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Deutschen Maschinenfabrik A. G. 335* — rrohelahr en 5 
— Hochofen für Betrieb mit grünem Holz in Chile . 870 — Der neueste englische Getechtkreuzer a 
— Trocknen des Hochofenwindes durch Chlorkalzium 911 == 535 9 5 5 , Ror h 139 
Rc nik 5 r — Die Linienschifie »New York« und »Texas« für die = 
Hydropulsator s. Pumpe. rn Marine . . . 2 2 2200000. 10 
Kupfer. Elektrische e ee unmittelbar aus 
I. Erzen ; ne 158 
Indikator s. Pressen. Kuppelofen s. Gießen. 
Industrie 8. Ausstellung, Eisenhüttenwesen, Elektro- Kuppe 8. a. er SEES 
technik, Geschichte. l | — Selbsttätige Kupplung von en 
5 Ha C ON y PE Eisenbahnkapplungen. Von Seck 1033 
enieurs an Hand seiner Werk 0 at- T 
Sono ; 270 Kurbelwelle. Herstellung einer Kurbelwelle 2067 
Injektor. Förderung von Luft in Dampfkessel beim 
Speisen mit Injektoren. Von F. L. Richter. . 544, 5967 
L. 
J Lack s. Anstrich. , , 
; Läutmaschine. Glockenläutemaschinen mit elektrischem 
Jubiläum s. Fabrik, Technische Lehranstalt, Verein. Antrieb. Von Miram . 819 
Lager. Senkrechtes Kugeltraglager für Kreiselpumpen 21* 
— Kipplager der Kaiserbrücke in Breslau 35* 
K. — Dauerschmierlarer von Heinrich Lanz, Drehpendel- 895 
| T lager für eine Milchschleuder. . . „ „ e 
Kalk. Wasserkalk. Von e B. . 694 — Achslager einer Lokomotiv-Lautachse a 
Kanal s. a. Lager- und Ladevorrichtung, Schiffahrt — 5 für einen Schwimmkran für zweimal 120 t a 
— Der Bau des Rhein-Leine-Kanales . 526 Fußlager der Š Schwebelihrs Kiel 707 
— Der Verkehr im Kaiser Wilhelm Kanal. . 1045 
— Bau des Panama-Kan ales ©... . 1045 Lagermetall s. Metall. 
Kesselstein s. Transformator. 0 Lagor ma Ladevorrichtung f. a. Gießen, Hebezeug, 
tte. Morseketten für hohe Leistungen 78 Schiff. 
5 s. Behälter. =. — Kohlensilo aus Eisenbeton von 1500 t Nutzinhalt 47* 
Kohle s. a. Lager- und Ladevorrichtung, Schiff. — Fahrbare Seilverladebrücken beim Bau der neuen 
— Lagerung von Steinkohlen unter Abschluß von Luft 828 Ostseeschleusen des Kaiser Wilhelm-Kanales. Von R 
Koks s. Lager- und Ladevorrichtung. A. Pietrkowski 232 
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Jahrgang 1911. Sachverzelchnls. . 
and 50. P 
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Seite 


— Die Hebezeuge und Förderanlagen auf der Welt- 
ausstellung in Brüssel 1910. Von. Aumund. Forts. 28], 
333, 374, 415* 

— Schencksches Spiralbecherwerk von J. J. Gilain, 
Stahlförderband . . . o. 2 2 2 200. . 338, 415* 
— Koblensilo in Kirn a. d. Nahe, Malzsilos des Klosters 
Andechs und der Löwenbrauerei in München, Erz- 
silos in Maizieres, Kneuttingen, Burbach, Wetzlar, 
Valenciennes, Kalksilo in Düdelingen, Silos mit ver- 
setzten Schrägwänden . . 2 2 2 2202 3330, 422“ 

— Entladen und Stapeln von Koblen auf dem Lager- 


platz in Chillicothe, Illinois. . . » 2 2 2 . 1405 
— Moderne Förderanlagen im Dienste der Holzgewin- 
pung und Holzindustrie. ‚Von Wettich. . . .  515* 


— Hängebahn und Koksfüllrumpf für eine Gießerei 525° 
— Die en feuergefährlicher Flüssigkeiten. 195 
Von n l 8 
— Schwimmender Steinkohlenverlader in Rotterdam. 701“ 

— Torpedo-Rinnen von Amme. Gieseke & Konegen zum 

Fördern von grob- oder kleinstückigen Massengütern 7217 
— Elektrisch betriebene Kohlenlösch- und Lageranlage 

der Portlandzementfabrik von Dyckerhoff & Söhne 

in Amöneburg bei Biebrich a. Rb., gebaut yon der 

Mannheimer Maschinenfabrik Mohr & Federhaff. 

Von M. Buhle. Textbl. i 8967 
— Sodenförderer für Torfgewinnungsmaschinen. . . 982“ 
— Getreideheber, Bauart Mitchell. Von E. Lufft. . 1040 
— Elektrisch betriebene Bagger und Verladevorrich- 

tungen. Von R. Richter Forts. Textbl. 14. . . 1055* 

— Elektrohängebahnwagen, Kohlenförderanlage für 

ein Elektrizitätswerk und Verladebrücke für Mo- 
torlaufkatzen mit Greiferbetrieb der Guilleaume- 
Werke A.-G. . 2 2 2 2 2 2 ee. 1055 
Lampe s. Beleuchtung. 
Landwirtschaft s. Ausstellung, Preisaussohreiben, Wasser- 

bau. 

Landwirtschaftliche Maschine. Die Landwirtschafts- 

maschinen auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 

Von Holldaok ne ee Su del 231,250° 

— Drescbmaschine und Patentselbsteinleger von 

R. Wolf, Dreschmascbine der Société française 
de matériel agricole et industriel, fester Dresch- 
korb und verschiebbare Dreschtrommel, Schlag- 
leistenprofile, Dreschmaschine von P. Nordsten, 
Krummstrohpressen von Albaret und G. Schulz, 
Glattstrohpresse von G. Schulz, Düngerstreuma- 
schine mit endlosem Lattenrost, Schwadenwender 
und Schwadenrechen Bauart Martin, Milchzen- 
trifuge von Heinrich Lanz . . . 162, 221, 260* 
Lebensbeschreibung. Baco von Verulam, der Philo- 

soph der Technik. Von Goldstein . . .... 152 
— Buch berühmter Ingenieure. Von R. Hennig. B. 399 
Leichtmetall s. Metall. 

Leitung s. Elektrotechnik, Rohr. 
Linienschift s. Kriegschiff. 
Lokomobile s. a. Dampfkessel. Regulator, Steuerung. 
> 15 [or omebilen auf der Weltausstellung in Brüssel. 
Lon H. ranke. Textbl. 15 und 16 409, 454, 501, 1076* 
= Wolfsche Patent- Heißdampf-Verbundlokomobile 
mit Zwischenüberhitzung und Kondensation von 
= 115 600 PS und Heißdampftandemlokomobile 
mit doppelter Ueberhitzung, 1000 pferdige Heiß- 
dampflokomobile von Heinrich Lanz, Heißdampf- 
y erhundlokomobile mit Ventilstenerung nach 
entz, Badenia-Heißdampflokomobile mit Gleich- 
stromdampfmaschine, Bauart Stumpf, Heißdampf- 
Tandem- Lokomobile von Ruston, Proctor & Co. 
co. Li; eee von Marshall, Sons & 
John Fox ler & C E 17 e von ER 
u wopferdige Tandem-Heißdampfiokomobile er R. s 
L JJC rar a . 922“ 
1 i Steuerung, Ventil. : 
1910. Von 11868 der Weltausstellung in Brüssel 
in. Forts. Taf. 4 bis 6, 8 und 9 


d eo. 
05 1 8 Staatsbahn, Anfahr vorrichtung, 
8 282. Vaenderlokomotive von Schneider 
Aero erbund-Schnellzuglokomotire mit 
2 ( Heigda essel der Französischen Nordbabn 
bahn.(Taf mpflokomotive der Sächsischen Staats- 
ings. Hei Bd ),vierachsiger 16 cbm-Tender.2C-Vier- 
ampf.Sohnellzuglokomoti ve der Preu- 


— desgl. Z. 


— „ für Luftfahrer 
— Der dritte österreichisch ungarische Lenkballon k 
— Bedeutende Flugleistungen. . . . . ee ; 
— Der Harlan-Eindecker. 


— Grundlagen der Ballonführung Von R Emdi n 1. 
. „ © % . 3 md i i ; 
— Die eiserne Halle für das neue lenkbare Ne =“ 


Bischen Staatsbabnen, Fernregler von Schmidt 
& Wagner, 2 C-Vierlings-Heißdampf-Schnellzug- 
lokomotive der Belgischen Staatsbahn (Tafel), 
20 cbm-Tender, 2 C-Lokomotive und 23 cbm- 
Tender der Französischen Nordbahn, 2C1-Loko- 
motive der Belgischen Staatsbahn (Tafel), Dreh- 
gestell, Tender, 2 C1-Schnellzuglokomotive® der 
Paris-Orléèans-Bahn, Vierzylinder-Verbund-Heib- 
dampflokomotive der Französischen Südbahn, 
2C1-Schnellzuglokomotive der französischen 
Staatsbahn, 2C2-Schnellzuglokomotive mit Wasser- 
rohr-Feuerbüchse der Französischen Nordbahn, 
C-Heißdampflokomotive der Belgischen Staats- 
bahn, D-Gleichstromlokomotive des Stettiner 
Vulcan, 1D-Güterzuglokomotive der Viacao Ferrea 
Rio Grande do Sul, ? D-Lokomotive der Katanga- 
bahn. 2D-Güterzuglokomotive der Paris-Lyon- 
Mittelmeer-Bahn, E-Güterzuglokomotive der Ita- 
lienischen Staatsbahn (Tafel), Gepäcktender, 
E-Güterzuglokomotive der Belgischen Staatsbahn 
(Tafel), Drehgestell, Bauart Flamme, 1 E-Güter— 
zuglokomotive der Paris-Orléans-Bahn. C-Straßen- 
bahnlokomotiven der Belgischen Vizinalbahnen, 
2 C 1-Heißdampf-Tenderlokomotive der Belgischen 
Staatsbahn, 2 C-Heiß dampf-Tenderlokomotive der 
Preußischen Staatsbahnen, D-Tenderlokomotive 
der Belgischen Nordbahn 291, 367, 466, 459, 549, 794, 882, 
928, 1070* 


— Uebersicht über die von der AEG und den Siemens— 


Schuckert-Werken gebauten Wechselstrom-Lokomo- 

tiven und -Motorwagen „22002222320 
Starke Mallet-Verbundlokomotiven, gebaut von der 
American Locomotive Co. Von Dierfeld. Taf. 3 3»5* 
Gleichstrom- Dampflokomotiven. 28. 364 
Umbau von Lokomotiven der Prairie-Bauart in | 
Mallet-Lokomotiven auf amerikanischen Bahnen . 446 
Dampfturbinentriebwerke für Lokomotiven. Von 
RP ãꝗ ee ern m. A 
Versuche mit Heißdampflokomotiven auf der Atchi- 
son-Topeka-Santa Fe-Bahn. Von Metzeltin. . . 399* 
Verbund-Druckluftlokomotiven. Von W. Kromer . 611* 


— Kurvenbewegliche Transportlokomotive nach Klien- 


Lindner. Von V. Litz . . . 2.2... 9 7-77; 


Große Doppelenderlokomotive der Vulcan Foundry 
in Newton-le-Willows . 2. 220022202702 
Schwere und leistungsfähige Mallet-Lokomotiven der i 
American Locomotive (oo 746 
Versuchsfahrten mit 2C1-Vierzylinderverbund-Heiß- 
dampflokomotiven der württembergischen Staats- 
eisenbahnen. Von Dauner 833* 
Mallet-Lokomotive von rd. 280 t Dienstgewicht = 869 
2C -Vierzylinder - Heißdampf - Schnellzuglokomotive 
und Tender von L. Schwartzkopff, E-Vierzvlinder- 
Verbund-Heißdampf-Güterzuglokomotive von J. A 
Maffei, 1C 2-Heißdampf-Personenzug-Tenderlokomo- 
tive von Krauß & Co. A.-G., C-Tenderlokomotive 
von A. Borsig, B-Tenderlokomotive. Bauart Krauß 
B-Feuerlose Lokomotive von J. A. Maffei C-Druck- 
luftlokomotive von A. Borsi 976. 1016* 
976, ; 


— Verbund-Druckluftlokomotiven. Von V. Lits | 

Luftpumpe s. Pumpe. Ditz . . 1043* 
Luftschiffahrt s. a. Fabrik. 

— Die Betriebsicherheit von Luftfahrzeugen. Von A 


Baumann . 


77, 119, 362 


— Der Doppeldecker von Dr. Fritz Huth . o 
— Der Wettbewerb um den Alexander-Preis von ” 
20000 M für englische Luftfahrzeugmaschinen 158 


— Der erste Aufstieg des Luftschiffes der Siemens- 


Schuckert-Werke 


der englischen Marine . 4692 


— Der mehrsitzige Eindecker Blériot 13 S 3 362 
— Das neue österreichische Militärluftschiff »KW 3440. 

0 3 5 i 3* 

— IV° Congrès International d’Aronautique. Nanay z 

7 7 


18 — 23 Septembre 1909. Procas-\ 
et Mémoires. B. es-Verbaux, Rapports 


— Luftschiffhalle mit Faltentoren. Von E Mu 1 566 
) ; . Muth 39, 704* 
— Neuere Konstruktionen von Luftfahrzeug-Motoren > i 999 


Luftschiffahrt. Das Luftschiff der Siemens-Schuckert- 

Werke ; ; 907, 
— Das englische Marino- Luftschiff. a 5 
Luftschraube s. Schiff. 


M. 

Magnet s. Aufbereitung, Hebezeug, Spülversatz. 

Magnetismus s. Physik. 

Manganerz s. Bergbau. 

Maschinenteil s. a. Kolben, Kupplung, Lager, Mechanik, 
Regulator, Rohr, Schlauch, Seil, Steuerung, Stopf- 
büchse, Ventil, Zahnrad, Zylinder. 

— Maschinenelemente. Von G. Lindner. B. 

Maß. Aenderung des internationalen Volt . 

Mast s. Elektrotechnik. 

Materialkunde s. a. Elastizität, Messing, Versuchsanstalt. 

— Olson-Prüfmaschine für 4350 t Druck 

— Gerät zum Aufzeichnen der Formänderungen und 
Beanspruchungen bei Drehversuchen 

— Vorrichtung zum Prüfen von Metallen durch 
Bohren 

— Versuche über die Haftung zwischen Eisen und Be- 
ton. Von E. Preuß. B. ee 

— desgl. Z. i 

— Der Widerstand einbetonierten Eisens gegen Gleiten 
in seiner Abhängigkeit von der Länge der Eisen- 
einlagen. Von C. Bach .. 

— Aufnahme von Stickstoff durch Aluminium 

M athematik s. a. Rechnen. 

— Geltung und Wirksamkeit der Mathematik. Von P. 
Stäckel. . 

— Die Grundlehren der höheren Mathematik. Von G. 
Helm. B.. . 

Mechanik s. a. Elastizität, Kreisel, Statik, Wärme. 

— Innere Vorgänge in strömenden Flüssigkeiten und 
Gasen. Von I. Isaachsen 215, 263, 

— Die Festigkeit geschlossener Schubstangenköpfe. 
Von T. Matsumura . . 

Mehrstoffdampfmascbine s. Abwärmekraftmaschine. 
Messen s. a. Eisenbahnwagen, leuerung, Indikator, 
Pyrometer, Walzwerk. 
— Große Venturi-Messer . 
— Meßdüsenanordnung für einen Turbinenkompressor 
— Der Rotamesser der Deutschen Rotawerke G. m.b.H. 

in Aachen ; 

— Wassermesser, Bauart Lange 

— Thermometer von Beckmann . 

— Quecksilberkontaktzellen zur Abnahme thermoelek- 
trischer Kraft beim Messen der Erwärmung um- 
laufender Dynamoanker . . 

— Vorrichtung zum Bestimmen der Größe und Rich- 
tung der e an einer Francis- 
turbine 

— Grundlagen der "praktischen Metronomie. 
Scheel. B. 


Messing. Stangenmessing, Von W. v. Moellendortf 


Von K. 


Textbl. 1 
Metall s. a. Kupfer. 
— Ein neues Leichtmetall »Atherium« 

— Ein neues Lagermetall »Chrom-Bronze« . 
Metallbearbeitung s. a. Pressen, Schmieden, Schw eißen, 

Werkzeug, Werkzeugmaschine. 

— Die Herstellung von metallischen Ueberzügen mittels 

Metallsepritzung, Von Schoop 
— Das Härten von Werkzeugstahl . 

— Galvanostegie I. Von M. Schlötter. B. 
Metallfadenlampe s. Beleuchtung. 
Metallhüttenwesen s. Kupier. 

Metallschlauch s. Schlauch. 

Moor s. Torf. 

Motorboot s. Schifl. 

Motorwagen. Die neuen Pariser Motoromnibusse . . 
— Entwicklung desMotordroschkenverkehres in London 
— Straßengüterzug für 30 t Nutzlast mit elektrischer 

Uebertragung . 

— Große Lieferung von Motorlastwagen für die italie- 
nische Regierung i 
— Motoromnibusse als Zubringer für Eisenbahnen 3 
— Die Wahl des Zündzeitpunktes bei Fahrzeug- Ver- 

brennungsmaschinen. Von A. Heller 
— Der Bestand an Motorfahrzeugen im Deutschen 

Reich am 1. Januar 1911. Von A. Heller 


— Neuer „ der Abd. Lan. 
meyer werke BR 


428, 605, 


Sachverzeichnis. Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenisura 
Seite Seite 
— Motoromnibusse mit gemischtem Betrieb, Bauart W. 
1000 A. Stevens . f 1044 
957 — Triebwagenzug der Französischen Nordbahn s 1072* 
Müllerei. Mahlvorrichtung mit Stäben statt Kugeln 237, 575 
— Müllerei und Hartzerkleinerung auf der Weltausstel- 
lung in Brüssel. Von C. Naske. Forts. 717, 938* 
— Amme, Giesecke & Konegen A.-G: Plansichter, 
doppelter Walzenstuhl »Ageka«, Schälmaschine 
»A« mit drehendem und auswechselbarem Mantel, 
Gries- und Dunstputzmaschine, G. Luther A.-G.: 
Diagonal- Walzenstubl, Schnecken -Detacheur, 
Kreiselbrecher 717, 938* 
695 Müllverbrennung. Die zweite Müllv erbrennungsanstalt 
361 der Stadt Frankfurt a. M. a 828 
Muffelfeuer s. Ofen. 
Museum. Deutsches Museum in München. Der Neu— 
236 bau. Von C. Matschoß 115 
— Das Technische Museum für Industrie und Gew erbe 
36: in Wien . 1005* 
485* N. 
Nachruf. E. von Autenrieth 39 
640* — R. Wolf . 97 8 41* 
1047 — A. Behnisch 81* 
— Carl Schenck. 121* 
— Sir John Aird ; 159 
859* — Feier zum Gedächtnis von Dr. H. Caro . 312 
870 — Arnold Jung ; ; 449* 
— J. H. van 't Hoff 483 
— Philipp Aron 537* 
11 — Otto Schwade . 6647 
— Otto Lueger 790 
478 — Georg Knorr 3 
— Otto Knaudt . . 2. 2 aa nen 969* 
— August Dollfus. Von C. Matschoß 1005 
946 — Oskar Recke. Von H. Dubbel. 1031 
Natur wissenschaft s. a. Chomie, Physik. 
460* — Die Naturwissenschaften in ihrer Entwicklung und 
in ihrem Zusammenhange. Von F. Dannemann. B. 518 
Nickelstahl s. Brücke. 
Nieten. Schnellnietmaschine der H. P. Townsend aligi er 
78 CO. À 
176* — Vollständig elektrisch betriebene Nietmaschine . 956 
319 0. 
651 Oel s. a. Behälter, Entfetten. 
667 * — Theorie der Gewinnung und Trennung der äthe- 
rischen Oele durch Destillation. Von C. v. Rechen- 
berg. B. e 314 
731* oten. Versuch mit einem Calorex- Muffelfeuer bei . 
Kesselausbesserungen. Von H. Hartmann ; 311 
| — Der Drehrohrofen als modernster Brennapparat. f 
775* Von P. Jochum. B.. ee ac az 861 
Omnibus s. Motorwagen. 
86: Orsatapparat s. Feuerung. 
Ozon s. Wasserreinigung. 
23* 
23 P. 
159 Photographie. Farbenfilms von Robert Krayn zum 
159 Aufnehmen und Kopieren farbiger Bilder 870 
Physik. Beispiele und Uebungen aus Elektrizität und F 
Magnetismus. Von R. Weber. B.. 354 
— Die modernen physikalisch- chemischen Grundan- 
396* schauungen. Von Jakobi. TE 474 
614 — desgl. Z. j r 958 
1035 — Radioaktivität. Von Marekwald 900 
Planscheibe s. Werkzeugmaschine. 
Preis ausschreiben s. a. Schifismaschine. 
. Ergebnis des Preisausschreibens des sächsischen Fi- 
| nanzministeriums über die Verhütung von Rauch- 
schäden in der Land- und Forstwirtschaft . 39 
158 — Preisausschreiben für eine mechanische Vorrichtung 
198 zum Entladen von Rüben ; 119 
— Beuth-Aufgabe des Vereines deutscher Maschinen- N 
236 | ingenieure f 363 
— Preisausschreiben über die Entwicklung des gub p 
278 eisernen Ofens ; ; 363 
78 — Wettbewerbe für Schutz vorrichtungen 407 
— Preisausschreiben für elektrische Grubenlampen 1045 
309 * Pressen. Schlitten einer Lochstanze der Berlin-Erfurter 
Maschinenfabrik, Aushaumaschine von Heyligen- P 
525 staedt & Co., Reibpresse von Gebr. Hübner 12 
— Zahnstangenpresse der Lucas Machine Tool Co. 195 
911 — Anwendung des Indikators bei Stanzarbeiten . 614 


Seite 
_ Schwere 2000 t-Presse mit Riemenantrieb. . 868 
— Selbstauswerfende Stempel für Stanzen . ne 1950 


— Elektrisch betriebene Ballenpresse . 

Profil s Eisenbahnwagen. 

Prüfmaschine s. Materialkunde. 

Prüfstand s. Versuchsanstalt. 

Pumpe s. a. Heber, Versuchsanstalt. 

— Neuere Hochdruck-Zentrifugalpumpen, gebaut von 
Weise & Monski in Halle a. S. Von E. Heide- 
I 4] 
— Zweistufige Hochdruck-Zentrifugalpumpe für 

130 Itr / sk, mehrstufige Pumpe ohne Seitenschub, 
mehrstufige Abteufpumpe, Hochdruck-Zentrifugal- 


pumpe für 5 cbm/min und 585 m auf Zeche Oster- 
. 22, 51, 786. 


feld 008 8 
— Pumpen für Rohrbrunnen. Von F. Schubert . . 70 
— Brennstoffpumpe des »Werkspoor«-Dieselmotors . 169* 
— Balckes umlaufende Wasserstrahl-Luftpumpe nach 
Westinghouse-Leblanc für die Abdampfanlage auf | 
Garganschacht . . . 2 2 en en . 32213“ 
— Der Hydropulsator und die Humphrey-Pumpe. Von 
Thomas . ea ee tl 
— desgl. 2. 2 da .. 408 
— Rotierende Kondensator-Luftpumpe, Bauart Thyssen- 
Pfleidererrr 318“ 
— Neue Tiefbrunnenanlagen. Von E. Eickhoff 571* 
— Die Durchbildung der Bohrlochpumpen mit be- 
wegten Maschinenteilen unter Tage. Von H. 
Wettich . . . . 617, 690* 


— Kolbenpumpen der Garvenswerke und von Weise 
& Monski, unmittelbar wirkende Dampfpumpe 
der Laidlaw-Dunn-Gordon-Co. und der Worthing- 
ton-Blake-Pumpen Co. m. b. H., Bohrlochpumpe 
mit Ritiinger-Rohrgestänge von Boehme, un- 
mittelbar wirkende Dampfpumpe von A. C. Potter 
& Co., Pumpen mit Antrieb durch eine Heiß luft- 
maschine und durch eine Gasmaschine von 
Alexander Monski, Pumpen von H. Angers Söhne, 
von Deseniß & Jacobi A.-G., mit PreBluft be- 
triebene Pumpe der Weber Subterranean Pump 
Co. und Beka-Tiefbrunnenturbinenpumpe von 
Beige & Kuenzli G. m. b. . . . C18, 691* 
— Hochdruck-Kreiselpumpe von 4000 PS in Turin. . 789 
— Turbinen- und Pumpenanlage der Stadt Bochum bei 
Blankenstein, doppeltwirkende Tauchkolbenpumpe 
von 10800 Itr,min bei 53 Uml./min . . „ „ % SIF 
— Zweitakt: Gaspumpe von E. B. Badcock . . . . . 829 
— Wirkungsweise und Berechnung der Windkessel von 
Kolbenpumpen. Von A. Gramberg. . . . 842, 888* 


— Der Wirkungsgrad von Wasserstrahl-Luftpumpen. Z. 959* 
— Pumpenanlage des neuen Kieler Wasserwerkes im 
Schwentinetal . 1011* 


Pyrometer. Neuerungen am Wannerschen Pyrometer 869 
— Verbessertes Strahlpyrometer, Bauart Fer . . . 958 


R. 
Radium s. Physik. 
Räumable s. Werkzeug. 
Rahmen s. Beton, Statik. 
Rauchgasanalvse s. Feuerung. 
Rauchschaden s. Preisausschreiben, Schornstein. 
Rechnen. Die Rechenmaschine von Ludwig Spitz & Co. 
G. m. b. H. Von Fuhrmann 27 
Regulator. Achsenregler mit während des Betriebes 
` bedienender Verstellung der Umlaufzahl. Von 
Kaiser E E 254, 341, 507* 
= Steuerwellen-Achsenregler für niedrige Umlauf- 
„ und für hohe Verstellung, Bau- 
nn 8 H. Müller, Schwungrad-Achsenregler 
aT lung, Steuerwellenachsenregler 
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kraftanlage im Murgtal oberhalb Forbach. 721“ Dreh- und Bohrbank der Cleveland Automatic Ma- 
Werft s. a. Dock. chine Co. . 10s$* 
— Die Schifibautätigkeit im Jahre 1910. . 198 — Ein Nachteil der Riiderfräsmaschine, die nach dem 
— Die Kaiserlichen Werften in Kiel, Wilhelmshaven Ä Wälzverfahren arbeitet 1089 
und Danzig. 279 Winde s. Hebezeug. 
— Der Schiffbau auf deutschen Privatwerften im Jahre Windkessel s. Pumpe. 
1910 . . 651 Wiindtrocknung s. Hochofen. 
— Lageplan der Kaiserlichen Werft Kiel 8 765* Wörterbuch. Illustrierte Technische Wörterbücher. 
Werkstatt. Die neue Eisenbauwerkstätte der Maschi- VonA.Schlomann. Band): Werkzeugmaschinen.B. 782 
nenbau-Anstalt Humboldt 118 | 
Werkzeug. Verwendung von Räumahlen bei der | Z. 
Westinghouse- -Gesellschaft 199 |` Zahnrad s. a. Gießen. 


— Gewindeschneidköpfe von Gebr. Hübner und der 
Landis Machine Co. . ee E 
— Leistungen englischer Druckluftw erkzeuge 789, 
— Versuche mit Spiralbobrern aus Schnellstahl . 
Werkzeugmaschine s. a. Dampfhammer, Dynamoma- 
schine, Nieten, Pressen, Schlauch, Schmieden, Wör- 
terbuch. 
— Hängende Schleifmaschine mit elektrischem Antrieb 75” 
— Vielfachbohrmaschine von Ducas & Co. in Wien . 70* 
— Die Werkzeugmaschinen auf der Brüsseler Welt- 
ausstellung 1910. Von F. Adler. Forts. 127, 345, 
— Blockschere von Bechem x Keetman, einseitige 
doppeltwirkende Abgratmaschine für Muttern, 
dreispindlige wagerechte Bolzenschaft-Fräsma- 
schine und doppeltwirkende Muttern-Gewinde- 
schneidmaschine von Gebr. Hübner, Gewinde- 
schneidmaschine, Schruppdrehbank, Spindelstock, 
Reitstock, Schlitten der Sächsischen Maschinen- 
fabrik A.-G., Schruppdrehbank, Schlitten, Spitzen- 
stock von Ludwig Loewe & Co. . 130, 347, 10017 
— Grobe Drehbank, gebaut von Ernst Schieß, Werk- 


1059* 


— Abdampf-Turbodynamos mit Melville- Mc Alpine- 
Zahnradgetrieben . . 36 


— Zahnradgetriebe für eine Schiffsturbine von 4000 PS 


198 
— Doppelstufenräder- Wechselgetriebe von Gustav 
Wagner, Zahnräderwechselgetriebe für Schruppdreh— 
bänke 2350, 1002* 
— Ergebnisse der Zahnräderüber tra gung für die Dampf- 
turbine auf dem Dampfer »Vespasian« : ; 527 
Zeichnen. e mit Winkel, T ransporteur und 
Maßstab ; ee s 194* 
— Zeichengerät von O. Becker . 322 
— Schriftschablonen von P. Filler . 1044* 


Zement s. a. Ofen. 

— Laboratoriumsbuch für die Zementindustrie. 
F. R. v. Arlt. B. 479 

— Zementfabrikation nach dem Dickschlammverfahren 720²* 

Zentrifugalpumpe s. Pumpe. 


Zentrifuge s. Landwirtschaftliche Maschine, 
industrie. 

Zündzeitpunkt s. Motorwagen. 

Zugsicherung s. Eisenbahn. 
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zeugmaschinenfabrik A.-G. . 199* Zylinder. Zylinder der Gleichstromdampfmaschine . 923, 989* 
Anhang. 
Verein deutscher Ingenieure. 
Seite | Seite 
Vorstand und Vorstandsrat. Vorstand, Vorstands- — Versammlung des Vorstandes am 31. März und 
rat, Vorstände der Bezirksvereine 238, 324, 364, 408, 448, | 1. April 1911 im Vereinshause zu Berlin. . 913, 961 
660, 790, 832, 920 


— Versammlung der Vorstandes gemeinsam mit dem 
Ausschuß betr. Pensionskasse der Beamten am 


6. Januar 1910 im Vereinsbause zu Berlin . 528 
— Versammlung des Vorstandes gemeinsam mit dem 

Wissenschaftlichen Beirat am 6. Januar 1911 im Ver— 

einshause zu Berlin 528 


— Versammlung des Vorstandes am 6. bis 8. Januar 
1911 im Vereinshause zu Berlin. 530 

— Grundsätzliche Regelung in der vertretung des 
Vereines bei Festlichkeiten. al und 
Beschluß des Vorstandes f 

— Versammlung des Vorstandes am 25. Februar 1911 
im Vereinshause zu Berlin. ; 

— Einberufung des Wahlausschusses, Verhandlungen 
und Beschluß des Vorstandes. . 536 

— Versammlung des Vorstandsrates am 10. und 11. Juni 


1911 in Breslau. Tagesordnung . . . 577, 749 
— Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes 913 
— Beschlüsse . DA 1092 


— Wahl des Vorsitzenden und eines Beigeordneten im 
Vorstande. Verhandlungen des Vorstandes . 913 
— Beschlüsse des Vorstandsrates 


DE ae a arena. OD 
— Amtsdauer der Mitglieder des Wahlausschusses. 
Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes 914 
— versammlung des Wahlausschusses am 1. April 1911 964 
— Wahl von Mitgliedern des Wahlausschusses. Be- 
schlüsse des Vorstandsrates $ 1092 
Hauptversammlung. 52. Hauptversammlung. An- 
kündigung . . : 324 
— Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes 532, 1 
96 
— Tagesordnung 578, 750 
— Testppll ans T aog .. 661 
— Beschlüsse . .. 1092 


— Künftige Ausgestaltung der Hauptversammlungen. 
Verhandlungen des Vorstandes und des Wissen- 
schaftlichen Beirates ; u ee 02 
— Verhandlungen des Vorstandes . u 
— Beschluß des Vorstandsrates . . . . . . . . 1092 


-— F uF — 


Jahrgang 1911 Sachverzeichnis. 
Band 00. 
Seite 


Selte 

— 53. Hauptversammlung. Verhandlungen des Vor- Be 
tandes . o a. ee we ne 8 

2 Beschluß des Vorstandsrates . 1092 
Grashof-Denkmünze und Ehrenmitglieder. 
Verleihung der Grashof-Denkmünze an A. Martens. 

Verhandlungen des Vorstandes in een ne la 

— Beschluß der 52. Hauptversammlung. 1092 


Geschäftsbericht und Verwaltung. Rechnung 

des Jahres 1910. Verhandlungen und Beschlüsse des 

Vorstandes O a .. 532, 536, 913 

— Aufstellung 706 

— Beschluß der 52. Hauptversammlung . 1092 
_ Geschäftsbericht über das Jahr von der 51. bis zur 

52. Hauptversammlung 1910 bis 1911. Abdruck. 652 

— Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes 913 
— Haushaltplan für das Jahr 1912. Aufstellung . 708 

— Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes 913 

— Beschluß des Vorstands rates 1092 
— Wahl zweier Rechnungsprüfer und ihrer Stellver- 

treter für die Rechnung des Jahres 1911. Beschluß 

der 52. Hauptversammlung Be 2 1092 
Mitglieder. Genehmigung von Gesuchen um Erlaß 

des Eintrittsgeldes. Verhandlungen und Beschluß 

des Vorstandes. 531 
— Bezeichnung der Absolventen ausländischer Hoch- 

schulen im Mitgliederverzeichnis. Verhandlungen 

und Beschluß des Vor standen 531 
— Mitgliederstand. Verhandlungen des Vorstandes 532 
— Beurteilung der wissenschaftlichen Ausbildung Auf- 

zunehmender. Verhandlungen und Beschluß des 

Vorstandes . > 2 sss 535 
— Ergänzung des Aufnahmeformulars. Verhandlungen 

und Beschluß des Vorstandes. 914 
— Umgestaltung des Mitgliederverzeichnisses. Ver- 

handlungen und Beschluß des Vorstandes . 915 
— Plakette für 50jährige Mitgliedschaft. Verhand- 

lungen und Beschluß des Vorstandes . . 962 
Hilfskasse. Bericht des Kuratoriums und Rechnung 

für das Jahres 1910. Aufstellung 791 

— Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes 915 

— Beschluß des Vorstandsrates . Be rg 1092 


Vereinshäuser und Geschäftsräume. Bau eines 
neuen Vereinshauses. Verhandlungen des Vorstandes 
und des Wissenschaftlichen Beirates „ i N 
— Verhandlungen und Beschlüsse des Vorstandes 534, 536 
— Beschlüsse des Vorstandsrates ; 1092 


Zeitschrift. Entwicklung der Zeitschrift. Verhand- 
lungen des Vorstandes und des Wissenschaftlichen 
Beirates y 8 

— Antrag des Kölner B.-V. auf Lieferung der Zeit- 
schrift zum Mitgliederpreise an jüngere Ingenieure. 
Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes. . 533 

— Antrag des Westpreußischen B.-V. auf Bekannt- 
gabe des Eingangsdatums bei den in der Zeit- 
schrift veröffentlichten Aufsätzen. Verhandlungen 
und Beschluß des Vorstandes . or . 533, 915 
8 Beschluß des Vorstands rates 1092 

= a er und Tauschexemplare. Verhandlungen und 

_ ns des Vorstandes 533, 963 
f von Heften der Zeitschrift. Verhand- 

_ Von, und Beschluß des Vorstandes . T 
e an Julius Springer für Lieferung ein- 
w er Hefte an ausländische Mitglieder. Verhand- 

F 3 1 paeng des Vorstandes . e pA 

) es Bremer B.-V. betr. eine Anzei i 

de ge in 

Vorstandes s Verhandlungen und Beschluß des 

— Schreiben des Hrn. Schulz betr "Herausgabe eines 

abe eines 

un Inhaltsverzeichnisses der Zeitschrift. Ver- 
= ungen und Beschluß des Vorstandes . 

eschluß des Vorstandsrates . ae AND 
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— Heft 102 i 790 
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rdnung. Zuschuß 


i te und Diensto 
Vereinsbeam Verhandlungen und 


zum Frühstück der Beamten. 
Beschluß des Vorstandes . „ 0 SR 
— Dienstanweisung für die Direktoren des Vereines. 
Verhandlungen des Vorstandes N a U A 
— Pensionskasse der Beamten. Verhandlungen und 
Beschluß des Vorstandes. 5238, 913, 
— Rechnung des Jahres 1909. Aufstellung 
— Anstellung eines Ingenieurs für die Redaktion . 
Normalien und dergl. Normalbedingungen für die 
Lieferung von Eisenkonstruktionen für Brücken- 
und Hochbau. Verhandlungen und Beschluß des 
Vorstandes 
— Antrag des Internationalen Verbandes der Dampf- 
kessel Ueberwachungsvereine und des Großwasser- 
raumkessel-Fabrikanten-Verbandes um Hinzuziehung 
zu den Beratungen betr. Revision der Normen für 
Leistungsversuche an Dampfkesseln und Dampfma- 
schinen. Verhandlungen und Beschluß des Vor- 
standes 
Technisch-wissenschaftliche Versuche. Mit- 
glieder des Wissenschaftlichen Beirates . 9 5 
— Sitzung des Wissenschaftlichen Beirates am 6. Januar 
1911 im Vereinshause zu Berlin 
— v. Rieppel: Versuche über Belastung von Rollen- 
und Kipplagern. . s 2. n. 
— v. Bach: Versuche mit Kesselblechen bei normaler 
und höherer Temperatur Br dr san ae 
— v. Bach: Widerstandsfähigkeit ebener Kessel- 
wandungen = x. s a 2 2 2 ne 
— v.Bach: Spannungen in Kesselblechen durch Nie- 
ten und Wärmestauung. . . 2 2 2 2 2 0.0 
— v. Bach: Spannungen in Kesselblechen durch 
Aufnieten starker Verstärkungsflanschen 
— v. Bach: Autogene Schweißung . Ban, ar 
— Camerer: Bestimmung der Regulierwiderstände 
bei Turbinendrehschaufeln . . . 2 2 2.0. 
— Walther: Arbeitsbedarf und Widerstand beim 
Blechbiegen ». n 24% 
— Lynen: Regulierfähigkeit der wichtigeren Re- 
Buläatoren . u 00. were a 0 ae 
— v. Koch und Andrée: Auftreten von Ueberspan- 
nungen bei elektrischen Schaltanlagen . l 
— Bantlin: Beanspruchung von federnden Aus- 
gleichröhren . EE MER E 
— Frölich: Versuche an Fördermaschinen . š 
— Ausschuß für Aufstellung von Normen für Lei- 
stungsversuche an Ventilatoren. und. Kompres- 
soren: Versuche betr. Düseneichung . . . . 
— Verein deutscher Eisenhüttenleute: Versuche an 
Kammwalzen . e 
— Deutscher Azetvlenverein: Förderung der auto- 
genen Metallbearbeitunn g. 
— Geschäftstelle für Flugtechnik: Hubschrauben 
für aeronautische Zwecke 
— Schulze-Pillot: Untersuchung der Arbeits- und 
Reibungsverhältnisse von Spurlagern 
— Föttinger: Versuche über die Strömungsvorgänge 
a o en nder und getriebener 
urbinenräder, insbesondere ü i < 
en Verluste f = en CT BAN 
— Föttinger: Versuche über die Abhängigkeit der 
L Aa a Lage 18 Propellers 
— Versammlung des Vorstandes gemeinsam mit d : 
Wissenschaftlichen Beirat am 6. à m 
einshause zu Berlin a ; k SEDET IPLI UNE 
— Anträge des Wissenschaftlichen Beirates auf B vil 
ligung von Geldmitteln. ver | nn 
schlüsse des Vorstandes . 7 i e ung 5 j 
; eee 
Dampfkesselgesetze und -verordnu 
beifübrung einer einheitlichen Handhabun der 
Allgemeinen polizeilichen Bestimmungen für Dam „ 
kessel. Verhandlungen und Beschluß des vo 
standes , 3 
N 7 


— Zuziehung der Industrie zur Beratu 
un - 
planten Vorschriften, welche die Technik beroan 


530 


928 


915 


914 


Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes 535, 536, 914 
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— Verordnung über die Einrichtung und d i 
von Dampffässern. Antwort des Ministers . en 
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Gewerbliche Gesetzgebung. Patentausführungs- — Mitteilung von Prof. Dr. Gropp über die Bestre- 
zwang. W und Beschluß des Vor- bungen des Berliner Komitees für Internationalen 
standes ; ©. . 530, 915 Schüleraustausch. Verhandlungen und Beschluß des 
— Eingabe an den Reichstag . ae. 2 i 790 Vorstandes . 534 
— Entwurf eines Zweckverbands-Gesetzes für Groß- 
Schulwesen. Ausbildung mittleror technischer Eisen- Berlin. Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes 536 
bahnbeamten. en und Beschluß des — Entwurf eines Zweckverbands-Gesetzes für die preu- 
Vorstandes 535 ische Monarchie. Verhandlungen des Vorstandes . 536 
— Staatsbürgerliche Erziehung. Verhandlungen und — Internationale Industrie- und . in 
Beschluß des Vorstandes 535 Turin 1911. Ankündigung. . 832 
— Deutscher Ausschuß für technisches Schulw esen. — Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes. 962 
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nieure. Verhandlungen des Vorstandes 915 Beschluß des Vorstandes . . 914 
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den Wert. des Zeichenunterrichtes. Verhandlungen handlungen und Beschluß des Vorstandes . 914 
und Beschluß des Vorstandes . wre w Mg — Feststellung des Begriffes »Explosion« im versiche- 
rungstechnischen Sinne. Verhandlungen und Be- 
Bezirksvereine. Förderung des wissenschaftlichen schluß des Vorstandes . . 915 
Lebens in den Bezirksvereinen. Verhandlungen des — Rotterstiftung. Verhandlungen des Vorstandes . 961 
Vorstandes und des Wissenschaftlichen Beirates . 529 — Verwaltungsingenieure. Verhandlungen und Be- 
— Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes 5:2 schluß des Vorstandes. 962 
— Ernennung von Robert Bosch zum Ehrenmitglied — Antrag des Zwickauer B. V. betr. Unterstützung 
des Württembergischen B-V. . des der Herstellung zuverlässiger Flugzeuge. Verhand- 
Vorstandes 531 lungen und Beschluß des Vorstandes . e e 
— Mustersatzung für die Bezirksvereine. Verhand- — Ständige Maschinenlehrausstellung Dresden. Ver- 
lungen und Beschluß des Vorstandes. 2365535 handlungen und Beschluß des Vorstandes . 962 
— Festsetzung der Bezirksvereinsgrenzen. Verhand- — Antrag des Breslauer B.-V. auf Gründung eines Er- 
lungen und Beschluß des Vorstandes 915 holungsheimes. Verhandlungen und Beschluß des 
— Die Tätigkeit der Bezirksvereine im Jahre 1910 bis Vorstandes . 963 
191114 . . 916, 964 — Kennzeichnung von Rohrleitungen in “ Fabrikbe- 
— Ernennung von Ehrenmitgliedern des Karlsruher trieben mit Farben. Verhandlungen und Beschluß 
und des Niederrheinischen B.-V. Verhandlungen Vorstandes . . 963 
des Vorstandes 963 — Aenderung der Gebührenordnung der Architekten 
— Satzungen des Braunschweiger und des Ruhr-B.-V. und Ingenieure. ie und Beschluß des 
Verhandlungen und Beschluß des Vorstandes 963 Vorstandes . Er 3 964 
= andlungen des 
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nical Engineers. Verhandlungen und Beschluß des 2 
Vorstandes . . . 533, 536 
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standes 916 Aachen 103, a 353, 559, 816, a 
— Beschluß des Vorstandsrates . 1092 Augsburg . 207, 606, 985 
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Klasse 1. Aufbereitung von Erzen und Brennstoffen. 


994897. 
226325. 


220604. 


231144. 


2244132. 


433. 
225701. 
816. 


226449. 
621. 


221533. 
534. 


226515. 


229125. 
958. 


224069. 
157. 


230083. 


219370. 


220543. 
996. 
821024. 
337. 


755. 
225713. 
823. 


21521. 


559. G 
222282. J 


224568. 


582. 
226316. F 


332. M 


219701. 


24198. 


436. B 


L. Wechselmann, Schaukels ieh 
The Coal and Coke By- products Com- 
pany, Schleuderscheider für Kohle u. dergl. 
K. Maxaner, Staubabsaugung für Kohlenauf- 
bereitanl agen 


Klasse 4. Beleuchtungsgegenstände. 
L. Wagner, Belastungsänderung von Gas- 
druckreglern Ea u a ee e o 


Klasse 5. Bergbau. 


H. Lapp, A.-G. für Tiefbohrungen, Bohr- 
krone s u: VV 

A. Wagner, Gesteinbohrmaschine . Ze 

W. Hinselmann, Schrämvorrichtung . . . 

Internationale Preßluft- und Klektri- 
zitäts-Gesellschaft m. b. H., Gesteinbohr- 
maschine . A en He en rn er A 

A. Radkewitsch, Bremse für Dremsberge 

A. Kann, Umsetzvorrichtung für Gestein- 
Hammerbohrmaschinen 8 4 


Klasse 7. Blech- und Drahterzeugung. 


W. Buchholz. Rohrwalzwerk N Hrek 

Märkische Maschinenbauanstalt Lud- 
wig Stuckenholz A.-G., Beseitigen von 
Lunkern beim Walzen von Blöcken Eh 

H. Stüting, Wendevorrichtung für Rohrwalz- 
,, ori een Bere ae oi 

A. Twer, Rohrziehvorrichtune . . . . 

L. Begot, Preßzylinder für Hohlblöcke . 


Klasse 10. Brennstoffe. 


A. Zorn, Koksofen . B Eis, ah Her or Eine Marne 
H. Koppers, Planiervorrichtung für Koksöfen 
F. Schniewind, Koksofen . Re 


Klasse 13. Dampfkessel. 


Maschinenfabrik Badenia vorm. Ww. 
Platz Söhne A.-G., Ueberhitzer . 

A. Ventzki, Ueberhitzer ur 

J. Tamas, Dampfkessel : 

A. Wittmann, Ueberhitzerrohr . . . . . . 

Röhrenkesselfabrik Mödling, vorm. 
Dürr, Gehre & Cie., A.-G., Wasserrohr- 
kesseãe ll 

E. Roser, Flammrohrkessel 

W. Platz, Kesselsteinausscheider 

W. Wood, Heizröhrenkessel 


Klasse 14. Dampfmaschinen. 


F. adde 4 % Nockensteuerun r 
adda & Co., Schaufelung fü š 

Gasturbinen brae A 1 1 p 
. 1 Druckausgleichventil für Lokomo- 
= Roth, Stopfbüchse für Gasturbinen l 

. Möbus, Verbunddampfmaschine e 
- Mauderer, Zuschaltraum für Dampf- 
maschinen 
aschinenfabri i Verbundloko- 
ee ar ee ee 


EA Klasse 17. Eisbereitung. 
Stumpf, Entlüftung des Einspri ; 
für Kondensatoren : . 8 n 


Klasse 18, Eisenerzeugung. 
Poetter G. m. b. H., Martinofen 


enrather Maschinenfabrik A.-G i Be- 
schicktisch für Blockwärmöfen u. dergl. . 


200 
958 


1091 


Nr. 


224912. 


229248. 
230090. 


Klasse 19. Eisenbahn-, Straßen- und Brückenbau. 


E. Gerbracht, Blockkant- und Auswerfvor- 
richtung für Stoßöfen. . x: . e -> 

W. Nelling, Härtevorrichtung ; 

A. Gouillon, Konverterboden 


228513. Bochumer Verein für Bergbau und Guß- 


231225. 


326. 
2325 19. 
659. 


787. 
939. 


207047. 
225580. 
833. 
989. 
227263. 


663. 
665. 
942. 
229383. 


395. 
230091. 
231101. 


226. 


233334. 


644. 
687. 
802. 
898. 


22387 
225317 


881. 


229339. 
463. 
920. 

230139. 
189. 
316. 


231231. 
405. 


stahlfabrikation und Gesellschaft 
für Stahlindustrie m. b. H., Schienen- 
stoßverbindung . ns 
F. Glatzmaier, Entlastung der Drehzapfen 
bei Klappbriick ken 
M. Matthaei. Hartholzeinsatzplatte 
J. Thieme, Träger lagerung 
Helmstedter Keildübelwerk Kreimeier 
& Co., Befestigen von Hartholzdübeln 
A. Halstrick, Straß enanfeuchter 
G. Wirsing, Straßenentstaubungsmaschine 


Klasse 20. Eisenbahnbetrieb. 


K. Mack, Treidelanlage . i . 
Menck & Hambrock, Kippwage poaa 
M. v. Pokreywnicki, Dampfregler . 
J. Pohlig A.-G., Hängebahn . „ rn 
J. a g A.-G., Schmiervorriohtung für Trag- 
I o· AA 
H. Aumund, Schwebebahn . .. 
Leipziger & Co., Kupplung für Kleinbahnen 
G. Benoit, Hängebahn . . . . 2 2 2... 
Benrather Maschinenfabrik A.-G., Reib- 
und Zahnradtrieb für Hängebahnwagen . 
F. Wöhrle, Zangenbremse für Seilbahnen . 
K. Wiesinger, Kraftübertragung 
M. Rothkehl, Gasabsperrventil . 8 
Bergmann Elektricitäkts-Werke, A.-G. 
Fahrzeugsteu erung. g 
Knorr-Bremse G. m. b. E., Nachstellvorrich- 
tung für Bremsgestänge . N 
Menck & Hambrock, Kippwagen ETE 
H. Spatscheck, unterirdische Stromzuführung 
Künneth & Knöchel, Förderwagengestell . 
A. Bleichert & Co., Spannvorrichtung 
O. Stüttgen, Drehgestell . Su EN 
A. Bleichert, Sicherung von Drahtseilbahn- 
ie, en 
F. Klostermann & Co., Verhüten von Ent- 
gleisunge n 
Gebr. Hardy, Dichtung für Luftsau bremsen 
Felten & Guilleaume- Lahmer toa T 
A.-G., Fahrdrahtklemme . 5 
3 mann, Bügelstromabnehmer Su 
aschinenlabrik Augsburep-Ni re 
A.-G., Stellvorrichtung für Acer TE 


Klasse 21. Elektrotechnik. 


"+0. Schulz, Turbo-Unipolarmaschine . 


227562. 
651. 


223117. 


F. Karpinski, Sammlergefäß . . 
Siemens-Schuckert Werke, Kühlvorrich- 
5 ung für Dynamomaschinen . . 
. Schwerin, Erzeugun iaphragmen. 
strömen . . ne j . : = . 
H. Höbel und H. Schau wecker. Sammies 
elektrode g a ur 
H. Jaburg, Bogenlampe s j 
A. Herz, magnetelektrische Maschine 
Siemens & Halske, A.-G., Transformator 
Siemens-Schuckert Werke, Bogenlampe l 
a a, elektrische Maschine 
Siemens-Schuckert Werk ihlen elek. 
m no Maschinen a = ak 
gemeine Elektricitäts-Gesellschatt 
Bogenlampenelektrode . . . 
W. Moseley, Sammulerelektrode . l 


Seite 


120 
1046 
1046 


* 


Nr. 


231587. 
733. 
233364. 


229130. 
230500. 
233127. 


224028. 
225286. 


226539. 


541. 
543. 


906. 


227867. 


2280 12. 
993. 


994. 


229409. 


219054. 
220452. 

589. 

729. 
222507. 
224123. 
225016. 


226153. 


229132. 
312. 
646. 

230549. 

234104. 


225860. 


219128. 
919. 


970. 
220787. 


873. 


221356. 
450. 


677. 
773. 
222300. 
224219. 


360. 


Ch. Elieson, Sammlerplatte 8 
O. Kjellberg, elektrisches Löten 
Siemens-Schuckert Werke, Kollektor . 


$ 


Klasse 26. Gasbereitung. 


A. Achilles, Azetylenentwickler 

Hager & Weidmann, Azetylenerzeuger . . 

P. Jeaneret und C. Chapoit, ee 
körper. ; i 


Klasse 27. Gebläse- und Lüftungsmaschinen. 


Mars-Werke A.-G., Ventilator. : 

W. Gaede, Rückschlagventil für Gaskapse!- 
pumpen . 

Southwark Foundry and Machine Co., 
Einströmventilsteuerung . 

Hoddick & Röthe, Gas pumpe . 

Brown, Boveri & Cie, A. G., Betrieb von 
Strahlpumpen Dg 

H. Hirschlaff und Maschinenfabrik Sürth 
G. m. b. H., Regel- und Anlaßvorrichtung 
fiir Dampfkompressoren u. dergl. 5 

Rud. Meyer, A.-G. für Maschinen- und 
Bergbau und P. Strucksberg, Kreisel- 
gebläse mit Turbinenantrieb . . 

Brown, Boveri & Cie., A.-G. „Belastungs- 
vorrichtung für Drosselorgane 

O. Wienbrever, Regel vorrichtung für Ge- 
bläse und dergl. 

Fr. Harth, Leistungsregelung für Gaspumpen 


Klasse 31. Gießerei. 
F. Winner, Metallschmelzofen 


Klasse 35. Hebezeuge. 


Duisburger Maschinenbau-A.-G. vorm. 
Bechem & Keetman, Eisenbabndrehkran 

Fried. Krupp A.-G., Grusonwerk, Lastöse 

Adolf Bleichert & Co., Verladeanlage 

O. Kammerer, Schaufelgreifer 

Märkische Maschinenbauanstalt Lud- 
wig Stuckenholz A.-G., Verladevorrich- 
tung 

Benrather Maschinenfabrik A.- tA Last- 
haken 

Duisburger Maschinenbau- A.-G. vorm. 
Bechem & Keetman, Auslegerkran 

Felten & Guilleaume- Lahmeyerwerke 
A.-G., Hubmagnet P 


Klasse 36. Heizungs- und Lüftungsanlagen. 


C. Obrebowicz, V bei 
Dampfheizungen . Ba . 

L. Dietz, Gliederheizkör per 

C. Schröder, Heizkörper 

R. Meyer, Warmwasserheizung . 

A. Imhof, Warmwasserheizanlage R 


Klasse 38. Holz. 


O. Wimmer, Sägemaschine 


Klasse 46. Luft- und Gasmaschinen. 


E. Schweter, Regelung des Verdichtungs- 
raumes CC 

S. Barth, Einspritz - Verbrennungskraftma- 
schine. ; 

J. Staar, Viertaktexplosionsmotor : 

C. Pronold, Umsteuerung für Verbrennungs- 
kraftmaschinen . . 
A. Clement, Erleichterung des Anlassens von 
Explosionskraftmaschinen 
O. Ohlsson, Explosionskraftmaschine e 
L. Bollee ‚ Tauchschmierung für Verbrennungs- 
kraftmaschinen ; 

Fried. Krupp A.-G. Germaniawerft, Ex- 
zenter-Ventilsteuerung 

H. Pieper, Schiebersteuerung für Explosions- 
kraftmaschinen 

Ch. Knight, Rohrschiebersteuerung tür Ver- 
brennungskraftmaschinen 

Gasmotorenfabrik Deutz, 
kraftmaschine . 


Verbrennungs- 
H. Bonte, Gasmaschinenzylinder 1 , 


Patentverzeichnie. 


Nr. 


224986. 
225765. 


226269. 
219025. 
626. 
860. 


220418. 


224512. 
698. 


226737. 


906. 
908. 


227719. 


228594. 


229046 


072. 


217706. 


218717. 
795. 


219248. 
819. 
2206888. 


715. 
986. 
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F. Jouve, Explosionsgasturbine . 2 
Limited Liability Cy. Omnia Motors, 
Explosionskraftmaschine . . . 8 

P. Hellemeyer, Zweitaktmaschine 


Klasse 47. Maschinenelemente. 
Maschinenfabrik Andritz A.-G., Rohrgelenk 


Mühlenbauanstalt und Maschinenfabrik 
vorm. Gebr. Seck, Lager 

O. Stichel, Leerlaufbüchse 

C. Stanford und F. Craddock, Mannloch- 
verschluß 

Daimler- Motoren- 
kegelkupplung 

W. Höfer, Kurbel für mehrere Pleuelstangen 

Gebr. Myläus G. m. b. H. F 

A. Kaulbars ch, Nagel . 

L. Overmeyer, Zahnrädergeiriebe 

Siemens- Schuckert Werke, G. m. b. H., 
ausrückbare Stabkupplung . . 

A. Gutmann, A.-G. für Maschinenbau, 
Ventil für körnige Massen. 

Berlin-Anhaltische Maschinenbau- A. G., 
Kupplung 

H. Leiiler, Reibkupplung . ; 

Eloesser-Kraftband- Gesellschaft m. b. I., 
Riemenscheibe. 

Maschinenbau- A.- G. vorm. 
Klein, Parallelkurbelgetriebe . 

E.Seemann , Flüssigkeits-Wechsel- und Wende- 
getriebe Ar i 

F. Bach, lösbare Seilkupplung 

A. Uhlitz. Mitnehmerkupplung . . 

W. Holtorp, Lagerschmier vorrichtung 


Gesellschaft, Reib- 


Gebrüder 


Klasse 48. Metallbearbeitung, chemische. 


Siemens-Schuckert Werke G. m. b. H., 
Umlaufschmierung . Ge oa 


Klasse 49. Metallbearbeitung, mechanische. 


H. Zerver, Riemenſallhammer ; 

F. Schultz, Vorrichtung an Drehbänken und 
dergl. zum Verhindern des gleichzeitigen 
Einrückens zweier Vorschubgetriebe ; 

Ludw. Loewe & Co., A.-G., Vorschubein- 
stellung . 

M. Blancke, Verschiebung eines Querschlit- 
tens an Drehbänken 

D. Timar und E. Presser, elektrische Wider- 
standschweißvorrichtung. 

C. Müller, Drehstahlhalter 3 

Werkzeug-Maschinenfabrik A. Schärfl’s 
Nachfolger, Rundeisenschere . . 

Werkzeug-Maschinenfabrik A. Schärtl'’s 
Nachfolger, Kupplung von Werkzeug- 
schlitten 

G. Haffner und Fr. Turpin, 
hammer 

H Hessenmüller, Luftdruckhammer 

W. Leggewie, Andrücken der beweglichen 
Reibrolle bei Stangenfallhämmern . ; 


Luf td ruck- 


Klasse 50. Mühlen. 


Amme, Giesecke & Konegen, A.-G., An- 
triebvorrichtun gzumAbklopfen von Schlauch- 
filtern 

W. F. L. Beth, Maschinenfabrik, Sicher- 
heitsvorrichtung für Staubabführungsanlagen 

W. F. L. Beth, Maschinenfabrik, Vorrich- 
tung zur Sicherung von Entstaubungs- oder 
Staubsammelanlagen gegen Explosion 

G. Gieszmann, Verfahren zum Reigen von 
Schlauchfiltern ; 

Amme, Giesecke & Konegen A. ‘G, Probe- 
nehmer fär Walzenstühle oder dergl. 
Mühlenbauanstalt und Maschinenfabrik 
vorm. Gebr. Seck, eee zum Auf- 
lösen von Blättchen ; ; „ 

Bock & Maier, Mischschnecke . 

J. Prokop, Vorrichtung zum Erzielen einer 
genau kreisförmigen l bei Plan- 
sichteen . „ ei u A 


Selite 
615 


704 
652 


160 
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22434. 


474. 
224263. 


Klasse 63. Sattlerei, Wagenbau und Fahrräder. 


229479. 
480, 
231357. 


232547. 


227725. 
229075. 


361. 
230212. 


223876. 
225902. 
227769. 
228276. 

604. 


23. H. Für meyer, Mischmaschine . 8 
2. C. Bornemann, Zentrifugal- Staubabscheider 


K. Maxaner, Plansieb . 
25. Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt 


G. Luther A.-G., Pendelstütze für Plan- 
sichter 


Schneider, Jaquet & Cie. aA Stützpendelstab 


für Plansichter 


Klasse 55. Papierherstellung. 
W. Mauersberger, Stoffauflöser 


. R. Kron, Papierstoffbereitung 

. H. Füllner, Stoffmühle . 

. M. Böttger, Schleifstein für Holzschliff . 
„Maschinenbau A.-G. Golzern-Grimma, 


Holländertrog . 
Klassse 59. Pumpen. 


Hannoversche Maschinenbau-A.-G. vor- 


mals Georg Egestorff, 


. 
sche Steuerung 8 Von. 


J. Ludwig, Dampfstrahlpumpe a 


A. Inokuty, ventillose Pumpe 


Gebr. Hoch & Dietel, G. m. b. H., Saug- und 


Druckpumpe 


. Brown, Boveri & Cie., A.- G: Regelung des 


Arbeitsaufwandes 


Kreisel- 
pumpen . RR 


mehrstufiger 


2 C. Pfleiderer, Kreiselpumpe 


Kl. 60. Regler für Kraftmaschinen. 


Briegleb, . Antrieb von Flieb- 
kraftreglern i ' E e WE E 

H. Lanz, Achsenregler 9 

A. Hofreiter, Fliehkraftregler 


A. Saurer, Geschwindigkeitsregelung 


R. Diesel, Aufspeicherung von Druckluft auf 
Motorfahrzeugen 

F. Delmas, Heben und Wenden von Motor- 
fahrzeugen ; 9 8 


Klasse 65. Schiffbau. 


G. Mackaners und J. Barnes, 
propeller . 

Daimler- Motoren- Gesellschaft, 
rad-Wendegetriebe . . l 

R. Marcks, Antrieb für Wasserfahrzeuge 

P. Campa, "Antrieb von Fahrzeugen . 


Klasse 77. Luftschiffahrt. 


C. Seilheimer, Baustoff für „ 

A., H. und M. Wilckens, Luftschiff 

A. Hirth, Luftschraube 

J. Rund und M. Samson, Ballonstoff 

R. Esnault-Pelterie, Verwinden von Trag- 
jlächen ain se dh „ e e 


Schrauben- 


Plancten- 


Seite 
79 
120 
120 


160 
488 
120 
615 
1047 
1046 
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Nr. 


228654. 
898. 
899. 

229177. 


375. 
230273. 
311. 


581. 
623. 


231266. 
232114. 
158. 
859. 
233097. 
099. 


100. 
314. 


227981. 
227983. 


2282890. 
229699. 
230164. 

165. 

921. 
231203. 
232450. 
233158. 


230859. 


221239. 
222800. 


2200 19. 


224977 


346830. 


831. 
423588. 
438013. 
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Cb. Antoonovioh, a 
Lübbert, Luftschiff. N 
N Dzink und M. Polack, Luftschift i Br 
Siemens-Schuckert Werke, Flüge 
Flurmaschinen . n 
L. . e A 
5. Räuber, Verwinden von de 
Se für Ausführung freitra- 
tragender Dachkonstruktionen in 
Holz, System Stephan, ee von 
Luftfabrzeugen 6 
B. Chauviere, Holzpropeller . 
Vereinigte Gummiwaren- -Fabriken Har- 
burg-Wien, Ballon ventil poa 
G. Schworetzkv, zerlegbares Luftschiff 
A. Lehner, Höhensteuerung . 
H. Ruthenberg, Luftschiff 
F. Burkardt, Flugschraube 
8. 
G. 


hraube aus Holz 
hlagflügeln . 


Dav, Schraubenflieger ; 
Killat, Erhalten der Stabilität von Flug- 
zeugen . 
H. Bliso, Anker für Luftfahrzeuge 
Vereinigte Gummiwaren- Fabriken Har- 
burg-Wien, Tragkörper für Prallschiffe 


Klasse 81. Transport und Verpackung. 


A. Karlson, Metall& Maskin- Aktiebolag, 
Förder vorrichtung 
Conveyor- Baugesellschaft, 
tung a s — 4 
W. Feicks, Kokslösche 1 
F. Pohlig, 'Schlackenheber 
F. Uhlhorn, Getreidesilo . . 
J. Pohlig A.-G. , Kettenbecherwerk 
UT N Schaukelbecherwerk 
elster, Kippvorrichtung fü 
= Marcus, Förderrinne 5 ir Förderwagen 
h. v. Berendonck, ne l 
vorrichtung . : ’ umatische Förder- 


Ki ppvorrich- 


Klasse 84. Wasserbau. 


Société anonyme du Temp] 
e - 
vorrichtung für Baggersaugrohre Abschluß 


Klasse 87. Werkzeuge. 


G. Weinbeer, Schraubenschlüssel 


Brandt & Co., . S A 
schlüssel . f H., Ratschenmutter- 


Klasse 88. Wind- und Wasserkraftmaschinen. 


Briegleb, Hansen & Co 


Rohrkrü 
J. Borenstein, Leitschaufel . . ummer . 


D.R.G.M. 
Fürk & Sohn, Eisenbeton- -Hohldecke 


H. Walder, Dübelhülse für B 
.. 5S t 
Th. Möhrle, feuersichere 1 
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E‘v-Güterzuglokomotive der Italienischen Staatsbahn 
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W. v. Moellendorff: Stangenmessing 


„ gebaut von 
den Officine Mechaniche, già Miani, Silvestri & Co. — A. Gron- 
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heit von Luftfahrzeugen. . 
Bücherschau: Tabellen zur Berechnung von Eisenbetonkonstruktionen. 


Von L. Landmann. — Bei der Redaktion eingegangene Bücher 


(hierzu Tafel 1 und Textblatt 1) 


Der kleine geschützte Kreuzer „Uruguay“, 


erbaut von der Stettiner Maschinenbau-A.-G. Vulcan. 1) 


Von Albert Bodenmüller, Ingenieur des Stettiner Vulcan. 


(hierzu Tafel 1) 


Durch Vermittlung des Gesandten von Uruguay wurde 
die Stettiner Maschinenbau-A.-G. Vulcan im Dezember 1905 
aufgefordert, an dem Wettbewerb für einen zu erbauenden 
kleinen geschützten Kreuzer teilzunehmen, dessen Konstruk- 
tion den nachstehenden Bedingungen entsprechen sollte: 
Bei einer Wasserverdrängung von rd. 800 bis 1000t und 
einem mittleren Tiefgang von nicht über 3m sollte der 
Kreuzer bei angestrengtem Kesselbetrieb 18 Seemeilen, bei na- 
türlichem Zug 14 Seemeilen laufen. Bei der kleineren Ge- 

) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiete: Schiffs- und 
Seswesen) werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung 
den Sehlusses bekannt gemacht werden. 
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at 
schwindigkeit sollte der Inhalt d zu 
er Kohlen 
1200 Seemeilen ausreichen. Als Antriebmaschlem 3 
2 Dreifach-Expansionsmaschinen aon 
vorzusehen, während der 


Dampf in Zylinderkesseln mit rückke 

werden sollte. Zum Schutze der 5 1 ne 
sowie der Munitionskammern sollte im Deck und an len aa 
seiten eine entsprechend starke Panzerung gegen | Ichtes 
Artillerie- und Gewehrfeuer angeordnet ae 
haut sollte ursprünglich mit Holz und Kupfer bekl idet 
werden, hiervon wurde jedoch später Abstand genommen, 


sechs selbsttä 
kleinen Kalibers und vier 7 mm- Maschinengeweine. 
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Der auf Grund der vorstehenden Bedingungen ausge- 
arbeitete Entwurf fand zwar den vollen Beifall der republi- 
kanischen Regierung, jedoch neigte man im Laufe der Ver- 
handlungen immer mehr einer höheren Schiftsgeschwindigkeit 
zu, so daß es im Sommer 1907 zu einer nochmaligen 
Ausschreibung unter den am Wettbewerb beteiligten Schiffs- 
weriten kam. Die Geschwindigkeit wurde hierbei auf 22 See- 
meilen und der Aktionsradius bei rd. 12 Seemeilen Ge- 
schwindigkeit auf mindestens 3000 Seemeilen festgesetzt. 
Hierdurch wurde eine Vergrößerung aller Abmessungen be- 
dingt und die Wasserverdrängung bei voller Ausrüstung auf 
rd. 1150 t erhöht. 

Zwei Jahre später waren die Verhandlungen 80 weit 
gediehen, daß die Bauausführung dem Stettiner Vulcan in 
Auftrag gegeben wurde. Im Juliv. J. wurde mit den Probe- 
fahrten begonnen, wobei eine mittlere Geschwindigkeit von 
23 Knoten und eine größte Geschwindigkeit von 24 Knoten 
erzielt worden ist. 


Hauptabmessungen. Dem Kreuzer, 8. Tafel 1, wur- 
den folgende Hauptabmessungen zugrunde gelegt: 


Länge in der Konstruktionswasserlinie. . . . . 84,05 m 


» zwischen den Loten . 81,00 » 
größte Breite auf Spanten „„ ee te DF 
mittlerer Tiefgang bei vollausgerüstetem Schiff und 

rd. 215 t Kohlenvorrat 9 3,35 > 


Geschützausrüstung. Die Bewafinung besteht aus: 
zwei 12 cm-Schnellfeuergeschützen (Skodawerke in Pilsen), 


vier 7,5 om- » » » „ „ 
sechs 3,7 em- Kanonen (Original Armstrong), 
sechs 7 mm- Maschinengewehren » » a 


Von den 12 cm-Geschützen, deren Bestreichungswinkel 
270° beträgt, steht eines auf der Back und eines auf dem 
Quarterdeck. Die 7,5 cm-Geschütze stehen sämtlich auf dem 
Oberdeck, und zwar 2 vorn unter dem Backdeck und 2 vor 
dem Quarterdeck. Je 2 Geschütze können unmittelbar voraus 
oder achteraus feuern; der Bestreichungswinkel der beiden 
vorderen Geschütze beträgt 135°, der der beiden hinteren 
1500. Von den 3,7 cm-Kanonen sind 4 auf dem Backdeck 
und 2 auf der hinteren Kommandobrücke aufgestellt. Von 
den 7 mm-Maschinengewebren stehen 4 auf den auf Oberdeck 
angebrachten Hüngemattkasten und 2 auf der vorderen 
Kommandobrücke. 


Torpedoausrüstung. Die Torpedoausrüstung besteht 
aus 2 für Luft- und Pulverausstoß eingerichteten Ueber- 
wasser-Ausstoßrohren und vier 45 cm-Stahltorpedos neuester 
Bauart, die mit Heizvorrichtungen versehen sind, wodurch 
ihre Geschwindigkeit wesentlich erhöht wird. Von den 
Lagerkasten der Torpedos im Vorschiff führt nach jedem 
Ausstoßrohr eine Transportbahn. Die gesamte Anlage ist 
von der bekannten Firma Whitehead in Fiume geliefert. Die 
tür den Luftausstoß erforderliche Druckluft wird durch einen 
im Maschinenraum aufgestellten Kompressor für 0,015 ebm / min 
und 150 bis 170 at erzeugt. 


Panzerschutz. Zum Schutze gegen Gewehr und 
leichtes Artilleriefeuer sind im Bereiche der Munitions-, Ma- 
schinen- und Kesselräume 17 mm dicke Schutzplatten aus 
niedrigprozentigem Nickelstahl angebracht, die sich von 1 m 
unter der Wasserlinie bis zum Oberdeck erstrecken. Eine 
wesentliche Verstärkung hat auch das über diesen Räumen 
liegende Oberdeck durch eine 15 mm dicke Nickelstahlauflage 
erfahren. Für die Endschotte der Maschinen-, Kessel- und 
Münitionsräume sind ebenfalls starke Schutzplatten vorgesehen 
die sich etwa bis 1 m über Wasserlinſe erstrecken. Durch 
Verlegen unter die Wasserlinie ist den Munitionsräumen ohne- 
bin ein erheblicher Schutz zuteil geworden. 

Der auf dem Backdeck errichtete Kommandoturm hat 
eine elliptische Grundfläche mit 3200 und 2250 mm langen 
Achsen erhalten; Mantel, Boden und Decke bestehen aus 
starken Nickelstahlplatten. Innerhalb des Turmes sind alle 
erforderlichen Kommandoelemente, Kompaß, Maschinen- und 
Rudertelegraphen, Axiometersäule usw. aufgestellt. Die ober- 
halb des Turmes erbaute Kommandobrücke, die im Frieden 
als Steuerstelle benutzt wird, ist im wirkungsvollen Magnet- 


telde der Kompasse aus antimagnetischem Material ausgeführt. 


Schiffskörper. Im allgemeinen mußte beim Ent- 
wurf des Schiffskörpers, abgesehen von der verstärkten 
Außenhaut und der erwähnten Panzerung, größte Leichtig- 
keit angestrebt und der Einbau alles überflüssigen Gewichtes 
vermieden werden. Als Material für den Schiffskörper ist 
nur bester weicher Siemens-Martin-Stahl verwendet worden. 
Die Materialstärken sind unter Berücksichtigung der Vor- 
schrift bestimmt worden, daß die Zug- oder Druckbean- 
spruchungen 850 kg/qcm bei der Probefahrtbelastung und 
950 kg/yem bei vollbeladenem Schiff nicht überschreiten 
dürfen. Die Spanten sind durchweg 800 mm voneinander 
entfernt. Bodenstücke und Gegenspanten sind an jedem 
Spant angebracht; die Gegenspanten reichen in den Ma- 
schinen- und Kesselräumen bis zum Oberdeck, an den Schifis- 
enden dagegen abwechselnd bis zum Zwischendeck und 
Oberdeck. Die Bodenstücke sind im Maschinenraum 950 mm, 
in den Kesselräumen 850 mm hoch. An Längsspanten sind 
an jeder Seite zwei vorgesehen. 

Auf beiden Seiten des Maschinenraumes befindet sich 

ein durch wasserdichte Querschotte in einzelne Zellen zer- 
legter Kofferdamm, der bis rd. Im über die Wasserlinie mit 
Kork und Marineleim gefüllt ist. Um die Kohlenbunker 
seitlich von den Kesselräumen möglichst lange als Schutzbun- 
ker wirken zu lassen, hat man die Seitenbunker durch eine 
schrägliegendes Deck in Gefechts- 
und Marschbunker geteilt, Fig. 1. Fig. 1. 
Nach Verbrauch der Kohlen im 
Marschbunker kann durch zweck- 
mäßig angeordnete Schächte der 
Inhalt der Gefechtsbunker in den 
unteren Raum gebracht werden. 
Sämtliche Koblenbunker sind was- 
serdicht hergestellt und mit wasser- 
dichten Türen versehen. Im Be- 
reich der Maschinen- und Kessel- 
räume ist ferner ein wasserdichter 
Innenboden angebracht, der in 
zahlreiche Unterabteilangen zerlegt Eu rennungsdeck 
ist, wovon einige als Frischwasser- 
behälter dienen. Der Innenboden 
verleibt zusamınen mit den neben 
der Maschinen- und Kesselanlage 
eingebauten Längsbunkern dem 
Schiff die größte Sicherheit. Zur 
Erhöhung der Schwimmfihigkeit ist 
der Schifiskörper durch 9 bis zum 
Oberdeck führende wasserdichte 
Querschotte in 10 Hauptabteilungen 
geteilt, die durch mehrere nur bis 
zum Zwischendeck reichende was- 
serdichte Cuer wände nochmals in kleinere Zellen zerlegt sind. 
Die Seeeigenschaften des Kreuzers werden ferner durch die 
ungewöhnlich lange Back und die 450 mm hohen Schlinger- 
kiele wesentlich verbessert. Gleichzeitig bietet die Back für 
den größten Teil der Mannschaft günstige Unterkunfts- 
räume. Vorder- und Hintersteven sind aus bestem Siemens- 
Martin-Stahlguß ausgeführt. Im wagerechten Teile des Hinter- 
stevens sind 2 kräftige Flansche zur Befestigung der Wellen- 
böcke angebracht, die mit ihren oberen Enden bis in das 
Schiffsinnere hineinreichen und dort durch eine solide Kon- 
struktion mit der Außenhaut verbunden sind. Das nach der 
Einplatten-Bauart ausgeführte Balanceruder ist am Hinter- 
steven nur in 2 kräftigen Oesen aufgehängt. Ruderrahmen 
und Spindel sind gleichfalls aus Siemens-Martin-Stahlguß her- 
gestellt. Die Spindelstärke ist so bemessen, daß im ungün- 
stigsten Fall eine Biegungs- und Torsionsbeanspruchung von 
500 kg / qem nicht überschritten wird. 

Munitionsräume. Im ganzen sind außer dem Torpedo- 
lagerraum 4 reichlich bemessene Munitionsräume vorhanden, 
die im Vor- und Hinterschiff untergebracht sind; hiervon sind 
2 für die 12 cm-Munition und 2 für die übrigen Geschosse be- 
stimmt. Die Munitionsräume liegen alle unter dem Zwischen- 
deck oder unter der Wasserlinie. Die an den Maschinen- 
raum angrenzende Wand der Munitionskammer ist durch 
eine kräftige Isolation gegen Wärmeausstrahlung geschützt. 
In jedem Munitionsraum ist eine elektrische Förderwinde 


Schnitt dureh den Bunker. 
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aufgestellt, die auch mit der Hand betrieben werden kann. 
Die Winden für die 12 cm-Granaten sind für eine Last von 
150 kg bei 1,5 m / sk Aufzuggeschwindigkeit nach der Be- 
schleunigung, die der andern Geschosse für eine Last 


von 90 kg bei derselben Aufzuggeschwindigkeit bemessen. 


Alle Munitionsräume sowie der Torpedolagerraum können 
künstlich und natürlich überflutet werden. Als Flutpumpen 
sind außer der Dampflenzpumpe im Maschinenraum und der 
Aschenejektorpumpe im vordersten Heizraum auf dem Ober- 
deck 2 Marine Handpumpen von je 115 mm Zyl.-Dmr. aut- 
gestellt. Diese Pumpen saugen durch Bodenventile aus See 
und drücken nach den einzelnen Munitionsräumen. 
oben erwähnten Dampfpumpen sind Duplex-Pumpen, Bauart 
»Vulcan«, von je rd. 30 cbm/st Wasserförderung. Die Lenz- 
einrichtung ist derart 
getroffen, daß jede 
dieser Pumpen sämt- 
liche wasserdichten 
Abtellungen durch 
das Hauptlenzrohr 
entwässern kann. Zur 
Verhütung von Feu- 
ersgefahr sind alle 
Decks, mit Ausnahme 
des Back- und Quar- 
terdecks, nur aus 

Stahlblech herge- 
stellt, während diese 
beiden, die den Wit- 

terungseinflüssen 
frei ausgesetzt sind, 
außerdem einen 60 
ınm dioken Teakholz- 
belag erhalten haben. 
Die Wohn- und Mu- 
nitionsräume sind mit 

Linoleum, die Wirt- 
schaftsräume, Bäder 
usw. mit Fliesen be- 
legt. 

Der Kreuzer ist 
mit 2 leichten stähler- 
nen Pfahlmasten von 
je rd. 30 m Länge 
über der Wasserlinie 


Die 
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tennendämpfung und kann deshalb beliebig klein gehalten 
werden. 
d) Hohe Funkenfolge und musikalische Töne 
als Zeichen. Da die Löschfunkenstrecke infolge ihrer ge- 
ringen Neigung zur Lichtbogenbildung die Anwendung einer 
beliebig hohen Funkenzahl (von 500 bis 2000 in 1 sk) er- 
möglicht, so läßt sich jede gewünschte Impulsfolge zur Er- 
zeugung eines innerhalb der obigen Grenzen liegenden 
musikalischen Tones im Hörempfänger herstellen. 
Der äußere Aufbau der Apparate ist so durchgeführt, daß 
die Anlage ebenso gut als Schiffsanlage wie als Landanlage 
verwendbar ist. 
Als Stromquelle dient ein Gleichstrom -Wechselstrom- 
Umformer, der aus einem 4- bis 6 pferdigen Gleichstrommotor 
von rd. 3KW Ener- 
gieverbrauch und ei- 

. nem Wechselstrom- 
erzeuger von 2,5 KW 
Leistung bei einer 
Spannung von 220 V 
besteht. Die Umlauf- 
zahl des Umformers 
beträgt normal 1500 
Uml. / min, die Peri- 
odenzahl der Dy- 
namo 500 Per. //sk; 
sie läßt sich, um den 
Ton abzustimmen, 
durch Aenderung der 
Umlaufzahl in den 
Grenzen von 480 bis 
650 Per./sk einstel- 
len. Zur Regelung 
der Erregerspannung 
der Dynamo und der 
sekundlichen Fun- 
kenfolge dient ein 
verstellbarer Schiebe- 
widerstand, durch den 
die Reinheit des aus- 
gesandten Tones be- 
stimmt wird. 

Der Wechsel- 
strom des Generators 
wird durch einen ein- 
geschlossenen Trans- 

Jormator von rd: 


ausgerüstet. Jeder 

Mast ist mit einer Raa 

und Stenge, der Groß- 

mast außerdem mit 1 4 pferdiger Gleichstrommotor 
einer Gaffel versehen. für 220 V und 1500 Uml./ min 


Zwischen den beiden 2 2 KW-Wechselstromdynamo für 


7 Gleichstrom-Spannungs- 
messer (250 V) 
8 doppelpolige Sicherung 


220 V auf rd. 8000 V 
gebracht, Der Er- 
regerkreis besteht 
aus einer Kapazität 


18 Induktor 
19 Funkenstrecke 
20 2 Flaschen ven je 


Masten befindet sich 220 V und 500 Per./sk; (20 Amp) 12000 cm von 2400 om (2 gro- 

die an Holzraaen be- cos p = ł 9 doppelpoliger Ausschalter 15 Vu Ben Leydener Flia- 

festigte Antenne für 3 Anlasser zum Motor mit Nie- (20 Amp) 23 Anteunen-Verlängerung sohen von je 1200 

die Funk tel drigsistrom-Ausschaltung 10 doppelpolige Sicherung induktion cm), einer Stelllgen 
en egra- 4 Umlaufregier (20 Amp) 34 Schlebevariometer mit 2 * 


phie. Die Schiffsan- 
lage ist unter der 
hinteren Kommando- 
brücke auf dem Quar- 
tordeck errichtet. 


Funkspruchanlage, Fig.2. Die Anlage ist nach dem 
neuen System der »tönenden Löschfunken« gebaut, das ge- 
genüber dem alten Funkensystem folgende Vorzüge hat: 

d a) Guten Wirkungsgrad. Es werden über 50 vH 
er primär aufgewandten Wechselstromenergie der Antenne 
als Schwingungsenergie zugeführt. 
Rn ‚inwelligkeit. Durch Anwendung der Lösch- 
ee die den Funken im Erregerkreise schon nach 
rokin i en Halbschwingungen erlöschen läßt, wird ein Zu- 
Pra = er Energie aus dem Sekundärkreise der Antenne 
225 rimärkreis des Senders und damit die Bildung von 
- 5 Kopplungswellen vermieden. 
es schn Re Dämpfung. Da der Erregerkreis infolge 
15 5 a Erlöschens der Funkenstrecke keinen Einfluß 
so ist di mplung der ausgestrahlten Welle ausüben kann, 
ese lediglich eine Funktion der eigentlichen An- 


5 Spannungsregler für Wechsel- 
strommaschine 
6 Glelchstrommesser (20 Amp) 


11 doppelpoliger Ausschalter 
15 Empfangsblockierung 

16 Taster 

17 Primärdrossel 


Löschfunkenstrecke 
23 Luftdraht- Strommesser und einer veränder- 
29 Erdleitang lichen Selbstinduk- 
30 Hochfrequenz-Sicherungen tionsspule aus ver- 
: silbertem blanken 
Kupferdraht, die mehrere Stöpselkontakte zur Einstellung 
von verschiedenen Wellenlängen hat. Der Wellenbereich 
der Anlage umfaßt, wenn sie für den öffentlichen Verkehr 
bestimmt ist, Wellen von 300 bis 600 m, und zwar wird die 
Anlage in diesem Falle mit den 3 festen Normalwellen 300, 
450 und 600 m ausgerüstet. Der Wellenbereich kann auf 
900 m erweitert werden. = 
Als Luftleiter kommt in der Regel, sowohl für die 
Schiffs- als auch für die Landanlage, die an. 2 je 30 m 
hoben und 60 m voneinander entfernten Masten ausgespannte 
T-Antenne in Betracht, jedoch kann für Landanlagen auch 
die an einem 45 m hohen Mast befestigte Schirm-Antenne 
verwendet werden. ‚ | 
Die Kopplung zwischen Antenne und Erregerlireis muß 
zur Erreichung des höchsten Wirkungsgrades bei allen 
Wellen rd. 20 vH betragen. Um das hierzu erforderliche 


festen Wellen 
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Fig. 3 bio 5. Steueranlage 
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Uebersetzungsverhältnis von 1:25 zwischen Antennen- und 
Erreger-Kapazität zu erhalten, muß die Kapazität der Antenne 
Je nach der Wellenskala rd. 500 bis 1000 om betragen. Zur 
Einstellung der gewünschten Wellenlänge dient ein in den 
Luttleiter eingeschalteter Satz von 3 Verlängerungsspulen, die 
mit Anschlüssen für die verschiedenen Wellen versehen sind. 


Zur genauen Abstimmung zwischen Antenne und Er- 
regerkreis ist die mittlere Verlängerungsspule gegen die an- 
dern verschiebbar, wodurch die Einstellung des Wertes der 
gegenseitigen Induktion in feinen Grenzen möglich ist. Der 
Ausschlag des in die Antenne eingeschalteten Luftdraht-Strom- 
messer gibt einen Anhalt für die richtige Senderabstimmung. 


Als Empfänger dient in der Regel nur ein Hör- 
emplänger mit Trockenzelle (Kontakt-Detektor), der einen 
Wellenbereich von 200 bis 4000 m umfaßt. An dem Emp- 
fünger befindet sich der Luftdrahtschalter zum Umschalten 
von :»Senden« auf »Empfang«, mit dem gleichzeitig eine 
selbsttätige Starkstromblockierung für. den Maschinenstrom 
verbunden ist. Es können mehrere Telephone zum gleich- 
zeitigen Mehrfachempfang in den Empfänger eingeschaltet 
werden. En | 

Für die Anlage sind folgende Reichweiten-Garantien für 
die günstige Wellenlänge (600 m) gegeben: 


1) über See. am Tage 600 km 
ö u 2 bei Nacht 1200 » 

2) über flaches Land. . am Tage 400 » 

AR bei Nacht 600 » 


5 Die. unter günstigen Umständen zu erzielenden Reich- 
weiten übertreffen diese Garantiezahlen um ein Vielfaches. 
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Bei einem Unterschied in der Wellenlänge von 5 vH 
können die Signale verschiedener gleichzeitig arbeitender 
Sender unter der Voraussetzung, daß die Intensität der an- 
kommenden Wellenzüge an der Empfangstelle die gleiche 
ist, gut auseinander gehalten und nach entsprechender Ab- 
stimmung des Empfängers getrennt ohne gegenseitige Stö- 
rung aufgenommen werden. Selbst bei gleicher Wellenlänge 
ist es möglich, die Signale zweier gleich stark tönender 
Sender getrennt aufzunehmen, wenn der Unterschied in der 
Tonhöhe der ankommenden Zeichen etwa eine halbe Oktave 
beträgt. 

Bei atmosphärischen Störungen ist eine Aufnahme der 
von tönenden Sendern ausgesandten Signale auch dann noch 
möglich, wenn die Intensität der atmosphärischen Störungen 
etwa 20mal stärker ist als die der ankommenden Signale. 

Durch den Schifiskörper kann leicht eine Erdverbindung 
hergestellt werden. 

Die gesamte Anlage wurde von der Gesellschaft für 
drahtlose Telegraphie m. b. H. zu Berlin ausgeführt. 


Besatzung und Einrichtungen. Die Besatzung be- 
steht aus 8 Offizieren, 4 Deckoffizieren, 108 Unteroffizieren 
und Mannschaften. Hierzu treten noch etwa 20 Marine- 
schüler, die an Bord des Kreuzers ihre praktische Ausbildung 
erhalten sollen. Die Offiziere wohnen alle im Hinterschiff 
auf dem versenkten Oberdeck. Es sind hier außer dem er- 
korderlichen Arbeits- und Schlafzimmer ein Salon nebst Pantry, 
Bad und W. C. für den Kommandanten vorhanden, ferner 
eine Reservekammer, 3 Offizierskammern sowie die Offlaiers- 
messe, Maschinenbureau, Pantry, Bäder und W. C. für Off- 
ziere. Die Offiziersmesse dient auch als Unterrichtsraum für 
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die Marineschüler. Deckoffizierskammern und -messe liegen 
vor den Offziersräumen unter dem versenkten Oberdeck, 
und zwar sind 4 Kammern zu je 2 Betten vorgesehen. 

Die übrigen Wohn- und Schlafräume für die Marine- 
schüler, Unteroffiziere und Mannschaften liegen vorn, unter 
der Back und dem Zwischendeck; hier sind ferner das Laza- 
rett mit Schwingkojen, die Apotheke, der Kühlraum und der 
Kühlmaschinenraum untergebracht, während sich die Wasch- 


Spant 5 ½, von hinten gesehen. 


und Baderäume und W. C. der Unteroffiziere und Mann- 
schaften in den vorderen Deckaufbauten befinden. Die für 
den Aufenthalt der Offiziere und Mannschaften bestimmten 
Räume sind alle, ohne Ausnahme, reichlich bemessen. Ein 
guter Luftwechsel wird durch 2 elektrisch betriebene Venti- 
latoren für 3600 und 5000 ebm /st gewährleistet. 

Die Küchen sind für Offiziere und Mannschaften ge- 
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sondert angelegt. Die Offiziersküche ist so ausgestattet, daß 
in ihr für die Offiziere und Deckoffiziere gekocht werden 
kann, während die Mannschaftsküche mit einem Dampf- und 
Kohlenherd sowie allen erforderlichen Einrichtungen versehen 
ist, um für etwa 150 Mann kochen zu können. 

Eine Dampfbäckerei und eine Trinkwasserdestillieranlage 
von rd. 3 t täglicher Leistung vervollständigen die Einrich- 
tungen. Die bereits erwähnte Kühlmaschine kann, abgesehen 
von der Kühlung der Räume, täglich noch etwa 120 kg Eis 
erzeugen. 

Elektrische Einrichtungen. Der Strom zur Be- 
leuchtung der Schiffsruume (rd. 300 Lampen), zum Speisen 
der Positions-, Signal- und Kompaßlaternen sowie der beiden 
Scheinwerfer mit Glasparabelspiegeln von 60 cm Dmr., für 
die Ruderzeigeranlage, die Munitionsförderwinden, die Venti- 
latoren und die Anlage für drahtlose Telegraphie wird durch 
2 im Hauptmaschinenraum aufgestellte Dampfdynamos ge- 
liefert. Für die Befehlsübermittlung sind Telephone, Sprach- 
rohre und Telegraphen bewährter deutscher Konstruktionen 
eingebaut. Die Dampfheizung ist nach dem jetzt in der 
deutschen Marine üblichen Muster ausgeführt. 


Steuereinrichtung. Der Kreuzer ist mit einem Dampf- 
und einem Handsteuer ausgerüstet, Fig. 3 bis 5. Die Ruder- 
maschine ist so bemessen, daß sie das Ruder bei einer 
Schiffsgeschwindigkeit von 23 Knoten in 30 Sekunden von 
einer Hartbordlage in die andre bringen kann. Die Ruder- 
fläche beträgt 6,75 qm, der größte Ruderwinkel 40°. Die 
Uebertragung von der Rudermaschine nach dem Ruderjoch 
erfolgt durch Schneckenrad und Schraubspindel. 

Die im Steuerraum aufgestellte Rudermaschine, Fig. 6 bis 8, 


Fig. 6 bio 8. Rudermaschine. 
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Maßstab 1: 12. 


kann durch eine mechanische Anlaßleitung von der vorderen 
Kommandobrücke, vom Kommandoturm oder von der Steuer- 
stelle im Rudermaschinenraum in Gang gesetzt werden. Durch 
Bewegen der Anlaßleitung wird die Gewindespindel a mit 
dem Umsteuerschieber aus ihrer Mittellage verschoben und 
die Bewegung der Maschine eingeleitet. Das auf der 
Schneckenradnabe sitzende Rad b dreht nun durch Rad c 
die Spindel a derart, daß beim Stillsetzen der Anlaßleitung 
der Umsteuerschieber in seine Mittellage zurückkehrt und die 
Maschine stoppt. Das auf dem Umsteuerschieberkasten 
sitzende Doppelsitzventil wird durch die verlängerte Schieber- 
stange geöffnet und geschlossen und verhindert bei still- 
stehender Maschine Dampfverluste. Durch eine selbsttätige 
Stoppvorrichtung wird verhindert, daß das Ruder bei Dampf- 
betrieb zu weit gelegt wird. 

Das auf dem Hüttendeck aufgebaute Handsteuer steht 
durch Transmission und Kettenräder unmittelbar mit der 
Schraubspindel des Steuergeschirrs in Verbindung. 

Der Kommandoturm ist mit dem Ruderraum durch eine 
Telegraphenanlage verbunden, so daß die erforderlichen Be- 
fehle jederzeit von der Kommandobrücke nach dem Ruder- 
raum übermittelt werden können, wenn das Ruder vom 
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Ruderraum aus eingestellt werden soll. Mit der Anlage 
ist gleichzeitig die der Ruderlage-Zeiger vereinigt, wod urch 
die jeweilige Ruderstellung au fünf verschiedenen Stellen des 
Schiffes dauernd angezeigt wird. Die gesamte Anlage umfaßt: 
ı Rudertelegraphen-Geber im Kommandoturm, 

1 » -Empfänger im Ruderraum, 

1 Ruderzeiger-Geber im Ruderraum, 

ı Ruderzeiger vereinigt mit dem Radertelegraphen-Geber im 


Kommandoturm, 
1 Ruderzeiger auf der vorderen Brücke, 
1 » » » hinteren o og 
1 » im Maschinenraum, 
1 » » Ruderraum. 


Zeitschrift des Vereines 
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Ankereinrichtung. Der Kreuzer besitzt 3 Buganker 
von je 900 kg, einen Stromanker von 300 kg und einen 
Wurfanker von 150 kg Gewicht. 

Die am vorderen Geschützunterbau unter dem Backdeck 
befestigte Ankerspillmaschine, Fig. 9 und 10, vermag den los- 
gebrochenen Anker nebst 100 m 32 mm-Kette mit 12 m/min 
Geschwindigkeit einzuhieven. Die Uebersetzung des von der 
Ankerspillmaschine angetriebenen Verholspills ist so gewählt, 
daß die Verholgeschwindigkeit rd. 42 m/min beträgt. Die 
Spillanlage ist ferner 80 eingerichtet, daß beide Ankerspills 
mit dem Verholspill zusammen oder jedes der drei Spills 
einzeln von der Maschine betrieben werden kann; zu diesem 
Zwecke sind die einzelnen Wellenstränge auskuppelbar. Die 


Fig. 9 und 10. Spillanlage. 
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Wird fmittels des Rudertelegraphen-Gebers ein Befehl 
nach dem Ruderraum gesandt, so stellt sich dort der Zeiger 
des Empfängers auf das von dem Elektromagnetsystem er- 
regte Feld. Bei Ausführung des Befehles wird der Geber für 
den Ruderlagezeiger durch das Steuerruder selbst betätigt 
sämtliche mit dem Kontakt-Geber verbundenen Empfänger- 
systeme werden erregt und ihre Zeiger stellen sich der neuen 
Ruderlage entsprechend ein. Der Kommandant hat dadurch 
stets ‚eine sichere Kontrolle der Ausführung seiner Befehle. 
Die im Gefecht der Zerstörung stark ausgesetzten Apparate 
im Kommandoturm und auf der hinteren Brücke sind ab- 
schaltbar, damit bei einer Havarie der Betrieb der Telegraphen- 


anlage durch Ausschalten des beschk 
recht erhalten werden kann. a Zu 


Ankerspills sind mit stufenförmigen Lamellenbremsen ausge- 
führt. Spill- und Schneckenwellen sind aus bestem Siemens- 
Martin-Spezialstahl geschmiedet. 
Maschine am Geschützunterbau sowie der gesamten Trans- 


mission unter dem Backdeck ist der darunt 
für andre Zwecke frei. er liegende Platz 


— Der Kreuzer besitzt 6 Boote, und 


1 Dampfbarkasse von 8 m Länge 
1 Kutter » 85> >» 

1 Pinasse » 83>» >» 

1 Rettungsgig » 9,3» >» 

1 Gig » 8,0 „ » 

1 Jolle » 


5,5 » » 


Infolge der Anordnung der 
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Die Betriebsmaschine des Dampfbeibootes leistet rd. 


25 PS; bei 360 Uml. /min und verleiht ihm eine Geschwindig- 
keit von 9 Knoten. Als Dampferzeuger ist ein Zylinder- 
kessel von 7,182 qm Heiz- und 0,322 qm Rostfläche eingebaut, 
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dessen Betriebspannung 9 at Ueberdruck beträgt. Die 
größeren Boote hängen in Bootsdavits von II förmigem Quer- 


schnitt, die aus Blechen und Winkeln hergestellt sind. Boot- 


heißmaschinen sind nicht vorhanden. (Schluß folgt.) 


Der Verkehr, die Grundlage der Weltstadt- Entwieklung. 


Von Prof. Dr.-Ing. Blum. 


Einleitung. 


Wenn ein Ingenieur und Verkehrsmann zu dem Problem 
»Groß-Berlin« das Wort ergreift, so kann er nicht besser be- 
ginnen, als zunächst den Architekten Dank zu sagen, die 
sich so sehr um die Weiterentwicklung Berlins bemüht 
haben, deren tatkräftigem Wirken vor allem der Wettbewerb 
Groß-Berlin zu verdanken ist. Diesen Bemühungen der 
Architekten muß der Ingenieur mit etwas Beschämung ent- 
gegentreten; denn die Ingenieure haben hier mit wissen- 
schaftlichen Erörterungen und Anregungen mehr zurückge- 
halten, als für die Sache gut ist; es liegt das zum größten 
Teil wohl daran, daß die Ingenieure fast sämtlich in Staats- 
oder Gemeindestellungen sind und glauben, daß sie sich des- 
wegen eine große Zurückhaltung auferlegen müssen. Aber 
das muß anders werden; denn die verkehrstechnischen 
Probleme beherrschen die Gestaltung eines gesunden, lebens- 
kräftigen, glücklichen Groß-Berlins stärker, als mancher nach 
den bisherigen Erörterungen der Frage annehmen wird. 

So möge es verstattet sein, die Verkehrsfragen der 
werdenden Sechsmillionen-Stadt zu erörtern. Welche Be- 
deutung ich dabei dem Verkehr beimesse, geht aus der Ueber- 
schrift hervor: Der Verkehr, die Grundlage der Weltstadt- 
Entwicklung. Dabei ist mir wohl bewußt, daß ich bei 
mancher Stelle mit manchen meiner Ausführungen anstoßen 
werde; ich muß das leider mit in den Kauf nehmen, aber 
ich kann das nicht umgehen, da ich die Wahrheit sagen muß. 
Und ich will durchaus kein Hehl machen aus der Ueber- 
zeugung, die ich mit sehr vielen Verkehrsmännern teile: Es 
wird überschätzt die ästhetische Durchbildung einzelner 
kleiner und kleinster Gebiete des weiten Weltstadtraumes, 
und es wird erheblich unterschätzt das gewaltige Verkehrs- 
problem der Weltstadt, die mit ihrer Kraft, ihrer Gesundheit, 
ihrer Zufriedenheit, ihrer Schönheit durchaus wurzelt in der 
Weltwirtschaft und im Weltverkehr. Demgemäß habe ich 
die Ueberzeugung, daß auch in den schönheitlichen (archi- 
tektonischen) Fragen und in den hygienischen Fragen (Frei- 
flächen) der enge Zusammenhang mit dem Verkehr vielfach 
nicht genügend erkannt ist, und daß daher kleinliche Ge- 
danken an die Stelle der großzügigen Auffassung treten, daß 
außerdem vielfach diese kleinliche Behandlung wegen der 
Vernachlässigung des Verkehrspolitischen den Boden der 
Wirklichkeit verliert. 

Wie ist denn die landläufige Auffassung des Großstadt- 
problems? Sie ist zu bekannt, als daß ein genaues Ein- 
gehen darauf nötig wäre: Neben dem Hineintragen von 
Schönheit in die Stadtgestaltung kommt es darauf an, die 
Bevölkerung den ungesunden, viel zu dicht belegten Woh- 
Re zu entreißen, sie auf einer möglichst großen in Grün 
RIE „ anzusiedeln, wo sie den körperlichen, 
re und politischen Gefahren der bisherigen Menschen- 
na 8 entrückt ist und zu körperlich und sittlich ge- 

a wehr- und arbeitskräftigen, fröhlichen und zu- 
8 p Menschen heranwachsen kann. Bei der Erörterung, 
tirona, 1 erreichen ist, werden in den üblichen Aus- 
Siediusen i Bodenpolitik, die Freiflächen, die zweckmäßige 
0 N se, die Bebauungspläne erörtert, und dann wird 
Ausgestal angedeutet: Notwendig ist dazu natürlich auch die 
a, der Verkehrsanstalten, wobei man von Ausfall- 
dan pt 11 a a nen, Schnellbahnen spricht. Dabei reißt 

ie Gru s 0 des Verkehrs die Erörterung ab; — etwas, das 
ndlage bildet, wird fast immer vergessen — viel- 


lei 
ht deshalb vergessen, weil es so sehr selbstverständlich ist. 


1 
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wird e 115 5 dleses Aufsatzes werden abgegeben. Der Preis 
r Veröffentlichung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


Was sollen nämlich die Millionen in den künftigen 
weiträumigen, schönen, gründurchzogenen Gebieten? — Sie 
sollen dort gesund und glücklich leben. Sehr richtig; aber 
dafür bildet die Grundlage, daß die Menschen überhaupt 
leben; vorhanden muß sein die Daseinsmöglichkeit. 
Und was ist dazu nötig? Das Minimum, das geboten werden 
muß, ist: Nahrung, Kleidung, Wohnung, Heizung. Was ist 
zu diesem Minimum notwendig? Das Heranschaffen von 
Gütern, von Nahrungsmitteln, Baustoffen, Möbeln, Heiz- 
stoffen. Was ist dazu aber noch mehr notwendig? Das Be- 
zahlen dleser Güter. Und womit werden die bezahlt? Mit 
Arbeit, und zwar in diesem Fall zum allergrößten Teil mit 
gewerblicher Arbeit. Was muß also möglich sein? Die 
Erzeugung von Gütern der Industrie. Und was ist dazu 
notwendig? Die Heranschaffung von Rohstoffen und Halb- 
fabrikaten und von Heizstoffen und die Versendung der erzeug- 
ten Güter. 

Demgemäß beruht die Daseinsmöglichkeit der Großstadt- 
bevölkerung auf der Güterbeförderung, und zwar auf 
der Güteran- und -abfuhr größten Stiles. Die Weltstadt 
ist nur möglich im Zeichen des Weltverkehrs und der Welt- 
wirtschaft, die Weltstadt muß mit allen ihren Teilen ver- 
knüpft sein mit den Adern des Weltverkehrs, und das sind 
die Wasserstaßen mit ihren Häfen und die Eisenbahnen mit 
ihren Güterbahnhöfen. 

Der Güterverkehr ist die Voraussetzung für 
die Daseinsmöglichkeit der Weltstadt. 

Nur wo er richtig neuzeitlich gestaltet wird, kann eine 
Weltstadt sich gesund und kräftig weiterentwickeln; wo er 
vernachlässigt wird, entzieht man der Bevölkerung Brot, 
Heim und Arbeit; da braucht man schließlich all das andre 
nicht, keinen Fernpersonenverkehr, keine Schnellbahnen, 
keine Straßen, keine Freiflächen, keine Schönheit, weil keine 
Menschen da sind. 

Auf dem planmäßigen Weiterausbau der Wasser- 
straßen und der Güterbahnen muß sich demgemäß 
die weitere Weltstadtgestaltung aufbauen. 


Und das folgt nicht nur aus diesen rein nationalökono- 
mischen Erwägungen. Es deckt sich vielmehr auch die 
notwendige Reihenfolge der Arbeiten des Städte- 
bauers vollständig damit. Es muß zunächst der Ausbau 
der Güterverkehrsanlagen vollkommen durobgearbeitet sein, 
ehe man Schritt für Schritt weiterbauend die andern Gebiete 
in Angriff nehmen kann. Und zwar müssen in dem Fall 
Groß Berlin«e die Arbeiten in folgender Reihenfolge sich 
aufeinander aufbauen: 

1) Wasserverkehr, Eisenbahngüterverkehr, Verteilung der 
Industrie, 

2) Personen-Fernverkehr der Staatseisenbahnen und Um- 
gestaltung einzelner, aber besonders wichtiger Gebiete 
der Innenstadt; damit beginnen die großen architektoni- 
schen Probleme und die Fragen der Freiflächen im 
Innern, 

3) Vorortverkehr der Staatseisenbahnen, Städtebahnen, 

4) Schnellbahnverkehr, Verbesserung und Verschönerung 
der Innenstadt, 

5) Festlegung der Verkehrszentren in der ganzen Fläche, 
Durchbringung der Freiflächen in Richtung auf die 
Innenstadt. 

Das Weitere sind dann Einzelfragen Asthetischer, hy- 
gienischer oder verkehrstechnischer Natur, die zum großen 
Teil erst später gelöst werden können und auch auf später 
verschoben werden können. 

Daß diese Reihenfolge bei der Bearbeitung nötig ist, 
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ergibt sich daraus, daf eine Stadt eben als ein organisches 
Gebilde erfaßt werden muß, und daß sie keine Anhäufung 
von noch so schönen Einzelheiten sein kann. 

Abgesehen davon, daß der Verkehr das lebenspendende 
Element ist und die Reihenfolge der Arbeiten des Städtebauers 
beherrscht, tritt uns die Abhängigkeit der Entwicklung jeder 
Weltstadt noch auf den folgenden beiden Gebieten entgegen: 

Vom Standpunkt der Wirtschaftlichkeit und der ge- 
samten Finanzierungsmöglichkeit sind die Verkehrsanstalten 
am wichtigsten, weil sie für Neuanlagen und Umgestaltungen 
die größten Kapitalien erfordern, die für die Weltstadtbildung 
überhaupt nötig werden. Die Eisenbabnen Groß-Berlins 
werden z. B. künftig 15 und dann 20 vH des gesamten 
Wertes der preußischen Staatsbahnen ausmachen; der Wert 
der selbständigen Schnellbahnen wird 6 bis 700 000 000 M 
betragen. Wie geringfügig erscheinen demgegenüber die 
Summen für Einzelverbesserungen der Stadtanlage! Aeußerste 
Vorsicht, also größte Genauigkeit ist demgemäß beim Ent- 
werfen aller Verkehrsanstalten nötig, sonst verläßt man den 
Boden der Wirklichkeit und macht Vorschläge, die sich nie 
in die Tat umsetzen lassen. Die große wirtschaftliche Be- 
deutung wird auch durch die Haushaltpläne der Städte be- 
leuchtet, die eigene Verkehrsanstalten besitzen. Die naoh- 
folgende Zusammenstellung zeigt dies z. B. für einige 
rheinische Städte; man vergleiche dabei den Haushaltplan 
der Bahnen mit dem Gesamthaushaltplan und denen des 
Hoch- und Tiefbaues. Dabei sind bei den Bahnen die Extra- 
ordinarien nicht mitgerechnet. 


Gesamtsumme des 
städtischen Hausbaltplanes 


Nr. Stadt N Extraordinarlum in 
Einnahmen Ausgaben | Einnahmen Ausgaben 
A M M 4 
1IKöüln . . 2 215 369 992 215 369 9921 14 126 153 | 14 126 153 
2 | Düsseldorf .1117 407 808 116 442 513| 11 627 133 10 355 403 
3 | Frankfurt a. M. . 182 976 010 184 926 4201 16 172 960 | 16 172 960 
4 {Bonn . . . 25 425 102 25 425 102 1 448 500 1 448 500 
5 | Rbeydt 5082600 5082 600 1326 000 1 326 000 


Vom Standpunkt der Bautechnik beinflussen die Ver- 
kehrsanstalten die Durchbildung des Straßennetzes in ver- 
kehrstechnischer und ästhetischer Beziehung und die Anlage 
der Freiflächen, und zwar ist diese Beeinflussung teils 
fördernd und befruchtend, teils störend. 

Kanäle und Eisenbahnen geben vielfach das Gerippe ab 
für die wichtigsten Straßenzüge, weil sie einerseits den Bau 
von Parallelstraßen an ihnen entlang begünstigen, teils die 
Anlage von Querstraßen (über sie hinweg oder unter ihnen 
durch) erschweren und auf bestimmte Stellen verweisen. 
Jede Eisenbahnstation zieht die Straßen magnetisch an und 
kann damit zu einem Strablenpunkt des Straßennetzes werden; 
jede Eisenbahnstation, besonders jeder Güterbahnhof, hindert 
aber auch die Straßenentwicklung beträchtlich wegen der 
notwendigen großen einheitlichen Bahnhofsflächen. Von den 
Eisenbahnen hängt in höchstem Maße ab Lage und Gestalt 
der großen Industriekomplexe und damit vieler wichtiger 
Freiflächen, denn diese können nur zwischen je zwei In- 
dustrievierteln durchgeführt werden; anderseits ist eine 
Wasserstraße wegen ihrer Schönheit und der Belebung der 
Landschaft besonders dazu geeignet, daß Längsfreiflächen 
an ihren Ufern entlang geführt werden. In der Berliner 
Innenstadt tritt uns die besondere Abhängigkeit alles andern 
von den Umgestaltungen der Eisenbahnen an den wichtigsten 
Stellen mit noch größerer Schärfe gegenüber als in den 
andern Weltstädten. Außerdem ergeben die neuen Bahn- 
höfe mit ihren Umgebungen den Hauptteil der großen monu- 
mentalen Motive, also der Weltstadt-Aesthetik. 


I. Der Güterverkehr. 
Wenn nachstehend zu erörtern ist, wa 
| ne s an Verkehrs- 
anlagen für jede Großstadt notwendig ist und wie sich eines 
aus dem andern ergibt, so ist das zunächst folgendes: 


1 
1 


| 


Haushaltplan der städti- 
schen Bahnen und des 
Elektrizitätswerkes ohne 
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Die Sicherstellung der Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen 
im Güterverkehr gegenüber den künftig stark gesteigerten 
Verkehrsanforderungen der Weltstadt, also der Ausbau und 
die Vergrößerung vorhandener Anlagen; ferner eine groß- 
zügige Umgestaltung des Güter-Betriebsdienstes und des 
Güter-Durchgangsverkehrs; sodann das Hineintragen 
des Güterverkehrs in die von ihm bisher nicht erschlossenen 
Gebiete, also die Anlage neuer Güterbahnhöfe, neuer Güter- 
bahnen und neuer Kanäle. 

Es muß also zunächst dafür gesorgt werden, daß die 
vorhandenen Stadtteile und die bereits jetzt sich entwickeln- 
den Gebiete in ihrer Lebensfähigkeit erhalten bleiben, indem 
die vorhandenen Güterbahnhöfe in ihrer Leistungs- 
fähigkeit so gesteigert werden, daß sie den Anforderungen 
der Umwohnenden in der Zufuhr von Lebensmitteln, Bau- 
stoffen, Kohle, Rohstoffen und der Abfuhr von Fabrikaten 
gewachsen bleiben. Dabei ist zu beachten, daß der Verkehr 
in stärkerer Progression zunimmt als die Bevölkerungszahl. 
Die Steigerung der Leistungsfäbigkeit vorbandener Güter- 
stationen bezieht sich vor allem auf das Gebiet der soge- 
nannten Berliner Ringbahn, weniger stark auf die Innen- 
stadt; denn dort wird verhältnismäßig bald ein gewisser 
Sättigungspunkt erreicht werden, weil die Interessensphären 
der Innen-Güterbahnhöfe bald völlig ausgebaut sind. Weiter 
ist zu nennen die Vergrößerung der Güterbahnhöfe im 
Bereich des jetzigen Vorortbezirkes, also z. B. solcher Bahn- 
höfe wie Zehlendorf, Potsdam. Das genügt aber nicht, viel- 
mehr sind an den vorhandenen Bahnen auch noch neue 


Haushaltpläne der Bau- 


verwaltungen Hoch- und Tar ein 
Tiefbau zusammen in besonderes 
Verkehrs- Bemerkungen 
Dezernat 
Einnahmen Ausgaben |yorhanden? 
M AM 
— — ñññññññññññññ—ñ — 
2124 785 6 570 486 ja In dieser Zusammenstellung sind 
4 768 910 4 901 334 > der Zinsendienst und die Extra- 
6 228 560 | 10 732 560 » ordinarien, also die einmaligen 
381 128 673 278 » Ausgaben, die nicht wiederkehren, 
135 000 468 600 > nicht einbegriffen. 


Güterstationen anzulegen. Das für diese notwendige Ge- 
lände kann aber fast nur dadurch gewonnen werden, daß 
man jetzt dort liegende Eisenbahnbetriebsanlagen — Ran- 
gierstationen, Werkstätten, Lokomotivschuppen, Umlade- 
schuppen, Aufstellgleise — aufhebt und weiter draußen 
neu anlegt und den gewonnenen Raum zu Verkehrs- 
anlagen ausnutzt. Hier begegnet uns das foigende Problem, 
das für die gesamte Entwicklung jeder Großstadt von 80 
großer Bedeutung ist. 

Die Eisenbahnen haben an sehr vielen Stellen nicht 
genügend Platz, um ihre Verkehrsanlagen den steigenden 
Anforderungen entsprechend zu vergrößern, diese Verkehrs- 
anlagen sind aber fest an die Oertlichkeit gebunden, man 
darf sie nicht verlegen, wenn man die Umgebung nicht er- 
drosseln will. Verlegt werden können dagegen die Be- 
triebsanlagen, sie müssen also, um Raum zu schaffen, ver- 
legt werden, und zwar in die Außengebiete, wo Land noch 
billig zur Verfügung steht. Die Verlegung der Betriebs- 
anlagen, d. h. der Bau neuer Verschiebebahnhöfe, Werk- 
stätten, Abstellbahnhöfe, ist auch deswegen nötig, weil auch 
sie vergrößert werden müssen, und dazu ist an den alten 
Stellen erst recht nicht Platz; außerdem zwingt, besonders 
bei Berlin, dazu die Ueberlastung der Gütergleise der Ber- 


liner Ringbahn — eine Frage, auf die hier nicht näher 


eingegangen werden kann; es sei nur mitgeteilt, daß die 
Ringbahn-Gütergleise als das Schmerzenskind des ganzen 
Eisenbahnnetzes von Berlin bezeichnet werden können. 

Zu den eisenbahntechnischen Notwendigkeiten, die zur 
Abstoßung der Betriebsvorgänge in draußenliegende, neuzu- 
schaffende Anlagen zwingen, kommen aber auch rein städte- 
bauliche Notwendigkeiten oder Wünsche sowohl verkehrs- 
technischer wie auch Asthetischer Natur hinzu. Bei der 
Umgestaltung der Bahnhöfe muß nämlich Städtebau und 
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Eisenbahntechnik als ein durchaus einheitliches 
problem aufgefaßt werden: der Umbau der Bahn- 
höfe ist so durchzuführen, daß dabei gleichzeitig 
die vorhandenen Fehler der Stadtanlage beseitigt 
werden. 

Leider wird dieser Gesichtspunkt nur zu oft vernach- 
lässigt; es gibt z. B. fast gar keine Literatur über diesen 
Punkt, der für jede Stadt von größter Bedeutung ist. Im 
Gegenteil stehen sich hier nur zu oft Eisenbahner und 
Städtebauer feindlich gegenüber. Man kann sich dabei des 
Eindrucks nicht erwehren, daß der Städtebauer oft nicht den 
Mut hat, Eisenbahnfragen herzhaft anzupacken; er erkennt 
die Eisenbahn zwar als notwendig an, aber als ein not- 
wendiges Uebel, das überall seinen schönen Plänen im Wege 
ist, und dann führt die Unkenntnis in den Eisenbahnwissen- 
schaften nur zu oft zu dilettantenhaften Vorschlägen, die bei 


mäßige Ausbreitung der Weltstadt unmöglich, mag man 
auch noch soviel andres dort vorsehen; denn dann fehlt 
dort die Grundlage der Daseinslähigkeit. Einleuchtend ist 
das ohne weiteres für die Industrie, auf deren besondere 
Anforderungen übrigens noch zurückgekommen wird. Die 
Eisenbahnwüsten sind aber auch als reine Wohngegenden 
verloren; denn alle für des Lebens Notdurft notwendigen 
Güter müßten von weit entfernt liegenden Stationen mit 
Fuhrwerk herangefahren werden, würden also sehr verteuert 
werden, und wenn das noch zu erschwingen wäre, so wäre 
die Zufuhr der gewaltigen Mengen von Baustoffen für die 
Häuser, Straßen, Entwässerungen usw. so teuer, daß diese 
Gebiete, wollte man sie bebauen, von Anfang an über- 
kapitalisiert würden. 

Nun stehen sich auch bezüglich der notwendig werden- 
den neuen Güterbahnen glücklicherweise Eisenbahn und 


Fig. 1. 


Der Wettbewerb-Entwurf von Havestadt & Contag, Schmitz und Blum. 


der Eisenbahnverwaltung naturgemäß auf berechtigten 
Widerstand stoßen. Dann heißt es: bie Stadt! hie Eisen- 
bahn!, während es heißen müßte: Stadtanlage und 
Eisenbahn erkennen als ein einheitliches verkehrs- 
technisches und Asthetisches Problem! 

Vielleicht noch mehr als durch die angedeuteten not- 
wendigen Umgestaltungen und Vergrößerungen vorhandener 
Bahnhöfe vird die künftige Entwicklung Berlins beeinflußt 
durch die notwendige Anlage ganz neuer Güter- 
stationen an neuen Güterbahnen. Wirft man nämlich 
einen Blick auf das künftige Weltstadtgebiet, so bemerkt man 
große Flächen, die »Eisenbahnwüsten« sind; besonders die 
Aus Sektoren zwischen der Wriezener und der Stettiner 
5 zwischen der Kremmener und Hamburger und zwischen 
> zen und Görlitzer Bahn. Wenn in diese Gebiete 
er üterverkehr nicht hineingetragen wird, so sind sie 
verloren für Groß-Berlin, dann ist eine organische, gleich- 


Städtebau nicht als feindliche Brüder gegenüber, vielmehr 
lassen sich die Anforderungen beider recht gut in Einklang 
bringen. Die schon erwähnte überstarke Belastung der 
Ringbahn- Gütergleise und die ebenfalls schon berührte not- 
wendige Anlage neuer Verschiebebahnhöfe führt nämlich 
zum Bau von Güter-Umgehungsbahnen. Sie haben den 
Zweck, den Verkehr von der Ringbahn fernzubalten, der 
nicht für Berlin bestimmt ist, also den sogenannten Durch- 
gangs verkehr. z. B. von Magdeburg nach Stettin, sie müssen 
aber gleichzeitig dazu ausgenutzt werden, um den Güter: 
verkehr der wachsenden Weltstadt besser zu bedienen und 
die Eisenbahnwüsten zu befruchten. Bei dem Entwerfen 
dieser neuen Güterbahnen ist nun äußerste Beschränkung 
notwendig; denn es handelt sich dabei um sehr bedeutende 
Summen. Die notwendige Beschränkung erschwert die Be- 
arbeitung der Linienführung natürlich sehr; dazu kommen 
noch besondere elsenbahnbetrlebstechnische Schwierigkeiten, 
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die vor allem in den neuen Verschiebebahnhöfen liegen. 
Ohne auf eine nähere Erörterung einzugehen, sei nur er- 
wähnt, daß in dem Wettbewerb-Entwurt von Havestadt 
& Contag, Schmitz und Blum die in Fig. 1 angegebenen 
Güter-Umgehungsbabnen vorgeschlagen und eingehend be- 
gründet werden. Von den Umgehungsbahnen ist besonders 
die nördliche Linie von der Ostbahn über Karow und 
Heiligensee nach Wustermark für die Erschließung der bis- 
her verödeten Gebiete von größter Bedeutung. Diese Linie 
ist in innigster Weise mit dem Ausbau der Wasserstraßen 
verbunden. Auf der Strecke von Biesdorf bis Heiligensee 
folgt sie dem hier vorgesehenen Nordkanal in einer solchen 
Entfernung, daß zwischen Kanal und Bahn die Industrie sich 
in ausreichender Weiträumigkeit ansiedeln kann; zwischen 
Heiligensee und Finkenkrug versieht sie die dort für spätere 
Zeit angenommenen Kanäle und Industrien mit dem erfor- 
derlichen Eisenbahnanschluß. 


j 
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Massentransporten, z. B. von Kohle; sie sind gedacht zur 
Verbindung der großen Erzeugungs- mit den großen Ver- 
brauchszentren, ihre Wagen sind großräumig (Ladegewicht 
etwa 40 t) und zur Schnellentladung eingerichtet, im übrigen 
aber so bemessen, daß sie auf die andern Eisenbahnen 
übergehen können. Mag die Frage der Massengüter-Bahnen 
auch noch wenig geklärt sein, so muß doch ein weitschau- 
ender Bearbeiter des Grundlinienplanes einer Weltstadt ihre 
künftige Ausführbarkeit jedenfalls in den Entwürfen sicher- 
stellen. Sie beeinflussen stark die Trassierung der Um- 
gehungsbahnen, den eigentlichen Stadtplan allerdings nur an 
einer Stelle, nämlich im Südosten, wo der End-Rangierbahn- 
hof der Braunkohlen-Bahn dicht gegen das Gebiet des 
Teltowkanales vorstößt, um von hier aus die Braunkohle so 
billig wie möglich über Berlin auszubreiten. 

Ein Blick auf den Plan der Umgehungsbahnen veran- 
laßt mich auch, gegen ein Schlagwort vorzugehen, das leider 


Fig. 9, Industrieverteilung für Groß-Berlin. 
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Nicht so einheitlich konnten die neuen Güterbahnen im 
Süden angelegt werden, weil hier örtliche geographische 
Verhältnisse und schon vorhandene Eisenbahnen die Führung 
der Güterumgehungsbahn in großer Entfernung von der 
Stadt bedingten, so daß für die Erschließung der Gebiete 
bei Teltow und zwischen Dresdener und Görlitzer Bahn eine 
Hültslinie gewählt werden mußte, die übrigens verhältnis- 
mäßig billig wird, weil sie zum Teil mit einer erforderlich 
werdenden Fernpersonenzuglinle und mit notwendigen 
Güteranschlußbahnen zusammenßllt. 

Im Südosten tritt auch eine neuartige Güterbahn in 
die Erscheinung, nämlich eine sogenannte Massengüter- 
Eisenbahn. 

Hierüber einige Worte: Die Massengüter-Bahnen, 
um deren wissenschaftliche Begründung sich besonders Pro- 
tessor Cauer und Dr. W. Rathenau verdient gemacht haben, 
dienen zur Entlastung der gewöhnlichen Eisenbahnen von 
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sehr oft angewandt wird, nämlich gegen den verworrenen 
Begriff »Ringbahn«. Ringe um Großstädte herumzulegen, ist 
auf dem Papier sehr einfach, aber wohl nie entspricht eine 
solche Trasse den Verkehrsbedürfnissen. 


einfache Ring schon deswegen nicht möglich, weil die Trasse 


vor allem von der Notwendigkeit beherrscht wird, mit der 
Zahl der Verschiebebahnhöfe zu sparen, und weil die großen 
Verschiebehahnhöfe mit ihren Längen von 3 bis 4 km die 


ringförmige Linienführung unmöglich machen. Daß die Ber- 
liner Ringbahn“ ein Ring ist, ist z. B. die Ursache großer 
betriebstechnischer Mängel im Güterverkehr. 

Sind die Güterbahnen und Wasserstraßen die Grund- 
lage für das wirtschaftliche Leben der Weltstadt und dem- 
gemäß die grundiegenden Motive für die Stadtentwicklung, 
so ist weiter noch auf eine Sonderfrage einzugehen, die den 
Bebauungsplan in weiten Gebieten vollkommen beherrscht, 


Diese haben viel 
zu stark die Radialtendenz, und im Güterverkehr ist der 
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nämlich auf die Beziehungen zwischen Industrie und 
Güterverkehr, und diese sind gerade für die Entwicklung 
Berlins stärker als für irgend eine andre Weltstadt. 

Das gewerbliche Leben Berlins beruht nämlich nicht 
auf so günstigen Grundlagen wie das der andern Welt- 
städte. Mit ihnen hat es allerdings die Vorzüge des großen 
Angebotes Arbeitswilliger und einer großen Masse kaufkräf- 
tiger Verbraucher gemein, es steht aber zurück in den 
Transportverhältnissen. Berlin liegt nicht an der großen 
Welthandelsstraße, dem allbefruchtenden Meer, auch nicht an 

ßen Binnenseen, wie etwa Chicago; die billigste Trans- 
portmöglichkeit, das großräumige Schiff, erreicht Berlin 
nicht. Dazu kommt noch, daß die Rohstoffe seiner Gewerbe 
(z. B. Kohle und Roheisen) weit entfernt liegen (in Ober- 
schlesien, an der Ruhr, in England). Demgemäß steht 
Berlin in der Weltwirtschaft andern Weltzentren nach, und 
das Problem »Groß-Berlin«<e muß daher auf folgendes ge- 
richtet sein: 

Da nun einmal unabänderliche- Verhältnisse die Trans- 
porte bis Berlin verteuern, so muß wenigstens dafür ge- 
sorgt werden, daß innerhalb Berlins nicht noch un- 
nötige Transporte hinzukommen. Das läuft also 
darauf hinaus, daß der teuerste aller Transporte, der 
Fuhrwerktransport zwischen Schiff oder Eisenbahn und 
Fabrikhof, vermieden werden muß. 

Die Industriegebiete müssen also allenthalben 
unmittelbar Anschlüsse an die Gütereisenbahnen 
und wenn möglich auch an die Wasserstraßen er- 


halten. 

Das klingt außerordentlich selbstverständlich, es muß 
aber betont werden, denn es ist sehr oft vergessen worden. 
Von der Industrie kann nur der Teil, der sehr hochwertige 
Stoffe herstellt (z. B. die sogenannte Konfektion), auf un- 
mittelbaren Anschluß verzichten. Dieser Teil aber spielt in 
dem Bebauungsplan die verhältnismäßig geringste Rolle, weil 
er keine großen Flächenbedürfnisse hat und sich immer 
mehr oder weniger stark in der Innenstadt halten wird, 
also in einem Gebiete, dessen etwa notwendige Aenderungen 
vor allem nach den Anforderungen des Straßenverkehrs und 
der Aesthetik zu bearbeiten sind, weniger nach den Eigen- 
arten des dortigen wirtschaftlichen Lebens. 


Alle gewerblichen Unternehmen aber, die mittel- oder 
geringwertige Güter hervorbringen, und alle Anlagen zur 
Versorgung der Bevölkerung mit Wasser, Kraft, Licht, 
Wärme, Gesundheit, Sauberkeit, also alle Anlagen, die einen 
großen Empfang und Versand haben, dürfen nicht auf die 
Benutzung von Fuhrwerk angewiesen sein. Das ist wirt- 
schaftlich unmöglich, aber auch städtebaulich und ästhetisch 
verfehlt, weil dadurch die Anforderungen an Straßenbreite 
und Straßenbefestigung steigen und gewisse Belästigungen 
eintreten. Demgemäß ist es verfehlt, die Industrie allent- 
halben in kleinen und kleinsten Fetzchen über das Stadt- 
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gebiet auszustreuen; das führt niemals zur kräftigen und 
hönen Weltstadt. 

0 e würde es aber auch falsch sein, wollte 5585 
die Industrie an einer einzigen Stelle konzentrieren. E 
ist das Richtige für eine Mittel- und Großstadt, aber n 
tür eine Weltstadt. Es widerspricht neben anderm vor 
allem den sozialen Rücksichten. Die Industrie konzen- 
trieren heißt: die Arbeiterbe völkerung konzentrieren. Der 
Unterschied in der sozialen Schichtung würde noch krasser 
hervortreten, während die ganze Tendenz Groß- Berlins 
darauf hindrängen muß, daß die leider schon so starken 
Unterschiede möglichst verwischt werden. Ohne die Be- 
rechtigung sogenannter vornehmer Stadtteile zu leugnen, 
liegt es im Interesse des sozialen Friedens, zur Ausgleichung 
der Gegensätze, zur Erziehung der Reichen zum sozialen 
Mitgefühl, zum Emporheben der unteren Volksklassen die 
Wohnquartiere der verschiedenen Bevölkerungsschichten sich 
nicht allzu scharf voneinander abheben zu lassen. Insge- 
samt vereinigen sich die sozialen, wirtschaftlichen, verkehrs- 
politischen Rücksichten, die natürlichen, geographischen Ver- 
hältnisse und die historische Entwicklung dahin, die Industrie 
im großen Umkreise zu verteilen, wenn auch nicht ganz 
gleichmäßig, sondern unter einer etwas stärkeren Betonung 
des Nordens und Nordostens. Dabei muß aber an der ein- 
zelnen Stelle je ein großer zusammenhängender Komplex 
für Industrie- Unternehmungen geschaffen werden; denn ein- 
zelne kleine verstreute Industriegebietchen können weder mit 
Eisenbahn noch mit Wasserverkehr richtig bedient werden; 
das ist weder ästhetisch noch wirtschaftlich möglich. So 
entstehen also große geschlossene Flächen, jede mit ihren 
Hafenanlagen, ihrem großen Bedienungsbahnhof und ihren 
Verbindungsgleisen, wie sich aus Fig. 2 ergibt. Um einen 
Begriff der notwendigen Größe zu geben, sei auf den vor- 
gesehenen Schlacht- und Viehhof verwiesen. Die Rücksichten 
auf den Eisenbahnverkehr, der jetzt mit den Viehtransporten 
im Berliner Bezirk die größten Schwierigkeiten hat, zwingen 
zu einer neuen Anlage im Osten mit großräumiger Entwick- 
lungsmöglichkeit an Lade-, Aufstell- und Rangiergleisen für 
die Behandlung der Viehzüge; die Rücksichten auf die Stadt 
verlangen das Hinauslegen der sehr störenden Nebenbetriebe 
des Viehhofes. Der jetzige Schlachthof wird zudem bald in 
seiner Leistungsfähigkeit den Anforderungen der wachsenden 
Bevölkerung nicht mehr entsprechen; er reicht schon heute 
nicht mehr aus, den gesamten Berliner Viehhandel in sich 
aufzunehmen. 

Man muß also eine Neuanlage vorsehen Ä _ 
fordert — wenn man sie richtig | berechnet De pe 
menhängende Fläche von sechs Quadratkilometern! 

Wird das auch die größte einheitliche gewerbliche 
Anlage, so ersieht man doch daraus, wie die Industriekom- 
plexe allein schon durch ihre Größe das Stadtbild beel 
flussen. Insbesondere hängt von ihnen die Au bild . 
Freiflächen in hohem Maße ab en der 

g (Fortsetzung folgt.) 


Geltung und Wirksamkeit der Mathematik.“) 


Von Paul Stäckel in Karlsruhe. 


(Antrittsrede zur Uebernahme des Rektorates an der Technischen Hochschule zu Karlsruhe, gehalten am 19 November 1910) 


i N ehrwürdige Sitte will es, daß der neue Rektor sich 
. Rede in sein Amt einführt. 
1 580 den Gegenstand für eine akademische Rede wählt, 
an ch zunächst innerhalb der von ihm vertretenen Wissen- 
eh eg entweder wird er den Anteil schildern, 
= 95 5 großen Männer an ihrer Entwicklung gehabt 
ii len 8 x En einer besondern Fragestellung zuwenden und 
nn lèse entstanden, ausgestaltet und allmählich der 
1) 
ME „„ dieses Aufsatzes werden an Mitglieder postfrei 
Asa . gen Voreinsendung des Betrages abgegeben. Nichtmit- 
Listera den doppelten Preis. Zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. 
& etwa 2 Wochen nach Erscheinen der Nummer. 
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Lösung zugeführt worden ist. Er kann a 

Schranken des Faches heraustretend, sich 1 TA 
die Eigenart eines Wissenszweiges nach Ergebnissen 7 
Zielen darzulegen, Zwei Betrachtungsweisen bieten sich hier 
dar. Die eine wendet sich nach innen; sie sucht und fi det 
den Maßstab für Wert und Unwert in der Wissenschaft s Ib a 
Die andre wendet sich nach außen: sie will die Geltun aa 
Wirksamkeit einer Disziplin innerhalb der Genamtkulte hr 
fassen. Wenn auch die eine zu dem Subjektivismus der fan 
pour lart herabsinken, die andre in einen nackten Utilitaris. 
mus ausarten kann, so sind doch beide wohl berechti 1 
unentbehrlich; sie ergänzen sich zu einer böheren Einh ei a 
der die scheinbaren Widersprüche aufgehoben werden N 
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Daß ich bei der Mathematik, der meine Rede gelten 
soll, die kulturelle Seite bevorzugen werde, wird nicht über- 
raschen; ist doch ihre Stellung an den technischen Hoch- 
schulen und damit zugleich die Stellung der allgemeinen 
Abteilungen wesentlich von der Auffassung abhängig, die 
man sich über die Geltung und Wirksamkeit dieser alten 
und doch noch immer triebkräftigen Wissenschaft gebildet hat. 

Die Ursprünge der Mathematik reichen bis auf die 
Babylonier und Aegypter zurück, die umfangreiche astrono- 
mische Rechnungen angestellt und sich bei Feldmessung und 
Tempelbau geometrischer Betrachtungen bedient haben. Die 
Griechen machten sich diese orientalischen Ueberlieferungen 
zu eigen, und es ist bereits durch Pythagoras die Umwand- 
lung einer Sammlung empirischer Regeln über Zahl und 
Raum in eine deduktive Wissenschaft vollzogen worden. 
Allein erst Plato und seine Schule baben Geometrie und 
Arithmetik zu allgemeiner Geltung und Wirksamkeit ge- 
bracht; sie wurden durch ibn zur Mathematik, das heißt zu 
dem, was man lernen soll. 

Was hatte aber Plato zu dem bekannten Ausspruch ver- 
anlaßt, daß nur geometrisch Gebildete zu seinen Vorträgen 
zugelassen seien? Der natürliche Mensch, so lehrte er, be- 
schränkt sich auf den engen Bezirk der Wahrnehmungen 
und Meinungen, deren Gegenstände die sinnlichen, teilbaren, 
vergänglichen Dinge sind. Wie kann er zum philosophischen 
Menschen geläutert werden und im Reiche der Vernunft- 
erkenntnis leben, die ausschließlich auf die reinen, einheit- 
lichen, ewigen Ideen gerichtet ist? Als Mittler tritt hier die 
Mathematik ein. Zwar beginnt sie mit Einzelerkenntnissen, 
die aus der Wahrnehmung entspringen, aber sie gewinnt aus 
ihnen die in der Seele schlummernden allgemeinen Begriffe 
und Urteile, mit deren Hülfe unabhängig von der Erfahrung, 
in logischer Strenge das System der Wissenschaft aufgebaut 
wird. 

Der nachhaltige Einfluß des Griechentums hat es be- 
wirkt, daß bis in die Neuzeit hinein das mühsame und trockne 
Studium der kuklidischen Elemente allen denen auferlegt 
wurde, die sich durch das Baccalaureat den Zugang zu den 
höheren Fakultäten der Gottesgelehrsamkeit, Rechtswissen- 
schaft und Heilkunde eröfinen wollten, und was früher an 
den philosophischen Fakultäten geübt wurde, ist allmählich 
auf die Gymnasien übergegangen; so erklärt es sich, warum 
bei allen Völkern des europäischen Kulturkreises die Mathe- 
matik ein fester Bestandteil des höheren Unterrichtes gewor- 
den ist. 

Hatte auch der junge Baum der Mathematik in der 
alexandrinischen Zeit reiche und schöne Blüten getrieben, so 
waren diese doch schnell verwelkt, und die Geltung und 
Wirksamkeit dieser Wissenschaft hat Jahrhunderte lang haupt- 
sächlich auf ihrer Fähigkeit beruht, in gewissem Sinne eine 
Vorschule der Philosophie zu sein, einer Fähigkeit, die ihr 
auch heute noch und sogar in verstärktem Maße zukommt, 
die jedoch ihre Kraft keineswegs erschöpft. 

Eine neue Wendung kam erst im Anschluß an die 
Renaissance im siebzehnten Jahrhundert. Zwei große Männer 
sind hier zu nennen, die zugleich zwei verschiedene Denk- 
richtungen verkörpern: der Philosoph und Mathematiker 
Descartes, der Ingenieur und Mathematiker Galilei. 

Auch für Descartes liegt der Wert der Mathematik zu- 
nächst in ihrer Methode. Um zur Wahrheit zu gelangen, 
müssen wir nach ihm von solchen anschaulichen Erkennt- 
nissen ausgehen, die durch ihre Klarheit die unbedingte Ge- 
währ der Gewißheit in sich tragen. Wir erhalten in ihnen 
die grundlegenden Sätze, aus denen die allgemeine Wissen- 
schalt mittels logischer Schlüsse zu entwickeln ist. Das 
Ideal einer solchen deduktiven Wissenschaft ist die Mathe- 
matik, die aus wenigen zweifellos wahren Axiomen mittels 
zweifellos wahrer Schlüsse die Fülle ihrer zweifellos wahren 
Theoreme gewinnt. 

Allein die Mathematik ist für Descartes mehr als ein 
Vorbild. »Omnia apud me mathematice fiunt«, sagt er. Die 
verwickelten Gedankengänge, die ihn zu dieser kühnen Be- 
hauptung führten, können hier nur angedeutet werden. Die 
Gegenstände der Naturerkenntnis sind teils einfach, teils zu- 
sammengesetzt; einfach sind die Dinge, die der Verstand 
nicht zu zerlegen vermag. Da wir unmittelbar nichts be- 
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greifen können als die einfachen Dinge, so ist es die Auf- 
gabe der Wissenschaft, festzustellen, wie die zusammenge- 
setzten Dinge aus den einfachen aufgebaut sind. Aus der 
Jetzt hinzutretenden Forderung, daß die Erkenntnisgegen- 
stände ihrem innersten Wesen nach einheitlich und vergleich- 
bar sein müssen, wird erschlossen, daß alle Aufgaben der 
Zurückführung des Zusammengesetzten auf einfache Elemente, 
ihrer unwesentlichen Bestimmungen entkleidet, auf bloße 
Fragen der Größenbeziehungen hinauskommen, und das be- 
deutet nichts andres, als daß schließlich die gesamte Wissen- 
schalt von der Natur in Mathematik aufgeht. 

Es läßt sich nicht leugnen, daß Descartes bei der An- 
wendung seiner Grundsätze auf die Erklärung der Natur- 
erscheinungen keine glückliche Hand gehabt hat, und seine 
Anschauung, die Natur sei ein von mathematischen Gesetzen 
regierter Mechanismus, hätte wohl auf die Zeitgenossen keinen 
so gewaltigen Eindruck gemacht, wenn nicht von andrer 
Seite her der mathematisch-mechanischen Naturauffassung 
Bahn gebrochen worden wäre. 


Eine ganz andre Gedankenwelt tritt uns bei Galilei ent- 


gegen, bei dem Theorie und Praxis zu jener wunderbaren 
Einheit verschmelzen, die den Ingenieur ersten Ranges kenn- 
zeichnet. Fanden wir bei Descartes abstraktes Raisonnement 
von blasser Allgemeinheit, so bildet bei Galilei feinsinnige 
Beobachtung konkreter Einzelvorgänge den Ausgangspunkt 
der Betrachtungen. Gleich dem Weisen des Dichters »sucht 
er den ruhenden Pol in der Erscheinungen Flucht«, fragt er 
nach den Gesetzen, die das Mannigfaltige zur Einheit ver- 
knüpfen. Aber nicht nur um zu verstehen, was er geschaut 
hat, sondern auch um vorherzusehen, was geschehen wird, 
ja um das künftige Geschehen nach seinen Zwecken zu len- 
ken. Damit man jedoch aus den Gesetzen sichere Schlüsse 
zieht, gibt es, wie Galilei nicht müde wird, seinen Lesern 
einzuschärfen, nur cin Mittel: die mathematische Demonstra- 
tion, die er der unzuverlässigen metaphysischen Spekulation 
der Aristoteliker entgegenstellt. Der Kreis seiner Untersu- 
chungen schließt sich, indem er die so erhaltenen Ergeb- 
nisse entweder mit der Wirklichkeit vergleicht oder durch 
systematische Versuche prüft; nur die Gesetze, oder, wie wir 
sagen würden, Hypothesen, die sich hierbei bewähren, dürfen 
in den Bestand der wahren Wissenschaft aufgenommen 
werden. 

Die von Galilei begründete neue Lehre von den Be- 
wegungen der irdischen und himmlischen Körper bot der 
Mathematik ein überaus fruchtbares Feld der Anwendungen. 
Hand in Hand damit ging die Weiterbildung der Mathema- 
tik selbst, die neuer Mittel zur Lösung der neuen Aufgaben 
bedurfte. Schon Galilei hatte dieses wunderbare Werkzeug 
mit Achtung und Liebe behandelt und war mathematischen 
Abschweifungen nicht aus dem Wege gegangen. Seine Nach- 
folger aber, Newton und Leibniz, waren nicht nur große Na- 
turforscher, sondern auch große Mathematiker. 

Bei der Infinitesimalrechnung, deren Ausgestaltung wir 
ihnen verdanken, handelte es sich um den Fortschritt von 
Einzeluntersuchungen zu Untersuchungen nach allgemeinen, 
umfassenden Methoden, einen Fortschritt, der dem Uebergang 
einer Industrie vom handwerksmäßigen zum fabrikmäßigen 
Betriebe zu vergleichen ist; sind die dezimale Schreibung 
und das Einmaleins Hammer und Zange des Mathematikers, 
so dürfen die neuen mathematischen Methoden mit den mo- 
dernen Werkzeugmaschinen verglichen werden. »Der Vorteil 
ist der«, hat Gauß sehr fein bemerkt, »daß wenn ein solcher 
Kalkul dem innersten Wesen vielfach vorkommender Bedürf- 
nisse korrespondiert, jeder, der ihn sich ganz angeeignet 
hat, auch ohne die gleichsam unbewußten Inspirationen des 
Genies, die niemand erzwingen kann, die dahin gehörenden 
Aufgaben lösen, ja selbst in so verwickelten Fällen gleich- 
sam mechanisch lösen kann, wo ohne eine solche Hülfe auch 
das Genie ohnmächtig wird«, und Heinrich Hertz hat die 
Gefühle bei der Handhabung solcher Methoden mit den 
Worten geschildert, bisweilen scheine es, als wenn den ma- 
thematischen Formeln selbständiges Leben und eigener Ver- 
stand innewohne, als seien sie klüger als wir selbst, klüger 
sogar als ihre Erfinder. | 

Der unermeßlich gesteigerten Wirksamkeit der Mathe- 
matik entsprach ihre erhöhte Geltung. Sie wurde gefeiert 
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als die Königin der Wissenschaften und hat wohl niemals 
unter der Gesamtheit der Gebildeten solche Teilnahme ge- 
funden wie im siebzehnten Jahrhundert, das man das Jahr- 
hundert der Mathematik genannt hat. 

Damals war die Zeit, wo die Beschäftigung mit Arith- 
metik und Geometrie in den aristokratischen Kreisen zum 

ten Ton gehörte; in Frankreich schrieb der Marquis de 
l'Hospital das erste Lehrbuch der Differentialrechnung, in 
Deutschland bereicherte Graf von Tschirnhaus die Algebra 
mit geistreichen Erfindungen, in Italien eröffnete ein wenig 
später der Conte de Fagnani durch seine Sätze über die 
Lemniskate der Forschung ein Gebiet, an dem noch im neun- 
zehnten Jahrhundert die besten Analytiker ihre Kräfte er- 
probt haben. Besonders liebevolle Pflege aber fanden die 
exakten Wissenschaften bei den englischen Lords, und auch 
die Ladies standen nicht zurück; ist doch in England seit 
dem Jahre 1704 mehr als ein Jahrhundert lang eine eigene 
mathematische Zeitschrift für Damen erschienen. 

Damals war auch die Zeit, wo bei der wissenschaftlichen 
Ausbildung der Offiziere die Mathematik im Vordergrund 
stand, wozu allerdings der Umstand beitrug, daß im Festungs- 
bau und Festungskrieg die entscheidenden Fortschritte zu 
verzeichnen waren, die sich an den Namen des Marschalls 
Vauban knüpfen und die bewirkten, daß die militärischen 
Ingenieurwissenschaften bei den Kriegswissenschaften die 
Führung übernahmen. Damals war die Zeit, wo man glaubte, 
wie v. Stramberg in einer Lebensbeschreibung Eugens von 
Savoyen erzählt, daß ein großer Feldherr zugleich ein großer 
Mathematiker sein müsse. 

Was bei Newton und Leibniz im Keim angelegt war, 
entfaltete sich im achtzehnten Jahrhundert zu einem reich- 
gegliederten Organismus. Die mathematischen Disziplinen 
wurden, um nur die größten Namen zu erwähnen, durch dic 


Brüder Bernoulli, Leonhard Euler und Lagrange so kräftig 


gefördert, daß für die Bedürfnisse der Anwendungen bis 
weit ins neunzehnte Jahrhundert hinein vorgesorgt war, und 
der Bereich dessen, was sich der mathematischen Analyse 
unterwerfen ließ, dehnte sich immer weiter aus. Nachdem 
die mathematischen Methoden im siebzehnten Jahrhundert 
ihre Wirksamkeit bei den Aufgaben aus der irdischen und 
himmlischen Mechanik gezeigt hatten, wurde jetzt ein Zweig 
der Physik nach dem andern mathematisiert. Die Erfolge 
waren so glänzend, daß man schließlich zu der Ueberzeu- 
gung kam, es werde noch einmal gelingen, den ganzen 
Weltverlauf durch eine einzige, ungeheure mathematische 
Formel zu umspannen. Hatte am Ende des siebzehnten Jahr- 
bunderts Jakob Bernoulli triumphierend ausgerufen: »Omnes 
disciplinae mathesi indigent, mathesis nullae«, so überbot ihn 
hundert Jahre später der Philosoph Kant mit dem Ausspruch, 
»daß in jeder besondern Naturwissenschaft nur so viel 
eigentliche Wissenschaft angetroffen werden könne, als darin 
Mathematik anzutreffen sei“. i 
Heute, nach abermals hundert Jahren, wird es kaum 
einen Philosophen, schwerlich einen Mathematiker geben, der 
sich zu diesen beiden Behauptungen ohne Einschränkang be- 
kennen möchte. Ia der Tat ist im neunzehnten Jahrhundert 
auf die Zeiten der großen Erfolge und der allgemeinen An- 
erkennung eine Periode verminderter Geltung und Wirksam- 
keit der Mathematik gefolgt, die etwa bis zum Jahr 1890 
reicht. Hiermit verträgt es sich sehr wohl, daß das neun- 
zehnte Jahrhundert für die innere Entwioklung der Analysis 
und Geometrie höchst bedeutungsvoll gewesen ist und Fort- 
schritte gebracht hat, die den Vergleich mit dem großen 
un nicht zu scheuen brauchen, allein 
m 
Agenden 1 97 m Si fanden zunächst keinen ge- 
Verschiedene Ursachen haben zusamm 
enig A Mathematik zu Te er 
des = = 5 selbst zeigte sich mit dem Ausgang 
it, 90 scheint 6s 15 elne gewisse Erschöpfung. »Die Mine 
1781 an d'A] mir, zu tief«, schrieb Lagrange im Jahre 
werden. 30 were »und wenn nicht neue Adern entdeckt 
ae u 15 sie früher oder später verlassen müssen“. 
edle Erze ert hat man weiter gegraben und ist auf 
schli ‚gestoßen, allein dem Vordringen stellte ich 
‚alimme Hindernisse ent „a; 8° a er 
gegen. Es zeigte sich, daß die ge- 
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t gewissermaßen Raubbau ge 
k drohte einzustürzen, 
tützt und die herein- 


nialen Geometer der Glanzzei 
trieben hatten, und das ganze Bergwer 


wenn nicht die Gänge von neuem gès 
brechenden Fluten des Zweifels abgeleitet wurden. Zwei 


Menschenalter hindurch mußte daher ein erheblicher Teil 


Mathematiker harter Arbeit der Festi- 
s einer Arbeit, der 


und Sicherung zugewandt werden, 

9 auch die 1 Mehrer des mathematischen Reiches, 
ein Abel, Cauchy, Dirichlet, Riemann, Weierstraß, nicht ent- 
zogen haben. i 

Wenn die Mathematik dadurch nach innen viel gewann, 
so mußte sie doch nach außen verlieren. Sie stieg herab 
von ihrem Königsthron und stellte sich in die schwesterliche 
Reihe der Einzelwissenschaften, welche die Lebensarbeit 
eines Forschers ausfüllen. Während noch Gauß in einer 
Person Mathematiker und Physiker, Astronom und Geodät 
gewesen war, kam jetzt die Zeit, wo die Mathematiker ihren 
Stolz darein setzen, nichts als »reine« Mathematiker zu sein, 
und wo sie sich innerhalb ihrer Wissenschaft auf einen klei- 
nen Bereich beschränkten, um darin das Höchste zu leisten. 
Dabei ging die früher so innige Verbindung mit den Nach- 
barwissenschaften verloren, und dies geschah um so leichter, 
als sich dort nicht nur ähnliche spezialisierende Bestrebungen 
geltend machten, sondern anch die Ansichten über die Wirk- 
samkeit der Mathematik erhebliche Aenderungen erfahren. 

Was ınan in den Naturwissenschaften an mathematischem 
Werkzeug brauchte, war in seinen wesentlichen Bestandteilen 
schon im Laufe des 18. Jahrhunderts bereitgestellt worden 
und hatte durch Leonhard Euler die klassische Formung er- 
halten, die noch heute nicht übertroffen ist. Gewiß waren 
im 19. Jahrhundert neue Methoden erfunden worden, die, wie 
sich später erwiesen hat, den alten an Gebrauchswert nicht 
nachstanden, allein in der Periode, die wir jetzt betrachten, 
fehlte teils das Bedürfnis, sie anzuwenden, teils hatten sie 
auch noch nicht die für die Anwendungen zweckmäßige Ge- 
stalt erhalten. So kam es, daß schließlich die Physiker der 
forschenden Mathematik gleichgültig oder gar feindlich ge- 
genüberstanden und die etwa erforderlichen neuen analvyti- 
schen Ansätze lieber von Fall zu Fall sich selbst herzustellen 
suchten. 

Es darf nicht verschwiegen werden, daß die Mathemati- 
ker bei dieser Wandlung der Anschauungen nicht ganz frei 
von Schuld gewesen sind. Schon im Jahre 1750 hatte 
Daniel Bernoulli an Euler geschrieben: »Es fängt sich ein 
verderblioher gout an einzuschleichen, durch den die wahren 
Wissenschaften mehr leiden als avancieret werden, und es 
wäre oft besser für die realem physicam, wann keine Mathe- 
matik in der Welt wäre«. Diese bitteren Worte richteten 
sich vornehmlich gegen d’Alemberts Theorie der Winde, die 
von der Berliner Akademie den Preis erhalten hatte. Daniel 
Bernoulli hatte mit seiner Anklage insofern recht, als sein 
Nebenbuhler ohne genügende Kenntnis der wirklichen Vor- 
gänge und ohne ausreichendes physikalisches Verständnis an 
seine Aufgabe herangetreten war, sodaß seine langen mathe- 
matischen Entwicklungen die Einsicht in die Entsteh 
Verbreitung der Wind ö Bun 

g der Winde nicht gefördert haben. Indessen wird 
der heutige Physiker seine Abhandlung wohl milder beur- 
teilen; denn in ihr wird der Grund zu der Lehre von den 


. Funktionen einer komplexen Veränderlichen gelegt, die im 


19. Jahrhundert in der Hydrodynamik und EI 
wichtige Anwendungen gefunden hat. Hier wie 5 
Fällen waltet ein geheimnisvolles Gesetz, auf das Hermite in 
seinem schönen Nachruf für Kronecker hingewiesen und de 
Felix Klein die Fassung gegeben hat, daß »alles, was Das 
matisch gesund ist, früher oder später tiber sein en eres 
Gebiet hinaus eine weitergehende Bedeutung gewinnt« iii 
Auch Euler selbst hatte sich des Fehlers schuldig e- 
macht, den Daniel Bernoulli gerügt hatte; bei manchen eines 
Abhandlungen hat man fast das Gefühl, als ob das konkrete 
Problem, das er zu lösen verspricht, ibm nur den Vorwand 
zu sinnreichen mathematischen Untersuchungen geboten babe 
Schlimmer steht es bei Autoren niederen Ranges, denen für 
einen solchen »Mißbrauch der Mathematik« die Entschuldi- 
gung der Eleganz nicht zugebilligt werden kann. In schroffem 
Gegensatz zu diesen manchmal recht anspruchsvollen Pseu- 
dophysikern steht Faraday in seiner schlichten Größe, dieser 
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geniale Autodidakt, der in anschaulichem Denken die tiefen 
Ideen erfaßte, die Maxwell erst nach langen Mühen in die 
übliche Sprache der Mathematik zu übersetzen vermocht hat. 

Aehnlich wie bei den Natur wissenschaften verhielt es 
sich bei den mächtig aufstrebenden technischen Wissenschaften. 
Auch hier erfuhr die überaus günstige Stellung, deren sich Ma- 
thematik und Mathematiker anfangs zu erfreuen hatten, eine 
schwere Einbuße. Den Mathematikern wurde vielfach vor- 
geworfen, daß sie einen abstrakt- formalen Unterricht erteilten, 
der zwar der in der Forschung herrschenden Richtung ent- 
spreche, jedoch der Technik fremd gegenüberstehe. Die 
Geltung der Mathematik aber verminderten dieselben Erfah- 
rungen wie bei den Natur wissenschaften; man erkannte, daß 
viele Teile der Ingenieurwissenschaften zur mathematischen 
Deduktion noch nicht reif waren, und legte den Nachdruck 
auf die experimentelle Erforschung der grundlegenden Ge- 
setze. Nach außen fand diese Veränderung darin ihren Aus- 
druck, daß am Anfang der 90er Jahre die von der Pariser 

cole polytechnique übernommene Ausdehnung des mathe- 
matischen Unterrichts eine erhebliche Einschränkung erlitt. 

Die Mathematik, so hörten wir, wurde im Laufe des 
neunzehnten Jahrhunderts zu einer Einzelwissenschaft. In 
dieser Tatsache liegt noch ein tieferer Sinn. Die stolzen 
Hoffnungen, mit denen man am Ausgang des achtzehnten 
Jahrhunderts nach der alles erklärenden Weltformel gesucht 
batte, waren nicht in Erfüllung gegangen, und allmählich 
dämmerte die Einsicht, daß sie nur eine jener Illusionen ge- 
wesen sei, die der Menschheit unentbehrlich sind. Gerade 
Kant, der einer auf aprioristischen Gesetzen beruhenden 
maihematischen Naturwissenschaft apodiktische Gewißheit zu- 
schreiben wollte, hat durch seine erkenntnistheoretischen 
Untersuchungen diesen Umschwung vorbereitet. Die Forde- 
rung, man solle aus wenigen, unbedingt wahren Voraus- 
setzungen den gesamten Verlauf der Naturerscheinungen ab- 
leiten, wurde jetzt von Kirchhoff durch die bescheidenere er- 
setzt, man solle diese Erscheinungen vollständig und auf die 
einfachste Weise beschreiben. Damit war aber dem Zweifel 
Raum gegeben, ob die eine oder die andre Beschreibung ge- 
wisser Erscheinungen die einfachere sei, und ob eine Be- 
schreibung, die heute die einfachste ist, nicht später durch 
eine noch einfachere ersetzt werden könne. Bei dieser Auf- 
lassung erhielten die physikalischen Gesetze die Bedeutung 
von Bildern, von denen man nur verlangen darf, daß sie die 
Hauptmerkmale der Originale wiedergeben. Verzichtete man 
aber darauf, daß uns die Naturwissenschaften endgültige und 
unbedingt wahre Erkenntnisse liefern, und setzte ihnen viel- 
mehr nur zur Aufgabe, wie Goethe es einmal ausgesprochen 
hatte, die Tatsachen künstlerisch zurechtzulegen, das heißt, 
aus dem unerschöpflichen Schatz der Erfahrung immer voll- 
kommenere Bilder der Wirklichkeit zu gestalten, so verlor 
die mathematische Bearbeitung der physikalischen Hypo- 
thesen ihre bleibende, selbständige Bedeutung. Gleichzeitig 
verwischte sich aber auch der Unterschied zwischen den 
exakten und den beschreibenden Naturwissenschaften, und 
wie die Mathematik eine Einzelwissenschaft geworden war, 
neben der andre gleichberechtigte Einzelwissenschaften stan- 
den, so wurde auch die mathematische Methode nur noch 
eine wissenschaftlich e Methode neben andern gleichberech- 
tigten Methoden. 

An die Stelle der großen, allgemeinen Wissenschaft, von 
der Descartes geträumt hatte, trat nunmehr ein Nebeneinander 
von Spezialwissenschaften, verschiedenartig an Inhalt und 
Methode, die sich immer mehr spalteten und differenzierten. 
Allein ebensowenig, wie der Einzelne sich aus der staatlichen 
Gemeinschaft lösen kann, ohne im Kern des Lebens geschä- 
digt zu werden, ebensowenig können sich auch Einzelwissen- 
schaften auf die Dauer absondern, ohne unfruchtbarer Scho- 
lastik anheimzufallen, und es war daher ein Zeichen gesunder 
Entwicklung, daß mit dem Ablauf des neunzehnten Jahrhun- 
derts das Gefühl der Zusammengehörigkeit und der Wunsch 
nach gegenseitiger Annäherung immer lebhafter wurde; es 
begann jetzt die Zeit der großen enzyklopädischen Zusammen- 
tassungen und der Gründung wissenschaftlicher Gesellschaften 
mit. ihren jährlichen Versammlungen. on | 

Auch die Mathematiker sind, etwa seit dem Jahr 1890, 
dem Jahre der Gründung der Dautschen Mathematiker Ver- 
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einigung, bestrebt gewesen, die einzelnen Teile ihrer Wissen- 
schaft, die auseinanderzufallen drohte, in lebensvolle Verbin- 
dung und Wechselwirkung zu setzen und, getreu dem Wahl- 
spruch der Vereinigung: »Artem geometriae discere atque 
exercere publice intereste, die Fühlung mit den lange ver- 
nachlässigten Anwendungen wiederherzustellen. Auf der 
andern Seite fanden sie freundliohes Entgegenkommen; denn 
bei den Naturwissenschaften und in der Technik war die 
Forschung inzwischen auf einer Höhe angelangt, bei der die 
mathematischen Methoden des achtzebnten Jahrhunderts viel- 
fach nicht mehr ausreichten. Ein Morgenrot dieser neuen 
Zeit war schon Culmanns graphische Statik gewesen, in der 
die Ergebnisse und Methoden der neueren Geemetrie aufs 
glücklichste mit der technischen Mechanik in Verbindung ge- 
bracht wurden. Jetzt aber erhielten, um nur zwei besonders 
wichtige Punkte zu erwähnen, die Mechanik, die Theorie des 
Elektromagnetismus und die Elektrotechnik in der Vektor- 
analysis ein überaus wirksames Hülfsmittel, und die nume- 
rischen, graphischen und experimentellen Methoden der für 
die Praxis so wichtigen angenäherten Berechnungen schlossen 
sich in der Approximationsmathematik zu einer neuen, zu- 
kunftsreichen Disziplin zusammen. 

Dazu kam, daß sich auch der Wirkungskreis der Mathe- 
matik beträchtlich erweiterte. Es möge genügen hier anzu- 
führen: die rechnende Optik, der zum Beispiel die Bakterio- 
logie die Möglichkeit ibrer Existenz, nämlich die tausendfach 
vergrößernden Mikroskope, verdankt, die physikalische Chemie, 
deren technische Anwendungen von Tag zu Tag an Bedeu- 
tung zunehmen, das Versicherungswesen, das mit seinen viel- 
gestaltigen Verzweigungen unser ganzes soziales Leben durch- 
dringt. 

Noch wichtiger aber ist die steigende Geltung und Wirk- 
samkeit, die der Mathematik im Jugendunterricht zuteil zu 
werden beginnt. Mathematik, eine Vorschule zur Philosophie, 
das war die Losung gewesen, unter der ihr im Sinne Platos 
der Zutritt zu den höheren Schulen gewährt worden war. 
Als Gymnastik des Geistes wurde sie von den Pädagogen 
gerühmt, bei der abstraktes Denken, richtiges Schließen und 
besonnenes Urteilen geübt werde. Allein bei einer solchen 
Wertung fehlte der Mathematik, wie der bekannte Philologe 
Oskar Jäger bemerkt hat, etwas, was den sprachlichen und 
geschichtlichen Fächern in reichem Maße zukommt: die Be- 
ziehung zum öffentlichen Leben. Wenn aber Jäger hieraus 
den Schluß zog, daß Stundenzahl und Lehrziel der Mathe- 
matik noch weiter herabgedrückt werden sollten, sis das 
schon im Laufe des neunzehnten Jahrhunders geschehen 
war, 80 hatte er einen einseitig betriebenen Mathematikunter- 
richt mit der Mathematik selbst verwechselt. In Wirklich- 
keit gibt es nämlich gegenwärtig kaum eine Wissenschaft, 
die in engeren Beziehungen zum öffentlichen Leben stände 
als die Lehre von Zahl und Raum. Der Richter, der Ver- 
waltungsbeamte und der Parlamentarier, der Offizier, jeder 
Gebildete sieht sich immer häufiger vor Fragen gestellt, zu 
deren richtiger Beantwortung ein gewisses Maß mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Verständnisses unerläßlich ist. Dies 
trifft für den Juristen zu, wenn er aus den Gutachten natur- 
wissenschaftlicher, medizinischer, technischer Sachverständigen 
den rechten Nutzen ziehen will, für den Verwaltungsbeamten 
und Parlamentarier, wenn er mit Architekten, Ingenieueren 
und Versicherungstechnikern ersprießlich zusammenarbeiten 
soll, für den Offizier, der die Fortschritte der Technik der 
Steigerung unserer Wehrkraft dienstbar zu machen sucht, 
für jeden Gebildeten, der sich mit den Mächten der modernen 
Kultur auseinanderzusetzen wünscht. Wie oft hört man aber 
die Klage und das Bedauern, daß die Lücken in der Bildung, 
die die Schule gerade in dieser Hinsicht gelassen hat, im 
späteren Leben sich nicht mehr ausfüllen lassen! Neben die 
Platonische Mathematik, die ihren Platz im Unterricht stets 
behalten wird, muß daher die Galileische Mathematik treten, 
die zusammen mit einem sachgemäßen physikalisch-chemischen 
Unterricht die Grundlagen für das Verständnis der modernen 
Naturwissenschaft und Technik gewährt. Hierin liegt die 
Berechtigung und das Ziel der Umgestaltung des mathema- 
tisch-naturwissenschaftlichen Unterrichtes, dio seit dem Jahre 


1900 die großen Gesellschaften der Naturforscher, Aerzte und 


Ingenienre durchzusetzen bemüht und mit um 80 größerem 
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Erfolge bemüht sind, als gleichzeitig in Oesterreich - Ungarn, 


Frankreich, Italien und England aus ähnlichen Ursachen eine 
ähnliche, immer mächtiger anschwellende Bewegung ent- 
standen ist. 

Damit aber das Gewonnene nicht verloren geht, viel- 
mehr die Mathematik eine wachsende Geltung und Wirksam- 
keit erhält, muß dafür gesorgt werden, daß Forschung und 
Anwendung eng verbunden bleiben, und hierfür sind bei dem 
Großbetrieb der modernen Wissenschaft besondere Einrich- 


tungen und Organe notwendig. 

Auch nach dieser Richtung ist in den letzten zwanzig 
Jahren ein erfreulicher Anfang gemacht worden. An den 
Universitäten hat die angewandte Mathematik allmählich 
Wurzel gefaßt, und man beginnt dafür eigene Lehrstühle 
zu errichten. Hierzu treten besondere mathematische Vor- 
lesungen und Uebungen für Studierende der Naturwissen- 
schaften, der Chemie und der Medizin sowie Kurse zur Ein- 
führung der Juristen in das Versicherungswesen; auch die 
Militärtechnische Akademie zu Charlottenburg ist hier zu 


nennen. An den Technischen Hochschulen aber sind zu- 


nächst die Professoren der Mathematik, Mechanik und Physik 
dazu berufen, die Vermittlung zu übernehmen, vor allem da- 
durch, daß sie die Fortschritte der Wissenschaft allmählich 
für den Unterricht verwerten. Freilich kann die Lösung 
dieser schwierigen Aufgabe nur gelingen, wenn ein gewisser 
Sinn für die Eigenart der technischen Wissenschaften vor- 
banden ist, und es wird daher bei der Heranbildung des Nach- 
wuchses gerade hierauf besondere Sorgfalt zu verwenden sein. 
Dem Zwecke der Vermittlung dienen endlich auch Vorträge 
und seminaristische Uebungen in der Mathematik, Mechanik 
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und theoretischen Physik, durch die technisch und mathematisch 
ü i de weiter gefördert 
über den Durchschnitt begabte Studieren ibet 
werden. Es ist bemerkenswert, daß aus der Industrie ee l 
der Wunsch nach derart ausgebildeten Ingenieuren laut wir A 

Mögen auch die genannten Einrichtungen an Universi- 
täten und Technischen Hochschulen noch gar sehr der Aus- 
gestaltung und Vervollkommnung bedürfen, B0 ist die 5 
nung doch berechtigt, daß die Mathematik im zwanzigs en 
Jahrhundert einer nenen Blüte entgegengeht, als eine Wissen- 
schaft, die mit der Gesamtkultur in fruchtbarer Wechsel- 
wirkung steht, alt und doch noch immer triebkräftig. 

Wenn wir aber an die Zukunft denken, so richten sich 
unsere Blicke unwillkürlich auf die akademische Jugend, die 
das auszuführen haben wird, was das reifere Alter plant. 
Die Hochschule kann und soll Ihnen, liebe Kommilitonen, 
nur die Grundlagen geben, auf denen Sie später selbständig 
weiter zu bauen haben. Ausreichend sind aber jene Grund- 
lagen nur dann, wenn nicht nur die Forderungen der Gegen- 
wart befriedigt werden, sondern auch für die Zukunft gesorgt 
wird. Nichts ist daher verkehrter und mit einem wahren 
Hochschulstudium weniger vereinbar als das ängstliche Fragen, 
was von den Vorträgen und Uebungen für die Prüfungen er- 
forderlich sei? Wer so denkt, für den wird freilich auf die 
kurzen Semester goldener Burschenherrlichkeit ein langes 
und ödes Philisterium folgen. Wer aber als besten Gewinn 
der akademischen Jahre den Geist wissenschaftlicher Forschung 
von der Hochschule ins Leben mitgebracht hat, der wird es 
an sich erfahren, was schon viele erfahren haben, daß wir 
so lange jung bleiben, als wir treu und redlich bemüht sind, 
an jedem Tage etwas Neues zu lernen. 


Neuere Hochdruck-Zentrifugalpumpen, 


gebaut von Weise & Monski in Halle a. S.') 


Von Dr.-Ing. E. Heidebroek. 


Während sich das Hauptinteresse weiterer Kreise in dem 
gegenwärtigen Wettkampf zwischen den neuaufkommenden 
Turbomaschinen und den Kolbenmaschinen naturgemäß auf 
die großen Kraftmaschineneinheiten konzentriert, vollzieht 
sich nebenher auf dem Gebiete der Arbeitsmaschinen ein 
ähnlicher Umwandlungsprozeß, der vorerst hauptsächlich die 
Fabrikanten dieser Maschinengattungen beschäftigt hat. Ins- 
besondere hat sich die Zentrifugalpumpe, die Turbinenform 
der Wasserhebemaschine, gegenüber der Kolbenpumpe in 
den letzten Jahren ein derartiges Anwendungsgebiet erobert. 
daß sich nach und nach alle Firmen, die bisher ausschließ- 
lich den Kolbenpumpenbau gepflegt haben, auch der Fabri- 
kation dieser Turbinenart zuwenden mußten. 

Weise & Monski in Halle a. S., seit 35 Jahren Spe- 
1 im Bau aller Arten von Kolbenpumpen, insbesondere 
1 a e Dampfpumpen GDuplex- Pumpen), haben 
= 8 Be nenden vor rd. 7 Jahren aufgenommen 
Rn ine Reihe bisher noch wenig bekannter Konstruktionen 

ständig entwickelt, über die im folgenden Näheres mit- 
geteilt werden soll. i 
a beide! die Zentrifugalpumpen in der Regel 
0 oa Niederdruckpumpen, erstere in ein- und 
d En 5 79 Die im folgenden behandelten Formen 
in | eitradpumpen, und zwar je nach dem Ver- 
gszweck mit den verschiedenartigsten Schaufelprofilen. 


Radkonstruktionen. 


a 99 ge Schaufelform der Lauf- und 
wärtsgekrümmt 8 ere ob die ersteren vorwärts- oder rück- 

r e chaufeln haben müssen, um die besten 
y Ssgrade zu erzielen, hat man anfangs lebhafte Er- 


— 


) 80 
nderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Pumpen) werden 


abgegeben. p 
: er Preis wi en 
bekanntgemacht 3 rd mit der Veröffentlichung des Schlusses 


örterungen gepflogen. Die weiter unten abgebildeten Dia- 
gramme von Pumpen mit den verschiedensten Schaufelwinkeln 
beweisen, daß bezüglich des Wirkungsgrades ein erheblicher 
Unterschied zwischen den einzelnen Schaufelformen nicht 
besteht. Die Räder mit nahezu radial auslaufenden Schaufel- 
enden scheinen im allgemeinen etwas bessere Werte zu er- 
geben. Die theoretische Begründung hierfür wäre vielleicht 
in dem geringeren Durchmesser bei gleicher Förderhöh 
und der dadurch verminderten Leergangreibung sowie a 
dem geringeren Spaltüberdruck und den dadurch verringert 
Wasserverlusten zu suchen. N 

Der hierin liegende Vorteil ist indessen häufig so gering 
ZU veranschlagen, daß er gegenüber den günstigeren Arbeits. 
bedingungen der mit rückwärtsgekrümmten Schaufeln a 85 
bildeten Räder zurückgestellt werden muß. Zur Ren 
eines Rades dient am besten das als »Charakteristik« 8 
trifugalpumpen bezeichnete Diagramm. In Fig. 1 bis 3 ni 
verschiedene derartige Diagramme verzeichnet in welch EN 

H die gesamte Förderhöhe in m, u 

Q die Wasserleistung in ltr/min, 

PS. die von der Pumpe aufgenommene Arbeit in PS 
und 7 den Wirkungsgrad bedeutet. | 

Fig. 1 ist das Diagramm einer mehrstufig 
pumpe mit 400 mm Raddurchmesser ern 1 
maler Leistung, die bei 1450 Uml. /min auf ein Rad re Pros. 
sung von rd. 60 m erzeugt. Die Laufradschaufeln si a in 
diesem Rade um einen Winkel von rd. 300 ge d $ 8 
zurückgekrümmt. ee 

Fig. 2 entstammt einem Laufra it 5 
mit 960 Uml. /min bei einer ne ee 155 
Pressung von rd. 45 m liefert. Die Laufradschauf In diese 
Rades endigen nahezu radial. a 

l Fig. 3 endlich stellt die Charakteristik eines so ena 

Mitteldruckrades dar, dessen Schanfelenden ziemlich =. 
etwa um 50%. zurückgebogen sind l eis 
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Sig. 1. 
Diagramm einer vierstufigen Hochdruckpumpe von 400 mm 
Raddurchmesser bei 1450 Um. /min. 


Fig. 2. 
Diagramm einer einstufigen Hochdruckpumpe von 
500 mm Raddurchmesser bei 960 Uml. / min. 


7 
3000 4000 5000 (tr/min 


| Fig. 3. 
Diagramm einer Mitteldrockpumpe von 300 mm Raddurchmesser 
bei 1450 Uml./ min. 


Fig. 4 bis 9 zeigen in der gleichen Reihenfolge die zu- 
gehörigen Radprofile und Schaufelformen. 
In der vorstehenden Zusammenstellung 


ist es von 
den Verlauf der Druckkurve bei ab- 
Sie steigt gegen die Null- 
hinter welchem die 


besonderm Interesse, 
nehmender Leistung zu verfolgen. 
leistung hin bis zu einem Maximum an, 


| 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Jugenicure. 
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»turbulente« Zone begiunt, d. h. ein Arbeitszustand, in dem 
die Stetigkeit der Strömung einem schwankenden Zustande 
gewichen ist, den man sich mangels einer ausreichenden 
wissenschaftlichen Erklärung durch sekundäre Wirbel und 
Stoßwirkungen in den Rädern hervorgerufen denken kann. 
Das Vorhandensein einer derartigen Turbulenzzone dürfte 
sich bei jeder Leitradpumpe nachweisen lassen; die Stärke, 
mit welcher sich die Wirkungen derselben zeigen, ist dagegen 
wesentlich von den Abmessungen und der Form der Schaufeln 
sowohl des l,aufrades wie des Leitrades abhängig. Bei un- 
geeigneter Wahl der letzteren können die Turbulenzerschei- 
nungen sich soweit steigern, daß heftige periodische Erschüt- 
terungen auftreten, die den mechanischen Gang ebenfalls 
sehr ungünstig beeinflussen; auch die Länge der Rohr- 


Fig. 4 bis 9. 


Radprofile und Schaufelformen. 


Fig. 4 und 5. 


Hochdruck- Laufrad von 400 mm Dmr. 


Fig. 6 und 7. 


Hochdruck-Laufrad von 500 mm Dmr. 


Fig. 8 und 9. 


leitungen und die darin befindliche Wassermasse wirken da- 
bei auf die Pumpe zurück. Es besteht hier wohl ein Zu- 
sammenhang mit den von Prof. Lorenz mathematisch unter- 
suchten Schwingungserscheinungen in Turbinenrohrleitungen). 

Das Eintreten der Turbulenzzone kennzeichnet sich bei 
manchen Rädern, die sowohl vorwärts- wie stark zurückge- 
bogene Schaufeln haben können, häufig durch einen plötz- 
lichen starken Abfall der Druckkurve. Bei derartigen Rädern 


liegt in der Regel das ganze Gebiet der kleinen Wasser- 


leistungen bei einer Druckhöhe, die unter das normale 
Arbeitsgebiet hinuntergeht. Da ein praktisches Arbeiten der 
Pumpe in dem turbulenten Gebiete auch wegen des mecha- 
nischen Ganges in der Regel ausgeschlossen ist, so muĝ, 
falls die Pumpe in weiten Grenzen regelbar sein soll, 
durch die Schaufelkonstruktion dafür gesorgt werden, daß 
der Scheitel der Druckkurve möglichst nahe der Nulleistung 


1) Vergl. Zeitschr. f. d. ges. Turbinenwesen 1908 S. 437: ferner 
Reichel, ebenda 1908 S. 101. 
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Kurve im Arbeitsgebiet möglichst flach ver- 
Bedingungen genügt unter bestimmten Voraus- 
das Rad mit weit zurückgelegten Schau- 
8 und 9. Es hat den weiteren Vorteil, 
daß der bei Nulleistung, also beim Anfahren, erzeugte Druck 
bereits höher liegt als der normale Arbeitsdruck, d. h. die 
Pumpe ist imstande, gegen volle Leitungen »anzuspringen«. 

Das Rad mit radial auslaufenden Schaufelenden bietet 
demgegenüber den Vorteil kleinerer Abmessungen, geringeren 
Spaltdruckes und infolgedessen geringerer Spaltverluste. In 
Wasserhebeanlagen, bei denen mit einer Regelung der 
Wasserleistung nicht gerechnet zu werden braucht, und 
welche, ohne stillgesetzt zu werden, lange Zeit hintereinander 
sind derartige Pumpen sehr wohl zu verwenden. 


liegt und die 
läuft. Diesen 
setzungen am besten 
feln, ähnlich Fig. 3 bezw. 


laufen, 


Fig. 10 und 11. 


Hochdruck-Laufrad von 300 mm Dpr. mit arbeitsfrelen 
Schaufelenden nach Wagenbach. 


Dies gilt beispielsweise von Wasserhaltungen in Bergwerken, 
die mit großen Sumpfstrecken ausgerüstet sind und mit mög- 
lichster Wirtschaftlichkeit, d. h. dem Punkte günstigsten 
Wirkungsgrades, arbeiten müssen, bei denen ferner mit 
großer Gleichmäßigkeit der Umdrehungszahl zu rechnen ist. 
Durchaus nicht immer zu empfehlen ist dagegen ihre An- 
wendung entgegen der sonst weit verbreiteten Anschauung 
in den Fällen, wo sich die zu überwindende Pressung zu 
einem erheblichen Teil aus Reibungswiderständen und nicht 


Fig. 12. 


Absoluter und relativer Wasserweg in einem Hochdruck-Laufradc. 


= ANS geodätiseher Förderhöhe zusammensetzt. Die Rei- 
a enami in der Regel großen Längen 
ee le De a 
dat alic 5 N beschleunigt werden müssen, bo- 
a en an eines gewissen Ueberdruckes, 
sich eben „ hervorzurufen, und hierzu eignet 
D e m radialen Schaufelenden weniger gut. 
Linie darauf van „ t 
rirbs verhältnisse i = erh, Ur. die jeweiligen Be- 
zu erzielen Hi as günstigste Arbeitsdiagramm der Räder 
Hier kann vorderhand nur die Erfahrung und 


a ; 8 
usgiebiges Versuchsmaterial den Ausschlag geben, um Fehl- 


schläge erhi; ; 
98 z un da auf rein rechnerischem Wege die 
8 der Q-H-Kurve nùr schwer vorauszubestimmen ist. 
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| ö i j Rädern, 
i ng der Strömvorgänge in den ha 
A T Arbeitsgange abweichen, 


sobald diese von dem »stoßfreien« AT 
begegnet großen Schwierigkeiten. Eine Derek ae 
einschlägigen theoretischen Grundlagen und wertvo 1 nn 
regung boten neuerdings die Untersuchungen von WAZ 


bach und Lorenz über die Arbeitsverteilung in Laufrädern 
und die »arbeitsfreien« Schaufelenden ). Die nach dem ent- 
sprechenden Verfahren konstruierten Schaufelformen weichen 
erheblich von den allgemein üblichen ab und muten zuerst 
fremdartig an (vergl. Fig. 10 und 11). Die damit angestellten 
Versuche hatten aber durchaus günstige Ergebnisse und ließen 
weitere Versuche in dieser Richtung angebracht erscheinen. 
Sie geben insbesondere Veranlassung, sich mehr als bisher 
statt des Verlaufes der einzelnen Geschwin digkeiten in 
den Rädern mit den Beschleunigungen über den Verlauf 
des Arbeitsvorganges hin, d. h. der eigentlichen Arbeitsüber- 
tragung, zu befassen. Um welche gewaltigenWerte es sich 
bei einer größeren Hochdruck-Zentrifugalpumpe handelt, 
zeigen etwa folgende Zahlen. Bei einem Rade mit ungefähr 
den Abmessungen wie in Fig. 4 und 5 bildet die absolute 
Bahn eines am Radeintritt radial einmündenden, als Massen- 
punkt gedachten Wasserteilchens eine Spirale nach Fig. 12 im 
Laufrade. Diese Bahn durchläuft es bei 1450 Uml./min in 
einem Zeitraume von rd. 0,03 sk und erfährt dabei eine Ge- 


Fig. 13. 


Arbeitsvorgang in einem Hochdruck-Lauf- und Leitrade. 
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schwindigkeitsteigerung von rd. 4 m/sk bis auf 30 m/sk und 
eine größte Beschleunigung von 1200 m/sk?. In dem darauf fol 
genden Leitrade wird die Geschwindigkeit von 30 m’sk wied 
auf rd. 2 m/sk verringert, und zwar in einem Zeitraume 95 
ebenfalls nur O, os sk. Der gesamte Arbeilsvorgang, de 
sich in dieser kurzen Zeit abspielt, bietet, auf die absolut f 
Zeiten bezogen, das in Fig. 13 dargestellte Bild einer Sinus- 
schwingung. Es liegt nahe, diese mit den Vorgänge 2 
einem elektrischen Generator in Parallele zu stellen. 5 
sich denn überhaupt eine weitgehende Analogie der 1 
nn bei Dyvnamomaschine und Zentrifugalpumpe durchführen 
Daß die üblichen Vorstellungen über Flüssi keitsb 
wegungen in rotierenden Kanälen, wie sie allenfalls a 
langsam laufenden Turbinen noch am Platze sind hi 1 
nicht mehr ausreichen, kann mit Fug behauptet w er ig 
Während die Praxis bereits gewohnt ist, mit diesen 5 en. 
zu rechnen, und günstige Ergebnisse erzielt hat fehlt ja 
der wissenschaftlichen Untersuchung vorderhand noch and 79 
nötigsten physikalischen Handwerkszeug zur Ermittlung E 
feineren Vorgänge. Es wäre sehr wünschenswert it = 
hier, wie bei den Dampfturbinen, die theoretische Fors 1155 
der Praxis schnell nachfolgen würde. E ng 
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daß eine auf Massenherstellung eingerichtete Fabrikation ge 
N i i N 
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) Vergl. Zeitschr. k. d. ges. Turbinenwesen 1908 S. 261 u. 277 
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Heidebroek: Neuere Hochdruck-Zentrifugalpıumpen. 5 ui 
= rüfeinrichtungen besitzt, um jede Neukonstruktion bis 5000 V in Frage kommen, steht ein besonderer Trans- 
Weis S don untersuchen, bevor sie die Fabrik verläßt. formator von rd. 600 KW effektiver Leistung zur Verfügung, 
i 505 r onski haben dem bei der Einrichtung ihrer neuen der bei 3000 V Unterspannung sowohl 2000 als 5000 V ab- 

a ür Zentrifugalpumpen durch den in Fig. 14 bis 16 geben kann. Gleichstrom von 110 und 220 V wird durch 


dargestellten Prüfraum Rechnung getragen. 

Dieser Raum befindet sich unmittelbar vor dem Kopf 
der Hauptmontagehalle. An der einen Schmalseite ist die 
Schaltanlage aufgestellt, die Drehstrom mit 3000 V vom 
städtischen Elektrizitätswerk zu Halle erhält. Der Strom wird 
für den Betrieb der Werkstatt auf 200 V transformiert und 
damit alle Werkzeugmaschinen, Aufzüge usw. betrieben. 


eine kleinere Umformeranlage erzeugt. 

Der Zweck dieser verhältnismäßig komplizierten Anlage, 
die naturgemäß mit einer großen Zahl von Instrumenten aus- 
gerüstet ist, sollte vor allen Dingen ein rein praktischer sein, 
indem sie ermöglicht, jede einzelne Pumpe mit dem zuge- 
hörigen Antriebmotor Probe laufen lassen zu können. Hier- 
durch wird einmal das gute Zusammenpassen der beiden 


Fig 14 bio 16. Prüfrsum für Zentrifugalpumpen. 
Maßstab 1: 250. ö Schnitt A-B. 
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er Meßbehälter von 20 ebm Inhalt o Sumpf zum Leerpumpen der Behälter 
a 5 en g 5 Drehstrom -Tranformatoren für p Aufspannplatten 
b Wasserde A leine Pumpen 300 bis 5000 V und Schalttafel q Feilbank für Monteure 
c Saugbebälter 0 rsuchsraum k Gerinne zum Meßbehälter r Drehstrom-Gleichstrom-Umformer 
d Abfluß aus a = Si e U Hydrsat s Transformator vun 600 KW für 3000/2000 bis 5000 V 
e Schaltbrett für 175 es m Raum für Meßgeräte t primäre Drehs trom- Transformatoren für 3000/200 V 
f Laufkren re A t ia n Saugbebälter für größere Pumpen u Anschlußkabel zum Stadtnetz für 3000 V 
g > 3 
i ine eigenartige Transformier- Maschinen, die in der Regel auf gemeinsamer Grundplatte 

au 5 der Siemens Bchuckert Werke aus- | sitzen, gewährleistet, sodann aber auch eine genaue Prüfung 
t. deren Schema in Fig. 17 dargestellt ist. An die auf Leistung, Wirkungsgrad usw. ermöglicht. 
Be melschienen mit 200 V sind in Parallelschaltung Die Pumpen erhalten ihr Wasser aus einem System von 
am "ansformatoren mit je 90 KW effektiver Leistung an- Behältern, mit denen der ganze Raum unterkellert ist (vergl. 
5 er deren sekundäre Spulen in Wicklungen zerlegt Fig. 14 bis 16). Die Druckhöhe wird künstlich durch Schieber- 
8” En e k herausgeführt und an einem besondern drosselung erzeugt. Zur Wassermessung dient bei großen 
9 1 elt hinter der Hauptschalttafel durch ein sinnreiches Mengen eine Reihe von Normal- Ueberfallwehren ), bei Lei- 
. Brücken in beliebigen Kombinationen parallel stungen bis zu etwa 6 cbm/min ein in den Boden einge- 
5 5 eschaltet werden können. Dadurch ist mauerter Meßbehälter mit rd. 20 cbm Inhalt. Hierbei wird 
on 0 k. g an 1 einzelnen Transformator eine Spannung auf die Pumpe ein Schnellschluß-Wechselventil gebaut, dessen 
. 1 500 oder 1000 V zu erzeugen. Durch Kom- einer Zweig in den Saugbehälter zurückführt, während der 
5 aller drei Transformatoren können weiter 2000, andre durch ein Anschlußrohr in einen durch den ganzen 


5000 V erzeugt werden. Für große Anlagen, bei 55 l 
1 der Regel a: höheren Spannungen von 9000 I) vergl. +@lüekauf: 1908 Nr. 18. 


B. uid 5). Nr. 1. 
7. Jauuar 1911. 


Fig 17. 


Schaltbild fär das Versnelisfeld von Weise & Monski. 
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Prüfraum laufenden Kanal geleitet ist, aus welchem das 
Wasser in jenen Behälter von genau bekannten Abmessungen 
läuft. Auf diese Weise kann, ohne daß der Beharrungszu- 
stand der Pumpe unterbrochen wird, die Wassermessung 
mit großer Genauigkeit beliebig oft wiederholt werden. 

Die verbrauchte Energie wird in der Regel auf elek- 
trischem Wege gemessen. Da meistens die Motoren, die für 
den normalen Betrieb bestimmt sind, bezüglich ihres Wirkungs- 
grades bei normaler Lei- 
stung genügend bekannt 
sind, kann der Wirkungs- 
grad mit praktisch voll- 
kommen ausreichender Ge- 
nauigkeit bestimmt werden. 
Zu Präzisionsmessungen 
sowie zur Eichung von 
Motoren, Riemenantrieben 
usw. steht außerdem ein 
Torsions-Dynamometer von 
Amsler-Laflon zur Ver- 
fügung, welches mittels 
stroboskopischer Ablesung 
das übertragene Drehmo- 
ment direkt zu ermitteln 
gestattet!). 

Den Aufbau einer der- 
artigen Versuchsanordnung 
zeigt Fig. 18. 


Fabrikation. 


l 5 einer gründlichen Prüfung aller theoretischen und 
a erischen Grundlagen ist zur Erzielung guter Wirkungs- 
5 e, wenn diese nicht nur in einzelnen günstigen Fällen 
ülage treten sollen, eine überaus sorgfältige Fabrikation 


Vorbedingung. Bei mittleren Wassermengen und günstigen 


Förderhöhen gehören Wirkungsgrade von rd. 80 vH nicht 


mehr zu den Seltenheiten; es versteht sich dabei, daß man | 


versuchen muß, alle Nebenverluste auf das äußerste zu be- 
nn 


h * | 
Vergl. Reichel, Z, 1908 S. 1835, 
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Fig. 18. 


Versuchsanordnung einer Hochdrnck-Zentrifugalpumpe mit Elektromotor 
und Torsions-Dynamgmeter. 
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ielrä ischen 

schränken. Die e 5 
den rotierenden und den 3 
dürfen in der Regel nicht mehr : 
j Dieser Spielraum 
bis 0,2 mm betragen. 8 
genügt um eine ausreichende Schmie 
rung durch das aus den Dichtungsflächen 
entweichende Wasser zu bewirken, solern 
ein erschütterungsfreier Gang vorauszu, 
setzen ist. Um letzteren Zu erzielen, ist 
eine sehr sorgfältige Ausbalanzierung 
aller rotierenden Teile sowie entspre- 
chende Bemessung der Wellen geboten. 
Bei der meistens vorhandenen Umdre- 
hungszahl von rd. 1500 in der Minute 
wird bei mehrstufigen Pumpen das Ge- 
biet der ersten kritischen Umlaufzalıl 
Eine dynamische Aus- 
balanzierung, ähnlich wie sie bei schnell- 
laufenden. Rotoren und Dampfturbinen- 
trommeln erfolgt, läßt sich nicht immer 
durchführen, da es schwierig ist, die er- 
forderlichen Tariergewichte anzubringen. 
Auch dürfte durch das Wassergewicht in 

den Rädern die genaue Ausbalanzierung 
unter Umständen doch wieder gestört 
werden. Weise & Monski beschränken 
ofer sich infolgedessen auf eine genaue stati- 
sche Ausbalanzierung, bei der Ueberge- 
wichte von höchstens 2 bis 3 g zugelas- 

sen werden. Die fertigen Wellen mit 
aufgesetzten Rädern werden sodann auf 
einer eigens dazu konstruierten Vorrich- 

tung einer Probe mit verschiedenen Um- 
laufzahlen unterworfen und dabei mittels 

sehr empfindlicher Fühlhebel etwa auf- 
tretende Schwingungen festgestellt. Nach- 

dem es durch eingehende Versuche ermöglicht ist, die genauen 
Koeffizienten für die Berechnung der kritischen Umlaufzahlen 
zu finden, werden die Wellen sämtlich nunmehr so bemossen, 
daß die Betriebs-Umlaufzahl genügend weit unterhalb der 
ersten kritischen Geschwindigkeit bleibt. Wie deutlich sich 
bisweilen die Lage der kritischen Umlaufzahl markiert, zeigt 
das kleine Diagramm Fig. 19, in dem die gemessenen Aus- 
schläge als Ordinaten zu den Geschwindigkeiten aufgetra- 
gen sind. Der Genauig- 


I 


7 


zum Juuesz 
/ransformotor W 


keitsgrad aller beweg- 
lichen Teile und ihrer 
Führungen muß, ent- 


sprechend den erwähnten 
geringen Spielräumen, sehr 
hoch sein. Es wird des- 
halb durchweg nach einem 
streng durchgebildeten 
Grenzlehren- und Kontroll- 
system gearbeitet, mit To- 
leranzen, wie sie ungefähr 
in der Fabrikation von 
Werkzeugmaschinen üb- 
lich sind. Dadurch wird 
gleichzeitig die genaue 
Auswechselbarkeit aller 
Teile gewährleistet. 

Die Wahl des geeig- 
netsten Konstruktionsmate- 
riales ist sowohl wegen 
DE EE der erwähnten hohen Ge- 
schwindigkeit, wie auch wegen der mannigfaltigen chemischen 


und mechanischen Wirkungen des Wassers von größter Be- 


deutung. Für alle laufenden Teile, insbesondere Laufräder 
Leiträder, ‚Dichtungsringe usw., wird in der Regel eine zähe 
Bronze gewählt, für die Wellen geschmiedeter Stahl, bei be- 


sonders sauerm Wasser Nickelstahl mit mehr oder weniger 
hobem Nickelgehalt. Bestimmten Wässern, die namentlich in 


einzelnen Bergwerken stark mit schwefligen Säuren ge- 


mischt sind, widerstehen auch solche Materialien nicht lange. 


Elektrolytische Wirkungen sind da, wo Bronze und Eisen zu- 
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Fig. 19. 


Durchbiegung einer Zentrifugalpumpen-Welle unter dem Einfluß 
der kritischen Umlaufsahl. 
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— — zunehmende Umlaufzahl 

sammenstoßen, ebenfalls beobachtet worden. Ein Beispiel 
ganz eigentümlicher Korrosion, deren Ursachen lange ver— 
gebens gesucht wurden, bot z. B. eine Wasserwerkpumpe ), 
die aus einem Flusse saugt, dessen Wasser verhältnismäßig 
rein ist und nur zu Zeiten durch Regenfälle verunreinigt wird. 
Das Vorhandensein von Säuren konnte nicht vermutet werden, 
bis sich herausstellte, daß eine weiter oberhalb gelegene chemi- 
sche Fabrik verschiedentlich größere Mengen von schwefliger 


Fig. 20. 


Gebrauchtes Leitrad einer Hochdruck-Zentrifugalpumpe 
mit Markierung der Strömungen. 


Säure in den Fluß leitete. Es konnte dann der zeitliche Zusam- 
menhang der beobachteten Anfressungen mit diesem Säure- 
vorkommen festgestellt werden. Die bei Turbinen bereits früher 
beobachtete Erscheinung, daß starke Anfressungen, besonders 
Rostbildung, hauptsächlich an denjenigen Stellen auftreten, 
wo die Strömung nicht regelmäßig ist, sondern Wirbel und 
Hohlräume bildet, findet sich auch bei Zentrifugalpumpen des 

) Die photographische Aufnahme eignet sich leider nicht zur Ver- 
vielfältigung im Druck. 
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öfteren bestätigt. Man ist sogar bei Wässern, die zu starken 
Ablagerungen neigen, in der Lage, nachträglich den Verlauf 
der Strömung festzustellen und daraus Rückschlüsse auf die 
/weckmäßigkeit der gewählten Kanalformen zu ziehen. 
Fig. 20 gibt ein Beispiel eines Leitrades, in dem sich nach 
rd. einjährigem Betriebe der Verlauf der Strömung ganz deut- 
lich abgezeichnet hat. 


Ausgeführte Anlagen. 

Im folgenden soll eine Reihe von ausgeführten Anlagen 
beschrieben werden, die insbesondere erkennen lassen, eine 
wie große Mannigfaltigkeit der Ausführungen und Anwen- 
dungsgebiete sich bereits durch die Zentrifugalpumpe beherr- 
schen läßt. 

Die bei den einzelnen Anlagen angeführten Versuchser- 
gebnisse sind nicht Prüffeld- oder Laboratoriumswerte, son- 
dern Messungen aus der Praxis, nach zum Teil längerer Be- 


Fig. 21 und 22. 
Pumpwerk für das Einenwerk Lauchhammer A.-G. in Ricaa a. E. 


MnBstah 1: 200. 


MWD 


U— IT 5 P, 1 * 


triebszeit aufgenommen. Sie. sind mit den Einrichtungen 
ausgeführt, die an einer im täglichen Betriebe befindlichen 
Maschine angebracht werden können. Während die Werte 


für den Kraftverbrauch durch elektrische Instrumente leichter 


festzustellen sind, machen Wassermessungen naturgemäß häu- 
fig erheblichere Schwierigkeiten. Für größere Wassermengen 
haben sich die vom Dampfkessel-Ueberwachungsverein für die 
Zechen im Oberbergamtsbezirk Dortmund ausgebildeten Nor- 
mal-Ueberfallwehre vielfach eingeführt, die nach der Frese- 
schen Formel für Ueberfallhöhen in bestimmten Abstufungen 
ausgerechnet sind. Mehr als bisher üblich sollten in allen 
Industrien die Betriebsleiter für solche oder ähnliche Vor- 
richtungen zur dauernden Messung der Wasserleistung ihrer 
Pumpen Sorge tragen. Die elektrisch betriebenen Pumpen 
gestatten, durch Ablesen der Instrumente jederzeit genau den 
Kraftbedarf zu bestimmen. Es kann also in Verbindung mit 
einer ständigen Kontrolle der Leistung jederzeit sowohl der 
Zustand der betreffenden Maschine genau verfolgt, als auch 
der eigentliche Wasserbedarf aus den dauernden Beobachtun- 
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lager und durch das untere Halslager wieder in das Lauf- 
rad geführt wird. Der Mantel des Lagers ist hohl und dient 
zur Wasserkühlung. Die Pumpe hat ein einseitig saugendes 
Laufrad, das in der bekannten Weise durch Ausgleich der 


gen viel sicherer in die Veranschlagung der Betriebskosten 
eingesetzt werden. Es ist dies ein nicht genug zu beachten- 
der Vorteil der neueren elektrischen Wasserhebemaschinen 
gegenüber den älteren, mit Dampf betriebenen, bei denen der 
Dampfverbrauch im günstigsten Falle nur einmal bei den 
Abnahmeversuchen genau festgestellt zu werden pflegt. 

Die in Fig. 21 und 22 dargestellte senkrechte Turbinen- 
pumpe dient der Wasserversorgung des Riesaer Wer- 
kes der A.-G. Lauchhammer. Für diesen Zweck war 
früher eine Dampfwasserhaltung ältester Bauart in Betrieb, 
die in einem an dem steil abfallenden Elbufer errichteten 
Pumpenhaus in der aus Fig. 21 und 22 ersichtlichen Weise ein- 
gebaut war, sowie eine kleinere stehende Zentrifugalpumpe. 
Beide saugen aus einem mit dem Elbwasserstande kommuni- 
zierenden Brunnen, und in dem noch zur Verfügung stehen- 
den. geringen Raum mußte die neue Zentrifugalpumpe einge- 
baut werden. Zum Antriebe stand Gleichstrom. zur Verfü- 
gung, und zwar mußte der Motor. hochwasserfrei aufgestellt 
werden, so daß sich eine ziemlich lange. Zwischenwelle er- 
forderlich machte. Wegen der immerhin hohen Umlaufzahl 
mußte für eine kräftige Verbindung von Motor, Welle und 
Pumpe Sorge getragen werden, die in der aus Fig. 21 er- 
sichtlichen Weise durch einen starren schmiedeisernen Rah- 
men bewirkt wird. | 

Die Pumpe ist für eine normale Förderung von 100 Itr/sk | 
auf 29 m Gesamthöhe bei 900 Uml./min gebaut, und zwar bei | 
einem garantierten Gesamtwirkungsgrade von 0,63 von Pumpe | 
und Motor. i | 

Möglichst geringe Wartung und größte Betriebsicherheit 
waren ferner unerläßliche. Bedingungen, weil das Pumpen- 
haus von dem Werke selbst ziemlich weit entfernt liegt und 
naturgemäß der Betrieb des Werkes in hohem Maße von der. 
Wasserversorgung abhängig. ist. 

Motoranker, Zwischenwelle und Pumpenwelle sind je in 
einem besondern Lager aufgehängt und durch nachgiebige — 
Kupplung miteinander verbunden. Sämtliche Lager sind 
Kugellager mit selbsttätiger Schmierung. Fig. 23 zeigt das 
Pumpenlager im Querschnitt. In dessen unterem Teil ist ein 
mit der Welle umlaufendes Oelflügelrad eingebaut, welches 
das Oel in eine Oelkammer und von da durch seitliche Rohre 
in das obere Halslager drückt, von wo es durch die Kugel- 


Fig. 23. 
Senkrechtes Kugeltraglager. 
Maßstab 1: 7,5. 
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seitlichen Radkammern hydraulisch entlastet wird. Die obere 
Stopfbüchse ist durch Druckwasser gegen Lufteintritt gesi- 
chert; eine Saugstopfbüchse ist nicht vorhanden, die Welle 
vielmehr unmittelbar in einem im unteren Deckel eingebauten 
Halslager geführt. 


Zahlentafel 1. 
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Mit der Pumpe wurden von Zivilingenieur E. G. Fi- 
schinger in Dresdon, nach dessen Entwurf die Anlage aus- 
geführt ist, eingehende Messungen vorgenommen, deren Er- 
gebnisse in Zahlentafel! niedergelegt sind. Die Messungen 
des Motors erfolgten mittels geeichter Präzisionsinstrumente, 
die Druckhöhe wurde durch Quecksilbermanomcter und die 
Wassermenge durch Düsenmessung bestimmt. Danach wurde 
ein mittlerer Gesamtwirkungsgrad von 0,66 bis 0,68 für 
Pumpe und Motor 
festgestellt, was bei 

einem Motorwir- 
kungsgrad von 0,5 
einem Pumpenwir- 
kungsgrad von etwa 
0,75 entspricht. Mit 
Rücksicht auf die 
immerhin kompli- 
zierte Anordnung 
und mehrfache La- 
gerung ist dieses 
Ergebnis als recht 
günstig anzusehen 
und die Ersparnis 
an mechanischer Rei- 
bung zweifellos auf 
die zweckmäßige 
Aufhängung der 
Wellen sowie die 
Verwendung von 
Kugellagern zurück- 
zuführen, die sich 
in dem nunmehr 
zweijährigen Betrieb 


Fig. 24. 


Wasserwerk der Stadt Bilbao. 
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von Siemens & Halske A.-G. ausgeführt. Es wird Dreh- 
strom von 3000 V in den Generatoren erzeugt und durch 
Transformatoren auf 30000 V gebracht, mit welcher Span- 
nung er durch ausgedehnte Ueberlandleitungen den Ver- 
brauchstellen zugeführt wird. Hier wird er wiederum auf 
3000 V transformiert, und damit werden größere Kraftanlagen 
unmittelbar betrieben, während kleinere mit 500 bezw. 125 V 
gespeist werden. 

Einer der Haupt- 
abnehmer ist die 
Stadt Bilbao mit 
ihrer umliegenden 


in? 


Industrie. Die Stadt- 
verwaltung faßte im 
Jahre 1904 den Plan, 
ein Wasserwerk für 
Gebrauchswasserför- 
derung anzulegen 
und an das Netz der 
Hidroelectrica anzu- 
schließen, und schloß 
zu dem Zweck einen 
Vertrag mit dieser 
Gesellschaft, wonach 
sich diese verpflich- 
tete, die erforder- 
lichen Maschinen zu 
— beschaffen und der 
— Stadt eine bestimmte 
Wassermenge zu lie- 
fern. Der Preis der- 
selben wurde gleich 
dem Selbstkosten- 


ausgezeichnet be- 
währt haben. 

Die Anlage ist ein gutes Beispiel dafür, wie bequem bei 
beschränkten Raumverhältnissen die Zentrifugalpumpe mit 
elektrischem Antrieb namentlich bei senkrechter Anordnung, 
als Zubringerpumpe, zur Wasserversorgung usw. benutzt 
werden kann. Während der Motor im trocknen Raume be- 
quem zugänglich bleibt, kann die Pumpe, den um etwa 8 m 
schwankenden Wasserständen angepaßt, tief eingebaut wer- 
den, und ein Vergleich mit der daneben liegenden älteren 
Kolbenpumpe zeigt augenfällig den Unterschied der beiden 
Bauarten in bezug auf Raumbedarf. 


Das Wasserwerk der Stadt Bilbao. 


Eine moderne Anlage, bei der die durch Wasserkraft 
gewonnene elektrische Energie anderseits wieder zur Wasser- 
hebung durch Turbinenpumpen benutzt wird, 
ist die im folgenden beschriebene Nutzwas- 
serversorgung der Stadt Bilbao (Spanien). 

Die an Eisenerzlagern reichen, aber 

kohlenarmen baskischen Provinzen waren 
sehr früh auf die Ausnutzung der vorhan- 
denen natürlichen Wasserkräfte hingewie- 
sen. Eine der größten Gesellschaften, die 
sich zu diesem Zwecke gebildet haben, ist 
die Sociedad Hidroelectrica Iberica, welche 
eine Reihe Wasserkraftwerke in Nordspanien 
hat, von denen sie mit Ueberlandleitungen 
den Strom an die Verbrauchstellen heran- 
führt. Es sind dies die Kraftwerke: 
l Andoain am Leizaran, 4000 PS aus 
je 4 Peltonturbinen von 1000 PS und 375 
Uml./min, gekuppelt mit Drehstromgenera- 
toren; 

Quintana am Ebro, gleichfalls 4000 
PS, erzeugt durch 4 Francis-Turbinen von 
375 Uml./min; | er 

Fontucha, ebenfalls am Oberlauf 
Ebro, 8000 PS, erzeugt durch 4 a 
Turbinen von je 2000 PS und 300 Uml./min. 

Die hydraulischen Anlagen dieser drei 
Kraftwerke sind von Escher, Wyß & Co. in 
Zürich, die gesamten elektrischen Anlagen 
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preis aus einer älte- 

ren Dampfpumpanla- 

ge festgesetzt, worauf die Lieferungsgesellschaft noch einen 
Nachlaß von 15 vH einräumte. 

Das Verhältnis dieser Preise kennzeichnet das Verhältnis 
zwischen elektrischem und Dampfantrieb in einem so kohlen- 
armen Lande, wo jede Ladung Kohlen zu Schiff von England 
eingeführt werden muß. 

Für die Ausführung der elektrischen Pumpanlage wurden 
an das oberhalb der Stadt auf der Isla de San Cristobal am 
Nervion befindliche Gebäude der alten Dampfpumpanlage 
beiderseits kleine Räume angebaut, die in Fig. 24 vorn rechts 
und ganz links zu erkennen sind und in ihren bescheidenen 
Abmessungen so recht das Größenverhältnis der beiden Ma 
schinenarten kennzeichnen. Gleichzeitig ist auch noch eine 
Turbinenanlage in diesem Gebäude untergebracht, welche 


Fig. 25. 


Zweistufige Hochdruek-Zentrifugalpumpe für eine Leistung von 130jltr/sk. 


Maßstab 1:20. 
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ebenfalls bei günstigem Wasserstande ınit zum Antrieb 
dar alten Kolbenpumpen dient. Ä 

Es wurden zwei Gruppen zu je zwei Pumpen für 
eine Leistung von 130 ltr/sk für eine Pumpe aufgestellt. 
Die eine Gruppe speist einen auf dem rechten Ufer in 
einer Höhe von rd. 70 m über dem Flusse gelegenen 
gemauerten Hochbehälter, die andre einen entsprechen- 
den Behälter in etwa 120 m Höhe auf dem in Fig. 24 
im Hintergrunde sichtbaren linken Ufer. 

Das Wasser, das nur zur Straßenspülung und ähn- 
lichen Zwecken dient, wird dem Fluß entnommen; da 
dieser zu Zeiten große Mengen von Geschiebe und 
auch von Laub usw. mitführt, mußte für eine sorg- 
fältige Reinigung des einlaufenden Wassers durch aus- 
wechselbare Rechen gesorgt werden. 

Die Pumpen sind zweistufig ausgebildet und machen 
980 Uml./min. Die Konstruktion gleicht im wesentlichen der 
Figur 25. Die Laufräder sind gegenläufig angeordnet, so daß 
der entstehende Axialschub im wesentlichen bereits durch 
die Stellung der Räder aufgehoben ist (vergl. unten). Fig. 26 
zeigt die Gesamtansicht der Pumpen mit ihren Motoren, die 
mit 980 Uml./min, 3000 V und 50 Perioden arbeiten. 

Zur Feststellung der einerseits von Weise & Monski, 
anderseits von der Sociedad Hidroelectrica der Stadtverwal- 
tung gegebenen Garantien wurden eingehende Messungen 
vorgenommen, bei denen die Wassermengen sehr bequem 
in den großen gemauerten Hochbehältern zu ermitteln waren. 
Die gewonnenen Ergebnisse sind in Zahlentafel 2 zusammen- 
gestellt. 

Die Anlage ist seit Ende 1905 im Betrieb. Die anfangs 
wiederholt eingetretenen Störungen beruhten zum Teil in den 
oben bereits erwähnten Verunreinigungen des Flußwassers. 
Sodann war es bei der Länge der Ueberlandkabel, welche 
die in der Nähe befindliche Unterstation mit dem rd. 65 km 
entfernten Kraftwerk in Quintana verbinden, unvermeidlich, 
daß plötzliche Stromunterbrechungen durch Blitzschlag, Kurz- 
schluß usw. eintraten, ehe der Maschinenwärter zum Ab- 
stellen der Pumpen und Schließen der Regelschieber ver- 
anlaßt werden konnte. In diesem Falle pflegte die in den 
langen Leitungen befindliche Wassermenge auf die Pumpen 
zurückzuschlagen und veranlaßte wiederholt Brüche des am 
Ende der Saugleitung befindlichen Fuf ventiles. Durch Ver- 
stärkung dieses Ventiles und Anbringung geeigneter Sicher- 
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Fig. 26. 
Elektrisch betriebene Hochdruck-Zentritugalpumpe im Wasserwerk Bilbao. 
Maßstab 1: 75. 


Zahlentafel 2. 
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A) Pumpen für den Hochbehälter Miraflores 


gelieferte Wassermenge. . Itr/sk | 146 | 150 126 
manometrische Gesamt förderhöhe m 72.47 72.47 77,07 
Leistung in gehobenem Wasser PS 141.075 144,9 129,5 
aufgenommene Strominenge Amp 33 32,7 30,4 
Klemmenspannung . . . » 2950 2950 2927,5 

1 cos ꝙ für den Motor TEN 0.8281 0,8281 0.8281 
vom Motor abgegebene Leistung PS 189.6 188 173,4 
Pumpen-Wirkungsgrad . . . vH 74.4 77 74,67 


B) Pumpen für den Hochbehälter Larrasquitu 


gelieferte Wassermenge. . Itr/sk 133,33 131.1 121 
ınanometrische Gesamtförderhöhe m 120,1 120,1 122,2 
Leistung in gehobenem Wasser PS 213,5 209,9 197.1 
aufgenommene Strommenge Amp 48 18.3 48.3 
Klemmenspannung . . . . V 12950 2900 2850 

n cos ꝙ für den Motor 0,81 0,81 0,81 
vom Motor abgegebene Leistung PS 269 266 262 
Pumpen-Wirkunasgral . . . vH 79 | 78,9 75.3 


heitsorgane konnte dieser Uebelstand zum größten Teil in 
seinen Folgen beseitigt werden. (Schluß folgt.) 


Stangenmessing.') 
Von W. v. Moellendorff. 


(hierzu Textblatt 1 


Im allgemeinen Maschinenbau gilt vielfach Messing noch 
als Bezeichnung für Gelbguß. Stangenmessing und die 
daraus hergestellten Dinge (Schrauben, Kontaktklötze, Zier- 
leisten, Preßteile u. a.) sind eigentlich nur den Spezialisten 
bekannt, die sie erzeugen, bearbeiten oder einbauen, den 
Metallwerken, der Messingschrauben-Industrie, dem Apparate- 
und Armaturenbau, den Werkstätten für angewandte Kunst, 
der Elektrotechnik, dem Schiffbau, insgesamt also immerhin 
elner recht stattlichen Gruppe. 

R Ein metallisches Erzeugnis dieser Verbreitung sollte 

N in die allgemeine Materialkunde einbegriffen 

ie yii Und seine Kenntnis wird manchem vielleicht auch 
nregung zum Verbrauch vermitteln. 

11 5 im Laboratorium des Kabelwerkes Ober- 

2 er AEG, ‚dem bekanntlich ein Metallwerk größten 

air nges angegliedert ist, die Summe jahrelanger Erfahrung 
er hier folgenden Arbeit zusammengezogen. 
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1) Sonderabdrücke 


di : ialkunde) 
werden an Mitglieder x eses Aufsatzes (Fachgebiet: Materialkun 


Betra postfrei für 40 Pfg. gegen Voreinsendung des 
den abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. Zu- 


sch] 
ag für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen nach Er- 
en der Nummer. 
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Die zweckmäßige Formgebung von Stangen bedingt im 
allgemeinen zwei Eigenschaften: erstens Warmschmiedbarkeit 
als das Vermögen, sich in einem Arbeitsvorgange möglichst 
lang strecken zu lassen (Kaltstreckung von Metallen ist be- 
kanntlich meist durch allzu rasche Erhärtung begrenzt), und 
zweitens soviel Bildsamkeit bei Raumtemperatur, wie zur Er- 


zielung der genauen Endmaße oder auch zur Verjüngung 


auf sehr kleine Querschnitte nötig ist. 


Die weitere Verarbeitung der fertigen Stangen kann in 
knetender Formänderung bestehen und setzt dann auch wieder 
einerseits für Schmiede- und Preßarbeiten in der Glut, ander- 
seits für Biege-, Präg-, Treib- und ähnliche Vorgänge (z. B. 
Herstellung von Rollgewinde) bei Raumtemperatur genügende 
Plastizität voraus. | 


Erfolgt die Bearbeitung mit schneidenden Werkzeugen 
(Schrauben usw.), und zwar wie üblich auf sebr rasch 
laufenden Automaten möglichst ohne Schmierung, so pflegt 
man mit dem Sammelbegriff »gute Spanbildung« eine ziem- 
lich scharfe und schwierige Forderung an das Messing zu 
stellen: Der Span soll die Schneiden sprifzend verlassen; 
doch mit Maßen; denn überschreitet die Spritzzone die Grenzen 
des Maschinenbettes, so wird die Werkstatt versohmutzt und 
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gar das Personal belästigt und gefährdet; der Span soll 
Schuppen- (nicht Locken-)Form haben und sich mit möglichst 
hohem Raumfaktor ablagern. Jede beliebig scharfe Kante 
soll in einem Schnitt gelingen, ohne einzureiĝen oder ab- 
zubröckeln, kein noch so scharf eingestochener Zapfen darf 
wegbrechen, der Kopf soll sich sauber kordeln lassen. Das 
alles sollen billige Werkzeuge leisten. Also wird, mit den 
Fachausdrücken der Materialkunde gesprochen, geringe Härte 
bei ziemlich großer Sprödigkeit vom Messing gewünscht. 

Wenn nun demgegenüber vom fertigen Fabrikat die 
günstigste Vereinigung von Festigkeit, Streckgrenze und Deh- 
nung erwartet wird, so bleibt dem Erzeuger des Rohstoffes, 
dem die Legierung wählenden Metallurgen, leider nicht die 
Möglichkeit, diesen oder jenen theoretisch besten Grenz- 
fall zu wählen, sondern er muß sich zu Kompromissen ent- 
schließen. 

Die Kupfer-Zink-Reibe umfaßt u. a. zwei technisch wert- 
volle Grenzfälle, 


die gesättigten Mischkristalle a B 
mit dem ungefähren Mischungsverhältnis 
Cu: Zn = . . —— 5:3 8:7; 
von ihnen ist in Glut. spröde bildsam 
bildsam spröde 
bei Raumtemperatur } wenig fest fest 
weich hart 


Die handelsüblichen Stangenmessingsorten stellen Lö- 
sungen von «+ p dar, derart, daß im Schrauben-, Preßteil-, 
Profilmessing f, im Präge-, Stanz-, Nietmessing a überwiegt. 


Im folgenden werden vier derartige Legierungen be- 
sprochen: 


Gewichtsteile Kupfer 
(ungefähr) Farbe 


vH 


Legierung 


A z | rötlichgelb 
B x + 2,5 | mattgelb 

C z+4 gelb 

D æ+ 6,5 | grünlichgelb 


Sie wurden als runde 12 mm-Stangen untersucht, die 
gemeinsam warm gestreckt und geglüht waren und schließ- 
lich in je drei Härtegraden fertig gezogen wurden: 


Längung in einem Zuge 


vH 


Zustand 


Y 
y + 20 
y+ 45 


= wu 


Die Strukturbilder, Textblatt 1, stammen von Längs- 
schliffen und zeigen in den senkrechten Reihen den Gefüge- 
aufbau in Funktion des Kupfergehaltes, in den wagerechten 
Reihen die Gefügeänderung infolge Kaltstreckung (die Streck- 
richtung liegt wagerecht). Der helle Bestandteil sind die 
kupferreicheren c, der dunkle die kupferärmeren f-Kristalle. 

Führt man das obenerwähnte Mischungsverhältnis, un- 
ter Berücksichtigung etwaiger Zusätze wie Blei, sowie das 
spezifische Gewicht von « und ß ein, so ergibt sich ein als 
brauchbar erwiesenes Verfahren genauer quantitativer Ana- 
lyse mit dem Planimeter. In Wirklichkeit begnügt man sich 
meist mit der auf ½ vH genauen Schätzung des Kupferge- 
haltes an Hand von Normalbildern und kontrolliert quantitativ 
Zusätze wie Pb, Fe, Mn, Sn, Al, S, O. 

. Selten wird aus Metallbildern der Streckvorgang so 
schön ersichtlich sein wie bei diesen Legierungen mit zwei 
heterogenen Kristallarten. Jedes einzelne Korn erfährt zu- 
nächst eine Längung, ohne seine Größe zu ändern, die 
Struktur wird faserig; sobald aber der Punkt überschritten 
ist, der im Zerreißdiagramm der Höchstlast entspricht, beginnt 
eine Fasertrennung (scheinbar analog der Fließkegelbildung 
von Zerreißstäben) und damit eine Verfeinerung des Gefüges. 
Die verhältnismäßig spröde Legierung 4 ist im Zustande 3 
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schon stark zertrümmert; derselbe Zustand der zäheren Le- 


gierung C weist noch den ursprünglichen Feinheitsgrad auf. 


Welchem Endzustande die Struktur bei der Kaltstreckung 
zustrebt, lehrt Fig. 1, das Bild einer bis zum Bruch ge- 
streckten Stange aus Legierung B (Vergrößerung wie beim 
Textblatt 130fach linear); die Länzenmaße der Kristallkörner 
sind ungefähr im Verhältnis 1:4 gegenüber dem Zustand 1 
verkleinert. 

Fig. 2 gibt den Querschnitt von Legierung D, Zu- 
stand 3; man erkennt deutlich, daß die Kristalle vorwiegend 
senkrecht zur Bildebene gelängt sind, daß sie ein betont 
einaxiales Faserbündel bilden. | | 

In Fig. 3 ist die Zerreißfestigkeit in Abhängigkeit vom 
Cu-Gehalt, in Fig. 4 als Funktion der Kaltstreckung auf- 
getragen. l 


Fig. 1. Legierung B, bis zum Bruch gestreckt. 


Die Kurven der Figur 3 streben nach der Seite der 
gesättigten -Legierung (d. i. nach links) einem Maximum zu 
und verlaufen nach der Seite der gesättigten «-Legierung 
(d. i. nach rechts) parabolisch nach dem empirischen Gesetz 

Festigkeit | | | 
(1.00-Kupfergehalt)? ; a 
(Bis zum reinen Cu hin schließt sich daran ein annähernd 
geradliniger Abfall der Festigkeitskurve an.) 


l Fig. 4 enthält das Gesetz, daß der Festigkeitszuwachs 
in dem hier behandelten Bereich der Längung gleich ist; 
da man in der Technik die Festigkeit als erreichbare Höchst- 
last, dividiert durch den ursprünglichen Querschnitt: des 
Zerreißstabes, definiert, versteht sich dieses Gesetz von selbst. 
Dio obere Grenze seiner Gültigkeit ist der Punkt B (Höchst- 
last) im Martensschen Zerreißdiagramm. 3 

. Die Fließ- (oder Streck) grenze steht zur prozentualen 
Längung grundsätzlich in derselben Beziehung wie Spannung 
zu Dehnung im Zerreißdiagramm (unterhalb der Höchstlast), 
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Zustand 1. 
. Zusta 5 
nd 2 Zustand 3. 


Lineare Vergrößerung rd. 130 fach. 


e 


a a 


a E 
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bildet also eine komplizierte (wahrscheinlich logarithmische) 
Funktion der Längung. u 

Der Elastizitätsmodul beträgt durchweg 9 bis 10 t/qmm. 

Die Kugeldruckhärte (nach Brinell) wächst annähernd 
proportional der Längung, und zwar um so rascher, je 
kupferreicher die Legierung ist. (Die Kurven enthalten 
Mittelwerte aus ziemlich stark voneinander abweichenden 
Versuchen an Längs- und Querschnitten, sind also nicht 
sonderlich genau.) Im Zustand 1 ist Legierung A die härteste, 
doch nicht härter, als es guter Werkzeugstahl beim Schneiden 
verträgt. | 

Aus Fig. 4 bis 6 ist die mechanische Ueberlegenheit 
der Legierung A als Konstruktionsmaterial klar zu ersehen. 
Fig. 7 mit den Charakteristiken der vier Legierungen und 


Sig. 3. 


am Zerrejßsfestughert 


ubm Serge, 


YIO Yt g, ͤ e, ytso 


i Löngung in einem Zuge 


den Niveaulinien gleicher Streckung sagt dasselbe aus; bei- 
spielsweise beträgt bei 52 kg / amm Zerreißfestigkeit 

für Legierung. AB CD 

die Bruchdehnung 24 20 14 7 vH, 
d.h. Legierung A ist nach dem allgemein gültigen Grund- 
satze, daß die Summe von Festigkeit und Dehnung ein Maxi- 
Mum sein soll, unbedingt zu bevorzugen. 

Anderseits soll hier ausdrücklich dem Irrtum begegnet 
werden, man könne an Hand der Dehnungsziffern ganz all- 
gemein ein Metall bewerten. Wo die Weiterverarbeitung 
eines Metalles Bildsamkeit erheischt, würde man gründlich 
fehlschließen, wenn man gewohnheitsgemäß auch dann von 
ei Dehnung ausginge. Im vorliegenden Beispiel zieht sich 
ei 52 kg / amm Festigkeit der Bruchquerschnitt 

der Legierung A B C D 
um 32 40 56 62 vH 
nen, und allein diese Ziffern bilden anerkanntermaßen 
ar Maðstab für die Bildsamkeit; Legierung D läßt sich 
11 nell bis zu den feinsten Drähten ausziehen,. Legierung A 

te etwa nach jeder Längung um 50 vH durch Glühen 
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erweicht werden, ihre Streckung würde also äußerst unwirt 
schaftlich, sobald ein gewisses Maß unterschritten wäre. 
Umgekehrt darf man zur Bearbeitung mit schneidenden 
Werkzeugen nicht etwa im Hinblick auf die Dehnungsziffer 
die wenigst dehnbare Legierung als die sprödeste wählen; 
das sprödeste Metall innerhalb einer verwandten Reihe ist 
mit größerer Wahrscheinlichkeit immer dasjenige, das die 
kleinste Bruchkontraktion aulweist, hier also Legierung A. 


Sig. 5. 


—- Ayfgmm FhE/Sgr enze 


— v4 Longung m einem Zuge 
Fig. 6. 


Aglgmm Mugeldruckhörte 


- pæ- 


vH Löngung in einem Zuge 
F ig. 7 0 
Sor 
8 
W 
N 
= J 
8 
E 
I 


2 0 2 
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Die Schruppspäne, erzeugt mit scharfkantigem Stahl 
beim Drehen von 12 mm Dmr. auf 8 mm Dmr. mit 5 em / min 
Vorschub und 600 Uml. / min, weichen in Form und Größe ganz 
außerordentlich voneinander ab, wenn man mit dem Cu-Gehalt 
wechselt, s. die Zahlentafel. Die Späne der Legierung 4 spritzen 
im Zustand 1 etwa 20 cm, im Zustand 2 und 3 etwa 30 cm 
weit. Die Späne der Legierung B spritzen nur im Zustand 3, 
und auch dann nur vereinzelt, während Legierung C und D 
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in allen Zuständen zähe Späne liefern. Beim Gewinde- 
schnitt mittels Schneideisens ohne Schmierung auf der Dreh- 
bank (1 cm/sk Vorschub, 300 Uml./min, 12 mm Spitzendurch- 
messer) erweist sich nur Legierung A als einwandfrei, auf 
Legierung B ist das Gewinde nicht immer ganz ausgeschnit- 
ten, beim Rücklauf quietscht das Werkzeug hin und wieder; 
Legierung C zeigt diese Erscheinung in verstärktem Maße, 
besonders in den härteren Zuständen, auch reißt die Gewinde- 
kante stellenweise ein; auf Legierung D läßt sich das Ge 
winde nicht mehr aufbringen. 


Legierung | A | B 


Form von gleichartig 


erzeugten Schruppspänen -bo 
— b n y 
< -È — 
— — . 99ç————— 3 4 
i ! a 2 4 6 
Maße in nm b y 3.5 5 
Gangzahl | 0,5 2,5 4,5 
Einzelspangewicht in mg | 6 60 150 


Spanform und -größe sind von der Kaltstreckung nahezu unabhängig. 


Einige Nebeneigenschaften der vier Legierungen sollen 
wenigstens gestreift werden. 

1) Die Beständigkeit gegen Atmosphärilien oder gar 
gegen eigentliche Aetzmittel ist gering beim 8-, sehr hoch 
beim «-Kristall. Als Beispiel sind hier wiedergegeben die Er- 
gebnisse eines 60stündigen Versuchs der Lösung in 5prozen- 
tiger Salpetersäure bei 20°C; die spezifische Löslichkeit ver- 
ringerte sich innerhalb dieser Zeit nicht wesentlich, sondern 
schritt ziemlich gleichmäßig bis ins Innere der Metallstücke 
fort. Die -Kristalle färbten sich rot, und Analysen der ge- 
ätzten Schicht ergaben eine beträchtliche Cu- Anreicherung: 
die 8. Kristalle hatten also Zn verloren. 

Die Löslichkeit wuchs mit der Kaltstreckung, was auf 
die Formänderung der einzelnen Kristalle, d. h. auf den 
Zuwachs der dem Aetzmittel zugänglichen Kristalloberflächen 
zurückzuführen ist; s. Fig. 8. 

2) Die Lötbarkeit hängt vorwiegend vom Schmelzpunkt 
des zu lötenden Metalles ab. 

Legierung 4 B C D 
schmilzt bei rd. 880 890 900 915. 
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Mit norınalem Hartlot, das der Legierung A nahe ver- 
wandt ist, kann man demnach nur Legierung D gut löten. 
Dazu kommt, daß der g. Kristall bei Erhitzung über 500°C 
ähnlich leicht Zn verliert wie beim Aetzen; selbst wenn 
etwa eigens für die Legierung A ein verhältnismäßig leicht 
schmelzendes (Messing-)Hartlot bereitet würde, müßte man 
mit unliebsamen Veränderungen des Gefüges (also mit mecha- 
nischen Mängeln) rechnen. Es empfiehlt sich, nur Legic- 
rung D und allenfalls Legierung C als hartlötbar anzusehen 
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3) Der elektrische Widerstand in Mikrohm-em bei 15°C 
von Legierung . A B C D 
beträgt rd. 5, 5,8 6,0 6,7 


im Zustand 1; ist der verhältnismäßig beste 
Leiter. 


Legierung A 


Zusammenfassung. 


Unter den normalen Stangenmessingsorten stellt die 
kupferärmste Legierung A als Konstruktionsmaterial, als 
Arbeitsgut für Pressen und Werkzeugmaschinen (insbesondere 
Automaten) und als Elektrizitätsleiter das beste Material dar; 
die kupferreichste Legierung D ist wegen ihrer Bildsamkeit 
bei Raumtemperatur und wegen ihrer Hartlötbarkeit unent- 
behrlich. Legierung B und C sind Zwischenformen, die 
allmählich dem Wunsch, auch die Legierungen zu normieren, 
weichen dürften. Heute neigt leider noch mancher Ver- 
braucher zu Spezialitäten, die gegenüber dem Normalerzeugnis 
nur teurer, nicht besser sind. Metallwerke wie das der AEG 
verfügen über so reiche Erfahrungen, daß man getrost ihrem 
Rat zur Normalisierung folgen sollte, zumal wenn er Ver- 
hilligung verheißt. 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 3. Dezember 1910. 
Berliner Bezirksverein. 


Sitzung vom 5. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. C. Fehlert. Schriitführer: Hr. K. Mever. 
Anwesend etwa 350 Mitglieder und Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 


Brunetti, zu dessen Ehren sich die Versammelten von den 
Sitzen erheben. 


Hr. O. Leyde spricht über Gießereiwesen. 

Die Gießereigebäude werden neuerdings mit Rücksicht 
auf die modernen schnellaufenden Krane fast durchweg in 
Eisenfachwerk ausgeführt, das mit Mauerwerk umkleidet wird: 
die Dächer stellt man mit Rücksicht auf größere Feuersicher- 
beit vielfach aus Eisenbeton her. Von neuen Hebezeugen 
treten in den Gießereien seit 5 Jahren Konsolkrane auf, die 
als steife Konsolen an den Längswänden der Gießhallen mit 
Geschwindigkeiten von 2 m/sk und darüber entlang laufen. 
Sie bestreichen neben den großen Laufkranen eine viel grö- 
Bere Fläche als Drehkrane und haben den alten schwenk- 
baren Velozipedkranen gegenüber die Vorteile größerer Stand- 
festigkeit und Sicherheit im Betriebe: sie lassen sich bei Be. 


| 


darf auch in einer kurzen Krümmung in einen Seitenflügel 
des Gebäudes führen. Für geringe Lasten werden Hänge- 
bahnen verwendet — nicht nur für den innern Betrieb, son- 
dern auch zum Befördern der Ofenbeschickung von den La- 
gerplätzen des Hofes zum Aufzug und vom Aufzug zur Gicht 
des Ofens. 

Die Formmaschinen!) gewinnen immer mehr Boden 
und vermindern die Zahl der gelernten Former überall, wo 
es sich um Massenguß handelt. Die größten Anlagen für 
Maschinenformerei sind in den Rohrgießereien zu fınden, bei 
denen die Formen in verschiedener Anzahl, je nach Größe 
der Rohre, auf einem Drehwerk mit wagerechter Planscheibe 
bearbeitet werden. Alle in den letzten Jahrzehnten verwendbar 
gemachten Energieformen sind in die Gießerei eingeführt wor- 
den. Die Elektrizität z.B. hilft dem Kernmacher und dreht die 
Kernspindeln. Mit Druckwasser werden Formmaschinen be— 
trieben. Mit Druckluft preßt man Formen, hebt man Form- 
kasten, stampft man die Formen und meißelt den Grat vom 
Rohguß. 

Die Chemie hat sehr wirkungsvoll in die Entwicklung 
des Gießereiwesens eingegriffen, indem die Rohstoffe analysiert 


— 
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und die Gattierung der Ofenbeschickungen stöchiometrisch 
berechnet wird. Die seit etwa 1880 bekannte Wichtigkeit des 
Siliziumgehaltes im Gußeisen findet mehr und mehr Aner- 
kennung; in guten Gießereien gattiert man abgesehen von den 
Gehalten an Schwefel, Mangan, Phosphor und Kohlenstoff je 
nach den Wandstärken der Gußstücke mit 0,8 bis 2,7 vH 
Silizium. Auch die Materialkunde und die immer mehr ein- 
gefübrten Materialprüfmaschinen sind wichtige Hülfsmittel des 
Gießereifachmannes geworden. Die Festigkeitsversuche an 
Gußeisen werden jetzt nach einheitlichen Normen ausgeführt, 
die genaue Bestimmungen über Abmessungen, Bruchfestig- 
keit und Durchbiegung der Probestäbe enthalten. 

Welche Bedeutung das Gießereiwesen im Wirtschaftsleben 
Deutschlands einnimmt, zeigen folgende Zahlen: Zurzeit 
werden in rd. 1560 Betrieben etwa 120 000 Arbeiter be- 
schäftigt, die jährlich etwa 2¾ Mill. t Gußwaren im Werte 
von fast 500 Mill. Æ herstellen; etwa die Hälfte davon entfällt 
auf Maschinenguß. Der Gießereibetrieb kann jetzt nicht mehr 
wie früher allein durch das Zusammenwirken des Maschinen- 
ingenieurs mit dem Gießmeister eingerichtet und durch- 
geführt werden. Erforderlich sind Gießereifachleute, deren 
gründliche und mannigfaltige Ausbildung jetzt durch beson- 
dere Lehrstühle an den technischen Hochschulen und Lehr- 
fächer an den staatlichen und privaten technischen Mittel- 
schulen gefördert wird. 


Hr. Fuhrmann (Gast) erläutert die ausgestellte Rechen- 
maschine der Firma Ludwig Spitz & Co., G. m. b. H. in 
Berlin, an Hand von Lichtbildern und durch Vorführung der 
Maschine und ihrer Einzelteile. 

Die bisher gebräuchlichen Rechenmaschinen vermögen 
einfache Aufgaben aus allen vier Grundarten der Rechnung 
zu lösen, indem Multiplikationen und Divisionen durch fort- 
gesetztes Zuzählen und Abziehen ausgeführt werden. Weiter- 
hin werden Rechenmaschinen gebaut, die auch fortlaufend die 
Ergebnisse der Multiplikationen und Divisionen zusammen- 
fassen, bei denen aber nur das Gesamtergebnis, nicht aber das 
Zwischenergebnis einer Reihe von Rechnungen ermittelt wer- 
den kann. Um diesen Mangel zu beseitigen, sind sodann zwei 
Rechengetriebe in einer Maschine vereini gt worden. Damit man 
aus einer solchen Vereinigung zweier Rechenwerke, z. B. nicht 
nur Produkte hintereinander zuzählen, sondern einzelne 
Zahlen oder Produkte zwischendurch abziehen kann, müssen 
die beiden Zählwerke je für sich bei gleichbleibender Dreh- 
richtung der Kurbel umgeschaltet werden können. Bei der 
vorgeführten Rechenmaschine »Unitas« wird diese Aufgabe in 
folgender Weise gelöst: ; 

Der Umschalthebel, der die Antriebräder der Ziffern- 
scheiben in die jeweilig erforderliche Stellung bringt, ist ein 
Doppelhebel; beide Hebel können so miteinander gekuppelt 
werden, daß sich die Antriebräder in gleicher Richtung zwangs- 
. weise bewegen, oder sie können voneinander getrennt werden, 

so daß der eine die von ihm betätigten Antriebräder des einen 
Zählwerkes verstellt, während der andre die zu ihm gehörigen 
Antriebräder in der vorherigen Arbeitstellung beläßı. 


Eingegangen 13. Dezember 1910. 
Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 2. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Bogatsch. Schriftführer: Hr. Sieber. 
Anwesend 77 Mitglieder und 14 Gäste. 


r 5025 Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
. Bohn. Die Mitglieder erheben sich zu dessen Andenken. 


Hr. K. Wertenson spricht über Ueberlandzentralen. 


Eingegangen 17. Dezember 1910. 
Frankfurter Bezirksverein. 
ee Sitzung vom 23. November 1910. 
orsitzender: Hr. Ax. Schriftführer: Hr. Dahlheim. 
Anwesend 52 Mitglieder und 26 Gäste. 
Rn W. Köster spricht über neuere Ausführungen 
enkompressoren und Turbokompressoren). 


Am 26. November i 
i wurden die Müllverbrennungs- und 
Kläranlagen Frankfurts besichtigt. = = 


. * 
erl. Z. 1909 8. 1661 u. f. und 1910 8. 227. 1216. 1328. 1669. 


Eingegangen 28. Dezember 1910. 
Lausitzer Bezirksverein. 


Sitzung vom 22. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. Hirtz. 
Anwesend 175 Mitglieder und Gäste. 
Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
A. Behnisch, des langjährigen früheren Direktors der A.G. 
Görlitzer Maschinenbau-Anstalt und Eisengießerei, und wid- 
met ihm warme Worte des Andenkens: »Neben dem von 
den schönsten Erfolgen gekrönten segensreichen Wirken in 
seinem Amte hat sich Hr. Direktor Behnisch auch große Ver- 
dienste in unserem Verein erworben. Er war im Jahre 1874 
Mitbegründer des »Technischen Vereines«, aus dem sich unser 
Bezirksverein entwickelt hat, und hat sich bis zuletzt als 
Freund und Förderer unseres Vereines bewährt.« 
Die Anwesenden ehren sein Andenken durch Erheben 
von ihren Plätzen. 
Hr. E.Sondermann spricht über Reisen in Italien. 


Am 16. November 1910 wurden die Baumwollfärberei und 
Appreturanstalt von Ignaz Eisenschiml und die Mechanische 
Kattundruckerei und Appreturanstalt von Rolffs & Comp. in 
Friedland besichtigt. 


Eingegangen 12. Dezember 1910. 
Mannheimer Bezirksverein. 


Sitzung vom 16. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. Post. Schriftführer: Hr. Hartmann. 
Anwesend 51 Mitglieder und 25 Gäste. 


Die Versammlung hält eine Besprechung über Ueber- 
landzentralen ab. 


Eingegangen 19. Dezember 1910. 


Württembergischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 1. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. Maier. Schriftführer: Hr. Baumann. 
Anwesend rd. 130 Mitglieder und Gäste. 

Hr. E. Müller spricht über die Gewinnung der Sal- 
petersäure (künstlicher Dünger) aus Luft. 


Sitzung vom 20. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. Maier. Schrififüährer: Hr. Baumann. 
Anwesend 70 Mitglieder und 10 Gäste. 

Hr. A. Baumann spricht über die Betriebsicherheit 
von Luftfahrzengen. 

Der Redner entwickelt die Gesichtspunkte, die für die 
Beurteilung der Betriebsicherheit von Verkehrsmitteln im all- 
gemeinen sowie für den konstruktiven Aufbau maßgebend 
sind, wodurch der erforderliche Vergleichsmaßstab gewonnen 
wird. Dieser wird dann auf die verschiedenen Luftschiffe 
und Flugmaschinen angewendet. Das Ergebnis der Darle gun- 
gen geht dahin, daß die Betriebsicherneit von Luftsch ffen 
schon heute bei entsprechender Berücksichtigung der Witte- 
rungsverhältnisse als beträchtlich, wenn auch noch steigerungs- 
fähıg angesehen werden kann, während bei Flugmaschinen 
ein gleich günstiger Stand noch nicht erreicht ist. Hierbei 
ist es besonders zu beklagen, daß in Deutschland die Ent- 
wicklung einer eigentlichen Flugmaschinenindustrie, die erst 
eine umfassende Erhöhung der Betriebsicherheit herbeiführen 
kann, noch nicht diejenige Förderung durch weiterschauende 
Kreise erfahren hat, wie in Frankreich. Dort betrug schon 
im letzten Jahre der Umsatz in Flugmaschinen an 20 Mill. frs. 
In Frankreich bestehen rd. 30 eingerichtete Flugplätze für 
Uebungszwecke und fast an jedem mehrere (bis zu 6) Flieger- 
schulen. Die erflogenen Preise betrugen dort im letzten Jahre 
rd. 3 Mill. frs., in Deutschland nur 160000 M. 


Sitzung vom 1. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Maier. Schrififührer: H. Lang. 
Anwesend 52 Mitglieder und 29 Gäste. 

Hr. R. Bosch, der sich um die Industrie des Landes und 
den Wohlstand der arbeitenden Bevölkerung große Verdienste 
erworben hat, wird zum Ehrenmitgliede des Bezirksver- 


eines ernannt. 
Hr. Dieterich (Gast) spricht über die Kerchove-') und 


die Gleichstrom-) Dampfmaschine. 


— 


D Vergl. Z. 1903 8. 1281. 2) s. 7. 1910 S. 1890. 
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Bücherschau. 


Tabellen zur Berechnung von Eisenbetonkonstruk- 
tionen. Zum praktischen Gebrauch für Unternehmer, Tech- 
niker und Baubeamte bearbeitet von Professor L. Land- 
mann. Wiesbaden, C. W. Kreidels Verlag. Preis geh. 
4,60 M. 

Die Tabellen sind nnter der Voraussetzung aufgestellt, 
daß sowohl Lichtweite (bezw. Stützweite). als auch Nutzlast 
gegeben sind. Für das Eigengewicht der Decken ist von 
vornherein ein bestimmter Zuschlag für Bodenbelag und 
Verputz (80 bis 150 kg’qm) berücksichtigt worden. Voraus- 
gesetzt ist freie Endauflagerung der Platten und Balken; für 
andre Momentenwerte ( bis 770 wird eine kleine Neben- 
rechnung erforderlich, wozu in der Einleitung die nötigen 
Koeffizienten angegeben sind. 

Die Tabellen für Platten und Balken berücksichtigen 
Stützweiten von 1,0 bis 4,60 m, Nutzlasten von 250 bis 2000 
kg/qm und Höchstmomente von 0,09 bis 4,23 mt. Die zur 
jeweiligen Auswahl gestellten Deckenstärken betragen 8 bis 
26 cm, bei größter Betonpressung von 20 bis 40 kg / gem. 


Die Deckschicht a beträgt * bis 10 cm. Die Tabellen für Platten- 
balken setzen Plattenbreiten (b) von 100 cm voraus; bei 
andern Breiten (b) wüßte mit a gerechnet werden. Die 
zur Wahl gestellten Deckenstärken schwanken zwischen 8 
und 15 cm, das Steghöhenverhältnis > zwischen 3,5 und 5,7; 


Nutzlasten 250 bis 4000 kg/ am, Höchstmomente 1,8 bis 
14,2 mt, Stützweiten 3,30 m (bei großer Nutzlast) bis 10,0 m 


(bei kleiner Nutzlast), Deckschicht a — bezw. 1 


0 Steg- 
breite 22 bis 25 cm. 

In den Tabellen sind außer den für die Bemessung 
notwendigen Hauptwerten auch diejenigen Werte enthalten, 
die für eine baupolizeiliche Nachprüfung der statischen Be- 
rechnung erforderlich sind. Die Ableitungen aller für die 
Bearbeitung und Verwertung der Tabellen wichtigen Formeln 
sind im Vorwort enthalten. Eine größere Anzahl durchge- 
rechneter Beispiele berücksichtigt auch schwierigere Fälle, wie 
Ermittlung der Zugspannungen, kreuzweise und doppelte 
Armierung, kontinuierliche Anordnung der Balken usw. 
Auch ist gelegentlich auf frühere Veröffentlichungen des 
Verfassers hingewiesen worden. Den Beschluß des Buches 
bildet wie üblich eine Rundeisentabelle. 

Die Tabellen sind übersichtlich angeordnet und gestatten 
bei gegebener Stützweite und gegebenem Höchstmoment 
eine verschiedenartige Bemessung, ein Vorteil, der ja be- 
kanntlich nicht allen Tabellenwerken eigen ist. Das Buch 
ist für den allgemeinen Gebrauch geeignet und kann den 
Eisenbetontechnikern bestens empfohlen werden. 


C. Kersten. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


(Eino Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Zur Theorie des Wasserschl 
geregelten Turbinenanlagen. V 
und Berlin 1910, R. Oldenbourg. 65 

Einige Weltprobleme. 


osses bei selbsttätig 
onD. Thoma. München 
S. mit 10 Fig. Preis 2 M. 


| 7. Teil: Abgründe der Wi - 
schaft: Licht, Farben, Kathodenstrahlen, Elektronen, Von Th. 


Newest. 1. bis 10. Tausend. Wien 1911, Verlag vo 
1 i ; n C. Ko- 
a (E. Stülpnagel). 168 S. Preis 2,50 . j i 
as richtige Schärfen, Sohränken und Hämmern 
der Sägen zwecks Erzielung der Höchstleistungen an mo- 
e Bearbeitet und herausgegeben von 
. stphal. 1. Auflage. Berlin 1910 
mit 6 Fig. Preis 90 Pig. F 
Die Stellung der neueren Physik zur 

\ mechani- 
schen Naturanschauung. Vortrag gehalten am 23. Septem- 
5 . * 82. 5 deutscher Naturforscher 
© ın Königsberg i. Pr. Von M. Pl i i 
ar Hirzel. 33 8. Preis 1,25 M. e 

eton- Taschenbuch 1911. Berlin 1911. Zement 
Beton G. m. b. H. 230 S. mit mehreren Figuren. Preis ar 


Kalender für Heizungs-, Lüftungs- und Bautech- 
niker. Erstes kurzgefaßtes Nachschlagebuch für Gesundheits- 
techniker. Herausgegeben von H.J. Klinger. 16. Jahrgang 
1911. Halle a. S. 1911, C. Marhold. 362 S. mit 141 Fig. und 
122 Tabellen. Preis geb. 4 M“. 

Das Reichsgesetz über den Verkehr mit Kraft- 
fahrzeugen vom 3. Mai 1909. Kommentar von G. Eger. 
Nebst einem Anhange, enthaltend sämtliche Ausführungsver- 
ordnungen und Erlasse des Reiches und Preußens, sowie das 
Internationale Abkommen und die Ausführungsbestimmungen 
über den internationalen Verkehr mit Kraftfahrzeugen. Stutt- 
gart und Leipzig 1911, Deutsche Verlags-Anstalt. 654 S. Preis 
geb. 12 M. 

Beiträge zur Geschichte der Technik und In- 
dustrie. Jahrbuch des Vereines deutscher Ingenieure. 
Herausgegeben von C. Matschoß. 2. Bd. Berlin 1910, Julius 
Springer. 329 S. mit 356 Textfig. und 16 Bildnissen. Preis 
geb. 10 M, für Vereinsmitglieder 7,50 &. 

Entdeckungsfahrtenüberdenelektrischen Ozean. 
Gemeinverständliche Vorträge von A. Slaby 4. Auflage. 
Berlin 1911, L. Simion Nf. 434 S. mit zahlreichen Figuren 
Preis geb. 6,50 M. 

Das Buch ist eine wohlfeille Ausgabe des in Z. 1907 S. 1998 be- 
sproehenen Werkes »Glückliche Stunden«. 

Taschenbuch zum Abstecken der Kurven an 
Straßen und Eisenbahnen. Von C. Knoll. 3. Auflage. 
Neu bearbeitet von W. Weitbrecht. In 2 Bänden. 1. Bd.: 
Text. 181 S. mit 65 Fig. und 11 Zahlentafeln. 2. Bd.: Zah- 
lentafeln. 207 S. mit 65 Fig. und 11 Zahlentafeln. Preis zus. 
5M. Leipzig 1911, A. Kröner Verlag. 

Der Eisenbeton in Theorie und Konstruktion. 
Grundzüge der neueren Bauweisen in Stein und Metall. Für 
Studium und Praxis verfaßt von R. Saliger. 3. Auflage. 
Leipzig 1911, A. Kröner. 290 S. mit 296 Fig. Preis geb. 6 &. 

Untersuchungen über die Kraftrichtungim schie- 
fen Gewölbe. Von C. Busemann. Berlin 1910, Zement 
und Beton G. m. b. H. 67 S. mit 23 Fig. Preis 4 &. 

Praktische Winke zum Studium der Statik und 
zur Anwendung ihrer Gesetze. Ein Handbuch für Stu- 
dierende und praktisch tätige Ingenieure. Von R. Otzen. 
en 1911, C. W. Kreidel. 155 S. mit 95 Fig. Preis 
4,40 M.. 

Kalender für Betriebsleitung und praktischen 
Maschinenbau 1911. 19. Jahrgang. Hand- und Hülfsbuch 
für Besitzer und Leiter maschineller Anlagen, Betriebsbeamte, 
Techniker, Monteure und solche, die es werden wollen. Unter 
Mitwirkung erfahrener Betriebsleiter herausgegeben von H. 
Güldner. In 2 Teilen. Leipzig 1810, H. A. L. Degener. 
Zusammen 735 S. mit zahlreichen Figuren. Preis 3 Æ, in Le- 
derband 5 M 

Handbuch der Mechanik. Von Ph. Huber. 8. Auf- 
lage. Den Fortschritten der Technik entsprechend neu be- 
arbeitet von W. Lange. Leipzig 1910, J. J. Weber. 289 8. 
mit 233 Fig. Preis 3,50 M. 

Taschenbuch des Patentwesens. Sammlung der den 
Geschäftskreis des Kaiserlichen Patentamts und den gewerb- 
lichen Rechtsschutz berührenden Gesetze und ergänzenden An- 
ordnungen nebst Liste der Patentanwälte. Amtliche Ausgabe. 
Oktober 1910. Berlin 1910, C. Heymann. 204 S. Preis 1 Æ. 

Grundlagen der Ballonführung. Von R. Emden. 
Leipzig und Wien 1910, B. G Teubner. 140 S. mit 6 Fig., 
3 nn in Mappe und 60 Uebungsbeispielen. Preis geb. 
2,80 AM. 

Chemisch-technische Bibliothek. Band 334: Die feuer- 
teste Industrie. Eine Darstellung der zur Verwendung 
kommenden Rohmaterialien und deren Bestandteile. Anlei- 
tung zur Fabrikation feuerfester Produkte aller Art, unter be- 
sonderer Berücksichtigung der Schamottesteine. Beschreibung 
der einschlägigen Maschinen, Hülfsapparate und Brennöfen. 
Die Anwendung der feuerfesten Produkte in versohiedenen 
Industrien mit Bauverträgen über die Ausführung von Oefen 
und Feuerungsanlagen. Von P. Werner. Wien und Leipzig 
1910, A. Hartleben. 180 S. mit 46 Fig. Preis 4 A. 

Das Veranschlagen von Hochbauten. Nach der 
Dienstanweisung für die Lokal-Baubeamten der Staats-Hooh- 
bauverwaltung einschließlich der neuesten Vorschriften für 
das Garnisonbauwesen sowie die Normen für die Fabrikation 
und Lieferung von Baumaterialien und die Baupreise. Unter 
gleichzeitiger Berücksichtigung der Privatbaupraxis für Bau- 
beamte, Architekten, Maurer- und Zimmermeister sowie als 
T.ehrbuch für die Hoch- und Tiefbauabteilung der Baugewerk- 
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Band 55. Nr. 1. 


von G. Benkwitz. 8. Auflage. Berlin 1910, Julius | 
u. 131 S. mit einer lithographierten Tafel, einem An- 


Springer. 
lag sbetspiel und 
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Erläuterungen. Preis geb. 3,20 &. 


Einführung in die Festigkeitslehre. Nebst Auf- 


gaben au 


s dem Maschinenbau und der Baukonstruktion. Ein 


Lehrbuch für Maschinenbauschulen und andre technische 
Lehranstalten sowie zum Selbstunterricht und für die Praxis. 


von E. Wehnert. 
268 S. mit 247 Fig. 


2. Auflage. Berlin 1910, Julius Springer. 
Preis geb. 6 M. 


Beanspruchung und Durchhang von Freileitun- 
gen. Unterlagen für Projektierung und Montage. Von R. 


Weil. Berlin 1910, 


Julius Springer. 106 S. mit 42 Fig. und 


3 Tafeln. Preis 4 A. 

Verringerung der Selbstkosten in Adjustagen 
und Lagern von Stabeisenwalzwerken. Von Th. 
Klönne. Berlin 1910, Julius Springer. 124 S. mit 93 Fig. 
und 2 Tafeln. Preis 5 M. 

Der Betonpfahl „System Mast«. Ein neues Grün- 
dungsverfahren mit »Betonpfählen in verlorener Forme. Von Von der Technischen Hochschule Hannover: 
H. Struif. Berlin 1910, Julius Springer. 22 S. mit 16 Fig. 


Preis 60 Pfg. 


Dr.:3ng.-Dissertationen. 


Von der Technischen Hochschule Aachen: 


Der magnetische Widerstand von Lufträumen 
zwischen parallelen quadratischen und reohtecki- 
gen Endflächen von Eisenkernen. VonE. Hellmann. 

Ueber den Einfluß des Schwefels auf das 
System Eisen-Kohlenstoff. Von Th. Liesching. 

Beziehungen des Kamphens zur Apokampher- 
säure Ein Beitrag zur Erklärung der Umwand- 
lung des Kamphens in Kampher. Von R. May. 

Ueber kontaktmetamorphe Eisen-Mangan-La- 
Bo en am Aranyos-Flusse, Siebenbürgen. Von 

Schöppe. 

Ueber den Einfluß von Wasserdampf bezw. 
Kohlenwasserstoffen auf die Röstung der Zink- 
blende. Von F. Thomas. 

Ueber Zementation im luftleeren Raum mittels 
reinen Kohlenstoffes. Von F. Weyl. 


Ueber Spannungsverfahren an geerdeten, 
eisernen Masten. Von L. Kühn. 


Abkürzung 


Am. Mach. . 
Ann. Ponts Chauss. 


Arm. Beton 


Beton u. Eisen. 
Bull. Soc. Ind. min. 


Deutsche Baus. 
Dingler 


Elaenbau 
El. Kraftbetr. u. B. 


El. Rall w. Journ. 


El. World 
ETZ . 
Engineer 
Engng. 
Eng. Maga. 


Eng. News , 
Eng. Rec. 


Ginie civ.. . 
Gesundhtsing. . 
Glaser 


Glückauf 


Int. Marine Eng.. 
Iron Age 


Journ. Am. Soc. Nav. Eng. 


Journ. Franklin Inst. 


Journ. Gasb.-Wassery. 


Journ. Iron Steel Inst. l 
Leips, Monatschr. Textilind. | 


Min. Soc. Ing. Civ. 


Metallurgie. f 
Mitt, p orschungsarb. 


Zeitschriftenschau. 
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41 = u 2 | Ds Anxahl der Preis!) 
Titel Adresse ‚Nummern für das 
5 . um Jahr | Jahr 
American Machinist (European Edition). 6 Boüverie Str., Fleet Str., E. C. London 21,56 A 
Annales des Ponts et Chaussées, 1“ Partie tech- 
nique (Mémoires et documents) “20.00. || A. Dumas, 6 Rue de la Chaussee d'Antin, Paris 28,04 A 
Armierter Beton Julius Springer, Berlin N., Monbijouplatz 8 14 4 
.|| Beton und Eisen W. Ernst & Sohn, Berlin W., Wilhelmstr. 90 . 16 A 
-|| Bulletin de la Société de V Industrie mingrale. 19, Rue duGrand-Moulin, Saint-Étienne (Loire) 32 M 
Deutsche Bauzeitung . . . . . Berlin SW., Königgrätzer Str. 105. . . . 15,28 A 
Dinglers Polytechnisches Journal‘. 0.0. Richard Dietze (Dr. R. N Berlin W., 
Mauerstr. 15 : 5 N 24 4 
.Der Eisenbau W. Engelmann, Leipzig 20 & 
. Elektrische Kraftbetriebe und Bahnen, Zeitschrift 
für das gesamte Anwendungsgebiet elektrischer 
Triebkraft. R. Oldenbourg, München, Gldekstr. 8. 16 4 
El. u. Maschinenb., Wien. Elektrotechnik und Maschinenbau, Zeitschrift des | 
Elektrotechnischen Vereines in Wien Wien VI1, Theobaldgasse 12I . 16,92 A 
Electric Railway Journal ; Mo Graw. Pablishing Co., 239 West 39. Street, 
New York ; en a an e | 27 M 
. Electrical World 239 West, 39è Str., New York . 27,50 4 
. Elektrotechnische Zeitschrift Julius Springer, Berlin N., Monbijoupl. 3. | 20 4 
-| The Engineer 33 Norfolk Str., W.C. London . . TE 33,92 & 
. Engineering . 85/36 Bedford Str., Strand, W. C. London 52 36,80 A 
. The Engineering hiagazine . 140/142 Nassau Str., New York, und 52 Long 
Acre, W. C. London FEN : | 12 19,18 A 
Engineering News 220 Broadway, New York. k 52 32 4 
Engineering Record 289 West, 39! Str., New Vork 52 26 * 
[Le Génie civil 6 Rue de la Chaussde-d’Antin, Paris 52 36,08 A 
Gesundheits-Ingenieur R. Oldenbourg, München, Glückstr.8 8 52 20 A 
Annalen für Gewerbe und n ; Berlin S.W., Lindenstr. 830 24 20 A 
Glückauf Verein tur die bergbaulichen Interessen. im 
| Oberbergamtsbezirk Dortmund, Essen a/Ruhr 53 24 M 
. International Marine TR: „2 . . 17 Battery Place, New Torx . 12 10,35 & 
.| The Iron Age De a A ‚| David Williams Co., 14—16 Park Place, 
| New York . . s a > 2565 52 80,50 4 
Joum. Am. Soe. Mech. Eng. Journal of the American Society of Mechanical | 7 $ 
Engineers . 29 West 39 Street, New Vork | 12 ‚50 
Journal of the American Society of Naval Engineers R. Beresford, 618 F Street, N.W. Washington, i 7 
D. O. > 
The Journal of the Franklin Institute Dr. Wm. R. Wahl, 15 8. Seventh Str., Phila- 
delphia, Pa. i 12 19,75 4 
Journal für Gasbeleuchtung und Wasserversorgung || R. Oldenbourg, München, Glückstr. 8. o 5 . 
. The Journal of the Iron and Steel Institute 28 Victoria Str., S. W. London 
16 4 
| Leipziger Monatschrift für Textilindustrie . Leipzig, Brommestr. - 16 6 
-j Mémoires et Travaux de la Société des Ingénieurs i 35 0 
; Civils de France 222 . . | 19 Rue Blanche, Paris 9 a 10 P 
Metallurgie Wilh. Knapp, Halle a. S., Mühlweg 19 Z Si 24 
| Verein deutscher Ingenieure; Berlin N. W., 14 


— 
—— 


1) Die Preise 
) 50 Pix für 


Mitteilungen über "Forschungsarbeiten auf dom; 
! Gebiete des Ingenieurwesens er 


(ausschl. Bestellgeld) sind zumeist der Postzeitungsliste 
Lehrer und Schüler technischer Lehranstalten. 


Charlottenstr. 48 rd. 16 fur 1 Heft?) 


entnommen. 
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Mitt. Materlalpr.-Amt . . Mitteilungen aus dem Königlichen Materialprü- 
i fungsamt zu Gro8-Lichterfelde-West . . . . Julius Springer, Berlin N., Monbijoupl. 3. . 8 bis 10 16 4 


MotorW.. . . . . Der Motorwagen M. Krayn, Berlin W., Kurfürstenstr. 11: &..% 86 | 16 A 
Orgaen Organ für die Fortschritte des Eisenbahnwesens in | 
technischer Beziehung -. g . C. W. Kreidels Verlag, Wiesbaden 24 | 36 M 
Proc. Am. Inst. El. Eng.. Proceedings of the American Institute of Electrical- | 
Engineers 33 West 390 Street, New York „ 12 24,75 4 
Proc. Am. Soc. Civ. Eng. . American Society of Civil Engineers. Proceedings. 220 West 570 Street, New Tork. \ 10 6 $ 
Proc. Inst. Civ. Eng. . . Minutes of Proceedings of the Institution of Civil j 
Engineer nn. 9 Great George Str., Westminster, S.W. London 4 | — 
Proc. Inst. Mech. Eng. . . Institution of Mechanical Engineers. Proceedings Storey’s Gate, St. James’ Park, Westminster, | 
S. W. London 4 | — 
Prot. Petersb. Polyt. Ver. Protokolle des St. Petersburger Polytechnischen | 
Vereins ns . . nn. St. Petersburg, Postfach 11117 8 — 
Rev. gen. Chem. de Fer. Revue generale des Chemins de Fer. H. Dunod & E. Pinat, 49 Quai des Grands-Au- | 12 24.10 4 
| gustins, Parise ' 
Rev. M&C. . . . . . .| Revue de Mécanique . . . . . . FH. Dunod & E. Pinat, 49 Quai des Grands-Au- | 
| 12 84,04 A 
A gustins, Paris 
Schiffbuunu Schiffbau Varl Marfels A.-G., Berlin SW., Zimmerstr. 9 24 16 A 
Schweiz. Bauz. Schweizerische Bauzeitung ug . . .. Rascher & Co., Zürich II, Dianastr.5 5 52 16,88 4 


Sitzgsber. Ver. Beförd. Ge- l i 
werbf. . . . . Sitzungsberichte des Vereines zur Beförderung des f ' 


Gewerbfleiß es [.. Simion Nachf., Berlin S.W., Wilhelmstr. 121 — — 
Sozial-Technik . . . . Sozlal-Technik . . . . 2 2 Polytechnische Buchhandlung A. Seydel, Berlin 
S.W., Königgrätzer Str. 11. 36 15 A 
Stahl u. Eisen. Stahl und Eisen Verlag Stahleisen m. b. H., Düsseldorf 15, Ja- l 
cobistr. 83/5. . a a a a a 52 81,50 4 
Techn. Blatter. Technische Blätter oo’ ‘e ee IJ. G. Calvesche Kgl. Hofbuchhandlung, Prag | 4 12 Kr. 
Werhdign. Ver. Beförd. Ge- 
werbfl. Verhandlungen des Vereins zur Beförderung des | 
Gewerbfleißes. . . » 2 2 2.2.0. [I.. Simion Nachf., Berlin S.W., Wilhelmstr. 121 10 30 4 
Werkst.-Technik . . . Werkstatts-Technik . . . . 2 . . . Jul. Springer, Berlin N., Monbijouplatz 3. 12 15 4 
Z. Arch. u. Ing.- Wes. Zeitschrift für Architektur und Ingenieurwesen . C. W. Kreidels Verlag, Wiesbaden | 6 22,60 A 
Z.Bauw. . . . . ß Zeitschrift für Bauwesen. W. Ernst & Sohn, Berlin W., Wilhelmstr. 90 12 86 A 
Z. bayr. Rev.-V. . . Zeitschrift des bayerischen Revisions-Vereins . . München, Kaiserstr. 14. . . 2 2 220.0 | 24 9 4 
Z. Berg-Hütten-Sal.-Wes. . Zeitschrift für das Berg-, Hütten- und Salinen- ` i 
Wesen W. Ernst & Sohn, Berlin W., Wilhelmstr. 90 . 7 od. 8 275 4 


| 
Z. Dampfk. Maschbtr. . Zeitschrift für Dampfkessel und Maschinenbetrieb | Verlag der Zeitschrift für Dampfk. u. Maschi- l 
| nenbetr., Berlin SW., Jerusalemer Str. 46/47 52 12 A 
Z. Dampfk. Vers.-Ges. Zeitschrift der Dampfkesseluntersuchungs- und Ver- | 
sicherungs-Gesellschaft a. G wien I O 
; T ET perngasse 6 de a a. A 12 1 7644 
Z. 1. Motorluftschiffahrt . Zeitschrift für Flugtechnik und Motorluftschiffahrt R. Oldenbourg, München, Glückstr. 8 24 12 A 
Z. f. Mathematik u. Physik, Zeitschrift für Mathematik und Physik . . . . B. G. Teubner, Leipzig NE E e Fa 6 20 A 
Z. f. Turbinen. Zeitschrift für das gesamte Turbinenwesen. . .| R. Oldenbourg, München, Glückstr. . . . 36 18 M 
Z. Kälte-Ind. . . . Zeitschrift für die gesamte Kälte-Industrie. *» > > » >z.. 12 | 16 A 
Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. Ä Zeitschrift des österreichischen Ingenieur- und l ] l 
j 
| Architekten- Vereines Wien I, Eschenbach 
| e gasse . 2 2 2 2 52 22,18 A 
5 Ing. u des Vereines deutscher Ingenieure . .|| Julius Springer, Berlin N., Monbijoupl. . | 52 40 A) 
"nn Zentralblatt der Bauverwaltung . Wi. Ernst & Sohn, Berlin W., Wilhelmstr. 9. 104 | 15 4 


) In diesem Preis ist die Monatschrift »Technik und Wirtschaft« einbegriffen. 


En EEE E TERN as. En p „ and boiler efficiency. Von Uehling. (Journ. 
tung für die zukünftige Eis a0 und ihre Bedeu- m. Soo. Mech. Eng. Dez. 10 S. 2023/77% Bedeutung des Kohlen- 
5 Senerz versorgung Großbritan- säuregehaltes der Abgase für die Verbrennung sowie des Kohlensäure- 
Dex. 1Ò Bas nds. Von John. Schluß. (Glückauf 24. gehaltes und der Temperatur für den Wirkungsgrad des Kessels. Ver- 

5 i ) Die Entstehung der Erzlagerstätten. Die Vor- suchsergebniase. 


räte in Bilbao und ihre zukünftige Bedeutung für Europa. Der praktische Dampfkesselbau. Von Politz. Forts. 


Brennstoffe - Dampfk. Maschbtr. 23. Dez. 10 S. 521/24*) Der Zusammenbau der 
The olinkering of i : essel zum Nieten und das Nieten der Kessel. Schluß folgt. 
. 55 oe : results of tests for effect of The Metcalfe type »D« exhaust-steam injector. Engng. 
8 0 628/373) n the ash. Von Marks. (Eng. News 23. Dez. 10 S. 859*) Neue Bauart des Injektors von Davies & Metcalfe, 
. f : Die Versuche haben ergeben, daß insbesondere der Romiley, der, mit Auspuffdampf betrieben, 8,4 at Gegendruck über- 


Kalzium-, Eisen- und Schwefelgehalt der K 
ohlen die 8 windet und für höhere l f 
begünstigt. Mittel zum Verhindern der chlackenbildung Gegendrücke mit Zusatz von Frischdamp 


Schlackenbildung sind: Ver- arbeitet. Wirkungsweise. 
b . 
i niedriger Temperatur, Zufügen von Dampf, Kaolin oder Test of a 9000-KW turbo-generator set. Von Varney. 
. (Journ. Am. Soc. Mech. Eng. Dez. 10 S. 2105/11®) Ergebnisse der naoh 
Dampfkraftanlagen. 5 Betrieb angestellten Abnahmeversuche an der stehenden 
Notes on the value of Napfer's 8 Turbodynamo im Kraftwerk der Pacific Gas and Electric Co. In 
coeff - 
heated steam. Von Harter P efficient with super Oakland. 


(Journ. Am. Soc. Mech. 
10 8. 2017/21*) Darstellung der Er Eng. Dez. 


auf Ueberhitzungen von 25 bis 1080 
erstreckt haben. 


Test of a 10000-KW steam turbine. Von Naphtaly. 
(Journ. Am. Soc. Mech. Eng. Dez. 10 8. 2089/2104*) Die Versuche 
an der 10000 KW-Turbodynamo von 1800 Umil./min der City Electrlo 
Co. In San Francisco haben bei 9173 KW Belastung, Dampf von 11,72 at 


gebnisse der Versuche, die sich 
und Drücke von 9,7 bis 10,4 at 


Band 5. Nr.1. 


Zeitschriftenschau. 31 


und 15° Ueberhitzung sowie 93,4 vH Luftleere einen Dampfverbrauch 
von 6,6 kg/KW-st ergeben. l 

Jet v. surface condensers. Von Neilson. (Engineer 23. 
Dez. 10 S. 661/63) Während barometrische Einspritzkondensatoren 
in der Anlage billiger sind, haben sie größeren Kraftbedarf als Ober- 
fäcbenköndensatoren. Vergleich der Betriebskosten bei verschiedenen 
Kühlwassertemperaturen und verschieden hoher Luftleere. 


Eisenbahnwesen. 


Die Eisenbahnbetriebsmittel auf der Brüsseler Welt- 
ausstellung. Von Guillery. Forts. (Organ 15. Des. 10 S. 437/89 
mit 5 Taf.) ?/s-gekuppelte Schnellzuglokomotive der Hannoverschen 
Maschinenbau A.-G. vorm. G. Egestorff. Tenderlokomotiven von A. 
Borsig. /- und ?/s-gekuppelte Sohnellzuglokomotiven der Berliner 
Maschinenbau-A.-G. vorm. L. Schwartzkopff. Forts. folgt. 

The Great Western Railway. (Engineer Supplement 16. Dez, 
10 8. 1/22* mit 8 Taf.) Geschichtliche Entwicklung der Bahn: Brücken, 
Lokomotiven, Wagen, Breitspurlokomotiven. 

The progress of engineering in Bouth and Central 
America. Forts. (Engineer 28. Des. 10 8. 661) Linienführung und 
Stand der Arbeiten auf der Bahn Arica-La Paz. Aussichten des Unter- 
nehmens. 

Passenger tank engines. Forts. (Engineer 23. Dez. 10 S. 
666%) Probefahrten der ¼ - gekuppelten Zwillingslokomotive der Great 
Eastern-Bahn von 444 mm Zyl.-Dmr, 610 mm Hub und 52,6 t 
Dienstgewioht. 

The »Phoen iz“ superheater for locomotives. (Engng. 
28. Dez. 10 8. 858°) Aus mehreren hintereinander geschalteten Röhren- 
gruppen mit gemeinsamen Umkehrkammern bestehender Rauchkammer- 
überhitzer der New Superheater Co., London. 

Zur Frage der Außen- oder Innen-Einströmung bei den 
Schiebern der HeiSdampflokomotiven; ihre größten Fül- 
lungen und Anziehkräfte. Von Obergethmann,. Schluß. (Organ 
15. Dez. 10 S. 431/34%) Berechnung der Anziehkräfte. 

Die elektrische Ausrüstung der Wechselstrom-Gruben- 
lokomotiven. Von Richter. (ETZ22. Dez. 10 S. 1289/92*) Dar- 
stellung des 20 pferdigen Einphasenstrommotors für 250 V ohne Wider- 
standswicklungen zwischen Anker und Kommutator und ohne besondere 
Schaltvorrichtungen für die günstigste Ausnutzung. Schaltung für eine 
stoß- und fankenfreie Regelung bei wenigen Abzweigungen vom 
Stufentransformator. 

Berliner Verkehrsfragen und der Wettbewerb Groß- 
Berlin. Von Schimpff. Schluß. (El. Kraftbetr. u. B. 24. Dez. 10 
S. 721/27%) Die Ausnutzung der frei werdenden Geländeflächen. 
Sehlußbetrachtungen. 

Der neue Zentralbahnhof der Penunsylvania-Eisenbahn 
In New York City. Schluß. (Deutsche Bauz. 21. Dez. 10 8. 845/46* 
mit 1 Taf. u. 24. Dez. S. 853/54* mit 1 Taf.) Gleisplan und Gesamt- 
anordnung. Ausgestaltung des Empfangsgebäudes, 


Eisenhüttenwesen. 
Die Robeisenerzverfahren In Deutschland. Von 
werner. (Stahl u. Eisen 21. Dez. 10 8. 2145/54*) Abdruck des 
n Z. 1910 8. 1250 im Auszuge wiedergegebenen Vortrages. 


Elektrotechnik. 
i mnanlsch-elektrische Analogien. Von Wesseley. (El. 
schen Horleien 1 5 18. Dez. 11 8. 108% Beiträge zur Maxwell- 
e or 15 er Transformatorgleichung aus den Bewegungsglei- 
man beim Adl Fade Das Verfahren wird dadurch vereinfacht, daß 
ausgeht und nn. zunächst von einem Stromkreis mit Kondensatoren 
wendung auf ns Kapazität dann unendlich groß werden läßt. An- 
Resonan 5 die auf ein gemeinsames Netz arbeiten. 
Wien 25. Dez 10 = Dämpfung. Von Emde. (El. u. Maschinenb. 
Danz bei Schwach 1109/12 0 Formeln für die Entstehung der Reso- 
lußeren Kraft 5 und Einwirkung einer wiederkehrenden 
Die 3 auf der Schwingungen ohne Dämpfung. 
schen Alpenli a. der Wasserkräfte in den österreichi- 
Dez. 10 8. 101 Von Düel. (El. u. Maschinenb. Wien 18. 
Wasserkräfte in ) Angaben über eine Anzahl ausbauwürdiger 
Nordtirol. Annähernde Kosten des Ausbaues. Forts. 


folgt. 
St 
(EI .. of the Empire Distriot Electric Co. Von Bump. 
World 1. Dez. 10 8. 1283/8750 


Das Kraftwerk von 15000 KW 
und Zinkhütten des Joplin-Bezirkes in Missouri, 


der. in 3 Westingh mit Drebstrom von 33 000 V und 25 Umi./min, 


Einrichtung des Werk 


8. Dez. ating station. Von Andreason. (El. World 
V h 8. 1351/569 Stockholm wird von einem Kraftwerk am 
der in m von 6000 V und 25 Per./sk versorgt, 

in Gleichstrom von 2x220 v umgeformt 
ei Dampfdynamos und zwei Turbodynamos 
bs Turbodynamos für je 6000 KW. Lage- 
anlagen, Belastungslin ien. 


fünf vertellstell 
en 
er Im Werk stehen dr 
T Je 1500 KW sowie sec 


Zur Streuung des Drehstrommotors. Von Rogowski. 
(ETZ 22. Dez. 10 8. 1292/95*) Für den idealen Motor mit treppen- 
förmigem Felde werden die von der Läuferstellung abhängigen Schwan- 
kungen der doppelt verketteten Streuung untersucht. Der Einfuß der 
Nutenschlitse und der Zahnsättigung auf die Streuung. Schluß folgt. 

Ein einfaches Hülfsmittel zur Bestimmung der Stufen 
von Anlassern für Nebenschlußmotoren und Rotoranlassern. 
Von Zallud. (El. u. Maschinenb. Wien 25. Dez. 10 S. 1107/09*) 
Erweiterung und Vereinfachung des Verfahrens, die Widerstandstufen 
von Anlassern für Nebenschluß- und Drehstrommotoren mit Hülfe einer 
logarithmischen Linie darzustellen. 

Some notes on ground connections. Von Holmes. (El. 
World 1. Dez. 10 S. 1295/97) Das Erden durch Eisenstäbe, Kupfer- 
platten und Kupferdraht. Verringern des Widerstandes des Bodens durch 
Zusatz von Salz. Einzelheiten der Erdverbindungen. 


Erd- und Wasserbau. 


Elektrisch angetriebene Löffelbagger deutscher und 
amerikanischer Bauart. Von Hermanns. (El. Kraftbetr. u. B. 
24. Dez. 10 8. 713/20) Darstellung eines elektrischen Löffelbaggers 
von 1 cbm Löffelinhalt und 6,2 m Ausladung mit 8 Drehstrommotoren 
von 550 V zum Heben, Vorschieben sowie Drehen und Fahren von 
Menck & Hambrock. Löffelbagger der Carlshütte. Grundsätze für den 
Bau der elektrischen Schaufeln in Amerika. Kosten. 

The new canal gate at Sault Ste. Marie. (Eng. Rec. 
10. Dez. 10 8. 682,84*) Darstellung der in Richtung des Oberwassers 
gewölbten, 18,3 m breiten, 9,5 m hohen, hölzernen Stemmtore der 
Sohleuse des auf 33 m verbreiterten Kanales bei Sault Ste. Marie. 

Movable dams on the New York State Barge Canal. 
(Eng. News 8. Dez. 10 S. 611/15*) Die Wehre im Mohawk River 
stimmen in der Bauart mit denjenigen im Red River — s. Z 1910 
S. 417 u. f. — überein, mit dem Unterschied, daß nicht Rollschützen, 
sondern in der Wagerechten geteilte, getrennte Schützentafeln ver- 
wendet werden. Bauart der Brückenauflager und der Brücken, 
Schützentafeln mit Rollenführung. Damm Nr. 7 mit drei Oeffnungen 
von 56,8, 61 und 56,8 m Spannweite. 

The substructure of the Bankers Trust Company’s 
building. (Eng. Rec. 10. Dez. 10 S. 677/79*%) Das 43 stöckige, 
28,4 * 32,5 qm bedeckende Gebäude an der Ecke der Wall- und Nassau- 
straße in New York wird 18,3 m tief unter Straßenoberfläche gegründet. 
Einzelheiten des Arbeitsvorganges. 


Gesundheitsingenieurwesen. 


Untersuchungen in den Hamburger Hallenbädern, ins- 
besondere über die Wirkung der Lüftungs- und Reinigungs- 
anlage in der Badeanstalt Hoheweide. Von Kister und 
Fromme. (Gesundhtsing. 17. Dez. 10 S. 909/17*) Vergleichende 
Untersuchungen an Bädern, die mit vollständiger Wassererneuerung und 
mit fortlaufender Lüftung und Filterung arbeiten. 


Hebezeuge. 


Operating conditions of passenger elevators. Von 
Bolton. (Journ. Am. Soc. Mech. Eng. Dez. 10 8. 1983/96* mit 3 Tat.) 
Untersuchung der Betriebsverhältnisse von Personenaufzügen in großen 
Geschäftshäusern. Geschwindigkeiten. Einfluß des Gegengewichtes. 
Stromverbrauch eines elektrisch angetriebenen Aufzuges. Ergebnisse 
einer Anlage mit 6 Druckwasser-Aufzügen in einem 16 stöckigen Ge- 
bäude. 

Die Hebemaschinen auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Drews. Forts. (Dingler 24. Dez. 10 8. 801/05*) Elek- 
trisch betriebene Laufkrane für 12,5 t, 30 t und 10 t Nutzlast bei 28 m 
und bei 10,86 m Spannweite von Bechem & Keetman. Elektrisch be- 
triebener Tiefofen- und Stripperkran von 10 t Tragkraft und 25 m 
Spannweite. Forts. folgt. 


Heizung und Lüftung. 

Lüftung und Kühlung von Sälen. Von Hottinger. Forts. 
(Schweiz. Bauz. 17. Dez. 10 S. 337/40“ u. 24. Dez. S. 349/56*) Ver- 
schiedene Arten der Lüftung. Lüft- und Heizanlage des neuen Kasinos 
in Bern. Plan der Luftführung in den einzelnen Sälen. 


Hochbau. 


Beitrag zur Berechnung von Gewölben mit Zwischen- 
pfeilern. Von Otzen. (Deutsche Bauz. 21. Dez. 10 Beil. 8. 93/95*) 
Bestimmung der oberen Pfeilerbreite und der Pfeilerstärke bei gering- 
ster Abmessung des Gewölbes. Ermittlung der Gewölbestärke nach An- 
nahme der Pfeilerabmessungen. Zahlenbelspiel. 

Design of two large reinforced concrete buildings. 
Von Thomas. (Eng. Rec. 10. Dez. 10 S. 660/61*) Einzelheiten von 
zwei 5stöckigen, ganz aus Eisenbeton gebauten, rd. 22,3 4122 qm und 
25,3 4122 qm bedeckenden Werkstätten der General Electric Co. 


in Schenectady. Bauvorgang. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 


A rock-transporting oableway for the harbor works of 
Rangoon, Burmah. (Eng. News 8. Dez. 10 8. 618/19*) Die Steine 


Zeitschriftenschau. 
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werden auf der Insel Kalagouk im Bengalischen Meerbusen gebrochen. 
Für die Beförderung sind von der Lidgerwood Mtg. Co. zwei Kabel- 
bahnen gebaut worden: eine 230 m lange Landbabn mit fahrbarem 
Turm und eine 178 m lange Bahn, die nach dem Wasser führt. Von dieser 
aus werden die besonders für diesen Zweck gebauten Dampfer beladen. 
Conveying and depositing conorete by gravity ohutes. 
(Eng. News 8. Dez. 10 8. 634/36*) Einrichtungen der Concrete Appli- 
ances Co. in Los Angeles, Cal. Der Beton wird aus dem Mischer in 
einen Hochbehälter gefördert und von diesem aus durch Rohrleitungen 
auf die Baustellen vertellt. Beispiele ausgeführter Anwendungen. 8. u. 
Zeitschriftensıhau vom 26. Nov. 10 unter- Hochbau-. 


Maschinenteile. 


Analysis of velocity ratios of epioyclice gear trains’ 
Von Jenkins. (Eng. News 8. Dez. 10 S. 620/23*) Erläuterung der 
Bewegungen. Einige besondere Arten von Umlaufgetrieben. Aus- 
gleichgetriebe. 

A new theory of belt driving. Von Haar. (Journ. Am. 
Soc. Mech. Eng. Dez. 10 S. 1997/2013*) Kraftverhältnisse im Riemen- 
trieb. Größe des umspannten Bogens. Einfluß der Fliehkraft, der 
Steifigkeit, der Dicke und des Luftwiderstandes. Uebersicht über die 
Arbeiten von Gehrckens, Bird, Kammerer, Benjamin, Fieber, Barth, 
Brauer, Kobes, Nietbammer, Grove und Zahm. 

High power chain drives. (Am. Mach. 17. Dez. 10 S. 951/548) 
Die größte von der Morse Chain Co. ausgeführte Anlage in der Fabrik 
der G. & J. Tire Co. in Indianapolis, Ind, besteht aus zwei von einer 
Welle abgeleiteten Kettentrieben, wobei der eine bei 95/75 Uml. min, 
76,2 mm Teilung und 305 mm Breite der Kette 500 PS und der andre 
bei 95/70 Um! /min, 76,2 mm Teilung und 610 mm Breite der Kette 
1000 PS überträgt. Die Mittenabstände betrugen 3440 und 2580 mm. 

The design of hoisting hooks. Von Pedersen. (Am. Mach. 
17. Dez. 10 S. 954/55* mit 1 Taf.) Formeln und Schaulinien für die 
Berechnung nach dem Bachschen Verfahren. 


Materialkunde. 


Der Einfluß der Saigerung auf die Festigkeit des 
Flußeisens. Von Wüst und Felser. (Stahl u. Eisen 21. Dez. 10 
S. 2154/60* mit 1 Taf.) S. a. Zeitschriftenschau vom 23. Juli 10. 

Heat changes in structural materials. (Iron Age 1. Dez. 
10 S. 1276/86) Versuche über den Einfluß hoher Erhitzung auf die 
Festigkeit verschiedener Baustoffe. Scbaulinien der Zugfestigkeit von 
Fiußeisen bei verschiedenen Temperaturen, sowie der Druckfertigkeit 
von Säulen aus Gußeisen, Backsteinen usw. 

A new impact testing-machine. 
(Engng. 23. Dez. 10 8. 860/61*) Bei der dargestellten Maschine fällt 
das Gewicht auf eine Platte, an der der Probestab angeschraubt ist, 
so daß der Schlag fast unmittelbar auf den Stab übertragen wird. 
Meßgeräte. Versuche. 

The production of castings to withstand high pres- 
sures. Von Carpenter und Edwards. (Engng. 23. Dez. 10 8. 
870/76*) Versuche mit Zylindern und andern Gußstücken aus Alumi- 


Von Mac Lachlan. 


niumbronze für Drücke bis zu 2800 ut. Vorgang beim Gießen. Rri- 
nigen des geschmolzenen Metalles. 
The Institution of Mechanical Engineers. (Engng. 23. 


Dez. 10 S. 852/55*) Meinungsaustausch über den vorstehenden Vortrag 
von Carpenter und Edwards sowie Auszug mit Meinungsaustausch über 
den Vortrag »The constitution of troostite and the tempering of steel« 
von Me Cance. 

Testing machine for yarns and threads. (Engineer 16. Dez. 
10 S. 656*) Die Maschine von J. R. G. Briercliffe, Moses Gate bei 
Bolton, ist zum Prüfen der einzelnen Stränge eines Zwirnfadens be- 
stimmt und zeichnet selbsttätig Dehnung und Zerreißfestigkeit auf. 


Meßgeräte und -verfahren. 


Nachträge zur Theorie des Kugelphotometers. Von 
Ulbricht und Dyhr. (ETZ 22. Dez. 10 S. 1295/1300*) Einfluß der 
Farbtönung, Verschmutzung und unvollkommen diffusen Rückstrahlung 


des Kugelanstricbes und d«s Milch 
glasfensters auf die Meß 
Mittel zum Beheben von Fehlern. nn 


Metallbearbeitung. 


The field for grinding. Von Norton. (Journ. Am. Soc. 
Mech. Eng. Dez. 10 8. 2113/26°) Beispiele für die Anwendung des 
Schleifens bei der Bearbeitung von Maschinenteilen. Angaben über die 
Genauigkeit, die Arbeitzeit und die Ersparnisse. 

Modern grinding methods. 
Mech. Eng. Dez. 10 8. 2139/50*) 
Schleifmaschinen. 


Von Hanson. (Journ. Am. Soc. 
5 4 Gesichtspunkte für den Eutwurf von 
eiten ebener und zyliodrischer J - 
heiten selbsttätiger Schleifmaschinen ne die 3 

wendung von Schleifmaschinen mit senkrechter Spindel. i 
55 5 s Von Viall. (Journ. Am. Soc. Mech. Eng. 
3 3 :/37*) Allgemeines über die Entwicklung des Schleif- 
ens. Zusammenstellung der zulässigen Abweichungen in den 


| 


Werkstätten von Brown & Sharpe. Genauigkeit beim Vordrehen. Bei- 


spiele für die Bearbeitung. 

Hardening steel with electricity. Von Lake. (Am. Mach. 
17. Dez. 10 8. 867/71*) Elektrisch betriebene Härterei der General 
Electric Co. in Pittsfield, Mass. Erhitzen durch Widerstände und 
durch den Lichtbogen. Einzelheiten des Lichtbogen Salzbadofens. 
Zeituufwand und Stromverbrauch. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Motor-sleigh for antarctic expeditions. (Engng. 23. Dez. 
10 S. 855/56*) Das von der Wolseley Tool and Motor-Car Co., Birming- 
ham, gebaute Fahrzeug wird mit Hülfe einer endlosen Kette vorge- 
trieben, die von einer 14 pferdigen Vierzylindermaschine mit Lutt- 
kühlung durch Rädervorgelege und Schneokenübersetzung bewegt wird. 

Les roues et les bandages au salon de l'automobile 
(Paris, 8—18 décembre 1910). Von Boutario. (Génie civ. 17. 
Dez. 10 S. 1416/48) Luftreifen von Michelin, Roussillon und Viel. 
Gleitschutz von Kempshall, Clerget und le Monstre. Vorrichtung von 
Palmer zum Anzeigen des Entweichens der Druckluft. Ersatzräder. 
/willingsreilen von Michelin. Vollreifen von Bergougnan. 


Schiffs- und Beewesen. 


Graphische Darstelluug der Anfangstabilitit und Trim- 
lagen von Schiffen. von Veronese. (Schiffbau 14. Dez. 10 8. 
156/58) Die Darstellung betrifft einen Frachtdampfer von verhältnis- 
mäßig großer Breite und rd. 1500 t Verdrängung. 

A single screw tug. (Eogineer 16. Dez. 10 S. 652*) Seetüch- 
tiger Schlepper von 32,5 ın Länge, 7 m Breite und 2,82 m Tiefgang 
mit Dreizylindermaschine, gebaut von Armstrong, Whitworth & Co., 
Neweastle-upon- Tyne. 


Seil- und Kettenbahnen. 


Seilschwebebahnen für Personenbeförderung. Von 
Buhle. Schluß. (Deutsche Baus. 21. Dez. 10 S. 846/50* und 24. Dez. 
S. 855/60*) Seilschwebebahnen von Lana bei Meran auf das Vigiljoch 
und von Chamonix auf die Aiguille du Midi. 


Unfallverhütung. 


The explosibility of coal dust. 
10 S. 639/41 und 28. Dez. S. 663/65*) Einzelheiten der Versuch- 
strecke in Altofts, Yorkshire. Vorgang bel den Versuchen. Sprengung 
der Versuchstrecke. Versuche mit Mischungen von Kohlen- und Stein- 
staub. 


Schluß. (Engineer 16. Des. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen 


Notes on a heavy-duty gas producer. Von Latta. (Journ. 
Am. Soc Mech Eng. Dez. 10 S. 2079/85*) Schwierigkeiten beim Betrieb 
mit feinkörnigen Kohlen. Ergebnisse von Versuchen mit dem Hirtschen 
Generator. 


Wasserversorgung. 


The development of the municipal water-works of 
Spokane, Wash., and the addition of an electric pumping 
station. Von Lindsay. (Eng. News 3. Dez. 10 8. 628 /30%6 Das 
neue Pumpwerk entbält drei zweistufige Allis Chalmers- Kreiselpumpen 
von 356 mm Robhrweite, die von 900 pferdigen Drehstrommotoren für 
2300 V mit 880 Um! /min angetrieben werden. Jede Pumpe fördert rd. 
45000 cbm täglich gegen 79,25 m Druckhöhe, man kann aber auch zwel 
Pumpen hinte. einander schalten und bei 23 400 cbm Förderleistung 131m 
Druckhöhe erzielen. Der Betriebstrom wird mit 13200 V zugeführt 
und im Werk selbst umgeformt. 

Die Erweiterung des Wasserwerkes der Stadt Asch in 
Böhmen. Von Hassold. (Journ. Gasb.-Wasserv. 24. Dez. 10 8. 
1181/84 Uebersicht über die Wasserversorgung der rd. 22 000 Ein- 
wohner zählenden Stadt aus dem Schilderner Quellgebiet. Das neue 
Pumpwerk enthält 2 liegende doppeltwirkende Tauchkolbenpumpen für 
75,7 m Förderböhe und je 12 ltr/sk bei 35 Uml./ min, die durch Riemen 
von 30 pferdigen Wechselstrommotoren von 2000 V angetrieben werden. 


Werkstätten und Fabriken. 


Chantier et Ateliers de St. Nazaire. (Engng. 23. Dez. 10 
S. 847/52* mit 4 Taf.) Lageplan, Bautätigkeit und Werkstätteneiorich- 
tungen der 1861 von Scott & Co., Greenock, gegründeten Werft. Drei 
Hellinge für Schiffe von 150, 170 und 225 m Länge. Große elektrisch 
betriebene Hebezeuge. 

Die neue Lokomotivwerkstätte in Darmstadt Von 
Hinnenthal. Schluß. (Organ 15. Dez. 10 S. 434/37*) Kesselschmiede, 


Schmiede und Tenderwerkstatt. Elektrische Krafterzeugung, Heizung, 
Drucklufter zeugung usw. 


Zementindustrie. 

Neuere Maschinen zur Betonbereitung und -verarbel- 
tung. Schluß. (Deutsche Bauz. 21. Dez. 10 Beil. S. 95/96*) Beton- 
mischmaschinen von Eirich. Allgemeines über Aufzüge für die Beför- 
derung der zu mischenden Stoffe zur Einschüttöffnung. 
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Die Internationale Industrie- und Gewerbeausstellung 
in Turin 1911. 

Die vom April bis November 1911 in Turin aus Anlaß der 
50jäbrigen Feier zur Errichtung des Königreiches Italien 
stattfindende Ausstellung verspricht sehr bedeutend zu wer- 
den, da sich wider Erwarten und trotz der vielen ähnlichen 
Unternebmungen in letzter Zeit das In- und Ausland in gro- 
Bem Umfange beteiligt. 

Die Lage des Ausstellungsgeländes, s. Fig. 1, auf beiden 
Ufern des Po am Fuß eines teilweise bewaldeten Höhenzuges 
ist landschaftlich sebr wirkungsvoll. Der Weg von hier nach 
dem Mittelpunkte der Stadt ist nicht weit; Straßenbahnlinien 
nach allen Richtungen berühren oder durchschneiden die Aus- 
stellung. Der Haupteingang zur Ausstellung befindet sich auf 
der nördlichen Seite am Corso Vittorio Emanuele II. Die 
durch den Fluß getrennten Teile der Ausstellung sind durch 
vier große Straßenbrücken und zwei Fußgängersteige mit- 
einander verbunden. Es ist ferner beabsichtigt, inner- 


Fig. 


Mehrzahl der Aussteller der technischen Industrie angehören, 
hat Hr. Busley bereits einen großen Erfolg aufzuweisen, in- 
dem er unter schwierigen Verbältnissen eine sehr ansehnliche 
Beteiligung der deutschen Industrie zustande gebracht hat. 
Als Oberingenieur der deutschen Abteilung ist HFr. A. Stolte 
gewonnen. 

Im Gegensatz zur Weltausstellung in Brüssel hat man 
diesmal namentlich infolge der bedeutenden Kosten — der 
Reichszuschuß für Deutschland beträgt nur 120000 Æ — da- 
von abgesehen, sämtliche deutschen Aussteller in einem Ge- 
bäude zu vereinigen, sondern sie den Gruppen entsprechend 
in verschiedenen Hallen verteilt. Das einzige Gebäude, das 
nur deutsche Aussteller enthält und zugleich das deutsche 
Repräsentationshaus darstellt, ist die 10000 qm bedeckende 
Industriehalle, die sehr günstig rechts neben dem Wasser- 
schloß, s. Fig. 1, gelegen ist. In den internationalen Abtei- 
lungen, deren Lage aus Fig. 1 ersichtlich ist, sind die deut- 
schen Aussteller folgendermaßen verteilt: 


1; 


Die Internationale Industrie- und Gewerbeausstellung in Turin. 


= deutsche Aussteller 
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Corso 


! Haupteingang 9 Schloß Valentin; Technische Hochschule 
2 Kunst im Handwerk fo Straßenbauausstellung 


3 Städtebau 11 Arbeiterfürsorge 

4 Konfektion 12 Musikinstrumente 

5 Ungarn 13 Festsaal 

€ französ. Kolonien 14 Elektrizität; Fachschulwesen 
f Jagd, Fischerei 15 Kraft- und Arbeitsmaschinen 
8 Botanischer Garten 16 Buchdruckhalle 


ol der Ausstellung eine elektrisch betriebene Bahn zur 
Ik onenbeförderung anzulegen. Das ganze Ausstellungs- 
1995505 bedeckt eine Oberfläche von 1200000 qm, wovon rd. 
ausstell qm bebaut sind, also mehr als auf der letzten Welt- 
ist im = in Brüssel. Die Architektur sämtlicher Gebäude 
fährt. u erar zu letzterer in einheitlichem Stil durchge- 
den eno en hat man sie der Oertlichkeit angepaßt und 
licher 0555 1 onen Stil des 18. Jahrhunderts gewählt. Sämt- 
richtet un ii werden von der italienischen Regierung er- 
dagegen h 15 einzelnen Ländern gegen Miete überlassen; 
einzel aben für die Innenausstattung die Vertreter der 
nzelnen Nationen zu sorgen. 
Eine Uebersicht ü 


schen Aussteller gibt m die Beteiligung der außeritalieni- 


olgende Zusammenstellung: 


D iia 
e (einschließlich der Erweiterungen) rd. 29 000 qm 
E nn...» 23000 » 
V ©... > 20000 » 
Brasilien Staaten von Amerika » 13000 „ 
Belgin > 800% 
Ungan ` ee eee O » 
Schweiz | eee : = . 
Zu . . . . . 8 
m Präsidenten des deutschen Komitees, dem gleich- 


zeiti 
ist a bliegenheiten eines Generalkommissars zufallen, 
Schon heute kann ngsrat Prof. C. Busley erwählt worden. 
ich gewesen 55 3 Werden, daß diese Wahl sehr glück- 
ennung eines enn abgesehen von dem Vorteil, den die 
es Ingenieurs in diesem Falle bietet, wo die 


17 England 

18 Vergnügungspark 
19 Armee und Marine 
20 Öffentliche Arbeiten 


24 Vereinigte Staaten von 
Amerika 

25 Deutsche Industriehalle 

26 Wasserschloß 


21 Eisenbahnwesen 27 Frankreich 
22 landwirtschaftliche Maschinen. 28 Belgien 
Brauereimaschinen 29 Brasilien 
23 chemische Industrie 30 Südamerikanische Staaten 
Halle für Elektrotechnik. . . . . . . 2300 qm 
Maschinenhalle (Kraft-, Werkzeug- und 
Arbeitsmaschinen 5200 » 
Buchdruckh alle 2000 > 
Eisenbahnhalle . . . . . 220 2950 » 
(wird vielleicht noch um 1700 » erweitert) 
landwirtschaftliche Halle, einschließlich 
Brauerei- und Mälzereimaschinen . . 2450 » 
(wird vielleicht um 700 » erweitert) 


In Aussicht genommen ist ferner die Errichtung einer 
internationalen Lufischiffhalle, in der deutsche Aussteller von 
Flugmaschinen und Lenkballons rd. 1500 qm belegen wollen, 
ferner eine Straßenbau- und Straßenverkehrs-Ausstellung. 
Eine Anzahl deutscher Einzelaussteller befindet sich übrigens 
noch in den italienischen Abteilungen, namentlich in der 
Städtebau-Ausstellung. Im Freien sollen ferner noch einige 
Gegenstände deutschen Ursprunges, darunter ein Trocken- 
bagger, aufgestellt werden. 

Bedauerlich ist es, daß die deutsche chemische Industrie, 
trotz des erheblichen Interesses, das Italien als Absatzgebiet 
für sie hat, nahezu gänzlich von einer Beschickung der 
Ausstellung abgesehen hat. Auch die deutsche Schiffbau- 
industrie wird fast gar nicht vertreten sein. 

Der elektrische Strom zur Beleuchtung und Kraftversor- 
gung der ganzen Ausstellung wird in einem Kraftwerk von 
17000 PSı erzeugt, das zwei Turbodynamos von Franco Tosi 
in Legnano sowie je eine Dampfmaschine von Gebrüder 
Sulzer in Winterthur und der Maschinenbau-A.-G. vorm. Ph. 
Swiderski in Leipzig-Plagwitz enthält. 
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Nahezu sämtliche Ausstellungshallen waren Ende Novem- 
ber 1910 bereits fertiggestellt, und auch mit dem Aufbau der 
Maschinen zunächst für das Kraftwerk wnrde um diese Zeit 
bereits begonnen. W. Kaemmerer. 


Die Kaiserbrücke in Breslau'). Die nach 2½ jähriger Bau- 
zeit am 10. Oktober d. J. dem Verkehr übergebene Straßen- 
brücke über die Oder, Fig. 2 bis 4, stellt eine neue Verbin- 
dung zwischen dem Innern der Stadt und dem mächtig empor- 
blühenden Scheitniger Viertel her. Die Brücke ist als ver- 
steifte Hängebrücke 
ausgebildet und ab- 
gesehen von bau- 
lichen Einzelheiten 
durch ihre Spann- 
weite von 126,8 m be- 
merkenswert, womit 
sie zu den am wei- 

testen gespannten 
Brücken dieser Art 
in Deutschland ge- 
hört. Der leicht ge- 
krümmte Untergurt 
der Brücke liegt in 
der Strommitte 3,98 m 
über dem höchsten 
schiffbaren Wasser- 
stande und bietet auf 
66,7 m Breite noch 
eine Durchfahrthöhe 
von 3,7 m und auf 
100 m Breite eine 
von 3,36 m. Von der 
18 m betragenden 
Gesamtbreite der 
Brücke entfallen 11 m 
auf die Fahrbahn und 
je 3,5 m auf die bei- 
den seitlichen Fuß- 


Fig. 2 bio 4. Die 


a II 


Maßstab 1: 1000. 


aber auch eine statisch ungünstigere Lösung geschaffen, die 
die Kosten der Querträger bedeutend erhöht. Die Hängegurte 
sind auf jeder Uferseite in einem 29 m breiten, 13,2 m langen 
und 10 m hohen Betonblooke von 3500 cbm Inhalt verankert, 
der durch ein Eisengerippe von 135 t Gewicht zusammenge- 
halten wird. Die bisher im Großen noch nicht ausgeführten 
Hängegurte sind weder Ketten noch Kabel im engeren Sinne, 
sie bestehen vielmehr aus je 4 biegsamen Bändern, Fig. 5, die 
ihrerseits aus je sechs 580 mm breiten und 17 mm dicken 
Flacheisen zusammengesetzt sind; die gleichfalls 17 mm dicken 

Flacheisen der schrä- 


gen Rückhaltgurte 
Kaiserbrücke in Breslau. sind 650 mm breit. 
Der Hauptvorteil die- 


ser Flacheisenbänder 
besteht in ihrer ge- 
ringen Steifigkeit in 
senkrechter Rich- 
tung; aus diesem 
Grunde sind sie auch 
an Stelle der ur- 
sprünglich in Aus- 
sioht genommenen 
80 cm hohen, 100 om 
breiten kastenförmi- 
gen Gurte gewählt 
worden, da nach den 
angestellten Berech- 
nungen namentlich 
bei Temperaturände- 
rungen in den den 
Türmen benachbar- 
ten Hängestangen 
bedeutende Neben- 
spannungen auftre- 
ten. Der Querschnitt 
der Hängegurte, die 
einschließlich der 
Anker 1040 t wiegen, 
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wege. Die auf Steinpfeilern ge- 
7. lagerten Hängegurte mit einem 
a, Pieilverhältnis von 1:10 über dem 
oe re Brite schräg 
R nach unten geführt un 
9910 dem Straßenpflaster senkrecht abgelenkt. Die nr Ver 
i = ung = senkrechter Richtung dienenden Versteifungsträger 
5 wie die Hängegurte ganz außerhalb der Fahr- 
5 er Fuß wege. Hierdurch wird allerdings eine Un- 
1 A ung zwischen Fahrbahn und Fußwegen vermieden 
er Querverkehr auf der Brücke erleichtert, anderseits 


l 
) Nach einer vom Magistrat herausgegebenen Denkschrift. 
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beträgt 2366 qcm, der nach Abzug der Nietlöcher verblei- 
bender Nutzquerschnitt 1942 qem. a Die eee Rückhalt- 
| gurte haben je eine größte Zugkraft von 2590 t aufzuneh- 
men, während die beiden Hängegurte in der Brücken mi“ 
im ungünstigsten Falle mit je 2111 t beansprucht werden, 
no. 1540 t auf das Eigengewicht, 501 t auf die Ver- 
er ast, 57 t auf Wärmespannungen bei einer Temperatur- 
20 erung von 40° und 13 t aut Winddruck entfallen. Die 
auptteile der Brücke sind für eine Verkehrslast von 400 kg/ qm, 
585 Fahrbahnteile außerdem noch für schwere Einzellasten 
erechnet worden; für die Hängegurte sind als größte Spannung 
5 aller Zusatz- und Nebenspannungen 1320 kg / qem, 
ür die Versteifungsträger 900 kg / dom zugelassen worden. Da- 
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Fig. 5, Querschnitt. 


Maßstab 1:80. 


querträgern eine Abdeckung aus Buckelblech tragen. Die 


Fahrbahn ist mit australisch 
einer 20 cm dicken Beton 
ruht; die Fußwege sind 
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mit die 4 Bänder der Hängegurte gleichmäßig belastet wer- 
den, ist die Fahrbahn der Brücke mit Hülfe mehrfacher Hebel- 
verbindungen an die Gurte angehängt. Hierdurch wird 
auch der Einfluß starker Sonnenbestrahlung ausgeschaltet, 


wobei sich die oberen Bänder der Gurte stärker ausdehnen 


als die mehr im Schatten liegenden unteren Bänder. Die 
Lager, auf denen die Hängegurte auf den Pfeilertürmen und 


über den Ankerkörpern aufliegen, weichen nur wenig von- 
einander ab, Sie sind als Kipplager ausgebildet, Fig. 6 


und 7, damit sie den Bewegungen der Gurte leicht folgen 
können. Außerdem sind zwischen das untere Sattelstück 
und die Grundplatte Pendel eingeschaltet. Das obere Sattel- 
stück besteht aus 2 durch ein Zwischenstück getrennten Tei- 


Fig. 6 und T. Kipplager. 
Maßstab 1:60. 
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len, wovon der obere die beiden oberen Bänder des Hänge- 
A umfaßt, während sich der untere den beiden unteren 
a anschmiegt. Die aus Stahlguß hergestellten Lager 
5 je 28 t und bestehen wegen ihrer Größe aus einzelnen 

a pader verschraubten Teilen. Die Kippzapfen, die auf 
übertr reite den gesamten 2390 t betragenden Auflagerdruck 
werd agen müssen und dabei mit 6000 kg/gcm beansprucht 
den W aus geschmiedetem Stahlguß hergestellt. Die 
groB und erdruck übertragenden Grundplatten sind 4,6 qm 
aus Di a auf ihre Unterlage einen Druck von 52 kg / dem 
ist in Fir „ aukerung der Hängegurte in den Betonkörpern 
besteht e mdo dargestellt er Unterbau der Fahrbahn 
m re m langen, 1,8 m hohen, 13,5 t schweren Quer- 
Hängestan 4,76 m Mittenabstand, die an ihren Enden an den 
Quertr gen der H egurte befestigt sind. Zwischen den 
‚gem sind als träger I -Träger vom Normal- 

u angeordnet, die zusammen mit kürzeren Zwischen- 
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em Hartholz gepflastert, das auf 


schicht mit wasserdichter Mörtelschicht 
mit freltragenden Eisenbetonplatten 


abgedeckt. Unter den Fußwegen 
liegen in Stahlrohren die Fern- 
sprechkabel der Post und der 
Feuerwehr sowie die Starkstrom- 
kabel des städtischen Elektrizi- 
tätswerkes, unter der Fahrbahn 
2 Wasserrohre von 600 mm Dmr. 
und 2 Gasrohre von 500 mm 
Dmr., die an den Brückenenden 
mit gelenkigen Rohrverbindun- 
gen angeschlossen sind, damit 
sie den Bewegungen des Eisen- 
trag werkes folgen können. Die 
beiden 280 t schweren Verstei- 
fungsträger, die die Wirkungen 
örtlicher Verkehrslasten über die 
ganze Länge der Hängegurte 
gleichmäßig verteilen sollen, sind 
als Fachwerkträger ausgebildet 
und in der Mitte 3m, an den 
Enden 3,85 m boch. Das Ge- 


Fig. 8 und 9. 


Verankerung der Hängegurte. 


Maßstab 1:60. 
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samtgewicht des eisernen Ueberbaues der Brücke beträgt 
2300 t, wovon 2000 t auf Flußeisen und 300 t auf Stahlguß ent- 
fallen. Die Pfeiler sind ebenso wie die Ankerkörper rd. 11 m 
unter der Straßensohle auf Kiesboden gegründet worden und 
belasten den Baugrund mit rd.5kg/yem. Die mit Granit ver- 
kleideten Pfeilertirme haben einen Kern aus Ziegelmauer- 
werk von 300 kg/qem Bruchfestigkeit und sind von Straßen- 
oberkante bis Unterkante der Auflager rd. 15 m, bis zur Turm- 
spitze rd. 25,5 m hoch. Der Entwurf der Brücke, dem die bei 
dem Wettbewerb mit dem ersten Preise gekrönte Lösung der 
Regierungsbaumeister M. Mayer nnd Dr.⸗Ing. R. Weyrauch 
zugrunde gelegt worden ist, ist von der Tiefbauverwaltung 
der Stadt Breslau unter Oberleitung des Baurates v. Scholtz 
ausgearbeitet worden, dem auch die Oberleitung der Bauaus- 
führung oblag. Die eisernen Ueberbauten sind von Beuchelt & 
Co. in Grünberg (Schlesien) geliefert und aufgestellt worden, die 
auch die Einzelausbildung der Brücke, besonders der Hänge- 
gurte, der Lager und der Aufhängung der Fahrbahn bewirkt 
haben. Die Kosten der Brücke haben 1,878 Mill. Æ betragen; 
hierzu kommen noch für Ufermauern, Rampenanlagen, Bau- 
leitung und Verschiedenes 932 000 W, so daß sich die Gesamt. 
kosten auf 2,81 Mill. & belaufen. In diesem Preise sind 
allerdings die Kosten für Grunderwerb und Entschädi- 

ung an die Anlieger der anschließenden Straßen, die zum 

eil beträchtlich aufgeschüttet werden mußten, in Höhe von 
798950 A noch nicht eingeschlossen. 


Ausbau des brasilianischen Eisenbahnnetzes. Ende Ok- 
tober v. J. sind in den beiden südlichsten Staaten Brasiliens, 
Sta. Catharina und Rio Grande do Sul, zwei wichtige Eisen- 
bahnstrecken in Betrieb genommen worden, von denen die 
eine das Bahnnetz von Rio Grande über den Grenzbahnhof 
Sta. Anna do Livramento mit den Bahnen von Uruguay und 
dessen Hauptstadt Montevideo verbindet, während die andre 
Linie von Passo Fundo in Rio Grande nach Sta. Catharina 
führt und bei Pto. Uniao das Bahnnetz der nördlicher gele- 
genen Staaten Paranà uud Sao. Paulo erreicht. Mit diesen 
beiden Strecken der Viacao Ferrea Rio Grande ist der Ausbau 
der geplanten panamerikanischen Eisenbahn beträchtlich ge- 
fördert worden, Die weiteren Pläne der genannten, unter 
nordamerikanischem Einflusse stehenden Gesellschaft sind je- 
doch zugunsten andrer Eisenbahnunternehmungen zurückge- 
stellt worden. Bei diesen will sich die Staatsregierung von 
Rio Grande einen größeren Einfluß auf die Tarife sichern, als 
sie es bei den aus strategischen Gründen von der Bundes- 
regierung genehmigten Linien der Viacao Ferrea Rio Grande 
vermocht hat. Insbesondere mit einer unmittelbaren Verbindung 
von Passo Fundo mit der Hauptstadt Porto Allegre, deren Bau- 
vertrag in Kürze abgeschlossen werden dürfte, soll die Monopol- 
stellung der älteren Gesellschaft zunächst angegriffen und so- 
dann durch ein neues Bahnnetz, das die wirtschaftlich bedeu- 
tenden Bezirke des Staates durch kürzere Linien mit Porto 
Allegre verbindet, beseitigt werden. An dem neuen Eisenbahn- 
unternehmen sind deutsche und belgische Firmen beteiligt. 


Die Rock Island and Southern-Bahn ist eine der neuesten 
mit Wechselstrom betriebenen Ueberlandbahnen in Amerika. 
Die 83 km lange eingleisige Strecke folgt von Rock Island an 
auf etwa 32 km der Chicago, Rock Island and Pacific-Bahn 
und läuft hinter Reynolds auf eigenem Wege fast genau nach 
Süden bis Monmouth, das durch eine ältere Gleicbstrom-Ueber— 
landbahn mit der 28,8 km östlich gelegenen Stadt Galesbury 
verbunden ist. Die neue Ueberlandstrecke wird mit Wechsel- 
strom von 11 000 V und 25 Per./sk betrieben. Das Kraftwerk 
liegt ungefähr in der Mitte der Strecke und enthält zwei 
1000 KW-Turbodynamos von 2300 V Klemmenspannung. Der 
mit einfacher Kettenaufhängung von einem Stahlseil getragene 
ee Er N qmm Querschnitt wird ohne Ver- 

iseleitun j 

Iren de a 5 8 een) aus den Transforma- 
. er Fahrpark der neuen Bahn umfaßt sechs } 
für Personen- und einen für Gepäckbefbrdernns eis ine 
langsam laufende Lokomotive für Güterverkehr. Die Per- 
sonenwagen wiegen je 47 t und sind 18,5 lang. Sie werden 
durch vier 100pferdige Reihenschluf motoren mit kurzge- 
schlossenen Hülfsfeld wicklungen getrieben, die aus an 
F gespeist und mit elektrisch betätigten Druck- 
luftschützen ‚gesteuert werden. Die elektrische Ausrüstun 
ist bis auf die beiden Meisterwalzen und die beiden Scherer 
R unter dem Wagenboden angeordnet. Die 
V bes durch acht Spannungsstufen am 

or geregelt. Zur Bedienung des Hau - 
nn... und der Stromabnehmer werden ebenfalls Aa 
ae Druckluftkolben verwendet. Die Personenwagen 
ahren alle zwei Stunden in jeder Richtung und gebrauchen 
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2 st 15 min für die einfache Strecke, die vier regelmäßige 
Haltepunkte und alle 1,6 km eine Haltestelle nach Bedarf 
enthält. Die fahrplanmäßige Reisegeschwindigkeit von 37 km/st 
kann in der Regel mit einer höchsten Fahrgeschwindigkeit von 
64 km/st und bei Verspätungen mit einer solchen von 71 km/st 
innegehalten werden. Der Gepäckwagen und die Lokomotive 
haben 125- bis 150 pferdige Motoren. Der Gepäckwagen kann 
auch die Geschwindigkeit der Personenwagen erreichen, muß 
aber zeitweise einen bis zwei Güterwagen mit einer Gesamt- 
fahrzeit von 2 st 40 min befördern. Bei starkem Personen- 
verkehr wird er auch zum Ziehen von Personenwagen ver- 
wendet. Die Güterzuglokomotive hat eine niedrigere Zahn- 
radübersetzung und kann bei einer Anfahr- Zugkraft von I1,4t 
300 t Nutzlast befördern. Die Motoren des Gepäckwagens 
und der Lokomotive werden künstlich gekühlt. Ihr Dreh- 
moment wird nachgiebig gegen Stöße in der Drehrichtung 
und Seitenstöße vom Ritzel auf das große Triebrad übertragen, 
indem, ähnlich wie bei den Lokomotiven der New York, 
New Haven-Bahn, Bolzen mit zweierlei Schraubenfedern die 
auftretenden Kräfte aufnehmen. (Elektrische Kraftbetriebe 
und Balınen 14. Dezember 1910) 


Abdampf-Turbodynamos mit Melville-Mc Alpine-Zahnrad- 
getrieben. Die zum Herabsetzen der hohen Umlaufzahlen von 
Dampfturbinen zunächst für Schiffsbetriebe ausgebildeten 
Zahnradgetriebe, Bauart Melville-Mc Alpine), sind von der 
Westinghouse-Gesellschaft jetzt auch bei zwei 1000 KW-Gleich- 
strom-Turbodvnamos verwendet worden, die im Kraftwerk der 
San Diego Electric Railway Co. in Kalifornien aufgestellt 
werden. Die mit Abdampf gespeisten Turbinen laufen mit 


3600 Uml./ min, einer Umlaufzahl, die für Gleichstromdynamos 


wegen der schwierigen Stromabnahme vom Kommutator zu 
hoch ist. Die Umlaufzahl wird deshalb durch ein Getriebe 
der genannten Bauart auf 514 herabgesetzt. Die zu 
übertragende Leistung von rd. 1500 PS und das beträchtliche 
Uebersetzungsverhältnis von 1:7 stellen große Anforderungen 
an das Getriebe, so daß die Erfahrungen mit diesen beiden 
bisher allerdings noch nicht in Betrieb gekommenen Maschinen 
sehr wertvoll werden dürften. (Elektrische Kraftbetriebe und 
Bahnen 24. Dezember 1910) 


20000 KW-Turbodynamos werden an Stelle von vier 
älteren 4000 KW-Kolben-Dampfdynamos im Waterside-Kraft- 
werk Nr. 1 der New York Edison Co. aufgestellt. Die bei der 
General Electric Co. bestellten drei neuen Curtis-Turbinen 
von je rd. 28000 PS, ebenso große Maschinen wie für das neue 
Nordwest-Werk der Chicagoer Edison-Gesellschaft?), sind die 
leistungsfähigsten Maschinen ihrer Art und werden als ein- 
zelne Maschinensätze nicht einmal von den größten Schiffs- 
turbinen an Leistung übertroffen. Die Leistung des Kraft- 
werkes wird durch die Aufstellung der drei neuen Maschinen 
an Stelle der vier alten um 44000 KW oder 60000 PS erhöht, 
ohne daß das Kessel- oder Maschinenhaus vergrößert zu wer- 
den braucht. Die vier alten Maschinen werden an andrer 
Stelle noch weiter verwendet. (Elektrische Kraftbetriebe und 
Bahnen 24. Dezember 1910) 


Die Wasserkraftwerke Italiens haben sich im letzten 
Jahrzehnt in einem Umfange vermehrt, der im Verhältnis zu 
der in Frage kommenden Landfläche und der Bevölkerungs, 
zahl selbst von der amerikanischen Unternehmertätigkeit auf 
diesem Gebiete nicht übertroffen werden dürfte. In den 
letzten fünf Jahren sind im Mittel je fast 100000 PS ausge- 
baut worden, und große Anlagen sind noch im Entstehen, 80 
dab in kurzer Zeit etwa 750000 PS aus Wasserkräften ge- 
wonnen werden dürften, wofür fast 500 Mill. / angelegt wor- 
den sind. Am weitesten sind die Anlagen in der Lombardei 
vorgeschritten, wo nach Fertigstellung der gegenwärtig noch 
im Bau befindlichen Anlagen Werke von rd. 340000 PS höch- 
ster Leistung vorhanden sein werden. Bei einem derartigen 
Anwachsen der Kraftquellen muß bereits das Eintreten einer 
Ueberproduktion befürchtet werden, zumal die Einführung 
des elektrischen Betriebes auf den italienischen Bahnen und 
die Entwicklung der italienischen Industrie nicht so schne 
voranschreitet, wie man gehofft hat. 

Ein gutes Bild von dem Aufschwunge der italienischen 
Kraftgewinnung gibt eine Uebersicht über die bedeutendsten 
Wasserkraftwerke, die von der Frankfurter Zeitung auf Grund 
einer umfangreichen Veröffentlichung der Associazione fra 
esercenti imprese elettriche aufgestellt ist. Die nachstehen 
abgedruckte Uebersicht berücksichtigt die einzelnen Unter- 
nehmungen nur als Erzeuger von elektrischer Energie in 


1) s. Z. 1910 S. 992 und 1135. 2) g. Z. 1910 S. 612. 
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Uebersicht über die bedeutendsten Wasserkraftwerke Italiens. 
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eigenen Wasserkraftwerken; Dampfkraftwerke, Umformeran- 
lagen nsw. sind darin nicht enthalten. Für die Wassermengen 
sind mittlere oder ziemlich dauernd vorhandene Beträge ein- 
gesetzt. Unter »Leistung« sind die Erregermaschinen nicht 
aufgenommen, wohl aber die Ausbülfsmaschinen; die wirkliche 
Leistung der Werke bleibt also hinter den angegebenen Zah- 
len zurück. 


— nn 


Die Aufgaben der Kolonial- Technischen Kommission“) 
lassen sich nach den vorbereitenden Arbeiten und nach den 
ersten Verhandlungen der Kommission ganz allgemein wie folgt 
zusammenfassen: In den Kolonien soll der deutschen Technik 
ein neues Arbeitsfeld eröffnet, neue Gebiete für die Versorgung 
Deutschlands mit Rohstoffen erschlossen und der deutschen 
Industrie neue und sichere Absatzgebiete geschaffen werden. 
Als nächstliegende Aufgaben kommen in Betracht: 


1) Aufklärung durch die technische Fachpresse über den 
jeweiligen Stand von Eisenbahnbau, Straßenbau, Hafenban, 
Bergbau, Wasserbau und Meliorationen, über chemisch-tech- 
nische Probleme, über das Vorkommen nutzbarer Natur- und 
Bodenschätze und über die Nachfrage nach bestimm- 
ten Industrie-Erzeugnissen. Herausgabe kolonial-technischer 
Schriften. 

2) Anregung und Förderung privater technischer Unter- 
nehmungen in den Kolonien. 

3) Ausführung von technischen Pionierarbeiten, die dem 
Privatkapital nicht zugemutet werden können, wie Vorarbeiten 
für Kulturen und Erntebereitung, wasserwirtschaftliche Vor- 
arbeiten, Ausstellung von Maschinen und Geräten in den 
Kolonien und anderseits Einführung neuer Maschinen-Industrie- 
zweige, z. B. für die tropische Landwirtschaft in Deutschland. 

4) Heranziehung tüchtiger Techniker zur Arbeit in den 
Kolonien. 

Die Mittel des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees setzen 
sich im wesentlichen zusammen aus den Beiträgen seiner 
körperschaftlichen Mitglieder (Handelskammern, Städte, kolo- 
niale, kommerzielle und industrielle Firmen) und aus Bei- 
hülfen der Reichsregierung, der Wohlfahrtslotterie zu Zwecken 
der deutschen Schutzgebiete und der Textil- sowie der chemi- 
schen Industrie. Die jährlichen Einnahmen betragen zurzeit 
rd. ¼ Mill. Æ. Zur Erweiterung seiner Tätigkeit auf techni- 
schem Gebiete und zur Förderung des Abratzes deutscher 
Industrieerzeugnisse nach unsern Kolonien und iüberseeischen 
Interessengebieten beabsichtigt das Komitee, mit Unterstützung 
der Reichsregierung nunmehr auch die Metall- und Maschinen- 
industrie und verwandte Industrien um eine finanzielle Bei- 
hülfe anzurufen. 

In der konstituierenden Sitzung der Kolonial-Technischen 
Kommission wurde der Vorsitzende des Kolonial-Wirtschaft- 
lichen Komitees Karl Supf in Berlin mit dem Vorsitz und 
Generaldirektor Dr.-Ing. Wilhelm von Oechelhaeuser in Dessau 
mit dem stellvertietenden Vorsitz betraut. 


Hafenbaupläne für die deutschen Kolonien. Nach einem 
Bericht des Direktors Mittelstaedt von der Deutschen Kolo- 
nial-Eisenbahn-Bau- und Betriebs Gesellschaft an das Kolo- 
nial-WirtschaftlicheKomitee soll gleichzeitigmit dem Bau 
der Strecke Duala—Edea°) auch die Ausgestaltung des Hafens 
Duala und die Herstellung von Kaianlagen vor dem Bahn- 
hof Duala in Angriff genommen werden, da es den Schiffen 
wegen der beiden vorgelagerten Barren zurzeit nicht möglich 
ist, in den inneren Hafen von Duala zu gelangen. > 


Die Wassertiefe bei Spring-Niedrigwasser beträgt über 
der Innenbarre etwa 3,3 m und über der Außenbarre. die 
etwa 8km unterhalb Duala beginnt, durchschnittlich 4,5 m. 
Den kleinen oder nur wenig beladenen Schiffen ist es bei 
Ausnutzung des Hochwassers möglich, über beide Barren hin- 
wegzufahren. Die größeren Dampfer, insbesondere die der 
deutschen Kamerun-Hauptlinie, können aber selbst bei Hoch- 
wasser nur über die Außenbarre gelangen. Vor der Innen- 
barre, über der bei Nippflut nur 5,3 m Wasser stehen, müssen 
diese Schiffe Halt machen. Zwischen den beiden Barren befindet 
sich eine Wassertiefe von 7.5 bis 8 m bei niedrigstem Wasser- 
stand: hier ankern die Schiffe und löschen in Leichter, die 
3 bis 4km weit geschleppt werden müssen, che sie an den 
Brücken der Empfänger in Duala entladen werden. Die Her- 
stellung einer tieferen Fahrrinne durch die Außenbarre ist 
zurzeit nicht in Aussicht genommen, da sie ungewöhnlich 
große Kosten verursachen würde. Vorläufig genügt es, wenn 
durch die Innenbarre eine Fahrrinne gebaggert wird, die es 


1) 8. Z. 1910 S. 1217. 
7) 8. Z. 1910 S. 2114. 


den Seeschiffen gestattet, in das eigentliche Hafenbecken vor 
Duala einzuiahren und vor der zu erbauenden Kaianlage am 
Bahnhof Duala zu ankern. Die Innenbarre soll nun bei Nipp- 
flut für sämtliche Schiffe passierbar gemacht werden, d.h. 
sie soll eine Wassertiefe von wenigstens 5 m haben. Hier 
werden etwa 170000 cbm Boden auszubaggern sein. 

Die Kaianlage, die im Anschluß an den Bahnhof Duala 
hergestellt werden soll, ist in der Weise geplant, daß.an der 
Kaimauer selbst nur die Leichterschiffe anlegen, während die 
Seeschiffe an einer parallel zur Kaimauer verlaufenden Dük- 
dalbenreihe festmachen. Der Abstand von Mitte Seeschiff bis 
zur Kaimauer würde hierbei etwa 22 m betragen. Die Kai- 
anlagen selbst sind so gedacht, daß neben der Kaimauer, die 
auf etwa 450 m Länge ausgeführt werden soll, drei Gleise 
laufen, an die sich rd. 25 m breite Lagerschuppen und hin- 
ter diesen weitere Gleise anschließen. Zur Bedienung der 
vor der Kaimauer liegenden Leichter und der vorderen Gleise 
ist ein fahrbarer Drehkran vorgesehen. Die Seeschifie sollen 
durch einen elektrisch. betriebenen Auslegerkran bedient 
werden, de: zugleich auch den Lagerschuppen und die hinter 
diesem liegenden Gleise bestreicht. Die Kaimauer, auf der 
der große Kran läuft, soll in Beton hergestellt werden. Die 
Wassertiefe vor der Kaimauer soll bei Niedrigwasser 2, m 
betragen. Die Kaimauer selbst wird von Holzpfählen ge- 
tragen. Der Entwurf ist in seinen Einzelheiten von den Ko- 
lonialbehörden noch nicht festgestellt. Auf der gegenüber- 
liegenden Seite des Flusses an der Halbinsel Bonaberi wird 
für Zwecke der Kamerun-Nordbahn eine kurze Kaianlage zum 
Entladen von Leichterschiffen hergestellt. 


Ueber den Hafenbau in Tanga (Deutsch-Ostafrika) berich- 
tete Baurat Reh von der Deutschen Kolonial-Fisenbabnbau- 
und Betriebsgesellschaft in der Kolonial-Technischen 
Kommission folgendes: 

Für den stetig wachsenden Verkehr im Hafengebiet von 
Tanga, der eine ständige Förderung durch den immer mehr 
in das Innere vordringenden Bau der Usambarabahn erhält, 
genügen die vorhandenen Hafenanlagen schon seit Jahren 
nicht mehr. Man suchte sich aber bisher zu behelfen, weil 
einerseits die notwendigen Mittel nicht zur Verfügung stan- 
den und weil anderseits die Meinungen über die neu zu 
schaffenden Anlagen auseinander gingen. Neuerdings ist nun 
vom Reichs-Kolonialamt ein bestimmter Entwurf grundsätzlich 
genehmigt worden. Während bisher einschließlich der Flächen 
auf dem steinernen Hafendamm und dem eisernen Landesteg 
und einschließlich der Gebäudeflächen 12200 qm zur Ver- 
figung standen, werden nach Vollendung des vorliegenden 
Entwurfes 52000 qm nutzbar sein. Der Entwurf berücksich- 
tigt, daß die zunächst auszuführenden Anlagen ohne beson- 
dere Schwierigkeiten vergrößert werden können. Nach den 
angestellten Bohrungen im Hafenbecken befindet sich an der 
Stelle, wo die Anschüttung zu machen ist, in 12 bis 15 m Tiefe 
nuter Niedrigwasser fester Korallenfels, auf dem toniger Schlick 
lagert. Die vorgesehenen Halbportalkrane sollen eine Trag- 
fähigkeit von je 2,5 t erhalten. Zum Laden und Löschen be- 
sonders schwerer Stücke soll außerdem ein Kran von 10 bis 
15 t Tragfähigkeit aufgestellt werden. Der vorhandene eiserne 
Steg soll vorläufig unberührt stehen bleiben und hauptsäch- 
lich zum Löschen der für die Bahnverwaltung ankommen- 
den Güter (Schienen, Betriebsmittel usw.) verwendet werden. 
Der neue Zollsehuppen mit 2000 qm Grundfläche ist in Eisen- 
Konstruktion mit Wellblechbekleidung gedacht, und zwar ohne 
Mittelstützen, so daß bei Erfordernis ein Gleis in den Schuppen 
selbst eingeführt werden kann. 


Seedampfer für die Hamburg-Amerika-Linie mit Ventil- 
maschinen. Die Anwendung der Ventilmaschine für Schifis- 
betrieb macht weitere Fortschritte. Ende v. J. lief auf der 
Werit des Bremer Vulkan in Vegesack der Dampfer »Fürst 
Bülow« vom Stapel, der bei 12500 t Tragfähigkeit 148,5 m 
lang und 17,75 m breit ist. Das Schiff ist hauptsächlich für 
den Frachtdienst nach Ostasien gebaut und hat infolgedessen 
besonders starkes Lade geschirr erhalten. An den vier eisernen 
Pfahlmasten sind insgesamt 21 Ladebäume angebracht, von 
denen einer 40, einer 25, die übrigen je 3,5 t tragen können. 
Neben den sieben großen Luken stehen 20 kräftige Lade- 
winden. Die zur Fortbewegung dienende Verbundmaschine 
mit Ventilsteuerung, Bauart Lentz, leistet 4000 PS: und soll 
dem Schiff eine Geschwindigkeit von 12 Knoten erteilen. Zur 
Dampferzeugung dienen vier Zylinderkessel mit Schmidt- 
Ueberhitzern, die mit künstlichem Zug arbeiten. 


s Erdwalze mit Motorantrieb. Die Dampfwalzenfabrik 
: Ruthem eyer in Soest hat im August v. J. für den Ruhr- 
talsperren verein eine 4 t schwere, durch einen langsam 
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laufenden, 19 pferdigen Benzinmotor angetriebene Erdwalzo 

daut, die zum Festlegen und Dichten der das Becken der 

öhnetalsperre durobschneidenden Dämme verwendet werden 
soll. Die Walze ist im Herbst v. J. bei den Rampenschüttun- 
gen einer Straßenbrücke tiber die Ruhr bei Wickede erprobt 
worden, wo rd. 3000 cbm Tonschiefer eingewalzt worden sind. 
Trotz der erheblichen Festigkeit des Tonschiefers wurden die 
Steinstücke gewöhnlich schon beim ersten Walzen entweder 
vollständig zertrümmert oder in den Untergrund eingepreßt. 
Nach viermaligem Walzen war die Schicht so fest, daß sie von 
schwerem Landfuhrwerk obne erkennbare Radeindrücke be- 
fahren werden konnte. Die Walze, bei der auf 1 cm Rad- 
breite ein Druck von 30 kg entfällt, vermag bei 10stündiger 
Arbeitzeit und einem Benzinverbrauch von 35 ltr 300 bis 
400 cbm einzuwalzen. Die Anschaffungskosten der Walze be- 
laufen sich auf 9500 „/., die Betriebskosten für den l0stiün- 
digen Arbeitstag auf 33 M; hierbei sind der Tagelohn des 
Walzenführers mit 7,50 M, der Benzinverbrauch mit 8,75 M, 
die Abschreibungen (20 vH auf 160 Arbeitstage gerechnet) mit 
12 M, Verschleiß und Schmieröl mit 4,75 M eingesetzt. Das 
Walzen kostet demnach 11 Pfg/cbm, während beim Stampfen 
mit der Hand durchschnittlich 30 bis 40 Pfg/cbm gezahlt wer- 
den müssen. (Zentralblatt der Bauverwaltung 24. Dez. 1910) 


Ozon-Wasserreinigungsanlage in St. Petersburg. Im De- 
zember v.J. ist das von den russischen elektrotechnischen 
Werken von Siemens & Halske A.-G. und den Felten & 
Guilleaume-Lahmeyerwerken erbaute Ozonwasserwerk der 
Stadt St. Petersburg dem Betriebe übergeben worden. Die 
nar für einen größeren Stadtteil besummte Anlage von 
50000 cbm täglicher Leistung, die die Bewohner gegen die 
Cholera und die mit der Wasserversorgung aus der Newa in 
Verbindung stehenden Typhuserkrankungen schützen soll, ist 
bisher die größte ihrer Art. 


Die Eisenerzvorräte der Welt. Unter der Mitarbeit der 
verschiedensten Länder hat man auf dem 11. Internationalen 
Geologischen Kongreß, der im August vorigen Jahres in 
Stockholm tagte, den Umfang der Eisenerzvorräte der ganzen 
Welt festgestell. Danach sind an jetzt brauchbaren Vorräten 
rd. 22, Milliarden t mit einem Eisengehalt von rd. 10 Milliarden 
t vorhanden. Auf Europa entfallen davon 12, auf Amerika 
9,85 Milliarden, auf Asien 260, Afrika 125 und Australien 
136 Millionen t. Unter den europäischen Ländern stehen Deutsch- 
land mit 3,6 und Frankreich mit 3,3 Milliarden t Erzen an 
erster Stelle, dann folgen Großbritannien mit 1,3 und Schwe- 
den mit 1,153 Milliarden t Erz. Am Oberen See in Nord- 
amerika sind 2 Milliarden vorhanden. Die gesamten jetzt als 
abbauwürdig geltenden Vorräte der Welt würden bei einer 
Steigerung des Eisenverbrauches der Welt, wie sie in den 
letzten Jahrzehnten angehalten hat, in etwa 60 Jahren er- 
schöpft sein. An ihre Stelle müßıen dann diejenigen Vorräte 
treten, die unter den jetzigen wirtschaftlichen Verhältnissen 
und bei demheutigen Stande der Technik abzubauen entweder 
nicht lohnend oder nicht möglich ist, und die erst für spätere 
Zeiten in Frage kommen. Diese Vorräte werden auf insge- 
samt 123,4 Milliarden t mit rd. 53 Milliarden t Eisengehalt ge- 
schätzt, wovon auf Europa 41 und auf Amerika 81 Milliarden 
entfallen. Am Oberen See sollen 36 und in Großbritannien 
5 Milliarden t solcher Erze vorhanden sein, während die 
107 Deutschlands als »erheblich« bezeichnet werden. Bei 
Beri 5 des Kongresses sind die zu spät eingelaufenen 
C and der Süd-Mandschurei 
daß natürlich nur di gt worden. Ferner ist zu bemerken, 
405 reic A ur die bisher bekannten Erzvorkommen in 
15 na er Betrachtungen gezogen worden sind, während 
1 gerade in neuerer Zeit die Nachrichten über Ent- 

gen immer neuer Felder, wie z. B. in Brasilien, mehren. 


In einigen Jahrzehnten dürf 
t 1 
gen wesentlich anders ae das Ergebnis der Schätzun 
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Ergebnis des Preis ausschreibens des sächsischen Finanz- 
ministerlums über die Verhütung von Rauchäden in der Land 
und Forstwirtschaft.) Die umfangreiche Tätigkeit des Preis- 
riohterausschusses ist ohne den gewünschten Erfolg einer 
Preiserteilung abgeschlossen worden. Der Ausschuß hat dem 
Ministerium jedoch vorgeschlagen, die Förderung von Ver- 
suchen und Erfindungen auf dem Gebiete der ‚Abgasbe- 
kämpfung im Auge zu behalten und einen ständigen Aus- 
schuß hierfür einzusetzen. 


Statistik über den Besuch der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Während der Dauer der Brüsseler Ausstellung sind 
12900000 Besucher durch die Eintrittspforten gegangen. Hier- 
von haben 4200000 das übliche Eintrittsgeld von 1 fr ent- 
richtet, während von Abonnenten 1350000 frs und von Gesell- 
schaften, Vereinen und dergl., die zu ermäßigten Preisen ein- 
gelassen wurden, 250000 frs aufgebracht wurden. Die Ziffern 
der zahlenden Besucher verteilten sich in den Hauptmonaten 
folgendermaßen: 


Anzahl der Besucher 


Mai. 237 000 
Juni. 530 000 
Juli. De e a a SR ne ehe ee 809 000 
August . 2 2 2 2 ee ee VI 1005 000 
September . . . 2 2 2 2 er nr 0 2 0. 506 000 
Oktober 450 000 


Die größte Besuchszahl wies der Tag nach dem großen 
Brande auf der Ausstellung, der 15. August, auf. An diesem 
Tage wurden 200000 Besucher gezählt, von denen ungefähr 
die Hälfte Abonnenten waren. 


E. v. Autenrieth 7. Ende vorigen Jahres ist i 

von 69 Jahren Baudirektor Prof. Eduard von N 
Stuttgart nach längerem Leiden gestorben. Sein Amt als 
Professor für technische Mechanik an der Abteilung für Bau- 
ingenieurwesen der Technischen Hochschule in Stuttgart hatte 
er schon vor drei Jahren aus Gesundheitsrücksichten nieder- 
legen müssen. Autenrieth bat seine Fachausbildung in den 
Jahren 1857 bis 1862 auf der Polytechnischen Schule zu Stutt- 
gart erworben, seine Kenntnisse aber in den folgenden 
Jahren auf der Universität Tübingen, an der Ecole des Ponts 
et Chaus»&es, der Sorbonne und dem Collège de France seiner 
natürlichen Befähigung gemäß in der mathematisch-phy-ikali 
schen Richtung gründlich vertieft, so daß er in der La 8 
war, die schwierigsten Aufgaben der Ingenieurmechanik A 
lösen und zu klären. Mitte der 60er Jahre wurde er nach 
kurzer praktischer Tätigkeit im Eisenbahnbau Assistent und 
bald darauf auch Privatdozent am Polytechnikum in Stutt- 
gart. Anfang der 70er Jahre übernahm er einen Lehrstuhl 
für Brückenbau und Baumechanik an der Technischen Hoch- 
schule zu Brünn, kehrte aber bereits 1873 wieder nach Stutt- 
gart zurück, um seine Lehrtätigkeit dort 34 Jahro lang un- 
unterbrochen auszuüben. Autenrieth ist nicht nur seinen 
Schülern, sondern auch unsern Mitgliedern und weiteren 
Kreisen durch seine lebhafte Tätigkeit als Fachschriftsteller 
bekannt geworden. Viele seiner Abhandlungen sind in dieser 
Zeitschriit veröffentlicht worden:). Seine 1900 erschienene 
» Technische Mechanik«?°) bildete eine Zusammenfassung sei- 
ner Aufsätze und Vorträge; der Tod hat ihn verhindert dieses 
größere Werk vollkommen abzuschließen. i 


Die 19. Jahresversammlung des Verbande 
Elektrotechniker findet in 985 15 vom 29. Mai 5 
d. J. in München statt. Der Gewohnheit der letzten Jahre 
entsprechend werden auch bei dieser Versammlung die Vor— 
ne 1175 besonderes Thema: »Die Elektrizität im Hause., be- 
andeln. 


1) 3. Z. 1908 S. 1411. 
7) Z. 1887 S. 341, 360, 552: 1895 S. 716: 1901 S. 1099. 
3 Z. 1901 S. 710. | 


ꝶꝙj]%3 nA... nu 
Patentbericht. | 


Kl. 20. Nr. 227665. Kupplung für Rlein- 
bahnen. Leipziger & Co., Köln. Der nach 
hinten gebogene Haken a hat einen Kopf b, der 
dicker ist als die Weite der Kettenglieder, sọ 
daß diese nur dadurch aufgebracht werden kön- 
nen, daß sie mit dem einen Schenkel seitlich 
unter den Kopf gebracht werden, so daß dann 
der andre von oben herübergleiten kann. Daß 


i dle Kette während der Fahrt von selbst aus- 
ese Weise verhindert. 


EN 


springt, wird auf 


Kl. 80. Ir. £27942. Hängebahn. G. 
Benoit, Karlsruhe 1. B. Die Bahn läuft in 
wagerechten Strecken auf den Rollen a; in den 
Steigungen jedoch; auf denen Zahnradantrieb 
notwendig wird, mit kleinen, fliegend neben 
den Rollen a angeordneten Ritzeln 6 auf den 
Zahnstangen c; die Ritzeldurchmesser stehen 
zum Rollendurchmesser in solchem Verhälınia, 
daß die Antriebkraft möglichst unverändert 
bleibt. 


40 Angelegenheiten des Vereines. 


Kl. 20. Ir. 285680. Kippwagen mit Ein- 
satz, Menck & Hambrock, Altona- 
Ottensen. Der zweitellige, um ein Gelenk 
klappbare Einsatz b, b; rutscht beim Klappen des 
Wagenkastens oben auf den Schienen A entlang 
und stellt sich gerade. Beim Zurückklappen des 
Wagenkastens wird der Einsatz dadurch in 
seine Anfangslage zurückgeführt, daß an dem 
Teil ö ein Draht befestigt ist, der über die 
Rollen d, dı, d am Wagenkasten und e am 
Untergestell führt und bei g befestigt ist. 


Kl. 20. Ir. 225833. Dampfregler. M. v. Pokrceywnicki, 
Warschau. Der Regler normaler Bauart ist lotrecht über der Reg- 
lerwelle zwischen den Ueberhitzern beliebiger Bauart und den Dampf- 
zylindern in einer besondern Kammer so angeordnet, daß der vom 
Kessel kommende Dampf je nach Wunsch entweder erst in die Ueber- 
hitzer und dann in die Reglerkammer oder aber gleich in diese ge- 
leitet werden kann. Die Ueberhitzer können also beliebig ausgeschaltet 
werden, und der Dampf wird erst hinter ihnen gedrosselt. 


Kl. 20. Ir. 287663. Schwebebahn. H. Aumund, Danzig- 
Langfuhr. Die einzelnen Wagen a sind durch eln in sich geschlossenes 
festes Zugseil miteinander verbun- 
den, an dem sich die einzelnen 
Triebwagen f durch Relbge- 
triebe entlang bewegen, so daß 
jeder Triebwagen t nur eine be- 
schränkte Anzahl Anhängewagen a zu ziehen hat. Versagt ein Trieb- 
wagen, so wird er von den übrigen als Anhängewagen mitgeschleppt. 


Kl. 20. Nr. 225989. Hängebahn. J. 
Pohlig A.-G., Köln-Zollstock. An der 
Achse a des Triebrades b ist das Wagen- 
gehänge c unmittelbar aufgehängt. Der Mo- 
tor d sitzt dicht hinter dem Triebrade b über 
der Laufschiene auf einer Grundplatte e, die 
mit dem Rahmen f des Triebrades fest ver- 
bunden ist. An dem Rahmen f ist cin Lauf- 
werkrahmen g drehbar befestigt, welcher an 
seinem freien Ende eine Rolle à trägt, die 
sich gegen e legt. In g ist ein aus zwei 
Laufrollen bestehendes Laufwerk f um eine 
wagerechte Achse drehbar gelagert. 


Kl. 20. Ir. 227263. Schmiervorrich- 
tung für Tragseile. J. Pohlig A.-G., 
Köln-Zollstock. Die vom Laufwerk an- 
getriebene, im Gehänge angeordnete Pumpe a 
ist mit der sie antreibenden Laufwerkachse d 
sowie mit dem Gehänge e durch Lenker d, c 
verbunden, so daß ihr Abstand von der Trieb- 
achse trotz der Pendelungen des Wagens im- 
mer derselbe bleibt. 


Kl. 35. Ir. 220452. Lastöse. Fried. 
Krupp A.-G. Grusonwerk, Magdeburg- 
Buckau. Der mit dem einen Schenkel b dreh- 
bar, mit dem andern Schenkel b, lörbar ver- 
bundene Tragsteg a ist mit di außerdem noch 
durch das Gestänge e, d derart verbunden, daß 
beim Lösen der Verbindung des Tragsteges a 
mit dem Schenkel ò durch das Niedersinken 
des Tragsteges a infolge seines Eigengewichtes 
der Schenkel b so weit nach aufwärts bewegt 
wird, daß das Seil leicht über den Tragsteg a 
gestreift werden kann. l 


Zeitschrift des Vereines 
ee, ö deutscher Jugenieure, 
Kl. 77. Ir. 827769. Luftschraube. ki as 
A. Hirth, Cannstatt. Die Schraube Zu; => 


besteht aus zwei Flügeln, von denen 
jeder in 3 Teile, ai. az. az, geteilt ist. 
Die rohrförmigen Aclısen der einzelnen 
Teile sind durcheinander gesteckt und 
an der Nabe mit Zahnrädern verschen, 
so daß jeder Teil für sich in ver- 
schiedene Neigung zur Umlaufebene 
gebracht werden kann. 


K1. 77. Nr. 8288876. Ballonstoff. 
J. Rund und M. Samson, Frankfurt 
a. M. Um del geringem Gewicht eine er- 
höhte Zerreißfestigkeit zu erreichen, werden 
im Schuß wie an der Kette in gleichen Ab- 
ständen starke, gut gedrehte (inrne einge- 
webt. 


Kl. 81. Ir. 227981. Fördervorriehtung. 
A. Karlson, Metall & Maskin- 
Aktiebolag, Stockholm. Durch das 
Förderrohr a führt eine Welle b mit Schnecke c 
in den Raum d des Schütttrichters e, in dem 
eine Wand f senkrecht verstellbar angeordnet 
ist, welche die Menge des vor die Schnecke 
fallenden Fördergutes regelt. 


Kl. 81. Ir. 227983. Kippvorrich- 
tung. Conveyor-Baugesell- 
schaft, Berlin. Die Becher werden 
von einem an beliebige Stelle der 
Bahn zu verfahrenden Haken a erfaßt 
und gekippt. Wird der Schutthaufen 
zu groß, so taucht cin mit a gelenkig 
verbundener Arm g mit Teller k in 
das Gnt und läßt den Haken nicht 
wieder in seine Anfangstellung zu- 
rückgehen, so daß die Becher unbe- 
hindert vorbeifahren. 


Kı. 35. Ir. 219654. Fabrbarer Eisenbahndrehkran. Duis- 
burger Maschinenbau- A.-G. vorm. Bechem & Keetman. Duis- 
burg. Der Ausleger De- 
steht aur zwei gelenkig mit- 
einander verbundenen Tellen 
c und d und ist durch eine 
Zugstange e, die hei k ein 


Gelenk hat, mit dem Kran- à ANED n ee 

gerüst verbunden. Zum d N — ROT u 
Ausgleich der Last dient 18 N sA 
cin verschicbbares Gegen- á W) N Ä 
gewicht f. Durch völliges EN. N 
Einschieben des Gegenge- 8 1 3 
wichtes f nach der Kran- 


mitte zu wird der Ausleger- 
oberteil in eine Lage inner- 
halb der Umgrenzuneslinie für Elsenbahnfahrzeuge umgeklappt. sobald 
der Arm i mit dem Lenker h und dem Hehel g verbunden wird. 

Kl. 50. Ir. 219819. Probenehmer für 
Walzenstühle oder dergl. Amme, Gie- 
secke & Konegen A.-G.. Braun- 
schweig. Unter die Walzen kann eine 
mittels einer Kurbel drehbare Schnecke a 
geschwenkt werden, in die ein Teil des 
Mahlgutes hineinfällt, so daß es in den 
Behälter g geschneckt werden kann. 


Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mittellungen über Forschungsarbeiten, 


die der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, sind er- 
schienen: 


Heft 95. 
C. Bach und O. Graf: Versuche mit Eisenbetonbalken. 
II. Teil. i 
Heft 96. 


A. Bantlin: Formänderung und Beanspruch federn- 
der Ausgleichrohre. : = 


Der Preis des Heftes beträgt 1 M; für das Ausland 
wird ein Portozuschlag von 20 Pig erhoben. Bestellungen, 


denen der Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhand- 
lungen und die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, 
Berlin N., Monbijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können das Heft für 50 beziehen, 
wenn sie Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W. 7, Charlottenstr. 43, 
riohten. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet 
nicht statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in 
der Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte ein- 
gesandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


7 Belbetvoring des Vereinen. - Ka cra 000000. 


bstvorlag des Vereines. Kommissionsvorlag und Expedition: Juiſus Springer in Borlin N. — Buchdruckerei A. W, 
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Dl. Heinrich Föge, Hannover, Bahnhofstr. 49% 
3 eulen, Olmütz (Mähren), Frans-Joselstr. 4 


Wipk- Jng. E. Löhmann, Ingenieur der S:ädtischen Wasserweike, En 8 


nover, Podbielskistr. 28. 
Dipl.- Ing. Georg Müller, Ing. bei Baurat Taaks, Hannover, Callinstr. b 
Dwl- Ing. Carl Adolf Riedig, Assistent an der aes 
schule, Hannover, Nelkenstr. 18. 
Heinrich Schürmann, Stadtbaurat, Stettin, Derfflingeratr. 8 


Leipziger Bezirksverein, RATE 


Frits Maire, Ingenieur und Miitinhaber der Maschinenfabrik F. E 


A. Theuser, Hirschberg (Sehles.), Zupfenstr, 32. 


Magdeburger Bezirksverein. 
Aug. Pilz, Ingenieur, Düsseldorf, Dorotheenstr. 51. 


Mittelthüringer Bezirksverein, 
Dr.-Ing. D. Thoma, Oberingenleur, Gotha, Sonneborner Str. 30. 


Nicderrheinischer Bezirksverein. 


Dr.» Ing. Rudolf Esch, Geschäftsführer der Zentrale für Bergwesen, 
G. m. b. H., Düsseldorf, Kaiser- Wilhelm-Str. 50. | 
Dipl- Jng. Kurt Pfeifer, Herne (Westt.), Bahnhofstr. 116. 


Oberschlesischer Bezirksverein. 


DivL-Jug. Herm. Meinhardt, Breslau, Anderasenstr. 23. 
Friedrich Schmidt, Ingenieur, Hamburg, Borgfelder Str, 20. 


Ostpreußischer Bezirksverein. 
Hartwig Dauter, Reg.-Baumeister, Graudenz, Hauptpostamt. 


Pommerscher Bezirksverein. 
Alfred Röder, Ingenieur der Maschinenbau A.-G. »Vulean«, Hamburg, 


Ruhr-Bezirksverein. 


Franz Brunner, Oberingenſeur der Gutehoffnungshütte, Sterk 
Holtkampstr. 19. 
Ivar Drolshammer, 
Mülheim (Ruhr). 

Wilh. Hellmann, Oberingenieur, Mülheim (Ruhr). 

Dipl- Jng. Christ. Hiltmann, Ingenieur bei Rud. Meyer A-G. für 
Maschinen- und Bergbau, Mülheim (Ruhr), 

Rob. Meyer, Iog., Abt -Chef und Prokurist bei Rud. Meyer A.-G. für 
Maschinen- und Bergbau, Mülheim (Ruhr). 

Eduard Nebel, Direktor der »Unfon« A.-G. für Eisenhoch- u Brücken- 
bau, Essen (Ruhr)- Rüttenscheid, Otmarstr. 28. 

Rich. Schütz, Ingenieur, Essen (Ruhr) West, Bottroper Str. 52. 


rade, 


Konstrukteur der Friedrich- Wilhelmshütte, 


Siegener Bezirksverein. 


Bernhard Cupey, Hüttendirektor, Vorstandsmitglted der Westfälischen 
Stahlwerke, Bochum, Farnstr. 39. 


A. A. Kluge, Ingenieur der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- u. 


Hütten-Aktienges, Abt. Friedrich-Wilhelm Hütte, Mülheim (Ruhr). 


Carl Momma, Ingenieur, Teilhaber der Firma Gebr. Momma vorm. 
C Weiß, Wetzlar. 


Eduard Winkler, Oberingenieur der Ascherslebener Maschinenbau- 
A.-G. vorm. W. Schmidt & Co, Aschersleben, 


A 


Thüringer Bezirksverein. 
A. B. Fehlauer, 


Westfälischer Bezirksverein, F 


Franz Kausch, Ingenieur, Dortmund, Louisenstr. is. É t 


Westpreußischer Bezirksverein. | A in“ a 


Dipl.-Ing Georg Karraß, Ing. d. ‚Kalserl. YEN) Kiel-Gaarden. 


Obering., Vert'eter des Direktors der Düsseldorfer 
Maschinenbau A.G. vorm J. Losenhausen, Düsseldorf, Olever Str 7 4. 
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ge d. ne vorm. Herm, Pöge, 
3 28. 
| Abtellungsvorstand der Leipziger Maschinen- 
e H., Leipzig-Sellerhausen. 
2 mmler, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg- Nürnberg 
Fr rg, Franenholsstr. 6 


E. P, Vietor Funok, Betriebsleiter der Gewerkschaft 
Jacobus, Hagen dingen (Lothr.). 
en Herm. Gathemann, Heppens b. Wilhelmshaven, Gökerstr. 33. 
Ind. Gück, Ingenieur, Frankenthal (Pfalz), Gabelsbergerstr. 1. 
Ing. Ludwig Hornauer, Ingenieur der Siemens-Schuckert- Werke, 
8 m. b. H, Berlin W, Steinmetzstr. 6. 
Emil Huber. Manshinents genienr, Zürich, Neumünsterallee 12. 
Georg Hülßner, Ingenieur, Köln, Hohestr. 88. 
Dipl.-Ing. Paul Kemper, Berlin W., Marburger Str. 7 
R. Klingelhöffer, Ingenieur, Troisdorf, Poststr. 77. 
Gottdank Kothny, Chefingenisur, Troppau (Oesterr.), Parkstr. 80. 
Gust. Kübler, Ingenieur bei Werner & Pfleiderer, Cannstatt. 
Dipl.-Ing. Otto Meß, Koblenz, Adamstr. 10. 
Heinrich A. Meixner, Ingenieur, Buffalo N. Y, 405 Delaware Avenue 
August Pieper, Ingenieur, Hemer (Westf.). 
Adolf Pokorny, Professor an der K. K. Staatsgewerbeschule, Aussig 
(Elbe), Kuhn rstr. 1165. 
Otto Richter, Reglerungs- Baumeister a. D., Frankfurt (Main), Günthers - 
Bw: burg Allee 87. 
Gonrad Rose, Ingenieur bei Gebr. Sachsenberg A.-G., Roßlau (Anh.). 
Eduard Scharnhorst, Betriebsingenieur der Kleinbahn-Abt, des 
er Prov.-Verb. v. Pommern, Stettin, Berg-tr. 13. 
F. Schiele, Fabrikbesitzer, Budapest, Thököly ut. 80. 
Georg Steiner, Ingenieur bei Adolph Schwartz & Co., Berlin N,, 
 — Mūlerstr 171a—1?2. 
Dipl- Ing. Erwin von Than, Ingenieur der Gesellschaft für Lindes 
Eismaschinen, Wiesbaden, Parkstr. 4. 
Hugo Töpter, Ingenieur, Uerdi: gen (Rhein), Linner Str. 15. 
R. Wetschauer, Ingenieur, Köln-Ehrenfeld, Vogelfanger Str. 60. 


Verstorben. 


Heinrich Bennewitz, Direktor des Teehnikums, Strelitz (Mecklbg.). 
- Ambror Bohn, Maschinenfabrikant, in Firma Bohn & Herber, Würz- 
burg, Semmelstr. 72. F/ O. 
Richard Bremer, Ingenieur und Dirigent der öffentlichen IN 
Berlin N., Müllerstr. 184 a. 
0. Brennhausen, Oberingenſeur der Maschinenbau- A.-G. Re 
Stettin, Grabower Str. 6b. P, 
H. von Brockmann. Oberbaurat a. D, Stuttgart, Charlottenstr. 30. Wbg. 
August Budde, Ingenieur, Berlin 8. Lulsen-Ufer 34. B. 
Ernst Buhe, Direktor der städtischen Gas-, Wasser- und Elektrizitäts- 
werke, Duisburg, Friedrich-Wilhelm-Str. 23. R. 
Wilh.Dieterich, Senator, Fabrkt., Hannover, Alte Bischofsholer Str. 9. H. 
‚Oscar Drewitz, Dr. med, Besitzer der Maschinenfabrik E. Drewitz, 
IR Thorn. Nrh. 
Wilh. Eckardt, Ingenieur und Fabrikant feuerfester Produkte, Köln, 
N) Venloerstr. 25. K. 
= Fritz Engel, Direktor der mechanischen technischen Fachschule, 
Beer: Worms, Süd-Anlage 8. P/. 
H. M. Feineis, Ingenieur, Frankfurt (Main), Königsteiner Str. 22. F. 
David Grove, Fabrikant, Hofingenieur, Charlottenburg, Kaiserin - 
Augusta-Allee 86. B. 
l- Ing. Dr, Hans Hahn, Lehrer a. d. Ing.-Schule, Mannheim. Jh., 
nage Hansen, Professor, Direktor der Königl. Höheren Maschinen- 
Aachen, Goethestr. 3 L. A. 
* Edwin Hentschel, Ingenieur der Siemens; -Schuckert- Werke, 
77 Berlin NO., Pallisadenstr. 28. 
= u. Fabrikant, Magdeburg, Kaiser- Wilhelm-Pl. 11. 
3 er Finkenheerd Mk. 


its wagt. Krupp A- 
Aa Lányi, Duis 


Kurt Neumann, Ingenieur del Amme, 

Dipl- Ing. Wilhelm Ortman ae | 
mÖOrtman 

Albert Pilz, Städt. — Nürnberg, 

Emil Popp, Ingenieur der Zementfabriken G 


"Adolf Preiß, Ing. d. Deutsch. eee, 


Bernhard Schäffer, Ingenieur, Darmstadt, N 

FerdinandSchatzki ‚Obering.d-SiegenerVeratukerel A; 

Georg Schmidt, Ingenieur, Mitinhaber der 
Charlottenburg, Berliner Str, 150. 

Friedrich Schoeller, Direktor des Gaswerkes, 
wahnstr. 52. 

Paul Steffens, berat. Ingenieur, Wernigerode, 

Paul Tzschabran, Maschinenfabrikant, Berlin NW., 

Franz Unger, Oberingenieur, Düsseldorf, Florastr. 60, 

Leo Voßen, Kommer: Farbenfabrkt., Aachen, Ber 

Dipl.-Ing. Albert Wedekind, Hannover, Im Kleir 6 

Dr. Jakob Wersboven, Ingenleur, Hannover, 

Ernst Emil Woli, Fabrikbesitzer, in Firma Fr 
Zwickau (Sachs). 


Fr. Ziegler, Zivilingenieur, Elberfeld, Alsenstr. 9. 


Neue Mitglieder. 


a) Anmeldungen. 


Niachstehehd verzeichnete Personen, welche außerhalb des Di 
Reiches wohnen, haben sich zur Aufnahme in den Verein d 
Ingenieure gemeldet. Eiosprüche gegen die Aufnabme der € 
sind nach Nr. 2 der Geschäftsordnung innerhalb 4 Wochen an die 
schäftstelle zu richten. 


Mark Schlafstein, Ziviling., Moskau. Theaterplatz, Haus 60 

Rupert Sohmauz, Betriebs]. d. Elektrizitätswerkes, TOLI b. Meran, 

Dr.-Ing. Leon Verébélyi, Direktor der Danubius Schiffbau- 
Maschinenfabrik A.-G., Budapest. 

Hans Peter, Könstruktenr bei Felser & Co., Riga. 


R. Poliakoff, Ingenieur-Mechaniker, Dozent der Kalserl. 


Hochschule, Moskau. i l 
Hendrik Kortlandt, Ingenieur der Schiffswerft und Maschinenfabrik 
Fyenoord, Rotterdam. 
Hans Laras, Ingenieur der Maschinenbau A.-G., 
Daněk & Co., Schlan. 


Olai Bache-Wiig, Ingenieur der Wansan Sulphate Fibre Fr T | 
Mosinee, Wise, U. 8. A. u ii 

È 

i 


vorm. Breitfeld, b; | 


Charles E. Shadall, Ingenieur der Nordberg Mfg. Co, Milwaukee | 
Wisc. U. S. A. | 
Fritz Eelbo, Oberingenieur, Leiter der Abt. »Strebelkesselbau« der 
A.-G. J. John, Lodz, Rußland. 
Karl Ratschke, Konstrukteur der A.-G. Brown Boveri & Co., Baden 
(Schweiz). 1 
Arthur Straetz, Ingenieur, Marosväsärhely (Ungarn). 
J. Bernh. Murmann, Ingenieur aus Riesa, z. Zt. in Paris. 
Zygmunnt Zagloba Sochoceki, Prefessor a. d. k. k. Technischen 7 tha, 
Hochschule, Lemberg. D Mm , 


b) Aufnahmen. 


Augsburger Bezirksverein. 


I 
Fritz Forster, Ingenieur, Augsburg, Rugendasstr. 5. ; Ye 
Aug. Richter, Ingenieur, Augsburg, Brückenstr. 23. 
Fritz Steck, Techniker der Maschinenfabrik Augsburg Nurnberg 

A.-G., Augsburg, Oblatterwallstr. 2. Rum 
Hermann Wernecke, Betriebsingenieur, Augsburg, Sebastianstr. 1. 


Berliner Bezirksverein. 3 * i 


Hermann Dahl, Ingenieur, Direktor der Gesellschaft für moderne 
Kraftanlagen m. b. H., Berlin W., Lützowstr. 71. l 

Dipl.-Ing. Hugo Hersfeld, Berlin W., Lützowufer 11. 

Richard Martinck, Ingenieur, Berlin NW., Lessingstr. 29. 


Braunschweiger Bezirksverein. h 
Hugo Roth, Ingenieur bei Amme, Giesecke & Konegen. A. 6 Braun- 
schweig, Celler Str. 62. > & 
Robert Schnick, Ingenieur, Vertreter der Firma Amme, 
& Konegen A.-G., Konstantinopel, Galata Helbig Hau. 


Hans Vogel, Ingenieur, Bremen, Nordstr. 37. iy 
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5 Ingenieur, Stettin, Gartenstr. 1. 
Albert Hausmann, Ingenieur und Fabrikdirektor, Körlin a. 


| 5 | Richard Dibbern, Ingenieur, Stettin, Barnimstr. 4. 
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èr Bezirksverein. 
npikessel: or, Erfurt, Königgrätzer Str. 28. 
Agenten: . Moltkestr. 19. 
‚Di “nig - und Gaswerke A.-G., Apolda, 


1 Erfurt, Schlösserstr. 11/12. 
t, Pabrikdirektor, Teilhaber der Arnstadter Cellulose- 
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. m. en Arnstadt in Thüringen. 


Bezirksverein. 
leur, Düsseldort-Bilk, Merowingerstr. 9. 


enleur des eee 
©, Königsberg (Pr. ), Hintere Vorstadt 1. 


r Bezirksverein. 


ten- St. Johann, Lessingstr. 38. 
ı (Saar), Stummstr. 31. 
en, Hüttenkasino 


Arthur Lewerenz, Ingenieur, Steitin-Grünhof, Langestr. 48. 
ar Lüdecke, Ingenieur, Stettin, Friedenstr. 8. | 


Sächsisch- Anhaltinischer Bet 
Hermann Ringe, Ingenieur, Cöthen (Anhalt), Lindenstr, 11. 


Schleswig-Holsteinischer- Bezirksverein. 
Wolf, Marine-Stabsingenieur, Kiel, S. M. J: »Hohenzollern«. 


Siegener Bezirksverein. 


Ernst Riemschneider, Ingenieur des Elektrizitütswerks Siegerland, 
Siegen, Friedrichstr. 7. 


Thüringer Bezirksverein. 
W. Schulze, Reglerungsbauführer, Halle a. S., Neue Promenade ia, 


Unterweser Bezirksverein. 


Ludwig Kähler, Ingenieur, Bremerhaven, Bürgermeister Smidtstr. 56. 
Dipl.-Ing. Richard Kühn, Geestemünde, Am Deich 18. 


Westpreußischer . 


Dipl.-Ing Robert Daub, Ing. beim Westpr. Dampfkessel-Ueberwachungs- 
verein, Danzig-Langführ, Bahnhofstr. 8. 


Württembergischer Bezirksverein. 


Robert Klopsteck, Ingenieur der Maschinenfabrik Eßlingen, ES- 
lingen (Neckar), Ob. Eßlinger Str. 81. 


Keinem Bezirksverein angehörend, 


Dipl.- Jng. Konrad Bauer, Ing. d, Raffineries Internationales de Soufre, 
Marseille-Le Canet, Bd. d’Agay No. 22. 

Martin Becker, Technischer Sekretariats-Anwärter der Kaiser!. Wertt, 

Kiel, Kirehhofsallee 6. 

Adolf Bergemann, Ingeniear der Siemens- -Schuckert-Werke, G. m. b. H., 
Charlottenburg, Gardes du Corpsstr. 10a. 

Hans agbo Fabrikdirektor d. Hammerbrotwerke, Schwechat bel 
Wien 

Leonid Dunajeft, Ingenieur, Inhaber eines Ingenſeurbureaus, Berlin W., 
Neue Winterfeldtstr. 48. 

Richard Fleck, Fabrikant, Mitinhaber der Berliner Präzisions- 
Werkzeug- u. Masehinentabrik Fleck & Co., Berlin W., Bülowstr. 66, 

Egon Fritsch, Besitzer der K. K. pr. Welser Kunstmühle, Wels 
(Ober-Oesterr.), Fabriksstr. 51. 

Ernst Hermann Geisler, Ingenieur der Motorenfabrik A.-G. Ober- 
ursel, Oberursel, Feldbergstr. 18. 

Emil Otto Goldschmidt, Ingenieur bei Gebr. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Ulm (Donau), Frauenstr. 80. 

Franz Himm eystan, Zivilingenieur, Hamburg, Semperhaus, 

Dipl.-Ing. Leo Kentnowskt, Betriebingenieur, Benrath, Gartenstr. 87, 

Carl Ladewig, Marineingenieur, Wilhelmshaven, Friedrichstr, lla. 

Jos. Lengerich, Hochofeningenieur, Kneuttingen-Hütte. 

Louis Otto E. A, Müller, Technischer Sekretär der Kaiserl. Ma- 
rine, Kiel, Düppelstr. 65. 

Adolf Gustav Prautzsch, Ingenieur der Siemens - Schuckert-Werke 
G. m. b. H., Hamburg, Hammerbrookstr. 61. 

Dipl.-Ing. Th. Püllen, Ingenieur und Betriebsführer d. Gewerkschaft 
Admiral, Hörde, Hochofenstr. 29. 

Otto Reichardt, Ingenieur, z. Zt. Einj.- Freiwilliger, Darmstadt, 
Riedeselstr. 66. 

J. Otto Roosen-Runge, Oberingenieur bei Bromberg & Co., Altona- 
Othmarschen, Margaretenstr. 11. 

Fritz Wagner, Reglerungsbauführer, Ingenieur der Maschinenfabrik 
»Germania«, Chemnitz, Wilhelmplatz 9a, 

Friedrich Wullstein, Reglerungsbauführer bei der Kgl. Eisenbahn- 
direktion Magdeburg, Staßfurt-Leopoldshall. 


Philipp Zscheyge, Ingenieur der Norddeutschen Masch.- u. Arma- “AR 


turenfabrik, Bremen, Sternstr, 12. 
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Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener B.-V.: 1. Mittwoch j. M., ab. 5%, U., „Berliner Hof“, Bahnhofstraße. 

Augsburger B.-V.: Vereinsversammlungen jeden Freitag Abend 8 Uhr im 
Hotel „Weißes Lamm“. Daselbst auch ständiges Lesezimmer. 

Bayerischer B.-V.: Während des Winterhalbjahres Vereinsversammlung am 
1. und 3. Frei jeden Monats im Kunstgewerbehaus. 


Bergischer B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft, verein“ 
Elberfeld, Kaiserstr.: Hauptversammlung. 


Berliner B.-V: 18. Jan., 1. Febr., 1. März, 5. April, 3. Mai und 7. Juni 1911, 
abends 7 Uhr in der Technischen Hochschule. 


Bochumer B.-V.: 1. und 3. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum. 


Abteilung Witten: 1. und 3. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünnebacke in Witten. 

Bodensee-B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodens»ee-Gebieten. 

Braunschweiger B.- V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon., abends 3!/, Uhr, Braunschweig, 
im Vereinszimmer der Handelskammer, paran am Gewandhaus, Poststr. 

Bremer B.-V.: Jeden 2. Freitag im Monat, abends 8!/, Uhr, „Hotel Bristol“. 


Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung 3. Freitag j. M., abends 8 Uhr, in der 
Technischen Hochschule. 


Chemnitzer B.-V.: 1. Dienst. jed. Mon., ab.8'!/,Uhr, Restaurant „Deutscher Kaiser“. | 


Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen Saale 
der „Drei Raben“. ' 


Eisaß-Lothringer B.-V.: Nächste Sitzung Montag, den 9. Januar, abds. 8 Uhr, 
im Zivilkasino, Straßburg, Els., Jakob-Sturmstaden 1, 


Emscher-B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, Hotel Monopol, 
Gelsenkirchen, Kreuzstr. 

Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 4 Freitag jeden Monats, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal II. Stock des Industrie- un 

Frankfurter B.-V.: 3. Mittwoch jeden Monats, abends 7¼ Uhr, im Vereins- 
lokale 8 5. geschäftliche Sitzung. 

Jeden Freitag Abend Zusammenkunft am Stammtisch des Frankfurter B.-V. 

in der Alemannia. 


Hamburger B.-V.: 1. und 3. Din mgd en Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im 
Patriotischen Gebäude Zimmer 30/31, Hamburg. 


Hannoverscher B.-V.: Jeden Freitag, abends 8¼ Uhr, Sitzung im Künstler- 
hause, Sophienstr. 2. 


Joden 8 abends 8½ Uhr, Kegeln im Restaurant „Königsworth“ 

str. 12. ` 

Hessischer B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 8. Dienstag gesellige 
Zusammenkunft, abds. 8!/, Uhr, im Restaurant Hanusch, Ständeplatz 3, Cassel. 

Karlsruher B.-V.: 2. und 4. Montag jed. Mon, abends 8½ Uhr, im Restaurant 
Moninger (Arche), Kaiserstraße. 

Kölner B-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abends 8 Uhr, in der „Bürgergesellschaft“. 
Ständiges Lese- und Gesellschaftszimmer ebendaselbst. Bes. gesell. Zu- 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. 


Kulturvereines, Nürnberg. 
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Lausitzer B.-V.: 8. Sonnabend jed. Mon., abends 8 Uhr, im Restaurant Han- 
delskammerhaus“. Görlitz, Mühlweg. regelmäßige Versammlung. 

Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
vereinshaus, Kramerstr. 4/6. 

Lenne B. V.: Sitzungen im Hotel „zum Römer“ in Hagen i W. am L oder 
2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 
zwangloser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Victoria-Hotel in 
Hagen (Westf.), Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 

Märkischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Eiuladung im „Central- 
Hotel“, Richtstr. 61, Frankfurt a. O. . 

Magdeburger B.-V.: Sitzung jeden 8. Donnersi 


im Monat, abends 8 Uhr, im 
Hotel „Magdeburger Hof“. Hier jeden 1. Donnertag im Monat zwang- 
loser Abend. 


Mannheimer B.-V.: Jeden Donnerstag Abend im Restaurant ‚Weinberg‘, 
Planken D. 5,4. 

Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be- 
kannt gegeben, „Hotel zur Traube“ in Coblenz. 

Mittelthüringer B.-V.: Sonnabend, den 7. Januar, abends 34, Uhr, Versamm- 

lung mit Vortrag im Erfurter Hof, Erfurt, Bahnhofsplatz. 

Niederrbeinischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf, „Rheinhof*. 

Oberschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend, 
abds. 8¼ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitz. 

Ostpreußischer B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, „Hotel de Berlin'. 
Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feiertag Frühschoppen BU 
mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloßteich. 

Pfalz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donners abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Neuen Münchner Kindl in Saarbrücken. 


Pommerscher B.-V.: 2. Dienstag jed. Mon, abends 8 Uhr, Stettin,, Vereinshaus“ 


Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 


stuben, oberer Saal, Posen OI, Berlinerstr. 19. 

Rheingau B.-V.: Ver mnlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 
selnd in Mainz und Wiesbaden. 

Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorentzendamm. 

Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „Kaisergarten". 

Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 
Ressource. 

Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a. S., „Stadt 
Hamburg“. Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr, gesellige Zusammenkunft 
ebendaselbst. 

Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 16 Uhr 
im Logengebäude zu den 3 Ankern, Bremerhaven, am Deich Nr. 116. 
Westfälischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Casino, 

Dortmund, Betenstr. 18. 
Westpreußischer B.-V.: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Menats im Saal der 
atur forschenden Gesellschaft, Danzig, Frauengasse 26. 


Württembergischer B.- V.: 1. Donnerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, Stuttgart 
Oberes Museum. 
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Oesterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingenieure: 2. Freitag jeden Monats, Verbandsvorträge 
im Hotel de France, Wien I, Schottenring 8. 


Verzeichnis der seit Mitte Dezember 1910 bekannt gegebenen Vorträge in Bezirksvereinen. 


Bezirksvereiu Vortragender _ | Thema Datum 
Fränkisch-Oberpfälzischer Prof. Dr. Goldstein Baco v. Verulam, der Philosoph der Technik 16. Dez. 
Bochumer Dr. E. Valentin Neue Konstruktionen von Luftschiffmotoren 17. Dez. 
Pfalz-Saarbrücker Prof. Dr. W. Ostwald Der Techniker als Kulturträger 18. Dez. 
Lausitzer Ing. H. Schilling Die Schöpfung eines Zeugschmiedes 17. Dez. 
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VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 


Nr. 2. Sonnabend, den 14. Januar 1911. Band 55. 


Inhalt: | . 
41 Stadtsclinellbahnen in den Vereinigten Staaten von N . F 71 
U * „ ei ie . . . . . * . . . . . . . ` . . . . * . . B a ns pa > e jlu 1g. on A 
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(hierzu Tafel 2) 


Wieder ist einer der 
großen Ingenieure von uns 
gegangen, denen es beschie- 
den war, in harter Lebens- 
arbeit den Grund für das 
heutige hohe Ansehen des 
deutschen Maschinenbaues zu 
legen. Am 20. November 1910 
starb in Magdeburg der Ge- 
heine Kommerzienrat Dr.⸗ 
Ing. h. c. R. Wolf, dessen 
Lebenswerk als Ingenieur in 
der Ausbildung der Lokomo- 
bile zur hochwertigen Wärme- 
kraftmaschine, als Organisator 
und Unternehmer in derSchaf- 
fung der heute weltbekannten 
Firma R. Wolf, Maschinen- 
fabrik in Magdeburg-Buckau, 
zu sehen ist. 

R. Wolf stammt aus einer 
deutschen Gelehrtenfamilie. 
Sein Vater var ein angesehe- 
ner Gymnasialprofessor in 
Magdeburg, seine Mutter eine 
Gutsbesitzertochter. Am 26. 
Juli 1831 geboren, genoß er 


eine sorgfältige Erziehung, 
die von vornherein 


genden Entschluf beeinflußt 
haben. Die Mutter vor allem 
konnte nur schwer verstehen, 
wie ihr Sohn, dem die Mittel 
zum Studium zur Verfügung 
standen, sich für das in 
Deutschland noch so wenig 
angesehene»schwarze Metier« ; 
wie sie es nannte, entschließen 

Rn | konnte. Dem Entschluß folgte 
RER, die Ausführung. Harte Lehr- 

1 2 * jahre begannen in der heuti- 

a gen Buckauer Maschinenia- 

brik, der von Tischbein be- 
gründeten und von Bramie 
Andreae weiter geleiteten 
»alten Bude«, aus der so viele 
hervorragendo Ingenieure her- 
vorgegangen sind, und wo 
auch der Gymnasiast als 
Lehrling eingetreten war. 
Seine Berufsfreudigkeit wurde 
auf eine entscheidende Probe 
gestellt. Er war zum größten 
Teil auf sich selbst ange- 
wiesen, wenn er etwas lernen 
wollte, um seine Ausbildung 
kümmerte sich zunächst nie- 


En 


l bewußt darauf gerichtet war, auch aus mand. So mußte er denn aus eigenem Antriebe schen, wie 
Ihm einmal einen »Studierten« zu machen. Aber der Sohn er in die Geheimnisse der ihm neuen Kunst eindrang. Ein 
zerstörte bald die elterlichen Zukunitspläne durch die be- angeborenes Geschick zur praktischen Betätigung und vor 
stimmte Erklärung, er wolle Maschinenbauer werden. Das allem die Freude am selbstgewählten Beruf halfen ihm in- 
hieß damals für die Eltern, ihr Sohn wolle auf der sozialen .| dessen über alle Schwierigkeiten hinweg. Bald hatte er die 
leiter ein Paar Stufen wieder hinab steigen. Die schon handwerksmäßige Seite des Maschinenbaues erfaßt und suchte 
damals gerade in Magdeburg vorhandenen Ansätze einer sich nunmehr zielbewußt nach der technischen Seite auszu- 
modernen Industrieentwicklung mögen nicht minder wie des bilden. Daß sich niemand um ihn kümmerte, bot ihm den 
Knaben ‚ausgesprochene Abneigung gegen Latein und Grie. Vorteil, überall, wo es etwas zu lernen gab, dabei sein zu 
chisch diesen im Kreise seiner Verwandten Aufsehen erre- können. Bald begannen sich seine Notizbücher mit Skizzen 
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und rh ollen Beobieltungen zu füllen. Schließlich war diese fast 2½ jährige Lehrzeit beendet, und Tischbein konnte dem 
zukünftigen Yndustrieherrh neben Fleiß, Gewissenhaftigkeit und Geschick noch besonders eine -ausreichende Fertigkeit im 
Feilen« bescheinigen. Auf die Fabrik folgte jetzt die Schule. Am nächsten lag die als gut bekannte Provinzial-Gewerbe- 
schule in Halberstadt. 2 Jahre lernte bier Wolf, was es dort in Mathematik, Physik, Mineralogie, Botanik, in Baukonstruktions- 
lehre, »praktischem Rechnen«, im deutschen Aufsatz, im Architektur-, Maschinen- und Freihandzeichnen zu lernen gab, um 
dann in Berlin, der damaligen Hauptstadt des deutschen Maschinenbaues, bei Wöhlert seine erste Ingenieurstellung anzu- 
nehmen. An Vielseitigkeit blieb hier nichts zu wünschen übrig. Von Wöhlert war es bekannt, daß er alle Aufgaben, die an 
ihn herantraten, zu lösen versuchte; auch die schwierigsten Aufträge pflegte er sofort mit einem kurzen »Mach ick« anzu- 
nehmen. Erst dann kam gewöhnlich die Ueberlegung, wie es zu machen sei, und hierbei hatte der junge Wolf günstigste 
Gelegenheit, sein Können zu zeigen und seine Kenntnisse zu erweitern. 

Von Berlin ging es nach Stuttgart, wo ihn Kuhn, der auch in Berlin, und zwar bei Hoppe, erfolgreiche Lehrjahre 
als Maschinenbauer durchgemacht hatte, als Oberingenieur seiner 1852 gegründeten Maschinenfabrik anstellte. Hier hieß es 
nunmehr selbständig unter eigener Verantwortung schaffen, und hier hat wohl Wolf auch zuerst nähere Bekanntschaft mit 
dem Lokomobilbau gemacht, den Kuhn bei Hoppe kennen gelernt hatte. 8 Jahre hielt es Wolf in dieser abwechslungsreichen 
Tätigkeit aus, dann war die Zeit für ihn gekommen, selbständig zu werden. Eine eigene Fabrik zu begründen, unabhängig 
nach eigenen Ideen für sich schaffen zu können, war das Ziel gewesen, das ihm damals schon vorgeschwebt hatte, als er die 
gelehrten Schulbücher mit so großer Erleichterung in die Ecke legte. Sein Leben lang Beamter zu bleiben, wollte ihm nicht 
behagen. Welche Wertschätzung er sich bei Kuhn erworben hatte, und wie ungern man ihn gehen ließ, kam noch in einem 
glänzenden Abgangszeugnis, in dem neben großer Befähigung in konstruktiver Hinsicht vor allem auch hervorragende Eigen- 
schaften im Verkehr mit der Kundschaft bescheinigt wurden, zum Ausdruck. 

Jetzt begann für Wolf die eigentliche Lebensarbeit: eine Maschinenfabrik galt es zu bauen. Als Ort wählte er seine 
Vaterstadt Magdeburg, sehr zur Verwunderung seiner guten Freunde, die der Ansicht waren, daß es schon zu viel Maschinen- 
fabriken in Magdeburg gäbe. Wolf rechnete indessen damit, daß der Magdeburger Maschinenbau schon damals einen guten 
Ruf hatte und daß die emporblühende Industrie Sachsens sehr gute Aussichten auf Bestellungen bot. Aber was sollte gebaut 
werden? Der deutsche Maschinenbau befand sich damals noch in seiner ersten Konstruktionsperiode, wo die Antwort auf 
eine solche Frage einfach »Alles« hieß. Die Mannigfaltigkeit der Anforderungen suchte man durch eine womöglich noch viel 
größere Vielseitigkeit in den Lösungen zu überbieten. Daß unter solchen Verhältnissen von einem rationellen Fabrizieren 
in unserm Sinne nicht die Rede sein konnte, war selbstverständlich, Mit sicherem Blick erfaßte Wolf hier das Richtige, indem 
er von vornherein zur Fabrikation einer Spezialität, nämlich der Lokomobile griff. Während auch deutsche Ingenieure die 
damals alles beherrschende kleine englische Lokomobile für kaum noch verbesserungsfähig hielten, hatte Wolf in ihr eine 
Maschinengattung erkannt, der eine außerordentliche Entwicklungsfähigkeit in der Größe der Leistungen, der Vielseitigkeit 
der Verwendung und der Wirtschaftlichkeit des Betriebes innewohnte. Wie klar Wolf hier gesehen hat, beweist der Erfolg 
seiner Lokomobile zuerst innerhalb Deutschlands und dann auf dem Weltmarkt. 

Er gründete im Jahre 1862 unter Benutzung des väterlichen Eybteiles eine kleine Maschinenfabrik in der damals 
selbständigen Stadt Buckau bei Magdeburg. Im gleichen Jahre konnte die Lokomobile Nr. 1, die, von der Firma nach 
40 Jahren zurückgekauft, heute im Deutschen Museum einen Ehrenplatz einnimmt, einem Gutsbesitzer in der Nähe Magdeburgs 
geliefert werden. Wolfs Ehrgeiz war es, in Konstruktion und Herstellung mustergültige Arbeit zu liefern. Was die Kon- 
struktion anbelangt, so bildete er die Bauart mit ausziehbarem Röhrenkessel und der Zylinderanordnung im Dampfdom weiter 
aus und sorgte für eine wirtschaftlich folgerichtige, fabrikmäßige Herstellung der ganzen Maschine. Von einer Spezialität 
konnte aber in den 60er Jahren in Deutschland noch kein Maschinenbauer allein leben. Deshalb suchte Wolf neben dem 
Lokomobilbau noch eine Anzahl andrer Maschinen weiter auszubilden. Hierher gehören Anlagen für Brauereien und Mälze- 
reien, Zuckerfabriken und Sägewerke, ferner wurden nach eigenen Konstruktionen Kreiselpumpen hergestellt und Anlagen 
für Tiefbohrungen eingerichtet. Fast sämtliche dieser Nebenfabrikationen dienten am letzten Ende immer wieder der Verbrei- 
tung der eigentlichen Spezialität der Fabrik, indem als Antriebkraft stets die Lokomobile in Frage kam. Je mehr sich aber 
die großen Erfolge im Lokomobilbau einstellten, je größer die Firma wurde, um so mehr traten diese andern Fabrikations- 
zweige in den Hintergrund, während in neuerer Zeit der Bau von landwirtschaftlichen Maschinen neu aufgenommen wurde. 
Die Lokomobile, die man bis dahin fast nur als Betriebsmaschine für landwirtschaftliche Zwecke gekannt hatte, bot in ihrer 
räumlich gedrängten Anordnung auch große Vorteile für industrielle Verwendung. Wolf entschloß sich daher in kühner Vor- 
aussicht, die landwirtschaftliche Lokomobile als Industrielokomobile weiter auszubauen. Hier kam es vor allem darauf an, die 
Einheitsgröße wesentlich zu erhöhen. Zu Anfang der 60er Jahre wurde eine Lokomobile von 10 PS schon als groß bezeicb- 
net. Als Wolf den Mut hatte, eine solche von 20 PS zu bauen, mußte er die gutgemeinte Warnung seines Ingenieurs wegen 
der Folgen eines so kühnen Unterfangens über sich ergehen lassen. Schritt für Schritt stiegen dann die Leistungen, bis 
man es bei den heutigen Riesenlokomobilen zu Leistungen von 1000 PS in einer Maschine gebracht hat. Mit dem Eindringen 
der Lokomobile in die industriellen Betriebe hatte Wolf seiner Maschine ein neues großes Absatzgebiet erschlossen. 

Immer darauf bedacht, seine Lokomobile zu einer hochwertigen Dampfmaschine auszubilden, hat es dann Wolf 
verstanden, auch die konstruktiven und wärmetechnischen Fortschritte im allgemeinen Maschinenbau sinngemäß auf die Loko- 
mobile zu übertragen. Der Einzylinder-Lokomobile folgten Zwillingsmaschinen, die Verbund- und schließlich die Heißdampf- 
Lokomobile. Bei allen Veränderungen aber blieb die in der Form der Lokomobile gegebene organische Verbindung von 
Kessel und Maschine bestehen. | 

Das emporblühende Unternehmen, das sehr bald bedeutende räumliche Ausdehnung gewann, wurde natürlich von den 
Krisen des deutschen Wirtschaftslebens, vor allem von der tiefen Ersch'tterung in den 70er Jahren, auch nicht verschont. 
Das Fundament aber war zu fest gelegt, als daß es je ernsthafter Gefahr ausgesetzt gewesen wäre. Voa Erfolg ging es ZU 
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1 ise zu 
Erfolg, bis ein plötzlich einsetzendes hartes Geschick die persönliche Schaffenskraft Walk 5 Te a 10 ma 
einer Vorstandssitzung des Vereines deutscher Ingenieure im Jahr 1888 traf Wolf in Berlin ein Sc agan D 5 
Tode nahe brachte. Nur der aufopfernden Pflege seiner Gattin, die, unerbittlich gegen e pi von S 
traten, alles der Rücksicht auf seine Gesundheit unterordnete, war es zu verdanken, Gap eine langsame 5 
es Wolf ermöglichte, wenn auch in beschränkterem Umfange, an der Entwicklung seines Werkes „ a 17 1 
Mit der vielseitigen und so erfolgreichen Tätigkeit Wolfs als Ingenieur und Unternehmer ist das Bild seines Wirkens 
noch nicht erschöpft. Trotz aller mühevollen Arbeit, die aus der Entwicklung seines Geschäftes sich OKEAN fand Wolf stets 
noch Zeit zu vielseitiger Betätigung auf allgemeinen Gebieten. Mit besonderer Dankbarkeit müssen wir es e ee daß 
er gerade dem Verein deutscher Ingenieure so viel von seiner Arbeitskraft gewidmet hat. 1807 wurde er Mitglied des Masde 
burger Bezirksvereines deutscher Ingenieure, und hier hat er sich sowohl im Vorstande sowie auch DARON als un? 
mitglied eifrigst betätigt. Stets war er bereit, durch Vorträge und Auskünfte aus dem Schatz seiner reichen Erfahrung die 
Vereinsabende, die er regelmäßig zu besuchen pflegte, zu beleben. Auch für die geselligen Bestrebungen, die den so wert- 
vollen Zweck haben, die Mitglieder in nähere persönliche Beziehungen zu bringen, hatte er stets Zeit übrig. Von der großen 
Bedeutung des Vereines deutscher Ingenieure für die Entwicklung der Technik überzeugt, ließ er sich dann 1887/88 bereit 
finden, den Vorsitz im Gesamtverein zu übernehmen. An wichtigen Aufgaben, so besonders auf dem Gebiete des Schul- 
wesens, hat er hier mit großem Eifer mitgewirkt. 
Auch in andern Vereinen Magdeburgs, die sich allgemeinen Interessen in erster Linie zuwandten, hat er mitgearbeitet. 
Es ist besonders bemerkenswert, wie er mit seinem so überaus regen Geist bei solchen Gelegenheiten auch in Gebiete ein- 
zudringen suchte, die seinem Lebensberuf scheinbar sehr fern lagen. So hat er neben Vorträgen, die sich zum Teil auch 
auf die Geschichte des Maschinenbaues erstreckten, auch sehr gut durchgearbeitete Vorträge z. B. über die Geschichte der 
Aesthetik, über Erdkunde, Weltverkehrswege u. dergl. gehalten. Auch in den Dienst der städtischen Selbstverwaltung hat 
er seine Arbeitskraft gestellt und im politischen öffentlichen Leben als Mitglied der nationalliberalen Partei mitgearbeitet. 
Seine Erholung fand er in einem glücklichen Familienleben und in einem Freundeskreise, der seine vielseitig anregende 
Persönlichkeit dankbar auf sich wirken ließ. Stets hülfsbereit, wo immer es galt, wirkliche Not zu lindern und menschliche 


Werte zu fördern, hat er auch außerhalb der ihm nahe stehenden Kreise sich die Dankbarkeit vieler gesichert. 
Ein überaus reiches Leben mit großen Erfolgen, mit Freud und Leid ist hier zum Abschluß gelangt. Dankbaren 
Herzens für das, was der Dahingeschiedene der deutschen Industrie und uns allen gewesen ist, werden wir sein Andenken 


stets in hohen Ehren halten. 


Verein deutscher Ingenieure. 
C. Fehlert. O. Taaks. 


Magdeburger Bezirksverein deutscher Ingenieure. 


F. Pailliart. 


Ba u un En En a En a 
Die Fernheizanlage München-Hauptbahnhof. ') 


Von H. Angerer, K. Eisenbahnassessor in München. 


Größere öffentliche und private Gebäude wurden mit 
Wärme zur Heizung und Warmwasserbereitung bisher in 
der Regel durch Zentralbeizanlagen versorgt, die aus einer 
meist im Kellergeschoß liegenden Kesselanlage, den Heiz- 
leitungen und den Heizkörpern in den einzelnen Räumen 
bestehen. 

Seit längerer Zeit werden Gebäudegrappen nach dem 
Pavillonsystem, einer Anordnung, die besonders für Heilan- 
stalten, Krankenhäuser u. dergl. gewählt wird, und auch ein- 
zelne Gebäude in größerer gegenseitiger Entfernung durch 
Fernheizwerke, bestehend aus einer gesondert angelegten 
Wärmeerzeugungsanlage und den Fernleitungen, mit Wärme 
versehen. 

Von den beiden hauptsächlich verwendeten Wärme- 
trägern: Wasser und Dampf, hat das warme Wasser unter 
Verwendung von Pumpen zur Fortbewegung den Vorteil der 
a onon, sicheren Fernleitung. Die Heizkanäle passen sich 
eicht an jedes Gelände an. Infolge der niedrigen Tempe- 
Se der Heizkörper bleiben Lufttrocknung und Staubver- 
En weil in gesundheitlich völlig unschädlichen Grenzen. 
u weiterer Vorzug besteht in der zentralen Regelung der 

umtemperaturen nach der jeweiligen Außentemperatur. 
ER 755 Ferndampfheizung kommt besonders dann in Be- 
a 1155 die anzuschließenden Gebäude die Heizeinrich- 
en ‚anederdruckdampt bereits besitzen, oder wenn 
1 ar T einzubeziehen sind, die nur mit Dampf be- 
Dee Önnen, und endlich noch, wenn die Wärme- 
1 „ 
) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Gesundheitsinge- 


werdn ab be 
l ßegeben. Der Preis wird mit der Veröffent- 


erzeugungsstelle neben der Wärmeabgabe für ein Fernheiz- 
werk noch Wärmekraftmaschinen speisen soll, eine Anord- 
nung, deren besondere wirtschaftliche Vorteile später be- 
sprochen werden. 


1) Allgemeines. 


Die Vorteile, die den Bau von Fernheizanlagen veran- 
lassen, sind kurz folgende: 

1) Die Gebäude bleiben frei von Kesselanlagen, die 
Lärm und Staub verursachende Zufuhr von Brennstoff und 
Abfuhr von Rückständen, die besonders beim Fehlen unmit- 
telbaren Bahnanschlusses störend wirken, entfallen. 

2) Die Rauchgase werden durch den Schornstein einer 
gemeinsamen größeren Kesselanlage in höhere Luftschichten 
abgeführt, so daß die Luft in der Nähe der Gebäude weni- 
ger verunreinigt wird. 

Neben diesen Annehmlichkeiten sind es aber besonders 
die nachfolgenden wirtschaftlichen Gesichtspunkte, welche 
die immerhin erheblichen Anlagekosten eines Fernheizwerkes 
rechtfertigen und in den meisten Fällen mehr oder minder 
große Ersparungen erwarten lassen: | 

3) Die durch den Wegfall der Einzel Kesselanlagen 
freibleibenden Räume der Gebäude werden für andre Zwecke 
verfügbar. l 

4) Bei der konstruktiven Durchbildung und beim Be- 
trieb einer großen Kesselanlage lassen sich die wirtschaft- 
lichen Forderungen leichter und vollkommener erfüllen, als 
dies bei den kleineren Einheiten der Einzelanlagen möglich 
ist, Die Reserveheizfläche fällt bei der gemeinsamen An- 
lage geringer aus als bei mehreren voneinander unabhängi- 
gen Einzelanlagen. 
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5) Bei Einzelanlagen muß fast ausnahmslos teurer Brenn- 
stof (Koks) verwendet werden, während im gemeinsamen 
Kesselbause billige Brennstoffe mit großem Nutzen verfeuert 
werden können. 

6) Bei einer gemeinsamen Kesselanlage werden die 
Brennstoffe in den meisten Fällen unmittelbar vom Bahn- 
wagen durch zeit- und lohnsparende mechanische Einrich- 
tungen zugeführt, entladen und gelagert, ohne die für Ge- 
bäudeheizungen meist erforderliche Umladung auf Straßen- 
fahrzeuge. Das Gleiche gilt umgekehrt für die Entfernung 
der Feuerungsrückstände. 

7) Die Sätze für die Tilgung der Kesselanlage werden 
geringer, da die Kessel einer gemeinsamen Anlage eine 
längere Lebensdauer erwarten lassen als die meist verwen- 
deten Kesselgattungen für Einzelanlagen. f 

8) Die Sätze für Feuerversicherung erniedrigen sich 
wegen des Entfalls der Feuerung im Gebäude. 

Zu den bisherigen, bei jedem Fernheizwerk erreichten 
Vorteilen kommen beim Fernheizwerk München Hauptbahn- 
hof noch zwei weitere Pankte: 

9) Die von München Hauptbahnhof ausgehenden Züge 
wurden bisher zam Teil durch besondere Lokomotiven, zum 
Teil durch die Zuglokomotiven selbst vorgeheizt. Lokomo- 
tiven wie Personal sind aber für so untergeordnete Zwecke, 
wie das Vorheizen der Züge, unwirtschaftlich verwendet. 

Durch den Bau geeigneter Vorrichtungen zum Vorheizen 
der Züge von den Ferndampfleitungen aus konnten die Vor- 
heizlokomotiven entfallen, und die Zuglokomotiven brauchen 
nicht früher als im Sommer an die Züge zu fahren, wodurch 
die kilometrischen Leistungen der Lokomotiven und des Per- 
sonales nicht unerheblich steigen. 

Eine Minderung der Rauchbelästigung im Bahnhofgebiet 
wird noch nebenbei erreicht. 

10) Der letzte Vorteil liegt in der günstigen Ausnutzung 
der gemeinsamen Kesselanlage für ein Fernheizwerk und ein 
Elektrizitätswerk. 

Der Dampfbedarf während eines Wintertages von — 10°C 
Außentemperatur ist in Fig. 1 für das Elektrizitätswerk München- 
Hauptbahnhof und für das Fernheizwerk dargestellt. Das 
Verhältnis der höchsten Kesselbelastung, die wie bei jedem 
Elektrizitätswerk mit haupisächlicher Lichtbelastung zwischen 
5 und 7 Uhr abends auftritt, zur mittleren Kesselbelastung 
ist beim Elektrizitätswerk allein 1,97. Bei der vereinigten 
Kesselanlage dagegen erhebt sich die Spitze des Dampf- 
bedarfes, die in die Zeit des Hochheizens der Gebäude fällt, 
nur um 33 vH über die mittlere Belastung, also um einen 
Betrag, um den die Dampferzeugung bei gleichbleibender 
Kesselheizfläche gesteigert werden kann. Das Frischanfeuern 
oder das Halten von Reservefeuer entfällt daher beinahe 
völlig. Der Ausnutzungsfaktor der Kesselanlage steigt, und 
damit wird der auf die Dampfeinheit treffende Betrag für 
Verzinsung und Tilgung der Kesselanlage bei vereinigter 
Kesselanlage niedriger. Die Ausnutzung beträgt für das 
Elektrizitätswerk allein etwa 50 vH, für dieses und das Fern- 
heizwerk zusammen etwa 75 vH. Die Jahresausnutzung er- 
rechnet sich zu etwa 23 vH und 27 vH. 

All diesen Ersparungen gegenüber steht der Betrag für 
Verzinsung, Tilgung und Unterhaltung der gemeinsamen 
Kesselanlage, der Fernkanäle, der Fernleitungen und der 
Gebäudeanschlüsse. | 


2) Lageplan des Fernheizwerkes München- 
Hauptbahnhot, Fig. 2. 


Den Anstoß zur Erbauung des Fernheizwerkes München- 
Hauptbahnhof gab die Frage der Wärmeversorgung des Neu- 
baues für das Verkehrsministerium und für ein zentrales 
Briefpostamt (Fig. 2, ). Bei Einbau einer Kesselanlage in den 
Neubau selbst hätten ganz erhebliche Räume hierfür bereit- 
gestellt werden müssen, und es wären außerdem die Nach- 
teile der Brennstofzufuhr von der Straße aus nicht zu ver- 
meiden gewesen. Die Verlegung der Kesselanlage auf das 
Gelände südlich der Arnulfstraße hätte zwar einen unmittel- 
baren Bahnanschluß ermöglicht, dagegen die Bewegungs- 
treiheit bei Veränderungen im Bahnhofgebiet noch weiter 
eingeschränkt. 
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Außer dem Neubau des Verkehrsministeriums besitzt die 
Verkehrsverwaltung in dessen Nähe mehrere Gebäude, die 
bereits mit Niederdruckdampf geheizt werden, wie das Güter- 
verwaltungsgebäude (h), das Bureaugebäude an der Arnullt- 
straße ()) und das Postgebäude an der Bayerstraße (q). Das 
Betriebshauptgebäude (p) mußte an Stelle einer abgenutzten 
Wasserheizung und der noch vorhandenen Einzelöfen eine 
neue einheitliche Heizanlage erhalten und wurde ebenfalls 
mit Damptheizung versehen. Die Zollverwaltung baut an der 
Landsberger Straße bei der Donnersberger Brücke größere 
Anlagen (s), die gleichfalls vom Fernheizwerk beheizt werden 
können. Außerdem ließ sich das Vorheizen der Züge vor- 
teilbatt mit in das Versorgungsgebiet einbeziehen. Aus all 
diesen Gründen konnte im vorliegenden Falle nur eine Fern- 
dampfheizung in Frage kommen. 


Fig. 1. 
Belastungslinien der Dampfkesselanlage für das Elektrizitätswerk 
München-Hauptbahnhof und für das Fernheizwerk. 
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Da gleichzeitig das bahneigene Elektrizitätswerk an der 
Donnersberger Brücke wegen Anschlusses weiterer Strom- 
verbrauchstellen und wegen starker Abnutzung der Kessel- 
anlage erweitert und umgebaut werden mußte, lag es nahe, 
die Dampferzeugungsstelle für Heiz- und Kraftzwecke beim 
Elektrizitätswerk (a-b) zu vereinigen. Ä 


Die Grundlage für den Entwurf des Fernheizwerkes 
bilden die gegenseitige Lage der Verbrauchstellen und der 


Wärmeerzeugungsstelle und der stündliche Höchstwärmever- 
brauch der Verbrauchstellen. 
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Fig. 2. 
Lageplan der Fernheizanlage und des Hauptbahnhofes in München. 
l Maßstab rd. 1:12000. 
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Für die Kanalführung wurden möglichst die kürzesten wenn es sich um die Abgabe von Heizdampf gegen Be- 


Entfernungen gewählt, da die sonst hier und da vorkom- zahlung handelt. 

mende Ziekzackführung der Fernleitungen, die den Einbau Bei den langen, einseitig sich erstreckenden Zuleitungen 
besonderer Vorrichtungen für die Längenausdehnung ent- zu den beiden Außersten Abnahmestellen, Hauptbahnhof und 
behrlich macht, wegen der hohen Kosten und der schwieri- 

gen Bauausführung des größtenteils unter Gleisen liegenden Fig. 3. 


Ranales nicht anwendbar war. Vergleich der Kosten bei Einzel- und Fernleitung. 


3) Höchststunden- und Gesamtjahres-Dampfbedart. 3 
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des Gebäudes abhängt, und aus der Zahl der für jede Außen- 
temperatur durchschnittlich zu rechnenden Heiztage. 


Für Stidbayern sind zu rechnen 
für eine Außentemperatur von + 20° bis + 10° 25 Tage 
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3 von der Außentemperatur beeinflußt wird, hat eine be- 
ndere Aufstellung den eingesetzten Wert ergeben. Der 


Dampfbedart der Zugeinheit schwankt zwischen 300 und 
300 kg /st. 


An Hand d ; ie Q 
brauchstelle e; 85 Jahresbedarfes läßt sich für jede ver- $ 2 4 
ein Vergleich der Jahreskosten für eine Einzel- 7 2 3 
alge und für den Anschluß an das Fernheizwerk auf- 2 on e „ e 
an wie dies allgemein in Fig. 3 dargestellt ist. Der 
R R der beiden Kurven bezeichnet die Mindestwärme- 
gabe, bei welcher durch den Anschluß an das Fernheiz- Fernheizung F 
Den weder wirtschaftliche Vor- noch Nachteile entstehen. Mehrkosten der Fernhelzung gegenüber der Einzelheizung 
Verartige Aufstellungen sind besonders auch dann zu machen, |||] Ersparnis der Fernhelzung gegenüber der Finzelhelzang 
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Uebersicht über die stündlichen und jährlichen Wärme- und Dampfmengen der an die Fernheizung 
angeschlossenen Verbrauchstellen. 


Er mr —— — — — rn De —— 


Wärmemenge in WE Dampfmenge in kg 
Nr. Verbrauchstelle stündlich N stündlich iii Da 
tür — 25°C j für — 25°C e 
1 Güterverwsltung . . 2 on >00 000 710. 105 926 1315 000 
2 Direktions gebäude 1 300 000 1860 - 10" 2410 3 450 000 
8 Verkehrsministerium . 9 000 000 16 440. 107 16 650 30 460 000 
4 Bahnhofsgebäude 2 500 000 4 690 10% 4 630 8 700 000 
5 Postgebäude (Bayerstr.) . 2 000 000 3740 + 106 3 705 | 6 980 000 
6 Vorheizen der Züge 8 2 700 000 6 420 - 10% 3 009 11 900 000 
7 Tollamtsgebluçdde a a a a’ a‘ ‘e 955 000 1 360° 10° 1770 2 520 000 
Summe 1 bis 7 18 955 000 35 220-106 35 091 65 275 000 
hierzu 10 vH für Verluste in den Zuleitungen 1 895 500 3522. 10% 3509 6 527 500 
Gesamtsumme 20 850 500 38 742. 10° | 38 600 71 802 500 
Fig. 4 und F. 


Hochleistungs- Wasserrohrkessel von 270 qm Heizfläche und 100 qm Teberhitzerheizfläche der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg. 


Post, ist es günstig, daß eine weitere Verbrauchstelle mit so 
hohem Wärmebedarf wie die Zugheizanlage in der Nähe 


liegt. 
4) Kesselanlage. 


Nach diesen Untersuchungen war zunächst die Größe der 
Kesselanlage zu bestimmen. Die Gesamtheizfliche muß so be- 
messen sein, daß der stündliche Höchstdampfbedarf für Heizung 
und Stromerzeugung (etwa 2500 KW) unter starker Beanspru- 
chung sämtlicher Kessel erzeugt werden kann. Eine Reserve- 
heizfläche braucht nicht mehr vorhanden zu sein, da ja Tem- 
peraturen unter — 15°C selten auftreten und außerdem der 
Höchstdampfbedarf für Heizung und Stromerzeugung um 
etwa 12 Stunden verschoben ist. Hiernach muß die Kessel- 

540 — + 19500 = etwa 58000 kg/st Dampf 
liefern können. Die nötige Heizfläche hängt von der Wahl 
der Korselgattung und der auf 1 qm Heizfläche möglichen 


anlage etwa 


Maßstab 1: 125 
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Dampferzeugung ab. An Stelle der bisher meist für solche 
Anlagen aufgestellten Großwasserraumkessel wurden hier 
Wasserrohrkessel gewählt und der Wasserinhalt der Kessel 
durch große Oberkessel, weite Wasserkammern und Abfall- 
rohre auf 145 ltr für 1 qm Heizfläche erhöht. Diese Kessel- 
gattung erlaubt bei gutem Wirkungsgrade noch eine Bean- 
spruchung bis zu 27 kg (erreicht wurden mehrere Stunden 
hindurch 30,5 kg auf ı qm Heizfliiche bei Verwendung ober- 
schlesischer Steinkohle von etwa 6500 WE). Die Gesamt- 
heizfläche bestimmt sich hieraus zu etwa 2160 qm. Auf- 
gestellt wurden 8 Kessel mit je 270 qm Heigfläche. Je 
2 Kessel sind in einen Block zusammengebaut. In der Regel 
werden die Kessel mit 17 bis 21 kg/qm beansprucht und 
geben hierbei etwa 82 vH Wirkungsgrad. Der Höchstdruck 
ist auf 16 at festgesetzt. 

Die Kraftanlage wurde durch eine Dampfturbine, Bau- 
art Melms & Pfenninger, von 1500 KW Leistung (geliefert 
von J. A. Maffei) erweitert. Da auch der Fernheizung mäßig 
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überhitzter Dampf zu- 
geführt werden sollte, 
erhielt jeder Kessel eine 


Ueberhitzerheisfläche Schnitt «-/. 
von 100 qm, die eine ; 2750 —- =~ = 2080 — 
Dampftemperatur von 4. x; ' rs 


300° bei jeder Bean- 
spruchung zuläßt. Zur 
besseren Ausnutzung 
der Heizgase sind 
zwischen Kessel und 
Schornstein Vorwärmer 
von je 160 qm Heiz- 
fläche für 1 Kessel auf- 
gestellt, die eine Erwär- 
mung des Speisewassers 
auf mindestens 100° er- 
möglichen. 

Die Hauptvorzüge 
des von der Maschinen- 
fabrik Augsburg - Nürn- 
berg gelieferten Kes- 
sels, Fig. 4 und 5, sind 
der große Wasserinhalt, der durch die weiten Abfall- 
rohre und Wasserkammern erzielte lebhafte Wasser- 
umlauf, die gute Entwicklung der Flamme durch den 
Zwischenraum zwischen der ersten Rohrlage und dem 
Hauptrohrbündel, die Speisung in den Schlammkasten 
und ferner noch die beliebige Regelung der Dampf- 
temperatur durch die stets leicht beweglichen Schützen 
an Stelle von Drehklappen. Die Feuerung ist eine 
selbsttätige Keltenrostfeuerung, Bauart Babcock & Wil- 
cox. Die Rostfläche beträgt 6,6 qm. Die Abnahme- 
versuche ergaben für Kessel, Vorwärmer und Ueber- 
hitzer zusammen einen Wirkungsgrad von 83,9 vH bei 
einer Dampferzeugung von 19,7 kg auf 1 qm Heizfläche 
und Verfeuerung oberschlesischer Nuß II von 6540 WE. 

Von den Vorwärmern, Fig. 6 bis 8, Bauart Green 
& Sohn, treten die Rauchgase in den 75 m hohen 
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Sig. G bis 8. 


Rauchzasvorwärmer von 320 qm Heizfläche. 


Maßstab 1: 150. Schultt a-b. 
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Fig. . 


Kohlensilo aus Eisenbeton von 1800 t Nutzinhalt, erbaut von Gebr. Rank. 
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7a as a 3m oberer Weite. Um die Wirbelbildung 
ist eine 5 Sn Seiten kommenden Rauchgase zu verhindern, 
werden einmal 15 Zunge eingebaut. Risse im Mauerwerk 
die der Fi urch ein 30 m hohes Futter und dann durch 

mma Houzer, München, patentierten Bandeisenein- 


lagen in Abständen von je. 50 cm verhindert. Die Rauch- 
gase treten übrigens bei Benutzung der Vorwärmer nur mit 
etwa 150° in den Schornstein ein. 

Das Kesselhaus kann nach Süden und Norden erweitert 
werden. Der Schornstein reicht auch für die Erweiterung aus 
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Fig. 10 bio 13. 


Elektrizitätswerk und Kesselbaus mit Kohlenförderanlage 
des Hauptbahnhofes In München. 


Mußrtab 1: 600. 


Schnitt A-B. 
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Das ölfreie Kondensat der Dampfturbine und das Nie- 
derschlagwasser der Fernheizung mit Ausnahme des in der 
Zugheizanlage verloren gehenden Teiles wird zwei Speise- 
wasserbehältern von je 35 obm Inhalt zugeführt. 

Die Speiseanlage besteht aus drei Hochdruck-Kreisel- 
pumpen mit elektrischem Antrieb für 55 cbm Stundenleistung 
und zwei Dampfkolbenpumpen für 27,5 cbm Stundenleistung 
bei schwächerem Betrieb. Die Speise wassermeng® wird durch 
Eckardtsche Kolbenwassermesser gemessen. 

Der Dampf wird den Kraftmaschinen und Fernheizlei- 
tungen von den durch das ganze Kesselhaus laufenden Sam- 
melleitungen zugeführt. Die Kessel liefern gleichzeitig Satt- 
dampf und überhitzten Dampf in je eine Hauptsammelleitung; 
eine dritte Leitung dient zur Reserve, und eine vierte speist 


die Dampfpumpen. 


5) Kohlen- und Aschenförderanlage. 


Senkrecht zur Kesselhausachse ist ein Kohlensilo in Eisen- 
beton von Gebrüder Rank in München nach ihrem patentierten 
Schrägtaschcosystem 
erbaut, Fig. 9 bis 13. 

Die Hauptvorteile 
sind geringe freie 
Fallhöhe, geringe 
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südliches Messelhaus, _ A 


Lagerhöhe, die Mög- 
lichkeit der Einlage- 
rung verschiedener 
Kohlensorten und der 
große Fassungsraum 
auf 1 qm Boden- 
fläche (etwa 9 t) bei 
1800 t Gesamtinhalt. 
Vor den 8 Kesseln 
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Fig. 15 bis 19. Hauptverteil- und Druckminderstelle der Fernheizung beim Kesselhause. 


Fig. 15. 


Schnitt C-D, Fig. 18. Maßstab 1:150. 


a 


— ee ur nl rn mb je 


EN 
er 


— 


A hainnt 


LEY 


fig. 18. Grundriß des Erdgeschosses. 
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zu den Speisewosser behöltern uber dem 
Pumpenraum zwischen dem nördlichen und 
7777 Ken Kesselhaus 
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Schnitt A-B, Fig. 18. 


Fig. 17. 


Schnitt E-F, Fig. 18. 


a Heißdampfleitung zum Fernheiz- 
schaltraum 
b Naßdampfleitung zum Fernheiz- 
schaltraum 
c Woasserabscheider in der Nab- 
dampfzuleitung 
d Mischstück für Heiß- und Naß- 
dampf 
e Druckminder- und Sicherheits- 
ventile 
Rohrbruchventile 
Dampfverteiler 
Wasserabscheider und Düsen für 
die selbstschrelbenden Dampf- 
messer 
i Ferndampfleitungen zum Haupt- 
bahnhof 
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k selbstschreibende Dampfmesser 

l selbstschreibende Pyrometer 

m Niederschlagwasserleitungen von 

der Hauptpumpstation im Neu- 

bau des Verkehreministerium 

zu den Speisewasserbehältern 

über dem Pumpenraum des 

Kesselhauses 

n Niederschlagwassermesser der 
gesamten Fernheizung 

o Tafel für die Ferndruckmesser, 
Fernthermometer, für die 
Wecker der Höchstdruck- und 
Höchstwärme- und Speiserufer- 
kontakte, für den Fernspre- 
cher usw. 

p Kondensationstöpfe 


te 


stehen 8 eiserne Kohlenbunker von je 40 t Inhalt, aus denen 
die Kohle in die Fülltrichter der Kettenroste fällt. 

Die ankommenden Kohlenwagen werden durch einen 
Wagenkipper, der sich an den Silo anschließt, mit einer 
Sturzbrücke gehoben, schräg gestellt und in die unter der 
Brücke liegende, durch einen Rost von 8 cm Maschenweite 
abgedeckte Grube von 75 t Fassungsraum entleert. 

Zwei Hubwerke ermöglichen das Kippen der Wagen 
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Fig. 14. Aschenaufzug. 


nach beiden Seiten, so daß ein Drehen der 
Wagen mit Bremshaus unnötig wird. 

Ein Elevator hebt die Kohle und ent- 
leert sie entweder über eine selbsttätige 
Wage auf das Förderband zum Kesselhaus 
oder auf das Band zum Silo. Abwurfwagen 
schütten die Kohle in die Bunker und in 
die Silotaschen. Zur Rückförderung des 
Siloinhaltes in die Kesselhausbunker läuft 
unter dem Silo ein drittes Band und schafft 
die Kohle in die Elevatorgrube zurück, 
worauf sich das gleiche Spiel wiederholt. 
Die Antriebe der Bekohlanlage können bei 
Störungen von mehreren Punkten des Kes- 
selhauses und des Silos aus ausgeschaltet 
werden. Die Anlage leistet 40 t/st. 

Zur Entfernung der Feuerungsrück- 
stände dient ein Doppelgleis im Aschen- 
kanal, der bis zu einem Bahngleis nördlich 
vom Kesselhause verlängert ist. Ein selbst- 
tätiger Aufzug hebt die Aschenwagen und entleert sie in 
einen Hochbehälter, von wo aus die Eisenbahnwagen durch 
eine Schurre gefüllt werden, Fig. 14. 


6) Fernheizschaltraum. 


Die Dampfzufuhr zu den Fernleitungen wird in dem an 
das Kesselhans angebauten Hauptschaltraume, Fig. 15 bis 19, ge- 
regelt. Aus den Hauptsammelleitungen wird zu beiden Seiten 
des Schaltraumes von unten der Sattdampf, von oben der 
überhitzte Dampf zugeführt. Durch Verstellung der Absperr- 
ventile wird die Anfangstemperatur auf etwa 230° eingestellt. 
Durch Absperr-, Rohrbruch- und Druckminderventile gelangt 
der Dampf zu den beiden schmiedeisernen Dampfverteilern 
mit aufgeschweißten Stutzen. Ein Absperrventil von 350 mm 
lichter Weite verbindet die beiden Dampfverteiler. Der An- 
fangsdruck ist zunächst auf s at festgesetzt. Durch Steige- 


Fig. 20 und 21. Fernheizkanal. 
Maßstab 1: 160. 


Querschnitt unter den Gleisen. 


Fig. 99 bis 24, Sicherheitsausgang. 
Maßstab 1: 60. 


rung des Druckes kann die Leistungsfähigkeit der Fernlei- 
tungen bei Anschluß weiterer Wärmeverbraucher noch er- 
höht werden. Sämtliche Ventile sind in Stahlguß mit Nickel- 
ausrüstungen ausgeführt. 
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An die Dampfverteiler sind die drei Fernleitungen an- 
geschlossen; eine vierte Leitung wird demnächst für die Zoll- 
anlagen an der Landsberger Straße eingebaut werden. Zwei 
weitere Stutzen dienen zur Reserve. Die oberen Reserve- 
stutzen sind für den etwaigen Anschluß der Heizung an eine 
Gegendruck- Dampfturbine vorgesehen. Die Umgehungsven- 
tile an den Hauptventilen ermöglichen ein allmähliches Füllen 
der Fernleitungen. Die Wasserabscheider dienen gleichzeitig 
sum Anschluß der Eckardtschen Dampfmesser. Hinter den 
Rohrbruchventilen treten die Leitungen in den Fernkanal ein. 


7) Fernheizkanal. 


Zur Lagerung der Rohre ist die Kesselanlage mit den 
Verbrauchstellen durch Betonkanäle von 1,3 m Breite und 
2, m Höhe verbunden. Der Kanal hat in der Richtung des 
Dampfstromes durchschnittlich 1 vT Gefälle. Die Stärke der 
Stützmauern und der in Eisenbeton ausgeführten Decke mußte 
den starken Belastungen durch die darüber liegenden Gleise 
angepaßt werden, Fig. 20 und 21. 

Der Kanal zu den Anlagen der Zollverwaltung an der 
Landsberger Straße hat entsprechend der geringeren Entfer- 
nung (etwa 440 m) und dem verhältnismäßig niedrigen Wärme- 
bedarf dieser Gebäude nur Rohrleitungen kleineren Quer- 
schnittes aufzunehmen. Seine Höhe beträgt 1,90 m, seine 
Breite 1,20 m. 

Die Lüftung des Kanales war dadurch erschwert, daß 


auf lange Strecken kein Gebäudeanschluß vorhanden ist, der 
durch die kaminartige Wirkung eine wirksame Entlüftung 
hätte herbeiführen können. Man mußte sich daher mit Ab- 
zugschächten begnügen, die in Abständen von 40 m einge- 
baut und oben durch Kanalgitter abgeschlossen sind. Wegen 
der Gefahr für die Rangiermannschaft mußten auch die Si- 
cherheitsausgänge mit Abschlüssen versehen werden, die nicht 
über das Bahnplanum hervorragen. Um dem Personal im 
Fernkanal bei Gefahrfällen einen raschen Austritt ins Freie 
zu ermöglichen, stehen die Abschlußtüren zwischen Kanal 
und Aussteigschacht von dem Schachtabschluß nach oben so 
in Abhängigkeit, daß sich der Schachtabschluß beim Auf- 
stoßen der Kanaltür selbsttätig öffnet, Fig. 22 bis 24. 

Auf natürliche Beleuchtung durch Oberlichte mußte 
wegen der ständigen hohen Unterhaltungskosten derartiger 
Einrichtungen im Gleisgebiet verzichtet werden. Die im Ab- 
stand von je 9 m an der Decke hängenden Glühlampen sind 
so geschaltet, daß sämtliche Lampen zwischen 2 Sicherheits- 
ausgängen in einen Stromkreis zusammengefaßt sind, der 
von beiden Seiten aus- und eingeschaltet werden kann. Die 
einzelnen Stromkreise sind an verschiedene Schalttafeln der 
am Wege liegenden Gebäude angeschlossen. Die Lage der 
Aussteigschächte ist durch rote Lampen bezeichnet. Neben 
der Allgemeinbeleuchtung erhielt jede vierte Lampe einen 
Steckkontakt zur besseren Beleuchtung bei Vornahme der 
Ausbesserungen. (Schluß folgt.) 


Neuere Hochdruck-Zentrifugalpumpen, 
gebaut von Weise & Monski in Halle a.S.!) 


Von Dr.-Ing. E. Heidebroek. 


(Schluß von S. 23) 


Vielstufige Pumpen. 

Zur Ueberwindung größerer Förderhöhen, als in den 
vorhergehenden Beispielen angegeben, muß eine größere 
Stufenzahl der Pumpen herangezogen werden. Die in einer 
Stufe zu erzeugende Pressung steht, abgesehen von der vor- 
geschriebenen Umlaufzahl, in einem ganz bestimmten Ver- 
hältnis zu der zu fördernden Wassermenge, das eingehalten 
werden muß, wenn nicht der Wirkungsgrad zu ungünstig 
werden soll. Im allgemeinen pflegt man nicht über 
Höhen hinauszugehen, die mit Umfangsgeschwindig- 
keiten von 30 bis 35 m/sk erzeugt werden können. 
Noch höhere Wassergeschwindigkeiten führen bei 
den meistens vorhandenen mechanischen Beimengun- 
gen der zu fördernden Gewässer eine zu schnelle 
Abnutzung der Lauf- und Leiträder herbei, selbst 
wenn diese aus bester Bronze bestehen. 

Bei der Ausbildung der mehrstufigen Pumpen 
hat insbesondere die Aufhebung des axialen Schubes 
auf die Welle, der durch den Unterschied der Drücke 
auf Vorder- und Rückenfläche der meistens einseitig 
en Laufräder entsteht, anfangs Schwierig- 
D ee Der Versuch, den entstehen- 
Naum lediglich durch ein Spurlager, sei es 
bei a 15955 Kugellager, aufzuheben, mußte 
En 1 or iegenden hohen Geschwindigkeiten sehr 
i aufgegeben und dafür eine 
e 2 Entlastung angestrebt werden. Diese 
e ee aus früheren Aufsätzen in dieser Zeit- 
Rades 18 ist, teils durch Entlastung jedes einzelnen 
eue 10 0 urch Ausbalanzierung des gesamten Wellen- 
e s eines mit der Welle rotierenden Entlastungs- 
1 > 915 entsprechenden Abmessungen. Letzterem Ver- 

cheinen sich neuerdings fast sämtliche größere Mo- 
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8 85 355 dleses Aufsatzes (Fachgebiet: Pumpen) werden 

. 5 tar 60 Pig gegen Voreinsendung des Betrages 
Nlchtmitglieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag für 


Ausland 
En mto 5 Pig. Lieferung etwa 2 Wochen nach Erscheinen der 


delle bauenden Firmen zuzuwenden, weil die Regelung an 
dem außenliegenden Kolben leichter zu bewirken und zu 
überwachen ist, wenngleich man den namentlich bei un- 
reinem Wasser sehr beträchtlich werdeuden Wasserverlust mit 
in den Kauf nehmen muß. 

Weise & Monski haben demgegenüber von Anfang an 
ein Verfahren verfolgt, das jedes derartige Ausgleichmittel 
vermeidet und allein durch die Stellung der Räder, die ja 


Fig. 27. 
Mehrstufige Hochdruck-Zentrifugalpumpe ohne Seitenschub. 
- Maßstab 1: 25. 
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selber rotierende Kolben darstellen, den Seitenschub aufhebt. 
Diese nach dem Entwurf des Verfassers ausgebildete und 
durch D. R. P. geschützte Konstruktion ist im wesentlichen 
in Fig. 27 wiedergegeben. Danach strömt das Wasser erst 
durch die eine Hälfte der Räder in der Richtung nach der 
Mitte hin; aus der mittleren Stufe wird es durch außen am 
Gehäuse angeordnete Umführkanäle nach der entgegenge- 
setzten Pumpenseite geleitet und strömt durch die zweite 
Rädergruppe wieder in der Richtung nach der Pumpenmitte. 
In der Mitte der Pumpe liegen also die beiden Stufen mit 
je dem halben und dem vollen Pumpendruck zusammen und 
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müssen in geeigneter Weise durch den mittleren Finsatz 
gegeneinander abgedichtet werden. 

Während bei sämtlichen weiter oben erwähnten Ent- 
lastungsverfahren. ein Verschleiß der Dichtungsflächen die 
Entlastung beeinträchtigt, bleibt bei der vorliegenden Bauart 
die natürliche Entlastung stets gewahrt, ohne daß deswegen 
eine Zunahme des Wasserverlustes zu befürchten ist. Ein 
weiterer Vorteil ist der, daß die Stufe höchsten Druckes in 
der Mitte der Pumpe und nicht am hinteren Deckel liegt, 
die Stopfbüchse also nur gegen den halben Pumpendruck 
abzudichten braucht. Die Wasserführung in der Pumpe ist 
verhältnismäßig einfach und vermeidet die u. a. bei der 
älteren Sulzer-Ausführung durch die Gegenüberstellung je 
zweier Räder entstehenden schleifenförmigen Wege mit 
scharfen Krümmungen. 

Eines besondern Spurlagers bedarf die Pumpe in der 
vorstehenden Ausführung im Grunde nicht mehr; um jedoch 
die Lage der Welle genau festzulegen und die praktisch 
verbleibenden geringen Seitenschübe möglichst reibungslos 
aufzuheben, ist an der Außenseite ein doppelt wirkendes 
Kugelspurlager eingebaut, das während des Betriebes jeder- 
zeit beobachtet werden kann und gleichzeitig ein vorzüg- 
liches Mittel bildet, um etwaigen Unregelmäßigkeiten in der 
Ausbalanzierung der Pumpe auf die Spur zu kommen. Ent- 
gegen der sonst verbreiteten Abneigung gegen die Ver- 
wendung von Kugellagern haben Weise & Monski unter den 
vorliegenden Umständen die besten Erfahrungen damit ge- 
macht, wobei man sich selbstverständlich die Verbesserungen 
in der Konstruktion dieser Lager zunutze gemacht hat. 
Gegenüber Kammlagern, Spurscheiben usw. hat das Kugel- 
lager den großen Vorteil, daß es mit wenigen Handgriffen 
ausgewechselt werden kann, jederzeit ohne Einlaufen wieder 
genau paßt und leicht zu kontrollieren ist. Es sind Lager 
bekannt, die in jahrelangem Betriebe nicht ausgewechselt 
zu werden brauchten, wennschon mit Rücksicht auf den ge- 
ringen Preis eine häufigere Auswechslung empfohlen wird. 

Besonderer Wert ist bei der beschriebenen Konstruktion 
ferner auf eine sorgfältige Ausbildung der schleifenden Dich- 
tungsflächen zwischen Laufrad und Saugraum gelegt; sie 
werden labyrinthartig ausgeführt und laufen mit einem Spiel 
von rd. 0,05 mm gegeneinander. Alle Stellen, an denen 
Wasser mit hoher Geschwindigkeit arbeitet, sind mit aus- 
wechselbaren Bronzeringen ausgekleidet. Die gußeisernen 
Einsätze, welche die einzelnen Stufen voneinander trennen, 
sind außen mit Rotguß futtern umkleidet, um ein Festrosten 
im Gehäuse zu verhüten. Bei richtiger Ausbildung der er- 
forderlichen Zugvorrichtungen bietet das Auseinandernehmen 
auch bei absetzenden Gewässern keine übermäßigen Schwie- 
rigkeiten. Die Firma bevorzugt deshalb die ungeteilte Bau- 
art der Gehäuse, die den weiteren großen Vorzug bietet, daß 
die Innenteile stets ausgebaut werden können, ohne daß das 
Gehäuse bewegt wird oder an den gelegentlich recht schwie- 
rigen Rohranschlüssen etwas gelöst zu werden braucht. Die 
Saugseite wird aus dem gleichen Grunde immer an die An- 
triebseite verlegt. 

Die Ausbildung der Lager ist die bei ähnlichen schnell- 
laufenden Maschinen übliche, mit Ringschmierung und ge- 
nügend großen Oelräumen, die nötigenfalls mit Wasserküh- 
lung versehen werden können. Die Stopfbüchsen werden 
an der Saugseite durch Druckwasser gegen Lufteintritt ge- 
sichert; an der Druckseite wird neuerdings eine labyrinth- 
artige Dichtung verwendet, welche die Weichpackung ent- 
lastet. Die Welle wird im Innern der Pumpe und wenn er- 
forderlich auch in den Stopfbüchsen gänzlich mit Bronze 
umkleidet. 

Nach den hier beschriebenen Konstruktionsgrundsätzen 
oo im folgenden dargestellten Anlagen sämtlich ausge- 
ER Sr eine der größten bislang ausgeführten 

altungen, die mit 6 Stufen 6 cbm/min auf 
rd. 485 m hebt und an die Zeche Ludwig der Gutehoff- 
ne Oberhausen, geliefert ist. Die Pumpe wird durch 
einen tropfwassersicher gekuppelten Drehstrommotor der Sie- 
mens-Schuckert- Werke angetrieben, der bei 5000 V und 
1480 Uml. /min rd. 900 PS zu leisten vermag. Das Gehäuse 
der Pumpe ist durch der Länge nach durchgezogene Anker 
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derart entlastet, daß die Anker nahezu die gesamte aus dem 
inneren hydraulischen Ueberdruck entspringende Bean- 
spruchung aufnehmen. Fig. 28 zeigt die Pumpe in halb aus- 
einander genommenem Zustande. An dieser Wasserhaltung 
wurden rd. ¼ Jahr nach Inbetriebsetzung seitens der Ab- 
nehmerin eingehende Messungen veranstaltet, wobei folgende 
durchschnittliche Werte u. a. erreicht wurden: 


— “ z = 
* aD i 2 2 & 
232 8 37 253 232 
= = = Leistung 2 [3 L 5 Z A E. 8 
— E — 8 5 T Ssg 5 
28 a 5 25 85 | 55 
3 7 N ~ . D 2 | — 2 

Amp V KW PS ltr / min m B 2 
Ba 70 | 9990 536 | 728 5902 482 | 0,73 | 0,78 
Fig. 28. 


Bergwerkswass-rualtung der Zeche Ludwig. 
Pampe im auseinander genommenen Zustande. 


Eine für den Bergbau besonders wertvolle Eigenschaft 
der Zentrifugalpumpen ist die, daß sie gestatten, zulaufendes 
Gefälle auszunutzen, also ermöglichen, die Förderung von Zu- 
flüssen verschiedener Sohlen auf der am tiefsten gelegenen 
Sohle in einer Maschinenkammer zu vereinigen und dadurch 
wesentlich an Anlagekosten und Bedienung zu sparen. Eine 
derartige Anordnung zeigt die in Fig. 29 wiedergegebene 
Wasserhaltung des Eisensteinbergwerkes Eisenzecher Zug in 
Eiserfeld im Siegerlande. Die Siegerländer Bergwerke haben 
durchweg eigenartige Betriebsverhältnisse, indem bei großen 


Fig. 29. 


Hochdruck-Zentrifugalpumpe 
für die Wasserhaltung des Eisensteinbergwerkes Eisenzecher Zug. 


Maßstab 1: 100. 
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Förderhöhen verhältnismäßig kleine Wassermengen zu be- 
wältigen, also Pumpen mit hohen Stufenzahlen am Platze 
sind. Die räumlichen Verhältnisse sind sowohl bezüglich des 
zum Einbringen zur Verfügung stehenden Schachtquerschnittes 
wie auch der Maschinenkammer meist äußerst beschränkt. 
Fig. 30 und 31 zeigen, in welchen denkbar kleinsten Räumen 
sich zwei solche Wasserhaltungen, die jede 2000 ltr/min auf 
rd. 465 m zu heben imstande ist, unterbringen ließen. Es 
sind zwei Maschinensätze für diese Leistung aufgestellt, davon 
einer in Reserve; jeder besteht aus zwei rechts und links an 
einen Motor gekuppelten Pumpen, von denen eine 5, die 
andre 6 Stufen besitzt. Entweder arbeiten beide Pumpen 
hintereinander, wobei die fünfstufige ihr Wasser aus dem auf 
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derselben Sohle befindlichen Sumpf entnimmt und es der 
andern zudrückt, oder aber es kann die Leitung von der 
ersten Pumpe zur zweiten durch Schieber abgesperrt und 
erstere selbst abgekuppelt werden, worauf die sechsstufige 
Pampe das ihr ınit einem Gefälle von rd. 230 m zufließende 
Wasser der oberen Sohle ebenfalls zutage drückt. Durch 
richtige Bemessung der Sumpfstrecken auf den einzelnen 
Sohlen ist es möglich, die beiden Arbeitsweisen miteinander 
abwechseln zu lassen und so die Anlage recht gut auszu- 
nutzen. Für den Fall plötzlicher Steigerung der Zuflüsse 
können dann noch beide l'umpensätze zusammen arbeiten. 
Fig. 32 zeigt einen der Maschinensätze auf dem Prif- 
felde der Fabrik, Fig. 35 das Leistungsdiagramm. 
Aehnlich den vorstehend beschriebenen Anlagen 
hat sich die Zentrifugalpumpe in den meisten Berg- 
werken als Hauptwasserhaltung oder Reserve bereits 
eingeführt. Ein Verwendungsgebiet, auf dem sich 
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Eine größere Anlage dieser Art ist die zur Preßwasser- 
erzeugung für ein Stahlwalzwerk dienende Pumpe, die in 
Fig. 34 und 35 wiedergegeben ist. In dieser wird mit einer 
10 stufigen Turbinenpumpe eine minutliche Wassermenge von 
3000 ltr auf eine Pressung von 55 bis 60 kg / qem gebracht 
und das erzeugte Druckwasser zum Antrieb der Hebetische 
usw. im Walzwerk in einem weit verzweigten Netze ver- 
braucht. Ursprünglich diente dem gleichen Zweck eine 
Gruppe von Dampfpumpen, die das Wasser in zwei Akkumu- 
latoren drückten und von diesen in der üblichen Weise durch 
Betätigung des Dampfeinlaßventiles gesteuert wurden. Die 
neue elektrisch betriebene Anlage ist nach dem in Fig. 36 
wiedergegebenen Schema an das alte Netz angeschlossen. 


Fig. 32. 


Zentriſugalpumpen- Wasserbaltung für Eisenzecher Zug auf dem Prüfstande. 


Fig. 30 ung 31. Bi 


Aufstellung zweier Pumpengruppen 
in der Maschinenkammer der Grube Eisenzecher Zug. 


Maßstab 1: 100. 


. 


ebenfalls noch eine weitgehende Entwicklung zeigen 
wird, ist das der Preßwassererzeugung für hydrau- v 
lische Antriebe. Die Zentrifugalpumpe hat, wenn man 
sich das Q-H-Diagramm vergegenwärtigt, die vorzüg - 
liche Betriebseigenschaft, daß die von ihr gelieferte Wasser- 
menge von dem zu überwindenden Druck in einem ganz be- 
stimmten Verhältnis abhängig ist, oder umgekehrt, daß bei 
einer bestimmten Umlaufzahl der erzeugte Druck niemals über 
bestimmte Grenzen hinaus anwachsen kann. Diese Eigenschaft 
befähigt sie ausgezeichnet zum Arbeiten auf Druckwasser- 
netze mit veränderlicher Wasserentnahme. Fällt der Leitungs- 
druck infolge reichlicher Entnahme, so liefert die Pumpe von 
selbst mehr Wasser; steigt er, so gibt die Pumpe wenig ab, 
und sie kann selbst bei ganz geschlossener Leitung vorüber- 
gehend laufen, ohne daß eine schädliche Drucksteigerung wie 
bei Kolbenpumpen auftreten kann. Da ferner eine Abnutzung 
„em zu verwendenden reinen Wasser für die Turbinen- 
pumpe nicht ernstlich in Frage kommt, wiegt der Vorteil im 
s triebe Im allgemeinen den etwas geringeren Wirkungsgrad 
ei verminderter Leistung auf. 
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Fig. 33. 


Leistungsdiagramm der Zentrifugalpumpen- Wasserhaltung für Eisenzecher Zug. 
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Die Pumpe besteht aus je einem vier- und einem sechs- 
stufigen Teile, die hintereinander geschaltet sind und von 
einem 700pferdigen Drehstrommotor der Allgemeinen Elek- 
tricitäts-Gesellschaft angetrieben werden. Der Motor arbeitet 
mit 5000 V bei 1480 Uml./min. Die Pumpe entnimmt ihr 
Wasser aus einem außerhalb des Maschinenhauses ange- 
brachten Behälter; sämtliche Leitungen sind des besseren 
Aussehens halber unter Flur verlegt. In die Druckleitung ist 
ein entlastetes Regelventil eingeschaltet, das die Leistung 
der Pumpe bei gefülltem Akkumulator drosselt und sich bei 
sinkendem Akkumulator öffnet. Fig. 37 bis 39 zeigen das 
til. 
een mit dieser Anlage gestaltet sich äußerst 
ruhig und gleichmäßig. Die Pumpe wird in der Regel 
Montags früh angestellt und läuft bis Sonnabend Nacht durch. 
Die Bewegungen der Akkumulatoren sind fast verschwunden 


9 


— 


Zeitschrift des Vereines — 
54 Heidebroek: Neuere Hochdruck -Zentrifugalpumpen. eee eee 


Fia. 34 und 35 der Pumpe, wie sie für den vorliegenden Zweck unbedingt * 
T i erforderlich ist. 5 
Anordnung zweler hintereinander geschalteten Hochdruck Zeotrifugal- Eine Anlage von noch größeren Abmessungen, die rd. Sir 
RPF 5000 ltr/min Preß wasser gegen 55 at Druck liefert und von * 

Maßstab 1: 100. einem 950 pferdigen Motor angetrieben wird, ist inzwischen b 

55 „ aufgestellt worden. 

er e a In das gleiche Gebiet wie die vorstehend beschriebenen u 


Preßpumpen gehört auch die Verwendung der Zentrifugal- 
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gegenüber dem stetigen Auf- und Abtanzen, wie es bei den 
Kolbenpumpen regelmäßig bei starken Entnahmeschwankungen 
auftritt. Nur in den Zeiträumen, wo nacheinander viele 
schwere Blöcke gewalzt werden, ist eine Regelung des 
Hauptschiebers auf volle Leistung nötig; der übrige Betrieb ron der\Pumpe vor der\Pumpe 
spielt sich beinahe selbsttätig ab, und die Wartung beschränkt 
sich auf ein gelegentliches Nachsehen der Lager und Stopf- pumpe zur Kesselspeisung. Man hat ihnen anfangs nicht die 
büchsen sowie auf eine ebenfalls mit selbsttätigen Signalen in diesem Falle ja doppelt wichtige Betriebsicherheit zuge- er 
ausgerüstete Ueberwachung des Saugwasserstandes. Auch traut und sich lieber auf die stets arbeitsbereite Dampf- E 
auf die Bewegung der hydraulischen Apparate im Walzwerke pumpe verlassen. Seitdem aber in letzter Zeit die Leistungen FE 
N der großen Kraftwerke ins Ungemessene zu steigen anfangen, * 
Fig. 36. nehmen naturgemäß diese Hülfsmaschinen unbequeme Formen 
Schematische Anordnung einer Preßwasseranlage an, während anderseits die Frage ihrer Wirtschaftlichkeit - 
mit elektrischem Antrieb und selbsttätiger Regelung der Wasserzufulhr auch nicht mehr vernachlässigt werden darf, wenn man an > 
’ — 


bei ununterhrochenem Betrieb des Motors 


Fig. 40. 


Leistungsdiagramm der 700 pferdigen Hochdruck-Zentrifugalpumpe 
zur Preßwassererzeugung bei 1475 Umil./min. 
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a Sammelbehälter d Gewiobtakkumulator Steuerventil 
b Absperrschieber e Rückschlagklappe h Motor 
c Freilauf f Regelschieber 1 Pumpe 


scheint die gleichmäßige Wasserlieferung sehr vorteilhaft ein- 
zuwirken. | 
= z der Anlage wurden eingehende Versuche auf dem 
erke vorgenommen, nachdem zuvor der Wirkungsgrad des 
Motors von der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt ge- 
prüft und zu rd. 94 bis 95 vH festgestellt war. Die Ver- 
suchsergebnisse der Pumpe sind in dem Diagramm Fig. 40 
wiedergegeben. Das Diagramm zeigt einen sehr vorteilhaften 
Verlauf der Druckkurve und eine weitgehende Regelbarkeit 


der Hauptmaschine die Dampfverbrauchzahlen um Bruchteile 
eines Kilogrammes herabzudrücken bemüht ist. Man geht 
deshalb jetzt in solchen Fällen, wo zwischen Leistung und 
Druck ein Verhältnis besteht, das die Anwendung von or 
Zentrifugalpumpen überhaupt zuläßt, auch häufig zur Anwen- 1 
dung von Hochdruck-Zentrifugalpumpen als Kesselspeise- 3 
pumpen über, und zwar wegen der oben erörterten beque- | 
men Art der selbsttätigen Druckregelung. Ohne daß die 
Pumpe selbst einer Beaufsichtigung bedarf, kann sie auf die 
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Speiseleitung durcharbeiten, während in den einzelnen 
Kesseln unmittelbar die Speisewassermenge, sei es mit der 
Hand, sei es selbsttätig, durch die bekannten Speisewasser- 
regler eingestellt wird. Schädliche Stöße und Druckschwan- 
kungen in der Speiseleitung können auch dann nicht ein- 
treten, wenn etwa sämtliche Kessel gleichzeitig abgestellt 
werden sollten. Die Pumpe arbeitet dann eine Zeitlang im 
toten Wasser weiter, und es muß lediglich durch einen 
kleinen Umlauf dafür Sorge getragen werden, daß immer 
etwas Wasser durch die Pumpe geht und keine unstatthafte 
Erwärmung des Pumpeninnern eintritt. Ein weiterer großer 
Vorteil ist der, daß das Eindringen von Oel in das Speise- 
wasser beseitigt ist. Hierauf muß bei den Oberflächenkonden- 
sationen für Dampfturbinen, namentlich im Schiffsbetrieb, 
großer Wert gelegt werden. 

Die Verwendung als Kesselspeisepumpe bedingt gleich- 
zeitig in vielen Fällen die Gebrauchsfähigkeit bei heißem 
Wasser. Die in dieser Richtung angestellten Versuche haben 
ergeben, daß sich auch bei den geläufigen Umdrehungszahlen 
von 1500 und mehr keine Schwierigkeiten herausstellen. 
Die in Fig. 41 wiedergegebene Anlage arbeitet unter beson- 
ders bemerkenswerten Verhältnissen, indem sie heißes Wasser 
aus einem geschlossenen Sammelbehälter zu entnehmen hat, 


Fig. 4. 


Hochdruck-Zentrifugalpumpenanlage für Kesselspeisung. 
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a Turbospeisepumpe 

b Elektromotor 

c Zusatzpumpe 

d Saugleitung der Pumpe 


s Sammelbehälter für Kondensationswasser 

f Schwimmerventil zur Regelung der Zusatz- 
pumpe 

Sammelbehälter für Zusatz-Speisewasser 

h Sammelleitung für Kondensat 


der unter einem Dampfdruck von rd. 1 bis 3 kg/gem steht 
und demgemäß Temperaturen bis zu 130°C aufweist. Dieser 
Behälter nimmt nämlich das aus den Trockenapparaten einer 
Brikettfabrik zurückströmenden Kondensationswasser nebst 
dem Abdampf auf und führt es dor Speisepumpe wieder zu. 


Die hierfür gelieferte dreistufige Hochdruck-Zentrifugal- 
pumpe vermag bis zu 1700 ltr/min gegen 8 at Kesseldruck 
zu fördern und ist mit einem eingekapselten Hochspannungs- 
Drehstrommotor mit Kurzschlußanker von 1475 Uml./min ge- 
kuppelt. Die Pumpe läuft bei der erwähnten hohen Wasser- 
temperatur ohne Kühlung der Lager in dem heißem Kessel- 
raume dauernd; da der Wasserstand im Sammelbehälter 
schwankt und nicht immer die ganze Kondensationswasser- 
menge wieder zum Vorschein kommt, wird durch eine Zusatz- 
Pumpe von Zeit zu Zeit Wasser nachgefüllt, das einer andern 
Leitung entnommen wird. Diese Zusatzpumpe ist an das 
andre Ende des Motors gekuppelt und läuft dauernd mit, 
einerlei ob sie fördert oder nicht. Der Kraftverbrauch im 
Leerlauf ist also mit in den Kauf zu nehmen, spielt aber bei 
en, geringen Größe der Zusatzpumpe eine unwesentliche 
Rolle gegenüber der erzielten Vereinfachung des Betriebes. 
Bi Die Anlage ist seit längerer Zeit in der Braunkohlen- 

ettfabrik der Kauscher Werke in Petershain, N.-L., im Be 
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trieb. Sie stellt wegen der hohen Wassertemperatur und der 
Kombination mit Rückspeisung einen der schwierigeren Be- 
triebsfälle dar. Eine Reihe Anlagen mit normaler Arbeits- 
weise befinden sich ebenfalls seit längerer Zeit im Betriebe, 
bei denen bis herunter auf 200 Itr Minutenleistung gegen 
verhältnismäßig hohe Kesseldrücke gearbeitet wird. Hierbei 
mußte mit der Umlaufzahl der Pumpe, um nicht zuviel 
Stufen zu bekommen, stellenweise bis auf 3000 in der Minute 
gegangen werden. 

Die Wirtschaftlichkeit der elektrisch betriebenen Zentri- 
fugal-Speisepumpe ist bei größeren Leistungen recht günstig. 
Man kann annehmen, daß die effektive Pferdekraft in größeren 
Zentralen durchschnittlich mit einem Dampfverbrauch von 
5 bis 6 kg geliefert wird. Rechnet man den Wirkungsgrad 
der Zentrifugalpumpe bei kleinen Ausführungen einschließlich 
elektrischer Kraftübertragung auch nur zu 0,4 bis 0,5, so 
ergibt sich ein gesamter Dampfverbrauch von nur rd. 10 kg 
bei größeren und 15 kg bei kleineren Anlagen. Der Antrieb 
der Turbospeisepumpen durch Dampfturbinen kann, abge- 
sehen von dem hohen Preise der Turbinen, nur da als wirt- 
schaftlich angesehen werden, wo eine Möglichkeit vorliegt, 
die Abdampfwärme entweder zu Heizzwecken oder in einer 
Zwischenstufe einer größeren Dampfturbine weiter auszu- 
nutzen. Der Dampfverbrauch der in Frage kommenden 
kleinen Turbinen stellt sich sonst mit 20 bis 30 kg zu un- 
günstig, und es dürfte aus diesen Gründen die Weiterentwick- 
lung dieser Gattung von Turbo Speisepumpen nur für be- 
schränkte Sonderfälle Aussichten haben. 

Eine besondere Abart der Hochdruckpumpen bilden die 
Ausführungen mit senkrechter Welle, die insbesondere als 
Abteufpumpen im Bergbau Verwendung finden und wegen 
ihrer geringen Abmessungen und bequemen Handhabung dem 
Bergmann bereits ein teilweise unentbehrliches Hülfsmittel 
besonders bei wasserreichen Schachtbauten geworden sind. 
Die Eigenart des Schachtbaubetriebes stellt an die robuste 
Ausführung und Widerstandsfähigkeit gegen mechanische und 
sonstige Abnutzung Anforderungen, die scheinbar von einer 
so schnellaufenden, auf Präzisionsarbeit berubenden Maschine 
nicht zu leisten sind. Indessen ist es einzelnen Firmen ge- 
lungen, in Verbindung mit den beteiligten Elektrizitätsfirmen 
nach langen und kostspieligen Versuchen durchaus betrieb- 
sichere und leistungsfähige Pumpensätze herzustellen, die 
trotz der durchweg erforderlichen hohen Umlaufzahl in den 
schwierigsten Verhältnissen standhalten und so erst die Mög- 
lichkeit gegeben haben, beim Vorhandensein einer aus- 
reichenden Stromquelle den elektrischen Antrieb aller Hülfs- 
maschinen auch beim Schachtabteufen durchzuführen und den 
Dampfantrieb ganz zu vermeiden. Damit kann gegebenen- 
falls ein wesentlicher Fortschritt bezüglich der Beschleuni- 
gung und Verbilligung der Schachtbauten erreicht werden. 

Fig. 42 gibt die von Weise & Monski ausgeführte Bau- 
art wieder; Fig. 43 zeigt den Querschnitt einer solchen 
Pumpe. Wie aus diesem ersichtlich, ist die oben beschrie- 
bene Anordnung der Rädcr beibehalten mit dem Unterschiede, 
daß die Zahl der Räder, deren Eintritt oben liegt, größer ge- 
wäblt wird als die mit unten liegendem. Auf diese Weise 
wird der rotierende Teil der Pumpe gewissermaßen schwim- 
mend erhalten und die Belastung des oberen Traglagers auf 
oin möglichst geringes Maß beschränkt. Der Saugstutzen 
sitzt unter der Pumpe; eine Saugstopfbüchse ist üborhaupt 
nicht vorhanden, so daß die größte überhaupt denkbare 
Saughöhe erreicht werden kann. 

Die Konstruktion des Lagers ist einer der wichtigsten 
Punkte für eine brauchbare Abteufpumpe, da einesteils die 
Schmierung vollkommen selbsttätig sein muß, andernteils das 
Eindringen von Wasser und Schmutz sorgfältig zu verhindern 
ist. Die an die Aufmerksamkeit der Bedienungsmannschaft 
gestellten Anforderungen dürfen ebenfalls nicht sehr hoch sein. 

Die in Fig. 43 dargestellte Bauart ist eine ältere Anord- 
nung von Weise & Monski, die vielfach ausgeführt ist und 
sich im allgemeinen gut bewährt hat. Das eigentliche Trag- 
lager ist als Doppelkugellager ausgebildet und so eingestellt, 
daß sich die Welle weder nach oben noch nach unten. mehr 
als etwa */ı mm bewegen kann. Wenn auch der Axialschub 
zum größten Teile durch die Stellung der Räder aufgehoben 
ist, bleibt doch immer ein Best übrig, der jeweils nach oben 
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oder unten wirken kann. Luftsaugen der Pumpe oder Be- 
schädigungen im Innern, wie sie beim Eindringen von Ge- 
steintrümmern, Zement usw. unvermeidlich sind, bewirken oft 
heftige Stöße in der Achsenrichtung, denen das Lager ge- 
wachsen sein muß. Unter und über dem Traglager ist ein 
Führlager mit Weißmetallbüchsen angeordnet; die Schmierung 
erfolgt durch ein unter dem Lager mit der Welle rotierendes 
Oelflügelrad, welches das Oel durch seitliche Röhren in das 
obere Traglager drückt, von wo es durch die Kugellager nach 
unten abgesaugt wird. Es ist also ein reichlicher Umlauf 
vorhanden und durch einen Kühlmantel eine zu weit gehende 
Temperatursteigerung verhindert. 

Die Kupplung mit dem Elektromotor ist in axialer Rich- 
tung beweglich; der Motor setzt sich mit zentrierten Flanschen 
auf einen entsprechenden Schild der Pumpe auf. Diese 
hängt mit seitlichen Füßen an dem aus [-Trägern gebildeten 
Rahmen und der ganze Rahmen oben an einer kräftigen Seil- 

rolle. Bedienungsbühnen für die 


Fig. 49. Wärter sowie Leitern, die zu den 
einzelnen Geschossen führen, er- 

Schachtpumpe im Senk- ; ` 
5 leichtern die Beobachtung der 


Pumpe. Sämtliche Instrumente wer- 
| den gewöhnlich an einer geschütz- 

ten Stelle über dem Motor vereinigt, 
| wo sich der Pumpenwärter in der 
| Regel aufzuhalten hat, und von 
| wo er auch das Regelventil der 
Pumpe sowie die verschiedenen 
Kühlleitungen usw. bedienen und 
überwachen kann. 

Die Ausbildung des elektrischen 
Teiles erfordert naturgemäß eben- 
falls große Sorgfalt. Die in den 
meisten Fällen in Frage kommende 
Stromart ist Drehstrom mit selten 
mehr als 500 V Spannung. Die 
Motoren werden entweder tropfwas- 
sersicher oder vollständig einge- 
kapselt und der Mantel sowie mei- 
stens auch die Lager mit Wasser 
gekühlt. Zur Vermeidung der 
Schleifringe wird der Motor ge- 
wöhnlich mit Kurzschlußanker ge- 
| baut und übertage mit Anlaßtrans- 
formatoren angelassen. An der 
Pumpe selbst befinden sich in der 
Regel nur ein Ausschalter und ein 
Strommesser; elektrische Signale 
verbinden das freihängende Pum- 
pengerüst mit dem Kraftwerk über- 
tage. 

Bei den hohen Umlaufzahlen 
bietet die Lagerung der Motoren- 


anker namentlich bei größeren 
Einbeiten naturgemäß mancherlei 
| Schwierigkeiten, und man findet 
hier ebenso wie bei den Pumpen- 
firmen sowohl Gleitlager wie Kugel- 


ö lager verwendet. Die ersteren ver- 
größern das Anlaufmoment des Motors nicht unbeträchtlich 


und erfordern naturgemäß mehr Reibungsarbeit als letztere 
bei denen wiederum eine sorgfältigere Ueberwachung und 
Auswechslung beschädigter Teile erforderlich ist. Da die 
Anordnung eines Kammlagers für die Pumpe unter der 
be Schwierigkeiten bietet, ist man vielfach dazu 
übergegangen, nur ein gemeinsames Trarla ü 

und Motor oberhalb des letzteren 0 0 od a 
Wellen starr zu verbinden. Diese Anordnung gewährt den 
Vorteil einer bequemen Zugänglichkeit und Vereinigung der 
Lager an einer Stelle, bringt aber Pumpe und Motor in eine 
untrennbare Abhängigkeit voneinander und macht jede Aus- 
wechslung des einen oder andern Teiles bei Beschädigungen 
auf Kosten der gesamten Pumpe unmöglich. Weise & Monski 
ziehen die getrennte Lagerung der beiden Teile vor und 
bilden aus denselben Gründen, wie oben bereits für die 
wagerechten Pumpen angegeben, die Traglager teils als Gleit- 


Fiq. 43. 
Querschuitt einer mehrstufigen Zentrifugal-Abteufpumpe. 


Maßstab 1: 25. 
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Saugstutzen 


lager, in der Regel jedoch als Kugellager aus, nachdem auch 
hierbei die anfänglichen Schwierigkeiten durch die Verbesse- 
rungen der Kugellager in den letzten Jahren behoben sind. 

Die geringen Abmessungen einer derartigen senkrecht 
angeordneten Zentrifugalpumpe gestatten es, Maschinensätze 
bis zu etwa 500 PS in Schächten von den üblichen Abmes- 
sungen bequem unterzubringen; das sind Größen, die für 
Kolbenpumpen unausführbar wären. Damit ist es ermög- 
licht, auch in tiefen Schächten, die noch viel Wasser führen, 
unmittelbar mit der Pumpe abzuteufen, und dem Bergmann 
ist bei den immer mehr in Angriff genommenen tieferen 
Schächten der neueren Reviere ein wertvolles Hülfsmittel an 
die Hand gegeben. 


Fig. 44. 


Dreistufize Zentrifugalpumpe für kleinste Leistungen, mit "/zpferdigem 
Flanschmotor gekuppelt. 


D 3 > ee R 5 0 
Pumpen für ganz geringe Wassermengen. 
Des Interesses halber seien zum Schluß noch die aller- 


kleinsten Modelle mehrstufiger Hochdruck-Zentrifugalpumpen 
erwähnt, die bis herab zu Leistungen von ½ PS ausgeführt 
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werden. Fig. 44 zeigt eine solche dreistufige Pumpe, die mit 
seitlichem Zentrierflansch an ein sockelartiges Mittelstück 
angehängt ist, das an der andern Seite den entsprechend 
ausgebildeten Motor trägt. Diese Bauart ermöglicht eine sehr 
bequeme und vielseitige Aufstellung der Pumpe, die durch 
deren Verwendungszweck als Hausbewässerungspumpe usw. 
bedingt ist. Selbst diese kleinsten Modelle, die nur rd. 25 
bis 50 ltr/min liefern, werden mit Leiträdern ausgerüstet und 
ergeben in dieser Ausführung Wirkungsgrade von 0,4 bis 0,5. 
Naturgemäß muß die Umlaufzahl, um noch auf nennens- 
werte Druckhöhen in den einzelnen Stufen zu kommen, hoch 
gewählt werden und beträgt in der Regel rd. 3000 in der 


Minute. 
Wirtschaftlichkeit der Zentrifugalpumpen. 


Das überraschend schnelle Vordringen der Zentrifugal- 
pumpen in Gebieten, die früher ausschließlich von Kolben- 
pumpen versorgt wurden, legt die Frage nahe, ob diese Ent- 
wicklung in wirtschaftlicher Hinsicht einen Fortschritt be- 
deutet. An sich ist ja die gut konstruierte Kolbenpumpe der 
Zentrifugalpumpe durchschnittlich um rd. 10 vH im Wirkungs- 
grad überlegen, und es muß dieser Vorsprung, wenn die 
Anwendung einer Zentrifugalpumpe wirtschaftlich gerecht- 
fertigt sein soll, durch verringerte Anlagekosten, Abschrei- 
bungen und betriebstechnische Vorteile ausgeglichen werden. 
Man kann dabei von denjenigen Anwendungsfällen absehen, 
in denen die eine oder andre Art von vornherein durch be- 
sondere Umstände geboten ist; z. B. sind alle Fördermengen 
von 10 cbm/min und mehr auf geringe Höhen vorteilhaft mit 
Zentrifugalpumpen zu bewältigen, während kleinere Leistungen 
von 0,50 ebm an abwärts auf Druckhöhen von mehreren 
hundert Metern ohne weiteres der Kolbenpumpe anheimfallen. 
Innerhalb dieser Grenzen aber bleibt die Wahl zweifelhaft, 
und es ist interessant, zu beobachten, welche zweierlei Ein- 
flüsse für die Anwendung der rotierenden Maschine wirksam 
sind. Einmal die Entwicklung der elektrischen Industrie, 
die in den schnellaufenden Motoren eine Antriebmaschine 
geschaffen hat, welche ohne weiteres auf die Zentrifugal- 
pumpe zugeschnitten ist und dieser in den Anschaffungs- 
kosten gegenüber dem langsam laufenden Motor der Kolben- 
pumpe noch einen erheblichen weiteren Vorsprung verschafft. 
Sodann die zunehmende Zentralisierung aller Krafterzeugung 
in der Großindustrie, in den Gemeinden, ja selbst auf dem 
flachen Lande, wofür wiederum die Elektrizität das gegebene 
Mittel darstellt. Diese Vereinigung der Krafterzeugung gibt 
die Möglichkeit, den Strom an der Verbrauchstelle zu so 
billigen Preisen zu liefern, daß der Einzelantrieb, namentlich 
der Dampfbetrieb in kleinem Maßstabe, unterliegen muß. Für 
einen zentralen Kraftbetrieb ist es aber auch von Wichtig- 
keit, daß an den Bedienungskosten der Einzelmaschinen nach 
Möglichkeit gespart wird, und hierin ist die Zentrifugalpumpe 
der Kolbenpumpe in den weitaus meisten Fällen überlegen, 
da sie, Ahnlich den Dampfturbinen, so gut wie keine Be- 
dienungs- und Unterhaltungskosten erfordert. Rechnet man 
diese Umstände: Anlageverzinsung, Bedienungskosten, Oel- 
verbrauch usw. zusammen, so ergibt sich gegenüber den 
einen Kosten des Stromverbrauches ein Verhältnis zur 
Kolbenmaschine, dessen Ausschlag nach der einen oder 
andern Seite hin im wesentlichen nur abhängt 

1) von der Höhe des Strompreises, 

2) von der durchschnittlichen Betriebsdauer. 

In einem der Hauptanwendungsgebiete für Zentrifugal- 
pumpen, dem Bergbau, liegen die Verhältnisse im allgemeinen 
rn 1755 bei Strompreisen von rd. 4 Pig / K W-st und darunter 
Fe entrifugalpumpe in Wettbewerb treten kann; insbeson- 

= deshalb, weil im Bergbau die Anlagekosten für die 
cn Maschinenkammern sehr ins Gewicht fallen. 
een ein großer Teil der Bergwerkswasserhaltungen 
nötige R 1g zu laufen, sondern muß mit Rücksicht auf die 
1 Oer de gegenüber verstärkten Zuflüssen so stark be- 
ve 5 dab unter Zuhülfenahme von Ausgleichbe- 
Sande z umpistrecken die täglichen Zuflüsse in wenigen 
zutage gehoben werden können. Dadurch wird cin- 


mal der Wirkungsgrad der Pumparbeit vergrößert, zum 
andern der Einfluß der Stromkosten gegenüber den Anlage- 
kosten zurückgestellt, so daß für solche Betriebsfälle, insbe- 
sondere für Reserveanlagen, die Zentrifugalpumpe durchaus 
am Platze ist. 

Die Bestrebungen, mit denen man zurzeit versucht, die 
Erzeugungskosten elektrischer Energie noch weiter herabzu- 
drücken, z. B. die Verwertung der Abdampfwärme in Ab- 
dampfturbinen, Ausnutzung von Hochöfen- und Koksgasen, 
von Wasserkräften in geeigneten Gebieten, eröffnen weitere 
Anwendungsgebiete für die Zentrifugalpumpe, auch wenn eine 
wesentliche Verbesserung der Wirkungsgrade nicht mehr zu 
erwarten ist. Es ist aber anzunehmen, daß nach dieser 
Richtung hin noch Fortschritte erzielt werden durch weitere 
Erforschung der noch wenig geklärten hydraulischen Grund- 
lagen sowie eine weitergehende Verfeinerung der Konstruk- 
tion und Bearbeitung. 

In jüngster Zeit wird eine Verbilligung der Anlagekosten 
für Zentrifugalpumpen auch bei größeren Leistungen dadurch 
wieder erstrebt, daß man auf die unter normalen Verhält- 
nissen höchst erreichbare Umlaufzahl von 3000 für Dreh- 
strommotoren übergeht. Derartige Versuche sind bereits vor 
Jahren unternommen und wieder aufgegeben worden. Nach- 
dem inzwischen die elektrischen Maschinen für diese Um- 
laufzahlen weiter vervollkomment sind und ein weiteres An- 
wendungsgebiet in der Kupplung mit Dampfturbinen und 
Turbogebläsen gefunden haben, hat man auch bei Zentri- 
fugalpumpen eine Verminderung der Stufenzahl und Verbil- 
ligung der Anlage auf diesem Wege erreichen wollen. Aber 
während bei jenen die hohe Umlaufzahl eine Notwendigkeit 
ist, die sich aus den Konstruktionsbedingungen dieser Ma- 
schinen zwingend ergibt, führt sie bei der Pumpe zu unbe- 
quemen hydraulischen Verhältnissen, vermindert die Betrieb- 
sicherheit, ohne die Wirtschaftlichkeit im geringsten zu er- 
höhen, und erleichtert eine reißend schnelle Abnutzung bei 
schlechten Wasserverhältnissen, ja die Möglichkeit eines voll- 
ständigen Zusammenbruches bei kleinen Schäden. Es ist 
deshalb nicht anzunehmen, daß diese unter dem starken 
Wettbewerb in ungünstigen Absatzzeiten entstandene Ent- 
wicklung weitere Fortschritte machen wird, namentlich in 
solchen Betrieben, wie z. B. im Bergbau, wo zwar eine große 
Betriebsicherhsit verlangt wird, aber bei unterirdischer Auf- 
stellung nicht die peinliche Wartung erzielt werden kann, 
die für diese empfindlichen Maschinen erforderlich ist. 

Es berübrt ferner seltsam, daß von der allgemeinen 
Neigung, Zentrifugalpumpen zu verwenden, auch solche 
primitive Konstruktionen wieder betroffen werden, die schon 
seit langen Jahren Handelsware gebildet haben und früher 
wegen ihres schlechten Wirkungsgrades nur für Sonderfälle 
Verwendung fanden. 

Derartige Fabrikate sind bei dem heutigen Stande der 
Zentrifugalpumpentechnik nicht zu vergleichen mit den sorg- 
fältig durchgebildeten Konstruktionen der modernen Tur- 
binenpumpen. Gilt dies insbesondere für Hochdruckpumpen, 
so nicht weniger für die sogenannten Niederdruckpumpen, 
die im vorstehenden nicht näher behandelt worden sind. 
Auch in diesen Pumpen sind von leistungsfähigen Firmen 
heute große Fortschritte erzielt worden, und es ist anzu- 
nehmen, daß man damit bald dem Stande der hochentwickelten 
eigentlichen Wasserturbinen wieder näher kommen wird. 


Zusammenfassung. 


Einige Hauptgesichtspunkte für die Ausbildung der 
Schaufelräder an Hochdruck-Zentrifugalpumpen werden auf- 
gestellt und an charakteristischen Diagrammen erklärt. Die 
besonderen Betriebsbedingungen der Pumpen erfordern eine 
sehr eingehende Prüfung und sorgfältige Fabrikation; die 
von Weise & Monski hierfür geschaffenen Einrichtungen 
werden näher beschrieben. Aus den verschiedenen Anwen- 
dungsgebieten der Hochdruck Zentrifugalpumpen sind cin- 
zelne bemerkenswerte Anlagen wiedergegeben, und zum 
Schluß sind die wirtschaftlichen Aussichten des Zentrifugal- 


pumpenbaues erörtert. 
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Der Verkehr. die Grundlage der Weltstadt-Entwicklung. 


Von Prof. Dr.-Ing. Blum. 


(Fortsetzung von S. 11) 


II. Der Personen- Fernverkehr. 


Ist hiermit, soweit das in aller Kürze möglich ist, die 
grundlegende Bedeutung des Güterverkehrs für die Weltstadt- 
Entwicklung klargestellt, so können wir uns nunmehr zum 
Personenverkehr wenden, und zwar der Reihe nach wie- 
der folgerichtig aufeinander aufbauend zuerst zum Fernver- 
kehr, dann zum Stadtschnellverkehr. Dabei treten uns dann 
die Abhängigkeit der Straßenanlage und vieler großen ästhe- 
tischen Fragen vom Verkehr und die Notwendigkeit ein- 
heitlicher Bearbeitung noch klarer und nun auch in Einzel- 
punkten entgegen. 

Allerdings müssen wir, sobald wir uns dem Fe rn-Per- 
sonenverkehr zuwenden, sofort wieder den Schritt zurück- 
tun] zum Güterverkehr. Das ist in folgendem begründet: Die 
künftige Weltstadt Groß-Berlin bedarf einer weitgehenden Er- 


Fig. 3. 


Verteilung der Flächenanteile auf den Personen- und Güterverkehr. 
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gänzung und Umgestaltung der Anlagen für den Fern-Per- 
sonenverkehr, aber nicht nur Groß-Berlin verlangt das, son- 
nn 88 55 5 Verhältnisse des 
stlichen Deutschlands. Das P | 

een roblem bleibt also nicht auf 

Die Umgestaltung der Personenbahnhöfe usw. 

nur möglich auf Grund der vorhergehenden Uasal 
der Güterbahnhöfe. Denn die Hauptschwierigkeiten bei sol- 
chen Umgestaltungen liegen vor allem auf zwei Gebieten: 
Bewältigt werden müssen die so sehr verwickelten Wechsel- 
beziehungen zwischen Güter- und Personenverkehr 
(im Eilgut-, Expreßgut-, Post-, Leichen-, Lebensmittel-Verkehr) 
und die hoben Ansprüche, die der Betrieb großer Personen- 
bahnhöfe an die Abstellbahnhöfe stell. Wenn man in 
Laien-, aber auch in Technikerkreisen so oft die Anschauun 

findet, im Personenverkehr spielten die eigentlichen Poison, 


1 
) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes werden abgegeben. Der Preis 
wird mit der Veröffentlichung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


bahnhöfe oder gar die Empfangsgebäude die Hauptrolle, so ist 
das eben eine vollkommene Verkennung der tatsächlichen Ver- 
hältnisse und der Hauptschwierigkeiten. Die erwähnten Ab- 
stellbahnhöfe müssen nun, soweit sie in der Innenstadt unter- 
zubringen sind, auf dem Gelände geschaffen werden, das 
bisher von Güteranlagen in Anspruch genommen wird; denn 
andres Gelände ist nicht vorhanden, kann auch nicht beschafft 
werden; außerdem stehen auch die Abstellbahnhöfe in engster 
Beziehung zu den Güterbahnhöfen und sind vielfach von 
ihnen betriebstechnisch abhängig. Demgemäß muß die Um- 
gestaltung der Güterstatlon dem Entwurf für die Personen- 
Verkehrsanlagen vorausgehen. Daß diese Abhängigkeit be- 
steht, wird jedem klar sein, der weiß, daß der Personenver- 
kehr gewissermaßen nur ein Anhängsel zum Güterverkehr ist; 
die preußischen Staatsbahnen leben z. B. wie fast alle großen 
Eisenbahnsysteme vom Güterverkehr. Der Güterverkehr er- 
fordert demgemäß auch die bei weitem größeren Flächen; 
ein Blick auf Fig. 3 zeigt das Verhältnis der für beide Ver- 
kehrsarten gebrauchten Flächen des Anhalter Bahnhofes. 
Wer die großen Flächen mit ihren Anlagen nicht meistert, 
dem fehlt für die kleineren Flächen die Grundlage. 

Ohne auf die Lösung des Fern- Personenverkehrs im ein- 
zelnen einzugehen, seien nur die beiden wichtigsten Fragen 
herausgehoben: die Nord-Süd-Fernlinie und die Städtebahnen. 

Eine Nord-Süd-Fernlinie, die die Innenstadt durch- 
schneidet und die südlichen Fernlinien mit den nördlichen 
verbindet, ist in den vier Entwürfen: Hochbahn, Petersen, 
Sprickerhof, Blum '), für notwendig und für so wichtig er- 
achtet worden, daß sie im einzelnen bearbeitet worden ist. 
Diese gleichmäßige Würdigung kann man schon als einen 
gewissen Beweis für die Notwendigkeit ansehen. Begründet 
ist sie kurz in folgendem: 

Was den Wirtschaftskörper Groß-Berlin anbelangt, 
so hat er künftig eine solche Ausdehnung, daß es zu großen 
Schädigungen führen muß, wenn der Norden durch die weite 
Entfernung bis zum Anhalter Bahnhof von dessen Einfluß- 
sphäre (Sachsen, Thüringen, Oesterreich, Bayern, Schweiz, 
Italien) losgerissen bleibt. Ebenso ist es unzulässig, den 
Süden der Weltstadt von ihrem Weltmeer, der Ostsee, abge- 
schnitten zu halten, das nicht nur als Haupthandelsstraße der 
Welt, sondern in diesem Fall auch als die wichtigste Erho- 
lungsstätte Groß-Berlins zu würdigen ist. 

Vom allgemeinen deutschen verkehrspolitischen 
Standpunkt ist die Zerreißung der Nord-Süd-Linien in Berlin 
der schlimmste Mangel, den wir (mindestens im östlichen 
Teil unseres Vaterlandes) haben. Pommern und die Ostsee 
sind von Sachsen, Thüringen, Bayern, Oesterreich losgerissen, 
Skandinavien von Süddeutschland-Italien’). Vom Standpunkt 
der Eisenbahnverwaltung ist die Zerreißung nachteilig, weil sich 
die Mängel im Verkehr in eine Verringerung der Einnahmen 
umsetzen, außerdem aber auch künftig in eine Erhöhung der 
Zinsenlast und der Betriebskosten. Eine durchgehende Linie 
kann nämlich bei sonst gleichen Verhältnissen mit viel klei- 
neren Bahnhöfen auskommen als zwei in Kopfstationen endi- 
gende Linien, und die Kopfstationen bedürfen wieder in 
ihrer Nähe umfangreicher Abstellbahnhöfe; außerdem sind 
sie im Betrieb teurer. Wird also die durchgehende Linie 


) Im folgenden sind statt der Gruppen, die die Entwürfe ein- 
gereicht haben,“ stets nur die Bearbeiter der Verkehrsfragen ge- 
nannt, nämlich: 

Hochbahn für Brix, Genzmer, Hochbahn, 
Petersen » Möhring, Petersen, Eberstadt, 

Blum » Havestadt & Contag, Schmitz, Blum. 

) Um von den schädlichen Folgen nur eine zu erwähnen: Die 
Bevölkerung Sachsen-Thüringens würde sehr gern die billigen und 80 
gesunden Ostseebäder besuchen, tut es auch vielfach; aber viele Fami- 
lien scheuen die Unbequemlichkeit in Berlin und gehen dann lieber 


nach Oesterreich und der Schweiz und tragen so unser schönes Geld 
ins Ausland. 
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Fig. 4. 


Lageplan der Fern-, Vorort- und Stadtschnellbahnen nach dem Entwurf der Hochbahn-Gesellschaft 
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Fig. 5. 


Linienplan der Fernbahnen nach dem Entwurf Petersen. 
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nicht gebaut, so müssen künftig sehr große Kopfbahn- 
höfe vorhanden sein, hinter denen dann große Abstell- 
bahnhöfe liegen müssen. Das aber verschlingt große 
Flächen von sehr hohem Wert. Beim Bau einer Ver- 
bindung kann man dagegen die Hauptabstellbahnhöfe 
weit draußen auf billigem Gelände anlegen, die Sta- 
tionen im Innern sehr klein halten und dadurch ent- 
behrlich werdende Flächen für die Stadtanlage er- 
schließen. Auf eine Rentabilitätsberechnung einzu- 
gehen, ist hier nicht die richtige Stelle. Daß solche 
Aufgaben aber zu finanzieren sind, zeigen die Bauten 
der Pennsylvania-Bahn in New York, die bekanntlich 
sehr gut rechnen kann und größere Bauschwierigkeiten 
zu überwinden hatte, außerdem aber noch hochwertige 
Grundstücke erwerben mußte. 

Vom Standpunkt der Stadtentwicklung ist die 
Nord-Süd-Linie ebenfalls notwendig. Denn Kopfstationen 
mit den Abstellbahnhöfen erfordern so große einheitliche 
Flächen, daß im Gebiet des Anhalter- Potsdamer Bahn- 
hofes — und da liegt das Grundübel der ganzen Innen- 
stadt — nichts Wesentliches an den Straßen verbessert 
werden könnte. Können die Bahnhofsflächen dagegen 
verkleinert werden, so lassen sich auch alle notwen- 
digen Straßen durchlegen, die Schnellbahnen richtig 
anlegen und außerdem gewaltige Motive der Weltstadt- 
Schönheit gewinnen. 

Soweit die Entwürfe des Wettbewerbes Groß-Berlin 
diese brennende Frage ernstlich bearbeiten, gehen sie 
davon aus, den Verkehr der Potsdamer und Anhalter 
Bahn zusammenzulegen und ihn mit dem der Hamburger 
oder Stettiner Bahn zu verbinden. Die vorhandenen 
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Bahnhöfe werden durch eine Reihe aufeinanderfolgender Sta- 
tionen ersetzt, von denen die äußersten weit im Süden und 
Norden liegen; der Verkehr wird also wohltätig dezentralisiert; 
große Stadtgebiete werden neu befruchtet; das glänzende Vor- 
bild der Stadtbahn ost-westlicher Richtung wird auch auf die 
Nord-Süd-Richtung übertragen. Dabei unterscheidet sich der 
Entwurf Blum von den drei andern (Hochbahn, Fig. 4, Peter- 
sen, Fig. 5, Sprickerhof, Fig. 6) in der Linienführung im inne- 
ren Teile. Die letzteren gehen über den Lehrter Bahnhof 
und schaffen dort eine Neuanlage, vergl. Fig. 7 und 8, Blum 
lust den Hamburger Verkehr für sich und findet die An- 
knüpfung an die vorhandenen wichtigen Stationen bei Bahn- 
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nicht über Berlin, sondern über Magdeburg. Ferner sind 
Hamburg und die Nordsee sehr stark, Stettin und die Ostsee 
aber recht schwach; Deutschland hat aber alle Ursache, seine 
Ostsee stark zu halten. Die Nordbahn und die Stettiner Bahn 
verlangen also mehr Rücksicht. Außerdem aber sind sie 
durch Berlin tatsächlich von aller Welt abgeschnitten — die 
sogenannte Schnellzuglinie Stettin-Breslau- ist ja kaum zu 
rechnen; der Stettiner Bahnhof liegt außerdem viel uoglinsti- 
ger als der Lehrter Bahnhof. Fiir die Bevölkerung Grog- 
Berlins, besonders den Süden — 3000000 Menschen! — ist 
die direkte Verbindung mit den nahen billigen Ostseebädern 
anch viel wichtiger als mit den fernen teuern Nordseebädern. 


Fig. 6. 


Lageplan des Eisenbahn- und Schnellbahnnetzes nach dem Entwurf Sprickerbot. 
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Es kommt aber noch der wichtige stadtwirtschaft- 
liche Grund hinzu, der Blum veranlaßt hat, den Entwurf 
mit Linienführung über den Lehrter Bahnhof aufzugeben 
und die Trasse über Friedriobstraße, Stettiner Bahnhof zu 
wählen. Gebt man nämlich über den Lehrter Bahnhof, 80 
eh man einen gewaltigen neuen Verkehrspunkt nach 
In i . Darin liegt eine wirtschaftliche Schädigung der 
= 5 t und des Ostens. Nun wandert Berlin aber bereits 

rk nach Westen, und dle Innenstadt und der Osten haben 
schwer gegen den Westen zu kämpfen. Ist es da zulässig, 
den Westen durch ein so wirksames Mittel weiter zu kräfl- 
1 8 Ist es nicht wichtig, den Osten zu stützen? Auch dort 
tegen Milliarden an Werten, die Schonung heischen. Unter 
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diesem Gesichtswinkel verdient die östliche Trasse über 


Friedrichstraße doch vielleicht den Vorzug, obwohl sie an 


diesem Bahnhof große Schwierigkeiten bereitet; die Ausführ- 


barkeit ist übrigens durch Entwürfe von Siemens & Halske 
festgestellt. 

Wenn die Frage der zweckmäßigsten Führung der all- 
seitig als richtig anerkannten Nord-Süd-Linien hiermit auch 
nicht geklärt ist, so taucht jedenfalls für die Stadtverwaltun- 
gen Berlins und der östlichen und nördlichen Vororte ein 
Problem auf, das sie nicht reiflich genug überlegen können. 


Ein Unterschied zwischen den Entwürfen Blums und der 
Hochbahn und den andern Entwürfen besteht darin, daß 
diese den gesamten Verkehr auf die Durchgangsbahnhöfe 
verweisen, während Hochbahn und Blum außer der Durch- 
gangslinie auch den Ko pf betrieb für einen Teil des Ver- 
kehrs bestehen lassen. Das möchte zwar akademisch-theore- 
tisch anfechtbar sein, dürfte hier aber doch vielleicht den 
Vorzug verdienen, weil sowohl die Gestaltung des Eisenbahn- 
netzes, wie auch das verschiedenartige wirtschaftliche Gefüge 
der einzelnen Stadtteile Berlins das Beginnen und Endigen 
von Fernzügen im Stettiner und im neuen Anhalter Bahn- 
hof rechtfertigt. 


Fig. T. 
Gleisplan des Zentralbahnhofes am Lehrter Bahnhof nach dem 
Entwurf Petersen. 
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Das Problem des Fernpersonenverkehrs ist aber mit dem 
Ausbau und der Umgestaltung der entsprechenden Anlagen 
der Staatseisenbahnverwaltung nicht erschöpft. Schon in 
unsern Tagen fordern benachbarte Großstädte besondere Ver- 
kehrsanstalten, die den Verkehr zwischen je zwei Städten 
unter genauer Anpassung an die eigenartigen Anforderungen 
der Verkehrsbeziehungen pflegen. Dazu sind Städtebah- 
nen nötig, die mit sehr hoher Geschwindigkeit elektrisch 
betrieben werden, ausschließlich dem Ortsverkehr zwischen 
den beiden Städten dienen und in den Städten in eine 
Straßenbahnlinie auslaufen. Solche Bahnen sind z. B. seit 
langem vorgeschlagen für Köln-Düsseldorf, Wiesbaden-Frank- 
furt, Berlin. Hamburg. Sie dürfen natürlich in einem Grund- 
ülenplan für Groß-Berlin nicht vergessen worden, es müssen 
abe die notwendigen Trassen freigehalten wer- 
ent denn wie wir sehen werden, beeinflussen sie den Be- 
A an einzelnen Stellen stark, befruchten ihn aber 
zugeh n hervorragendem Maße. Ohne auf Einzelheiten ein- 
a en, sei bemerkt, daß der Entwurf Blums Städtebahnen 

Hamburg, Stettin und Leipzig für notwendig, aber auch 
sal 1 hand hält. Die Städtebahnen sind kein Wettbe- 
nen und u. Staatsbahnen; im Gegenteil können Städebah- 
Staatgeisenh.n suter-Bahnen gerade dazu berufen sein, die 

senbahnen vor dem sonst nötig werdenden außer- 


ordentlich kosts 
pleligen, dabei aber nicht so leistungsfähigen 
Viergleisigen Ausbau zu bewahren. 


| 
| 


| 


6l 


Die Trassierung der Städtebahnen macht im Grund- 
linienplan große Schwierigkeiten; denn in andern Städten ist 
zwar die straßenbahnmäßige Einführung das Gegebene, 
innerhalb Berlins würden aber die Straßenbahnstrecken viel 
zu lang werden, so daß eine Einführung ohne Berührung 
der Straßen notwendig wird 


Fig. 8. 
Durchführung der Nord-Süäd-Linien nach dem Entwurf der 
Hochbahn-Gesellschaft. 
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Durch entsprechendes Zusammen-Bearbeiten der Bahnen 
und der Straßen können aber noch zweokentsprechende, ver- 
hältnismäßig billige Trassen innerhalb der engeren Bebauung 
gefunden werden. Die Bahn von Leipzig würde einem 
großen, neuen Radialstraßenzug, der durch die Umgestaltung 
des Potsdamer und Anhalter Bahnhofes gewonnen wird, fol- 
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gen können. Die Bahn von Hamburg könnte als offene Bahn Platz folgen. Dieser Endpunkt ist en une 
(Einschnitt oder Damm) bis beinahe zum Virchow-Kranken- | 5 8 5 5 N 
haus gefübrt werden und in einem mit der Hamburg- Lehrter der Bahn © ntach ie. den Osten Berlins d 
i frtiher angedeuteten Grunde, den Osten Bertins urch 
Fern- und Vorortbahn gemeinsamen neuen Bahnhof endigen. Ä schon 
; 1 litische Maßnahmen zu stärken. Stimmt man zu, 
Die Bahn von Stettin hätte bezüglich der Krümmungen die verkehrspo l 1 
; hn daß dies notwendig ist, dann kann als Endpunkt nur der 
günstigsten Verhältnisse, da sie bis beinahe zur Ringba Platz in F kommen, auch auf die Gefahr hin, 
fast schnurgerade geführt werden könnte; sie könnte dann Alexander-Platz in Frage j r 
als Rost b ae vorhandenen breiten, teilweise ent- | daß er dadurch eine zusätzliche Belastung erhält; dafür wird 


i t. 
sprechend zu ergänzenden Straßenzuge bis zum Alexander- | er anderseits auch wesentlich entlaste ae tee 


Der kleine geschützte Kreuzer „Uruguay“, 


erbaut von der Stettiner Maschinenbau-A.-G. Vulcan.') 


Von Albert Bodenmüller, Ingenieur des Stettiner Vulcan. 


(Schluß von S. 7) 


(hierzu Tafel 2) 


Maschinen- und Kesselan- 
lage, Tafel 2 und Fig. 11 bis 18. 
Bei der Konstruktion der Hauptma- 
schinen war man bestrebt, in Anleh- 
nung an den Torpedobootstyp eine 
Betriebsanlage zu schaffen, die auch 
der Forderung einer längeren Betriebs- 
dauer, wie dies im vorliegenden Fall 
erwünscht ist, zu genügen vermag. 

Die Maschinen zeichnen sich durch 
große Uebersichtlichkeit, rubigen Gang, 
auch während der Anstrengung, und 
leichte Konstruktion bei größter Stand- 
sicherheit aus. 

Diese Vorzüge sind in erster Linie 
dem Massenausgleich nach Schlick- 
Tweedy zuzuschreiben, wofür die Tei- 
lung und Anordnung der N.-D. Zylin- 
der und die Verlegung der Schieber 
in die Mittellängsebene charakteristisch 
ist; es wird hierdurch bei leichtestem 
Gewicht ein vollkommener Ausgleich 
der Massenkräfte erzielt. Die Leistun- 
gen der einzelnen Zylinder sind bei 
dieser Anordnung derart verteilt, daß 
ohne zusätzliche tote Gewichte den 
Bedingungen des Massenausgleiches 
vollkommen entsprochen wird. Da 
keine seitlichen freien Massenkräfte 
von dem Maschinenfundament aufzu- 
nehmen sind, so konnte dieses dem- 
entsprechend leichter gehalten werden. 
Die Maschinenfundamente sind so 
durchgebildet, daß ihre Längsträger 
mit denen des Doppelbodens in eine 
Ebene fallen. Die beiden vierzvlin- | 
drigen Dreifach- Expansionsmaschinen | 
von 8250 PS Gesamtleistung bei 275 
Uml. / min und voll ausgelegter Steue- 


rung haben folgende Hauptabmessun- 
gen: 


g S 


Dmr. des H.-D.-Zylinders 640 mm 
» » M.-D.- Zylinders 920 
» der beiden N.-D.-Zyl. 965 » 
gemeinsamer Hub 500 » 


Hierbei betragen die mittleren 
Füllungen der cinzelnen Zylinder: 


H.-D.-Zylinder . 


78 vH 
M.-D.- » „ 2 
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!) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fach- 
gebiet: Schiffs- und Seewesen) werden an 
Mitglieder postfrei für 80 Pfg gegen Vorein- 
sendung des Betrages abgegeben. Nichtmit- 
glieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag 
für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 


2 Wochen nach Erscheinen der Nummer. 


Spant 32, von hinten gesehen. 


Fig. 11 bis 18. Maschinen- und Kesselanlage (Rohrplan). 


Maßstab 1: 80. 


Fig. 11 bie 14. 


Schnitt bei Spant 29% % 30, von vorn geschen. 


Buchstabenbe zeichnung 8. S. 64/65. 


Spant 38, von vorn gesehen. 
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‚Wie weit das Bestreben, eine für einen Kreuzer sehr 
leichte Anlage zu schaffen, verwirklicht worden ist, ergibt 
sich aus der nebenstehenden Zusammenstellung, die zum Ver- 
gleich die Gewichte ähnlicher Maschinen enthält. 

Zieht man in Betracht, daß die Maschinen mit verhält- 
nismäßig geringer Umlaufzahl arbeiten, so erkennt man, daß 


Spant 53, von vorn gesehen. 
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Spant 35, von hinten gesehen. 
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russische | russische griechische K 
Torpedo- | Torpedo- | Torpedo- een 
boote boote boote | “Uruguay: 
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6 200 | 7300 ' 6800 


Maschinenleistung .PSı 8 250 
Gewicht. . . . . kg | 41300 44360 | 39520 51790 
Steuerung 8 k Steph. | Steph. Steph. Steph. 
Uml. /min 360 350 360 375 
Gewicht für 1 PS. . kg 6,67 , 6,08 5,82 6,28 


durch richtige Verteilung und Ausnutzung des Materiales 
eine äußerst leichte Anlage geschaffen worden ist, die den 
eingangs erwähnten Betriebsbedingungen trotzdem voll ent- 
spricht. 

Die Stahlguß-Druck- und Traglagerbalken sind an zwei 
durchlaufenden stählernen L_-Trägern befestigt, die ihrerseits 
auf dem aus Winkeln und Blechen gebauten Fundament 
ruhen. Die Zylinder werden durch 12 Säulen aus S.-M.-Stahl 

getragen, die unter sich durch 

Längs- und Querstreben versteift 

sind. Die Dampf wird in den ein- 

zelnen Zylindern durch eine Ste- 
| phensonsche Kulissensteuerung und 
gewöhnliche Rundschieber verteilt, 
wovon für jeden Zylinder einer 
vorgesehen ist. Die Maschinen kön- 
nen mit der Hand und durch Dampf 
(Brownsche Umsteuermaschine) um- 
gesteuert werden. 

Die Dampfkolben, Kolben- und 
Pleuelstangen sowie die Kurbel- 
wellen sind aus bestem S.-M.-Stahl 
geschmiedet. Die Kurbelwellen 
wurden zwecks leichter Herstellung 
und Montage zweiteilig hergestellt; 
die durch den Massenausgleich be- 
dingte Kurbelstellung zeigt Fig. 19. 
Unmittelbar mit der Kurbelwelle ist 
die Druckwelle verbunden, woran 
sich die Laufwelle und die Schrau- 
benwelle anschließen, s. Tafel 2. 
Das Drucklager mit 7 hufeisenför- 
migen, mit Weißmetall gefütterten 
Ringen ist so bemessen, daß der 
größte Flächendruck 6 kg / qem nicht 
übersteigt. Die Druck-Lauf- und 
Schraubenwellen bestehen aus be- 
stem Tiegelstahl. Die Schrauben- 
wellen können ohne besondere 
Schwierigkeiten, nachdem die Flan- 
schenkupplungen gelöst und abge- 
zogen sind, nach hinten herausge- 
zogen werden. Jede Schrauben- 
welle trägt eine 3 flügelige Schraube 
| aus Spezial-Vulkanbronze, Fig. 20 
| | und 21, von 2,» m äußerem Dmr. 
Die Flügel sind auf die Nabe so 
aufgesetzt, daß die Steigung der 
einzelnen Flügel von 2820 mm auf 
3420 mm verändert werden kann. 
An den vorderen Enden der Naben 


AO l 2 S sind Zinkringe befestigt, die etwa 
CHL = j w 12 Ra auftretende galvanische Strömungen 
an nn . j - n unschädlich machen. 
3 E F =E Ik B un 5 5 
fi HE * N nen zwecks Ueberholung, Reinigung 
7 Un pi | 1 mi is | usw. ist eine Handdrehvorrichtung 
Ö il n Ne = 2 W j vorgesehen, die aus einem auf den 
pa Lt | | 8 L /} Kupplungsflansch der Kurbel- und 
ZU 117) u | a TO I Druckwelle aufgesetzten Schnek- 
ir kenrad und einer ausrückbaren 
5 1 — Ò- ©, A/L \ Schnecke besteht, die mittels Knarre 
SS | nn \ > gedreht werden kann. 
r FF 
. A | | schinenraum an den Schiffseiten 
=y angeordneten Kondensatoren be- 
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trägt je rd. 300 qm. Der Mantel ist 
stellt, die Vorlagen 


aus Naval-brass herge- 
bestehen aus Kupfer, die Rohrplatten aus 


Muntzmetall. Jeder der beiden N.-D.-Zylinder führt den Ab- 
damp! getrennt nach dem Kondensator der betreffenden Schiffs- 


seite. Die Abdampfleitungen der Hülfsmaschi- 
nen sind unmittelbar an die Kondensatoren 
angeschlossen, s0 daß diese bei Hafenbetrieb 
als Hülfskondensatoren benutzt werden können. 

Zur Beschaffung des Kühlwassers für die 
Kondensatoren ist am vorderen Ende des Ma- 
schinenraumes auf jeder Seite eine durch eine 


Fig. 19. 


Kurbelstellung. 


. 
2 yN Oh 
einzylindrige Dampfmaschine angetriebene Um- 
lauf-Kreiselpumpe von 950 obm /st Wasserliefe- 
rung aufgestellt. Jede Umlaufpumpe besitzt 2 
Sauganschlüsse, wovon der eine (hoch gelegene) 
für Fahrt in flachem Wasser, der andre für Fahrt 
in tiefem Wasser dient. Die Saugleitung ist fer- 
ner so eingerichtet, 


daß jede Umlaufpumpe durch das Haupt- 


lenzrohr sämtliche wasserdichten Abteilungen einschließlich der 
Bilge im Maschinenraum und die Wellentunnel lenzen kann. 


Hierbei wird das 


Wasser durch die Kondensatoren nach See 


gefördert. Die Kühlleitungen für die Kurbelzapfen, Lager und 
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Gleitbahnen der Hauptmaschinen sowie die Drucklager sind an 
die Umlaufpumpen und Maschinensptilpumpen angeschlossen, 
so daß während der Fabrt mit voller Kraft die oben ange- 
führten Konstruktionsteile dauernd gekühlt werden können. 


Fig. 20 und 21. Dreifiügelige Schraube. 


Eine vom N.-D. II-Kreuzkopf mittels Schnallen und 
Schwinghebels angetriebene einfach wirkende Luftpumpe 
bringt das angesaugte Kondensat in die am hinteren Maschi- 
nenraumschott sitzenden Warmwasserkasten, von wo es zur 


| Reinigung von Oel und sonstigen schädlichen Bestandteilen 


Pumpenplan. 


Baugt aus 


Benennung der Pumpen 


Maschinenraum 


Anzahl der Pumpen 
Wellentunnel 


Warmwasserkasten 
Spelsewasserlast 
Uebernahmeleitung 


Kondensator 
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Ma 
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durch einen Niemeyerschen Speisewasser-Saugfilter von 
40 t/st Leistung nach den Vorwärmern geleitet wird. Je 
nach Bedarf können die Saugfilter durch Umschalten außer 
Betrieb gesetzt werden. An die Maschine der Umlaufpumpe 
ist eine kleine Hülfsluftpumpe angehängt, die im Hafen das 
Kondensat der im Betrieb befindlichen Hülfsmaschinen und 
Pumpen aus dem Kondensator nach den Warmwasserkasten 
drückt. Am hinteren Maschinenraumschott ist ferner eine 
Verdampferanlage (Bauart Niemeyer) untergebracht, die aus 
einer Verdampferpumpe, einem Trinkwasserkondensator, 
einem Kondensatkühler und einem Trinkwasserfilter besteht. 
Mit dieser Anlage können in 24 st rd. 15 t Speise- und 
Trinkwasser erzeugt werden. Eine kleine auf B.-B.-Seite 
stehende Dampfpumpe fördert das Trinkwasser nach den 
Entnahmestellen. Am vorderen Ende der Hauptmaschinen- 
Kurbelwelle sind je eine Maschinenlenz- und Spülpumpe an- 
gehängt. Ferner sind im Maschinenraum eine Dampflenz- 
pumpe, 2 Dampfdynamos und ein Luftkompressor für die 
Torpedoanlage aufgestellt. Die Saug- und Druckstellen der 
verschiedenen Pumpen sind im Pumpenplan zusammengestellt. 

Kesselanlage, Fig. 22 und 23. Zur Erzeugung des 
Dampfes sind 4 engrohrige Normand-Wasserrohrkessel!) in 
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sind, wie die Aschfallklappen, so eingerichtet, daß sie sich 
von selbst schließen, wenn ein Kesselrohr platzt und dadurch 
im Verbrennungsraum ein Ueberdruck entsteht. Die Ver- 
brennungsgase werden durch die Rauchkammern den beiden 
Schornsteinen zugeführt; diese sind länglichrund und haben 
eine Höhe von 13 m über Oberkante Rost. Die Kesselrohre sind 
mit Druckwasser von 100 at geprüft, alle andern Dampf und 
Wasser führenden Rohre unterlagen den Probedruckbestim- 
mungen der deutschen Marine. Die Kessel sind mit der 
üblichen groben und feinen Armatur sowie mit einem Speise- 
wasserregler ausgestattet, der eine sichere selbsttätige Spei- 
sung gewährleistet. 

Für jeden Kessel ist ein Speisewasser-Vorwärmer (Bau- 
art Vulcan) vorgesehen, wodurch bei gleichzeitiger Ent- 
lastung der Kondensatoren die Dampferzeugung ganz er- 
heblich unterstützt und der Kohlenverbrauch wesentlich 
verbessert wird. Die Vorwärmer, deren innere Heizfläche 
11,9 qm beträgt, werden nur durch den Abdampf der Hülfs- 
maschinen geheist; es wird dadurch die dem Abdampf ent- 
zogene Wärme nutzbringend dem Speisewasser wieder zu- 
geführt, während ohne Vorwärmer die Abdampfwärme nutzlos 
vom Kühlwasser weggeführt würde. Auf den Probefahrten 


Fig. 22 und 93. Normand-Wasserrohrkessel. 
Maßstab 1:50 


von innen auf die Hinter- 
wand gesehen. 


von innen auf die Vorder- 
wand gesehen. 


zum Schornstein 


drei durch wasserdichte Schotte getrennten Heizräumen unter- 
gebracht, und zwar stehen im vordersten und hintersten Heiz- 
raum je ein, im mittleren Heizraum zwei Kessel. Die Kessel 
er alle von gleicher Größe und haben je 405 qm Heiz- und 
1 m 3 die Betriebspannung beträgt 18,5 at 
Bei der Bestimmung der Kesselgröße mußten einerseits 
eine sichere und selbst bei angestrengtem Betriebe nicht allzu 
Ei beanspruchte e und anderseits aus Gewichts- 
1 5 ohten größte Leichtigkeit angestrebt werden. Die auf 
uk bezogene Leistung beträgt rd. 297 Ps / am, 
wrend bei Torpedobooten 360 PS/qm und darüber nicht 

selten sind. 
NEL Nr bestehen aus einem Oberkessel und 2 Unter- 
a e durch Rohrbündel aus nahtlos gezogenen Stahl- 
ren und außerdem vorn durch 2 Fallrohre von 250 mm 
5 hinten durch 2 durchbohrte Ankerrohre miteinander 
ai z sind. Die Wasserrohre haben alle 30 mm äußeren 
Wand Fr dem Feuer zunächst gelegenen welsen eine 
© von 2½ mm, alle andern eine solche von 2 mm auf. 


Di rtüren ë 
L enti n öffnen sich nach dem Innern der Kessel und 
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wurde an den Vorwärmern ein Temperaturunterschied zwi- 
schen ein- und austretendem Speisewasser von 40° gemessen. 

In den 3 Heizräumen sind zusammen 2 Haupt- und 
2 Hülfspeisepampen von je 40 t/st Leistung aufgestellt. 

Die zur Verbrennung der Kohle erforderliche Luftmenge 
wird für jeden Kessel durch ein Gebläse von 1,3 cbm/sk 
mit einem Kreiselrad von 1800 mm äußeren Dmr. beschafft. 
Allen Teilen der Kesselroste wird hierdurch so reichlich Luft 
zugeführt, daß zur Erzielung der größten Leistung ein Luft- 
überdruck von nur 60 mm Wassersäule in den Heizräumen 
erforderlich war. 

Je 2 Kessel sind durch ein Hauptdampfrohr miteinander 
verbunden, und zwar schließen an die B.-B.-Hauptdampfleitung 
dio beiden vorderen, an die St.-B.-Hauptdampfleitung die 
beiden hinteren Kessel an. Am hintersten Kesselraumschott 
sind die beiden Hauptstränge durch ein absperrbares Ver- 
bindungsrohr miteinander verbunden, das den Dampf, nach- 
dem er die am vorderen Maschinenraumschott angebrachten 
Wasserabscheider durchströmt hat, auf die beiden Hochdruck- 
zylinder der Hauptmaschinen verteilt. Jeder dieser Zylinder 
kann durch doppelt angeordnete Absperrventile von der 
Hauptdampfleitung getrennt werden. Durch das Verbindungs- 
rohr ist man in den Stand gesetzt, beide Hauptmaschinen 
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Fig. 24 bio 26. indikatardingramme der Hauptmaschinen. 


H-D Zyl. i. B. Zyl. NJ. b. I zul. N. l. II Zy1. 


Angestrengte Fahrt am 7. Juli 1910. Zeit 1 Uhr. 
n. R.- Maschine: 278 Uml. mln: 4010 PS: 78. 76, 68,68 „i Füllung. 


Imm = 1 kgaagem. 1,5 mm = I kg yem, 7TA mm = | kg dem, 8 mm = | kg qem, 
gi= 5,4: 1060 PN. pi = 3.26: 1310 PN. pi = 1,77: 800 PS. pi = 1.81: 810 PN. 


Daue A —— 


St.- .- Maschine; 278 Uml. min: 3890 PN: 7R, 76, GR, 68 vH Füllung. 


Imn = like qem. 1.5 mm = 1 kg gem. 7.5 mm = 1 kg gem, R mm = t kg gem, 
b = 5,6: 1100 PN. pi = 2.95; 1200 PN. pi= 1.13: 70 PN. pi = 1,8: 810 PN. 


= Nen 
Ban ma 8 S = 


12 stündige Fahrt mit 21 Knoten am 9. Juli 1910, Zeit 2 Uhr. 
B.-B.-Masehine: 246 Uml. min: 2870 PN; 54. 70, 68. 68 YH Füllung 


1.25 mm = 1 kg yen, 2,5 mm = 1 kg yem, 7.5 mm = 1 kg yem, 8 mm = l kg gem. 
pi= 5,5: 950 PS. pi 2.69: 970 PS. pi= 1.21: 480 PS. p= 118; 70 PN. 


mm ͤ ͤ—1U—— m mu — 


— —— — 


St.-B.-Maschine;: 243 l'ml. min: 2695 PS: 54, 67. 68, 68 vH Füllung. 
1.25 mm = 1 kg qem, 2,5 mm = 1 kg gem, 7.5 mm = | kg qem, s mm = kg qem, 
pi= 5,7: 970 PN. pi = 2,56: 910 PN. pi = 1.08: 420 PSN, pi= 1.0: 393 PN. 
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12stündige Kohlenmeßfahrt mit 12 Knoten am 13. Juli 1910, Zeit 5 Uhr. 
B.-B.-Masehine: 129,2 Uml. min: 404 PS: 54, 48, 44, 44 vH Füllung. 


5mm = 1kg'yen, 10mm = 1 kgidem, 15 mm = 1 kg dem, 15 mm = kg dem. 
pi= 1,27; 115 PS. pi 0, 83; 157 PN. pi = 0,303: 63 PS. pi = 0,33: 69 PN. 


St.-B.-Maschine: 128,8 Uml. min: 372 PSN: 54, 48, 44, 44 VH Füllung. 


5mm = 1 kg qem, 10 mm = 1 kRg'gem. 15 mm = 1 kg qem, 1a mum = | kg gem. 
pi = 1,28; 116 PS. pi= 0, 71: 134 PSN. pi = 0,325; 68 PN. pi = 0.26; 51 PSN. 
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entweder an die vordere oder an die hintere Kesselgruppe 
anzuschließen. Für den Fall, daß alle Kessel in Betrieb 
sind, bleibt die Verbindungsleitung dauernd geöffaet, um 
etwaige Druckunterschiede auszugleichen. 

Die zum Speisen sämtlicher Hülfsmaschinen dienende 
Hülfsdampfleitung ist an alle Kessel angeschlossen, so daß 
ein jeder als Hülfskessel benutzt werden kann. Im vordersten 
Heizraum befinden sich außer den bereits erwähnten Hülfs- 
maschinen noch eine liegende Dampfpumpe, die das Wasser 
für die Wasch- und Baderäume liefert, und die bei der 
Lenzeinrichtung erwähnte Dampflenz- oder Aschejektorpumpe. 

Probefahrten. Im Juli 1910 erledigte »Uruguay« seine 
offiziellen Probefahrten an der gemessenen Meile der deutschen 
Marine bei Neukrug in der Danziger Bucht. Es waren 
folgende Fahrten vorgeschrieben: 

1) Eine zwölfstündige Fahrt mit einer Maschinenleistung 
entsprechend einer Schiffs geschwindigkeit von 21 Knoten. 
Nach 6 st darf zum Reinigen der Feuer die Fahrt unter- 
brochen werden. Der Luftdruck in den Heizräumen soll 
während dieser Fahrt 40 mm W.-S. nicht überschreiten. 

2) Eine 3stündige Fahrt mit einer Maschinenleistung 
entsprechend einer Schiffsgeschwindigkeit von 22 Knoten, 
wobei der Luftdruck in den Heizräumen nicht über 65 mm W.-S. 
betragen darf. 

3) Eine Meilenfahrt, um nachzu- 
weisen, daß eine größte Schiffsge- 
schwindigkeit von 23 Knoten erreicht 


werden kann. Die gemessene Meile len Un unn 

muß 2 mal in jeder Richtung durch- 3000. 2360 

laufen werden. Luftdruck in den Heiz- 

räumen beliebig. 3200 320 
4) eine ökonomische Kohlenmeß- 

fahrt mit 12 Knoten Geschwindigkeit, 2800 280 

um nachzuweisen, daß die Koblen für 

eine Strecke von 3000 Seemeilen aus- 

reichen . 
Im Einverständnis mit der Ab- 8 R 

nahmekommiasion wurde am 7. Juli S22% X 2% 

die Meilenfahrt zu 3) während der 8 8 

3stiindigen angestrengten Fahrt 2) S 76008 760 

erledigt. Der mittlere Tiefgang hat S S 

bei Beginn der Fahrt 3,2 m bei einer 

Kohlenzuladung von 130 t, am Ende , 

der Fahrt 3,1 m, im Mittel also 3,15 m 

betragen, 800 60 
Die Windstärke war Nr. 6 der 

Beaufortschen Skala; die See war grob. 90 %0 
Die erzielte mittlere Gerchwindig- 

keit aus den Hin- und Rückfahrten der 9 9 

6 Seemeilen langen Strecke hat 23,1 . 


Knoten bei rd. 280 Uml. /min der 

Schrauben und einer Maschinenleistung von 8550 PS, be- 
tragen. Bei dieser Leistung und Umlaufzahl hätte die Schiffs- 
geschwindigkeit bei ruhigem Wetter rd. 24 Knoten betragen, 
wie sich aus der am 9 Juli 1910 bei gutem Wetter vorge- 
nommenen Fahrt mit 21 Knoten rechnerisch ergibt. Für die 
Jetündige Fahrt bei 270 Umi./min hat sich eine Geschwin- 
digkeit von 23,5 Knoten ergeben. Der mittlere Lufidruck in 
den Kesselräumen hat bei der Meilen- und der 3stündigen 
angestrengten Fahrt 60 und 50 mm W.-S. betragen. 

Am 9. Juli ist die 12stündige Fahrt 1) mit 21 Knoten bei 
Windstärke 3 big 4 und 3,16 m mittlerem Tiefgang unternom- 
men worden. Nach 6stündiger Fahrt sind die Feuer gereinigt 
worden, ohne die Fahrt jedoch zu unterbrechen, so daß kaum 
eine Verminderung der Geschwindigkeit zu verzeichnen war. 


Das Ergebnis der Fahrt zeigt folgende Zusammenstellung: 


— — 


I. Ab- II. Ab- 


Mittel- 
schnitt schnitt | werte aus 
6 st 6 st 2 mal 6 st 
6!!! wa Sn al U 


Geschwindigkeit 21,78 | 21,59 


. Knoten 21,68 
en oe. PS 5470 5560 5515 
Luftdruck in de, Schrauben . Umi./min 244,75 242,6 243,7 
Blip en Heizräumen mm W.-8. 20 20 20 
ee vH 11,96 11,96 11,96 
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Am 13. Juli hat die 12stündige Kohlenmeßfahrt 4) statt- 
gefunden. Der Tiefgang betrug mit vollen Bunkern vor 
der Fahrt: 

1 nn „im Mittel 3,375 m; 
nach beendigter Fahrt: 
vorn 3,52 m 
hinten 3,2 » 

Im Betrieb waren: 2 Kessel, 2 Umlaufpumpen, 1 Haupt- 
speisepumpe, 2 Vorwärmer, die Rudermaschine und 1 Licht- 
maschine. 

Die Fahrt wurde bei offenen Kesselraumtüren ausgeführt, 
wobei folgende Ergebnisse erzielt worden sind: 


im Mittel 3,36 m. 


mittlere Geschwindigkeit 12,41 Knoten 
Maschinenleistung 790 PS; 
Uml/min u u e e —— 130,53 
Kohlenverbrauch für 1 PS.-st, bezogen auf 

die mittlere Leistung 0,756 Kg. 


Hieraus ergibt sich, daß der Kreuzer bei einem Kohlen- 
vorrat von 215 t und einer Geschwindigkeit von 12,4 1 Knoten 
einen Aktionsradius von 4480 Seemeilen statt des verlangten 
von 3000 Seemeilen hat. 

Je ein Satz der während der Probefahrten genommenen 
Diagramme der Hauptmaschinen ist in Fig. 24 bis 26 darge- 


Fig. 27. Gewährleistete Ergebnisse. 


N 
8 
rauch, 


8 
Aohlerwerb 


Leistung 


Bm h m B 9 20 27 2 23lnoten 
stellt; Fig. 27 enthält die Zusammenstellung der vom Vulcan 
gewährleisteten E' gebnisse. 

Die Probefahrtergebnisse zeigen, daß der Kreu- 
zer die vorgeschriebenen Bedingungen nicht nur 
erfüllt, sondern in jeder Hinsicht noch wesentlich 
übertroffen hat. 

Im Anschluß an die offiziellen Probefahrten fand vor 
Swineminde das Anschirßen der Geschütze statt, wobei trotz 
der ungewöhnlichen Größe und der leichten Bauart des 
Sch'ffes nur äußerst geringe Ersch’itterungen des Schiffs- 
körpers wahrgenommen worden sind. 

Nach Erledigung seiner Probefahrten und der Uebergabe 
am 23. Juli 1910 an die Vertreter der Republik Uruguay 
trat der Kreuzer am 26. Juli seine R-ise nach Montevideo 
an, die von Stettin über Kiel Kuxhaven-Lissabon St. Viucent- 
Pornambuco- Rio de Janeiro nach Montevideo führte, wo der 
Kreuzer als jüngster Vertreter der Kriegsflotte am 25. August 
v. J. an den Festlichkeiten anläßlich der vor 100 Jahren er- 
klärten Unabhängigkeit Uruguays von Spanien teilge- 
nommen hat. 

Zusammenfassung. 


Die Hauptmaschinenanlage des in der Konstruktions- 
wasserlinie 84,05 m langen Kreuzers von 9,5 m größter Breite 
besteht aus 2 vierzylindrigen Dreifach-Expansionsmaschinen 
mit Schlick-Tweedschem Massenausgleich von 8250 P3 Ge. 
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samtleistung bei 275 Uml./min und aus 4 engrohrigen Nor- 
mand-Wasserrohrkesseln von je 405 qm Heiz-, und 6,75 qm 
Rostfläche für 18,5 at Ueberdruck, die in drei durch wasser- 
dichte Schotte getrennten Heizräumen untergebracht sind. 
Die nach dem System der »tönenden Löschfunken« gebaute 
Funkspruchanlage hat bei Tag eine Reichweite von 600 km 
über See und von 400 km über Land, während sie bei Nacht 


über 1200 km und 600 km arbeitet. Die Probefahrt über die 
abgesteckte Meile bat bei Windstärke Nr. 6 und grober See 
eine mittlere Geschwindigkeit von 23,1 Knoten ergeben, wo- 
raus sich rechnerisch eine Geschwindigkeit von 24 Knoten 
bei ruhigem Wetter ergibt. Der Aktionsradius des Kreuzers 
beträgt bei einem Kohlenvorrat von 215 t und einer Ge- 
schwindigkeit von 12,41 Knoten 4480 Seemeilen. 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 22. Dezember 1910. 
Hamburger Bezirksverein. 


Sitzung vom 18. Oktober 1910. 
Vorsitzender: Hr. Thomae. Schriftführer: Hr. Kroebel. 
Anwesend 55 Mitglieder und 4 Gäste, 


Hr. F. Schubert spricht über 
Pumpen für Rohrbrunnen. 


Die Technik der Wasserversorgung wendet sich immer 
mehr vom Oderflächenwasser ab und dem Brunnenwasser zu, 
und zieht mit fortschreitender Entwicklung immer mehr die 
tieferen wasserführenden Schichten heran. Dabei kommen 
Brunnen vor, deren Wasserspiegel tiefer liegt, als eine auf 
Flurhöhe aufgestellte Pumpe saugen kann, nämlich 7 bis 8 m. 
Die für solche Fälle anzuwendenden besonderen Pumpenbau- 
arten werden, soweit sie für Rohrbrunnen bestimmt sind, im 
folgenden besprochen. Drei verschiedene Arten werden be- 
handelt: 

1) Gestängepumpen, einfachwirkende und doppelt- 
wirkende, 

2) Preßluftpumpen, 

3) Kreiselpumpen mit senkrechter Welle. 


Gestängepumpen für Rohrbrunnen, die älteste Lösung, 
haben gegen die ihnen ähnlichen Bergwerkpumpen den 
Nachteil einachsiger Bauart. Ihr Zylinder, ein Rohr mit am 
unteren Ende abschließendem Saugventil, kann in dem engen 
Rohrbrunnen dem Wasserspiegel genähert werden, so daß das 
Saugen ermöglicht wird. Der Redner erläutert Dampfpumpen 
ohne Schwungrad. Die größte Zahl aller Gestängepumpen 
hat Kurbelantrieb. Von allen Kurbelpumpen hat die Tief- 
pumpe die ungünstigsten Bedingungen: große Massen sind 
unvermeidlich, kurzer Hub ist wegen der Enge der Brunnen 
oft nicht ausführbar, der Platz für Windkessel, die am zweck- 
mäßigsten nahe den Ventilen liegen würden, ist dort nicht 
vorhanden, großer Ventilumfang, der angestrebt werden sollte, 
ist aus demselben Grunde nicht ausführbar, Unzugänglich- 
keit erschwert die Ueberwachung des Zylinders. Das Ventil- 
spiel wird erläutert: Schließen und Oeffnen nach dem Tod- 
punkte, vorteilhafte Beeinflussung des im Kolben arbeitenden 
Druckventiles durch seine eigene Trägheit und die der viel 
größeren Wassersäulenmasse bis zum oben befindlichen Druck- 
windkessel, Entbehrlichkeit der Federbelastung und Zweck- 
losigkeit leichten Ventilbaues beim Druckventil. Dagegen 
gibt das Saugventil Anlaß zu Stößen, und zwar im oberen 
Todpunkt, da bis zu seinem Schluß die im Steigerohr auf- 
wärts geförderte Wassersäule wieder abwärts sinkt und unter 
Vernichtung von Geschwindigkeit zum Stillstande kommt. Als 
mildernde Einflüsse werden die Sitzbreite, der Luftgehalt des 
Wassers, die Elastizität des Gestänges und das geringe Maß, 
um das das Ventil im Todpunkt noch offen ist, angeführt. Eine 
Feder am Saugventil ist trotz geringer Umlaufzahlen, 22 bis 
30 Uml./min, zuweilen nötig. Daß sie angewendet werden 
kann, wobei sich die Spaltgeschwindigkeit erhöht, ermöglicht 
die günstige Lage des Saugventiles nahe oder unter dem 
Wasserspiegel. Dies ist ein Vorzug der Tiefpumpe vor andern 
Bauarten. Saugwindkessel und Saugrohr sind entbehrlich, 
letzteres ist sogar für das Ventilspiel wegen Vermehrung der 
beschleunigten Wassermassen schädlich. Der sonst oben, nahe 
dem Antrieb, sitzende Druckwindkessel wird bei neueren Aus- 
fübrungen, wenn möglich, als ringförmiger Raum unmittelbar 
über dem Tiefzylinder in das Steigrohr eingeschaltet. 

Höhere Umlaufzahlen wären möglich, wenn nur diese 
Ventilspiel- und Windkesselverhältnisse zu beherrschen wären. 
Aber die eigenartigen Kraftverhältnisse setzen diesen Be- 
strebungen eine Schranke. Das lange und verhältnismäßig 
schwache Gestänge wird beim Auf wärtshube voll belastet. 
Dieses System: elastische Stange mit unten daran hängen- 
dem, schwerem Belastungsgewicht für den Kolben, würde in 
unzulässige Schwingungen geraten, wenn die Umlaufzahl ge- 
steigert würde. 


Auf Knicksteifigkeit ist auch bei nicht so stark längs- 
federnden Gestängen nicht zu rechnen, da die Bohrlöcher fast 
nie genau senkrecht sind und die Stulpenkolben zuweilen 
plötzliche Widerstandsteigerungen z. B. durch Sandauftrieb 
erfahren. Abwechselndes elastisches Ausknicken mit darauf 
folgendem Strafiziehen, noch dazu mit Stoß, stellt die sehr 
ungünstige Beanspruchungsweise vieler Gestänge dar; der 
Bruch erfolgt nicht durch zu geringe Zugfestigkeit, was 
durch abgescheuerte Gestängemuffen bewiesen wird. Lange 
Kolben, richtige Ausführung der Manschettendichtung und 
vor allem genügend steifes Gestänge sind zu empfehlen; 
Führungen des Gestänges haben sich nicht bewährt. 

Daß die Beschleunigung bei der üblichen Anordnung der 
Kurbelwelle über der Kreuzkopfbahn oder dem Balanzier ge- 
rade im unteren Todpunkt am größten ausfällt, ist ein Nachteil, 
der durch eine neue Bauart von Deseniss & Jacobi in Ham- 
burg beseitigt wird. Danach wird die Kurbelwelle neben 
dem Steigrohr und die Kreuzkopfbahn über ihr in der 
Brunnenachse angeordnet. Dann findet eine geringere Be- 
schleunigung gegen die für unendlich lange Pleuelstange be- 
rechnete Beschleunigung im unteren Todpunkte statt. Das 
Kurbelgetriebe ist geschränkt: beim Aufwärtshub ist also die 
Abweichung der Pleuelstangenrichtung von der Senkrechten 
geringer, als sonst. Die W-fürmig gekröpfte Welle wird vor- 
geführt. Diese Pumpen brauchen keinen Schacht: alles liegt 
über Flur zugänglich für die Bedienung. Die Kurbelwelle 
ist nicht hohl auf Trägern oder hohen Lagerböcken gelagert, 
sondern auf einem massiven Fundamentklotz um das Brunnen- 
rohr. Alles im Brunnen Befindliche kann oben durch den 
Stopfbüchsdeckel ohne Ausbau des Antriebes herausgezogen 
werden. Der Brunnen erhält keinen Zufluß von oben, da das 
Brunnenrohr bis über den Sockel reicht. 

Doppeltwirkende Tiefpumpen sind aus dem Bedürf- 
nis, für wechselnde Wasserspiegellagen zu bauen und die 
Gegengewichte zu sparen, hervorgegangen. Sie haben 2 in- 
einander arbeitende Gestänge und 2 übereinander in einem 
doppelt langen Zylinder laufende Kolben. Deseniss & Jacobi 
verwenden schräge Zugstangen am Balanzier. Empfeblens- 
wert ist eine dreifach gekröpfte Kurbelwelle. Dabei ist Je- 
doch ein Schacht oder das Hochlegen der Welle unvermeid- 
lich. Die Wassermenge ist wegen des Ventilwiderstandes der 
gegeneinander arbeitenden Kolben nicht gleich der doppelten 
der einfachwirkenden. Das Saugventil schließt nicht. Die 
beiden Gestänge halten sich gegenseitig abwechselnd straff. 
Die Umlaufzahl wird durch den Ventilwiderstand bei Mitte 
Hub begrenzt. 

Die Arbeitsweise der von Pohlé eingeführten Preßluft- 
pumpen wird kurz erläutert: Luft wird in ein unten und 
oben offenes Rohr, das hinreichend tief unter Wasser reicht, 
nahe dem unteren Ende eingeführt. Die Vorzüge sind: keine 
bewegten Teile im Brunnen, offener Kreisquerschnitt, kein 
Undichtwerden; der Kompressor befindet sich entfernt vom 
Brunnen unter bequemer Aufsicht; es können mehrere Brun- 
nen gleichzeitig abgepumpt werden. Der Redner erwähnt 
die Bastardpumpe, die nur bis zutage mit Preßluft, von da 
aufwärts als Kolbenpumpe arbeitet, und führt einige Bilder 
von Schichtung der Wasser- und Luftkolben in einer gläser- 
nen Preßluftpumpe vor, die gefärbtes Wasser fördert. Die 
Nachteile sind: Die Pumpe ist nicht anwendbar ohne Tauch- 
tiefe, die mindestens so groß sein soll, wie die Förderhöhe. 
Bei tiefen Brunnen sind mehrere hintereinander geschaltete 
Preßluftpumpen erforderlich, die die Anlagen und die Bedie- 
nung verwickelt machen. Für vorübergehend leerzupumpende 
Brunnen mit langsamem Wasserzudrang sind sie nicht an- 
wendbar. Der Kraftbedarf ist rd. doppelt so groß als der 
der Gestängepumpe. 

Kreiselpumpen mit senkrechter Welle, die auch im 
Dockbetrieb und zum Schachtabteufen benutzt werden, müssen 
bei Brunnen besonders knapp im Durchmesser gehalten und 
mit langer Welle ausgeführt werden. Ihre Vorteile sind: ge- 
ringer Preis, leichter Ausbau, geringes Gewicht. Sie arbeiten 
dauernd im Wasser, haben kein Fußventil und sind wie die 
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Preßluftpumpen frostfrei. Der Wirkungsgrad ist je nach An- 
zahl der Halslager verschieden und beträgt kaum über 50 vH. 
Die Betriebsicherheit ist bei guter Ausführung genügend. 


Hr. R. Hennig spricht über schnellaufende Riemen- 
triebe.“ 


Eingegangen 23. Dezember 1910. 
Hannoverscher Bezirksverein. 


Sitzung vom 30. April 1910. 
Vorsitzender: Hr. Nachtweh. Schriftführer: Hr. Bullinger. 
Anwesend 32 Mitglieder, 10 Gäste und 1 Teilnehmer. 


Hr. Dipl.-Ing. Otto Klein aus Görlitz (Gast) spricht über 
neuere Bestrebungen im Werkzeugmaschinenbau. 


Sitzung vom 7. Oktober 1910. 
Vorsitzender: Hr. Nachtweh. Schriftführer: Hr. Stieglitz. 
Anwesend 25 Mitglieder und 4 Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt der verstorbenen Mitglieder 
Dietrich, Wershoven und Bosse, deren Andenken die 
Versammlung durch Erheben von den Sitzen ehrt. 


Hr. Klein berichtet über die Hauptversammlung in 
Danzig“). 
Eingegangen 21. Dezember 1910. 


Verein für Eisenbahnkunde. 


In der Sitzung am 13. Dezember sprach der Privatdozent 
an der Technischen Hochschule zu Berlin, Hr. E. K. Z eh me, 


1) vergl. Z. 1909 S. 655, 661, 1641; 1910 S. 159. 
N s, Z. 1910 8. 1505. 


über die elektrischen Stadtsohnellbahnen in den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika. Von neuen Stadt- 
schnellbahnen kommen die in New York, Boston und Phila- 
delphia in Betracht, während die Stadtschnellbahnen in Chicago 
wegen ihrer veralteten Anlagen einstweilen nur geschicht- 
liches Interesse beanspruchen. Groß-New York steht hinsicht- 
lich des Umfanges seiner Bahnanlagen und des Verkehrs an 
der Spitze. Zu den die Innenstadt mit den Vororten verbin- 
denden Stadtschnellbahnen von etwa 110 km Streckenlänge 
plant zurzeit das städtische Verkehrsamt, dessen Verwaltungs- 
kosten jährlich rd. 4 Mill. Æ betragen, weitere Linien von rd. 
70 km Streckenlänge. Daneben bewerben sich auch Privat- 
gesel schaften um neue Linien. Die Verkehrsaufgaben stehen 
heute in New York im Vordergrund des öffentlichen Inter- 
esses, weil die Verkehrsmittel seit langem am Ende ihrer 
Leistungsfähigkeit angelangt sind. Die örtlichen Verhältnisse 
liegen, da die Innenstadt von Wasser rings umgeben ist, 
schwieriger als bei allen andern Großstädten der Welt. Tech- 
nisch bieten die bestehenden und geplanten Anlagen nicht 
nur hier, sondern auch in Boston und Philadelphia eine Fülle 
lehrreichen Beobachtungsstoffes. Alle Bauarten findet man 
hier vertreten, und die Bauleiter der Anlagen halten mit der 
Mitteilung ihrer reichen Erfahrungen nicht zurück. Nach ein- 
gebender Behandlung der Linienführungen sowie der Hoch- 
bahn- und Tunnelbauten ging der Vortragende zu den Kraft- 
werken, Leitungsanlagen, Fahrzeugen und Betriebseinrichtun- 
gen über, immer das Eigenartige und von europäischen An- 
lagen Abweichende in Wort und Bild hervorhebend. An 
manchen Punkten bot sich Gelegenheit zu bemerkenswerten 
Vergleichen mit Berliner Verkehrsfragen, deren wichtigster 
darin liegt, daß die Berliner Lebens- und Arbeitsverhältnisse 
erst noch einer beträchtlichen Schulung und Verschärfung 
bedürfen, um die Anlage ausgedehnter, mit hohen Kosten ver- 
bundener Stadtschnellbahnlinien gewinnbringend zu gestalten. 


Bücherschau. 


Kraftgas, seine Herstellung und Beurteilung. Von 
Dr. Ferd. Fischer, Professor an der Universität Göttingen. 
Leipzig 1911, Otto Spamer. 236 S. mit 186 Fig. Preis 13,50 M. 

Der bekannte Forscher und Schriftsteller auf chemisch- 
technischem Gebiete hat seine zahlreichen Arbeiten um eine 
neue bereichert. Mit Kraftgas bezeichnet er alle brenn- 
baren Gase, soweit sie zur Krafterzeugung herangezogen 
werden. Seinem wachsamen Auge ist wohl nichts entgangen, 
was die Literatur über diesen Gegenstand in den letzten 
Jahren gebracht hat; das Bemerkenswerte hat er herausge- 
nommen, es kritisch behandelt und durch Mitteilungen über 
eigene Forschungen ergänzt. Dadurch bietet das Buch eine 
reiche Fülle des Wissenswerten auf dem behandelten Gebiete, 
und wer immer sich mit dem Gegenstande beschäftigt, wird 
wohl kaum nach zuverlässigen Werten, die zur Beurteilung 
des Kraftgases durch den Chemiker und Ingenieur erforder- 
lich sind, vergeblich suchen. 

Das erste Kapitel enthält zunächst die vom Vereine 
deutscher Ingenieure, dem Vereine deutscher Maschinenbau- 
anstalten und dem Verbande der Großgasmaschinen-Fabri- 
kanten aufgestellten Regeln für die Leistungsversuche an 
Gasmaschinen und Gaserzeugern. Es folgt eine Beschreibung 
der Meßvorrichtungen für den Brennwert und die Zusammen- 
setzung der Gase und der Handhabung der Apparate. 

x Fischer weist sodann darauf hin, daß für die Verwen- 
Be 5 Kraftgases nicht allein der Brennwert entscheidend 
„und beschreibt, welchen Einfluß die einzelnen Bestand- 
teile auf den Maschinenbetrieb haben. 
455 = nachfolgenden Tabellen über die spezifische Wärme 
ee en Brennwert, die Explosionsgrenzen von Gas- 
volk en und die Entzündungstem peratur sind in so 
ommener, für die Praxis brauchbarer Art sonst wohl 
nirgends zu finden. 
TE Kapitel enthält eine Beschreibung der Koh- 
Femelis olz, Torf, Braun- und Steinkohle, die für die 
lungen ib = Kraftgas in Frage kommen, sodann Mittei- 

Dann i ' © zweckmäßige Lagerung der Kohlen. 
de En E die theoretische Betrachtung der Entgasung 
guung i 1 Brennstoffe. Auch der bei dieser Ent- 
(Schwefel, Am enden lästigen und nützlichen Nebenprodukte 

‚ Ammoniak usw.) wird eingehend gedacht. 


Bei der Vergasung wird nach Aufführung der dabe 
in Frage kommenden chemischen Reaktionen zunächst die 
strittige Frage behandelt, ob beim Verbrennen von Kohlen- 
stoff in Sauerstoff unmittelbar Kohlenoxyd oder Kohlensäure 
entsteht. Die erstere Annahme ist noch niemals nachge- 
wiesen. Fischer stellt sich auf den Standpunkt, daß sich 
immer erst Kohlensäure bildet, die sich nachher in Kohlen- 
oxyd umwandelt. Die Behauptung, daß die Zusammen- 
setzung der Gase nur von der Temperatur abhängig sei, ist 
durch alle Versuche widerlegt. 

Auch dem bei der Erzeugung von Generatorgas durch 
Zersetzung des Wasserdampfes entstehenden Wasserstoff ist 
eingehende Betrachtung gewidmet. 

Schon in seinem Vorworte weist Fischer darauf hin, daß 
die Versuchsergebnisse über Entgasung und Vergasung wohl 
die Grundlage zur Theorie der Gaserzeugung geben, daß 
sie indes nicht ohne weiteres auf den praktischen Generator- 
betrieb anzuwenden sind, weil besonders an eine Erreichung 
des Gleichgewichtes in chemischer Beziehung nicht zu den- 
ken ist. 

In weiteren Kapiteln werden die praktischen Ergebnisse 
des durch die Entgasung hergestellten Leuchtgases und des 
Kokereigases nebst ihrer für den Maschinenbetrieb nötigen 
Entteerung beschrieben. 

Vom Wassergas sagt Fischer, daß dieser »Brennstoff der 
Zukunft« die hohen Erwartungen nicht annähernd erfüllt habe; 
namentlich habe es als Kraftgas nur noch sehr geringe Be- 
deutung, weshalb es auch nur kurz behandelt wird. 

Auf um so breiterer Grundlage beschreibt er dann die 
Herstellung des Generatorgases. Er teilt dieses in zwei Teile. 
Das erstere ist das Mischgas, das durch Einblasen von mit 
Wasserdampf gemischter Luft in den Generator erzeugt wird, 
um ein an Wasserstoff reiches Gas zu erhalten. Es ist dies 
also das Gas, das in den früheren Dowson- Anlagen, die ja 
jetzt meist durch die Sauggasanlagen verdrängt sind, entsteht. 

Wichtig sind für den Ingenieur die Angaben über die 
Menge des einzublasenden Wasserdampfes und dessen zweck- 
mäßigste Beschaffenheit. Auch die Mitteilungen über die 
zweckmäßige Ausmauerung der Generatoren sind von hohem 
Wert, und natürlich auch die Beschreibung der Ausführung 
der Generatoranlagen selbst nebst den mit ihnen erzielten 
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Ergebnissen. Wir finden die älteren Generatoranlagen für 
Druckgaserzeugung, die neueren für Sanggas und vor allem 
auch eine Reihe von besondern Vorschlägen von Genera- 
torbauarten, die zum Teil durch Patente geschützt waren. 

Mit Recht sagt Fischer, daß manche der beschriebenen 
Neuerungen ohne genügende Rücksicht auf den praktischen 
Betrieb, der möglichst einfache Vorrichtungen vorziehe, ent- 
standen seien. Sie seien indessen inter: ssante Versuche, 
vorliegende Fragen zu erörtern, und werden deshalb kurz 
beschrieben. Auch das Mischgas aus Steinkohle, d. h. die 
Erzeugung eines teerfreirn oder doch teerarmen Gases aus 
solchen Brennstoffen, ist eingehend behandelt. Bei den für 
diesen Zweck vorgeschlagenen mannigfachen Generatorkon- 
struktionen trifft vor allem das obige Wort Fischers zu, daß 
viele derselben für den praktischen Gebrauch niemals in 
Frage gekommen sind. 

Anschließend finden wir die Generatorbanarten für die 
Vergasung von minderwertigen Brennstoffen. z.B den Jahns- 
schen Generator fir Klaube- und Waschberge, den Genera- 
tor von Pintsch für Kohlenlösche und für kohlengrus. Auch 
der Perret-Generator für Kohlenklein, der als Luftheizungs- 
ofen zu einer gewissen Bedeutung gelangt ist, ist neben 
andern weniger bekannten beschrieben worden. 

Unter Hinweis auf die Wichtigkeit der Vergasung von Braun- 
kohlen, Braunkohlenbriketts und Torf besonders für Deutsch- 
land sind die Generatoren hierfür eingehend bebandelt und die 
erzielten Ergebnisse zusammengestellt. Aus der Vergasung der 
in Deutschland meistens vorkommenden Brennstoffe ist wegen 
ihrer erdigen Beschaffenheit bei gleichzeitig hohem Feuch- 
tigkeitsgrhalt (bis zu 60 vH) bislang noch nichts Vernünf- 
tiges geworden. Dagegen hat die Vergasung der Braunkoh- 


lenbriketts große Bedeutung gewonnen. Trotz des hohen 


Bitumengehaltes dieser Briketts gelingt es, in verhältnismäßig 
einfachen Generatoren mit doppelter Brennzone ein teerfreies 
Gas bei einem sehr bequemen Betriebe zu erhalten. Noch 
nicht ganz so vollkommen ist die Vergasung von Torf, doch 
hat auch sie schon brauchbare Ergebnisse gezeitigt, so daß 
zu hoffen ist, daß es nicht gar zu lange dauern wird, bis 
diese auch für Deutschland wichtige Frage allseitig befriedi- 
gend gelöst ist. Die Herstellung von Kraftgas aus Holz hat 
allgemein weniger Bedeutung, sie ist indessen auch vollstän- 
dig behandelt. 

Als letztes wird das Hochofengas und die verschiedenen 
für die Reinigung dieses Gases angegebenen Verfahren nebst 
deren Ergebnissen beschrieben. 

Aus den kurzen interessanten Schlußbetrachtungen sei 
noch eine Tabelle erwähnt, die den Brennwert der aus ver- 
schiedenen Kraftgasen mit der erforderlichen Verbrennungs- 
luft hergestellten Gasluftgemische angibt. 1 cbm des Ge- 
misches mit dem brennwertreichsten Gase, dem Leuchtgase, 
enthält 760 WE, mit dem brennwertärms»ten, dem Hochofen- 
gase, 510 WE, d.h. also, die gleiche Gasmaschine, mit einem 
solchen Leuchtgasluftgemisch betrieben, würde 50 vH mehr an 
Kraft leisten als eine solche mit Hochofengas. Das stimmt 
allerdings in der Praxis nicht ganz, da man gerade bei den 
reicheren Gasarten, die ja auch meist wertvoller sind, zur 
Erreichung einer vollkommenen Verbrennung reichlichen Luft- 
überschuß nötig hat, wodurch der Unterschied in der Praxis 
wesentlich kleiner wird. 

Was beim Lesen des Buches besonders angenehm auf- 
fällt, ist die knappe, klare Ausdrucksweise, die die Benutzung 
ungemein erleichtert. Deshalb kann es auch vor allem dem 
Praktiker empfohlen werden, der zur Raterholung lange 
theoretische Auseinandersetzungen zu lesen, nicht die Zeit hat. 

Das Buch bietet alles in allem eine sehr wertvolle Be- 
reicherung unserer Literatur der Feuerungstechnik. 

Johannes Körting. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 
(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


10. Mitteilung aus dem mechanisch- technischen Labora- 
torium der k k. Technischen Hochschule in Wien. Kerb- 
größe und Kerbwirkung. Von A. Leon. Wien 1910, 
Lehmann & Wentzel, G. m. b. H. 56 S. mit 41 Fig. Preis 
2,80 M. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


11. Mitteilung aus dem mechanirch-technischen Labora- 
torium der k. k. Technischen Hochschule in Wien. Ueber 
die Zerstörungen in tunnelartig gelochten Gestei- 
nen. Von A. Leon und F. Willheim. Wien 1910, Lehmann 
& Wentzel, G. m. b. H. 24 S. mit 20 Fig. und 2 Tafeln. Preis 
1,80 M. Sonderabdruck aus der »Oesterr. Wochenschrift für 
den öffentlichen Baudienst«, Heft 44. Jahrgang 1910. 

Kanalisation der Klein- und Mittel-Städte. Bau- 
entwürfe sowie Berechnung der Bau- und Betriebskosten. 
Heft 1: Neustadt. Entwürfe für Trenn- und Mischsystem 
nebst vergleichenden Berechnnngen für Bau- und Betriebs- 
kosten. Von E. Genzmer. Halle a. S. 1910, L. Hofstetter. 
107 S. mit 18 Tafeln. Preis 7,50 M. 

Lehrbuch des Tiefbaues. Herausgegeben von K. 
Esselborn. 4. Auflage. 1 Bd. Erdbau, Stütz-, Futter-, 
Kai- und Staumauern, Grund-, Straßen-, Eisenbahn- 
und Tunnelbau, Vermessungskunde. Bearbeitet von 
O. Eggert, H. Wegele und Leo v. Willmann. Leipzig 
1910, W. Engelmann. 679 S. mit 1028 Fig. Preis geb. 42 M. 

Desgl. 2 Bd. Brückenban, Wasserversorgung und 
Entwässerung der Städte, Kanal- und Flußbau, See- 
bau, Landwirtschaftlicher Wasserbau. Bearbeitet von 
O. Franzius, Th. Landsberg, Ed. Sonne, J. Spöttle und 
Ph. Völker. 794 S. mit 1098 Fig. Preis geb. 42 M. 

Fortschritte der Ingenieurwissenschaften. 2. Gruppe. 
23. Heft. Leipzig 1910, W Engelmann. Ueber mehrfache 
elastische Gewölbe. Eine theoretische Untersuchung über 
die statische Wirkungsweise der Uebermauerung bei weitge- 
spannten Gewölben, ein Beitrag zur Theorie der Nebenspan- 
nungen gewölbter Brücken. Von W. Schachenmeyer. 
84 S. mit 43 Fig. Preis 3 M. 

Desgl. Heft 24. Die Behandlung und Verwertung 
von Klärschlamm. Von A. Elsner. 87 S. mit 30 Fig. 
Preis 3,60 M. 

Maschinenelemente. Von G. Lindner. Stuttgart 
1910, Deutsche Verlags-Anstalt. 294 S. mit 807 Fig. Preis 
10 A. 

Chemische Technologie in Einzeldarstellungen. Heraus- 
geber F. Fischer. Spezielle chemische Technologie. Kraft- 
gas. Seine Herstellung und Bedeutung. Von F. Fischer. 
Leipzig 1911, O. Spamer. 236 S. mit 186 Fig. Preis geb. 
13,60 M 

Mitteleuropäischer Motorwagen-Verein. Nr. 13. Die An- 


 stellungsverhältnisse der Motorwagenführer in 


Privatdiensten. Für die Mitglieder des Miiteleuropäischen 
Motorwagen-Vereins bearbeitet von R. Bürner. Berlin 1910, 
Verlag des Mitteleuropäischen Motorwagen-- Vereins. 8 8. 
Preis 50 Pfg. 

Einführung in die mathematische Behandlung 
der Natur wissenschaften. Kurz gefaßtes Lehrbuch der 
Differential- und Integralrechnung mit besonderer Berück- 
sichtigung der Chemie. Von W. Nernst und A. Schoen- 
flies. 6. Auflage. Miinchen und Berlin 1910, R. Oldenbourg. 
442 S. mit 84 Fig. Preis geb. 14 M. 

Eisenbetonbau. Kurzgefaßtes Lehrbuch unter beson- 
derer Berücksichtigung der Bedürfnisse der Praxis. Von \ 
Frank. Stuttgart 1911, K. Wittwer. 240 S. mit 101 Fig. 
Preis 4,80 M. 

Elastische Bogenträger einschließlich der Ge- 
wölbe, Eisenbetonbogen und Bogenfachwerke. Ihre 
Theorie und Berechnung mit zahlreichen Beispielen und Auf- 
gaben entsprechend den Bedürfnissen der Praxis. Von J. J. 
Wevrauch. 3. Auflage. Stuttgart 1911, K. Wittwer. 539 S. 
mit 322 Fig. und einer Tafel. Preis geb. 26 M. . 

Hamburgische Liebhaber- Bibliothek. Herausgegeben für 
die Gesellschaft hamburgischer Kunstfreunde von A. Licht- 
wark. Vertrieb durch die Commetersche Kunsthandlung. 
Panorama und Tafellandschaft. Anfänge und Frühzeit 
der Landschaftsmalerei in Hamburg bis 1830. Von W. H. 
Dammann. Großherzogliche Technische Hochschule Darm- 
stadt. Habilitationsschrift. Hamburg 1910, Gedruckt bei Lütcke 
& Wulff. 88 8. 


Dr.⸗Ing.-Dissertationen. 
Von der Technischen Hochschule Braunschweig: 

Kohlenstoff-Stickstoff-Bindung in Aminoketo- 
nen und Aminoalkoholen. Von E. Runne. 

Ueber die Festigkeit der Kohlenstoff-Stick- 
stoffbindung in quartären Ammoniumverbindun- 
gen mit der Gruppierung C:C.C.N. Von J. Schell- 
bach. 

Ueber Druckmessungen an hvdraulischen Ge- 
schützbremsen. Ein Beitrag zur Theorie der Indi- 
katoren. Von H. Schmitz. 
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Aufbereitung. 


The desisn of screening plants for old and modern 
collieries. Von Barnes. (Engineer 23. Dez. 10 S. 675 mit 1 Taf.) 
Einzelheiten einer Kohlenaufbereit- und -waschanlage von 6000 t Tages- 
leistung mit Gurtförderern. Forts. folgt. 


Beleuchtung. 


Graphical solution of problems involving plane-sur- 
faco lighting sources. Von McAllister. (El. World 8. Dez. 10 
$. 1356/59*) Darstellung des Verfahrens zum Untersuchen der Be- 
leuchtung wugerechter und senkrechter Flächen. 


Dampf kraftanlagen. 

Die neue Dampfanlage der Freiherrlich von Sternburg- 
schen Brauerei in Lützscbena-Leipzig. (Z. bayr. Rev.-V. 31. 
Dez. 10 S. 239/42 mit 1 Taf.) Die Neuanlage besteht aus 2 Zwelflamm - 
rohrkesseln für 12 at von je 100 qm Heisfläche sowie zwei Rauclıgas- 
vorwärmern von 64 und 128 qm Heizfläche. Gesichtspunkte für die 
Bemessung der Anlage. Ergebnisse der Verdamptversuche. 

Der praktisobe Dampfkesselbau. Von Politz. Schluß. 
(Z. Dampfk. Maschbtr. 30. Dez. 10 S. 533.34*) Das Versteinmen der 
Kessel. 

600-1. H.-P. compound engine. (Engng. 30. Dez. 10 S. 892 
mit 1 Taf.) Schnittzeichnungen einer liegenden Verbundmaschine von 
565/965 mm Zyl.-Duir. und 1067 mm Hub mit Ventilsteuerung, Bau- 
art Carels Frères, gebaut von Douglas & Grant in Kirkaldy. 

Die Regullerung von Dampfturbinen. (Z. f. Turbinenw. 
20. Dez. 10 S. 545/85) Drosselregelung und Regelung durch Düsen- 
schaltung bei den Dumpfturbinen der AEG. Gegendruckturbinen. 
Schluß folgt. 

Etude géométridue de la distribution des machines 
à vapeur à distributeurs séparés. Von Letombe. (Mém. Soc. 
Ing. Civ. Okt. 10 S. 366/75*) Bestimmung der Ausschläge von zwei 
durch eine Kuppelstange verbundenen Corliss-Schiebern. 

Testing steam turbines and steum turbo-generators. 
Von Dickinson und Robinson. (Proc. Am. Inst. El. Eng. Dez. 10 
S. 1889/98) Anleitungen für Lelstungsversuche. 


Eisenbahnwosen. 


Der Verkehr, die Grundlage der Weltstadt-Entwick- 
lung. Von Blum. (Z. Ver. deutsch. Ing. 7. Jan. 11 S. 7/110 Er- 
örterangen über die Verkehrsfragen Groß-Berlins. Der Güterverkehr. 
Ausbau der vorhandenen Güterbahnhöfe, Verlegung der Eisenbahn- 
betriebsanlagen nach außen. Güter-Umgehungsbahnen zur Entlastung 
der Ringbahn, Besondere Massengüterbahnen für Kohlen usw. An- 
schluß der Industriegebiete an die Verkelirstraßen. Forts. folgt. 

L’&leotrification du chemin de fer à crémaillère du 
Mont Corcovado, près Rio de Janeiro. Von Zindel. (Genie 
civ. 24. Dez. 10 S. 161/64* mit 1 Taf.) Vorgeschichte und Strecken- 
führung der mit Drehstrom von 6300 V und 50 Per./sk betriebenen 
meterspurigen Zahnradbahn, die bei 3,77 km Länge einen Höhenunter- 
schied von 631 m überwindet. Stromzuleitung. Ausrüstung der elek- 
trischen Lokomotiven. S.a. Z. 1910 8. 1604. 

Construction of a portion of the Fourth Avenue sub- 
way, Brooklyn. (Eng. Rec. 17. Dez. 10 8.700/02*) S. Zeitschriiten- 
schau voin 17. Dez. 10. Bau der 1,46 km langen Strecke zwischen 
der 10. und der 27. straße. 

Der starre Radsatz und das freie Laufrad. Von Froitz- 
heim. (Glaser 1. Jan. 11 S. 13/150 Nachteile von Achsen mit zwel 
darauf festsitsenden Rädern. Der Verfasser schlägt vor, Achsen mit 
einem festen und einem losen Rade zu verwenden. 

Die Entwieklunz des Oberbaues der Feld- und In- 
dustriebahnen. Von Bielschowsky. (Glaser I. Jan. 11 N. 10/19*) 
Holabahnen ohne und mit Elsenbeschlag in Bergwerken. Gußeiserner 
1 8 von Reynolds. Winkelschiene von Curr. Gußeiserne 
i en Pferdebabn Merthyr-Junetion und von Le Caen, Fisch- 
or ene, Quadratschiene, Flachschiene, Brückschiene (Brunel), Pilz- 
ichi ne, Doppelkopfschiene, breitfüßige Schiene (Stevens), Barlow- 

BE, Sattelschiene (Seaton), Einführung der Querschwellen. 
ny e and timber snowsheds on the Great Northern 
end News 15. Dez. 10 8. 652/53*) Einzelheiten von hölzernen 

be een en zum Schutz gegen Lawinen. 
ie „ Zugsicherungsapparat. Von van 
1 5 1. Jau. 11 S. 2/130) Darstellung der Wirkungsweise 
16 855 „ der durch Streckenanschlüge und an der Loko- 
1 che Schlelfhebel betätixten Vorrichtung, die das Nicht- 

n der Haltesignale verhindern soll: s. a. Z. 1910 S. 1290. Ver- 


halten lin Betriebe 
d 0 
5 er preußischen Staatsbahnen. 


) 
1 8 Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zelt- 
st in Nr. 1 8. 29 und 30 veröffentlicht. 


. Walker. 


Eisenhüttenwesen. 


Power required for rolling steel. Von Knesche. Schluß. 
(Eng. Magas. Nov. 10 S. 223/39*) Zablentafeln und Schaulinien über 
die Versuchsergebnisse. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


The new Charles River bridge, Boston Elevated Rail- 
way. (Eug. Rec. 17. Dez. 10 S. 692/95*) Die 530 m lange, 9,5 in breite 
FEisenbetonbrücke hat 5 je 37,2 m weite und 4 je 30 m weite Oefluun- 
xen sowie cine bewegliche eiserne Veflnung und elue Oeffnung von 
38 m Spaunweite. KEinzelheiteu. Bauvorgang. 

The Asylum Ave. concrete viaduct, Knoxville, Tenn. 
Von Frierson. (Eng. News 15. Dez. 10 S. 643/44*) Balkenträger- 
brücke aus Eisenbeton von 259,5 ın Gesamtläuge und 12,2 m Breite 
mit 14,63 m gröbter Spannwelte. 

The Baltimore and Ohio viaduet over Brandywine 
Creek. (Eng. Rec. 17. Dez. 10 S. 616/97*) Die gemauerte zel - 
gleisige Brücke ist 232,8 ım lang, lo m breit und 34,7 in hoch: von 
den 7 Oeffnungen haben 3 je 30 m, 2 je 27,4 und 2 je 24,4 m Spann- 
weilte. 

Elektrotechnik. 

Hydroeleetrie development at San Juancito, Honduras. 
(Eng. Rec. 17. Dez. 10 S. 716/18*) Die beiden Kraftwerke der New 
York and Honduras Rosario Mining Co. nutzen nacheinander (:eſälle 
von 411 und 152 ın aus und enthalten je zwei 850 KW Drehstrom- 
Turbinendynamos von 6600 V und 600 Uml./min. 

Einige Beiträge zur Frage der Stromverteilung bel 
städtischen Elektrizitätswerken und Ueberlandzentralen. 
Von Schmidt. Schluß. (ETZ 29. Dez. 10 S. 1315/16) Vorschläge 
für die vorteilhafteste Spannung und Verteilung des Stromes bei Ueber- 
Inndkraftwerken für vorwiegend lındwirtschaftliche Betriebe. 

Ueber die Nutzbremsung der wichtigsten Kollektor 
motoren. Von Rusch. (El. u. Maschinenb. Wien 1. Jan. 11 S. 1/6*) 
Der Relhenschluß-, der Repulsions- und der Winter-Eichberg-Motor 
werden durch Rechnung daraufhin untersucht, ob sie beim Bremsen 
gegebenenfalls auf das Netz zurückarbeiten können. Schluß folgt. 

Neues Verfahren zur Messung magnetischer Felder. Von 
Zahn. (ETZ 29. Dez. 10 S. 1319/20) Ergänzungen zu dem in Zeit- 
schriftenschau vom 9. Juli 10 erwähnten Aufsatz. Fehlerquellen des 
Verfahrens und ihre Beseitigung. 

Mechanical forces in magnetic fields. Von Steinmetz. 
(Proc. Am. Inst. El. Eng. Dez. 10 S. 1899/1917 Entwieklung all- 
gemeiner Formeln für die Anziehungskraft von Gleich- und Wechsel- 
strommagneten. Die beim Kurzschluß in Transformatoren auftretenden 
Kräfte. Wirkungsgrade von Magneten. 

Bestimmung der vorteillaftesten Blechstärke Von 
Jasse. (ETZ 29. Dez. 10 S. 1321) Entwieklung einer Formel für 
die Blechdicke für elektromagnetische Vorrichtungen, bei der die Eisen- 
verluste am geringsten sind. 

Zur Streuung den Drehstrommotors. Von Rogowski. 
Schluß. (ETZ 29. Dez. 10 S. 1316 19%) Beispiel für die Berechnung 
der doppelt verketteten Streuung. 

Zweifachparallelwicklung mit Aequipotentialverbin- 
dungen. Von Punga. (El. u. Maschinenb. Wien 1. Jan. 11 8. 6,8% 
Die Mittel, um die Spannung zwischen benachbarten Abschnitten bei 
sehnellaufenden Gleichstromdyuamos zu vermindern. Vorschläge zun 
Halbieren der höchsteu Segrientspannung von Pohl, Thomson und 
Die Zweifschparullelwicklung des Verfassers. Ausführung 
für einen 1500 pferdigen Walzmotor, Anwendung für Einankerumformer. 

Problems in the operation of transformers. Von Green. 
(Proc. Am. Inst. El. Eng. Dez. 10 8. 1919/36*) Allgemeines über den 
Betrieb von Transformatoren. Empfehlenswerte und fehlerhafte Sohal- 
tungen. 

Zur Frage des blank verlegten Nulleiters. Von Wein- 
beer. (ETZ 29. Dez. 10 S. 1320,21) Messungen haben ergeben, dus 
der Spannungsabfall in Peschelschen Stahlrohren, die als geerdete 
Nulleiter oder Rüekleiter benutzt wurden, sehr gering ist. 


Erd- und Wasserbau. 


The Naval Yard at the Oupe of Good Hope. Schluß. 
(Kogng. 30. Dez. 10 S. 584/86”) Werkstätten. Elektrische und Dampf- 
krane. Druckwasserwinden. 

Reinforced-concrete piers at the U.S. Naval Station, 
Olongapo, Philippine islands. Von Carlson. (Eng. News 
L5. Dez. 10 S. 656/58) Die beiden Rampen von 91.1 und 101,3 m 
Länge sowie 18,3 und 13,7 m Breite sind auf hohlen Eisenbetonsäulen 
gegründet, deren kegellg erweiterte Füße die Köpfe von je 3 Holz- 
pfäblen umfasseu. Bauvorgang. 

The Transaudine summit tuunel. Von Pollok. (Engng. 
30. Dez. 10 S. 880/84*) Arbeiten au dem 3030,44 m langen, nach der 
chilenisehen Scite mit 0,75 und nach der argentinischen mit 0,2 vH 
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abfallenden Scheiteltunnel von 25,314 am Querschnitt der transanıli- 
nischen Bahn. Maschinenanlage. 


Gasindustrie. 


Producer and water gas for furnaces. Von Lent (Am. 
Mach. 31. Dez. 10 S. 1058/62*) Wirkungsweise der Wassergasanlage 
von Loomis-Pettibone. Chemische Vorgänge. Vergleich der Betriebs- 
kosten mit denjenigen einer Generatorgasanlage. Vergleich mit andern 
Gasarten in bezug auf die Zusammensetzung und den Wirkungsgrad, 


Gesundheitsingenieurwesen. 


Die biologische Abwasserrelnigungsanlage des llezirks- 
Krankenhauses zu Charkow. Von Malis chewsky. (Gesundlits- 
ing. 31. Dez. 10 S. 943/44) Die für 300 ebm täglich bemessene Au- 


lage besteht aus einer Faulkammer und aus 3 treppenförmig auze- 
ordneten Tropffiltern. 


Gießerei. 


Systematic foundry operation and foundry costs. Von 
Knoeppel. (Eng. Magaz. Okt. 10 8. 56/63, Nov. 8. 201,12 und Dez. 
S. 393/405) Allgemeines über Anlage, Betrieb, Arbeit- und Rohstoff- 
kosten, Kostenberechnung. 

Moderne Sandaufbereitungsanlagen. Von Bauer. (Gießerei- 
Z. 1. Jan. 11 S. 12/17*) Darstellung einer selbsttätigen Anlage für 
16 bis 20 cbm st fertigen Modellsund der Badischen Maschinenfabrik 
in Durlach und elner für 4 bis 5 cbm,st bei 18 PS Kraftbedarf der 
Vereinigten Schmirgel- und Maschinenfabriken Hüunnover-Hainholz. 
Forts. folgt. 

Making patterns from oiled sand. (Am. Mach. 31. Dez. 10 
S. 1045/49*) In der Injektor-Abtellung von William Sellers & Co., 
Philadelphia, werden Modelle aus einem Gemisch von 1 Teil Oel und 
70 Teilen Sand hergestellt und wie Kerne getrocknet. Modelle dieser 
Art sollen bis zu 100 Abgüsse ausgehalten haben. Gießen von Kern- 
kästen nach solchen Modellen. 

Aus der Metallgießereipraxis. Von Kloß. (Gieberel-Z. 
1. Jan. 11 S. 9/12) Die Kupfer-Zinnlexierungen. Festigkeit und Her- 
stellung der Bronzen. Schädliche Beeioflussung durch Oxydation und 
Aufnahme von Gasen. Forts. folgt. 

Ein Massenunfall in einer Elsengleberei und seine 
Lehren. Von Menz. (Sozial-Technik 2. Jan. 11 S. 5:11*) Der Un- 
fall, wobei 6 Personen verletzt worden sind, ist dadurch veranlaßt 
worden, daß der eiugenietete Boden einer Gabelpfanne von 200 kg 
Inhalt infolge Reißens der Niete herausgedrüekt worden ist. Dar- 
stellung und Beurteilung der Konstruktion der gebräuchlichen Gabel- 
pfannen. 

Hebezeuge. 


Les appareils de levage à commande electriuue Von 
Dehenne. (Mém. Soc. Ing. Civ. Okt. 10 S. 333/65* mit 1 Taf.) Ein- 
teilung in drei Hauptgruppen nach der Anzahl der Bewegungen. Elek- 
trische Winden mit Schneckenantrieb. Aufzüge, feststehende Krane, 
bewegliche Krane. 


Heizung und Lüftung. 


Lüftung und Kühlung von Sälen. Von Hottinger. Schluß. 
(Schweiz. Bauz. 31. Dez. 10 S. 365/67*) S. Zeltschriftenschau vom 
7. Jan. 11. Lüftanluge eines 6030 ebm enthaltenden Saales für 650 Per- 
sonen in Vevey. 


Hochbau. 


Grandstands and grounds of the Cleveland Baseball 
Club. (Eng. Rec. 17. Dez. 10 S. 705/06*) Einzelheiten der Elsen- 
betonkonstruktion der zweistöckigen, für 20000 Personen bemessenen 
Zuschauertribünen. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 


Wirtschaftliche Ergebnisse einer Verladeanlage. (Journ. 
Gas.-Wasserv. 31. Dez. 10 S. 1195/96*) Die beiden Bleichertschen 
Entladekrane von 75 t/st Leistung des Gaswerkes Grasbrook in Ham- 
burg haben bei güustigen Verhältnissen je 100 t/st geleistet: dle Kosten 
für das Löschen der Kohlen, die früher 56 Prg/t betragen haben, sind 
hierbei auf 35 Pig / t zurückgegungen. 


Luftschiffahrt. 


zusammenstellung einiger bekannter Flugapparate. 
Von Seekatz. (Motorw. 20. Dez. 10 S. 834,35) Eludecker von Blériot, 
Société Antolnette, Hanriot, Nieuport, Tellier, Esnault- Pelterie, Clément, 
Grade, Etrich und v. Pischoff. 

Die Betätigung der Ventile bei Rotationsmotoren. Von 
Schimpf. Forts. (Motorw. 20. Dez. 10 S. 829/319) Antrieb der 
Auslaß ventile duroh Kurbelschleifen. Einzelheiten des Antrlebes beim 
Gnome: Motor. 

Maschinenteile. 

A method of wachining piston rings. Von Blanchard. 
(Am. Mach. 31. Des. 10 8. 1068,69*) Wirkungsweise einer Vorrich- 
tung zum exzentrischen Abdrehen, Abstechen und Anreißun von Kolben- 
ringen an der dünnsten Stelle, die von der Fotter & Johnston Machine 
Co., Pawtucket, R. I., gebaut wird, 
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Design of hydraulie press rams. Von Jenkins (Am. 
Mach. 31. Dez. 10 S. 1065 67”) Berechnung der Wanddicke mit Rück- 
sicht auf die möglichen Beanspruchungen beim Schiefstellen des Kolbens. 


Materialkunde. 


The constitution of troostlte and the tempering of steel. 
Von MeCance. (Engng. 30. Dez. 10 S. 905/08*) Entstehung, Festi:. 
keitseigenschaften und Verhalten bei der Wärmebehandlung. 

An investigation of bearing metals. Von McDermid. 
(Am. Mach. 3 1. Dez. 10 S. 1054/57*) Bei den Versuchen mit 6 Lager- 
legierungen hat inan den Verlauf der Temperaturzunahme mit der Zeit 
bei verschiedenen Belastungen bestimmt. 

Stangenmessing. Von v. Moellendorf. (Z. Ver. deutsch. 
lug. 7. Jan. 11 S. 23;26% mit 1 Taf.) Mitteilungen über einige Le- 
gierungen der AEG, deren kupferärmste sich als Baustoff, als Arbeits- 
vut für Pressen und Werkzeugmaschinen (Automaten) und als Elektri- 
zitätsleiter bewährt hat, während die kupferreichste hei Raumtemperatur 
besonders bildsam und zum Hartlöten geeignet ist. Gefügebilder, Er- 
gebnisse von Prüfungen. 


Modgeräte und verfahren. 


The Sarco multiple unit CO; recorder. (Iron Age 22. Dez. 
10 S. 1440, 11*) Die selbsttätig arbeitende Vorrichtung ist einfach 
aufgebaut und enthält möglichst wenig zerbrechliche (Glas-) Teile. Zum 
Durchtreiben des Gases und der Flüssigkeit dienen ein elektrisch be- 
tätigter Ventilator und eine Pumpe. 


Metallbearbeitung. 


Manufacturing on the engine lathe. Von Wood. (Am. 
Mach. 24. Dez. 10 S. 1016/18) Die neue Drehbank der Lodge & 
Shipley Co. mit mehreren Anschlägen zum selbsttätigen Abstellen des 
längsvorschubes eignet sich insbesondere zur Reihenherstellung von 
Wellen mit vielen Absätzen. Beispiele. 

Tools at the Springfield armory. Von Redfield. (Am. 
Mach. 24. Dez. 10 S. 1003 / 6 Formfräsmaschine für Säbelklingen, 
Stanzvorrichtungen für Kistenverschlüsse, für Schraubenzieher usw. 

Electrically welded vehicle wheels. (Am. Mach. 24, Dez. 
10 S. 997/1000*) Einrichtungen der Welded Steel Wheel Co., Long 
Island City, N. Y.: Pressen der Naben und der Felgen in Gesenken. 
Eiospannvorrichtung für das Schweißen von Felgen. Selbstiätige elek- 
trische Widerstand-Schweißmaschine. 

Maschine zur Herstellung von Hufeisen in einem 
Arbeitsgange. (Dingler 31. Dez. 10 S. s17/19*) Bei der dargestellten, 
von dem Eisenwerk »Hansa« in Bremen gebauten Maschine, wird ein 
rotwarmer, auf die richtige Liinge geschnittener Eisenstub zunächst 
um eine Lehre gebogen und dann unter gleichzeitigen Herstellen der 
schrägen Außenseiten und Einpressen der Vertiefungen für die Nagel- 
köpfe ausgewalzt und gelocht. 


Motorwagen und Fahrräder. 


The selection and treatment of alloy steels for auto- 
mobiles. Von Souther. (Journ. Franklin Inst. Dez. 10 S. 437/50) 
(Gesichtspunkte für die Verwendung von Sonderstählen im Motor- 
wagenbau. 

Belastung von Kugellagern in Automobilhinterrad- 
sachsen. Von Dornacher. (Motorw. 20. Dez. 10 S. 824/27*) Die 
Arbeit behandelt die Kardunachsen in ähnlicher Weise wie eine frühere 
Arbeit — s. Zeitschriftenschau vom 2. Juli 10 u. f. — die Getriebe- 
kästen. Forts. folgt. 


Pumpen und Gebläse. 


The influence of form of blades in centrifugal pumps. 
Von Fitzgerald. (Engineer 30. Dez. 10 S. 685/86*) „Rechnerischt 
Untersuchung des Elnflusses auf den Druckverlauf. 

Neuere Hochdruck - Zentrifugalpumpen, gebaut von 
Weise & Monski. Von Heldebrock. (Z. Ver. deutsch. Ing. 7. Jun. 
11 S. 15/23*) Kennlinien, Rad- und Schaufelfornien. versuchstand mit 
Transformatoranlage der Sieinens-Schuckertwerke für Spannungen von 
120 bis 5000 V. Massenherstellung der Pumpen. Beispiele ausgelübr- 
ter Anlagen. Pumpwerk für das Eisenwerk Lauchhammer A.-G. in Riesa 
mit einer Pumpe für 100 ltr/sk und 29 m Förderhöhe bei 900 Uml. / min. 
Wasserwerk in Bilbao mit 4 Pumpen für Je 130 ltr sk und 70 m. Forts. 
folgt. 

Schiffs- und Seewesen. 


Bemerkungen über die Bestimmungen des Gewieht 
schwerpunktes der Höhe nach mit Hülfe des Krängungs“ 
versuches. Von Schmidt. (Schiffbau 28. Dez. 10 S. 190/93*) Das 
Verfahren, den Gewichtschwerpunkt in der angenäherten Ruhelage ZU 
bestimmen, Ist zu ungenau. 

Amerikanische Schiffsturbinen mit Rädervorgeleg®. 
Von Bock. (Z. f. Turbinenw. 20. Dez. 10 S. 548/50“) Einzelhelten 
des Getriebes von Meiville-Macalpine.. Anwendungen bel groß en 
Dampfern. 

Der kleine geschützte Kreuzer »Uruguay«, erbaut von 
der Stettiner Maschinenbau-A.-G. Vulcau. Von Bodenmüller. 
(Z. Ver. deutsch. Ing. 7. Jan. 11 S. 1/7* mit 1 Taf.) Der Kreuger von 
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1150 t Wasserverdrängung und 3,35 m Tiefgang bei voller Ausrüstung 
ist zwischen den Loten 81 m lang, läuft mit 28, höchstens 24 Knoten 
und hat einen Aktionsradius von 3000 Seemeilen bei 12 Knoten Ge- 
schwindigkeit. Der Maschinenraum enthält zwei Dreifach-Expansions- 
maschinen. Steneranlage, Rudermaschine. Sonstige Ausrüstung. Schluß 
folgt. 

Straßenbahnen. 


Interesting railway achievements in New Zealand. 
Von Wilson. (Proc. Am. Inst. El. Eng. Dez. 10 S.181/91*) An- 
gaben über den Ausbau des jetzt 4800 km langen Eisenbahnnetzes, die 
Arbeiten am Otira-Tunnel (s. Z. 1910 S. 1838) und die Eisenbetonbrücke 
in Auckland (s. Z. 1907 S. 1962). 


Stations centrales à gaz pauvre et à moteurs Diesel, 
à huile lourde. Von Calfas. (Génie civ. 24. Dez. 10 S. 164/67*) 
Kurse geschichtliche Angaben. Gesamtanordnung und Betrieb der Kraft- 
werke. Zusammenstellung der Hauptangaben von Kraftwerken für 
Straßenbahnbetrieb. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Der Stickstoffmotor. Von Seidel. (Sozial-Technik 2. Jan. 
11 S. 14/16%) Darstellung eines mit Stickstoff von 5 bis 8 at betrie- 
benen, umsteuerbaren, 4pferdigen Motors der Nitrogen- Gesellschaft 


— 


m. b. H. Vorzüge des Motors vor andern Kleinmotoren. Betriebskosten. 
Gewinnen von Stickstoff von 200 at aus den Verbrennungsgasen einer 
Dampfanlage. 


Wasserversorgung. 


New water supply for Auckland, New Zealand. (Eogineer 
30. Dez. 10 S. 687/88*) Einzelheiten der Talsperrenmauer aus Stampf- 
beton von 163 m Kronenlänge und 21,7 m Höhe. Der Inhalt des Stuu - 
beckens beträgt 1,32 Mill. ebm. 

A reinforced-conorete water tank with dome-shaped 
bottom. Von Waterbury. (Eng. News 15. Dez. 10 S. 650/51*) 
Wasserturm von 12, m Höhe, 7,62 m Dmr. und 227 cbm Inhalt der 
University of Arizona. Der 102 mm dicke Boden und der 76 mm- 
Deckel sind mit 6,1 m Halbmesser nach olıen gekrümmt. 

Waterproofing the New Ulm concrete reservoir. (Erg. 
Rec. 17. Dez. 10 S. 702/08*) Der 9, 14 m hohe, 3785 obm fassende 
Wasserbehälter hat 22,86 m Dmr. Prüfung der Wasserdichtheit. 


Berichtigung. 


In der Zeitschriftenschau von Nr. 53, 1910 ist unter >seil- und 
Rettenbahnen bei dem Aufsatz von Buhle: Seilschwebebahnen 
für Personenbefürderung als Quelle irrtümlich die Zeitschrift für 
Bauwesen statt der Deutschen Bauzeltung vom 17. Dez. 10 angeführt. 
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Hängende Schleifmaschine mit elektrischem Antrieb. Eine 
nützliche und handliche Maschine ist die hängende Schleif- 
maschine mit elektrischem Antrieb von Fontaine & Co. in Frank- 
furt a. M.-Bockenheim, Fig. 1. Sie dient zum Bearbeiten von 
Herdplatten, Kassenschrankteilen, Pflugscharblechen usw., ins- 
besondere sperrigen Stücken, und wird an einen Träger in 
der Werkstatt angehängt. Im Gehänge sitzt der Elektromotor, 


Fig. 1. 


Hängende Schleifmaschine mit elektrischen: Antrieb. 


zen (nicht gezeichneten) Riemen über eine Leit- 
niegelenk die Schleifscheibe antreibt. An dem 
sind Schalthebel und Sicherungen in bequemer 


chinenkro 


triebenen Venti zenden und gleichfalls vom Motor ange- 
hindurch 
eine Polierscheibe aus 


ntilator durch einen biegsamen Metallschlauch 
abgesaugt. Die Schleifscheibe kann auch gegen 


gewechselt werden. 

aschine von Ducas & Co. in Wien. Das in 
Bohrwerk ist zum gleichzeitigen Bearbeiten 
gen von Zylindern von Fahrzeugmotoren 
öpfe der Bohrspindeln sind genau auf dem 


Vielfachbohrm 


bstand der Zylindermitten eingestellt, Die 


Bohrspindeln werden durch Schraubenräder von 450 Stei- 
gung angetrieben, wovon die auf den Bohrspindeln aus 
Phosphorbronze und die im Querbalken eingelassenen aus 
Stahl bestehen. 6 Umlaufzahlen stehen zur Vorfügung. Das 
Tischknie führt sich auf quadratischen Leisten am Ständer und 
ist durch Gegengewichte entlastet. Für den Vorschub des 
Tisches ist ein doppeltes Zahnstangengetriebe vorhanden, das 


Fig. 2. 


Vielfachbohrmaschine von Ducas & Co. in Wien. 


lbsttätig ausgeschaltet werden kann. Der rasche Rückzug 
eeschleht m Froßen Handrade aus. Das Bohrwerk wird in 
2 Größen fir 450 und 700 mm größten Spindelabstand gebaut. 


Kesselsteinbildung in Kühlschlangen für Transformatoren. 
In einem Nebenwerke der Minneapolis General Eleotric Co., 
wo Transformatoren von insgesamt 15000 KW Leistung für 
50000/15200 V Spannung aufgestellt sind, wurde Brunnen- 
wasser zum Kühlen der Transformatoren verwendet. Seit 
mehr als einem Jahre waren Betriebstörungen durch zu starke 
Erwärmung der Transformatoren eingetreten, ohne daß man 
die Ursache ermitteln konnte. Schließlich bemerkte man, daß 
die Kühlschlangen, die das Oel im Transformatorgehäuse zu 
kühlen haben, verstopft zu sein schienen und nicht genügend 
Wasser durchströmen ließen. Man fand nun, daß die Kühl- 
schlangen innen einen harten Kesselstein angesetzt hatten, 
der ihre Wirkung stark beeinträchtigte oder gar aufhob. Der 
Kesselstein wurde nun aus den Rohren durch eine zehn- 
prozentige Lösung Essigskure aufgelöst und durch häufiges 


Rundachan. Zeitschrift des Vereinos 
deutscher luganleure, 


Durchspülen entfernt. Für das Kühlwasser wurde sodann 
eine Reinigungsanlage mit Kühlturm eingerichtet, so daß es 
mit einem geringen Zusatz frischen, gereinigten Wassers 


immer wieder verwendet werden kann. Electrical World 
1. Dezember 1910) 


Statistik der schweizerischen Elektrizitätswerke. Nach 
den Ermittlungen des Schweizerischen Elektrotechnischen Ver- 
eines gab es 1908 insgesamt 630 Werke in der Schweiz, die 
elektrischen Strom öffentlich abgeben; Bahn-Elektrizitätswerke 
sind dabei nicht berücksichtigt. 292 Werke ergeugen den 
Strom selbst, 57 davon beziehen jedoch noch Strom von andern 
Werken, während 344 Werke nur fremden Strom weiter ver- 
treiben. Für die Statistik haben nur 280 Werke Auskunft ge- 
geben; in den folgenden Angaben sind jedoch noch ander- 
weitige Ermittlungen verwendet. Die in den Werken ver- 
„ Arten von Antriebmaschinen sind in Zahlentafel 1 
enthalten: 


Zahlentafel 1. 
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Anteil an 
Leistung [der Gesamt- 

leistung 
vH 


Zahl der 
Werke 


Antriebmaschinen 


Wasserkraftmaschinen . E a e 

Wasser- und Wärmekraftmaschinen 

Dampfmaschinen. > 

Verbrennungrkraftmaschinen. 

Dampf- und Verbrennunzskraftma- 
sehinen . 


122 892 
149 527 


— ——5ð5———— 


ins rosa | 292 | 277 679 | 100 


Die angegebenen Leistungen können von den Werken 
unter günstigen Verhältnissen mit den vorhandenen Antrieb- 
maschinen erreicht werden; Akkumulatorenbatterien sind dabei 
nicht berücksichtigt. Aus Zahlentafel 1 geht hervor, daß 98 vH 
der Gesamtleistung auf Werke entfällt, die Wasserkraftma- 
schinen allein oder zusammen mit Wärmekraftmaschinen ver- 
wenden. 

Von allen 636 Werken erzeugen und verwenden 80 vH 
Wechselstrom, davon 8 vH neben Wechselstrom auch Gleich- 
strom; von den 80 vH arbeiten 54 vH mit Drehstrom, 3 vH mit 
Zweiphasenstrom und 23 vH mit Einphasenstrom. Von den strom- 
mietenden Werken beziehen 96 vH Wechselstrom. Von den 292 
stromerzeugenden Werken sind 60 vH Wechselstrom- und 
40 vH Gleichstromanlagen. Die Periodenzahl beträgt in 72 vH 
der Wechselstromwerke 50 und in 12 vH 40 in der Sekunde. 
Das größte oberirdisch verlegte Fernleitungsnetz haben die 
Anlagen von Joux und Orbe mit 690 km und das größte unter- 
irdische das von Zürich mit 139 km. Das größte oberirdisch ver- 
legte Verteilnetz ist das von Hautevive mit 898 km und das 

rößte unterirdische wieder das Züricher mit 768 km Länge. 
An die 280 Werke, die nähere Angaben gemacht haben, sind 
83000 KW für Elektromotoren, 92 400 KW für Beleuchtung 
und 19400 KW für Wärmeapparate angeschlossen, dazu 
kommen noch 19800 KW für Tagesmotoren, so daß der ge- 
samte Anschlußwert rd. 214600 KW beträgt. 

Bei den erwähnten 280 Werken betragen die Anlage- 
kosten für die Antriebmaschinen nebst Zubehör 530 M/KW 
und für den elektrischen Teil der Anlagen 485 MIKW. Bei 
den nur fremden Strom verwendenden Werken betragen die 
Anlagekosten für den elektrischen Teil 480 MIKW. Bei den 
Werken mit eigener Krafterzeugung ergeben sich die in 
Zahlentafel 2 enthaltenen Anlagekosten mit Berücksichtigung 
. der Leistung. 

Zahlentafel 2. 
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Anlagekosten in % KW für 
Zahl der Leistung | 
Werke den masehi- | den elektri- die Gesamt- 
KW nellen Teil schen Ten | amlaze 


61 unter 100 860 1070 1930 
60 100 bis 500 690 725 1415 
19 500 » 1000 460 | 460 890 
12 1000 » 2000 305 475 980 
5 2000 3000 340 320 1070 
6 3000 » 4000 390 1415 non 
1 4000 » 5000 855 940 1695 
6 6000 » 10000 480 370 850 


Mit Berücksichtigung der Art der Antriebmaschinen er- 
geben sich die in Zahlentafel 3 zusammengestellten Anlage- 
kosten: 


Zablentafel :. 


— 


Anlagekosten in & / KV für 


Art ger Autrleh maschinen den ma- den elek- die 
schlnellen trischen | Gesamt- 
Tell Ten | anlage 
j — 
90 nur Wasserkraftmaschinen .. 450 345 795 
66 Wasser- naod Wärmekraftma- | . 
sehinen ae u: 265 | 515 1080 
5 nur Dampfinaschinen.. i 685 1210 1925 
13 > Verbrennuneskraftinaschinen 830 liso 2310 


(ETZ 22. Dezember 1910) 


Wasserkraftwerk Whitney am Yadkin-Fluß in Nord- 
Carolina. Das Werk kann auf 100000 PS ausgebaut werden 
und erhält Doppelturbinen für rd. 280 m Nutzgefälle, die mit 
je einem S000 KW-Drehstromerzeuger von 11 000 V und 60 
Per./sk gekuppelt sind. Der Strom wird mit 60000 V Spannung 
nach der fast 60 km entfernten Stadt Salisbury und andern 
Ortschaften geleitet und soll insbesondere in den vielen 
Spinnereien der Gegend verwendet werden. Das Gefälle 
wird durch einen 305 m langen, an der Sohle 8,58 und an 
der Krone 3,66 m breiten Damm aus Granitmauerwerk ge- 
wonnen, der gleichzeitig ein Staubeoken von rd. 112 ha Fläche 
und 3,2 km Länge bildet. Das Wasser wird durch einen fast 8 km 
langen, 31 m breiten und 5,5 m tiefen Kanal nach einem 
Wasserschloß mit 150 m langem Ueberlauf geleitet und strömt 
von hier durch zehn 780 m lange Rohrleitungen von 2,74 m 
Dmr. den Turbinen zu. Die Dopper nn von denen im 
ersten Ausbau 5 Sätze aufgestellt werden, werden aus je 
zwei Rohrsträngen gespeist. (Zeitschrift für das gesamte 
Turbinenwesen 20. Dezember 1910) 


Die Wasserkräfte in den Österreichischen Alpenländern. 
Nach einer Abhandlung von H. Düll lassen sich in den öster- 
reichischen Alpenländern nahezu 1,5 Mill. PS aus Wasser- 
kraftanlagen gewinnen. An Hand von amtlichen Unterlagen 
und solchen von großen Firmen hat der Verfasser mehrere 
ausbauwürdige Anlagen im einzelnen behandelt. In Nordtirol 
sind insbesondere das Zillertal und dessen Seitentäler reich 
an Wasserkräften und würden bei zweckmäßigem Ausbau 
65000 PS ergeben, wofür 17 Mill. Æ Anlagekosten erforder- 
lich sein und die Kraftkosten an der Turbine im Jahr etwa 
31,5 M/PS betragen würden. Für größere künstliche Stau- 
seen sind diese Täler wenig geeignet, weshalb die Kraft durch 
solche industrielle Unternehmungen ausgenutzt werden 
müßte, die sich den stark wechselnden 
passen können. Eine Anlage am Gerlosbach könnte 600 m 
Nutzgefälle und 5,5 obm/sk mittlere Wassermenge (1,2 cbm ge- 
ringste) ausnutzen. Durch Anlage einer Talsperre läßt sich 
das Werk auf 25000 bis 27500 PS ausbauen. Am Zillerbach 
last sich eine Gefällstufe von 430 m mit 4,5 cbın/sk mittlerer 
Wassermenge und 13600 PS mittlerer Jahresleistung schaffen. 
Am Zemm- und Sillupbach ist eine gemeinsame Anlage von 
360 m Gefäll und 18000 PS und am Tuxerbach eine solche 
von 450 m Gefäll und 8000 bis 10000 PS mittlerer Jahres- 
leistung möglich. An der Krimmler Ache läßt sich eine Tal- 
sperre von 10 Mill. obm Inhalt und eine Gefällstufe von 660 m 
ausbauen, der im Mittel 1,8 obm/sk zulaufen würden, so daß 
das Werk eine gleichbleibende Leistung von 12000 PS und 
Spitzenleistungen bis 40000 PS ergibt. Von den weiteren aus- 
bauwürdigen Wasserkraftanlagen seien folgende genannt: 
Pfitscherbach mit Stausee von 20 bis 22 Mill. cbm, 3,5 cbm/sk 
Wassermenge, 440 m Gefäll und 15000 bis 50000 PS; Prutz 
am Faggenbach mit 6 cbm/sk mittlerer Wassermenge, 330 m 
Gefäll und 12000 PS mittlerer Leistung; mehrere Gefällstufen 
im oberen Inntal von je 30 bis 50 m Gefäll, 30 cbm/sk 
Wassermenge während S Monate und insgesamt rd. 50000 PS 
Leistung; Pitzbach mit 300 m Gefäll und 10000 PS; Melaob- 
bach mit 350m Gefäll und gleicher Leistung; Lech bei 
Martinau bis Weißenbach mit Staubecken von 70 Mill. cbm 
Inhalt, 110 m Gesamtgefäll und 20000 PS gleichbleibender 


Leistung. (Elektrotechnik und Maschinenbau Wien 18. De- 
zember 1910) 


Die kanadischen Wasserkräfte. Auf Grund der berechne- 
ten geringsten Wassermengen in den Flüssen Kanadas Er 
geben sich 25,68 Mill. PS, wovon nur rd. 517000 PS oder 
2 vH ausgenutzt werden. Die Wasserkräfte verteilen sich 
über die einzelnen Provinzen wie folgt: Yukon 0, 47, British 
Columbia 2,07, Alberta 1,14, Saskatschewan 0,5, Manitoba 0,5 
Nordwestbezirke 0,8, Ontario 3,13, Quebec 17,07, Nex-Braun- 
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je und Neu- Schottland 0,3 Mill. PS. Eine Gesetzvorlage 
19 o Gewinnung und Verwertung der Wasserkräfte ist 
noch in Beratung. (Electrical World 1. Dezember 1910) 


Neue Bahnen in Norwegen. In Norwegen sind vor kur- 
zem zwei neue Bahnen, die Elverum-Flisenbahn und die Aren- 
dal-Aamlibahn, dem Verkehr übergeben worden. Die Elverum- 
Flisenbahn bildet, obgleich sie nur rd. 45 km lang ist, eine wich- 
tige Ergänzung des nördlich von Kristiania liegenden Bahn- 
netzes, da sie den Anschluß der Kongsvingerbahn an die 
weiter nordwärts liegende Strecke Elverum-Drontheim ver- 
mittelt und die bisherige 216 km lange Verbindung über 
Hamar und Lilleström um 122 km abkürzt. Bei Haugsfos 
führt die neue Bahn über den hier in zwei Armen fließen- 
den Glommen; der westliche Arm wird auf einer Brücke 
von 83 m Spannweite überschritten, die gegenwärtig die 
am weitesten gespannte Eisenbahnbrücke in Skandinavien 
sein dürfte. Die rd. 57 km lange Arendal-Aamlibahn geht 
von Arendal an der norwegischen Südküste in nordwest- 
licher Richtung landeinwärts bis Aamli. Die Bahn soll 
später bis zu dem langgestreckten Nisservand-See fortge- 
führt werden, so daß sie dann den Verkehr mit dem südlichen 
Telemarken vermittelt. (Zeitung des Vereins Deutscher Eisen- 
bahnverwaltungen 31. Dezember 1910) 


Die Eisenbahn Arica-La Paz, die in einer Länge von 

440 km den chilenischen Hafen mit der Hauptstadt von Bolivia 
verbinden wird, soll im Sommer 1911 fertiggestellt sein. Die 
Bahn hat Im Spurweite und wird von km 70 bis 105 als 
Zahnradbahn mit 6 vH Steigung ausgeführt. Bei km 190 er- 
reicht sie den höchsten Punkt, rd. 4270 m ü. M. Die 
größten Steigungen auf der Reibungsstrecke betragen 2 bis 
3 vH und die kleinsten Krümmungshalbmesser 100 m. Auf 
310 km Länge besteht der Oberbau aus 30 kg/m und auf 100 km 
aus 27 kg / m schweren Scbienen auf Schwellen aus Rotholz 
oder chilenischer Eiche. Auf der Zahnstangenstrecke waren 
sechs kurze Tunnel von 120 bis 250 m Länge zu erbauen, 
die bereits fertig sind, sowie verschiedene größere Einschnitte 
und Dämme. Auf der bolivianischen Strecke waren mehrere 
Brücken von 8 bis 12 je 10 m weiten Oeffnungen zu er- 
richten. Die Linie erhält 11 bis 12 Bahnhöfe. Ende 1910 
war die Bahn auf 280 km fertiggestellt, wozu im Mittel rd. 
3000 Arbeiter herangezogen waren. In Zukunft soll die Mann- 
schaft auf 4000 gebracht werden. An Löhnen werden im all- 
gemeinen an die Aufseher, Europäer oder Nordamerikaner, 
850 bis 1250 4 für den Monat und an die Arbeiter, Indianer, 
6,3.# für die Woche bezahlt. Schwierigkeiten bereiteten die 
großen Höhen, in denen bei diesem Bau gearbeitet werden 
muß und wodurch die Leistungsfähigkeit der Arbeiter um ½ 
herabgesetzt wird. (The Engineer 23. Dezember 1910) 
Die Benguela-Bahn in der portugiesischen Kolonie Angola 
ist von 198 auf 323 km verlängert worden. Eine weitere Ver- 
längerung um 37 km ist in Angriff genommen und für einen 
zukünftigen Ausbau auf rd. 900 km ist die Strecke bereits ab- 
gesteckt. Die von dem Hafen Lobito ausgehende Bahn hat 
1100 mm Spurweite, 90m kleinsten Krümmungshalbmesser, 
25 vH größte Steigung bis auf eine rd. 2 km lange Zahn- 
strecke mit 6,25 vH Steigung und erreicht eine Höhe von 
1508 m ü. M. (The Engineer 23. Dezember 1910) 


hab 19 p robefahrten ‚des Gefechtkreuzers „Indefatigable“ 
115 ei der 30 stündigen Fahrt mit rd. 30 000 PS Maschinen- 
i ee mittlere Geschwindigkeit ergeben; zeit- 
di a on . Knoten überschritten worden. Bei der 8stün- 
191 v u dampffahrt wurde eine mittlere Höchstgeschwindig- 
digk on 26½ Knoten und auf kurzen Strecken eine Geschwin- 

Skeit von 28 Knoten erreicht. (Page's Weekly 23. Dez. 1910) 


Das neue Schwimmdock von 40000 t Tragfähi 
gkeit der 
baut une Werft in Kiel, das von den Howaldtswerken ge- 
a ann Schiffe bis 280 m Länge und 10,8 m Tiefgang 
ee as Dock kostet 7,5 Mill. Æ einschließlich 2,5 Mill. 
der 21 en und Verankerungen, die zum Herrichten 
fünf Schein on Versenkstelle erforderlich werden. Alle 
lassen, und u nn des Docks sind bereits zu Wasser ge- 
en „auch am letzten werden die Seitenpontons aufge- 
(Schiffbau 28. Dezember 1910) 


D 2 
ae bar anton Trockendock in Liverpool. Das Dock wird 


erb ebergang des Mersey in den Crosby-Kanal 
Olympier) go rial 3if m Länge (42,6 m mehr als die 
Sohle und 47 ‚ m Breite an der Einfahrt, 43 m Breite an der 
7.6 m unter d m obere Breite. Die Einfahrtschwelle liegt 

er alten Dockschwelle, die 2,64 m unter mittlerem 


Niedrigwasserstande liegt, und die Docksohle wird noch auf 
weitere 1.2 m vertieft. Auf der einen Seite des Docks wird 
ein rd. 275 m langes und 30 m breites Lagergebäude mit 
Schienensträngen und vier Kranen errichtet. Den Zugang 
vom Mersey zum Dock bildet ein etwa 375 m langer Kanal, 
der an der Mündung 120 m, an der Dockeinfahrt 36,6 m breit 
ist und auf 10,9 m unter mittlerem Niedrigwasserstande aus- 
gebaggert wird. Die Bauten werden vom Mersey Docks and 
Harbour Board ausgeführt und sind auf rd. 10 Mill. Æ veran- 
schlagt. (The Engineer 30. Dezember 1910) 


Warnungsdienst für Luftfahrer. Das Aeronautische Obser- 
vatorium in Lindenberg hat am 2. Januar d. J. zunächst 
probeweise für die Monate Januar, Februar und März einen 
Dienst für Wetter voraussagen und Warnungen für Luftfahrer 
eingerichtet. Die öffentlichen Wetterdienststellen in Ham- 
burg, Magdeburg, Berlin, Dresden, Breslau und Bromberg, 
sowie die Navigationsschule in Elsfleth (Oldenburg) und die 
Luftfahrzeug-Aktiengesellschaft in Bitterfeld lassen morgens, 
gelegentlich auch noch mittags Erkundungsballons aufsteigen 
und ınelden die Ergebnisse telegraphisch nach Lindenberg. 
Hier wird auf Grund dieser Meldungen und der Wetterdepe- 
schen der Seewarte eine auf die Bedürfnisse der Luftschiffahrt 
zugeschnittene Wettervoraussage aufgestellt, die etwa von 11 Uhr 
an gegen Zahlung einer bestimmten Gebühr den Fragestellern 
telegraphisch oder durch den Fernsprecher übermittelt wird. 
Voraussichtlich wird es möglich sein, außerdem unter Zu— 
grundelegen der 2 Uhr- Wetterkarte eine zweite Voraussage 
gegen 5 Uhr nachmittags auszugeben; hierzu ist es allerdings 
erforderlich, daß einige Beobachtungsstellen sich bereit finden, 
gegen 2 Uhr nachmittags wiederum Erkundungsballons steigen 
zu lassen. Im allgemeinen soll die um 11 Uhr abgegebene 
Voraussage bis zum nächsten Morgen, die um 5 Uhr abgege- 
bene insbesondere für die Nacht und den nächsten Vormittag 
Geltung haben. Später sollen außer den genanten auch die 
im Westen und Nordosten gelegenen Wetterdienststellen heran- 
gezogen und außer den Windbeobachtungen in den höheren 
Luftschichten auch alle wichtigen meteorologischen Erschei- 
nungen durch ein dichtes Netz von Beobachtungsstellen auf 
größerem Gebiet überwacht werden. Mit Riicksicht auf die 
Kosten muß auf dieses wesentliche Hülfsmittel vorläufig ver 
zichtet werden, so daß die Warnungen noch nicht zeitlich 
und örtlich enger umgrenzt werden können und deshalb zu- 
nächst noch nicht die Treffsicherheit wie später erlangen 
dürften. In der Deutschen Zeitschrift für Luftschiffahrt«!) er- 
innert übrigens Prof. Hergesell daran, daß die ersten Versuche, 
die Aufstiege von Erkundungsballons für die Luftschiffahrt aus 
zunutzen, vom Straßburger meteorologischen Institut bereits im 
Jahre 1906 bei den Aufstiegen des Zeppelinschen Luftschiffes an- 
gestellt worden sind. Damals wurden mehrere Male gleichzeitig 
in Manzell und in Straßburg derartige Beobachtungen ange- 
stellt und die Windbeobachtungen des Säntis hinzugezogen. 
Seit etwa einem Jahr finden auch in Friedrichshafen und 
Straßburg, wenn angängig, täglich Aufstiege von Erkundungs- 
ballons zur Förderung der Wettervoraussage statt. 

Der dritte österreichisch-ungarische Lenkballon ist von 
der Oesterreichischen Maschinenbau-A.-G. Körting in Wien 
und den Vereinigten Gummifabriken Harburg-Wien fertigge- 
stellt worden und hat am 1. Januar d. J. eine gelungene 
Probefahrt von ?/ st Dauer ausgeführt. Der Tragkörper ist 
68 m lang und hat 10,4 m größten Dmr. Die Gondel besteht 
aus einem Gerippe von Aluminiumrohren und enthält zwei 
75pferdige Motoren. Zur Höhensteuerung dient Wasserballast, 
der in der Gondel in der Längsrichtung bewegt wird. Das 
Luftschiff ist mit einer Telefunkenanlage versehen. 

Die größte Flugstrecke ist am 30. Dezember 1910 von 
Tabuteau wieder auf 584,5 km heraufgesetzt worden. (Vergl. 
Z. 1910 S. 2235.) Der Flieger brauchte dazu 7 st 42 min. 


Ueberlandflug Döberitz- Magdeburg. Am 2. Januar hat 
der Leutnant Mackenthun in Begleitung eines zweiten Offiziers 
die rd. 120 km lange Strecke vom Truppenübungsplatz Döbe- 
ritz bei Spandau über Ketzin, Brandenburg und Möckern 
nach Magdeburg in 2 st auf einem Aviatik-Doppeldecker mit 
50 pferdigem Argusmotor durchflogen. 


Die Wasserführung des Rheinstromes ist in der Zeit von 
1901 bis 1907 nach einem einheitlichen, durch ministerielle 
Verfügung festgesetzten Arbeitsplan auf dem ganzen Gebiete 
der Rhein-Strombauverwaltung von Bingen bis zur holländi- 
schen Grenze sowie im Rheingau zwischen Mainz und Bingen 


1) vom 28. Dez. 1910. 
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an 6 Hauptmeßstellen ermittelt worden; hierbei sind gleich- 
zeitig die Abflußmengen in den Mündungsstrecken von Nahe, 
Lahn nnd Mosel gemessen worden. Die Ergebnisse der Mes- 
sungen sind nunmehr zusammengestellt und veröffentlicht wor- 
den. Hiernach betragen die Abflußmengen im Rheingau bei 
— 0,20 m und + 3,37 m Pegelstand in Mainz und bei + 0,53 m 
und +3,98 m Pegelstand in Biebrich 580 und 3600 cbm/sk; 
bei 0,86 m und 4,30 m Kauber Pegel sind 614 und 3070 cbm/sk 
gemessen worden. Bei Leutesdorf sind bei 0,95 m und 6,97 m 
Linzer Pegel 752 und 5530 cbm/sk ermittelt worden, während 
bei 0,84m und 6,18 m Pegelstand in Sürth 830 und 5370 cbm / Sk 
und bei 0,46 und 4,63 m Pegelstand in Düsseldorf 817 und 
3890 cbm/sk gemessen worden sind. Die größten Abflußmen- 
gen in der Nahe, Lahn und Mosel haben 156, 445 und 
1056 cbm/sk betragen. Zu der besonders für den Rhein er- 
wünschten genauen Bestimmung der höchsten Hochwasser- 
mengen bot sich während der genannten Jahre keine Gelegen- 
heit, da Anschwellungen, die dem höchsten bekannten Wasser- 
stand auch nur einigermaßen nahe kamen, nicht eingetreten 
sind. Aus den gewonnenen Ergebnissen ist jedoch rechne 
risch festgestellt worden, daß bei 5,95 m Mainzer Pegelstand 
bei Biebrich 7200 cbm/sk und bei 9,52 m Pegelstand in Köln 
10700 obm/sk vorbeifließen. 


Wasserbau in den Kolonien. Bei den Verhandlungen des 
Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees hat Geheimer 
Oberbaurat Schmick in München über Wasserbau und über 
wassertechnische Vorarbeiten in der Mkattasteppe, am Viktoria- 
see und im Paregebiet berichtet. 

Bei den Wasserbauten in den Kolonien muß insbesondere 
darauf Rücksicht genommen werden, daß die Niederschläge 
und daher auch die Abflüsse des Wassers außerordentlich un- 
regelmäßig sind. Hierin einen Ausgleich zu schaffen und für 
die trockne Zeit Wasser zum Bewässern der Steppen zur 
Verfügung zu haben, ist eine Lebensbedingung umfangreicher 
Gebiete. Es fehlt jedoch vielfach noch an den Grundlagen für 
das Aufstellen von Entwürfen. Die Beobachtungen der Nie- 
derschläge müssen weiter ausgebaut und durch sachverstän- 
dige Meteorologen bearbeitet werden; in den Flüssen sind 
regelmäßige Pegelbeobachtungen und Wassermessungen vor- 
zunehmen, und das Gefälle der Flüsse ist zu bestimmen, um 
im Laufe der Jahre Klarheit über die Beziehungen zwischen 
Niederschlag und Abfluß zu erhalten. Grundwasser ist vor- 
läufig nur in Südwestafrika in größerem Umfang erschlossen, 
was auch anderwärts dringend geboten ist. 

Folgende größere Entwürfe werden gegenwärtig bearbeitet: 

In Kamerun das Schiffbarmachen eines Teiles des Nyong 
in Verbindung mit der im Bau begriffenen Eisenbahn, in 
Südwestafrika das Anlegen von Teichen zum Zurückhalten 
des Wassers .während der Regenzeit zum Zwecke des Be- 
wässerns von Ländereien und zum Tränken des Viehes, das 
Ausführen einer umfangreichen Talsperre in der sogenannten 
Großen Naute am Löwenfluß im Süden des Schutzgebietes 
mit einer Stauwassermenge von rd. 100 Mill. cbm zum Be- 
rieseln eines etwa 5300 ha großen Geländes und einer kleinen 
Talsperre in der Kleinen Naute bei Keetmanshoop, der Haupt- 
stadt des südlichen Teiles der Kolonie. Beide Talsperren 
würden dazu beitragen, fruchtbaren, aber gegenwärtig wegen 
des Wassermangels erträgnislosen Boden von großem Um- 
fange in blühende Gelilde zu verwandeln, und ihre wirtschaft- 
liche Bedeutung kann daher kaum überschätzt werden. 

In Ostafrika mit seinen reichlicheren Niederschlägen sind 
mehrere Flüsse vorhanden, die das ganze Jahr fließen, unter 
andern der Pangani, der Ruvu, der Rufiji und der Rovuma. 
Vorarbeiten zum Feststellen der Schiffbarkeit sind am Rufiji 
im Gange, wo auch bereits ein kleiner Heckraddampfer IKuft 
der voraussichtlich durch einen zweiten ergänzt werden wird. 
Am Ruvu und am Pangani werden demnächst Untersuchungen 
über die Wasserverhältnisse begonnen. Der Verkehrsweg auf 
dem Rufiji, falls er durchgeführt werden könnte, wäre von 
um so größerer Bedeutung, als er zusammen mit einer kurzen 
Eisenbahnstrecke von seinem oberen Ende bis zum Njassa 
diesen mit dem deutschen Schutzgebiet und dem Indischen 
Ozean verbinden und außerdem die fruchtbare Ulangaebene 
und das Uhehehochland erschließen würde. 
an R ist in unsern Kolonien 

glich, aber vorläufig wegen — 
darfes nur vereinzelt durchzuführen“ e 

Von besonderer Bedeutung in Ostafrika sind Bewässerungs- 
anlagen für Baumwollplantagen, deren Erträgnisse hierdurch 
außerordentlich gesteigert werden können. Das Kolonial- 
Wirtschaftliche Komitee hat Vermessungen des Geländes 
Bodenuntersuchungen sowie Feststellungen über die Wasser- 
führung der Flüsse bereits an verschledenen Stellen vor- 
nehmen lassen. Solche Vor untersuchungen sind abgeschlossen 
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in der Mkattasteppe, einer großen, flachen, von dem Mkatta- 
und dem Wamifluß durohzogenen Ebene, wo voraussichtlich 
50 000 ha allmählich bewässert und damit für den Baumwoll- 
bau und andre landwirtschaftliche Betriebe erschlossen wer- 
den können. Entwürfe hierzu werden auf Grund der Vor- 
untersuchungen demnächst bearbeitet. Gegenwärtig werden 
weitere Vermessungen südlich des Viktoriasees, bei Muansa, 
in der Mbalaebene und der Wembäresteppe vorgenommen, 
wo schätzungsweise etwa 150000 ha mit Wasser aus dem 
viktoriasce der Bebauung erschlossen werden können. Soweit 
die Vorarbeiten bis jetzt zum Abschluß gekommen sind, dürfte 
allerdings eine künstliche Hebung des Wassers durch eine 
leicht auszubauende Wasserkraft notwendig sein. Der Be- 
wässerungskanal für die genannten Steppen kann unter Um- 
ständen als Schiffahrtskanal ausgebaut und damit eine Ver- 
bindung des Viktoriasees nach der Zentralbahn bei Tabora 
hergestellt werden. 

Außerdem sollen das Paregebiet am oberen Pangani und 
das Gebiet des Ruvu wasserwirtschaftlich erkundet werden. 


Große Venturi-Messer. Die Builders Iron Foundry in Pro- 
vidence hat für das städtische Wasserwerk in Montreal einen 
Venturimesser von rd. 24 m Länge und 2,6 m größtem Düsen- 
durchmesser gebaut, der eine Durchflußmenge von 318000 
bis 870000 obm in 24 st zu messen gestattet. Der Messer ist 
ganz aus Eisenbeton hergestellt; nur an der Einschnürung 
ist Gußeisen verwendet, das mit Bronze ausgekleidet ist. Die 
Gesellschaft stellt zurzeit einen Venturi-Messer für die Catskill- 
Wasserversorgung von New York her, der einen größten 
Düsendurchmesser von 5,33 m und einen Halsdurchmesser von 
2.36 m erhält. Durch diese beiden Messer wird der Pittsburger 
Wassermesser übertroffen, der bisher mit 2,44 m Düsendurch- 
messer der größte Venturi-Messer in Amerika war und nur 
dem Messer der Divi Island Pumpwerke in Madras in Indien 
nachstand. der 3,05 m Düsendurchmesser besitzt. (Engineering 
News 15. Dezember 1910) 

Einführung des elektrischen Ofens von Roechling-Roden- 
hauser in die Vereinigten Staaten von Amerika. Während 
die Elektrostahlgewinnung in den Vereinigten Staaten von 
Amerika bisher fast unbestritten von der Héroultschen Ofen- 
bauart beherrscht worden ist, hat nach einer Mitteilung der 
Zeitschrift »The Iron Age«') jetzt auch der Induktionsofen von 
Roechling-Rodenhauser dort Eingang gefunden. Der für die 
Crucible Steel Casting Co., Landsdowne, Pa., bestimmte Ofen 
wird 2 t Einsatz aufnehmen und mit Einphasenstrom Jon 
25 Per./sk betrieben werden. Der Strom wird in einer Dy- 
namo mit Antrieb durch einen 425pferdigen Oelmotor erzeugt. 
Der Einsatz wird zunächst kalt sein, soll aber später in einem 
Kuppelofen eingeschmolzen und flüssig in den elektrischen 
Ofen eingebracht werden. 


Morseketten für hohe Leistungen. Die Gelenkketten der 
Morse Chain Co., die bisher zum Uebertragen von Leistungen 
bis zu einigen hundert PS verwandt worden sind’), hat man 
neuerdings in Amerika für Leistungen bis zu 1000 PS herge- 
stellt. Zwei solcher Ketten befinden sich auf dem Werke der 
G. und J. Tire Co. in Indianapolis im Betrieb. Die eine über- 
trägt 500 PS bei einer Geschwindigkeit von 7,36 m / sk, ist 
305 mm breit und hat 76 mm Teilung. Die Kettenräder haben 
61 und 77 Zähne, 3936 mm Mittenabstand und machen 95 und 
75 Uml./min. Die andre 1000 PS übertragende Kette läuft 
mit derselben Geschwindigkeit und ist bei 76 mm Teilung rd. 
610 mm breit. Die Kettenräder haben 61 und 83 Zähne, 
2622 mm Mittenabstand und laufen mit 95 und 70 Uml./min. 
Die Ketten sollen im Betrieb weniger Anlaß zu Störungen 
gegeben haben als die bisherigen für kleinere Leistungen 
verwandten. Im vorliegenden Fall hat man die Umlaufge- 
schwindigkeiten verhältnismäßig niedrig und das Ueber- 
setzungsverhältnis klein gehalten, so daß für beide Räder eine 
große Zähnezahl gewählt werden konnte, was bei der bohen 
Kettengeschwindigkeit günstig auf den Versohleiß und die 
Biegungsbeanspruchung wirkt. (Am. Mach. vom 17. Dez. 1910) 


‚Zwei große Oelbehälter werden in San Luis Obispo in 
Kalifornien mit einem Kostenaufwande von etwa 2 Mill. 
errichtet. Sie erhalten ein Fassungsvermögen von je 100000 t 
Petroleum oder rd. 80000 cbm. Das Petroleum wird durch 
eine 322 km lange Rohrleitung) von Bakersfield, Maricopa, 
Coalinga und Midway den Behältern zugeleitet und fließt 
aus ihnen nach dem Pumpwerk in San Luis Obispo, von WO 
es in die Tankdampfer in Port Hartford befördert wird. 


) vom 22. Des. 1910. 


9 s. Z. 1904 8.1742 und 1905 8. 1567. 
3) s. Z. 1910 S. 828. 
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Patentbericht. 


Nr. 220598. Mannlochverschluß. C. D. Stanford und 
Der innen liegende Deckel a wird 
von einem in einer Führung ver- 
schiebbaren federnden Arm d ge- 
tragen, der bei f schleifenartig so 
gebogen ist, daB er nach Lösen 
desabnehmbaren Deckelverschlusses 
b,c den Deckel a soweit in den 
Behälter hineindrückt, daß der 
Deckel unter die Behälterwand ge- 
schoben werden kann, um die Mannlochöffnung völlig frei zu geben. 


KI. 50. Nr. 226323. Hischmaschine. H. Fürmeyer, Cassel. 
Die senkrecht stehende Schnecke in dem mit pulverförmigem Stoffe 
gefüllten Behälter hat Windungen, deren Durchmesser von Windung 
zu Windung oder nach Gruppen von Windungen absatz weise nach oben 
zunehmen. 

Il. 50. Nr. 218717. Sicherheſts vorrichtung für Staubabführungs- 
anlagen. W. F. L. Beth, Maschinenfabrik, Lübeck. Bei einer 
in Richtung der Pfeile erfolgenden Ex- 
plosion Öffnet sich die ins Freie führende 
Klappe d und schließt sich die Klappe e, 
mit der zur Erhöhung der Sicherheit eine 
zweite Klappe 9, die zugleich den Boden 
eines mit einem pulverförmigen Stoff ge- 
füllten Behälters bildet, derart verbunden ist, daß sie das Rohr a 
schließt und den pulverförmigen Stoff in a einläßt, so daß dieser die 
In der Verschlußlage befindliche Klappe g abdichtet. 


Kl. 60. Mr. 220688. Vorrichtung zum Auflösen von Blättchen. 
Mühlenbauanstalt und Maschi- 
nenfabrik vorm. Gebrüder Seck, 
Dresden. Vor der Mündung der 
Schnecke a hängt eine durch Ge- 
wicht d beschwerte Klappe db, durch 
deren Oeffnung sich das Mahlgut unter 
Reibung hindurchdrängen muß. 


K. 47. 
F. L. Craddock, New York. 


1 


Kl. 50. Nr. 218796. Vorrichtung zur Bicherung von Entstaubungs- 
oder Staubsammelanlagen gegen Explosion. W. F. L. Beth, Maschi- 
nenfabrik, Lübeck. Mit einer in die Staubleitung eingebauten, sich 
bei einer Explosion schließenden oder öffnenden Klappe ist eine Aus- 
rückvorrichtung verbunden. durch die solche Vorrichtungen stillgesetzt 
werden, deren Weiterbetrieb die Gefahr erhöhen würde. 


Kl. 60. Nr. 220986. Vorrichtung zum Er- 
zielen einer genau kreisförmigen Bewegung bei 
Plansichtern. J. Prokop, Pardubitz Mit 
zwei Punkten, 1 und 2, des durch die Kurbel 3 
angetriebenen Plansichters sind Schubstangen dı 
und d} verbunden, die auf zwei an einer hin 
und her schwingenden Welle b befestigte Hebel- 
arme cı und ca wirken. 


Kl. 81. Ir. 288280. Kokslösche. 
W. Feicks, London. Die an der 
Ofenbatterie a entlang fahrbare Lösche 
besteht aus dem Siebkasten c, der um 
wagerechte Zapfen d schwenkbar ist, 
den Löschbrausen g, dem Trichter- 
gestell i mit Sieb k für Koksgrus 
und dem Wasserbehälter h. Statt 
eines Siebes c können auch mehrere 
für verschiedene Korngröße überein- 
ander angebracht sein. 

Kl. 88. Nr. 220019. Rohrkrümmer. 
Briegleb, Hansen & Co., Gotha. Um 
bei Turbinensaug rohren den toten Raum e 
an der Innenwand a zu vermeiden und 
möglichst die volle Strömungsenergie 
durch Verminderung der Geschwindigkeit 
in Druck umzuwandeln, sind an der 
Krümmung Leitflächen d,d angeordnet, die 
den Wasserstrom in Teilströme zerlegen 
und auch nach der Innenwand a führen. 


Zuschriften an die Redaktion. 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Der elektrische Ofen in der Eisen- und Stahlindustrie. 


Geehrte Redaktion! 

In Z. 1910 S. 1961 bringen Sie einen Aufsatz von Engel- 
hardt über den elektrischen Ofen in der Eisen- und Stahl- 
industrie, der sich u. a. auch mit dem Heroult-Ofen und der 
Stellung, die dieser sich in der Eisen- und Stahlindustrie er- 
worben hat, befaßt. Ich beabsichtige nun durchaus nicht, die 
den meinigen zum Teil sehr entgegengesetzten Ansichten 
Engelhardts zum Ausgangspunkt einer Polemik zu machen; 
dagegen sehe ich mich veranlaßt, verschiedene Zahlenangaben 
Engelhardts richtig zu stellen, weil sie geeignet sind, das 
Heroultsche Verfahren, welches von allen bekannten Verfahren 
am weitesten verbreitet ist und heute in der Praxis fast mehr 
Oefen aufzuweisen hat, als alle andern Systeme zusammenge- 
nommen, in einem ganz falschen Licht erscheinen zu lassen. 

Die Stromverbrauchziffern auf S. 1967 sind im allge- 
memen reichlich hoch angegeben; Engelhardt trägt dem für 
Be Induktionsofen Rücksicht mit den Worten: »Dabei be- 

andle ich den Induktionsofen schon etwas zu schlecht, denn 
a hat eine um rd. 10 vH höhere Leistungsfähigkeit«, nicht 
ah auch für den Heéroult-Ofen, bei dem z. B. ein Stromver- 
8 von 750 KW-st für die Tonne beim Einschmelzen von 
En Sr als reichlich hoch angesehen werden kann, während 
ge ardt im Durchschnitt 880 KW-st/t angibt. Dann aber 
ee Ziffern für den Elektrodenverbrauch, der beim 
betreft 105 »nach den neuesten Veröffentlichungen von den 
10 enden Erfindern nahestehender Seite« 28 kg/t betragen 
nie Mir interessant zu erfahren, wo sich diese Ver- 
itte e ungen finden; mir sind sie nicht bekannt. Dagegen 
meina 8 wohl für Hrn. Engelbardt nahe gelegen, sich auf 
bezieh en Veröffentlichung im Taschenbuch der Hütte zu 
stahl a El. ich in dem von mir bearbeiteten Kapitel Elektro- 
Ofen en ektrodenverbrauch für kalten Einsatz im Heroult- 

ni (0, bis 12 kg/ t angegeben habe. 

ttodenverbranu dieser viel zu hohen Angabe über den Elek- 
der Höroult-Of b kommt dann Engelhardt zu dem Schluß, daß 
onkurrenzfähir = Senber einem Martinofen überhaupt nicht 
gleiche Selb 10 sel, während der Induktionsofen z. B. noch 
preise vo stkosten mit dem Martinofen bei einem Kohlen- 
D 18 /t und einem Kilowattstundenpreise von 


0,82 Pfg ergebe. Er sagt allerdings gleich hinterher, daß der 
Vergleich ganz bedeutend hinke, unterläßt es aber, den 
Schluß aus diesem Zugeständnis zu ziehen. Ich möchte den 
Ausführungen an dieser Stelle nur ein Beispiel aus der Praxis 
gegenüberstellen, in dem ich vor einigen Wochen bei einer 
ganz sorgfältigen Kalkulation herausgerechnet habe, daß der 
Heéroult- Ofen dem Martinofen gegenüber bei 18 Mit Kohlen 
preis und 2,1 Pfg,.KW-st noch konkurrenzfähig ist. 

Auch die sonstigen Angaben über das H&roult-Verfahren 
lassen dieses in einem ungünstigen Licht erscheinen. Die 
Analysen in Zablentafel 1 müssen beim unbefangenen Leser 
z. B. die Ansicht aufkommen lassen, als sei im Heroult- 
Ofen keine so weit gehende Entschwefelung möglich wie bei 
andern Verfahren, weil gerade die Heroult Stähle von allen 
angegebenen Analysen den höchsten Schwefelgehalt haben. 
Ich habe bereits 1908!) gezeigt, daß von 1000 aufeinander- 
folgenden im Hcroult-Ofen geschmolzenen Chargen nur 8 
einen Schwefelgehalt von über 0,020 vH (bis max. 0,026) auf- 
wiesen; heute könnte jch die Angabe dahin ergänzen, daß 
von 5000 aufeinanderfolgenden Chargen nur 20 einen Schwefel- 
gehalt in der von Engelhardt angegebenen Höhe hatten. 

Die in Fig. 17 dargestellten Strombelastungslinien für den 
Betrieb eines Héroult- Ofens stammen sicher nicht von Rem- 
scheid; ich selbst habe wenigstens derartige Schwankungen 
hier noch nicht beobachtet. 

Daß endlich in der Liste der Werke (auf S. 1968), die den 
Elektrostablbetrieb an Stelle des Tiegelofenbetriebes einge- 
fiihrt haben, gerade dasjenige Werk fehlt, welches diesen 
Weg allen andern Werken vorgezeichnet hat, die Stahlwerke 
Rich. Lindenberg, Aktiengesellschaft in Remscheid-Hasten, ist 
wohl nur ein Zufall; im Zusammenhang mit den andern er- 
wäbnten Ungenauigkeiten ist aber der Eindruck unausbleib- 
lich, als ob diejenige Entwicklung der Elektrostahlerzeugung, 
welche in Remscheid ihren Ausgang genommen hat, möglichst 
totgeschwiegen werden soll. 

Remscheid-Hasten, im Dezember 1910. 

Dr.⸗Ing. Geilenkirchen. 


1) Stahl und Eisen 1908 Nr. 25. 
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Geehrte Redaktion!') 

Auf die Aeußerungen des Hrn. Dr.-Ing. Geilenkirchen 
habe ich Nachstehendes zu erwidern: 

Es freut mich, aus der Zuschrift zu entnehmen, daß 
Hr. Dr. Geilenkirchen keine Polemik beabsichtigt, eine solche 
lag auch meinem Vortrage vollständig fern. 

In der Einleitung spricht Dr. Geilenkirchen davon, daß 
die Heroult-Bauart in der Praxis fast mehr Oefen aufzuweisen 
habe als alle andern Arten zusammengenommen. Dem muß 
ich entgegenhalten, daß wir an halbwegs maßgeblichen 
statistischen Aufstellungen über die Ausbreitung der verschie- 
denen Ofenarten nur die in »Stabl und Eisen« von Zeit zu 
Zeit veröffentlichten Listen besitzen. Ich weise darauf hin, 
daß auch diese Listen nicht fehlerfrei sind. Immerhin kommen 
wir damit der Wahrheit jedenfalls am nächsten, weil diese 
Listen vor dem Druck allen Beteiligten zugesandt werden 
und diese dann schon für möglichst gründliche Durchsiebung 
der Angaben sorgen. Die letzte Liste ist vom Ende März 
1910, kann also für meinen im Juni gehaltenen Vortrag gewiß 
nicht als veraltet angesehen werden. In dieser Liste entfallen 
auf 114 Elektrostahlöfen 29 HCroult-Oefen und im deutschen 
Zollgebiet auf 30 Elektrostahlöfen 7 Héroult-Oefen. In beiden 
Fällen beträgt also die Anzahi der Heroult-Oefen rd. 25 vH. 
Welche Fortschritte die einzelnen Bauarten in der Zwischen- 
zeit gemacht haben, werden wir ja in der nächsten Statistik 
von »Stahl und Eisen« feststellen können. | 

Ich habe in meinem Vortrag im Berliner Bezirksverein 
wiederholt zum Ausdruck gebracht, daß ich, um jeden Schein 
der Parteilichkeit zu vermeiden, alle Zahlenangaben über 
konkurrierende Ofenbauarten aus Veröffentlichungen dritter, 
mir unparteiisch erscheinender Fachleute entnommen habe. 
Diese Erklärungen sind in dem veröffentlichten Auszug als 
nicht durchaus zum technischen Inhalt zugehörig, nicht wie- 
dergegeben worden. Die Angabe eines durchschnittlichen 
Stromverbrauches von 880 KW-st/t bei kaltem Einsatz entnahm 
ich den vergleichenden Berechnungen Catanis in der Rivista 
Marittima, der meines Wissens alle Lichtbogenöfen studiert 
hat. Ich nahm diesen Durchschnitt für alle Oefen gleich- 
mäßig an, obwohl er, wie ich besonders ausführte, für den mir 
am nächsten stehenden Induktionsofen zu hoch ist. 

Den von Hrn. Geilenkirchen gerügten Elektrodenver- 
brauch von 28 kg/t im Héroult Ofen bei kaltem Einsatz ent- 
nahm ich den Mitteilungen Turnbulls vor der American 
Electrochemical Society (siehe Electrochemical and Metallurgi- 
cal Industry Band 7 S. 261). Turnbull gab den Elektroden- 
verbrauch mit 60 bis 65 Pfund engl. für 1 t Stahl bei größeren 
Ofeneinheiten und kaltem Einsatz an. Der Durchschnitt 
dieser Angaben entspricht der von mir genannten Zahl von 
28 kg/t. Da Hr. Robert Turnbull der Vertreter Hcroults in 
den Vereinigten Staaten ist, so hatte ich keine Veranlassung, 
an der Richtigkeit dieser Angaben zu zweifeln. Wenn Hr. 
Geilenkirchen die viel niedrigere Ziffer von 10 bis 12 kg/t an- 
gibt, so ist nur noch die Erklärung möglich, daß in der ge- 
nannten Quelle ein Druckfehler untergelaufen ist, für den ich 
natürlich nicht verantwortlich gemacht werden kann. Aber 
selbst wenn wir die von Hrn. Geilenkirchen angegebenen 
Zahlen in meine Rechnung auf S. 1968 einsetzen, so kommen 
wir im wesentlichen zu etwas günstigeren Zahlen, als sie dort 
für den Girod-Ofen eingesetzt sind. Meine Schlußfolgerung 
daß der einfache Ersatz des Siemens-Martinofens sehr billige 
Kraft und hohe Kohlenpreise erfordere und daß der Verbrauch 
an Elektroden schon ganz wesentlich ins Gewicht falle, ist 
dadurch nicht berührt. Uebrigens habe ich nicht gesagt, daß 


) Die Erwiderung des Hrn. Eugelhardt, die ursprünglich welter 


gefaßt war, glaubten wir im Interesse einer endgültigen Erledigung 
der Erörterung uuf die obige Wiedergabe beschränken zu müssen. Red. 
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sich bei den von mir errechneten Kraftpreisen gleiche Selbst- 
kosten für den Martinofen und die verschiedenen Elektroöfen 
ergeben, sundern daß die Kosten für die zugeführte Energie, 
nämlich für Kohlen beim Martinofen und fir Strom und 
Elektroden beim Elektroofen, gleich seien. Bei diesem Ver- 
gleiche sind jedoch die sonstigen Betriebskosten, wie Löhne, 
Zustellung, Tilgung und Verzinsung, Lizenzgebühren usw. 
einerseits beim Siemens-Martinofen. anderseits bei den ver- 
schiedenen Arten der Elektrostahlöfen nicht berücksichtigt 
worden. Darauf bezieht sich auch meine Aeußerung, daß der 
Vergleich der zugeführten Energie hinke, also nicht absolut 
richtig sei. 

Die Angaben des Hrn. Geilenkirchen, daß er auf Grund 
einer sorgfältigen Kalkulation ausgerechnet habe, daß bei 
18 At Koblenpreis der Héroult Ofen dem Siemens-Martinofen 
gegenüber selbst bei einem Kraftpreise von 2,1 Pfg/KW-st 
noch wettbewerbfähig sei, kann ich nicht weiter prüfen, da 
die sonstigen Voraussetzungen nicht angeführt sind. Setzt 
man in den von mir aufgestellten Vergleich selbst die von 
Hrn. Geilenkirchen angegebenen Zahlen von 750 KW-st/t und 
11 kgit Elektrodenverbrauch ein, ferner den von ihm ange- 
gebenen Preis von 18 Mit für Kohlen, so ergibt sich für die 
von mir durchgeführte Rechnungsart die Grenze für den 
Kraftpreis mit rd. 0,6 Pfg/KW-st. 

Dem Wunsche des Hrn. Geilenkirchen, den Elektroden- 
verbrauch beim Heroult-Ofen nach dem von ihm behandelten 
Kapitel im »Taschenbuch der Hütte« anzunehmen, konnte ich 
deshalb nicht nachkommen, weil mein Vortrag am 1. Juni ge- 
halten, das angeführte Taschenbuch aber erst im Laufe des 
Juni im Buchhandel erschienen ist. 

Die Bemerkung des Hrn. Geilenkirchen über den Schwefel- 
gehalt des Elektrostahles aus dem Heroult-Ofen kann die Auf- 
fassung aufkommen lassen, daß ich besonders ungünstige Ab- 
stiche ausgesucht hätte. Ich habe wiederholt ausdrücklich 
betont, daß man in allen Ofenarten gleichwertige Stähle her- 
stellen kann. Da ich aus geschäftlichen Beziehungen dem 
Induktionsofen nahe stehe, so habe ich keine Veranlassung, 
von den verschiedenen Lichtbogenöfen dem Héroult- Ofen be- 
sonders feindlich gegenüber zu stehen. 

Die in Fig. 17 dargestellten Strombelastungslinien stammen 
nicht von einem Remscheider Ofen, was ich auch nicht be- 
hauptet habe, sondern von einem andern Heroult-Ofen. Ich 
bin gern bereit, Hrn. Geilenkirchen, wenn er mich gelegent- 
lich mit seinem Besuche beehren will, die Originalunterlagen 
vorzulegen und ihın auch das Werk zu nennen. 

In der Liste der Werke, die den Tiegelofen durch den 
Elektroofen ersetzt haben, habe ich die Stahlwerke Richard 
Lindenberg A.-G. in Remscheid nicht angeführt, weil man 
meines Erachtens als Beispiele dafür, daß ein neues tech- 
nisches Mittel sich bewährt, nicht solche Werke anführen 
sollte, die gleichzeitig die Besitzer der betreffenden Patente 
sind und daher an der Verwertung das größte Interesse haben. 
Aus dem gleichen Grunde habe ich in der Liste auch nicht 
die Rheinischen Stahlwerke in Bonn, die den Stassano- Ofen 
verwerten, und die Elektrostahlwerke in Ugine, welche die 
Lizenzen auf den Girod-Ofen abgeben, erwähnt. Ich glaube, 
daß jeder unparteiische Beurteiler meinen Standpunkt teilen 
wird. Daß ich bei der Nennung der verschiedenen Werke, 
die Elektroöfen aufgestellt haben, allen Bauarten gerecht 
geworden bin, geht daraus hervor, daß ich 2 Firmen von sehr 
gutem Klang, die Heroult-Oefen besitzen, nämlich Böhler, 
Kapfenberg und die Bismarckhütte angeführt habe. 

Berlin-Nonnendamm, 15. Dezember 1910. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Ingenieur Engelhardt, 
Geschäftsführer der Gesellschaft für Elektrostahlanlagen 
m. b. H., Berlin-Nonnendamm. 


Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mitteilungen über Forschun 

gsarbeiten 
ne der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, sind er- 
schlenen: 


Heft 95. 
C. Bach und O. Graf: Versuche mit Eisenbetonbalken 
II. Teil. ö 
Heft 96. 


A. Bantlin: Formänderung und Beanspruch f 
d 3 
der Ausgleichrohre. : we 


Selbstverla — issi i | | | - 
g des Vereines. ~ Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlin N. — Buchdruckerei A. W. Schade in Berlin N. 


Der Preis des Heftes beträgt 1 M; für das Ausland 
wird ein Portozuschlag von 20 Pfg erhoben. Bestellungen, 
denen der Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhand- 
lungen und die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, 
Berlin N., Monbijouplatz 3, entgegen. | 

Lehrer, Studierende und Schüler der technischen Hoch- 
und Mittelschulen können das Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn sie Bestellung und Zahlung an die Geschäftstelle des 


Vereines deutscher Ingenieure, Berlin N.W. 7, Charlottenstr. 43, 


riohten. Ä 
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Adolph Behnisch + 


Am 19. November v. J. 
verschied zu Görlitz der frii- 
here Direktor der Actien-Ge- 
sellschaft Görlitzer Maschinen- 
bau-Anstalt und Eisengießerei, 
Ingenieur Adolph Behnisch. 

Geboren am 7. April 1839 
als Sohn des Rittergutsbe- 
sitzers August Behnisch auf 
Pavelschöwe bei Stroppen 
i. Schl., studierte Behnisch 
nach abgelegter Abiturienten- 
prüfung und nach zweijähri- 
ger Lehrzeit in der Maschi- 
nenfabrik von Laßwitz & Co. 
(später Schmidt & Co.) in 
Breslau von 1858 bis 1861 
an der Kgl. Gewerbe-Aka- 
demie in Berlin, -arbeitete 
dann drei Jahre als Ingenieur 
im technischen Bureau der 
Maschinenbau- Anstalt von 
Ernst Hoffmann & Co. in Bres- 
lau und erhielt am 1. Sep- 
tember 1864 eine Anstellung 
als Oberingenieur der Ma- 
Schinenfabrik von Karl Kör- 
ner in Görlitz. Seit deren 


Umwandlung in die Actien-Gesellschaft Görlitzer Maschinen- 
bau-Anstalt und Eisengießerei (1872) hat Behnisch diesem 
Werk als alleiniger Direktor 32 Jahre lang ununterbrochen 
In verdienstlicher Weise und unermüdlicher Hingebung seine 
Tätigkeit gewidmet und es verstanden, es durch weiteste 
Ausgestaltung des Dampfmaschinenbaues aus kleinen An- 
fängen heraus zu einer der ersten Maschinenfabriken-Deutsch- 
Anus emporzuheben. Die Entwickung der Fabrik war mit 
Behnischs Namen eng verknüpft. Sein besonderes Verdienst 
dst. es, den Wert der zwangläufigen Ventilsteuerung seinerzeit 
sofort erkannt zu haben, und sein Streben, im Dampfmaschi- 


nenbau auf 


Ausführung sowie auf 


tragen. Die unter 


vorgegangenen 
Dampfmaschinen in 


Straßenbahnzentralen 


von beredtes Zeugnis. 
Als 


sichten sein 
niederlegte, 


kräftigste und 
sorgfältigste Konstruktion und 
ge- 
fällige Formen zu halten, hat 
für ihn und seine Gesellschaft 
die glänzendsten Früchte ge- 
seiner 
Leitung aus der Fabrik her- 
zahlreichen 
Größen 
bis zu 7000 PS, die für das 
In- und Ausland, für staat- 
liche und städtische Behör- 
den, große Elektrizitätswerke, 
und 
hervorragende Firmen gelie- 
fert worden sind, geben hier- 


| Behnisch im Jahre 
1904 aus Gesundheitsrück- 
Vorstandsamt 
konnte er auf 
ein Leben voll treuer Arbeit 
und schöner Erfolge zurück- 
blicken, und er konnte aus 
dem Dienste scheiden in dem 


Bewußtsein, sich durch vor- 


bildliche Pflichttreue 


und 


durch warmes Interesse für das Wohlergehen aller Mitarbeiter, 
Beamten wie Arbeiterschaft, das sich namentlich durch reiche 
Beisteuer zum Arbeiter-Unterstützungsfonds und zu der unter 
ihm gegründeten Beamten- Pensions- und. Witwenkasse aus- 


sprach, allgemeine Verehrung erworben zu haben. 


Die Zu- 


neigung, die er genoß, kam besonders bei der Abschiedsfeier 
im Jahre 1904 zum Ausdruck. Diese Feier, an der sich, die 


Mitglieder des Aufsichtsrates, 


die gesamte Beamtenschaft, 


tätige und pensjonierte Meister, sowie die Veteranen der 
Arbeiterschaft beteiligten, bedeutete eine glänzende Huldigung 


fir den Scheidenden. E 
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Nach seinem Rücktritt von der Leitung der Görlitzer Maschinenbau-Anstalt hat Behniseh als stellvertretender Vor- 
sitzender des Aufsichtsrates, dem er bis zu seinem Tode angehörte, sein umfassendes Wissen und seine reiche Erfahrung auch 
weiter in den Dienst des Unternehmens gestellt. Außerdem gehörte er dem Vorstandsrat des Deutschen Museums von Meister- 
werken der Naturwissenschaft und Technik in München an und widmete bis zuletzt auch der Stadt Görlitz seine wertvolle 
Arbeitskraft in verschiedenen Kommissionen und Deputationen städtischer Werke. 

Wenn auch bescheiden und zurückhaltend in seinem Auftreten, wurde Behnisch als Maschineningenieur und Kon- 
strukteur in technischen Kreisen dennoch willig als Autorität anerkannt und geschätzt. Zäh und energisch in seinem Beruf, war 
er im Verkehr von einer besteehenden Liebenswürtigkeit, und man kann behaupten, daß er wohl Neider und Gegner. aber 


keinen Feind hatte. 
Jeder, der den vortrefflichen Mann kannte, wird ihm ein ehrendes Andenken allzeit bewahren. 


Der Lausitzer Bezirksverein des Vereines deutscher Ingenieure. 
Die Herstellung der Metallschläuche 
in der Metallschlauchfabrik Pforzheim vorm. Hch. Witzenmann G. m. b. H. ) 


Von Regierungsrat Wilhelm Theobald in Gr.- Lichterfelde. 


Die aus schraubenförmig gewickelten Metallbändern her- | er seine Entstehung im letzten Grunde nicht technischem 
gestellten sogenannten Metallspiralschläuche haben heutzutage Bedürfnis, sondern — weiblicher Schmucksucht. Ein Hals- 
eine so erhebliche Bedeutung und Verbreitung auf den ver- , gehänge ist seine Ahne und ein Juwelier dessen Schöpfer. 
schiedensten Gebieten des täglichen Lebens wie der Technik In den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts nämlich brachte 
gefunden, daß es zeitgemäß sein dürfte, einen Einblick in ein Pforzheimer Goldschmied ein Halsgeschmeide in den 
ihre Herstellung zu geben. lch glaube daher auf das In- Handel, das aus 2 schraubenförmig gewundenen und über. 
teresse des Lesers rechnen zu können, Wenn ich mit ihm einander gewickelten U-Profilen bestand. Das innere Profil 
einen Rundgang durch die Fabrikräume der oben genannten wandte seine offene Seite nach außen, das Auß ere nach innen, 
Firma antrete, von deren hoher Leistungsfähigkeit und dabei des inneren Schenkel übergreifend. Das Aussehen 
rühriger Betätigung auf diesem Gebiet ich mich zu über- dieses Halsschmuckes erinnerte lebhaft an die bekanntlich 
zeugen vor einiger Zeit Gelegenheit hatte, und die es mir mit rillenartigen Einschnürangen versehene Luftröhre der 
durch freundliche Ueberlassung zahlreicher Abbildungen aus Gans und trug ihm die Bezeichnung »Gansgurgel- Collier - ein. 
ihren Betrieben ermöglicht hat, dem Leser ein hoffentlich Der Begründer der heutigen Metallschlauchfabrik Pforz- 
recht anschauliches Bild der Herstellung des Metallschlauches heim, Hch. Witzenmann, und dessen damaliger französischer 
zu geben. Partner Eugen Levavasseur kamen Mitte der 80er Jahre des 


vorigen Jahrhunderts auf den Gedanken, ob sich nicht jenes 


Aeltere Schlaucharten. 
a aus Metallstreifen gewickelte biegsame Rohr als Schlauch 


Bis zur Erfindung des Metallschlauches, d.h. bis vor verwenden lasse. Sie machten die doppelte Wicklung da- 
etwa 2 Jahrzehnten, kamen für Schläuche im wesentlichen durch unnötig, daß sie dem Metallstreifen ein S-Profil gaben, 
3 Stoffe in Betracht: Leder, Hanf und Gummi. Leder ist dessen nach. innen gekehrte 
jedoch zur Leitung von Flüssigkeiten wenig geeignet, Hanf- Oeffnung jedesmal den nach Fig. 1 
schläuche sind, falls nicht gummiert, erst nach genügendem außen gekehrten Flansch der 
Aufquellen der sie bildenden Pflanzenfasern dicht und auch vorhergehenden Windung über- Erste Form des Metallschlauches. 
dann ebenso wie die gummierten nur geringem Ueberdruck griff, Fig. 1. In dieser Form 2 
gewachsen. Außerdem ist ihre Biegungsfähigkeit sehr gering, also.. ohne die dort sichtbare 
so daß ihre Verwendbarkeit so ziemlich auf das Fortleiten Dichtungsschnur a, war der 
von Wasser zu Feuerlöschzwecken, zum Sprengen von Schlauch als Schutzhülle z. B 
Straßen und Gärten u. dergl. beschränkt ist. Für die Lei- für elektrische Kabel, für bie i 
tung von Luft und Gasen kommt der Hanfschlauch über- same Wellen u dergl 5 
haupt nicht in F rago. a weiteres verwendbar, und auch i 
l Demgegenüber erscheint der Gummischlauch wesentlich heute noch dient er diesen Zwecken. | 
vielseitiger. Er ist jederzeit wasser- und gasdicht, weist eine Dagegen bedurfte es einer elastischen Dichtung, um den 
erhebliche Biegsamkeit auf und läßt sich durch Einlagen Metallschlauch flüssigkeits- und gasdicht zu machen, und 
aus Webstofien und Drahtwindungen gegen Ueberdruck weit diese wurde in einer Gummi- oder Asbestschnur gefunden, 
größerer Atmospbhärenzahl, als sie der Hanfschlauch verträgt, die zwischen die entsprechend geänderten S.Profile eingefügt 
und gegen Unterdruck — es sei nur an die Kupplungs- wird 
schläuche der Vakuumbremsen erinnert — hinreichend l 
5 machen. Doch ist das Gummi gegen große Verwendungsgebiete des Metallschlauches. 
Se und gegen Oele empfindlich, leicht Jetzt standen dem Metallschlauch nicht nur die Gebiete 

eren Verletzungen ausgesetzt und — nicht zum wenigsten offen, welche bis dahin dem Schlauch aus Hanf oder Gummi 


infolge des außerordentlich starken Verbrauchs seitens der 
Fahrrad- und Automobilindustrie — seit Jabren in starker 
Preissteigerung begriffen. 


vorbehalten gewesen waren; sondern die natürliche Festig- 
keit, erforderlichenfalls durch Umflechtungen und Umwin- 
dungen aus Draht verstärkt, machte ihn für viele Zwecke 
geeignet, die den Gummischlauch ausschließen. 


Entsteh 
ung des Metallschlauches. Als beweglicher Leuchtgasleiter, die erste Form, der es 


„„ Uebelstünde der seither für Schläuche ver- das anfänglich große Mißtrauen des Verkehrs gegen die 
no. 3 geeignet, dem Metallschlauch die Wege Neuerung zu überwinden gelang, dient er zum Anschluß von 
m , m seine allgemeinen Eigenschaften schon den Kochern, Bügeleisen, Lötgebläsen, autogenen Schweiß vor- 
gang in viele Gebiete verschafft haben. Doch verdankt richtungen und vor allem von Gasbeleuchtungskörpern. Eine 
„ | geschmackolle Zuglampe, Fig. 2, zeigt den Schlauch nicht 
* $ e dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Fabrikanlagen nur als Gasleiter, sondern auch als Träger der Beleuchtung? 
nrichtungen) werden abgegeben. Der Preis wird mit körper. Uebernimmt hier der Metallschlauch vermöge seiner 


der V 
r Veröffentlichung des Schlusses bekannt gemacht werden. Biegsamkeit eine Aufgabe, die wir von der weit zarteren 


— — 
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elektrischen Leitungsschnur kennen, so vermag er ander- 
seits in steiferer Wicklung, der Leitung als Schutzhülle 
dienend, den Ständer einer elektrischen Stehlampe abzugeben, 
das vermöge des Biegungswiderstandes des Schlauches jede 


ihm gegebene Stellung beibehält, Fig. 3. 

Als Wasserleiter dient der Metallschlauch den verschie- 
densten Zwecken. So zeigt Fig. 4 eine Wandschlauchrolle 
für Feuerlöschzwecke mit dem Metallschlauch ausgerüstet. 


Fig. :2. Met allschlauch-Zuglampe. 


m . —— 


Durch Anordnung einer hohlen Achse ist die Vorrichtung 
auch dann gebrauchsfertig, wenn der Schlauch noch gar 
nicht oder nur teilweise abgerollt ist. 

Auf andern Gebieten sehen wir den Metallschlauch zum 
Sprengen von Straßen und Gärten, zum Auswaschen von 
Eisenbahnviehwagen, als Saugeschlauch für Pumpanlagen, 
Fig. 5, an hydraulischen Nietmaschinen verwandt. Die Hitze- 
beständigkeit des Metalles, die von der Asbestdichtung ge- 
teilt wird, macht ihn vorzüglich geeignet für alle Betriebe, 


in denen der Schlauch der Berührung mit heißen oder gar 
glühenden Stoffen ausgesetzt ist. E 


Nicht weniger viel- 


Als ein wertvoller Ersatz des Gummischlauches erscheint 
der Metallschlauch insbesondere für alle Leitungen, die zum 
Transport von Oel, Petroleum, Teeröl und ähnlichen das 
Gummi angreifenden Flüssigkeiten dienen. 


Fig. 3. 


Elektrische Stehlampen mit Ständer aus Metallschlauch. 


Fig. 4. 


Wandrolle mit Metallschlauch für Feuerlöschzwecke. 


Von den reichen Verwendungsmöglichkeiten zum Fort- 
leiten des Dampfes seien nur die Mallet-Lokomotive, der Pulso- 
meter, die Dampframme, das Ausblasen der Dampfkessel ge- 


a A p nannt, 
ine wend- : d 
barkeit als Luftleiter z. B. Siq. = re 1 


pneumatische Nietan- Metallsaugeschlauch von 250 mm l. W. 


lagen, Preßluftwerkzeuge, 
Haartrockenapparate in 
Damentrisierstuben, Vaku- 
ümreiniger, Fahrradfuß- 
pumpen, als Sprachrohr- 
und Signalhuppenschlauch. 
Auch Marine- und Eisen- 
bahnverwaltung bringen 
dem Metallschlauch als 
Luftleiter steigendes In- 
teresse entgegen. So wird 
der Metallschlauch zum 
llen der Torpedos, de- 
ren Schrauben bekanntlich 


d 
des 200 kluftmotoren betrieben werden, mit Druckluft von 
Bremsluftkn 1 verwandt. Anderseits wird er bei den 
er jedoch een der Eisenbahnwagen erprobt. Hier soll 
leiter, sondern 5 wenigstens, nicht unmittelbar als Luft- 
enen. Denn = innere Auskleidung des Gummischlauches 
Bremsen mit 8 Erfahrung hat gelehrt, daß die beim 
Gummiteil chen großer Geschwindigkeit austretende Preßluft 
und in die ho ne Innenwand des Schlauches losreißt 
gefahrvolle B chempfindlichen Bremsventile führt, wodurch 
etriebstörungen heraufbeschworen werden. 


schlauch als Wärmeaus- 
gleicher in Leitungen war- 
mer Fiüssigkeiten oder 
Gase. Fig. 6 veranschau- 
licht eine solche Verwen- 
dung bei einer Schacht- 
Wetterleitung von 350 mm 
J. W. und zeigt damit, zu 
welchen gewaltigen Massen 
sich der Metallschlauch be- 
reits ausgewachsen hat. 
Zwischen den Enden o und 
u der oberen und unteren 
Leitung sind die biegsamen 
Schlauchstücke a einge- 
schaltet, um der Ausdebnung der Leitung gerecht zu werden. 
Die Abbildung läßt auch die Verstärkung des Schlauches 
durch Drahtgeflecht erkennen. | 
Ein Gebiet, auf dem der Metallschlauch in neuester Zeit 
Eingang gefanden hat und voraussichtlich immer ausge- 
dehntere Verbreitung erlangen wird, ist das der elektrischen 
Heizung. Es ist einleuchtend, daß der Metallschlauch wegen 
der engen Wicklung seines LJ l-Profiles eine außerordentlich 
große Oberfläche bei kleinem Querschnitt zu bieten vermag. 
Diese Eigenschaften werden verwandt bei den elektrischen 
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Oefen, Patent R. v. Brockdorff, von denen Fig. 7 eine klei- 
nere Form neben der abgenommenen Verkleidung zeigt. Die 
Widerstandselemente bestellen aus Metallschlauchstücken, 
deren Band das einfache LI1-Profil mit Asbestdichtung auf- 
weist. In den Rahmen werden die Schläuche mittels iso- 
lierender Porzellanringe eingebaut. Durch die senkrechte An- 
ordnung der Schlauchstücke wird eine sehr lebhafte Luftbe- 
wegung erzielt, wobei die Höhlung des Schlauches geradezu 
als Schornstein wirkt. Der dargestellte Ofen ist für 110 
bezw. 150 V, 28 bis 42 bezw. 38 bis 56 obm Luftinhalt des zu 


Fig. 6. 
Wärmcausgleichvorrichtung in einer Schachtwetterleitung mit 
Metallschläuchen von 350 mm l. W. 
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helzenden Raumes und 1420 bis 1930 WE / t bemessen und ver- 
braucht 1,65 bezw. 2,25 KW. Seine Abmessungen betragen 
600 x 200 x 105 mm, sein Gewicht 8,5 kg. Er ist für Gleich- 
strom und einphasigen Wechselstrom gebaut und nicht regel- 
bar. (Größere Formen sind auf Gleich-, Wechsel- und Dreh- 
strom berechnet und gestatten eine Regelung. 

Es leuchtet ein, daß sich der Metallschlauch ganz vor- 
trefflich auch zu elektrischen Heißwasseröfen eignen muß. 


Fig. T. 


Elektrischer Heißluftofen aus Metallschläuchen:. 
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nennenswerte Stromverluste möglich, da der Widerstands- 
koelfizient des Wassers so sehr viel höher ist als der des 
Metallschlauches, daß die Wassersäule nur von einem ganz 
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geringfügigen Nebenstrome durchflossen wird. Die Oefen 
können an jede Wasserleitung angeschlossen werden und 
liefern nach kürzester Zeit heißes fllef endes Wasser. Die 
Heizung ist nämlich so kräftig, daß das kalt eintretende 


Sig. 8. 


Elektrischer Heißwasserofen aus Metallschläuclhıen. 
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Wasser mit einer dem Siedepunkt nahekommenden Tempe- 
ratur austritt. Die dargestellte Form — in liegender An- 
ordnung zu denken — ist für Drehstrom berechnet und 
braucht je nach der Bauart bei 220 V 25 bis 50 KW, bei 


Fig. 9. 


Spanabsaugvorrichtung mit Metallschlauch. 


500 V 50 bis 100 KW. Damit können bei einem Wirkungs- 
grad von über 90 vH 4000 ltr stündlich um 20°, 2000 ltr 
stündlich um 40° erwärmt werden. Der Ofen ist 700 bis 
1200 mm lang, 350 mm hoch und 300 mm breit, während 
das Gewicht 25 bis 32 kg beträgt. 

Mit dem Hinweis auf die Benutzung des Metallschlauches 
als Saatleiter bei Säemaschinen, zum Absaugen von Spänen 
bei Holzbearbeitungsmaschinen, Fig. 9, für Getreideelevatoren, 
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zur Leitung von Schwefelgas in die Laderäume der Schiffe 
zwecks Vertilgung der Ratten oder von Kohlensäure zum 
Löschen von Bränden seien die Beispiele seiner vielseitigen 
Verwendungsmöglichkeit abgeschlossen. 


Die Herstellung der Metallschläuche 


wird in Deutschland nur von einigen wenigen Firmen ') be- 
trleben, unter denen die Metallschlauchfabrik Pforzheim vorm. 
Heinrich Witzenmann G. m. b. H. die führende Stellung ein- 
nimmt. 

Von dem jetzt noch in der Firma erscheinenden, jedoch 
nicht mehr tätigen Heinrich Witzenmann, dem schon ge- 
nannten Miterfinder des Metallschlauches, in den 90er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts gegründet, hat das Werk inzwischen 
einen lebhaften Aufschwung genommen und unter Gründung 
der Schwestergesellschaften Vereinigte Metallschlauchfabriken 
G. m. b. H., Wien, Manufacture Métallurgique de la Jonch£re, 
Paris, Russische Metallschlauchfabrik, Riga, und American 
Metal Hose Company, New York, auch im Auslande Fabriken 
eröffnet. 


Verschiedene Formen der Metallschläuche. 


Ein Blick in das Schlauchlager der Firma überzeugt uns 
von der vielseitigen Verwendbarkeit ihrer Fabrikate, die den 


verschiedensten oben angedeuteten Zwecken zu dienen be- 


stimmt sind. Die Verschiedenartigkeit des Zweckes bedingt 


aber auch verschiedenartige Formen des Schlauches, seines 


Geflechtes, seiner Armierung, Dichtung und seiner Anschlüsse, 
die im nachstehenden besprochen werden sollen. 

Zur Herstellung von 
Schutzschläuchen, bei 
denen die Dichtheit des 

. P l Pr Schlauches nicht in Fra- 
Fig. 10 bio 3. Fig. 14 bis 18. ge kommt, dient das 
5 einfache S-Profil. Bei 

Schläuchen mit Dich- 
tung wurde zunächst 
das gleiche Profil an- 
gewandt und zwischen 


a Ù 
; C 
den Lappen a und 5 
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aan HAN 
= d zweier ineinander grei- 
LASN fender Windungen, Fig. 

a 10, der betreffende 
Dichtungsstreifen c ein- 
gelegt. Als Dichtungs- 
stoff für kalte und dem 
Gummi nicht schädliche 
Flüssigkeiten und Gase 
dient bester Paragummi, 
für der Erwärmung aus- 
gesetzte und für Oele 
und dergl. Stoffe zu benutzende Schläuche Asbest, der von 
allen verbrennbaren Zusätzen (z. B. Baumwolle) möglichst 
frei sein muß. 
best Ai ‚einer Profilierung wie der in Fig. 10 dargestellten 
od eat jedoch die Gefahr, daß bei Längsbeanspruchungen 
Ba scharfem Biegen des Schlauches die Dichtungsschnur 
zu E > 1 en Stellend, Fig. 11, herausgequetscht wird. Um dies 
i fa en oder doch tunlichst zu erschweren, hat man 
En mere Ende des Lappens ö einen bogenförmigen 
diem 115 angesetzt, der zur Aufnahme einer Nebendichtung f 
dpa 15 12. Bei einer weiteren Ausbildnng dieses Prin- 
Weise y Pe Lappen a der andern S. Hälfte in gleicher 
Pig. 13 erlängert, so daß zwei Nebendichtungen e entstehen, 
ener ee Herausquetschen der Dichtungsschnur noch 
ausgebild t ds verhindern, hat die Firma weitere Profile so 
einander 2 as die gegenseitige Längsbewegung zweier auf- 
zeitig be olgender Schlauchwindungen durch Anschläge so 
e 105 wird, daß eine Ueberbeanspruchung des Dich- 
Ausführun ie nicht eintritt. Fig. 14 bis 18 zeigen mehrere 
Be ormen solcher Profile. 


d) Es i 
—— dies: Faul Poensgen, Köln- Süls; Deutsche Waffen- und 


Jacob, Zwi 


Fig. 10 bis 18. 
Verschledene Schlauchprofile. 


ckan í. Sa, ; Honig & Geiger, München. 


In Fig. 14 ist Lappen b 


riken, Karlsruhe 1. B.: Chr. Barghöfer & Co., Kassel; Gebr. 
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mit einer Abkröpfung y versehen, die ein Zusammenpressen 
der Dichtung c nur so lange gestattet, bis y sich an a an- 
legt, Fig. 15. 

In Fig. 16 ist die Abkröpfung von b dadurch unnötig 
geworden, daß man Lappen b und a schräg angeordnet hat. 

Bei der Dichtung nach Fig. 17 ist das alte S. Profil 
unverändert beibehalten und die Begrenzung der Längsbe- 
wegung dadurch erreicht, daß über die Dichtungsschnur c 
eine unelastische Einlage h von geringerer Breite als c ge- 
wickelt ist. Sobald die Dichtungsschnur auf die Breite der 
Einlage h zusammengedrückt ist, muß die weitere Streckung 
des Schlauches aufhören, da Lappen b gegen die unelastische 
Einlage stößt. 

Fig. 18 sieht am Lappen a einen wagerechten Fortsatz 
vor, gegen den Lappen ò anschlägt. _ Zr 


Sicherung gegen Verdrehen. 2 


Es leuchtet ein, daß eine Verdrehung des Schlauches 
entgegen der Richtung, in der er gewickelt worden ist, die 
Windungen aufdrehen und die Dichtung lockern muß. Dieser 
Beanspruchung zu begegnen, gibt es verschiedene Mittel. 
Das ältere besteht darin, daß man um den inneren, den 
eigentlichen Leltungsschlauch von 2. B. linksgängiger Wick- 
lung ö, Fig. 19, einen zweiten rechtsgängigen Schlauch a 
wickelt. Hierbei ist nur der innere Schlauch mit einer Dich- 


Doppelschlauch mit innerer linksgängiger und äußerer 
rechtsgängiger Wicklung. 


a 8 
eee 


umu 


tungsschnur gewickelt, während der Aufere Schlauch als 
Schutzschlauch keine Dichtung erhält. Durch diese Anord- 
nung wird erreicht, daß das gleiche Bestreben, welches den 
einen Schlauch aufzudrehen sucht, den andern fester zu- 
sammendreht. Da dies letztere aber nur in ganz geringem 
Maß möglich ist, so folgt, daß der Versuch, den Schlauch auf- 
zudrehen, alsbald auf unüberwindlichen Widerstand stößt. 
Natürlich bildet der äußere 
Schlauch zugleich eine Fig. 20. 
willkommene Verstärkung 8 | 

chlauch mit doppeltem Draht- 
des inneren gegen radiale geflecht und mit Drahtwicklung. 
Beanspruchung durch ho- 
hen Betriebsdruck wie ge- 
gen mechanische Verlet- 
zung. 

Die gleiche Sicherung 
strebt die in Fig. 20 dar- 
gestellte Schlauchform an. 
Hier ist der äußere 
Schlauch durch ein Draht- 
geflecht ersetzt, das sich 
eng an den Schlauch an- 
legt und seinerseits wie- 
derum durch einen schrau- 
benförmig, und zwar ent- 
gegengesetzt der Schlauch- 
windung gewickelten Draht 
geschützt ist. 

Das für sogenannte 
technische Schläuche bis- 
her vorzugsweise verwand- 
te Profil ist das in Fig. 21 } 
dargestellte. Es setzt sich aus einem S Profil ade def und. 
einem an dieses angeschlossenen M-Profil efgh zusammen, 
deren Schenkel ef zu einem vereinigt sind. In die Mulde 
der gebrochenen Strecke fg ist die Dichtungsschnur i ein- 
gelegt und beim Wickeln des Schlauches derart fest zusam- 
mengepreßt, daß sie sich zu der Dreieckform & abflacht und 
sich dichtend gegen die Wand der nächsten Windung anlegt.: 


12 


— 


Fig. 21. 
Profil mit M-förmigem Dichtungsteil. 
14 
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Fig. 22. 


Schlauch 


Wird der Schlauch gestreckt, so 
verschiebt sich efyh kolbenartig 


mit verfalzten Verbindungen êN dieser Wand entlang, und die 
(Universalschlauch). 


Dichtungsschnur & wirkt als Lide- 
rung. 
Drahtgeflecht und Drahtwick- 
lung werden bei dem neuesten 
Schlauchprofile dadurch entbehrlich 
gemacht, daß die Lappen aufein- 
ander folgender Windungen mitein- 
ander verfalzt sind, wodurch ein 
Aufdrehen des Schlauches völlig 
unmöglich wird. Dieses sogenannte 
Hydra-Universal-Profil ist aus Fig. 22 in Ansicht und Sebnitt 
zu ersehen. Seine Dichtung ist für alle Gebrauchszwecke 
Asbest, und dieser ist so fest zwischen die Lappen der Win- 
dungen gepreßt, daß völlige Dichtheit vorhanden ist. 


Schläuche mit mehrgängigem Gewinde. 


Naturgemäß ist bei eingängigem Gewinde des den 
Schlauch bildenden Metallbandes die Höchstlänge desSchlauches 
durch die Länge des Bandes festgelegt, und die Schläuche 
größeren Durchmessers fallen kürzer aus als die kleineren 
Durchmessers. Die üblichen Schlauchlängen betragen bei 
8 bis 55 mm 1. W. 20 m, bei 60 bis 100 mm 1. W. 10 bis 15 m, 
bei 120 bis 200 mm l. W. 5 bis 8 m, bei 250 bis 300 mm 1. W. 

3 bis 4 m. 


Fig. 93, Alle größeren Schlauchlängen 
müssen daher bei eingängigem 
nn „„ Schlauchgewinde durch Kuppeln 


mittels später zu beschreibender 
Kupplungsstücke hergestellt wer- 
den. Hier Abhülfe zu schaffen, 
ist die in Fig. 23 dargestellte 
Schlauchform berufen. Bei ihr 
werden 2 oder mehr Bänder 
(a und b) gleichen Profiles in 
demselben Arbeitsgange zu ei- 
nem Schlauch von mehrgängi- 
gem Gewinde gewickelt, so daß 
sich ein Schlauch von ungefähr 
zwei- bis dreifacher Länge des eingängigen Schlauches ohne 
Kupplungsstücke herstellen läft. 


Schlauchkupplungen. 


Trotzdem bleibt für größere Längen das Kuppeln meh- 
rerer Schlaucheinheiten unvermeidlicb. Ein Aufbinden des 
Metallschlauches auf den Kupplungsstutzen, wie dies bei 
Hanf. und Gummischläuchen geschieht, ist bei dem Metall- 
schlauch natürlich unmöglich. Es mußten daher neue Be- 
festirungsarten erdacht werden, die je nach den Wärme- 
graden, denen der Schlauch ausgesetzt werden soll, ver- 
schieden sind. 

Für Schläuche, die nicht über 180° erwärmt werden, 
genügt die Muffe nach Fig. 24. Schlauch s wird in der einer 


Fig. 24. 


Aufgelötete oder vergossene Muffe mit Innengewinde 
nebst Endschutzhülse. 


ATH 


oe windemuffe ähnlichen Muffe m mit einigen Gängen seiner 
1 verschraubt, auf die übrige Länge dagegen mit 
Weichlot verlötet oder vergossen. Das freie Ende der ie 
erhält Innengewinde zur Aufnahme einer entsprechen en 
Gegenmuffe oder. eines Nippels. Der Schlauch tritt nn 
unmittelbar aus der Muffe heraus, sondern wird, um 8 
Ueberbiegen des Schlauchendes zu verbüten, noch eine Strecke 
weit von einer Endschutzhülse e geführt. 


an die Muffe m angelötet ist. 


Diese besteht der: 
Biegsamkeit halber ebenfalls aus einem Schlauchstück, das 


deutscher Tugenicure, 


Anstatt durch Sebraubmuffe kann man zwei Schläuche 
auch durch Flansche kuppeln. Dies ermöglicht die Anschluß- 
form nach Fig. 25. Die eigentliche Fassung des Schlauch- 
endes ist hier die gleiche wie in Fig. 24. Doch ist in das 


Innengewinde der Muffe m ein Bordstutzen b eingeschraubt, 
der einen losen Flansch f trägt. 


Fig. 25. 


Aufgelötete oder vergossene Muffe mit eingeschraubtem Bord- 
stutzen und losem Flansch, nebst Endschutzhülse. 


Für Dampfdruckschläuche empfiehlt es sich, die Verbin- 
dungen nach Fig. 26 und 27 zu verwenden. Dabei wird der 
Schlauch s nicht durch Weichlot in der Muffe gehalten, da 
das Weichlot bei höheren Dampftemperaturen als 180° 
schmelzen könnte. Vielmehr ist der Schlauch auf die ganze 
in der Mufie steckende Länge in ein seiner Außenform ent- 
sprechendes Innengewinde eingeschraubt. Muffe m hat außer 


dig. 26. 
Aufgeschraubte Stopfbüchsenkupplung mit Innengewinde 
nebst Endschutzhülse. 


i 2 8 e A 
TER Mn 
Fig. 27. 


Aufgeschraubte Stopfbüchsenkupplung mit Innengewinde und 
eingeschraubtem Bordsttuzen mit losem Flansch, nebst Endschutzhülse. 


INN 


diesem Teil mit Innengewinde einen zurückspringenden 
glatten Teil zur Aufnahme eines Ringes, durch den der 
Schlauch lose hindurchtritt. Die äußere Stirnfläche des Ringes 
ist trichterförmig gestaltet. Zwischen ihr und der entsprechen- 
den Stirnfläche der Muffe k kommt die Asbestdichtung zu lie- 
gen. Um diese fest auf das Schlauchende zu pressen, wird 
die Muffe X mittels ihres Sechskantes n gegen den erwähnten 
Ring gezogen. Bei dieser schwereren Kupplung ist die End- 
schutzhülse e nicht gegen die Stirnfläche der Mufle m ver 
lötet, sondern in diese eingeführt und durch eine in der 
Abbildung nicht sichtbare Stiftschraube gesichert. 


Fig. 28. 


Verlötete oder vergossene Muffe für den Hydra-Universalsoblauch. 


Neuere Formen der Kupplung, wie sie insbesondere für 
das Universalprofil der Figur 22 verwandt werden, sind in den 
Figuren 28 und 29 im Schnitt dargestellt. Und zwar gibt erstere 
eine aufgelötete Schlauchkupplung für Temperaturen unter 
180° wieder. 
Muffe m verschraubt und mit Weichlot vergossen. 


Schlauch s ist mit einigen Gängen in der 


Ne 
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Im Gegensatz hierzu zeigt Fig. 29 eine Stopfbüchsen- 
kupplung für Schläuche, die höheren Temperaturen als 180° 
ausgesetzt werden sollen. Der Schlauch s ist dort mit wenigen 
Gewindegängen in einem losen Ring r verschraubt, der nach 
außen hin einen trichterförmigen Kegel trägt. Zwischen 
diesem und dem entsprechenden Kegel der Muffe n liegt die 
Asbestdichtung a. Muffe n wird in die Ueberwurfmutter m 
geschraubt und dabei die Dichtung fest in die Nut zwischen 
den Schlauchwindungen und ebenso auf die letzteren gepreßt. 


Fig. 29. 


Stopf»üchsenkupplung für den Hydra-Universalschlauch. 


Eine selbständige Endschutzhülse wie bei den Kupplungen 
nach Fig. 24 bis 27 ist hier vermieden. Dagegen ist die 
Muffe m, Fig. 28, bezw. die Mutter m, Fig. 29, nach hinten 
zu einer Hülse e verlängert, die trichterförmig zugeschärft 
ist und so dem Schlauch eine genügende Beweglichkeit ge- 
stattet. 

In dem Beispiel der Figur 29 ist n als Schraubmuffe 
mit Innengewinde ausgebildet. Natürlich kann sie auch innen 
glatt und außen mit einem Bunde gebaut werden, gegen den 
sich ein loser Flansch zur Verbindung mit dem Nachbar- 
schlauchstück legt, ähnlich wie es die Figuren 25 und 27 
zeigen. 

Nur die leichteren Gasschläuche gestatten einfachere Ver- 
schlüsse. Als solche dienen z. B. die in Fig. 30 und 31 
wiedergegebenen Gummimuffen für unbeflochtene Schläuche. 
Sie sind auf dem Schlauch befestigt, indem man dessen Ende 
glatt abschneidet, ihn etwa 1 em lang mit Kautschuklösung 
bestreicht und dann die Gummimuffe aufsteckt. 


Fig. 30 und 31. 


Gummimuffen für Gasschläuche 
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Einen andern Anschluß verlangt der mit Geflecht um- 
hüllte Gasschlauch der Figur 32 und 33. Hier besteht der 
Anschluß aus einem mit Gummifutter versehenen Ansatz a, 
dessen vorderes Ende mit Gewinde versehen und dessen 
hinteres Ende geschlitzt ist, und aus einem Ueberschiebe- 
ring r. Um die Verbindung herzustellen, schiebt man zu- 
nächst den Bing über den Schlauch s, streift dann das Ge- 


flecht etwas zurück und weitet es mit einem Messer oder 
dergl. ant. 


Fig. 32 und 33. 


Verbindung einer Muffe mit einem Gasschlauch. 
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das es sodann das Gummifutter des Ansatzes a und 
man oe mit Kautschuklösung bestrichen sind, steckt 
flecht st in auchende in den Ansatz. Nun wird das Ge- 
leim besir oe den geschlitzten Teil gezogen, mit Fisch- 
dem Gerin: en und schließlich der Ueberschiebering bis zu 

detell des Ansatzes vorgeschoben. Hierdurch wird 


der geschlitzte Teil des Ansatzes zusammengepreßt und so 
das Gummifutter dicht an den Schlauch angedrückt. 

Bei Gasschläuchen von 12 und 15 mm 1. W. hat es sich 
als zweckmäßig herausgestellt, die Schlauchenden nicht un- 
mittelbar in die Muffen einzuleimen, sondern die Nuten ihrer 
Enden mit Weichlot auszufüllen, so daß eine glatte Außen- 
fläche entsteht. 


Die Vorbereitung der Metallbänder. 


Die Metallbänder, aus denen die Schläuche gewickelt 
werden sollen, werden in glatter Bandform, zu Bunden auf- 
gerollt, von auswärts bezogen. Die Hauptmaterialien sind 
Stahl, Bronze, Messing und Aluminium. Während Bronze-, 
Messing- und Aluminiumbänder in den zu verarbeitenden 
Maßen geliefert werden, enthalten die Stahlbänder z. B. für 
Gasschläuche vielfach die mehrfache Breite des erforder- 
lichen Streifens. Das Werk will sie nämlich selbst zerteilen, 
um die bei Stahl ganz besonders erforderliche größte Gleich- 
mäßigkeit der Breite zu gewährleisten. Die Stahlbänder wer- 
den deshalb nach dem Abbeizen des Oeles und des Schmutzes 
durch Kreisscheren zerschnitten und der von der Schere her- 
rührende Grat in Glättwalzen beseitigt, ehe sie den Zink- 
überzug erhalten. 


Das Verzinken der Stahlbänder. 


Die schmaleren Stahlstreifen werden galvanisch, die 
Streifen von über 10 mm Breite im flüssigen Metall verzinkt. 
Vor dem galvanischen Verzinken gilt es, die Oberfläche der 
Streifen metallisch rein zu machen. Zu dem Zwecke wan- 
dern sie zu je sechsen durch eine Dekapiervorrichtung, wer- 
den mit Wasser und Bimsstein gereinigt und in klarem 
Wasser nachgespült, um dann in das Zinkbad einzutreten. 
Ein mit angesäuertem Wasser gefüllter Holztrog nimmt sie 
auf, an dessen Innenwänden oberhalb des Wassers etwa 
30 mm starke Kupferstangen entlang laufen. An diesen hän- 
gen, in gleichmäßigem Abstand über den Trog verteilt, recht- 
winklig abgebogene Zinkanoden, die mit ihren wagerechten 
Schenkeln etwa 10 mm unter die zu verzinkenden Bänder 
reichen. Die Bänder werden mit etwa 1 m sekundlicher Ge- 
schwindigkeit durch das Bad geführt, dessen Strom eine 
Dynamomaschine voh 3 bis 4 V und 500 Amp erzeugt, laufen 
dann durch reines Wasser, werden zwischen Buchenspänen, 
die wegen ihrer Harzfreiheit den Vorzug vor den Spänen 
andrer Holzarten verdienen, getrocknet und auf Scheiben 
von etwa 0,6 m Dmr. aufgewickelt. 

Die in flüssigem Zink zu überziehenden Bänder werden 
mittels eines Ziehbandes durch die etwa 500 mm lange Wanne 
gezogen, die sie über segmentartige Bügel erreichen und 
verlassen, dann durch ein Asbestfutter von etwaigen Zink- 
tropfen befreit und aufgehaspelt den Profiliermaschinen zu- 
geführt, in welche die Bänder aus Bronze, Messing und Alu- 
minium nach vorangegangener Reinigung unmittelbar ge- 
gelangen. 


Das Profilieren der Bänder 


geschieht in kleineren oder größeren Profiliermaschinen. Die 
Profiliermaschinen bestehen im wesentlichen aus überelnan- 
der liegenden kalibrierten Stablwalzen etwa der durch 
Fig. 34 veranschaulichten 
Art, welche den Rechteck- 
querschnitt des Streifens 
allmählich in die S- oder 
sonstige beabsichtigte Form 
überzuführen haben, und 
sind teils Einfach-, teils 
mehrstufige Profilierma- 
schinen. Erstere, in der 
Form der doppelseitigen 
Trommelziehbank, Fig. 35, 
werden besonders für 
schwere Profile verwandt. | 
Der Riemenantrieb über- 
trägt die Bewegung durch 
Stirnräder auf die mit 
Innenverzahnung versehe- 
nen großen Trommeln, 


Fig. 34. 


Kaliber der Profilierwalzen. 
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deutscher Iugenieure, 


Fig. 35. 


Profiliermasebine für schwere Bänder. 


welohe ähnlich den bekann- 
ten Drahtziehtrommeln das 
Band durch die Kaliber hin- 
durchzuziehen und auf ihrem 
Umfang aufzuwickeln haben. 
Beim Inbetriebsetzen der Ma- 
schine wird die vorher in 
einem Gesenk vorbereitete 
Spitze des Bandes durch das 
auf dem linken bezw. rechten 
Konsol des Maschinengestelles 
befestigte Walzwerk hindurch- 
geführt und an ein (auf der 
linken Trommel sichtbares) 
Ziehband angehängt. Setzt 
sich dann die Trommel in 
Bewegung, so wird das Band 
gleichmäßig durch das Walz- 
werk gezogen und nimmt da- 
bei dessen Profil an. Die 
doppelseitige Ausbildung der 
Maschine gestattet das gleich- 
zeitige Profilieren zweier Bän- 
der nebeneinander. 

Die schwereren Bänder erhalten ihr Profil nicht bei 
einem Durchgang, sondern in mehreren Walzwerken nach- 
einander. Bei Anwendung von Einfach-Profiliermaschinen 
wie der vorbeschriebenen muß daher das Band jedesmal 
wieder aufgeschossen und mit seinem Haspel auf eine zweite, 
dritte usw. Ziehbank aufgesteckt werden. 


Bei den mehrstufigen Pro- 
fillermaschinen wandert das 
Band nach dem Verlassen des 
ersten Kalibers ohne Unter- 
brechung durch ein zweites 
und drittes Kaliber. Wie die 
Profilierung der Walzen muß 
auch die gegenseitige Einstel- 
lung eines Walzenpaares 
außerordentlich genau sein, 
da kein eigentliches Walzen, 
also Strecken in Länge oder 
Breite, sondern nur ein Um- 
formen der Querschnittsgestalt 
des Metallbandes durch Bie- 
gen stattfinden darf und jede 
Neigung zum Spalten vermie- 
den werden muß. Die Kali- 
brierung der Walzen ist des- 
halb Gegenstand peinlichster 
Sorgfalt und erfordert oft 
langwierige Versuche. 

Selbstverständlich spricht 
bei der Kalibrierung die Größe 
der Streifen und die Natur der verschiedenen Metalle erheb- 
lich mit, wie auch die Zahl der Walzensätze davon abhängt. 
Denn je nach dem weicheren oder härteren Metall und nach 
der einfacheren oder verwickelteren Profilgestalt werden zwei 
bis fünf Walzensätze nötig. Die größten Sätze verbrauchten 
etwa 5 PS. (Fortsetzung folgt.) 


Der Verkehr, die Grundlage der Weltstadt-Entwicklung. °> 


Von Prof. Dr.-Ing. Blum. 


(Fortsetzung von S. 62) 


III. Die Schnellbahnen. 


Nachdem das Netz der Ferneisenbahnen einschließlich 
der Städtebahnen in der vorstehend allerdings nur ganz weit 
umrissenen Form festgelegt ist, kann nun ein Schritt weiter 
getan werden, nämlich zu den Stadt-Schnellbahnen; 
denn der Stadt-Schnellverkehr ist einerseits von der Lage der 
Fernstationen und den großen Umgestaltungen der Innen- 
bahnhöfe vielfach abhängig, anderseits stehen die staatlichen 
Vorortbahnen in einem unlösbaren innigen Zusammenhang 
mit den Fernbahnen und den Güterbahnen. 

Bezüglich des Stadt-Sohnellverkehrs ist zunächst 
eine Festlegung der Begriffe nötig. Zum Stadt-Schnell- 
verkehr gehören nicht die Fernpersonenzüge und es gehören 
nicht dazu die Straßenbahnen und Omnibuslinien. Der 
Stadtschnellverkehr umfaßt bei den besondern Berliner Ver- 
hältnissen zwei Gruppen von Bahnen: die staatlichen 
Stadt- und Vorortbahnen der Staatseisenbahnverwaltung und 
die selbständigen Stadtbahnen der Privatgesellschaften und 
Gemeinden. Zwischen diesen beiden Gruppen bestehen er- 
hebliche Unterschiede in der Bauart, Betriebsweise, 
Linienführung und vor allem der verkehrspolitischen Be- 
den pie staatlichen Schnellbahnen haben größtenteils 
Erdunterbau, sie durchziehen die Innenstadt bisher nur in 
einer Linie, sie werden noch mit Dampf betrieben, wenn 
sie auch an der Schwelle der Elektrisierung stehen; sie 
dienen dem inneren Stadtverkehr nur auf wenigen Strecken 
(auf der Stadtbahn und auf Teilen der Ringbahn); ihre 
Hauptbedeutung liegt in der Vermittlung des Wohn- und 
Ausflugverkehrs nach den Vororten; sie reichen weit hinaus 
über das jetzige und künftige Stadtgebiet zu selbständigen 


lungen. 
ii Dies elbständigen Stadtbahnen der Privatgesellschaften 


I) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes werden abgegeben. Der Preis 
wird mit der Veröffentlichung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


und Gemeinden liegen in ihren wichtigsten Teilstreoken im 
inneren Stadtgebiet, sie sind demgemäß bautechnisch als 
»Stadtbahnen im engeren Sinn des Wortes« anzulegen, näm- 
lich als Hoch- oder Tiefbahnen; sie dienen vor allem dem 
inneren städtischen Verkehr bis in die nähere Umgebung; 
sie sind von den Fernbahnen völlig losgelöst, demgemäß 
freier in der Trassierung als die staatlichen Bahnen, auf die 
sie aber doch große Rücksichten zu nehmen haben. 

Die Unterschiede zwischen staatlichen und selbständigen 
Schnellbahnen sind für die Weltstadtgestaltung nicht un- 
günstig; sie wirken im Gegenteil günstig, sofern das Ge- 
samtproblem einheitlich erfaßt und durchgearbeitet wird, well 
dann die richtige gegenseitige Ergänzung und Befruchtung 
ermöglicht wird, während schädlicher Wettbewerb vermieden 


werden kann, der im Interesse der Allgemeinheit nicht auf- 


kommen dart. 

So wichtig nun auch die Unterschiede zwischen den 
beiden Arten sind, so genügen sie ftir die richtige Beherr- 
schung der Weltstadt-Verkehrspolitik Groß-Berlins doch noch 
nicht. Es muß vielmehr noch eine dritte Schnellverkehrsart 


herausgeschält werden, nämlich der notwendige Vorort 


Eilverkehr in die weitere Umgebung, wie aus folgendem 


hervorgeht: 


Der Ausbau des Stadtgebietes darf nicht ringförmig, 
sondern muß strahlenförmig erfolgen: Wo der Macht- 
bereich der ins Innere führenden Straßenbahnen und Omni- 
busse aufhört, hört auch die zusammenhängende gürielförmige 
Bebauung auf; von dort beginnt die strahlenförmige Bebau- 
ung entlang den vorhandenen und neu anzulegenden Vor- 
ortbahnen, dazwischen bleiben keilförmig nach innen strah- 
lende Freiflächen frei; noch weiter nach außen kommen 
selbständige Siedlungen, die von selbst eingebettet sind 
in Wälder und Wiesen, oder gartenwirtschaftlich genutzte 
Flächen. | 

Nun wird aber der Zeitaufwand von der Innenstadt 
nach solchen entfernteren Gebieten beim gewöhnlichen Vor- 
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ortverkehr zu groß, weil die Vorortzüge zu oft anhalten. 
Infolgedessen sind »Vorort- Schnellzüge erforderlich; wir 
wollen aber, um Verwechslungen vorzubeugen, vòn »Vorort- 
Eilzügen« und »Vorort-Eilverkehr« sprechen, weil der 
»gewöhnliche« Vorortverkehr auch »Schnell« - Verkehr ist. 
Die besondern Vorort-Eilzüge bedürfen nun mindestens 
innerhalb einer gewissen Innenzono (von vielleicht 15 km 
Halbmesser) besonderer Gleispaare, und diese sind in 
der Innenstadt nur mit sehr hohen Kosten herzustellen. 
Demgemäß ist äußerste Beschränkung notwendig, aber auch 
durchaus zulässig, wenn man dem Entwurf folgendes System 
zu de legt: 

ie ne gewöhnlichen Vorortverkehr vollkommen ent- 
lasteten Fernpersonengleise, die nach den früheren Dar- 
legungen auf weite Strecken vom Güterverkehr vollkommen 
befreit sind, die anderseits in der Innenstadt in ihrer 
Leistungsfähigkeit wesentlich gesteigert sind, können gut 
eine gewisse Belastung mit Vorort-Eilzügen aushalten. Dazu 
wird, man vor allem Züge des sogenannten Nachbar- 


Fig. 9. 


Neugestaltung des Bahnhofes Zehlendorf: Ueberleltung von Wannsecbahnzügen in den Vorort-Eilverkehr. 


t 


schaftsverkehrs ausnutzen, unter einheitlicher Einführung 
der ermäßigten Tarite. Diese Züge werden auf den beiden 
großen Nord- Süd- und Ost-West-Durchmesserlinien durch die 
Innenstadt durchgeführt, also z. B. von Eberswalde nach 
Jüterbog. Ferner werden Züge, die auf den Außenstrecken 
die gewöhnlichen Vorortgleise benutzen, von einer bestimmten 
Station an auf die »Eilverkehr«-Gleise — das sind im all- 
gemeinen die Fernpersonengleise — übergeleitet, wie das 
z. B. schon jetzt auf der Wannseebahn in Zehlendorf, aus- 
nahmsweise auch in Grunewald und auf der Schlesischen 
Bahn geschieht. Dazu sind dann Uebergangstationen mit 
vollkommen schienenfreien Kreuzungen nötig. Eine solche 
ist in Fig. 9 dargestellt, nämlich der etwas schwierige Bahn- 
hof Zehlendorf; — die Figur 9 ist übrigens wieder ein Bei- 
spiel dafür, wio stark der ganze Bebauungsplan in der Um- 
gebung einer solcher Station durch die Eisenbahnen beein- 
fußt wird; denn diese verlangen nun einmal große zusam- 
menhängende Flächen, die nur sehr schwer mit Straßen zu 
durchbrechen sind, weil das Unsummen kosten würde, oft 
auch wegen der Höhenverhältnisse unmöglich ist, da die 
Eisenbahnanlagen wegen der erforderlichen schienenfrei 


an Kreuzungen fast immer in zwei Geschossen 


i Den vollkommenen Ausbau der Vorortbahnen mit zwei 
en einem für den gewöhnlichen, einem für den 
Finanzi verkehr, kann man nicht empfehlen, weil die 
sein aS derartiger kostspieliger Anlagen kaum möglich 
eeh te. Insbesondere würden dabei in der Innenstadt 
geheure Kosten entstehen. Ein schönes Ideal wäre das 


allerdings aber man 
’ uß ich- 
baren bescheiden. mus sich mit dem finanziell Erreic 


1 oe Groß-Berlin liegen also drei Schnellbahn- 
eroRngen . mander, die sich gegenseitig in ihren Aufgaben 
zur ge Dieses notwendige einheitliche Bearbeiten 
führen, d 5 einheitlichen Wirkung darf aber nie dazu 
lichen "und ba an die großen verkehrspolitischen, staatsrecht- 
gendwo da p lebstechnischen Unterschiede vergißt. Nir- 
eine so man sich im Bebauungsplan damit begnügen, 

genannte »Schnellbahn« einzutragen, ohne recht zu 
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wissen, was das eigentlich für eine Linie ist, und dann muß 
man sich auch immer vor Augen halten: Die Schwierig- 
keiten liegen nicht in den Außengebieten, sondern im Stadt- 
innern und können hier nur durch genaue Entwürfe ge- 
meistert werden. 

Auf die einzelnen notwendigen Schnellinien der drei 
verschiedenen Arten kann hier nicht eingegangen werden; 
es sei daher nur das besonders Neue, Eigenartige und 
Schwierige hervorgehoben. 

Da das Netz des Vorort-Eilverkehrs bereits gekenn- 
zeichnet ist, ist zunächst auf die staatlichen Vorortbahnen 
einzugehen. Hier ist vor allen Dingen von dem Grundsatz 
auszugehen: Das staatliche Stadt- und Vorortbahn- 
netz ist bereits so kompliziert, besonders im Stadt- 
innern, daß nur ein verhältnismäßig geringfügiger 
weiterer Ausbau zulässig ist. Dabei muß man auch 
mit den Anschauungen der Volksvertretung rechnen. Die 
für die Bevölkerung so bequeme Uebernahme der Verkehr- 
sorgen durch den Staat muß aufhören. Das Zeitalter der 
selbständigen Schnellbah- 
nen muß endlich an- 
brechen. Außer zwei gro- 
ßen Verbesserungen im 
Stadtinnern liegen die Er- 
gänzungen in den Außen- 


 burergleis 3 
ä gebieten. Hierbei darf man 
Vorort »Elverhekr mit folgendem rechnen: 


nach 
| Potsdam = Werder Schaffung besonderer Vor- 


| ortgleise im Bereich des 
| jetzigen Vorortverkehrs; 
| Ausdehnung dieses Ver- 
| kehrs nach einzelnen wei- 
| teren Außenpunkten; Ein- 

führung des elektrischen 
| Betriebes; Bau einzelner 
neuer Außenlinien. 

In der Innenstadt spielt 
bekanntlich der sechsglei- 
sige Ausbau der Stadtbahn 
— also mit vier Gleisen 
für den Stadt verkehr — 
eine große Rolle. Hierauf 
kann nicht näher einge- 
gangen werden. Nur soviel 
sei bemerkt: das zweite 
Stockwerk“ scheint nicht 
das Richtige. Die Ver- 
breiterung verdient viel- 
mehr finanziell, verkehrs- 
technisch und vor allem 
auch ästhetisch und stadt- 
wirtschaftlich den Vorzug. 
Sie ist nicht so ungeheuer 
kostspielig, wenn man die 
Probleme Verbesserung der Eisenbahnen« und » Verbesserung 
der Stadtanlage« nicht als feindliche ansieht, sondern als ein 
einheitliches Problem, das einheitlich durchgeführt werden 
muß; das zeigt sich besonders deutlich auf der Strecke 
Alexanderplatz - Schlesischer Bahnhof. Jedenfalls ist jede 
Einzelbearbeitung in der Nähe der Stadtbahn falsch, die die 
Möglichkeit des dritten Gleispaares nicht mit in die Entwurf- 
bearbeitung aufnimmt. 

Dle zweite wichtige Frage der staatlichen Schnellbahnen 
ianerhalb der Innenstadt ist die Schaffung von Nord-Süd- 
Verbindungen. Die Notwendigkeit ergibt sich aus den 
ungünstigen Betriebs verhältnissen der Vorort Kopfbahnhöfe, 
ihrer ungünstigen Rückwirkung auf die Leistungsfähigkeit 
der betreffenden Vorortlinien und der ungünstigen Lage des 
Stettiner Vorortbahnhofs. Im einzelnen ist die Lebensfähig- 
keit der Nord- Süd- Verbindung von Siemens & Halske durch 
genau durchgearbeitete Entwürfe und Berechnungen nachge- 
wiesen. Es wird aber künftig eine viergleisige Verbindung 
nötig werden, und es sind daher in den erwähnten Ent- 
würfen übereinstimmend mehrere Gleispaare vorgesehen. In 
dem Entwurf Blum sind die Linien so entworfen, daß zu- 
nächst eine zweigleisige Verbindung Wannseebahn- Stettiner 
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Vorortbabnen, künftig aber die zweimal-zweigleisigen Ver- 
bindungen zwischen Wannseebahn und Hamburger Vorort- 
bahnen sowie zwischen Vorort-Eilbahn von Werder und Stet- 
tiner Vorortbahnen bequem geschaffen werden können. 

Bezüglich größerer neuer Vorortlinien sei bemerkt, daß 
an vollkommen selbständigen neuen Vorortbahnen Blum nur 
eine vorsieht, nämlich eine Verlängerung der Spindlers- 
felder Linie zum Aufschluß Süd-Köpenicks und des schönen 
jetzt so schwer zugänglichen Seengebietes bis zum Schar- 
mützelsee hin. Die Linie hat für Erholung, Sport, Ferien- 
aufentbalte der ärmeren Volkskreise eine so außerordentlich 
hohe Bedeutung, und ihre Baukosten halten sich in so nie- 
drigen Grenzen, daß man dem Staat diese Ausgabe unter 
Zuschüssen der Gemeinden usw. zumuten darf. Sodann sind 
noch zwei Vorortquerlinien vorgeschen, eine im nördlichen 
und eine im südlichen Außengebiet, aber nur, weil es sich 
dabei nicht um selbständige Linien handelt, sondern weil 
das Vorortgleispaar an andre, aus andern Gründen not- 
wendig werdende Bahnen angegliedert werden kann, so 
daß die Baukosten für die Vorortlinie sehr niedrig werden. 
Die nördliche Querbahn folgt in ihrem ganzen Verlauf der 
nördlichen Güterumgehungsbahn und ist abgesehen von ihren 
sogleich zu erörternden Radialtendenzen als eine Durch- 
messerlinie für die großen Industriebezirke zu betrachten — 
ähnlich wie der bestehende Nordring. Die südliche Vorort- 
querbahn beginnt als die bereits im Bau begriffene soge- 
nannte Stahnsdorfer Friedhofsbahn in Wannsee und führt 
bis Niederschöneweide, wobei sie sich in einem bereits vor- 
handenen großen Linienzuge zunächst an die notwendig wer- 
denden neuen Magdeburger Hauptgleise, dann an eine eben- 
falls erforderlich werdende Güterbahn anlehnt. Die Er- 
schließung der Gebiete nördlich von Spandau und bei Gatow- 
Cladow erfolgt bei Petersen durch entsprechende staatliche 
Vorortlinien, bei Blum durch Linien mit sehr ähnlicher Trasse, 
aber mit Einführung in selbständige Schnellbahnen. Auf 
den Vorortverkehr der Mittenwalder und Liebenwalder Bahn 
werde ich später noch zurückkommen. 

An dieser Stell muß ich auf einen Punkt eingehen, der 
für den Grundlinienplan nicht nur Berlins, sondern jeder 
Großstadt von hoher Bedeutung ist, und der bei der Be- 
sprechung des Güterverkehrs schon kurz gestreift wurde, 
nämlich auf die sogenannten »Ringbahnen«. Hier tritt 
uns wieder das Problem entgegen: Die Entwicklung der 
Großstadt nach dem System der Umgürtelung ist 
falsch; es muß an seine Stelle treten das System 
der radialen Stadterweiterung. 

Es kann allerdiogs bei Laien den Eindruck weiten Vor- 
ausschauens erwecken, wenn man um eine Großstadt zwei, 
drei oder noch mehr Ringbahnen legt. Man macht sich da- 
bei aber nicht klar, welche Unsummen das kostet, und 
welchen geringen Wert derartige Ringlinien haben. 
Gegen diese Ringlinien muß der Verkehrspolitiker endlich 
einmal Front machen; »Karussel«-Fahren will der Großstädter 
nicht; er will und muß radial zwischen Innenstadt und Vor- 
ort befördert werden; wo äußere, der Peripherie folgende 
Schnellinien vorgesehen werden, darf es nur nach reiflichster 
Ueberlegung auf solchen Teilstrecken erfolgen, auf denen 
die Querlinie als Ergänzung vorhandener Radiallinien 
dem Radialverkehr dient, und auch dort nur, wo die 
Schnellinie ganz besonders billig herzustellen ist. 

Aus diesem Grunde sind im Entwurf Blums — nach 
reiflichsten Ueberlegungen und Variantenbearbeitungen = 
die Querlinien nicht zu einer Ringlinie zusammengefaßt; es 
fehlt z. B. eine Durchdringung von Oberschöneweide, weil 
sie außerordentlich teuer, aber verkehrspolitisch bedeutungs- 
los sein würde, es fehlt die Verbindung Wannsee (oder Pots- 
dam)-Spandau, weil sie außer bohen Kosten und geringer 
Bedeutung außerdem die Schönheit der Landschaft beein- 
trächtigen würde. An solchen Stellen muß man es sich an 
Autoomnibuslinien und Straßenbahnen genügen lassen, 15 
wenn sie richtig trassiert werden, durchaus 1 Er 
den Peripherieverkehr wahrzunebmen; aber selbst deren 

ii weit mehr im Radialverkehr, nämlich der 
deutung liegt d Radialvorortbabnen. Auch 
Verteilung des Verkehrs der den Bau einer 
Petersen deutet nur für eine fernere Zukunft den Bau x 
Ringlinie an; die Hochbahngesellschaft lehnt eine Ring-Schnell- 


| 


linie ab und sieht nur eine straßenbahnmäßige Ringlinie vor 
die aber »nicht durchweg als geschlossene Ringlinie be. 
trachtet“ zu werden braucht. 

Es würde der Sache der Großstadtentwicklang sehr 
förderlich sein, wenn man sich über die geringe Bedeu- 
tung von Ringlinien und das gewaltige Mißver- 
hältnis zwischen Kosten und Leistung etwas klarer 
würde! Man verweise nicht auf die Berliner »Ringbahn« 
und den Londoner »Innenring«. Beide Linien sind weder 
betriebstechnisch noch verkehrspolitisch Ringbahnen, sondern 
sie setzen sich aus einer ganzen Reihe von Radial- und 
Durchmesser-Verkehren zusammen. 

Das Bestreben »Radialverkehr« muß auch bei den nun- 
mehr zu betrachtenden selbständigen Schnellbahnen zum 
Ausdruck kommen. Bei ihrer Betrachtung können wir leider 
auf das Innengebiet nicht eingehen, obwohl das bezüglich 
der Schnellbahnen das schwierigste, wichtigste und inter- 
essanteste ist; denn das würde eine Abhandlung für sich 
ausmachen. Wir müssen uns auf gewisse grundlegende 
Fragen, auf die Außengebiete und ein bestimmtes Problem 
der Innenstadt beschränken. Zunächst ist als Grundsatz auf- 
zustellen: Jede Schnellbahnlinie ist selbständig für sich ohne 
Verkettung mit andern Linien zu betreiben, Verzweigungen 
sind nur in ganz geringem Umfang unter Anlage leistungs- 
fähigster Abzweigstationen und ohne Schienenkreuzungen zu- 
lässig, und zwar auch nur in einiger Entfernung von der 
Innenstadt (z. B. am Wittenberg-Platz, der bekannten, heiß 
umstrittenen Stelle). Diese Anschauungen beherrschen über- 
einstimmend die vier mehrfach genannten Wettbewerbent- 
würfe, und auch in der Durchbildung der Netze zeigt sich 
bei ihnen eine Einheitlichkeit, die jeden erfreuen muß; denn 
man darf daraus schließen, daß dadurch über das Grund- 
legende des Schnellbahnnetzes Klarheit geschaffen ist. Das 
Schnellbahnnetz der Hochbahngesellschaft ist aus Fig. 4 zu 
ersehen, das von Petersen aus Fig. 10, das von Blum aus 
Fig. 111). 

Die Außenstrecken der selbständigen Schnellbahnen, die 
übrigens vielfach als offene“ Bahnen auf Dämmen oder besser 
im Einschnitt anzulegen sind, müssen sich in hohem Grade 
nach den staatlichen Vorortbahnen richten, und zwar müssen 
sie sich einerseits von deren wichtigen Stationen wie von 
Magneten anziehen lassen, damit der Umsteigeverkehr die 
Bahnen gegenseitig befruchtet, anderseits müssen sie von 
den vorhandenen Bahnen abgestoßen werden, damit kein 
ungesundes gegenseitiges Wegnehmen des Verkehrs eintritt; 
denn die erforderlichen Kapitalien sind zu groß, als daß man 
»in Konkurrenz machen« könnte. Diese beiden Forderungen 
scheinen sich zu widersprechen, tun es aber tatsächlich nicht, 
wie z. B. ein vergleichender Blick auf die Stettiner Vorort 
bahn und die Verlängerung der Hochbahn in der Schön- 
hauser Allee in Fig. 4 zeigt. In der Innenstadt liegen beide 
Linien weit auseinander, dann haben sie beide am Nordring 
Umsteigestationen, kreuzen sich darauf an einer gegenseitigen 
Umsteigestation und entfernen sich wieder voneinander. Bei 
Blum endigt die Schnellbahn schließlich an dem großen Fern- 
und Vorortverkehr-Umsteigebahnhof Karow, einem künftigen 
wichtigen Verkehrspunkt im nördlichen Außengebiet. 

Bei der Gruppierung der Schnellbahnen und ihrer Fort 
setzungen in den Außengebieten müssen naturgemäß die 
Gebiete besonders bedacht werden, die bisher noch keine 
Schnellbahnen haben; es ist dasselbe Motiv wie beim Güter- 
verkebr: Hineintragen des Verkehrs in die bis- 
herigen Verkehrswüsten. Diese Gebiete sind zunächst 
der Nordosten zwischen der Stettiner und der Wriezener 
Bahn und der Südosten zwischen der Dresdener und Gör- 
litzer Bahn. In diese beiden Flächen läßt sich der Schnell- 


y In dem Entwurf der Hochbahn fällt die Abschwenkung der 
Linie »Gesundbrunnen-Rixdorf« vom Kottbuser Tor nach Tempelhof su 
auf. Petersen und Blum behalten dagegen die Linienführung dureb 
Rixdorf hindurch bei, was den bekannten Entwürfen der Continentalen 
Gesellschaft und der AEG entspricht, aber die Pläne der Stadt Berlin 
mit ihrer Linie Moabit-Rixdorf durchkreust. Petersen und Blum be- 
nutzen diese Linie, um sie unmittelbar in die Görlitzer Vorortlinie 
einzuführen, wodurch ihr Verkehr außerordentlich befruchtet Te 
die Hochbahn verlängert die Görlitzer Vorortlinie nur bis sam Ko 
duser Tor, an dem ein Umstelgezentrum entsteht. 
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bahnverkehr ohne erhebliche Schwierigkeiten in verschie- 
denen Radiallinien hinausführen, die sich gut und folge- 
richtig aus den Schnellinien der Innenstadt entwickeln. 
Interessanter, eigenartiger und schwieriger ist das Hinein- 
arbeiten zweier großer westlicher Gebiete in die Weltstadt, 
die bisher von Berlin losgerissen sind. Die Havel bildet 
nämlich bisher eine so starke Schranke, daß sie nur an zwei 
Stellen überwunden ist: Sie ist im Süden durch die Wann- 


Fig. 10. 


Linienplan der innenstädtischen Schneilbahnen nach Petersen. 


Fig. 1. 


Selbständige Stadtschnellbahnen nach Blum. 


Städtische Nord-Süd-Bahn (im Norden unmittelbare Aufuahme 
= Tegeler und Liebenwalder Vorortstrecke, vergl. Fig. 1). 
Städtische Linie Moabit-Rixdorf (im Südosten unmittelbarer 
Uehergang in die Görlitzer und Mittenwalder Vorortstreeke. 
vergl. Fig. 1. im Nordwesten Erschließung der Gebiete nördlich 
von Spandau). 
2 ra Hoch-Ttef-Bahn mit Verlängerung durch die Sehön- 
IV Verstärk ee md nach Dahlem-Grunewald-Gatow. 

Wr kungalinie der Hochbahn mit Aufnahme der Kurfürsten- 


l R 
und Verlängerung bis zum Sehnitt mit Linte VIII 


* Schöneberger I 
Weißensee. 

wW 
Lade, Kaberaltec-Monbit-Stettiuer Bahnhof. Alexanderplatz- 
Geeundhrunnen-Rlxdorf 

Nehöncherg-Zentra | 
Frankfurter Alle 


inie mit Fortsetzung zur Behrenstraße und nach 


Ibalmhof Südwest-Kochetraße-Junnowitzbrücke- 
e. 


seebahn und den Kranz der Vororte und Villenkolonien um- 
gangen, und sie ist bei Spandau durchbrochen, hier aller 
dings straßentechnisch in unvollkommener Weise; doch ist 
das ausgeglichen durch die Döberitzer Heerstraße und die 
Umgestaltungen der Eisenbahnanlagen, die künftig eine Ver 
besserung in der Straßen- und Sohnellbahnverbindung zu- 
lassen. Damit bleibt aber doch noch das große Gebiet 
Sacrow, Cladow, Gatow und das Gebiet nördlich Spandaus 
unerschlossen. Ersteres kann mit Berlin nur verbunden wer- 
den, wenn man eine direkte Schnellbahn nicht scheut, die 
. südlich des Kaiser Wilhelm- Turmes die Havel an der zentral 
gelegenen, verhältnismäßig schmalen Stelle auf einer großen 
Brücke übersetzt. Petersen schließt diese Linie an die 
staatliche Grunewald-Vorortlinie an, Blum hat den Anschluß 
an die Schnellbahn Dahlem-Wilmersdorf-Innenstadt gewählt, 
um die alte Staatsbahn nicht zu belasten. Damit erhält man 
gleichzeitig eine neue selbständige Linie für den Grunewald- 
Ausflugverkehr, und durch diese Gesamtlösung wird das er- 
reicht, wovon so viel geredet wird: Der Grunewald wird 
»erschlossen«, denn er wird nun hineingetragen in die 
Weltstadt, indem auf dem andern Havelufer Befruchtung und 
Leben hervorgerufen wird. An landschaftlich so bedeutungs- 
voller Stätte ist es dann wohl angezeigt, nach einem großen 
schönen edlen Motiv zu suchen für jene neu erschlossenen 
Gebiete, aber einem Motiv, das durchaus ein Weltstadtmotiv 
sein muß. Mögen unsere Studenten künftig einmal ihren 
finsteren Wohnungen und Kneipen in unserm »Quatier latin« 
entrissen werden, mögen sie dort drüben im Neuland Unter- 
richtstätten, Verbindungshäuser, Land- und Wassersport 
frisches, gesundes Leben finden. Klingt das wirklich ER 
unwahrscheinlich, haben nicht viel kleinere amerikanische 
Städte schon derartiges geschaffen? Althoff, der als lang- 
jähriger Dezernent für die Hochschulen die Sache wohl 
verstehen mußte, hat ähnliche Ideen gehabt, wobei er aller- 
dings an Dahlem dachte. Von der großen Havelbrücke aus 
ist die Schnellinie selbst nur noch bis zu einer Gartenstadt 
Sacrow zu verlängern; im übrigen genügen dort Straßen- 
bahnen und dergl., die in Spandan, Glienicke, Potsdam an 
die vorhandenen Verkehrsanlagen anknüpfen und teilweise 
auf eigenem Planum — grünen Streifen — geführt werden 
mögen, damit sie eine höhere Geschwindigkeit entwickeln 
können. 

Vom westlichen Havelufer ist außerdem der Weltstadt 
bisher entrückt das große Gebiet nördlich von Spandau. 
. Auch hier muß der Schnellverkehr hinausgetragen werden. 
Allerdings scheint das bezüglich der Kosten auf große 
Schwierigkeiten zu stoßen, da auch hier eine große Havel- 
überschreitung nötig wird. Die Schwierigkeiten bestehen 
aber nur so lange, als man statt einheitlicher Erfassung des 
Ganzen nur Teilfragen behandelt. Es handelt sich nämlich 
nicht nur um jenes bisher entlegene Gebiet, sondern gleich- 
zeitig um die bereits vorhandenen nördlichen Stadtteile Span- 
daus, eine Entlastung der Gegend am Hauptbahnhof Span- 
dau, um den Aufschluß der großen sich rasch entwickelnden 
Industriegebiete westlich von Spandau und am Nonnen- 
damm — beide getrennt durch eine breite grüne Verbindung 
Grunewald- Jungfernheide —, ferner um den Aufschluf der 
Jungfernheide und des Tegeler Forstes, und dazu kommt, 
daß außerdem hier für die Städtebahn Hamburg Berlin die 
möglichst schnurgerade Trasse gefunden werden muß. So 
ergibt sich nördlich von Spandau die Durchbrechung der 
Havelschranke mit einer zweigeschossigen Brücke, die der 
Städtebahn, der Schnellbahn und dem Straßenverkehr jeg- 
licher Art dient. 

Hiermit nähern wir uns bereits einem Gebiete, das mit 
einigen Worten berücksichtigt werden muß, nämlich der 
schwierigen Frage, wie die vielen Schnellbahnen 
zu finanzieren sind. Abgesehen von der Vermeidung 
kostspieliger, ziemlich wertloser Ringlinien, der Vermeidung 
schädlichen Wettbewerbes, der Erzielung gegenseitiger Be- 
fruchtung und der Wahl möglichst billiger Bauarten ist, wie 
schon früher bei den neuen Vorortbahnen, immer danach zu 
streben, für die Schnellbahnen in den Außengebieten solche 
Trassen zu finden, daß man das entsprechend zu ver- 
breiternde Planum andrer aus andern Gründen notwendig 
werdender Eisenbahnen mitbenutzt. Das hat sich z. B. für 
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die Städtebahnen ermöglichen lassen. Aber trotzdem kann 
die Wirtschaftlichkeit sowohl der staatlichen wie der selb- 
ständigen Linien nicht in rosigem Licht erscheinen. Daher 
soll im folgenden noch ein Mittel besprochen werden, das 
geeignet ist, die Finanzierung dieser notwendigen Hundert- 
Millionen-Entwürfe zu erleichtern. 

Es ist bereits früher darauf hingewiesen worden, daß der 
Schwerpunkt der Schwierigkeiten der staatlichen Vorort- 
bahnen nicht in den Außengebieten, sondern im Stadtinnern 
liegt. Hier ist einerseits der Betrieb am verwickeltsten, hier 
muß anderseits die Trassierung am sorgfältigsten sein, weil 
der Verkebr und demgemäß die Einnahmen jeder Vorortbahn 
um so höher ist, je günstiger die Bahnhöfe in der City liegen; 
schlecht gelegene City Stationen« halten die ganze Ent- 
wicklung der betreffenden Bahn und ihres Vorortverkehrs- 
gebietes aul. Nun wird sehr viel verbessert durch den 
sechsgleisigen Ausbau der Stadtbahn und die viergleisige 
Nord-Süd-Vorortverbindung. Aber davon bleiben die Tegeler 
und die Görlitzer Vorortbahn und die künftigen Vorortgleise 
der Bahn nach Liebenwalde (zum Zentralfriedhof Nord) und 
der Bahn nach Mittenwalde im Südosten ziemlich unberührt. 

Die Tegeler Linie mündet allerdings in den Stettiner 
Bahnhof und gelangt damit in die Nord Süd- Verbindung. 
Aber die Aufnahme von drei Vorortlinien (Tegeler, Nord- 
und Stettiner Strecke) in eine Linie ist verkehrs- und betriebs- 
technisch (mindestens in einer späteren Zukunft) bedenklich. 
Außerdem macht die Tegeler Strecke einen sehr großen Um- 
weg. Die Görlitzer Vorortbahn endigt zuweit vom Stadt- 
innern entfernt in einem Kopfbahnhof. Die Hineinführung 
des Liebenwalder und Mittenwalder Vorortverkehrs bleibt 
vollends ungelöst. Es muß also dafür gesorgt werden, daß 
diese in den Außenstrecken vorhandenen oder wenigstens 
vorbereiteten Linien mit der Innenstadt verbunden 
werden. 


Anderseits sind die selbständigen Schnellbahnen der 


| 
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ganzen Verkehrspolitik Groß Berlins entsprechend hauptsäch- 


lich für die Innenstadt su entwerfen und können hier auch 


gut trassiert und bei genügender Vorsicht auch finanziert 
werden. Die so dringend notwendige Ausbreitung der Be- 
völkerung fordert aber die Verlängerung der Linien in die 
Außengeblete, und das ist trotz aller Umsicht bei Bau und 
Betrieb wirtschaftlich schwer durchzuführen. 

Es tritt uns also, wenn wir nun beide Bahnarten im 
Zusammenhang betrachten, das Problem entgegen: Einzelne 
in den Außengebieten schon vorbandene Vorort- 
linien schielen nach der Innenstadt und möchten 
in guten Trassen dort hinein; die in der Innenstadt 
zu schaffenden Linien schielen dagegen nach den 
Außengebieten, in die hinein sie sich verlängern 
möchten. In der Tat kann nun beiden durch entsprechende 
Vereinigungen gleichzeitig geholfen werden. Da nämlich 
nur in den Eigentumsverhältnissen Unterschiede bestehen, 
nicht aher im verkehrspolitischen und im Betrieb, sobald die 
Elektrisierung durchgeführt ist, möge angeregt werden, die 
genannten vier Vorortlinien unmittelbar in selbständige 
Schnellbahnen überzuleiten, also mit direktem Zugübergang, 
und zwar die Tegeler und die Liebenwalder Strecke in die 
sogenannte städtische Nord-Süd Linie, die Görlitzer und 
Mittenwalder Strecke in die bisher »Moabit-Rixdorf« benannte 
städtische Linie. Dieser Vorschlag mag zunächst etwas elgen- 
artig anmuten; die Eigentumsverhältnisse brauchten dadurch 
aber nicht gestört zu werden, er wären nur Betriebsüber- 
lassungsverträge abzuschließen, und zwar für einen ganz 
einfach liegenden Fall. Solcher Verträge gibt es zahllose, 
sie sind dem Eisenbahner gut bekannt und zeigen im all- 
gemeinen keine Nachteile, wenn man sich natürlich auch 
vor solchen Kompliziertheiten hüten muß, wie sie z.B. in 
London bestehen (übrigens ohne daß das Publikum dadurch 
in seinen Verkehrsinteressen geschädigt wird). 

j (Schluß folgt.) 
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Die Fernheizanlage München-Hauptbahnhof. ” 


Von H. Angerer, K. Eisenbahnassessor in München, 


(Schluß von S. 51) 


8) Fernleitungen zwischen dem Elektrizitätswerk 
und dem Neubau des Verkehrsministeriums. 


Die Länge dieses Kanalstückes beträgt 1355 m. 
Der für die stündliche Höchstwärmemenge berechnete 
Gesamtrohrquerschnitt wurde zur Sicherung des Betriebes und 
zur Ermäßigung der 
Fig. 25. Wärmeverluste in ein 

3/.. 

Anordnung der Lauflager im le: Rohr nn 253/267 
Fernheizkanal. mm, ein le Rohr von 
216/229 mm und ein 


Maßstab 1:60. /- Rohr von 156/165 
mm Dmr. aufgeteilt, 
EI Fig. 25. Vom Bureau- 
np a i ia. 

uwi GN gebäude an der Arnulf- 
\ Gli, De | straße an sind die 
Gen AT nächst kleineren Rohr- 

WWF . „ 88 N querschnitte verlegt. 
e Die patentgeschweiß- 
To ten Rohre sind in Län- 


. gen von je 6 m einge- 
/ baut und durch aufge- 
EN schweißte Bunde mit 
~ P Nut und Feder mit Klin- 
| | geritdichtung und losen 
j rm? Flanschen miteinander 


Niederschlagraum verbunden. 
a Leitungen far den gra Die Gesialeinz a 


b, c. f. Ferndampfleitungen 
33 
hgebilet: Gesundheitsinge- 
1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fac 
15 werden an Mitglieder postfrei für 60 Pfg gegen Voreinsen- 
Nichtmitglieder zahlen den doppelten 
Lieferung etwa 23 Wochen 


nieurwesen) 5 
dung des Betrages abge : 
ae zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. 
nach Erscheinen der Nummer. 


Rohrlager ist von der Wahl der Längenausgleichvorrichtun- 
gen abhängig. Mit Rücksicht auf die Anwendung des über- 
hitzten Dampfes wurden selbstdichtende Kugelgelenk-Kompen- 


Fig. 26. Gewöhnliche Ausgleichnische. 
Maßstab 1: 100. 
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satoren von F. Seiffert & Co. in Berlin gewählt. Die nee 
mußten daher eine leichte Bewegung in der Richtung e 


Rohrachse zulassen, doch durfte diese nicht seitlich aus- 
weichen können. Zu diesem Zwecke sind an der einen 
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Pand rar 1911. 

i eiserne Wandplatten befestigt, an 

ne 1 verstellbaren Konsolen angeschraubt 
sind. Letztere tragen einen Lagerbock mit Rolle, auf der 
sich eine Laufplatte versehieben kann, die mit dem Rohre 
durch zwei Rundeisenklammern starr verbunden ist und bei 
Verlängerung der Rohrleitung durch die Wärme mitgenom- 
men wird, Fig. 25. Zwischen je zwei Ausgleichstellen wer- 
den die Leitungen durch starke Klemmbacken festgehalten. 
Die Lage der Ausgleichnischen, Fig. 26, fällt meistens zwi- 
schen zwei Knickpunkte der Kanalachse. Die Leitungen 
werden vor jedem Kompensator entwässert. Fig. 27 zeigt 
einen in diesen Ausgleichnischen verwendeten Kugelgelenk- 
Kompensator. Das Dampfwasser wird den N iederschlagwasser- 
behältern des nächstgelegenen Gebäudeanschlusses zugeführt. 


Der Wärmeschutz der Lei- l 
tungen besteht in einem Fig. 28. 


5 mm starken Kieselgur- Aufhängung der Dampfwasserleitung. 
Maßstab 1:15. 


unterstrich und Diatomit- 


Fig. 27. 


Selbstdichtender 
Kugelgelenkausgleicher von 
F. Seiffert & Co. 


Fig. 29. 
Festpunkt für die Dampfwasserleitung. 
Maßstab 1:15. 


steinsohalen von 50 mm 
Stärke, die mit Patentgur 
gefugt, verstrichen und 
geglättet sind. Das Ganze 
ist umwickelt und mit dop- 
peltem Lackanstrich versehen. Die Enden des Wärmeschutzes 
vor den Flanschen sind durch Blechstulpen geschützt. Die 
Flansche selbst haben abnehmbare Blechkappen mit Asbest- 
futter. 

Das gesamte Niederschlagwasser der Heizanlagen wird 
darch zwei an der Kanaldecke aufgehängte schmiedeiserne 
Leitangen von je 131 mm Weite, Fig. 25, zurückgeführt. 
Auf Laufplatten, die an den in die Decke mit einbetonierten 
Winkeleisen befestigt sind, verschieben sich kleine Roll- 
wagen, welche die Leitungen an Stahlbändern, Fig. 28, tragen. 
Der Längenausgleich erfolgt für diese Leitungen der gerin- 
geren Temperaturen wegen durch Stablrohrbogen, die in den 
Nischen der Dampfkompensatoren untergebracht sind, Fig. 26. 
Die Stoßstellen der Rohre sind autogen geschweißt. Die 
Festpunkte sind nach Fig. 29 ausgeführt. 


9) Gebändeanschlüsse, Hauptpumpstation. 


ik Er jedem Gebäude führen von den drei Dampfleitungen 
a $ 5 über eine Rückschlagklappe und ein Absperrventil 
desen 5 Hochdruckdampf- Verteiler, Fig. 30 und 31. An 
ventile schließen sich zwei Absperr- und zwei Druckminder- 
derung = Der Je nach der Außentemperatar durch Verän- 
ampf 2 Ventilbelastung auf 0,05 bis 0,15 at entspannte 
den ar 18 50 hierauf in den Niederdruckdampf- Verteiler, an 
0 eizleitungen für die Gebäude anschließen. 

das Daata, Niederschlagwasser aus den Gebäuden und 
Behältern z sser der Fernleitung werden schmiedeisernen 
geführt, aus denen sie unter Vermittlung eines 
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Schwimmers mit Seil und Gegengewicht, Anstoßnocken und 
Anstoßschalter durch elektrisch angetriebene Kreiselpumpen 
von 3,5 PS und 1500 Uml./ min in die Hauptsammelbehälter 
der Hauptpumpstation gefördert werden. Die Ausführung 
der verschiedenen Druckminderstationen zeigen die Figuren 


32 bis 35. 
Fig. 30. 


Schema eines Gebäudeanschlusses. 


druckfernieitung 


- 
{ 


Gebaudeherzleitung 


d Niederdruckdampfverteiler 
e Druckwinderventil 
f Sicherheitsventil 


a Absperrventil 
b Rückschlagklappe 
c Hochdruckdampfverteiler 


Fig. 31. 


Schema eines Gebäudeanschlusses. 
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d Niederschlagwasserbehälter 
e Schwimmer mit Seil, Schalter 
und Gegengewicht 


a Motor 
b Pumpe 
c Ueberlauf 


f Rückschlagklappe 
g Absperrventil 


Die Hauptpumpstation ist mit der Abzweigstelle für das 
Verkehrsministerium zusammengebaut und in einem Raume 
des Kellergeschosses des Bauteiles südlich der Arnulfstraße 
untergebracht, Fig. 36 und 37. 


Fig. 32. 
Anschluß des Güterdienstgebäudes an die Fernheizleitung. 
Maßstab 1: 150. 
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Zwei Kreiselpumpen von 15 PS 
und 1500 Uml. /min schaffen das ge- 
samte Niederschlagwasser aus den 
beiden Wasserbehältern von je 23 cbm 
Inhalt in die Speisewasserbehklter des 
Kesselhauses zurück. 

p” Von den Dampfleitungen führen 
/ermmeizleitung Abzweige zum Hochdruckverteiler, 
von da zum Mitteldruckverteiler, und 
von diesem wird der Dampf durch 
zwei Fernleitungen mit 4 at Druck nach dem Neubau des 
Verkehrsministeriums durch einen unter dem Torbau ver- 
laufenden Fernkanal geführt. Für die Beheizung des Ban- 
14 
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Auch diese Anschlußstelle bleibt wie alle andern ohne 


Fig. 33. 
Druckminderstation im Direktionsgebäude. 
Maßstab 1: 200. 


RER, 


Tr 
I .., 
ses —— 


SE 7 


10) Fernleltungen vom Neubau des 
Verkehrsministeriums zum Betriebshauptgebäude 
und zur Post an der Bayerstraße. 


Von der Hauptpumpstation ab ist außer dem Hauptbahn- 
hof und der Post nur noch die Zugvorheizanlage zu versor- 
gen. Nun verbraucht die letztere etwa /s des Bedarfes von 
Hauptbahnhof und Post zusammen, die erforderliche Dampf- 
menge ist daher durch das plötzliche Ein- und Ausschalten 
ganzer Zugeinheiten starken Schwankungen unterworfen. Um 
die Gebändeheizungen durch die starken Druckschwankungen 
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a Niederdruck-Hauptheizstränge 
d Leitung zu den Hauptsammelbehältern 
der Hauptpumpstation 


c Niederschlagwasserbehälter 
von 4,5 cbm 
d Warmwasserbereiter 


Fig. 34 und 35. Druckminderstation im Hauptbahnhofsgebüude. 


Maßstab 1: 200. 
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4 / Kunalquerschnitt im Bauteil 2. 
/ $ Strecke: Hauptpumpstation- alter Personentunnel. 
2 
f Maßstab 1:60. 
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wurde im Bauteil 2 die Tei- 
/- und ?/s-Querschnitt ver- 
ea lassen und drei Robre von je 169 mm Weite verlegt. Die 
eine Leitung dient für die Gebkudeheizungen, eine zweite für 
die Zugheizung und eine dritte als gemeinsame Reserve. 
Der Kanal ist im Bauteil 2 nur 1650 mm breit, Fig. 38. Seine 
Länge beträgt zwischen dem Neubau des Verkehrsministe- 
riums und dem alten Fußgängertunnel 345 m. 
des Fernkanales in den alten Personentunnel ist eine Ver- 


Beim Eintritt 


teilstelle angelegt. 

Die Schwierigkeit 
der Rohrführung im 
Bauteil 2, Fig. 39, liegt 
in der Ueberquerung 
der Seidl- Paul Heyse- 
Straße, Fig. 40 und 41, 
und des Posttunnels. 
Beidemal sind die Let- 
tungen in den Raum 
zwischen Bahnhofflur 
und Decke der Unter- 
tührungen gelegt. 

Von der erwähnten 
Verteilstelle Dr = 
Leitung von 1 
Weite a Hauptbahn 


160 m) und 
hof (etwa Weite 


stützungen A 
hier ab für Damp i 
und Wasserleitung © 
facher und leichter ge 
staltet, Fig 4? 
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11) Zugvorheizanlage. 


| 

Zum Vorheizen der Züge sind drei Leitungen eingebaut | 

{Fig. 2). Die erste, am stärksten benutzte Leitung verläuft an 
i Decke des alten Fußgängertunnels quer unter den 16 Glei- 
sen der vier Hauptempfangshallen. Von der Hauptleitung 
führen zu beiden Seiten der Gepäckbahnsteige autogen ge- 
schweißte, gegabelte Zapfstücke nach oben, wo sich die Ab- 
sperrventile und Schlauchanschlußstücke, in Riffelblechkasten 


A schließen, Fig. 43 und 44. Die Lage der Zapf- 
= a pa 100 m Entfernung vor den Prellböcken er- 


Fig. 36 und 37. Maßstab 1: 150. 


Druckminder-. Verteiler- und Hauptpumpstation im Gebäude des Verkeliraministeriunıs. 


(Bauabteil südlich der Arnulfstraße.) 


Schnitt A-B. 
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12) Fernmeldeanlage und selbstschreibende 
Kontrollgeräte. 


Zur einfachen, sicheren und wirtschaftlichen Bedienung 
der gesamten Anlagen, deren Verbrauchstellen, wie schon er- 
wähnt, ohne Personal bleiben, ist es erforderlich, daß die für 
die Betriebsführung wissenswerten Vorgänge jederzeit im 
Kesselhause beobachtet werden können and daß besonders 
wichtige Vorkommnisse selbsttätig unter Alarmierung des 
Kesselhauspersonales gemeldet werden. 

Die gesamten Einrichtungen bestehen aus den Geräten 


Ferndampfleitungen vom Kessel- 
baus her 

Dampfleitungen nach dem Haupt 
bahnhof 

Dampf verteiler für die Leitungen 

vom Hauptbahnhof 
d Rohrbruchventile 
er Abzweigungen nach dem Hoch- 


2 


v 


N AA fa druckverteiler 
N A 7 PIERRE f Druckverminderung auf 
gone . 4 kg / qem 
9 5 y Zuleitungen nach dem Mittel- 
N druckverteiler 
i h Mitteldruckverteiler 
N i Fernleitungen für Mitteldruck 
8 1 s | nach der Druekverminderung- 
N 4 | | stelle im Kuppelbau des Ver- 
8 7 | | kehrs ministeriums 
R eee k Druckverminderung auf 0, 1 
È e see kg/qem für den Bauteil süd- 
Ez 1 f lich der Arnulfstraße und für 
gt 7 7 2 die Betriebswerkstätte II 
N t am ar ä N Zuleitungen für das Niederschlag- 
è E ie En | = Antalskche d wasser der Gebäude und für 
EG | Veberkuf SUB NIE 2. nn i 4 Í die Entwässerung der Fern- 
S 5 e 75 ge ei Ahstellhohe dé unden, | dampfleitungen 
| 5 4 . S \ 2 AR „ = an i | m 2 Niederschlagwasserbehälter 
WELT , , K, 2 2 | Na fi | n Schwimmerbehälter 
, | 5 = 2 i 
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4 E o Pumpen für Rückförderung des 

p gesamten Niederschlagwassers 
zum Kesselhaus 

p Leitungen hierfür 


” 


on kurze Züge von vorn nach hinten und lange Züge 
von der Mitte nach beiden Seiten hochzuheizen. 
be Die konstruktive Durchbildung der Leitung 2 im Starn- 
Bee Jorortbahnbof und der Leitung 3 im Starnber- 
Die aba ist die gleiche wie bei Leitung 1. 
èr ER akang ist sehr günstig, die Züge können in 
dem reichli „ochgeheizt werden, was dem trockneren Dampf, 
caen Dampffluß und dem in den Heizleitungen 


der W 
zuschreihen = elich vorhandenen Druck von 2 bis 4 at zu- 


im Kanal, Fig. 45, dem Verbindungskabel und der Melde- 
tafel im Hauptschaltraum beim Kesselhause. Angezeigt wird 
im Keseelhause ständig der an jeder Dampfentnahmestelle 
herrschende Dampfdruck, der stets eine gewisse Höhe er- 
reichen muß, wenn das betrefiende Gebäude genügend 
Dampf erhalten soll. Da jedoch umgekehrt ein übermäßiges 
Steigen des Druckes Gefahr bringen könnte, sitzen an den 
Manometern Maximalkontakte, die im Kesselhause sicht- und 
hörbare Warnzeichen auslösen. 

Da durch übermäßiges Steigen des Dampfdruckes und 


Verve Angerer: Die Ferubheizanlagxe Munchen Hauptbahnhof. 
Fig. 39. 
Lageplan der Rohrleitungen im Bauteil 2. 
Maßstab 1: 1200. 
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der Dampftemperatur am Beginn der Fernleitungen die Aus- 
gleichvorrichtungen über das vorgesehene Maß beansprucht 
und daher gesprengt werden, oder die Rohrleitungen von den 
Lagern abgeworfen werden könnten, sind selbstschreibende 
Pyrometer eingebaut, die ebenfalls bei Ueberschreiten von 
250° alarmieren. 

Das Ansprechen der Rohrbruchventile, von denen 5 am 
Anfang der Leitungen und 3 hinter der Hauptpumpstation 
liegen, wird durch Kontakte ebenfalls zurückgemeldet. Größere 
Undichtheiten in den Dampfleitungen, welche die Rohrbruch- 
ventile im allgemeinen nicht zum Ansprechen bringen werden, 
erhöhen die Kanaltemperatur, was durch die Kanalthermo- 
meter mit Maximalkontakt gemeldet wird. 

Das Nichtansprechen der Pumpen in den Druckminder- 
stationen der Gebäude wird in ständig besetzte Räume (Pförtner 
usw.) gemeldet, das Versagen der Pumpen in der Haupt- 
pumpstation aber gleichzeitig in die nahegelegene elektrische 
Unterstation und ins Kesselhaus, so daß bei dem reichlichen 

Spielraum zwischen der Anlauf- 
Fig. 42. stellung der Pumpen und dem 
Verstellbares Rollenlager im Ueberlaufrohr der Behälter der 
alten Personentunnel. Mangel meistens behoben wer- 
den kann, ohne daß Wasser 
unter vorheriger Mischung mit 
kaltem Wasser in den Kanal ab- 
fließt. 


Maßstab 1:10. 


leichte Verständigung mit dem 
Kesselhause möglich ist. 

All diese Einrichtungen sind 
auf einer Schalttafel im Haupt- 
schaltraume beim Kesselhause 
vereinigt, Fig. 46. 


Schließlich sind noch sämt- | 
liche Verbrauchstellen und ver- 
schiedene Punkte des Fernukana- | 
les zu einer Fernsprechanlage 
vereinigt, so daß jederzeit eine 


Zeitschrift des Vereines 
Den i deutscher lugenioure. 


Ein glücklicher Gedanke der Firma Zettler 
in München, von der die Fernmeldeanlage stammt, 
war der, den Kanallageplau auf die Schalttafel 
aufzuzeichnen und die Stellen, an denen die 
Ferngeräte liegen, durch Glühlämpchen zu be- 
zeichnen. Spricht ein Ferngerät an, so bezeich- 
net das aufleuchtende Lämpchen die Stelle, von 
der die Meldung kommt, die großen verschieden- 
farbigen Signallampen in der obersten Reihe des 
Mittelfeldes zeigen die Art des Apparates an, und 
gleichzeitig ertönt der Rufwecker in der Mitte. 
In der zweiten Reihe liegen die Fernmanometer, 
zunächst 8 Stück. Das mittlere Gerät dient zum 
Einstellen der Betätigungsspannung für die Fern- 
leitungen auf genau 100 V. Unter dem Lage- 
plan liegen die Glühlämpchen der Fernsprech- 
stellen, die Abfrage- und Verbindungstasten. Links 
oben befinden sich die Signallampe und der Ruf- 
wecker der Fernsprechanlage, unten liegen die 
Fernsprech-Ruftaste, die Schlußlampe und der 
Schlußwecker, sowie die Sprechstelle des Kessel- 
hauses selbst. Auf dem rechten Felde sind noch 
die Schwartzkopfischen Speiseweckrufer für die 
acht Kessel angebracht. Auf dem unteren Mittel- 
telde finden sich die Schalter und Druckknöpfe 
zum Ausschalten der sichtbaren und hörbaren Sig- 
nale, die in der Regel plombiert sind. Die 


Fig. 43 und 44. 


Zapfstelle für Wagenheizung. 


Maßstab 1: 40. 


— — a 


| Ærnkenal 


en u 


Ban) 25. Nr. 3. 
21. Januar 1911. 


Angerer: Die Fernheizaninge München-Hauptbahnhot. 97 


Fig. 40 und 41. 


Unterführung des Heizkanales an der Seidl Paul Heyse-Straße. 


Maßstah 1: 200. 
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Schalttafel ist in grauem Marmor ausgeführt, die Instrumente 
sind schwarz mit Nickelrand gehalten, die schwachstromtech- 
nischen Einrichtangen sind seitlich und rückwärts durch 
Glastafeln abgeschlossen. 

Zur Speisung der Fernanzeiger dient Gleichstrom von 
100 V. Die Betätigungsschalter der Fernmeldeanlage sind an 
eine besondere Batterie von 20 V angeschlossen. Die eigent- 
lichen Stromverbraucher, Lampen, Rufwecker usw. werden 
mit Wechselstrom von 20 V betrieben. 


Die Kesselanlage selbst ist ausgestattet mit selbstschrei- 


benden Druckmessern, Zugmessern, Kohlensäuremessern, 
Fig. 45. 
Kabelplan: Verteilung der Beobachtungszeräte im Fernkannl. 
27 elfi Öureougebaude 
d A 
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N O Wassersrardsoazerger 


The ür di : j 
hermometern für die Speisewassertemperatur vor nnd hinter 


Sr nenn, ferner den schen erwähnten Schwartzkopff- 
r Unterschreitung des tiefsten Wasserstandes. 


‚ einen ( ’eldruckmesser, Luftleeremesser. Thermometer 
die Dampfturbine, sowie einen selbst- 
gsmesser für die Sammelschienen. 


Alle selbstschreib 
ende - i - 
Pal ans 9 n Geräte werden von einer Zen 
8 =. 
den Betrieb Angaben der Geräte Jassen sich alle für 


können dem K ichtigen Vorgänge ermitteln; insbesondere 
und für jeden Strewanspersonal für jede Außentemperatur 
»irombedarf genaue Dampfbelastungskurven 


schrelbenden Leistun 


8 Verkehrsmmisterium 


P 


Kugrelgrelenk-Angagleiche 


an die Hand gegeben werden, so daß Störungen in der Dampf- 
erzeugung und eine unwirtschaftliche Feuerführung vermie- 
den bleiben. 


13) Verteilung der Betriebskosten. 


Die Kosten des gesamten Kesselhausbetriebes werden 
nach der von jeder Anlage verbrauchten Dampfmenge 
Fig. 47. auf die beiden Abnehmer, das Fernheizwerk und 
das Elektrizitätswerk, verteilt. Die gesamte Speisewasser- 
menge wird durch die vier Eckardtschen Kolbenwasser- 

| messer im Pumpenraume festgestellt, deren selbsttätige 

Schreibvorrichtungen gleichzeitig die Heizer 
bezüglich der Gleichmäßigkeit des Speisens kon- 
trollieren. 

Den Verbrauch für das Fernheizwerk ge- 
ben einmal die am Beginn der Fernleitungen 
eingebauten selbstschreibenden Eckardtschen 
Dampfmesser an. Da mit diesen Geriten je- 
Haupt. doch mehr ein Bild des Verlaufes der Dampf- 
entnahme über die 24 Stunden des Tages bei 
den verschiedenen Außentemperaturen gewon- 
nen werden soll, ist in die Rückleitung des 
Niederschlagwassers ebenfalls ein Kolbenwas- 
sermesser eingebaut, der im Kellergeschoß des 
Hanptschaltraumes steht. 

Ein in die Kondensatleitung der Dampf- 
turbine eingebauter Wassermesser zeigt den Dampf verbrauch 
für die Kraftanlage an und gibt im Zusammenhalte mit dem 
Leistungsmesser ständigen Aufschluß über den Dampfver- 
brauch für die Kilowattstunde. | 

| Der in der Zugheizanlage verlorengehende Dampf er- 
scheint einmal als Unterschied der Angaben der vier Haupt- 
Speisewassermesser und der Summe der Angaben des Fern- 
heiz- und Turbinenwassermessers und dann auch unmittelbar 
als Angabe eines in die Frischwasserzuleitung eingebauten 
Messers. 

Die Anlage ist seit Oktober 1909 teilweise im Betrieb 
und hat sich bisher bewährt. 
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Der Entwurf der Fern- 
hoizanlage wurde in den 
Referaten der Bauabtei- 
lung des Kgl. Bayerischen 
Staatsministeriums für Ver- 
kehrsangelegenheiten aut- 
gestellt. 

Die Einzelentwürfe für 
die Fernheizanlage sind 
von der Heizfirma Eckardt 
& Auer in München ange- 
fertigt. die auch alle mit 
der Fernheizanlage und 
den Gebäudeanschlüssen 
zusammenhängenden ma- 
schinentechnischen Anlage- 
teile geliefert und einge- 
richtet hat. Die Zugvor- 
heizanlage ist von Johan- 
nes Haag in Augsburg ge- 
baut worden. Die Fern- 
meldeanlage stammt von 
A. Zettler in München. Die 
gesamte Kesselanlage ein- 
schließlich der Aschenför- 
derung hat die Maschinen- 
fabrik Augsburg-Nürnberg, 
die Bekohlanlage samt Wa- 
genkipper die Guilleaume- 
Werke in Neustadt a. d. H. 
gebaut. Die starkstrom- 
technischen Einrichtungen 
rühren von den Siemens- 
Schuckert Werken, technisches Bureau München, die Pum- 
pen für die Rückführung des Niederschlagwassers von Klein, 
Schanzlin & Becker in Frankenthal, Pfalz, her. Der Kohlen- 
silo ist von Gebrüder Rank in München, die Fernkanäle von 
Holzmann & Co. in München, die Kesseleinmauerung von 
A. Spieß in München, der Schornstein von Hunzer, München, 
gebaut worden. 

Die Prüfung der Einzelentwürfe und die Oberaufsicht 


gerer: Die Fernhelzanlage München-Ilauptbahnhof. 


eee mung. 


Fig. 46. 


Schalttafel der Fernmeldennlage im Hauptschaltraum. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Iugenieure, 
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zum Teil angeschlossen 
sein wird und die selbst- 
schreibenden Geräte die 
erforderlichen Aufschlüsse 
ergeben, ermitteln. 


Zusammenfassung. 


Von der beim bahn- 
eigenen Elektrizitätswerk 
im Münchener Hauptbahn- 
hof errichteten Kesselan- 
lage werden eine Reihe 
der im Bahnhofgebiete 
liegenden Gebäude der 
Eisenbahn-, Post- und Zoll- 
verwaltung sowie die An- 
lagen zum Vorheizen der 
Züge mit Heizdampf ver- 
sorgt. 

Das Fernheizwerk Mün- 
chen-Hauptbahnhof zäblt 
nach der Höue des Jahres- 
wärmebedarfes (etwa 38000 
Mill. WE) und nach der 
Länge der Fernkanäle (et- 
wa 2600 m) zu den größten 
bei uns zurzeit bestehen- 
den Anlagen dieser Art. 

Im vorstehenden Auf- 
satze sind die Kesselanlage 
und die Durchbildung der 
Fernkanäle, der Fernlei- 
tungen, der Gebiiudeansohlüsse und der Fernmeldeeinrichtun- 
gen beschrieben. : 

Trotz der höheren Anlagekosten für die großenteils im 
Gleisgebiete liegenden Fernheizkanäle und trotz der weitgehen- 
den Sicherheit, welche für die störungsfreie Wärmeversorgung 
der dem Verkehr dienenden Verbrauchstellen geboten er- 
schien, ergaben sich bei der Aufstellung des Entwurfes nicht 
unerhebliche jährliche Ersparungen gegenüber der Einzel- 


Fig. AT. Schema des Betriebsberichtes. 


wu [Ablesung von den Speise- Gesamte i a j p i 
wassermessern in kg - 
Wasser an F y & = 7 J 
. esser Messer Messer g 39 . 3 Kraftbetreb dle . Leu seru Zeller. 
I H 274 . migung Xughe: * 7 0 der Jurbine angaben Sp 5 
ne .6r 
al s | 6 | ? | 


i Gesamt. kg Dampf Es E Kohle j 
— Bemerkungen 


Jernherzun g|) blekirı: 
15:10 lalswerk 
7 3’ 45-11 


47 48 


Die sonstigen À 


hauskeslan me Mal 


t 
über den Ban der gesamten An] i 
en |: f 
Kgl. Eisenbahndirektion Münchenn. der 
Der bisher 


ige Betrieb der Anla h 
Pelz were t 2 ge hat gezeigt, daß Fern- 
. 5 Größe und selbst bei erheblicher ein- 


À nausdehnung i ; 8 
Iriedigend gebaut werden 8 F 
nach den bisheri ' 


an aie Motoren. Ar pre 


Der teilen. — ̃ —ä—ẽ 


8 die er- 
heizung. Nach den bisherigen Erfahrungen 1 


r n Ersparungen zum mindesten erreicht. 

hierüber wird sich Be dem Ergebnis der Heizzeit 1910/ 1911 

angeben lassen. 85 
s Darch die Möglichkeit, die an den Anschlußstellor Ser- 

brauchte Wärmemenge durch Messung der Niedersoh HET ne 

menge genügend genau zu bestimmen, steht auch 

abgabe gegen Kostenersatz nichts im Wege. ge 

Es dürfte also die seit einigen Jahren menrigehelzung 
wendete gemeinsame Wärmeerzeugung für die ö 


— 


. 


ers. StromAesten r 


De kosten elx sind nach | 


dem gleichen Verha!! 1 
auf 6 Wund IH fr 


ey... 


orige 
ateh 
4 

an NE 
Jarli 
ng & 
ent 
fed 


teig 
ini 
0 N 
fel ê 
65 pe 
Firg 


Baud 55. Nr. 3. 


Die 100 ste Hauptversammlung des Verelucg deutscher Kisenhüttenleute. 
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ößerer, mehr oder weniger voneinander entfernt gelegener 
Baulichkeiten technisch und wirtschaftlich gerechtfertigt sein; 
Untersuchungen dieser Art werden in den meisten Fällen zu 
einem günstigen Ergebnis kühren. Abgesehen von Neuanlagen 


würden solche Fragen auch dann zu klären sein, wenn dle 
Kessel eines Gebäudes wegen Abnutzung ersetzt werden 
müßten und andre mit Zentralheizung versehene Gebäude 
oder technische Betriebe mit Kesselanlagen in der Nähe liegen. 


HBB V · ] w. ² .. zn n—, 


Die 100ste Hauptversammlung 
des Vereines deutscher Eisenhüttenleute 
zu Düsseldorf am 4. Dezember 1910. 


Die Versammlung, die außerordentlich stark besucht war, 
trug ein festliches Gepräge, weil sie zugleich der Erinnerung 
an den Tag gewidmet war, an dem vor 50 Jahren die deut- 
schen Eisenhüttenleute in Düsseldorf zum ersten Male zu- 
sammentraten. Unter den vielen Glückwünschenden befand 
sioh außer dem Oberpräsidenten der Rheinprovinz, der ein 
Bild des Kaisers und im Auftrage des preußischen Handels- 
ministers zwei wertvolle Stücke der vormaligen Eisengießerei 
an der Panke in Berlin überreichte, auch der Verein deut- 
scher Ingenieure, der durch sein V orstandsmitglied Hrn. J. 
Körting herzliche Grüße und ein künstlerisch ausgeführtes 
Erinnerungsblattüberbringen lieh. Nachdem der Vorsitzende, 
Hr. Kommerzienrat Springorum, den Dank des Vereines da- 
fär ausgesprochen hatte, erstattete er den Geschäftsbericht, 
dem wir entnehmen, daß die Zahl der Vereinsmitglieder auf 


4755 gestiegen ist. 
Darauf sprach Hr. Dr.-Ing. E. Schrödter über 
50 Jahre deutscher Eisenindustrie. 


Die deutsche Eisenerzeugung hatte nach gesegneter Blüte 
im Mittelalter, während deren schon in einem Stahlhof in Lon- 
don und in der Ulmer Gret die Erzeugnisse deutscher Eisen- 
industrie verkauft wurden, durch die unbeilvollen Kriege und 
die unselige innere Zerrissenheit einen empfindlichen Rück- 
schlag erlitten. In der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
hatte dann eine sehr langsam fortschreitende Aufwärtsbewe- 

ung eingesetzt, die gerade vor 50 Jahren eine etwas schnellere 
Gangast einschlag. Die Menge des im Zollverein erblasenen 
Roheisens stieg von rd. / Mill. t im Jahr 1850 auf rd. '/ Mill. 
im Jabr 1860 und 1½ Mill. im Jahr 1870; zum Vergleich sei 
angeführt, daß Großbritanniens Eisenindustrie, die in der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts einen gewaltigen Auf- 
schwung genommen hatte, im Jahr 1860 3,8 und 1870 6 Mill. t 
Roheisen, also das Vierfache der deutschen, leistete. Unsere 
Stahlerzeugung war sehr gering. 

Die damalige Zeit zeigte deutlich die Merkmale des 
Ueberganges; die alte Zeit stritt mit der neuen. Noch waren 
zahlreiche Hochöfen mit offener Brust, woraus der Gießer wie 
aus einem Kochkessel seinen wenige Zentner täglich betragen- 
den Bedarf an flüssigem Eisen mit der Handpfanne schöpfte, 
in den stillen Tälern des Hunsrücks, der Eifel, in Westfalen, 
im Harz, im Erzgebirge, in Schlesien und auf den Rasen- 
eisenerzfeldern der norddeutschen Tiefebene vorhanden. Aber 
ihre Tage waren gezählt; denn immer schwieriger wurde die 
Beschaffung der Holzkohlen, womit sie betrieben wurden. 
So zog sich die Roheisenerzeugung immer mehr nach den 
a und die Holzkohle mußte den billigeren Koks 
weichen. 

Obschon man die Versuche mit Koks im Saargebiet 
schon 1767 begonnen hatte und der erste Kokshochofen in 
Deutschland im Jahre 1796 in Gleiwitz auf Anregung Friedrichs 
des Großen erfolgreich angeblasen worden war, ist als der erste 
erfolgreiche Kokshochofen des Siegerlandes der 1864 auf der 
Charlottenhütte angeblasene Ofen anzusehen. Mittlerweile 
10 5 1849 der Friedrich-Wilhelmshütte in Mül- 
bei ausschließlicher ER Ihrer Hechöfen 85 1 
ein für Gießereien und Pudd To i Rohei 
erzeugen. Auch ,  addeioien geeignetes eisen zu 
Schwelm der ee 1290 Jahr 1555 in Haßlinghausen bei 
worden. Der M eutsche Koksofen mit Blechmantel erbaut 
durch Anton Bö antel wurde dann im Anfang der 60er Jahre 
ersetzt Abe geer und Spamer in Ilsede durch Blechbänder 
zuerst nur Aa 5 bei uns mit Koks erblasene Roheisen fand 
zu uppeneis g Anklang. Beim Verpuddeln des Roheisens 
kohle überge war man zwar inzwischen allgemein zur Stein- 
an das man an kam jedoch mit dem englischen Roheisen, 
ständlich avant war, besser zurecht, und so ist es ver- 
unmittelbar Eise unsere reinen Hochöfen, soweit sie nicht 

unden waren, > herstellten oder mit Gießereien ver- 
Eisengießereien Ai günstige Zeiten waren, zumal auch die 
entbehren zu kö e englischen und schottischen Marken nicht 
und Laurahütte Er vermeinten. Die Vereinigte Königs- 

n Oberschlesien und die Dillinger Hütten- 


| 


werke an der Saar vereinten damals schon den Hochofen mit 
dem Frischfeuerbetrieb. Als erstes unter den niederrheinisch- 
westfälischen Werken baute sich die Gutehoffnungshütte zum 
gemischten Werke im heutigen Sinne aus: sie begann, nach- 
dem die Koksfrage gelöst war, im Jahr 1853 den Bau einer 
6 Hochöfen umfassenden Anlage, deren erster im Jahr 1855 
und deren letzter 8 Jahre später in Betrieb kam, so daß die 
Hütte heute vor 50 Jahren mitten in dieser Umwandlung be- 
griffen war. 

Mit der Steigerung der Erzeugung gingen viele Kräfte 
Hand in Hand, um die Technik zu verbessern. Fritz W. Lür- 
mann baute anfangs der 60er Jahre auf Georgsmarienhütte 
den ersten Kokshochofen mit geschlossener Brust und Schlacken- 
form und eröffnete durch diese Erfindung die Möglichkeit, in 
einem einzigen Hochofenschacht große Mengen zu erzeugen. 
Im Jahr 1860 war es Cowper gelungen, den ersten betriebs- 
fähigen Winderhitzer mit Regeneratoren zu bauen. In den 
50er Jahren begann man auf westfälischen und hannover- 
schen Werken Kessel ınit Gichtgasen zu heizen, 1860 wurden 
in Oberschlesien (Redenhütte) die Gase nur eines einzigen 
Hochofens zur Kesselheizung verwandt. 

Was die Verarbeitung des Roheisens zu schmiedharem 
Eisen betrifft, so war man eifrig beschäftigt, den mit Stein- 
kohlen betriebenen Puddelofen, der gegen Ende des 18. Jahr- 
hunderts in England eingeführt worden war und der diesem 
Land einen großen Vorsprung gegeben hat, in bezug auf Aus- 
bringen und Brennstoffersparnis zu verbessern. Bis vor zwei 
Jahren bot die Kölner Gitterbrücke ein stolzes Wahrzeichen 
der Leistungen jener Zeit. Sie ist in den Jahren 1854 bis 
1859 erbaut worden, das Schweißeisen lieferte die Steinhauser 
Hütte. Ende der 50 er Jabre wurden auch die ersten Form- 
eisen für Eisenbahnwagen-Gestelle, die bis dahin ausschließ- 
lich aus Holz gefertigt worden waren, in Eschweiler und 
Rote Erde gewalzt. Die Burbacher Hütte war vor 50 Jahren 
im Bau und errang schon 1867 in Paris einen ersten Preis 
für ihre langen Schienen und Formeisen aller Art. Die Gas- 
feuerung setzte in ihren Anfängen ein, auch fand der Tiegel- 
stahl, der bis dahin allein erzeugt worden war, einen erfolg- 
reichen Wettbewerb durch den gepuddelten Stahl. Diese 
Fortschritte wurden aber verdunkelt durch den hellen Glanz 
der von der großen Erfindung des Engländers Bessemer aus- 
strahlte. Durch seinen berühmten Vortrag in Cheltenham vor 
der British Association for the Advancement of Science wurde 
am 13. August 1856 der Welt verkündet, daß Stahl, der bisher 
1000 bis 1200 M/t gekostet hatte, jetzt zu 120 oder 140 Mit 
hergestellt werden könne, und daß, während man bisher nur 
40 bis 50 Pfund in vielstündiger Schmelzung hatte erzeugen 
können, es jetzt in 20 min möglich sei, 5t in einem einzigen 
Gefäß zu erzeugen. Alfred Krupp hatte mit dem ihm eigenen 
weiten Blick die Wichtigkeit des neuen Verfahrens erkannt. 
Nach Einigung mit dem Erfinder begann er im Jahr 1861 den 
Bau einer Bessemer-Anlage mit zunächst zwei Birnen von je 
2½ t Inhalt, und am 16. Mai 1862 konnte das erste Bessemer- 
eisen auf deutschem Boden erblasen werden. 

Nur wenig später folgten dann Reiner Daelen und Pink 
in Hörde und Poensgen und Giesbers in Düsseldorf. Gleich- 
zeitig beschäftigte man sich damals auch schon damit, den 
Flammofen zur Erzeugung von Stahl durch Einschmelzen 
von niedriggekohltem Eisen in einem Roheisenbade zu be- 
nutzen; sowohl der Engländer Bessemer wie der Franzose Le 
Chatelier hatten Versuche nach dieser Richtung gemacht; 
ebenso begann Peter Martin in Sireul seine mühseligen Ver- 
suche, die er dann nach Aufwendung großer Geldmittel auf- 
geben mußte. 

Während bis dahin das Ausland, namentlich die Belgier und 
die Engländer, unsere Lehrmeister gewesen waren, begann 
damals das Ausland, von den Erfindungen deutscher Hüttenleute 
Nutzen zu ziehen. Die Lürmannsche Schlackenform war bald 
Gemeingut der hüttenmännischen Welt, der Halbgasofen von 
Asthöwer und Bicheronx fand weite Verbreitung im Ausland, 
und die großen Erfindungen eines Wilhelm und Friedrich 
Siemens, die im Jahr 1861 die ersten Patente auf das Regene- 
rativverlahren nahmen, kamen zuerst dem Ausland zugute. 
Der deutsche Maschinenbau, der die nötigen Werkeinrichtun- 
gen liefern sollte, stak dem englischen gegenüber zu jener 
Zeit in den Kinderschuhen; 1819 hatte Harkort die erste 
Fabrik dieser Art in Wetter angelegt, andre Werkstätten folg- 
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gewisse er e daß sich schon damals eine 
mußte, den Betrieb zu 7 billige e re 
für die 5 erbilligen und neue Absatzgebiete 
e er Hochofen- und Puddelwerke zu finden 
gab den Anlaß zum Zusammenschluß. 
1 5 8 schilderte sodann das Werden des Vereines 
r Kisenhüttenleute und seine Wirksamkeit besonders 
in den Jahren des tiefen Darniederliegens der deutschen 
Eisenindustrie. 

Dio rasche Entwicklung, die der Verein und seine Zeit- 
schrift »Stahl und Eisen« im Laufe der letzten Jahrzehnte ge- 
nommen haben, ist ein Spiegelbild des kraftvollen Fort- 
schrittes, den die gesamte deutsche Eisenindustrie in dieser Zeit 
durchmessen hat. Von 1, Mill. t im Jahr 1870 war die deutsche 
Roheisenerzeugung 1873 auf 2¼ Mill. t gestiegen; doch war 
dieser Aufschwung nur vorübergehend: erst von 1379 ab kam 
sie zu einer kräftigen Aufwärtsbewegung. 1587 erreichte sie 
4, 1894 5. 1596 6 Mill. und verdoppelte sich von da ab bis 
zum vorigen Jahre, so daß wir inzwischen in der Reihe der 
eisenerzeugenden Länder von der dritten Stelle an die zweite 
gerückt sind. 

Die Rohstahlerzeugung zeigt ein ähnliches Bild: sie hat 
sich von 6'/; Mill. t im Jahre 1900 auf mehr als 12 Mill. t im 
Jahre 1909 vermehrt. Es kann nicht oft genug wiederholt 
werden, daß diese glänzende Entwicklung der deutschen Eisen- 
industrie auf den frischen Unternehmungsgeist zurückzuführen 
ist, der unser ganzes Vaterland nach der politischen Einigung 
bescelte und der auch trotz der schweren Schläge, die er in 
der Mitte der siebziger Jahre empfing, nicht gelähmt wurde, 
sondern sich mit elementarer Gewalt durchrang, um unsre 
Eisenindustrie auf diejenige Stufe zu bringen, die sie ver- 
möge des Reichstums des Landes an mineralischen Schätzen 
und entsprechend der Tatkraft und Arbeitslust seiner Be- 
völkerung schon längst eingenommen hätte, wenn nicht die 
politische Zerrissenheit hindernd im Wege gestanden hätte. 

Der Absatz der großen Eisen- und Stahlerzeugung ist nur 
dadurch möglich geworden, daß die deutsche Eisenindustrie 
in steigendem Maße den Weltmarkt aufgesucht hat. Als zu 
Anfang des Jahrhunderts die neuen leistungsfähigen Stahl- 
werke au der Westgrenze und am Niederrhein in Betrieb 
kamen, fand ein gıußer Teil ihrer Erzeugung in Form von 
Lalbfertigen Waren Aufnahme im Auslande. Nach und nach 
ging man auch bei der Ausfuhr mehr zur Verfeinerung über. 
So hat sich von 1900 bis heute die Ausfuhr an Eisenwaren 
von 1,3 auf fast + Mill. t und an Maschinen von 240 000 auf 
350000 t gehoben. Wenn in diesen Tagen durch die englische 
Fachpresse die Nachricht gegangen ist, daß in den ersten 
neun Monaten des laufenden Jahres die deutsche Ausfuhr an 
Eisenwaren zum erstenmal diejenige Englands übertroffen habe, 
so ist das nicht ganz zutreffend, weil ein Teil des Kleineisen- 
zeuges in der englischen Ausiuhr nicht einbegriffen ist, wih- 
rend dies bei uns der Fall ist. Berücksichtigt man diesen 
Umstand, so sehen wir, daß unsre Eisenausfuhr auch in dem 
genannten Zeitraume hinter der englischen noch zurück- 
steht, wenn auch um nicht mehr als ½ vH. Fast mit der 
Hälfte ihrer Erzeugung ist die deutsche Eisenindustrie heute 
vom Absatz im Ausland abhänrig, woraus hervorgeht, von 
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schritt auf diesem Gebiet so greß gewesen wie bei uns. 
Immerhin ist hier noch eln Feld offen: der ge enwürtige Ver- 
brauch ist nur mit 400000 t im Jahr einzuseızen und könnte 
im Interesse unsrer heimischen Arbeit dadurch wesentlich ge- 
hoben werden, daß die jetzt noch aus dem Auslande in gro- 
ben Mengen eingeführten hölzernen Schwellen durch solche 
aus Eisen ersetzt werden. In ähnlicher Weise wie boi 
Schwellen ist man in Deutschland auch in der Anwendung 
von Formeisen boi Baukonstruktionen bahnbrechend vorge- 
gangen. Dank der tı thzeitigen Einführung des Normalprofil- 
buches und des Musı rbuches fiu Eisenkonstraktionen ist 
seinerzeit der eiserne Träger überall hin, sogar his in den 
kleinsten Bau auf dem Land eingedrungen. Die Formeisen- 
erzeugung war infolgedessen bei uns in steter Auswärtsbewe- 
gung bis zum Jahre 1906 auf mehr als 1'/, Mill. t im Jahr ge- 
stiegen. Wenn sie seitdem einen Rückgang — der übrigens 
im laufenden Jahr wieder eingehult worden ist — erfahren 
hat, so ist dieser zum Teil duroh die ungünstigen Bauver- 
hältnisse, zum Teil aber durch die Einführung des Eisenbetons 
zu erklären. Diese Bauweise, bei der Eisen auf Zug und 
Beton auf Druck in vorteilhaitester Weise ausgenutzt wird, 
ist von der Eisenindustrie freudig auch schon aus dem 
Grunde begrüßt worden, weil man in ihr mit Recht ein neues 
und wichtiges Absatzgebiet für das Eisen erblickte. Ihr ist 
es auch zu verdanken, daB die Stabeisenerzeugung in den 
letzten Jahren gewaltige Fortschritte gemacht hat und auf 
mehr als 3 Mill. t angelangt ist. Anderseits dürfte aber nicht 
verkannt werden, daß die Eisenbeton-Bauweise in ihrem 
raschen Siegeslauf in mancherlei Gebiete übergegriffen hat, 
die aus den verschiedensten Gründen zweckmäßiger der rei- 
nen Eisenkonstruktion gewahrt bleiben. 

Der Redner schilderte dann in anschaulicher Weise die 
technischen Fortschritte. Der Hochofenschacht vom Jahr 1800 
hatte eine Höhe von vielleicht 3 m, während er heute über 
30 m Höhe bei 7,2 m Kohlensackweite hat; gleichzeitig ist der 
Fassungsraum von 200 auf mehr als 600 cbm vergröbert wor- 
den. Das ehemalige meterdicke Rauhgemäuer ist einer kaum 
„5 m dicken, durch eiserne Ringe gehaltenen Futtermauer 
gewichen; diese wird schon seit einiger Zeit mit bestem Er- 
folge von Burgers durch wassergekühlte Platten ersetzt. Die 
als staunenswert angesehene höchste Leistung eines einzelnen 
Hochofens vom Jahr 1860 hat sich inzwischen verzwölffacht. 
Regelmäßige Tagesleistungen einzelner Hochöfen von 300 t 
sind gang und gäbe, sie steigen in einzelnen Fällen am Nie- 
derrhein, wo hochwertige ausländische Erze verhüttet werden, 
bis auf 530 t. 

Um eine solche Leistung zu erreichen, muß man mehr als 
2600 t Erz, Kalkstein und Koks in 24st auf einen Punkt in einigen 
dreißig Meter Höhe über der Hüttensohle befördern. cin Kunst- 
stück moderner Fördertechnik, das der neuere Schrägaufzug 
spielend überwindet, wobei die ganzen Rohstoffe fast ohne 
menschliche Arbeit unten aus den Vorräten abgezogen und ia 
die Gicht gestürzt werden. Vor 50 Jahren brauchte man zum 
Erzeugen von 1 t Roheisen etwa 5 t Kohlen, heute kommt man 
mit 1,25 bis 1,5 t je nach der Reichhaltigkeit des Möllers aus. 

Die aus der Gicht des Hochofens strömenden Gase, mit 
deren Verwendung man vor 50 Jahren zaghaft begann, WET 
den heute vollkommen ausgenutzt. Sie werden unter Glocke 
und Trichter im Doppelverschluß aufgefangen, gekühlt, w 
gereinigt und, soweit sie nicht zur Winderhitzung und 3 
erzeugung dienen, nach nochmaliger Reinigung In ＋ i- 
schinen verbrannt. Dep dabei gemachte ungeheure T 
schritt kann nicht besser gekennzeichnet werden, als ger 
man jene erste winzige stehende Lenoir-Maschine vom keit 
1860, der aber erst durch Langen und Otto Lebensfähg ze 
eingeflößt werden mußte, mit einer 3000 pferdigen, mit dent 
ofengas betriebenen Maschine der Neuzeit in Vergleich ie 
Auf die Verwendung der Gichtgase in der Gasmaschine hren 
Lürmann schon im Jahr 1868 hingewiesen. Vor zehn Differ- 
wurde der Gedanke durch die Pionierarbeit in Hörde, Din 

A f 8 ; ill in Seraing in die 
dingen, Friedenshütte und bei Cockerill in S schinen 
Tat übergeführt. Die Sorgen, welche die ereton Gama it ge- 
den Betriebsleitern verursachten, sind einer en A 
wichen, die mit derjenigen der Dampfmaschine er der 
gestellt werden kann. Deutschland ist in der Ein Kr 5 une 
Gasmaschinen allen Ländern weit vorausgeeilt; die 1 mebr 
in Betrieb befindlichen Gasmaschinen von 1000 PS ee an 
machen insgesamt 613205 PS oder 59,2 vH der Gesamt! ien 
3 5, 1 in Großbritanniv 
in Nordamerika 331794 PS oder 32,6 vH und in! der Vorrang 
12405 PS oder 1,2 vH aus. Ebenso auffällig an diesem 
Deutschlands ist die geringe Beteiligung Englands 
Fortschritt. m i Roh- 

Von den rd. 4500 cbm Gichtgas für 1 t arne s riebe 
eisen wandern in einem gewöhnlichen nouzeitliche 1 
/ durch den Winderhitzer wieder in den Hochole 
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rechnet man von den übrigen drei Fünftel den Bedarf für die 
Kraft sum 1 1 800 10 5 ar so nn noch 

900 obm, d.h. 470 PS-s r dle dem Hochofen angeschlosse- 
12 aa Hüttenbetriebe oder für sonstige Zwecke übrig. 
Die schier unermeßlichen Errungenschaften der modernen 
Technik auf ihren weitverzweigten Gebieten, insbesondere 
der Elektrizität, sind am erfolgreichsien in der Ausnutzung 
der bis dahin auf unsern Hochofenwerken verloren gegange- 
nen Kräfte und in ihrer Verwertung zum Ausdruck gekommen. 
Die an sich 5 mas 5 Sao dem 
rauhen Hüttenbetrieb angepaßt und ihre Verwen ung darin 
ist heute selbstverständlich geworden. Damit soll übrigens 
nicht gesagt sein, daß nicht unter Umständen statt des elek- 
trischen Antriebes ein solcher mit Gas- oder Dampfmaschinen 
vorteilhaft ist. Die Auswahl muß von den örtlichen Verhält- 
nissen abhängig gemacht werden. Mit den elektrischen 
Einrichtungen und der Gasmaschine hat auch die Dampf- 
masohine große Fortschritte gemacht. Der Maschinenbauer 
hat ebenso wie der enge zus len u den 
Dienst der Hüttenwerke gostellt, und beide vereint haben znr 
neuzeitlichen Ausbildung der Wer ke nicht wenig beigetragen. 
Braucht man Ar; Fr en Beben nenn nun 
schon keine Stochkohle mehr zum irzeugen von Kraft und 
Licht, so ist de durch die Ausnutzung der Schmelzwärme des 
Robeisens und des Stahlblockes für mittelschwere Walzerzeug- 
a Pe Tan ange, Drabi pos 
und die Pla mung, aber auc 
dabei ist der 5 5 den ungemeinen Fort- 
schritten der Feuerungstechnik Auß erst gering. 

Nicht wenig hat aber auch die gerade bei uns zu hoher 
Blüte gelangte Bu die Nebenerzeugnisse zu verwerten, 
dazu beigetragen, unsre an sich unter ungünstigen Ver- 
hältnissen arbeitende Eisenindustrie in die Lage versetzt wor- 
Br EE scharfen Wettbewerbe mit dem Ausland erfolg- 
reich aufzutreten. 

Auf die Arbeiterverhältnisse übergehend, wies der Redner 
auf das Bestreben der Werkleitungen hin, ihre Belegschaften 
gleichmäßig zu beschäftigen und nach Möglichkeit größere 
Entlassungen zu vermeiden. Die Eisenindustrie zahlt willig 
gate Löhne, die Grenzen sind aber gezogen durch den scharfen 
rent: Fe ae ee die 1 [nn 

s einschneidenden Beschränkungen in der Ar eitsmöglich- 
keit und mit außerordentlich schweren Belastungen durch die 
soziale Gesetzgebung und die Steuerpolitik zu rechnen hat. 
Wenn es nun unsern Werken trotz aller dieser Erschwernisse 
bisher noch gelungen ist, die nachteiligen Folgen durch fort- 
währende Verbesserungen einigermaßen ‚auszugleichen, so 
ae 1 955 an der ne des Erträglichen angelangt: 
auc en uns nicht verhehlen, daß die bei uns er- 
18 enrthrute im Ausland eifrig verfolgt und nachge- 
ahmt werden. 

Prüft man die Entwicklung unsrer Eisenindustrie im ein- 
a. so fällt 3 = unsre Eisenhütten an Zahl nicht zu- 
„CDommen, sondern abgenommen haben und daß der Fort- 
55 in der Steigerung der Einzelleistungen liegt. Unsre 
= er ans haben nn nn 175 . 1 

zeugung, die vor fünfzig Jahren der deutsche 

e aufzuweisen hatte, längst erreicht, sondern zum 
i schon das Doppelte, d. h. jährlich 1 Mill. t, überschritten. 
Aber die vom Redner schon vor einer Reihe von Jahren aus- 
1, proohene Ansicht, daß der wirtschaitliche Erfolg der 
; echen güng bei einer gewissen Leistung seine Grenzen 
‚reichen würde, scheint sich doch zu bestätigen; nach zuver- 
a gen arbeitet ein in den allergrößten Abmes- 
geiegies Stahlwerk im Auslande wegen der zuneh- 

menden Schwierigkeiten in der Beförderung und aus sonstigen 

‚ die gerade in seiner Größe liegen, nicht mehr so 
Werke. Es scheint vielmehr, daß die 

erabminderung der Selbstkosten 1 ee der dureh die 
zulässige höchste E en innerha er du 
noch meh c Lrzeugung gegebenen Grenzen, dann aber 
80 eur als bisher auf dem Gebiete der Beschaffenheit der 
währte Hoi liegt. Hier ist die Stelle, wo die Praxis die be- 
erbittet e der Wissenschaft fortgesetzt und nachdrücklich 


Der sich unablässi 1 i 

Hi ER ig drängende Fortschritt, der unsere 
neben te schier atcmlos hält, zeigt natürlich in seinen Fulgen 
all der Todf 111 Schatten, ja, man kann sagen, daß er über- 
iche Umaji m der Werke geworden ist, bei denen es ört- 
statten 5 oder die Ungunst der Verhältnisse nicht ge- 
gerecht zu ese nanſorderungen, die der Fortschritt stellt, 
reinen Walz den. Die reinen Hochofen- ebenso wie die 
Betriebe Ne die bei uns in früherer Zeit als gesonderte 
zeitig su ej den, gerieten, sofern es nicht gelang, sie recht- 

nem gomischten Werk auszubilden, in eine schwie- 
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rige Lage, wenn sie nicht gar sum Erliegen gebracht wurden. 
Auch die zahlreichen in unserer Eisenindustrie entstandenen 
Verkaufsgemeinschaften haben diesen Entwicklungsvorgang 
nicht aufzuhalten vermocht. Den Einfluß solcher Verbands- 
bildungen auf die Entwicklung unserer Eisenindustrie zu 
untersuchen, mul einem späteren Geschichtschreiber vorbe- 
halten bleiben. Heute macht os manchmal den Eindruck, als 
ob der Tatendrang im einzelnen Falle durch sie zu stark an- 
gefeuert werde, daß Neu- und Erweiterungsbauten nicht aus 
dem Bedürfnis infolge erhöhter Nachfrage, sondern als Neben- 
erscheinungen von Verbandsbestimmungen vorgenommen 
werden, und daß wir beim Wettlauf um die höchsten Be- 
teiligungsziffern in naheliegender Zeit zu Riesenerzeugungen 
kommen, deren Absatz nicht mehr im Bereich der Möglich- 
keit zu liegen scheint, zumal die Ausfuhrmöglichkeit nach 
verschiedenen Seiten hin bedroht ist. Vom wirtschaftlichen 
Standpunkt aus wäre es unter allen Umständen zu bedauern, 
wenn in normalen Zeiten vielleicht nur drei Viertel oder noch 
weniger der Leistungsfähigkeit unserer Werke ausgenutzt 
werden könnten. Ferner unterliegt es keinem Zweifel, daß die 
Vorgänge auch in sozialer Beziehung von einschneidenden 
Aenderungen in den Verhältnissen unserer Werke begleitet 
gewesen sind, indem an die Stelle der zahlreichen kleinen 
Verwaltungen wenige, aber gewaltige Verwaltungskörper mit 
Angestelltenheeren getreten sind; der frübere mehr patri- 
archalische Zug ist dadurch in unserer Industrie mehr und 
mehr verschwunden und in den Hintergrund getreten. Unsere 
Eisenindustrie verdankt ihre heutige machtvolle Stellung 
nicht zum wenigsten der Hingebung und der Arbeitslust der 
Eisenhüttenleute. Möge es verhütet werden, daß bei unsern 
großen Organisationen aus kalten und nichternen Geschäfts- 
gründen das hergebrachte Pilichtbewußtsein. die alte Liebe 
zum Beruf leidet. Möge das glückliche Verhältnis zwischen 
der Gesamtheit der Eisenhüttenleute, wie es bisher im Verein 
deutscher Eisenhüttenleute gepflegt worden ist, auch in Zu- 
kunft fortbestehen, das bezeichnet der Redner als einen aus 
30jähriger Tätigkeit entspringenden Herzenswunsch, den er 
in der heutigen Versammlung des Vereines nicht unausge- 
sprochen lassen möchte. 

Zum Schluß sprach der Redner über die Aussichten un— 
serer Eisenindustrie für die Zukunft. Was die materielle Grund- 
lage, d. h. die Möglichkeit der Beschaffung von Eisenerzen 
und kokbaren Kohlen betrilit, so sieht es damit nicht ungünstig 
aus. Für Steinkohlen wird auf Grund der neueren sorgfältigen 
Schätzungen unserer Geologen die veraussichtliche Förderungs- 
dauer des Saarbezirkes auf 300 bis 500 Jahre, des niederrhei- 
nisch-westfälischen und Aachener Beckens auf mchr als 300 
und des preußisch oberschlesischen Bezirkes sogar auf mehr 
als 1000 Jahre geschätzt, während die englischen und franzö- 
sischen Lager voraussichtlich viel früher erschöpft sein wer- 
den. Die Schätzung der Eisenerzvorräte der einzelnen Länder 
Europas, die vor wenigen Monaten dem internationalen geolo- 
gischen Kongreß zu Stockholm vorgelegen hat, ergab, daß 
Deutschland mit mehr als 3,6 Milliarden t gegenwärtig brauch- 
barer Vorräte an erster Sıelle steht, und daß auch die soge- 
nannten künftigen Vorräte, d. h. diejenigen Erze, die weren 
Armut oder aus irgendwelchen andern Gründen erst in der 
Zukunft verwertbar erscheinen, als »erheblich« bezeichnet 
werden missen. 

Wenn unsere Hochöfen seit einer Reihe von Jahren die 
ausländischen Eisensteinvorkommen, besonders diejenigen 
Spaniens und Schwedens, stark in Anspruch nehmen, so daß 
z. B. gegenwärtig fast ein Drittel unseres Roheisens aus ein- 
geführten Erzen hergestellt ist, so liegt das daran, daß unsere 
heimischen Erze verhältnismäßig arm und die Frachten für 
die Beförderung zum Hüttenplatze zu hoch sind. Während 
der Hochöfner innerhalb seines Hüttenplatzes alles tut, um 
die Beförderungskosten zu ermäßigen, ist er machtlos und 
unterliegt dem Staatseisenbahnmonopol, sobald es sich um die 
Beförderung außerhalb der Hütte handelt. 

Zum Schluß wies der Redner nochmals auf die Sorgen 
hin, die der Industrie aus der jetzigen Richtung unserer Ge- 
setzgebung und aus der bevorsteheuden Erneuerung der gro- 
Ben Verbände erwachsen; man solle sich aber die Freude am 
Beruf und die Arbeitslust nicht beeinträchtigen lassen. sondern 
nach wie vor gemeinsam und kraftvoll handeln. Er sprach 
die Hoffnung aus, daß es hierzu an der nötigen Einigkeit 
nicht mangeln und ein glücklicher Stern über unsere Eisen- 
industrie wie über dem Verein deutscher Eisenhüttenleute 
auch ın Zukunft leuchten werde. 


Sodann sprach Hr. Dr.-Ing. Bobny aus Sterkrade über 
dis Verwendung von Nickelstahl im Brückenbau. 


Nachdem sich vor etwa 20 Jahren der Uebergang vom 
Schweißeisen zum Flußeisen vollzogen hat, ist man zurzeit 
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dabei, für Brücken von großen Spannweiten noch einen das 
Flußeisen weit überragenden neuen Baustoff zu schaffen. Das 
kann geschehen durch Zusatz von Nickel, Vanadium usw., 
oder durch allgemeinere Verwendung von Siemens-Martin-Stahl 
höherer Festigkeit, auch von Elektrostahl für Formeisen, Stab- 
eisen, Bleche usw. Die Eisengewichte und damit die Eigen- 
gewichtskräfte großer Brücken wachsen bei der Ausführung 
in Flußeisen derartig, daß nicht nur die Kosten unverhältnis- 
mäßig steigen, sondern auch große bauliche Schwierigkeiten 
entstehen. Z. B. beträgt schon bei 200 m Spannweite das 
Eisengewicht einer aus Flußeisen hergestellten einfachen Fach- 
werkbrücke für zweigleisigen Eisenbahnverkehr das 13/,fache 
der Verkehrslast. Verwendet man dagegen für die Brücke 
einen Baustoff, der um 50 vH höher beansprucht werden kann, 
so erspart man etwa 35 bis 40 vH an Gewicht. Dieser Er- 
sparnis steht die Preissteigerung infolge des hochwertigeren 
Baustolies gegenüber, doch ist sie z. B. bei Verwendung von 
Nickelstahl nicht so groß, daß sie die Gewichtersparnis auf- 
heben würde. Es ist im Gegenteil noch eine Ersparnis in 
der Gesamtsumme möglich. Hierzu treten noch die Erleichte- 
rungen in der Konstruktion, Ersparnisse in der Werkstatt und 
auf der Baustelle durch die Beförderung leichterer Stücke, 
Ersparnisse an Frachtkosten usw. Besonders vorteilhaft er- 
weist sich der hochwertige Baustoff auch bei beweglichen 
Brücken wie Klappbrücken, Drehbrücken usw., Wo die An- 
triebvorrichtungen und der ganze Betrieb durch den leichteren 
Aufbau beeinflußt wird. 

Den ersten Schritt zur Verwendung des festeren Bau- 
stahles für Brücken taten die Amerikaner, und die dahin- 
gehenden Versuche reichen bis in das Jahr 1903 zurück. Zu 
dieser Zeit wurde der Bau der beiden großen Brücken über 
den East River in New York, der Blackwell-Insel-Brücke ö 
und der Manhattan-Brücke ), vorbereitet, und es war alles 
Streben dahin gerichtet, die ungeheuern Gewichte der großen 
Oeffnungen von 360 bis 450 m Weite möglichst zu verkleinern. 
Das geschah durch teilweise Verwendung von Nickelstahl mit 
3 bis 3½ vH Nickelgehalt. Während bei der ersten Brücke, 
einer Auslegerbrücke, nur die reinen Zugglieder, die Augen- 
stäbe, aus Nickelstahl hergestellt wurden, ging man bei der 
Manhattan-Brücke, einer versteiften Kabelbrücke, bereits zur 
genieteten Nickelstahlkonstruktion über. Insgesamt sind bei 
der Blackwell-Insel-Brücke rd. 5500 t, bei der Manhattan- 
Brücke rd. 8100 t Nickelstahl verwendet worden. Der ameri- 
kanische Nickelstahl hat rd. 60 bis 70 kg / ůmm Festigkeit, weist 
also gegenüber dem bei uns üblichen Flußeisen eine Steige- 
rung von rd. 60 vH auf. Das größte Bauwerk jedoch, wofür 
Nickelstahl verwandt werden soll, wird die Brücke über den 
St. Lorenzstrom bei Quebec?) sein. Nachdem der erste Bau, 
der ganz in Flußeisen ausgeführt werden sollte, am 29. August 
1907 während der Errichtung durch Einsturz‘) ein frühzeitiges 
Ende gefunden batte, ist die Regierung von Canada nunmehr 
im Begriff, die Brücke in verbesserter Form wieder aufzu- 
bauen. Die Mittelöfinung wird 535,8 m Spannweite erhalten 
und damit nach wie vor alle bisher ausgeführten Spannweiten 
übertreffen. Etwa zwei Drittel der ganzen Eisenmasse oder 
rd. 47000 t werden aus Nickelstahl bestehen, und zwar nicht 
nur alle Zugstäbe, die Augenstäbe, sondern auch alle schwe- 
ren genieteten Druckstäbe. 

In Deutschland gebührt das Verdienst, zuerst Nickelstahl 
als Brückenbaustoff, und zwar gleich für ganze Brücken, vor- 
geschlagen zu haben, der Gutehofinungshütte. Im Herbst 
1908 machte sie ihre ersten Vorschläge und gewann sofort die 
Unterstützung der zuständigen Behörden. Als erstes Bauwerk 
übertrug ihr die Königliche Eisenbahndirektion in Essen den 
bau einer kleineren Eisenbahnbrücke von 31,5 m Stützweite 
bei Oberhausen, die glücklich vollendet und Ende Juli 1910 
dem Verkehr übergeben wurde°). Diese Brücke ist wohl das 
erste Bauwerk, das ganz aus Nickelstahl hergestellt worden 
ist. Ferner hat die Gutehoffnungshütte Nickelstahl beim Ver- 
steifungsträger der großen Schwebefähre über die Hafenein- 
fahrt der Kaiserlichen Werft in Kiel von 118 m Stützweite 
und rd. 140 t Gewicht und bei der Hüttenbahnbrücke über 
den Rhein- Herne-Kanal bei Oberhausen verwandt. Namentlich 
die letztere Brücke hat schon ganz ansehnliche Abmessungen; 
bei 60,6 m Stützweite führt sie zwei Eisenbahngleise und abi 
Schotterbett über den großen Schiffahrtkanal. Die er 
brauchte Nickelstahlmenge beträgt rd. 300 t; die Brücke ist 
Ende August 1910 dem Betrieb übergeben worden und hat 
sioh bis jetzt aufs beste bewährt. Die Gutehofinungshütte 
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stellt Nickelstahl von 2 bis 2,5 vH Nickelgehalt und 56 bis 
65 kg/ amm Festigkeit her. Die zulässige Beanspruchung 
dieses Baustoffes ist von den Behörden um 60 vH höher als 
für gewöhnliches Flußeisen angesetzt worden. 

Bevor Nickelstahl als Walzstoff für Brückenbauten einge- 
führt wurde, sind in Awerika und Deutschland eingehende 
Versuche damit angestellt worden. Namentlich war es nötig 
festzustellen, wie sich der Baustoff verarbeiten und nieten 
läßt, wie gedrückte Stäbe bemessen werden müssen, damit 
sie allen Knickkräften widerstehen können USW. Alle diese 
Versuche haben ergeben, daß gegen eine allgemeine Verwen- 
dung von Walz-Nickelstahl zu Konstruktionszwecken nicht 
die geringsten Bedenken bestchen. Natürlich sind noch, wie 
dei jedem Sonderbaustoff, besondere Erfahrungen zu sammeln. 
Die Herstellung der Profile im Walzwerk erfordert z. B. be- 
deutend mehr Aufmerksamkeit, mehr Zeit und mehr Sorgfalt 
als bisher. 

Außer Nickelstahl kommen als hochwertigerer Baustoff für 
Bauzwecke in erster Linie einfacher Siemens-Martin-Stahl von 
höherer Festigkeit und Elektrostahl in Frage. An dieses 
Material sind dieselben Bedingungen zu stellen wie an Nickel- 
stahl. Vor allem muß es durchaus gleichmäßig und in jedem 
beliebigen Profil und jeder Menge erhältlich sein. Als Zu- 
sätze kommen neben Nickel Chrom, Vanadium und Titan in 
Frage. Chromstäble sind bereits bei Brücken verwendet wor- 
den; so bestehen z. B. die Bogengurte der 1870 bis 1874 er- 
bauten Brücke über den Mississippi in St. Louis aus Chrom- 
stahl von rd. 70 kg/ amm Festigkeit. Amerikanische und deut- 
sche Werke sind zurzeit in Begriff, Konstruktionsstähle mit 
Nickel und Chromzusatz herzustellen, indem sie das Nickel 
im Nickelstahl teilweise durch das etwas billigere Chrom er- 
setzen. Vanadium kostet 46 bis 50 A/ Kg. Vanadiumstahl ist 
daher außerordentlich teuer und kann nur für Sonderzwecke, 
z. B. Panzerbleche, verwandt werden. Für Brückenglieder ist 
eine Legierung aus Nickel, Chrom und Vanadium geeignet, 
wobei Vanadium jedoch nur in ganz geringen Mengen ein- 
gebracht wird. Aber auch so ist der Stahl noch etwa doppelt 
so teuer als Nickelstahl. Versuche mit solchen Augenstäben 
haben die Amerikaner bereits gemacht und Festigkeitszablen 
von etwa 70 kg/mm erzielt. Für Brücken sind solche Stäbe 
indessen noch nicht verwandt worden. Ebenso verhält es sich 
H Stählen, denen Titan, Kobalt, Kupfer usw. zugesetzt wor- 

en ist. 


Am Tage vor der Versammlung sprach Hr. Dr.-Ing. 
Puppe, Breslau, in der »Eisenhütte Düsseldorf« über 


Versuche über Arbeitsverluste in Kammwalzen. 


Der Redner wies einleitend auf die Gründe hin, welche 
die Kraftbedaris-Kommission des Vereines Deutscher Eisen- 
hüttenleute bewogen, die Versuche anzustellen. Sie sind von 
der Kraftbedarfs-Kommission im Verein mit den Siemens- 
Schuckert-Werken, der Deutschen Maschinenfabrik in Duisburg 
und der Maschinenbau-A.-G. vorm. Gebr. Klein in Dablbruch 
durchgeführt worden. Dazu wurden zwei elektrische Gleich- 
strommaschinen von 700 bis 1200 PS, die stoßweise auf das 
Doppelte überlastbar waren, im Prüffeld der Siemens- Schuckert- 
Werke in Berlin, Nonnendamm, und drei Kammwalzengerüste 
benutzt, von denen das erste ein Duogerüst von 700 mm Teil- 
kreisdurchmesser mit gefrästen Winkelzähnen, das zweite ein 
Triogerüst mit gefrästen Winkelzähnen und das dritte ein Uni- 
versalgerüst mit geraden versetzten und gefrästen Zähnen war. 
Die Versuche dauerten 5 Wochen, während deren die Ar- 
beiten Tag und Nacht ununterbrochen durchgeführt wurden. 
Der Arbeitsverlust in den Kammwalzen wurde untersucht, 
indem man an die untere Kammwalze einen Elektromotor 
kuppelte, während die obere Kammwalze mit einer Dynamo- 
maschine verbunden war. Durch genaue Feststellung der 
durch den Motor hineingeschickten und an die Dynamo wie- 
der abgegebenen elektrischen Leistung waren dann die in 
den Kammwalzen auftretenden Verluste unter Berücksichti- 
gung der Verlustwerte der beiden Gleichstrommaschinen be- 
stimmbar. 

Die Ergebnisse der Untersuchungen sind mannigfaltig. 
Zunächst ergibt sich daraus, daß der Zahnform anscheinen 
kein wesentlicher Einfluß auf die Größe der Arbeitsverlusi® 
in den Kammwalzen zukommt, während anderseits die Ge- 
schwindigkeit eine recht wichtige Rolle spielt. Die Ver- 
luste sind beim Uebertragen geringer Leistungen außer- 
ordentlich hoch und sinken, in vH ausgedrückt, bei steigender 
Belastung schnell, um etwa bei 400 bis 600 PS einen kleinsten 
Wert zu erreichen, der auch bei höheren Leistungen ungefähr 
der gleiche bleibt. Die Verluste in vH zwischen etwa 600 und 
1800 PS schwanken je nach der Umlaufzahl der Kammwalzen 
zwischen etwa d und 8 vH. Diese Angaben beziehen sich 
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auf das Arbeiten mit zwei Kammwalzen. Wenn die Leistung 
durch drei Kammwalzen übertragen wird, so erhöhen sich die 
Verlustwerte entsprechen; doch werden keineswegs etwa die 
doppelten Beträge erreicht, da ja die Lagerreibungsverluste 
in beiden Fällen ungefähr gleich bleiben. Es wurde festgestellt, 
daß beim Arbeiten mit drei Kammwalzen die Arbeitsverluste 
zwischen ungefähr 600 und 1800 PS zwischen 7 und 9 vH 
schwanken. 

Diese Zahlen wurden dann erreicht, wenn die Achsen des 
Motors und der unteren Kammwalze und ebenso die der 
oberen Kammwalze und der damit verbundenen Dynamo- 
maschine genau ausgerichtet waren. Nun liegen aber im Be- 
trieb die Verhältnisse so, daß die Spindeln zwischen dem 
Kammwalzengerüst und dem ersten Arbeitsgerüst infolge der 
sich ändernden Achsenabstände der Arbeitswalzen selten wage- 
recht verlaufen, sondern entweder hängen oder steigen. Da 
anzunehmen war, daß sich in diesem Falle der Arbeits- 
verlust in den Kammwalzen vergrößern würde, wurden auch 
Versuche nach dieser Richtung hin durchgeführt, indem die 
Dynamoachse um 80 mm tiefer und höher als die zugehörige 
Kammwalzenachse gelagert wurde. Es zeigte sich nun weiter, 
daß die Arbeitsverluste in den Kammwalzen dann recht 
beträchtlich zunabmen. So wurde z.B. in einem Falle gefun- 
den, daß bei derselben Umlaufzahl der Arbeitsverlust von 51), 
auf mehr als 11 vH stieg, so daß im Durchschnitt mit einer 
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Steigerung der Arbeitsverluste von etwa 80 bis 100 vH ge- 
rechnet werden muß, 

Bei den Untersuchungen wurden gleichzeitig Messungen 
über die senkrechten Drücke mittels hydraulischer Meßzvlin- 
der angestellt, die auf die Einbaustücke der Kammwalzen ge- 
stellt wurden. Die auftretenden Drücke wurden von zwei 
Schreibvorrichtungen aufgezeichnet. 

Aus diesen Aufzeichnungen und aus den Messungen der 
Arbeitsverluste ergibt sich für den Konstrukteur eine Reihe 
wesentlicher Gesichtspunkte für den Bau und Betrieb von 
Kammwalzengerüsten. Besonders geht daraus hervor, wie nötig 
es ist, die Kammwalzen dauernd unter Aufsicht zu halten, 
um so einer Vermehrung der immerhin recht beträchtlichen 
Arbeitsverluste nach Möglichkeit zu be egnen. Rechnet man 
2. B. bei einer elektrisch angetriebenen Grobstraße mit 600 KW 
Kraftverbrauch in der einfachen Schicht, so ergibt sich, wenn 
man 10 vH Arbeitsverlust und 3 Pfg/KW-st einsetzt, ein Ver- 
lust von 9000 Æ jährlich. Bei schweren Walzenstraßen steigt 
dieser Wert entsprechend dem Stromverbrauch in mehr oder 
weniger hohem Maße. Es ist aber damit zu rechnen, daß 
die während der Versuche erzielten eigentlich recht gün- 
stigen Verlustwerte im Betrieb bedeutend höher ausfallen, 
und daß durchschnittlich nicht mit etwa 10, sondern mit 15 
ani 1 vH Arbeitsverlust in Kammwalzen gorechnet wer- 

en muß. 
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L. P. Viëtor, dessen Andenken die Versammlung durch Er- 
heben von den Sitzen ehrt. 


Hr. Stegemann spricht über 


Fortschritte im Schachtabteufen, insbesondere auf der 
linken Rheinseite ). 


Mit dem Durchteufen mächtiger Deckgebirgschichten haben 
heute in Deutschland die meisten Kohlenzechen und Kali- 
werke zu tun. Beim westfälischen Steinkohlenbergbau ist es 
der Kreidemergel, beim sächsischen das Rotliegende-Konglo- 
merat, beim lothringischen der Buntsandstein, von dem vor- 


‚wiegend das produktive Karbon überlagert wird. Der über- 


lagernd Buntsandstein macht auch der Inbetriebsetzung 
vieler Kaliwerke große Schwierigkeiten. 

‚Auf der linken Rheinseite hat das die sogenannte nieder- 
rheinische Bucht ausfüllende Deckgebirge stellenweise eine 
große Mächtigkeit und außerdem eine große petrographische 
Mannigfaltigkeit aufzuweisen. Die Formationen, die sich an 
dem Aufbau des jüngeren Gebirges beteiligen, sind Diluvium, 
Tertiär, Kreide, Buntsandstein und Zechstein. 

Die tertiären, im niederrheinischen Tieflande allgemein 
verbreiteten Schichten haben dem Bergmann von jeher die 
größten, stellen- und zeitweise fast unüberwindliche Abteuf- 
schwierigkeiten bereitet. Im Aachener Gebiet schwillt die 
Mächtigkeit nordöstlich der Sandgewand?) oder der Linie 
ii denhoven-Setterich auf etwa 400 m, etwa ? km weiter öst- 
Ich auf 600 bis 700 m an. In der Nähe des Rurtales, bei Merzen- 
Im Fek 55 das Steinkohlengebirge sogar erst bei 877 m. 
zu = 8 eng- Brügger Bezirk hat man die größte Mächtigkeit 
Von a 500, am eigentlichen Niederrhein zu 450 m gefunden. 
sprech nem allgemein gültigen Tertiärprofil kann man nicht 
1 a großen ganzen wechseln aber Sandlager mit 
1250 10 gen Massen und Tonen. Die Sande sind viel- 
die des e 595 wasserreich (Schw immsande), die Tone, besonders 
die für 7 855 Oligozäns, quellen und treiben, Eigenschaften, 
i chachtabteufen von hervorragender Wichtigkeit 

Zu den überall auf der linken Rheinseite im Tertiär auf- 
1 Abteufschwierigkeiten gesellen sich nach den 
1 2 a Dien am Niederrhein nun noch die Gefahren, 
steine Ing urchsinken des hier auftretenden Buntsand- 

450, jetzt echsteines verbunden sind. Ersterer erreicht 400 
wie im Zechstein 550 m Mächtigkeit. Sowohl im Buntsandstein 
— — Vird der Bergmann sich in einzelnen Zonen 
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auf große Wassermengen gefaßt machen müssen, die noch 
dazu mehr oder weniger salzhaltig sind, was bei dem Vor- 
kommen mächtiger Salzlager im Zechstein nicht auffallend 
sein kann. 

Der Vortragende geht zur Technik des Schachtabteufens 
über und wiederholt aus seinem früheren Vortrage als Vorteil 
des Geirierverfahrens: Man erhält damit einen selbst den 
größten Ansprüchen genügenden Schacht von beliebigem 
Durchmesser und genau lotrechter Richtung. 

Diese mit dem Gefrierverfahren verbundenen Vorteile so- 
wie die günstigen Erfahrungen, die man damit inzwischen 
gemacht hat, haben diesem Abteufverfahren auf der linken 
Rheinseite neuerdings fast die Alleinherrschaft gesichert. Nur 
die Gewerkschaft Diergardt hat sich noch für das Senkver- 
fahren entschieden; denn bei der geringen Teufe von nur 
90 m hat sie Aussicht, mit einem Senksatz das Steinkohlen- 
gebirge zu erreichen und damit die Schächte erheblich billiger 
als bei Anwendung des Geirierverfahrens herzustellen. Alle 
andern Gesellschaften — Carl Alexander bei Baesweiler, nörd- 
lich von Alsdorf, die Deutschen Solvarwerke, Friedrich Hein- 
rich und die Rheinischen Stahlwerke am Niederrhein — 
wenden das Gefrierverfahren an und haben ihre Schächte der 
Tiefbau- und Kälteindustrie-Aktiengesellschaft vorm. Gebhardt 
& Koenig in Nordhausen übergeben, die nach einem von 
Direktor Zaeringer auf dem diesjährigen internationalen Kon- 
greß in Düsseldorf gehaltenen Vortrage bereits 56 Gefrier- 
schächte ausgeführt ‘oder in Angriff genommen hat. Mit 
dieser Firma, die bis vor kurzem so gut wie allein in Deutsch- 
land Gefrierschächte ausführte, sind neuerdings übrigens andre 
Firmen in Wettbewerb getreten. 

Von den erwähnten Schachtanlagen sind 2 besonders her- 
vorzuheben: Carl Alexander und Schacht I der Deutschen 
Solvavwerke bei Borth. 

Die Gewerkschaft Carl Alexander wird ihre Schächte bis 
rd. 400 m gefrieren, sie bilden die tiefsten Gefrierschächte des 
linksrheinischen Gebietes. Es mag dazu bemerkt werden. 
daß für Schacht I in der Zeit vom 23. April 1909 bis 6. Januar 
1910 einschließlich der Ersatzbohrlöcher und eines Mittelbohr- 
loches „ Gefrierbohrlöcher von insgesamt 18 300 m Länge 
gebohrt worden sind. Die Zeit der Fertigstellung dieser Ge- 
frierbohrlöcher betrug ohne Sonn- und Feiertage 221 Tage, 
so daß eine durchschnittliche Tagesleistung von 8: m zu ver- 
zeichnen war, eingerechnet den Einbau sämtlicher Getrierrohre. 
Die Gefrieranlage ist einschließlich Reserve für den jetzt 
ebenfalls in Angriff genommenen Schacht 11 für eine Leistung 
von 1250000 Frigorien (negativen Kalorien) in der Stunde bei 
— 15° Verdampfertemperatur gebaut worden. Zurzeit ist der 
Schacht bis 113 m in gefrorenem Gebirge abgeteuft. 

Beim Schacht der Solvaywerke handelt es sich um den 
ersten Schacht, der später Salz und Steinkohle zugleich fördern 
wird. Das Gebirgsprofil ist das folgende: von 0,00 bis 21,75 m 
Diluvium (Lehm, Sand und Kies), bis 247,60 m Tertiär (san- 
diger Ton und Sand), bis 454 m Buntsandstein, bis 5?0 m rote 
und blaue Letten mit Gipseinlagerungen, bis 525 m Dolomit, 
bis 551 m rote und blaue Letten mit Gipseinlagerungen, bis 
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750 m Steinsalz, bis 757 m Anhydrit, bis 771 m kalkiger Schiefer, 
von 771 m ab Steinkohlengebirge. 

Für das Niederbringen des Schachtes bis in den Bunt- 
sandstein und zum Abschluß eines bei 25 m erschlossenen 
Quellenhorizontes konnte nur das Gefrierverfahren in Frage 
kommen. Zunächst wurde ein Vorschacht von 12,80 m l. W. 
durch den von 1,30 m an anstehenden Schwimmsrand hindurch 


bis zu einer Teufe von 5m in den Kies gesenkt. Innerhalb 
dieses Vorschachtes wurden 34 Gefrierbohrlöcher, auf einen 
Kreis von 10, m verteilt, vorgesehen. Der Schacht sollte 
einen Durchmesser von 6 m erhalten, Von den Gefrierbohr- 
jöchern wurden > nach Erreichung des Buntsandsteines mit 
Diamantkronen, also drehend weitergebohrt, um die Beschaffen- 
heit des Buntsandsteines zu prüfen und hiernach die Teuſe 
für den Gefrierschacht zu bestimmen. Die erhaltenen Kerne 
zeigten, daf erst zwischen 320 und 530 m das Gebirge für 
den Wasscrabschluß geeignet war. Auf Grund dieser Ergeb- 
nisse entschloß man sich, bis 325 m Tenfe zu gefrieren. Ende 
April 1908 wurde das Abteuien des Gefrierschachtes aufge- 
nommen und am 15. Mai 1909 bei 329,70 m einschließlich Aus- 
bau beendet. Im Juli 1910 ist der Schacht mit 6 ltr/min 
Wasserzufluß (gegenüber einer garantierten Menge von ?0 
ltr/min) abgenommen worden. Das Weiterabteufen im Bunt- 
sandstein geschieht auf der Schachtsohle, wenn nötig unter 
Anwendung einer Tomsonschen Wasserziehvorrichtung mit 
2 Tonnen von je 9 obm Inhalt. Die vorhandene Kesselanlage 
ist für diese Abteufwasserhaltung um 18 Dampfkessel ver- 
größert worden. Zurzeit steht die Schachtsohle bei 350 m in 
trocknem festem Gebirge. Im Dolomit und in den wasser- 
reichen Zonen des Buntsandsteines gedenkt man das Wasser 
nach Möglichkeit durch Zementieren abzuschließen. 

Bei der großen Bedeutung, die das Gefrierverfahren für 
das Durchteufen des linksrheinischen Deckgebirges hat, sind 
auch die Erfahrungen im Auge zu behalten, die in andern 
Revieren mit diesem Verfahren gemacht sind. So sind noch 
die rechtsrheinischen Schächte der Gewerkschaft Lohberg zu 
erwähnen, welche die Gewerkschaft Deutscher Kaiser 3 km 
nördlich von Dinslaken hergestellt hat, um ein vollständiges 
Bild von den erreichten Gefrierteufen zu geben. Schacht I 
hat am 13. Januar 1910, Schacht II am 6. Mai 1910 die Teufe 
von 415 m erreicht. Auf Grund dieser Erfahrungen wird man 
das Gelingen des Schachtes Carl Alexander mithin als wahr- 
scheinlich bezeichnen dürfen. 

Eine wesentliche Ergänzung hat das Grfrierverfahren 
neuerdings durch das Tiefkälteverfahren erhalten. Wäh- 
rend man im allgemeinen den Kälteträger auf eine Temperatur 
von etwa — 20° bringt, ist man auf 2 Kalischächten auf eine 
Temperatur von etwa — 40° herabgegangen, um auch Gebirge 
mit stärkerem Salzgehalt zuverlässig gefrieren zu können. 
Das Gefrierverfahren hat sich damit zu einer Art Universal- 
veifahren entwickelt. 

Der erste Versuch mit dem Tiefkälteverfahren wurde auf 
dem Kaliwerke Niedersachsen in Wathlingen bei Celle in der 
Provinz Hannover gemacht. Als Kälteträger diente 95prozen- 
tiger Alkohol. Der Gefrierprozeß begann am 17. Oktober 1906. 


Nach einem im Anfang schnellen Temperaturabfall traten aber 


bald viele Betriebstörungen auf, die eine häufige Unterbr 

zur Folge hatten und auf den Kältefortschritt ar ee 
wirkten. Der größte Uebelstand war die Eisbildung in den 
Verdampferschlangen. Je mehr die Temperatur sank, desto 
häufiger trat das Einfrieren ein. Durch Stillstände entstanden 
oft grobe Temperaturschwankungen, die verschiedene Rohr- 
brüche bewirkten. Vom Oktober 1907 ab trat eine größere 
Gleichmäßigkeit der Temperaturen ein, bis zu einem Wasser- 
durchbruch im Januar 1908. Im April 1908 wurde zwar eine 
Temperatur von — 40° erreicht, aber gleichwohl stieß man beim 
Abteufen selbst noch auf solche Schwierigkeiten, daß man 
schließlich das Tiefkälteverfahren aufgeben mußte und zum 
as des Schachtes nach dem Kind-Chaudron-Verfahren 

Trotz des Mißerfolges war die grundsätzli 
a N nicht i Zweifel 3 
n euen Anwendun l i 6 en i 
e zu e e 
um zweiten Male ist das Verfabren 

der Kaliwerke Prinz Adalbert bei Oldau t 
wendet worden. Auf dem Schachte wurde in der Annahme 
daß keine Salzsole zu gefrieren sei, der Gefrierbetrieb zu- 
nächst mit Ammoniakmaschinen aufgenommen. Die Tempe- 
raturen sanken bis etwa — 250. Beim Abteufen erfolgte aber 
in 95 m Teufe im festen klüfiigen Gips ein Wassereinbruch 
der den Schacht bis 10m unter Tage anfüllte. Die Unter- 


I) Vergl. »Der Bergban a 
21. ; 0 nf der li 8 z , 
dritter Teil S. 89 bis 92. nken Seite des Niederrheins ;, 


ytabteufen, insbesondere auf der linken Rheinseite. 


| 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Iugenieure, 


suchungen ergaben eine gesättigte Chlornatriumlösung. Auf 
der Schachtsohle hatte die Sole 25 vH, am Tage 18 vH Salz. 

Die den Gefrierschacht ausführende Firma Haniel & Lueg 
in Düsseldorf entschloß sich nun im Einverständnis mit den 
Kaliwerken Prinz Adalbert, das Tiefkälteverfabren zu ver- 
suchen. 

Die zu lösende Aufgabe bestand zunächst darin, den wei- 
teren Gefrierbetrieb so einzurichten, daß der Betrieb nicht 
unterbrochen wurde und auch keine starken Schwankungen 
in den Temperaturen der inden Gefrierröhren umlaufenden 
Lauge eintraten. Zu dierem Zweck wurden die @efrierma- 
schinen nach wie vor in Betrieb gehalten. Daneben mon- 
tierte man eine Kohlensäureanlape. 

Zunächst wurde nur mit Niederdruckkompressoren ge- 
arbeitet. Als Kälteträger diente wie bisher eine Chlorkalzium- 
lösung, die nachweisbar bei — 50" noch flüssig blieb und 
keine Salzausscheidungen ergab. 

Ein Versuch, Anfang August 1909 den Schacht zu sümpfen, 
mißlang, die Durchbruchstelle war also auch jetzt noch nicht 
wieder zugefroren. Um tiefere Kältegrade zu erreichen, 
wurde vom 7. August 1009 ab die Kompression der Kohlen- 
säure in 2 Stufen vorgenommen. Der Niederdruckzylinder 
saugte das Gas mit 11at an und brachte es auf 35 at, der 
Hochdruckkompressor von 35 auf 58 at. 

Am 18. Oktober 1909 wurde festgestellt, daß die Durch- 
bruchstelle sich geschlossen hatte, am 22. November 1909 mit 
der Entfernung der im Schachte stehenden ungefrorenen Sole 
begonnen. Darauf wurde das aus gefrorener gesättigter 
Ch ornatriumlauge bestehende Eis an den Schachtstößen ent- 
fernt und am 15. Januar 1910 das Abteufen bei 96 m wieder 
aufgenommen. Die Temperatur auf der Schachtsohle betrug 
— 300. Im Schachte stand klüftiger Gips an, der bis 104 m 
Teufe anhielt. In dieser Teufe wurde 'ınvermutet das Salz- 
lager angetroffen, welches bei 120 m die Schachtscheibe ver- 
ließ und bei 126 m ganz verschwunden war. Unter dem Salz 
wurde Anhydrit apgehauen. Das Abteufen in dem harten 
Anhvdrit ging, da der Firma Haniel & Lueg Schießarbeit von 
der Bergbehörde nicht gestattet wurde, mit Spitzarbeiten nur 
sehr langsam vonstatten. Die Monatsleistung betrug nur 
3½ m! Eine Bohrhämmeranlage brachte auch keinen nennens- 
werten Erfolg, da die Leitungen zufroren und die Hämmer 
durch den starken Frost litten. Etwas besser wurde der Fort- 
schritt, als die Bohrlöcher mit 2 eisernen Backen ausgefüttert 
wurden, zwischen die die Keile getrieben wurden. Erst als 
am 15. Juni 1910 das Schießen mit schwachen Ladungen von 
n erlaubt wurde, stieg die Monatsleistung auf 

m. 

Am 5. Januar 1910 hatte der Kälteträger eine Temperatur 
von — 43° und kehrte mit — 36,3% aus den Gefrierröhren zu- 
rück. Von dieser Zeit an ist die Temperatur gleich geblie- 
ben, es ist demnach ein Beharrungszustand eingetreten. 
Störungen im Betriebe sind nicht vorgekommen. Der tiefste 
Kältegrad des Kälteträgers blieb bis zur Uebergabe des 
Schachtes — 43°. 

Am 5. August wurde die vertragsmäßige Teufe von 150 m 
erreicht und der Schacht den Kaliwerken Prinz Adalbert zum 
Weiterabteufen übergeben. Der Schacht war bei der Ueber- 
gabe ganz trocken. 

Nachdem das Tiefkälteverfahren einen solchen Erfolg ge, 
bracht hat, darf man es als einen wesentlichen Fortschritt auf 
dem Gebiete des Gefrierverfahrens und somit in der Technik 
des Abteufens überhaupt ansehen. Es bildet für das normale 
Gefrierverfahren eine wertvolle Reserve, zu der man umso 
unbedenklicher greifen kann, als die bisherige Einrichtung, 
wie der Fall anf Prinz Adalbert gezeigt hat, auch für die 
tieferen Temperaturen verwendet werden kann. Wegen der 
weiteren Einzelheiten verweist der Redner auf seine Abband- 
lung in der Festschrift zum Aachener Bergmannstage 1910. 

Stellt das Schachtabteufen eine Aufgabe dar, an der fort- 
gesetzt weiter gearbeitet werden muß, so gilt das Gleiche von 
der Frage des Schachtausbaues. Im losen Deckgebirge 
wird dieser in Tübbings ausgeführt. Der ringförmige Zwischen- 
raum zwischen dem Gebirge und dem Tübbingzylinder wird 
mit Stampfbeton ausgefüllt. In der Wandstäske der Tübbing 
ist man bis auf 120 mm (auf Maximilian) heraufgegan en, 
wesentlich größere Wandstärken glaubt man wegen der du. 
spannungen nicht mehr erreichen zu können. Bei der stets 
wachsenden Teufe und den großen Schachtdurchmessern der 
Neuzeit — meist 6 m — wird man mit diesen Tübbings aber 
auf die Dauer nicht auskommen können. Heise in Bochum 
schlägt deshalb Welltübbings, also eine Verstärkung duroh 
die Form vor. Bei der Konstruktion der Tübbings ist aber 
nicht nur Rücksicht auf den hydrostatischen Druck, sondern 
auch auf den Gebirgsdruck zu nehmen, der sich infolge des 
Abbaues nach und nach einstellt. Nun herrscht darüber 
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weifel, daB es vorwiegend Druck- und Biegungs- 
oc en sind, unter die der Schachtausbau durch den 
Gebirgsdruck gebracht wird. Auch Torsionswirkungen, bei 
denen ein Schachtstück gegen das andre eine gewisse Ver- 
drehung erfährt, sind beobachtet worden. Unberechenbar sind 
aber Größe und Richtung des Gebirgsdruckes, unberechen- 


Fig. 1 bis 7. Eisenbetonbewehrung für Schächte. 
Fig. 1 bis 4. 
Flechttische und Geflechte 


für die hintere für die vordere 
Geflechtwand. 
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ing: an genau genommen auch die Stärke der 

ban, in an ist und bleibt hier, wie so vielfach beim Berg- 
ie b 185 Linie auf die Erfahrung angewiesen. 

wordene en einzigen dem Redner bis jetzt bekannt ge- 

Tübbi n Falle, in denen man dem bisherigen Ausbau in 
nge mit Betonhinterfüllung nicht mehr traute, sind Loh- 

xander. Auf Lobberg erhalten beide 
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Schächte Doppelkuvelage mit doppeltem Betonmantel, indem 
auch der ringförmige Zwischenraum zwischen den beiden 
konzentrischen Tübbingzylindern mit Beton verfüllt wird. 
Auf Carl Alexander hat man, um auf die wünschenswerte 
Druckfestigkeit zu kommen, eine andre Tübbingform, die so- 
genannten Kreuztübbings'), von 260 mm Flanschbreite gewählt, 
für die Heise die doppelte Festigkeit im Vergleich zu den 
gewöhnlichen Tübbings herausrechnet. Jedes vierte Segment 
ist mit einem Zementnocken versehen, um jederzeit, ohne An- 
bohren der Tübbings, Zementmilch dahinter gießen zu können. 
Auf diesem Werk hat man aber auch — bei einem Gefrier- 
schachte zum ersten Male — Rücksicht auf die später ein- 
tretenden Zugspannungen genommen und den 300 bis 400 mm 
starken Betonmantel mit 20 mm starken Rundeisen doppelt 
bewehrt?), s. Fig. 1 bis 7. Die wagerechten Rundeisen, die 
diese Spannungen aufzunehmen haben, liegen im Beton je 
10 mm von den beiden Betonaußenflächen entfernt und in 
220 mm Abstand voneinander, die senkrechten Verteileisen 
zwischen den wagerechten in 290 mm Abstand. Der gefrorene 
Schachtstoß wird mit Holzverschalung isoliert, dem Beton wird 
Kalzium zugesetzt, damit das Abbinden nicht durch den Frost 
verhindert wird. Auf den Außenseiten wird man die Tübbings 
später mit Beton vollgießen, so daß der Tübbingzylinder 
außen glatt wird und eine gewisse Verdrehung im Beton- 
mantel zuläßt. Man hat also bei diesem zurzeit 113 m tiefen 
Schachte nicht nur den Druck, sondern vor allem auch den 
Zug und in gewissem Grade auch die Verdrehung ins Auge 
gefaßt. Eine besondere Art von Tübbings hat man übrigens 
nach Heise-Herbst auch auf Zeche Maximilian bei Hamm 
von 504,6 bis 515 m Teufe, also in einer einzelnen Zone 
gegenüber einem Drucke der salzigen Wasser von 64 at ein- 
gebaut. 

Sache des Bergmannes ist es nun, solche kostspieligen, 
vom Festigkeitsstandpunkte aus nach allen Regeln der Kunst 
gebauten Schächte durch den Bergwerksbetrieb möglichst we- 
nig zu gefährden. Früher schützte man wichtige Tagesgegen- 
stände und wichtige Grubenbaue, zu denen die Schächte in 
allererster Linie gehören, durch Sioherheitspfeiler; diese haben 
sich aber eher schädlich als nützlich erwiesen, weil sie die 
Gebirgsbewegungen ungleichmäßig machen und somit im un- 
günstigen Sinne beeinflussen. Bei großen Teufen haben sie 
zudem das Stehenlassen gewaltiger Mineralmassen zur Folge. 
Reiner Abbau mit vollständigem Bergeversatz, noch besser 
mit Spülversatz, hat sich dagegen noch immer am besten be- 
währt. Gewisse Senkungen der Gebirgs- und der Tagesober- 
fläche sind dabei allerdings unvermeid ich, sie treten aber bei 
Anwendung genügender Sorgfalt einigermaßen gleichmäßig 
auf. Damit werden auch die im Gebirge ausgelösten Druck- 
kräfte etwas gleichmäßiger gerichtet und verteilt, und damit 
wächst die Aussicht, daß ein Schachtausbau, der vermöge 
seiner kreisrunden Form und seiner Konstruktion nach allen 
Richtungen annähernd gleiche Widerstandsfähigkeit hat, die- 
ser gleichmäßigeren Belastung durch den Gebirgsdruck auch 
gewachsen ist. Selbstverständlich spielen auch die Zeit und 
die Geschwindigkeit des Abbaues hier mit hinein; der Ab- 
bau rings um den Schacht muß, wenn der Gebirgsdruck 
gleichgerichtet und gleichmäßig verteilt auftreten soll, 
nicht nur räumlich, sondern auch zeitlich gleichmäßig vor 
sich gehen, damit der Schacht nicht aus dem Gleichgewicht 
kommt. 

Das Schachtabteufen hat im linksrheinischen Deckgebirge 
erhebliche Fortschritte gemacht. Vor 6 Jahren bildeten die 
Schächte bei Duffesheide, Streiffeld und Mörs die Glanzpunkte 
der Abteuftechnik auf der linken Rheinseite. Aber alle diese 
Schächte hatten nur je rd. 150 m Deckgebirge zu durchteufen, 
während der Solvayschacht (und ebenso der eine Schacht von 
Friedrich Heinrich bei Lintfort) über 300 m Deokgebirgsmäch- 
tigkeit bereits überwunden hat. Wenn aber die Gewerk- 
schaft Carl Alexander sogar an 400 m Mächtigkeit herange- 
gangen ist, so ersieht man daraus, daß man das Durchteufen 
des linksrheinischen Tertiärs im allgemeinen überhaupt für 
eine technisch gelöste Frage ansieht; denn eine Mächtigkeit 
des Tertiärs von mehr als 400 bis 450 m gehört in den ver- 
liehenen Steinkohlenfeldern schon zu den Ausnahmen. 

Der Redner schließt mit den Worten: »Alles in allem 
wird man ohne Ueberhebung behaupten dürfen, daß der Berg- 
bau der seiner für die nächsten Jahrzehnte hier auf der 
linken Seite des Niederrheines harrenden Abteufschwierig- 
keiten vermutlich Herr werden wird.« 


1) J. Heisc-Herbst, Bergbaukunde, 2. Bd. S. 126 Fig. 175. 

2) Einen eingehenden Vortrag über die Verwendung von Eisen- 
beton beim Grubenausbau hat Bergwerksdirektor Bergassessor Viebig 
auf dem Internationalen Kongreß in Düsseldorf 1910 gehalten. 
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Bergischer Bezirksverein. 

Sitzung vom 9. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. Blecher. Schriftführer: Hr. Fischer. 
Anwesend 40 Mitglieder und 6 Gäste. 

Hr. Wirthwein spricht über 


neuzeitliche ortfeste Dampfkesselanlagen mit besonderer 
Berücksichtigung großer Kraftwerke. 


Die Forderung nach größerer Wirtschaftlichkeit der Dampf- 
maschinen infolge der andauernden Steigerung der Koblen- 
preise bedingte vor allem die Erhöhung des Kessel-Betriebs- 
druckes. Während man in ortfesten Anlagen vor 35 Jahren 
für den Maschinenbetrieb kaum höhere Drücke als 5 bis 6 at 
verwendete, ist man heute auf 15, 18, ja 20 at gekommen. 
Aus den statistischen Berechnungen nach den Jahresberich- 
ten des Bergischen Dampfkessel-Ueberwachungsvereines seit 
dem Jahr 1873 geht eine andauernde Steigerung des mitt- 
leren Druckes der der Aufsicht dieses Vereines unterstell- 
ten Kesselanlagen hervor, die größer wäre, wenn nur die für 
Maschinenbetrieb bestimmten Anlagen hätten für sich berück- 
sichtigt werden können. Während bis zum Jahr 1898 der 
mittlere Druck nur langsam von 4,7 auf 6,3 at steigt, schnellt 
er von da ab bis zum Jahr 1904 auf 8,2 empor; das kenn- 
zeichnet die Zeit des starken wirtschaftlichen Aufschwunges 
und der Entwicklung des Dampfmaschinenbaues. Eine wei- 
tere Steigerung ist bisher nicht mehr eingetreten. Man scheint 
wenigstens im Bezirke des erwähnten Vereines an einer obe- 
ren Grenze angekommen zu sein, die man vorläufig noch 
nicht überschreiten will. Eine weitere Forderung der Wirt- 
schaftlichkeit war der Ersatz kleiner Kessel durch größere. 
Auch hier geht aus der statistischen Berechnung eine dau- 
ernde Steigerung der mittleren Kesselgröße hervor; doch 
setzte der Sprung nach oben bereits kurz nach 1895 ein. Seit 
dem Jahre 1907 ist eine weitere Steigerung nicht mehr ein- 
getreten. 

Oberingenieur Hilliger vom Berliner Dampfkessel-Ueber- 
wachungsverein hielt im Jahre 1903 in der Sitzung des 
Internationalen Verbandes der Dampikessel- Ueberwachungs- 
vereine einen Vortrag über den Einfluß der Erzeugung und 
Verteilung elektrischer Energie auf die Zahl und Größe der 
Dampfanlagen, wobei er die Entwicklung der Dampfanlagen 
einiger Elektrizitätswerke, unter anderm auch die der Berliner 
Werke, darstellte. Einige Hauptzahlen der Berliner Werke 
geben unmittelbar ein Bild von der Zunahme der Wirtschaft- 
lichkeit der Krafterzeugungsanlage. Man fing 1885 mit 875qm 
Heizfläche an und leistete damit 900 PS, also ungefähr ein 
Verhältnis von 1:1, so wie man das vor 25 Jahren als Faust- 
regel angab: für jede zu leistende Pferdestärke 1 qm Heiz- 
fläche. Im Jahre 1902 leistete man mit 25200 qm Heizfläche 
rd. 60500 PS, also mit 1 qm Heizfläche rd. 2,4 PS oder 2,4 mal 
soviel wie im Anfang. Auch die Größe der Kessel ist be- 
ständig gewachsen, und zwar von 175 qm für den einzelnen 
Kessel im Jahr 1885 auf 310 qm im Jahre 1903. Mittlerweile 
wird noch ein weiteres Wachstum stattgefunden haben. 

Für jede neuzeitliche Kesselanlage und besonders für 
solche, die im öffentlichen Dienste stehen, ist in erster Linie 
völlige Betriebsicherheit und erst in zweiter Linie größt- 
mögliche Wirtschaftlichkeit anzustreben. Die infolge der 
oben angedeuteten Entwicklung der Kesselanlagen: Erböhung 
des Betriebsdruckes und Vergrößerung der Kesseleinheiten 
für neuzeitliche Anlagen in Betracht kommenden neuen Kon- 
struktionen von Kesseln mit Zubehör müssen den an sie in bezug 
auf Betriebsicherheit und Wirtschaftlichkeit zn stellenden An- 
forderungen in ganz besonderm Maße gewachsen sein. Die 
Betriebsicherheit wird gewährleistet durch eine übersichtliche 
Anordnung der Gesamtanlage, durch einwandfreie Konstruk- 
tionen der Einzelteile, zuverlässige Arbeit, Verwendung bester 
und für den vorliegenden Zweck geeignetster Baustoffe, sorg- 
fältigste Ueberwachung und Bedienung während des Betriebes 
Betriebsicherheit und Wirtschaftlichkeit gehen in vielen 
Punkten Hand in Hand. In allen Fällen, wo sie ausein- 
andergehen, aber nur scheinbar auseinandergehen (denn 
zuletzt ist jede Beeinträchtigung der Betriebsicherheit un- 
wirtschaftlich, wie z. B. das zu große Sparen an Bedienungs- 
mannschaft, die Verwendung heißen aber ölhaltigen Konden- 
sats zum Speisen der Kessel), muß immer die Wirtschaftlich- 
keit der Betriebsicherheit nachstehen. Man wird also im Ein- 
ee He müssen, wie weit man mit der Wirt- 
1 beeinträchtigen. darf, ohne dadurch die Betriebsicherheit 

Von Oberingenieur Simonsen vom Rheinisch -W 
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trag als Gesichtspunkte, die bei der Errichtung neuzeitlicher 
Kraftwerke in Betracht kommen und die sowohl Betrieb- 
sicherheit als auch Wirtschaftlichkeit berücksichtigen, an- 
gegeben: 

1) helle, gut gelüftete, leicht zugängliche Räume, 

2) Uebersichtlichkeit der Anlage, um dem Betriebsleiter 
eine leichte Ueberwachung seiner Anlage zu gestatten und 
bei Störungen möglichst von einem Punkte aus die Gesamt- 
anlage übersehen und die Anordnungen treffen zu können, 

3) Verminderung der Bedienungsmannschaft, 

4) große Leistung auf kleiner Grundfläche, 

A kurze Dampfwege, um die in der Kesselanlage erzeugte 
Dampftemperatur ohne große Verluste nach den Turbinen zu 
bringen, 

6) Einfachheit der Schaltanlage. 

Diesen Gesichtspunkten kann man auch bezüglich der 
Dampfanlagen ohne weiteres zustimmen, doch als besondern 
Punkt noch hinzufügen: 

7) einwandfreie Betriebsverhältnisse. 

Für neuzeitliche ortfeste Dampfkesselanlagen, die zum 
Betriebe großer Kraftwerke dienen, kommen heute fast nur noch 
Wasserrohrkessel in Betracht. Lange schwankte hier der 
Kampf zwischen Großwasserraumkessel und Wasserrohrkessel; 
aber seit der Einführung der Ueberhitzung und der Dampf- 
turbine war an dem endgültigen Siege des Wasserrohrkessels 
nicht mehr zu zweifeln. Die Vorteile des Großwasserraum- 
kessels, Einfachheit und daher Betriebsicherheit bei der großen 
Wärmereserve im Wasserinhalt, konnten seinen großen Nach- 
teil, die starke Beanspruchung an Grundfläche, nicht mehr 
ausgleichen, sobald mit der Einführung der Ueberhitzung die 
Beanspruchung der Wasserrohrkessel wesentlich gesteigert 
werden konnte und zugleich auch in dem Oberflächen-Kon- 
densat der Dampfturbinen ein einwandfreies Speisewasser zur 
Verfügung stand. Es gebraucht z. B. der gewöhnliche Zwei- 
flammrohrkessel für 1 qm wasserberührte Heizfläche 0,43 qm 
Grundfläche, der gewöhnliche Doppelkessel, Doppel-Zwei- 
flammrohrkessel, 0,2 qm und der Wasserrohrkessel z. B. der 
im städtischen Kraftwerk in Barmen verwendeten Bauart 
0,144 qm, also nur ungefähr / des gewöhnlichen Zweiilamm- 
rohrkessels. Als schärfster Mitbewerber des Wasserrohr- 
kessels tritt bis jetzt der vereinigte Kessel, unten Zwei- oder 
Dreiflammrohrkessel, oben Heizröhrenkessel, auf, den man in 
Größen bis 600 qm gebaut hat. Der Reder beschreibt einen 
derartigen Kessel von 500 qm wasserbespülter Heizfläche, der 
in der Weltausstellung Brüssel aufgestellt war. In Z. 1909 
S. 1154 sind ferner zwei 600 qm große Kessel dieser Bauart 
beschrieben worden. Die wasserbespülte Heizfläche ist bei 
diesen Kesseln wohl vorbanden; aber die Dampfleistung bleibt 
gewaltig hinter der gleich großer neuzeitlicher Wasserrohrkes- 
sel zurück. Ein Kessel von 600 qm müßte heute eine normale 
Leistung von 14 bis 16000 kg/st Dampf haben, während der 
vereinigte Kessel von 600 qm nach den Abnahmeversuchen 
nur eine höchste Dampfleistung von rd. 9200 kgist bei einer 
Rostbeanspruchung von 160 kg / am aufweist. Der Grund, 
weshalb die Großwasserraumkessel in bezug auf Dampfleistung 
nicht mitkommen können, liegt einzig und allein in der Un- 
terbringung der Feuerung. Mit der gewöhnlichen Planrost- 
feuerung und den selbsttätigen Beschickvorrichtungen, den 
sogen. Wurfschaufel- und Wurfradfeuerungen, ist da nichts me 
zu machen. Wander- oder Kettenrostfeuerungen, die bei den 
Wasserrohrkesseln sehr verbreitet sind und sich unter be 
stimmten Voraussetzungen gut bewährt haben, lassen sich in 
den engen Flammrohren nicht unterbringen. Versuche sind 
zwar mit solchen Feuerungen bei Flammrohrkesseln gemacht 
worden, aber, soviel bekannt, fehlgeschlagen. So lange 
die Konstrukteure von Flammrohrkesseln nicht Formen finden, 
die die Unterbringung großer Rostflächen gestatten, 50 lange 
werden Großwasserraumkessel bei großen Kraftwerken we- 
nigstens kaum noch mit Aussicht auf Erfolg in Wettbewer 
treten können. Anders verhält es sich bei großen Zentral- 
Kesselhäusern, die Dampf für Koch- und Heizzwecke für 
Bleichereien, Färbereien, chemische Fabriken u. 8. liefern, 
wo Ueberhitzung und hoher Dampfdruck keinen Zweck 
haben; hier wird der Wasserohrkessel den Flammrobrkessel 
nicht verdrängen können, da hier das ei entliche Feld des 
Großwasserraumkessels liegt und seine orteile den einen 
Nachteil des großen Bedarfes an Grundfläche doch wesent- 
lich überwiegen. 

Als Wasserrohrkessel werden vorläufig noch vorwiegend der 
Wasserkammerkessel und der aus einzelnen Abteilungen be- 
stehende Sektionalkessel (Babcock & Wilcox-Kessel) mit schr 
liegenden Rohren eng Ip: Beide Kesselarten sind teobnise 
e durchgebildet, so daß bei guten Betriebsverhkltnissen die 

etriebsicherheit nichts zu wünschen übrig läßt. 

Neben diesen Bauarten kommen in letzter Zeit die soge- 
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nannten Steilrohrkessel mit senkrecht oder nahezu senkrecht 
stehenden Rohren auf, vor allem der Garbe-Kessel !). 

Ein zweiter Steilrohrkessel ist der Stirling-Kessel ), der in 
englischen und amerikanischen Elektrizitätswerken vielfach 

ertreten ist. 

ý Diese Steilrobrkessel geben auf jeden Fall einen ziemlich 
feuchten Dampf, da jedes einzelne der engen Rohre spring- 
brunnenartig wirkt. Die Dampffeuchtigkeit wird durch den 
Ueberhitzer beseitigt; doch ist es unbedingt erforderlich, auf 
diesen Umstand bei der Wahl der Größe des Ueberhitzers 
Rücksicht zu nehmen, um Fehlschläge zu vermeiden. 

Im Schiffskesselbau ) gibt es eine ganze Reihe ähnlicher 
Kesselkonstruktionen wie den Stirling-Kessel mit den aben- 
teuerlichst geformten Rohren. Aehnliche Konstruktionen sind 
auoh früher hier gebaut worden, die zum Teil jetzt noch vor- 
handen sind, wie z. B. der Prégardien-Kessel, der aus Ober- 
und Unterkessel besteht, die durch enge Rohre miteinander 
verbunden sind. Die Kessel wurden teilweise mit ungereinig- 
tem Wasser gespeist; natürlich hielten die Rohre dabei nicht 
lange. Sie setzten sich zu, brannten durch und gaben zu fort- 
währenden Ausbesserungen nn 

Die erste Bedingung für Wasserrohrkessel, um große Be- 
triebsicherheit zu erzielen, ist daher ein einwandfreies Speise- 
wasser. Wo ein derartiges Wasser nicht verfügbar ist, wer- 
den bald Ausbeulungen an den Rohren auftreten. Es sind 
Fälle vorgekommen, wo bei ganz geringem Steinansatz in den 
Rohren Ausbeulungen zu verzeichnen waren, die fortwährende 
Auswechslungen der Rohre und Betriebstörungen veranlaßten. 
Bei den neuzeitlichen Kraftwerken, die ölfreies Turbinenkon- 
densat als Speisewasser verwenden, brauchen nur die un- 
umgänglichen Verluste durch gereinigtes Zusatzwasser ersetzt 
zu werden. 

Welche Folgen unreines Wasser im Kessel für den 
Dampfturbinenbetrieb haben kann, zeigt ein Fall, der in dem 
Barmer städtischen Kraftwerk in der Cleferstraße vorgekommen 
ist. Es traten Verstopfungen der Turbinenschaufeln durch 
Kalkschlamm ein, die unangenehme und kostspielige Reini- 
gungsarbeiten in der Turbine eıforderten. Der Grund hier- 
1. m 110 5 Die den Dampf aus den Ober- 

esseln nach den Dampfsammlern abführenden Dampfent- 
nahmestutzen liegen ungefähr in der Längsmitte der Ober- 
kessel. Schräg gegenüber nach vorn befindet sich in jedem 
Oberkessel der Austrittstrichter, der das Dampf- und Wasser- 
een a i ae J in die Oberkessel 

speit. olge dieser Lage der Dampfentnahmestutzen 
gegenüber den Austrittstrichtern enthielt der Dampf eine 
Menge Feuchtigkeit, die als Träger der Unreinigkeiten in Be- 
wacht kommt. In dem Ueberhitzer und in den Rohrleitungen 
konnte sich der feine in dem Ueberhitzer getrocknete Schlamm 
wegen der großen Dampfgeschwindigkeit nicht ablagern; erst 
in den letzten Schaufelkränzen, nachdem der Dampf sich 
wieder genügend mit Feuchtigkeit gesättigt hatte, fand er 
Gelegenheit, sich abzusetzen. Es ist Vorsorge getroffen wor- 
a sich derartige unlicbsame Vorkommnisse nicht wieder 

Es wurde bereits gelegentlich der Beschreibung des 
usammengeseizten Kessels erwähnt, daß seine Dampflei- 
as a nn . eines gleich großen 

e asserrohrkessels zurückbleibt. Dies liegt nur 
555 a 1 Der 600 qm große zusammen- 
ee von R: H . V = 
5 von dieser Heizfläche würde man eine Rost- 
dältnis 5 . 0 qm geben: entsprechend einem Ver- 
330 = 0,03. Natürlich kann man mit diesem 
1 ne viel mehr leisten als mit jenem. Man geht bei 
a ohrkesseln mit dem Verhältnis R: H bis zu 1:18 = 0,055 
R:H gab a nen, derartig großen Verhältnis von 
8 er; man braucht sich nur der Walzen- 
Mane 40 bun ge! zu erinnern, bei denen auf 1 qm Heiz- 
e e pigst Dampf erzeugt werden konnten. Rechnet 
genommener Grundfläche = en. een 1 
bescheiden. el einem v 8 so wir ie Leistung rec 
ielerte z. B. ein W erdampfungs versuche im Jahr 1880 
4 qm Heizfläch alzenkessel von 2,16 qm Rostfläche und 
44 kg auf 105 n 55 1750 kg /st Dampf, d. s. 
Gru 1, Belzlläcbe. er Kessel gebrauchte 51,5 qm 
lache 19 x Dampfleistung betrug also auf 1 qm Grund- 
schen Kraftw Fr 34 kg /st. Ein Kessel des Barmer städti- 
12000 kg/st Dan es liefert bei einer höchsten Leistung von 
ampf 250 kg auf 1 qm Grundfläche. Man kommt 
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bei diesen neuzeitlichen Wasserrohrkesseln, den sogenannten 
Hochleistungskesseln, auf Dampfleistungen bis zu 350 kg/st 
und mehr Dampf auf 1 qm Grundfläche. Als Hochleistungs- 
kessel sind also solche Kessel zu bezeichnen, die auf 1 qm 
Grundfläche stündlich möglichst viel Dampf erzeugen. 

Zur Beleuchtung der Frage der Arbeitsweise und der 
Ausnutzung derartiger Kessel muß auf die Versuche von 
Fuchs zurückgegriffen werden, die in Z. 1904 S. 379 ver- 
öffentlicht sind und die für die Konstruktion von Hoch- 
leistungskesseln grundlegend geworden sind. Fuchs hat bei 
diesen Versuchen an einem Zweiwasserkammerkessel die Ver- 
schiedenheit des Wärmeüberganges in den einzelnen Teilen 
der Heizfläche festgestellt, indem er an 4 Meßpunkten aus der 
Temperatur und der Zusammensetzung der Heizgase den iu 
den letzteren vorhandenen Wärmewert berechnete. Die 4 Meß- 
punkte lagen 
1) am Heizflächenanfang; 

2) am Eintritt der Heizgase in den Ueberhitzer; 
3) am Austritt der Heizgase aus dem Ueberhitzer; 

4) am Heizflächenende. 

Aus dem Unterschiede der Wärmewerte der Gase an den 
einzelnen Meßpunkten konnte er unmittelbar die an die ent- 
sprechenden Heizflächenabschnitte abgegebenen Wärmemengen 
feststellen. 

Aus der von Fuchs für diese Versuche aufgestellten Wärme- 
bilanz geht hervor, daß der Abwärmeverlust 15,1 vH, der Ver 
lust durch Strahlung 5,42 vH und der Verlust in der Feuerung 
6,08 vH beträgt, daß weiter der hinter dem Ueberhitzer lie- 
gende Heizflächenteil mit 3,32 vH, der Ueberhitzer mit 7,2 vH 
und der vor dem Ueberhitzer liegende Heizflächenteil mit 
63,05 vH an der Wärmeaufnahme beteiligt ist. Der letztere 
hat also den Löwenanteil an der Wärmeaufnahme, während 
der hinter dem Ueberhitzer liegende Teil nur mit einem ganz 
geringen Bruchteil daran beteiligt ist. Nimmt man bei dem 
in Frage kommenden Versuchskessel diesen Teil ganz weg, 
so ist bei gleichbleibender Rostfläche die Heizfläche und die vom 
Kessel in Anspruch genommene Grundfläche um rd. 33 vH 
kleiner, der Wirkungsgrad um 3,32 vH geringer geworden und 
dementsprechend der Abwärmeverlust von 15,1 vH auf 18,4 vH 
gestiegen. Das Verhältnis Rostfläche : Heizfläche ist von 1:31 
auf 1: 21,5 gestiegen. Jetzt ist aus dem Versuchskessel der 


richtige Hochleistungskessel geworden. Der Wert =, der die 


mittlere Beanspruchung des Kessels, bezogen auf 1 qm wasser- 
berührte Heizfläche und 1 st, darstellt, ist wesentlich größer 
geworden, da H wesentlich kleiner geworden ist, während Q 
nur wenig abgenommen hat. Die Beanspruchung der wirk- 
lich wirksamen Heizfläche hat sich dabei aber nicht ge- 
ändert. 

Der vergrößerte Abwärmeverlust ist ohne Bedeutung. 
Die von 269“ auf 3200 erhöhte Temperatur der Abgase wird 
zur Vorwärmung des Speisewassers in einem Rauchgasvor- 
wärmer ausgenutzt. Diese Vorwärmer sind, wie die Ueber- 
hitzer, zu einem unzertrennlichen Teil des Hochleistungskessels 
geworden. 

Der Ueberhitzer ist fast durchgängig in den Raum einge- 
baut. den die Heizgase nach Verlassen des ersten Feuerzuges 
durchstreichen müssen. Die Heizgase haben an dieser Stelle 
noch verhältnismäßig hobe Temperaturen. Es muß deshalb 
dafür Sorge getragen werden, daß der Ueberhitzer während 
des Anheizens entweder aus dem Gasstrom ausgeschaltet oder 
gut gekühlt ist. Das geschieht im ersteren Falle durch 
Klappen oder Schieber, im zweiten Falle durch Füllen mit 
Wasser. Die Ueberhitzung«temperatur wird entweder durch 
Klappen oder Schieber oder durch Zusatz von gesättigtem 
Dampf zum überhitzten Dampf geregelt. Die Regelung ist 
immer noch ein wunder Punkt der Ueberhitzeranlage. Die 
Klappen und Schieber verziehen sich, verbrennen und setzen 
sich fest, so daf einzelne Firmen es vorziehen, überhaupt 
keinerlei Klappen und Schieber mehr zu benutzen, sondern 
die Regelung durch Zusatz von gesättigtem zum überhitzten 
Dampf zu bewirken; der gesättigte Dampf wird im Ende 
des Ueberhitzers, aber noch in dem Ueberhitzer selbst, ein- 
geführt. 

Der Vorwärmer wird im Fuchskanal meist hinter oder 
neben den Kesseln eingebaut. Im städtischen Kraftwerk in 
Barmen sind sie sogar unter die Kessel gelegt. Hierfür ist 
wohl vorwiegend Mangel an Platz bestimmend gewesen. Ein- 
zelne Firmen kennzeichnen die Zusammengehörigkeit des neu- 
zeitlichen Kessels und des Vorwärmers noch dadurch, daß sie 
jedem Kessel einen Vorwärmer geben und diesen sogar auf 
den Kessel legen. Es werden hauptsächlich gußeiserne Rohre 
dafür verwendet, doch bürgern sich auch schmiedeiserne mehr 
und mehr ein. Bei den letzteren ist nach den neueren Ver- 
nchen der Wärmedurehrangskaeffizient hesser Oh aher die 
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schmiedeisernen Rohre auf die Dauer so gut halten werden 
wie die gußeisernen, erscheint zweifelhaft. Die Verrostungs- 
gefahr ist bei schmiedeisernen Rohren größer als bei guf- 
eisernen. Ein eigenartiger Vorwärmer wird von der Aschers- 
lebener Maschinenfabrik gebaut. Das Speisewasser wird dabei 
mittelbar durch eine Heizschlange erwärmt. In den Fuchs- 
kanal ist ein einem Ueberhitzerröhrenbündel ähnliches Röhren- 
bündel eingebaut. Die Sammelrohre des Röhrenbündels 
gehen nach einer Heizschlange, die sich in einem geschlosse- 
nen Topf befindet. Das Speisewasser wird durch diesen Topf 
hindurchgedrückt, umspült die Heizschlange und erwärmt 
sich daran. Das geschlossene System, Röhrenbündel mit Heiz- 
schlange, ist mit dem Dampfraum des Kessels verbunden, so 
daß das in ihm umlaufende Wasser ständig unter Kesseldruck 
steht. Als besondere Vorzüge dieses Systems werden her- 
vorgehoben: Reinbleiben der Rohrheizflächen innen und 
außen, da das in den Rohren umlaufende Wasser reines Kon- 
densat ist und außen infolge der verhältnismäßig hohen 
Temperatur des Umlaufwassers der Ruß, wie bei den gewöhn- 
lichen Vorwärmern, nicht ankleben soll, weshalb auch auf die 
Schabevorrichtung verzichtet werden kann und der Kraftver- 
brauch hierfür fortfällt. Das zeitweilige Abblasen der Rohre 
mittels Dampfes soll für die Reinigung ausreichend sein. Auch 
ein Verrosten der Rohre, wie es bei den gewöhnlichen Vor- 
wär mern häufig vorkommt, soll nicht eintreten. 

Durch den Einbau des Vorwärmers in den Fuchskanal 
wird die Zugwirkung des Schornsteines beeinträchtigt, sowohl 
durch die Erniedrigung der Abgastemperatur, als auch durch 
den Widerstand, den der Vorwärmer selbst der Bewegung 
der Heizgase entgegensetzt. Um eine möglichst große Aus- 
nutzung der Heizgase zu erzielen, wendet man, auch heute 
noch bei Neuanlagen, künstlichen Zug an. Unterwind kommt 
bei ortfesten Anlagen nicht mehr in Frage, sondern aus- 
schließlich Saugzug, der entweder durch den gewöhnlichen 
Saugventilator oder den Ventilator nach Schwabach!) erzeugt 
wird. Bei dem ersteren kommen die heißen Gase unmittel- 
bar mit dem Ventilator in Berührung; die Ventilatoren müssen 
dementsprechend sorgfältig konstruiert sein. Bei dem Ver- 
fahren von Schwabach wırd der Saugzug durch Einblasen 
von kalter Luft in den Schornstein vermittels einer Düse 
erzeugt. Derartige Saugzuganlagen sind z. B. bei den Elek- 
trizitätswerken in Eberswalde und dem Kraftwerk Schöneberg 
verwendet worden. Jeder der dort aufgestellten Kessel ist mıt 
einer eigenen Saugzuganlage versehen, und die für die 
Abführung der Abgase dienenden Blechschornsteine sind 
unmittelbar auf oder neben die hochliegenden Vorwärmer 
gesetzt, so daß lange Zugkanäle nicht erforderlich wurden. 
Der Kraftverbrauch für den Ventilator wird auf 1 vH der Ge- 
samtleistung angegeben. Im Durchschnitt wird er doch wohl 
etwas höher sein. In Großstädten oder dicht bevölkerten 
Gegenden dürfte für derartige Anlagen, wenn sie nur mit 
einem niedrigen Schornsteinaufsaiz verseben sind, die Ge- 
nehmigung wohl nicht erteilt werden können. In diesen 
Fällen ist der Bau eines genügend hohen Schornsteins aus 
gesundheitlichen Gründen immer erforderlich. Es kommen 
dann zu den Kosten der Saugzuganlage auch noch die 
Kosten des hoben Schornsteines, wodurch die ganze An- 
lage stark verteuert wird. Ob diese Mehrkosten durch die 
immerhin mögliche bessere Ausnutzung aurgeglichen werden, 
muß der Prüfung im Einzelfalle vorbehalıen bleiben. Von 
Vorteil kann die Anlage von Saugzug in allen den Fällen 
seln, wo bei der Vergrößerung einer Anlage der vor- 
handene Schornstein nicht mehr ausreicht und Platz für 
einen neuen größeren Schornstein nicht da ist oder man 
aus andern Gründen von dem Neubau eines solchen ab- 
sehen will. Die neuen allgemeinen polizeilichen Bestim- 
mangen über die Anlegung von Dampfkesseln kommen 
der Verwendung von Saugzug entgegen, da als künstlicher 
Luftzug erst der durch andre Mittel als den Schornsteinzug 
erzeugte Luftzug angesehen wird, der bei saugender Wir- 
kung in der Regel mehr als 25 mm Wassersäule, gemessen 
hinter dem letzten Feuerzuge, beträgt. Solange also dieser 
durch künstlicher Mittel erzeugte Luftzug 25 mm Wasser- 
säule nicht übersteigt, Ta die erschwerenden Bestimmungen 
ü ünstlichen Luftzug fort. f 
E den großen Kraftwerken wird die Kohle, um an Betriebs- 
mannschaft zu sparen, meist selbsttätig bis in die Kesselfeue- 
rungen hineingeführt. Auch bei großen Zentralkesselbäusern, 
die Dampf für Koch- und Heizzwecke erzeugen und in denen 
die Kessel mit der Hand beschickt werden, ist mau neuer- 
dings dazu übergegangen, selbsttätige Kohlenförderanlagen °) 
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einzurichten, die dem Heizer die Kohlen bis vor den Kessel 
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„„ Verl Z 1910 8 A7. y2, 16. 16. 


dringen. Ueber dem Heizerstande befinden sich von Eisen- 
konstruktionen getragene Silos, in die die Kohlen mittels 
Hängebahn, Becherwerkes, Förderbandes oder einer ähnlichen 
Einrichtung gefördert werden. Die Silowände bestehen 
meistens aus Eisenblech, vereinzelt auch aus Eisenbeton 
wie z. B. in dem Barmer Kraftwerke. Die Kohlen sind, da 68 
sich vorwiegend um Nubkohlen handelt, meistens noch recht 
feucht, wenn sie in die Silos kommen, so daß die Gefahr des 
Rostens der eisernen Silowände naheliegt. Der Fassungs- 
raum der Silus ist je nach der Größe der Anlage verschieden: 
im Barmer Kraftwerke z. B. beträgt er auf 1 m Länge 4 t 
2 . 8 7 
im ganzen rd. 650 t. Dabei greifen aber die Silos noch über die 
Kessel, was im allgemeinen im Interesse einer besseren Ueber- 
sichtlichkeit der Gesamtanlage und einer besseren Belichtung 
und Lüftung des Heizerstandes nicht erwünscht ist. Im Kraft- 
werke Reisholz beträgt der Fassungsraum auf 1m Länge 30 t. 
Aus den Silos fallen die Kohlen durch Rohre in die Schütttrichter 
der Feuerungen, wobei sie noch in einzelnen Anlagen zur Fest- 
stellung des Gewichtes durch eine selbsttätige Kippwage laufen. 

Als Feuerungen kommen in neuen Kesselanlagen fast 
ausschließlich Ketten- oder Wanderroste in Betracht. Die In- 
dustrie dieser Roste hat in den letzten Jahren einen ganz ge- 
waltigen Aufschwung genommen, ja man kann sagen, daf es 
erst durch die Verwendung dieser Roste ermöglicht ist, 
die neuen Hochleistungskessel zu bauen. Als großen Uebel- 
stand empfand man es seither bei diesen Rosten noch, daß bei 
der Auswechslung von einzelnen Roststäben die ganze Kette 
gelöst werden mußte. Es gibt aber jetzt mehrere Bauarten, 
die diesen Uebelstand vermeiden. Der Kettenrost hat sich, 
wie bereits erwähnt, im großen ganzen recht gut bewährt, 
nur muß die Kohle dafür passen und darf keine flüssige 
Schlacke geben, sonst können leicht Betriebstörungen ein- 
treten. Diese großen Roste haben auch ihre Nachteile. Bei 
plötzlichen Entlastungen des Kraftwerks, die da jederzeit durch 
irgendwelche Umstände veranlaßt werden können, ist das Feuer 
schlecht zu dämpfen, der Dampfentwicklung daher schlecht Ein- 
halt zu tun, sodaß die Sicherheitsventile anfangen abzublasen. 

Als Speisevorrichtungen kommen vorwiegend der guten 
Regelbarkeit wegen Dampfpumpen in Betracht, doch ver- 
wendet man auch Hochdruckkreiselpumpen, die mit kleinen 
Dampfturbinen oder Elektromotoren unmittelbar gekuppelt 
sind. Die Speisung erfolgt gleichmäßig fortdauernd; der 
Wasserstand in den Kesseln wird selbsttätig durch Wasser- 
standsregler geregelt. Hauptsächlich wird in der Gegend von 
Barmen der Hannemannsche Regler ') benutzt, der sich in mehr- 
jährigem Betrieb in großen Zentralkesselhäusern gut bewährt 
hat. Es darf aber nicht verschwiegen werden, daß ein der- 
artiger Apparat bei entsprechend veranlagten Naturen seine 
Wirkung dahin ausübt, daß der Kesselwärter den Wasser- 
stand im Vertrauen auf den Apparat weniger scharf beob- 
achtet, ja sogar die Beobachtung ganz unterläßt! Es sind 
Fälle vorgekommen, bei denen durch nachlässige Beobachtung 
der Heizer mitten im vollen Betriebe und inmitten einer gro- 
Ben Kesselbatterie Wassermangel entstanden ist, der zu Ein- 
drückungen der Flammrohre führte. Der Wass erstandsregler 
war vohl in Ordnung, aber er konnte nicht arbeiten, we 
die Zuführung des Speisewassers in die Kessel in einem Falle 
durch ein festsitzendes, im andern Falle durch ein ge- 
schlossenes Ventil abgesperrt war. Wenn die Heizer nur ein 
dischen aufgepaßt hätten, wären beide Fälle nicht möglich 
gewesen, aber sie verließen sich zu sehr auf den Apparat, 
der nicht arbeiten konnte. Es ist also unbedingt erforderlich. 
die Heizer immer und immer wieder darauf hinzuweisen, da 
sie trotz Verwendung des Speisereglers ihre volle Aufmerk- 
samkeit dem Wasserstand zuwenden müssen. 

Die Anwendung immer höherer Drücke erfordert Ben 
der sorgfältigsten Konstruktion der Kessel auch peinlichste 
Durchbildung aller Einzelteile, die den hochgespanni 
Dampf aufzunehmen haben. Besonderer Wert ist auf 5 
Rohrleitung zu legen. Gußeisen sollte für Formstüo F 
selbst in den in den Normen zugelassenen Grenzen nit f 
mehr verwendet werden; es sind schlechte Erfahrungen ge 
nug damit gemacht worden. Eine gut angelegte Leitung 
muß von vornherein dicht sein und darf auch tür die Dau : 
keine besondern Schäden zeigen. Im Vertrauen hierauf 15 
man auch zur Vereinfachung der ganzen Anlage neuer a 
von der früher so beliebten Ringleitung ab und sichert S 
einzelne Rohrstränge durch 2 hintereinander eingebaut? an f 
sperrorgane gegen Undichtigkeiten, um Im Notfalle w 
des Betriebes Ausbesserungen vornehmen zu können. A 
Kraftwerke Reisholz sind zur Verminderung des Widersta 595 
Dampfschieber als Absperrorgane der großen Leitungen 
wendet worden. 
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Neuerdings werden die Zentralkesselhäuser fast sämtlich 
unterkellert. Asche, Schlacke und Flugasche werden durch 
den Keller nach außen befördert. Damit ist für die Reinhal- 
tung der Anlage ein gewaltiger Fortschritt erzielt, der auch 
der Wirtschaftlichkeit und der Betriebsicherheit der ganzen 
Anlage zugute kommt. 

Nach Abnahmeversuchen an Hochleistungskesseln be- 
trägt der Gesamtwirkungsgrad 80 bis 82 vH, ja teilweise noch 
mehr, bei mittleren Beanspruchungen bis zu 28 und mehr 


kg pro qm wasserbespülte Heizfläche. Im einzelnen ist daran 
beteiligt: 


der Kessel für sich mit. 


68 bis 70 vH 
» Ueberhitzer mit .. .. . e 
» Vorwärmer DE an O 


Am 12. November wurde das neue Kraftwerk des Rhei- 
nisch-Westfälischen Elektrizitätswerkes Essen A.-G. in Reisholz 
besichtigt. 


— — —— — — ůů— 


Bücherschau. 


Handbuch der Lack- und Firnis- Industrie. Lehr- 
buch der Fabrikation von Lacken und Firnissen sowie Be- 
schreibung der dazu verwendeten Rohmaterialien. von F. 
Seeligmann und E. Zieke. Unter Mitwirkung von E. 
Sachsel und F. Zimmer. Berlin 1910, Union deutsche Ver- 
lagsgesellschaft. 953 S. mit 252 Fig. und zahlreichen Ta- 
bellen sowie ausführlichem Sach- und Autorenregister. 
Preis 30 M. 

Das vorliegende Werk schafft einem dringenden Bedürfnis 
der einschlägigen Industrie befriedigende Abhülfe. Die Ver- 
lasser haben es verstanden, den umfangreichen Stoff zu 
sammeln, übersichtlich anzuordnen und ihn nicht nur für den 
Wissenschaftler, sondern auch für den Praktiker interessant 
zu gestalten. 

Den ersten Hauptabschnitt des Buches widmen die Ver- 
fasser der ausführlichen Kennzeichnung der in Frage kom- 
menden Rohstoffe; die einzelnen Stoffe werden nach der Ent- 
stehung, dem Vorkommen, der Gewinnung, ihren physikali- 
schen und chemischen Eigenschaften sowie nach ihrer Ver- 
wertung in der Industrie behandelt. In umfassender Weise 
werden die Untersuchungsverfahren dargestellt, die zur Be- 
stimmung der Reinheit, Verwendungsfähigkeit und der son- 
stigen Eigenschaften der Rohstoffe dienen und die auch dem 
Nichtfachmann die Möglichkeit geben, sich auf diesem Ge- 
biet ein selbständiges Urteil zu bilden. 

Der zweite Hauptabschnitt gibt eine Uebersicht der tech- 
nischen Hülfsmittel zur Be- und Verarbeitung der Rohstoffe, 
insoweit sie der Zerkleinerung, Schmelzung, Klärung, Filtra- 
tion der Zwischen- und Fertigerzeugnisse dienen. 

Der dritte Teil des Buches bringt die Technik der Lack- 
fabrikation an sich und enthält eine lehrreiche Zusammen- 
stellung der einschlägigen Verfahren und Vorschriften für die 
Zubereitung. Sehr lehrreich sind hier die Kapitel über die 
Rostschutz- und Anstrichfarben, die sowohl den Hoch- und 
Tief- wie den Maschinenbauer und Hüttenmann fn übersicht- 
licher Weise mit der Herstellung und den Prüfungsarten dieser 
Schutzmittel für das Eisen bekannt machen. 

Ebenso verdient auch das vierte Kapitel des Buches, das 
den Asphalt und seine Verwendung in der Lackfabrikation 
betrifft, das Interesse aller derer, die sich mit dem Schutze 
eiserner Konstruktionen, eiserner Rohre, von Zement und Beton 
zu beschäftigen haben. Das Gebiet ist unter dem Gesichts- 
punkte der Einteilung in künstliche und natürliche Asphalte 
zweckmäßig geordnet. Das Kapitel enthält auch bemerkens- 
werte Ausführungen über Teerölanstriche sowie Angaben über 
die Möglichkeit ihrer Verwendung für Schutzanstriche. 

as Werk ist jedem Ingenieur als ein übersichtliches 


und vollkommenes Hülfsmittel in dem eben gekennzeichneten 
Rahmen zu empfehlen. 


Berlin. Dr.-Ing. Friedmann. 


8 Berechnung der Steifrahmen nebst andern 
229 8 unbestimmten Systemen. Von Ejnar Björnstad. 
schen me 127 Fig. im Text, 19 Tabellen und einer graphi- 
j Anlage. Berlin 1909, Julius Springer. Preis geb. 10 &. 
BEN 5 aut behandelt in erster Reihe die Berechnung 
Belastur a Steifrahmen und entwickelt für verschiedene 
Formeln =. hierfür geschlossene Formeln. Sämtliche 
mente Be auf Grundlage der mit Hülfe der zweiten Mo- 
icher Welten Biegungslinien in übersichtlicher und leicht 
rung ein se aufgebaut, und zwar zunächst unter Einfüh- 
8 5 mittleren Trägheitsmomentes für die Einzelstäbe 
mens. Eine wertvolle Erleichterung bei der Be- 


nutzung der an sich bequem zu handhabenden Formeln gibt 
der Verfasser noch durch übersichtliche Zahlentafeln, mit 
deren Hülfe sich die Berechnung für die häufig vorkommen- 
den Abmessungsverhältnisse der Rahmen schnell durchführen 
läßt. Insbesondere für die Berechnung der dreifach statisch 
unbestimmten Systeme ist ein zeichnerisches Verfahren an- 
gegeben, durch das eine nicht unbedeutende Arbeitsersparnis 
bei der Berechnung erzielt wird. 

Außerdem ist neben andern statisch unbestimmten Syste- 
men auch die Berechnung der armierten Balken vorgeführt. 

Das Schlußkapitel des Buches behandelt den Einfluß der 
Veränderlichkeit der Trägheitsmomente, und auch hier bieten 
praktische Zahlentafeln wertvolle Arbeitserleichterungen bei 
der Bestimmung der einzuführenden mittleren Werte. 

Eine Reihe zahlenmäßig durchgeführter, gut gewählter 
Rechnungsbeispiele gibt ein klares Bild von dem Gange der 
Berechnung bei den verschiedenen Aufgaben. 

Das Buch wird nicht nur dem entwerfenden Ingenieur 
des Brückenbaues ein willkommenes Hülfsmittel bei der Be- 
rechnung der eisernen Brückenrahmen sein, sondern auch 
dem im Hochbau arbeitenden Statiker gute Dienste leisten, 
so daß ihm die beste Empfehlung mitgegeben werden kana. 


Berlin. Karl Bernhard. 


Vollständige theoretische und praktische Berech- 
nung der Eisenbetonkonstruktionen mit genauer Ge- 
wölbe- und Rahmenberechnung und ausführlichen 
Beispielen. Von Dr.-Ing. Heinrich Pilgrim, Stuttgart. 
100 S. mit 140 Fig. Wiesbaden 1910, C. W. Kreidels Ver- 
lag. Preis 8 A. | 

Obschon die Eisenbetonbauweise noch verbältnismäßig 
jang an Jahren ist und der Eisenbeton als Lehrfach an 
Mittel- und Hochschulen erst in den letzten fünf Jahren auf- 
getreten ist, gibt es heute schon eine Unmenge von Büchern, 
Tabellen usw. auf dem genannten Gebiete, Werke, die teils 
für die Praxis, teils für die Schule, teils für Schule und 
Praxis bestimmt sind. Ist es schon für den Fachmann nicht 
leicht, die täglich sich mehrende Eisenbetonliteratur zu über- 
sehen, für den Laien oder für den, der sich nicht täglich 
mit Eisenbeton beschäftigt, ist es schon bald eine Unmög- 
lichkeit, das Gute vom Schlechten zu sondern. In diesem 
Punkte könnte sich namentlich die Kritik ein wesentliches 
Verdienst erwerben, wenn sie die breite Oefientlichkeit auf 
die wirklich guten Bücher besonders aufmerksam machen 
wollte. | 

Ein Werk, das entschieden zu den guten Büchern auf 
dem Eisenbetongebiet gehört, ist das von Dr.-Ing. Heinrich 
Pilgrim, Stuttgart. Schon aus der nackten Aufzählung des 
Inhaltes ist seine Reichhaltigkeit zu erkennen. Nach einer 
kurzen Einleitung wird in acht Hauptabschnitten der ganze 
Stoff behandelt, so daß es schon richtig ist, wenn der Ver- 
fasser von seinem Buch als von einem »vollständigen Hand- 
buch für den Eisenbetonbau« spricht. Im ersten Kapitel: 
»Berechnung der Zugspannungen des Betons in Eisenbeton- 
Konstruktionen«, erörtert der Verfasser die Art und Weise, 
in welcher Zugspannungen des Betons rechnerisch zugelassen 
werden können. In der Praxis wird wohl die Bemessung 
immer mit Ausschluß von Betonzugspannungen erfolgen. Die 


Sicherheit der Konstruktion wird dadurch nur größer; denn 


Versuche haben gezeigt, daß der Beton wesentlich an der 
Uebertragung der Zugkräfte mitwirkt. Das zweite Kapitel 
bringt die »Berechnung der Eisenbeton-Konstruktionen ohne 
die Mitwirkung des Zuges im Beton«. Was insbesondere: die 
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Es : 
Zahl n = 85 anlangt, so hat sich der Verfasser für n = 15 


entschieden, wie dies auch den »Amtlichen Bestimmungen« 
vom Jahre 1907 entspricht, also vorläufig vorgeschrieben ist. 
Neuere Versuche scheinen für n einen höheren Wert als 15 
zu ergeben (s. insbesondere die Versuche von Müller über 
»die Lage und das Wandern der Nullinie und die Verbie- 
gung der Querschnitte«, Berlin, W. Ernst & Sohn, S. 20 u. f.). 
Trotzdem war es jedenfalls das Richtigste, den heute ge 
bräuchlichen Wert von n = 15 beizubehalten. Dies gilt ins- 
besondere für Platten und Plattenbalken; bei den letzteren 
übt die Annahme von 5 (mit in Betracht zu ziehende an- 
schlief ende Deckenbreite) einen viel bedeutenderen Einfluß 
auf 0, aus. 

In diesem Abschnitt findet also der Konstrukteur die 
jeden Tag gebrauchten Formeln zur Berechnung der Kon- 
struktionsteile für Decken und Balken mit einfachen und 
doppelten Eiseneinlagen, für exzentrischen Druck usw. Im 
dritten Abschnitt werden die entsprechenden Formeln für be- 
liebigen Eisen- und Betonquerschnitt entwickelt. Was insbe- 
sondere im vierten Kapitel »die Berechnung der Bügel für eine 
Eisenbetonkonstruktion« anlangt, so gehen darüber die An- 
sichten heutzutage noch ziemlich weit auseinander. Im vor- 
liegenden Werke werden der Bügelberechnung hauptsächlich 
die Veröffentlichungen von Prof. Mörsch in seinem Werk 
»Der Eisenbetonbau« zugrunde gelegt und damit Konstruk- 
tionen geschaffen, die sicher gut sind)) und sich in der 
Praxis bewährt haben. 

Die andre Hälfte des Werkes ist der Berechnung von 
Gewölben und Rahmen gewidmet. Mit Hülte der Stützlinien- 
theorie wird auf Grund von Formeln die richtige Form des 
Gewölbes festgelegt. Die genaue Berechnung erfolgt nach 
dem Verfahren der Professoren Weyrauch und Mörsch. Beide 
Verfahren sind in der Literatur hinreichend bekannt, so daß 
hier nicht näher darauf eingegangen werden soll. 

Den Abschnitt über Gewölbe- und Rahmenberechnung 
hat der Verfasser als Doktor-Dissertation eingereicht. Gerade 
diese letzten Kapitel sind sehr sorgfältig und ausführlich be- 
handelt. 

Daß das Buch von Müller-Breslau, »Die neueren Me- 
thoden der Festigkeitslehre«, welches die Grundlage für so 
viele neuere Abhandlungen auf dem genannten Gebiete 
bildet, auch vom Verfasser angezogen wird, ist selbstver- 
ständlich. Insbesondere zeigt der Verfasser die allgemeine 
Gültigkeit der von Müller-Breslau gegebenen Methoden zur 
Berechnung von Rahmen. Eine lange Reihe Beispiele tragen 
zum besseren Verständnis des Textes nicht unwesentlich bei. 
Ich bin der Ausicht, daß das Werk von Pilgrim viel zur 
Aufklärung schwierigerer Fragen des Eisenbetons beitragen 
und so die Mühe und Arbeit lohnen wird, die der Verfasser 
damit gehabt hat. 


Kaiserslautern. Dipl.-Ing. A. Marx. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


die Realisierb arkeit volkswirtschaftlicher 

ee Von F. Lamaert. Wien 1910, Huber & Lahme 
fg. 31 8. 

a eT Ingenieur-Kalender für Maschinen- 
und Hüttentechniker 1911. Eine gedrängte Sammlung 
der wichtigsten Tabellen, Formeln und Resultate aus dem Ge- 
biete der gesamten Technik nebst Notizbuch. Herausgegeben 
von K. Franzen und K. Mathéo. 46. Jabrgang. I. Teil: in 
Brieftaschenform. II. Teil: für den Arbeitstisch. 1. Techni- 
scher Teil. 2. Gewerblicher und literarischer Anzeiger. 3. Be- 
‚zugsquellen- und Adressenverzeichnis. Essen a. R. 1911, G. D. 
Baedecker. Zusammen 385 S. mit zahlreichen Figuren. Preis 
4 M. 


Lebensbücher der Jugend. Herausgegeben von Fr. Düsel. 


Graf Zeppelin. Werden und Schaffen eines Erfin- 
1 Von G. Bledenkapp. Braunschweig 1910, G. Wester- 
wann. 133 S. mit 23 Fig. und 5 Einschaltbildern. Preis geb. 


2,50 . 


1) siehe auch die Untersuchuogen von Dr. Preuß, »Armierter 
Beton« 1909 8 336 u. 1910, und von Prof. Dr. Engesser, ebenda 


19 10 8. 67. 


Lehrbuch des deutschen Verwaltungsrechtes 
Nase i 99 i TE des Verfassers in 3. Auflage 
earbeitet von F. Do chow. Leipzig 1910, Dunck 
762 S. Preis 6,40 M. en nl 
Sonderabdruck aus der »Rundschau für Technik und 
Wirtschaft«. Ueber das Fließen fester Körper. Von A. 
Leon. Prag 1910, A. Haase, K. u. K. Hofbuchdrucker. 18 8. 


Encyclopédie scientifique des aide-memoire, publiée sous 
la direction de M. Liaut€. Blanchissage et nettoyage. 
Von A. Chaplet und H. Rousset. Paris 1910, Gauthier-Villars. 
160 S. mit 39 Fig. Preis geb. 3 frs. 


Technisches Welt-Register. Uebersicht über die 
technische Literatur der Welt zur raschen Orientierung über 
die erschienenen wissenswerten technischen Veröffentlichungen 
der Kulturländer. Herausgegeben von O. Flamm. Berlin 
1910, Boll & Pickardt. 56 8. Erscheint Mitte und Ende des 
Monats. Jährlicher Bezugspreis 24 M. 


Der Kampf zwischen Kapital und Arbeit. Versuch 
einer systematischen Darstellung mit besonderer Berücksich- 
tigung der gegenwärtigen deutschen Verhältnisse. Von A. 
Weber. Tübingen 1910, J. C. L. Mohr (P. Siebeck). 579 8. 
Preis 14 %. 

Experimentelle Elektrizitätslehre. Verbunden mit 
einer Einführung in die Maxwellsche und die Elektronen- 
theorie der Elektrizität und des Lichts. Dargestellt von H. 
Starke. 2. Auflage. Leipzig und Berlin 1910, B. G. Teubner. 
662 S. mit 334 Fig. Preis geb. 12 AH 

Beispiele und Uebungen aus Elektrizität und 
Magnetismus. Von R. Weber. Nach dem Manuskript der 
fünften französischen Auflage. Leipzig und Berlin 1910, B. G. 
Teubner. 330 S. mit 74 Fig. Preis 4,80 M, geb. 5,25 . 


Der Schutz technischer Erfindungen als Erschei- 
nungsform moderner Volkswirtschaft. Von F. Damme, 
Berlin 1910, O. Liebmann. 184 S. Preis geb. 4 &. 


Der Weltbau. Gemeinverständliche Darlegung der natür- 
lichen Entwicklung der Körper und Kräfte. I. Teil: Die 
Fundamente des Weltgebäudes. Von C. Kraft. Wien 
1910, C. Konegen (Er. Stülpnagel). 100 S. mit 10 Fig. Preis 
2 M. 


Wie berechne ich mein steuerpflichtiges Ein- 
kommen? Praktischer Ratgeber zur Berechnung des steuer- 
pflichtigen Einkommens und zur PARTOER, von Rechts- 
mitteln und Ermäßigungsanträgen nach den Bestimmungen 
des Einkommensteuergesetzes in der Fassung der Bekannt- 
machungen vom 19. Juni 1906, 18. Juni 1907 und 26. Mai 1909, 
mit zahlreichen praktischen Beispielen. Von A. Lachmund. 
Breslau 1910, Selbstverlag. 184 S. Preis 3 &. 


Die Vergangenheit des Hochbaues. Von H. Daub. 
Wien und Leipzig 1911, F. Deuticke. 295 S. mit 114 Fig. 
Preis 7 &. l 

Atome und Dynamiden. Eine Untersuchung über die 
Straktur der Materie und das Wesen der Kraft. Von Ch. 
Mezger. Metz 1910, G. Scriba. 86 S. Preis 2 &. 


Sonderabdruck aus der »Berg- und Hüttenmännischen 
Rundschau«. Sammlung Berg- und Hüttenmännischer Ab- 
handlungen. Heft 63. Mitteilungen über den Kohlen- 
bergbau der Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Nach offiziellen Berichten der United Staates Geological Sur- 
vev (Parker) mitgeteilt von O. Simmersbach. Kattowitz 
O. S. 1910, Gebr. Böhm. 65 S. Preis 2,50 M. 


Fortschritte der Ingenieurwissenschaften. 2. Gruppe. 
22. Heft. Rechnerische Bestimmung und Auswertung 
der Elastizitätsellipse in ihrer Anwendung auf die 
Bogenträger. Von F. Postuvanschitz. Leipzig 1910, W. 
Engelmann. 94 S. mit 72 Fig. und 3 Tafeln. Preis 5 M. 


Sonderabdruck aus »Der Eisenbau«. I. Jahrgang, 8. und 
9. Heft. Durch eine Kette versteifte Träger mit auf- 
gehobenem Horizontalzug. Von A. Hawranek. Leip- 
zig 1910, W. Engelmann. 25 S. mit 26 Fig. Preis 1,30 M. 


Lehrgang der Schaltungsschemata elektrischer Slar ma 
Anlagen. Unter Mitwirkung seines Assistenten W. Te. 
herausgegeben von J. Teichmüller. II. Bd. Schaltung® 
schemata für Wechselstromanlagen. München in 
Berlin 1911, R. Oldenbourg. 161 8. mit 28 lithograph. Tafeln. 
Preis 12 &. Guß- 

Die Frage der Selbstkostenberechnung von poi 
stücken in Theorie und Praxis. Aufstellung einer 95 
rechten Stück-Kalkulationsmethode auf vollständig 1 
Grundlage, sowie kritische Behandlung der gebräuchlie 11 
Verfahren. Von E. Leber. Düsseldorf 1910, Verlag 19 
eisen m. b. H. 126 S. mit zahlreichen Figuren und Beispielen. 
Preis geb. 10 M. 
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21. JInnunr 1911. i 


Beiträge zur Geschichte der Eisenindustrie an 
der mittleren Sieg. Von A. Knaff. Düsseldorf 1910, Ver- 
lag Stahleisen m. b. H. 83 S. mit zahlreichen Figuren und 
12 Tafeln. Preis geb. 4 ⁄. 

Violets Berufswahlführer. Die technischen Berufe. 
Ein Ratgeber bei der Wahl eines technischen Berufes. Von 
E. Dauner. Stuttgart 1910, W. Violet. 112 S. Preis 1,20 M. 

Sammlung Göschen. Wasserversorgung der Ort- 
schaften. Von R Weyrauch. Leipzig 1910, G. J. Göschen. 
142 S. mit 85 Fig. Preis 80 Pig. 

Kalender für Architekten 1911. X. Jahrgang. Heraus- 
gegeben von A. H. Heß. Berlin 1911, W. & S. Loewenthal. 
368 S. mit 187 Fig. Preis 1,50 &. 

Kalender für Ingenieure des Maschinenbaues 
1911. Begründet von R. Conrad. Herausgegeben von H. 
Dietzius. XI. Jabrgang. Berlin 1910, W. & S. Loewen- 
thal. 436 S. mit 573 Fig. Preis 1,50 M. 

Ueber den Kraftlinienverlauf im Luftraum und 
in den Zähnen von Dynamoankern. Von K. Hoerner. 
Berlin 1910, Julias Springer. 37 S. mit 4 Fig., 4 Zahlentafeln 
und 3 Kurventafeln. Preis 1,20 M. 


| 
| 


Deutscher Kalender für Elektrotechniker. Be- 
gründet von F. Uppenborn. In neuer Bearbeitung heraus- 
gegeben von G. Dettmar. 28. Jahrgang. I. und II. Teil. 
München und Berlin 1911, R. Oldenbourg. Zusammen 923 8. 
mit 389 Fig. und ı Tafel. Preis 5 M. 

Kalender für Gesundheitstechniker. Taschenbuch 
für die Anlage von Lüftungs-, Zentralbeizungs- und Bade- 
einrichtungen. Herausgegeben von H. Recknagel. 15. Jahr- 
gang 1911. München und Berlin 1911, R. Oldenbourg. 333 S. 
mit 82 Fig. und 96 Tabellen. Preis 4 M. 


Theorie der Gewinnung und Trennung der äthe- 
rischen Oele durch Destillation. (Grundzüge einer all- 
gemeinen Destillationslehre.) Von C. von Rech enberg. Be- 
arbeitet im Auftrage der Firma Schimmel & Co. in Miltitz bei 
Leipzig 1910. Selbstverlag von Schimmel & Co. 751 S. mit 
zahlreichen Figuren und Tabellen. Preis geb. 15 M. 


Bücher der Naturwissenschaften. Herausgegeben von S. 
Günther. 7 Bd. Die Abstammungslehre. Von K. Lam- 
pert. Leipzig 1910, Ph. Reclam jun. 207 S. mit dem Bildnis 
we Verfassers, 4 bunten, 7 schwarzen Tafeln und 9 Fig. Preis 
1 M. 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Aufbereitung. 

Die Kohlenwäschen der Kgl. Bayerischen Gruben in 
Stoockheim und Peißenberg. von Guillery. (Glückauf 7. Jan. 
11 8. 14/10) Die von Schüchtermann & Kremer gebaute Wäsche für 
54 t/st in Stockheim wird von 5 Drehstrommotoren von 27 bis 120 PS 
betrieben, die in Peißenberg ist für 70 t’st bestimmt. Beide Anlagen 
sind aus Elsenbeton gebaut. 

Die magnetische Anreicherung von Eisenerzen nach 
dem Gröndal-Verfahren. Von Ostwald. (Stahl u. Eisen 5. Jan. 
11 8. 22/29*) Verbreitung und Leistungen der Aufbereitanlagen in 
Norwegen und Schweden. Grobscheider, Kugel- und Rohrmühlen, Erz- 
scheider und Schüttelkasten zum Eutwässern des angereicherten Erz- 
schlammes von Gröndal. Gang des Arbeitsverfahrens. 


Dampfkraftanlagen. 

Der Bauchgasvorwärmer-Ekonomiser und sein Ver- 
wendungsgebiet. Von Osann. (Z. Dampfk. Maschbtr. 6. Jan. il 
S. 1/4*) Gesichtspunkte für die Anwendung von Rauchgasrorwärmern. 
Bemessung der Heisfläche. Einfluß der Temperatur und der Menge 
der Rauchgase auf die Leistung bei gleichbleibender Belastung. Ver- 
wendung von Gußeisen und Schmiedeisen beim Bau der Rauchgas- 
vorwärmer. Konstruktionseinzelheiten. 

Die Regulierung von Dampfturbinen. Schluß. (Z. f. Tur- 
binenw. 80. Dez. 10 8. 568/677) Regelung der Anzapfturbine der AEG 
sowie der Zweidruckturbinen der Bergmann - Elektrizitäts-A.-G. und 
der AEG. 

| Eisenbahnwesen. 

Das Elsenbahnwesen auf der Weltausstellung in 
Brüssel 1910. Von Bucher. (Dingler 7. Jan. 11 8. 1/4*) Allge- 
meines über die deutsche und die internationale Eisenbahnhalle. Ueber- 
sicht über die ausgestellten Lokomotiven. Forts. folgt. 

Der Verkehr, die Grundlage der Weltstadt-Entwick- 
lung. Von Blum. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 14. Jan. 11 8. 
58/25) Verschiedene Vorschläge für die Regelung des Personen-Fern- 
verkehres. Forts. folgt. 

Erhöhung der Wirtschaftlichkeit des Zugförderungs- 
dienstes auf Grund von Versuchen mit Lokomotiven im 
Betriebe der preußisch-hessischen Staatsbahnen. Von 
Anger. (Organ 1. Jan. 11 8, 1/50 Entwicklung und Zahl der vor- 
handenen Lokomotiven. Berechnung der von einer Lokomotive zu be- 
fördernden mittleren Zuglast. Forts. folgt. 
y Ueber das Verdampfungsgesetz des Lokomotivkessels. 
on Köchy, (Organ 1. Jan. 11 8. 8/12 mit 1 Taf.) Die Arbeit stützt 
sich auf die 1899 von der Königl. Eisenbahn-Direktion Erfurt für den 
5 Gebrauch herausgegebenen Ergebnisse von Zwillings- und 
2 undlokomotlven für Naßdampfbetrieb: Zusammenstellung der Ab- 
er Zugkraft, Dampfdruck, Füllungsgrad. Forts. folgt. 
„ Westinghouse -SteuerventlI für die Güter- 
1 mse. (Organ 1. Jan. 11 8. 12/15 Die Ventile sollen das 
Berion en von Güterwagen in die mit Schnellbremsen ausgerüsteten 
ee ermöglichen, ohne daß die Schnellwirkung gestört wird. 
und Wirkungsweise. 
8. 7 section high carbon rails. (Iron Age 29. Dez. 10 
bmessungen eines schweren Schienenquerschnittes, der von 


L Central Railroad ol New Jersey probeweise eingeführt worden ist. 


1 
nne „ der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
in Nr. 1 8. 29 und 80 veröffentlicht. 


Die neuen Schienen aus Martinstahl wiegen 50 vH mehr als die alten 
und haben einen Kohlenstoffgehalt von 0,95 bis 1,12 vH. Betriebser- 
gebnisse, 

The Hudson River tunnels of the Hudson and Man- 
hattan Railroad Company. Von Jacobs. (Proc. Inst. Civ. Eng. 
09/10 Bd. 3 S. 169/257* mit 3 Taf.) Geschichtliches. Vorgang beim 
Bau der Tunnelrohre und der Bahnhöfe. Angaben über das Kraftwerk 
und die rollenden Betriebsmittel. Baukosten. Meinungsaustausch. 


Eisenhüttenwesen. 


50 Jahre deutscher Eisenindustrie. Von Schrödter. 
(Stahl u. Eisen 5. Jan. 11 S. 1/12*) Abdruck des in 2. 1911 8.99 
im Auszuge wiedergegebenen Vortrages. 

Einiges über die Herstellung von Walzeisen. von 
Koppenberg. (Eisenbau Jan. 11 S. 1/10*) Bauarten der Walz- 
werke. Ausrüstung der Walzenstraßen mit Rollgäougen, Schleppringen 
und Hebetischen. Darstellung eines Walzwerkes für Form- und Stab- 


eisen mit allen Nebeneinrichtungen. Bauarten der Warmöfen. Walz- 
kaliber. Schluß folgt. 
Ueher neue kontinuierliche Walzwerke Von Illies. 


(Stahl u. Eisen 5. Jan. 11 S. 18/22* mit 1 Taf.) Das neue Feinelsen- 
walzwerk der Vereinigten Königs- und Laurahütte für Quadrat-. Rund-, 
Band-, Flach- und Formeisen ist von der Morgan Construction Co., 
Worcester. gebaut worden und besteht aus sechs hintereinander ge- 
stellten Vorwalzgerüsten von 312 bis 265 mm Walzendurchmesser und 
einem halbkontinuierlicheu Fertigwalzwerk mit 3 Strecken. Das Vor- 
walzwerk wird durch Räder, das Fertigwalzwerk durch Riemen von 
einer 1600 pferdigen Dampfmaschine angetrieben. Lageplan, Gas- 
wärmöfen, Kühlbetten. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


Die Zulage. Von Czech. (Eisenbau Jan. 11 S. 10/18*) Bau- 
arten, Ausrüstung und Anordnung der zum Zusammenbau von Eisen- 
konstruktionen dienenden Schienen- oder Trägerroste. 

Die neue EKisenbauwerkstätte der Maschinenbau-An- 
stalt Humboldt, Cöln-Kalk. (Eisenbau Jan. 11 S. 27/34*) Die 
Werkstätte besteht aus einer 130 m langen, 40 m breiten Halle ohne 
Zwischenständer; die Mittellaufbahn für die Krane von 5 bis 10 t Trag- 
kraft und 18,5 m Spannweite ist an den Hauptbindern aufgehängt, 
während die äußeren Laufbahnen auf Mauerpfeilern gelagert sind. Ein 
zelheiten der Eisenkonstruktion der Halle. | 

Ueber die Verstärkung eiserner Brücken. Von Bleich. 
(Eisenbau Jan. 11 S. 34/41*) Einfluß des Anwachsens der Verkehrs- 
lasten. Unmittelbare und mittelbare Verstärkung für die Fahrbahn- 
längsträger und die Querträger. Forts. folgt. 

The Colvin Street bridge, Buffalo. (Eng. Rec. 24. Dez. 10 
S. 732/58*) Einzelheiten der Eisenkonstruktion der viergleisigen, 35 m 
langen, 16,5 m breiten Brücke mit 2 je 8 m und 2 je 8,6 m weiten 
Oeffnungen. 

Die graphische Dimensionierung doppelt armierter 
Eisenbetonplatten und -Plattenbalken. Von v. Bronneck. 
(Arm. Beton Jan. 11 S. 10/14*) Entwicklung eines zeichnerisch-rech- 
nerischen Verfahrens bei einer beliebigen Ausnutzung beider Baustoffe. 

Der Eisenbetonbau auf der Weltausstellung in Brüssel. 
Von Amiras. (Beton u. Eisen 8. Jan. 11 S. 1/4*) 14,8 m breite 
Balkenbrücke von 14 62 m Spannweite über die Avenue de Pesage. 
25 m lange, 8 m breite Brücke über die Plaine des Attractions. 70 m 
hoher Schornstein von 8,5 nı Dmr. und 45 m hoher Wasserturm von 
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800 cbm Inhalt, gebaut nach dem Verfahren von Monnoyer & Fils, 
s. Zeitschriftenschau vom 20. Aug. 10. Verfahren von Frankignoul 
zum Herstellen von Eisenbetonpfählen, die im Boden gestampft werden. 

Neuere Bauausführungen in Eisenbeton bei der württem - 
bergischen Staatseisenbahnverwaltung. Von Jori und 
Schaechterle. (Beton u. Eisen 3. Jan. 11 S. 4/7* mit 1 Taf.) Dar- 
stellung der eingleisigen 5,3 ın breiten Eisenbahnbrücke mit 2 je 34 m 
weiten Oeffnungen über den Neckar bei Tübingen. Bauvorgang. Schluß 
folgt. 

Kanalbrücken. Von Steinleitner. Schluß. (Beton u. Eisen 
3. Jan. 11 S. 11/15*) Ermittlung der Schubspannungen. Berechnung 
des lwehrgerüstes. 

Die Eisenbeton-Konstruktionen im neuen Kulissen- 
magazin des Zürcher Stadttheaters. (Schweiz. Bauz. 7. Jan. 
11 S. 12/13*) Für die Gründung, die Decken, Pfeiler und Dachstühle 
ist Eisenbeton verwandt worden. Grundriß und Schnitte, Bilder der 
Dachkonstruktionen. 

Die Haupthalle des Empfangsgebäudes im neuen Per- 
sonenbahnhof Karlsruhe Von Spangenberg und Stark. 
(Arm. Beton Jan. 11 8. 1/10*) 8. a. Zeitschriftenschau vom 7. Mai 10. 
Die ganz aus Eisenbeton gebaute Haupthalle besteht aus der 70 m 
langen, 18 m breiten und 14 m hohen Schalterhalle, die mit einem 
halbkreisförmigen Tonnengewölbe überdacht ist, und der sie recht- 
winklig schneidenden, 45 m langen, 17 m breiten und 14 m hohen 
Durchgangshalle mit einem ellipsenförmigen Tonnengewölbe. Einzel- 
heiten der Eisenkonstruktion. Gründung und Bauvorgang. Statische 
Berechnung. Forts. folgt. 

Neuere Bauten von Pontons und Schwimm-Caissons. 
(Beton u. Eisen 3. Jan. 11 S. 16* mit 1 Taf.) Darstellung von Prähmen 
und Schwimmkasten aus Eisenbeton, die von Gabellini & Co. in Rom 
gebaut worden sind. 


Elektrotechnik. 

The Whitehall building’s mechanical plant. Von Hughes. 
(Iron Age 29. Dez. 10 S. 1494/96*) Der neue 32atöckige Wolken- 
kratzer hat eine Kesselanlage mit 5 Wasserrohrkesseln von je 375 qm 
Helzfläche und darüber einen Raum mit vier Dampfmaschinen von 
240 bis 480 PS und Gleichstromdynamos für 220 V. Sonstige Aus- 
rüstung wie Saugluftreiniger, Kühlanlage, Aufzüge, Heizung und Lüftung. 

Das Wasserkraftwerk Adamello. Von Zodel. (Schweiz. 
Baus. 7. Jan. 10 S. 1/5*) Vergl. Z. 1910 S. 691. Lagepläne. Einzel- 
heiten des Stollens. Forts. folgt. 

Usine hydro-dlecotrique de Ventavon, sur la Durance 
(Hautes-Alpes). Von Dantin. (Genie eiv. 31. Dez. 10 S. 177/82* 
mit 1 Taf.) Das Kraftwerk enthält 4 Francisturbinen mit wage- 
rechter Welle für 50 m Gefälle, die mit 4500 KW-Drehstromdynamos 
von 7500 V, 25 Per./sk und 300 Uml. /min gekuppelt sind, drei 
300 pferdige Erregerturbinen von 400 Uml. /min für 44 m Gefälle sowie 
eine zur Aushülfe dienende 100 pferdige Turbine für 44 m Gefälle von 
600 Uml./ min. Der Strom wird mit 55 000 V Spannung weitergeleitet. 
Angaben über die Wasserbauten. Darstellung der Turbinen und von 
me development on the Schuylkill navigation 
canal. (El. World 29. Dez. 10 8. 1519/21*) Die Philadelphia Hydro- 
Eleetrie Co. betreibt bei Manayunk, Pa., mit den durch die Regulie- 
rung des Schuylkill freigewordenen Wasserkräften ein Elektrizitätswerk, 
das vier stehende Zwilllngsturbinen mit je einer Drebstromdynamo für 
800 KW, 60 Per./sk und 6600 V bei 200 Uml./ min enthält. Schnitt 

inenkammern. 

. nn hydroelectric development. (El. World 22. Dez. 
10 8. 1469/71*) Die Chippewa Railway, Light and Power Co. hat 
bei den Cedar-Fällen nördlich von Menomonie ein aus vier Turbinen- 
dynamos für je 2500 KW bestehendes Kraftwerk gebaut. Der Dreh- 
strom von 2300 V und 60 Per./sk wird auf 33000 V gebracht und in 
ein Nets geschickt, an das mehrere andre Elektrizitätswerke ange- 
schlossen sind. Eisenbetondamm von 15,3 m Höhe und 152,5 m Länge. 
11 r-dikeraui der mehrphasigen Einankerum- 
former und Doppelmaschinen. Von Dreyfus. (ETZ 5. Jan. 1 
S. 5/10) Durch Trennen der Kupferverluste der Gleich- und 1 
stromselte und Annahme zweier gedachter Wechselströme wird ‚die Auf- 

be auf die Theorie der Synchronmaschine zurückgeführt und auch für 
a Gleichstromseite ein Vektordiagramnı entworfen. Br 

Ueber die Nutzbremsung der wichtigsten Kolle 
motoren. von Rusch. Schluß. (El. u. Maschinenb. Wien 8. Jan. 
11 S. 26/32*) 8. Zeitsobriftenschau vom 14. Jan. 11. = 

Streuung von Transformatoren. Von Niethammer. . 
u. Maschinenb. Wien 8. Jan. 11 S. 21/26*) Zusammenstellung = 
schiedener Verfahren zum Berechnen der Streuung von Scheiben- un 
een Quecksilbordampf-Gleichriohter 5 
Leistungen. Von Schäfer. (ETZ 5. Jan. 11 8. 2/5*) In T T 
zuchswerkstätte von Hartmann & Braun A.-G. ist ein Quecksilber er 
Oleichrichter für 75 KW hergestellt worden, der an Stelle der 1 
röhren Stahlrohre mit einer neuen gasdichten -Elektrodeneinführung at. 
Strom- und Spannungslinien. Wirkungsgrad. 


Zeitschriftenschau. 


Zeitschrift des Vereines 
u deutscher Iugenienre. 
en 


Erd- und Wasserbau. 


The fishery harbors of Scotland. Von 
News 22. Dez. 10 8. 671 810% 


des Fischerelwesens. 


Taylor. (Eng. 
Geschichtliches über die Entwicklung 
Allgemeine Gesichtspunkte für den Entwurf von 
Fischereihäfen. Die Häfen von Castlebay, Hornoway, Wick, Burghead, 
Buckie, Fraserburgh, Pe: erheud, Aberdeen usw. 

New French Dreadnought dry docks. (Engineer 6. Jan. 11 
8. 7/8*) Die Trockendocks der Werften St. Nazaire und Bordeaux 
haben 232 und 181 m Länge sowie 35 und 33 m Kinfahrtbreite. 

Reconstruction of Marshall Lake dam. (Eng. Rec. 24. Dez. 
10 8 745/46*) Der 7,32 m hohe, 236 m lange Erddamm ist auf 17,7 m 
erhöht und auf 396 m verlängert worden und soll jetzt auf 21,6 m er- 
höht und auf 655 m verlängert werden. 

Zur Berechnung der Einspannung und des Spannungs- 
verlaufes bei in das Erdreich eingegrabenen Pfählen. Von 
will. (Beton u. Eisen 3. Jan. 11 S. 16/18*) Rechnerische Ermittlung 
an der Hand von Beispielen. 

The approaches to the Lasalle Streettunnel at Chicago. 
(Eng. Rec. 24. Dez. 10 8. 724/26*) Uebersicht über den Stand der 


Bauarbeiten an dem unter dem 87,4 m breiten Chicago-Fluß herfüh- 
renden Tunnel. Bauvorgang. 


Gesundheitsingenieurwesen, 

Birmingham sewage-disposal works. Von Watson. (Proc. 
Inst. Civ. Eng. 09/10 Bd. 3 S. 259/316* mit 2 Taf.) Bericht über die 
durchgeführten Verbesserungen in der Abwasserbehandlung. Einfluß 
der Regenwässer auf die Gesamtmenge der Abwässer. 
tausch. 

Salisbury drainage. Von Binnie. (Proc. Inst. Civ. Eng. 
09:10 Bd. 8 S. 317/459* mit 1 Tat.) Die für 22000 Einwohner be- 
messenen Anlagen für die Behandlung der Hausabwässer arbeiten nach 


dem Faulverfahren in Verbindung mit Rieselfeldern. Ergebnisse. Mei- 
nungsaustausch. 


Meinungsaus- 


Hebezeuge. 
Die Hebemaschinen auf der Weltausstellung in Brüssel 


1910. Von Drews. (Dingler 7. Jan. 11 S. 4/8*) Lasthebemagnete 
und elektrisch angetriebene Fördeıhaspel von Stuckenhols. Forts. folgt. 


Heizung und Lüftung. 
Die Entwicklung der Heizungs- und Lüftungstechnik. 
Von Brabbée. (Verhdign. Ver. Befürd. Gewerbfl. Dez. 10 S. 633/42*) 
Ofen- und Zentralheizung Warmwasser- und Dampfhelzung. Ausbil- 
dung der Heizkörper. Selbsttätige Temperaturregler. Luftheizung. 
Fernheizanlagen. Allgemeines über Lüftanlagen. 

Die Fernheizanlage München-Hauptbahnhof. Von An- 
gerer. (Z Ver. deutsch. Ing. 14. Jan. 11 S. 43/51*) Die Vorteile 
der Fernheizanlagen. Die dargestellte Anlage besteht aus 8 Hoch- 
leistungs-Wasserrohrkesseln von je 270 qm Heizfläche und je 100 qm 
Ueberhitzerheizfläche der MAN, in denen bis zu 58 000 kg /st Dampf 
zum Heizen und zur Erzeugung von 2500 KW gewonnen werden. 
Rohrplan. Rauchgasvorwärmer von 320 qm Heizfläche, Kohlensilo von 


1800t Inhalt aus Eisenbeton. Hauptverteil- und Druckminderstelle, 
Kanäle. Schluß folgt. 


Hochbau. 
A test of a flat slab floor in a reinforced-conerete 
building. Von Lord. (Eng. News 22. Dez. 10 S. 697/700*) Ver- 
suche an einer Decke von 5,7 und 5,82 m Spannweite im Gebäude der 
Deere & Webben Co., Minneapolis. Darstellung des Verlaufes der 
Durchbiegungen. 

Die Eisenbetonkonstruktionen in dem Neubau der 
42. Gemeindeschule in Stettin. Von Weidmann. (Beton U. 
Eisen 3 Jan. 11 S. 7/11* mit 2 Taf.) Bei dem dreistöckigen Schul- 
hause sind abgesehen von den Umfassungswänden die hauptsächlichen 
tragenden Bauteile einschließlich der Treppen aus Eisenbeton berge. 
stellt Darstellung von Einzelheiten. Kosten. 

Separately molded members for factory reconstruction. 
(Eng. Rec. 24. Dez. 10 S. 748*) Beim Wiederherstellen eines durch 
Feuer zerstörten sechsstöckigen Fabrikgebäudes hat man an Stelle der 
Holzkonstruktionen Träger und Säulen aus Eisenbeton verwendet. 


Landwirtschaftliche Maschinen. 
Chariot-moule pour la mise en meules des fourrages 
et des céréales. Von Coupan. (Génie civ. 31. Dez. 10 s. 185/86% 
Der dargestellte sechsrädrige Wagen aus leichter Eisenkonstruktion 
dient zum Wegschaffen von gemähtem Gras u. dergl., das durch Avf- 
klappen der Rückwand und Eerablassen des Bodens als Haufen ab- 
gesetzt wird. 


Maschinenteile. 

Lager senkrechter Wellen und Spindeln unter beson 
derer Berücksichtigung der Schmiervorrichtung Von Baas. 
(Werkst.-Technik Jan. 11 S. 25/28*) Spurlager von Turbinen und 
Zentrifugen. Hals'nger. 


t 


Matorialkunde. FR 
Der Indikator zur Bestimmung der Bearbeitung. 
keit. Von Keßner. (Werkst.-Technik Jan. 11 8. 39/41*) Die 
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richtung, die an jeder Bohrmaschine angebracht werden kann, zeichnet 
selbsttätig die Zunahme der Lochtiefe mit der Anzahl der Bohrer- 
umdrehungen auf. 

The physical interpretation of hardness as measured 
by the Shore scleroscope. Von Greaves. (Proc. Inst. Civ. Eng. 
09/10 Bd. 3 8. 478/89*) Wirkungsweise des Härteprüfers von Shore. 
Härtetafeln. Vergleich mit den Härtetafeln von Brinell und Turner. 
Berechnung des Rückpralls. 

Eocentrically-Aoaded columns. Von Lilly. (Proc. Inst. Civ. 
Eng. 09/10 Bd. 8 S. 460/77* mit 1 Taf.) Versuche mit Rundstäben 
und Rohren auf einer Festigkeitsmaschine unter gleichzeitiger Knick- 
und Biegebelastung. Formeln zum Berechnen der Beanspruchungen, 

Die Festigkeitseigenschaften der Konstruktionsmate- 
rialien des Maschinenbaues. Von Stephan. Forts. (Verhdign. 
Ver. Beförd. Gewerbfl. Des. 10 S. 589/99*) Stahlformguß. Kupfer. 
Blei. Messing. Ferrobronze. Forts. folgt. 

Die elektrische Leitfähigkeit der Metallegierungen im 
flüssigen Zustande. Von Müller. Schluß. (Metallurgie 22. Dez. 
10 S. 755/71* mit 6 Taf.) S. Zeitschriftenschau vom 81. Dez. 10. 

Technische Mitteilungen über Duralumin. von Cohn. 
(Verhdlgn. Ver. Beförd. Gewerbfl. Dez. 10 S. 648/540 Angaben über 
die physikalischon, chemischen und Arbeitseigenschaften der von den 
Dürener Metallwerken hergestellten Aluminiumlegierungen, die über 
90 vH Aluminium enthalten. Anwendungen. 

Versach zur Wasserdichtung von Reton. Von Schick. 
(Beton u. Eisen 3. Jan. 11 S. 15%) Die Versuche haben ergeben, daß 
Beton durch Zusatz von Kallseife wasserdicht gemacht wird. 


Mechanik. 


Photo-elasticity. Von Coker. (Engng. 6. Jan. 11 8. 1/4* mit 
1 Tat.) Der Verfasser bespricht die Vorteile des bekannten Verfahrens, 
die neutrale Achse von beanspruchten Körpern sichtbar zu machen, 
an der Hand mehrerer Beispiele. 


Meßgeräte und verfahren. 


Reibung von Elektrizitäts-Zählern mit rotierendem 
Anker und Einfluß der Reibung auf die Fehlerkurve. Von 
Schmiedel. Forts. (Verhdign. Ver. Beförd. Gewerbfl. Dez. 10 S. 655/590) 
Luftreibung bei großen Polflächen der Bremsmagnete. Remanenter 
Magnetismus. Ermittlung des Trägheitsmomentes des umlaufenden 
Ankers durch das Auslaufverfahren. Forts. folgt. 

Der dreieokige Ueberfall. von Wagenbach. (Z. f. Tur- 
binenw. 80. Dez. 10 8. 561/63*%) Versuche über den Einfluß gleich 
großer Fehler beim Messen der Ueberfallhöhe bei einem dreieckigen 
Ueberfall und bei drei rechteckigen Ueberfällen von 20, 50 und 100 cm 
Breite. Grenzen der Genauigkeit. 

Prüfung der Arbeitsgenauigkeit von Werkzeugma- 
schinen. von Finkelstein. Forts. (Werkst.-Technik Jan. 11 
8. 4/8*) Beispiele einzelner Prüfungen: ebene Flächen, Geradführungen, 


Halslager, Spurlager. Prüfung der Lage einer Fläche gegen eine Achse. 
Forts. folgt. 


Metallbearbeitung. 


Theoretische Fragen im Werkzeugmaschinenbau. Von 


Nickel, (Werkst.-Technik Jan. 11 8. 17ù25 Wirkungsgrad einer 
Werkzeugmaschine. Einfluß des KRäderantriebes. Berechnung von 
Drehbankspindeln. 


Eine eilige, interessante Großdampfmaschinen-Repa- 
ratur an Ort und Stelle. Von Walenta. (Werkst.-Technik Jan. 
11 8. 1/4%) Ueberdrehen der Kurbelwelle an den Lagerstellen, ohne 
die Welle auszubauen. Ausgießen und Nachbohren der Lagerschalen. 

A new plain milling machine. (Iron Age 29. Dez. 10 
8. 1484/86%) Die von einem Motor oder einer Riemenscheibe mit 
gleichbleibender Geschwindigkeit angetriebene schwer gebaute Fräsma- 
5 Brown & Sharpe hat 8 verschiedene Geschwindigkeiten von 20 

Ihr Gewicht beträgt 


plate-shearing machine (Engng. 
fabrik Th Die von der k. k. priv. Maschinen- und Kessel- 
i « Schultz und L. Goebel in Wien gebaute, von einem 50 pfer- 
gen Motor angetriehene Schere schneidet Bleche von 20 mm Dicke 
bei 45 kg/qmm Zerreißfestigkeit und macht 


& gears on machine tools. (Am. Mach. 7. Jan. 11 
Drehbank-Spindelköpfe mit vollständig eingekapseltem 
5 gebaut von der Lodge & Shipley Co. in Cincinnati. 
7. Jan. 11 . dies for drop forging. Von Lake. (Am. Mach. 
N. v.: „ 05°) Erzeugnisse der K. W. Bliss Co. in Brooklyn, 
der, und Stanzen. Neuer Fallhammer mit verstärktem Stän- 
Some "DE der Schlagkraft. Geradführung für Kurbelstansen. 
7. Jan. 11 er done on the Fay automatic. (Am. Mach. 
ridern, 1106/8) Drehen von Kolbenringen, Gehäusen, Kegel- 
11 tag and welding blow-pipes. (Engng. 6. Jan. 
British Oxy Sehnittzeichnungen und Einzelieflle der Brenner der 
gen Co. in London. Schweißbrenner und Schneidbrenner. 


Zeitschriftenschau. 
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Einige Untersuchungen und Erfahrungen aus dem Ge- 
biete der Wassergasschweißung (überlappte Naht). von 
Diegel. (Verhdign. Ver. Beförd. Gewerbfl. Dez. 10 S. 621/820) Er- 
gebnisse der Kleingefüge-Untersuchung von überlappt mit Wassergas 
geschweiften Nähten. Ermittlung der Ursachen für die Bildung von 
Rissen an der Hand von Beispielen. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Schiebermotoren. Von Praetorius. (Motorw. 81. Dez 10 8. 
849/500 Aeltere Bauarten mit Flachschiebern. Maschinen von Royce 
und von Blogham mit getrennten Kolbenschiebern. Forts. folgt. 

Belastung von Kugellagern in Automobilhinterrad- 
achsen. Von Dornacher. Forts. (Motorw. 81. Dez. 10 8. 847/48*) 
8. Zeitschriftenschau vom 81. Dez. 10. Forts. folgt. 

Elektrische Straßengüterzüge. Von Müller. (ETZ 5. Jan. 
11 8. 1/2) Allgemeines über die bisherige Entwicklung der elektrischen 
Züge zum Befördern von Gütermassen in Gegenden, wo Haupt- oder 
Kleinbahnen nicht bestehen. Ausblicke und Anregungen tür die weitere 
Entwicklung. 


Pumpen und Gebläse. 


Neuere Hochdruck-Zentrifugalpumpen, gebaut von 
Weise & Monski in Halle a. S. Von Heidebroek. Schluß. (Z. 
Ver. deutsch. Ing. 14. Jan. 11 8. 51/575) Beispiele für die Verwendung 
der Pumpen im Bergbau, zum Erzeugen von Druckwasser und zum 
Kesselspeisen. Wirtschaftlichkeit der Kreiselpumpen. 

The »Tan-Gyro« centrifugal pump. (Engng. 6. Jan. 11 8. 
16°) Die Kreiselpumpe von Tangyes in Birmingham bat zwischen 
350 und 500 Uml./ min 76 bis 80 vH. Wirkungsgrad bei 11,8 bis 
16,3 obm / min Förderleistung. 


Schiffs- und Zeewesen. 


Shipbuilding and marine engineering in 1910. (Engng. 
6. Jan. 11 S. 27/88*) Die Gesamtzunahme der im Jahre 1910 auf 
englischen Werften erbauten Schiffe beträgt 138000 t. Segelschiffe, 
Schiffsmaschinen, Schiffsbauten für das Ausland. Bautätigkeit in den 
verschiedenen Teilen Englands. Leistungen der einzelnen Werften. 

Die Lentz-Steuerung an Schraubenschiffsmaschinen. 
Von Helling. Forts. (Verhdign. Ver. Beförd. Gewerbfl. Dex. 10 8, 
613/20*) Einwirkung der Umsteuerung auf die Dampfverteilung und 
die Eröffnung der Dampfquerschnitte. Schluß folgt. 

Der kleine geschützte Kreuzer »Uruguay«, erbaut von 
der Stettiner Maschinenbau- A. . G. Vulcan. Von Boden- 
müller. Schluß. (Z. Ver. deutsch. Ing. 14. Jan. 11 S. 62/70 mit 1 Taf.) 
Rohrpläne der Maschinen- und Kesselanlage; Zeichnung der 4 eng- 
rohrigen Normand-Wasserrohrkessel von je 405 qm Heiz- und 6,75 qm 
Rostfläche und 18,5 at. Dreiflügellge Schraube. Ergebnisse der Probe- 
fahrten. 

An ocean-going oil engine ship. (Engineer 6. Jan. 11 8. 
10/12*) Das für die Nederlandsche Indische Tankstoomboot Company 
bestimmte Petroleumschiff von 60 m Länge, 11,5 m Breite und 1900 t 
Verdrängung wird von einer 500 pferdigen umsteuerbaren Sechszylinder- 
Viertakt-Dieselmaschine von 400 mm Zyl.-Dmr., 600 mm Hab und 180 
Uml. /min angetrieben. Darstellung des Einbaues. Forts. folgt. 


Straßenbahnen. 


Die 50 Perioden-Einphasenwechselstrom-Straßenbahn 
in St. Avold (Lothr.) Von Müller. (ETZ 5. Jan. 11 8. 11/16®) 


Die von den Bergmann-Elektrizitäts-Werken A.-G. gebaute Bahn ver- 


bindet die Stadt St. Avold mit ihrem 26 km entfernt liegenden Staats- 
bahnhof. Der Strom von 50 Per./sk und 5000 V wird von elner Zeche 
bezogen und fn 2 Verteilstellen auf 700 bis 750 V erniedrigt. Die drel 
11,5 t schweren Triebwagen, die mit mehreren Anhängern fahren, haben 
je zwei 60pferdige Motoren für 700 Uml. /min. Lageplan, Schnittzeich- 
nung und Kennlinien der Motoren. Eingehende Begründung der Wahl 
der Stromart. 
Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Explosionsmotoren mit Einführung verdampfender 
Flüssigkeiten. Von Schreber. (Dingler 7. Jan. 11 8. 8/12 


Darstellung der im Maschinenlaboratorium der Technischen Hochschule 


in Dresden angestellten Versuche an einer mit Leuchtgas von 4100 
WE/cbm betriebenen Dieselmaschine, wobei während des Verdichtungs- 
hubes Wasser in fein verteiltem Nebel eingespritst worden ist. Schluß 
folgt. 
: Wasserkraftanlagen. 

Turbines of increased oapacity at Niagara Falls, Ont. 
(El. World 29. Dez. 10 S. 1525/27) Von der Canadian Niagara Po- 
wer Co. ist eine neue 12 500 pferdige Turbine aufgestellt worden, die eine 
Drehstrommaschine für 25 Per./sk und 12000 V antreibt. Gegenüber- 
stellung der alten 10 000 pferdigen und der neuen Turbine. 


Wasserversorgung. 

Notes on the Sheffield water-supply, and statistics 
relating thereto. Von Marsh. (Proc. Inst. Civ. Eng. 09/10 Bd. 3 
S. 1/14 mit 1 Taf.) Mitteilungen über die verbesserte Beaufsichtigung 
des Leitungsnetzes. Verhinderung der Wasserverschwendung. 
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The water supply of Athens. (Engng. 6. Jan, 11 S. 4/99) 
Die Anlagen werden aus dem Stymphalla-See durch eine rd. 140 km 
lange, teils aus Eisenbeton, teils aus Blech hergestellte Leitung gespeist 
und liefern täglich bis zu 54516 ebm far die Versorgung von Athen 
und Piräus. Ein Teil des Wassers wird durch Wasserkraft in einen 
Hochbehälter gepumpt. 

Statistical and experimental data on filtration. Von 
Baldwin-Wiseman. (Pror. Inst. Civ. Eng. 09:10 Bd. 8 8. 15/157*) 
Selbstreinigung des Flußwassers. Reinigung durch Absetzen. Abhängig- 
keit der Wasserbewegung durch Sandfilter von der Korngröße. Er- 
forderliche Fliterfläche. Mechanische Filter. Chemische Weasserrein!- 
gung. Umfangreicher Meinungsaustausch. 


Werkstätten und Fabriken. 


Die neuen Kesselschmieden in den Hauptwerkstätten 
Leinhausen und Stendal. Von Simon. (Organ 1. Jan. 11 S. 5/7 
mit 2 Taf.) Die Kesselschmiede in Leinhausen hat eine 40 m lange, 
in zwei Längsschiffe von je 15 m Breite geteilte Haupthalle mit An- 
bauten für die Kümpelei, für Werkzeugmaschinen usw. Schluß folgt. 


Anwendung der modernen Organisationsgrundlagen 
auf Klein- und Mittelbetriebe, ausgeführt an einem Bei- 
spiel aus der Kleineisen industrie. Von Peiteler. Forts. 
(Werkst.-Technik Jan. 11 8. 30/88*) Vordrucke für das Berechnen uud 
Verbuchen der Löhne. Forts. folgt. 


Rundschau. 


Die Gründung der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft zur För- 
derung der Wissenschaften. Bei der Jahrhundertfeier der 
Berliner Universität wies der Kaiser darauf hin, daß der Plan 
Humboldts, neben der Akademie der Wissenschaften und den 
Universitäten selbständige Institute zu schaffen, die unbe- 
einträchtigt durch Unterrichtszwecke, aber in enger Fühlung 
mit der Akademie und den Universitäten, lediglich der For- 
schung dienen sollten, bisher noch nicht verwirklicht gei, und 
teilte gleichzeitig mit, daß ihm zur Förderung dieser Zwecke 
eine große Summe — bisher 11 Mill. 4 — zur Verfügung ge- 
stellt sel. Die hierauf ins Leben gerufene Kaiser Wilhelm- 
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften hielt am 11. 
Januar d.J. ihre erste Sitzung ab, bei der bedeutungsvolle 
Beschlüsse für die Pntwicklung unserer naturwissenschaftlichen 
Forschung bekannt gegeben sind. Der Plan, als Seiten- 
stück zur Ehysikalisch-technischen Reichsanstalt eine Physi- 
kalisch-chemische Reichsanstalt zu gründen, ist aufgegeben 
worden; es sollen vielmehr ein cbemisches und ein chemisch- 
physikalisches Institut in Dahlem bei Berlin errichtet werden, 
wofür der preußische Staat das Gelände unentgeltlich her- 
gibt. Beide Institute sollen der freien Forschertätigkeit dienen 
und keine unmittelbar praktischen Aufgaben verfolgen. Das 
chemische Institut wird dem Geh. Hofrat Prof. Dr. Beckmann 
unterstellt, der das Laboratorium für angewandte Chemie in 
Leipzig gegründet hat und noch leitet. An die Spitze des 
physikalisch-chemischen Institutes tritt Prof. Dr. Haber von 
der Technischen Hochschule in Karlsruhe, der namentlich 
auf dem Gebiete der Elektrochemie erfolgreich gearbeitet hat. 

Die Mitgliedschaft der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft kann 
durch Zahlung von 20 000 „ und einen jährlichen Beitrag 
von 1000 A oder durch eine einmalige Zahlung von mindestens 
40000 M erworben werden. Die Organe der Gesellschaft sind 
außer der Hauptversammlung der Senat und der Verwaltungs- 
ausschuß. Die Gesellschaft wählt zehn Senatoren, während 
die Ernennung weiterer Senatoren dem Kaiser als Protektor 

ten bleibt. 
VE e des ersten Sitzungstages hielt der an dem 
Zustandekommen der Pläne wesentlich beteiligte Professor der 
Chemie an der Berliner Universität, Wirkl. Geheimer Rat 
Emil Fischer, in Gegenwart des Kaisers einen Vortrag über 
die neuesten technischen Fortschritte in der Chemie. 

Der Redner beleuchtete zunächst, welche grundlegenden 
Aenderungen in den wissenschaftlichen Anschauungen die 
neueren Forschungen auf dem Gebiete der Natur wissenschaften 
hervorgerufen hätten. Die Ueberweisung der Nobelpreise 
beweise, welchen großen Anteil die deutschen Forscher an 
diesen Fortschritten hätten. Der starke Besuch an den deut- 
schen Hochschulen sorge nun zwar für die Heranbildung 
vieler tüchtiger Jünger der Wissenschaft, lasse aber die Ge- 
fahr entsteben, daß die vielbeschäftigten Lehrer den weit- 
schauenden Blick und die Zeit für neue Forschungen ver- 
lieren. Deshalb sei die Gründung Fòn neuen, von den Pflich- 
ten des Unterrichtes befreiten Forschungsstätten für die Natur- 
wissenschaft und insbesondere für die Chemie so unvergleich- 
Eu Yon den Errungenschaften der naturwissenschaftlichen 
Forschung, die der Vortragende sodann behandelte, heben 
wir folgende hervor: Die Entdeckung des Mesothoriums 1 
Otto Hahn im Berliner Universitätsinstitut hat Deutschland, das 
selbst kein Radium hervorbringt, von der Badiumgewinunng 
des Auslandes ‚unabhängig gemacht; denn Mesothorium, = 
aus den Rückständen der Thoriumfabriken hergestellt en a 
kann, ist stärker radioaktiv als Radium selbst. Flüssige ar 
kann man flaschenweise kaufen und als Kühlmittel im in o- 
ratorium verwenden. Die dem von Ludwig Mond me tz- 
‚ten Engländer Dewar gelungene Verflüssigung des 3 
‚stoffes hat in Deutschland leider noch keine große Verbreitung 
and Neben der Fabrikation von Salpeter und Salpeter- 
Saure aus der Luft bedeutet auch die Darstellung des Ammo- 
niaks aus Wasserstoff und Stickstoff durch Haber einen gro- 


Ben Fortschritt. Wichtig ist auch die Herstellung eines neuen 
Elektrolyteisens durch Franz Fischer, das leicht magnetisier- 
bar ist und nur wenig remanenten Magnetismus behält. Es 
soll im elektrotechnischen Maschinenbau verwendet werden. 
Die Fortschritte der organischen Chemie zeigen sich unter 
anderm in der Synthese der künstlichen Eiweißkörper durch 
Emil Fischer und in außerordentlich vielen andern biologisch 
und medizinisch wichtigen Neubildungen, z. B. Veronal und 
Salvarsan, ebenso in den chmisch-technisch wichtigen künst- 
lichen Farbstoffen. Eine große wirtschaftliche Bedeutung hat 
die Herstellung künstlichen Kautschuks; denn der Weltver- 
brauch an Kautschuk erfordert eine jährliche Ausgabe von 600 
bis 800 Mill. 4. Durch die Bemühungen der Elberfelder Far- 
benfabriken und des Prof. Harries in Kiel ist die Darstellung 
dieses Stoffes aus einer leicht beweglichen Flüssigkeit, dem 
Isopren, gelungen. Die wirtschaftliche Fabrikation von künst- 
lichem Kautschuk hängt nur noch von der billigen Herstellung 
des Isoprens ab. An der Erschließung derartiger und der 
Gewinnung neuer Errungenschaften für die menschliche Kal- 
tur sollen sich nun in Zukunft neben den alten Hochschul- 
laboratorien die Kaiser Wilhelm-Institute beteiligen. 


Schnellnietmaschine. Die in Fig. 1 und 2 dargestellte 
Nietmaschine der H. P. Townsend Mfg. Co. in Hartford, Conn., 
ist vornehmlich für leichte Nietarbeiten an Teilen von Schreib- 
und Rechenmaschinen, Registrierkassen, Schloßteilen usw. be- 


dig. 4 umd 2. schnelluſetmaschine. 
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Deutsches Museum in München. Der Neubau. Der Bau 
des Deutschen Museums auf der Kohleninsel ist am 14. Ja- 
nuar 1909 begonnen worden und im letzten Jahre sehr er- 
treulich fortgeschritten. Ein in der Bildhauerwerkstätte des 


Fig. 3. 


' Ehre an, »das plastische Denkmal der Technik«, wie man 
das Museum genannt hat. selbst zu errichten. Das tritt in 
besonders eindruckvoller Weise gerade beim Neubau zutage. 

Wenn man die riesigen Arbeitstätten durchwandert und auf 


Gesamtansicht des Moseumneubaues von Süden her. 


k 


Museums angefertigtes Modell im Maßstabe 1:20, das am 


Bauplatz zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt ist, er- 
möglicht, sich schon jetzt eine Vorstellung von den riesigen 
Abmessungen des Museums zu verschaffen. Von dem Bau 
und seinen Einzelheiten geben Fig. 3 bis 7 ein Bild. Das 


Fig. 4. 


Eisenverstärkung mit Stahlspitze für die Eisenbetonpfähle. 
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den großen Lagerplätzen bei den gewaltigen Mengen von 
' Baustoffen, die das Museum ‚braucht, überall die Namen der 
| großen führenden Firmen Deutschlands als Stifter liest, S0 
fühlt wan hier deutlich, wie es sich bei dem ganzen Deut- 
schen Museum um die eigene Angelegenheit der deutschen 


Fig. S. 
Schalen und Betonieren von Elsenbetonpfählen. 


Industrie handelt. Welche Lieferungen hier in Betracht kom- 
men, wird man gewahr, wenn man die lange Liste der bereits 
gestifteten Baustoffe im Verwaltungsberichte durchsieht. Es 
handelt sich da um rd. 5200 t Zement, um rd. 600 t Kalk, Gips, 
1735 t Eisen usw. Aber der Vorstand des Museums verschweigt 
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deutscher lugenleure 


Fig. 6. 
Gründung des 63 m hohen Turmes auf 127 Eisenbetonpfählen 


von 53 bis 8 m Länge. 
Eisenverstärkung der darüberliegenden 75 cm starken Fundamentplatte. 
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nicht, daß alle diese 
Stiftungen noch lan- 
ge nicht ausreichen. 
uf S. 18 des Ver- 
waltungsberichtes 
befindet sich die 
Liste von den Bau- 
stoffen, die noch nö- 
tig sind; Eisen, Kup- 
fer, Kalk, Steine, Bau- 
holz, Glas, Tonplat- 
ten, Parkettböden, 
verschiedenartige 
Pflasterbelege hofft 
das Deutsche Museum 
noch gestiftet zu er- 
halten). Nach dem, 
was bis jetzt erreicht 
worden ist, kann man 
wohl erwarten, daß 
auch für das, was 
noch fehlt, die deut- 
sche Industrie ein- 
treten wird. Denen 
aber, die in so hoch- 
herziger Weise mit 
materiellen Gütern 
die ideelle Wirkung des Museums erst ermöglicht haben, wird 
der große Nutzen des Museums, der immer deutlicher zutage 
tritt, zugleich den besten Dank für ihre Opferwilligkeit dar- 
stellen. i C. Matschoß. 
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Ein Wasserkraft-Elektrizitätswerk im Apennin von Parma. 
Seit kurzem ist eine neue Wasserkraftanlage der Società 
Idroelettrica Ligure in Betrieb genommen worden, die, 
nach den Plänen des Prof. Zunini gebaut, einige bemer- 
kenswerte Eigenheiten aufweist. Sie ist die erste An- 
lage dieser Art in Italien, die die gesamte Wassermenge 
eines begrenzten Niederschlagsgebietes ausnutzt und in künst- 
lichen und natürlichen Seen aufspeichert. In der Cedra, 
dem einen der beiden ausgenutzten Wasserläufe, wird eine 
Wassermenge von etwa 8 Mill. obm angesammelt, die die Be- 
ständigkeit der Wasserführung gewährleistet. Außerdem ist 
im Einzuggebiet der Enza, des andern Wasserlaufes, in den 
die Cedra mündet, in einer Höhe von 1150 m ü. M. durch 
einen Damm von 23 m Höhe und 100000 cbm Masse ein weiteres 
Becken von 3,5 Mill. cbm Nutzinhalt geschaffen worden. Dieses 
Becken dient zum Ausgleich der Wassermengen in den ver- 
schiedenen Jahreszeiten und nimmt teilweise unmittelbar, 
teilweise durch kurze Zulaufgräben den gesamten Wasserab- 
fluß eines Niederschlaggebietes von 90 qkm auf, das mit einer 


1) Inzwischen ist auch das Material für die Eisenkonstruktion der 
Kuppel gestiftet worden. und eine Firma hat sich bereit erklärt, die 


Herstellung der Kuppel unentgeltlich auszuführen. 
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Bolzen und Einschelen der_Hallenkragträger. 
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durchsohnittlichen Niederschlaghöhe von etwa 3000 mm jähr- 


lich zu den regenreichsten Gegenden Italiens gehör 
günstiger Verhältnisse kann man mit einem Abflug un un 
rechnen, so daß bei einem Mindestniederschlag von rd. 2000 mm 
im Jahre 500 ltr /sk beständig zur Verfügung stehen. 

Das aus der Cedra entnommene Wasser, 600 Itr/ sk. wird 
durch einen 11 km langen Graben, der teilweise durch Stollen 
nr wird, zu einem Wasserschloß bei Veociatica geführt 

ieses Wasserschloß bildet ein Tagesausgleichbecken von 
35000 obm Fassung, wodurch es möglich ist, den Wasserbedarf 
des Krafthauses mit seinen bedeutenden Schwankungen in der 
Belastung (im Verhältnis von 1:5) zu decken, ohne daß über- 
schüssiges Wasser abläuft. Der Oberwassergraben hat daher 
auch nur einen für den mittleren Bedarf von 1100 ltr/sk be- 
reohneten Querschnitt erhalten. Vom Wasserschloß Vecciatica 
führen 3 Druckrohre mit 356 m Gesamtgefälle zum Krafthaus 


Isola, wo 5 Maschinensätze, bestehend aus einem von Escher, 


Wyß & Co. gelieferten Freistrahlrade von 2800 PS mit un- 
mittelbar gekuppelten Drehstromerzeugern, aufgestellt sind. 
Ein sechster Maschinensatz wird bald dazu kommen. Der 
Strom wird mit 3600 V Spannung erzeugt und durch Trans- 
formatoren auf 33000 V gebracht. 

Während das Kraftwerk Isola für alle Belastungsschwan- 
kungen eingerichtet worden ist, ist das mit ihm zusammen 
arbeitende kleinere Krafiwerk Rimagna zur Aufnahme der 
Grundbelastung bestimmt und bedarf daher keines Tages- 
ausgleichbeckens. Es nutzt, wie schon angedeutet, eine 


` Gefällstufe der Enza aus, ehe diese sich mit der Cedra ver- 


einigt. Der Oberwassergraben ist 5 km lang; bei einer Wasser- 


menge von 500 ltr / k 
und einem Nutzge- 
fälle von 180 m wer- 
den 900 PS an den 
Turbinenwellen er- 
zeugt. Zwei Ma- 
sohinensätze von je 
1000 PS, von denen 
einer zur Aushülfe 
dient, werden hier 
aufgestellt. Im Kraft- 
werk Rimagna wer- 
den jährlich 15750000 
cbm und in Isola 
34650000 cbm Was- 
ser ausgenutzt; Isola 
wird jährlich 20 Mill., 
Rimagna 4,5 Mill. 
KW-st liefern. Im 
ganzen stehen also 
jährlich rd. 24,5 Mill. 
KW-st zur Verfü- 
gung, was einer Ar- 
beit von 2000 KW-st 
für je 1 PS an den 
Turbinenwellen ent- 
sprioht. 

Da das Haupt- 
kraftwerk Isola sehr glücklich zwischen zwei bedeutenden 
Absatzgebieten, der östlichen Emilia (Parma) und dem süd- 
lichen Ligurien (Spezia) liegt, so hat man nach beiden Seiten 
Leitungen gelegt, deren Masten Abstände bis zu 300 m von- 
einander haben. Das Hauptabsatzgebiet der Gesellschaft ist 
die Hafenstadt Spezia, wo das Königl. Kriegsarsenal mit dem 
Strom der Gesellschaft betrieben wird, und wo auch die Stadt- 
verwaltung den Strom für die öffentliche Beleuchtung und 
kleine Kraftbetriebe von der Società Idroelettrica Ligure be- 
zieht. Die Kosten für die Anlage einschließlich eines kleinen 
Dampfaushülfwerkes in Spezia betragen 6,« Mill. M. 


— a a 


20000 pferdige Wasserturbinen. Die Allis Chalmers Co. 
baut für ein neues Wasserkraftwerk der Pacifio Coast Power 
Co. am White River zwei Franois- Turbinen von je 20400 PS 
Leistung bei 146 m Gefäll und 360 Uml./min. Die Wasser- 
kraftanlage liegt etwa 30 km östlich von Tacoma und wird 
einen unbedeutenden Ableitungsdamm, einen 8 km langen 
Oberwassergraben, ein mit großen Mitteln zu schaffendes 
Sammelbeoken, einen 900 m langen Stollen, ein Wasserschloß 
und zwei 600 bis 700 m lange Druckrohre von 2,4 bis 1,8 m 
Dmr. umfassen. Das Sammelbecken wird etwa 6,5 km lang 
werden und soll zum Speisen des Werkes auf drei bis vier 
Monate ausreichen. Das Krafthaus wird mit 114 m Länge für 


insgesamt 6 Maschinensätze bemessen, von denen zunächst 


zwei mit den Wellen in einer Linie aufgestellt werden. 1 
Turbinenhaus wird rd. 14m breit, während das anstoßen 2 
Transformatoren- und Schalthaus 8 m Breite erhält. Die Tur- 
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i n als Spiralturbinen mit liegender Welle, Stahl- 
ar EE sowie Joppen Abläufen und Saugrohren aus- 
eführt. Vor den Turbinen wird in die Zuleitung je ein 
Schieber aus Stahlguß von 2150 mm Dmr. eingebaut. Die 
Turbinenwelle erhält rd. 600 mm und die Bohrung der Wel- 
lenlager 400 mm Dmr. Das Gehäuse und alle Teile der Tur- 
bine, die dem wirksamen Wasserdruck ausgesetzt sind, müssen 
mit einem Ueberdruck von 27,5 at geprüft werden. Auf die 
Zuleitungsschieber entfällt dabei ein Druck von 680t. Die 
Anlage hat die Belastungsschwankungen des ganzen Netzes 
der Pacifio Coast Power Co. aufzunehmen, weshalb weitge- 
hende Ansprüche an die Regelung der Turbinen gestellt 
werden, die Drehstromdynamos von 6600 V und 60 Per./sk an- 
treiben. (Electrical World 22. Dezember 1910) 


Die schweizerischen Wasserkräfte betragen nach einem 
Vortrage von Ziegler im Schweizerischen Wasserwirtschafts- 
Verband in Basel insgesamt etwa 1,2 Mill. PS, wovon bis Ende 
1908 rd. 400000 PS ausgenutzt waren. In kurzer Zeit dürften 
die ausgebauten Wasserkräfte der Schweiz aber rd. 700000 PS 
umfassen, so daß man bereits auf fast 60 vH der verfügbaren 
Leistung angelangt ist. 

Der englische Kriegschiffbau im Jahre 1910. Für die 
englische Marine sind im vergangenen Jahre auf englischen 
Werften insgesamt 38 Schiffe von rd. 130000 t Wasserverdrän- 
gung und 593000 PS Maschinenleistung im Werte von 223 Mill. 
M vom Stapel gelaufen, gegen 29 Schiffe von 107000 t und 
398000 PS im Werte von 177,5 Mill. X im Jahre 1909. Darunter 
befinden sich drei Linienschiffe »Orion«, »Colossus« und »Her- 
oules« und der Gefechtkreuzer »Lion«, von dem ein Schwester- 
schiff »Princess Royal« bei Vickers im Bau ist und im Februar 
d. J. ablaufen wird. Außerdem liegen noch die Linienschiffe 
»Thunderer«, „Conqueror“ und »Monarch« auf Stapel, wäh- 
rend die Kielstreckung von vier weiteren Linienschiffen und 
einem Gefechtkreuzer bevorsteht. Schließlich sind noch die 
beiden Gefechtkreuzer zu erwähnen, die auf englischen Werf- 
ten für die Kolonien im Bau sind; sie erhalten die Größe des 
»Indefatigable«. Die Anfang und Mitte 1909 auf Stapel ge- 
legten fünf geschützten Kreuzer der Städteklasse haben be- 
reits ihre Probefahrten abgelegt; von ihnen ist 1910 nur einer, 
„Bristol, abgelaufen. Von den vier später bestellten Kreuzern 
dieser Klasse sind zwei — »Falmouth« und »Wevmouth« — 
zu Wasser gelassen, und die übrigen werden in Kürze folgen. 
Von diesen Kreuzern sind außerdem fünf weitere in Auftrag 
gegeben. Schließlich ist 1910 noch der kleinere ungeschützte 
Kreuzer »Blanche« vom Stapel gelaufen und fertiggestellt 
worden. An Torpedobootzerstörern sind für die heimische 
Flotte 23 gebaut worden, wozu drei für Australien kommen. 
Von den 23 englischen Zerstörern haben bereits 14 ihre Probe- 
fahrten gemacht. Außer den genannten 35 Schiffen sind noch 
einige Unterseeboote und Hülfschiffe zu Wasser gebracht wor- 
den. Für fremde Marinen sind 1910 nur drei kleine Schiffe 
von zusammen 1336 t erbaut worden. Auf den Hellingen oder 
wenigstens in Auftrag gegeben sind indessen mehrere bedeu- 
tende Neubauten: je ein Panzerschiff größter Bauart für Ja- 
pan und Brasilien sowie mehrere kleinere Schiffe. 

Die 1910 ausgeführten Probefahrten englischer gepanzer- 
ter und geschützter Kriegschiffe haben die in der folgenden 
Zahltentafel zusammengestellten Ergebnisse gehabt. 

Alle diese Schiffe haben Yarrow-Kessel und Parsons- 
turbinen, bis auf »Bristole, die mit Brown-Curtis-Turbinen 


Probefahrtergebnisse englischer Kriegschiffe 1910. 


ausgestattet ist. Die beiden Linienschiffe haben nahezu 
22 Knoten Geschwindigkeit erreicht. Der ungünstigere Kohlen- 
verbrauch der »Bristol« wird durch die bei gleicher Turbinen- 
leistung erreichte höhere Geschwindigkeit ausgeglichen. Die 
von den Schiffen mit Parsons-Turbinen erreichte Geschwin- 
digkeit betrug im Mittel 26,13 Knoten bei 24 240 PSe, die der 
»Bristol« 26,84 Knoten bei 24 227 PSe. Außer diesen Schiffen 
haben insgesamt 23 Torpedobootzerstörer ihre Probefahrten 
erledigt. Darunter befinden sich die beiden großen Boote 
»Zulu« und »Viking«, die 33,5 und 33,4 Knoten erreicht ha- 
ben. Die andern Boote, von denen 14 aus dem Bauprogramm 
von 1910 stammen, fahren mit 27 bis 28 Knoten höchster Ge- 
schwindigkeit; nur Redpole und Lyra haben mit 29,1 und 
28,7 Knoten mehr geleistet. (Engineering 30. Dezember 1910) 


Das erste Ueberseeschiff mit Dieselmaschinenantrieb hat 
die Nederlandsche Indische Tankstoomboot Co. seit einiger 
Zeit im Betriebe. Das für die unmittelbare Beförderung von 
Rohöl, Petroleum und Benzin von Borneo nach den verschie- 
denen Handelsplätzen bestimmte Tankschiff »Vulcanus« von 
rd. 60 m Länge, 11,5 m Breite und 1900 t Wasserverdrängung 
wird von einer einfachwirkenden Viertakt-Dieselmaschine mit 
6 Zylindern von 400 mm Dmr. und 600 mm Hub angetrieben, 
die bei 180 Uml./ min rd. 500 PS leistet und dem Schiff eine 
Geschwindigkeit von 8,4 Knoten erteilt. In ihrer Bauart 
weicht die von der Nederlandsche Fabriek van Werktuigen 
en Spoorweg -Materieel in Amsterdam gebaute Maschine von 
den üblichen insofern wesentlich ab, als die Kolben als 
Scheibenkolben mit je 10 Ringen ausgebildet sind, die von 
innen mit Luft gekühlt werden. An Hülfsmaschinen enthält 
der Maschinenraum ferner eine Zweizylinder-Dieselmaschine 
von 40 bis 50 PS zum Antrieb eines zweistufigen Kompressors 
und einer Kreiselpumpe für das Entladen der Schiffsräume 
sowie eine 10 pferdige Oelmaschine der Gasmaschinen-Fabrik 
Deutz für Lichtzwecke. Das Gesamtgewicht der Haupt- 
maschine einschließlich aller Zubehörteile beträgt rd. 86 t. 
(The Engineer vom 6. Januar 1911) 


Zwei leistungsfähige Bagger sind im Jahre 1910 von 
holländischen Werften ins überseeische Ausland geliefert wor- 
den. Die Firma A. F. Smulders in Schiedam hat einen Saug- 
und Eimerbagger »Hsinho« von 500 cbm/st Leistung bei 8 m 
Arbeitstiefe an die chinesische Regierung geliefert, der die 
Fahrrinne des Haiho bis Tientsin vertiefen und die Untiefe 
der Takubank beseitigen soll. Der »Hsinho« ist ein Doppel- 
schraubenschiff von 48 m Länge, 11,3 m Breite, 3,5 m Raum- 
tiefe und 2 m größtem Tiefgang. Er ist mit zwei Hauptma- 
schinen von je 320 PS; Leistung bei 140 Uml./min ausgestattet, 
die ibm eine Fahrgeschwindigkeit von 8 Knoten und eine 
Baggergeschwindigkeit von 14 Eimerhüben i. d. Min. er- 
teilen. Mit der Saugbaggereinrichtung ist eine 300 m lange 
schwimmende Druckleitung von 500 mm Dmr. verbunden. 
Die Arbeitstiefe der Eimer von 8m wird bei 45° Neigung 
der Leiter erreicht. Der andre Eimerbagger ist von der 
Werf Gusto für den Hafen von Adelaide geliefert worden. 
Er ist 49 m lang, 10,5 m breit und hat nahezu 4m Raumtiefe 
sowie 480 cbm/st Leistung bei reichlich 13 m Arbeitstiefe. 
»Adelaide« hat eine 500pferdige Hauptmaschine und eine 
150pferdige Hülfsmaschine sowie eine Kreisel-Druckpumpe 
für das Baggergut. Die Fahrgeschwindigkeit beträgt 7 Knoten. 
Beide Bagger haben die Ausreise mit eigenem Antrieb aus- 
geführt. (The Engineer 30. Dezember 1910) 


Probefahrt bei 


Probefahrt bei Probefahrt bei 


geringer hoher höchster 
Wasser- | Yaschinenleistung | Maschinenleistung | Maschinenleistung 
Name Bee Erbauer verdrän-|_ 8 3 P 
= nn Weng der Turbinenanlage gung | Kohlen- Kohlen- | Kohlen- 
Leistung ver- Leistung ver- Leistung ver- 
brauch brauch | brauch 
t PS kg/PS-st PS kg/PS-st PS kg / PS-st 
San ie Linienschiff Devonport -Werft Hawthorn, Leslie & Co. | 19 250 4 983 1,28 17 321 0,89 26 2. 95 
a j Portsmouth-Werft Harland & Wolff 19 900 = == 18 373 15 A 1775 99 75 i 
En geschützter Kreuzer | Fairfield Co. Fairfield Co. 4800 | 14 088 0,73 18 m 5 cs 3 D 
Liverpool Armstr., Whitw. & Co.] Wallsend Co. 4800 | 14 038 0,84 18 754 0,75 5 | i 
Gloucester , , 
Bristol Beardmore & Co. Beardmore & Co. 4800 | 13 983 0,72 18 991 ‚6 55 9525 i 
Blanche John Brown & Co. John Brown & Co. 4 900 14 206 0,83 A 75 e 7 05 5 
„ Kreuzer] Pembroke - Werft Hawthorn, Leslie & Co.] 3 350 | 11242 | 0,81 ’ 2 
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Große amerikanische Eimerbagger für Goldgewinnung. 
Die Verwendung möglichst leistungsfähiger Bagger hat in 
Kalifornien, Alaska und in andern amerikanischen Goldbe- 
zirken die Verarbeitung von Bodenarten verhältnismäßig ge- 
ringen Goldgehaltes noch gewinnbringend gemacht, wo der 
Boden aus Flüssen und andern Gewässern oder aus Tage- 
bauen gefördert werden muß. In Kalifornien sind gegenwärtig 
68 und in andern Staaten etwa 30 solcher Bagger in Tätigkeit. 
Neuerdings sind zwei große Maschinen für Goldfelder in Alaska 
und Montana ausgeführt worden, die je 88 Eimer von 425 ltr 
Inhalt haben und durch einen 300 pferdigen Drehstrommotor 
mit Riemen angetrieben werden. Die Geschwindigkeit der 
Eimerkette beträgt je nach der Bodenbeschaffenheit 15 bis 
23 mmin bei 25 bis 35 Eimerhüben. Der Motor muß da- 
bei Belastungsschwankungen von ¼ bis / der normalen 
leistung aushalten. Die Bagger sind außerdem mit einer 
35 pferdigen Leiterwinde, mehreren Pumpen, Drehsieben und 
einem Förderbande für den gewonnenen Boden versehen. 
Die Verwendung der Bagger ist durch die ausdehnten, aus 
Wasserkraftwerken gespeisten Elektrizitätsnetze im Westen 
Amerikas, die überall hin billige Kraft liefern, sehr er- 
leichtert. 


Tunnel für elektrische Kabel. Das Kreuzen von breiten 
Flüssen und Gewässern bietet für elektrische Hochspannungs- 
leitungen Schwierigkeiten, die sich nicht allgemein lösen 
lassen, sondern von Fall zu Fall behoben werden müssen. 
Während man in Amerika meist Freileitungen von manchmal 
sehr großen Spannweiten benutzt, muß man in den dichter 
bewohnten Gegenden Europas zu andern Mitteln greifen. Am 
Rhein hat man es gewagt, Hochspannungskabel in ausge- 
baggerten Rinnen zu verlegen. An der Nordostküste Englands, 
in den Bezirken der Newcastle-upon-Tyne Electric Supply Co. 
und der Durham Electrical Power Distribution Co. hat man 
neuerdings unter den Flüssen Tyne und Wear zwei Tunnel 
ausgehoben, um die Verteilkabel ans andre Ufer zu leiten. 
Der 293 m lange Tunnel unter dem Tyne zwischen Carville 
und Hobburn liegt 21 m unter der Flußsohle in Blauschiefer 
und ist um 1 vH nach Norden geneigt. Er ist an den Enden 
durch 36 und 34,5 m tiefe Schächte mit der Oberfläche ver- 
bunden. Die Schächte haben 3 m, der Tunnel 1,7 m Dmr., und 
beide sind mit Rohrsegmenten aus Gußeisen ausgekleidet. Die 
Tunnelrohre wurden unter Druckluft eingebaut. Schächte 
und Tunnel sind begehbar; das Sickerwasser wird durch eine 
Pumpe entfernt. Im Tunnel sind acht Drebstromkabel für 
20000 V und ebensoviele für 6000 V auf Konsolen an der 
Rohrwand verlegt. Der Tunnel unter dem Wear bei Hylton 
ist 91 m lang und hat hufeiseniörmigen Querschnitt. Er führt 
stellenweise durch Sandschichten, wo er statt mit Gußeisen- 
rohren mit Beton ausgekleidet ist. 


Die Entwicklung der elektrischen Eisenerzeugung in Nor- 
wegen. Die günstigen Ergebnisse, die mit dem elektrischen 
Hochofen der A.-B. Elektrometall erzielt worden sind, haben 
außer den bereits erwähnten Neubauten!) den Bau einer grö- 
Beren Anlage in Hardanger in Norwegen durch die neu ge- 
gründete norwegische Gesellschaft A.-S. Hardangers Elektriske 
Jern- og Staalverk veranlaßt. Die Anlage, die Mitte 1911 in 
Betrieb gesetzt werden soll, erhält den erforderlichen Strom 
von einem großen Kraftwerke bei Tysse am Hardangerfjord. 
Sie wird für eine Leistung von 4000 PS gebaut und soll in 
den ersten beiden Betriebsjahren auf 14000 PS erweitert werden. 
Die Versuche in Domnarfvet und neuerdings auch in Troll- 
hättan in Schweden haben ergeben, daß mit dem Hochofen 
der A.-B. Elektrometall 2,8 bis 3 t Roheisen mit einer Jahres- 
pierdestärke erzeugt werden können. Eine zweite Anlage 
bei der die Ofenbauart des norwegischen Ingenieurs H. Bie- 
Lorentzen verwandt werden soll, ist ebenfalls im Bau. Diese 
gehört der A.-S. Tinfos Jernverk und wird bei der Stadt No 
todden in der Nähe der großen Anlagen der norwegischen 
Luftstickstoff-Gesellschaft errichtet?). Seit Januar 1910 ist bei 
Tinfos ein 500 pferdiger Ofen der genannten Bauart im Be- 
trieb und hat gute Ergebnisse erzielt. Die neue Anlage wird 
vorläufig für 5000 PS gebaut, um im Jahre 1912 auf eine 
Leistung von 10000 PS gebracht zu werden. Daneben wird 
man ein Stahlwerk zur Verarbeitung des gewonnenen Roh- 
eisens anlegen. Der Strom wird in einem Kraftwerk von 
15000 PS der Tinfos- Papierfabrik erzeugt und von dem Hoch- 
ofenwerk mit 28 æ für 1 Jahrespferdestärke bezahlt. Außer 
den beiden ‚Eisenwerken ist der Bau einer Anlage von 
30 000 PS bei Arendal und einer in Stavanger geplant. Das 
Werk bei Arendal soll die Wasserkraft des etwa 13 km von 
der Stadt entfernten Böilefos zunächst in einer Höhe von 


) 8. Z. 1910 S. 2118. 2) 8. 2.1909 S. 684 u. f. 


| 


12000 PS ausnutzen. Für beide Werke kommen die Hoch- 
öfen der A.-B. Elektrometall in Frage. 


Die Heizung von Martinöfen mit Koksofengas. Die mit 
Erfolg gekrönten Versuche der Hubertushütte'), an Stelle des 
üblichen in Generatoren erzeugten Gases zum Heizen der 
Martinöfen Koksofengase zu verwenden, haben inzwischen 
auf dem Werke der Société An. Cockerill in Seraing ein 
Gegenstück erhalten. Der betreffende Martinofen faßt 4 t, ist 
also sehr klein, so daß man die damit gemachten Erfahrungen 
nicht ohne weiteres auf die großen Oefen übertragen kann. 
Immerhin ist es aber bemerkenswert, daß rich beim Vergleich 
der Wärmeausnutzung eine Ersparnis an Wärme von 32,3 vH 
zugunsten des Koksofengases ergeben hat. Auch die Haltbar- 
keit der Wärmespeicher hat ebenso wie in Hubertushütte zu- 
genommen, während allerdings die Dauer der Ofenreise, die 
früher im günstigsten Fall 300 Beschickungen betrug, auf 230 
gesunken ist. lm Zusammenhang mit diesen Versuchen ist 
die Frage der Verwendung von Hochofen-Gichtgasen im 
Martinofen erörtert und dahin entschieden worden, daß der 
Heizwert dieser Gase dafür zu gering sei, zumal nur etwa 
85 vH der berechneten Temperatur tatsächlich erreicht werden. 
Doch glaubt man, durch Anreichern mit Kohlenwasserstoffen 
oder Mischen mit Koksofengasen vielleicht auch hier noch 
zum Ziele zu gelangen. (Stahl und Eisen 5. Januar 1911) 


Gußmodelle aus Formsand mit Oelzusatz. In einer Zeit 
der Not, als Modelltischler schwer zu haben waren und das 
Herstellen regelrechter Holzmodelle zu lange Zeit erforderte, 
verfiel man in der Gießerei für Injektoren von William Sellers 
& Co. in Philadelphia auf den Gedanken, Modelle aus Form- 
sand zu verfertigen. Man gab zu diesem Zweck 70 Teilen 
trocknen Sandes einen Teil Oel zu, mischte beides gut durch 
und brachte die Masse in einen Unterkasten mit gewöhnlichem 
nassem Sand, in dem vorher mit der Hand die Umrisse des zu 
gießenden Injektorteiles hergestellt worden waren. Nach Um- 
stülpen des Kastens und Entfernen des gewöhnlichen Sandes 
erhielt man so einen noch ziemlich rohen Körper, den man 
dann sorgfältig trocknete und brannte, um ihn schließlich mit 
Hülfe von Feilen und Sägen in die richtige Gestalt zu bringen. 
Kernstutzen, Naben usw. wurden darauf aufgesetzt, schadhafte 
Teile erneuert und das Ganze nötigenfalls nochmals gebrannt, 
damit alle Teile gut zusammenhielten und durchweg die 
gleiche Festigkeit zeigten. Nach diesem Körper wurden dann 
die beiden Modellhälften ebenfalls aus dem ölhaltigen Sande 
hergestellt. Das Verfahren ist seitdem in der Werkstatt sorg- 
fältig durchgebildet worden. Die Modelle sollen durchaus 
scharfe Ecken und Kanten haben und nach dem Glätten, Po- 
lieren und dem letzten Lackanstrich von geschwärzten Holz- 
modellen kaum zu unterscheiden sein. Auch die Dauerhaftig- 
keit soll befriedigend sein, da die Modelle mehr als 100 Ab- 
güsse ohne wesentliche Abnutzung ausgehalten haben. Sie 
haben außerdem den Vorzug, daß sie nicht schwinden, quellen 
oder sich werfen, und sind unter Umständen bis zu 40 vH bil- 
liger als Holzmodelle. (American Machinist 31. Dezember 1910) 


Die neue Eisenbauwerkstätte der Maschinenbau-Anstalt 
Humboldt, die vor etwa einem Jahre auf dem Vingsterfelde 
in der Nähe des neuen Bahnhofes Kalk- Süd hauptsächlich für 
Brückenbau errichtet worden ist, zeichnet sich dadurch aus, 
daß die Laufkrane die ganze Breite von 40 m der 130 m 
langen Halle bedienen können. Die Beförderung von Roh- 
stoften und halbfertigen Teilen mit Wagen auf Gleisen ist 
vollständig vermieden. Die bis zur Binderunterkante 11,6 m 
hohe Halle ist ohne Mittelstützen ausgeführt und zählt daher 
wohl zu den am weitesten gespannten geschlossenen Werk- 
stättengebäuden. Die Breite von 40m zwang zum Einbau 
einer mittleren Kranlaufbahn, die wie bei Hellinganlagen an 
den Hauptbindern angehängt ist. Die vier Laufkrane, je zwei 
auf jeder Hallenseite, haben je 18,5 m Stützweite. Sie bedie- 
nen zwei nebeneinander liegende Arbeitstraßen. Um aber 
den zwischen beiden Kranstraßen befindlichen toten Raum 
bestreichen und Arbeitstücke von der einen nach der andern 
Hallenseite befördern zu können, sind die beiden Krane der 
einen Seite mit rd. 5 m langen Auslegern versehen, mit denen 
sie in den Arbeitsbereich der beiden andern Krane über- 
greifen. Der Träger der mit Auslegern versehenen Krane 
ist deshalb unter die 10 bis 10,2 m hoch liegenden Kranlauf- 
bahnen gelegt, und die Katze läuft auf dem Untergurt des 
Kranträgers, der mit dem Untergurt des Auslegers in gleicher 
Höhe liegt. Die Auslegerkrane haben Katzen für 5 Last, 
während die andern beiden Krane je 10 t Tragkraft haben. 
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Der Harlan-Eindecker hat sich seit einiger Zeit durch 
sichere Flüge ausgezeichnet, die sein Konstrukteur Dipl.-Ing. 
Grulich mit ihm auf dem Flugplatz Johannisthal bei Berlin 
ausgeführt bat. So ist er am 8. Januar zum 18. Male aufge- 
stiegen und ?st 11 min in der Luft geblieben. Das Flugzeug 
klaftert 13,85 m und hat 11 m Gesamtlänge. Die beiden an 
den Körper angesetzten Flügel aus amerikanischem, gegen 
Feuchtigkeit geschütztem Holz haben 2,5 m Tiefe und sind 
hinten an den Enden stark abgerundet. Die wirksame Trag- 
fläche beträgt also reichlich 30 qm. Das hintere Drittel der 
Flügel ist biegsam, 50 daß die Flügel sich für ein günstiges 
Abfließen der Luft ohne Wirbel einstellen. Die Flügelwöl- 
bung beträgt etwa !Jıs der Flügelbreite in ruhendem Zustande; 
dieses Maß ändert sich jedoch im Fluge, da sich die Flügel 
hinten aufbiegen und sich vorn unter dem Luftdruck stärker 
wölben. Der sich fischförmig nach hinten verjüngende Kör- 
per des Flugzeuges ist aus vier Längsstäben und acht Quer- 
holzvierecken gebildet. Die Querstäbe sind einem geringen 
Luftwiderstand entsprechend oval geformt und an den Längs- 
stäben mit autogen geschweißten Hülsen aus Stahlblech be- 
festigt. Diese notenpunkte sind außerdem durch Spanı- 
drähte verbunden, die die auf das Gitterwerk ausgeübten Zug- 
kräfte aufnehmen. Der Körper ruht mit vier verspannten 
Stützen auf dem Fahrgestell, das nach vorn in zwei Kufen 
zusläuft. Die vorderen schräg stehenden Stützen sind mit 
den Kufen durch Blattfedern verbunden. Die mit Gummi- 
ringen abgefederte Achse trägt zwei Räder, die sich auf der 
Achse seitlich verschieben können, damit sie bei einer Lan- 
dung bei starkem seitlichem Winde nicht brechen, sondern 
das ganze Flugzeug nach der Seite ausweichen kann, bis 
der Winddruck durch Federn aufgenommen ist. Der Flug- 
zeugkörper trägt hinten eine wagerechte und darüber eine 
senkrechte Beruhigungsfläche. Daran schließt sich das drei- 
eckige mit der Spitze nach hinten zeigende Seitensteuer an, 
dessen eine Hälfte aber unterhalb der wagerechten Fläche 
liegt. Deren Verlängerung bildet das Höhensteuer. Ein senk- 
rechter, feststellbarer Hebel mit unten liegendem Drehpunkt 
bedient sinngemäß das Höhensteuer und ein an diesem Hebel 
sitzendes Handrad das Seitensteuer. Die Seitenstetigkeit wird 
durch Flügelverwindung erreicht, die durch Fußhebel einge- 
leitet wird. Bei schwachem Seitenwind und geringem Kip- 
pen genügt die Biegsamkeit der Flügel zum Ausgleich. Der 
Eindecker wird durch einen Argusmotor von 55 PS Nennlei- 
stung bei 1300 Uml./min und durch eine unmittelbar gekup- 
19 5 zweiflügelige Holzschraube von 2,6 m Dmr. angetrieben. 

er Führersitz ist ähnlich wie beim Blériot-Eindecker ziem- 
lich hoch zwischen den Flügeln angeordnet; etwas tiefer liegt 
ein Sitz für den Begleiter. (Deuische Zeitschrift für Luft- 
schiffahrt 28. Dezember 1910) 


Der Doppeldecker von Dr. Fritz Huth ist bereits mehrere 
Male unter Führung von Eyring auf kürzeren Flügen erprobt 
worden. Er hat folgende Abmessungen: Klafterung 10,5 m, 
Flächenbreite 2,3 m, Gesamtlänge 12 m. Der ohne Besat- 
zung 125 kg schwere Doppeldecker wird durch einen 50pfer- 
digen Argusmotor angetrieben. Die Untergurte des Fahr- 
gestelles erstrecken sich als Kufen über die ganze Länge 
und tragen vorn mit den ebenfalls aufwärts gebogenen obe- 
ren Gurten das Höhensteuer und hinten die Berubigungs- 
fläche sowie das Seitensteuer. Das Flugzeug läuft auf zwei 
Poppelrädern von 3m Radspur. Die große Länge gibt dem 

oppeldecker eine gute Stetigkeit, die er auch bei starkem 


Winde bewahrt hat. (Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 
25, Dezember 1910) 


Dreistündiger Flug eines Aviatik-Doppeldeckers mit Fahr- 
gast. Der von Amerigo ausgeführte Flug von 3st 6 min 
Dauer auf dem Flugfelde Habsheim stellt gegenwärtig die 
beste Leistung eines deutschen Flugzeuges dar und zeigt, daß 
auch die deutsche Flugtechnik in ihren Fortschritten nicht 
nachgelassen hat. 


Die Schwärzung der Glasbirnen von Metallfadenlampen 
ist nach Untersuchungen von Prof. Howe im Central Technical 
College auf die Verwendung von Kupfer zu den Verbindungs- 
drähte zwischen den Platineinführungen und den Wolfram- 
fäden zurückzuführen. Es genügt sogar die Verunreinigung 
von Verbindungsdrähten aus anderm Metall durch einen ge- 
ringen Kupfergehalt, um das Schwärzen der inneren Glas- 
wände herbeizuführen. 


Das Betriebsergebnis der Berliner elektrischen Hoch- und 
Untergrundbahn 1910 zeigt die folgenden Zahlen: Beiörderte 
Fahrgäste 56,9 Mill. (54,1 Mill.) ), Wagenkilometer 13,25 Mill., 
Betriebseinnahmen 7,5 Mill. Æ (7, 1 Mill. /), Zahl der Motor- 
wagen 133 (129), Zahl der Anhängewagen 101 (97), Zahl der 
beschäftigten Personen 1450. Die Länge der Bahn beträgt 
wie im Jahre 1909 17,8 km. 


Die Verwertung des Schilftorfes am Nil. Am Nil sind 
sehr große Flächen mit Schilf und Papvrus bedeckt, deren 
Stauden sehr schnell wachsen und Höhen von 3 bis 7m er- 
reichen. Die vermoderten Pflanzen bilden ein ziemlich festes 
mooriges Gewirr, von dem bei Sturm und Ueberschwemmung 
große Blöcke abbrechen, den Strom hinuntertreiben und 
häufig dem Schifisverkehr Hindernisse bereiten. Prof. Dr. 
Hoering hat nun im Auftrage einer englisch-deutschen Ver- 
einigung ein Verfahren zum vollständigen Vertorfen und Ver- 
dichten des Schilfmoores ausgebildet. Die gewonnenen Soden 
haben die Dichte von Steinkoble und die Heizkraft von 
Braunkohle. Sie können an Stelle der am Nil, insbesondere 
am oberen Nil, sehr teuren Kohle zum Betriebe von Schiffen, 
landwirtschaftlichen und gewerblichen Unternehmungen ver- 
wendet werden. Fine Fabrik zur Herstellung der Schilfmoor- 
soden ist von der deutsch-englischen Vereinigung gegründtt; 
die Einrichtung der Fabrik ist nach dem Bestimmungsort ver- 
schifft. Man erwartet von diesem Unternehmen große wirt- 
schaftliche Erfolge für die Landeskultur am oberen Nil. 


Zum Schutz von großen Oelbehältern gegen Feuersgefahr 
wird von Merryweather & Sons am oberen Rande jedes Be- 
hälters eine Brauseleitung angeordnet, die mit einer Pump- 
anlage mit Benzinbetrieb in Verbindung steht. Beim Auf- 
treten der Gefahr besprengt man den Deckel des Behälters 
derart, daß das am Mantel abfließende Wasser eine wirksame 
Schutzschicht gegen die Verbreitung des Feuers von dem 
brennenden Behälter aus und gegen den Angriff des Behälters 
durch äußeres Feuer bildet. Eine solche Anlage für 7 große 
Behälter ist kürzlich in Nordengland errichtet worden. (Engi- 
neering vom 6. Januar 1911) 

Preisausschreiben für eine mechanische Vorrichtung zum 
Entladen von Rüben. Der Verein der Deutschen Zucker- 
Industrie macht nochmals auf seinen mit 15000 = ausgestatte- 
ten Wettbewerb aufmerksam (s. Z. 1910 S. 995), der am 
15. August d. J. geschlossen wird. 


1) Die Klammern enthalten die vorjährigen Zahlen; s. Z. 1910 


S. 613. 


Patentbericht. 


K1. 13. Nr. 220543. Ueberhitzer. A. 
Ventzki, Graudenz. Der Ueberhitzer a 
ist von einem trichterförmigen Mantel b, in 
den das Auspuffrohr e mündet, derart um- 
gehen, daß zwischen der Innenwand (des 
Schornsteines und dem Ueberhitzerinantel ein 
so großer Ringraum d verbleibt, daß während 
des Stillstandes der Maschine, z. B. während 
der im Dampfpflugbetrieb unvermeidlichen 
Ruhepausen, die größte Menge der Feuergase 
durch den Ringraum d geht. 

Nr. 224534, Beseitigen von Lunkern beim Walzen von 


Märkische Maschinenfabrik L. Stuckenholz, A.-G., 
Die Blöcke werden stets mit dem gleichen Ende 


KI. 7. 
Blöcken, 


Wetter a. Ruhr 


in die Kaliber eingeführt. Etwa vorhandene Gasblasen werden dadureh 
nach dem rückwärtigen Ende gedrängt, so daß die Lunkerstellen ver- 
schweißen. 


Kl. 13. Nr. 219370. Ueberhitzer. 
vorm. Wm. Platz Söhne A.-G., Wein- 
heim a. d. B. Der Ueberlitzer liegt in 
dem Ringraum a der Rauehkammer. 
Der innere Zylinder besteht aus zwel 
Teilen b und e, von denen b feststeht, 
während e derart gedreht werden kann, 
daß je nach seiner Stellung die Rauch- 
gase den Ueberhitzer im Ringraum a 
umspülen, Fig, 1, oder unmittelbar zum 
Kamin d abziehen, Fig. 2. 


Maschinenfabrik Badenia 
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El. 17. Nr. 819401. Entlüftung des Einspritswassers für Konden- 
satoren. J. Stumpf, Berlin. 
Der Druck des Einspritz wassers 
wird durch ein von einem Schwim- 
mer a getragenes Ventil b ge- 
drosselt. Die dabei sich abschei- 
dende Luft wird aus dem Wind- 
kessel c durch eine beliebige 
Ausräumvorrichtung abgesaugt. 
Das Wasser wird dann mit gerin- 
ger Druckhöhe auf die Kaskaden 
eines Uiegenstromkondensators d 


Leleitet. 


Kl. 18. Er. 284436. Beschicktisch für Blockwärmöfen u. dergl. 
Benrather Maschinenfabrik A.-G., 
Benrath bel Düsseldorf. Der als 
Rolltisch ausgebildete Beschicktisch a 
wird durch ein von ihm unabhängiges 
Hebezeug b bewegt. Sofern der Tisch a 
nicht an der Ofenstirnwand befestigt ist, 
kann er mit Lenkern c und d verbunden 
sein, von denen die hinteren d länger 
als die vorderen c sind, um dem Werk- 
stück e beim Verlassen des Tisches eine 
Wurfbewerung zu erteilen. Die Lenker c 
haben einen Anschlag f, der das Werkstück während des Anhebens des 
Tisches vor dem Herabgleiten bewahrt. 


KI. 18. Nr. 224912. Blockkant- und 
Auswerfvorrichtung für Stoßöfen. E. 
Gerbracht, Köln-Lindenthal. Unter- 
halb des Ofenherdes ist ein beweglicher, 
wassergekühlter Stempel a in senkrechter 
oder schwach zgeneigter Stellung ange- 
ordnet, der durch einen Ausschnitt im 
Boden des Herdes in den Ofen eintritt 
und mit einer schrägen Arbeitskante b 
. versehen ist. Mit dieser trifft er beim 
Anlassen unter einen der Blöcke c, kantet 
ibn um 90° und schiebt ihn dann mit 
seiner Arbeitskante b über die Bänke d 
auf die geneigten Gleitrohre e, auf denen 
der Block zum Ofen herausrutscht. 


Kl. 35. Nr. 820729. Schaufelgreifer für Kohlen. O. Kammerer, 
Charlottenburg. In den Greifer 
ist ein Motor a (Elektromotor, Druck- 
luftmotor) eingebaut, der mittels einer 
Uebersetzung ein Kurbelgetriebe an- 
treibt, dessen Kurbel e durch Zug- 
stangen oder Zugketten k, x mit den 
beiden Greiferhälften c,c verbunden 
ist. Als Uebersetzungsmittel zwischen 
a und e dient ein Zahn- oder Reibge- 
sperre f, f, das von der stets in gleicher 
Richtung umlaufenden Welle d des 
Motors so bewegt wird, daß die Schau- 
feln c,c bei Drehung der Kurbelwelle b 
und der Kurbel e um 180° geschlos- 
sen, bei einer zweiten Drehung um 180° wieder geöffnet werden. 


Kl. 50. Nr. 226392, Zentrifugal-Staubabscheider. C. J. Borne- 
mann, Düsseldorf. Die Staubluft strömt mit kleiner Relativ- 
geschwindigkeit in einen Rotationskörper an der Stelle der größten Um- 
fangsgeschwindigkelt in einer der Schleuderwirkung entgegengesetzten 
Richtung cin, wobei der Staub nach außen zurückgeschleudert, die Luft 
ber urch einen Exhaustor durch den Innenraum getrieben wird. 


Angelegenheiten des Vereines. 
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Kl. 47. Nr. 880888. BReibkegelkupp- 
lung. Daimler-Motoren-Gesell- 
schaft, Untertürkheim bei Stutt- 
gart. Auf der einen Welle n sitzen zwei 
verschiebbare, mit ihren Reibkränzen r 
und s entgegengesetzt gerichtete Reib- 
kegel m und p, auf der andern Welle a 
sitzt ein fester Doppel-Hohlkegel k. Dureh 
Hebel t, u, die in der Welle n gelagert 
sind, werden die durch Feder 9 ausein- 
ander gedrüekten Naben l und o der 
Reibkegel m und p beim Verschieben 
der Nabe / des Kegels m vom Fußtritt f 
aus einander soweit genähert, da8 Ihre 
Reibkränze außer Elugriff kommen. 


KI. 50. Nr. 287585. Plansieb mit be- 
weglichem Reinigungsrahmen. K. Max- 
auer, Frankfurt a. M. Unter der Sieb- 
bespannung ist ein beweglicher, mit Ab- 
streifern oder dergl. bespannter Reini- 
gungsrahmen angeordnet. 


Kl. 50. Nr. 217706. Antriebvorrieh- 
tung zum Abklopien von Schlauchflltern. 
Amme, Giesecke & Konegen, A.-G., 
Braunschweig. Die Hebel c, von denen 
jeder in gewissen Zwischenräumen eine 
Reihe von Schlauchfiltern b schüttelt. 
werden abwechselnd von der umlaufenden 
Welle d mittels der Kupplungen f und 
der Hubdaumen e bewegt: die abweelı- 
selnde Einrückung der Kupp- 
lungen geschieht von der durch 
den Kurvenkranz k langsam 
Ledrehten und durch die Kur- 
venbahn m und den Winkel- 
hebel n hin und her bewegten 
Einrückerwelle g aus, die mit 
sternförmig gegeneinander ver- 
setzten Einrückgabeln Aı bis Az 
versehen ist. 


Kl. 50. Ir. 219248. Ver- 

fahren zum Reinigen von 

schlauchflltern. G. A. L. Gieszmann, Straßburg i. E. 
Jeder Schlauch hat an seinem unteren offenen Ende einen 


erweiterten Stulp e, in den das Schlauchende beim Herab- 
senken zum Reinigen durch Gewichte d hineingezogen wird. 


Kl. 55. Nr. 228390. Stoff- 
auflöser. W. Mauersberger, 
Herold i. Erzeeb. Die 
Trommel d ist mit Sehlag- 
armen e besetzt, die nicht bis 
an die Längsrippen b des Ge- 
häuses a reichen. Der Stoff 
wird dadurch zwar zerschnitten, 
aber in seiner Längsbewegung ; 
in den in a sich bildenden Kammern nicht aufgehalten. 


Kl. 77. Nr. 225908. Luftschiff. A. Wil- 
ekens, H. W. Wilckens und M. N. Wilckens, 
Hamburg. Unter den beiden Ballonen a ist eine 
wagerechte Fläche b mit Seitenkielen c und vorde- 
rem und hinterem Höhensteuer angeordnet, die zu- 
sammen als Fallsehirm dienen sollen; die Höhen- 
steuer stellen sich bei Abstellen oder Versagen des 
Antriebmotors selbsttätig ein. 


Angelegenheiten des Vereines, 


l Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, 
die der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das 
97. Heft erschienen; es enthält: 


C. Pfleiderer: Die Berechnung der Scheibenkolben. 


Derselbe: Der Einfluß von Löchern oder Schlitzen in der 


neutralen Schicht gebogener Balken auf ihre Trag- 
fähigkeit. | 


l Der Preis des Heftes beträgt 1 f; für das Ausland 
wird ein Portozuschlag von 20 Pig erhoben. Bestellungen, 
denen der Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhand- 


t 


lungen und die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, 
Berlin N., Monbijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der Technischen Hoch- 
und Mittelschulen können das Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn sie Bestellung und Bezahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW. 7, Charlottenstr. 43, 
richten. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet 
nicht statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in 
der Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte em- 
gesandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinons geliefert werden. 


Selbstverlag des Vereines. — Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlin N. — Buchdruckerei A. W. Schade in Berlin N. 
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| u Beiblatt Nr. 3 
zu Nr. 3 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 21. Januar 1911. 


Zum Mitglieder verzeichnis. 


Aenderungen. 


Augsburger Bezirksverein. 
Aug. Richter, Ingenieur, Augsburg, Mittl. Kreuz F. 829. 
B. Völoker, Gießerei-Ingen. d. Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg 
A. G., Augsburg. 


Bayerischer Bezirksverein. 
Dipl. Ing Aug. Kriegbaum, München, Nymphenburger Str. 176. 


Berliner Bezirksverein. 
Philipp Alt, Ingenſeur bei Rimpler- Vilmar & Co., Buenos-Aires, 
Calle Defensa 569-571. 
Dr.-Ing. P. von Gontard, Geh. Baurat, Generaldirektor d. Deutschen 
Waffen- u. Munitionsfabriken, Berlin NW., Dorotheenstr. 43. 
Jos. Heilbronn, Reg.- Baumeister, Grunewald (Bz. Berlin), Hubertus - 
Allee 36 b. ; 
Dipl- Ing. Friedr. Kühlmorgen, Ingenieur der Siemens-Schuckert- 
Werke G. m. b. H., Mexico, Apartado 137. 
Mar Lichtenstein, Ingenieur, Köln, Burgunder Str. 7. 
Walter Mathesius, Geh. Regierungsrat, Professor u. Prorektor der 
Techn. Hochschule, Charlottenburg, Carmer Str. 10. l 
Dipl- Jug. Gustav Schmidt, Frankfurt (Main), Bockenheimer Land- 
str, 121. 
| Bochumer Bezirksverein. 


Georg Horstmann, Ingenieur bei August Klönne, Dortmund. 
DipL-Ing. Gustav Lamberts, Recklinghausen, Elperweg 25. 


Breslauer Bezirksverein. 

Felix Baumann, Oberingenieur, Maschineninspektor a. D., Breslau, 
Sternstr. 39, 

Joh. Berndt, Ing., Hütteninspektor a. D., Breslau, Kl. Fürstenstr. 25. 

Curt Bestehorn, Ingenieur, Schweidnits (Schles.), Moltkestr. 9. 

Joseph Bittel, Ingenieur, Breslau, Alsenstr. 53. i 

Richard Grütsner, Kgl. Reg.-Baumeister, Breslau, Lessingstr. 1. 

Dr.Ing. Carl Heinel, o. Professor a. d. Techn. Hochschule, Breslau, 
Borsigstr. 52. 

Carl Wilh. Kayser, Maschineningenienr der Maschinenbauanstalt 
Breslau, Breslau. 

F. Wilh. Klein. Ober ingenieur, Altwasser, Parkstr. 

Hans Koch, Ingenieur der Wilhelmshütte A.-G. für Maschinenbau u. 
Eiseng., Colonie Sandberg, Post Altwasser (Schles.). 

E. Linack, Eisenbahn-Bauinspektor, Breslau, Sternstr. 100. 

Wilhelm Lübke, Ingen., Inh. d. Fa. Paul Lübke, Breslau, Lohestr. 38. 

Frits Martiny, Gch. Baurat, Breslau, Hohenzollernstr. 101. 

Karl Rosemann, Ingenieur der Wilhelmshütte, Eulau- Wilhelmshütte 
(Kr. Sprottau). | 

Karl Theodor Sehäter, Ingenieur, Grünberg (Schles.), Scherten- 
dorfer Str. 3. 

Johs. Schreiber, Ingenieur, Neisse, Schreiberstr. 1. 

Heinr. Se hulz, Ingenieur, Breslau, Bärenstr. 8. 

Jos. Steinhauser, Ingenieur, Leiter d. Niederl. d. Daimler-Motoren- 
Ges., Breslau, Neudorfstr. 83. 


Chemnitzer Bezirksverein. 
Fritz Brexl, Ingeniear, Chemnitz, Arndtpl. 5. 


Riehard Dietze, Ingenieur d. Peniger Maschinenfabr. u. Eiseng. A.-G., 


Penig, Leipziger Str. 58, 
5 Ober ingenieur, Chemp ita, Weststr. 59." ? 
oh. Sebmidt, Oberingenieur, Chemnitz, Schillerstr.“ 26. 


Aue Dresdener Bezirksverein. 
wi 1 Betriebsinsp. d. Gas werkes, Retek (Amtsh. Dresden). 
en öhler, Oberingenieur, Dresden-N., Dresdener Str. 15. 

i ermann, Oberingenieur a. D., Dresden-Striesen, Voglerstr. 17. 


u on Tbiele, Bauamtmann, Zwickau (Sachs.), Werdauer 


G. m. b fmann, Ingenieur der Siemens - Schuckert - Werke 
` m. >. H., Nürnberg, Humboldtstr. 85. 


Au è 
ene Köbele, Ingenieur d. Mascbinenf. Augsburg-Nürnberg A. 6., 


Oo mt, Bullmannstr. 81. 
- Dagobert Neustätter, London, 3 Wall Baildings. 


Verstorben. 
‚Giovanni Bonetti, Ingenieur, Capodistria b. Triest. 
Garnn, Gewerberat, Stettin, Friedrich-Karl-Str. 9. Jr 
C. Joh. Heinr. Hambeke, Besitzer einer Holzschleiferei u. Pappen- 
fabrik, Chemnitz, Oststr. 5. h. 


W. A. Nussbaumer, Ingenieur, Winterthur, Friedenstr. 12. 
Fritz Pabst, Maschineningenieur, Lehrer am Rhein. Technikum, 
Bingen (Rhein). Rhy. 
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Neue Mitglieder. 


a) Anmeldungen. 


Nachstehend verseichnete Personen, welche außerhalb des Deutschen 
Reiches wohnen, haben sich zur Aufnahme in den Verein deutscher 
Ingenieure gemeldet. Einsprüche gegen die Aufnahme der denannten 
sind nach Nr. 3 der Geschäftsordnung innerhalb 4 Wochen an die Ge- 
schäftstelle zu richten. í 


Heinrich Barta, Oberingenieur und Prokurist der Motoren- u. Ma- 
schinenfabrik, Langen & Wolf, Wien X, Laxenburger Str. 53. 

Dr. Karl Till, Ingenieur, Prokurist der Königshofer Cementfabrik 
A.-G., Wien I, Bauernmarkt 18. 

Geza Dux, Konstrukteur der Schlick schen Eisengießerei und Ma- 
schinenfabr. A.-G., Budapest, Baross ut 4. 

Otto Heinrich, Oberingenſeur bei Willy Wegener, Brüssel. 

Adolf Hoffmann, Oberingenſeur der Waggon- u. Maschinenfabrik 
A.-G., Raab (Ungarn). 

Felix Lautner, Ingenieur des Kisenwerkes Witkowitz, Witkowitz. 

Rob. Mange, Dipl.-Ing. E. P., Ingenieur b. Brown, Boveri & Co., Baden. 

J. H. Müller, Ingenieur b. Maschinenbaulabor. der Technischen Hoch- 
schule, Delft. 

Ejgil Valdemar Petersen, Oberingenieur d. Reading Crane & Hoist 
Works, Reading (Pa.). ni 

Rich. Zidlicky, Adjunkt a. k. k. Technologischen Gewerbemuseum, 
Wien XVIII, Gymnasiumstr. 20. 

B. Poohobradsky, Ingenieur der British-Westinghouse Co., Man- 
chester Chorlton cum Hardy, Cavendish Road 64. 


K. F. Fuhrmann, Zivillngenieur, Basel, Feldbergstr. 128. 


Oskar Kraus, techn. Leiter der ung. »Lift«< Komm.-Ges. Kovaes & 
Tarsal, Budapest VIII, Ssüz utoa 5—7. 

Hugo Horwitz, Ingenieur, Wien XIII, Kupelwieserstr. 13. 

Anton Anger, Ing. der Witkowitzer Eisenwerke, Witkowitz (Mähren). 

Victor Caßinone, Oberingenisur der Oesterr. Maschinenbau . A.-G. 
Körting, Wien XX, Dresdener Str. 70. 


b) Aufnahmen. 


Augsburger Bezirksverein. | 
Dl- Ing. Ernst Drescher, Augsburg, Wertachbruckertorstr. F. 109. 
Dipl.-Ing. Josef Geiger, Augsburg, Jakoberstr. 48. 
Dipl. mg. Heinrieh Uhl, Augsburg, Rugendasstr. 1. 


Bergischer Bezirksverein. 
Carl Bauer, Teilh. d. Fa. Carl Bauer G. m. b. H., Cronenberg (Rhld.). 
Wolfgang Mann, Betriebsehemiker dei G. J. Jaeger G. m. b. H., 
Elberfeld, Königstr. 854. 


Bochumer Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Karl Gröppel, Ingenieur b. C. Lührings Nachfl. Fr. @röppel, 
Bochum. 
Bodensee- Bezirksverein. 
Fritz Eichler, Fabrikant, Ravensburg, Kapusinerstr. 


Braunschweiger Bezirksverein. 

Dipl.-Ing. Wilhelm Angres, Düsseldorf, Duisburger Str. 6. 

Guido E. Hemmeler, Oberingenleur bei Amme, Giesecke & Tonegen 
A.-G., Braunschweig, Pflegehausstr. 28. 

Riehard Ilmer, Ingenieur bei Amme, Giesecke & Konegen A.-G., 
Braunschweig, Hedwigstr. 4. 

Schmedes, Regierungsbaumeister, Vorstand der Egl. Eisenbahn-Ma- 
sohineninspektion, Braunschweig, Heineburgstr. 6. 

Reinh. Schmidt, Ingenieur bei Amme, Giesecke & Konegen A.-G., 
London E. O., 59 Mack Lane. j 


Bremer Bezirksverein. 
Albert Behr, Ingenieur, Bremen, Isarstr. 76. 
Dresdener Bezirksverein. 
Dipl- Jng. Max Achilles, Zeuthen (Mark), Froststr. 1. 
Dr. Felix Ohm, Fabrikbesitser, Meißen. 
Hessischer Bezirksverein. 
Gennaro Fattorini, Ingenieur, Cassel, Ständep!. 20. 
Karlsruher Bezirksverein. 
Dipl- Jng. Ludwig Hersberger, Hannover, Glünderstr. 5. 
Leipziger Bezirksverein. 


Karl Schotte, Ingenieur bei Maler Weichelt, Leipzig - Reudnits, 


Koblgartenstr. 22. 
° i Lenng Bezirksverein. 


Werner Holthaus, Ingen. b. H. W. Holthaus, Dahlerbrück (Westf.), 
(Bes, Dortmund). 


i Mannheimer Bezirksverein. 
Dipl- Ing. Eduard Caspari, Charlottenburg, Bismarckstr. 21. 


Oberschlesischer Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Hoemke, Kattowitz (Oberschles.), Andreasstr. 23. 


Pfalz-Saarbrücker. Bezirksverein. 
Ludwig Assler, Ingenieur, Betriebsleiter der Straßenbahn, Völk- 
lingen (Saar), Schulstr. 12. 
Karl Berthold, Ingenieur, Bous (Saar), Friedrichstr. 
Dipl.-Ing. Erieh Kelling, Saarbrücken, Schloßberg 12. 
Walther Kurth, Maschineningenleur der Rombacher Hüttenworke, 
Abt. Moselhütte, Maisieres (Kr. Meta). 


Siegener Bezirksverein. 
Marcel Rich, Ingenieur der Siegener Maschinenbau - A.-G. vormals 
A. & H. Oschelhasuser, Biegen. 


Württembergischer Bezirksverein. 
Rich. Jacob, Ingenieur, Stuttgart. Büchsenstr. 58. 
Dipl- Jng. Paul Nagel, Ludwigsburg. Fransosenstr. 47. 
Theodor Schulte, Ingenieur, Obertürkheim, Uhlbacher Str. 98. 
Frits Weise, Ingenieur, Kirchheim (Teck). 


Keinem Bezirksverein angehörend, 
willy Fischer, Ingenieur der Berliner Maschinenbau - A.- G. vorm. 
L. Schwartskopff, Charlottenburg, Tegeler Weg 16. 
Hermann Rüther, Ingenieur, Konstrukteur del Joseph L. Meyer, 
Schiffswerft, Papenburg (Ems), Mittel-Kanıl links 2. 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener B.-V.: 1. Mittwoch j. M., ab. 5¼ U., „Berliner Hof“, Bahnhofstraße. 
Augsb B.-V.: Vereinsversammlungen jeden Freitag Abend 8 Uhr im 
Hotel „Weißes Lamm“. Daselbst auch ständiges Lesezimmer. 
Bayerischer B.-V.: Während des Winterhalbjahres Vereinsversammlung am 
1. und 3. Frei eden Monats im Kunstgewerbehaus. 
er B.-V.: 3. Mittwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft Verein“ 
Elberfeld, Kaiserstr.: Hauptversammlung. 
Berliner B.-V: 18. Jan., 1. Febr., 1. März, 5. April, 8. Mai und 7. Juni 1911, 
abends 7 Uhr in der Technischen Hochschule. 
Bochumer B.-V.: 1. und 3. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum. 
Abteilung Witten: 1. und 8. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünnebacke in Witten. 
Bodensee-B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensee-Gebietes. 
Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4 Montag jed. Mon., abends 8¼ Uhr, Braunschweig, 
Vereinszimmer der Handelskammer, Ei g am Gewandhaus, Poststr. 
Bremer B. V.: Jeden 2. Freitag im Monat, abends 8!/, Uhr, „Hotel Bristol“. 
Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung 8. Freitag j. M, abends 8 Uhr, in der 
Technischen Hochschule. 
Chemnitzer B.-V.: 1. Dienst. jed. Mon., ab. 8 ½ Uhr, Restaurant „Deutscher Kaiser". 
Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen Saale 
der „Drei Raben". 
Eisaß-Lothringer B.-V.: Nächste Sitzung Dienstag, den 14. Fehruar, abds. 8 Uhr, 
im u Zr 2 5 1. 
Emscher-B.-V.: onnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, Hotel Monopol, 
Pränkiseh-Ober Sfüisischer . V. 1. und 8. Fro i i 
erp er B.-V.: 1. un itag jeden Monats, abends 8 Uhr, 
im e re des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. 
r R-V.: ttw eden Monats, abends 7!/, Uhr, im Vereins- 
lokale Goetheplatz 5, geschäftliche Sitzung. £ 
Jeden Freitag Abend Zusammenkunft am Stammtisch des Frankfurter B.-V. 
Hamb m Herr d 3. Di 
urger B. V.: 1. un en eden Monats, abends 8 Uhr. Sitzung 
Patriotischen Gebäude Zimmer 181 Hamburg. = A 
Hannoverscher B.-V.: Jeden Freitag, abends 8!/, Uhr, Sitzu ünstler- 
Jed lieh, abe ds 887%, 185 9 Rs 5 
en , Aben , Kegeln Resta . 
Befhlstr. 14 3 egeln im t „Königsworth 


Hessischer B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 8. Dien ellige 


Zusamme abds. 8½ Uhr, im Restaurant Hanusch, Ständeplatz 8, Cassel. 


Karlsruher B.-V.: 2. und 4. Mon ed. M 

. 5 r (Arche) Kaiser e on, abends 8½ Uhr, im Restaurant 
er B.-V.: oe on., abends 8 Uhr, in der, Bürgergesellschaft“. 
Ständiges Lese- und Gesellschaftszimmer ebendaselb - 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. P 


Lausitzer B.-V.: 8. Sonnabend jed. Mon., abends 8 Uhr, im Restaurant „Han- 
delskammerhaus“, Görlitz, oniwog, regelmäßige Versamml 

Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
vereinshaus, Kramerstr. > | 

Lenne B. V.: Sitzungen im Hotel „zum Römer“ in Hagen i. W. am 1. oder 
2 Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 
zwangloser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Victorla-Hotel in 
Hagen (Westf.), Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes, 

Märkischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im „Central- 


Hotel“, Richtstr. 61. kfurt a. O. 
Magdeburger B.-V.: Sitzun ae 8. Donne im Monat, abends 8 Uhr, im 
‚ Hier jeden 1. Donnertag im Monat zwang- 


Hotel „Magdeburger 
loser Abend. 

Mannheimer Pr Jeden Donnerstag Abend im Restaurant , Weinberg“, 

lanken . Se 

Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be 
kannt gegeben, „Hotel zur Traube“ in Coblenz. 

Mittelthüringer B.-V.: Sonnabend, den 7. Januar, abends 8½ Uhr, Versamm- 
lung mit Vortrag im Erfurter Hof, Erfurt, Bahnhofs latz. 

Niederrbeinischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats, dorf, „Rheinhof*. 

Oberschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend. 
abds. 8½ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitz. 
reußischer B.-V.: 1. und 8. Dienstag jeden Monats, „Hotel de Berlin‘. 

önigsbergi. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feiertag Frühschoppen 13 U. 

mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloßteich. 

Pfalz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donnerstag abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Neuen Münchner Kindl in brücken. 

Pommerscher B.-V.: 2. Dienstag jed. Mon. abends 8 Uhr, Stettin, „Vereinshaus“ 

Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 
stuben, oberer Saal, Posen OI, Berlinerstr. 19. 

ne B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwoch- 
selnd in Mainz und Wiesbaden. 

Schl Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorentzendamm. 

Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „Kaisergarten". 

Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 
Ressource. 

Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a. 8., „Stadt 
Hamburg“. ee Sonnabend, abends 8 Uhr, gesellige Zusammenkunft 


Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8'/, Uhr 
im 0 ae zu den 8 Ankern, Bremerhaven, am Deich Nr. 11 
Westfälischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Casino, 

Dortmund, Betenstr. 18. 
Westpreußischer B.-V.: Sitzung 1. und 8. Dienstag jeden Menats im Saal der 
aturforschenden Gesellschaft, Danzig, Frauen 


e 26. 
Württembergischer B.-V.: 1. Donnerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, Stuttgart 


Oberes Museum. 


Ossterreichischer Verband von Mitgliedern des . i 
im Hotel de France, Wien 1, Behottenring > J 
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Carl Schenck + 


Am 19. Dezember 1910 
verstarb nach kurzem Kran- 
kenlager Kommerzienrat Carl 
Schenck, der Begründer der 
Eisengieferei und Maschinen- 
fabrik G. m. b. H. in Darm- 
stadt. 

Carl Schenck wurde am 
l4. November 1835 zu Her- 
born als Sohn des Amtmanns 
Schenck geboren. Er hatte 
14 Geschwister. Seine Schul- 
bildung erhielt er zunächst 
auf dem Gymnasium zu Weil- 
burg und später nach Ver- 
setzung seines Vaters auf dem 
Realgymnasium zu Wiesba- 
den. Das Polytechnikum in 
Karlsruhe besuchte er in den 
Jahren 1853 bis 1857. Nach 
Vollendung seiner Studien, 
hauptsächlich unter Redten- 
bacher und Hart, ging er 
nach Biedermannsdorf bei 
Wien in eine Maschinenfabrik. 
In den Jahren 1858 bis 1860 


schränkter Haftung, von de— 
ren Leitung er sich einige 
Jahre später zurückzog, um 
mit seinen reichen Erfahrun- 
gen als Vorsitzender des Auf- 
sichtsrates noch bis 1904 der 
Geschäftsführung zur Seite 
zu stehen. 

Aus Schencks 1861 ge- 
schlossener Ehe sind 2 Töchter 
und ein — bereits 1893 ver- 
storbener — Sohn entsprossen. 

Schenck besaß großes 
konstruktives Geschick, eine 
weitgehende theoretische Aus- 
bildung, scharfen Verstand 
und eine nie erschlaffende 
Energie. Das einmal ge- 
steckte Ziel mußte er 
reicht werden, gleichgültig 
wieviel Mühe und Arbeit da- 
zu nötig war. Wiederholt 
wurden eingehende Versuche 
mit Waagen von ihm ausge- 
führt, deren Ergebnisse er 
der Allgemeinheit zugute 


war er in der Maschinenfa— kommen ließ, wie dies seine 
brik Darmstadt unter Direktor veröffentlichungen in Glasers 
Horstmann tätig. In Anschluß hieran wurde er kurze Zeit Annalen für Gewerbe und Bauwesen, in Uhlands Technischen 
für die Güter des Fürsten Dietrichstein in Böhmen als In- Zeitschriften usw. bewiesen haben. Seine Erfindungen und 
genieur beschäftigt. Alsdann siedelte er nach Mannheim Konstruktionen auf dem Gebiete des Waagenbaues sind vor- 
über, um die Waagenfabrik von Schweitzer zu übernehmen, bildlich geworden, und seine Ausführungen zeichnen sich 
die durch den späteren Eintritt der Herren Mohr und El- dureh Einfachheit und große Genauigkeit aus. Seine selbst- 
sässer in die Firma Schenck, Mohr & Elsässer verwandelt tätige Gleiswaage ist auch heute noch unbestritten die beste 
wurde Im Jahr 1881 trat Schenck aus dieser Firma aus, auf diesem Gebiete, so daß der Name Carl Schenck noch für 
kehrte nach Darmstadt zurück und übernahm die Eisen- | lange Zeit genannt werden wird, wo es sich um Bauarten 
gießerei von Reuling, welche er durch Angliederung einer selbsttätiger Waagen handelt. 


Waagenfabrik nich 


Die Erbauung von Arbeiterwohnungen lag Schenck be- 
delte Schene 


sonders am Herzen, und der Bauverein für Arbeiterwohnun- 
16 


t unwesentlich erweiterte. 1894 verwan- 
k seine Firma in eine Gesellschaft mit be- | 
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ven in Darmstadt hat dureh ihn weitesteehende Förderung erfahren. Die unter seiner Leitung erbauten Arbeiterwohnhänser 
weisen hei größter Einfachheit eine ungemein zweckmäßige Anordnung auf und sind den Bedürfnissen der Arbeiter nach jeder 
nichtung hin angepaßt. 

Dem gewerblichen Schulwesen hat er sich in hervorragender Weise gewidmet. und viele Sonntage ist er hinaus 
gewandert in den Odenwald, um die Fortbildungsschulen in den kleinen Gemeinden zu besichtigen und zu fördern. Wie 
ee sein Urteil in diesen Fragen war, können alle bezeugen, die Gelegenheit hatten, mit ihm auf diesem Gebiete zu 
arbeiten. 

Dem Kreisausschuß des Kreises Darmstadt hat Schenek lange Jahre angehört und Irnehtbrinzend darin mitgearbeitet. 

In seinen besten Jahren war er ein eilriges Mitglied des Frankfurter Bezirksvereines deutscher Ingenieure: eine 
langjährige schleichende Krankheit zwang iun jedoch in den letzten beiden Jahrzehnten, sieh vom Vereinsleben fernzuhalten. 
das er indessen bis zuletzt mit Interesse verfolgte. 

Der deutsche Maschinenbau hat mit Schenck wiederum einen seiner Pioniere verloren, die in angestrengter Arbeit 
zur Vervollkommnung deutscher Erzeugnisse beigetragen und den Ruhm deutschen Tleikes weit über die Grenzen unseres 
Vaterlandes hinaus verbreitet haben. 


Der Frankfurter Bezirksverein des Vereines deutscher Ingenieure. 
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Beitrag zur Bewertung der Wiegebrücke.) 


Von L. Schaller in Danzig. 


Vorausereifend sei bemerkt, daß mir für die Ablassung von in der Nebenbahnlinie Cloppenburg-Ocholt und zwei in 
der folgenden Arbeit von den Herren Professor Siegmund der Hauptbahnlinie Oldenburg-L.eer '). 
Müller in Charlottenburg und Stadtbauinspektor Balg in Stettin Auf der ganzen Erde dürften zurzeit etwa 150 Wiege- 
in liebenswürdigster Weise wertvolles Material zur Verfügung brücken im Betriebe sein. Der Hauptanteil entfällt auf 
gestellt wurde, wofür ich den genannten Herren auch an Amerika. 
dieser Stelle den besten Dank ausspreche. Die guten und schlechten Eigenschaften der Wiege- 

Daß es nicht unberechtigt ist, die Wiegebrücke (auch brücke lassen sich am besten an Hand eines Vergleiches 
Wipp-, Schaukel- oder Rollbrücke genannt) zum Gegenstand dieser Brückenart mit den bis jetzt bekannten Arten beweg- 
einer akademischen Vorlesung zu machen, beweist der licher Brücken würdigen. Sieht man von der Betrachtung 
Siegeslauf dieser beweglichen Brücke, wie er besonders in derjenigen beweglichen Brücken, die nicht dem Eisenbahn- 
Amerika beobachtet werden konnte. | und Straßenverkehre dienen (Verladebrücken, Wagenkipper, 

Nachdem schon vor 1824 von Lomblardie an einer Schiffshebewerke usw.) ab, so kommen für den Wettbewerb 
kleinen Wiegebrücke von 13,2 m lichter Weite in Le Havre‘) mit der Wiegebrücke als technisch wichtig die folgenden be- 
die praktische Durchführbarkeit des Wälzproblemes für Klapp- weglichen Brücken in Frage: 


brücken gezeigt worden war, wurde die erste technisch 
bedeutsame Wiegebrücke, nämlich die nach den Plänen 
des damaligen Oberingenieurs der Metropolitain-Westhoch- 3) Klappzugbrücken (früher Portalbrücken auch Zug- 
bahn Gesellschaft, William Scherzer, erbaute Straßenbrücke brücken mit Gegengewichtruten genannt) i j 
in der Van Buren-Straße in Chicago’), im Jahre 1894 dem 4) 5 j i 
Verkehr übergeben. 5) Hubbrücken ' 

Wie schnell sich weiterhin die Wiegebrücke in Amerika 6) Drehbrücken 
das Feld zu erobern verstanden hat, beweist allein die Bau- 7) Kla 99917 
tätigkeit der Scherzer Rolling Lift Bridge Company in Chi- 10 : 


1) Verschiebebrücken (früher Rollbrücken genannt), 
2) Zugbrücken, 


cago, die die Scherzerschen Patente erworben und bis zum d ne ma oE F 8 
nn Tage mehr als 100 Wiegebrücken gebaut hat. ee 8 PARAN V 
edenfalls aus dem Grunde, weil die Bewegu | Se a SE Aa mi Re 

; gung der ie © 
* .. pr * .. * 22 2 * 2 > g l 2 
5 ns zwangläufig, sondern kraftschlüssig ist, 17 85 1 1 Sn 9 95 * 
at man sich in Deutschland nur sehr zögernd zur Anwen— f VVV °> 7 
dung dieser Brückenart entschlossen. 8 s Brücken im engeren Sinne« zählen zu sollen glaube. Zu 
Die erste deutsche, nach amerikanischem System, sonst gen DEWERIICNEN SENCE CO 1M me, on en N 
aber selbständig entworfene Wiegebrücke, die Hansabrücke mehr nach meiner Auffassung nur die Brücken, ne 

in Stettin‘), wurde 1903 dem Verkehr übergeben. wegang zwangläufig oder kraftschlüssig er 
Zurzeit sind in Deutschland 10 Wiegebrücken im Be- Eine Aussage darüber, welche bewegliche Brücke an 
triebe, davon a Stettin allein vier. Je eine weitere Brücke beste ist, läßt sich ganz allgemein natürlich überhaupt nicht 
befindet sich in Kiel und Wilhelmshaven, vier andre im machen; denn das hängt vollständig von den jeweiligen Um: 
Zuge der oldenburgischen Staatsbahnen, und zwar zwei da- ständen ab. Die örtlichen, finanziellen, verkehrs-, beiriebs- 
SINTRA und bautechnischen Verhältnisse bedingen die Wahl der Art 
* à Dieser Aufsatz stellt den ersten Teil der Antrittsvorlesung des der beweglichen Brücke. Man kann in fünf verschiedenen 
5 5 und ihr mechanischer Antriebe. dar. Fällen zu fünf verschiedenen Arten beweglicher Brücken ge- 
entlichung des zweiten Teiles, der insbesondere auf langen, und je 6 ü : Il die 

mechanischen Antrieb eingeht, haben wir Abgesehen. a o 115 5 5 er i 


Art seiner Behandlung nicht auf . ene beste sein. Ein Abwägen der verschiedenen Arten beweeg- 
unsern Leserkreis zugeschnitten war. licher Brücken gegeneinander kann vielmehr nur auf gleicher 


Die Redaktion. 745 Í ; f 
Sonderabdrüeke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Brücken- und Eisen- Vergleichsgrundlage erfolgen. Als Vergleichsgrundlage sel 


ba E = nun für di 9 | i ‚altirune größ- 

an an Mitglieder postfrei für 35 Pfg. gegen Voreinsendung des i 5 folgenden Betrachtungen die Bewältigung 8 

10 ip abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. Zu- an neuze ichen Verkehres sowohl auf dem Land- wie â 

3 = 5 nere 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen nach Er- dem Wasserverkehrswege vorausgesetzt. 

sche n a S ie Da die beweglichen Brücken ihre größte Bedeutung in 
i "egliche Brücken, im Handbuche der I den modernen Ve i i € n mit 

chätten, Lepage 1907, IE ma. Abe S as. ngenieurwissen- e eur i haben, umfaßt ma 


3 tan 

Ss Z. 1894 S. 863. 

zo er ) Schmitt, Die neuen Kanalbrücken der oldenburgischen S ts- 
bahnen. »Organ« 1909 S. 425. 
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dieser auf den ersten Blick scheinbar stark einschränkenden 
Voraussetzung in Wirklichkeit wenn auch vorläufig noch 
nicht das größte, so für die Zukunft doch sicherlich das 
wichtigste Anwendungsgebiet der beweglichen Brücken. Soll 
eine bewegliche Brücke den größten Anforderungen bei der 
Bewältigung starken Verkehres gewachsen sein, so muß sie 
bei möglichster Wirtschaftlichkeit der ganzen Anlage 

a) größte Betriebsicherheit, . l 

b) größte Leistungsfähigkeit nach Schnelligkeit und 

Tragkraft 
aufweisen. 

Die bewegliche Brücke muß in erster Linie unbedingt 
betriebsicher sein, und zwar nicht nur im geschlossenen 
Zustande, sondern auch während der Bewegung und nach 
vollendeter Bewegung, also im geöffneten Zustande. Ist die 
Brücke geschlossen, so soll sie unter vollständiger Entlastung 
der Maschinenanlage möglichst so zur Wirkung kommen wie 
eine feste Brücke. 

In zweiter Linie ist für den vorliegenden Zweck größte 
Leistungsfähigkeit zu fordern. Die Brücke ist um so 
leistungsfähiger, je kürzer die Dauer der Unterbrechung des 
Landweges ist, je schneller das lichte Profil für die Schiff- 
fahrt freigegeben wird, und je größer ihre Tragfähigkeit ist. 

Endlich muß die Anlage der Brücke wirtschaftlich 
sein, d. h. dio Herstellungs-, Unterhaltungs- und Betriebs- 
kosten müssen zu dem erreichten Zweck in einem vernünf— 
ligen Verhältnis stehen. Da es sich im folgenden um die 
Bewertung solcher beweglicher Brücken handelt, welche 
großen und bedeutenden Verkehr aufzunehmen haben, und 
da weiterhin von diesen Brücken gefordert wird, daß sie die 
notwendigen Unterbrechungen der Verkehrströme auf ein 
kleinstes Maß herabdrücken sollen, so ist ersichtlich, daß 
hier auch dann noch ein guter Wirkungsgrad vorhanden sein 
kann, wenn die Gesamtkosten der Brückenanlage viel größer 
sind als in dem Falle, wo die Brücke bei gleicher Leistungs- 
fähigkeit und mit den gleichen Abmessungen nur schwachen 
Verkehr zu bewältigen hätte. Betrachtet man von diesen 
Gesichtspunkten aus die einzelnen Arten beweglicher Brücken, 
so findet man folgendes: 


1) Verschiebebrücken. 


Die Leistungsfähigkeit dieser Brücken ist nur klein, weil 
ihre Bewegung viel Zeit in Anspruch nimmt, wodurch 
wiederum langandauernde Verkehrstörungen hervorgerufen 
werden. Dazu kommt, daß die Bewegung einen großen 
Kraftaufwand erfordert; haben diese Brücken doch den größ- 
ten Energiebedarf aller beweglichen Brücken. 

Auch die Betriebsicherheit dieser Brücken ist - ein Aus- 
fluß ihrer Lagerung -- nicht sehr groß. Wird nämlich eine 
solche Brücke auf Rädern oder Rollen aufgelageit, so ist 
diese Lagerung sehr unsicher und hat große Bewegungen 
zur Folge. Die Vermeidung solcher Rollenlagerung ist nur 
mit Hülfe umfangreicher, kostspieliger und in ihrer Wirkung 
doch recht unsicherer Stützkonstruktionen möglich. 

In wirtschaftlicher Hinsicht haben diese Brücken endlich 
den Nachteil, daß sie zu ihrer Bewegung schr viel, in Groß- 
städten recht wertvolles Ufergelände erfordern, so daß ihre 


„erwendung für den angegebenen Zweck nicht in Frage 
ommt. 


2) Zugbrücken. 


Sie sind wirtschaftlicher als die Verschiebebrücken, ent- 
‚prechen aber auch nicht den größten Anforderungen an 
Leistungsfähigkeit und an Betriebsicherheit während der Be- 
Ri “gung, weil die Seil- und Kettenverbindungen, welche un- 
‚ennbare Bestandteile dieser Brücken sind, bei dauerndem 
.. Betriebe fortgesetzt Längenänderungen erleiden. 
5 AN sichere Führung der Gegengewichte nur außer- 
Loslösen se zu erreichen. Ein Kettenbruch oder ein 
die Betri we Gegengewichtes bei Klemmungen hebt sofort 
den Un 1 fähigkeit der Brücke auf, ganz abgesehen von 
1 8 allen, die das herabfallende oder herabrollende 
sicherheit = verursachen kann. Weiter wird die Betrieb- 
Vorhande en Zugbrücken ungünstig beeinflußt durch das 
usgewien, N vieler labiler Teile, die Schwierigkeit der 

gewichtung und den Umstand, daß man an die Unter- 


seite der Brücken zur Vornahme von Ausbesserungen, zum 
Nachsehen usw. nur schwer herankommen kann. 

Die Nachteile der Zugbrücke mehren sich bei zwei- 
flügeliger Ausführung; denn entweder stemmen sich die bei- 
den Flügel in Brückenmitte gegeneinander und erzeugen so 
einen großen und schädlichen Horizontalschub auf die Wider- 
lager, oder aber es bleibt zur Vermeidung dieses Schubes 
in Brückenmitte ein Spalt, wodurch dann beim Befahren der 
Brücke Stöße in das Bauwerk gelangen, welche geeignet 
sind, die Lebensdauer einer solchen Brücke erheblich zu 
verkürzen. 

Die guten Eigenschaften der Zugbrücken (kleines Ge- 
wicht, Billigkeit, Bewegung ohne Entwertung von Ufer- oder 
Hafengelände) treten nur bei kleinen Spannweiten und ge- 
ringem Verkehr hervor. Für großstädtischen Verkehr, in- 
sonderheit Eisenbahnverkehr, sind sie ohne Bedeutung. 


3) Klappzugbrücken. 
(Zugbrücken mit Gegengewichtruten, Portalbrücken, Aufzieh- 
brücken.) 

Die Klappzugbrücken haben zwar gegenüber den reinen 
Zugbrücken, aus denen sie entstanden sind, mancherlei Vor- 
teile, so z. B. kleineren Raumbedarf beim Oeffnen, kleineres 
Gegengewicht, leichtere Bewegbarkeit usw.; doch sind die 
Vorteile nicht so groß, daß sie die Nachteile der reinen Zug- 
brücken, die auch den Klappzugbrücken anhaften, zum Ver- 
schwinden bringen könnten. 

Gemeinsame Nachteile der Klappzug- wie der reinen Zug- 
brücken sind die mancherlei konstruktiven Schwierigkeiten, 
sowie die Notwendigkeit großer Turmaufbauten. Diese Auf- 
bauten verteuern nicht nur die Brückenanlage, sondern sie 
sind auch nur schr schwer ästhetisch befriedigend auszubil- 
den. Sie bieten dem Winde große Angriffsflächen und wir- 
ken so auch nachteilig auf die Unterbauten ein. 

Es sind deshalb auch die Klappzugbrücken abzulehnen, 
wenn es sich darum handelt, starken Verkehr zu bewältigen. 


4) Schwebefähren. 

Eine verhältnismäßig billige, aber wenig leistungsfähige 
Brückenart! Die Unterbrechungen des Landverkehres dauern 
derartig lange, und die Förderfähigkeit der Brücke in bezug 
auf den Landverkehr ist so gering, daß diese Brücken für 
den vorliegenden Zweck nicht in Frage kommen können. 


5) Hubbrücken. 


Im geschlossenen Zustand ist die Hubbrücke die betrieb- 
sicherste bewegliche Brücke; denn sie kann in ihrer Wir- 
kung ganz wie eine feste Brücke gestaltet werden. Während 
der Bewegung halten ihr dagegen die schon früher erwähn- 
ten Mängel der Ketten- und Seilverbindungen an. Dazu 
kommt, daß die Hubbrücke nie eine vollständig freie Oeff- 
nung herstellt und daß die Bewegung langsam, die Leistungs- 
fähigkeit nach dieser Richtung also klein ist. auch deshalb, 
weil die Schiffe erst durchlahren können, wenn die Brücke 
einen Weg zurückgelegt hat, der gleich oder größer als die 
Mastenhöhe der Schiffe ist. Die Turmaufbauten verteuern 
die Brücke, machen die Anlage unschön und sind der Grund 
zu Klemmungen in den Führungsgerüsten, wodurch wiederum 
Betriebstörungen veranlaßt werden können. Die Mängel ver- 
schwinden zwar um so mehr, je kleiner man die Turmauf- 
bauten macht; damit verkleinert man aber gleichzeitig die 
Förderfähigkeit des freibleibenden lichten Raumes in bezug 
auf die Schiffahrt. Diese wenigen Bemerkungen dürften ge- 
zeigt haben, daß auch die Hubbrücke kein einwandfreies 
Mittel zur Lösung der gestellten Aufgabe ist. 

Die sämtlichen genannten Brückenarten sind nur emp- 
fehlenswert bei kleinen Spannweiten und für kleinen Ver- 
kehr. Es stehen somit für die Bewältigung größten neuzeit- 
lichen Verkehres auf Land- und Wasserwer nur noch die 
Drehbrücke und die reine Klappbrücke mit fester oder 
beweglicher Drehachse in Wettbewerb. 

Wäre die Frage nach den Kosten entscheidend, so wäre 
zweifellos die Drehbrücke die empfehlenswerteste bewegliche 
Brücke, wie sie auch für weitgespannte Brücken bei kleinem 
und leichtem Verkehr die beste Lösung darstellt. Für den 
hier vorausgesetzten Fall großstädtischen Verkehres aber mit 
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den bei Schiffahrtskanälen üblichen Spannweiten von 12 bis 
35 m, wobei alles auf Betriebsicherheit und Leistungsfähig- 
keit ankommt und die Frage nach den Kosten aus den 
schon oben angeführten Gründen mehr in den Hintergrund 
tritt, ist die Drehbrücke gegenüber den neuesten Klapp 
brückenarten kaum mehr wettbewerbfähig, weil ihr im Ver- 
gleiche mit letzteren folgende Nachteile anhängen: 


1) Infolge der längeren Zeit, welche die Drehbrücken 
zu ihrer Bewegung bedürfen, dauern die dadurch bedingten 
Verkehrstockungen auf dem Land und Schiffahrtswege 4- 
bis 10mal solange wie bei Klappbrücken. 

Von welcher Wichtigkeit es ist, die Zeiten, während deren 
der Verkehr unterbrochen werden muß, auf ein möglichst 
kleines Maß herabzubringen, Wenn es sich um den Verkehr 
in Großstädten handelt, beweisen die Zahlen, die vor einigen 
jahren bei der Feststellung des über die London-Brücke 
gehenden Verkehrs ermittelt wurden. Man fand nämlich, 
daß der durchschnittliche Verkehr über die London- Brücke 
innerhalb 24 Stunden 110000 Fußgänger und 22000 Fahr- 


zeuge umfaßte. 


Diese Zahlen sprechen für sich. 

2) Das Heben der Enden der Drehbrücke vor dem Aus- 
schwenken und das Senken derselben nach dem Einschwen- 
ken bedeutet einen bei den Klappbrücken nicht vorhandenen 
Arbeits- und Zeitverlust. 

3) Die gleicharmige Drehbrücke stört mit ihrem Mittel- 
pfeiler den Wasserweg, während die ungleicharmige Dreh- 
brücke durch ihre Bewegung teures Bau- und Hafengelände 
entwertet; denn innerhalb des von ihr bestrichenen Raumes 
können keine Bauten errichtet werden, es sind keine Lösch- 
und Ladeplätze möglich, und selbst ein Festmachen von 
Schiffen ist in diesem Gebiet ausgeschlossen. Die Entwer- 
tung von Raum und Fläche kann in dem diesen Ausführun- 
gen zugrunde gelegten Falle, daß die fragliche Brücke in 
einer Großstadt errichtet werden soll, von ausschlaggebender 
Bedeutung werden; hängt doch in solchen Orten wegen der 
Höhe der Grundstückpreise von der Größe des Geländes, das 
zu erwerben notwendig ist, mitunter die Wirtschaftlichkeit 
eines Bauwerkes ab. 


4) Hinsichtlich der Breite kann die Drehbrücke nur für 
den einen Verkehrsweg, nie aber für beide einen guten ver- 
kehrstechnischen Wirkungsgrad haben. 

Wird nämlich die Drehbrücke sehr breit gemacht, so 
kann man zwar den stärksten Landverkehr bewältigen, da- 
für beengt aber die ausgedrehte Brücke den Schiffahrtsweg 
in unangenehmster Weise (wenn die Brücke nicht im ausge- 
drehten Zustand über Land zu liegen kommt, was die schon 
oben erwähnte Entwertung des Grundes und Bodens zur 
Folge haben würde). Macht man dagegen dem Schiffahrts- 
weg zuliebe die Drehbrücke sehr schmal, so verbessert man 
damit zwar die Verhältnisse für den Wasserweg, jedoch ist 
dann die Brücke nicht mehr den Anforderungen des Land- 
verkehrs gewachsen. Statt eines verkehrsiördernden Mittels 
bilden solch schmale Drehbrücken verkehrshemmende Eng- 
pässe im Landverkehrswege. 

5) In großen Städten, und allein für solche sollen ja die 
vorliegenden Betrachtungen gelten, macht sich sehr häufig 
die Notwendigkeit geltend, schon nach wenigen Jahren brei- 
tere Verkehrswege zu schaffen. Führen die Verkehrs- 
wege über eine Brücke, so muß auch die Brücke verbreitert 
werden, wenn der Verkehr nicht gehemmt werden soll. Eine 
solche Verbreiterung ohne weiteres ist bei der Drehbrücke 
ausgeschlossen. Handelt es sich also z. B. bei einer Eisen- 
bahn-Drehbrücke darum, neben den schon bestehenden Gleis- 
Ueberführungen noch weitere Schienenstränge überzuführen 
so kann das nur dadurch geschehen, daß man entweder die 
Brücke abträgt und eine neue breitere an ihrer Stelle er- 
baut, oder aber dadurch, daß man in genügender Entfernung 
eine zweite Drehbrücke aufstellt und die neuen Gleise über 
diese Brücke führt. Beide Verfahren sind unwirtschaftlich. 
Dies braucht für den Fall, daß die Drehbrücke abgetragen 
und an ihrer Stelle eine neue errichtet wird, wohl nicht erst 
bewiesen zu werden. Man erkennt aber auch, daß das Ver- 
fahren der Erbauung einer zweiten Brücke in genügender 
Entfernung neben der ersten in Großstädten ebenfalls auf 
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bedeutende Schwierigkeiten stoßen dürfte. Die zweite Dreb- 
brücke kann nämlich erst in etwa 100 bis 150 m Entfernung 
neben die erste gesetzt werden. Nun hätte ja an und für 
sich der Umweg, den die Bahnzüge infolgedessen machen 
müssen, keine Bedeutung; es wird aber, und das ist der 
Hauptgrund, der gegen eine solche Anordnung spricht, der 
Bahn in den meisten Fällen gar nicht möglich sein, einige 
Gleisstränge um etwa 150 m zu verlegen. Denn gerade in 
Großstädten ist der Platzmangel in der Nähe der Eisenbahnen 
so sehr fühlbar, daß die Eisenbahnen gewöhnlich nur das 
notwendigste lichte Profil zur Verfügung haben. Eine Ver- 
legung von Gleissträngen wird häufig die Niederlegung ganzer 
Baublöcke zur Folge haben. 


Gegenüber diesen Nachteilen fallen andre der Dreh- 
brücke anhaftende Mängel, wie zZ. B. die Schwierigkeit der 
Montage mit großen, die Schiffahrt behindernden Gerüstein- 
bauten, ferner der nachteilige Einfluß ungleichmäßiger Er- 
wärmung usw. nicht mehr ausschlaggebend ins Gewicht. 


Mit diesen Ausführungen soll natürlich der Wert der 
Drehbrücke unter andern Verhältnissen durchaus nicht ver- 
kannt werden. Wie schon erwähnt, wird bei kleinem Ver- 
kehr und großen Spannweiten, also zZ. B. bei Schiffahrts- 
kanälen im flachen Lande, die Drehbrücke nach wie vor die 
beste, weil billigste, bewegliche Brücke sein. 


Bei sehr starkem Verkehr und nicht zu großen Spann- 
weiten hat sich aber, besonders dann, wenn die Kostenirage 
nicht im Vordergrunde stand, die senkrechte Hebung der be- 
weglichen Brücke als das Zweckmäßigste erwiesen. Diese 
Erkenntnis hat zur Entstehung einer Unmenge Brückenkon- 
struktionen geführt, die alle den Grundsatz der senkrechten 
Bewegung gemeinsam haben. Bei den bis jetzt bekannten 
etwa 30 Klappbrückenbauarten findet man fast alle für die 
Bewegung von Scheiben möglichen kinematischen Grundge- 
danken verwirklicht. 


Ausgeführt sind etwa 15 verschiedene Klappbrücken- 
arten, welche grundsätzlich gegliedert werden können in 
Klappbrücken mit fester Drehachse und solche mit beweg- 
licher Drehachse (Wiegebrücken, Faltbrücken, Rollklapp- 
brücken usw.). 

Erwähnt sei daß fast alle brauchbaren Klappbrücken- 
systeme aus Amerika stammen, wenn auch deren Erfinder 
größtenteils Deutsch-Amerikaner waren In Deutschland hat 
sich ein großes Verdienst um die Ausbildung der Klapp- 
brücken, insonderheit der Wiegebrücken, Stadtbauinspektor 
Balg in Stettin erworben). 

Beachtenswerte Klappbrückenkonstruktionen oder Vor- 
schläge zu solchen stammen von Ericson, Waddell, Cowing, 
Steiner, Hase, Breithaupt, Brown, Watson, Page, Strauß, 
Scherzer, Balg, Rall, Strobel, Ardagh, Schinke, Hall, Buse- 
mann, Harmons u. a. m. 

Es fragt sich nun, welche Vorzüge die Klappbrücken im 
allgemeinen (nicht nur die Wiegebrücken) gegenüber den Dreh- 
brücken aufzuweisen haben. 

Da fällt als größter Vorzug der Zeitgewinn ins Auge. 
Die beim Oeffnen der Klappbrücke hervorgerufene Verkehrs- 
hemmung beträgt nur Bruchteile derjenigen Hemmung, die 
durch das Ausschwenken der Drehbrücke im Landverkehr 
hervorgerufen wird. Die Gründe dafür sind kurz folgende: 
1) Die zur Räumung vom Verkehr vor dem Oeffnen not- 
wendige Zeit ist bei der Klappbrücke kleiner als bei der 
Drehbrücke. 

2) Die Klappbrücke braucht erst geöffnet zu werden, 
wenn sich das durchzulassende Schiff schon dicht vor der 
Oefinung befindet, während bei der Drehbrücke die Oeffnung 
schon erfolgt sein muß, wenn das Schiff noch um die Länge 
des freien Drehbrückenarmes von Brückenmitte entfernt ist. 
3) Für den Betrieb hat die Klappbrücke den Vorteil, 
daß sie meist nur einen Bruchteil ihres Gesamtweges zurück- 
zulegen braucht, um das Schiff durchfahren lassen ZU können. 
Gewöhnlich genügt es, die Klappen nur auf ein Drittel der 
Höhe zu bringen, um dem Schiffe freie Bahn zu geben. 


Drehbrücken müssen dagegen stets vollständig ausgedreht 
werden. 
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4) Das Oeffnen und Schließen erfolgt bei der Klapp- 
brücke viel schneller als bei der Drehbrücke, weil letztere 
vor dem Ausschwenken erst noch gekippt oder angehoben und 
nach dem Einschwenken wieder gekippt oder gesenkt werden 
ar Als ein zweiter Vorteil ist der mit der Anwendung der 
Klappbrücke verbundene Gewinn an nutzbarem Raume zu 
betrachten. Dieser Raumgewinn ist auf Grund folgender 
Tatsachen festzustellen: 

1) Die Klappbrücke beengt das zu beiden Seite der 
Schiffe gelegene Fahrwasser weniger als die Drehbrücke, 
ein Umstand, der besonders in Städten sehr ins Gewicht fällt. 

2) Im Gegensatz zur Drehbrücke nimmt die Klappbrücke 
bei ihrer Bewegung weder wertvolles Ufergelände noch not- 
wendigen Hafenraum in Anspruch; es ist also keine Raum- 
und Geländeverschwendung vorhanden. 

3) Die zweiflügelige Klappbrücke paßt sich am besten 
dem verlangten Längsprofil an; denn sie steigt vom Ufer 
nach der Mitte zu an und erfordert gerade da, wo der 
Schiffsdurchlaß die größte Höhe erhalten muß, nämlich im 
Scheitel der Brücke, die kleinste Bauhöhe. 

In dritter Linie sind die betriebstechnischen Annehm- 
lichkeiten der Klappbrücken aufzuzählen. Als solche sind 
erwähnenswert: 

1) Die Klappbrücke ist gegen das Anfahren von Schiffen 
in höherem Maße gesichert als die Drehbrücke; denn mit 
dem Beginn der Bewegung wird — besonders bei zweiflü- 
geligen Brücken — schon ein Teil des lichten Schiffahrts- 
proüles freigegeben, in welchem Teile wenigstens Masten und 
Schornsteine vor Beschädigungen bewahrt sind. Im geöffne- 
ten Zustand ist ein Anfahren an die Klappbrücke überhaupt 
ausgeschlossen, weil bei guten Konstruktionen die Klappe 
vollständig hinter die Vorderkante des schützenden Pfeilers 
zurücktritt. | 

Welch unangenehme Verhältnisse nach dieser Richtung 
bei der Drehbrücke vorhanden sind, ist bekannt. Ein Bei- 
spiel dafür, welche Schäden in finanzieller und verkehrs- 
technischer Hinsicht entstehen können, wenn eine bewegliche 
Brücke von einem Schiff angefahren wird, bietet der Unfall 
an der Herrenbrücke in Lübeck. | 

2) Der zu bewegende Brückenteil ist bei der Klapp- 
brücke nur wenig größer als die für die Schiffahrt freizu- 
gebende Nutzweite. Bei der Drehbrücke herrschen in dieser 
Hinsicht sehr ungünstige Verhältnisse. 

) Die Uebersicht über das Fahrwasser bleibt bei der 
Klappbrücke besser erhalten als bei der Drehbrücke. Zum 
mindesten bei der Drehbrücke mit Mittelpfeiler geht die 
Uebersicht auf mehr oder weniger lange Strecken verloren. 

4) Während durch die geöffnete Drehbrücke eine stete 
Gefahrquelle für den Landverkehr geschaffen wird, schließt 
die Klappbrücke im geöffneten Zustand den Landweg sicher 
ab und verhindert so Unglückställe. | 

5) Bei Eisenbahn-Klappbrücken können die Schienen fest 
mit dem beweglichen Ueberbau verbunden werden. Es sind 
also nicht wie bei den Drehbrücken Schienen-Anhebevorrich- 
tungen notwendig, ein Vorzug, durch den die Betriebsicher- 
heit der Klappbrücke erhöht wird. 

6) Der Antrieb der Klappbrücke läßt sich in viel be- 
duemerer Weise bewerkstelligen als bei andern beweglichen 
Brücken. Die Maschinenkammer liegt gewöhnlich seitlich von 
der Brücke und ist leicht zu erreichen. 

a Zum Schlusse wäre noch auf eine letzte vorteilhatte 
al der Klappbrücken hinzuweisen, nämlich darauf, daß 
eme Verbreiterung der Klappbrücken durch Nebeneinander- 
setzen mehrerer Einzelbrücken in der zwanglosesten Weise 
Br ist. Wie schon früher ausgeführt, versagt die Dreh- 
ae: „bei der Erfüllung dieser Forderung (der Verbreite- 
en aeei bei steigendem Verkehr) vollkommen. 
da8 auf gaa Ppbrieke kann sogar verbreitert werden, ohne 
en bestehenden Brücke oder auf dem Schiff- 

a 95 Verkehr unterbrochen zu werden braucht. 
blen er un der neuen Klappbrücken mit der Ma- 

Diesen d. er alten Brücke möglich. 
wendung 5 . der Klappbrücken, welche sie zur Ver- 
ehe © roßstädten sehr wohl geeignet erscheinen lassen, 

erschiedene Nachteile gegenüber, die ihre Verwen- 


dungsmöglichkeit bei kleinem Verkehr, großen Spannweiten 
und geringen finanziellen Mitteln herabmindern. 


Diese Nachteile gegenüber den Drehbrücken sind: 


1) Größeres Gewicht. Das erklärt sich daraus, daß der 
ganze Hinterarm mit dem Gegengewicht tote Last ist. Unter 
Umständen wird eine Klappbrücke doppelt so schwer wie 
eine Drehbrücke gleicher lichter Weite. Auch unter günsti- 
gen Verhältnissen erfordert die Klappbrücke 30 bis 40 vH 
mehr Gewicht als die Drehbrücke. 

2) Breitere und infolgedessen teurere Unterbauten. Aut 
diesen Nachteil ist deshalb hinzuweisen, weil die Betrach- 
tung beweglicher Brücken vom wirtschaftlichen Standpunkt 
aus naturgemäß nur einen Sinn hat, wenn gleichzeitig die 
Kosten der Unterbauten berücksichtigt werden. Wegen der 
bei den Klappbrücken notwendigen Gegengewichtgruben oder 
Kellerkammern, die besonders dann sehr kostspielig werden, 
wenn sie im Hochwasserbereich liegen und infolgedessen 
sorgfältig gedichtet werden missen, erfordern die Klapp- 
brücken mit unter der Fahrbahn liegendem Gegengewicht im 
allgemeinen breitere Pfeiler als Drehbrücken. Dieser Nach- 
teil ist allerdings nicht sehr schlimm; denn er haftet nicht 
allen Klappbrücken an und kann auch dort, wo er vorhanden 
ist, mit geeigneten Mitteln verkleinert werden. 

3) Größere Trägheitswiderstände, bedingt dureh die be- 
deutenderen Massen, was theoretisch einen größeren Kraftver- 
brauch und damit höhere Betriebskosten verursachen würde. 
Tatsächlich ist dieser Nachteil ohne praktische Bedentung. 

4) Größeres Windmoment. Obwohl die Vergrößerung 
des Windmomentes beachtenswerter ist als die Vermeh- 
rung der Trägheitswiderstände, so ist diese Vergrößerung 
doch nicht imstande, die Wirtschaftlichkeit einer Klapp- 
brückenanlage ernstlich zu beeinflussen; denn für die Trag- 
konstruktionen ist die Windwirkung ohne Bedeutung, weil 
die größte Windbeanspruchung dann auftritt, wenn keinerlei 
Verkehrslasten in Frage kommen (Brücke geöffnet). Für die 
Maschinenteile aber, für welehe die Einführung großer Wind- 
drücke von ungünstigem, die Wirtschaftlichkeit der Klapp- 
brücke ernstlich beeinträchtigendem Einfluß sein könnte, 
braucht für die Berechnung erfahrungsgemäß kein höherer 
Winddruck als 20 bis 30 kg/ qm berücksichtigt zu werden; 
weil einmal bei größeren Windstärken die Schiffe unter der 
Brücke nicht mehr verholt werden, die Brücke bei größeren 
Windstärken normalerweise also nicht mehr geöffnet zu werden 
braucht, und weil zweitens der größte Teil des Winddruckes, 
der auf eine aufgehende Klappe trifit, dazu aufgebraucht 
wird, die großen Massen der Brücke zu beschleunigen oder 
zu verzögern, so daß also nur ein kleiner Teil der aus dem 
Wind entspringenden Kräfte in die Maschinen gelangt. 

Die vorstehenden Ausführungen zeigen, daß die Klapp- 
brücken, und zwar sowohl die mit fester, wie die mit beweg- 
licher Drehachse, bei sehr großen Spannweiten unwirtschaft- 
lich werden müssen. Freilich sind die Amerikaner mit ihren 
Fachwerk-Klappbrücken bis zu 84 m Spannweite gegangen. 

Mit solchen Spannweiten werden aber die Brückenbe- 
dürfnisse für Schiffabrtskanäle in Großstädten vollauf gedeckt, 
so daß also nach dieser Richtung keine Ursache besteht, auf 
die wertvollen Eigenschaften der Klappbrücken zu verzichten. 

Ohne auf die verschiedenen Klappbrückenarten an dieser 
Stelle näher einzugehen, will ich nur noch darauf hinweisen, 
welche Vorzüge und Nachteile die hier näher zu betrachtende 
Wiegebrücke gegenüber der in Deutschland bis jetzt am 
häufigsten angewendeten Klappbrücke: der gewöhnlichen 
Klappbrücke mit fester Drehachse und fest mit dem Rück- 
arme verbundenen Gegengewichte, hat. B | 

Die als bekannt vorausgesetzte Anordnung der Wiege- 
brücke ist in den Grundzügen aus Fig. 1 und 2 zu ersehen. 
Sie besteht aus dem eigentlichen Tragwerk, den Klappen mit 
der Fahrbahntafel, dem Rückarme mit. dem Gegengewicht 
und der Rollwalze oder dem Rollsektor. Der Rollsektor wälzt 
sich bei der Bewegung auf seiner Spur ab, wodurch die 
Brücke teils durch Kippen, teils durch Zurückrollen geöffnet 
wird. Diese zusammengesetzte Bewegung (Kippen und Zu- 
rückrollen) hat für die Brücke den Vorteil, daß sie nur um 
einen kleineren Winkel gedreht zn werden braucht als die 
gewöhnliche Klappbrücke mit fester. Drehachse; denn das 
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Fig. 1 und 2. Wiegebrücken. 
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Stück, das die Brücke durch Zurückrollen freigibt, braucht 
nicht mehr durch Drehung freigemacht zu werden. 

Da man ferner bei der Wiegebrücke das Auflager im 
geschlossenen Zustande ganz weit an die Pfeiler-Vorder- 
kante legen kann, verkleinert man damit gegenüber der 
Klappbrücke mit fester Drehachse die Länge des Vorder- 
armes und verlängert gleichzeitig den Rückarm. Das ent- 
spricht schon einer Ersparnis im Gegengewicht, für das 
übrigens bei dieser Anordnung auch mehr Raum zur Ver- 
fügung steht als bei der alten Klappbrücke. Da bei der Be- 
wegung die Brücke nicht nur kippt, sondern gleichzeitig auch 
zurückrollt, kann trotz des längeren Rückarmes die Gegen- 
gewichtgrube kleiner gehalten werden als bei der festgelager- 
ten Klappbrücke. Diese Vorteile der Wiegebrücke fallen 
ganz besonders bei schiefen Brücken ins Gewicht (Hansa 
brücke in Stettin). 

Da die Wiegebrücke diejenige Klappbrücke ist, welche 
theoretisch mit der kleinsten Stützweite der Hauptträger für 
eine gegebene lichte Weite gebaut werden kann, muß das 
eigentliche Tragwerk unter allen Umständen leichter werden 
als das für eine Klappbrücke mit fester Drehachse bei sonst 
gleichen Bedingungen. Dazu kommt, daß man in der Wahl 
der Hauptträgerart bei der Wiegebrücke völlig frei ist, 
und daß die Lagerung in der einfachsten Weise erfolgen 
kann; denn theoretisch kann man die Klappen einfach auf 
die Pfeiler auflegen, und auch in der praktischen Ausfüh- 
rung kann man den Rollspuren sehr einfache Formen geben. 
Die Klappen der Wiegebrücke werden aber nicht nur leichter, 
sondern sie werden auch billiger als die Klappen bei fest- 
liegender Drehachse. Der Beweis hierfür wurde in ein- 
wandfreier Weise bei der Parnitzbrücke in Stettin er- 
bracht. Bei der Ausschreibung dieser Brücke wurden 
2 Entwürfe, einer für eine Wiegebrücke und einer für 
eine Klappbrücke mit fester Drehachse, ausgearbeitet 
und von den Unternehmern bindende Preisangebote 
auf diese beiden Brücken eingefordert. Das Ergebnis 
war, daß die Wiegebrücke trotz ihrer für Deutschland 
neuen Konstruktion billiger zu stehen kam als die oft- 
mals ausgeführte Klappbrücke mit fester Drehachse. Er- 
wägt man weiterhin, daß die Anzahl labiler und leicht 
zerstörbarer Teile, wie Rollen, Zapfen, Ketten, Seile 
usw., bei der Wiegebrücke am kleinsten ist, daß der 
maschinelle Antrieb in höchst einfacher Weise bewerkstelligt 
werden kann, und daß die Wiegebrücke jederzeit ohne 
Störung des Land- und Wasserverkehres aufgestellt d 
kann, so erkennt man die Ueb i 1 N 

; erlegenheit der Tragwerke der 


Wiegebrücke gegenüber den Tr verk 1 
mit fester Drehachse. »gwerken der Klappbrücke 


Endlich sei noch eines Vor 
dacht, den zwar die amerikani 
brücken zu pomphafter Reklame 
dem nur ein solcher ist, der auf 
bei Maschinenantrieb. Es ist da 
brücke, bei der theoretisch n 


zuges der Wiegebrücke ge- 
schen Erzeuger von Wiege- 
ausnutzen, der aber trotz- 
dem Papier steht, wenigstens 
s die Bewegung der Wiege- 
ur rollende Reibung auftritt, 


gegenüber der gleitenden Reibung am Drehzapfen der fest- 
gelagerten Klappbrücke. Dieser Vorzug hat eine gewisse 
Bedeutung bei Handbetrieb, den man ja als Reserve auch bei 
den neuesten Brücken nicht entbehren kann. Für den Ma- 
schinenantrieb hat er aber keinerlei praktischen Wert; denn 
abgesehen davon, daß die Reibungswiderstände auf die Größe 
der Maschinenanlage überhaupt nur kleinen Einfluß haben, 
spielt bei der Beurteilung der Wirtschaftlichkeit einer Klapp- 
brücke die Höhe der Betriebskosten überhaupt keine Rolle, 
was daraus hervorgeht, daß z. B. bei der Hansabrücke in 
Stettin die Betriebskosten etwa 800 A im Jahre (rd. 10 Pig 
für einen Durchlaß) betragen, das Gehalt eines Brücken- 
wärters also schon größer ist als die ge- 
samten jährlichen Stromkosten für die Brük- 
kenbewegung. Ebenso sind auch die Mehr- 
kosten für einen stärkeren Motor, den man 
allenfalls bei einer Klappbrücke mit fester 
Drehachse nötig haben sollte (tatsächlich ist 
das nicht der Fall!), bei den Summen, die 
man bei einem Bauwerke von dem Umfang 
einer beweglichen Brücke in Großstädten an- 
legen muß, vollkommen ohne Belang. Es 
ist durchaus unwesentlich, ob in die Brücke 
ein Motor von 30 PS oder ein solcher von 25 PS einge- 
baut wird. 

Dabei ist übrigens noch zu bedenken, daß bei den 
Wiegebrücken, da zur sicheren Führung Zahnstangen vor- 
handen sein müssen, in welche die verzahnten Rollwalzen 
eingreifen, nicht einmal reine rollende Reibung auftritt. Man 
könnte höchstens Reibungsverhältnisse annehmen, wie sie in 
Getrieben vorhanden sind. Doch ist, wie gesagt, die ganze 
Reibungsfrage ohne Bedeutung. 

In Fig. 3 sind die ungefähren Abmessungs- und Ge- 
wichtsverhältnisse für eine Klappbrücke mit fester Drehachse 
bei einer lichten Weite von 24,33 m dargestellt. Die Haupt- 
abmessungen sind den am Schluß angeführten Veröffent- 
lichungen über die Schmiedebrücke in Königsberg entnommen. 
Die gleiche Brücke als Wiegebrücke würde nur die in Fig. 4 
angegebenen Abmessungen und Gewichte aufweisen. Man 
könnte also bei diesem Beispiele bei Anwendung einer Wiege- 
brücke an Stelle einer Klappbrücke mit fester Drehachse am 
Gegengewicht 50 vH und am Gesamtgewicht 31,25 vH er- 
sparen. 

Um ganz sicher zu gehen, ist bei der dargestellten Wiege- 
brücke angenommen, daß sich das Gewicht der Klappe ohne 
Gegengewicht ebenso hoch stellen würde wie bei der Klapp- 
brücke mit fester Drehachse, eine Annahme, welche zweifel- 
los zu ungünstig ist. 

Wenn trotz der aufgeführten Vorzüge viele Ingenieure 
der Wiegebrücke mißtrauisch gegenüber stehen, so liegt das 
daran, daß die Wiegebrücke auch einige unverkennbare 
Schwächen besitzt. 


Fig. 3. 
Klappbrücke mit fester Drehachse. Sehmfedebrücke in Königsberg. 
| E ur -= 7% IE Er -> ne 
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Klappbrüche mit beweglicher Drehuchse. 
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Die größte Schwäche liegt darin, daß der Angriffspunkt 
der Auflagerreaktion während der Bewegung wandert, wo- 
durch eine wechselnde, schädliche Beanspruchung der Fun- 
damente hervorgerufen wird. Bei dem überragenden Einfluß, 
den die Unterbauten auf die Gesamtkosten haben, ist dieser 
Pankt durchaus nicht zu übersehen, ganz abgesehen davon, 
daß bei schlechtem Baugrunde das Wandern der angreifenden 
Kraft sogar gefährlich werden kann. 

Eine zweite schlechte Eigenschaft der Wiegebrücke ist 
in ihrem elastischen Verhalten zu erblicken. Die Wiege- 
hrücke ist labiler als die festgelagerte Klappbrücke, weil es 
nicht möglich ist, ihre Horizontalbewegungen aufzuheben 
oder doch auf das gleiche kleine Maß wie bei der Klapp- 
brücke mit fester Drehachse zu bringen. Bei den gewöhn- 
lichen Straßenbrücken, wo der Brückenscheitel wesentlich 
höher liegt als der Auflagerpunkt der Rollwalze, wird in- 
folge der elastischen Formänderungen die Brücke stets ein 
kleines Stück weiterrollen. Die Zurückführung dieser Hori- 
zontalbewegungen auf ein möglichst kleines Maß ist eine 
der schwierigsten Aufgaben beim Bau von Wiegebrücken. 
Aus dieser Tatsache der großen Formänderungen folgt auch, 
daß die Schwingungen und Erschütterungen bei einer Wiege- 
brücke mit tiefliegender Rollwalze unbedingt größer sein 
müssen als bei einer Klappbrücke mit fester Drehachse. 
Unter sonst gleichen Umständen wird daher die Lebensdauer 
einer Wiegebrücke kürzer sein als die einer Klappbrücke 
mit fester Drehachse. Da es aber nur sehr selten vorkommen 
dürfte, daß eine bewegliche Brücke bis zur vollständigen 
Baufälligkeit ausgenutzt werden kann, ist die Tatsache der 
kürzeren Lebensdauer nicht allzu schwerwiegend. 

Was das Tragwerk der Wiegebrücke anlangt, so ist die 
Rollwalze ihr bester und ihr schlechtester Teil. Der beste 
Teil deshalb, weil auf der Anwendung der Rollwalze die 
ganze gute Wirkung der Brücke beruht; der schlechteste 
Teil, weil die Rollwalze das schwierigst herzustellende, 
schwierigst zu berechnende und in seiner Wirkung unzuver- 
lässigste Stück an der Wiegebrücke ist, wobei als ein für 
den Betrieb nachteiliger Umstand zu erwähnen ist, daß ein 
auf der Rollbahn liegender Fremdkörper das Oeffnen der 
Brücke unmöglich machen kann. Die Verwendung der Roll- 
walze ist auch der Grund, weshalb bei Wiegebrücken leichter 
als bei Brücken mit fester Drehachse äußere Einflüsse 
kleine Lagenänderungen der Klappen veranlassen können. 
Theoretisch ist die letzte Bemerkung ohne weiteres ein- 
leuchtend, in der Praxis haben sich aber — wenigstens in 
Deutschland — Mißhelligkeiten aus diesem Grunde nicht er 
geben. Als einmal an die aufgehende Klappe der Hansa- 
brücke in Stettin der Mast eines schwerbeladenen Oderkahnes 
anstieß, brach zwar der Mast ab, eine Lagen- oder Gestalt- 
änderung der Klappen war aber nicht nachweisbar. 

Weitere Nachteile der Wiegebrücke sind die Entstehung 
enes mitunter sehr breiten Spaltes beim Oeffnen der Brücke, 
wodurch einerseits Personen gefährdet werden können und 
anderseits Schmutz in die Kellerkammer gelangen kann; 
ferner die Notwendigkeit einer negativen Verankerung, wenn 
die Bruchlinie zwischen fester und beweglicher Briicke hinter 
lie Drehachse nach der festen Brücke zu fällt. Diese Nach- 
teile sind aber nicht 80 groß, daß man sie als einen aus- 
nen laggebenden Grund gegen die Anwendung der Wiege- 
rücken ansehen könnte, und das um so weniger, als sich 


diese beiden Mängel durch geschickte Konstruktionen sehr 
verkleinern lassen. 


Wenn nun auch die verschiedenen Mängel und Nachteile 
der Wiegebrücke nicht geleugnet werden können, so soll 
doch nicht versäumt werden, darauf hinzuweisen, daß — im 
Gegensatz zu häufig geäußerten Befürchtungen — die Wiege- 
brücke eine vollkommen betriebsichere Brücke darstellt, 
was durch amerikanische und europäische Betriebserfahrungen 
erhärtet wird. So hat man z. B. in Stettin mit der ersten 
deutschen Wiegebrücke, der Hansabrücke, die besten Erfah- 
rungen gemacht. Das wird auch dadurch bestätigt, daß alle 
neuen städtischen beweglichen Brücken Stettins als Wiege- 
brücken ausgeführt sind oder werden. 


Zusammenfassung. 


Aus den vorstehenden Ausführungen kann man hinsicht- 
lich der Art der anzuwendenden Klappbrücke folgende 
Schlußfolgerungen ziehen: 

Bei schlechtem Baugrund und in solchen Fällen, wo 
die Hauptträger unbedingt unter die Fahrbahn gelegt werden 
müssen, wird trotz der höheren Kosten des eisernen Trag- 
werkes im allgemeinen eine Klappbrücke mit fester Dreh- 
achse der Wiegebrücke vorzuziehen sein. 

Bei sehr gutem Baugrunde dagegen ist die Wiegebrücke 
auch dann die wirtschaftlichere Klappbrückenbauart, wenn 
die Hauptträger unter der Fahrbahn liegen müssen. In bezug 
auf das Tragwerk wird die bewegliche Drehachse die ge- 
gebene Lösung sein bei Klappbrücken auf Mittelpfeilern, 
also bei beschränktem Hinterarm, und bei großen Klapp- 
brücken (Chicago)). 
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1) Zum Schlusse sei noch angefügt, daß Hr. Professor Siegmund Müller 
in Charlottenburg auf Grund eingehender Untersuchungen zu ähnlichen 
Ergebnissen hinsichtlich des Wertes der Wlegebrüeken gelangt ist, wie 
sie oben niedergelegt sind. Die Forschungsergebniase des Prof. Müller 
sind leider nieht veröffentlicht. Er bringt sie zwar in seinen Vorlesun- 
gen über bewegliche Brücken: cs wäre aber für die deutsche Tech- 
nik in hohem Maße ersprießlich, wenn er seine Erfahrungen und Unter- 
suchungen einem größeren Kreise zugänglich machen würde. Vielleicht 


tragen diese Zeilen zu einem Entschluß nach der angedeuteten Rich- 


tung bel. 


Die Werkzeugmaschinen auf der Brüsseler Weltausstellung 1910.“ 


Von Dr.-Ing. Franz Adler, Oberschöneweide. 


(Fortsetzung aus Z. 1910 8. 1854) 


IV. Lochstanzen und Scheren. 


Te Aufschwunge, den die Verwendung von Eisen- 
8 onen genommen hat, ist auch der Bedarf an geeigne- 


l 

0 Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Metall- und Hols- 

des Schlusses n. Der Preis wird mit der Veröffentlichung 
bekannt gemacht werden. 


ten Maschinen zum Lochen und Schneiden von Blechen, 
Rund-, Flach- und Fassonstangen und Trägern gestiegen. 
Die Berlin-Erfurter Maschinenfabrik Henry Pels & 
Co. baut die Körper ihrer Maschinen aus schweren Fluß- 
eisenplatten bis zu 120 mm Dicke. Die zwei, drei oder mebr 
Schilde des Körpers sind durch Stehbolzen gegeneinander 
abgesteit. Das Bild dieser flußeisernen Körper ist zwar 


x 
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Fig. 50. | ze 


Johns Dreilochstanze der Berlin-Erfurter Maschinenfabrik. 


u 


Höchstleistung: Löcher von 30 mm Dmr. in 21 mm-Eisenblech 


Ausladung 600 mm Kraftbedarf 7 PS Gewicht 3400 kg 


le > Fig.. 52. 8 
Johns Blechschere init Lochstanze und Eisenschneider 
der Berlin-Erfurter Maschinenfabrik. | 
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Höchstleistung: 
Blechschere: Bleche bis 23 mm Stärke !“! i, m 
Flacheisen 100 x 30 mm 
Lochstanze: Löcher bis 32 mm Dmr. in 23 mm-Blech: 
Eisenschneider: Rundeisen bis 60 mm Dmr. 
Quadrateisen dis 50 mm Dmr. 
Winkeleisen bis 140% 17 mm 
T-Eisen bis 140 x 15 mm 
‚Messerlänge 300 mm 


’ D . 
d “ ‘ i 


minutliche Hubaahl: 18 


„Hubhöhe der Stanze- 35 mm Auß ladung der Lochstanze 600 m 


daes Eisensohneidera- mm. Gewicht 5600 kg 
„ider Sohere 38 mm , Kraftbedart 10 PS 


Fig. 51. 


Lochstanze von Heyligenstaedt & Co. 
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Höchstleistung: Löcher von 25 mm Dmr. in 15 mm- Eisenblech 


Ausladung 300 mm minutliche Hubzahl 22 Kraftbedarf 4 P8 
Maulhöhe 200 mm Hubhöhe 20 mm Gewicht 800 kg 


Fig. 53. 


Proflleisenschnelder von Heyligenstaedt & Co. 
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Höchstleistung: Rundeisen bis 55 mm Dmr. 
‚Quadrateisen bis 50 mm | 
Winkeleisen bis 130x130 4 14 mm 
T-Eisen bis 120 x 120 x 13 mm 


Lochdurchmesser 35 mm minutliche Hubzahl 12 Kraftbedarf 9 P8 
-Lochtiefe 25 mm 


Hubhöhe 40 mm 


Gewicht 4300 kg 
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nicht so ruhig wie das gegossener, dafür wird aber volle 


Sicherheit gegen die bekannten Ständerbrüche erzielt. Die 


Figuren 50 bis, 53 kennzeichnen beide Bauarten. Die Loch- 
stanzen beider Bauarten haben Fuß- und Handeinrückung 
durch die Hebel hi und Bz. 

Bei der Lochstanze Fig. 50 kann man mit Hülfe der 
drei Schieber sı, s: und s, für den Mitnehmerstein jeden 
Stempel für sich oder zwei oder alle drei gemeinsam arbeiten 
lassen. Ein Träger kann also z. B. bei einmaligem Wandern 
durch die Maschine mit verschieden weiten Lochungen ver- 
sehen werden. Bei Steglochungen von Walzeisen wird das 
Vorbaustück ò entfernt. In derartige Lochstanzen lassen sich 
auch leicht Schermesser an Stelle des Stempels und der Ma- 
trize einsetzen. 


Fig. 54 bis 57. Schlitten einer Lochstanze der Berlin-Erfarter Maschinenfabrik mit rechtwinklig 


zum Körper liegendem Antrieb. 


Maßstab 1:8. 


Fig. 54. 


Das Gewicht des Schlittens 
der Maschine in Fig. 51 ist durch 
Blattfedern c ausgeglichen. 

i Der Profileisenschneider Fig. 53 hat einen verjüngten 
I-förmigen Stahlgußkörper. Im Vordergrunde ist der verstell- 
hare Hebel a zum Niederhalten des Schnittgutes zu sehen. Der 
Messerschlitten trägt an seinem unteren Ende einen Loch- 
stempel. Der Auf- und Niedergang des durch Gewicht b ausge- 
glichenen Messerschlittens wird durch Exzenter bewirkt. Die 
leicht auswechselbaren Formeisenschnitte und die Lochwerk- 
songo sind in der Drucklinie des Exzenters untereinander 
ae Daher treten keine seitlichen Beanspruchungen 
100 i En saubere Schnitte erzielt werden. Man rückt 
0 = ebel A ein, sobald der Zeiger c auf »Einrücken« 
Stande 15 Bei elektrischem Antrieb sitzt der Motor auf der 
Winkelelsen . Per Eisenschneider der Blechschere schneidet 
der Ni en auf Gehrung, ohne daß hierzu irgend ein Teil 

tederhaltvorrichtung ausgewechselt werden müßte. 
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Die Figuren 54 bis 57 zeigen die Wirkungsweise des 
Schlittens!) bei den Lochstanzen mit rechtwinklig zum Kör- 
per liegenden Antrieb. 


1) Einmaliger Lochvorgang mit Aufsetzen 
des Stempels. 


Die auf- und abgehende Druckstelze a drückt den 
Schlitten b nach unten, sobald der Stein c durch den Hand- 
hebel i eingerückt ist. Kurz vor dem Tiefstande des 
Schlittens b stößt der Knaggen d auf den Anschlag e. Hier- 
durch wird die Welle /, auf der der Hebel g sitzt, gedreht. 
Letzterer schiebt den Rückzugschieber m so weit vor, daß 
dieser über den Vorsprung v der Druckstelze a gelangt. 
Der Schieber m wird in dieser Lage festgehalten, da der 
Knaggen d bei der Tieflage des 
Schlittens immer auf der Nase e lie- 

. gen bleibt. Geht nun die Druckstelze 
a aufwärts, so wird der Schieber m 
durch die Reibung so lange festgehal- 
ten, bis die Druokstelze den Schlitten 
in seine höchste Lage zurlickgebracht 
hat. Beim Abwärtsgang der Druck- 
stelze wird die Reibung aufgehoben, 
und die Feder ! zieht den Schieber 
so weit zurück, daß ihn die Druck- 
stelze nicht mehr berührt. Beim Hoch- 
gehen des Schlittens wird der Stein e 
durch eine am Handhebel wirkende 
Zugfeder : ausgezogen. Wird also 
der Schlitten durch den Hebel In, 
Fig. 50, 54 und 55, mit der Hand auf- 
gesetzt, so bleibt er immer in seiner 
Lage stehen, da der Rtickzugschieber 
so weit herausgezogen ist, daß die 
dahinter liegende hochgehende Druck- 
stelze sich im Schlitten frei bewegen 
kann. Bei diesen Arbeiten muß der 
Schlitten mit den Leistenschrauben „ 
schließend angezogen werden, so daß 
er in jeder Lage stehen bleibt. Er 
muß aber mit dem Handhebel Y noch 
bewegt werden können. 


2) Mehrmaliger, ununterbroche- 
ner Lochvorgang. 


Will man ununterbrochen mehr- 
mals hintereinander lochen, dann muß 
man die Feder z an den Stift q des 
Hebels hı anhängen, den Rückzugschieber m bei Tiefstellung 
des Schlittens in der Lage nach Fig. 56 durch die Flügel- 
schraube 2 festziehen und den Knaggen d aus dem Bereich 
des Anschlages e rücken und durch die Schraube / sichern, 
Fig. 57. 

3) Tippen. 

Beim Tippen verbleibt der Rückzugschieber „/ in der 
gleichen Lage wie bei Vorgang 2, der Stein aber dauernd 
ausgerückt. Der Schlitten muß aber durch die Schrauben z 
frei gleitend eingestellt werden, damit er den Auf- und Ab- 
wärtsbewegungen der Druckstelze folgen kann. Der Loch- 
stempel wird also auf das Werkstück aufsetzen, ohne es zu 
durchdringen, und darauf ruhen, bis er von der Stelze wie- 
der hochgehoben wird. Die obere Lagerschale der Druck- 
stelze ist verstellbar; je größer das Spiel ist, desto kleiner 
wird die Hubhöhe, aber desto länger die Hubpause. 

Die Aushaumaschine, Fig. 55 und 59, eignet sich für 
runde und geschweifte Aushauarbeiten in Blechtafeln. Der 
Ständer ist tief ausgekröpft. Die auszuhauenden Blech- 
tafeln werden bei Profilarbeiten frei mit der Hand, bei Rund- 
arbeiten unter Benutzung der Körnerspitze « geführt, die 
vom Handrädchen b aus in das Mittel des auszuhauenden 
Kreises eingedrückt wird und an einer Leiste der Kröpfung 
für jeden Halbmesser verstellbar ist. 

Der Stempel s, Fig. 60, führt sich in der Matrize » und 
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Fig. 58 und 59. 


Aushaumaschine von Heyligenstaedt & Co. 


Blechstärke bis 10 mm 
Ausladung 900 mm 


minutliche Hubzabl 86 bis 172 
Dir. der Aushaustempel 5 bis 12 mm 


Fiq. 61 und 62. 


Blockschere von Bechem & Keetman. 
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ist zu einer dreieckigen Schnitt- 
kante ausgeklinkt. Er wird in ein 
vorgebohrtes Loch eingeführt, be- 
vor die Maschine in Gang gesetzt 
wird. Das Einspapnen des Stem- 
pels wird dadurch erleichtert, daß 


Fig. 6 0 . Stempel. 


mit Hülfe eines bajonettartigen Ver- 
schlusses c, Fig. 59, der Stempel- 
kopf um die Achse d wagerecht 
umgeklappt werden kann“). 
Wegen ihrer Größe und der 
Eigenart ihrer Konstruktion mag 
an dieser Stelle auch die von Bechem & Keetman aus 
gestellte Blockschere, Fig. 61 bis 64, beschrieben werden, 
obwohl sie eher dem Hüttenbetriebe zuzurechnen ist. Die 
Konstruktionsbedingungen liegen hier insofern schwierig, als 
ganz gewaltige Kräfte zum Durchschneiden der möglicher- 
weise stark abgekühlten Blöcke zur Verfügung stehen müssen. 
Man verwendete bisher hierfür vornehmlich Druckwasser- 
antrieb. Die Schwäche dieses Betriebes liegt indessen auch 
hier in der Instandhaltung des Druckwassernetzes, der Dich- 
tungen nnd Steuertelle. Für die Einführung des elektrischen 
Antriebes bei Scheren spricht zudem die Verfügbarkeit und 


Fig. 63 und 64. 


Schematische Darstellung der Blockschere von Bechem & Keetman. 


Gewicht 2300 kg 


Billigkeit elektrischen Stromes auf Hüttenwerken. Bei der 
vorliegenden Maschine wird durch die Kurbelwelle a eine 
Kurbel b bewegt, die um einen Zapfen c der Brücke d greift. 
Die Brücke selbst ist durch schwere Anker e mit dem Unter 
messerschlitten f verbunden. Da der Obermesserschlitten “ 
der Kurbelwelle a als Lagerung dient, so sinkt bei der Drehung 
der Welle aus der Stellung in Fig. 63 in diejenige von Fig. 6% 
der Obermesserschlitten durch sein Gewicht zunächst auf den 
zu schneidenden Block nieder und stützt sich darauf. Pei 
weiterer Drehung wird die Brücke d nach oben 8e 

wobei der mit ihr verbundene Unterschlitten f den Block 


) D. R. P. Nr. 149 439. 
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zertrennt. Den Zusammenhang zwischen der Kurbelwelle mit 
dem auf einem Bock des Maschinenständers s stehenden 
280 pferdigen Motor bilden die angedeuteten Zahnradübersetzun- 
gen. Das grob gezahnte große Rad z, sitzt unmittelbar auf der 
Kurbelwelle und wird mit dieser durch Einschalten einer 
hülsenförmigen Zahnkupplung bei jedem Schnitt verbunden. 
Nachdem der Schnitt vollführt ist, schaltet sich die Zahn- 
kupplung durch eine Daumensteuerung wieder aus. Das 


Fig. 65 bis 68. Reippresse von Gebr. Hübner. 


Maßstab 1: 25. 
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Kraftbedarf 3 PS 
Gewicht 2800 kg 


Leistung: Bolzenstauchun 
bis 19 mm ; 


en Niedergang des Obermesser- 
m die Aenderung des Mittenabstandes von 
rad zı so gering wie möglich zu halten, 
el auf Mitte Hub des Obermesserschlittens 
Bekanntlich ist bei genügender Zähnezahl des 
volventenverzahnung keine Beeinträchtigung 
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des Eingrifles durch die Verlagerung zu befürchten. Zur Er- 
höhung der Durchzugkraft ist auf der Welle des Motors 
ein schweres Schwungrad vorhanden. Die auf Zug und 
Biegung beanspruchten Teile sind aus hochwertigen Bau- 
stoffen (Stahl und Stahlguß) hergestellt, während Gußeisen 
nur zum Uebertragen von Druckkräften verwendet ist. Die 
beiden Ständer s stehen auf einer kräftigen Sohlplatte r und 
sind oben durch eine Haube k, Fig. 61, verbunden. Zum Aus- 
gleich der beiden Schlitten dienen Ge- 
wichte, die an je 2 Hebeln hängen, 
abgefedert und in Gleitschienen ge- 
führt sind. Die Schere ist imstande, 
Blöcke von 450 x 450 qmm bei 8 kg/mm 
Scherfestigkeit zu zertrennen, ist also 
für 1600000 kg Scherdruck gebaut. 
Die ganze Höhe der Maschine be- 
trägt etwa 7,7 m, davon liegen 2,4 m 
unter Flur. Die Schere wiegt 175 t. 
Zum Schutz gegen Zerstörungen ist 
zwischen Schwungrad und Maschine 
in die Kupplung ein Stift eingelas- 
sen, der bei Ueberlastung abgeschert 
wird. 


V. Maschinen zur 
Herstellung von Kleineisenzeug 
und Verschraubungen. 


Die Bestrebungen beim Bau der 
Reibpressen gehen dahin, die Ge- 
schwindigkeit des Schwungrades zu 
erhöhen, um dadurch seine Abmessun- 
gen zu verringern. Freilich darf der 
Schlag durch die Erhöhung der Ge- 
schwindigkeit nicht hammerartig wer- 
den. Der Wert des gelegentlich ver- 
wendeten Druckausgleichers ist bei 
den Reibpressen gering, denn die 
Größe der Formänderungsarbeit läßt 
sich in vielen Fällen rechnerisch nicht 
festlegen, und man überläßt es dem 
Blick des erfahrenen Meisters, die rich- 
tige Maschinengröße für die in Frage 
kommende Arbeit auszusuchen. 

In der Gruppe der Reibpressen 
sind vornehmlich Sondermaschinen für 
Bolzenkopferzeugung ausgestellt. Sie 
werden in zwei kennzeichnenden Bau- 
arten hergestellt, nämlich als Schwung- 
radpressen, bei denen ein an einer 
Schraubenspindel befestigter Bär nie- 
dergeführt wird, und als Vincent-Pressen, bei denen der Bär 
als Träger des Stempelkopfes feststeht und gegen ihn das 
Untergesenk samt dem Werkstück in einem Rahmen empor- 
geschnellt wird. 

Ein Beispiel der ersten Bauart ist die Presse von Gebr. 
Hübner in Chemnitz, Fig. 65 bis 68. Der Körper dieser Presse 
besteht aus einem einzigen geschlossenen Gufstück, das in 
der Längsrichtung durch zwei warm eingezogene schmied- 
eiserne Anker von der Zugbeanspruchung entlastet ist. An 
Stelle der Längsanker verwenden die Ateliers des Construc- 
tions de la Bièsme einen im Zuge des Gußkörpers und über 
einen Wulst der Brücke gelegten torbogenartigen Anker, 
dessen Enden im Maschinenfuß verschraubt sind. Bei einer 
andern Ausführung ist der gegossene Fuß mit der gegossenen 
Brücke durch viereckige schmiedeiserne Säulen verbunden. 
Der Bär a aus geschmiedetem Stahl gleitet auf Verschleiß- 
leisten b aus Phosphorbronzeblech. Die Schraubenspindel | 
lšaft in einer Bronzebüchse d, die im Gestell verschraubt ist. 
L. Schuler läßt sie unmittelbar im Körper des Ständers 
gleiten. Wenn die Spindel sorgfältig eingeschliffen ist und 
für gute Schmierung gesorgt wird, so bestehen auch keine 
Bedenken dagegen, die Spindel in einem Stahlgußkörper 
laufen zu lassen. Den Belag des Spindelschwungrades e 
bilden im vorliegenden Falle geschichtete Lederringe /, die 
sich mit den Stirnseiten gegen die Reibteller g legen. Dieser 
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Belag ist zwar dauerhaft, aber ziemlich 
teuer. Deshalb verwendet ınan vielfach 
flache, einmal um den Körper des Schwung- 
rades gelegte und durch ein Sperrädchen 
nachstellbare Riemen, die zudem den Vorteil 
der schnellen Auswechselbarkeit bieten. Der 
Puffer X fängt das Schwungrad bei zu tie- 
fem Niedergang auf. Die Maschine ist mit 
einer Vorstauchvorrichtung ausgerüstet, die 
gestattet, schmiedeiserne Bolzen mit großen 


Fig. TO. 


Stellung für die Vorstaucharbeit. 


Köpfen in zwei unmittelbar aufein- 
anderfolgenden Schlägen in einer 
Hitze auszustauchen. Beim Vor- 
stauchen legt sich die Brücke? 
auf den Schlitten m, und der Stift 
o, welcher dem zu pressenden Bol- 
zen n als Gegenlage dient, be- 
findet sich in der tiefsten Lage, so 
daß nur ein Teil des Bolzens n 
heruntergestaucht wird. Gehen der 
Bär und die mit Stangen p daran 
aufgehängte Auswerfbrücke in die 
Höhe, so schiebt der Arbeiter 
mittels Fußhebels r den Schlitten m 
so unter die Brücke, daß diese auf 
der Warze „ aufsitzt. Jetzt ragt 
die ganze Stauchlänge des Bolzens 
aus der Matrize. 

Man sieht statt des Schiebers 
auch keilförmige Unterlagen vor. 
Die Höhe der Brücke ! selbst wird 
nach Bedarf durch Verstellen der 
Muttern auf den Zugbolzen p ge- 
regelt. 

Beim Warmpressen liegt der 
Schutz gegen Fingerverletzungen 
während des Arbeitsvorganges im 
glühenden Arbeitstück selbst, das 
zu berühren sich der Arbeiter in- 
stinktiv scheut. Dagegen besteht 
bei Kaltarbeit auf gewöhnlichen 
Reibpressen die Gefahr, daß der 
Arbeiter noch während des Nieder- 
ganges des Stempels nachfaßt und 
dabei zu Schaden kommt. Die all- 


* s . » 
Vineent- Presse von C. W. Hasenelever Söhne. 


Fig. 69 bis 71. 


Fig. 69. 


Fig. 72. 
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gemein eingeführten Klinkensicherungen, 
die in den verschiedensten Abarten benutzt 
werden, fesseln die zweite Hand aber nur 
in dem Augenblick, wo der Stößelnieder- 
gang eingeleitet wird. 

Die Vinocent-Pressen, Fig. 69, die 
von C. W. Hasenclever Söhne, Düssel- 
dorf, in verbesserter Ausführung hergestellt 
werden, haben einen am Spindelende fest- 
stehenden Bär a, gegen den der kasten- 


Fig. 71. 


Stellung fär die Fertigarbeit. 


förmige Unterteil b infolge der Dre- 
hung der Spindel c empor geführt 
wird. Der Rahmen ist durch ein 
Gegengewicht d ausgeglichen. Die 
Spindel ist in der Längsrichtung 
unbeweglich und wird durch einen 
kegelförmigen Reibteller gedreht, 
der mit einem flachen Riemen be- 
legt ist. Die oben beschriebene 
Vorstauchvorrichtung ist hier durch 
einen Doppelstempelkopf, Fig. 70 
und 71, ersetzt. In den Schieber 
a ist ein Vorstauchstempel b einge- 
setzt, der in einer entsprechenden 
Aussparung der höher gelegenen 
fertigen Matrize gesichert ist. Der 
Schieber wird von dem Arbeiter 
nach jedem Hube mit der Hand hin 
und her bewegt. Einige Beispiele 
von Bolzenarbeiten auf dieser Ma- 
schine sind in Fig. 72 gegeben. Der 
Vorteil dieser Einrichtung liegt da- 
rin, daß die ganze Stauchlänge 
außerhalb der Untermatrize bleibt 
und infolgedessen mit deren die 
Wärme schnell abführenden Wan- 
dungen nicht in Berührung kommt. 


länge einstellbarer Ausstoß riegel 
ist vorhanden. Die Breite der 
Vincent-Pressen ist mit Rücksicht 
auf die bauliche Durchbildung 
des Rahmens beschränkt und ihre 
Anwendung daher nur für bolzen- 
förmige Körper möglich. 


(Fortsetzung folgt.) 


Ein selbsttätiger und auf Bolzen. 
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Der Verkehr, die Grundlage der Weltstadt-Entwicklung. © 
Von Prof. Dr.-Ing. Blum. 


(Schluß von S. 92) 


IV. Die Innenstadt. 
Mit vorstehendem liegt das Netz der Wasserstraßen, 


Güter-, Fernpersonen-, Städte-, Vorort- und Schnellbahnen, . 


die Lage aller wichtigen Verkehrszentren und die Verteilung 


der Industrie fest, und es kann nun zum Ausbau des. 


Straßennetzes übergegangen werden, also zu den sohwä- 
cheren Verkehrsmitteln. Dabei ist nur das Wesentlichste 


zu erwähnen, die Einzeldurchbildung von Teil-Bebau- 
ungsplänen in Außengebieten ist keine Weltstadtfrage; 


auch Straßenbahnen und Omnibuslinien kümmern uns hier 
nicht; denn wir wissen ja, daß sie in jeder richtig angelegten 
Verkehrstraße möglich sind. 

Wenn wir es uns hier versagen müssen, auf die Außen- 
gebiete näher einzugehen und nur die Innenstadt erörtern, 
so geschieht das mit dem Bewußtsein, daß in der Innenstadt 


Fig. 12 bio 15. 


Querschnitte für dreiteilige Hauptverkehrstraßen. 


Kleinster Querschnitt. 


Stroßembohngleis 


P a Schwierigkeiten, aber auch die größten 
die 4 „usmögliohkeiten liegen. Außerdem aber sind 
Ve 555 in hohem Maße von der Verbesserung (und 
aun 1 eln a der Innenstadt abhängig. Es muß hier 
vorband ein Arbeiten von innen nach außen stattfinden: die 
der m. oder noch zu schaffenden guten Radialstraßen 
den ro sind nach außen zu führen, und zwar unter 
3 8 ohtspunkt vollkommenster Dezentralisation. Nicht 
nur kl i 1 »Ausfallstraßen« dürfen es sein; sie würden 
uche: ne Radialstreifeon auf Kosten der ganzen übrigen 
der Es aka, begünstigen, außerdem den Verkehr in 
möglicht = unzulässig konzentrieren; sondern es müssen 
Für ihre 9 0 möglichst gleichmäßig verteilte Straßen sein. 
Straße; w reite genügt äußerstenfalls die der Leipziger 
wird n o mehr Breite verfügbar gemacht werden kann, 

man besondere Schnellfahrdämme etwa nach Fig. 12 


bis 15 vorsehen: 
8 hen; Vorsorge sollte außerdem getroffen werden 
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für 75 Pig 
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drücke dieses Aufsatses werden an Mitglieder postfrei 

gegen Voreinsendung des Betrages abgegeben. Nichtmit- 

= ai pu 5 Preis. Zuschlag für Auslandporto 5 Ptg. 
ochen nach Erscheinen der Nummer. 


Querschnitt mit größeren und besseren 
Abmessungen. 


zur bequemen Aufnahme von Hoch- oder Tiefbahnen. Auch 
muß man beim Aufteilen der Außengebiete sich bemühen, 
nicht alle Querstraßen in die Radialstraßen einmünden zu 
lassen, sondern sie abzufangen und nur an wenigen Punkten 
einzuführen, so daß auf der Radialstraße selbst schnell ge- 
fahren werden kann. Neben den Radialstraßen spielen dann 
beim Arbeiten von innen heraus die Radialparks eine große, 
bestimmende Rolle. 


Das Bearbeiten von innen nach außen muß ergänzt 
werden durch das Arbeiten von außen nach innen. Die 
starken Motive der Außengebiete, vor allem die Personen- 
stationen, die Güterbahnhöfe, die Industrien und die Natur- 
schönheiten, sind darauf hin zu prüfen, wie sie die ver- 
schiedenen Verkehrsarten der Radialstraßen anziehen oder 
abstoßen möchten. Im allgemeinen werden alle Radialstraßen 
nach Eisenbahnstationen hinführen, in erster Linie zu den 
Umsteigestationen; dabei hat jedoch das historische Land- 
straßennetz die Lage eines Teiles der Stationen beim Ent- 
wurf der Eisenbahnen und Schnellbahnen zu beeinflussen. 
Die Stationen in den Außengebieten werden dort zu Zen- 
tren, von denen die Straßen radial ausstrahlen müssen. 
Viele Straßen liegen ohne weiteres fest als Parallelstraßen 
zu Kanälen oder Eisenbahnen; viele wichtige Kreuzungen 
von Straßen und Eisenbahnen müssen sich nach den für 
Güterstationen und Industrieanschlüsse nötigen großen ein- 
heitlichen Flächen richten. Insgesamt muß immer wieder 
betont werden, daß das ganze Straßennetz in der Luft hängt, 
solange nicht die Wasserstraßen und Eisenbahnen mit 
ihren Bahnhöfen durchgebildet sind. 


Für die Entwurfbearbeitung ist es besonders befruch- 
tend, sich die Schranken klar vor Augen zu stellen, die 
heute vielfach Innenstadt und Vorortgebiete voneinander 

trennen und die demgemäß durchbrochen werden müssen. 
Die Schranken bilden keinen geschlossenen Ring; in wei- 
ten Gebieten sind sie nicht vorhanden; wo sie vorhanden 
sind, liegen sie teils nahe, teils weit entfernt von der 
Innenstadt und sind teils schwierig, teils leicht zu über- 
winden. Frei radial kann sich entwickeln vor allem der 
ganze Nordosten von der Torfstraße ab bis zur Frankfurter 
Chaussee — ein glücklicher Umstand für das im übrigen 
nicht begünstigte Stadtgebiet; frei entwickeln kann sich 
ferner der Südwesten und ein Teil des Südostens. Zu 
durchbrechen sind dagegen folgende Hauptschranken: Im 
Westen soll die Havel von Wannsee bis Tegel neben den 
schon vorhandenen Breschen durch die beiden großen 
neuen Brücken überwunden werden; im Nordwesten lassen 
sich dle Bahnanlagen in Moabit durch Straßen-Ueber- und 
Unterführungen verhältnismäßig leicht durchbrechen; im 
Osten muß die Barrikade, die zusammenhängend von der 
Spree und dem Eisenbahn- Konglomerat in Stralau-Rummels- 
burg gebildet wird, durch eine gründliche Umgestaltung der 
Bahnanlagen und neue Spreebrücken beseitigt werden; im 
Süden ist das Tempelhofer Feld nebst Umgebung mit einer 
Reihe von Radialstraßen zu durchdringen. 

Von diesen vier Schranken ist die der Havel bereits 
erörtert; sie unterscheidet sich von den drei andern durch 
ihre von der Innenstadt entferntere Lage und durch ihre 
größere Stärke, wobei die Stärke ungünstig, die große Ent- 
fernung günstig ist. Weil die Schranke der Havel schwie- 
riger (kostspieliger) zu durchbrechen ist, möge das zunächst 
nur an den beiden genannten Stellen geschehen, aber man 
muß stets eingedenk sein, daß die starke Betonung der we- 
nigen Havel-Ueberschreitungen und ihr Charakter als aus- 
geprägte Ausfallstraßen nicht gut ist. Eine stärkere De- 
zentralisation wäre wünschenswert; für die nächsten Jahr- 
zehnte kann aber die Konzentration an diesen Ausfalltoren 
noch nicht ungünstig wirken, weil die Schranke einerseits 
weit entfernt liegt und weil anderseits die sie begleitenden, 
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stets heilig zu haltenden großen Wälder einen intensiven 
Verkehr sowieso unterbinden. 

" Die drei andern Schranken liegen dagegen 80 nahe an 
der Innenstadt, daß ihre Durchbrechung mit den notwendigen 
Verbesserungen der Innenstadt unmittelbar zusammenhängt; 
glücklicherweise sind sie nirgendwo so stark, daß sie »Aus- 
tallstraßen« nötig machen; sie können vielmehr ohne erheb- 
liche Mittel mit soviel Radialstraßen durchbrochen werden, 
wie zur richtigen Dezentralisation des Verkehrs und (zur 
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dringung dieser Barrikade durch zahlreiche Ost- 8 
West- Strafen; Oeffnung des Stadtteiles Moabit und ui 
seines Hinterlandes, der Jungfernheide, nach ar 
Süden, Osten und Südosten; Zusammenschließen un 
von Berlin W und Berlin SW; Befruchtung von gii 
Berlin SW bis SO. 1 

Die Lösung dieser Aufgabe ist verkehrstechnisch, archi- En 
tektonisch und wirtschaftlich die wichtigste und schwierigste „ 
für ganz Groß-Berlin, und gerade hier zeigt sich wieder, | 


Fig. 16. Be 


Quersebultt durch Straßen, Schnellbahnen und die neue Zentralmarkthalle am Humboldthafen. (Entwurf Blum) - | 
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gleichmäßigen Befruchtung aller Gebiete notwendig werden. 
wr. Mit der notwendigen Durchdringung der- der Innenstadt 
nahe liegenden Barrikaden nähern wir uns nun der so 
wichtigen Frage der Verbesserung der Innenstadt. 
Beschränkt man diese Frage — wie es häufig geschieht, 
aber nicht geschehen sollte — auf das Verkehrsgebiet und 


Fig. 17. 
Querschnitt durch die Verbreiterung der Keibelstraße. 
(Ersatz Königstraße. Entwurf Blum) 


(Line 2) 2 


Schreibahn 


läßt man das Schönheitliche fort, so treten uns oft die 
Schlagworte entgegen: »Entlastung des Potsdamer Platzes« 
und »Entlastung des Alexander- Platzes“. Bei diesem handelt 
es sich um ein zu starkes konzentrisches Zusammenfließen 
vieler Straßen, bei jenem um eine Engpaßbildung, hervor- 
gerufen durch den Keil der Potsdamer Bahn. 


Fig. 18. Zentralbahnhof Südwest. 
Hochbahn 
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Hierzu darf man aber sagen, daß die V 
Alexander-Platz weder selbständiger noch 5 
Natur sind, sie sind auch nicht lokaler Natur, sondern er- 
scheinen in Abhängigkeit von der östlichen und südlichen 
Barrikade und vor allem von dem einen Grundübel der 


Innenstadt. Dieses Grundübel ist di 
e von Nord nach Süd 
quer durch Berlin hindurch errichtete Sperre der Lehrter 
1 der großen staatlichen Gärten und der Pots- 
amer-Anhalter Bahn. Das Problem ist: Querdurch- 
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wie sehr dief gesunde Weiterentwicklung von den Eisen- | 
bahnen beherrscht wird; denn hier kann überhaupt nichts * 
Großes geschehen ohne vollkommene Umgestaltungen der 
Bahnanlagen. Demgemäß haben sich auch die Entwürfe 
von Hochbahn, Petersen, Blum, Sprickerhof eingehend mit 
diesen Fragen abgemüht, und zwar in der allein möglichen 
Form genauer Entwürfe (vergl. Fig. 16 und 17); denn 
ohne exakte Einzelbearbeitung sind diese Aufgaben über- 
haupt nicht zu lösen; dazu sind die Verkehrs- und Betriebt- 
aufgaben viel zu umfangreich uud verwickelt und besonders 
auch die Höhenverhältnisse viel zu schwierig; man sehe 
sich nur einmal die komplizierten Höhen an, die in Fig. 18 
dargestellt sind und die der Entwurf zu bemeistern bat. | 

Wenn diese Aufgabe ingenieurtechnisch, verkehrs- we 
politisch, künstlerisch und wirtschaftlich die höchste Leistung — 
erfordert, so ist sie anderseits auch außerordentlich dankbar; 
denn hier kann Berlin ein Gesamt-Monumentalwerk 
schaffen, das in keiner Stadt der Welt seines- 
gleichen findet. An diesem Brennpunkt müssen sich alle 
schaffenden Kräfte vereinigen, ein gewaltiges Denkmal zu 
errichten, das den Ruhm der deutschen Kaiserstadt in allen 
Landen verkündet. 

Und man kann es schaffen, man muß nur groß genug 
denken können — und kühl genug. Und groß im Monu- 
mentalen und Verkehrspoliti- 
schen, kühl im Wirtschaft- 
lichen, das sind hier nicht im 
mindesten Widersprüche. | 

Einheitlich müssen zum Ausdruck A 
gebracht werden: der Verkehr, der l 
der Weltstadt das Leben spendet, der 
Ruhm der preußischen Geschichte, das 
geschäftige Leben der City, die Kultur- 
taten des preußischen Volkes. 

Das ganze Gebiet, jetzt zum Teil 
so hoffnungslos, muß künftig eine 
gewaltige Monumentalschöpfung wer- 2 
den vom Nordring, aber noch aus 5 
strahlend in die Jungfernheide, dureh 
Moabit hindurch zum Königsplatz und 
Brandenburger Tor, den Tiergarten 
mit einschließend zum Potsdamer Platz, 
zu dem neuen großen Bahnhof, und 
dann zu der andern großen Schöpfung; 
zum Tempelhofer Felde. Wo jetzt die 
schlimmsten Schäden in Berlin sitzen, 
soll künftig die höchste Weltstadtschönheit sich ausbreiten, die 
Barrikade soll zu einer großen Architektur- und Freiflächen- 
Durchdringung von der Jungfernheide über den Tiergarten zum 
neuen Tempelhofer Feld werden, die gleichzeitig die Brenn- 
punkte des Verkehrs und des geschäftlichen Lebens berührt. 

Die technische und wirtschaftliche Möglichkeit dieser 
Monumentalschöpfung ist — abgesehen von der Inanspruch 


nahme des Exerzierplatzes in Moabit — von folgendem & 
hängig: 


onumenten = 
bruche 


Boutzener SIr 
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Die Eisenbahnanlagen müssen in ihrer Aus- 
debnung 80 beschränkt werden, daß der Raum für 
die neuen Platz- und Straßenanlagen und die neuen 
öffentlichen Gebäude gewonnen wird und daß 
außerdem noch genügend Fläche verfügbar ge- 
macht wird, durch deren Verkauf an Private die 
Finanzierung ermöglicht wird. Dabei müssen aber 
die Eisenbabnanlagen in ihrer Leistungsfähigkeit 
vergrößert werden. 

Das ist das große Problem, das die Umgestaltung der 
Berliner Innenstadt beherrscht: Beschränkung der Eisen- 
bahnen der Fläche nach, Verstärkung der Eisenbahnen der 
Leistungsfähigkeit nach, Finanzierung des Ganzen aus der 
Veräußerung eines Teiles der gewonnenen Flächen, die bis 
jetzt nur zu niedrigem Wert eingesetzt werden dürfen, 
künftig aber durch die Umgestaltungen einen sehr hohen 
Wert erhalten, und zwar zu Geschäftszwecken an den neuen 
Verkehrstraßen, zu Wohnzwecken an den neuen ruhigen 
Nebenstraßen und Innenparks. 

Das Eisenbahnproblem kommt auch hier wieder auf den 
Güterverkehr hinaus. So wichtig nämlich auch die Nord- 
Süd-Fernlinie ist, so tritt sie in ihrer Bedeutung für die 
Umgestaltung doch hinter die Bedeutung der Güterbahnhöfe 


i 


werktransporte, die dadurch notwendig würden, könnten — 
ganz abgesehen von der ungeheuren Belastung der Straßen 
mit Lastfuhrwerk — von der Innenstadt nicht bezahlt werden. 

Die Bahnhöfe müsen also in ihrer ungefähren jetzigen 
Lage erhalten bleiben, d. h. aber nur soweit, wie sie dem 
Verkehr unmittelbar dienen, also die Güterschuppen, 
Ladestraßen, Rampen usw.; die dem Verkehr dagegen nur 
mittelbar dienenden Anlagen, z. B. Aufstell- und Rangier- 
gleise, können nach außen verlegt werden. Da jetzt die 
Verkehrs- und Betriebsanlagen in diesen Bahnhöfen nicht 
scharf getrennt sind, so ist schon aus diesem Grund ein Um- 
bau notwendig. Die verbleibenden reinen Verkehrsanlagen 
bedürfen aber außerdem der Anpassung an die Forderungen 
des Weltstadtverkehrs und der Weltstadtbodenpreise. Not- 
wendig ist hier besonders: die richtige Höhengruppierung 
von Eisenbahnen und Straßen derart, daß sich beider Ver- 
kehr nicht hindert, vielmehr richtig zusammenarbeitet; ferner 
die planmäßige Zusammenfassung der wichtigsten Güterarten 
und die Einführung des intensiven Betriebes durch Schnell- 
entladeeinrichtungen und Zwischenlagerungsmöglichkeiten für 
die verschiedenen Arten von Massengütern. 

Was zunächst den Anhalter und Potsdamer Bahnhof an- 
belangt, so hat Blum den Güterverkehr beider in einem ein- 


Fig. 19 und 20. 


Querschnitt zur Erläuterung des Entwurfs für den neuen Güterbahnhof. 


(Ersatz Anhalter-Potsdamer Bahnhof. Entwurf Blum.) 


N 0 
NN Fig. 19. 
18 Querschnitt durch die beiden Güterschuppen mit Längsverladung. 
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Fig. 20. 


Querschnitt durch die Anlagen für den Eilgut- (und Post-) Verkehr. 
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er zurück, denn diese haben ein viel größeres Flächen- 
edürfnis und viel größere einheitlich geschlossene Massen, 


machen auch viel mehr Schwierigkeiten bezüglich der 
Höhenverhältnisse. 


5 In Frage kommen der Potsdamer, Anhalter, Lehrter- 
mens und Stettiner Güterbahnhof. Letzterer kann aus 
eser Betrachtung fortbleiben, weil die Erhöhung seiner 


Leistungsfähigkeit obne starke Einwirkung auf die Stadtan- 
lage möglich ist. 


den andern Güterbahnhöfen ist mehrfach der Vor- 
en worden, man möge sie doch einfach aus dem 
AR 1 irgendwo hin nach außen verlegen. Das kommt 
denn 5 Ian in den Wettbewerbentwürfen zum Ausdruck; 
9 5 üchtig sie auch in diesem Punkte bearbeitet sein 
Flächen y ersieht man doch, daß für Güterverkehr geeignete 
bleiben: gar nicht oder in unmöglichen Zerstückelungen übrig 
liche Ge 8 hier offenbart sich vielfach eine unverständ- 
Di eringschätzung der wichtigsten Weltstadtgrundlagen. 
„ Hochbahn, Petersen, Blum behalten die 
ist auch aa Eüterbahuhöfe dem Prinzip nach bei, und das 
stadt den Qü einzig richtige Lösung. Man darf der Innen- 
nicht wirts terverkehr nicht wegnehmen, wenn man sie 
chafttich aufs schwerste schädigen will; die Fahr- 
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heitlichen neuen Bahnhof zusammengefaßt; ähn- 
liches ist bei Hochbahn und Petersen angedeutet. 
Um nun zu ermitteln, welche Fläche für den 
neuen Bahnhof notwendig ist, wurde die Ver- 
kehrstatistik eingehend bearbeitet und aus ihr 
die Art der wichtigsten Güter und ihre jährliche 
Zunahme ermittelt. Danach wurden für jede 
wichtige Güterart nach Fig. 19 und 20 besondere 
Anlagen durchgearbeitet, nämlich: 


` a) für Stückgüter mehrgeschossige Güter- 
schuppen mit Ladestraßen in zwei Höhen und 
mehreren Geschossen für Lagerzwecke; 

b) für [Schüttgüter (Kohlen, Koks, Sand, Kies) zwei- 
geschossige Anlagen mit obenliegenden Gleisen, untenliegen- 
den Straßen und dazwischen angeordneten Trichtern, wobei 
die Anfuhr künftig in großräumigen Güterwagen mit Boden- 
klappen erfolgen wird; 

c) für ziegelförmige Güter (Briketts, Ziegel) Beförderung 
in Kasten mit Entladung durch Krane; 

d) für flüssige Güter (besonders für die so große 
Schwierigkeiten bereitende Milch) Beförderung in Tankwagen 
und Entladung durch Heber. 

Alle diese Anlagen, die durch weitere Verkehrseinrich- 
tungen ergänzt sind, sind 80 leistungsfähig berechnet, daß 
sie mehr als den doppelten jetzigen Verkehr bequem leisten 
können. Für den Verkehr der Eil- und Expreßgüter, be- 
sonders der Lebensmittel, ist der Eilgutbahnhof mit dem 
Personenbahnhof zu einer einheitlichen Anlage zusammen- 
gefaßt, mit der auch der Postbahnhof unmittelbar in Verbin- 
dung steht, dergestalt, daß der Raum unter den Bahnsteigen 
fast ganz für diesen Verkehr verfügbar gemacht ist. 

Ein zuerst bearbeiteter Entwurf ist in Fig. 21 zum Teil 
dargestellt). Bei ihm reicht der Güterbahnhof bis an den 


I) Der Entwurf rührt vom jetzigen Reglerungs- Bauführer Dipl.-Ing. 
Rudloff in Essen her. 
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Landwehrkanal, der vor Kopf des großen Güterschuppens fig. 22. Lageplan des Zentralbahnhofes aan (Entwurf Blum) 1E * 


einen Hafen erhalten sollte. Es ergab sich aber, daß der 
Bahnhof dann zu groß wurde, und es stellte sich schließlich 
heraus, daß der in Fig. 22 dargestellte Güterbahnhof ge 


Fig. 21. 


Entwurf zur Umgestaltung des Anhalter-Potsdamer Güterbahnhofes. 


(Vorentwurf, zu umfangreich.) 
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nügt, der nur bis ungefähr an die durchgelegte Btilow-Horn- 
Straße reicht. | 

Eine so große Einschränkung der jetzigen Fläche scheint 

sehr kühn zu sein, und da auch Angriffe — allerdings ohne 

dung — hiergegen erhoben worden sind, darf an 
dieser Stelle betont werden, daß die Leistungsfähigkeit auf 
Grund mehrerer Vorentwürfe in dem Erläuterungsbericht 
reohnungsmäßig genau nachgewiesen ist. 

Ist die Frage des neuen vereinigten Anhalter und Pots- 
damer Güterbahnhofes dahin entschieden, daß er bis hinter 
die durchgelegte Bülow-Horn Straße zurückgelegt werden 
kann, so ist die Durchlegung der sämtlichen Ost West-Straßen 
zwischen Berlin W und Berlin SW nicht mehr schwierig, 
denn sie sind jetzt nur noch mit dem Personen bahnhof in 
Einklang zu bringen, und das ist nicht so schwierig wie die 
Entwurfgestaltung im Bereich des Güterbahnhofes, weil der 
Personenbahnhof eine viel kleinere einheitliche Fläche erfor- 
dert. Die Straßendurchlegungen schaffen, wie aus Fig. 22 
hervorgeht, die folgenden wichtigen Verkehrszüge: Eichhorn- 
straße-Zimmerstraße, Lützowstraße- Köthener Brücke, Kur- 
fürstenstraße-Teltower Straße, d.h. Zoologischer Garten-Rixdorf, 
Bülowstraße-Gneisenaustraße. 

Von besonderer Bedeutung ist die Lenkung des Verkehrs 
aus Berlin W durch die Schöneberger Straße in das Gebiet 
unmittelbar südlich der Leipziger Straße; denn die schräg 
verlaufende Schöneberger Straße ist besonders geeignet, der 
gegenseitigen Versetzung in nord-südlicher Richtung von 
Berlin W und Berlin Mitte gerecht zu werden. So entsteht 
südlich der Leipziger Straße ein von ihr vollkommen unab- 
hängiger Verkehrszug, der in der Wallstraße seine Fortsetzung 
findet. Er entlastet damit wesentlich den jetzigen einzigen 
großen Zug Potsdamer Brücke-Potsdamer Piatz-Spittelmarkt- 
Alexanderplatz. 

Diese Durchlegungen sind nicht nur vom Standpunkt 
der Verkehrsdezentralisation zu würdigen, sie haben den 
weiteren Erfolg, daß damit die jetzt stark zurückgebliebenen 
Gebiete der Flottwellstraße und von ganz Berlin SW bis nach 
Berlin SO hinein zu neuem kräftigem Leben erweckt werden. 

Die Lage des neuen Anhalter-Potsdamer Fernpersonen- 
bahnhofs ist im einzelnen nicht von grundlegender Bedeutung. 
Der Bahnhof liegt bei den genannten Entwürfen jedenfalls 
im Zuge der Nord-Süd-Fernverbindung, und zwar entweder in 
der Nähe des jetzigen Anhalter Bahnhofs oder am Potsdamer 
Platz oder südlich des Landwehrkanales. Letztere Lage ist 
von Blum gewählt, und zwar aus folgenden Gründen: 

Für das ganze weitere Gebiet von Groß-Berlin westlich 
und südlich der Königgrätzer Straße liegt der Bahnhof dort 
mindestens ebenso gut wie an den beiden andern Stellen. 
Die Gebiete nördlich und östlich erhalten dagegen neue Sta- 
tionen für den Verkehr nach Süden und Südwesten, indem 
sie der Vorteile der Nord-Süd-Verbindung teilhaftig werden. 

Der Bahnhof liegt dann an den neu geschaffenen großen 
Ost-West-Adern. Er entlastet den Potsdamer Platz und die 
Leipziger Straße. Er liegt an der großen neuen Straße nach 
Süden, die ein Stück 
der großen Monumen- 
tal-Nord-Süd-Darohdrin- 
gung Berlins bildet. 

Vor allem aber kann 
hier der neue Fernbahnw 
hof nach Fig. 22 unge- V 
zwungen in unmittel- < ^ 
baren Zusammenhang 
mit einer 8 8 

großen Um 
stelgestation von sie- 
ben Schnellbahnen ge- 
bracht werden. Das ist 
beim Askanischen Platz 
überhaupt nicht mög- 
lich, bei g 

j m Potsdamer 
Platz würde es vielleicht 
möglich sein „ würde 
aber dlesen Platz noch 
mehr e Der 
nene Bahnhof d 
bildet mit ee 
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gestaltung und der günstigen Führung seiner Straßen eine 
außerordentliche Entlastung des Potsdamer Platzes. 

Der neue Personenbahnhof ist bei Blum oberirdisch an- 
geordnet und nach modernen Gesichtspunkten nicht etwa nur 
als Personenbahnhof, sondern als ein einheitlicher Personen-, 
Post-, Eilgut- und Lebensmittelbahnhof ausgebildet. Da der 


Personen-Fernverkehr in jeder 
Weltstadt nachts etwa 5 Stunden 
fast vollständig ruht, könnte er 
während dieser Zeit durch die 
Lebensmittelzüge benutzt werden 
und bei richtiger Anordnung 
mehrfacher Kellergeschosse als 
eine Art Zentralmarkthalle die- 
nen, wie z. B. der Reading-Bahn- 
hof in Philadelphia. Auch in 
dem großen Empfangsgebäude 
sollen »amerikanische« Grund- 
sätze zum Ausdruck kommen. 
Für die Reisenden wird nämlich 
nur das Erdgeschoß gebraucht, 
zahlreiche obere Geschosse sol- 
len zu Bureauräumen verwen- 
det, unter Umständen vermietet 
werden. So läßt sich in Verbin- 
dung mit andern Gebäuden, be- 
sonders mit großen neuen Gast- 
höfen, ein würdig umrahmter 
Weltstadt-Verkehrsplatz schaffen. 

Der Entwurf der Hochbahn- 
gesellschaft behält die Lage des 
Anhalter Personenbahnhofs — als 
eines vereinigten End- und Durch- 


gangsbahnhofs — bei, wie aus 


Fig. 4 (S. 59) hervorgeht. Petersen 
faßt den Verkehr der Potsdamer, 
Anhalter, Dresdener und Gör- 
litzer Bahn in vier Ferngleise 
im Zuge der Anhalter Bahn zu- 
sammen, führt sie durch eine 
Haltestelle Papestraße bis über 
die Yorkstraße oberirdisch und 
senkt sie von da ab. Nach Un- 
terfahrung des Landwehrkanals 
wird unter dem jetzigen Pots- 
damer Bahnhof ein neuer Durch- 
gangsbahnhof angelegt. Die 
Straßendurchlegungen des Ent- 


Fig. 23. 


Bebauung des Geländes der 


Potsdamer Bahn. 


(Entwurf Petersen-Möhring) 
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wurfs Petersen sind aus Fig. 23 zu ersehen. In diesem Zu- 
sammenhang sei auch noch auf einen sehr bemerkenswerten 
Straßendurchbruch aufmerksam gemacht, den Petersen-Möhring 
vorschlagen, nämlich auf den in Fig. 24 dargestellten Durch- 
bruch Französische-Lennö-Tiergartenstraße. Dieser Durch- 
bruch würde den Potsdamer Platz ganz wesentlich entlasten, 


Fig. 24. 


Neuer Opernplatz. Durchbruch Französische Straße - Tiergartenstraße. 
(Entwurf Petersen-Möhring) 


gso 


und er hat den Vorzug, 
daß er sofort ausge- 
führt werden könnte, da 
er von den Umgestal- 
tungen der Eisenbahn- 
anlagen unabhängig ist. 
Die von einzelnen Stel- 
len gegen diesen Vor- 
schlag erhobenen Vor- 
würfe — Belastung der 
Tiergartenstraße — 
dürften kaum stichhal- 
tig sein. 

Die Umgestaltung 
des Lehrter und 
Hamburger Bahn- 
hofs ist davon abhän- 
gig, ob er in die Nord- 

Süd-Fernverbindung 
einbezogen wird oder 
nicht. Geschieht dies 

Arbeiten Petersen, 
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Hochbahn, Sprickerhof —, so ergibt sich als folgerichtige 
Lösung ein Durchgangsbahnhof in der Nähe des jetzigen 
Lehrter Bahnhofs; wird die Nord-Süd-Linie nicht über den 
Lehrter Bahnhof geführt — Arbeit Blum —, so könnte der 
jetzige Lehrter Bahnhof unter Umständen erhalten bleiben. 
Das kann aber nicht empfohlen werden, weil er veraltet ist 
und weil er die Stadtentwicklung sowohl vom verkehrstech- 
nischen wie vom ästhetischen Standpunkt hindert. 

Mehrere Vorentwürfe, die den jetzigen Packhof beibe- 
hielten, ergaben keine befriedigenden Lösungen. Der von 
ihm eingenommene Platz ist zu wertvoll für seine jetzigen 
Aufgaben; man muß mit einem oder mehreren neuen, weiter 
draußen — z. B. am Berliner Nordhafen — anzulegenden 
Packhöfen rechnen, um sein Gelände frei zu bekommen zur 
einheitlichen Zusammenfassung des Tiergartens mit den 
großen Flächen, die aus einem Teil des Exerzierplatzes in 
Moabit und der Verkleinerung der Bahnhofsanlagen gewonnen 
werden. Die Möglichkeit, die Bahnhofsflächen im Bereich 
des Lehrter Bahnhofs zu verkleinern, bedarf bei Wahl eines 
Durchgangsbahnhofs wohl kaum einer Erörterung; bei dem 
von Blum gewählten Kopfbahnbof war die Verringerung nur 
dadurch gegeben, daß der Stettiner Bahnhof für alle seine 
jetzigen Verkehrsbeziehungen wesentlich verstärkt wird, 80 
daß für das Gebiet des jetzigen Lehrter Bahnhofs nur der 
eigentliche Hamburger Verkehr übrig bleibt, und zwar muß 
man hier auch mit der Schnellbahn Berlin-Hamburg rechnen; 
denn eg — — möge doch einmal ein andrer vernunſtge- 
mäßer Vorschlag fur die Einführung dieser Schnellbahn ge- 
macht werden! Als verfehlt muß es bezeichnet werden, wenn 
auch der Stettiner Verkehr in einen auf dem Lehrter Bahn- 
gelände zu errichtenden Kopfbahnhof eingeführt wird. In 
einem Durchgangsbahnhof, also bei einer Nord-Süd-Fern- 
bahn, ist das möglich, bei einem Kopfbahnhof aber ausge- 
schlossen, weil dann für das Wichtigste am ganzen Kopf- 
bahnhof, nämlich für den genügend leistungsfähigen Abstell- 
bahrhof, kein Raum bleibt. 

Bei der Umgestaltung der Gesamtgegend im Bereich des 
neuen Hamburger Bahnhofs sollte man die hier gegebenen 
gewaltigen Möglichkeiten zur Schaffung eines monumentalen 
Neu-Berlins voll ausnutzen, und dazu gehört nicht nur das 
Zusammenarbeiten des Tiergartens mit der neuen Kunstaus- 
stellung und dem Moabiter Exerzierplatz, sondern weiter auch 
dessen Zusammenfassung mit dem Invalidenpark und dem 
Orützmacher- Exerzierplatz; denn diese Zusammenfassung ist 
ein wirklich großes Weltstadtmotiv, sie würde scgar hier im 
Innern Berlins noch eine Weltausstellung ermöglichen, und 
die Zusammenfassung ist leicht durchzuführen, wenn man 
die Eisenbahnfragen beherrscht. 

Mit dieser Andeutung einer Weltausstellung soll nur die 
Möglichkeit einer solchen erwähnt werden; ob eine Welt- 
ausstellung einmal in Berlin sein wird, ist hier nicht zu 
untersuchen. Jedenfalls aber muß man mit großen Fachaus- 
stellungen rechnen, und für diese ist nach dem Entwurf 
Schmitz-Blum ein Gelände geschafien, größer und einheit- 
licher als das der letzten Pariser Weltausstellung, und zwar 
mit der Möglichkeit, das Gebiet einheitlich abzuschließen 
ohne Behinderung des übrigen Verkehrs. 

Ueber den Alexanderplatz und seine Entlastung nur 
einige Worte. 

Es ist schon erwähnt, daß seine Verkehrschwierigkeiten 
weder grundlegender noch örtlicher Natur sind. Die Haupt- 
rolle in der Frage seiner Entlastung bildet die Verbesserung 
der Ost-West-Verkehrsadern südlich von Leipziger Straße- 
Spittelmarkt-Mühlendamm, also die Verbesserung, die in der 
Umgestaltung des Anhalter- Potsdamer Bahnhofs wurzelt. Diese 
muß ergänzt werden durch die ebenfalls schon erörterten 
Durchbrechungen der östlichen Barrikade, also durch den 
Bau neuer Spreebrücken oberhalb der Oberbaumbrücke und 
die Straßendurchlegungen im Bereich der aus diesem Grund 
umzugestaltenden Bahnanlagen bei Stralau. Durch all dies 
werden direkte Ost-West-Verbindungen zwischen Berlin W 
und dem Osten geschaffen, die unnatürliche Ablenkung die- 
ser Verkehre nach Norden — Potsdamer Platz und Alexander- 
S =. 5 und außerdem wird damit gleichzeitig auch 

straße-Moritzplatz ein gesunder kräftiges Ge- 
gchäfteviertel, daa den Verkehr an sich sicht 
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Notwendig dürfte dann nur eine Entlastung des Alexander- 
Platzes im Nord-Süd- Verkehr bleiben, für die nach dem 
Entwurf Blums ein Durchbruch von der Brückenstraße zum 
Rosentaler Tor vorgeschlagen wird. Diesem brauchen nur 
wenige neuere große Gebäude zum Opfer zu fallen, im 
übrigen führt er größtenteils durch verkommene, in ihrem 
Wert zurückgebliebene Gebiete, die aber durch einen solchen 
Durchbruch eine hohe Wertsteigerung erfahren würden. Die 
Bedeutung eines solchen Durchbruchs erhellt daraus, daß er 
gleich von zwei Schnellinien mit Beschlag zu belegen ist. 

Eine Einzelumgestaltung des Alexander Platzes kann 
zurzeit überhaupt noch nicht in Angriff genommen werden. 
Denn dazu fehlt noch eine Reihe der wichtigsten Grund- 
lagen; zunächst muß nämlich über den sechsgleisigen Aus- 
bau der Stadtbahn, den Bau von Uferstraßen an der Spree 
und die Schnellbahn: Umsteigestationen entschieden werden, 
und dann ist auch der engere örtliche Rahmen einer etwaigen 
Verbesserung der Stadtbahn bis zur Spree auszudehnen, 
wenn man ästhetisch und verkehrstechnisch zu einer welt 
städtischen Lösung gelangen will. 

Das letzte größere Gebiet, das für die Verbesserung der 
Innenstadt maßgebend ist, ist das Tempelhofer Feld. Bei 
ihm bandelt es sich nämlich durchaus nicht nur um ein 
neues Gebiet für Wohnzwecke und um eine Freifläche, 
sondern anch um wichtige Verkehrsprobleme. 

Bei der sogenannten »Erschließung des Tempelhofer 
Feldes« ist in den meisten Arbeiten der westliche Teil ab- 
gesondert worden, während der östliche Teil oft unverändert 
liegen bleibt. Das dürfte nicht das Richtige im Sinne des 
Weltstadt-Gedankens sein. Mit diesem Aussondern des west- 
lichen und dem Liegenlassen des östlichen Teiles zer 
reißt man sich die Möglichkeit, hier etwas wirklich 
Großes zu schaffen ). Das Tempelhofer Feld muß als 
Ganzes aufgefaßt werden, das den ganzen Süden 
Berlins beherrschen und befruchten muß. Hier ist an der 
alten historischen Stätte, auf der die preußische Garde groß 
geworden ist, ein Paradefeld freizuhalten, aber in einem 
würdigen Rahmen, und das Paradefeld ist mit dem Viktoria- 
Park, dem Aufmarschgelände und den Friedböfen an der 
Hasenheide und in Rixdorf zu einer großen grünen Gürtel- 
verbindung zu gestalten, wie in Fig. 25 dargestellt ist. Neben- 
bei sei bemerkt: Wenn man den westlichen Teil loslöst, 80 
muß man dem Erläuterungsbericht Möhring-Petersen Recht 
geben, der schreibt: 

».... solcher gerader, perspektivischer Straßenzug 
entspricht dem Charakter Berlins und seiner künstle- 
rischen Ueberlieferung besser, als bogenförmig geführte 
Straßen mit gekriimmten Wandungen, Vor- und Rück- 
sprüngen und Einzeleffekten, die kleine, anmutigè 
Bilder geben und für Landhaussiedlungen, Vororte und 
Kleinstädte wohl ihre Berechtigung haben, aber nicht 
für eine so bedeutsame Erweiterung der Reichshaupf- 
stadt.« 

Vom Standpunkt des Verkehrs stellt das Tempelhofer 
Feld eine äußerst anregende Doppelaufgabe: als ein Teil des 
Ganzen, als ein Teilgebiet von Groß-Berlin, ist seine Er- 
schließung zu entwickeln unter dem Gesichtspunkt, daß 
erster Linie über das Feld hinweg Nord-Süd-Radialstraßen- 
züge geschaffen werden müssen, durch welche sämtliche 
wichtigen ungefähr nordsüdlichen Straßen zwischen der 
Möckernstraße und dem Hermannplatz in das Gebiet des 
Teltow-Kanales fortgeführt werden. Dabei spielen auch die 
Schnellbahnen eine große Rolle. Außerdem sind noch ge- 
wisse Diagonalverbindungen, z. B. vom südlichen Rixdort 
auf Berlin SW hin, zu berücksichtigen. Vom Standpunkt 
der Einzelaufteilung des Feldes sind die Straßenzüge von 
gewissen am Rande des jetzigen Feldes liegenden wichtigen 
Punkten aus, die man Randstrahlenpunkte nennen könnte, 
zu entwickeln, so z. B. von der Kolonnenbrücke und von 
Station Papestraße aus. Diese Punkte haben nämlich eine 
besondere Verkehrsbedeutung, die noch dadurch verstärkt 
wird, daß sie Haltestellen von Schnellbahnen bereits besitzen 


I) Leider scheint das aber Wirklichkeit werden zu sollen, soweit 
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Fig. 25. 


Innenstadt nach dem Entwurf Schmita-Blum. 
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5 = 1 entsprechend erhalten müssen. Außer- 


a vergrößert, daß auch am Tempelhofer Felde Barri- 
lässig 5 sind, die sich nicht oder nur mit unzu- 
ders die en Kosten durchbrechen lassen würden, so beson- 
empelhof Anhalter Bahn und der Ringbahn-Güterbahnhof 
größte D. Auch beim Tempelhofer Felde zeigt es sich mit 

„ „outlichkeit, daß man zu einer vernunftgemäßen 
Verkehr An kommen kann, wenn man einerseits von dem 
walten Train anderseits ein großer Kaiserstadtmativ dort 


edeutung dieser Randstrahlenpunkte noch 
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Schluß. 

Ich glaube, mit. vorstehendem den Nachweis geführt zu 
haben, daß sich jede Weltstadt-Gestaltung nur unter dem 
Zeichen: Der Verkehr, die Grundlage der Welt- 
stadt, gestalten läßt. 

Nur im Zeichen der Weltwirtschaft und der Weltver- 
kehrsmittel sind Weltstädte überhaupt möglich. Die Welt- 
stadt und ihre Teile können nur leben, wenn sie mit dem 
Weltverkehr verknüpft sind, wenn der Güterverkehr sie 
befruchtet. Die Anlagen für den Güterverkehr sind das 
Rückgrat der ganzen Weltstadtbildung, sie bestimmen die 
Verteilung der Industriekomplexe und bestimmen auch, was 
für Freiflächen frei bleiben kann. Auf dem Güterverkehr 
baut sich der Fern-Personenverkehr auf, auf diesem erst der 
Vorortverkehr. Das weiß man allerdings gerade in Berlin 
nicht, und zwar deswegen nicht, weil dieses Eisenbahn- 
problem das einzige der Weltstadtprobleme ist, das bisher 
in Berlin unter der großen Staatseisenbahnverwaltung ein- 
heitlich erfaßt und daher gut gelöst ist. 

Erst auf den staatlichen Vorortbahnen baut sich dann 
das Netz der selbständigen Schnellbahnen auf, und dann 
erst kommen die Straßen und Piätze. 

Schärfer aber als in andern Weltstädten zeigt sich in 
Berlin die grundlegende Bedeutung der Eisenbahnen auch 
für die Innenstadt. Was hier an Großem geschaflen werden 
kann und muß, gründet sich vollkommen auf die Umge- 
staltungen der Eisenbahnen. 

Achtung soll und muß man daher dem Verkehr ent- 
gegenbringen; wer ihn vernachlässigt, wird niemals einen 
Entwurf hervorbringen, der sich in die Tat umsetzen lust. 
Und bei dieser notwendigen Hochachtung des Verkehrs 
spielt — das kann nicht scharf genug betont werden — der 
so oft verachtete Güterverkehr die Hauptrolle; er ist das 
Befruchtende, er erfordert die schwierigsten und teuersten 
Anlagen und die größten einheitlichen Flächen. 

Nun noch ein Wort über die Schönheit! Auch sie 
wurzelt im Verkehr; denn von den Verkehrsanlagen und der 
Industrieverteilung ist die Verteilung der Freiflächen zum 
größten Teil abhängig, und was gerade in Berlin an 
Weltstadt-Schönheit geschaffen werden Kann, ist mit den 
großen Umgestaltungen der Bahnhöfe untrennbar verknüpft. 
Nicht in Einzelplätzen, nicht in einzelnen Gebäuden, nicht 


in einzelnen malerischen Straßen offenbart sich die Aesthetik 


der Weltstadt. Das alles soll nicht unterschätzt werden, 
aber die Schönheit der Weltstadt und der Kaiserstadt ist 
etwas andres: Den Ruhm der preußischen Geschichte, die 
hohe Schönheit der Haine und Wälder, die großen Stäıten 
der Kunst, das hastende Leben der City, die großen Brenn- 
punkte des Verkehrs einheitlich erfassen und einheitlich be- 
herrschen mit gewaltigen Achsen, das ist Weltstadt Schönheit. 

Und das läßt sich schaffen, denen zum Trotz, die 
da von Utopien reden, ohne sich um Beweise zu kümmern; 
man muß es eben verstehen, im Rahmen schärfster Finan- 
zierungsmöglichkeit und nüchternster Verkehrsbefriedigung 
zu denken, aber auch groß und monumental, und man muß 
sich in den Maßstab einleben: Sechs Millionen Menschen 
und drei Jahrzehnte! 


Zusammenfassung. 


Der Aufsatz behandelt im Anschluß an die Ergebnisse 
des Wettbewerbes »Groß-Berlin« die Anforderungen, die die 
künftige Weltstadtgestaltung an den Verkehr stell. Da 
aber auch die andern großen Fragen der Weltstadt (Industrie- 
verteilung, Grünflächen, Weltstadtschönheit, Straßen- und 
Platzanlagen) aufs engste mit dem Verkehr zusammenhängen 
und vielfach von ihm unmittelbar abhängig sind, so geht der 
Aufsatz auch auf diese Gebiete ein. Insbesondere zeigt sich 
in Berlin für die notwendige Umgestaltung der Innenstadt 
die vollkommene Abhängigkeit von der Aenderung der großen 
Bahnhofsanlagen. Der Aufsatz bespricht eingehend die- 
jenigen preisgekrönten Arbeiten des Wettbewerbes, die die 
Verkehrsaufgaben ernstlich und mit Erfolg bearbeitet haben. 

Infolge der gegenseitigen Abhängigkeiten und unter Be- 
achtung ihrer Bedeutung, ihrer Kosten, ihrer Größe und 
Starrheit müssen die Verkehrsanlagen für die Großstädte in 
folgender Reihenfolge bearbeitet werden: 
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Anlagen für den Güterverkehr (Wasserstraßen, Häfen; Güter- 
eisenbahnen, Verschiebe- und Güterbahnhöfe); 


Anlagen für den Fernpersonenverkehr (Personenbahnhöfe, 
Abstellbahnhöfe); 
Industrie verteilung (Industriekomplexe mit Verkehrsan- 


schlüssen, Arbeiterquartiere) — dadurch wird die Gestalt 

der Freiflächen stark beeinflußt; 
Vorortverkehr; 

Stadtschnellverkehr; 
Hauptstraßenzüge und wichtigste Verkehrsplätze. 

Jede Abweichung von dieser Reihenfolge führt zu Un- 
möglichkeiten, weil jedesmal das stärkere und schwierigere 
Verkehrsmittel und die größere Fläche gemeistert sein muß, 
ehe das schwächere Verkehrsmittel und die kleinere Fläche 
bearbeitet werden kann. Städtebau und Verkehrstechnik 
müssen als einheitliches verkehrstechnisches und ästhetisches 
Problem erfaßt werden. Die Umgestaltung und Erweiterung 
der Eisenbahnen gibt dem Architekten die größten Schaffens- 
möglichkeiten im Sinne wahrer Weltstadt-Schönheit. 
| Die wichtigsten Aufgaben für Groß-Berlin sind: 
Anlage von Kußeren Güter-Umgehungsbahnen; 

Ausbau der Wasserstraßen, Bau eines Nordkanales; 
Schaffung einer Nord-Süd-Fernpersonen -Verbindung durch 

Berlin hindurch; 

Bau einer Nord-Süd-Vorortlinie Potsdamer Bahn-Stettiner Bahn; 

planmäßige Aufstellung eines Schnellbahnnetzes; 

Erschließung gewisser wichtiger Gebiete durch neue Schnell- 
linien; 

Umgestaltung des Lehrter, Anhalter und des Potsdamer Bahn- 
hofes; 

Verbesserung der Innenstadt im Bereich dieser Bahnhöfe; 

Beherrschung der Weltstadt durch große Motive der Schönheit; 

Hineinbringen der Freiflächen in die Ionenstadt durch ent- 
sprechende radiale Ausgestaltung. 

Wer in dieser Weise vorgeht, wird das große soziale 
Problem der Weltstadt — Beseitigung des Wohnelendes durch 
die Ausbreitung der Bevölkerung auf große Flächen — wirk- 
lich lösen. 


Nachtrag der Redaktion. 


Während der Drucklegung dieses Aufsatzes ist vom 
Preisgericht im Wettbewerb »Groß-Berlin« die Beurteilungs- 


schrift herausgegeben worden. Darin werden die eingereich-. 


ten 27 Entwürfe zum Teil sehr eingehend kritisiert. Diese 
Besprechung kommt zu ganz andern Ergebnissen als die 
Sitzung des Preisgerichtes vom 19. März 1910. Damals war 
eine Entscheidung?!) getroffen, die ganz offenbar die künstle- 
rische Seite der gestellten Aufgabe auf Kosten der verkehrs- 
technischen bevorzugte und in diesem Sinne die Reihenfolge 
der Preise festsetzte. Inzwischen hat sich aber die Erkennt- 
nis Bahn gebrochen, daß die schönsten baukünstlerischen 
Entwürfe lediglich auf dem Papier stehen, so lange die für 
das Leben Berlins entscheidenden Verkehrsbedingungen ver- 
nachlässigt oder die bau- und betriebstechnische Durchführ- 
barkeit der vorgeschlagenen Schnell- und Gürtelbahnen außer 
acht gelassen ist. 


So kommt die Beurteilungsschrift zu folgender Reihen- 
folge der Entwürfe: 

In vorderster Reihe stehen jetzt die Entwürfe von Eber- 
stadt, Möhring, Petersen und von Havestadt & Con- 


1) Gegen diese Entscheidung haben einige Wettbewerber Verwah- 
rung eingelegt. 


is:tschrift des Vereines 
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tag, Schmitz, Blum, die beide das Hauptgewicht auf die 
Verkehrspläne legen und alle Straßen- und Bebauungspläne 
aus den Fern-, Vorort- und Schnellbahnlinien entwickeln. 

Dem erstgenannten Entwurf wird bezeugt, daß er »klar 
und übersichtlich dargestellt und vortrefflich erläutert, dem 
großen stadtbaulichen Gedanken, der zur Ausschreibung des 
Wettbewerbes führte, in vorzüglicher Weise Rechnung trägt«. 
Charakteristisch für ihn ist vor allem die ausstrahlende Ent- 
wicklung, die keine Gürtelbebauung, sondern Wald- und 
Wiesen-Keile vorsieht, die das Stadtinnere wirksam durob- 
lüften sollen. Gegen die mit Sachkenntnis bearbeiteten Ver- 
kehrsvorschläge werden verschiedene Bedenken geäußert, die 
Siedelungspläne werden sehr eingehend und sehr anerken- 
nend besprochen und die zahlreichen Einzelvorschläge als 
sehr beachtenswert bezeichnet. 

Der zweitgenannte Entwurf, der als »weitsichtig, groß- 
zügig, sehr durchdacht, gründlich durobgearbeitet und ein- 
gehend begründet“ anerkannt wird, ist in seinem wichtigsten 
Teil im obigen Aufsatze dargestellt. 

»Die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit der Umgestaltun- 
gen insbesondere auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens wird 
nachgewiesen«, am Nachweis der Wirtschattlichkeit wird ge- 
zweifelt. In bauküostlerischer Beziehung werden die Vor- 
schläge zum Teil als recht bemerkenswert und fruchtbare 
Anregungen enthaltend bezeichnet. 

An diese Entwürfe schließt sich der Entwurf von Brix, 
Genzmer, Hochbahngesellschaft an, der ebenfalls der 
Planung der Verkehrslinien das Hauptgewicht beilegt und 
bedeutsame Lösungen für Fern- und Vorortverkehr bietet. 
Dagegen werden gegen die geplanten Straßendurchbrüche 
und Platzumgestaltungen lebhafte ästhetische Bedenken ge 
äußert. 

Dem Entwurf von Sprickerhoff wird »großzügige Aut- 
fassung und praktisches Verständnis« nacbgerübmt, das Zu- 
sammendrängen des Fernverkehres in wenige Gleise aber als 
kaum durchführbar bezeichnet. Sehr beherzigenswerte Fin 
gerzeige werden in der Behandlung der Arbeiter-Eigenheime 
gefunden. 

Bei dem mit einem ersten Preise gekrönten Entwurſe 
Jansens schließlich wird der ausführlichen Bearbeitung und 
klaren Darstellung in »reizvollen künstlerischen Skizzen“ 
reiches Lob gezollt. Die Frage der Eisenbahnentwioklung 
sei nicht gelöst. Der Wert der Gürtelbahnen für Personen 
erscheine recht zweifelhaft, während er für den Güter- 
verkehr anerkannt wird. Das Netz der Sohnellbahnen im 
Innern wird als un zweckmäßig, die Linien der Vorort- und 
Schnellbahnen als ohne Nachweis der Ausführungsmöglieh- 
keit geführt bezeichnet. Aus diesen und andern Einzel- 
heiten, wie der unklaren unterirdischen Verbindung zwischen 
oberirdischen Fern Kopfbahnhöfen, wird gefolgert, daß bei 
der Planbearbeitung des Eisenbahn Personen- und Güterver 
kehres »die sichere Hand des Ingenieurs gefehlt hat«. Der 
Hauptreiz und Hauptwert wird in der sorgfältigen Planung 
neuer Straßen und Durchbrüche, in der Anordnung der 
großen Ausfallstraßen, in den Angaben für Straßenverkehrs- 
regelung, Autostraßen, Uferstraßen und dem Entwurf soböner 
neuer Stadtbilder gefunden. Während der Wald- und Wie- 
sengürtel eingehend behandelt sei, werde die wichtige Frag® 
einer Wasserverbindung im Norden nicht erörtert. 

Die Beurteilungsschrift enthält für jeden Architekten und 
Ingenieur so viele Winke und Anregungen, daß ihr Stadium 
1 die am Städtebau Interesse nehmen, warm zu empfeb- 
en ist. 


| Über eben gekrümmte stabförmige Körper aus Material 
mit veränderlicher Dehnungszahl, ihre Beanspruchung und Formänderung.” 


Von R. Baumann in Stuttgart. 


z i I. Beanspruchung. 
t. nter der Annahme, daß die ursprüngli 

hme, glich ebenen Quer- 
schnitte eines gekrümmten Stabes auch nach der Biegung 
eben bleiben, beträgt die Dehnung £ im Abstand 7 von der 
Biegungsachse (y positiv, wenn in der Richtung vom Krim- 
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Band 55. Nr. 4. 
28. Januar 1911. 
Fig. 1. 

Gesamte Verlängerungen des Materlals bei Zugbeanspruchung. 
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Achse der Dehnungen ! 


mungsmittelpunkt weg gemessen) bekanntlich 
7 
E€ = 8&8 ＋ (0 Dee „„ (1) 
(vergl. z. B. Bach, »Elastizität und Festigkeit«, 5. Aufl. 1905 
8. 487), sofern noch bedeutet: 

& 55 des Stabes in der Schwerpunktsachse 
7 = 0), 

œ die spezifische Aenderung der Tangentenrichtung in 
dem betrachteten Querschnitt (spezifisohe Winkel- 
änderung, Verdrebung zweier Querschnitte im Ab- 
stand 1 cm gegeneinander), 

r den Krümmungshalbmesser der Stabmittellinie. 

Die üblichen weiteren Entwicklungen setzen nun voraus, 
daß die Dehnungszahl œ unveränderlich ist; dies irifft be- 
kanntlich oft (z.B. bei Gußeisenkörpern) nicht zu. Eine Er- 
gänzung, durch welche es möglich wird, bei gekrümmten 


Fig. 3. 


Ermittlung der Dehnungshyperbel ei à (durch Unterteilen), welche Zug- und Druckspannungen o liefert, 


Baumann: Eben gekrümmte stablörmige Körper aus Material mit veränderlicher Dohnungszahl. 
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Fig. 2. 


Gesamte Zusammendrückungen des Materials bei Druckbeanspruchung. 


Druckdehnungslinie 
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stabförmigen Körpern Spannung und Formänderung auch 
dann zu bestimmen, wenn die Dehnungszahl veränderlich, 
das Gesetz der Veränderlichkeit jedoch bekannt ist, erschien 
deshalb wünschenswert. Die für das Folgende erforderliche 
Dehnungskurve sei in Fig. 1 für Zugspannungen und in Fig. 2 
für Druckspannungen gegeben. Sie stimmt mit den Werten 
der gesamten Dehnungen überein, welche auf S. 255 der 
»Elastizität und Festigkeit« zu dem Zweck angegeben sind, 
um für einen geraden gebogenen Gug- 
eisenbalken die tatsächlich auftretenden 
Beanspruchungen ermitteln zu können. 


Das hier für krumme Stäbe angewend 
die entgegengesetzt gleich sind und dem Moment der äußeren Kräfte das Gleichgewicht halten. b ge ete 
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Verfahren ist im Grunde genommen das- 
selbe wie dort für den geraden Stab, nur 
hatte die Anfange krümmung Berücksich- 
tigung zu erfahren. 

Die Debpung eo setzt sich im allge- 
meinen aus einem Teil zusammen, der 
von Biegung herrührt (und dem krummen 
Stab eigentümlich ist), sowie einem zwei- 
ten, welcher von der über den Quer- 
schnitt gleichmäßig verteilten Normal- 
kraft N hervorgebracht ist (wie bei ge- 
raden Stäben). Den letzteren berück- 
sichtigen dle folgenden Ausführungen 
nicht (N = 0); er kann jedoch leicht 
nachträglich hinzugefügt werden. Diese 
Unterlassung macht sich auch bei der 
Größe der Spannungen geltend. Für 
diese ist im folgenden die erforderliche 
Ergänzung an mehreren Stellen vorge- 
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8 nommen worden. 

T Betrachtet werde zunächst ein Stab 

K von rechteekigem Querschnitt mit der 
Höhe h = 8 cm, der Breite b — 2,42 cm 

2 und dem Krümmungshalbmesser r = 7 cm. 


Diese Abmessungen entsprechen dem in 
„Elastizität und Festigkeit“ in $ 56 unter 
a) besprochenen Probekörper 1. In Fig. 3 
ist die Querschnittshöhe AB = 24 om, der 
Krümmungsradius r = 21 om gezeichnet 
(vor der Verkleinerung zum Zweck der 
Wiedergabe). 

Trägt man in Fig. 3 die Strecke 
M pı =w (zunächst willkürlich), ferner 
M n = R f = Of =h ° = f, ab, zieht nach 
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nn RN an ar re ͤ == 88 
dem beliebigen Punkt c der Parallelen nfc zu AB die 
Gerade p: c, welche die Schwerpunktsachse S-S in e schneidet, 
hierauf durch c die Wagerechte und durch e die Senkrechte, 
so erhält man im Schnittpunkt d der letzteren einen Punkt, 
welcher der Gieichung (1) in bezug auf die Achse AB ent 
spricht, d. h. es ist 


bd = ka T (w eo) -—- . 
r+n 


Unter Bezugnahme auf Fig. 3 gilt nämlich 
cfıcn=fe:npı (Oe ): Hp. Ain) d- be): Hp. Mn) 
oder, da 


cf=1, en ry, bd e, be=&, Mp=®, Mn = ko: 
1 (r + 1) = (£ ko): (w — eo) 
an e = o + (0 — Eo) ; 


wie oben angegeben. 

Die Linie der & ließe sich also nach Art der Expansions- 
linie eines Dampfmaschinendiagrammes (als Hyperbel) ver- 
zeichnen, wie oben für den Punkt d angegeben, wenn & 
und œ nieht willkürlich angenommen, sondern von bekannter 
Größe wären. Hierauf ließe sich durch Zuhülfenahme der 
Figuren 1 und 2, welche angeben, wie groß die zu jeder 
Dehnung e gehörige Spannung 6 ist, die Linie der Span- 
nungen g über dem Querschnitt AB aufzeichnen. 

Wird nun zu jedem Qnerschoittsteileben df die zuge- 
hörige Spannung d aufgezeichnet, d. h. die Fläche gebildet, 
deren Inhalt = S (d f- o) ist, so muß diese Fläche für die 
Zug- und Druckspannungen gleich groß sein, weil die inneren 
Zug- und Druckkräfte sich gegenseitig aufheben müssen, da 
nach unserer Annahme keine Normalkraft tätig sein soll 
(N=0). Diese Bedingung ermöglicht die Feststellung, ob 
eo und œ (das, wie aus dem Späteren hervorgeht, übrigens 
durch & schon bestimmt ist) richtig gewählt waren. Beträgt 
der Inhalt jeder der beiden Flächen Z(df-o)=Fogem, denen 
unter Berücksichtigung der Maßstäbe P kg entsprechen, und 
liegen die Schwerpunkte der Flächen auf der Zug- und Druck- 
seite in Richtung von AB um a cm auseinander, so tiben 
die inneren Kräfte Z (a -d f) ein Moment aus, das gleich dem 
Biegungsmoment der äußeren Kräfte sein muß, wenn Gleich- 
gewicht bestehen soll, d h. es ist M, =a- P = a: 2 (63.0). 

Nehmen wir nun an, es sei unter beliebiger Wahl 
von & und œw die Linie der e (Linie d fei, Fig. 3) aufge- 
zeichnet und zu jedem Wert von e die zugehörige Größe 
von o ans Fig. 1 (Zugseite) und Fig 2 (Druckseite) abge- 
griffen und über AB aufgetragen?) worden, so daß sich die 
Linie der d ergab (bd’ ist z. B. der zu der Dehnung b d 
gehörige Wert von o, entnommen aus Fig. 2). Dann beträgt 
Fläche Ag i (Druckfläche) 98 gem, Fläche Bgo (zugehörige 

1) Da beim Rechteck die Breite b unveränderlich ist, so kann die 
o-Linie gleich als Linie der cdf gelten, wenn nachträglich mit der 
Breite ö multipliziert wird. Bei andrer Querschnitisform ist mit der 
jeweiligen, von Punkt zu Punkt veränderlichen Breite zu multiplizieren. 
In beiden Fällen setzt man dF = b d (dh kleiner Teil der Querschnitts- 


Fig. a bis c. 


Spannungsverteilung über den Querschnitt zur Veranschaulichung 
des Wertes Z (0 d) 


Fig. a 


Fig. b. 
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Zugfläche) 90 qcm. Der Inhalt der Druckfläche ist also zu 
gruß, die Druckspannungen müssen (bei gleicher Größe der 
höchsten Zugspannung) kleiner werden. Man zieht deshalb 
ei a parallel AB sowie die Gerade a B p. Von p aus zeichnet 
man in der oben für Punkt d angegebenen Weise (die Punkte c 
liegen jetzt auf AB an Stelle von n € fe) die Kurve (Hyperbel) 
er O und die zugehörige Linie der o (Kurve 10 01). Der In- 
halt der Druckfläche A Ol beträgt nun 8 1 qom, der Inhalt der 
Zugfläiche BO 95 gem. Die vorgenommene Verdrehung der 
Debnungslinie war also zu groß, die Dehnung & in der Schwer- 
punktsachse darf nicht gleich null werden. Der Unterschied 
der Flächen beträgt auf der Druckseite 98 — 81 = 17 qom, auf 
der Zugseite 95 — 90 = 5 gem. Teilt man den Unterschied 
im Verhältnis 2:3, so ergibt sich eine Vergrößerung der 
letzten Druckfiäche um ½ 17 rd 11 qom und eine Ver- 
kleinerung der letzten Zugfläche um / 5 = rd. 3 gem. | 
Führt man diese Teilung in Fig. 3 aus, so erhält man als - i 
o-Linie chk, welche auf der Zug- und Druckseite den 8 
Flächeninhalt 92 gem besitzt. (95 — 3 = 81+ 11 92). 8 
Dieses Teilen ist in bezug auf die o-Linie nur solange zu- er 
lässig, als der zu teilende Fiächenstreifen a li nicht breit ist. 
Dagegen ist es fiir die e-Linie stets zutreffend. Da dies für die 
Ausführung des Verfahrens, wie es weiter unten geschildert ti 
wird, von Bedeutung ist, soll der Beweis gegeben werden. 

Die durch O und ei gehende Hyperbel folgt der Gleichung 


Ina. 


Emn = L ee i 
17 
wo x= Strecke Mp, Fig. 3. Da sie durch den Punkt 
1 = e, e. ei gehen muß, hat man 
ei r oder % = — 1 — 2, somit a ze) N 
T— eı ĉi 21 r+n 


Die Hyperbel, welche gleichfalls durch den Punkt & 
geht, auf der Schwerpunktsachse S-S jedoch den Betrag c 
abschneidet (um diese Strecke sozusagen geschwenkt ist), 
hat die Gleichung 

e = c + (o — c) — 
r+n 


mit der Bedingung 


— e — 
ei C + (o — c) — oder w — c =— -— 
r—6 ei 


8 ú . 2 „ 
( ) 


:= =( ei) 
l 


höhe), führt aber diese Multiplikation im einen Falle für alle dh ge- 
meinsam, im andern für jedes dh einzeln aus. 

Für die Anschauung ist es vorteilhaft, das Produkt gdf als 
Körperinhalt aufzufassen, indem man sich über jeder Teilfläche df = 
die wirkende Spannung d aufgetragen denkt. Dies jst in Fig. a für 
den rechteckigen Querschnitt abcd geschehen. Die Figur entspricht 
der Figur 8, in dieser ist 4 B die Projektion des Querschnittes. Die 
Buchstabenbezeichnungen sind gleich gewählt. Wie ersichtlich, ist 
jeder Querschnittstrrifen in Richtung von S-S durch die gleiche 6- 
Fläche belastet, so daß die Multiplikation mit der Breite b nachtrag 
lich erfolgen kann, während dies im Fall eines Rohrquerschnlttes, 
Fig. b (vergl. auch später Fig. o), nicht angeht. Hier nimmt die 
Breite vom unteren Rand an zunächst rasch zu, der entsprechende 
Betrag adf ist sehr groß, weil c und df groß sind, bis eine Höhe 
gleich der Wandstärke des Rohres 
erreicht ist. Hierauf nimmt die 
Breite wieder rasch ab, um in der 
Mitte der Höhe gleich der Wand- 
stärke zu werden, so daß die Be- 
träge df dort für gleiche Höhe 
nahezu gleiche Größe haben (wie 
beim Rechteck). 

Für die Ermittlung der Größe 
aaf erscheint es jedoch zweck- 
mäßiger, a dF als Fläche darzu- 
stellen, wie oben im Text geschehen. 
Dann wird die Linie der © beim 
Rechteck mit der Linie der 47 
zusammenfallen, wenn nachträglich 
mit der Breite b multipliziert wird, 
während die Linie der odf bei 
dem Rohr nahe den beiden Enden 
wellenförmige Erhöhungen aufwei- 
sen muß, entsprechend der vor- 
übergehenden Zunahme Von af. 
vergl. die spätere Figur 11. 


3 


Fig. c. 
Der Körper ist am untern Rande 
(bei oi) weit nachgiebiger als am 
obern Rande (bei a). 
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Im Abstand 7 = e von der Schwerachse haben die beiden 
Hyperbeln einen Abstand 4 e = e. — s oder 


21 = 8 =. Ei — c Ar 6 
4 (r a) , ee (r e) — 
1 - ei e 
= — 1 . . ® 0 ® 
0 re ) (3), 


d. h. die Entfernung der beiden Hyperbeln in gleichem Ab- 
stand 7 =e von der Schwerachse ist dem Abschnitt C, 
d. i. nach dem Obigen der Dehnung £o. proportional. Damit 
ist der Beweis geliefert, daß durch Teilen des Unterschiedes 
der zu gleichen Ordinaten gehörigen Abszissen zweier durch 
denselben Punkt & gehenden Hyperbeln eine dritte Kurve 
von der gleichen Art entsteht. 

Bei der Behandlung eines zu untersuchenden Falles wird 
man nun wie folgt vorgehen. 

Man wählt eine Anzahl von Dehnungen e aus, für welche 
die Spannungsverteilung ermittelt werden soll. Für das be- 
handelte Beispiel wurde gewählt die größte Dehnung, deren 
das Material fähig ist, , / und ?/ dieser Größe. 


Fig. 4. 
Verlauf der Dehnurgs- und Spannungslinien für 4 verschiedene Momente Pa. 
Lage der Nullinien für diese Momeute. 


, Th 7% 


Zunächst ist in Fig. 3 die Größe von & abgetragen, so- 
dann & gezogen und durch die Richtung aB der Punkt p 
sowie die Hyperbel ci 0 festgelegt worden. Nun wurde 
Mn= Be gewählt, unter Schätzung des etwaigen Verlaufes 
der Spannungslinie amı gezogen und die Hyperbel afd 
gezeichnet. Der übrige Teil des eingeschlagenen Weges ist 
1 schon angegeben. Würde man gefunden haben, daß 
die Hyperbel e, fd bedeutend unrichtig gewählt war, so daß 
= 0-Flächen auf Zug- und Druckseite sehr verschiedene 
nn haben, 30 hätte man die weiteren Hyperbeln durch 

ragen oder Unterteilen der Abstände zwischen den Kurven 
wre F rasch aufzeichnen können, wie es für die Hy- 
= el &ıh, welche der endgültigen Spannungslinie chk ent- 
spricht, geschehen ist. Dieses Vorgehen ist einfacher als das 
and orzeichnen und hat den Vorzug, daß jeweils Richtung 
oe der Sohwenkung der Hyperbel bestimmt sind. 
ji a Fig. 4 sind die für die Dehnungen ?ı, ½ &ı, ½ ei, 
% gültigen Hvperbeln nnd Spannnngalinten anfgeseſohnet 


| 
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Für jede der so entstandenen Zug- und Druckflächen ist die 
Lage des Schwerpunktes und die Flächengröße durch einen 
Pfeil angegeben. Von Interesse scheint namentlich auch, daß 
die Nullachse (d. i. der Schnittpunkt zwischen AB und den 
°-Linien) mit zunehmender Beanspruchung sich der Schwer- 
achse S-S nähert. 

Durch die Größe der Zug- und Drückflächen und ihren 
Schwerpunktsabstand a ist die Größe des Momentes, dem 
diese inneren Kräfte das Gleichgewicht halten, d. i. die Größe 
des Biegungsmomentes, bestimmt Für die größten der Fiächen 
(durch Strichlage umrandet) ergibt sich z. B. folgendes: 

Inhalt jeder Fläche 92 qem. Schwerpunkisabstand a = 
15 cm. Maßstab der Querschnittsabmessungen 3: 1, der 
Spannungen 1: 100, somit Maßsrab der Flächen 3: 100. Die 
92 qcm entsprechen somit 92- 100:3 = 3067 kg. Dies gilt 
für 1 om Breite. In der Tat ist aber b= 2,42 cm. Somit 
Zugkraft — Druckkraft = P = 2,42°3067 = rd. 7420 kg. Diese 
wirkt an dem Hebelarm a = 15:3 — 5 cm (Maßstab für a 
ist 3:1); daher ist das Biegungsmoment, welches an der 
innersten Faser des betrachteten Quersohnittes die Dehnung ei 
hervorbringt, Afs = 5 : 7420 = rd. 37300 cmkg. Da- 
bei ist die größte Zugspannung 0, = 1290 kg / qem 
(Strecke Bi, Fig. 4) und die größte Druckspannung 
o= 1190 kg/gom (Strecke 41, Fig 4). 


Fig. 5. 
Abhängigkeit von größter Zugspannung, größter Dehnung und 
größter Druckspannung von der Größe der Biegungsmomente. 


Um das Biegungsmoment 37300 kgem hervor- 
zubringen, müssen an dem Hebelarm l = 55,2 cm, 
der für den betrachteten Probekörper vorhanden war, 
tätig sein 37300: 55,2 = 676 kg, welche den Quer- 
schnitt AB auf Zug beanspruchen und eine zusätz- 
liche Zugspannung in der Höhe 676: Nö 676: 8 · 2,42 
= rd. 35 Fg/qem hervorrufen. (Streng genommen verteilt sich, 
wenn die Dehnungen den Spannungen nicht proportional sind, 
nicht die Kraft 676 kg, sondern eine entsprechende Dehnung 
gleichmäßig über den Querschnitt, doch erscheint der Unter- 
schied hier belanglos. Er ließe sich unter Verwendung von 
Fig. 1 oder 2 zum Verschwinden bringen. 

Somit beträgt die größte Beanspruchung 

auf Zug di = 1290 + 35 = 1325 kg/qom, 
» Druck © = 1190 — 35 = 1155 > . 

In Fig. 5 sind die Werte der Biegungsmomente P-a und 
der zugehörigen Dehnungen maz der am meisten gezogenen 
Faser zeichnerisch dargestellt, wie sie sich aus Fig. 4 nach 
dem Vorstehenden ergeben. In derselben Figur ist auch die 
Abhängigkeit zwischen Biegungsmoment und größten Bie- 
gungsspannungen verzeichnet, die sich ebenfalls aus Fig. 4 
entnehmen läßt, in der noch das Wandern der Nullinie (d. i. 
des Schnittpunktes der Linien der q mit A-B) bei veränder- 


liaham Mament von Tnterenae acheint. i 
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Wie ersichtlich nehmen zu: der dmax in Fig. 5 sinngemäß verlängern (diese Verlängerung 
die Dehnungen ëma: rascher als das Biegungsmoment, ist nicht gezeichnet), bis sie die Höhe erreicht, die der Zug- 
„ Zugspannungen Omax Weit langsamer als das Bie- beanspruchung des Probekörpers im Augenblick des Bruches 
gungsmoment, gleichkommt. Die 1480 kg/qcm setzen sich zusammen aus 
„ Druckspannungen Omas etwas rascher als das Bie- der annähernd gleichmäßig verteilten Normalspannung 
gungsmoment. 855: 8 2,4 = 44 und der Biegungsspannung 1480 — 44 = 
1436 kg / gem, mit welch letzterer Größe in die Figur 5 ein- 
Fig. 6. zugehen ist. Auf diese Weise findet sich das Biegungsmo- 
Ver r Dehnungs- und Spannungslinien ment im Augenblick des Bruches zu rd. 46600 kgem gegen- 
für den in Rai * Körper. apn 105 Dehnungen den über 47 200 beobachtet, eine im Hinblick auf die Unsicherheit 
Spannungen proportional sind. der Unterlagen für die Rechnung überraschend gute Ueber- 

Die Nullinie behält ihre Lage für die verschiedenen Momente bel. elnstimmung ). 


Das im Vorstehenden benutzte Verfahren kann auch ver- 
wendet werden, wenn die Dehnungszahl unveränderlich ist. 
In diesem Fall tritt an die Stelle der Linien Fig. 1 und 2 
eine Gerade, der man, da der Maßstab ja zunächst beliebig 
ist, am besten die Neigung 45° gibt, so daß die Dehnungs- 
hyperbeln gleich als Linien der d dienen können. Man 
hat dann die für die Dehnung e gültige Hyperbel so lange 
zu drehen, bis die Flächen auf der Zug- und Druckseite 
gleich groß werden. Dies ist in Fig. 6 geschehen. Für 
Dehnungen andrer Größe sind, wie leicht einzusehen, die 
Werte der a nur entsprechend zu teilen; alle Hyperbeln 
3 gehen also durch dieselbe Nullachse (die Lage derselben ver- 
li la schiebt sich jedoch, wenn die gleichmäßig verteilten Normal- 
| spannungen nachträglich berücksichtigt werden), und die 
| | Spannungen sowie die Biegungsmomente sind den Dehnun- 
N: | gen proportional. 
| In Fig. 6 beträgt der Maßstab für die Querschnittsab- 
, F j messungen 3:1, für die Spannungen 1:x, für die Fläche 
H 3: C. 
— . - SEE Sn Der Inhalt der größten Zug- und Druckflächen beträgt 
— 


Druck 


— A i 66 qom, somit auf 2,43 cm Breite 66 2,4 h: 3 = 53,3 £ kg. 
15 Ei Bjt Da der Hebelarm (Schwerpunktabstand) a = 15,85: 3 — 5,28 om, 
a Zr, Er, ZN so ist das Biegungsmoment M = 53,3 x 5,238 = 281 x kgom. 
a we sl r Soll es die Größe 37300 (s. o.) haben, so muß sein: 281 % = 
s 37300 oder x = 133. Damit ergibt sich für die Größe 
g. ti in Fig. 6 0, = 2394 kgigem als größte 
a Zug Biegungsspannung. 
Für das Biegungsmoment 47200 kg/qom ex- 
gibt sich, da die Spannungen den Momenten 
proportional sind, die Biegungsspannung 
2394 - 47200 : 37300 3030 kg / gem. 
Hierzu kommt die Normalspannung 44 Kg / dem 
(s. o.), so daß sich insgesamt 3074 kg/gem im 
Der hieraus zu ziehende Schluß, daß, wenn die Deh- Augenblick des Bruches ergeben. Die Rechnung liefert (vergl. 
nungszahl unveränderlich angenommen wird, sich für die „Elastizität und Festigkeit«) 3086 kg/qem. | 
Zugspannungen zu große, für die Druckspannungen zu kleine Die beste Beurteilung des Einflusses der Veränderlich- 
Werte ergeben werden, bestätigt sich bei näherer Betrach- keit der Dehnungszahl ermöglicht ein Vergleich der sich er- 
tung (s. u.). Zunächst soll jedoch noch untersucht werden, gebenden Spannungen für gleiche Momente, wie er unter 
wie weit die Ergebnisse des Versuches und der vorstehenden Verwendung der Figuren 5 und 6 erlangt werden kann. 


Blegungsmoment . kg- om | 10 000 | 20 000 | 20 000 Ä 40 000 46 600 | 


| 
| 


| 
| 
1280 | 1920 2560 | 2980 
| 
| 


größte Zugspannung infolge Biegung kg/acm { 0 | 910 1150 R 5 
1340 1440 » veränder 
F ae 3 1.19 | 141 | 1,67 1,91 2,07 | 
a u a — N i ZZ ee 
| | 
größte Druckspannung infolge Biegung. kg / qcm { 3 ia 2 | 2 | en | a an 
580 930 1310 1540 > veränderlich 
5 en 8 1,13 0,93 | 0,87 | 0,82 0,81 
ur, Seo, | en ne u EEE aaa Rem 
| D + 
Verbältnis von Druck- zu Zugspannung . { | 955 5 | 0,42 | 0,42 | 0,42 Dehnungszahl unveränderlich 
7 564 0,81 


0,98 | 1,07 > veränderlich 


Rechnung übereinstimmen. 


Der Versuchskörper brach bei einer Belastung von 
855 kg, entsprechend einem Biegungsmoment von 855 55,2 


— 


1) Wie Verf. nachträglich bemerkt hat, ist von Dr. P. Ludwik in 


den Technischen Blättern Prag 1905 S. 1 u. f. die Ermittlung der I 
= 2 
z nn Ir 2 gen a bestand aus Gußeisen mit einer Bie-  gußeisernen, gekrümmten Stäben, die auf Biegung beansprucht werden, 
gung ke von 2524 kg / ſom. Wird die Zugfestigkeit auftretenden Spannungen in ähnlicher Weise bereits durchgeführt und 
des Materiales somit — 2524: 1,7 = rd. 1480 kg / gem gesetzt daran eine Erörterung der verschiedenen Rechnungs verfahren geknüpft 
so ergibt sich, daß es weit fester ist als das Eisen, für das worden, auf welche besonders verwiesen sel. Versuch und Raft ver 
unsere Figuren 1 und 2 gelten (rd. 1290 kg/gqem). : Um diesen stimmen bei Dr. Ludwik sehr gut überein. Im übrigen geht die vor 
Unterschied einigermaßen auszugleichen, kann an die Linie liegende Arbeit auf andre Ziele aus, insbesondere verfolgt Dr. Ludwik 


die Formänderungen nicht. 
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Wie die letzte Zeile erkennen läßt, tritt also bei verän- 
derlicher Dehnungszahl eine weit bessere Ausnutzung der 
Druckfestigkeit des Materiales ein, als auf Grund der Rech- 
nung mit unveränderlicher Dehnungszahl erwartet werden 
könnte. 


II. Formänderung. 


Nach »Elastizität und Festigkeit« ist die Verschiebung 
eines Punktes C in Richtung der æ-Achse — als Beispiel 
diene der aufgebogene Halbkreisring Fig. 7 — 


Te Pe Ze 
da= y: | ou - fyvag + &dæ . . (4). 
0 0 


0 


Fig. l. 
Aufgebogener Halbkreisring-Querschnitt und Material 
wie bei Fig 3 und 4. 


Entsprechend dem im Anfang unter I Bemerkten soll 
das dritte Glied vernachlässigt werden, weil es (in der Haupt- 
sache) als Folge der Normalspannungen auftritt, die nachträg- 
lich berücksichtigt werden können. Damit läßt sich schreiben: 


Pe 
J. = (y-— y) wdy ah a ao s (5). 
ll 


Nun ist (y.— y) die Höhe des beliebigen Panktes y über 
Ye, do das Bogenelement, œw die spezifische Winkeländerung 
im Pankt x,y mit dem Biegungsmoment M,. Wie oben aus- 
geführt, ist w die Strecke mpz, MPI, Mpı, mp, für die früher 


Fig. 8. 
Aenderung der Tangentenrichtung (spezifische Winkeländerung) für 
verschiedene Momente am Halbkreisringe Fig. 7. 


Achse Der WITKEIONGEIUTTDEN w 


w= fu Punkt 3, Eg. 


Achse der Biegungsmomente . 


ir o inen, Momente, Fig. 4. Es läßt sich also die Linie 
er Abhängigkeit von der Größe des Biegungsmomentes 


nen. Dies ist in Fig. 8 geschehen. 


nun kann die rechte Seite der Gleichung (5) ausge- 


werden, indem man 
1) den Bogen 9. auf dem Halbmesser 1 in eine Gerade 
n kann man auch den Bogen 03C 
als Maßstab den Krümmungshalbmesser r 
n Fig. 9 geschehen; 
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Sig. 9. 


Ermittlang der Formänderung des Halbkreisringes Fig. 7. 


os 


y 


0 7 2 J 4 5 2 i 

2) für einzelne Punkte das Biegungsmoment ermittelt, 
den zugehörigen Wert von w aus Fig. 8 entnimmt, das Pro- 
dukt (y.—y)® bildet und es als Ordinate über dem zuge- 
hörigen Punkt der Bogenabwicklung aufträgt, vergl. Fig. 9; 
die zusammengehörigen Werte sind für die Punkte 3 und 5 
in Fig. 7, 8 und 9 angegeben; 

3) den Inhalt der so entstandenen Linien (Flächen) der 
œ bestimmt. 

Letzterer ist unter Berücksichtigung des Maßstabes gleich 
der Formänderung Jæ.. Die Ermitilung der Formänderung 
Jy. würde in sinngemäß gleicher Weise zu erfolgen haben, 
mit (x.—x) an Stelle von (y.—y). 


Fig. 10. 


Aufbiegung des Halbkreisringes, Fig. 7, bei C 
in Abhängigkeit von der Größe des bei 3, Fig. 7, wirkenden Momentes, 
das der Kraft Q proportional ist. 


Auftiegung desHalbkreises bei C— 


In Fig. 9 sind die Formänderungen eines Halbkreisringes, 
Fig. 7 (aus dem Gußeisen, für das Fig. 1 und 2 gelten, sowie 
mit Querschnittsabmessungen entsprechend Fig. 3) infolge der 
Momente, welche die Dehnungen ei, / e und ½ e hervor- 
rufen, ermittelt. Die Inhalte der -Flächen der Figur 9 sind 
in Fig. 10 in Abhängigkeit von den Biegungsmomenten auf- 
gezeichnet; deutlich ist zu erkennen, daß die Formänderungen 
rascher wachsen als die Momente, eine Folge der Krümmung 
der Dehnungslinie Fig. 1. 
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Zum Vergleich sind in Fig. 9 und 10 die Linien einge 
zeichnet ( . — ), die sich ergeben, wenn die Dehnungs- 
zahl unveränderlich ist. Dabei wurde für Punkt 3 unter 
Einwirkung des Momentes / Gleichheit von (/. — )) w an- 
genommen. 

Auf dem im Vorstehenden gegebenen Wege lassen sich 
auch dle Spannungen und Formänderungen an Verbund- 
körpern bestimmen, die aus Materialien oder Teilen von 
verschiedener Nachgiebigkeit zusammengesetzt sind. Als 
Beispiel diene ein Federrohr, wie es in Z. 1910 S. 43 u. f. 
pehandelt ist. Dieses Rohr zeigte an der Innenseite infolge 


Fig. 11. 


Ermittlung von Formänderung und Beanspruchnng eines Hohlkörpers, 
der an verschiedenen Teilen verschiedene Elastizität besitzt. 


Linie der cd f, Vehnungszahl unverönderlich 
En ’ er veränderlich__ 


5 


2 — ß & 

B Linie der 6, Dehnungszahl 

0 verönderhch 
\ Jtunveränderlich 
Wweranderlch 


der beim Biegen der Lyraform vorgenommenen bedeutenden 
Krümmung Falten (Wellen), welche es dort sehr nachgiebig 
machen müssen. Man kann sich nun den Querschnitt eines 
derartigen Rohres, Fig. 11, in Streifen zerlegt und jedem 
derselben eine andre Dehnungzahl verliehen denken. Im 
Folgenden wird angenommen, daß die Dehnungszahl der 
Wellen an der Innenseite 10mal so groß sei wie die des 
Materials an sich, und daß die letztere etwa von der Mitte 
des Querschnittes an gelte. Dazwischen soll ein allmäh- 


licher Uebergang stattfinden. Die in Fig. 12 gezeichneten 


Fig. 12. 
Dehnungslinien für die verschiedenen Querschnitte des Rohres Fig. 11. 
Y 
> 
8 Y7=-9o5d 
8 7 
7= 0154 
y. 
- N 


Dehnung e —— 


Strahlen geben also die Dehnungslinien in - 
denen Abständen von der Schwenk. 8 ee 
Material an sich ist die Richtung der Dehnungslinie unter 
45° gewählt worden, um Spannungen und Debnungen ver- 
tauschen zu können (s. o.). Unter diesen Umständen ist die 
Formänderung und Spannung dem Moment proportional, ob- 
wohl die Dehnungszahl nicht an allen Stellen des Que 2 
schnittes gleich groß ist. i 


In Fig. i f 
ee g. 11 sind in der früher erörterten Weise aufge- 
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1) die Hyperbel eb, gültig für unveränderliche Dehnungs- 
zahl, um den Einfluß der Veränderlichkeit feststellen zu 
können, 

2) die Hyperbel ea, gültig tür veränderliche Dehnungs- 
zahlen, 

3) die Linie o, gleichzeitig Hyperbel eb (Richtung der 
Debnungslinie 45°, daher e= 6), 

4) die Linie c, gehörig zur Hyperbel ea (in schwacher 
Linie; die Spannungen sind an der Innenfaser weit kleiner 
als gegen die Mitte hin, weil die Debnungslinien der ent- 
sprechenden Streifen 80 flach verlaufen, Fig. 12), 

5) die Linie der odf, gehörig zur Hyperbel £b, erhalten 
durch Multiplikation der Spannungen 6 mit der Größe der 
zugehörigen Flächenstreifen af; df ist am äußersten Rande 
des Rohres gleich null, nimmt hierauf gegen die Mitte hin 
rasch solange zu, bis die Wandstärke des Rohres erreicht 
ist, und sinkt sodann sehr rasch, um sich dem Werte zu 
nähern, welcher der Wandstärke des Rohres entspricht; hier- 
durch erklärt sich die bedeutende Erhöhung der odf-Linien 
an beiden Enden); 

6) die Linie der odf, gehörig zur Hyperbel ea bezw. 
ihrer o-Linie. 

Wie früher muß die Bedingung erfüllt sein, daß die 
Fläche der odf für die Zug- und Druckseite je gleich 
groß ist. 

Für beide odf-Flächen wurden der Inhalt und der 
Schwerpunktsabstand bestimmt und 80 das Biegungsmoment 
ermittelt. 

Es fand sich: 

1) Dehnungszahl unveränderlich: 

Fläche der odf = 22,8 qcm, Schwerpunktsabstand a = 7,1 om, 
somit Biegungsmoment proportional 162 cm’; größte Zug- 
spannung proportional 2,6 om (oben in Fig. 11); Formände- 
rung œ proportional 16,3; 

2) Dehnungszahl veränderlich: 

Fläche der odf=10,9qom, a = 6,6 om, M. proportional 72 em’. 
Zugspannung proportional 1,5; Formänderang œ proportional 
12,7 cm. 

Für ein Biegungsmoment M, = 100 finden sich aus diesen 
Verhältniszahlen die nachstehenden Vergleichswerte: 


— — 


— . a — — 


Dehnungszahl unveränderlich Dehnungszahl veränderlich 


c (Zug) | w 
2,1 17,1 


1,6 | 10,1 


Das betrachtete Rohr mit Wellen der angenommenen 
Nachgiebigkeit weist also eine 17,7: 10,1 = 1,15 mal so große 
Formänderung auf wie das glatte, sonst gleiche Rohr. Die 
Spannungen sind gleichzeitig im Verhältnis 2,1: 1,6 = 1,3 mal 
größer. Dabei ist unbeachtet geblieben, daß die Wandstärke 
auf der Zugseite, Fig. 11 oben, beim Biegen der Lyraform in- 
folge der erfahrenen erheblichen Streckung geringer sein muß 
als auf der Druckseite, und daß der Querschnitt des Rohres 
beim Biegen oval geworden ist. Die Verwendung des bier zu- 
nächst für die Untersuchung gußeiserner Stäbe aufgestellten 
Verfahrens bestätigt also die in Z. 1910 8. 46 ausgesprochene 
Ansicht, daß das Vorhandensein der Wellen die großen Unter 
schiede zwischen den Ergebnissen des Versuches und der 
üblichen Rechnung (der Versuch ergab für die Formänderung 
im einen Falle rd. 5mal, im andern Falle rd. 256 mal 80 
große Werte wie die Rechnung, gegenüber der oben gefun- 
denen Verhältniszahl 1,75) in der Hauptsache zu erklären ver- 
möge, vollkommen. Eine anwendbare rechnerische Verfolgung 
der in solchen Rohren auftretenden Spannungen und Form- 
Anderungen ist natürlich durch die angestellte Rechnung nicht 
erstrebt worden, erscheint auch nicht möglich, allein schon 
mit Rücksicht auf die Zufälligkeiten beim Entstehen der 
Wellen und die Unsicherheit, inwieweit die Annahmen (Quer- 
schnitte bleiben bei der Biegung eben, Spannungen sind ur- 
sprünglich nicht vorhanden) erfüllt sind. 


„) Stellt man gaf als Körper dar, so ergibt sich Fig. ® 8. 143. 
Fig. b und e entsprechen den beiden o-Linien in Fig. 11. An die Stelle 
der odf-Linien treten die Körper der . Die Linien der d sind in 
Fig. b und o als orb und co,a eingezeichnet. 
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Zusammenfassung. 


1) Es wird ein Verfahren angegeben, um die Span- 
nungsverteilung in eben gekrümmten Stäben zu ermitteln, 
wenn 

die Dehnung der Spannung proportional, 

a » » » nicht proportional, 
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die Dehnung von Punkt zu Punkt des Querschnittes 
veränderlich, 


oder der Körper aus verschiedenen Materialien zusam- 
mengesetzt ist; 


2) es wird gezeigt, wie in den unter 1) angegebenen 
Fällen die Formänderung ermittelt werden kann. 


Die Herstellung der Metallschläuche 
in der Metallschlauchfabrik Pforzheim vorm. Hch. Witzenmann G. m. b. H. 1) 


Von Regierungsrat Wilhelm Theobald in Gr.- Lichterfelde. 


(Fortsetzung von S. 88) 


Die Wickelmaschinen. 


Aeltere Bauarten. 


Beim Verlassen des letzten Profilierungskalibers wiederum 
aufgehaspelt, werden einzelne Profile zwecks Entlastung der 
Wickelmaschine über eine Art Biegemaschine geschickt, 
welche die Aufgabe hat, die starke Krümmung des Bandes 
am späteren Schlauch vorzubereiten, indem sie das gerade 
Band schon zu einem Bande 
von kleinerem Krümmungs- i 
halbmesser vorbiegt. 

Hieran schließt sich das 
Wickeln des Schlauches. Im 
Prinzip geschieht das so, daß 
eine Spindel, deren Durch- 
messer gleich dem Innen- 
durchmesser des Schlauches 
ist, durch ihre Drehung das 
ihr stetig zugeführte Band 
aufwickelt, während drei dem 
Bandprofil entsprechend profi- 
lierte, in der Steigung der 
schraubenförmigen Bandwick- 
lung eingestellte Rollen das 
Band an die Wickelspindel 
andrücken und der die Rollen 
tragende Schlitten, der soge- 
nannte Wickelschlitten, längs 
der Spindel vorrückt. 

Fig. 36 führt eine wage- 
rechte Wickelmaschine älterer 
Bauart vor. Wir sehen rechts 
den Spindelstock, welcher ähn- 
lich dem einer Drehbank ausgebildet ist und durch Zahn- 
radübersetzung vom Deckenvorgelege angetrieben wird. In 
der Welle des Spindelstockes lassen sich Wickelspindeln be- 
liebigen Durchmessers auswechselbar befestigen. Die Wickel- 
spindel ist am freien Ende in einem Schlitten geführt, wel- 


cher die Gehäuse zur Aufnahme der Wickelrollen trägt. 
Letztere sitzen an den inne- 


ren Enden in den Gehäusen 
geführter Stangen, die mittels 
Schrauben auf den Durch- 
messer des zu wickelnden 
Schlauches radial eingestellt 
werden können, dann aber 
unverschiebbar kestsitzen. 
inter der Wickelbank ist der 
aspel sichtbar, an welchen 
vorher die Profiliermaschine 
Metallband abgegeben 


hat, Dieses wird mit seinem 


er in einen diametralen Schlitz des freien Wickelspindel- 
gesteckt und bei der Inbetriebsetzung der Maschine 


mi 
— Das Band wiekelt sich nun schrauben- 


1) Sonderab 
and Werkstattein 
der Veröffentlich 


drücke dieseg Aufsatzes (Fachgebiet: Fabrikanlagen 
richtungen) werden abgegeben. Der Preis wird mit 
ung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


Fig. 36. Wickelmaschine älterer Bauart. 


Fig. 37. 


Geteilte Wickelspindel. 


förmig um die Spindel und verschiebt dabei den Wickel- 
schlitten gegen den Spindelstock hin. Gleichzeitig mit dem 
Bande wird die Dichtungsschnur zugeführt, die sich zwischen 
die Windungen des Bandes einschmiegt. Sie liegt entweder 
in einem Kasten unter dem Bett der Wickelbank, oder ist 
wie hier auf eine Spule aufgespult, die über der Bank 
an einem senkrechten Arme des Wickelschlittens ange- 
bracht ist. 

Ist der Wickelschlitten bis 
dicht an den Spindelstock 
verschoben, also eine Spin- 
dellänge Schlauch gewickelt, 
so muß bei den älteren 
Wickelmaschinen die Maschi- 
ne abgestellt und das fertige 
Schlauchstück unter Zurück- 
schieben des mit dem Bande 
vorgewanderten Schlittens mit 
der Hand von der Spindel 
abgestreift werden. Das ist 
nur möglich, indem man den 
Schlauch entgegengesetzt zur 
Wickelrichtung etwas ver- 
dreht und so auf der Spindel 
loekert. 


Die geteilte Wickel- 
spindel. 


Um diese Uebelstände zu 
vermeiden, hat die Firma für 
Schläuche größerer Weite in 
ihrem Durchmesser veränder- 
bare Wickelspindeln konstru- 
iert, die den Durchmesser nach Vollendung eines Schlauch- 
stückes zu verkleinern gestatten, so daß sich der Schlauch 
leicht von der Spindel löst. 

Fig. 37 zeigt einen Längsschnitt, Fig. 38 und 39 Quer- 
schnitte der geteilten Wickelspindel. Die in einem Spindel- 
stock drehbar zu denkende, längsdurchbohrte Spindel a nimmt 


Fig. 38. 


Schnitt A-B. 


Fig. 39. 


Schnitt C-D. 


in ihrem erweiterten Kopf b die beiden äußerlich zylindri- 
schen, innen mit Keilflächen versehenen Hälften ( einer 
Hülse auf, auf welcher die Hälften mm der Wickelspindel 
befestigt sind. Die freien Enden dieser Wickelspindelhälften 
tragen wiederum mit inneren Keilflächen ausgestattete Hülsen- 
flächen qq. Zum Aufspreizen der Wickelspindel dienen die 
massive Stange i mit Keilkopf s und die durchbohrte Stange f 
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mit Keilkopf e Und zwar wird zunächst mittels des Innen- 
gewinde tragenden Handrades N die Hohlstange f angezogen 
und damit das innere Ende der Wickelspindel auf den Ar- 
beitsdurchmesser gebracht. Alsdann wird mittels des Mutter- 
rades u die Vollstange i nach links bewegt und damit auch 
das freie Ende der Winkelspindel aufgespreizt. Nun wickelt 
man eine Spindellänge Schlauch. Soll dann zwecks Ab- 
streifens des Schlauches der Durchmesser der Wickelspindel 
verkleinert werden, 80 
dreht man die Mutterräder 
h und u zurück, so daß 
ibre Naben das Ende der 
Spindel a bezw. der Stan- — U nn = 
ge f nicht mehr berühren. Y 
Um die Keile e und q aus 
ihren Keillöchern heraus- 
zutreiben, bedient sich der 
Arbeiter des Handrades æ, 
das auf dem Vierkant der 
Schraube w sitzt. Wird 
diese gedreht, so wird die 
Stange ¿ nach außen ge- 
drückt und damit der Keil 
s gelockert. Durch ent- 
sprechende Drehung des 
Rades u bewegt sich auch 
die Stange f nach rechts 
und zieht damit den Keil e 
von den Keilflächen d ab. 


Druckluft-Wickel- 
rollen. 


Bei der Besprechung 
des Wickelprozesses habe 
ich erwähnt, daß die die 
Wickelrollen tragenden Stangen in ihren Führungsgehäusen 
festgestellt wurden, so daß ihr Abstand von der Wickel- 
spindel während des Wickelns unveränderlich war und sie 
einen starren Druck auf das zu wiekelnde Band ausübten. 
Dies brachte mitunter eine Formänderung des Bandprofiles 
mit sich. Als ein erheblicher Fortschritt muß daher das 
elastische Anpressen der Wickelrollen mittels Luftdruckes be- 
zeichnet werden. 

Eine derartige Einrichtung‘) ist in Fig. 40 und 41 in 
Stirnansicht und Längsschnitt wiedergegeben. Der Wickel- 


en =} 


ee 


Fig. 40 und 41. 


Wiekelkopf mit Druckluft-Wickelrollen. 


kopf a trägt wie auch bisher drei symmetrisch angeordnete 
Gehäuse c. Diese sind aber als Zylinder ausgebildet, und die 
Wickelrollenträger b verdicken sich an ihrem äußeren Ende 


zu Kolben d, auf welche die durch den Hahn 
Druckluft einwirkt. n Hahn / eintretende 


gegen die Wickelrollenträger drückende Schraubenfedern ge- 


statteten, sondern auch eine leichte Regelbarkeit des Wickel- 


) D. R. P. 215418. 


Hierdurch ist nicbt nur ein weit elasti- 
scheres Andrücken der Wickelrollen erreicht, als es früher 
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Fig. 42. 


Wiekelmaschiue mit kegeliger Spindel und Druckluft-Wickelrollen. 


| 
| 
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druckes möglich, indem man die Spannung der Preßluft 
kleiner oder größer macht. Auch sind verschieden starke 
Wiekelspindeln verwendbar, ohne daß — wie bei Schrauben- 
tedern — der Wickeldruck erhebliche Schwankungen zu er- 
leiden brauchte. 

Die durch Druckluft angepreßten Wickelrollen passen sich 
jeder auch noch 80 geringen Ungleichmäßigkeit des Profiles 
an und erzeugen einen’ Schlauch- von überall gleichmäßiger 
Biegsamkeit und Geschnei- 
digkeit. Auch machen sie 
ohne weiteres das Wickeln 
kegeliger Schläuche mög- 
lich, wie sie z. B. für Auto- 
mobilhuppen immer mehr 
in Aufnahme kommen. Zu 
diesem Zweck wird einfach 
eine kegelige Wickelspin- 
del von der inneren Form 
des Huppenschlauches in 
die Wickelmaschine einge- 
setzt. Bei der Verschie- 
bung des Wickelschlittens 
entlang der Spindel schmie- 
gen sich dann die Druck- 
luftrollen selbsttätig dem 
Längsprofil der Spindel an 
und erzeugen so die ge 
wünschte Kegelform des 
Schlauches. Fig. 42 führt 
eine solche Wickelmaschi- 
ne mit kegeliger Spindel 
vor Augen. 


SD: 
S E Selbsttätige 
Wiokelmaschine. 


daß das Abstreifen des fertigen 


Dem Uebelstande, 
Schlauchstückes durch den Arbeiter großen Kraftaufwand er- 
torderte und zudem den Schlauch in seiner Wicklung lockerte, 
hat man, wie wir gesehen haben, durch Anwendung der ge 
teilten, in ihrem Durchmesser veränderlichen Wickelspindel, 


Fig. 37 bis 39, abgeholfen. Doch läßt sich diese aus leicht 
begreiflichen Gründen nur für größere Schlauchdurchmesser 
bauen. Man sann deshalb auf Mittel, das Abstreifen des fer- 
tigen Schlauchstückes mechanisch zu bewirken, und vervoll- 
kommnete die gefundenen Mechanismen zugleich dahin, daß 
das periodische Spiel von Schlauchwickeln, Stillstellen, Rück- 
wärtslauf und Schlauchabstreifen völlig selbsttätig erfolgt. 

Ein solcher Wickelautomat!) ist in Fig. 43 bis 46 in 
Vorder-, Hinter- und Seitenansicht dargestellt. Er ist ent- 
gegen den bisher beschriebenen Maschinen senkrecht aufge- 
baut und gewährt dadurch den großen Vorteil bedeutender 
Raumersparnis und leichter Uebersichtlichkeit; zudem kann 
er batterieweise aufgestellt werden. Die Maschine zerfällt in 
drei Vorrichtungen: die eigentliche Wickelmaschine, die Has 
pelvorrichtung und das Steuergetriebe. 

Während bei den bisher geschilderten Wickelmaschinen 
der Wickelkopf auf einem Schlitten längs der Wickelspindel 
bewegt wurde, steht hier der Wickelkopf 1 still, wohingegen 
die Wickelspindel 2 auf- und abwärts bewegt wird. Sie ist 
in einer Scheibe 3 befestigt, die drehbar in einem Schlitten 4 
sitzt und durch zwei Stangen 5,5, die längsverschiebbar 
durch sie hindurchgehen, in Umdrehung versetzt wird. Die 
Stangen 5 werden oben und unten durch einen sich in La- 
gerkonsolen 6 bezw. 7 drehenden Kopf 8 bezw. 9 mitgenoM- 
men. Der untere Kopf erhält seinen Antrieb durch das 
Zahnradgetriebe 10. 

Die an der linken Gestellseite sichtbare Stange 11 ver 
mittelt die Bewegung des Getriebes 10 und verbindet durch 
ein dem unteren Getriebe 10 gleiches Getriebe 42 aM oberen 
Maschinenende die Wickelvorriehtung mit der Haspelvorrich- 
tung derart, daß sich deren Rahmen 13 gleichmäßig mit der 
Wickelspindel dreht. Das ist erforderlich, damit der auf die 
Trommel 14 auflaufende Schlauch keinen »Törn“ bekommt, 
wie der seemännische Ausdruck für die bei falschem Aut- 


1) D. R. P. 171711. 
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schießen eines Taues entstehende Verdrehung lautet. Die 
Trommel 14 wird durch ein Federwerk angetrieben. Die 
Stange 11 erhält ihre Drehung durch die auf der Welle 16 
sitzenden Scheiben 17 oder 18 und die je aus fester und 
loser Scheibe bestehenden Riemenscheibenpaare 19 oder 20. 
Von deren Welle 21 zweigt das Kegelradgetriebe 22 ab und 
leitet, jo nachdem die feste Scheibe des Scheibenpaares 19 
oder des Scheibenpaares 20 angetrieben wird, eine vor- oder 
rückläufige Umdrehung bis zur Wickelspindel 2 weiter. 

Die Aufgabe des Steuergetriebes ist es nun, diese Be- 
wegungen einzuleiten, d. h. die Riemen 23 bezw. 24 ab- 
wechselnd auf die losen oder festen Scheiben von 19 oder 20 
umzulegen. Zu diesem Zweck sind Kurventrommeln 25 und 
26 vorgesehen, deren Drehung das von Scheiben 27 (auf 
Welle 16) und 28 (auf Welle 29) angetriebene Stirnradge- 


Fig. 43 bio 46. Selpsttütige Wiekelmasehlne. 


triebe 30/46 vermittelt. Die Drehung 7 
der}Kurventrommeln 25 und 26 wird 
eingeleitet von dem auf- oder abstei- 


Und zwar 
ragen in dessen Bahn ein oberer (31) 


und ein unterer (32) Anschlaghebel, 


die durch Stangen und durch Winkel- 


hebel 33 und 34 den Riemenrücker 35 auf die feste oder 


er Scheibe des Scheibenpaares 28 umzulegen vermögen. 
2 5 nr die Welle 29 mit ihrem die Kurventrommeln 
5, 26 antreibenden Stirnrade je nachdem in Drehung oder 

Stillstand versetzt, 
37 5 $ auf Welle 29 treibt wiederum die auf Welle 
der Ri ende Scheibe 38 und damit auch Scheibe 39, über die 
4 ae zum Rückwärtsbewegen des Spindelschlittens 
von lei eibe 41 läuft. Diese Scheibe kann ihren Abstand 
lich der er gelagerten Scheibe 39 verändern, so daß — ähn- 
40 schlaff richtung bei Riemenfallhlämmern — der Riemen 
oder von 1 gespannt wird und auf Scheibe 41 schleift 
der an den pi mmen wird. Tritt letzteres ein, so wird 
gezogen. men 40 befestigte Spindelschlitten 4 abwärts 
185 77 S tsgang der Maschine ist nun folgender. 
heiben treibt durch Riemen 23 die feste Scheibe des 
und di 88 8 19 und durch Kegelradgetriebe 22, Stange 11 
e Getriebe 10 bezw. 42 die Wickelspindel 2 bezw. dio 


| 


| 
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Haspelvorrichtung 13 in rechtsläufgem Sinne an. Der 
Schlauch wird unter ständigem Zufluß des Metallbandes von 
dem Haspel 43 über die Führungsbahn 44 hin durch den 
Druck der Kolben des Wickelkopfes 1 gleichmäßig gewickelt 
und von der Trommel 14 stetig aufgehaspelt. Dabei wird die 
Wickelspindel 2 und mit ibr der Schlitten 4 durch den sich 
bildenden Schlauch gleichmäßig nach oben gezogen. Dieser 
Zug entsteht aber nicht durch die Haspeltromme!, sondern 
dadurch, daß sich Windung an Windung anlegt. 

In dem Augenblick, wo eine Spindellänge gewickelt ist, 
schlägt der Schlitten 4 an den oberen Hebel 31 und zieht 
vermittels des Gestänges 33, 35 den Riemen 45 von der losen 
Scheibe des Scheibenpaares 28 auf dessen feste Scheibe. Jetzt 
dreht sich die Welle 29 und durch Vermittiung der Stirn- 
räder 30/46 die Kurventrommeln 25 und 26. Ihre Kurven- 

bahnen sind derart gestaltet, daß zunächst der 
Riemen 23 von der festen Scheibe des Scheiben- 
paares 19 auf dessen lose Scheibe geleitet und 
damit die Wiekelmaschine stillgestellt wird. Als- 
dann wird der bisher auf der losen Scheibe des 
Scheibenpaares 20 liegende Riemen auf dessen 
feste Scheibe gelegt und damit der Rückwärts- 
lauf der Wickelmaschine begonnen. Indem die 
Wickelrollen weiter auf das Metallband drücken, 
die Wickelspindel 2 und die Haspeltrommel 14 
rückwärts laufen, wird der Schlauch ein wenig 
aufgedreht und dadurch von der Spindel gelöst. 

Inzwischen hat sich die Kurventrommel 26 
so weit gedreht, daß der linke Arm des Doppel- 
hebels 47 aus der Nut der mit 46 verbundenen 
Scheibe 48 austreten und den auf dem rechten 
Arme des Doppelhebels ruhenden Rahmen der 
Riemenscheibe 41 heben kann. Hierdurch wird 
Riemen 40 gespannt und von Scheibe 39 zum 
Mitlaufen gezwungen. Riemen 40 führt dabei 
den Schlitten 4 abwärts, und die Wickelspindel 2 
wird aus dem fertigen Schlauchstück heraus- 
gezogen. 

Inzwischen haben die Kurventrommeln 25 
bezw. 26 die von ihnen bewegten Riemengabeln 
so verschoben, daß die Maschine zunächst still- 

steht und dann erneut vorwärts läuft, also eine 
neue Wickelperiode mit Aufsteigen des Schlittens 4 
eintritt. Dabei stößt der Schlitten bald nach seiner 
Umkehr von unten gegen den Hebel 32, legt ver- 
mittels des Gestänges 34 den Riemen 45 auf die 
lose Scheibe von 28 und bringt dadurch die 
Kurventrommeln 25,26 zur Ruhe. 


Vorrichtung zum Steuern gleichzeitig 
von einer gemeinsamen Welle angetriebe- 
ner Wickelmaschinen. 


Die Aufstellung einer Batterie von acht glei- 
chen, der vorbeschriebenen ähnlichen Wickelma- 
schinen nebeneinander führte zum Bau einer 
Steuereinrichtung, welche die gleichmäßige Be- 
wegung beliebig vieler Wickelspindeln von einem 
Punkt aus einzuleiten gestattet. 

Die verwickelte Ausführung dieser in den Figuren 47 
bis 61 dargestellten Maschine!) macht zunächst eine Be- 
schreibung ihrer Aufgabe nötig. 

Stellen wir uns eine Reihe der in Fig. 47 bis 53 veran- 


"schaulichten Wickelmaschinen vor, so sollen deren Wickel- 


spindeln 1 von der wagerechten Welle 2 aus gemeinsam an- 


getrieben werden, wihrend Welle 3 die gemeinsame Ab- 


wärtsbewegung der Spindelschlitten nach vollendeter Wick- 
lung einer Spindellänge Schlauch zu bewirken hat. Die Um- 


drehung der Wickelspindel 1 erfolgt von der Welle 2 aus 


über die Kegelräder 4, 5, 6, 7, die senkrechte Welle 8 und 


die Stirnräder 9, 10 mittels der Hohlwelle 11, Fig. 50 und 


51, durch deren Schlitz tretend der Kloben 12 die Spindel 1 
mit dem Halslager 13 des Spindelschlittens 14 so verbindet, 
daß Spindel ı durch Hohlwelle 11 mitgedreht und dabei in 
Hohlwelle 11 senkrecht verschoben werden kann. 
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Solange daher die Welle > vorwärts umläuft, wird der 
Schlauch in bekannter Weise gewickelt und durch den 
Wickelvorgang selbst die Wickelspindel stetig aufwärts ge- 
zogen, wobei der Schlauch gleichmäßig auf den Haspel 15 
aufgerollt wird. 

Ist eine Spindellunge Schlauch gewickelt, der Spindel- 
schlitten 14 also oben angelangt, 30 soll Welle 2 umgeschaltet 
werden, damit die Wickelspindel einige Umdrehungen rück- 
wärts ausführt und so den Schlauch auf der Spindel lockert. 
Hierauf soll Welle 2 stillstehen, dagegen Welle 3 in Wir- 
kung treten und durch Stirnräder 16, 17, Fig. 47, das auf 
der letzteren Welle sitzende Kettenrad 18 in Drehung ver- 
setzen, so daß Kette 19 den Spindelschlitten 14 an einem Mit- 


Fig. 47 big 53. Wickelmaschine für Reihenbetrieb. 
Fig. 47 bio 49. 


GE ABEL 


Zeitschrift des V 
deutscher ee 


ist und, wie wir später sehen werden, der Aufwärtsbewe- 


gung des Steuerschlittens 31 dient. Fest auf der Welle 27 


sitzt dagegen das obere Kettenrad 32, analog dem eben ge- 
schilderten Kettentrieb mit einem unteren Kettenrade 33 ver- 
bunden, das lose auf der Welle 34 läuft, während das schon 
erwähnte Kettenrad 29 darauf festsitat. Das Kettenradge- 
triebe 32, 35, 33 hat im Gegensatz zum Getriebe 28, 30, 29 
die Aufgabe, den Steuerschlitten 31 nach unten zurückzu- 
führen. 

Die Bewegung des Steuerschlittens 31 entspricht genau 
der des Spindelschlittens 14, und es sollen im folgenden die 
Organe beschrieben werden, welche die beiden voneinander 
abhängig machen. 

Nehmen wir an, die Welle 3 sei im Vorwärtslauf be- 
griffen, es werde also Schlauch gewickelt. Das gleiche Vor- 
gelege, das die Welle 2 antreibt, treibt mittels Scheibe 36, 
Fig. 54, und Riemens 37 auch die Scheibe 38 und durch 
Stirnräder 39 und 40 die Welle 41 an. Auf deren linkem 
Ende sitzt eine Kurbelscheibe, von der eine Schubstange 42, 
Fig. 54, 55 und 56, hin- und herbewegt wird, um mittels 
des Hebels 43 und der Schaltklinke 44 die Welle 34 und 
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nehmer in seine untere Anfangstellung zurückführt i 
lich soll mit dem Stillstehen der Welle 3 und 5 
wärtslaufen der Welle 2 eine zweite Wickelperiode beginnen 
Zu diesem Zweck münden die Wellen 2 und 3 der 
Wickelmaschinenbatterie an ihrem einen Ende in die in 
Fig. = bis 61 dargestellte Steuervorrichtung ein, Fig. 54 
y ar: 56. Dort trägt Welle 2 zwei je aus fester und 
a cheibe bestehende Riemenscheibenpaare 20 und 21 
Ss ne offenen (22) und gekreuzten (23) Riemen von der 
8 5 = angetrieben werden. Auf Welle 3 ander- 

st ein rad 25 aufgekeilt, das in Stirnur 

ad 26 d 

5 55 8 . dieser sitzt lose ein . 
; und 55, das mit ei 

chenden unteren Kettenrade 29 durch areas 


das Kettenrad 29 absatzweise zu drehen. Infolgedessen 
nimmt Kette 30 den Steuerschlitten 31 an seinen Führungs‘ 
säulen 31’, Fig. 54 und 55, langsam mit in die Höhe. Oben 
angekommen, schiebt der Stauerschlitten 31 den Anschlag 43, 
Fig. 54 und 55, etwas aufwärts, hebt durch die Stange #4, 
Fig. 54, 55, 61, den Hebel 45 an und bringt durch die 
Stangen 46, Fig. 54, die Schaltklinke 44 und die Sperr- 
klinke 47 außer Eingrift mit dem Schaltrad 48. Hierdurch 
a... der Steuerschlitten 31 selbsttätig seinen Aufwärts- 

Um aber auch den Aufwärtsgang der Wickelschlitten 14, 
Fig. 47 und 48, zu beendigen, legt der Steuerschlitten 3] 
den Hebel 49, Fig. 54, um und leitet hierdurch eine Ver 
schiebung der Riemen 22 und 23 anf den Scheibenpaaren 20 
und 21 derart ein, daß Welle 2 zunächst stillsteht und dann 
rückläufig gedreht wird. 

Zur Einleitung dieser Riemenverschiebung müssen die 
Wellen 50 und 51, Fig. 56, in Drehung versetzt werden, 
deren Kurventrommeln 52 und 53 alsdann mittels der Rie- 
mengabeln 54 und 54’ das Umlegen der Riemen 22 und 20 
besorgen. 

Zu dem Zweck gilt es, das Stirnrad 55, das, von Welle 41 
durch Stirnrad 57 angetrieben, lose auf der Welle 50 Muft, 
mit dieser zu kuppeln. Das geschieht durch eine in Fig. 58, 
59, 60 im einzelnen dargestellte Klauenkupplung in dem 
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Fig. 54 bis 61. 
Steuer vorrichtung für Wickelmaschinen mit gemeinsamem Antrieb. 


Fig. 54 bio 56. 
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Fig. 57 und 38. Fig. 59 und 60. 


Augenblick, wo der Steuer- 
schlitten 31 den Hebel 49, 
Fig. 54, umlegt und durch 
Vermittlung des Hebels 58, 
der Stange 59 und der 
Zahnbogen 60 und 61 die 
beiden Kupplungshälften 
zum Eingriff bringt. 
Indem jetzt Welle 50 
mit Kurventrommel 52 um- 
läuft und durch den Ket- 
tentrieb 64, 63, 62 die 
Kurventrommel 53 zu glei- 
cher Umdrehung zwingt, 
— N Riemenverschiebungen zustande, welche zu- 
ein kurzes Stillstehen, dann aber ein mehrmaliges 


Rückw 
d ärtslaufen der Welle 2 und mit ihr der Wickelspin- 
eln 1 veranlassen, 
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-~ Während der Drehung der Kurventrommeln kommt ein 
Augenblick, in welchem die bisher ruhende Welle 65, Fig. 
54, 55, 56, in Umlauf gesetzt wird. Und zwar geschieht 
dies dadurch, daß die Leiste 66 der Kurventrommel 52 eine 
zweite Klauenkupplung, Fig. 57, 80 eingreifen läßt, daß das 
von der Welle 41 durch das Stirnrad 67 ständig gedrehte 
Stirnrad 68 seine Welle 65 mitnimmt. 

Hierdurch wird die am linken Ende dieser Welle 65 sit- 
zende :Kurbelscheibe 56, Fig. 54 und 56, gedreht, deren 
Kurbelstange 69 die Schwinge 70 und damit den Zahn- 
bogen 71 bewegt. Letzterer versetzt das Stirnrad 72 und die 
Welle 3 in Drehung, damit aber auch das Stirn- 
rad 26 auf der Kettenradwelle 27. Hierdurch 
wird der Kettentrieb 32, 35, 33 in Bewegung ge- 
setzt und der Steuerschlitten 31 an einem Mit- 
nehmer durch die Kette 35 so lange nach unten 
geführt, bis der Steuerschlitten auf den Anschlag 
74 stößt und diesen ein Stück abwärts bewegt. 
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Infolgedessen wird der bei der Höchststellung des Steuer- 
schlittens angehobene Hebel 45, Fig. 54, 61, nach unten ge- 
dreht, so daß die Stangen 46 die Schaltklinke 44 und die 
Sperrklinke 47 wieder in das Schaltrad 48 einsetzen und die 
Aufwärtsbewegung des Steuerschlittens 31 durch die auch in- 
zwischen stetig bewegte Schubstange 42 wieder beginnen kann. 

Analog ihrer Wirkung an der Steuervorrichtung hat die 
Welle 3 zu gleicher Zeit mit dem Steuerschlitten 31 auch 
die Spindelschlitten 14, Fig. 47, der Wickelmaschinen ab- 
wärts bewegt. 


Die Wickelgeschwindigkeit, 


d. h. die Meter-Leistung für 1 Tag und 1 Spindel, schwankt 
zwischen 150 m bei den älteren Gasschlauch-Wickelmaschinen 
und 400 m bei den vorbeschriebenen Automaten für Gas- 
schläuche. Die Leistungen der Wickelmaschinen für größere 
Schläuche nehmen mit wachsendem Durchmesser erheb- 
lich ab. (Sehluß folgt.) 


Rezirksvereine, 


— Búüchersehan. | 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 11. Januar 1911. 


Bodensee-Bezirksverein. 
Sitzung vom 11. Dezember 1910 in Romanshorn. 
Vorsitzender: Hr. von Ihering. 


Hr. Amsler berichtet über die Arbeiten des Ausschusses 
für Einheiten und Formelgröß en. 

Hr. von Ihering berichtet über den Entwurf der Regeln 
für Leistungsversuche an Ventilatoren und Kompressoren. 


Eingegangen 7. Januar 1911. 


Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 16. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Bogatsch. Schriftführer: Hr. Wagner. 
Anwesend 28 Mitglieder und 6 Gäste. 


Hr. Dr. Goldstein, Professor an der Technischen Hoch- 
schule Darmstadt (Gast), hält einen Vortrag: Baco von 
Verulam, der Philosoph der Technik. 

Baco von Verulam hat als erster das Programm einer 
technischen Kultur entwickelt. Er wurde am 22. Januar 1561 
in London geboren, studierte in Cambridge und machte dann 
eine Reise nach Frankreich, von der er 1580 nach dem Tode 
seines Vaters zurückkehrte. Trotz aller Bemühungen gelang 
es ihm nicht, zu einer einflußreichen und gut bezahlten 
Stellung zu kommen. Erst nach dem Tode der Königin Elisa- 
beth stieg er unter Jakob I. bis zum Großsiegelbewahrer 
empor. In dieser Stellung nahm er an den damals üblichen 
Bestechungen teil und wurde angeklagt, verurteilt, aber bald 
vom König wieder begnadigt. Er starb im Jahre 1626. 

Bacos Bedeutung liegt in einer neuen Bewertung der 
Wissenschaft. »Wissen ist Macht«, in diesem seinem Lebens- 
motto spricht sich der Geist der modernen technischen Kultur 
aus. Die Wissenschaft soll dem Menschen die Macht geben, 
die Kräfte der Natur seinen Zwecken dienstbar zu machen. 
Die Bedeutung der Erfindung wird von Baco in einer gegen 
Altertum und Mittelalter völlig neuen Weise gewürdigt. In 
planmäßiger Weise sollen die Erfindungen gefördert werden. 
Dazu ist aber ein neues Verfahren des Naturerkennens not- 
wendig. Nur die Erfahrung ist hier von Nutzen. Die Trug- 
bilder, die unsere Erfahrung verdunkeln und verzerren, 
müssen aus dem Wege geräumt werden. Versuche und Induk- 
tion gewinnen schon bei Baco diejenige Stellung, die sie in 
der Naturwissenschaft der Neuzeit schließlich eingenommen 
haben. Baco hat mehr Fragen gestellt, als selbst gelöst. Er 
ist der Träger einer neuen Stimmung; er hat die Meinungen 
der Menschen über Sein und Bedeutung einer naturwissen- 
schaftlich gestützten technischen Kultur aufs tiefste beeinflußt. 


Eingegangen 11. Januar 1911. 
Karlsruher Bezirksverein. 
Sitzung vom 28. November 1910. 


Vorsitzender: Hr. Benoit. Schriftführer: Hr. Kuen. 
Anwesend 24 Mitglieder und 9 Gäste. 


Hr. Dipl.-Ing. K. Baetz aus Würzburg (Gast) spricht üb 
die Theorie der Turbine für rn 1 


Sitzung vom 12. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Benoit. Schriftführer: Hr. HaßBler. 
Anwesend 26 Mitglieder und 58 Gäste. 


Hr. M. Tolle spricht über Schiffschwingungen und 
deren Abdämpfung durch Schlingertanks an Stelle 
von Schiffskreiseln'). 


Eingegangen 7. Januar 1911. 


Kölner Bezirksverein 
Sitzung vom 14. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Claa ßen. Schriftführer: Hr. Kos chmieder. 
Anwesend 67 Mitglieder und 7 Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt der verstorbenen Mitglieder 
W. Eckardt und W. Laengin, zu deren Ehren sich die 
Anwesenden von den Sitzen zu erheben. 


Hr. Dipl.-Ing. K. Baetz aus Würzburg (Gast) spricht über 
ein neues Prinzip für den Bau idealer Wärmekraft- 
maschinen. 

Der Vorsitzende erstattet den Jahresbericht. 


Eingegangen 6. Januar 1911. 


Mittelthüringer Bezirksverein. 
Sitzung vom 10. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Rohrbach. 
Anwesend 12 Mitglieder und 2 Gäste. 


Der Vorsitzende erstattet den Jahresbericht. 
Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


Eingegangen 2. Januar 1911. 
Posener Bezirksverein. 
Sitzung vom 5. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Benemann. 

Schriftführer: Hr. Winterschladen. 
Anwesend 23 Mitglieder und 3 Gäste. 

Hr. Rabenau spricht über die Photographie in na- 

türlichen Farben’). 
Der Vorsitzende erstattet den Jahresbericht. 


Eingegangen 2. Januar 1911. 
Siegener Bezirksverein. 


Sitzung vom 11. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. Lindner. Schriftführer: Hr. Stähler. 
Anwesend 17 Damen, 68 Mitglieder und Gäste. 

Zu der Sitzung sind die Mitglieder der Deutschen Kolo- 
nialgesellschaft eingeladen. 
Der Vorsitzende verliest den Bericht des Hrn. Schwartz 
über den Entwurf von Regeln für Leistungsversuche an Ven- 
tilatoren und Kompressoren. s 

Hr. C. Oehlerking aus Düsseldorf (Gast) hält einen Vor- 
trag: Im Kielwasser Dernburgs, Kolonialplaudereien 
eines alten Afrikaners. 


1) Vergl. Z. 1910 S. 2074. 2) Vergl. Z. 1908 S. 794. 
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Bücherschau. | 


Eisenschiffbau. Von Professor Ernst Mü i - 
Schifibauingenieur, Oberlehrer am ae 
Hansestadt Bremen, Lehrer für Schiffbau an der Seefahrt- 
a. zu en S. mit 420 in den Text gedruckten 

ungen und 1 Tafel. ipzi . 7 
en = 1 el. Leipzig 1910, B. G. Teubner. 

Das Buch ist, wie die Vorrede sa ächli 
Leitfaden für den Unterricht an 5 1 
meinen Orientierung für Seeleute, Reeder und N 
Laien gedacht. Dementsprechend setzt sich sein Inhalt er 
einer reichen Fülle von Skizzen, die zum Teil andern be- 
kannten Fachbüchern entnommen sind, und kurzem beschrei- 
bendem Text zusammen. Der Text enthält auch Angaben 


7 


1 


über die Vor- und Nachteile der verschiedenen Konstruktionen, 
ohne allzusehr in die Einzelheiten einzudringen. 

Dem Zwecke des Buches entsprechend hat sich der Ver- 
fasser nicht nur auf den eigentlichen Bau der Eisenschiffe 
beschränkt, sondern gibt auch in der Einleitung einen allge- 
meinen Ueberblick über die theoretischen Probleme des 
Schiffbaues und ihre gebräuchlichen Lösungsarten. 

Bei der Erklärung über »totes Gewicht« und »nützlicbe 
Zuladung« (dead weight) muß darauf aufmerksam gemacht 
werden, daß der Ausdruck »dead weight« oder » Tragfähig- 
keit« nach allgemeinem Gebrauch die Bunkerkohlen mit ein 
schließt, während in dem vorliegenden Buche die Koblen 
zum Schiffsgewicht geschlagen werden. 


Dial, 
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anuar 
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Bei der Besprechung der Klassifikationsgesellschaften 
hätte die »British Corporation« von rechtswegen wohl mit er- 
wähnt werden müssen. ; 

Auf S. 156 ist wohl bei der Korrektur übersehen, daß 
eine Ueberschrift: Ankerklüsen, Poller usw., fehlt. 

Abgesehen von einigen weiteren Ungenauigkeiten von 
geringerer Wichtigkeit bietet das Buch dem Leser in seiner 
Form eine gute, rasch fortschreitende Belehrung über die 
einzelnen Teile, aus denen sich der Bau eines eisernen 
Sohiffskörpers. zusammensetzt. F. Meyer. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 
(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Der Edison-Akkumulator. Seine technischen und 
wirtschaftlichen Vorteile gegenüber der Bleizelle. Von M. 
Kammerhoff. Berlin 1910, Julius Springer. 182 S. mit 
94 Fig. und 20 Tabellen. Preis geb. 5 &. 

Die vorliegende Schrift ist im wesentlichen eine Zusammenfassung 
dessen, was zur Beurteilung des Edison-Akkumulators in baulicher, 
betrieblicher und wirtschaftlicher Hinsicht erforderlich ist. Nach einigen 
einleitenden Worten über die Entwicklung der Akkumulatoren, im be- 
sondern der Fahrzeugakkumulatoren, sowie über die chemischen Vor- 
gänge in der Blei- und der Edison-Zelle während des Ladens und des 
Entladens behandelt der Verfasser sehr eingehend die baulichen Ein- 
zelheiten sowie die Normalabmessungen des Edison-Akkumulators. Den 
vergleichenden Betrachtungen über Blei- und Edison-Akkumulatoren für 
den Fahrzeugbetrieb hinsichtlich der Bedienung, des Verhaltens im ge- 
ladenen Zustande, des Gewichtes, des Raumbedarfes und des Wirkungs- 
grades, die den Zweck der Veröffentlichung darstellen, ist ein breiter 


Raum gewidmet. Die hier angeführten Versuchsergebnisse dürften auch 
für die Allgemeinheit von Wert sein. Der Rest des Inhaltes betrifft 
die bisherigen Anwendungen des Edison-Akkumulators und die hierbei 
erzielten Ergebnisse, verbunden mit Kostenvoranschlägen. 


Die elektrolytischen Metallniederschläge. Lehr- 
buch der Galvanotechnik mit Berücksichtigung der Behand- 
lung der Metalle vor und nach dem Elektroplattieren. Von 
W. Pfannhauser jr. Berlin 1910, Julius Springer. 801 S. mit 
173 Fig. Preis geb. 15 AM. | 

Die neue (5 te) Auflage soll hauptsächlich dem praktisch arbeiten- 
den Galvanotechniker als Ratgeber dienen; dementsprechend ist der 
erste, theoretische Teil auf 204 Selten zusammengedrängt und gibt eine 
ausreichende, gemeinverständliche Darstellang der chemischen und 
elektrotechnischen Grundbegriffe. Den breitesten Raum, 463 Seiten, 
nimmt der zweite, praktische Teil ein; in 51 Unterabteilungen werden 
die einzelnen galvanotechnischen Verfahren an Hand von Vorschriften 
and Einrichtungen erläutert, die sich zum größten Teil im Betriebe 
der bekannten Langbein-Pfannhauser-Werke A.-G. praktisch bewährt 
haben. Im dritten Teil wird die Galvanoplastik ausführlich behandelt. 
Zum Schluß sind ein Tabellenanhang und ein nach Stichworten alphabe- 
tisch geordnetes Sachregister gegeben. Das Werk enthält 178 gute 
Abbildungen, und der Verlag hat für solide äußere Ausstattung bestens 
gesorgt. 

Costruzione di macchine. J. Elastioitä e resistenza 
dei materiali. Chiodature-viti-biette-chiavelle. Teorie e ricer- 
che moderne — Calcoli ed esempii pratici — Applioazioni 
tecniche — Disegni costruttivi. Von Ottorino Pomini. 
Mailand 1911, Ulrico Hoepli. 509 S. mit 500 Fig. Preis 9 Lire. 

Thermodynamische Behandlung einiger Eigen- 
schaften des Wassers und des Wasserdampfes. Von 
H. Levy. Berlin 1910, Julius Springer. 28 S. Preis 80 Pfg. 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung. 


The new era in eleotrical illumination. Von Hutchin- 
son. (Eng. Magaz. Dez. 10 8. 365/88*) Die Entwicklung der Metall- 
fsdenlampen. Eigenschaften der Wolframlampe. Wirtschaftliche Folgen 
Ihrer Einführung. Tantallampen. Das Anbringen und Abblenden der 
Metallfadenlampen. Schluß folgt. N 

Les projecteurs électriques militaires. Von Le Verg- 
nier. (Génie civ. 7. Jan. 11 S. 193/96*) Kurze geschichtliche Angaben 
über die Entwicklung der elektrischen Scheinwerfer. Darstellung der 
Scheinwerfer von Breguet, Sautter-Harlé & Co. und Viry. 

Versuche und Erfahrungen mit tragbaren elektrischen 
Grabenlampen. Von Kliver. (Glückauf 14. Jan. 11 S. 57/64*) 
Lampe der Westfalia, Treptow-Lampe, Varta-Lampe, Lampen von 
Friemann und Wolf, der Schlesischen Akkumulatorenwerke, der Allge- 
meinen Akkumulatoren-Gesellschaft. Ergebnisse der Versuche über 
Brenndauer, Lade-Stromstärke und -Dauer, Wirkungsgrad usw. 


Bergbau. 


Mineralresources ofthe Japanese Empire Von Selwyn- 
Brown. (Eng. Magaz. Dez. 10 S. 847/64*) Allgemeines über Berg- 
gesetzgebung, Gewinnungsverfahren und -maschinen im Kupfer- und 
Goldbergbau. Schluß folgt. 

Notes sur le remblayage hydraulique. Von Crussard. 
Bull. Soc.. Ind. min. Nov. 10 S. 409/92*) Betrachtungen über Anwen- 
dung, Kosten und Betrieb des Spülversatzes. Wiedergabe von Er- 
fahrungen auf französischen und deutschen Gruben. 


Dampfkraftanlagen. 
le: economy of smoke prevention. Von Switzer. (Eng. 
nn. : er 10 8. 406/12%) Bericht über zwei Je zehnstündige Ver- 
ohne Dam ne von Tennessee an einer Kesselanlage mit und 
3 pfbläser. Schaubilder der Ergebnisse. Kosten der Rauch- 
minderung und Einflug auf den Wirkungsgrad der Kessel. 
Dampf ıikschornsteine aus Eisenbeton. Von Nast. (2. 
pik. Maschbetr. 18, Jan. 11 8. 13/150) Zahlentafel tür die Berech- 
nung. Zahlenbeispiel. Schluß folgt. 
10 3.3% dummen der Dampfkessel. (Z. bayr. Rev. - V. 15. Jan. 
Erklärung der bei Kesseln mit innenliegender Feuerung 


A 
auftretenden Erscheinung mit Hülfe der Lehre vom Schall. Mittel zum 
Beseitigen des B 


rummens 
Konstr 


lungsin d . der Ventilbeschleunigungen bei Fül- 

Kinematik 7 Von Mader. (Dingler 14. Jan. 11 S. 17/22*) 

Nockens für 8 bei beliebigen Füllungen, wenn die Form des 
© besti 

n mmte (normale) Füllung festgelegt ist. 


l 
TE rzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
n Nr. 1 8. 20 und 80 veröffentlicht. 


Die Brüsseler Weltausstellung und der gegenwärtige 
Stand des Dampfturbinenbaues. Von Münzinger. (Z. f. Tur- 
binenw. 10. Jan. 11 S. 1/4*) Oliron-Turbine von Dujardin & Co. 
Zoelly-Turbine der Soc. de Constructions Mécaniques in Belfort. Forts. 
folgt. 

5000-kilowatt Rateau steam-turbines at the Greenwich 
power station. (Engng. 13. Jan. 11 8. 40/44* mit 4 Taf.) Aus- 
führliche Wiedergabe der Konstruktionseinzelheitn der von der 
Westinghouse Electric and Mfg. Co., Manchester, gebauten 24 siufigen 
Dampfturbinen für 750 Uml./min. 


Eisenbahnwesen. 


Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstellung in Brüs- 
sel 1910. Von Bucher. Forts. (Dingler 14. Jan. 11 S. 22/26) 
Uebersicht über die ausgestellten Lokomotiven nach der Dampfwirkung 
Zusammenstellung der Hauptabmessungen. Forts. folgt. 

Le matériel roulant des ohemins de fer à l'Exposition 
Universelle et Internationale de Bruxelles 1910. Von Sohu- 
bert. (Rev. gen. Chem. de Fer Jan. 11 S. 3/44 mit 8 Taf.) Zahlen- 
tafeln über die ausgestellten Lokomotiven. Darstellung von Einzel- 
heiten. Forts. folgt. 

Der Verkehr, die Grundlage der Weltstadt-Entwick- 
lung. Von Blum. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 21. Jan. 11 S. 88/92, 
Die Stadt-Schnellbahnen. Schluß folgt. 

The Western Maryland extension to Connellsville. 
(Eag. Rec. 31. Dez. 10 S. 777/79*) Das Netz der Western Maryland- 
Bahn wird durch die 140 km lange Weiterführung von Cumberland 
nach Connellsville an die Pittsburgh Lake Erie-Bahn angeschlossen. 
Lageplan. Uebersicht über den Bau der neuen Strecke. 

The progress of engineering in South and Central 
America. Forts. (Engineer 18. Jan. 11 S. 31/820) Handelsverhält- 
nisse in Panama. Einfluß des Kanalbaues auf den Wettbewerb der 
Vereinigten Staaten. Einfuhrziffern. 

Feed-water heating and superheuting on the Egyptian 
State Railways. (Engineer 18. Jan. 11 S. 39*) Im oberen Teil der 
unveränderten Rauchkammer ist ein zylindrischer Röhren-Dampftrockner 
eingebaut, und das Speisewasser wird mit dem Abdampf der Worthington- 
Speisepumpe vorgewärmt. Darstellung der Anlage. 

Gasoline locomotives for construction work and in- 
dustrial railways. (Eng. News 5. Jan. 11 8. 20/21*) Darstellung 
der vierrädrigen Benzinlokomotiven der Milwaukee Locomotive Mfg. Co. 
bei denen beide Achsen durch Ketten angetrieben werden. 

The air-brake as related to progress in locomotion. 
Von Turner. (Journ. Franklin Inst. Dez. 10 S. 461/94*) Geschicht- 
liches. Entwicklung der Eisenbahnbremsen. Dampf- und Luftdruck- 
bremsen. Bremsen für hobe Geschwindigkelten. Einzelheiten. Forts. 


folgt. 
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New rolling stock for the District Railway. (Engineer 
13. Jan. 11 8. 46/47*) Die Metropolitan District Railway in London 
hat 82 stählerne Treib- und 20 Anhängewagen mit je 48 Sitzplätzen 
bestellt. Einzelheiten der Motordrehgestelle von rd. 2,21 und der 
Laufdrehgestelle von rd. 2,10 m Radstand. 

Der Schienenstoß. Von Haarmann, (Stahl u. Eisen. 12. Jan. 
11 S 49,58%) Geschichtliches. Nachteile der bisher üblichen Schienen- 
stoßverbindungen für Rundkopfschienen. Haarmannscher Flachkopf- 
Blattstoß for Einsatzlaschen mit Breitschwellen und Ankerplatten. 


Eisenhütten wesen. 


Die Berechnung von Hochofen- Winderhitzern. Von 
Gugler. (Stahl u. Eisen 12. Jan. 11 S. 82/66*) Nach allgemeinen 
Betrachtungen über Wärmeübergang und -strahlung werden an der 
Hand eines Beispieles aus der Praxis Untersuchungen über die Größe 
der Heizfläche, ihre Verteilung auf die einzelnen Winderbitzer (Cowper) 
und die Größe der Steinmassen angestellt. Schluß tolgt. 

Das Kalibrieren der C-Eisen. Von Hols weiler. (Stahl 
u. Eisen 12. Jan. 11 8. 58/62* mit 1 Taf.) Vergleich der Kalibrierung, 
bei der von einem Querschnitt ausgegangen wird, und des Brovot- 
schen Verfahrens, nach dem das E-Eisen in den ersten Stichen als 
Flacheisen behandelt wird. Erfahrungen und Vorschläge des Verfassers. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


The new Kentucky River high bridge. (Eng. Rec. 31. Dez. 
10 S. 774/76*) Gesamtanordnung und Einzelheiten der Eisenkon- 
struktion der zweigleisigen Brücke mit 3 je 107,5 m weiten Fachwerk- 
träger-Oeffnungen. 

The erection of the Shepherdstown viaduct. (Eng. Rec. 
31. Dez. 10 S. 782/83*) Die 31 m hohe, 438 m lange eingleisige 
Brücke über den Potomac-Fluß hat 5 je 45 m weite und 6 je 18,6 m 
weite Oeffnungen sowie eine Oeffnung von 30,5 m Spannweite. Auf- 
stellen der eisernen Ueberbauten mit einer verschiebbaren Hülfsbrücke. 

Incidents in the construction of the Miles Glacier 
bridge. (Eng. Rec. 31. Dez. 10 S. 763/64") Die in Zeitschriftenschau 
vom 3. Sept. 10 erwähnte eiserne Brücke mit zwei 122 m weiten Oeff- 
nungen und je einer Oeffnung von 91,5 und 137,2 m Spannweite ist 
im Juni 1910 fertiggestellt worden. Darstellung des schwierigen Baues. 

New street viaduots at Denver, Colo. (Eng. News 5. Jan. 
11 8. 8/11*) Einzelheiten der Eisenkonstruktion der über das Tal 
des South Platte-Flusses führenden, 8,5 m hohen, 1,3 km langen Straßen- 
prücke mit Oeffnungen von 4,9 bis 50 m Spannweite, die teils Blech-, 
teils Fachwerkträger haben. Verbreiterung der über die 23. Straße füh- 
renden Brücke zur Aufnahme eines zweiten Straßenbahngleises. 

Statische Untersuchung von Silowänden. Von Marcus. 
(Z. Arch. u. Ing.-Wes. 11 Heft 1 S. 51/715) Vergleich der wirklichen 
Spannung mit den Ergebnissen der Berechnung. Einfluß der Belastung 
und der Temperatur. 


Elektrotechnik. 


Die ländlichen Besitzverhältnisse Preußens und die 
Elektrizität in der Landwirtschaft. Von Osten. (ETZ 12. Jan. 
11 S. 27/30*) Ackerland, Betriebe mit eigenem Land und Pacht- 
betriebe in den einzelnen Provinzen. Besitzwechsel. Schluß folgt. 

Das Wasserkraftwerk Adamello. Von Zodel. Forts. (Schweiz 
Bauz. 14. Jan. 11 8.17/21*) Einzelheiten der Rohrleitung. Forts. folgt. 

Zur Ermittlung der Stromverteilung in Leitungsnetzen. 
Von Mattausch. (Z. f. Mathematik u. Physik 1. Dez. 10 8. 73/89*) 
Versuch, die bekannten Verfahren zur Ermittlung der Stromverteilung 
zu verbinden und eine Arbeitsweise zu finden, mit der man nach einem 
andern Verfahren weiter arbeiten kann, wenn das zuerst eingeschlagene 
nicht zum Ziele führt. Beispiele. i 

Mechanische Kräfte zwischen Stromleitern. Von Niet- 
hammer und Czepek. (El. Kraftbetr. u. B. 4. Jan. 11 S. 6/11») 
Auf Grund früherer Veröffentlichungen werden die wesentlichen Ergeb- 
nisse der Arbeiten über Kräfte zwischen einzelnen Stromleitern und 
zwischen ganzen Spulen zusammengestellt, soweit sie für den Bau 
von Dynamos von Nutzen sind. 

Der Anleger. Von Dietze. (ETZ 12. Jan. 11 S. 85/37*) An- 
leger zum Abhorchen und Untersuchen von stromführenden Leitungen 
für niedrige und hohe Spannungen im Betrieb. Sonstige Verwendung. 


Erd- und Wasserbau. 


Dams, barrages and weirs on 

porous foundations. 
Bligh. (Eng. News 29. Dez. 10 S. 708/10) 
dämmen auf aufgeschwemmtem Boden. 
lagen. 


The construction of the Roosevelt dam. Von Smith 


(Eng. Rec. 31. Dez. 10 S. 756/62*) Eingehende Uebersicht über den 


Bau der in Z. 1909 8. 1746 erwähnten T 
cbm Inhalt: alsperre von rd. 1580 Mill. 


Von 
Gründung von Stau- 
Darstellung ausgeführter An- 


Gesundheitsingenieurwesen. 
Die Verbrennungsanstalt zur V 
ernichtung der Abfälle 
1 8 auf dem Schlachthofe der Stadt Frank- 
urt a. M. Von Morlcinski. (Gesundhtsing. 7. Jan. 11 $S. 1/8*) 


Die ohne Verwertung von Nebenerzeugnissen arbeitende Anlage besitzt 
drei Schrägrostöfen, Bauart Kori, die in 10 st 4000 kg Abfälle ver- 
nichten können. Bau- und Betriebskosten. 


Gießerei. 

Aus der Metallgießereipraxis. Von Kloß. Forts. (Gieße- 
rei-Z. 15. Jan. 11 8. 46/49) Zusätze und ihr Einfluß auf die Be- 
schaffenheit der Legierung. Forts. folgt. 

Foundry plantand machinery. Von Horner. Forts. (Engng. 
13. Jan. 11 S. 47/49*) Chemische Prüfung des Gußeisens. Maschinen 
für Biege- und Zerreißversuche in Gießereien. 

The new Rockwell tilting furnace. (Iron Age 29. Des. 10 
S. 1500/02*) Aus dem für Gelbgießereien bestimmten Ofen wird das 
Schmelsgut nicht erst in eine Pfanne, sondern unmittelbar in die Form 
gegossen. Zu dem Zweck behält die Ausgußschnauze dauernd ihre 
Lage im Raume bei, während der ganze Ofen um sie als Drehpunkt 
gekippt wird. 

Moderne Sandaufbereitungsanlagen. Von Bauer. Schluß. 
(Gleßerel-Z. 15. Jan. 11 8. 49/54*) Naßaufbereitungen ohne und mit 
vorberigem Vermahlen des neuen Sandes der Maschinenbauanstalt 
Humboldt. Trockenaufbereltung. Magnetische Fein- und Grobkorn- 
scheider. - 

Formen und Gießen normaler gußeiserner Röhren. Von 
Voelkel. (Gießerei-Z. 15. Jan. 11 8. 37/39%% Die Formeinrichtungen 
für Flanschröh ren. Forts. folgt. 


Hebezeuge. 


Senkbremsschaltungen für Krane und Hebezeuge. Von 
Wintermeyer. (El. Kraftbetr. u. B. 14. Jan. 11 S. 21/24*) Zu 
sammenstellung und Vergleich der verschiedenen Schaltungen der 
Stemens-Schuckert-Werke, der AEG, der Bergmann-Elektrizitätswerke 
usw. Die Ward-Leonard-Schaltung. Das Senkbremsen mit einem Dreh- 
strommotor. 


Heizung und Lüftung. 


Direkte Nadelventil-Hochdruckdampfheizuns. Von 
Krell. (Gesundhtsing. 14. Jan. 11 8. 23/30*) Darstellung des Nadel- 
ventiles. Heizanlage im Gaswerk Nürnberg. Vergleichende Darstellung 
der Heizflächen- und Wärmeverhältnisse beim Heizen mit Dampf von 
10, 5 und 1 at. Kocheinrichtungen für Hochdruckdampf. 

Die Fernheizanlage München-Hauptbahnhof. Von Ange: 
rer. Schluß. (Z. Ver. deutsch. Ing. 21. Jan. 11 S. 92/97*) Fem- 
leitangen und Einzelheiten. Gebäudeanschlüsse, Hauptpumpwerk, Zug 
vorheizanlage, Fernmeldestelle und selbstschreibende Kontrollgeräte. 
Verteilung der Betriebskosten. 

Einiges über die Helzungs-, Ventilations- und Ma- 
schinenanlagen der Gebäude der Metropolitan-Lebensver 
sicherungs-Gesellschaft in New York City. Von Ohmes. 
(Gesundhtsing. 14. Jan. 11 8. 17/23*) Niederdruckdampf-Heiz- und 
Warmwasserbereitanlage für 15 Mill. WE /st. Uebersicht über die Lei- 
stungen der Ventilatoren sowie der 14 Dampfmaschinen, 22 Dampf- 
pumpen usw. Kohrpline. Grundriß des Kessel- und Maschinen- 
raumes. 

Hochbau. 

Eisenbetonkonstruktionen im Neubau des Kollegien- 
gebäudes der Universität Freiburg 1. B. Von Marons. 
(Deutsche Bauz. 14. Jan. 11 Beil. S. 1/8*) Einzelheiten der Eisen 
betondecke über dem großen, elliptischen Hörsaal von 23,6 m größter 
und 17,6 m kleinster Breite. Angaben über die Berechnung der 
Decke und die Ergebnisse der Belastungsprobe. Schluß folgt. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 


Etudes sur les cables transporteurs aériens. Von 
Thiery und Cretin. Forts. (Rev. Mée. Dez. 10 8. 501/14˙%0 
s. Zeitschriftenschau vom 29. Okt. 10. 


Landwirtschaftliche Maschinen. 


Agricultural motor trials. (Engng. 13. Jan. 11 8. 44/17) 
Bericht über den von der Royal Agricultural Society of England ver 
anstalteten Wettbewerb, an dem 3 Dampfpflüge und 4 Pflüge mit Ver 
brennungsmaschinen teilgenommen haben. 


Maschinenteile. 

Notes sur la theorie des engrenages. Von Garnier. 
Forts. (Rev. Meco. Dez. 10 S. 515/279) Kegelräder. Eingrifflinien. 
Geschwindigkeiten. Forts. folgt. 

Die Berechnung der Scheibenkolben. Von prleiderer. 
(Mitt. Forschungsarb. Heft 97 S. 1/360 vergl. Z. 1910 8. 817 1. f 

Die Herstellung der Metallschläuche in der Metall: 
schlauchfabrik Pforzheim vorm. Hoh. Witzenmann G. m. b. H. 
Von Theobald. (Z. Ver. deutsch. Ing. 21. Jan. 11 8. 82/880 Ver 
wendung des Metallschlauches. Verschiedene Formen. Sicherung gegen 
verdrehen, Schlauchkupplungen, Vorbereiten, Verzinken und Formen 
der Bänder. Forts. folgt. 

Notes sur une methode graphique pour le calcul des 
volants. Von Colombi. (Rev. Me&c. Nov. 10 8. 442/48") Eot 
wicklung eines zeichnerischen Verfahrens zum Bestimmen des 9% 
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wichtes und Schwungmomentes von Schwungkörpern von gleichfürmigem 
oder ungleichförmigem Querschnitt. 

Ueber den Wert der Oelbremse als schwingungs- 
dämpfendes Konstruktionselement bei Turbinenregulato- 
ren. Von Kröner. (El. u. Maschinenb. Wien 15. Jan. 118. 41/48*) 
Ermittlung der Fälle, wo ein hydraulischer Regler trotz guter Rück- 
führung lange pendeln muß, bis er zur Ruhe kommt. Als Mittel da- 
gegen wird empfohlen, die Masse des Reglers möglichst klein zu 
wählen. Nachteiliger Einfluß der Oelbremse und ihrer federnden Be- 


festigung. 
Materialkunde. 

Der Einfluß von Löchern oder Schlitsen in der neu- 
tralen Schicht gebogener Balken auf ihre Tragfähigkeit. 
Von Pfleiderer. (Mitt. Forschungsarb. Heft 97 S. 87/49*) Vergl. 
Z. 1910 8. 348, 

Ueber den Einfluß des Mangans auf die Eigenschaften 
des Flußeisens. Von Lang. (Metallurgie 8. Jan. 11 S. 15/219 
Versuche über dle Festigkeit, den Magnetismus und die elektrische 
Leitfähigkeit von Flußeisen mit 1 bis 3 vH Mangan. Schluß folgt. 

Ueber die Konstitution der ternären Legierungen von 
Blei, Zinn und Antimon. Von Loebe. (Metallurgie 8. Jan. 11 
8. 7/15 mit 7 Taf.) Blei-Antimon, Blei-Zinn, Zinn-Antimon und Blei- 
Zinn- Antimon. Schmelzdingramme. Schluß folgt. 


Mechanik. 

Die Spannungsverteilung in keilförmigen Körpern, 
auf welche eine Einzelkraft einwirkt, unter Beschränkung 
auf das ebene Problem. Von Fillunger. (Z. f. Mathematik u. 
Physik 1. Dez. 10 8. 44/55*) 


Meßgeräte und verfahren. 

Düsenmeßversuche an einem Kolbenkompressor. Von 
Terbeck. (Glückauf 14. Jan. 11 8. 64/69*) Für einen Kolbenkom- 
pressor von 8000 cbm/st, 6 at Enddruck und 85 Uml. / min wurde 
eine Düsenmeß vorrichtung durch Einschalten eines Windkessels zum 
Ausgleich der Druckschwankungen geeignet gemacht. Vergleich der 
Ergebnisse beim Bestimmen der Luftmenge durch Düsen und mit 
Hälfe des volumetrischen Wirkungsgrades aus dem Diagramm. Er- 
mittlung des Dampfverbrauches für 1 obm Luft bei verschiedenen 
Baugleistungen. Abweichungen von den für den Kompressor verbürg- 
ten Verbrauchzahlen nach mehrjährigem Betrieb. 


Metallbearbeitung. 

The heat generated in the process of cutting metal. 
Von Brackenbury und Meyer. (Engng. 18. Jan. 11 8. 89/40*) 
Da bei geringer und bei hoher Schnittgeschwindigkeit der auf die Ge- 
wichteinheit der Späne bezogene Kraftverbrauch unveränderlich bleibt, 
so erhitzt sich das Werkstück bei großer Schnittgeschwindigkeit nicht 
so stark wie bei kleiner Schnittgeschwindigkeit. versuche haben dies 
bestätigt. 

German circular milling machines. Von Valentin. 
(Am. Mach. 14. Jan. 11 S. 1155/56 Die von Ludwig Loewe & Co. 
A.-G. in Berlin gebaute Maschine führt Arbeiten aus, die sonst in der 
Regel auf der Drehbank getan werden. Einzelheiten des Vorschub- 
getrlebes. Anwendungen. 

Die work for vacuum cleaner parts. Von Redfield. (Am. 
Mach. 14. Jan. 11 8. 1141/44*) Wiedergabe von zahlreichen Schnit- 
an Stanzen aus der Werkstätte der Keller Manufacturing Co. in 

adelphia, Pa. Werkzeuge für Exzenterstangen, Kolbenventile, 
Lederklappen, Flügelmuttern usw. 

555 „ Nietmaschinen mit elektrischem Antrieb. 
er f (El. Kraftbetr. u. B. 14. Jan. 11 8. 28/32*) Elektrisch 
N 5 betriebene Nietmaschine der Maschinenfabrik 
Gen i elektrische Nietmaschine der Leipziger Maschinenbau- 
117 m. b. H., elektrisch betriebene Pendeinietmaschine, Bauart 
8 ar les frappeurs pneumatiques. Von Baril. Forts. 
= Bea x 10 S. 418/41) Hammer von Flottmann, Stocks 
Ban ‚ “’ermey, Kiecksee und der Deutschen Niles-Werkzeug- 

S enfabrik, Baril, Bornet und Haeseler. 

i a bushings for drill jigs. Von Haas. (Am. Mach. 
e 1 8. 1147/499) Normalien für fest eingesetzte und heraus- 


ne 
ee Büchsen, Büchsen mit Bunden, mit Gewinde und mit Fest- 
orrichtung. Besondere Formen. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Dany. (ann i ases for the Paris general omnibus com- 
bauten Omnibusse ‚Jen. 11 8. 50/62*) Die von Schneider & Co. ge- 
trieb, dreistußges 185 84 Personen ohne Decksitze haben Kardanan- 
Elnterradern Di echselgetriebe und dreireihige Blockreifen an den 
140 mm Hub, j Vierzylindermaschine hat 125 mm Zyl.-Dmr. und 


Schiffs- und Seowesen. 

ng progress. Von Cone. (Journ. Am. Soc. 
013/87) Kurzer Bericht über die bekannten 
mit den Späherkreuzern und den Linienschiffen 


Naval enginee 
ri 
Nav. Eng, Nov. 10 8.1 
Vergleichsverguche 


»Delaware« und »Dakota«. Manövriereigenschaften. Turbinenschifte 
mit Zahnrad- und mit elektrischer Uebertragung. Verbrennungs- 
maschinen. Oelfeuerung. Erhöhung der Wirtschaftlichkeit. Werk- 
stättenschiffe. 

Comparative performance data of recent destroyers. 
Von Boyd. (Journ. Am. Soc. Nav. Eng. Nov. 10 S. 1038/52*) Ver- 
gleichende Zusammenstellung und Erörterung der amtlichen Ergebnisse 
der Zerstörer »Flussere, »Reid«, »Smith«, »Preston« und »Lamson«., 

Sorew propellers. Von Dyson. Forts. (Journ. Am. Soo. 
Nav. Eng. Nov. 10 S. 1073/88“ mit 1 Taf.) Einfluß der größten 
Umfangsgeschwindigkeit. 

The cruiser »Dixie«; tender to the Atlantic tor pedo 
fleet. Von Foley. (Journ. Am. Soo. Nav. Eng. Nov. 10 S. 1244/58 
mit 1 Taf.) Das Schiff von 6000 t Verdrängung und 6,7 m größtem 
Tiefgang enthält u. a. eine gut eingerichtete Werkstätte mit Druckluft- 
anlage und Gießerei und hat sich bereits bei den Probefahrten des 
Reid e bewährt. 

Desoription and trials of torpedo-boat destroyers 
»Paulding« and »Drayton«. von Dinger (Journ. Am. Soc. 
Nav. Eng. Nov. 10 8. 1194/1243* mit 5 Taf.) Die von Parsons-Tar- 
binen in der Dreiwellenanordnung angetriebenen 742 t-Zerstörer haben 
bei voller Leistung 32,8 und 30,8 Knoten erzielt. Ausführliche Dar- 
stellung der Maschinen- und Kesselanluge. 

The coruise of the submarine torpedo-boat »Salmon« 
from Quincy, Mass., to Hamilton, Bermuda and return, 
July 5-17, 1910. Von Weaver. (Journ. Am. Soc. Nav. Eng. Nov. 
10 S. 1089/93) Ausführliche Aufzeichnungen über den Verlauf der 
Fahrt mit 21 Mann Besatzung. 

Report of a Baboock & Wilcox boiler for U. S. battle- 
ships »Wyoming« and »Arkansas«a. Von Dinger. (Journ. 
Am. Soc. Nav. Eng. Nov. 10 S. 1143/63*) Der Versuchskessel 
hat rd. 235 qm Helzfläche und 5,4 qm Rostfläche und ist genau halb 
so groß wie die für die Schiffe bestimmten. Genaue Wiedergabe der 
Ergebnisse der Verdampfversuche. : 

Notes on the trials and performances of the S. 8. 
»Otaki«, fitted with a combination of reciprocating and 
turbine machinery. Von Wisnom. (Journ. Am. Soc. Nav, Eng. 
Nov. 10 8. 1104/42*) Vergl. Zeitschriftenschau vom 21. Aug. 09. 
Wiedergabe des Meinungsaustausches. 

L'évolution des cargos pour matières poudéreuses. Von 
Giraud. (Génie civ. 7. Jan. 11 S. 199/204 mit 1 Taf. und 14. Jan. 
S. 225/29*) Darstellung von Schiffen zum Befördern von Massen- 
gütern und Petroleum, deren Laderäume keine Zwischenstützen besitzen. 

An ocean-going oil engine ship. Schluß. (Engineer 13. Jan. 
11 S. 33/35*%) Angaben über den Betrieb der Maschine bei der Probe- 
fahrt. Längsschnitt und Deckpläne des Schiffes. 

Zahlenwerte über Kajütseinrichtungen im nordatlanti- 
schen Verkehr. Von Ott. (Schiffbau 11. Jan. 11 S. 222/30*) Ver- 
gleich der Dampfer »Kaiserin Auguste Vietoria«, »George Washington«, 
»Berlin«, »Cincinnatl« und »Mauretania« hinsichtlich der Anzahl und 
des Raumgehaltes der Kajüten sowie hinsichtlich des Umfanges der 
übrigen Einrichtungen für den Personenverkehr. 

Tests of an evaporator. Von Robinson. (Journ. Am. Soc. 
Nav. Eng. 10 S. 1099/1103 mit 1 Taf.) Versuche, die Kosten des 
Verdampfens durch Ausnutzung der Abwärme zu vermindern. 

Air pumps and condensers as used in naval machi- 
nery. Von Bailey. (Journ. Am. Soc. Nav. Eng. Nov. 10 8. 
1053/72*) Entfernung der Luft aus dem Kondensator und Vermei- 
dung von Luftsäcken. Bauarten von Luftpumpen. Die vorstehenden 
Fragen werden an der Hand von Beispielen aus der amerikanischen 


Marine erörtert. 
Straßenbahnen. 


Versuche mit elektromagnetischen Schienenbremsen. 
Von Naumann. (ETZ 12. Jan. 11 S. 32/350) Die Versuche sind 
mit der Braunschen Schienenbremse der Westinghouse-Gesellschaft an 
Straßenbahnwagen von 10 t ausgeführt worden. Vorrichtungen zum 
Aufzeichnen der Geschwindigkeit der Wagen. Schaulinien über die 
Bremswege bei verschiedenen Geschwindigkeiten für trockne feuchte 
und geschmierte Schienen, bei Schneefall, Frost usw. 

Neue Fahrdrahtaufhängung der mit 10000 V-Wechsel- 
strom betriebenen Strecke der New York-, New Haven- und 
Hartfordbahn. Von Kuntze. (El. Kraftıbetr. u. B. 4. Jan. 11 
S. 11/14*) Die seit Anfang des vorigen Jahres Im Betrieb befindliche 
neuartige Anordnung besteht aus einem stählernen Fahrdraht, der 
mit kurzen Klammern an der kupfernen Leitung bäogt. Der Kupfer- 
draht ist in Kettenaufhängung an den Masten und dazwischen ange- 
ordneten steifen Traggerüsten befestigt, die an starken, zwischen den 
Masten gespannten Seilen hängen. 

Straßenbahn- Wagenhalle in Eisenbeton in Wiesbaden. 
(Deutsche Bauz. 14. Jan. 11 S. 8/6*) Die ganz aus Eisenbeton ge- 
baute Halle von 782 qm Grundfläche, die aut 7 Gleisen 21 Wagen auf- 
zunehmen vermag, besteht aus einem 10 m breiten, 7,6 m hohen Mit- 
telschiff und 2 je 7 m breiten, 5,75 m hohen Seiteoschiffen. Die 
sieben vierstieligen Binderrabmen haben 7,1 m Abstand und sind durch 
die Dachhaut und Längsbalken verbunden, 


— = 


den Segmenten gezeigt, Fig. 5 und 6. Die 
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»Ring mule« spinning frame. (Engineer 13. Jan. 11 8. 
49/50°) Auf der Ringspinnmaschine der Patent Ring Mule Co. in 
Burnley werden die Kötser unmittelbar auf den Spindeln hergestellt. 
Einzelheiten. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Explosionsmotoren mit Einführung verdampfender 
Flüssigkeiten. Von Schreber. Schluß. (Dingler 14. Jan. 11 
S. 36/38) Vergleieb der Versuchsergebnisse mit denen von Bánki und 
einer gewöhnlichen Diesel-Maschine. 


Wasserkraftanlagen. 


Verhalten von Wasserturbinen bel konstanter Um- 
laufzahl und veränderlichem Gefälle Von Bachmeteff. 
(Z. f. Turbinen w. 10. Jan. 11 8. 7/9) Eigene Versuche des Verfassers 
und Nachrechnungen andrer Versuche haben ergeben, daß bei gleich- 
pleibender Umlaufzahl die Leistung geradlinig mit dem Gefälle zu- 
nimmt. 

Der Steigschacht. Von Hutzelsieder. (Z. f. Turbinenw. 
10. Jan. 11 8. 4/6*) Berechnung der Schwankungen des Wasserspie- 
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gels in einem Wasserschloß ohne und mit Rücksicht auf die Wasser- 
reibung im Stollen. Schluß folgt. 


Wasserversorgung. 

The water-works and sewerage of Monterey, N. L., 
Mexico. Von Conway. (Proc. Am. Soc. Civ. Eng. Dez. 10 8. 
1821/1703* mit 31 Tat.) Allgemeine Boden- und Höhenverhältnisse. 
Regenmengen, Versorgung mit Trinkwasser aus dem Estanzuela und 
dem San Geronimo durch 18,7 und 2,8 km lange, zum Teil unterlr- 
dische Leitungen. Ausführliche Darstellung der Einzelheiten. 75,6 km 
langes Abwasser-Rohrnetz. Reinigen der Abwässer auf Rieselfeldern. 

Water purification plant, Washington, D. C. Results 
of operation. Von Hardy. (Proc. Am. Soo. Civ. Eng. Dex. 10 
8. 1560 / 1620“ mit 1 Tat.) Ergebnisse des 5jährigen Betriebes der 
aus dem Potomac-Fluß gespeisten Anlage. Reinheit des Wassers. 
Einfluß der Reinigung auf die Sterblichkeit. Betriebskosten. 


Werkstätten und Fabriken. 

Forge shop design and arrangement. Von Miller. (Am. 
Mach. 14. Jan. 11 8. 1152/54*) Wahl des Hallengrundrisses, Fenster- 
fläche, Höhe usw. Fußbodenbelag. Hebezeuge. Auswahl und An- 
ordnung der Maschinen. Rauchabzüge. Schmiedefeuer und Hämmer. 


Rundschau. 


Maschine zum Herstellen von Kollektorlamellen. Die 
Kollektorlamellen werden zumeist mit einer Fahne zum Ein- 
löten des Ankerdrahtes aus einer vollen Stange gestanzt oder 
ausgesägt, Fig. 1 und 2, wobei viel Abfall entsteht. Deshalb 
werden bei kleineren Kollektoren die 
Segmente mit einer eingesetzten aus 
Kupferblech gebogenen Fahne versehen, 
Fig. 3 und 4. Auf der Brüsseler Ausstel- 
lung haben die Deutschen Elektrizi- 
tätswerke zu Aachen Garbe, Lah- 
meyer & Co., A.-G., eine selbsttätige 
Maschine zum Befestigen der Fahnen in 


zurecht geschnittenen keilförmigen La- 
mellen werden einzeln aus dem Behälter 
a selbsttätig herausgezogen und gleich- 
gerichtet. Bei b werden krumme und 
desbalb unverwendbare Lamellen ausge- 


Fig. 1 und 2. 


Koliektorlamelle aus voller Stange. 


RX tongen 


Fig. 3 und A. 


Kollektorlamelle mit angenieteter Fahne. 


schieden. Ein weiterer Behälter c, der 
die brauchbaren Lamellen aufnimmt, dient 
als Sammler, damit Leergänge vermieden 
werden, falls mehrmals unbrauchbare La- 
mellen ausgeschieden werden müssen. Die 
Zuführung dieser Lamellen wird bei d 
selbsttätig unterbrochen, sobald das zweite 
Magazin gefüllt ist. An der Stelle e sitzt 
eine kleine Fräsersäge zum Schlitzen der 
Lamelle. Der Behälter c schiebt auf einer 
Schiene die Blechfahnen den Kupfer- 
lamellen entgegen. Die Fahne wird hier- 
auf in die Lamelle eingesetzt, deren Schlitz 


| 
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Fig. 5 und G. 


fest zusammengedrückt wird. Bei kleinen Unregelmäßigkeiten 
tritt die Druckvorrichtung / nicht in Tätigkeit. Ein Glocken- 
zeichen macht auf die Unterbrechung des Arbeitsganges auf- 
merksam. Weiterhin zieht eine Kette die vernieteten Seg- 


Maschioe zum Herstellen von Rollektorlamellen. 


Vorderansicht. 


Rückansicht. 
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mente durch ein Beizbad 9, durch ein elektrisch geheiztes 
Zinnbad A sowie durch umlaufende Putzbürsten i und läßt 
die Lamellen alsdann in einen Bebälter niederfallen. Die 
Bedienung dieser Maschine beschränkt sich also in der Haupt- 
sache auf das Anfüllen und Entleeren der Behälter. Die Ma- 
schine ist mit einem im Fuß untergebrachten Elektromotor 
unmittelbar gekuppelt und liefert 250 Segmente in der Stunde. 

In Fig. 7 und 8 ist die selbsttätige Vorrichtung zum Fest- 
halten des Segmentes während des Schlitzfräsens wiederge- 
geben. Das Segment s wird von den gegeneinander hin be- 
wegten Backen a und b festgeklemmt. Dabei drückt den obe- 
ren Backenhalter c der Wınkelhebel f nieder, der mit seinem 
kurzen Arm auf den Schraubenkopf g wirkt und an dem 


Fig. 7 und 8. Selbsttätiger Frässpannstock. 
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ern Arm von der Daumenscheibe d gesteuert wird. Nach 
em Schlitzen heben die Federn den oberen Backenhalter c 
m ab, 
ut durchgebildet ist auch die selbsttätige Zuführung der 
a rfe Fig. 9 bis 11. Die Fahnen werden in den Trichter a 
185 e von den Rippen 6 einer langsam umlaufenden 
rer mitgenommen und über die Wölbung c geschüttet. 
in essen fallen sie auf die Schiene d und bleiben ritt- 
i reda sitzen. Die in falscher Richtung sitzenden Fahnen 
i an einer Schleppnadel abgestreift, während sie sioh 
leicht "age 1 in die Lage 2 bewegt. Die Schiene d ist 
geneigt und wird dauernd geschüttelt, so daß die 
en auf ihr weiter gleiten. Or.⸗Ing. Adler. 


Hochspannungsleitun mit n. 
g mit nachgiebigen Masten. Die 
Ru clis General Electrio Co. ae ihrer bisherigen 
Taylor's Falls gen Fernleitung von der Wasserkraftanlage 
hat, ein nach Minneapolis, die 10000 KW zu übertragen 
° neue Freileitung für 5000 KW verlegt, die wegen 


[2 | 
UUT 
~A —— e m. 


der dabei verwendeten leichten Masten aus Eisenkonstruktion 
recht bemerkenswert ist. Diese Masten sind unverankerte 
Stützen mit nur zwei Pfosten, die die Leitung zwischen den 
alle 1600-m aufgestellten verankerten, aus je vier Eckpfosten 
bestehenden Turmmasten tragen. Sie stehen im allgemeinen 
in Abständen von je 120 m und sind nur durch ein an ihrer 
Spitze befestigtes Stahlseil von 19 mm Dmr. versteift, das ge- 
erdet ist und, wie in Amerika vielfach üblich, als Schutz gegen 
atmosphärische Entladungen dient. Die Hochspannungsleitung 
besteht aus drei 19litzigen Kupferseilen von 11,7 mm Dmr. 
Die nachgiebigen Stützmasten bestehen je aus zwei - Eisen- 
Pfosten von 90 mm Steghöhe und 70 mm Flanschbreite, die 
unten 2750 mm, oben, 12,8 m über dem Boden, 1300 mm Ab- 
stand haben. Dazwischen sind sie durch sechs Git- 
terfelder versteift. Oben endigen die Masten in einem 
3m hohen Dreieck aus schwächeren ted Eisen, das an 
der Spitze das erwähnte geerdete Seil trägt. Etwa 
in der halben Höhe des Dreiecks ist ein 2500 mm 
langer wagereohter Arm aus L-Eisen an zwei schrä- 
gen Streben befestigt, die von den Knotenpunkten 
der obersten Quersteite an den Pfosten ausgehen. An 
den Enden dieses Armes sitzen die beiden oberen 
50000 V-Standisolatoren für die Leitung, während der 
dritte Isolator in der Mitte der oberen Quersteife an- 
gebracht ist. Die Leitung bildet also ein nach unten 
gerichtetes gleichseitiges Dreieck von 2130 mm Sei- 
tenlänge; der Abstand der beiden oberen Leiter von 
dem geerdeten Seil beträgt 1500 mm. Versuchsweise 
sind auf etwa 4 km Länge an Stelle der Standisola- 
toren zweigliedrige Hängeisolatoren verwendet, von 
denen zwei an dem verlängerten oberen Querarm 
und der dritte darunter an einem kürzeren Verbin- 
dungsstück zwischen den Schenkeln der Mastspitze 
aufgehängt ist. Der Abstand der Leiter vonein- 
ander beträgt auch hier 2130 mm. 

Die verankerten Turmmasten bestehen aus vier 
Pfosten und bilden in ihrer Konstruktion eine Ver- 
doppelung der nachgiebigen Stützmasten. Sie kön- 
nen die einseilige Zugbelastung, die einer Leitungs- 
länge von 1600 mm entspricht, aufnehmen Sie wer- 
den auch an allen Krümmungen der Leitung, die 
schärfer als 10° sind, und bei allen über 134 m hin- 
ausgehenden Spannweiten verwendet. An den Punk- 
ten der Leitung, wo die Seile der Drehstromleitung 
gegeneinander versetzt werden, sind nachgiebige 
Stützmasten in etwa 67 m Abstand eingeschaltet. Die 
normalen Stützmasten sind nicht in Beton gegründet, 
sondern stehen auf eisernen, in die Erde eingestampf- 
ten Sockeln mit Fußplatte. In sumpfigem Gelände 
sind Roste aus eisernen Röhren hergestellt, auf denen 
die Masten stehen. Die rd. 65 km lange Leitung hat 
413 Stützmasten von 13 m und 12 von ilm Höhe 
sowie 68 Ankermasten von 13m und 19 von 15m 
Höhe erfordert. Die niedrigeren Stützmasten wiegen 
je 910 und die höheren je 975 kg, die Ankermasten 
dagegen 1700 und 1910 kg. Aus diesen Zahlen geht 
hervor, daß die Verwendung derartiger nachgiebiger 
Stützmasten eine beträchtliche Ersparnis mit sich 
bringt. Die Leitung ist Ende 1910 in Betrieb ge- 
nommen worden. (Electrical World 15. Dez. 1910) 


Die Entwicklung des elektrischen Antriebes von 
Umkehrwalzenstraßen. Zu den ersten elektrisch be- 
triebenen Umkehrwalzenstraßen, über die wir zum 
Teil ausführlicher berichtet haben, sind im Jahre 
1909 nur sehr wenig neue hinzugekommen. Da- 
gegen weist das Jahr 1910 wieder eine erhebliche Zunahme 
auf). Zunächst hat die elektrische Umkehrstraße jetzt auch 
in Oberschlesien Eingang gefunden, wo auf der Julienhütte 
eine Blockstraße von 1100 mm Walzendurchmesser mit einem 
als Doppelmotor ausgebildeten Walzmotor von 8100 PS 

rößter Leistung aufgestellt worden ist. In Rheinland- 
Westfalen sind gegen Ende 1910 auf der Niederrheinischen 
Hütte Duisburg-Hochfeld und auf der Abteilung Hoerder 
Verein des Phönix zwei Blockstraßen von 950 und 1100 mm 
Walzendurchmesser mit 7000- und 8000 pferdigen Walz-Dop- 
pelmotoren in Betrieb gesetzt worden. Sehr bemerkens- 
wert sind die neuen Anlagen in Oesterreich-Ungarn. Die 
Witkowitzer Bergbau- und Eisenhüttengewerkschaft und die 
Kgl. Ungar. Eisen- und Stahlwerke Diosgyör besitzen je ein 
Umkehrwalzwerk mit mehreren Gerüsten und Antrieb durch 
einen ungeteilten 9000pferdigen Walzmotor. Diese beiden 
Motoren sind jetzt die größten Elektromotoren dieser Art, 


) s. Elektrische Kraftbetriebe und Bahnen vom 14. Januar 1911. 
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da man Walzwerkmotoren solche Grö i - 
Big geteilt hat r Größe bisher regelmä 


um das Schwungmoment herabzusetzen. 
Die Witkowitzer Anlage enthält 9915 Gerüst für Panzer- 
platten von 80 t?) und ein Gerüst für Bleche von 10 t Ge- 
wicht. Die Walzen haben 1250 und 1000 mm Dmr. Der 
Walzmotor macht bei voller Erregung 70, bei schwacher Er- 
regung 140 Uml./ min. Der Ilgner-Umformer besteht aus zwei 
Gleichstromdynamor für 500 V, zwei Schwungrädern von je 
35 t Gewicht und einem 1800 pferdigen Antriebmotor für Dreh- 
strom. Ungefähr die gleichen Verhältnisse gelten für den 
Antrieb der aus einem Blockgerüst und drei Gerüsten für 
Träger und Schienen bestehenden ungarischen Anlage. Unter 
den elektrischen Umkehrstraßen, die sich zurzeit noch im 
Bau befinden, sind einige für deutsche Hüttenwerke und Fa- 
briken, wie Phönix, Peiner Walzwerk und Blechwalzwerk 
Schulz Knaudt, wovon das zuletzt genannte ebenfalls einen 
ungeteilten Walzmotor von 4010 PS, jedoch nur bei 40 bis 55 
Uml./min, erhalten wird. Diere Motorgröße soll jedoch noch 
übertroffen werden bei der Blech- und Blockstraße, die in 
diesem Jahre von den Acieries de Longwy in Mont St. Martin 
in Betrieb genommen und mit einem 128500 pferdigen unge- 
teilten Walzmotor ausgerüstet werden wird. Die Umlaufzahl 
wird bei voller Erregung 54, bei schwacher 90 Uml./min be- 
tragen Sämtliche angeführten Straßen sind oder werden 


teils von den Siemens-Schuckert-Werken, teils von der AEG 
ausgeführt. 


imk — 


Elektrische Kupfergewinnung unmittelbar aus Erzen. 
Nach einer Mitteilung des » Engineer“) sind seit drei Jahren 
auf einigen dänischen Werken Versuche mit einem Verfahren 
angestellt worden, aus Kupfererzen auf elektrischem Wege 
reines Kupfer herauszuziehen. Dazu benutzt man Ströme von 
etwa 14000 Amp und etwa 2 bis 10 V. Nach einigen Schwie- 
rigkeiten ist auf diesem Wege jetzt eine jährliche Kupfer— 
erzeugung von 300 t erreicht worden. Das Kupfer soll dabei 
in Form von Platten oder Draht gewonnen werden. 

Die neuen Pariser Motoromnibusse, von denen 400 bei 
Schneider & Co. in Creuzot bestellt worden sind, erhalten bei 
445 m Radstand und 2,228 m größter Spurweite insgesamt 
5,922 m lange Aufbauten, die ohne Deckplätze 34 Personen 
fassen. Die stehenden Vierzylindermaschinen von 125 mm 
Zvl.-Dmr. und 140 mm Hub leisten bei 1000 Uml./min rd. 40 PS, 
baben einzeln gegossene Zylinder mit Thermosypbon-Kühlung, 
übereinander angeordnete Ventile und können mit Benzin, 
einem Spiritus-Benzol-Gemisch oder Benzol betrieben wer- 
den. Durch eine Hele-Shaw-Kupplung wird der Antrieb auf 
ein dreistufiges Wechselgetriebe mit Durchzugschaltung und 
von da aus durch eine lange Gelenkwelle auf das in der 
festen Hinterachse gelarerte Ausgleichgetriebe übertragen, 
von dem zwei Gelenkwellen mit Ritzeln an den Enden zu 
den Hinterrädern führen. Diese haben Innenzahnkränze und 
dreiseitige Blockreifen. Das Gesamtgewicht eines Unterge- 
stelles beträgt rd. 3200 kg. (Engineering 15. Januar 1911) 


Der Wettbewerb um den Alexander-Preis von 20000 Æ 
für englische Luftfahrzeugmaschinen ist wenig befriedigend 
ausgefallen. Nach den Bestimmungen sollten die Maschinen 
bei 35 PS. Leistung mit Zubehör, aber ohne das Kühlwasser 
und das Schmieröl höchstens 3,18 kg/PS. wiegen und bei der 
Probe mit Vollbelastung 24 st lang laufen, wobei bis zu drei 
zusammen höchstens ½ st betragende Unterbrechungen ge- 
stattet waren. Dieser Probe haben sich insgesamt drei Ma- 
schinen unterzogen, und zwar je eine von der Wolseley Tool 
and Motor Car Company in Birmingham, von Humber Limi- 
ted in Coventry und vom Green's Patents Syndicate in Lon- 
don; doch hat nur die Maschine der letzten Firma die Dauer- 
probe ausgehalten, während die Versuche mit den beiden an: 
dern wegen ernster Schäden aufgegeben werden mußten. 
Die Gewichtgrenze konnten alle drei Maschinen einhalten. 
Der Preis konnte dagegen auch der Maschine des Green's 
Patents Syndicate nicht zuerkannt werden, weil sie nur 
31.5 PS. mittlere Bremsleistung erzielt hatte. Bemerkenswert 
scheint, daß alle drei Maschinen mit 4 stehenden Zylindern 
versehen sind. (Engineering 13. Januar 1911) 

Die neue Wasserversorgung von Athen und dem Pyräus, 
die bei der ständigen Zunahme der jetzt 256000 Seelen um- 
fassenden Bevölkerung beider Städte einem dringenden Be- 
dürfnis entspricht, dürfte mit der Anfang d. J. zu erwartenden 
Zustimmung des griechischen Parlamentes einer Vereinigung 
englischer Firmen übertragen werden. Die von den Unter- 

) s. Z. 1910 8. 1876. 

3) vom 6. Janur 1911. 


2) g. a. Z. 1910 S. 488. 


nehmern ausgearbeiteten Pläne umfassen eine rd. 140 km lange 
vom Stymphalis See im KRxllini- Gebirge auf dem Peloponnes 
ausgehende Wasserleitung, von wo auch der etwa 76 n. Chr. ge- 
baute Aquädukt des Kaisers Trajan für Korinth ausgegangen 
ist. einen Sammelbehälter zur Wasserfassung, zwei Druckaus- 
gleichbehälter, einen Verteilbehälter an der Abzweigung der 
Leitung nach dem Pyräus sowie drei Behälter für verschiedene 
Drucknöhen in Atben. Die Wasserversorgung ist für insge- 
samt 51516 cbm täglichen Bedarf entworfen, wovon ½ auf den 
Pyräus entfällt. Die Wasserleitung besteht fast durchweg 
aus einem gußeisernen Rohrstrang; nur für die hoch im Ge- 
birge liegende Anfangstrecke sind unverstärkte Betonröhren 
vorgesehen. Die eisernen Röhren haben je nach dem Gefälle 
450 dis 800 mm Il. W. und je nach dem Druck 5 bis 10 mm 
Wandstärke. Bemerkenswerte Bauwerke werden die Ueber- 
führungen über den Kanal von Korinth auf einer 50 m hohen 
Brücke und über den Kaki Skala-Paß am Saronischen Golf 
bilden. In Athen ist eine mit Wasserturbinen zu betreibende 
Pumpanlage erforderlich, um das Wasser aus dem Nieder- 
druckbehälter in den für die oberen Stadtteile zu fördern. 
(Engineering 6. Januar 1911) 


— 


Die Roosevelt-Talsperre, die ein künstliches Becken von 
mehr als 1580 Mill. ebm bildet), ist fertiggestellt. Der Bau des 
Dammes hat mit den an Ort und Stelle erforderlichen Vor- 
arbeiten 6 Jahre erfordert. 


Eine Ueberschwemmung des Tunnels in der Martinswand, 
der für die österreichische Strecke Innsbruck-Scharnitz der 
elektrisch zu betreibenden Mittenwaldbahn erbohrt wird?), 
ist durch starke Wassereinbrüche verursacht worden. Der 
Weiterbau ist eingestellt, bis die erforderlichen Pumpwerke 
eingerichtet worden sind. 


- Wasserdichter Seifenbeton ist zur Gründung eines an der 
Donau liegenden Mehlspeichers aus Fisenbeton verwendet 
worden. Vorausgehende Untersuchungen der gangbarsten 
Dichtungsstofie hatten bei den meisten als wirksames Mittel 
Kaliseife (Schmierseife) ergeben. Die verwendete Dichtungs- 
schicht besteht aus einer 9cm dicken Schicht aus feinkörni- 
gem Stampfbeton mit 400 kg Zement auf 1 cbm Beton bei 
120 ltr Wasserzusatz und einer 1 cm dicken Schicht aus 
Zementmörtel, im Verhältnis 1:3 aus feinem Donausand ge- 
mischt. Die Korngröße des gesiebten Betonschotters betrug 
höchstens 1,5 em. Statt reinen Wassers wurde für beide 
Schichten eine Kaliseifenlösung verwendet, wobei 3 bis 4 kg 
Seife auf 1 cbm Beton oder Mörtel kamen. Die Schicht hat 
sich bei einem bald darauf eintretenden Hochwasser als voll- 
kommen dicht erwiesen, während ein ähnlich, aber ohne 
Seifenzusatz hergestellter Beton bei einem andern Bau etwas 
wasserdurchlässig war. Dio Eigenschaft des Seifenbetons als 
Dichtungsmittel gegen Wasser ist durch nachfolgende Ver- 
suche bestätigt worden. Die Wirkung der Kaliseife beruht 
wahrscheinlich darauf, daß der freie Kalk des Zementes das 
Kali aus seinem fettsauren Salze verdrängt, um wasserdichtes, 
fettsaures Kalzinmoxvd zu bilden, das die Fugen verschlämmt. 
Der auf diese Weise hergestellte wasserdichte Beton kostet 
nur den zehnten Teil der meisten patentierten Dichtungs- 
mittel. (Beton und Eisen 3. Januar 1911) 


Verschiebung des Kirchturmes in Bocholt, Limburg. Der 
3000 t schwere Turm ist in seiner vollkommen erhaltenen Ge- 
stalt um 10m in der Achse der Kirche verschoben worden, 
damit das Kirchenschiff verlängert werden konnte. In den 
Fuß Turmes wurden quer zu der auszuführenden Bewegung 
kräftige Differdinger Träger (60/30 cm) eingezogen und fest 
gegen das Mauerwerk verkeilt; alle Zwischenräum® wurden 
mit Zement gut vergossen. Unter die Enden der DifferdingeT 
Träger wurden Holzschwellen gelegt, die mit einer Zur Ver- 
minderung des Reibwiderstandes dienenden Zwischenlag® Die 
Eisenblechen auf den Rollbabnen ruhten und sich bewegten. Pie 
Rollbahnen bestanden aus eisernen Rollen von 5 cm Dmr., die in 
Abständen von 10 cm auf Fisenbahnschienen lagen. Die Schie- 
nen ruhten wieder auf einem Rost aus Quer- und Längsbalket. 
Unter den Längsbalken des Rostes waren Kopfschrauben pu ge 
stellt, mit denen der Turm mit der ganzen Rollvorrichtung z 
nächst um 2 em von seinen Grundmauern abgehoben wurde. 
dann wurde der Turm mit acht Winden, an denen je ein TA 
arbeitete, wagerecht vorwärts bewegt. Am ersten 11585 
konnte er nur um 10 em verschoben werden: der täg ai 
Weg wurde schließlich auf 1½ m vergrößert. Nachdem a 
Turm an seinem neuen Platz angekommen war, senkte m 
ihn wieder mit Kopfschrauben auf die vorher fertiggeste 


) s. 2.1909 S. 1718. 
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neuen Grundmauern nieder. Die Arbeit ist von den Inge- 
nieuren Morglia und Weiß in Antwerpen ausgeführt worden. 
Die verwendeten Differdinger Träger eignen sich vorzüglich 
für solche Arbeiten, da sie die große Last sehr gleichmäßig 
auf die Rollbahnen verteilen. (Zentralblatt der Bauverwaltung 
11. Januar 1911) i 

Ein neues Leichtmetall »Atherium« wird von Pritt, Bow- 
ley & Co. in London in den Handel gebracht. Die weißliche 
Legierung hat nur ein spezifisches Gewicht von 2,4 bis 2,57, 
ist also noch etwas leichter als reines Aluminium mit einem 
je nach der Art der Bearbeitung zwischen 2,56 und 2,67 lie- 
genden spezifischen Gewicht, ihre Zerreißfestigkeit beträgt 
aber 29,12 kg/qmm bei 17,5 vH Dehnung (auf 50 mm Länge) 
und 59,1 vH Kontraktion. Die Legierung verändert sich nicht 
an der Luft; sie läßt sich gießen, löten, schmieden, sohweißen 
und in jeder Weise sonstwie bearbeiten. Ueber die Zusammen- 
setzung und den Preis ist nichts bekannt gegeben. (The En- 
gineer 13. Januar 1911) 


Ein neues Lagermetall, Chrom-Bronze genannt, hat nach 
einer Mitteilung des »Engineer«!) bei seiner Prüfung gute Er- 
gebnisse gezeitigt. Es besteht aus Chrom, Kupfer, Nickel und 
Zink. Nachdem eine Stahlwelle in einem damit versehenen 
Lager 363 st mit 1750 Uml/min gelaufen war, zeigte das 
Metall nur etwa / mm Abnutzung. 

Die funkentelegraphischen Anlagen in den Kolonien finden 
als verhältnismäßig einfaches Mittel, die Verkehrsmittel der 
abgelegensten und unzugänglichsten Gegenden zu berei- 
chern, immer weitere Ausdehnung. So sind vor kurzem Fank- 
spruchstationen in Muansa am Süd- und in Bukobo am Nord- 
ufer des Viktoria Nyansa-Sees in Ostafrika eingerichtet worden. 
Der Antennenturm in dem 1100 m ü. M. gelegenen Orte Muansa 
ist 85 m hoch. 


Sir John Aird 7. Der Erbauer des Nildammes bei Assuan 
und anderer hervorragender Ingenieurwerke ist nach langer 
Krankbeit im Alter von 77 Jahren Anfang d. J. in England 
gestorben. Er war in der Schule seines Vaters groß gewor- 
den, der sich bereits in der Mitte des 19. Jahrhunderts durch 
einige gelungene Anlagen und Bauten einen Namen gemacht, 
7. B. durch die ersten Berliner Wasserwerke und den 1851 im 
Hydepark errichteten und später in Sydenham wieder aufge- 
bauten Kristall-Palast. Von den nach dem Tode seines Va- 
ters von Sir John Aird als Ingenieur, zum Teil gemeinsam 
mit andern Ingenieuren geschaffenen Anla gen seien die Wasser- 
werke von Kalkutta, die Millwall-, Tilbury- und Royal Albert- 


) vom 13. Januar 1911. 


| 


B West- 
Docks sowie die Erweiterung der 5 a 
indien-Docks erwähnt. Auch viele Eisenba ns Sein 
und in den, Kolonien sind von ihm erbaut S Onno 
Hauptunternehmen, der Nildamm bei Assuan), Lord Cromer, 
herein durch den besten Kenner menten Regierung 
gefördert worden, fand aber bei der Dunn n 
zunächst nur wenig Unterstützung. Er mußte E Vollen- 
eigene Gefahr ausführen und erbielt erst 1 er 
dung und feierlichen Inbetriebnahme im Jahre 3 
Preis von rd. 100 Mill. X. Heute bedeutet dies Bauwe a 
Grundstein für die neuere Entwicklung Te ee 
bereits zur Errichtung und zum Entwurfe weiterer Ne es 
am Niltale geführt?), bei deren Anlage Sir John k =. 
falls beteiligt war. Das entschlossene Vorgehen Jo r 18 0 
bei diesem und andern Werken und die meisterhafte Losu g 
derartiger schwieriger Aufgaben bahen ihm reiche Ehren gea 
bracht; 1901 wurde er zum Baronet erhoben. Seine politische 
Befähigung bewies er neben seinem Ingenieurberuf 1887 17 5 
1905 als Mitglied des Unterhauses. Im britischen Heere be- 
kleidete er die Stellung eines Oberstleutnant im freiwilligen 
Ingenieur- und Eisenbahnkorps. Auch als Bürgermeister des 
Londoner Stadtkreises Nord-Paddington war es ihm vergönnt, 
seinen Mitbürgern in der Verwaltung und als Organisator zu 
dienen. 


Fragekasten. 


Stark verkupferte Flußeisen-Drahtstücke von 4 bis 7 mm 
Dmr., aus hartem Material, bedürfen einer sehr starken oder 
mehrmaligen Pressuug, um an den Enden für einen gewissen 
Zweck flach gedrückt zu werden; wird jedoch dieser Draht 
vorher warm verzinnt — Schmelzpunkt des Zinnbades 2350 — 
so läßt er sich wie ganz weicher Draht drücken. 

Legt man die Drahtstücke in flüssiges Metall — Zinn- 
Komposition, Schmelzpunkt 360° —, £0 daß sich der Draht 
nicht verzinnt, sondern nur erwärmt, so bleibt der Draht hart. 


Wie erklärt sich das Weichwerden des Drahtes durch die 
Verzinnung? 


Berichtigungen. 

Die in 2.1911 8. 37 abgedruckte U 
Wasserkraftwerke Italiens stamınt nicht 
furter Zeitung. sondern aus dem Anhang einer Druckschrift ’Die Wasser- 
kraftanlagen Italiens« ‚ die als Sonderabdruck aus dem Text der Frank- 
furter Zeitung im Verlage der Frankfurter Zeitung ersehienen ist und von 
deren Expedition gegen Einsendung von 50 Pfg bezogen werden kann. 


Z. 1911 S. 98 J. Sp. Z. 10 ». o. Mes: Emhardt & Auer statt 
Eckardt & Auer: ferner z. 39 lies: Houzer statt Hunzer 


ebersicht über die bedeutendsten 
«© wie angegeben. aus der Frank- 


) Z. 1904 S. 90. 2 


) Z. 1909 S. 594. 
Patentbericht. 


Rl. 5. Nr. 224432. Bohrkrone mit Doppel- 
kernrobr. H. Lapp., A.-G. für Tiefbohrungen, 
Aschersleben. Die Bohrkrone hat innerhalh des 
drehbaren, mit Diamantkrone versehenen Außen- 
kernrohres a, das die eigentliche Bohrarbeit ver- 
richtet, ein inneres stillstehendes Kernrohr b, das 
mit seiner vordrückenden scharfen Stahlschneide 


das Spülwasser von dem Bohrkern fernhält. Der 

Kern wird durch Klappen c im Rohre b festgehalten. 

Kl.13 Ir 221034. Uoberhitzerrohr. A. Witt- 

mann, Mainz. Das Rohr ist abschnittweise oval 

zedrückt und dann echraubenförmig verdreht. Zwi- 

ab a b a schen diesen schraubenfürmig ver- 

drehten Teilen a, a können runde Rohr- 

teile bb liegen. Es können auch 

YA Y N N= rechts und links verdrehte Rohrteile 
2 2 a A; a, ai unmittelbar aneinander stoßen. 

El. 10. Nr. 824157. Planiervorrichtung für Koksòfen. H. Kop- 

pers, Essen, Ruhr. Die Planierstange a Ist in einem geschlossenen 

Gehäuse b unterge- 

bracht, das vorn für 

dlie Planferstange eine 

Oeffnung c hat. die 

ınlttels eines federn- 

den Kopfstückes d 

durch den Stellhebel 

e mit der Koksofen- 

tür fdicht verbunden 


wand geführt. Die 
lung unter Ausschluß der Luft. 


II. 10. Nr. 224069. Koksofen nebst Be- 
triebsverfahren. A. Zorn. Karlshorst. Der 
Ofenraum ist dureh eine oder mehrere mit 
Gasdurchtrittsöffnungen a versehene Türen b in 
mehrere Kammern zerlegt, die von einer Füllung 
nacheinander unter zunehmender Erhitzung 
durchwandert werden. In der ersten kühleren 
Kammer c destillieren die schweren Kohlen- 
Wasserstoffe ab und werden durch die aus der 
zweiten heißeren Kammer d abziehenden äÄrmeren 
Gase in die Abzugleitung e geführt. Die Heiz- 


Suse umspülen erst d und dann e. 


Kl. 21. Nr. 227681 
Dynamomaschinen. 
Werke, Berlin 


sehen, und in 


le nach 
a itame sind die Zuleit f 
eitung g für das Kunlwasger 9 18 
Kl. 21. Nr, 227562, 


Sammlergofäg, 
Karpinskt, Pos. 
Das Gefäg b ha 
schrägen 
chließbaren 
einen seitlich 


F. 
n. 
t einen 
Zwischen- 
Schlitz e 
heraus- 


boden a, dureh dessen vers 
die Scehlammteilchen in 
ziehbaren Behälter d falle 
derwand an der Zelle u 


Kl 1. Nr, 228117, 
phragmenströmen. B. 8 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Zeitschrift des Vereines 


der Schicht und der Flüssigkeit dureh Verwendung von Basen für elek- 
tronegative und von Säuren fur elektropositive Körper geregelt. Die 


Flüssigkeit geht im Kreislauf und wird 
stets von neuem benutzt. 


Kl. 35. Nr. 820589 Verladeanlage. 
Adolf Bleichert & Co., Leipzig- 
Gohlis. Um schwere oder sehr lange 
Lasten befördern za können, sind die Ge- 
rüste a,a der Laufka'zenkrane (derartig 
einseitig überhängend ausgebildet, daß sie 
paarweise zusamınenarbeiten können. 


Ki. 46. Ir. 219428. Regelung des 

— Vordichtungsraumes von Explosionskraft- 

x | maschinen. E. Schweter, Rauscha, 

| | Kr. Görlitz. Durch das Rohr e, das 

mit dem Preßluftbehälter verbunden ist, 

1 wird der Raum zwischen dem Kraftkolben 

— a und dem Nebenkolben b unter Druck 

i gehalten. Durch Aenderung des Druckes 

1 im Preßluftbehälter kann die Verdich- 

f tungsspannung hinter dem Kraftkolben a 

| geregelt werden, da der Nebenkolben b 

| seine Lage der jeweiligen Füllung in den 

durch den Bolzen d gegebenen Grenzen 
anpaßt. 


l. 46. Nr. 220873. Erleichterung des Anlassens von Explosions- 
Pn kraftmaschinen. A. Clément, Levallois- 
Perret, Seine. Jeder Zylinder bat einen 

Hahn a mit zwei Selbstschlußventilen b und c; 

7 b öffnet sich während des Verdichtungshubes, 
| | um den beim Ingangsetzen der Maschine zu 
| poe . überwindenden Verdichtungsdruck zu verhin- 


EA _| | | | dern, c öffnet sich während des Ansaugehubes, 
WS een um den hierbei entstehenden Widerstand zu 
7 ˙ vermindern. Beim Andrehen wird der Zylinder 


A y N ohne nennenswerten Widerstand mit einer un- 
A tS N ter atmosphärischem oder wenig höherem Druck 
—— stehenden entzündbaren Menge Gas gefüllt. 
die den Motor anlaufen läßt. 


Kl. 46. Ir. 219970. Viertaktexplosions motor. 
J. Staar, Sèvres, Frankr. Der Motor arbeitet 
mit zwei gleichachsigen Rundschiebern g nnd h. 
die von zwei mit der halben Umlaufzahl des Motors 
durch Zahnräder m,n von der Welle c angetriebenen 
Exzenterkurbeln durch Lenker k und ? bewegt wer- 
den. Die beiden Schieber g und h sind in einem 
Schiebergehäuse d angeordnet, das außerhalb des 
Arbeitszylinders a liegt und mit ihm durch ring- 
förmige Oeffnungen i und den Ringkanal e verbun- 
den ist. Letztere werden von den Schiebern g und 
h abwechselnd mit den Ein- und Ausströmrohren p 
und q verbunden. 


Kl. 46. Nr.219919. Einspritz-Verbrennuugskraftmaschine. S. Barth, 
Düsseldorf -Ohber- 
kassel. Der Verdich- 
tungsraum besteht aus je 
zwei Kammern ?, 1, die 
durch die zum Einlaß- 
und Auslaßventil führen- 
den Kanäle gebildet wer- 
den. In jede der Kam- 
mern i, i mündet eine 


deutscher Ingenieure 


Einspritzdüse k derart, daß dic verdichtete Luft von dem Brennstoff. 
strahl innig durchdrungen wird. 


Kl. 47. Nr. 219685 und Zusatz Mr. 219626. Rohrgelenk. Ma. 
schinenfabrik Andritz A.-G., Andritz bei Graz, Steierm. 
Zwischen dem allseitig verdrehbaren 
Krümmer a und der Leitung ist eine 
verschiebbare, stopfbüchsenartig abgedich- 
tete Muffe b eingeschaltet, die mit dem 
Unterschiede des jeweiligen Leitungs- 
druckes, der aus der Verschiedenheit der 
Durchmesser d und d, folgt, gegen den 
Krümmer a dichtet. Federn g,g pressen 
die Muffe b stetig mit schwachem Druck 
an den Krümmer a, um zu verhindern, 
daß die Muffe vom Krümmer absteht, 
wenn kein Druck in der Leitung herrscht. 
Nach dem Zusatzpatent wird ein dem 
jeweiligen Betriebsdruck entsprechender Abdichtungsdruck dadurch er- 
zielt, dab vom Krümmer a ein Kanal k zu einer Druckkammer í führt, 
die zwischen dem Rohransatz A und der 
Brücke e liegt. 


El. 47. Ir. 220418. Leerlauf büchse. 
O. Stichel, Regis, Bez. Leipzig. Die 
lose Scheibe c wird von der festen Scheibe 
b dadurch mitgenommen, daß sie mit ihrem 
kegeligen Ansatz d in eine Ausdrehung e der 
festen Scheibe eingreift. Damit die Kugel- 
lager g, x, auf denen c läuft, von dem bei 
der Verschiebung von c entstehenden axialen 
Schub entlastet werden, sitzen sie in einer 
besonderen, die Längsverachiebung von c zu- 
Jassenden, aber nicht mitmachenden Lager- 
hülse J. 


Kl. 47. Nr. 219860. Lager. Mühlenbau- 
anstalt und Maschinenfabrik vorm. Gebr. 
Seek, Dresden-A. Der Lagerkörper ist nicht 
nur mit Aussparuogen für ein Kugellager c, ei. 
sondern auch für ein Gleitlager versehen, dessen 
Lagerschalen e, e eingesetzt werden können, wenn 
das Kugellager schadhaft werden solite. Der Bund b 
der Welle a dient einerseits als Anlauf für den 
Kugellaufring c, anderseits als Mittelbund für die 
Lagerschalen e, e. 


El. 50. Nr. 220715. Mischschnecke. Bock 
& Maier, Cassel-Wilhelmshöhe Die in dem 
mit pulverförmigem Stoffe gefüllten Behälter senk- 
recht stehende Schnecke mit verschiedener, nach 
oben zunehmender Ganghöhe hat in den verschiedenen Höhen auch 
eine verschiedene, nach oben zunehmende Anzahl von Gewindegängen. 


RI. 50. Nr 2283825. Pondelstütze für Plansichter. Maschinen- 
fabrik u. Mühlenbauanstalt G. Luther, 
A.-G., Braunschweig. Innerhab einer jeden 
Gruppe von kranzartig angeordneten elastischen 
Stäben befindet sich ein starres, auf Kugeln ge- 
lagertes Stützpendel. 


Kl. 65. Nr. 237785. Schraubenpropeller. 
G. Mackaners und J Barnes, Sydney. Die 
in Gruppen versetzt hintereinander auf der Nabe 
angeordneten Flügel liegen je auf einer stell- 
gängigen Schraubenlinic. zu der die Flügel- 
flächen winkelrecht gerichtet sind, und haben 
nach hinten zunehmende Länge. 


Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, 
die der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das 
97. Heft erschienen; es enthält: 


C. Pfleiderer: Die Berechnung der Scheibenkolben. 


Derselbe: Der Einfluß von Löchern oder Schlitzen in der 
neutralen Schicht gebogener Balken auf ihre Trag- 
fähigkeit. 


Der Preis des Heftes beträgt 1 ; für das Ausland 
wird ein Portozuschlag von 20 Pig erhoben. Bestellungen, 
denen der Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhand- 


Selbstverlag des Vereines — Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlin N. — Buchdruckerei 


lungen und die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, 
Berlin N., Monbijouplatz 3, entgegen. , h- 
Lehrer, Studierende und Schüler der Technischen Hoc 
und Mittelschulen können das Heft für 50 Pig a 
wenn sie Bestellung und Bezahlung an die Geschäftstelle 5 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW. 7, Charlottenstr. 49, 
richten. l ~ findet 
Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme USW. in 
nicht statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit . 
der Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte 55 
gesandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


A. W. Schade in Berlin N. 


Beiblatt Nr. 4 


zu Nr. 4 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 28. Januar 1911. 


Zum Mitgliederverzeichnis. 


Aenderungen. 


Augsburger Bexzirks verein. 
Dipl.-Ing. Gg. Mangold, Kiel, Weberstr. 6. 


Bayerischer Bezirksverein. 


Franz Hochederer, k. Ober- Regierungsrat, Direktor im k. b. Was- 
serversorgungsburesu, München, Adalbertstr. 48. 

Dipl.-Ing. Ludwig Maduschka, Ingenieur der Friedrich-Wilhelm- 
Hütte, Mülheim (Ruhr), Burgardtatr. 6. 

Wilhelm Schmuck, Direktor d. Oesterr. Bergmann Elektr. Werke, 
Bodenbach. 


Berliner Bezirksverein. 


Max Basedow, logenieur und Prokurist bei Hans Richter, Berlin SW., 


Mittenwalder Str. 24. 5 | 

Curt Dreher, Ingenieur, Karlshorst (Bz. Berlin), Treskow Allee 87a. 

Dipl.-Ing. Georg Eichstaedt Charlottenburg, Kantstr. 28. 

Dr.-Ing. Hubert Hanszel, Betriebsingenieur der Technischen Hoch- 
sehule, Charlottenburg, Grolmanstr. 18. 

Waldemar Hessling, Oberingenieur der Sturtevant Engineering 
Comp. Ltd., Paris-Passy, 22 rue Eugene Manuel. 

Hugo Kässberg, Ingenieur, Charlottenburg, Pestalozsistr. 97. 

Richard Köhler, Iogenieur, Plötzensee bel Berlin, Seestr. 78. 

Dipl-Ing.Emil Kortenba ch, Charlottenburg, Kaiserin-Augusta-Allee 49. 

Julius Kräcker, Ingenieur, Berlin SW., Alexandrinenstr. 137. 

Dipl- Ing Bruno Leopsien, Ing. d. Städt. Gasanst., Tegel b. Berlin. 

Dipl- Jug. Phil. Lindner, Berlin NW., Hannoversche Str. 13. 

Kurt von Pelehrzim, Iogenieur, Direktor der Tonplattenfabrik A. 
Brach, Wittenberg (Bz. Halle), Lutherstr. 12a. 

Rich. Petersen, Obering. der Cont. Ges. für elektr. Unternehmungen 
Schlachtensee bei Berlio, Adalbertstr. 35. 

Reiff, Hauptmann im Eisenbahn-Regiment Nr. 3, Wilmersdorf bei 
Berlin, Tübinger Str. 5. 

Dyl- Jng. Walther Richter, Oberingenieur der Sächs. Maschinen- 
fabrik A.-G., Chemnitz. 

Arnim Schubert, Ing., Paris, 11 rue du Mont Dore. 


Bochumer Bezirks verein. 
Wilh. Steinmann, Ingenieur, Mülheim (Ruhr), Althofstr. 5. 


Bodensee-Bezirks verein. 
Ernst Höhn, Ingenieur, Werkstättenvorstand d. S. B. B., Biel (Schweiz). 
Gottfried K. Hoffmann - Gerber, Maschineningenleur bei E. G. 
Hoffmann, Thun (Schweiz), Biümlisalpstr. 


Braunschweiger Bezirksverein. 


Ottokar Klepal, Zivillogenieur, Berlin W., Marburger Str. 6. 
Hago Prinz, Ing. b. Selwig & Lange, Braunschweig. Friedr.-Wilhelmstr. 1 6 
Dipl- Ing. Ernst Schön, Charlottenburg, Berliner Str. 80. 


Bremer Bezirksverein. 


Otto Burow, Ingenieur, Bremen, Lützower Str. 152. 
Max Drescher, Ingenieur der Norddeutschen Maschinen- und Arma- 
tarenfabrik, Bremen, Utbremer Str. 60. 
Dipl- Jug. Wilh. Fesenf old, Oberlehrer der Städtischen Schiffsingenleur- 
schule, Bremerhaven, Schleusenstr. 11. 


Gerhard E. Humbert, Reg.-Baumstr., Bremen, Am Barkhof 34/85. 
Bans Weinand, Ingenieur, Berlin N., Ackerstr. 117. 


Bresiauer Bezirksverein, 


Dipl- g. Frits Buntzel, Halberstadt, Gröper-Str. 40. 
Hans Andre, Oberingenienr, Hamburg, Alsterdamm 7. 


Dresdener Bezirksverein. 


August Abel, Ingenieur, Dresden-A., Wormser Str. 8. 
"Sag. W. Zimmermann, Dresden-A., Pirnaische Str. 1. 


Elsaß-Lothringer Bezirksverein. 
Egbert Frey, Ingenieur, Straßburg (Els.). 


— F l N U | 7 a O wur u ze. 


Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 


DipL-Ing. René Adler, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg -Nürn- 
berg A.-G., Nürnberg. Blumenstr. 13. | l 

Eugen Böhringer, Ing. der Maximilianbütte, Rosenberg (Bayern). 

Justus Havemann, Patentanwalt, Nürnberg, Vordere Ledergasse 4. 

L. Huppmann, Ingenieur, Kitzingen. , 

Dipl.. Jng. Osk. Kirschner, Ingenieur bei Wauquier-& Oo., Lille, 
Rue de Wazemmes 69. 

Adolf Muth, Oberingenienr, Nürnberg, Baaderstr. 18. | 

Math. Wiggen, Ingenieur bei der Armataren- und Maschinenfabrik 
A.-G. vorm. I. A. Hilpert, Nürnberg, Glockenhofstr. 6. 

Dipl.-Ing. Alois Zeitler, Oberingenieur und Vorstand der Allg. Elektr.- 
Ges., Nürnberg, Wurselbauerstr. 2. 


Frankfurter Bezirksverein. 


Walter Buchholz, Ingenieur, Berlin NW., Wilsnacker Str. 10. 

Hugo Friedmann, Ingenieur, Frankfurt (Main) - Eschersheim, Gimm- 
heimer Str. 18. 

Friedrich Heicher, Ingenieur, Frankfurt (Main), Moselstr. 62. 

Leopold K. Pick, Ingenieur, Frankfart (Main)-Bk., Kettenhofweg 203. 

Otto Vollmar, Reg.-Baumeister a. D. und Betriebsinspektor, Frank- 
furt (Main) Lersner Str. 37. 

Dipl- Jng. Carl Witthöft, Konstrukteur der Maschinen- u. Armaturen- 
fabıik v. Breuer & Co, Höchst (Main), Humboldtstr. 15a. 


Ludwig Zimmermann, Zivilipgenleur, Frankfurt (Main)-B., Moltke- 
Allee 55. | 


Hamburger Bezirksverein. 


Carl Aschot, Oberingenieur, Bergedorf, Reinbeker Weg 9. 

Alfred Bode, Direktor, Bamburg, Woldsenweg 12. 

H. Maihak, Ingenieur, Vorsitzender des Aufsichsrates d. H. Maihak- 
Aktienges., Hamburg, An der Alster 25. l 


Lausitzer Bezirksverein, 


abie E Buttig, Ingenieur, Zittau, Amalienstr. 29 
alther Lange, Betriebsingenſeur der Phönixz-A 6 

z * 0 1 

verwertung, Clettwitz (Nied.-Lausitz). e 

A. Strüver, Ingenieur, Görlitz, Brautwiesenstr. 37. 


Leipziger Bezirksverein. 


Richard Arras, Maschineningenſeur, L 

Carl Böhme, Ingenieur, Leipzig-Gohlle. Beamten 7 

Albert Brandes, Oder ingenieur und Pr er 
schinenf., Wurzen. 

Dirk Byl de Vroe, Ing., bei ; 

Wilhelm Didan, Ing. kea . bpalg Schl, albert, 8a, 

Eduard Dünkelberg, Fabrikbesltzer 

Dipl.Ing. Peter Feßenmayr 

Martin Glöckner, Ingen 

Heinrich Hanny, Io 

August Hermes, Ingenieur bei 
Elsbethstr. 36. 


’ Leipzig -A 


. b 
el Ad. Bleicbert & Co., Leipzig, Kreuzstr 29 
Jena, Lutherstr. 103. 


Ad. Bleichert & Co., Lelpzig-Gohlis 
7 


„1. Fa. Loulfs Hirsch 
x 5 Gera (Reus), Schützenstr. 22 
arl Ir mer, Inh. d. Fa. Bald. Bechstein 
Richard John, Ingenieur, eh 
Carl Kalveram, Oberinge 
Gohlis, Lothringer Str. 82 
Dipl.Ing. Willy Kaufmann, Ingenieur b 
zig, Markgrafenstr. 8. = 
Paul Rud. Kirsch, In 


Werke, Leipzig-Gohlis, Magdeburge 


Wilhelm Köppele In 
Eisenacher Str. 19 fenlenr bei Ad 


Konrad Karl Kra 
i mer, I 
Leipzig-Schl , Konneritastr. a bei J. 6. Schelter 3 
Hans Otto Krause, Oberingenfeur b Giesecke, 


Kutritzech, Delitzscher Ser. Log ei Ad, Bleichert & Co 
enieur, Lehrer 
5. 


* 


Gebr. Körting A. · G Leip 
9 * 

Assistent der 

r Str. 25. 

: Bleichert & Co. 


genleur und 
Städtis chen Gas- 


am T 

St echnikam, Altenburg (Sach 
e 2 

Breitenfelder Str ne Ingenfeur bej Ad. Bleichert 6 


F. Ad. Th. Müller, Abt.- Ing, der Pen 


Abt. Unruh & Liebig, Leipatg-goh ger Maschfh u 


eng 


k. 
, IE, Brockhau Eisen 


astr, 42. 
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Apo, Ohrlar baude ase. des Mittel deutsch. 


à F. Vagner, Ing. Er EY M . Seumestr. 33. 
eber, Ingenieur bei ag ‚Carl Borg, Leipzig, Kochstr. 28. 

0 Verlsgsbuchhändler, Leipzig, Reudnitzer Str. 1—7. 

Wunderlich, ‚Ingenieur, Lelpzig-Gohlis, Waldstr. 64. 


Bar ji Bezirksverein. 


RSA Herm. Güthing, Betriebsingenteur des Hasper Eisen- und 
ae, Haspe, Berliner Str. 72. 75 5 


Magdeburger Bezirksverein. 
„5 61, Ingenieur bei F. Ergarg, Magdeburg, Annastr. 7. 
tapp, Ingenieur, Magdeburg, Bismarckstr. 26. 


le Erich Neumann, Ingenieur- Aspirant, Magdeburg - Buckau, 
5 Schönebecker Str. 52. 


ee en Dipl.-Ing., Gewerbeschulrat, Direktor der bgl. Verein. 
abauschulen, Magdeburg. 
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Mannheimer Bezirksverein. 


» x de- dn, Paul Bachert, Elektroingenieur der Bad. Ges. zur Ueber- 
Wachung von Dampfkesseln, Mannheim L. 15. 18, 

Een Eugen Fuchslocher, Ing. b. Mohr & Federhaff, Mannheim, 

` Dipl Img. Curt Steinberg, Ingenieur bei Benz & Co. A.-G., Mann- 
heim, Beethovenstr. 3. 

Neid. * Ingenieur bei H. Lanz, Mannheim L. 14. 18, 


Mittelrheinischer Bezirksverein. 


Paul Bigas, Ingenieur, Coblenz, Jaling- -Wegeler-Str. 13. 
Max e, Fabrikant, Hamm (Wes tt.), Weidenstr. 11. 
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Mittelthüringer Bezirksverein. 


Johannes Jantzen, Ingenieur, Wiesbaden, Niederwaldstr. 4. 
Otto Kück, Oberingenſeur und Betriebsleiter, Thalheim (Steiermark). 


% * Oscar G. von Winkler, Ingenieur, Frankfurt (Main), Ottostr. 4. 
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Niederrheinischer Bezirksverein. 


an Bethge, Oberingenieur, Grevenbroich. 
Dipl.-Ing. Theod. Commes, Düsseldorf, Steinstr. 73. 
l- Ing. Hans Förster, Düsseldorf, Parkstr. 84. 
Dipl-Ing. Leo Hahne, Ingenieur der Deutsch-Oesterr. Mannesmann- 
Ronrenwerke, Düsseldorf, Scheibenstr. 10. 
Adolf Heßier, Ingenieur, Düsseldorf, Gustav-Pönsgenstr. 15. 
Reinhold Hötig. Betriebsing. der Herzogenrather Spiegelglas- und 
Spiegelfabrik Bicheroux, Lambotte & Co. G. m. b. H., Herzogenrath. 
J. O. Junemann, Oberingenieur der Düsseldorfer Maschb. A.-G., vorm. 
J. Losenhausen, Düsseldorf, Gerresheimer Str. 15. 
Kurt Liebig, Oberingenieur, Düsseldorf- Obereassel, Kolumbusstr. 4. 
Dipl-Ing Paul Richter, Berlin N., Schönwalder Str. 23, 
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"nich. . Mahe, Direktor der Deutsch. o 
Boas (Beach 


Rudolf Pesce] — 1 
A.-G., Z (Ptalz). 

Gust. Riester, Ingenieur, Generalvertreter 
schinenfabrik vorm. I. A. 
Wilh. Sehemmann, Ingenieur 

bach (Lothr.). i j 
Fritz Schmitz, Ingenieur, Montigny (Ke 72 
Rud. Textor, Ingenieur, Ehe) 55 0 
Carl eee, | Ba 
Dipl- Jng. Leo Ehlert, Berlin SO., Köpenicker St 
Wilhelm Gilow, Mascbioenbauingen, 
Dipl.-Ing. Rich. ihrac ih Belgard, Poststr. 6. A 
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Adolf Bühler, Diplo 
Augsburg-Nürnberg A.-G., Gustavsbarg. 
Eduard Seyffert, Ingenieur, Mainz, — 8. 
Dipl.-Ing. K. F. Steinmetz, Dozent am 
- Mainzer Str. 86. 


Bezirksverein an der niederen ze à] 
Heinrich Helfer, Oberingenieur, Herne (Westf), ahn 
Hermann Hintz, Betriebsdirektor der Deutschen Masch 
A.-G., Duisburg, Düsseldorfer Str. 124. W5 
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Sächsisch - Anhaltinischer Besir keverek 
Otto Trostorff, Ingenieur der Berlin-Anhalt. al 
Breslau, Gottschallstr. 17a, — 


Siegener Bezirksverein. ai 
P. Schmerse, Betriebsdirektor der Gutehoffnungshätte, f a 
(Rheinl), Holtkamptstr. 21. 


Thüringer Bezirksverein. | 
Karl Behak, Ingenieur, Bevollmächtigter der Zweigniederl 
H. Flottmann & Co, Halle (Saale), Lindenstr. 67. 
Rudolph Burkhardt, Ingenieur der Südharzer Kaltwerke, N 
hausen, Grimmelallee 79. "ER 
Otto Grobecker, Gewerkschaftl. Masehinenmeister, Rothenburg li 
Aug. Meyer, Berginspektor, Halle (Saale), Hohenzollernstr. 10. 
Konrad Piatscheck, Generaldirektor der Anhaltischen 
Halle (Saale), Robert Franzstr. 12. : 5 
Friedrich Pietzker, Prof., Oberlehrer a. D., orandan, AAA 74 
Friedrich Schulte, Oberingenisur u. Betr. Chet d. re 
schinenfabr, u. Eisengießerei, Halle (Saale), Turmstr. 151. 


Westfälischer Bezirksverein. | T 
Siegfried Bastheim, Ingenieur, Inhaber der ee Kotten 
fabrik, Dortmund. i 
August Beyer, Ingenleur, Osnabrück, Schlagworter Str. 
Dipl.-Ing. Reinold Bömcke, Oberingenieur der Union A.-G. , # dd 
bau usw., Dortmund. ] 


Walter Sehramm, Ing. .y Düsseldort- Obercassel, Wildenbruchstr. 53, Dipl. Ing. Friedrich Hatzel, Ingenieur bei Eisen- und Stahlwerk E 
5 Taubert, Ingenieur, Düsseldorf-Rath, Reichswaldallee 41. Hoesch, Dortmund, Saarbrücker Str. 23, Vi 


Oberschlesischer Bezirksverein. 


Er Martin Bolzen, Oberingenieur bei Adolf Blelchert & Co., Beuthen (0/S.), 
f E S Gartenstr. 19. 
52 0 Funder, Oberingenievr, Berlin NW., Friedrich-Karl-Ufer 2/4. 
. Le Janowski, Ingenieur d. Russisch. Elektrotechn. Werke Siemens 
* Halske, Berlin SW., Schöneberger Str. 4. 
0e Lud w. Kisatbger: Ingenieur beim Oberschles. ee, 
Doieberw.-Verein, Kattowitz. 
SH, 28 er, Gleiwitz (Oberschles.). j 
x 3 hu en Ingenieur der A. E. G., Kattowitz (Oberschl.), 
And er en 
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Er A Dur. Saarbrücker Bezirksverein. 
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E. Kocher, Ingenieur der A. E. G., Duisburg, Pulverweg 32. Bi 


Dr.-Ing. Karl Neuenhofer, Dortmund, Dreilindenstr. 29. DL 


Westpreußischer Bezirksverein, 
Dipl.-Ing. Georg Karrass, Kiel, Muhliusstr. 56. 


Württembergischer Bezirksverein. 
Dr.-Ing. Otto Berner, Magdeburg, Adelheldring 16. 
A. Bobrzyk, Oberingenienr, Aachen, Bärenstr. 9. 
Dipl.- Ing. German Hanke, Geislingen (Steige). 
Th. Messer, Ingenieur, Stuttgart, Weimarstr. 36. 
Dr.-Ing. Emil Möhrlin jun., Stuttgart, Wilhelmstr, 
Max Well, Ing, Teilhab. d. Firma Well & Armbrusten, 2 


Zwickauer Bezirksverein. 
Alex Toisy, e d. Rudolf Meyer A 125 h 
83 debe nee. ai 1 
00, 


Hans Chr. Eger, Ingen. d. Osnabrücker Turbinenfabılk, Osnabrück, 

Franz Goecdeoker, Ingenieur, Schopfheim (Baden), Markt 83. 

Bruno Graupe, Ingenieur, Odessa, Tiraspolskajastr. Haus No. 11. 

Friedr. Aug. Jahn, Ingehieur bei Thyßen & Co., Mülheim (Ruhr), 
Hingbergatr. 47. 

Rob. Kleemann, Engineer, Glasgow, Hillstreet 38. 

M. E. J. Kromesek, Direktor der Reparaturwerkstätte der Argentini- 
schen Marine, Puerto Milifas (Argent.). 

Konrad Lange, berat. Ingenieur, Hannover-Linden, Deisterstr. 16. 

Dipl. Ing. O. Cl. Lara, Oberingenleur der Chem. Fabrik vormals 
Weiler- ter Meer, Uerdingen (Niederrhein). 

Dipl.-Ing. Ferdinand Mader, Ingenieur der Siemens-Schucokert- Werke 
G. m. b H., Charlottenburg, Fritschestr. 88. 

Johannes Müller, Ingenieur, Siegmar, Hoferstr. 48. 

Ernst Mangels, Gewerbeassessor, Saarbrücken. Saargemünder Str. 34. 

Marius Poszo, Ingenieur, Düsseldorf, Kaiserstr. 27a. 

Paul Praetorius, Marine-Maschinenbaumeister, Kiel, Esmarchstr. 70. 

Dr.-Ing. J. Puppe, Dozent a.d. Techn. Hochschule, Breslau. 

Saul Rosenblum, ingen., Lugansk (Gouv. Ekaterinosnlaw), Natalewski 
pereulok. i 

Dipl.Ing. Joh. Schatzmann, Warschau, Nowolipki 88. 

Karl Stamm, Ingenieur, Wilmersdorf bei Berlin, Tübinger Str. 8. 

Erhardt Taukel, Ing. d Dillinger Hüttenwerke A.-G., Dillingen (Saar). 

Paul Wegener, Betr.-Ingenieur d. A. E. d., Berlia NW., Zwinglistr. 12. 

Gustav Zippel, Ingenieur, Untertürkheim bei Stuttgart. 


Verstorben. 


Heinr. Goebel, Fabrikbesitser, Busel hütten bei Oreustbal. 8. 

Ast. Fried. von dutbſer, Ing., zurzeit Sanatorlum Hoppegarten. B. Lp. Ch. 

Carl Hanebe ek, Bauunterneb mer, Dortmund, Knappenberger Str. 18. W. 

Alphons Poncelet, Ing., Hilden (Bz. Düsseldorf), Schützenstr. 6 Nrh. 

Dr. Alfred Staub, Chemiker und Ingenieur, Naunhof tei Leipzig, 
Goethestr. 

Wilhelm Wels, Oberingenleur, Godesberg, Rheinallee 27. R. 
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Neue Mitglieder. 


a) Anmeldungen. 


Nachstehend verzeichnete Personen, welche außerhalb des Deutschen 
Reiches wohnen, haben sich zur Aufnahme in den Verein deutscher 
Ingenieure gemeldet. Einsprüche gegen die Aufnahme der Genannten 
sind nach Nr. 3 der Geschäftsordnung innerhalb 4 Wochen an die Ge- 
schäftstelle su richten, 


Heinrich Bender, Ingenieur der A.-G. für Maschinenbau vorm. Brand 
& Lhuillier, Brünn. 

Zdenko Bromovsky, Ing. der Prager Maschinenbau A.-G., Königgräts. 

Rud Kurz, techn. Inspektor der Andrejeffschen Handels- und Industrie- 
Gesellschaft, Kokand (Ferkana), Roßland. 

Hermann Müller, Betriebsing d Pflanzung Rofijya, Bez. Mohoro, D. O. A. 

Abram Tiessen, Ingenieur, Inhaber eines elektrotechnischen Bureaus, 
Alexandrowsk a. Dnjepr. 

Glanfranchi Tosi, Ingenieur, Fabrikbesitzer, Legnano, Italien. 

Fritz Geilfuß, Ingenieur, Mitinhaber der Aufzüigefabrik Sobindler & 
Co., Luzern. 

Ladwig Lichtenheldt, Ingenieur, Betriebsleiter der A.-G. R. Ph. 
Wasgner, Biro & Kurs, Wien VI, Hugo-Wolf-Str. 2. 

Bwatopluk Cernoch, k.k.wirkl Lehrer a. d. Hand wer kerschule, Kladno. 

Willy Niggeler, Dipl.-Ing. E. P., Ingenieur b. The British Thomson 
Houston Company Lim., Grosvenor Road 5, Rugby, England. 


b) Aufnabmen. 


Bayerischer Bezirksverein, 
Dipl- Jug. Kail Koeberlin, München, Jägerstr. 6. 


Bergischer Bezirksverein. 
Alfred Dienst, Gesebäftsführer und Mitinh. d. Fa. H. L. Dienst 
& Sohn G. m. b. H., Elberfeld, Moritsstr. 14. 


Bremer Bezirksverein. 
Richard Busch, Direktor d. Pentalrgas- A.-G., Bremen, Kleine Allee 6. 


Breslauer Bezirksverein. 
Professor Dr. Schenek, Rektor d. Kgl. Techn. Hochschule, Breslau, 
Parkstr. 25 b. 


Fränkisch -Ober pfälzischer Bezirksverein. 
Ph. Cullmann, Ingenlfeur der Maschinenfabrik Augsburg Nürnberg 
A. G., Nürnberg, Vestnertorgraben 7. 
Dipl.-Ing. Wilh. Jaeger, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg A. G., Nürnberg, Körnerstr. 141. 

Dipl.-Ing Wilh. König, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg A. G., Nürnberg, Merkelsgasse 17. 

Gustav Mieck, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg Nürnberg 
A. G., Nürnberg, Fenitzerplatz 

Jean Ried, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A. G., 
Nürnberg, Gostenhofer Hauptstr, 21. 

Dipl.-Ing. Wilh. Schmidt, Ingenieur der Siemens-Schuckert-Werke 
G. m. b. H., Nürnberg, Eberhardshofstr. 7b. 

Friedr. Winter, Oberingenieur bei der Bayerischen Landesgewerbe - 
anstalt, Bayreuth, Friedrichstr. 18. 

Dipl- Ing. Hans Wolf, Ingenieur der Siemens-Schuckert-Werke G. m. 
b. H, Nürnberg, Pillenreutheratr. 33. 


Hessischer Bezirksverein, 
J. Rinnebach, Direktor der A.-G. Hahn, Cassel, Bismarckstr. 12, 


Mannheimer Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Adolf Held, Ludwigshafen (Rhein). 
Max Pries, Oberingenieur und Prokurist d. H Fuch 1 
. H. S M 
A.-G., Rohrbach, Pauoramastr. 14. R 
Oberschlesischer Bezirksverein. 


Walter Huenges, Ingenieur bei F Kru 
: A.-G. 
schles), Bahnhofstr. 9. = in Due 


Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. 
Oscar Rühl, Ingenieur, Saarbrücken, St. Jobanner Str. 26 


Georg Wollenweber, Ingenieur Teilh 
aber und d 
Völklinger Kalkwerke, Saarbrücken, Karcherstr le ni 


| Rheingau - Bezirksverein. 
Wilhelm Passavant, Betriebsleiter, Michelbach (Nassau) 


Siegener Bezirksverein. 


Jean Bartmann, Betriebsin 
genieur der 
Müsener Bergwerks A.-V., Creuzthal. Hochofenanlage des Köln- 


Württembergischer Bezirksverein 
Jacob Bless 15 g, Maschinenfabrikant, Reutlin 
Carl Kurtzs-Hähnle, Fabrikant, Reutlingen gen, Metzstr. 2. 


Dipl.-Ing H ans Wagner, Stuttgart, Forststr. 8 5 


Keinem Bezirksverein an 


Dr. Alfons Leon, Assistent an der Technis 


&ehörend, 
chen Hochschule, Wien Iy 
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Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener B.-V.: 1. Mittwoch J. M., ab. 5%, U., „Be 
Augsburger B.-V.: Vorena e j en FAI A e Wi ear | 


Abend 8 Uhr i Lausitzer B.-V.: 3. Sonnabond jod. Mon., abends 8 Ulir 
Hotel „Weißes Lamm“. Daselbst auch ständiges I 3 a r im 


‚ im Bosta i 
delskammerhaus“, Görlitz, Mühlweg, regelmäßige uraut „Han 


Versammlung. 
r. v.: i 
Bayo rischer B.- v: Währen d des Win tor halbjahrés eee lisa a By- eann kr jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
: , Fre en Monats im Kunstgewerbehaus. Lenne B. V.: Sitzu im Hotel ‚zum Römer“ in Hagen L W. 
e eee on jet Mon., abda. 8 Uhr, i. d. Gesellsehaft, Verein“ 2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 
E E .: Hauptversammlung. zwangioser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Victoria-Hotel in 
er En : a Ta t Se am: 8. Mai und 7. Juni 1911, abends Hagen (Westf.), Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 
. sch -.: Sitzun . 
PN un N Senna nd. jed. Monats gesellige Zusammenkunft ee . 61. ars — CUNN 
: onopol, Bochum. Magdeburger B.-V.: Sitzung jeden 8. Donnerstag im Monat, abends 8 Uhr. im 
a. nn v 5 8. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel Horal NN E Hier jeden 1. Donnertag im Monat zwang- 
Kodensee-B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an Mannheimer B.-V.: Jeden Donnerstag Abend im Restaurant „Weinberg“, 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensee-Gebietes. Planken D. 5,4. 
Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon., abonds 8¼ Uhr, Braunschweig, Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be- 
im Vereinszimmer der Handelskammer, Eingang am Gewandhaus, Poststr. kannt gegeben, „Hotel zur Traube“ In Coblenz. 
Bremer B.-V.: Jeden 2. Freitag im Monat, abends 81/, Uhr, „Hotel Bristol“. Niederrheinischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf, „Rheinhof*. 
N 1 Ha 8. Freitag j. M., abends 8 Uhr, in der Oberschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend. 
Ohe e * TDi ule. i ’ abds. 8½ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitz 
. V. 1. enst. jed. Mon., ab. 8½ Ulir, Restaurant ‚Deutscher Kalser . Ostpreukischor B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats Hotel de Berlin“ 
Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen Saalo Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feiertag hschoppen 13 b. 
un; Drei panan. er u D . mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloßteich. 
im Zivilkesino 2ER anne E nen 2 Pfalz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donnerstag abend Zusammenkunft am runden 
B-V.: 2. D Tg, , l u, Uh Tisch im Neuen Münchner Kindl in Saarbrücken. 
amanet D ii eg jeden Monats, abends 8½ Uhr, Hotel Monopol, Pommerscher B.-V.: 2. Dienstag jed. Mon., abends 8 Uhr, Stettin, Vereinshaus". 
Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 8. Freitag jeden Monats, abends 8 Uhr, Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 
im kleinen Saal IL Stock des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. stuben, oberer Saal, Posen O I, Berlinerstr. 19. 
Frankfurter B-V.: 8. Mittwoch, jeden Monats, abends 7 Uhr, im Vereins. | Peepe BY, Vama aaa aden, dritten Mittwoch jeden Monats, bw 
okale Goethe , gesc che Sitzung. ie 
J eden Freitag Abend Zusammenkunft am Stammtisch des Frankfurter B.-V. Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorentrondamm. 
n der Alemannia, 


Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „Kalsergarten“. 


nannu er B.-V.: 1. und 8. piensiäg Jeden Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 


otischen Gebäude Zimmer 30/81, Hamburg. 1 CCC 

Hannoverscher B.-V.: Jeden Freitag, abends 8 Uhr, Sitzung im Künstler- er B.-V.: 2. Diens eden Monats, aben ea S.,, 

hasó | Sophienstr. 2. 8 h S Hamburg“. Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr, gesellige Zusammenkunft 

Jeden Mittwoch, abends 8½ Uhr, Kegeln im Restaurant „Königswurth” ebendaselbst. 

Brühlstr. 12. Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr 
Hessischer B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 8. Dienstag gesellige im Logengebäude zu den 8 Ankern, Bremerhaven, am Deich Nr. 11 

Zusammenkunft, abds. 8½ Uhr, im Restaurant Hanusch, Ständeplat 3, Cassel. W 1 Saung monatlich nach vorheriger Einladung im Casino, 

~V.: 2. und 4. M ed. Mon, abonds 8% Uhr, im Restaurant rtmund, nstr. 13. 

Br „ ee 8 Westpreußischer B.- V.: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Menats im Saal der 
K Ilner B. V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abends 8 Uhr, in der, Bürgergesellschaft“. atur forschenden Gesellschaft, Danzig, Frauengasse 26 

Ständiges Lese- und Gesellschaftszimmer ebendasolbst. Bes. gesell. Zu- 


Württembergischer B.- V.: 1. Donnerstag jeden Mon., abonda 8 Uhr, Stuttgart 


sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. Oberes Museum. 


Oesterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingenieure: 3. Freitag jeden Monats, Verbandsvorträge 
sn im Hotel. de France, Wien I, Schottenring 8. I 


Verzeichnis der In den Bezirksvereinen angekündigten Vorträge. 


Bezirksverein Vortragender Thema Datum 


REES TEUER NE. VER EEE EEE EE E EES I E E A EELPERBSRRER N (WER 


Bochumer Dipl- Ing. Dr. Jakobi Die modernen physikalisch-chemischen Grundauschauungen 21. Januar = 

Schleswig-Holsteinischer Dr. Ing. Schöneich Elektrotechnische Vorgänge an Bord der Schiffe 20. Januar Is, 

Rheingau- Direktor Kempf Die Entwicklung der Aviatik und der Bau von Flugmaschinen 18. Januar 

Unterweser Baumstr. Günther Seeschiffahrtszeichen 19. Januar 

Ruhr- Bergrat Dobbelstein Die Kalisalze, ihre Entstehung und Gewinnung 25. Januar I 

Karlsruher Geh. Reg.-Rat v. Iheriog Die Schiffbarmachung des Rheins von Basel bis zum Bodensee 23. Januar MEN 

Lausitzer Dipl.-Ing. G. Steinhardt Elektrisches Kochen und Heizen 21 Januar 1 
ilder rw sblicken auf Geologie und Technik des 5 

Mittel rheinischer Professor Dr. Goebel! > l * e 5. Februar == 
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VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 


Nr, 5. 


Sonnabend, den 4. Februar 1911. 


Band 55. 
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Inhalt: 


Die Landwirtschaftsmaschinen auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
von Holldac kn. ne 161 
Der Kraftmaschinenbau auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. Von 
H. Dubbel (Schluß) . . a : 2 2 . EEE BEE 166 
Versuche an einem 4000 pferdigen elektrisch angetriebenen Turbinen- 
kompressor der Bauart Pokorny & Wittekind. Von Langer . . . 173 
Die Arbeitsmaschinen für die Textilindustrie auf der Weltausstellung in 
Brüssel 1910. Von G. Bohn (Fortsetzung) (hierzu Textblatt 2). . . 175 


Die Herstellung der Metallschläuche in der Metallschlauchfabrik Pforz- 
heim vorm. Heh. Witzenmann G. m. b. H. Von W. Theobald (Schluß). 181 


Elsaß-Lothringer B.-V.: Ein neuer selbsttätiger Heber 186 
Pfalz-Saarhrücker B.-V. — Pommerscher B-V. — Zwickauer B.-V.: Mo- 
derne elektrische Kraftanlagefe i. 187 


5 anan j für 
Bei der Redaktion eingegangene Bücher: Internationaler „ A 
` O ahın N wje 
Bergbau. Hüttenwesen, angewandte Mechanik und praktische Geolog 158 
e ~: f A wp ni 2 8 
in Düsseldorf am 19. bis 23. Juni 1910 (Berichte der Abteilungen) 
Zeitschriftenschauaouuuu %%%ͤͤ VV 
Rundschau: Große Drehbank. gebaut von Ernst Schieb W „ I 
nenfabrik A.-G. — Stirling-Wasserrohrkessel von 2140 qm Heizfläche. 


Doppeldrehwerk von Webster & Bennett. — Neues JZeichengerät. 5 
Zahnstangenpresse der Lucas Machine Tool Co. — Der Besuch den 
Technischen Hochschulen des Deutschen Reiches im Winterhalbjahr l 
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Die Landwirtschaftsmaschinen auf der Weltausstellung in Brüssel 1910.» 


Von Dozent Dr. Holldack, Vorstand der Kgl. württ. Maschinen- Prülungsanstalt Hohenheim. 


Wenn aul irgend einem Gebiete, so ist es auf demjenigen 
des Landwirtschaftsmaschinenbaues schwer, eine Richtlinie 
zu finden, nach der man die Erzeugnisse und Leistungen 
verschiedener Nationen messen und vergleichen kann. Eine 
gute Werkzeugmaschine, eine Drehbank wird sich in einer 
französischen Werkstätte ebensowohl brauchbar erweisen als 
in einer amerikanischen oder deutschen; anders die Land- 
wirtschaftsmaschine, deren Arbeitsbedingungen von natürlichen 
und wirtschaftlichen örtlichen Veibältnissen sowie von der 
oft zäh am Hergebrachten hängenden Eigenart der Bedienungs- 
mannschaft in so hohem Maße abhängig sind. Dieser Ver- 
schiedenheit der Bedürfnisse der Landwirte trägt der Ma- 
schinenbau der einzelnen Länder natürlich Rechnung, und 
dieser Umstand wird bei vergleichender Beurteilung auf der 
internationalen Ausstellung wesentlich zu berücksichtigen sein. 

Die landwirtschaftlichen Maschinen im weiteren Sinne, 
d. h. die im Landwirtschaftsgewerbe und seinen Nebenbetrie- 
ben verwendeten Maschinen, waren auf der Ausstellung in 
Brüssel in viel größerem Umfange vertreten, als es zunächst 
den Anschein hat, denn sie fanden sich nicht nur in den 
einschlägigen Sonderabteilungen Deutschlands, Frankreichs 
und Belgiens, sondern waren auch in sehr großer Zahl ver- 
streut aufgestellt in allen möglichen Gebäuden, in der großen 
Maschinenhalle, in Nahrungsmittelabteilungen, in besondern 
Pavillons usw. Trotz dieser bedeutenden Zahl von Maschi- 
nen war das Gesamtbild recht lückenhaft und gab keines- 
wegs ein vollständiges Bild von Stand und Leistung dieses 
Industriezweiges in den einzelnen Ländern. 

Das trifft zu in erster Linie auch auf die deutsche Ab- 
teilung landwirtschaftlicher Maschinen, die zwar mit wenigen 
Ausnahmen Vorzügliches bot, jedoch außer der beträchtlichen 
Zahl mittelgroßer Fabriken sogar die meisten jener großen, 
führenden deutschen Firmen vermissen ließ „ die Hunderte 
von Arbeitern beschäftigen. Es mag das ja teilweise 
wiederum in der Eigenart dieses Sondergebietes liegen, das 
für die alljährlichen Wanderausstellungen der Deutschen 
Landwirtschafts-Gesellschaft, für den Breslauer Maschinen- 
markt und eine. Unzahl kleinerer und kleinster Bezirksschauen 
ohnehin außerordentlich hohe Opfer bringen muß, und außer- 
dem mögen die Fabrikanten unter den Besuchern der Aus- 
et wohl keinen hohen Prozentsatz von Landwirten und 

ressenten für ihre Erzeugnisse vermutet haben; indessen 


l N , 
Be ) 5 dieses Aufsatzes werden abgegeben. Der Preis 
mit der Veröffentlichung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


sollte doch der mittelbare Nutzen einer gediegenen und das 
Wesentliche erschöpfend vermittelnden Ausstellung nicht 
unterschätzt werden. Ich glaube z. B. nicht, daß die stän- 
dige Massenhaftigkeit, mit der die Fowlerschen Dampfpfiug- 
sätze Jahr für Jahr auf jeder großen Ausstellung erscheinen, 
ihre suggestive Wirkung auf alle unmittelbar oder mittelbar 
beteiligten Kreise verfehlt hat, und mit solchen Einflüssen 
wird man nun doch einmal rechnen müssen, auch dann 
wenn man sich über die Unzuträglichkeiten insbesondere des 
internationalen Ausstellungswesens durchaus im klaren‘ ist 
Es genügt ja unter Umständen, sich an einer gut organisier- 
ten Sammelausstellung zu beteiligen, der bei schlichter, wür- 
diger Ausstattung eine nachhaltige Wirksamkeit sicherli h 
nicht mangeln wird. Allerdings wird ein 8 
kaufmännisch geschulter Vertreter 
logen ständig anwesend sein müssen. 
stellen einiger verstaubter Maschinen is 
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deutscher }ugenieure, 


Fig. und 2. 


Dauerschmlerlager von Heinrich Lans. 


Dreschmaschinen bestimmten Lokomobilen von Lanz und 
Wolf kann hier abgesehen werden, weil die Bewertung der 


worden!). Auch von einer Besprechung der zum Antrieb der 
Kleinkraftmaschinen in Ansehung der Antriebs verhältnisse 


land wirtschaftlicher Maschinen hier weniger interessieren | 
dürfte, und weil besohdere Unterschiede gegenüber den größe- 
ren Industrie-Lokomobilen nicht bestehen. Solch kleinere 
Maschinen von etwa 40 bis herab zu wenig mehr als 10 PS | 
werden heute neben einfacheren Ausfüh- 
rungen auch schon mit Lentz-Steuerung 
oder Kolbenschiebersteuerung und teilweise 
mit Dampfüberhitzung geliefert. An dieser 
Stelle soll nur nebenbei auf eine eigen- 
artige Bauart der fahrbaren kleinen Loko- 
mobile hingewiesen werden, die uns in grö- 
Beren Ausführungen und für andre als land- 
Wirtschaftliche Zwecke nicht begegnet ist. 
Ich meine die alte französische Bauart mit 
zylindrisoher, von der ebenen Rohrwand 
begrenzter Feuerbüchse und langem engem 
niedrigem Kessel, auf dem ein gußeiserner 
Grundrahmen mit der Maschine liegt. Eine 
solche in der Section francaise d’agriculture 
der Ausstellung untergebrachte Lokomobile 
der Société française de mat£riel agricole et 
industriel, Vierzon (Cher), zeigte noch alle 
jene Merkmale der nach Matschoß °) in den 
60er und 70er Jahren in Frankreich all- 
gemein verbreiteten Bauart. Auch die Société anonyme des | 
anciens &tablissements »Albaret«-, Rantigny (Oise), hält an 

derselben Bauart fest. Diese Maschinen scheinen dort noch 

ziemlich beliebt zu sein, denn sie waren in] Brüssel die ein- 

zigen ausgestellten französischen Dreschlokomotiven, und 


1) 8. Z. 1910 8. 1008 u. f. T g ET | 
2) »Die Entwicklung der Dampfmaschine Bd. II. S. 252 bis 254. 


auch z. B. auf der provinzialen land wirtschaftlichen Austellung 
in Péruwelz in Belgien fand ich dieselbe Bauart wieder. Die 
Franzosen nebmen als besondern Vorzug die bequeme Mon- 
tage auf dem festen Grundrahmen in Anspruch; im übrigen 
bricht sich jedoch sowohl in Frankreich wie auch in Belgien 
in neuerer Zeit eine modernere Bauart immer mehr Bahn 
und das Vorbild z. B. der Wolfschen Konstruktionen ist bei 
vielen Firmen ganz unverkennbar. 

Von den landwirtschaftlichen Maschinen im engeren 
Sinne waren auf der Ausstellung Dreschmaschinen am um- 
fassendsten vertreten, und gerade sie fordern daher am mei- 
sten zu Vergleichen zwischen den Leistungen der Nationen 
heraus. Die Dampfdreschmaschinen von Lanz und Wolf sind 
bemerkenswert zunächst in bezug auf ihre Größe. Dresch- 
kasten für eine Stundenleistung von durchschnittlich 60 Ztr. 


Fig. 3 und 4. Dreschmaschine von R. Wolf. 
Maßstab 1: 40. 
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Korn, die noch nicht die größten Marken dieser Firmen dar- 
stellen, sind von den andern Nationen nicht ausgestellt und 
werden wohl hauptsächlich noch von den Engländern gebaut. 
Das Kennzeichnende des deutschen Dreschmaschinenbaues 


Patent-Selbsteinleger von R. Wolf. 
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Maßstab 1: 20. 


J í 


| 


= 
a 


EE 


— s 


BEREN 


11222 a 


j 
N 


4 
+ 


2 — O, 


— . — 


= 


— — 


A e 
her Pa 


hen Aut. 
Tt rien 
dener |, 
h: in Üre 
uch in be: 
er neb lr 
ktionen i 


nittlich ¿5 


Fir 2 
reste. — 
dem Rr 
Scbine 


Band 55. Nr. 5. 
4. Februar 1911. 


liegt aber vor allem in dem unausgesetzten Streben nach 
weiterer Vervollkommnung. Die stets wachsenden Ansprüche 
unsrer Landwirtschaft, namentlich in bezug auf möglichst 
weitgehende Beschränkung der Zahl der Bedienungsmann- 
schalten, und der scharfe Wettbewerb führten zu fortgesetz- 
ten Verbesserungen und zur Ausbildung besondrer Zutaten, 
wie Selbsteinleger, Kurzstrohbläser, Spreubläser und weiter 
zur Selbstbinder-Strobpresse mit Ballenheber. Als letzte 
Neuerung zeigt Heinrich Lanz an seinem Damptdreschkasten 
ein Dauerschmierlager, D. R. G. M. 402422, das bei allen 
langsam laufenden Wellen Anwendung findet, während die 
schnellaufenden bekanntlich mit Ringschmierlagern ausge- 
rüstet werden. Die untere Schale a, Fig. 1 und 2, dieses 
neuen Lagers ist als Oelbehklter b ausgebildet, aus welchem 
eine Filzeinlage c das Schmieröl ansaugt und der Welle 
sehr sparsam und staubsicher zuführt. Das Verfahren er- 
innert lebhaft an die Schmierung der Eisenbahnfahrzeug- 
achsen. 
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R. Wolf, der erst vor wenigen Jahren den Dresch- 
maschinenbau aufgenommen hat, trat von vornherein mit 
einer in den gesamten Umrissen und der äußeren Aus- 
staltung sehr ansprechenden Konstruktion hervor, Fig. 3 
und 4. Die Firma nimmt als besondern Vorzug in Anspruch, 
daß das aus der Dreschtrommel ziemlich rein herausfallende 
Gut nicht mehr wie bisher mit den vom Strohschüttler kom- 
menden, stark mit Kaff, Staub und Kurzstroh vermengten 
Körnern zusammen verarbeitet wird, sondern zwecks Ent- 
lastung der Sieb- und Reinigungsvorrichtun 
derten Behandlung unterzogen wird. Die Ma- 
schine hat lange, aber einfache Schüttler, wäh- 
rend z. B. Lanz bei großen Ausführungen wie- 
der teilweise zum doppelten Schüttler über- 
gegangen ist. Die Wolfschen Maschinen kön- 


lung von der Umdrehungsgeschwindi keit der- 
art abhängt, daß bei Deberlalung ana da- 
gch verminderter Umlaufzahl und Fliehkraft 
e Zinken durch Spiralfedern, Fig. 5 bis 7 
etwas zurückgezogen werden, so dag sie we- 
niger Getreide fassen und zuführen. Die 


geworden, sollen aber wi j 
e ich 5 
nächst veröffentlicht werden. een 
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Von all solchen, zuweilen recht kostspieligen Neuerun 
hen Aussteller mehr oder 
gen halten sich die fremdiändischen Lincoln 
weniger fern. Zwar stellten Ruston, Proctor & Co. E re 
einen Selbsteinleger und einen Zubringer aus, welch er 0 
in einem wagerechten Fördertuch ohne Ende beste 1 ta 0 
ähnlicher Ausführung wie es bei Bindemähmaschinen üblle 
ist, und dleselbe Firma baut jetzt laut Katalog auf besondere 
Bestellung auch Streu- und Kurzstrohbläser; im ganzen zeig- 
ten aber auf der Ausstellung die bekannten großen engli- 
schen Firmen Ruston, Proctor & Co., Clayton & Shuttleworth, 
Garret & Sons und Marshall, Sons & Co. einfach ihre alt- 
bewährten guten Dreschkasten, die sie nun schon seit Jahren 
für ihre große Ausfuhr in nicht wesentlich veränderter Form 
mit klingendem Erfolge fabrizieren. 

Ein ganz wesentlich andres Bild als die deutschen und 
englischen Dreschmaschinen bieten die französischen Kon- 
struktionen. Während bei ersteren, abgesehen von kleineren 
Maschinen, der Hartholzrahmen ausschließlich in Sprengwerk- 
konstruktion ausgeführt oder auch mit eisernen Zugbändern 
als Hängewerk ausgebildet wird, findet man bei den letzteren 
vorherrschend statt des rechteckigen, äußeren Gestellumrisses 
eine Schräglagerung des sehr verstärkten Unterriegels. 
Fig. 8 und 9 zeigen eine typische derartige Maschine mit ein- 
facher Refhigung; sie macht infolge der schlechten  Ausnut- 
zung des gewählten Achsabstandes und der altmodischen, or- 
namentalen Zustutzung einen recht unschönen Eindruck und 
erscheint auch in ihren Einzelheiten ziemlich veraltet. Es 
liegt die Vermutung nahe, daß diese Schräglagerung von den 
früher in Frankreich allgemein verbreiteten, mit Tretgöpel 
zusammengebauten kleineren Dreschmaschinen übernommen 
ist; sobald man die beiden Teile, Tretgöpel und Dresch- 
kasten, einer solchen, auch in Brüssel ausgestellt gewesenen 
Maschine, Fig. 10, auseinanderschneidet, erhält man die 2. B. 


von E. Beaupré in Montereau (Seine-et-Marne) tatsächlich 
angebotenen Formen nach Fig. 11 und 12. 


Fig. 8 und 9. 


Französische Dreschmaschine. 
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Von dieser Schräglagerung machen sich die Franzosen 
auch bei ihren neuesten, sonst modernen Konstruktionen nach 
Fig. 13 uad 14 nicht ganz trei. Diese letztere Maschine 
rührt von der Société française de matériel agricole et indu- | B 
striel in Vierzon (Cher) her. - 77 

Auf den Ausstellungen in Brüssel und Péruwelz war die 
Firma aber ebensowenig wie Albaret-Rantigny mit einer der- 
artigen modernen Maschine vertreten; hingegen war dem Ge- 
schmack des Abnehmerkreises durch Ausstellung einer ganzen 


Fig. 11 und 12. Dreschmaschine und Tretgöpel von E. Beaupré. 


Fig. 41. Dreschmaschine. 
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Fig. 10. 
Aeltere französische Dreschmaschine mit Tretgöpel. 2 
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Anzahl von Dreschmaschinen mit Verbrennungsmotor nach 
Fig. 15 Rechnung getragen. Diese Anordnung hat den bei 
uns nie recht heimischen, tierquälerischen Tretgöpel stark 
zurückgedrängt und ist in Frankreich jetzt sehr verbreitet 
und beliebt. | 
Die Entstehung der Bauart aus derjenigen nach Fig. 10 
ist augenfällig. Infolge der geneigten Lage des Unterriegels 
wird ein besonderer Dreieckverband bei diesen mittelgroßen 
Maschinen im allgemeinen entbehrlich; jedoch ist die Her- 
stellung der vielen schiefwinkligen Verzapfungen jedenfalls 
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Fig. 13 und 14. 


Dreschmaschine der Société française de matériel agricole et industriel. 
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a Doppelschüttler b getellter Dreschkorh c Becherwerk d Entgranner e Förderschnecke f Sortierzylinder g Unterriegel 


reichlich unbequem. Der stehende Motor dient allgemein nur 
zum Antrieb der Dreschmaschine, unter Verzicht auf Selbst- 
fahren. Die Anordnung mag für besondere Zwecke, z. B. 
Lohndrusch in Dörfern, wohl geeignet sein, da das bei häu- 
figem Umstellen lästige Ausrichten und Riemenauflegen zwi- 
schen Lokomobile und Dreschkasten fortfällt; anderseits wird 
bei zwei selbständigen Fahrzeugen das Gewicht verteilt, und 
vor allem ist bei der kombinierten Bauart die Unterbringung 
genügend langer Schüttler- und Siebflächen erschwert: in 
unserer Landwirtschaft wünscht man außerdem den Motor 


außerhalb der Dreschkampagne zum Futterschneiden, Schro- 
ten usw. zu benutzen und liebt daher solchen Zusammenbau 
nicht. Auch dem neuerdings u. a. von Lanz, Badenia in 
Weinheim, Speiser in Göppingen ausgeführten Einbau des 
Antriebelektromotors in dem Dreschwagen dürfte aus den ge- 
nannten Gründen eine große Verbreitung nioht beschieden 
sein, obwohl hierbei die Verhältnisse immerhin wesentlich 
günstiger liegen als beim Einbau des Verbrennuogsmotors. 
Erwähnung verdienen noch die zweirädrigen kleinen Dresch- 
maschinen nach Fig. 16. 
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Fig. 15. 


Französische Dreschmaschine mit Verbrennungsmotor. 
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Bei den französischen Dreschmaschinen bemerkt man 
häufiger Kugellager, und zwar auch solche, bei denen man 
die Kugeln schon aus einiger Entfernung zählen kann — 
und das bei einem derart staubreichen Betrieb, wie ihn das 


Dreschen darstellt! Soweit Gleitlager verwendet werden, 
sollte man in Rücksicht auf die zumal im nicht ortfesten Be- 
trieb unvermeidlichen Formänderungen und Erschütterungen 
und die Durchfederung der Trommelwelle bei ungeschicktem 
Einlegen unbedingt Sellers-Lager wählen; es ist bemerkens- 
wert, daß eine französische Firma ein derartiges Lager mit 


Fig. 16. 


Kleine Dreschmaschine von Baudry Frères. 
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Kugelbewegung auf besonderm Tisch vor ihrem Ausstellungs- 
stand allen Ernstes als etwas für Dreschmaschinen ganz Neues 
anpreisen konnte. 

Eine eigenartige Konstruktion mag hier noch Erwäh- 
nung finden, bei der der Abstand des Dreschkorbes k von 
der Dreschtrommel t, Fig. 17, nicht durch Verschiebung des 
ersteren, sondern der Trommelwelle w verstellt wird. Man 
hat die Trommellager auf einarmige Hebel ; gesetzt, die an 
Konsolen hängen und je durch eine Stellschraube s einge- 
stellt werden. Die ganze Anordnung muß — zumal in der 


Fig. 17. 


Fester Dreschkorb und verschiebbare Dreschtrommel. 


auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 165 


ausgestellten, mangelhaften Durehbildung — als äußerst 
unsolide und unsicher bezeichnet werden; die Einstellung 
ist allerdings bequem und schnell durch die beiden Stell- 
schrauben s zu bewirken, aber das Verhältnis von oberer, 
mittlerer und unterer Sohlitzbreite ist ein für allemal fest- 
gelegt und die Regelfähigkeit somit mangelhaft. Die be- 
treffende Firma hat ihre Maschine übrigens durch Verwen- 
dung von nicht weniger als 10 verschiedenen Anstrich- 
farben verschönt! 

Auffallend groß ist gerade bei den französischen Dresch- 
maschinen die Verschiedenartigkeit der Ausbildung des 
eigentlichen Arbeitswerkzeuges, der Schlagleiste. Als voll- 
kommenste Form der Schlagleiste ist ja die Rollstahlleiste 
etwa nach Fig. 18 bis 21 anzusehen, die mit der schrägen 
Fläche eine genügende Winderzeugung verbürgt und 
gleichzeitig das auch durch Fliehkraft nach außen gegen 
den Korb geführte Dreschgut kräftig den eigentlich wirk- 
samen, abwechselnd links und rechts gerippten Schlag- und 
Reibflächen zuführt. Zwecks Verbilligung finden wir nun 
vielfach bei mittelgroßen Maschinen einfachere Ausführungen, 
bei denen dann auf diesen oder jenen wirksamen Faktor ver- 
zichtet wird. 

So wählen deutsche Firmen beispielsweise öfter eine 
Trommel mit vollem Blechmantel und niedriger Leiste aus 
U-Profil, Fig. 22 und 23, eine Anordnung, die immer noch 
ziemlich wirksam ist, während man das bei der noch ein- 
facheren, offenen Trommel mit hohen U-Leisten, Fig. 24 und 
25, nicht wohl behaupten kann. 


Fig 18 bis 33. Schlagleistnprofile von Dreschmaschinen. 
Fig. Fig. Fig. 
20 und 21. 22 und 23. 24 und 25. 
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30 und 31. 32 und 33. 


Fig. Fig. 
26 und 27. 28 und 29. 
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Demgegenüber fand ich bei den Franzosen ein Roll- 
stablprofil, Fig. 26 und 27, bei dem das hintere Bogendrittel 
ziemlich wirkungslos ist, das aber allerdings den Vorteil der 
Umdrehbarkeit nach erlolgter einseitiger Abnutzung bietet; 
billigere Maschinen werden von ihnen mit Schlagleisten z. B. 
nach Fig. 28 bis 33 gebaut. Die erste ist ungünstig in be- 
zug auf die Beanspruchung der Befestigungsschrauben und 
hat auch keine schräge Zuführungsfläche; die zweite zeigt 
Materialschwächung gerade an der Stelle stärkster Abnut- 
zung; am günstigsten ist noch das einfache Winkeleisen nach 
Fig. 32 und 33 zu beurteilen. Gewiß sind auch diese Formen 
primitiv, keine aber trägt dem Arbeitsvorgang und der Ma- 
terialbeanspruchung so wenig Rechnung wie die bei uns zu- 
weilen immer noch gebaute Anordnung nach Fig. 24 und 25, 
und daher glaubte ich auch in diesem Zusammenhang auf 
diese Verhältnisse hinweisen zu sollen. 

Gleichzeitig mag die große Verschiedenartigkeit der For- 
men (auf der Ausstellung waren noch einige weitere gu 
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finden) als Beweis und als Beispiel dafür dienen, wie 
wenig Klarheit und Einheitlichkeit auf diesem Gebiete 
teilweise noch herrscht in bezug auf die Bewertung 
der einzelnen, beim Arbeitsvorgang wirksamen Fakto- 
ren: Stoß, Hin- und Herreiben usw. 

In der belgischen Landwirtschaftshalle war in 
einer Ecke eine einzige größere, vollständig vernach- 
lässigte Dreschmaschine zu sehen, und außerdem fan- 
den sich einige kleine Dreschmaschinen vor, die zu 
besprechen ich mir versagen muß. Ueberhaupt war 
Belgien, abgesehen von den bekannten Melottesehen 
Milchzentrifugen und Pflügen, in dieser Abteilung nicht 
vorteilhaft vertreten; es hängt dies wohl damit zusam- 
men, daß infolge der Lage des Ausstellungsortes in 
dem kleinen Lande manche unbedeutende Firma auf 
den Plan getreten war, die an den Besuch einer Welt- 
ausstellung im Auslande niemals gedacht hätte, und 
ferner kommt wohl auch darin die gesamte Stellung der 
Landwirtschaft in dem industriereichen Belgien ein wenig 
zum Ausdruck. Belgiens leistungsfähige Industrie wird durch 
den Landwirtschaftsmaschinenbau am allerungünstigten ver- 
treten. 

Düchscher & Cie. aus Wecker im Großherzogtum Luxem- 
burg stellten eine kleine, hochstehend eingebaute Dresch- 
maschine sehr geschickt zur Schau. Die Maschine erscheint 
aber etwas schwach und die Trommellager haben trotz der 
verhältnismäßig sehr großen Trommelbreite keine Kugelbe- 
wegung. 

Auch zwei italienische Dreschmaschinen mit bemerkens- 
werten, sehr breiten Gußstahlschlagleisten zum Maisdreschen 
waren ausgestellt. Sonstige für besondere Fruchtarten oder 
für besondere Ansprüche, z. B. des Orients, oder der Kolo- 
nien, bestimmte Konstruktionen waren übrigeus auf der Aus- 
stellung gar nicht vertreten. Von den beiden italienischen 
Maschinen, die trotz des sehr ungedeckten Standes des Ein- 
legers keinerlei Schutzvorrichtung aufwiesen, waren leider 
Zeichnungen trotz wiederholter Bemühungen nicht zu be- 
kommen. Ueberhaupt bietet die Beschaffung eigentlicher 
Konstruktionszeichnungen auf dem Landwirtschaftsmaschinen- 
gebiet, wie bereits in der Literatur betont worden ist, noch 
immer ziemliche Schwierigkeiten. Es herrscht hier viel- 
fach, sogar bei größeren Firmen, noch eine charakteristi- 
sche Geheimniskrämerei, die auf andern, bereits weiter 
durchgebildeten Gebieten des Maschinenbaues lähgst über- 
wunden ist. 

Aus Dänemark war eine bemerkenswerte kleinere Dresch- 
maschine von P. Nordsten, Hillerød, ausgestellt, Fig. 34. Auch 
hier liegt der Unterriegel nicht ganz wagerecht, es kommt 
aber hinzu, daß auch der Oberriegel stark geneigt ist, und 
daß die Verbindungsstreben schräg, d. h. nicht senkrecht, 
angeordnet sind. Der Nachteil der schrägen Verzapfung be- 
steht auch hier; während aber bei den Franzosen die Schräg- 
lagerung wohl als ein Ueberbleibsel aus früheren Zeiten auf- 
zufassen ist, liegt hier eine nicht gerade unschöne Wieder- 
gabe der Lage der inneren Hauptorgane durch die äußere 
Rahmengestaltung vor. So deutet z. B. der Oberriegel die 
Richtung der großen Strohschüttler an und bietet gleichzeitig 
den günstigsten Stützpunkt für die bemerkenswert tief gela- 
gerte Trommelwelle; dadurch erhält der Dreschkorb allerdings 
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Fig. 34. 


Dreschinaschine von P. Nordsten. 


einen etwas geringen Umfassungsbogen. Die Maschine hat 
trotz der kleinen Trommelbreite von schätzungsweise 1000 mm 
ganz ordentliche Rollstahl-Schlagleisten und außerdem beson- 
ders breite Windflügel in Gestalt unter 45° gegen die Trom- 
meltangente angesetzter Bleche, Fig. 35. Ob eine so ausgie- 
bige Gebläsewirkung der Trommel wirklich vorteilhaft ist, und 
ob das Korn bei dieser Konstruktion, wie behauptet wird, be 
deutend weniger Beschädigung ausgesetzt ist, könnten nur Ver- 
suche erweisen; im allgemeinen geben unsere üblichen Trom- 
melkonstruktionen gerade 


genug Luftzug, und die Fig. 35. 
Schrägflächen nach Fig. 19 

genügen sonst enen Dreschtrommel mit Windflägeln. 
durchaus. Die Nordsten- — 
sche Maschine macht mit 2 * 


ihrem nach nordischer Art 
naturfarben lackierten Holz 
und abgesetzt mit ganz 
schmalen roten und weißen 
Linien einen höchst ge- 
schmackvollen, guten Ein- 
druck. Sehr sorgfältig sind 
auch die Schutzvorrichtun- 
gen behandelt; es verdient 
das besondere Erwäh- 
nung, well bei land wirtschaftlichen Maschinen in dieser Hin- 
sicht vielfach ganz unbefriedigende Zustände herrschen, und 
zwar leider auch bei uns in Deutschland. Da statt der drin- 
gend erforderlichen einheitlichen Regelung für das ganze 
Reich die einzelnen Berufsgenossenschaſten usw. ihre eigenen 
Vorschriften erlassen, so werden alle diese besondern Schutz- 
vorrichtungen zu den Maschinen vielfach nur auf ausdrück- 
liche Bestellung geliefert, oft auch vom Landwirt oder Dorf- 
schmied später erst angeschlagen. Die Schutzvorricbtung 
bleibt also ein robes, zuweilen geradezu entstellendes An- 
hängsel, das im Betriebe begreiflicherweise häufig als lästig 
bei Seite gelegt wird; von einer konstruktiven Fortbildung 
und Verschmelzung mit der Maschine als solcher, wie etwa 
im Werkzeugmaschinenbau '), kann infolgedessen keine Rede 
sein. (Fortsetzang folgt.) 


) Vergl. Z. 1907 S. 1263. 


Der Kraftmaschinenbau auf der Weltausstellung in Brüssel 1910." 
Von H. Dubbel. 


(Schluß aus Z. 1910 S. 1539) 


Die Verbrennungskraftmaschinen. 


Aus der großen Anzahl der in Brüssel aus 
gestellt gewe- 
senen Verbrennungskrafimaschinen ragten nur 188 Ans 


1) Sonderabdrücke dieses Teiles des Aufsatz ò : 
nungskraftmaschinen) werden an Mitglieder postfrei 5 0 5 
einsendung des Betrages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten 
Preis. Lieferung etwa 2 Wochen nach Erschainen der Nummer. (s. Bemer- 
kung in Z. 1910 S. 1529 betr. den Teil Dampfmaschinen). * j 


führungen in bezug auf Arbeitsverfahren und Anordnung als 
bemerkenswert hervor. Billige Marktware, der selbst für die 
Ausstellung kein verschönerndes Aussehen gegeben WAN 
man auf englischen und belgischen Ständen überreicblich. 
Durch Sorgfalt in der Herstellung zeichneten sich besonders 
die holländischen Gasmotoren aus, wie denn überhaupt der 
holländische Kraftmaschinenbau auf der Ausstellung einen 
überraschend günstigen Eindruck hervorrief. 
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Die Dieselmaschine war trotz des Erlöschens der Diesel- 
patente nur in zwei allerdings hervorragenden Ausführungen 
vertreten: in dem 600 pferdigen »Werkspoor - Dieselmotor und 
in dem 5 pferdigen Diesel Kleinmotor. Dem Dieselschen Ver- 
fahren Ahnliche Arbeitsweisen wurden in den Brons-Motoren 
und den Blackstoneschen Rohölmaschinen vorgeführt. Die 


Fig. 115. Dlagramm eines Brons-Motors. 


Fig. Ne. 


Diagramme der Blakstone-Rohölmaschine. 


SAN 


halbe Belastung 


Figuren 115 und 116 zeigen Diagramme beider Maschinen, 
deren Wirkungsweise Heller in Z. 1910 S. 1469 und 1514 
dargestellt hat. 

Aussetzer Regelung war noch an vielen kleineren Ma- 
schinen zu finden. Füllungsregelung war häufiger in An- 
wendung als Gemischregelung. Es ist bezeichnend für die 


Dubbel: Der Kraftmaschinenbau auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 167 


Bewertung der verschiedenen Regelungsarten, daß die von 
der Campbell Gas Engine Co. in Halifax ausgestellten Ma- 
schinen sämtliche drei Regelungsarten aufwiesen. Die Ge- 
mischregelung der 100 pferdigen stehenden Vierzylinderma- 
schine von Campbell arbeitete in der Weise, daß das Gas 
bei unbeeinflußter Luftzufuhr während des ganzen Hubes mit- 
tels Klappe gedrosselt wurde. Die Diagramme, Fig. 117, las- 


sen die Art der Verbrennung bei verminderter Belastung er- 
kennen. 


Fig. 117. 


Diagramme elner Campbell-Gasmaschine. 


volle Belostung 


Stehende Vierzylindermaschinen führten die Nederland- 
sche Fabriek in Amsterdam, Crossley Bros., Campbell Engine 
Co. und Ed. Bardot in Paris vor. Die Vorteile dieser Bauart 
bezüglich der Massenherstellung durch Aneinanderreihen meh- 
rerer Einheiten für größere Leistungen werden besonders 
beim Diesel-Kleinmotor ausgenutzt, der in Leistungen von 5 
bis 30 PS ein- bis sechszylindrig hergestellt wird. 

Bei mehreren dieser Maschinen ist die Lagerung der 
Welle an den Zylinderdeckeln zugunsten der durch die Güld- 
ner-Motoren bekannt gewordenen Anordnung der Welle in 
etwa halber Maschinenhöhe aufgegeben, um den Deckel zu 
entlasten und leichter herausnehmen zu können. 

Wassereinspritzung zur Vermeidung von Vorzündungen 


Fig. 418 und 119. 


600 pferdiger > Werkspoor«-Dieselmotor der Nederlandsche Fabriek van Werktuigen en Spoorwegmaterieel. 
Maßstab 1:50. 
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gi 
ießlich Druckluftbehälter 120 t, Un- a 
d Petter Gesamtgewicht einschl 5 
ist an den Oelmaschinen von Campbell, Crossley un gleicht keltsgrad 1: 200. „ pr 
& Co. vorgesehen. dsche Fabriek van Werktuigen en Spoor- Der durch die an 170 = . einen s 5 15 
1 5 hatte den in Fig. 118 bis 120 kurz gehaltene Kolben ist mit Wasse g = 
Fig. 120. 
600 pferdiger »Werkspoor«-Dieselmotor der Nederlandsche Fabriek van Werktuigen en Spoorwegmaterieel. 
| a Wife > — 
| Jaa — 
5 
. 
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pr RT 15 ë 
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Ea, l 
wiedergegebenen »Werkspoor«-Dieselmotor ausgestellt, der | Kühlwasser wird durch Posaunenrobre, deren a am 
als Kapselmaschine ausgebildet und mit einer Gleicbstrom- : Maschinenrahmen befestigt sind, zu- und abe ia 
maschine von 470 V und 745 Amp gekuppelt war. Hauptdaten: Die Ventile werden mit Ausnahme des Anla 5 RR 
Zylinderdurchmesser 500 mm, Hub 650 mm, 210 Uml./min, Fig. 121 und 122 durch Wälzhebel mit festem Drehp 


| Fig. 124 und 122. 


i Wälzhebelsteuerung des » Werkspoor«-Dieselmotors: 
i 
Maßstab 1:40. 
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steuert, damit bei der hohen Umlaufzahl ruhigerer Gang er- 
zielt wird. Der durch eine besondere Kurbel am Ende der 
Welle angetriebene zweistufige Luftverdichter arbeitet in der 
Niederdruckstufe mit Saugschlitzen. Die vier Brennstoff- 
pumpen befinden sich in einem gemeinsamen Gehäuse und 
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Auspuff, Ansaugen und Kühlwasser am Zylinder anzubringen, 
so daß der Deckel ohne Abnahme größerer Leitungen in 
kürzester Zeit entfernt werden kann. Die Aufgabe, die Ein- 
spritzung der sehr geringen Mengen Brennstoff und Einblase- 
luft sicher zu beherrschen, ist durch Veränderlichkeit des 


Fig. 123 bio 125. 
Brennstoffpumpe des » Werkspoor«-Dieselmotors. 
Maßstab 1:6. 
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werden von der senkrechten Reglerwelle durch ein einziges | 
Exzenter angetrieben. Die Regelung erfolgt durch veränder- 
lichen Schluß der Ansaugeveniile; s. Fig. 123 bis 125. 


Die Erbauerin gewährleistet folgenden Oelverbrauch für 


die PS. Stunde bei Annahme eines Heizwertes von 10000 
WE/kg: | 


Vollast / Belastung / Belastung 
0,185 0,195 0,225 


Fig. 126 und 127. 


Diagramme des Diesel-Kleinmotors. 


/ Belastung 
0,350 kg. 


0,8 mm = 1 kg. 


400 um fmin 


600 Uml /mın 


Neben dieser Maschine fesselte der neue Diesel-Klein- 


motor in besonder f and 
wirtschaftliche B m Maße die Aufmerksamkeit. Bauart un 


in 2.1910 8. 18 


merk 
ta o 5 der die vier Ventile enthaltende Zylinderdeckel 


schliffen lat. derkörper mit konischen Dichtungsflächen einge- 


edeutung dieser Maschine hat Prof. Romberg 
97 bebandelt. Ergänzend sei hier noch be- 


adurch wird es möglich, die Leitungen für 


a Baugleitung 


f Reglergehäuse - 
g Breonstoffpumpe 


ae? 


Hubes der Brennstoffnadel gelöst. Die wichtigste Einrichtung 


an dieser neuen Maschine besteht in dem selbsttätigen Luft- 
umlauf, durch den die Anlaß-Luftflaschen mittels einer Ver- 
bindung von Ueberströmventilen selbsttätig aufgefüllt und auf 
gleichen Druck gehalten werden, so daß sich jeder Eingriff 
des Maschinenwärters erübrigt. Wie ein Vergleich der bei 


Fig. 128. 


Diesel-Kleinmotor mit Pumpe. 


h Druckluft-Anlaßhebel 
(>, c, d, e Steuerhebel für Ansaug-, An- i Hebel zur Aenderung des Brenn- 


stoffnadei-Hubes 
k Luftpumpe 
l Ansaugventil für die Luftpumpe 
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12 pferdiger Motor der Brons-Motorenfabrik. i prenns en — 
Maßstab 1: 1. TEs 
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r F? 
gecieenen Umtetahen autgenommenen Diagramme meb |, Pe daran de aueh bel Aha dorae |2: 
2 27 zeigt, sind die Unregelmäßigkeiten in der = 
Tann bei n = 600 nur auf genen der In- zaugten Luft jedes Geräusch en bee w 
dikatorfeder zurückzuführen. bestebt aus einer unten mittels 5 e i a g A ie: 

Fig. 128 zeigt den ausgestellten 5 pferdigen Pumpensatz. | Spiralfeder, und die Luft tritt durch die a e 0 
Die Luftflaschen sind im Maschinengestell untergebracht. einzelnen Windungen zu. Diese 5 ume Sal mit - 
-Die übersichtliche Anordnung der Steuerung und der Hand- der Betrag der Drosselung werden durch eine žk 
hebel geht aus der Figur bervor. der Hand eingestellt. N | E 5 
l Der in Fig. 129 und 130 dar- le 
‚gestellte 5 Brons-Motor | | Fig. 137 und 138. 
der Brons-Motorenfabrik in Appinge- 
damm weicht als ortfeste Maschine 
in einigen Einzelheiten von der in 
Z. 1910 S. 1468 wiedergegebenen 
Bootmaschine ab. 

Auf der Steuerwelle ist eine 
verschlebbare Nockenbüchse ange- 
ordnet, deren Einlaßnocken eine 
oder zwei Verlängerungen des 
Höckers aufweist, um mit diesen 
bei der Inbetriebsetzung, falls Stöße 1 * 
durch zu viel vorgegebenes Oel 
auftreten, einen Teil der ange- — 
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saugten Luft beim Aufwärtshub me =. D IN 41% 
wieder. auszutreiben und die Ver- I 


Aid 
dichtung zu verringern. (| J 
Beim Anlassen im Zweitakt Hr 
na ge 15 
A 5 te 1 5 


wird das Druckluftventil durch den — 
Hebel a mit.der Hand gesteuert. 
12 te 
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110 pferdige Gasmaschine von Crossley Bros. 
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Die Umschaltung der Nockensteac- 
rung auf Viertakt wird mittels He- E 
bels b und Welle c vorgenommen Al KENNEN, 
und kann infolge der Sperrung 
durch die Platte d nicht vor Schluß 
des Druckluft-Anlaßventiles erfol- 
gen. Durch dieses Sperrwerk wird ll 
verhindert, daß beim Anlassen — 
hochverdichtete Luft durch Unacht- \ 
samkeit des Maschinisten während 
des Saughubes in den Zylinder ge- 
langt. 

Ehe der Brennstoff auf das 
Zerstäuberventil gelangt, wird seine ! 
Menge durch ein Nadelventil, Fig. , UUL 
131, vom Regler eingestellt. 


Id 


Ar 


— 


i Tey 
EN 


beriga 


i i P 


ABRAN | 


X 


| l J 


j 


KANAVAA EA 


TANEN NATIT r r N TA r AEU IN TI = 
` 3 * 
N R 2 sa 
die 


. Dabbel: Der Kraftinaschinenbau auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 171 
4. Februar 1911. . 


Prof. Dyxhoorn hat = en | Fig. as: 
folgende Verbrauchszahlen festgestellt: 


25 pferdige Petroleuimmaschine der Masclhlinenfab-ik. Drakenburgh. 


—. V. .f .. — — — 


Leistung Umlaufzahl Oel verbrauch 
PX e/PS.-st 
4,18 458 267 

25,3 252 204 
81,9 223 194 


Fig. 132 und 133. Ansaugrohr. 


Maßstab 1: 6. 
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Fig. 134 bis 136 zeigen eine von der 
Maschinenfabrik Drakenburgh in Utrecht 
ausgestellte 25pferdige Oelmaschine. Der 
Zylinder besteht aus vier Teilen: Vorder- 
und Hinterkopf, Zylindermantel und Kühl- n 
mantel. Vorder- und Hinterkopf sind durch vier Bolzen, die schnellem Gange der- Maschine von dem an der Kurbelwellen- 
durch den Kühlwasserraum gehen, miteinander verbunden. seite der Maschine wagerecht gelagerten Regler gesperrt 
Der Kühlmantel ist aus Blech hergestellt. „ a 

Das Einlaßventil öffnet beim Ansaugen selbsttätig, wobei Fig. . 
das Oel durch feine Oeffnungen im Ventilsitze zutritt. Das | ; N RR 
Auslaßventil wird durch einen Hebel gesteuert, der bei zu e . 5 F an 

MaBsta 12. 
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Fig. 440 und 141. 


Steuerung einer Gasmaschine der Gasmotorenfabrik A.-G. Köln-Ehrenfeld vorm. C. Schmitz. 


Maßstab rd. 1: 12,5. 
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wird, so daß das Auslaßventil während des Saughubes ge- leichtern. Luft und Gasgemisch verbrennen im oberen Teile 
öffnet bleibt. Das Kühlwasser wird im Mantel und Auslaß- | des Schachtes und vermindern die Güte des Gases. 
ventilgehäuse durch eine besondere Pumpe in Umlauf ge- | Der Ehrenfelder Gaserzeuger, Fig. 142, hat einen Trep- 


halten. Der Kompressionsraum wird durch 11 Kühlröhrchen penrost, an den sich unten zu bekanntem Zweck ein Plan- 
gekühlt. 
Fig. 137 und 138 geben den von Cross- Fig. 142. 


ley Bros. in Manchester ausgestellten 110- 
terdigen stehenden Motor wieder. Um 
Rückzündungen zu vermeiden, werden Gas F 
und Luft erst vor jedem Einlaf ventil ge- 
mischt. Die Schmierung wird durch zwei 
ventillose Pumpen, die im Kurbelraum auf- 
gestellt sind, bewirkt. Das Auspuftrohr ist 
durch Wasser gekühlt. Jeder der vier Zy- 
linder ist mit einem selbsttätigen Druck- 
luft-Anlaßventil versehen. Die Regelung 
erfolgt durch Aenderung der Menge. 

Die in Fig. 139 bis 141?) dargestellten 
Steuerungen mit veränderlichem Hub des 
Einlaßventiles wurden an einer weiteren 
Maschine von Crossley Bros. sowie an einer 
Maschine der Gasmotorenfabrik Köln-Ehren- 
fold vorm. C. Schmitz vorgeführt. Bei letzte- 
rer sind Reglerbock und Steuerwellenlager 
mit dem Maschinenrahmen verbunden, um 
den Zylinderdeckel zu entlasten. 


Die Gaserzeuger waren zum Teil 
kalt in der internationalen Maschinenhalle, 
zum Teil in Betrieb außerhalb derselben in 
einem besondern Schuppen aufgestellt. Gas- 
erzeuger für Feinkohle führten die Gasmo- 
torenfabrik Köln-Ehrenfeld und H. Bollinckx, 
Brüssel, vor; s. Fig. 142 und 143. 

Bei den gewöhnlichen Planrosten wer- 
den die Rostspalten durch die Kohle ver- 
stopft; die Luft sucht den Weg längs der 
Schachtwandung, und es bilden sich hier 
Schlacken, die den Durchtritt der Luft er- 


Feinkohlen-Gaserzeuger der Gasmotorenfabrik A.-G. Köln-Ehrenfeld vorm. C. Schmitz. 


) Vergl. Fig. 2, Z. 1905 S. 1419. 
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Fig. 143. Feinkohlen-Gaserzeuger von H. Bollinckx. 
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rost anschließt. Das aus dem gektihlten Deckel dem Haupt- 
verdampfer zufließende Wasser mischt sich im Aschenfall mit 
der durch die stets geöffneten Feuertüren zutretenden Luft. 
Damit sich die Gasabsaugung möglichst gleichmäßig über 
den ganzen Schachtquerschnitt verteilt, mündet der Gassaug- 
stutzen in einen Ringkanal, der oberhalb des Schachtes unter 
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dem Vorwärmer lieg. Dadurch wird die Wärme des ab- 
ziehenden Gases zum Teil verwertet, und Flugasche und 
Staubteilchen setzen sich ab. 

In dem Bollinokxschen Gaserzeuger, Fig. 143, ist der Rost 
durch eine Drehplatte ersetzt; das Gas wird zentral abge- 
zogen. 
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Versuche an einem 4000 pferdigen elektrisch angetriebenen Turbinenkompressor 
der Bauart Pokorny & Wittekind.) 


Von Professor Langer in Aachen. 


Im folgenden sollen die Ergebnisse von Versuchen 
wiedergegeben werden, die kürzlich an einem von der Ma- 
sohinenban-A..G. Pokorny & Wittekind in Frankfurt a. M. er- 
5 Turbinenkompressor angestellt worden sind. Der 
hg ist für die Viotoria Falls and Transvaal Power 

mpany in Johannesburg 
bestimmt. Die Versuche 
wurden auf dem Prüffelde 
der Turbinenfabrik der 
meinen Elektrioitäts- 
Gesellschaft in Berlin 
durchgeführt. Die normale 
Ansaugeleistung des Kom- 
pressors betr 36 000 
cbm/st Luft, der Enddruck 
9 kKg/gem abs. bei einem 
Barometerstande von 610 
mm Queoksilbersäule und 
6 Temperatur von 
er Kompressor 
wird durch zwel che 
der Siemens- 
— 

1 
i i a iniri dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Gebläse) werden 
en 5 für 35 Pig gegen Voreinsendung des Betrages 

> Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag für 
Lieferung etwa 3 Wochen nach Erscheinen der 


Fig. 1. Gesamtansicht des IKompressorsatzes. 


Sehuckert- Werke von je 2000 PS., Leistung bei 3000 Uml. / min 
angetrleben; er verdichtet die Luft in drei Hauptstufen, von 
denen die Niederdruckstufe in zwei parallel arbeitende geteilt 
ist, so daß die eine Kompressorseite aus einem Niederdruck- 
und dem Mitteldruckgehäuse, die andre aus dem zweiten 
Niederdruck- und dem 
Hochdruckgehäuse besteht. 
Fig. 1 gibt die Gesamtan- 
sicht des Kompressorsatzes 
wieder, Fig. 2 eine Ueber- 
sicht der Luft- und Kühl- 
wasserführung sowie der 
einzelnen Meßstellen, die 
fortlaufend numeriert sind. 
Diesen Nummern entspre- 
chen die Indizes der in 
Zahlentafel 1 und 2 za- 
sammengestellten Ablesun- 
n. 

Die Teilung des Nieder- 
druckgehäuses bringt den 
Vorteil mit sich, daß die 
spezifische Kühloberfiäche sehr groß wird und sich die Anord- 
nung eines Zwischenkühlers zwischen dem Niederdruck- und 
dem Mitteldruckgehäuse erübrigt, ohne daß Lufttemperaturen 
entstehen, die als unzulässig bezeichnet werden müssen. 

Es wurden Vorversuche angestellt, um Unterlagen für 
die endgültigen Messungen zu gewinnen, und um den Kühl- 
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deutscher Ingenieure. 


Luftinessung 


Druckuntersehied vor und hinter den MeßBelüsen 
Ver- | in mm Wassersaule Drücke 
a Zelt links | rechts i Temperaturen 
SeN Mittel Mittel- 1 5 N-D. Eintritt N.. MeD., MGD. H-D. Druck- N. b. y : 
were erte] phäre | Austritt Ein: Aus- kein: stutzen Atmosphäre | 5 ). N.-D. 
EO u E o E A E RE u Pek e py. par tritt tritt tritt Mittel Antrlit Austritt 
1. 2 in 1.21 ı werte werte ‘ 33 | 
| bel | an keqen mm blem mm e mm mm pi ho 556 vi u to Mittel- 75 ; l 
; abs. . S. abs. %. S. abs 2. 8. UN Kk /i em hg qcm kg yem kg yem S b ar. | tar, far hk 
— 
Zahlentafel I. Vor 
ur | 335342 357 337.3 2481248 264 A Ber N orversuch 1. 1. 
4335 340 357 247247257 247 [1,0210 | |, 0,8286 a 0.7466 577 5 0,71 2,35 2,81 845 40 18,5 23,0 23,0: 70.0 75.0 
— —ä———ſ—ä m — 112 — 18: 574 582 | = 5 0 75. 
m „ 353 243 215 260 i 5 24 582 0,71 2,86 2,81 8,40 17,0 17,75 23.0 23.0 1 
11 12˙⁰ hr 3: É 5 a —187 574 584 0.7 2 9 Fit 5 „o NEN ee 
10 5 330,3 247 244 255 244,8|1,0210 —141 0,8209 —18R 0,7672 575 585 0, „ 1 23,0 23,0 70,0 77.0 
329 3351352 246 245 257 141 ' 185 „767 5 585 0,71 2,84 2,80 8,40 9,421 17,0 17,29 23.00 23.0 To 15 
h 364 368 388 285 Bye os | Ei 85 u ung B * 5 585 , 0,71 i 2.84 i 2,80 | N, 40 18,5 i 23,0 23,0 750 73.0 
362362386 132 282129: | 5 —186 558 570! 0,67 2,76 2,72 7, ee a. — 
iI | 52 2821292 fi ö A er sí 90 17,0 2: er 
1058036380 3666 278 278 288 280,8, 1% er 0,8270 a VVV 7,90 8 16,8 | 1 110 120 55 E 
10 P — 142 — f 7 7 2 921 ’ 3,0% %%, 9, 
Iv * . 280280292 n N a 18,5 | N 23.0 23,0, 76,0, 75,0 E 
V 3603620382 ; VV | ! | |; a A 
| 3600362382 360,31284 282292 282,01, 210—139 0,8326 180,770 5850595 0,72 2,91, 2 | 18,8 | 23.0 23.0 76,0 75,0 5 
„72 2,91, 2,86 8,80 9,8210 18,0 18,00 23,0 23,0 70, 650 | 
10 5 o Zahlentafel 2. Hauptversuch 1 
90 i | —185 —212 P | le a 
| 2 499 507 0,68 2,57 2,65 | | 
I | 9 az . h ' , ; 50 565 8,45 26.50 27.0 28 pe 
11% 278 | 965 [1.0290 187787 213 499 508 0,63 | | ' 750 28,5 67,5 695 |. l 
0 | | „02900 0,7787 0,7415 2 2,59 2,88 8,45 9470 26,10 26 14 27,2 28.0 66,5 690 . 
— N = | | | 25,996 „ 27,7 28,0 66,5 6ù%ù P 
a I ee ; 25,99 „ u 
3 | i | 2 ETE 
| | 9r ' N e 2 
40 | —143 176 59 R | 2,89 | 
115 | 591 598 | 0,72, 2,84 2,90 8,85. 3 3 Eo a 
50 , 335 285 1.0 --143 176 | | e 6,19 27,5 28,4 68,0 69.5 y 
! ' ‚0294 0,8359 589 598 0,74 2,82 2,8 | i | A ’ ee 
12 | | | h 0,7913 | 5 | ’ 8 | 8,85 9.879 26,10 25,88 | | I ar 
10 , i | 5 
| | i 
wo — =“ —143 '-_176 Ir | | 24,50 | 5 
39 ; l '—176 591 600 ' . 
l | | ! BR - A 0,73 | 2,84 f 2,90 | 8.85 25,48 | 27,5! 28 0 68 0 70,0 ` 5 
30 | 842 340.3 286 | 147 —184 55 . T 3,0, 68, Br 
111 340 336, 236 287 287 290 558 567 0,70 2,68 2,75 8,40 ! | a 
10 | 337 283 —146 _183 g ee 40 27,5 28,3 74,0 7% - "- 
1 | | | | 85 [1,0297 _145 0,8322: 0,7818 565 573 0,70 2,70 2,76 | 8,35 35.68 | | k 
— -1340 3401340/331, 286 2860282 288 146 Br 565 574 0,70 2,70 2,76 8,35 9% 126,07: 23,0 29,0 76,0 780 1. 
100 | | E E . ! z ( S 8 u 4 562 | 572 0,70 2 70 | 2 74 t l 7 ’ 40, Ey eh 
; © 85 ' 2 0 8,35 | 26.45 2802 7 t rie 
10 — . X . N 0 28,5 76,5 73,0 
10 3403413400331 278 280 281.280 N Eo 563 573 0,70 2,70 2,74 8,830) 0 | ee a 
iv | 3400339 RN —146 a. P 0% 2,69; 274 8,80 25,90 28,5 28.5 70 TEE RA 
. | ' —134 0,7815 563 573 0,70 2,70 2,74 | 8 * 
40 340340330 2301280 279 280 Bi - 184 563 572 0,70 2,70 2,74 a C | 
2 | Fir —146 —183 TE a i B 28,5 28,0 77,0 770 * 
8 | 1 e a ze —183 kon 195 5 „ 26,62 258,5 27,5 770 778 . 
20348 A 3 ' | | —147 35356566 77. 23,0 27,5 77,0 745 e 
n | 50 340 306.306 306 306 '-117 —182 Er 1 rt a 1 8.05 | 28% a 
r i ' | ze 4 0.69 2.62 7 “I, a 5 i 1 
5 352 353 En 3071305 308 307 147: —182 555 135 0,69 2,62 3 5 995 25,10 28,0 27,0 77,0 7% hr 
. 3 i —147 181. Pr ’ ’ „05 28,0 27,0 77.0 77.5 i 5 
* | I | 2 555 565 0,69 2,63 A. . 
; 148% 181. 655 Be , ‚05 27.5 26,5 77,0 77.) „. 
5 l DERE 555 565 0,69 2,63 f 9,0816 „ 25,07 br e : 
30 353 352 353 341 see —148 181 555 565 0.69 2,63 a 1 0% 25,35 % 27,5 27,0 77,075 3 
4 a 115 = 555 565 | 0,69 | 2,63 2.68 5 | | | 1 | E Ti 
351352 352 341. 306 305 304 304 Ab —180 555 565 0,69 2,63 2,68 95 . 27,5 26,7 T70 T 11 
! 409 5 Ren = ’ —148, —179 Eu, 7 ’ 7 0 27.5 26,8 7,0 775 wer: 1 
10 | | | | an 3 | 0,69 | 2,68 | 2,68 | 5,08 24,80, 295 26,7 77, TP Kin 
, 420 420/418 405 342 344 343 342 a —182 533 543 0,67 244 2,50 7 he I a a A 
| i DE lee i 5 LRO 584 543 0,67 244 351 115 27,71 26,5 790 %% 5 
419 419 420'406 ; —145 —181' 534 5 g i yal ‚05 24,93 28,0 26,5 78,0 78,5 e 
yr w 1 | Ta 344 346 346 346 E Zi | 53 nn 15 2,46 2,51 7,05 , n ie 
. DI 354 ·˙ 2 ' ' BA 
| 01419 418 418.405 315 [1,03 14 —144 0.8355 -180 0,786 „„ 2,50 7,10 24.83 28.0 26,5 78,0 75 RR 
Re 350 349 350 345 ö 7866 535 544 0,67 2,45 2,51 7,05 2 io EN n 15 
10 | | | wor 181 535 544 0,67 245l 25 17 a 24,78 27,5 26,5 78,0 % „ E 
420 420 419404 3 | — 145 |—181 i ae 551 05 24,80 27.5 26,5 78,0 % . 
5 348 ; 535 5 Kei 9 l 9 vv... i, 
en m | l 347 345 345 39 544 0,67 2,45 | 2,51 7,05 ! 27,5 263 78,0 78, BER Ze, 
S $ 228 229 229 224 161222 227|224 145 z —181 535 5440,67 2,45 251. 705 \ 24,58 27,5 26,0 78,0 78, 1 
? 3 i | e — 142 Re: a u 551 7, | i l —. 4 
| 12289 | 9: tto Ist 584 594 | 0.72 2.82 2.88 TE N ERBE * 
— 1231231232223 221 222 227,222 222 |1,0318 0,8356 0,7869 94 | 0,72! 2,82 2,88 8,90 25,29 27,5 26,5 75,0 755 ii 
45 | Ä | m | me 5 ! | | | an 25,22 | | | u u 
vr. 019 sak . f 
1 1 208 208 208 204 206 190 190192 192 190 1.0319 | Ä een Ar 25.15 = n a i 
| l we 0,7911 0,7410] | | | re 
l I—178 —215 498 309 90.63 2.7 Fr '9,032| 25,08 25,08! 27,5 78,0 N 
wasserumlauf so einzuregeln, daß mit d 563 2,70 2,67 8,00 Ä Ä u 155 
m er e b 22 1 5 
wassermenge dem Ko i gegebenen Kühl- | S 45 
m : augst ; 5 
werden konnte. D pressor ein Wärmemaximum entzogen D gstutzen des Kompressors ist aus Fig. 3 zu ersehen. -M 
grades (b „ ‚genaue Bestimmung des Wirkung er Unterdruck hinter den Düsen wurde mit Wassermano- 1 
| ezogen auf die Isotherme) und di gs- ' metern gemessen, welch ge Le 
charakteristischen K e Auffindung der Stell , che bei den Vorversuchen an drei 12 40 
Betracht k urven innerhalb des für den Betrieb , Dellen angeschlossen waren, Fig. 4 und 5. E i ich 4 Ay 
ommenden Bereiches war der 2 eb in | daß das Röhrchen an Meßstelle . Es zeigte sich, en 
versuche. | r week der Haupt- recht zum Luftst ahl oßstelle 3, das ungefähr sent e 
8 r ` . 
Die angesaugte Luftmenge wurde mi höheren Druckunterschi ausmündete, einen um rd. 5 vH a a 
verfahrens bestimmt. Di mittels des Düsen- als d rschied (p, in Zahlentafel 1) anzeigte, 2, U ch 
e Anordnung der Meßdü s die parallel zum Luftstrahl mi . BL, 
sen an den Ursache lag offenbar i rahl mündenden, Fig. 3. Die , | 
ar in der dynamischen Wirkung, die 3 
9 
ta 
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Kühlwassermessung 


Leistungsmessung 


der Luft in ° ee des Kühl wassers in Bi Geschwindigkeits- uml. /n den Motoren zugeführte | effektive Leistung 
8 - LEN e min È ; 
2: ER in PS 
1 In D | Druck Eintritt xp. 0 p.l H-D. Zwi Gesamt- 1 r W u 
.. 1. * Austritt ee ! A t i - | 5 1 ... n r f g 
Ein. Aus- Ein- | Aus- NEE enee anal | Mittelwerte 
tritt | tritt | tritt | Mittel- Mittel- , tritt i „kühler Mittel Mittel- ge- | Mittel- ge- 
t 6 t; | tt weite 0 werte T3L Tzk | E | 77 | 77 q % |werte UL IIR worte links rechts [links rechts en links ‚rechts En 


| | | Ä | 
a O S ·—2—]᷑ . 


am 30. Mai und 1. Juni 1910. 


67,0 100,0; 50,0 88,0 23,3 | 99 55, 36,0 39,0 38,0 25 50 39,8 35,7 890 1310 2995 3000 | 1464; 1580 3044 
5 DOO 
70,0) 50,0 87,0 2 ars [aa 36. 0 40,0 38,0) 44.0 | a: 35,4 35,55 990 1570 1169 2995| 3000 1456| 1530 3036 3040 Di 2025,8 3593,5 
70 0 9050 50,0 87,0 23,4 36,0 40, 38, 42,0 35,3 990 1595 2995 3000 1442 1575 3017 
11,0 99,0 50,0 , 87,67 28,4 23,37 36.0 37,0 98,0 44,0 39,0 9552 35,20 1080 1670 13132995 30001440 1573 Pr 3015 [1847,7 2012,6 3860,3 
71.0 99,0 51,0 88,0 23,3 36,0 36,0 33.0 44,0 39.0 35, 1040 1670 2995 3000 [1453 1562 3015, 
2,0101, 0| 52,0 95 5 23,5 36,0 36,0 | 38,0 44, 40,0 35, 1055 1645 2995 3000 | 147 70 1616 3086 
72.0 102,0 = 88,8 23,7 „ 37,0 36,0 38, 0 44.0 39,0 35.7 1070 1670 2995 29901510 1626 3186 
23,7 ! € 207 : 
010 0. 52,0 89,0 28,3 i 37,0 | 36,0 | 33,0 44,0 39,0 35,6 61115 1690 1692995 2995 1404 1606 sıoo °11% [1915,12074,4,3989,5 
72,0 102,0 52,0 ;86,5 23,8 37,0 36,0 | 38,0 440350 a 3000| 2992 | 1510! 1619 3129 
65,0 91,0 43,0 77,8 77,8 | 11,0 11,00 28,0 26,0 27, 33,0 27,0 23,8 23,80] 1200 1660 1419 | 3000| 2994 1540| 1656 |3196| 3196 972,5 2125,5 40983,0 
99 7 7 
am 6. und 7. Juni 1910. 
64,5 89,00 37,0 69,0 11,00. 275,0 26,0 24,5 21,0 27,3 1650 1690 3005 3009 1409| 1596 3005 
66,0, 89,037, 11,00 25,0 25,5 27,0 24,8 21,8 | 28,0 1710 1760 3005 3006 | 1411 1600 3011. P 
660 19,01 37,5 [69,2 Arno) 1100 24,5 25,5 26,5 25,0 22, 28,5 1650 1680 16873005 30101410 1601 |3011, 30050 |1800,5 2046, 23846, 7 
i 69,2 11,00 i . 255,8 16501670 3000 3010 | 1408 1885 [2993 
71,0 11,00 29,7 1650 1640 | 3000| 3005 1500 1689 3189 
= | a 
67.0 90,2 38,7 72,0 11,00 25,5 26,5 27,0 26,0 29,6 1600 1645 3000| 3000 | 1508| 1698 3206 
71,1 11,00 29,7 1600 1630 2990 3005 | 1488: 1668 31567 ,_. 9 , 
771,54 11,00 11,03 | 1800. 1630 11% 3908.3000 |1102 1669 3161 3177,38[1916,6 2157,7 4074,3 
71,8 11,00 1600 1630 2995 3000 |1500 1679 8179 
67,0 89.5 38,5 71,8 11,18 26,0 26,0 27,0 26,0 26,5 | 11550 1630 2998 3008 | 1495 1678 3173 Er 
98,0 23,05 33,5 34,5 38,3 35,0 1540 1570 2990 3005 1487 5 3152 | 
81,5 23,33 | ! 40,0 34,20 1560 1570 3000, 3005 | 1486, 1660 18146, 
5 8 25 2 ’ 7 : 23,7 
7 100.0 46.0 8,923.50 28,4735, 36,0, 39,0 36,5 n 34,80 nn 1540 1570 1560 | 29951 3005 | 1483| 1659 31420189 5 [1395,2 2128,5/4023, 
74,0 100.0 49,0 86.0 14, 100,01 49,0 86.0 |23, 76 35,0 36,0 | 39,5 36,5 38,5 35,20 1154001590 2995, 3005 | el 3117: | u 
715 100,5 49,55 — 423 24,00 [aas 36.0 39,5 | 37,0 39,0 | i 1540 1550 2995| 3000 | 1470 
75,0 100,5 49,5 86,0 23,90 we 36,0 39, 37,0 37, 40,5 35,25 1540 1580 2995) 3000 | 1470 1645 3115 
l 8 
Ä | 1520 1580 2995| 3005 | 1468 1640 u 
75,0 100, 50,0 85,5 85,6323 r 23 E 35,0 36,0 39,5 36,5 36,5 39,5 34 FM 35,0716 0 1680 161530001 3005 | 1468, 1646 3114!3114,8 |1881,7 2110,3,3992,0 
10001000 50,5 | 23,90 35,0 36,0 39,5 36,5 36,5 35,10 1650 1666 2995 8005 | 1465 1646 3114 
7.0100. 50,5 Ri 23,90 35, 36,0 39,2 | 36,3 36 5 41,0 35,10 1640 1670 3000 30051478, 1642 3120 
75.0 100,0 50,5 24,00 35,5 360 39,2 36,5 36,0 35,10 1650 1670 J3000 83005 | 1473; 1643 3116 — s 
15, 102,0 50, 24. 35,8 36, 39,5 [36,5 B 2 35,00 1665 1680 "3005 | 1485] 1661 3149! 
75,0102, 50,5 35,4 24,00 35,5 36, 5 | 39,5 37.035, 41,0 35,15 1650) 1680 2995 3003 | 1488| 1661 3149 
+30 102, 50,5 24,20 35,5 36,5 39,5 | 37,0 35,5 35.15 1650 1680 3000 3008 | 1495| 1663 3158 
Sn 190 56,0 24,20 35,5 36,2 29,2 36.5 35,5 | 41,0 35,17 1660 1690 3000 15051676 3181 
75 00 50,5 6024,10 35,0 36,5 39,0 36,0 35,5 1660 1700 3000 3005 | 1498 1674 3172 
: 3163,5 [1913,7 2142,2405 
15,0 102,0 51,0 86,0 se 24,12 i | 35,0 | 36,5 39, 0 36,0 35,5 41,3 35, 1 1660 1710 3000| 3005 | 1496| 1671 3167 í á 
24,00 | | 5,10 1660 % 2997 3000 | 1500| 1671 5171 
0 1 . 0 86, 24.10 25,3 36,2 39,5 36,5 35,0 41,0 a 1660 1700 3000| 3000 | 1500| 1671 3171 
0 ‘kb 23,90 135,8 36,5 39,5 85,5 35,5 35,03 1660, 1710 2998 3000 | 1498| 1673 31711 
919020 51.5 123,90 | 35,3 36,5 | 39,5 25,5 35,0 41,5 34,92 11705 1750. 2993, 299514810166 31132 Z  ăž — < 
19, 103,0 TT 124,35 35,5 | 36,5 | 39,5 35,0 | 35,0 35,16 1710| 1750 |2998 29961557 1731 |323» J 
195 103,0 33,0 87 0 24,50 36, 37,0 40,0 35,5 | 34,5 42,5 35,32 1715 1755 3000 30091566 1724 13290 
| 24,35 35,42 1715 1755 3003 30101579 17333312 
En 55875 24.35 36,0 37,0 40,0 35, 34, 42,8 a 1715 1755 3000 2998 | 1566| 1719 |3285] Ri 
a 1555 53,5 ,68124,45 24,44) 35,5 36,5 40,0 35,5 35.0 35,40 35,39 1715, 1755 3000 3000 1572 1719 aa 2008,0 2220,2 1225,2 
FEN 0 91,0 88,2 24,65 36,0 36,5 40,0 35,535 42,9 |35,52 1715 1755 3000 3010 | 1563. 1732 |3295 
150 103 1 24.0 36,0 37/0 400 355 35,0 35,50 1715 1755 3000 3018 |1562 1737 3299 
91,0 88, 0 24 en a „0 37,0 40,0 35,5 , 35,0 43,0 ck 1715 1755 
24 35 | 35,40 17151755 | ee ETEA 
1 9550 49, 81 3 5 | | 50 3000 | 1320] 1509 2829 
23,90 u 6 36,0 38,0 34,5 34,0 39,1 34,60 1715 1755 300030 e N E 
Sol l 0 33,90 34,00 1735 25829, [1656,3 1926,0 3612,3 
Sa 4 23 — 2.0 | | | 38.2 33,50 1715 1755 13000 3000 1330 1500 2830 Loe 
a au Bao 7 10 cn p 33,30 | | | 8 
12 94, 79,0 79,0023 „05 22,98 35.0 ! | 33,0 37,5 33,20 33,100 171501755) 1735 3000 30001292 1437 in 2654,0 {1612,0 1806,3 34 15,3 
22,80 i 1 32,80 | 3000 3000 1245 1391 |2639 


der Luftstrahl auf di 
gen, die dieses Röhr 
der Luftmengen ni 
wurden wagerecht 


e Rohrmündung ausübte. Die Ablesun- | 
chen ergab, wurden für die Berechnung 

icht benutzt. 
mündende Röhrchen gänzlich ausgeschie- 


Bei den Hauptversuchen 


mußte der Einfluß der Drosselklappe auf die Verteilung der 
Geschwindigkeit im Düsenquerschnitt untersucht werden, da 
die Annahme nahe lag, daß an beiden den größten Klappen- 
öffinungen entsprechenden Seiten die Luftströmung lebhafter 


den und nur senkr | i Annah wurde durch die Messung bestätigt. Es 
echt mündende verwandt. Es ist zwar ist. Diese Annahme 

nicht Ausgeschlossen, daß diese Röhrchen infolge von Rück- Ä ergab sich an der Meßstelle 2, Fig. 4, beim Vorversuch ein 

stromstauungen am Boden des Saugstutzens einen etwas zu ' etwas größerer Druckunterschied als an den Meßstellen 1. 

geringen Druckunterschied anzeigen; doch scheint die Ge- Um auch diese Quelle einer Ungenauigkeit auszuschal- 


nauigkeit fü ten, wurden bei den Hauptversuchen die Druckmessungen 


ür einen industriellen Versuch zu genügen. Ferner 
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an vier im Kreise angeordneten Stellen vorgenommen, &n 
denen das Vorherrschen mittlerer Geschwindigkelten voraus- 
gesetzt werden konnte. Aus diesen vier gleichzeitig vorge- 
nommenen Ablesungen wurden die Mittelwerte bestimmt, die 
dann der weiteren Berechnung der Luftmengen zugrunde 
gelegt wurden. Die Berechnung des von jedem Niederdruck- 
teil sekundlich angesaugten Luftgewichtes geschah nach der 
Gleichung: 


Fig. 9, 
Uebersicht der Luft- und Kühlwasserführung. 


Inks i u 


I = n 


1— 1 


|| 
M g 


in der G das sekundliche Luftgewicht in kg, 
F = 0,057255 qm den Querschnitt einer Düse, 
Po den absoluten Druck in kg / am hinter der Düse, 
P den entsprechenden Druck vor der Düse, 
T die absolute Temperatur der Luft vor der Düse und 
it = 0,298 den Düsenkoeffizienten 
bezeichnet. 
Die Gleichung beruht auf der Annahme adiabatischer 


Expansion der Luft in der Düse. Als Luftkonstanten wurden 
benutzt: 


R = 29,26, k= x = 1,4. 

Die den Motoren zugeführte elektrische Energie wurde 
durch Messungen nach dem Zwei Wattmesser-Verfahren be- 
stimmt und durch die Multiplikation mit der vorher ermit- 
telten Wirkungsgradzahl der Motoren (94,1 bis 94,4 vH) die 
efektive Leistung berechnet, auf die sich die Angaben des 
Wirkungsgrades beziehen. Das ablaufende Kühlwasser wurde 


angesaugtes Luftgewicht in kg/sk 


Zeitschrift dos Vereines 
deutscher Jugenieure, 


in Gefäßen aufgefangen, aus denen es durch je drei kurze 
Düsen mit gut abgerundetem Einlauf von insgesamt 0,0049 qm 
Querschnitt abfloß. Die Geschwindigkeitshöhen wurden ge- 
messen und mit dem durch vorhergegangene Elchung ge- 
fundenen Düsenkoeffizienten von 0, 65 die Wassermenge be- 
rechnet. Die auf den im vorstehenden besprochenen Grund- 
lagen errechneten Ergebnisse sind für den Vor- und den 
Hauptversuch in Zahlentafel 3 und 4 zusammengestellt. 


Zur Erklärung der Verschiedenheit der Drücke pr und 
pır und der Ansaugemengen des rechten und des linken Nie- 


Fig. 3. Fig. 4 und 5. 


Meßdüsenanordnung am Turbinen kompressor. Meßdüsenanordnung am Turbokompressor. 


derdrucktelles sei erwähnt, daß der rechte Kompressorteil 
infolge des höheren Leistungsbedarfes der Hochdruckstufe 
gegenüber der Mitteldruckstufe durch stärkere Drosselung der 
angesaugten Luft entlastet werden mußte, um innerhalb der 
knappen Toleranz bezüglich der Leistungs vertellung auf beide 
Motoren zu bleiben. In Anbetracht der geringen Verschie- 
denheit der Leistungen des Hoch- und des Mitteldruokteiles, 
die kaum 10 vH, bezogen auf die Gesamtleistung einer Kom- 
pressorselte, beträgt, ist anzunehmen, daß im praktischen Be- 
trieb auf diese Drosselung verzichtet werden wird, da durch 
sie die Wirtschaftlickeit und Regelfähigkeit, wenn auch in 
geringem Maße, beeinträchtigt wird. 

Die Zahlen des Wirkungsgrades in den Zahlentafeln 3 
und 4 geben das Verhältnis der für die Verdichtung der an- 
gesaugten Luftmenge zwischen den beobachteten Druck- 
grenzen pə, und pr nach der Isotherme bel der Tempe 
ratur der Atmosphäre erforderlichen Leistung zu der an 
der Kompressorkupplung abgegebenen. Die isothermische 
Leistung ist also für den höheren Ansaugedruck pz ge, 
rechnet; dies bedeutet, daß die stärkere Drosselung auf 
der rechten Seite des Kompressors als Verlust ange 


Leistung der Isotherme in PS 


d Kühlwasser- 
Versuch Zeit > i | à ee menge 
links | rechts | gesamt links | rechts gesamt * in Itr / sk 
| | — 
Zahlentafel 3. Vorversuch. 
1 11% big 11 4,91 4,23 | 9,14 1356,2 1203,9 2560,1 65,75 = 
u 1355 » 210 4,87 4,22 | 9,09 1339,5 1197,2 2586,7 65,71 5 
III 12 oA 1) 5,08 4,50 | 9,58 1370,7 1250,7 | 2621,4 65,71 47,15 
IV 1 5,66 4,51 | 9,57 1421,8 1302, ` 2724,4 66,48 = 
Zahlentafel 4. Hauptversuch. 
1 NE bis 117 4,43 4,33 8.76 1291, | 12871 2578,9 67,04 u 
II I a 1355 4,84 4,46 9,30 1896,6 1324,2 | 2720,8 66,78 = 
m > > 120 4,86 4,49 9,35 1875,3 1801,2 2676,5 66,52 50,34 
5 i » 2 4,87 4,44 9,31 1370,6 1288,0 | 2658,6 66,47 51,32 
85 255 » en 4,95 4,65 9,60 1876,6 1834,5 | 2701,1 66,60 52,25 
Rn 02 8 5,39 4,94 10,33 1420,4 1889, 1 2759,5 65,26 58,07 
BL eh 4,12 3,98 8,10 1181,9 1170,0 | 2851,9 65,11 58,09 
57 > 5 3,84 3,69 7,58 1087,2 | 1071,8 | 2159,0 68,16 58,09 


ar, 


Band 55. Nr.®. 


Lauger: 
4. Fubruur 1911. PE 


rechnet worden ist. Die Ursache dafür, daß sich bei den 
Hauptversuchen bei ungefähr gleicher Kühlwassertempe- 
ratur etwas höhere Wirkungsgrade ergeben haben als bei 


den Vorversuchen, ist zunächst darin zu suchen, daß die 
Kühlung duroh eine Verbesserung der Wasserführung im 
Hochdruckteil wirksamer war, hauptsächlich aber in der 
höheren Temperatur der Atmosphäre. Gleiches Luftgewicht 
und Verdichtungsverhältnis vorausgesetzt, steigt die isother- 
mische Leistung, auf die der Wirkungsgrad bezogen wird, 
proportional der absoluten Temperatur; dagegen macht sich 
der Einfluß der höheren Ansaugetemperatur nur während 
der Kompression im Niederdruckteile bemerkbar und verur- 
sacht mithin nur im ersten Drittel des Kompressors eine Er- 
böhung des Leistungsbedarfes. 


| 
| 
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Drosselung mittels des Hochdruokschiebers bei möglichst un- 
veränderlich gehaltener Ansaugespannung geregelt. Die 
gleichzeitig durchgeführten Messungen der Luftmengen, End- 
drücke und Leistungen gestatten, die charakteristischen Kur- 
ven genau zu ermitteln, Fig. 7. 

Der Kompressor lief tadellos, frei von jeglichen wahr- 
nehmbaren Erzitterungen, eine Tatsache, die in Anbetracht 
der Umdrehungszahl von 3000 i. d. Min. und der provisori- 


Fig. 7. 


Ci arakteristische Kurven des Kompressors. 


Fig. 6. 
Wärmebilanz des Turbinenkompressors. 
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Die Wirkungsgrade der Zahlentafeln sind, wie bereits Zen l 
Auklwosser 70235° 
rien mit einem Düsenkoeffizienten von 0,98 berechnet. 0 g r 
; en ugrundelegung eines Koeffizienten von 0,99, der viel- Houptversuch: & d 26.1900 
Re angenommen wird, würden sich die Wirkungsgradan- o Auhlmosser rd er 
gaben um rd. 1 vH erhöhen. Die höchsten Wirkungsgrade 4 


5 4 würden demnach betragen: 67,7 vH für 
ersuch I bei Kühlwasser von 11°C und 67,3 vH für Ver- 
such III bei Kühlwasser von 23,4? C. 


m 5 Bild der Wärmebewegung im Kom- 
mebilanz in Pl arungszustand gibt die graphische. Wär. 
den Beobacht lg. 6 (für Versuch V). Die unmittelbar aus 
den 905 ungen gefundenen Werte sind in Fig. 7 angege- 
Pressors agerreibungsarbeit der Motoren und des Kom- 

5 us zu 1 vH bezw. 1,5 vH der gesamten zuge- 
Egger beit Eu geschätzt. Das Aequivalent der Lagerrei- 
Wärme er in der durch das Kühlwasser entzogenen 
Rü ten, da die Lager- und Oelkühlung an das 


ühlwasser- Rohrnetz des Kompressors angeschlossen war. 


betrug 3000 i d. während der Versuche konstant und 


Min. Die Ansaugeleistung wurde durch 


schen Aufstellung auf eine äußerste sorgfältige Ausbalanzie- 
rung der Rotoren schließen läßt. Die Dichtheit des Kom- 
pressors in den Stopfbüchsen und in den zahlreichen Dich- 
tungsfugen der Gehäusegürtel war vollkommen. Die Lager- 
temperaturen blieben durchweg weit unter der Grenze des 
Zulässigen. Der Eindruck, den der Kompressor macht, ist 
der absoluter Betriebsicherheit. i 


Die hervorragend günstigen Ergebnisse des Kompressors 
sind um so bemerkenswerter, als sie aus eingehender wissen- 
schaftlicher Ueberlegung hervorgegangen sind und frei von 
Empirie erreicht wurden. Sie sind ein deutlicher Beweis ftir 
die Unrichtigkeit der vielfach verbreiteten Legende von der 


»langjährigen Erfahrung« als der einzigen Grundlage für den 
Bau von Turbinenkompressoren. 
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Die Arbeitsmaschinen für die Textilindustrie auf der Weltausstellung in Brüssel 1910.“ 


Von G. Rohn in Chemnitz. 


(Fortsetzung aus Z. 1910 S. 1522) 


(hierzu Textblatt 2) 


Sonderbericht. 


Ueber die Erzeugnisse und Maschinen der Textilindustrie 
auf der Brüsseler Ausstellung haben auch einige Fachblutter“) 
berichtet. Mit Bezug hierauf sind nachfolgend nur Betrach- 
tungen mit Abbildungen gegeben, die nicht anderweitig zu 
finden sind. Die im Vorbericht angenommene Reihenfolge 
ist auch hier festgehalten. 


Maschinen zur Faserbearbeitung und Garn- 
herstellung. 


Um die deutschen Kolonien bei der Gewinnung der an- 
gepflanzten Baumwolle im Bezuge der Maschinen zum Ent- 
fernen des Samens von Amerika und England unabhängig 
zu machen, hat neben andern Firmen °) auch die Sächsische 
Maschinenfabrik vorm. Rich. Hartmann A.-G. in 
Chemnitz den Bau solcher Maschinen aufgenommen, die, wenn 
sie auch den erprobten ausländischen Mustern nachgebildet 
sind, doch eine namentlich der amerikanischen weit über- 
legene vorzügliche Bauart und Ausführung zeigen. Es werden 
beide Arten der Entkernmaschinen gebaut, die sich durch 


Fig. 10. 
Sägenentkerner der Sächsischen Maschinenfabrik vorm. 
Rich. Hartmann A.-G. 


5 


be, He, eee, , „„ 


die Verschiedenheit des Abzupfens der Faserbüschel von den 
Samenkernen durch Erfassen mit Raufen oder Zangen kenn- 
zeichnen. Bei der ersteren Art werden mit Haken oder 
Zähnen versehene Scheiben als Kreissägenblätter benutzt, so 
daß man diese Maschinen Sägenentkerner nennt: bei der 
zweiten Art wird dagegen mit Hülfe einer Walze mit rauhem 
Bezug die Baumwolle klemmenartig erfaßt, und man be- 
zeichnet diese Maschinen als Walzenentkerner. 


1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Faserstoffindustrie) 
werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung des Schlusses 


bekannt gemacht werden. 


) Eingehendere Berichte bringen nur das Elsässische Textilblatt 
von Prof. Brüggemann, Mülhausen in Els., über die Maschinen, Jahrg. 
1910 Heft 13 S. 256 u. f. mit Abb., und Textile Manufacturer 1910 


i Zur Verdeutlichung 
sind für den vorliegenden Bericht verschiedene Durelischnittfiguren 


S. 196 u. f. mit Abb. (vornehmlich Schaubilder). 


vom Berichterstatter neu gezeichnet worden. 


) Grether & Co. in Freiburg 1. B., Fr. Haake In Berlin, H. Edel- 


büttel in Harburg a. Elbe. 


Den Sägenentkerner zeigt im Durchschnitte Fig. 10). 
Die Maschine ist zu elnem großen Teil aus Holz hergestellt. 
Für die gleichmäßige Zufübrung der von den Pflanzen ge- 
ernteten, mit den Samenkernen versetzten Baumwollbüschel 
ist eine Speise vorrichtung vorhanden, die oberhalb liegt und 
aus deren Vorratraum V die Stiftwalze f die Büschel erfaßt 
und gegen das feste Rückstreichbrett b mitnimmt, um sie auf 
der andern Seite nach unten in den Zupfraum R fallen zu 
lassen. Bei diesem mit einer ausklappbaren und wegnehm- 
baren Vorderwand w versehenen Raume werden der Boden 
und die Rückwand teilweise durch einen aus gebogenen Stahl- 
streifen hergestellten Rost gebildet, durch dessen Spalten 
die Sägezahnscheiben einer schnell umlaufenden Walze § 
greifen. Diese erfassen die Baumwollfasern und nehmen sie 
durch die Rostspalten mit, während die Samenkerne durch 
den Rost zurückgehalten werden und gleichzeitig der Inhalt 
des Zupfraumes eine langsame Drehung annimmt, so daß 
sich immer neue Teile der Füllung den auszupfenden Zäh- 
nen darbieten. Abgezupfte Samenkerne fallen aus dem 


Fig. 11. 


Walzenentkerner der Sächsischen Maschinenfabrik vorm. 
Rich. Hartmann A.-G. 


cee, , eee e, ee, e e , e e, 

Zupfraum durch einen Rostspalt vor den Sägezahnschei- 
ben nach unten aus der Maschine, und zeitweilig vird 
auch die drehbar eingehängte Vorderwand w zum besseren 
Herauslassen der Kerne aufgeschlagen. Die abgezupften 
Fasern werden von den Sägezahnscheiben durch die schneller 
laufende Bürstwalze B abgestrichen und nach hinten in einen 
Kanal ausgeworfen, der durch die Siebtrommel T abge- 
schlossen ist; auf dieser setzt sich die Baumwolle in einer 
Schicht ab, die dann, durch die auf ihr ruhende Druckwalze d 
verdichtet, nach außen abgeführt wird. In dem die Sieb- 
trommel einschließenden Kasten kann sich der durch die 
Trommel geblasene Schmutz absetzen ). 

Die Maschinen werden mit 40 Sägen auf etwa 0,8 P 
Walzenbreite ausgeführt und liefern bei minutlich 400 Sägen- 
walzendrehungen stündlich etwa 100 kg entkernte Baumwolle. 
) Ein Schaubild bringt Els. Textilblatt 1910 S. 257. 


3) Vorgeschlagen werden auch Sägen in mehrfacher Anordnung: 
vergl. D. R. P. Nr. 208263 (Dormus). 
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Wie Fig. 10 gegenüber ähnlichen Abbildungen, die nur 
einen Schnitt durch die leere ruhende Maschine darstellen, 
diese in der Arbeit, also mit Fasergut beschickt zeigt, 
findet sich in Fig. 11 das Arbeitsbild des sächsischen Walzen- 
entkerners. Die mit dickem Büffelleder (in das schrauben- 
förmige Nuten eingeschnitten sind) bezogene Walze W ar- 
beitet in der unteren Ecke des Vorratbehälters für die Baum- 
wollbüschel, die durch einen auf dem Rost r gleitenden, von 
der Kurbelwelle “ hin und her bewegten Schieber d an die 
Walze W gedrückt werden. An deren rauhe Oberfläche hängen 
sich die Fasern an, und die Büschel werden nach oben mitge- 
nommen, können aber nur in den schmalen Spalt, der von der 
Walze und der verstellbaren Rückwand / des Vorratkastens ge- 
bildet wird, eintreten, so daß die stärkeren Samenkörner an der 
Mitführung gehindert werden und folglich die Baumwolle von 
ihnen abgezupft wird. Den Eintritt der Baumwolle in den 
Spalt und auch das Abtrennen der Samenkerne unterstützt 
eine von der Kurbelwelle k bewegte auf- und niedergehende 
Schiene, die an einer drehbaren Brücke gehalten wird. Die 
von der Walze WV mitgeführte Baumwolle wird von dieser 
durch eine sich anlagernde Hängeleiste a ') abgestrichen und 
tällt frei und lose auf den Fußboden; die im Kasten ver- 
bleibenden Kerne fallen durch die gelochte Platte r aus der 
Maschine. Die Kurbelwelle J macht ungefähr 700 Uml. / min, 
und die Maschine liefert bei 1 m Walzenbreite stündlich 
etwa 30 kg entkernte Baumwolle’). Die Leistung dieser 
Maschine beträgt also nur ungefähr / von der des gleich 
breiten Sägenentkerners, und wenn auch das zangenartige 
Abzupfen einen besseren Zusammenhang der Baumwollflocken 
sichert, während das hakenartige Abraufen beim Sägenent- 
kerner auf ein Zerreißen der Faserbüschel, also eine Faser- 
verkürzung hinwirkt, so bietet doch diese Maschine durch 
ihre eine besondere Bewachung nicht erfordernde selbsttätige 
Zuführung”) und die Abführung der entkernten Baumwolle 
in Wattenform gewisse Vorzüge. 


Fig. 12. 


geschwindigkeit entsprechend der in der Breite stets gleich 
zu erhaltenden Fasergutmenge geregelt wird. Der Voröffner 
liefert die Baumwollflocken in einen senkrechten Trichter- 
öffner ab, von welchem sie ausgeworfen und zu einer Schicht 
an den Siebtrommeln & verdichtet der Schlagmaschine darge- 
boten werden. Diese stellt auf bekannte Weise Wattenwickel 
von gleicher Länge her, die den Fasergrundkörper zum 
Spinnplan bilden. Vom Hauptantriebvorgelege werden der 
wagerechte Schlagflügel der Schlagmaschine und der senk- 
rechte Kegelflügel des Oeffners getrieben. Letzterer treibt 
mittels Seiles den Flügel des Voröffners, wobei das Seil eine 
senkrechte Schleife zur Anspannung hat; vom Voröffner aus 
wird der Speiser getrieben, und der Flügel der Schlagma- 
schine treibt den hinteren Schleudersauger q, der unmittelbar 
mit Riemen den gleichen vorderen Sanger antreibt. 

Die auf der Ausstellung vorgeführte Anordnung des 
elektrischen Einzelantriebes bei Krempeln dürfte trotz der 
unmittelbaren Riemenübertragung auf die gewöhnlichen An- 
triebscheiben auf der Haupttrommelachse, namentlich der 
Freistellung des Motors wegen, kaum allgemeine Anwendung 
finden. Für die reihenweise zur Aufstellung kommenden 
Krempeln eignet sich besser der Gruppenantrieb. Beim An- 
triebe von Baumwollkrempeln kommt nach den neueren 
Forderungen der Gewerbeaufsicht überhaupt in Frage, daß 
der freie Raum an der Haupttrommel zwischen Deckelkette 
und Abnehmer für das Einlegen der Ausputz- und der 
Schleifwalze nur bei gesperrtem Einrücker, d. i. ausgerück- 
tem Antriebe, zngänglich ist. Gegenüber bekannten Einrich- 
tungen dieser Art!) weist die von Dobson & Barlow ausge- 
führte, von der Darstellung in der Patentschrift?) etwas ab- 
weichende, Eigentümlichkeiten auf. Nach Fig. 13 wird beim 
Oeffnen oder Zurückschlagen der Klappe ö an der Trommel- 
einhüllung durch die Verbindung des Klappendreharmes h 
seitens der Lenkstange a der Sperrhebel k so bewegt, daß 
er hinter den in die Leerscheibenstellung gebrachten Riemen- 


Fig. 13. 


Sleherheitsverriegelung an Baumwollkrempeln 


Verbund - Baumwoll vorbereitur gamaschine von Dobson & Barlow A.-G. 


von Dobrin. 
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Schaubilder aller von Dobson & Barlow A.-G. in Bol- 
ton gezeigten Maschinen‘) mit ihren Einzelelektromotoren 
finden sich anderwärts ); hier ist in Fig. 12 zunächst ein 
Längsschnitt der Verbund-Vorbereitungsmaschine ge- 
geben, um deren Wirkungsweise zu veranschaulichen. Beim 
Speiser ist das Bodenlattentuch L des Vorratkastens außer- 
halb desselben fortgesetzt, um dort gleich dem Ballen ent- 
nommene Baumwolle vorlegen zu können, deren Stücke dann 
im Speiser aufgezupft werden. Der Speiser liefert die Baum- 
wollflocken von der Abstreichwalze a des senkrechten Nadel- 
ne über einen Schmutzabstreifrost ausgeworfen auf das 
„u ührlattentuch des Voröffners ab, der mit einer Doppelzu- 
ühreinrichtung ausgestattet ist. Diese besteht aus einem 
Drackzylinderpaar uud davor gestellter Einführung mit Tasten- 
mulde, so daß durch den Ausschlag der Tasten mit der Ver- 
schlebung des Riemens eines Riemenkegelpaares die Zuführ- 


) 
N an von Dobson & Barlow hat dafür eine geriffelte 
en Fer Samenkernen wiegt diese Baumwollmenge das Dreifache, 
Verschi die Notwendigkeit der Entfernung des Samens vor der 
À ckung der Baumwolle ergibt. 
Niy Walżenentkerner werden aber auch mit Speisern wie die 
9 Eins Ah ausgeführt; vergl. D. R. P. Nr. 212109 (Morley). 
nen hatte di nliche Zusammenstellung von Baumwollspinnereimaschl- 
ausstell = Firma schon 1909 auf der ostfranzösischen Industrie- 
„ms in Nancy vorgeführt. 
) Textile Manufacturer 1910 8. 197 bis 202. 


führer f tritt und so- 
mit verhindert, daß 
dieser zurückgescho- 
ben wird. Bevor also die Klappe b nicht wieder in ihre 
Abschlußstellung gebracht ist, kann der Krempelantrieb nicht 
eingerückt werden. Damit die Klappe überhaupt erst bei 
Stillstand der Trommel zu öffnen ist, wird die Klappe b in 
der Schlußstellung durch einen Hakenriegel r gesperrt, der 
während des Umlaufens der Antriebscheibe nicht zurückge- 
zogen werden kann; zu dem Zweck greift ein Stift der mit 
dem Riegel r verbundenen Stange f in den Bereich einer in 
der Antriebscheibe sitzenden Zackenhohlscheibe s, die beim 
Umlaufen die Stange F immer zurückzleht. 

Dobson & Barlow haben die Ausbildung der Baumwoll- 
k&ämmereimaschinen besonders gefördert und empfehlen für 
die Vorvergleichmäßigung der von den Krempeln erhaltenen 
Bänder für das Kämmen ihre Bandwickel-Doppelungs- 
strecke. Während sonst die Krempelbänder vor der Wickel- 
bildung zur Speisung der Kämmaschine auf einer gewöhn- 
lichen Strecke durch Verziehen und Doppeln vergleichmäßigt 
werden, werden hier nach Fig. 14 und 15 die Bandtöpfe :? 


y vergl. Sozial-Technik IX. Jahrg. S. 317 m. Abb.; Text. Manuf. 
1906 8. 379 m. Abb. 

9) D. R. P. Nr. 205956; vergl. auch Text. Manuf. 1908 8. 51 m. 
Abb., sowie eine andre Einrichtung zu gleichem Zweck Engl. Patent 
1909 Nr. 26992. ferner D. R. P. Nr. 200588 (Eckessley). 
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von den Krempeln einer Wickelmaschine mit keilförmigem 
Zusammenführungstisch für die Bänder aufgestellt. Die Bän- 
der werden durch die schrägliegenden Zylinder i aus den 
Töpfen gezogen und über Ablenkstücke nebeneinanderliegend 
der Aufwickelvorrichtung zugeführt. Aus 6 Stiicken der er- 
haltenen Bandwinkel w wird ein neuer vergleichmäßigter 
Wickel W hergestellt, indem die Bandlkufe der abrollenden 
Wickel in vierfachen Zylinderstreckwerken &, Fig. 15, verzogen 
und dle erhaltenen Florstreifen über gebogene schräge Leit- 
bleche ! abgelenkt und, durch Zylinder i auf einen Tisch 
gefördert, in senkrechter Abführung aufeinandergeschichtet 
werden. Man erhält also im Wickel W keine nebenein- 


Fig. 14 und 15. 


Arbeitsbild der Bandwickelbildung und Ausgleichung 


anderlaufende Bänder (00000), sondern eine den Recht- 
eokquerschnitt (|___ |) des Arbeitsfeldes der Kämm- 
maschine voll ausfüllende Faserlage, was dieser Maschine 
eine größere und auch gleichmäßigere, also bessere Leistung 
sichern muß. 

Die in verschiedenen Fachbüchern) beschriebene mehr- 
köpfige Dobson-Kämmaschine hat nach der Brüsseler 
Vorführung eine Verbesserung dahin erfahren, daß der Kämm- 
ling nicht mehr von der Ausputz-Bürstwalze der Kümmwalze 
an eine Kratzentrommel übertragen und die auf dieser gebil- 
dete Schicht von einem sohwingenden Kamm abgetrennt wird, 


Fig. 16. 


Baumwollkämmaschine von Dobson & Barlow A.-G. 
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sondern daß nach Fig. 16 der aus der Kämmwalze K von 
der Walze B gebürstete Kämmling in einem diese Walzen 
mit einhüllenden Kanal an eine sich drehende Siebtrommel S 
gesaugt wird. Die auf dieser sich bildende Faserschicht, die 
von der Druckwalze d etwas verdichtet wird, wird nach außen 
geführt und fällt, von dem gegebenenfalls kurz schwingen- 


1) Nasmith, Modern cotton spinning machinery, Manchester 1890, 


8. 9 Abb.; Taggart, Cotton spinning, London 1897, Bd. II S. 48 
n. A 
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den Abstreicher A abgelöst, in den Sammelkasten 4). Die 
Siebtrommel S läuft um ein festes, auf der Ausaugeseite aus- 
gebrochenes Rohr m, und aus diesem für alle Köpfe gemein- 
schaftlichen Rohre wird in der Mitte der Kopfreihe die 
Luft durch einen Schleudersauger am Maschinenende durch 
das Rohr r angesogen’?). 

Eine weitere Neuerung der Kämmaschine besteht in der 
Lagerung bezw. der Belastung zum Andruck der belederten 
Abzugwalze a. Diese früher mit den Rlffelabzugzylindern in 
einem gemeinschaftlichen Außenlagerrahmen gehaltene Walze 
wird jetzt in knapp anstehenden Innenlagern gehalten, was 
einesteils ein besseres Abheben und einen reineren Zug 
sichert, anderseits Vorteile beim Nachsehen der Maschine ge- 
währt °). 

Die Baumwollstrecken und Vorspinnmaschinen werden 
jetzt allgemeiner neben Abstellungen bei Bandbruch ) auch 
mit Abstellvorrichtungen bei Lieferung einer bestimmten 
Bandlänge, also bei vollem Sammeltopf oder voller Spule, 
ausgerüstet, was auch die ausgestellten Maschinen zeigen. 

Der ausgestellte Dobsonsche Absetzspinner für Garne 
in den Mittelnummern 35 bis 50 metr. ist in seiner Getriebe- 
anordnung anderwärts’) beschrieben. Bemerkt sei hier nur, 
daß die Hauptwelle der besseren Schmierung halber zwecks 
Aufnahme des Schmiermittels hohl und das Abschlagbrems- 
rad zu seiner besseren Kühlung nicht mehr mit vollem Bo- 
den, sondern des ungehinderten Luftzutrittes halber als Spel- 
chenrad ausgeführt wird. Die Schaltung erfolgt durch einen 
schmiedeisernen Schwinghebel, und es wird jetzt auch, wie 
bei den deutschen Streiobgarn- Absetzspinnern üblich, der Qua- 
drant mit abnehmbarem Zahnkranz versehen. 

In der Förderung des Wettbewerbes der ununterbrochen 
spinnenden und aufwindenden Feinspinnmaschine, des Durch- 
spinners, mit dem Absetzspinner hat man zur Vermeidung 
der ungleichen Mitnahme der Läufer auf den Führungsringen 
infolge des beim Winden kegelförmiger Schichten auf dem 
Garnkötzer wechselnden Mitnehmerdurchmessers früher die 
Läufer verschieden geformt, Hülfsdrehungen durch drehbare 
Läuferringe geschaffen usw. Jetzt wird zu diesem Zwecke 
den Spindeln eine veränderliche Geschwindigkeit erteilt, was 
beim elektrischen Einzelantriebe leicht möglich ist‘). Auch 
die Dobsonschen Durch- oder Ringspinner benutzen hier- 
zu Elektromotoren von Brown, Boveri & Co. in Baden, 
Schweiz, mit besonderm Anlaßregler’). Den Motor in seiner 
Anordnung an der Spinnmaschine zeigt Fig. 17, Textblait 2, 
in welober das Verdeck der die Antriebräder der Zuführ 
zylinder einschließenden Rippenhohlwand weggenommen ist, 
Die Schaltbewegung des Anlaßreglers der Ringbankbewe- 
gung, die in Fig. 17 am Triebstock (der Rippenhohlwand) 
links unten ersichtlich ist, Hegt auf dessen Innenseite. Am 
Motor selbst ist der Handhebel für Einschaltung und Abstel- 
lung ersichtlich). 2 

Neuerdings sind mehrfach Mittel angegeben, um die 
wechselnde Spindelgeschwindigkeit bei gewöhnlichem Antrieb 


1) Hier bat also jeder Kämmkopf seine eigene Kämmlingabläh- 
rung, doch kann auch für alle acht Köpfe eine gemeinschaftliche Ab- 
führung eingerichtet werden; vergl. Textile Manufact. 1907 8. 340 
m. Abb. 

2) Vergl. auch eine abweichende Kämmlingablührung dieser Art. 
Engl. Patent 1909 Nr. 24968. 

3) Wegen näherer Beschreibung vergl. Text. Manul. 1907 8. 280 
m. Abb. 

) Eine nähere Darstellung mit Abbildungen der bezüglichen Dob- 
sonschen Einrichtung findet sich im Textilni Obsor, Prag 1910 8. 815, 
einer tschechischen, gut redigierten textilen Fachzeitschrift, welche 
zeigt, wie sich die doch nur kleinere, auf Deutsche noch angewiesen 
tschechische Textilindustrie unabhängig zu machen sucht. 

5) Johannsen, Baumwollspinnerei, Leipzig 1902, Bd. II S. 458 m. 
Abb., und Taggart, Cotton Spinning, London 1898, Bd. III 8. 28, W° 
im besondern diese Bauart zur Besprechung des ganzen »gelfaotor““ 
Triebwerkes dient. 

6) Vergl. Z. 1902 S. 351 m. Abb. 

1) D. R. P. Nr. 191816 und 209 487. 

8) Ueber den elektrischen Antrieb von Ringspinnern mit Ihren 
Sondermotoren hat die Aktiengesellschaft Brown, Boveri & Co. ver 
schiedene Schriften herausgegeben, auf welche hier verwiesen wird, 
wie auch auf eine Darstellung von Kraatg in der Leips. Monatschrift 
1. Textilind. 1909 S. 88 m. Abb. 
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zu erzlelen!). So wurde in Brüssel auf dem Stande der 
Berlin-Anhaltischen Maschinenbau-A.-G. in Berlin- 
Dessau die »Fadenschützer« genannte Einrichtung) vor- 
geführt. Der Antrieb der Spinnmaschine von der gewöhn- 
lich entlang der Maschinenreihe, also senkrecht zur Maschi- 
nenlängsachse liegenden Triebwelle erfolgt nach Fig. 18 über 
Leitrollen nach der kegelförmigen Antriebscheibe A, über die 
der Riemen von der Leerscheibe 2 zum Einrücken der Ma- 
schine wegen der Zunahme der 
Umlaufzahl hinweggeführt wird. 
Straff gehalten wird der Riemen 
nach der Stirnansicht, Fig. 19, 
durch die an einem Gewicht- 
hebel n sitzende Rolle r, die ihn 
auch seitlich führt, indem der 
Hebel % drehbar an dem mit 
einem Handgriffe versehenen 


Fig 18 und 19. 
Fadenschützer der BAMAG 
für Spinnmaschingn. 


Fig. 18. 


Dreharm ; sitzt, der bei seinem 
Ausschlagen (Fig. 18 zeigt die 
Mittelstellung) durch Anschläge 
an einem Bogenstück begrenzt 
wird. 

Z Bei der Handbewegung des 
Armes i wird die veränderliche 
Geschwindigkeit nur für das 
Ein- und Ausrücken der Ma- 
schine ausgenutzt, um den 
Spindeln bezw. dem Läufer ihre große Umlaufzahl von der 
Ruhelage aus allmählich zu erteilen und so dem beim plötz- 
lichen scharfen Losgehen eintretenden Fadenabschlagen zu 
begegnen. Doch kann die Geschwindigkeitsänderung auch 
eine dauernde sein, wenn die Bewegung und das Steigen 
der Ringbank auf dem Arm : durch eine Hebelverbindung, 
wie in Fig. 18 punktiert angegeben ist, übertragen wird. 


Fig. 20. 


Rickermanns Gruppenantrieb für Spinnmaschinen. 


970 den Betrieb von reihenweise aufgestellten gleichen 
„ also in Spinnereien, kommen auch die in Brüssel 
— vorgeführten, von der BAMAG ausgeführten Kicker- 


) 
Pür Heer P. Nr. 204379 (Manque) und Nr. 223453 (Thormann). 
zwischen 55 Antrieb beim Loslassen der Maschinen werden auch 


2 otor und Spindeltrommelwelle Reibkupplungen eingeschaltet. 
D. R. g. M. Nr, 336 826. 


Rohn: Die Arbeitsmaschinen für die Textilindustrie auf der Weltausstellung in Brüssel 1916. 


` 
i 
i 
} 


Ä 


181 


— — — 


mannschen Gruppenantriebe in Betracht, die sich be- 
sonders für ebenerdig aufgestellte Maschinen eignen. Nach 
Fig. 20 liegt entlang der Maschinenreihe im Fußboden eine 
vom Gruppenelektromotor M mit seinem Wandanlasser A ge- 
triebene Welle W, von der aus halbgeschränkte Riemen die 
an den Stirnwänden der Maschinen (hier Spulenbänke) sit- 
zenden Hauptriemenscheiben antreiben. Bei Spinnereien und 
auch Webereien mit Oberlicht wird also mit dieser Antrieb- 
art die Beleuchtung durch Triebwerke und Riemenläufe nicht 
beeinträchtigt, wegen der Bedienung der Triebwerke brauchen 
Leitern nicht bestiegen zu werden, und die Sägedächer 
können leichter konstruiert werden; anderseits werden die 
Antriebrollen durch die federnd gemachten Leit- und Spann- 
rollen auch bei mit voller Geschwindigkeit umlaufenden Trieb- 
wellen leicht aufgelegt. 


Fig. 21. 


Wollvorleger von Duesberg-Borson. 


Von den ausgestellten Streichgarn -Spinnereima- 
schinen gibt Fig. ?1 einen Schnitt durch den Wollvor- 
leger für Vorbereitungsmaschinen und Krempeln von Dues- 
berg-Bosson in Verviers, der sich daduroh kennzeichnet, 
daß das Bodenlattentuch b des Vorratraumes und das Zuführ- 
lattentuch z zu einem Organ vereinigt sind. Der Rückstreich- 
rechen r des Speise-Nadeltuches s und der Abnehmrechen a 
sind an Exzenterbügel angeschlossen und machen durch 
deren Anhängung an Lenkstangen eine doppeltschwingende 
Bewegung. 

Die Duesbergsche Vorspinnkrempel mit dem so- 
genannten Viernitschelflorteller besonderer Bauart veran- 
schaulicht Fig. 22. Die Arbeitswalzen sind nioht durch 
eine Haube abgedeckt, sondern es ist nur der Arbeitsraum 
seitlich durch für das Ausheben der Walzen aufklappbare 
Holzbögen abgeschlossen. Auch der Läufer “ hat keinen 
vollen Abschluß, es ist vielmehr nur eine den Raum 
zwischen ihm und dem benachbarten Arbeiter a abschlie- 
Bende Blechdecke d vorhanden, welche die vom Luftstrom 
etwa mitgerissenen Fasern (den Flug) in den Arbeitsraum 

hinter den letzten Arbeiter zurückführt. Die Krempel ist 
mit Doppelwinkelzuführung, der bekannten belgischen 
Walzeneinstellung!) und einem Florabnahmehaker mit 
Stufenscheibenantrieb und mit Flanschkupplung der Welle 
mit dem Bewegungshebel zwecks genauer Winkeleinstel- 
lung ausgestattet. N Ä 
Der Riemohenflorteiler kennzeichnet sich durch die An- 
wendung besonders starker Riemchenleitwalzen :: und durch 
Aufschieben der Lagerstücke aller vier Nitschelzeuge auf 
senkrechte Säulen s, die in den hinteren für sich abführ- 
baren Teil des Gestelles eingefügt sind. Diese Einrichtung 
geht im besondern aus Fig. 2° hervor, die im unteren Teil 
in Seitenansicht, im oberen Teil im Durchschnitt einen Stahl- 
band-Florteiler mit besonders großen, also eine lange Nitschel- 
fläche ergebenden Lederhosen zeigt. Das Verdichten der ge- 
teilten Florbändchen findet nicht auf den Teilhosen H, son- 
dern in besondern Hosennitschelzeugen statt, und es sind in 


1) Z. 1901 S. 1169 m Ahh. 
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jedem Hosenpaar zur Verstärkung der Nitschelwirkung noch 
drei Walzen angeordnet, von denen die mittlere m gegen die 
andern beiden einstellbar ist, um einen starken Andruck der 
Reibflächen hervorzubringen. Hier sind zum Tragen der 
Lagerkörper der Nitschelzeuge je 2 Säulen & vorhanden, auf 
denen zweiteilige Büchsen b sitzen, von welchen aus die 
Lagerkörper durch Stütz- bezw. Anhängschrauben in der 
Höhe genau für sich und gegeneinander eingestellt werden. 


Fig. 93, 


Florteller von Duerberg-Boskon. 
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Bezüglich der Maschinen der Société Vervietoise 
pour la Construction des Machines in Verviers wird 
da sie nichts Neues bieten, auf frühere Berichte“) verwiesen. 
Aufmerksam mache ich hier nur auf den in seiner Anordnung 
in Fig. 24 und 25 dargestellten Zweikrempelsatz mit selbst- 
tätiger Zuführung und Uebertragung des Fasergutes und Stahl- 
bandflorteiler mit 2 Nitschelzeugen mit sogenannter doppelter 
Nitschelung?). Der als Patent Prick und Defossez be- 
zeichnete, mit Verwendung der Defossez-Krempel°) gebildete 
Krempelsatz, bei dem der Speiser und die Bandbildungs- und 
Uebertragungseinrichtung von einer sächsischen Spinnerei- 
maschinenfabrik gebaut und bezogen sind, dient zur Bearbei- 


tung von Baumwollabfällen,. worauf die Abdeckung der 


Arbeitswalzen hinweist. Die Unteranordnung des großen Ab- 


nehmers vermeidet einen großen freien Raum an der Haupt- 


) Z. 1906 S. 1030 und 2069 
; ; 1902 S. 355; 1900 S. 
) Z. 1900 S. 1767 m. Abb. f ua 


°) Z. 1906 S. 1031 m. Abh. 


Rohn: Die Arbeltsmaschinen für die Textilindustrie auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
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trommel und macht dort Mulden entbehrlich. 
Die kleine Haupttrommel ergibt eine mehr 
zupfende, nicht glattstreichende Wirkung und 
vermag deshalb auf ein wolligeres Aussehen 
des Garnes bei schlichterem kurzem Fasergut 
hinzuwirken; der große Abnehmer bewirkt da- 
gegen eine große glattstreichende Aufnahme 
des Fasergutes beim Uebergang von der Haupt- 
trommel, hebt also diese Wirkung wieder aul. 

Von dem Duesbergschen Absetzspin- 
ner (Selfaktor) gibt Fig. 26 eine Seitenansicht, 
um die gewählte Anordnung des elektrischen 
Einzelantriebes zu veranschaulichen. Der so- 
genannte Vorderbock B des Triebstockes trägt 
einen Gestellaufsatz G, in den der Elektro- 
motor M eingebaut ist, dessen Hornbautrad mit 
großem Uebersetzungsrade das darüber ge- 
lagerte gewöhnliche Vorgelege V treibt. Von 
diesem erhält durch den Riemen R die Hauptwelle für den 
Spindeltrieb und die Vorgarnlieferung mit Wagenausfahrt, 


durch einen bekannten, während des Laufes spannbaren 


Kreisseiltrieb S die sogenannte Parallelwelle P für das Ab- 
schlagen und die Wageneinfahrt ihre Drehung. Bemerkens- 
wert ist der Antrieb der Vorgarn-Abtreibtrommel f von dem 
Vorgarn-Lieferzylinder c durch Kegelräder und Nutwelle mit 
verschiebbarer Reibrolle r'), durch deren Verschiebung eine 


Fig. 24 und 25. 


Zweikrempelsatz der Soeiété Vervietoise. 
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ganz feine Einstellung der Umfangsgeschwindigkeit der Ab- 
treibtrommeln, also eine feine Regelung der Vorgarnspannung 
bei der Zuführung ohne Wechselräder erzielt wird °’). 

Ein treffliches Beispiel des wirtschaftlichen Zusammen 
schlusses von Maschinenfabriken für den Bau gleichartiger 
Maschinen gibt die Fairbairn, Lawson, Combe, Barbour Co., 
Ltd., die drei allerdings ziemlich gleich große Fabriken des 
selben Gewerbzweiges, nämlich für den Bau von Maschinen 
zur Bastfaserspinnerei sowie zur Bindfaden- und Seilherstel- 
lung, in einer Aktiengesellschaft so vereinigt, daß die tech- 
nische Eigenheit und Selbständigkeit jedes der Werke ge- 
wahrt ist und nur das wirtschaftliche Erträgnis eine Gesamt- 
leistung darstellt. Die Erzeugnisse jeder der drei Fabriken 
weisen’ nicht nur in der Konstruktion und der Bauart Unter- 
schiede auf, sie finden auch in den Hauptzweigen der Bast- 
faserspinnerei eine verschiedene, oft örtliche Verbreitung und 


) D. R. P. Nr. 170834. 
2) Vergl. hierzu D. R. P. Nr. 200675 (Société Vervietolse). 
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Fig. 26. 


Streichgarn-Absetzspinner von Duesberg - Bosson. 
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Würdigung. Die Combe-Barbour-Maschinon sind vorwiegend 
in der Flachsspinnerei verbreitet, und hier besonders in 
Deutschland. Eigentünlich ist ihnen die Bewegung der 
Nadelstäbe durch Schraubenspindeln und die Schaltung an 
den Vorspinnmaschinen durch stellbaren »Korb« (veränder- 
liche Schnurmäntel), sowie eine der feineren Flachsfaser ent- 
sprechende leichtere Bauart. 

Die Lawson-Maschinen haben die größte Verbreitung in 
den Jutespinnereien, und kennzeichnend ist für sie die Ge- 
lenknadelstabkette, sowie die Vorspinnbankschaltung mit 
Riemenkegeln. Die Fairbairn-Maschinen mit ihrer schwereren, 
für gröbere Fasern berechneten Bauart haben eine wesent- 
lichere Verbreitung in der Hanfspinnerei. Die Nadelstab- 
bewegung erfolgt bei kürzeren Streokweiten durch Schub in 
Bahnen mit Triebstockrädern (push barr), die Vorspinn- oder 
Spulenbankschaltung mit Reibscheiben und dazwischen radial 
stellbaren Reibzylindern. Die eingeführten Modelle und Aus- 
führungsarien werden beibehalten, jede Abteilung (branch) 
der Gesellschaft hat ihren Kundenkreis, mit dem sie unab- 
hängig verkehrt, das wirtschaftliche Erträgnis aller Abteilun- 
gen, zu denen sich in neuerer Zeit eine in Lille in Nordfrank- 
reich (Walker) gesellt hat, wird dagegen vereinigt‘), Die 
1900 gegründete Gesellschaft beschäftigt jetzt gegen 3000 Ar- 
beiter, die wirtschaftlichen Erträgnisse (Dividenden) sind bis- 
her aber nicht bedeutend gewesen, und die andern kleineren 
englischen Firmen?) des Bastfaser-Spinnmaschinenbaues sind 
in ihrem Bestande nicht beeinträchtigt worden. 

Von den von der Gesellschaft in Brüssel vorgeführten 
Maschinen sind einige auf Textblatt 2 veranschaulicht, um 
die standfeste Bauart derselben ersichtlich zu machen, die 
bei genauester Ausführung gerade für diese Maschinenart 
eine Hauptbedingung ist, so daß nur eine mit den vollkom- 
mensten Werkzeugen eingerichtete Maschinenfabrik in einen 
vorteilbaften Bau solcher Maschinen eintreten kann. 

Fig. 27 zeigt 2 verbundene Langflachs-Hechel- 
maschinen) von Combe, Barbour & Combe in Belfast 


45 2 F die Besucher der Brüsseler Ausstellung hatte die Gesellschaft 
Golduufdr nem Aeußern gebetbuchähnliches Heft in Goldschnitt und 
in Allas 5 auf dunkelblauem starkem Einband herausgegeben, das, 
ERE i unden, auf starken Pappblättern einseitig in doppelfarbigen 
stellten 2 gedruckt, aber ohne Bilder, eine Aufzählung der ausge- 
3 een enthielt. Dobson & Barlow hingegen brachten in 
Abbild en französisch, englisch) ein kleines Heftchen mit 
ungen und Beschreibung ihrer Maschinen. 
Low 1 & Sons Ltd. in Belfast, Fraser & Sons in Arbronth, 
Reynolds en Horner in Belfast, Th. Jennings & Sons in Leeds, 
wie die G elfast, die aber nur einzelne Maschinenarten, nicht aber 
5 esellschaft das ganze Maschinengebiet umfassen. 
Im Vorbericht ist im Hinweis auf diese Doppelmaschine nach 


den 
ee des Katalozes Irrtümlich eine Wergkämmaschine ange- 


mit je 10 in Arbeit befindlichen 250 mm langen Spann- 
backen und Hechelketten mit 24 einreihigen Nadelleisten. 
Die Hechelmaschinen werden bekanntlich paarweise ange- 
ordnet, um eine selbsttätige Rückführung der Spannbacken 
für die Fasersträhne zu erhalten. Die Backen mit den ein- 
seitig eingespannten Strähnen werden nach dem Durchgang 
der ersten Maschine auf den durchhechelten Teil umgespannt 
und gehen, den ungehechelten Teil frei gebend, in die zweite 
Maschine zurück. Zur Bedienung von 2 Maschinen sind 
4 Arbeiter nötig: einer zum Einspannen der Rohsträhne und 
Einsetzen der Spannbacken in die erste Maschinengleitbahn, 
der zweite zum Abnehmen der Backen und Entspannen der- 
selben zum Freimachen des Strähnes, der dritte zum Um- 
spannen, d.h. Versetzen des Strähnes in den Backen, Zu- 
spannen derselben und Einschieben in die zweite Maschine, 
der vierte zum Herausnehmen aus dieser, zum Oeffnen der 
Spannbacken und zum Entnehmen der beiderseitig gehechel- 
ten Strähne. Diese Arbeiten selbsttätig auszuführen und da- 
mit einen Arbeiter zur Bedienung von 2 Maschinen ausrei- 
chend zu machen, ist der Zweck einer von Re ade, Cra w- 
ford und Mo Kibbin in Belfast angegebenen Einrichtung!), 
mit welcher die ausgestellten Maschinen ausgerüstet sind. 
An den Stirnseiten der Maschine liegt quer eine Bahn für 
dle Spannbacken oder Kluppen, auf welche diese von den 
auf- und niedergehenden Gleitbahnen der Maschinen selbst- 
tätig gelangen und ebenso zurückkehren. Auf der einen 
dieser Bahnen werden die Backen nach Einlegen der Strähne 
selbsttätig durch Anziehen der Muttern der Spannschrauben 
geschlossen, auf der andern Querbahn selbsttätig geöffnet, 
der ungehechelte Strähnteil herausgezogen, die Backen wieder 
geschlossen und auf der ersten Querbahn zum Herausnehmen 
der Strähne wieder geöffnet. Der nunmehr nur erforderliche 
eine Arbeiter hat nur das letztere und die Einlegung neuer 
Strähne zu besorgen; auf der Uebergangseite ist ein Arbeiter 
nicht erforderlich. Fig. 27 zeigt die eine Querbahn mit den 
beiden senkrechten von Kegelrädern gedrehten Auf- und Zu- 
spannspindeln für die Spannbacken, die unten vor der Ma- 
schine liegend ersichtlich sind `). 

Fig. 28 zeigt die Wergkrempel von Fairbairn, 
Macpherson & Comp. in Leeds, bei der auf die große 
Gestellweite des neben der Zuführung angebauten Streck- 
kopfes für das Verfeinern und Zusammennehmen der drei 
auf der Krempel erhaltenen Doppelbänder zu verweisen ist. 
Der Betrieb des Streckkopfes durch einen Winkelriementrieb 
wird in Marshalls »Flachsspinner« °’) näher erläutert; da dort 
nur skizzenhafte Darstelluugen gegeben sind, mag das vor- 
liegende Schaubild eine geeignete Ergänzung bilden. Daß 
heute diese alte Darstellung noch zutreffend ist, zeigt, daß 
bei Bastfaserspinnmaschinen, wo der Arbeitsvorgang festge- 
legt ist, an der Konstruktion der Maschinen wenig geändert 
werden kann. Dies erweist auch das Bild der Jutestreoke 
von Lawson & Sons in Leeds, Fig. 29; nur ist hier gegen- 
über älteren Ausführungen die untere Gestellverbindung 
beim Eingang zur größeren Standfestigkeit erhöht, und die 
schweren Druckrollen der Abzugwalzen haben Zahnradtrieb 
erhalten. 

Fig. 30 gibt das Schaubild eines Teiles am Antriebkopf 
der Combeschen Naß feins pinnmaschinen wieder. Die 
Spritzwasser-Fangrinnen sind weggenommen, unten ist nur 
die angeschraubte Rinne zur Fortführung des aufgefangenen 
Wassers nach der Fuß bodenrinne zu sehen. 

Ein Schaubild der im genannten Carterschen Buche) 
mit einer Durchschnitisfigur beschriebenen Grobgarnspinn- 
maschine von Lawson zeigt Fig. 31. (Forts. folgt.) 

1) D. R.-P. Nr. 129030; in Deutschland wird das Patent von 
O. Liebscher in Chemnitz zur Ausführung gebracht. ` 

2) Carter, Spinning of long vegetable fibres, London 1904, gibt 
auf S. 42 und 43 zwei Arbeitsbilder der dort etwas anders kon- 
strulerten Einrichtung. Die Patentschrift bringt keine besondere Dar- 
stellung des erforderlichen zusammengesetzten Bewegungs werkes. 

2) deutsch von O. Rechenberger, Weimar 1888, Taf. V Fig.3 a. 4. 


1) 8. 128. 
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(Schluß von S. 151: 


Die Fiechtmaschinen. 

Wir kommen zu der vorletzten Stufe der Schlauchher- 
stellung, dem Umflechten des Schlauches. Wie bereits bei 
Besprechung der verschiedenen Verwendungsgebiete ange- 
deutet, wird der Metallschlauch zur Aufnahme von beson- 
ders hohem Druck und zum Schutz gegen Auß ere Beschädi- 
gung mit einer Drahtumflechtung versehen. Er erhält diese 
auf einer sogenannten Rundflechtmaschine, wie sie in klei- 
nerem Umfang zur Herstellung von Kordeln aller Art, Spin- 
delschnüren, Rouleauschnüren, Schnürriemen u. dergl. ge- 
baut wird. Neben 
einer Rundflechtma- 
schine kleinerer Form 
besitzt die Fabrik 
eine solche von ge- 
radezu riesenhaften 
Abmessungen aus 
der auf diesem Ge- 
biet hervorragenden 
Fabrik von Ritters- 
haus & Blecher in 

Barmen. 

Fig. 62 gibt diese 
Maschine in einem 
Schaubilde wieder. 

Tritt man in den 
ganz für diese Flecht- 
maschine vorbehalte- 
nen Arbeitsraum, so 
hat man zunächst den 
Eindruck eines Ka- 


dach die von der 
Klöppelbahn nach 
dem Schlauch empor- 
strahlenden Draht- 
bündel bilden. Die 
Klöppelbahn selbst 
bietet das Bild eines 
in lebhaftem Rhyth- 
mus sich abspielen- 
den Reigens der auf 
wellenförmiger Rund- 
bahn zur Hälfte nach 
rechts, zur Hälfte 
nach links wandern- 
den 100 Klöppel. 
Man ist geneigt, ihre 
Bewegung mit der 
aus dem Tanzsaal 
bekannten »grande | | | 
chaine« zu vergleichen, freilich mit dem angenehm auf- 
fallenden Unterschied, daß der dort zur Regel gewordenen 
Verwirrung der sich verschlingenden Hände hier strengste 
Ordnung im Ablaufen der Bahn gegenübersteht. Dafür frei- 
lich begleitet den Klöppelreigen statt einschmeichelnder Me- 
lodien ein ungeheures Rasseln. nn | 

An Hand der Figuren 62 und 64 und der Anordnungs- 
skizze Fig. 63 werde das Wesen der Maschine geschildert. 
Es gelte, einen Schlauch von 300 mm 1. W. mit 100 halb in 
rechts-, halb in linksgängiger Steigung verlaufenden flachen 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Fabrikanlagen und 
Werkstatteinrichtungen) werden an Mitglieder postfrei für 60 Pig gegen 
Voreinsendung des Betrages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den 


doppelten Preis. Zuschlag für Auslandporto 5 Pf L 
w . lefe 
2 Wochen nach Erscheinen der Nummer. j de 


Fig. 62. 


Flechtmaschine für Schläuche bis 300 mm |. W. von Ritterhaus & Blecher. 


Drahtbündeln aus verzinktem Eisen- oder Bronzedraht zu 
umflechten. Die Spule a des in Fig. 64 dargestellten Klöp- 
pels!) kann zu dem Zweck 16 Drähte bis zu einer Dicke 
von 0,6 mm aufnehmen. Um im Höchstfalle 16 Drähte der 
angegebenen Stärke auf jeder Spule zu einem festen, sich 
straff um den Metallschlauch legenden Geflecht zu vereinigen, 
ist ein Gewicht von 16 kg vorgesehen, dessen Wirkung 
dureh einzuhängende Federn bis auf 23 bis 25 kg Spannung 
erhöht werden kann. Der Draht läuft von der Spule a zu- 
nächst aufwärts zu einer Leitrolle, von dieser nach unten 
zu der Rolle b des 
Gewichtes c und 
über Leitrolle d zum 
Fiechtpunkt. Indem 
nun die rechts- und 
linksherum wandern- 
den Klöppel zwei 
einander überschnei- 
dende wellenförmige 
Rundbahnen be- 
schreiben, bewegt 
sich jeder Klöppel 
abwechselnd vor und 
hinter dem ihm be 
gegnenden Klöppel 
vorbel. Dadurch 
werden die Draht 
bündel einerseits 
schraubenförmig um 
den langsam aufwärts 
bewegten Schlauch, 
anderseits abwech- 
selnd tiber- und un- 
tereinander gelegt 
und so das Draht 
geflecht gebildet. 
Während desUm- 
laufs des Klöppels 
um den Schlauch 
wird das Spannge- 
wicht c infolge des 
Verbrauches des 
Flechtdrahtes steig 
angehoben, weil die 
Spule a durch eine 
von einer Feder be- 
einflußte Bandbremse 
e festgehalten wird. 
Das Steigen des Ge- 
wichtes wird bald 
beschleunigt, bald 
verzögert, da der Klöppel nicht einen Kreis, sondern eine 
wellenförmige Rundbahn durchläuft, so daß er sich bald 
von dem Flechtzentrum entfernt, bald sich ihm nähert. Dieser 
Bewegung muß durch entsprechende Bemessung der Hub- 


strecke des Gewichtes c Rechnung getragen werden. 


Ist das Gewicht in einer gewissen Höhe angelangt, also 
der abgespulte Draht verbraucht, so muß Spule a zur Her- 
gabe neuen Flechtdrahtes freigegeben werden. Das geschiebt, 
indem das Gewicht an einen Hebel f stößt, durch diesen elne 
Stange g hebt und damit das Bremsband e für einen Augen 
blick löst. Das Gewicht spult dann infolge seines Sinken® 
ein Stück Flechtdraht von der doppelten Länge seines Hubes 


— e e 


) Der Klöppel (D. R. P. 181998) weicht von dem aus dem Schau- 
bild 62 und der Anordnungsskisse Fig. 68. ersichtlichen durch des 
Ersatz der Zahnhemmung durch die Bandbremsung ab. 
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ab. Inzwischen sind Hebel f und Stange g wieder nach ab- 
wärts gegangen, das Bremsband e wieder angezogen und die 
Spule a von neuem gesperrt. Das Gewicht beginnt dann 
wieder zu steigen. 

Die Metallschläuche sind im Gegensatz zu den sonst auf 
solchen Klöppelmaschinen zu beflechtenden Gebilden aus tie- 
rischer oder pflanzlicher Faser nur wenig biegsam; besonders 
ein so gewaltiger Schlauch von 300 mm Il. W. kann daher 


Fig. 63. 


Anordnung der Flechtmaschine. 


a Schlauch ' 

R umflochten ' 

A | 5 

| 
Schlauch vor dem N 


gabe 


* 


nicht über Rollen zu- und abgeführt werden, muß vielmehr 
während des ganzen Flechtvorganges in völlig gestrecktem 
Zustande bleiben. Zu diesem Zweck ist es nötig, unterhalb 
wie oberhalb der Flechtmaschine einen freien Raum zur Ver- 
fügung zu haben, welcher der Länge der zu umflechtenden 
Schläuche entspricht. Es befindet sich deshalb unterhalb der 


Sohle des Maschinenraumes ein zentraler Schacht von 9½ m 
Tiefe, in den man auf 


— OH Mm B pT Drahtwicklung aus- 


Wir sehen den schon mit Drahtgeflecht umgebenen Schlauch 
sich von rechts nach links durch die hohle Welle der Wickel- 
vorrichtung hindurchbewegen. Hierzu dienen zwei Paare 
rechts sichtbarer, entsprechend dem Schlauchdurchmesser pro- 
filierter Förderwalzen, die durch Gewichthebeldruck gegen den 
Schlauch gepreßt werden. Da der Schlauch nicht gedreht wer- 
den kann, muß sich die Wickelvorrichtung drehen. Sie be- 
steht aus zwei Scheiben mit wagerechten Versteifungsstangen, 
an denen die Draht- 
spule aufgehängt ist Fig. 64. Klöppel. 
und radiale Arme mit 
Führungsrollen ange- l 
bracht sind, um die 
Lage des Schlauches 
an der Wickelstelle 
zu sichern. Den lin- 
ken Schlauchteil sieht 
man bereits mit der 


gerüstet. 


Die Druckprobe 


wird vorgenommen, 
nachdem die Enden 
des soweit fertigen 
Schlauches mit den 
nötigen Anschluß- 
stücken versehen 
worden sind. 

Die Druckfestig- 
keit beträgt ein Viel- 
faches des Probe- 
druckes. So ergaben 
z. B. Versuche an 

Bronzeschläuchen 
mit Bronzegeflecht 
und mit Wieklung 
von verzinktem Ei- 
sendraht bei 25 mm 
l. W. 300 at, bei 50 mm l. W. 
120 at Bruchfestigkeit. 


Maschinenpark.“ 


Die Metallschlauchfabrik Pforzheim beschäftigt bei einer 
Jahresleistung von etwa 400000 bis 500000 m verschiedener 
Schlauchsorten: 

4 große Profiliermaschinen 


Treppenstufen hinabstei- | N Fig. 65. En | für Bänder mittlerer bis 


gen kann. In diesem 
Schacht werden die Rohre 
aufgestapelt und von dort 
in die Flechtbüchse a, 
Fig. 63, hineingeschoben, 


unterhalb deren die Ver- ce © * N 
ac ee e eee ee SN 
Nr z J. W., 


flechtung stattfindet. Zur 
Weiterbetörderung des zu 
umflechtenden Schlauches 9 > 
wird dessen oberes Ende | . 
an einem Seile ò befestigt. 
das über eine im Dach- 
stuhl angebrachte Leitrolle 
und von dort zu einer 
winde läuft. Die Seil- 
winde wird von der Flecht- 
Maschine aus betrieben. 
Ihre Geschwindigkeit ist 
0 Wechselräder ver- 
re so daß sie der zu erzielenden Geflechtsdichtigkeit 
“sprechend eingestellt werden kann. 


u 


Die Bekleidung mit Drahtwicklung 


ist di 
le letzte Arbeitstufe der Metallschlauchfabrikation. Auch die 


zum ag dient zur Erhöhung der Druckfestigkeit und 
Eine Maschi Con mechanische Beschädigung, Fig. 20, S. 85. 
e zum Umwickeln mit Draht gibt Fig. 65 wieder. 


größter Abmessungen, 
Profiliermaschinen für 
kleinere Bänder, 
mehrstufige Profilierma- 
schinen, 

große Wickelbank für 
Schläuche bis 500 mm 


Oo G 


— 
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große Wickelbank für 

Schläuche bis 200 mm 

I. W., 

Wickelmaschinen neuer 

Bauart für technische 

Schläuche, 

halbselbsttätige Wickel- 

maschinen für technische 

Schläuche, 

l 1 Wickelmaschine für ke- 

ja gelige Schläuche, 

1 achtspindeligen Gasschlauch-Ar:omaten mit gemeinsamer 
Steuereinrichtung, 

12 Wiokelbänke für Schutzschläuche, Gassohläuche und ver- 
schiedene Zwecke, 

6 Flechtmaschinen verschicdener Größe, darunter eine von 
über 5 m Dmr. für Schläuche von 300 mm l. W. 


Außer den Fiechtm: hinen sind alle Maschinen in der 
Metallschlauchfabrik s st entworfen und gebaut. 
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Ueber 

Durchmesser, Biegungshalbmesser, Probedruck und 
Preis der Metallschläuche 
geben die nachstehenden Angaben Aufschluß: 

Die einfachen Schläuche beginnen mit 4 mm l. W. bei 
7 mm Außendurchmesser und werden bis zu 200 mm 1. W. 
und 213 mm Außendurchmesser in etwa 25 abgestuften Wei- 
ten geliefert. Der Biegungshalbmesser hält mit dem wachsen- 
den Durchmesser Schritt und steigt von 9 cm bei dem klein- 
sten auf 70 cm bei dem größten Schlauch. Der Probedruck 
nimmt mit zunehmendem Schlauchdurchmesser zunächst zu, 
dann ab und beträgt bei den Schläuchen von 4 bis 8 mm 1.W. 
6 at, bei denen von 10 bis 25 mm 1. W. 10 at, sinkt bei den 
Schläuchen von 32 bis 50 mm 1. W. auf 8 at und bei denen 
von 60 bis 200 mm J. W. auf 6 at. Der Preis wächst mit dem 
Durchmesser und ist bei Bronzeschläuchen stets höher als bei 
solchen aus verzinktem Stahl. Er steigt von 1,30 %m bei 
Stahl- bezw. 2,60 bei Bronzeschläuchen von 4 mm Dmr. auf 
80 bezw. 252 % m bei 200 mm Dmr. 

Die Verstärkung des einfachen Schlauches durch ein 
doppeltes Eisendrahtgeflecht und eine über diesem liegende 
Wicklung aus verzinktem Stahldraht, Fig. 20, S. 85, Außert 
sich naturgemäß durch Größ erwerden des Biegungshalbmer- 
sers, der schon bei 10 mm 1. W. 18 cm und bei 150 mm l. W. 
110 cm beträgt. Die gesteigerte Widerstandsfähigkeit des 
Schlauches prägt sich in einer wesentlichen Erhöhung des 
Probedruckes aus, welcher bei Schläuchen von 10 bis 50 mm 
1. W. mit 20 at, bei 60 bis 100 mm mit 15 at und bei 110 
bis 150 mm 1. W. noch mit 12 at ausgeführt wird. Der Preis 
des verstärkten Schlauches steigt rasch von 6,60% m (ver- 
zinkter Stahl) bezw. 9,70 % (Kupferbronze) bei 10 mm 
Schlauchdurchmesser auf 280 . bezw. 630 .//m bei dem 
größten Schlauchdurchmesser von 300 mm. 

Die Doppelschläuche, Fig. 19, S. 85, werden von der 
Pforzheimer Metallschlauchfabrik mit Außenschlauch von ver- 
zinktem Stahl und mit Innenschlauch von gleichem Material 
bezw. von Kupferbronze hergestellt. Die Maße der Bie- 
gungshalbmesser halten sich durchweg unter denen des ver- 
stärkten Schlauches mit zweifachem Eisendrahtgeflecht und 
verzinkter Stahldrahtwicklung und schwanken zwischen 12 cm 
bei 10 mm Dmr. und 85 cm bei 150 mm Dmr. Die Probedrücke 
sind hoch und werden mit 20 at bei den kleineren bezw. 
12 at bei den größeren Weiten ausgeführt. Die Kosten be- 
laufen sich für die Schlauchzusammenstellung mit Innen- 
schlauch aus verzinktem Stahl auf 5,20% m bei 10 mm 
1. W. und steigen bis auf 116% bei 150 mm l. W., während 
der Preis der Schlauchzusammenstelluog mit Innenschlauch 
aus Kupferbronze zwischen 7,60 ./ und 220 .//m spielt. 

Der Hydra-Universal-Schlauch, Fig. 22, S. 86, wird in 
den Größen von 12 bis 75 mm l. W. hergestellt. Er weist 
trotz der Verfalzung verhältnismäßig niedrige Biegungshalb- 
messer (8 bis 44 cm) auf, wird auf 20 bis 15 at Probedruck 
gepreßt und erzielt je nach dem Material, verzinkter Stahl 
bezw. Bronze, Preise von 3,10 % m bezw. 6,70 % bis 31. / 
bezw. 83,50 % m. 

l Zu den vorgenannten Preisen kommen die Kosten ftir 
die Kupplungsstücke und deren Aufbringen auf den Schlauch, 
für deren Darlegung hier kein Raum ist. 


Die Gewichte der Metallschläuche 
schwanken sehr nach der Art des Metalles, der Ausführung 
als einfacher oder doppelter Schlauch, der Stärke der Be- 


| 


deutscher Iugenieure. 


flechtung und der Drahtbewicklung. Während der kleinste 
Schutzschlauch nur 30 g/m wiegt, erreicht der größte ein- 
tache Schlauch ein Gewicht von 40 kg/m. 


Zusammenfassung. 


Blicken wir auf die Entwicklung der Herstellung des 
Metallschlauches zurück, so sehen wir jenen Pforzheimer 
Goldschmied, der Wichtigkeit seiner Schöpfung für die Tech- 
nik unbewußt, das aus 2 V-förmigen Bändern gewickelte 
Halsband anfertigen, welches das Urbild des Metallschlauches 
abgeben sollte. Jahre danach erspäht ein weitschauender 
Blick die Verwendungsfähigkeit dieses als Frauenschmuck 
dienenden biegsamen Rohres als Schutzrohr und — nach 
Einfügung einer dichtenden Schnur — als Leiter für Flüssig- 
keiten und Gase. Aber das lose Uebereinandergreifen der 
S-törmigen Bänder ermöglicht schädigende Streckungen und 
Verdrehungen des Schlauches. Die Absicht, diese Uebel- 
stünde zu beseitigen, zeitigt dann einerseits Profile, die ein 
übermäßiges Zusammendrücken der Dichtung verhindern, und 
schafft anderseits in dem Geflecht und der Umwieklung mit 
Draht Mittel, die einem Aufweiten durch radiale und einem 
Lockern der Wicklung durch Torsionskräfte entgegentreten. 
Und schließlich wird die durch diese Bekleidung heraufbe 
schworene Steigerung des Schlauchgewichtes darch Auffinden 
eines Bandproflles umgangen, das, mit der Nachbarwindung 
verfalzt, in sich selbst die Sicherheit gegen alle schädlichen 
Beanspruchungen des Schlauches trägt. 

Mit der stetig wachsenden Widerstandsfähigkeit hat auch 
die Verbreitung des Metallschlauches zugenommen. Anfäng- 
lich als Schutzschlauch, daun als Gasschlauch mißtrauisch 
erprobt, wird er immer mehr für Luft, Dampf und verschie 
denste Flüssigkeiten niedriger und hoher Spannung ver 
wandt. 

Mit der Vervollkommnung des Schlauches hielt die der 
Maschinen zu seiner Herstellung Schritt. Der anfänglich 
starren Wickelspindel, die ein kurzes, aber immerhin müh- 
sames Aufdrehen des gewickelten Schlauches zwecks seiner 
Lösung von der Wickelspindel nötig machte, folgt die Spindel 
von veränderlichem Durchmesser, die während des Wickelns 
auf den Innendurchmesser des herzustellenden Schlauches ge- 
weitet, nach dem Wickeln einer Spindellänge aber zusam- 
mengezogen wird und so den Schlauch mühelos und scho- 
nend abzustreifen erlaubt. 

Und wo, wie bei Schläuchen kleineren Durchmessers, 
die starre Spindel unentbehrlich ist, wird das regelmäßige 
Spiel von Wiekeln, Rückdrehen und Abstreifen des Schlauches 
von batterieweise angetriebenen Maschinen selbsttätig ausge 
führt. Endlich wird der Druck der Wickelrollen auf den gich 
bildenden Schlauch durch deren Anpressen mittels Druck- 
luftkolben elastisch und beliebig regelbar gemacht und di- 
durch nicht nur eine Anpassung der Wickelrollen an went 
auch noch so unbedeutende Ungleichmäßigkeiten des Metall- 
bandes erreicht, sondern auch das Wickeln von Schläuchen 
mit beliebig gestaltetem Längsprofil, so 2. B. an kegeligen 
Schläuchen, ermöglicht. 

Doch damit wird die Entwicklung der Metallschlauch- 
fabrikation in der Metallschlauchfabrik Pforzheim nicht abge 
schlossen sein. Die Technik hat vielmehr begründeten An 
laß, von den rührigen Leitern und Ingenieuren der Firma 
eine stetige Vervollkommnung der Schläuche wie der ihrer 
Herstellung dienenden Maschinen zu erhoffen. 
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Hr. Ilti ve N us 
Haren tis spricht über einen neuen selbsttätigen 


Bevor ein Saugheber arbeitet, m j RR 
5 uß er mit Flü i 
gefüllt werden, Das vollständige Untertauchen des Hebers 


oder das Ansaugen zu diesem Zwecke ist bei ätzenden 
und giftigen Flüssigkeiten untunlich und wird bei dem 
selbsttätigen Heber von Neugebauer (D. R. P. Nr. 205 404) 
vermieden, dessen Schema Fig. 1 zeigt. Er tritt sofort in 
Tätigkeit, wenn er in der angedeuteten Weise eingetauc 
wird. Der Scheitel „ der mehrfach gebogenen Röhre 1. 
von der Flüssigkeit bedeckt sein. Dann schießt die ein' 
strömende Flüssigkeit auf dem Wego esı a über den Scher- 
tel s hinüber und füllt den Heber, welcher 80 lange in 1 
tigkeit bleibt, bis der Flüssigkeitsspiegel die Eintrittsöffnung 
e erreicht. 
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Die hierbei auftretenden Vor- 
gänge lassen sich durch folgende 
Vorversuche erläutern. Taucht man 
ein gerades Rohr in eine Flüssig- 
keit ein, indem man mit dem 
Finger die obere Mündung ver- 
schließt, so dringt nur sehr wenig 
Flüssigkeit darin ein. Läßt man 
durch Freigabe der oberen Mün- 
dung die Luft aus dem Rohr ent- 
weichen, so wird der Gleichge- 
wichtszustand gestört, das Wasser 
schießt mit einer der bydrostati- 
schen Druckröbre entsprechenden 
Geschwindigkeit in die Röhre ein. 
Vermöge ihrer lebendigen Kraft 
steigt die Flüssigkeit über den 
äußeren Flüssigkeitspiegel und fällt 
dann wieder vermöge ihrer Schwe- 
re: sie pendelt um ibre Gleichge- 
wichtslage, ehe sie zur Ruhe kommt. 
Verfährt man in derselben Weise mit einer umgebogenen 
Röhre, d. h. mit einem Heber, indem man die Ausflußmün- 
dung beim Eintauchen verschließt, so kann bei geeigneten 
Verhältnissen der erste Ausschlag der Flüssigkeit zum Füllen 
des Hebers benutzt werden. Gelangt hierbei die Flüs- 
sigkeit im abfallenden Sohenkel bis unter den Spie- 
gel im Gefäß, so tritt der Heber sofort in Tätigkeit. 

Auf ganz ähnlichen Vorgängen beruht die Wirkung des 
Hebers Fig. 1. Die Flüssigkeit kommt mit einer der Druck- 
höhe + entsprechenden Geschwindigkeit in a an. Die weite- 
ren Vorgänge entsprechen nun vollständig den soeben be- 
sprochenen beim einfachen Heber. Die Flüssigkeit überwin- 
det die Höhe des Scheitels 32. Ist der Höhenunterschied zwi- 
schen s und s zu groß, so daß die Flüssigkeit im Heber, 
auch wenn sie über » hinansgelangt, noch nicht bis zum 
Flüssigkeitspiegel im Gefäß gefallen ist, wenn sie zur Ruhe 
kommt, so strömt sie in das Gefäß zurück. In der Ausfüh- 
rung wird der Raumersparnis halber der Schenkel sc, wie 
Fig. 1 und 2 gestrichelt angedeutet, umgebogen. | 

Verbindet man eine beliebige Anzahl solcher Heber in 
der Weise miteinander, daß sie gleichzeitig eingetaucht weı- 
den, so erhält man eine Massen-Füllvorrichtung. Bei 
geeignetem Verhältnis zwischen der Höhe des Flüssigkeits- 
spiegels im Behälter, der Zahl und der Standböhe der zu 
füllenden Gefäße kann leicht erreicht werden, daß der Spie- 
gel im Behälter auf den in den zu füllenden Gefäßen sinkt 
und das Ausströmen aufhört, wenn die Gefäße die gewünschte 
Füllung aufweisen. Dadurch wird ein Ueberfliefen vermieden. 

Gibt man dem Heber eine verjüngte Gestalt, Fig. 2, so 
wird das einschießende Wasser bis zu einer um so größeren 
Höhe aufsteigen, je enger der aufsteigende Schenkel gewählt 
wird, Der Höhenunterschied der Scheitel 1 und s kann also 
größer sein als bei gleichbleibendem Querschnitt. 


Fig. 3. 


fig. 1. 


Ca a 
SL 


TEN 


Fig. 2. 
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8 3 Fig. 1 und 2 entleeren sich, wie auch der ein- 
öffou eber, sobald der Flüssigkeitsspiegel bis zur Eintritts- 
wenn die gesunken ist. Dieser Uebelstand wird vermieden, 
der A s nordnung nach Fig. 3 getroffen wird, daß nämlich 
um 880 ußschenkel zweimal, der Einströmschenkel einmal 
i bleidt n wird. Sinkt in diesem Falle die Flüssigkeit bis e, 
a 8 beiden Seiten des eigentlichen Hebers (Scheitel 
cbeitels raulischer Abschluß. Es genügt, bis zur Höhe des 
in Tiigi tnt den, damit der Heber wieder ohne weiteres 


Die Wirkung di A iti 
schen Gewieht & dieses Hebers ist unabhängig vom speziti- 
Quecksilber ben, Flüssigkeit, was durch einen Versuch mit 


ätigt wird. 
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Hr. Both berichtet über das Rundschreiben des Gesamt- 
vereines betreffend Einheiten und Formelgrößen. 


Hr. Baltin berichtet über das Rundschreiben des Gesamt- 
vereines betreffend das Submissionswesen. 


Der Vorsitzende berichtet über das 15. Vereinsjahr. 


Eingegangen 19. Dezember 1910. 
Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. 
Sitzung vom 20. November 1910 in Kaiserslautern. 
Vorsitzender: Hr. F.Lux. Schriftführer: Hr. A. Lux. 
Anwesend 41 Mitglieder und 48 Gäste. 


Hr. Dipl.-Ing. K. Baetz aus Würzburg (Gast) spricht über 
ein neues Prinzip für den Bau idealer Wärmekraft- 
maschinen. 

Hr. Major Goebel aus Düsseldorf (Gast) spricht über die 
Verwendung der Luftschiffe und Aeroplane im 
Kriegsfall und ihre Bekämpfung. 


Eingegangen 7. Januar 1911. 
Pommerscher Bezirksverein. 


Sitzung vom 13. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Wendt. Schriftführer: Hr. Boje. 
Anwesend 20 Mitglieder und 3 Gäste. 


Hr. Dr. Wagner berichtet über die vom Ausschuß für 
Einheiten und Formelgrößen vorgeschlagenen Einheitsbezeich- 
nungen. 

Hr. Sydow berichtet über den Umfang, die Leistungs- 
fähigkeit und die Betriebseinrichtungen der Ilse-Bergbau-A.-G. 
sowie über die Verwendung von Braunkohlenbriketts im 
Dampfkesselbetrieb und stützt sich auf die Vorträge, die Hr. 
Oberingenieur Fischer von der Iise-Bergbau-A.-G. und Hr. 
Oberingenieur Weilandt von der Niederlausitzer Brikett-Ver- 
kaufs-G. m. b. H. bei einer Besichtigung des Grubenwerkes 
gehalten haben. 


Eingegangen 6. Januar 1911. 
Zwickauer Bezirksverein. 


Sitzung vom 19. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. Volk. Schriftführer: Hr. Patzert. 
Anwesend 17 Mitglieder und 3 Gäste. 


Hr. Meyer spricht über moderne elektrische Kraft- 
anlagen'). 

Die neuere Entwicklung elektrischer Kraftanlagen ist 
durch die folgenden Gesichtspunkte gekennzeichnet: 


1) Verwendung sehr boher Netzspannungen, welche die 
Uebertragung großer elektrischer Energiemengen auf weite 
Entfernungen mit wirtschaftlichem Erfolge gestatten; 


2) Verwendung von wenigen großen Maschinensätzen, die 
Uebersichtlichkeit und Einfachheit der maschinellen und elek- 
trischen Anlagen gewährleisten. | 

Noch vor kurzem galt der Bau einer Anlage mit 60000 V 
Netzspannung für ein technisches Wagnis. Gegenwärtig sind 
Kraftanlagen mit 70000 V (z. B. die zur Versorgung Madrids 
von den Siemens-Schuckert-Werken erbaute Anlage) erfolg- 
reich im Betriebe. Die höchste in Deutschland angewandte 
Spannung ist die der gleichfalls von den Siemens-Sohuckert- 
Werken erbauten Fernübertragung Moosburg-München mit 
50000 V. Von der A.-G. Brown, Boveri & Co. in Baden in 
der Schweiz wird zurzeit eine Anlage zur Versorgung Neapels 
mit 88000 V Netzspannung erbaut. Noch größer wird die 
Spannung bei der von der A.-G. Lauchhammer den Siemens- 
Schuckert-Werken in Auftrag gegebenen Anlage sein. Das 
Kraftwerk dieser Anlage soll als Ersatz der jetzt bestehenden 
vier verschiedenen Kraftwerke dienen und wird eine Fern 
spannung von 110000 V haben. Derartig höhe Netzspannun- 
gen sind schon längere Zeit in den Vereinigten Staaten an- 
gewendet worden. Der Redner erwähnt die Anlagen der 
Ontario Power Company, der Southern Power Company, der 
Colorado Power Company. Eine noch höhere Spannung wird 
hei dem Kraftwerk am Au Sable-Flusse vorkommen. näm- 
lich 135000 V (vergl. El. World Bd. 1910 S. 98). Der Betrieb 
dieser den Süden des Staates Michigan mit versorgenden 
Kraftanlage soll bereits im näcbsten Jahr eröffnet werden. 


) vergl. Z. 1910 S. 141, 939, 1079, 1171, 1381 u. f., 1714 u.f. 
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Ob die Anwendung noch höherer Spannungen zweck- 
mäßig ist, erscheint zunächst noch fraglich. Man darf nicht 
außer acht lassen, daß die Strahlungsverluste durch elektrische 
Korona bei derartig hohen Spannungen nicht unbeträchtlich 
sind. Um sie zu vermindern, ist es notwendig, die Leiter 
möglichst weit voneinander entfernt anzuordnen. Dies führt 
zu teuern Masten und Isolatoren, die schließlich die durch 
die hohe Spannung erzielte Kupferersparnis wieder aufheben. 
Für Spannungen über 60000 V werden die Abmessungen der 
Stützisolatoren so groß, daß Hängeisolatoren vorzuziehen sind. 
Für den Gebrauch sehr hoher Spannungen lagen von vorn- 
herein die Verhältnisse in den Vereinigten Staaten wegen 
der großen räumlichen Entfernungen und der besonders im 
Westen geringen Besiedlung des Landes außerordentlich gün- 
stig. 

Hand in Haud mit der Zunahme der Netzspannungen 
wuchs auch die Leistung der Maschinensätze. iese Ent- 
wicklung wurde allerdings durch die Einführung der Dampf- 
turbine noch gefördert. Sie setzt aber eine genügend hohe 
Belastung voraus, da nur dann die großen Maschineneinhei- 
ten mit entsprechend hohem Wirkungsgrade arbeiten können. 
Als Muster von Anlagen, bei denen wenig große Einheiten 
arbeiten, werden das Kraftwerk St. Denis bei Paris mit 10 
Mascbinen zu 10000 PS und das Rheinisch-Westfälische Elek- 
trizitätswerk Essen an der Ruhr mit 6000 KW-Einheiten er- 
wähnt. Für das neue Kraftwerk der Edison-Commonwealth- 
Company in Chicago sind sogar 20000 KW-Einheiten') vor- 
gesehen. Die Stromerzeuger und die zum Antrieb dienenden 
Curtia-Dampfturbinen mit stehender Welle sind zurzeit bei 
der General Electrico Company in Schenectady im Bau (vergl. 
El. World vom 17. März 1910). 

Auch bei den hydroelektrischen Kraftanlagen erkennt 
man die Neigung, Einheiten von immer größerer Leistung zu 
verwenden. Lange Zeit hatten die Turbinen der Ontario 
Power Co. mit 12500 PS die Grenze gebildet. Diese Lei- 
stung wird von den von Escher, Wyß & Co. und J. M. Voith 
für eine norwegische Kraftanlage unlängst gelieferten Tur- 
binen übertroffen, die 14500 PS leisten. Noch größere Lei- 
stungen haben die im Kraftwerk der Western Power Co. am 


) entsprechend einer an die Turbinenwelle abgegebenen mechani- 
schen Leistung von rd. 28500 PS. 


Feather-Flusse laufenden Francis-Turbinen, die bei yoller Be- 
aufschlagung 18000 PS entwickeln (vergl. El. World vom 
26. August 1909 und Z. 1910 S. 1171), aufzuweisen. 

Zum Schutz von Hochspannungsanlagen dienen gewöhn- 
lich Hörner- Blitzableiter. Eine eigenartige Konstruktion der- 
selben rührt von Kuhlmann her (AEG). Neuerdings wer- 
den für diesen Zweck auch sogenannte elektrische Ventile 
5 wie sie z. B. nach Giles von Wohlleben & Weber 
in Saarbrücken gebaut werden. Zum Ableiten von Ueber- 
spannungen dienen auch vielfach Wasserstrahlerder. 

Auch die Leistungen der Transformatoren sind sehr ge- 
wachsen. 

Transformatoren besonders en. Leistung sind in dem 
Kraftwerk der Rand Mines in Roshersville in Südafrika aul- 
gestellt. Diese von den Siemens-Schuckert-Werken gelieferten 
Drehstromtransformatoren leisten je 12500 KVA und haben 
eine Oberspannung von 40000 V. Als Gegenstück dazu wird 
ein Transformator für eine Oberspannung von 500000 V er- 
wähnt, der von der AEG für eine Leistung von 50 KVA gebaut 
ist und zu Prüfzwecken dient. 

Der Redner schildert verschiedene europäische und ameri- 
kanische Kraftwerke, so z. B. das Werk Heimbach an der 
Urfttalsperre'), das der Simplonbahn?), das der Hamburger 
Vorortbahn?), das Kraftwerk Quintana. Von besonderm In- 
teresse ist auch das Kraftwerk Necaxa in Mexiko‘), welches 
ein Wassergefälle von 400 m ausnutzt und bei dem die ge- 
wonnene elektrische Energie mit 60000 V nach den 260 km 
N Gold- und Silberbergwerken in El Oro übertragen 
wird. 

Zum Schluß werden noch elektrische Lokomotiven der 
AEG, von Brown, Boveri & Cie., von den Bergmann-Elektrisitäts- 
werken, von den Siemens-Schuckert- Werken und von der 
Westinghouse- Gesellschaft näher erläutert. 


Am 8. Dezember 1910 fand ein Rezitations-Abend mit 
Damen statt. 


1) g. Z. 1906 S. 817. 

2) g. Z. 1906 S. 265; 1907 S. 213 u. f. 
3) g. Z. 1908 S. 1581 u. f. 

4) s. Z. 1910 S. 1717 u. f. 


Bücherschau. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalton.) 


Internationaler Kongreß für Bergbau, Hütten- 
wesen, angewandte Mechanik und praktische Geolo- 
gie am 19. bis 23. Juni 1910. Düsseldorf. Im Selbstverlage 
des Arbeitsausschusses des Kongresses. Im Buchhandel zu be- 


zieben durch die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer 
in Berlin. 


Berichte der Abteilung für praktisches Hüttenwesen. 


Ar nou: Einiges über Elektrostahl. Blasberg: Ueber 
die Wandlung in der Zusammensetzung feuerfester Steine. 
Breuil: Ueber Schienenstahl. Esser: Zum heutigen Stande 
des basischen Windfrischverfahrens in Deutschland. Franke: 
Der gegenwärtige Stand der Eisenerzbrikettierung und -Agglo- 
merierung in Deutschland. Friedrich: Neuere konstruktive 
Verbesserungen an Martinöfen. Genzmer: Die Roheisenerz- 
verfahren in Deutschland. Große: Ueber den heutigen Stand 
der Giohtgasreinigung in Deutschland. Herbst: Ueber die 
neuere Entwicklung der Kokerei nach Bauart der Oefen und 
Ausbildung des mechanischen Betriebes. Heyn: Beitrag zur 
Rostfrage. Hofmann: Ueber Gaserzeuger. Irresberger: 
Ueber don heutigen Stand des Gießereiwesens in Deutschland. 
Mauritz: Ucber die Wirtschaftlichkeit der verschiedenen An- 
triebsarten von ‚Stallwerks-Gebläsemaschinen. Neumann: 
Ueber den heutigen Stand der Elektrostahlverfahren. Ort- 
mann: Konstruktive Neuerungen an Walzenstraßen im letz- 
ten Jahrzehnt. Passow: Ueber den Wert mikroskopischer 
Untersuchungen für die Beurteilung von Hochofenschlacke 
Puppe. Neuere Forschungsergebnisse auf walztechnischem 
Er 9 in Deutschland. Rau: Ueber die Fortschritte in der 
80 nnung der Nebenprodukte beim Kokereibetrieb. Schü ck: 
in neues Verfahren zur Gewinnung von Wasserstoff und 
5 z 3 ne Terpitz: Ueber die 
€ | erschiedenen Gasarten zu i 
Herdöfen und ibren Einfluß auf die Qualität der een 


317 S. mit zahlreichen Figuren. Preis 20 A. 


Desgl. Berichte der Abteilung für angewandte Mechanik. 


C. Matschoß: Die Stellung des Berg- und Hüttenwesens 
in der Geschichte des Maschinenbaues. M. Androuin und 
Ch. M. Stein: Influence du perfectionnement des méthodes 
de chauffage sur le développement du forgeage möcaniqu®, 
Langer: Neuere Erfahrungen in Großgasmaschinen-Betrie- 
ben. W. Philippi: Die Elektrizität im Bergbau. K.Maleyka: 
Die Elektrizität im Hüttenwesen. Fr. Heym: Der Einfluß der 
Elektrizität auf die Entwicklung und Leistungsfähigkeit der 
Hebezeuge im Bergbau und Hüttenwesen. W. Ellingen: 
Drahtseilbahnen für große Leistungen. G. v. Hanffstengel: 
Die Verbilligung des Materialtransportes durch Seil- und elek- 
trische Schwebebahnen. F. Tillmann: Streckenförderungen 
unter Tage. Th. Giller: Druckluft-Lokomotivförderung im 
deutschen Bergbau. Bodenstein: Der gegenwärtige Stand 
der 55 Th. v. Bavier: Die Entwicklung der 
Ventilatoren und Kompressoren im deutschen Bergbau. 
Bernstein: Hydraulische Kompressoren. A. Rat eau: Turbo- 
soufflantes et turbo-compresseurs. H. Hoffmann: Lenken 
von Kraftmaschinen, besonders von Förder-, Walzwerks- und 
Dynamoantrieben. A. Rateau: Röcuperation des vapeurs 
d'échappement. — Turbines mixtes. E. Stach: Wärmespeicher 
für Abdampfverwertung. Die Entwicklung der Einzel und 
Zentralkondensation. KinematographischeVorführungen. 2468. 
mit zahlreichen Figuren, Preis 20 M. 


Desgl. Berichte der Abteilung für Bergbau. 


v. Boleste-Malewski: Kritische Betrachtungen des 
heutigen Schachtfördersystems und Vorschlag zu dessen Um- 
gestaltung. Bruchausen: Schachtabteufen nach dem Ver- 
steinungsverfahren. Bruns: Inwieweit findet eine Verbrei- 
tung von übertragbaren Krankheiten durch den Kohlenberg- 
bau statt? Denoël: Les essais de câbles d'extraction en 
Belgique. Dobbelstein: Verwertung minderwertiger Brenn 
stoffe. Franke: Abbauförderung. Garforth: British coal 
dust experiments. Gevers-Orban: Zwei Fortschritte in dem 
Abteufen tiefer Schächte nach dem Versteinungsverfahren. 
Grahn: Die Verwendung der Preßluftschleusen beim Ab’ 


—— 
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teufen. Haußmann: Neuerungen im Markscheidewesen. 
Jüngst: Vereinheitlichung der Bergbaustatistik. Körfer: 
Zusammenstellung der von den deutschen und österreichischen 
Bergbehörden erlassenen Vorschriften über die Prüfung der 
zur Seilfahrt benutzten Drahtförderseile. Kohlmann: Die 
bergbauliche Entwicklung des Minettebezirks. Loiret: Du 
rôle joué par une chambre de sauvetage dans un accident 
survenu & la Mine de Singles le 26. Juli 1909. Loiret: Les 
degagements instantanés d'acide carbonique dans les mines 
du Plateau Central français. Louis: British tests of mining 
ropes. Nicon: L'Etat actuel de l'industrie minière en Lor- 
raine française. Parker: The statistical work of the United 
States Geological Survey. Pütz: Der gegenwärtige Stand 
des Spülversatzverfahrens in Deutschland. Schember: Die 
Entwicklung der maschinellen Schrämarbeit und praktisches 
Schrämen A Kohlenbergbau. Schultze: Neuerungen auf 
dem Gebiete der Wasserhaltung. Stumpf: Die Gleichstrom- 
dampfmaschine in ihrer besondern Ausbildung als Gleichstrom- 
Dampffördermaschine. Taffanel: Les expériences françaises 
sur les poussières de houille. Trippe: Ueber Stoßtränken 
und hydraulische Kohlensprengung in Steinkohlenflözen nach 
dem Verfahren des Geh. Oberbergrats Meißner. Viebig: 
Verwendung von Eisenbeton beim Grubenausbau. Zaerin- 
ger: Das Gefrierverfahren und seine neueste Entwicklung. 
313 S. mit zahlreichen Figuren. Preis 20 Æ. 


Desgl. Berichte der Abteilung für praktische Geologie. 


Schnlz-Briesen: Eröffnungsansprache. d’Andrimont: 
Les principes de la circulation de l'eau dans les terrains 
meubles et leurs applications. Barrois: L'origine des sedi- 
ments houillers clastiques et des galets erratiques trouvés dans 
le Bassin du Nord de la France. Beyschlag: Mitteilungen 
über die Eisenerzvorräte der Welt. Capicci: Gisements 
aurifères de l’Abyssinie et de l’Erythree. Fliegel: Die Tek- 
tonik der Niederrheinischen Bucht in ihrer Bedeutung für 
die Entwicklung der Braunkohlenformation. Krahmann: 
Ueber Lagerstättenpolitik und ihre Probleme. Kukuk: Die tek- 
tonischen Verhältnisse der niederrheinisch-westfälischen Stein- 
kohlenablagerung auf Grund der neuesten Aufschlüsse. Link: 
Die Talsperren des Ruhrgebietes mit besonderer Berücksich- 
tigung der Mönetalsperre. Lozano: Le Wolfram Iberique. 
Maoco: Bergwirtschafislehre. Mintrop: Ueber künstliche 
Erdbeben. Mortimer-Lamb: The mineral industries of 
Canada. Mourlon: La synthèse de la géologie belge réalisée 
par la documentation. Papavasiliou: Der griechische 
Schmirgel. Potonié: Entstehung der Steinkohle. Schultz- 
Briesen: Bedeutung der praktischen Geologie für Wissen- 
schaft und Volkswirtschaft. Steinmann: Ueber gebundene 
Erzgänge in der Kordilleren Südamerikas. Stutzer: Juvenile 
Quellen. Werner: Die Silbergänge von St. Andreasberg i. H. 
Wunstorf: Das flözführende Steinkohlengebirge im Rhein- 
Maas-Gebiet, Bärtling: Bericht über den geologischen Aus- 
flog zum Südrand des Münsterschen Kreidebeckens zwischen 
Leimathe und dem Freischütz nördlich von Schwerte. Bärt- 
ling: Bericht über den geologischen Ausflug nach Unna und 
Billmerich. Fliegel: Bericht über den geologischen Ausflug in 
das Kölner Braunkohlenrevier. Kukuk, Mintrop: Bericht 
über den Ausflug zur Besichtigung des geologischen Museums, 
der Erdbebenstation und der magnetischen Warte der Westfäli- 
schen Berggewerkschaftskasse. Link: Bericht über den Aus- 


flug zur Möhnetal 
Preis 20.4, etalsperre. 2358. mit zahlreichen Figuren. 
Desgl. Berichte der Abteilung für theoretisches 
üttenwesen. 


es und Müller: Die elektrische Leitfähigkeit der Metall- 
Enea gen in flüssigem Zustande. Braune und Hubendick: 
ug ung von teerfreien Generatorgasen aus unverkohlten 
Leber Gllen im Lichte der organischen Chemie. Brisker: 
he a theoretische und praktische Bedeutung des elektri- 
stoffe ochofens. Ch arpy: Ueber die Bedeutung des Koblen- 
rad: i 985 Kohlenoxyds bei metallurgischen Vorgängen. Con- 
fen Gill rom und Spannungs verhältnisse im elektrischen 
mebila Fi hausen: Untersuchungen über die Stoff- und Wär- 
nischen 2 des Hochofens. Goerens: Ueber die Gase aus tech- 
analytisch sensorten, Großmann: Zur Kenntnis der maß- 
Die the z Bestimmungen des Nickels und Kobalts. Guillet: 
prakt 85 ische Behandlung der Spezialstähle. Guillet: Einige 
tieren , 1. und theoretische Betrachtungen über das Zemen- 
die Korn osten: Einfluß der thermischen Behandlung auf 
des Ho 9 des Eigens. Richards: Gruners idealer Gang 
ohofens. Rich ards: Die Vorteile des Arbeitens mit 
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getrocknetem Gebläsewind. Richarme: Ueber die Entphos- 
phorung des Eisens bei Gegenwart von Kohlenstoff. Ruer 
und Schüz: Das System Eisen-Nickel. Thallner: Ueber 
Beziehungen zwischen thermischen Effekt, metallurgischen 
Vorgängen und Kristallisation im basischen und sauren Elek- 
troschmelzverfahren. We yl: Ueber Zementation im luftleeren 
Raum mittels reinen Kohlenstoffes. Winter: Ueber den Ein- 
fluß der Verzinkung auf die Festigkeit des Drahtes. Wüst 
und Felser: Der Einfluß der Seigerungen auf die Festigkeit 
des Flußeisens. Wüst: Ueber die Ursachen der Brennstoff- 
ersparnis und der Mehrerzeugung beim Hochofenbetrieb durch 
die Verwendung erhitzten und getrockneten Windes. 244 S. 
mit zahlreichen Figuren. Preis 20 M. 


Desgl. Mitgliederliste und Allgemeines. 


I. Liste der Mitglieder des Ehrenausschusses. II. Liste 
der Mitglieder des Arbeitsausschusses und des Beirats des 
Arbeitsausschusses. III. Zusammensetzung der sonstigen Aus- 
schüsse. IV. Organisation der Abteilungen: a) Abteilung für 
Bergbau; b) Abteilung für praktisches Hüttenwesen; c) Ab- 
teilung für theoretisches Hüttenwesen; d) Abteilung für an- 
gewandte Mechanik: e) Abteilung für praktische Geologie. 
V. Ehrenbureau des Kongresses. VI. Liste der Vertreter der 
deutschen Bundesregierungen und der ausländischen Regie- 
rungen. VII. Liste der Förderer des Kongresses. VIII. Liste 
der Mitglieder des Kongresses: a) Abteilung für Bergbau; 
b) Abteilung für Hüttenwesen; c) Abteilung für angewandte 
Mechanik; d) Abteilung für praktische Geologie. IX. Bericht 
über die Eröffoungssitzung des Kongresses. X. Begrüßungs- 
abend der Stadt Düsseldorf. XI. Bericht über die Reden ge- 
legentlich des Festbanketts. XII. Festspiel. XIII. Bericht 
über die Schlußsitzung des Kongresses. XIV. Ansprache ge- 
legentlich des Gartenfestes in Essen. XV. Satzungen des 
Kongresses und Programm der Abteilungen. XVI. Einladungs- 
schreiben und sonstige Rundschreiben an die Kongreßmitglie- 
der. XVII. Schlußbericht des Arbeitsausschusses. 153 S. Preis 
20 M. 

Städtebauliche Vorträge aus dem Seminar für Städtebau 
an der Kgl. Technischen Hochschule zu Berlin. Herausge- 
geben von den Leitern des Seminars für Städtebau J. Brix 
und F. Genzmer. Berlin 1910, W. Ernst & Sohn. Band III, 
Heft VIII. 3. Vortragszyklus. Der Einfluß des mittel- 
alterlichen Wehrbaues auf den Städtebau. Von B. 
Ebhardt. 40S. mit 39 Fig. Preis 3 A. 

Desgl. Band IV, Heft III. 4. Vortragszyklus. Bauord- 
nung und Wohnungsfrage. Von R. Baumeister. 418. 
mit 16 Fig. Preis 2,40 &. 

Corso di costruzione navale. Von E. Frigergi. Ad 
uso degli studenti d'ingegneria navale dei costruttori e dei 
naviganti. Mailand 1911, Ulrico Hoepli. 669 S. mit 478 Fig. 
Preis 14 Lire. 

Die Reproduktions-Technik und ihre Bedeutung 
für die Industrie. Herausgegeben von J. G. Huch & Co. 
G. m. b. H. Braunschweig 1910, Selbstverlag. 192 S. mit zahl- 
reichen Figuren. Preis im Buchhandel 18 &. Vom Verleger 
bezogen 12 M“, für Mitglieder des V. d. I. 8 Æ. 

Handelsschul-Bibliothek. Herausgegeben von M. Apt. 
Band 9. Einführung in die Sozialpolitik. Von L. von 
Wiese. Leipzig 1910, G. A. Gloeckner. 208 S. Preis geb. 
4,50 M. 

Leitende Grundsätze für die Entwässerung von 
Ortschaften. Von F. P. Böhm. 2. Auflage. Leipzig 1910, 
H. A. L. Degener. 236 S. mit zahlreichen Figuren und Ta- 
bellen. Preis geb. 4,20 M. 

Kaliwerte und Kaligesetz. Von L. Silberberg. 
Berlin 1911, Verlag der Kuxen-Zeitung. 23S. Preis 1,50 Æ. 

The Distington multiple boiler explosion and 
other multiple boiler explosion. Von Ed. G. Hiller. 
Manchester 1910, Taylor, Garnett, Evans & Co., Ltd. 59 S. 

it 19 Fig. Preis 1 sh. 

i Schriften des Vereines für Sozialpolitik. Leipzig 1910, 
Dunoker & Humblot. 133. Band. Untersuchungen über Aus- 
lese und Anpassung (Berufswahl und Berufsschicksal) der Ar- 
beiter in verschiedenen Zweigen der Großindustrie. I. Teil. 
Auslese und Anpassung der Arbeiterschaft der ge- 
schlossenen Großindustrie. Dargestellt an den Verhält- 
nissen der Gladbacher Spinnerei und Weberei A.-G. zu 
München-Gladbach im Rheinland. Von M. Bernays. 417 S. 
is 9,60 M. 

m Desgl. 134. Band, II. Teil. Auslese und Anpassung 
der Arbeiterschaft in der Elektroindustrie, Buch- 
druckerei, Feinmechanik und Maschinenindustrie. 
Mit Beiträgen von v. Bienkowski, H. Hinke, Cl. Heiß, 
J. Deutsch und D. Landé. 498 S. Preis 11,20 &. 
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Kaufmanns Herrschgewalt (Empire of business). Von 
A. Carnegie. Autorisierte Uebersetzung von E. E. Leh- 
mann. Leipzig 1910, G. A. Glöckner. 212 S. Preis 4 M. 

Die Ursachen des technischen Fortschrittes. Von 
O. Kammerer. Erweiteter Sonderabdruck aus dem 132. Band 
der Schriften des Vereines für Sozialpolitik. Leipzig 1910, 
Duncker & Humblot. 34 S. mit 48 Fig. Preis 1,20 &. 

Water turbine plant. (A short practical treatise.) Von 
Jens Orten-Böving. London 1910, Raithby, Lawrence & 
Co., Ltd. 184 S. mit 216 Fig. 

Die dynamischen Wirkungen der Wellenbewe- 
gung auf die Längsbeanspruchung des Schiffs- 
körpers. Von F. Horn. Berlin 1910, Julius Springer. 118 S. 
Preis 3 M. 


Dr.⸗Ing.-Dissertationen. 


von der Technischen Hochschule Aachen: 

Untersuchungen über die Wärme- und Stoff- 

bilanz beim Hochofen. Von W. G. Gillhausen. 
Von der Technischen Hochschule Berlin: 

Untersuchungen der Kontinuität der Längs- 
träger zweigleisiger Balkenbrücken. Von O. Bir- 
kenstock. 

Geschwindigkeitsregelung der Dampfförder- 
maschinen. Von W. von Chrzanowski. 

Ein Verfahren zur Ermittlung des Verlaufes 
der veränderlichen Stoßkraft bei Stauchversuchen. 
Von W. Höniger. | 
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Die technischen Anforderungen des Wert- 


papierdruckes. Von G. Nicolaus. 
Von der Technischen Hochschule Dresden: 
Untersuchungen über Wetterführung mittels 


Lutten. Von W. Arlt. 
Studien über einige Verlustquellen des Blei- 
und Kupfer-Hochofenprozesses. Von L. Schertel. 


Von der Technischen Hochschule Karlsruhe: 
Ueber Bildung und Zerfall von Eisenkarbid 
und die gasförmigen Produkte der Einwirkung 
von Mineralsäuren. Von O. Werkmeister. 


Von der Technischen Hochschule Stuttgart: 

Ueber Bromnitroderivate des Phenanthrenchi- 
nons. Von E. Fischer. 

Beiträge zur Kenntnis der Oxvphenanthrene 
und Oxyphenanthrenchinone. Von O. Geiger. 

Ueber die beiden sogenannten Diphenyldini- 
trosacyle. Von C. Gentner. 

Ueber Nitro- und Aminophenanthrene und 
deren Abkömmlinge. Von E. Heinle. 

Beiträge zur Auxochromtheorie. Von E. Meyer. 


Von der Technischen Hochschule München: 

Ueber die chemische Wirkung dunkler elektri- 
scher Entladungen auf Kohlenoxyd und kohlen- 
oxydhaltige Gasgemenge. Von A. Nowak. 
| Der Wärmeübergang von Rohrwänden an strö- 
mendes Wasser. Von A. Soennecken. 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung. 


The new era in eleetrical illumination. Von Butchin- 
son. Forts. (Eng. Mugaz. Jan. 11 S. 507/19) Flammen Bogenlampen. 


Bergbau. 


Mineral resources of the Japanese Empire. Von Selwyn- 
Brown. (Eng. Magaz. Jan. 11 S. 568/83*) Vorkommen von Kohlen, 
Silber, Blei, Zink, Eisen, Antimon, Mangan, Zinn, Schwefel und Pe- 
troleum. 

Löffelbagger zur nraunkohlen gewinnung. Von Macco. 
(Glückauf 21. Jan. 11 S. 111/14*) Betriebsergebnisse einer Dampf- 
schaufel mit 2 ebm Schaufelinhalt und 7 m Auslage von Menck & 
Hambrock im Braunkohlenlager Nachterstedt und einer elektrischen 
Schaufel der Carlshütte von 1,5 ebm Inhalt in den Rositzer Braun- 
kohlenwerken. Kosten. Aussichten für die Verwendung der Schaufeln. 


Dampfkraftanlagen. 


Ueber den Wert und die Rentabilität eines Ekono- 
misers. Von Schulz. (Z. Dımpfk. Maschbtr. 20. Jan. 11 S. 25/28) 
Untersuchung der Wirtschaftlichkeit von Rauchgasvorwärmern. 


Die Brüsseler Weltausstellung und der gegenwärtige 
Stand des Dampfturbinenbaues. Von Münzinger. Forts. (Z. 
t. Turbinenw. 20. Jan. 11 B. 20/23*) Stopfbüchsen, Kupplung, Regler 
und andre Einzelheiten der Zoelly-Turbine. Forts. folgt. j 

The year’s progress in the design of steam turbines. 
(Engineer 20. Jan. 11 S. 57/59*) Gemischte Gleiohdruck- und Ueber- 
druckturbinen von Willans & Roblason und der Brush Electrical Co. 
Liegende Curtis-Turbinen der British Thomson-Houston Co. Selbst- 
tätige Regelvorrichtung für Zweidruckbetrieb. Parsons-Schiffsturbinen 
mit eingebauter Marschturbine sowie mit vorgebauter Gleichdruck- 
stufe. Forts. folgt. l 

Untersuchung einer 200 KW-AEG-Turbine. Forts. (Z. f 
Turbinenw. 20. Jan. 11 S 23/27) S. Zeitschriftenschau vom 31. Dez. 
10. Die Hauptversuche: Zusammenstellung der Ergebnisse. Forts. folgt 

Eisenbahnwesen. 

Das Eisenbahnwesen auf der Weltaus 

stellung in Brüssel 
1910. Von Bucher. Forts. (Dingler 21. Jan. 11 S. 87/43*) Zu- 
5 der Hauptabmessungen der ausgestellten Heißdampf- 
okomoti ven. inzelhelten des Schmidts 
5 chen Rauchröhrenüberhitzers. 
i Der Verkehr, die Grundlage der Weltstadt-Entwick- 
ung. Von Blum. Schluß. (Z. Ver. deutsch. Ing. 28. Jan. 11 8. 


133/40*) Die Innen 
fassung. i stadt. Straßen, Bahnhöfe, Plätze. Zusammen- 
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Limites de flexibilité des ressorts et limites de vitesse 
du matériel des chemins de fer. Von Maric. (Mém. Soo. Ing. 
Civ. Nov. 10 S. 427/91*) Abhängigkeit der Höchstgeschwindigkelt von 
den Federn und von der Krümmung. Vorgang beim Eintritt in die 
Krümmung. Anwendang auf Lokomotiven und Wagen. Anwendung 
auf doppeltgekrümmte Gleise und Weichen. 

Le chemin de fer du Yunnan (Chine). Von Le Vergnier. 
(Génie civ. 21. Jan. 11 S. 237/42* mit 1 Taf.) Vorgeschichte und 
Streckenführung der 761km langen Bahn Hanoi- Yünnan-Fu. Wirt- 
schaftliche Verhăltnisse des durchfahrenen Gebietes. Angaben über den 
Oberbau, den Bauvorgang, die Kunstbauten, die Lokomotiven und Wagen. 

Erhöhung der Wirtschaftlichkeit des Zugförderung®' 
dienstes auf Grund von Versuchen mit Lokomotiven im 
Betriebe der preußisch-bessischen Staatsbahnen. Von Anger. 
Forts. (Organ 15. Jan. 11 S.21/24*) Bestimmung der Fahrzeiten. 
Forts. folgt. 

Ueber das Verdampfungsgesetz des Lokomotivkessel®. 
Von köchy. Forts. (Organ 15. Jan. 11 S. 27/31) Das Verdampf- 
gesetz für Zwillingslokomotiven. Schluß folgt. 

Compounding and superheating, Lancashire and York- 
shire Railway. (Engineer 20. Jan. 11 8. 61) Vergleichzablen über 
die Betriebsergebnisse der verschiedenen Bauarten von Lokomotivet, 
insbesondere über die Erhöhung der Wirtschaftlichkeit. Die Vergleich- 
zahlen berücksichtigen auch die Dauer der Inanspruchnahme der Loko- 
motiven. 

The air-brake as related to progress in locomotion. 
Von Turner. Forts. (Journ. Franklin Inst. Jan. 11 8. 17/46) 8. 
Zeitschriftenschan vom 28. Jan. 11. 

Neue Versuche über die Durchschlagsgesehwindigkeit 
bei der Luftsauge-Schnellbremse. Von Kobes. (Z österr. 
Ing.- u. Arch.-Ver. 13. Jan. 11 S. 21/22*) Vergleichende Versuche mit 
verschiedenen Ventilen. 

Entstäubungsanlagen für Personenwagen. Von Guillery. 
(Organ 15. Jan. 11 S. 31/33* mit 1 Taf.) Ausführliche Darstellung der 
bel den preußisch-hessischen Staatsbahnen eingeführten Drucklaft-Ent- 
stäubanlagen von A. Borsig mit elektrisch betriebenem Kompressor. 
Die Anlage in Kattowitz. 

Die Entwicklung des Oberbanes der Feld- und Indu- 
striebahnen. Von Bielschowaky. Fort: (Glaser 15. Jan. 11 
S. 21/300) Bahnen zur Holzbeförderung in Ungarn, Kroatien, Krain 
und der Schweiz. Schwebebahnen. Gebräuchliche deutsche, englische 
und französische Schienenquerschnitte. Aeltere und neuere eiserne 
Schwellenformen. Betestigung der Schienen auf Holz- und Bisen: 
schwellen. Schluß folgt. 


Eisenhüttenw esen. 


Die Versorgung der niederrheintsch - westtällsch®! 


Hochofenwerke mit Etsenerz und die schwedische ae 


ersirage. Von Krupp. (Glückauf 21 Jan. 11 g. 114/24") 
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bisherige Bezug von Eisenerz im niederrbeinisch- westfälischen Industrie- 


bezirk. Forts. folgt. 


Die Berechnung von Hochofen-Winderhitzern. Von 


Gugler. Schluß. (Stahl u. Eisen 19. Jan. 11 S. 101/07*) 8. Zelt- 
schriftenschau vom 19. Jan. 11. 
Ueber Walzenzugmaschinen. Von Ehrhardt. (Stahl & 


Eisen 19. Jan. 11 8. 97/101* mit 2 Taf.) Bericht über bauliche Fort- 
schritte. Achslager, Kreuzkopfführung, Rahmen, Zwischenstücke zwischen 
den Zylindern, Kolben und Steuerung. Darstellung einer Zu illings- 
Tandem-Umkehrmaschine von 1500 mm Hub, 1150/1800 mm Zyl.-Dmr. 
und 12 at und einer Drillings-Tandem-Umkehrmaschine von 1300 mm 
Hub. 1150/1750 mm Zyl.-Dmr. und 6 at mit der Einhebelsteuerung 
von Ehrhardt & Sehmer. 

New wire-rod milli. (Eogng. 20. Jan. 11 S. 76/78 mit 3 Tat.) 
Das mit Vor-, Zwischen- und Fertigstraßen versehene Walzwerk der 
Tinsley Steel, Iron and Wire-Rope Works in Sheffield wird von einer 
liegenden Zwillings-Tandemmaschine von 508/902 mm Zyl.-Dmr. und 
1219 mm Hub mit Ventilsteuerung und Kondensation angetrieben, die 
bei 80 Umi./mia 1120 Psi leistet. Darstellung der Walzgerüste und 
der Ventllst-uerung. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


Ueber die Verwendung von Nickelstahl im Brückenbau. 
Von Bohny. (Stahl u. Eisen 19. Jan. 11 S. 89/97*) Vergleich der 
Gewichte von Brücken aus Flußeisen und aus Nickelstahl. Zusammen- 
fassende Angaben über den Bau der Blackwell, der Manhattan-, der 
Quebec- und der neuen Mississippi-Brücke bei St. Louis. 

Zeichnerisches Verfahren zur Ermittlung der Einfluß 
linien des eingespannten Bogens. Von Vlachos. (Beton u. 
Eisen 18. Jan. 11 S. 38/41*) Die Einfußlinien werden auf Grund des 
Gesetzes der Gegenseitigkeit elastischer Formänderungen mit Hülfe von 
Kraft- und Seilecken gezeichnet. Stützenmomente des eingespannten 
Balkens und Ermittlung der Einflußlinie des KHorizontalschubes. 
Schluß folgt. u 

The elastic line of a pillar aoted on by a couple at any 
hight. Von Nicolson. (Engineer 20. Jan. 11 S. 59/60*%) Ergän- 
zung zu dem in Zeitschriftenschau vom 17. Dez. 10 erwähnten Aufsatz 
von Beck. 

Beitrag zur Bewertung der Wiegebrücke. Von Schaller- 
(Z. Ver. deutsch. Ing. 23. Jan. 11 S. 122/27*) Auf Grund der Unter- 
suchung wird gefolgert, daß bei schlechtem Baugrund und in solchen 
Fällen, wo die Hauptträger unbedingt unter die Fahrbahn gelegt werden 
müssen, trotz der höheren Kosten des eisernen Tragwerkes eine Klapp- 
brücke mit fester Drehachse der Wiegebrücke vorzuziehen sei. Bei 
sehr gutem Baugrunde dagegen ist die Wfegebrücke auch dann wirt- 
schaftlicher, wenn die Hauptträger unter der Fahrbahn liegen. i u 

Neuere Bauausführungen in Eisenbeton bei der württem- 
bergischen Staatseisenb a hn verwaltung. Von Jori und 
Schaechterle Schluß. (Beton u. Eisen 18. Jan. 11 S. 29/32*) 
Angaben über das Lehrgerüst. Ergebnisse der Probebelastung. Sta- 
tische Berechnung. 3 

Die Eisenbetonbogenbrücken der Eisenbahnlinie Klaus- 
Agonitz. Von Nowak. (Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 20. Jan. 11 
S. 33/39) Die Bahn verbindet die Steyrtalbahn mit der Pyhbrnbahn. 
Allgemeine Grnndsätze für die Brückenbauten. 40 m weite Bogenbrücke 
von 18 m Pfeilhöhe über den Plangraben. Balkenbrücke über den 
Finsterergraben. Schluß folgt. 

Concrete in machine construction. 
(Am. Mach 21. Jan. 11 8. 1207/09*) 
für eine Werkstätte aus Eisenbeton. 
dungen im Maschinenbau. 


Von Whittemore., 
Maschinenuntersatz und Tisch 
Vorschluge für andre Anwen- 


Elektrotechnik. 


r Die ländlichen Besitzverhältnisse Preußens und die 
5 in der Landwirtschaft. von Osten. Schluß. 
STZ 19. Jan. 11 S. 60/62*) Verbreitung des Dampfpfluges. Aus- 
Sichten des elektrischen Betriebes. 


Das Wasserkraftwerk Adamello. Von 
(Schweiz. Bauz. 21. Jan. 11 S. 31,35*) 
folgt. 


Forts. 
Schluß 


Zodel. 
Turbinen und Regler. 


Theoretische und experimentelle Untersuchungen an 
i Pe: Einphasenmaschine. Von Niethammer. (El. 
35 ne Wien 22. Jan. 11 S. 65/68*) Entwieklung eines ein- 
ee rens zum Berechnen einer Einphasendynamo und eiler 
(klung. 

Er a Blondel-Le Roysche Annäherungsverfahren 
Nei e nung von Hochspannungs- Kraftübertragungen. 
uts ch. (ETZ 19. Jan. 11 S. 56/59) Versuch, das neue ver- 


fah 
> ren aus der bisher in Deutschland üblichen Rößlerschen Berechnuug 
zuleiten. Schluß folgt. 


der 


i Erd- und Wasserbau. 

a lening or the passage between docks at Barrow- 
an der Werft DEN 20. Jan. 11 S. 71/75*) Lageplan des Hafens 
fahrt nach d von Vickers, Sons & Maxim. Erweiterung der Durch- 

em Devonshire-Becken von 24,4 auf 30,5 m und Bau einer 


neuen Scherzer-Klappbrüoke, 


de deuxième fusion. 


..Usines Piat. 


.Knoeppel, 


Salon. 


Bauarbeiten an der Durchfahrt zwischen 
dem Ramsden- und dem Buceleuch- Becken. Forts. folgt. 


Gas industrie. 


Der Drehrost-Gaserzeuger Bauart Hilger. Von Kassel. 
(Stahl u. Eisen 19. Jan. 11 8. 108/11) Der in drei Größen mit 
2200, 2600 und 8000 mm Dmr. gebaute Generator ohne Wassermantel 
hat einen Rost mit Pilgerschrittantrieb. Uebersicht der Durchsatz- 
mengen bei verschiedenen Brennstoffen, wie Hüttenkoks, Staubkohle, 
Braunkohlenbriketts usw. 


Gesundheitsingenieurwesen. 


Schmutzwassermengen in städtischen Straßenkanälen. 
Von Priester. (Gesundhtsing. 21. Jan. 11 8. 41/43) Der Verfasser 
erläutert an der Hand der Heidelberger Verhältnisse, daß es unzulässig 
sei, die Annahmen über die Abwassermengen auf den Verbrauch der 


‚städtischen Wasserwerke zu stützen, sondern daß auch der private 


Wasserbezug berücksichtigt werden müsse. 

Ueber die Anwendung von Faulräumen. Von Hauptner. 
(Beton u. Eisen 18. Jan. 11 S. 36/38*) Allgemeines über den Betrieb 
und die Bemessung von Faulräumen zum Reinigen häuslicher Abwässer. 


Darstellung der für 12 cbm täglich bemessenen Anlage der Lungenheil- 


stätte Rathenow mit einem zweiteiligen Faulraum von 45 cbm Inhalt. 

Travelling cinder-washing machine. (Engng. 20. Jan. 11 
S. 79/80 mit 2 Taf.) Die von einer 15 pferdigen Oelmaschine ange 
triebene Vorrichtung der Abwässerung von Salford besitzt zwei selbst- 


. tätige Becherwerke, wovon das eine die schmutzige Filtermasse auf- 


nimmt und das andre die gewaschene abgibt. Zwischen beiden 


. Becherwerken befindet sich eine aus Schüttelsieben mit Spülvorrichtung 


bestehende Wäsche. Die Leistung beträgt etwa 12,25 ebm“ st. 


Gießerei. 


Contribution à l'étude de l'état actuel de la fonderie 
Von Thomas. (Bull. Soc. Ind. Min. Dez. 
10 8. 505/52* mit 2 Taf.) Bericht über einen Besuch neuerer schweize- 
rischer, deutscher und französischer Gießerelen: Gebr. Sulzer, Heinrich 
Lanz, Bopp & Reuther, Vereinigte Schmirgel- und Maschinenfabriken, 
Schlußbetrachtung. 

Systematic foundry operation and foundry costs Von 
Forts. (Eng. Magaz. Jan. 11 S. 553/62*) S. Zeitschrift- 
tenschau vom 14. Jan. 11. 

Hochbau. 


- Eisenbetonschornsteine. (Beton u. Eisen 18. Jan. 11 8. 
82/36*) Zusammenstellung der Hauptabmessungen von 19 in der Zeit von 
1907 bis 1910 von der Dansk Beton-Bjalke Co. gebauten Schornsteinen, 
wovon der kleinste bel 0,8 m oberer Weite 22 m hoch ist, während 


der größte bei 63 m Höhe oben 2 m Dmr. hat. Darstellung von Kon- 


struktionseinzelheiten. 


Holsbearbeitung. 


Char- making machinery. (Engng. 20. Jan. 11 S. 82/84“) 


Maschinen zum Fräsen von Sitzplatten und zum Zusammenpressen der 


Gestellteile von Stühlen beim Leimen, gebaut von Broom & Wade in 


High Wycombe. 


Kalteindustrie. 


Ueber die Herstellung von Sauerstoff, Stickstoff und 
Wasserstoff mit den Mitteln der Tieftemperaturtechnik. 
Von Linde. (Z. Kälte-Ind. Jan. 11 S. 1/10*) Kurze Angaben über 
die Verfahren zum Verflüssigen der Luft. Zerlegen der Luft in Sauer- 
stoff und Stickstoff. Ergebnisse der Versuche von Baly. Schaulinien 
für die Verdampfung der flüssigen Luft. Herstellen sauerstoffreicher 
Gemische und von reinem Sauerstoff aus flüssiger Luft. Verfahren der 
Gesellschaft Linde und von Claude. Anordnung von Linde zum Er- 
zeugen von reinem Stickstoff. Abscheidung von Wasserstoff aus Gas- 
gemischen durch Verflüssigen der weniger flüchtigen Bestandteile. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 


Ueber den Antrieb von Kreiselwippern. (Z. österr. Ing.- 
u. Arch.-Ver. 20. Jan. 11 S. 39/43*) Allgemeine Beschreibung. An- 
trieb der Wippertrommel. Drücke auf die Stützrollen. Verlauf des 


Momentes der Gewichte. Wahl der Drehachse. Moment der Reibungs- 


widerstände. Schluß folgt. 


Luftschiffahrt. 


Messungen des elektrischen Potentialgefälles in der 
Nachbarschaft eines Zeppelin-Luftschiffes Von Dieck- 
mann. (Z. f. Motorluftschiffahrt 14. Jan. 11 8. 1/5*) Die Ergebnisse 
der Messungen bei zwei Aufstiegen des LZ VII zeigen, daß die Span- 
nung mit der Dauer der Fabrt zunimmt. 

Technisches vom zweiten Pariser aeronautischen 
Von Gabriel. Schluß. (Z. f. Motorluftschiffahrt 14. Jan. 
11 S. 9/14* mit 1 Taf.) Umlaufmaschine von Peugeot Rossel, Ma- 
schinen der Daimler-Motoren Gesellschaft, der Société Antoinette, von 
Weisz usw. Zusammenstellung der Hauptangaben über die ausgestell- 
ten Maschinen. Zubehörteile und Schrauben, 
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Umlauf- Motoren. Von Sohendel. Forts. (Z. f. Motorluft- 
schiffahrt 14. Jan. 11 S. 5/9 Einzelheiten der Ventile des Gnome- 
Motors. Verlauf der Kolbendrücke, Seitenkräfte usw. Elnfluf der be- 
sondern Befestigung der Pleuelstangenköpfe. Forts. folgt. 


Maschinenteile. 


Effect of keyways on shaft strengths.. Von Moore. 
(Am. Mach. 21. Jan. 11 S. 1200/03*) Versuche über die Drebfestig- 
keit von Wellen mit und ohne Keilnuten. Die Festigkeit der Wellen 
mit Keilnuten beträgt 73,5 bis 85 vH derjenigen von glatten Wellen. 
Einfluß der Länge der Keilnut. 

Ueber Labyrinthdichtungen für Wasser. Von Just. 
(Dingler 21. Jan. 11 S. 33/37*) Spaltverlust bei Turbinen und Kreisel- 
pumpen. Allgemeines über Messungen an strömenden Flüssigkeiten. 
Druckmessung. Messen der Geschwindigkeit. Versuche an ebenen Spal- 
ten mit ruhenden Wänden bei verschiedener Spalthöhe und verschieden 
ausgebildeten Spaltwänden. Darstellung der Versuehseinrichtung. Forts. 
folgt. 

Die Herstellung der Metallschläuche in der Metall- 
schlauchfabrik Pforzheim vorm. Hch. Witzen mann G. m. b. H. 
Von Theobald. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 28. Jan. 11 B. 147/51*) 
Wickelmaschinen älterer Bauart. Die geteilte Wickelspindel. Wickel- 
kopf mit Druckluft- Wickelrollen. Selbsttätige Wickelmaeschinen. Steuer- 
vorrichtungen. Schluß folgt. | 


Materialkunde. 


Report to the Corrosion Comittee of the Institute of 
Metals. Von Bengough. (Engrg. 20. Jan. 11 S. 96/100) Ge- 
schichtlicbes. Uebersicht über die einsoblägigen früheren Veröffeut- 
licbungen, insbesondere von Stewart, Milton und Larke, Diegel, Utheman, 
Isherwood usw. Forts. folgt. 

Some practical experience with corrosion of metals. 
Von Corner. (Engng. 20. Jan. 11 S. 95/96) Anfressungen auf hödl- 
zernen Schiffen. Zunahme der Anfressungen mit der Einführung der 
elektrischen Beleuchtung. Einige Sonderfälle. 

The Institute of Metals. (Engng. 20. Jan. 11 S. 90/93) Der 
Bericht über die Jahresversammlung enthält u. a. den Meinungsaus- 
tausch über die vorstehenden Vorträge von Bengough und Corner so- 
wie Auszüge aus den folgenden Vorträgen: Carpenter und Edwards: 
»A new critical- point in copper zinc alloys; its interpretation and in- 
fluence on their properties«, Smith und Humphries: »Some tests on 
white anti-frietion bearing metalse und Me William, Met und Barclay: 
»The adhesion of electro-deposited silver in relation to the nature of 
the German silver basis metal«. 


l 


Mechanik. 

Ueber eben gekrümmte stabförmige Körper aus 
Material mit veränderlicher Dehnungszahl, ihre Bean- 
spruchung und Formänderung. Von Baumann. (Z. Ver. 
deutsch. Ing. 28. Jan. 11 S. 140/47*) Entwicklung eines Verfahrens 
zum Ermitteln der Spannungsverteilung, wenn die Dehnung der Span- 
nung proportional und nicht proportional, wenn sie von Punkt zu 
Punkt des Querschnittes veränderlich, oder wenn der Körper aus ver- 


schiedenen Stoffen zusammengesetzt ist. Ermittlung der Formänderung 
für den zuerst angegebenen Fall. 


Meßgeräte und -verfahren. 


Testing appliance for reduction gears. (Engng. 20. Jan. 
11 S. 86*) Die Einrichtung besteht aus einem Elektromotor mit be- 
kannten Kennlinien, der unter Vermittlung des zu prüfenden Getriebes 
eines Transmissionsdynamometers sowie gegebenenfalls eines weiteren 
Getriebes mit bekannten Verlusten eine Dynamo antreibt. Anzeige- 
vorrichtung un dem Dynamometer. 


` Metallbearbeitung. 


Die Werkzeugmaschinen auf der Brüsseler Weltaus- 
stellung 1910. Von Adler. Forts. (Z.-Ver. deutsch. Ing. 28. Jan 
11 S. 127/20 Johns Dreilochstanze und Blechschere mit Loöchstanza 
und Eisenschneider der Berlin-Erfurter Maschinenfabrik Lochstanze 
Profllelsenschneider und Aushaumaschine von Heyligenstaedt & Co., 
Blockschere von Bechem & Keetman, Reibpresse von Gebr Hübner, 
Vincent Presse von C. W. Hasenclever Söhne. Forts. folgt. l ' 

Manufacturing a planer feed gear. Von Stanley. (Am 
Mach. 21. Jan. 11 S. 1189/91*) Herstellung des Trieblings für ein 
Vorschubgetriebe der Cincinnati Planer Co. Daa Zahnrad sitzt lose 
auf einer Büchse und nimmt die Büchse je nach der Einstellung einer 
Klinke in dem einen oder audern Sinne mit. 

Strain roads for hydraulic presses. Von Jenkins. (Am 
Mach. 21. Jan. 11 S. 1197/98*) Bestimmung der Abmessungen dor 
Sr für Pressengestelle. Stangen aus Formeisen und runde 
N Verbindung mit den Widerlagern. Kupplung für runde 


Pneumatiscbe Kesselnietung. von Kröni. 


Maschbty. 20. Jan, 11 8. 28/30*) (Z. Dampfk. 


Druckluft-Schlag- und -Kniehebel- 


Nietmaschinen der Deutschen Niles-Werkzeugmaschinenfabrik. Angaben 
über die Anwendung und Wirkungsweise. Betriebsergebnisse. 


Maschine zum Horstellen von Kollektorlamellen. Von 
Adler. (Z. Ver. deutsch. Ing. 2%. Jan. 11 8. 159/57*) Die selbst. 
tätige Maschine der Deutschen Elıktrizitätswerke zu Aachen Garbe, 
Lahmeyer & Co. A.-G. richtet die zurechtgeschnittenen keilförmigen 
Lamellen, scblitst sie mit einer Fräsersäge, setzt die Fahnen zum Ein. 
loten des Ankerdrahtes in den Schlitz, drückt diesen zusammen und 
siebt die Lamellen schließlich an einer Kette durch ein Beiz- und 
Zinnbad sowie durch umlaufende Putzbürsten hindurch. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Die durch Wegunebenheiten hervorgerufenen Massen- 
kräfte im Triebwerk eines Kraftwagens. Von Lutz. (Motorw. 
10. Jan. 11 S. 2/4*) Unter der Annahme, daß sich die Mitte der 
Hinterachse in einer Sinuslinie fortbewegt, berechnet der Verfasser die 
auftretenden Beschleunigungen und die Rückwirkungen auf das Trieb- 
werk. Forts. folgt. 

Wie berechnet man die Abschreibung bel Kraftfahr- 
zeugen? Von König. (Motorw. 10. Jan. 11 8. 6/9) Die Lebens- 
dauer der verschiedenen Wagenteile. Zunahme der erforderlichen Aus- 
besserungen. Wirtschaftliche Lebensdauer eines Motorwagens. Tafeln 
zur Bestimmung des Wertes nach Verlauf von verschiedenen Zeiten. 


Schiffs- und Zeewesen. 


The world's naval and merohant shipbuilding. (Engng. 
20. Jan. 11 S. 98/94) Im Jahre 1900 sind insgesamt 1277 Schife 
von mehr als 100 t Verdrängung mit 1,957 Mill. t Gesamtverdrängung 
vom Stapel gelaufen. Hiervon entfallen 1,143 Mill. t allein auf Eog- 
land. Von den 122 insgesamt erbauten Kriegschiffen entfallen 45 mit 
184645 t Verdrängung auf England, 77 mit 176207 t Verdrängung 
auf die andern Länder. | 

A tank steamer for the molasses trade. (Int. Marine Eng. 
Jan. 11 S. 20/34*) Der von der Fore River Shipbuilding Co. gebaute 
Dampfer »Currier«< von 112,8 m Länge, 15,85 m Breite und 7 m Tief- 
gang kann rd. 4800 obm Melasse aufnehmen. Hauptspant, Dreizylin- 
dermaschine. Längsschnitt und Deckpläne. 


Argentine ocean-going turbine destroyers. (Engineer 
20. Jan. 11 S 60/61*) Vergleichende Angaben über die Abmessungen, 
Leistungen usw. der Anfang 1910 bestellten Zerstörer mit Curtis-Tur- 
binen und zwei Wellen, wovon 4 bei Cammell, Laird & Co., 2 auf der 
Germaniawerft, 4 bei den Chantiers de la Bretagne und 2 bei Schichau 


gebaut werden. Vergleich mit andern neueren Zerstörern. 


A 22000-ton floating dry dock for Brazil. (Int. Marise 
Eng. Jan. 11 8. 1/7) S. a. Zeitschriftenschau vom 23. Juli 10. 


Straßenbahnen. 


Versuche mit elektromagnetischen Schienenbremsen. 
Von Naumann. Schluß. (ETZ 19. Jan. 11 S 58/60*) S. Zeit- 
schriftenschau vom 21. Jan. 11. 


Unfallverhütung. 


Essais sur les inflammations de poussières exécutés 
à la station d’essais de Liévin. Von Taffanel. Schluß. (Bull. 
Soo. Ind. Min. Dez. 10 S. 553/99*) S. a. Zeitschriftenschau vom 10. Dez. 
10. Sohlußfolgerungen. | 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 

Neuere Kleinkraft-Verbrennungsmaschinen. Von Bar: 
kow. (Dingler 21. Jan. 11 S. 42/45*) Stehende und liegende einfach- 
wirkende Verbrennungsmaschinen für Leistungen bis 4 PS von Gebr. 
Körting. Forts. fulgt. l 
| Wasserkraftanlagen. 


Der Steigschacht. Von Hutzelsieder. Schluß. (Z. f. Tur 
binenw. 20. Jan. 11 8. 17/20*%) S. Zeitschriftenschau vom 28. Jan. 11. 


Wasserversorgung. 
Neuere Ausführungen von Wasserbehältern In Eisen 


beton. Von Mateesen. (Beton u. Eisen 18. Jan. 11 S. 38/29*) Vor- 


teile der Behälter aus Eisenbeton. Darstellung eines aus 2 Kammern 
von je 10,45 m Dmr. bestebenden Hochbehälters von 600 cbm Inhalt 
und eines Sammelbehälters von 6,52 m Dmr. und 100 cbm Inhalt in 
Bad Elster. Schluß folgt. 


Werkstätten und Fabriken. 


An historic yard. (Engineer 20. Jan. 11 S. 64/65*) Geschieht 


liches. Lageplan, Werkstätten und Erzeugnisse der Werft der Neder 
landsche Scheepsbouw Co. 


Die neuen Kesselschmieden in den HauptwerkatätteN 
Leinhausen und Stendal. von Simon. Schluß. (Organ 1b. Jan. 
11 8. 25/276) Zwelschifflge Kesselschmiede und Tenderwerkstätie von 
96,5 m Länge und 88,85 m Breite in Stendal. 
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Eine ungewöhnlich große Drehbank, die dritte dieser Art, 
die von der Ernst Schieß Werkzeugmaschinenfabrik 
A.-G. in Düsseldorf gebaut worden ist, zeigen die Figuren 
1 und 2. Die Drehbank hat bei 16 m Spitzenweite 2500 mm 
Spitzenböhe, läßt sich aber auch für 3000 mm Spitzenhöhe 
einrichten und kann bis zu 150 t schwere Stücke aufneh- 
men. Der Reitstock kann durch einen besondern 20pfer- 
digen Stufenmotor angetrieben werden, wenn man keine 
schweren Stücke zwischen den Spitzen drehen, sondern die 


l 
i 


i 


Geschwindigkeiten für die Planscheibe. Das 24 m lange 
Doppelbett trägt zwei mit der Hand oder selbsttäti nach allen 
Richtungen verstellbare Schlitten, von deren Ständen aus 
der Motor gesteuert werden kann. Der Antriebmotor auf dem 
Reitstock hat 15 Stufen und ein Vorgelege mit 3 Geschwin- 
digkeiten und treibt die Planscheibe mit 45 verschiedenen Um- 
drehungszahlen. Die Planscheiben haben 4m Dmr. Das Ge- 
wicht der Drehbank beträgt 350 t. 


Fig. 1 und 2. 


Große Drehbank, gebaut von Ernst Schieb Werkzeugmaschinenfabrik A.-G. 


9 als doppelte Plandrehbank benutzen will. Dadurch 
Waden ‚Ausnutzbarkeit der Drehbank erhöbt. Neben den 


andenen Schlitten können auch noch mehrere andre 
werden. Die aus bestem Stabl angefertigte, in 


lagern laufende Hauptspindel wird 


15 Stufen geregelt werden kann. In Verbindung 


en 0, und 40 Uml./min regelmäßig abgestufte 


Stirling-Wasserrohrkessel von 2140 qm Helzfläche. Das 


e Delray-Kraftwerk der Detroit Edison Co. erhält zwei 
14000 KW-Curtis-Turbodynamos und sechs Stirling- Kessel, 
von denen je zwei eine Turbine zu speisen haben und je 
einer zur Aushülfe für jeden Maschinensatz bereit steht. 
von den großen Turbinen nebst Hülfsmaschinen ‚und zwei 
Kessel sind bereits seit mehreren Monaten im Betriebe. Der 
eine Kessel hat eine Schrägrostfeuerung mitRoney-Beschiokung, 
der andre eine Unterschubfeuerung der Bauart Taylor. Die 
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Kessel liefern Dampf von 14 at Ueberdruck und 100 bis 125° C 
Ueberhitzung. Ergebnisse von Leistungsversuchen liegen noch 
nicht vor; aber es wird über schwere Belastungsproben be- 
richtet), die der eine Kessel im Betrieb auszuhalten hatte. 
Er hatte nämlich den Dampf für die mit 9000 KW belastete 
Hauptturbine und für 300 KW an die Hülfsmaschinen zu 
liefern. Bei einem spezifischen Dampfverbrauch von 6,35 
kg/KW-st wurden dem Kessel 59 000 kg/st Dampf entnommen; 
die Verdampfung betrug somit etwa 27,5 kg auf 1 qm Heiz- 
fläche, und für 1 KW waren 0,23 qm Heizfläche erforderlich. 

Der eine Kessel, s. Fig. 3, ist ein Doppelender mit drei 
Oberkesseln und zwei Unterkesseln von 8460 mm Länge sowie 
1220 und 1370 mm Dmr. Die Unterkessel dienen als Schlamm- 
sammler und die Oberkessel als Dampfsammler. Das Speise- 
wasser wird den oberen Seitenkesseln zugeführt und strömt 
durch die Röhren von rd. 100 mm 1. W. nach den Unterkesseln 
und sodann nach dem mittleren Oberkessel, wo der Wasser- 
stand bedeutend höher als in den Seitenkesseln gehalten 
wird. Die Seitenkessel enthalten bei starker Belastung fast 


Fig. 3. 
Stirling-Kessel mit Roney-Schrägfeuerung. 
Maßstab 1:125 


— 


Hege 
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gar kein Wasser; der Dampf strömt aus ihnen dur i 

I I ch Hopkins- 
Ferranti-Absperrventile, deren Durchmesser von 125 auf 65 mm 
zusammengezogen ist, in je einen Babcock & Wilcox-Ueber- 
hitzer. Aus den zwischen den äußeren und inneren Rohr- 


reiht insgesamt eine Länge von 7250 m ergeben; 


würden je 46 bis 47 Reihen i i 1 
5 en in den vier Rohrbünd 


1 
. ) 8. Power and The Engineer 11. Oktober 1910 S. 1831. 


Das Doppeldrehwerk von Webster & Bennett in Coventry, 
Fig. 4, stellt einen Schritt weiter auf der Bahn dar, die Be- 
dlenungskosten herabzudrücken. Auf gemeinsamem Unterbau 
sind zwei selbständige senkrechte Drehwerke vereinigt. Infol- 


Fig. 4. 


Doppeldrehbank von Webster & Bennett. 


| 
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gedessen ist die Bedienung der beiden Tische für den Arbeiter 
bequemer und schneller möglich als bei 2 örtlich getrennten 
Maschinen. Gleichwohl sind alle Bewegungen der Spindeln 
und Werkzeugschlitten völlig unabhängig voneinander. 


Ein Zeichengerät, welches in sich Winkel, Transporteur 
und Maßstab vereinigt und im Gegensatz zu der amerika- 
nischen Zeichenmaschine ') außerhalb des Zeichenbrettes keinen 
besondern Platz beansprucht, ist von Ingenieur O. Becker 
in Kettwig (Ruhr) konstruiert worden. Das Gerät kann aul 


jedem liegenden oder stehenden Reißbrett verwendet werden, 
indem es auf der Schiene a, Fig. 5, mit den Leisten 5 und c 
durch Feder d festgeklemmt wird. Drückt man die mit 
Leiste c fest, aber verstellbar verschraubte Schiene e aM 


Knopfe f nach Knopf g zu, so löst sich c von a, und das Ge- 
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9) s. Z. 1903 S. 510. 
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rät kann wagerecht verschoben werden. Die senkrechte Be- 
wegung ergibt sich durch Verschieben der Reißschiene wie 
gewöhnlich. Die Einteilung auf dem gezahnten Bogen 4 ge- 
stattet, unter Zuhülfenabme der wagerechten und senkrechten 
Bewegbarkeit des Gerätes beliebige Winkel aufzutragen. 
Zum Einstellen der Gradeinteilung des Bogens h auf den fest- 
stehenden Zeiger i muß die um / schwenkbare Feinstellvor- 
riobtung & entgegen dem Zuge der Feder d durch Verschieben 
der Stange m nach rechts ausgerückt werden, da mit der Dreh- 
achse des Zeigers n ein Ritzel fest verbunden ist, welches 
in die Verzahnung des Bogens / eingreift. 

Zeiger n wird, nachdem & durch die Feder d wieder nach 
links gezogen worden ist, auf die gewünschte Minutenteilung 
eingestellt, das mit ihm fest verbundene Ritzel dreht den 
Bogen h und die starr damit verbundenen, unter 90° zu ein- 
ander stehenden Lineale. Da der Bogenumfang von k rechts 
und links von der Mitte in 10 Zehntel eines Grades geteilt 
ist, muß z. B. für 30 Minuten der Zeiger n auf 5 eingestellt 
werden. Umgekehrt ist es aber auch mit großer Genauig- 
keit möglich, die Größe eines gegebenen Winkels abzulegen. 

Um Zeichnungen in einem größeren oder kleineren Maß- 
stab als 1:1 herzustellen, können die Lineale mit Millimeter- 
teilung gegen entsprechende Reduktionsmaßstäbe ausge- 
wechselt werden. 


Zahnstangenpresse der Lucas Machine Tool Co. Eine nütz- 
liche Hülfsmaschine für die Werkzeugmacherei und die Ma- 
schinenwerkstatt ist die in Fig.6 abgebildete Zalınstangenpresse. 
Sie dient zum Ein- und Austreiben von Dornen, zum Auf- und 
Einpassen von Büchsen oder sonstigen Maschinenteilen, ge- 
legentlich anch zum Biegen, Richten und Strecken von Ma- 
schinenteilen. Durch Linksdrehen des großen Handrades 
wird die im Oberteil eingebaute Reibkupplung mit dem stän- 


Fig. 6. 


Zahnstangenpresse der I,ucas Machine Tool Co. 


| 


5 Druck 30 000 kg; Entfernung zwischen den Ständern 775 mm; 
Er Entfernung zwischen Druckstempel und Auflagerplatte 840 mm; 
Gewicht 1200 kg. 


dig umlaufenden Schneckenrade verbunden und der Stempel 
A on unten bewegt, bis er das Werkstück berührt. In diesem 
wi lck tritt auch der Druckmesser unten am Stempel in 
der D g. Durch weiteres Linksdrehen des Handrades kann 
wihruucK bis auf die gewünschte Stärke erhöht werden, 
blicklich eim Loslassen des Handrades der 8 augen- 
brelok stillgesetzt und durch Rechtsdrehen vom Arbeitstück 
gehoben und wieder aufwärts bewegt werden kann. 


spiel © d ugzengtabrik von Hans Grade in Bork ist ein Bei- 

15 100 daß auch der deutsche Flugzeugbau den Zustand 
mehr ie hat, wo jeder neu zu bauende Drachenflieger 
sich in er weniger Versuchsmodell war und die Herstellung 


ınzulänglichen Räumlichkeiten auf Handarbeit und 


die einfachsten Hülfsmittel beschränkte. Bei Hans Grade war 
der Uebergang vom einfachen Modellbau zum einheitlichen 
Fabrikbetriebe durch die bereits vor mehr als einem Jahre 
eingehenden Bestellungen und durch den gleichzeitigen Bau 
von Flugzeugmotoren geboten. Die Notwendigkeit des fabrik- 
mäßigen Betriebes ist auch von Grade als Ingenieur sofort 
erkannt und eingeleitet worden, so daß die Fabrikanlage be- 
reits im März 1910 in Benutzung genommen werden konnte. 
Sie schließt sich an das Flugfeld Mars in Bork an und liegt 
300 m vom Bahnhof Brück i.d. Mark der Berlin-Wetzlarer Bahn. 

Die Fabrikanlage') besteht aus fünf ein Viereck bilden- 
den meist eingeschossigen Gebäuden von rd. 3000 qm bebauter 
Grundfläche, die das vorhandene Gelände von 1 ha zur Hälfte 
ausnutzen. Die nach der Straße zu gelegene Seite des Vier- 
eoks nehmen das Verwaltungsgebäude und das Lagerhaus 
ein, zwischen denen ein größerer Raum freigelassen ist. Das 
mit einem Obergeschoß versehene Verwaltungsgebäude hat 
15 m Länge und Breite. Es enthält die kaufmännischen, tech- 
nischen und mehrere kleinere Geschäftsräume. An das Ver- 
waltungsgebäude schließt sich als rechter Seitenfiügel des 
Gebäudevierecks ein 50 m langes und 12m breites Werk- 
stättengebäude an, das die Dreherei, Schlosserei und den 
Motorenbau umfaßt. Das Arbeitsgebiet dieser Werkstatt er- 
streckt sich auf die Herstellung der Flugzeugrahmen, Flügel, 
Treibschrauben, Benzinbehälter, Motorteile usw. und auf den 
Zusammenbau der Motoren. Dazu gehört auch ein Raum für 
autogene Schweißerei. Das an der andern Seite des Fabrik- 

rundstückes an der Straße liegende Lagerhaus dient zur 

ufnahme der Rohstoffe und der fertigen Einzelteile, z. B. 
Aluminiumgehäuse, Zylinder, Kolben, Ventile und Magnet- 
zünder. erkzeuglager und -ausgabe liegen dagegen im 
Werkstättengebäude. An das Lager schließt sich der linke 
Seitenflügel an, der zunächst den Maschinenraum mit drei 
Benzolmotoren der Grade-Motorwerke in Magdeburg enthält. 
Die Motoren, von denen zwei je 12 und einer 8 PS leisten, 
treiben mit Riemen je eine Bergmann-Dynamo, die den Strom 
für Kraft und Beleuchtung liefert. Zum Betriebe sind meist 
20 PS erforderlich. Neben dem Maschinenraume liegt die 
Kleberei, in der die Tragflächen genäht, geklebt, "gespannt 
und überzogen werden. Auch dieser Teil der Fabrik ist be- 
reits für eine einheitliche Massenfabrikation eingerichtet. Da- 
neben liegen Frühstücks- und andre Nebenräume. 

Beide Seitenflügel stoßen auf die augenblicktich 50 m 
lange und 25 m breite Zusammenbauhalle, die demnächst auf 
100 m verlängert werden dürfte. Der freie Innenraum ist 15 m 
breit und wird durch Säulen von den 5 ın breiten Seitenräumen 
getrennt. Die Flugzeuge werden hier so aufgestellt, daß sie vorn 
mit den Flügeln im Innenraum stehen, während der Schwanz 
zwischen je zwei Säulen in den Seitenraum hineinragt. Eine 
Laufkatze gestattet, einen beliebigen Flieger aus den beiden 
einander gegenüberstehenden Reihen herauszunehmen und 
nach der die Halle abschließenden 15 m breiten und 3m 
hohen Schiebetür zu fahren, die die größten Grade-Eindeoker 
durchläßt. Sie führt unmittelbar auf das Flugfeld. Die Halle 
kann gegenwärtig 8 Flugzeuge aufnehmen; Ende vorigen 
Jahres waren 12 fertig oder im Bau. Auf der unbebauten 
Hälfte des Geländes ist noch ein Prüfstand für Motoren ein- 
gerichtet. Die ganze Fabrik ist offenbar mit Rücksicht auf 
einen modernen Anschauungen und Verfahren entsprechen- 
den wirtschaftlichen und sparsamen Herstellungsgang ange- 
legt. 


Der erste Aufstieg des Luftschiffes der Siemens-Schuckert- 
Werke hat am 23. Januar stattgefunden. Das Luftschiff, das 
größte von unstarrer Bauart, ist 118 m lang, hat 13,5 m Dmr. 
und rd. 13000 obm Inhalt. Es hat drei Gondeln, von denen 
die mittlere als Führergondel dient und gleichzeitig zwei 
24 pferdige Benzinmotoren zum Antrieb der Kreiselgebläse 
für die Luftsäcoke des Ballons enthält; ein Motorgebläse dient 
zur Aushülfe. Die vordere und die hintere Gondel sind reine 
Maschinengondeln und tragen je zwei 125pferdige Daimler- 
Motoren. In beiden Gondeln treibt der vordere Motor zwei 
seitlich angeordnete, der hintere Motor eine mittlere Schraube. 
Die Gondeln sind nicht an Stahlseilen, sondern an Stoffbah- 
nen aufgehängt, die sich fast über die ganze Länge des 
Ballons hinziehen. 


Der Besuch der Technischen Hochschulen des Deutschen 
Reiches im Winterhalbjahr 1910/11 hat gegen das Vorjahr“) 
um 3, i vH zugenommen. Die Gesamtzahl der Besucher be- 
trägt 16568, Zahlentafel 1, und gliedert sich in 11183 Stu- 
dierende, 1256 Hörer und 4129 Gastteilnehmer. Den größten 


1) Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt 1911 S. 14. 
3) Z. 1910 S. 452. 
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ntell an dem Anwachsen der Bes ; ; , á ; Y 
teilnehmer, deren Zahl um 515 rege ri weisen, das damit zum ersten Male Berlin überflügelt hat; 8 
Studierenden nur um 129 e en 118 m ie 1 Ya Besuch der Berliner Hochschule ist gegen das Vorjahr | J 
r7: rer um ast unverändert geblieb | 
abgenommen , 1 8 8 : g eben. A 
bezeichnet, rer ma ner im, In Zablentafel 2 sind die Diplom- und Dr.: 3ng.-Prüfangen ` 
wegen ihrer Vorbildung nicht als Studi um betreiben, aber im Studienjahr 1909/10 auf die einzelnen Hochschulen und a 
werden können, während Gasttellnehm jerende aufgenommen Fachgebiete verteilt zusammengestellt. Gegen das Vorjahr > 
die nur einzelne Vorlesungen hören. ode re an hat die Gesamtzahl der Diplomprüfungen um 211, die der 7 
73 i en einzelnen Dr.⸗Ing.-Prü 7 
Hochschulen hat München die größte Besucherzahl aufzu- Wfa UM 7 abgenommen. N 
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Hochschulen im Winterhalbjahr 1910/11. 
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Die Ofenbergbahn. Die Pläne für die neue 53,3 km lange, 
von Zernez nach Schluderns führende Bergbahn von 1 m Spur- 
weite, die das obere Engadin über den Ofenpaß mit dem 
Vinschgau verbinden soll, liegen nunmehr in der Form vor, 
die behufs staatlicher Genehmigung verlangt worden ist. 
Die Bahn wird sich bei Zernez an die neue Bahnlinie der 
Rhätischen Bahn und bei Schluderns an die Vinschgau-Bahn 
anschließen. Sie soll als elektrische Bahn mit Einpbasenstrom 
betrieben werden, ebenso wie die neue Linie der Rhätischen 
Bahn. Nach dem Entwurfe liegen 68 vH von der Gesamtlänge 
in der Geraden, 28 vH in Krümmungen von 120 bis 300 m 
Halbmesser und 4 vH in schärferen Krümmungen. Die Linie 
beginnt bei Zernez 1475 m ü. M., erhebt sich in fast un- 
unterbrochener Steigung auf 1987 m beim Anfang des Ofen- 
bergtunnels, rd. 18 km von Zernez, und fällt in der folgenden 
rd. 30 km langen Strecke bis Glurns wieder auf 922 m ü. M. 
Die größte Steigung von 40 vT ist auf rd. 20 km Strecken- 
länge vorhanden, und längere Strecken liegen in Steigungen 
von rd. 30 bis 36 vT. Die Bahn erfordert 15 Tunnel von 
5 m Gesamtlänge; die längsten sind der in 35 vT Neigung 
iegende Ofenbergtunnel von 2340 m und der in 29 vT Neigung 
Hegende Falcuntunnel von 1798 m Länge. An größeren 
en und Talübergängen, die möglichst als gewölbte 

auten ausgeführt werden, sind 20 vorgesehen. Der Oberbau 
ri aus Holzschwellen und Schienen von 27 kg/m Gewicht 
bestehen. Die Strecke berührt 12 Bahnhöfe oder Haltestellen 
2 A 1,8 bis 9,8 km Entfernung von einander. An den 
1 liegen die Gleise fast durchweg in der Wage- 
vo n und nur an zweien in Steigungen von 3 vT. Der 
4 i sieht insgesamt 15,5 Mill. Æ vor, wovon 1,7 Mill. 
on erwaltungs-, Grundstückkosten usw., 10,3 Mill. Æ auf 
B Aare 1,8 Mill. Æ auf den Oberbau, 0,48 Mill. Æ auf 
an ote und Hochbauten und 0,64 Mill. Æ auf elektrische 
nlà ngen und Signale, mithin 14,42 Mill. Æ auf die Bahn- 
i a feste Einrichtungen entfallen, während die Kosten 
an enden Gutes auf 0,98 Mill. Æ berechnet sind. (Schwei- 

che Bauzeitung 14. Januar 1910) 


ri Isenbahnbau in Kanada ist im Jahre 1910 außer- 
„In gen 8 nee worden. Die Kanadische Nordbahn hat 
gestellt, die K en Provinzen 780 und in Ontario 120 km fertig- 
en anadische Pacific-Bahn bat 593 und die National 
em sind bi tal-Bahn etwas mehr als 709 km gebaut. Außer- 
Angriff er er Insgesamt rd. 5000 km Eisenbahnstrecke in 
und en, wovon 935 km in Manitoba, Saskatshewan 
3180 km auf die N, 465 km in Ontario auf die Nordbahn, 
ie National Transcontinental- und 425 km auf 


di : 
ee Pacific-Bahn entfallen. (The Engineer 20. Ja- 


Wechselstrom-Straßenbahn St. Avold. 


mann- Die von den Berg- 


Elektrizitätswerken A.-G. in Berlin eingerichtete Schmal- 


spurbahn ist zwar nur 2,6 km lang, bietet aber insbesondere 
hinsichtlich der Gründe, die zur Wahl des Betriebstromes ge- 
führt haben, manches Bemerkenswerte. Die Bahn verbindet 
die Stadt mit dem abseits gelegenen Bahnhof und hat außer- 
ordentlich hohe Steigungen — 60 bis 74 vT — zu überwinden. 
Nur kurze Strecken haben weniger als 50 vT Steigung, und 
außerdem kommen scharfe Krümmungen in Steigungen vor. 
Der hierdurch und durch den wenig dichten Verkehr bedingte 
ungünstige, stoßBweise Stromverbrauch hätte die Anlage eines 
Kraftwerkes mit verhältnismäßig großen Maschinensätzen er- 
forderlich gemacht, weshalb die kleine Gemeinde den Bezug 
von Drehstrom von 5000 V Spannung aus einem etwa 9 km 
entfernten Zechenkraftwerke zum Preise von 7 Pfg/KW-st vor- 
gezogen hat. Die ungünstigen Belastungsverhältnisse und 

eldmangel haben die Gemeinde auch vom Gleichstrombetrieb 
der Bahn, der die Anlage eines Umformerwerkes erfordert 
hätte, abstehen lassen, und die ausführende Gesellschaft hat 
es gewagt, hier praktisch zum ersten Male Einphasenstrom 
von 50 Per.;sk zum Babubetriebe zu verwenden. Wegen der 
zu erwartenden Belastungsstöße wird die Oberleitung aus zwei 
je rd. 600 m vom Endpunkt aufgestellten einphasigen Trans- 
formatoren von je 60 KVA Dauerleistung gespeist, und das 
Kabel mußte desbalb um rd. 1 km länger gemacht werden, 
als bei einer in der Streckenmitte angeordneten Transforma- 
torenstelle erforderlich gewesen wäre. Das schon früher an- 
geschaffte Kabel hat mit 3 * 16 qmm einen verhältnismäßig 
geringen Querschnitt, was einen starken Spannungsabfall bei 
den auftretenden Stromstößen von 230 KVA zur Folge hat. 
Als Fahrdraht dient ein einfach aufgehängter Rillenprofildraht 
von 65 qmm. Die Fahrdrahtspannung beträgt 700 bis 750 V, 
der Spannungsabfall beim Speisen eines Wagens aus beiden 
Transformatoren 15 bis 70 vH. Für die Bahn sind zwei 
Triebwagen nebst Anhängern beschafft und ein dritter be- 
stellt. Die Triebwagen enthalten 18 Sitz- und 15 Stehplätze; 
sie haben 900 mm Rad-Dmr. und 2 m Radstand und werden 
mit zwei Wechselstrom-Kollektormotoren von je 60 PS Normal- 
leistung bei 700 Uml./min, 560 V Spannung und 1:5,5 Zahn- 
radübersetzung angetrieben. Sie wiegen je 11,5 t, wovon 
3,2 t auf die elektrische Ausrüstung einschließlich des Strom- 
abnehmers und des 160 kg schweren Spar- und Regeltrans- 
tormators entfallen. Die beiden Motoren wiegen mit Zahn- 
rädern usw. zusammen 2,5 t. Sie sind als sechspolige Repul- 
sionsmotoren mit Widerstandsverbindungen zwischen Anker- 
wicklung und Kommutator ausgeführt. Das Gehäuse hat ohne 
die Flansche 680 mm Dmr. und einschließlich des Zahnrad- 
kastens 925 mm Länge. Auf dem Kollektor schleifen an jedem 
Bürstenbolzen zwei 50 mm breite und 12 mm dicke Kohlen- 
bürsten. Die Motoren werden durch Aenderung der Spannung 
an dem mit vier Schaltstufen versehenen einspuligen Trans- 
formator gesteuert. Sie haben ausgesprochenen Hauptstrom- 
oharakter, ziehen beim Anlauf stark an und verlangsamen 
ihren Lauf bei hohem Drehmoment. Die Fahrschalter haben 
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nur eine auch zum Umsteuern dienende Walze. Als Strom- 
abnehmer dient ein normaler bei Straßenbahnen üblicher 
Bügel mit doppeltem Schleifstück. (ETZ 5. Januar 1910) 


Die Entwicklung des Motordroschkenverkehres in London, 
die mit einer wesentlichen Abnahme der Pferdedroschken ver- 
bunden ist, zeigt die folgende Uebersicht. Man zählte am 


Motor- Pferde- 
droschken droschken 

31. Dezember 1944. 2 — 
31. » 1905 . 2 a. a u En m 19 11 054 
31. » 1906 . : 2 2 ee en 96 10 931 
31. » 1907 = . 2. 23.8 ww” 723 10 492 
31. » 1908 . : 2 2 0 ne 2805 9818 
3l. „ 19herrrͤ“.“.“.“.ss een. 3956 8 475 


» 1910 „ 6336 4701 
Danach ist das Jahr 1910 auch für diesen Zweig des Motor- 
fahrzeugwesens besonders günstig gewesen. (Allgemeine 
Automobil-Zeitung vom 20. Januar 1911) 

Die Schiffbautätigkeit im Jahre 1910 ergibt sioh nach der 
Statistik des Britischen Lloyd aus den nachfolgenden Zahlen- 
tafeln, worin die Ergebnisse von 1909 zum Vergleich heran- 
gezogen sind!). 


— ——ẽ — —-¼ wũ — —-¼˙ —¼ — —̃ SÜ—v— 


Land | 1909 | 1910 


p 


Wasserverdrängung der in den einzelnen Ländern abgelaufenen 
Handelschiffe von mehr als 100 t in t. 


Dänemark . so en ae 7 508 12 154 
Deutsches Reieemnmnmnn. 128 696 159 303 
England „ „ ur TE De OR, 991 066 1143 169 
engl. Kolonien „ „ a A en Zu 7 461 26 343 
Frankreich . 2 on aa a a 42 197 80 751 
Holland . . : : 2 2 2 m 000% 59 106 70 945 
Italien . . >. s > 338 31 217 23 019 
Japan eu 52 319 30 215 
Norwegen 28 601 36 931 
Oesterreſch- Ungar 25 006 | 14 304 
Vereinigte Staaten . . 2 00. 209 604 331318 
andre Lündooeieicnõnõnõnõ nn 19 276 | 29 401 
zusammenmnmn 1602 057 1957 853 
Zul! „„ „ „ 8 1 063 1277 


Wasserverdrängung der für die einzelnen Länder abgelaufenen 
Kriegschiffe von mehr als 100 t In t. 


Deutsches Reich . dd. 99 116 19 024 
England aqa 98 790 133 525 
Frankreich © 2: on ee 95 740 24 063 
Italltt s 2088 19 374 
JT ed A ee 375 | 23 100 
Rußland u ha ee a ar ee a 1 246 — 

Vereinigte Staaten 48 639 30 287 
andre Lündden en. 58481 31 481 
zusammen 104 475 310 854 
Zahl . 151 122 


Wasserverdrängung der in den einzelnen Ländern abgelaufenen 
Handel- und Kriegschiffe in t. 


Belg len 6316 | 6 226 
China: ie. => 2a er Se Deo u a — 3 942 
Dänemark . f 7508 | 12 371 
Deutsches Reich . 228 069 | 210 367 
England 1 117 296 1 277 814 
engl. Kolonien 7941 | 26 343 
Frankreich . 137 937 | 105 114 
Griechenland 1 385 — 

Holland . 65 522 71 761 
Italien 33 405 52 073 
Japan 2 5 52 694 | 53 315 
Norwegen 28 601 37 481 
Oesterreich-Ungarn . nn 47 223 | 29 297 
Portugal aa en ee et 400 3 350 
Rußland . 4 331 4 395 
Schweden 7487 9869 
Spanien . Eo p po e nok oon a 2174 3 234 
Vereinigte Staaten . . 2 2 202. 258 243 361 605 
andre Länder . 150 

a x» FR > 224 J 

zusammen . 2. 2220202020202] 2006582 2 268 707 


) vergl. Z. 1910 S. 246 für die Jahre 1905 bis 1909. 
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Segelschiffe für Massengüter mit Diesel-Maschinen als 
Aushülfe. In einem Fachbericht) über die Beförderung 
von Massengütern, wie Kohle, Erz, Getreide, durch See- 
schiffe behandelt J. E. Giraud die Ausbildung der Sonder- 
dam; ier für diese Zwecke, insbesondere hinsichtlich der 
Schiffsiarm und der Hülfseinrichtungen. Die für bestimmte 
Fahrten und Häfen gebauten Dampfer sichern durch äußerste 
Ausnutzung ihres großen Raumgehaltes, der bereits bei 
einzelnen auf 14000 Reg.-Tons gestiegen ist und im all- 
gemeinen zwischen 5000 und 12000 Reg.-Tons liegt, durch 
zweckmäßige Maschinen- und Hülfsmaschinenausrüstung die 
Wirtschaftlichkeit der Beförderung. Dagegen Ist der Trans- 
port mit Dampfern, die neben den Massengütern auch andre 
Güter befördern müssen, häufig recht unwirtschaftlich. An 
ihrer Stelle auf Segelschiffe zurückzugreifen, ist aber meist 
nicht angängig, weil diese nicht die für Massenbeförderung er- 
torderliche Stetigkeit und Pünktlichkeit gewährleisten. Ihnen 
eine Dampfmaschinen- und Kesselanlage zur Aushülfe bei 
widrigen Winden und Windstille zu geben, würde aber die 
Anlagekosten für die Segler, die nur mit billigen Frachten 
reohnen können, zu sehr erhöhen. 

Deshalb ist man neuerdings in Frankreich dazu überge- 
gangen, solche Segelschiffe mit Diesel-Ma-chinen auszurüsten, 
wobei man sich die auf dem Kaspischen Meere verkehrenden 
zahlreichen Frachtschiffe für Lasten bis 6000 t und die neuer- 
dings auch für Ueberseefahrt in Deutschland, Holland, Italien 
und England gebauten oder im Bau befindlichen Schiffe, die mit 
Diesel-Maschinen angetrieben werden’), als Vorbild genommen 
hat. So ist z. B. der Viermaster »Quévilly« für 4000 t Tragfäbig- 
keit mit zwei 300pferdigen Diesel-Masohinen ausgerüstet wor- 
den, deren Brennstoffbedarf nur 0,183 kg/PS-st beträgt, und 
neuerdings ist ein Fünfmaster für 6500 t und 10,5 Knoten 
auf der Gironde-Werft in Bordeaux erbaut, der zwei 900- 
pferdige Diesel-Maschinen von Schneider in Creusot erhalten 
hat. Diese Schiffe sind insbesondere für Erz- und Kohlen- 
transport aus überseeischen Häfen her bestimmt. Giraud weist 
darauf hin, daß nicht nur Frankreich diese neuen Beförde- 
rungsmittel brauche, sondern daß z. B. fast alle eisenerzeu- 
genden Länder in der gleichen Lage seien, da sie in Zu- 
kunft, wenn ihre eigenen Erzlager vermindert oder erschöpft 
sein würden, noch mehr als heute große Erzmengen aus andern 
Ländern beziehen müßten. 


Zahnradgetriebe für eine Schiffsturbine von 4000 PS. 
Der auf der Werft der Maryland Steel Co. in Sparrows Point, 
Maryland, für die amerikanische Regierung im Bau befind- 
liche Kohlendampfer »Neptune« von 19360 tWasserverdrängung 
erhält eine 4000 pferdige Westinghouse-Parsons-Turbine kür 
1500 Uml./ min, die die Schraubenwelle durch ein Melville- 
Macalpine-Getriebe?) mit 135 Uml./min antreiben und dem 
Schiffe 14 Knoten Geschwindigkeit erteilen soll. Die Kosten 
der Turbinenanlage nebst Getriebe betragen ebensoviel wie die 
einer Kolbenmaschine. Bei einer Prüfung in der Werkstatt 
ist das Getriebe mit einer Belastung von 4500 PSe 40st gè- 
laufen, ohne erkennbare Abnutzung zu zeigen. Der Wir- 
kungsgrad soll dabei 98 vH überschritten haben. Der Dampf 
für die Turbine wird aus drei Doppelender-Kesseln mit 
14 at Ueberdruck geliefert. Der Dampfer weist aber inso- 
fern noch Neuerungen auf, als er mit einer elektrisch be- 
tätigten Druckluftsteuerung versehen wird, die, ähnlich wie 
bei den bekannten Westinghouse-Steuerungen für elektrische 
Bahnen, die Steuerung der Turbine von der Kommandobrücke 
her gestatten. Außerdem werden für die Kondensation Westing- 


- house-Leblano-Luftpumpen verwendet, und die Turbine erhält 


durchgreifende Aenderungen gegenüber der bisherigen We- 


stinghouse-Konstruktion. (International. Marine Engineering, 
Januar 1911) 


Das englische Linienschiff „King George V“ und seine 
Schwesterschiffe. Der auf der Staatswerft Portsmouth auf 


‚Stapel gelegte Panzer erhält folgende Abmessungen: Läng® 


168 bis 174 m, Breite 27 m, mittlerer Tiefgang 8,5 m, Wasser- 
verdrängung 24000 bis 25000 t, Turbinenleistung 31000 PSe, 


Geschwindigkeit 21 Knoten. Die Bewaffnung wird aus zehn. 


34,3 und sechszehn 10 om-Kanonen bestehen. Die gleichen Ab- 
messungen haben die kurz vor dem Stapellauf efindlichen 
Linienschiffe »Monarch«, »Tbunderer« und »Princess Royale, 
deren Kiel auf den Werften Elswick, Thames Ironworks un 
Barrow im April und Mai 1910 gestreckt worden ist. Von der- 
selben Klasse werden auch die auf der Staatswerft Devonport, 
bei der Scotts Co. in Greenock und bei Cammel, Laird & Co. 
in Birkenhead zu bauenden Linienschiffe »Centurion«, „Ajax 


1) Génie civil vom 7. und 14. Januar 1910. 


) 2. 1910 S. 1379, 1554 u. 1916; Z. 1911 S. 117. 
3) Z. 1910 S. 832, 992 u. 1185. 
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und »Audacious« sein, so daß die englische Marine Anfang 
1913 ein neues Geschwader von 8 starken Linienschiffen einer 
Klasse fertig haben wird. Ueber das lətzte aus dem Haushalt- 
plan 1910/11 zu vergebende Linienschiff ist noch nichts Nähe- 
res bekannt geworden. Es soll ebenfalls Anfang 1913 in Dienst 
gestellt werden. (The Engineer 20. Januar 1911) 


Der Unfall des Unterseebootes „U3“ ist nach den vor- 
liegenden amtlichen Mitteilungen durch Versagen des Lüft- 
schiebers im hinteren Mast hervorgerufen worden. Der Zeiger, 
der die Stellung des Schiebers von »offen« bis »geschlossen« 
angibt, hat auf »geschlossen« gestanden. Die insgesamt 300 mm 
weite Lüftrohröffnung ist aber in Wirklichkeit noch etwa 
30 mm geöffnet gewesen, weil sich die Spindel, die die Be- 
wegung vom Handrad auf den Schieber überträgt, in der 
Fübrung festgefressen hatte. Die der Bedienungsmannschaft 
unbekannte Oeffnung genügte, um bei der nachher vorhande- 
nen Tauchtiefe des Bootes etwa 5 cbm Wasser in der Minute 
in den hinteren Teil des Bootes einströmen zu lassen. Die für 
12 ebm / min Leistung bemessene Lenzpumpe, die sodann in 
Betrieb gesetzt wurde, versagte, und erst hierdurch wurde der 
Zustand des Bootes gefährlich. Die schräge Lage des Bootes 
führte zum Ueberlaufen der Säure und zum Kurzschluß in 
der Batterie, so daß die Elektromotoren das Boot nicht an 
Land treiben konnten. Durch diese verschiedenen, unglück- 
licherweise zusammenwirkenden Umstände war das Boot hülf- 
los geworden und auf Rettung von außen her angewiesen. Das 
zur Rettung der im Kommandoturm verbliebenen Offiziere und 
des Rudergängers leider zu spät herangeholte Dockschiff »Vul- 
kan« hat sich hei der Hebung des Bootes vollkommen bewährt. 
Die neueren Unterseeboote sind bereits mit doppelten Lüft- 
schiebern versehen, dem Kommandoturm kann von außen 
frische Luft zugeführt werden, und weitere Sicherheitsvorrich- 
tungen machen den Betrieb gefahrloser, wenn sich auch nicht 
alle unvorhersehbaren Unfallmöglichkeiten beseitigen lassen. 


Die schiffbaren Wasserstraßen Europas. Die Länge der 
schiffbaren Flüsse und Kanäle beträgt in Rußland 92910, 
Deutschland 18070, Frankreich 12580, Oesterreich-Ungarn 6100, 
England 6250, in den Niederlanden 5200, in Schweden 5100 
und in Belgien 2300km. Davon sind in Rußland nur rd. 
% km, in den Niederlanden aber 3200 km künstlich angelegt. 
Auf den Wasserstraßen der genannten Länder werden jährlich 
70 bis 182 Mill. t Güter befördert. (Zeitschrift für die gesamte 
Wasserwirtschaft 20. Januar 1911) 


Die maschinelle Ausrüstung eines amerikanischen Wolken- 
kratzers. In der West-Straße in New York befindet sich ein 
neuer, Whitehalb Gebäude benannter Wolkenkratzer im Bau, 
der mit seinen 32 Stockwerken zu den größten der Stadt ge- 
bören wird. Das Haus wird in der Hauptsache Bureauräume 
enthalten, die drei obersten Stockwerke sollen von einem 
Restaurant und Klubzimmern, ein anderes von einem Gymna- 
aum eingenommen werden. Den elektrischen Strom für das 
Gebäude liefert ein Dampfkraftwerk von 1680 PS im Erdgeschoß. 
Da man beim Ausschachten infolge der Nähe des Hudson- 
Flusses bald auf Wasser traf, so wurde der erste Plan, die 
Kessel und Maschinen nebeneinander 9,15 m unter der Straße 
anzuordnen, aus Sparsamkeitsgründen insoweit aufgegeben, 
als man nur den Kesselraum so tief legte und die Ma- 
1 darüber aufstellte. Der Kesselraum enthält fünf 
o Röhrenkessel von je 374 qm Heizfläche mit Ueber- 
Ta, der Ma-chinenraum 3 ohne Kondensation arbeitende 
10 m. Verbunddampfmaschinen von je 480 und eine von 
"0 PS, die mit Gleichstromdynamos von 220 V gekuppelt sind. 

i Dynamos können, nachdem sie 8 st lang unter voller Last 

1 sind, noch 2 st lang mit einer Ueberlastung von 
kaaa etrieben werden. Die Umlaufzahl der Dampfmaschinen 
u 110 100 bis 112 Uml / min. Um Resonanzerscheinungen 
der 1 15 hat man soweit wie möglich für den Ausgleich 
en enden Massen in den Maschinen selbst und im Ma- 
lahden a gesorgt. Damit sich die Erschütterungen des 

die Si nicht auf das ganze Haus übertragen, sind 
5 m Maschinenflures von den Pfeilern des Hauses 
irische Sek das Fundament aufgesetzt worden. Die elek- 
dvnamos romerzeugeranlage wird noch durch zwei Zusatz- 
vervollständie 15 und 5KW und eine Akkumulatorenbatterie 
ein Zweileit igt. Der Strom wird den Motoren im Hanse durch 
Netz zu eführ: den Beleuchtungskörpern durch ein Dreileiter- 
ie we rt. Außer den drei Kesselspeisepumpen sind für 

und 254 mm Had ng 4 Kolbenpumpen von 305/177 mm Zyl.-Dmr. 
und mehrere l eine Kreiselpumpo von 102 mm Stutzenweite 
mäßig große 5 Pumpen vorhanden. Die verhältnis- 
mit-Antrieb d „babsanganlage besteht aus zwei Luftpumpen 
selbsttäti = Je einen 25 pferdigen Gleichstrommotor, die 
5 arbeiten und die Luftleere auf einer bestimmten 


Stufe erhalten. Ferner ist eine mit Dampf betriebene Kühl- 
anlage für eine Leistung von 20 t Eis in 24 st aufgestellt wor- 
den. Der Personenbeförderung dienen im ganzen 29 Aufzüge. 
Davon gehen von der Straße 7 bis zum 30., 10 bis zum 20. und 
10 bis zum 12. Stockwerk; zwei gehen vom Keller bis zum 30. 
Stock. Geheizt wird das Gebäude mit Dampf. Die drei Venti- 
latoren zam Lüften fördern je 840 cbm/min; zwei saugen die 
frische Luft durch einen Luftreiniger an, und einer drückt die 
verbrauchte Luft heraus. (Iron Age 29. Dezember 1910) 


Verwendung von Räumahlen bei der Westinghouse-Ge- 
sellschaft. Nach einem ungünstig ausgefallenen Versuch, das 
Weißmetallfutter von Lagern durch Walzen härter zu machen, 
trieb man in der Fabrik der Westinghouse-Gesellschaft durch 
die Lager einen Dorn, um den gleichen Zweck zu erreichen. 
Da aber hierbei das Lager oder die zum Durchtreiben benutzte 
Presse Schaden litt, wenn der Dorn um 0,13 mm dicker als die 
Bohrung war, ging man schließlich zum Gebrauch von Räum- 
ahlen über. Diese Räumahlen bestehen aus einem vorderen 
zylindrischen Teil von der Länge und dem Durchmesser des 
Lagers, der bequem in das Lager paßt und als Führung dient; 
daran schließt sich die eigentliche Räumahle, die nach außen 
leicht kegelig verläuft. Das Ende des Werkzeuges ist wieder 
zylindrisch und so lang, daß der schneidende Teil völlig 
durch das Lager getrieben werden kann. Zum Durchtreiben 
ist ein Druck von 10 bis 15 t erforderlich. Man erhält dabei 
eine sehr glatte Lagerfläche, doch wird die ursprüngliche 
Absicht, das Metall härter zu machen, nicht voll erreicht. Die 
Gesellschaft behandelt jetzt sämtliche ausgegossenen Lager für 
Eisenbahn-, Bergbau-, Kran- und andre Motoren bis 114 und 
sogar 126 mm Dmr. nach diesem Verfahren, wenn es sich um 
eine genügende Anzahl oder um Formalien handelt. Für 
Lager über die angegebenen Größen hinaus werden die 
Kosten für die Räumahlen zu hoch. Ueberhaupt sind die Her- 
stellung und der Unterhalt der Ahlen sehr teuer und die Le- 
bensdauer kurz. Außer für kreisrunde Bohrungen werden sie 
auch zum Bearbeiten von rechteckigen und unregelmäßig ge- 
formten Oeffnungen benutzt. (Zeitschrift für praktischen Ma- 
schinenbau 18. Januar 1911) 


Die Anwendung von Staubabsaugern zum Reinigen der 
Kardenbeläge stellt einen erheblichen Fortschritt auf dem Ge- 
biete der Gesundheitspflege in Spinnereien dar. Sie ver- 
meidet die bisher gebräuchlichen, staubbildenden Bürsten- 
walzen und bietet außerdem die Möglichkeit, die Leistung 
der Karden zu erhöhen, da die Karden beim Reinigen nicht 
abgestellt zu werden brauchen. Die von Cook & Co. in Man- 
chester herrührende Einrichtung besteht im wesentlichen aus 
zwei an eine Staubabsauganlage mit hoher Luftleere ange- 
schlossenen Düsen, welche an geeigneten Stellen der Karde 
in unmittelbarer Nähe des vorübergehenden Belages zwang- 
läufig über die ganze Breite der Karde bin- und hergeführt 
werden. (The Engineer vom 20. Januar 1911) 


An einer Rohölmaschine der Maschinenbau-A.-G. vorm. 
Ph. Swiderski hat Prof. Dr. G. Fischer im Auftrage der Deut- 
schen Landwirtschafts-Gesellschaft einen Versuch angestellt. 
Die nach früherem) bekannte Zweitaktmaschine mit ge- 
schlossener Kurbelkammer, die für 6 PS bei 100 Uml./min be- 
messen war, konnte bei dem Versuch in insgesamt 15 min aus 
dem kalten Zustande angelassen werden, wobei bis zum 
Brennen der Lötlampe 5'/,, bis zum Anlaufen der Maschine 
11½ und bis zum Entfernen der Heizlampe 15 min verstrichen. 
Die Maschine leistete bei dem einstündigen Versuch mit 
400 Uml./min 6,75 PSe und verbrauchte hierbei an Brennstoff 
0.328 kg PSe-sst, an Kühlwasser 120 kg /st. Der Brennstoff 
kostet 8,5 bis 9,5 Pfg/kg. Die Maschine hat sich als wenig 
überlastbar erwiesen. (Arbeiten der Deutschen Landwirt- 
schafts-Gesellschaft Heft 173) 

Die Internationale Kautschuk-Ausstellung London 1911, 
die auch eine deutsche Abteilung haben wırd, und für die von 
der Reichsregierung ein Generalkommissar bestellt ist, wird 
vom 24. Juni bis zum 11. Juli in der Royal Agricultural Hall 
abgehalten werden. Ausstellungsgegenstände sind u. a. Luft- 
und Vollgummireifen für Motorwagen, gummierte Stoffe für 
Luftschiffe und Flugzeuge, Leitungskabel und -dräbte, Iso- 
lierstoffe, Maschinen für Gummi- und Kautschukbearbeitung, 
Prüfeinrichtungen, regenerierter Kautschuk usw. Dagegen 
kann synthetischer Kautschuk nach dem jetzigen Stande der 
Erzeugung noch nicht ausgestellt werden. Von deutschen Aus- 
stellern einschließlich der Kolonien sind bisher 480 qm belegt 
worden; weitere Anmeldungen nimmt das Kolonial- Wirtschaft- 
liche Komitee, Berlin NW., Unter den Linden 43, entgegen. 


1 Z. 1910 S. 1468. 
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Patentbericht. 


Kl. 1. Nr. 284897. Schaukelsieb. 1L. W cehselmann, Katto- drehbar. Sie werden beim 
a witz, O0. -S. Der Siebka - Stillstande des Ventilators 


sten a wird mittels der dureh Federn d 80 gedreht, 
übereinander liegenden, an | daß sie eine den Durch- 
den Wölbungen verbunde- gang abschließende scheibe 
nen Wiegebogen b und c | bilden. Mittels eines in der 
seitlich geschaukelt. Ferner | Umlaufriehtung vorangehen- 
wird er in seiner Lüngsrieh- den, schaufelartig umgebo— 
tung noch hin- und herbe- genen Teiles r, der an einem 
wegt. Die unteren Wiege- längeren Hebelarm _ sitzt, 


bogen c sind auf Rollen d gelagert und mit einem Kurbel- werden die Flügel beim An- 
antriebe verbunden. lassen des Ventilators durch den Luftwiderstand der Wirkung der 


kl. 5. Ur. 224438. Gesteinbohrmaschine. A. Federn d entgegen in die Arbeitstellung gedreht. 

Wagner, Gr.-Lichterfelde. Der Antriebmotor a ist Kl. 46. Nr 220787. Umsteuerung für Verbrennungskraftmaschinen. 
als Fuß der Spannsäule ausgebildet und treibt, unter Um- C. Pronold, Augsburg. Die Steuer- 
ständen mit Vorgelege i. &, die längs der Spannsäule hebel, die mit Steuernocken II, l3} zusam- 
durchgeführte profilierte Welle 7, die als Mitnehmer für das menarbeiten, sind als Winkelhebel p aus- 
längsverschiebliche. die Drehbewegung auf die Bohrma- gebildet, die durch: Kulissen o so ver- 
schine n übertragende Antriebmittel m (Kegelrad, Schnecke) stellt werden können. daß beim Vorwärts- 
dient. | gang der Maschine ler eine Arın a des 


Kl. 7. Ir. 224533. Rohrwalzwerk. Walt. Buchholz, Frank- Winkelhebels p auf einer Steuernocken- 


furt a. M. Die Vorwärtsbewegung der Dornstange a wird während des scheibe l läuft, beim Rückwärtsgang der 
Auswalzens des Rohres ò andre Arm b auf einer neben 11 sitzen- 


durch einen beim Vorbe- den Steuernockenscheibe l3. Gleichzeitig 
wegen wachsenden Wider- mit der Verstellung der Kulissen o wer- 
„tand (Luftkissen, Feder) | den zwei Exzenter. von (denen Anlaß- 
verlangsamt, um zu verhin- ventil und Brennstoffventil gesteuert wer- 
| 


dern, daß die Stange zu weit den, so verdreht. daß dadurch entweder 
stoffventil außer Tätigkeit gesetzt wird. 


Kl. 49. Nr. 224518. Riemenfall- 


in das ausgewalzte Rohr eintritt. Beispielsweise 
t kann sle an einem Wagen c befestigt sein, dessen 


. Rider d mittels Federn e vegen die in der Walz- hammer. H. Zerver, Reınse heid- 
richtung enger werdenden Führungen g gepreßt Vierinehausen. Der Hainmerriemen 
werden. | a ist mit einer Nürnberger Schere b ver 
Kl. 13. Nr. 320996. Dampfkessel. J. Tamas bunden, die am Hammergestell befestigt 
Budapest. Ewn Wasserröhrenkessel für hohen | ist. An b greift ein Hebel c an, der mit 
Dampfdruck hat einen Oberkessel a. dessen | einer Stange d drehbar verbunden int. Ein 
Wasserraum durch die Röhren b und ce mit dem | an deren oberem Ende Defentigter Hülfs- | 
Unterkessel verbunden ist. Der nicht behelzte l riemen e ist um eine auf der Antrieb- K 
Oberkessel a ist allseitig von einem Betonblock welle sitzende Scheibe f gelegt und mit tk 
d umsgchlossen, der mit verstärkenden Eisen- seinem andern Ende an einer durch den u M 
einlagen (Ringen e und Längsstäben f) ver- Tritt g bewegbaren Stange h befestigt. A: 
sehen ist. Durch Niederdrücken des Trittes g wird 


Kl. 18. Ir. 224198. Martinofen. Poetter G. m. b. H., Düssel- e gegen die Scheibe / bepreßt. von 
dorf. Die Ofenköpfe a dieser mitgenommen und dadurch ò xe- 


werden von hohlen, als | schlossen. Beim Loslassen von g wird 


Kühlelemente ausgebil- A dureh die angespannten Federn i in 
deten Balken b getragen: die Höhe gezogen, wodureh der Hülfs- 
dadurch wird das Wär- riemen frei wird, b sich öffnet und der 
mespeichergewölbe ent- hochgezogene Hammerbär herabfällt. 


lastet. Die Balken b ru- 
hen unter Fortlassung 
der Ofenumfassungs- 
muuern auf stufenförmi- 
ren Unterlagen c, die 
von miteinander veran- 


D. R.G. M. Nr. 483588. Dübelhülse für Beton- 
decken. H. Walder, Karlsruhe. Die guBeiserne 
Hülse a wird bei der Ausführung der Decke gleich 
mit eingeformt, wobei die Einkerbungen b beim An- 
nageln an der Einschalung zur Einstellung dienen. 
kerten U-Eisen d getragen werden. Für die Befestigung der Transınission usw. dienen 

Schraubenbolzen c mit rechteckigem To 

Kl. 27. Nr. 221028. Ventilator. Mars-Werke A.-G., Nürn- den Falz d legt und so an Einer 5 

berg-Doos. Die V entilatorflügel a sind mit Zapfen b in der Nabe c wird. i 


ne A 


Angelegenheiten des Vereines. 


97 A an deutscher Ingenieure herausgibt, ist das Berlin N., Monbijouplatz 3, entgegen. 
e chienen; es enthält: | Lehrer, Studierende und Schüler der Technischen Be 
C. Pfleiderer: Di und Mittelschulen können das Heft für 50 Pfg beziehen, 
55 0 5 der Scheibenkolben. | wenn sie Bestellung und Bezahlung an die Geschäftstelle des 
i er Ein von Löchern oder Schlitzen in der | Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW. 7 Charlottenstr. 43, 
ne en Schicht gebogener Balken auf ihre Trag- | richten. i 
gkeit. | an gegen Rechnung, Nachnahme USW. gs 
D $ nicht statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können 
Aa 8 0 5 beträgt 1 M; für das Ausland der Weise geschehen, daß ein Betrag 1150 mehrere Hefte ein“ 
dene der Perag D Er 20 Pig erhoben. Bestellungen, | gesandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
ag beizufügen ist, nehmen alle Buchhand- Reihenfolge ihres Erscheinons geliefert werden. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, | lungen und die Verlagsbuchhandllung von J ulius Springer, 


Selbstverlag des Vereines. — K 18 R 
g ereines. — Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer iu Bertin N. — Buchdruckerei A. W. Schade in Berlin N- 
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Kl. 1. Nr. 98489 


bogen c sind auf Rolle 
antriebe verbunden. 
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Wagner, Gr.-Lleht 
als Fuß der Spannsäul 
ständen mit Vorgeleg 
durchgeführte profiller 
längsverschiebliche. ( 
schine n übertragende . 
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Kl. 7. Ir. 2324593 
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Beiblatt Nr. 5 


zu Nr. 5 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 4. Februar 1911. 


Zum Mitgliederverzeichnis. 


Aenderungen. 


Aachener Bezirksverein. 


Heinr. Thönneßen, Prokurist der Köln-Eschweiler Eisenwerke A.-G., 
Eschweller Aue. 


Bergischer Bezirksverein. 
Ernst Laue, Ingenieur, Mitinh. d. Fa. C. E. Schulte, Velbert. 


Berliner Bezirksverein. 


Dil- Ing. Conr. Adamy, Annahütte (N.-Lausitz). 

Dipl Jng. Albert Albeck, Dessau, Friedrichsallee 88. 

Dipl- Jug Alexander Albrecht, Oberingenieur der Zentrale für Gas- 
verwertung, Berlin NW., Scharnhorststr. 7. 

Fritz Bergner, Ingenieur, in Firma Fischer & Bergner, Wolfram- 
Metallfaden-Werk G. m. b. H., Berlin N., Schönhauser Allee 84. 

Otto Farenkopf, Betriebsassistent, Oberschöneweide bei Berlin, 
Edisdnstr. 45. 

Friedr. Frahm, Ingenieur bei H. Rasch, Berlin N., Antwerpener Str. 47. 

Dipl- Jug. Herm. Franken, Reg.-Baumeister a. D., Berlin SW., 
Gitschiner Str. 14. 

Hans Frey, Oberingenieur, Berlin N., Hochstr. 31. ; 

Otto Frik, Ingenieur, Oberschöneweide bei Berlin, Helmholtzstr. 16. 

Dr.-Ing. Ignatz Friedmann, Patentanwalt, Berlin SW., Alexandrinen- 
str. 111. 

Max Fritsche, Ingenieur der Kontinentalen Bremsen-Ges., Berlin SW., 
Teltower Str. 28. 

Dr. L. Gümbel, Professor, Charlottenburg, Schloßstr. 66. 

Dipl- Jng. Wilh. Hassenstein, Militär-Baumeister b. d. kgl. Gewehr- 
fabrik, Spandau, Pichelsdorfer Str. 116. 

Karl Hepting, Ingenieur, Berlin NW., Turmstr. 8. 

H. Hörlein, Reg.-Baumeister, Halensee bei Berlin, Halberstädter Str. 2. 

Georg Howaldt jr., Consul, Ingenieur, Wilmersdorf bei Berlin, 
Xantener Str. 20. 

Gust. Hülbrock, Ingenieur, Charlottenburg, Guerickestr. 10. 

Curt Huhn, Ingenieur, Oberschöneweide bei Berlin, Edisonstr. 15. 

Walter Hurlin, Ingenieur, Zehlendorf (Wannseebahn), Burggrafenstr. 10. 

Wilh. Israel, Reg.-Baumeister, Wittenberge (Bez. Potsdam), Bahnstr. 74. 

Dipl Mmg. Friedr. Kissing, Cbarlottenburg, Helmholtzstr. 28. 

Dwl- Jug. Ferdinand Köhler, Charlottenburg, Suarezstr. 50/51. 

Walter Kunz, Betriebsingenfeur, Reinickendorf (Ost), Wilkestr. 67. 

VipL«-Ing. Kurt Landgraf, Pankow bei Berlın, Wollankstr. 31. 

K. Lempelius, Direktor der Zentrale für Gasverwertung, Berlin N., 
Chausseestr. 18. 

Adolf Leypoldt, Reg.-Baumeister, Ludwigshafen (Rh.), Schützenstr. 21. 

dul - Ina Hans Lorenz, Berlin N., Elisabetbkirchstr. 2. 

Georg Lux, Ingenieur bel Ludw. Loewe & Co. A.-G., Berlin NW., 
Buttenstr. 18 / 20. 


Dipl-Jug Wilhelm Mangold, Prokurist der Gasmotorenfabrik Deutz, 
Charlottenburg, Kantstr. 81. l 
Willi Marx, Ingen. d. A. G. für Anilinfabrikation, Berlin W., Goebenstr. 20. 

Karl Müller, Ingenieur, Pankow bei Berlin, Rettigstr. 14. 
Dr. Jug. Benno Oldiges, Berlin NW., Thomasiusstr. 1. 
Dipl- Ing. Ernst Oppenheimer, Berlin NW., Bundesratsufer 12. 
Ad. Peters, Marinebaumeister, Friedenau bei Berlin, Bachestr. 2. 
Ewald Redlich, Ingenieur der Mühlenbauanstalt und Maschinenfabrik 

vorm. Gebr. Seck, Budapest VII. 
Alfred Schneider, Ingenieur, Charlottenburg, Kirchstr. 23. 
Peter Schneider, Konstrukteur bei A. Borsig, Berlin N., Müllerstr. 25a. 
Ad. Schünemann, Ingenieur, Südende bei Berlin, Wilhelmstr. 2/3. 
Bruno Schulz, Marine-Oberbaurat, Wilmersdorf bei Berlin, Trau- 

tenaustr. 14. 
85 Schulz, Zivilingenieur, Friedenau bei Berlin, Lefèvrestr. 28. 
95 ur Schurig, Ingenieur, Charlottenburg, Bleibtreustr. 2. 

org Sieg, Marine. Maschinenbaumeister, Halensee bei Berlin, Kur- 

fürstendamm 115. i 
EE! Ingenieur, Charlottenburg, Suarezstr. 14. 

2 . mann, Betriebsingenieur der Siemens-Schuckert-Werke 
Dega Er, H., Westend b. Berlin, Fürstenbrunner weg 3. 
Boa . Ernst Weißhuhn, Berlin N. Seestr. 68h. 

9. Otto w illareth, Friedenau bei Berlin, Feuerbachstr. 9. 


Kölner Bezirksverein. 


er, Ingenieur, Köln, Mainzer Str. 58. 
ter, Kiel, Lothringer Str. 1. 


Anton Heinr. Regn 
"In. Joh. Schde 


‚ Lausitzer Bezirksverein. 

Paul Böndel, Ingenieur, Görlitz, Biesnitzer Str. 86. 

Hans von Bosse, Ing., i. Fa. H. Frlederichs & Co., Sagan, Angelstr. 2. 

Rud. Ehrhardt, Ingenieur der Maschinenbauanstalt H. Füllner, 
Warmbrunn (Schles.). 

Aug. Eichenanuer, Ingenieur, Hohenelbe (Böhmen), Villa Wotoschek. 

Dipl.-Ing. Carl Eschner, Görlitz, Dresdener PI. 12. 

Dr. techn. Wilhelm H ampel, Professor a.d. k.k. Staatsgewerbeschule, 
Reichenberg (Böhmen). 

Bernhard Kahl, Ingenieur der Oesterr. Siemens - Schuckert - Werke, 
Reichenberg (Böhmen). 

Albrecht Keidel, k. k Professor a.d. K. K. Fachschule, Nixdorf (Böhm.). 

Karl Kellner, Ingenieur, Kottbus, Schillerstr. 35. 

Dan. Kind, Elektro-Ingenieur für Beleuchtung und Kraftübertragung, 
Reichenberg (Böhmen). 

Alfred Lange, Ingenieur, Abt.-Vorst. der Maschinenfabr. Tannwald, 
Tannwald (Böhmen). 

Julius Lukes, Betr.-Ingenieur der k. k. priv. Eipler Flachspinnerei, 
Eipel (Böhmen). \ 

Dipl. Jng. Willi Preuß, Kunnersdorf (Kr. Görlitz). 

Josef Richter, Leiter der Kammgarnspinnerei Ignaz Schmieger 
G.m.b.H., Reichenberg (Böhmen). 

Franz Röttig., Ingenieur, Inhaber eines Maschinentechn. Bureaus, 
Reichenberg (Böhmen). 

Carl Schilling, Ingenieur, Maschinenfabrikant, Dobrilugk. 

Carl Schüller, Ingenieur, Hirschberg (Schles,), Poststr. 2. 

John Schulz, Fabrikbesitzer, i. Fa. Rob. Mühle, Görlitz, Bautzener 
Str. 55/56. 


‚Jos. Sluke, Ingenieur, Reichenberg (Böhmen), Altstädter Platz 22. 


Max Vogl, Betriebsing. der Jos. Riedel’schen Werke, Polaun (Böhmen). 
Asmar Arth. Wäntig, Ingenieur d. A.-G. Görlitzer Maschinenbau- 
Anstalt und Eisengießerei, Görlitz. 
Oswald Winkler, Ing. bei Münckner & Co., Bautzen, Goschwitz 38. 

Alois Woyciech, Ingenieur, Lauchhammer. 


Mannheimer Bezirksverein. 


Dr-Jna. August Koob, Ingenieur bei Brown, Boveri & Co. A.-G 
Mannheim, U. 6. 10. 


Oberschlesischer Bezirksverein. g 
Erich D. Gamm, Ingenieur, Kattowitz (Oberschl.) Heinzelstr. 29. 


Pfalz - Saarbrücker Bezirksverein. 
O. Hellmund, Ingenieur, Mettlach (Bes. Trier). 


Posener Bezirksverein. 

Dipl.Ing. Otto Hering, Ingenieur beim Städt. Wasserwerk, Posen, 

Grabenstr. 11. 

Niederrheinischer Bezirksverein. 

Leopold Staub, Direktor d. S. K. F. Kugellagergesellschaft m. b. H., 

Düsseldorf, Scheurenstr. 7. 

Teutoburger Bezirksverein. 

Dipl.Ing. H. Herbst, Ingenieur bei Thyssen & Co., Mülheim (Ruhr), 

Leineweberstr. 12. 

Bezirksverein an der niederen Ruhr. 

Ernst Klempt, Ingenieur bei Fried. Krupp A.-G., Essen (Ruhr), 


Nieberdingstr. 28. 
willi Schulze, Ingenieur bei der Kgl. Kanalbaudirektion, Essen 


(Ruhr), Wernerstr. 6. | 
Max Wedell, Reg.-Baumeister, Essen (Ruhr), Gustavstr. 32. 


Württembergischer Bezirksverein. 


Georg Thommel, Ingenieur, Ravensburg, Gartenstr. 5. 


Keinem Bezirksverein angehörend, 
Fritz Kunze, Ingenieur, Berlin SW., Urbanstr. 182. 
Max Lange, Ing. bei Rod. Meyer A.-G., Mülheim (Rahr), Lessingstr. 4. 
Otto Scohröder, Betriebsinugenieur der Holzschleiferei Neumühle- ° 
Böhlen, Post Grimma (Sachsen): 
Hans Paul Schultes, Ingenieur der Siemens-Schuckert-Werke G. m. 
b. H., Wilmersdorf bei Berlin, Prinzregentenstr. 61. š 


Verstorben. 
Herm. Haselow, Geh. Baurat, Berlin W., Uhlandstr. 145. B. 
H. Kienast, Ingen., Tempelhof b. Berlin, Friedrieh-Wilhelm-Str. 88. B. 
Georg Krüger, Fabrikbesitzer, i. Fa. Krüger & Rott, Dresden-A., 


D 
Tharandter Str. 41. ; 
Georg Widdel, Ingenleur, Straßburg (Els.), Sternwartstr. 9. EJL. 
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Neue Mitglieder. 


a) Anmeldungen. 


Nachstehend verzeichnete Personen, welche außerhalb des Deutschen 
Reiches wohnen, haben sich zur Aufnahme in den Verein deutscher 
Ingenieure gemeldet. Einsprüche gegen die Aufnahme der Genannten 
sind nach Nr. 2 der Geschäftsordnung innerhalb 4 Wochen an die Ge- 
schäftstelle zu richten. 


Ladislaus Lampar, Ingenieur der Maschinenfabrik A. Winkler, 
Schwechat bei Wien. 

Peter Hubert Müller, Ingenieur, Wien VI, Moritzgasse 5. 

Ernst Miko, Ingenieur d. Maschinenfabrik A.- G. Nicholson, Budapest, 
Waitzner Str. 14. 

Witold Zajonozkowski, Ingenieur-Technolog, Vorstand d. Mech. 
u. Montagewerkstatt der Sormowo Werke A.-G., Sormowo (Gouv. 
Nischni Nowgorod). 


G. N. Reinhart, Ingenieur bei Oscar Scherer & Brother, New York, 


P. O. Box 1032. 
Julius Vertes, Ingenieur bei Orenstein & Koppel, Budapest VI, 
Hunyady ter 2 I 10. 

Axel Christer Helmfried Uggla, Ingenieur, Direktor d. Vagn- 
fabriks Aktiebolaget, Saltskog (Schweden). l 
Claude J. J. Bovet de Muralt, Ingenieur, Buenos-Aires, Temper- 

ley F. C. Süd. 
Walter Ferris, Chief-Engineer, c/o. The Bucyrus Co., Milwaukee, Wise., 
710 Prospect Aven. 
WI. Moroskin, Betriebsleiter d. kais. Fiodelbauses, Moskau, Solianka. 
Dr.-Ing. Maximil. Huber, Prof. a. d. Techn. Hochschule, Lemberg. 
vladimir List, Prof. a. d. k. k. böhm. techn. Hochschule, Brünn. 


b) Aufnahmen. 


Berliner Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Werner Pfahl. Assistent a. d. Techn. Hochschule, Charlot- 
tenburg, Goetbestr. 17. 

Franz Sehmidt. Ingenieur, Betriebsleiter d. Fa. E. Zwietusch & Co., 
Charlottenburg, Hertzstr. 6. 


Bremer Bezirksverein. 
Dipl.⸗Ing. Grall, Oberlehrer am Technikum, Bremen, Donaustr. 59. 


Breslauer Bezirksverein. 
Kurt Hoffmann, Techn. Direktor d. Papierfabrik Mühldorf b. Glatz. 


Fränkisch- Oberpfälzischer Bezirksverein. 


Wilh. Boencke, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
A. G., Nürnberg, Feldgasse. 


Lausitzer Bezirksverein. 


wiliy Schlundt, Ingenieur der Görlitzer Maschinenbauanstalt, Gör- 
litz, Laudeskronstr. 46. 

Karl Schreiber, Abteilungs- Chef - Ingenieur der Maschinenbau- A.-G. 
vorm. Starke & Hoffmann, Hirschberg (Schlesien), Bolkenhainer Str. 15. 

Dipl.-Ing. Robert Wirthenson, Ingenieur der Görlitzer Maschinen- 
bau-Anstalt, Görlitz, Brautwiesenstr. 37. 


Lenne Bezirksverein. 
Hugo Lämmerhirt, Fabrikant, Vernels b. Voerde (Kr. Schwelm). 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener B.-V.: 1. Mittwoch j. M., ab. 5¼ U., „Berliner Hof*, Bahnhofstraße. 
Augsburger B.-V.: Vereinsversanımlungen jeden Freitag Abend 8 Uhr im 
Hotel „Weißes Lamm“. Daselbst auch ständiges Lesezimmer. 
Bayerischer B.-V.: Während des Winterhalbjahres Vereinsversammlung am 
1. and 8. Frei 5 Monats im Kunstgewerbehaus. 
na B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft „Verein“ 
Elberfeld, Kaiserstr.: Hauptversammlung. 
Berliner B.-V: 1. März, 5. April, 8. Mai und 7. Juni’1911, abends 7 Uhr in 
der Technischen Hochschule. 
Bochumer B.-V.: 1. und 3. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum. 
Abteilung Witten: 1. und 3. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünnebacke in Witten. 
Bodensee-B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensee-Gebietes. 
Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon., abends 8!/, Uhr, Braunschweig, 
im Vereinszimmer der Handelskammer, Eingang am ewandhaus, Poststr. 
non nn. : ` 8 115 un Maus ende 8!/, Uhr, „Hotel Bristol“. 
reslauer B.-V.: Or ersammlung 3. Frei ; abends 8 Uhr, 
Technischen Hochschule. ý e . 
Chemnitzer B.-V.: 1. Dienst. jed. Mon., ab. 8½ Uhr. Restaurant „Deutscher Kaiser“. 
Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen Saale 
Elsaß Lothrin er B. V. Nächste 8 | 
ger B.-V.: te Sitzung Dienstag, den 14. Februar,abd 
5 m An Straßburg, Els., n 0b Stutz dacen 1, g i seen 
mscher-B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uh 
Gelsenkirchen, Kreuzstr j n la Uhr, Hotel Monopol, 
Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 3. Freitag jeden Monats, abends 8 Uhr, 
i 5 D no des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. 
7 r B.-V.: 3. Mittwoch jeden Monats, abends 7! im 
lokale Goetheplatz 5, geschäftliche Sitzung. ee 
Jeden Freitag Abend Zusammenkunft am Stammtisch des Frankfurter B.-V. 
= 15 der . A 
mburger B.-V.: 1. und 8. Dien eden Monats, abends 8 A 
Patriotischen Gebäude Zimmer 131 Hamburg. n 


Hannoverscher B.-V.: Jeden Freitag, ab 1 n 
bause Sophienstr 2 tag, a ends 8¼ Uhr, Sitzung im Künstler 


Jeden Mittwoch, abends 8½ Uhr, K nigsworth 
5 Brühlstr m A lą Uhr, Kegeln im Restaurant „Kd orth 
essischer B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 8. Dienstag gesellige 
u 5 8 51 Uhr, im Restaurant Hanusch, Ständeplatzö, Cassel. 
Isruher B.-V.: 2. und 4. Mon ed. Mon. i 
Moninger (Arche), ne FFF 
Kölner B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abends 8 Uhr, in der „B 
Ständiges Lese. und Gesellschaftszimmer ebendaselbst. 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. 


orgesellschaft“. 
s. gesell. Zu- 


Lausitzer B.-V.: 3. Sonnabend jed. Mon., abends 8 Uhr, im Restaurant Han- 
delskammerhaus“, Görlitz, Mühlweg. regelmäßige Versammlung. 

Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
vereinshaus, Kramerstr. 4/6. 

Lenne-B.-V.: 10 im Hotel „zum Römer“ in Hagen I. W. am 1.. oder 
2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 
zwangloser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Vietoria-Hotel in 
Hagen (Westf.), Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 

Märkischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im „Central: 
Hotel“, Richtstr. 61, Frankfurt a. O. 

Magdeburger B.-V.: Sitzung jeden 3. Donnerstag im Monat, abends 8 Uhr, im 
Hotel „Magdeburger Hof“, Hier jeden 1. Donnertag im Monat zwang‘ 
loser Abend. . 

Mannheimer B.-v.: Jeden Donnerstag Abend im Restaurant „Weinberg , 
Planken D. 5,4. 

Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be 
kannt gegeben, „Hotel zur Traube“ in Coblenz. 

Niederrbeinischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf, „Rheinhoft. 

Oberschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend, 
abds. 8½ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitz. 

Ostpreußischer B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, „Hotel de Berlin . 

Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feie Frühschoppen 12 U. 
mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloßteich. 

Pfalz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donnerstag abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Neuen Münchner Kindl in Saarbrücken. i 

Pommerscher B.-V.: 2. Dienstag jed. Mon., abends 8 Ubr, Stettin, „Vereinshaus 

Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 
stuben, oberer Saal, Posen Ol, Berlinerstr. 19. 

Rheingau B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 

-  selnd in Mainz und Wiesbaden. 

Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorentzendamm. 

Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „Kaisergarten". 

Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 

68SOUTCE. 

Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a. 8., „Stadt 
Hamburg‘. Jeden Sonnabend, abeuds 8 Uhr, gesellige Zusamme 
ebendaselbst. 

Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8 Uhr 
im Logengebäude zu den 8 Ankern, Bremerhaven, am Deich Nr. 116. 
Westfälischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Casino, 

Dortmund, Betenstr. 18. 
Westpreußischer B.-V.: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Menats im Saal der 
aturforschenden Gesellschaft, Danzig, Frauengasse 26. 

Württembergischer B.-V.: 1. Donnerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, Stuttgart 

Oberes Museum. 


Oesterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereinas Asutscher Inge : | 
im Hotel de France, Wien 1, Sehottenrin 1 * ee Monats: ee 


Verzeichnis der in den Bezirksvereinen angekündigten Vorträge. 


Bezirksverein Vortragender 


Thema l Datum 


Mittel 

a 5 on Die Papierfabrikation und ihre Entwicklung 11. Februar 
> R 1 Deutscher Humor der vergangenheit und Gegenwart in Wort und Bild 25. Februar 
Hannoverscher Dipl.- Inn. K. Hellmann Die Tiefsee und ihr Leben 11. März 
> 9 = Ss Die Wärmeausnutzung der modernen Kolbendampfmaschine 3. Februar 
Geh. Re Rat Prof Hydraulische Kompressoren 5 10. Februar 
> { . i = . i 5 . Dr. Zwei Hundertjahrfeiern in der Chemie: Die chemische Formelsprache 17. Febroar 

z Architekt F py von Berzelius und die Avogadrosche Hypothese ai 
R. Vogel Englische Wohlfahrtsfürsorge in den Städten und sonstiges aus England 3. Februa? 
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(hierzu Textllatt 3) 


Der technologische Unterricht als Vorstufe für die Ausbildung des Konstrukteurs.') 


Von Protessor E. Heyn in Charlottenburg. 


(Vorgetragen im Berliner Bezirksverein deutscher Ingenieure) 


(hierzu Textblatt 3) 


Der Begriff »mechanische Technologie« hat mit der Zeit 
Wandlungen durchgemacht und wird auch heute noch von 
verschiedenen Seiten verschieden aufgefaßt. Ursprünglich 
war die mechanische Technologie die gesamte Lehre von 
der Verarbeitung der Rohstoffe zu Gebrauchsgegenständen 
mittels mechanischer Verfahren. So- allgemein aufgefaßt, 
stellt diese Wissenschaft ein ungeheures Gebiet dar, das 
die Leistungsfähigkeit eines einzelnen Lehrers bei weitem 
überschreitet. Sie würde sich auch nur enzyklopädisch 
lehren lassen. Eine solche enzyklopädische Bebandlung 
birgt aber die Gefahr der Oberflächlichkeit in sich. Sie 
vermehrt im wesentlichen nur die Belastung des Gedächt- 
nisses, ohne daß der Studierende durch Schulung des tech- 
nisch-wissenschaftlichen Denkens dauernden Nutzen in das 
praktische Leben mit hinübernimmt. Vorzuziehen ist es, 
dem Studierenden auf einem enger umgrenzten Gebiet einen 
tieferen Einblick zu gewähren, an der Hand des enger um- 
grenzten Stoffes sein Auffassungsvermögen zu erweitern, ihn 
30 zu schulen, daß er das Wesentliche vom Unwesentlichen 
unterscheiden lernt und sich angewöhnt, in den verschiedenen 
Gebieten technischer Tätigkeit die allgemeinen Gesetze zu 
suchen und sich nutzbar zu machen. Soll diese Wirkung er- 
reicht werden, so muß man natürlich in den zur Auswahl ge- 
brachten beschränkten Gebieten auf den Grund gehen und das 
Herumtasten auf der Oberfläche vermeiden, weil sonst weniger 
eine technisch-wissenschaftliche Ausbildung, als die Grundlage 
zur Veberschätzung der eigenen Fähigkeiten gegeben wird. 


In Berücksichtigung der soeben angedeuteten Grundsätze 
hi T der Technischen Hochschule zu Charlottenburg 
Gebiet. d der Abteilung für Maschinen-Ingenieurwesen das 

mechanischen Technologie beschränkt auf die 
zu ii Ye AR Verarbeitung der metallischen Rohstoffe 
des Int = Gebrauchsgegenständen, die im Vordergrunde 
n für den Maschinenbauer stehen. Einge- 
hen Ro hierbei natürlich auch die Lehre von den me- 

war lernt Rohstoffen, die Materialienkunde. Zu bertioksiohtigen 
Technologi daß die in dem angegebenen Grade begrenzte 
dienen ilt als Vorstafe für den konstruktiven Unterricht 
ute; daraus ergab sich die Notwendigkeit, sie in die 

l 
e e dieses Aufsatses (Fachgebiet: Metall- und Holz- 


"erden abgegeb Veröffent- 
lieh gegeben. Der Preis wird mit der Veröffen 
nng des Schlusses bekannt gemacht werden. 


ersten beiden Studienjahre zu verlegen. Dabei wurde mit einem 
an den meisten Hochschulen herrschenden Brauch gebrochen, 
wonach der technologische Unterricht in den letzten Studien- 
jahren erteilt wird. Der leitende Gedanke war hierbei, daß 
es nicht möglich sein kann, mit Erfolg Konstruktionsunter- 
richt zu erteilen, wenn nicht auf einer vorausgehenden Stufe 
der Studierende bis zu einem gewissen erreichbaren Grade 
soweit vorgeschult ist, daß er sich bei der Konstruktion 
Rechenschaft ablegt über die Gesichtspunkte für die Aus- 
wahl des Materials, über die Möglichkeit, das Material in 
die erforderliche Form überzuführen, über die Mängel des 
Materials, die in seiner Eigenart oder in der Art seiner 
Vorbehandlung zum Zweck der Formgebung begründet liegen. 
Ein ersprießlicher konstruktiver Unterricht darf nicht nur 
einseitig darauf ausgehen, den Konstruktionsteil auf dem 
Papier seinem Verwendungszweck anzupassen, sondern er 
muß auch die Frage betonen, wie es möglich ist, den Kon- 
struktionsteil in wirtschaftlicher Weise und mit der nötigen 
Sicherheit aus dem auszuwählenden Materlal herzustellen. 
Der technologische Unterricht umfaßt im ersten Studien- 
jahre einen zweistündigen Vortrag über die Lehre vom Eisen 


Fig. 1 und 2. Stirarad. 
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einschließlich der für das Verständnis dieses Materials not- 
wendigen hüttenmännischen Herstellungsverfahren und ferner 
über die Formgebung der Metalle durch Gießen. Im zweiten 
Studienjahre wird in einem vierstündigen Vortrage die Form- 
gebung der Metalle durch Schmieden, Walzen, Ziehen, 
Drücken usw. und mit Hülfe schneidender Werkzeuge be- 
handelt. Daran schließt sich die eigentliche Materlalkunde 
an, die die kennzeichnenden Eigenschaften der metallischen 
Rohstoffe und ihre Veränderungen durch die verschiedenen 
Arten der Behandlung bei der Formgebung und während 
ihrer Dienstleistung in der Maschine oder im Bauwerk lehrt. 
Da erfahrungsgemäß der Unterricht durch ausschließlichen 
Vortrag nicht ausreicht, um den Studierenden ein tieferes 
Eindringen in das zu behandelnde Gebiet zu gestatten und 
ihm ein gewisses Maß von Selbständigkeit zu verleihen, 
werden außerdem noch im zweiten Studienjahre 'wöchentlich 


Fig. 3. 


Schablonieren des Sandmodells für den Deckkasten. (Vergl. Fig. 29) 


Arbeitstufe 1. 


Arbeitstufe 2. 


Fig. 4. 


Aufsetzen und Ausrichten des Deckkastens. (Vergl. Fig. 30) 


Arbeitstufe 2. 


Fig. 5. 


Einschlagen der Führurgspfähle für den Deckkasten. 


Setzen der Stöcke für Einguß und Steiger. Stampfen des Deckkastens. 


(Vergi. Fig. 30) 


2 ‚Stunden Uebungen abgehalten. Hierbei bearbeiten die 
Studierenden ausgewählte Aufgaben aus den einzelnen Ge- 
bieten der Technologie unter beständiger Fühlungnahme mit 
dem Vertreter des Faches und seinen Hülfskräften. 


Fig. 6. Arbeitstufe 3. 


Aufheben des gestampften Deckkastens. (Vergi. Fig. 30) 
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Arbeitstufe 4. 


Fiq. 7. 


Ausgraben des Herdes. (Vergl. Fig. 30) 


Arbeitstufe 5. 


Fig. 8. 


Ausrichten der Schablone. (Vergl. Fig. 31) 
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dig. 9, Arbeitstufe 5. 


Schablonieren des unteren Teiles der Form im Herd. (Vergl. Fig. 51) 
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dig. 10. Arbeitstufe 6. 


Aufsetzen der Zahnrad formmaschine auf die Spindel. 
Einstellen der Zahnlarve auf den Halbmesser des Kopfkreises. 
(Vergi. Fig. 32) 
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fig. 11. Arbeitstufe 6. 


Stampfen der ersten Zahnlücken. 
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Fig. 12. Arbeitstufe 6. 


Glätten des Sandes der gestampften Zahnlücken. 


Heyn: Der technologische Unterricht als Vorstufe für die Ausbildung des 


Konstrukteurs. 


Fig. 14. Arbeitstufe 6. 


Verstellung der Zahnlarve um 2 Zahntellungen, dann Senken 
der Zahnlarve. 
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Fig. 15. Arbeitstufe 6. 


Stampfen der übrigen Zahnlücken. 
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Fig. 16. Arbeitstufe 6. 


Stampfen der letzten Zahnlücken. Ansicht der Teilvorrichtung 
der Zahnradformmaschine.) 5 


Fig. 13. Arxbeitstute 6. | 
Ausheben der Zahnlarve in der Pfeilrichtung 


Fig. 17. Arbeitstufe 6. 


Abheben der Zahnradformmaschine von der Spindel. 
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Fig. 18. 


Ausheben der Spindel. Stiften der Form des Herdes. 


Fig. 49.  Arbeitstufe 7. 


Kernkasten und Kerne für Arme mit Kreuzquerschniitt 
statt der Arme mit T- Querschnitt In Fig. 1 und 28; außerdem 
abweichend von Fig. 1 und 2. (Vergl. Fig. 25 und 33 bis 35) 


S 2 


a Sprengkerne zum Sprengen des Rades 


Fig. 20. Arheitstute 7. 


Kernkasten geöffnet. Kern teilweise zusammengestellt. 
(Vergl. Fig. 33 bis 35) 


a Sprengkern 


Fig. 21. Arbeitstufe 7. 


Arm- und Sprengkerne a zusammengestellt. 


Fig. 22.  Arbeitstufe 7. 


Arm- und Sprengkera a in den Herd eingesetzt. 


Fig. 93. Arbeitstufe 8 und 9. 


Nach Einsetzen des Nadenkernes Aufsetzen des 
fertigen Deckkastens. 


Fig. 24. 


Fig. 25. 
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Fig. 26 bis 39. Herstellung eines Zahnrades aus Grauguß,. 


Fig. 26 bie 28. 


Schablone und Schablonenträger. 
Maßstab 1:5. 


— 768 n, 


582 DM. 


a bis k dienen zur Erläuterung der Stellung der Form- 
schablone in Fig. 26 bis 31 


UK Unterkasten 


OK Oberkasten K Kern 
Arbeitstufe 
1 Schablonieren eines Sandmodells im Unterkasten 


mit Hülfe der Schablonenselte ad, Fig. 29. 
(Vergl. Fig. 3?) 

2 Aufsetzen und Stampfen des Oberkastens über 
dem Sandmodell im Unterkasten, Fig. 30. 
(Vergl. Fig. 4 und 5) 

3 Abheben des gestampften Oberkastens, Fig. 30. 
(Vergl. Fig. 6) . | 

4 Ausgraben des Unterkastens, Fig. 30. (Vergl. 
Fig. 7) 

5 Schablonleren des Unterkastens mit der Scha- 

Arbeitstufe blonenselte ehi, Fig. 31. (Vergi. Fig. 8 und 9) 

6 Stampfen der Zahnlücken mit Hülfe der Zahnradformmaschine, 
z Fig. 32. (Vergl. Fig. 10 bis 18) 
7 Herstellung der Kerne für die Arme: 
Kernkasten, Fig. 33 bis 35. (Vergl. Fig. 19 bis 21) 
Einlegen der Kerne in den Unterkasten, Fig. 38. (Vergl. 
Fig. 22) 
8 Herstellung des Nabenkernes auf der Kerndrehbank, Fig. 36 
und 37; 
Einsetzen des Nabenkernes in den Unterkasten. 
9 Aufsetzen des fertigen Oberkastens, Fig. 39. (Vergl. Fig. 23) 


Fig. 29 und 30. 


! 


guren 3 bis 25 ist die Herstellung eines anderen Zahn- 

Es unterscheidet sich von dem Rad in Fig. 1 und 2 

reuzförmigen Arme und dadurch, daß es in der Richtung 

messers gesprengt ist.. Beim Einformen ist der Unterkasten 

der 1 ersetzt. ‚Hierdurch erklären sich die: Abweichungen in 
weise zwischen Fig. 26 bis 39 und Fig. 8 bis 25. 
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Fig. 32. 


Fig. 36 und 37. 


Fig. 33 bis 35. 
Nach Lösen der Schrauben s Abziehen in der gezeichneten Richtung. 
Maßstab 1: 7.5. 


Um Mißverständnissen vorzubeugen, möchte ich von 
vornherein betonen, daß die Auswahl und Durchführung der 
Aufgaben nicht etwa bezwecken soll, die technische Aus- 
bildung in der Gießerei und Werkstait, wie sie durch den 
praktischen Vorkurs bezweckt wird, zu ersetzen. Sie soll 
die praktische Vorbereitung des Studierenden, die ja in ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit, meist einseitig, ohne Beaufsichtigung 
und Unterweisung vor sich geht, systematisch ergänzen. 
Eine gewisse Werkstattvorbereitung ist deswegen unerläßlich. 
Ihr Fehlen wird gerade beim technologischen Unterricht als 
Lücke empfunden. 


Zur Erläuterung der Art und Weise, wie die Lösung 
der Aufgaben in den Uebungen durchgeführt wird, möchte 
ich 2 Beispiele herausgreifen. 


1) Die Herstellung eines Zahnrades aus Grau- 
guß, Fig. 1 und 2. Zunächst werden Erörterungen angestellt 
über die Auswahl des Materials (Gußeisen, Stahlguß), über die 
verschiedenen Verfahren der Herstellung (Formen nach Mo- 
dell von Hand, desgleichen mit der Durchziehformmaschine, 
Formen mit Schablone und Zahnradformmaschine, Gießen 
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Fig. 40 und 44 „  Geschmiedete Kurbelwelle. 


Maßstab 1:10. 
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Zlehen des Blockes aus dem Ofen. 


\ el Rd, i 


des vollen Rades und nachträgliches Schneid 

a en der Zähne 
usw. Nach Aussprache über die Zweckmäßigkeit des einen 
oder des andern Verfahrens für bestimmte Fälle wird. z. B 
die Herstellung mit Schablone und Zahnradformmaschine 
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Schmieden des Blockes zu elner 


Brenn 


[EE 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


gewählt. Durch Lichtbilder') werden 
nun die einzelnen Stufen des Verfah- 
rens erläutert, vergl. Fig. 3 bis 25: 
Fig. 3 bis 6: Herstellung des Deck- 
kastens, Fig. 7 bis 18: Herstellung des 
unteren Teiles der Form im Herd, 
Fig. 19 bis 22: Herstellung der Kerne, 
Fig.23 und 24: Fertigmachen der Form, 
Fig. 25: Ausbohren der Nabe. Der 
Studierende hat alsdann den Gang des 
Einformens durch Handskizzen darzu- 
stellen, so daß die Lösung etwa wie in Fig. 26 bis 39 er- 
scheint. Es kommt nicht auf schöne Zeichnungen an, sondern 
darauf, ob der Studierende die Sache verstanden hat oder 
nicht. Die Skizzen sind so durchzuführen, daß sie ohne 
Text für sich selbst sprechen. Die Reihenfolge der einzelnen 


q 
Hessel 


Arbeiten (Arbeitstufe) wird durch laufende Zahlen angedeutet. 
In Fig. 3 bis 25 sind die Arbeitstufen mit den gleichen Zahlen 
bezeichnet wie in Fig. 26 bis 39. Auf nähere Erläuterung 
der Abbildungen verzichte ich hier, da sie ja nichts Neues 
bringen würde. 


2) Das Schmieden einer 
dreifach gekröpften Kurbel- 
welle, Fig. 40 und 41. Zunächst 
erfolgt Aussprache über die Wahl 
des Materials (Siemens-Martin-Stahl, 
Tiegelstahl, Nickelstahl), über die 
Durchführung der Materialkontrolle. 
Dann wird wiederum der Herstel- 
lungsgang durch Lichtbilder und 
Modelle kurz beleuchtet, vergl. Fig. 
42 bis 70. 

a) Gegossener Block 760 x 760 
mm auf Achtkant 650 mm geschmie- 


Fig. 52 und 53. 


I Z 


Fig. 46 bis 53. 


Kurbelwelle. 


Fig. 46 bie 49. 


a E H 


det. Fig. 42: Block im Wärmofen. 
Am Fußende ist ein Vierkant mit 
einem Haken an den Block ange- 
gossen. Fig. 43: Aufbringen der 
Kaue auf den Vierkant. Fig. 44: 
Ziehen des gewärmten Blockes mit- 
tels Kaue und Laufkranes. 

b) Ansetzen des Kopfes F mit 
tels Dreikantes bei a, s. Fig. 45. 
Flachschmieden des Stückes I auf 
600 > 300 mm. Reststück II ab- 
hauen, ähnlich wie in Fig. 61. 

o) Ausbildung des Kopfes F. 
Aushauen bei a nach Fig. 46. All 


1) Der Lehrstuhl verfügt zurzeit über 1850 Lichtbilder, die tast 
sämtlich dem praktischen Betrieb entnommen sind und planmäßig 
den Gang der Herstellung verschiedener Konstruktionstelle veranschel 
lichen. Sie sind von den Mitgliedern des Lehrstuhles selbst aufge: 
nommen. Die Aufnahmen waren nur möglich durch das liebenswürdige 
Entgegenkommen der industriellen Werke, für das hier der wi 
Dank ausgesprochen werden soll. 
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mähliches Herunterschlagen des Halses bis auf 350 mm Dicke 
unter Abkühlung des unteren Teiles des Halses, vergl. Fig. 
47 bis 50 und 62. 

d) Ausbildung der Kröpfungen A, B,C. Aushauen der 
Dreiecke a bei II und III, Fig. 51. Ansetzen und Rund- 
schmieden des Wellenstückes zwischen A und B, Fig. 52. 
Aushauen des Rechteckes bei IV und V, Fig. 52. Durch- 
setzen des Wellenstückes zwischen B und C mittels vier- 
kantigen Auflagestückes, Fig. 53. Aushauen bei VI, Fig. 52. 
Ansetzen und Rundschmieden der Welle bei D, Fig. 53. 

e) Verdrehung der Kröpfun- 
gen um 120°, Fig. 54. Wellen- 
stück zwischen B und C schmied- 
warm gemacht, Kröpfung C zwi- 
schen Amboß und Hammerbär 
festgeklemmt, über B ein Spei- 
chenrad gesteckt und dieses mit- 
tels Kette um 120° verdreht; 
s. Fig. 55 und 56. 

Arbeitszeit am 20 t-Hammer 
6 Stunden, am 7,5 t-Hammer 
30,5 Stunden. Gesamtzahl der 
Hitzen 21. 

Beispiele für das Ansetzen: 
Kleinere Kurbelwelle, s. Fig. 57 


Fig. 54 bis 56. 
Herstellung der Kröpfung. 
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bis 59. Schwere Kurbelwelle unter der Presse geschmiedet: 
Flachschmieden, Fig. 60, Einhauen, Fig. 61, Herunterschmieden, 
Fig. 62, Nachschlichten des Ansatzes zwischen Hammerbär 
und versetztem Amboß, Fig. 63. 
Beispiele für Bearbeitung: Rohgeschmiedete Welle, Fig. 64. 
hren des Loches L, Fig. 65 und 66. Ausstoßen des Teiles 
M mittels zweier Stähle in der Stoßmaschine nach den punk- 
lierten Linien 11 und 2: in Fig. 65 und 67. Nachschlichten 
der Schnitte, Fig. 68. Abdrehen der Welle, Fig. 69. Ab- 
en der Zapfen mittels Zapfendrehvorrichtung, Fig. 70. 
An der Hand dieses Beispieles möchte ich kurz zeigen, 


weiche Lehren sich aus der Kenntnis der Herstellungsweise 
den Konstrukteur ergeben. 


Wir müssen uns erinnern, daß in dem Stahlblock, aus 
dem die Welle hergestellt wird, Seigerungen und Lunker- 
bildungen vorkommen können. Beide stellen sich an der 
Stelle des Blockes ein, an der das flüssige Material zuletzt 
erstarrt. Man sucht diese Stelle im Block durch besondere 
Hülfsmittel möglichst nach dem oberen Blockteil (Kopf) hin 
zu verlegen, der dann abgeschnitten und für das Schmiede- 
stück nicht verwendet wird. Es kann aber vorkommen, daß 


Fig. 57 bis 59. Abschmieden einer kleinen Kurbelwelle. 
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sich die Lunkerbildung und Seigerung auch längs der 
Mittellinie des unteren gesunderen Teiles des Blockes weiter- 
erstreckt und dann im Schmiedestück Veranlassung zu mehr 
oder weniger beträchtlichen Fehlstellen gibt. Ein anscbhau- 
liches Beispiel für die Art der Lunkerung gibt der ausge- 
stellte Naphthalinblock, Fig. 71, Textblatt 3, bei dem auch 
ersichtlich ist, daß sich die Lunkerung tief nach den unteren 
Blockteilen hinabzieht. Ganz ähnlich zeigt sich die Lunker- 
im Stahl, s. Fig. 72. 
en der erg gibt Fig. 73 eine Vorstellung ). Ein 
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1) Fig. 73 ist entlehnt von B. Talbot, Journ. Iron and Steel Inst. 
1905. 
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Fig. 60. 


Schwere Kurbelwelle unter der Presse geschmiedet. 
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Block ist längs durchgesägt. An verschiedenen Stellen der 
Mittellinie sind Bohrlöcher eingebohrt. Die Späne sind zur 
Analyse benutzt. Die Gehalte an Kohlenstoff, Mangan, Phos- 
phor und Schwefel sind zu den einzelnen Entnahmestellen 
als Abszissen eingezeichnet. Man sieht, daß namentlich die 
Seigerung der schädlichen Bestandteile Phosphor und Schwefel 
stark ausgeprägt ist; sie ist noch bis in die untere Block- 


Fig. 64. Rohgeschmiedete Welle. 


hälfte hinab zu bemerken. Fig. 74, Textblait 3, gibt den vier- 
ten Teil eines Querschnittes vom Koptende, Fig. 75 vom Fuŝ- 
ende eines Stahlblockes nach der Aetzung wieder. Die ganz 
schwarzen Stellen sind Gasblasen, die dunklen sind Seige- 
rungsstellen. Sie sind im oberen Querschnitt wesentlich 
stärker ausgebildet als am Fußende; immerhin sind sie auch 
dort noch vorhanden. Es ist auch zu 
erkennen, daß die Seigerungsstellen 
sich in der Blockmittellinie anreichern, 
während die mehr nach dem Block- 
rande zu gelegenen Stellen seigerungs- 
frei sind. Es ist nicht gesagt, daß die 
Seigerungen immer in demselben star- 
ken Maße auftreten müssen wie in den 
angeführten Beispielen. Mit der Mög- 
lichkeit muß man aber rechnen. Die 
Stellen größter Seigerung in einem Block sind erfahrungsg® 
mäß spröde. Die Sprödigkeit tritt besonders scharf in die Er- 
scheinung, wenn gekerbte Stäbe stoßweise beansprucht werden 
(Kerbschlagprobe). Ich habe hier z. B. kleine Stäbe mit dem 
Querschnitt 4 * 6 mm, die aus der inneren Zone eines Kessel- 
bleches entnommen sind, dort, wo die Seigerungen am stärk- 


Fig. 66. 


Bohren des Loches L in Fig. 65. 


Fig. 65. 


Angezeichnete Kurbel. 


sten waren. Die Stäbe sind teils mit einer / mm tiefen 
Kerbe auf der einen Seite versehen, teils sind sie ung? 
kerbt. Die gekerbten Stäbe brechen sofort beim ersten 
Schlage glatt durch; die nicht gekerbten Stäbe lassen sich 
um 90° herumschlagen, ohne daß Anbruch erfolgt (Versuch). 
Entnähme man die Sıäbe aus Stellen mit geringerer Seige- 
rung, so würden sie auch im gekerbten Zustande mehrfache 
Umbiegung unter der Schlagwirkung ertragen. | 
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Der Versuch gibt gleichzeitig noch Aufschluß über die 
Kerbwirkung. Wie gezeigt hielt der ungekerbte Stab die 
Biegung aus, der gekerbte aus dem gleichen Material nicht. 
Es ist ein alter Kunstgriff der Sohmiede, daß sie beim Kalt- 
abschroten von zähem Eisen erst beiderseitig Einkerbungen 
machen und dann den Bruch durch Schläge herbeiführen. 
Obne Einkerbung würde das nicht ohne weiteres gelingen. 
Auch bei häufig wiederholten Beanspruchungen von Mate- 
rialien (Dauerbeanspruchung) hat die Erfahrung gelehrt, daß 
unter Umständen ganz winzige Einkerbungen, wie z. B. mit 
der Reißnadel angerissene Marken, zum vorzeitigen Bruch 


Fig. 67 und 68. Ausstoßen der Kurbel. 


Fig. 67. 
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Be 5 Man muß also zur Ueberzeugung kommen, 
Standsfähj k i sind scharf einspringende Kanten, die Wider- 
wiederholter B des Materials gegenüber Stoß und häufig 
einen Materi . vermindern können. Bei dem 
treten als ba wird diese Erscheinung schärfer zutage 
vorhanden 81 andern. Eine Einwirkung bleibt aber immer 
vinkligen Ei ke macht sich nicht nur geltend bei ganz spitz- 
überhau nkerbungen, sondern bei einspringenden Kanten 

Pt, auch wenn der Winkel weniger spitz ist, z. B. 90° 


beträgt ; | 
a > nimmt mit der Größe des Abrundungshalb- 
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Fig. 69. 


Abdrehen der Kurbelwelle. 


Fig. 70. 
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Untersucht man auf Grund der angegebenen Herstel- 


lungsweise der Kurbelwelle, welche Lage in der fertigen 
Kurbel die Lage der ursprünglichen Mittellinie des Blockes 
einnimmt, so gelangt man zu der in Fig. 76 punktiert ange- 


Fig. 73. 
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Durchschnittliche Zusammensetzung des Stahles in der Pfanne: 
C 0,38 vH Mn 0,52 vH P 0,052 vH S 0,061 vH. 
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Grunewald: Abdampfverwertungsanlagen. 


deuteten Linie. Es kann dann 
der Fall eintreten, daß sie bei 
a oder b zutage tritt. An bei- 
den Stellen haben wir aber 
mehr oder weniger scharf 
einspringende Kanten. In un- 
günstigen Fällen kommt dann 
zur Wirkung der Seigerung 
und Lunkerung noch die Kerbwirkung hinzu und führt an 
einer der genannten Stellen zu einem vorzeitigen Bruch. 
An der Stelle a kommt noch hinzu, daß die Querschnitts- 
veränderung durch das Schmieden vom Block herunter inner- 
halb der Kröpfung geringer ist als in der Welle selbst, da 
ja die Kröpfung durch schneidende Werkzeuge aus dem Vollen, 
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nicht durch Herunterschmieden erzielt ist. Die Festigkeitseigen- 
schaften des ursprünglich gegossenen Stahles können durch 
das Herunterschmieden auf kleinere Querschnitte bis zu einem 
gewissen Grade verbessert werden. Ist man bei der Herstel- 
lung der Welle nicht von einem genügend dicken Blook aus- 
gegangen, 80 kann gegebenenfalls die Querschnittsverminde- 
rung innerhalb der Kröpfung nicht ausreichend sein, um diese 
Verbesserung in dem beabsichtigten Maße herbeizuführen. 
Es sind also drei verschiedene Gründe vorhanden, warum 
der Konstrukteur bei der Bemessung der zulässigen Bean- 
spruchungen an den Stellen a und b Vorsicht walten muß; 
sie ergeben sich nur aus genauer Kenntnis der Herstellungs- 
weise; ihre richtige Bewertung setzt technologische Kennt- 
nisse voraus. (Schluß folgt.) 


— — — 


Abdampfverwertungsanlagen. ) 


Von Regierungsbaumeister Grunewald in Aachen. 


(Erweiterter Abdruck eines im Aachener Bezirksverein gehaltenen Vortrages) 


Die Frage, ob Antrieb durch Elektrizität, Gas oder 
Dampf bei den mit stark wechselnder Belastung auf Hütten 
oder Zechen arbeitenden Maschinen wirtschaftlicher sei, ist in 
den letzten Jahren vielfach erwogen worden; sehr viel Für 
und Wider wurde für die verschiedenen Antriebarten geltend 
gemacht. Alle drei haben in den letzten 10 Jahren stetige 
Verbesserungen erfahren. Diese Verbesserungen waren viel- 
tach von so einschneidender Bedeutung, daß eine Wirtschaft- 
lichkeitsberechnung, die unter Berücksichtigung aller Neue- 
rungen aufgestellt war, bald nachher einer wesentlichen Ab- 
änderung bedurfte, weil eine neue Erfindung auf dem einen 
oder andern Gebiete der betreflenden Antriebart wieder weitere 
Vorzüge einräumte. Man denke z. B. an die Entwicklung 
der Koksofengasmaschine oder an die Beherrschung des 
Kraftausgleiches durch Schwungmassen bei den Ilgner-An- 
lagen oder an die Verwertung des Abdampfes der Dampf- 
maschinen usw. 

Wohl zu beachten ist hierbei, daß es bei Bestimmung 
der Wirtschaftlichkeit nicht allein darauf ankommt, ob ein 
kleiner Betrag an Brennstoff für die PS.-Stunde mehr oder 
weniger gebraucht wird; es sind vielfach ganz andre Ge- 
sichtspunkte bei Wahl der Antriebart zu berücksichtigen: 
Zentralisation, Anlagekosten, Raumbedarf, später nutwendig 
werdende Ausbesserungen nnd damit verbundene Betrieb- 
störungen und Unterbrechungen usw. Auch ist es wesentlich, 
daß neue Versuchsergebnisse richtig beurteilt und die Betriebs- 
verhältnisse, unter denen die Verbrauchzahlen erhalten wurden, 
immer mit berücksichtigt werden, daß z. B. in Betracht ge- 
zogen wird, ob der flotte Betrieb, der am Versuchstage 
herrschte, auch wenigstens angenähert später im Betriebe 
aufrecht erhalten werden kann. So ist das Kraftmittel, 
welches mit den für die betrefiende Anlage nicht zu ver- 
meidenden Belastungsschwankungen am besten fertig wird, 
vielfach demjenigen vorzuziehen, das vielleicht am Versuchs- 
tage einen etwas billigeren Betrieb gestattete. 

Für die elektrischen Förder- und Walzenzugmaschinen 
war es z. B. von größter Bedeutung, daß man bei schwachem 
Betrieb die gewaltigen Schwungmassen abkuppeln und so 
die großen Leerlauiverluste verringern konnte. Wenn man 
bedenkt, daß für ein paar Förderzüge, die in der Nacht- 
schicht gemacht wurden, der große Ilgnersatz ständig in 
Betrieb blieb, so ist es klar, daß sich hierbei kein wirtschaft- 
licher Betrieb erzielen ließ. 

Im folgenden soll einiges über die neuere Entwicklung 
der Dampfanlagen gesagt werden, mit besonderer Berücksich- 
tigung der Abdampfverwertung. Da verschiedene Fälle be- 
kannt geworden sind, in denen durch Zuschalten eines 
Wärmespeichers und einer Abdampfturbine der Dampfver- 
brauch einer Zwillings-Fördermaschine auf weniger als 10 kg 
für die Schachipferdestunde heruntergesetzt wurde, so ist es 

) Sonderabdrücke dieses Aufsa ( : ; 
Dampfmaschinen und JJ 
wird mit der Veröffentlichung des Schlusses bekannt kendhit 1 


jedenfalls interessant, diese neuere Entwicklung näher zu 


betrachten. Auch soll untersucht werden, unter welchen 
Bedingungen sich ein 80 günstiges Ergebnis bei modernen 
Anlagen erreichen Ist. 

Um die bezeichnete Wirtschaftlichkeit zu erzielen, war 
es zunächst nötig, die Primärmaschine, also z. B. die Um- 
kehr-Walzenzugmaschine oder die Fördermaschine, wesentlich 
zu verbessern. 

Bei einfacher Expansion in einem Zylinder konnte hier- 
bei der Dampfverbrauch älterer Anlagen bedeutend herab- 
gesetzt werden’). 

Bei einer modernen, von der Gutehoffnungshütte gebauten 
Dampffördermaschine auf Zeche Viktor, die bei einem Ver- 
such im Dezember 1909 einen sehr günstigen Dampfverbrauch 
zeigte”), wird der Auspufidampf im normalen Betriebe zur 
Vorwärmung des Kesselspeisewassers benutzt, und zwar ist 
in die Auspuffleitung unmittelbar neben dem Fördermaschinen- 
gebäude ein Gegenstrom-Oberflächenvorwärmer von 78 qm 
Heizfläche und 30 cbm Wasserinhalt eingeschaltet, der das 
Speise wasser um 40° bis 50°C erwärmt. Bei den Versuchen 
war der Vorwärmer ausgeschaltet, um einen freien Auspuff 
zu erzielen, und so sind die Vorteile dieser Abdampfverwer- 
tung in den Versuchszahlen nicht enthalten. 

Diese häufig angewandte Abdampfverwertung, die weniger 
wirtschaftlich als die Verwertung bei guter Kondensation oder 
in Niederdruckturbinen ist, da die im Auspuffdampf noch ent- 
haltene große Expansionskraft nicht ausgenutzt wird, kann 
auch heute noch von Vorteil sein, wenn 2. B. bei Neuanlagen 
die Zentralkondensation oder die Niederdruckturbinenanlag® 
noch nicht ausgebaut ist, oder wenn örtliche Verhältnisse eine 
solche Anlage unmöglich machen, oder wenn diese Anlagen 
ausgebessert oder umgebaut werden. 

Die Verwertung des Abdampfes in Niederdruckanlagen, 
die vielfach an die Stelle der ohne besondern Nutzen ar 
beitenden Kondensationen getreten sind, ist eine der wich 
tigsten Erfindungen der letzten Jahre. Die Bedeuturg der 
Niederdruckanlagen wurde zuerst von Rateau erkannt, und 
nachdem die erste Anlage im Jahre 1902 in Betrieb ge. 
kommen ist, werden heute bei neuen Dampfanlagen au 
Hütten und Zechen häufig Niederdruckturbinenanlagen von 
vornherein mit vorgesehen. Auch bei vielen älteren Dampf- 
anlagen konnte die Leistungsfähigkeit durch Zuschaltung von 
Wärmespeichern und Abdampfturbinen wesentlich erhöht un 
gleichzeitig die Koblenkosten beträchtlich herabgemindert 
werden. 

In Amerika und auch in England ist man in den letzten 
Jahren in vielen Fällen weiter gegangen als auf dem Fest- 
lande. Nicht nur Maschinenanlagen, die mit stark wech‘ 
selnder Belastung oder in beiden Drehrichtungen arbeiten, 
sondern auch gleichförmig belastete Dampfmaschinen werden 
anstatt unmittelbar mit Kondensatoren zunächst noch mit Ab- 


) Vergl. Z. 1910 S. 727. 
2) Glückauf 1910 S. 569. 
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dampfturbinen verbunden. In New York, Philadelphia und 
Chicago wird der Abdampf ständig laufender Auspuffmaschinen 
vornehmlich in Bahnzentralen unmittelbar in Turbinen ver- 
arbeitet, wodurch die Leistung gegenüber dem Kondensations- 
betrieb beträchtlich erhöht worden sein soll. 

Die vorteilhafte Ausnutzung der Abdampfwärme war 
wohl auch die Veranlassung, die in den heißen Auspuff- 
gasen der Gasmotore enthaltene Wärmemenge zur Dampfer- 
zeugung zu verwenden. Fig. 1 zeigt einen Dampfkessel 
von John Cockerill in Seraing, in dem die Auspuffgase eines 
1300 pferdigen Gasmotors bei vollerBelastung desselben 1100kg 
Dampf von 7,15 at in der Stunde erzeugen, wenn die Tem- 
peratur des Speisowassers 40° C beträgt. 

Daß die Niederdruckanlagen einen so großen Wert für 
dio Industrie erlangten, war nur möglich, weil gleichzeitig 
die Dampfturbinen immer mehr vervollkommnet wurden, weil 
in der Dampfturbine eine Maschine geschaffen wurde, welche 
bei gutem Wirkungsgrade die Expansionskraft des Dampfes 
von 1,2 at abs. bis auf Luftleeren bis 95 vH vorzüglich aus- 
nutzen konnte. Die Kolbendampfmaschine ist hierzu weniger 
geeignet; bei dieser können Luftleeren über 85 bis 88 vH 
wirtschaftlich nicht mehr ausgenutzt werden. Pokorny & 


Wittekind haben allerdings die Abdampfmaschine nicht nur 
Fig. 1. 


Danpfkessel von J. Cockerill zur Ausnutzung der Auspuffgasc 
eines Gasınotors von 1300 PS. 


als Turbine, sondern auch als Kolbenmaschine gebaut, und 
zwar lediglich zur Drucklufterzeugung, nicht zur Erzeugung 
elektrischen Stromes. Man ging dabei von der Erwägung aus, 
daß die Erzeugung von Druckluft in Turbogebläsen viel un- 
wirtschaftlicher sei als in Kolbenkompressoren. Wenn man 
daher die beiden Maschinensätze: Abdampfkolbenmaschine un- 
mittelbar gekuppelt mit Kolbenkompressor und Abdampfturbine 
Unmittelbar gekuppelt mit Turbogebläse, einander gegenüber- 
stellt, so sollte die große Ueberlegenheit des Kolbenkompres- 
sors über den Turbokompressor die nicmals bestrittene, ge- 
ringere Wirtschaftlichkeit der Abdampfkolbenmaschine derart 
ausgleichen, daß Druckluft mit dem erstgenannten Maschinen- 
satz billiger hergestellt werden könnte. 

i Interessant sind hier verschiedene Versuche, die zum 

eil in der Zeitschrift »Glückauf« !) veröffentlicht sind. 

bik Bei 3 zweizylindrigen Turbokompressoren mit unmittel- 
nun e elten Abdampf-Doppelenderturbinen der Gntehoff- 
Sec m von Jo 8000 cbm Ansaugeleistung wurde auf Zeche 
test 50 ein Verbrauch von 1, 24 kg bis 1,35 kg Abdampf 
8 nn lt, um 1 cbm Luft von 15°C auf 5,4 at Ueberdruck 
N — Auf den Minister Mölier-Schächten der kgl. 
a U zu Gladbeck gebrauchte ein von der Gute- 
9000 3 ütte gebauter Abdampfturbokompressor von etwa 
preßt a ‚Ansaugeloistung, die auf 6,3 at Ueberdruck ge- 
da a en, bei einem kurzen Versuch etwa 1,4 kg Ab- 
“ampt für 1 ebm Luft und Stunde. 

——— 
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Bei einem Kolbenkompressor mit unmittelbar gekuppelter 
Abdampfkolbenmaschine von Pokorny & Wittekind von 8000 
bis 9000 cbm Ansaugeleistung wurde auf der Fürstlich Ples- 
sischen Bergwerksdirektion ein Verbrauch von 1,2 bis 1,4 kg 
Abdampf ermittelt, um 1 cbm Luft auf 6 at zu pressen. 

Pokorny & Wittekind haben auf der Grube Itzenplitz 
der Königlichen Berginspektion VI in Reden seit Mitte vorigen 
Jahres einen Turbokompressor mit Zweidruckturbine in Be- 
trieb. Bei Vorversuchen wurden 1,3 bis 1,35 kg Abdampf 
von l at abs. Anfangsdruck und bei einem Kondensatordruck 
von 0,09 at abs, bezw. 0,77 bis 0,ı kg Frischdampf von 7 at 
abs. Anfangsdruck und bei einem Kondensatordruck von 
0,06 at abs. gebraucht, um 1 obm Luft von 1 auf 7 at abs. 
zu pressen. 

Wenn nun auch bei genauen Vergleichen notwendig der 
Feuchtigkeitsgehalt des Abdampfes angegeben werden mußte, 
so sind doch die Verbrauchzahlen der Abdampfkolbenmaschine 
und der Abdampfturbine bei diesen Versuchen nicht sonder- 
lich verschieden gewesen. 

Der Turbokompressor ist in letzter Zeit infolge sorg- 
fältiger Konstruktion und vorzüglicher Kühlung noch wesent- 
lich verbessert worden. Die Bauart des Turbokompressors 
läßt eine sehr ausgiebige Kühlung zu, wie sie beim Kolben- 
kompressor nicht erreicht werden kann. Wie weit die Küh- 
lung beim Turbokompressor getrieben werden soll, ist daher 
lediglich eine Kostenfrage. Auch die heutige Abdampfturbine 
arbeitet in ihrer Zweidruckanordnung günstiger, als bei den 
vorstehenden Versuchen angegeben ist. 

Gerade beim Vergleich zwischen Abdampfturbokom- 
pressor und Abdampfkolbenkompressor ist nicht der Brenn- 
stoffverbrauch, der etwa bei flottem Betrieb durch Versuche 
festgestellt wurde, allein maßgebend. Auf den Fürstensteiner 
Gruben in Waldenburg nimmt die Abdampfkolbenmaschine 
immer die Umlaufzahl an, welche der gerade vorhandenen 
Abdampfmenge entspricht. Die Regelung der Spannung, die 
auch schon infolge des weitverzweigten Leitungsnetzes und 
der großen Behälter wenig schwankt, übernehmen ein oder 
mehrere parallel geschaltete Frischdampfkompressoren. Läuft 
also z. B. bei großer Abdampfmenge der Abdampfkompressor 
rascher und steigt damit der Luftdruck, so vermindern selbst- 
tätige Regler die Umlaufzahl der parallel geschalteten Frisch- 
dampfkompressorcn. So wird vermieden — und das ist ein 
bedeutender Vorteil —, bei Abdampfmangel gedrosselten 
Frischdampf zum Wärmespeicher zu schicken; auch findet 
reichliche Abdampfmenge immer Verwendung, so daß kein 
Abdampf durch das Sicherheitsventil des Speichers abströmt. 
Der Turbokompressor, dessen Dampfverbrauch bei Verringe- 
rung der Leistung stärker zunimmt als beim Kolbenkom- 
pressor, kann sich aber in dieser vollkommenen Weise nicht 
den Belastungsschwankungen der Primäranlage anpassen. 
Auch bei ihm ist es zweckmäßig, Frischdampfkompressoren 
parallel zu schalten. Diese werden aber den Zusatz von 
Frischdampf zum Wärmespeicher nicht verhindern. Man kann 
jedoch neuerdings durch zweckentsprechende Gestaltung der 


. Abdampfturbine und des Wärmespeichers in andrer Weise 


den Schwankungen der Abdampfmenge vollkommen gerecht 
werden, wodurch die Vorteile des Abdampfkolbenkompressors 
in dieser Hinsicht wieder mehr zurücktreten. Hierüber soll 
im folgenden noch berichtet werden. 

Meist wird auf Hütten und auf Zechen mit der Abdampf- 
turbine elektrischer Strom erzeugt, und die Dynamo arbeitet 
auf das Hauptnetz. Infolgedessen kann die Turbine leicht 
stets ihre volle Leistung abgeben. Das Arbeiten der durch 
Abdampf betriebenen Dynamo auf ein Drehstromnetz bedingt 
aber eine vorzügliche Regelbarkeit der Abdampfturbine. 

Daß gerade die Turbine die Expansionskraft des Dampfes 
bei niedriger Spannung so vorzüglich ausnutzt, besser aus- 
nutzt als zweite oder dritte Niederdruckzylinder einer Dampf- 
maschine oder als der besondere Abdampfzylinder, liegt 
wesentlich daran, daß die Luftleere besser in die Turbine 
gelangt. So spielen auch die wesentlichen Verbesserungen 
und Neuerungen der Kondensationsanlagen keine geringe 
Rolle in der Frage der Wirtschaftlichkeit der Abdampfver- 


wertungsanlagen. 
Diese Verbesserungen haben bei Zentralkondensationen 


weniger Bedeutung. 
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Es ist nun wirtschaftlich eine hochwichtige Frage, ob bei 
Neuanlagen dle mit großen Belastungsschwankungen arbeiten- 
den Maschinen zweckmäßiger eine einfache Ausführung er- 
halten und mit einer Abdampfverwertungsanlage verbunden 
werden, oder in Zwillings-Tandemanordnung an eine Zentral- 
kondensation angeschlossen werden. Weiterhin ist die Frage 
von Bedeutung, ob bestehende Dampfanlagen wirtschaftlicher 
arbeiten, wenn man eine Zentralkondensation oder eine Ab- 
dampfturbine zuschaltet, oder ob sich — falls eine Konden- 
sation schon vorhanden ist — die Zwischenschaltung eines 
Wärmespeichers mit Abdampfturbine lohnt. Auf der Zeche 
Constantin der Große, Schacht III, wurde durch Feststellung 
des Dampfverbrauches der einzelnen mit Auspuff und niedri- 
gem Dampfdruck arbeitenden Maschinen ermittelt, daß eine 
Abdampfanlage dreimal 60 viel Nutzen bringen werde wie 
eine Zentralkondensation. Die Versuche, die später an der 
dort aufgestellten, modernen Zweidruck-Turbogeneratoranlage 
gemacht wurden), haben diesen Voranschlag vollauf be 
stätigt. 

Für Umkehr-Walzenzugmaschinen sind die Versuche von 
Puppe?) beachtenswert. Diese Versuche enthalten für den 
Konstrukteur von Abdampfanlagen eine Menge wertvoller 
Angaben, die berücksichtigt werden müssen, wenn nicht — 
wie bei diesen Versuchen — die Zentralkondensation sich als 
günstiger erweisen soll. 

Der Gegendruck des Wärmespeichers auf die Primär- 
anlagen spielt eine große Rolle. Bei den Versuchen von 
Puppe schwankte der hohe Gegendruck von 1,1 bis 1,5 at 
abs., und es wurde festgestellt, daß beim Steigen des Dampf- 
druckes um 0,11 at abs. der Dampfverbrauch der Abdampf- 
anlage um etwa 3 vH sank, daß aber im Mittel die Primär- 
maschine unter normalen Betriebsbedingungen infolge des 
hohen Gegendruckes 7 bis 18 vH mehr Dampf gebrauchte, 
als wenn sie mit Auspuff arbeitete. Der Gewinn infolge der 
günstigeren Arbeit der Turbine bei höherem Gegendruck 
fällt also gegenüber dem großen Verlust, den die Primärma- 
schinen aufweisen, kaum in die Wagschale. 

Neuere Wärmespeicher mit ihren weiten Abdampfleitungen 
werden daher — wiegleich an Hand der Einzelkonstruktionen 
nachgewiesen werden soll — so gebaut, daß sie ein großes 
Fassungsvermögen haben und deshalb der Aufnahme des 
Dampfes nur einen geringen Widerstand entgegensetzen und 
den Abdampf auch ohne nennenswerten Widerstand weiter- 
geben. Diese Widerstände sind kaum größer als die einer 
Auspuffmaschine, so daß die obigen 7 bis 8 vH Verlust fast 
ganz entfallen. Auch wird die neuere sehr groß bemessene, 
ohne gedrosselten Frischdampf arbeitende Abdampfturbine in 
ihrer Zweidruckanordnung bei Parallelschaltung auf ein elek- 
trisches Netz durch eine empfindliche Regelung gezwungen, 
den zufließenden Abdampf schnell zu verarbeiten, so daß die 
Stauungen im Wärmespeicher an sich schon geringer werden 
und die Turbine allein ohne Wärmespeicher imstande wäre, 
die hohen Gegendrücke von den Primärmaschinen fernzu- 
halten. 


Die bisher gemachten, in der Literatur veröffentlichten 


Verbrauchzahlen der Abdampfturbine haben, wie Puppe wei- 
terhin nachweist, nur geringen Vergleichwert; denn es fehlen 
in den Versuchsberichten meist die genauen Angaben über 
den Feuchtigkeitsgrad des nassen Abdampfes und über die 
bei älteren Anlagen stark und stetig schwankenden Speicher- 
spannungen. Puppe fand z. B. bei seinen Versuchen an der 
reinen Abdampfturbine bei 1,14 at abs. Dampfspannung und 
etwa 91 vH Luftleere und 24,5 vH Feuchtigkeitsgehalt einen 
Dampfverbrauch von 19,85 kg für die Nutz-KW-Stunde, gleich- 
bedeutend mit einem Verbrauch von 14,8 kg Trockendampf 
Erst nach der Umrechnung des Dampfverbrauches auf 
Trockendampf und auf gleiche Speicherspannung sind die 
einzelnen Turbinensysteme miteinander vergleichbar. 

Bei der Entscheidung, ob Abdampfanla 3 
kondensation wirtschaftlicher ist, mas die Prage. rena 
Dampfersparnis durch Zentralkondensation erreicht werden 
kann, zunächst beantwortet werden. Vor der Hand herrscht 
noch bei Zechenanlagen die größte Ungewißheit, ob die bis- 


1) Glückauf 1910 8. 1797. 
2) Stahl und Eisen 1910 S. 1620. 
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herige Bestimmung des Dampfverbrauches für die Schacht- 
pferdestunde bei flotter Förderung zu Vergleichwerten 
benutzt werden kann. Die letzthin veröffentlichten Unter- 
suchungen an elektrisch und mit Dampf betriebenen För- 
dermaschinen!) haben so überraschende Unstimmigkeit ge- 
geben, daß man künftig wohl kaum noch den Wert einer 
Dampffördermaschine oder einer elektrischen Förderma- 
schine nach dem Dampfverbrauch für die Schachtpferde- 
stunde beurteilen wird. Professor Wallichs hat festgestellt, 
daß bei den acht untersuchten Maschinen der Kraftver- 
brauch mit wachsender mittlerer Schachtleistung stark ab- 
nahm. So hatte die elektrische Fördermaschine auf Emscher- 
Lippe einen sehr günstigen Kraftverbrauch, weil die mittlere 
Schachtleistung ganz besonders groß war und 600 PS betrug, 
während der Kraftverbrauch der elektrischen Fördermaschine 
auf Deutscher Kaiser beinahe doppelt so groß war, weil die 
mittlere Schachtleistung nur etwa den sechsten Teil, nämlich 
106 PS, betrug. Trotz des großen Unterschiedes im Kraft- 
verbrauch sind die beiden Maschinen vielleicht in konstruk- 
tiver Hinsicht gleichwertig. 

Bei der den geringsten Dampfverbrauch aufweisenden 
Dampffördermaschine auf Schürbank und Charlottenburg be- 
trug die mittlere Schachtleistung nach Wallichs 314 PS, war 
also etwa doppelt so groß wie die Schachtleistung der Dampf- 
tördermaschine auf Helene und Amalie, deren Dampfverbrauch 
für die Schachtpferdestunde entsprechend bedeutend höher war. 

Wenn so also die bisher bekannt gewordenen Verbrauch- 
zahlen für die Schachtpferdestunde an Fördermaschinen für 
Vergleiche keine Bedeutung haben, so kann man auch kaum 
die bekannt gewordenen Verbrauchzahlen einer Förderma- 
schine mit Zentralkondensation mit den Verbrauchzahlen einer 
andern Fördermaschine ohne Zentralkondensation verglei- 
chen und aus diesem Vergleich einen Schluß auf die Wirt- 
schaftlichkeit der Zentralkondensation ziehen. So lassen 
sich auf Grund der bisher veröffentlichten Versuche die Er- 
sparnisse, die eine Zentralkondensation bringt, nicht genau 
angeben. Jedenfalls sind aber Fälle bekannt geworden, wo 
eine und dieselbe Maschine mit und nachher unter denselben 
Bedingungen ohne Kondensation untersucht wurde, und wo 
sich nur ein sehr geringer Gewinn durch die Kondensation 
ergab. 

Bei der Vergleichrechnung von Puppe wurde für Um- 
kehr-Walzenzugmaschinen eine Ersparnis von 25 vH durch die 
Kondensation in Ansatz gebracht. Bei Fördermaschinen, die 
genau auf Hängebank gefahren werden müssen, die mehr- 
mals umsetzen, läßt sich eine solche Ersparnis wohl kaum er- 
zielen. Nur auf wenigen Zechen finden sich daher heute 
Zentralkondensationen. 

Die Kondensation hat weiterhin nur Wert bei Zwillings- 
Tandemmaschinen. Gerade für das genaue Einfahren und 
Umsetzen sind die Niederdruckzylinder aber zwecklos. Daher 
erscheint es besonders wertvoll, daß man bei Verwendung 
guter Abdampfanlagen wieder zur einfachen Zwillingsmaschine 
zurückkehren kann und doch eine große Wirtschaftlichkeit 
erhält. Der Ersatz der Zwillings-Tandemmaschine durch eine 
Gleichstrommaschine ist also auch nicht erforderlich. Der große 
nach modernen Grundsätzen gebaute Zylinder nutzt das Wär- 
megefälle bis zur Spannung von ungefähr 1 at gut aus, und 
die Abdampfturbine übernimmt ohne Rückwirkung auf die 
Primäranlage die Ausnutzung des Wärmegefälles von 1 at 
bis auf eine Kondensatorspannung, die nicht in den Nieder- 
druckzylinder einer gleichmäßig belasteten Kolbenmaschine, 
noch viel weniger aber in den Zylinder einer mit starken 
Belastungsschwankungen arbeitenden Umkehrmaschine ge- 
bracht werden kann. 

Wenn daher der Speicher und die Abdampfturbine keinen 
Gegendruck auf die Primärmaschine ausüben, die Primär- 
maschine also so günstig arbeitet wie eine Aus puffmasobine, 
wenn der Speicherinhalt und die Abdampfturbine groß genus 
sind, so daß kein Speicherdampf ins Freie abbläst, wenn die 
Regelung der Turbine eine solche ist, daß die parallel ge- 
schalteten Frischdampfturbinen möglichst wenig zur Strom- 
lieferung herangezogen werden, wenn die Turbine Frisch- 
dampfstufen erhält und so kein gedrosselter Frischdampf zu‘ 
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; wenn schließlich auch immer eine hohe 
les 5 der Turbine erzeugt wird, > 
wird bei wesentlicher Vereinfachung der an = 
Wirkungsgrad der Gesamtanlage zweifellos günst ger en , 
der Wirkungsgrad einer mit Zentralkondensation versehene 
0 kommt noch ein wesentlicher Vorteil der Ab- 
dampfverwertungsanlage für Zechen. Die Versuche auf der 
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Mite Cern 
oder Domgfurbine 


Zeche Constantin der Große haben gezeigt, daß die geringen 
Dampfmengen während der Nachtschicht oder bei sehr un- 
regelmäßigem Betrieb mit großem Vorteil in dem Zweidruck- 
Turbogenerator Verwendung finden und so dessen Frisch- 
dampfverbrauch wesentlich einschränken. Dagegen ist es 
zweckmäßig, die Zentralkondensation des Nachts oder in der 
Nachmittagschicht bei geringer Förderung stillzusetzen. 


Fig. 4. 
Pumpensatz für die Abdampfturbinenanlage auf Garganschacht. 
(Vergl. die späteren Figuren 22 und 23) 


Kreisel-Kühl- 
Wasserpumpe 


Elektromutor Wasserstrahl- 
(oder Dampfturbine) Luftpumpe 


w "rerai der Förderung die Zweidruckturbine weni- 
Maße die 5 ri gebraucht, so mildert sie in erheblichem 
zu eine = e in den Dampfkesseln und trägt so auch noch 
 &eichmäßigen wirtschaftlichen Dampferzeugung bei. 

ie eine moderne Abdampfverwertungsanlage den vor- 

nd der Ei n hohen Anforderungen gerecht wird, soll 
r azelkonstruktionen näher untersucht werden. 
nämlich u K. Re eine Turbinenkondensation Beachtung, 
Westinghouse. L, 80 snsation mit umlaufender Luftpumpe nach 
bau-A. G. Bal k lano, Fig. 2 und 3, welche die Maschinen- 
eke in Bochum baut. Diese Pumpe hat sehr 
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Fig. 2 und 3. 
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schnelle Verbreitung gefunden. Es ist naturgemäß, daß man 
den umlaufenden Pumpen bei dem zweckmäßigen Antrieb 
durch Elektromotoren oder Dampfturbinen vor den Kolben- 
pumpen den Vorzug gab; es handelt sich aber darum, 
umlaufende Pumpen zu schaffen, deren Nutzleistung nicht 
wesentlich hinter der der. Pumpen mit Kurbelgetriebe zu- 
rücksteht. Da nun auch die Kühlwasserpumpe als Kreisel- 


Fig. 5. 
Kondensatpumpe für die Abdampfturbinenanlage auf Garganschacht. 
(Vergl. die späteren Figuren 22 und 23) 


pumpe mit hoher Nutzleistung gebaut wird, 
Beren Wassermengen die sonst übliche Umi 
auf 1000 Uml./min heruntergesetzt wird, so ergibt sich 


wenn bei grö- 
aufzahl von 2000 


der bekannte Maschinensatz: Elektromotor od 
unmittelbar gekuppelt mit umlaufender Kühlw 
umlaufender Luftpumpe, Fig. 4. 

Die Westinghouse-Leblanc-Pumpen , Fig. 2 und 3, be: 
stehen, gleichviel, ob sie als reine Luftpumpen oder als 
Mischkondensatoren arbeiten, aus einem mechanisch gedrehten 
Schleuderrad und einer Düse mit Diffusor. In das Schleuder- 
rad wird durch die Einlaufdtise immer wieder dasselbe Wasser 
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Zahlentafel 1. Städtisches Elektrizitätswerk Worms, Abnahmeversuch am 5. April 1910. 


Versuch Nr.. 
Nr. 


Belastung 


1 Leistung der Zoelly-Turbine der Maschinenfabriken Augsburg- 


Nürnberg . . . . KW 
2 | stündliche Dampfmenge D . kz 
3 | Barometerstand . ee en a e mim Q.-S. 
t | Luftlleere im Luftsaugrohr (un der Luftpumpe) p3 
5 ` am Kondensatorstutzen p: . . 8 
6 ` > Turbinenstutzen (oben) p; . : » 
7 n » Kondensatorstutzon bezogen auf 3 . l vH 
8 | Druckunterschied zwischen Luftsaugrohr und Turbinen- 

stutzen p; —-Pı . . . . mm Q -SïS. 
9 | stündliche Kühlwassermenge aa ale ee ee a a ebm 
10 | Sättigungstemperatur des Dampfes am Kondensatorstutzen f. 0 
11 | Kühlwassertemperatur am Eintritt t * 
12 » „ Austritt t» 
13 | Temperatur der abgesaugten Luft tz. » 
14 » des Kondensators ... 
15 n » Umlaufwassers der Luftpumpe 5 
16 Kühlwasserverbrauch für 1 kg Dampf x ltr 
17 | desgl. des Idealen Kondensators n 
18 | Erwärmung des Kühlwassers „ c 
19 | Temperaturunterschied zwischen gesüttigtein Dampf (Vakuum) 

und warmem Kühlwasser . — . „ e e ee 
20 | wirklicher Kühlwasserverbrauch im Verhältnis zum Verbrauch 

des idealen Kondensators . 
2 stündlich übertragene Wärmemenge. WE 
22 | Kühlfläche des Kondensators e am 
28 | niedergeschlagene Dampfmenge auf 1 qm Kühlflache kg / st 
24 | Wärmedurchgangzalıl.. b ua En WE 
25 | Kraftverbranch der Luftpumpe W. r e ai KW 
26 „ > in vH der Tarbinenleistnng 
27 » s 5 + Rüöhlwasserpampe + Kondensat- 

pumpe . KW 


28 | Kraftverbrauch der Luftpumpe + Kühlwasserpumpe + Kondensat- 
pumpe in vH der Turbinenleistung 


geleitet, derart, daß stets nur wenige Schaufeln des Rades 
Wasser erhalten. Da sich dieses Wasser, das von der Lutt- 
pumpe aus einem Wasserbecken mit Wasserzulauf und Ueber- 
lauf immer wieder angesaugt wird, etwas erwärmt, so läuft 
in dieses Beoken. dauernd das für die Kesselspeisung erfor- 
derliche Wasser. Das Wasser wird von den Schaufeln mit 
großer Geschwindigkeit durch die Diise ins Freie geschleu- 
dert; dabei wird es durch die Schaufeln in viele ganz feine 
Wasserscheiben zerlegt. Je zwei Wasserscheiben, deren 
Zwischenräume durch die Entfernung der Schaufeln des 
Schaufelrades voneinander und durch die Umdrehungs- 
geschwindigkeit gegeben sind, schließen eine bestimmte 
Menge der zu pumpenden Luft zwischen sich ein. Es ist 
durch mehrere Versuche festgestellt, daß die Westinghouse- 
Leblano-Pumpe in Verbindung mit der bekannten Oberflächen- 
kondensation, wie eine solche in den späteren Figuren 22 und 
23 für eine Abdampfturbinenanlage für Klein Rosseln, Gargan- 
schacht, angegeben ist, vorzüglich arbeitet. Außer früheren 
Versuchen!) wurde am 5. April 1910 die Turbinenkonden- 
sation des Elektrizitätswerkes Worms untersucht, siehe Zah- 
lentafel 1. Während die Westinghouse-Leblanc-Pumpe und 
die Balckesche Kühlwasser-Kreiselpumpe, Fig. 4, 960 Uml./min 
machen, läuft die mehrstufige Kondensat Kreiselpumpe 
Patent Balcke, Fig. ö, mit 1450 Uml. /min. Es war garantiert 
worden, daß die Anlage bei 5500 kg Dampf und 315 obmjst 
Kühlwasser von 8°C eine Lufileere von 96 vH, auf 760 mm 
Luftdruck bezogen, am Ende des Abdampfstutzens der Tur- 
bine erzeugen sollte. Aus der Zahlentafel geht hervor, daß 


schon bei kleinerer Wassermen e günsti urn} 
den. ge günstigere Werte erreicht 


Bei kleinen Anlagen, z. B. bei einzelnen Dampfm 
; aschinen 
wird der Dampf unmittelbar in der Westinghonsekehlenn 
Pumpe selbst kondensiert, so daß ein besonderer Mischkon- 
densator wegfällt. Zu dem Zwecke gibt man dem durch 


*) Vergl. Z. 1909 8 1246. 


| 


Ucberlast normale Belastung 


880 s80 8 RO 880 700 700 700 700 
— 2370 — — 1514 — 
= 747,2 = — 748 = 

731 731,5 ' 731,5 781,5 | 732,5 732,5 732,5 732.5 

728 728,5 | 728,5 728,5 | 731 731 731 731 

725, 726,5 | 726,5 726,5 | 729,5 729,5 729,5 729,5 
97,4 97.5 975 97,5 97.75 97,75 97,75 79,75 

| | 
7,5 5 | 5 D 3 3 3 70 
pk ori 262 — = 262 — 

215,6 | 21,2 21,2 21,3 19,6 19,6 19,6 19,4 
8,5 | 8,5 383,5 8,5 8,6 | 8,6 8,6 8,6 
21 20,5 20.5 20,5 18,8 | 18,9 18,7 13,8 
18,6 18.3 18 138,2 18 18,2 18,3 18,2 
19,5 19,2 19,1 19,1] 17,6 17,5 17, 17; 
12,5 13.6 13 13,5 14 14.2 14 14.1 
a 48.8 — — 58 — 

| 4855 53,3 
12,5 12 12,1 12 10,2 10,3 10,1 10,2 
0, 0,7 0,6 0,7 0,8 0,7 0,9 0,8 
| | 
— 1,05 zx = 1,09 — 
= 3 173 670 = .- 28672 288 — 
— 2000 = - | 200 — 
— 26,85 = = 22,57 ~ 
— 3840 = = 3420 — 
— 4,85 = = 4,85 — 
— 0,55 = „ 0.7 o= 
- 17 — — 17 — 
— 1.05 | — en 2.4 oo = 
Fig. 6 und 7. 


Oberflächenkondensatlon ohne Luftpumpe für eine Abdampf- 
turbinenanlage von Louis Schwarz & Co. A.-G. 


Maßstab 1: 250. 
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das Schaufelrad gebildeten, in viele Teile zerlegten Wasser- 
strahl durch Einbau mehrerer Düsen eine große Oberfläche. 
Der Wasserstrahl kondensiert dann zunächst den Dampf und 
tritt danach, Kondensat und Luft mit sich reißend, ins Freie. 


Die Bergmanns-Elektrizitäts-Werke A.- G. hatten auf der 
Brüsseler Ausstellung eine vereinigte Kühlwasser-Luftpump® 
Ausgestellt. Ein Teil des Kühlwassers erhält in demselben 
Pumpengehkuse die erforderliche Geschwindigkeitsenergle, 
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um mittels Strahlapparates die Luft 

aus dem Kondensator zu entfernen. 
Auch Brown, Boveri & Co. be- 
nutsen zur Luftverdünnung einen 
Strablapparat, dessen Aufschlagwasser : 
durch einen Abzweig aus dem Druck- 9 | 
l 


raum der Hauptkühlwasserpumpe von 
einer Kreiselpampe entnommen wird. 

Louis Schwarz & Co. A.-G., 
Dortmund, verwenden ebenfalls einen 
Wasserstrahl als Luftsauger, indem 
der Druck des ganzen Kühlwassers - 
des Oberflächenkondensators zunächst 
in Geschwindigkeit umgesetzt und da- 
darch die Luft aus dem Kondensator 
fortgerissen wird. Fig. 6 und 7 zeigen 


MYasserkommer 


Zahlentafel 2. 
Königl. Technische Hochschule Charlottenburg. 


— 


235 U 
Leistung der Hauptdynamo | 1310 Amp 
308 KW 
stündliche Dampfmenge 3650 kg 
Barometerstand ? 768 mm Hg 
Luftleere r Mag dee Mr, Dart ee Dir N 727 » >» 
Be T 95,3 vH 
abs. Druck im Kondensator . 36 mm Hg 
> > > > „„ E T 0,049 at abs. 
Temperatur des Kühlwassers am Eintritt 10,4 °C 
» » > > Austritt . 29,5 >» 
» » Kondensates 5 y 30,5 > 
Energieverbrauch der Kondensation . En Fe a la 11,96 KW 
» > » Er E 18,8 PS 
Leistung der Turbine . en Be ee 460 » 
Energieverbrauch der Kondensation in vH der Ge- 
zamtleis tung 3,0 


die große Einfachheit einer Oberflächenkondensationsanlage 
ohne besondere Luftpumpe. Das Kühlwasser tritt zunächst 
durch das Düsenrobr, Fig. 8 und 9, das im unteren Teile des 
Kondensators, also an der kältesten Stelle, angeordnet ist, um 
danach die Wasserkammern und die Kühlrohre in bekannter 
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Hun der Turbine 


IS 
Baum 
on 


J. 8 und 9. 


13 2 À 8 og i 7 an A.-G. 
Kondensator mit gelbsttätiger Entlüftung von Louis Schwarz & Co 


Maßstab 1: 75. 
Auhlwasser 


l Zahlentafel 3. 
"Zeche Neumühl im Rheinland. 


— — mn 


Leistung der Turbine 1450, KW 
stündliche Dampfmenge 23200 kg 
Luftleere E a a a ee 92,5 vH 
Temperatur des Kühlwassers am Eintritt 28 °C 

» » » » Austritt 37 >» 

» » Kondensates IL 37 >» 
Energieverbrauch der Kondensation Eee 109 PS 

> in vH der Gesamtleistung . . . 5,5 


Weise zu durchlaufen. Um den Uebertritt von Wasser in 
den Dampfraum des Kondensators auszuschließen, sind die 
düsenförmigen Rohre an der Stelle, wo die Luft mit dem 
Wasser in Berührung kommt, mit einer kleinen Gummistulpe 
versehen, die als Rückschlagklappe dient und bei normalem 
Betriebe stets offen ist. Zahlentafel 2 und 3 enthalten die 
Betriebsergebnisse zweier Anlagen von Schwarz. 

Grundsätzlich stimmen die vorbezeichneten Verfahren 
überein. Während in dem einen Fall eine besondere Wasser- 
menge von einem Schleuderrade durch die luftabsaugenden 
Düsen getrieben wird, wird in dem andern Fall mit größerem 
Kraftaufwand das ganze Kühlwasser durch die Düsen ge- 
leitet, wobei die besondere Pumpe entfällt. 

(Fortsetzung folgt.) 


Innere Vorgänge in strömenden Flüssigkeiten und Gasen.) 


Von I. Isaachsen in Braunschweig. 


Nachdem die Hauptaufgaben der theoretischen und prak- 
tischen Hydraulik, hauptsächlich in dem 18. und der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts, gelöst worden waren, ist ein 
gewisser Stillstand in der Entwicklung dieser Wissenschaft 
eingetreten. Es hat sich ziemlich allgemein das halb unbe- 
5 Gefühl festgesetzt, daß auf dem Gebiete der Flüssig- 
ie en fast alles, was von Wichtigkeit und Interesse 
1 0 0 on erledigt sei, und zwar in einer gewissen klassi- 

en “orm, in der es in allen Lehr- und Handbüchern heraus- 
Ze zu finden ist. 

l irklichkeit fehlt aber noch viel daran, dag sich die 
vssenschaftliche Hydraulik auf einem Standpunkte befände, 


der den jetzt zur Verfi e 
erfü stehenden H 
Hülfswissenschaften snip E enden Hülfsmitteln und 


I 
m folgenden sollen nun kurz einige der vorliegenden, 


m Teil gar nicht so b 2 
esonders w - 
gaben angedeutet a schwer zu lösenden Auf 
— 


) Erw 
Schweiger as Wiedergabe zweier Vorträge, gehalten im Braun- 
verein am 24. Mai 1909 und im Hannoverschen Be- 


e am 11. Februar 1910. 
nderabd l 
rücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Mechanik) werden 


Der 
bekannt gemacht an mit der Veröffentlichung des Schlusses 


| 


Wirkungen von Zentrifugalkräften. 


Eine der wichtigsten Gruppen von Erscheinu 
die klassische Hydraulik wenig oder gar nicht berührt 1 
ist die Wirkung von Zentrifugalkräften, überhaupt von Rich- 
tungsänderungen in Flüssigkeits- und Gasströmungen ). 

Kepler hat bekanntlich schon Anfang des 17. Jahrhun- 
derts in seinem berühmten zweiten Satze festgelegt, daß die 
Tangentialgeschwindigkeit eines Planeten (Geschwindigkeits- 
komponente senkrecht zum Radius vector) in den verschie- 
denen Punkten seiner Bahn immer seinem Abstande von der 
Sonne umgekehrt proportional ist. 

Genau dasselbe Gesetz gilt nun sinngemäß auch für 
reibungslose Flüssigkeitsbewegungen. 

Strömt z. B. Wasser durch einen Rohrkrümmer, und zwar 
so, daß es vor Eintritt in den Krümmer sich durch ein ge- 
rades Rohr in allen Punkten des Rohrquerschnittes mit der- 
selben Geschwindigkeit < bewegt, so würde es im Krümmer 
bei reibungsloser Bewegung, und wenn wir vorläufig 
der Einfachheit halber vollständigen Parallelismus der Wasser- 


) Weun im folgenden meist nur von Wasser gesprochen wird, so 
geschieht dies nur der Einfachheit halber. Wenn nicht susdrücklich 
das Gegenteil hervorgehoben Ist, gilt, was vom Wasser gesagt wird, 
selbstverständlich für alle Flüssigkeiten und Gase. Ze 


| 
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fäden voraussetzen, Geschwindig- 
keiten w annehmen, die dem 
Halbmesser 9 umgekehrt pro- 
portional sind, so daß 

w =, , 
wo C eine Konstante ist. 

Es würde hier zu weit führen, 
auf den an und für sich sehr einfachen 
Beweis dieses Gesetzes einzugehen; 
man findet ihn z. B. in Lehrbüchern 
des Turbinenbaues entwickelt !). 

Das zweite Keplersche Gesetz bezieht sich auf Planeten- 
bewegungen, also auf widerstandslose Bewegungen. Bei 
Wasser interessiert uns aber nicht die reibunglose Bewegung, 
sondern die wirklichen Verhältnisse, wie sie bei Vorhanden- 
sein von Reibung entstehen. 

Wir werden sehen, daß die Reibung sich nicht einfach 
durch Berichtigungskoeffizienten berücksichtigen läßt. Sie ruft 
oft ganz neue Erscheinungen hervor, zu denen nicht der ge- 
ringste Keim in der reibungslosen Bewegung oder in den 
gewöhnlichen Voraussetzungen der klassischen Hydraulik zu 
finden ist. 


Sekundärströmungen. 


Sekundärströmungen bei Richtungsänderungen. 


Eine der wichtigsten der durch Reibung hervorge- 
rufenen Nebenerscheinungen sind die Sekundärströmungen. 
Strömt z. B. Wasser durch ein geradliniges Rohr, so werden 
diejenigen Teile, die den Rohrwandungen am nächsten sind, 
durch die Reibung am meisten gehemmt. In der Mitte ist 
daher die Geschwindigkeit am größten; je näher der Wan- 
dung, desto kleiner. Kommt nun ein solcher Wasserstrom 
in einen Krümmer hinein, so ist es daher klar, daß die durch 
die Ablenkung der Wasserfäden erzeugten Zentrifugalkräfte, 
die dem Quadrate der Geschwindigkeit proportional sind, für 
die verschiedenen Wasserläden sehr verschiedene Größen 
annehmen. Die mit größerer lebendiger Kralt, also auch 
mit größerer Zentrifugalkraft begabten Wasserteile in der 

Mitte des Rohres werden sich nach außen 


Fig. 2, drängen und dadurch die an den Wan- 
dungen strömenden Teile nach innen 


aufsen schieben. 

2 Es entstehen mithin in den Quer- 
schnitten des Krümmers die in Fig. 2 
schematisch angedeuteten Sekundärströ- 
mungen, die sich natürlich mit den Haupt- 
geschwindigkeiten des Wassers zusam- 
mensetzen, so daß die Wasserteilchen 
schraubenähnliche Bahnen beschreiben. 
Der Parallelismus der Wasserfäden, der 
in der klassischen Hydraulik immer die 
Voraussetzung bildete, ist also in Krümmern nie vorhanden 
und grundsätzlich unmöglich. 

Es würde hier zu weit führen, auf die Sekundärströmun- 
gen ausführlich einzugehen. Hier sei nur allgemein hervor- 
gehoben, daß jede Ablenkung einer Flüssigkeits- 
strömung, deren einzelne Fäden infolge der Einwir- 
kung von Reibung verschiedene Energieinhalte 
besitzen, zu Sekundärströmungen führen muß. und 
da man immer mit Reibung zu tun hat, so ist diese Energie- 
verschiedenheit immer vorhanden. 

Stromablenkungen ohne Sekundärströ 
gibt es daher überhaupt nicht. Den 

Hierbei handelt es sich nicht etwa um kleine, unwich- 
tige Erscheinungen; sondern ein einfacher Versuch zeigt, daß 
2. B. schon vor Beendigung der Durchströmung eines recht- 
winkligen Krümmers eine scharfe Sonderung des Wassers 
nach lebendiger Kraft erfolgt ist. Die energischsten Wasser- 


Auch der Verfasser hat das Gesetz in 

> \ ein paar Abhandluu 
der Zeitschrift Clvilingenſeur- näher behandelt: »Ueber die 9 
von Wasserstrahlen- Bd. XXXII (1886) Heft 5, und »Ueber einige Wir- 


kungen von Zentrifugalkräften in Flüssi keite . 
(1896) Heft 4. R n und Gasen Bd. XLII 
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telle sind schon außen, die geschwächtesten innen, so daß 
die Sekundärströmungen der Wasserteile in dieser kurzen 
Zeit zum Teil Streoken gleich der Kanalbreite zurückgelegt 
haben. 

Man stellt sich daher die Vorgänge im Wasser nicht 
richtig vor, wenn man glaubt, daß 3. B. in den Schautfel- 
kanälen von Turbinen das Wasser sich halbwegs so bewege, 
wie durch Schaufeln und Radkränze » vorgeschriebene. Man 
kann im Gegenteil behaupten, daß das Wasser bei Umlen- 
kungen nie den ihm vorgeschriebenen Weg macht oder 
machen kann. Mit der erwünschten Hauptbewegung wird 
sich immer eine, meistens unerwünschte, Sekundärbewegung 
verbinden, so daß ganz verwickelte schrauben- und spiral- 
förmige resultierende Bewegungen entstehen. 

Wo man sich hinwendet, stößt man auf Sekundärströ- 
mungen, vom Wirbelsturm bis zum »Zyklon«-Staubabschei- 
den und dem Turbinenlaufrade. Bisweilen nützlich, meistens 
schädlich müssen sie vom Konstrukteur studiert werden; denn 
siv spielen eine viel größere Rolle, als die meisten wissen. 

Hier mögen aus der großen Fülle vorläufig nur ein paar 
Beispiele genannt werden. 

In sohraubenförmig oder spiralförmig gebogenen Dampf- 
überhitzer-Rohren führen die in Fig. 2 angedeuteten Sekun- 
därströmungen immer wieder die stärker erhitzten Dampf- 
telle von der Wandung nach der Mitte und den kühleren 
Kern nach außen, beschleunigen also in sehr zweckmäßiger 
Weise die sonst schlechte Wärmeübertragung. 

Im Gegensatz hierzu, als schädliche Sekundärströmungen, 
stehen die in Turbinenlaufrädern bisweilen auftretenden in- 
tensiv bohrenden Wirbel, die mit Hülfe des im Wasser ent- 
haltenen Sandes durch dicke gußeiserne Kränze kleine, kreis- 
runde Löcher reiben?) Die Entstehung dieser Wirbel mit 
ihrer verblüffend starken, eng begrenzten bohrenden Wirkung 
und ihrer unverrückbaren Lage im starken Wasserstrom 
durch den Laufradkanal soll weiter unten kurz erläutert 
werden. 

Es würde aber allein schon Stoff zu einer Abhandlung 
geben, wenn man auf eine Anzahl Sekundärströmungen aus- 
führlich einginge, und ich behalte mir dies für später vor. 

Außer den durch Reibung hervorgerufenen Verschieden- 
heiten im Energieinhalt der einzelnen Wasserfäden gibt es 
noch andre Energieunterschiede, die zu Sekundärströmungen 
oder andern Sekundärerscheinungen führen können. 

Im Laufrad einer Axialturbine z. B. treten solche Energie- 
unterschiede auf. Infolge der verschiedenen Umfangsge- 
schwindigkeiten des Laufrades in den verschiedenen Pankten 
des Wassereintrittes sind die Relativgeschwindigkeiten, und 
was man kurz die »Relativenergie« des Wassers im Lauf- 


rade nennen könnte (Summe der Druckenergie und der kine- 


tischen Energie der Relativgeschwindigkeit), verschieden. 
Denn von der ganzen zur Verfügung stehenden Gefällhöhe 
werden verschieden große Bruchteile aufgewendet, um die 
sehr verschiedenen absoluten Geschwindigkeiten zu erzeugen, 
so daß das, was übrig bleibt, die »Relativenergie«, auch ver- 
schieden werden muß, wie in Fig. 3 angedeutet, wo je ein 


Schaufelschnitt außen, in der Mitte und innen im Laufrad 
dargestellt ist und c die absolute Austrittgeschwindigkelt aus 
dem Leitrad, u die Umfangsgeschwindigkeit des Laufrades 


9 0 w die relative Eintrittgeschwindigkeit im Laufrade be- 
eutet. 


) s. die Abhandlung von Verfasser im »Civilingenieur« 1896. 
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Ein Blick auf diese Figuren zeigt schon, daß im inneren 


Schaufelschnitte die größere Relativgeschwindigkeit w und 


die schärfere Schaufelkrümmung erheblich stärkere Zentri- 
fagalkräfte hevorrufen müssen als die kleinere Relativge- 
schwindigkeit und die flachere Krümmung im mittleren 
Schaufelabschnitt, so daß Sekundärströmungen entstehen, 
deren Triebkräfte auch bei Abwesenheit von Reibung be- 
n bleiben würden. | 
ee Energieunterschiede, wie sie die verschiedenen 
Umfangsgeschwindigkeiten der Axialturbine am Eintritt her- 
vorrufen, treten unter Umständen am Austritt der jetzt ge- 
bräuchlichen sogenannten Francis Turbinen auf, wenn ein 
gekrümmtes Saugrohr vorhanden ist, und zwar handelt es 
sich hier wieder um einen Fall, wo die Energieunterschiede 
nicht durch Reibung hervorgerufen werden. Da es ein 
interessantes Beispiel F atür ist, daß selbst unter den in der 
klassischen Hydraulik immer gemachten Voraussetzungen: 
Reibungslosigkeit, allmähliche Querschnittsübergänge, all- 
mähliche Richtungsänderungen, ganz erhebliche Energiever- 
verluste entstehen können, die durch zweckentsprechende 
Formgebung zu vermeiden sind, so will ich hier etwas näher 
darauf eingehen. 
Schließt ein gekrümmtes Saugrohr ohne geradliniges 
Zwischenstück unmittelbar an das Laufrad an, wie es oft 
dei schwierigem Baugrund und niedrigem Gefälle, wie in 
Fig. 4 angedeutet, oder bei den gußeisernen Saugrohren der 
Turbinen mit liegen- 
der Achse vorkommt, 
so rufen die Zentri- 
fugalkräfte der durch 
einen Pfeil angedeu- 
teten Hauptströmung 
im Saugrohrkrümmer 
einen beträchtlichen 
Druckunterschied 
‚zwischen A und J 
hervor. Das Laufrad 
arbeitet also innen, 
bei J, mit einem größeren Gefäll als außen bei A. Der un- 
mittelbare Nachteil, der daraus entsteht, daß das Laufrad nicht 
gleichzeitig für diese verschiedenen Gefälle die genau rich- 
tige Umlaufzahl haben kann, ist praktisch ganz unbedeutend. 
Um so unangenehmer sind aber die mittelbaren Folgen. 
Träte das Wasser statt aus dem Turbinenlaufrad aus einem 
geradlinigen Rohre von demselben Durchmesser wie der 
Krümmer in letzteren hinein, so würde sich selbst unter Be- 
rücksichtigung der Reibung bei J eine erheblich größere 
Geschwindigkeit als bei 4 einstellen, entsprechend dem ge- 
ringeren Drucke. Diese größere Geschwindigkeit ist aber auch 
sehr notwendig für die Aufrechterhaltung des Beharrungszu- 
standes; denn infolge der Zentrifugalkräfte entsteht ja bei J 
(wenn wir der Einfachheit halber annehmen, daß J gerade 
in der Höhe des Unterwasserspiegels liegt) ein Unterdruck, 
und um von diesem Unterdruck gegen den Ueberdruck der 
1 aus dem Saugrohr herauszugelangen, muß das 
8 die nötige kinetische Energie besitzen, die es durch 
erzögerung in Druckenergie umsetzen kann, um den Druck- 
unterschied zu überwinden. l l 
RR das Wasser eben nicht aus einem gerad- 
Tarbineni g In den Saugrohrkrümmer ein, sondern aus einem 
1 on Das Gefälle zwischen Oberwasserspiegel 
= Bi f en verwendet, um unter Abzug der Verluste 
digkeit des 19 a; eschwindigkeitshöbe der Umfangsgeschwin- 
wirkungen “eh A der Reibungsverluste und der Gegen- 
geschwindi = entrifugalkräften im Laufrade eine Relativ- 
Skeit w, zu erzeugen, s. Fig. 5. Die im Verhält- 
nis zum Gesamtgefälle immerhin 
Fig. I: nicht großen Druckunterschiede 
zwischen außen und innen im 
Saugrohr rufen nur kleine Un- 
terschiede in der Größe von ws 
hervor, wie durch 202% und ws; 
angedeutet. Infolgedessen wer- 
den auch die Unterschiede der 
absoluten Austrittsgeschwin- 
digkeiten aus dem Laufrade an 
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| BR 
der äußeren und an der inneren Seite des Saugrohres, “r« 


und cx, sehr 9 en 
entsteht also der Widers 
er "im Saugrohrkrümmer einen Unterdruck 1 ar 
einen Ueberdruck bei A erzeugen, aber daß sie di e 
schwindigkeiten, die diesen Drücken entsprechen so 18 
dagegen nicht hervorrufen. Ist nun die N 1 
Saugrohres so scharf, daß ‚der Unterdruck bel J grobe 


die Geschwindigkeitshöhe A wird, so kann das Wasser dort 


überhaupt nicht aus dem Saugrohr heraus, sondern es tritt 
im Gegenteil eino Rückströmung vom Wasser aus dem Unter- 
kanal in das Saugrohr nach J hin ein, während das Wasser 
bei A sogar mit einer größeren Geschwindigkeit, also mit 
einer größeren mitgenommenen Energie, als vom Konstruk- 
teur gewollt, aus dem Saugrohre strömt. Denn bei A hat 


h, daß die Zentrifugal- 


Con? 
das Wasser nicht nur die Geschwindigkeitshöhe 29 sondern 


auch die dem dort herrschenden größeren Druck ent- 
sprechende größere Druckenergie, die sich gegen die Mün- 
dung des Saugrohres hin ebenfalls in lebendige Kraft umsetzt. 

Dies wirkt natürlich alles im höchsten Grade verderb- 
lich; die konische Erweiterung des Saugrohres, die einen 
Teil der lebendigen Kraft des abgehenden Wassers heraus- 
holen sollte, wird vollständig wirkungslos; denn die saugende 
Wirkung, die die konische Erweiterung durch Umsetzen von 
kinetischer Energie in Druckenergie hervorrufen sollte, wird 
zum großen Teil durch die Rückströmung aufgehoben, und 
die entstehenden Wirbel vergrößern noch den Verlust. Da- 
za kommt, wie eben auseinandergesetzt, daß das Wasser das 
Saugrohr an der äußeren Seite mit einer größeren Geschwin- 
digkeit verläßt, als es aus der Turbine austritt. 

Es ist nicht einmal erforderlich, daß die Saugrohrkrüm- 
mung so scharf ist, daß der Unterdruck bei J größer als 
c3i ke 
2% wird, um die oben erläuterte Rückströmung hervorzu- 
rufen; bei den unvermeidlichen Reibungsverlusten im Saug- 
rohr und dem immer schlechten Wirkungsgrade der Um- 
setzung von lebendiger Kraft in Druck tritt die oben ge- 
schilderte Störung schon bei einer viel sanfteren Krümmung 
ein und zeigt sich in dem so oft zu beobachtenden unregel- 
mäßigen Austritt des Wassers aus der Mündung von Beton- 
saugrohren. 

Unterstützt wird der geschilderte Vorgang durch das 
früher erwähnte Nachinnendrängen aller derjenigen Wasser- 
teile, die durch Reibungs- oder Wirbelungsverluste lahm ge- 
worden sind. Wo die Verhältnisse dahin drängen, eine ver- 
hältnismäßig große Austrittsgeschwindigkeit aus dem Lauf- 
rade zu gestatten, und die Rücksichten auf die Kosten der 
Unterwasserbauten zur Sparsamkeit am unrechten Fleck ver- 
leiten, so daß bei kleineren Gefällen die oben skizzierte 
Beton: Saugrohrform ohne gerades Zwischenstück ausgeführt 
wird, können die durch die soeben geschilderten Vorgänge 
hervorgerufenen Arbeitsverluste ganz bedeutend werden. Dazu 
kommt, daß die durch Rückströmung hervorgerufene Ver- 
nichtung des Unterdruckes bei J nicht nur Arbeitsverluste, son- 
dern auch eine Verminderung der Durchfluß menge bewirkt 
Zahlen kann ich leider nicht angeben, da die von mir aus- 
geführten Messungen nicht unter solchen Verhältnissen vor- 
genommen wurden, daß sichere Zahlenwerte festgestellt wer- 
den konnten. Immerhin steht aber fest, daß die Leistungs- 
verminderung der Turbine unter den oben geschilderten Ver- 
hältnissen sehr beträchtlich werden kann. 

Wie oben auseinandergesetzt, fübrt jede Ablenkung von 
strömendem Wasser zu Sekundärströmungen, weil die ver- 
schiedenen Stromfäden immer verschiedene Energieinhalte 
haben. Aber auch bei völlig gleichem Energieinhalt der 
einzelnen Fäden können bei Ablenkungen Kräfte entstehen 
die zu Sekundärströmungen führen müssen. Da der Druck 
sioh nach allen Seiten gleichmäßig fortpflanzt, so ist es klar 
daß man den Wasserteilchen nicht willkürlich jede beliebige 
Bahn vorschreiben kann, wenn man nicht jedes einzelne 


Molekül durch eine starro Bahn zwangläufig führt. Der 


durch die Krümmung der Bahn eines Wasserteilchens in 
einer Ebene hervorgerufene Druck schreibt auch gewisse 


Bedingungen für die Kriimmung in der Ebene senkrecht 
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dazu vor; denn der Druck ist nach beiden Richtungen 
gleich. Ist also dic Bahn eines Wasserteilchens in einer ge- 


gebenen Ebene gekrümmt, so gibt es für die Ricbtung senk- 
recht dazu nur zwei Möglichkeiten. Entweder bleibt der 


Druck, wenn man längs geraden Linien senkrecht zur 
Krümmungsebene fortschreitet, unverändert bis zu einer 
Wand, die den Druck aufnimmt, oder er verändert sich auf 
diesen Linien, und dann muß der Druckunterschied zu Be- 
schleunigungen in der Richtung dieser Linien, also zu einer 
Krümmung der Bahn des Wasserteilchens nach dieser Rich- 


tung führen. 


Denn nur dadurch, daß er sich krümmt, kann 
ein Wasserfaden seitliche Druckunterschiede auf- 
nehmen. 

Ist z. B. ein Kanal mit viereckigem Querschnitt an zwei 
Seiten durch parallele Ebenen und an den beiden andern 
durch gleichachsige Rotationsflächen, wie Zylinder, s. Fig. 6, 
oder Kegel, s. Fig. 7, begrenzt, 80 ist der erstgenannte Fall 
vorhanden. Bei reibungsloser Strömung von Wasser, dessen 
Teilchen alle denselben Energieinhalt haben, ist bei Behar- 
rungszustand in allen Punkten einer beliebigen geraden 
Linie parallel zur Achse der Rotationsflächen der Druck der- 
selbe. Die Niveauflächen, also Flächen gleichen Druckes, 
sind Zylinderflächen, sämtliche Wasserteile bewegen sich in 
Kreisbögen, also in ebenen Kurven, und Sekundärströmungen 
treten nicht auf. 

In den meisten andern Fällen dagegen, wo die äußere 
und die innere Begrenzungsfläche des Kanales nicht Rotations- 
flächen oder allgemeine Zylinderflächen sind, können die 
Wasserteilchen nicht in eben gekrümmten Bahnen strömen, 
sondern müssen auch Geschwindigkeitskomponenten senk- 
recht zu den beiden Begrenzungsebenen des Kanales anneh- 
men. Es müssen mit andern Worten Sekundärströmungen 
entstehen. Denn die durch Zentrifugalkrälte bervorgerufenen 
Drücke können dann längs geraden Linien senkrecht zu den 
Begrenzungsebenen des Kanales nicht gleich sein, s. z. B. 
Fig. 8. 


Ill 


Bei A muß z. B. der Druck kleiner als bei B sein, wäh- 
rend bei C und D die Drücke ohne Sekundärströmungen 
gleich sein würden. Es muß also von C nach A und von B 
nach D eine Sekundärströmung entstehen. 


Diese Sekundärströmungen müssen z. B. bei Axial- 
turbinen mit windschiefen Schaufeln und bei den jetzt allge- 
mein ausgeführten sogenannten Francis-Turbinen auftreten. 
Bei diesen letzteren tritt ihr schädlicher Einfluß auf den Wir- 
kungsgrad allerdings sehr zurück; denn einer der Hauptvor- 
züge dieser Turbinenart ist die verhältnismäßig kleine mitt- 
lere Relativgeschwindigkeit des Wassers im Laufrade. 


Sekundärerscheinungen bei allmählichen 
Querschnitterweiterungen. 


Nicht nur Richtungsänderungen, sondern auch Q 
uer- 

schnittänderungen rufen Sekundärwirkungen hervor, und zwar 

selbst wenn sie allmählich erfolgen. Bei weitem am stärk- 


sten treten diese Sekundärwirkungen bei Querschnittzunah- 
men auf. 
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Die hierbei in Frage kommenden Verhältnisse lassen sich 
am besten durch ein Beispiel Klarlegen. 

Im Querschnitt AA eines sich allmählich erweiternden 
Rohres, s. Fig. 9, sei der absolute statische Druck um 1m 
Wassersäule kleincr als der Atmosphärendruck, während im 
Querschnitt BB Atmosphärendruck herrscht. Ein mittlerer 
Wasserfaden von 1 qom Querschnitt, Fig. 9, I, ströme mit 
6 m/sk Geschwindigkeit durch den Querschnitt A. Ein andrer 
Wasserfaden II näher an der Wand, also durch die Reibung 


Fig. 9. 


stärker gehemmt, habe die Geschwindigkeit 4,43 m/sk im sel- 
ben Querschnitt. Der Einfachheit halber wollen wir vorläufig 
die innere und äußere Reibung im konischen Rohrstück AB 
selbst vernachlässigen. Die Geschwindigkeitshöhe des mitt- 


2 
leren Wasserfadens I, die in 4 — — 1,84 m beträgt, ist in B 


bei verlustlosem Strömen auf 1,84 — 1 = 0,84 m gesunken, und 


die Geschwindigkeit hat von 6 m/ sk auf 719,6 · 0,84 == 4,05 m/ sk 
abgenommen. Der Querschnitt dieses mittleren Wasserfadens I 


wächst also von 1 qom auf 1 55 == 1,48 qcm. 
Der Wasserfaden II näher an der Wand dagegen, der 
2 
im Querschnitte 4 eine Geschwindigkeitshöhe von 19 6 2 1 m 


hat, erreicht bei verlustlosem Strömen den Querschnitt B mit 
der Geschwindigkeit null, also mit 
unendlich großem Querschnitt, wenn 
man die durch das Anschwellen des 
Wasserfadens entstehenden seitlichen 
Geschwindigkeitskomponenten ver- 
nachlässigt. Berücksichtigt man diese 
seitlichen Geschwindigkeitskomponen 
ten, so wird das Verhältnis nur noch 
krasser. 

Ein Wasserfaden noch dichter an 
der Wand, mit noch kleinerer Ge- 
schwindigkeit als 4,43 m/sk im Quer- 
schnitte A (und es gibt ja da auf einem 
engen Raum zusammengedrängt alle 
Geschwindigkeiten von 6 m/sk bis 0 
herunter), würde unter diesen Voraus- 
setzungen überhaupt gar nicht bis B 
gelangen, sondern schon vorher seine 
lebendige Kraft erschöpft haben und 
zum Stillstand kommen. Bildet sich aber auf diese Weise 
ein toter Raum an der Wand, so muß der statische Druck- 
unterschied von 1m Wassersäule zwischen B und 4 einen 
Rückstrom längs der Wandung hervorrufen. Dies in Ver- 
bindung mit dem starken Anschwellen derjenigen Wasser- 
fäden, die gerade noch lebendigo Kraft genug haben, um 
den Druckunterschied zu überwinden, muß sehr starke >e- 
kundärströmungen hervorrufen, und von einem Ausfüllen des 
konischen Rohres durch den Wasserstrahl und einem halb- 
wegs geordneten Strömen mit leidlichem Wirkungsgrad des 
Umsetzens der lebendigen Kraft in Druck kann unter solchen 
Umständen keine Rede sein. 

Wir haben in dieser Schilderung bis jetzt absichtlich 
einen Umstand nicht mit berücksichtigt, indem wir, wie oben 
ausdrücklich hervorgehoben, die innere und äußere »Reibung“ 
im konischen Rohrstück vernachlässigten. Es ist klar, daß 
die einzelnen Wasserfäden nicht so unabhängig voneinander 
sind, wie wir oben vorübergehend angenommen haben, T 
zu einer ersten orientierenden Uebersicht zu gelangen. Die 
mitreißende Wirkung der energischeren Wasserfäden in der 


1 
iin 
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Mitte auf die weniger energischen Fäden an der Wand mil- 
dert die eben geschilderten Vorgänge erheblich. Da nun 
einerseits die mitreißende Wirkung der inneren Reibung 
proportional der Berührungsfläche zwischen den betreffenden 
Wasserfäden und anderseits der zu überwindende Druck- 
unterschied zwischen zwei Rohrquerschnitten in gegebenem 
Abstand voneinander um so größer ist, je größer der Kegel- 
winkel « des sich erweiternden Rohres ist, so ist wohl an- 
zunehmen, daß es einen Winkel «œ geben muß, unterhalb 
dessen die mitreißende Kraft der Reibung soweit überwiegt, 
daß der Strahl wenigstens das Rohr ausfüllt, ohne daß 
geradezu tote Räume mit Rückströmungen an den Wandun- 
gen sichtbar sind. Die Umsetzung von lebendiger Kraft in 
Druck kann daher in nicht zu stark divergenten Rohren 
wenigstens ohne unmittelbar in die Augen springende Stö- 
rungen stattfinden. Aber immer werden die oben geschil- 
derten Umstände verhältnismäßig starke Energieverluste 
herbeiführen, und konische Erweiterungen zeigen daher 
immer erheblich schlechtere Wirkungsgrade als konische Ver- 
engungen. 

Die Fragen, wie groß diese Verluste sind und wie stark 
ein Rohr unter verschiedenen Verhältnissen sich konisch er- 
weitern darf, ohne daß sich der Wasserstrahl von den Wan- 
dungen losreißt, sind bisher nur sehr ungenügend durch 
planmäßige Versuche beantwortet worden. 

Die bisher veröffentlichten mathematischen Untersuchun- 
gen über diesen Gegenstand, die auch bei der Berechnung 
von Turbinensaugrohren benutzt worden sind, können für 
die Praxis leider keinen Anhalt geben, da sie das hier fast 
allein Maßgebende, die Reibung mit ihren Sekundärwirkun- 
gen, nicht berücksichtigen. Denn die allmähliche Erweite- 
rung eines Rohres ist einer von den Fällen, wo die Reibung 
nicht etwa nur geringfügige quantitative Abweichungen von 
der ohne Berücksichtigung der Reibung aufgestellten Theorie 
hervorruft, die man nachträglich durch empirisch bestimmte 
Berichtigungskoeffizienten berücksichtigen könnte; sondern 
die Reibung verändert die ganze Art der Erscheinungen. 

Die Anwendung der für reibungsloses Strömen aufge- 
stellten Formeln z. B. auf 
Turbinensaugrohre führte 
daher zu ganz irreleiten- 
den Ergebnissen. 

Eine ganz elementare 
Ueberlegung wird dies 
zeigen. Strömt Wasser 
aus einem Gefäß durch 
eine gut abgerundete Mün- 
dung, s. Fig. 10, so beträgt 
der Wirkungsgrad der Um- 
setzung von Druckenergie 
in lebendige Kraft unter 
günstigen Verhältnissen bis 
99 vH. 

Denkt man sich nun umgekehrt Wasser mit der Ge- 


ichwindigkeit w=V2gh von links kommend und ohne Rei- 
11 A Ber Ueberwindung der Druckhöhe h, in das Gefäg 
$ an A so sind in jedem Punkte des Strahles, während 
ee 1215 ausbreitet, genau derselbe Druck, dieselbe 
auch 1 eit, dieselbe Krümmung des Wasserfadens, also 
men vorh pa Zentrifugalkräfte wie beim umgekehrten Strö- 
durchaus er 0 Es läge unter diesen Voraussetzungen 
Ae en de rund vor, warum der Wirkungsgrad beim 
sein sollte m ebendigen Kraft in Druck nicht genau so groß 
Ohne analytis 5 beim umgekehrten Strömen, also 99 vH. 
ut: ee 1 5 Behandlung des Problemes kann man also 
den bisher ve e daß unter den obigen, auch von 
gemachten Vor röffentlichten mathematischen Untersuchungen 
binensangrohres go rufen bei einer Erweiterung eines Tur- 
keit nie, auch 8 80 rasch und so stark, wie sie in Wirklich- 
lebendigen Kr Fig angenähert, vorkommt, die Umsetzung der 
gieverl aft des Wassers in Druck praktisch ohne Ener- 
u erfolgen müßte. 

8 ergibt aber das umgekehrte Strömen des 
ordentlich soh] u abgerundete Mündung einen außer- 

NED Wirkungsgrad, und von einer Ans- 
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i i ine 
füllung des ganzen Querschnittes bis zuletzt ist gar Ke 


Rede. ent römen gelten, 
Die Formeln, die nur für reibungsloses ne man 


eben daher gar keinen Anhalt und 5 eines Tur- 


dies Ist ganz aus- 


halt geben für die raschest zulässige Er 


binensaugrohres oder einer Düse; denn 


hließlich eine Reibungsfrage. 
k Es ist wohl kaum notwendig, hier hervorzuheben, daß 


diese Bemerkungen selbstverständlich nicht als ein en 
auf die durchaus notwendigen Vorarbeiten der „ : 
Hydraulik, hier insbesondere die Arbeiten Präsils, Ne = 
werden dürfen, sondern nur als Ergänzung gemeint sind un 

zeigen sollen, wo man in der Praxis die Reibung nicht ver- 


nachlässigen darf. 


Sekundärströmungen 
bei plötzlichen Querschnitterweiterungen. 


Rufen nun schon allmähliche Querschnitterweiterungen 
starke Sekundärwirkangen hervor, so ist dies noch ınehr der 
Fall bei plötzlichen Querschnitterweiterungen. Der ver- 
hältnismäßig starke Energieverlust bei einer plötzlichen Quer- 
sohnitterweiterung wird in Lehr- und Handbüchern ziemlich 
allgemein »Stoß« genannt. Dies ist aber eine recht un- 
glückliche und irreführende Bezeichnung. Es kommt, wie 
weiter unten nachgewiesen werden soll, hierbei zwar auch 
wirklich Stoß, im streng wissenschaftlichen Sinne des Wortes, 
in Frage, aber in ganz andrer Weise, als man sich gewöhn- 
lich vorstellt, und nur als eine Sekundärerscheinung. In 
einer exakten Wissenschaft kann man unmöglich zulassen, 
daß zwei ganz verschiedene Begriffe mit demselben Worte 
bezeichnet werden. Stoß in dem Sinne, wie das Wort in der 
Mechanik der festen Körper ein für allemal festgelegt ist, 
kann ja nur bei einer diskontinuierlichen Bewegung ent- 
stehen, und zwar in der Weise, daß Massen mit einer end- 
lichen Relativgeschwindigkeit zusammentrefien. Bei plötz- 
lichen Querschnitterweiterungen in Rohrleitungen ist die 
Hauptbewegung des Wassers aber gar nicht diskontinuierlich, 
sondern es stellt sich ein Beharrungszustand mit allmählichem 
Querschnittübergang des Wasserstromes ein. Der En ergie- 
verlust entsteht ausschließlich durch Sekundär- 
strömungen, die verhältnismäßig sehr intensiv auftreten, 
und deren Verlauf ohne weiteres durch einfache Ueber- 
legungen festzustellen ist. Der Querschnitt BB, s. Fig. 11, 
ist größer als der Querschnitt AA, die Geschwindigkeit w; 
also kleiner als w,, mithin der statische Druck in BB größer 
als in AA. Das tote Wasser in den Ecken steht demnach 
an verschiedenen Punkten 
unter sehr verschiedenem : 

Druck. Es ist nun ohne tig i 

weiteres klar, daß still- 12 
stehendes Wasser unmög- 
lich verschiedene Drücke 
in seinen verschiedenen 
Punkten aufnehmen kann. 


—— 
Das tote Wasser in den i 
Zwickeln ABC kann da- | 
her gar nicht stille stehen = | 3 


bleiben, sondern es muß | 
eine starke Rückströmung 
von B durch den Eckraum 
nach A erfolgen. Dies führt natürlich weiter dazu, daß der 
Druck im Todraum bei C größer wird als im Strahle selbst 
bei A. Das bei D aus dem Hauptstrahl austretende Wasser 
tritt infolgedessen bei C wieder in den Strahl ein. Der hier- 
durch entstehende intensive Sekundär-Kreisstrom verzehrt 
selbst Energie und ruft auch mittelbar durch seinen Eintritt 
in den Hauptstrahl Energieverluste hervor. Das Eintreten 
des Sekundärstromes in den Hauptstrahl bei C sollte bei ab- 
soluter Energiegleichheit der einzelnen Wasserfäden und 
Regelmäßigkeit des Vorganges gleichmäßig verteilt, molekül- 
weise geschehen. In Wirklichkeit ist natürlich eine derartige 
Gleichmäßigkeit unmöglich, das Wasser aus dem Todraume 
tritt »klumpenweise« in den Strahl ein und wird dort durch 
Stoß im streng wissenschaftlichen Sinne, unter Umsetzung 
eines Teiles der lebendigen Kraft des Strahles in Wärme, auf 
die Geschwindigkeit der Hanptstrames gebracht. 
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Obschon der Energieverlust bel einer plötzlichen Quer- 
schnitter weiterung zuguterletzt also auf Stoß verlust hinaus- 
läuft, würde es doch verkehrt sein, vom »Stoß« bei plötz- 
lichen Querschnitterweiterungen zu sprechen. Schon quan- 
titativ stimmt die Stoßberechnung nach Borda-Carnot nicht 
mit den Versuchen, und sie kann gar nicht stimmen; denn 
auf die Größe des Energieverlustes wird die Iutensität des 
Sekundärstromes von Einfluß sein, und diese wird von der 
Form und Größe des schädlichen Raumes abhängen. Wollte 
man die verschiedenen hydraulischen Energieverluste nur 
nach dem endgültigen Grabe bezeichnen, in welches alle 
hydraulische Energie früher oder später sinkt, so müßte man 
folgerichtig alle innere und äußere Reibung, allen Wider- 
stand in den schlanksten Krümmern und allmählichsten Quer- 
schnitterweiterungen auch als »Stoß« bezeichnen; denn auf 
Stoß als endgültigen Vorgang der Umsetzung der Strömungs- 
energie des Wassers in Wärme kommt schließlich alles 
hinaus. Das würde aber ein großer Rückschriit in der all- 
mählich entwickelten, fein gegliederten Terminologie der 
Hydraulik sein. 

Daß dieser Kampf gegen eine unrichtige Bezeichnung 
notwendig ist und tiefer geht als nur eine Meinungsäußerung 
über einen Namen, zeigt die Begriffsverwirrung, die diese 
unrichtige Bezeichnung schon auf sehr realen und hand- 
greiflichen Gebieten hervorgerufen hat. Bei vielen Inge- 
nieuren und in Taschenbüchern spukt der Giaube, daß eine 
plötzliche Richtungs- oder Querschnittänderung bei Luft 
weniger schädlich als bei Wasser sei. Denn es handelt sich 
ja um einen »Stoß«; Luft ist elastisch; bei Luft gibt es also 
einen elastischen Stoß; daher ist der Verlust geringer als bei 
Wasser. 

Selbstverständlich ist der Energieverlust bei Luft pro- 
zentual um kein Haar geringer als bei Wasser; denn die 
Sekundärströmungen, die den Verlust bewirken, treten bei 
Luft genau so stark wie bei Wasser auf. Außerdem be- 
steht ja das Charakteristische des elastischen Stoßes in dem 
Zurückspringen des aufstoßenden Körpers, und dies ist 
Ja bei einem ununterbrochenen Luftstrom unmöglich. 

Als kurze Bezeichnung, um den Ausdruck »Stoßverlust« 
zu ersetzen, genügt das analog »Krümmerverlust«, »Ventil- 
verlust« gebildete Wort »Erweiterungsverlust« ja voll- 
kommen. 

Auch der sogenannte »Stoß« bei einer »plötzlichen« Um- 
lenkung des Wassers in einem Rohrknie oder z. B. durch 
eine ebene Platte hat mit dem wirklichen Stoß gar nichts zu 
tun. Energieverluste entstehen bierbei nur in dem Maße, 
wie sich Sekundärströmungen bilden, und die heute immer 
noch ziemlich verbreitete Auffassung, daß die gegen eine 
umlenkende Ebene gerichtete Geschwindigkeitskomponente 
als »Stoßkomponente« einfach vorloren gehe, ist ganz un- 
haltbar. 

Hier soll bei der übergroßen Reichhaltigkeit der mögli- 
chen Beispiele aus der Praxis nur der Wasserdruck gegen 
eine kreisrunde ebene Scheibe näher behandelt werden, und 
zwar wollen wir dabei ausführlich auf Einzelheiten eingehen 
um wenigstens an einem Beispiel möglichst tief in den 
»Mechanismus« der bisher so wenig untersuchten inneren 
Vorgänge der Hydraulik einzudringen. 


Eine Umlenkung mit sehr schwachen Sekundär- 
strömungen. 


Die Umlenkung des Wassers an der Vorderseite einer 
kreisrunden Scheibe, s. Fig. 12, findet unter sehr geringem 
Energieverlust statt. Wie die Ventilversuche von Bach zeigen 
ist der Verlust sogar geringer, als wenn die Platte die in 
Fig. 13 dargestellte Form hätte. 

Die einzelnen Stromfäden werden un efäh | 
angedeutet verlaufen. Die inneren W = 
werden infolge der scharfen Krümmungen und des Umlen- 
kungsdruckes der außerhalb strömenden Wassermassen sich 
unter einem verhältnismäßig hohen statischen Druck befinden 
und daher in der Krümmung sehr langsam strömen und sehr 
stark anschwellen, wie angedeutet. Das in Fig. 15 durch 
die Kurven AB begrenzte Wasser wird daher fast stillstehen 
und eine Art »toten Raum« bilden. Dieser Raum erleidet 


als Rotationskörper von allen Seiten denselben Umlenkungs- 
druck des Wassers. Größere Triebkräfte für Sekundärströ- 
mungen liegen demnach nicht vor. Dies erklärt schon den 
geringen Energieverlust vor der Platte. 

Warum stellt sich nun aber gerade der Druck der Ge- 
schwindigkeitshöhe in diesem Todraum ein? 


Fig. 12. 


— 


Fig. 13. 
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Man könnte sich ja denken, daß sich vor der Scheibe 
wirklich ein Todwasserkegel bildete, in dem, wie in Fig. 15 
angedeutet, ein schwacher Kreislauf entstünde, und daß der 
Krümmungshalbmesser R von irgend welchen Umständen der- 
art abhinge, daß sich der Druck im Todraum der Geschwin- 
digkeitshöhe proportional einstellte. Aber warum ist der 
Druck gerade genau gleich der Geschwindigkeitshöhe? So 
genau gleich, daß diese kreisrunden Platten als eines der 
besten Instrumente zum Messen der Geschwindigkeitshöhe 
gelten können!). 


Fig. 14. 
A 
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Fig. 15. 
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Es ist, als ob das Wasser im Todraum ein Organ be- 
süße, das den Druck mißt und regelt, und dies ist auch 
tatsächlich der Fall. Denken wir uns einen Augenblick, daß 
ein wirklicher Todraum entstünde, wie in Fig. 15 ange- 
deutet, so müßte dieser bei A eine Spitze bilden. Die mit 
reißende Kraft, die das strömende Wasser durch seine Rei 
bung auf das stillstehende Wasser des Todraumes ausübt, 
ist nun proportional der Berührungsfläche I,, s. Fig. 16, wäh- 
rend der Widerstand gegen das Mitreißen gleich dem Ueber- 
druck im Todraum auf den Querschnitt f, ist. Je näher an 
die Spitze A man nun den Querschnitt f, rückt, desto kleiner 
wird er im Verhältnis zu f., und es ist ohne weiteres klar, 
daß es ein Verhältnis zwischen f. und f, gibt, bei dem die 
mitreißende Wirkung an f, den Gegendruck gegen f, über 
winden muß. 


Fig. 16. Fig. JC. 
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Eine stillstehende Spitze des toten Raumes 
kann es in der Wirklichkeit also gar nicht geben. 

Es wird demnach, wie in Fig. 17 angedeutet, ein Strom 
mit der vollen Geschwindigkeit w des Hauptstromes bei 4 
in den toten Raum eintreten, und zwar wird er sich mit sebr 
gutem Wirkungsgrade nach der Form des »Todraumese all- 
mäblich erweitern und seine Geschwindigkeitsenergie in 
Druck umsetzen. Denn wie oben auseinandergesetzt, ist die 
einzige Ursache des schlechten Wirkungsgrades bei der Um- 


) Siehe Otto Krell Jr.: Ueber Messungen von dynemisehem und 


stutischem Druek bewegter Luft, München und Berlin 1904, R. Olden- 
bourg. 
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naiger e e ene grenzten, schiffsbugähnlichen, mit Sekundärströmungen be 
erweiterten Rohren “die Reibung der Wände, die intensive hafteten Todraum, der ja sonst im allgemeinen ganz 2 
Sekundärwirkungen bervorruft. Nun üben hier die aus denkbar wäre und zu einem geringeren Druck als der Ge 
Wasser bostehenden Wandungen der Todraumspitze keine schwindigkeitshöhe führen könnte, ist also infolge dieses 
hemmende Reibungswirkung auf den eintretenden Strahl aus, eigentümlichen Verhaltens der Spitze A unmöglich. Entspre- 
da sie selbst strömen, und der Strahl setzt daher seine le- chend dem Frischwassereintritt an der Spitze A fiadet an der 
bendige Kraft fast verlustlos in einen Druck gleich demjeni- Kante B ein Wasseraustritt statt, so daß ganz regelmäßige, 
gen der Geschwindigkeitshöhe um, da er in dem verhältnis- fast wirbelfreie Strömungen entstehen, die infolge der kleinen 
mäßig großen »Todraume« praktisch die Geschwindigkeit null Krümmungshalbmesser und der verhältnismäßig dicken um- 
annimmt. Denn wie in Fig. 14 durch die Wasserfäden 1, 2,3... zulenkenden Wasserschichten in der Mitte der Platte prak- 
angedeutet, ist der Raum, der durch starke Wasserfaden- An- tisch die Geschwindigkeit null und als Druck die volle Ge- 


schwellung eine Geschwindigkeit angenähert gleich null an- schwindigkeitshöhe a err n 


zeigt, also praktisch als »Todraum« bezeichnet werden kann, l . 
verhältnismäßig groß. Steht die kreisrunde Platte schräg gegen die Strömungs- 
Die Spitze des»Todraumes« ist also der- Fühler «, richtung des Wassers, so ist der Austritt von Wasser be- 
das messende und regelnde Organ, das immer wie- sonders stark, so daß der Eintrittstrom an der Spitze den 
der den Druck der Geschwindigkeitshöhe einstellt. Druck in der Mitte der Platte nicht auf der vollen Größe 
der Geschwindigkeitshöhe zu erhalten vermag, weil er dort 


Ein Umlenken der Wasserströmung mit einem größeren 
Krümmungshalbmesser an einem wirklichen, scharf abge- auch nicht angenähert auf die Geschwindigkeit null kommt. 
(Fortsetsung folgt.) 


Die Landwirtschaftsmaschinen auf der Weltausstellung in Brüssel 1910.” 
Von Dozent Dr. Holldack, Vorstand der Kgl. württ. Maschinen-Prüfungsanstalt Hohenheim. 


(Fortsetzung von 8. 166) 


Unmittelbar aus dem Bedürfnis des Fig. 36. Krummstrohpresse von Albaret. 
Dreschbetriebes hervorgegangen ist, wie Maßstab 1: 40 
oben bereits erwähnt, der Bau der Stroh- — 
pressen. Man unterscheidet heute die soge- 
nannten Krummstrobpressen und die Glatt- 
strohpressen; erstere verdichten loses Stroh 
von 35 bis 55 kg / ebm Gewicht bis auf 150 
bis 170 kg/cbm?) und höher, letztere je nach- 
dem, ob Draht- oder Garnbindung vorge- 
sehen ist, bis etwa 120 bis 150 kg oder 
nur 100 bis 120 kg. Die Auswahl erfolgt 
nach Maßgabe der wirtschaftlichen Verhält- 
nisse und hängt ab von dem Grade der ge- 
wünschten Volumverminderung sowie der 


N EE . 
Größe der vorhandenen oder mit Vorteil 0 U KA ! y wir | | 
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aufwendbaren Antriebkraft. Umfangreicher \ 54 Y 151 F — 


Strohversand zwingt zur Ausnutzung des — ˙ ur BR 

Ladegewichtes der Eisenbahnwagen und III >> a 

verlangt Pressung bis auf etwa 150 kg / obm N * 

und Drahtbindung, während anderseits bei | | = 

in der eigenen Wirtschaft zu verwendendem | | | 

Stroh wesentlich geriogere Pressung und VVV ĩðVm 8 i Ze u 
m aduzg vorteilhafter erscheint, zumal 

auch gar zu leicht Fig. 37. Kruminstrohpresse von G. Schulz. 


Drahtstücke in das 
Fatter geraten kön- 
nen, die dann 2 
Viehverlusten führen. 
Auf der Ausstellung 
land sich als einzige 
ausländische Presse 
eine Krummstroh- 
presse Alterer Bau- 
art nach Fig. 36 von 
der Société anonyme 


Maßstab 1: 30. 
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dieses Aufsatzeg werden 


« Nächtweh 


— —é— — 


eu — — — a LT — r re ar, T e Te -m 


ua > T 


Fn —— 


Zeitschrift des Vereines 


222 Holldack: Die Landwirtschaftsmaschinen auf der Weltausstellang in Brüssel 1910. deutscher leure. 


Fig. 38 bis 40. Glattstrobpresse von G. Schulz. 


Fig. 38. 


Linke Seitenansicht. Nadeln in Ruhestellung. 


Fig. 40. 
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des anciens établissements »Albaret« in Rantigny (Oise), und 
ferner eine Krummstrohpresse, Fig. 37, von G. Schulz in 
Magdeburg; mit Langstrohpressen waren vertreten die bei- 
den Spezialfabriken G. Schulz und Gebr. Welger in Wolfen- 
büttel, sowie ferner Heinrich Lanz und R. Wolf, der auch 
diese Fabrikation im Zusammenhang mit dem Dreschmaschi- 
nenbau unlängst aufgenommen hat. Als Beispiel bringe ich 
in Fig. 38 bis 40 die Schulzsche Presse zur Darstellung. Das 
Stroh fällt vom Strohschüttler der Dreschmaschine in die höl- 


Fig. 41 und 42. 


Garnbindevorrichtung von G. Schulz. 


Maßstab 1: 33, 3. 
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Fig. 39. 


Rechte Seitenansicht. Nadeln bei Betätigung. 
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zerne Zuführungsrutsche und wird durch einen Zubringer 
rechen und Stopfer in den Preßkanal vor den Preßkolben 
gebracht. Durch den Vorschub des Strohes im Preßkanal 
wird das Meßrad a und damit die mit Anschlagstiften ver- 
sehene Teilscheibe b so weit vorgedreht, daß der Riegel c 
durch einen der Stifte in die Höhe gehoben und die Klinke 
d freigegeben wird, 50 daß sie, sobald der Preßkolben zu 


Fig. 43. 


Garnbindevorrichtung von Gebr. Welger. 


neuem Hub ausholt, in die Einkrampfung des Segmentes © 
fallen muß. Nunmehr werden mit dem Vorgange des Preß- 
kolbens die Nadeln mit vorgedreht. Fig. 39 veranschaulicht 
den Preßkolben mit den vorgedrehten Nadeln in Xußerster 
Hubstellung; in dieser Todpunktlage ist die Knüpferkupplung 
eingerückt und erfolgt die Bindung, und zwar sind 
die Nadel- und die Knüpferbewegung von einander 
unabhängig derart, daß der Knoten gebunden ) 
während die Nadeln einen Augenblick stillstehen; 
das Binden erfolgt also im Augenblick der höchsten 
Kompression. 

Der Knoten wird geschürzt mit Hülfe entapre 
chend kräftig ausgebildeter selbsttätiger Knüpfvor 
richtungen nach Art derer von Bindemähmaschinen. 
In Fig. 41 und 42 ist die dem Deering- Bindemäher 
nachgebildete, mit einem besonderen Garnzubrin- 
ger 2 ausgerüstete Binde vorrichtung der Schuls 
schen Presse und in Fig. 43 dlejenige von Go 
Welger dargestellt, letztere mit der Antriebwelle un 
der unrunden Antriebscheibe für die beiden Kegel- 
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11. Februar 1911. 


e der Knüpfer und der Fadenhalter 

den. Fig. 44 zeigt die Lage der drei 
ec auf der Welgerschen Presse. Der Pressungs- 
grad kann durch Einstellung des Widerstandes des 
Prefdeckels mittels Schraubspindel f, Fig. 38, geregelt 
werden, während die Ballengröße und die Häufigkeit 
des Bindens von der Zahl der Anschlagstifte der 
Scheibe b, Fig. 39, abhängt. 

Beim Austritt aus dem Preßkanal gelangt der Ballen 
auf eine geneigte Rutsche, um unmittelbar auf Wagen 
oder in Lagerräume hinaufgedrückt zu werden; zwecks 
zwanglosen Ueberganges in die Höbenrichtung werden 
die Welgerschen Pressen, Fig. 45, mit geneigter Lage 
des Preßkanales ausgeführt. 


räder, durch welch 


Fig. 44. | 


Bindevorrichtungen und Meßrad auf einer Strohpresae von Welger. 
| 


Die Glattstrohpressen arbeiten heute nach Ueberwindung | 
mancher Schwierigkeiten, z. B. in bezug auf glattes Abteilen 
der einzelnen Ballen, ununterbrochen und völlig selbsttätig | 
und sind in rascher Entwicklung von deutschen Firmen, na- 
mentlich von Klinger in Altstadt-Stolpen, Schulz in Magde- 
burg-Neustadt und Welger in Wolfenbüttel, zu ihrer heutigen 
Durchbildung gebracht worden. 


| 
| 
4 . 


Glattstrohpresse von Welger. 


Nach 

Universalpregen, fang von G. Schulz baut man jetzt auch 
oder Garnbin An e abwechselnd nach Belieben für Draht- 
Pressen, Pig. 46 lar vendbar sind. Bei diesen Universal- 
Garnbindung der st der Vorgang bei der selbsttätigen 
Beabsichtigt nen gleiche wie bei den Glattstrohpressen. 
eD, 80 werden dj jedoch, die Ballen mit Draht zu bin- 
Fanghaken . üpfapparate abgenommen und durch 

` dann wird der Strohpressendraht auf 
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Fig. 46. 


Universal-Glattstrohpresse von G. Schulz. 
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2 Spulen aufgewickelt und diese in den am hinteren Teile 
der Presse befindlichen Drahtspulenbock, Fig. 47 und 48, 
eingehängt; sobald der Draht eingeführt ist, kann mit der 
Arbeit begonnen werden. Die Nadeln bringen den Draht 
gerade wie bei Garnbindung in die Höhe, und während sie 
wieder zurückgehen, bleibt der Draht auf dem Fanghaken 
hängen. Nunmehr müssen die Drahtenden möglichst rasch 
um ein bestimmtes Stück durch 2 Arbeiter in die Höhe nach- 


Fig. 47 und 48. Drahtspulenbock. 


Maßstab 1:15. 


gezogen werden, und erst später, wenn sich der Ballen dem 
Ende des Preßkanales näbert und sich somit im Zustande 
höchster Verdichtung befindet, sollen sie mit der Hand zu- 
sammengebunden werden. Diese Arbeiten verlangen einige 
Uebung und vor allem einiges Augenmaß und werden häufig 
nicht befriedigend ausgeführt, weil es ziemlich anstrengend 
ist, sich fortwährend in gebückter Stellung vom Sitz nach 
dem Drahtfanghaken und wieder zurück zu bewegen und 
den Draht kräftig genug durchzuziehen, bis er den Ballen 
einigermaßen glatt und 

straff umschließt. Bei Fig. 49 und 50. 
nachlässiger Bindung deh- R 

nen sich die Ballen aber ee PERIZ EN: 
natürlich nach Verlassen 
des Preßkanales wieder 
aus, und man bringt spä- 
ter nicht 200 Ztr., sondern 
nur wesentlich weniger 
Stroh auf einem Eisen- 
bahnwagen unter. Eine 
gewisse Erleichterung je- 
ner Handarbeit haben 
Gebr. Welger durch Aus- 
bildung des Fanghakens 
als Winkelhebel, Fig. 49 
und 50, zu erreichen versucht, während G. Schulz neuer- 
dings eine beachtenswerte Neuerung mit seiner selbsttätigen 
Drahtnachzieh- und -Abschneidvorrichtung herausgebracht 
hat. Mit Hülfe des aus Fig. 51 ersichtlichen Gestänges wird 
der Fanghaken zwangläufig der Nadel genähert, sobald sie 
hochsteigt, und beim Zurückgehen wird der Draht fest um 
den zu bindenden Ballen bis zu dem auf der Presse sitzen- 
den Arbeiter gezogen; am Hubende trifft ein als Abschneider 
ausgebildeter, in den Zughaken eingebauter Hebel auf einen 
Anschlag und schneidet den Draht in richtiger Länge ab. 
Für die Handarbeit bleibt jetzt nur noch das Zusammenbinden 
der beiden Drahtenden übrig, und infolgedessen braucht man 
nur noch einen einzigen Arbeiter auf der Presse. Die Uni- 
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Fig. 51; 
Drahtnachzieh- und Abschneidevorrichtung bei einer Presse von 
Maßstab 1: 40. 


Sitz des Arbeiters 
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versalpressen haben mit Recht sehr rasch bei den 
Landwirten Aufnahme gefunden. 
Neuerdings macht sich auch vielfach das Be- 
dürfnis nach kleineren, selbsttätig arbeitenden 
Pressen bemerkbar, weil die Arbeiterbeschaffung 
eben in der Landwirtschaft immer größere Schwie- 
rigkeiten bietet. Die Aufgabe, eine solche lei- 


scher von der Industrie aufgenommen werden; 


i stungsfähige Presse durchzubilden, sollte energi- 


oder sonstige exakte Versuche meines Wissens 

über derartige Maschinen nicht bekannt geworden. 

Die Schwierigkeiten sind — ähnlich wie beim 

ö Bau kleiner Automobile — vorwiegend wirtschaft- 
l licher Natar; denn eine gute kleine Presse stellt 
sich nicht sebr wesentlich billiger als die normale 
Größe. Die Geschichte des Kleinautos sollte je- 
denfalls vor dem Trugschluß bewahren, daß durch 


3 bisher sind günstige amtliche Prüfungsergebnisse 


f N : »Vereinfachung«, d. h. durch Fortlassung von Kon- 
Dfaktrelle 


struktionselementen, die Aufgabe der Schaflung 
einer kleinen Pressentspe gelöst werden könne. 
(Schluß folgt.) 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 12. Dezember 1910 und 11. Januar 1911. 
Braunschweiger Bezirksverein. 


Sitzung vom 14. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. Tiemann. Schriftführer: Hr. Mevenberg. 
Anwesend 42 Mitglieder und 4 Gäste. 


Hr. Schmitz spricht über 
die Verwertung der Abwärme beim Dampfbetriebe'). 


Die Hauptbestandteile eines Brennstoffes sind Kohlen- 
stoff, Wasserstoff, Wasser und in manchen Fällen auch 
etwas Schwefel. Würde der Kohlenstoff in reinem Sauerstoff 
verbrennen, so wäre das daraus entstehende Heizgas reine 


Kohlensäure, und es würden aus 1 kg Kohlenstoff 6550 cbm 


Kohlensäure gebildet; aus C vH Kohlenstoff würden sich so- 


nach C. cbm Kohlensäure entwickeln (bezogen auf 0° 


1 
0,536 100 
und 760 mm Barometerstand). 

Der Brennstoff wird unter dem Kessel aber in Luft ver- 
brannt; infolgedessen enthält das Heizgas neben der aus der 
Verbrennung des Kohlenstoffes entstandenen Kohlensäure 
auch Stickstoff, und da die Verbrennung in Dampfkessel- 
feuerungen mit mehr oder weniger Luftüberschuß durchge- 
führt wird, auch Sauerstoff. Wird durch Untersuchung der 
Heizgase deren Koblensäuregehalt zu k vH festgestellt, so be- 
rechnet sich das Gesamtvolumen V der durch Verbrennung 
von C vH Kohlenstoff entstandenen trocknen Rauchgase aus 
der Proportion: 

0 
0,586· 100 


C 
cbm 
0,536 k 


:V=k:100,. V= 


IH vH Wasserstoff des Brennstoffes verbrennen zu 2a kg 
100 
Wasser, das nebst den W vH Wasser des Brennstoffes als über- 


hitzter Wasserdampf in den Heizgasen enthalten ist. 


Aus 1 kg Brennstoff entstehen sonach cbm trockne 


10 ) 


9 H 
Heizgase und - 155 Wg Wasserdampf. 


Die spezifische Wärme der Heizgase nimmt mit der Tem- 
peratur der Heizgase zu; man kann sie aber in den hier in 
Betracht kommenden Temperaturgrenzen von 200° bis 400° C 
als gleichbleibend, und zwar zu etwa 0,32 annehmen. Die 
spezifische Wärme für 1 kg Wasserdampf ist 0,48. Sind Brenn- 
stoff und Verbrennungsluft mit der Temperatur £ in den 
Feuerraum gelangt und verlassen die Heizgase den letzten 
Kesselzug mit 7°, so führen die aus 1 kg Brennstoff entstan- 


denen Heizgase folgende von dem Brennstof i 
Wärmemenzen ab: stoff zu entwickelnde 


Co oy 9H+ W 
w = 0,32 AT = en 
97856 7 i) + 0,48 76 (T— 0) 


e 7 
= (0,32 —— + 0.48 erg. (T 2 t) WE. 


0,536 J. ? 100 


) Vergl. Z. 1907 S. 2005 u. f.; 1908 S. 687 u. f.: 1910 S. 1641. 


Mit Hülte dieser Formel wird gemäß den vom Verein 
deutscher Ingenieure, dem Internationalen Verbande der 
Dampikessel-Ueberwachungsvereine und dem Verein deutscher 
Maschinenbauanstalten aufgestellten Normen der Verlust 
der Abwärme der Rauchgase, der sogenannte Schornstein- 
verlust berechnet. 

Für die gebräuchlichen Brennstoffe kann man im Mittel 
die folgenden Zahlen einsetzen: 


Iösssnköhlen:) 


erdige 

Bestandteile N briketts Braunkohlen 
vH vH | vB 
Kohlenstoff . -» . . è àe 78,7 | 54,3 | 82,0 
Wasserstoff 4,2 ö 4,5 | 2,7 
Sauerstofl - . 2 . > > > 5,1 15.5 10,7 
Schwefel! 0,5 1,0 2,3 
Stickstoff 0,3 0,5 | 0,5 
Wasser 1.2 16,4 | 45,3 
Asche . . 2: 2 000. 10,0 7,8 Ä 6,5 
3 100,0 | 100,0; 1000 
Heizwert WE 7345 | 5025 1750 


Die angegebenen Werte für den Heizwert h sind berech- 
net mit Hülfe der Gleichung 


„= 80 C + 290 (e C) 288 —6 W. 


Nun gelten für die Atomgewichte der in dieser Gleichung 
vorkommenden Elemente die folgenden Zahlen: Kohlensto 
O = 12, Wasserstoff H = 1, Schwefel S = 32, Sauerstoff O = 16. 
Demnach verbraucht 1 kg Brennstoff zu seiner Verbrennung 


(; C+S5H+S— 0) kg Sauerstoff. 


Da aher den Feuerungen nicht reiner Sauerstoff, sondern 
Luft zugeführt wird, welche aus 23 Gewichtsteilen Sauersto 
und 77 Gewichtsteilen Stickstoff besteht, 80 folgt, daß 1kg 
Sauerstoff erst in 4,35 kg Luft entbalten ist. 

B bedarf 1 kg Brennstoff zu seiner Verbrennung 
an Luit 


A=(,C+8U+5 - 0) -4,85 Kg, 


oder, da 1 obm Luft bei 6°C und 760 mm Barometerstand 
1,3 kg wiegt, 


V= (c+ SH + S- 0) -3,546 cbm. 


Aus einer großen Anzahl von Steinkohlenanalysen hat 
Siegert im Jahr 1888 berechnet: h = 93,3 C WE, T = 0,1 C obm, 
und mit Hülfe dieser Gleichungen und einer Ableitung, dere? 
Wiedergabe hier zu weit führen würde, findet man die dd 
sächlich verbrauchte Luftmenge, die ein nfaches der theore 
tischen Menge V ist, zu 


E Ü 
L— nV ß 
CO, 


wir 


tm 4 


1 


Band 55. Nr. 6. Braunschweiger B.-V.: Die Verwertung der Abwärme beim Dampfbetriebe. 
11. Februar 1911. 
Die Verlustquelle, die durch den Abdampf gegeben ist, 


i ders hervorgehoben sein möge, daß; der 
wobei noch. eon für Steinkohlen mittlerer Güte gilt. 


1,89 nur 
e e Wärme der Heizgase 0, 32 beträgt, so 
geben die Rauchgase eine Wärmemenge von 


0 
0 re T= t WE. 
0,32 · 1,89 60 (T-) 


i etrag in vH des Brennstoffheizwertes aus- 
5 mit 100 zu multiplizieren und mit dem Heiz- 
wert zu dividieren; hierdurch entsteht der Schornsteinverlust 
in vH: 0 
100 · 0,82 1,89 — - (7-1) 

BR - En > = 0,65 - - -- vH. 
al A er folgenden Be 
i 1 dient als Ausgangspun er nden Be- 
5 ibr geht hervor, daß sich der Verlust durch 
die Abgase außer durch Erhöhung des Kohlensäuregehaltes 
durch Herabminderung der Temperatur T der abziehenden 
' ern läßt. i f ER 
ne normalen Verhältnissen ist es nicht möglich, die 
Gase wesentlich tiefer abzukühlen als: auf etwa 250°, und 
zwar hängt dies damit zusammen, daß 1) zur Erzeugung der 
erforderlichen Zugstärko die Gase eine gewisse Hitze haben 
und daß 2) die Rauchgase heißer sein müssen als der Kessel- 
inhalt. Dieser hat z. B. bei 10 at bereits eine Temperatur 
von 1850. : 
Durch den Einbau von Vurwärmern in den Fuchs ist es 
nun zwar möglich, die Abgangstemperatur herabzumindern, 
und zwar bei entspreohend großen Heizflächen bis auf 100° C 
und tiefer, aber so große Abkühlung ist nur möglich mit Hülfe 
des künstlichen Zuges. a 
Sollen dagegen die Heizgase durch den gewöbnlichen 
Schornsteinzug abgeführt, werden, so darf ihre Temperatur 
nicht unter etwa 150° sinken. Denn die Zugstärke berechnet 


sich aus der Gleichung 
a) 


u = H;( 
i 7 72 


worin H die Höhe der Schornsteinsäule, 7, die absolute Luft- 
temperatur, 72 die mittlere absolute Heizgastemperatur in der 
Schornsteinsäule, y = 1,293 das spezifische Gewicht der Luft 
und der Heizgase bei Oo C ist. Daraus folgt z. B. bei einer 
Schornsteinhöhe von H = 55 m und den Temperaturen 
Tı = 2730 + 20° = 293° und T} = 2730 + 100° = 3730 die Zug- 
stärke zu „u = 14,2 mm, während Braunkohlenfeuerung etwa 
15 bis 18 mm verlangt und ein Rauchgasvorwärmer für sich 
2 bis 6 mm verbraucht. 

Wie durch Einbau eines Vorwärmers der Schornsteinver- 
Inst v beeinflußt werden kann, zeigt folgende Zusammenstel- 
lung. Es ist 


bei 72 Tı Gehalt an CO: t 
1) 2500 200 12 vH 12 7 vH 
2) 177° 20° 12 » 8,25 » 
3) 100° 20° 12 » 4,4 


oder es wird der Gewinn gegenüber dem ersten Fall im 
zweiten 4,45 vH, im dritten 8,3 vH betragen. 

3 Ueber die Bemessung der Vorwärmer gelten die folgenden 
eea igen: Es sei T, die Temperatur der Heizgase beim 
nn des Kessels und am Anfang des Vorwärmers, T, 
x 2 . an dessen Ende, t die Temperatur des nicht 
i a 9 und? diejenige des vorgewärmten Speise- 
Heizfläch 15 stündliche Speisewassermenge in kg, H die 
1 a es Vorwärmers in qm und & die Wärmemenge, 
5 Im Vorwärmerheizfläche in 1 Stunde bei 1° Tem- 
115 unterschied hindurchgeht; dann iat der mittlere Tempe 

runterschied zwischen Wasser und Heizgasen 


„ 
Zur k 2 2 
ur Erwärmung der D kg W j | ‚er 
forderlich . g D kg Wasser sind D (t— % WE er- 
92 een durch die Heizfläche H geht in einer Stunde die 
ge Hk 4A. Daher muß sein: HI I= OD t - t), 
H= D (t 0 
Für 4 ka 
gut und jean gesetzt werden: 10 bis 20 bei Anlagen, die 
nen, » bis 14 f on innen und außen gereinigt werden kön- 
für solch ar Fuß eiserne Vorwärmer mit Schaber und 5 
A x nme Sohaber. 
0 A 
der baulichen Kunde setzt bei den Anwesenden die Kenntnis 
eisernen Vorwärmer heiten solcher gußeisernen und schmied- 
den Rohren unmittelbar ans, bei denen das Speisewasser in 
andere, durch Patent ar vorgewärmt wird, und erläutert eine 
geschützte Bauart für mittelbare Wasser- 


i ung, die den 
In den Rohren zu Ser das Ansetzen von Kesselstein 
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kann durch Kondensation nur zu einem geringen Teile besei- 
tigt werden. Wenn auch mit zunehmendem Gegendrucke der 
Dampfverbrauch der Maschinen wächst, so ist doch diese Zu- 
nahme nicht so erheblich, als man heute vielfach anzunehmen 
scheint, und sie ist ohne weiteres in Kauf zu nehmen, sobald 
man den Auspufidampf für Heiz- oder Kochzwecke verwenden 
kann; beträgt die für einen Betrieb erforderliche Heizmenge 
mehr als '/, der bei Auspuffbetrieb vorhandenen Dampfmenge, 
so ist dieser billiger als das Arbeiten mit Kondensation. Auch 
die sonst gegen die Abdampfheizungen erhobenen Einwände 
lassen sich leicht entkräften. Der Heizwert ist bei '/ıo at 
Ueberdruck nur etwa 4 vH geringer als derjenige des Dampfes 
von 10 at. Bei sachgemäßer Bemessung und Verlegung der 
Rohrleitung kann man den Abdampf ohne Schwierigkeiten 
auf 200 m und mehr fortleiten. Grundsätzlich sollte man da- 
hin streben, jede Anlage so zu bauen, daß sie nicht mehr Ab- 
dampf erzeugt, als der sonstige Betrieb verwenden kann, oder 
wenn sich dies nicht erreichen läßt, daß der Betrieb so aus- 
gebaut wird, sei es durch Aufnahme birher nicht bearbeiteter 
Aufgaben oder auf anderm Wege, daß der einmal entstan- 
dene Abdampf nützlich verbraucht werden kann. 

Der Redner erläutert das an einigen der Zeitschrift des 
bayerischen Revisionsvereines entnommenen Beispielen: Eine 
Rrauerei verarbeitet täglich in 2 Doppelsudwerken 21000 kg 
Malz. Zur Krafterzeugung dient eine 300 pferdige Dampfma- 
schine. In 24 Stunden sind 1000 bl Warmwasser von 50° C 
und 1000 hl Anschwänzwasser von 90°C herzustellen. Zwi- 
schen Niederdruckzylinder und Kondensator ist ein Vorwär- 


; 3 2 0 
mer eingebaut, der stündlich 5775 = 8300 kg Wasser von 


10° auf 50° erwärmt, ohne daß dadurch die Luftleere und 
damit der Dampfverbrauch beeinträchtigt wird. 

Da von 1 kg Abdampf etwa 450 WE zur Warmwasserbe- 
reitung nutzbar gemacht werden können, werden für diesen 
Zweck vom gesamten Dampfverbrauch der Maschine ausge- 
nutzt: 


8300-40 
450 800 kg. 

Da aber der mit 300 PS arbeitenden Maschine bei 6 kg 
Dampfverbrauch für 1 PS in der Stunde 1800 kg Dampf zu- 
zuführen sind, wird sonach weniger als die Hälfte der ge- 
samten im Dampf verfügbaren Wärme ausgenutzt. 

Es lag deshalb der Gedanke nahe, den Maschinendampf 
auch zum Dampfkochen zu verwenden, um so mehr, als die 
hier erforderliohe Wärmemenge sehr beträchtlich ist und so- 
mit auf diesem Weg eine nahezu vollständige Ausnutzung des 
Maschinendampfes zu erwarten war. 

Bei der Maschinenleistung von 300 PS würde, vollkom- 
mene Ausnutzung des Dampfes zu Kraftzwecken vorausge- 


2 22 * 9 3 ; 
setzt, eine stündliche Dampfmenge von etwa m = 290 kg 
29 


erforderlich sein; der Verlust in der Maschine betrage 110 kg, 
zur Warmwasserbereitung sind 800 kg, zur Dampfkochung 
2102. 130 
— — — m 2 
zi 2270 kg 
erforderlich (130 kg Dampf für 100 kg Malz). Das macht zu 
sammen 3470 kg. 
Bei einer Kohle von 7500 WE und 73 vH Ausnutzung 


s 3470 - 650 
würden re 412 kg Kohlen verbraucht, in denen 


412 -7500 = 5090000 WE verfügbar sind. Nun sind 


1) nutzbar gemacht zur Arbeitsleistung ; 190 500 WE 
2) zur Dampfkochung bei 85 vH Wirkungsgrad 
der Pfannen 2270 612. O. ù/. 1180000 » 
; ; 100 000 · 40 
3) zur Warm- und Heiß wasserbereitung ä 
80 5 
* nn u ta a e e le Be 500000 „ 


zusammen 1870500 WE 


Dabei ist angenommen, daß die weitere Vorwärmung des 
Anschwänzwassers von 50° auf 90° durch die abziehenden 


Kesselheizgase geschieht. 
Von der in der Kohle insgesamt verfügbaren Wärme- 


— —— 


menge werden sonach 3000000 
leistung, zum Kochen und zur Warmwasserbereitung nutzbar 
gemacht, gewiß eine sehr achtbare Leistung. 

Ein weiteres Beispiel: Das Stuttgarter Bad verbrauchte 
früher für 70000 % Kohlen und Koks für Wärme, Kraft und 
Licht. f 
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Bezirksvereine. 


Zeitschrift des Vereines 
doutscher Ingenieure, 


In der Neuanlage wird hochgespannter, überhitzter Dampf 
zunächst zum Betrieb einer größeren Dampfmaschine Be 
nutzt, die elektrischen Strom erzeugt, der an das Stuttgarter 
städtische Elektrizitätswerk verkauft wird, während die ge- 
samte Abwärme der Maschine den Z 


wecken der Badeanstalt 
dient. 


Es sind aufgestellt worden: 3 Flammrohr- 
11 at von je 113,5 qm Heizfläche, Schwörer- Ue 
tätige Rostbeschicker von Münckner & Co. 
nach dem Kalk-Soda-Verfahren arbeitende Wasserreinigungs- 
anlage, eine mechanische Kohlenbeförderung, Greensche Vor- 
wärmer von 240 qm Heizfläche, eine Tandem-Dampfmaschine 
von G. Kuhn in Stuttgart von 530/825 mm Zyl.-Dmr., 1000 Hub 
und 110 Um! /min und eine zu ölfpolige Siemens Schuckert- 
Gleichstromdynamo für 400 KW bei 220 bis 250 V. Als Brenn- 
stoff werden Ruhrkohlen Fettnuf III verwandt. Der Brenn- 
stoffpreis beträgt für 100 kg im Kesselhaus 2,585 &, der 
Wärmepreis für 1000 WE 0,347 M, der Dampfpreis für 
1000 kg 2,83 Æ bei 9,88 facher Verdampfung, 2,8 1 M bei 9,23- 
facher Verdampfung. 

Vom Kesselhaus führt eine Leitung von 130mm Dmr. zu 
einem Dampfverteiler und von diesem zum Hochdruckzvlinder. 
Durch eine andre Leitung wird dem Aufnehmer der Ma chine 
Dampf entnommen und zu einem zweiten Verteiler geleitet, 
an den die Heizungen und Luftkammern angeschlossen sind. 
In diesem Verteiler wird ein Dampfdruck von 1!/, bis 2 at 
gehalten. Aus dem Hochdruckzylinder wird durch ein Salz- 
mannsches Druckminderventil dem zweiten Verteiler auch 
Dampf zugeführt, soweit dieser nicht dem Aufnehmer ent- 
nommen werden kann. Die Füllung des Niederdruckzy- 
linders wird durch einen selbsttätigen Regler derart beein- 
fugt, daß im Aufnehmer stets der gewünschte Druck erhalten 
wird. Der aus dem Niederdruckzylinder abströmende Dampf 
gelangt entweder unmittelbar in den Kondensator, oder er 
strömt in der Regel durch den Entöler in den einen Vor- 


wärmer und von diesem durch den zweiten Vorwärmer zum 
Kondensator. 


Die an der Anlage vorgenommenen Versuche haben fol- 
gende Ergebnisse gehabt: Es wurden 24,8 kg Wasser auf I qm 
Heizf. äche des Kessels bei einer Speisewassertemperatur von 
1250 verdampft. Der Wirkungsgrad des Kessels betrug dabei 
71,5 vH, der des Ueberhitzers 7,2 vH. 

Die gesamte Speisewassermenge von 2820 kg/st wurde 
von 8°C durch 2 Vorwärmer auf 107° vorgewärmt, wobei »ich 
die Rauchgase von 17% auf 94° abkühlıen. Hieraus ergibt 
sich bei 240 qm Heizfläche * = 15,5. Der Zugverlust durch 
den Vorwärmer betrug 4 mm. l 

Bei einem Versuche wurden von dem Wärmeinhalt der 
Kohle verwendet: zur Arbeitsleistung 15,7 vH, zur Warmwas- 
serbereitung 64,5 vH, zusammen 80,2 vH, während nur 19,8 vH 

rloren gingen. 

= ne Bericht über das Geschäftsjabr 1909 betrug 
der Kohlenverbrauch im Jahre 1907 2800 t, 1909 2942 t (also 
5 vH mehr als im Jahre 1907); um den gleichen Betrag ist 
der Betrieb der Anstalt größer geworden. Im Jahre 1909 wur- 
den an die Stadt 1165975 KW geliefert und dabei 76954,35 M 
eingenommen. Unter Berücksichtigung aller Ausgaben für 
Brennstoff, Bedienung, Verzinsung und Tilgung errechnet 
der Jahresbericht jetzt schon einen Gewinn von rd. 50000 M 
und für das kommende Jahr infolge der größeren Strom- 
lieferung einen solchen von mindestens 60000 AM. 

So ging Stuttgart mit einer wirklich modernen Anlage 
voran, und München ist im Begriff, ein Gleiches zu tun. Es 
stellt im Städtischen III. Krankenhaus 4 Babcock & Wilcox- 
Wasserrohrkessel von je 300 qm Heizfläche, 14 at und 100 qm 
Ueberhitzerfläche auf, die Dampf von 320° für 3 Tandem- 
Verbundmaschinen liefern sollen. Die von ihnen angetrie- 
benen Drehstromgeneratoren von 700 KW höchster Dauer- 
leistung werden in das städtische Netz arbeiten. Der Abdampf 
bezw. der Zwischendampf soll auch hier zur Heizung und 
Warmwasserbereitung dienen. 


Doppelkessel für 
berhitzter, selbst- 
in Bautzen, eine 


Hr. Isaachsen berichtet über den Entwurf der Regeln 
für Leistungsversuche an Ventilatoren und Kompressoren. 


Sitzung vom 28. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. Tiemann. Schriftführer: Hr. Meyenberg. 
Anwesend 27 Mitglieder und 5 Gäste. 


Der Schriftführer verliest einen von Hrn. F. P. Liesegang 
in Düsseldorf verfaßten Vortrag: Das lebende Liohtbild, 
grundsätzliche und bauliche Ausbildung des Kine- 


matographen und seine Bedeutung für das Leben 
der Gegenwart. 


Sitzung vom 12. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Tiemann. Schriftführer: Hr. Meyenberg. 
Anwesend 34 Mitglieder und 14 Gäste. 


Hr. Schöttler berichtet über die Arbeiten des Aus- 
schusses betr. Einheiten und Formelgrößen. 


Hr. Schlink spricht über die Entwicklung der Lutt- 
schiffe von Meusnier bis zur Jetztzeity. 


Eingegangen 11. Januar 1911. 
Bremer Bezirksverein. 


Sitzung vom 9. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Zetzmann. 
Anwesend 31 Mitglieder und 2 Gäste. 

Hr. Oberingenieur Richter (Gast) berichtet über den 
Vortrag des Hrn. Dr. Cranz: »Bewegungserscheinungen beim 
Schuß«°), sowie über den Vortrag des Hrn. H. Frahm: »Schlin- 
gertanks zur Abdämpfung von Schiffsrullbewegungen und ihre 


erfolgreiche Anwendung in der Praxis ), beide gehalten vor 
der Schiffbautechnischen Gesellschaft zu Berlin. 


Hr. Dr. Ing. Schmidt berichtet über den Vortrag des 
Hrn. Dr.-Ing. H. Mehlis in der Schiffbautechnischen Gesell. 
schaft: »Heißdampfanlagen mit Ventilmaschinen« ). 


Eingegangen 17. Januar 1911. 
Breslauer Bezirksverein. 


Sitzung vom 16. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Debusmann. Schriftführer: Hr. Sonnabend. 
Anwesend 95 Damen und Herren. 
Hr. Dipl.-Ing. Wettich (Gast) spricht über die Entwick- 
lung Usambaras unter dem Einfluß der ostafrikani- 


schen Nordbahn, mit besonderer Berücksichtigung 
der Drahtreilbahn Mkumbara- Neu Hornow. 


Eingegangen 11. Januar 1911. 
Chemnitzer Bezirksverein. 


Sitzung vom 14. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Bier natzki. 
Anwesend 80 Mitglieder. 


Hr. Rohn hält einen Vortrag: Ein Gang durch die 
Weltausstellung Brüssel 1910. 


Der Vorsitzende verliest den Jahresbericht. 


Eingegangen 11. Januar 1911. 
Dresdner Bezirksverein. 


Sitzung vom 8. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Lewicki. Schriftführer: Hr. Andersen. 
Anwesend 91 Mitglieder und 13 Gäste. 

Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
Bruno Mühlner, zu dessen Ehren sich die Anwesenden von 
ihren Sitzen erheben. p 

Hr. Nägel berichtet über den Entwurf zu Regeln für 
Leistungsversuche an Ventilatoren und Kompressoren. 


Hr. Mauck spricht über Bekohlanlagen für Dampf- 
kessel). 


—  —— 


Eingegangen 11. Januar 1911. 
Hamburger Bezirksverein. 


Sitzung vom 1. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. Thomae. Schriftführer: Hr. Kroebel. 
Anwesend 47 Mitglieder und 10 Gäste. 


Hr. Uhde spricht über das Wesen und die Aufgabe 
der Schornsteine. 


Sitzung vom 15. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. Thomae. Schriftführer: Hr. Kroebel. 
Anwesend 55 Mitglieder und 15 Gäste. ee 
Hr. Buddeus spricht über Fernstell- und it 
einrichtungen im Dienste der Heizungs- U 
tungstechnik?).. 


) vergl. Z. 1910 S. 786 u. f.. 1098. 1874, 2079 

2) 8. Z. 1910 S. 2074. 

) 8. Z. 1910 S. 2075. 

1) vergl. Z. 1910 S. 667, 942, 1134, 1669, 3 KR 
5) Vergl. Z. 1910 S. 1261, 1738, 2074; 1911 8. 


Rand dn. Nr. 6. 
11. Fobruur 1211. 


berichtet aus Anlaß des in Neuengamme 


itzende 
Der Lost“ erggasbrandes über brennbare Erdgase)). 


aufgetretenen Erdgas 


Eingegangen 11. Januar 1911. 


Niederrheinischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 12. Dezember 1910. 
poreitzender: Hr. Karsch. Schriftführer: Hr. Goll. 

a Anwesend 145 Mitglieder. 

Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
Alphons Poncelet, dessen Andenken die Versammlung 
durch Erheben von den Sitzen ehrt. 

Hr. Frölich berichtet über die Frage einer Ausstellung in 


Düsseldorf. 
Hr. Goll berichtet über das Vereinsjahr 1910. 


— mMM 


1) vergl. Z. 1909 S. 488. 


Bticherschau. 
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Eingegangen 17. Januar 1911. 


Magdeburger Bezirksverein. 

Sitzung vom 15. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Pailliart. Schriftführer: Hr. Dahme. 
Anwesend 26 Mitglieder und 1 Gast. 

Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes R. 
wolf, dessen Andenken die Versammlung durch Erheben 


von den Sitzen ehrt. . 
Der Vorsitzende berichtet über das Vereinsjahr 1910. 


— 


Eingegangen 10. Januar 1911. 
Siegener Bezirksverein. 

Sitzung vom 9. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Lindner. Schriftführer: Hr. Stähler. 
Anwesend 22 Mitglieder und 3 Gäste. 

Hr. Mever verliest den Bericht des Hrn. Senz über die 
Frage des Submissionswesens. 


1) s. Z. 1911 S. 41. 


— — —äʒ—. ——im —ü—àůä— ' ũu' —— — — U —-— —yVù ee 
| Bücherschau. 


Ohemisch-technische Untersuchungsmethoden. Her- 
ausgegeben von Prof. Dr. Georg Lunge und Dr. Ernst 
Berl. Zweiter Band. Sechste, vollständig umgearbeitete 
und vermehrte Auflage. 869 S. mit 138 Fig. Berlin 1910, 
Julius Springer. Preis geh. 20 M, geb. 22,50 N. 

Anfang des verflossenen Jahres konnte mit Freude be- 
grüßt werden, daß eine neue Auflage der bekannten »Unter- 
suchungsmethoden« von Lunge erschienen sei. Nunmehr 
liegt auch der zweite Band gedruckt vor. Er enthält in der 
Hauptsache die Produkte der anorganischen Großindustrie, und 
zwar werden zuerst die Cyanverbindungen von Dr. H. 
Freudenberg behandelt, darauf die Tonanalyse von Ph. 
Kreiling, die Untersuchung der Tonwaren und Dachschiefer 
von K. Dümmler, Tonerdepräparate von Prof. Lunge und 
Dr. Berl, Glas von Prof. Adam, Mörtelindustrie von Prof. 
Schoch, Trink- und Brauchwasser von Prof. Winkler, 
Prüfung des Wassers für Kesselspeisung und andre tech- 
nische Zwecke von Prof. Lunge und Berl, Abwässer von 
Prof. Hasclhoff, Boden von Prof. Haselhoff, Luft von 
Prof. Lehmann, Eisen von Dr. Aulich, Metalle außer Eisen 
von Prof. Pufahl, Kalziumkarbid und Azetylen von Prof. 
Lunge und Dr. Berl. 

Die lobende Anerkennung. die dem ersten Bande) gezollt 
werden mußte, trifft auch für den zweiten Band zu, der 
gegenüber der letzten Ausgabe wesentlich verbessert und er- 
gänzt worden ist. Trotz aller Reichhaltigkeit kann es natür- 
en daß eine oder die andre Frage unbeant- 
1 90 155 1 9 wird bei der Schwefelbestimmung im Ze- 
1 i 5 = 5 angegeben, unseres Wissens ist 
ale 1 a 825 prüfungsamt eine Zerlegung mit Brom und 
5 e rauch. Sonst aber bleibt auch der neue 

ri em nnentbehrliches Handbuch. 
Dr. Danckwortt. 


„ der Dampfmaschinen und Dampf- 
and R a rbuch für höhere technische Lehranstalten 
Berlin A B Von Dipl.-Ing. Karl Schmidt. 
geb. % ins Springer. 168 S. mit 116 Fig. Preis 
1 1 erläutert den Zweck der Kondensations- 
handlung über di eme eingehende, leicht verständliche Ab- 
bezüglich der „„ der verschiedenen Bauarten 
Die OE 5 Kühlwasser und Luftmengen. 
fächenkondensato er Kondensatoren — Misch- und Ober- 
Abbildung 385 ein — ist ausführlich beschrieben und durch 
Berechnung le 99 00 Anlagen dargestellt. Es folgt die 
Luftpumpen 1 0 en Luftpumpen. Das Kapitel der nassen 
Ventile und Antri S auch die Einzelheiten, ‘wie Kolben, 
Konstruktionsz 5 vorfichtungen und- anordnungen, die durch 
Naßluftpumpen j nungen erklärt werden, und zwar werden 
en n liegender und stehender Anordnung mit 


R 
8. J. 1910 8. 604. 


gemeinsamer und getrennter Luft- und Wasserabsaugung be- 
handelt und ferner einfach- und doppeltwirkende sowie mehr- 
stufige Pumpen. An Hand von Diagrammen und Zahlenbei- 
spielen wird der Kraftverbrauch der Pumpen ermittelt. Das 
nächste Kapitel bespricht das Wesen, die Konstruktion und 
die Anordnung der Kühlwasser-, Kondensat- und Oelpumpen. 
Die für die Oelabscheidung aus Dampf und Wasser gebräuch- 
lichen Apparate sind nach ihren Konstruktionsgrundsätzen 
besprochen und dargestellt. 

Die verschiedenen Arten der Rückkühlanlagen sind im 
Anschluß an die theoretische Berechnung unter Beurteilung 
der Vor- und Nachteile behandelt. Den Schluß bilden die 
Beschreibungen und Abbildungen ausgeführter Zentralkonden- 
sationsanlagen, der Wasserstrahlpumpen und der Wasserstrahl- 
kondensatoren. 

Das Buch bringt eine wenn auch kurz zusammengefaßte, 
so doch ausreichende Behandlung aller Elemente der Kon- 
densationsanlagen und erscheint für den durch den Verfasser 
angegebenen Zweck, als Lehrbuch an technischen Anstalten 
zu dienen, sehr geeignet. Insbesondere sind nach dieser 
Richtung hin die Zahlenbeispiele, die das Verständnis für die 
theoretischen Berechnungen fördern sollen, und die Abbil— 
dungen praktisch ausgeführter Anlagen — letztere in zweck- 
entsprechender Weise das Wesentliche der Konstruktionen 
klar darstellend — von großem Wert. Das vorliegende Werk 
wird also auch am Konstruktionstisch wie im Botriebsbureau 
seinen Platz behaupten. Generlich. 


Energy. Work, Heat and Transformations. Von 
Sidney A. Reeve, M. E. New York 1909. MeGraw-Hill 
Book Company. 238 S. mit 12 Fig. Preis 2 $. 

Die kinetische Stofitheorie, die der Verfasser des vor- 
liegenden Werkes seinen Ausführungen zugrunde legt, geht 
von der Annahme aus, daß für die Wechselwirkungen der 
Moleküle das Newtonsche Gravitationsgesetz gelte, dessen 
eingehende Betrachtung ungefähr ein Drittel des Buches ein- 
nimmt. Da die klassische kinetische Gastheorie für die Vor- 
stellung der bewegten, diskreten Massenteilchen lediglich das 
Prinzip der Erhaltung der lebendigen Kraft und der Bewe- 
gung des Schwerpunktes als erfüllt voraussetzt, wird durch 
die Annahme des Verfassers das verfügbare Vorstellungsge- 
biet ganz unnötigerweise beschränkt; denn das gewohnte 
und vertraut gewordene Bild harter und vollkommen elasti- 
scher Kugeln, die sich nach allen möglichen Richtungen in 
geraden Bahnen bewegen und gegeneinander stoßen, leistet 
innerhalb des Rahmens der Betrachtungen, die der Verfasser 
anstellt, genau dasselbe, was aus der Bewegung in Kegel- 
schnittslinien gefolgert werden könnte. Die weitschweifigen 
und dabei doch unvollständigen Erörterungen über elliptische 
und hyperbolische Körperbahnen hätten um 80 eher erspart 
werden können, als der Verfasser überhaupt zu keiner An- 
wendung der von ihm in den ersten sechs Kapiteln entwickel- 
ten Bewegungsgleichungen auf die Wärmeerscheinungen und 
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zel der Redaktion eingegangene Bücher. 


Zeitschrift des V 
nn EEE deutscher ee 


Wärme n ge 

peim Rapte e br , dana ie ihre 
! | ‚nes gewidmet sind. Diese ergehen sich 
vielmehr in phantastischen Spekulationen und Hypothesen 
über den mechanischen Aufbau der Moleküle und in Plaude- 


. 5 * ohne au irgend 
sammenhanges N Sr AN Di tes N 
anges zu führen. Schließlich zieht der Verfasser 
sogar sozialpolitische Fragen in den Kreis seiner allgemeinen 
Erörterungen. N Die auffallenden Irrtümer und Widersprüche 
VVV 
| apitel des Buches 
werden die Begriffe Energie und Arbeit verwechselt: im 
dritten Kapitel wird die der Größe und Richtung nach ge- 
Lebene Geschwindigkeit eines in krummliniger Balın beweg- 
ten Körpers in tangentiale und radiale Komponenten zerlegt; 
in der Folge wird die Entropie als Faktor der Wärmeenergie 
definiert und der Ausspruch: »Die Entropie der Welt strebt 
einem Maximum zus, Zeuner zugeschrieben. Dürfte dem- 
nach der Inhalt des Buches ungeteilten Beifall kaum errin— 
Len. so wird dieser doch den vorzüglichen und geschmack 
vollen Arbeiten des Buchdruckers und Buchbinders nieht vor- 
enthalten bleiben. 


Wien. Fritz Krauß. 


Ueber die Rentabilität von Zentralheizungen. 
Unter besonderer Berücksichtigung der Abdampf— 
ausnutzung und der Wirtschaftliehkeit der in die- 
sem Zusammenhang arbeitenden Elektrizitätswerke 
von Heilanstalten. Von Hans Tilly, Provinzial Ingenieur 
in Tempelhof bei Berlin. 32 S. mit 6 Diagrammen und 
4 Tafeln. München und Berlin 1910, R. Oldenbourg. Preis 
1,50 N. 

Das vorliegende Sehriftehen ist ein erneuter Beweis für 
die erfreuliche Tatsache, daß immer weitere Kreise anfangen. 
sich eingehenden Studien über die Rentabilität der Verbin- 
dung von Kraft- und Heizwerken hinzugeben. 

In der Arbeit, die aus mehreren, im >Gesundheitsinge- 
nieur. vom selben Verfasser veröffentlichten Aufsätzen ent- 
standen ist, werden eine Reihe Rechnungsvorgänge, wie sie 
bei Rentabilitätsberechnungen vorkommen, auf Grund be- 
stimmter Annahmen an besondern Beispielen durchgenommen 
und hernach einige Betriebsergebnisse bestehender Anlagen 
vorgeführt. Der Verfasser betont, daß hierdurch nicht etwa 
Universalregeln aufgestellt, sondern lediglich sinngemäße Stu- 
dien angeregt werden sollen. Den Schluß der Arbeit bilden 
einige Leitsätze bei Neueinrichtung von Heilanstalten. Die 
öfteren bloßen Andeutungen und Anwendungen von Zahlenwer- 
ten ohne Erklärung beweisen, daß sich der Verfasser in erster 
Linie an durchaus mit den praktischen Verhältnissen ver- 
traute Fachleute wendet. Dessenungeachtet hätte an ge- 
wissen Stellen eine klarere Ausdrucksweise den Wert der 
Arbeit noch erhöht. 

Aus dem anregenden und vielseitigen Inhalt ist nament— 
lich hervorzuheben die Gegenüberstellung der Verhältnisse 
bei Verbindung einer Anlage einerseits mit einem Elektri- 
zitäts-, anderseits mit einem Gaswerk, obschon die letz- 
tere Anordnung, besonders im Zusammenhang mit Heilan- 
stalten, aus vielen, vor allem hygienischen und betriebs- 
teehnischen Gründen wenig Aussicht auf allseitige Zufrieden- 
stellung haben dürfte. Und ebensowenig wird man ohne 
zwingende Ursachen, wie sie Geländeverhältnisse u. a. m. 
darstellen können, von den Ferndampf- und namentlich Fern- 
warmwasserheizungen zu den früher oft angewendeten Nie- 
derdruckdampf-Gruppenheizungen zurückkehren. 

Mit dem Verfasser stimme ich jedoch durchaus in der 
Ansicht überein, daß der Ausführung großer Anlagen stets 
sorgfältige Rentabilitätsberechnungen voranzugehen haben; 
denn die Oekonomie sowohl in bezug auf Anschaffungs- wie 
anf Betriebskosten wird stets einen Hauptfaktor hei der Wahl 
eines Systemes oder einer Kombination darstellen, obschon 
auch andre Rücksichten, bisweilen sogar ausschlaggebend. 
mitsprechen. 

Das Studium der Schrift wird, trotz der oben erwähn- 
ten Mängel, manchem Fachmanne nützlich sein. 

| M. Hottinger. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 
(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Sammlung Göschen. Leipzig 1910, G. J. Göschen. Bd. 2 
Die tbermodynamischen Grundiagen der Wärme- 
kraft- und Kältemaschinen. Von M. Röttinger. 1468 
mit 73 Fig. Preis 80 Pfg. 
Desgl. Bd. 113. Allgemeine chemische Techno- 
logie. Von G. Rauter. 2. Auflage. 148 S. Preis 80 Pig. 
Handelshochschul-Bibliothek. Herausgegeben von M. Apt 
8. Bd. Grundriß des gewerblichen Rechtsschutges 
Von Ph. Allfeld. Leipzig 1910, G. A. Gloeckner. 220 8. 
Preis geb. 4,60 M. 
Wechselkunde. Nebst einer Sammlung von Auf 
als Anleitung zur Ausfertigung von Wechseln cn 
Schmidt. Für kaufmännische Schulen und mit besonderer 
Rücksichtnahme auf den Selbstunterricht. Mit einem | 


180 . . in der Fassung vom 3. 1 
908 enthaltend. 4. Auflage. Leipzig 1910, G. A. 
128 8. Preis geb. 1,80 4. en rn 


Zeitschrift für handelswissenschaftliche For- 
schung. Herausgeber E. Schmalenbach. 5. Jahrgang. 
Oktober 1910. Heft 1. Leipzig 1910, G. A. Gloeckner. 61 8 
Monatlich ein Heft. Bezugspreis für das Halbjahr 6 &. l 

Konstruktionsblätter für Flugtechniker. Ba.ı. 
Der Treibschrauben-Konstrukteur. Eine neue elementare und 
erschöpfende Theorie der Treibschrauben (Schraubenpropeller 
für Luft- und Wasserfahrzeuge) und Tragschrauben und An- 
leitung zur Ausführung von günstig wirkenden Treib- und 
Tragschrauben für Luftfahrzeuge, Schiffe und Schlitten. Von 
W. v. Dallwitz. Rostock i. M. 1910, C. J. E. Volckmann 
Nig. (E. Wette). 183 S. mit 87 Fig., 4 Konstruktionstafeln und 
vielen Tabellen. Preis 7 Æ. 

Muster-Listen für Volks- und Fabrik- Büchereien. 
Herausgegeben vom Verein zur Verbreitung guter volkstüm- 
licher Schriften auf Grund eines Preisausschreibens. Als 
Manuskript für die Mitglieder gedruckt. Berlin 1910, Verlag 
der Geschäftsstelle des Vereines. U. Meyer, Verlagsbuchhand- 
lung G. m. b. H. 23 8. 

Encyclopédie des travaux publics von M. C. Lechalas. 
Cours de l'école des ponts et chaussées. Poussè e des terres. 
II. Teil. Théorie des terres cohérentes, applications, tables 
numeriques. Par J. Resal. Paris 1910, Ch. Beranger. 346 S. 
mit zahlreichen Figuren. Preis 15 fr. 

Unterrichtsbriefe für die PBuchstabenberech- 
nung und Algebra sowie ebene Geometrie (Plani- 
metrie und Anwendung der Algebra auf Geometrie). 
In Gesprächsform zum Selbstunterrichte. Verfaßt von C. G. 
Weitzel. 16. bis 20. Lieferung. 2. Bd. Wien und Leipzig 
1910, A. Hartleben. Zusammen 160 S. Preis des Heftes 50 Pfg. 

Naturwissenschaftliche Taschenbibliothek. 6. Bändchen: 
Abriß über die Luftschiffahrt und Flugtechnik. Von 
H. Hoernes. Wien und Leipzig 1910, A. Hartleben. 188 8. 
mit 53 Fig. Preis 2 &. 

G. F. Schaars Kalender für das Gas- und Wasser- 
tach. Herausgegeben von E. Schilling. Bearbeitung des 
wassertechnischen Teiles von G. Anklam. 34. Jahrgang 1911. 
München und Berlin 1911, R. Oldenbourg. Zusammen 697 8. 
mit zahlreichen Figuren und einer Tafel. Preis 5,50 . 

Deutscher Ziegler-Kalender für das Jahr 1911. 
Herausgegeben von der Redaktion der »Deutschen Töpler- 
und Ziegler-Zeitung«e. Halle a. S., W. Knapp. Zusammen 
151 S. Preis 1, 20 M. 9 

A. Hartlebens mechanisch- technische Bibliothek. Bd. 18. 
Die Eisenbetonpraxis. Ein Leitfaden für Techniker und 
Architekten. Von E. Nicolas. Wien und Leipzig 1910, A. 
Hartleben. 317 S. mit 301 Fig. Preis 8 41. a 

Fortschritte der Elektrotechnik. Vierteljährlieh® 
Berichte über die neueren Erscheinungen auf dem Re 
gebiete der angewandten Elektrizitätslehre mit insel, = 
elektrischen Nachrichten- und Signalwesens. Im Au 8 
und mit Unterstützung des Elektrotechnischen Vereines paS 
mit Unterstützung zahlreicher hervorragender eu = 
nischer Firmen unter Mitwirkung von andern herausgeg aio 
von K. Strecker. 20. Jahrgang 1910. 1. Heft. Berlin 1910, 
Julius Springer. 315 8. Preis 9 &. R 15 

Handbuch der Ingenieur wissenschaften 2 
len. 3. Teil: Der Wasserbau. Begründet ne F. Buben- 
zius (t) und Ed. Sonne. Herausgegeben von Kreuter, Th. 
dey, Q. Franzius, A. Frühling (t), Th. Köbn, F. ung T 
Rehbock und Ed. Sonne. 4. Bd.: Die Bake se ling (J. 
Städte. Bearbeitet und herausgegeben von A. 8 mit 240 Fig. 
4. Auflage. Leipzig 1910, W. Engelmann. 308 8. 
und 7 Tafeln. Preis 13 &. | 
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Band 55. Nr. 6. 
11. Februar 1911. 


Die Betriebsführung städtischer Werke. Im Verein 
mit Hygienikern, IngenieurenundVerwaltungsbeamten heraus- 
gegeben von Th. Weyl. Bd. 3: Die Betriebsführung 
städtischer Elektrizitätswerke. Von B. Thierbach. 
Leipzig 1910, W. Klinkhardt. 141 S. mit 19 Fig. Preis geb. 10 A. 


Die Strömung in Röhren und die Berechnun 
weitverzweigter Leitungen und Kanäle. Mit Rück 
sicht auf Be- und Entlüftungsanlagen, Grubenbewetterung, 
Gastransport, pneumatische Materialförung usw. Habilitations- 
schrift zur Erlangung der venia legendi für technische Mecha- 
nik und Rotationsarbeitsmaschinen an der Großherzogl. Tech- 
nischen Hochschule zu Darmstadt. Von V. Blaeß,. München 
1910, R. Oldenbourg. 146 S. mit 72 Fig. 


Die Eisenbetonliteratur bis Ende 1910. 
Verzeichnis der Zeitschrift »Beton und Eisen«. 
1901/02 bis 1909 (I bis VIIL) 2) Schlagwortverzeichnis zum 
»Handbuch für Eisenbetonbau«. 3) Zeitschriftenschau der ge- 
samten Eisenbetonliteratur bis Ende 1910. Gesammelt in der 
Zeitschrift »Beton und Eisen«.. Von R. Hoffm ann nach den 
Kapiteln des »Handbuches für Eisenbetonbau« geordnet. 
Berlin 1911, W. Ernst & Sohn. 149 S. Preis 4 M. 


1) Inhalts- 
Jahrgang 
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Dr.:Ing.-Dissertationen. 
Von der Technischen Hochschule Braunschweig: 
Der Einfluß der Koppelung bei langsamen un- 
gedämpften Schwingungen. Von S. Subkis. 
Ueber Schappe- Spinnerei. Von H. Ze is ing. 
Von der Technischen Hochschule München: 
Untersuchungen über Natriumamid nebst einem 


Anhang über quantitative Bestimmung der Sal- 
petersäure. Von A. Schaidhau. 


Untersuchung der rohen Mesitvlensnlfosäure 
und Auffindung des Isopropylbenzols im Stein- 
kohlenteer. Von A. Székely. 


Der Wärmeübergang von Rohrwänden an strö- 
mendes Wasser. Von A. Soennecken. 


Kataloge. 


F. Klöckner, Ingenieur in Köln-Bayenthal. Anlasser, 
Regulatoren, Kontroller, Schaltkästen. 


Magnet-Werke G. m. b. H. in Eisenach. Elektro- 
Augen-Magnete für Aerzte. Handmagnete und Magnet-Greifer. 


T0000 


Zeitschriftenschau.“) 


(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Aufbereitung. 


Die elektromagnetische Aufbereituug von Formsand, 
Schlacken und sonstigen Materialien. Von Hermanns. (El. 
u. Maschinenb. Wien 29. Jan. 11 8. 85/91*) Verschiedene Bauarten 
von Scheidemagneten und Magnettrommeln. Aufbereitanlagen des Neu- 
zer Eisenwerks A.-G. für Hütten und Eisengießereien. Bauarten der 
Maschinenbauanstalt Humboldt. Wirtschaftliches. 


Bergbau. 


Signalisieren und Telephonieren vom fahrenden För- 
derkorbe. Von Weise. (Gläckauf 28. Jan. 11 8. 155/588) Bei der 
Vorrichtung von Siemens & Halske A.-G. und dem Verfasser wird eine 
besondere Hin- und Rückleitung von 100 qmm Querschnitt verwandt, 
die im Schacht an Porzellanisolatoren mit Hartgußmantel befestigt Ist. 
Der unter der Decke des Korbes angebrachte Zeichengeber trägt eine 
Rolle, die darch einen Handhebel ausgelöst und durch eine Feder gegen 
die Leitung gedrückt wird, Versuchergebnisse. 


Brennstoffe. 


Ausnutzung minderwertiger Brennstoffe auf Zechen 
des Oberbergamtsbezirks Dortmund. Von Bütow und Dobbel- 
„teln. Forts. (Glückauf 28. Jan. 11 8. 158/60*) Versuche mit Koks- 
grus von 24 vH Aschen-, 15 vH Wasser- und 4,5 vH Gasgehalt In einer 
Praesto- Feuerung, die in einen Albanschen Wasserrohrkessel von 
129,6 qm Heiz- und 3 am Rostfläche eingebaut worden ist, und mit 


Koksasche- Vorfeuerungen unter Zweiflammrohrkesseln von 93,4 qm Heiz- 
und 2,96 qm Rostfläche. 


Dampf kraftanlagen. 
An analysis of boiler feed records. 
S. 170/71®) Der Wasserstan 
in die bei sinken 
Wasser eintritt. 
andre Mal abge 


(Iron Age 12. Jan. 11 
dregler von Copes besteht aus einer Röhre, 
dem Wassersplegel Dampf und bei steigendem Spiegel 
Dadurch wird die Röhre einmal erwärmt und das 
dureh kühlt, wobei sfe sich zusammenzieht und ausdehnt und 
rch eine Anzahl Hebel das Dampfventil der Speisepumpen betätigt. 
r Duo rikschornstein aus Eisenbeton. Von Nast. Schluß. 
t- pfk. Maschbtr. 27. Jan. 11 S. 36/38*) Gründung. Verhindern 
der Abkühlung der Schornsteingase. 
a re Progress in the design of steam turbines. 
nn ngineer 27. Jan. 11 8. 84/8 70% De Laval- Turbinen von 
wood & Batley in Leeds. Schaufelung, Wasser- Stopfbüchse, Steue- 


ru 
a ig usw. bei den verschiedenen Bauarten der Westinghouse- 


Versuche an ei 
ner Melms- 
Pfenninger in Dampfturbine System 


Engerthst Städtischen Elektrizitätswerk Wien, 
Die 705 15 raße. Von v. Bolzano. (Techn. Blätter Dez. 10 S 183/895 
reitfeld, Dansk & Co. gebaute 4000 Kw. Turbodynamo hat 


bel 10 at Dam 
Prdruck, 235 7e D H Luftleere 
7,07 kg/KW-st vorn be ) ampftemperatur und 93,3 v 


Versuche 


* 


an Turbogeneratoren. Von Hilliger. (Z. Dampfk. 
Die Versuche an einer 4000 KW- 
Uml./ min, 6000 V und 50 Per./sk 
Luftleere mit Dampf von 12,2 at 


) 
Das Verzeichnis 


schrif der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 


tan j 
st in Nr. 1 S. 29 und 30 veröffentlicht. 


| 


und 350° einen Dampfverbrauch von 6,07 
nisse bei halber und 3/,-Last. 
Schluß folgt. 


kg/KW-st ergeben. Ergeb- 
Darstellung der Versuchseinrichtungen. 


Eisenbahnwesen. 


New mineral engine, North-Eastern Railway. (Engineer 
27. Jan. 11 S. 87*) Schnittzeichnungen einer 3/g-gekuppelten Drillings- 
Tenderlokomotive von 419 mm Zyl -Dmr. und 660 mm Hub für schwere 
Güterzüge. 

The electrical equipment of the Detroit River tunnel, 
(El. Railw. Journ. 14. Jan. 11 8. 62/69* und 21. Jan. S. 104/08*) Für 
den Betrieb des bekannten Tunnels ist eine Umformerstelle vorhan- 
den, in der Drehstrom von 4400 V der Detroit Edison Co. durch zwei 
1000 KW-Umformersätze in Gleichstrom von 650 V verwandelt wird. 
Die 6 je 90 t schweren Lokomotiven für Personen- und Güterzüge 
haben je vier 300 pferdige Motoren. Einzelheiten der Umformerstelle, 


der Tunnelstrecke und der Lokomotiven. Schaltpläne. 
12-14-HP petrol-driven railway inspection-car. (Engng. 
27. Jan. 11 S. 113* mit 1 Taf.) Der von Charles Price & Son, Broad- 


heath, gebaute Schmalspurwagen wird von einer stehenden Zwillings- 
Benzinmaschine von 102 mm Zyl.-Dmr. und 127 mm Hub dureh 
Leder- Kegelkupplung, zweistufiges Wechselgetriebe und Renold-Kette an- 


getrieben. Ausführliche Darstellung. 
Eisenhüttenwesen. 
Die Versorgung der niederrheinisch- westfälischen 


Hochofenwerke mit Eisenerz und die schwedische Eisen- 
erzfrage. Von Krupp. Forts. (Glückauf 28. Jan. 11 S. 160/67*®) 
Die Monopolbestrebungen der schwedischen Regierung. Die Kosten 
des schwedischen Erzes in Ruhrort und Dortmund Jetzt und in der Zu- 
kunft. Schluß folgt. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


Der kontinuierliche Balken auf elastisch drehbaren 
Stützen. Von Ritter. (Schweiz. Bauz. 28. Jan. 11. 8. 47/52*) Er- 
klärung des Begriffes der Festpunkte. Formeln zum Bestimmen ihrer 
Lage. Anwendung beim Ermitteln der Momentenflächen bei senkrechter 
und wagerechter Belastung und bei Wärmeänderung des Balkens. Beispiel. 

Beitrag zur Theorie mehrfacher Sprengwerksbrücken. 
Von Arnstein. (Techn. Blätter Dez. 10 8. 190/214*) Berechnung 
der Stützendrücke bei einfachen und mehrfachen Sprengworken. 

Die Eisenbetonbogenbrücken der Eisenbahnlinie Klaus- 
Agonitz. Von Nowak. Schluß. (Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 
27. Jan. 11 S. 49/56*) Ergebnisse der Belastungsproben. Vergleich 
der berechneten und der gemessenen Durchbiegupgen. 

The French Broad River bridge, Southern Railway. 
(Eng. Rec. 7. Jan. 11 S. 12/13*) Die zweigleisige, 224 m lange Balken- 
brücke aus Eisenbeton hat 22 je 9,14 m weite Oeffnungen. Darstellung 
von Einzelheiten. 

The Curtis power building. (Eng. Rec. 7. Jan. 11 8. 17/19*) 
Einzelheiten der Eisen- und Eisenbetonkonstruktion des 12 stöckigen, 
724122 qm bedeckenden Gebäudes an der Walnut- und Sansom-Straße 
in Philadelphia, das in seinen unteren Stockwerken ein Kraftwerk von 
5000 PS Leistung aufnehmen soll. 

Failure of a very large concorete oil reservoir. (Eng. 
Rec. 14. Jan. 11 8. 41/42*) Die beiden im November 1910 fertigge- 
stellten Petroleumbehälter der Producers“ Transportation Co. in San 
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Feitschriftenschau 


F 


Luis Obispo haben je 183 m Dmr. und oben 15,2 em, unten 91 cm 
dicke, 6 m hohe, freistehende Außenwände aus Eisenbeton, die von 
Gräben und 6 m hohen Erddämmen umgeben sind. Beim Füllen ist 
die Wand eines Behälters auf 88 m Länge gerissen, wobei das Petro- 


leum durch den Erddamm zurückgehalten worden ist. 


Einzelheiten 
der Eisenbetonkonstruktlon. 


Elektrotechnik. 


Die Kraftwerke der Hoch- und Untergrundbahn- Gesell- 
schaft in Berlin. (El. Kraftbetr. u. B. 24 Jan. 11 S. 55/575) Mit- 
tellungen über die neue e Entwicklung der Kraftwerke Trebbiner Straße 
und Bismarckstraße und den Neubau des Kraftwerkes »Unterspree« am 
Spandauer Bock mit drei Zoelly-Dampfturbodynamos für je 4000 KVA, 
2650 V und 40 Per./sk. 

Quarry Street station completed. (El. World 5. Jan. 11 
S. 33/42* mit 1 Taf.) Das In Zeitschriftenschau vom 6. Febr. 09 er- 


wähnte Kraftwerk ist inzwischen auf 84000 KW ausgebaut worden. 
Ausführliche Darstellung der Anlage. 


Das Wasserkraftwerk Adamello. Von Zodel. Schluß. 
(Schweiz. Bauz. 28. Jan. 11 8. 53/55*) Das Kraftwerk Cedegolo. 

The Menominee and Marinette hydroelectric develop- 
ment. (Eng. Rec. 14. Jan. 11 8. 36/38*) Das vor kurzem fertigge- 
stellte Kraftwerk nutzt ein Gefälle von 8,23 m aus und entbält zwei 
1100 KW. Drehstromdynamos von 2200 V, 60 Per./sk und 150 Uml. / min, 
die mit je 2 wagerechten Turbinen unmittelbar gekuppelt sind; der 
Strom wird mit 33 000 V tortgeleitet. Darstellung des Staudammes 
und des Maschinenhauses. 

Ueber das Blondel- Le Roysche Annäherungsverfahren 
zur Berechnung von Hochspannungs-Kraftübertragungen. 
Von Deutsch. Schluß. (ETZ 26. Jan. 11 S. 83/86*) Beispiel für 
die Anwendung des Verfahrens. 

Spannungsabfall von Drehstromgeneratoren. 
Sumec. (ETZ 28. Jan. 11 S. 77/80“) Berechnung des Spannungs. 
dlsgrammes der Synchronmaschine aus den bekannten Werten der Quer- 
und Gegen wirkung mit Rücksicht auf die Zunahme der Magnetstreuung 
bei Belastung. Die Effektivwerte und Grundwellen der Quer- und 
Gegenspannung. Zurückführung auf dis Leerlaufcharakteristik. Be- 
sprechung der Arnoldschen Formel für die EMK bei Leerlauf. 


Erd- und Wasserbau. 


Les agrandissements du port d' Anvers. (Génie civ. 28. Jan. 
11 S. 266/69* mit 1 Taf.) Die geplanten Hafenerweiterungen In Ant- 
werpen umfassen die Verlegung des Scheldebettes zwischen Oud-Kruis- 
Schans und Austruweel, den Bau neuer Kaimauern und den Bau eines 
zum neuen Scheldebett parallelen Haup!beckens mit 9 Nebenbecken. 
Uebersicht üher die im Gang befindlichen Arbeiten. Bauvorgang. 

The operation of rock breakers at Black Rock harbor. 
(Eng. Rec. 7. Jan. 11 8. 4'6*) Der Black Rock-Hafen in Buffalo wird 
auf 7 m unter dem mittleren Wasserstande des Eriesees vertieft, wobei 
Bohrschiffe, Bagger und schwimmende Dampframmen verwendet werden. 
Die zum Zertrümmern des Felsbodens benutzten Rammen haben eine 
12,2 m über Deck gelagerte Sellrolle und einen 17000 kg schweren, 
rd. 9 m langen, eisernen Rammbären von 585 mm Dmr. mit auswechsel- 
* ot water over dams. Von Williams. (Eng. News 
12. Jan. 11 S. 88*) Der Verfasser hat im Laboratorium der Cornell- 
Universität Versuche angestellt, deren Ergebnisse dazu dienen, die aus 
den Abflußformeln von Francis und Bazin erhaltenen Werte für Dämme 
von Rechteck-, Dreieck- und abgerundetem Querschnitt zu berichtigen. 

Rebuilding the La Salle St.-tunnel under the Chicago 
River. (Engng. News 12. Jan. 11 S. 52.56*) S. a. Zeitschrifienschau 
vom 21. Jan. 11. Der Tunnel ist der dritte, der aus Rücksichien auf 
die Schiffahrt tiefer gelegt wird. Einzelheiten der Eisenkonstruktion 
der 85 m langen doppelten Tunnelröhre. Anfahrrampen aus Eisenbeton. 

unnel für die Wasserleitungen. 

pa the pit fora third lock at Sault Ste. Marie. 
(Eng. Rec. 7. Jan. 11 S. 24/25*%) Die parallel zur Poe-Schleuss auf 
der Nordseite des St. Marys Falls-Kanales liegende neue Schleuse wird 
670,5 m lang und 6,1 bis 8 m breit. Aushub der Baugrube in dem 
telsigen Boden. 


Von 


Gesundheitsingenieurwesen. 


The Pennypack Creek sewage disposal works, Phila- 
delphia. (Eng. Ree. 14. Jan. 11 S. 48/50*) Die für Versuche in 
großem Maßstabe ausgeführte Anlage zum Klären der Abwässer des 
Stadtteiles auf dem Westufer des Delaware- Flusses besteht aus zwei 
9,8 m tlefen Emscherbrunnen von 9,14 m Dmr. aus Eisenbeton, einem 
7,62 m langen, 4,57 m breit-n Ausgleichbecken, einem 84x 47,8 qm 
großen Berieselfilter, einem 21,4 24,4 qm großen Klärbecken und 
einem 21,6 4 28 qm großen Trockenbecken für den Schlamm aus den 
Emseherbrunnen; das Abwasser wird von 2 durch Gasmaschinen ange- 
triebenen Kreiselpumpen zugeführt. 


Gießerei. 


Foundry plant and machinery. Von Horner. Forts. 
(Engng. 27. Jan. 11 8. 103/0550) Gießpfannen und Gieß wagen. 
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Verbindung einer Hängebahnanluge mit einer Kupol- 
ofen-Begichtungseinrichtung. Von Schott. (Stahl u. Eisen 
26. Jan. 11 8. 129/35%) Die Pohligsche BHängebalnanlage für die 
Gießerei von F. Küppersbusch Söhne A.-G. in Gelsenkirchen ist 2700 m 
lang, wovon 700 m außerhalb der Gießerei liegen. Einzelheiten der 
für verschiedene Zwecke wie Sand-, Schrott-, Eisenbeförderung dienen- 
den Wagen. Die Schmelzstoffe für die Kuppelöfen werden in Wagen 
von 0,3 cbm zur Gicht gehoben und durch Kippen der Wagen mit der 
Hand auf einer Rutsche in den Ofen befördert. Die Koks werden 
einem 19 m hohen Turm durch Wagen von 0,1 cbm entnommen. 


The progress of mechanical engineering in the foun- 
dry. Von Hooper (Iron Age 5. Jan. 11 S 76’81*) Entwieklung 
des Verfahrens, die Formen in ununterbrochenem Zuge an der Gleg- 
stelle vorbeizuführen. Maschinen für Wärm- und Trockendfen. 


The Columbia steel foundry. (Iron Age 12. Jan. 11 S. 160/62*) 
Die neue Gießerei der Columbia Co. in San Francisco hat einen basi- 
schen Martlnofen von 25 t Inhalt. Im H.up’schiff der Gießhalle lauten 


ein 80 t-Haupt- und ein 10 t-Hülfskran. Lageplan, Ansichten der 
Haupträume, Arbeitsgang. 


Hebezeuge. 


Die Hebemaschinon auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Drews. Forts. (Dingler 28. Jan. 11 S. 49/52*) Elek- 
trische Laufkatze von 10 t Tragkraft mit Lasthebemagneten der A. -G. 
Lauchhammer. Elektrische Laufkatze und elektrischer Flaschenzug von 
je 3 t Tragkraft von Gebr. Bolzani. Forts. folgt. 


Hochbau. 


Dachstuhl für elne Gießerei in kombinierter Elsen - 
Holz- Konstruktion. Von Buchwald. (Stahl u. Eisen 26. Jan. 
11 S. 185/87*) Beim Erweiterungsbau einer Gießerei hat man eine 
Brandmauer durch wagerecht liegende Fachwerkträger gestützt und auf 
diesen den Dachstuhl aufgebaut. Die Windverbinde werden durch 
Fiacheisen - Zugbänder, di: mit den Haupiträgern verschraubt sind, 


und durch Verbinden der Hauptträger untereinander hergestellt. Ein- 
zelheiten. 


Eisenbetonkonstruktionen im Neubau des Kollegien 
gebäudes der Universität Freiburg 1. B. Von Marcus. 
Schluß. (Deutsche Baug. 28. Jan. 11 Beil. S. 18/15*) Darstellung der 
Deckenträger über der 16,4 m breiten, 40 m langen Eingangshalle, die 


durch Säulen in 2 je 3,1 m breite Seitenschiffe und ein 10,2 m breites 
Hauptschiff geteilt wird. 


Konstruktion der Großmarkthalle am Südbahnhof Mün- 
chen. Von Rueb und Keller. (Deutsche Bauz. 28. Jan. 11 Bell. 
S 9/13 mit 1 Taf.) Die ganz aus Eisenbeton gebaute, 121,6 K 111,8 qm 
bedeckende Halle besteht aus 4 je 16,5 m breiten, 20 m hohen Haupt: 


schiffen und 4 je 8,8 m breiten, 7,2 m hohen Nebenschiffen. Darstellung 
von Konstruktionseinzelheiten. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 


Electrical equipment for docks. Von Dixon und Baxter. 
(Engng. 27. Jan. 11 S. 129/36*) Die im weiteren Ausbau begriffenen 
Anlagen im Rothesay-Dock am Clyde umfassen zurzeit zwei Koblen- 
aufzüge für je 82 t, 18 Krane für 4 t, 27 Winden für 1 t, 2 Kipper 
usw., alle mit elektrischem Betrieb. Krafıwerk mit zwei 450 pferdigen 
Dampfdynamos. Betriebsergebnisse der Kohlenaufzüge und der andern 
Verladeeinrichtungen. Allgemeine Betriebskosten. 


The Institution of Mechanical Engineers. (Engng. 27. Jau. 


11 S. 108/11*) Meinungsaustansch über den vorstehenden Vortrag von 
Dixon und Baxter. 


The new stone crushing plant of the Tomkins core 
Stone Co., Tomkins Cove, N. Y. (Eng. News 12. p 5 
29/33.) Förderanlagen des 4600 bis 6100 cbm täglich Iiefernden K 
stelnbruches. Bandförderer, Kippwagen, Zerkleinerungsanlag®. 


Ueber den Antrieb von Kreiselwippern. Von Be 
Schluß. (Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 27. Jan. 11 8. 57/60 a 
erforderliche Leistung des Elektromotors. Reibungsantrieb. Verd 
der Trommel. Zahnrälerantr:eb. 


Landwirts;haftliche Maschinen. 


Die Landwirtschaftsmaschinen aufder Meltan srta por 
in Brüssel 1910. Von Holldack. (Z. Ver. deutsch. m francalse 
11 8. 161/66*) Dreschmaschinen von R. Wolf, der a Nordsten. 
de matériel agricole et industriel, von Baudry Frères und *- 
Einzelheiten. Forts. folgt. 


Luftschiffahrt. 


2 

Der Hydro- Aeroplan von Henri Fabre 1 (Z. . 
decker von L. Paulhan. von Dlerfeld und . oi 
Motorluftschiffahrt 28. Jan. 11 S. 24/28*) Der 1 liegender 
Spannweite mit Schwimmkörpern statt Rädern und 2 annwelte sind in 
Haupttragfläche sowie der Zweldecker von 12,2 m 195 der B : 
den Werkstätten von H. Fabre gebaut. Einzelhe 
struktion. 
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Beiträge zur Frage der Verwendung von Zweltakt- 
masohinen für Luftfahrzeuge. Von Wagener. (Z. f. Motor- 
luftschiffahrt 22. Jan. 11 S. 20/22*) Vergleich der Arbeltsverfahren 
del Zweitaktmaschinen mit und ohne Saugventile. Bestimmung der 
Spülluftmenge und der gesamten Luftmenge. Forts. folgt. 

Umlauf- Motoren. Von Schendel. Schluß. (Z. f. Motor- 
luftschiffahrt 28. Jan. 11 S. 23/24) Vertellung der Gleitbahndräcke 
bei den Kolben. 

Stadien zur Berechnung und planmäßigen Prüfung der 
Luftschrauben. Von Relß ner. Forts. (Z. f. Motorluftschiffahrt 
28. Jan. 11 S. 17/205) Gewölbte Flügelflächen. Der Gütegrad nach 
Renard. Forts. folgt. 


Maschinenteile. 
Ein Beitrag zur statischen Theorie der Regulatoren. 


Von Pröll. (Dingler 28. Jan. 11 S. 52/54*) Angabe eines Verfah- 


rens zum Vorausbestimmen der Veränderlichkeit des Ungleichförmig- 
keitsgrades innerhalb des Reglerausschlages. Beispiele für die An- 
wendung. 

Ueber Labyrinthdichtungen für Wasser. Von Just. 
Forts. (Dingler 28. Jan. 11 3. 55/58*) 8. Zeitschriftenschau vom 
4, Febr. 11. 


Materialkunde. 


Report to the Corrosion Committee of the Institute of 
Metals. Von Bengough. Forts. (Engng. 27. Jan. 11 S. 136/38) 
Uebersicht über die geltenden Anschauungen bezüglich der Ursachen 
von Anfressungen. Die elektrolytische Theorie. Forts. folgt. 

Ueber den Einfluß des Mangans auf die Eigenschaften 
des Flußeisens. Von Lang. Schluß. (Metallurgie 22. Jan. 11 
S. 49/52 mit 4 Taf.) Zusammenfassung. Quellennachweis. 

Ueber die Konstitution der ternären Legierungen von 
Blei, Zinn und Antimon. Von Loebe. Schluß. (Metallorgie 
22. Jan. 11 S. 33/49 mit 1 Ta?.) Versuche und Zusammenfassung. 


Metallbearbeitung 


A French splining machine. Von Leymarie (Am. Mach - 
28. Jan. 118 6/7*) Auf der Maschine von Lubin & Weiffenbach in 
Clieby bei Paris werden Nuten und Schlitze derart hergestellt, daß 
man die Bohrspindel in der Ebene der Nut schwingen läßt. Darstellung 
der Wirkungswelse. 

Profiling-machines. (Engng. 27. Jan. 11 S. 116/18*) Pro- 
filfräsmaschinen von C. Nabe in Offenbach a. M. für Fräser, Ge- 
senke usw. 

A Cleveland portable pneumatic grinder. (Iron Age 
12. Jan. 11 S. 162*) Die Schleifscheibe von 152 mm Dmr. sitzt auf 
elter auf Kugeln laufenden Welle, die durch 4 einfachwirkende Zylinder 
gedreht wird. Die Teile der Welle zu beiden Seiten der doppelten 
Kröpfung sind als Ein- und Auslaß für die Druckluft ausgebildet. 
Sehnittzeichnung. 

A wide- reach pneumatic compression riveter. (Eng. Rec. 
7. Jan. 11 S. 27%) Die mit Druckluft von 7 bis 8,4 at betriebene 
»ietmasehine hat einen gußelsernen Rahmen von 1,93 m Naulwelte. 
Der senkrecht stehende, in der Längsachse des Rahmens gelagerte Ar- 
heitzylinder von 558 mm Dmr. und 553 mm Hub wirkt mit Hülfe 
nn. 5 dem Hohlrabmen gelagerten Hebelübersetzupg auf den Niet- 

empel. 

Die Hersiollung der Metallschläuche In der Metall- 

schlauchfabrik Pforzheim vorm. Hch. Witzenmann G. m. b. H. 
Von Theobald. Schluß. (Z. Ver. deutsch. Ing. 4. Febr. 11 8. 
18/86) Flechtmaschinen, Maschinen zum Umwickeln des Schlauches 
mit Draht. Druckprobe. Abmessungen und Gewichte der hergestellten 
Schläuche, 
i „anufacture of a bottle cap. (Am. Much, 28. Jon. 11 
23/25) Werkzeuge zum Herstellen und Aufpressen elner auf- 
schraubbaren Verschlußkappe aus Blech von A. Wilzin in Saint-Ouen. 
28 . a 3 fire engine. Von Stanley. (Am. Mach. 
. nit i 1755 Vorgänge beim Bearbeiten der Teile einer Feuer- 
pritze der Ahrens-Fox Fire Engine Co. in Cincinnati, O. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Wegunebenheiten hervorgerufenen Massen- 
bwerk eines Kraftwagens. Von Lutz. Forts. 
11 8. 35/376) Die Vorgänge beim senkrechten 
m Schiefstellen der Hinterachse. Schlußfolgerungen. 
en progr®s de l’automobilisme en 1910. von Drouin. 
tor an en 
00 e Motoren ohne Ventile von Knight (Panhard & Levas- 
' o and-Pilain, Bioc, Mustard, Cote und Burton. Motor von 
7 Schieber. Forts. folgt. 
Lin Straßengüterzug für 30t iz Von Aders. 
m 11 8. 29/35 mit 2 Tat) Der von einem Maschi- 
ans mit Strom gespeiste Zug besteht aus 6 zweiachsigen 


Die dureh 
krüfto im Trie 
l'iotorw. 20. Jan. 
Schwingen und bei 


Anhängern für Je 5 bis 5,5 t Nutzlast. Jede Achse wird durch einen 
Elektromotor mit Ausgleichgetriebe und Kettenübertragung bewegt. 
Der Maschinenwagen enthält zwei mit Dynamos gekuppelte Benzolma- 
schinen von je 90 PS. 


Pumpen und Gebläse. 


Versuche an einem 4000pferdigen elektrisch angetrie- 
benen Turbinen kompressor der Bauart Pokorny & Witte- 
kind. Von Langer. (Z. Ver. deutsch. Ing. 4. Febr. 11 8. 173/770) 
Der für die Victoria Falls and Transvaal Power Co, bestimmte kom- 
pressor für 36000 ebm /st Ansaugeleisturg bei 9 at abs. Enddruck und 
610 mm Quecksilbersäule äußerem Luftdruck wird durch zwei 2000 pler- 
dige Synchronmotoren der Siemens-Schuckert-Werke von 3000 Uml./ min 
angetrieben. Versuchsergebnisse. Versuchsanordnung. Wärmebilanz. 
Kennlinien des Kompressors. 


Schiffs- und Seewesen. 


H. M. torpedo-boat destroyer »Hope«. (Engng. 27. Jan. 11 
S. 118*) Ansicht der 15 000 pferdigen Parsons-Turbinenanlage des von 
der Wallsend Slipway & Engineering Co. gebauten 780 t-Zertörers der 
»Acorn«-Klasse. 


Straßenbahnen. 


Die Einphasenwechselstrom-Straßenbahnen der Provinz 
Parma. Von Derrer. (El. Kraftbetr. u. B. 24. Jan. 11 S. 41/5 1% 
Die beiden neuen Straßenbahnen von Parma nach den Tälern Baganza 
und Ceno werden auf 12,5 km innerhalb der Stadt mit 400, auf 39 km 
außerbalb mit 4000 V betrieben. Das Kraftwerk enthält zwei liegende 
750 pferdige Zweizylinder-Dampfmaschinen von Franco Tosi für 12 at und 
125 Uml./ min, die mit Einphasen-Wechselstromdynamos von 25 Per./sk 
gekuppelt sind, und zwei 55 pferdige Dampf-Gleichstromdynamos für 
Erregung und Beleuchtung. Streckenausrüstung. Die 10 Motorwagen 
haben je zwei 70 pferdige Relhenschluß motoren. 


Textilindustrie. 


Die Arbeitsmaschinen für die Textilindustrie auf der 
Weltausstellung in Brüssel 1910. Von Rohn. Forts. (Z. Ver. 
deutsch. Ing. 4. Febr. 11 S. 178/83* mit 4 Taf.) Maschinen zur Faser- 
bearbeitung und Garnherstellung. Sägen- und Walzenentkerner von 
Rich. Hartmann A.-G. Verbund-Baumwollvorbereitungs- und Baum- 
wollkämmaschinen von Dobson & Barlow A.-G. Fadenschützer der 
BAMAG für Spinnmaschinen, Vorspinnkrempel, Florteiler und Streich- 
garn-Absetzspinner von Duesberg-Bosson, Zweikrempelsatz der Soocletd 
Vervletoise. Forts. folgt. 


Unfallverhütung. 


The explosibility of coal dust. Forts. «Engineer 27. Jan. 
11 S. 31/82*). Ergebnisse der Versuchsanlage der amerikanischen Re- 
gierung in Pittsburg. Einfluß der chemischen Zusammensetzung und 
der Luftfeuchtigkeit. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Der Kraftmaschinenbau auf der Weltausstellung in 
Brüssel 1910. Von Dubbel. Schluß. (Z. Ver. deutsch. Ing. 4. Febr. 
11 S. 166 '73*%) 600 pferdiger »Werkspoor«-Dieselmotor der Neder- 
landsche Fabriek van Werktuigen en Spoorwegmaterieel, Steuerung, 
Brennstoffpumpe, 12 pferdiger Bronsmotor, 110 pferdige Gas maschine 
von Crossley Bros., 25 pferdige Petroleum maschite der Maschinenfabrik 
Drakenburgh, Gas maschine und Gaserzeuger der Gasmotorenfabrik 
K.-G. Köln-Ehrenfeld, Gaserzeuger von H. Bollinckx., 

The Westinghouse oil-engine. (Engng. 27. Jan. 11 S. 113/14*) 
Die einfachwirkende Viertaktmaschine arbeitet mit Selbstzündung und 
vom Regler veränderlicher Oeleinspritzung. Kennzeichnend Ist ein im 
Augenblicke der Zündung vom Zündkopf duch den Kolben abge- 
schlossener, mit verdichteter Luft gefüllter Raum, dessen Inhalt dazu 
dient, die Verbrennung zu verlängern und mit großem Luftüberschuß 
arbeiten zu können. Beim Anlassen muß der Zündkopf vorgewärmt 
werden. 

Wasserversorgung. 

The water supply of Marseilles, and trials of filtering 
and sterillsing apparatus. Von Clemence. (Engng. 27. Jan. 
11 S. 106/08) Die Stadt bezieht schon seit über 70 Jahren ihr Wasser 
aus der Durance. \Vegen der vielen mitgeführten Sinkstoffe hat man 
im Zuge der Wasserleitung vier große Absitzbecken angelegt, die all- 
jährlich gereinigt werden müssen. Da das Wasser trotzdem nicht ge- 
nügend rein ankommt, so bat man Versuche mit verschledenen Filter- 
verlahren unternommen. Lageplan der Werke und der Behälter. Ver- 
gleich mit den Wasserverhältnissen von Hamburg, Bremen und Ant- 

. Forts. folgt. 
eee . (Engineer 27. Jan. 11 S. 82/83 mit 
1 Taf.) Die neue Wasserleitung vom Tbirlmere-See nach dem Anden- 
shaw-Behälter wird in einem Stollen von rd. 187 m Länge und 4,7 m 
Dmr. unter dem Manchester-Schitfahrtkanal und mehreren Eisenbahn- 
linien durchgıführt. Einzelheiten der Dükeranlage, 
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Fahrbare Seilverladebrü 
schleusen des Kaiser Wilhelm er 
Ostseeschleusen Werden für d 5 
dereinrichtun 


und 
und senkbaren Förderküb hergehenden Katzen und heb- 


eln, die man wohl am besten al 
zeichnet ). 8 


‚endeten Kabelkrane, deren vier von 
öln-Zollstock geliefert worden sind, sind in 


| 


| 


folgender: Zum Verfahren 
für das Fahrseil und das Hubseil in 

Senken bezw. Heben wird die Trommel 
bremst und die Kupplung zwischen Fa 
trommel gelöst, worauf die Hubtrommel 
tet. Die Winde wird durch einen Ele 
angetrieben. Das Bruttofördergewicht b 


Rundschau. 


Bee digkeit Im/sk und die Fahrgeschwindigkei 


von mehr als 50 cbm mit einer d 


ie Kübel haben 2 cbm Inhalt. 


Fig. 1 bis 3; Kabelkran. 
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1.2 — — Maßstab 1: 1000. 
85 ! San. 
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Fig. 1 bis 3 bei der Arbeit dargestellt. Die Baugrube wird auf 
ihre halbe Tiefe, d. h. bis auf 12 m, mit Eimerbaggern ausge- 
hoben; der darunter liegende Boden bis 24 m Tiefe, in einer 
Menge von etwa 650 000 cbm, wird durch Löffelbagger aufge- 
brochen und das aufgebrochene Material durch die Seilver- 
ladebrücken nach dem Rande der Baugrube geschafft, von wo 
aus es mittels Kleinbahn weiter befördert wird. Das kaiser- 
liche Kanalamt entschloß sich zur Verwendung der neuen 
Fördereinrichtungen, weil damit nicht nur in sehr einfacher 
und zweckmäßiger Weise die Baugrube hergestellt, sondern 
auch nachher der Beton herbeigeschafft werden kann. Es 
wurden auch Ersparnisse in den Transportkosten erhofft, und 
diese Hoffnungen sind in vollem Maße in Erfüllung ge- 
gangen. | 

Die Fahrbahn der Seilverladebrücken hat 166 m Spann- 
weite; als Fördergefäße werden Kübel verwendet, die mit 
selbsttätiger Kippvorrichtung versehen sind. Die Höhe der 
Kranstützen bestimmte sich dadurch, daß der Förderkübel 
bei größtem Durchhang des Tragseiles noch über die fertig- 
gemauerten Bauteile der Schleuse, deren Oberfläche auf 
Geländehöhe liegen wird, hinweggehen muß. Die Kranstützen 
sind in Eisen konstruiert. Die Konstruktion ist unter Zu- 
grundelegung einer Beanspruchung von 1000 kg/gem bei vier- 
facher Knicksicherheit und unter Berücksichtigung eines 
Winddruckes von 150 kg/qm entworfen. Die eine Stütze ent- 
hält das Führerhaus mit Winde für das Fahr- und Hubseil, in 
der Gegenstütze befindet sich das 45 t schwere Spanngewicht 
für das Tragseil. Zum Verfahren der Stützen dienen Elektro- 
motoren von 12 PS; die Fahrgeschwindigkeit beträgt 0,2 m/sk. 

Die Laufkatze hat acht Laufrollen aus Stahlguß von 
250 mm Dmr., die in Kugellagern laufen. Das Laufwerk 
wurde auf Grund der langjährigen Erfahrungen entworfen, 
welche die Firma J. Pohlig bei ihren Drahtseilbahnen für 
hohe Förderleistungen und Einzelgewichte mit derartigen 
Laufwerken gemacht hat. Die Seilbrücken sind mit einer 
Einrichtung ausgestattet, die dazu dient, den Durchhang 
des Hubseiles in mäßigen Grenzen zu halten. Sie besteht 
aus einem Seile, das in größeren Abständen mit Knoten 
von verschieden großem Durchmesser versehen ist. Beim 
Verfahren der Katze fangen sich entsprechend ausgebildete 
Seilreiter, die lose auf der Katze sitzen und durch die das 
Hubseil hindurchgeführt ist, an diesen Knoten und werden 
zurückgelassen. Bei der Rückfahrt nimmt die Katze die Reiter 

i auf. 

wis hes Hubseil geht von der Katze über eine Rolle an der 
Führerhausstütze auf die Hubtrommel der Winde, an der das 
andre Ende des Hubseiles befestigt ist. Das Fahrseil geht 
von der Katze über eine an der Gegenstütze auf einem 
Schlitten verfahrbare Seilrolle, an der das Spanngewicht für 
das Fahrseil angreift, und von dort zur Trommel der Winde 
und weiter zur Katze zurück. Der Arbeitsvorgang ist daher 


1) vergl. Z. 1900 S. 1097; 1905 s. 1190; 1908 S. 1829; 1909 
S. 374, S. 1822; 1910 8. 762. 


der Last laufen beide Trommeln 
leichem Sinne. Zum 
des Fahrseiles abge- 
hrtrommel und Hub- 
für sich allein arbei- 
ktromotor von 80 PS 
eträgt 4,3 t, die Hub- 


t 3 m /sk. 


Es sind Stundenleistungen 
erartigen Verladebrücke er. 


reicht worden. Im Monatsdurchschnitt leistet jede Brücke bei 
Tag- und Nachtbetrieb in 24 Stunden 750 obm. 


A. Pietrkowski. 


Der Bericht über die Tätigkeit des Königlichen 


Material- 


prüfungsamtes zu Groß-Lichterfelde-West im Jahre 1909 ent- 
hält einige wichtige Mitteilungen über geplante und ausge- 


führte Neueinrichtungen. 


Während die Anlagen für die Be- 


stimmung des Durchschlagwiderstandes von Isolierstoffen und 
für die Untersuchung der Rohstoffe für die Ton-, Zement- 
und Kalkindustrie auf ihren technischen Wert aus Mangel an 
verfügbaren Mitteln zurückgestellt werden mußten, konnten 
die Einrichtungen für die Prüfung von Kautschuk und Isolier- 
stoffen für elektrische, bauliche und thermische Zwecke aus 
den laufenden Mitteln soweit gefördert werden, daß Prüfungen 
dieser Art bereits im Berichtjahr ausgeführt werden konnten. 
Die Einrichtungen für die Kautschukprüfung erstrecken sich 
auch auf die Festigkeit, Wetterbeständigkeit, Gasdichtheit und 
Wärmeleitfähigkeit von Ballonstoffen. Das Amt hat es ferner 
übernommen, die Erzeugung der Kautschukhüllen für elek- 
trische Zimmerleitungen fortlaufend zu überwachen, und steht 
mit dem Märkischen Ziegeleibesitzerbund und dem Verein 
deutscher Kalksandsteinfabrikanten wegen der Uebernahme 
einer ähnlichen Aufgabe in Verhandlung. 

Die Abteilung 1 für Metallprüfung hat 490 Anträge 
erledigt, die gegen 8000 Versuche umfassen. Hierunter fallen 
Untersuchungen an 11 Prüfmaschinen und einer Federwage 
sowie an Kontrollstäben und andern Meßvorrichtungen. Unter 
den wissenschaftlichen Arbeiten sind namentlich die Versuche 
mit Eisenkonstruktionen im Auftrage des Vereines Deutscher 
Brücken- und Eisenbaufabriken zu nennen, deren Ergebnisse 
hinsichtlich des Wertes des kegelförmigen Ansatzes unter dem 


Nietkopf bereits bekannt sind!). 


Weiter sind Versuche über 


den Gleitbeginn und die Festigkeit der Verbindung bei ver- 
schiedener Beschaffenheit der Bleche, Zugversuche mit g® 
lochten Flach- und Winkeleisen sowie Versuche mit 923 
den angeordneten Nietverbindungen abgeschlossen. Von de 


im laufenden Betrieb erledigten Ar 
über eine am Federgehäuse geb 


einer Kurbelwelle mit 8370 bis 8850 kg/qem 
13,6 bis 8,7 vH Dehnung sowie Untersuchungen 
Drahtseilen zu erwähnen, die im Betriebe besch 
waren. Versuche auf inneren Wasserdr 
einem Ende zugeschweißten Rohren, 


verschie- 


beiten sind ein Bericht 
rochene Motorwagen-Hinter- 


chse und über eine Kurbelwelle, ferner Zerreißversuche an 


Festigkeit und 
an gerissenen 
adigt worden 
uck sind mit drei an 
mit Robren aus Elektro- 


stahl (Höchstdruck 1610 at, Bruchfestigkeit 8450 Te m- 
fangsdebnung 7,3 vH) sowie mit Zink- und mit Flußs 


tür Wasserleitungen angestellt worden. 
mit Nickelstählen von 25, 34 und 36 vH Niokelge 


ahlrohren 


mt hat ferner 
Das A halt Festig- 


71 ; : 400 und 500° 
keitsversuche bei Zimmerwärme sowie bei 300, 400 | un 
angestellt und Drähte aus Kupfer, Bronze, en 
Zink mehrfach nach den Vorschriften des Verbandes 


1) Vergl. Z. 1909 S. 1019. 


deutscher 
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Elektrotechniker geprüft. Vergleichende Versuche an %“ 
Schrauben mit geschnittenem und mit gewalztem Gewinde 
haben für die geschnittenen Schrauben 3480 kg/qom Streck- 
nze und 4500 kg/qom Bruchgrenze, für die gewalzten 5040 
e Streckgrenze und 5890 kg / ſem Bruchgrenze ergeben. 
versuche mit getränkten und nicht getränkten Kiefern- und 
Buchenstämmen haben gezeigt, daß das Tränken die Brenn- 
darkeit nicht wesentlich vermindert, anderseits aber die Hölzer 
veicher macht. Endlich sind noch nachstehend die bei einigen 
Treibriemenarten gefundenen Werte angeführt. 


Ergebnisse von Zug versuchen mit Treibriemen. 


Zerreiß- 
festigkelt 


Reißlänge 
Art des Riemens 


kg/ em m 


por 22 ÖL 02000020. 0000 ÖÖ222 3022 Cl DB 2 


Balatariemen . 402 bis 488 3920 bis 5070 
Kamelhaarriemen ...... . | 268 > 368 2770 » 3380 
Haarri emen 254 2430 

Danariemen 8 301 bis 504 3640 bis 4670 
Baumwolltuchrl emen 239 » 277 2100 » 2750 
Gumnitreibriemen . 293 » 299 2150 » 2230 


Die Abteilung 2 für Baustoffprüfung hat insgesamt 
995 Anträge mit 42185 Versuchen erledigt, die sich annähernd 
gleichmäßig auf Bindemittel und Steine verteilen. Erfreu- 
licherveise haben sich die Anträge von Verbrauchern ge- 
mehrt, ein Beweis dafür, daß die Notwendigkeit, sich über 
die Eignung eines Baustoffes für bestimmte Zwecke vorher 
zu vergewissern, erkannt worden ist. Aus den laufenden 
Arbeiten sind Prüfungen an Pflastersteinen, Bruchsteinen für 
Brücken, Sandsteinen, Gutachten über die Ursachen des 
schlechten Abbindens von Mörtel, Versuche über die Luft- 
durchlässigkeit von Mörtel und über das Haften von Mörtel 
und Beton an Basalt zu nennen. Der Bericht enthält ferner 
die Ergebnisse der Versuche an fertig eingereichten Beton- 
würfeln, deren Zahl wesentlich zugenommen bat. Von wissen- 
schaftlichen Arbeiten der Anstalt auf diesem Gebiete sind ab- 
geschlossen: 

1) Untersuchung von Kalkmörtel aus dem Römerkanal 
Soetenich. 

2) Vergleich der Festigkeit erdfeucht und plastisch geform- 
ter Mörtelkörper zur Erprobung der Prüfung plastischer Mörtel. 

3) Ermittlung des Mischungsverhälinisses von Kalkmöıtel. 
_ 4) Herstellung von Druckprobekörpern nach dem im Amte 
üblichen Verfahren und dem Verfahren von van der Kloes. 

5) Raumbeständigkeit von Zement mit Chlorkalziumzusatz. 

6 Prüfung von Normensand verschiedener Lieferungen. 

) Prüfung von Beton auf Raumgewicht und Zement- 
gehalt an Proben, die an verschiedenen Stellen von Beton- 
säulen entnommen sind. 

8) Aufstellung einer Statistik über Rohrprüfung. 

9) Einfluß des Lagerns von angemachtem Zementmörtel 
auf dessen Erhärtungsfähigkeit. 

10) Einfluß der Belastungsgeschwindigkeit bei Druckver- 
suchen mit Zementwii feln. 

a war das Amt an den Arbeiten für den Deutschen 

er uß für Eisenbeton ‚beteiligt. Abgeschlossen sind die im 
age des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten aus- 

$ uhrten vergleichenden Versuche mit Portlandzement und 

mit Me landzement, vorläufig abgeschlossen die Versuche 
i Mörtel und Beton im Meerwasser auf Sylt. 


De Abteilung 3 für Papier- und textiltechnische 
Dietan en hat 1348 Anträge erledigt. Die papiertechnischen 
estirken gen betreffen die Feststellung der Stofi- und 

1 50 . bei 1668 Papieren sowie eine Reihe von Gut- 
age, 0b ie vom Verein deutscher Papierfabrikanten gestellte 
Fach ft u oglich sel, mit der Hand und mit der Maschine 
as 1 5 üttenpapiere voneinander zu unterscheiden, hat 
Eigensch 55 da beide Papierarten in ihren inneren 
eine: ie Zell zu sehr übereinstimmen. Auf Antrag des Ver- 
Alte = stoff- und Papier-Chemiker hat das Amt ferner 
von Zellst ff. die übliche Bestimmung des Trockengebaltes 
sich der 2 Ist bei etwa 105° C zutreffende Werte liefert, da 
daß der Tre u selbst bei 120° nooh nicht soweit zersetzt, 
die Ausdauer engehalt beeinflußt würde. Die Versuche über 
nicht in Fr Hiigkeit ‚verschiedener Papiersorten lassen sich 
erwarteten 5 „oabsichtigten Umfang durchführen, da statt der 
ie vom A 3 600 nur 39 Papiere eingereicht worden sind. 

Morscher Schr nnergestellte Zellitlösung für die Festigung 
den Elberfelde stücke hat sich so bewährt, daß ihr Vertrieb 
werden kon 90 Farbenfabriken vorm. Bayer & Co. übergeben 
nte. Das Amt beteiligt sich ferner an den Arbeiten 


zur Aufstellung von Normen für Rohpappen. Die textiltech- 
nischen Prüfungen der Abteilung erstrecken sich u. a. auf 
256 gewebte Stoffe und 170 Garne sowie auf Untersuchungen 
über Färb- und Bleichmittel. 

In der Abteilung 4 für Metallographie sind 101 An- 
träge erledigt worden. Neben den laufenden Arbeiten und 
der Raterteilung an Behörden und Private hat die Abteilung 
die Versuche über den Einfluß verschiedener Umstände auf 
den Angriff des Eisens durch Wasser und Salzlösungen fort- 
geführt, wobei insbesondere der Rostangriff von Flußeisen 
Schweißrisen und Gußeisen in ruhendem und bewegtem 
Wasser geprüft wurde; die Martenssche Vorrichtung zur Be- 
stimmung der Kugeldruckhärte ist durch ein Wasser- und 
Quecksilbermanometer für sehr geringe Drücke eingerichtet 
worden. Schmiedeversuche mit Messing, wobei die Grenzen 
der Schmiedbarkeit und der Einfluß von Verunreinigungen 
bestimmt werden, sind noch in Arbeit. Die Abteilung hat ferner 
ein Verfahren zum Feststellen von inneren Spannungen aus- 
gearbeitet, die Untersuchungen über das Kleingefüge von 
Zementen, Klinkern, Schlacke usw. sowie über die Wärmeleit- 
fähigkeit feuerfester Steine fortgeführt, Versuche über Wasser- 
durchlässigkeit von Ballonstoffen abgeschlossen und eine bei 
unmittelbarer Bestrahlung durch Sonnenlicht verwendbare 
Vorrichtung zum Prüfen von Ballonstoffen auf Wärmedurch- 
lässigkeit entworfen. Beachtenswert ist eine in dem Bericht 
enthaltene Uebersicht über die Mitwirkung des Amtes an der 
Förderung des Verständnisses für die Metallographie in 
Deutschland. Aus den laufenden Arbeiten seien noch ver- 
gleichende Versuche mit eingesandten Proben von Speise- 
wasser und mit dem Leitungswasser des Amtes erwähnt, das 
sich beim Speisen der Kessel seit Jahren bewährt hat, ferner 
Untersuchungen an Zink- und Zinnüberzügen, an Aluminium 
und Magnesium hinsichtlich des Angriffes durch Wasser und 
Salzlösungen, sowie an Maschinenteilen, die im Betriebe ge- 
brochen waren und deren Bruchursache durch die Prüfung 
des Kleingefüges ermittelt worden ist. Ausgedehnte Arbeiten 
sind auch die Versuche mit Lagermetallen, Proben von 
Bronze, Messing und Kupfer sowie mit Flaschenverschlüssen 
aus Messingdraht. 

Die Arbeiten der Abteilung 5 für allgemeine 
Chemie, die 541 Anträge mit 879 Untersuchungen erledigt 
hat, erstrecken sich auf die Prüfung der chemischen Zu- 
sammensetzung von eingereichten Proben und auf die Aus- 
arbeitung bequemer Verfahren für die Analyse. Die Prüfung 
des Heizwertes von Brennstoffen, insbesondere von Kohlen, 
hat wesentlich zugenommen. Die Abteilung hat ferner Ver- 
suche über die Selbstentzündlichkeit von Braunkohlenbriketts, 
Untersuchungen von Speisewasserproben, Versuche über die 
Entzündbarkeit von Benzindampf vermischt mit Auspuffgasen 
sowie über die Veränderlichkeit von Kautschuk ausgeführt. 
Von wissenschaftlichen Arbeiten sind diejenigen über die 
Analyse von Chrom-Wolframstahl und über die Mangantitrier- 
verfahren, ferner ein neues Verfahren zur Untersuchung von 
Bronzen, Messing und dergl. sowie zur Phosphorbestimmung 
in Gegenwart von Arsen und die Arbeit über Eisengallus- 
tinten zu erwähnen. Einen breiten Raum nimmt auch die 
Durcharbeitung der Verfahren für die Kautschukanalyse ein. 

Die Abteilung 6 für Oelprüfung hat 1050 Proben zu 
650 Anträgen untersucht, hieranter hauptsächlich Schmieröle 
für verschiedene Zwecke. Von wissenschaftlichen Arbeiten 
werden die Prüfung des für einheitliche Ausführung von 
Asphaltbestimmungen zu verwendenden Normalbenzins, Ver- 
suche über den Einfluß von verseiftem Fett auf die Schmier- 
fähigkeit von Mineral-Dampfzylinderöl, die Aufstellung von 
Gesichtspunkten für die Auswahl von Schmierölen für Ver- 
brennungsmaschinen u. a. erwähnt. 


Quecksilberdampf-Gleichrichter von Schäfer für große 
Leistungen. Der bei Hartmann & Braun A.-G. für eine Lei- 
stung bis 75 KW ausgeführte Gleichrichter besteht aus zwei 
Stahlrohren von rd. 170 mm, die oben und unten durch volle 
Scheiben abgeschlossen werden und die bisher als Vakuum- 

efäß dienenden zerbrechlichen und doch nicht vollständig ab- 
zudichtenden Glasröhren ersetzen. Die Verwendung von Glas- 
röhren hat außerdem den Nachteil, daß die dünnen einzu- 
schmelzenden Zuführungsdrähte aus Platin die Leistung der 
Gleichrichter begrenzen. In die beiden einander vollkom- 
men gleichen Stahlrohre, die von einem Kühlmantel mit 
umlaufender Flüssigkeit umgeben sind, wird oben die Ar- 
beitsanode isoliert eingeführt. Die Einführung ist durch 
Quecksilbergefäße und Asbest abgedichtet. Unten befindet 
sich die als Queoksilbergefäß ausgebildete Kathode mit 
einer elektromagnetisch betätigten Zündanode und einem 
dauernd brennenden Erregerlichtbogen von einigen Ampere 
Stromstärke. In dem Quecksilberspiegel der Kathode ist 
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deutscher Ingenieure. 
Im 0000000000000 deutscher Ingenieure, 


urch eine enge Schamott 
damit der Dampflichtbogen nieht auf dem Q 
kungen in d 
cht die Zündanode i 


wieder ausgeschaltet wird. 


) Z hr bildet ein elektrisches 
Ventil, das Ströme, die in der Richtung Kathode-Anode fließen, 
nicht hindurchiäßt. In der praktischen Verwendung müssen 
also bei einphasigem Wechselstrom zwei, bei Drehstrom drei 
Gleichrichterrohre verwendet werden. Die beiden Gleich- 
richterrohre für einfachen Wechselstrom werden an den Anoden 
mit den Enden der Sekundärwickl 


i ung eines Transformators 
verbunden, während der negative Pol des Gleichstromkreises 
an die Mitte dieser Wicklu 


; d ng und der positive an die Kathoden 
der beiden Röhren gelegt wird. Bei Drehstrom bildet der Null- 
punkt eines Transformators in Sternschaltung den negativen 


Gleichstrompol. Die Erregeranoden liegen in beiden Fällen 
an einer kleinen Hülfsbatterie. Im praktischen Betriebe muß 
die Luftleere der Rohre etwa alle vier Wochen erneuert wer- 
den, wozu eine im Sockel der Rohre untergebrachte Luft- 
pumpe dient, die dauernd durch Ventile an die Rohre ange- 
schlossen bleibt. Auf der Gleichstromseite ergibt sich ein 
pulsierender Strom, dessen Pulsationen durch Drosselspulen 
oder bei Motorenbetrieb durch die angeschlossenen Wick- 
lungen gedämpft werden und bei mehrphasigen Wechsel- 
strömen ohnehin geringer ausfallen. Der Wirkungsgrad ist 
im wesentlichen von dem etwa 15 V betragenden Span- 
nungsabfall im Quecksilberlichtbogen abhängig, und steigt 
deshalb bei höheren Spannungen. Bei dem für 300 bis 
höchstens 500 Amp bei 240 V gebauten Gleichrichter betrug 
der Gesamtwirkungsgrad rd. 90 vH. (ETZ 5. Januar 1911) 
Die Gieichstrom-Kraftübertragung Moutiers-Lyon, die nach 
der Anordnung von Thury ') arbeitet und ursprünglich eine 
Wasserkraftanlage mit fünf 1100 KW -Stromerzeugern für 
75 Amp gleichbleibende Stromstärke und je bis 14400 V 
Spannung umfaßte, ist beträchtlich erweitert worden. Der 
Gleichstrom wurde nach Lyon auf 170 km Entfernung durch 
einen 9 mm dicken Draht übertragen. Die Spannung beträgt 
in dieser Leitung bei höchster Belastung, wenn vier Maschinen 
in Betrieb sind, 57600 V. In Lyon wird der Strom in einem 
Umformerwerk mit acht Maschinensätzen in Gleichstrom von 
gleichbleibender Spannung umgewandelt. Die Anlage ist 
inzwischen durch ein Wasserkraftwerk in Bridoire, Savoyen, 


1) 8. Z. 1903 S. 73. 


Zahlentafel 1. Die im Jahre 1910 v 
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mit vier 2000pferdigen Maschinen von je 9125 V höchster 
Spannung und 150 Amp Stromstärke erweitert worden, wozu 
in diesem Jahre noch ein drittes Werk in Bozel mit drei 
4000pferdigen Maschinen von 150 Amp und 18250 V höchster 
Spannung kommt. In Lyon wird ein neues Verteilwerk mit 
fünf 1730 pferdigen Umformern errichtet. Die gesamte An- 
Jage kommt somit ohnd die aufgestelltrn Aushülfmaschinen 
auf eine Leistung 'von 28000 PS, und die drei in Reihe ge- 
schalteten Kraftwerke übertragen diese Leistung durch eine 
fortlaufende mit 150 Amp betriebene Leitung, in die bis 


127 000 V geschickt werden. (Elektrotechnik und Maschinen- 
.bau, Wien 29. Januar 1911) 


Die Elektrizitätswerke der Commonwealth Edison Co. in 
Chicago). Ende 1910 ist der Ausbau des zweiten Werkes, 
Quarry-Straße, auf die volle Leistung von 84000 KW mit 
sechs 14000 KW-Drehstrom Turbodynamos gebracht worden. 
Seit 1908 ist auch die Leistung des ersten Werkes, Fisk- 
Straße, durch Ersatz der ersten Maschinen durch größere von 
100000 KW auf 120000 KW erhöht worden, so daß die größte 
Belastung, die 182600 KW im Jahre 1910 gegen 117370 KW 
im Jahre 1908 betrug, ohne Schwierigkeiten aufgenommen 
werden konnte. In dem neuen dritten Werke, Nordwest, das 
120000 KW mit sechs Turbodynamos leisten wird und später 
als Doppelwerk von 240000 KW ausgebaut werden kann, wer- 


den die beiden ersten 20000 KW-Maschinen voraussichtlich 


19110 1911 in Betrieb kommen. (Electrical World 5. Januar 
1911 


Der Kriegschiffbau im Jahre 1910 wird durch Zusammen- 
stellungen der Zeitschrift »The Engineer) veranschaulicht, 
die in den nachfolgenden Zahlentafeln 1 und 2 mit einzelnen 
Berichtigungen zusammengefaßt sind. Dazu ist zu bemerken, 
daß die bei den deutschen Schiffen angegebenen Zahlen zum 
größten Teil auf Annahmen beruhen, die der Wirklichkeit 
wohl nahekommen, aber nicht verbürgt sind. Die in Zahlen- 
tafel 2 aufgeführten Marine-Turbinen sind die auf Verlangen 
der deutschen Marine von allen Werften oder Fabriken in 
ziemlich gleichartiger Bauart zu liefernden Gleichdruck-Ueber- 
druckturbinen. In Zahlentafel 2 sind zwei von englischen 
Werften für China zu bauende Schiffe mit 8000 PS Ma- 
schinenleistung und 22 Knoten nicht aufgeführt, da weitere 
Angaben über sie nicht vorliegen. Um ein vollständiges 
Bild über den Kriegschiffbau zu erhalten, sind noch die 
Schiffe zu berücksichtigen, die 1910 in Bau waren, aber noch 


) s. Z. 1908 S. 944, 988; 1909 S. 596; 1910 S. 612. 
2) vom 27. Januar 1911. 


om Stapel gelaufenen Kriegsschiffe. 


Konstr.- | 


| T 


Kon- 
Wasser- au: struktions- 
. | Kessel- e | achinen- Soeh | Geschütze 
diame bauart | bauart | leistung digkeit 
t | PS Knoten 


1 | * 8 
5 | golpe ; 25 20 12 28cm, 12 15cm 
ans * hichau 20 000 Schulz | Kolbenmasch. | 25 000 , 
sche Oldenburg Linienschiff 30. Juni F. Se | nn a 30,5 em, 10 15 em 
a 17 Gefeehtkreuzer | 7. April Blohm & Voß 22 500 > | Parsons-Turh. | 70 000 28 | à er ` Ba 
x Eee i N —. N 8 N ae : 0 em 
m re j | | r - eden  Pärsone: 27 000 21 10 34,0 em, 20 1 
Orion | Linienschiff | 20. Aug Portsimouth-W erft ar un er ‚ Parson#-Turb. 2 = g 10 30 S em 20 10 en 
Colossus N J E 95 | Ras . | 27 000 » 10 34,0 cm, 20 10 em 
Hereules » 10. Mai Palmer 22 500 | Yarrow | EN 0 a $ 34.3 cm, 24 10 em 
Groß- Lion |Gefechtkreuzer 6. Aug. | Devouport-Werft | 8 i 92 000 26 8 15 em 
Britannia Weymouth geseh. Kreuzer | u Biswiek a í š T | » 8 15 cm 
Imoutl | í i Beardinore F i | 2 15 em, 10 10 em 
. 2 Brown 4 800 > Curtis-Turb. 24000 | 5 x 10 i 
j Ks em 
1 | » | - Pembroke-W erft 3400 > Parsons-Turb. | 18 000 | % 1 8 
Blonde n ER Zr Eee ee un en = ee Sn „ 4 30,5cm, 8 24 em 
Oesterreich- | Zrinyi | Linienschiff | 12. April | Stab. Techn.. Triest| 16 000 | Yarrow | Kolbenmasch., 2 a f 3 20 10 mm 
Ungarn u. — — — — er ee g 1 gi 20 12 em 
en . | Blechyn- Parsons-Turb.] 29 000 | 23 | 12 30,5 em, 
Italien Dante Alighieri | Linienschiff | 20. Aug. Castelluinare-\Werft | 18 400 | le | Ears | | BEE EEE 
i e aN p TEE - > a 414 25 R 10 em 
ae , 2 f i 23 ı 4 23 cm, 
' : | leville | Kolbenmasch. 20 000 i 
: 8 8 2. XI. | . o 10 100 Belle ö e 
Grlechenland] Averoff Pnnzerkreuzer 12. nn un — A EN 3 N 117 2 30,5 em, 10 15 em 
CCC Ea j i 25 500 20,5 | 12 em 
Japan Kawachi | Lintenschiff | 15. Okt. Yokoruka-Werft | 20 800 | Miyabara Parsons-Turb. 259 | le 12 12 m1 
apı i ; J!. a em 
es er rn a k Ship! 23 000 Babcock | Parsons-Turb. 28 000 | 20.5 | 10 30.5 em, 16 10 a 
8 ; Linienschiff 12. Mai | New York Shipb. 25 & Wilcox ; BR ren mean 
Ver. Staaten | Florida | i UN À n ——— — 12 em, 4 sem 
Yy j ee | | Kolbenmasch 8 500 23,5 2 i 
Kreuzer = Vulcan, Stettin 1150 Schulz o >] ! 
Uruguay Uruguay PEEL | | Ä | )) 
. Te SE Ze l 250 11 ` 
he W Belleville Kolbenmasch. | 
Rußland | 7 Kanonenboote | = Baltische, Werft S90 | 
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Zahlentafel 2. Die im Jahre 1910 auf Stapel gelegten Kriegsschiffe. 
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í i ! ! 
| | : Konstr.- | Kon- 
. Wasser- | u $ 
Land Name !  Behiffsart 5 Erbauer | war. Kessel- Maschinen- schinen- unten 
eginn bauart bauart leistung . Geschütze 
| , drängung , | digkeit | 
| | t | PS Knoten 
Ers. Hagen Linienschiff April ( Howaldt ' 22 000 Schulz ! Marine-Turb. — 20,5 
Aegir > 8 | F. Schichau > » 5 a x | 10 oder 12 30,5 cm, 
Deutsches » Odin » Jopater ` Germania-Werft » | » > = » 12 15 cm 
Reich J Gefechtkreuzer Blohm & Voß — | » s ! 80000 28 8 30 cm. 12 17 em 
Ers. Cormoran gesch. Kreuzer = Weser-Werkt 5000 » v 30 000 „ = 
» Condor | » — K. W. Wilbelshaven » | » Ä > | > | » — 
| ! 
Monarch Linienschiff | April Bear | ! Babcock l 
p eardmore 24 500 Laicos T Parsons-Turb. | 27 000 21 | 10 34,3 cm, 20 10 cm 
Conqueror $ 86 a Elswick » Yarrow , > | » > 10 34,8 cm, 20 10 cm 
i i . ıg Babcock ı Ä 
Thunderer » | * | Thames Ironworks » ee v ! » i » | 10 34,3 cm, 20 10 cm 
arog Prinzess Royal | Gefechtkreuzer » ! Vick 2 | 
Britannien y ckers | 6 000 Yarrow » 70 000 28 I 8 34,3 cm, 20 10 cm 
Dartmouth gesch. Kreuzer = » ! 5300 | » | > 22000 | 26 8 15 om 
Falmouth » = Beardmore » » » | » * 8 15 em 
Weymouth » = Elswick » i > | » > » 838 15 em 
Yarmouth » | = London and Glasg.-W. > i » | Curtis-Turb. | > > 8 15 cm 
Active » i E Pembroke-Werft | 3 400 | > ' Parsons-Turb. | > i 25 ' 10 10 cm 
Britische | Australia Gefechtkrenzer | März | Ciydebank l 19 100 f Pabcoek i Parsons-Turb. | 41 000 | 26 s 30,5 ein 16 10 em 
Kolonien New Zealand > » Fairfield | » & Wileox | » » » 8 30,5 em, 16 10 em 
| ! „ T 
Deiterretch: on Linienschiff | April | Stab. Techn. Triest 20 000 | Yarrow Turbinen = Jé 10 30,5 em, = 
Ungarn Franz Joseph N » Sept. | » > » Ä * | » » | — = 10 30,5 em, = 
Frankreich Courbet Linienschiff Sept. Lorient-Werft 23 400 | Belleville | Parsons-Turb. 28 000 | 21 12 30,5cın, 22 12,7 m 
Jean Bart » Nov, Brest-Werft » Niclausse » » i » 12 30,5cm, 22 12,7 cm 
| 77 } — me eg 
C. di Cavour Linienschiff Aug. Spezia-Werft 21500 | Belleville | Parsons-Turb. 30 000 23 | 13 30,5 em, 18 12 cm 
a Babcock | 
Italien | G. Cesare » Sept. Ansaldo » T > » 23 | 13 30,5 em, 18 12 em 
L. da Vinoi > > Odero » i — » 2 ! 23 13 30,5 em, 18 12cm 
| p t 
Spanien Alfonso XIII | Linienschiff | Fehr. Ferrol-Werft 15 700 ' Yarrow Parsons-Turb. 8 30,5 em, 20 10 em 
5 Kanonenboote W ^e Cartagena-Werft 813 » = 1100 13 = 


Vereinigte | Arkansas Linienschiff | Jan New York Shipb. 
Staaten Wyoming » | Febr Cramp 
Argen- ` | Rividavia Linienschiff Mai | Fore River Co. 
tinien Moreno Juli New York Shipb. 
Brasilien Rio de Janeiro Linienschiff Juli | Elswick | 
Ceara gesch. Kreuzer; — | » | 


nicht abgelaufen sind. Man erhält diese Schiffe durch Ver- 
gleich der Zahlentafel 1 mit der im vergangenen Jahre 
veröffentlichten Uebersicht über die 1909 auf Stapel gelegten 
und im Bau befindlichen Schiffe. 


Hubmagnete zum Heben verloren gegangener Torpedos 
sollen in der Marine der Vereinigten Staaten auf ihre Ver- 
wendbarkeit untersucht werden. Da die Torpedogeschosse 
hohen Wert haben und bei den Schießübungen durch etwaige 
Mängel in der selbsttätigen Steuerung oder im Antrieb oft 
auf Grund sinken, so würde ein Verfahren zum leichten und 
sicheren Auffischen der gesunkenen Torpedos den Marine- 
1 en große Ersparnisse bringen. Infolge des natür- 

chen Auftriebes der Torpedos im Wasser brauchen die Mag- 
nete nicht sehr kräftig zu sein; wichtiger ist, daß sie gegen 

asser und Temperaturänderungen unempfindlich sind. (The 
Engineer 27. Januar 1911) 


ne Docks in Portsmouth. Das für die Aufnahme der 
en englischen Kriegschifte im Bau befindliche Trocken- 
7 ’) erhält folgende Abmessungen: 305 m Länge über alles, 
2 m Länge über die Blöcke, 30,5 m Breite in der Einfahrt, 
Da: m Wassertiefe über der Schwelle bei gewöhnlicher Flut. 
eben wird eine neue Kammerschleuse gebaut, die 250 m 
babes 33,5 m Einfahrtbreite und ebenfalls 10,7 m Wassertiefe 
e 8 Außerdem erhält der Kriegshafen im September 
En ein Schwimmdock von 214 m Länge über alles, 207,5 m 
enge uber die Blöcke, 45,3 m Einfahrtbreite und 40000 t 
) Z. 1910 8. 782, 775, 866. 
9 2. 1910 S. 822. 
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12 30,5cm, 21 12,7 em 
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26 000 } Babcock i Parsons-Turb. 28 000 21 

» & Wilcox“ > » » 12 30,5cm, 21 12,7cm 
27 500 F Babeock ( Curtis-Turb. 39 000 22,5 12 30,5 em, 12 15 em 

> i & Wilcox > | » * 12 10 em 
32 000 — | Parsons-Turb. | = ee ee em AA Iden, 

14 10 cm 

3100 Yarrow » | 18 000 27 10 10 em 
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Hebekraft. Die beiden andern in England im Bau befind- 
lichen Trockendocks, das Gladstone-Dock in Liverpool und 
das neue Clyde-Dook'), sind mit 311 m Länge hauptsächlich für 
die Aufnahme großer Ozeandampfer bestimmt. 


Zeichengeben und Fernsprechen vom fahrenden Förder- 
korbe. Die zum Geben von Zeichen noch häufig benutzten 
Glocken, Schlagteller, Pfeifen, Huppen usw. sind bereits bei 
mittleren Teufen mehr oder minder wirkungslos. Eine für 
ganz geringe Fahrgeschwindigkeiten brauchbare Einrichtung 
besteht aus zwei blanken Leitungsdrähten, die entweder straft 
gespannt im Schacht hängen oder an der Schachtwand entlang 
laufen und von den offenen Förderschalen oder Schachtkübeln 
aus mit der Hand zusammengedrückt werden, wodurch ein 
elektrisches Läutwerk über Tage betätigt wird. Bei einer 
Anzahl verbesserter Vorrichtungen werden die Drähte durch 
einen Schleifkontakt zu einem Stromkreise geschlossen, oder 
das Förderseil wird als Rückleitung benutzt. Da die Drähte 
infolge der ungenügenden Befestigung stark schlingern, sind 
sie vor dem Zerreißen nur sohwer zu bewahren. Um diese 
Uebelstände zu vermeiden und eine auch für tiefe Schächte 
und hohe Fahrgeschwindigkeiten geeignete Einrichtung zu 
schaffen, haben Dr. Weise und Siemens & Halske A.-G. Hin- 
und Rückleitungen aus kupfernem Profildraht von 100 qmm 
Querschnitt und 0,9 kg/m Gewicht angeordnet, die in je 3 m 
Entfernung mit schmiedeisernen Zangen an Doppelglocken- 
Isolatoren befestigt sind. Der Porzellankern der Isolatoren 
ist durch einen Hartgußmantel gegen Verletzungen ge- 
schützt. Der Zeichengeber ist unter dem Dache des Förder- 


1) Z. 1910 S. 1828 und 1911 S. 77. 
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korbes angebracht. einer gußeisernen 
Führungsbüchse mit einem Kolben, der nach Lösen eines 
Sperrhebels durch eine Feder vorgeschleudert wird und sich 


ohne daß die Leitungen nachgesehen oder gereinigt worden 
sind. Die Zeichen wurden bei Fahrgesohwindigkeiten bis zu 
7 m/sk gegeben. Mit Hülfe einer Aenderung an der Strom- 
abnehmerrolle hat man die Einrichtung bei langsamer Fahrt 
auch zum Fernsprechen benutzen können, obwohl das Ge- 
rausch des fahrenden Korbes dabei ziemlich störend ist. 
(Glückauf 28. Januar 1911) 

Elektrische Hauptschacht-Fördermaschine der Zeche Boni- 
fazius. Auf der der Gelsenkirchener Bergwerks- A.-G. ge- 
hörigen Zeche ist eine nach der Anordnung von Ilgner von 
den Siemens-Schuckert-Werken ausgeführte Förderanlage in 
Betrieb genommen, die in der achtstündigen Schicht 1700 t 
aus 400 m Teufe bei 16 m / sk Geschwindigkeit oder 1526 t aus 
der später zu erreichenden Teufe von 600 m bei 20 m/sk 
leistet. Die Nutzlast beträgt bei gewöhnlicher Kohlenförde- 
rung 5,2 und bei Bergeförderung 8,8 t. Der Ilgner- Umformer 
besteht aus einem 1440 pferdigen Drehstrommotor für 5250 V, 
einer Gleichstromdynamo für Leonard-Steuerung und einem 
66,8 t schweren Schwungrade. Der Maschinensatz arbeitet 
mit 370/314 Uml./ min und ist mit der Erregermaschine für die 
Steuerdynamo gekuppelt. Das Schwungrad kann abgekup- 
pelt werden, damit man in den großen Förderpausen und 
an Feiertagen die Umformermaschine stillsetzen und die 
erforderlichen wenigen Züge mit schwungradlosem Um- 
former machen kann, der in kurzer Zeit auf volle Umlauf- 
zahl zu bringen ist. Die Kupplung gestattet, das Schwung- 
rad auch bei voller Umlaufzahl abzukuppeln. Die Förder- 
maschine besteht aus zwei Gleichstrommotoren, die eine 
Köpe-Scheibe von 7 m Dmr. treiben. Falls ein Motor außer 
Betrieb gesetzt werden muß, kann man die Förderung mit 
dem andern bei verminderter Nutzlast aufrecht erhalten. 
Die Sicherbeitsvorrichtungen sollten die Gewähr bieten, daß 
die Maschine bei gıößter Seilfahrtlast und 10 m/sk Geschwin- 
digkeit, sich selbst überlassen, nur einen Ueberfahrweg der 
Förderschale über die Hängebank von 4m mache. Bei den 
Abnahmeversuchen wurde die Geschwindigkeit der sich selbst 
überlassenen Maschine selbsttätig aber soweit vermindert, daß 
sich nur ein Ueberfahrweg von 2 m ergab. (Glückauf 21. Ja- 
nuar 1911) 

Neue Elektrostahlanlagen. Nach einer Mitteilung in 
„Stahl und Eisen«') baut die Oberschlesische Eisenindustrie 
A.-G. für Bergbau- und Hüttenbetrieb in Gleiwitz einen Girod- 
Ofen für 8 t, der noch vor Ende des Jahres in Betrieb kommen 
soll. Auch die Kgl. Eisen- und Stahlwerke in Diosgyör, 
Ungarn, errichten einen Ofen der Girodschen Bauart für 5 t. 
Neben den sich stetig folgenden Nachrichten über die Auf- 
stellung neuer Anlagen von verhältnismäßig großen Einheiten 
ist für das rasche Wachstum der Elektrostahlerzeugung be- 
zeichnend, daß in den Vereinigten Staaten im Jahre 1910 be- 
reits 125000 t Stahl auf diesem Wege hergestellt worden sind, 
gegenüber 25000 t im Jahre 1909. 


Ausnutzung minderwertiger Brennstoffe im Oberbergamts- 
bezirk Dortmund. Die Erfolge mit der Praesto-Feuerung unter 
Zweiflammrohrkesseln, über die in Z. 1910 S. 691 berichtet 
worden ist, haben Anlaß gegeben, die Feuerung auch unter 
Wasserrohrkesseln zu erproben. Sie wurde daher in einen von 
6 zusammenliegenden Albanschen Wasserrohrkesseln von 129,6 
qm Heiz- und 3 qm Rostfläche für 5,8 at eingebaut. Sämtliche 
Kessel waren an einen gemeinsamen 25 m hohen Schornstein 
mit quadratischem Querschnitt von 3,6 qm unten und 2,1 qm 
oben angeschlossen. Bei den beiden je achtstündigen Versuchen 
wurde sehr minderwertiger Koksgrus vom Löschplatz mit 
24 vH Aschen-, rd. 15 vH Wasser- und 4,5 vH Gasgehalt ver- 
feuert und nach Abzug des Dampfverbrauches der Feuerung 
selbst als Ergebnis eine Verdampfung von 8,9 und 10,7 kg 
für 1st und 1 qm Heigfiäche sowie von 3,03 und 3,3 kg auf 
1 kg Brennstoff festgestellt. Aus dieser ungenügenden Kessel- 
leistung geht hervor, daß Wasserrohrkessel für den Betrieb 
mit Koksasche weniger geeignet sind als Flammrohrkessel 
bei denen die obne lange Flamme brennende glühende Koks- 
schicht besser auf die vom Wasser bespülten Heizflächen wir- 


1) vom 26. Januar 1911. 
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ken kann. Trotzdem kostete 1 t Dampf bei den Versuchen 
nur wenig mehr als beim Flammrohrkessel, so daß die Er- 
gebnisse in dieser Hinsicht als günstig bezeichnet werden 
müssen. 

Ferner wurden Versuche mit Koksasche-Vorfeuerungen 
ausgeführt, die auf mehreren Schachtanlagen des rheinisch- 
westfälischen Industriebezirkes bereits anscheinend mit 
gutem Erfolge benutzt werden, aber bei einer früheren Prü- 
fung durch den Versuchsausschuß ungünstig abgeschnitten 
hatten. Der Versuchskessel für 5,8 at hatte 93.4 qm Heiz- 
und 2,96 qm Rosıfläche und lag mit 9 ähnlichen in einer 
Gruppe. Die Verbrennungsluft wurde den Kesseln durch einen 
elektrisch betriebenen Ventilator zugeführt. Erzeugt werden 
bei Koksasche von 20 bis 23,2 vH Aschengehalt, 14 bis 
15 vH Feuchtigkeit und 9,3 vH flüchtigen Bestandteilen 
4,64 bis 5,2 kg Dampt von 637 WE aus 1 kg Brennstoff und 
18,1 bis 23,1 kg Dampf auf 1 qm Heizfläche. Der Verbrauch 
der Feuerung auf 1 t Dampf betrug 0,39 bis 0,5 KW-st. Dem- 
nach sind bei richtiger Anordnung und sorgfältiger Ueber- 
wachung des Betriebes auch mit soloben Feuerungen gute 
Ergebnisse zu erzielen, wenn der Brennstoff (Koksasche) 
einen Gehalt an flüchtigen Bestandteilen von etwa 10 vH auf- 
weist. (Glückauf 28. Januar 1911) 


Die Firma W. A. Th. Müller, Straßenzug-Gesell- 
schaft in Berlin-Steglitz, hat vor einigen Tagen ihren 
Straßengüterzug für 30t Nutzlast mit elektrischer Uebertragung, 
der im Auftrage der Versuchsabteilung der Verkebrstruppen 
gebaut worden ist und bereits eine längere Probezeit im ober- 
schlesischen Gebiet hinter sich hat, auch in Berlin vorgeführt. 
Der Straßenzug setzt sich aus einem zweiachsigen Maschinen- 
wagen und 6 zweiachsigen Anhängern für je 5 bis 5,5 t Nutz- 
last zusammen und soli bis zu 10 vH Steigung aut glattem 
Kopfsteinpflaster bewältigen können. Die Wagen sind alle 
symmetrisch gebaut, brauchen also beim Wechsel der Fahrt- 
richtung nicht gewendet zu werden, und ruhen auf zwei ganz 
gleichen Drebgestellen, in denen die Achse von einem Elek- 
tromotor durch Kegelräder-Ausgleichgetriebe und Ketten 
angetrieben wird. Wegen der Gleichartigkeit und Austausch- 
barkeit der Drehgestelle braucht man nur eines davon zur 
Aushülfe mitzuführen. Da jede Achse angetrieben wird, 
so genügt ein Raddruck von 2,2 t. Die Räder haben 
eiserne, 200 mm breite Reifen. Beim Fahren in Krüm- 
mungen werden die zu einem Wagen gehörigen Achsen da- 
durch eingestellt, daß die Drehgestelle mit Zahnbogen ver- 
sehen sind, auf denen zwei auf eıner festen Welle aufgekeilte 
Trieblinge abrollen, während das in der Fahrtrichtung vorn 
laufende Drehgestell von dem unmittelbar davor laufenden 
Wagen mittels einer von der federnden Wagenkupplung ge. 
trennten und durch Drahtseile verspannten Deichsel eingestellt 
wird. Beim Wechsel der Fahrtrichtung werden nur die Lenk- 
vorrichtungen umgespannt. Der Maschinenwagen ist ebenfalls 
symmetrisch gebaut und enthält zwei mit 90pferdigen Büssing- 
Maschinen für Benzol- oder Schwerbenzinbetrieb gekuppelte 
Dynamomaschinen, von denen jede für die Versorgung des 
ganzen Zuges auf ebener Strecke ausreicht. Die Drehgestelle 
des Maschinenwagens stimmen genau mit denjenigen der 
Anhänger überein. 


Beim Aufstellen der Ueberbauten für die Brücke der 
Idaho and Washington R. R. über den Pend Oreille- Fluß 
bei Metaline, Wash., hat man ein ungewöhnliches Verfahren 
angewendet. Die Brücke hat zwei Fachwerkträgeröffnun- 
gen von 44,2 und 85,3 m Spannweite und liegt mit den 
Schienen 42,7 m über dem Wasser. Da wegen der Wassertiefe 
an Lehrgerüste nicht zu denken war und die übliche Auf- 
stellung nach dem Kragträgerverfahren von beiden Land- 
pfeilern eine kostspielige Drahtseilbahn erfordert bätte, so hat 
man die Brücke ausschließlich von dem einen Ufer aus als 
Kragträgerbrücke aufgestellt. Die 44.2 m weite, 300 t schwere 
Landöffnung wurde zu diesem Zwecke von vornherein als 
Ankerarm entworfen und mit 600 t Schienen als Gegengewicht 
für die 700 t schwere freitragende Oeffnung belastet. Außer- 
dem wurde das Auflager für die Aufnahme der hoben Druck- 
beanspruchungen während des Baues eingerichtet und für die 
Zugbeanspruchungen eine Verbindung zwischen den Ober- 
gurten der beiden Oeffnungen hergestellt, die nachher wieder 
entfernt wurde. (Engineering News vom 12. Januar 1911) 


Eine Olson-Prüfmaschine für 4350 t Druck von stehender 
Anordnung zum Prüfen von Baustoffen ist in der Arsenalpark- 
Prüfanstalt in Pittsburg aufgestellt worden. (The Engineer 
37. Januar 1911) 
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Eine neuartige Mahlvorrichtung bauen die Johnson Engi- 
neering Works, Chicago. Sie ähnelt einer Kugelmühle, nur 
bat sie statt der Kugeln stählerne Stäbe von 76 bis 102 mm 
Dmr. Damit diese beim Umlaufen des Zylinders nicht an 
einer Stelle liegen bleiben, sind die Wände wellenförmig ge- 
staltet, so daß die Stäbe dauernd ihre Lage verändern und 
sich gegeneinander bewegen müssen. Als Vorteil der Stäbe 
wird erwähnt, daß sie schwerer als Kugeln sind und dem 
Mahlgut eine größere Berübrungsfläche bieten. Die Maschinen 
werden in 3 Größen von 610, 915 und 1220 mm Zyl.-Dmr. ge- 
baut. Bei der mittleren Größe erhalten sie für das Mahlen 
von Zement eine Länge von 2745 mm und Stäbe von ziemlich 
derselben Länge und insgesamt 2720 kg Gewicht, für Erze 
etwa 1840 mm Länge und Stäbe von 1820 kg Gewicht. Die 
Umlaufzabl beträgt nur 30 bis 36 in der Minute. Die Stab- 
mühle soll sehr rasch und fein arbeiten. Die zu mahlenden 
Stoffe werden am einen Ende des geneigt stehenden Zylinders 
aufgegeben und fallen am andern duroh Spalten zwischen Zy- 
linder und Deckel heraus. (Engineering News 12. Januar 1911) 


Die großen Oelbehälter von San Luis Oblspo in Kali- 
fornien fassen nicht nur, wie in Z. 1911 S. 78 angegeben, je 
rd. 80000 cbm, sondern mehr als 150000 cbm. Die beiden Be- 
hälter brauchen ein Grundstück von 5,25 ha. Sie haben 183 m 
Dmr. und werden von einer 6 m hohen Mauer aus Eisenbeton 
gebildet. Die Mauer ist oben 150 mm, unten 915 mm dick 
und durch Rundeisen verstärkt. Eine Versteifung durch 
Pfeiler, Hinterfüllung oder andre Mittel ist nicht vorhanden, 
sondern die Mauern stehen vollständig frei. Der Bebälter- 
boden ist mit einer 65 mm dicken Eisenbetonlage bedeckt, die 
durch ein Drahtnetz verstärkt ist. Die Behälter sind mit 
einem hölzernen Dach versehen. Außen zieht sich in kurzem 
Abstande je ein 6 m hoher, oben 2,5 und unten 6 m breiter 
Erdwall um die Behälter herum, der hauptsächlich als Feuer- 
schutz dienen soll. In jedem Behälter ist ein 2,5 m tiefer 
Sumpf von 13,4 qm Fläche angeordnet, von dem das nach 
Port Hartford führende Abfüllrohr ausgeht. Die freie Auf- 
stellung der Umfassungsmauern hat sich bei dem ersten im 


j 


U 


November 1910 in Betrieb gesetzten Behälter nicht bewährt, 
da die Mauer bereits bei der ersten Füllung auf 38 m Länge 
geborsten ist. Der den Behälter umgebende Schutzwall hielt 
indessen das ausfließende Oel zurück, das sodann in dem 
etwas tiefer liegenden zweiten Behälter, der eben fertig ge- 
worden war, gesammelt werden konnte. Der Bruch ist in 
dem zuerst fertiggestellten Teil der Mauer entstanden. (Engi- 
neering Record 14. Januar 1911) 


Die letzte Strecke des deutschen Ueberseekabels Borkum- 
Pernambuco wird nunmehr von dem Kabeldampfer »Stephan« !) 
verlegt, der am 10. Januar zu diesem Zweck in See ge- 
gangen ist. Der Betrieb dieser 3460 km langen Kabelstrecke 
dürfte Ende März aufgenommen werden. Die erste Teilstrecke, 
Borkum-Teneriffa, ist im August 1909, die zweite, Tene- 
riffa-Monrovia, im März 1910 dem Verkehr übergeben worden. 
Die Kabel sind von den Norddeutschen Seekabelwerken A.-G. 
in Nordenham für die Deutsch-Südamerikanisohe Telegraphen- 
gesellschaft in Köln geliefert und verlegt worden. (Schiff- 
bau 25. Januar 1911) 


Berichtigung. 


In Z. 1911 S. 198 r. Sp. 2.9 v. u. 
»Princess Royal“ heißen. 


muß es »Conqueror« statt 


Ergänzung zu dem Aufsatz: Der Ersatz des Haudarbeiters 
durch die Maschine im Bergbau.?) 

Auf Wunsch des Hrn. Dipl.-Bergingenieurs Otto Pütz in Tarno- 
witz, Ober-Schlesien, bemerke ich, daß die in seinem Buch »Das Spülver- 
satzverfahren« (Verlag von Julius Springer) mitgeteilten Zahlen über die 
Kosten des Handversatzes nicht Durchschnittswerte darstellen, sondern 
sich auf folgende zwei Sonderfälle beziehen: 

Kosten des Handversatzes in Myslowitz 1,20 M 
auf Zeche Hibernia 0,80 & 


Kammerer-Cbarlottenburg. 


» » * 


1) g. Z. 1903 S 1581. 2) Z. 1910 S. 1975. 


Patentbericht. 

Kl. 19. Ir 228813. Schienenstofl verbin- l. 47. Nr. 221088. Kurbel 
dung. Bochumer Verein für Bergbau für mehrere Pleuelstangen. W. 
und Gußstahlfabrikation und Gesell- Höfer,Gr.Lichterfelde. Um 
schaft für Stahlindustrie m. b. H., den Kurbelzapfen a ist ein Kranz 


Bochum i. W. An den Endflächen der Schie- 
nen läßt man einen Vorsprung a stehen, der 
soweit zurückgehämmert wird, daß die Stirn- 
fläche der Schiene wieder in der ganzen Höhe 
eben wird, wobel sich eine kleine Erhebung 
auf der Lauffläche der Schiene bildet. Diese 
Erhöhung wird, nachdem die Stoßverbindung 
verschraubt ist, niedergehämmert. 


Kl. 20. Nr. 207047. Treidelanlage. K. 
Mack, Eßlingen. Die wasserseitigen Räder a 
der Lokomotive laufen auf einer auf dem Erd- 
boden gelagerten Schiene g, die landseitigen c 
dagegen auf einer erhöhten Schiene d; zur Auf- 
nahme des Seitenzuges und des Kippmomentes 
dienen Gegenrollen e unter d. 


Ki. 21. Nr. 228881. Sammlerelektrode. 
H. Höbel und H. Schauwecker, Charlot- 
tenburg. Die dünnflüssige Paste wird in die 
auf die Drehbank oder Töpferscheibe gespannte 
Form gebracht und durch die Fliehkraft gleich- 
mäßig verteilt, wobei sie gleichzeitig durch 
Ausschleudern des Wassers verdickt wird und rasch abbindet. 


Kl. 21. Ur. 339389. Bogenlampe. H. J. J. 
Jaburg, Amsterdam. Von den beiden 
Fübrstäben a,b der miteinander zwangläufig 
verbundenen Kohlenhalter c, d ist b mit einer 
Zahnstange versehen, die durch das Rad e 
und Kegelräder f,g die Elektrode h in 
Drehung versetzt. Die Elektrode ist im 
Querschnitt länglichrund, drei- oder mehr- 
kantig oder steht exzentrisch, so daß sie 
beim Nachsenken und damit verbundenem 
Drehen gegen einen Anschlag stößt und so- 
lange festgehalten wird, bis sie soweit ab- 
gebrannt ist, daß sie von dem Anschlage frei- 
gegeben wird. Es kann auf diese Weise ein 


a. mit sehr langer, völlig selbsttätiger Brenndauer eingeschaltet 


— 


9 — 


3 


b von T-förmigem Querschnitt 
gelagert, den die Pleuelstangen- 
köpfe c mit Führplatten d, d 
umfassen. 

Kl. 77. Nr. 288898. Luft- 
schiff. N. Lübbert, Sonder- 
burg. Zur Regelung des Auftriebes wird mit Hülfe eines Kompressors 
erzeugte Preßluft in einem in den Spanten des Ballons verteilten Rohr- 
netz angesammelt, so daß die durch die Kompression erzeugte Wärme 
die den Ballon umgebende Luftschicht heizt. Die Heizröhren dienen 
gleichzeitig zur Versteifung und die Benzinbehälter nach Abgabe des 
Brennstoffes zur Aufnahme komprimierter Luft. 


Kl. 77. Jr. 288654. Luftfahrzeug. Ch Antoonovich, St. 
Petersburg. Der Auftrieb wird dadurch erzeugt, daß ein Gasgemisch 
durch feine Poren r einer starren Tragfläche k 
austritt und vor dieser Fläche zum Explodieren 
gebracht wird. Hierzu ist vor die Fläche k 
eine isollerte Metallplatte m angeordnet, durch 
die von den feinen Gasaustrittröhrchen r durch- 
setzte ringförmige Vorsprünge der Isolatſons- 
platte T hindurchtreten, so daß zwischen r und 
m Funken überspringen können, die die Explosionen einleiten. Die 

Einrichtungen zur Herstellung und Ent- 


zündung des Gemisches sind auf einer 

= an der Tragfläche k hängenden Plattform 
angebracht. 

Kl. 77. Ir. 229375. Luftschraube 


aus Holz. L. Chauviödre, Paris. Jeder 

Schraubenflügel erhält an seinem Ende 

einen gegen die Drehrichtung nach hin- 

zG ten vorstehenden Ansatz a, wodurch der 

2 Druckmittelpunkt d in die Trägheits- 
achse c verschoben wird. 


l. 87. Nr. 281239. Schraubenschlüssel. G.Wein- 
beer, Nürnberg. Damit der Schlüssel beim Drehen 
der Mutter nicht abgleitet, wird beim Erfassen des 
Griffes durch einen unter Federdruck stehenden Hebel d 
ein Riegel i vor die Oeffnung des Maules geschoben. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


Angelegenheiten des Vereines. l 


Vorstand des Vereines. 


Vorsitzender: Kurt Borge, Mitglied des Direktoriums von Fried. Krupp A.-G. 
Vorsitzender der Direktion von Fried. Krupp A.-G. Gruson- 
werk, Magdeburg-Buckau. 

Vorsitzender-Stellvertreter: Dipl. Ing. C. Fehlert, Patentanwalt. Berlin 
Sw., Belle-Alliance- Platz 17. 

Kurator: O. Taaks, Kgl. Baurat. Zivilingenieur, Hannover. Murienstr. 14. 

Beigeordnete: Dr. Rudolf Diesel, Ingenieur, München. Maria Tlıeresiastr. 32. 


Aug. Heil, Direktor di 
Joh. Körting, Ingen., 


Donnersmarekhütte, Zabrze (Oberschl.). 


Direktor der Baumaschinenfabrik Bünger 


A.-G., Düsseldort, Achenbachstr 77 


Dipl.⸗Ing. E. W. Köste 


r. Direktor der Maschinenbau-A.G. Po- 


korny & Wittekind, Frankfurt (Main). Rounstr. 4. 


Vorstandsrat. 


Dr. A. Slaby, Geh. Reg.-Rat, Professor a. | 


d. Techn. Hochschule, Charlottenburg, 
Sophienstr. 33, von 1906 bis 1908 Vor- 
sitzender des Gesamtvereines. 

Treutler, Bergwerksdirektor. Kohlscheid 
bei Aachen, vom 15. November bis 
81. Dezember 1909 Vorsitzender des Ge- 
samtvereines. 


Aachener B.-V. 


A. Hirsch, Geh. Baurat, Prof. a d. Techn. 
Hochschule, Aachen, Nizza Allee 9. 
A. Schwemann, Prof. a. d. Techn. Hoch- 

schule, Aachen, Crefelder Str. 13. 


Stellvertreter: 
J. Pützer, M. Vogel. 


Augsburger B.-V. 


Wilh. Heyder, Ingenieur und Fabrikbe- 
sitzer, Augsburg, Kalmbergstr. 9. 


Stellvertreter: 
sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines und L. Vogel. 


Bayerischer B.-V. 
nicht mitgeteilt. 


Bergischer B.-V. 


Hermann Blecher, Maschinenfabrikant, 
Barmen-Unterbarmen. 

C. Breidenbach, Direktor, Elberfeld, 
Wiesenstr. 21. 


Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Berliner B.-V. 


Dr.-Ing. E. Blum, Geh. Baurat, General- 
direktor d. Berlin-Anhalt. Maschinen- 
ban-A.-G., Wilmersdorf b. Berlin, Land- 
hausstr. 35. 

M. Frauendienst, Rez.-Baumeister a. D., 
Fortbildungsschuldirektor, Berlin N., 
Hochstr. 31. 

Karl Hartmann, Goh.-Reg.-Rat, Reg- u. 
Gewerberat, Steglitz, Schloßstr. 42. 

A. Herzberg, Iugenieur, Kgl. Baurat, Ber- 
lin W., Keithstr. 14. 

Dr. Eug. Meyer, Prof. a. d. Techn. Hoch- 
schule. Charlottenburg, Neue kKantsr. 15. 

M. Raschig, Oberingenieur der Siemens- 
Schuckert-Werke G. m. b. H., Nonnen- 
damm bei Berlin. 

Dr.-Ing. Georg Schlesinger, Professor an 
d. Techn. Hochschule Berlin, Wilmers- 
dorf bei Berlin, Xantener Str. 15a. 

Dipl.. Ing. W. Stiel, Waidmannslust bei 
Berlin, Hubertusstr. 11. 


Stellvertreter: 

W. Hartmann, P. Hjarup, O. Kamme- 
rer, Dipl.-Ing. E, Kortenbach, M, 
Krause, P. s, 0. Leyde, Twi.. Ing. 
Neuhaus, M. Schiff, Curt Schneider, 
Leop. Seydel, J. Souchon, B. Stein, E. 
Toussaint, W. Treptow u. M. Westphal. 


Bochumer B.-V. 


Max Kuhlemann, Ingenieur und Patent- 
anwalt, Bochum. 


Stach, Ingenieur, Lehrer an der 


Bergschule, Bochum. 


Stellvertreter: 
M. Lohmann und Ernst Maaß und sämt- 
liche Vorstandsmitglieder des Bezirks- 
vereines. 


Bodensee-B.-V. 


von Ihering, Geh. Reg.-Rat, Landschlacht 


(Thurgau), Schweiz. 


F. X. Honer, Fabrikant, Ravensburg. 


Stellvertreter: 


E. Offermann, Graf Zeppelin. 


Braunschweiger B.-V. 


Dr.-Ing. Bud. Schöttler, Geh. Hofrat, 


Professor an der Techn. Hochschule, 
Braunschweig, Bültenweg 73. 


Stellvertreter: 


W. Tiemann und sämtliche Ehrenmit— 


glieder des Bezirksvereines. 


Bremer B.-V. 


Dipl.-Ing. Ernst Müller, Professor an der 


Höheren 
Rheinstr. 6. 


Stellvertreter: 


Schiffbauschnle, Bremen, 


sämtliche Vorstaudsmitglieder des Be- 


zirksvereines. 


Breslauer B.-V. 


H. Debusmann, Direktor des Städtischen 


Wasserwerks, Breslau, Am Weiden- 
damm 12/16. 


@. Dietrich, Direktor b. Gebr. Körting 


A.-G., Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 9. 


Stellvertreter: 
sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Chemnitzer B.-V. 


Fr. Freytag, Professor an der Kgl. Ge- 


werheakadenie, Chemnitz, Ahornstr. 64. 


Karl Mühlmann, Reg.-Rat, Rektor der 


Techn. Staätslehrunstalten, Chemnitz. 


Stellvertreter: 
F. Conrad u. P. Leichsenring. 


Dresdener B.-V. 


E. Lewicki, Professor a. d. Techn. Hoch- 
schule Dresden, Dresden-Plauen, Würz- 
burger Str. 51. 

Walter Meng, Direktor d. städt. Elektri- 
zitätswerke, Dreosden-A. Am See 2. 
H. Scheit, Geh. Hofrat, Professor an der 
Techn. Hochschule, Dresden-Streblen, 

Königsteinstr. 1. 


Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Elsafs-Lothringer B.-V. 


P. Rohr, Oberbaurat, Straßburg (Els.), 
Schöpflinstaden 3. 
Dipl.-Ing. Fr. Hohenemser, Oberingen., 
Straßburg (Els), Illwallstr. 18. 
Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Emscher-B.-V. 


nicht mitgeteilt. 


Fränkisoh-Oberpfälzischer B.-V. 


B. Winter-Günther, Oberingenieur der 
Siamens-Schuckert- Werke G. m. b. H.. 


Nüruberg. 


| W. Goebel und smtliche Vorstandsmit- 


E. Bogatsch, Rez.-Baumeister a. D., In- 
zonieur der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg A.-(i., Nürnberg. 

H. Fieth, Patentanwalt u. Zivilingenieur, 
Nürnberg, Luitpoldstr. 12. 


Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereiles. 


Märkischer B.-V, 
Fr. Bchmetzer, Kgl. Baurat, Direktor des 
Wusserwerkes, Frankfurt (Oder). 
Stellvertreter: 
W. Klipphahn, O. Röhrig u. @. Best. 


Magdeburger B.-. 
Max Wolf, Fabrikbesitzer, i/Fa. R. Wolf, 
Magdeburg-B. 
i Pailliart, Ingenieur, Magdeburg, 
Bötticherstr. 41. 
Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Frankfurter B.-V. 


Rud. Rißmann, Oberingenieur, Frankfurt 
(Main). Weserstr. 4. 

Ludw. Zweigle, Fabrikant, Frankfurt 
(Main)-S., Steinlestr. 31. 


Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. Mannheimer B.-V. 

Ludwig Post, Zivilingenieur, Mannheim, 
Lindenhofpl. 3. 

W. Staby, Gberregierungsrat, Ludwigs- 
hafen (Rhein). 


Stellvertreter: 


Rich. Blümeke, Felix Mohr und sämt- 
liche Vorstandsmitglieder des Bezirks- 
vereines. 


Hamburger B.-V. 


Dr. K. Thomae, Prof., Schulrat, Ham- 
burg, Rödingsmarkt 83. 

C. Evers, Zivilingenieur, Hamburg, Eppen- 
dorfer Landstr. 54. 


Stellvertreter: 


glieder des Bezirksvereines. Uittelrhelalscher 8.-v. 
Dipl.-Ing. E. Helmrath, Zivilingenieur 


Hannoverscher B.-V. Neuwied. 


L. Klein, Professor a. d. Techn. Hoch- 
schule, Hannover. 

Dr.- Ing. A. Nachtweh, Professor an der 
Techn. Hochschule, Hannover. 

A. Dunsing, Olwringenieur d. Vereines z. 
Ueberw. v. Dampf k., Hannover, Hein- 
richstr. 49. 


Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Mittelthüringer B.-V. 


A. Rohrbach, Oberingenieur u. Patent- 
anwalt, Erfurt, Bahnhofstr. 6. 


Stellvertreter: 


Gg. Schmidt und sämtliche Vorstands- 
mitglieder des Bezirksvereines. 


Niederrheinischer B. -V. 


P. Karsch, Zivilingenieur, Düsseldorf, 
Graf-Adolfstr. 87. . 

G. Schnaß, Zivilingenieur, Düsseldorf, 
Grafenberger Allee 32/34. , 
Fr. Frölich, Ingenieur, Düsseldorf, Breite- 

str. 27. 


Stellvertreter: 
H. Friederichs, M. Knoevenagel, A. Bock. 


Hessischer B.-V. 


A. Beckers, Direktor der Maschinenbau- 
A.-G. vorm. Beck & Henkel, Cassel, 
Mönchebergstr. 28. 

Stellvertreter: 

sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 

zirksvereines. 


Karlsruher B.-V. 


P. Straube, Professor a. d. Großh. Bau- 
gewerkschule, Karlsruhe (Baden), Karl- 
str. 102. 


Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Oberschlesischer B.-V. 
Paul Müller, Oberingenieur, Gleiwitz, 
Wilhelmstr. 34. 
Wilh. Schulte, Öberingenieur, Kattowitz 
(Oberschl.), Querstr. 6. 
Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines außer Hrn. Heil. 


Stellvertreter: 
Georg Benoit. 


Kölner B.-V. 


Dr. Herm. Claaßen, Direktor der Zucker- 
fabrik Dormagen, Dormagen bei Köln. 

H. Neumann, Oberingenieur d. Gasmo- 
torenfabrik Deutz, Köln-Deutz. 

H. Koschmieder, Ingenieur der Farben- 
fabrik vorm. Bayer & Co., Leverkusen 
(Bez. Köln). 


Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Ostpreufsischer B.-V. 
0. Rolin, Oberingenieur, Königsberg (Pr.) 
Weidendamm 33. 
Stellvertreter: 


P. Fischer und sämtliche Vorstandsmit- 
glieder des Bezirksvereines. 

Lausitzer B.-. 

Albert Hirtz, Oberingenieur d. Siemens- 
Schuckert- Werke G. m. b. H., Görlitz. 


pfalz - Saarbrücker B.- V. 


O. v. Horstig, Zivilingen., Saarbrücken- 
St. Johann, Karcherstr. 10. j 
Friedrich Lux, Geschäftsführer d. Friedr. 

Lux G. m. b. H., Ludwigshafen (Rhein). 


Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Stellvertreter: 


E. Sondermann u. sämtlithe Vorstands- 
mitglieder des Bezirksvereines. 


Leipziger B.-V. 


ur L. Kruft, i Leipzig- 

tötteritz, Schönbachstr. 6 

H. Diester, Oberingenieur d. Akkumula- Pommerscher B.-V. , 
toreufabrik A.-G., Leipzig, Weststr. 64. | Rud. Weyland, Hafenbetriebsdirektor, 

Stettin, Freihafen. 


Stellvertreter: 
sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- Stellvertreter: 
zirksvereines. 0. Wendt und sämtliche Vorstandsmit- 
glieder des Bezirksvereines. 
Lenne- B.-V. 


Posener B.-V. 


C. Benemann, Oberingenieur, Posen O. 
Niederwallstr. 2. 


Stellvertreter: 
Alfr.. Beyer. 


C. Block, Oberingenieur des Dampfk.- 
Ueberwach.- Vereines, Hagen (Westf.). 
Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Band 55. Nr. &. 
11. Februar 1912. 


Rheingau B. -V. 


C. Philippi, Ingenieur, techn. Direktor d. 
Maschinenfabrik Wiesbaden G. m. b. H., 
Wiesbaden, Dambachtal 12. 


Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Ruhr- B.-V. 
K. Lathée, Professor, Direktor der Kgl. 
Maschinenbauschule, Essen (Ruhr), 


Klemensstr. 13. 

Alex. Bütow, Oberingenieur d. Dampf- 
kesselüberwach.-Vereines, Essen (Ruhr), 
Friedrichstr. 2. 

H. Haedenkamp, vorm. Oberingenieur u. 
Prokurist b. Fried. Krupp A.-G., Essen 
(Ruhr), Schubertstr. 15. 

Stellvertreter: 


Dr.-Ing. Bohny und P. Ehrhardt. 


Säohsisoh-Anhaltinischer B. V. 
nicht mitgeteilt. 


Sohleswig-Holsteinisoher B.-V. 
Tjard Schwarz, Geh. Marine-Baurat und 
Schiffbaudirektor, Kiel-Gaarden. 
Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Siegener B.-V. 


Ang. Lindner, kgl. Fachschuldirektor, 
legen. 
Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Teutoburger B.-V. 
K. Beyscher. Ingenieur, Bielefeld, Dorn- 
bergstr. 22. 
Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Angelegenheiten des Vereines. 
! ß a EL Men Pw. 


Thüringer B.-V. 

Dr.. Jng. Paul Riebensahm, Halle (Saale), 
An der Universität 2. 

Conr. Thieme, Reg.-Banführer a. D., 
Oberingenieur, Hale (Saale), May- 
bachstr. 1. 

Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Unterweser-B.-V. 


O. Günther, Baumeister bei der Hafen- 
bau-Iuspektion, Bremerhaven, Grün 
str. 43. 

Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Westfällscher B.-V. 


F. Schulte, Oberingenicur, Dortmund, 
Saarbrücker Str. 49. 

Dipl.-Ing. Fritz Guthknecht, Patentan- 
walt, Dortmund, Ostenhellweg 1. 


Stellvertreter: 


sämtliche Vorstandsmitglieder des Be- 
zirksvereines. 


Westpreufsischer B. -V. 


nicht mitgeteilt. 


Württembergisoher B.-V. 


W. Maier, Professor a. d. Technischen 
Hochschule, Stuttgart, Untere Birken- 
waldstr. 46. 

Dr.-Ing. C. von Bach, Baudirektor, Prof. 
an der Techn. Hochschule, Stuttgart. 

H. Kohllöffel, Fabrikant. Reutlingen. 

W. Dauner, Eisenbahn- Bauinspektor. 
Stuttgart, Hölderliustr. 62. 


Stellvertreter: 
Rob. Bosch, R. Stahl, E. Gminder und 
H. Zahn. 


Zwickauer B.-V. 
nicht mitgeteilt. 


Vorstände der Bezirksvereine. 


Aachener B.-V. 


Vorsitzender: Aug. Hirsch, Geh. Baurat, 


Prof. a. d. Techn. Huchschule, Aachen, 
Nizza-Allee 97. 
Stellvertreter: M. Vogel. 
Schriftführer: Dr.- Ing. Felix Rötscher, 
Prof., Aachen. Krefelder Str. 14. 
Stellvertreter: J, Stanislaus. 
Kassierer: Wilh. Zimmermanns, Direk- 
tor d. Dampfkessel-Ueberw.-Vereines, 
Aachen, Krugenofen 51. 


Archivar: Dipl.-Ing. Alfr, Straßner. 


Augsburger B.-V. 
Vorsitzender: Wilh. Heyder, Ingenieur 
und Fabrikbesitzer, Augsburg, Kalm- 
bergstr. 9. 
Stellvertreter: Jul. Geyer. 
Schriftführer: Franz ausenblas, Inge- 
meur, Augsburg, Moltkestr. 8. 
Stellvertreter: Jos. Ad. Duffner. 
Bibliothekar: Jos. Haible. 
assierer: Ulmer, Ing. d. Maschi- 
nenfabrik Augsburg - Nürnberg A.-G., 


Augsburg. Joh.-Haag-Str. 3. 
Beisitzer; Rud. Haßler, Rich. Buz, Jul. 


Schürer, Jos. Haible, Friedr. 


Bayerischer B.-V. 


Geschäftstelle: München, Theres; 5 

i n, sienstr. H. 

Vorsitzender: Hermann Bissinger, Bai 
rat a. D., München, Friedrichstr. 26. 

Stellvertreter: Heinrich Ries. 

Schriftführer: E. Hattingen, Ingenieur 
1 Landshuter Allee 37. 

vertreter: Dr. Ing. A. Loschge 

Kassierer: Rud. Kano dt, Zivilingeni 

München, Winthirstr. 26. e 
er: Dr. Dr.-Ing. R. Camerer, A. 

Leyla, Fried. Lob, A. Schlomann. 


Bergischer B.-v. 


Vorsitzender: Herm 
ler: ann Blecher, Maschi- 
nenfabrikant, Barmen-Unterbarmen. 
Stellvertreter: Otto Vo l 
Suriftführer: Paul Fischer 
ergisch. Dampf kessel- 
vereines, Be = 


er. 


‚ Ingenieur d. 
erwachungs- 


Stellvertreter: Edm. Herhahn. 


Kassierer: C. Breidenbach, Direktor, El- 
berfeld, Wiesenstr. 21. 

Varstands mitglieder: Dr. Andrée, Zur 
Nieden, O. Menzel, N. Schweistal, Th. 
Zacharias. 


Berliner B.-V. 


Vorsitzender: Dipl.- Ing. C. Fehlert, Pa- 
tentanwalt, SW.. Belle-Allianer-Platz 17. 

Stellvertreter: Dr.- Ing. E. Blum. 

Schriftführer: M. Frauendienst, Reg. 
Baumeister a. D., Fortbildungsschul— 
direktor, N., Hochstr. 31. , 

Stellvertreter: Dipl.- Xna. W. Stiel. 

Kassierer: pad Seydel, Ingenieur, N., 
Müllerstr. 177. 

Vorstandsimiterlieder: H. Gerdes, K. Hart- 
mann, F. A. Neuhaus, Dr.- Ing. G. Schle- 
singer, J. Souchon. 


Bochumer B.-V. 


Vorsitzender: Max Kuhlemann. Ingenieur 
und Patentanwalt, Bochum, Rechener 
Str. 7. 

Stellvertreter (f. Witten): M. Lohmann. 

Schriftführer (Zugl. Stellv. d. Vors.): Ernst 
Stach, Ingenieur, Lehrer a. d. Berg- 
schule, Bochum. Uhlandstr. 53. 

Kassierer: Aug. Reinshagen, Fahrikbe- 
Sitzer, Bochum. 

Vorstands mitglieder: W. Rump, F. C. 
Winterberg. Victor Sauter, Rich. Diet- 
rich, Emil Theißen. 


Bodensee-B.-V. 
Ehrenpräsident: 

Dr.-Ing. Graf Ferd. von Zeppelin, Exz., 
General der Kavallerie z. D., Fried- 
richshäafen. 

Vorsitzender: von Ihering, Geh. Rex.-Rat, 
Landschlacht, Kt. Thurgau, Schweiz. 

1. Stellvertreter: Franz X. Honer. 
Kassierer: J. H. Bek, Ingenieur und Fa- 
brikant, Singen (Hohentwy]). . 
Die Verteilung der übrigen Aemter ist 

noch nicht angezeigt. 


Braunschweiger B.-V. 


Vorsitzender: W. Tiemann, Hüttendirek- 
tor a. D., Braunschweig, Kaiser- Wil- 
helm-Str. 79. 

Stellvertreter: Ernst Salfeld. 

Schriftführer (Protokoll): Dr.-Ing. L. 
Zacharias. 

Schriftführer (Briefe): Dipl.- Ing. Carl A. 
E. Müller, Ingenieur, Braunschweig, 
Maschstr. 46. 

Kassierer: Max Poley, Ingenieur, Braun- 
schweig, Fasanenstr. 23. 


Bremer B.-V. 


Vorsitzender: Ernst Zetzmann, Öber- 
ingenieur u. stellv. Direktor der A.-G. 
Weser, Bremen, Lobbendorfer Str. 9. 

Stellvertreter: E. Kotzur. 

Schriſtführer: A. O. Zähringer, Ingenieur. 
Bremen, Donaustr. 80. 

Stellvertreter: Dipl.-Ing. Rud. Schmidt. 

Kassierer: Friedr. Schwiers, Zivilinge- 
nieur,Bremen,Friedrich-Wilhelm-Str.49. 

Biücherwart: H. Wolff. 


Breslauer B.-V. 


Vorsitzender: H. Debusmann, Direktor d. 
Städt. Wasserwerke, Breslau, Am Wei- 
dendamm 12/16. 

1. Stellvertreter: G. Kraensel. 

2. Stellvertreter: Dr. Schulz. 

1. Schriftführer: M. Sonnabend, Zivilin- 
genieur, Breslau, Flurstr. 2. 

2. Schriftführer: E. Recha. 

Kassierer: Hans Frömsdorf, General- 
agent, Breslau, Kürassierstr. 8. 


Chemsitzer B.-V. 


Vorsitzender: Karl Mühlmann, Reg.-Rat. 
kektor d. Techn. Staatsiehranstalten, 
Chemnitz. 

Stellvertreter: Joh. Biernatzki. 

1. Schriftführer: Fritz Waßmuth, In- 
genieur der Sächs. Maschinenfabrik 
A.-G., Chemnitz. 

2. Schriftführer: C. A. Weißbach. 

3. Schriftführer: E. R. Vetter. 

Kassierer: Otto Schmidt, 
Niederwiesa bei Chemnitz. 

Beisitzer: Fr. Ruppert, Dipl.-Ing. W. 
Schroeter, Schilling, P. Leichsenring. 


Ingenieur, 


Dresdener B.-V. 


Vorsitzender: Dipl.- Ing. E. Lewicki, Pro- 
fessor, Dresden- Plauen, Würzburger 
Straße 51. 

Stellvertreter: Dipl.-Ing. O. Barnewitz. 
Schriftführer (Verwaltung): H. Mauck, 
Ziviling., Dresden-A.. Schnorrstr. 35. 
Schriftführer (Protokolle): A. Andersen. 

Archivar: E. Steglich. 

Kassierer: Oscar Krieger, Fabrikbesitzer, 
Dresden-A., Cottaer Str. 17. 

Beisitzer: B. Fischer, Dr.- Ing. Hallbauer, 
Otto Richter, H. Scheit, Schlippe. 


Elsaſs-Lothringor B.-V. 


Vorsitzender: Paul Rohr, Oberbaurat, 
Straßburg (Els.), Schöpflinstaden 3. 
Stellvertreter: Dipl.- Ing. Fr. Hohenemser. 
Schriftführer: Rich. Greiner, Ingenieur, 

Straßburg (Els.). Schirmecker lang 20. 

Stellvertreter: Ernst Zander. 

Kassierer: Dipl.- Ing. Chr. Westphal. Elek- 
tro- lungen., Straßburg (Els.), Weißen- 
burger Str 12. 

Bibliothekar: Alfr. Ungerer. 

Beisitzer: Fried. Baltin, E. Caesar, M. 
Goldmann, Eugen Jacobi, Hugo Schil- 
ling, Th. Schlumberger, Dr. W. Kohl- 
mann. 


Emscher-B.-V. 


Vorsitzender: L. Schomburg, Direktor d. 
Städt. Gasanstalt, Gelsenkirchen, Kai- 
serstr. 53. 

Stellvertreter: Gust. Hußmann. 

Schriftführer: Otto Junge, Ingenieur der 
Gewerkschaft Schalker Eisenhütte, 
Gelsenkirchen, Gartenstr. 6. 

Stellvertreter: P. Platte. 

Kassierer: H. Hadtstein, Fahriklesitzer, 
Gelsenkirchen. 9 
Beisitzer: Rob. Müller, M. Schilling, 
Heinrich Schmick, A. Wibberenz, 

Skudlarski. 


Fränkisoh - Oberpfälzischer B.-V. 


Vorsitzender: B. Winter-Günther, Ober- 
ingen. der Siemens-Schuckert-Werke 
G. m. b, H., Nürnberg. 

Stellvertreter: E. Bogatsch. i 

Schriftführer: Alb. Wagner, Betriebsing. 
d. Siemens-Schuckerti-Werke G. m. b. É, 
Nürnberg. 

Stellvertreter: F. X. Gebele. 
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Kassierer: H. Fieth, Patentanwalt u. Zi- 
vilingenieur, Nürnberg, Luitpoldstr. 12. 
Vorstaudsmitglieder: . Carotte, K. 
Sieber, Fr. X. Widmann, Haas, R. 
Maas; Riedlinger (f. Ortsgr. Würzburg). 


Frankfurter B.-V. 


Vorsitzender: Bud. Rißmann, Oberingen. 
bei Gebr. Körting A.-G., Fraukfurt 
(Main), Weserstr. 4. 

1. Stellvertreter: Ludwig Ax. 

2. Stellvertreter: J. Kliewer. 

Schriftführer: 8. Ruppel, Prof., berat. In- 
genieur, Frankfurt (Main), Börsenstr. 11. 

2. Schriftführer: Dipl.-Ing. in Dippel. 

Kassierer: Ad. Weismüller, Fabrikant, 
Frankfurt (Main)-B., Jordanstr. 42. 

2. Kassierer u. Bibliothekar: W. Dalheim. 

Vorstandsmitglieder: M. F. Gutermuth. 
Dr.-Ing. P. E. Preuß, Joh. Schänker, 
L. Zweigle, Rud. Fischer. 


Hamburger B.-V. 


Vorsitzender: Dr. K. Thomae, Prof., Schul- 
rat, Hamburg, Rödingsmarkt 83. 

Schriftführer: Ludw. Benjamin, Zivil- 
ingenieur, Hamburg, Grindelallee 153. 

Kassierer: F. Prohmann, Professor, Ober- 
lehrer am Technikum, Hamburg, Wands- 
beker Chaussee 3. 

Beisitzer: M. Ritter, O. Altschwager, 
Dr. Neumark. 

Beisitzer-Stellvertreter: W. Nohr. 


Hannoverscher B.-V. 


Vorsitzender: Max Werner, Fabrikant, 
Hannover, Eichendorffstr. 9. 

Stellvertreter: Steinbach. 

Kassierer: Dipl.- Ing. E. Löhmann, Han- 
nover, Podbielskistr. 23. 

Bücherwart: Dipl.- Ing. Walter Frenzel. 

Schriftführer: Dipl.-Ing. Ernst Günther, 
Dipl.-Ing. Dr. phil. P. Humann, C. 
Bredemeyer. 


Hessischer B.-V. 


Vorsitzender: A. Beckers, Direktor der 
Muschinenb.-A.-G. vorm. Beck & Henkel, 
Cassel. Mönchebergstr. 28. 

Stellvertreter: O. Solltmann. 

Schriftführer: Fr. Koch, Ingenieur, Kgl. 
Rechnungsrat, Cassel - Wilhelmshöhe, 
Landgraf Carl-Str. 2. 

Stellvertreter: P, Thomsen. 

Kassierer: Heinr. Grau, Elektriker, Cassel, 
Hohenzollernstr. 4. 

Vorstandsmitglied: R. Bieber. 


Karlsruher B.-V. 


Vorsitzender: Paul Straube, Professor a. 
d. Baugewerkscliule, Karlsruhe (Baden), 
Karlstr. 102. 

Stellvertreter: G. Benoit. 

1. Schriftführer: Hugo Stadtmüller, Prof. 
a. d. Baugewerkschule, Karlsruhe (Bad.). 
Nokkstr. 3. 

2. Schriftführer: Otto Kuen. 

Kassierer: Ed. Dolletscheck, Ingenieur, 
Karlsruhe (Baden), Bismarckstr. 55. 


Kölner B.-V. 


Vorsitzender: Dr. Herm. Claaßen, Direktor 
der Zuckerfabrik Dormagen, Dormagen 
bei Köln. 

Stellvertreter: Heinr. Esser. 

Schriftführer: H. Koschmieder, Alb. Ben- 
ger, Inh. d. Armaturenfb. Lambert Hüll, 
Köln, Sionstal 5, und Paul Jackschath, 
Ingenieur, Köln-Kalk, Kaiserstr. 31. 

Kassierer: C. A. Lindgens, Fabrikdirektor 
a. D., Köln, Goebenstr. 16. 

Vorstandsmitglieder: Carl Fellenberg, 
A. Vierow, Carl Meyer, Gg. Feix. 


Lausitzer B.-V. 


Vorsitzender: Albert Hirtz, Obering. d. 
Siemens-Schuckert-Werke G. m. b. H., 
Görlitz, Bismarckstr. 18. 

1. Stellvertreter: Hugo Wedel. 

2. Stellvertreter: E. Findeisen. : 

Schriftführer: Dr. Paul Drawe, Chemiker. 
Görlitz, Augustastr. 26. 

Stellvertreter: Dipl., Ing. Hans Vo 

Kassierer: Friedr. Gansch, Marine-Stabs- 
ingenieur a. D.. Görlitz, Blumenstr. 18. 

Beisitzer: Bud. Lenke, E. Sondermann, 
W. Heim. l 


Leipziger B.-V. 


Vorsitzender: Dr. L. Kroft, Zivilingenieur, 
Leipzig-Stötteritz, Schönbachstr. 6. 
Stellvertreter: H. Diester. u 
1. Schriftführer: Max Heyden, Ing., i/Fa. 
Herfurth & Heyden, Leipzig-Stötteritz. 
2. Schriftführer: Paul Hopfer. 
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Kassierer: Paul Zchlitte, Ingenieur, i/Fa. 
Thörmer & Kroedel, Leipzig, Brock- 
hausstr. 21a. 

Bibliothekar: Dr.-Ing. G. Thiem. 

Vorstandsmitglieder: P. Ranft, C. H. 
Jaoger, Otto Fielits. 


Loane 2 B.-V. 


Vorsitzender: C. Block, Oberingenieur d. 
Dampfk.-Ueberwachungsvereines, Ha- 
gen estf.). 

Stellvertreter: J. v. Dewitz. 

Schriftführer: Th. Steinwender jun., In- 

enieur d. Papierfabrik Vorster & Co., 
Hagen (Westf.)-Deistern. 

Stellvertreter: tz Kumbruok. 

Kassierer: I. Siegers, Direktor der Ha- 
gener Gußstahlwerke, Hagen (Westf.). 

Vorstandsmitglieder: Ad. Müller. C. Proll. 


Märkisoher B.-V. 


Vorsitzender: Fr. Sohmetzer, Kgl. Baurat, 
Direktor des Wasserwerkes, Frankfurt 
(Oder). 

Stellvertreter: R. Czernek. 

Schriftführer: W. Klipphahn, Ingenieur 
d. Märk. Vereines z. Ueberwachung V. 
Damptk., Frankfurt (Oder). 

Stellvertreter: 0. Röhrig. 

Kassierer: G. Best, Direktor der Stärke- 
zuckerf.-A.-G. vorm. Köhlmann, Frank- 
furt (Oder). 


Magdeburger B.-V. 
Vorsitzender: Max Wolf, Fabrikbesitzer, 
iFa. R. Wolf. Magdeburg-Buckau. 
Stellvertreter: Fr. Pailliart. 
Schriftführer: H. Bachl. Zivilingenieur, 
Magdeburg, Kaiserstr. 81. 
Stellvertreter: Dipl.-Ing. A. Dahme. 
Kassierer: W. Tellmann, Direktor des 
Städt. Elektrizitätsworkes, Magdeburg. 
Tränsberg 47/50. 


Mannheimer B.-V. 


Vorsitzender: Ludw. Post, Zivilingenieur, 
Mannheim, Lindenhofpl. 3. 
Stellvertreter: H. Overath. 
Schriftführer: Dr. Ang, F.Berg (Red. der 
Mitteil.“), Chr. P er, Zivilingenieur, 
Ludwigshafen (Rhein) (Mitgliedangel.) 
Kassierer: Ferd. Kah, Ingenieur, Mann- 
heim. Rheinparkstr. 2 
Bibliothekar: Friedr. Pietzsch. 
Beisitzer: 0. Bühring u. 8. Hartmann. 


Mitteirkeiaischer B.- V. 


Vorsitzender: Dipl.- Ing. E. Helmrath, 
Zivilingenieur. Neuwied. 

Stellvertreter: J. Ahren. 

Schriftführer: Gust. Nimaz, Direktor d. 
Ransbacher Mosaik- und Plattenfabrik 
G. m. b. II., Ransbach (Westerw.). 

Stellvertreter: Dipl.- Ing. B. Kirchenbauer. 

Kassierer: Ludw. Oechsle. Ingenieur, 
Augustental bei Neuwied. 

Bücherwart: Schmidt-Lüders. 


Mitteithäringer B.-V. 


Geschäftstelle: Erfurt, Bahnhofstr. 6. 

Vorsitzender: A. Rohrbach, Oberingenieur 
u. Patentanwalt, Erfurt, Bahnhofstr. 6. 

Stellvertreter: W. Wunder. 

Schriftführer: Wilh. Scholz, Ingenieur, 
Erfurt, Elisabethstr. 6. 

Stellvertreter: Wilh. Fricke. 
Kassierer: Max Haensel, Ingenieur, Er- 
furt, Sedanstr. 5. 
Vorstandsmitglieder: P. Minde, Wilh. 


Schmidt, Fr. Fritsche. 


Angelegenheiten des Vereines. 


Niederrheinischer B.-V. 


Vorsitzender: Paul Karsch, Zivilingenieur, 
Düsseldorf, Graf Adolf-Str. 87. 

Schriftführer: Herm. Fischmann, Ober- 
ingenieur, Düsseldorf, Steinstr. 88. 

Stellvertreter: Dr.-Ing. Bauwens. 

Kassierer: 80 „ Zivilingenieur, 
Düsseldorf, Grafenberger Allee 32/34. 

e Re Fr. Frölich, 
Fritsche, Joh. Körting. 


Oberschleslscher B. -V. 


Vorsitzender: Aug. Heil, Direktor der 
Donnersmarckhütte, Zabrze (Oberschl.). 

Stellvertreter: P. Müller. 

Schriftführer: Wilh. Schulte, Oberingen., 
Kattowitz (Oberschl.), Querstr. 6. 

Sa a N i P 
assierer: eg eringen.. 
Julienhütte bei Bobrek (Oberschl.). 

Vorstandsmitglieder: Bud. Königshagen, 

H. Kratz. 


Ostprenisischer B.-V. 


I. Vorsitzender: Bieske, Stadtrat, Fabrik- 
hesitzer, Königsberg (r.), Hintere Vor- 
stadt 3. 

II. Vorsitzender: O. Rolin. 

l. Schriftführer: W. Leck. Ingenieur, 
Königsberg (Pr.), Hochmeisterstr. 12. 

II. Schriftführer: Seiler. 

Schatzmeister: Dr. P. Zechlin, Stadtrat 
a. D., Fabrikbesitzer, Königsberg (Pr.), 
Steindamm 10 b. 


Pfalz - Saarbrücker B.-V. 


Vorsitzender: O. v. Horstig, Zivilingen., 
St.-Johapn-Saurbrücken, Karcherstr. 10. 

Stellvertreter: Fr. Lux. 

Schriftführer: Ph. Schmelzer, Kessel- 
revisor, Saarbrücken, Hohenzollern- 
str. 56. 

Aug. Lux, Kaufmann, Mainz. Rheinallee 55. 

Stellvertreter: F. Krause- Wichmann, Frz. 
Gerkrath. 

Kassierer: Gg. Heckel, Fabrikbesitzer, 
Saarbrücken-St. Johann. 

Bibliothekar: H. Willing, Wili Lorentz. 

Beisitzer: Fr. Ackermann, W. Ugé. 


Pemmersoher B.-V. 


I. Vorsitzender: Rud. Weyland, Hafen- 
betriebsdirektor, Stettin, Freihafen. 

II. Vorsitzender: Otto Wendt. 

I. Schriftführer: A. Boje, Hafenbetriebs- 

ingenieur, Stettin, Verwaltungsgebäude, 

Freibezirk. 

lI. Schriftführer: Beufert. 

Kassierer: W. Wolters, Ingenieur d. Ma- 

schinenbau- A.-G. Vulcan, Stettin-Bredow. 


Posener B.-V. 


Vorsitzender: C. Benemann, Oberingen. 
a. D, Posen O., Niederwallstr. 2. 

1. Stellvertreter: Alfr. Beyer. 

2. Stellvertreter: Walter Bock. 
Schriftführer: Hans Dietze, Ingenieur u. 
Maschinenfabrikant, Posen O., Nau- 
mannstr. 14a. 

Stellvertreter: Jacob. 

Kassierer: G. Wundrich, Ingenieur, 
Posen W., Nollendorfstr. 35. 

Beisitzer: Linz, A. Boessiger, Ernst 
er. 


Rheingau B.-V. 


Vorsitzender: Carl Philippi, Ingen., techn. 
Direktor d. Maschinenfabr. Wiesbaden 
G.m.b.H., Wiesbaden, Dambachtal 12. 


Stellvertreter: Dipl.- Ing. Alfr. Dyokerhoff. 
er, Ingenieur der 
Maschinenfabrik Wiesbaden G. m. b. H., 


Schriftführer: Frans 


Wiesbaden, Dotzheimer Str. 56. 
Stellvertreter: Georg Kapsch. 
Kassierer: Alb. Hoelle, Ingenieur, Wies- 
baden, Dreiweidenstr. 10. 


0 
Vorstandsmitglieder: Dr. J. B. Goebel, 


CL Delkeskamp. 


Ruhr * B.-V. 
Vorsitzender: Karl Mathöe, Prof.. Direk- 


tor der Kgl. Maschinenbauschule Essen, 


Essen-Rüttenscheid, Klemensstr. 13 
Stellvertreter: Büdorff, 


Schriftführer: Paul Ehrhardt, Reg.-Bau- 
Kgl. Ma- 


meister, Oberlehrer a d. 
schinenbau- und Hüttenschule, Duis- 
burg, Schillerplatz 11. 

Stellvertreter: Dr.-Ing. Bohny. 

Kassierer: A. Breuer, Wasserwerksdirck- 
tor, Oberhausen (Icheinl.). 

vo dealer Backhaus, 
Dipl.-Ing. Bilger, Wilh. Haebich, H. 
Haedenkamp, Dipl.-Ing. Bud. Hart- 
wig, Bütow, Dobbelstein, Giller. 


Sächs.-Anhaltialscher B.-V. 
nicht mitgeteilt. 


Sohleswig-Heistelu. B.-V. 


Vorsitzender: Tjard Schwarz, Geh.Marine- 
Baurat und Schiffbaudirektor, Kiel- 
Gaarden. 

Stellvertreter: Herm. Zeitz. 
Schriftführer: Dietr. Schäfer, Marine- 
Baumeister, Kiel, Wilhelminenstr. 33. 
Stellvertreter: Dipl.-Ing. Chr. Jürgensen. 
Kassierer: Ferd. Teichmüller, Reg. Bau- 
meister, Oberlehrer an der kgl. Höhe- 
ren Schiff- und Maschinenbauschule, 

Kiel, Harmsstr. 134. 


Siegener B. -v. 


Vorsitzender: Aug. Lindner, Kgl. Fach- 
schuldirektor, Siegen. 

Stellvertreter: Alfr. Meyer. | 

Schriftführer: Wilhelm Strathmann, Ing. 
d. Sieg. Maschb.-A.-G. vorm. A. & H. 
Oechelhaeuser, Siegen. 

Stellvertreter: Paul Stähler. 

Kassierer: Anton Ullrich, Direktor, Wei- 
denau (Sieg), Waldstr. 6. 

Bibliothekar: Alfr. Meyer. 

Beisitzer: Boye, Franzen, H. W. Klein, 
Schilling, E. Stahlschmidt. 


Teutoburger B.-V. 


Vorsitzender: Karl Reyscher, Ingenieur, 
Bielefeld, Dornbergstr. 22. 

Stellvertreter: K. Suhren. 

Schrittführer: Otto Troitsch, Oberingen. 
u. Prokurist der Bielefelder Preß- und 
Ziehwerke A.-G., Brackwede. 

Stellvertreter u. Bibliothekar: A. Hübner. 

Kassierer: Alfr. Budil, Ingenieur u. Pro- 
kurist bei K. & Th. Möller G. m. b. H.. 
Brackwede. 


Thüringer B.-. 


Halle (Saale), Lafontainestr. 2. 
1. Stellvertreter: Conr. Thieme. 
2. Stellvertreter: Dipl.- Ing. E. Baath. 
1. Schriftführer: 8. Beisert, Bergassessor 
a. D., Halle (Saale), Königstr. 84. 


Vorsitzender: Dr.-Ing. Paul Riebensahm, 


Zeitschrift des Vereines 


deutscher Ingenieure 


Stellvertreter: Dipl.-Ing. K. Boeber, 
Dipl.- Ing. C. Vigener. 
Kassierer: etsohmer, stä. t. Ma- 


schinen- und Heizungsingenieur, Halle 
(Saale), Zietenstr. 31. 

Vorstandsmitglieder: Dipl.- Ing. P. Reuter, 
A Siemens. 


Unterweser-B.-V. 


Vorsitzender: O. Günther, Baumeister bei 
der Hafenbauinspektion, Bremerhaven, 
Grünstr. 43. 

Stellvertreter: W. Jungolaus. 

Schriftführer: A. Albrecht, Elektroingen. 
p. Nordd. Lloyd, Bremerhaven, Schleu- 
senstr. 11. . 

Stellvertreter: Dipl.- Ing. Rich. Kühn. 

Kassierer: Paul Beck, Reg.-Buumstr. a. D., 
Baumeister bei der Hafenbauinspekt. 
Bremerhaven, Lloydstr. 15. 


Westfällsoher B.-V. 


Vorsitzender: F. Schulte, Oberingenieur. 
Dortmund, Saarbrücker Str. 49. 

Stellvertreter: Friedr. Dorfs. 

Schriftführer: Dipl.-Ing. Fritz Guth - 
knecht, Patentanwalt, Dortmund, Osten- 
hellweg 1. 

Kassierer: Dipl.- Ing. R. Bömcke, Obor- 
ingenieur, Dortmund, Arndtstr. 72. 

Stellvertreter d. Schriftführers u. Kassie- 
rers: 0. Meyer. 

Vorstandsmitglieder: Dipl.. Sng, E. 0. 
Arnoldt, Dipl.-Ing. P. Heidtkamp, J. 
Hoffmann, Dipl.- Ing. Fr. Schindler. 


Westpreufsischer B.-V. 


Vorsitzender: Dr.-Ing. R. Krohn, Geh. 
Reg.-Rat, Professur an d. Technischen 
Hochschule, Danzig-Langfuhr. 

Stellvertreter: Max Grauert. 

Schriftführer: J. Gnutzmann, Oberinge- 
nieur und Prokurist bei F. Schichau, 
Danzig-Langfuhr. 

Stellvertreter: Dr.-Ing. Ludw. Schaller. 

Kassierer: A. Zimmermann, Stadtrat, 
Danzig, Vorst. Graben 50. 


Württembergisoher B.-V. 


Vorsitzender: W. Maier, Professor an d. 
Technischen Hochschule, Stuttgart, Unt. 
Birkenwaldstr. 46. 

Stellvertreter: Bob. Bosch. 

Schriftführer: Bich. Baumann, Prof. a. d. 
Techn. Hochschule Stuttgart, Obertürk- 
heim, EßBlinger Str. 21. 


Stellvertreter: R. Lang. 

Kassierer: R. Stahl, Fabrikant, Stuttgart, 
Bahnhofstr. 107a. 

Vorstandsmitglieder: P. Diok, A. Melchior, 
C. Schmitthenner, Ph. Wieland, R. 

wen C. Wachter, O. Johannsen, J. 

Snzle. 


Zwiokauer B.-. 


Vorsitzender: H. Volk. Ing., Mitinhaber 
d. Maschinenfb. Hofmann & Zinkeisen, 
Zwickau (Sachsen). 

Stellvertreter: Emil Thost. 

Schriftführer: E. Patzert. Ingen., Lehrer 
a. d. Ingenieurschule, Zwickau (Sachs.), 
Bismarekstr. 15. 

Stellvertreter: z. Zt. unbesetzt. , 

Kassierer: Moritz Strauß, Oberingenieur 
u. Prokurist. bei Hufmann S eisen, 
Zwickau (Sachsen). Spiegelstr. 17. 

Beisitzer: A. Kieling, Dipl.» ald Jul. 
Günzburger, Dipl.- Ang. F. Bey 3 


Oesterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher 
Ingenieure. 


Vorsitzender: Ludw. Erhard, k. k. Oberbaurat, Wien IX, Severingasse 7. 


Wissenschaftlicher Beirat des Vereines deutscher Ingenieure. 


Baurat O. Taaks, Hannover, Marienstr. 14, Vorsitzender. 

Baudirektor Prof. Dr.- Ing. C. v. Bach, Stuttgart, Johannesstraße 53. 

Geh. Hofrat Professor Görges, Dresden-A., Bernhartstr. 96. 

Geh. Hofrat Professor Dr. Dr- Ing. C. v. Linde, München H, Prinz Ludwigshöhe. 

G. Linde, Direktor des Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW., Char- 
lottenstr. 43. 


D. Meyer, Direktor des Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW., Char- 
lottenstr. 43. i 


Professor Dr. Ing. W. Reichel, Lankwitz bei Berlin, Beethovenstr. 14. 
Ingenieur K. Reinhardt, Direktor bei Schüchtermann & Kremer, Dort- 
mund. 
Baurat Dr.- Ing. A. v. Rieppel, Nürnberg, Acuß. Cramer-Klettstraße 12. 
L. Schwartz, Schiffbaudirektor der Stettiner Maschinenbau-A.-G. Vulcan, 
Stettin, Arndtstr. 31. 


Ingenieur Carl Sulser, i / Fa. Gebr. Sulzer, Winterthur, Schweiz. 
Geh. Reg.-Rat Professor Dr. F. Wüst, Aachen, Ludwigs-Allee 47. 


See — — u— — — — — — — — — EASE 


von den Mittellungen über Forschungsarbeiten, die der Verein d ont i das 
98. und 99. Heft erschienen; es enthält: 3 erein deutscher Ingenieure herausgibt, ist 
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Das moderne Unterseeboot.“ 
Von H. Vogel. 


(Vorgetragen im Bremer Bezirksverein am 8. April und 13. Mai 1910.) 


a) Sohiffbaulicher Teil. 


Die Entwicklung des Unterseebootes vollzog sich lang- 
sam und war reich an Mißerfolgen. Erst der allerjüngsten 
Zeit mit ihrer hochentwickelten Maschinentechnik war es vor- 
behalten, das Problem der Unterwasserschiffahrt in einwand- 
freier Weise zu lösen. Die Versuche einzelner Männer sind 
alle infolge unzulänglicher Mittel gescheitert. Erst als sich 
die Kulturstaaten der Sache annahmen, konnte eine Lösung 
im großen Stil versucht und durchgeführt werden. Allen 
voran ging in dieser Hinsicht Frankreich, das auch heute, 
wie aus den folgenden Zahlentafeln zu ersehen ist, die 
beste und größte Unterseebootflotte besitzt. 

Die Zahlentafeln und Fig. 1 zeigen, daß man in 
den letzten Jahren in allen Marinen bestrebt war, die 
Wasserverdrängung und die Geschwindigkeit zu stei- 
gern, so daß die heute meist gebauten Boote eine 
Ueberwasser Verdrängung von etwa 400 t aufweisen. 
Bei dieser Größe wird den Bedingungen für Hochsee- 
fahrzeuge schon recht gut entsprochen. Das Streben 
nach Geschwindigkeitssteigerung geht dahin, Geschwin- 
digkeiten, wie sie für Linienschiffe üblich sind, auch 
hier zu erzielen. Man ist aber noch nicht viel über 
15 Knoten bei Ueberwasser-Fahrt und 8 bis 9 Knoten 
bei Unterwasser-Fahrt hinaus gekommen. Der Unter- 
wasser-Aktionsradias ist immer noch sehr klein, wäh- 
rend er für Ueberwasser-Fahrt häufig ebenso groß wie 
für moderne Hochsee Torpedoboote ist. 

Die Torpedobewaffnung zeigt, entsprechend der 
Verdrängung, ein Anwachsen der Rohre an Zahl und 
Größe. Man ist in Frankreich vom 45 cm- zum 50 cm- 
Torpedo und in Eogland und der Union vom 47 cm- 
zum 53,2 em- Torpedo übergegangen. Die ersten Boote 
hatten meist ein Rohr, die neueren haben meist 2 Bug- 
Tohre und 1 Heckrohr; Frankreichs neueste Boote be- 
sitzen bis zu 7 Rohren. Bei allen modernen Booten 
baut man die Rohre fest ein und gibt meist außer 
einem Torpedo im Rohr noch einen zweiten zur Re- 
serve mit. 

Wie sich die Gewichte und Geschwindigkeiten bei ver- 
schiedenen Verdrängungen verhalten, ist aus Fig. 1 zu er- 
en 

) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Schiffs- und See- 
wesen) werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung 
des Schlusses bekannt gemacht werden. 


Torpedorohre 
~a N GO RU NR 


Aktıorsrooius im 10 Seemeilen 


Batteriegewicht 


sehen, in der die Hauptdaten einer Reihe von Fahrzeugen 
dargestellt sind. 


Der Zweck des Unterseebootes ist bekanntlich, den ver- 
derbenbringenden Torpedo auf unauffällige Art am Tage an 
das feindliche Schiff heranzuschaffen. Zu diesem Zweck ist 
natürlich eine möglichst hohe Geschwindigkeit erwünscht, 
worüber schon die Zahlentafeln Auskunft geben. Um uns 
ein Bild von dem Wert des Unterseebootes zu machen, 
müssen wir in den Kreis unserer Betrachtung auch den mo- 
dernen Torpedo ziehen, der ein Unterseeboot im Kleinen ist. 


Fig. 1. 
Gewicht- und Wasserverdrüngungskurven verschiedener Boote. 
(aus »Schiffbau« 1909) 


200 300 900 | | 
CWL = [Veberwasser) Wasserverdrdngung (x) 


Es sei hier der Bliss-Leavitt-Torpedo, wie er in der 
Union gebräuchlich ist, etwas eingehender betrachtet. Er 
wird in 2 Größen mit 47 und 53,2 om Dmr. hergestellt. 
Jeder Torpedo besteht aus drei Teilen, dem Kopfstück, das 
die Explosivstoffe enthält, dem Mittelstück mit der Druck- 
luftkammer und dem Schwanzstück mit dem Schraubenantrieb 
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Zahlentafel fertiger und im 
Die Werte für Unterwasser- 


— — — — — — — H — — — 


Name | | 
W asser- Ausstoß rohre (R) Besatzung Geschwindig- 
a ee gobar wiss verdrängung Länge Breite Tiefgang | und Oftizlere, keit 


Torpedos T) Mannschaften 
U Unterseeboot T = Tauchboot | 
| 


m , Knoten 


a) Englische Boote. 


| 
| | | 
Hi bis H5 (01 bis 02) (Hollandtyp) . . . . .U 104 (122) 19,51 | 3,58 3,58 1 R 7 Mann | (7) 
AL > A4 (02 » 05) von Vickers Sons & Maxim > AL IR. 
gebaut b |} 180 (208) | 80,18 | 2,13 1 42 bie 4 R 11 | 1t (7,5) 
Ah bis A13 (02 bis ( e e a a aU 177 (204) 30,18 8,86 3,86 ? 2 R 45cm 11 » 11 (7,5) 
Bi > B11 (04 >» 06Ẹ) . . oo rn . U 280 (313) 41.15 4,11 ? > | | 13 (9) 
Ci » C38 (08 - 10) U 280 (813) 41,15 4,12 ? » | 14 (10) 
Di » D13 (09 » 12) zum Teil auf Stapel . T 500 (614) 60,72 | ? ? 8 R 50 cm i 7 
| 
b) Französische Boote. | 
Gymnote (1888) Versuchsboot. Spantenabstand 560mm U 30 17,2 1,8 Dmr. 1,8 Dmr. — 1 1 Oft. 3 Mann 10 (8) 
Gustave Zédé (1891) » > 600 > U 266 48,5 8,3 > 1R 31 b » 14 (8) 
Morse (1898) » 475» U 144 36 2,75 » 2,75 >» > 1 2 B „ 8 
Narval (96) Außenrampf 5 bis 6 mm stark . T. 106 (202) 84 3,75 >» 2 R iT 45 em 1 >» 8 „ 12 (8) 
Français und Algérien (01), gebaut in Cherbourg. U 143 646) 2386 2,75 >» 4 R 41 128 „ 13 (8) 
Farfadet, Korrixan, Gnome, Lutin(0 1), geb. in Rochefort U 185 (200) 41,4 2,90 „* > 1> 8 » 9 (7) 


Naiade, Protee, Perle, Esturgeon, Bonité, Souffleur, 
Dorade, Thon, Lynx, Ludion, Loutre, Castor, i f ; 
Phoque, Otavie, Meduse, Oursin, Fruite, Grondin, 68,03 23,5 2,26 N ARAT EE qoe a 


Anguille, Alose (03 bis 04) . U ! 
H (04) gebaut in Cherbourg . I) 168 37,49 3,12 2,3 4 R 4 T Il» 4 „ 10,5 (5 bis 7) 
Y (05) » >» Toulon ‚U 213 43,5 8,0 > 2>» 14 >» 11 
Z (04) » „ Rochefort i aU 202 (216) 41,35 8,0 2 S ae P „ 4 » 8,3 gemessen 
Sirène, Triton, Silure, Espadon (01) “TE 156 (202) 33 75 1,6 ( ‘5 cm Dim | 1> 9 „ 8 (7.5) 
omega (05) T | 809 (383) | 42,9 4,2 2.75 ? IS 11 (R) (?) 
Aigrette, Cigogne (03) . . T 175 (222) | 35,97 3,91 2,53 2 » 18 >» 8,7 (6,3) 
Emeraude, Opale, Rubis, Saphire, Topaze, Turquoise U 398 (452) 41,65 391 3.67 6 R 21 Mann 12 (9) 
Cyrce, Callypso (07) (Motoren der MAN in Nürn- 
berg) . „„ 1 351 (490) 47,55 4,9 3.1 7 R 50 em — 11 (7 
Q 89 (08) .T 355 (455) 44 4,0 3.58 > 2 0fl. 18 Mann 15 (10)? 
Q 82 (08) 7 555 (755) 56,2 5,52 3,03 6 R 3» 22 » 15 (10)? 
Q 74 (08) .T 530 (630) 64,75 4.3 3.74 7 R 50 om 3» 25 > 15 (10)? 
Q 73 (09) . T 577 (810) 60,54 5,63 4,09 — $» ?3 „ 15 (10)? 
Brumaire, Frimaire, Fructidor, Floreul, Germinal, l 
Messidor, Nivòse, Pluviose, Prairial, Thermidor. | 
Vendemiaire, Ventose, Papin, Fresnel, Mouge, 400 (550) 51.21 4,98 2,4 7 R 50cm 2» 2 >» 13 (7,8) 
Berthelot, Ampère, Gay-Lussac, Q 70 bis 72, | 
Q 75 bis 81, Q 88 bis 85 (08/09) . ST | | 
Q 86 bis 89 (09) .T 630 | 5 
ge 
Q 90 bis 99 (09/10) T 400 E 7 s 7 
: 51,21 4,98 2,4 R 50 cm 24 Mann 11 (7,8) 
Q 100 bis 104 (09/10). .T nen i ' | 10 bis 13 (8) 
A. B. C. (Q 105 bis 110) T [530 bis 577 ( 56 bis 62,5 | 
" 1 
c) Amerikanische Boote. | 
Plunger (1896) Spantenabstand 400 mm. U 140 (165) 25,5 8,5 Dmr. 3,5 Dor. 1 R * 8 Mann a 14 (7) 
Holland (1897) (Nr. 8) » 400 > .U 64 (74) 16,3 8,12 2,98 ? | ıIRA4T 4 10 (8) 
Protector 500 ü» 136 (174) 19,0 3,3 Dmr. 3,3 Dmr. { En 10 (7) 
i i 45 cm Dmr 
Adder, Moccasin, Grampus, Pike, eG Shurk 
(01) a a f u 112 186) 19,5 3,5 | 8,55 (?) | 1 R 2 Of. 6 Mann | 8,7 (7,2) 
Cuttlefish, Tarantula, Viper . U (170) | 24,7 3,9 | | 10 Mann 
Octopus (06) 0 273 32,3 od 2x 41 11,57 (10,3) 
Simon l.ake (X) (04) U 160 20,7 3,5 | 3 R 5 T 9 (6) 
Narwal, Grayling, Salmon, Stingray, Tarpon, Bonitu U 210 bis 840 | rd. 40,5 (9,5) 
Barvendu, Pickerad, Carp, Skute, en Stur- i 
geon, Trusher, Seal 8 : U | 
Lake-Boot . . . . . ‚U (280) | ! | | 7,6 (5,65) 


(Fortsetzung der Zahlen- 


nn d 


Band 55. Nr.7. 
18. Fobrunr 1911. 


Bau begriffener Unterseeboote. 
fahrt sind eingeklammert (...) 


Aktionsradius 
in Seemeilen 
bei einer Ge- 
schwindigkeit in 
Knoten 


Antrieb über Wasser Antrieb unter Wasser 


| 


! 
4 Zyl.-Viertaktgasmotor I} 
180 PS, 800 Uml. / min ' 


2 Gasolinmotoren zu Je 300 PS | 


ar 1 70/200 Uml. min 


150/800 CUml. / min 


370/8 800/12 f 
iom 4 Zyl. Viertakt 150/800 » 
950/12,5 (80) ' Gasolinmotor 850 PS, 12 Zyl. 190 PS 


Erdölmotor 850 PS | 


q 950/12,5 1350/9,5 f 
(100/10) 
? Dieselmotor 
| 
30/8 elektrisch, 280 Uml./min | elektrisch, 564 Zellen 
= 2 Elektrom. zu je 860 PSe, 250 Umi./min, 720 Zellen 
120/6 Elektromotor 360 PSe, 250 Uml. /min, Akk. 158 Zellen 
| 1 stehende Dreifach- Expansionsmaschine 250 PSI. 
620/8 (25/8) { Akk. 158 Zellen 


Elektromotor 250 PS 
1 Motor 250 Uml. min 


100/8 (25/8) 
50/12 (80/8) 


200/8 Benzinmotoren Elektromotor 60 PS. 


2 Elektromotoren 
1 Elektromotor 


Benzinmotoren 220 PS. 
1 Dieselmotor 217 P8e 


1 Dieselmotor 277 PSe 


500/5 


PRA Dreifach-Expansionsmaschine 
500/7 (25/709) { 250 PR. Hoa > 190 >» 
1 Bertin-Motor 830 PSe 1 > 200 » 
| 1 Dieselmotor 185 PS. 1 > 147 » 
| 2 Dieselmotoren zu je 300 PS 2 » 
{ 1 Dieselmotor 300 PS, } 1 z 


| Viertakt (s. Fig. 43) 
: 2 Dieselmotoren zu je 650 PS 


4 » » » 750 > 
2 > » » 720 » 
2 » » » 850 » 


tells 2 Dreifach-Expansions- 
| maschinen, teils 2 Diesel- 
motoren zu je 350 PS 


Dieselmotor 


00/8 (40/7) {f 


1500 PS; 
Gasolinmotor 150 PSI 


Dreifach-Expansionsmasch. j 200 PS. 


100 >» 


2 vlerzyl. Gasollnmotoren, 


35 
0/9,5 (25/7) { Viertakt, sa Je 120 PSi 


} 6 poliger Motor 50 PS, 
l 


100/8,7 (28/7) Gasolinmotor 160 PSi 75 PSe- Motor 
Gasolinmotor 
700/ 11,57 (75/5, 5) » (?) 
| 
| 
Benzinmotor 250 PSı 150 PSe 


350 PSI bei 7,5 Knoten 
tafel 8. 8. 244/245) 


1 Elektromotor 190 PSe 


2 Elektromotoren 220 PS. 


— — — — 


| 
| 
| 


Schraubenzahl 


1 mit 4 Flügeln 


15 


1 von 1.5 m Dmr. 


K = 


2 
~ 


1 


{ 2 umkehrbar, 3 flügelig, 


1244 mm Dmr., 1219mm Steig. 
1, Pike 3, 
1800 mm Dmr., 1200mm Steig., 
8 Flügel von je 0,67 qm, 
800 mm Naben-Dinr. 
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Bemerkupgen 


grommandotarn: 0,88 m Dmr., 100 mm 
Panzer für 100 m Tauchtiefe 


Akk. 120 V 500 Amp 
» 120 » 500 » , 7 t Gasolinvorrat 


15 t Gasolioevorrat 
15 t > ‚230 mm metaz. Höhe 


| 
Batterlegewicht 987 kg, 210 Amp 


{Rumpt aus Bronze, 6 Horizontalruder, 
Akk. 300 V 1800 Amp 


Bleikeil u bronz. Rampf 
| gi Horiz.-Ruder, 5 Wasserrohrkessel mit 
Erdölfeuerung 


Lutin gestrichen, Auftrieb 8 vH 


‘ Narvaltyp 


Aigrette 11 (8) Knoten, Tauchzeit 4 min 


1 Boot kostete 1 450 000 A, Tauchzeit4 min 


Pluviosetyp 


| Hollandtyp unbrauchbar 
(Kosten 600 000 4 
H 
d Hand betätigt ` "rontalruder von 
300 Umdr., 5 t-Ble 
taucht 183 mm, 
art Gould, 125 


ikiel, metaz. 
Akk. 60 
V 800 Am 


Höhe ge- 
Zellen, Bau- 
p 


Akk. 60 Zellen, 115 v 190 


Höhe getaucht 800 mm g Amp, metaz, 


' Da 55 gebaut 
i en Heizöl, metar 
| taucht 815 mm an 
| 

| 

l Octopustyp 


Laketyp 


- — 


—— — 


* * 
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Fortsetzung der Zahlen- 


Name i 
(die eingeklammerten Zahlen geben das Wasser- 
Baujahr an) verdrängung 
U = Unterseeboot T = Tauchboot i 
t 
d) Italienische Boote. 
Otarlo Tricheco ; . T 175 200) | 
Nawalo, Glauco Squalo . . T 150 | 
Delfino . T 95 (110) | 
Pullino (Studienboot). . T 15 ? 
Tritone e e at de e . T | 
Foca (1909) (s. Text und Fig. 29 u. 30) .T 185 (235) 
6 Boote vom Facatyp genehmigt T 
e) Norwegische Boote. | 
Kobben (s. Fig. 7) (von Germania-Werft, Kiel) (1900) T 205 (255) 
f) Oesterreichische Boote. | 
2 Hollandboottte U 240 (270) | 
ef ee, ee. AU 220 (250) | 
2 Germaniaboote (s. Text u. Fig. 13) Kiel 1909 .T 235 (300) 
| 
g) Schwedische Boote. | 
Hajen D o a Aa i ; . U 107 (127) 
Typ Euroth „ — W oaoa e. A a U 142 (146) | 
Hvalen (Typ Foca, gebaut von Flat in Spezia) . T 180 (230) | 


6 Boote bewilligt bis 1913 


und der Steuereinrichtung. Der Kopf des Geschosses ist 
aus 2 Hälften zusammengesetzt, die der Länge nach durch- 
schnitten und wieder zusammengefügt sind. Die Verbindungs- 
stellen an den Rändern dieser Kopfhälften sind sägeblatt- 
artig gezahnt und so genau zusammengepaßt, daß die Naht 
an dem fertigen Kopf nicht mehr wahrgenommen werden 
kann. Der Kopf eines 53,3 em-Torpedos enthält 59,4 kg 
nasse Schießbaumwolle, die in Scheiben verpackt ist, deren 
axiale Durchlochung die Initialpatrone mit dem Detonateur 
aufnimmt. 

Das mittlere Stück des Torpedos nimmt mehr als die 
Hälfte seiner ganzen Länge ein und enthält die Druck- 
Iuftkammer. Es ist aus Spezialstahl hergestellt, dessen 
Elastizitktsgrenze bei etwa 4500 kg/gem liegt. Das hohle 
Schmiedestück, aus dem dieser Teil besteht, wird auf rd. 
32 mm Wandstärke roh vorgedreht, alsdann ausgeglüht 
und nachher, um Materialfehler zu entdecken, auf Il mm 
Dicke abgedreht. Der Probedruck für den fertigen Hohl- 
körper beträgt 157 kg/qcm. 

Das Schwanzstück des Torpedos enthält in seinem 
vordersten Teil eine kleine Turbinen-Torpedomaschine, 
Bauart Curtis, deren beide Räder von 28 und 30 om Dmr. 
sich in entgegengesetzten Richtungen mit rd. 10000 
Uml./min drehen. Jedes dieser Räder treibt mittels einer 
Welle eine Schraube an, deren Umlaufzahl mit Hülfe einer 
Räderübersetzung auf 900 in der Minute verringert ist. Bei 
der angegebenen Umlaufzahl entwickelt die Turbine eine 
Leistung von 160 PS. und erteilt dem Geschoß 40 Knoten 
Anfangsgeschwindigkeit. | 


Hinter der Maschinenkammer liegt die Tiefgangkammer, 


die ebenso wie beim Whitehead-Torpedo eingerichtet ist. Da- | 


hinter folgt der Raum für die Steuerung, eine Abart des 
Obryschen Prinzips. Das Gyroskop für das Kurshalten, wel- 
ches 18000 Uml. /min macht, wird durch eine besondere Re- 
aktionsturbine mit Druckluft angetrieben. 

Die Kosten eines 45 cm-Torpedos der Vereinigten Staa- 
ten belaufen sich auf 25000 AH. 

Mit welcher Genauigkeit man derartige Torpedos abzu- 
schießen vermag, geht aus den scharfen Abnabmebedingun- 
gen hervor, die für 1908 galten und jetzt sogar noch ver- 
schärft sind. Bei einer 1097 m vom Ziel entfernten Scheibe 


Länge 


39,3 


30,2 
43,2 


19,8 
25,0 


Breite 


m 


3,75 


| 


Druckkörper 
2,35 Dmr. | 


3,6 
4,0 


| 


| 


1 


Tiefgang 


2,52 
Höhe 3,3 


2,87 


2,95 


) 


— 


| 


Ausstoßrohre(R) Besatzung Geschwindig- 
und Oifiziere, keit 
Torpedos (T) Mannschaften 
Knoten 
| 
2R ' 15 (8) 
2 R 10 Mann 14 (7 
1 R 10 > 7 (6) 
| 
2RAT 2 Oft. 6 Mann 15 (7) 
3R 2 vom r 
1 Deck? Off. 12 Mann 12 (9) 
13 (8) 
| 
3 R | 12 (7) 


2 R 45 em 2 Off. 15 Mann 12 bis 13 (8,5) 


5,4 m lang | 


1R 4A T 8 Mann 


darf die wagerechte Abweichung höchstens 4,6 m, die senk- 


rechte höchstens 45 cm bei 5 m Wassertiefe betragen. 


Das Laden und Abschießen der Torpedos bei Untersee- 


rohre moderner Boote sind ohne Ausnahme fest eingebaut. 
Frankreich baute einige Zeit außen am Bootrkörper befestigte 


| 
| booten erfolgt ausschließlich mittels Druckluft. Die Torpedo- 
| 
| 


Rohre, um die Gewichtunterschiede beim Abfeuern zu ver- 
meiden, ist jedoch von dieser Anordnung wieder zur erst- 
genannten zurückgekehrt. 


Dem Torpedo in bezug auf die g 
sehr ähnlich ist das Unterseeboot selbst, nur tritt hie 


fig. 2. 


Unterseeboot mit Horizontalruder am Heck. 


die Wohnungsfrage hinzu, 


wird. Da das Fahren unter Wasser 


estellten Anforderungen 
r noch 


wodurch die Lösung verwiekelter 


mit vielen Unzulänglich- 


keiten verbunden ist und vor allen Dingen nur die Erzeugung 


geringer Geschwindigkeit bei kleine 
so geht das Streben dahin, die Bedin 
fahrt möglichst günstig zu gestalten. 
selben Anforderungen zu genügen, w 
seetorpedoboot auftreten, nur läßt sich die 


m Aktionsradius gestattet, 
gungen der Ueberwasser- 

Hier haben wir den- 
ie sie bei einem Hoch- 
Geschwindigkeit 


nicht in dem Maße steigern wie dort, weil ein großer Teil 
an Gewicht für die Einrichtungen zur Unterwasserfahrt ge- 
| opfert werden muß. 


Während ein gewöhnliches Schiff sich 
| tungen im Raume bewegt und infolge s 
an der Oberfläche bleibt, hat das Unterseeboot, wi 


nur in 2 Rich- 


eines Auftriebes stets 
e schon 


apena 
ut 


gan! 


| 
EL > SE 
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takel von S. 242/243 


Aktionsradius 
in Seemeilen Bee 
dei einer Ge- Antrieb über Wasser ' Antrieb unter Wasser Schraubenzahl 
schwindigkeit in | 
| | 
el. el en al « i ę a el a na r EEE E EEE 
| . 
175/15 (600/10) Fiatmotoren 860 PSi 2 Elektromot. zu je 130 PSi | 3 (2 f. Unterw.-Fahrt) Treibrad 1030 mm Dmr. 
Flatmotoren 600 PSi b. 10 Knot. | Laurentityp 8 a er 
1 für Ueberw.-Fahrt 30 mm Panzerdeck, Kommandoturm 15 
i 2 > Unterw.-Fahrt mm gepanzert 
| 
l bd 
575/9,5, 875/8 3 Fiatmotoren zusammen 2 Elektromot. zu je 55 P3e | une Wasser 0,5 m metaz. Höhe, unter 
| } 2 Wasser 0,3 m, 8,4 cbm Brennstoff, 12 t 
(40/5), (75/4) | 820 PS bel 15 Knoten un | Blelballast (s. nuch »Schiffbau« 1909) 
| 
| | 
f , 8 90 m Tauchtiefe, Sicherheitskiel 4 t, 
2 Elektrom. zu je 125 HP. ' 
1400/9 (45/6,5) | 2 Dieselmotoren zu je 220 PS. |{ Batterie 590 KW-st } 3 umkehrbare 5 3,5 t (s. Engineering 
| .613 \ 
Gasolinmotor | 
2 Körtingmotoren zu je s 
{D 300 PS (Erdöl) | 2 vergl. »Schiffbau< 1909 S. 609 
1400 10 (60/6) 2 Dieselmotoren zu Je 300 PS; | 2 Elektroinot. zu je 160 PS; Ä 
Krdölmotoren 200 PSi 
- 100 PS; ruckl | | , l 
Dreifach-Expansionsm. 100 PS; Druckluft | f 2 vertikalruder, 2 Horizontalruder 
sein Name sagt, auch in bezug auf die Tiefenlage eine Be- genehm in die Erscheinung, so daß die Boote öfter f 
wegungsmöglichkeit. Gerade dieser Umstand gestaltet die senkrecht abwärtsschossen, weil das Tiefensteuer d a 
Verhältnisse, wie wir später sehen werden, ziemlich ver- wärtstrimmenden Moment nicht das Gleichgewicht nn 
wickelt. Zunächst wollen wir aber einmal die beiden Arten ten vermochte. Hierbei entstand durch Ueberl zu hal- 
von Unterseebooten, die es heute gibt, das Tauchboot (sub- Akkumulatoren, Aenderung des Trimmoment ende 
mersible) und das Unterseeboot (sousmarine), kurz be- und Brennstofftanks usw. die heilloseste Ve z der Ballast- 
trachten. | ist daher vom Bau der reinen Unterseeboote abec, Man 
Die meisten der anfänglich gebauten Boote waren soge- und baut nurmehr Tauchboote. Bevor wir diese 5 
nannte reine Unterseeboote. Bei diesen geschah das Tauchen trachten, seien erst die verschiedenen Verdrängun bes 10 
und das Kurshalten in bezug auf die Tiefe durch ein am | erklärt. gungsbegrifie 


Heck angebrachtes Horizontalruder, Fig. 2. Eine Ruder- Man unterscheidet beim Unterseeboot jo h 
nach seiner 


Tauchung, Fig. 3: 


Fig 3. | a) Die CWL- oder Ueb 
5 l ; erwasser-V , 
spricht dem normalen kriegsfertigen ZustanduSung- sie ent- 


Die drei Tauchzustände eines modernen Tauchbootes. ; 
der Oberfläche; de bei Fahrten an 


Schnitt durch den Hauptspant. 


22 u er + „er . x — f : 
N — — en 
up) — — = * 2 
— ie . 
| FR 2 Fabreichtung 4 Pr - 


aund a; Tauchruder 


<s. — — 


CML-Fohrt  touchbereit  untergetoucht 


b) die Reserveverdrän 
) gung (od 
entspricht dem Kommando ee es 


S Systemschwerpunkt D Verdrängungsschwerpunkt dureh Füllen der Ballasttanks mit W chen« und entsteht 

| | gesprochen: ‚OWL Verdrängung a 5 Mat ematisch 

stellung nach abwärts hatte das Tiefertauchen des Kopfes = Schiffsgewicht + Ballastgewicht; eder veverdrüngung ö 

zur Folge, eine Stellung nach aufwärts das Höhergehen. c) den Restauftrieb: er ents | 
Die Längsachse des Bootes änderte also stets ihre Neigung getauchten Bootes und ist lei 7 nom Zustand des vöi 
zur Wagerechten. Beim Tauchen konnte diese Neigung Tauchruderdrücke. Das ER aome der senkrechten 
häufig bis zu 10° betragen, was auf die Mannschaft einen Unterwasserfahrt noch einen 5 Tauchboot hat auch bei 
moralisch sehr nachteiligen Einfluß ausübte. Der Rest- 3 t), der die Sicherheit des Bo. . un (ungefähr 2 bi 
auftrieb war nahezu gleich null, so daß schon kleine Befindet sich ein Boot in Ruh nee ganz wesentlich erhöht. 
Leckagen das Boot ungewollt tiefer gehen ließen. Ferner getaucht sein, sondern das Tau he ann ©8 nicht ganz unter 
trat die unterschneidende Wirkung der zigarrenförmigen bei einer gewissen Geschwindi, kei ‘rit erst dann ein, wen 
Bootkörperspitze zeitweise (in flachem Wasser) sehr unan- rechten Tauchruderdrücke gleich an une der senk- 
r größer geworden ist 
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als der Restauftrieb. Verwendet man, wie in Fig. 4 zu 
sehen, 2 Tauchruderpaare a und di in der gezeichneten Stel- 
lung, so kann bei geschiekter Handhabung beider unabhän- 
giger Ruderpaare ein Tauchen auf ebenem Kiel statt- 
finden, ein Umstand, der von großem und günstigem Einfluß 
auf die Mannschaft ist. 

Wollen wir auch den Zustand für den Restauftrieb in 
eine Formel bringen, so können wir sagen: C. W. L.- + Re- 
serveverdrängung + Restauftrieb = Schiffsgewicht + Ballast- 
wassergewicht + senkrechte Tauchruderdrücke. 

Ein Tauchboot ist also ein Boot, das mit einem größeren 
Restauftrieb als ein Unterseeboot fährt, der durch die Tauch- 
ruder überwunden werden muß. Ein derartiges Boot rudert 
sich gewissermaßen in die Tiefe und kommt bei verlang- 
samter Fahrt von selbst an die Oberfläche. Ein reines 
Unterseeboot hingegen befindet sich im getauchten Zustand 
ähnlich wie der Luftballon in der Luft nahezu in einem 
Schwebezustand im Wasser. 

Vergegenwärtigt man sich nun, daß ein Boot in See- 
wasser von hohem Salzgehalt und niedriger Temperatur oder 
auch im Brak- oder Süßwasser von 20 bis 25° C fahren 
soll, so erkennt man sofort, daß der Restauftrieb wesentlich 
verschieden sein kann. So ist z. B. für eine C.W.L.-Ver- 
drängung von 350 t ein Gewichtunterschied in unseren 
Breiten von 9,3 t möglich. Das ist ein Betrag, der weit 
größer ist als der Restauftrieb. Es müssen also besondere 
Reserve-Ballasttanks vorgesehen werden, mit denen man im- 
stande ist, den Restauftrieb bei allen Booten zu regeln; das 
geschieht selbsttätig mit Hülfe von Schwimmern (s. die spä- 
tere Figur 27). 

Wenden wir uns jetzt den Stabilitätsverhältnissen eines 
Tauchbootes zu (s. Fig. 3), so erkennen wir auf den ersten 
Blick, daß hier die Verhältnisse verwickelter liegen als bei 
gewöhnlichen Schiffen für Ueberwasserfahrt. Bei letzterer 
sind die an ein Tauchboot gestellten Anforderungen die- 
selben, wie man sie von Schiffen mit guten Seeeigenschaften 
erwartet. Der Systemschwerpunkt S liegt etwa 200 bis 
300 mm über dem Verdrängungsschwerpunkt D, 
Fig. 3. Beim Fluten ändert der Verdrängungs- 
schwerpunkt seine Höhenlage, so daß bei geflute- 
tem Boot keine metazentrische Höhe mehr vorhan- 
den ist. D liegt jetzt etwa 100 bis 200 mm über F. 


Während des Flutens tritt also der Augenblick ein, — 


wo sich Systemschwerpunkt und Verdrängungsschwer- 
punkt in gleicher Höhe befinden. In diesem Augen- 
blick ist das Boot im indifferenten Gleichgewicht, 
also in einer sehr kritischen Lage, wo schon kleine 
Gewichtverschiebungen genügen, um eine Drehbe- 
wegung des ganzen Systemes einzuleiten. Es ist 
daher fast bei allen Marinen strengste Vorschrift, daß von 
dem Kommando »Fluten« an bis zur Beendigung des 
Flutens jeder Mann an seinem Platze stehen bleibt. Fer- 
ner müssen die Ballastwassertanks weitgehend geteilt und 
genügende Schlagwasserplatten darin vorgesehen sein, um 
eine Verschiebung der praktisch als frei anzusehenden 
Wasserspiegel zu vermeiden. Das Deck muß schon mög- 
lichst früh vor der kritischen Gleichgewichtlage oder mög- 
lichst spät darnach überflutet werden, damit ein gewisses 
Maß von Formstabilität gewahrt ist. Letztere wird übrigens 
durch Schlingerkiele, Tauchruder und Horizontalruder noch 
etwas erhöht. Jedenfalls muß das Streben des Unterseeboot- 
baues dahin gehen, die Flut- und Entflutzeit nach Möglich- 
keit abzukürzen. Um diese zu verringern, bläst man das 
Ballastwasser mit Zuhülfenahme von Preßluft aus; um jene 
zu kürzen, bedient man sich der Ballastpumpen. Mittelgroße 
moderne Boote brauchen zum Fluten rd. 4 Minuten. Das 
Entfluten kann in kürzerer Zeit erfolgen. Damit Trimmlagen 
Während der Flutzeit vermieden werden, muf der System- 
schwerpunkt in jedem Augenblick möglichst senkrecht über 
bezw. unter dem Verdrängungsschwerpunkt liegen. Es ist 


daher praktisch, die Ballasttanks symmetrisch zur Mittellängs- 
ebene anzuordnen, wodurch die Querstabilität wesentlich er- 
höht wird. Den hier geschilderten Gesetzen unterliegt ein 
Boot auf jeden Fall, auch wenn während des Stilliegens 
ge- oder entflutet wird. Befindet sich das Boot in Fahrt, so 
treten noch eine ganze Reihe störender Trimmomente auf 
(s. Fig. 4), als da sind: 

1) das durch den Formwiderstand des Turmes verur- 
sachte Drehmoment; 

2) die von der ungleichen Ruderstellung erzeugten 
Momente; 

3) einseitige Momente infolge von Brennstoffverbrauch 
und Aenderung der Tankgewichte. Um diesen Einfluß ge- 
ring zu halten, ordnet man die Brennstofftanks möglichst in 
der Mitte und symmetrisch zum Systemschwerpunkt an, oder 
sieht dadurch einen Ausgleich vor, daß man für den ver- 
brauchten Brennstoff Wasser in die Zellen treten läßt; 

4) Gewichtverschiebungen durch Abfeuern der Torpedos. 
Um diese Momente auszugleichen, sind besondere Tanks 
möglichst unterhalb der entsprechenden Torpedorohre oder 
am entgegengesetzten Schiffsende angeordnet. Es wird dann 
meistens Wasser ausgeblasen; 

5) Gewichtverschiebungen durch Umbergehen der Be- 
satzung. Dieser Einfluß ist verhältnismäßig klein und nimmt 
nur während der Lage des indifferenten Gleichgewichtes 
eine Größe an, die von Bedeutung werden kann; 

6) die viel gebräuchliche zigarrenförmige Form des 
Bootes hat nach Versuchen von Läcke die Neigung zum 
Tauchen, die sich mit der Bootgeschwindigkeit und der Was- 
sertiefe ändert, eine Erscheinung, wie sie bei Torpedos seit 
langem bekannt ist (Tiefengänger in flachem Wasser); 

7) das Drehmoment des Schraubenschubes sucht man da- 
durch zu verringern, daß man die verlängerte Schrauben- 
wellenachse im Aufriß der Zeichnung nach Möglichkeit durch 
den Systemschwerpunkt gehen läßt. 

Wenn man sich vergegenwärtigt, daß die einzelnen Ein- 
flüsse teils mit der Geschwindigkeit zunehmen, teils unab- 


Fig. 5. 


Einrichtung von F. Forest zur Beibebaltung der wagerechten Lage in der Längsachse. 
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hängig von ihr sind, so folgt daraus, daß in jedem Augen- 
blick ein resultierendes Trimmoment von verschiedener Stärke 
auf das Boot einwirkt. Dieses muß bei Unterwasserfahrt 
durch die verschiedene Stellung der beiden Tauchruderpaare 
oder durch Aenderung der Füllung der Trimmtanks aus- 
geglichen werden. Eine selbsttätige, in Frankreich oft ange- 
wendete Vorrichtung zur Erhaltung des Längstrimms zeigt 
Fig. 5. Das Tiefensteuern erfordert die genaueste Aufmerk- 
samkeit und muß besonders gelernt sein. Bei den neuesten 
Booten ist für diesen Zweck meistens eine besondere Kammer 
vorgesehen, die durch eine Sprachrohrleitung mit dem Kom- 
mandoturm verbunden ist. Ein geschickter Tiefensteuerer 
vermag mit guten Tauchbooten Höhenunterschiede von 30 cm 


einzuhalten. 
(Fortsetzung folgt.) 


247 


Band 55. Nr. 7. i Grunewald: Abdampfverwertungsanlagen. 
18. Februar 1911. 


Abdampfverwertungsanlagen.') 


Von Regierungsbaumeister Grunewald in Aachen. 


(Erweiterter Abdruck eines im Aachener Bezirksverein gehaltenen Vortrages.) 


(Fortsetzung von S. 215) 


Die Kondensationsbau-Gesellschaft vorm. Otto Sorge in 
Grunewald-Berlin behält die umlaufende trockne Luftpumpe 
bei, baut aber die Abdampfanlagen derart, daß der Abdampf- 
sammler auch als Mischkondensator Verwendung finden kann. 

Wenn sowohl die Primärmaschine, also die unterbrochen 
arbeitende Kolbenmaschine, als auch die Abdampfturbine in 
Ordnung ist, geht der Abdampf der Kolbenmaschine in den 
Wärmespeicher, und darnach arbeitet der Dampf in der Ab- 
dampfturbine, die ihn in den Oberflächenkondensator schickt. 
Neben dem Oberflächenkondensator liegt die elektrisch an- 
getriebene umlaufende Pumpengruppe: Kühlwasserpumpe, 
trockne Luftpumpe und Kondensatpumpe, Fig. 10. 

Ist die Abdampfturbine nicbt in Ordnung, so kann man 
die Primärmaschine mit Kondensation arbeiten lassen, indem 
man ihren Abdampf unter Ausschaltung des Wärmespeichers 
unmittelbar in den Oberflächenkondensator treten läßt. 


Fig. 10. 


Niederdruck-Turbinenanlage 
ınit Wärmespeicher und Kondensation, Bauart Sorge. 


Maßstab 1: 150. 
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Muß schließlich der Oberflächenkondensator gereinigt 
werden, gleichgültig ob die Abdampfturbine in Ordnung ist 
oder nicht, so kann man auch dann die Primärmaschine mit 
Kondensation arbeiten lassen, weil der Wärmespeicher so 
gebaut ist, daß er nach entsprechender Abkühlung des 
Wärmeträgers auch als Mischkondensator verwendet werden 
kann. Deshalb ist noch eine zweite umlaufende Pumpen- 
grappe mit Elektromotorenbetrieb vorgesehen, die jetzt in 
Tätigkeit tritt. Diese Pumpengruppe hat jedoch keine Luft- 
pumpe, vielmehr wird die Luftpumpe der Oberflächenkon- 
densation benutzt. Die Kühlwasserpumpe und die Konden- 
satpumpe der ersterwähnten Gruppe werden abgeschaltet, 
so daß der eine Motor nur die Luftpumpe, der andre Motor 
die Warmwasserpumpe treibt, die das Gemisch aus dem 
Kondensat und dem erwärmten Kühlwasser, der Wirkung 
der Luftleere entgegen, absaugt. 


1 $ 
) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiete: Dampfkessel, 
Dampfmaschinen und Dampfturbluen) werden abgegeben. Der Preis 
wird mit der Veröffentlichung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


selbstorige 
Entwässerung 


Der Wärmespeicher, Mischkondensator, ist auch gleich 
mit einem in die Dampfeintrittskammer eingebauten Ab- 
dampfentöler versehen, für den die zweite Pumpengruppe 
eine Oelwasserpumpe hat. 

In dem durch Fig. 10 dargestellten Fall werden die 
Kondensatoren mit Rückkühlwasser betrieben. Die Verbin- 
dungsleitung des Kaminkühler-Bebälters mit dem Wärme- 
speicher ist nicht mit veranschaulicht. Da der Mischkonden- 


Fig. 1 und 19. 


Abdampf-Wärmespeicher von Louis Schwarz & Co. A.-G, Dortmund. 


Maßstab 1:100. 
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Selbstverständlich könnte man die Anlage auch mit 
einem Wärmespeicher von solcher Höhenlage ausführen, daß 
dieser, wenn er als Kondensator dient, barometrisch arbeitet, 
daß also das Kühlwasser ihm zugehoben wird, das warme 
Mischwasser aber von selbst, unter Ueberwindung der Luft- 
leere, abfließt. 

Wenn die Ursache für den Stillstand der Turbine nun 
in dieser selbst liegt, also nicht im Turbinenkondensator, 80 
können auch beide Kondensatoren zusammen auf die Primär- 
maschine arbeiten und dabei parallel oder bintereinander 
geschaltet werden. 

Die bekannten, von der Maschinenbau A.-G. Balcke und 
von der Gutehoffnungshütte vielfach ausgeführten Rateau- 
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sprechend günstiger wird. Die Pumpe wird zweckmäßig mit 
der Kondensatpumpe gekuppelt. 

Fig. 11 und 12 zeigen eine besondere Ausführung, bei der 
durch den Dampfdruck ein in der oberen Wasserkammer 
angeordneter Kolben betätigt wird, wodurch bei großen 
Dampfmengen entsprechend dem größeren Druck eine größere 
Wassermenge in das Innere des Wärmespeichers tritt. Viel- 
fach fehlt diese Regelvorrichtung. So tritt bei dem für die 
1000 KW-Abdampfanlage der Zeche Adolf v. Hansemann in 
Mengede aufgestellten Wärmespeicher das durch die Pumpe 
aus dem unteren Teil abgesaugte Wasser unmittelbar in die 
oberen Rohrkammern und gelangt dann in den Berieselungs- 
einbau. 


Fiq. 13 bis 15. 
Abdampf-Wärmespeicher der Westfälischen Maschinenbau-Industrie Gustav Moll & Co. A.-G. 
Maßstab 1:100. 
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schiedentlich abgeändert wor- 
den. So stellen Fig. 11 und 12 
z. B. den Wärmespeicher von 
Louis Schwarz & Co. in Dort- 
mund dar. Der schmiedeiser- 
ne Kessel ist stehend ange- 
ordnet und erhält einen Ein- 
bau teils zur Aufnahme der 
erforderlichen Wassermenge, 
teils zur Berieselung. Der 
Dampf wird durch die Schei- 
dewand an der rechten Seite 
nach unten geführt, durch- 
streicht dann den Speicher 
von unten nach oben im Ge- 
genstrom, indem Wasser von 
oben herunterrieselt, und 
strömt oben links nach einem 
Dampftrockner. Er stößt nicht auf eine ruhende Wasser- 
schicht auf, es sind keine Querschnittverengungen vorhanden. 
Der Wärmespeicher wird demnach einen geringen Gegen- 
druck auf die Primärmaschine ausüben. Die herabfallenden 
Wassertropfen werden durch den entgegenströmenden Dampf 
immer wieder mitgerissen, und in der unteren Kammer 
sammelt sich dementsprechend nur wenig Wasser, so daß 
die Umlaufpumpe klein ausfällt und nur wenig Kraft ver- 
braucht. Diese geringe Pampenarbeit kann in den Kauf ge- 
nommen werden, wenn die Wärmeaufnahme und abgabe 
schneller erfolgt und der thermische Wirkungsgrad ent- 


1) Vergl. Z. 1901 B. 773. 


Westfälischen Maschinenbau- 
Industrie Gustav Moll & Co. 
A.-G. besteht nach Fig. 13 
bis 15 aus zwei ovalen Dop- 
pelkesseln, die untereinander 
in Verbindung stehen. An 
der hinteren Kopfwand befin- 
det sich ein Wasserstandreg- 
ler, ein durch einen Schwim- 
mer betätigtes Doppelsitzven- 
til, durch welches das nach 
der Umsetzung des Dampfes 
in Wasser verbleibende über- 
schüssige Wasser abgeführt 
wird. Dieses hocherwärmte 
Wasser kann, weil der Ab- 
dampf entölt wird, zur Kessel- 
speisung verwendet werden. 
Der obere Kessel trägt einen Dom zum Dampftrocknen. 

Der Sammler ist durch die innere Einrichtung in einen 
Wasser- und einen Dampfraum getrennt. Der Einbau be- 
steht aus den rechteckigen, mit Hülfe von Handrädern ein- 
stellbaren Dampfeintrittschaufeln, der Trennwand zwischen 
Dampf- und Wasserraum mit ventilartigen Auslässen und 
den Abschlußorganen beim Eintritt des Dampfes. 

Das Eigenartige dieses Wärmespeichers besteht darin, 
daß das Wasser sich in stetiger, lebhafter Bewegung be- 
findet, um dadurch den unterbrochen eintretenden Abdampf 
in ganz kurzer Zeit mit der ganzen aufgespeicherten Wasser- 
menge in Berührung zu bringen. 


An den hinteren Wänden des Speichers sind Schau: 
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gläser angebracht, durch welche die lebhafte Wasserbewegung 
beobachtet werden kann. Diese Bewegung muß bei In- 
betriebsetzung durch den Dampf hervorgerufen werden. Eine 
geringere Kraft ist dann zur weiteren Aufrechterhaltung der 
Bewegung erforderlich. Die Wasserbewegung wird also bei 
dem Wärmespeicher von Schwarz durch eine besondere 
Pumpe, bei dem Wärmespeicher von Moll durch die Dampf- 
strömung selbst hervorgerufen. Die Beweglichkeit der Dampf- 
eintrittschaufeln gestattet die Einstellung einer mehr oder 
weniger lebhaften Bewegung der aufgespeicherten Wasser- 
menge. Bei günstiger Einstellung soll der Spannungsverlust 
beim Durchgang durch den Sammler gemäß angestellten 
Versuchen nur gering sein. Bei Anlagen für 15000 kg /st 
Dampf brauchte nach 5 Minuten Förderpause noch kein 
Frischdampf zugesetzt zu werden. Eine größere Anlage für 
30000 kg/st Dampf wird in diesem Jahre bei der Schacht- 
anlage Rheinbaben der kgl. Berginspektion II, Gladbeck, auf- 


gestellt. 
Fig. 16 unò 1r. 


Druckminderventil der Westfälischen Maschinenbau-Indlustrie 
Gustav Moll & Co. A.-G. 


Maßstab 1: 20. 
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pindel und 1 einem Schraubventil mit steilsteigender 
er unten offene p Ppelwandigen Zylinder mit Schwimmer. 
doppelwandigen 5 oben abgeschlossene Schwimmer ist in dem 
geschlossen und a nach außen durch Quecksilber ab- 
ckdampfleitune eht mit seinem Hohlraum mit der Nieder- 
gendem Druck in de Verbindung, so daß er sich bei stei- 
die Ventilspindel ni er Leitung hebt und mittels des Hebels 
niederschraubt, also das Ventil schließt, bei 


endem Druck f 
Bei aber niedergeht und das Ventil öffnet. 
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arkeit der Eintritt- 


8 schilderte Einstellb 
Dic vorstehend geschilderte Ei durch welche die 


s Speichers von Moll & Co., 
en könnte auch dazu benutzt 


Wasserbewegung geregelt wird, 
werden, bei mangelndem Abdampf rinen größeren Gegen 
druck auf die Primärmaschinen zu erzeugen, damit diese 
gezwungen würden, bei derselben Leistung mit größeren 


Füllungen zu arbeiten, um auf diese Weise mehr Abdampf 
im Sammler zu erhalten. Dadurch wird die Abdampfmaschine 
günstiger arbeiten. Weil dieser Gewinn aber bedeutend 
kleiner ist als der Verlust, der durch das ungünstigere Ar- 
beiten der Primärmaschine entsteht, so ist es schon besser, 
gedrosselten Frischdampf zum Sammler zu führen. Beide 
Betriebsarten sind indessen unwirtschaftlich und kommen auch 
bei den vorstehenden Wärmespeichern in Wegfall, nachdem 
durch die Zweidruckturbine die Möglichkeit gegeben ist, un- 
gedrosselten Frischdampf bei mangelndem Abdampf zur Ar- 
beitsleistung zu verwenden. 

Pokorny & Wittekind in Frankfurt legen bei ihren 
Wärmespeichern besondern Wert auf eine große verdampfende 
Wasseroberfläche '). 

Die Maschinenbau-A.-G. Balcke und die Gutehoffnungs- 
hütte haben außer verbesserten Rateau-Sammlern“ in letzter 
Zeit auch den Bau von Glocken-Abdampfsammlern, Fig. 18 
bis 23, nach den Patenten der Société Harlé & Co. in Paris 
übernommen. Der Abdampf wird in einer schwimmenden 
Glocke mit Wasserabschluß nach Fig. 20 aufgespeichert, 
genau wie Gas in einem Gasbehälter. Er tritt in der Mitte 
unten ein, wo der Dampfentöler sehr zweckmäßig unterge- 
bracht ist. Strömt von den Primärmaschinen, Walzenzug- 
maschinen, Fördermaschinen usw. mehr Dawpf zu, als die 
vielleicht auf ein Drehstromnetz arbeitende Niederdrucktur- 
bine verarbeiten kann, so geht dieser Dampf zunächst nicht 
durch das am Sammler vorgesehene Sicherheitsventil ver- 
loren, auch tritt keine Spannungssteigerung im Sammler auf, 
die rückwärts auf die Primärmaschine wirken könnte; es 
steigt vielmehr die Glocke. Zum Heben des Glocken- 
gewichtes mit Armatur und zur Ueberwindung der Reibung 
an den Gleitrollen ist nur ein Ueberdruck von etwa 0,025 at 
in der Glocke erforderlich. 

Die beiden wichtigsten Armaturen der Wärmespeicher, 
nämlich das Sicherheitsventil, das bei zu hohem Druck 
Dampf entweichen läßt, und das Druckminderventil für Frisch- 
dampf, das diesen bei zu niedrigem Druck zuströmen läßt, 
sind auch beim Glockenspeicher vorhanden. Aber diese Ven- 
tile kommen viel seltener zur Wirkung. Entsprechend dem 
sehr groß bemessenen Zusatzinhalt der gehobenen Glocke — 
der Speicher der Figuren 18 und 19 ist für 400 cbm, der der Fi- 
guren 22 und 23 für 375 cbm Zuwachsdampf gebaut — können 
schon große Pausen in der Dampfabgabe eintreten, ehe die 
nachteilige Zuführung von Frischdampf verminderten Druckes 
erforderlich wird, und anderseits können schon große Dampf- 
stöße von den Primärmaschinen kommen, ehe in nachteiliger 
Weise Niederdruckdampf ins Freie abgeblasen wird. Die 
Ventile werden hier zwangsweise unmittelbar, bevor die 
Glocke in ihre oberste oder unterste Stellung kommt, ge- 
öffnet. Außerdem ist noch ein Luft-Sicherheitsventil auf der 
Glocke vorgesehen, das selbsttätig Luft in die Glocke 
treten läßt, sobald der Speicherdruck auf 1 at sinkt, und 
zwangsweise geöffnet wird, wenn die Glocke ihre untere 
Endstellung erreicht. Im regelrechten Betriebe tritt jedoch 
das Luftventil nicht in Tätigkeit. Es muß aber auf alle 
Fälle verhütet werden, daß in der dünnwandigen Glocke ein 
unzulässiger Unterdruck entsteht, was z. B. eintreten könnte, 
wenn das Druckminderventil nicht richtig arbeitet. Beim 
Sinken der Glocke wird demnach zunächst zwangläufig ge- 
drosselter Frischdampf eingelassen und, wenn diese Frisch- 
dampfzufuhr einmal aus besonderer Veranlassung nicht genii- 
gend sein sollte, bei weiterem Sinken der Glocke das Luft- 
einlaßventil geöffnet. 

Fig. 21 veranschaulicht die mit Druckwasser arbeitenden 
Bremszylinder, die verhindern, daß bei plötzlichen starken 
Damptstößen die leichte Glocke zu schnell hochgeworfen wird. 
Bei dem Wärmespeicher der Figuren 22 und 23 fehlen jedoch 


) 2. 1910 S. 1599. 
) Vergl. Z. 1904 S. 773. 
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Fiq. 18 und 19. 
Glocken- Dampfapeſchier nach Balcke Harl& für 400 ehm Dampfzuwacha. 
| Maßstab 1: 100. 
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Fig. 20. 


Wasserabschluß des Balcke-Harlic- 
Glockenspeichers. 
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die Bremszylinder, und man glaubt, sie in den meisten Fällen 
weglassen zu können, wodurch der Widerstand der Glocke 
geringer wird. Bei Ausgleich des Glockengewichtes durch 
Gegengewichte könnte jedoch der Widerstand auch bei vor- 
handenen Bremszylindern beliebig klein gehalten werden. 

Die Glocke trägt 6 kleine Ausleger, an denen 6 Kolben- 
stangen mit Kugelgelenken befestigt sind. Bei der Aufwärts- 
bewegung der Glocke tritt das über dem Bremskolben ste- 
hende Wasser durch eine die Bremswirkung beeinflussende 
einstellbare kleine Oeffnung in das in Fig. 18 erkennbare 
Steigrohr, und bei der Abwärtsbewegung der Glocke kann 
das Wasser aus dem Steigrohr durch die kleine Durehfluß- 
öffnung auch wieder nur langsam zurückfließen. 

An einen der 6 Bremszylinder ist das Druckminder- 
ventil angeschlossen. Der Bremskolben stößt 400 mm vor 
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der tiefsten Glockenstellung auf eine Stange und 
öffnet das Ventil, wie Fig. 18 unten rechts deut- 
lich erkennen läßt. Erst 100 mm vor der tiefsten 
Glockenstellung wird zur äußersten Sicherheit 
Luft eingelassen. 

Dieser Glockenspeicher wird zum erstenmal in Deutsch- 
land auf dem Garganschacht der Steinkohlengruben Les Petits 
Fils de F. de Wendel & Co. in Klein-Rosseln, Fig. 22 und 23, 
aufgestellt. Der Abdampf von zwei Fördermaschinen und 
einer Ventilatormaschine wird dazu benutzt, 550 KW in einer 
von Brown, Boveri & Co. gelieferten Turbodynamo zu er- 
zeugen. Die Turbine ist eine reine Abdampfturbine ohne 
Hochdruckrad. Aus dem Gesamtplan geht auch die neue 
Kondensationsanlage mit Rückkühlwerk von Balcke hervor. 
Die eingetragenen Bezeichnungen geben genügenden Auf- 
schluß. 

Einen zweiten Glockenspeicher führt die Firma Balcke 
für Schacht Karl des Kölner Bergwerkvereines in Altenessen 
aus. Er wird mit einer AEG-Zweidruckturbine verbunden. 
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18. Februar 1911. 
| Fig. 22 und 23. 
Niederdruck-Turbinenanlage für 9000 kg/st Dampf für die Steinkoblengruben Kleln-Rosseln, Gurganschacht. 
Brown-Broveri-Abdampfturbine; Balcke-Harle-Glockeuspeicher; Bulcke-Oberflüäcbenkundensation. 
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Die interessante Regelung dieser Turbine in Abhängigkeit 
von der Stellung der Glocke wird später beschrieben. Die 
Zweidruckturbine macht dic Zufuhr von gedrosseltem Frisch- 
dampf bei dem Harl&-Balcke-Speicher ebenso wie bei den 
andern besprochenen Wärmespeichern überflüssig, so daß ein 
etwa vorhandenes Druckminderventil nur als Sicherheitsvor- 
richtung in Betracht käime. 

Bei den bisher veröffentlichten Versuchen an Abdampf- 
anlagen!) wurde meist Vorsorge getroffen, daß die Primär- 
maschinen ständig arbeiteten und die genügende Menge 
Abdampf nach den Wärmespeichern und den Niederdruck- 
turbinen strömte; denn wenn es notwendig wird, dem 
Sammler gedrosselten Frischdampf zuzuführen, so steigt der 
Dampfverbrauch der Niederdruckturbine erheblich, weil die 
Expansionskraft dieses heruntergedrosselten Dampfes von 
Kesseldampfspaunung bis auf etwa 1,ı at abs. Sammlerspan- 
nung nicht ausgenutzt wird. Hiernach könnte man es für 
vorteilhaft halten, die Abdampfturbine nicht zu groß zu 
wählen, damit der Zusatz von gedrosseltem Frischdampf 
selten erforderlich wird. Das ist aber erst recht bedenklich, 
weil dann bei starkem Zufluß von Abdampf aus den Primär- 
maschinen der Dampf durch die Sicherheitsventile der 
Wärmespeicher verloren geht. 

Bemerkenswert ist hierbei die Stelle im Bericht über die 
Versuche auf Zeche Prosper II: »Um die nicht meß baren 
Dampfverluste infolge Abblasens der Sicherheitsventile am 
Wärmespeicher zu vermeiden, wurde die Belastung des 
Turbogenerators nach der jeweiligen Dampfabgabe der För- 
dermaschine mit Hülfe eines Wasserwiderstandes und einer 
Spannungsregulierung geregelt“). 

Ist demnach der Betriebsleiter nicht imstande, den Be- 
trieb so einzurichten, daß kein gedrosselter Frischdampf ge- 
braucht wird, oder daß die Niederdruckturbine nicht allen 
Abdampf verarbeiten kann, so sind die bekannt gewordenen 
Versuchsergebnisse wenig von Belang und können leicht zu 
falschen Wirtschaftlichkeitsrechnungen Veranlassung geben. 

Also auch die bislang gebauten Niederdruck-Verwertungs- 
anlagen, die den Kampf mit den Belastungsschwankungen 
schon mit großem Erfolg aufgenommen haben, sind am wirt- 
schaftlichsten, wenn eben die Belastungsschwankungen nicht 
zu gruß werden. | 

Die Abdampfanlagen haben nun verschiedene so wesent- 
liche Verbesserungen erfahren, daß die vorstehenden Be- 
denken, ob die bei Versuchen gefundenen Verbrauchzahlen 
auch im Betrieb immer erreicht werden, wegfallen. 

Das erste Mittel habe ich bereits bei Besprechung der 
neueren Wärmesammler angegeben; es besteht in einer gro- 
ßen Anpaßfähigkeit des Wärmespeichers an den unterbrochen 
arbeitenden Betrieb. 

Um ferner bei geringer Arbeitsleistung oder bei großen 
Betriebspausen der Primärmaschinen den Zusatz von ge- 
drosseltem Frischdampf zu vermeiden, werden den Nieder- 
druckturbinenrädern noch Hochdruckräder vorgeschaltet und 
so die Zweidruckturbinen, vereinigte Frischdampf-Abdampf- 
Turbinen, geschaffen. Selbst wenn demnach ein vollständiger 
Stillstand im Betriebe der Fördermaschine, der Hämmer, der 
Walzenzugmaschinen eintreten würde, also kein Abdampf 
mehr zum Sammler gelangte, so würde die Abdampfturbine 
als reine Hochdruck-Kondensationsturbine ohne gedrosselten 
Frischdampf weiter laufen. 

Der Würmespeicher soll durch die Zweidruckturbine 
nicht entbehrlich werden; man will vielmehr stets den Be- 
trieb ganz unabhängig von den Primärmaschinen, aber auch 
wirtschaftlich einwandfrei aufrecht erhalten können. 

Ein wirksamer Ausgleich der großen Belastungsstöße 
der Primäranlage wird dann nicht durch den Wärmespeicher 
allein, sondern in noch höherem Maße durch eine zweck- 
mäßig gebaute Turbine erreicht. Die Zweidruckturbine wird 
nämlich nicht wie die reine Abdampfturbine für die mittlere 
Abdampfmenge gebaut, sondern größer, ungefähr für die 
größte vorkommende Abdampfmenge. Dann wird die Zwei- 
druckturbine im allgemeinen mit Zusatz von Frischdampf 
laufen. Auf Zechen stellt man bei flotter Förderung die Be- 


* »Glückauf« 1909 S. 1415. 2. 1907 S. 397: 1909 S. 100. 
N) Vergl. »Glückauf« 1909 S. 1411. 
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lastung so groß ein, daß ein Umschalten von gemischtem Be- 
trieb auf reinen Abdampfbetrieb kaum vorkommt. Die später 
zu besprechende Regelung der Zweidruckturbine muß dabei 
derart beschaffen sein, daß sie beim Anfahren der Primär- 
maschinen den Zugang zu den Niederdruckstufen für die 
plötzlich zuströmende große Dampfmenge sehr schnell öffnet 
und den Zugang des Frischdampfes zu den Hochdruckstufen 
ebenso schnell mehr oder weniger abschließt. So ist die 
moderne große Zweidruckturbine allein imstande, hohe Ge- 
gendrücke von den Primärmaschinen fern zu halten. Wenn 
man dann den Betrieb so einrichtet, daß für die durch die 
Zweidruckturbine erzeugte Druckluft oder für den elektri- 
schen Strom Verwendung vorliegt, daß also die Abdampf- 
anlage stets genügend belastet ist, so kann der Wärme- 
speicher viel kleinere Abmessungen erhalten. 

Die Gesichtspunkte für den Bau der Abdampfanlagen 
werden also ganz andre. Während man bisher meist eine 
reine Frischdampfturbine und eine reine Abdampfturbine auf 
ein gemeinsames Netz arbeiten ließ, wird man diese Turbinen 
heute zweckmäßig durch eine einzige gut geregelte Zwei- 
druckturbine ersetzen. Die kleinste Dauerbelastung dieser 
Turbine muß dann der größten Abdampfmenge entspreshen, 


Fig. 24. 


Vereinigte Frischdampf-Abdumpf- Turbine der AEG tör 1000 KW. 
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Gesamtdampf verbrauch 
faba, und Frischdampf) 


Damptdruck 12 kg.yem: Dampftemperatur 300% C; Luftleere 95 vH: 
3000 Um. miu. 
Der Niederdruckdampf wird in die zweite Stufe eingeführt. 


und Ueberbelastungen der Turbine werden von dieser be- 
kanntlich mit vorteilhaftem Dampfverbrauch überwunden. 
Die Grenze der Ueberlastung ist nicht durch die Turbinen, 
sondern durch den elektrischen Teil gegeben. 

Die Abmessungen der Zweidruckturbine werden also be- 
züglich der verfügbaren Abdampfmengen größer und bezüg- 
lich der ihr vom Netz zufallenden Belastung kleiner genom- 
men als bisher. 

Die Arbeitsweise der Zweidruckturbine wird erläutert 
durch das in Fig. 24 wiedergegebene, von der AEG aufge- 
stellte Diagramm, das über den Gesamtdampfverbrauch bei 
gemischtem Betrieb Aufschluß gibt. Ist die Abdampfzufuhr 
gleich null, so soll der Dampfverbrauch der Zweidrucktur- 
bine gleich demjenigen einer guten Hochdruckturbine mit 
Kondensation sein; ist die Frischdampfzufuhr gleich null, s0 
soll der Dampfverbrauch nicht höher sein als der bei reinen 
Abdampfturbinen ermittelte. Bei gemischtem Betrieb liegen 
die Verbrauchswerte zwischen den beiden vorgenannten 
Werten. 

Fig. 25 zeigt die von der AEG aufgestellte Wärmebilanz 
einer Abdampfverwertungsanlage mit einer 1000 KW-Ab- 
dampfturbine. Den Ausgangspunkt für die Eintragung der 
Verluste und Arbeitsgrößen bildet bei dieser Figur nicht der 
Heizwert der Kohle, sondern der Wärmeinhalt des Abdampfes 
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aus den mit Auspuff unterbrochen arbeitenden Primärma- 
schinen. Der Dampfverbrauch und die Abkühlungsverluste 
letzterer Maschinen und die Abkühlungsverluste in den viel- 
fach langen Rohrleitungen zwischen den Kesseln und den 
Maschinen werden bei den einzelnen Anlagen sehr verschie- 
den sein, und demgemäß ist die Wärmebilanz für jeden Fall 
getrennt zu untersuchen. 

In der Wärmebilanz, Fig. 25, ist der Anfangsdruck der 
Turbine zu 1,ı at abs., der Enddruck zu O, os at abs. und der 
Dampfverbrauob der Abdampfturbine bei reinem Abdampf- 
betrieb zu 14 kg für die KW-Stunde angenommen. Etwa 
8,5 vH der im Abdampf enthaltenen Wärmemenge können 
in elektrische Energie umgesetzt werden, nicht weniger, als 
vorher in der Auspuff-Kolbenmaschine in mechanische Arbeit 


umgesetzt wurde. 


Fig. 25. 


Wärmebilanz eines AEG-Abdampf-Turbodynamo. 
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Fast alle Dampfturbinen bauenden Maschinenfabriken 
haben den Bau der Zweidruckturbinen bereits aufgenommen, 
und daher sind auch die verschiedenen Bauarten vertreten. 
So finden sich die vielstufigen Druckturbinen von Rateau und 
Zoelly, letztere gebaut von der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg A.-G. in Nürnberg, Escher, WyB & Co. in Zürich, 
Görlitzer Maschinenbauanstalt und Eisengießerei in Görlitz, 
Fried. Krupp Germaniawerft in Kiel-Gaarden und Schüchter- 
mann & Kremer in Dortmund; ferner die reinen Ueber- 
druekturbinen von Parsons, gebaut von Brown, Boveri & Co. 
A.-G. in Mannheim; dann die reine Druckturbine mit Ge- 
schwindigkeitstufen im Hochdruckteil der AEG in Berlin, der 
Skodawerke in Pilsen und der Bergmann-Elektrizitätswerke 
in Berlin und schließlich die Turbine mit Druck- und Ge- 
schwindigkeitstufen im Hochdruckteil und Ueberdruckstufen 
im Niederdruckteil, gebaut von der Gutehoffnungshütte in 
Oberhausen, Brown, Boveri & Co. in Mannheim, und Gebr. 
Sulzer in Winterthur. 

Es soll hier keine Entscheidung getroffen werden, wel- 
che Bauart die bessere ist. Jedenfalls haben alle ihre be- 
sondern Vorteile, für die dann anderseits gewisse Nachteile 
mit in den Kauf genommen werden müssen. Bei der Her- 
stellung von Dampfturbinen, Turbokompressoren usw. kommt 
es wohl in erster Linie auf eine vorzüglich eingerichtete und 
geleitete Werkstätte mit besten Werkzeugmaschinen und ge- 
schulten Arbeitern an. 

Gerade mit Rücksicht auf die hier zu behandelnden 
Zweidruckturbinen erscheint eine Bauart günstig, nämlich 
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t elner Druckstufe im Hochdruck- 


tell und vielen (Druck- oder) Ueberdruckstufen im Nieder- 
druckteil. Die Nachteile der Ueberdruckmaschine fallen 
nämlich hauptsächlich für den Hochdruckteil ins Gewicht: 
Der Verlust im radialen Dichtungsspalt wird um so kleiner, 
je länger die arbeitende Schaufel im Verbältois zur nn 
des Spieles ist. Während demgemäß dieser Verlust bei den 
kurzen Schaufeln der Hochdruckstufen einer Ueberdruckma- 
schine, die mit überhitztem Dampf arbeitet, Je nach Größe 
der Turbine 6 bis 10 vH beträgt, ist er im Niederdrackteil 
nur etwa gleich 1 bis 3 vH. Aehnlich verhält es sich mit 
dem Verlust an Dampf, der beim Abdichten der Entlastungs- 
kolben verbraucht wird. Wähıend er im Hochdruckteil 15 vH 
betragen kann, überschreitet er im Niederdruckteil nicht 3 
bis 4 vH vom gesamten Dampfverbrauch. Bei den Doppel- 
endermaschinen, die bei großen Ab- 
dampfmengen benutzt werden, ver- 

schwindet dieser Verlust ganz. 
Auch die Verluste, die sich aus 


die gemischte Turbine mi 


chine der Notwendigkeit ergeben, die Schau- 
— fellängen stufenweise zu vergrößern, 
oder die aus der Unterbrechung des 


Dampfstrahles in der wagerechten 
Schnittfuge der Gehäuseschaufelung 
folgen, sind im Niederdruckteil gerin- 
Ferner erhält die Ueberdruck- 


T „ ger. a 
ss ss ss N Den deu 5 turbine im Hochdruckteil wegen der 
IND NN WV 7 5 
Iser e ee, unvermeidlichen groflen Stufenzahl 
\ TER N N N Das, Viya 
INN N Qu NT Sıcziitig eine große Länge und kleine Ge- 
S ER 2 
V. A häuse- und Trommeldurchmesser. Da 
I schließlich diese Stellen gerade der 


hohen Temperatur und dem vollen 
Druck des überhitzten Frischdampfes 
ausgesetzt sind, so können sie sich 
leicht verziehen, und die Befestigung 
der Schaufeln wird schwierig. 

Aus diesen Gründen haben, wie 
die folgenden Abbildungen auch zei- 
gen, viele Firmen Veranlassung ge- 
nommen, den Hochdruckteil als ein- 
stufige Druckturbine mit entsprechen- 
der Anzahl von Geschwindigkeitstufen 
zu bauen, 

Während die AEG hierbei auch 
noch Druckstufen für den Niederdruck- 
teil vorsieht und dadurch Schub in 
Richtung der Achse vermeidet, lassen 
die Gutehoffnungshütte und andre 
Firmen Ueberdruckschaufeln im Niederdruckgebiet arbeiten 
um so die Vorteile der Ueberdruckschaufelung: hohen ther- 
mischen Wirkungsgrad usw., dort auszunutzen, wo ihre Nach- 
teile 5 in den Hintergrund treten. 

Das vorgeschaltete Druckschaufelrad, das 2 
AEG in einer großen Zahl von Ausführungen arresa 
wurde, liefert bei der gemischten Turbine folgende Vorteile: 

Zwischenwände mit Stopfbüchsen werden vermieden di l 
Baulänge der Turbine ist sehr gering, das Hochdruckr d 
kann unmittelbar auf die Trommel gesetzt werden, ein i = 
en ' a und Temperaturgefälle us 
verarbeitet; die Ueberdruekturbin i 
ee Druck und rer 1 bel Bar Broßem 

eberdruckstufe geri die 
höchsten Dampfdrücken und De Ser: 
er mechanische Aufba 
turbine unterscheidet sich bei dieser Bauart I. nden 
von dem der Zweidruck-Abdampfturbin 
Vorteil für die Werkstätte liegt. 
Sehr verwandt mit der Zweidruckturbine sj 


34 


— — _ [ut nn 


— E F 


254 Kaiser: Achsenregler mit während der Betriebes zu bedienender Verstellung der Umlaufzahl. 


Fig. 36 und 27. Gegendruckturbine der Gutehoffnungshütte. 
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Die Regelung einer Gegendruckturbine be 


Leistung 100 PSe bei 2000 Uml. / min. Eine Druckstufe mit mehreren Geschwindigkeitstufen. steht in einer selbsttätigen Geschwindigkeitsrege- 


Fig. 26. Mabstad 1: 12.5. 
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gesamte Heizdampfmenge durch die Turbine geht, oder der | 
Heizdampf bei unregelmäßiger Abgabe an einer Zwischen- | 
stelle entnommen wird, unterscheidet man »Gegendrucktur- 
binen« ohne Kondensation und »Anzapfturbinen“ mit Kon- 
densation. 

Die Gegendruckturbine der Gutehoffnungshütte, Fig. 26 
und 27, besteht gemäß den bei der Zweidruckturbine ent- 
wickelten Grundsätzen aus einer einzigen Druckstufe mit 
einer entspreohenden Anzahl Geschwindigkeitstufen. 
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lung vor der Hochdruckstufe und in einer selbst- 
tätigen Druckregelung in der Heizleitung. Bei 
fehlender Belastung für die Turbine sinkt der 
Druck in der Abdampfleitung, und ein Druck- 
regler, der auf den Abdampfdruck anspricht, läßt 
die fehlende Heizdampfmenge als Frischdampf mit 
vermindertem Druck zutreten. Liefert aber die 
Turbine mehr Dampf, als die Heizung erfordert, 
so entweicht dieser durch ein Sicherheitsventil 


Fig. 27. Mabstab 1:25. 


reer, 


fi ume, 


ins Freie. Bei starken Schwankungen in der Tur- 
4 binenbelastung oder in der Heizdampfentnahme 
ist demnach die Wirtschaftlichkeit nicht besonders 
oß. 

a Um diese zu erhöhen, schaltet man, wenn die 
Turbine auf ein elektrisches Netz arbeitet, zweck- 
mäßig eine Kondensationsturbine parallel und ver- 
sieht diese mit einem empfindlicheren Regler. Da- 
durch werden die Belastungsschwankungen hauptsächlich von 
der Kondensationsturbine, der »Regelturbine«, aufgenommen. 
Der Abfall der Umlaufzahl bei Belastungs änderungen 
von Leerlauf auf Vollast darf aber bei Wechselstromnetzen 
nur 3 bis 4 vH betragen. Um daher eine günstige Regelung 
zu erhalten, stellt die AEG in ihren eigenen Werkstätten 
Regler mit großem Arbeitsvermögen her. Die Gegendruck- 
turbine erhält dann etwa 4 vH und die Kondensationsturbine 

etwa 2 vH Abfall der Umlaufzahl. (Schluß folgt.) 


| Achsenregler 
mit während des Betriebes zu bedienender Verstellung der Umlaufzahl.” 


Von Dr. techn. Karl Kaiser in Hannover. 


In der Literatur für Fliehkraftregler, deren Einteilung 
in Muffen- und Achsenregler sich seit langem eingebürgert 
hat, besteht bis heute für die zweite Gruppe (Achsenregler) 
kaum eine erschöpfende Darstellung, wie sie für die Muffen- 
regler im Tolleschen Lehrbuche?) durchgeführt ist. Insbe- 
sondere gilt diese Behauptung für Achsenregler mit während 
des Betriebes zu bedienender Verstellung der Umlaufzahl, 
denen in letzter Zeit um so mehr Bedeutung zugekommen 
ist, als die neueren einfachen Ventilsteuerungen z. B. von 
Lentz, Proell-Doerfel, Paul H. Müller u. a. immer mehr Ver- 
breitung gewonnen haben. | 

Die hier bestehende Lücke zum Teil auszufüllen, ist der 
Zweck der vorliegenden Abhandlung; dabei sollen aber in 


I) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiete: Mechanik und 
Maschinenteile) werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffent- 
lichung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


2) Tolle: Die Regelung der Kraftmaschinen, 1905. 


keiner Weise die dynamischen Vorgänge und Einflüsse mit 
in die Erörterung einbezogen, sondern lediglich die Mittel 
zur Erzielung einer Verstellung der Umlaufzahl angeführt, 
auf ihre Zweckmäßigkeit geprüft und an der Hand der Aus- 
führungsformen erläutert werden. 

Demgemäß zerfällt die Abhandlung in zwei Teile: 
A) eine theoretische, ausführliche Untersuchung der Mittel 
und Wege zur Erzielung einer Verstellung der Umlaufzahl 
während des Betriebes und B) eine Beschreibung und Kritik 
der bestehenden teils bekannten, teils noch unbekannten Aus- 
führungsformen. 


A) Mittel zur Erzielung einer Verstellung der 
Umlaufzahl während des Betriebes. 

Hier mögen zuerst zwei in der Arbeit wiederkehrende 
Begriffe »Reglerschema« und »reduzierte Pendelflieh- 
krafte sowie die Art der Aufstellung des für den Regler 
wichtigen Kräftediagrammes klargelegt werden. 
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Fig. 1 stellt einen allgemeinen Fall eines Achsenreglers 
dar, dessen Kennzeichen darin liegt, daß Pendelausschlagebene 


und Rotationsebene identisch sind. Die Figur enthält sämt- 
liche zur Untersuchung not- 


wendigen geometrischen Grö- 
Ben, und zwar bedeutet: 


” O den Drehungsmittelpunkt, 
P den Pendeldrehpunxkt, 

m die Masse des Pendels, 
& den Schwerpunkt des Pen- 


Sig. 1. 


dels, , 
r den Abstand desselben vom 
Drehungsmittelpunkt, 
FA den Angriffspunkt der Fe- 
der, 


FF den Festpunkt der Feder, 

Co die Pendelfliehkraft, 

F die Federkraft, 

h den Hebelarm der Flieh- 
kraft, 

h den Hebelarm der Feder- 
kraft, 

œw die Winkelgeschwindigkeit 
der Umdrehung. 

Der Inbegriff dieser Größen in ihrer geometrischen Ab- 
hängigkeit voneinander stellt das sogenannte Schema des 


Reglers dar. 
Für den Gleichgewichtszustand gilt folgende Bedingung: 
COR = Fh 
Oo 


1 
C = — Mr o? 
h 


(1), 


wobei C die auf den Federhebelarm reduzierte Pendel- 
fliehkraft bedeutet. 

In der Darstellung des Kräftediagrammes ist folgender 
Weg eingeschlagen worden, s. Fig. 2 und 3: Man reduziert 
die Pendelfliebkräfte durch die jeweils entsprechenden Hebel- 

arme auf die Richtung der 
Fig. 2, Federachse und erhält damit 
diejenigen Werte der Kräfte, 


Fig. 3. 


Co 


a 
La 


ease heh -= 
. Federkräfte 


FREE aa ba 
federdehnungen vergrößert 


welchen die Feder direkt 
Widerstand zu leisten hat. 
Nun trägt man die so er- 
rechneten Werte als Ordinaten zu den zugehörigen Feder- 
dehnungen als Abszissen auf, und zwar für alle Pendel- 
stellungen und für eine und dieselbe Umlaufzahl. Dies gibt 
die astatische Kurve CC’. FF’ ist die Federkraftkurve, die 
sioh bei einem gewählten Ungleichförmigkeitsgrad + ð er- 
gibt nach den Gleichungen 
AF =(1—8PAC (2) 
A F = (1 8P A C l 
Die in der Praxis vorkommenden Achsenregler weisen 
häufig nicht die allgemeine Form der Figur 1 auf, indem 
2. B. zwischen Pendelflieh- und Federkraft eine mehrfache 
oder gar keine Uebersetzung zwischengeschaltet ist. Doch 
leuchtet ohne weiteres ein, daß alle auf Grund der allge- 
meinen Form aufgestellten Betrachtungen auf jede andre an- 


* A a” 
wendbar bleiben. Es wäre im ersten Fall =- y" ein- 


zuführen, ohne daß der Charakter des Ausdruckes dabei ge- 
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* 
ändert wird, im zweiten Fall fiele der Bruch 3 1 aus der 
Gleichung (1) heraus, d. h. reduzierte Pendelfliehkraft gleich 


Pendelfliehkraft. 
Gl. (1) kann auch wie folgt geschrieben werden: 


A 7117 
F = — a r 900 y 
weil w — = oder ne 
* = C= 500 r- rn? . . . . 0 (3). 


Daraus ergeben sich rein mathematisch die Mittel zur 
Verstellung der Umlaufzahl: einer Veränderung von n ent- 
spricht entweder 

1) eine gleichsinnige Veränderung von F gleich 
der Federkraft oder e 

2) eine gegensinnige Veränderung von —-r gleich 
der reduzierten Pendelfliehkraft, 


I) Verstellung der Umlaufzahl 
bewirkt durch Aenderung der Federkraft. 


Das Reglerschema bleibt hierbei unverändert, es ergebe 
sich die Gleichungen | 


(4). 


1a) Das einfache Nachspannen der Feder. 


Das Pendelschema bleibt konstant, daher auch der Re- 
duktionsfaktor von C, so daß sioh die reduzierten Pendel- 
fliehkräfte nach Gl. (4) nur mit der Umlaufzahl ändern. Die 
C: Kurven — astatische Kurven — verändern ihre Neigung 
gegen die Abszissenachse, s. Fig. 4, die Tangente des Nei- 
gungswinkels ist abermals abhängig von n, weil 

Differenz der Ordinaten 
tg a = 5 5 
Abszisse 
und die Abszisse konstant wegen des gleichen Pendelaus- 
schlages, die Ordinaten aber von n abhängig sind. 

Für die weiteren Betrachtungen wird die vereinfachende 

Annahme gemacht, daß die astatische Kurve eine Gerade sei N), 


Für die Umlaufzahl 
Cai = Kanı? 


nı gilt, s. Fig. 5: 
Fa = (1 -- 01) K. 12 


Ca . m Fa = (1 A di) Km} : (8) 
Für die Umlaufzahl u: lauten die Gleiohungen wie folgt: 

Car = Kam? Fa = (1 — 0) K. 12 l 

Ca = H. m Fa = (1+ 6)? K,n?, E (5a). 


In den Gleichungen (5) und (5 a) bedeutet 
Index a Anfangs. (Innen-) Stellung 
>» e End-(Außen-)Stellung } des Pendels. 
Beim einfachen Nachspannen der F 
d 
gung der Federcharakteristik unverndert. Di 
Anfangs- und Endordinaten ist immer gleich: 


Fa— Fy = Fa — Fa 
1) Diese Bedingung wird bet 
eini K 
erfüllt; wenn nicht, dann muß aus „„ 
der Nähe eines statischen Punktes, i 
gewählt werden. Siehe Tolle; 
S. 237 unten. 


bleibt die Nei- 


(6). 


i ohne weiteres 
urve der Teil 
5 der gleichzeitig Wendepunkt m 
e Regelung der Kraftmaschinen. 
7 


— — —— — 


-Ea — —— ———— — 22 ——— .. — — — EEA 


-mn — — —— — — — —— —— —ꝛ— — —.—— 


i 
} 
i 
* 
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1 
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i 
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Unter Benutzung der Werte aus Gl. (5) und (5a) ergibt sich: 
(K. — H.) Ina (1 + 83°) — 1 (1 + 61) 
= 2 (K. + Ka) (nı?d, —n3?6,) oo. (7). 
Da aber 
m>n und K. K., 
so müssen unter Vernachlässigung von di: und ð” alle 
Klammerausdrücke positiv sein; es folgt 
ni? ô, > 12282 
oder di ng? 
65 n? N 
Der Ungleichlörmigkeitsgrad nimmt rascher ab, als das 
Quadrat der Umlaufzahl zunimmt“); bei m = 2nı z. B. ist 
der Ungleichförmigkeitsgrad der höchsten Umlaufzahl kleiner 
als / dessen bei der niedrigsten. 
Nun führen wir ein: 
m ni g), 
d. h. die höhere Umlaufzahl in Prozenten der niedrigeren 
ausgedrückt; dann wird 


Ke+ Ka 7 \ l 
9. — K.— . + VE) ＋ 00, ＋ 2 K. +) 1 (9). 

Gl. (9) gibt uns den Ungleichförmigkeitsgrad der niedrig - 
sten Umlaufzahl als Funktion des Ungleichförmigkeitsgrades 
bei der höchsten Umlaufzahl und des Bereiches der Umlauf- 
zahlverstellung. 

Gl. (9) ist etwas umständlich; für geringe Bereiche der 
Umlaufzahlverstellung sowie bei Einhaltung der Bedingung, 
kleinstmöglichen Ungleichförmigkeitsgrad zu erzielen, können 
einige Vereinfachungen durchgeführt werden: 

p? =1 + 29, (1—8) =1— 28 a ö 

Die Quadrate sind überall weggelassen, da sie Fehler 
von höchstens 0,01 ergeben, z. B.: 

p 2 1,1 p' = 1,21 1＋ 29 = 1,2 9 = 0,1 
65, = 0,08 92 = 0,0004 
max di = 0,08 017 = 0,0064. 

Unter Benutzung der Gleichungen (10) erhält Gl. (7) 
folgende Gestalt: 

(K. — Ka) (nm: — m?) = 2 (Ke + K.) (m? ò, — n” 82), 
und gibt mit Gl. (8) kombiniert: 


81 = 82 ＋ 2K. . ＋ 2 ða) . . $ (11). 


Dies ist die Gleichung einer Geraden, deren Neigung 
gegeben ist durch 


i EK. — H. 
ET K. ＋ K. 
und welche die Ordinatenachse im Abstand ð; vom Ursprung 


schneidet Je flacher diese Geraden verlaufen, d. h. je klei- 
Ki — Ka 


＋ 2 0, 


ner ist, desto günstiger wird der Bereich der Umlauf, 


Ke + Ka 

zahlverstellung bei gleicher Veränderung des Ungleichförmig- 
H. Ka 

keitsgrades. --— - < 
Ke+ Ka 

Ka. verschieden ist, d. h. je geringer der Unterschied zwischen 

Anfangs- und Endspannung der Feder während eines Pendel- 

ausschlages ausfällt. 

Die Kurven Fig. 6 sind in zwei Gruppen gezeichnet; 
für einen sehr großen Verstellungsbereich im kleinen Maß. 
stab nach Gl. (9) und für einen geringen Verstellungsbereich 
im größeren (10 fachen) Maßstab nach Gl. (11). Der kleinste 
Ungleichförmigkeitsgrad gilt jedesmal für die höchste Umlauf- 
zahl; die Ordinaten kennzeichnen den Ungleichförmigkeits- 
grad der niedrigsten Umlaufzahl entsprechend der als 
Abszisse aufgetragenen Verstellung der Umlaufzahl in vH. 
Bei der Berechnung der Kurven wurden nur einzelne Werte 
für K. und K, berücksichtigt: 


wird um so kleiner, je weniger K. von 


) Siehe auch Tolle: Die Regelung der Kraftmaschinen, S. 307; 
es heißt dort: »Federregler, bei denen nur eine Art von Federbelastung 
vorhanden ist, erfahren durch Aenderung der Federspannung eine be- 
deutende Aenderung des Ungleichförmigkeitsgrades. Durch Anspannen 


der Belastungsfeder wird der Regler labili, durch Entspannung stark 
statisch. « 


Zeitschrift des Vereinos 
deutscher lugenieure, 
* K. - K. 
= 2 Ka TA = |! t = 0,7 = rd. 35° 
K, i K. + Ka l 8 9 f P 
„ = 1,5 » » = !ı » » = 0,4 » = » 24° 
» = 1,3 > » = 'h » » = 0,23 2 = 120 300. 


Für ð wurden als normaler Wert + 2 vH angenommen 
und zum Vergleich noch die Kurven für ð, = 4 3 vH aus- 
geführt. Man sieht, daß die Kurven für ein größeres ð; mit 
zunehmendem Bereich der Umlaufzablverstellung divergieren, 
aber nicht in demselben Maße wie für verschiedene Werte 


Man erkennt aus dem Verlaufe der Kurve, daß 


man vorteilhaft die wählt, welche für K, = 1,2 K. gilt, da 
man bei gleichen zulässigen Schwankungen im Ungleich- 
körmigkeitsgrade dabei den größten Bereich der Umlaufzahl- 
verstellung erzielt. 


Fig. 6. 


Kurven des Ungleichförmigkeitsgrades eines Flachreglers bei Verstellung 
der Umlaufzahl mittels einfachen Nachspannens der Feder. 


se ee LEI EI EN 
F 
)J) TE 
— ZI 
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A 


Ungleichförmigkeitsgrad 
S 


* 


n 0, = 70 
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Umlaufzahlversrellung 


Den Grerzfall der günstigsten Ausnutzung bilden die 
Regler mit konstanter Energie. Bei diesen ist allge- 


mein F. Fa, 
also auch Fa = Fa, 
Fa en Fa ; 
nach Gl. (5) und (5a) ist dies aber nur möglich, wenn 
=, = ô š i . á . . (12). 
Daraus folgt: K. K 2 
Ket Ka 
oder 1-36 
K. = Ka 125 (13). 


1b) Die Zusatsfe der. 


Es läge nahe, den Bereich der Umlaufzablverstellung 
dadurch vergrößern zu wollen, daß man eine zweite Feder 
in dem Augenblick gegen das Pendel wirken läßt, wo von 
der ersten der Ungleichförmigkeitsgrad ô, erreicht wird. In 
diesem Falle würde die d-Kurve gebrochen aussehen. Eine 
solche zweite Feder, sogenannte Zusatzfeder, kann aber nicht 
so eingeschaltet werden, daß sie von einem bestimmten Grade 
der Umlaufzahlverstellung an sofort für den ganzen Pendel- 
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ausschlag wirksam wird, während sie kurz vorher noch gar 
nicht die Kraft der ersten Feder beeinflußte. Der Fall ist 
unmöglich, die Zusatzfeder kann nur allmählich und muß 
also früher eingeschaltet werden, bevor Öö; erreicht wird, je- 
doch so, daß labile Punkte vermieden werden. 

In Fig. 7 sind die Federcharakteristiken stark, die 
Fliebkraftkurven strichpunktiert gezeichnet. Die Figur zeigt 


eine unrichtige Anwendung der Zusatzfeder. Kurve 1 (ohne 
Zusatzfeder) und 3 (mit während des ganzen Ausschlages 
wirksamer Zusatzfeder) sind richtig. Aber die Mittellage 2 
ist zur Hälfte astatisch, zwischen 2 und 3 gibt es labile 
Kurven. 

Um solche zu vermeiden, muß eine wichtige Bedingung 
erfüllt werden. In dem Augenblicke, wo die Zusatzfeder 
während des ganzen Pendelausschlages zur Wirkung kommt, 
muß die Charakteristik 
der Hauptfeder noch 
vor dem Ursprung 0 
(Schnittpunkt der redu- 
zlerten Fliehkraftkur- 
ven) die Abszissenachse 
schneiden, s. Fig. 8. 

Wie verhült es sich 
hier mit dem Ungleich- 
förmigkeitsgrade? Von 
angefangen wirken 
beide Federn zusammen 
während des ganzen 
Ausschlages. Es gilt 
also von hier ab die 
Kurve in Fig. 6. Angenommen, dies finde bei 50 vH statt. 
Von hier angefangen (zu niedrigeren Umlaufzahlen über- 
gehend) weist die Federcharakteristik einen Knick auf. Die 
d-Kurve bleibt unterhalb der in Fig. 6 gezeichneten, was 
Ja nicht ungünstig wäre. Aber der Knick in der Feder- 
charakteristik bedeutet, daß die Stabilität des Reglers auf den 
Pendelausschlag nicht gleichmäßig verteilt ist, ein Umstand, 
der sich in der Regelung fühlbar machen kann. 


Fig. 9, 
Federdiagramm für einen Achsenregler mit Zusatzfeder 
für 100 vH Umlaufzahlverstellung. 


LI 


federkrgffhurven 
— — — — Ähiehhkraf?kurven 
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Fig. 9 und 10 zeigen ein brauchbares Diagramm für eine 


H, so- 
Verstellung der Umlaufzahl mit Zusatzfeder von 100 v, 
wie die zugehörige ö-Kurve. Im zweiten Abschnitt wird 


noch ausführlich darüber gesprochen werden. 


Fig. 10. 


Kurve für den Ungleichförmigkeltsgrad. 


Ju 
& 


N 


Ungleschförmighert. 
S 


W © O MM U W My 
Umlayfzohlverstellung 


Bei der eben beprochenen Art werden Zusatz- und 
Hauptfeder nachgespannt, so daß sie sich wie eine Feder 
verhalten. Die Zusatzfeder dient dazu, um den bei einer 
Feder mit abnehmender Umlaufzahl stark steigenden Un- 
gleichförmigkeitsgrad herabzumindern (bei weiten Verstel- 
lungsgrenzen). Es ist aber auch die Verwirklichung der 
Forderung möglich (ähnlich wie bei den Muffenreglern), daß 
nur die Zusatzfeder nachgespannt und ihr Gesetz so ver- 
ändert wird, daß der Ungleichförmigkeitsgrad konstant er- 
halten bleibt. 

In Fig. 11 ist I, das konstant bleibende Diagramm der 
Hauptfeder, aufrecht schraffiert, II, das veränderliche Dia- 
gramm der Zusatzfeder, schräg schraffiert. Es handelt sich 
hier darum, die Steigung der Zusatzfedercharakteristik durch 
irgend eine Vorrichtung derart zu verändern, daß ihre Defor- 
mation unabhängig von der der Hauptfeder geändert wird. 


Fig. 11. 


4. 


Hätte man ein einfaches Nachspannen gleich Hin- 
zufügen einer konstanten Kraft, so müßte die Feder- 
charakteristik parallel verschoben werden (strichpunktiert 
s. Fig. 8). Für gleiche End- und Anfangspannung (wie mit 
dem voll gezeichneten Diagramm) ergibt sich die Deformation 
Jı; das heißt, die Zusatzfeder muß tatsächlich um den Wert 
d, ‚gedehnt worden, jedoch muß durch geeignete Uebe 
ne, (z. B. Veränderung der Hebelarme) ji 
a em Pendelschema entsprechende Ji rückverwandelt 


1c) Veränderung der freien Federl 
ä 
(Abdeoken und Nachspannen der Feder) 


Die Charakteristik einer Feder (Biegungs. 

feder) kann man dadurch ändern, daß a ihre ER Be 
Die kürzere Feder erleidet ge ändert, 
bei der gleichen Beanspru- i 
chung eine geringere Deh- Tig, = 
nung. abc, Fig. 12, ist | 2 
das Diagramm der kürze- 
ren, abd das der längeren 
Feder. Die Charakteristik 
der kürzeren Feder ver- 
läuft steiler. Diese Eigen- í = 
schaft wird verwendet, um die Fed 

er 
555 Umlaufzahl steiler e 
ven anzuschmiegen, indem leichzeitj 
der Feder ihre freie Linga Ver indg nn m 


wi = m 
-. — — 
— —-:˙3 — — - 


— — — M- — mm mr 
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Es ist also die Aufgabe zu lösen, die Federcharakteristik, 
z. B. für einen gleichbleibenden Ungleichförmigkeitsgrad, zu 
bestimmen und der zugehörigen Feder die riohtigen Maße zu 
geben. Die erste Halfte dieser Aufgabe gilt allgemein für 
Biegungs- und Torsionstedern, der zweite Teil muß getrennt 
vorgenommen werden und wird im zweiten Abschnitt bei 
Besprechung der Ausführungen behandelt. Fig. 13 enthält 
links in gewohnter Darstellung übereinander die astatischen 
Kurven tür verschiedene Umlaufzablen, ferner dieselben auch 
im Zusammenhang mit der vorläufig willkürlich angenommenen 
Federcharakteristik. Diese wird nunmehr eine stetig sich 
ändernde Kurve, des konstanten 
Ungleichförmigkeitsgrades aufgestellt wird. Die jeweilige 
Tangente an diese Kurve ist ein Maß für die Federlänge; 
gleichzeitig gibt sie für den Berührungspunkt die Richtung 
der Charakteristik, welche die Bedingung des geforderten 
Ungleichförmigkeitsgrades mit der zugehörigen astatischen 
Kurve erfüllen soll. 


Fig. 13. Fig. 14. 


Drspanmung, | Mufze, Umlaufzahl = _ i 
dehnung verstellung S 
P (in Fig. 14) ist ein beliebiger Punkt der Federcharakte- 


ristik mit den Koordinaten x und y sowie einer astatischen 
Kurve für die beliebige Umlaufzahl n. Es besteht die 
Gleichung 

(14), 


wobei K. den konstanten Faktor einer beliebig zwischen der 
Anfangs- und der Endstellung gelegenen Stellung des Pendels 
bedeutet (vergl. Gl. (4). a, der Neigungswinkel der Tan- 


y = Kan’ . 


gente, ist abhängig von der veränderlichen Differenz der 
Ordinaten, also auch von n?, daher: 
tga=Kın?. (15), 
K. U - Ka (1—0)? 
„„ (16). 
Allgemein gilt: 
tg K = A N 
gas, „ 47), 
y ist aber eine Funktion von n Gl. (14), daher 
dy ay an 
dx dn dx ` (18). 
Aus Gl. (14) folgt: 
dy 
P 2 Kan (19). 


Setzt man Gl. (15), (17) und (19) in Gl. (18) ein und 
integriert, so ergibt sich: 


22 1 
* = A nn C, 


oder, um die Integrationskonstante zu entfernen, als be- 
stimmtes Integral zwischen den Grenzen x und xı bezw. 
n und nı: 
* — x = 2 =] — 
1 = Ko n = (20). 
Nach n umgeformt erhält man: 
Ko (z— z) 
N = Nı e en (21), 
und unter Benutzung von Gl. (14): 
(z — zı) 
y= E. mec. (22), 


Az 


als Gleichung der Federcharakteristik. Zar Aufzeichnung 
dieser Exponentialkurve genügt die parametrische Form der 
Gleichungen (20) und (14), die Abszisse und Ordinate als 
Funktion der Veränderlichen n darstellen. 

In den Konstanten Km, Ko ist die Abhängigkeit der 
Kurve von 

der nutzbaren Federdehnung 7, 

dem vorgeschriebenen Ungleichförmigkeitsgrad 8. 

den geometrischen Eigenschaften des Schemas K., K. 
ausgedrückt. 

Für P gilt der Faktor K. 
Die Ordinaten durch Anfangs- 
und Endpunkt der zugehöri- 
gen astatischen Kurve schnei- 
den zwei Punkte auf der 
Federcharakteristik ab, und 
die zugehörigen Werte von y 
müssen das geforderte ð auf- 
weisen. Auf diese Eigen- 
schaften hin muß K., bestimmt 
werden. 

Wir nehmen also an, 
Fig. 15, Bı Bı wäre die zu 
Cı Gi gehörige astatische 
Kurve mit dem verlangten 
Unglelchförmigkeitsgrade 8. 

Demnach ergeben sich folgende Gleichungen: . 

Ka 


Fig. 15. 


ye = Kan? ye = n Y 
y = Kam l oder j E. 
Y. = K. n? Ye = K. Y, 


und die zugehörigen Ordinaten der Federcharakteristik er- 
füllen die Gleichungen mit Rücksicht auf den verlangten 
Ungleichförmigkeitsgrad: 


nen 


= K. (23). 
9.0 2 Y 

Es können aber Ci und C, als Punkte andrer astatischer 
Kurven für dle Umlaufzahlen nı und m aufgefaßt werden, 
in der gleichen Art wie jetzt P, und genügen als solche den 
Gleichungen 


Ya = Kanı 
yı = Ka m’ ) (24). 
Für die Abszissen trifft die Gleichung zu: 
2 La = A 2 (25). 


Nach Anwendung von Gl. (20) ergibt sich in Verbindung 
mit Gl. (16): 
zin 
Au . (1 + 8}? — Ea (1— 9°) l ni 
Aus Gl. (23) und (24) erhält man: 
(1+0)? K. nz: 


(1— 6)? Ka n? i 
vereinigt man die beiden letzten Gleichungen, 80 ergibt 


sich: = Ke (1 + d- Ka (1—8?) (26) 
= = in IK. (1 Tc) iI (1 — ö) i 
K. hängt also nur ab vom Ungleichförmigkeitsgrad und 
den geometrischen Eigen- 
schaften des Schemas. Es 
gilt nunmehr: 
24m 
11 
eG = E., (1 007 (27). 
Ka (1 — 0)? 


Die Federcharakteristik 
wird nun wie folgt aufge- 
zeichnet, vergl. Fig. 16: Nach 
Ermittlung von Ka und K. 
wird mit dem geforderten 0 
der Wert von K., festgelegt. 
Hierauf berechnet man die Or- 
dinaten nach (Gl. 14) und den 


Rand 55. Nr.7. Holldack: Die Landwirtschaftsmaschinen auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 259 


18. Fobruur 1911. 


Abszissenabstand nach Gl. (27) für die kleinste und größte 
Umlaufzahl und erhält so genau die Lage der Punkte 1 und 2. 

Aus dem Wert von K. muß die Lage von Ym gegen- 
über y. und y. ermittelt werden (sehr einfach, wenn die 
astatische Kurve eine Gerade, weil die Abstände dann ein- 
fach proportional gerechnet werden): 


K. — E. „K. — K. 
, a 


Durch a und b werden die Grenzpunkte der Kurve be- 
stimmt. Die zugehörigen Ordinaten sowie Zwischenpunkto 
zwischen 1 und 2 sind gleichfalls nach Gl. (14) und (27) zu be- 
rechnen. In A schließt man die Tangente an bis zum Schnitt- 
punkt mit der Abszissenachse, so daß 44, die Vorspannung, 
O4 die zugehörige Federdehnung bedeutet. 

Daran reiht sich nun die nächste Aufgabe: Bestimmung 
der freien Federlänge (Windungszahl) für jeden beliebigen 

Punkt der Federkraftkurve. 
Fig. 17. Auf S. 258 l. Sp. heißt es: 
; »Die jeweilige Tangente an die 
| Kurve ist ein Maß für die Feder- 
x länge«; sie gibt das für den Be- 
œ& rührungspunkt gültige Federge- 
| setz. Werden alle Federgesetze 
-1 auf die gleiche Kraft bezogen 
| — — (Paas, Fig. 17), so verhalten sich 
85 die Dehnungen wie die freien 
Federlängen bezw. die freien 
Windungszahlen. Für jede Feder 


gilt die Beziehung: 
f=cw t 0... (28), 


d. h. Federdehnung direkt proportional der freien Feder- 
länge; dabei bedeutet 

f die Federdehnung, 

w die freie Federlänge (Windungszahl), 

c eine Konstante, 
deren Wert nach den bekannten Formeln (z. B. aus der 
»Hütte«) für jede Federgattung festgelegt werden kann. 


| Fig. 17 sagt aus: 
Pmax , 
= ea hei (29); 
Gl. (28) und (29) zusammen ergeben 
0 Piss 
w == een . (30). 


Werden die Werte == =k, tg u=% in Gl. (30) ein- 
C x 


| gesetzt, so entsteht die Gleichung 
TE „ i (31), 


dz 
oder unter Verwendung von Gl. (15): 


w = 


Mit Hülfe der Glei- 
chung (32) kann man zu 
jedem Wert von n oder 
unter Benutzung von Gl. 
(20) zu jedem Wert von 
4 — xı die freie Feder- 
länge bestimmen. Als 
Ordinaten aufgetragen, er- 
geben sie die Schaulinie 
der Figur 18. 

Will man die allge- 
meine Gleichung der Kurve 
erhalten, die nur die Be- A’ A 
ziehung zwischen w und & 
darstellt, so bildet man aus Gl. (22) 


um (32). 


Fig. 18. 


a 


d Ze (z — 41) 
a == ni? To eë” 
dz 


und setzt diesen Wert in Gl. (31) ein: 
Ko 
T. 1772) 


w —— 
11 Ho 


(33). 
(Fortsetzung folgt.) 


Die Landwirtschaftsmaschinen auf der Weltausstellung in Brüssel 1910.) 


Von Dozent Dr. Holldack, Vorstand der Kgl. württ. Maschinen- Prüfungsanstalt Hohenheim. 


(Schluß von S. 224) 


Von sonstigen land wirtschaftlichen Maschinen sind zu- 
nächst die für die Bodenbearbeitung zu erwähnen. Die Eng- 
lünder waren wieder mit ihren Dampfpfluglokomotiven am 
Platze und J. & H. Mo Laren, Midland Engine Works in Leeds 
auch mit Pflügen, die unmittelbar von der vorausfahrenden 
Lokomotive geschleppt werden. Trotz der gewaltigen mitge- 
schleppten toten Last müssen solche Anordnungen unter 
ganz bestimmten natürlichen und wirtschaftlichen Verhält- 
nissen doch wohl hin und wieder am Platze sein. 

Die neueren, so vlelversprechenden Bestrebungen nach 
Herausbildung eines neuen, dem Rotationsantrieb unserer 
Kraftmaschinen angepaßten Bodenbearbeitungswerkzeuges ka- 
men auf der Ausstellung gar nicht zum Ausdruck; alle solche 
für unsere Industrie nicht weniger als für die Landwirtschaft 
höchst bedeutsamen Bestrebungen pflegen eben bei uns mit 
unzureichendem Kapital zu arbeiten. 

Alfred Mölotte in Gembloux, A. Bajac in Liancourt (Oise) 
und Guichard in Lieusaint (Seine-et-Marne) stellten ihre sehr 
sauber gearbeiteten Pflüge, Flabe-Thomas & Cie. und Le 
Chateau (Nord) solche geringerer Güte aus. Man sieht an die- 
sen Geräten teilweise längere Schraubspindeln und ähnliche 
Elemente, die nach unsern Anschauungen für den rauhen 
ea EBEN 
rt . mnderabdrücke dieses Aufsatzes werden an Mitglieder postfrei 
Blieder 3 Ra gegen Voreinsendung des Betrages abgegeben. Nichtmit- 
Llef eu den doppelten Preis. Zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. 

erung etwa 2 Wochen nach Erscheinen der Nummer. 


Pflugbetrleb etwas zu empfindlich erscheinen. Auch Beer- 
mann in Berlin batte einige Pflüge und eine zusammen- 
legbare kleine Häckselmaschine für Ausfuhrzwecke ausge- 
stellt. Puzenat & fils in Bourbon-Lancy (Saöne-et Loire) so- 


Fig. 52 und 53. 


Normaler und eingeschnürter Federzinken. 


wie Wallut & Cie. in Paris führten Zinken zu Federzahnkulti- 
vatoren nach Fig. 52 und 53 vor. Die Einschnürung über 
dem Schar soll die erforderliche Zugkraft vermindern, weil 
sie gerade an der Stelle liegt, an der beim Zurüokfedern bei 
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der Arbeit der Bodenwiderstand annähernd normal zur Zin- 
kenfläche angreift. Inwieweit das zutrifft, steht allerdings 
dahin; denn bisher hat sich immer wieder gezeigt, daß der- 
artige, noch so wahrscheinlich klingende Annahmen doch 
bis zum Beweis durch den exakten Versuch recht vorsichtig 
aufzunehmen sind. So glaubte man, eine wesentliche Ver- 
minderung der Zugkraft bei Federzahnkultivatoren dadurch 
erreichen zu können, daß man ihnen eine selbsttätige Rege- 
lung gab, die den Scharen stets den günstigsten Schnitt- 
winkel sichern sollte, trotz des fortwährenden Wechsels des 
Bodenwiderstandes und der Formänderungen der Federzinken, 
Fig. 54. So günstig diese Konstruktion auch in mancherlei 
Hinsicht zu beurteilen ist, so hat sich doch bei vergleichen- 
den dvnamometrischen Messungen!) in Hohenheim keine, 
mindestens keine nennenswerte Ersparnis an Zugkraft gegen- 
über den gewöhnlichen Kultivatoren ohne Einstellung der 
Schnittwinkel nachweisen lassen. Diese nur auf ganz be- 
stimmte Verhältnisse bezüglichen Versuche dürfen jedoch 
keineswegs verallgemeinert werden, ich glaube vielmehr, daß 
unter gewissen Verhältnissen eine mäßige Ersparnis an Zug- 
kraft eintreten kann?); aber einmal kann der günstigste 
Sohnittwinkel doch nicht ganz genau eingehalten werden, 
und dann spielt der Schnittwinkel hier überhaupt nicht die 
Rolle wie etwa bei Holz oder bei Eisen mit bekannten oder 
bestimmbaren Eigenschaften; der Kulturboden ist eben ein 


Fig. 54. 


Sehnittwinkel von Federzinken. 


1 


höchst kompliziertes, ewig wechselndes und ohne Seitenstück 
dastehendes mechanisches Gemenge, das festen Regeln und 
Gesetzen nicht gehorcht. Aber darüber hinaus: ist es zweck- 
mäßig, Zinken von 40 mm Breite gewaltsam durch den Boden 
zu reißen, ist der Energieaufwand für Stoß beschleunigung der 
Bodenteilchen wirklich wirtschaftlich? Für gewisse Boden- 
arten und bei bestimmten Unkrautsorten wird man die Frage 
bejahen dürfen; im übrigen soll hier gar nicht entschieden 
werden, es soll vielmehr nur an einem Beispiel gezeigt wer- 
den, wie wenig solche Fragen bisher erforscht sind, obschon 
e in so großem Umfang in Gebrauch 
sind ). 

Von Maschinen zur Saat usw. mag die Sammelausstellung 
von Ph. Mayfarth in Frankfurt a. M. erwähnt werden, die in- 
folge Raummangels auf viel zu kleinem Platz aufgestellt wer- 
den mußte. Düngerstreumaschinen baut man in Frankreich 
noch immer ganz ähnlich einer anfangs der neunziger Jahre 
von der Erzgebirgischen Maschinenfabrik in Schlettau heraus- 
gebrachten Konstruktion. Der Boden des Saatkastens, Fig. 55, 


') Holldack, Prüfungen 273. 274, 277 der Kgl. württ Maschinen- 
Prüfungsanstalt Hohenheim, 1909, 1910. 


2 

) Vergl. auch Fischer, Prüfung 25 des Maschinen- Prüfungsamtes 
der Landwirtschaftskammer für die Provinz Brandenburg, 1910. 

3) Vergl. auch Fischer: »Untersuchungen an Federzinkenkultiva- 
toren, in dem während der Drucklegurg dieses Aufsatzes erschienenen 


Heft 3 1910 der Mitteilungen des Verbandes landw. Maschinen- Prüfungs- 
anstalten. 
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besteht aus einem Lattenrost, der 

auf Ketten ohne Ende langsam der 

Streuwalze entgegenbewegt wird. 

Gougis in Auneau (Eure-et-Loire) . 
und noch zwei weitere Firmen hat- 

ten derartige Maschinen ausgestellt. 

Säemaschinen belgischer und fran- 

zösischer Herkunft halten ebenfalls 

mit unsern Konstruktionen keinen 

Vergleich aus. Hierin wie in son- 

stigen kleineren Maschinen, auch 

englischen Ursprunges, war man- 

cherlei von der Art vertreten, von 

der von Mevenburg'!) etwas tempe- 

ramentvoll aber treffend sagt, daß 

sie nahe einem Eisenmöbel und himmelweit von dem entfernt 
sei, was sonst ein Ingenieur eine Maschine nennt. 

In dem mit ausstellungstechnisch bemerkenswertem Ge- 
schick eingerichteten Gebäude der kanadischen Regierung 
war eine Anzahl der bekannten amerikanischen Landwirt- 
schaftsmaschinen, aber von abnormer Arbeitsbreite, ausge- 
stellt. Da fand sich u. a. eine Scheibendrillmaschine von 
vielleicht 3500 mm Arbeitsbreite für 6 Pferde, eine Mäh- 
maschine von schätzungsweise 2000 mm Schnittbreite, eine 
Hungerharke von rd. 3600 und ein Gabelheuwender von 
über 2000 mm Breite; solche nach unsern Begriffen ganz 
außerordentliche Abmessungen verwendet man natürlich nur 
in den ebenen Teilen Kanadas, während sonst auch die ent- 
sprechend schmaleren Maschinen benutzt werden. Mähma- 
schinen waren sonst nur noch von J. M. Moles in Montières 
les Amiens (Somme) ausgestellt, der sie ganz dem amerikani- 
schen Vorbilde (Massey-Harris) nachbaut. 


Fig. 56 und ST. 
Schwadenwender, Patent Martin, von Wallert. 
Maßstab rd. 1:30. 


Fig. 55. 


Düngerstreumaschine mit 
endlosem Lattenrost. 


Lebhaftes Interesse wird in neuerer Zeit den Maschinen 
zur Heubearbeitung (Heuwendern, Heurechen, Heulade- 


) Mitteilungen der Deutschen Landwirtschafts-Geselischaft 1910 


S. 469. 
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maschinen und Heuaufzügen) entgegengebracht, weil ihre 
Benutzung in die Erntezeit fällt, in der der Leutemangel be- 
sonders fühlbar wird; gilt es doch, durch rechtzeitige Bear- 
beitung beträchtliche Werte vor Witterungsschäden zu be- 
wahren. Von derartigen Maschinen waren nur 2 englische 
Konstruktionen ausgestellt, und zwar der Schwadenwender 
von Blackstone & Co., Ltd. in Stamford, dessen Arbeit 1908 
bei Versuchen in Hohenheim nicht recht befriedigt hat, und 
ferner der Sohwadenwender Patent Martin (Stamford) von 
Wallut in Paris; s. Fig. 56 und 57. Letzterer hat in Deutsch- 
land nennenswerte Verbreitung bisher nicht gefunden, wohl 
aber der nach dem gleichen Patent gebaute Schwadenrechen, 
Fig. 58 und 59, der eine der erfolgreichsten und interessante- 
sten neueren Erscheinungen darstellt. Wie ersichtlich, ist 
das eigentliche Arbeitswerkzeug, die Rechentrommel, bei 
beiden Maschinen das gleiche, jedoch bei dem Wender in 
2 kurzen Trommeln, bei dem Rechen in einer einzigen durch- 
gehenden Anordnung vorhanden. Auf der Hauptfahrachse a, 
Fig. 59, mit den Rädern b ist in Augen c beweglich das 
Flacheisen d aufgehängt, das den Führersitz e und die zwei- 
teilige, nach Belieben ein- und zweispännig benutzbare 


Fig. 58 um) 59. Schwadenrechen, Patent Martin. 


mittels Kupplung 
ausrüchbor 


1 


# mal 36 Zinken bei 
~s mm Teilung 


Deichsel f trägt. Gleichfalls drehbar, und zwar in dem 
Auge g und der Hülse h, ist an der Fahrachse a der Rah- 
men iklm aufgehängt, der hinten durch das Rad f gestützt 
wird und das Abstreifbrett o sowie das Armkreuz p und die 
Hubscheibe q mit den vier stets senkrecht hängenden Rechen r 
trägt. Der Antrieb erfolgt von der mit Sperrfallen ausge- 
rüsteten Fahrachse aus durch Kupplung, Kegelräder sı und 8 
und die durch ein Schutzrohr überdeckte hohle Vorgelege- 
welle, die ihrerseits den Rahmenteil m umschließt. Durch 
die Abkröpfung der Rechen bei n und infolge ihrer Drehung 
um eine der Fahrrichtung parallele Achse wird die Dreh- 
geschwindigkeit der Rechen in ihrer ganzen Größe für den 
Seitentransport des Grases nutzbar, während z. B. bei der 
sehr verbreiteten Anordnung nach Fig. 60 nur eine Kompo- 
poe hierfür wirksam wird, weil sich die Zinken in zur 
Fahrrichtang um rd. 45° geneigten Ebenen drehen. Setzt 
Man die voneinder abhängenden Augenblicksgeschwindig- 
keiten der Ortsveränderung und der Drebung der Zinken 
Raum im Zeitpunkt der tiefsten Rechenstellung maß- 

1 5 zu den Resultierenden zusammen, so ergibt sich, 
r sie nach Größe und Richtung in Beziehung auf die 
Wgabe, nämlich den Seitentransport des Grases, bei 
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Martin mit R = 2,185 m/sk und «a — 590 10 gegenüber 
Ri = 1,95 m/sk und di = 62° 40˙ nicht unwesentlich gün- 
stiger sind, und das, obschon man sich bei der erste- 
ren Maschine bei V, =1 m/sk Fahrgeschwindigkeit mit 
nur V; = 1,95 m/sk Schlaggeschwindigkeit gegenüber V;' = 
2,38 m/sk begnügt hat. Daraus, sowie aus der kleineren 
Weglänge, auf der das Heu vor dem Martin-Rechen bis zum 
Augenblick des Ablegens hergerollt wird, erklärt sich der 
geringere Verlust durch Abschlagen der besonders nährstoff- 
reichen, dürren Kleeblätter, sowie das Ausbleiben von 
Wickeln und Verstopfungen bei ungünstigen Arbeitsverhält- 
nissen. Ueberhaupt sind alle auf den eigentlichen Arbeits- 
vorgang bezüglichen Gesichtspunkte fein beobachtet und 
durchdacht; das gilt von der Abkröpfung der Verbindungs- 
stange l, die die Verwendung besonders langer Rechen- 


zinken ermöglicht, und sogar von der Form der einzelnen 


Zinken, die mit ihrer Abbiegung nach links das Heraus- 
ziehen aus dem Heu möglichst erleichtert, weil sie der Be- 
wegungsresultierenden angepaßt ist — Dinge, die eigentlich 
selbstverständlich sein sollten, aber erfahrungsgemäß meistens 
nicht berücksichtigt werden. Die vorstehend kurz begrün- 
deten Vorzüge sind u. a. auch in Hohenheim im praktiscben 
Betrieb besonders vorteilhaft zur Geltung gekommen, was 
nicht ausschließt, daß einige Einzelheiten noch besser durch- 
gebildet werden sollten. So führt z. B. die Verschmelzung 
der einen Kupplungshälfte mit dem Kegelrade sı zu einer 
vom Standpunkte des Käufers durchaus unerwünscht hohen, 
übrigens gar nicht seltenen Rechnung für Ersatzteile; auch 


Fig. 60. Schwadenrechen. 


KZ 


sind die Radreifen nicht verschweißt, sondern durch ein über- 
genietetes Stück Flacheisen zusammengehalten, der Führer- 
sitz ist in unrichtigem Winkel angesetzt, die Zugwage un- 
günstig aufgehängt usw. 

Rasche Entwicklung und kräftiger Wettbewerb herrschen 
zurzeit auf dem Milchzentrifugengebiet. Die Zahl der Be- 
triebe, in denen Milchzentrifugen benutzt werden, stieg) von 
1895 bis 1907 in Preußen von 48004 auf 230909, und noch 
immer finden gerade kleine Handzentrifugen lebhaften Ab- 
satz, der zu besondern Anstrengungen anregt. Auf der Aus- 
stellung waren die Zentrifugen mit hängender Trommel, Bau- 
art Me&lotte, am zahlreichsten vertreten, und zwar durch die 
ansprechenden Originalmaschinen von Jules Melotte in Remi- 
court (Provinz Lüttich, Belgien), die in einem besondern 
Pavillon untergebracht waren, sowie durch die Maschinen von 
der Société anonyme des &crömeuses Persoons in Thildonck, 


Bahnhof Wespelaer (Belgien), und von Joseph Meys & Comp. 


G. m. b. H. in Honnef a. d. Sieg. Von den Maschinen mit 
Lavalscher Schleuderwelle war die bekannte Alfa-Laval des 
Bergedorfer Eisen werkes ausgestellt, zusammen mit einer 
reichen Sammlung sonstiger Molkereimaschinen dieser Firma, 


und außerdem hatte die Alfa-Laval Aktiebolaget in Stockholm 


ihre Maschinen in einem besondern Pavillon ausgestellt. Von 
den neueren Konstruktionen ?), die eine Vereinigung der 
1) Zeitschrift für Fabrikanten und Händler landwirtschaftlicher 
Maschinen, Sangerhausen 1910, Nr. 34. 
2 Karl Vormfelde: Ueber Milchschleudern, insbesondere über die 
Lagerung ihrer Trommeln, Merseburg 1908, S. 45. 
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Vorzüge unter Vermeidung der Schwächen jener beiden 
Trommellagerungsarten anstreben, war die Lanzsche Bauart 
ausgestellt, die beim neuesten Modell keinerlei Gummipufler, 
elastische Schnüre oder mehr oder weniger komplizierte 
Halslagerfedern mehr aufweist und somit einen ganz wesent- 
lichen Fortschritt darstellt. Diese neue Patent-Trommellage- 
rung besteht aus zwei Hauptteilen: einem frei beweglichen 
Drehpendellager, das die Trommel ohne Vermittlung einer 
Welle in unmittelbarer Nähe des Schwerpunktes stützt, und 
einem Lagerträger. Das Drebpendellager, Fig. 61, besteht 
aus dem die Trommel tragenden Kopf a, der unter Vermitt- 
lung der Rollkugeln r drehbar in der Schale b gelagert ist; 
letztere hängt freipendelnd mit Kugelflächen auf der koni- 
schen Schulter des nicht rotierenden Lagerträgers f. Dieser 
Lagerträger besteht aus einem mit 3 schrägen Einschnitten 
versehenen Stahlrohr, das mit dem unteren Ende fest im 
Maschinengestell d eingespannt ist. Das obere Ende, welches 
das Drehpendellager trägt, kann vermöge der genannten 
Einschnitte in den Grenzen Pendelbewegungen aus- 
führen, in welchen dies für die Einstellung der 
Trommel in ihre Drehachse erforderlich ist. Die 
Drehbewegung wird mittels einer vom Gewicht der 
Trommel entlasteten Mitneh- 
merspindel s in die Trommel 
eingeleitet. Diese Lagerung 
hat sich nach unsern bisheri- 
gen Beobachtungen“) sehr 
gut bewährt. Auch sonst 
weist die Maschine mancher- 
lei Bemerkenswertes auf, und 
zwar in erster Linie die pa- 
tentierte Zerlegbarkeit des 
Getriebes, die es ermöglicht, 
nach Abheben des oberen 
Gehäuseteiles a, Fig. 62, jeden 
einzelnen der lose zusammen- 
gesteckten Getriebeteile ohne 
Zuhülfenahme von Werkzeu- 
gen auszutauschen. Eine der- 
artige Anordnung ist natür- 
lich nur möglich bei Verwen- 
dung eines scharf umrissenen 
hochwertigen Gusses und sehr 
genauer Bearbeitung; die Ma- 
schine macht schon durch 
ihren äußeren Aufbau und 
durch die ausgeprägte Eigen- 
art ihrer Formen einen vor- 
züglichen Eindruck. Wenn 
man von allen Rücksichten 


Fig. 61. 


Drehpendellager. 


hinsichtlich der Verkäuflich- Fo 


keit absehen könnte, so wäre es allerdings vorzu- 
ziehen, einen besondern Abfangdeokel für Mager- 
milch an Stelle des Magermilchabflusses durch das 
Trommelbecken bei b aufzusetzen; die Landwirte wollen 
aber nun einmal vielfach nicht die Komplikation eines wei- 
teren, besondern losen Stückes in den Kauf nehmen. 


Da in dieser Zeitschrift seit längerer Zeit über den 
Stand des landwirtschaftlichen Maschinenwesens nicht be- 
richtet worden ist, so habe ich im vorstehenden versucht, 
durch Eingehen auf diese oder jene charakteristische, an 
sich vielleicht nicht so wesentliche Einzelerscheinung einige 
spezifische Eigenheiten dieses Sondergebietes zu beleuchten. 
Zwei Umstände sind es vornehmlich, in denen in letzter 
Linie die Ursachen zu suchen sind für so manches, was dem 


Ingenieur vom allgemeinen Maschinenbau sonst nicht geläufig 


ist: der beherrschende Einfluß der reinen Betriebserfahrung 
und der scharfen Betriebsbeobachtung, der aus der regel- 
losen und daher der Rechnung unzugänglichen Veränderlich- 


1) Holldack: Prüfung 263 der Kgl. württ. Maschinen-Prüfungs- 
anstalt Hohenheim. 


— wine 


deutscher lugenieure, 


keit der örtlichen Arbeitsbedingungen folgt, und ferner die 
weitgehende Rücksichtnahme auf die Gewohnheiten, Anschau- 
ungen und Wünsche des Abnehmerkreises, der Landwirte. 
Die Ausstellung hat, trotz glänzender Leistungen ein- 
selner Firmen, trotz merklicher Fortschritte der letzten Jahre 
doch wieder gezeigt, daß noch reoht viel auf diesem Gebiete 
zu tun übrig bleibt. Was insbesondere die deutsche Maschi- 
nenindustrie anlangt, so hat sie auf der Ausstellung im Ver- 
gleich zu andern Nationen vorzüglich abgeschnitten, was auch 
innerhalb des internationalen Preisgerichtes rückhaltlos aner- 
kannt wurde, im übrigen aber keineswegs ausschließt, daß die 
von Geh. Baurat Dr.⸗Ing. Blum und Baurat Schmetzer un- 
längst aufgezeichneten Erfahrungen!) über mancherlei kleine, 
aber für den Erfolg recht wesentliche Unterlassungen man- 
cher Aussteller auch für unsere, dort nicht erwähnte Klasse 
»Landwirtschaftsmaschinen«e voll und ganz Geltung haben. 
Hinsichtlich des internationalen Wettbewerbes auf dem 
heimischen Markt ist ja für uns u. a. noch immer vornehm- 


Fig. 62. Milchzentrifuge von Heinrich Lanz. 
Maßstab 1:4. 
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lich die Vorherrschaft der amerikanischen Mäh- und Ernte- 
maschinen, der schwedischen Entrabmmaschinen, der engli- 
schen Dampfpfiüge fühlbar, und draußen auf dem Weltmarkte 
müßten gerade auch nach den Eindrücken der Weltausstel- 
lung in Brüssel für unsere einschlägige Industrie noch reiche 
Erfolge zu erzielen sein. Wenn bei ihrer verhältnismäßig 
späten Entwicklung auch geschichtliche, natürliche und wirt- 
schaftliche Einflüsse aller Art mitsprechen, so muß doch be- 
tont werden, daß teilweise auch heute noch eine größere 
gedankliche Unabhängigkeit nottut. Auf den Weg zur Ab- 
hülte kann an dieser Stelle nur andeutungsweise hingewiesen 
werden — er wird vor allem in lebhaftem Ausbau des Spe- 
zialunterrichts besonders an unsern technischen und land- 
wirtschaftlichen Hochschulen sowie in der Schaffung breiterer 


Grundlagen für die wissenschaftliche Förderung dieses Ge- 
bietes zu suchen sein. 


1) Erfahrungen bei der Tätigkeit im Preisgericht in Brüssel, 
»Technik und Wirtschaft« Heft 10 8. 601. 
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Innere Vorgänge in strömenden Flüssigkeiten und Gasen.‘ 


Von I. Isaachsen in Braunschweig. 


(Fortsetzung von S. 221) 


Sekundärströmungen bei vereinigter Richtungs- 
und Querschnittsänderung. 


Die hier so ausführlich behandelte Ablenkung eines un- 
begrenzten Stromes durch eine senkrecht dazu gestellte 
kreisrunde Platte oder allgemein durch einen Rotationskörper, 
dessen Achse in der Stromrichtung liegt, bildet einen Aus- 
nahmefall, der in der absoluten Symmetrie der Vorgänge be- 
gründet ist. Sonst ist gerade das Charakteristische jeder 
plötzlichen Querschnitts- oder Richtungsänderung in Kanälen, 
daß sich wirklich tote Räume und die damit untrennbar ver- 
bundenen Sekundärströmungen bilden. Unter den vielen 
praktisch wichtigen Fällen will ich als Beispiel nur die Ueber- 
gangstelle zwischen Leitapparat und Laufrad einer Turbine 
etwas näher behandeln, und zwar wähle ich hierzu eine 
Henschel-Jonval-Turbine, da ich bei einer solchen eine be- 
sonders krasse Wirkung der Sekundärströmungen in Tod- 
räumen gesehen habe. 


Das Laufrad ist, wie in Fig. 18 etwas übertrieben dar- 
gestellt, breiter als das Leitrad.. Dadurch entstehen tote 
Räume A und B wie bei jeder plötzlichen Querschnittsände- 
rung. Gegenüber plötzlichen Querschnittserweiterungen in 
geraden Rohrleitungen kommt hier aber noch ein sehr wich- 
tiger Umstand hinzu, die gleichzeitige Richtun gsänderung. 
Wie in Fig. 19 angedeutet, fangen die Laufradschaufeln 
gleich am Spalt an, den Wasserstrahl zu krümmen, so daß 
an der Außenseite I-I des Strahles ein erheblich größerer 


Fig. 18. 


Fig. 19. 


Druck als an der Innenseite II-II entsteht. Die Todräume 
AE und BF verbinden also Stellen mit sehr verschiedenem 
Druck. Wie bei jeder andern plötzlichen Querschnittsände- 
rung tritt auch hier bei E und F aus dem Hauptstrahl 
Wasser in den Todraum ein, und zwar hauptsächlich an der 
Außenseite I-I, weil hier der Ueberdruck des Strahles am 
größten ist. Das aus dem Strahl in den Todraum tretende 
Wasser wird infolge seiner lebendigen Kraft stark in die 
Zwickel X und F des Todraumes gedrängt und braucht nieht, 
wie es bei der Querschnittserweiterung in einem geradlinigen 
Rohre der Fall sein würde, unmittelbar nach A und B zu- 
rück zu strömen, sondern findet nach dem andern Ende II-II 
des Todraumes einen leichteren Ausweg, weil hier der 
Druck viel kleiner ist. Es bildet sich also bei F, Fig. 18, 
eine Strömung, die in Fig. 19 durch die Linie GH angedeutet 
ist. An der Seite II-II muß nun aber das Wasser (wie an 
Hand der Figur 11 erläutert) von H nach D strömen. Wenn 
das Wasser einen Augenblick im Todraume stillstehen könnte, 
so würde der Druck bei C größer als bei D sein. Nun strömt 
aber, wie eben erläutert, das Wasser im Todraume von @ nach 
7 Infolge des Druckunterschiedes zwischen I-I und II- Il 
Würde diese Strömung nur von dem eben genannten Druck- 
unterschiede hervorgerufen und ohne Verlust aus der Rich- 
tung GH nach der Richtung HD und DC umgelenkt, so wäre 
sie gerade imstande, bei C mit der Geschwindigkeit null an- 
zulangen. Nun ist zwar die Strömung GHD nicht verlust- 
Č 

) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Mechanik) werden 


abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung des Schlusses 
gemacht werden. 


los; aber dafür ist auch ihre Energie viel größer als ange- 
nommen, indem zu dem Druckunterschiede zwischen I-I und 
II-II noch die lebendige Kraft des mit voller Strahlgeschwin- 
digkeit bei G, Fig. 19, entsprechend F in Fig. 18, in den Tod- 
raum eintretenden Wassers kommt. Das Wasser hat daher 
nicht nur Energie genug, um von D nach C weiter zu strömen, 
sondern noch, um von C nach G teils im Hauptstrom, teils im 
Todraum selbst den Sekundärstrom GHDC zu schließen, 
Fig. 19. 

Es entsteht also ein vollständiger Wirbel, und ein solcher 
Wirbel hat, wie oben schon angedeutet, in sandhaltigem Wasser 
ganz eigentümliche Eigenschaften. Wirft man in ein mit 
Wasser gefülltes Trinkglas etwas Sand und bringt, z. B. durch 
Rühren mit einem Kaffeelöffel, das Wasser in Rotation, so 
sollte man denken, daß der spezifisch schwerere Sand infolge 
der Zentrifugalkraft unter allen Umständen nach außen gehen 
müßte. Ueberläßt man aber das Wasser eine Weile sich 
selbst, so sieht man, wie der Sand nach innen geht und 
sich dort in einem kegelförmigen, rotierenden Haufen sam- 
melt. Die durch den Sand sichtbar gemachten Strömungen 
im Glase zeigen auch deutlich die Ursache dieses überra- 
schenden Verhaltens des Sandes. Die Rotation des Wassers 
wird in der Nähe des Bodens durch Reibung mehr gehemmt 
als weiter oben; die durch die Rotation hervorgerufenen 
Zentrifugalkräfte sind infolgedessen 
oben größer als unten. Der Druck 
ist also bei A, s. Fig. 20, größer als 
bei B und bei D kleiner als bei C, 
und es entsteht daher der in der 
Figur durch Pfeile angedeutete Ring- 
wirbel. Diese Sekundärströmung reißt 
den Sand mit nach innen und schleu- 
dert ihn bei ihrer Umlenkung von der 
angenähert wagerechten Richtung BC 
in die senkrechte Richtung CD nach 
innen in den toten Raum E. 

Aus dieser Ueberlegung geht ganz 
allgemeingültig hervor, daß ein Wir- 
bel in sandhaltigem Wasser, der von 
einer festen Fiäche angenähert senk- 
recht zur Wirbelachse begrenzt wird, 
immer die Eigenschaft haben wird, den Sandgehalt des 
Wassers zu konzentrieren und in seiner Mitte einen Sand- 
kegel in dauernder Rotation an der betreffenden Fläche zu 
halten. Daß dies eine stärkere oder schwächere bohrende 
Wirkung haben muß, ist klar. 

Dies gilt natürlich alles für Luft ebenso gut wie für 
Wasser. Jeder Wirbelsturm zeigt die spiralförmig nach innen 
gehende Sekundärströmung, die der Strecke BC in Fig. 20 
entspricht. Die übrigen Teile des Wirbels, CD, DA und 
AB, spielen sich in so großen Höhen ab, daß man sie nicht 
unmittelbar spürt, sondern an der Erdoberfläche nur mit dem 
Teile BC zu tun hat. 

Jede kleine Staubhose, die sich an einem heißen, stillen 
Sommertag auf einer staubigen Landstraße bildet, zeigt eben- 
falls dieselbe charakteristische Eigentümlichkeit, das Mit- 
reißen von Staub und leichten Gegenständen nach der Mitte 
des Wirbels, Abladen der etwas schwereren Teile zu einem 
rotierenden Kegel dort und das Weitermitreißen der leichte- 
sten Staubteile nach oben. 

Im Wasser zeigt sich dieselbe Erscheinung ebenfalls 
häufig in der Natur; sie wird mit einem nicht sehr bezeich- 
nenden Namen »Gletschermühle« genannt. Natürlich hat die 
Erscheinung an und für sich mit Gletschern nichts zu tun, 
und sie tritt ebenso häufig an Stellen auf, wo keine Glet- 
scher sind. 

In der Donau gibt es z. B. viele tiefe enge Löcher, die 
auf diese Weise gebohrt sind. Durch irgend einen Vor- 
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sprung oder eine Unregelmäßigkeit entsteht an einer Stelle 
im Flufbett ein Wirbel mit senkrechter Achse, der durch 
Sand und kleine Steine anfängt, ein Loch zu bohren. Denken 
wir uns nun das Loch zu einer gewissen Tiefe gediehen, 
s. Fig. 21, so zeigt eine einfache Ueberlegung, daß jetzt die 
bohrende Eigenschaft des Wirbels nicht etwa verringert sein 
wird. Zu der Reibung am Boden tritt jetzt die Reibung an 


den zylindrischen Wandungen 
Fig. 27. des Loches als treibende Kraft 
für die Sekundärströmung. Je 
tiefer das Wasser in der Se- 
kundärstromstrecke 1B in 
das Loch eindringt, desto 
mehr wird die Rotation in- 
folge der Wandreibung er- 
lahmen, desto kleiner werden 
die Zentrifugalkräfte gegen- 
über denjenigen der energi- 
g schen Rotation oberhalb des 

Loches, desto größer also 
7 die Druckunterschlede, die 


den Sekundärstrom 4B CD 
erzeugen. Der Sand und die Steine E werden daher nicht 


etwa nur durch die schwache, mittelbar mitnehmende Rei- 
bung des rotierenden Wassers oberhalb des Loches in Rota- 
tion erhalten, sondern das rotierende Wasser selbst wird in 
immer frischem Strom AB in das Loch hineingeschickt und 
bringt fortdauernd neue Rotationsenergie hinein. 

In den Rieslochfällen bei Bodenmais im Bayrischen 
Walde kann man z. B. eine ganze Masse netter kleiner 
»Gletschermühlen« im Betrieb sehen. 

Von Gletschermühlen aus der Eiszeit, die aber mit dem 
Eis ebenfalls unmittelbar nichts zu tun hatten, sondern nur 
durch Wasser gebildet wurden, sind diejenigen im Gletscher- 
garten in Luzern sehr bekannt. 

Es ist nun ohne weiteres klar, wie der oben geschil- 
derte Wirbel in dem Turbinenlaufrade bohrend wirken kann. 


Im »Schatten« des etwas einspringenden Leitradkranzes, 
im toten Raume bei B, s. Fig. 18, kann der Wirbel, dessen 
Entstehung oben genau geschildert wurde, seine Lage rela- 
tiv zum Spalt und zu den Laufradschaufeln unverändert bel- 
behalten, trotz der intensiven Strömung durch das Laufrad. 
Der Wirbel konzentriert den Sandgehalt des Wassers und 
bohrt ununterbrochen, bis z. B., wie ich an einem großen 
Henschel-Jonval-Laufrade gesehen habe, in jedem Kanal in 
dem etwa 30 mm dicken gußeisernen Kranz ziemlich runde 
Löcher von etwa 20 bis 30 mm Dmr. gebohrt sind, einige 
ganz durch, andre fast durch, s. Fig. 22, während in der 
unmittelbaren Umgebung der Löcher und an den Schauteln 
nicht einmal der Mennigeanstrich abgeschliffen wird. 


Von Korrosion durch chemische Kräfte, wie bei Schwam- 
krug-Turbinen, die unter sehr hohen Gefällen arbeiten, wo 
der bei starkem Ueberdruck sich ausscheidende gelöste Sauer- 
stoff wie in einer Art status nascendi zu wirken scheint, 
kann hier keine Rede sein. Dazu war bei der betreffenden 


Turbine das Gefälle viel zu niedrig und der Spaltüberdruck 
zu groß. 


Sekundärströmungen beim Zusammentreffen 
verschiedener Strahlen. 


Als weiteres Beispiel für Sekundärströmungen und die 
Vorkehrungen, die getroffen werden, um sie zu verhindern, 
wollen wir noch den Austritt aus den Kanälen der Turbinen- 
laufräder etwas näher beleuchten. 


deutscher I 


Fast allgemein wird in Lehrbüchern und Abhandlungen 
angegeben, die Laaufradschaufeln der Radialturbinen, insbe- 
sondere der Francis-Turbinen, müßten so konstruiert sein, 
daß das Wasser unmittelbar vor dem Austritt relativ zum 
Laufrad evolventenförmige Bahnen beschreibe. Die Begrün- 
dung dieser Forderung ist ebenso allgemein die, daß man 
»Parallelismus« der Wasserfäden am Austritt erzwingen müsse, 
um »Kontraktionen« zu vermeiden und eine Berechnung der 
Wassermengen zu ermöglichen. 


Diese Forderung sowie die Begründung ist nun zweifellos 
unrichtig. 

Da diejenigen Veröffentlichungen, die diesen Punkt ein- 
wandfrei behandeln!), nicht sehr ausführlich darauf eingegan- 
gen sind, wollen wir hier versuchen, die Frage zu klären. 

Was zuerst die Begründung betrifft, es müsse Parallelis- 
mus der Wasserfäden am Austritt herbeigeführt werden, damit 
keine Kontraktion entstünde, so ist dazu zu bemerken, daß 
diese »Kontraktion« durch keine Vorkehrungen verhindert 
werden kann, weil sie mit dem Wesen einer Zentripetal- 
turbine untrennbar verbunden ist. Wenn Wasser von allen 
Seiten gegen eine gemeinschaftliche Achse strömt, so müssen 
die Wasserfäden konvergieren. Der verfügbare Raum ge- 
stattet ja gar keinen Parallelismus. 

Was ferner die Begründung betrifft, man könnte ohne 
Parallelismus der Wasserfäden die Wassermenge nicht genau 
berechnen, so ist dazu erstens zu bemerken, daß man sehr 
genau und bequem die Wassermenge ohne Parallelismus der 
Wasserfäden berechnen kann. Zweitens ist die genaue 
Berechnung in dem schief gelegten Querschnitt, in welchem 
durch die Evolventen Parallellsmus erzwungen wird, nicht 
einfacher, sondern im Gegenteil unter Umständen viel ver- 
wickelter, und drittens begeht man durch die jetzt allgemein 
gebräuchliche angenäherte Berechnung der Wassermenge 
an dieser Stelle bei gewissen Laufradformen einen nicht un- 
beträchtlichen und mindestens ganz überfiüssigen Fehler. 

Die wirkliohe Ursache, warum die Evolvente oder we- 
nigstens eine evolventenähnliche Kurve sich als günstigste 
Kurve für den Laufradaustritt überall eingeführt und be- 
währt hat, ist eine ganz andre als die in den Lehrbüchern 
gewöhnlich angegebene. 

Ließe man die Schaufeln, wie in Fig. 23 angedeutet, 
auslaufen, so würde infolge der bis zum letzten Schaufel - 
element beibehaltenen Krümmung der Druck bei A grö- 
ßer als bei B und demnach auch größer 
als bei C sein. Da nun die durch die 
Strahlkrümmung hervorgerufenen inneren 
Drücke die Querschnitte der einzelnen 
Wasserfäden stark ändern, also bei Aende- 
rung der Krümmung ziemlich beträchtliche 
Querkomponenten der Wassergeschwindig- 
keiten erzeugen, so braucht der Strahl eine 
verhältnismäßig große Zeit und einen ziem- 
lich langen Weg, um den Druokunterschied nach Verlassen 
der Schaufel wieder auszugleichen. Unmittelbar an der 
Schaufelkante herrscht daher noch der volle Druckunter- 
schied zwischen A und C, und dies führt zu einer starken 
und schädlichen Sekundärströmung. 

Will man diese Sekundärströmung vermeiden, so muß 
die Zwangwirkung der Schaufeln auf das Wasser beizeiten 
aufhören, so daß der Druckausgleich im Innern jedes Strahles 
fertig ist, bevor er die Schaufel verläßt. Die Schaufelkurve, 
die diese Bedingung erfüllt, ist nun verschieden je nach den 
herrschenden Geschwindigkeits- und Quersohnittsverhältnissen. 
Für die jetzt am häufigsten angewandten Verhältnisse des 
Laufrades, wo bei nicht ganz voller Beaufschlagung die Aus- 
trittgeschwindigkeiten in Ebenen durch die Achse liegen und 
das Rad so stark erweitert ist, daß man die absolute- Wasser- 
geschwindigkeit kurz vor und kurz nach dem Austritt genau 
genug als konstant annehmen kann, ist die Kurve des zwang- 
losen Austrittes allgemein eine auf einen Kegelmantel aufge- 
wickelte archimedische Spirale. Denn jedes Wasserelement 
bewegt sioh absolut mit konstanter Geschwindigkeit längs der 
feststehenden Erzeugenden eines Kegelmantels, beschreibt 


Fig. 23. 


. 


1) g. B. Die Wassertarbinen, ihre Berechnung und Konstruktion ⸗ 
von Professor R. Thomann. 
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also relativ zu dem mit konstanter Winkel geschwindigkeit 
um seine Achse rotierenden Kegelmantel eine archimedische 
Spirale. 

i Läßt man demnach die Schaufelkurven in archimedischen 
Spiralen auslaufen, so kann man damit rechnen, daß im 
innersten Querschnitt DB, Fig. 24, das Wasser ohne Zwang 
strömt und alle Wasserfäden kongruente Kurven bilden. Mul. 
tipliziert man daher den Quer- 
schnitt DB mit der Gesohwindig- 
keitskomponente senkrecht dar- 
auf, so erhält man die Wasser- 
menge ganz genau, obschon die 
Wasserfäden nicht parallel, son- 
dern konvergierend verlaufen. 

Bei Francis-Turbinen, deren 
Austrittsdurchmesser nicht grö- 
Ber als der Eintrittsdurchmesser 
ist, kann man nicht die Annahme 
machen, daß die absoluten Aus- 
trittsgeschwindigkeiten kurz vor 
und kurz nach dem Austritt 
konstant sind, weil die Quer- 
schnitte nach innen zu abneh- 
men, so daß die Geschwindig- 
keiten zunehmen müssen. Die Kurve der zwanglosen Be- 
wegung des Wassers ist dann keine archimedische Spirale. 

Aber eine Kreisevolvente wird die Kurve bei keiner 
vernünftigen Annahme. Die Kurvenelemente bei A und B 
werden infolgedessen bei Anwendung richtiger Kurven nie 
genau parallel. 

Die gebräuchliche Berechnung der Wassermenge aus dem 
Querschnitt AB und der »mittleren« Geschwindigkeit in C 
bietet auch gar keine Vorteile; sie kann im Gegenteil unter 
Umständen nicht unbeträchtlich falsche Ergebnisse liefern. 
Denn erstens ist in vielen Fällen, z. B. immer bei nicht er- 
weiterten Turbinen, oder wenn die Richtung der absoluten 
Austrittsgeschwindigkeit nicht durch die Achse geht, die Ge- 
schwindigkeit bei A eine andre als bei B, so daß die Be- 
stimmung der »mittleren« Geschwindigkeit eine reine Ge- 
fühlsache wird, und zweitens berechnet man ja allgemein die 
Relativgeschwindigkeit bei C aus der Umfangsgeschwindig- 
keit des Laufrades in diesem Punkt und aus bestimmten An- 
nahmen über das Austrittsdiagramm. Damit rechnet man 
aber bei Turbinen ohne Erweiterung nicht unerheblich zu 
viel Wasser. Denn maßgebend für die wirklich durchströ- 
mende Wassermenge ist nicht der Querschnitt FG, sondern 
der Querschnitt DB, und führt man die eben genannte, 
grundsätzlich ja richtige Rechnung für den letzteren aus, 
80 ergeben dieselben Annahmen eine kleinere Relativ- 
geschwindigkeit und einen kleineren Querschnitt, also kleinere 
Wassermengen. 

i Und warum denn all diese Komplikation und alle diese 
größeren und kleineren Ungenauigkeiten in der Berechnung, 
wenn der Querschnitt DB mit der senkrecht dazu stehenden 
Geschwindigkeitskomponente viel einfacher und streng richtig 
die Wassermenge ergibt? 

Es stammt alles nur von der Vorstellung, daß man durch 
Kreisevolventen im Querschnitt 4B Parallelismus der Wasser- 
äden erzwingen müsse, und diese Vorstellung ist, wie oben 
auseinandergesetzt, nicht richtig. 

‚Der Parallelismus der Kurvenelemente 4 und B bei 
Kreisevolventen, Fig. 24, ist etwas rein Aeußerliches und 
Nebensächliches. Der Querschnitt 4B ist in neun von zehn 

ällen keine Niveaufläche; bei A und bei B herrschen im 
allgemeinen verschiedene Drücke und verschiedene Ge- 
m vindigkeiten, Der Parallelismus der Elemente A und B 
2 15 keine im inneren Wesen begründete Analogie z. B. 
Ds Parallelismus bej einem zylindrischen Ausflußmund- 
a an einem feststehenden Gefäß. Die wirkliche Analogie 

y em Parallelismus in diesem Mundstücke bildet vielmehr 
= Niastommene Kongruenz der einzelnen Wasserfäden in 

W DB beim zwanglosen Strömen. 

Pre m chkeit begnügt man sich im Turbinenbau all- 
in an a Recht damit, das spiralförmige Kurvenstück 
stimmung d urch „einen Kreisbogen zu ersetzen. Zur Be- 

g des Krümmungshalbmessers dieses Kreisbogens 


mag ja nun schließlich eine Kreisevolvente im allgemeinen 
gut genug sein, da ihre Konstruktion einfach ist, und die 
Abweichung von richtigeren Spiralen in den meisten Fällen 
nicht über das praktisch zulässige Maß hinausgeht. Aber 
immerhin ist es gut, sich immer vor Augen zu halten, daß 
die Evolvente keinerlei besondere hydraulische Eigenschaften 
besitzt und im allgemeinen die archimedische Spirale rich- 
tiger ist. Bei einem Schaufelwinkel von 45° ist z. B. der 
Krümmungshalbmesser der Evolvente um 25 vH kleiner als 
der richtigere Krümmungshalbmesser der archimedischen 
Spirale. 

Aehnlich wie am Austritt im Laufrade, nur etwas ein- 
facher, liegen die Verhältnisse am Austritt aus dem Leitappa- 
rat. Beim zwanglosen Strömen des Wassers aus dem Leit- 
rade wächst die Tangentialkomponente der Geschwindigkeit 
nach dem verallgemeinerten Kepplerschen Gesetz umgekehrt 
proportional dem Abstande von der Turbinenachse. Genau 
im selben Verhältnis wächst aber auch die Radialkomponente, 
da die Zylinderflächen, durch die das Wasser strömen muß, 
nach innen zu, dem Radius proportional, immer kleiner wer- 
den. Das Verhältnis zwischen Tangential- und Radialkompo- 
nente der Wassergeschwindigkeit, also auch der Winkel der 
Geschwindigkeit gegen den Radius, bleibt demnach konstant. 
Das Wasser strömt mithin längs logarithmischen Spiralen. 
Kreisevolventen haben hier gar keine Berechtigung. Bei 
einem Winkel der Leitschaufel gegen den Halbmesser von 
60° z.B. ist der Krümmungshalbmesser der Kreisevolvente 
25 vH kleiner als derjenige der logarithmischen Spirale. 

Beim Leitapparat tritt aber die Frage nach der Kurve 
des zwanglosen Strömens viel mehr zurück als beim Laufrade. 
Denn bei der jetzt allgemein gebräuchlichen Finkschen Rege- 
lung werden die Schaufeln gewöhnlich aus konstruktiven 
Gründen so dick ausgeführt, daß genaue logarithmische Spi- 
ralen nicht angewendet werden können. Außerdem kann 
natürlich eine Kurve nicht für alle Schaufelstellungen genau 
richtig sein. 


Eine Wirkung der Sekundärströmungen 
in offenen Strablen. 


Bevor wir jetzt zu einer andern Gruppe von inneren 
Vorgängen in strömenden Flüssigkeiten übergehen, wollen wir 
auf eine von Bánki in dieser Zeitschrift (1909 S. 1494) auf- 
geworfene Frage eingehen, warum ein an drei Seiten geführ- 
ter Strahl bei einer Ablenkung nach der vierten (inneren) 
Seite in der Wirklichkeit nicht so stark anschwillt, wie eine 
von mir im Jahr 1886 veröffentlichte Formel angibt. 

Zu der Darstellung von Bänki will ich erläuternd erst 
folgendes bemerken. Meine beiden Abhandlungen im »Civil- 
ingenieur« 1886 und 1896 wurden geschrieben zu einer Zeit, 
wo in der technischen Literatur auf diesem Gebiete nichts 
veröffentlicht war. Es war daher sehr natürlich und nahe- 
liegend, für eine erste aufklärende theoretische Untersuchung 
möglichst einfache Voraussetzungen zu machen. Ich habe 
deshalb einen so großen Ablenkungswinkel a, siehe z. B. 
Fig. 25, angenommen, daß man im mittleren Radialquer- 
schnitt im reibungslosen Beharrungszustande konzentrisches 
Strömen der einzelnen 
Wasserfäden voraussetzen Fig. 95, 
konnte. Wie groß der 
Ablenkungswinkel d sein 
mußte, damit diese Vor- 
aussetzung gerechtfertigt 
wäre, konnte ich ohne Ver- 
suche natürlich nicht an- 
geben, und ich habe mir 
damals allerdings vorge- 
stellt, daß eine Umlenkung um «= 90° hierzu genügen 
würde; für @ = 360° oder einem Mehrfachen von 360°, also 
für eine schraubenförmige Rinne, ist die Voraussetzung unter 
allen Umständen richtig. Immerhin war ich mir bewußt, daß 
es sich vorläufig nur um einen Anfang zu einer Theorie 
handelte, und bemerkte bei der Diskussion der Formel aus- 
drücklich: »Da diese Berechnung immerhin für Versuche 
mit wirklichen Verhältnissen einen Anhalt gibt, soll sie [hier 
kurz durchgeführt werden.« 
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Ich habe auch an Hand einer Figur (hier als Fig. 25 
wiedergegeben) ausdrücklich hervorgehoben: »Die Begren- 
zungskurve eines nach der einen Seite offenen Strahles, 
welche in den Figuren der öfters erwähnten früheren Ab- 
handlung schematisch absichtlich mit sehr scharfen Ueber- 
gängen gezeichnet war (wie auch von Bänki in Anlehnung 
an diese meine Figuren dargestellt), ist daher tatsächlich 
unter einigermaßen günstigen Umständen ganz sanft gekrümmt 


und ohne Wendepunkt, also nicht S-förmig, und die Ver- 
dickung daher wenig auflällig.« 


Meine weitere Verfolgung dieser Vorgänge durch Versuche 
brachte mich aber ganz von einer Weiterausbildung der 
Theorie für reibungsloses Strömen ab, da die Sekundär- 
wirkungen der Reibung den Hauptvorgang so sehr über- 
wucherten, daß eine mathematische Untersuchung ohne Be- 
rücksichtigung dieser Sekundärvorgänge keinen Zweck ge- 
habt hätte. In einer Figur (hier als Fig. 26 und 27 wieder- 
gegeben) zeigte ich, wie sich in Wirklichkeit ein einseitig 
offener Strahl bei der Umlenkung verhält. Die von Bänki 


gebrachten Versuchsabbildungen zeigen dieselben Eigentüm- 
lichkeiten. 


Fig. 26 und 27. 


Wo das Wasser vor der Ablenkung nicht erst eine 
längere Rinne oder Rohrleitung durchströmt hat und infolge- 
dessen die Geschwindigkeitsunterschiede zwischen den Ele- 
menten in der Mitte und an den Wandungen nicht so groß 
sind, ist das Verdrängen des Wassers nach den Seiten durch 
die stärkeren Zentrifugalkräfte in der Mitte nicht so ausge- 
prägt, und es zeigt sich dann ein verblüffend schwaches 
Anschwellen des Strahles. 

Die von Bänki nach Wagenbach hierfür gegebene Er- 
klärung genügt aber meines Erachtens nicht; denn die Ab- 
weichung der wirklichen Wasserfäden von den in meiner 
primitiven Formel angenommenen konzentrischen ist nicht 

roß. 

Bänki nimmt an, daß die Tatsache, daß der Krümmungs- 
halbmesser des Strahles innen bei 4, siehe Fig. 28, nicht 
gleich 04 ist, sondern einen 
größeren Wert OLA annimmt, 
die geringere Anschwellung er- 
kläre. Der Unterschied zwischen 
OA und 01 4 ist aber in der 
Wirklichkeit oft so gering, daß 
man ihn unter schätzungsweiser 
Berücksichtigung der in Fig. 26 
und 27 dargestellten Eigentüm- 
lichkeit nicht als hinreichende 
Erklärung annehmen kann, und 
nähere Ueberlegungen von an- 
dern Gesichtspunkten aus be- 
stätigen dies. 

Es kommt eben noch eln interessanter neuer Gesichts- 
punkt hinzu, der das geringe Anschwellen mit erklärt, wenn 
auch der strenge experimentelle Beweis noch nicht vorliegt. 
Wie in Fig. 29 augedeutet, entstehen im Strahl in der Um- 
lenkung zwei Sekundärstromkreise, und zwar von ganz be- 
trächtlicher Intensität. Farbige Flüssigkeit, die am Anfange 
der Krümmung an der Außenseite zugeführt wird, verbreitet 
sich in kürzester Zeit durch die ganze Strahldicke. 


Die Zentrifugalkräfte dieser Sekundärströmun- 
gen bei A, B, C und D rufen nun im Strahlquer- 
schnitt einen relativen Unterdruck hervor, wodurch 
wieder die Hauptströmungsgeschwindigkeiten des Wassers im 
Strahlinnern größer werden, so daß ohne die sonst notwen- 


dige starke Strahlanschwellung die gegebene Wassermenge 


durchgeht. 


Isaachsen: Innere Vorginge in strömenden Flüssigkeiten und Gasen. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


Fig. 29. 
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Der Gesamtdruck des Strahles gegen die Außere Kanal- 


wandung wird dadurch natürlich nicht geändert. Die inneren ` 
Drücke in einem radialen Querschnitt, die ohne die Bekun- 

därströmungen nach der ausgezogenen Kurve in Fig. $0 ver- 

laufen würden, nehmen durch die Zentrifugalkräfte der 

Sekundärströmungen die durch die punktierte (etwas über- 

triebene) Kurve angedeuteten Größen an. 


Fig. 30. 
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Die in Frage kommenden absoluten Druckveränderun- 
gen im Innern des Strahles sind zwar nicht groß; es gehört 
aber, wie eine Ueberschlagsrechnung zeigt, auch nicht viel 
dazu, um die Strahldicke merkbar zu vermindern. 

Daß Sekundärströmungen wirklieh imstande sind, im 
Innern einer Wassermasse ganz erhebliche Unterdrücke zu 
erzeugen und dauernd aufrecht zu erhalten, lehren nebenbei 
bemerkt schon die sogenannten Wirbel im engeren Sinne. 
In Turbinenkammern 2. B. bilden sich selbst bei verhältnis- 
mäßig kleinen mittleren Wassergeschwindigkeiten oft blei- 
stittdicke meterlange Wirbel vom Wasserspiegel nach dem 
Leltapparat herunter, wobei also das untere Ende des Wir- 
dels durch seine Zentrifugalkraft den statischen Ueberdruck 
einer Wassersäule von oft mehr als einem Meter aufnehmen 
muß. 

Unter der Voraussetzung reibungsloser Bewegung, vas 
hier nicht gar zu sehr von der Wirklichkeit abweichen 
dürfte, da kein reibungserzeugender fester Körper vorhanden 
ist, und die verschiedenen Schichten keine Neigung haben, 
sich durch Nebenströmungen zu mischen, gilt folgendes: 

Die Ordinate y eines beliebigen Punktes der Trichter- 
kurve im Abstande r von der Achse, s. Fig. 31, ist unmittel- 
bar ein Maß für die Geschwindigkeitshöhe der Wasserelemente 
im Innern des Trichters. Nennt man die Geschwindigkeit 
im betreffenden Punkte w, 


so hat man Fig. 31. 
w? = 2 gy 

und C'i 
w = — 


ist 0? 


also 17 = C, 
wo C eine Konstante, die 
Gleichung der Wirbeltrichter- 
kurve. 

Im Gegensatz zu den in 
Fig. 29 angedeuteten Sekun- 


gegenwirkt. 


därströmungen beeinflußt dieser Wirbel die Geschwindigkeiten 
parallel zu seiner Achse wenig. Da alle Wasserteile in be- 
zug auf Energie gleichwertig angenommen sind, 80 Zn 
sie alle beim Hineinziehen in den Wirbel eine Zentriluga 

kraft, die dem weiteren Heruntersinken in den Trichter ent- 
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Pant 55. Nr. 7. 
18. Februar 1911. 


Bei den in Fig. 29 dargestellten Sekundärströmungen 
baben die verschiedenen Wasserteile dagegen einen sehr 
verschiedenen Energieinhalt, was ja eben die Sekundär- 
strömungen hervorgerufen hat. Diejenigen Wasserteile, die 
sich nun in der Mitte der Sekundärstromkreise bei E und F 
befinden und keine (oder nur eine durch mitnehmende Rei- 
bung hervorgerufene schwache) Triebkraft besitzen, welche 
sie in einer Richtung senkrecht zur Hauptströmung bewegen 
könnte, erzeugen keine Zentrifugalkräfte, also keine Gegen- 
kräfte gegen die Drucksenkungswirkung der Sekundärstrom- 
kreise. Sie setzen daher die durch die Drucksenkung frei- 
werdende Energie in lebendige Kraft in Richtung der Haupt- 
strömung um, gerade so, wie in einem Wirbel, Fig. 31, ein 
Stein oder ein Tropfen totes Wasser, der nicht um die 
Wirbelachse rotiert, nach unten parallel zur Achse fallen 
würde. 
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Beim Uebergang aus dem geradlinigen Wasserstrahl in 
den gekrümmten »fällt« also in ganz analoger Weise Wasser 
En: 5 und F, Fig. 29, in den Unterdruck der beiden Wirbel 

ein. 

Der Vollständigkeit halber mag noch erwähnt werden, 
daß die bekannten, durch Fig. 31 angedeuteten, mit Luft ge- 
füllten Wasserwirbel ebenso gut wagerecht oder in jeder 
andern Lage als senkrecht vorkommen. Bei Segelbooten 
sieht man 2. B. oft, wenn der Wind von der Seite kommt, 
einen lufterfüllten Wirbel mit wagerechter Achse, der erst 
weit hinter dem Boot im Kiel wasser die Luft losläßt, so daß 
sie an die Oberfläche steigen kann. Der Wirbel entsteht 
längs dem Kiel durch das unvermeidliche Seitwärtstreiben 
des Bootes und erhält seinen Luftinhalt vorn am Bug, wo er 
an der Wasseroberfläche seinen Anfang nimmt. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 23. Januar 1911. 
Aachener Bezirksverein. 


Sitzung vom 7. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Vogel. Schriftführer: Hr. Stanislaus. 
Anwesend etwa 85 Mitglieder und Gäste. 
Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 


ugo Hansen, dessen Andenken die Versammlung durch 
Erheben von den Sitzen ehrt. 
Hr. Stanislaus erstattet den Jahresbericht. 
Hr. Dr. Wüst spricht über die Einrichtungen des 
neuen Eisenhüttenmännischen Instituts der Techni- 
schen Hochschule. 


Das Institut wird im Anschluß an den Vortrag besichtigt. 


Eingegangen 17. und 25. Januar 1911. 
Bayerischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 21. Oktober 1910. 
Vorsitzender: Hr. Bissinger. Schriftführer: Hr. Leicher. 
Anwesend 40 Mitglieder und Gäste. 
Ar. Direktor Dieterich aus Chemnitz (Gast) spricht über 
die Kerohove-Dampfmaschine') im Vergleich mit der 
Gleichstrom- Dampfmaschine ). 


Die Herren Bissinger und Ries berichten über die 
Hauptversammlung in Danzig ). 


Sitzung vom 4. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. Bissinger. Schriftführer: Hr. Hattingen. 
Anwesend 32 Mitglieder und Gäste. 


. Hr. Dipl.-Ing. K. Baetz aus Würzburg (Gast) spricht über 
die Turbine für elastische Treibmittel. 


l Sitzung vom 18. November 1910. 
Vorsitzender: Hr, Bissinger. Schriftführer: Hr. Hattingen. 
Anwesend 140 Mitglieder, Gäste und Damen. 


i Hr. Proksch, Oberingenieur der Lokalbahn-A.-G., (Gast) 
ält einen Vortrag: Bilder von der Tauernbahn. 


Sitzung vöm 2. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Bissinger. Schriftführer: Hr. Hattingen. 
Anwesend 20 Mitglieder. 
15 Hr. Kanoldt berichtet über die Beschlüsse des Aus- 
usses zur Aufstellung von Regeln für Leistungs versuche 
an Ventilatoren und Kompressoren. 
U Eichel, Beratender Ingenieur aus Berlin, (Gast) spricht 
5 elektrische Kraftübertragung in amerikani- 
en Gruben- und Hütten werken. 


a Sitzung vom 17. Dezember 1910. 
Orsitzender: Hr. Bissinger. Schriftführer: Hr. Hattingen. 
Anwesend 29 Mitglieder. 


Der Vorsitzende oldt 
den Kassenbericht. e den Jahresbericht, Hr. Kan 
a 


) vergl. 2. 1908 S. 1281. 


8. Z. 1910 S. 1890 nu. f. 
) 8. 2. 1910 8. 1505 u. f. i 


Sitzung vom 10. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Bissinger. Schriftführer: Hr. Hattingen. 
Anwesend 250 Mitglieder und Gäste. 


Ar. Prof. Dr.-Ing. H. Föttinger aus Danzig (Gast) spricht 
über den hydrodynamischen Transformator, eine 
neue Anwendung des Turbinenprinzips ). 


Eingegangen 11. Januar 1911. 
Bergischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 14. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Ble cher. Schriftführer: Hr. Fischer. 
Anwesend 35 Mitglieder und 2 Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes F. 
Ziegler, zu dessen Ändenken sich die Versammlung von 
den Sitzen erhebt. 


Hr. Stöckhardt berichtet über die Vorlage betreffend 
Einheiten und Formelgrößen. 


Hr. Thomas hält einen Vortrag: 
Der Hydropulsator und die Humphrey-Pumpe ). 


Der Redner gibt eine allgemeine Einteilung der verschie- 
denen älteren Pumpenarten. In neuester Zeit nun hat man 
versucht, die Antriebmaschine mit der Pumpe zu einer ein- 
zigen Maschine zu verschmelzen. 

Auf der Brüsseler Ausstellung waren zwei solche verei- 
nigte Kraft- und Arbeitsmaschinen ausgestellt. Die eine dieser 
Maschinen, der Hydropulsator, war in einem betriebsfähigen 
Modell in der deutschen Abteilung zu sehen, die andre, die 
Humphrey-Pumpe, wurde in der internationalen Maschinen- 
halle in einer für Ausstellungszwecke besonders einge- 
richteten Anordnung im Betriebe vorgeführt. Bei beiden 
Maschinen wird das Beharrungsvermögen einer bewegten 
Flüssigkeitsmasse zur Leistung von Pumpenarbeit benutzt. 
Während jedoch beim Hydropulsator die lebendige Kraft zur 
Flüssigkeitshebung unmittelbar ausgenutzt wird, wird diese 
Betriebsart bei der Humphrey-Pumpe mehr mittelbar ange- 
wendet. Der Gedanke selbst, die Energie bewegten Wassers 
zur Fli'ssigkeitsförderung zu verwenden, ist an und für sich 
nichts Neues. Denn bereits 1796 hat ihn Montgolfier bei der 
Konstruktion des bekannten hydraulischen Widders praktisch 
verwertet. Gleichwohl hat es über 100 Jahre gedauert, bis 
man in der Lage war, die Wirkungsweise dieser Vorrichtung 
rechnerisch zu verfolgen, eine Aufgabe, die erst in neuerer 
Zeit Prof. Lorenz in Danzig gelöst hat?). 

Der hydraulische Widder ist imstande, mit Hülfe des 
hydraulischen Stoßes einen Teil seines Triebwassers auf 
größere Höhen zu heben. Er kann überall da verwendet 
werden, wo aus einer Quelle oder einem Teiche, Bache oder 
Flusse reichlich Wasser mit geringem Gefälle zur Verfügung 
steht und es sioh nicht um Förderung großer Mengen handelt. 
Er ist dann eine durchaus brauchbare Maschine, die den 
großen Vorzug der Einfachheit und Billigkeit besitzt und unter 
sonst günstigen Gefäll- und Förderverbältnissen auch in wirt- 
schaftlicher Beziehung nichts zu wünschen übrig läßt. Man 
hat beispielsweise Wirkungsgrade bis zu 80 vH erreicht. Außer 
der beschriebenen Druckwirkung kann.man auch eine Saug- 


1) s. Z. 1909 S. 2020. 2) Vergl. Z. 1910 S. 199. 2038. 


3) Z. 1910 S. 88. 
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wirkung erzielen; doch sind solche Ausführungen selten. 
Sind große Wassermengen zu heben, so ist der hydraulische 
Widder mit Vorteil nicht mehr zu verwenden, da in diesem 
Falle die Ventile zu große Abmessungen erhalten und durch 
die heftigen Stöße so stark beansprucht werden, daß sie nicht 
mehr in einem betriebsicheren Zustand zu erhalten sind. 
Auch bei unreinem Wasser ist der Widder nicht brauchbar, 
da alsdann der sichere Ventilschluß in Frage gestellt wird. 

Diese Nachteile vermeidet der von Baurat Abraham in 
Berlin erfundene Hydropulsator, indem er an die Stelle der 
selbsttätig und stoßweise arbeitenden Ventile des hydraulischen 
Widders ein zwangläufiges Steuerorgan setzt, ein sich un- 
unterbrochen drehendes Wasserrad, das ein Fallrohr abwech- 
selnd mit einem Steigrohr und einem Abflußrohr verbindet. 
Solange Fallrohr und Abflußrohr verbunden sind, wird das 
Wasser unter dem Druck der Fallrohrwassersäule beschleunigt, 
und nach der Umschaltung auf das Steigrohr wird die Strö- 
mungsenergie zur Ueberwindung einer bestimmten Förder- 
höhe verwendet. Grundsätzlich entspricht also die Wirkungs- 
weise genau der des hydraulischen Widders. Läßt man das 
Wasser in umgekehrtem Sinne strömen, so wird die Wasser- 
beschleunigung vom Steigrohre nach dem Fallrohre erfolgen 
und nach der Umsteuerung die im Fallrohre weiterschießende 
Säule im Abflußrohr eine saugende Wirkung ausüben. 

Der Hvdropulsator ist eine in der einfachsten Weise mit 
einer Wasserkraftmaschine vereinigte Pumpe. Er eignet sich 
besonders für große Wassermengen mit geringem Gefälle. 
Damit wird man in den Stand gesetzt, die im Laufe der 
Flüsse sowie im Ebbe- und Flutgebiet unbenutzt wegfließenden 
Kräfte nutzbar zu machen. Diese Kräfte können durch den 
Hvdıopulsator auf zweierlei Weise ausgenutzt werden. Man 
läßt ihn entweder als Saug- oder als Druckpumpe arbeiten 
und benutzt ihn zur Bewässerung und Entwässerung von 


Ländereien, oder man zieht ihn mittelbar zur Kraftgewinnung 


heran, indem man das gehobene Wasser in Wasserkraft- 
maschinen schickt oder hinter den Turbinen das Wasser ab- 
saugt und so das Nutzgefälle vergrößert. Hiermit ist im all- 
gemeinen das Verwendungsgebiet des Hydropulsators gekenn- 
zeichnet. Mit dieser Erfindung eröffnen sich für die Wasser- 
wirtschaft und Wasserbautechnik ganz neue Gesichtspunkte, 
die s. Z. das preußische Landwirtschaftsministerium veranlaßt 
haben, sich eingehender mit der Neuerung zu befassen. In 
der Königl. Versuchsanstalt für Wasserbau und Schilibau zu 
Berlin wurden Versuche in größerem Maßstabe angestellt, 
deren Ergebnisse als gelungen zu bezeichnen sind, da Wir- 
kungsgrade von 75 bis 80 vH erreicht wurden. Auch die An- 
erkennung, die dem Hydropulsator auf der Brüsseler Aus- 
stellung durch Verleihung der Goldenen Medaille zuteil ge- 
worden ist, spricht für die Bedeutung der Maschine und 
wird ihrer weiteren Verbreitung die Wege ebnen. Zurzeit 
sind zwei derartige Anlagen im Bau. Die eine wird durch 
eine Flußwasserkraft von 1 m Gefälle betrieben und dient 
zur Entwässerung eines in ungünstiger Tiefe gelegenen 
Wiesengeländes auf dem Rittergut Dretzel in Sachsen. Die 
andre wird für den Schöpfwerksverband Hüll a. d. Oste gebaut, 
nutzt die Kraft der Meeresflut aus und bewirkt die Entwässe- 
rung einer Marschniederung. Die Anlagen wurden ausgeführt 
von dem Ottensener Eisenwerk A.-G. in Altona-Ottensen, das 
sämtliche in- und ausländischen Patentrechte voın Erfinder 
erworben hat. 

Der Redner beschreibt die beiden Anlagen, bespricht einige 
wichtigere Konstruktionseinzelheiten und schildert die Be- 
triebsverhältnisse. 

Eine genaue Berechnung der Wirtschaftlichkeit hat er- 
geben, daß die jährlichen Gesamt- Betriebskosten der Hydro- 
pulsator- Schöpfwerkanlage Hüll einschließlich Tilgung und 
Verzinsung des Anlagekapitals rd. 3,90 Æ auf 1 ha entwässertes 
Land betragen. Die entsprechenden Kosten eines mittels 
Dampfkraft betriebenen Schöpfwerkes hingegen belaufen sich 
auf rd. 8 M/ha. 

Die Bedeutung des Hydropulsators liegt darin, daß man 
bei der Nutzbarmachung von Wasserkräften nicht mehr an 
große Gefällhöhen gebunden ist, sondern ein Mittel hat, auch 
geringe Gefälle in einfacher und billiger Weise zur Arbeits- 
leistung heranziehen zu können. Wie groß diese Bedeutung 
ist, geht aus den vom Oberbaurat Prüsmann für die Flüsse 
Weser, Main, Oder und Mosel ermittelten Angaben hervor, 
nach denen sich zu den vorhandenen Wasserkraftanlagen 
noch wenigstens 220000 PS hinzugewinnen lassen. 

Eine ebensolche Vereinigung von Kraft- und Arbeits- 
maschine, wie sie der Hydropulsator darstellt, ist auch die 
Humphrey-Pumpe, bei der eine Pumpe und ein Gasmo- 
tor in geschickter Weise zu einer Maschine vereinigt sind. 
Die Pumpe besteht aus einer zylindrischen Ventilkammer, die 
von einem Saugbehälter umgeben ist, mit dem sie durch nach 
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innen sich öffnende, federbelastete, einfache Tellerventile 
verbunden ist. Auf dem Ventilgehäuse sitzt eine Explosions- 
kammer, die das Gaseinlaß- und -auslaßventil trägt. Unten 
schließt an die Ventilkammer mittels Krümmers ein Förder- 
rohr an, das in einen Hochbehälter mündet. Die Wirkungs- 
weise gestaltet sich wie folgt: Es sei im oberen Teile der kx- 
plosionskammer ein komprimiertes Gas-Luft-Gemisch einge- 
schlossen und werde durch den Funken einer Zündkerze ent- 
zündet, wobei sämtliche Ventile geschlossen sind. Die durch 
die Explosion hervorgerufene Drucksteigerung drückt das 
Wasser in der Pumpe nach unten, setzt die ganze Wasser- 
säule im Förderrohr in Bewegung und erteilt ihr dadurch 
eine gewisse lebendige Kraft. Diese bewirkt, daß nach der 
Expansion der Gase auf atmosphärischen Druck die Bewegung 
der Wassersäule fortdauert. Dadurch wird hinter ihr ein 
Unterdruck erzeugt, der das Auspufiventil und die Wasser- 
ventile öfinet. Das durch letztere eintretende Wasser eilt der 
noch in Bewegung befindlichen Wassersäule nach und steigt 
dann auch in der Explosionskammer empor. Durch das ge- 
öffnete Auslaßventil tritt zunächst Luft ein und verdünnt die 
Verbrennungserzeugnisse. Ist die lebendige Kraft der sich 
hewegenden Wassersäule durch Ueberwindung der Förderhöhe 
aufgezehrt, so findet eine Rückbewegung des Wassers statt. 
Die Wasserventile schließen sich unter dem Druck der Wasser- 
säule und die Verbrennungserzeugnisse werden durch das 
Auslaßventil herausgeschoben, bis dieses von dem sich mit 
wachsender Geschwindigkeit bewegenden Wasser zugedrückt 
wird. Ist nun eine gewisse Menge mit Luft gemischter Ab- 
gase eingeschlossen, so wird sie infolge des Beharrungsver- 
mögens der in Bewegung befindlichen Wassersäule auf einen 
Druck zusammengepreßt, der größer als der Druck des Wassers 
im Hochbehälter ist; infolgedessen wird die Bewegungsrichtung 
der Wassersäule abermals umgekehrt. Wird hierbei die Höhe 
des Auslaßventiles erreicht, so ist der Druck im Garprellraume 
wieder auf den atmosphärischen zurückgegangen. Die Wasser- 
säule bewegt sich aber unter dem Einfluß der Trägheit weiter, 
und es entsteht jetzt im Gasprellraum ein Unterdruck, der 
das durch eine schwache Feder belastete Gaseinlaßventil öffnet 
und eine neue Gasgemischfüllung ansaugt. Diese wird bei 
der nochmaligen Umkehr der Wassersäule zusammengepreßt 
und dann entzündet, worauf sich der eben beschriebene 
Arbeitsvorgang wiederholt. 

Der Redner veranschaulicht diese Wirkungsweise an einem 
auf Zeitbasis bezogenen Indikatordiagramme. 

Die Humphrey-Pumpe arbeitet nach dem Prinzip eines 
Viertakt-Verpuffungsmotors, als Kolben wirkt dabei die Wasser- 
säule. Der thermische Wirkungsgrad ist günstiger als bei 
einer gewöhnlichen Gasmaschine, wie an Hand des theoretischen 
Spannungsdiagrammes erläutert wird. Dieses wird beim 
Verpuffungsmotor begrenzt von zwei Kurven gleichen Raum- 
inbaltes, sogenannten Isopleren, für die Wärmezuführung bezw. 
-abführung und zwei Adiabaten für die Volumenveränderung, 
Der Kreisprozeß spielt sich in vier gleichen Hüben ab. 

Die bei der Verpuffung zugeführte Wärmemenge ergibt 
sich, da es sich um eine Zustandsänderung bei konstantem 
Volumen handelt, zu 

1 = G. c (12 — 11). 
Darin ist 
das Gewicht der Gasladung, 
ce die spezifische Wärme des Gases bei konstantem 
Volumen, , 
T, die absolute Höchsttemperatur bei der Verdichtung, 
T, die absolute Höchsttemperatur bei der Verbrennung. 
Die abgeführte Wärme ist 
2 = G c (Iz — 70h), 
wenn bedeutet: 
T, die absolute Temperatur der Gase am Ende der Ex- 
pansion, 
T, die absolute Temperatur der Gase beim Auspuff. 

Der Unterschied der zugeführten und abgeführten Wärme 

ergibt die in Arbeit umgesetzte 


Q = Qı = Qə, 
und der thermische Wirkungsgrad ist 
< = ft; 
Qı 


iltni in Arbeit umgesetzten Wärme zur zuge 

6 “obigen Werten von Q, und Q; wird dann 
To 
Ti , 

Da To, die Temperatur im Anfangszustand, sich nur as 
ändert so ist der theoretische thermische Wirkungsg a dioh- 
Verpuffungsmotors hauptsächlich von II, also der ve 
tung, abhängig. 
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Der Redner zeigt eine Kurve, welche die Werte u als Funk- 
tion verschiedener Verdichtungsspannungen wiedergibt. Da- 
bei sind für 7, als konstanter Mittelwert 2900 C eingeführt. 

In gleicher Weise wird die Humphrey-Pumpe behandelt. 
Hier findet der Kreisprozeß statt zwischen zwei Adiabaten für 
die Volamenveränderung, einer Kurve gleichen Rauminhaltes 
für die Wärmezuführung und einer Kurve gleichen Druckes für 
die Wärmeabführung. Es treien auch hier vier Arbeitshübe 
auf, die aber ungleich lang sind. Der erste Hub umfaßt die 
Verpuffung und Expansion, der zweite die Auspuffperiode mit 
anschließender Kompression im Gasprellraum, der dritte die 
Expansion im Prellraum mit 1 Ansaugen und 
endlich der vierte die Kompression des Gemisches mit Zündung. 
Die bei der Verpuffung zugeführte Wärme ist wieder 


= G c, (172 — 71), 
die abgeführte hingegen, da jetzt eine Zustandsänderung bei 
konstantem Drucke vorliegt, 


Q= G. ·Vö 71 — To) 
mit c, als der spezifischen Wärme des Gases bei konstantem 
Drucke. 
Mit diesen Werten folgt: 


Darin bedeutet K = das spezifische Wärmeverhältnis. 


K und Tọ sind als wenig veränderlich anzusehen. Daher ist 
in diesem Falle der thermische Wirkungsgrad im wesentlichen 
abhängig von T, und 73, also von der Verdichtungs- und der 
Explosionsspannung. Der Redner bringt diese Abhängigkeit 
zum Ausdruck. 

Der Vergleich der Diagrammlinien zeigt, daß die Hum- 
pbrey- Pumpe hinsichtlich ihrer thermischen Ausnutzung 
theoretisch dem gewöhnlichen Verpuffungsmotor überlegen 
ist. In der Praxis bedingt die Durchführung eines Kreis- 
prozesses Verluste, die besonders beim Ein- und Auslassen 
des Gases und dorch Wärmeübergarg an die Wandungen 
bervorgerufen werden. Es betragen daher die tatsächlichen 
thermischen Wirkungsgrade nur etwa das 0,5- bis O,s fache 
der theoretischen. Auf die Schlußfolgerung der vorherge- 
. theoretischen Betrachtung hat das jedoch keinen 
Antluß, da die genannten Verluste in jedem Falle sowohl 
bei der Humphrey-Pumpe wie beim Verpuffungsmotor auf- 
treten. Durch einwandfreie Versuche ist festgestellt worden, 
daß eine Humphrey-Pumpe bei einer mittleren Förderhöhe 
von rd. 10 m und einer Leistung von 7360 ltr/min entsprechend 
einer Leistung von 16,37 PS an Anthrazit 0,4776 kg für die 
effektive Pumpen-PS-Stunde gebrauchte. Das ergibt bei einem 
Heizwert des Anthrazits von 8000 WE/kg eine Leistung in ge- 
bobenem Wasser auf 1 kg Brennstoff von 567000 mkg und 
entspricht einem Gesamtwirkungegrad der Pumpe von 16,5 vH, 
ein Wert, der unter Berücksichtigung der verhältnismäßig 
geringen Leistung von nur 16 PS von gewöhnlichen Wasser- 
werks-Verpuffungs-Gasmaschinen nicht überschritten werden 
dürfte. Mit Dampfpumpen erzielt man weit geringere Lei- 
stungen. Aus einem Versuchsbericht des Hamburger Wasser- 
werkes, dessen Maschinen wohl zu den modernsten und besten 
gezählt werden können, lassen sich nur 362000 mkg auf 1 kg 
Steinkohle, entsprechend einem Gesamtwirkungsgrad vou 
11,7 vH herausrechnen ). Dabei handelt es sich um Maschinen 
von rd. 200 PS. Aus alledem geht hervor, daß die Humphrey- 
Pumpe sich hinsichtlich des Brennstoffverbrauches mit andera 
Fumpenbauarten messen kann. 

Der Konstruktive Aufbau ist denkbar einfach. Die Wasser- 
ventile sind einfache, federbelastete Tellerventile, die weiter 
nichts Bemerkenswertes bieten. Das einzige Interesse dürfie 
der auf der Explosionskammer sitzende Ventilkopf mit dem 

asprellraum beanspruchen. Der Gasprellraum ist zu ver- 
gleichen mit dem Verdichtungsraum des Gasmotors; die 
verbrennungserzeugnisse, die in ihm zurückbleiben, werden 
mit der frischen Ladung vermischt und verdünnen sie. Da- 
mit diese Verdünnung besonders bei kleinen Ladungen nicht 
zu stark wird, wäre es wünschenswert, den Raum möglichst 
klein zu halten. Das würde aber zur Folge haben, daß bei 
der Verdichtung der Druck wächst und unter Umständen den 
Explosionsdruck übersteigt. Um das zu vermeiden, macht 
5 8 den Gasprellraum groß und sorgt dafür, daß die Ver- 
rennungsräckstände nach Möglichkeit durch reine Luft er- 
15 werden. Dann ist einer übermäßigen Verdünnung der 
rischen Ladung durch die Abgasrückstände vorgebeugt, und 
m 
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die im Prellraume vorhandene Luft bedingt nur eine gas- 
reichere Ladung. Es kann dies in einfacher Weise dadurch 
bewerkstelligt werden, daf bei Oeffnung des Auslaßventiles, 
wie bereits früher erwähnt, zuerst Luft angesaugt und dadurch 
eine Verdünnung und Reinigung der Abgase hervorgerufen 
wird. Der Auspuff mündet nun gewöhnlich in ein längeres 
Rohr aus, das den Eintritt der Luft sehr erschwert, wenn nicht 
unmöglich macht, und ein Zurücksaugen der Verbrennungs- 
erzeugnisse zur Folge hat. Um diesem Uebelstand abzuhelfen, 
ist ein besonderes uftsaugventil angeordnet, das die Abgase 
ausspülen und möglichst reine Luft in den Gasprellraum 
bringen soll. Dieses Spülventil liegt in gleicher Höhe mit 
dem Einlaßventile, also im höchsten Punkte des Prellraumes, 
und wird durch eine Zugfeder geschlossen gehalten. Das 
Zurücksaugen von Abgasen aus dem Auspuffrohre wird durch 
ein Rückschlagventil verhindert. Für ein richtiges Arbeiten 
der Pumpe ist Bedingung, daß Ein- und Auslaßventil, die 
beide durch den von der zurücktretenden Wassersäule her- 
vorgerufenen Unterdruck geöffnet werden, nicht gleichzeitig 
in Wirksamkeit treten, was durch eine Sperrvorrichtung ver- 
mieden wird. | 
Hinsichtlich des Betriebes läßt die Humphrey-Pumpe ent- 
sprechend der Einfachheit ihres Aufbaues nichts zu wünschen 
übrig. Außer den Wasser- und Gasventilen und der den Ein- 
und Auslaß wechselseitig beeinflussenden Sperrvorrichtung 
sind keine beweglichen Teile vorhanden. Undichtigkeiten, Rei- 
bungsverluste und Verschleiß sind daher auf das äußerste herab- 
gemindert. Ferner werden alle Teile der Explosionskammer 
bei jedem Arbeitshube von Wasser durchspült, und dadurch 
werden die hohen Temperaturen der Metallmassen vermieden, 
die bci gewöhnlichen Gasmaschinen durch besondere Wasser- 
kühlung in zulässigen Grenzen gehalten werden müssen. Die 
Vermutung, daß das Wasser, an dessen Oberfläche ja unmittel- 
bar die Explosion stattfindet, wesentlich erwärmt wird, trifft 
nach den Versuchen nicht zu. Ueber die Frage, inwieweit 
eine chemische Einwirkung des Gases auf das Wasser erfolgt, 
hat der Redner keine Auskunft erhalten. | 
Die Pumpe wird mittelsDruckluft angelassen. Die Regelung 
geschieht größtenteils selbsttätig dadurch, daß bei größerer 
Förderhöhe der Verdichtungsdruck steigt und damit die Ma- 
schinenleistung erhöht wird. Als Brennstoff kann Leuchtgas, 
Generatorgas, Benzin oder Petroleum verwendet werden. Das 
beschriebene und auf der Brüsseler Ausstellung gezeigte Pum- 
penmodell arbeitete mit zufließendem Wasser und im Viertakt. 
Der Erfinder hat jedoch auch Bauarten konstruiert, die sich 
zum Saugen eignen, und auch solche, bei denen die Wasser- 
säule nur 2 Hübe für die Explosion macht, also Zweitaktpumpen. 
Auch als Hochdruckpumpe und Luftkompressor ist die Pumpe 
brauchbar. Ferner läßt sich an Stelle der plötzlichen Ver- 
brennung bei unveränderlichem Rauminhalt, dem kennzeich- 
nenden Merkmale des Verpuffungsmotors, auch die allmähliche 
Verbrennung bei unveränderlichem Druck, d. b. das Prinzip 
des Gleichdruckmotors, nach dem der Dieselmotor arbeitet, 
anwenden. Das Anwendungsgebiet der Pumpe ist sehr mannig- 
faltig. In Deutschland ist noch keine derartige Pumpe gebaut 
worden. Die Siemens-Schuckert-Werke haben zwar das Aus- 
führungsrecht erworben; doch befindet sich die Neuerung noch 
in der Hand des Konstrukteurs. In England dagegen sind 
diese Gaspumpen schon mehrfach ausgeführt, und erst kürzlich 
wurden wieder vier Pumpen mit Leistungen von je 7500 cbm/st 
und eine kleinere von 3800 cbm/st für rd. 9 m Förderhöhe 
zur Speisung eines Wasserbehälters bestellt!). Sie werden 
von der Pump and Power Co. Ltd. in London, der sämtliche 
Patentrechte gehören, hergestellt. Die Kosten einschließlich 
der zum Betriebe dienenden Gasanlage und zweier elektrisch 
angetriebener Kompressoren zum Anlassen betragen 395 000 M. 


Eingegangen 17. Januar 1911. 
Berliner Bezirksverein. 


Sitzung vom 7. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Fehlert. Schriftführer: Hr. Meyer. 
Anwesend etwa 500 Mitglieder und Gäste. 
Hr. B. Loewenherz spricht über elektrisches Schwei- 


Ben. , , 

Das Kennzeichnende des elektrischen Schweißverfahrens 
ist, daß die Schweißwärme in Form von elektrischer Energie 
in die Arbeitstücke selbst eingeführt wird, d. h. die Stücke 
werden durch die an der Trennfuge freiwerdende Stromwärme 
erhitzt, während bei allen andern Verfahren, auch dem der 
elektrischen Lichtbogenschweißung, die Wärme von außen 


zugeführt wird. 
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Der Vortragende erläutert die drei Arten des elektrischen 
Schweißens an Hand von Schweißmaschinen der AEG, die er 
im Betriebe vorführt. Die Ausbildung der Schweißvorrich- 
tungen in der Richtung, den Arbeitsvorgang möglichst selbst- 
tätig und von der Geschicklichkeit des Bedienenden unab- 
bängig zu machen, läßt die Maschinen besonders für die 
Mass enfabrikation geeignet erscheinen. Die Hauptvorteile 
des elektrischen Schweißens liegen in der Schnelligkeit, mit 
der die Verbindungen hergestellt werden können, in der Ver- 
billigung des Arbeits verfahrens, weil weniger Bedienungs- 
mannschaft und geringere Schulung der Arbeiter erforderlich 
ist. und schließlich in der technischen Vollkommenheit der 
Schweiß verbindung. Bisher haben sich allerdings nur die 
verschiedenen Arten des Eisens und wenige andre Metalle 
einwandfrei schweifen lassen. Doch kann bei Legierungen 
an die Stelle der Schweiſ ung eine mit den gleichen Vorrich- 
tungen ausführbare elektrische Hartlötung treten. Das elek- 
trische Schweißen wird hauptsächlich bei einem großen Teile 
der Verbindungen von Metallen angewendet, die in der 
Massenfabrikation bisher durch Schweißen im Feuer oder 
durch Hartlöten ausgeführt wurden und die an die Schweiß- 
maschine herangebracht werden können. Ferner bildet die 
elektrische Punkt- und Nahtschweiß ung für die gesamte 
Blechindustrie einen Ersatz für das Nieten und die übrigen Ver- 
bindungsarten. Die Punktschweißung wird in Zukunft auch 
für Eisenkonstruktionen ausgebildet werden. Das elektrische 
Schweißen wird daher, wenn seine Bedeutung für die Werk- 
statistechnik erst im vollen Umfange bekannt geworden sein 
wird, auf eine große Reihe von Fabrikationsverfahren der 
Metallindustrie verbessernd, vereinfachend und verbilligend 
wirken. 

Hr. Dr. L. Michaelis spricht über den Sauerstoff im 
Dienste der Metallindustrie. | 


Der Vortrag wird demnächst veröffentlicht werden. 


Am 7. Januar wurde das 54. Stiftungsfest gefeiert. 


Hr. Petersen sprach über die Verkehrsfragen im 
Wettbewerbe Groß-Berlin'), 


Eingegangen 20. Januar 1911. 
Bochumer Bezirksverein. 
Sitzung vom 17. Dezember 1910. 
Schriftführer: Hr. Rump. 
Anwesend 25 Mitglieder und 4 Gäste. 


Hr. Dr. E. Valentin aus Berlin spricht über neuere 
Konstruktionen von Luftfahrzeugmotoren?). 


Eingegangen 20. Januar 1911. 
Frankfurter Bezirksverein. 

Sitzung vom ?1. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Köster. Schriftführer: Hr. Ruppel. 
Anwesend 56 Mitglieder und 1 Gast. 

Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


Eingegangen 23. Januar 1911. 
Karlsruher Bezirksverein. 
Sitzung vom 9. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Straube. Schriftführer: Hr. Stadtmüller. 
Anwesend 10 Mitglieder. 
Hr. Benoit berichtet über das abgelaufene Vereinsjahr. 
Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


Eingegangen 23. Januar 1911. 
Lausitzer Bezirksverein. 
Sitzung vom 17. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Hirtz. Schriftführer: Hr. Drawe. 


Hr. Ingenieur Hans Schilling aus Chemnitz (Gast) 
spricht über die Schöpfung eines Zeugschmiedes. Er 


schildert die Sächsische Maschinenfabrik vorm. Rich. Hart- 
mann A.-G. in Chemnitz. 


) Vergl. Z. 1911 S.7 u.f. 
7) Vergl. Z. 1909 S. 441 u. f.: 1910 S. 409, 786 u. 1. 
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Eingegangen 17. Januar 1911. 
Leipziger Bezirksverein. 
Sitzung vom 16. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Kruft. Schriftführer: Hr. Heyden. 
Anwesend 47 Mitglieder und 12 Gäste. 


Hr. Dr. Valentin aus Berlin (Gast). spricht über Neu 
konstruktionen von Luftschiffmotoren)). 

Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
Carl Jahn, zu dessen Andenken sich die Anwesenden von 
den Sitzen erheben. 


Der Vorsitzende erstattet den Jahresberieht. 


| Eingegangen 17. Januar 1911. 
Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. 


Sitzung vom 18. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. F. Lux. Schriftführer: Hr. A. Lux. 
Anwesend 37 Mitglieder und 3 Gäste. 

Hr. Professor Ostwald aus Leipzig (Gast) spricht über 
den Techniker als Kulturträger. 


An die Sitzung schließt sich eine Weihnachtsfeier an, an 
der sich etwa 160 Damen und Herren beteiligen. 


Eingegangen 20. Januar 1911. 
Rheingau-Bezirksverein. 
Sitzung vom 14. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Philippi. Schriftführer: Hr. Trier. 
Anwesend 28 Mitglieder und 8 Gäste, 


Hr. C. Delkeskamp spricht über den heutigen Stand 


der Abwasserfrage für Städte und industrielle Be- 
triebe?). | 


Eingegangen 20. Januar 1911. 
Schleswig- Holsteinischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 9. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Schwarz. Schriftführer: Hr. Jürgensen. 
Anwesend 20 Mitglieder und 4 Gäste. | 


Hr. Dipl.-Ing. Fritz Seyboth aus Zwickau (Gast) spricht 
über mechanische Dampfkesselfeuerungen. . 

Der Vortragende bespricht die verschiedenen Bauarten 
von selbsttätigen Rostbeschickern?) und die mechanischen 
Kesselhaus-Bekoblanlagen )). 


Der Vorsitzende erstattet den Jahresbericht. 


Eingegangen 11. Januar 1911. 
Thüringer Bezirksverein. 
Sitzung vom 6. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Meyer. Schriftführer: Hr. Reuter. 
Anwesend 35 Mitglieder und Gäste. 


Hr. Dipl.-Ing. C. Matschoß aus Berlin (Gast) spricht über 


die Entwicklungsgeschichte des Ingenieurs 
an Hand seiner Werke. 


Die Ahnenreihe unsrer Berufsvorfahren reicht weit in die 
vorgeschichtliche Zeit zurück; denn so alt wie die Technik 
sind auch die Ingenieure, die Technik aber ist älter als die 
Wissenschaft, wenn auch heute noch immer wieder irrtümlich 
hervorgehoben wird, daß die Technik aus den Naturwissen- 


sshaften entstanden sei. 


Vergleiche zwischen unserm heutigen Ingenieur und dem 
der alten Zeit lassen sich aber .erst von der Zeit an ziehen, als 
man im Altertume schon zu einer gewissen Spezialisierung 


der technischen Arbeit gekommen war. 


Welch große Bedeutung die Technik bereits bei den 
alten Aegyptern,. Babyloniern und Assyriern gehabt hat, 
ergibt sich aus den großen Bewässerungsanlagen, von de- 
ren Vorhandensein die Fruchtbarkeit des Landes und da- 
mit die materielle Kultur des gesamten Reiches abhing. 
Die uralten Schöpfräder, von denen heute in unveränderter 
Form noch tausende neben den modernsten Anlagen tällg 
sind, zeigen zugleich auch die ersten Anfänge des Maschinen- 


1) vergl. Z. 1909 S. 441 u. f.. 1910 S. 409, 786 u. f. 
2) Vergl. Z. 1909 S. 26 u. f. 

) Vergl. Z. 1910 S. 764, 1913. | 

% vergl. Z. 1910 8. 642, 667, 1134, 1669, 2137. 
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baues. Die Priester waren damals vor allem auch die Ver- 
treter der Technik. Man kann für diese Zeit geradezu von 
Priesteringenieuren sprechen, die ihre mühsam erworbenen 
physikalischen Kenntnisse auch sehr geschickt zum Wunder- 
tun auszunutzen verstanden. 

Achtung vor den Leistungen der alten Ingenieure be- 
kommen wir auch, wenn wir uns der großen Bauwerke er- 
innern, die heute noch von den gewaltigen Leistungen frü- 
herer Zeiten erzählen. Die Beförderung großer Lasten 
erforderte sinnreiche maschinelle Anordnungen. Vor allem 
aber boten die großen Aufgaben des Verkehrs den Inge- 
nieuren! des Altertumes Gelegenheit, ihr Können zu zeigen. 
Man bewundert noch heute die riesigen Straßenanlagen des 
römischen Kaiserreiches, durch die allein es möglich geworden 
ist, ein so gewaltiges Reich solange zusammenzuhalten. Auch 
die Brückenbauten der Alten, die Schöpfungen auf dem Gebiete 
der Wasserversorgung u. a. m. zeigen, wie bedeutsam und wie 
wertvoll für die alte Kultur die Leistungen der Ingenieure ge- 
wesen sind. Nicht minder hoch anzurechnen sind, wenn man 
die beschränkten Hülfsmittel der Alten berücksichtigt, die 
Schöpfungen auf dem Gebiete des Schiffbaues. Auch bemer- 
kenswerte Maschinen auf den verschiedenen gewerblichen Ge- 
bieten, Oelmühlen, Mahlmühlen, Wasserräder, auch große 
Kriegsmaschinen zeigen, was die damalige Ingenieurkunst 
bereits zu leisten vermochte. 

Durch den großen Sturm der Völkerwanderung war nicht 
nur das ganze staatliche Leben umgestürzt worden, es war 
auch mit der alten Kultur viel von den technischen Errungen- 
schaften und Fortschritten der alten Zeit verloren gegangen. 
Die Völker, die das Erbe des Altertumes angetreten hatten, 
mußten mehr oder weniger wieder von vorn anfangen. Eine 
besonders hervorragende Stellung begann damals in Deutsch- 
land das Berg- und Hüttenwesen einzunehmen. Hier bildete 
sich eine sehr bemerkenswerte Technik heraus. Es ent- 
wickelten sich Maschinen für die Wasserhaltung, für die För- 
derung, dann Gebläse und Hammerwerke. Eine für die ge- 
samte weitere Entwicklung ausschlaggebende Bedeutung ge- 
wann die Einführung der Wasserkraft auf dem Gebiete des 
Berg- und Hüttenwesens. Hierdurch wurde es erst möglich, 
leistungsfähigere Gebläse zu betreiben, man konnte höhere 
Temperaturen erzielen, es gelang erst jetzt, flüssiges Eisen, 
Gußeisen, das dem Altertum unbekannt war, zu erzeugen. 
Jetzt konnten die ersten Hochöfen entstehen, die Zeit der 
Massenerzeugung auf dem Gebiete des Eisenhüttenwesens 
brach an. Auch eine wesentlich verbesserte Sohmiedeisen- 
darstellung durch Einführung des Frischens gegenüber dem 
alten Rennfeuerbetrieb war jetzt möglich geworden. Der 
Baustoff für den Ingenieur dieser Zeit auf dem Gebiete der 
gesamten Maschinentechnik war vorwiegend Holz. Der Inge- 
nieur jener Zeit war Zimmermann, seine gebräuchlichsten 
Werkzeuge waren Axt und Säge, und die Genauigkeit, mit 
der er arbeitete, entsprach dem, was man heute noch mit 
»Zimmermannshaar« bezeichnet. 

Eine neue Zeit brach an, als es der Technik gelang, im 
14. Jahrhundert die Explosionskraft der Pulvergase in Ge- 
schützen auszunutzen. Die Technik der Verwendung und 
Bearbeitung der Metalle und des Eisens erhielt dadurch einen 
gewaltigen Ansporn, und diese neue Kunst bildete sich zu- 
nächst vor allem in Deutschland aus. Die deutschen Büchsen- 
meister waren damals in der ganzen Welt bekannt und ge- 
sucht. Die Bedürfnisse des Krieges förderten die Technik 
außerordentlich, und die Kriegsingenieure dieser Zeit waren 
überall besonders geaohtet. 

Damals waren oft noch viele Tätigkeiten in einer und 
derselben Person vereint, von einer Spezialisierung in unserm 
Sinne wußte man noch wenig. Das glänzendste Beispiel für 
eine ungemein vielseitige Tätigkeit bietet der große Ingenieur 
Leonardo da Vinci‘), dessen bedeutsame Arbeiten auf dem 
Gebiete der Technik noch nicht ausreichend bekannt sind. 
Diese Ausnahme darf aber nicht verallgemeinert werden: kenn- 
zeichnend für den Stand der Ingenieure waren die prak- 
tischen Techniker und Kunstmeister, die still und geräuschlos 
ibre Arbeiten verrichteten und mit den einfachsten Mitteln 
Meisterwerke schufen, durch die allein es möglich wurde, die 
Technik schrittweise zu fördern. Neben ihnen aber gab es 
noch Gelehrte, Schriftsteller und Erfinder, die oft an den 
Höfen der Fürsten das Interesse der hohen Herrschaften für 
technische Aufgaben zu fürdern suchten. 

Im 17. Jahrhundert werden schon bemerkenswerte Fort- 
schritte in der naturwissenschaftlichen Erkenntnis gemacht, 
die auch bald ausgezeichnete Ingenieure weiter zu fördern 
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suchten. Ein besonders kennzeichnendes Beispiel hierfür ist 
der berühmte Bürgermeister Magdeburgs, Otto von Guericke, 
der in geradezu moderner Weise den Wert von eingehenden 
Versuchen erkannte und im Gegensatz zu den Ansichten der 
Zunftgelehrten zu verteidigen verstand. 

Das 18. Jahrhundert läßt die Grundlagen für die heu- 
tige Technik entstehen. Es ist dies das Heroenzeitalter 
unsres Berufes. England wurde damals zu dem Lande der 
Technik. Um diese Periode zu kennzeichnen, greift der Vor- 
tragende drei Männer heraus und schildert die Lebensarbeit 
des berühmten englischen Kunstmeisters Brindley, ferner des 
großen Ingenieurs Smeaton und des Schöpfers unsrer heuti- 
gen Dampfmaschine, James Watt '). 

Je näher man der jetzigen Zeit kommt, um so bedeutsamer 
wird auch die Stellung der Ingenieure, um so mehr aber tritt 
auch eine Spezialisierung ein, die der Technik große neue 
Aufgaben bringt, aber auch neue Gruppen von Ingenieuren 
schafft. So notwendig diese Berufsteilung an sich ist, so not- 
wendig ist es auch, durch zusammenfassende Organisation 
eine zu weit gehende Zersplitterung, die nicht im Interesse 
des Berufes liegen kann, zu verhindern. 

In diesem Zusammenhang weist der Redner eingehender 
auf die Bedeutung und die Aufgaben des Vereines deutscher 
Ingenieure als der ersten großen deutschen Organisation für 
wissenschaftliche Zwecke hin. Die Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure dient heute neben vielen andern tech- 
nischen Zeitschriften der Ausbreitung technischen Wissens in 
einer Weise, wie es frühere Zeiten mit der damals traditio- 
nellen Geheimniskrämerei nicht haben ahnen können. Vor 
allem hat auch das technische Bildungswesen, das immer mehr 
erstarkt ist und sich ausgedehnt hat, dazu beigetragen, das 
erste Eindringen in den Beruf zu erleichtern. Was unsre 
alten Berufsvorfahren sich durch lange Erfahrung erst müh- 
sam erwerben mußten, wird heute den jungen Studierenden 
bereits bei ihrer Ausbildung mitgegeben. 

Je mehr sich aber die Technik ausbreitet, je bedeutsamer 
technische Arbeit für Staat, Stadt und Gemeinde wird, um so 
deutlicher tritt auch die Bedeutung naturwissenschaftlicher 
technischer Geistesbildung in die Erscheinung. Nach dieser 
Richtung gehen deshalb heute Bestrebungen, gerade tech- 
nische Intelligenz nicht nur am Zeichenbrett, sondern auch 
am Grünen Tische des Verwaltungsbeamten zum Nutzen der 
Allgemeinheit heranzuziehen. Das Gebiet des Ingenieurs be- 
ginnt sich auch nach dieser Richtung hin immer weiter aus- 
zudehnen. 

Am Ende seines Vortrages führt der Redner in Licht- 
bildern Beispiele von Meisterwerken vor, um dann im Schluß- 
wort noch auf die Bedeutung technisch-geschichtlicher For- 
schung hinzuweisen, die nicht etwa die Aufgabe hat, zu 
zeigen, wie herrlich weit man es gebracht habe, sondern 
geradezu Bescheidenheit lehrt. Durch die Geschichte erkennt 
man, wie auch wir auf den Schultern unsrer Vorfahren stehen 
und wie ohne die Arbeit von ganzen Geschlechtern hervor- 
ragender Ingenieure auch nicht die Großtaten unsrer heutigen 
Zeit hätten geleistet werden können. Richtig aufgefaßte Ge- 
schichte der Technik würde aber auch erzieherisch von gro- 
Bem Wert sein, indem sie an dem Lebensschicksal der großen 
Ingenieure zeigt, wie es nicht möglich ist, ohne hingebende 
Liebe zum Beruf etwas Großes zu erreichen. Die Technik ist 
nicht nur ein Mittel, Geld zu verdienen, sie ist die Kunst, 
die gewaltigen Kräfte der Natur dem Menschen für die viel- 
fältigen Zwecke der Kultur dienstbar zu machen. Erst aus 
der Geschichte der Technik kann man, wie sonst vielleicht 
nirgends, die Achtung vor der wirklichen Ingenieurarbeit 
lernen. 


Hr. Röber berichtet über einige bemerkenswerte Formel- 
zeichen des AEF. 


Eingegangen 20. Januar 1911. 


Unterweser-Bezirksverein. 
Sitzung vom 8. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Günther. Sohriftführer: Hr. Gerloff. 
Anwesend 14 Mitglieder. 


Hr. Hundt berichtet über den Riesendampfer »Ölympic«‘). 


Am 16. Oktober 1910 wurden die Metallwerke Unter- 
weser A.-G. in Nordenham besiohtigt. 
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Bücherschan. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


Bücherschau. 


Grundlagen der Ballonführung. Von Dr. Robert 
Emden, Professor für Physik und Meteorologie an der Tech- 
nischen Hochschule in München. 140 S. mit 6 Fig. 
Text, 3 Tafeln in Mappe und 60 Uebungsbeispielen. 
und Berlin 1910, B. G. Teubner. Preis 2,80 M. 

Das in Taschenformat gehaltene Büchlein behandelt in 
knapper und doch umfassender Weise alle rechnerisch er- 
faßbaren Fragen, die das Verhalten der Freiballone und der 
Fesselballone betreffen. In den letzten Abschnitten werden 
auch Seiten- und Höhensteuerung von Luftschiffen unter 
einigen wichtigen Gesichtspunkten erörtert. 

In den Hauptteilen kann der bekannte Verfasser auf 
eigenen früheren Veröffentlichungen fußen, in denen er die 
Grundgesetze des Gleichgewichtes, der Ballastwirkung, des 
Einflusses von Temperaturänderungen usw., die Unterschiede 
zwischen offenen Ballonen (konstantes Höchstvolumen) und 
geschlossenen Ballonen (konstantes Gasgewicht) mit vortrefi- 
licher Klarheit festgestellt hat. Jetzt sind die Rechnungen 
noch in vielen Punkten weiter ausgeführt, durch Beispiele 
und nützliche Zahlentafeln ergänzt. Zwei Kurventafeln für 
Leuchtgas- und Wasserstofigas-Ballone gestatten, die Steig- 
höhen für jede Ballongröße und -belastung bei verschiedenen 
Temperaturen unmittelbar abzulesen. Eine »Taiel der Seiten- 
steuerung dient zu bequemer Bestimmung der Kielriehtung, 
in der ein Luftschiff gesteuert werden muß, um bei bekann- 
ter Windgeschwindigkeit und Eigengeschwindigkeit ein Reise- 
ziel auf geradem Wege zu erreichen. 

Dem Ingenieur sind die Hauptgesetze der Hydrostatik 
und der Gasausdehnung meist so geläufig, daß ihm bei den 
Entwicklungen manches vielleicht als selbstverständlich er- 
scheint. Dennoch wird auch er es nützlich finden, sich die 
praktischen Folgerungen daraus einmal in der klaren Fassung 
vor Augen zu führen, die Emden ihnen gegeben hat. 

Noch einfacher und übersichtlicher würden die Formeln 
sich gestalten, wenn statt mit Celsius-Temperaturen und der 
Gasausdehnungszahl mit den absoluten Temperaturen ge- 
rechnet würde. Die Einführung des Begriffes der absoluten 
Temperatur ist so einfach und fruchtbar, daß man meines 
Erachtens auch Laien, die sich mit solchen Rechnungen 
überhaupt befassen wollen, damit vertraut machen sollte. 

Und noch eine formale Bemerkung sei gestattet: Das 
Einheitsgewicht eines Gases (in kg/ ebm) bezeichnet Emden 
als die »Dichte«, unter »spezifischem Gewicht« versteht er 
dagegen die dimensionslose Bezugszahl auf Luft von gleichem 
Zustand. Uns ist die umgekehrte Bezeichnungsweise ge- 
läufig, und es besteht guter Grund, sie festzuhalten. Denn 
analog dem spezifischen Gewicht bedeuten auch das spezi- 
fische Volumen, die spezifische Wärme usw. stets die abso- 
luten Größen. 

Diese Bemerkungen können natürlich den Wert des 
Buches nicht beeinträchtigen, das in jeder Hinsicht bestens 
empfohlen werden kann. F. Bendemann. 


im 
Leipzig 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Natur und Erziehung. Monatschrift zur Verbreitung 
und Pflege der Naturwissenschaften in Schule und Haus. Mit 
der Beilage »In meinen Mußestunden« Von Dr. Fr. 
Dannemann und Dr. K. Smalian. Stuttgart, Franckhsche 
Verlagshandlung. Halbjährlicher Bezugspreis 4 M. 

Der erste Jahrgang dieser der Pflege und Verbreitung der Natur- 
wissenschaften in Schule und Haus gewidmeten Zeitschrift ist in seiner 
Reichhaltigkeit des Stoffes und seiner ansprechenden Form ein erfreu- 
licher Beweis für die Richtigkeit der Forderung, daß das gesamte Er- 
ziehungswesen auf die Natur, als die eigentliche Wurzel unseres Seins 
zurückzugehen habe. Die Zeitschrift widmet vor allem der praktischen 
und entwicklungsgeschichtlichen Seite der Wissenschaften ihre Aufmerk- 
samkeit und bietet erzieherische Aufsätze und Aufgaben zur Selbst- 
tätigkeit in reichem Maß und in einer auch für die Jugend verständ- 
lichen Form. 

Grundzüge des Eisenhüttenwesens Von Th. 
Geilenkirchen. I. Bd. Allgemeine Eisenhüttenkunde. 
Berlin 1911, Julius Springer. 249 S. mit 66 Fig. und 5 Tal. 
Preis geb. 8 M. 


Der deutsche und internationale Patent-Kalen- 
der für das Jahr 1911. Die wichtigsten Bestimmungen über 
deutsches und internationales Patentwesen, Muster- und Wa- 
renzeichenschutz. Von G. Dredeux. 13. Jahrgang. München 
1910, Verlag von K. Beck (L. Haile.) 96 S. Preis 1 Æ. 


Sonderabdruck aus dem 134. Band der Schriften des Ver- 
eins für Sozialpolitik. Die Österreichischen Siemens- 
Schuckert-Werke in Wien. Eine Darstellung ihrer Be- 
triebs- und Arbeitsverhältnisse. Von J. Deutsch. Leipzig 
1910, Duncker & Humblot. 67 S. Preis 1,40 &. 


Handbook for iron founders. Herausgegeben von 
The Frodair Iron & Steel Co. Ltd. London SW 1910, 
E. & F. N. Spon Ltd. 155 8. Preis 3 &. 

Das Moselland und die westdeutsche Eisenin- 
dustrie. Vorträge herausgegeben von der Vereinigung für 
staatsw issenschaftliche Fortbildung zu Berlin. Leipzig 1910, 
Duncker & Humblot. 1. Bd. 204 S. mit zahlreichen Figuren, 
einer zweifarbigen Karte und einem Plan des römischen Trier. 
Preis geb. 4 Inhalt: M. Sering: Das Moselland in Ver- 
gangenheit und Gegenwart. E. Krüger: Das römische Trier. 
Mit 4 Fig. und einem Plan des römischen Trier. G. Kente- 
nich: Trier im Mittelalter. Mit 8 Fig. J. B. Keune: Das 
alte Metz. Mit 14 Fig. P. Böhmer: Das neue Metz. F. 
Brummer: Der Notstand in der Eifel, seine Ursachen und 
die Maßnahmen der Staatsregierung zu seiner Behebung. 
O. Weismüller: Maßnahmen zur Hebung der Landwirtschaft 
im Kreise Daun. H. Gerdolle: Agrarpolitisches, Landwirt- 
schaftliches und Geschichtliches über dan Regierungsbezirk 
Lothringen und insbesondere den Landkreis Metz. 

Desgl. 2. Bd.: Die westdeutsche Eisenindustrie und 


die Moselkanalisierung. Vorträge von H. Schumacher. 
153 S. Preis geb. 3 &. 


Ashelms Geschäftstagebuch für das Jahr 1911. 
13. Jahrgang. 240 S. Preis 1,10 M. 


Zeitungs-Katalog der Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse 1911. Verzeichnis der Zeitungen und Zeit- 
schriften, für welche die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 
Inserate entgegennimmt. 44. Aufl. Berlin 1911, Zentral- 
Bureau. 728 S. mit einer Beilage. 


Elektrotechnische Winke für Architekten und 
Hausbesitzer. Von L. Bloch und R. Zaudy. Berlin 1911, 
Julius Springer. 151 S. mit 99 Fig. Preis geb. 2,80 M. 

Ueberseeischer Maschinenexport. Ein Leitfaden 
für Maschinenfabrikanten und Ingenieure, die nach Uebersee 
gehen. Von H. Scoherbak, Berlin 1911, Julius Springer. 
106 S. Preis 3 ÆA. 

Oekonomik der Wärmeenergien. Eine Studie über 
Kraftgewinnung und -verwendung in der Volkswirtschaft. 
Unter vornehmlicher Berücksichtigung deutscher Verhältnisse. 


Von K. B. Schmidt. Berlin 1911, Julius Springer. 238 S. 
mit 12 Fig. Preis 6 M 

Sammlung Göschen. Leipzig 1911, G. J. Göschen. Bd. 499. 
Das autogene Schweiß- und Schneidverfahren. Von 
H. Niese. 100 S. mit 30 Fig. Preis 80 Pig. 

Physical significance of entropy or of the second 
law. Von J. F. Klein. New York 1910, D. Van Nostrand 
Company. 98 S. Preis 1,50 $. 

Das Schulzimmer. Vierteljahrsschau über die Fort- 
schritte auf dem Gebiete der Ausstattung und Einrichtung 
der Schulräume sowie des Lehrmittelwesens mit besonderer 
Berücksichtigung der Forderungen der Hygiene. Heraus- 
gegeben von H. Th. M. Meyer. 8. Jahrg. Nr. 4. Berlin 
1911, P. J. Müller. 81 S. mit zahlreichen Figuren. Preis des 
Heftes 1 &. a 

Graphische Berechnungsmethoden im Dienste 
der Naturwissenschaft und Technik. Von H. Mettler. 
Zürich-Selnau 1910, Gebr. Leemann & Co. I. Bd. 70 8. mit 
43 Fig. und 2 Taf. Preis 2 AM. 

Arbeiten der Deutsohen Landwirtschafts-Gesell- 
schaft. Berlin 1910, Deutsche Landwirtschafts- Gesellschaft. 
Heft 172. Vorprüfung neuer Molkoreigeräte open 
1909 und Nachweisung der in den Jahren 1837/1909 415 
neu ausgestellten und beschriebenen Molkereig®" 
räte. Von L. Martiny. 151 S. mit zahlreichen Figuren. 
Preis 2 M. . 

Desgl. Heft 173. Maschinenprüfung. 3. Teil. zen 
wagenprüfung. Hauptprüfungen von Knochenmiblen 1909 
Invert-Spirituslampen. Prüfungen neuer Geräte 1908, Fe 
und 1910. Einzelprüfungen. Berichte von Albert und an . 
119 S. mit 52 Fig. Preis 2 &. 
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Wasserkalk. Eine gemeinverständliche Monographie 
zugleich als Nachtrag zu Kiepenheuers »Kalk und Mörtel« 
1907. Von L. Kiepenheuer. Bonn 1911, C. Georgi, Univer- 
sitäts-Buchdruckerei und Verlag. 217 S. mit mehreren Figuren. 
Preis geb. 8 &. 

Ostelbischer Schiffahrts-Kalender 1911. Unter 
Mitwirkung von andern herausgegeben von P. V. Queißer 
und E.Rägoczy. 3. Jahrg. Berlin 1911, Gaea Verlag G. m. 
b. H. 296 S. mit einem Bildniß, einer Wasserstraßenkarte, 
7 Fig. und zahlreichen Tabellen. Preis geb. 2,50 M. 

Die Bedeutung der Feuerversicherung für die 
Technik. Vortrag, gehalten im deutschen Verein für Ver- 
sicherungs-Wissenschaft von Henne. Sonder- Abdruck aus 
der Zeitschrift für die gesamte Versicherung:-Wissenschaft. 
Herausgegeben vom deutschen Verein für Versicherungs- 
Wissenschaft in Berlin. Schriftleitung A. Manes. Berlin 1911, 
E. S. Mittler & Sohn. 12 S. Preis für Nichtmitglieder 1 A. 


Dr.:Ing.:Dissertationen. 
Von der Technischen Hochschule Berlin. 
Ueber künstliche Zeolithe und ihren konsti- 
tutionellen Zusammenhang mit andern Silikaten. 
Von F. Singer. 


Von der Technischen Hochschule Dresden. 

Untersuchung über die Verbrennung methan- 
haltiger Gasgemische. Von W. Bucher. 

Beiträge zur geologischen Kenntnis der Preß- 
nitzer Erzlagerstätten. Von F. Herzberg. 

Die Frage der Selbstkostenberechnung von 
Gußstücken in Theorie und Praxis. Von E. Leber. 

Welche Nebenspannungen entstehen in Gewöl 
ben, die in senkrecht zu einer Stirnfläche stehen- 
den Ebenen von äußeren Kräften belastet werden? 
Von H. Nitzsche. 

Beiträge zur Kenntnis der Dissoziation einiger 
Oxyde, Karbonate und Sulfide. Von C. Schubert. 
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Von der Technischen Hochschule Karlsruhe. 
Kalorimetrische Untersuchungen über Stick- 
oxydbildung aus Luft mittels Hochspannungs- 
wechselstromentladungen verschiedener Fre- 
quenz. Von E. Platou. 


Von der Technischen Hochschule Dresden: 


Untersuchungen über Wetterführung mittels 
Lutten. Von W. Arlt. 

Ueber den Zusammenhang zwischen Farbe und 
Konstitution der Pyridinfarbstoffe aus sekun- 
dären Aminen. Von A. Becker. 

Ueber die Oxydation von Stickoxydluftge- 
mischen und ihre Löslichkeit in Alkalilauge. Von 
J. Blich. 

Untersuchung von Automobilkühlern. Von W. 
Freiherr v. Doblhoff. 

Die Behandlung und Verwertung von Klär- 
sohlamm. Von A. Elsner. 

Zur Darstellung von Methenylamidinen mit- 
tels des o-Ameisensäureäthvlesters. Von E. Grafe. 

Gewichte und günstigste Abmessungen der 
duroh Parallelträger versteiften Kabelbrücken. 
Von W. Hauffe. 

Ueber quantitative Spektralanalyse. Von R. L. 
Klemperer. 

Burg und ische Stadt- und Landkiroben. Von W. 
Klingenberg. 

Untersuchungen über die technisch- mikro- 
skopische Unterscheidung einiger Fasern, insbe- 
sondere der Hanf- und Leinenfaser. Von R. Korn. 

Ueber die astatische Aequivalenz der räum- 
lichen Kräftesysteme. Von M. Kryzan. 

Die Frage der Selbstkostenberechnung von 
Gußstücken in Theorie und Praxis. Von E. Leber. 

Autogene Leuchtgas-Schweißmethoden. Von 
Lieckfeld. 


e a u In en a a ns 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Bergbau. 


Ueber den nachträglichen Abbau hangender Flöze 
beim oberschlesischen Steinkohlenbergbau. Von Pusch- 
mann. (Z. Berg-Hütten-Sal.-Wes. 10 Heft 5 8. 387/411* mit 2 Tat.) 
Erfahrungen über den Abbau hangender, aus besondern Gründen bisher 
nicht hereingewonnener Flöze nach Nruchbau in darunter liegenden 
Flözen. Abbau mit Spülversatz, Handversatz, abwechselnd mit Hand- 
versatz und Bruchbau, ferner allein mit Bruchbau. Schaulinle der 
Senkungen. Zusammenfassung. 


Dampfkraftanlagen. 


Moderne Schornsteine aus Eisenbeton. Von Perkins. 
(Beton u. Eisen 1. Febr. 11 S. 56/53*) Darstellung eines 60 m hohen 
Schornsteines von 3,3 m Dmr, und eines von 37,5 m Höhe und 1,8 m Dmr. 

Live steam feed heating. Von Gibson. (Engineer 3. Febr. 
11 8.107) Der kurze Bericht über eigene Versuche des Verfassers 
sowie über die Versuche von Bilborough und Mac Lachlau soll be- 
weisen, daß der Wärmeübergaug während des Vorwärmens geringer 
ist als während des Verdampfens. Einfluß des Kesselsteins. 

A large Superheater. (Engineer 3. Febr. 11 S. 124*) U-Röhren- 
Ueberhitzer von 55,75 gem Heiztliäche, Bauart Ferguson, für einen 
Stirling-Wasserrohrkessel von 17250 kg'st Dampfleistung bei 14 at 
Betriebsdruck. 

f Beitrag zum Nachweis unverbrannter Gase aus dem 
Kohlensäure- und Sauerstoffgehalt von Verbrennungs- 
Rasen. von Hassenstein. (Z. Dampfk. Maschbtr. 3. Febr. 11 8. 
48/52.) Rechnerische Untersuchung der Beziebungen zwischen den 
Gehalten der Verbrennungsgase an Kohlensäure, Sauerstoff und unver- 
brannten Gasen sowie des Einflusses von Methan, Wasserstoff, Teer und 
Ruß auf den Gehalt der Verbrennungsgase an Kohlensäure und Sauerstoff. 
ai „otersuchung einer 200 KW-AEG-Turbine. Forts. (Z.f. 
Tbinenw. 8 1. Jan, 11 S. 36/39*) Dumpftemperaturen, Drücke, Dampf- 
8 Die Leistung in Abhängigkeit vom Anfangsd ruck. Forts. 
ee an Turbogeneratoren. Von Hilliger. Forts. 
3 Pik. Maschbtr. 3. Febr. 11 S. 45/47“) Zusammenstellung der 

gebnisse der Versuche an einer 4000 KW-Zoelly-Turbodynamo von 


1 

0 Uml./ min und elner 800 KW-AEG-Curtis-Gleichstromturbodynamo 
n 1600 Uml. /min. Schluß folgt. 

— 


1 
N Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
a ist in Fr. 1 S. 29 und 30 veröffentlicht. 


Abdampfverwertungsanlagen. Von Grunewald. (Z. Ver- 
deutsch. Ing. 11. Febr. 11 S. 210/15*) Ausgeführte Abdampfanlagen auf 
Zechen und Hütten. Vorteile gegenüber Zentralkondensationen. Ein- 
zelheiten einer neuzeitlichen Abdampfanlage. Die Kondensation mit 
umlaufender Luftpumpe nach Westinghouse- Leblanc. Oberflächenkonden- 
sator ohne Luftpumpe von Louis Schwarz & Co., A.-G. Forts. folgt. 


Die Verwertung der Abwärme beim Dampfbetriebe. 
Von Schmitz. (Z. Ver. deutsch. Ing. 11. Febr. 11 S. 224/26*) Be- 
rechnung der Verluste durch die abziehenden Rauchgase und durch 
den Abdampf. Beelnflussung dieser Verluste durch Einbau von Vor- 
wärmern, durch Verwenden des Dampfes zum Heizen und durch Anlage 
von Abdampfmaschinen. Dorchrechnung einiger Beispiele für eine 
wirtschaftliche Ausnutzung des Abdampfes. 


Eisenbahnwesen. 


Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstellung in Brüs- 
sel 1910. Von Bucher. Forts. (Dingler 4. Febr. 11 8. 65/69*) 
Darstellung der von der Maschinenbau-Anstalt Breslau gebauten ? B- 
Heißdumpf-Schnellzuglokomotive init Schmidtschem Ueberhitzer und 
Marcottyscher Rauchverbrennung. Forts. folgt. 


The progress of engineering in South and Central 
America. Forts. (Engineer 3. Febr. 11 S. 106/07) Bedingungen für 
den Absatz von Maschinen für die Rohrzuckererzeugung in Peru. Forts. 
folgt. 

Ueber das Verdampfungsgesetz des Lokomotfvkessels. 
Von Köchy. Schluß. (Organ 1. Febr. 11 S. 41/44) Verdampfung bei 
Verbund- und bei Heißdampflokomotiven. 

Neuere Erscheinungen im Lokomotivbau nach der Aus- 
stellung von St. Louis (1904). Voa Stockert. (Z. österr. Ing.- 
u. Arch.-Ver. 3. Febr. 11 S. 65/71) Erzeugung von Lokomotiven, Per- 
sonen- und Güterwagen in deu Vereinigten Staaten 1900 bis 1909. 
Abmessungen von amerikanischen Personen- und Güterzuglokomotiven, 
sowie von englischen, französischen, deutschen, Österreichischen und 
ungarischen Lokomotiven. 

Feed-water heating on locomotives. (Engng. 3. Febr. 11 
S. 143/46*) Schwierigkeiten beim Betrieb der Injektoren. Erwärmung 
des Wassers im Ivjektor. Abdampfinjektoren. Abdampfvorwärmer 
nach Gaines und Trevithick. Versuche von Trevithick auf den ägyp- 
tischen Staatsbahnen. Forts. folgt. 

An electrie steam boiler. (Eng. News 19. Jan. 11 S. 82%) 
Mehrere elektrische LokOmotlven der Pennsylvania- und der New York 
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Central- Bahn sind mit elektrisch geheizten Heizkesseln der Safety Car 
Heating & Lighting Co. in New York City ausgerüstet worden. Die 
stehenden Kessel haben 148 Feuerrohre, in denen leicht auswechselbare 
Widerstands-Heizkörper für 600 V eingebaut sind, und liefern stündlich 
385 kg Dampf von 7,7 at. 

Die Berninabahn. Von Koller. (El. Kraftbetr. u. B. 4. Febr. 
11 S. 61’66* mit 1 Taf.) Darstellung der in Zeitschriftenschau vom 
17. Sept. 10 u. f. erwähnten Bahn. Forts. folgt. 

Durchgangsbahnhöfe und Kopfbahnhöfe. Von Denicke. 
(Zentralbl. Bauv. 1. Febr. 11 S. 65,65*) Untersuchung der Leistungs- 
fähigkeit von Durchgangs- und Kopfbahnhöfen unter der Voraussetzung, 
daß in beiden Fällen gleich leistungsfähige Abstellbahnhöfe vorhanden 
sind. 

Prellbock mit Schlepprost von Rawie. Von Stieler. 
(Organ 1. Febr. 11 S. 44/45 mit 1 Taf.) Ergebnisse von Versuchen 
mit dem neuen Prellbock auf dem Frankfurter Hauptbahnhof. 

The design of fishplate rail-joints. Von Lloyd-Jones. 
(Proc. Inst. Civ. Eng. 09/10 Bd. 4 S. 232/99*) Versuche über den Ein- 
fluß des Spielraumes zwischen den Schienenenden, der Spannung in 
den Schraubenbolzen, der Schraubenanordnung und der >Stegdicke. 
Vorgänge beim Durchbiegen der Schienenverbindung. Einffuß der 
Laschenlänge. Entwerfen von Schienenverbindungen. Unterstützung 
des Schienenstoßes. 

Vorrichtung zum Verladen von Lokomotivasche. Von 
Keller. (Organ 1. Febr. 11 S. 45/46 mit 1 Taf.) Die Einrichtung 
besteht aus mehreren auf dem Boden der Aschengrube fahrbaren, 
0,5 ebm fassenden Kippwazen, die, wenn sie gefüllt sind, von einem 
Bockkran in bereitstehende Eisenbahnwagen entleert werden. 

Erhöhung der Wirtschaftlichkeit des Zugfürderungs- 
dienstes auf Grund von Versuchen mit Lokomotiven im 
Betriebe der preußisch-hessischen Staatsbahnen. Von 
Anger. Forts. (Organ 1. Febr. 11 N. 37/41) Bestimmungen über die 
Beschränkung der Zuglast und der Fahrgeschwindigkeit. Ueberwachung 
des Heizstoffverbrauches und der Ausbesserkosten. Forts. folgt. 


Eisenhüttenwesen. 


Die Versorgung der niederrheinisch-westfälischen 
Hochofenwerke mit Eisenerz und die schwedische Eisen- 
erzfrage. Von Krupp. Schluß. (Glückauf 4. Febr. 11 S. 201/06*) 
S. Zeitschriftenschau vom 11. Febr. 11. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


Zeichnerisches Verfahren zur Ermittlung der Einfluß- 
linien des eingespannten Bogens. Von Vlachos. Schluß. 
(Beton u. Eisen 1. Febr. 11 8. 53/56*) Ermittlung der Einflußlinien, 
der Momente und der Auflagerkräfte für senkrechte und wagerechte 
Belastung sowie des Einflusses der Temperatur und der äußeren Kräfte 
bei rubender Belastung. 

Ueber die Verwendung von Nickelstahl im Brücken- 
bau. Von Bohny. Schluß. (Stahl u. Eisen 2. Febr. 11 S. 184/93*) 
Nickelstahlbrücke der Eisenbahnlinie Oberhausen-Dorsten bei Ober- 
hausen. Gerüst der Schwebefähre in Kiel, Hüttenbahnbrücke über 
den Rhein-Herne-Kanal. Einzelheiten der Bauten. Versuche mit Stä- 
ben und Trägern. Chrom-, Vanadium- und Titunstahl. 

The new Clyde bridge of the Caledonian Railway at 
Glasgow. Von Matheson. (Proc. Inst. Civ. Eng. 09/10 Bd. 4 
S. 4/58“ mit 2 Taf.) Die unmittelbar an den Bahnhof grenzende 
Brücke ist an dem einen Ende 62,5 m und an dem andern 36 m breit. 
Sie hat 5 Gitterträger-Oefinungen von 56,5 m größter Spannweite und 
ist im ganzen 270 m lang. Druckluftgründungen für die Pfeiler. Bau- 
vorgang. 

The Queen Alexandra bridge over the River Wear, 
Sunderland. Von Buscarlet und Hunter. (Proc. Inst. Civ. Eng. 
09/10 Bd. 4 S. 59/131 mit 2 Taf.) Ausführliche Darstellung des 
Baues der in Zeitschriftenschau vom 19. Juni 09 erwähnten zwei- 
gleisigen Eisenbahnbrücke von rd. 100 m größter Spannweite, Meinungs- 
austausch, 

Walney bridge, Barrow-in-Furness. Von Trewby. (Proc. 
Inst. Civ. Eng. 09/10 Bd. 4 S. 265/81 mit 1 Taf.) 343 m lange, 
15,25 m breite Straßenbrücke mit 8 festen Oeffnungen und einer zwei- 
armigen, 86,6 m weiten Scherzer-Klappöffnung. 

The use of reinforced concrete on the Wabash Rail- 
road, U.S.A. Von Matthews und Cunningham. (Proc. Inst. Civ. 
Eng. 09/10 Bd. 4 S. 133/98* mit 1 Taf.) Belastungen für Brücken 
und Stützmauern. Eiseneinlagen und Mischungs verhältnisse. Ausge- 
führte Brücken und Durchlässe. Berechnung. Meinungsaustausch. 

Fußgängerbrücke über die Poststraße in Myslowitz- 
O -Schl. Von Magelssen. (Beton u. Eisen 1. Febr. 118. 45/47*) Die 
überdachte, 3 m breite Brücke aus Eisenbeton hat eine Oeffnung von 
16,8 m Spannweite. Darstellung von Einzelheiten. Angaben über die 
Berechnung. 

Brücken und Durchlässe der neuen Abkürzung der 
Delaware, Lackawanna and Western-Eisenbahn in den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika. Von Raschka. (Beton u. 
Eisen 1. Febr. 11 S. 51/53*) Einzelheiten der 335,3 m langen Eisen- 
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betonbrücke über den Paulins-Kill-Flu8 mit 5 je 36,6 m und 2 je 
30,5 m weiten Oeffnungen und der 441,7 m langen Brücke über den 
Delaware-Fluß mit 5 je 45,7 m weiten, 2 je 36,5 m weiten und 2 je 
9,14 m weiten Oeffnungen. 


Elektrotechnik. 


Das Elektrizitätswerk Vitry sur Seine Von Nerger. 
(Z. bayr. Rev.-V. 31. Jan. 11 S. 11/15* mit 1 Taf.) Das Kraftwerk, 
das auf 70000 KW Gesamtleistung ausgebaut werden soll, enthält vier 
9000 KW-Curtis-Turbodynamos mit senkrechter Welle von 750 Umil./min 
für Drehstrom von 13 200 V und 25 Per. / sk. Kohlenzuführung. Kessel- 


und Maschinenanlage. Ergebnisse der Verdampfversuche an der 
Kesselanlage. 
The Schenectady hbydro-electric power works Von 


Blackwell. (Proc. Inst. Civ. Eng. 09/10 Bd. 4 S. 313/24 mit 1 Taf.) 
Ausführliche Darstellung der in Zeitschriftenschau vom 21. Aug. 09 er- 
wähnten Kraftwerke Schaghticoke und Johnsonville am Hoosic-Fluß. 

Electricity from a drainage canal. (El. World 12. Jan. 11 
S. 103/07“ u. 19. Jan. S. 171/75%) Angaben über den Bau des Chi- 
cago-Abwusser-Kanales. Das daranliegende Kraftwerk enthält sechs 
4000 KW-Drehstromdynamos, die mit Wellman-Seaver-Morgan-Turbinen 
gekuppelt sind. Der Strom von 6600 V und 60 Per./sk wird mit 
44000 V nach Chicago geleitet. Einzelheiten des Kraftwerkes und 
der Fernleitung. 

Open atmosphere and dry transformer oil as high- 
voltage insulators. Von Ryan. (Proc. Am. Inst. El. Eng. Jan. 
11 S. 33/76* mit 3 Taf.) Untersuchungen über die Natur der Strahl- 
erscbeinungen an Leitern von hoher Spannung. Einfluß der Form 
der elektrischen Felder, der Erdverbindungen, des Zustandes der Luft 
u. a. m. 

High- voltage line loss tests made on the 100 kilovolt 
60-cycle 180-mile transmission line of the Central Colo- 
rado Power Co. Von Ryan und West. (Proc. Am. Inst. El. Eng. 
Jan. 11 S. 77/85* mit 1 Taf.) Die Versuche erstreckten sich auf die 
Leitungsverluste, die Veränderung der Stromkurve und die Ladeströme. 
Schaulinien der Ergebnisse. 

Test of losses on high tension lines. Von Faccioli. 
(Proc. Am. Inst. El. Eng. Jan. 11 S. 99/117*) Die Versuche sind an 
der vorstehend erwähnten Anlage der Central Colorado Power Co. aus- 
geführt worden. 

Design, 
mission line. 


construction and test of an artificial trans- 
Von Cunningham. (Proc. Am. Inst. El. Eng. Jan. 

11 8. 87/98*) Die künstliche Fernleitung wurde im Laboratorium des 
Union College aus Einheiten, die je 0,8 km Leitung darstellten, zu- 
summengesetzt. Berechnung der Abmessungen und der Festwerte. 
Schaulinien der Versuchsergebnisse. 

Ueberspannungsschutzapparate mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Aluminiumzellen. Von Loewenherz. 
(El. Kraftbetr. u. B. 4. Febr. 11 S. 66/70) Ursachen und Formen der 
Ueberspannungserscheinungen. Anforderungen an Ueberspannungs-Ab- 
leiter. Schutzvorkehrungen gegen das Eutstehen von Ueberspannungen. 
Beeinflussung der Ueberspannungswellen. Forts. folgt. 

Abstufung von Anlassern. Von Natalis. (EI. u. Maschinenb. 
Wien 5. Febr. 11 S. 109/10*) Ergänzung zu dem in Zeitschriftenschau 
vom 7. Jan. 11 erwähnten Aufsatz von Zallud. 


Erd- und Wasserbau. 


The- Elephant (subways. (Engineer 3. Febr. 11 S. 120/21*) 
Für den Fußgängerverkehr unter dem stark befahrenen Platz im Süden 
von London hat man 4 in elnem Punkte zusammentreffende Tunnel 
angelegt. Die Tunnel sind als Rohre von 2,9 m Dmr. mit Gußelsen- 
umhüllung ausgeführt, der Mittelbau besteht aus Ziegelmauerwerk mit 
Eisenbetondecke. 

The widening of the passage between docks at Barrow- 
in-Furness. Forts. (Engng. 3. Febr. 11 S. 146/47* mit 1 Taf.) 
Ausführliche Darstellung der 33,5 m weiten Klappbrücke für den 
Eisenbahn- und Straßenverkehr. Vorgang bei der Aufstellung. Forts. folgt. 


Gesundheitsingenieurwesen. 


Die Entwässerung von Lissa i. P. Von Knauff. (Gesund- 
htsing. 4. Febr. 11 S. 82/88*) Angaben über die Lage, die Grund- 
wasser- und Regenverhältnisse, die Bevöikerung und die Hausabwässer. 
Berechnung der Sielanlage und des Regenauslasses. Pumpwerk. 


Gießerel. 


Aus der Metallgießereipraxis. von Kloß. Forts. (Gießerei-2. 
1. Febr. 11 8. 74/77) Die Arten der Schmelzöfen für Bronze. Forts. 
folgt. 

Molding air-cooled cylinders. (Am. Mach. 4. Febr. 11 8. 
49/50*) Die senkrechten Kühlrippen aus Stahl werden in den Guß- 
eisenkörper des Zylinders eingegossen. Vorgang beim Einformen. 

Formen und Gießen normaler gußeiserner Röhren. Von 
Voelkel. Forts. (Gießerei-Z. 1. Febr. 11 S. 70/74*) S. Zeitschriften- 
schau vom 28. Jan. 11. Schluß folgt. 
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Hebezeuge. l 
Die Hebemaschinen auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Drews. Forts. (Dingler 4. Febr. 11 S. 69/72*) Draht- 
seilbahn und Verladevorrichtungen von J. Pohlig, A.-G. in Köln. Forts. 


folgt. 
Lager- und Ladevorrichtungen. 


Partial failure of a tile and concrete grain bin, Ft. 
William, Ont. (Eng. News 19. Jan. 11 S. 76*) Ein aus Hohlziegeln, 
teilweise mit Eisenbetonfüllung, gebauter zylindrischer Getreidebehälter 
von 6,15 m Dmr. und 27 m Höhe ist durch den Druck seines Inhaltes 
in der Mitte der Höhe gesprengt worden. 


Landwirtschaftliche Maschinen. 


Die Landwirtschaftsmaschinen aufder Weltausstellung 
In Brüssel 1910. Von Holldack. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 
11. Febr. 11 S. 221/24*%) Krummstrohpressen von Albaret und von 
G. Schulz. Glattstrohpressen von G. Schulz und Welger. Garnbinde- 
vorrichtungen. Drahtnachzieh- und Abschneid vorrichtung von G. 
Schulz. Schluß folgt. 


Laschinenteile. 


Ueber Labyrinthdichtungen für Wasser. Von Just. Forts. 
(Dingler 4. Febr. 11 S.72/76*) Der ebene Spalt mit Nuten. Forts. folgt. 

Die Anpassung der Turbinenregler an verschiedene 
Betriebsbedingungen. Von Thoma. (Z. f. Turbinenw. 31. Jan. 
11 8. 33/36*) Die Abhandlung gibt an, wie man die an einem ge- 
gebenen Regler gemachten Beobachtungen auf einen unter andern Ver- 
hältnissen arbeitenden übertragen kann. Ungleichförmigkeitsgrad, 
Dauer der Rückführung, Schlußzeit, Anlaufzeit. Schluß folgt. 


Materialkunde. 


Some tests on white anti-friction bearing metals. Von 
Smith und Humphries. (Engng. 3. Febr, 11 S. 171/72*) Versuche 
über Zug- und Druckfestigkeit, Härte, Blegungsfestigkeit usw. von 
verschiedenen Weißmetallegierungen unbekannter Zusammensetzung. 

Untersuchungen über Lagermetalle. Weißmetall. Von 
Heyn und Bauer. (Mitt. Materlalpr.-Amt 11 Heft 1 S.29/49* mit 2 Tat.) 
Untersuchung der im preußischen Eisenbahnbetriebe verwandten Roh- 
stoffe, Gußplatten erster und zweiter Schmelzung, woraus die Lager- 
schalen hergestellt werden, und fertiger Lagerschalen. Chemische Zu- 
sammensetzang, Verunreinigungen. Festigkeit. Einflüsse des fünffachen 
Umschmelzens, der Gießhitze, der Geschwindigkeit beim Abkühlen und 
von Zusätzen. 

Zersetzungserscheinungen an Aluminium und Alumi- 
niumgeräten. Von Heyn und Bauer. (Mitt. Materialpr.-Amt 11 
Heft 1 8. 2/28* mit 1 Taf.) Untersuchung einer Anzahl von Kesseln, 
andern Hohlgefäßen, Blechen und Scheiben aus reinem Aluminium. 
Einfluß der Luftbestandteile, des Wassers, der abwechselnden Einwir- 
kung von Luft und Wasser, von Salzlösungen. Elektrische Span- 
Dungsunterschiede von hartem und weichem Aluminium. Schutz durch 
Ueberzüge, 

Report to the Corrosion Committee of the Institute of 
Metals. Von Bengough. Schluß. (Engng. 3. Febr. 11 S. 167/68*) 
Wirkungen der Verunreinigungen in Legierungen: Einfluß auf den 
Lösungsdruck, depolarisierende Wirkungen, Einfluß auf die Polarität 
verschiedener Teile einer Legierung. Entwürfe für Versuche. 


Mechanik. 


Innere Vorgänge in strömenden Flüssigkeiten und 
Gasen. Von Isaachsen. (Z. Ver. deutsch. Ing. 11.Febr. 11 S. 215/21*) 
Wirkungen von Fliebkräften in strömenden Flüssigkeiten und Gasen. 


Sekundärströmungen bei Aenderungen der Richtung und des mE 
schnittes. Forts. folgt. 


Meßgeräte und -verfahren. 


Technische und wissenschaftliche Meßinstrumente auf 
der Ausstellung in Brüssel 1910. Von Schwartz. (ETZ 2. Febr. 
11 8. 103/08») Strom-, Spannungs-, Widerstands- und Frequenzmesser 
der Bergmann-Elektrieitätswerke A.-G., der Ateliers Ruhmkorff, von 
5 der Compagnie FAC, Paris, von Hartmann & Braun, 

r. Paul Meyer A.-G., Reiniger, Gebert & Schall, der Weston Instru- 

ment Co. Forts. folgt. 
ler für Kraft- und Arbeitsmaschinen beliebiger 
5 A on Magid. (Z. österr. Ing.- u. Arch. Ver. 3. Febr. 11 S. 71/78*) 
EN m Indikator von Liepetz wird auch die Hubbewegung durch 
edel übersetzt und das Diagramm auf einer ebenen Tafel verzeichnet. 
Wirkungsweise. 
una Din ktionssähler für Vierleiter-Drehstrom, Form D 5 
(ETZ 25 er Stemens-Schuekert- Werke, G. m. b. H. in Berlin. 
mit a 85 11 8. 86/87) Die Zähler sind für Drehstromanlagen 
1 $ . Rückleitung für Spannungen bis 650 V, 25 bis 100 Per./sk 
1 stärken von 3 A 3 bis 3 x 100 Amp bestimmt und können 
r Drelleiter- Drehstrom verwandt werden. Sie enthalten zwei 
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auf eine gemeinsame Drehachse gesetzte Ankerscheiben, auf die bei 
der Form D 5 drei Elektromagnete und zwei Bremsmagnete wirken. 
Bei Form D5n sind nur zwei Elektromagnete vorhanden. 

Induktionszähler für Wechselstrom, Form WF, und 
für Drehstrom mit gleichbelasteten Zweigen, Form DGFn, 
der Felten-Guilleaume-Lahmeyerwerke A.-G. in Frankfurt 
a. M. (ETZ 2. Febr. 11 S. 112/14*) Die Form WF ist für Zwei- oder 
Dreileiteranlagen mit einphasigem Wechselstrom, die Form DGFn für 
Drehstromanlagen bestimmt. Beide sind für Stromstärken von 2 bis 
200 Amp und Spannungen bis 600 V in vier Größen hergestellt. 

Ueber die Messung der Voreilung parallel arbeitender 
Wechselstrommaschinen. Von van Dyk. (ETZ 2. Febr. 11 8. 
99 / 101) Bei den Versuchen wurden Planspiegel benutzt, die in der 
üblichen Welse auf den Maschinenwellen befestigt waren. Das von 
ihnen zurückgeworfene Licht wurde durch eine Linse mit großer Brenn- 
weite auf die Teilung geworfen. Tafeln und Schaulinlen über die Ab- 
hängigkeit des Voreilwinkels von der Leistung. 


Metallbearbeitung. 


Friction cluteh for machine tools. Von Reid. (Am. 
Mach. 4. Febr. 11 S. 64/66 Mit Druckluft von 1,4 at gesteuerte 
Reibkegel-Umkehrkupplung für elektrisch betriebene Hobel - und Stoß - 
maschinen, gebaut von der General Electric Co. 

Cutting plate cams on milling machine. Von Biese- 
meier. (Am. Mach. 4. Febr. 11 S. 55/59*) Arbeiten auf den Brown & 
Sharpe-Fräsmaschinen: Verändern des Vorschubes der Daumenscheibe 
durch Neigen des Teilkopfes und der Spindel. Tafel über die erfor- 
derlichen Neigungswinkel. Beispiele ausgeführter Daumenscheiben. 

Forming screw conveyer flights. Von Beyer. (Am. Mach. 
4. Febr. 11 8. 53/54*) Berechnung der Abmessungen der Blechschel- 
ben, aus denen die Schraubengänge gepreßt werden. Werkzeuge. 


Motorwagen und Fahrräder. 


16-horse-power motor-car with sell-starting gear. 
(Engng. 3. Febr. 11 S. 152/55*) Der Wagen hat eine Vierzylinder- 
maschine von 85 mm Zyl.-Dmr. und 120 mm Hub mit Thermosyphon- 
Kühlung und mit Druckluft-Anlaßvorrichtung, bestehend aus einem 
Kompressor, einem Luftbehälter und einer Hülfsteuerung. Das Wech- 
selgetriebe wird mit Hülfe von Bremskupplungen geschaltet. 

Schiebermotoren. Von Praetorius. Forts. (Motorw. 31. Jan. 
11 S. 51/54*) Maschinen von Staar, Skaife, Drummond und Bostock, 
Foster und Hamilton, Brindley sowie von Mascord und Boothroyd. 
Forts. folgt. 

Belastung von Kugellagern in Automobilhinterrad- 
achsen. Von Dornacher. Forts. (Motorw. 31. Jan. 11 S. 49/51*) 
S. Zeitschriftenschau vom 21. Jan. 10. Forts. folgt. 


Wasserversorgung. 


The water supply of Marseilles, and the trials of filte- 
ring and sterilising apparatus. Von Clemence. Schluß. 
(Engng. 3. Febr. 11 S. 139/42*) Versuche mit der Reinigung in Puech- 
Filtern, mit ultravioletten Strahlen, mit Ozon sowie mit Kalziumchlo- 
rid. Ergebnisse der Versuche. 

Eine Enteisenungsanlage in einem Hochbehälter. Von 
v. Boehmer. (Gesundhtsing. 4. Febr. 11 S. 88/92*) Die für 50 Itr/sk 
bemessene Enteisenanlage ist in den 1000 cbm fassenden Gantersblumer 
Hochbehälter eingebaut, aus dem ?2 Gemeinden der Provinz Rhein- 
hessen gespeist werden. Versuchsergebnisse. ` 

Versuche über Sauerstoffzehrung und Oxydationsvor- 
gänge in Sandfiltern. Von Noll. (Gesundhtsing. 4. Febr. 11 
S. 77/82*) Die Versuche im staatlichen hygienischen Institut zu Ham- 
burg haben gezeigt, da8 der Bazillengehalt auf die Verminderung des 
Sauerstoffgehaltes nur geringen Einfluß hat. 

Neuere Ausführungen von Wasserbehältern in Eisen- 
beton. Von Mateesen. Schluß. (Beton u. Eisen 1. Febr. 11 
S. 48/51°%) Hochbehälter aus Eisenbeton von 1650 cbm Inhalt der 
Heilstätte Gottleuba, von 1000, 500, 250 und 300 cbm der Städte 
Zeulenroda, Triptis, Penig und Limbach und von 350 und 600 cbm 
der Gemeinden Oberfrohna und Siegmar. 

Elevated tank of 200000 gallons capacity, St. Louis, 
Mo. (Eng. News 19. Jan. 11 S.62/63*) Der zylindrische Behälter 
von 8,05 m Dmr. und 10,6 m Seitenhöhe mit kugelförmigem Boden 
ruht auf einem vierbeinigen Turme von rd. 48 m Höhe. Einzelheiten 


der Eisenkonstruktion. 


Werkstätten und Fabriken. 

Machine and boiler shops of improved construction. 
(Iron Age 19. Jan. 11 S. 216/22*) Die Eismaschinenfabrik York Mfg. 
Co., York, hat ihre Anlagen erneuert und so verbessert, daß sie mit 
2000 Arbeitern jetzt doppelt so viel leisten kann wie früher mit 1250. 
Lageplan, Ansichten der Werkstätten, Angaben über Gebäudeanlage, 
Heizung, Lüftung, Ausrüstung usw. 
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nung 101, deren mechanischer Teil von J. A. Maffei in München 
gebaut worden ist, hat zwei 390- bis 475 pferdige Reihenschluß- 
motoren, die dio Treibachsen von 1200 mm Dmr. über je eine 
Blindwelle durch Kuppelstangen treiben '). Nach neueren An- 
gaben beträgt die Stundenleistung der Motoren 525 PS. Die 
Zugkraft beträgt bei Dauerleistung und 74 km/st Fahrgeschwin- 1. 14. 
digkeit 3000, bei Stundenleistung und 61 km /st 4000 und beim 

Anfahren 8000 kg. Die Laufachsen haben 850 mm Dmr. Die 
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| Inbetriebnahme der elektrischen Vollbahn Dessau-Bitter-- Die Personenzuglokomotive, Fig. 3, mit der Achsenanord- jak 


feld). Die von den Siemens-Schuckert-Werken ausgerüsteten 
beiden ersten Wechselstromlokomotiven sind am 19. Januar 
ö d. J. zu den Probefahrten in Dienst gestellt worden, Fig. 1. 
5 Die ersten Fahrten, bei denen Schnellzüge bis 350 t Gewicht 
gezogen und Geschwindigkeiten von 100 km/st erreicht wur- 
| den, sind sehr gut verlaufen. Die dabei gewonnenen Erfah- 
| rungen lassen erkennen, daß der elektrische Vollbahnbetrieb 
=: in technischer Hinsicht den an ihn gestellten Forderungen 


Fig. 1. 


| 
Die erste Probefahrt der Wechselstromlokomotiven auf der Strecke Dessau-Bitterfeld. 3 2 
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= vollkommen entsprechen wird. Die Lokomotiven werden mit Lokomotive hat 13160 mm Länge über die Buffer, 1750 mm 1 
t MPa o 355 9 V Spannung und 15 Per./sk gespeist. Radstand zwischen den Treibachsen und 9500 mm äußersten | Ai 
| Teile ae H 5 2 B1 im mechanischen Radstand. Das Gesamtgewicht beträgt 68,6 t bei ebenfalls 14 t | 8 
Egestorff au führte Schr en Maschinenbau-A.-G. vorm. G. Ä Treibachsdruck. Diese Lokomotive ist von den Siemens- Me 
8 ah Fiss ührte Schnellzuglokomotive der preußischen ‚ Schuckert-Werken für die Wiesentalbahn gebaut, deren Aus- Je, 
| 5 Do hp hen m einem zweiten gleichen Fahrzeuge rüstung für die Stromzuführung noch nicht betriebfertig ist. „a 
i stande aus ne ae 1 und von einem Führer- | Die Lokomotiven werden durch Glühlampen mit dicken A 
i digen Wecker Ran = 11087 hat einen 900- bis 1100 pfer- Kohlenfäden beleuchtet, die an eine Stufe des Haupttransfor- RE 
i und Widerstandverbind ensohlusmotor mit Ausgleichwicklung mators geschaltet sind. Die Kohlenfäden sind so dick, daß "A 
Kollektor ). D r = ungen zwischen Ankerwicklung und | ihre Wärmeaufnahme genügt, um auch bei der niedrigen R, 
! Laufachsen dnreh K „ „Motor treibt die beiden Periodenzahl ein gleichmäßiges Licht abzugeben. a 
1 280 Uml. /min = 45 „ über eine Blindwelle mit | V | ap 
Ä | kann aber auf 365 er. chwindigkeit. Die Umlaufzahl | Ein neuer Drehrostgenerator auf dem Peiner Walzwerk. 1 
| re 1 werden. Der Treibraddurch- Von dem in Z. 1910 S. 1796 dargestellten Drehrostgenerator 2 
a belhalbmes S 55 aufraddurchmesser 1000, der Kur- liegen jetzt Betriebsergebnisse vor. Er ist Anfang Dezember à 
' esser 00, die Länge über die Buffer 12500 mm der | des vorigen Jahres in Betrieb d und hat 
oà Radstand der Treibachsen 3000. der äußerste Radstand 9000 j 8 VV 
| Die Lokomotive hat bei 3 18 stand 9000 mm. seitdem, ausgenommen in den Weihnachtstagen, ununterbro- * 
N „ at bei 14 t Treibachsdruck 60 t Gewicht und chen gearbeitet. Vergast wurden etwa zu gleichen Teilen * 
N i TARAR ANg ralt, am Treibradumfang gemessen. weniger backende Magerkohle aus England mit 10 vH Asche 
E | ) s. 2.1910 S. 118, 453 und 821. | una rk backende und schlackende Förderkohle mit 7 bis x 
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10 vH Asche von der Zeche Dorstfeld, die bisweilen ausge- 
prägt staubförmig sind. Einige Gasanalysen ergaben fol- 
gende Werte: 


— — — — — — 


CO? On Hin O co H ch. N 
Zeit | | 
vH vH | vH | vH VH | vH | vH 
! I | ! 
95V | 27 0,4 0,2 : 29,1 | 13,2 2,0 52.4 
18. 12. 10 | 25⁰ N 8,7 0,2 6,2 | 27,1 | 14,1 1,7 | 52,9 
4 NI 4,0 0,8 0,1 į 27,0 | 13,7 | 1,7 | 53,2 
109° V| 2,2 0,4 0,2 29,7 | 11,2 | 2,0 | 54,3 
14. 12. 10 | 2˙⁰ N 2.0 0,4 0,3 | 80,2 10,4 2,8 54,4 
355 N 2,6 0,4 0,3 | 29,3 | 10,2 2,7 | 54,5 
90 VJ 2,6 0.4 0,4 29,6 9,2 2,0 55,8 
15. 12. 10 | 210 NJ 40 0,4 0,2 27,1 | 12,9 1,7 53,7 
40 N 252 | 0,4 0,2 30, 1 | 10,9 | 2,7 | 53,5 
16. 12. 10 { 99v | 8,6 0,4 0,4 | 29,0 | 10,8 | 2,0 | 51,8 
RE 9 5 v 3,3 | 0,5 0,4 | 28,8 | 10,7 | 1,7 54,6 
23. 1. 11 3% N 2,0 0,2 — 31,6 | 12,2 | 2,6 52,4 


Der Koblensäuregehalt schwankt wenig. Die mit einem 
Ados-Apparat aufgenommenen Kohlensäurediagramme zeigen 
einen sehr regelmäßigen Verlauf. Der Gebalt des Gases an 
Wasserdampf wurde verschiedentlich festgestellt. Er schwankt 
im Durchschnitt zwischen 15 und 22 g/cbm. Die günstige Wir- 
kung des Gases war sofort, als der Generator an einen Mar- 
tinofen von 30 t angeschlossen wurde, fühlbar. Die Arbeits- 
dauer ging um etwa 6 vH der früheren Zeit zurück. Das 
ausfließende Stahlbad war sehr warm. 

In 24 st werden bei mittlerer Drebgeschwindigkeit, d.h. 
bei 4 bis 5 Umdrehungen der Aschenschüssel in 24 st, und 
einem Gebläsedruck von etwa 100 mm Wassersäule, unter 
dem Rost gemessen, 24 bis 25 t des oben angegebenen 
Brennstoffes durchgesetzt. Die Durchsetzfähigkeit wurde ver- 
schiedentlich durch Erhöben der Drehgeschwindigkeit und 
des Gebläsedruckes festgestellt, und es gelang ohne Schwie- 
rigkeiten, gegen 28, einmal sogar 33 t Steinkohle von mitt- 
lerer Güte in der angegebenen Zeit zu vergasen. Eine 
Grenze ist augenblicklich noch nicht anzugeben; doch kann 
man mit Sicherheit erwarten, daß iiber 30 t bei angestreng- 
tem Betrieb und guter Gasbeschaffenheit anstandslos vergast 
werden können. Da der Generator 2,6 m Dmr. hat, so wiirde 
der Durchsatz dann auf 1 qm und 1st rd. 240 kg betragen. 
Infolge des großen Durchsatzes muß stets mit eingelegter 
Aschenschaufel gearbeitet werden. Die Asche fließt bequem 
ab; sie zeigt nicht die geringsten Spuren von unverbrannten 
Kohlen- oder Koksstückchen. Ihre rötliche Farbe verrät, daß 
sie vollständig ausgebrannt ist. An ihrer Korngröße gewahrt 
man die zerreibende Wirkung der im Innern des Gaserzeu- 
gers angebrachten Messer. 

Die Antriebkraft ist trotz der Bewegung des Mantels und 
des Rostes gegeneinander gering. Sie beträgt etwa 2,2 PS 
und ist eigentümlicherweise nicht größer, sondern eher ge- 
ringer als z. B. bei einem gleichgroßen Kerpelv-Generator. 
Daraus ist zu schließen, daß ein sehr geringer Teil der Koh- 
lensäule im Innern der Drehbewegung folgt, daß kein Fest- 
brennen stattfindet und keine Ansätze entstehen, die die 
Widerstände beim Drehen vergrößern würden. Diese Vorteile 
sind auf die Bauart des Rostes und auch auf den wasserge- 
kühlten Mantel zurückzuführen. Der Kühlwasserverbrauch 
hält sich innerhalb der bei Drehrostgeneratoren üblichen 
Grenze. Die Temperatur des abfließenden Wassers liegt zwi- 
sohen 40 und 50°, 

Der Rost wurde des öfteren untersucht und zeigte nach 
vierwöchigem Betriebe nicht die geringsten Spuren einer 
starken Inanspruohnahme. Ebenso versahen die übrigen Teile 
des Gaserzeugers anstandslos ihren Dienst. 

Die Arbeiter haben sich schnell an die Bedienung des 
Gaserzeugers gewöhnt. Zwar ist die Schürarbeit nicht in dem 
erhofften Maße zurückgegangen, immerhin aber erheblich gegen 
früher gemindert, da nur ab und zu die Kohlendecke im In- 
nern geebnet zu werden braucht. Eine dem neuen Gaser- 
zeuger angepaßte Füllvorrichtung wird aber auch hierin 
Wandel schaften. Den Bau des Generators haben P. Schmidt 

Desgraz G. m. b. H. in Hannover übernommen. Infolge 

er guten Ergebnisse hat das Peiner Walzwerk beschlossen, 
sofort einen zweiten Gaserzeuger derselben Bauart aufzustellen. 

Köln-Klettenberg. Dipl.-Ing. Adolf Küppers. 


wo Einführung des elektrischen Betriebes auf der schle- 
str a Gebirgsbahn Lauban-Königszelt und mehreren Zweig- 
4855 en ist von der preußischen Regierung beschlossen wor- 
li 5 Eine Vorlage zur Beschaffung der zunächst erforder- 
chen Geldmittel ist dem Landtage zugegangen. Dieser Be- 


trieb wird eine wichtige Ergänzung zu dem jetzt eingeleiteten 
Betrieb auf der Linie Dessau-Bitterfeld bilden, die mit rd. 
26 km die erste Streoke der mit Wechselstrom zu speisenden 
rd. 154 km langen Bahn Magdeburg-Leipzig-Halle darstellt. 
Im Gegensatz zu dieser ziemlich ebenen und geraden Bahn 
stellen die starken Steigungen und scharfen Krümmungen der 
schlesischen Strecken viel schwerere Bedingungen an die Be- 
triebsmittel und den Betrieb, der auch hier mit Wechselstrom 
von 10000 V Fahrdrahtspannung und 15 Per./sk arbeiten soll. 
Die schlesische Hauptstrecke Lauban-Hirschberg Königszelt ist 
129,2 Km lang; der elektrische Betrieb soll aber noch auf die 
Zweigstrecken Hirschberg-Grünthal mit 52,4, Hirschberg-Lan- 
deshut mit 40, Rubank-Liebau mit 16.1, Niedersalzbrunn-Dit- 
tersbach mit 12,9 und Fellhammer-Halbstadt mit 16,7 km aus- 
gedehnt werden. Das ganze Netz umfaßt also 267,3 km, wozu 
noch eine etwa 5 km lange Verbindung von der Hauptstrecke 
nach Dittersbach kommt. Der Betriebstrom soll bei dieser 
Bahn nicht einem eigenen Werk entnommen werden, wie bei 
der Linie Dessau-Bitterfeld aus dem Braunkohlenwerke Mul- 
denstein, sondern von einem von den Siemens-Schuckert-Wer- 
ken zu errichtenden Kraftwerke bezogen werden. 


Der elektrische Betrieb der London, Brighton and South 
Coast-Eisenbahn), der sich ursprünglich nur auf die halb- 
ringförmige Stadtstrecke vom Victoria-Bahnhof nach London- 
Bridge erstreckte, wird demnächst bis zum Kristallpalast aus- 
gebaut. Von der jetzigen Strecke werden zwei Verbindungs- 
linien, und zwar vom Battersea-Park über Clapham Junction 
und Streatham Hill sowie von Peckham Rye über Tulse Hill 
nach dem Bahnhof West Nor àa ood ausgeriistet, und von hier aus 
führt eine Linie mit elektrischem Betriebe nach dem Bahnhof 
Kristallpalast. Die ganze Strecke wird wie bisher mit Wechsel- 
strom von 6000 V und 25 Per./sk betrieben, jedoch ist die Er- 
richtung eines eigenen Kraftwerkes bei West Norwood in Aus- 
sicht genommen. Die Erweiterung der Wechselstromstrecke 
hat eine Nachbestellung von 30 Motorwagen bei der AEG er- 
fordert, die mit je vier 150pferdigen Winter-Eichberg-Motoren 
ausgerüstet werden, während die 25 zuerst gelieferten Motor- 
wagen je vier 1l5pferdige Motoren gleicher Bauart haben. 
Mit der Vermehrung der Betriebsmittel ist eine wesentliche 
Verkürzung der Zugfolge beabsichtigt, die mit Eröffnung der 
neuen Strecken im Mai d. J. einsetzen soll. Die Züge sollen 
einander dann zunächst alle 10 und später gegebenenfalls alle 
5 Minuten folgen. Die bisherige günstige Entwieklung des 
Verkehres läßt diese kürzere Zugfolge als unbedingt erforder- 
lich erscheinen. Schließlich sind noch die Pläne für die 
weitere Ausdehnung des Wechselstrombetriebes auf die Fern- 
strecken der Bahngesellschaft zu erwäbnen. Die Gesellschaft 
hat die Konzession für den viergleisigen Ausbau ihrer nach 
Brighton und Newhaven an der Küste führenden insgesamt 
82 km langen Bahn erhalten, wovon bisher etwa nur die Hälfte 
ausgebaut ist. Der Ausbau der heute noch eingleisigen Strecke 
wird jetzt in Angriff genommen. Gleichzeitig sind eingehende 
Untersuchungen über die technische und wirtschaftliche Aus- 
führbarkeit des elektrischen Fernbetriebes angestellt worden, 
die für den Wechselstrombetrieb günstige Ergebnisse geliefert 
haben. Man will nun noch die Ergebnisse des jetzt erweiter 
ten Stadtbetriebes abwarten, um über den zukünftigen elek- 
trischen Fernbetrieb endgültige Beschlüsse zu fassen. Ge- 
plant ist eine halbstündliche Zugfolge und die Abkürzung 
der Fahrzeit von 1 bis 1¼ st auf 45 min. Die Güterzüge sol- 
len nach wie vor durch Dampflokomotiven befördert werden. 


Die 110000 V-Kraftübertragung Lauchhammer-Gröditz- 
Riesa’) wird in den Transformatorenstellen Gröditz und Riesa 
mit Transformatoren und Hochspannungsschaltern der Allge- 
meinen Elektricitäts-Gesellschaft ausgestattet. Die beiden von 
Lauchhammer kommenden Freileitungen werden in Gröditz 
mit Oelschaltern an die Sammelschienen angeschlossen, von 
denen zwei weitere 110000 V-Leitungen nach Riesa führen. 
Von Gröditz und Riesa gehen außerdem 60000 V-Leitungen 
aus, die eine Ringleitung für das Ueberlandkraftwerk des Ge- 
meindeverbandes Gröba bilden. Den in der Nähe der Trans- 
formatorenstellen liegenden Orten des Gemeindeverbandes 
wird der Strom mit 15000 V Spannung zugeführt, während 
die A.-G. Lauchhammer in ihren Betrieben in Gröditz 500 
und in denen in Riesa 2000 V Spannung anwendet. Außer 
den erforderlichen Hochspannungsschaltern für die in Europa 
noch nicht verwendete Spannung von 110000 V, die betriebs- 
mäßig bis auf 125000 V gesteigert werden kann, hat die AEG 
folgende Transformatoren aufzustellen: in Gröditz einen Trans- 
formator von 7000 KVA Leistung für 110000/60000 V Ueber- 
setzungsverhältnis, zwei von je 3000 KVA für 110 000, 15 000 V 


-— 


1) Z. 1910 S. 1259 und 1750. 3) Z. 1910 S. 1915. 
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und einen von 1000 KVA für 15000/5600 V; in Riesa einen des höchsten Gebäudes stehen. Im Ruhezustande befindet 
Transformator von 7000 KVA für 11000/60000 V, zwei von sich die Anlage unter einem Druck von 36 m Wassersäule, 
je 6000 KVA für 111000/2000 V und zwei von je 600 KVA bezogen auf die Kesselraumsohle; die Pumpen haben 25,4 m 
für 2000/15000 V. (AEG Zeitung Februar 1911) Druckhöhe an Reibungswiderständen zu überwinden. Durch 

——— den Pumpenbetrieb wird jede Drucksteigerung über den 


| 
| 
Geschäftstelle für Elektrizitätsverwertung. Unter Be- | Ruhezustand hinaus vermieden und sogar in den einzelnen 
| 
| 
| 
| 
| 


teiligung der namhaften Verbände, Firmen usw. aus dem Ge- 
biete der Elektrotechnik ist vor kurzem ein beronderer Ver- 
ein zu dem Zwecke gegründet worden, den Verbrauch der 
elektrischen Energie nach jeder Richtung zu fördern. Dieser 
Verein bildet unter dem an der Spitze genannten Namen 
eine unabhängige Stelle, die den Verbrauchern und Erzeugern 
elektrischen Stromes, den Installationsfirmen, den Fabrikanten 
und allen andern Beteiligten beratend zur Seite steben soll, 
weil es dem einzelnen nicht mehr möglich ist, sich über alle 
Vorgänge schnell und ausreichend zu unterrichten. Die mit 
beträchtlichen Geldmitteln ausgestattete Geschäftstelle steht 
unter der Leitung des Direktors E. Wikander in Berlin- 
Schöneberg, Salzburger Str. 14, und hat ihre Tätigkeit bereits 
am 1. Februar d. J. aufgenommen. Dem Direktor steht ein 
geschäfisführender Ausschuß zur Seite, der sich aus Vertretern 
der Vereinigung der Elektrizitätswerke, der Vereinigung 
Deutscher Elektriziiätsfii men, des Verbandes Deutscher Elek- 


Gebäuden eine Druckentlastung herbeigeführt, was duroh ge- 
eignete Bemessung der Fernleitungen nach einem vorher fest- 
gelegten Druckverteilplan erreicht ist. Die Hochdruckdampf- 
leitungen sind mit 50 mm dicken Diatomithüllen, die Warm- 
wasserleitungen mit 30 mm dicken Korkschalen isoliert. Die 
Fernleitungen sind auf Kugelschliiten beweglich gelagert; 
künstliche Ausgleiohvorrichtungen sind nicht erforderlich. 
Große Sorgfalt ist auf ausreichende Anzeigevorrichtungen für 
die Erwärmung, die Ueberdrücke und Druckunterschiede in 
den einzelnen Teilen der Anlage und auf Regelvorriohtungen 
im Kessel- und Pumpenhaus sowie an den einzelnen Verteil- 
stellen gelegt. Die Warmwasser-Fernheizung hat den wesent- 
lichen Vorteil, daß die Leitungen unabhängig von den ört- 
lichen und baulichen Verhältnissen, insbesondere in den Fern- 
kanälen ohne Rücksicht auf das Gefälle geführt werden 
können. Da die Fernkanäle keine Dampfleitungen und die 
Gebäude keine Kondensationswasserableiter und Geräte zur 
Druckverminderung enthalten, ist die Ueberwachung wesent- 
lioh einfacher, und die Kanäle können als einfache unbegeh- 
bare Rohrkanäle ohne Ueberwachungsgänge ausgeführt werden. 


trotechniker und andrer Fach- und Wirtschaftsvereine zu- 
sammensetzt. Die Beteiligung an dem neuen Verein vermittelt 
der Direktor. 


Eine große Lieferung von Motorlastwagen schreibt die 
italienische Regierung aus. Die in Frage kommenden 600 
Motorlastwagen für 1 und 2,5 t Nutzlast bei 35 und 5t Ge- 
samtgewicht sollen mit stehenden Vierzylindermaschinen für 
Benzin- oder Spiritusbetrieb sowie mit Kettenübertragung und 
eisernen, gegebenenfalls nachgiebigen Reifen versehen sein. 
Spurweite 1800 mm, Geschwindigkeit in der Ebene 17 km /st, 
größte befahrbare Steigung 15 vH. Nur Angebote von italie- 
nischen Fabriken sind zugelassen. (The Engineer vom 3. Fe- 
bruar 1911) 


Das Fernhelzwerk der städtischen Krankenanstalten in 
Essen ist als erstes Fernheizwerk von Rud. Otto Meyer für 
Warmwasserspeisung mit Pumpenbetrieb ausgeführt. Die An- 
regung für diese Betriebsart ist von Prof. Rietschel ausge- 
gangen und hat zur allgemeineren Einführung der Warm- 
wasser- Fernheizungen mit Pumpenbetrieb in Deutschland ge- 
führt, z. B. in Straß burg i. E., Barmen, Danzig und München. 
Ein kleiner Teil der Aulage wird mit Niederdruckdampf und 
Luft sowie unmittelbar mit Niederdruckdampf geheizt. Die 
Essener Krankenanstalten umfassen in ihrem ersten Bauab- 
schnitt 22 zum Teil durch Zwischenbauten verbundene Ge- 
bäude mit rd. 80000 cbm beheizter Räume. Die Anstalten 
wurden 1909 in Benutzung genommen und können jetzt 520, 
nach vollendetem Ausbau 1000 Kranke aufnehmen. Die Ge- 
bäude liegen auf hügeligem Gelände mit etwa 25 m Höhen- 
unterschied der einzelnen Bausohlen; das Kesselhaus liegt 
6 m tiber dem tiefsten Pavillon am einen Ende der ganzen 
Anlage. Der Wärmebedarf der Anstalten stellt sich für: 


Warmwasser-Fernheizung und Lüftung. . auf 2540000 WE 


Motoromnibusse als Zubringer für Eisenbahnen werden 
in großem Umfange nur in England verwendet, wo das Eisen- 
bahnwesen noch in den Händen von Privaten liegt. Die 
Eisenbahngesellschaften sind als Unternehmerinnen solcher 
Zubringerlinien auf einen unmittelbaren Reingewinn aus dem 
Motoromnibusverkehr nicht so sehr angewiesen wie die Unter- 
nehmer, welche, wie bei uns, Zubringerlinien für staatliche 
Eisenbahnen betreiben, vielmehr genügt es, wenn sie dadurch 
den Verkehr auf der Eisenbahnstrecke erhöhen; ja sie sind 


Niederdrackdampf-Luftheizun ; » 120 000 » 

» 0 5 p -Heizung . 8 .. „» 360000 » oft in der Lage, erhebliche Opfer in den Kauf zu nehmen, 
Dampfbedarf für Wirtschaftzwecke usw.. . » 1200000 » weil sie den Betrieb der Motoromnibusse zum Teil als eine 
Warmwasser versorgung . . > 1350000 „ gute Reklame betrachten. Dies alles erklärt, warum sich außer- 


halb Englands diese Art der Verwendung von Motoromnibussen 
noch wenig eingebürgert hat. Unter den englischen Eisen- 
bahngesellschaften, die Motoromnibusse verwenden, steht die 
Große Westbahn, die über 96 Motoromnibusse verfügt und 
deren Versuche auf diesem Gebiete bis zum Jahre 1903, also 
bis in die erste Zeit der Entwicklung des Motoromnibusverkehrs, 
zurückreichen, an erster Stelle. Nachstehend sind einige 
Zahlenangaben über diese Betriebe zusammengestellt: 


zusammen auf 5570000 WE 


Zur Erzeugung dieser Wärmemengen dienen vorläufig 
drei Dampfkessel von je 100 qm Heizfläche für 8 at Ueber- 
druck und ein Warmwasseıkessel von 120 qm Heizfläche. 
Es sind Zweiflammrohrkessel mit mechanischer Rostbeschik- 
Kung, Bauart Leach. Für den Ausbau der Anstalten sind 
weitere zwei Dampf- und ein Warmwasserkessel vorgesehen. 


mittlere Reise- 


Mindestzahl der 


I 


Zahl der jährliche Län d 
täglich im Betrieb - — — ge der 2 
Bahngesellschaft aa mee Zubringer- an längsten Linie geschwindig 
stehenden Motor- linie ler Fah insgesamt auf 1 Wagen keit 
omnibusse n der Fahrten 
1000 km | 1000 km km km/st 


} ! ' 
Große Westbahn . 8 50 | 34 1.04 842 1329 26,6 33,2 14,9 
London- und Nordwestbahn . 11 | 10 I R5 488 47 37,0 18,4 14,8 
Schottische Nordbahn . 7 | 5 8 320 209 30,1 31.1 16,3 
ee . ; 6 | 4 ' 16 900 91 Ä 15,2 36,4 15,7 
robe Ostbahn le 6 | 5 | 14 144 140 23,3 17,5 15,6 
London- und Südwestbahn 4 2 3 172 74 18.4 34.5 14,3 
Kambrische Eisenbahn . 2 1 | 2 080 26 13. 1 126 9.0 

5 pua außer in dem unmittelbar gefeuerten (Zeitung des Vereines deutscher Eisenbahnverwaltungen vom 

asserkessel in Gegenstromapparaten erwärmt, damit | 4. Februar 1911) 


der Warmwasserkessel bei geringem Bedarf außer Betrieb 


gesetzt werden kann. Das Heizwasser wird vorläufig durch Nordbrücke über den Rhein bei Köln. Das letzte Niet in 


eine Kreiselpumpe von 20 PS Kraftbedarf mit Dam i i i Kö 
A s In pfturbi- den Bogengurt der Nordbrücke über den Rhein bei Köln“) 
5 an die Leitungen und Heizkörper gedrückt. wurde Anfang d. M. eingeschlagen. Der fertige Bogengurt 
Ba umpe mit Elektromotorenantrieb steht in Bereit- wurde dann von dem Baugerüst ab- und auf die an den vier 
; s ; Ecken befindlichen Holzlager aufgesetzt. Damit ist auch der 
Die ganze Heizanlage ist mit Ausnahme des gemeinsame l itt i s z E i 
Kesselhauses in zwei auptgruppen geteilt. RA : 5 etzte Bauabschnitt in der Hauptsache zu Ende geführt, die 
Wasser dehnt sich nach zwei Behältern hin aus, die im Dache 1) Z. 1910 8. 954, 1998. 


—— 
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aus neun Einzelbogen bestehende Eisenkonstruktion der 
und zwar geraume Zeit vor Ablauf 
des festgesetzten Zeitpunktes. Dieser letzte Bogen bat ebenso 
wie der Mittelbogen der Straßenbrücke einen zweiten Wind- 
verband erhalten, wodurch seine Stabilität bedeutend erhöht 
wird; der Mittelbogen der heute in Betrieb befindlichen Eisen- 
bahnbrücke hat dagegen nur einen Windverband; doch soll 
auch hier der zweite noch nachträglich eingebaut werden. 


Brücke ist vollendet, 


In den nächsten Tagen wird man damit beginnen, das Bau- 


gerüst aus der Oeffnung zu entfernen. Ein dazu erforder- 
licber Laufkran zum Anheben der schweren Eisenbalken ist 
bereits aufgestellt. Erst wenn diese Arbeiten, die immerhin 
nooh mehrere Wochen in Anspruch nehmen, beendet sind, 
wird der Bogen von seinem erhöhten Holzlager auf seine 


richtigen Lager abgesetzt werden. Die Gleisverlegungsar- 
beiten werden dann gleichzeitig und im Anschluß an die bei- 
den Seitenöffnungen ausgeführt werden, so daß die Brücke 
voraussichtlich am 1. April ganz fertig sein wird. Es ist vor- 
gesehen, daß die Brücke mit der nächsten Fahrplanänderung 
am 1. Mai in vollem Umfang in den Betrieb einbezogen wird. 
(Kölnische Zeitung 5. Februar 1911) 


Die Talsperren im Odergebiet. Die Oder-Strombayver- 
waltung hat die Staubeoken zusammengestellt, die im Oder- 
gebiet zum Hochwasserschutz, zu Industriezwecken, zum 
Sammeln von Zuschußwasser für die Oder und zur Trink- 
wasserversorgung gebaut worden sind oder deren Ausbau- 
fähigkeit untersucht worden ist. Für Hochwasserschutz und 
Industrie kommen danach mehr als 100 Staubecken in Be- 
tracht, wovon 38 mit 145 Mill cbm Gesamtinhalt als die vor- 
teilhaftesten ausgewählt worden sind. Hiervon sind fertig- 
gestellt oder im Bau die folgenden 13 Stauanlagen: 


en en — Re — — — 


! Stauinhalt | Kosten 


Gewässer Ort 
i Mill. cbm | M 
A e reg 

Hotzenplotz Arnoldsdorf (im Bau) 2,25 500 000 
Glatzer Neiße ' Wolfrlsgrund 0,91 522 000 
a » | Seitenberg | 1,15 286 000 
Katzbach Schönau (im Bau) 1,6 380 000 
* ' Kl.-Waltersdorf (im Bau) 22 170 000 
Bober Buchwald 2.2 1100 000 
» Grüssau 0,8 360 000 
> Zillerthal (im Bau) 3,0 1150 000 
» Herischdorf 4,0 920 000 
» Warmbrunn 6,0 1 600 000 
$ Mauer (im Bau) 50,0 7 500 000 
» Friedeberg (im Bau) 3,4 | 500 000 
> Marklissa 15,0 3 200 000 
insgesamt 92,51 18 188 000 


Die Sperren bei Mauer und Marklissa werden auch zur 
Kraftgewinnung bis zu 3000 PS höchster Leistung mit etwa 
ó Mill, cbm he: angezogen. 

Zum Sammela von Zuschußwasser fir die Oder waren 
Staubecken an 140 Stellen untersucht worden, von denen aber 
die meisten wegen hoher Kultur der Täler, zu starken Ge- 
on, zu großer Enifernung von der Oder, zu geringen Zu- 
ne und zu großer Durchlässigkeit des Bodens ausgeschie- 
155 worden sind. Als die günstigsten Anlagen haben sich 

e Sperren der Tellnitz, Straduna, des Suchauer Wassers 
170 der Hotzenplotz bei Lobkowitz ergeben, zu denen noch 
e Becken des Himmelwitzer Wassers, der Weide, Leschnitza, 
es Striegauer Wassers und des Hünernbaches kommen. Am 
beckalbaftesten stellt sioh der Bau möglichst großer Stau- 
= Fa Der Entwurf und Kostenanschlag für eine Sperre 
ia alapane mit 88,5 Mill. cbm Beckeninbalt hat 11,8 Mill. Æ 
sing engsten (13,8 Pfg/cbm) ergeben. Außer den genannten 
In schließlich noch die Fiußtäler der Olsa, Zinna, Ruda, 

180 Neiße, Weistritz, Katzbach und Bartsch als geeignet 
die ie Anlage von Sperren befunden worden. (Zeitschrift für 

gesamte Wasserwirtschaft 5. Februar 1911) 


Troekenlegung der Eve 
i : rglades-Sümpfe in Florida. Obschon 
ii 9 Zur Trockenlegung dieser gewaltigen Sümpfe 
o 9 Janbinsel Florida, die über 1 600 000 ha bedecken, erst 
gewonn, abren begonnen wurden, hat man bereits rd. 60000 ha 
n laidi von denen schon 48000 ha unter Kultur genommen 
w 8° des günstigen Klimas und des sehr fruchtbaren 
wesen Sind die darauf gewonnenen Ernten sehr ergiebig ge- 
forigesetgt e Arbeiten zur Trockenlegung werden inzwischen 
sammen rd Insgesamt werden drei Hauptkanäle von zu- 
stellt na 5 190 km Länge, 18 m Breite und 3 m Tiefe herge- 
nach denen die kleineren Kanäle entwässern. Das Wasser 
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fließt in natürlichem Gefälle in das Meer. Zur Herstellung 
der Kanäle, die teilweise in felsigem Boden liegen, werden 
hauptsächlich Schanfelbagger verwendet. Daa gewonnene 
Land wird in größeren Stücken zu rd. 20 M verkauft. 
(Scientific American 21. Jan. 1911) 


Die Kaiserlichen Werften in Kiel, Wilhelmshaven und 
Danzig haben sich nach und nach zu ganz gewaltigen Be- 


Offiziere Beamte Arbeiter 

Kaiserl. Werft Kiel . 8 1189 8400 
» » Wilhelmshaven . 35 1148 8000 

» » Danzig 15 441 3400 


Die Kieler Werft verfügt über zwei Bauhellinge von 130 
und 170 m Länge, die Werft in Wilhelmshaven über zwei 
Hellinge von 124 und 176 m Länge und die Danziger Wertt 
iiber eine Helling von 100 m Länge. Die Werft in Kiel hat 
ferner einen, die Werft in Danzig drei Schiffsaufzüge für 
Torpedoboote und kleincre Fahrzeuge. An Schwimmdocks 
sind vorhanden in Kiel 5 (ein sechstes ist im Bau), in Wil- 
beimshaven gleichfalls 5 (außerdem 4 Dock pontons für Tor- 
pedoboote) und in Danzig 2. Kiel und Wilhelmshaven baben 
je 6 Trockendocks; ein siebentes Trockendock für die Werft 
in Wilhelmshaven ist noch im Bau. An Betriebsmaschinen 
sind auf den Werften in Tatigkeit: 


in Riel 31 von 6717 PS. 

» Wilhelmshaven . 41 » 5414 » 

» Danzig 15 1355 » 
Dabei sind die Dampfhämmer und Dampfpumpen nicht ein- 
gerechnet. (Schiffbau 25. Januar 1911) 


Der größte deutsche Fischdampfer „Deutschland“, der 
kürzlich auf der Werft von Frerichs in Einswarden erbaut 
wurde. ist in den Besitz der Hochseefischerei - Gesellschaft 
Bolte & Steenken in Bremerhaven übergegangen. Das Schiff, 
das 3000 Körbe Fische aufnehmen kann, ist 40,32 m lang; zum 
Antrieb dient eine Stumpfsche Gleichstrom-Dampfmaschine. 
(Schiffbau 25. Januar 1911) 


Bahnbau in den deutschen Kolonien". Die Nord Südbahn 
in Südwestafrika ist bereits mit der 80 km langen südlichen 
Anfangstrecke Keetmannshoop-Tses in Betrieb genommen 
worden. Die Gleis⸗pitze der ostafrikanischen Zentralbahn 
hat Saranda, 550 km von Daressalam erreicht, und somit den 
Großen Graben überwunden. Die Entfernung bis Tabora be- 
trägt noch 274 km. 


Die Unterrichtsanstalt für autogene Schweißung an der 
Königlichen Maschinenbauschule zu Köln hat bisher 15 Kurse 
abgehalten, die von 266 Teilnehmern besucht wurden. Ver- 
schiedene dieser Schüler haben inzwischen selbst die prak- 
tische Anleitung und Ausbildung der Arbeiter übernommen. 
Die Unterrichtsanstalt besteht aus einer Sohweif werkstätte 
mit 30 Schweißeinrichtungen für Azetylen, Wasserstoff, Blau- 
gas und Leuchtgas, ferner aus einer Schmiede und einem 
Ausstellungssaal. Ein eigenes Wassergas- und Sauerstoffwerk 
ist gegenwärtig im Bau. Jeder Kursus dauert drei Wochen, 
von denen die erste und dritte Woche ausschließlich prak- 
tischen Uebungen gewidmet sind, während in der zweiten 
Woche vormittags Vorträge und nachmittags praktische 
Uebungen abgehalten werden. | 


Das 75jährige Bestehen der Königlichen Gewerbe-Aka- 
demie in Chemnitz wird am 6. bis 8. Mai d. J. vom Verband 
Alter Herren der Akademie festlich begangen werden. Näheres 
ist von dem genannten Verband unter der Adresse: Chemnitz, 
Peterstraße 1/2, zu erfahren. 


Berichtigungen. 


Ia Z. 1910 S. 1715 r. Sp. Z. 11 v. o.: Die Zwischenräume zwischen 
den Betonblöcken des Dammes nehmen nicht Schützentafeln auf, 
sondern sind mit Beton aufgefüllt worden, so daß der Damm ein 
massives Ganzes bildet; 

ferner Z. 37 v. o.: Zur Konstraktion wurden keine Drehkrane, 
sondern sogenannte Pelikane, eine Art Portalkrau mit festem Aus- 
leger. verwendet; 

ferner S. 1782 r. Sp. Z 19 v.o: Die Einlässe für die Generator- 
turbinen sind vierteilig, und davor befinden sich nur eine Art 


Rechen. 


1) s. Z. 1910 S. 2144. 
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Patentbericht. 


Kl. 20. Nr. 329383. Beib- und Zahn- 
radtrieb für Hängebahnwagen. Ben- 
rather Maschinenfabrik A.-G., 
Benrath bei Düsseldorf. Das För- 
dergefäß d hängt in einem Winkelhebel, 
der bei bes'immter Schrägstellung durch 
das Gewicht des Gefüßes den von dem 
Motor c betätigten Reibungsantrieb a 
ausschaltet und dafür einen Hülfstrieb b 
einschaltet, der in eine unter der Lauf- 

schiene liegende Zahnstange eingreift. 


El. 20. Nr. 229395. Tangenbremse 
für Seilbahnen. F. Wöhrle, Dresden. 
Beim Reißen des Selles fällt das Gewicht g In 
die punktierte Lage und dreht mittels Links 
und Rechtsgewindes e auf der Welle b die 
beiden an f hängenden Backen gegen die 
Kegelflächen der Schiene d, gleichzeitig aber 
die Exzenterscheibe c an die Lauffläche von 
d. Die Scheibe wird durch Reibung mitge- 
nommen, zieht die Backen a noch fester an 
und bringt den Wagen sicher zum Stehen. 


Kl. 31. Nr. 229463. Magnetelektrische 
Maschine. A. Herz, Wien. Um die Leistung 
der Maschine zu erhöhen, wird der Anker a 
N ohne Zwischenraum in den Feldmagneten 5 ein- 
geschliffen, so daß eich die Laufflächen berüh- 
ren; um zu verhüten, daß Schmieröl in die 
Windungen eindringt, werden Abdeckungsteile d 
aus nicht magnetislerbarem Stoff eingelegt, 80 
daß ein vollständig geschlossenes Lager ent- 
steht. 

Kl. 21. Nr. 229920. Transformator für 
hohe Spannungen. Siemens & Halske, 
A.-G., Berlin. Die primäre, aus einem 
Bündel gegeneinander isolierter Drähte ai, os», 
bi, 52 bestehende Wieklung von schleifen- 
förmiger Form ist durch zwei nebeneinan- 
der angeordnete Isolationskörper ci, e ge- 
führt, die aus konzentrischen nach außen 
abgestuften Isolationszylindern 

i mit zwischengelegten Metall- 2 
schichten m bestehen. Die sc- 

kundäre Wieklung ez liegt um d a 
je einen die Isolationskörper 
umgebenden Eisenkern 81. 


K1. 36. Ir. 229646. Heis- 
körper. C. Schröder, Glei- 
witz. Zwei schmiedeiserne Rohre werden an den Enden d d 
zusammengebogen und zurammengeschweißt und die ein- 
zelnen so gebildeten Elemente durch eingeschweißte ic 
Rohre e mit Durchflußlöchern d verbunden. 


Kl. 36. Nr. 229133. Temperaturregelung bei Dampfheizungen. 
C Obrebowiez, Warschau. 
In die Zuleitung d zum Heizkörper 
a ist ein Ventil b eingebaut, das 
mittels der Membran f von der 
durch J zugeleiteten Druckluft von 
einem entfernt li-genden Orte her 
eingestellt werden kann. 


El. 49. Ir. 284698. Vorrichtung an Drehbänken und dergl. zum 


Verhindern des gleichzeitigen Ein- 
rückens zweier Vorschubgetriebe. F. 


Schultz, Mülhausen 1. E. Jede 
der beiden Griffspindeln a und b 
dient zum Einrücken eines der beiden 
Vorschubgetriebe «trägt ein Zahnrad 
c, das in einen mit Zähnen ver- 
sehenen Riegel d eingreift; h hat einen 
Ring e, in den eine Nut f einge- 
schnitten ist. In diese kann d mit 
einem Ansatze g eingeschoben und 
dadurch “, in ausgerückter Lage fest- 
gestellt werden, während gleichzeitig 
a in die Einrückstellung gobracht 
wird. 


Kl. 63. Nr. 229479 und 229480. Geschwindigkeitsregelung. A. 
Saurer, Arbon (Schweiz). Um ein unbeabsichtigtes zu rasches Fah- 
ren unmöglich zu machen, 
sind das den Geschwindig- 
keitsregler mit dem Drossel- 
organe verbindende Gestän- 
ge und der Schalthebel für 
das Wechselgetriebe 80 ver- 
bunden, daß jeder Stellung 
des Getriebeschalthebels eine 
bestimmte Umlaufzahl des 
Motors entspricht. Dazu ist 
auf dem Geschwindigkeits- 
hebel a ein Nocken b mit 
Erhöhungen befestigt, gegen 
den sich ein Doppelhebel c stützt. Mit c sind durch Feder f der Motor- 
regler d und das Drosselorgan e verbunden. Wenn c auf eine Erhö- 
bung von d kommt, 80 wird f gespannt und d entlastet, d h. auf ge- 
ringere Umlaufzahl eingestellt. 


kl. 65. Nr. 229075. Planetenrad-Wendegetriebe. Daimler- 
Motoren-Gesellschaft, Untertürkheim. Von der Motorwelle « 
kann die Schraubenwelle m mittels des 
Planctengetriebes b, e, i, u und der Brems- 
scheiben I, n, x, o für den Vorwärtsgang 
mit zwei verschiedenen und für den 
Rückwärtsgang mit einer Geschwindig- 
keit augetrieven werden, wozu entwe- 
der die Bremsscheibe p, die mit dem 
Gehäuse g verbunden ist, oder die auf k 
sitzende Bremsscheibe festgehalten wird. 


D. R. @. M. Nr. 438013. Feuer- 
sichere Bedachung. Th. Möhrle, Alt- 
wasser (Schlesien). Auf schmirdeiser- 
nem Unterbau ruhen Elsenbetontröge, in 
die deckelartige Deckplatten aus Eisen- 
beton eingelegt werden können. Die Be- 
dachung stellt ein dichtes, loses Gefüge 
dar, das sich schnell aufbringen läßt 
und bei Explosionen nur geringen Wider- ee 
stand leistet. Die Decke eignet sich Fur 
auch für Fälle, wo sich Schwitzwasser 2 
bildet; dann werden die schmiedeiser- HabIYzgewede 
nen Sparren durch solche aus Eisenbeton Bedachung bei urn 
ersetzt. Saum 
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N Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, 
die der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das 
98. und 99. Heft erschienen; es enthält: 
ne Wamsler: Die Wärmeabgabe geheizter Körper an 

uft. 
Albert Sendtner: Die Bestimmung der Dampffeuchtigkeit mit 
dem Drosselkalorimeter und seine Anwendung zur Prü- 
fung von Wasserabscheidern. 


Erwin Hinlein: Ein Beitrag zur Frage der Erwärmung der 
elektrischen Maschinen. 


. Der Preis des Heftes beträgt 1 M; für das Ausland 
wird ein Portozuschlag von 20 Pfg erhoben. Bestellungen, 


denen der Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhand- 
lungen und die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, 
Berlin N., Monbijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der Technischen Hoch- 
und Mittelschulen können das Heft für 50 Pig bezieben, 
wenn sie Bestellung und Bezahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW. 7, Charlottenstr. 43, 
richten. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme USW. findet 
nicht statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können In 
der Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte ein- 
gesandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Selbstverlag des Vereines. — Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlin N. — Buchdruckerei A. W. Schade in Berlin N. 
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| Beiblatt Nr. 7 
zu Nr. 7 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 18. Februar 1911. 


Zum Mitgliederverzeichnis. 


Aenderungen. 


Bayerischer Bezirksverein. 


P. Meißner, Ingenieur der Maschinenbau- A.-G. vorm. Heinr. Rook- 
stroh, Filiale München, Dachauer Str. 70. 


Berliner Bezirksverein. 


F. A. Roters, Harburg (Elbe), Staderstr. 154. 

Max Szymanski, Ingenieur, Berlin N., Nazarethkirchstr. 36. 
Dipl.-Ing. Ernst Weißhuhn, Berlin N., Nord Uter 8. 

Erich Würsching, Ingenieur, Nürnberg, Pfannenschmiedgasse 14. 


Breslauer Bezirksverein. 


Carl Bauer, Ingenieur bei Carl Bauer, Maschinenfabrik, Liegnitz, 
Mauerstr. 5 d. 

Fritz Oskar Fritzsch, Ingenieur bei Främbs & Freudenberg, 
Schweidnitz. 

Josef Hanke, Ingenieur, Breslau, Lange Gasse 26. 

Hermann König, Ingenieur, Breslau, Leuthenstr. 21. 

Dr» Img. J. Puppe, Dozent an der Technischen Hochschule, Breslau, 
Auenstr. 48. 


Dresdener Bezirksverein. 
Fr. Kettenbach, Ingenieur, Dresden-A., Haydnstr. 25. 
Paul Krätschmar, Ingenieur der A.-G. Dresdener Gasmotorenfabrik 
vorm. Mor. Hille, Abt. Jacobiwerk, Dresden-A., Tharandter Str. 4. 
Dr.-Ing. Wilh. Nusselt, Dresden-A., Nürnberger Str. 23. 
Hans Schetelich, Ingenieur, Assistent der Königl. Sächsischen Ge- 
werbeinspektion, Dresden-A., Kügelgenstr. 43. 


Frankfurter Bezirksverein. 
Otto Daniels, Ingenieur der Cellulosefabi ik, Okriftel bei Frank- 
furt (Main). 
Eugen Fischer, Ingenieur, Frankfurt (Main), Lützowstr. 3. 
P. Fischer, Ingenieur, Frankfurt (Main), Gutleutstr. 87. 
H. van den Speulheuf, Ingenieur, Frankfurt (Main), Hatters- 
heimer Str. 11, 


Hannoverscher Bezirksverein. 


Carl Bergmann, Betriebsingenieur, Hannover-Linden, Marktplatz 9. 

Dipl.-Ing. Carl Bergener, Hannover, Detmoldstr. 17. 

Dipl.-Ing. Ernst Busse, Hannover, Yorkstr. 8. 

Louis Deutsch, Ingenieur, Hannover, Humboldtstr. 31. 

Dipl.-Ing. Ernst Heimburg, Hannover-Linden, Teichstr. 3. 

Walter Hoppe, Ingenieur, Hannover, Limburgstr. 1. 

en Dr. Erich Oppen, Zivilingenieur, Hannover, Am Tauben- 
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Friedr, Sievers, Ingenieur der Garvenswerke, Hannover, Hildes- 
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J. Thiele, Marine - Oberstabsingenleur a. D, Hannover Waldheim, 

Ottostr. 2. 

Dipl.Ing. Hans Werner, Inhaber der Firma H. Wohlenberg, Comm.“ 

Ges., Hannover, Podbielskistr, 8. 


Mannheimer Bezirksverein. 
Paul Brunnabend, Ingenieur bei Heinr. Lanz, Mannheim, B. 5, No. 21. 
Carl Curth, Ingenieur bei Heinr. Lanz, Mannheim, Landtellstr. 3. 
4 u Otto Streuber, Mannheim, Augustaanlage 15. 
pl. Jng. Carl Tesch, Fabrikbesitzer, Benrath, Cappelerstr. 8. 


Dipl-Ing. Julius Weiß, Ingenieur des Kölner Brikett-Syndikats, 
Schwetzingen, 


. Niederrheinischer Bezirksverein. 
Habersang jr., Ingen., Oberschöneweide bei Berlin, Brückenstr. 15, 


Oberschlesischer Bezirksverein, 


L. 
DOL: Jug. 4 ag ust Fiebig, Ingenieur der Laurahüttegrube, Laurahütte- 
Slemianowitz (Oberschles.) 


Thüringer Bezirksverein. 


Rud, 
Sahm lat, Iogenienr und Generalvertreter der Firma Klein, 
anzlin & Becker, Halle (Saale). 


Fritz Thalwitzer „ Maschinentechniker der Mansfeld’schen Gewerk- 
schaft, Eisleben. 


Jul. Wrede, Obering enſeur und Prokurist bei Wegelin & Hübner A.-G. 
Halle (Saale). 


Westpreußischer Bezirksverein. 
M. Grauert, Marine- Oberbaurat, Danzig-Langtuhr, . Heiligenbrunner- 
weg 6. 
Franz Meyer ‚ Schiffbauingenieur der Schichau- Wertt, Danzig. 


Württembergischer Bezirksverein. 
Dipl.Ing. Joh. Haug, Leipzig, Emilienstr. 11. 
Alfr. Krutina, Oberingenieur, Cannstatt, Uhlandstr. 4. 
Eugen Schäfer, Reg. - Baumeister, königl. Maschineninspektor, 
Tübingen. 


Keinem Bezirksverein angehörend, 

Reinhold Bielert, Ingenieur der Alpine Maschinenfabrik G. m. b. 
H., Augsburg, Reisinger Str. 23 

Bernhard Büttn er, Betriebsiogenieur der Portland Zementwerke 
>Saale< A.-G., Granau bei Halle (Saale). 

J. Lölkes, Ingenieur hei Menck & Hambrock G. m. b. H., Verkaufs- 
bureau, Leipzig, Nordstr. 1. - 

F. E. Malmqwist, Ingenieur, Malmö (Schweden), Kungsgatan 6. 

E. Nomrowsk y, Ingenieur, Betriebsleiter der Eisenwerke Brüder Lapp, 
Rottenmann (Stelermark). 


Verstorben. 


Fritz Voß, Maschinenfabrikunt, Köln-Ehrenfeld. 


Neue Mitglieder. 


a) Anmeldungen. 


Nachstehend verzeichnete Personen, welche außerhalb des Deutschen 
Reiches wohnen, haben sich zur Aufnahme in den Verein deutscher 
Ingenieure gemeldet. Einsprüche gegen die Aufnahme der Genannten 
sind nach Nr. 2 der Geschäftsordnung innerhalb 4 Wochen an die Ge- 
schäftstelle zu richten. 


Albert Kapteyn jun., Ing. der Westinghouse Machine Co., 513 Mc. 


Nair Aven., Wilkinsburg, Pa, U. S. A. 
Leopold Pierer, Mitchef und Leiter einer Maschinenfabrik, Kupfer · 


und Kesselschmiede, Wels (Oberösterreich). 
Franz Püringer, Ingenieur der Baumwollspinnerel, Haidenschaft bei 


Görz (Oesterr. Küstenland). 


b) Aufnahmen. 


Bergischer Bezirksverein. 
Fritz Schulte-Bonsfeld, Ingenieur, Dettingen (Erms). 


Braunschweiger Bezirksverein. 


Adolf Friedrich, Ingenieur der Maschinenfabrik und Mühlenbauan- 
stalt G. Luther A.-G., Braunschweig, Goslar Str. 97. 


Chemnitzer Bezirksverein. 
Hans Schilling, Ingenteur, Abtellungsvorstand der Sächsischen Ma- 
schinenfabrik A.-G., Chemnitz. 


Frankfurter Bezirksverein. 
Dipl.. Jng. Otto Krebs, Geschäftsführer des Frankfurter Bezirks-Ver- 
eines deutscher Ingenieure, Frankfurt (Main), Moltke- Allee 62. 
Paul Rottstädt, Ingenieur, Darmstadt, Viktoriastr. 35. 
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Kölner Bezirksverein. 
Alfred Strohbach, Ingenieur der Gasmotorenfahrik Deutz, Köln, 
Mastrichter Str. 44. 


Mannheimer Bezirksverein. 
Tipi: Jng. Theodor K. A. Knoeckel, Konstrukteur der Mannheimer 
Maschinenfabrik vorm. Mohr & Felderhait, Ludwigshafen (Rhein), 


Amtsstr. 4. 
Friedr. Wilh. Stober, Ingenieur, Konstrukteur der Maschinenfabrik 


»Badenia«, Weinheim (Bergstraße). 
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Mittelthüringer Bezirksverein. 


Karl Frevert, Ingenieur, Erfurt, Straßburger Str. 7. 


Niederrheinischer Bezirksverein. 
Carl Hase, Ingenieur, Betriebsassistent bei Haniel & Lueg, Düssel- 
dorf, Girafenberger-Allee 308. 


Oberschlesischer Bezirksverein. 
Paul Sehmieder, Hütteninspektor, Lipine. 


Westfälischer Bezirksverein. 
Arthur Fischer, Betriebsleiter der Rheinisch - westfälischen Privat- 
telefongesellschaft, Dortmund. Ardeystr. 49. 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener B.-V.: 1. Mittwoch j. M., ab. 5%, U., „Berliner Hof“, Bahnhofstraße. 

Augsburger R. v.: Vereinsversammlungen jeden Freitag Abend 8 Uhr im 
Hotel „Weißes Lamm“. Daselbst auch ständiges Lesezimmer. 

Bayerischer B.-V.: Während des Winterhalbjahres Vereinsversammlung am 
1. und 3. Frei eden Monats im Kunstgewerbehaus. 

er B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft „Verein“ 
Elberfeld, Kaiserstr.: auptversammlung. 

Berliner B.-V: 1. März, 5. A ril, 3. Mai und 7. Juni 1911, abends 7 Uhr in 
der Technischen Hochschule. 

Bochumer B.-V.: 1. und 8. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum. 

Abteil Witten: 1. und 3. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünnebacke in Witten. 

Bodensee-B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensee-Gebietes. 

Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon., abends 8*/4 Uhr, Braunschweig, 
im Vereinszimmer der Handelskammer, Ein ang am Gewandhaus, Poststr. 

Bremer B.-V.: Jeden 2. Freitag im Monat anor 81/, Uhr, „Hotel Bristol“. 

Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung 8. eitag j. M., abends 8 Uhr, in der 
Technischen Hochschule. 

Chemnitzer B.-\ . 1. Mittw. jed. Monats. abends 8!/, Uhr, Hörsaal 254 der Tech- 
nischen Staatslehranstalten (Eingang Georgstr.). Hierauf gesellige Zu- 
sammenkunft im Hotel Continental”, Albertstr. 

Dresauor B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen Saale 
der „Drei Raben“. 

Eisaß-Lothringer B.-V.: Nächste Sitzung Montag, den 6. Mürz, abds. 8 Uhr, 
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er-B.-V.: 2. Donne eden Monats, abends 8 „Hotel Monopol, 
Gelsenkirchen, Kreuzstr. i P 

Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 8. Freitag jeden Monats, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal II. Stock des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. 

Frankfurter B.-V.: 8. Mittwoch e Monats, abends 7 Uhr, im Vereins- 
lokale gostnep an 5, geschäftliche Sitzung. 

Jeden Freitag Abend Zusammenkunft am Stammtisch des Frankfurter B.-V. 

Harburger B V: L und 8. Di 

am er B. V.: 1. un en jeden Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im 
Patrlotischen Gebäude zimmer 3003, Hamburg. 8 

Hannoverscher B.-V.: Jeden Freitag, abends 3¼ Unr, Sitzung im Künstler- 

e 2. 
sedon Eroa, abends 8½ Uhr, Kegeln im Restaurant „Königsworth" 

Hessischer B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 8. Dienstag gesellige 
Zusammenkunft, abds. 817 Uhr. im Restaurant Hanusch, Ständeplatz ‚Cassel. 

Karlsruher B.-V.: 2. und 4. Montag jed. Mon., abends 8½ Uhr, im Restaurant 

Kölner B ir, on Jed. Mon ab Uh 
er B.-V.: 2. och je on., abends 8 Uhr, in der Bürge esellschaft*. 
Ständiges Lese- und Gesellschaftszimmer ebendaselbst. = gesell. Zu- 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. 
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keinem Bezirksverein ang chörend. 
Fritz Elbo, Oberingenieur und Abteilungsleiter der A.G J. John, 


Lodz, Orlastr. 11. 
Carl Hohl, Ingenieur bei Bromberg & Co., Buenos-Aires, Casilla de 


Correro 386. 
Hans Laras, Ingenieur der Maschinenbau- A.-G. vorm. Breitfeld, 


Danèk & Co.. Schlan (Böhmen!. 
Johann E. Markovics. Ingenieur, Konstrukteur bei L. Lang, Ma- 


schinenfabrik, Budapest VI, vact-ut 97. 
J. Bernhard Murmann, Ingenieur bel Koch & Martin, Pantin (Seine), 


33 Rue Hoche. 
Berthold Orowan, Betriebsingenieur der »Hungaria« Kunstdünger: 


Schwefelsäure-, chem. Industrie A.-G., Budapest IX, Ken-utca 5. 
R. Poliakoff, Ingenieur-Mechaniker, Dozent an der Kaiserl. Techn. 


Hochschule, Moskau. 
Karl Ratsehke, Logenieur, Konstrukteur bei Brown, Boveri & Cie. 


A.-G., Ennet-Baden (Schweiz). Grendel 162. 
Mark Schlafstein, Zivillogenieur, Moskau, Theater Tlatz, Haus 


Gortschakow. 
Schübeler, Dipl. Ing. E. P. F., Manager c/o. Sulzer Bros, London, 


30. Norfoik Street-Strand. 
Charles E. Shadall, Ingenieur bei Nordberg Mfg. Co., Milwaukee, 


Wis. (U. S. A), 468 Idaho street. 
Robert Wagner, lngenieur beim Flektrizitätswerk, La Plata (Ar- 


gentivien), Calle 59, No. 1388. 


Lausitzer B.-V.: 3. Sonnabend jed. Mon., abends 8 Uhr, im Restaurant „Han- 

delskammerhaus“, Görlitz, Mühlweg, regelmäßige Versammlung. 

Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
vereinshaus, Kramerstr. 4/6. 

Lenne-B.-V.: Sitzungen im Hotel „zum Römer* in Hagen i. W. am 1. oder 
2 Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 
zwangloser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Vietoria-Hotel 
Hagen (Westf.), Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 

Märkischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im „Central- 
Hotel*, Richtstr. 61, Frankfurt a. O. 5 

Magdeburger B.-V.: Sitzung as 3. Donners im Monat, abends 8 Uhr, im 
Hotel „Magdeburger Hof“, Hier jeden 1. onnertag im Monat zwang‘ 
loser Abend. 

Mannheimer B.-V.: Jeden Donnerstag Abend im Restaurant „Weinberg 
Planken D. 5,4. 

Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be- 
kannt gegeben, „Hotel zur Traube“ in Coblenz. 

Niederrheinischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf, „Bheinhof*. 

Oberschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend, 
abds. 8½ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitz. 

Ostpreußischer B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, Hotel de Berlin‘. 
Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feie frühschoppen 12 U 
mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloß teich. 

Pfalz- Saarbrücker B.-V.: Jeden Donnerstag abend Zusammen 
Tisch im Neuen Münchner Kindl in Saarbrücken. „ 

pommerscher B.-V.: 2. Dienstag jed. Mon,, abends 8 Uhr, Stettin, „Vereinshaus . 

Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 
stuben, oberer Saal, Posen OI, Berlinerstr. 19. 

Rheingau B.- V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 
selnd in Mainz und Wiesbaden. 

Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorentzendamm. 

Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „Kaisergarten“. 

Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 


Ressource. 
Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats. abends 8 Uhr, Halle a. 8., „Stadt 


Hamburg“. Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr, gesellige Zusammen 
ebendaselbst. 

Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr 
im Logengebäude zu den 3 Ankern, Bremerhaven, am Deich Nr. 116. 
Westfälischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Casino, 

Dortmund, Betenstr. 18. 
Westpreußischer B.-V.: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Monats im Saal der 
aturforschenden Gesellschaft, Danzig, Frauengasse 26. 
Württembergischer B.-V.: 1. Donnerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, Stuttgart, 
Oberes Museum. l 


kunft am runden 


Oesterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereines de 
im Hotel de France, 


utscher Ingenieure: 2. Freitag jeden Monats, Verbandsvorträge 


wien I, Schottenring 3. 
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Die Hebezeuge und Förderanlagen auf der Weltausstellung in Brüssel 1910.) 


Von Professor Aumund in Danzig-Langfuhr. 


(Fortsetzung aus Z. 1910 8. 2172) 


Aus der internationalen Maschinenhalle möge ein Lauf- 
kran von Gebr. Stork & Co. in Hengelo (Liste Nr. 33) und 
ein solcher der Maschinenfabrik Titan in Hoboken bei Ant- 
werpen (Liste Nr. 30) Erwähnung finden. Der Kran von 
Gebr. Stork sollte auf der Ausstellung für 10 t Last bei 
24,11 M Spannweite benutzt werden, während er später in 
einer Fabrik bei 15 m Spannweite für 15 t Last verwendet 
werden soll. Die mechanischen Teile sind daher für diese 
Belastung bemessen. Bei dem Träger ist der erwähnten Ver- 
Änderung der Spannweite in geschickter Weise dadurch 
Rechnung getragen, daß zwischen die beiden Hälften des 
endgültigen kurzen Trägers von parabolischer Form vorläufig 
ein gerades Zwischenstück eingesetzt ist. 

Das Kranfahrwerk wird wie gewöhnlich durch einen 
in der Trägermitte angeordneten Motor bewegt. Es sind drei 
Stirnradübersetzungen vorhanden, von denen zwei in der 
Nähe des Motors liegen. Das Ritzel auf der Motorachse ist 
aus Rohhaut angefertigt, um einen rubigen Gang zu sichern. 
Bei Motorstärken bis etwa 40 PS und in trocknen Räumen 
bewähren sich diese Ritzel recht gut und geben einen an- 
genehmen Betrieb. Im vorliegenden Fall ist für eine Kran- 
lahrgeschwindigkeit von 60 m / min ein Motor von 15,5 PS 
bel 750 Uml. /min verwendet. Die Kranlaufräder aus Stahl- 
gu sind mit den Zahnkränzen verschraubt und laufen lose 
auf den feststehenden Achsen. Die Antriebwelle des Kranes 
ruht in beweglichen Lagern mit Ringschmierung. 

a Die Winde ist durch Fig. 56 bis 59 in Z. 1910 S. 2171 
wiedergegeben. Für das Heben von 15t ist bei 4 m 
minutlicher Geschwindigkeit ein Motor von 18 PS bei 
‘00 Uml./min, für das Katzenfahren mit 25 m/min ein Motor 
von 2,5 PS bei 750 Uml. / min vorgesehen. Bei der Winde 
sind sowohl die angetriebenen Laufräder wie dle Trommel 
auf die Achsen aufgekeilt und in ungeteilten, mit Rotguß- 
büchsen versehenen Augenlagern gelagert. Die Seilführung 
und Anordnung der losen Rolle mit Haken ist in der üb- 
lichen, früher besprochenen Weise durchgeführt. Bei aus- 
geschaltetem Strome wird die Last durch eine doppelte 
Backenbremse gehalten, die auf dem rückwärtigen Ende der 
Schnecke angebracht ist, und die bei eingeschaltetem Motor 

urch einen Hauptstrommagneten von 240 cmkg Hubleistung 
. und Tabdrüeke dieses Aufsatzes (Fachgebiete: Hebezeuge sowie 
aid n Ladevorrichtungen) werden. abgegeben. Der Preis wird 

r Veröffentlichung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


| gelüftet wird. Durch einen von der Trommelachse angetrie- 


benen Kettentrieb wird ein Ausschalter mit Wandermutter 
bewegt, der bei höchster Laststellung den Strom unterbricht 
und die Bremse einfallen läßt. Die Last wird mit Hülfe von 
Senkbremsschaltung gesenkt, wobei besonderer Wert darauf 
gelegt ist, daß zu Beginn der Senkbewegung das Feld des 
Motors stark erregt wird, um die Bremswirkung schnell ein 
treten zu lassen und Senkbewegungen von geringer Höhe 
ausführen zu können. Zum Senken des leeren Hakens kann 
mit dem Schalter ein Stromstoß für Abwärtsbewegung gege- 
ben werden. 

Der Laufkran der Soc. An. Le Titan Anversois, Fig. 60 
und 61, zeigt in vielen Einzelheiten, abgesehen von der 
Steuereinrichtung, dieselbe Anordnung wie bei Fig. 48 bis 
56 beschrieben, die auch an andern deutschen Kranen vjel- 
fach zu finden ist. Der Träger ist in der Mitte als Parallel- 
träger ausgebildete und nur an den Enden geradlinig ver- 
jüngt. Dadurch wird die Herstellung etwas erleichtert und 
das Material trotzdem gut ausgenutzt. Das Eisengerüst 
wurde von der Soc. An. Nord de Liége geliefert. Der Kran 
hat 25 t Tragkraft und ein Hülfshubwerk für 5t. Die elek- 
trische Ausrüstung ist von den Bergmann-Elektrizitätswerken 
geliefert. 

Die Geschwindigkeiten und Motorstärken sind die fol- 
genden: Kranfahren 125 m/min, Motor 37 PS bei 220 Uml./min, 
Katzenfahren 20 m/min bei 850 Uml./ min des Motors von 
5 PS, Haupthubwerk 3 m/min, Motor 30 PS bei 575 Uml./ min, 
Hülfshubwerk 7,5 m / min, Motor 15 PS bei 550 Uml./ min. 

Bei der großen Fahrgeschwindigkeit des Kranes und der 
gewählten niedrigen Umlaufzahl des Motors war nur eine 
einzige Zahnradübersetzung erforderlich. Dle Transmissions- 
welle ist zur Verminderung der Verdrehung gegenüber dem 
normalen Motorwellenstumpf verstärkt, durch Kupplungen 
fest mit ihm verbunden und nach beiden Seiten bis an die 
Kranlaufräder fortgesetzt; hier treibt sie mit einem Ritzel 
umittelbar die mit den Laufrollen verschraubten Zahnräder, 
die lose auf der Achse laufen. Auf einer der Kupplungen 
neben dem Motor ist eine Bandbremse angeordnet, die darch 
ein bis zum Maschinistenstand geführtes Gestänge mit Tritt- 
hebel betätigt wird. | 

Die Anordnung der Winde ist aus Fig. 62 bis 64 er- 
sichtlich.. Für die erste Uebersetzung sind hier überall 
doppelgängige Schnecken und darauf folgend Stirnräder be- 
nutzt. Beim Haupthubwerk sind die losen Rollen des Haken- 
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gegenüber den gebräuchlichen Laufkranwinden keine be- 
merkenswerten Unterschiede. Dagegen verdient die Zu- 
führung des elektrischen Stromes zum Hebemagneten, der 
mit 3 Ketten und einer Oese an den Lasthaken angehängt 
ist, Beachtung insofern, als das biegsame, durch Steckkontakt 
mit dem Magneten verbundene Kabel durch ein Gewicht 
ständig gespannt gehalten und dadurch ein Uebereinander- 
wickeln und Herumschlagen mit Sicherheit verhindert wird, 
auch wenn das Hubseil bei schnellem Arbeiten mehr als 
erforderlich nachgelassen werden sollte. Zum Anspannen 
des Kabels trägt die Kabeltrommel an einem Ende noch eine 
kleine Trommel mit geringerem Durchmesser, auf die ein 
ı dünnes Seil aufgewickelt wird, das mit einem Gegengewicht 
| verbunden ist. Dadurch wird im Kabel eine ständige und 
gleichbleibende Spannung erhalten. Der Hub des Gegen- 


! geschirres weit auseinandergerückt. Die kleinen Ausgleich- 
rollen, hier 2 hinter einander, sind aber beibehalten, obgleich 
man hier wohl ohne Verlust an Hubhöhe eine größere Seil- 
l scheibe hätte anbringen können. Durch die Unterbringang 
des Katzenfahrwerkes an der dem Hülfshubwerk gegenüber- 
liegenden Seite wird die Baulänge der Katze nach beiden 
* Seiten sehr beschränkt, allerdings das Anfahren der Katze 
für den Fall, daß nur das Hülfshubwerk benutzt wird, wohl 
auch in gewissem Maße erschwert. Um das Nachlaufen der 
Hubwerke zu verhindern und die Last zu halten, sind bei 
1 beiden Windwerken Bandbremsen mit Lüfltmagnet vorgesehen. 

1 Für das Katzenfahrwerk ist bei der geringen Geschwindig- 
keit keine Bremse verwendet. Aus Fig. 63 ist auch der 
Querschnitt des Kranträgers ersichtlich. Haupt- und Hülfs- 
träger sind in der Ebene des Untergurtes nicht verbunden 


Fig. 60 und 61. 


Laufkran der Soc An. Le Titau Anversois. 
Maßstab 1: 150. 
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und der Untergurt in jedem Felde mittels einer Schräge 
durch den Verband in der Ebene des Obergurtes gehalten. 
Der untere freihängende Nebenträger könnte, wenn es die 
! beim Kranfahren auftretenden Beschleunigungskräfte erfor- 
dern, leicht an einzelnen Stellen mit dem Hauptträger ver- 


gewichtes ist durch einen vierfachen Flaschenzug mittels 
doppelter loser Rolle verkleinert, und da außerdem der 
Durchmesser der Kabeltrommel 2½ mal so groß ist wie der 
Durchmesser der Spanntrommel, so beträgt die Gesamtüber- 
setzung 1:10. Für das Hubwerk der Winde ist bei 7 bis 
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bunden werden. 

Die Ausstellung der A.-G. Lauchhammer ist besonders 
darauf berechnet, das Arbeiten mit den von dieser Firma 
hergestellten Hebemagneten zu zeigen, zu welchem Zweck 
ein feststehendes Portalgerüst errichtet ist, auf dem eine 
Laufkatze fährt, die mit einem Magneten in Topfform mit 
1510 mm Dmr. und 1800 kg Eigengewicht das Heben von 
Spänen, Schrott und Masseln zeigt. Die Tragfähigkeit an 
einem Block beträgt 20 t. Bei der geringeren Hubleistung 
beim Arbeiten in Masseln usw. genügt für die Winde eine 
Tragkraft von 10 t. Da eine eingehendere Beschreibung 
der Magnete in Z. 1910 S. 2042 veröffentlicht ist, soll hier 
nur die Anordnung der Winde kurs beschrieben werden 
Fig. 65 bis 67. Sie zeigt im Aufbau der Haupttriebwerke 


8 m Geschwindigkeit ein Motor von 22 PS bei 750 Uml. / min, 
für das Katzenfahren mit 30 m Geschwindigkeit ein Motor 
von 5 PS bei 820 Uml./min verwendet. Die Anlage arbeitet 
mit Gleichstrom von 220 V. 

Eine ausgezeichnete Darstellung der bis zum äußersten 
durchgeführten mechanischen Lastenbewegung im Innern der 
Fabrikräume ist durch die Ausstellung der drei jetzt unter 
der Firma Deutsche Maschinenfabrik A.-G. in Duisburg ver- 
einigten Firmen Benrather Maschinenfabrik A.-G. in Benrath, 
Duisburger Maschinenbau-A.-G. vorm. Bechem & Keetman 
in Duisburg und Märkische Maschinenbauanstalt Ludwig 
Stuckenholz A.-G. in Weiter a. Ruhr gegeben, von denen die 
erstere Firma die deutsche Maschinenhalle mit den Kranlauf- 
bahnen, die Duisburger Maschinenbau-A.-G. vier Laufkrane 
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25. Februar 1911. 


Fig. 62 bis 64. 


Laufkranwinde des Titan Anversois für 25 t Tragkraft mit Hülfshubwerk von $t Tragkraft. 
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ausgestellt hat, die zum Teil auch für die Montage 
der ausgestellten Maschinen verwendet worden sind. 
Die Märkische Maschinenbauanstalt hat dazu noch 
einen Stripperkran ausgestellt, der auf den Kran- 
bahnen der Haupthalle fährt (Liste Nr. 10, 11, 12). 
Die Gesamtanordnung ist aus Fig. 68 ersicht- 
lich. Sie besteht aus einer mittleren Haupthalle und 
2 seitlichen Nebenhallen, die zusammen eine Fläche 
von 50 m Breite überdecken. In den beiden Seiten- 
hallen läuft je 1 Laufkran von 10 t Tragkraft und 
10,86 m Spannweite, während in der Mittelhalle 
außer dem Stripperkran ein Laufkran von 30 t 
Tragkraft und ein Drehlaufkran von 12,5 t Tragkraft 
und 23 m Spannweite vorhanden sind, die sämtlich 
auf denselben Kranschienen fahren. Während also 
in der Mittelhalle der 30 t- Kran das Anheben schwe- 
rer Lasten ermöglicht, wird der Drehlaufkran für 
leichtere Lasten verwendet und kann diese mit Hülfe 
des drehbaren Auslegers auch an die beiden Lauf- 
krane in den Seltenhallen abgeben oder sie von 
ihnen entnehmen. Der Drehlaufkran mit einem 
Dreharm von 6 m Ausladung kann sowohl in die 
a wie in die linke Seitenhalle bis auf 3 m Ent- 
ernung von Mitte Säule hineinreichen, und zwar 
785 um I m über die äußerste Hakenstellung der 
ane in der Seitenhalle hinaus, so daß ein beque- 
Mes Zusammenarbeiten der Krane gewährleistet ist. 
N Re: sämtlichen Laufkrane sind als Dreimotoren- 
e ane mit Hauptstrommotoren und Schaltersteue- 
440 v agerüstet und arbeiten mit Gleichstrom von 
Bei dem Drehlaufkran kommt für das Dreh- 
verk ein vierter Motor hinzu. 
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Maßstab 1: 50. 
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Fig. 65. bis 67. 


Laufkranwinde der A.-G. Lauchhammer für 10t Tragfähigkelt 
mit Kabeltrommel für Magnetbetrieb. 


Maßstab 1: 40. 


li 
| 45 | 1 
7 een 
— Tun te 1 
— t ill pr 
— nn 
vo AALEN DI SI LAAT LERSE LEI 


E ERN ——— N 
2 aN 
15577 * 


Il 


Pe- eal kb 


N 
Ei 


S À \ wegung mit 8,5 m minutlicher 

| Geschwiudigkeit bei voller Be- 
lastung dient ein Motor von 
28 PS und 770 Uml./min. Beim 
Heben des leeren Hakens steigt 
die Geschwindigkeit auf das 


—ůů EB rn Doppelte. Das Katzenfahren 
I RT | wird durch einen Motor von 
=r E u rad 6 PS und 650 Uml/min mit 


wan Die beiden 10 t-Krane in den Seitenhallen haben voll. 
ger dige Hauptträger, während die Nebenträger als Gitterträ- 
von gleicher Form ausgebildet sind. Für die Hubbe- 


wa 35 m/min bei voller Belastung 
und mit 40 bis 45 m/min bei 
loerem Haken bewirkt, während 
für das Kranfahren mit 120 m 
bezw. 140 m/min ein Motor von 
16,5 PS und 950 Uml. / min vor- 
gesehen ist. 

Der eine der beiden im 
übrigen gleichartig gebauten 
Krane ist für das Arbeiten mit 
Hebemagneten eingerichtet, um 
die Wirkungsweise mehrerer 
von der Märkischen Maschinenbauanstalt ausgestellter Hebe- 


magnete vor Augen zu führen. 
Der Strom zur Erregung der Magnete wird von der 
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Hauptschalttafel des Kranes über Sicherungen, die auf einer 
besondern kleinen Schalttafel sitzen, zu dem Magnetanlasser 
und von hier mit Hülfe von Schleifringen zu einer Kabel- 
trommel und einem biegsamen Kabel geführt, das mittels 
Steckkontaktes mit dem Magneten verbunden wird. Die 
Kabeltrommel wird vom Hubwerk angetrieben. Das Kabel 
ist, ohne_besondere Spannvorrichtung fest mit der Kabeltrom- 
mel,verbunden; eine geringe Nachgiebigkeit wird dadurch 


lichen Polen zum Heben von Schienen und Trägern be- 
stimmt, kann aber natürlich auch für Blöcke benutzt werden. 
Bei einem Eigengewicht von 550 kg vermag er einen Block 
von 3 t zu heben. 

Bei dem 30 t-Kran erfolgt das Heben mit einem Motor 
von 66 PS und 450 Uml. / min mit 7 m/min bezw. 14 m bei 
leerem Ilaͤken. Die Winde fährt mit 40 bis 50 m/min Ge- 
schwindigkeit bei einer Motorstärke von 12,5 PS bei normal 


Fig. 69 bio 72. 


Drehlaufkran von 12,5 t Tragfähigkeit der Deutschen Maschinenfabrik A.-G., Werk Bechem & Kectman. 
Maßstab 1:150. 
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erzielt, daß das Kabel von vornherein nicht fest angezogen 
ist. Wenn der Kran ohne Magnet arbeiten soll, so muß das 
Kabel vollständig auf die Trommel aufgewickelt und diese 
durch Lösen der Antriebkette entkuppelt werden. Das Ein- 
schalten der Magnete erfolgt durch einen Schalter mit 
6 Widerstandstufen. Da beim Arbeiten mit Schrott u. dergl. 
die volle Stromstärke nur im Augenblick des Anzieheus er- 
forderlich wird, ist die Steuerung so eingerichtet, daß nach 


| 
| 


| 
erfolgtem Anziehen des Magneten und Loslassen des Schal- 
ters dieser durch eine Rückstellfeder von selbst von Stufe 6 
auf Stufe 4 zurückgeschaltet wird, wodurch Stromverbrauch 
und Erwärmung des Magneten vermindert werden. Zum 
Abwerfen der Last kann in drei Schalterstellungen Gegen- 
strom gegeben werden. An der Schalttafel sind Glühlampen 
vorhanden, die dem Maschinisten anzeigen, wenn der Magnet 
eingeschaltet ist, und welche bei zu schnellem Einschalten 
von Gegenstrom eher durchbrennen sollen, als die Wicklung 
des Magneten Schaden nimmt. Es sind Magnete verschiede- 
ner Bauart ausgestellt. Zwei Magnete zeigen Topfform, ähn- 
lich dem von Lauchbammer ausgestellten, zum Heben von 
Schrott, Masseln, Spänen, ebenso von Blöcken und einer 8t 
schweren Fallkugel, für die ein besonderer Polansatz ange- 
hängt wird. Diese Magnete haben bei 1280 bezw. 1350 mm 
Dmr. und einem Eigengewicht von 1700 bezw. 2400 kg eine 
größte. Tragfähigkeit für Blöcke bis 20 t, während beim 
Arbeiten in Schrott mit einer Hubleistung von 500 bis 
1000 kg zu rechnen ist. Ein dritter Magnet ist mit beweg- 
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630 Uml. /min, der ganze Kran fährt voll. belastet mit 
100 m/min, leer mit 120 m/min, wofür ein Motor von nor- 
mal 44 PS und 503 Uml./min verwendet ist. 

Die Kranfahrwerke haben bei allen Kranen Stirnräder- 
getriebe: Das erste Vorgelege befindet sich unmittelbar vor 
dem in der Mitte des Kranträgers angeordneten Motor, das 
große Rad des zweiten Vorgeleges ist mit den Kranlauf- 
rädern verschraubt, die sich lose auf den durch Haltebleche 
festgelegten Achsen drehen. Die durchgehende Triebwelle 
ruht in Deckellagern über den Laufbühnen. Ä 

Die Laufbühne ist mit gelochtem Blech abgedeckt, das 
gleichzeitig für die Seitenversteifung benutzt wird, 50 daß 
also in der Ebene der Bühne ein besonderer Schrägenver- 
band nicht mehr ausgeführt ist. Bei den beiden Kranen in 
den Seitenhallen sind die Tıäger an den Enden verjüngt, 
was sich bei Blechträgern als zweckmäßig erweist. Dabei 
sind aber geschweifte Formen der Bleche vermieden, um 
einfache Arbeit und gute Anschlüsse zu erhalten. Bei den 
Kranen in der’Mittelhalle ist überall die Form der Parallel- 
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träger gewählt, einerseits, weil sich für den auf denselben 
Kranbahnen fahrenden Stripperkran diese Form von selbst 
ergibt, anderseits aber wohl auch, weil bei dieser Form die 
einzelnen Querschnitte des Trägers gleich sind und die Her- 
stellung erleichtert wird. 

Die Winden sind in der gebräuchlichen Weise ausge- 
bilde. Um verschiedene Ausführungsformen zu zeigen, ha- 
ben die Katzen der 10 t-Krane Schneckenantrieb, die des 
30 t-Krans dagegen reinen Stirnradantrieb. Alle Zahn- 


räder haben geschnittene Zähne, und zwar sind die größe- 
ren Räder aus Stahlguß, die Ritzel aus vollem Wellenstahl 
gelräst. 


Etwas eingehender soll der 
ausgestellte Drehlaufkran beschrie- 
ben werden, Fig. 69 bis 72 Der 
Träger und das Kranfahrwerk zei- 
gen auch hier dieselbe Ausführung 
wie bei den beschriebenen norma- 
len Laufkranen. Bei einer Fahrge- 
schwindigkeit von 100 m/min wird 
ein Hauptstrommotor von 47 PS bei 
525 Uml./min verwendet» Das Ge- 
rüst der Auslegerkatze besteht aus 
Walzeisen und hängt an einem 


LIES ` 


Wagen, der mit 4 Rädern auf 
«Man Schienen in der Höhe des Ober- 
RENT gurtes fährt. Mit Rücksicht auf 


den durch den drehbaren Ausleger 
bedingten wechselnden Raddruck 
werden alle vier Räder diesens 
Wagens angetrieben. Der bei 
| 30 m/min Geschwindigkeit verwen- 
dete Motor von 12,5 PS bei 950 
Uml./ min hat an jeder Seite einen 
Wellenstumpf und e die Kraft mittels zweier elasti- 
scher Kupplungen auf 2 Schneckengetriebe, von denen jedes 
mittels einer durchgehenden Welle und eines Stirnradvorge- 
leges an jeder Seite ein Zahnrad antreibt, das mit dem Lauf- 
rad unmittelbar verschraubt ist. 
In der Mitte des Wagens ist an einem senkrechten 
Zapfen das drehbare Windengerüst mit dem Ausleger auf- 


gehängt. Zur besseren Führung umschließt es ein mit dem 
oberen Wagen fest verbundenes Gestell aus Walzeisen, das 
unten an der Innenseite eine kreisförmig gebogene Stahl- 
schiene als Führung für vier Leitrollen des drehbaren Ge- 
rüstes trägt. Die senkrechten Achsen dieser vier Rollen sind 
zum Ausgleich der natürlichen Abnutzung radial verstellbar. 
In der gleichen Höhe mit der Führschiene befindet sich 
außen an dem festen Führgerüst ein Triebstock-Zahnkranz, 
in den ein Ritzel des am drehbaren Teile befestigten Dreh- 
werkes eingreift. Diese Triebstockverzahnung wird bei 
Drehkranen in neuerer Zeit vielfach an Stelle der früher 
gebräuchlichen gegossenen Zahnkränze verwendet. In ein 
gebogenes breitfianschiges U-Eisen sind gedrehte Bolzen aus 
hartem Stahl als Zähne eingesetzt. Die Bauart ist nicht 
wesentlich teurer als die Ausführung mit gegossenen Zahn- 
segmenten, ist aber zuverlässiger und bei eingetretenem 
Bruch leichter auszubessern. Mit dem drehbaren Gerüst sind 
unten die Maschinenbühne und der Ausleger fest vermietet. 
Hier ist außer dem eben erwähnten Drehwerk auch das 
Hubwerk aufgebaut. Das Getriebe ist von dem oberen festen 
Wagen aus durch Leitern und Bühnen gut zugänglich. 

Das Hubwerk ist in einfachster Form gehalten. Ein 
Hauptstrommotor von 28 PS und 770 Uml./min überträgt mit- 
tels doppelgängiger Schnecke und Stirnradvorgeleges seine 
Kraft auf die Seiltrommel mit eingedrehten Rillen. Die Hub- 
geschwindigkeit beträgt normal 6 m/min. Das eine Ende 
des Hubseiles ist am Kranausleger befestigt, und durch eine 
doppelte lose Rolle, an der der Haken hängt, ist eine vier- 
fache Seilübersetzung erzielt. Eine elektromagnetisch ge- 
lüftete Bandbremse hält die Last, wenn der Motor stromlos 
ist. Sie ist als Schlingbremse ausgebildet, um das Brems- 
gewicht und den entstehenden einseitigen Druck auf die 
Motorachse in mäßigen Grenzen zu halten. Das Absenken 
der Last wird durch einen Bremsschalter geregelt. 

Das Drehwerk wird ebenfalls durch ein Schneckenge- 
triebe mit einem Motor von 12 PS bel 950 Uml. / min ange- 
trieben, und zwar mit elner Umdrehung in der Minute. In 
das Schneckengetriebe ist eine Reibkupplung eingebaut, 
welche das Getriebe vor übermäßiger Beanspruchung schützt, 
die bei schnellem Bremsen und etwaigem Anstoßen an die 
Säulen der Hallenkonstruktion auftreten könnte. Der Rei- 


Fig. 68. 


Deutsche Hauptmaschinenhalle mit Krananlagen der Deutschen Maschinenfabrik A.-G. 
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bungsschlug der Kupplung wird durch Tellerfedern bewirkt, 
die leicht nachgestellt werden können. 

Von Interesse ist auch der von der Deutschen Maschi- 
nenfabrik A. G. Werk Stuckenholz ausgestellte Stripperkran 
von 10 t Tragkraft, Fig. 73 und 74, der auf der Ausstellung 
im Betriebe vorgeführt wurde, zu welchem Zwecke 3 Tief- 
öfen und eine Gießgrube eingebaut waren. Der Kranträger 
und das Fahrwerk sind ähnlich gebaut, wie eben bei dem 
Drehlaufkran schon beschrieben. Zu bemerken bleibt nur, 
daß hier das erste der beiden Stirnrädervorgelege in einem 
geschlossenen Oelkasten läuft. Die auf der verlängerten 
Motorwelle angeordnete Bremse ist eine doppelte Backen- 
bremse, die bei eingeschaltetem Motor durch einen Haupt- 
strommagneten gelüftet wird. Für eine Kranfahrgeschwin- 
digkeit von 123 m/min ist ein Motor von 65 PS vorgesehen. 

Die Katze fährt mit 40 m/min und hat einen Fahrmotor 
von 15, PS. Während für das Katzenfahrwerk ein Schnek- 
kenrad und eine Stirnradübersetzung verwendet sind, wird 
das Hubwerk in derselben Weise wie das Kranfahrwerk 
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auf und ab bewegt wird. Gleichzeitig werden durch diese 
Spindel auch die Zangen unter Benutzung besonderer Füh- 
rungen bewegt. Ein Motor von 35 PS dreht mittels eines 
Stirnräder- und eines Kegelräderantriebes die Spindel zum 
Betätigen der Zangen und des Stempels. Auch hier ist 
wieder neben Puffern zur nachgiebigen Lagerung der Be- 
wegungsspindel noch eine Reibkupplung als Sicherheit gegen 
Ueberlastung angewendet. Die Federn sollen im besondern 
auch verhindern, daß sich bei Erschütterungen, die beim 
Fahren oder beim Anstoßen an feste Körper auftreten können, 
der Block in der Zange löst. Diese besondere Sicherheits- 
vorrichtung ist der Märkischen Maschinenfabrik durch Patent 
geschützt. Das Getriebe wird durch eine elektromagnetisch 
gelüftete Bandbremse festgestellt, die auf der Achse des gro- 
Ben Stirnrades sitzt. 

Die von den Siemens-Schuckert-Werken gelieferte elek- 
trische Ausrüstang für 220 V Gleichstrom benutzt für das 
Drehen und Strippen eine Schaltersteuerung, für das Hub- 
und Kranfahrgetriebe eine Schützensteuerung. 


—— — nun 


dig. 73 und 74. 


Stripperkran der Deutschen Maschinenfabrik A.-G. Werk Stuckenholz. 
Maßstab 1: 180 
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durch doppeltes Stirnradvorgelege angetrieben. Eine ge- 
wisse Nachgiebigkeit ist beim Hubwerk durch die elastische 
Befestigung der beiden Hubseile gegeben, die unter Zwi- 
schenschaltung von Pufferfedern an das Katzengerüst ange- 
schlossen sind. Die Federn verhindern gleichzeitig, daß 
beim Aufsetzen der Zange die Hubseile schlaf werden und 
aus den am Hubquerbalken befestigten Seilrollen heraus- 
springen können. Zum Halten der Last bei ausgeschaltetem 
Strom ist auf der verlängerten Motorwelle eine elektromag- 
netische Bandbremse angeordnet. 

Das Triebwerk zum Bewegen des Stripperstempels und 
zur Steuerung der Zange befindet sich auf dem oberen 
Teile des Rohres, an dem die Zange hängt. Das Rohr und 
die Zange und das am oberen Teile des Rohres angreifende 
Hubquerstück werden ähnlich wie beim Laufdrehkran durch 
ein unter dem Laufkatzenwagen angeordnetes Gerüst aus 
Eisenkonstruktion geführt. Die Zange wird durch einen Mo- 
tor von 6 PS gedreht. 

Die Zangenschenkel und der Stempel zum Ausdrücken 
der Blöcke werden durch eine einzige Vorrichtung bewegt. 
Ausgedrückt wird in der Weise, daß durch Drehen einer 
doppelgängigen Schraubenspindel eine mit dem Stripperstem- 
pel verbundene Mutter mit 4,5 bis 5 m/min Geschwindigkeit 


Die beiden zuletzt erwähnten Krane haben schon eine 
Vorrichtung zum Drehen der Last und schließen sich in die- 
ser Hinsicht eng an die eigentlichen Drehkrane an, von 
denen außer Abbildungen und Modellen auch einige Aus- 
führungen ausgestellt waren. 

Viel Neues ist hier nicht zu berichten. Bemerkenswert 
ist zunächst ein elektrischer Einmotorenkran, der neben einem 
kleinen Dampfkran, wie er vielfach für Bauarbeiten benutzt 
wird, von der Haarlemer Maschinenfabrik vorm. Gebr. Figee 
ausgestellt war. 

Der Einmotorenkran ist naturgemäß nicht so vollkommen 
und leistungsfähig wie die in den Häfen allgemein verwen- 
deten Mehrmotorenkrane, da die erforderlichen Einzelbewe- 
gungen nacheinander ausgeführt werden müssen. Wenn 
auch geeignete Kupplungen wohl eine gleichzeitige Ausfüh- 
rung verschiedener Bewegungen zulassen könnten, so wird 
das doch wenig in Frage kommen, da hierdurch der Kran 
wieder so weit verteuert würde, daß der Mehrmotorenkran 
unter Berücksichtigung der andern Vorteile: bessere An- 
passung der Motorenstärke an die bei den einzelnen Bewe- 
gungen erforderlichen Leistungen usw., unter allen Umstän- 
den vorzuziehen ist. Die ausstellende Firma betont daher 
auch besonders, daß dieser Kran in der einfachsten Aus- 


Band 35. Nr.8. 
35. Februar 1911. 


führung für solche Zwecke gebaut ist, wo der Mehrmotoren- 
kran wegen zu geringer Ausnutzung sich nicht bezahlt macht, 
und wo das Hauptgewicht auf eine billige Anlage bei genü- 
gender Steuerfähigkeit gelegt wird, wohingegen Zeitersparnis 
weniger in Betracht kommt. 

Der Kran hat bei 8 m Ausladung 5 t Tragfähigkeit und 
ruht auf einem einfachen, aus Profileisen gebildeten vier- 
rädrigen Unterwagen mit 3 m Spurweite und Radstand. Ein 
Fahrwerk ist nioht vorhanden; der Kran wird mit Brechstan- 
gen fortbewegt, mit denen man unmittelbar an den Laufrädern 
angreift. Der Strom wird durch ein biegsames Kabel zuge- 
führt, das mit Steckkontakten an beiden Enden sowohl an 
die feste Stromzuführung wie an eine am Kranwagen ange- 
brachte Kabeltrommel angeschlossen wird. Von hier wird 
der Strom durch die durchbohrte Kransäule dem drehbaren 
Oberteile des Kranes zugeführt und dort von 2 Schleifleitun- 
gen abgenommen. Die Kransäule dient nur zur Führung, 
während das Gewicht durch einen Laufkranz des Unterwa- 
gens aufgenommen wird, der die Laufräder des Oberteiles 
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trägt. Der drehbare Teil trägt vorn den fest angeschlossenen 
Ausleger in Gitterkonstruktion und hinten ein Gegengewicht. 
Zam Drehen und Feststellen ist auf dem Unterwagen ein 
Zahnkranz mit Triebstockverzahnung befestigt, in den ein 
Ritzel des im drehbaren Oberteil gelagerten Drehwerkes 
eingreift. 

Windwerk und Hubseil sind für 2500 kg Sellzug be- 
messen, so daß bei 5000 kg Belastung eine lose Rolle zu 
verwenden ist. Die Trommel ist lose auf der Welle ange- 
ordnet und an der einen Seite mit dem Zahnrade verschraubt. 
Das mit diesem Zahnrade zusammenarbeitende Ritzel kann 
durch eine Klauenkupplung mit der Vorgelegewelle gekuppelt 
werden. Mit dieser Kupplung kann entweder das Hubwerk 
oder auch das Drehwerk eingerückt werden, das durch Ver- 
miulung von Kegelrädern mit einem Ritzel an dem festen 
Triebstockzahnkranz angreift. Bei ausgerücktem Hubwerk 
wird die Last durch eine mit der Trommel verbundene Bremse 
gehalten. Der Antrieb erfolgt durch einen Motor von 15 PS 
mittels Schneckengetriebes. Auf der Motorwelle ist eine 
Bandbremse mit Gewichtbelastung angebracht, die beim Heben 
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duroh den Schalterhebel, beim Senken durch einen besondern 
Handhebel gelüftet und dann als Regelbremse benutzt wird. 

Von der belgischen Firma Ateliers de Construction et 
de Chaudronnerie d’Awans war ein Hafenkran als Mehr- 
motorenkran ausgestellt (Liste Nr. 23), zu dem aber, wie 
schon erwähnt, die Zeichnungen und die mechanischen Teile 
von der Deutschen Maschinenfabrik A.- G., Werk Bechem 
& Keetman, geliefert waren, Fig. 75 und 76. Nach dieser Bauart 
wurden von den beiden Firmen 15 Krane für die Stadt Genf 
geliefert. Der Kran mit 2500 kg Tragfähigkeit und 12,1 m 
Ausladung mit einem aus Blechträgern gebildeten Vollportal 
von 8,5 m Spannweite, das 2 Eisenbahngleise überspannt, 
stellt in seinem Gesamtaufbau eine häufig verwendete Bauart 
dar. Olt wird wohl das Portal in den Ecken gebogen aus- 
geführt; doch kann die damit verbundene Mehrarbeit durch 
das etwas leichtere Aussehen kaum gerechtfertigt werden, da 
auch der ausgestellte Kran eine sehr gefällige Form zeigt. 
Der Ausleger ist fest mit dem Kranhausgerüst verbunden, 
in Gitterform zusammengenietet und gegen seitliche Bean- 


dig. TS und T6. 


Portalkran von 2500 kg Tragfähigkeit der Ateliers de Construction 
et de Chaudronnerie d’Awans und der Deutschen Maschinenfabrik A.-G. 


Maßstab 1: 150. 


17 


b.~ 


70 
(ELi 


N ZI 


2 


Y 


— 5 


A 2 . LIFE 


| 


V 
2 2 2 


— 


IW 


— 


eg >» 
ESCO- 


spruchung kräftig versteift. Eine senkrechte Verstellbarkeit 
mit Hülfe von Schrauben und Handrad, die oft ausgeführt 
wird, war im vorliegenden Falle nicht verlangt. Windwerk 
und Drehwerk zeigen die bewährte, vielfach verwendete 
Form. Eine von den gewöhnlichen Ausführungsformen etwas 
abweichende Bauart weist das Fahrwerk auf, das in Fig. 77 
und 78 dargestellt ist. Die örtlichen Verhältnisse erforderten 
eine Kreuzung der normalspurigen Eisenbahn mit der land- 
seitigen Kranschiene. Dabei sollte eine Unterbrechung der 
Staatsbahnschienen vermieden werden, und infolgedessen war- 
den die landseitigen Kranlaufräder ohne Spurkranz ausge- 
führt und die ganze Führung den mit 2 kräftigen Spur- 
kränzen versehenen beiden wasserseitigen Lanfrädern über- 
tragen, was um 80 eher zulässig erschien, als diese auch 
den größten Druck erhalten. Da als Schiene für die land- 
seitige Stütze ein in Beton eingestampfter I-Träger ver- 
wendet ist, hat man die hinteren Ruder etwas ballig ge- 
macht, um einer geringen Durchbiegung des Portales Rech- 
zu tragen. 
ie Laufräder laufen lose auf der fertgelegten Achse 
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und sind mit den Zahnrädern verschraubt. Die Kraft wird 
durch Stirn- und Kegelräder übertragen. Entsprechend der 
etwas größeren Belastung der vorderen Räder steht der Kran- 
fahrmotor nicht ganz in der Mitte des Portales, um ungefähr 
gleiche Verdrehung der beiden Wellenübertragungen bis zu 
den vorderen und den hinteren Laufrädern zu erhalten. Das 
erste Ritzel sitzt nicht unmittelbar auf der Motorwelle, son- 
dern hat eine eigene, durch zwei Ringschmierlager getragene 
Welle. Die Lager sind mit einem geschlossenen, teilweise 
mit Oel gefüllten Gußkasten zusammengegossen. Die eine 
Hälfte der längsbeweglichen Kupplung ist als Bremse ausge- 
bildet, die bei ausgeschaltetem Strom das Getriebe sperrt. Die 
wagerechte Welle, die in Deckellagern ruht, ist aus 3 Teilen 
mit 2 Muflenkupplungen zusammengesetzt, damit jedes Einzel- 
getriebe ohne Rücksicht auf die weitere Kraftübertragung 
leioht ausgebaut werden kann. Die Kegelräder sind, um 
dauernd guten Zahneingriff zu verbürgen, in einem zu- 
sammenhängenden Gußgehäuse gelagert, das auch als Schutz- 
kasten dient und ferner durch Vermittlung eines Stellringes 
die senkrechten Kräfte aufnimmt. 

Neuerdings wird neben dem vollwandigen Blechträger 
für die Portalgerüste auch die gitterförmige Ausbildung 
dieser Gerüste vielfach ausgeführt, wodurch in den meisten 
Fällen etwas an Gewicht gespart werden kann. Diese Bau- 


| 


brauch auch bei Verwendung von Gleitlagern ganz vernach- 
lässigt werden kann. Bei Berechnung der Förderkosten sol- 
cher Drehkrane ist wegen ihrer unregelmäßigen Benutzung 
der Kraftverbrauch überhaupt im aligemeinen nur von unter- 
geordneter Bedeutung gegenüber den Kosten für Verzinsung 
und Abschreibung des Anlagekapitals.. Für des Drehen ist 
ein Motor von 4,6 PS vorgesehen, der zunächst auf ein 
Schneckengetriebe mit senkrechter Achse des Schnecken- 
rades arbeitet und dann durch weitere Stirnradübersetzung 
mit einem Ritzel in einen fest auf dem Portalgerüst gela- 
gerten Zahnkranz mit Triebstockverzahnung eingreift. Eine 
Trittbremse ermöglicht genaues Ein- und Feststellen des Aus- 
legers. 

Zum Fahren des ganzen Krangerüstes, Fig. 80 bis 82, 
dient ein Motor von 2,5 PS in der Mitte des Portales, der 
ebenfalls zunächst auf ein Schneckengetriebe arbeitet, von 
wo aus die Kraft durch Vorgelege und Kegelräder auf die 
lose auf den Achsen drehbaren Laufräder übertragen wird. 
Bei ausgeschaltetem Strom wird das Gerüst durch eine Mag- 
netbremse festgestellt. Das Hubwerk, das ebenso wie das 
Drehwerk im hinteren Teile des Kranhäuschens untergebracht 
ist, damit es zum Gewichtausgleich beiträgt, wird von 
einem Motor von 24 PS angetrieben. Es ist in der einfach- 
sten Form gehalten, indem das Motorritzel unmittelbar das 


Fig. 77 und 78. 


Fahrwerk zum Portalkran von 2500 kg Tragfähigkeit. 
Maßstab 1:50. 
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art ist bei den durch Modell dargestellten 20 Vollportal-Dreh- 
kranen, die kürzlich von der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg A. G. für die neuen Hafenanlagen von Antwerpen 
geliefert wurden, Fig. 79, verwendet, obgleich diese Krane nur 
ein Eisenbahngleis überspannen. Sie sind als Dreimotoren- 
krane ausgebildet und baben ? t Tragkraft bei 14,8 m Aus- 
ladung. Der drehbare Teil ruht mit vier ballig abgedrehten 
Rädern auf einem Schienenkranz mit normaler Kopfform und 
ist in der Mitte durch einen Zapfen geführt. Diese Bauart 
mit fest gelagerten Stützrädern ist jetzt für das Drehwerk fast 
allgemein gebräuchlich. Die Gleitbewegung zwischen Rad- 
kranz und Schiene ist äußerst gering, und der hierdurch ent- 
stehende Arbeitsverlust ist ohne jede Bedeutung. Etwas 
größer ist allerdings der Kraftverlust durch Achsenreibung 
gegenüber der früher viel verwendeten Anordnung mit einem 
wandernden Kranz von Rollen ohne Achsen. Während sich 
die meisten Firmen für die Stützrollen mit Gleitlagern begnü- 
gen, hat die M.A.N. Rollenlagerung verwendet und in dieser 
Weise auch bei dieser Bauart Arbeltsverluste nach Möglich- 
kelt vermieden. Auf jeden Fall ist aber der Vorteil, daß durch 
die feste Anordnung der Räder am drehbaren Krangerüst der 
Druck immer an derselben Stelle auf das Gerüst übertragen 
wird und dieses bei geringerem Gewicht doch eine kräftigere 
und bessere Lagerung der Windenteile ermöglicht, so über- 
wiegend, daß dagegen der geringe Unterschied im Kraftver- 


mit der Seiltrommel verbundene große Zahnrad treibt, also 
nur ein einfaches Vorgelege verwendet ist. Dadurch wird 
auch ein hoher Wirkungsgrad dieses für den Kraftverbrauch 
hauptsächlich in Frage kommenden Getriebes gewährleistet, 
bei kräftiger Konstruktion und niedrigen Anlagekosten. 
Es ist eine neunfache Uebersetzung angeordnet, und bei 
0,3 m/sk Seilgeschwindigkeit und 500 mm Trommeldurchmes- 
ser macht der Motor 310 Uml. /min. Oft wählt man aller- 
dings mit Rücksicht auf die Kosten schneller laufende Mo- 
toren, besonders wenn nicht wie hier Gleichstrom, sondern 
Drehstrom verwendet wird, bei dem eine Erhöhung der Um- 
laufzahl bei geringer Belastung nicht in Frage kommt. 
Dann muß man aber doppeltes Vorgelege mit mehrfacher 
Lagerung der Wellen anordnen, wenn man keine lose Rolle 
für das Hakengeschirr zulassen will. Die M. A. N. benutzt auch 
für das Hubwerk und die Seilrollen Rollenlagerung, um die 
Arbeitsverluste auf das geringste Maß herabzudrücken, wäh- 
rend von der Mehrzahl der Firmen mit Rücksicht auf die 
größere Einfachheit und die oben erläuterte verhältnismäßig 
geringe Bedeutung des Kraftbedarfes Gleitlager verwendet 
werden. 

Die Last wird durch eine Sperradbremse mit doppelt 
umgeschlungenem Band in der Schwebe gehalten und mit 
Hülfe eines Handhebels gesenkt. Der Führer steht vorn im 
Kranhäuschen, wo er einen guten Ueberblick über die ganze 
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n Vollportal-Drehkrane von 2 t Tragkraft und | i . Mrd durch Ansehlußkasten 
mg „ VV! er 95 1 N Ausladung der in der Kaimauer und bewegliche Kabel zugeführt und auf 
Pre: 6. alen von Antwerpen. den drehbaren Teil durch den durchbohrten Zentrierzapfen 
m. Fia. 79 und durch Schleifringe übertragen, welche auf diesem Zapfen 
ia 19. ° im Innern des Windenhauses angebracht sind. 
fl en Die sonst ausgestellten Photographien und Modelle von 
Pa Drehkranen sind zum Teil schon in dieser Zeitschrift be- 
any schrieben, so die von der M. A. N. für die Gewerkschaft 
15 Deutscher Kaiser gelieferte Anlage, welche neben Verlade- 
Ei qio | brücken und fahrbaren Motorwinden mehrere Drehkrane ent- 
15 —— hält, in Z. 1908 S. 1491. Ebenso sind die von mehreren 
Sa N: Firmen ausgestellten Modelle von Turmkranen großer Trag- 
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sii 2. 1908 S. 1622: Hellingkrananlagen, und Z. 1908 Z. 1461 
W u.. f.: Kranbauarten für Sonderzwecke. Í 
= . Der in der englischen Abteilung ausgestellte Lokomotiv- 
i — drehkran von 2 bis 4 t Tragkraft zeigt eine konstruktiv und 
En werkstattmäßig sehr gute 
ch Durchbildung, wie man sie 
Br bei der Herstellung der 
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Fig. 80 bio 82. Maßstab 1: 120. 


Lokomotiven gewöhnt ist. 
Der Zweck als Hebezeug 
tritt aber bei dieser Ma- 
sohine wohl mehr gegen 
den Wert als Lokomotive 
zurück. 

Schließlich ist im Zu- 
sammenhang mit den Dreh- 
kranen noch ein von 
Ruston, Proctor & Co. Ltd. 
in Lincoln ausgestellter 
Schaufelbagger mit Dampf- 
betrieb zu erwähnen, der 
in Fig. 83 dargestellt ist 
(Liste Nr. 36). 

Diese Dampfschaufel 
ist nach denselben Grund- 
sätzen gebaut, wie sie in 
Z. 1907 S. 1685 erläutert 
worden sind. Nach den 
Angaben der ausstellenden 
Firma baut sie diese Sohau- 
feln schon seit 1875, und 
es ist daher sehr zu ver- 
wundern, daß diese Ma- 
schine, die auch in 
Amerika eine weitgehende 
Verwendung findet, in 
Deutschland erst seit eini- 
gen Jahren, zuerst durch 
Menck & Hambrock in 
Hamburg, eingeführt wor- 
den ist, obgleich hier na- 
türlich auch vielfache Ge- 
legenheit für ihre Verwen- 
dung gegeben ist. Die 
ausgestellte Maschine, als 
8 t-Kranbagger bezeichnet, 
ist ein Drehscheibenkran 
mit um 360° schwenkbarem 
Ausleger. Sie -kann ohne 
die leicht abnehmbare 
Schaufel als gewöhnlicher 
Kran benutzt werden. Das 
Eigengewicht beträgt rd. 
28t, der Inhalt der Schau- 
fel 1,15 cbm. Der Antrieb 
der verschiedenen Bewe 
gungen erfolgt von einer 

umsteuerbaren Dampfma- 
schine von 35 PS mittels 
Reibkupplungen, um über- 
mäßige Beanspruchungen 


ti 


— — 


— — ——ů— — 


etzeltin: Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


1 PTPTPPTPPPCTdTCTCTCTCdCTdT0T7TſT—VꝗwꝛwT—— 


Fig. 83. 


Dampfschaufel von 8 t Tragkraft von Raston, Proctor & Co. Ltd. 


zu vermeiden. Beim Sohwenkwerk hat man die Nachgiebig- 
keit noch dadurch vergrößert, daß man den Schienenring, 
auf dem die Laufräder des drehbaren Oberteiles ruhen, lose 
nuf den Unterwagen aufgelegt hat, so daß er sich bei auf- 
tretenden Stößen mit dem Oberteil um ein gewisses Stück 
drehen kann. 

Die Ausladung des Auslegers kann mit Flaschenzügen 
verändert werden, um sich der Arbeit besser anpassen zu 
können. Die Arbeitsweise ist im übrigen die von Dreh- 
kranen bekannte, wobei hier nur das Vorschieben und Zu- 
rückziehen des Schaufelstieles hinzukommt, das durch einen 
besondern Dampfzylinder mit Zahnstange erfolgt, die eine 
Welle dreht und dadurch mit 2 seitlich auf dieser gela- 
gerten Ritzeln auf die Zahnstangen des Schaufelstieles ein- 
wirkt. Für die Steuerung der Maschine genügt ein Maschi- 
nist. Der Dampf von 7 at Spannung wird durch einen ste- 
henden Quersiederohrkessel geliefert. Außer dem ausge- 
stellten 8 t-Bagger baut die Firma noch 12 t-Bagger in der- 
selben Form neben andern Bauarten, bei denen der Ausleger 
am Ende des Wagens gelagert ist und nur um 180° ge- 


schwenkt werden kann. (Fortsetzung folgt.) 


Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910." 


Von Reg.-Baumeister a. D. Metzeltin in Hannover. 


(Fortsetzung aus Z. 1910 S8. 1985) 


3) Nr. 924, 281 4721, Klasse P der Dänischen Staats- 
bahn, gebaut von der Berliner Maschinenbau-A. G. vormals 
L. Schwartzkopff, Berlin. 
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Tr= 600640 /1984, R= 2,84, H 192, Qa= 70000. 


Wenn auch die Wagen der Dänischen Staatsbahn, ins- 
besondere die D- Wagen, gegenüber den deutschen Ausfüh- 


rungen verhältnismäßig leicht sind, so waren doch schon im 


Jahre 1907 viele Schnellzüge über 350 t schwer und mußten, 
obgleich die Steigungen auf Seeland nicht über 1: 250, auf 
Fünen nicht über 1: 100 betragen, mit Vorspann gefahren 
werden. Die Dänische Staatsbahn entschloß sich daher im 
genannten Jahre zum Verlassen der bisherigen 2B2-Schnell- 
zuglokomotive Klasse K von Hz 97 und Q= 42000 und 
zur Schaffung einer 2B1 ay Schnellzuglokomotive nach 
Fig. 13 bis 17, für die mit Rücksicht auf die inzwischen 
peschlossene Einführung eines neuen Oberteiles aus Schienen 
von 45 kg / m Gewicht und 80 em Schwellenentfernung ein 
Achsdruck von 18 t angenommen werden konnte. 

Die ersten 19 Lokomotiven wurden nach Entwürfen des 
Eisenbahndirektors Busse von der Hannoverschen Maschinen- 
pau-A.-G. vormals Georg Egestorff in den Jahren 1907 bis 1909, 


2 4 2 9 2 2 
und zwar mit Tr = 5700600 / 1o84, geliefert). Eine zweite 


Reihe von 27 Stück wurde in diesem Jahre von der ausstel- 
lenden Firma gebaut, so daß die Dänische Staatsbahn zur- 
zeit über 46 solcher Lokomotiven verfügt. 

Die Feuerkiste ist in der bei der 2 B 1-Bauart üblichen 
Weise über den Rahmen gestellt; sehr vorteilhaft ist die Aus- 
führung eines ringsherum 100 mm breiten Bodenringes °), 
der schon in den untersten Reihen lange Stehbolzen ge- 
stattet; nach oben verbreitert sich der Wasserraum auf 130 
pis 140 mm. Die beiden vorderen Reihen der Deckenanker 
sind nach Bauart Busse“) beweglich bezw. nachstellbar. 
Der Bodenring hat trotz 15 at Kesseldruck nur einfache 


1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Eisenbahnbetriebs- 
mittel) werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung 
des Schlusses bekannt gemacht werden. 

2) Vergl. Literaturquelle Z. 1910 8. 1142. 

3) Während man in Europa vielfach noch Bodenringe von 70 bis 
80 mm Breite anwendet, ist man in den Vereinigten Staaten schon vor 
einigen Jahren zu erheblich breiteren Bodenringen übergegangen. Das 
Maß von 5 Zoll = 127 mm findet man schon sehr haufig. 

) Vergl. "Organ« 1903 S. 116. 


Nietung, die sowohl theoretisch ') als auch praktisch genügt; 
erwähnt sei, daß z. B. auch die Paris-Lyon-Mittelmeer-Bahn 
selbst bei 16 at nur einfache Bodenringnietung anwendet. 

Die Feuerkiste hat zwei Schürlöcher, die durch zwei- 
flügelige Schiebetüren geschlossen werden. Der Aschen- 
kasten ist dreiteilig, so daß auch für die außerhalb des Rah- 
mens liegenden Rosiflächen ein guter Luftzutritt gesichert ist. 

Der Rundkessel besteht aus zwei Schüssen, von denen 
der hintere sich um 120 mm kegelförmig erweitert. Die 
Rohrteilung ist auf 70 mm bemessen, 80 daß sich der sehr 
reichliche Wassersteg von 19 mm Dicke ergibt. 

Trotz eines Abstandes von 510 mm von Feuerkistendecke 
bis zum Mantel ist ein besonderes 90 mm weites Rohr vor- 
gesehen, um dem Armaturstutzen vom Dom her trocknen 
Dampf zuzuführen. 

Die Kesselbekleidung reicht auch über die Rauchkam- 
mer hinweg; selbst der Schornstein ist des besseren Aus’ 
sehens halber mit 2 mm starker Bekleidung versehen, wie 
denn überhaupt auf ein geschmackvolles Aeußere, das sehr 
an englische Lokomotiven erinnert, Wert gelegt ist. 

Ein wie guter Dampferzeuger der Kessel ist, ergibt sich 
daraus, daß bei der jetzigen Lieferung der Inhalt der Hochdruck 
zylinder um 19,6 vH, der der Niederdruckzylinder um 18,3 vH 
vergrößert wurde. Die Aenderung des Raumverhältnisses 
von 1: 2,83 in 1: 2,88 ist nur unwesentlich. 

Die vier in einer Ebene liegenden Dampfaylinder sind 
in üblicher Weise aus zwei in der mittleren Längsebene Zu- 
sammengeschraubten Gußstücken hergestellt; doch werden 
abweichend von den deutschen Ausführungen zwei verschie- 
dene Achsen angetrieben, und zwar arbeiten die außen lie- 
genden Niederdruckzylinder auf die hintere Achse. Diese 
Anordnung ergibt zwar eine 3350 mm lange und 263 kg 
schwere Pleuelstange, lußt aber nach den Untersuchungen von 
Busse *) die geringste Radreifenabnutzung erwarten. Da nun 
aber in den meisten Fällen die über ein bestimmtes Maß 
hinausgegangene Abnutzung der Radreifen die Veranlassung 
zur Vornahme einer Hauptausbesserung bildet, deren Kosten 
nur zum geringeren Teile?) proportional dem Laufwege sind, 
so erscheint es gerechtfertigt, die Abnutzung der Radreifen 


1) vergl. Organ- 1906 S. 147. 

7) „Organ“ 1904 8. 80. 

3) Nach den Untersuchungen von Busse, "Organe 1905 S- 154, 
sind dies etwa 45 vH. 
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| Fig. 13 bio 17. 
2B1-Vierzylinder-Verbund- -Schnellsuglokomotive der Dänischen Staatsbahn. 


Maßstab 1:60. 
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Schnitt durch die 
Rauchkammer. 


Vorderansicht. Schnitt a-b. Schnitt c-d. 
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unter Inkaufnahme andrer Nachteile auf das geringste Maß Teile darauf zurückzuführen sein, daß infolge der größeren 
Rerabzuziehen. Die verhältnismäßig geringen Unterhaltungs- Laufwege von einer Hauptausbesserung bis zur andern 
osten eines vierzylindrigen Triebwerkes gegenüber einem weniger Gelegenheit zur Aufwendung von Ausbesserungs- 
-welzylindrigen dürften abgesehen von der Schonung der kosten vorhanden ist, 

ganzen Lokomotive d | 


urch den Massenausgleich zum großen Die Zylinder bilden den Rauchkammersattel und sind 
39 
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außer in der üblichen Weise vorn und hinten durch eine 
dreieckige Blechversteifung mit dem Rahmen verbunden. An 
jedem Zylinderdeckel befindet sich ein federbelastetes Sicher- 
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Aut die Anfahreinrichtung 
Die Zylinder werden durch 
3 Schmierrohren geschmiert, 
beiden Enden des 
Schiebergehäuses der früheren Aus- » » 
führung sind sämtliche Kolbenstangen mit den von Heiß- » » 


Fig. 48. Steuerung. 


Maßstab 1:40. 


dampflokomotiven her bekannten tragenden Führungen ver- 
sehen. 

Die Steuerung, Bauart Heusinger, liegt vollständig inner- 
halb der Rabmen. Ihre Gesamtanordnung ergibt sich aus 
Fig. 18. Die Exzenterscheiben sind angeschmiedet). Die 
Steuerwelle ist in einem kräftigen auf dem Rahmen befestigten 


Hochdruck- und Niederdruckzylinder ein Vauclain-Schieber, 


Fig. 19. Vauclain-Kolbenschieber. 
| Maßstab 1: 7,5. 
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Fig. 19, von 340 mm Dmr. Abdichtung stellen 12 L. förmige | 
selbstspannende Ringe von 15x 15 x 7 mm her, die zum 
Aufbringen in siedendem Oel angewärmt und übergeschoben | 
werden. Die Steuerung ergibt annähernd gleiche Füllungen 
im Hoch- und Niederdruckzylinder ?); doch kommen infolge | 


1) Diese Ausführung hat schon Stephenson in den 50er Jahren | 


bei den für die Giovi-Linie (Genua-Mailand) gelieferten Doppelloko- 
motiven angewendet. 


7) Ausführliche Steuerungstabelle s. »Organ« 1907 S, 5. 


lungen betrag 


Leitung durch den auf 
fahrhahn vom Kessel abgesperrt und mit der Außenluft in 
Verbindung gesetzt, 
Kolben, und Dampf strömt durch die Oefinungen bb nach 
beiden Seiten des Hochdruckkolbens; dieser schwimmt also, 
und das Anfahren erfolgt mit den Niederdruckzylindern. Der 
Anfahrhahn kann auch während der Fahrt durch Zuführung 
von Frischdampf als Kraftvermehrer verwendet werden’). 


der verschieden langen Pleuelstangen Ungleichheiten in der 
Füllung vor und hinter dem Kolben vor. 
en 82 bezw. 85 vH im Hochdruckzylinder und 
84 bezw. 87 vH im Niederdruckzylinder. 
Schieberdurchmessers betragen die Verhältnisse der größten 
Schieberöffnung zum Kolbenquerschnitt bei den Zylindern 
von 340 bezw. 570 mm Dmr.: | 
bel Füllung 50 vH im H.-D.-2. 1: 10,4, im N.-D.-Z. 1:22 

40 »» » 
30 » „ » 


Die größten Füll- 


Infolge des großen 


1: 14,3, ” » 1227, 
1: 21,1, » » 1: 34,9 
Aufgenommene Schaulinien 1) 
zeigen, daß diese Querschnitt® 
bei Geschwindigkeiten von 80 
km/st und Füllungen von 40 vH 
keine nennenswerten Drosselun- 
gen ergeben. Sie dürften daher 
auch bei den um rd. 20 vH ver- 
größerten Zylindern der letzten 
Serie völlig ausreichend sein. 
Die Bewegung so sohwerer 
Schieber erfordert natürlich eine 
entsprechende Bemessung aller 
Steuerungstelle, besonders der 
Bolzen. Durchmesser von 39 mm 
haben sich aber bereits als aus- 
reichend erwiesen. 
Die Antahrvorrichtung, Fig. 
20 bis 22, besteht aus einem am 
Schieberkasten sitzenden Kolben 
k, auf dessen Oberseite durch 
Anschluß a ständig der Kessel- 
druck und auf dessen Unterseite 
der Schieberkastendruck wirkt. 
Wird die bei a anschließende 
dem Führerstande befindlichen An- 


so hebt der Schieberkastendruck den 


Erwähnt sei noch die Betätigung der Zy- 
linderentwässerung. Die betreffenden Bohrun- 
gen von 16 mm Weite sind durch Kugeln von 
24 mm Dmr. abgeschlossen, die darch einen 
kleinen Dampfkolben von 27 mm Dmr. von 
ihren Sitzen abgedrückt werden. Letzteres 
geschieht mittels des vorerwähnten Anfahr- 
hahnes, der bei bestimmter Stellung Kessel- 
dampf in die betreffenden Zuleitungen treten 
lagt. ` 

Die hin und her gehenden Massen glei- 
chen sich zum Teil aus; doch ergibt das Zu- 
sammentreffen der Niederdrackkolben mit den 
schweren äußeren Pleuelstangen gegenüber dem 
leichten Hochdrucktriebwerk immerhin einen 
Unterschied, der, mit 25 vH ausgeglichen, bei 
100 km/st Geschwindigkeit eine Ab- und Zu- 
nahme des Schienendruckes um 830 Kg her- 
vorruft. 

Der Rahmen ist als dreiteiliger Barrenrah- 
men aus Stahlformguß hergestellt, mit Ausnahme 
des vorderen geschmiedeten Balkens, der den 
Zylinder trägt. Die Querschnitte wechseln von 
100 x 90 bis 100 x 120 mm. Auch der Leit- 


bahnhalter und die zwischen den gekuppelten Achsen lie- 
gende Querverbindung bestehen aus Stahlformguß. Ersterer 
trägt den Kessel mittels eines 10 mm starken Pendelbleches, 
auf letzterer liegt der Kessel unmittelbar aul. 
auch ein durch Schrauben nachstellbares Band von 75 * 
20 mm Querschnitt, das den Kessel umschlingt und ihn zur 
Versteifung des Rahmens mit heranzieht. 


Hier sitzt 


Ein Abrutschen 


1) Vergl. Organ- 1909 S. 186. 
2) ebenda S. 187. 
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Maßstab 1: 7. 
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des Bandes von dem ko- 
nischen Kesselschuß ist 
durch einen in den Kessel 
geschraubten Stift verhin- 
dert. 

Das Drehgestell hat 
ebenfalls einen Stahlform- 
guß-Barrenrahmen, dessen 
Balken etwa 60 x 75 mm 
Querschnitt aufweisen. Die 
Last wird durch eine Ku- 


gelpfanne übertragen, die 
Rückstellung durch Pendelaufhängung veranlaßt. 


Die hintere Laufachse ist nur seitlich verschiebbar, und 
zwar um 15 mm. Hier erfolgte die Rückstellung bei der 
ersten Lieferung durch Keilflächen mit Neigung 1:8. Wie 
die Erfahrung lehrte, ist beim Entwurf derartiger Achs- 
büchsen darauf zu achten, daß die untere Keilfläche stets 
gut gedeckt bleibt, da sonst leicht Regenwasser in die Achs- 
büchse läuft und Heißlaufen verursacht. Im Betriebe zeigte 


sich weiter, daß auch dann noch bei Einstellung in Kurven 
Sand und Staub in die dann teilweise 


abgehobenen Keilflächen eindringt und 
ein Fressen dieser Flächen verursacht. 
Alsdann wird die Reibung und der zum 
Verschieben erforderliche Seitendruck. 
ungewöhnlich groß, ja oft größer als die 


Rückstellkraft, so daß häufig Heifllaufen 
eintritt. 


bei der so umgeänderten Lokomotive 


komotiven beseitigt und gleichzeitig die 
voltenverschtobbarkeit auf 20 mm erhöht 
wurde. 


Sämtliche Triebachslager sind, wie 


e allen neueren Lokomotiven der 
änischen Staatsbahn, nach Bauart Busse 


zwöltellig‘), Um die Unterkasten und 


er vorhandene schwere gußeiserne 
>n dst du asten aus Eisen- 
i et, der so gebaut ist, daß man 


bei Erneuerung 
1 Schmierpolster beseitigen kann, ohne 

8 Lokomotive anzuheben. ? au: 
SER l e r ; 


4 — 


f -< — ee á 
x} Vergl. Organ- 1898 8. 9 


Seiten verschiebung l Q 
nach Jeder Seite gon 


Das Führerhaus ruht abwelchend von der üblichen Aus- 
führung fest auf dem Kessel und verschiebt sich auf dem 
Rahmen; es ist nach vorn zugeschärft und hinten halb ge- 
schlossen. Die Ausführung mit Blechdicken von 5 mm ist 
änßerst kräftig. 

Die vier Achsen des Tenders, Fig. 26 bis 29, sind nicht 
zu zwei Drehgestellen vereinigt, sondern in dem durchge- 
henden 20 mm starken Rahmen gelagert '); ähnlich der be- 
währten Gölsdorfschen Achsenanordnung erhielten die erste 
und dritte Achse seitliches Spiel, und zwar 20 bezw. 10 mm. 
Diese Anordnung verbürgt bei dem festen Radstande von 
3,2 m einen ruhigen Lauf und nach den nunmehr dreijähri- 
gen Erfahrungen der Dänischen Staatsbahn auch ein zwang- 
loses sicheres Durchfahren der bei Hauptbahnen üblichen 
Krümmungen. Ein ganz wesentlicher Vorteil liegt in der 
durch die einfache Bauart erzielten Verringerung der Her- 
stellungs- und Unterhaltungskosten. Einen weiteren Vorteil 
bietet die Gewichtersparnis und damit die Möglichkeit, grö- 
Bere Vorräte bei begrenztem Achsdruck unterzubringen. Am 
klarsten zeigt dies ein Vergleich mit dem 21,5 cbm-Tender 
der Preußischen Staatsbahn, wie ihn z. B. die unter Nr. 1 
beschriebene Lokomotive hat, s. Zusammenstellung 7. 


Zusammenstellung 7. 


Ban Preuß ische | Dänische 
= Staatsbahn | Staatsbahn 
Wasserraum . . . 2 22. . cbm 21,5 | 21,0 
Leergewicht . . . . 2202008 22,4 | 21,6 
Stärke von Decke und Boden mm 9 bis 7 | 10 bis 16 
> der Seitenwände . 8 » 7 | 6 
» Vorder- und Rückwand > 9 bis 6 | 10 bis 7 


Berücksichtigt man die durch die dünneren Bleche usw. 
erzielte Gewichtverminderung des preußischen Tenders und 
die schwere Vakuumbremse mit Druckübersetzer, so kann 
man die Gewichtersparnis durch Verwendung fester Achsen 
auf etwa 2 t veranschlagen. 


Fig. 93 bio 25. Achslager der Laufachse. 
Maßstab 1:6. 


1) Einen ähnlichen Tender, Jedoch ohne die 
Seitenverschiebbarkeit der Achsen, hat die Paris- 
Lyon-Mittelmeer-Bahn bereits gebaut (verg]. Bul- 
letin des Intern. Eisend. Kongr. Verb. 1910 8. 
1543). Dieser Tender hatte 8946 mm Radstand, 
1200 mm Raddmr. und 19,53 cbm Wasserraum. 
Die Bauart wurde offenbar deshalb nicht weiter 
verfolgt, weil man 20 cbm Wasser bequem in 
einem drefachsigen Tender unterbringen konnte. 
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Fig. 26 bio 29. 
Tender der Verbund-Schnellzuglokomotiven der Dänischen Staatsbahn. 
Maßstab 1: 60. 
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Der dänische Tender ist, wie sich schon aus dem vor- Unterbringung von Bremszylindern vorhanden; es wurde da- 5 
i stehenden Vergleich der Blechstärken schließen läßt, in allen her auf dem Tender ein Drucksteigerer eingebaut, der den n 
N Teilen kräftig ausgefübrt und gut versteift. Die Wasser- durch Luftverdünnung erzeugten Druck in Wasserdruck von - 
| tüllung geschieht durch lange seitliche Klappen nach Bauart 12 at umsetzt; letzterer wird durch eine Mischung von i 
Gölsdorf. Wasser und Glyzerin auf die Lokomotive übertragen und zur . 
Lokomotive und Tender sind mit der auf der Dänischen Bremsung des Drehgestelles verwendet. i 


Fig. 30 bib 33. 1D1-Tenderlokomotive von Schneider & Co. 
Maßstab 1: 75. 
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Vakuum Brake Co. ausgerüstet. Der Tender trägt 2 Brems- Stroudley angewendet. 
zylinder, desgleichen die Lokomotive. Die erforderlichen 
vier Luftbebälter sind am Tender untergebracht. Die er- 4) Nr. 2.741 2B 2 w3T19,2 der Französischen Nord- 
wähnten zwei Bremszylinder der Lokomotive sind wage- bahn, gebaut von Schneider & Co. in Le Creuzot. 


recht angeordnet; sie bremsen nur beide Kuppelachsen und 340 
die hintere Laufachse. Am Drehgestell ar kein Platz zur DE) R = 3,54, H = 283,44, = 70780. 


} 

| 

| Staatsbahn verwendeten selbsttätigen Luftsaugebremse der | Als Geschwindigkeitsmesser ist ein solcher naoh Bauart 
|] 
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Fig. 34 und 35. 


2 B 3-Verbund-Schnellzuglokomotive mit 


Wasserrohrkessel der Französischen Nordbahn. 
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Einer der un- 
angenehmsten und 
kostspieligsten 
Teile der Loko- 
motive sowohl mit 
Rücksicht auf die 
Beschaffung als 
auch die Unter- | 
haltung ist die | 
Feuerkiste mit 
ihren mehr oder 
weniger ebenen Wänden. Man bemüht sich daher seit 
Jahren, für die jetzt übliche Bauart einen Ersatz zu finden. 
Die zahlreichen Versuche, Wellrohr-Feuerkisten an Lokomo- 
tiven zu verwenden, müssen wohl als ziemlich aussichtslos 
angesehen werden!). Sehr eifrig wird der Ersatz der Feuer- 
kiste durch Rohre angestrebt. Ich erinnere an den Brotan- 
Kessel und an den Kessel Bauart Roberts, welch letzterer 
seitens der Paris-Lyon-Mittelmeer-Bahn 1906 in Mailand aus- 
gestellt wurde. 

Neuerdings hat sich die Firma Schneider & Co. in 
Le Creuzot in besonderer Weise der Anwendung der Wasser- 


Schnitt a-b 


Schnitt e- d 
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Lorcbenerniste bezw. elnes Wasserrohrkessels Überhaupt für 
5 angenommen. Bereits im Jahre 1904 trat der 
. verstorbene Direktor Gen& dieser Firma an den 
en ebenfalls verstorbenen Maschinenmeister Du Bous- 


) 
FOR, Die Preußische Staatsbahn versucht z. Z. einen Kessel, Bauart 
aun, bei dem die übliche Feuerbüchse als Wellrohrfeuerbüchse 


au 
Bro et und der Langkessel mit längsliegenden Wasserrohren ver- 


| 


den Vorteil der unbedenklichen Anwendung höherer Dampf- 
40 


. 


| 


ı quet der Franzö- 
~ sischen Nordbahn 

heran, um 
meinsam die Ver- 

wendung von 

Wasserrohrkes- 
seln für Lokomo- 
tiven zu studieren. 
Zunächst beab- 
sichtigte die Fir- 
ma Schneider, die 
Kesselbauart von du Temple, die in der französischen Kriegs- 
marine verwendet wird, für die Lokomotive passend zu 
machen. 

Sie baute später eine solche Lokomotive, Fig. 30 bis 33, 
die sie auch 1909 in Nancy ausstellte, für ihren eigenen Be- 
trieb. Diese Lokomotive hat folgende Hauptabmessungen: 
2x 840 
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2 8150 —7850 i 700 
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Zylinder „ /550 mm 
2 * 550 
Treibraddurchmesser . 1130 » 
Dampfdruck . 20 at 
Rostfläche r E 3 qm 
Heizfliche der Feuerbüchse 43,8 „ 
Schnitt e-f » des Langkessels 66,9 » 
i » » Ueberhitzers 13, » 
Gesamtheizfläche 124,1 qm 
Leergewicht . 65500 kg 
Dienstgewicht 82000 » 


Der Kessel besteht aus einem 
langen Oberkessel von 900 mm Dmr. 
und 4 verschiedenen Unterkesseln. 
Zwei davon mit 450 mm Dmr. bilden 
den unteren Wasserraum der Feuer- 
kiste, ersetzen also etwa den Boden- 
ring und fassen zwischen sich den 
Rost. Zwei weitere Unterkessel vom 
gleichen Durchmesser, die aber natur- 
gemäß näher zusammen liegen, er- 
strecken sich vor dem Rost bis zur 
Rauchkammer. Wasserrohre von 25 
bis 30 mm Dmr. in 4 Reihen neben- 
einander bilden die Feuerkiste. Der 
Kessel vor dem Rost bis zur Rauch- 
kammer ist durch 34 Reihen von je 2 & 10 Im allgemeinen 
senkrecht liegenden Wasserrohren ausgefüllt. Diese werden 
von den Feuergasen bestrichen und bilden nebst den Wasser- 
rohren der Feuerkiste die hauptsächliche Heizfiäche. Ein 
Raum etwa in Mitte dieser Rohrbtindel ist von Wasserrohren 
frei gelassen, um einen schlangenförmigen Ueberhitzer unter- 
zubringen. 

Ein soloher Wasserrohrkessel bietet vor allen Dingen 
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Fig. 36 und 37. 


Kessel der Französischen Nordbahn mit Wasserrohr-Feuerkiste. Erste Ausführung. 


Maßstab 


1:89. Schnitt A-B. Schnitt C-D. 


drücke als sonst üblich, d. h. 18 bis 20 at, der geringeren 
Explosionsgefahr und der leichteren Auswechselbarkeit ein- 
zelner schadhafter Teile; er hat aber den Nachteil der un- 
bequemen Reinigung der Rohre, sowohl innen von Kessel- 
stein, als auch außen von Ruß. 

Da die bisher übliche Bauart des Langkessels der Loko- 
motive sich durchaus bewährt hat und für Ausnutzung der 
Heizgase mit niedriger Temperatur besonders geeignet er- 


2 


art notwendig geworden wäre. Nur die Feuerkiste sollte 
durch Wasserrohre ersetzt werden. 

Da der Bruch eines Wasserrohres um 80 ernster ist, je 
größer sein Durchmesser ist, wählte man möglichst schwache 
Rohre, und zwar wiederum von 25 bis 30 mm innerem Durch- 
messer. Zur Reinigung dieser engen Rohre soll das Ver- 
jahren nach Grille, das die Nordbahn an einigen Wasser- 
robrkesseln der Kanaldampfer für die Strecke Calais-Dover 


Fig. 39 bis 41. Kessel der Französischen Nordbahn mit Wasserrobr- Feuerkiste. Neue Ausführung. 
Maßstab 1: 60. 


PTR 


scheint, weil einerseits die Wandstärke der Rohre geringer 
ist als beim Wasserrohrkessel und anderseits die Reinhaltung 
der Rohre von Ruß leichter ist, ja unter Umständen bei 
starkem Arbeiten der Lokomotive selbsttätig erfolgt, so sah 
die Nordbahn vom Ersatz des Langkessels durch Wasser- 
rohre ab, zumal hierbei auch eine besondere Rahmenbau- 


mit Erfolg verwendet, benutzt werden. 

Die zu den Versuchen bestimmte Lokomotive war eine 
im April 1907 fertiggestellte 2 B 1-Schnellzuglokomotive der 
üblichen Nordbahn-Bauart, deren Rahmen jedoch hinten zur 
Aufnahme der Wasserrohrkiste abgeändert werden mußte. 
Der Ach«druck der hinteren Laufachse wurde aber 30 groß, 
daß noch vor endgültiger Inbetriebnahme statt dieser Laufachse 
ein Drehgestell vorgesehen werden mußte, so daß die ur- 
sprünglich als 2B1 gebaute Lokomotive jetzt mit der Achsen- 
anordnung 2B2 läuft, wie sie in Fig. 34 und 35 darge- 
stellt ist. 

Der zunächst eingebaute Kessel, Fig 36 und 37, zeigte 
folgende Abmessungen: 


Dampfdruck 18 at 
Rost fickte 3,53 qm 
Heizfläche der Feuerkiste . . ron 40,1 ?” 
» » Rohre . 230,38 * 
Gesamtheizflüche . . : nn . 270,40 „ 
Wasserrohre 372 Stück von 20/25 mm Dmr. 


Heizrohre (Serve) 130 » » 64,4/70 » >? 
Inhalt des Kessels: Wasserraum 4,570 cbm } 6,950 cbm 
» » » Dampfraum . . 2,380 >? 
Gewicht des Kessels, dienstfähig mit Armaturen 24936 Kg 
Der Bodenring ist nur darch zwei an der Seite liegende, 
durch Längswände in vier Räume geteilte Stahlformgußkör- 
per b ersetzt. Die Einwalzstellen der Rohre sind durch Be- 
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Ben 


kleidung mit feuerfestem Material der Einwirkung der Flamme 
entzogen; Vorder- und Rückwand bestehen nur aus Blechen, 
die ebenfalls mit Schamotte ausgekleidet sind. Das Wasser 
wird durch die seitlichen Rohre cc von 180 mm Dmr. zum 
Bodenringe geführt. Zwischen diese Rohre und den Boden- 
ring und ebenso zwischen ihm und den Ablaßhahn f sind 
Stablformgußkörper mit je vier durch Hähne von 80 mm 
Dmr. abschließbaren Durchtrittöffnungen e eingeschaltet. Diese 
Einrichtung dient zum Reini- 
Fig. 38. gen der einzelnen Kammern 
der Bodenringe unter Druck 
Stopfbüchse in vorderer Rohrwand. (Verfahren 1 Grille). 
Die Unterhaltung der 


Maßstab 1: 4. 
wi feuerfesten Auskleidung im 


Bleiosbestschnur Betriebe bot die größten 
1 He Schwierigkeiten; man ver- 
suchte feuerfestes Material 


der verschiedenartigsten Her- 
N kunft, verschiedene Befesti- 

gungsarten, hohle Steine mit 
| Luftumlauf, alles ohne Er- 

folg. Die Auskleidung hielt 

wohl der hohen Temperatur, 

nicht aber der zehrenden 

Wirkung der Schlacken stand, 
so daß auch der Feuerschirm, 
kleidung stützte, ständiger Ausbesserung bedurfte. 

Als andrer Uebelstand ergab sich die Schwierigkeit, die 
Rohre in der der Feuerkiste zugekehrten Rohrwand dicht zu 
halten. Man walzte die Rohre in der verschiedensten Art 
und Weise ein. Man schob zwischen Rohr und Rohrwand, 
wie dies in Amerika üblich ist, dünne Kupferringe; man 
versah schließlich die Rohre, welche am meisten zum Lecken 
neigten, an der Rauchkammerrohrwand mit einer Stopfbüchse 
Fig. 41. Schnitt e. . 


Fig. 42. schnitt o-r. 
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nach Fig. 38 ; nichts nützte. 


Die Undichtigkeiten, die bei 
starkem Arbeiten der Maschine bisweilen verschwanden, 


traten im Gefälle oder auf der Fahrt mit geschlossenem 
Regler sehr häufig wieder auf. Diese Erscheinungen sind 
vermutlich daranf zurückzuführen, daß. die 30 mm starken 
Rohrwände offenbar zu steif sind. Während bei gewöhnlichen 
Lokomotiven die Feuerbüchsrohrwand mit dem Feuerbüchs- 
mantel durch Stehbolzen immerhin in gewissem Maße elastisch 
verbunden ist, ist bei diesem Kessel die Verbindung ziemlich 
starr. Hierzu kommt noch, daß die angewendeten Sers e- 
Rohre ebenfalls sehr steif sind. Da sie sich stärker deh- 
nen als der Kessel, arbeiten sie in der Befestigung in der 
Feuerbüchsrohrwand. Aehnliche Erfahrungen haben mit dem 
Brotankessel, bei dem der Langkessel in ähnlicher Weise 
gebaut war, auch die Preußische Staatsbahn und ferner die 
Russische Südostbahn gemacht). Letztere Bahn empfahl so- 
gar, einen Schuß des Langkessels mit 2 bis 3 Wellen auszu- 
ren, um die nötige Elastizität des Langkessels zu erzielen. 
Weiter zeigte sich, daß die Nietungen des Langkessels 

am unteren Umfange schwer dicht zu halten waren. Um 
dem Bodenringe möglichst wenig Kesselstein enthaltendes 


l 
) Vergl. Bull. Int. Eis. Kongr. Verb. 1910 S. 970. 


der sich auf die untere Aus- 


Metzeltin: Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
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Wasser zuzuführen, begannen die beiden Wasserzuführrohre 
4 am zylindrischen Kessel möglichst hoch. Infolgedessen 
ergab sich namentlich beim Anheizen ein Umlauf des oben 
erheblich wärmeren Wassers, während der untere Teil des 
Langkessels sehr lange kalt blieb. 

Anderseits hielten die Wasserrohre vorzüglich, 
Kesselsteinansatz blieb sehr gering, obgleich die 
nach Grille nur selten durchgeführt wurde. 
ist übrigens bei Lokomotiven im Schuppen sehr schlecht aus- 
zufübren, weil das Auslassen dieser großen Mengen Wassers 


der 


blieb sehr gering. Ein 
aufgeklärten Gründen gerissen, wobei allerdings ein Zug 
Aufenthalt erlitt, aber sonst keinerlei Unfall herbeigeführt 
worden ist. 

Im übrigen arbeitete der Kessel sofort wirtschaftlich und 
mit vorzüglicher Dampferzeugung. Man entschloß sich da- 
her, diesen Kessel außer Betrieb zu Setzen und einen neuen 
Kessel, bei dem die oben geschilderten Mängel vermieden 
wurden, einzubauen. Den neuen Kessel lieferten wiederum 
Schneider & Co., und zwar, wie den ersten, auf Kosten 
der Französischen Nordbahn. Die Lieferung erfolgte im 
Juli 1909. Die Lokomotive mit dem alten Kessel hatte 
bis dahin einen Laufweg von 67000 km zurückgelegt. Der 
neue, nach den Angaben von Du Bousquet gebaute Kessel 
ist in Fig. 39 bis 44 dargestellt. Im großen und ganzen ist 
die Anordnung ähnlich wie bei dem früheren Kessel; wäh- 
rend jedoch dort der Oberkessel der Feuerkiste mittels eines 
Stahlformgußstückes mit dem Langkessel verbunden ist, ist 
diese Verbindung jetzt in einfachster Weise durch unmittel- 
bares Vernieten mit der nach außen geflanschten Rohrwand 
erfolgt. Der Oberkessel ist seitlich mit dem Bodenringe 
wiederum durch 4 Rohrreihen verbunden, von denen die 


Fig. 44. 


Schnitt r-k. 


Fig. 43. Schnitt g-h. 


——— e eelere 


äußeren so gestellt sind, daß sie eine dichte Wand bilden. 
Die inneren Reihen kreuzen sich indessen oben derart, daß 
sie den Boden des Oberkessels vor der strahlenden Hitze 
schützen. Auf diese Weise wurde die bei der ersten Aus- 
führung erforderliche Auskleidung des Bodens mit feuer- 
festem Material vermieden. Dio innere Rohrreihe ist unten, 
wo sie in den Bodenring einmündet, auf etwa 500 mm Höhe 
ebenfalls dicht aneinander gestellt, so daß auch hier die Aus- 
kleidung fortfallen konnte. Die Bodenringe selbst bestehen 
nicht mehr aus Stahlformgußkörpern, sondern aus überlappt 
genieteten Trommeln von 420 mm Dmr. und 16 mm Wand- 
stärke. Die hintere Wand der Feuerkiste, die ursprünglich 
nur aus Schamottebekleidung bestand, ist nach Art der ge- 
wöhnlichen Lokomotiven durch eine Wasserkammer von 
130 mm Breite ersetzt worden. Die Bahn hatte auch für den 
unteren Teil der Feuerkistenvorderwand eine ähnliche An- 
ordnung gewünscht, diese ließ sich aber schwer durchführen, 
so daß man hier zu einer dichten Auskleidung mit kleinen 
Wasserrohren, siehe Schnitt g-h, Fig. 43, seine Zuflucht nahm, 
die unten in dem Verbindungsstück zwischen Langkessel 
und Bodenring beginnen, in Höhe der Rohrwand hinterein- 
ander liegen, so daß die Gase hindurchtreten können, und 
dann in den Oberkessel einmünden. 
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Die hintere Rohrwand, deren Neigung zum Lecken sich 
durch die dem Rost benachbarte Lage zweifellos erhöhte, 
wurde der Einwirkung der Flamme durch Einschaltung einer 
rd. 800 mm langen Verbrennungskammer entzogen. Da auch 
der bei dem ersten Kessel aus teuerfestem Material gebaute 
Feuerschirm durch eine Reihe nach Schnitt e-f, Fig. 42, gebo- 
gener Wasserrohre ersetzt wurde, so gelangten die Gase er- 
heblich stärker abgekühlt als bei dem früheren Kessel an 
die Rohrwand, die man übrigens im vorliegenden Fall in 
Kupfer ausgeführt hatte. Ferner wurden die Serve-Rohre auf 
40 mm Länge von den inneren Rippen befreit und von 70 
aut b5 mm eingezogen, 80 daß sich in der Nähe der Rohr- 
wand ein um 15 mm stärkerer Wassersteg ergab; es blieb 
nunmehr, da auch die Verdampfung infolge der Fortnahme 
der Rippen weniger stark wurde, die Rohrwand erheblich 
kühler als bisher. | 

Den Boden der Verbrennungskammer bildet ein großes 
Stahlformgußstück, das als Verbindung zwischen Langkessel 
und Bodenring dient. Wie man sieht, nimmt jetzt das. im 
unteren Teile des Langkessels befindliche kalte Wasser an 
dem Wasserumlauf im Kessel teil. Dieses Verbindungsstück 
enthält eine größere Oeffnung, durch die man in die Ver- 
brennungskammer hineingelangen und sie reinigen kann. 

Während bei dem früheren Kessel alle Rohre 2% mm 
Wandstärke besaßen, hat man bei dem neuen Kessel die 
dem Feuer am meisten ausgesetzten Rohre auf 5 mm Wand- 
stärke gebracht. 

Dieser neue Kessel hat folgende Hauptabmessungen: 


Dampfdruck . 18 at 
Rostläche . e 3,54 qm 
Heizfläche der Feuerkis te 96 » 
» » Rohre 220,51 » 
Gesamtheizfläche en > \: 722 Bus 
Zahl der Wassersohre . . no 334 

Durehmesser der Wasserrohre (168) 25/35 mm 
> 253 (166) 30/35 » 

Wasserraum des Kessels ee a a a 6,16 cbm 
Dampfraum >» » ee ee ee 2,49 >» 
7,58 qm 


Verdampfungsoberfläche 
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verfügbare Wassermenge zwischen höchstem 
und niedrigstem Wasserstand (180 mm) 1,26 cbm 
Leergewicht mit Ausrüstung - ; 27410 kg 


Die Feuerkiste ist etwas höher, infolgedessen mußte auch 
die Kesselachse etwas höher genommen und zwischen dem 
Sattel der Niederdruckzylinder und der Rauchkammer ein 
Zwischenstück eingelegt werden. 

Mit dem neuen Kessel ist die Lokomotive seit Septem- 
ber 1909 im Betriebe. Sie befördert seit Oktober regelmäßig 
die schweren Schnellzüge der Nordbahn im gleichmäßigen 
Wechsel mit den bekannten 2Bı-Lokomotiven. Bis zum 
Versand nach der Ausstellung in Brüssel hatte sie 32800 km 
gelaufen, wobei sich der Kessel in jeder Beziehung be- 
währt hat. 

Es ist keine einzige Undichtigkeit an der Rohrwand 
aufgetreten. Durch Einlegung von Segerschen Kegeln wurde 
gefunden, daß die Temperatur beim Eintritt in die Rohre, 
selbst bei starkem Arbeiten, 850 bis 900° nicht überschreitet, 
während man im oberen Teile der Feuerkiste Temperaturen 
bis zu 1300° auf gleichem Wege festgestellt hat. In der 
Rauchkammer hat die Temperatur, selbst bei einem Unter- 
druck von 200 mm Wasserskule, 360° nicht überschritten. 

Triebwerk, Rahmen usw. gleichen völlig dem der 2B1- 
Lokomotiven, Serie 2641 bis 2675, die von der Ausstellung 
Paris 1900 sowie aus zahlreichen Veröffentlichungen bekannt 
sind. Das hintere Drehgestell ist in derselben Art wie das 
vordere gebaut. 

Die Lokomotive hat auf der Strecke Paris-Terguier fol- 
gende Dauerleistungen erreicht: 


272,5 t bei 104 km/st auf Steigung 1: 200 


328 t » 96 » » » 1:200 
272,5 » 125 >» » » 1: © 
328 t » 120 » » > 1:200 


Um Züge bis zu 400 t mit den gleichen Geschwindig- 
keiten befördern zu können, hat die Nordbahn 2 Stück 
202 H-Lokomotiven in Bau genommen, von denen eine 
ebenfalls einen Kessel mit einer gleichen Wasserrohr-Feuer- 
püchse erhält. Ich komme auf diese Lokomotiven am Schluß 
der Beschreibung der 20 1-Lokomotiven zurück. 

(Fortsetsung folgt.) 
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Das moderne Unterseeboot.) 
von H. Vogel. 


(Vorgetragen im Bremer Bezirksverein am S. April und 13. Mal 1910) 


(Fortsetzung von S. 246) s 


Nach diesen Betrachtungen wenden wir uns jetzt der 
Ausgestaltung des Bootskörpers zu. Das Boot soll imstande 
sein, bei verschiödenen Wassertiefen dem äußeren Wasser- 
druck zu widerstehen. Hierfür ist die Kreisform aus prak- 
tischen Gründen erwiesenermaßen die geeignetste. Sie wird 


Fig. G. Hauptspantquerschnitte. 


A Querschnitt eines alten Unter- € Form der Fiatwerke 
seebootes D meist gebräuchliche Form der 
B Narval Tauchboote 


m Druckkörper n Rallastwasserraum 


auch fast ausschließlich zur Bildung des Druckkörpers an- 
gewendet. Nur die Fiat-Werke in Spezia bauen Boote mit 


1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Schiffs- und 


Seewesen) werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung 
des Schlusses bekannt gemacht werden 


Druckkörpern nach Fig. 6C. Da bekanntlich der Wasserdruck 
tür je 10 m Tiefe um rd. 1 at steigt, so kann man ohne Ge- 
wichtverschwendung die Tauchtiefe nur mäßig wählen. 
Manche Staaten schreiben 30 m, die meisten 50 m Tiefe für 
die Konstruktion vor. Der Druckkörper besteht in seinem 
mittleren Teil aus zylindrischen Schüssen mit überlappten 
oder geschweißten Nähten. Die beiden Enden sind kegel- 
törmig und durch gewölbte Böden abgeschlossen. Die Löcher 
für die Einsteige- und Torpedoluken müssen 80 klein wie 
möglich gehalten werden. Das Material ist guter Schiffbau- 
stahl. Die Plattendicke wird berechnet nach der französi- 
schen Formel: 


„2 2 
— 37700 60 — 93 
7 ld vun d j d 
wobei 
p = Druck in kg / dom, 
e Plattendicke in mm, 


l = Querschnittsumfang in cm, 
d = äußerer Durchmesser in cm. 


Der Quotient i schwankt zwischen ½50 bei geringer und 


1/300 bei großer Tauchtiefe. Von der Anwendung von Span- 
ten wird häufig abgesehen. Baut man jedoch leichte Spant- 
winkel in 350 bis 500 mm Abstand ein, so kann man die 


sin 
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Wandstärke des Druckkörpers nach der Bach- 


schen Formel berechnen: 


worin 
r; = innerer Halbmesser in cm, 
r'a = äußerer » >» >» 
k = zulässige Druckbeanspruchung 
in kg/qcm, 
pı = äußerer Druck in kg / qom, 


und erhält leichtere Abmessungen als nach 
der französischen Formel. Diese Formeln be- 
ziehen sich nur auf den größten Durchmesser, 
die Wandstärken der kegelförmigen Schüsse 
läßt man abnehmen. Im Bereich des Kom- 
mandoturmes, der Maschinen, Akkumulatoren- 
und Torpedorohre müssen Verstärkungen zar 
Erhöhung der örtlichen Festigkeit vorgesehen 
werden, die zweckmäßig als Vollspanten aus- 
gebildet werden. Zur Vornahme großer Aus- 
besserungen ist der Bootkörper oft so einge- 
richtet, daß 2 Trennstellen mit lösbaren Flansch- 
verbindungen vorhanden sind, um das Boot 
auseinandernehmen und die einzelnen größe- 
ren Ionenteile entfernen zu können; s. Fig. 7. 

Eine zylindrische Form des Bootes mit 
zugespitzten Enden hat erfahrungsgemäß 
schlechte Seecirenschaften und ungünstige 
Widerstandsform. Dies führte zur Konstruk- 
tion des »Narval«, des ersten erfolgreichen 
Tauchbootes, s. Fig. 6 B. Nach diesem Vor- 
bilde werden heute fast alle Tauchboote aus- 
geführt. Es werden nämlich die äußeren Bal- 
lastwassertanks so um den Bootkörper grup- 
piert, daß das Boot unter Wasser insgesamt 
Torpedobootform erhält, Fig. 4 (S. 245); dabei 
wird die Spantenform in ihrem unteren Teil 
mehr oder weniger rund gewählt, Fig.6D. Die 
neueren Tauchboote haben meist Brennstoff- 
tanks, die außerhalb des Druckkörpers ange- 
ordnet sind, wie Fig. 8 und 9 zeigen. Das Hin- 
terschiff moderner Boote ist schon vom Haupt- 
spant an stark aufgezogen, s. Fig. 10, und 
läuft zu einer biberschwanzartigen C. W. L. 
aus. Der untere Teil des Druckkörpers liegt 
somit meist frei, Fig. 6D. Die gekennzeichnete 
Wasserlinienform sichert bei Oberflächenfahrt 
große Anfangsstabilität, und das scharfe Vor- 
schiff mit dem breiten Hinterschiff verbürgt 
nach Hovgard (Inst. N. A.) bei Unterwasserfahrt 
gute Kursstabilität in senkrechter und wage- 
rechter Richtung. Ferner entstehen ganz vor- 
zügliche Widerstandsverhältnisse, denn die 
hochaufgezogene Bootform ermöglicht dem 
Wasser einen vorzüglichen Abfluß und wirkt 
demnach günstig auf den Vorstrom und den 
Wirkungsgrad der Schraube ein. Ein weiterer 
Vorzug dieser Bootform ist der, daß zu An- 
fang der Tauchtrimmlage ein Heben des Hin- 
terschiffes infolge seiner breiten Form er— 
schwert wird und durch die Tauchruder und 
Horizontalflossen ein allmähliches Tauchen bei 
sehr geringer Neigung stattfindet. Auch wer- 


den die Bootsbewegungen infolge des runden 
Unterteiles des Bo 0 


dernen Booten setzen sich die Ballastwasser- 
tanks in 
s aan ekkörpers an, Fig. 7 und 11, und um- 
rini 2 ihn nur im Vorschiff gänzlich, wo- 
00 eses eine torpedobootartige Form er- 

; Dadurch, daß im Hinterschiff der Druck- 


körper unten frei wird, kann sein Durchmesser nutzbar 
Das obere Deck verläuft ganz gerade 
und erhält eine 


vergrößert werden. 


von vorn nach hinten, Fig. 4, 10 und 12, 
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Fig. 7. 


Das norwrgiache Pnterarehnnt »Kobben« im Ran anf der Germaniawerft in Kiel), 
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Aktionsradius bei 
Seemeilen 


Länge über alles 39.3 ın 
Breite 3,7 m 
Tiefgang bei C. W. L.-Fahrt 2,87 m Aktionsradius getaucht bei [6.5 Knoten Geschwindig- 
Wasserverdrängung bei C. W. L.-Fahrt keit 45 Seemeilen 

205t 2 Dieselmotoren mit je 220 PS. 
Wasserverdrüngung untergetaucht 2 Elektromotoren bis je 125 PS. 

255 t Kapazität der Batterien 590 KW-st 


Fig. 8 und 9. 


Anordnung der Außentanks bei den neuesten Booten. 


9 Knoten Geschwindigkeit 1450 


Fig. 10. 


Neues Boot der Lakebauart mit besonders guter Längsstabilität, 
grobem Reserveauftrieb an der Oberfläche, 4 Torpedorohren, 8 Torpedos., Tauchkammer, 
Tauehruder und Stabilisierflächen. Schlippbarer Kiel. 2 Schnellfeuerkanonen im Turm. 


Geschwindigkeit an der Oberfläche 14 Knoten. untergetaucht 7 Knoten, 


kräftige Balkenbucht. Hinten fällt es bis zur Breite der 
Scheuerleiste ab, um das Wasser gut abfließen zu lassen. 
Gegen überkommende Seen ist mitunter vorn eine niedrige 
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Back vorgesehen, Fig. 13. Unter dem obersten Deok ist der 
Länge nach der Rohrleitungstunnel für die Ballasttanks ein- 
gebaut, s. Fig. 7 und 11. 

Der Turm wird möglichst senkrecht über dem Ver- 
drängungssohwerpunkt angeordnet. Er ist öfters gegen 3,7- 
oder 5,5 em- Geschosse gepanzert und besteht fast immer aus 
unmagnetischem Material, damit die hier angeordneten Kom- 
passe nicht zu sehr beeinflußt werden. Im Turme befindet 


Fig. 11. 


Moderner Hauptspantquerschniit. 


TA =e 
AUL 


sich meist die Zentralstelle für die Kommandos, s. Fig. 11. 
Er wird so klein wie möglich gemacht; immerbin haben bei 
einem mittelgroßen Boote 2 bis 3 Mann darin Platz. Seine Ein- 
richtung wird an andrer Stelle beschrieben werden. Mit 
der Schotteintellung ähnliche Sicherheiten wie bei gewöhn- 
lichen Schiffen zu erhalten, ist in Anbetracht des geringen 
Restauftriebes nicht möglich. Es werden daher nur wenige 
Schotte vorgesehen, welche die Geräusche auf bestimmte 


l!tnme beschränken, das Ausströmen giftiger Gase begrenzen 


Fig. 14. 


Längsehnitt eines Tauchbootes. 
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a Akkumulatoren 
b Luftbehälter zum Laden 
feuern der Torpedos 


g elektrische Pumpe zur 
der Längsstabilitiit 
gy elektrische Pumpe 


und Ab- 
zum 


c Wasserhallast zwischen Außenlaut ausgleich 
und Druckkörper h Vertikalruder 
d Elektromotoren für Unterwasser- i Tauchruder 
fahrt 11 Steuerrad für das Vertikalruder 


„ Luftbehälter zum Ausblasen der 
Ballasttanka und zum Ersatz der 
verbrauchten Atemluft 

f Schalldäinpfer und Auspufltopf für 
den Motor 


k Handrad für 


m Hauptmotor 
mı Kupplungen 
n Luftzulelitung 


2 2 Ton 


E 


ER preni 


Erhaltung n 


Tiefgang- q 


die Taucehruder 
! Manometer zum Anzeigen des Tief- 
[ganges 


Fig. 12. 


| Das italienische Unterseeboot »Otavia«, e 
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rbaut von den Flat-San 


Giorglo-Werken, bei C. W. L.- Fahrt. 
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Verbindungstüren müssen 


(nus »Sonsmarin et Submersible®) 


gen HII 
. S, 


sebrauben wellen 

p Traglager 

Periskop 

r Trimmtanks für die Längsstabilität 
8 Reservetorpedo 

t Torpedorohr 

u Beobachtungslöcher im Turm 

v Entlüftungsrohr 

w Tank zur Regelung des Tiefganges 
 Druckkörper 

y aubere Boothülle 

z Schotte 


Desterreilchbisches G-Buot vom Jahre 1907 
| (aus °Sehlffhaus«). 


und die Festigkeit des Druckkörpers steigern sollen. 
luftdicht 


os bei Oberflächenfahrt 


Die 

verschlossen werden 
können. Vor allen Din- 
gen sind die Batterie- 
räume aufs sorgfältig- 
ste luttdicht gegen die 
Wohnräume abzusper- 
ren. Alle Räume müs- 
sen gut gelüftet wer 
den können; zu diesem 
Zwecke wird die Luft 
durch sämtliche Räume 
geschickt, hierauf in 
eigens dafür konstruier- 
ten Apparaten gereinigt 
und getrocknet und 
wieder in Kreislauf ver- 
setzt. Die verbrauchte 
Atmungsluft wird nach 
einigen Stunden über 
Bord gedrückt und 
durch frische aus den 
Druckluftbehältern er 
setzt. In Fig. 15 ist 
ein solcher Kompressor 
von Mahn in Wien für 
Unterseeboote darge- 
stellt. Man rechnet für 
die Stunde und den 
Kopf der Besatzung 
2 obm Luft bei 760 mm 
Barometerstand und be 
mißt die Behälter meist 
so, daß man mit ihrer 
Menge bei diesem Ver- 
brauch 24 Stunden aut- 
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reicht. Die Explosionsgefahr ist heute, wo man von den 
leichtffüchtigen Brennstoffen abgekommen ist, wesentlich ver- 
mindert. Vergiftungen durch Petroleumdämpfe ‚sind bisber 


Fig. 15. 


Niederdrackkompressor von M. Mahn zum Ausblasen der Ballasttauks 
und zum Lüften im untergetauchten Zustande. 


Fig. 16. 
Hochdruckkompressor von M. Mahn mit Kühler und selbsttätigem 
Wasserabscheider. 


Fig. 17. 


Hochdruckkompressur von M. Mahn mit selbsttätigem 
Wasserabscheider und elektrischer Kupplung. 
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nicht dekannt geworden. Die während des Ladens der Batte- 
rie erzeugten Gase (schweflige Säure, Wasserstoff) werden 
mit besondern Ventilatoren iiber Bord gedrückt. Die Luft zum 

usblasen der Ballasttanks, zum Anlassen der Dieselmotoren, 
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zum Abschießen der Torpodos und schließlich zum Atmen wird 
durch Kompression zum Teil bis auf 150 bis 200 at bei Ueber- 
wasserfahrt gewonnen. Die hierzu verwendeten Kompressoren 
sind drei- oder vierstufig und mit besondern Kühlvorrichtun- 
gen versehen. Der Antrieb erfolgt häufig von den Haupt- 
maschinen aus mittels elektrischer Kupplung oder Kettenrad- 
übertragung. Fig. 16 und 17 zeigen solche Kompressoren 
von Mahn für 200 at mit elektrischer Kupplung, Kühlwasser- 
pumpe und selbsttätigem Wasserabscheider. Die Luft wird 
in stählernen Flaschen, die den bekannten Kohlensäure- 
flaschen ähnlich sind und' auch für Torpedozwecke verwendet 
werden, aufbewahrt. Die Hochdruckluftleitung muß ganz 
besonders sorgfältig verlegt und sehr kräftig ausgebildet sein, 
da ein plötzliches Leckwerden beim getauchten Boot in kurzer 
Zeit eine derartige Drucksteigerung zur Folge haben kann, 
daß die Besatzung großen Schaden erleidet. 

Wie bekannt, ist das Sehen unter Wasser sehr begrenzt. 
Ein normales Auge vermag in 10 m Tiefe bei hochstehender 


Fig. 18. 


Schema des Periskopes. 


Fig. 19 und 20. 


Lakes Omniskop für Handbetrieb. 


Fig. 21. 


Verstellbares Omniskop von Lake 
für Druckantrieb und Givzerinfüllung 
der Zylinder. 
(aus »The Evolution“) 
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Sonne die Umrisse von Gegen- 
ständen noch etwa auf 15m 
zu erkennen. Eine Orientie- 
rung mittels der Augen unter 
Wasser ist deshalb auf jeden Fall ausgeschlossen. Das Bild 
muß daher über der Wasseroberfläche aufgefangen und unter 
Zuhülfenahme von Prismen und Linsen dem Beobachter sicht- 
bar gemacht werden. Das geschieht durch die sogenannten 
Periskope, Fig. 18, die auch heute noch ein Sohmerzenskind 
der Unterwasserschiffahrt sind. Es gibt eine ganze Reihe 
optisch sehr vollkommener Apparate. Neuere Konstruktionen 
gestatten das Sehen mit beiden Augen, Fig. 19 und 20, 80 
daß das Bild plastisch wirkt und man bei der meist geringen 
Beobachtungshöhe mit einiger Sicherheit die Entfernung zu 
schätzen vermag. Das Periskoprohr wird zusammenschieb- 
bar gemacht und mit Hülfe von Elektromotoren oder Preß- 
Inft auf kurze Zeit in die Höhe geschoben, Fig. 21, um den 
Horizont abzusuchen. Während das Rohr meist durch einen 
besondern Mechanismus hochgeschoben und eingezogen wird, 
erfolgt das Drehen zum Absuchen des Horizontes mit der 
Hand. Eine größere Sehhöhe als 6 bis 7m ist trotz starker 
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Ausführung der Hülse nicht möglich, da sonst das Bild zu 
sehr zittert. Fährt also ein Unterseeboot tiefer, so ist es 
völlig blind und entbehrt jeder unmittelbaren Orientierung. 
Bei unruhiger See hat die Deutlichkeit des Bildes sehr unter 
Spritzern zu leiden. Zur größeren Sicherheit werden schon 


mittelgroße Boote mit 2 Periskopen ausgerüstet. 
Der Kurs wird nach den Angaben der Kompasse ge- 
halten, (die ebenfalls im Turm aufgestellt sind. Die Genauig- 
Fig. 22. 


Anordnung der elektrischen Kontrollstation für Deckluken. Bodenventiie und Trimmpumpen nach Forest. 
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beizubehalten. Nachdem man gelernt hat, die Reibung in 
den Lagern zu verringern, ist die Brauchbarkeit der Vor- 
richtung so weit gewachsen, daß sie heute allgemein auf 
Tauchbooten verwendet wird. 

Zur Tiefenanzeige und zum Tiefensteuern der Boote 
dienen sehr empfindliche Manometer, von denen meist zwei 
in der Tiefensteuerzentrale, eines im Kommandoturm und je 
eines vorn und hinten im Boot untergebracht sind. Daß im 


keit der Kompaßanzeige hat einerseits durch den elektrischen 
Strom, anderseits durch die umgebenden Eisenmassen sehr zu 
leiden. Aus ersterem Grunde nimmt man die Betriebspannung 
für die elektrische Anlage nicht höher als 220 V, aus letzterem 
macht man die Kommandokuppel oft aus unmagnetischem 
Material und stellt die Kompasse häufig über Deck auf, 
s. Fig. 27, bringt über ihnen eine elektrische Glühlampe an 
und macht die Gradteilung durchscheinend, um sie dann von 


Fig. 23. 


Verteilung der Kontrollstellen in einem Tauchboote. 


a wasser- und luftdichte Schotte b Deekluken c Lenzrohre 


unten abzulesen. Immerhin bleibt die Empfindlichkeit sehr 
mäßig, und es ist bei französischen Booten wiederholt vor- 
gekommen, daß sie auf 2 Seemeilen Entfernung viermal auf- 
tauchen mußten, um ein gegebenes Ziel anzusteuern. Das 
ist der eigentliche Grund, warum man auf die Ausgestaltung 
des Gyroskopes als Richtungsweiser viel Zeit, Mühe und 
Kosten verwandt hat. Ein solches Gyroskop besteht aus einem 
sich mit großer Geschwindigkeit (18000 bis 20000 Uml. / min) 
drehenden Schwungrade, das durch Preßluft oder elektrisch 
angetrieben wird und das Bestreben hat, seine Rotationsachse 


i d Lenzrohr für den Tauchtank 
e Schalttafel für Kontrolle der Schließvorrichtungen (s. Fig. 22 


Kommandoturm ferner eine ganze Reihe von elektrisch be- 
tätigten Umdrehungsanzeigern der Motoren, Schaltern und 
Sprachrohren angeordnet ist, braucht wohl nicht erst hervor- 
gehoben zu werden. Hier ist auch die Kontrollstation für 
sämtliche Oeffnungen nach außenbord. In Fig. 22 ist sie 
schematisch nach dem Vorschlage von Forest dargestellt. 
Fig. 23 läßt die Anordnung im Boote selbst erkennen. 

Der Kommandoturm hat bei neueren Ausführungen oben 
ein Einsteigeloch, das wasserdicht 
verschlossen, werden kann. Die Ver- 
bindung mit dem Bootsinnern ist 
ebenfalls durch eine wasserdichte 
Luke absperrbar, s. Fig. 14. Das 
Boot wird meistens so berechnet, 
daß es nach Vollaufen der Kom- 
mandokuppel und Abwerfen der 
Bleikiele noch schwimmfähig bleibt. 
Auf einigen amerikanischen Booten 
hat man sogar versucht, den Turm 
mit leichten Geschützen auszu- 
rüsten, Fig. 10, die jedoch selbst 
bei C.W.L.-Fahrt noch sehr niedrig 
über dem Horizont aufgestellt sind, also nur ein sehr be- 
schränktes freies Schußfeld haben. 

Bei den reinen Unterseebooten ist es zu wiederholten 
Malen vorgekommen, daß Boote infolge Eindringens von 
Wasser oder durch Explosionen und unvorsichtiges Tiefen- 
steuern usw. auf Grund gerieten und nicht mehr von selbst 
an die Oberfläche kommen konnten. Mehrmals — besonders 
in Frankreich — hat dabei die ganze Besatzung eines Bootes 
den Erstickungstod erlitten. Um derartigen Unfällen vorzu- 
beugen, wird jedes Boot mit einem am Kiel befestigten Blei- 
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Fig. 24. 


Englisches A3- Boot. 
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gewicht, das bei mittelgroßen Booten etwa 10 bis 12 t schwer 
ist, versehen. Dieses Gewicht kann gleichzeitig als eine Art 
Lot benutzt werden und dient nach Vernichtnng des Reserve- 
auftriebes als Anker. Ist Gefahr im Verzuge, so wird das 
Gewicht durch Dreben von Handgriffen teilweise oder ganz 
fallen gelassen. Meistens ist das Gewicht geteilt und zur 
Hälfte je am Bug und am Heck angebracht, um auch 
etwaige einseitige Trimmomente in der Längsebene des 
Schiffes rasch auszuschalten. 

Es ist noch eine weitere Vorkehrung getroffen, um beim 
Festkommen auf Grund eine Verständigung mit der Wasser- 
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bootes von Fernand Forest aus dem Jahr 1391, aus dem 
eine Reihe Einzelheiten zu erkennen sind, die heute noch 
allen Tauchbooten eigen sind. 

Fig. 26 gibt ein Bild vom Stapellauf des englischen 
Bootes A 1 aus dem Jahre 1904, auf dem man die Form des 
Bootkörpers und die damals gebräuchliche Anordnung der 
Aufbauten erkennen kann (Laketvp, Abmessungen s. Zahlen- 
tafel auf S. 242). 

Fig. 27 ist eine Schnittzeichnung durch ein älteres Holland- 
Boot, aus der die wesentlichsten Einrichtungen und die An- 
ordnung zu erkennen sind. Der Antrieb erfolgt über Wasser 


Fig. 25. 


Unterscebost nach den Vorschlägen von Forest aus 
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dem Jahr 1891 mit 2 Horizontalruderpaaren. 


a Vertikalruder „Preßluft zum Atmen und zum Ausblasen k Dynamo 4 Torpedo-Preßlufttank 

b Schraube f Trimmpumpe [der Tanks m Hauptantriebmotoren r [Torpedo 

c Trimmtaoks im Vor- und g Pumpe zur Regelung des Auftriches n Tauchruder Torpedorohr 
Hinterschiff h Wellenleitung Handrad für das Tauchruder t Blelballast 

d Akkumulatoren 1 Schalttafel r Handrad für das vertikalruder u Schotte 


oberfläche zu ermöglichen: das ist die Telephonboje. Sie 
ist bündig in die Außenhaut eingelassen und kann durch 
einen Hebel vom Turm des Schiffes aus zum Aufschwimmen 
gebracht werden. Eine daran befestigte Flagge zeigt die 
Lage des Fahrzeuges an der Oberfläche weithin sichtbar an. 
Ferner ist die Boje mit einem Kontakt ausgerüstet, um eine 
‚elephonische Verständigung mit den im Boot Eingeschlossenen 
zu ermöglichen, Die neuen Boote haben außerdem hinten 
starke Oesen, durch welche Taucher Taue hindurchziehen 
können, um den Hebefahrzeugen ihre Arbeit zu erleichtern, 
Fig. 24. Derartige Hebe- 
fahrzeuge, die für die- 
sen besondern Zweck 
gebaut sind, besitzt 
jetzt mit Ausnahme von 
Frankreich fast jede 
größere Marine). Sie 
sind auch für Reparatur- 
zwecke eingerichtet. 
Vor der Betrachtung 

der Motoren und Schrau- 
ben seien zunächst noch 

Abbildungen von 
Unterseebooten wieder- 
1 a Trimmtanks 

ig. 25 2 b Drucklager 
Ele eines m e Kupplung 
T 


h und / Ballasttanks 
k Ventilator 

l Batterleramn 

m Hauptballasttanks 
n Hülfsballasttanks 


Elektromotor 
e Lenzpumpe 


l 
I Vgl. 2. 1908 8. 1717. „Kupplung dazu 


Kelteres Holland-Boot. 


g yierzylindriger Gasolinmotor 


durch Gasolin, unter Wasser durch Elektrizität. Man beachte 
die zentrale Anordnung der Antriebwelle und die Ausbildung 
der Schraube als Abschluß des Bootes, ferner die große 
Raumbeanspruchung durch die Batterie, die Tiefgangkammer, 
die Anordnung der Ballasttanks usw. 

Fig. 24 stellt das demselben Typ angehörige englische 
Boot A3 dar; die unterschneidende Wirkung des zigarren- 
förmigen Bugs hat den Kommandoturm höher werden lassen. 
Die Deckaufbauten sind noch gar nicht entwickelt. Zur Er- 
holung ist für die Mannschaft hinter dem Turm ein proviso- 


Fig. 27. 


(aus >The Evolutions) 


o Tank zum Regeln des Auftriches u Torpedouusgleiehtank 

p Luftbehälter v Gusolinbehälter 

q seitliche Ballasttanku w Torpedorohr [zwecke 
r Einlaßhähne für die Ballasttanks 4 Wasserbehälter für Torpedo- 
» Kompaß (über Deck angeordnet) Y Torpedo-Abschlußklappe 

t Ballast-Hülfspumpe z Schraube 


x — — 


abus $ — — 


— ">> | — ED a ai 


min Tui nem — a — e 


Vogel: Das moderne Unterseeboot. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher lugenieure. 


rischer Aufbau errichtet. Man beachte die eigenartige starke 
Wellenbildung, die Kompaßaufstellung, den Hebering usw. 
Eine Verbesserung des A-Typs bilden die B-Boote, von denen 
in Fig. 28 eines dargestellt ist. 

In Fig. 12 (S. 300) ist das 1908 gebaute italienische Boot 
»Otario« der Fiat-Werke in Spezia dargestellt. Es kann als 
ganz modernes Boot bezeichnet werden, denn seine Deckauf- 
bauten entsprechen den früher erörterten Bedingungen und 


Fig. 28. Englisches B 1-Boot. 


geben! ihm, vom Kommandoturm abgeschen, das Aussehen 
eines Torpedobootes. Ein Schwesterschiff dieses Fahrzeuges 
ist die »Foca«, von deren Raumanordnung Fig. 29 und 30 
einen Begriff geben. Es sei gestaltet, auf dieses von den 
Fiat-Werken 1908 erbaute Boot als einem Vertreter des modern- 
sten Bootsystemes_ etwas näher einzugehen. Das Boot hat bei 


Fig. 99 und 30. 


Das im Jahre 1908 erbaute italienische Unterseeboot »Focu“. 


Maßstab 1: 350. 


einer Länge von 42,18 m, einer größten Breite von 4,5 m, 


einem Tiefgang von 2, % m und einer Seitenhöhe bis Deck 


von 3,3 m eine C. W. L.- Verdrängung von 185 t. Der Quer- 
schnitt des Bootes hat die früher beschriebene elliptische 
Form, Fig. 6C. Die Tauchverdrängung beträgt 235 t, die 
Tauchzeit, von voller C. W. L.-Fahrt an gerechnet, 5 min 20 sk. 
Bei 40 m Tiefe wird das Material des Druckkörpers mit 
1200 kg / gem beansprucht. 
54 em- Bugtorpedorohren mit je einem Reservetorpedo. 

Die höchste Geschwindigkeit beträgt über Wasser 15 
unter Wasser 7 Knoten, der Aktionsradius bei C. W. L: 
Fahrt und 9,; Knoten Geschwindigkeit 575 Seemeilen, bei 
Unterwasserfahrt und 4 Knoten Gesohwindigkeit 75 Seemeilen. 

Der Naum ist, von vorn nach hinten gerechnet, folgender- 
magen eingeteilt, s. Fig. 29 und 30: 


1. Abteilu. g: Torpedorohre, darüber Mannschaftsraum, 

2 » : Akkumulatoren, -  Kommandantenwohnung, 
3. » : Kommandoraum, 

4. » : Motoren für die seitlichen Schrauben, 

5 » : Dynamos : >» » » ; 

6. » : Motoren für die Mittelschraube, 

7. u. 8. » : Akkumulatorenbatterie. 


Der Wasserballast und die Oeltanks sind zur Vermeidung 
von Trimmlagen möglichst gegen die Mitte verlegt. Der 
Bleiballast wiegt 12 t. Die Schotteinteilung und der lösbare 
Ballast sind so berechnet, daß das Boot mit 2 vollen Ab- 
teilungen und positiver ınetazentrischer Höhe so hoch aus 
dem Wasser herausragt, daß die Mannschaft aus dem Turm 


Die Bewafinung besteht aus zwei 


aussteigen kann. Der Turm selbst besteht aus unmagnetischem 

Nickelstahl, und es sind darin der Kompaß und das Ruder- 

rad zum Steuern in der Horizontalebene angebracht. Das 

Boot hat nur ein Periskop. 

Die Besatzung besteht aus 2 Offizieren, 4 Unteroffizieren 
und 12 Mann und rekrutiert sich wie in fast allen Marinen 
aus Freiwilligen. 

Zum Ueberwasserantrieb dienen drei 300 pferdige Fiat- 
Motoren; für die Unterwasserfahrt steht elektrische 
Energie zur Verfügung. Die Elektromotoren vermögen 
bis zu 196 PS. zu leisten. Die mittlere Schraube bat 
umsteuerbare Flügel. 

An Hülfsmaschinen sind vorhanden: ? elektrisch 
betriebene Kreiselpumpen von 130 obm/st Leistung, die 
der Tauchtiefe entsprechend bis 4 at drücken Können, 
2 Handpumpen zum Lenzen des Schiffsbodens, 2 Hoch- 
druckkompressoren, die je 9,5 ltr/min Luft auf 150 at 
komprimieren, ferner 4 Ventilatoren und 4 Luftsauger. 

Als zweites Beispiel seien im folgenden die 1909 
gebauten beiden Germaniaboote für Oesterreich näher 
beschrieben‘). Fig. 31 zeigt eines der Boote bei Fahrt 
im Flutzustande. Jedes der Boote hat eine Länge über 
alles von 43,2 m, eine Breite über die Spanten von 

3.25 m und einen Tiefgang von 2, 9 m. Der größte Druck- 

körperdurchmesser beträgt 3,05 m. Die C. W. L.-Verdrängung 

beträgt 235 t, die Tauchverdrängung 300 t. Es sind zwei 

5,ı m lange Bugrohre für 45 em- Whitehead - Torpedos vorge- 

sehen. Außer dem in jedem Rohr steckenden Torpedo wird 

meist noch ein Reservetorpedo mitgenommen. Die Ueber- 

i wassergeschwindigkeit von 12 Seemei- 

len wird durch zwei 300 pferdige Die- 

selmotoren erzielt, die Unterwasserge- 
schwindigkeit von 8,5 Knoten durch 
zwei 160 pferdige Elektromotoren. Der 

Unterwasser-Aktionsradius ist bei 6 

Knoten Geschwindigkeit 60 Seemeilen, 

der für Ueberwasserfahrt bei 10 Knoten 

1400 Seemeilen. Die Steigung der 

beiden dreiflügligen Schrauben lust 

sich. vom Bootsinnern aus verstellen. 

Wenn das Boot nicht mit der Höchst- 

geschwindigkeit an der Oberfläche 
fährt, kann die überschüssige Kraft 
zum Laden der Batterie verwendet 

werden. Der Gewichtausgleich in den 

Brennstofftanks für das verbrauchte 
Petroleum vollzieht sich selbsttätig 
durch einströmendes Wasser. 

Das Tauchen wird durch zwei Paare wagerechter Ruder 
bewirkt. Die Vorbereitung zum Tauchen aus ang estrengter 
Fahrt dauert 6 Minuten, das Untertauchen selbst vom tauch- 
bereiten Zustand aus 15 sk. Auf gute Lüftung ist beson- 


Fig. 31. 


G-Boot für die österreichische Marine bei grober See. 


Bei Oberflächenfahrt wird die Luft dem 
Boot durch 2 umlegbare Rohre zu- und durch Sauger ab- 


derer Wert gelegt. 


geführt. Bei Unterwasserfahrt, die bis zu 24 Stunden aus 
gedehnt werden kann, wird die warme Luft aus den Maschinen- 


) Vergi. »Schiffbau« 1909. 
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räumen in die übrigen Booträume geleitet, hierauf durch 
verschiedene Vorkehrungen gereinigt und getrocknet und 
gekühlt in die Maschinenräume zurückgeführt. 

Der Druckkörper ist aus 9 geschweißten Schüssen ge- 
bildet, die durch Innenlaschen miteinander verbunden sind, 
und für 50 m Tauchtiefe berechnet. Die Nietnähte sind mit 
6 at Wasserdruck auf Dichthalten geprüft. 

Die Besatzung besteht aus 2 Offizieren und 15 Unter- 
offizieren, Matrosen und Maschinisten. 

Die Raumeinteilung von hinten nach vorn ist folgende: 
Auf die Akkumulatorenbatterie folgt der Maschinenraum, der 
die beiden Petroleummotoren und die beiden Hauptelektro- 
motoren sowie einige elektrisch betriebene Hülfsmaschinen 
enthält. Vor dem Maschinenraum befindet sich der Innen- 
ballastraum, der dazu dient, die Auftriebverhältnisse durch 
Aenderung des spezifischen Gewichtes des Fahrzeuges nach 
dem Untertauchen zu regeln. In derselben Abteilung liegt 
ferner die Tiefensteuerzentrale, von der aus beide Tauch- 
ruderpaare betätigt werden. Diese von einem Mann zu be- 
dienende Zentrale befindet sich unmittelbar unter dem Kom- 
mandoturm, mit dem sie durch Sprachrohre verbunden ist. 
Das Vertikalruder ist mit seinem kleineren Teil oberhalb, 
mit dem größeren unterhalb des Bootkörpers ganz achtern 
angeordnet, Ähnlich wie in Fig. 27. Vor der Tiefensteuer- 
zentrale liegt der mit 2 Kojen versehene Offiziersraum, vor 
diesem der 8 weitere Kojen umfassende Mannschaftsraum. 
Zwischen den beiden letztgenannten Räumen sind eine kleine 
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elektrisch betriebene Küche und ein umschotteter Bedürfnis- 
raum eingebaut. Unter den Wohnräumen, luftdicht gegen 
sie abgeschlossen, ist der Hauptteil der Akkulumatorenbatterie 
aufgestellt. Im vorderen Teile des Bootes liegt der Torpedo- 
raum mit dem Reservetorpedo und den Einrichtungen zur 
Bedienung. 

Der gepanzerte, für den Aufenthalt von 3 Personen ein- 
gerichtete Turm enthält die beiden Periskope, die Kommando- 
elemente, die Manometer und das Ruderrad. 

Die etwa 5 m langen Periskope werden auf elektrischem 
Wege ausgeschoben und gesenkt und mit der Hand um ihre 
Achse gedreht. Das Gesichtsfeld beträgt in wagerechter und 
senkrechter Richtung rd. 50%. Hinter dem Kommandoturm 
liegt eine kleine Plattform, die bei gutem Wetter als Kom- 
mandostand dient. 

Die elektrische Batterie besteht aus Wattzellen mit Torf- 
füllung. 

Die hauptsiächlichsten Hülfsmaschinen sind: 

2 motorisch betriebene Haupt- und Hülfs-Lenzpumpen, 

2 Handlenzpumpen für das Bootsinnere und für den 

Wasserballast, 
1 Hoch- und 1 Niederdruckkompressor zur Herstellung der 
Preßluft, 

2 elektrisch betriebene Ventilatoren, 

1 mit der Hand oder elektrisch zu betreibendes Ankerspill, 

1 motorisch betriebene Trimmpumpe. 

Das Bleifallgewicht beträgt 5 t. (Schluß folgt) 
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3) Ich möchte noch an einem weiteren Beispiele zeigen, 
wie eng verknüpft die Tätigkeit des Konstrukteurs mit der 
des Technologen ist. Ich wähle hierfür das Kapitel Span- 
nungserscheinungen in unbelasteten Werkstücken. 
Ja einem Werkstück können sich innere Kräfte das Gleich- 
gewicht halten, so wie es beispielsweise in den Modellen Fig. 

‘ bis SO veranschaulicht ist. Gewisse Teile des Werkstückes 
können wie die beiden äußeren Zugfedern in Fig. 77 unter 


Fig. 77 bis 80. Modelle für Spannungserscheinungen. 


Fig. und 78. Fig. TO und 80. 


Zugbeanspruchung, andre Teile, wie die mittlere Feder, unter 
pa kbeanspruchung stehen. Die inneren Zug- und Druck- 
räfte halten sich gegenseitig das Gleichgewicht. Entfernt 
135 beispielsweise durch Hobeln oder Drehen die äußeren 
eile, die die Zugkräfte aufnahmen, so ist das Gleichgewicht 


1 
a Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Metall- und Holz- 
u 3 an Mitglieder postfrei für 60 Pfg gegen vorein- 
pa ages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten 


P 
195 Zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen 
Erscheinen der Nummer. 


gestört, wie in Fig. 78. Die mittlere Druckfeder wird ent- 
lastet, der Abstand der beiden Querhölzer wird größer als 
im gespannten Zustand 77. Die Lage kann natürlich auch 
umgekehrt sein, wie in Fig. 79 und 80, wo die Druckspan- 
nungen außen, die Zugbeanspruchungen innen vorhanden 
sind. 

a) Vorübergehende Spannungen entstehen in Werk- 
stücken, sobald sie an verschiedenen fest miteinander ver- 
bundenen Stellen innerhalb ihrer Masse verschiedene Tempe- 
raturen annehmen und die dadurch bedingten elastischen 
T,ängenänderungen verhindert werden. Betrachten wir den 
einfachsten Fall, daß in einem Stabe, Fig. 81, der Teil I auf 
eine höhere Temperatur T erhitzt wird als der Teil JI, der 
die Temperatur f habe. Beide 
Teile I und II seien starr mit- Fig. 81. 
einander verbunden. Krüm- 
mung des Stabes soll zunichst, 


als unmöglich vorausgesetzt Ar Pre 
werden. Durch die Erhitzung — 
auf T möchte sich der Teil I ˖ 


verlängern und die Länge 71 
anstreben. Der Stab II möchte 
seine Länge l; behalten. Da 
beide Teile durch Kohäsionskriäfte miteinander starr verbun- 
den sind und Krümmung ausgeschlossen werden soll, so wer- 
den sich beide Stabteile auf eine gemeinschaftliche Länge ln 
einigen müssen. Der Teil I ist dann aber um den Betrag 
Ii % gegenüber seiner natürlichen Länge zwangsweise 
elastisch verkürzt; er steht also unter Druckspannung; der 


Stabteil II dagegen wird gezwungen, eine um J. —/. größere 


Länge anzunehmen, als er freiwillig annehmen würde; er 
steht also unter Zugspannung. Die Spannungen sind vor- 
übergehend. Wird der Temperaturunterschied 7 — 7 beseitigt, 
so verschwinden auch die Spannungen). Der Zustand des 


1) Dies gilt nur unter der Beschränkung, daß die eintretenden 
Formänderungen nur elastisch sind. Wird der Temperaturunter- 
schied T — t so groß, daß die erzeugtan Spannungen die der jeweiligen 
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Stabes während Aufrechterhaltung des Temperaturunterschie- 
des 7—? wird veranschaulicht durch das Modell in Fig 82 
oben. Die Druckspannungen im Teil I werden versinnbild- 
licht durch Druckfedern, die Zugspannungen in Teil II durch 
Zugfedern. Man kann für vorübergehende Spannungen 
die allgemeine Regel ableiten, daß der wärmere Teil immer 
unter Druck-. der kältere Teil unter Zugspannung 
steht. 

Läßt man die Voraussetzung tallen, daß der aus Teilen 
I und II bestehende Stab sich nicht krümmen kann, so haben 
wir den Zustand veranschaulicht durch Fig. 83. Der Stab 
wird sich krümmen. Der wärmere Teil I biegt sich kon- 
vex, der kältere II konkav. Versuch: Gelatineplättchen, 
wie sie als Kinderspielzeug benutzt werden, krümmen sich, 
wenn sie auf die warme Handfläche gelegt werden, auf der 
warmen, der Hand zugekehrten Seite konvex, auf der ent- 
gegengesetzten Seite konkav. Versuch: Gießt man in die 
Rille einer Straßenbahnschiene, die wagerecht auf zwei 
Stützen mit der Rille nach oben frei beweglich aufgelegt ist, 
warmes Wasser, so biegt sie sioh sofort auf der Rillenseite 
konvex. Der Gang der Biegung ist mittels des Martensschen 
Spiegelapparates bequem zu verfolgen] Die Spannungen 
sind dadurch auf jeden Fall vermindert, in besondern aller- 
dings seltenen Fällen können sie durch die Krümmung ganz 
aufgehoben werden. 


Fig. S2 und 83. 


Model! für Druck- und Zugspannung. 


Ueber die Möglichkeit der Entstehung zum Teil recht 
erheblicher Temperaturunterschiede 7 — £ in Metallmassen an 
verschiedenen Stellen macht man sich vielfach nicht die rich- 
tige Vorstellung; man unterschätzt dle Wirkung, weil man 
wegen der großen Leitfähigkeit der Metalle für Wärme die 
Temperaturunterschiede zu gering einschätzt. Man darf aber 
hierbei den Faktor Zeit nicht vergessen. Wird, wie z.B. in 
einem Explosionsmotor, die innere Zylinderwand während 
der kurzen Explosionsdauer innerhalb ganz kurzer Zeit er- 
wärmt, so kann die Wärmezufuhr in einem kleinen Zeitteil- 
chen größer sein als die Abfuhr. Die Folge ist eine erheb- 
liche Temperatursteigerung der inneren Zylinderwand, die 
sich nur auf geringe Tiefe, also nur auf einen kleinen Teil 
des Querschnittes der Zylinderwandung erstreckt, der somit 
plötzlich unter starke Druckspannung gebracht wird. Bald 
darauf tritt der Wärmeausgleich ein, mit dem die Spannung 
ebenfalls verschwindet. Die kurze Zeit bestehende starke 
Druckspannung längs der inneren Zylinderwand ist mit einem 


heftigen Schlage zu vergleichen, der sich bei jeder Explosion . 


von neuem wiederholt. 


Wie wir sahen, kann der Grad der in einem Werkstück 
bei Temperaturverschiedenheiten innerhalb seiner Masse auf- 


Temperatur entsprechende Streokgrenze überschreiten, so ent- 
stehen auch noch bleibende Spannungen, wie unter b besprochen 


wird. Diese lassen sich 3. B. in Kesselblechen auch nach dem Aus- 
bau aus dem Kessel messen 


| 


tretenden Spannungen durch Krümmung zum Teil vermindert 
werden. Mit Rücksicht hierauf erscheinen uns z. B. die 
Richtplatte und der Gasmotorenzylinder als konstruk- 
tive Gegensätze. Bei der Richtplatte hat man Interesse daran, 
daß durch ungleichmäßige Erwärmung keine nennenswerte 
Abweichung von der Ebene eintritt, daß also Krümmung nach 
Möglichkeit verhindert wird. Lieber nehmen wir bier die 
Spannungen in den Kauf, da ja eine Richtplatte keinen 
wesentlichen äußeren mechanischen Beanspruchungen unter- 
worfen wird. Die Platte wird deshalb stark verrippt, um der 
Krümmung entgegenzuarbeiten. Anders beim Gasmotoren- 
zylinder, der nach obigem starken stoßweise eintretenden 
Spannungen unterworfen ist. Hier sucht man durch tun- 
lichste Vermeidung von Rippen die Möglichkeit geringer 
Krümmungen zu lassen, um dadurch das Größenmaß der 
Spannungen zu vermindern. Es ist im Auge zu behalten, 
daß die Formveränderungen im allgemeinen sehr klein sein 
werden, da sie ja elastischer Art sind und verhältnismäßig 
kleinen elastischen Formveränderungen verhältnismäßig große 
Spannungen bis zur Streckgrenze des Materials entsprechen 
können. Ein Fehler kann es unter Umständen sein, wenn 
man dem Reißen von solchen Gasmotorenzylindern durch 
Vergrößerung der Wandstärke entgegenarbeiten wollte. Denn 
sind die Risse tatsächlich durch Wärmespannungen hervor- 
gerufen, so werden die Spannungen bei Verstärkung der Masse 
noch größer, weil durch Vermehrung der Masse der Wärme- 
ausgleich durch die Zylinderwand verzögert, der Temperatur- 
unterschied außen und innen gesteigert werden kann. 


b) Bleibende Spannungen in Werkstücken. Der in 
Fig. 84 dargestellte Stab entspreche einem Gußstück oder 
einem Schmiede- oder Walzteil bei hoben Wärmegraden, bei 
denen das Material vorwiegend nur plastischer, nicht aber 
elastischer Formveränderung fähig ist. Die Abkühlung des 
Teiles I finde langsamer statt als die des Teiles II. Nach 


Fig. 34. 


einer bestimmten Zeit der Abkühlung habe Teil I die 
höhere Temperatur 7, Teil II die niedere f. Der letz- 
tere hat dann das Bestreben, geringere Länge anzuneh- 
men als I. Wegen der Bildsamkeit des Materials kann 
aber dieser Längenausgleich stattfinden, ohne daß merk- 
liche elastische Spannungen eintreten. Der Stabteil I wird 
plastisch gestaucht, der Teil II plastisch gestreckt. Span- 
nungen können dadurch nicht entstehen, ebensowenig wie 
in einer Violine, deren Körper und deren Seiten aus plasti- 
schem Material, z. B. Kitt, hergestellt wären. Bei weiterer 
Abkühlung gelangen die beiden Stabteile in Temperatur- 
zonen, wo die plastische Formänderung zurücktritt gegen- 
über der elastischen. Von da ab verhalten sich beide Stab- 
teile wie Federn. Beim Austritt aus der Zone vorwiegend 
plastischer Formänderung mögen die beiden Stabteile I und II 
die gemeinschaftliche Länge “ angenommen haben. Span- 
nungen sind noch nicht vorhanden. Die Temperatur 7 des 
Teiles I ist aber wegen der vorausgesetzten langsameren 
Abkühlung größer als die Temperatur’ des schneller ab- 
kühlenden Teiles II. Beide Teile nehmen mit der Zeit die 
Temperatur der Atmosphäre an, die wir der Einfachheit bal- 
ber gleich null setzen wollen. Hierbei müßte, wenn die ein- 
zelnen Stabteile I und II nicht miteinander verkuppelt wären, 
der Teil I die Zusammenziehung Tal, der Teil II die Zu- 
sammenziehung żal erleiden, wobei a die Wärmeausdebnungs- 
zahl ist. Da 7 größer ist als 7, so ist Stabteil J bestrebt. 
sich um einen größeren Betrag zusammenzuziehen als Teil II. 
Ist die Möglichkeit der Durchbiegung ausgeschlossen, 80 
müssen sich beide verkuppelten Stabteilen auf eine mittlere 
Länge einigen. Der Stabteil I nimmt hierbei zwangsweise 
eine größere Länge an als bei Abkühlung ohne Verkupplung 
mit dem Stabteil II; dem schneller abgekühlten Teile II wird 
eine geringere Länge aufgezwungen, als er bei Abkühlung 
ohne Verknpplung mit Teil I freiwillig anstreben würde. Die 
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Folge ist, daß der langsamer abgeküblte Teil I unter Zug- 
spannungen, der schneller abgekühlte Teil unter Druck- 
spannungen stehen muß, wenn der Stab sich völlig abge- 
kühlt hat. Die Größe dieser Spannungen ist abhängig von 
dem Temperaturunterschied 7 —£, der beim Austritt aus der 
plastischen Zone bestand. Die Spannungen sind bleibende. 
Sie lassen sich ohne Wärmebehandlung oder Abtrennung 
der Stabteile voneinander nicht beseitigen. | 

Als Beispiele seien folgende angeführt. Ein Rahmen 
nach Fig. 85, Textblatt 3, habe. dicken Außenrahmen und 
dünne Sprossen. Er sei aus Gußeisen hergestellt. In dem 
dioken Außenrahmen müssen Zug-, in den dünnen Sprossen 
Druckspannungen anftreten, weil der Außenrahmen wegen 
seiner größeren Masse langsamer abkühlt als die Sprossen. 
Durch einen Hammerschlag wurde an der mit einem Pfeil an- 
gedeuteten Stelle Bruch erzeugt. Die Bruchwände des dioken 
Außenrahmens haben sich nach zwei aufeinander senkrecht 
stehenden Richtungen voneinander entfernt. Dies ist der Be- 
weis dafür, daß an dieser Stelle Zugspannungen bestanden. 
Werden Rahmen und Sprossen von nahezu gleicher Dicke 
gemacht, wie in Fig. 86, so ist kein Grund für verschieden 
schnelle Abkühlung vorhanden, folglich entstehen auch keine 
Spannungen, folglich können auch die Bruchwände nicht 
auseinanderklaffen, wie dies durch Fig. 87 belegt wird. 

Ist die Möglichkeit gegeben, daß sich der Stab, der aus 
zwei sich verschieden schnell abkühlenden Teilen (I und II) 
besteht, krümmen kann, so wird der Stabteil I seinem Be- 
streben, eine geringere Länge anzunehmen, dadurch bis zu 
einem gewissen Grade nachkommen können, daß er sich kon- 
kav durchbiegt. Der Teil II wird seinem Bestreben, größere 
Länge anzunehmen, entsprechen und sich konvex biegen. 
Der Stab wirft sich. Die Spannungen werden dadurch ver- 
mindert. Als Regel gilt, daß der lan gsamer abgekühlte 
Teil konkav, der schneller abgekühlte konvex wird. 
Fig. 88 und 89 zeigen einen Gußeisenstab von T-förmigem 
Querschnitt. Der langsamer abkühlende Teil ist mit I, der 


Fig. 88 und 89. 


schneller abkühlende Teil, der sich wie eine Nase in den 
Formsand hineinstreckt und im Verhältnis zur Masse große, 
die Wärme abführende Oberfläche hat, mit II bezeichnet, 
Nach der Regel muß sich der Teil I konkav biegen, da die 
Blegung nicht verhindert ist. Fig. 88 zeigt dies mit Hülte 
es auf, den Stab § aufgelegten Lineals L deutlich., In 
Fig. 90 und 91 ist ein Stab aus Gußeisen mit Winkelquer- 


Fig. 90 und 91. 


ist wie- 
angsamer abkühlende mit I bezeichnet. 
Lineal L zei Stab längs des Winkelscheitels aufgelegte 
zeigt wieder konkave Krümmung des Teiles I. 
gemige Konstrukteur bat reichlich Gelegenheit, durch sach- 
„ssenverteilung auf gleichmäßige Abkühlung der 
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In manchen Konstruktionsbureaus achtet man nicht ge- 
nügend auf die Lehren, die das oben angeführte Beispiel 
predigt, namentlich dann nicht, wenn die Güsse nicht im 
eigenen Werk, sondern in einer Kundengießerei hergestellt 
werden. Man überläßt dann die Aufgabe, sich mit den durch 
unsachgemäße Konstruktion bedingten Spannungen abzu- 
finden, dem Gießer. Dieser hat Ja besondere Mittel in der 
Hand, den Spannungen entgegen zu wirken (Kühlplatten, 
tellwelses Abdecken der Form, Bespritzen mit Wasser usw.); 
sie verteuern aber die Herstellungskosten des Gusses. Der 
Gießer hat deswegen nur Interesse daran, die Spannungen 
soweit zu vermindern, daß das Gaßstück den Gießereihof 
heil verläßt. Wie steht es aber nun mit der Sicherheit im 
Betrieb, wenn das noch reichlich mit Spannungen behaftete 
Gußstück äußeren Beanspruchungen ausgesetzt wird? 


c) Spannungen infolge von Kaltbearbeitung. 
Unter Kaltbearbeitung soll die Herbeiführung bleibender 
Formveränderungen bei gewöhnlichen Wärmegraden ver- 
standen werden (Kaltziehen, Kaltwalzen, Kalthämmern und 
dergl.). Hierbei werden zwar im wesentlichen plastische 
Formänderungen erzielt; daneben stellen sich aber auch noch 
elastische Formänderungen ein, die unter Umständen zu ganz 
erheblichen Spannungen führen können. Am besten macht 
man sich durch ein Bild eine Vorstellung, indem man z.B. 
eine kaltgezogene Metallstange vergleicht mit einem stab- 
förmigen Körper aus plastischem Kitt, in dem viele kleine 
zylindrische Schraubenfedern eingebettet liegen. Wird die 
Stange einer Streckung, 2. B. durch Auswalzen, unterworfen, 
so vergrößert sie plastisch ihre Länge und vermindert ihren 
Querschnitt. Gleichzeitig werden die kleinen Federn mit ge- 
“streckt. Nach Authören der äußeren, die Formänderung her- 
beiführenden Wirkung suchen sich die Federn wieder zu- 
sammenzuziehen, werden aber zum Teil daran durch die 
große Reibung innerhalb der plastischen Masse verhindert. 
Es bleiben also elastische Spannungen zurück. Das Bild 
hinkt etwas. In Wirklichkeit bestehen bei den Metallen 
Stange und Federn nicht aus zwei verschiedenen Materialien, 
sondern aus demselben Stoff. 

Es ist nicht immer nötig, daß in einem kaltbearbeiteten 
metallischen Rohstoff die sämtlichen elastisch gespannten 
Teilchen (eingebettete Federn im Vergleichsbild) auf Zug 
beansprucht sind. Es kann vorkommen, daß in einem Teile 
des kalt bearbeiteten Materials Teilchen elastisch gestreckt, 
in andern elastisch gedrückt sind. Dies beweist folgendes 
Beispiel. Eine Sechskantstange aus kaltgezogenem Schweiß- 
eisen (eingeschriebener Durchmesser 33,5 mm) erhielt im Ab- 
stande von etwa 139 mm zwei Marken, deren ursprünglicher 
Abstand gemessen wurde. Er betrug 138,724 mm bei 18° C. 
Von der Stange wurden nun stufenweise die Oberflächen- 
schichten auf einer Länge von 120 mm zwischen den Marken 
abgedreht. Nach Abkühlung auf die Temperatur des Meg- 
raumes wurde der Markenabstand jedesmal zurückgemessen. 
Er wuchs nach jeder Abdrehung und erreichte z. B. nach 
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Abdrehen auf 20,8 mm Dmr. die Länge 138,8363 mm bei 
18° C. Der Stab hat sich also um 0, 11s mm verlängert, 
nachdem die äußere Schicht und die von ihr ausgeübten 
Kräfte, die den inneren Kern der Stange auf geringere Länge 
zwangen, beseitigt sind. Wir haben nach dem Abdreben 
den Fall der Figur 78. Der Zustand innerhalb der ge- 
zogenen Stange vor dem Abdrehen wird veranschaulicht 
durch Fig. 77, d. h. die äußeren Oberfliichenschichten stehen 
unter Zug, die inneren unter Druck. Die Zugbeanspruchung 
erreicht Werte bis zu 22 kg / amm. 

Eine kaltgezogene Stange aus Aluminiumbronze mit 
etwa 7,5 vH Aluminium hatte beim Lagern auf der Ober- 
fläche Querrisse erhalten, wie Fig. 93, Textblatt 3, zeigt. 
Die Messung der Längenänderung nach siufenweisem Ab- 
drehen der Öberflächenschicht war hier nicht möglich, weil 
nur eine kurze Scheibe zwischen je zwei Querrissen zur 
Untersuchung verwendet werden konnte. Es wurde daber 
zur Bestimmung des spezifischen Gewichtes gegriffen. Es 
ergaben sich folgende Zahlen: 


( ursprünglicher Zustand . . . spez. Gew. 7,7355 
I. J nach Abdrehen bis auf 26 mm Dmr. » » 7,7277 
! » » » » 16 » » » » 7,7100 


0 geglüht bei 580° C, ganze Scheibe » » 7,7462 
II. ] desgl. nach Abdrehen bis auf 
16mm Dar. rt. » » 7,7469 


Aus der Zusammenstellung ergibt sich, daß das mittlere 
spezifische Gewicht des kaltgezogenen Stabes geringer ist als 
das durchschnittliche spezifische Gewicht des geglühten Ma- 
terials. Das ist ein Gesetz, das fast für alle Metalle und 
Legierungen gültig ist. Ferner ergibt sich, daß das spezi- 
fische Gewicht des Metalles nach dem Ausglühen in den 
Oberflächenschichten und im Innern das gleiche ist. Das 
Material ist also außen und innen von gleicher Beschafien- 
heit. Demnach können die Aenderungen im spezifischen Ge- 
wicht, die sich während des Abdrehens der Oberflächenschicht 
einstellen, nur auf Spannungszastände im kaltgezogenen 
Stabe zurückgeführt werden. Der innere Kern vermindert 
nach dem Abdrehen sein spezifisches Gewicht, vermehrt also 
sein Volumen; er muß sonach in der Stange unter Druck 
gestanden haben. Wir haben wiederum nach dem Abdrehen 
den Fall Fig. 78, vor dem Abdrehen den Fall Fig. 77, d. b. 
die Öberflächenschicht stand unter Zug, der Kern unter 
Druck. Genaue Schlüsse über den Grad der vorhandenen 
Spannungen lassen sich nicht ziehen; eine Schätzung ergab 
den Wert 78 kg/ymm Zug in der Oberflächenschicht. Da- 
durch würde sich das Aufreißen der Stange zur Genüge er- 
klären. 

Es ist merkwürdig, daß gewisse Materialien sehr weit- 
gehende Kaltbearbeitung z. B. im Zieheisen vertragen können, 
ohne während des Ziebens selbst aufzureißen, und daß sie 
erst nach längerer Zeit, ohne daß äußere Kraft auf sie ein- 


wirkt, in ähnlicher Weise aufreißen wie der besprochene, 


Stab aus Aluminiumbronze. Bei gewöhnlichem Eisen und 
Stahl babe ich solches Verhalten noch nicht beobachtet; 
diese Materialien reißen bereits im Zieheisen, wenn die Kalt- 
bearbeitung zu weit getrieben wird. Hinterlistiger verhalten 
sich Messing, Bronze, Aluminiumbronze; sie lassen weit- 
gehende Formänderung im kalten Zustande noch zu, ohne 
den Zusammenhang aufzugeben. Das Aufreißen kann sich 
aber später einstellen, wenn ein gewisser Grad der Kaltbe- 
arbeitung überschritten ist. Man kann sich dies durch Nach- 
wirkung erklären. Es gibt Materialien, die kurze Zeit hin- 
durch Beanspruchungen vertragen, unter denen sie bei län- 
gerer Einwirkung reißen. Man kann sich aber das nachträg- 
liche Aufreißen auch erklären durch Zusatzspannungen in- 
folge unregelmäßiger Erwärmung oder Abküblung, Erschüt- 
terungen usw., die sich zu den bereits vorhandenen Span- 


nungen addieren und den Bruch herbeiführen. Zum Teil 
wird das nachträgliche Aufreißen auch bedingt durch Aetz- 
mittel, die den Querschnitt der dünnen unter Zugspannung 
stehenden Oberflächenschicht schwächen und so die Spannung 
in dem noch übrig bleibenden Querschnitt verstärken. Als 
solche Aetzmittel kommen z. B. für Messing in Betracht die 
Atmosphärilien, Ammoniakflüssigkeit, Quecksilber und Queck- 
silbersalzlösungen. Fig. 94, Textblatt 3, zeigt ein Kondensator- 
rohr aus Messing mit starken Spannungen, die beim Lagern 
zur Auslösung gelangt sind. Fig. 95 zeigt eine messingene 
Patronenhülse, die absichtlich so hergestellt ist, daß an der 
Mündung starke Spannungen auftreten. Nach Aetzung mit 
Quecksilbersalz platzt die Mündung sofort auf. Das Gleiche 
geschieht nach etwas längerer Zeit, wenn die Mündung mit 
Zinnoberanstrich versehen wird. Das Schwefelquecksilber 
des Zinnobers setzt sich unter der Mitwirkung der Feuchtig- 
keit mit dem Kupfer des Messings um zu Quecksilber und 
Schwefelkupfer. Das erstere bewirkt Anätzen und Aufreißen. 


Aller Wahrscheinlichkeit!) nach ist auch das Aufreißen 
von Dampfturbinenschaufeln aus hochprozentigem Nickelstahl 
(24 vH) während des Betriebes in der Turbine auf ähnliche 
Erscheinungen zurückzuführen, wenn die Schaufeln aus sehr 
stark kaltbearbeitetem Stahl erzcugt werden, wie es üblich 
zu sein scheint. 

Man wird dazu übergehen müssen, derartige weitgehende 
Grade von Kaltbearbeitung zu vermeiden, indem man wäh- 
rend des Kaltbearbeitens stufenweises Glühen einschaltet. 
Dann muß auch darauf hingewirkt werden, daß die Konstruk- 
teure nicht zu weitgehende Anforderungen an die Bruch- 
festigkeit und Streckgrenze des Materials stellen, die nur 
durch zu weit getriebene Kaltbearbeitung erfüllbar sind. Man 
muß sich hier Beschränkung auferlegen und nichts Unmög- 
liches verlangen. 

Da heutzutage auch das Aluminium als Konstruktions- 
material, namentlich im Luftschiffbau, auftritt, möchte ich auf 
eine hierhergehörige Erscheinung bei diesem Metall bin- 
weisen. Wird sehr stark kaltgewalztes Aluminiumblech der 
Wirkung von gewöhnlichem Leitungswasser ausgesetzt, 50 
können infolge der schwach Atzenden Wirkung des Wassers 
die durch die Kaltbearbeitung hervorgerufenen Spannungen 
stellenweise ausgelöst werden. Das Blech blättert dort auf 
und zeigt beulenartige Aufblähungen, die das Material zer- 
stören, wie Fig. 96, Textblait 3, in etwa 7facher Vergröße- 
rung erkennen läßt. Wird das in Fig. 96 dargestellte Blech 
ausgeglüht, so zeigt es die Erscheinung nicht mehr; vergl. 
Fig. 97. Die Ursache des Aufblätterns kann also nicht in 
der chemischen Zusammensetzung des Materials, sondern 
nur in der Vorbehandlung durch zu weit getriebene Kalt- 
bearbeitung gesucht werden. 

Ich habe die angeführten Tatsachen kurz berührt, um 
zu zeigen, daß sich bei einer wissenschaftlichen Durchleuch- 
tung der Technologie scheinbar ganz verschiedenartige Er- 
scheinungen auf eine gemeinschaftliche Ursache zurückführen 
lassen. Die Mannigfaltigkeit der Erscheinungen, die sonst 
nur durch jahrelange Empirie und auch dann meist nur teil- 
weise beherrscht wird, läßt sich nach einfachen Gesichts- 
punkten so ordnen, daß sie auch für den Standpunkt eines 
angehenden Technikers faßbar ist. Die Technologie bat 
heut andre weit wichtigere Aufgaben, als die enzyklopädische 
Aufzählung von Vorrichtungen und Verfahren ohne wissen- 
schaftliches, das Ganze umfassendes Band. 


Ich habe es für meine Pflicht gehalten, Ihnen diesen 
kurzen Einblick in die Art meiner Unterrichtserteilung 2 
gewähren, damit die Kritik helfend und fördernd eingreifen 
kann. 

1) Diese Vermutung hat sich inzwischen auf Grund von Versuchen 
bestätigt. 
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Die Wahl des Zündzeitpunktes bei Fahrzeug-Verbrennungsmaschinen.’) 


Von A. Heller, Ingenieur in Berlin. 


Man hat eigentlich erst in der letzten Zeit wieder ange- 
fangen, sich mit der Weiterbildung der Zündvorrichtung zu 
beschäftigen, nachdem einmal die elektromagnetischen Hoch- 
spannungs-Kerzenzündungen eingeführt waren; nämlich als 
man hoffte, durch die Zündvorrichtungen auf dem Wege, 
die Höchstleistung einer Maschine von gegebenen Abmes- 
sungen zu steigern, weiter zu gelangen. Bis dahin hatte 
man sich damit begnügt, die Zündung verstellbar zu machen, 
beim Anlassen der Maschine auf Todpunktzündung einzustellen 
und im Verlaufe des Betriebes den auf Voreilen eingestellten 
Zündzeitpunkt nur soweit zu verändern, als es zum Erreichen 
der besten Arbeitsweise vorteilhaft schien. Daß hierbei viel- 
fach Mißgriffe vorkamen, weil die Arbeitsweise der Maschine 
nur vom Wagenführer beurteilt werden kann, ist selbstver- 
ständlich. Die Einwirkung des Zündzeitpunktes auf die Lei- 
stung der Maschine ist zudem ein so bequemes Mittel zum 
Regeln der Wagengeschwindigkeit, daß sie vielfach hierzu 
benutzt wurde, auf Kosten des Brennstoffverbrauches; daher 
kam es auch, daß man bei kleinen Wagen, bei denen das 
Anlassen der Maschine nicht schwer fällt, auch dann, wenn 
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Be weit vor dem Todpunkt eingestellt ist, wieder- 
on 5 gemacht hat, den Zündverstellhebel fortzu- 
Lösun ai mit unveränderter Vorzündung zu arbeiten. Diese 
durch 2 a PEE a mit der Regelung des Wagenbetriebes 
nicht E zündhebel, Weitaus wirtschaftlicher. wenn auch 
richt Wirtschaftlich wie eine für jeden Betriebszustand 

Pia eingestellte Zündung. Da sio aber außerdem bei 
he Mi schinen wegen der Unentbehrlichkeit der Nach- 
Vorih mecht angewendet werden kann, so hat man dem 
ande Ta Ernst Eisemann & Co. in Stuttgart, den 
Sonn pun x selbsttätig verstellbar zu machen, große Be- 
hei 475 no enkt. Dieser an sich nicht neue Gedanke ist 
Weise 5 Zündung, Fig. 1 und 2, auf folgende 
u 4 Bi Zwischen die Antriebwelle a und die 
schaltet f Sop Zünddynamo ist cin Fliehkraftregler einge- 
welle a Schwunggewichte c an der mit der Anker- 
Schwun = 5 zen Hülse d drehbar gelagert sind. Die 
das Se 8 te verschieben bei ihrem Ausschlag eine auf 
ar inde der Welle a aufgeschobene und in der 


I 
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Fig. 1 und 2. 


Zünddynamo von Ernst Eisemann & Co. 


Hülse d kulissenartig geführte Mutter e derart, daß die Anker- 
welle gegen die Antriebwelle etwas verdreht wird. Während 
also bei langsamem Gange der Welle a (etwa bis zu 250 
Uml./min) die Zündung annähernd im Todpunkt eintritt, wird, 
sobald eine bestimmte Geschwindigkeit überschritten ist, die 
Ankerwelle plötzlich soweit verstellt, daß sich 10 bis 12° 
(Kurbelwinkel) Vorziindung ergeben, und dieses Voreilen 
steigt dann mit wachsenden Umlaufzahlen proportional weiter. 
Als Nebenvorteil ergibt sich hierbei, daß der Anker immer, 
wenn die Zündung eintritt, die gleiche günstigste Stellung 
gegenüber den Magneten haben kann; im Gegensatz zu 
andern Zündvorrichtungen wird nämlich hier an der Lage 
der für die Stellung des Unterbrecherhebels f maßgebenden 
Anschläge g während der Regelung des Ziindzeitpunktes nichts 
geändert. Dieser Erfolg wird, nebenbei bemerkt, auch bei 
der Zünddynamo der Unionwerke Mea, G. m. b. H. in 
Feuerbach bei Stuttgart, erreicht. Hier ist der Magnetkör- 
per glockenförmig ausgebildet und mit wagerechter Achse 
um den umlaufenden Anker herumgelegt und mit der Steuer- 
scheibe des Unterbrechers verbunden. Beim Verstellen der 


Steuerscheibe wird auch der Magnet mitgenommen, so daß 
sich die Stärke des Stromes im Augenblick der Zündung 
nicht verändert. 

Durch die selbsttätige Vorrichtung zum Einstellen des 
Zündzeitpunktes wird Mißbräuchen der Zündung auf Kosten 
des Brennstoffverbrauches vorgebeugt und außerdem der 
Wagenführer von der Sorge um die Stellung des Zündhebels 
entlastet. Vom Standpunkte der Betriebsicherheit und Ein- 
fachheit der Bauart ist auch kaum etwas gegen die beschrie- 
bene Vorrichtung einzuwenden. Ein wirtschaftlich vollkom- 
menes Regelverfahren ist aber damit nicht gewonnen; denn 
die günstigste Stellung des Zündzeitpunktes hängt außer von 
der Umlaufzahl unter anderem auch von den Eigenschaften 
und der Zusammensetzung des brennbaren Gemisches ab, 
die sich je nach der Bauart des Vergasers verschieden ändern 
können. Nur wenn man annehmen dürfte, daß bei wachsen- 
der Umlaufzahl die Zeit, welche zwischen dem l’eberspringen 
des Zündfunkens und der vollen Kraftentfaltung der entzün- 
deten Ladung verstreicht, unveränderlich ist, wäre es richtig, 
den Zündzeitpunkt proportional der steigenden Umlaufzahl 
nach vorwärts zu verschieben, wie bei der Eisemannschen 


Zündung. 


Eine andre Zündart, die neuerdings bekannt geworden 
ist, ist die Doppelzündung von Robert Bosch in Stuttgart, 
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Fig. 3, bei welcher der Zündstrom über einen Doppelver- 
teiler a nach zwei Reihen von Zündkerzen b fortgeleitet 
wird, um die Ladung durch Entzünden an zwei Stellen 
schneller zu verbrennen. Da das Maß der erforderlichen 
Vorzündung hierdurch vermindert wird, so werden auch die 
Wärmeverluste geringer und die erreichbare Höchstleistung 
größer. Besonders vorteilhaft äußert sich der Einfluß dieser 
Zündart bei Maschinen mit symmetrisch angeordneten Ven- 
tilen, die einen langgestreckten flachen Kompressionsraum 
haben. Hier wird die Ladung wesentlich schneller verbrannt, 
wenn man über jedem Ventil eine Zündkerze anordnet. Aus 
den Ergebnissen von Versuchen an einer so gebauten Sechs- 
zylinder-Wagenmaschine von 90 mm Zvl.-Dmr. und 110 mm 
Hub, Fig. 4 bis 71), deren Welle mit einem Windflügel- 
Dynamometer belastet war, ist ersichtlich, daß je nach der 
Vergasereinstellung 


bei einfacher Zündung 1000, 1100, 1130 und 1160 Uml./min 
und bei Doppelzündung 1030, 1140, 1190 » 1210 » 


als Höchstgeschwindigkeiten erhalten worden sind. Da bei 
dem Windflügel-Dynamometer die aufgezehrte Leistung der 
dritten Potenz der Umlaufzahl proportional ist, 80 ergeben 
sich recht ansehnliche Unterschiede in den erreichten Höchst- 
leistungen zugunsten der Doppelzündung. Zu beachten ist 
ferner, daß in allen vier Fällen die Höchstleistungen bei 
einfacher Zündung mit annähernd 45° und bei Doppelzündung 


mit etwa 35° Voreilwinkel der Kurbel erreicht worden sind. 


Fig. 3. 


Schaltplan für die Zweifunkenzündung, Bauart Bosch. 


Bestätigt dies auf der einen Seite die Annahme, daß das 
doppelte Zünden unter Umständen die Verbrennung beschleu- 
nigt, so steht es auf der andern Seite im Widerspruch mit 
dem Grundgedanken der Eisemannschen Zündvorrichtung, 
wonach mit wachsender Umlaufzahl größeres Voreilen der 
Zündung erforderlich sein sollte. Allem Anscheine nach ist 
aber das Ergebnis dieser Versuche durch Aenderungen der 
Gemischverhältnisse beeinflußt. Zum mindesten läßt es sich 
gut denken, daß alle die Einflüsse, welche mit steigender 
Umlaufzahl größeres Voreilen der Zündung erfordern würden 
(Abnahme der Füllung und des Enddruckes der Verdichtung 
Verschlechterung des Gemisches durch die zurückbleibenden 
Auspuffgase), im vorliegenden Falle durch eine Steigerung 
der Zündgeschwindigkeit (Veränderung des Gehaltes an 
Brennstoffdämpfen, Erhöhung der Endtemperatur oder des 
Enddruckes der Verdichtung) derart ausgeglichen worden 
sind, daß sich die Stellung des Zündzeitpunktes für die 
Höchstleistung nicht geändert hat. Die vorgenannten Ein- 
flüsse hier nachzuprüfen, ist aber in Ermangelung von zu- 
verlässigen Messungen über den Luft- und Brenstoffverbrauch 
sowie über die Temperaturen nicht möglich. 

Diese Erwägungen lassen es vorläufig als gewagt er- 
scheinen, aus den vorliegenden Versuchen folgern zu wollen 
daß die günstigste Stellung des Zündzeitpunktes von der 
Umlaufgeschwindigkeit unabhängig sei, zumal da auch das 


1) Allgemeine Automobil-Zeitung 1910 Heft 46. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


Verhalten der Maschine unterhalb 1000 Uml./min nicht ge- 
prüft worden ist“). Wohl aber darf man annehmen, daß 
sich die Vorteile der Doppelzündung bei Maschinen mit ge- 
drängten Verdichtungsräumen, also von oben her gesteuerten 
'entilen, sowie bei der Maschine von Knight mit Kolben- 
schiebersteuerung weniger deutlich zeigen werden als hier. 
Da man Maschinen mit eingehängten V entilen bei Motorwagen 
nicht gern verwendet, so kann man der Doppelzündung als 
einem Mittel, die Nachteile der ungünstig gestalteten Ver- 
dichtungsräume zu beseitigen, immerhin gewissen Wert bei- 
messen. | 


2 
vorzundung 


Fig. F. Vergaserstellung 8 mm. 
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Vorzundung 


Fig. 6. Vergaserstellung 10 mm. 


Vorzundung. 


Welcher Zusammenhang zwischen der günstigsten Stel- 
lung des Zündzeitpunktes und der Umlaufzahl besteht, und 
wie sich dieser Zusammenhang mit der Bauart der Maschine 
und des Vergasers sowie mit der Gemischzusammensetzung 
verändert, bleibt nach wie vor ungeklärt und der Forschung 
durch streng wissenschaftliche Versuche vorbehalten. 

1) Allerdings hat auch Neumann gefunden, daß seine Maschine 
hei verschiedenen Umlaufzahlen die Höchstleistung bet der gleichen Vor- 
zündung abgegeben hat. Vergl. Mitt. über Forachungsarbelten Heft 73 
S. 26 Fig. 16 u. 18. 
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Versuch mit einem Calorex-Muffelfeuer 
bei Kesselausbesserungen. ) 


Von Betriebsingenieur H. Hartmann in Göttingen. 


Bei Vornahme größerer Kesselausbesserungen ist das 
Anrichten der zum Ausbessern erforderlichen Kesselbleche 
eine sehr zeitraubende und kostspielige Arbeit. 

Zur Ausführung dieser Arbeit werden in der Regel 
Drahtgewebe oder gelochte Eisenbleche, auf denen ein offenes 
Holzkohlen- oder Koksfeuer angezündet wird, verwendet. Das 
Feuer wird meistens durch Federwedel oder Windgebläse 
mit kugelförmigem Düsenkopf angefacht. Abgesehen von 
dem großen Verbrauch an Feuermaterial (Holzkohlen, Koks 
usw.) und dem sich in den Werkstätten verbreitenden Rauch 
und Dunst ist zur Erwärmung einer Fläche von 800 qcm 
bis zur Dunkelrotglut bei einer Kesselblechstärke von etwa 
16 mm ein Zeitaufwand von mindestens 1 st erforderlich. Um 
dann die angewärmte Stelle zur Bearbeitung frei zu machen, 
muß man zunächst das Feuermaterial entfernen, was in be- 
zug auf den Kohlen- oder Koksverbrauch wenig wirtschaft- 
lich ist und zudem auch die Reinlichkeit in den Werkstätten 
sehr in Frage stellt, abgesehen von dem Zeitverlust, der da- 
durch entsteht, daß bei der Erwärmung größerer Flächen 
oder verschiedener kleinerer Stellen die Einrichtung mehrere 
Male aufgebaut werden muß. Nicht zu unterschätzen ist 
auch die Tatsache, daß die angewärmte Stelle während des 
Abbauens der Vorrichtung stets etwas erkaltet, was für die 
Anrichtarbeit nicht von Vorteil ist. 

Es ist deshalb zu begrüßen, daß in neuerer Zeit trag- 
oder fahrbare Oefen (Calorex-Muffelfeuer) zum Betriebe mit 
flüssigen Brennstoffen für diese Zwecke erbaut und von Gebr. 
Boye in Berlin auf den Markt gebracht worden sind. 

Das Prinzip der Calorex-Oefen mit Oelheizung besteht 
darin, daß der flüssige Brennstoff in feinen Oelnebeln durch 
Druckluft von mindestens 2 at zerstäubt wird. Je höher der 
Druck der Zerstäubungsluft ist, desto vollkommener ist die 
Verbrennung und desto geringer der Brennstoffverbrauch. 
Der Oelnebel wird in einer Verbrennungskammer entzündet 
und mit der zur Verbrennung erforderlichen Menge Sauer- 
stoff, der in Form von Gebläseluft eingeführt wird, gemischt. 
Der Druck der Gebläseluft soll mindestens 150 bis 350 mm 
Wassersäule betragen. 

Die Calorex-Oefen verbrennen die zugeführten Brennstoffe 
vollständig zu Kohlensäure, und nur die Flamme tritt aus der 
Muffel heraus, bezw. bleibt bei Schmiedefeuern und Anwärm— 
öfen auf den Herd beschränkt; die Oefen arbeiten deshalb 
ohne Verluste und nutzen die Brennstoffe in hohem Maß aus. 

Als Brennstoff für das Calorex-Feuer kann in Eisen- 
bahnwerkstätten das bei der Revision der Fahrzeuge aus 
den Achsbüchsen aufgeſangene Oel mit Vorteil verwendet 
werden. Es muß aber, damit sich die Zerstäubungsdüsen 
nicht verstopfen, zunächst durch ein Filter aus Hobelspänen 
abgeklärt werden. Ein derartiger Klärapparat kann zweck- 
mäßig aus einem alten Luft- oder Gasbehälter von ausge- 
schiedenen Lokomotiven oder Wagen hergestellt werden. 

Der Filtrierapparat, Fig. 1, besteht aus dem Behälter a, 
dem Fülltrichter b mit aufklappbarem Deckel, dem heraus- 
nehmbaren Siebe e und dem Entnahmehahn d. Um den Stand 
des filtrierten Oeles jederzeit beobachten zu können, wird 
zweckmäßig eine Glasröhre am Behälter a angebracht. 

Eisenbahnwerkstätten wird der Apparat vorteilhaft 
an dem Gebäude einer Lokomotiv- oder Wagenwerkstätte 
mittels zweier Schellen in solcher Höhe angebracht, daß 

filtrierte Oel unten durch den Hahn d in ein Gefäß 
entleert werden kann. Zum Betrieb eines Muffelfeuers kön- 
nen neben Rohöl aber auch andre flüssige Brennstoffe, wie 
eeröl, Ergin usw., verwendet werden. Grundbedingung ist 
ii daß der Brennstoff möglichst viel Wärmeeinheiten ent- 
t und nicht zu teuer ist, und daß seine Konsistenz gestat- 
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tet, ihn durch ein halbzölliges Gasrohr hindurchzudrücken. 

Die Menge des erforderlichen Brennstoffes hängt von 
seinem Wärmegehalt und der Vollständigkeit der Verbren- 
nung ab. 

Wie aus Fig. 2 und 3 zu ersehen ist, besteht das Calo- 
rex-Muffelfeuer im wesentlichen aus einem Oelbehälter a, der 
auf einem Fahrgestell gelagert ist. Auf der Plattform des 
Wagens befinden sich 2 aus Gasröhren gebildete Stützen b 
und c zur Aufhängung der Muffelretorte und der Luft- und 
Oelschläuche. Sonstige Teile des Muffelfeuers sind: die 
Muffel d, die Anschlüsse e für die Druckluft und f für die 
Oelleitungen, das Druckminderventil g, der Entlüfthahn A, der 
Brenner i, der Oelregelhahn & sowie die Durchgangventile ! 
und m für die Oel- und Luftleitungen. 

Sofern das Muffelfeuer an eine ortfeste Preßluftanlage 
mit einem höheren Druck als 2 at angeschlosssen ist, aus der 
Luft in schwankender Menge für den Betrieb von Preßluft- 
werkzeugen ent- 


nommen wird, Fig. 2 und 3. 
empfiehlt es sich, 

- Muffel ; 
vor dem Druck- Tragbares Calorex - Muffelfener 
minderventil g Maßstab 1:20. 


noch einen Schlei- 
terschen Druck- 
regler, der auf 
etwa 5 at [einge- 
stellt ist, in die 
Luftleitung einzu- 


dig. 1. Filter. 


schalten. Außer- 
dem ist es zweck- 
mäßig, das Druck- 
luftrohr in einigen 
Windungen um 
die Muffel zu füh- 
ren, damit dem 
Brenner ¿ vorge- 
wärmte Luft zu- 
strömt. Dadurch wird erreicht, daß sich auch bei der ersten 
Inbetriebsetzung kein Rauch entwickelt. 

Beim Gebrauch des Muffelfeuers ist es zweckmäßig, das 
Bedienungspersonal mit blauen Schutzbrillen auszurüsten, da- 
mit die Sehkraft nicht geschädigt wird. 

Was nun die Wirtschaftlichkeit eines Muffelfeuers im 
Vergleich zum Kohlen- oder Koksfeuer anlangt, so kommt 
es in erster Linie darauf an, wieviel Wärmeeinheiten der zu 
verwendende Brennstoff enthält und wie hoch sein Beschaf- 
fungspreis ist. Auch ist zu berücksichtigen, wieviel Zeit bei 
der Erwärmung von gleichen Metallmengen bis zur Dunkel- 
rotglut aufzuwenden ist. Anderseits kommen auch die Be- 
schaffungs- und Unterhaltungskosten des Muffelfeuers sowie 
der Vorrichtungen für Kohlen- oder Koksfeuer und schlieg- 
lich die Kosten für die Erzeugung der Preßluft hinzu. 

Nach vorstehendem habe ich einige Versuchsergebnisse 
zusammengestellt, die ich nachfolgend mitteile. Bemerkt sei 
noch, daß bei der Erwärmung mittels Holzkohle oder Koks 
der Brennstoff auf beiden Seiten der zu erwärmenden 
Flächen angebracht wurde. Bei sämtlichen Versuchen 
wurde das Feuer mittels Preßluft angefacht, weshalb die 
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Kosten für deren Erzeugung überall nicht in Ansatz gebracht 
worden sind. 


A) Verwendung von Holzkohle 
bei Erwärmung eines Eisenbleches von 800 qem Fläche und 
16 mm Stärke. 

1) Aufbauen der Vorrichtung aus alten gelochten 
Blechen oder Drahtgeflecht und Abnahme der- 
selben nach Erwärmung, einschließlich Herbei- 
schaffung der Materialien: 
1 st Bedienung dureh 1 Schlosser (Lohn 0,43 A) 


und 1 Hülfsarbeiter ( 0,27 >») 0,70 M 
2) Bedienung während des Anwärmens 25 min lang 
l 25 0,70 
durch 2 Mann = cs 0,29 » 
3) Brennstoff 16 kg Holzkohle (Wirtschaftspreis 5,37 Pie) 
%% ͤͤ⁰ d ˙ A a r 0.86 » 
4) Abnutzung der aus Allmaterial bestehenden Feue- 
rungsanlagen (Gewicht rd. 15 kg) bei fünfmaliger 
; 15-6 
Benutzung derselben, Preis rd. 6 Pig/kg, = 0,18 » 


5 


; 40 -99 
5) Generalkosten 40 vH vom Arbeitslohn = sa 0,40 > 


.) 
i qem = = — 0,303 oder rd. 0,30 Pig. 2,03 M 


B) Verwendung von Gaskoks 
bei Erwärmung eines Eisenbleches von 800 qem Fläche und 
16 mm Stärke. 


1) wie vorher. 0,70 M 
f 30.70 

2) Dauer der Erwärmung 30 min; 2 Mann eo 0,35 > 
3) Brennstoff 13 kg Koks (Wirtschaftspreis 0,99 Pig) 

VIC 

gemischt mit 3 kg Holzkohle = 35,37 0,16 

4) wie vorher. „ eine 
15 = 40-105 

5) Generalkosten 40 vH vom Arbeitslohn = 10 0.42 


1.94 l 7 
1 qcm = 3 = 0,243 oder rd. 0,25 Pig. 1,94 M 

Zu B 3). Die Koks wurden der eigenen Gasanstalt ent- 
nommen. Bei Verwendung von Schmelzkoks, die zu einem 
Wirtschaftspreise von 1.85 Pig/’kg bezogen wurden, stellten 


sich die Kosten bei gleichem Verbrauch wie vorher um 
rd. 11 Pig höher: 


2,05 
1 qem = pF 0,256 od. rd. 0,26 Pig. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


C) Verwendung des Muffelfeuers 
hei Erwärmung eines Eisenbleches von 800 qem Fläche und 
16 mm Stärke. 

1) Anbringung der Aufhängevorrichtung, Aufhängen 

des Muffelfeuers, Inbetriebsetzen und Abschwen- 

ken desselben nach der Erwärmung, einschließ- 

lich Herbeischaffung des Muffelfeners 

0 min Bedienung: 


Schlosser (Lohn 0.43 AN, 7030 


es 0.35 M 
ı Hülfsarbeiter „ 0,27 >?) 60 
2) Bedienung während des Anwärmens ı Mann 
(Hülfsarbeiter), Dauer bis zur Erwärmung 10 bis 
7.15 „ 
15 min, e 0.075 
3) Brennstoff, rd. 6 kg altes Mineralöl, rd. / des 
Wertes für nenbeschafites Oel (Wirtschaftspreis 
22,5 Pig), Lan ee ea 0,15 > 
| 3 


4) für Tilgung in 10 Jahren, Beschaftungspreis 


575 M, bei 100maligem Gebrauch im Jahr 
u ee a A A 0.58 » 
100-10 | 
5) für Unterhaltung 2 A im Jahr, mithin einmaliger 
2 
Gebrauch -— - =. 0,02 » 
100 
: 42°40 
6) Generalkosten 40 vH vom Arbeitslohn, er 0,17 » 
| 1,64 M 


1,64 
1 qem = . — 0,2005 oder rd. 0,20 Pig. 


Zu 3). Das Mineralöl wurde bei der Revision von Wagen 
und Tendern aus deren Achsbüchsen gewonnen. 


Ein: besonderer Vorteil des Muffelfeuers besteht darin, 
daß auch noch größere Flächen als 800 qem ohne Umhängen, 
nur mittels Schwenkung des Feuers erwärmt werden können; 
dadurch stellen sich Brennstoffverbrauch und Zeitaufwand im 
Vergleich zu der Erwärmung mit Holzkohle, Gas- oder 
Schmelzkoks noch erheblich günstiger. 

Auch beim Richten von mehreren getrennt liegenden 
verbogenen Stellen, wie sie bei Zusammenstößen an Buffer- 
bohlen, Rahmen, Untergestellen usw. häufiger vorkommen, 
ist das Muffelfeuer bedeutend wirtschaftlicher und einfächer 
als die frühere Vorrichtung. Jedenfalls ist ein Muffelfeuer 
überall dort mit Vorteil anzuwenden, Wo nicht bessere Ein- 
richtungen als offene Kohlen- oder Koksfeuer auf Siebblechen 
für diese Zwecke angewendet werden. 1 


— 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 17. Januar 1911. 
Mannheimer Bezirksverein. 


Sitzung vom 10. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Post. Schriftführer: Hr. Hartmann. 
Anwesend 41 Mitglieder und 2 Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes Dr. 


Hahn, zu dessen Ehren sich die Versammelten von ihren 
Plätzen erheben. 


Die Versammlung erledigt Vereins angelegenheiten. 


Feler zum Gedächtnis von Dr. H. Caro. 


Auf Einladung des Oberrheinischen Bezirksvereines deut- 
scher Chemiker und des Mannheimer Bezirks vereines deut- 
scher Ingenieure hatten sich am 31. Oktober zahlreiche Mit- 
glieder beider Vereine mit ihren Damen im Gesellschafts- 
hause der Badischen Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen 


zu einer Gedächtnirfeier für das jüngst verstorbene Ehrenmit- 


glied Hofrat Dr. Caro’) eingefunden. Außer den Familien- 
mitgliedern waren auch zahlreiche Freunde und Verehrer des 
Dahingeschiedenen erschienen, dessen lebensgroßes Bild aus 
einem Rahmen von grünen Pflanzen hervorleuchtete. 


Nachdem die Feier durch den Vortrag des Liedes »Wie 
sie so sanft ruhn< vom Gesangverein der Badischen Anilin- 


) s. Z. 1910 8. 1881. 


und Sodafabrik eingeleitet war, begrüßte Hr. Hofrat Dr, 
Bernthsen die Versammlung und gab der Trauer der Ge- 
sellschaft Ausdruck, welcher der Verstorbene mehr als 20 Jahre, 
als Mitglied des Direktoriums angehört hat. Das Wirken 
des Verblichenen und seine wissenschaftlichen . Leistungen 
werden demnächst in einer besondern Schrift näher dargestellt 
und gewürdigt werden. 5 P er 
Darauf gab Hr. Dr. Raschig vom Oberrheinischen Be- 
zirksverein deutscher Chemiker ein treffendes Bild vom Werde- 
gang und dem Wirken Caros. Seine Bedeutung für die obe- 
mische Wissenschaft, sein Wirken für die chemische Industrie, 
namentlich die Industrie der Teerfarbstoffe, könne am heuti- 
gen Tage noch nicht voll erkannt werden; das müsse einer 
späteren Zeit vorbehalten werden, nachdem die Durchsicht und 
die Bearbeitung des großen, sorgfältig geordneten sohrift- 
lichen Nachlasses die Arbeit und die Ziele des Verblichenen 
näher beleuchtet haben würden. Ganz hervorragende Ver- 
dienste habe sich Caro aber um den Verein deutscher Che- 
miker erworben, nachdem er im Jahr 1897 den Vorsitz dieser 
Gesellschaft übernommen hatte. Aus einem Scheindasein habe 
er diesen Verein zu einer enggeschlossenen, einfluß reichen 
Gesellschaft emporgehoben, die Verhältnisse der Zeitschrift ge- 
ordnet und das Kassenwesen geregelt. Auch die Einrichtung 
einer Hilfskasse, welche in aller Stille schon viel Segen ge: 
stiftet habe, sei sein Werk. : t 
Diese Tätigkeit des Verblichenen müsse vom Verein 
um so höher anerkannt werden, als Caro den Vorsitz im 
Verein im 64. Lebensjahr übernommen habe, nachdem seine 
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arbeit schon abgeschlossen war und er sich bereits 
1 l Leben der verdienten Ruhe hin- 
gegeben hatte. Seine eigentliche Tätigkeit habe im Jahr 
1859 begonnen, wo er nach England gezogen sei und dort in 
7jähriger Arbeit an der Entwicklung und der Ausbildung 
der Teerfarbenindustrie lebhaften Anteil genommen habe. 
Nach seiner Rückkehr in die Heimat habe er zunächst 
kurze Zeit in dem Laboratorium von Bayer in Heidelberg 
Beschäftigung gefunden und sei im Jahr 1868 in die junge 
Badische Anilin- und Sodafabrik eingetreten. Hier habe 
sein Wirken reiohe Früchte getragen. Eine Reihe wichtiger 
Entdeckungen in der Reihe der Alizarinfarben, bedeutsame 
Verfahren in der fabrikmäßigen Herstellung von Farben seien 
ihm zu verdanken. Als Leiter der Patentabteilung der Fabrik 
habe er Be Erfahrungen im Patentwesen gesammelt und 
diese bei der Ausbildung des deutschen Patentgesetses, an 
der er lebbaften Anteil nahm, in bester Weise verwertet. Als 
er im Alter von 56 Jahren der Fabriktätigkeit entsagte, konnte 
er auf eine arbeitsreiche, von seltenen Erfolgen gekrönte Tätig- 
keit zurückblicken. 

Als Mensch zeichnete sich Caro außer der Liebe zu seiner 
Familie noch durch seltene Treue seinen Freunden gegen- 
über aus. Neben einer scharfen Beobachtungsgabe und einem 
vorzüglichen Gedächtnis war ihm eine glänzende Rednergabe 
verlieben. Sein Leben, seine Mühe und Arbeit, seine Erfolge 
sind groß und schön gewesen. 

Nach dem Vortrage des Liedes »Still ruht dein Herz« er- 
griff Hr. Direktor Blümoke vom Mannheimer Bezirksver- 
ein deutscher Ingenieure das Wort, um dem Verstorbenen 
im Namen des genannten Vereines Worte der Anerkennung 


und Ehrung zu widmen. Als im Jahr 1856 in Alexisbad auf 


dem zehnten Stiftungsfeste des Akademischen Vereines »Hütte« 
der früheren Gewerbeakademie in Berlin 23 junge Ingenieure 
zusammentraten, um den Verein deutscher Ingenieure zu 
gründen, habe sich auch Caro unter diesen tatenfrohen 
Jünglingen befunden. Seit dieser Zeit habe er an der Tätig- 
keit und den Arbeiten dieses Vereines, der zurzeit über 
23000 Mitglieder zähle und zu den größten Gesellschaften der 
Welt zu rechnen sei, regen Anteil genommen. Der Mann- 
heimer Bezirksverein habe besondern Anlaß, sein Andenken 
zu ehren, da er zu den Gründern dieses Vereines gehöre. 
Beide Vereine haben sein verdienstvolles Wirken durch Ver- 
leibung der Ehrenmitgliedschaft anerkannt. Seiner innigen 
Verbindung mit den Ingenieuren habe Caro wohl einen gro- 
Ben Teil seiner Erfolge in der Praxis zu danken gehabt, da 
sie ihn befähigte, in einer Zeit, wo dem praktischen Chemi- 
ker eine geschulte und auf alle Anregungen verständnisvoll 


‚eingehende Maschinenindustrie noch nicht zur Seite stand, 


alle die technischen Hülfsmittel selber zu schaffen, deren 
die chemische Industrie zu ihrem Großbetriebe bedarf. 

Ein ehrendes Zeugnis für Caros Wirkens sei es gewesen, 
als zur Feier seines 70. Geburtstages viele Vertreter von Uni- 
versitäten und Hochschulen des In- und Auslandes sich mit den 
Abgeordneten großer wissenschaftlicher Vereine und Gesell- 
schaften in Mannheim zusammenfanden, um ihm die allge- 
meine Anerkennung seiner Arbeit auszusprechen und ihn 
mit Ehrungen geradezu zu überhäufen. Gerade in diesen 
Tagen seines Lebens aber habe sich bei ihm der Grundzug 
seines Wesens, seine Treue und Bescheidenheit, in glänzend- 
stem Lichte offenbart, getreu seinem Wahlspruch: »Richtig 
leben heißt seine Pflicht erfüllen«. 

Im Namen der Familie Caro richtete der Schwiegersohn 
des Verstorbenen, Hr. Finanzminister Rheinboldt, Worte des 
Dankes an die Veranstalter und Teilnehmer der erhebenden 
Feier, die mit dem wirkungsvollen Vortrage von Beethovens 
»Die Himmel rühmen des ewigen Ehre“ ihren Abschluß fand. 


u. E Eingegangen 1. Februar 1911. 
l Niederrheinischer Bezirksverein. 


l : Sitzung vom 9. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Karsch. Schriftführer: Hr. Fisobmann. 
Ä Anwesend etwa 84 Mitglieder. 
Der Vorsitzende gedenkt der verstorbenen Mitglieder M. 
„ H. Leistert und M. Stock, zu deren Ehren sich 
ie Anwesenden von ihren Sitzen erheben. 


Hr. K. Heilmann aus M ü 
agdeburg (Gast) spricht über die 
narchfna nutzung in der heutigen Kolbendampf- 


Der Vortrag wird demnächst veröffentlicht werden. 
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t über Bestrebungen zur Normalisie- 


Hr. Petersen berichte gen im Fabrikbetriebe 


rung der Kennzeichnung von Rohrleitun 
mittels Farben. 


Eingegangen 1. Februar 1911. 
Siegener Bezirksverein. 


Sitzung vom 13. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Lindner. Schriftführer: Hr. Stäbler. 
Anwesend 14 Mitglieder und 2 Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt der verstorbenen Mitglieder 
Sohatzki, H. Göbel und A. Jung, zu deren Ehren sich 
die Anwesenden erheben. 

Hr. H. W. Klein spricht über Trocokenöfen in Gieße- 
reien. 


Eirgegangen 25. Januar 1911. 
Westpreufsischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 25. Oktober 1910. 
Vorsitzender: Hr. Krohn. Schriftführer: Hr. Gnutzmann, 
Anwesend 25 Mitglieder. 


Hr. Lorenz spricht über die Möglichkeit der Ver- 
wendung von Kreiselgebläsen als Kühlmaschinen- 
Verdichter. 

Der Redner erläutert die Bauart und die Berechnung 
der Kreiselgebläse. Er zeigt auf Grund der Dampftabellen 
verschiedener als Kälteträger gebräuchlicher, oder dafür vor- 
eschlagener Flüssigkeiten, daß für Kühlzwecke an Stelle der 
isher übliohen Kolbenverdichter Kreiselgebläse nur für den 
praktischen Betrieb mit schwefliger Säure, und zwar für 
Leistungen von wenigstens 500000 WE/st, in Frage kommen. 
Infolge ihrer hohen Umlaufzahl (4000 Uml./min und mehr) sind 
solche Kreiselverdichter für den unmittelbaren Antrieb durch 
Dampfturbinen mit Elektromotoren besonders geeignet und 
zeichnen sich durch sehr geringen Platzbedarf aus. Die Ener- 
gieausnutzung kommt nach den Erfahrungen mit Luftgebläsen 
derjenigen in Kolbenkompressoren etwa gleich. 


Am 14. November 1910 sprach Hr. Gramberg im Hö 
des Maschinenlaboratoriums der Kgl. Technischen e 
über Schwingungen in Pumpenleitungen und über 
die Berechnung der Windkessel mit Vorführungen. 


Der Vortrag wird demnächst veröffentlicht werden. 


Sitzung vom 22. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. Krohn. Schriftführer: Hr. Schaller. 
Hr. Dr. Pröll berichtet über die deutsche Ei its- 
größe photographischer Platten. u. 
Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 


Otto Rielau, zu dessen Gedenken sioh di 
den Sitzen erheben. ich die Anwesenden von 


Am 6. Dezember 1910 sprach Hr. Dr Thiem aus Hall Ä 
.Dr. lle a. S. 
(Gast) in der Aula der Kgl. Technischen Hochschule üben 
den Wert und die Grenzen der Lumièreschen Far- 
VVV mit Berücksichtigung des neuen 
arbenlilmverfahrens der Neuen P i 
Gesellschaft in Steglitz. e 


Eingegangen 23. Januar 1911. 
Württembergischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 12. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Maier. Schriftführer: Hr. Baumann 
Anwesend 61 Mitglieder und 55 Gäste. | 
Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 


v. Autenrieth), dessen Andenken durch 

Sitzen geehrt wird. irhoben von deu 
Hr. Dauner spricht über Versuchsfahrten mi 

sechsachsigen Schnellzuglokomotiven der Württem- 

bergischen Staatseisenbahnen?), | 


Der Vortrag wird demnächst veröffentlicht werden. 


1) Vergl. Z. 1908 8. 794. 
2) s. Z. 1910 S. 39. 
3) Vergl. Z. 1909 S. 2069. 
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314 Bücherschau. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


Bücherschau. 


Die Vergangenheit des Hochbaues. Von Professor 
Hermann Daub. Wien und Leipzig 1911, Franz Deuticke. 
295 S. mit 114 Fig. Preis 7 M. 

Die Erkenntnis von dem Wert technisch-geschichtlicher 
Untersuchungen ist im Steigen begriffen. Je mehr man die 
kulturelle Bedeutung technischer Arbeit einzuschätzen lernt, 
um so mehr beginnt man auch nach dem Werdegange zu 
fragen. Das vorliegende Buch beschäftigt sich mit der Ge- 
schichte des Hochbaues. Während man bisher in den vor- 
handenen Geschichten der Architekturwerke die rein künstle- 
rische Entwicklung dem Zuge unserer ganzen Zeit entspre- 
chend fast immer ausschließlich behandelt hat, sieht hier der 
Verfasser von dieser künstlerischen Richtung zunächst einmal 
ganz ab. Er verweist diese Betrachtung in die Architektur- 
geschichte und in die Kunstgeschichte. 

In sehr dankenswerter Weise hat der Verfasser seine 
ganze Aufmerksamkeit der konstruktiven Richtung zugewandt, 
und so werden wir hier im Zusammenhang eingeführt in die 
Geschichte der Baustoffe, der Bauteile, in die Geschichte der 
Dächer, der Treppen, der Türen, Tore und Fenster. Voran 
geht ein längeres Kapitel über die Entwieklungsgeschichte des 
Bauens, nach den Hauptvölkern bezw. den Hauptzeitabschnitten 
gesondert. Den Schluß bildet eine schr interessante Ge- 
schichte der Bauführung. Hier finden wir auch im kurzen 
Abriß bemerkenswerte Angaben über die Geschichte der Bau- 
hütten. Auch über die Bezahlung der Bauarbeiten sowie 
über Bauvorschriften ist wichtiges Material mitgeteilt. Der 
Verfasser hat sich überall bemüht, das Wichtigste aus den 
verschiedenen Gebieten kurz, sachlich und übersichtlich zu 
bieten. Von einer Anzahl Abbildungen werden diese Aus- 
führungen unterstützt. Es wäre wünschenswert gewesen, 
wenn die Verlagsbuchhandlung für diese Abbildungen etwas 
mehr Platz und vor allem eine bessere Ausführung be- 
willigt hätte. | 

Das Buch wird jedenfalls allen, die sich für die Ge- 
schichte der Technik interessieren, sehr willkommen sein. 
Besonders auch den Architekten selbst dürfte es als Ergänzung 
zur Kunstgeschichte der Architektur sehr erwünscht sein. 


C. Matschoß. 


Theorie der Gewinnung und Trennung der äthe- 
rischen Oele durch Destillation. (Grundzüge einer all- 
gemeinen Destillationslehre.) Von C. v. Rechenberg. Be- 
arbeitet im Auftrage der Firma Schimmel & Cie. in Miltitz. 
Selbstverlag von Schimmel & Cie. Miltitz bei Leipzig (für 
den Buchhandel: L. Staackmann, Leipzig 1910.) Preis geb. 
15 A. 

Für die zweite Auflage des bekannten Handbuches der 
ätherischen Oele von Gildemeister wollte der Verfasser 
des vorliegenden Buches wieder wie in der ersten Auflage 
einen Abschnitt über »Theorie der Gewinnung und Trennung 
der ätherischen Oele durch Destillation« bearbeiten; doch 
wuchs die Arbeit so über den Rahmen hinaus, daß sie in 
ein besonderes Buch zusammengefaßt werden mußte. Auch 
bringt der Inhalt eigentlich mehr, als der Titel erwarten 
läßt, so daß man erst aus dem Untertitel »Grundzüge einer 
allgemeinen Destillationsichre«< die Reichhaltigkeit des Werkes 
ersehen kann. Der Verfasser, der seit langen Jahren tech- 
nischer Leiter der Weltfirma für ätherische Oele Schimmel 
& Cie. ist, hat seine Arbeit im Auftrage der Fabrik geschrie— 
ben, und es ist mit Dank anzuerkennen, daß die Firma So- 
viele ihrer im technischen Betriebe gemachten Erfahrungen 
der Oeffentlichkeit mitteilen läßt. War man früher geneigt 
anzunehmen, daß man die beste Gewinnunesart der reinen 
ätherischen Oele nur nutzbringend in der Technik auspro- 
bieren könnte, so ist es interessant, den Verfasser berichten 
zu hören, daß die Arbeiten Wallachs über Terpene die 
der Chemie der ätherischen Oele erst eine wissenschaftliche 
Grundlage gaben, teilweise erst die Wege zur zweckent— 
sprechenden Gewinnung und Trennung der ätherischen Oele 
gewiesen haben. Anderseits hat auch hier, wie sonst in der 
chemischen Technik, die volle Würdigung der physiko-che- 
mischen Gesetze der Industrie reichen Nutzen gebracht. So 


sehen wir in dem vorliegenden Buche, wie Theorie und 
Praxis immer Hand in Hand gehen, eines durch das andre 
belegt und erklärt wird. 

Die ersten Kapitel des Buches behandeln die Praxis der 
Destillation, das Daltonsche Grundgesetz, das für die ganze 
Industrie der ätherischen Oele ein Fundamentalgesetz bildet, 
die Destillation von Gemengen gegenseitig unlöslicher Ver- 
bindungen, die Destillation unter Ueberdruck oder Minder- 
druck, ferner werden die chemisch-physikalischen Vorgänge 
zu erklären versucht, die sich bei der Gewinnung der ätheri- 
schen Oele aus den Pflanzen abspielen, also z. B. die ver 
schiedene Durchlässigkeit der Zellmembranen u. a. In dem 
Abschnitt Kleinbetrieb und Wanderdestillation« werden die 
in Südfrankreich, Spanien, Japan und anderwärts üblichen 
Destillationsverfahren nicht nur in Wort und Bild besprochen, 
sondern auch Vorschläge zur Verbesserung vom Verfasser 
gemacht. Interessant ist es hier zu erfahren, daß in Spanien 
im Gebirge und an der Küste erst seit 15 Jahren eine Klein- 
industrie erstanden ist, wo man doch annehmen sollte, daß 
die rationeller arbeitende Großindustrie bald alle Verarbeitung 
selbst übernehmen würde. Die letzten Kapitel bringen theo- 
retische Ueberlegungen über Lösungen, über Siedetemperatur 
und Zusammensetzung des Dampfgemisches von Körpern, 
die einen verschiedenen Grad von Löslichkeit in Wasser 
haben. Das Schlußkapitel behandelt das Verhalten labiler 
Additionsverbindungen. Ob man hier richtiger manche homo- 
gene Gemisehe mit konstantem Siedepunkt, wie wäßrige Salz- 
säure und Salpetersäure, als Molekularverbindungen — wenn 
auch sehr lockere — aufzufassen hat, wie es der Verfasser 
tut, ist noch nicht genügend bewiesen. 

Jedenfalls aber bringt das Werk jedem, der sich ganz 
im allgemeinen mit Destillationen zu beschäftigen hat — 
nicht nur allein in der Industrie der ätherischen Oele —, eine 
Fülle von Anregungen, zumal die Literatur mit unendlichem 
Fleiße zusammengetragen ist. Auch wird den meisten vieles 
neu sein, da leider die Vorträge, die der Verfasser vor dem 
kleinen Kreise der Leipziger chemischen Gesellschaft gehalten 
hat, nicht veröffentlicht worden sind. Dr. Danckwortt. 


Der Hisenbeton in Theorie und Konstruktion. 
Grundzüge der neueren Bauweisen in Stein und Metall. 
Für Studium und Praxis verfaßt von Dr.-Ing. Rudolf 
Salirer, Professor an der Technischen Hochschule in Wien. 
Dritte, völlig umgearbeitete Auflage. 290 S. mit 296 Fig. 
Leipzig 1911, Alfred Kröners Verlag. Preis 6 AM. 

In kurzer Zeit sind drei Auflagen des Buches notwendig 
geworden, wo doch an ähnlichen Werken kein Mangel ist. 
Die neue Auflage folgt den Fortschritten der jungen Bau- 
weise und zeigt gegen die vorhergegangene mehrfache Ver- 
besserungen und eine noch erhöhte Brauchbarkeit. 

Der Inhalt ist durch den Titel genügend gekennzeichnet. 

Seifert. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 
(Eine Besprechung der eingosandten. Bücher wird vorbehalten.) 


Der Eisenbau. Internationale Monatschrift für Theorie 
und Praxis des Eisenbaues. 2. Jahrg. Nr. 1. Januar 1911. 
Schriftleitung F. Bleich. Schriftleitungsausschnß F. Bleich, 
J. E. Birk, M. Foerster und G. Ch. Mehrtens. Unter Mitwir- 
kung von andern. Leipzig 1911, W. Engelmann. 44 S. mit 
zahlreichen Figuren. Jährlich 12 Hefte. Preis 20 &. 

Sonderabdruck aus der »Rundschau für Technik und 
Wirtschaft«, III. Jahrg. 1910. Zur Verleihung von Wasser- 
rechten. Von H. Löschner. Prag 1910, Selbstverlag. 1! 8. 
mit 3 Fig. Preis 1 &. 

Die Haupt-, Neben- und Hülfsgerüste im Brücken- 
bau. Ein Lehr- und Nachschlagebuch über die auf dem Ge- 
biete des Brückenbaues vorkommenden Gerüste. Von R. 
Schönhöfer. Berlin 1911, W. Ernst & Sohn. 124 8. mit 
190 Fig. Preis geb. 6,80 &. | 

Eiserne Brücken. Ein Lehr- und Nachsohlagebuch 
für Studierende und Konstrukteure. Von G. Schaper. 


2. Aufl. Berlin 1910, W. Ernst & Sohn. 520 S. mit 1455 Fig. 
Preis geb. 21,50 A. 
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Das Trocknen und die Trockner. 
Von Otto Marr. 


Berichtigung zu der Besprechung meines Buches 
durch E. Hausbrand in Z. 1910 S. 2190. 


Aeußerung des Hrn. Hausbrand: Manche Unklarheiten 
fallen dabei auf, z. B. S. 61: Ist = wirklich = 6000, so müßten bei 
kupferner dünner Trennungswand (d = 0,001 m, À = 300) bei 50° Tempe- 
raturunterschied von 1 qm rd. 500 kg Wasser (von 40°) in 1 Stunde 
verdampft werden, was offenbar noch nie annähernd erreielit worden ist. 

Erwiderung: Hr. Hausbrand irrt sich, wenn er an— 
nimmt, ich hätte & als Gesamtkoeffizienten für den Wärme- 
durchgang angegeben; ich habe d tatsächlich nur als einen 
Teil von k, nämlich für den Uebergang (s. »Hütte«, 20. Aufl., 
Bd. IS. 306) eingesetzt. Folglich entspricht die vorstehende 
Rechnung nicht meinen Angaben. 

Aeuß erung des Hrn. Hausbrand: Die Bestimmung des 
Luft- und Wärmebedarfes wird nur mit Hülfe bekannter Diagramme 


empfoblen. 
Erwiderung: Hierüber findet sich S. 142 meines Buches: 


»Das ganze graphische Verfahren ist mithin für gewöhn- 
liche Trockenkammern und Kanäle ein äußerst einfaches und 
gewinnt noch an Bedeutung, je weiter wir uns damit befassen. 

In der Praxis ist es oft angenehmer, die Aufgaben rech- 
nerisch, nicht auf zeichnerischem Wege, lösen zu können, 
und sollen diesem Zwecke die Tabellen IX und IXa dienen.« 

Aeußerung des Hrn. Hausbrand: Nun ist also in 
diesem Beispiel der Luftbedarf bei angenommener Sättigung ausge- 
rechnet und denn der für die Ausstrahlungsverluste noch 
ferner erforderliche Wärmebedarf in Form von warmer 
Luft hinzugefügt.!) Diese Luft nimmt nun aber doch auch Wasser 
auf, und hierdurch wird der von Anfang an angenommene Sättigungs- 


grad unrichtig. 
Erwiderung: Die Unrichtigkeit dieser Behauptung 


läßt sich nur durch Wiedergabe des Beispieles selbst nach- 
weisen. 

Nach der gestellten Aufgabe sollen stündlich 70 kg 
Wasser in 3 Trockenkammern gewöhnlicher Bauart aus 
Garnen und Bändern entfernt werden. 

Auf S. 148 und 149 meines Buches heißt es nun: 

»Um nicht gar zu weit voneinander abweichende Ab- 
messungen für den Sommer und für den Winter zu erhalten, 
legen wir verschiedene Sättigungsgrade bei den äußersten 
Außentemperaturen zugrunde, in der erlaubten Annahme, 
daß dieselben selten und nur auf kurze Zeit überschritten 
werden. Es sei: 


Außentemperatur RL ar 15°C + 50 C + 250 
Sättigungsgrad der Außenluft. . 100 100 75% 
Wassergehalt dabei . . 2 22. 1,2 5.4 15 g 
Wärme wert ; 2.83 4.42 15,01 WE 


Diese Zahlen lassen sich den Tabellen IX und IXa 
entnehmen, ebenso wie die folgenden: 
die Luft werde erwärmt auf . . . 60° 65° 70° 


dann hat sie bei gl bleibende l 
gleichbleibendem (60+15) (65—5) 170-235) 


Wassergehalt einen Zuwachs an 

Wärme erfahren: en 02375 ee Son 

M 17,81 14.95 10.69 WE 
ihr Wärmewert beträgt demnach. . 14,98 18.67 25,7 


— 


R ) Diese Sperrung findet sich a. a. O. nicht, sondern ist hier zur 
Kennzeichnung der insbesondere beanstandeten Stelle getroffen. 


Setzen wird jetzt den Sättigungsgrad 8 
der Abzugsluft schätzungsweise 80 75 60% 
so muß ihre Temperatur bei gleich- 
bleibendem Würmewert gesunken et 
sein auff ea. 240 290 38 
Aus Sättigungsgrad und Wärmewert 
ergibt sich ferner nach der im 
Beispiel 16, S. 143, angegebenen 
Methode ein Wassergehalt von ca. 15.3 19.4 27 K 
die Aufnahme pro kg Luft beträgt 
mithin ; 8 8 15,3 1.3 19.4. 5,6 27 14.7 
oder „ e ee er E 14 13,8 12,3 g 
Es sind daher an trockner Luft 
nötig zur Aufnahme von 70 kg 
Wasser „ e ; 5000 5100 5700 kg 
Jedes Kilogramm davon beanspruchte 
zu Seiner Erwärmung 17.81 14.25 10.69 WE 


Insgesamt werden also erforderlich. 89000 73000 61000 + 


davon entfallen nach der Größe ihrer 
nutzbaren Grundfläche: 


auf Raum I und III an Luft, je. . 1750 1785 2000 kg 
» » I » III » Wärme, je. 31100 25500 21300WE 
> » II an Luft . 2. 2 20. 1500 1530 1700 kg 


> » lII » Wärme . .. . 26600 22000 18 400 WE 
1 kg trockne Luft nimmt gemäß Tab. 


VII bei der Abzugstemperatur einen 


Raum ein von . ca. 0,84 0,85 0,88 ebm 
ferner hat eine besondere Rechnung 

ergeben, daß an Abkühlungsver- 

lusten zu veranschlagen sind: 
auf Raum I und III Ife. 15000 11300 7500 WE 
» » II 3 ; 10000 7600 5300 >» 


das bringt insgesamt für die Räume 


I und III je 46000 36 800 28800 >» 


und an abzuführender Luft.. 1500 1500 1800 cbm 
für Raum II. 36 600 29600 23700 WE 
und an abzuleitender Luft. 1300 1300 1500 ebm 


Damit wäre der Luft- und Wärmebedarf festgestellt usw.« 

Da die zuletzt angegebenen Luftmengen in chm genau 
den etwas weiter oben in kg bestimmten entsprechen, so ist 
keineswegs ein f für 
a p ein Luftbedarf für Deckung der Ausstrah- 

ungsverluste in Aussicht genommen, zumal diese sich 
durch Anordnung von Heizflächen in den Trockenräumen 
selbst weit wirtschaftlicher bewirken läßt. 

Aeußerung des Hrn. Hausbrand: Als mittlerer Tem- 
peraturunterschied ist überall!) das arithmetische Mittel zwischen den 
in Betracht kommenden Temperaturen gewählt, was, wie bekannt, zu 
erheblichen Ungenauigkeiten führt. 

l Erwiderung: Auf S. 211 meines Buches findet sich 
bei der Berechnung der Trommeltrockner für direkte Be- 
heizung, und zwar wo die Abweichung der mittleren Tempe- 
ratur vom arithmetischen Mittel wirklich Bedeutung hat, fol- 
gende Angabe: Hierzu steht die Formel j 

9 TAT 
* H = aan ” . ` . , y 
' | 9. 2 (664) 
n 
9. 
für die Feststellung der mittleren aus der anfänglichen und 
LER PU > 
5 Endtemperaturdifierenz zur Verfügung«, und ist danach 
bestimmt, i gensatz zu vorstehende „ 
= ‚im Gegensatz zu vorstehender Behauptung. 


Leipzig, den 23. Januar 1911. Otto Marr 


1) s. die Fußbemerkung in der linken Spalte. 
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(* bedeutet Abhildune im Text.) 


! 


| Aufbereitung. | 

Charakteristik der Feinkohlen und ihrer Aufbereitung 
5 auf das größte Ausbriugen. Von Reinhardt. 
Karen 11. Febr. 11 S. 221/28”) Um beurteilen zu können, welche 
10 mm = und Betriebweise zum Aufbereiten von Rohfeinkohlen bis 
an in 5 im einzelnen Fall am zweckmäßigsten ist, ahmt 
Vorgang en 50 mm weiten unten geschlossenen Zylinder den Setz- 
und di ach, indem man darin 200 g Kohlen mit Wasser mengt 

i ® Kohle sich dann setzen laßt. Darauf werden die einzelnen | 


g 
en Verzeichnis der für die Zeltschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
n ist in Nr. 1 8. 29 und 30 veröffentlicht. 


Schichten auf Aschengehalt untersucht und Schauliui 
en ent P 
wertung der Linien. Schluß folgt. re 
The briquetting of iron ores. von Schw 
. arz. (Journ. I 
Steel Inst. 10 Bd. 2 S. 9/29*) Abdruck des in Zeitschriftenschau 1915 
15. Okt. 10 erwähnten Vortrages. 


Bergbau. 
i Die Verwendung des Eisenbetons in Steinkohlen-Ber 
werksbetrieben. Von Meurer. (Deutsche Bauz. 11. Febr. 11 Bell. 
S. 20/2 20 Allgemeines über die Auskleidung mit Holz und Maue l 
werk sowie den Eisenausbau. Darstellung des Eisenbeton-Ausbanes 
des Füllortes auf Sohle V im Schacht T der Zeche Bonifacius der Gel- 
senkirchener Bergwerks-A. - G. 
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Zeitschrift des Vereines 
Dampfkraftanlagen. | Die elektrischen Fahrzeuge der Vollbahn Spiez- 
tix. (Schweiz. Bauz. 11. Febr. 11 S. 75/83*) Die 
i ffeuchtigkeit mit dem Frutigen. Von Stix. ; 
JJV zur Prüfung Berner Alpenbahn-Gesellschaft hat für den Verkehr auf der Strecke 


von Wasserabscheidern. Von Sendtner. (Mitt. Forschungsarb. 
Heft 98/99 S. 47/84*) Entwurf eines Drosselkalorimeters, wobei das 
Wasser im Kalorimeter verdampft und der Wärmeübergang von der 
Hochdruck- auf die Niederdruckseite vermieden wird. Die Prüfung 
von Wasserabscheidern ergibt, daß nur ein kleiner Teil des im nassen 
Dampf enthaltenen Wsssers schwebend mitgeführt wird, während der 
größte Teil an der Sohle der Leitung entlangläuft. 


Beitrag zum Nachweis unverbrannter Gase aus dem, 


Kohlensäure- und Sauerstoffgehalt von Verbrennungs- 
gasen. (Nachtrag.) Von Hassenstein. (Z. Dampfk. Maschbtr. 
10. Febr. 11 S. 60/61*) S. Zeitschriftenschau vom 18. Febr. 11. Schau- 
linfen zum Ermitteln von Kohlenoxyd aus dem Kohlensäure- und Sauer- 
stoffgehalt von Rauchgasen. 

Erfahrungen im Betriebe von Flugaschenfängern. Von 
Müller. (Z. Dampfk. Maschbtr. 10. Febr. 11 S. 57/59*) Allgemeines 
über den Entwurf der Vorrichtungen zum Ausscheiden der durch die 
Rauchgase mitgerissenen Flugasche. Der Müllersche Flugaschenfänger 
mit selbsttätiger Vorrichtung zum Abziehen der Flugasche verhütet 
die Schlackenbildung in den Sammelkammern und vermindert die Staub- 
bildung im Aschenabzugkanal. Betriebsergebnisse. 

Bericht über einen Kesselunfall.e Von Hübscher. (Z. 

Dampfk. Vers.-G. Jan. 11 S. 4/5*) Der Unfall an dem dargestellten, 
mit Koksofengas gefeuerten, aus 2 Ober-, 2 Mittel- und 2 Unterkesseln 
mit quer darüber liegendem Dampfsammler bestehenden Kessel ist auf 
Wassermangel infolge mangelhafter Wartung des Wasserstandzeigers 
zurückzuführen. 
Die Bildung von Rissen in Kesselblechen. Von Peli- 
(Z. Dampfk. Vers.-G. Jan. 11 S. 1/3) Die dargestellten Fälle 
von Rißbildungen in Mantelblechen werden auf ungeeignete Ausbildung 
der Nietverbindung zurückgeführt. Schluß folgt. 

Betriebserfahrungen an Rohrleitungen und Dampf- 
überhitzern. Von Michalek. (Z. Dampfk. Vers.-G. Jan. 11 S. 7/11*) 
Einfluß von Temperaturänderungen. Ausgleichvorrichtungen. Flansche 
und Packungen für hohe Dampfdrücke. Rohrabzweigungen. 

2500-horse-power mill engines. (Engineer 10. Febr. 11 
S. 136* mit 1 Taf.) Liegende Dreifachexpansionsmaschine von 711, 
1118, 1219 und 1219 mm Zyl.-Dmr. und 1676 mm Hub bei rd. 60 
Uml. / min mit auslösender Corliss- Steuerung und 50 rilligem Seilschwung- 
rad von 8,53 m Dmr., gebaut von George Saxon in Manchester. Vor- 
richtung zum Verstellen der Umlaufzahl. Seilschacht. 

The year's progress in the design of steam turbines. 
Forts. (Engineer 10. Febr. 11 S. 130,33) Die neuen Brown- Boveri - 
Turbinen für gemischten Betrieb. Einzelheiten der Schaufelung, der 
Düsen, der Steuerung, Regelung usw. 


Untersuchung einer 200 KRW-AEG- Turbine. 


kan. 


Forts. (Z. f. 

Turbinenw. 10. Febr. 11 S. 49551) Einfluß der Luftleere. Wärme- 
verluste. Schluß folgt. 

Abdampfverwertungsanlagen. Von Grunewald. Forts. 


(Z. Ver. deutsch. Ing. 18. Febr. 11 S. 247/54“) Niederdruck - Turbinen- 
anlage mit Wärmespeicher und Kondensation, Bauart Sorge. Abdampf- 
Wärmespeicher von Louis Schwarz & C'o. A.-G. und von Gustav Moll 


& Co. Glocken- Dampfspeicher nach Balcke-Harlé, Gegendruckturbine 
der Gutehoffnungshütte. Schluß folgt. 


Eisenbahnwesen. 


British, French and German railway speed in 1910. 
(Engineer 10. Febr. 11 S. 142/43) Tafeln über die fahrplanmäßig 
schnellsten Züge und die längsten ohne Aufenthalt befahrenen Strecken. 
Die größten Fahrgeschwindigkeiten auf Strecken von mindestens 90 km 
Länge betragen in England, Frankreich und Deutschland 93, 98,7 und 
87 km/st, die längsten Fahrten 360, 236 und 245 km. 

The progress of engineering in South and Central 
America. Forts. (Engineer 10. Febr. 11 S. 129*) S. Zeitschriften- 
schau vom 13. Febr. 11. Darstellung einiger Anlagen. 

The Cumberland-Connelsville extension of the Western 
Maryland Ry. (Eng. News 26. Jan. 11 S. 104*) Durch die im Bau 
begriffene rd. 140 km lange und zunächst hauptsächlich eingleisige 
Linie soll eine neue Verbindung zwischen dem Erie-See und Baltimore 
geschaffen werden. Die Brücken werden für die schwersten Mallet- 
Lokomotiven berechnet. 

Ligne de Moutiers & Bourg-Saint-Maurice. — Note sur 
le souterrain de la Saucette. Von Guillermin. (Ann. Ponts 
Chauss. Nov. Dez. 10 S. 1411/52 mit 2 Taf.) Einzelheiten der Bauaus- 
führung einer aus 4 Tunneln von 197, 1400, 240 und 710 m Länge 
zusammengesetzten Kehrschleife. 

2 B-Gleiehstrom-Schnellzug-Lokomotive mit Rauch- 
röhren-Ueberhitzer (Schmidt) und Ventilsteuerung, Bauart 
Stumpf. Von Krauß. (Glaser 1. Febr. 11 S. 46/51*) Eingehende 
Darstellung der Lokomotive von 62 t Dienstgewicht, die 136,9 qm Belz- 
fläche, 40,3 qm Ueberhitzerfläche, 2,3 qm Rostfläche, 12 at Dampf- 
druck, 500 mm Zyl.-Dmr., 680 mm Hub und 3,1 m Triebrad-Dmr. hat. 


| 


Spiez-Frutigen drei Motorwagen und eine 2000 pferdige Güterzugloko- 
motive eingestellt. Die von den Siemens-Schuckert- Werken und der 
Schweizerischen Waggonfabrik Schlieren gebauten 20,3 m langen und 
3,05 m breiten Motorwagen für 64 Fahrgäste haben zweiachsige Dreh- 
gestelle, die je zwei 230 pferdige 8 polige Reihenschlußmotoren für 
300 V aufzunehmen vermögen, vorläufig aber nur mit je einem aus- 
gerüstet sind. Der Finphasenwechselstrom von 1500 V der Fahrleitung 
wird durch Transformatoren von 450 KVA auf niedrige Spannung ge- 
bra«ht. Ausrüstung, Schaltplan. Schluß folgt. 

Comité de 1'Exploltatſon technique des chemins de 
ter. — Rapports sur le freinage à main des trains de la 
Compagnie du Midi et sur les modifications à apporter 
aux règles de freinage établies par la circulaire mini- 
stérielle du 6. juillet 1901. Von Maison. (Ann. Ponts Chauss. 
Nov./Dez. 10 S. 35/111*) Eingehende Erörterungen über die Vorgänge 
beim Bremsen von Güterzügen. 

Flush transfer table in Kansas City railway shops. 
(El. Railw. Journ. 28. Jan. 11 S. 148/50*) Zeichnungen einer 11534 mm 
langen Schiebebühne für Motorwagen in der Ausbesserwerkstatt der 
Kansas City Railway and Light Company. Die eiserne Bühne läuft auf 
4 Hartgußrädern und wird durch einen Elektromotor angetrieben. Bei 
der Probe ist sie durch einen 26 t-Wagen belastet worden. 

New tie-plates of the Pittsburgh and Lake Erie R. R. 
(Eng. News 26. Jan. 11 S. 110 1150 Unterlegplatten für gewöhnlichen 
und für Oberbau auf Brücken und auf Gefällstrecken. 

Die Entwicklung des Oberbaues der Feld- und Industrie- 
Bahnen. Von Bielschowsky. Schluß. (Glaser 1. Febr. 11 S. 41/45*) 
S. Zeitschriftenschau vom 4. Febr. 11. 


Eisenbüttenwesen. 


The utilisation of electric power in the iron and steel 
industry. Von Schuurman. (Journ. Iron Steel Inst. 10 Bd. 2 
S. 217/45 mit 3 Taf.) Abdruck des in Zeitschriftenschau vom 22. Okt. 
erwähnten Vortrages. 

Electric steel refining. Von Campbell. (Journ. Iron Steel 
Inst. 10 Bd. 2 S. 197/216) Abdruck des in Zeltschriftenschau vom 
22. Okt. 10 erwähnten Vortrages. 

Das Elektrostahlwerk des Eicher Hüttenvereines 
Le Gallais, Metz & Cie Von Bian. (Stahl u. Eisen 17. Febr. 11 
S. 217/240) Darstellung der in Zeitschriftenschaun vom 21. Sept 10 
erwähnten Anlage. Betriebsergebnisse. 

The 15-ton Héroult furnace at South Chicago. Von 
Osborne. (Iron Age 26. Jan. 11 S. 262/65*) Ansichten des im 
Jahre 1908 aufgestellten H«“roult-Ofens mit flüssigem Einsatz aus einer 
Bessemerbirne. Stromverbrauch, Betrieb, Eigenschaften des erzeugten 
Stahles. 

The manufacture of rolled H-beams. Von Moore. (Journ. 
Iron Steel Inst. 10 Bd. 2 S. 30/536) Abdruck des in Zeitschriften- 
schau vom 15. Okt. 10 erwähnten Vortrages. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 
Note pour le calcul des poutres en beton arme Von 


Delemer. (Ann. Ponts Chauss. Nov./Dez. 10 S. 130/40*) Das Ver- 
fahren ist nur für rechteckige Biegungsträger bestimmt. 
Die Kaiserbrücke in Breslau. Von Trauer. (Eisenbau 


Febr. 11 S. 45/66*) Eingehende Darstellung der in Z. 1911 S. 34 
erwähnten Hängebrücke von 126,6 m Spannweite. Schluß folgt. 

The Pittsburg and Lake Erie Railroad cantilever 
bridge over the Ohio River at Beaver, Pa. Von Raymer. 
(Proc. Am. Soe. Civ. Eng. Jan. 11 8. 1/31* mit 14 Taf.) Austühr- 
liche Veröffentlichung über die zuletzt in Zeitschriftenschau vom 
4. Juni 10 erwähnte 540 m lange Kragträgerbrücke mit frei hängen 
dem Zwischenarm und 241 m weiter Hauptöffnung. Darstellung be 
sonders großer Einzelteile. Einzelheiten der Fahrbahn und des Ober- 
baues. Bauausführung. 

The Pittsburgh and Lake Erie cantilever bridge over 
the Ohio river at Beaver. (Eng. Rec. 28. Jan. 11 S. 96/99* mit 
2 Taf.) S. a. vorstehenden Aufsatz. Berechnung der Brücke. 

Enlarging the Lachine bridge piers. (Eng. Rec. 91. Jan. 
11 S. 84/85*) Die rd. 1115 m lange Brücke der Canadian Pacific- 
Bahn über den St. Lorenzstrom, die 3 je 24,4 m weite, 8 je 73,15 m 
weite, 2 je 82,3 m weite und zwei je 124,3 m weite Oeffnungen ent- 
hält, wird bei gleichzeitiger Verbreiterung der Pfeiler zweigleisig aus- 
gebaut. Vorgang beim verbreitern der Pfeiler. 

A 40 foot reinforced concrete girder bridge. (Eng. Rec- 
28. Jan. 11 S. 119) Die dargestellte Trägerbrücke aus Eisenbeton 
von rd. 5 m Fahrbahnbreite hat eine 13 m weite Oeffnung. 

The Middlesex Fells concrete viaduct. (Eng. Reo. 31. Jan. 
11 S. 78/79*) Die zweigleisige, 89,5 m lange, 12,8 m hohe Ueber- 
führung aus Eisenbeton hat 7 je 9,75 m weite Oeffnunken. 

Die Eisenbauteu der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
Von Schaller. (Kisenbau Febr. 11 8. 68/79*). Darstellung der von 
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der A.-G. Flender in Benrath gebauten 95,4 m lungen, 21 m hohen 
Kultus- und Raumkunsthalle mit einem ?5 m breiten Mittelschiff und 
2 je 7,5 m breiten Seitenschiffen und der von der Benrather Maschinen- 
fabrik A.-G. gebauten, 113 x 50 qm bedeckenden, 22 m hohen deut- 
schen Hauptmaschinenballe mit einem 25 m breiten Mittelschiff und 2 
je 12,5 m breiten Seitenschiffen. Forts. folgt. 

The Central of Georgia Railway boiler shop. (Eng. Rec. 
21. Jan. 11 S. 74/75*) Einzelheiten der Eisenkonstruktion der 80x40 qm 
bedeckenden, 16,1 m hohen Halle. 

Heavy truss work in the Electric Building, Portland, 
Ore. (Eng. Rec. 28. Jan. 11 S. 105/06*) Einzelheiten der Eisen- 


konstruktion des 9stöckigen Gebäudes. 
Elektrotechnik. 


Ein Beitrag zur Frage der Erwärmung derelektrischen 
Maschinen. von Hinlein. (Mitt. Forschungsarb. Heft 98/99 8. 
85/119*) Untersuchung der Wärmeabgabe von umlaufenden Ankern 
und Kollektoren mit Hülfe eines umlaufenden Kalorimeters. Formel 
zur Vorausbestimmung der Uebertemperatur. 

Current-ratio and phuse- angle test of series trans- 
formers. Von Baker. (El. World 26. Jan. 11 S. 234/35*% Ent- 
wicklung eines Verfahrens zum Bestimmen der Phasenverschiebung bei 


Reihenschlußtransformatoren. 


Erd- und Wasserbau. 


Neue Gründungsver fahren. Von Wolfsholz. (Zentralbl. 


Bauv. 11. Febr. 11 S. 82.85.) Bei dem ersten Verfahren wird ein 
Erdbohrer mit großem Bohrteller niedergebracht, wobei durch den 
hohlen Schaft Druckwasser eingespült wird;, beim Hochdrehen des 
Bohrers wird statt des Druckwassers Zementmilch auf den Bohrteller 
geleitet. Bei dem zweiten Verfahren wird ein Bohrrohr bis auf den 
tragfähigen Boden abgeteuft, dann wird in das Bohrrohr ein Eisen- 
gerippe eingesetzt und durch ein besonderes Rohr Druckwasser zum 
Ausspülen und Reinigen der unteren Bodenschichten eingeführt, worauf 
flüssiger Zementmörtel mit Hülfe von Druckluft usw. eingepreßt wird. 

Dams on sand foundations: some principles involved 
in their design, and the law governing the depth of pene 
tration required for sheet-plling. Von Koenig. (Proc. Am. 
Soc. Civ. Eng. Jan. 11 S. 32/46*) Durchflußgeschwindigkeit des 
Wassers in sandigem Boden und entsprechender Wasserdruck in durch- 
lässigem Baugrund. Sicherung von Ueberfallwehren durch Spundwände. 
Erforderliche Tiefe der Spundwand. Staudämme aus Eisenbeton. 

Etanchement des canaux par rideaux de beton dans 
les digues. Von Galllot. (Ann. Ponts Chauss. Nov./Dez. 10 S. 
112/22*) Bel dem am Canal de Bourgogne erprobten Verfahren 
schlägt man längs des Kanales vierkantige Pfähle ein und stampft die 
nach dem Auszlehen der Pfähle verbleibende Rinne mit Beton voll. 
Wirtschaftlichkeit des Verfahrens. 

A discussion of experiments on retaining walls, and 
of pressures on tunnels. Von Cain. (Proc. Am. Soc. Civ. Eng. 
Jan. 11 8. 47/92) Erörterung der Versuche von Rankine, Hope, 
Trautwine, Leygue und andern. 

Beitrag zur statischen Berechnung von Talsperren. 
Von Ramisch. (Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 10. Febr. 11 S. 81/86*) 

Clyde and Tyne shipyard extension. (Engineer 10. Febr. 
11 8. 144/45*) Bilder vom Bau der Werft von Armstrong, Whitworth 
& Co. in Walker. 200 t-Hammerkran der Fairfield Shipbuilding and 
Engineering Co. Bauten von John Brown & Co. Forts folgt. 


Gasindustrie. 


The Fiddes-Aldridge retort-stoking machine. (Engng. 
10. Febr. 11 S. 181/84* mit 1 Taf.) Die Maschine kennzeichnet sich 
durch die gelenkige Beschick- und Ausstoßrinne, die auf eine Trommel 
aufgewunden werden kann und daher wenig Raum beansprucht. An- 
lage der Gas Light and Coke Co. in Fulham. Betriebsergebnisse. 
Ueber ein neues Gasreinigungsverfahren. Von Müller. 
(Stahl u. Eisen 9. Febr. 11 S. 229/32*) In einer Versuchsanlage für 
3000 cbm/st wird das Gichtgas zum Betrieb einer Gasmaschine nur 
aaf trocknem Wege gereinigt. Aus der Sammelleltung kommend wird 
5 5 Sinem{Oberfächenkähler annähernd auf seinen Taupunkt abge- 

„dann überhitzt und in diesem Zustande filıriert. Darstellung des 
Reinigers. Kosten, Kraftbedart. 


Gießerei. 


155 Foundry plant and machinery. Von Horner. Forts. 
Eng. 10. Febr. 11 S. 176/776) S. Zeitschriftenschau vom 11. Febr. 11. 


Hebezeuge. 
1910 „Aebemaschinen auf der Weltausstellung in Brüssel 
19 on Drews. Forts. (Dingler 11. Febr. 11 S. 81/839) Elek- 
Hs Hochofen-Schrägaufzug, Wagenkipper und Bekohlanlage für 
e von Pohlig. Forts. folgt. 


Heizung und Lüftung. 


D 
ia Würmeabgabe geheizter Körper an Luft. Von 
r. (Mitt. Forschungsarb. Heft 98/99 S. 1/45*) Bei den Ver- 
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suchen wurde die Gesamtwärmeabgabe als die Summe aus der Wärme- 
strahlung, der Wärmeleitung und der Wärmeströmung, hervorgerufen 


durch die Luftbewegung, bestimmt. Formel für die gesamte Wärme- 


abgabe. 
Generelle Temperaturregelung in Dampfheizungen 
und in Dampf-Warmwasserheizunxen. Von Obrebowicz. 


(Gesundhtsing. 11. Febr. 11 S. 101/06*) Zum Regeln des Dampfein- 
trittes in die Heizkörper benatzt der Verfasser den Druck der Luft 
in einem Luftbehälter, der durch die Kondensationsleituug an alle Heiz- 
stellen angeschlossen ist. Die Luft tritt entweder in die Heizkörper 


selbst ein oder sie wirkt auf ein Dampfventil. 


Hochbau. 
Konstruktion der Großmarkthalle am Südbahnhof 
München. Von Rueb. Schluß. (Deutsche Bauz. 11. Febr. 11 Beil. 
S. 17/20*) Bauvorgang. Statische Berechnung. Konstruktionseinzel- 
heiten. 


Landwirtschaftliche Maschinen. 


Die Landwirtschaftsmaschinen auf der Weltausstel- 
lung in Brüssel 1910. Von Holldack. Schluß. (Z. Ver. deutsch. 
Ing. 18. Febr. 11 S 259/62*) Schwadenwender und -rechen, Bauart 
Martin. Milchzentrifuge von Heinrich Lanz. 


Maschinenteile, 


Ueber Labyrinthdichtungen für Wasser. Von Just. Forts 
(Dingler 11. Febr. 11 S. 837/870 S. Zeitschriftenschau vom 18. Febr. 
11. Schluß folgt. 

Achsenregler mit während des Betriebes zu bedienen- 
der Verstellung der Umlaufzahl. Von Kaiser. (Z. Ver. deutsch. 
Ing. 18. Febr. 11 8. 254/59*) Die Mittel zum Verstellen der Umlauf- 
zahl von Achsenreglern werden auf ihre Zweckmüßigkeit geprüft und 
an der Hand von Ausführungsformen erläutert. Verstellung durch 
Aendern der Federkraft. Das Nachspannen. Die Zusatzfeder. Ver- 
ändern der freien Federlänge. Forts. folgt. 

Die Anpassung der Turbinenregler an verschiedene 


Betriebsbedingungen. Von Thoma. Schluß. (2. f. Turbinenw 
10. Febr. 11 8. 52/549 Regelung von Turbinen mit geschlossener 
Wasserzuführung. 


Materialkunde. 


Some experiments on fatigue of metals. Von Smith 
3 Iron Steel Inst. 10 Bd. 2 8 246/318*) Ergebnisse von Ver. 
suchen mit der in Zeitschriftenschau vom 7. Aug. 10 
un g. erwähnten Prüf- 

The influence of silicon on pure cast iron. Von Hague 
ee Turner. (Journ. Iron Steel Inst. 10 Bd. 2 S. 72/104* mit 4 Tat.) 
Abdruck des in Zeitschriftenschau vom 31. De: 

i 2. 1 ö 
a 0 erwähnten Vor- 

Manganese In cast iron and the volume chınges during 
ir Von Coe. (Journ. Iron Steel Inst. 10 Bd. 2 8 105/465 mit 

af.) Abdruck des in Zeitschriftenschau vom 5 | 
1 Nov. 10 erwähnten 

Beschädigungen von Tenderradreifen 
örtliche Kaltbearbeitung. Von Bauer 

; und Wetzel. (Stahl 
Eisen 9. Febr. 11 8. 226/29* mit 1 Taf.) Die Untersuchung ee 
der Lauffläche zahlreiche Abschilferungen zeigenden Reifens hat i 
geben, daß Fehler im Stahl nicht vorhanden waren, daß er aber p 
einigen Stellen offenbar bei Wärmegraden unterhalb der can 
durch Schläge, Bremsen oder dergl. zu stark beansprucht worden BE 

Theory of hardening carbon steels. Von Edward 
(Journ. Iron Steel Inst. 10 Bd. 2 S. 147/96* mit 5 Taf.) ee 
in Zeitschriftenschau vom 29. Okt. 10 erwähnten Vortrages 5 

A new critical point in co 

pper-zine alloys. 
Carpenter und Edwards. (Engng. 10. Febr. 11 8. 200/019) 
Zink-Legierungen von 46 bis 75 vH Kupfergehalt 
Wendepunkte in der Erwärmungs- 
klärung für diese Erscheinung. 
unterhalb dieser Temperatur. 

Ueber einige bemerkenswerte 
Einsatzhärten von Stahl, 


durch starke 


Von 
Kupfer- 
haben bei 470 
und in der Abkühlungslinie. Er. 
Verhalten der Legierung oberhalb und 


a Beobachtungen beim 
| m besondern hinsichtlich 
Wirkung des Stiokstoffes. Von Kirner. (Metallurgie 8 19 5 
a .. Die Untersuchungen betrafen eine Unregelmäßigkeit in 
er rkung stark stickstoffhaltiger Einsatzmittel | 
5 bei verschiedenen 
Die Feuerfestigkeit der Dina sstei 

ne. Von G - 
Grzimailo. (Stahl u. Eisen 9. Febr. 11 8. 224/26* mit 1 Tat; ©. 
fügebilder einiger Dinassteine aus Martinöfen. Ursachen der Zerstd u y 
und Winke für die Herstellung guter Ziegel. di 


Mechanik. 
Innere Vorgänge in strömenden Flüssigkeiten und 
Gasen. Von Isaachsen., Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 18. Febr. 11 


8. 263/67*) Sekundärströmungen bei vereinigter Riohtungs- und Quer- 
schnittänderung, beim Zusammentreffen verschiedener Strahlen, in offenen 
Strahlen. Forts. folgt. 
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Meßgeräte und -verfahren. 


Technische und wissenschaftliche Meßinstrumente auf 
der Weltausstellung Brüssel 1910. Von Schwartz. Forts. 
\ETZ 9. Febr. 11 S. 131/35*) Flektrizitätszähler von Keiser & Schmidt, 
von Dr. Paul Meyer A.-G., Stiazähler von Schott & Gen., Strahlpyrometer 
nach Fery, Quarzglasthermometer, Fernthermometer. Schluß folgt 

Induktionszähler für Drehstrom. Form DUF. der 
Kelten & Guilleaume-Lahmeyerwerke A.-G. in Frankfurt 
a. M. (ETZ 9. Febr. 11 S 135,36*) Die Zähler werden für Dreileiter- 
Drehstrom mit 2 bis 200 Amp und bis 600 V in 4 Größen gebaut. Sie 
bestehen aus je zwei in einem Gehäuse vereinigten Wechselstromzählern, 
die gemeinsam eine Achse und ein Zählwerk haben. 


Metallbearbeitung. 


Electricity In the machine shop. Von Johnson. (Iron 
Age 26. Jan 11 8. 274/77*) Kennzeichnung der für den Antrieb von 
Werkzeuginaschiren in Betracht kommenden Elektromotoren. Die Re- 
gelung der Geschwindigkeit. Schaulinien der Geschwindigkeiten bei 
Werkzeugmaschinen mit Transmissions- und mit Motorenantrieb. 

Beiträge zur Berechnung und Durehbildung der Werk- 
zeugmaschinen. Von Schlesinger. Forts. (Werkst.-Technik 
Febr 11 S. 63/71*) Kritische Besprechung von Einzelheiten des Teil- 
kopfes. Forts. folgt. 

Prüfung der Arbeitsgenauigkelit von Werkzeugmaschi- 
nen. Von Finkelstein. Forts. (Werkst.-Technik Febr. 11 8. 72 74*) 
Prüfung der Lage von Ebenen und Führungen. Prüfung von Zahn- 
rädern. Forts. folgt. 

The all- geared multi-spindle drill. (Iron Age 26. Jun. 11 
S. 268/69 Die kräftig gehaltene Bohrmaschine wird für 4 bis 16 
Spindeln bei drei Umlaufgeschwindigkeiten und drei Vorschüben ge- 
baut. Zum Antrieb dient ein Elektromotor. Einzelheiten des Räder- 
getrieben. 

Hobbing helical or spiral gears. (Am. Mach. 11. Febr. 11 
S. 101/03*) Anleitungen und Zahlentafeln für den Gebrauch einer 
Schneekenradfräsmaschine von Gould & Eberhardt. 

Making dies for drop forgings. Von Hollander. (Am. 
Mach. 11. Febr. 11 S. 104/07*) Auswahl der Baustoffe, Anreißen und 
Aushöhlen der Gesenkform. Gesenke für zwei Schmiedestücke. 

Einige Versuche mit der autogenen Schweißung von 
Flußeisen. Von Diegel. (Verhdign. Ver. Beförd. Gewerbfl. Jan. 11 
S. 78/90*) Die dargestellten Versuche sollen den Einfluß verschiedener 
Ausführungen der Axzetylenschwelsung klarstellen, wenn das Schweißen 
unter sonst gleichen Verhältnissen vorgenommen wird. Bei den Ver- 
suchen ist der Einfluß des Schweißens von beiden Seiten gegenüber 
dem nur von einer Seite, der Einfluß des Hämmerns der heißen Naht, 
des Glühens der Naht nach dem Schweißen und des Vorwärmens der 
zu schweißenden Platte auf Rotglat ermittelt worden. 

Versuche mit Spiralbohrern beim Arbeiten in Gußeisen 
und Stahl. Von Smith und Poliakoff. (Werkst.-Technik Febr. 11 
S. 99/105*) Bearbeitung des in Zeitschriftenschau vom 3. April 09 
u. f. erwähnten Aufsatzes. Forts. folgt. 

Making auto motors and parts. Von Lake. (Am. Mach. 
11. Febr. 11 S. 95/97*) Fräsen von 40 Zyliuderflanschen in einem 
Arbeitsgange, Vierspindel-Räummaschine für Stangenköpfe, Prüfeinrich- 
tungen für Schwungräder, Getriebe usw. in den Werkstätten der 
Chalmers Motor Car Co. in Detroit. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Les progrès de l’automobilisme en 1910. Von Drouin. 


Forts. (Genie civ. 4. Febr. 11 S. 286/88*) Zündvorrichtungen und 
Vergaser. Wechselgetriebe der Gesellschaft Motobloc, von Dux und 
Pıpe. Forts. folgt. 


Pumpen und Gebläse. 


Combination of turbo and piston compressors. (Engng. 
10. Febr. 11 S. 187/88*) Einen vorhandenen Verbunddampfkompressor 
von 711/1270 mm Dmr. der Dampfzylinder, 838 mm Dmr. der Luft- 
zylinder, 1524 mm Hub, 85 cbm/sk Ansaugleistung und 4,2 at Gegen- 


i 


druck bei 30 Uml./min hat man dadurch auf doppelte Anzaugleistung 
und höhere Wirtschaftlichkeit gebracht, daß man ihm als Niederdruck- 
stufe einen von Fraser & Chalmers in London gebauten Abdampf-Tur- 
bokompressor, Bauart Rateau, vorgeschaltet hat, der mit dem Abdampf 
des Verbundkompressors betrieben wird. 


Schiffs- und Seewesen. 


Das moderne Unterseeboot. Von Vogel. (Z. Ver. deutsch. 
Ing. 18. Febr. 11 S. 241/46*) Zablentafel fertiger und im Bau be- 
griffener Unterseeboote mit Angaben über Wasser verdrängung. Ab- 
messungen, Bewaffuung, Besatzung, Geschwindigkeit, Aktionsradius und 
Antrlebmaschinen. Allgemeines über den Bau und die Einrichtung. 
Gleiehgewichtverhältnisse eines Tauchbootes. Forts. folgt. 

Modern methods of coaling vessels. (Int. Marine Eng. 
Febr. 11 S. 45/49*) Selbstfahrende Bekohlschiffe mit festem oder be- 
weglichem Becherwerkausleger, gebaut von A. F. Smulders in Schiedam. 

Der Schlicksche Schiffskreisel auf dem hamburgischen 
Peildampfer »Scehaarhörn«e. Von Thele. (Schiffbau 8. Febr. 
11 S. 293/95* mit 2 Taf.) Der 1907 gebaute Dampfer von 37.5 m 
Länge, 6,8 m Breite und 252,25 cbm Verdrängung enthält fast genau 
in der Mitte eine Kreiselscheibe von 1250 mm Dmr. bei 800 mm Höhe, 
die von einem Elektromotor mit 2000 Uml./min Höchstgeschwindigkelt 
angetrieben wird. Den Strom liefert die Lichtmaschine. Ausführliche 
Darstellung. 

Petrol-driven oiltank barge. (Engineer 10. Febr. 11 8. 148*) 
Das 32 m lange und 5,45 m breite Schiff der British Petroleum Co. 
wird von einer 76 pferdigen Kromhout-Maschine mit zwei Zylindern von 
300 mm Dmr. und 380 mm Hub mit Umkehrgetriebe angetrieben. 


Textilindustrie. 


Ventilation in cotton-mills. (Engng. 10. Febr. 11 S. 177/809) 
Darstellung von Anwendungen für Staubabsauger bei Karden und 
Schlagmaschinen. Saugmundstücke. Erzeugung des Unterdruckes. 


Wasserkraftanlagen. 


Reaction turbines to operate under 670 feet head. Von 
Taylor. (Eng. Rec. 21. Jan. 11 8. 67/70*) Darstellung der Turbinen- 
anlage für das in Zeitschriftenschau vom 24. Sept. 10 erwähnte Wasser- 
kraft-Elektrizitätswerk der Michoacan Power Co. 


Wasserversorgung. 


The new mechanical filtration plant at Bangor. (Eng. 
Rec. 21. Jan. 11 S. 64/66*) Darstellung der nach dem chemischen 
Verfahren arbeitenden Wasserreinigungsanlage der 30000 Einwohner 
zählenden Stadt. 

Mechanical filtersat Bolton. (Engineer 10. Febr. 11 8.145/46*) 
Die Anlage, die nach dem chemischen Verfahren arbeitet, umfaßt 16 
unter 5 at Wasserdruck stehende Filter von 2,44 m Dmr., die in 24 st 
10450 cbm reinigen können. Schnitt durch einen Filterkessel. 


Werkstätten und Fabriken. 


Anwendung der modernen Organisationsgrundlagen auf 


Klein- und Mittelbetriebe, ausgeführt an einem Beispiel 
aus der Kleineisenindustrie. Von Peiseler. Forts. (Werkst.- 
Technik Febr. 11 S. 87/99*) Bestimmung der Unkosten. Schluß folgt. 

Die Steigerung des Wirkungsgrades elektromotorischer 
Antriebe. Von Heym. (Werkst.-Technik Febr. 11 8. 81/87) Er- 
gebnisse einiger Versuche von Kingsburg an den elektrischen Antrieben 
in einer Eisenbahnwerkstätte. Uebersicht über die vorhandenen Gleich- 
strom- und Drehstrommotoren von rd. 5300 PS Gesamtleistung. Unter- 
suchung des Kraftbedarfes einiger Maschinen. 


Zucker- und Stärkeindustrie. 

Bemerkenswerte technische Neuerungen auf dem Ge- 
biete der Zuckerindustrieim 2. Halbjahr 1909 und 1. Halb- 
jahr 1910. Von Stift. (Dingler 11. Febr. 11 8. 87/92 
fünger von Hencl und Zapletal sowie von Navratil. 


schnitzel. Forts. folgt. 
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Rotierende Kondensator-Luftpumpe, 
Pfleiderer. 


ist und sich von den bekannten Bauarten Westinghouse- 
Leblanc. AEG ') und Kolb?) in einigen wesentlichen Einzelheiten 
unterscheidet. Der leitende Gedanke bei der Konstruktion war 
eine große Oberfläche des absaugenden Wasserstrahles zu er- 
halten und gleichzeitig die Gefahr einer Verschmutzung der 
engen Austrittsdüse für das Wasser sicher zu vermeiden. 


) Z. 1909 S. 703 Fig. 37 und 38. 2) Z 1908 S. 219 Fig. 25. 


e K Bauart Thyssen- 
der. Die Firma Thyssen & Co., Abteilung Maschinen- 
fabrik in Mülheim-Ruhr, führt eine rotierende Luftpumpe, 


Fig. 1 und 2, aus, die in mehrfacher Hinsicht bemerkenswert 


Das Aufschlagwasser 


einer dünnen Scheibe austritt, um von der gegenüberliegen“ 
den, ruhenden Fangdüse aufgenommen zu werden. Von 
diesen mit großer Geschwindigkeit austretenden Wasserstrah- 
len wird das Dampfluftgemisch angesaugt. Die am Umfang 
der Kreisel angeordneten Ringdüsen haben nun die Beson- 
derheit, daß die eine Düsenwanda feststeht, während die 
andre 5 mit dem Rade umläuft. Die feststehenden Düsen- 
wände a sitzen an den Deckeln. Eine von ihnen ist zum Ver 


Stein- 
Saftwage von 
Breitfeld, Danek & Co. Dampftrockenvorrichtung »Imperial« für Rüben- 


wird durch zwei nebeneinander 
auf der Welle sitzende Kreiselräder in die am Umfange der 
Räder angeordneten Ringdüsen gepreßt, aus denen das Was- 
ser wie bei der genannten älteren Bauart von Kolb in Form 
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ändern der Spaltbreite in Richtung der Achse verstellbar ge- 
macht. Die umlaufenden Düsenwände liegen in der Mitte 
zwischen den beiden Kreiseln und sind mit dem lose auf der 
Welle sitzenden Nabenstück fest verbunden, drehen sich also 
so schnell, als es die Reibung an der Welle und dem Wasser 


bedingt. 


Fig. 1 und 2. 


———— NN 

12 —.— MAAA ee. BEER : 
N BI DT = 72 
R 


— 27 i 
Y f 


S 
|! 


G, x 85 
22 — 


zung 


7| Denaden 


ka ER 


Fiq. 2. 


% des Maßstabes der Figur 1. 


Seitenansicht. 


- 
i 
— E — f 
— — Zi. à 
2 


4 7 r 


Durch die' D 
andre werden re 


Die mit Rücksi j z 
Austrittspal ebeicht auf die geringen Abmessungen des 
vollkommenes neliegende Gefahr des Verschmatzens wird 
et, da die etwa eintretenden Schlamm- oder 


Rotierende Luftpumpe. Bauart Thyssen -Pfleiderer. 


durchfließt. 
Gasstrom so hoch gehoben, daß anijseinem Rande ein für 
die durchtretende Gasmenge ausreichender freier Ringraum 


verbleibt. 
bar ein Maß für die in der Zeiteinheit entnommene Gas- 


Holzteilchen zwischen der festen und der umlaufenden Wand 
keinen Halt finden und von der sich mit hoher Umfangsge- 
schwindigkeit drehenden beweglichen Düsenwand zermahlen 
werden. Sogar lange Holzspäne von etwa 4 mm Dicke wer- 
den, wie die Erfahrung gezeigt hat. zerkleinert und können 
sich nur kurze Zeit zwischen den Wänden halten. 

2) Die Austrittspalten beider Kreiselräder stel- 
len sich stets genau gleich groß ein. Der in den 
Düsen durch den Umlauf der Kreisel erzeugte 
Wasserüberdruck ist bestrebt, die umlaufende 
Düsenwand nach der Mitte des Gehäuses zu ver. 
schieben. Wenn nun durch irgend einen Zufall 
das Mittelstück z. B. nach rechts verschoben wird, 
d. h. die Austrittbreite bei der linken Düse größer, 
bei der rechten aber kleiner wird, tritt links mehr 
Wasser aus als rechts. Infolgedessen wird der 
Wasserüberdruck links fallen und rechts steigen. 
Da rechts der Ueberdruck größer ist, wird also 
das Mittelstück wieder nach links geschoben und 
zwar soweit, bis die Drücke sich aufheben, d. h. 
rechts und links die gleichen Spaltbreiten und 
Leistungen vorhanden sind. Diese selbsttätige 
Regelung tritt auch in Tätigkeit, wenn von außen 
durch Verdreben des Handrades der Austrittspalt 
des linken Rades geändert wird. In diesem Falle 
wird sich die Verstellung auf beide Räder gleich- 
mäßig verteilen, so daß durch Verschieben einer 
Düsenwand gleichzeitig die Leistung beider 
Kreisel geregelt wird. i 

3) Dadurch, daß die austretende dünne Was- 
serscheibe einerseits an der festen, anderseits an 
der umlaufenden Wand vorbeiströmt, werden die 
einzelnen Wasserfäden in Umdrehung um ihre 
Achse versetzt. Die so entstehenden Zentrifugal- 
kräfte bewirken, daß sich der Strahl unmittelbar 
nach dem Verlassen des Spaltes auflöst und sich 
dadurch mit Luft sättigt. Diese Mischung von 
Wasser und Luft wird noch wesentlich durch den 
Umstand begünstigt, daß der Strabl sehr dünn ist 
und die Luft daher sehr leicht in das Wasser ein- 
zudringen vermag. Da sich dieser Vorgang stetig 
und ohne Stoßwirkungen vollzieht, so muß die 
Energie des Wasserstrahles außergewöhnlich gut 
ausgenutzt werden. 

Das Dampfluftgemisch wird von der Wasser- 
scheibe durch besondere Ringkanäle c angesaugt, 
die das Dampfluftgemisch tangential von beiden 
Seiten an die Wasserscheibe heranführen, so daß 
Störungen an ihr vermieden werden. Auf diese 
Weise wird auch die Strömungsenergie des Dam- 
pfes zum Erhöhen der Wassergeschwindigkeit nutz- 
bar gemacht, ein Vorteil, der insbesondere bei 
gleichzeitiger Verwendang der Pumpe als Misch- 
kondensator von großer Bedeutung ist. Das Au- 
saugen von beiden Seiten bewirkt ferner, daß die 
Kräfte in Richtung der Achse sich aufheben und 
ein Spurlager überflüssig ist. 

In die Ringdüsen sind Leitschaufeln d einge- 
setzt. Infolgedessen arbeitet die Pumpe wie eine 
gute Kreiselpumpe. Genaue Versuchsergebnisse 
über Absaugeleistung und Kraftverbrauch werden 
wir demnächst veröffentlichen. Eine für 30000 kg / st 
niederzuschlagende Dampfmenge bemessene An- 
lage, die seit Mitte September v. J. dauernd Tag 
und Nacht in Betrieb ist, liefert bei voller Be- 
lastung des Kondensators 99 bis 100 vH der Luft- 
leere, die der Abflußtemperatur des Kühlwassers 
entspricht, ohne daß sich je die geringste Störung 
eingestellt hätte. Der Kraftbedarf der Pumpe be- 
trägt hierbei 20 PS. 


Der Rotamesser | der Deutschen | Rotawerke 

G. m. b. H. in Aachen ist ein sehr einfacher, für 
Betriebe verschiedener Arten brauchbarer Gas- 
messer, dessen Wirkungsweise annähernd der- 
jenigen der bekannten Schwimmerdampfmesser 
entspricht. .Das Gerät bestebt in der Hauptsache 
aus einem genau senkrecht gestellten, sich nach 
oben schwach kegelig erweiternden Glasrohr, 
durch das der Gasstrom von unten nach oben hin- 
In diesem Rohr wird ein Schwimmer durch den 


Die Stellung des Schwimmers gibt dann unmittel- 
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menge, Der Schwimmer ist an seinem Rande mit Einkerbun— 

en versehen, die dazu dienen, ihn durch das strömende 

as in ständigen Umlauf zu versetzen, so daß er sich nicht 
klemmen kann. Das Meßrohr trägt entweder eine Teilung, die 
für ein Gas von bestimmtem spezifischem Gewicht unmittelbar 
die in der Zeiteinheit abgegebenen (rasmengen angibt, oder 
es erhält eine Millimeterteilung, und es sind dann besondere 
Zahlentafeln beigegeben, aus denen man die Durchflußmenge 
für verschiedene Gase von bekannten spezifischen Gewichten 
entnehmen kann. Nach einer Mitteilung aus der Lehr- und 
Versuchs-Gasanstalt in Karlsruhe üben Schwankungen in dem 
spezifischen Gewicht, in der Temperatur und dem Druck des 
Gases auf die Genauigkeit der Ablesungen nur verhältnis- 
mäßig geringen Einfluß aus. Bei gleichen Anzeigen des Ge- 
rätes verhalten sich z. B. die durchströmenden Gasmengen 
umgekehrt wie die Quadrate aus den entsprechenden spezi- 
fischen Gewichten: Schwankungen von 1 vH in der Gasdichte 
haben daher nicht ganz 0.5 vH Fehler in der abgelesenen 
Gasmenge zur Folge. Der Fehler bei 1° Temperaturschwan- 
kung beträgt nur 0,17 vH, während die gewöhnlichen nassen 
Gasuhren Fehler von 0,45 vH ergeben. 


Ausnutzung der Paulo-Affonso-Fälle des Sao-Franeisco- 
Stromes. Die brasilianische Regierung hat einer deutschen 
Ingenieurfirma — Bromberg, Hacker & Co. in Sao Paulo -- 
eine Konzession auf 60 Jahre zur Verwertung der Wasser- 
kräfte des Sao Francisco an den Paulo Affonso-Fällen erteilt. 
Falls es gelingt, diese Konzession im vollen Umfanre auszu- 
nutzen, würden hier Riesenwerke geschaffen werden können, 
die die bisherigen Unternehmungen auf diesem Gebiet in der 
ganzen Welt in den Schatten stellen würden. Die Paulo 
Affonso-Fälle ergeben auf kurzer Strecke ein Gefälle von mehr 
als 80 m bei 2300 cbm/sk geringster und 4000 cbm/sk mittle- 
rer Wassermenge während 9 Monate des Jahres. Die größte 
Wassermenge beträgt ungefähr 8000 cbm/sk. Demnach lassen 
sich Werke mit 2 Mill. PS Dauerleistung und 3,2 Mill. PS Lei- 
stung während des größten Teiles des Jahres errichten. Die 
Fälle liegen etwa 310 km von der Küste entiernt unter 9° süd- 
licher Breite in einem Landstrich mit günstigem trocknem 
Klima. Die Wasserführung und das regelmäßige Anschwellen 
des Stromes ist auf Regenfälle im Oberlaufe des Stromes und 
seiner Zuflüsse zurückzuführen. Unmittelbar oberhalb der 
Fälle durchbricht der Strom in mehreren, bis fünf, Armen das 
Granitgebirge, und unterhalb der Fälle bildet er auf mehr 
als 100 km einen etwa 110 m tiefen Einschnitt. Der Strom 
ist mit Ausnahme einer 55 km langen Strecke unterhalb der 
Fälle schiffbar. Die beiderseitigen Endpunkte sind durch eine 
seit vielen Jahren betriebene Eisenbahn von 1 m Spurweite ver- 
bunden. Eine Gelegenheit zur Ausnutzung der Wasserkräfte 
bieten Kalkhigel, die sich auf einer Strecke von mehreren 
hundert Kilometern den Strom entlangziehen und das Material 
zur Gewinnung von Kalkstickstoff liefern würden. Eine Stick- 
stoffabrik könnte in der Nähe der Kraftanlage selbst, besser 
aber bei Piranhas 70 km unterhalb der Fälle und am Anfang 
der bis zur Kiste rd. 240 km langen unteren Schiffahrtstrecke 
errichtet werden. Bei günstiger Ausnutzung der Wasserkräfte 
in sehr großen Maschinensätzen, etwa 25000 pferdigen Tur- 
binen für 80 m Gefäll und je rd. 30 cbm/sk Wassermenge 
läßt sich der elektrische Strom zu außerordentlich niedrigem 
Preis erzeugen, und auch dio Kraftübertragung mit hochge- 
sbanntem Strome nach Piranhas würde die Stromkosten nicht 
über den Bruchteil eines Piennigs hinaus erhöhen. Man hat 
die Stromkosten auf 0,1 Pig KW-st am Werk und auf 75 M 
für 1 PS-Jahr in Piranhas berechnet. Die brasilianische 
Regierung ist bereit, das Unternehmen in weitestem Umfange 
zu unterstützen. 


Die Sicherheit und Lebensdauer neuzeitlicher Schacht- 
förderseile. Nach der Statistik für die Oberbergamtsbezirke 
Dortmund und Breslau und den Bergwerkdirektionsbezirk 
Saarbrücken werden jetzt Seile aus gewöhnlichem Eisen, Aloe 
und Hanf nicht mehr verwendet, sondern nur Rund- und 
Bandseile aus Stahl. Mit den technischen Fortschritten ist 
naturgemäß die Sicherheit gegen Seilbruch immer gıößer ge- 
worden. Während von den früheren Eisenbandseilen im Be- 
zirk Dortmund noch 13 vH und von den Hanfbandseilen bei 
Saarbrücken sogar 16,7 vH plötzlich gerissen sind, kann man 
jetzt feststellen, daß von 100 abgelegten Förderseilen etwa eines 
plötzlich reißt. Dabei hat man in fast allen derartigen Fällen 
als Ursache äußere gewaltsame Zerstörungskräfte gefunden 
ohne daß Minderwertigkeit der Seile oder des Stahles in Frage 
gekommen ist. Die durchschnittliche Aufliegezeit eines Stahl- 
seiles und die durchschnittliche gesamte Arbeit, die es bis 


zum Ablegen übertragen hat. sind i 
angegeben, ag ‚ sind in folgender Zahlentafel 


deutscher Ingenieure 
Bezirk Dortmund Bezirk Breslau Bezirk Saarbrücken 
| 
Nufliege-. Gesamt- | Aufliege- Gesamt- | Aufliesze- Gesamt- 
zeit | arbeit zeit arbeit zeit arbeit 
Tage tk Tagi tkın Tage tkm 
Á | 
Baud- { 1908 259 25580 219 19 119 340 | 7283 
sejle 11909 356 14 348 202 14114 434 11 455 
Rund- , 1908 4406 91 992 580 53 890 545 45 220 
seile 11909] 447 R? 083 571 49551 5312 57631 


Daß die Aufliegezeit im Oberbergamtsbezirk Breslau und 
die Gesamtarbeit der einzelnen Seile in den Bezirken Bres- 
lau und Dortmund im Jahre 1909 nachgelassen hat, ist darauf 
zurückzuführen, daß die Koepe-Scheibe hier immer mehr Ein- 
gang gefunden hat. Bei der Koepe-Förderung ist nämlich die 
Aufliegezeit unabhängig von der tatsächlichen Brauchbar- 
keit des Seiles bergpolizeilich festgelegt. Im Bezirk Saar- 
brücken, wo 1909 nur ein Koepe-Fürderseil abgelegt wurde, 
haben die betreffenden Zahlen zugenommen. (Glückauf 
11. Febr. 1911) 

Ein neues Verfahren zum Reinigen der Hochofengase. 
Abgesehen von der trocknen Abscheidung der groben Be- 
standteile in den Staubsäcken nahe an den Oefen sind die 
Hochofengase bisher auf nassem Wege in Berieselungskühlern 
oder Wäschern vom Staub gereinigt worden. Darauf be- 
handelte man sie in Ventilatoren oder ähnlichen Vorrichtungen 
von Theisen, Schwarz, Flössel u. a. Die Nachteile der nassen 
Reinigung bestehen in dem hoben Verbrauch von Wasch- 
wasser und Kraft sowie in der Notwendigkeit, das Wasser 
nachher in großen und teuern Becken zu klären. Bei einem 
neuen von Direktor Müller auf der Halberger Hütte erprobten 
trocknen Verfahren sollen diese Nachteile vermieden werden. 
Das aus der Sammelleitung kommende Gas wird in einem 
Oberflächenkühbler annähernd auf seinen Taupunkt (50 bis 
60°) abgekühlt, darauf um 10 bis 20° überhitzt und durch 
eine Anzahl von Filterschläuchen aus besonderm Stoffe ge- 
schickt. Das Gas wird zuerst abgekühlt, weil die hohe Tem- 
peratur ungünstig auf die Schläuche wirken würde, und dann 
überhitzt, damit das Filter nicht durch niedergeschlagenen 
Wasserdampf und nassen Staub verschmiert und angegriffen 
wird. Die Lebensdauer der Schläuche beträgt unter diesen 
Umständen ein Jahr. Das Gas der Versuchsanlage hatte vor 
dem Reinigen einen Staubgehalt von etwa 6 g/cbm, danach 
rd. 10 bis 50 mzg’cbm. Verwendet man es in Gasmaschinen, 
so muß es von seiner noch etwa 60° betragenden Temperatur 
heruntergekühlt werden. Man hat zu diesem Zweck Wasser 
hineingespritzt und dabei das Gas noch weiter gereinigt, 80 
daß es vielfach nur 2 mg/cbm Staub enthielt. Die Ersparnisse 
an Anlage- und Betriebskosten werden für eine Anlage von 
100 000 cbm/st gegenüber einer Naßreinigung mit Ventilatoren, 
Klärbecken und Pumpen auf 145600 & im Jahr berechnet. 
(Stahl u. Eisen 9. Februar 1911) 


Titanstahl-Schienen auf amerikanischen Bahnen. Die New 
York Central-Bahn und die ihr verbündeten Bahnen haben An- 
fang des Jahres 176750 t Schienen bestellt, für die ein verhält- 
nismäßig hoher Preis gezahlt wird, da an die Güte der Schienen 
besondere Anforderungen gestellt werden. Ein großer Teil die- 
ser Schienen soll aus Siemens-Martin-Stahl oder Bessemer- 
Titan-Stahl gewalzt werden, mit dem die Baltimore und Ohio- 
Bahn vor einigen Jahren erfolgreiche Versuche angestellt hat ). 


Die Erzförderung im Becken von Briey, über deren rasche 
Zunahme wir in Z. 1909 S. 1247 berichtet haben, ist in den 
letzten zwei Jahren wiederum bedeutend gestiegen, 80 dab 
der Bezirk Meurthe-et-Moselle, dem Briey angehört, für Frank- 
reichs Eisenindustrie immer wichtiger und sein Wettbewerb 
mit den benachbarten Gruben in Deutsch-Lothringen und 
Luxemburg immer schärfer geworden ist. Während wir a!» 
Förderzahlen für 1908 rd. 4,58 Mill. t angegeben haben, 5 
den die geförderten Erzmengen für 1909 und 1910 auf 6,5 un 
8,47 Mill. t geschätzt. Bei einer ungestörten Weiterentwick: 
lung würde demnach 1915 eine Förderung von etwa 15 Mill. 
zu erwarten sein. Die einzige Schwierigkeit, durch die = 
solche Entwicklung vielleicht gehemmt werden könnte, lieg 
in der Beschaffung der erforderlichen Arbeitskräfte. 


Wechselstrom-Lokomotiven und -Motorwagen. Eine Veber 
sicht iiber die bei den beiden größten deutschen Flektrizitäts 


firmen gebauten oder im Bau befindlichen Betriebsmittel für 


1) 8. Z 1909 S. 1522. 
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— 
Zahlentafel I. Wechselstrom- Triebwagen und Lokomotiven, gebaut oder im Bau 
"i bei der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft. 
Motoren 
Anzahl der — : rV—8— — ee en, 
i ' in in | Gesamt- Leistung Gesamt- 
au Bahn Spannung Per. sk Trieb- Loko- einem einer , zahl eines leistung 
wagen |, motiven | Trieb- | Loko- | einschl. Motors 
M | wagen | motive Reserve PS PS 
91 1 — —— —R—ä—ͤ̃ ſ H—-„—̃t —-—᷑—ę — .. ¼——ẽ—— — —— — 
4 Spindlersfeld Me ee E a 6 000 25 22 g 2 — 5 100 500 
Blankenese-Ohlsdorf Fu u Re » » 54 >: 3 = 170 115 19 550 
ui » (Nachbestellungen) . » » 42 — 2 | = 90 200 18 000 
ftir im Oranienburger Rundba'ın . ee a » » = 1 . 3 4 350 1400 
81 4 > > (Nachbestellung) . » > p 1 = 2 2 300 600 
meh f. Dessau - Bitterfeld at ie 10 000 15 z 1 — | s 1 1000 1 000 
âmil? > > > * ver 1 u 1 | 1 800 800 
Yes » > š R S o y N — 2 2950 1 900 
zt u Stubaltalbahn !) 500 42 4 ze 4 | - 18 4 720 
27. Borinage-Bahn . . 600 40 20 = 3 — 12 4 1 690 
It Schwedische Staatsbahn . 6 000 25 2 = 2 = 5 115 575 
Londo'ı-Brighton . 8 » > 16 = 4 — 68 115 7 820 
» » (Nachbestellung) „ » 30 8 4 — 134 150 20 100 
boleagıs Padra-Fusina!). š A 13 us 2 N 28 80 2240 
abr i Menzelschacht, Grubanhahn f 2 300 42 ze 2 en 3 6 40 240 
nie Hibernia, > 165 50 = 3 — 2 6 15 90 
sb. Kirchbichl, Tirol!) > 150 40 = 1 — 1 1 15 15 
ar Lötschbergbahn 15 000 15 = 1 — 2 2 800 1 600 
u Pamplona-Sanguesa 6 000 25 5 = 4 er 20 80 1 600 
jerit Kaılsruhe-Herrenalb 8 000 š 7 4 2 4 30 85 1 2635 
p „. ' » » >. 1 en 1 = I: ; 85 
p Ar- Französische Südbahn 12 000 163 5 1 = 2 2 800 1 600 
Pezi Neapel-Piedimonte ) 11 000 25 9 2 4 4 | 44 80 3 920 
2 Thamshavn-Lokken » š 9 en 41 828 | 12 80 965 
1 6 7 Rjukanbahn . 10 000 15 = 3 = a | 13 125 3 2125 
11 ` 1 » a ar 2 = 2 4 125 
Eos Mittenwaldbahn ?) „ » E 6 i 1 6 3800 4 800 
1 10 Wien- Preßburg) » » = 3 — 1 | 3 800 } 100 
m. R > » — 5 — 1 I 600 
17 Rätische Bahn ?) 11 coo A 2 = Pri 3 300 900 
101 ＋ — --- 5 — — — - ei - 
2 | | | 207 39 | 1728 102 370 


Zahlentafel 2. Wechselstrom- Triebwagen und - Lokomotiven, gebaut oder im Bau 


bei den Siemens-Schuckert- Werken. 


ar E 

1. . 5 | 

Fee | Deren = — b mm E ooꝛy⁵bꝛ ] mn nn a; 
Motoren 


p Länge Anzahl der 
anp Biin u Spannung Per. k der in in Gesamt- Leistung N 
Ae Fabr- [ Trieb- : Loko- [einem einer ai eines a 
oa Uml./min| leistung 
N ! wagen motive ee e PS PS 
ir 
nankenese-Ohlsdorf 6 000 25 68 14 — 2 — 29 173 516180 750 5155 
o ee 10 000 15 35 — 1 — 1 ! 1100 278 1 100 
155 : i d . » > — — 1 N 1 ` 1 | 1800 307 1890 
N , > » » = — ö 1 = A l 800 213 800 
N 3 N » — — 1 — 2 2 1250 330 2500 
N 7 wi 1 
y 55 A š 60 = 10 - | 2 24 | 05 250 12 600 
150 omteboda-Värtan 20 000 25 — — 1 — 3 3 | 110 750 330 
2 Kiruna-Riksgräns | | A 
n hi am 15 000 15 150 — 2 „ 2 1250 330 2 500 
15 Humaid . > » = u 13 — 2 26 12250 330 32 300 
| 8 R 5 500 16 26 4 1 2 2 10 100 750 1 000 
g » » = = 1 = 2 2 175 750 350 
ne Roma -( | : 
A ADR 6000/550 | 25 = ne 3 20 40 550 800 
; Sbai » » — 4 en 2 = 8 40 850 320 
Eon Wien- Wettingen 15 000 15 21,5 — 1 — 6 7 225 750 1575 
= E 550 » 65 19 = 4 — Bu 60 660 4 800 
15 Rotte de NT z » » = 1 = 2 | 2 30 800 60 
5 a Has, Scheveningen 10 000 25 765 | 25 — 2 | o 66 1175 750 | 11550 
v Provinzialbahn 6 600 > 33,5 2 = 2 5 3 175 750 873 
= Spiez-Prutigen Parma 4000/400 a 60 10 — 2 = 24 75 660 1 s00 
7 Waltz i : ; 15 000 15 20 3 = 2 = 8 225 780 1 804 
N nt Gordon 10 000 . 58 11 er — 2286 150 750 3 900 
j? ú ER ; ý » — . 4 — 2 8 240 750 1 920 
` St. Polten-Mariazel! » 25 = 35 — 2 und 116 60 750 6 960 
Mülheimer Bergwerk, 6 500 » 106 — 4 = ? 30 250 730 7 500 
Rätlsche Bahn) u 250 50 7 — 5 — 2 10 18 750 130 
3 10000 [ 15 | 4 = 2 — lund 2 3 300 — 900 
insgesamt |  — > T 786,5 65 [1833 | 55s |- — 5314 — — [105575 
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und Frankreich. Während die englischen Dauerfahrten fast 


Einphasen-Wechselstrombahnen geben die Zahlentafeln 1 und 
2, die der AEG: Zeitung!) und der Zeitschrift »Elektrische 
Kraftbetriebe und Bahnen?) entnommen sind. 


Die Wechselstrom-Straßenbahnen der Provinz Parma, 
deren elektrische Ausrüstung ven der Società Italiana di 
Elettrica Siemens-Schuckert in Mailand geliefert worden ist, 
und die seit Mai 1910 in Betrieb stehen, zeigen wiederum in 
verschiedenen Einzelheiten bemerkenswerte Neuerungen und 
Fortschritte. Die Bahnen umfassen mehrere Linien in der 
Stadt Parma von rd. 12,5 km Gesamtlänge, die mit Wechsel- 
strom von 400 V Fahrdrahtspannung betrieben werden, und 
zwei zusammen rd. 36 km lange Außenlinien nach Marzolara 
und Fornovo mit gemeinsamer, 8 km langer Anfangstrecke 
bis Stradella. Die Außenlinien werden mit 4000 V betrieben. 
Die Frequenz beträgt 25 Per./sk. Das eigene Kraftwerk der 
Bahn liegt in der Nähe des Anfanges der Außenstrecken. Es 
enthält außer den Hülfsmaschinen zwei Dampfdynamos von je 
765 KVA für Einphasenstrom von 4000 V und vier Flammrohr- 
kessel von rd. 300 qm gesamter Heizfläche. Die Stadtlinien 
werden aus fünf Transformatorenstellen mit je drei 45/135 
KVA-Transformatoren gespeist. Die Oberleitung der Stadt- 
linien besteht aus einlach aufgehängten Profildrähten von 
55 qmm, während die Außenstrecken Profildräbte von glei- 
chem Querschnitt mit Vielfachaufhängung und selbsttätiger 
Nachspannung haben. Die Masten stehen in 64m Abstand. 
Das Trageseil hat 1.5 m Durchhang; der Hülfstragdraht ist 
alle 16 Meter am Tragseil und der Fahrdraht alle 8 Meter 
am Hülfstragdraht aufgehängt. Der Fahrdraht ist überall 
doppelt gegen Erde isoliert und hängt im allgemeinen 6 m 
iiber Schienenoberkante. Die Außenstrecken haben 35 vT 
größte Steigung und 40m kleinsten Krümmungshalbmesser. 
Die Fahrgeschwindigkeit beträgt bis 40 km/st. Die 4000 V- 
Strecken werden am Anfang der Strecke durch eine blanke 
Kupferleitung von 95 qmm gespeist, die Transformatorenstellen 
durch insgesamt 6,3 km lange Kabel von 2 x 16 bis 2 & 35 qmm 
Seelenquerschnitt. Beim Uebergang der 4000 V- auf die 
400 V-Linien ist eine 16m lange stromlose Strecke in den 
Fahrdraht eingeschaltet, die mit Schwung befahren werden 
muß, und unter der ein Anschlagbügel den Wagentransfor- 
mator selbsttätig mechanisch umschaltet. Der Wagenpark 
besteht aus 10 Triebwagen mit 28 Sitzplätzen und einem Ge- 
päckabteil, 11 Personenbeiwagen mit 24 bis 36 Sitzplätzen und 
18 Güterbeiwagen für 8 t Last. Die Triebwagen haben zwei 
Reibenschlußmotoren von je 70 PS Stundenleistung mit Zahn- 
radübertragung, einen Transformator, einfache Fahrschalter 
und Luftdruckbremsen, Umschalter usw. Der Transformator 
für 210 Amp Dauerstromstärke hat sechs Schaltstufen für 183 
bis 350 V. Die Motoren sind sechspolige Reihenschlußmotoren 
mit ausgeglichenem Ankerfeld und Hülfserregung. Sie haben 
einen gleichmäßig genuteten Ständer mit Stabwicklung, und 
zwar je einer Erregerwicklung für die beiden Drehrichtungen 
und einer Ausgleichwicklung, die auch zum Unterdrücken des 
Bürstenfeuers dient und von besondern Spulen des Trans- 
formators gespeist wird. Die Motoren haben 65 mkg Stunden- 
und 135 mkg größtes Drehmoment. Bei den Probefahrten mit 
fahrplanmäßigem Betriebe sind folgende Zablen für den 
Arbeitverbrauch am Schaltbrett des Kraftwerkes ermittelt 
worden: 35 W-st/tkm auf der Strecke Stradella-Fornovo und 
45 W-st/tkm auf der Strecke Parma-Marzolara. (Elektrische 
Kraftbetriebe und Bahnen 24. Januar 1911) 


Die Schnellfahrten und Dauerfahrten ohne Aufenthalt in 
England, Frankreich und Deutschland im Jahre 1910 werden in 
der Zeitschrift »The Engineer«?) vergleichend zusammenge- 
stellt. Hierbei ergibt sich, daß England 16, Frankreich 7 und 
Deutschland 7 Eisenbahnstrecken von mindestens 80 km Länge 
besitzt, auf denen fahrplanmäßig Reisegeschwindigkeiten von 
mehr als 64 km/st erzielt werden. Strecken von mehr als 
160 km Länge werden in England von 11, in Frankreich von 
10 und in Deutschland von 9 Kisenbahnen ohne Aufenthalt 
befahren. Die größte Leistung erreichen hierin die mit Ein- 
richtungen zum Speisen mit Wasser während der Fahrt ver- 
sehenen englischen Bahnen, wo 7 Strecken von mehr als 
256 km Länge ohne Aufenthalt befahren werden. Die längste 
Fahrt obne Aufenthalt macht die Great Western-Bahn auf der 
360 km langen Strecke Paddington-Plymouth. In Frankreich 
ist die längste ohne Aufenthalt befahrene Strecke Chartres- 
Thouars mit 263 km, in Deutschland die rd. 253 km lange 
Strecke Berlin- Hannover. Auffallend erscheint, daß die Reise- 
geschwindigkeiten, die bei diesen Dauerfahrten erzielt wer- 
den, in Deutschland so viel niedriger sind als in England 


1) vom Februar 1911. 


2) vom 24. Januar 1911 
3) vom 10. Februar 1911. 
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durchweg über 80 km/st, im Höchstfalle 91 km/st, die franzö- 
sischen Dauerfahrten mit einer einzigen Ausnahme über 
80 km/st, im Höchstfalle sogar 94,7 km/st ergeben, überschreitet 
die Reisegeschwindigkeit bei den deutschen Dauerfahrten nur 
in 2 Fällen den Wert von 80 km/st. 
schwindigkeiten überhaupt werden in England auf der 71 km 
langen Strecke Darlington-York (98,72 km/st), in Frankreich 
auf der 153 km langen Strecke Paris-St. Quentin (98,83 km/st) 
und in Deutschland auf der 161,6 km langen Strecke Berlin- 
Halle (88 km/st) erzielt. 


6000 pferdige Francis-Spiralturbinen für 204 m Gefälle 
werden gegenwärtig im Noriega-Werk der Michoacan Puwer 
Co. in Mexiko eingebaut, womit das Anwendungsgebiet der 
Hochdruokturbinen wiederum erweitert wird. Die von der 
J. P. Morris Co. in Philadelphia gebauten Turbinen erhalten 
das Wasser aus einem gemeinsamen Druckrohr von 1710 m 
Länge und 2140 bis 1370 mm Dmr. Vor dem 915 mm weiten 
Eintrittstutzen jeder Turbine ist ein Druck wasserschieber ein- 
gebaut, und vom Eintrittstutzen führen zwei Abzweigrohre 
nach dem Saugrohr, um das Wasser beim plötzlichen Ent- 
lasten der Turbine abzulenken. Beide Abzweigrohre werden 
durch selbsttätige Ventile geöffnet: das eine durch ein mecha- 
nische Steuerung vom Leitrade her und das andre durch ein 
Ueberdruokventil, dessen Steuerkolben durch ein Rohr an den 
Eintrittstutzen angeschlossen ist. Die zweiteiligen Turbinen- 
gehäuse aus Gußstahl sind vor dem Versand mit 41,2 at inne- 
rem Ueberdruck geprüft worden. Die Leitvorrichtung hat 
Drehschaufeln aus (Gußstahl mit angegossenen Zapfen. Die 
kurzen Zapfen auf der Dynamoseite sind in geschlossenen 
Büchsen im Turbinendeckel, die langen Zapfen auf der an- 
dern Seite in Stopfbüchsen und je zwei Lagern geführt und 
mit je einer Kurbel versehen. Die Kurbeln werden durch 
Gelenke von einem Regelring gedreht, der in einer Ringnut 
im Deckel gelagert ist und durch die Kolbenstange des Servo- 
motors bewegt wird. Besondere Sorgfalt ist darauf verwandt, 
daß die Verbindungsgelenke zwischen dem Ring und den 
Schaufelzapfen schnell ausgewechselt werden können. Das 
Laufrad ist aus Spezialbronze in einem Stick gegossen. Die 
Aufschlagkanten der Schaufeln sind geschliffen. Das Rad ist 
an eine Nabe geschraubt, die an die Turbinenwelle ange- 
staucht ist. Die Welle ist 4880 mm lang und mit der Dyaa- 
mowelle durch eine geschmiedete starre Kupplung verbunden. 
Sie hat einen recht großen Durchmesser erhalten, damit alle 
Schwingungen und Verbiegungen von vornherein ausge- 
schlossen sind. Das Laufrad gießt in einen seitlichen Saugrohr 
krümmer aus. Der Schub auf das Laufrad ist zwar dure 
entsprechend verteilte Druckräume ausgeglichen, jedoch ist, 
um eine trotzdem auftretende Schubwirkung aufzuheben, ein 
Drucklager an der Krümmerseite angeordnet. Das Haupt- 
lager liegt an der Dynamoseite. Das Schwungmoment der 
Turbinen wird durch je ein Schwungrad von 9 t Gewicht auf 
insgesamt 39000 kgm gebracht. Die Turbinen laufen bei 
19100 Gefälle mit 514 Uml./ min. (Engineering Record 21. Januar 
1911 


Durch die Verbindung eines vorhandenen Verbund-Dampf- 
kompressors mit einem Abdampf-Turbokompressor hat man 
auf einem englischen Bergwerke bei gleichzeitiger Verdopp- 
lung der Ansaugleistung bedeutende wirtschaftliche Vorteile 
erzielt. Der vorhandene Kompressor war bei 711/1270 mm 
Dmr. der Dampfzylinder, 838 mm Dmr. der Luftzylinder un 
1524 mm Hub für rd. 15 cbm/sk Ansaugleistung und 4,3 at 
Gegendruck bei 30 Uml./min bemessen. Der von Fraser & 
Chalmers in London gebaute, an einen Kondensator ange- 
schlossene Rateau-Turbokompressor wird aus einem Wärme- 
speicher mit dem Auspufidampf des Verbundkompressors be- 
trieben und saugt normal bei 0,896 at Gegendruck und 3810 
Uml./min 170 cbm/sk an. Die Luft wird dann ohne Zwischen- 
kühlung in den mit Kühlmänteln versehenen Zylindern des 
Dampfkompressors weiterverdichtet. Da bei gesteigerten Ent- 
nahme von Druckluft mehr Abdampf zur Verfügung stebt, 50 
paßt sich der Turbokompressor ganz selbsttätig dem Gange 
des Verbundkompressors an. Er ist daher nur mit einem bei 
4200 Uml./min eingreifenden Sicherheitsventil versehen. D- 
gineering vom 10. Februar 1911) 


Zeichengerät von O. Becker. Zu unserer Notiz in Z. 1911 
S. 194 teilt uns der Erfinder mit, da8 das Gerät nur für 
parallel geführte Reißschienen gedacht ist. Da jedoch die 
bei diesen Schienen übliche Ablegeleiste wegfallen muß, wird 


. als guter Ersatz eine Schale zur Aufnahme von Zirkel, Radier- 


gummi usw. geliefert, die an der Schiene c ( . s 
festigt ist. Auf der Feinstellvorrichtung “ ist außer der Tei- 


und 
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Rand 55. Nr.8, Angelegenheiten des Vereines. 
iii —T..;ĩx2é ið i BP 
o, Danzig: Die Ergebnisse der 


es Grades auch noch eine solche von 10 


lung in Zehntel ein 
zu 10 Minuten angebracht, um Winkel leichter ablesen bezw. 


auftragen zu können. 


Wirtschafts wissenschaftlicher Hochschulkursus in Danzig. 
Der Westpreußische Bezirksverein des Vereines deutscher 
Ingenieure veranstaltet in den Räumen der Danziger Hoch- 
schule in der Zeit vom 20. bis 25. März d. J. einen wirtschafts- 
wissenschaftlichen Vortragskursus, der folgende Vorträge um- 
fassen wird: 

Hochschulprofessor Prinz, Danzig: Die Bedeutung der tech- 
nischen Betriebe mit besonderer Berücksichtigung der Ver- 
hälınisse des Ostens. 

Ministerialdirektor Geheimrat Peters, Berlin: Der jetzige 
Stand der Binnenschiffahrtsabgaben. 

Syndikus Dr. Fehrmann, Danzig (Korreferent): Die Wir- 
kung der Binnenschiffahrtsabgaben auf die wirtschaft- 
lichen Verhältnisse des Ostens. 

Professor Dr. Moldenhauer, Köln: Die Reichsversicherungs- 
ordnung. Koalitionsrecht und Koalitionszwang. Die Be- 
lastung der wirtschaftlichen und gewerblichen Unterneh 
mungen durch die deutsche soziale Gesetzgebung. 

Dr. Swart, Posen: Landwirtschaftliches Genossenschafts- 
wesen. Landwirtschaftliche Nebengewerbe. 

Generalanwalt Justizrat Dr. Crüger: Gewerbliches Genossen- 
schaftswesen. Beleihung von Buchforderungen. 

Regierungsrat Dr. Schweighoffer, Berlin: Syndikate und 
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Hochschulprofessor Dr. Mollw 
letzten Berufs- und Gewerbez 
wachssteuer. 

Hochschulprofessor Geheimrat Genzmer, Danzig: Grund- 
legende Fragen des Städtebaues. 

Rechtsanwalt Zander, Danzig: Unlauterer Wettbewerb. 
Daneben sind noch die Besichtigungen der Kaiserlichen 

Werft und der Talsperre Straschin-Prangschin sowie 3 Dis- 


kussionsabende vorgesehen. . 
Teilnehmerkarten (für den ganzen Kursus 20 M und für 
Stunde) geben das Geschäftszimmer 


Einzel vorträge 1 & für die 
der Technischen Hochschule, die Landwirtschafiskammer und 


die Danziger Verkehrszentrale aus. 


Ahlung. Die Reichswertzu- 


Unter Bezugnahme auf das Programm der Kgl. Techni- 
schen Hochschule Stuttgart wird darauf aufmerksam gemacht, 
daß die Frist für die nachträgliche Erteilung des Grades 
eines Diplom-Ingenieurs an württembergische Regierungsbau- 
führer am 1. April 1911 abläuft. 

Etwaige Gesuche um Erteilung sind vor dem 1. April d. J. 
an das Rektorat der Technischen Hochschule Stuttgart zu 


richten. Beizufügen ist: 
1) das Reifezeugnis 
2) das Zeugnis über di 


sche Staatsprüfung, 
3) ein amtliches Führungszeugnis neuesten Datums, 


4) eine Gebühr von 20 M zur Deckung der Kosten und 
3 M Sporteln für das Diplom. 


der besuchten höheren Schule, 
e bestandene erste württembergi- 


Kartelle. 
2 m ̃ ᷑ ͤ 111.1. ee 


Angelegenheiten des Vereines. 
Sitzung des Wissenschaftlichen Beirats 


am Freitag den 6. Januar 1911 im Vereinshause zu Berlin, Charlottenstraße 43. 


(Beginn nachmittags 5 Uhr) 


Anwesend die Herren: Taaks (Vorsitzender), v. Bach 
(bis zu Punkt IV), Görges, v. Linde, D. Meyer, Rein- 
hardt, v. Rieppel, Sulzer, Wüst und Seyffert (Schrift- 
führer); außerdem Hr. Frölich (zu Punkt I bis IM). 

Entschuldigt fehlen die Herren: Linde, Reichel, Schwartz. 
1 Hr. D. Mever gibt einen Ueberblick über die dem Beirat 
für das Rechnungsjahr zur Verfiigung stehenden Mittel. Hier- 
nach wird, wenn allen für dieses Jahr jetzt schon gestellten 
Anträgen entsprochen werden sollte, die für wissenschaft- 
liche Arbeiten im Haushaltplan für 1911 ausgeworfene Summe 
von 65000 A nicht ausreichen. 


Im Gange befindliche Arbeiten. 


| Es wird beschlossen, wegen der Kürze der für die Be- 
one a au stehenden Zeit diejenigen Punkte, 
e 1 = fassung keine Veranlassung bieten, im Rund- 
8 5 annt zu geben. Zur Besprechung kommen folgende 
„ Versuche über Belastung von Rol- 
pplagern. 
e E zeigt Photographien der von ihm aufge- 
ordnung In 5 Zur Begutachtung dieser An- 
bittet er um d 1 5 ’esprechung des V ersuchsprogrammes 
anstalten Münche u EINEET Ingenieure der Versuchs- 
v. den uns Stuttgart. Die Herren v. Bach und 
deren 1 sich hiermit einverstanden. Die Deckung 
vom Wissens urch die Reisen entstehenden Kosten wird 
Issenschaftlichen Beirat gutgeheißen. 


Hr. j 2 
ee Bach berichtet über seine im Gang befindlichen 
senschaftlichen Arbeiten: 


u) Versue ; , 
WR ersuche mit Kesselblechen bei normaler 

57 a Temperatur. 

lese - i 

kommnis 1 werden ausgeführt, sobald durch ein Vor- 
Die bereits 55 Klarstellung angezeigt erscheint. 
suche sind in 2 den bewilligten Mitteln durchgeführten Ver- 
S. 1667 u. f.: 5 S. I u. f.; 1907 S. 465 u. f., S. 747 u. f., 
über Forschn; 8. 1809 u. f., sowie in den Mitteilungen 
uf Alia Heft 33 S. 43 u. f. und Heft 70 S. 1 
nt. Weitere Versuche sind teils abgeschlossen, 


teils im Gange. Fin Bericht über die ersteren wird der 
Vereinszeitschrift iu nächster Zeit übergeben werden. 

b) Widerstandsfähigkeit ebener Kesselwandun- 
gen. 

Die Versuche mit den neuen Einrichtungen sind im 
Gange. Die Arbeiten werden noch längere Zeit in Anspruch 
nehmen. 

c) Spannungen in Kesselblechen durch Nieten 


und Wärmestauung. 

Die Versuche sind im Gauge. Sie werden gleichfalls 
längere Zeit beanspruchen. Vergl. auch die Darlegungen in 
Z. 1910 S. 362 u.f. 

d) Spannungen in Kesselblechen durch Aufnie- 
ten starker Verstärkungsflanschen. 

Die Versuche können erst in Angriff genommen werden, 
wenn die unter e) genannten Arbeiten hinreichend weit ge- 
diehen sein werden. ö 

e) Autogene Schweißung. 

Die Versuche mit autogen geschweißten Blechen und 
Kesselteilen sind abgeschlossen und in Heft 53/84 der Mit- 
teilungen über Forschungsarbeiten veröffentlicht (vergl. aneh 


Z. 1910 S. 831 u. f.). 
Mit geschweißten und ungeschweißten Alnminiumstäben, 


die von der Firma W. C. Heräus in Hanau zur Verfügung 
gestellt worden sind, wurden Versuche bei gewöhnlicher und 
höherer Temperatur vorgenommen, über welche in nächster 
Zeit berichtet werden wird. 

Prof. Dr. Camerer, Bestimmung der Regulierwi— 
derstände bei Turbinendrehschaufeln. 

Die Versuche sind zum Abschluß gelangt. Der Bericht 
soll in nächster Zeit eingesandt werden. Hr. Camerer bittet, 
die Versuchseinrichtung dem im Bau befindlichen Laborato- 
rium für Wasserkraftmaschinen in München zu überweisen. 
Der Wissenschaftliche Beirat stimmt diesem Wunsche zu. 


Dr.-Ing. Walther, Arbeitsbedarf und Widerstand 
beim Blechbiegen. 
Hr. Walther bittet, die Versuchseinrichtung der Tech- 
nischen Hochschule Hannover überweisen zu wollen. Diesem 
Gesuch soll stattgegeben werden. 
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Gegeniiber den in Z. 1910 S. 1463 veröffentlichten Be- 
richt sind bei den übrigen Arbeiten folgende bemerkenswerte 
Aenderungen eingetreten: 

Prof. Lynen, Regulierfähigkeit der wiehtigeren 
Regulatoren. 

Hr. Lynen hat ein neues System von Fliehkraftreglern 
entworfen, das zunächst in mehreren Fabriken erprobt wird. 

Dipl.-Ing. v. Koch und Dipl.-Ing. Andrée, Auftreten 
von Ueberspannungen bei elektrischen Schaltan- 
lagen. 

Hr. v. Koch beabsichtigt, in Ergänzung der bisherigen Ver- 
suche Untersuchungen an dem Leitungsnetz der von ihm ge- 
bauten Ueberlandzentrale des Landkreises Lüneburg vorzu- 
nehmen. Die Anlage soll im Februar 1911 betriebsfertig sein. 

Prof. Bantlin, Beanspruchung von federnden Aus- 
eleichrohren. 

Die Gesellschaft für Hochdruckrohrleitungen in Berlin 
hat Hrn. Bantlin einen Ixraförmigen sog. »Flachkompensator« 
aus Siemens-Marten-Flußeisen von rd. 2400 mm Baulänge mit 
rd. 2460 mm Ausladung kostenlos zur verfügung gestellt, an 
dem die Versuche fortgesetzt werden. 


Neue Anträge. 

I. Dipl.-Ing. Frölich: Versuche an Fördermaschi- 
nen. 

Im Verlauf der Versuche, die gemeinsam mit dem Berg- 
bauverein und dem Dampfkessel- Ueberwachungsverein des 
Oberbergamtsbezirkes Dortmund zunächst als Dauerversuche 
zur Leistungsermittlung angestellt worden sind, hat sich her- 
ausgestellt, daß die Genauigkeit, die mit den zur Verfügung 
stehenden Meßgeräten und nach den benutzten Meßverfahren 
erreicht worden ist, für eine w issenschaftliche Untersuchung 
namentlich der Dampffördermaschinen nicht genügt. Vor 
der Anstellung weiterer Versuche beabsichtigt man daher die 
Frage der Meßgeräte und Meßveriahren zu prüfen und auf 
die früheren Versuche nochmals einzugehen. Hierfür bittet 
Hr. Frölich um Gewährung von 5000 M. 

Es wird beschlossen, die Bewilligung von 5000 M Für 
diese Arbeiten beim Vorstand zu befürworten. 

II. Ausschuß für Aufstellung von Normen für 
Leistungsversuche an Ventilatoren und Kompres- 
soren: Versuche betr. Düseneichung. 

Für Fortsetzung der Versuche werden 5000 A beantragt. 

Der Wissenschaftliche Beirat beschließt, beim Vorstande 
die Bewilligung von 5000 M zu befürworten, mit der Maß- 
gabe, daß Hr. Prof. Prandtl von dem Versuchsausschuß mit 
der verantwortlichen Leitung der Versuche betraut wird. 


II. Verein deutscher Eisenhüttenleute: Ver- 


suche an Kammwalzen. 


Angelegenheiten des Vereines. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher lugenieure, 


Für diese Versuche hatte der V. d. I. Hrn. Dipl.-Ing. 
Frölich bereits früher »000 % zur Verfügung gestellt. Ehe 
letzterer aber mit seinen Arbeiten beginnen konnte, hatte 
der Verein deutscher Eisenhüttenleute die gleiche Aufgabe 
in Angriff genommen und einen Teil der Versuche durchge- 
führt. Für die Weiterführung dieser Versuche werden 5000 M 
beantragt. 

Der Wissenschaftliche Beirat erkennt an, daß der Ver- 
ein sich in gewissem Sinne für diese Arbeiten bereits ver- 
pflichtet habe, so daß ein Beitrag von 5000 M für diese 
Versuche beim Vorstand beantragt werden, der Gegenstand 
aber dann aus dem Bereich der Arbeiten des Wissenschaft- 
lichen Beirates ausgeschaltet werden soll. 

IV. Ein Antrag des Deutschen Azetylenvereines, 
ihm für die Jahre 1911 und 1912 je 3000 M für seine Be- 
strebungen zur Förderung der autogenen Metallbe- 
arbeitungen zukommen zu Jassen, wird nach eingehender 
Erörterung abgelehnt. 

V. Geschäftstelle für Flugtechnik: Hubschrau- 
ben für aeronantische Zwecke. 

Die Versuche, die schon eine Reihe wichtiger Ergebnisse 
gezeitigt haben, sollen jetzt auf größere Geschwindigkeiten 
der Hubschrauben ausgedehnt werden. Für diese Versuche 
soll wiederum die Bewilligung von 10000 A für das Jahr 
1911 beim Vorstand beautragt werden. 

VI. Prof. Schulze-Pillot, Danzig: Antrag auf Bewilli- 
gung von 3000 M für Untersuchung der Arbeits- und 
Reibungs verhältnisse von Spurlagern. 

Die Beschlußfassung über diesen Antrag wird zuriick- 
gestellt, um dem Antragsteller zunächst von den Erfahrun- 
gen, die Hr. Sulzer auf diesem Gebiete in seiner Praxis ge- 
macht hat, Kenntnis zu geben. 

VII. Prof. Dr.-Ing. Föttinger, Danzig: 

1) Versuche über die Strömungsvorgänge in 
den Schaufeln treibender und eetriebener Turbi- 
nenräder, insbesondere über die dort stattfindenden Ver- 
luste. Beantragt sind 3000 &. 

Es wird beschlossen, Hrn. Professor Pfarr, der seit län- 
gerer Zeit auf diesem Gebiete gearbeitet hat, um eine Aeuße— 
rung zu dem Antrage zu bitten. 

») Versuche über die Abhängigkeit der Propel- 
lerwirkung von der Lage des Propellers im Schiff. 
Die Kosten für Anstellung der Versuche schätzt Hr. Föttinger 
auf 6 bis 8000 M. 

Da Hr. Schwartz, auf dem sich der Antragsteller be- 
rufen hat, nieht zugegen ist, so wird beschlossen, zunächst 
dessen Aeußerungen einzuholen. 


(Schluß der Sitzung 7½ Uhr.) 
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Die diesjährige 


(52.) Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure 


findet in Breslau statt und beginnt 


Die ihr vorausgehende Versammlung des V 


am 12. Juni. 


orstandsrates am gleichen Orte beginnt am 10. Juni. 


Die Herren Vereinsmitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen und inbetreff der Anmeldung von An- 
trägen, die in diesen Versammlungen zur Verhandlung kommen sollen, auf § 35, 37 und 46 der Satzung aufmerksam gemacht. 


Die Tagesordnung wird rechtzeitig veröffentlicht werden. 


Der Vorsitzende des Vereines deutscher Ingenieure. 
Sorge. 
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Nachtrag zu S. 238 u. f. 
Vorstände der Bezirksvereine. 
Sächsisch-Anhaltinischer Bezirksverein. 


Vorsitzender: W. Lehmer, Geh. Bergrat, Dessau. 
Stellvertreter: Dr. Precht. 


Schrifttührer: L. Gellendien, Fabrikbesitzer, / Fa. Gellendien & Haffner, 
Stellvertreter: F. Waldau. [Bernburg 


Kassierer: Franz Schäfer, Oberingenieur der Deutschen Cont. 


Posener Bezirksverein. 
Der Schriftführer G. Wundrich wohnt Posen O., St Martin 57. 


Vorstandsrat. 


Säohsisch-Anhaltinischer Bezirksverein. 
W. Lehmer, Geh. Bergrat, Dessau. 


Gesellschaft, Dessau Gas- Stellvertreter: sämtliche Vorstands mitglieder des Bezirksvereine8 und 
, . W. Kraemer, M. Malchow und Ph. Michel. 
Selbstverlag des Vereines. — Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlin N. — Buchdruckerei A. W. Schade in berlin N. 
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3 Beiblatt Nr. 8 
zu Nr. 8 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 25. Februar 1911. 


Zum Mitgliederverzeichnis. 


Aenderungen. 


Bergischer Bezirksverein. 


Aug. Sondermann, Zivilipgenieur und Patentanwalt, 
Osterfelder Str. 8. 


Elberfeld, 


Berliner Rezirksverein. 
Emil Cieslik, Direktor der Kiewer Maschinenfabrik und Kessel- 
schmiede Grether & Kriwanek A.-G., Kiew. 
Dipl.-Ing. Fr. Spitzhof, Steglitz bei Berlin, Zimmerinannstr. 31. 
C. wöll:rt, Fabrikdirektor, Berlin N, Pankstr. 48. 


Dresdener Bezirksverein. 
Hermann Hummert, technischer Direktor der Leipziger Maschinen- 
bau G. m. b. H., Leipzig-R., Nresdener Str 51. 


Mannheimer Rezirksverein 


A. R. Wahl, Oberingenieur der 4 E G., 
heim, Friedrichsplatz 1. 


Installations-Bureau, Mann- 


Oberschlesischer Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Walter Hlubeck, Breslau, Königl. Techn. Hochschule. 


Thüringer Bezirksverein. 
Erich Nehrho ff, Betriebsingenieur der Deutschen Kaliwerke 


A -G., 
Bernterode (Untereichsfeld), 


Verstorben. 


Heinrich Stanek, Ingenieur, 


Prag -kgl. Weinberge. 


Neue Mitglieder. 


a) Anmeldungen. 


t 
Nachstehend verzeichnete Personen, welche außerhalb des Deutschen 
Reiches wohnen, haben sich zur Aufnahme in den Verein deutscher 
Ingenieure gemeldet. Einsprüche gegen die Aufnahme der Genannten 


Sind nach Nr. 2 der Geschäftsordnung innerhalb 4 Wochen an die Ge- 
schäſtstelle zu richten. | 


Rudolf Held, Konstrukteur der Witkowitzer Bergbau- 
hüttengewerkschaft, Witkowitz (Mähren). 

Ernst Jann, Professor am Technikum, Winterthur. 

Arthur Mandl, Ingenfeur, Wien II, Navaragasse 28. 


Hugo Rosenthal, technischer Leiter der Firma Rud. Schmidt & Co., 
Gußstahlwerk, Wien X, Favoritenstr. 213. 


Ad. Schwarz, Ingenieur, Adjunkt der Dampfkessel- Untersuchungs- 
Gesellschaft, Wien VII, Neubauhof. 


Schweiger, Ingenieur, Budapest V, Báthori ut. 3. 


b) Aufnahmen. i 


a Aachener Bezirksverein. 
wl. Ing. Franz Bock, Reg. Bauführer, 


und Eisen- 


Jul. 


Ostercappeln bei Osnabrück. 


Augsburger Bezirksverein. 


Th. Ammon, Öberingenieur und Prokurist 
Liubsägen- un d 


Hallstraße B. 154 


der Ersten Augsburger 
Uhrfedernfabrik J. A. Eberle & Co., Augsburg, 


Bayerischer Bezirksverein. 


B 
runo Porombka, Oberingenieur der A.-G. Metzeler & Co, München, 


St. Paulstr. 1. 


„don Tarján, Chef der E 


rsten Losonezer landwirtschaftl. Maschinen- 
fabrik, 


Losonoz ( Ungarn). 


Bergischer Bezirksverein. 


Josef 
Jacobus, Ingenieur bej Siller & Jamart, Barmen, Sternstr. 18. 


i 


l} 


| 
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Braunschweiger Bezirksverein. 


Ernst Wismar, Ingenieur bei Amme, Giesecke & Konegen 
Braunschweig, Göttingstr. 30. 


Dipl- Ing. 
A.-G., 


, Chemnitzer Bezirksverein. 
Rudolt E ngelmann, Ingenieur beim Städtischen Elektrizitätswerk 
Chemnitz, Zöllnerplatz 23. 
Hans Cari Feltm ann, Ingenieur der Maschinenfabrik »Germania«, 
Chemnitz, Germanfastr. 
Dipl.-Ing. Alfred Leupold, Prokurist bel 
b. H, Chemnitz. 

Dipl.⸗Ing. M. Lewin, Ingenieur 
Chemnitz, Kanzlerstr. 11. 
Rudolph Voigt, Teilhaber der Firma Rudolph Voigt, 

Limbacher Str. 36. 
Dr. jur. Herbert Voigtlaender-Tetzner, Volontär bei der Baum- 
wollspinnerel Mittweida, Neudörfchen bei Mittwelda. 


C. 6. Haubold jr. G. m. 
der Maschinenfabrik »Germania«, 


Chemnitz, 


Fränkiach-Oberpfälzischer RBezirksverein. 
Dipl.-Ing. Hans Frühinsfeld ‚ Nürnberg, Humboldtstr. 74. 


Georg Steyer, Inrenieur der Siemens-Sehuckert-Werke G. m. b. II, 
Nürnberg, Gabelsberger Str. 5. 


Hannoverscher Rezirksverein. 


Konstantin Dülken, Ingenieur, Vorstand des techn. Bureau der 
Firma Stute & Blumenthal, Hannover-Linden. 


Karlsruher Bezirksverein. 
r.-Ing. Anton Schwalger, Assistent am Elektr. Institut der Techn. 
Hochschule, Karlsruhe (Baden), Eisenlohrstr. 29. 
Wilhelm Schwörer, Ingenieur, Freiburg (Baden), Zähringer Str. 64. 


~ 
AR r 


Kölner Bezirksverein. 


Herrmann Lange, Ingenieur der Maschinenbauanstalt Humboldt, 
Köln-Deutz, Neuhöfferstr. 2a. 


Lansitzer Bezirksverein. 
Franz Hofbauer, Ingenieur der Görlitzer Maschinenbau - Anstalt, 
Görlitz, Hospitalstr. 42. 
Th. O. Kuntze, Betriebsleiter der Papierfabriken und Holzschleife- 
relen von J. G. Enge, Petersdorf (Riesengeb.), Vereinsmühlen. 
Gustav Lahudde, Ingenieur bei der Waggonfahrik, Görlitz, Leip- 
ziger Str. 15. 

Detlef Lassen, Ingenieur der Cottbuser Eisengießerei A G., Cottbus, 
Dresdener Str. 107. 

Curt Maue, Fabrikbesitzer, Seidenberg (Ober Lausitz). - 

Walter Pichner, Ingen. d. Keulahütte, Keulan b. Muskau (Ober-Lausitz). 

Herm. Reinecke, Ingenieur des Schlesischen Vereins zur Ueber- 

wachung von Dampfkesseln, Görlitz, Biesnitzer Str. 29. 

Robert Schilling, Direktor der H. Saulmann Elektrizitäts-Werke, 
Grünberg (Schlesien), Krautstr. 9. 

Heinrich Johannes Zieger, Ingenieur der Sächsischen Maschinen- 
fabrik A.-G., Chemnitz, Kanzlerstr. 37. 

Walter Zschiedrich, Ingenieur und Bureauchef der Laubaner 
Maschinenfabrik, Lauban (Schles.‘, Nicolaiplatz 5. 


Niederrheinischer Bezirksverein. 

Albert Andries, Ingenieur bei Sack & Kießelbach, 
Duisburger Str. 11. 

Paul Bernhardt, Ingenieur bei Karl Klingelhöfer, Grevenbroich, 
Rreitestr. 25. 

Heinr. Berresbeim, Ingenieur der Baugesellschaft für elektrische 
Anlagen A.-G., Düsseldorf, Steinstr. 72. 

Arthur Haferkorn, Oberingenieur bei Gebr. Körting A.-G., Düssel- 
dorf Grafenberg, Lindenstr. 245. 

Josef Hahn, Ingenieur bei D. Hirsch, Eisenhoch- 
bau, Düsseldorf. Goelsenauer Str. 23. 

Dipl.-Ing. Carl Hase, Betriebsassistent bei Haniel & Lueg, Düsseldorf, 
Grafenberger Allee 308. 

Hermann Hennecke, Ingenieur bei Gebr. Körting A.-G., Düssel- 
dorf, Lindenstr. 245. 

Otto Ludwig, Ingenieur, Lehrer an der städtischen gew. Fortbll - 
dungsschule, Düsseldorf, Kreuzstr. 12. 


Düsseldorf, 


und Brücken- 
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Artur Koch, Ingeuleur bei Hein, Lehmann & Co., A.-G.. Düsseldorf, 
Worringer Str. 27. 

Georg Koock. Ingeni ur der Ilohenzollern-A.-G. für Lokomo:ivbau, 
Düs-eldorf-Gerresheim, Benderstr. 9". 

Wilbelm Maikranz, Ingenieur bei A. Freurdlich, Frankfurt (Main), 
Westl. Geleltsstr. 44 

Carl Friedr. Pieper, Ingenieur, Betriebsleiter der 
fabrik Kortenbach & Rauh, Wald (Rheinland). 

Fritz Rendel, Ingenieur bei Heinrich scheven, 
ringer Str. 69. 

Dr.- Ina. Max Renker, Ingenieur bei der Dürener Fabrik prüäparierter 
Papiere, Düren (Rheilnld ), Wideggenerstr. 43. 

Dipl. Ing. Wilh. Scharmann Jr. Ingenieur bei Scharmann & Co., 
Rheydt (Bez. Düsseldorf), Odenkirchener Str. 120. 

Georg Steiner, Ingenieur bei Gebr. Körting A.-G., Düsseldorf, Carle 
Antonstr. 17. 


Metallwaren- 


Düsseldorf, Wor- 


U 
Oberschlesischer Bezirksverein. 
Paul Sehmieder, Hütteninspektor, Lipine. 


Pfalz - Saarbrücker Bezirksverein. 
Wilhelm Baumeister, Mischinenisgenleur bei Lothringer Hutten- 
verein Aumetz Friede, Koneuttingen-Hutte, Casiro. 
Friedrieh Meiß, Inzeuiur, Saarbrücken-Burbach, v. d. Heydtstr. 19. 


Württembergischer Rezirksverein. 


Rudolf Eberhardt, Ingenieur bei Gebr. Eberhardt, Ulm (Donau), 
Heidenheimer Str. 90. 


Zwickauer Bezirksverein. 
ueorg Endler, Betriebsingenieur bei Gust. Toelle, 
Langeubuach. Post Fährbrücke (Sachsen). 
Friedrich W. Korthals, Ipgenieur, Lehrer an der Ingenſeurschule, 
Zwickau (Sachsen, Lessingstr. 11. 
Ernst Strasser, Ingenieur der Königin- Marienhũtte, 
Bockwa, Brauereſstr. 14. 


Papierfabrik 


Cainsdorf- 


Keinem Bezirksverein ang chörend. 


Paul Paschke, Oberingenieur der Böhmischen Gesellschaft für Feld- 
und Kleinbahnbedarf G. m. b. H., Prag, Hybernergasse 30. 
Kigil Valdeınar Petersen, Oberingenſeur bei Reading Crasse und 

Hoist Works, Reading. Pa., 47 South 10!" Street. 
R. Pochobradsky. Ingenieur bei The Britisch Westinghouse Co.. 
Manchester, Chorlton eum Hardy, Cavendisch Road 64. 
Theodor S zauberer, Oberingenieur der Centrul-A.- G. für Gas und 
Elektrizitat, Budapest IX, Tompa Gasse 14. 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Ascheuer B.- V.: Il. Mittwoch j. M., ab. 5%, 0. „Berliner Hof. Bahnhnfstraße, 

Augsburger B.Y.: Vereinsversunmlungen jeden Freitag Abend 8 Uhr im 
Hotel „Weißes Lamtu“. Daselbst auch ständiges Lesezinintor. 

Bayerischer B.-V.: Während des Winterisdljahres Vereinsversaminlung am 
1. und 3. Freitag jeden Monats im Kunstgewerbehaus. 

Bergischer B.-V.: 2. Mittwoch jel. Mon, aas, 8 Uhr. i. d. Gesellschaft, Verein“ 
in Elberfeld, Kaiserstr.: Hauptversammlung, 

Berliner B.-V: 1. März. „. April, 3. Mat und 7. Jung 1911, abends 7 Uhr in 
der Technischen Hochschule. 

Bochumer B.-V.: 1. und 3. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol. Bochum. 

Abteilung Witten: 1. und 3. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 

Dünnebacke in Witten. 

Bodensee-B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentliehten Orte des Bodensee-Gebivtes. 

Braunschweiger B.-V.: 2. u. J. Montag jed. Non., abends 8½ Uhr, Braunschweig, 
im Vereinszimmer der Handelskammer. Eingang am Gewandhaus, Poststr. 

Bramer B.-V.: Jeden 2. Freitag im Monat, abends 8½ Uhr, „Hotel Bristol“. 

Brurlauer R.-V.: Ord. Versammlung 3. Freitag j. M., abends 8 Uhr, iu der 
Tuchnischaen Hochschule. i 

Chemnitzer B.- V.: 1. Mittw. jel Monats, abends Oh Uhr, Hörsaal 254 der Teel- 
nischen Stoatslehranstäalten (Eingangs Georastr). Hierauf gesellige Zu 
sammenkunft om Hotel „enten“, Albertstr. 

Dresuner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen Saale 
der „Drei Raben“. . 

Elsaß-Lothringer B.-Y.: Nächste Sitzung Montag, den 6. März, abds. 8 Uhr, 
Im Zivilkasino, Straßburg, Els., Jakob-Sturmstaden 1, 

Emscher-B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, Hotel Monopol, 
Gelsenkirchen, Kreuzstr. 


Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 3. Freitag joden Monats, abends 8 Uhr, 


im kleiuen Saal II. Stocek des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberk. 
Frankfurter B.- V.: 3. Mittwoch jeden Monats, abends 7½¼ Uhr, im Vereins 
lokale Gootheplatz 5. geschäftliche Sitzung. 
Jeden Freitax Abend Zusammenkunft am Stammtisch des Frankfurter B.-V. 
in der Alemannia. 
Hamburger B.- V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im 
Patriotischen bände Zimmer 30,31, Hamburg. 
Hannoverscher B-V.: Juden Freitag, abends 8, Uhr, Sitzung im Künstler 
hause, Sophienstr. 2. 
Jeden Mittwoch, abends 8½ Uhr, 
Brühlstr. 12. 
Hessischer B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung. am 3. Dienstag gesellige 
Zusammenkunft, abds. 8½ Uhr. im Restaurant Hanusch,Ständeplatz 3. Cassel. 
Karlsruher B.-V.: 2. und 4. Montag jed. Mon., abends 8½ Uhr, im Restaurant 
1 (Arche), Kaiserstraße. 
Kölner B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abends 8 Uhr, in der „Bürgorgesellschaft*. 
Ständiges Lese- und Gesellschaftszimmer ebendaselbst. Bes. gesell. Zu- 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. } 


Kegeln im Restaurant „Königsworth“ 
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Lausitzer B. V.: 3. Sonnabend jed. Mon., abends 8 Uhr. im Restaurant . Ha. 
delskammerhaus®, Görlitz. Mühlweg, regelmäßige Versammlung. 

Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer: 
vereinsbaus. Kramerstr. 4/6. 

Lonne-B.V.: Sitzungen im Hotel ‚zum Römer“ in Hagen l. W. am 1 oder 
2. Mittwoch des Monats auf besondere Eiuladung. Außerdem jedon Freitag 
zwauglosor Rierabend im Restaurant von Stratmanns Vietoria-Hotel in 
Hagon (Westf.). Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 

Märkischor B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Central 
Hotel‘, Richtstr. 61, Frankfurt a. O. | 

Magdeburger B.-V.: Sitzung jeden 3. Donnerstag im Monat, abends 8 Uhr. im 
Hotel „Magdeburger Hof", Hier jeden 1. Dounertag im Monat zwang- 
loser Abend. 

Mannheimer B.-V.: Juden Donnerstag Abend im Restauraut „Weinberg‘. 
Planken D. 5.4. 

Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be 
kanut gegeben, „Hotel zur Traube“ in Coblenz. 

Niaderrlieinischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf, „Rheinhof“. 

Obersehlesischor B.-V.: Ortsgruppe Gleiwitz", Schraube. Jeden Sonnabend, 
abds. 8½ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitz. 

Ostprensischer B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, Hotel de Berlin’. 
Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn und Feiert Frühschoppen 12 U. 
mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloßteich. 

Pfalz-Sanrbrücker B.-V.: Jeden Donnerstag abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Neuen Münchner Kindl in Saarbrücken. ] 

Pommerscher B.- V.: 2. Dienstag jod. Mon., abends 8 Uhr, Stettin,, Vereinshaus 

Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 
stuben, oberer Saal. Posen Ol, Berlinerstr. 19. 

Rbeingau B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 
selnd in Mainz und Wiesbaden. 

Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorentzendamm. 

Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „ Kaisergarten“. 

Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus dor 
Kossource. 

Thürinzer B-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a. 8., „Stadt 
Hamburg“. Joden Sonnabend, abonds 8 Uhr, gesellige Zusammenkunft 
ebendaselbst 

Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8; Uhr 
im Logengebäude zu den 3 Ankern, Bremerhaven, am Deich Nr. 116. 

Wostfilischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Casino, 
Dortmund, Betenstr. 18. 

W B.-V.: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Monats im Saal der 

aturforschenden Gesellschaft, Danzig, Frauengasse 26. 

Württembergischer B.-V.: 1. Donnerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, Stuttgart, 

Oberes Museum. 


Oesterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereinos deutscher Ingenieure: 2. Freitag jeden Monats, Verbandsvorträge 
im Hotel de France, Wien I, Schottenring 8. 


Verzeichnis der in den Bezirksvereinen angekündigten Vorträge. 


Bezirknverein Vortragender 
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Fränk -Oberpfälzischer | Oberingenieur K. Eickenmeyer Betrachtungen über den modernen Lokomotivbau 17. Februar 
Pommerscher Oberlehrer Seufert Die Wahl der Betriebskraft 14. Februar 
Mannheimer Zivillngenieur O. Thraner Statische Probleme im Lichte der Wirtschaftlichkeit 15 Februar 
Braunschweiger Dipl.- Ing. R Woernle Ueber den bentigen Stand der Förder- und Speichertechnik mit besonderer 13. Februar 
3 l Berücksichtigung neuerer amerikanischer Ausführungen 

Rheingau Öberingenieur Hoch Deutsch-Ostafrika und seine Bahnbauten 15. Februar 
Bodensee Ingenleur Rodenhauser Ueber Flektrostahlverfahren 19. Februar 
Ruhr Ingenieur H. Heyn Der Kintluß der Klektrizitit auf die Entwiekelung und Leistungsfähigkeit 22. Februar 
. l der Hebezeuge iin Bırgbau und Hittenwesen 

Frankfurter Ingenieur Ursinus | Demonstrationen der letzten Ereignisse auf dem Gebiete des Flugwesens ı5. Februar 
Bochumer | Tibl- Ing. Schierer | 18. Februar 
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(hierzu Tafel 3) 


Starke Mallet-Verbundlokomotiven, 


gebaut von der American Locomotive Co.“) 


Von Regierungsbaumeister Dierfeld. 


(hierzu Tafel 3) 


Die American Locomotive Co. in New York hat für die 
Delaware and Hudson Railroad Co. 6 Mallet-Verbundloko- 
motiven gebaut, die Schiebedienste auf den starken Stei- 
gungen der 152 km langen Strecke zwischen Carbondale, 
Pa., und Oncouta, N. V., leisten sollen und wohl die stärksten 
bisher gebauten Lokomotiven sind. Auf der angegebenen 
Strecke herrscht ein überaus großer Verkehr von Kohlen- 
zügen, und starke Steigungen sowie zahlreiche Kurven er- 
schweren den Betrieb. Fig. 1 zeigt das Längsprofil der 32 km 
langen Strecke zwischen Carbondale und Ararat; auf dieser 
Steigung wurden die beladenen Kohlenzüge bisher von einer 
Lokomotive gezogen, während zwei andre gleicher Bauart 
Schiebedienste leisteten. Es waren dies Consolidation-Loko- 
motiven mit einer größten Zugkraft von 22400 kg, einem 
Gesamtgewicht von 110 t und einem Triebgewicht von 101,5 t, 
und eine derartige Lokomotive genügte vollkommen zur Be- 
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lörderung eines Zuges von 2350 t Last auf der schwachen, 
stetigen Steigung von Ararat bis Oncouta. Auf der erwähn- 
ten starken Steigung dagegen vermögen 3 dieser Lokomo- 


tiven dem Zuge nur eine Geschwindigkeit von 16 bis 20 km/st 
zu erteilen. | 


Tr 


1 

En Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Eisenbahnbetriebe- 
= ) werden an Mitglieder postfrei für 30 Pfg. gegen Voreinsendung 
Z abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. 
nschlag für 


Auslandporto 5 Ptg. Lieferung etwa 2 Wochen nach 
Erscheinen der Nummer. j i 


| 


Um die Betriebskosten zu vermindern und die Bewe- 
gung der Züge zu erleichtern, beschloß die Eisenbahngesell- 
schaft, stärkere Schiebemaschinen in Dienst zu stellen, von 
denen nur eine im Verein mit der erwähnten Zuglokomotive 
genügen sollte. um die schwersten Züge die Steigung hinauf- 
zubefördern. Nach befriedigenden Versuchen mit schweren 


Fig. 1. 
Längeprofil der Steigung zwischen Carbondale und Ararat. 
Längen 1: 200000; "Höhen 1: 7500. 
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Mallet-Lokomotiven, wie sie von der American Locomotive 
Co. für die Erie Railroad Co. geliefert wurden, bestellte die 
Delaware and Hudson Co. 6 ganz schwere Mallet-Lokomo- 
tiven der 0880-Bauart, die auch den größten Anforderungen 
genügen werden. | ; a Be 

Der Präsident der American Locomotive Co. war so lie- 
benswürdig, mir einige Zeichnungen und nähere Angaben 
über diese bemerkenswerte Lokomotive zur Verfügung zu 
stellen, die von großem Interesse sind und daher nachstehend 
veröffentlicht werden. 

42 
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326 Dierfeld: Starke Mallet-Verbundlokomotlven. N Werne 


Die Konstruktion des Kessels ist aus der Tafel ersicht- 
lich. Die 1,22 m lange Verbrennungskammer ist durch Ra- 
dialstehbolzen mit der Kesselwandung verbunden; für den 


Fig. 2 gibt eine Ansicht der Lokomotive nebst Tender | 
und auf Tafel 3 sind Längs- und Querschnitte dargestellt, | 
| 


während die folgenden Zusammenstellung die Hauptabmes- 
sungen und Betriebsdaten der Lokomotive enthält. Hier Wasserumlauf ist reichlicher Raum zwischen beiden Wänden 


ist die Zugkraft der Lokomotive (bei Verbundwirkung) nach vorhanden. Ueber der Verbrennungskammer und herunter 
einer besondern Formel berechnet, die für Gelenklokomoti- bis zur zweiten Reihe über Kesselmitte sind die Stehbolzen 
ven gilt; sie beruht auf den Ergebnissen vieler Indikator- gelenkig; die Anordnung der Stehbolzen an der Feuer- 
versuche bei verschiedenen Betriebsbedingungen und gilt für büchse und die Versteifungen des Kessels sind ebenfalls 
eine Kolbengeschwindigkeit von nicht mehr als 1,27 m / sk. aus der Tafel zu ersehen. Der Kesseldampf wird vom 


Fig. 2. Mallet-Verbundliokomotive. 
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Hauptabmessungen der Mallet-Lokomtive. | Regler durch ein Rohr, in dem er etwas getrocknet wird, 
Spurweite . . 1435 mm zur Rauchkammer geführt; das Rohr endigt hier in einem 


Gewichte der Lokomotive (betriebstählg): T. Kopf, von dem sich zwei Rohre, jedes nach einer Seite 
der Rauchkammer, abzweigen. An jedes Zweigrohr schließt 


Gesamtgewicht der Lokomotive ) 201 t 
Triebgewicht » » r sich mit Krümmer und Kugelgelenk ein schmiedelsernes 
Gewicht des Tenders 227 76» Dampfrohr an; beide Dampfrohre führen außen unter dem 
Radstand: Laufbrett der Lokomotive zurück zu den beiden Hoch- 
Ui fester Radstand (einer Lokomotive). . . . 4,4 m druckzylindern, an die sie durch Krümmer und eine beson- 
-»Gesamtradtand q 1125341 dere Rohrverbindung angeschlossen sind, welche an jedem 
» von Lokomotive und Tender . 23,04 » Ende ein Kugelgelenk trägt und gleichzeitig eine Längsver- 
Zylinder: schiebung des Dampf- 
Dmr. der H.-D.-Z. . . 660 mm rohres zuläßt. So wird Fig. 3. Ventilregler. 
„ »N.-D.- zz. 1042 „ der Ausdehnung und 
` Kolbenhub . d 711 >» Zusammenziehung der 
Räder: Dampfrohre Rechnung 
Dmr. der Lokomotiv-Treibräder . . . . . . 1320 „ getragen; auch ist das 
» » Tenderräder . . . . . . 8838 » Auseinandernehmen bei 
Achslager: Ausbesserungen usw. 
Treibachsen (Dmr. und Länge). . 254 und 304 » sehr erleichtert. 
Tenderachsen ( » » ). . . . 140 » 254 „ Der Ventilregler, 
Kessel: Fig. 3, hat einen eigen- 
Betriebsdruck 15,8 at artig geformten Wasser- 
äußerer Dmr. am Vorderende . . . 2286 mm abscheider, der den 
Länge der Feuerbüchse innen 3203 > Kopf des Reglergehäu- 2 
Breite » > » .. 2895 » ses glockenförmig über- N 
Zahl der Siederohre . . . . 22222020446 deckt. Der Kesseldampt RS 
äußerer Dmr. der Siederohre. 57 „ tritt durch den Spalt x 
innerer » > > „e ee Ne zwischen Wasserab- 
Länge der Siederohrre 7315 » scheider und Reglerge- 
Teilung » » boe w op e a koa a a T9 a häuse ein und wird 
Heizflüche der Siederohre . . . . 2. 2... 582, qm scharf nach unten ab- 
» » Feuerbücse . . . . 32,7 » gelenkt; dabei wird das 
Gesamtheizflüche . . . 615,6 „ mitgeführte Wasser ge- 
Rostfäebe e 928 gen die gekrümmte 
Art des Brennstoffes . . .  bituminöse Kohle Wand des Abscheiders 
Ladefähigkeit des Tenders: geworfen, am Boden desselben aufgefangen und fließt be- 
Wassern 40,89 cbm ständig durch einen mittleren Durchlaß nach dem Kessel 
N 1 „ ͤ ! ae e o a zurück. 
5 5 5 nn. Jeder Hochdruckzylinder ist mit seinem Schieberkasten 
Sur ai rkan nen. 0. 4,86 m und einem halben Sattelstück zusammengegossen; ein Guß 
Länge über alles 151 Tender) 28.445 » stahlstück verbindet die Hochdrucksylinder mit dem Lang 
VVVHUU e o E 27,60 » kessel. Der Dampf wird hier durch Kolbenschieber mit 1 
j j 2 ie TE = kg 5 8 a» un Dmr. en en 5 
; 5 » amp! aus dem rechten Hochdruckzylinder wird dur 
Adbäsionsfaktor (bei Verbundwirkung) . . . 4,4 eingegossenen Kanal zu einem V-törmigen Rohr am hinteren 


s „ Zwillingswirkang) . . . 3,53 Zylinderende geführt, durch das er in einen Kanal im linken 


— 
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Zylindergußstück und zum Wechselventil gelangt, das sich 
im linken Zylindergußstück befindet. Der Abdampf des lin- 
ken Hochdruckzylinders pufft ebenfalls in das Wechselventil 
aus. Zwischen beiden Hochdruckzylindern liegt in der Mitte 
das Aufnehmerrohr, für welches in den Zylindergußstücken 
Raum ausgespart ist. 

Die Niederdruckzylinder sind paarweise mit halbem 
Quersattel gegossen. Das von den Hochdruckzylindern her- 
führende Aufnehmerrohr schließt an ein V-Formstück am hin- 
teren Ende der Niederdruckzylinder an, das den Dampf zu 
beiden Schieberkasten leitet. Sehr große entlastete Mellin- 
Flachschieber, die besonders versteift sind, verteilen den 
Dampf in beiden Niederdruckzylindern. In Kammern an bei- 
den Seiten dieser Zylinder sind Druckausgleichventile ange- 
ordnet, die selbsttätig die Verbindung zwischen beiden Enden 
des Zylinders herstellen, wenn der Regler geschlossen ist, 
um bei Talfahrt Beschädigungen usw. durch die Pumpwir- 
kung der großen Kolben zu vermeiden. 

Die Konstruktion der 
Fig. 4. gelenkigen Rohrverbin- 
Gelenkige Rohrverbindung. 


dung zwischen Nieder- 
u ͥ— 
— | 


druckzylinder und Aus- 
f . 
N BER HE 


kammer sowie für das 
Anfnehmerrohr zeigt 
Fig. 4. Die Packung 
besteht aus 8 Ringen 
2 von Vulkabeston mit 

— quadratischem Quer- 
schnitt, die vor dem 
Einlegen durch Hämmern weich und biegsam gemacht wer- 
den. Ina der Mitte zwischen je zwei Paaren dieser Ringe 
liegt ein Messingring von rautenförmigem Querschnitt, der 
die Packungsringe nach Anzug der Brille gegen Kugelkopt 
und Gehäuse preßt. Die Packungsringe sind so eingelegt, 
daß die Teilfugen nebeneinander liegender Ringe um wenig- 
stens 90° voneinander entfernt sind; keine Teilfugen der 
ganzen Packung sind einander näher als 45°. Diese Rohr- 
verbindung, zu der beim Auspuffrohr noch eine einfache 
Teleskopverbindung tritt, hat sich in längerem Betriebe gut 
bewährt. 

Das Weohselventil, Fig. 5 und 6, befindet sich, wie oben 
erwähnt, im linken Hochdruokzylinder-Gußstück ; es besteht, 
aus 3 Ventilen, dem eigentlichen Wechselventil, dem Druck- 
minderventil und dem Not-Auspuffventil. Mit Ausnahme des 
letzteren, das vom Führerstand aus betätigt wird, sind die Be- 
wegungen der Ventile selbsttätig. Wechsel- und Druckmin- 


puffrohr in der Rauch- 


Fig. 5 und 6. Wechselventil. 


Fig. 5. Verbundwirkung. 
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derventil sind starr miteinander verbunden; das Oeffnen des 
einen bewirkt Schließen des andern. Ihr Zweck ist, den 
Dampfdruck für Aufnehmer und Niederdruckzylinder zu 
regeln, beim Anfahren und in andern Fällen Frischdampf 
aus dem Kessel mit verminderter Pressung den Niederdruck- 
Zylindern zuzuführen, endlich zu verhindern, daß dieser 
Dampfdruck auf die Kolben der Hochdruckzylinder zurück- 
wirkt. Das Not-Auspuffventil dient dazu, den Auspuffdampf 
der Hochdruckzylinder unmittelbar zum Auspuffrohr in 
der Rauchkammer zu leiten, wenn die Maschine als Zwilling 
arbeiten soll. Zu dem Zwecke verbindet ein schmiedeisernes 


es sich mit einem Krümmer anschließt; der Krümmer ist mit 
dem Auspuffrohr zusammengegossen, er umgibt es konzen- 
trisch, so daß der Notauspuff aus dem ringförmigen Raume 
zwischen Krümmer und Auspuff entweicht. Fig. 5 zeigt die 
Stellung der einzelnen Ventile, wenn dle Maschine in Verbund- 
wirkung arbeitet, Fig. 6 beim Arbeiten in Zwillingswirkung; 
Pfeile geben den Verlauf des Dampfes für jede Stellung an. 

Die Steuerschieber beider Maschinen werden durch ver- 
einfachte Walschaert-Steuerung angetrieben, die so konstruiert 
ist, daß die Kulissensteine der Hochdruckmaschine gehoben 
und die der Niederdruckmaschine gesenkt werden, wenn der 
Umsteuerhebel in Vorwärtsstellung gebracht wird; so glei- 
chen sich die Gewichte der Steuerungsteile in beiden Ma- 
schinen aus. Die Hochdruckschieber, die mit innerer Ein- 
strömung arbeiten, leiten ihre Vorwärtsbewegung vom oberen 
Ende der Kulissen ab, während die mit äußerer Einströmung 
arbeitenden Niederdruckschieber ihre Vorwärtsbewegung vom 
unteren Ende der Kulisse empfangen. Umgesteuert wird 
gewöhnlich nicht mit der Hand, sondern durch einen be- 
sondern Hülfsmotor, der aus einem Lutt- und Oelzylinder in 
Tandemanordnung besteht. Die Kolbenstange des Motors 
wirkt auf einen Hebel der Steuerwelle; die Ventile beider 
Zylinder des Hülfsmotors werden durch einen Hülfshebel am 
Führerstand betätigt, der mit dem Handumsteuerhebel ver- 
bunden ist. Der Handgriff des letzteren ist abnehmbar, da- 
mit der Führerstand nicht zu sehr beengt wird, und kann 
bei Schadhaftwerden des Umsteuer-Kraftgetriebes leicht aut- 
gesetzt werden. 

Die Barrenrahmen bestehen ganz aus Vanadiumgußstahl 
und haben sehr reichliche Abmessungen. Der Rahmen der 
hinteren Maschine hat vorn nur eine, mit ihm zusammenge- 
gossene Vorderbohle, während der der vorderen Maschine mit 
doppelten Bufferbohlen versehen ist, deren untere mit dem 
Rahmen zusammengegossen ist. Die Barren beider Rahmen sind 
140 mm breit, ausgenommen der Teil des vorderen 
Rahmens, der unter den Niederdruckzylindern liegt; 
dieser Teil ist nur 82 mm breit und durch eine ange- 
schraubte 100 mm breite Schiene verstärkt, die sich 
über die ganze Zylinderlänge erstreckt. Ueber den 
Achslagerführungen sind die oberen Barren 165 mm 
hoch, während die Höhe 
sonst 127 mm beträgt; Fig. 7. 
die Stellen für Anbrin- 
gung der Lager der 
Ausgleichhebel sind da- 


Gelenkverbindung. 
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gegen verstärkt. Die 

unteren Barren sind 

120 mm boch, doch 

steigt diese Höhe bei — 
den Achslagerführungen 

auf 133 mm. 


Zwischen Vorder- 
und Hintermaschine ist 
eine Gelenkverbindung 
angeordnet, Fig. 7; sie 
besteht aus einem Guß- 
stablarm, der starr mit 
einem Gußstahlquerstück am hinteren Ende des Vorder- 
rahmens verbolzt ist und mit dem freien Ende um 
einen in besonderm Gußstücke am hinteren Rahmen 
befestigten senkrechten Bolzen von 152 mm Dmr. greitt, 
der von oben eingesetzt ist. An beiden sind starke 
Federbuffer angeordnet, denen entsprechende Stoßstücke 


N > 
———— UN 


— — E 


— ͤ 2E —ÿ 


u. . — ——— —-— u M — 


á —— — — = 
-= m — — —— 


m. F — me" 


` =. - — W 
Z c TT ET a 


— (|||. 


a eam — — — —— — — Á 


. En Pe 2 - „ 4 + 
— — — —— — —— — — ——— — — — 


nn — — 


— 
— — — — — — 


— m — — == 


— — — — i — 


—— — —äwm— — — m -= 
— — 


——— == M 


328 Mörsch: Anwendung des Eisenbetons auf Silobauten. 


22222... AAA 


am Vorderrahmen gegenüberstehen. Buffer und Stoßstücke 
berühren einander bei Fabrt auf gerader Strecke nicht, wenn 
die Lokomotive keine Last schiebt. Sie wirken dem seit- 
lichen Verdrängen der Vorderlokomotive durch die Kopflast 
beim Schiebedienste sowie bei der Fahrt durch Kurven ent- 
gegen und vermindern so die Flanschreibung an den Schie- 
nen. Diese Verbindung gestattet auch eine senkrechte Be- 
wegung der beiden Rahmen gegeneinander. 

Beide Rahmen sind im ganzen durch 16 Quer verbindun- 


gen versteift, wobei die Versteifungen durch die Zylinderguß - 


Elastische Kessellagerung. 


Fiq. 8. 


stücke eingerechnet sind. Alle Querversteifungen bestehen 
aus Gußstahl und erstrecken sich mit 2 Ausnahmen auch 
nach den unteren Barren; sie sind an den Rabmen durch 
wagerechte und senkrechte Schraubbolzen befestigt. 

Der Teil des Kesselgewichtes, der auf dem vorderen 
Rahmen ruht, ist gestützt auf einem sich selbst nachstellen- 
den Hauptgleitlager, auf einem Paar elastisch gestützter 
Säulen, die freies Ausschwingen des Kessels in Kurven ge- 
statten, endlich mittelbar auf einem Paar verstellbarer Ge- 
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lenkbolzen, die die oberen Barren des Vorderrahmens und 
die unteren Barren des Hinterrahmens verbinden und auch 
zum Ausgleich der beiden Systeme dienen. 

Die Lagerung des Kessels auf elastisch gestützten Säulen 
ist in Fig. 8 dargestellt; sie befindet sich zwischen der zweiten 
und dritten Triebachse der vorderen Lokomotive. Die Säulen 
sind oben durch eine Art Kugelgelenk mit dem Kesselträger 
verbunden, unten ruhen sie mit Kugelkopf in 2 Lagern, die 
einerseits mit dem Querstück des Rahmens gelenkig ver- 
bunden, anderseits durch U-förmige, auf je 2 starken Spiral- 
federn ruhende Hängebolzen gestützt sind. Durch diese Art 
der Aufhängung wird bei der Fahrt durch Kurven von ver- 
schiedenem Halbmesser ein praktisch gleichbleibender seilt- 
licher Widerstand erhalten. 

Zum Schmieren der Flansche der vorderen und hinteren 
Räder sind am hinteren Kesselende zwei Vorrichtungen vor- 
gesehen, von denen das Oel dureh Dampfdruck nach einer 
Hauptleitung gedrückt wird, deren Abzweigungen nach den 
einzelnen Rädern führen. Die Feuerbüchse hat nur eine 
Feuertür; hinten am Führerstande befinden sich eiserne 
Schiebetüren, die bei Rückwärtsfahrt der Lokomotive ge- 
schlossen werden. 

Der Rahmen des Tenders ist sehr stark. Die Längsträger 
aus Stahl haben U-Querschnitt und sind 380 mm hoch; sie 
sind durch obere und untere Deckplatten verbunden. Die 
vorderen und hinteren Bordschwellen bestehen aus Stahlguß. 
Der Tender ruht auf 2 zweiachsigen Drehgestellen, deren 
jedes 45 t Tragfähigkeit hat. 


Zusammenfassnng. 


Um schwere Kohlenzüge über eine 32 km lange starke 
Steigung zu befördern, hat die Delaware and Hudson Rail- 
road Co. 6 Mallet-Verbundlokomotiven der Bauart 0880 in 
Dienst gestellt, die nur auf der genannten Strecke Schiebe- 
dienste zur Unterstützung der Zuglokomotive leisten sollen. 
Die Mallet-Bauart wurde wegen der zahlreichen scharfen 
Kurven der Strecke gewählt. Das Triebwerk ist vierzylindrig, 
die Niederdruckzylinder liegen vorn, die Hochdruckzylinder 
im hinteren Rahmen; beide Rahmen sind Barrenrahmen. Es 
sind dies wohl die größten bisher gebauten Lokomotiven. 


Anwendung des Eisenbetons auf Silobauten.) 
Von Professor E. Mörsch in Neustadt a. d. Hdt. 


(Nach einem im Pfalz-Saarbrücker Bezirksvereine gehaltenen Vortrage.) 


Unter Silos versteht man Behälter für trockne, geschich- 
tete Stoffe, wie Getreide, Kohlen, Zement, Kleinschlag, Erze 
usw., wobei infolge der schachtartigen Anordnung der oben 
eingeschüttete Inhalt an den untersten Punkten des Behälters 
nach Bedarf abgelassen werden kann. Das Wort Silo soll 
maurischer Herkunft sein und ursprünglich unterirdische 
Gruben zum Aufbewahren von Getreide bezeichnet haben. 
Erst um die Mitte des 19. Jahrhunderts begann man, das 
Getreide nicht wie bisher in Schüttböden, d. h. Boden- 
speichern, sondern in größerem Maßstab in Silos zu lagern. 
Gleichzeitig wurden auch die maschinellen Anlagen zum 
Beschütten, Entnehmen und Reinigen des Getreides vervoll- 
kommnet und dadurch die wirtschaftlichen Vorteile der Silos 
erhöht. Das Bestreben, Massengüter möglichst billig zu be- 
fördern und dadurch an Arbeitslöhnen zu sparen, gab Ver- 
anlassung, im letzten Jahrzehnte Silos für die verschiedensten 
Zwecke der Grof industrie zu bauen. Sie dienen als Aus- 
gleichbehälter zwischen Anlieferung und Entnahme, als Vor- 
ratlager für den Winterbedarf, zur Aushülfe bei Streiks und 
erhöhen daher die Betriebsicherheit großer Werke. Im Ver- 
gleich mit andern Lagerweisen in Haufen oder auf Boden- 
speichern haben die Silos den Vorzug einer beliebigen, über- 


: 1) Vergl. auch Prof. E. Mörsch: Der Eisenbeton, seine Theorie und 
Anwendung. Stuttgart 1908, Konrad Wittwer. 3. Aufl. 
Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Lager- und Lade- 
vorrichtungen) werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffent- 
liohung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


sichtlichen Teilung des Lagergutes nach Alter oder Gattung, 
sowie der leichten Entnahme der Stoffe. Der Eisenbeton ist 
auf diesem Gebiet in erfolgreichen Wettbewerb mit den an- 
dern Baustoffen getreten und wird heute wohl bei der über- 
wiegenden Mehrzahl der Silobauten angewendet. 

Hinsichtlich der baulichen Ausbildung unterscheiden wir 
großräumige Silos ohne Abteilungen oder mit solchen von 
großen Grundrißabmessungen im Vergleich zur Höhe; ferner 
Zellensilos oder Silos im eigentlichen Sinn, deren aneinander 
gereihte Zellen einen rechteckigen oder besser quadratischen, 
runden und sechseckigen Grundriß haben. Als Beispiel 
eines großräumigen Silos ist der Erzsilo Burbach, 8. die spä- 
tere Figur 21, zu nennen. Als Beispiel eines Zellensilos mit 
recheckigen Zellen möge der Zementsilo Itzehoe, s. die spä- 
tere Figur 9, dienen. 

Sehr wichtig für den Entwurf der Silos ist die Kenntnis 
des von den Füllstoffen auf die Wände ausgeübten Seiten- 
druckes. Bei großräumigen Silos ohne Querwände oder mit 
sehr großen und langgestreckten Zellen findet die Berech- 
nung nach der für den Erddruck gültigen Formel statt. 
Unter Vernachlässigang der Reibung an der Wand ist der 
ganze Seitendruck auf der Höhe h 


— 2 to? 0 — 7 
P = 'h yh’ tg 45 7 
und der Druck auf die Flächeneinheit in der Tiefe h 
ä 2 aP 
P= in yaig (45° 2); 
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hierin bedeutet 7 das spezifische Gewicht des Füllstoffes und 
9 seinen natürlichen Böschungswinkel. Für die verschiede- 
nen Stoffe kann gesetzt werden: 


Y F | p 
kg/cbm Grad Kg / am 
| f 
Gaskohle . „ g 800 bis 900 45 | 146 A 
Zement 1400 40 | 305 A 
Kleinschlag . 1600 bis 1800 45 290 7 
Malls 580 | 22 240 h 
Weizen 820 25 3833 N 
Minette 2000 45 | 843 h 


Bei den Zellensilos von großer Höhe würde man nach 
diesen Zahlen im untern Teil ganz bedeutende Drücke er- 
halten. Man ist hier berechtigt, die günstige Wirkung der 
Reibung der Stoffe an den Wandflächen in Rechnung zu 

ziehen. Wird nämlich die Reibung 

Fig. 1 und 2. des Füllstoffes am Umfange der 
Sile selle Wände berücksichtigt, so zeigt sich, 

daß der Seitendruck einen gewissen 
Grenzwert Pmax nicht überschreiten 

| kann. Dieser Grenzwert wird dann 
\ eingetreten sein, wenn das Gewicht 
einer Schicht des Füllstoffes gleich 

| dem Reibungswiderstand an ihrem 
3 b Umfang ist. Denken wir uns aus 
t. einer gefüllten Zelle in der Tiefe x 
eine Schicht von der Höhe dæ her- 
ausgeschnitten, s. Fig. 1 und 2, dann 
wirken auf diese folgende Kräfte * 
qF von oben, wenn q den 
spezifischen Druck in senkrechter 
Richtung bedeutet; Fdxy das 
eigene Gewicht der Scheibe; 
9 ＋ dg) F der senkrechte Gegen- 
druck von unten; p U dæ der wa- 
gerechte von den Wänden ausge- 
übte Druek am Umfang Ude; 
p U tg i dæ der hiervon herrüh- 

rende nach oben gerichtete Reibungswiderstand der Wand. 


Aus der Gleichung der senkrechten Komponenten dieser 
im Gleichgewicht befindlichen Kräfte folgt 


dq=d ( =; - 

q * (Y— ptggı >). 
Nun entsteht bekanntlich bei einem kohäsionslosen ge- 
schütteten Stoff infolge einer senkrechten Pressung q ein 
spezifischer Seitendruck 


p=qtg (+5 2 , 
149 = d en 2145, __ P sA 
q æ (y q tg [43 7 jigg: =). 
Setzt man zur Abkürzung den konstanten Faktor 


tg? (45° — 2018 05 4 =m, 


also ist 


50 wird dgq=dx(;—qm) 
oder dq 

dx PET ? 

„ — mg 
woraus man durch Integration 
1 5 
S % X 
t 


1 


erbält. 


Da für & 2 0 auch 7 o sein muß, ergibt sich die 
Integrationskonstante C 1 , so daß 
m 


— mg =” "N 


Pi 
oder yom 1 


wird. 7 m: 
7 


' 
) nach Koenen, Zentralblatt der Bauverwaltung 1896. 


Man erhält endlich 
„ 
iz m (1 =) 


fe! UBER a SR er 
m (1 =) tg (45° z) ' 

Die Drücke p und q nehmen also mit der Tiefe x zu, 

ferner mit wachsendem Verhältnis Z ‚ da dann m zunimmt. 


Sie erreichen ihre größten Werte für x = ©, und zwar ist 


woraus wieder ER; 

Pmax a ö 77 

8 971 — 

wird. p 

Bei quadratischem Querschnitt von der Seitenlänge s ist 
Sr a 
Pmax 4 tg 1 3 
bei rundem Querschnitt vom Halbmesser r erhält man 

— Ai 

Pmax = 2 tg 71 . 


Die Berechnung der Einzelwerte nach den angegebenen 
Formeln gestaltet sich ziemlich umständlich. Man kann des- 
halb folgenden einfachen Weg einschlagen: 


Von oben beginnend, berechnet man den Seitendruck p 
nach der Erddruckformel p=yh tg? (45° — £) bis zu einer 


Y erreicht wird, 
tg yı 


gewissen Tiefe, wo der Wert Prax = 


F 
weicher von da ab als konstant anzunehmen ist. Man er- 
hält dann in Fig. 3 für die Fiäche des spezifischen Druckes 
statt der Kurven die aus zwei Geraden 
bestehende Umgrenzung. Die eine Ge- 
rade berührt im Nullpunkt die Kurve, die 
andre ist eine Asymptote. 

Als Bodendruck kann man dann 
auch dessen größten erreichbaren Wert 
nehmen, also 


Fig. 3. 


Dinn 
IAnınx „„ ee 


9 ro 7 
tg (+5 — 2 


Wenn man durchaus sicher gehen 
will, kann man auch den ganzen Zellen- 
inhalt als das auf den Boden wirkende 
Gewicht annehmen. Bei geringerer Höhe 
wird dieses Gewicht sogar geringer sein als der größte Boden- 
druck gmax, da dieser ebenso wie Daax streng genommen erst 
in unendlich großer Tiefe eintritt. tg qı bedeutet die Rei- 
bungsziffer zwischen Füllstoff und Zellenwand, die aber nicht 
größer als tg p oder als die Reibungsziffer des Stoffes an 
sich zu nehmen ist. 

Da die Wände quadratischer Zellen in Jedem Füllungs- 
zustande der Nachbarzellen als vollständig in den Ecken 
eingespannt zu betrachten sind, so ist in der Feldmitte das 


2 2 
Moment 54 in den Ecken 17 vorhanden. Man wird daher 


zweckmäßig die Eisenbetonwände gegen die Ecken hin dicker 
machen als in der Mitte. Fig. 4 zeigt die Eisenbewehrung 
quadratischer Silozellen. Bei den Innenwänden kann der 
Druck des Füllstoffes von beiden Seiten wirken, und die Beweh- 
rung muß dem Rechnung tragen, während die Umfassungs- 
wände nur einseitigen Druck erhalten können. Aus der 
ganzen Anordnung ist klar ersichtlich, daß bei Eisenbeton 
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der Kreuzungspunkt der Wände ganz besonders widerstands- 
fähig ausgebildet und eine derartige Eckverbindung mit 
andern Baustoffen nicht erreicht werden kann. Außer der 
Beanspruchung auf Biegung erleiden die Wände der Zellen- 
silos auch noch Zugbeanspruchungen, die von der Veranke- 
rung der Wände untereinander herrühren. Einigermaßen 
günstig ist der Umstand, daß bei allseitig gefüllten Zellen, 


Fig. 4. 
Eisenbewehrung quadratischer Silozellen. 
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wenn die Biegungsmomente in den Mittelwänden null sind, 
die Verankerungskräfte am größten sind. Bei abwechslungs- 
weise gefüllten Zellen sind zwar die Biegungsbeanspruchun- 
gen der Mittelwände am größten, aber die Verankerungs- 
kräfte sind nur die Hälfte derjenigen im vollgefüllten Zu- 
stand aller Zellen. 

Den Bedürfnissen des Hüttenwesens ist eine besondere 
Art von Silos angepaßt worden, die man als Erztaschen oder 
Füllrümpfe bezeichnet und die sich nicht gut in die beiden 
vorhin erwähnten Gruppen einreihen 
lassen. 

Die Erze werden in nicht zu großer 
Höhe auf einem oder mehreren normal- 
spurigen Eisenbahngleisen zugeführt und 
unten unmittelbar in die Erzkübel abge- 
lassen, die durch Schrägaufzüge auf die 
Hochöfen befördert werden. Daraus er- 
gibt sich die Anlage von nicht zu hohen 
langgestreckten Abteilungen, die durch 
die Schrägaufzüge getrennt werden. Die 
unter mindestens 45° geneigten Boden- 
flächen finden ihr Auflager auf Quer- 
wänden oder auf Querträgern, die in Ab- 
ständen von 4 bis 5 m angeordnet wer- 
den. Da die Erze in großen Massen 
plötzlich aus den Eisenbahnwagen ent- 
leert werden, haben die Böden und 
Wände sehr starke Erschütterungen aus- 
zuhalten. Sie werden daher in großen 
Dicken unmittelbar zwischen die Quer- 
wände gespannt und erhalten dadurch 
die nötige Masse, um den Stößen wider- 
stehen zu können. Zwischenträger und 
dünne Eisenbetonplatten mit geringen 
Spannweiten empfehlen sich also nicht. 
Mit Rücksicht auf die Stöße der Erz- Eee 
stücke sollen alle nach innen vorstehen- EIERN; 
den Kanten der Träger und Rippen mit 
Sohutzeisen versehen werden. Auch 
empflehlt sich ein Verputz der Wände 
und Böden zum Schutz gegen Abnutzung. 
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Beim Boden ist indessen die Abnutzung nicht so stark, weil 
sich hier aus kleinen Erzstücken und Grus ein Polster bildet, 
das davor schützt. 

Im folgenden wird eine Reihe von Wayß & Frey- 
tag A.-G. in Neustadt a. Hardt unter meiner Oberleitung aus- 
geführter Silobauten für die verschiedenen Lagergliter be- 
sprochen werden. 


Fig. Sund 6. 
Kohlensilo in Kirn a. d. Nahe von Wayß & Freytag, A.-G. 
Querschnitt. Wagerechter Schnitt. 


2060 m- 


Der 1904 gebaute Kohlensilo in Kirn a. d. Nahe, Fig. 5 
und 6, besteht aus einer einzigen Kammer von 15,80 m 
Länge, 2,90 m Breite und 7,60m Höhe, die auf zwei Säulen- 
reihen ruht, oben abgedeckt und unten mit vier Trichtern 
versehen ist, durch deren Ausläufe die Kohlen den Kesseln 
unmittelbar zugeführt werden. Die Säulen setzen sich auf 
der ganzen Höhe als Rippen fort, zwischen denen die Wände 
in wagerechter Richtung gespannt sind. Diese Rippen sind 
oben durch das Dach miteinander verbunden, außerdem 


Fig. T. 


Feinkohlensilo für das Hüttenwerk Völklingen. 


Außenansicht mit Förderbahn. 
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Fig. 8. 


Silo der Odenwälder Hartsteinindustrie in Roßdorf. 
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durch eine Zwischenstrebe, die durch den Fassungsraum 
Ist. 
Als Beispiel eines Zellensilos mit sehr großen 
Abmessungen kann der Feinkohlensilo dienen, der 
im Jahre 1906 für das Hüttenwerk Völklingen ge- 
baut worden ist, s. Fig. 7. Jede der drei aneinander 
gereihten Zellen hat 6,7 & 8,5 qm Grundfläche und 
15,50 m Höhe. Da die Unterseite des Bodens voll- 
ständig eben sein sollte, mußten die Haupt- und 
Nebenträger nach oben gelegt werden. Die Wände 
erhielten wagerechte Verstärkungsrippen, welche die 
Gesamtreibung des Füllstoffes an der Wand vergrö- 
sern und somit den Seitendruck verringern sollen. 
Der Silo steht mit Säulen auf einer durchgehenden 
Eisenbetonplatte. Die Kohle kommt oben über einer 
eisernen Brücke an und läuft unten durch dle Oeff- 
nungen in kleine Wagen aus. Der untere Zwischen- 
boden und die Verbindungsbühne zwischen dem Silo 
nn den Koksöfen ist ebenfalls aus Eisenbeton ge- 
aut. 
Ein weiteres Beispiel eines größeren Kohlensilos 
ist der erst in letzter Zeit fertiggestellte Silo für das 
Gaswerk in Reutlingen, der im Grundriß 20 x 40 qm 
mißt und durch Längs- und Querwände in 6 Bunker 
mit je 3 Auslauftrichtern abgeteilt ist. Der Gesamt- 
inhalt beträgt rd. 8000 t. Die Kohle lagert hier in 
der Triehtermitte rd. 13 m, an den Seiten rd. 9m 
hoch, ein Beispiel also, daß man die vielerorts be- 
fürchtete Selbstentzündlichkeit der Koblen bei großer 
agerhöhe nicht überall als vorhanden annimmt. 
5 der einen Seite lehnt sich in der ganzen Länge 
es Silos das Kessel- und Maschinenhaus von rd. 
20 m Breite an. 
155 a bisher behandelten Silos dienten zum Lagern 
1 Fig. 8 zeigt den für Steine bestimmten 
0 er Odenwälder Hartsteinindustrie in Roßdorf. 
ae dieser Silo ist auf Säulen gesetzt. Darüber 
sich bogenförmig der Siloboden. Hierdurch ist 
tz für die Eisenbahnwagen geschafft, die unten 


Außenansicht. 
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der Länge nach durchgehen und dort gefüllt werden. Die 
Zellen von langgestreckter Rechteokform (1,50x6><15 cbm) 
reihen sich in der Längsrichtung des Bauwerkes aneinander 
und enthalten Porphyrgeschläge von verschiedener Korngröße. 
Oben tragen die Querwände eine 20 t schwere Lesetrommel. 
Die von dieser herrührenden Erschütterungen sind an der 
Elsenbetonkonstruktion nicht wahrnehmbar. Der Eisenbeton- 
silo kam wesentlich billiger als die ursprünglich beabsichtigte 
Lösung mit gemauertem Unterbau. Fig. 8 zeigt den fertigen 
Silo von der Seite mit den seitlichen Auslauföffnungen der 
einen Silohälfte. Somit können nicht nur die unten durch- 
fahrenden Wagen unmittelbar aus den Zellen beladen werden, 
sondern auch die auf dem seitlich am Silo vorbeiführenden 
Gleise. 

Ich gehe nun zu einer andern Siloart über, die zum 
Lagern feingemahlener Stoffe dient. Hierzu gehören vor- 
nehmlich die Silos zum Aufbewahren von Zement und Mehl. 
Letztere lasse ich hier mehr außer Betracht und möchte nur 
betonen, daß jede Art mehliger oder gemahlener Stoffe in 
Eisenbetonsilos gelagert werden kann. Ich bemerke dies, 
weil vielfach die irrige Anschauung vertreten und verbreitet 
wird, daß gemahlenes bezw. mehliges Lagergut in Eisen- 
betonsilos nicht gelagert werden könne. Man sagt, daß der 
Eisenbeton zu durchlässig für Feuchtigkeit sei, daß er 
die Temperaturschwankungen zu schnell vermittle und in- 
foigedessen Kondensationserscheinungen auftreten, die das 
Lagergut ungünstig beeinflussen usw. Man rät auch zu 
allen möglichen Vorsichtsmaßregeln bei Anwendung von 
Eisenbetonkonstruktionen. Alle diese angeblichen Vor- 
sichtsmaßregeln nutzen jedoch nicht nur nichts, sondern 
schaden viel eher. Ein gut geglätteter Zementputz innen 
genügt für die nötige Feinbeit der Wandungen. Konden- 
sationserscheinungen sind bisher nirgends aufgetreten, wenn 
die Ausführung sachgemäß war, d.h. wenn die Außenwände 
ziemlich dick und mit einem guten äußeren Patz versehen 
waren. 

Im Jahre 1904 wurden für die Alsensche Portlandzement- 
fabrik Itzehoe zwei Zementsilos gebaut. Fig. 9 zeigt einen 
dieser Silos mit sechseckigen Zellen; der andre Silo erhielt 


Fig. 9. 


~ 


7 sechseckigen Zellen. 
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quadratische Zellen. Die Zellen des sechseckigen Silos sind 
je 6m hoch und bilden zwei getrennte Gruppen von je 
7 Zellen. 

Das Beispiel einer neuesten Anlage zeigt Fig. 10, der 
Silo der Zementfabrik Gebrüder Märker in Harburg. Die 
Zellen sind rund, wobei auch die durch das Aneinander- 
reihen der Kreise im Grundriß verbliebenen Zwickel als 
Silos ausgebildet worden sind. Der Silo ist im Jahre 1909 
gebaut worden. 

Fig. 11 zeigt den Malzsilo des Klosters Andechs. Lange 
Zeit hindurch stand man hier dem Eisenbeton zweifelnd ge- 
genüber, bis endlich einmal ein Versuch zu seinen Gunsten 
ausfiel. Man hatte immer befürchtet, daß das gegen Feuch- 
tigkeit besonders empfindliche Malz in den hohen Eisenbeton- 
zellen Schaden nehmen könnte. Der Silo ist ein Trichter- 
silo, der durch eingesetzte Querwände in je zwei Zellen ge- 


Fig. 10. 


Silogebäude von Gebr. Märker in Harburg im Bau mit eingeschaltetem 


Gerippe des Klevatorenraumes. 


* 


N 


wovon jede eine eigene Abflußöffnung am 
en hat. Oben sind die Zellen abgedeckt, 
damit hier das Malz zum Abkühlen vor dem Einfüllen aus- 

en kann. l 

Ebr ne Meer größere Anlage dieser Art ist der Malz- 
silo für die Löwenbrauerei in München. ‚Er enthält zwei 
Reihen von 6 quadratischen Zellen mit je 3,5 x 3,75 qm 
Grundfläche, 16,5 m Höhe und 2200 ltr Inhalt. Fig. 12 zeigt 
einen Schnitt durch die Anlage. Die Kreuzungspunkte der 
Wände sind durch Eisenbetonsäulen gestützt, welche die 
bedeutende Last auf eine durchgehende, 1 m starke Eisen- 
beton-Grandplatte abgeben, so daß noch ein Bodendruck von 
2.5 kg/ dem vorhanden ist. Die Zellen werden nicht, wie 
beim vorigen Silo, am unteren Trichterende senkrecht nach 
unten, sondern seitlich in drei ausgesparte Gänge entleert. 


Zu diesem Zwecke sind, wie aus der Figur deutlich ersehen 
werden kann, die Querwände am unteren Teile gespalten 
worden. Mittels Schiebern und einer Förderschnecke längs 
der entstandenen Gänge wird das Malz herausgeschafit. 


deutscher Iugenieure, 


Dabei fließt es aus den Zellen infolge der Bodenneigung 
von selbst aus. Auch hier sind die Zellen oben durch eine 
Decke abgeschlossen, die zum Abkühlen des ausgebreiteten 
Malzes vor dem Einschütten dient. Das Dach ist bei diesem 


Silo ebenfalls in Eisenbeton ausgeführt. 
Fig. 114. 


Malzsilo des Klosters Andechs. 
Maßstab 1: 200. 


Fig. 12. 
Malzsilo der Löwenbrauerei in München. 
Halber Längsschnitt. 
Maßstab 1: 350. 
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Der Getreidesilo in Genua, Fig. 13, ist einer der größten 
des Festlandes und besteht in der Hauptsache in der Er- 
weiterung der in den Jahren 1899 bis 1901 von der Firma 
Hennebique gebauten Silos. Neben einer geräumigen Boden- 
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speicherabteilung enthält die- 


ser neue Bau von rd. 65 m 
Länge, 40 m Breite und 30 m 
Höhe 125 Zellen von 3x3 


| 


| 


ce 
Sig. 13: Getreidesilo in Genua. 


und 5 x’ 5 qm Grundfläche, 
die zusammen den bisherigen * . 
Fassungsraum von 28000 t * 71501 
auf 50 000 t erhöhen. Die N. - Ant 
ganze Siloanlage ruht auf N 2 e 
sehr starken Eisenbetonsäulen ~ I a 


von 90 x 90 qom Querschnitt, 
die eine Belastung von je rd. 
400 t aufzunehmen haben. 
Unter dem Silo sind 5 Ver- 
ladegleise angeordnet, deren 
Unterbau sowie zugehörige 
Laderampen vollständig tin 
Eisenbeton ausgeführt sind. 
Die gesamte Last des Silos 
und der Gleisanlagen wird 
vermittels einer durchgehenden Eisenbetonplatte auf eine rd. 
20jährige Auffüllung einer alten seichten Hafenbucht gleich- 
mäßig übertragen, so daß ein Bodendruck von höchstens 
1,7 kg / ſom vorhanden ist. 
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Fig. 14. 


Getreidesilo für die Wormser Kunstmühle A.-G. in Worms. 


Die gesamte Last der Siloböden ist an die hierfür eigens 
bewehrten Quer wunde angehängt. 
den Jahren 1905 bis 1906 in 300 Arbeitstagen ausgeführt; 
rd. 900 t Eisen, 2900 t Zement und 11000 cbm Kiessand 
sind dafür verwendet worden. 


Der Getreidesilo Worms, Fig. 14, ist besonders deshalb 
bemerkenswert, weil er den Eisenbeton auch nach außen hin 
zeigt. Ursprünglich bestand die Absicht hierzu nicht; es 
war die übliche Backsteinverkleidung vorgesehen, weil man 
von seiten der Architekten und Bauherren der Meinung war, 


densationswasser absetzen könnten, wodurch das Lagergut E 
leiden müßte. Während des Baues, als der Sockel hochge- | 8 e 


führt war, verlangte die Bauherrin, die Wormser Kunstmühle A A 

A.-G., eine Vergrößerung des Inhaltes um rd. 1000 Sack. BEE kn 
Daraufhin schlugen wir den Ersatz der äußeren Backstein- J. | | 
verkleidung durch einen Zementversatz und die Ausbauchung | — — —— 2 55 — 
der Zellen, dle ursprünglich rechteckig waren, vor; so ent- =t. 3 nD E Dares | 


stand der Silo, wie ihn Fig. 14 veranschaulicht. Er zeigt — Ane ae 
nl eine sehr gefällige und kennzeichnende Form des | 
i n und hat sich sehr gut bewährt. Selbst in dem 
> ten Sommer und dem strengen Winter des Jahres 
908/09 hat das Lagergut nicht im geringsten gelitten. Der 


—— — 


Silo enthält 16 ungleiche Zellen von 21 m Höhe mit einem 
Ges amtlassungsvermögen von rd. 31000 Sack = 3580 cbm. 
Die Bauzeit betrug 3'/, Monate. (Schluß folgt.) 
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Die Hebezeuge und Förderanlagen auf der Weltausstellung in Brüssel 1910.» 


Von Professor Aumund in Danzig-Langfuhr. 


(Fortsetzung von S. 290) 


Foste Aufzüge und windwerke. 


. 1 den bisher besprochenen Förderanlagen wurde stets 
icht T Hubbew egung auch eine Bewegung in wagerechter 
Hebeze d. ausgeführt, sei es durch Fahrbewegung des ganzen 
ferlen 78 oder durch Schwenken des Auslegers. Die 
vegun ufzüge und Windwerke, bei denen diese letztere Be- 
3 unterscheiden sich natürlich grundsätzlich 
1 
PE non derabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiete: Hebezeuge sowie 
mit der v Ladevorrichtangen) worden abgegeben. Der Preis wird 
eröffentlichung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


nicht von den vorher beschriebenen, bilden aber doch inso- 
forn eine besondre Gruppe, als bei der einfachen und in 
ihrer Bahn festgelegten Bewegung die Bedienung durch den 
Maschinisten in höherem Maße duroh selbsttätig wirkende 
Steuervorrichtungen ersetzt werden kann, die daher einen 
wesentlichen Bestandteil dieser Hebezeuge ausmachen. Aber 
auch in dieser Beziehung gibt es natürlich je nach dem 
Verwendungszweck mancherlei Abstufungen. Die einfache 
Speicherwinde, die die Lasten in die Höhe der Luken der 
verschiedenen Stockwerke hebt, hat im allgemeinen keine 
selbsttätige Steuerung, weil doch Arbeiter verwendet werden 
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Fig. 84. müssen, um die Lasten 


Fahrbare Speicherwinde der Haarlemer abzunehmen, und weil 
Maschinenfabrik vorm. Gebr. Figee. 


hierbei eln häufigeres 
leichtes Anheben erfor- 
derlich ist. Sie bietet 
auch selten bemerkens- 
werte Einzelanordnun- 
gen. Nur eine von der 
Haarlemer Maschinen- 
fabrik ausgestellte Win- 
de, Liste Nr. 25, für 
diesen Zweck soll hier 
dargestellt werden, weil 
sie insofern von Inter- 
esse ist, als das Wind- 
werk, dessen Anordnung 
aus Fig. 84 ohne weite- 
res ersichtlich ist, zwar 
als feststehende Winde 
gebraucht wird, aber 
auf einem kleinen Wa- 
gen fahrbar angeordnet ist, um bei ausgedehnten Speicher- 
anlagen an verschiedenen Stellen benutzt zu werden. Zum 
Feststellen des Wagens während der Arbeit sind an einem 
Ende Schraubstützen, am andern Ende aufklappbare Fallen 
vorgesehen. Die billige, leichte und handliche Einrichtung 
kann in manchen Fällen Verwendung finden, wo eine völlg 
feststehende Winde sich nicht bezahlt machen würde. 


Fig. 85 und 86. 


Elektrisch betriebener Förderhaspel der Deutschen Maschinenfabrik A.-G.. 
Werk Stuckenholz. 


Maßstab 1: 45. 
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Erwäbnung verdient auch noch ein elektrisch betriebener 
Förderhaspel der Deutschen Maschinenfabrik A.-G., Werk 
Stuckenholz, der durch Fig. 85 und 86 dargestellt ist. 

Der Haspel ist für Personen- und Lastenaufzug bestimmt 
und bei einer Seilgeschwindigkeit von 2 m/sk für 1100 kg 
Seilzug bemessen. Er kann auf jeder Trommel 250 m Seil- 
länge aufnehmen. Der Antrieb erfolgt durch einen Motor a 
von 24 PS mittels zweier Stirnrädervorgelege. Auf der ersten 
Vorgelegewelle befindet sich eine durch Gewicht angezogene 
Regelbremse b, die durch einen Handhebel c gelüftet oder 
noch stärker angezogen werden kann. Um hierbei eine Ueber- 
lastung des Motors durch zu starkes Anziehen zu vermeiden, 
ist der Bremshebel mit dem Schalthebel d so verbunden 
(D. R. P. 167892), daß bei seinem Anziehen der Schalter e zu- 
nächst auf null gestellt wird. Außerdem sind am Führer- 
stand eine Reihe Sicherheitsvorrichtungen angebracht, die 
Unglücksfälle durch Zuhochzieben des Förderkorbes infolge 
irgend welcher Zufälligkeit unmöglich machen. 

Mit den Hubtrommeln f ist eine Bremsscheibe g verbunden, 
deren Bremsband durch einen gewichtbeschwerten, unterhalb 
des schmiedeisernen Grundrahmens liegenden Hebel h ange- 
zogen werden kann. Da die Bremse als Notbremse dient, 
ist dieser Hebel während des normalen Betriebes derart fest- 
gestellt, daß das Bremsband gelüftet ist. Sollte jedoch der 
Maschinist eine der Höchststellungen des Förderkorbes über- 
schreiten, so wird durch den Teufenzeiger unter Vermittlung 
eines geeigneten Gestänges die Fesselung des Bremshebels h 
ausgelöst, dieser fällt herab und unterbricht dadurch gleich- 

zeitig den zum Schalter führenden Stromkreis, so 
daß die Maschine sofort stillgesetzt wird. Dasselbe 
geschieht, wenn aus irgend einem Grunde der Strom 
im Netz, an welchem der Motor liegt, ausbleiben 
sollte. Es fällt alsdann der Kern eines Magneten k, 
der unmittelbar am Netz liegt und während der gan- 
zen Betriebzeit erregt ist, herab und bringt dabei 
ebenfalls die Notbremse zur Wirkung. Außerdem 
ist am Führerstand ein Fußtritt l angebracht, durch 
dessen Niederdrücken dieselben Wirkungen hervor- 
gerufen werden. 

Soll nach dem Einfallen der 
Notbremse der Haspel wieder 
betriebsbereit gemacht werden, 
so hat der Maschinist keine wei- 
teren Handgriffe vorzunehmen, 
als durch Drehen an einem aul 
dem Führerstand angebrachten 
Handrade m den herabgefallenen 
Gewichthebel wieder bis in die 
Bereitschattstellung hochzuwin- 
den. Dabei ist Vorsorge für den 
Fall getroffen, daß der Maschi- 
nist etwa einmal vergißt, den Fallgewichthebel durch 
Herabschrauben der Spindel auch wieder kreizugeben. 
Dann wird nämlich durch das Heraufwinden des 
Bremsgewichthebels ein gewichtbelasteter Hebel frei- 
gegeben, der einen Riegel in die Aussparung einer 
auf der Schalter welle sitzenden Kupplungsmuſle 
schiebt. Hierdurch wird verhindert, daß der Ma- 
schinist den Strom einschalten kann, ehe die Not- 
bremse wieder vollständig arbeitsbereit ist, da dieser 
Riegel erst zurückgezogen wird, nachdem das Hand- 
rad wieder soweit gedreht worden ist, daß sich das 
damit verbundene Gestänge wieder in der Anfang- 
stellung befindet. 

An Schachtfördermaschinen war eine für Dampf- 
r.nd eine für elektrischen Betrieb ausgestellt, und zwar 
von der Société Anonyme des Ateliers de Construc- 
tions Electriques de Charleroi (Liste Nr. 31). Die 
elektrische Fördermaschine ist mit Ilgner-Umformer 
und mit Bobinenscheiben für Flachseile aus Hanf 
oder Aloe aurgerüstet. Da diese Bauart für Deutsch. 
land, wo das runde Drahtseil das Hanf- oder Aloeseil 
vollständig verdrängt hat, wohl kaum in Frage kommt, 
und da ferner die Einrichtung des elektrischen An- 
triebes mit Ilgner- Umformer bekannt und auoh in 
dieser Zeitschrift mehrfach, so z. B. 1909 S. 50, be 
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Fig. 87. 


schieben ist, kann von 


i i j 
Zwischengeschirr für Schachtförder- einer Wiedergabe der Ein 


körbe der Deutschen Maschinenfabrik zelheiten dieser Maschinen 
A.-G., Werk Bechem & Keetman. 


abgesehen werden. 
Erwähnt werden soll 
noch ein von der Deutschen 
Maschinenfabrik A.-G., 
Werk Bechem & Keetman, 
ausgestelltes Zwischenge- 
schirr zur Befestigung des 
Seiles an den Förderkör- 
ben, Fig. 87. In einem aus 
2 Hälften zusammenge- 
schraubten Stahlgußge- 
häuse a befinden sich 2 
nach oben konisch ver- 
Jüngte Backen b aus Sie- 
mens-Martin-Stahl. Diese 
werden durch zwei Hebel 
cde, die sich um Bol- 
zen f drehen können, mit 
Hülfe des einen Hebel- 
armes c zusammengedrückt 
und gleichzeitig in Hülse a 
hineingepreßt, sobald das 
andre Hebelende e durch 
den Förderkorb belastet 
wird. Da das Seil an sich 
noch das Bestreben hat, die 
konischen Backen b durch 


Fig. 88. 


Trichterkübelaufzug. mit Hülfsabschluß von J. Poblig A.-G. 


Maßstab 1: 400. 
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Der Reibungsschluß wirkt mit großer 
Sicherheit, die besonders darin begründet ist, daß die Backen 


löst wird. Infolge der kräftigen Klemmwirkung und sicheren 
Verbindung bei guter Schonung des Selles hat dieses 
Zwischengeschirr eine sehr große Verbreitung gefunden. 

Als ein andres wichtiges Anwendungsgebiet der fest- 
stehenden Aufzüge mag noch das der Hochofenbegichtung 
durch Schrägaufzüge kurz erwähnt werden. Wenn auch hier 
neben dem Heben eine gewisse seitliche Bewegung ausge- 
führt ist, so kennzeichnet doch die selbsttätige Steuerung 
diese Förderung als eine reine Aufzuganlage. 

Vone der neuesten Bauart dieser Aufzüge hatte J. Pohlig 
A.-G. ein Modell ausgestellt. Es ist ein Schrägaufzug für 
selbsttätige Begichtung mit Trichterkübeln und Hülfsabschluß- 
vorrichtung, Fig. 88. Der Kübel mit trichterförmigem Bo- 
den und Kegelverschluß wird auf der Hüttensohle mit 
Erz oder Koks gefüllt, und zwar entweder durch kleine 
Wagen unmittelbar unter dem Aufzuge, wie in der Figur 
angenommen, oder auf Zubringerwagen stehend an belie- 
biger Stelle aus Hochbehältern bezw. vor den Rasten der 
Koksöfen. Mit dem Aufzug wird der gefüllte Kilbel bis 
über die Gicht gehoben und auf diese herabgesenkt und in 
den Ofen entladen, was durch einfaches Senken der mit dem 
Kegelverschluß des Kübels verbundenen Aufhängevorrich- 
tung geschieht. Während der Entladung setzt sich der 
Rand des Kübels auf die Gicht des Ofens auf, wohingegen 
der Verschlußkegel bei seinem Niedergang den Parry- 
Trichter, der den Ofenverschluß bildet, herunterdrückt und 
somit das Material unmittelbar in den Ofen gelangen läßt. 
Wenn die Entladung erfolgt ist, wird der Ofenverschluß von 
selbst wieder durch ein in der Figur nicht gezeichnetes Gegen- 
gewicht gehoben und damit der Öfen geschlossen. Damit auch 
während des Gichtens kein Gas durch das Innere des Kübels 
entweichen kann, ist mit der Lastkatze ein Hülfsverschluß 
in Gestalt einer Haube verbunden, die auf der Aufhänge- 
stange dcs Kübels verschiebbar ist und mit ihrem unteren 
Rand entweder auf dem Rande des Kübels oder, um den 
Kübel herumgreifend, unmittelbar auf der Gicht des Ofens 
abdichtet und so den Austritt des Gases während des Gich- 

tens verhindert. Dieser Hültsverschluß hängt an 2 Ketten, 
die an 2 drehbaren Segmenten der Lastkatze befestigt sind. 
Wenn man diese Segmente sich selbst überläßt, so wickeln 
sich die Ketten ab, und die Verschlußhaube senkt sich auf 
den Kübel herab und bildet so den während des Gichtens 
erforderlichen Abschluß. Dreht man aber die 
Segmente, was durch 2 daran befestigte Rollen 
geschieht, die auf entsprechend angeordnete 
Leitbahnen auflaufen, so wird die Verschluß- 
haube gehoben, und der Kübel kann gefüllt 
oder durch Aushaken ausgewechselt werden. 
Das Lüften und Absenken der Haube kann 
natürlich an beliebiger Stelle entweder in der 
Höhe der Gicht oder unmittelbar über der 
Füllgrube, wie in der Figur angenommen, er- 
folgen. Bei dieser Beschickeinrichtung wird 
das Material wenig umgeschülttet und die Koks 
in höchstem Maße vor Zerstückelung bewahrt, 
ein Umstand, der diesen Aufzügen eine sehr 
schnelle Verbreitung verschafft hat. Bei dem 
durch das Modell dargestellten Aufzuge wird 
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die Lastkatze durch 2 Seile gehoben und gesenkt, die über 
Rollen am Kopf des Aufzuggerüstes nach einem Motorwagen 
laufen, der sich auf dem Obergurt des Aufzugträgers auf einer 
Zahnstange auf- und abwärts bewegt und gleichzeitig die tote 
Last so ausbalanziert, daß der Motor beim Aufwärtsgang und 
beim Abwärtsgang angenähert gleiche Arbeit zu leisten bat. 
Die Aufzugbewegung wird von einem kleinen Führerhäus- 
chen aus gesteuert, und zwar im allgemeinen selbsttätig mit- 
tels eines Teufenzeigers, so daß dem Maschinisten im wesent- 
lichen nur die Aufgabe zukällt, die Bewegung für die einzel- 
nen Hübe einzuleiten. Der Antrieb könnte natürlich auch 


Fig. 89. 


Gichtaufzug für Trichterkübelbeschickung der Deutschen 
Maschinenfabrik A.-G. 
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urch eine feststehende Winde mit Seilen erfolgen, 
5 1 Trommel aufgewickelt werden. In diesem Fall 
ist für den Gewichtausgleich ein besonderer Gegengewicht- 
wagen erforderlich, der sich ebevso wie der oben beschrie- 
bene Motorwagen auf dem Obergurt des Aufzuggerüstes auf- 
und abwärts bewegt. Diese Anordnung ist bei einem Modell 
eines ähnlichen Aufzuges verwendet, das von der Deutschen 
Maschinenfabrik A.-G. in Duisburg ausgestellt war und durch 
Fig. 89 dargestellt ist. Von der feststehenden Winde ist ein 
Seil zur Lastkatze und ein Seil zum Gegengewichtwagen ge- 
leitet, der sich auf dem Obergurt des Aufzugträgers auf- und 

e 
ß in wert ist an dieser Ausführung der 
Umstand, daß der Kübel an zwei verschiedenen Stellen auf- 
genommen werden kann, was in vielen Fällen erwünscht ist 
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und die Zuführung des Materiales oft bedeutend vereinfacht. 
Im vorliegenden Falle wird das Erz bei a von einem Zu- 
bringewagen aufgenommen, der unter einer Füllrumpfanlage 
fabrbar ist, wäbrend die Koks bei b unmittelbar aus Eisen- 
bahnwagen in die Kübel geladen und mit einem Zubringe- 
wagen zum Aufzug gebracht werden. 

Im übrigen arbeitet dieser Aulzug grundsätzlich ebenso 
wie der bereits beschriebene. Er wird sowohl von J. Pohlig 
A.-G., Köln, wie von der Deutschen Maschinenfabrik A.-G. 
in Duisburg auf Grund der vom Verfasser ausgehenden Pa- 
tente gebaut, die, in den verschiedenen Ländern mehr oder 
weniger umfassend, einen Aufzug kennzeichnen, bei dem der 
Kübel derart an einer Lastkatze hängt, daß diese unter dem 
Einfluß des Zugseiles und einer geeigneten Schienenführung 
ihn zuerst bis über die Gicht hebt und ihn dann selbsttätig 
senkt und in die Gicht entladet. 

Bei der Pohligschen Bauart wird für das Senken des 
Kübels über der Gicht und für das Entladen desselben ein 
Balanzier verwendet, auf den die Lastkatze mit ihren Vorder- 
rädern hinauffährt, und der an seinem hinteren Hebelarm so 
durch ein Gegengewicht belastet ist, daß sich der Kübel nur 
unter dem Zwang des Zugseiles senkt und entladet und nach 
der Entladung wieder angehoben wird. Damit der Kübel 
sich über der Gicht senkrecht abwärts bewegt, ist er mit 
einer Kette an einem fest mit der Lastkatze verbundenen 
Segment aufgehängt. Dabei ist der Balanzier so ausgebildet, 
daß der Uebergang aus der Hubbewegung in die Senkbewe- 
gung allmählich und ohne Stoß erfolgt, wie in Fig. 90 für 
einen bestimmten Belastungsfall angegeben. Das Gegen- 
gewicht am Balanzier wird so groß gewählt, daß auch der 
gefüllte Kübel, wenn erforderlich, wieder von der Gicht an- 
gehoben werden kann. 


Bei dem von der Deutschen Maschinenfabrik A.-G. ausge- 


stellten Modell wird die Lastkatze durch eine feste Schienen 
führung so gedreht, daß der ebenfalls an einem mit der Last- 
katze verbundenen Segment aufgehängte Kübel sich über 
der Gicht senkrecht abwärts bewegt. Damit das Senken 
langsam und zwangläufig geschieht und der Kübel nach der 
Entladung wieder von selbst angehoben wird, ist das hintere 
Ende der Lastkatze durch ein Gegengewicht beschwert. 
Auch hier wird, wie in Fig. 91 angegeben, durch geeignete 
Schienenführung ein allmählicher Uebergang aus der Hab- 
bewegung in die Senkbewegung herbeigeführt. Die in 
Fig. 90 und 91 eingeschriebenen Zahlen für die Gegen 
gewichte und Raddrücke sind für gleiche Kübelgewiobte er- 
mittelt. 

Die erstere Ausführungsform vermeidet das Heben des 
bei der zweiten Ausführungsform mit der Lastkatze verbun- 
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Fig. 90. 


Führung des ‚Kübels über der 
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Beide Bauarten hab 


Zerstückelung zurückzuführen. 


das bei dem häufigeren Um- 
laden entsteht und durch 
den Gebläsewind leicht aus 
dem Ofen herausgehlasen 
wird, einen Verlust von 
15 bis 20 000 M im Jahr 
ausmacht, so ist der Vor- 
teil dieser einfachen Be. 


schickungsweise deutlich 
erkennbar. 
l Zum Schluß sind noch 


und 
auch als reine Ausstel- 


lungsgegenstände im Be- 


denen Gegengewiehts. Die letztere Ausführungsform zeichnet 
emgegenüber durch etwas größere Einfachheit aus. | 
en sich in zahlreichen Ausführungen in 


| 

| 
chung und Verbilligung des Betriebes be- | 
sonders auf die ausgezeichnete Sicherung der Koks gegen | 
Sie werden beim Begichten | 

bis zweimal weniger umgeschüttet als bei den | 
Bedenkt man, daß jedes | 


Gicht nach Deutsche Maschinenfabrik A.-G. 


Fig. 91. 
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triebe vorgeführt wurden. 


Fig. 92. 


Huntsches Becherwerk von Babcock & Wilcox, Ltd. 
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nur eine Anzahl von Aufzugwind 
keit zur Ausstellung gebracht. 

Neuerungen treten bei diesen Konstruktionen nicht auf. 
ausschließlich elektrisch angetriebenen Winden sind fast durch- 
weg mit den Motoren auf einer gemeinsamen 
gedrängter Form zusammengebaut und erhalten ibren Antrieb 
meistens durch eine doppelgängige Schnecke 
vorgelege. Die Kupplung zwischen Motor und Schnecke ist 
meistens als Bremsscheibe für eine elektromagnetisch ge- 
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Zum Teil hatten die Firmen auch 
en verschiedener Tragfähig- 


Besonders bemerkenswerte 
Die 


Grundplatte in 


ohne Zahnräder- 


lüftete Backenbremse aus- 
gebildet. Durch einen 
Teufenzeiger mit Wander- 
mutter wird der Strom in 
den äußersten Stellungen 
des Fahrkorbes von selbst 


abgeschaltet. 
Der Fahrkorb ist durch 
Gegengewicht ausbalan- 


ziert und besteht aus einem 
innen mit Holz bekleideten 
Eisengerippe, an dem sich 
die Aufhängevorrichtung 
und die Fangvorrichtung 
befinden, die sowohl bei 
Seilbruch wie bei zu gro- 
Ber Geschwindigkeit durch 
Vermittlung eines Ge- 
schwindigkeitsreglers zum 
Eingriff gebracht wird. 
Die Steuerung erfolgt 
von der Kabine aus durch 
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Fig. 93 bis 97. Seneneksches Spiralbecherwerk von J. J. Gilain. 
Anslehtéim Kesselhaus. Maßstab 1: 200. 
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Grundriß. Druckknöpfe. Von außen ist der Fahrkorb durch | 
— SSESEER RE SELER einen Steckschlüssel an die verschiedenen Stook- 
werke heranzuholen. Durch Türkontakte wird 
bewirkt, daß er nur in Bewegung gesetzt werden 
| kann, wenn alle Türen geschlossen sind. 
4 41 Aehnliche Sicherungen sind an den Aufzügen 
x {| H der verschiedensten Aufzugfirmen vorhanden. Be- 
kannt sind in dieser Beziehung die weitverbrei- 
teten Aufzüge der Mailänder Firma Maschinen- 
fabrik Stigler A.-G., die einen vollständigen Auf- 
zug und eine große Anzahl von Aufzugwinden Er 
ausgestellt hatte. 
Die vier von der Maschinenfabrik L. Hopmann = 


in Köln-Ehrenfeld für den Ausstellungsbetrieb ge- 
lieferten Aufzüge haben bei 750 kg (entsprechend 
10 Personen) Tragkraft eine Geschwindigkeit von 
60 m/min, die gegen Ende des Hubes durch den 
Teufenzeiger selbsttätig berabgemindert wird und ' 
durch Umlegen eines Schalters auch im ganzen i 
auf die Hälfte herabgesetzt werden kann. Der 
Motor leistet bei 1000 Uml. / min 15 PS und wird 


durch Druckknöpfe gesteuert. 
. z E ET A REN, zu“ zum. „Int TOUR eT tu ae” g- — EL De ne — — 
| a : = = Dauerförderer. 
i Diese Förderanlagen waren auf der Aus- 
stellung nicht sehr zahlreich in Form von Aus- 
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die ausgestellten Förderer — Becherwerk und 
j u et Förderschnecke — nur Nebenteile der übrigen l 
Das Fe | Ausstellung bildeten. 


| förderanlagen kommen außer den zahlreichen Mo- 
| ze dellen von Trockenbaggern und Schwimmbaggern 
| im wesentlichen nur in Betracht: eine kleine Zu- 


| gestellt von Babcock & Wilcox Ltd., London (Liste 

| Nr. 28), ein für die Kohlen- und Aschenförderung 

ii im Kesselhause der internationalen Maschinenhalle 

f | benutzter Kurvenförderer der Bauart Schenck, aus- 

| geführt von J. J. Gilain in Tirlemont (Liste Nr. 26), 

l eine neue Förderrinne in Verbindung mit senk- 

rechten Becherwerken, ausgestellt von Amme, Gie- 

! secke & Konegen in Braunschweig (Liste Nr. 7) 

li | und schließlich eine Anwendung von Dauerförde- 

665 rern für Verladeschiffe, ausgestellt von A. F. Smul- 

| | ders in Schiedam (Liste Nr. 27). 

| Die Anordnung der Bagger ist größtenteils 
in dieser Zeitschrift eingehend beschrieben ). 

Die Bauart des Huntschen Becherwerks, das 

auf dem Festlande von J. Pohlig A.-G. in Köln, 

dem Konzessionär von C. W. Hunt, zuerst einge- 

führt wurde, kann als bekannt vorausgesetzt wer- 

den. Die in Fig. 92 wiedergegebene Zusammen- 
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Ansicht von X aus. stellung der Ausstellung von Babcock & Wilcox 


Ltd. in London gibt aber eine sehr gute Ueber- 

sicht über die Anordnung aller Einzelteile, wenn 

auch der den ursprünglichen Ausführungen von 

Hunt entnommene Daumenantrieb bei den neueren 

Ausführungen meistens durch einen einfachen An- 

triebstern ersetzt wird, der gleichzeitig eine Eck- 

e 2000 == 2000 = 200 = - e ERS umführung der Kette bildet und mit seinen festen 
| | | | | | oder nachstellbaren Zähnen an den Querbolzen 

Ä der Kette angreift. Wenngleich der Daumen- 
antrieb den Vorteil hat, daß jegliche Zahnreibung 
und die damit verbundene Abnutzung von den 
Querbolzen der Kette ferngehalten wird, so haben 
doch die einfachen Zähne der Umführsterne als 
HH N Antrieb vollständig befriedigende Ergebnisse ge- 
AH: 2 e, eee ARI pee N liefert, da die b Kettenglieder den Antrieb 
f | so selten. durchlaufen, daß kaum irgend welche 

führungen oder Modellen vertreten, zahlreich dagegen in Abnutzung zu beobachten ist. Bei großen Hubhöhen kann bei 
P otographien und Plänen von Speicheranlagen usw., so daß | dieser Kette eine Sicherung gegen nachteilige Folgen eines 
daraus doch die große Bedeutung dieser Förderer für unsere Kettenbruches dadurch erzielt werden, daß die Laufrollen 
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ereinrichtungen d ist. Die im Betriebe auch auf dem senkrechten Kettenstrange durch Schienen 
vorgeführten a a es Fe en für beiderseitig geführt werden. Dann ist ein Herunterfallen ra 
andre im Betrieb vorgeführte Einrichtungen, und aus dem | Kette ganz unmöglich, da die einzelnen Glieder sich aufein- 
Grunde hatten die ausstellenden Firmen keinen Wert darauf | ander stützen und so stehen bleiben. Wenn mir auch a 
belegt, die Mannigfaltigkeit der von ihnen ausgeführten Dauer- Bein Bruch noch nicht bekannt geworden ist, so erscheint 
Örderer zum Ausdruck zu bringen. Das ist u.a. der Fall | — ⁊!—u i za 
ei der Ausstellung von G. Luther A.-G. in Braunschweig, wo | ) s. Z. 1908 S. 1701 und 1909 8 940. 
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doch bei wichtigen Betrieben eine solche Sicherung sehr er- 
wünscht. Sie läßt sich bei den Kurven- und Spiralbecher- 
werken nicht durchführen, die dafür aber den Vorteil größe- 
rer Anpaßfäbigkeit an die verschiedenen örtlichen Verhält- 
nisse haben. 

Die Bauart des Spiralbecherwerkes von Schenck ist die- 
selbe, wie in dieser Zeitschrift 1909 S. 361 u. f. beschrieben. 
Fig. 93 bis 97 zeigen die in Brüssel von J. J. Gilain in 
Tirlemont vorgeführte Gesamtanordnung. Der Förderer ist 
für eine stündliche Leistung von 20 t Kohlen bei 0,3 m/sk 
Geschwindigkeit und 262 m Gesamtlänge bemessen. Er 


Fig. 98. 


Bekohlschiff von A. F. Smulders für den Hamburger Hafen 
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dient dazu, die Kohlen von der Einwurfgrube im Hofe 
hinter dem Kesselhause nach den Kohlentaschen vor den 
Kesseln und die Asche von den Kesseln nach einem Hoch- 
behälter auf dem Hofe zu befördern. Die Kohle wird 
aus den Eisenbahnwagen mit der Hand in den zwischen 
den Gleisen befindlichen Erdfüllrumpf geschaufelt, der mit 
einem Flacheisenrost abgedeckt ist, um große Stücke und 
Fremdkörper zurückzuhalten. Jeder der Trichter dieser 
Erdfüllrümpfe ist mit einem Schieber versehen, durch den 
die Kohle mittels einer fahrbaren Füllvorrichtung in die ein- 
zelnen Becher der Kette übergeleitet wird. Der Weg, den 
die Kette beschreibt, ist in den Figuren durch Pfeile gekenn- 
zeichnet. Unterwegs wird die Kohle auf einer Becherwerks- 
Wage gewogen, und außerdem sind vor einzelnen Kesseln 
noch halbselbsttätige Kesselhauswagen angeordnet, um die 
von jedem Kessel verbrauchte Kohlenmenge feststellen zu 
können. Die Füllvorrichtung, die Entladevorrichtung, die 
sich von selbst abstellt, sobald der betreffende Kasten gefüllt 
ist, die Becherwerks-Wage und die halbselbsttätige Wage sind 
ebenfalls in der schon angeführten Abhandlung beschrieben. 
Der vor den Kesseln fahrbare Aschenfüller ist mit einem 
Rost versehen, auf dem zu große Aschenstücke erst zer- 
kleinert werden. Aus dem Hochbehälter im Hofe kann die 
Asche durch eine aufklappbare Ladeschurre unmittelbar in 
Eisenbahnwagen abgezogen werden. Die Ausstellung gibt 
ein gutes Bild von der vollkommenen Anpaßfähigkeit dieses 
Förderers an alle örtlichen Verhältnisse, die ihm in kurzer 
Zeit eine große Verbreitung verschafft hat. Beim Entwurf 
der Füller und der ganzen Kette ist nur die Förderung 
kleinstückigen Materials vorgesehen, die allerdings in Kes- 
selhäusern mit selbsttätiger Feuerung und in den dazugehö- 
rigen Kohlenschuppen im wesentlichen nur vorkommt. Für 
großsttickige Materialien kommt die Ausführung nach Fig. 92 
mehr in Frage. 

Ein bemerkenswertes Modell hatte A. F. Smulders in 
Schiedam neben einer sehr eindrucksvollen Ausstellung 
seiner bekannten Eimerbagger und Saugbagger zur Aus- 
stellung gebracht. Es stellt eines der Bekohlschifie zum 
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Ueberladen der Bunkerkohlen in die kleinen Bunkerklap- 
pen der Dampfer dar, die von der Firma schon in ver- 
schiedener Form ausgeführt worden sind, sowohl mit eige- 
ner Krananlage zum Aufnehmen der Kohle aus andern 
Leichtern, als ohne diese, wenn das Bekohlschiff in andrer 
Weise gefüllt werden kann. Fig. 98 zeigt ein solches 
Schiff der letzteren Anordnung für den Hamburger Hafen. 
Das Wesentliche des Schiffes ist die Vorrichtung zum Ueber- 
laden aus dem Bekohlschiff in die Dampfer, zu welchem 
Zweck ein Stahlförderband verwendet ist, das auf dem Boden 
des Schiffes in einem geeigneten Längskanal liegt und die 

Kohle aus Schieberöffnungen entnimmt. Am Ende des 
Schiffes steigt das Band schräg an und hebt die Kohle 
soweit, daß sie mit einer drehbaren Schurre in die 
Bunkerklappen der Dampfer, mögen sie auf dem Deck 
oder an der Seite liegen, übergeführt werden kann. 
Durch diese Einrichtung wird eine sehr teure Hand- 
arbeit auf mechanischem Wege ausgeführt und von 
dem Willen der Arbeiter unabhängig gemacht. Die Be- 
nutzung der Dauerförderer in dieser Weise hat sich so 
gut bewährt, daß in den letzten Jahren auch schon 
wiederholt die für die Kohlenbeförderung dienenden 
Seedampfer in dieser Weise mit eigener Entladevorrich- 
tung ausgerüstet worden sind, die sie von den Verlade- 
anlagen der Häfen ganz unabhängig macht und sehr 
schnelles Löschen ermöglicht. 

Eine neue Ausführungsform der Dauerförderer ist 
in der von Amme, Giesecke & Konegen A.-G. in Braun- 
schweig ausgestellten Förderrinne auf den Markt ge- 
bracht, Fig. 99. Sie schließt sich hinsichtlich des För- 
dervorganges an die von Marcus eingeführte Propeller- 
rinne?) an, die die schüttelnde Bewegung der Wurl- 
rinnen von Kreis und andern vermeidet, indem sie sich 
mit beschleunigter Geschwindigkeit vorwärts und mit 
verzögerter Geschwindigkeit zurück bewegt, so daß 
während der Umkehr der Bewegungsrichtung der Rinne 
das stark beschleunigte Fördergut infolge seiner Be- 
wegungsenergie die Vorwärtsbewegung beibehält oder 
wenigstens nicht in Rückwärtsbewegung übergeht. Die Rinne 
kann also unter dem Fördergurte zurückgezogen werden, um 
ihm dann bei der nächsten Umdrehung der Antriebkurbel eine 
erneute Vorwärtsbewegung zu erteilen. Die Rinne von Marcus 
bewegt sich wagerecht auf Rollen oder Wälzhebeln. Das För- 
dergut erfährt in der Rinne eine gleitende Bewegung und 
wird nicht geworfen. Die Propellerrinnen arbeiten mit rd. 


80 Uml. / min. Die wechselnde Bewegungsgeschwindigkeit wird 
Fig. 99. 


Pendelrinne von Amme, Giesecke & Konegen A.-G. 


ihnen durch eine eigenartige Bauart des Antriebes erteilt, 
der mit einem Schwungrade versehen ist, um die bei der 
Bewegungsumkehr auftretenden lebendigen Kräfte aufzu 
nehmen. 

Dieses für viele Zwecke geeignete Förderangsverfahren 
wird auch bei der neuen Förderrinne benutzt. Die Art des 
Antriebes weicht aber von der bisherigen ab, Indem die 
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dur 


en F O ORS O OS 


Band 55. Nr.9. 


on: Kaiser: Achsenregler mit während des Betriebes zu bedienender Verstellung der Umlaufzahl. 311 


Rinne mittelbar von einem Gestänge getrieben wird, das ein 
einfacher Kurbelantrieb mit gleichbleibender Geschwindigkeit 
einfach hin- und herbewegt. Das Gestänge ist mit einzelnen 
Rollen auf einer hochliegenden Schiene gelagert und trägt 
unter sich die eigentliche Förderrinne, die pendelnd an dreh- 
baren Zugstangen hängt. Die Rinne nimmt also nicht nur 
an der hin- und hergehenden Bewegung des Gestänges teil, 
sondern führt auch noch eine eigene Pendelbewegung aus. 
Wenn diese zusammengesetzte Bewegung während des Vor- 
wärtsganges ihren Höchstwert erreicht hat, wird sie durch 
einen unter der Rinne angebrachten Luftpuffer unterbrochen, 
und die in dem Puffer aufgespeicherte lebendige Kraft wird 
wieder benutzt, um die Rückwärtsbewegung mit großer Ge- 
schwindigkeit einzuleiten, die dann weiter fortgesetzt wird, 
weil mittlerweile auch das Gestänge seine Rückwärtsbewegung 
angetreten hat. Das Fördergut behält bei dieser plötzlichen 
Bewegungsumkehr seine Vorwärtsbewegung bei, die Rinne 
wird unter dem Material zurückgezogen. Bei der Bewegungs- 
umkehr nach erfolgter Rückwärtsbewegung kann die Rinne 
ruhig ausschwingen, und es findet daher hierbei eine Bewe- 
gung des Fördergurtes auf dem Rinnenboden, die schädlich 
sein würde, nicht statt. 

Der Antrieb dieser Pendeirinnen hat also die Form eines 
einfachen Kurbelgetriebes, und wenn er infolge der pendeln- 
den Bewegung der Rinne auch nicht ganz frei von Stößen ist, 
so sind diese doch nicht sehr bedeutend und können gut auf- 
genommen werden. Der Hauptstoß infolge der schnellen 
Umkehr der Bewegungsrichtung wird durch den Luftpuffer 
aufgenommen, der an geeigneter Stelle fest gelagert werden 
kann. Dieser Luftpufler ist mit der Pendelrinne durch eine 


Kolbenstange verbunden; der Zylinder ist drehbar gelagert 
und so ausgebildet, daß die Pufferwirkung erst im letzten für 
die Bewegungsumkehr geeigneten Augenblick eintritt, während 
sich der Kolben sonst frei bewegt. Die Pufferwirkung könnte 
natürlich auch durch Federn hervorgebracht werden, indessen 
ermöglicht die Luft eine kräftige und ruhige Wirkung und 
eine sehr gute Zurückgabe der aufgenommenen lebendigen 
Kraft zur Erzielung einer sehr schnellen Rückwärtsbewegung 
der Rinne. 

Infolge dieser schnellen Bewegungsumkehr wird es mög- 
lich, die Rinne mit einer sehr geringen Umlaufzahl von nur 40 
bis 45 in der Minute laufen zu lassen. Die Umlaufzahl muß 
natürlich in gewissem Verhältnis zur Länge der Aufhänge- 
stangen stehen, um richtige Schwingungsdauer zu erhalten. 
Bei einem Durchmesser des Kurbelkreises von 15 cm und 
einer Hubbewegung der Rinne von rd. 60 om bewegte sich 
das Fördergut bei jeder Kurbeldrehung ungefähr 40 om vor- 
wärts, so daß bei den in Brüssel beobachteten 43 minutlichen 
Umdrehungen eine Fördergeschwindigkeit von ungefähr 
0,3 m/sk erzielt wurde. Fig. 99 zeigt eine in der Fabrik auf- 
gestellte Rinne von 66 m Länge bei einer Leistung von 35 t. 
Der Kraftverbrauch ist auf das geringste Maß herabgedrückt, 
indem alle Lager als Kugellager ausgebildet sind, und hängt 
natürlich wesentlich von der Art des Materiales und seinem 
Reibungswiderstand auf dem Rinnenboden ab. Da nur die 
eigentliche Rinne mit dem Material in unmittelbare Berührung 
kommt und diese leicht auswechselbar und nicht kostspielig, 
auch gegen harte und scharfkantige Materialien verhältnis- 
mäßig unempfindlich ist, so ist die Fördervorrichtung in vielen 
Fällen anwendbar. (Fortsetzung folgt.) 


Achsenregler 
mit während des Betriebes zu bedienender Verstellung der Umlaufzahl.) 


Von Dr. techn. Karl Kaiser in Hannover. 


(Fortsetzung von 8. 259) 


2) Verstellung der Umlaufzahl, bewirkt 
durch Veränderung von Er d. i. der reduzierten 
Pendeifliehkraft. 


Es wird hier nicht die Federcharakteristik den astati- 
schen Kurven, sondern durch Veränderung irgend einer der 
Größen h, h, r die Neigung der astatischen Kurven der 
konstanten Neigung der Federcharakteristik angepaßt. Meist 
wird Mittel 1a: Nachspannen der Feder, hiermit verbunden. 


2a) Veränderung des Hebelarmes der Feder. 
Das Schwerpunktschema bleibt unverändert. 


Den einer höheren Umlaufzahl entsprechenden größeren 
Fliehkräften kann man durch Vergrößerung der Federhebel- 
arme Gleichgewicht bieten. Da gleichzeitig mit der Ver- 
größerung der Hebelarme die Federdehnung wächst, so liegt 
darin ein Mittel, den bei höheren Umlaufzahlen steileren 
astatischen Kurven eine geringere Neigung zu geben, so daß 
es möglich erscheint, ohne namhafte Aenderung des Un- 
gleichförmigkeitsgrades allenfalls mit gleichzeitigem Nach- 
spannen der Feder einen großen Bereich der Umlaufzahl- 
verstellung beherrschen zu können. 

Die Untersuchung erstreckt sich auf den einfachen Fall, 
daß der Federhebelarm während des Pendelaus- 
Schlages konstant bleibt. 


Fig. 19 stellt die Kräftediagramme für zwei verschiedene 
Umlaufzahlen ni und n, dar. 


Da die Feder nur nachgespannt wird, gilt die Beziehung 


Fa — Fal S Fe: — Faz f ; , (34). 
JI. ö 
— fl 
i ) Sonderabdrücke dieses Aufsatses (Fachgebiete: Mechanik und 
aschinenteile) werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffent- 
lehung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


| 


Die Werte für Fi und Fa usw. (die Federkräfte) werden 
nach der Grundgleichuag (4) bestimmt, die wegen des ver- 
änderlichen Federhebelarmes nunmehr in andrer Form wieder- 
gegeben wird: 


n? _ 33, 
C=K „ K=- Rr. . . (35). 


Unter Benutzung derselben Indizes wie oben erhält man: 


i | .. (36). 
ħa 


Weiter ist nach Analogie von Gl. (5) und (5a) 

Fa = (1 — di)! Ca, Fa = (1 — dz)? Cn , 37). 

Fa = (1 ＋ 8) Ca, Fa =( + oz) C | (37) 

Gl. (36) und (37) liefern, mit Gl. (35) vereinigt: 
1 ＋ J n (1 INC 41 


-S = 38). 
(1 + ei Ca — (1 — dz)? C02 J N 


46 
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— — — . — _ deutscher Iuxanienre, _ 


Da sich die Federdehnung einfach und direkt proportio- 
nal mit dem Hebelarm der Feder ändert, so kann man die 
Dehnungen durch die Hebelarme ersetzen nach der Gleichung 

A h 
„„ (39). 
l Die Werte von Gl. (36) und (39) ergeben, in Gl. (38) 
eingesetzt, umgeformt und auf 1 reduziert, die Gleichung 
n? hg? (1 + Òi)? K. (1 = 01)? Ka 


n:” hi? (1 + Ò)! K. — (1 — Ò)? Ka = 1. 


Soll nun 
Ô = O) . . (40) 
zutreffen, so muß sein: 

ni? ha? 

| 

ns” N 

Mel ne 
ng Ry 


in Worten: Bei Einhaltung desselben Ungleichiörmigkeits- 
grades verhalten sich die Hebelarme der Feder wie die Um- 
laufzahlen. 


Aus Gl. (40), (37) und (36) ergibt sich: 
2 
Fa = (1 7 6002 Ka En 
ha 
2 
Fa = (1 zu ô)? Ka ie ` 7 
hi 


und daraus unter Verwendung von Gl. (41) die zweite Be- 
dingungsgleichung 

Faz n? ; 

Faı ai ni (42). 

Also auch die Federspannung wächst einfach und direkt 
proportional mit der Umlaufzahl. 

Wenn sich somit Hebelarm und Federspannung 
einfach und direkt proportional mit der Umlauf- 
zahl ändern, so erzielt man eine exakte Verstellung 
der Umlaufzahl mit gleichbleibendem Ungleich- 
törmigkeitsgrad in beliebigen Grenzen). 

Es bedarf keiner weiteren Erklärung, daß an den Be- 
dingungen nichts geändert wird, wenn, anstatt den Hebel- 
arın der Feder allein zu verändern, die Hebelarme der 
Fliehkraft und der Federkraft gleichzeitig geändert werden, 
jedoch so, daß nunmehr das Verhältnis von Federhebelarm 


früher: — = 2. (41), 
hy na 
1 

. hi’ 

jetzt: a . (4la); 
ha ng 
hz 


ai und Hz sind die Hebelarme der Pendelfliehkraft bei den 
Umlaufzahlen nı und 12. 


Wie ändert sich der Ungleichförmigkeitsgrad, wenn der 
Federhebelarm mit dem Quadrat der Umlaufizahl zunimmt? 
Die Gleichung 


hi n? 

Ron: 
gibt, vereinigt mit Gl. (38) und (39): 
(1 + ĝi)? Ke — (1 = I)? Ka ni? 


©... (43) 


(+ 7) 2 K. — (1 — Ò)? Ka = ny? i 
und nach Ö, aufgelöst: 


. 


E. + Ka y Ke Ku\? 105 a o8 K. Ke 
sin + a ee +2 — 71 —1 (44). 
ò; K. -Ka a] 12K | Ke— Ka (44) 


Ke 
Legt man 
: He N K 
22, ĝi = 0,ũ 2, 5 
81 A. — Ka 


zugrunde, so ergibt sich d = 0,36; das ist unbrauchbar. 
Gl. (44) hat genau dieselbe Form wie Gl. (9), nur sind 

ö, und ð, vertauscht. Was früher für ð, gefolgert wurde, 

gilt jetzt für d,, also auch die Kurven der Figur 6. Es ist 


1) Nach Abschluß dieser Arbeit ist in dieser Zeitschrift 1909 
S. 569 ein Aufsatz von Dr.- Jung. Proell in Dresden erschienen, der den- 
selben Satz auf anderm Wege herleitet. 


| 
| 


die Verstellung der Umlaufzahl nur innerhalb enger Grenzen 
ausführbar. 

Immerhin erscheint es möglich, daß es zwischen den 
beiden eben erörterten Fällen Zwischenlagen gibt, die bei 
zulässiger geringer Schwankung des Ungleichförmigkeits- 
grades hohe Verstellungen der Umlaufzahl zulassen, um so 
mehr, als die Bedingung, der Hebelarm der Feder bleibe 


während des Pendelausschlages unverändert, häufig 
nur angenähert erfüllt wird. 


2b) Der Federhebelarm wird einer doppelten 
Aenderung unterworfen. Er ändert sich mit der 
Umlaufzahl und bleibt während des Ausschlages 
nicht uuverändert. 
Das Schwerpunktschema bleibe unverändert, 
(Verschiebung des Federfest- bezw. Federangriffs- 
punktes.) 


Die Grundbedingungen werden zusammengefaßt in die 
Gleichungen 


C. K. C = K. 
F n r Na9 (45) 
Ca = K, F Ca = K. m? l 
el 


Gl. (45) gibt, mit Gl. (37) und (34) vereinigt, 


170)? — (1 — oh: - 
n? ( E Rei i Na => 11 Rei + Rai 


Bere R: ne (46), 
2 K. „ Ka ha 
a) ua, d m 
te 


n, 


a? 

A am Rei + ħal 

42 u Nez + hag 

Eine Diskussion dieser Gleichung ist umständlich wegen 

der einzuführenden geometrischen Bedingungen, denen die 

veränderlichen Größen im Reglerschema unterworfen sind. 

Hierfür eignet sich das zeichnerische Verfahren besser, das 

auch im zweiten Abschnitt der Besprechung der Ausführungs- 
formen zugrunde gelegt werden soll. 


wobei nur näherungsweise richtig ist. 


2c) Die Hebelarme der Feder bleiben unverändert. 
Der Schwerpunktabstand r wird geändert. 
Verschiebung des Pendelschwerpunktes. 
Dies kann so geschehen, daß der Hebelarm der Fliehkraft 
1) unverändert bleibt, oder 
2) mit Verschiebung des Schwerpunktes gleichzeitig auch 
geändert wird. 
Der Pendelausschlag bleibe in beiden Fällen derselbe. 
Für den ersten Fall lauten die Bedingungsgleichungen: 
Ca = Kram’? 


Ca = Kre 7125 4 8). 
Ca = Kra n’ 5 


Ce Bu Kre Nə” 


mn? k 
„5555 
900 h 

F. zu Fa = F. — Fa: . . 5 . (6) 


Fa = (1 — AD N Tal n? Fa = (1 = OPK Ta 12 (49). 
Fa = (1+0) Kram’ Fa = (1+ 6) Kren” 
Danach wird aus Gl. (6) unter Verwendung von Gl. (49), 


indom man den allen Ausdrücken gemeinsamen Faktor K 
iortläßt: 


(16) ra m? — (1—10) al = (Ae) re n? (IO) Tai 
führt man ferner die Bedingung ein: 


Ó; — 07 è A 5 0 . . (40), 
und ordnet nach gleichem Vorzeichen von d, so ergibt sich: 
U+ ð)” er 72 n? — rel n? (50). 


(1 — ò)? reang? — ran’ 


Wenn der Pendelausschlag unverändert bleibt, gilt: 
ra = Ta +a } , A , f 2 (5 1). 
ra = Tra +4 

Aus Gl. (50) und (51) erhält man: 


(1 +8) raꝛ u — ral ni? 
(17 007 — (1 — 0): — a (ni? — ng?) 
ra? — m" za (\ er 2 (1 + ò)? 9 (52). 
Tai n Tal n2? 


40 


[rlan 
Nittel 
ntepa 
siè 5 


Ker na 


Vene 
enie 
— na 


el 


chen d 
„ die și 
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Das Verhältnis von — ist also nicht bloß abhängig vom | 
š 21 . 


Verhältnis der Umlaufsahlen = sondern auch hauptsächlich 
von dem Ausschlage des Pendels a, natürlich auch von ô. 
Für u ergibt sich ein ähnliches Gesetz: 
al 


Fas a (m? (1 +ò)? . 
7. 15 1) IN... 6a. 

Gl. (52) und (53) sagen aus, daß z ur Erhöhung der 
Umlaufzahl der Schwerpunkt näher zum Drehungs- 
mittelpunkt hingerückt und gleichzeitig die Feder 
entspannt werden muß, weil für ns Oni sowohl Gl. (52) 
wie Gl. (53) Werte kleiner als eins ergeben. 

Außerdem begrenzen die Gleichungen (52) und (53) die 
Ausführungsmöglichkeiten dadurch, daß keine gleich null 
oder negativ werden darf. Es muß immer 

a ng? u (1 + 0)? 
1 Tal (7, ı) 40 


oder nach einer Umänderung 


ee n? 40 


ra © m? — m? (1+ 0) 


Fig. 20 bio 23. 


7 Fa. 
Kurven für — und ` ® 
a F, 


(54) 


zur Umlaufzahlverstellung mittels 


41 
Schwerpunktverschiebung. 


22 
| 8 

ST S 
1 y] 
J S 


Umlayftaklverstellung 


| 
| 


| 


während des Betriebes zu bedienender Verstellung der Umlaufzahl. 


| 


343 


sein, worin 3 als Funktion des geforderten Ungleichförmig- 


keitsgrades und der beabsichtigten Verstellung der Umlauf- 
zahl ausgedrückt ist. 


Fig. 20 bis 23 zeigen uns den Verlauf der Werte von 
S sowie 7 für verschiedene prozentuale Werte der ver- 
stellung der Umlaufzahl. Sämtliche Kurven für denselben 
Wert von z sind in eine Figur zusammengefaßt, so daß vier 
Teilfiguren entstehen nach den Werten 


ne sr id; 15, so, 
Taı 
wobei die mittleren Werte normalen Ausführungen entspre- 
chen. In jeder dieser Figuren wird & geändert, und zwar: 
ð = + 2,3, 5, 10 vH. 
Man erkennt, daß der größte Bereich der Umlaufzahl- 
verstellung bei den höchsten Werten von A und Ö erreicht 
T 


al 
wird. Die praktische Ausführung schneidet von den gezeich- 
neten Kurven ein bedeutendes Stück ab (durch dünnere 
Strichart in den Figuren 20 bis 23 gekennzeichnet), indem 


sie dem Werte von “ eine untere Grenze setzt, die durch 
r 


al 
die jeweilige Konstruktion genau festgelegt wird, im Mittel 
mit etwa / angegeben werden kann. Daraus folgt (unter 
Berücksichtigung der Kurven in Fig. 20 bis 23), daß inner- 
halb des praktischen Geltungsbereiches der Kurven rd. 30 vH 
als die größtmögliche Verstellung der Umlaufzahl angesehen 
werden müssen. 


Für den zweiten oben erwähnten Fall nehmen die 
Grundgleichungen folgende Formen an: 


Ca = K ra Rai n? Cas = K ra Ras’ Nna?’ 
Ca = K Tel ħa’ Nı 3 Ca = Kra ħa’ n’ 


Die Gleichung 
Fa — Fa = Fa — Fa e. e . (6) 
wird unter Benutzung der Werte 
Fa = (1 — di)? K ra ħa! m? 
Fa = (1 +8) K ra ha’ n,’ 
die Form erhalten: 
(1 + dh)? ra ha’ ni? — (1—1)? ra Ra ni? 
= (1 + 63)? 7.2 Aa’ na? — (1 > 92) Tas Na: ng’ (56). 
Für J. = d: (40) 
folgt unter Vernachlässigung des 2°: 
n? (rea Rei — Tar hai )— ng? (re 3% — Ta? Ban) 220 
na? (reg he: + Tag a:) — 11 (rel Rei + ral ha) 


na ist größer als nı, und die Klammerausdrücke im 
Nenner sind größer als null, weil alle Glieder positives Vor- 
zeichen haben. Dann muß auch der Zähler größer als null 
sein, da 28 > 0; also 


2 
ng ’ 
ra R. — Ta Ra! > 1527 (ra R. — ras Ras’) 
N 


49 = (1 Br 03)? K ra Nas na? 
Fa = (1 +0)? K ra ħa' 122 


(57). 


In dieser Form ist die Gleichung zu überschlägiger 
Kontrolle des Schemas geeignet. Wollte man rechnerisch 
untersuchen, welch veränderliche Werte der Ungleichförmig- 
keitsgrad für eine bestimmte Konstruktion bei den verschie- 
denen Einstellungen erreicht, so müßte man die geometri- 
schen Bedingungen für die Veränderung von k und r ein- 
führen; auch hier führt die zeichnerische Untersuchung be- 
quemer und rascher zum Ziele. 


2d) Veränderung des Hebelarmes 
und Verschiebung des Schwerpunktes mit unver- 
änderliohem Federgesetz, 


eine Kombination von 2a und 20. Die wirksamen Hebel- 
arme sind für verschiedene Einstellungen der Umlaufzahl 
verschieden, bleiben aber während des Ausschlages unver- 
ändert. Das Federgesetz bleibe für alle Umlaufzahlen das- 
selbe. 


"a a — — — - 


——— — — . — — — —— 


= -x — — — 


— — = — 


} 
1 
! 
1 
r 
h 
i 
i 
! 
! 


- m — (er 


344 


Kaiser: Achsenregler mit während des Betriebes zu bedienender Verstellung der Umlaufzahl. 


Zeitschrift des Vereines 


Dieser Fall bildet das Gegenstück zu dem unter 2a be- 
sprochenen. Dort war das Schwerpunktschema unveränder- 
lich und das Federgesetz veränderlich, hier ist es umgekchrt. 
Die iibrigen Bedingungen sind in beiden Fällen dieselben. 

Die Grundgleichungen lauten: 

Ca = K . n? 

i (58). 

C. = K „ n 
1 

Der Voraussetzung, daß das Federgesetz für alle Um- 
laufzahlen veränderlich bleibe, entsprechen die Gleichungen 

Fa = Fa 1 
Fa — Fa . . . . . (59). 

Verwendet man die Werte von Gl. (37) und (58) zur 

Einsetzung in Gl. (59), so erhält man: 


(1 * 6,)? K „ ni? = (1 ui ò»)? Br Ns? 
N s 


) 


" (60). 
OHNE m? = (1 ＋ dz): E”? n? 
ħi Ra 
Soll di G22 (40) 
erfüllt werden, so ergibt sich: 
„Cn r bro 60 
ħi el al) = ha e) a? . . . . 


r. — ra ist allgemein der jeweilige Pendelausschlag, er 
ändert sich umgekehrt mit dem Federhebelarm nach 


7 
Tea — Ta? hı 
Gl. (61) und (62) zusammen ergeben 
na Ra 
— e ) . . . . . . . 63 
=i (63), 


das ist dasselbe wie G1. (41). Dividiert man die Gleichungen 
(60) ineinander und vereinigt sie mit Gl. (62), so folgt daraus: 
„„ C (64). 

G1. (63) und (64) liefern die einwandfreien Bedingungen: 
Der Hebelarm der Feder nimmt mit der Umlauf- 
zahl im selben Verhältnis zu; die Schwerpunkt- 
abstände hingegen nehmen mit zunehmender Um- 
laufzahl im gleichen Verhältnis ab. Dadurch erhält 
man eine Verstellung der Umlaufzahl in weiten Gren- 
zen mit gleichbleibendem Ungleichförmigkeitsgrad. 

Die obige Rechnung ist unter der Annahme durchge- 
führt, daß nur die Federhebelarme einer Veränderung unter- 
worfen werden. Naturgemäß gilt auch hier der Satz von 
S. 342 1. Sp., wo es heißt, daß auch bei Veränderung der 
Hebelarme der Fliehkraft von den vorgeschriebenen Bedin- 
gungen nichts umgestoßen wird, sofern nur das Verhältnis 
des Hebelarmes der Federkraft zu dem der Fliehkraft die 
Gleichung (64) erfüllt (vergl. Gl. (41a)). 


Zusammenfassung. 


Die bisherigen theoretischen Erörterungen Können in 
folgende Sätze zusammengefaßt werden: Man erzielt 


exakte Verstellung der Umlaufzahl mit gleich- 
bleibendem Ungleichförmigkeitsgrad in beliebigen 
Grenzen 
1) durch Abdecken mit gleichzeitigem Nachspannen der 
Feder; 
2) durch Veränderung des Federhebelarmes und gleich- 
zeitiges Nachspannen der Feder derart, daß sich Hebelarm 


der Feder und Federkraft einfach und direkt proportional mit 
der Umlaufzahl ändern; 


3) durch Verschiebung des Schwerpunktes und gleich- 


zeitige Veränderung des Federhebelarmes bei unveränder- 
lichem Federgesetz derart, daß sich der Halbmesser des Schwer- 
punktes indirekt und einfach, der Hebelarm der Feder direkt 
und einfach proportional mit der Umlaufzahl ändert; 


exakte Verstellung der Umlaufzahl mit gleich- 
bleibendem Ungleichförmigkeitsgrad nur in engen 
Grenzen (bis rd. 30 vH) 
1) durch Nachspannen einer von der Hauptfeder unab- 
hängigen Zusatzfeder derart, daß durch geeignete Ueber- 
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tragungsvorrichtungen die dem Pendelausschlag entsprechende 
Dehnung im selben Sinne wie die Umlaufzahl verändert 
werden kann; 

2) durch Verschiebung des Schwerpunktes mit gleich- 
zeitigem Nachspannen der Feder bei unveränderlichen Hebel- 
armen derart, daß für höhere Umlaufzahl der Halbmesser 


des Schwerpunktes und die Federkraft nach bestimmten Ge- 
setzen vermindert werden; 


Verstellung der Umlaufzahl mit mehr oder 
weniger veränderlichem Ungleichlörmigkeitsgrad 
in weiten Grenzen 

1) durch Nachspannen einer Zusatzfeder derart, daß sich 
Haupt- und Zusatzfeder wie eine Feder verhalten (Ungleich- 
förmigkeitsgrad stark veränderlich); 

2) durch Verschiebung des Federfest- bezw. -angrifis- 
punktes; 

3) allgemein durch Abdecken oder Veränderung des 
Ilebelarmes oder Verschiebung des Schwerpunktes, wenn die 
weiter oben angeführten Gesetze nicht genau erfüllt werden; 


Verstellung der Umlaufzahl mit innerhalb 
zulässiger Werte veränderlichem Ungleichförmig- 
keitsgrad nur in engen Grenzen 

durch einfaches Nachspannen der Feder. 


B) Ausführungsformen. 


Eine Verstellung der Umlaufzahl um 5 vH ist bei 
sehr vielen Anlagen üblich. Man benutzt sie zum genauen 
Einstellen der Umlaufzahl, damit man sich in bezug auf un- 
beabsichtigte Aenderungen der Umlaufzahl durch Stellzeug- 
kräfte usw. helfen kann, zum Parallelschalten von Wechsel- 
stromgeneratoren, zur Erhöhung der Spannung beim Laden 
von Akkumulatoren. Höhere Verstellungen der Umlaufzabl 
werden insbesondere bei Pumpen, Kompressoren, Papier- 
maschinen, Ventilatoren usw. verlangt, und zwar geht man 
von 4 10 bis + 50 vH, je nach der Besonderheit der Anlage. 

Auf gleichbleibenden Ungleichförmigkeitsgrad braucht 
man nicht immer Wert zu legen. Es empfiehlt sich bei 
Pumpen und Kompressoren, den Ungleichförmigkeitsgrad 
etwas groß (+ 4 bis 4 5 vH) zu nehmen, da hier ja auch 
die Schwungräder verhältnismäßig leicht gehalten sind. Viel- 
fach werden die Verhältnisse so gewählt, daß mit abnehmen- 
der Umlaufzahl der Ungleichförmigkeitsgrad entsprechend 
größer genommen wird, weil auch der Ungleichförmigkeits- 
grad des Schwungrades dann größer wird und die Gefahr 
eines starken Tanzens des Reglers bei zu kleinem Ungleich- 
förmigkeitsgrade besteht. Im allgemeinen sagt man, daß der 
Ungleichförmigkeitsgrad sich der Umlaufzahl umgekehrt pro- 
portional ändern soll; sinkt also die Umlaufzabl auf die 
Hälfte, so würde man den Ungleichförmigkeitsgrad des Reg- 
lers auf das Doppelte steigen lassen. 

Auch bei Papiermaschinen kommt es nicht auf sehr klei- 
nen Ungleichförmigkeitsgrad an, da ja die Belastung fast 
unveränderlich ist. Viel mehr Gewicht wird darauf gelegt, 
eine schr stabile und ihren Gleichgewichtszustand stets bei 
Störung rasch wieder suchende Regelung zu haben, als einen 
kleinen Ungleichförmigkeitsgrad, der bei geringer Störung des 
Gleichgewichtes erst nach verschiedenen Pendelungen wieder 
den Beharrungszustand erreicht. +5 vH Ungleichförmigkeits- 
grad liefern hierbei noch gute Ergebnisse. Schwankungen IM 
Dampfdruck gehen nur langsam vor sich, so daß der Maschinist 
durch Verstellung der Umlauizahl unter Beobachtung eines 
'Tachometers diese Schwankungen leicht ausgleichen kann. 

Fast alle im Abschnitt A) erörterten Mittel zur Verstel- 
lung der Umlaufzabl während des Betriebes sind von ver- 
schiedenen Konstrukteuren in eine praktisch brauchbare Form 
gekleidet und je nach den Grenzen verwendet worden, die 
der jeweils mögliche Umfang der Verstellung der Umlaufzahl 
bezw. die Veränderlichkeit des Ungleichförmigkeitsgrades zieht. 


I) Veränderung der Federkraft. 


1a) Das Nachspannen der Feder. 
Die Erörterung der Kurven in Fig. 6, S. 256, die den 
Verlauf des Ungleichförmigkeitsgrades mit zunehmender Ver- 
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Umlaufzahl veranschaulichen, hat zu dem Er- 
B diese Mittel nur für eine Verstellung 
te geeignet sind und daß man vorteilhaft 


stellung der 
gebnis geführt, da 
um geringe Prozen - 
diejenige Kurve wählt, für welche = klein wird (rd. 1,2). 


Das einfachste Mittel, diese Kurve in der Konstruktion zu 
verwirklichen, besteht darin, den Schwerpunktweg im Ver- 
leich zum mittleren Schwerpunktabstand (vom Drehungs- 
mittelpunkt) klein zu machen, was um so eher möglich ist, 
je größer der Reglerdurchmesser wird. Bei gleichem Regler- 
durchmesser müßte aber zwecks gleicher Energie des Reg- 
lers bei Verkleinerung des Schwerpunktweges das Pendelge- 
wicht entsprechend vergrößert werden, der Regler wird also 
schwerer und infolgedessen teurer. Gedrängte Konstruktion 
auf kleinem Raum und das Streben nach leichter und billi- 
ger Ausführung vereiteln meist eine so günstige Ausnutzung, 
und man begnügt sich mit einer Verstellung der Umlaufzahl 
von rd. + 5 vH, wenn ein größerer Unterschied zwischen 
größtem und kleinstem Ungleichförmigkeitsgrad als rd. 3 vH 
vermieden werden soll. 
Dieses Mittel der Verstellung der Umlaufzahl ist des 
öfteren vertreten. Hierher gehören die Konstruktionen von 
Strnad und Recke für Schraubenfedern und von Lentz für 


kann jedoch ein kleinerer Ausschlag durch geringe Kon- 
struktionsänderung unter Ausnutzung des gesamten Arbeits- 
vermögens leicht erreicht werden. 

Die Relativverdrehung des Reglergehäuses um höchstens 
34° gegen die Welle wird für die Exzenterverstellung (nach 
Voreilung und Exzentrizität) dadurch nutzbar gemacht, daß 
an die beiderseitig rohrförmigen Ansätze des Reglergehäuses 
um die Welle greifende Rohre angeschlossen werden, die an 
ihren Enden in die Einlaßexzenter eingreifen. Die Verstell- 
vorrichtungen selbst können dabei in verschiedenster Weise 
durchgebildet sein. 

Die Aenderung der Umlaufzahl wird durch Aenderung 
der Federspannung auf folgende Weise bewerkstelligt: Die 
beiden Handräder drehen sich für gewöhnlich mit herum. 
Soll nun die Umdrehungszahl verändert werden, so hält man 
beide Räder fest und verdreht sie dann gegeneinander. Die 
hierdurch hervorgerufene axiale Verschiebung wird mittels 
rechteckiger Zugstangen, die in Nuten der Steuerwelle 
liegen, auf das im Innern des Reglers befindliche Kugel- 
drucklager übertragen. Gegen dieses Kugeldrucklager legen 
sich die Schenkel zweier im Innern des Reglergehäuses ge- 
lagerter Winkelhebel, deren andre Schenkel die Widerlager 

der Federn tragen. 


Fig. 94 und 25. 


Steuerwellen-Achsenregler für niedrige Umlaufzahlverstellung, Patent Paul H. Müller. 
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Spiralfedern, die alte mit den stark beanspruchten Zahn- 
rädern, die neue mit dem Stift, die als bekannt vorausgesetzt 
werden können!). Als neu tritt eine Konstruktion von Zivil- 
ingenieur Paul H. Müller (Hannover) hinzu, die durch 
ihre Einfachheit hervorsticht und eine besondere Beschrei- 
bung verdient. Sie ist in Fig. 24 und 25 dargestellt, und 
zwar in der Ausführung als Steuerwellenregler für Ventil- 
maschinen nach dem Patent des genannten Konstrukteurs. 

In dem als Beharrungsmasse ausgebildeten Gehäuse, das 
nn drehbar auf der Welle sitzt, sind die Pendel gelagert, 
eren Fliehkräften die radial angeordneten Federn das Gleich- 
Beh halten. Je zwei Lenker verbinden die Pendel mit 
15 ur mit der Welle verbundenen Stück. Sobald die 
= = 5 7 Pendel weiter nach außen treibt, also bei Fül- 
Unis 10 S nerung, erfährt das Beharrungsgehäuse eine der 
Ta 1215 tung entgegengesetzte Drehung, die durch sein 
8 5 vermögen unterstützt wird. Diese Verdrehung des 
— gegenüber der Welle beträgt höchstens 34°. Es 


1 
der e Z. 1901 S. 984; 1907 S. 27. Tolle: »Die Regelung 
ee sschinen« S, 457. Recke, D. R. P. 155346, Zus.-Pat. 157025. 
2. 1900 8. 1449; 1907 S. 144. 


Maßstab 1: 15. 


Verschiebt man das Kugeldrucklager, so ändert man 
damit auch die Lage der Winkelhebel und die Spannung 


der Reglerfedern und verstellt dadurch die Umlaufzahl. Die 
Feder übt nur in einer Richtung einen Druck aus, daher 
ist das Drucklager einseitig angeordnet. Eine sorgfältig 
durchgeführte Zentralschmierung versorgt alle Zapfen reichlich 
mit Oel. 

Dieser Regler kann ebensogut, entsprechend umgebaut, 
als Kurbelwellenregler verwendet werden. Er eignet sich auch 
für andre moderne Ventilsteuerungen, ob sie gerade oder 
konvexe oder konkave Scheitelkurve haben. Der Regler ver- 
bindet mit den theoretischen Vorzügen — gerade astatische 
Kurve, großes Arbeitsvermögen bei geringen Massen — auch 
die praktischen Vorzüge, daß er einfach und billig ist. 

Steinle & Hartung in Quedlinburg stellen diesen Regler 
als normalen Achsenregler ia fünf Typen her. Das Verhält- 


nis 5 ist rd. 1,5, so daß die mittleren Kurven in Fig. 6 
hierfür gültig sind, d. h. bei einer Verstellung der Umlauf- 


zahl von + 5 vH schwankt der Ungleichförmigkeitsgrad um 
rd. 2½ vH. (Fortsetzung folgt.) 


Die Werkzeugmaschinen auf der Brüsseler Weltausstellung 1910.” 


Von Dr.-Ing. Franz Adler, Oberschöneweide. 


(Fortsetzung von S. 132) 


Auß 
Masch 8 Reibpressen werden auch wagerechte Schmiede- 
~ dum Anstauchen des Vier- oder Sechskantkopfes 


D Sonder 
abd 
bearbeitung) rücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Metall- und Holz- 


werd 
liehang deg Scht en abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffent- 
nases bekannt gemacht verden. 


| 
| 
| 
| 


an Bolzen im Warmverfahren verwendet’). Die Verbesserung 
der Hasencleverschen Schmiedemaschine gegenüber der be- 
kannten Acme-Ausführung besteht darin, daß nicht nur eine 


3) Die vordem beschriebene Reibpresse von Gebr. Hübner hat einen 
geteilten und nicht einen geschlossenen Gußkörper. 
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sondern beide Klemmbacken beweglich sind und infolge- 
dessen große oder doppelte Stauchbunde aus der Maschine 
bequemer abgezogen werden können. Die ausgestellte Ma- 
schine, Fig. 73, bearbeitet mit einem Höchstdrucke von 300 t 


Fig. 73. 


Wagerechtes Stauchwerk von C. W. Hasenclever Söhne. 
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Fig. T4. 


Materialzuführung der 
Kaltpresse mit selbsttätiger 
es j . J. Manville Machine Co. 


von der Stange 
währen. far H - iallan die 
nen mit Seitenhämmern 


zu reßtell® i 
Masohin® ‚ohmiedemasch! Maschinen, die gleich 


wird das Arbeit- 
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stück der Einwirkung des von vorn kommenden Stauch- 
stempels und der 4 oder 6 Seitenhämmer einige Sekunden 
überlassen und dann durch einfachen Handgriff aus der 


dauernd laufender. Maschine entfernt. Der Warmschlag kann 
für symmetrische Kopfformen 


gelegentlich durch Kaltschlag Fig. (5. 
ersetzt werden, wenn das zu Aide te 
verarbeitende Stangenmaterial 


der Doppelschlag-Kaltpresse 
verhältnismäßig geringen Durch- mit geschlossenem Gesenk. 
messer hat und sehnig genug 

ist, um diese Anstrengung ohne ; 
Rißbildung zu gestatten. Es 1. Schlag: a 
eignen sich also gut geglühtes Abschneiden / 
Schmiedeisen, Kupfer und Mes- 5 . 
sing mit mindestens 63 vH ' 
Kupfergehalt hierzu. So hoch 
legiertes Messing läßt sich aller- 

dings wegen des lockigen und 
schmierigen Spanes auf Auto- 
maten schlecht weiter verarbei- 


ten und ist außerdem wesentlich 5 ` 
teurer als das übliche 22 Lot- des Materials 
Stangenmessing. Die E. J. Man- während des 
ville Machine Co. baut der- 2. Schlages 
artige Maschinen mit einfachem 

Schlage, wenn die freie Stauch- 

länge innerhalb des zweieinhalb- 

fachen Durchmessers liegt, dar- 

über hinaus mit Dop- 

pelschlag. In Anwen- Fig. 76. 
dung kommen ge- 


Arbeitsmuster der Doppelschlag-Kaltpresse 
schlossene und offene pP p 


Gesenke Das ge- mit offenem Gesenk. 
schlossene Gesenk 

ist nur verwendbar, Abschneiden 

wenn die Schaftlänge und 

des fertigen Stückes Vorstauchen 

nicht mehr als sie- ut der 


ben bis acht Durch- Finfschpresse 
messer des Drahtes 
beträgt, weil es sonst 
durch den selbst- 
tätigen Auswerfer 

nicht mehr ausge- 
stoßen werden kann. 


erster Schlag 
auf Doppel- 
schlagpresse 


Dieses Arbeitsverfah- at 
ren hat wegen des poppelschlag- 
geringeren Verschlei- presse 
ßes der Preßgesenke, 

Fig. 77. 


Selbsttätige Abgratmaschine der E. J. Manville Machine Co. 


wegen des Wegfalles der Glühöfen sowie der E 

Kohlen und Arbeitslohn vieles für sich, Die Tee 
presse, Fig. 74, arbeitet selbsttätig aus einem mit Abschnitten 
gefüllten Magazine; Fig. 75 und 76 zeigen einige Arbeit- 
beispiele. Da runde Gesenke eine weit längere Lebensdauer 
als sechskantige besitzen und das Ausstauchen scharfer Kan- 
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waltige Schlagstärken erfordert, werden bei diesem 
.. Sechskantköpfe am besten durch Abgraten rund 
Die hierfür gebaute Maschine, 
immt den Bolzen aus einem Magazin durch einen 


Verfahren 


gestauchter Bunde gewonnen. 


Fig. 77, entn 


Einseltige doppelt wirkende Abgrat maschine für Muttern von Gebr. Hübner. 


Fig. T8 und 89. Maßstab 1:15. 


Muttern von ½“ bis 7/4”; Leistung in 10 st 20000 bis 10000 Fräsungen. 


Rechen, führt ihn mit einem der Schaftstärke anpaßbaren 
Greifer in den Döpper ein und preßt den Kopf durch eine 


Sechskantschnittplatte hin- 
durch. 

Das Abgraten von Mut- 
tern zeigen Gebr. Hüb- 
ner auf einer einseitigen, 
doppelt wirkenden Maschi- 
ne, Fig. 78 bis 81. Die 
Muttern, die auf wagerech- 
tenSchmiedemaschinen aus 
der Flachstange warm ge- 
preßt werden, haben an 


der Stelle des Lochstempel- 


abzuges einen mehr oder 
weniger starken kreisrun- 
den Grat. Sie werden von 
dem Arbeiter in eine der 
6 Rasten des Tellers a 
eingelegt und stützen sich 
gegen den wegen des Stif- 
tes c nicht drehbaren Rost 
b ab. Der Teller wird samt 
dem Rost durch die von 
der ‚Nockenscheibe e an- 
getriebene Schwinge d dem 
räser entgegengeführt 
und durch die Feder f an- 
gedrückt. Nach verrichte- 
ter Arbeit läßt die Nocken- 
scheibe e den Teller a samt 
st 5 wieder niedergehen. 
i 15 wird die mit dem 
eller a verbundene Büchse 


Fig. 78 bis 81. 


Schnitt A-B. 
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Gewicht 750 kg. 


Fig. 82. 
Doppelseitige Abgratmaschine für Muttern von Gebr. Hübner. 


¿ und mit ihr der Teller gedreht, indem 2 Federstifte & in 
Schraubennuten der Büchse č eingreifen. Die neue Teillage 
wird durch den Stift r verriegelt. Die beiden Frässpindeln “ 
werden durch Schnecken von einem gemeinschaftlichen 
Schneckenrad aus getrieben. Die Bedie- 
nung ist so gedacht, daß die in dem 
einen Teller auf der einen Seite abge- 
frästen Muttern von dem Arbeiter mit der 
Hand gewendet und dem zweiten Teller 
zugeführt werden. Der Messerkopf, Fig. 
80 und 81, besteht aus einem spitzen 
Dorn g, der sich in die Bohrung einführt, 


Fig. 80 und 81. Fräserkopf. 


und aus zwei rechteckigen Messern, wo- 
von das eine h, den inneren Grat und 
hı die Fase zieht. In der Maschine nach 
Fig. 82 kann man die Muttern in einem 
Arbeitsgang auf beiden Seiten spiegeln. 
Das Werkstück wird in die Klemmbacken 
a gespannt und durch Drehen des He- 
bels c zwischen die Fräsköpfe bb gebracht. Diese werden 
alsdann durch Fußtritt f gegeneinander geführt. Da der 


Hebel c doppelarmig ist, 
so kann man inzwischen 
am andern Ende die näch- 
ste Mutter einspannen. Der 
Abstand der Drehachse des 
Hebels von der Fräserachse 
ist veränderlich und 148ßt 
sich schnell für eine andre 
Werkstückgröße einstellen. 

Zum Absetzen der Bol- 
zenschäfte dienen Maschi- 
nen nach Fig. 83 und 84. 
Die dreifachwirkende Ma- 
schine hat einen gemein- 
schaftlichen Antrieb der 
Messerköpfe ai bis az, der 
durch Zahnkupplungen kı 
bis k; einzeln abschaltbar 
ist. Die Spannschlitten bı 
bis b werden von dem 
entlasteten Reibgetriebe, 
das im Gebäuse c unterge- 
bracht ist, durch Vermitt- 
lung der Welle d und des 
ummantelten Schnecken- 
triebes e angetrieben, und 
zwar derart, daß auf jeder 
Spindel eine besondere 
Länge geschaltet werden 
kann. Dabei läßt sich 


die Größe des Vorschubes 


durch den Hebel A, der 


— 
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Fig. 83 und 84. Maßstab 1:15. jeweiligen Spannstärke anpassen. Die Bol- 

Dreispindelige wagerechte Bolzenschaft Fräsmaschine von Gebr. Hübner. zenköpfe werden durch Hebel n ı bis h ein- 
gespannt, indem die keilförmigen Ansätze 

Fi bis fs dieser Hebel zwischen die Klemm- 


schenkel der Spannschlitten b, bis b; einge- 
drückt werden. 


-Á aae. TU 3 


Das Gewinde wird in die Muttern ge- 2 

i L wöhnlich auf senkrechten Mehrspindel-Bohr- ur 

i . maschinen eingeschnitten, bei denen die IN 

! S Q Gewindebohrer nach vollzogener Arbeit aus N: 


den Spindelhülsen nach unten herausfallen. 


Fig. 86 und 87. 


Maßstab 1:8. 
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Es liegt nahe, diese Massenarbeit auf selbst- 
tätigen Maschinen zu verrichten. Das ist 
bei blanker maßhaltiger Ware angängig. 
Bei schwarzen, also ungehobelten Muttern 
sind die Maßunterschiede, die von der Ver- 
änderung des Warmgesenkes herrühren, 
ziemlich erheblich, oft bis 1 mm über Eck | 
gemessen, und dann arbeiten die Automaten 
nicht einwandfrei. Deshalb werden hierfür 
Halbautomaten verwendet. Die doppelt wir- 
kende Maschine, Fig. 85 bis 88, ist das Er- 
gebnis der Erfahrungen eines Betriebes, der 
nicht nur diese Maschine baut, son- 
-Gewindeschneidmaschine von Gebr. Hübner. dern sie für die eigene Massener- 
Doppeltwirkende Muttern a zeugung 5 Die Muttern 
Fig. 85, Maßstab 1:12,5. werden in die Rinnen a, und a, 


| — — — bei einiger Geschicklichkeit viele 
* 5 e) auf einmal, mit der Hand einge- 
— — * .d u ! 


Fig. 85 bis 88. 


legt. Am Boden jeder Rinne werden 
Stahlbänder ci und cs beim Rück- 
BR, gang der Schneidspindel durch 
| KA E — AAN Anschlagen des Armes e an das 
A . Zu 8 Sperrwerk f ruckweise vorgescho- 

N i ben; hierbei wandern die Muttern 
unter Sperrvorrichtungen d, die 
immer nur eine Mutter in die Fall- 
rinnen g gelangen lassen. Infolge 
dieser Sperrung kann eine etwa 
nicht genügend abgegratete Mutter, 
die sich in der Nähe des Bohrers 
festgesetzt hat, entfernt werden, 
ohne daß darüberliegende Muttern 
weggeräumt werden müssen. Eben- 
so bequem ist es, die 
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Störung deim 4 
„. Krattbedarf 0,5;PS; Gewicht 320 kg; Festsetzen von Muttern in der obe- N 
* 5/ q~i Kr S 
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Fig. 88. 


Selbsttätige Zufuhr der Muttern-Gewindeschneidinaschine. 


Maßstab 1: 8. 


denn das Stahlband gleifet unter den 
Werkstücken hinweg. Die niederfallen- 
den Muttern gelangen vor die Schneid- 
bohrer Ii und 4 und werden beim Vor- 
schub der Schneidspindel mit Gewinde 
versehen. Die Schneidspindel wird durch 
das Wendegetriebe m mit Doppelkegel- 
Reibkupplung bewegt, das durch die 
Hebel hı, Az und k gesteuert wird. Wenn 
der Bohrer stumpf auf die Mutter auf- 
trifft und nicht in das Loch eindringen 
kann, so drückt sich die Spindelführung n zurück und rückt 
die Wendekupplung aus. Damit sich Muttern mit zu gerin- 
ger Schlüsselweite während der Schneidarbeit nicht fest- 
klemmen, vielmehr nach dem Rückzuge des Schneidbohrers 
herausfallen, ist eine Führschiene o vorhanden, deren An- 
schlag p an den Nocken q stößt und einen Keil r verschiebt. 
Dieser drückt an die Feder s, die der Mutter während der 
Schneidarbeit als Führung dient, und verringert dadurch die 


Fiq. 89 bis 


wenn sie sich festgeklemmt hat, nach unten her- 
ausfallen. 

Da die Maschine doppelt wirkend eingerich- 
tet und die Beschickung für beide Arbeitseiten 
an einer bequem zugänglichen Stelle zusam- 
mengerückt ist, ist ihre Leistung hoch. Es 
können stündlich bis 400 Stück /“ - Muttern ge- 
schnitten werden. Die Förderbänder tragen je 
80 Muttern. Die Schneidbohrer sind sehr kurz 
und werden zwangläufig in der richtigen Ge- 
windesteigung verschoben, so daß die Zerrbean- 
spruchungen, 
die sonst bei 
freiem Ein- 
schneiden des 
Gewindes auf- 
treten, entfal- 
len. 


Man kann 
Gewinde an 
Bolzen grund- 
sätzlich auf 3 
Arten herstel- 
len: 

1) durch Schneiden mit 
Gewindeeisen, 

2) durch Fräsen, 

3) durch Walzen (kalt 
oder warm), mit der Be- 
schränkung auf solche 
Schrauben, bei denen das 
Aufquellen des Gewindes 
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Gewindeschneid maschine von Gustav Wagner. Y-2, 
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auch alse Fallrinne darf nicht zu eng sein, weil 

und sonst de z 0 Muttern berücksichtigt werden müssen 

e hat, schiebt bricht. Sobald der Bohrer die Mutter 

der Abstand / der Halter v den Keil wieder zurück, 
wird vergrößert, und die Mutter muß, auch 
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unschädlich ist und die Gewindelänge (aus Rücksichten auf 
die sichere Führung der Walzbacken) 80 mm nicht über- 
schreitet. 

Die Gewinde-Schneidmaschine von Gustav Wagner, 
Fig. 89 bis 91, ist von Grund aus neu konstruiert. Bemer- 


les 1 


— —  " 


—— =- 


-o — — 
a — — — —— —— — = 


PUT 


un 


ie 


Adler: Die Werkzeugmaschinen auf der Brüsseler Weitausstellung 1910. 


Zeitschrift des Vereihek 
deutscher Ingenieure. 


Fig. 92 bis 96. Doppelstufenräder-Wechselgetriebe >Ideal«. 


Fig. 93. 


Wechselgetriebe als Deckenvorgelege. 


Fig. 94 bio 96. 


Doppelstufenräder- Wechselgetriebe »Ideal -, Bauart Wagner. 
Maßstab 1:15. 
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kenswert ist das Doppelstufenräder-Wechselgetriebe 
für den Hauptantrieb, das nach Fig. 92 und 93 auch 
als Boden- und Decken-Vorgelege ausgebildet wird 
und als solches näher beschrieben sei, s. Fig. 94 bis 96. 

Wie ich bei einer Besprechung!) des Vorschub- 
getriebes der Kempsmith-Fräsmaschine begründet 
habe, ist die radiale Zahnkranzkupplung auch bei 
Doppelstufung ihrem Wesen nach eine Gemeinschaft- 
kupplung. Das einzige, punktiert gezeichnete, Zwi- 
schenrad a, das hier die jeweilige Verbindung des 


1) 2.1907 8. 1627. 


Fig. 99 bis 105. 


Ausnutzungsmöglichkeiten der Schneideisen. 
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Fig. 106 und 107. 


are. 


Räderstufenblockes auf Welle I mit dem auf Welle II herstellt, 
ist lose auf einer Büchse b gelagert. Diese ist schräg | 
durchbohrt und auf einer Zwischenwelle z verschieblich. Beim 
Wechsel wird das Zwischenrad senkrecht ausgehoben, dann 
seitlich vor ein andres Räderpaar verschoben und darch 
Nachlassen der Kette c mittels des exzentrisch angreifenden 
Gestänges d zwischen das neue Räderpaar gesenkt. Wenn 
das Wechselgetriebe in Reichhöhe liegt, wie bei Fig. 92, ist 
die Büchse b mit einem Handgriff hı zur Quer- 
verschiebung und einem zweiten A: für den 
senkrechten Aushub versehen. Andernfalls die- 
nen zum seitlichen Verschieben ein Handrad r, 
Fig. 93 bis 96, mit Zabntrieben e f, die gezahnte 
Rastepplatte g und die Schwinge i, die einen 
Zapfen | der Lagerbüchse b umfaßt. Der Ab- 
steller wird durch ein an der senkrechten Welle 
angeordnetes Rohr s vom Handhebel Ah; be- 


Fig. 108 


Feineinstellung des Acme-Gewindeschneidkopfes. 


di 
Ta las werden die beiden Leerschei- 
schiedene A und Rücklauf oder für zwei ver- 
1 orläufe benutzt. Die Grundreihe 
An dem 8 „ebersetzung bis 1:10 haben. 
maschine 155 selgetriebe der Gewindeschneid- 
Hebel A, a bis 91, sind die Rasten der 
geschwindien i mit dem der richtigen Schnitt- 
der Cewi 4 elt entsprechenden Durchmesser 
nde bezeichnet, so daß der Arbeiter 
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Feineinstellung des Gewindesehneidkörpers. 
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die richtige Umlaufzahl 

ohne weiteres einstellen 
hg kann. 
Der Schneidkopf, Fig. 
97 bis 105, der auf 
einer Hohlspindel sitzt, 
ist völlig gedeckt. Beim 
Aus- oder Einschwingen 
des Hebels Bs, Fig. 89 bis 
91, wird mittels Zahnbo- 
gens a und Zahnstange b 
durch die Ringmuffe c die 
Schließhülse d, Fig. 97, des 
Schneidkopfes hin- und 
herbewegt. Sie greift mit 
ihrem kegeligen Endstück 
schwalbenschwanzlörmig 
in die vier Messerhalter e, 
Fig. 99, ein und bewegt 
sie nach auswärts oder ein- 


wärts. In den Haltern e sind die Schneideisen f eingelassen. 
Sie können bis auf ein Mindestmaß beiderseitig ausgenutzt 
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werden, da die Steine gı und 9, die teils winklig, teils 


T-förmig gestaltet sind, eine grobe Verstellung zulassen. Zu- 
dem ist die Anwendung von Steinen an Stelle der Sohrau- 
ben für die Bedienung bequem. Für die Feineinstellung 
des Gewindedurchmessers dient die Kurbel Au, Fig. 106 
und 107, welche durch Vermittlung der Rädchen ri, Ts, 7. 


Fig. 109 bio 112 


Gewindeschneidkopf von Gebr. Hübner. 


Austucksiange B 


Fiq. 113 und 114. 


Gewindeschneidkopf der Landis Machine Co. 
Schnitt A- O-R. 
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und des festgestellten Zahn- 


bogens r. den Hebel h; und de „ F 
damit die Schließhülse d be- Gewindefräsmaschine der \Wanderer-Werke. lenträger m: piwas gehoben 
e 5 oder gesenkt werden, wodurch 

einer Drehung Ungenauigkeiten der einzel- 
= ee von einem Loch nen Schneidbackenstellungen 
a an k zum andern- ausgeglichen werden. Die 
schließen sich die Schneid- Zwischenstücke n sind nach 
backen im Durchmesser um l 


Vorderansicht. 
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Vorsitz 
tellbar, um das Ausarbei- 
0,ı mm. Der passende Ge- X i 
windedurchmesser wird un- nn R Der 
verändert behalten, weil der £ 50 ar 
Arm l beim Schließen des Die Schneidzähne am Ma- en 
| Kopfes eine Stange m ver- schinenkopf der Landis Ma- Bel 
| ee Sind nicht an dem Stirnende, “ 
r Rast auf einen Steg n ! 
fe d 1 iten- 
des Maschinenkörpers ein- N 
springt. Das Arbeitstück efräst. Die Gewindet 
selbst bewirkt wieder das Oefl- an aloe baa Na haoni Ao 
nen des Kopfes, indem es am a Onersohlift 5 unt 
Ende des Sobneidweges auf Die Backenhalter b bewegen 
eine Stange o stößt und durch sich nicht radial, sondern L 
den Winkelhebel p die feder- machen eine kurze‘ Drehun 
belastete Stange m aus der A 
Si 5 : um den Zapfen a und legen 
! icherung aushebt. Für kleine sioh tangential an den Ge- 
| 5 5 windedurobmesser an. Diese 
ö . g einge Drehbewegung wird durch Yenii 
spannte Werkstück durch den einen Ring d und durch 
í Schneidvorgang selbst, bei Steine e dann herbeigeführt, b 
= größeren Gewinden wird es wenn die kegeligen Bolzen g dert 
| durch die Leitspindel „ vor- durch den Ring h in der Achs- 
geschoben. richtung vorgeschoben wer- 1 
i Zum Feineinstellen die- den. Die Blattfedern f besor- iiih 
nen bei der Acme- Grundriß. gen dagegen das Oefl- 10 
' Gewindeschneidma- nen des Kopfes. ? 
\ schine, Fig. 108, Gewinde- Fräsma- 
Handräder hi, iz, wel- schinen eigens für 
che den: Drehpunkt 5 
der Schwinge b ver- W. * 
a 5 nicht, obschon hier- "lan 
Gebr. Hübner 
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in Chemnitz . 
d en die Schneid- 
. a, Fig. 109 bis 
112, in ibren Mittel- 
linien seitlich von 
den Achsen des Ge- 
windekreises an. Die 
Messer sind in Hal- 
tern b durch Schrau- 
ben befestigt. Die Ga- 
belsohwing® © schiebt 
beim Schließen des 
Kopfes den Sperring 
d unter die vier He- 
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für ein Bedarf vor- 
liegt, insbesondere 
bei der Bearbeitung 
zäherer Stoffe. In 
diesem Zusammen- 
hange sei auf die 
Wanderer- Maschi- 
ne, Fig. 115 und 116, 
hingewiesen, die für 
Arbeiten an hochwer- 
tigen Maschinentei- 
len, z. B. Leitspin- 
deln, Schnecken, 
Schraubenrädern, be- 
stimmt ist. Sie ähnelt 


in manchem der Pratt 

bel e, die sich = 5 

die festen Zapfen | — A er Verwen- 

und auf der ung von Fräsern mit 

drehen Seite in die . Dmr. und 150 mm „ Wechsel der Vorschubrichtung einseitig schneiden- 

ande iter eingrel- Arbeitsbereich: 175 mm „selbsttätige Ausschaltung den, versetzten ZäAh- 

Backen e invorstel- Länge von Mitte Aufspannspindel r Sehraubenräder für schnellen Rückzug nen und mit einem 
ten. D der größte Entfernung c 


pis Mitte Yrässpindel 140 nm 


vollen Kontrollzahne. 


k Einstellung der Frästiefe Fräs R 
nod hat einen vier- rößte Frästiefe 16 mm \nohrumg 52 mm u und 1 
Ring spiral- A hmesser der Spindelb i f seitliche Feineinstellung dureh gesonderte d A äge 
teilten, p w Fräsers 3 rehung der Spindelmutter werden gemeinsam 
telge U fang, 5 ‚laufzahl der 94 mm D 4 p : 2 
förmigen f B beim en chubgeschwindigkelt i o Festlegung der Winkelstellung von einer Einzelrie- 
a Vors menrolle angetrie- 
9 50 - sa Krüsers. ngeirie 
Fig: 1 die Kopf Bewegung des 99 Bewegung des Werkstfekträgers. ben. Alles Nähere 
Dreh mittels pa wechsel der aae AT. b Wechsel vom normalen zum stellen Ge- ist aus der Zeichen- 
| achse >; alle Hr. me „ Früserdr g erklärung zu entneh- 
| chrau einsam ver y 183 rüserschlittens. h. hi P > Kinleger für mehrgän- men. 
' ern Ş 8 Gew i 
| bel“ Sa en. 7 55 Bewegung i vorschubgesehwindigkeit giges Sewing (Forts. folgt.) 
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Bezirkrvercine. 
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Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 13. Februar 1911. 
Aachener Bezirksverein. 


Sitzung vom 11. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Hirsch. Schriftführer: Hr. Rötscher. 
Anwesend 22 Mitglieder und 1 Gast. 
Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
Fr. Schoeller, dessen Andenken die Anwesenden durch Er- 
heben von den Sitzen ehren. 
Hr. U. Lohse spricht über die Entwicklung der Ge- 
bläsemaschine bis zum Jahr 1850. 


Eingegangen 6. Februar 1911. 


Augsburger Bezirksverein. 

Sitzung vom 10. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Heyder. Schriftführer: Hr. Duffner. 
Anwesend 20 Mitglieder und 2 Gäste. 

Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


Eingegangen 6. Februar 1911. 
Bergischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 11. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Blecher. Schriftführer: Hr. Fischer. 
Anwesend 38 Mitglieder und 6 Gäste. 


Hr. Dr. E. Valentin aus Berlin (Gast) spricht über neue 
Konstruktionen von Luftschiffmotoren!). 


Am 21. Januar wurde das Kraftwerk Cleferstraße der 
städtischen Elektrizitätswerke Barmen besichtigt. 

Im Anschluß daran sprach Hr. Chevalier über die 
Dampfturbine. 


Eingegangen 30. Januar 1911. 
Berliner Bezirksverein. 


Sitzung vom 18. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Fehlert. Schriftführer: Hr. Frauendienst. 
Anwesend etwa 300 Mitglieder und Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt der verstorbenen Mitglieder 
Riohard Bremer und L. L. Lewinsohn, zu deren Ehren 
sich die Versammlung erhebt. 


Zu dem Aufrufe »Für staatsbürgerliche Erziehunge?) 
macht Hr. D. Meyer folgende Mitteilungen: 

Acht Tage vor dem Weihnachtsfeste hat der Zeitschrift 
ein Aufruf »Für staatsbürgerliche Erziehung« beigelegen, 
der an erster Stelle vom Vorstand des V. d. I. unterzeichnet 
ist, dem sich eine Reihe andrer Vereine angeschlossen haben, 
die schon Jahrzehnte lang mit ihm im Kampfe um die 
Schulreform Schulter an Schulter gestanden haben. Diese 
Kundgebung ist dann weiterhin von einer großen Anzahl 
andrer Vereine befürwortet worden, darunter aus Ingenieur- 
kreisen von dem Verbande deutscher Architekten- und Inge- 
nieurvereine, dem Verbande deutscher Elektrotechniker, dem 
Verbande deutscher Diplomingenieure und dem Vereine 
deutscher Maschinenbananstalten. Der Aufruf soll, mit mög- 
lichst zahlreichen Unterschriften versehen, an die deutschen 
Bundesregierungen eingereicht werden mit der Bitte, »nach 
dem Muster der preußischen Sohulkonferenzen der Jahre 1898 
und 1900 wiederum, aber diesmal, wenn möglich, im Namen 
aller Bundesstaaten, eine Konferenz sachverständiger Männer 
einzuberufen, welche die Mittel und Wege einer staatsbürger- 
lichen Erziehung begutachtet, damit diese dann bald zur Tat 
werden kann.« 

Die Veranstalter des Aufrufes sind sich bewußt gewesen, 
daß sie hiermit nicht etwas Neues anregen. Aus sehr 
angesehenen Kreisen ist dieser Ruf schon früher erschallt, 
on die Regierungen haben sich damit beschäftigt und 
1 manchen Einzeldingen Maßnahmen bereits getroffen. 
„ des Jahres 1909 erging von Düsseldorf unter 

Brei des dortigen Oberbürgermeisters Marx ein Rund- 
he reiben, das auf die Aufgaben der staatsbürgerlichen Erzie- 
ng binwies; es bat sich im Anschluß daran die Vereinigung 
1 staatsbürgerliche Erziehung gebildet, die die Bearbeitung 

ieses Sondergebietes unseres Unterrichts in die Hand genom- 
men hat. Die preußische Regierung hat sich bereits viel früher 


7 Vergl. Z. 1909 8. 441 u. f.; 1910 8. 409, 786 u. f. 
) 8. Z. 1910 S. 2120. 


mit dieser Frage befaßt. Gleich nach der Thronbesteigung 
Kaiser Wilhelms II. ist im Jahr 1889 ein Erlaß herausgekom- 
men, der forderte, daß die vaterländische Geschichte auch die 
soziale und wirtschaftliche Gesetzgebung bis zur Gegenwart 
behandeln solle. Der Kaiser hat dann im Jahre 1890 bei 
Gelegenheit der ersten Schulreformkonferenz wiederum Stel- 
lung in dieser Sache genommen, und später ist in der Tat 
manches gebessert worden. Aber durchgreifende Schritte, 
die insbesondere die Erziehung in dem Sinne be- 
einflußten und reformierten, daß in dem Schüler der zu- 
künftige Staatsbürger gesehen wird, sind bis jetzt nicht ge- 
schehen. 

Den Anstoß zur Tat für solche Schritte soll dieser 
Aufruf für staatsbürgerliche Erziehung bringen, und zwar für 
eine staatsbürgerliche Erziehung, die auf breitester Grundlage 
alle Kreise umfaßt, von der Volks- bezw. Fortbildungsschule 
an bis zu unsern höheren Schulen. Selbstverständlich soll 
diese staatsbürgerliche Erziehung jeglichen politischen Cha- 
rakters entbehren. Mit aller Deutlichkeit sprechen dafür die 
Namen der Vereine, die diesen Aufruf in die Welt gesetzt 
haben; es sind das außer dem V. d. I. der Verein deutscher 
Chemiker, der Allgemeine deutsche Realschulmänner-Verein, 
der Verein für lateinloses Schulwesen, die Comenius-Gesell- 
schaft zur Pflege der Wissenschaft und Volkserziehung. 
Daß gerade der Vorstand des V. d. I. an erster Stelle steht, 
ist ein gutes Zeichen der Zeit. Es zeugt für das zuneh- 
mende Interesse, das der Ingenieur heute am öffentlichen 
Leben nimmt, weit über die Grenzen seines Faches hinaus, 
und steht auch in engem Zusammenhange mit den Wünschen, 
die sich in dem Schlagworte »Verwaltungsingenieur« ver- 
körpern. Was hiernach auf der Hochschule gelehrt werden 
soll, dem wird durch dieses Streben eine breite Grundlage 
in den allgemeinen Schulen geboten. 


Was ist staatsbürgerliche Erziehung? Der Redner beant- 
wortet das mit den Worten des bekannten Pädagogen Geheim- 
rats Matthias: »Sie soll den zukünftigen Staatsbürger in das 
Staats- und Verfassungsleben seines Volkes einführen und 
ihn zugleich mit seinen Rechten und Pflichten als Staats- und 
Gemeindemitglied bekannt machen. Angesichts der großen 
Verantwortlichkeit, welche die Verfassung der einzelnen Bundes- 
staaten mehr oder weniger und welche die Reichsverfassung 
in hohem Maße jedem einzelnen Bürger auferlegt, muß dieser 
neben dem guten Willen und dem Pflichtbewußtsein auch ein 
großes Maß von Einsicht in die Verhältnisse gewinnen, in 
denen er als Bürger lebt und zu wirken verpflichtet ist.« Wie 
dieses Programm im einzelnen zu erfüllen ist, wird Sache 
der Ausführung sein, wobei in erster Linie auch die Fach- 
leute mitzusprechen haben. Der Redner faßt das Endziel 
noch einmal in dem Ausspruche des Kaisers zusammen: 
»Wir wollen nicht junge Griechen und Römer, sondern junge 
Deutsche erziehen!« Mit der Erreichung dieses Zieles wird 
zugleich die Schulreform, für die der V. d. I. Jahrzehnte ] 
mit Erfolg gekämpft hat, die Reform im Sinne der Moderni 
sierung des höheren Schulwesens, zu Ende geführt sein = 


Hr. Schlesinger spricht über die Richtlinien der 


modernen Unfallverhüt 5 
veröffentlicht werden. ung. Der Vortrag wird demnächst 


Eingegangen 6. Februar 1911. 

Chemnitzer Bezirksverein. 

Sitzung vom 11. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Biernatzki 

u Anwesend 51 Mitglieder und Gäste 

r. Neu spricht i ü | 

on pricht über Geschütze aus alter und neuer 
EE 


Eingegangen 6. F 
. Febr 
Dresdner Bezirksverein. uar 1911. 


Vorsitzender: Hr. Lewicki, Schriftführer: Hr A 
0 . nd 
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Bezirksvereine — Bücherschau. 


Zeitschrift des Vereines 


Ar. Görges berichtet über den vom AEF aufgestellten 
Entwurf VII: »Einheitsbezeichnungen« N). 


Hr. Krumbiegel spricht über amerikanische Reise- 
eindriücke. 


Eingegangen 1. und 8. Februar 1911. 
Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 20. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Winter-Günther. 
Schriftführer: Hr. Wagner. 
Anwesend 61 Mitglieder und 16 Gäste. 


Hr. Dipl.-Ing. Karl Heilmann aus Magdeburg (Gast) 
spricht über die Wärmeausnutzung in derheutigen Kol- 
bendampi maschine. 


Der Vortrag wird demnächst veröffentlicht werden. 


Sitzung vom 6. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Fieth. Schriftführer: Hr. Wagner. 
Hr. Dr. phil. und jur. J. Kollmann aus Dresden (Gast) 


hält einen Vortrag: Zur Reform des Ausstellungs- 
wesens. 


Eingegangen 2. Februar 1911. 
Hannoverscher Bezirksverein. 


Sitzung vom 21. Oktober 1910. 
Vorsitzender: Hr. Nachtweh. Schriftführer: Hr. Günther. 
Anwesend 26 Mitglieder, 7 Gäste und 1 Teilnehmer. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
A. Wedekind. 


Hr. Architekt F. R. Vogel (Gast) spricht über englische 
Fabrik-Wohlfahrtseinrichtungen und Sonstiges aus 
England. 


Sitzung vom 28. Oktober 1910. 
Vorsitzender: Hr. Nachtweh. Schriftführer: Hr. Bullinger. 
Anwesend 34 Mitglieder und 33 Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
F. Käferle, zu dessen Ehren sich die Versammlung von den 
Sitzen erhebt. 


Hr. O. Blum spricht über die Freilegung des Bahnhof- 
platzes in Hannover. 


Sitzung vom 4. November 1910. 
Vorsitzender: Hr. Stack. Schriftführer: Hr. Günther. 
Anwesend 34 Mitglieder, 19 Gäste und 1 Teilnehmer. 
Hr. M. Weber spricht über den Ueberdruck in Bal- 


lonett-Luitschiffen und die Gefahr des Zersplatzens 
derselben. 


Sitzung vom 25. November 1910. 


Vorsitzender: Hr. Nachtweh. Schriftführer: Hr. Günther. 
Anwesend 33 Mitglieder und 18 Gäste. 

Hr. L. Prandtl spricht über Luftwiderstand und die 
bisherigen Ergebnisse der Modellversuchsanstaltin 
Göttingen’). 

Hr. Klein berichtet über den Entwurf der Regeln für 
Leistungsversuche an Ventilatoren und Kompressoren. 


1) vergl. Z. 1910 8. 1048. 
2) Vergl. Z. 1909 S. 1711; 1910 S. 698. 


| 


deutscher lugenieure, 


Sitzung vom 2. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Nachtweh. Schriftführer: Hr. Günther. 
Anwesend 34 Mitglieder, 10 Gäste und ? Teilnehmer. 


Hr. Dr, Valentin aus Berlin (Gast) spricht über neuere 
Konstruktionen von Luftschiffmotoren). 


Sitzung vom 9. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Stack. Schriftführer: Hr. Günther. 
Hr. E. Körting spricht über Dieselmotoren. 


Sitzung vom 30. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Nachtweh. Schriftführer: Hr. Humann. 
Anwesend 1? Mitglieder, 1 Gast und 1 Teilnehmer. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 


Himly, zu dessen Ehren sich die Anwesenden von ihren 
Plätzen erheben. 


Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


Sitzung vom 6. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Werner. Schriftführer: Hr. Bredemever. 
Anwesend 17 Mitglieder. 
Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


Eingegangen ^. Februar 1911. 
Magdeburger Bezirksverein. 
Sitzung vom 26. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Wolf. Schriftführer: Hr. Bachl. 
Anwesend 33 Mitglieder und 4 Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes H. 


R. Leichsenring, dessen Andenken die Versammelten durch 
Erheben von den Sitzen ehren. 


Hr. Oberingenieur Dipl.-Ing. P. Bernstein aus Köln 
spricht über hydraulische Kompressoren?). 


Eingegangen 13. Februar 1911. 
Mittelthüringer Bezirksverein. 
Sitzung vom 7. Januar 1910. 
Vorsitzender: Hr. Rohrbach. 
Anwesend 18 Mitglieder, 22 Damen und Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
O. Schwade, zu dessen Ehren sich die Anwesenden von 
den Plätzen erheben. 


Hr. Syndikus Dr. Bürner aus Berlin (Gast) spricht über 
Wanderungen durch stille deutsche Städte. 


Eingegangen 9. Februar 1911. 
Thüringer Bezirksverein. 
Sitzung vom 11. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Riebensahm. 
Schit er: Hr. Vigener und Hr. Rocber. 
Arwesend 40 Mitglieder und Gäste. 
Hr. Ohlsen spricht über moderne Flugtechnik). 


Eingegangen 6. Februar 1911 
Unterweser-Bezirksverein. 
Sitzung vom 19. Januar 1911. 
Hr. Günther. Schriftführer: Hr. Albrecht. 
Anwesend 22 Mitglieder und Gäste. 
Der Vorsitzende spricht über Seeschiffahrtzeichen. 


Vorsitzender: 


1) vergl. Z. 1909 S. 441 u. f.; 1910 S. 409, 786 u. f. 
2) Vergl. Z. 1910 S. 1903. 
2) Vergl. Z. 1910 S. 786 u. f., 1098. 1874. 
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Bücherschau. 


Beispiele und Uebungen aus Elektrizität und 
Magnetismus. Von Prof. Dr. Robert Weber, Neuchätel. 
Nach der Handschrift der tiüinften französischen Auflage. 
330 S. 8% Leipzig 1010, B. G. Teubner. Preis in Leinen 
geb. 5,25 M. 


Das Buch will, wie der Verfasser in seinem Vorworte 


sagt, jedem nützlich sein, der das Bedürfnis fühlt, sich mit 
h „ 


den Einheiten, den Anschauungen, den Gesetzen und Formeln 
der Elektrizitätslehre vertraut zu machen, und der sich in 


| 


elektrischen Dingen ebenso leicht, bequem und bestim 

ausdrücken will wie in den gebräuchlichen räumlichen und 
mechanischen Verhältnissen. Dieses Ziel zu erreichen, giht 
das Buch eine recht gute Anleitung. Es stellt eine Samm- 
lung von 874 Cebungsbeispielen aus dem Gebiete des Mag- 
netismus und der Elektrizität (allerdings unter Ausschluß der 
Wechselstromes) dar. Die Beispiele sind zum Teil der physt 
kalischen, zum Teil der praktischen Elektrizität entnommen 
und den wirklichen Verhältnissen möglichst angepaßt. Die 
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Band 55. Nr.9. 
. 4, März 1911. 


Lösungen der Beispiele sind sehr ausführlich gehalten und 
durch reichlichen Text und zum Teil auch durch Figuren 
Dem Zweck des Buches entsprechend ist auf eine 
vielseitige Anwendung der Maßeinheiten bei der Wahl der 
Aufgaben Wert gelegt worden. Auf den Inhalt des Buches 
näher einzugehen, ist bei der Reichhaltigkeit der Art der 
Aufgaben nicht möglich. Das Buch zerfällt in fünf Ab- 
schnitte, in deren drei ersten und umfangreichsten die Auf- 
gaben und Lösungen aus Mechanik und Wärme (soweit es 
für den Elektriker Interesse hat), aus der statischen Elek- 
trizität und aus der dynamischen Elektrizität gegeben wer— 
den. Der vierte Abschnitt behandelt die Einheiten des ab- 
soluten Maßsystemes. Als fünfter Abschnitt ist eine Reihe 
von Tafeln beigegeben, die zum größten Teile Konstanten 
und Erfahrungszahlen enthalten. Das Buch kann bestens 


empfohlen werden. Gruhl. 


erläutert. 


Beiträge zur Geschichte der Hisenindustrie an 
der mittleren Sieg. Von A. Knaff, Hüttendirektor. 
Düsseldorf 1910, Verlag Stahleisen m. b. H. 83 Seiten mit 
ı2 Tafeln und 31 Figuren. Preis 4 M. 

Der Verfasser hat aus einer größeren Zahl zur Ver 
nichtung bestimmter Akten einige bemerkenswerte Schrift- 
stücke und Zeichnungen herausgefunden, die ihn anregten, 
seine geschichtlichen Studien weiter auszudehnen. Das Er- 
gebnis dieser Untersuchungen sehen wir in dem vorliegen- 
den Buche. Es zerfällt in einen geschichtlichen Teil, der 
im wesentlichen aus einer Anzahl hier abgedruckter Ur- 
kunden besteht, und einem technischen Teil, der interessante 
Einblicke in die Entwicklung des Eisenhüttenwesens gibt. 
Besonders bemerkenswert sind hier auch die graphischen 
Darstellungen der Eisenerzeugung, die sich auf größere Zeit- 
räume erstrecken und überall deutlich erkennen lassen, wie 
außerordentlich scharf sich die neuere Entwicklung von der 
alten abhebt. Ausführlich und dureh viele Zeichnungen 
unterstützt wird die Entwicklung der Winderhitzer behandelt, 
die sich für die Siegener Gegend bis zum Jahr 1843 zurück- 
verfolgen läßt. Am Schluß des Buches hat der Verfasser 
dann auf 12 Tafeln die Entwieklung der Hochofenprofile 
vom Jahr 1822 bis zum Jahre 1907 für die dortige Gegend 
zusammengestellt. Die Zahlenangaben, die jeder Zeichnung 
über Verbrauch an Erz, Kohle, Kalksteinen, über die Pro- 
duktion, die Anzahl der Tage sowie die Anzahl der Gicht- 
tage beigefügt sind, ermöglichen dem Leser, sich auch hier 
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eine deutliche Vorstellung von den gewaltigen Fortschritten 


des Eisenhüttenwesens in der neueren Zeit zu machen. 
Jedenfalls wird allen, 


sehr willkommen sein. 


Verlag gut ausgestattet hat, 
en j C. Matschoß. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 
Zur Statik der Stookwerkrahmen. 


kowski. Berlin 1911, W. Ernst & Sohn. 
Preis 1,20 M. 


Alles elektrisch! Fin Wegweiser für Haus und Ge- 
werbe. Preisgekrönte Bearbeitung von H. Zipp. Berlin 1911, 


Julius Springer. 47 S. Preis 25 Pig. 
Dr.⸗Ing.⸗ Dissertationen. 
Von der Technischen Hochschule Dresden; 


Eine neue Formel zur Ermittlung der mittleren 
Geschwindigkeit in natürlichen Wasserläufen. 


Von W. Lindboe. 


Beiträge zur Chemie des Verkokungs prozesses. 


Von F. H. Li erg. 

Kritische Studien über Hydrolyse der Zellulose 
und des Holzes. Von J. Neuman. 

Welche Nebenspannungen entstehen in Gewöl- 
ben, die in senkrecht zu einer Stirnfläche 
stehenden Ebenen von äußeren Kräften be- 
lastet werden? Von H. Nitzsche. 

Zur Kenntnis der Thiodiglykolsäure und Thio- 
glykolsäure. Von H. Pordesch. 

Das Bürgerliche Wohnhaus in Meißen. Von A. 
Rannacher. 

Die Behandlung und Reinigung der Abwässer. 
Von C. Reichle. 

Versuche um eine für die Kohrener und Froh- 
burger Topfwarenindustrie geeignete Glasur 
herzustellen, welche allen sanitären Anforde- 
rungen genügt. Von W. Schauseil. 

Kirchen und Klöster der Franziskaner und Do- 
minikanerin Thüringen. Ein Beitrag zurKennt- 
nis der Ordensbauweise. Von F. Scheerer. 

Studien über einige Verlustquellen des Blei- und 

a a Von L. Schertel. 
eber das elektrochemische Verhalt Lo- 
balts. Von R. Schildbach. ae) 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Aufbereitung. 


Charakteristik der Feinkohlen und ihrer Aufbereitung 
mit Rücksicht auf das größte Ausbringen. Von Reinhardt. 
Schluß. (Glückauf 18. Febr. 11 S. 257/64*) Schuulinien für das 
Verfahren beim Staub- und Schlämmeuusscheiden. Zusammenfassung. 


Bergbau. 


Ueber künstliche Kühlung von Grubenwettern. Von 
Rossenbeck und Rath. (Glückauf 18. Febr. 11 S. 267/73*) Unter- 
suchung der Frage, ob die Temperatur einer größeren Anzahl von Be- 
triebspunkten tief unter Tage mit Hülfe einer Kühlanlage wesentlich 
herabgemindert werden kann, ohne daß der Betrieb unwirtschaftlich, 
gefährlich und ungesund wird. Als Beispiel für die Kühlanlage Ist 
eine Borsigsche Schwefligsäuremaschine gewiihlt. 

Seilsicherheit bei der Schachtförderung. Von Baumann. 
(Glückauf 18. Febr. 11 S. 264/67) Auf Grund von Rechnungen, die 
durch Beispiele erläutert werden, wird festgestellt, daß große Betrieb- 
sicherheit und geringe Anlage- und Betriebskosten bei großen Schacht- 
teufen nur durch Verwendung von Seilen mit hoher Bruchfestigkeit 
erzielt werden können. 


Brennstoffe. 


The calorific value of solid and liquid fuels Von 
Inchley. (Engineer 17. Febr. 11 S. 155/56) Kritik der Formeln für 
= oberen Heizwert von Dulong und von Mahler und Vergleich der 

rgebnisse dieser Formeln mit den im Kalorimeter gefundenen Werten. 


1 
2 ) Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
chriften zt in Nr. 1 S. 29 und 30 veröffentlicht. 


Die neue Formel des Vorfassers, die besser : 
e Ergeb i 
einfacher ist, lautet 8000 C + 33830 H. a SELL UN 


Chemische Industrie. 


Moderne Wasserstoffanlagen F 
sichtigung der CC e 
im Felde. Von Blum. (Journ. Gasb.-Wusserv. 21 Jan 
und 28. Jan. S. 81/84*) Geschichtliches über die E: 5 
Wasserstoff. Verfahren der Internationalen F o von 
Schuekert in Nürnberg. Wasserstoffgewinnung bei de . und von 
Aetzoatron- und Aetzkaliherstellung (Griesheim - Ei ax elektrolytischen 
der Neuen Automobilgesellschaft zum Beförderi ektron). 
taschen von 5 bis 6 cbm Inhalt bei 170 at 1 
trischen Stromes zum Herstellen von Metallen u 
die unter Einwirkung von Wasser oder wäßrir 
entwickeln. Verfahren von Linde, Frank, C ge 
3 der Gesellschaft Carbon ium zum Worstelen von W 

zetiylengas. Her 7 us 
een dan 5 asserstoff aus schweren Koblenwa Fr 
on Rinker-Wolter. enwasser- 


= | Dampfkraftanlagen. 
produetion économique de 1 

Izart. Forts. (Rev. Mée. Jan. 11 S. 38/5 J 
feuchtigkelt. Kalorimetrische und Alan 
The year’s Progress in the d 
Forts. (Engineer 17. Febr. 11 S. 162/64% 
& Chalmers in Erith. Einradturbine mit 18 
Humboldt Engineering Co. in London i 
Der Wärmedurchgang an U 
Dosch. (Z. Dampfk. Maschbtr. 17. 


Lastwagen 
von 80 Wasserstoff- 
Verwendung des elek- 
nd Metallwasserstoffen 
n Alkalien wasserstoff 
aro und der Bumag. Ver- 


0 otri 
2*) Bestimm de Von 


che Verfahren. 


berhitzerh 
eizfläe 
Febr. 11 y, 65/68) 


die die Geschichte des Eisen- 


hüttenwesens cingehend studieren, auch dieser Beitrag, den 
der Verfasser mit großer Sorgfalt zusammengestellt und der 
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der Berechnung. Bestimmung des mittleren Temperaturunterschiedes 


und der Wärmemenge in den Gasen, die den Ueberhitzer bestreichen, 
sowie der im überhitzten Dampf enthaltenen Wärmemenge. Elofluß der 
Dampffeuchtigkeit und der Art der Heiztläche auf den Wärmeüber- 
gung. Forts. folgt. 

Verdampfungsversuph mit Koksgries. (Z. bayr. Rev.-V. 
15. Febr. 11 S. 23/24) Bei den Abnahmeversuchen an einem mit Plan- 
rost-Innenfeuerung versehenen Zweiflammrohrkessel von 100 qm Heiz- 
fläche, 45 qm Ueberhitzertiäche und 2, qm Rosttläche sind auf 1 qm 
Rostfläche 80 kg /st Koksgries verbrannt und auf 1 qm Heirtliche 12,5 
kg,st Wasser verdampft worden. Dio im Kessel zur Dampfpildung 
„nd Urberbitzung nutebar gemachte Wärmemenge hat sich zu 66,2 vH 
des Heizwertes des Brennstoffes ergeben. 

„The Richardson. mechanical Jubricator. (Iron Age 2. Febr. 
11 S. 320/21*) Die Schmilervorrichtung führt dem Dampfzylinder das 
Oel entsprechend der Umlaufzahl zu, so daß bel jedem Kulbenhub etwas 
Oel auf die Laufflächen gelangt. l 

Der erste Eisenbetonsehornstein in Serbien. (Beton u. 
Eisen 13. Febr. 11 S. 83°) Der dargestellte Schornstein für einen 
Ringofen in Pirot ist 32,5 m hoch und hat unten 1,8 m, oben 0,9 m Dmr., 


Eisenbahnwesen. 


Die Berninabahn. Von Koller. Forts. (Elektr. Kraftbetr. 
u. B. 14. Febr. 11 S. 87/920) Umformerwerke, Fahrleitung und Speise- 
leitung. Schluß folgt. 

Erhöhung der Wirtschaftlichkeit des Zuglörderungs- 
dienstes auf Grund von Versuchen mit Lokomotiven im 
Betriebe der preußisch -hessischen Staatsbahnen. Von 
Anger. Forts. (Organ 15. Febr. 11 S. 55/60). Verfahren zum Be- 
rechnen der Pferdestärkestunden für eine Lokomotive. Aufzeichnen der 
Kosten und Dauer der Ausbesserungen. Dauerversuche mit Lokoıno- 
tiven im gewöhnlichen Betriebe. Forts. folgt. 

Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Bucher. Forts. (Dingler 18. Febr. 11 S. 97/101”) Dar- 
stellung von Einzelheiten. Forts. folgt. 

Le matériel roulant des chemins de fer Al’Exposition 
Universelle et Internationale de Bruxelles 1910. Von Schu- 
bert. Forts. (Rev. gén. Chem. de Fer Febr. 11 S. 161/80* mit 4 Tat.) 
Angaben über die Lokomotiven im einzelnen. Forts. folgt, 

Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Metzeltin. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 25. Febr. 11 
S. 290/98*) 2 B 1-Vierzylinder-Verbund-Schnellzugiokomotive der DA- 
nischen Staatsbahn und 2 B2-Verbund-Schnellzuglokomotive mit Wasser- 
rohrkessel der Französischen Nordbahn. Forts. folgt. 

Die elektrischen Fahrzeuge der Vollbahn Spiez- 
Frutigen. Von Stix. Schluß. (Schweiz. Bauz. 18. Febr. 11 S. 89/95* 
mit 1 Taf.) Die Lokomotiven sind 15020 mm lang, 2950 mm breit 
und wiegen je 90 t. Die beiden dreiachsigen Drebgestelle tragen qe 
einen 1000pferdigen, zwölfpoligen Reihenschlußmotor mit verschobe- 
nen Wendefeldern, die mit Zahnradgetrieben und Kuppelstangen auf 
die drei Achsen arbeiten. Die Fahrgeschwindigkeit beträgt 42 bis 
70 km'st, die Zugkraft 10000 bis 13000 kg. Einzelheiten, Schalt- 
pläne, Kennlinien der Motoren. 

Feed - water heating on locomotives. Forts. (Engng. 
17. Febr. 11 S. 211/14* mit 2 Taf.) Einzelheiten der Feuerbüchsen- 
und Auspuffdampf-Vorwärmer, Bauart Trevithick. Forts. folgt. 

Die selbsttätige Scharfenberg-Kupplung. Von Sausse. 
(Organ 15. Febr. 11 S. 60/62* mit 1 Tat.) Die Kupplung besteht im 
wesentlichen aus einem scheibenförmigen Hebel, an dem auf einer Seite 
ein Bügel drehbar ist und in den auf der andern Seite der Bügel der 
Gegenkupplung) eingreift. Der Hebel steht unter Federwirkung. Er- 
fahrungen „uf den Memeler Kleinbahrcen. 


Eisenhüttenwesen. 

Results with dry air blast. (Iron Age 2. Febr. 11 S. 308/09*) 
Ergebnisse einer Gayleyschen Windtrocknung auf einem Hochofenwerk 
im Westen der Vereinigten Staaten. Zahlentafeln und Schaulinien der 
Feuchtigkeit der frelen Luft und des vorbehandelten \Windes. 

Roheisenmischer und ihre Anwendung im Eisenhütten- 
betriebe. Von Simmersbach. (Stahl u. Eisen 16. Febr. 11 S. 
253/68 mit 1 Taf.) Geschichtliches. Birnenförmige Kippmischer für 
130 bis 300 t obne und mit Heizung. Rollmischeranlagen für 120 bis 
750 t. Bau, Ausmauerung. Die zum Bewegen des Mischers erforder- 
lichen Kräfte, Schluß folgt. 


Eisenkonstruktionen, Brücken, 

Zur Statik der Stockwerkrahmen. Von Wuczkowski. 
(Z. österr. Ing.- u. Arch. -Ver. 17. Febr. 11 8. 97/1039) Die Rechnung 
berücksichtigt Cen Zusammenhang, der bei mehrstöckigen Eisenbeton- 
bauten zwischen l’!.ilern und Decken besteht. Zahlenbeispiel. 

Zur statischen Berechnung von Elsenbetonträgern 
System Vierendeel. Von Metzger. (Beton u. Eisen 13. Febr. 11 
S. 79/820) Zahlentafeln für die Berechnung. Zahlenbeispiele. 

Dimensionierung doppelt armierter Querschnitte. Von 
Löser. (Arm. Beton Febr. 11 S. 52/56“) Allgemeine Lösung der 
Aufgabe, die Bewehrungen eines Eisenbetonbalkens von gegebener 
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Breite und Höhe so zu bemessen, daß bestimmte Randspannungen voll 
ausgenutzt werden. 

Bemerkenswerte Bauwerke in Eisenbeton. Von Hart. 
Forts. (Arm. Beton Febr. 11 S. 48/52* mit 4 Tat.) Darstellung der 
Hochbahnen der Bergwerksgesellschaft Georg v. Giesches Erben, deren 
Fahrbahn in Abständen von rd. 6 m durch Böcke von 6 m größter 
Höhe unterstütst wird. Forts folgt. 

Die Haupthalle des Emplangs-Gebäudes im neuen Per- 
sonenbahnliof Karlsruhe. Von Spangenberg und Stark. Forts. 
(Arm. Beton Febr. 11 S. 56/63*) Darstellung von Einzelheiten. Sta- 
tische Berechnung. Forts. folgt. 

Remplacement de ponts inférieurs en fonte par des 
ponts en poutrelles enrobdes. Von Balling. (Rev. gen. Chem. 
de Fer Febr. 11 S. 153/60%) Ersatz von etwa 60 Brücken von 4 bis 
6 m Spannweite auf der Linie Puaris-Bordeaux. Bauart der aus Eisen 
und Eisenbeton bestebenden Brückentafel für oine 4 m weite Brücke. 
Beförderung der Brückentafeln im ganzen auf zwei Plattformwagen. 

Die Talbrücken der Nebenbahn Schorndorf- Welzheim. 
Von Jori und Schächterle. (Beton u. Eisen 13. Febr. 11 8. 67/71 
mit 1 Tat.) Von den aus Eisenbeton und Stampfbeton gebauten Brücken 
hat die 15 m über der Fiußscohle liegende Brücke über den Igelsbach 
eine Dreigelenkbogen- Oeffnung von 27 m Stützwelte, die Brücke über 
den Strümpfelbach 6 je 15,3 m weite Bogenöffnungen und die Laufen- 
mühle- Brücke eine 27 m weite Mittelöffaung sowie 5 je 15,2 m welte 
und 2 je 9m weite Seitenöffnungen. Darstellung der Brücken und 
von Einzelheiten. Schluß folgt. 

A shullow-floor concrete girder bridge. Von 8locum. 
(Eng. Rec. 4. Febr. 11 S. 139/40*) Die Ueberführung der Waterman 
Avenue in Providence über die Gleise der Providence and Worcester- 
Bahn ist auf der Westseite 16,5 m, auf der Ostseite 20,4 m breit und 
hat eine Spannweite von rd. 10,5 m. 

Pile and slab trestle of reinforced concrete; Chicago, 
Indiana and Southern Ry. (Eng. News 2. Febr. 11 S. 123°) Die 
dargestellte eingleisige Ueberführung über den Kaukakee-Fluß entbält 
54 je 5,5 m weite Oeflaungen aus Eisenbeton und elne 18,3 m weite 
Blechträger-Oeffnung. 

Elektrotechnik. 

Southern Pacifio electrification at Oakland, Fruit- 
vale and substation. (Kl. Railw. Journ. 4. Febr. 11 S. 196/204“) 
Zur Versorgung ihrer elektrischen Bahnen hat die Southern Pacific Co. 
in Fruitvale, Cal, ein Kraftwerk errichtet, das zwei Westinghouse- 
Drehstrom-Turbodynamos von 5000 KW Gesamtleistung bei 25 Per./sk 
und 13200 V enthält. Die Dampfkessel werden mit Oel geheizt. Der 
Strom wird an der Verwendungsstelle auf 1200 V gebracht. Schnitt- 
zeichnungen des Maschinenhauses. Ausrüstung des Kraftwerkes. Schalt- 
pläne. Ansichten einzelner Räume. 

Power development on the north fork of the San 
Joaquin river. Von Hewins. (Eng. Rec. 4. Febr. 11 S. 124/28*) 
Lageplan der drei Kraftwerke der San Joaquin Light and Puwer Co., 
von denen das im Bau begriffene dritte Kraftwerk 16000 KW leisten 
soll. Darstellung der Erd- und Wasserbauten. 

Turbodynamos als Reserve- und Spitzenmaschinen in 
elektrischen Gaskraftzentralen. Von Richter. (ETZ 16. Febr. il 
S. 153/55*) Die Frage wird an der Hand eines Beispieles für ein 
Hüttenwerk mit 4 Hochöfen und einer Koksofenanlage für 1200 kg 
in 24 et erörtert. Schluß tolgt. 

Das Kreisdiagramm des einphasigen Asynchronmotors. 
Von Krug. (El. u. Maschinenb. Wien 19. Febr. 11 S. 153/57*) Ab- 
leitung des Diagrammes auf analytischem Wege ınit Hülfe komplexer 
Größen aus der Drehfeldiehre.. Auswertung des Dlagrammes. 

Der Repulsionsmotor. Von Rusch. (ETZ 16. Febr. 11 8. 
157/60*) Wirkungsweise. Räumliche Verteilung der magnetischen 
Felder. Diagramm. Verhältnisse bei Kurzschluß. Leistung und Dreh- 
moment. Schluß folgt. 

Ueber die Stromabnahme. Von Noeggerath. (El. Kraft- 
betr. u. B. 14. Febr. 11 S. 81/87*) Betrachtungen über die Abnahme 
elektrischer Ströme bei Umlaufgeschwindigkeiten der Abnahmevorrich- 
tungen von 100 m/sk und mehr, besonders bei den Einpolmaschinen. 


Elektrische und mechanische Verhältnisse. Spannungsabfall, Leistungs- 
verluste, Reibungsverluste. Forts. folgt. 


Erd- und Wasserbau. 

The widening of the passage between docks at Barrow: 
in-Furness. Forts. (Engng. 17. Febr. 11 S. 207/11*) Maschinen- 
anlagen der Klappbrücken. Vorgang beim Oeffnen. Verlauf der Kralt- 
entnahme. Forts. folgt. 

Ueber die Anwendung von Eisenbetonschwimmkästen 
zur Herstellung von Kaimauern. Von Schulze. (Beton U. 
Risen 13. Febr. 11 S. 65/67*) Vorteile der Gründung mit Schwimm- 
kasten aus Eisenbeton. Vorgang beim Bau einer 220 m langen Kal- 
mauer in 7,5 m Wassertiefe im Hafen von Nürre-Sundby am Liim- 
Fjord. Querschnitt und Grundriß der Mauer. 


Gasindustrie. 


Das neue Gaswerk der Stadt Regensburg. Von prient o 
(Journ. Gasb.-Wasserv. 21. Jan. 11 S. 49/56*) Das für eine jäbrlio 
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Leistung von 17 Mill. obm Gas bemessene, vorläufig für jährlich 5 Mill. 
cbm ausgebaute Werk enthält 2 Münchener Kammeröfen mit je 2 und 
5 Oefen mit Je 3 Kammern. Eingehende Darstellung der Anlage. 

Die Erweiterungs- und Umbauten des Trierer Gas- 
werkes. Von Wahl. (Journ. Gasb.-Wasserv. 14. Jan. 11 S. 25/83*) 
Das Werk ist von 14 bis 15000 cbm auf 40000 cbm Tagesleistung 
ausgebaut worden. Die neue Ofenanlage besteht ans 12 Oefen von je 
3500 cbm mit je neun 4 m langen wagerechten Retorten. Eingehende 
Darstellung der Anlage. 

Gaswerke in London, Edinburgh und Glasgow. (Journ. 
Gasb.-Wasserv. 7.Jan. 11 8.1/8*, 28. Jan. S. 73/80*, 4. Febr. S. 101/05* 
und 11. Febr. S. 122/27*) Darstellung der Werke der Gas Light and 
Coke Co. in Beckton, Bromley, Bow Common, Falham, Kensal Green, 
Nine Elms und West Ham, deren tägliche Leistung 4,1 Mill. ebm Gas 
beträgt, der East Greenwich-Werke der South Metropolitan Gas Co., 
des Waddon-Werkes der Croydon Gas C>. von 35,6 Mill. obm jährlicher 
Leistung, des Granton-Werkes der Städte Edinburgh und Leith sowie 
der Tradeston- und Provan-Werke der Stadt Glasgow. 

Ueber die Kammeröfen des Gaswerkes Padua. Von Böhm. 
(Journ. Gasb.-Wasserv. 4. Febr. 11 S. 105/10*) Die Anlage besteht aus 
einem Ofenblock mit 16 wagerechten, 6 m langen, 2,2 m hohen und 
0,1m breiten Kammern, wovon jede 4t Kohle in 24 st vergast. Er- 
gebnisse der Abnahmeversuche. 

Schutz gegen Gasverluste und Erfahrungen mit gummi 
gedichteten Muffenrohren. Von Zimmermann. (Journ. Gasb.- 
Wasserv. 28. Jan. 11 S. 84/87*) Einwirkung des Bergbaues auf Rohr- 
brüche und Undichthelten. Verfahren beim Aufsuchen undichter Stellen. 
Darstellung einer Muffenverbindung für Rohre von 300 mm Dmr. mit 
eingelegtem Gummiring, der durch einen 10 mm dicken Jutering ge- 
schützt wird. Betriebsergebnisse. 


Gesundheitsingenieurwesen. 

Krmittlung des voraussichtlichen Sicherheitsgrades 
im Betriebe biologischer Kläranlagen. Von Kajet. (Gesund- 
hts ing. 18. Febr. 11 S. 132/25) Für den Vergleich verschiedener 
Kläranlagen benutzt der Verfasser das Verhältnis des nutzbaren Raumes 
und des Inhaltes der Faulkörper zur Wassermenge, das Verhältnis der 
abschaltbaren Betriebsräume zu den vorhandenen Betriebsräumen usw. 

Ein modernes Schulbad. Von Schilling. (Gesundhtsing. 
18. Fehr. 11 S. 117/22*) Grundriß, Kessel- und Warmwasserbereit- 
anlage der für 1800 Schüler bemessenen Anstalt. 


Gießerel. 

Aus der Metallgießereipraxis. Von Kloss. Forts. 
(Gießerei-Z. 15. Febr. 11 S. 117/20*) Tiegelöfen. Forts. folgt. 

Formen und Gießen normaler gußeiserner Röhren. 
Von Voelkel. Schluß. (Gießerei-Z. 15. Febr. 11 S. 106/09) Form- 
einrichtungen für Muffenrohre. 

Melt ing cast iron chips in the cupola. von Prince. 
(Am. Mach. 18. Febr. 11 S. 143/45 Das in der Gießerei der 
Worthington Hydraulic Works in Harrison, N. J., erprobte Verfahren 
des Verfassers besteht darin, daß die Spänc in 800 mm weite Fluß- 
eisenrohre eingefülit werden, die von der Gicht bis in die Schmelz- 
zone des Ofens reichen und oben in dem Maße, wie sie wegschmelzen, 
ergänzt werden. Ergebnisse. 


Hebezeuge. 

Die Hebezeuge und Förderanlagen auf der Weltaus- 
stellung in Brüssel 1910. von Aumund. Forts. (Z. Ver. 
deutsch. Ing. 25. Febr. 11 8. 281/90*) Laufkran und Winde für 25t 
der Soc. An. Le Titan Anversois, Laufkranwinde für 10 t der A.-G. 
Lauchhammer, Dreblaufkran für 12,5 t von Bechem & Keetman, 
Stripperkran von Stuckenholz, Bockkran für 2,5 t der Ateliers de 
Construction et de Chaudronnerie d’Awans und der Deutschen Maschi- 
nenfabrik A.-G., Vollbock-Drehkran für 2 t der MAN, Dampfschaufel 
für 8 at von Ruston, Proctor & Co. Ltd. Forts. folgt. 

A derrick with inclined mast supported by a crnci- 
form sub-surface foundation. Von Swensson. (Eng. News 
2. Febr. 11 S. 130/10) Darstellung eines elektrisch angetriebenen 
Drebkranes von 10 t Tragkraft mit bewegllchem, 21 m langem Ausleger. 
Die Krausäule ist geneigt, damit man den Ausleger senkrecht stellen 


kann. 
Heizung und Lüftung. 
Die Bedeutung der Gasheisung für Kirchen. Von 
Spaleck. (Journ. Gasb.-Wasserv. 11. Febr. 11 S. 127/31*) Größe 
der Heizanlage und Anleizzeit. Forts. folgt. 


Hochbau. 

Die Eisenbetonkonstruktionen in der Kreuzkirche zu 
Düsseldorf. (Beton u. Eisen 13. Febr. 11 S. 71/72* mit 1 Taf.) Die 
hornengewölbe und Kuppeln von 13,3 m Spannweite sowie der schwe- 
ende Vierungsturm sind aus Kisenbeton hergestellt. S. Zeitschriften- 
schau vom 80. Jan. 09. 

(En en for the General Electric Company, Toledo. 
vi . 4. Febr. 11 8. 145/466) Grundriß und Einzelheiten des 
erstöckigen 25 x 92 qm bedeckenden Gebäudes aus Eisenbeton. 


Luftschiffahrt. 


The naval dirigible balloon shed. (Engineer 17. Febr. 11 
S. 171/72) Einzelbeiten über den Bau der rd. 185 m langen, 30 m 
breiten und 22 m hohen Halle aus Eisenkonstruktion mit Segelleinen- 
abschluß im Cavendish- Hafen von Barrow. 

Sur le calcul et l'étude des aéroplanes. Von Tison. 
(Rev. Mec. Jan. 11 S. 17/8700 Erörterung der Geschwindigkeiten und 
Kraftverhältnisse. Schanlinien und Formeln. Beispiele für die Be- 
rechnung der Hauptabmessungen von Flugzeugen. 

Konstruktion des Original-Antoinette-Eindeckers. Von 
Gabriel. Forts. (Z. f. Motorluftschiffahrt 11. Febr. 11 S. 36 mit 
1 Taf.) Einzelheiten der Flügelflächen. Forts. folgt. 

Der Blériot-Eindecker. Von Rozendaal. (Motorw. 10. 
Febr. 11 S. 79/83* mit 2 Taf.) Allgemeines, Hauptabmessungen und 
wichtigere Flugleistungen. Einzelteile des Fahrgestelles mit Vier- 
zylindermaschine von de Clèves & Chevalier, Levallois-Perret. Zu- 
sammenbau des Rahmens. Forts. folgt. 

Beiträge sur Frage der Verwendung von Zweitakt - 
maschinen für Luftfahrzeuge. Von Wagener. Forts. (Z. f. 
Motorluftschiffahrt 11. Febr. 11 S. 29/3550 Versuche zur Bestimmung 
der wirtschaftlichen Mischluftmenge. Luftsammelraum und Ladepumpe. 
Forts. folgt. 

Maschinenteile. 

Ueber Labyrinthdichtungen für Wasser. Von Just. 
Schluß. (Dingler 18. Febr. 11 S. 104/09*) Der Spalt mit einer festen 
und einer umlaufenden Wand. Untersuchung eines glatten Spaltes, 
eines Spaltes mit 3 einseitigen Nuten und eines Spaltes mit 3 Nuten 
in beiden Wänden. 

Riffelblei als Dichtungsmaterial für Rohrleitungen. 
Von Trebst. (Journ. Gasb.-Wasserv. 11. Febr. 11 S. 136/37) Das 
von der Blelindustrie A.-G. vorm. Jung & Lindig hergestellte Riffel- 
blei besteht aus einem feingeriffelten Bleiband, von dem man ent- 
sprechend der zu dichtenden Muffe die erforderliche Länge abschneldet. 
Der abgetrennte Streifen wird dann der Breite nach zusammengerollt, 
in die Muffe eingelegt und verstem ut. Betriebsergebnisse. Kosten. 

Finding the value of »E« for springs. Von Summers. 
(Am. Mach. 18. Febr. 11 S. 147*) Einfache Verfahren zum Bestimmen 
der Elastizitätszifer mit Hülfe von Belastung»versuchen. 

The Laedovex double-spiral spring. (Engng. 17. Febr. 11 

S. 214*) Bei der Feder der A. B. C. Coupler Limited, London, ver- 
meldet man dle Verdrehung der Enden gegeneinander bel Formände- 
rungen dadurch, daß man die Feder von der Mitte nach entgegenge- 
setzten Richtungen wickelt. 


Materialkunde, 


A new torsion-testing machine. (Engineer 17. Febr. 118 
17550 Das von Prof. Lilly in Dablin herrührende Gerät verzeichnet 
auf einer ringförmigen Scheibe Linien, deren Abszissen den Verdreh- 
winkel und deren Ordinaten das entsprechende Drehmoment angeben 

Tetmajers Eisenbetonversuche. Von Kirsch und Sa- 
liger. (Arm. Beton Febr. 11 S. 29/35%) Die Versuche erstrecken sich 
auf die Ermittlung der Festigkeit uad Elastizität unter Druck-, 2 
und Biegebeanspruchungen sowie der Haftung bei verschiedenen Ba: 
tonmischungen, Eiseneinlagen und Lagerangsarten. Angaben üb an 
Beschaffenheit der Eiseneinlagen und des Zementes sowie di Fr y 
rung der Versuche. Ergebnisse der Druckversuche. Forts i 1 Sn 

Mitteilung über Zug- und Dehnungsversuche í T: 
körpern mit besonderer Bewehrung. Von Stein en 
Beton Febr. 11 S. 85/39*) Versuche an 1,8 m langen, 10 = 
15 em hohen Balken, dle mit 4 em langen Drahtstücken m breiten, 
Dmr. bewehrt waren, Zusammenstellung der Ergebnisse nn 
an 5 Wirkung des elektri 

senbeton. Von l’Allemand. (Ar ie 
11 8. 63/67*) Uebersicht über die Versuche von K a an Bobr 
Langsdorf und Chapman, Zusammenfassung der E nudson, Nicholas, 
der Rißbildung Infolze der Wirkung des 1 r rgebnisse. Ursache 

Zu den Fragen der Frostwirkun 18 Stromes. 
mann. (Beton u. Eisen 13. Febr. 11 8 Be Beton. von Neu- 
die Einwirkung des Frostes auf Bon oa 8*) Allgemeines über 
des Zusatzes von Salz. ` Versuche über den Einfluß 


Meßgeräte und vorfahren. 
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des Produktes aus Zähnezahl und Tellung die Dauer der Bearbeitung 
auf einer Reinecker-Fräsmaschine entnehmen. 

Versuch mit einem Calorex- Muffelfeuer bei Kessel- 
ausbesserungen. Von Hartmann. (Z. Ver. deutsch. Ing. 
25. Febr. 11 S. 311/12%) Die Vorrichtung soll an Stelle der üblichen 
Holzkohlen- und Koksfeuer zum Erwärmen der auszubessernden Kessel- 
bleche dienen. Sie wird mit Oel betrieben, das durch Druckluft von 


2 at zerstäubt und dann verbrannt wird. Vergleich der Kosten beim 
alten und neuen Verfahren. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Les progrès de l’automobilisme en 1910. Von Drouin. 
Schluß. (Genie civ. 11. Febr. 11 S. 801/06*) Wechselgetriebe des 
Simplicoia-Wagens von Lacoste & Batmann. Rollenlager von Timken. 
Vorderrad-Antrieb der Société Brasier. Bremsen. Untergestelle, Auf- 
hängung, Achsen und Wagenkasten. Räder und Luftreifen. Gleit- 
schutz von Michelin. Abnehmbare Felgen. Ersatsräder, Räder mit 
biegsamen Relgen. 

Mechanical proving of automobiles. Von Squires. (Am. 
Mach. 18. Febr. 11 8. 156/59*) Prüfstand für Motorwagen in der Fa- 
brik der Thomas Motor Car Co., Buffalo, N. Y., bei dem die Hinter- 
achse durch zwei Ketten eine Bremswelle antreibt. Aufzeichnen der 
Prüfungsergebnisse. 

Die Lenkung der Kraftfahrzeuge. Von Heller. (Motorw. 
10. Febr. 11 8. 69/72*) Bei dem dargestellten Modell hält man das 
eine Lenkrad fest, während man den Wagen und das zweite Lenkrad 
dreht. Hierbei müssen sich die Hinterachse und die Achse des be- 
weglichen Lenkrades in der Verlängerung der Achse des festgehaltenen 
Lenkrades schneiden, wenn dle Lenkung richtig ist. Forts. folgt. 

Schieber motoren. Von Praetorius. Forts. (Motor w. 
10. Febr. 11 S 74% 7) Maschinen mit Drehschiebersteuerung. Ma- 
schinen, deren Kolbenschieber gleichachsig mit dem Zylinder geführt 
sind. Forts. folgt. 

Der geräuschlose Motor der Adlerwerke. (Motorw. 
10. Febr. 11 8. 72/74*) Der geräuschlose Gang der Steuerong wird 
dadurch erreicht, da8 man die Lauffläche des Stößels mit einem auf 
dem Steuerdaumen laufenden Wälzhebel zusammenarbeiten läßt. 


Rundschau. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Iugenleure. 


Schiffs- und Zeewesen. 


Das moderne Unterseeboot. Von Vogel. Forts. (Z. Ver. 
deutsch. Ing. 25. Febr. 11 S. 298/305*) Die Ausgestaltung des Boot- 
körpers. Das norwegische Unterseeboot »Kobben«, Österreichische, eng- 
lische und italienische Boote. Die Ausrüstung der Boote. Kom- 
pressoren. Periskope. Die Ueberwachung der Drehluken, Bodenventliie 
und Trimmpumpen auf elektrischem Wege. Schluß folgt.. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


The Davis paraffin carburettor. (Engng. 17. Febr. 11 8. 
216*) Der Vergasser ist mit einem selbsttätigen Saugventil versehen. 
dessen Sitzfläche auch die Brennstoffdüse absperrt. Ein dauernd um- 
laufendes Schaufelrad führt das Gemisch einem mit Auspuffgassen) ge- 
heizten Röhrenkörper su, bevor es durch den Drosselschieber zur Ma- 
schine gelangt. 

Die Wahl des Zündzeitpunktes bei Fahrzeug-Ver- 
brennungsmaschinen. Von Heller. (Z. Ver. deutsch. Ing. 
25. Febr. 11 8. 809 / 10) Zündvorrichtungen von Ernst Eisemann & 
Co. mit selbsttätiger Verstellung des Zündzeitpunktes und Zweifunken- 
zündung von Robert Bosch. Versuche mit einfacher und doppelter 
Zündung bei verschiedenen Vergaserstellungen. 


Werkstätten und Fabriken. 


The depreciation of buildings and machinery. Von 
Donaldson. (Engng. 17. Febr. 11 S. 229/82) Aufgaben und Be- 
messung der Abschreibungen nach verschiedenen Verfahren. Berech- 
nung der Abschreibungen für Maschinen im ganzen und im einzelnen 
nach der Inanspruchnahme. 

Clyde and Tyne shipyard extensions. Forts. (Engineer 
17. Febr. 11 S. 158/61*) Neues Hafenbecken und neue Maschinenwerk- 
stätte der London and Glasgow Engineering and Iron Shipbuilding 
Co. in Middleton. 

New Cold Springs car shops of the Milwaukee Elec- 
trico Railway and Light Company. (El. Railw. Journ. 4. Febr. 
11 S. 204/09) Pläne und Schnittzeichnungen der Ausbesserwerk- 


stätte mit 20 Ständen für je 2 Wagen in der Hauptballe Gründung. 
Bau, Ausrüstung. 


Rundschau. 


Die neuen Turbinen und Regler für das Wasserkraftwerk 
Sao Paulo. 

Das Kraftwerk Sao Paulo in Brasilien, deren Besitzerin, 
die Tramway Light and Power Co., in New York ansässig ist, 
wird gegenwärtig auf eine Leistung von 36000 PS ausgebaut. 
Das Kraftwasser wird in rd. 750 m Entfernung vom Werk im 
Rio Tiete gefaßt und durch zwei Rohre von 3600 mm |. W. 
nach dem unmittelbar oberhalb des Werkes liegenden klei- 
nen Sammelbecken geleitet, von wo es durch je einen beson- 
dern Rohrstrang den Turbinen zufließt. 


+ 


Das Werk war ursprünglich mit vier 1000 KW. Turbinen- 
dynamos amerikanischer Herkunft ausgestattet. Für den Aus- 
bau der Anlage waren sodann vier 4500pferdige Turbinen 
von der A.-G. der Maschinenfabrik von Escher, Wyß 
& Co. in Zürich geliefert worden, wovon drei bereits seit 
längerer Zeit arbeiten, während die vierte jetzt aufgestellt 
wird. Inzwischen hat sich gezeigt, daß die amerikanischen 
Turbinen den an sie gestellten Anforderungen nicht mehr 
ganz entsprechen, weshalb die Tramway Light and Power 
Co. als Ersatz für sie vier neue ebenfalls 4500 pferdige Tur- 


Fig. 1 und 2. 


Adorduung der Maschlnenanlage des Kraftwerkes Sao Paulo. 


Maßstab 1: 400. 
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binen bei Escher, Wyß & Co. in Auftrag gegeben hat. Paulo gelieferte 
diese jetzt noch in der Werkstatt befindlichen Maschinen ab- während er del 1 5 
geliefert sein werden, wird das Werk also über acht Turbinen 8 

von zusammen 36000 PS Leistung verfügen. Die von den dickem Fiußeisenblech mi 


Turbinen angetriebenen Drehstrommaschinen, auf die hier 


Rundschau. 


Wenn 


Fig. 3 bis 6. 
4500 pferdige Francis-Zwillingsturbine von Escher, Wyß & Co. 
Maßstab 1:75. 
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nicht näher eingegangen werden kann, stam- 
men von der General. Electrio Company in 
Schenectady. 

In der Maschinenhalle, Fig. 1 und 2, ist 
für die ersten vier von Escher, Wyß & Co. 
gelieferten Turbinen genügend Platz vor- 
handen. Diese Maschinen stehen mit 8220 mm 
Mittenabstand auf einer Seite der in der 
Mitte der Halle angeordneten Erregerma- 
schine. Recht gedrängt fällt dagegen die 
Aufstellung der vier letzten Probo Turbi- 
nen aus. Für diese ist nur ein Mittenabstand 
von 5760 bis 5790 mm vorhanden, der wohl 
für die ursprünglich vorgesehenen höchstens 
etwa 1500 pferdigen Turbinen ausreichte, mit 
dem bei 4500 pferdigen Niederdruckturbinen 
auszukommen aber schon erhebliche Schwie- 
rigkeiten bietet. Insbesondere die gelungene, 
wenig Platzibeansprachende Ausbildung der 
Escher - WyBß- Regler 
hat die Unterbrin- 
gung der neuen Ma- 
schinen von dreifa- 
cher Leistung in dem 
verfügbaren Raum 
ermöglicht. 

Die 4500 pferdigen 
urbinensätze sind 
Francis-Zwillingstur- 
men, Fig. 3 bis 5, 
die bei 22,86 m Gefäll 
und 180 Uml./min 
eine Wassermenge 
von je 19 cbm/sk er- 
fordern. Das Wasser 
wird den Leiträdern 
durch ein geschlosse- 
nes äußeres Gehäu- 
se, den Kessel, zuge- 
rt, der am einen 
Ende an die Druck- 
leitung angeschlcs- 
sen ist, Fig. 6, wäh- 
nu aut dem Dy- 
lamoende in einen 
Schild übergeht, der 
die Leitvorrichtung 


sel ruht auf einer 
Grundplatte, die zu- 
gleich den oberen 
Teil des Saugrohres 
bildet und das Zwil- 
lings - Ablaufgehäuse 
trägt. 

Die beiden Leit- 
räder haben in den 
350 mm breiten Leit- 
kanälen je 24 Fink- 
sche Drehschaufeln, 
die durch Stellringe 
innerhalb des Kes- 
sels gedreht wer- 
den. Die zweiteili- 


gen Stellringe wer- 


den durch zwei ge- 
meinsame Regelwel- 
len verdreht, die in- 
nerhalb des Kessels 
dicht neben den die 
Stellringe fassenden 
Stellbebeln gelagert 
sind und außerhalb 
des Kessels in je 
einem Lager am 
Schilde ruhen. Diese 
äußeren Lager der 
Regelwellen sind an 
den Stopfbüchsenrin- 
gen mit Tragkörpern 
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angebracht, die weit ausgebaucht sind, um die Stulpen 
der Stopfbüchsenpackung gut zugänglich zu machen. ie 
Regelwellen sind durch ein Hebelgestänge verbunden, und 
der Hebel der einen Welle wird durch eine Stange vom 
Servomotor her bewegt. 

Die beiden Laufräder haben 1400 mm Dmr. am Spalt. 
Die Welle läuft in zwei Ringsohmierlagern. Das am Druck- 
rohrende befindliche Lager von 220 mm Dmr. und 440 mm 
Länge steht in einer innerhalb des Kessels durch Gußeisen- 
wände ausgebildeten Kammer, die von der einen Seite her 
durch einen Kanal von 850 mm Dmr. zugänglich ist. Das 
Lager am Dynamoende von 300 mm Dmr. und 600 mm Länge 
steht frei. Beide Lager sind mit Konsolen an die Turbinen- 
schilde angeschraubt und je durch einen Bock gestützt. Das 
Innere der Turbinen ist durch mehrere Mannlöcher von 
600 mm Dmr. im Kessel und durch 450 mm weite Mannlöcher 
im Ablaufgehäuse zugänglich. Die von den Turbinen durch 
starre Kupplungen getriebenen Stromerzeuger sitzen auf 
getrennter Grundplatte. 

Die beiden von Escher, WyB & Co. zuerst gelieferten 
Turbinen haben Regler erhalten, deren Oelpumpe und Wind- 
kessel getrennt aufgestellt sind, während bei den neueren 
Turbinen die Regler selbst und ihr Servomotor nebst Steue- 


deutscher Ingenieure. 


und in den Windkessel d pumpt, der als Druckkammer dient, 
und aus dem das Oel in die Zylinder des Servomotors gelan- 
gen kann, und zwar durch eine unmittelbare Verbindung in 
den kleinen Zylinder a oder durch das Absperrventil e und 
das Steuerventil f in den großen Zylinder b. Das für die 
Regelung nicht verwendete Oel fließt durch das Ueberström- 
ventil g wieder in das Behältergehäuse. 

Das Steuerventil f ist, um große Widerstände zu vermei- 
den, mit Vorsteuerung durch einen kleinen Servomotor ver- 
sehen, dessen Steuerstift mit Hülfe des Reglerhebels n von dem 
sehr empfindlichen federbelasteten Fliehkraftregler & gelenkt 
wird. Der Fliebkraftregler, der durch ein in seinem Ständer 
angebrachtes Schneckengetriebe von der Scheibe k her an- 
getrieben wird, hebt bei zunehmender Umlaufzahl die Mufte i. 
Um die Regelbewegung rechtzeitig zu unterbrechen, ist die 
verstellbare Rückführung ? vorgesehen, die vom Servomotor- 
kolben und dem daran befestigten Hebel eingeschaltet wird 
und den Stützpunkt m des Regelhebels n trägt. Unter dem 
Stützpunkt m ist das Handrad o zum Anlassen und Abstellen 
sowie zum Verstellen der Umlaufzahl der Turbine angebracht. 
Zwischen Rückführung und Muffe sitzt am Reglerhebel die 
Federbremse p zum Dämpfen der Schwingungen. 

Der Regler wirkt nun in folgender Weise: Steigt die Um- 


Fig. 7 bio 9. Turbinenregler von Escher, Wyß & Co. 
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rung, Oelpumpe und Windkessel zu einem einheitlichen Satze 
vereinigt Kind: Fig. 7 bis 9. Die Oelpumpe des Reglers wird 
hier nicht durch Riemen von der Turbinenwelle angetrieben, 


laufzahl, so hebt sich die Muffe i, und der Hebel drückt den 
Stift 9 sowie den Kolben des Steuerventiles nach unten. Da- 


wie es sonst üblich und bei den ersten beiden Turbinen auch 
ausgeführt ist, sondern hat einen besondern Antrieb durch 
ein kleines Freistrahlrad, das unmittelbar auf der Pumpen- 
welle sitzt und an Stelle der in Fig. 8 gezeichneten Riemen- 
scheibe zu denken ist. Das Aufschlagwasser für dieses Frei- 
strahlrad wird dem Turbinenkessel entnommen und dem Saug- 
rohre wieder zugeführt. Infolge der Anordnung eines be- 
sondern Pumpenantriebes ist es möglich, die Turbiner auch 
mit selbsttätiger Servomotorregelung anlaufen zu lassen, ohne 
daß man also die Handregelung, die allerdings auch hier vor- 
gesehen ist, zu benutzen braucht. 

Alle Teile des Reglers, Fig. 7 bis 9, sind auf einer hohen 
Grundplatte angeordnet, die als Oelbehälter ausgebildet ist. 
Der mit Drucköl von 15 at höchstem Ueberdruck betriebene 
Servomotor, der die zum Regeln der Turbine erforderliche 
beträchtliche Energie liefert, hat zwei Zylinder von ver 
schiedenem Durchmesser und einen Differentialkolben. Der 
kleinere Zylinder a steht dauernd unter Oeldruck und ist be- 
strebt. die Turbinenleiträder zu sohließen, während der grö- 
Bere Zylinder 5 durch die Servomotorsteuerung je nach Be- 
darf mit dem Ablaufraum oder dem Druokraume verbunden 
wird, mit letzterem, um die Turbine zu öffnen. Die Kolben- 
bewegung wird durch einen Kugelzapfen auf einen Hebel und 
sodann durch eine Stange auf die Regelwellen der Turbine 
übertragen. 

S einen Seite des Oelbebälters ist eine ventillose 
Oelpumpe c eingebaut, die das Oel dem Behälter entnimmt 


Regelgestänge der Turbine wirkt. 


durch wird der Zylinder b mit dem Ablaufraume verbunden, 
und der dauernde Ueberdruck im Zylinder a schließt die Tuar- 
bine. Sinkt die Umlaufzahl, so wird der Zylinder 5 mit dem 
Druokraume verbunden, und der größere Druck dieses Zylin- 
ders öffnet die Turbine. In beiden Fällen wird das Steuer- 
ventil durch die Rückführung wieder in seine Mittellage ge- 
bracht. ' | 

Die selbsttätige Regelung der Turbine durch den Flieh- 
kraftregler kann durch eine Handregelung mit Hülfe des Hand- 
rades o ersetzt werden, wobei keine menschliche Kraft aulge- 
wendet za werden braucht. Außerdem ist noch eine Rege- 
lang mit der Hand durch das große Handrad r vorgesehen, 
die, ohne den Servomotor zu benutzen, Banken auf das 

. Meyer. 


Ein 200 t-Hammerkran ist von Wm. Arrol & Co. auf der 
Werft der Fairfield Shipbuilding and Engineering Co. in 
Govan am Clyde errichtet worden. Er soll zunächst bei der 
Ausrüstung des Gefechtkreuzers »New Zealand« Verwendung 
finden. Das Turmgerüst des Kranes ist auf vier zylindrischen 
Senkkasten von 4,57 m unterem Durchmesser und 17.5 bis 
22,6 m Tiefe gegründet; seine vier Eckpfosten baben 13.7 m 
Abstand voneinander. Das Gerüst trägt oben die Rollen- 
schwenkbahn für den Ausleger von 12, m Dmr. Die Fahr- 
bahn für die Hauptkatze liegt 48,75 m über dem Boden und 
51,5 m über Hochwasserstand auf dem wagereobten Obergurt 
des insgesamt 81,58 m langen Auslegers, während der ge- 
neigte Untergurt die Fahrbahn für eine 5 t-Hülfskatze bildet. 
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Die größte Last von 200 t kann bei 22,86, die Last von 160 t Tokio zum größten Teile mi 


bei 27,7, die von 100 t bei 40,5 m und die von 40 t bei 49,4 m 

Die Betriebgeschwindigkeiten 
betragen beim Heben von 200 t 1,8 m/min, von 100t 3 m/min 
und von 40t 6 m / min, die Katzenlaufgeschwindigkeit beträgt 
9 m/min und die Schwenkgeschwindigkeit 1 Umdrehung in 


Bewegliche Treppen für Untergrundbahnhöfe. Auf dem 
Bahnhof Karls Court der Londoner District Railway Co. wird, 


Die neue vom 
1. Januar 1911 gültige Einheit der Elektromotorischen Kraft 


geschlagen war, mit Beziehung auf das Weston-Normalelement 
festgesetzt worden, und zwar beträgt die EMK dieses Elemen- 
tes 1,0188 internationale Volt bei 200 C. Das internationale 
Volt war vom Elektrizitäts-Kongreß in Chicago 1893 aus dem 
internationalen Ohm und Ampere abgeleitet und als für prak- 


tische Zwecke ausreichend zu 1435 der EMK eines Clark- 


Elementes bei 15°C angegeben worden.“ In Deutschland 
Wurde die EMK dieses Elementes indessen auf 1,4328 W berich- 
tigt. Vom Londoner Kongreß 1908 wurde das Volt wieder im 


1:10 000 bis 1: 100 000 festgelegt. 
schinenbau Wien 12. Februar 1911) 


Deutsche elektrische Anlagen und Maschinen für Japan. 
Der deutschen Industrie sind in den letzten Jahre recht be- 
deutende Aufträge aus Japan zugeflossen. 


stromerzeuger der Allgemeinen Elektricitäts- Gesellschaft für 
375 Uml. / min, 6600 V und 50 Per.) sk erhalten, die durch Wasser- 
turbinen von Escher, Wyf & Co. angetrieben werden. Außer 


ê mm Dmr. bestehende Fernleitungen von rd. 100 km Länge 
vier Umformerwerke von je 1500 KW Leistung in vier Ma- 
schinen. Das erteilnetz führt Gleichstrom von 250 V Drei- 
leiter-Außenspannung. Für das Ujigawa- Kraftwerk liefert die 
G sechs 5400 KVA-Drehstrommaschinen für 360 Uml./ min, 
y und 60 Per./sk zur unmittelbaren Kupplung mit Tur- 
inen von J. M. Voith. Sodann haben die Staatsbahnen zwölf 
700 pferdige Lokomotiven für Zahnrad- und Adhäsionsbe- 
Die Siemens- Schuckert- Werke haben eben- 
Y umfangreiche Bestellungen aus Japan erhalten. Für die 
amanote-Strecke der Staatsbahnen liefern sie 30 Wagen- 
ii srüstungen mit je vier 46 pferdigen Wendepolmotoren und 
150 zwei Privatbahnen Wagenausrüstungen mit insgesamt 
0 Motoren von je 30 PS Leistung sowie die Ausrüstung von 
mformerwerken‘ Von sonstigen bemerkenswerten Lieferun- 
gen der SSW seien erwähnt sechs 3900 KVA-Drehstromdyna- 
mos von 500 Uml./min, 6600 V und 50 Per./sk für das Katsura- 
03 K. Wasserkraftwerk nebst dem zugehörigen Kabelnetz von 
von d Länge für 11 000 V Spannung und Dynamomaschinen 
erke. 00 KVA Gesamtleistung für die Nikko Ashio-Berg- 
8 dechleßlich haben die SSW noch rd. 137 km Dreh- 
für die el für 500 und 12000 V mit rd. 2150 t Gesamtgewicht 
e Tokio Dento Kaisha zu liefern, die Gesellschaft, die 


t Strom versorgt. 


Elektrische 
Kraftbetriebe und Bahnen 14. Februar 1911) i 


Das Kabel Monrovia-Pernambuco, das als letzte Strecke 
der deutschen Telegraphenverbindung Borkum-Pernambuco 


steht. Die Kupferlitze soll rd. 88 kg/km wiegen und bei 240 C 
nicht mehr als 1,818 Ohm / km Widerstand haben. Die Isolier- 
hülle besteht aus drei Schichten Guttapercha, die mit drei 
und soll rd. 


f Die größte Ladekapazität darf 0,2195 
Mikrofarad für 1 km nicht übersteigen, und der Isolationswider- 


das erste Telegramm nach Südamerika auf durchweg deut- 
(ETZ 23. Februar 1911) 

Magnetische Aufbereitung des Versatzgutes bei Spülver- 
satz. Die Steinkohlenzeche Ver. Sälzer und Neuack bei 
Essen, die Fried. Krupp A.-G. gehört, verwendet als Versatz- 
gut eine alte Halde mit verschiedenen Schlackenabfällen 


für eine tägliche Leistung von 2000 t aufzustellen, durch die 
das Versatzgut vor dem Spülen gehen soll. Man hofft dadurch 
die Wirtschaftlichkeit des Spülversatzverfahrens zu heben. 


Neubauten für die japanische Kriegsmarine. Der Auftrag 
auf ein Linienschiff von 27000t für die japanische Marine, 


kreuzers »Kurama«, die für die Probefahrten bereits fertig- 
gestellt sind, befinden sich zurzeit 10 Kriegschiffo von zu- 
sammen 66000 t bei den vier japanischen Regierungswerften 
und bei der Mitsu Bishi- und der Kawasaki-Schiffswerft im 
Bau. Eine Uebersicht über diese Neubauten gibt folgende 
Zusammenstellung: 


Name verdrängung Baufirma 


t 
; 


Linienschiffe: 


Wasser- | 


Settsu . 20 800 Kure - Reglerungswerft 
Kawachi 20 800 Yokosuka- >» 
Kreuzer: 
Chikuma . . 2.2) 4 950 Sasebo- > 
Yahagi. . 2., 4 950 Mitsu Bishi-Werft 
Hirado. . . 2. 4 950 Kawasaki- > 
ein Flußkanonenboot 250 Sasebo-Reglerungswerft 
Torpedoboote: 
Umikaze 1150 Maldzuru- » 
noch unbenannt . 800 » » 
> » * 800 „ » 
Yaınakaze. . . i 1150 Mitsu Bishi-Werft 


(Engineering 10. Februar 1911) 


) s. Z. 1909 S. 1598; 1910 S. 694; 1911 S. 237. 
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Bestand der britischen Handelsflotte. Ende des Jahre 
1910 bestand die britische Handelsmarine aus 110 Fahr 
zeugen von zusammen 18461370 t Wasserverdrängung. Dies 
sind 69 Fahrzeuge weniger als im Jahre vorher, aber 59 169 t 
mehr. Da noch in keinem Jahr ein derartig geringer Zu- 
wachs der englischen Handelsmarine zu verzeichnen gewesen 
ist. so hoffen die englischen Schiffbauer 


h in der nächsten Zeit 
auf größere Bestellungen. Diese geringe Zunahme fällt be- 


sonders auf, wenn man die Statistik über die Jahre 1902 und 
1906 betrachtet, in denen die Zunahme an Tonnengehalt 
700000 und 800000 t betrug. 

‚Die oben genannten Zahlen enthalten 17255164 Dampf- 
schifftonnen, der Rest sind Segelschifftonnen. Bemerkenswert 
ist, daß in 10 Jahren der Gesamttonnengehalt der Segelschiffe 
um ungefähr die Hälfte abgenommen hat. Fast sämtliche 
bei der Zusammenstellung berücksichtigte Schiffe waren im 
Jahre 1910 in England gebaut, und nur 53695 t wurden vom 
Ausland angekauft. Dagegen wurde wiederum eine große 
Anzahl englischer Schiffe nach dem Auslande verkauft, vor- 
zugsweise nach Norwegen und Italien, aber auch Deutsch- 
land ist mit 67165 t noch immer ein guter Abnehmer, wobei 
zu beachten ist, daß die meisten der nach außerhalb ver- 


kauften Schiffe ältere Fahrzeuge waren. (Engineering 10. Fe- 
bruar 1911) 


Das Linienschiff »Arkansas« für die Marine der Vereinigten 
Staaten. Am 14. Januar d. J. ist auf der Werft der New York 
Shipbuilding Company in Camden das Linienschiff Arkansas“ 
vom Stapel gelaufen. Das Schiff ist 170,6 m lang über alles, 
28,5 m breit und geht 8,5 m tief. Die Wasserverdrängung soll 
bei voller Belastung 27 240 t betragen. Zum Antrieb dienen 
Parsons-Turbinen von zusammen 28 000 PS, die auf 4 Schrau- 
benwellen arbeiten und dem Schiff eine Geschwindigkeit von 
20,5 Knoten erteilen. Die Kohlenbunker fassen 2500 t; außer- 
dem können noch 400 t flüssiger Brennstoff mitgeführt werden. 

Die Bewaffnung besteht aus zwölf 30,5 om-Geschützen, die 
zu je zweien in Panzertürmen aufgestellt sind. Zur Vertei- 
digung gegen Angriffe von Torpedobooten dienen einund- 
zwanzig 12 cm-Schnellfeuergeschütze. Der Kiel für das Sobiff 
wurde am 25. Januar 1910 gelegt; mit der Fertigstellung 
wird auf Mai 1912 gerechnet. Die Baukosten von Schiff und 
Maschinenanlage betragen 4675000 Dollar. 


Elektrische Betriebe auf den preußischen Staatsbahnen. 
Die Gesamtkosten für die Einführung des elektrischen Be- 
triebes sind für die Strecke Magdeburg Bitter feld-Leipzig-Halle 
auf 25.9 Mill. 4 und für die Strecke Lauban -Dittersbach- 
Königszelt mit ihren Zweigstrecken auf 17 Mill. X veran- 
schlagt. Darin sind auch die Kosten für die neuen elektri- 
schen Lokomotiven einbegriffen. Von den genannten Summen 
sind als Wert der verfügbar werdenden Dampflokomotiven 
5.2 Mill. A für die erste und 9,3 Mill. Æ für die zweite Strecke 
abzuziehen. Bei der Linie Magdeburg-Halle sind auch die 
Anlagekosten des eigenen Kraftwerkes berücksichtigt, wäh- 
rend die schlesische Bahn den Strom aus einem fremden 
Werke bezieht. 


Die Entwicklung des Verkehres durch den Simplontunnel 
geht aus folgenden Zahlen hervor: 


Jahr beförderte Personen Güter in t 
1906 260 000 26 000 
1907 365 000 15000 
1908 375 000 81000 
1909 376 000 102 000 
1910 497 000 135 000 


! 5 i 8 

je Zunahme im Jabre 1910 zeigt, wie dringend der Aus 
ar in Tunnelröhre wird, zumal in absehbarer Zeit 
die Fertigstellung der Lötschbergbahn dem Simplontunnel 


eine weitere beträchtliche Verkehrsteigerung bringen wird. 


Wohngebäude der Welt wird in New York am 
„„ Barkelay Street und Parc Place errichtet. 
Das Gebäude soll 30 Stockwerke hoch sein, die nn an 
mittleren Turm überragt werden, dessen Spitze 1110 
über den Erdboden erhebt. (Engineering News 26. Jan. ) 


i lle für das neue lenkbare Luftschiff der 
DE Maine 1 von Francis Morton & Co., Liverpool, im 
er dish-Hafen zu Barrow errichtet worden. Sie ist rd. 183 m 
en s m breit und im Lichten 21,3 m über dem Wasser hoch 
Ei besteht aus torbogenartigen Trägern aus BED LE 
Winkeleisenkonstruktion, die in 15,24 m N 3 
ilem aus Holz und Eisenbeton ruhen. Die Träger sin 
ER und an drei Stellen des Daches durch Gitterträger in 
u 


der Längsrichtung abgesteift, die Seitenfelder werden durch 
leichtere Gitterträger ausgefüllt. An dem einen Ende ist die 
Halle V-förmig abgeschlossen, an dem andern ist ein Vorhang 
aus Segelleinen angebracht, der in 7 min nach der Wasser- 
seite hingerefft werden kann. Die Wände der Halle sind mit 
Wellblech, das Dach ist mit Astbestschiefer auf gut gefalztem 
Bohlenbelag abgedeckt. (The Engineer vom 17. Februar 1911) 


Bedeutende Flugleistung. Am 1. Februar ist der franzö- 
sische Hauptmann Bellenger auf einem BlCriot-Eindecker mit 
Gnöme-Motor von Vincennes nach Croix d'Hins bei Bordeaux 
und am folgenden Tage weiter nach Pau geflogen. Die 
525 km lange Streoke bis Bordeaux legte er mit zwei Zwischen- 
landungen zurück, und zwar brauchte er für die 186 km lange 
Strecke Vinoennes-Pontlevoy 1st 58 min, sodann nach weniger 
als 2 st Pause für die 116 km lange Strecke bis Poitiers 1 st 
6 min und nach etwa 1½ st Pause für die letzte 223 km lange 
Strecke ? st 18 min. Am Nachmittag des 2. Februar durohflog 
er schließlich die 155 km lange Strecke nach Pau in 1 st 53 min. 
Der Flieger hat die Strecke vorher nicht gekannt und hat 
den Weg nach einer Streckenkarte der Association Générale 
Atronauique erkundet, auf der die eigentümlichen, am 
besten erkennbaren Punkte der Strecke, wie Kirchtürme, 
Eisenbahnen, Wälder, Flüsse, als Weiser eingezeiohnet sind. 


Der mehrsitzige Eindecker Blériot 13, mit dem der Flie- 
ger Lemartin am 2. Februar in Pau mit sieben Fahrgästen 
von insgesamt 473 kg Nutzlast, wozu noch 30 kg Benzin und 
Oel kamen, S min geflogen ist, ist normal für vier Fahrer 
einschließlich des Fübrers eingerichtet. Er ist hauptsächlich 
für militärische Zwecke gebaut und unterscheidet sich wesent- 
lich von den kleineren Bleriot-Flugzeugen. Die Haupttrag- 
fläche mißt 30 qm und ist hinten mit je zwei Hülfssegeln zum 
wirksameren Ausgleich von Seitenschwankungen versehen. 
Eine zweite kleinere Tragfläche sitzt am Ende des Schwan- 
zes, und dient gleichzeitig zum Aufrechterhalten der Längs- 
stetigkeit. Das Seitensteuer ist darüber angebracht. Das 
Höhensteuer befindet sioh vorn und wird, ähnlich wie bei den 
bekannten Zweideckern, durch ein Gestell gehalten, das von 
den Kufen des Untergestelles ausgeht. Die Haupttragfläche 
ist durch ein Gerüst aus senkrecht und schräg nach hinten 
aufwärts führenden Streben versteift, die unten an einem 
nach den Seiten hin ein wenig aufwärts gerichteten Quer- 
baume befestigt sind. Diese Streben bestehen aus hohlem 
Holz und sind durch Umwickeln verstärkt. Sie bilden mit 
den in der Tragfläche liegenden Rippen zusammen acht Drei- 
eckrahmen, von deren Knotenpunkten Spanndrähte zur wel- 
teren Versteifung der Flügel ausgehen. Die bemerkenswer- 
teste Aenderung an diesem neuen * ist wohl, 
daß die Sitze für Führer und Mitfahrer unter der Tragfläche 
unmittelbar im Untergestell liegen, das dadurch beträchtlich 
kräftiger ausfällt als bei den früheren Blériot-Eindeckern. Es 
ist wieder an den Hauptstreben durch ein nachgiebiges Stan- 
gendreieck und Zugfedern gegen die beiden Räder abgefe- 
dert, die sich in verschiedenen Richtungen selbsttätig einstel- 
len können. Die Vorrichtungen zum Lenken sind die glei- 
chen wie früher. 

Zum Antrieb dient ein 100pferdiger Gnöme-Motor mit 
14 Zylindern und doppelter Zündung, der ohne Anwerfen 
angelassen werden kann. Der Motor und der torpedoför- 
mige Benzin- und Oelbehälter sind unmittelbar über der 
Tragfläche angeordnet, so daß diese hinten für die umlaufen- 
den Zylinder noch ausgespart werden mußte. Die Chauviöre- 
Schraube von 3,5 m Dmr. bewegt sich mit nur geringem Spiel- 
raum am hinteren Ende der Tragfläche vorbei. Sie kann 
nur etwa 75 vH der Motorleistung ausnutzen, weshalb sie 
durch eine leistungsfähigere Schraube ersetzt werden soll. 
Die Hauptabmessungen des Eindeckers sind: 13 m Klafterung, 
12 m Länge und 40 qm gesamte Tragfläche. Er wiegt leer 
600 kg. Bei dem Fluge am 2. Februar betrug das Gesamtge- 


wicht rd. 1100 kg und die Flächenbelastung somit 27,5 kg / qm. 
(L’Aerophile 15. Februar 1911) 


Ein neues Gerät zum Aufzeichnen der Formänderungen 
und Beanspruchungen bei Drehversuchen rührt von Prof. Lilly 
an der Universität von Dublin her. Auf dem Ende des Probe- 
stabes wird ein starrer Hebel aufgekeilt, der an seinem Ende 
eine unter einem Winkel dazu gestellte Blattfeder trägt. Diese 
ist in der Nähe ihres freien Endes mit einem langen, frei nach 
der Mitte des Gerätes zurückreichenden, den Schreibstift tra- 
genden Arme versehen. Wirkt somit eine Kraft an dem Ende 
der Blattfeder, so verzeichnet der Schreibstift auf einem ring- 
jörmigen, um den Probestab herum angeordneten Blatt eine 
Linie, deren annähernd radial gemessene Ordinaten aus- 
schließlich von den Durchbiegungen der Blattfeder herrühren, 
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Band 55. an 9. Patentbericht. 
4. März . 


Drehmomenten proportional sind, und deren Abszissen, 
aut einen zur Mitte des Probestabes konzentrischen Kreisbogen 
gemessen, die Verdrehungen des Probestabes anzeigen. (The 


Engineer vom 17. Februar 1911) 


Die Beuth-Aufgabe des Vereins deutscher Maschinen- 
ingenieure fordert in diesem Jahre den Entwuif einer elek- 
trischen Fördermaschinenanlage, die aus einem Bahn- 
kraftwerk mit einphasigem Wechselstrom von 60000 V 
und 15 Per./sk gespeist werden soll. Damit wird auf die in 
Aussicht stehenden elektrischen Vollbahnbetriebe auf den 
reußischen Staatsbahnen, in Bayern, Baden, Oesterreich, 
Schweden und in der Schweiz Rücksicht genommen, nachdem 
die von den verschiedenen Bahnverwaltungen herangezogenen 
Fachleute auf Grund eingehender Untersuchungen die ge- 
nannte Stromart und Periodenzahl als die geeignetste für 
einen einheitlichen Babnbetrieb erklärt haben. Der Vollbahn- 
betrieb auf der französischen Südbahn soll allerdings mit 
Wechselstrom von 16 Per./sk ausgeführt werden. Der 
Unterschied ist aber so gering, daß er praktisch vernach- 
lässigt werden kann. Die diesjährige Beuth-Aufgabe geht so- 
mit darauf hinaus, für die in Zukunft zu erwartenden Babn- 
kraftwerke eine Ausnutzung der überschüssigen Leistung zu 
schaffen und ihre Grundbelastung zu erhöhen. Die Förder- 


anlage muß für 5 t Nutzlast, 1000 m Teufe und 20 m / sk För- 
dergeschwindigkeit berechnet werden. Die Arbeiten sind bis 
zum 5. Oktober 1911 bei der Geschäftstelle des Vereines deut- 
scher Maschineningenieure in Berlin, Lindenstraße 80, einzu- 
reichen. Die Bewerber müssen Mitglieder des genannten 
Vereines sein und dürfen die zweite Prüfung für den Staats- 
dienst noch nicht abgelegt sowie das 30. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben. Näheres ist bei der Geschäftstelle zu 


erfahren. 


Ein Preis ausschreiben über die Entwieklung des guß- 
eisernen Ofens ist vom Verein deutscher Eisengießereien er- 
lassen. Nähere Auskunft hierüber erteilt die Geschäftsstelle 
des genannten Vereines in Düsseldorf, Graf Adolfstraße 47. 


von der Firma Gebr. Körting A.-G. ist die nachstebende 
Berichtigung zu der auf S. 244/245 veröffentlichten Uebersicht über 
Unterseeboote in dem Aufsatze des Hrn. Vogel eingegangen: 

1) Das norwegische Boot »Kobben« hat nicht 2 Dieselmotoren, 
sondern 2 Körtingmotoren zu je 220 PS.; 

2) die beiden österreichischen Germanlaboote haben nicht 2 Diesel- 
motoren, sondern 2 mal 2 Körtingmotoren zu je 300 PSe. 

Alle Körtingmotoren für U-Boote werden mit Erdöl betrieben. 


Patentbericht. 


Kl. 80. Nr. 830091. Kraftübertragung. K. Wiesinger, Berlin. 
Die Achse a des Radsatzes b ist von der Hohlwelle c umgeben, die 
ihrerseits im Rahmen festgelagert ist und 
durch einen Motor angetrieben wird. 
Zwischen den Achsen a und c Ist ein 
solcher Spielraum vorgesehen, daß der 
Radsatz b seinem Federsplele ungehindert 
folgen kann. An ihren beiden Kopfenden 
trägt die Hoblwelle c die Mitnehmer- 
arme d, an deren freien Enden Zapfen 7 
die Bewegnng mit Druckrollen oder 
Gleitstäcken e auf eine Art Kulisse g 
übertragen. Diese Kulisse ist drehbar 
im Lokomotivrade b gelagert und wird 
zwangläufig durch Hebel A, Zapfen i und 
Exzenter k immer so gestellt, daß sie 
dem in ihr gleitenden Steine oder der 
Druckrolle e in senkrechter Richtung 
freies Spiel gestattet. 

KI. 26. Ir. 229130. Azetylenent- 
wiekler. A. Achilles, Böhlitz- 
Ehrenberg. Um die mit dem Betreten 
des Entwicklerhauses zum Nachfüllen stets 
verbundene Gefahr zu verhüten, ist die 
Beschicköffnung 7 des Gasentwicklers e 
außerhalb des Entwicklergebäudes angc- 
2 ordnet. 

e Ki, 36. 
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Nr. 229342, Gliederheizkörper. 
L. Dietz, Berlin. Die beiden äußeren Glieder 
s des Heizkörpers bilden flache rechteckige 
Hohlwände der bekannten Form, und die da- 
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2 zwischen liegenden inneren z sind so gestaltet, 
LE daß sich an der Wand ein Luftraum A bildet, 
a in dem die Luft schnell nach oben steigt und 
27 kalte Luft durch den Heizkörper hindurch an- 
E72 saugt. 

ur I. 47. Nr. 221824. 


r Nagel. A. Kaulbarsch, 
1 (Mecklenburg). Auf dem mit 
a z bò in einem stumpfen Winkel ab- 
lenkig = agel a ist ein Schuh c derart ge- 
ae 1 daß er beim Einschlagen von a 
dringt, wah ung des Nagelschaftes weiter ein- 
i rend die Nagelspitze seitlich abweicht und a dadurch verankert. 

P „ 829361. Antrieb für Wasserfahrzeuge. R. Marcks, 
arg. In die unter Wasser liegenden Zellen ai, o2, ag kann 
abwechselnd Wasser ein- 
treten und dann durch 


Qr . 
Druekgas ausgetrieben 
werden, so daß der Rück- 
druck das Schiff vor- 

a, wärts treibt. Dabei 


drehen sich die Zellen um die Welle w, und nur die jeweils unterste 
tritt durch Rohr e init der Druekgasleltung in Verbindung, während 
eich die beiden andern gleich- 
zeitig füllen. 


Kl, 77. Nr. 288604. Vor- 
winden von Tragflächen. R. 
Esnault-Pelterie, Billan- 
court (Frankreich). Die Flügel 
e werden von zwei Spannseilen 
f,g verwunden, die nach den 
Enden eines wagerechten Doppel- 
hebels h gehen, der von dem 
Handhebel m mit Hülfe (der 
senkrechten Achse i gedreht 
wird. Es wird dadurch die 
Verschiebung des_Schwerpunk- 
tes vermieden. 


EI. 77. Ir. 289177. Flügel für Flugmaschinen. Siemens- 
Schuckert-Werke, Berlin. Die Querrippen der Flügel bestehen aus 
mehreren tibereinander liegenden Stahl- 
drähten a,b, die an der Befestigungsstelle 
au der Längsrippe c in elner zu dieser 
senkrechten Ebene auseinandergespreizt r 4 
sind, durch die Längsrippe hindurchtreten 
und sich in ihrem Innern kreuzen. Zum S 
dienen Federn an den Enden der Querrippen. amen 


Kl. 77. Nr. 228899. Luftschiff. 
Polack, Waltershausen i. Th. 


A. Dzink, Berlin, und M. 
Das Schiff von linsenförmigem 


Querschnitt wird getragen von Luftsäcken a 
die den Platz für die Schrauben e freilassen, 
so daß bei Schraubenbruch die Luftsäcke nicht 
zerstört werden. Ein Laufyang f vermittelt den 
Verkehr zwischen den Kabinen d. 


El. 81. Nr. 229699. Sohlackenheber. rF. 
Pohlig, Köln a.Rh. Die flüssige Schlacke 
wird mit Kühlwasser in den kürzeren Schen- 
kel a aufgegeben: das Wasser verdampft beim 
Durchfließen in dem längeren Schenkel b, 80 
da8 der Auftrieb des Dampfes die Schlacke 
hebt. Zur Einleitung des Betriebes wird Druck- 
Inft unten bei c eingeblasen und durch Gegen- 
strömen des Schlackenstromes gegen die Kla 
d selbsttätig abgestellt. . 
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Zuschriften an die Redaktion. 


— Angelegenheiten des Vereines. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


Zuschriften an die Redaktion. 


Oleichstrom- Dampflokomotiven. 
Sehr geehrte Schriftleitung! 


In Z. 1910 S. 2090 veröffentlicht Hr. Prof. Stumpf, Char- 
lottenburg, 


seine Beobachtungen über die günstige Wirkung 
des Auspuffes bei Gleichstrom-Dampflokomotiven und schließt 
daraus auf den Grund des geringen Löscheanfalles in der 
Rauchkammer. Zwar ist die lebhafte Feueranfachung durch 
den kurzen, scharf abgerissenen Auspuff nicht zu bestreiten, 
aber es muß d 


en mit der Heizung eines Lokomotivkessels 
näher vertrauten Lesern mehr als fraglich erscheinen, ob 


wirklich infolge des tanzenden Feuers, wie beschrieben, 
weniger Lösche iübergerissen wird, oder ob vielmehr nicht 
eine andre Ursache hierfür vorliegen kann. Jedenfalls er- 
wartete man beim Bau dieser Lokomotiven einen nachteiligen 
Einfluß der stoßweisen Anfachung auf das Feuer und versah 
deshalb den Schornstein noch mit einem aufgesetzten, schall- 
dämpfenden Funkenfänger. Diese Ansicht vertritt auch 
Schwickart in der »Verkehrstechnischen Woche« 1910 S. 275: 


»Durch den plötzlich freiwerdenden Ausströmungsquer— 
schnitt ergibt sich ein scharfer Auspuff, der ein Aufreißen des 
Feuers bedingt. Aus diesem Grunde scheint man den Funken- 
fänger, der als Schalldämpfer wirken soll, auf den Schornstein 
gesetzt zu haben«. 

In derselben Zeitschrift vom 12. November 1910 habe ich 
die Ergebnisse einer Untersuchung über Entstehung und Ver- 
hütung des Funkenfluges auszugweise veröffentlicht, welche 
ich vor 6 Jahren auf Grund unmittelbarer Beobachtungen der 
Vorgänge in der Rauchkammer einer fahrenden Lokomotive 
gewonnen habe. Dort wird der Nachweis erbracht, daß ein 
geringer Unterdruck in der Rauchkammer genügt, sofern er 
möglichst gleichmäßig anhält, um eine lebhafte Verbrennung, 
gute Ausnutzung der Kohlen und geringes Ueberreißen von 
Lösche zu erzielen. Diese Bedingung wird aber nur durch 
einen langen Auspuff aus dem Blasrohr erfüllt, was sich durch 
Ausbildung der Ausströmungsrohre zu einer Art Windkessel 
leicht erreichen läßt. Gleichzeitig wird hierdurch der Gegen- 
druck auf die Dampfkolben wesentlich vermindert. 


Die damaligen Vorschläge haben meines Wissens nicht 
zur Anstellung weiterer Versuche geführt; sie sind aber jetzt 
notgedrungen bei der eingehenderen Durchbildung der Gleich- 
strom-Dampflokomotive, sozusagen von selbst, zur Verwirk- 
lichung gekommen. Zum Belege dafür verweise ich auf den 
Aufsatz von Wolters, Stettin, im »Organ für die Fortschritte 
im Eisenbahnwesen« 1910 8.335 u. f. Hiernach wurden die 
Ausströmrohre schon anfangs größer als sonst üblich gewählt 
und schließlich von 200 auf 300 mm Dmr. gebracht, also in 
ihrem Querschnitt um 125 vH erweitert. Das Betriebsergebnis 
war in jeder Hinsicht befriedigend, indem nicht nur der lästige 
Auspuffknall verschwand, d. h. mit andern Worten eine Ver- 
längerung der Ausströmung aus dem Blasrohr eintrat, sondern 


p 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


auch sehr wenig Lösche in die Rauchkammer gelangte und 
besonders kein Funkenflug mehr wahrgenommen wurde. 

So ist nun mit Einführung der Gleichstrom-Dampfmaschine 
beim Lokomotivbau ein bedeutsamer Schritt zur Verhütung 
von Waldbränden usw. im Eisenbahnbetriebe vorwärts getan 
und für die Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Lokomo- 
tivfeuerung endlich ein richtiger Weg eingeschlagen worden. 
Dem Lokomotivausschuß möge dies aber eine wiederholte 
Anregung sein, sich mit der sogen. Funkenfängerfrage erneut 
zu beschäftigen und sie zum Gegenstand eingehender Ver- 
suche auf wissenschaftlicher Grundlage zu machen. Dann 


wird auch der finanzielle Erfolg in Gestalt von Kohlenerspar- 
nissen nicht ausbleiben. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Paderborn. L. E. Moeller, 


Sehr geehrte Schriftleitung! 


Hrn. Regierungsbaumeister L. E. Moeller, Paderborn, 
danke ich für seine schätzenswerte Anregung. Mir scheint, 
daß seine Gedanken mit den meinigen in derselben Richtung 

ehen. 

3 Der außergewöhnlich geringe Kohlenverbrauch der Gleich- 
strom-Dampflokomotive bedingt eine entsprechende Verringe- 
rung der Feueranfachung und diese wiederum eine ent- 
sprechende Verminderung des Vakuums in der Rauchkammer. 
Es ist geradezu überraschend, mit wie wenig Vakuum die 
Gleichstrom-Lokomotive auskommt. Für die Zugerzeugung 
genügt die Strömungsenergie, welche in den Zylinder-Auspuff- 
schlitzen gebildet wird, wobei also das Diagramm stets bis 
auf die atmosphärische Linie herunterreicht. Bei Verwen- 
dung von schwerer Stückkohle kann diese Auspuffenergie 
möglichst ungeschwächt im Bläser für die Zugerzeugung be- 
nutzt werden. Bei leichterer Kohle hingegen muß eine Ab- 
schwächung bezw. Dehnung des Auspuffes durch eine Wind- 
kesseleinschaltung oder geringe Bemessung des Bläserquer- 
schnittes herbeigeführt werden. Die Windkesselwirkung ist 
natürlich vorzuziehen. 

Hochachtungsvoll 


Charlottenburg. J. Stumpf. 


Das Trocknen und die Trockner. 


Meine in voriger Nummer der Zeitschrift S. 315 veröffent- 
lichte Berichtigung babe ich laut Absprache mit der Re- 
daktion auf die in ihr enthaltenen Punkte in der veröffent- 
lichten Fassung beschränkt. Otto Marr. 


Unsere Auffassung geht dahin, daß lediglich die a. a. O. 
erörterten Punkte Hrn. Marr zu einer Berichtigung an Hand 
von Tatsachen Anlaß gegeben haben. Die Redaktion. 


Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, 
die der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das 
98. und 99. Heft erschienen; es enthält: 


Friedrich Wamsler: Die Wärmeabgabe geheizter Körper an 

Luft. 5 

a ; a i 

dtner: Die Bestimmung der Dampffeuchtigkeit mi 

111 und seine Anwendung zur Prü- 
fung von Wasserabscheidern. 


Erwin Hinlein: Ein Beitrag zur Frage der Erwärmung der 
elektrischen Maschinen. 


i à ; für das Ausland 
Preis des Heftes beträgt 1 /; für 

. Portozuschlag von 20 Pfg erhoben. Bestellungen, 

denen der Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhand- 

ungen und die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, 

j , Monbijouplatz 3, entgegen. 

T Sen e und Schüler der Technischen Hoch- 

d Mittelschulen können das Heft für 50 Pig beziehen, 

= n sie Bestellung und Bezahlung an die Geschäftstelle des 

Verein deutscher Ingenieure, Berlin NW. 7, Charlottenstr. 43, 
richten. 


Selbstverlag 


N Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlin N. — Buchdruckerei A. W. Schade ein Berlin N. 
des Vereines. — N sion: g 


Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet 
nicht statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in 
der Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte ein- 


gesandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Nachtrag zu S. 238 u. f. 
Vorstandsrat. 


Zwickauer Bezirksverein. 


H. Volk, Ingenieur, Mitinhaber der Maschinenfabrik Hofmann & Zink- 
eisen, Zwickau (Sachsen). 


Stellvertreter: Emil Thost. 


Vorstände der Bezirksvereine. 
Elsaſs-Lothringer Bezirksverein. 


Bei den Vorstandsmitgliedern ist Hr. Baurat Caesar ausgeschieden. 


Zwickauer Bezirksverein. 
Stellv. Schriftfährer: F. W. Korthals, 
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5 Beiblatt Nr. 9 | 
zu Nr. 9 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 4. März 1911. 


Zum Mitgliederverzeichnis. 


i 
2 44 | 
ndë, | 
aiy d 
nug | 
S gal isen- u. Bronze- 
ee Heinrich Eddelbüttel, Direktor der Harburger Eisen 
on i Aenderungen. Werke A.-G., Harburg (Elbe). 
i 15 Augsburger Bezirksverein. Dipl.⸗Ing. Ernst Riedrich, Ingenieur der Vereinigten Gummiwaren - 
Ere 
1 2 2 fabriken, Harburg (Elbe). 
eme Georg Banzer, Betriebsingenieur der Akt.-Brauerei-Ges. Friedrichs 
jer ie höhe vormals Patzenhofer, Berlin W., Taubenstr. 10. Dr.-Ing. Adolf Wasmus, Hamburg, Speersort 17. 
25 . Ing. Id Curt Seegel, Ingenieur bei Fried. Krupp A.-G. 
1 l 8 no Ban) ea Hannoverscher Bezirksverein. 
| Karl Weißbecker, Ingenieur, Augsburg, Morellstr. 6. Carl Euler, Ingenieur, Hannover, Georgstr. 20. 
R Wilh. Hackbusch, Ingeniear und Betriebsleiter der Telephonfabrik 
irksverein A.-G. vorm. J. Berliner, Hannover, Callinstr. 6. 
le Bayerischer Bezir . 5 i 
i Dipl- Mmg. Johann Bock, München, Marsstr. 37. Dipl- Jng. Karl Jantze, königl. Gewerbeassessor bei der Gewerbein 
Dipl.-Ing. August Boshart, Nürnberg, Ludwigstr. 27. V Detmoldstr. 16 
; DipL-Ing. Otto Kölsch, Assistent an der Techn. Hochschule, München. F. Knoppe, Ingenieur, Hannover, Detmoldstr. 16. 
kun i ; ` 
5 Hessischer Bezirksverein. 
N Berliner Bezirksverein. F. Knack, Betriebsingenieur der Lokomotivfabrik von Arn. Jung, 
| 8. R. Ahlström, Oberingenieur der Maschinenbau A.-G. Balcke, Jungenthal bei Kirchen (Sieg). 
b Bochum. | 
ar | Dipl.-Ing. Alfred Blackburn, Berlin N., Schulstr. 19. Karlsruher Bezirksverein. 
tè a ] Dr.-Ing. Wieslaw Chrzanowski, Oberingenleur der A.-G. Eisenbütte Markus Kammüller, Ingenieur, Großhersogl. Reg. - Baumeister 
aury | Prinz Rudolph, Dülmen. Karlsruhe, Nowackanlage 15. 
n 45 Werner Dalchow, Ingenieur bei L. Sentker, Berlin N., Müllerstr. 142. Andreas Koob, Ingenieur der Eisenwerke Gaggenau, Gaggenau. 
urn | Herm. Gappisch, Ingenieur der A.E. G., Turbinenfabrik, Berlin NW., Dipl.-Ing. Eduard Schaptag, Betriebsingenieur der Deutschen 
id Elberfelder Str. 14. Waffen- und Munitionsfabriken, Karlsruhe, Erbprinzenstr. 38. 
eti ko Christian Hammel, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke G. m. 
MER b. H., Berlin SW., Askanischer Platz 8. 
arrir , ? 
w Hermann Potthoff, Reg. Baumeister, Cassel, Akazienweg 6. K Wach Lausitzer Bezirksverein. 
5 Dipl-Ing. Erich Rinneberg, Charlottenburg, Guerlokestr. 10. > = a, Direktor der Görlitzer Maschinenbauanstalt, Pilsen 
7 Ernst Week mann, Ingenieur, Charlottenburg, Roscher Str. 18. öhmen). 
12 Erich Weller, Ingenieur, Schöneberg bei Berlin, Elsenacher Str. 50. Leipziger Bezirksverein. 


Marcel Zoch, Patentanwalt, Pforzbeim, Leopoldstr. 19. Ad. Daute, Ingenieur, Abteilungs- Vorstand der Leipziger Maschinen- 


bau-G. m. b. H., Leipzig, Eisenbahnstr. 43. 

Rob. Glinka, Ingenieur, Leipzig-Gohlis, Breitenfelder Str. 73. 

Aug. Hollenberg, Ingenieur, Leipzig-Gohlis, Eisenacher Str. 63. 

Paul Köhn, Ingenieur, Leipzig, Weststr. 68. 

A. Maltensky, Oberingenleur, Filialleiter des Zweigbureaus der Bahn- 
industrie A.-G., Leipzig, Kreuzstr. 2. 

Max Ferd. Nödl, Ingenieur, Leipzig-Gohlis, Blumenstr. 56. 

Carl Nößelt, Ingenieur, Leipzig-Eutritzsch, Geibelstr. 14. 

Paul Alb. Zöbisch, Ingenieur bei Ad. Bleichert & Co., Leipzig- 
Eutritzsch, Geibelstr. 14. 


Braunschweiger Bezirksverein. 
Walther Zimmerm ann, Oberingenieur der Gasmotorenfabrik Deutz, 
19 Köln-Deutz. 


Breslauer Bezirksverein. 


! 
] Ad. Schilling, Professor an der Teohnischen Hochschule, Breslau, 
i Hobrecht-Ufer 20. 


* Erwin Studentkowski, Ingenieur, Breslau, Neue Taschenstr. 7. 
u | Alfred Tho mas, Zivilingenleur, Brieg (Bez. Breslau). 


Märkischer Bezirksverein. 


Dresdener Bezirksverein. Wilh. Philipp, Iogenieur der Hannoverschen Maschinenbau A. · G 
y 7 


1 = Jos. Hildebrandt ‚ Ingenieur beim Städtischen Gaswerk, Bodenbach Hannover- Linden. 
K (Böhmen). 
1 Ku En ü : ki A ae bei der Donnersmarckgrube, Chwallowitz bei Mannheimer Bezirksverein, 
n erschlesien). Ä Ernst Hänsel, In i l 
genieur, Mannheim-Neckar 
— Louis Wirsin g, Oberingenieur der Vereinigten Elbschiftabrts-Gesell- i nn Lortaingetr. 51. 


schaften A.-G., Dresden- A., Borsbergstr. 18 b. Niederrheinischer Bezirksverein. 


Franz Arend, Ingenieur der Metallbank und Metallurg. Ges. A «Ci 
0 è * 


Elsaß-Lothringer Bezirksverein. Frankfurt (Main) S, Schweizerplatz 62. ; 


Ar = 


Paul Hanewinkel I 2 ö 
P » ingenieur, kaiserl. Gewerbehilfsinspektor, Rie- E. Jelen, Betriebsingenieur bei 
= M 1 (Oberelsag). . | ee Benrath, Kappeler Str 8 A eee ee e 
ge anfred Techunke Reg.-Bauführer, G S. L kö iün 
75 x j . er, Görlitz, Landskronstr. 46. Lamm, königl. Reg.: Baumeister, Vorstand des Ei ; f 
E rnst Zündorf, Patentingenieur, Freiburg (Breisgau), Kaiserstr. 128. stättenumtes, Oberhausen (Rheinland), . 
Gust. Mees, Ingenieur Charlottenburg, Leibnizstr 
3 X , 97. 
"N Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. F. Ordemann, Direktor, Düsseldorf, Gerresheimer Str. 63. 
> g ermann Friese, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke 9 Ras ke, Oberingenieur, Düsseldorf, Lulsenstr. 69. 
Ri re = Nürnberg, Humboldtstr. 81. ipl. Jng. Hans Rollwagen, M.-Gladbach, Karlsstr. 11 
S eimer, Oberingenieur der Vereinigten Schmir 
. | gel- und 5 
Maschinenfabrik A.-G., Nürnberg, Krellerstr. 3. Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. 
p Karl Deesz, Zivllingenieur, Saarbrücken, Försterstr. 13 
125 | Frankfurter Bezirksverein. Johs. Götz, Ingenieur, Fulda, Augustastr. 1. i 
Dipl- Jag. w. Beysiegel, Konstrukteur bei J. S. Fries & Sohn, Frank K. Otto Hahn, Bergassessor, Friedrichsthal (Saar), 
8 tu t aim. Sad, . 8. ‚ Fran Dipl.-Ing. Friedr, Stein, Sharbrücken-St. Johann, Lessingstr. 16 
ae 2 i Erg Oberingenleur der Maschinenfabrik Es- Pommerscher Bezirksverein. 
Mainzer-Landstr. 114. m. b. H, a Bureau, Frankfurt (Main), Viotor Burmester, Ingenieur, Stettin, Kaiser. Wilhelmst 
Kari Friedr., Lessing, Iogeni . Konrad Häusler, Ingenieur der Maschinenb a 
Friedr. Quie] Obéringoni g 8 Frankfurt (Main), Niedenau 35. Pölitzer Str. 21 »u A.-G. Vuloan, Stettin, 
' eur, Darmstadt, Schwanenstr. 70. BEER: | | 
| | 0 Emil Liebisch, Ingenieur, Belgard (Persante), Georgenstr. 5 
Hamburger Bezirks | | u 
Tönjes Corde & ezirksverein, Rheingau - | 
P 990 Maschinanten  nBenleur bei H. C. Stülcken Sohn, Schiffswerft Dipl.-Ing. Otto Burk es b N**³̊Wm 
abrik, Altona (Elbe). Zemsch Nacht 88 = en Mitinhaber der Firma Aug 
‚Mm, D. H., Wiesbaden. : 
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Otto Geist, Ingenieur, Rüsselsheim (Main). 


Heinr. Riemenschneider, Ingenieur bei Chr. Ruthof, Schiffswerft, 
Mainz-Kastel. 


Dr. G. Roß, Direktor, Bierstadt (Kr. Wiesbaden). 
Wilh. Silber, Ingenieur, techn. Aufsichtebeamter der Süddeutschen 
Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft, Mainz. 


Heinr. Joh. Sinn, Ingenieur bei Rietschel & Henneberg G. m. b. H., 
Herborn (Dillkreis). 


Bezirksverein an der niederen Ruhr. 


Herm. Bock, Oberingenieur bei Steffens, Nölle & Co., Essen (Ruhr). 


Schulte-Kulkmann, Inhaber der Firma Oberhausener Stahl- und 
Elsengießerel, Oberhausen (Rhelnl.). 


Wilh. Schultze, Ingenieur, Lehrer an der Bergschule, Essen (Ruhr). 


Dipl.-Ing. Karl Thomas, Betriebsingenieur der Gesellschaft für Teer - 
verwertung G. m. b. H., Duisburg-Melderich. 


Sächsisch -Anhaltinischer Bezirksverein. 


A. Kickermann, Oberingenieur, Vorsteher des Techn. Bureau der 
Berlin-Anhalt. Maschinenbau A.- G., Frankfurt (Main), Taunusstr. 23. 


Thüringer Bezirksverein. 

Fritz Axthelm, Ingenieur der A. E. G., Abteilung Turbinenfabrik, 
Berlin NW., Huttenstr. 11. ; 

Karl Dietrich, Reg.-Bauführer, Halle (Saale), Augustastr. 8. 

Ludw. Noé, Direktor der Ascherslebener Maschinenbau- A.- G., 
Aschersleben. 

Otto Scheffler, Direktor der Landsberger Maschinenfabrik und 
Eisengießerei A.-G., Landsberg (Bez. Halle). 

Wilh. Wallstab, Ingenieur, Halle (Saale), Rad. Haynstr. 37. 


Württembergischer Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Ernst Bretschneider, Reg.-Baumeister, Friedenau bel 
Berlin, Feurigstr. 12. | 

Wilh. Kayser, Zivilingenieur, Stuttgart, Champignystr. 45. 

Dipl.-Ing. Kurt Ligniez, Stuttgart, Schützenstr. 25. 

P. Lufft, Oberingenieur der Maschinenfabrik Eßlingen, HEßlingen, 
Schelztorstr. 20. | 

A. Moritz, Oberingenieur beim Unionwerk Mea G. m. b. H., Feuer- 
bach-Stuttgart. 


Zwickauer Bezirksverein. 


Wilh. L. C. Lehmann, Oberingenleur, Werdau (Sachs.), Schloßplatz 1, 


Keinem Bezirksverein angehörend. 


Id, Vogelsanger Str. 102. 
mann Brandt, Ingenieur, Köln-Ehrenfeld, 
10 85 Cserny, Mech. Engineer, Carlyle House Oakengates, Salop (Engl.). 


Friedrich Folkers, Reg.- Baumeister, Breslau, Rhediger Str. 3. 


Dipl.-Ing. Anton Greiner, Mech. Eng. c,o. Carnegie Steel Corp., 


Statestr., Sharon. 


Heinr. Adolf Jansen, Maschineninspektor der Main-Kraftwerke A.-G., 


Höchst (Main). 


Westermann & Co., Triest, No. 16. 

r Jenko, Ingenieur bei Wayß, : 
an b. o. Stanislaus Klemme, Bergassessor a. D. und General 
direktor der Internationalen Kohlenbergwerks A.-G., Aachen, 


Monheimsallee 58. 
J. R. Kloger, Direktor-Stellvertreter, Pisen, Luxemburger Str. 8. 
Carl Lemoke, königl. Reg.. Baumeister, Schwerin (Warthe). 


Roman Rybar, Ingenieur der k. k. priv. Südbahn, Graz (Steiermark), 


Heizhaus. 


Dipl.-Ing. Karl Stamm, Ingenieur bei Havestadt & Contag, WIlmers- 


dorf bei Berlin, Tübinger Str. 8. 


Verstorben. 

Dipl. Ing. Hugo Cronjaeger, Bergwerksdirektor, Neuhof 2 
„Ing. 5 
. Ingenieur, Teilhaber der Firma Junker & 5 
| Ä d. 
e. Bunsenstr. 20. 
Dipl 8 Lierfeld, technischer Leiter und Prokurist der nr 
walzwerke A.-G., Bösperde. i 
Emser Blei- und Silberwerkes 
Richard Müller, Hüttendirektor des ir 
H skin, Ingenieur, Mitinhaber der Maschinenfabrik Be 
erm. 5 | 

Coswig (Sachsen). | 


Neue Mitglieder. 


a) Anmeldungen. 


Zur Aufnahme in den Verein deutscher Ingenieure haben sich 
nachstehende außerhalb des Deutschen Reiches wohnende Herren gemeldet. 
Einsprüche gegen ihre Aufnahme sind nach Nr. 2 der Geschäftsord- 
nung innerhalb 4 Wochen an die Geschäftstelle zu richten. 


Ed. Fes l, Ingenieur der Waffenfabrik der Skodawerke A.-G., Pilsen. 


Johann Mahler, Konstrukteur der Automobilfabrik Züst, Brescia 
(Italien), Via Acqulla nera 11. 


Jakob Meier, Konstrukteur bei Soc. aleacienne des constructions mech., 
Belfort. 


Gabr. Müller, Konstrukteur der Skodawerke A.-G., Pilsen. 


August Scholz, Betriebsingenieur bei Ignas Klinger, Neustadt a. d. 
Tafelfichte (Böhmen). ' 


Georg Wagner, Ingenieur der Erie City Iron Works, Erle, Pa., U. S. A. 


b) Aufnahmen. 


Augsburger Bezirksverein. 


W. G. Pötzsch, Ingenieur, Betriebsleiter der Portlandeementfabrik, 
Stein- und Kalkwerke A. Märker G. m. b. H., Harburg (Schwaben). 


Bayerischer Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Friedrich Miller, Betriebsassistent beim Städtischen Gas- 
werk, München, Am Kirchstein 4/0. 


Robert Schubert, Ingenieur, München, Jahnstr. 18. 


Berliner Bezirksverein. | 

Oscar Billieux, Konstrukteur bei der Daimler-Motoren Gesellschaft, 
Marienfelde bei Berlin, Bahnstr. 6. 

DipL-Ing. Erich Böer, Ingenieur der Siemens Schuckert Werke G. 
m. b. H., Charlottenburg, Fritschestr. 45. ; 

Dipl- Ing Robert Braß, Assistent an der Technischen Hochschule, 
Charlottenburg, Herderstr. 9. j 

Dipl.-Ing. Theodor Brauer, Reg.-Baumeister, z. Zt. bei der Ges. für 
künstl. Zug G. m. b. H., Charlottenburg, Pestallozzistr. 84. 

Dipl- Jng. Carl Theodor Buff, Charlottenburg, Bismarckstr. 26. 

Dipl.- Ing. Paul Christlein, technischer Physiker, Charlottenburg, 
Guerickestr. 1. 

Otto Fröhlich, Ingenieur der Berlin-Anhalt. Maschinenbau A. G., 
Berlin NW., Emdener Str. 3. 

Dipl.-Ing. Emil Gutmann, Ingenieur der A. E. G., Berlin NW., Alt 
Moabit 45. 

Johannes Henneberg, Inhaber der Freienwalder Bohambottelabrik 
Henneberg & Co., Freienwalde (Oder). 

Hermann Joos, Ingenieur bei der A. E. G., Turbinenfabrik, Ber- 
lin NW., Crefelder Str. 4. 

Diplo mg. Curt Klinger, Konstrukteur beim Kabelwerk der A. E. G., 
Oberschöneweide, Luisenstr. ö a. . 

Adolf Körber, Ingenieur, Friedenau bei Berlin, Wagnerplatz 6. 

Franz Kohn, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke, Dynamowerk, 
Charlottenburg, Spandauer Berg 20. 

Dipl- 3ng. Otto Liebehen, Assistent an der Technischen Hochschule, 
Berlin W., Ludwigkirchplatz 9. 

Hermann Maier, Reg.-Baumeister, Berlin SW., Johbanniterstr. 5. 

Dipl.-Ing. Philipp Mölbert, Konstrukteur der A. E. G., Berlin N., 
Lotbringer Str. 53. | 

Hans Rittermann, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke G. m. 
b. H., Mexico, D. F., Apartado 187. 

Wilhelm Schmidt, Zivilingenieur, Berlin S., Gneisenaustr. 44. 

Dwl.- Ing. Richard Sommerfeld, Assistent an der Technischen Hoch- 
schule, Berlin SO., Skalitzer Str. 83. 

Dipl.- Ing. Bernhard Strauß, Ingenieur der A. E. G., Berlin NW., 
Erasmusstr. 12. 

Bruno Stuhl, Ingenieur und Konstrukteur der Berliner Maschinenban 
A.-G., vorm. L. Schwartzkopff, Berlin N., Pflugstr. 10. 

Wilhelm Viotor, Ingenieur der Niederlausitzer Brikettverkaufs G. m. 
b. H., Berlin W., Nürnberger Str. 64. 


August Wroblewski, Ingenieur, Konstrukteur bei A. Borsig, Bor- 
sigwalde bei Berlin, Conradstr. 6. 


Bergischer Bezirksverein. 


Leo Knöchl, Ingenieur, Konstrukteur bei C. W. Heckmann Jr., 
Barmen, Gewerbeschulstr. 78. 


Bochumer Bezirksverein. 


Hugo Reininghaus, Ingenieur, Konstrukteur bei Lohmann & Stolter- 
foht, Köln, Stollwerckhaus 217. 
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Braunschweiger Bezirksverein. 


Fritz Dübner, 
Braunschweig, Steinstr. 3. 


Breslauer Bezirksverein. 
Johannes Graefe, Ingen. d.WerftCaesarWollheim, Breslau, Bärenstr. 35. 


Dipl- Jng Rudolf Harm, Breslau, Palmstr. 8. 
Emil Kruse, Ingenieur der Flußschiffswerft Caesar Wollheim, Bres- 


lau, Promnitzstr. 43. 
Emil Nonnenmacher, Betriebsingenfeur?der Zellstoff- Fabrik, Ober- 


leschen. 
Chemnitzer Bezirksverein. 
Oskar Franke, Ingenieur der Sächsischen Maschinenfabrik A.-G., 
Chemnitz, Ulmenstr. 43. 
Albrecht Kürsten, Ingenieur, Bureau-Vorsteber bei Garbe, 


meyer & Co., Chemnitz, Josephinenplatz 2. 
Herbert Erwin Reinhold Pötschke, Ingenieur bei Burekhardt & 


Ziesler, Chemnitz, Altchemnitzer Str. 10. 


Lah- 


Dresdener Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Ludwig Cloß, Dresden-N., Roßmäßler Str. 18. 
Dipl.-Ing. Alexius Marko, Dresden-A., Annenstr. 14. 
Dipl.-Ing. Edwin Meister, Assistent an der Technischen Hochschule, 
Dresden-A., Moreaustr. 17. 
C. Pulzner, Gth. Baurat, Dresden A, Nürnberger Str. 49. 
Walter Schmidt, Ing. b. Novak & Teschner, Dresden-N., Bautzner Str. 6. 
Wilh. Siebel, Ingenieur, Dresden-N., Wurzener Str. 6. 


Fränkisch -Oberpfälzischer Bezirks verein. 

Heinrich Bayer, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg- Nürnberg 
A. G., Nürnberg, Arndtstr. 14. 

Dipl.-Ing. Eberhard Blumeau, Ingenieur der Maschinenfabrik Augs- 
burg-Nürnberg A. G., Nürnberg, Humboldtstr. 100. 

Andreas Hansen, Maschineningenfeur bei der Eisenwerkgesellschaft 
Maxlmilianshütte, Maxhütte, Post Haidhof. 

Hibi Katsuharu, Ingenieur bei Mitsui & Co., Nürnberg, Tufelfeldstr. 65. 

Franz Raemisch, Ingenieur der Siemens-Schuckert-Werke G. m. 
b. H., Nürnberg, Haslerstr. 11. 

Carl Scheller, Ingenieur der Siemens-Schuckert-Werke G. m. b. 
H., Nürnberg, Siebenkeesstr. 11. 


Frankfurter Bezirksverein. 
Tl: Irg. Kurt Nagel, Ingenieur bei der Maschinenbau- A. - (1. Pokorny & 
Wittekind, Frankfurt (Main), Myliusstr. 57. 


| Hamburger Bezirksverein. 
Dipl. Ing. Ernst Gutmann, Ingenieur bel Rud. Otto Meyer, Hamburg, 
Pappel Allee 28, 
Paul Simons, Tuchfabrikant, Neumünster. 


Hessischer Bezirksverein. 
Peter Schroeder, Direktor der Jute-Spinnerei und -Weberei, Cassel. 


Karlsruher Bezirksverein. 
August Grathwohl, Oberingenſeur der Kyffhänserhütte, Abt. Ergon- 
Kosmos, E öln-Nippes, Sechzigstr. 117. 


Kölner Bezirks verein. 
Paul Hübner, Ingenſeur, technischer Leiter der Firma Walther & 
Co., Dellbrück (Bez. Köln), Hubertusstr. 45. 
Eugen Kaufmann, Ingenieur, Mülbeim (Rhein), Deutzer Str. 25. 
Ernst Schaefer, Ingenieur der Maschinenbauanstalt Humboldt, Köln, 
Lothringer Str. 47. 


m Lausitzer Bezirksverein. 

Ing. Friedrich Förster, Direktor des Städtischen Klektrizitäts- 
werkes, Görlitz, Sohrstr. 3. 

Walter Mehling, Leiter der Neudorfer Lederpappenfabrik, Neudorf, 
Post Creba (Ober-Lausitz). 


Alfred Brand Leipziger Bezirksverein. 
1 > ‚ Ingenieur der Zeitzer Eisengießerei und Maschinen- 
Dik- Sna, Eri. Zeitz, Donaliesstr. 52, 
Karl Otto je Burckas, Leipzig-Plagwitz, Weißenfelser Str. 20. 
5518 0 * Betriebsleiter der Vereinigten Flanschenfa- 
Gustav Müller 5 Regis (Bez. Leipzig), Bornauer Str. 16. 
Paul Töpfer, In 05 eur, Konstrukteur bel C. Zeiß, Jena, Jahnstr. 13. 
glößeret 45 genieur der Peniger Maschinenfabrik und Eisen- 
t. Unruh & Liebig, Leipzig - Schleußig, Jahnstr. 21. 


Mittelthüringer Bezirksverein. 


Dipl- Ing. 4 d 
i olf Hofman 
Lindenstr, 13. n, Lehrer am Technikum, Ilmenau, | 


0 
tto Jentsch, Postrat, Erfurt. | 


Ingenieur bei Amme, Giesecke & Konegen A.-G., 


Niederrheinischor Bezirksverein. 

Rich. Jos. Schulze, Direktor der Firma P. Kestner, 
lassung, Düsseldorf, Oststr. 132. 

Wilhelm Sieh, Ingenieur, technischer Leiter bei 
A.Q, Düsseldorf, Scheurenstr. 23. 

Friedrich Trappe, Ingenieur, Konstrukteur bei 
Zinzen, Düsseldorf-Gerresheim, Unter den Eichen 2. 

Fritz Wellmann, Ingenieur der »Hohenzollern« A.-G. für Lokom 
bau, Düsseldorf, Dorotheenstr. 21. 

Johannes Westenberger, Ingenieur, 
lumbusstr. 84. 


Zweignieder- 
Wag & Freitag 

Habersang & 
otiv- 
Düsseldorf - Obercassel, Co- 


Oberschlesischer Bezirksverein. 
Rudoif Brodauf, Ingenieur der Fürstl. v. Donnersmarckschen Berg- 
werks- und Hüttendirektion, Königshütte (Oberschles.), Kaiserstr. 42. 


Pommerscher Bezirksverein. 
Franz Steiner, Schlffbauingenleur bei der Stettiner Maschinenbau 
A.-G. Vulcan, Stettin, Glesebrechtstr. 1. 


Rheingau - Bezirksverein. 
Adolf Biehbihler, Ingenieur, Wiesbaden, Dotzheimer Str. 106. 


r 


Willy Kämmerer, Ingenieur, Mainz, Josefstr. 5. 


Bezirksverein an der niederen Ruhr. 
Ludwig Bremme, Ingenieur bei Thyßen & Co., Mülheim (Ruhr), 


Augustastr. 12. 
C. Canaris, Betriebschef des Martinwerkes (er Blechwalzwerk Knaudt 
A.-G., Angerort (Post Duisburg-Wanheim), Angerorterstr. 4. 
Erwin Dicke, Betriebsingenieur bei Gustav Blass & Sohn, Catern- 
berg bei Essen. 


Westfälischer Bezirksverein. 
Ernst Böhmer, Ingenieur beim Eisen- und Stahlwerk Hoesch, Dort- 
mund, Hamburger Str. 6. 
Paul John, Ingenieur beim Hochofenwerk des Phoenix, 
(Westf.), Dortmunder Str. 29. 


Hoerde 


Westpreußischer Bezirks verein. 
Wilhelm Kreul, Ingenieur bei F. Schichau, Elbing, Alter Markt 29. 


Württembergischer Bezirksverein. 

Albert Fuchs, Zivilingeniear, Heilbronn (Neckar), Werderstr. 125. 

Jos. Ludw. Johlen, Ingenieur der Excelsior Maschinenbaugesell- 
schaft, Stuttgart, Hohenheimer Str. 26. 

Ludwig Lorch, Ingenieur der Maschinenfabrik EBlingen, Klingen 
(Neckar), Wehrneckarstr. 11. 

Dipl.-Ing. Heinrich Meidinger, Assistent an der Kgl. Baugewerk- 
schule, Stuttgart, Silberburgstr. 149. 

Ludwig Paul, Reg.-Baumeister, Lehrer an der Königl. Baugewerks- 
schule, Stuttgart, Johannesstr. 9 b. 


Oesterreichischer Verband von Mitgliedern. 


Victor Cassinone, Oberingenieur der Oesterr. Maschinenbau A.-G 
Körting, Wien XX, Dresdener Str. 70. 


Keinem Bezirksverein angehörend. 


Anton Anger, Ingen. b. Eisenwerk Witkowitz, Witkowitz (Mähren) 
Olai Bache-Wiig, Ingenieur, techn. Betriebsleiter der Wausau Sul- 

phate Fibre Co., Mosinee, Wiso, U. S. A. 
Heinrich Bender, Iogenieur der A.-G. für M 

G. asch inen bau 

Brand & Lhulllier, Brünn (Mähren), Parkstr. 46 N 

Paul Bretschger, Ingenieur bel der Pra 
y ger Maschin ` 

Prag-Karol'nenthal, ZIzkastr. 4, nn ai 

Zdenko Bromovsky, Ingenieur der Pra 
er M 

a g aschinenbau A.-G., 
Bruno Brückel, Ingenieur-Technolog bei 

Riga (Rußland), Eisenwerk Krusenhof. 
K. F. Fuhrmann, Zivilingenieur, Basel, Feldbergstr. 128 
Otto Heinrich, Oberingenieur hei Willy W 

Pralries 8. a er e an 
Adolf Hoffmann, Oberingenieur, W 

; erkstättenchef d 

Waggon- und Maschinenfabrik, Raab (Ungarn) nen 
Oskar Maximilian Kraus, technischer Leiter der ung. I. 

Kommandltges. Kovacs ès Tarsai, Badapest VII, Szüg ute * 
Hermann Müller, Bctriebsingenisar der Pflanzung Ruf a 

(Bez Mohoro), D. O. A. IIA R 


Rudolf Reich, Ingenieur der >Union« 
Budapest V, Kälmän Str. 17. 
Zygmunt von Sochacki, orde i 
; ntl. öffentl. Pro 
Technischen Hochschule, Lemberg (Galizien) re de ER 
Arthur Straetz, Ingenieur, Prokurist der Ersten 
produkten Fabrik Hermann Straetz & Co., Maros 


R. w. Schmidt & Söhne, 


ui j yu 


Ungarische Flektrizitäts A -G 
G., 


Ungarischen Mais- 
vasarhely (Ungarn), 
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Aachener B.- V.: 1. Mittwoch J. M., ab. 5¼ U., ‚Berliner Hof“, Bahnhofstras 
Augsburger B.-V.: Vereinsversammlungen jeden Freitag Abend 8 Uhr im 
Hotel „Weißes Lamm“. Daselbst auch ständiges Lesezimmer. 
er B.-V.: Während des Winterhalbj 


ahres Vereinsversamml am 
L uoa no s eden Monats im Kunstgewerbehaus. jai 
er B.-V.: 2. 


ttwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft verein“ 
Elberfeld, Kaiserstr.: auptversammlung. i 


Berliner B.-V: 5. April, 8. Mai und 7. Juni 1911, abends ? Uhr in der 
Technischen Hochschule. 
Bochamer B.-V.: 1. und 8. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum. 
Abteil Witten: 1. und 8. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünnebacke in Witten. 


Bodensee-B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensee-Gebietes. 

Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon., abends 81/, Uhr, Braunschweig, 
im Vereinszimmer der Handelskammer, bange am Gewandhaus, Poststr. 

Bremer B.-V.: Jeden 2. Freitag im Monat, aben s Uhr, „Hotel Bristol“. 

Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung 8. Freitag j. abends 8 Uhr, in der 
Technischen Hochschule. 


V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen Saale 
der „Drei Raben“ 


on. 
Lothringer B.-V.: Nächste Sitzung Montag, den 6. März, abds. 8 Uhr, 
Zivilkasino, Straßburg, Els., Jakob-Sturmstaden 1 


im 8 
Eimscher-B.-V.: 3. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, Hotel Monopol, 


Gelsenkirchen, Kreuzstr. 


-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 8. Freitag a. Monats, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal II. Stock des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. 
rter B.-V.: 8. Mittwoch jeden Monats, abends 7½ Uhr, im Vereins- 
lokala Gnethenlatz 5. geschäftliche Sitzung. 
Jeden Freitag Abend Stammtisch in der „Alemania“, Schillerplatz 4; jeden 
1. Freitag im Monat Damenabend. An den Versammlungs- Abenden 
(3. Mittwoch im Monat) n ra 1 Stammtisch auf den Vereins-Abend und 
in das Versammlungs-Lokal verlegt. 
Ham er B.-V.: 1. and B. U Janen Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im 
Patriotischen Gebäude Zimmer 50/831, Ham 


burg. 
Hannoverscher B.-V.: zegon Freitag, abends 8 Ühr, Sitzung im Künstler- 
M ag ie ch, ahands 8½ Uhr, Kegeln im Restaurant „Königsworth" 
Bräüblstr. 12. 


essischer B.-V.: „Dienstag jod. Mon. Sitzung, am 8. Dienstag ellige 
si En anA abs. 81 Urin Restaurant Hanusch, Ständepla J Cassel 


israher B.-V.: 2. und 4. Montag jed. Mon., abends 8½ Uhr, im Restaurant 
a r (Arche), Kaiserstraß 


e. 
Kölner B.-V.: 2. Mittwoch Jed. Mon., abends 8 Uhr, in der 0 
Ständi Lese- 


rgesellschaft‘. 
ges und Gesellse er ebendaselbst. Bes. gesell. Zu- 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Lausitzer B.-V.: 8. Sonnabend jed. Mo „ abends 8 Uhr 
delskammerhaus“, Görlitz, regal 


Leipziger B.-V.: Sitzungen an 


im Restaurant „Han- 
ühlweg, regelmäsige Versammlung. 
edem letzten Frei d Lehrer- 
vereinshaus, Kramerstr. 106 F 
nne-B.-V.: Sitzungen im Hotel ‚zum Römer in Hagen i. W. am 1. od 
2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 
zwangloser Bierabend im Resta 


Hagen (Westf.), Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 


Märkischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einlad - 

Hotel“, Richtstr. 61, urt a. O. en en 

Magdeburger B.-V.: Sitzun 85 8. n 
H Ol, 


otel Magdeburger Hier jeden 1. 
Abend. SE j 


im Monat, abends 8 Uhr, im 
loser 


onnertag im Monat zwang- 
Mannheimer B.-V.: Jeden Donnerstag Abend im Restaurant „Weinberg“, 
Planken D. 5,4. 


Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Kinladungskarten be- 
kannt gegeben, Hotel zur Traube“ in Coblenz. 


Mittelthüringer B-V.: Versammlungen Sonnabends im Hotel Erfurter Hof, 
Erfurt, Bahnhofsplatz, auf besondere Einladung. 

Niederrheiuischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf, „Rheinhof*. 

Oberschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend, 

abds. 8½ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof „ Gleiwitz. 

- 9 B.-V.: 1. und 8. Dienstag jeden Monats, „Hotel de Berlin“. 

Önigsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feie Frühschoppen 12 U. 

mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloßteio 


Pfalz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donners abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Neuen Münchner Kindl in Saarbrücken. 

Pommerscher B.-V.: 2. Dienstag jod. Mon., abends 8 Uhr, Stettin,, Vereinshaus. 

Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 

stuben, oberer Saal, Posen OL, Berlinerstr. 19. 


Rheingau B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 
d in Mainz und Wiesbaden. 


Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jod. Mon., Kiel, Loge, Lorentsendamm. 
Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „Kaise . 


rgarten 
Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 


uree. 
Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a. 8., „Stadt 
Panvite 88 Sonnabend, abends 8 Uhr, gesellige Zusammenkunft 
ebendaselbs 


Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8%, Uhr 
im Logengebäude zu den 8 Ankern, Bremerhaven, am Deich Nr. 11 
Westfälischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Casino, 

Dortmund, Betenstr. 18 


Westpreußischer B.-V.: Sitzung 1. und 8. Dienstag jeden Monats im Saal der 
aturforschenden Gesellschaft, Danzig, as 26 


o 28. 
Württembe er B.-V.: 1. Donnerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, Stuttgart, 
Oberes Museum. 


Mi dern des Vereines deutscher eure: 2. Freitag jeden Monats, Verbandsvorträge 
Osstorreichischer Verband von Mitglie ker en co, Wien A 4 j 


Verzeichnis der in den Bezirksvereinen angekündigten Vorträge. 


Bezirksverein Vortragender 


— — . aa ei 


Thema Datum 


Zivilingenieur Hirschmann Ueber Wasserumlaufapparate für Dampfkessel 17. Februar 
a) Direktor Floegel Ueber einen neuen Kabelwagen mit Vorführung eines Modells 24. Februar 
N Ziviling. M. Sonnabend Ueber einen neuen selbsttätigen Heber, mit Experimenten 24. Februar 
2 Die technische und wirtschaftliche Entwicklung des Eisenbahnkraftwerkes 19. Februar 
Pfalz-Saarbrücker Egl. Reg.-Bmstr. Spiro Bahnhof Saarbrücken 
Direktor Giesecke Ueberblick über die Entwicklung des Gesamtwirtschaftslebens im 19.Jahrhundert| 18. Februar 
Lausitzer Einiges zur Wirtschaftlichkeits frage der Schmiervorrichtungen bei Etsen- 20. Februar 
Niederrheinischer Ingenleur Kottmann fahrzeugen i 
Ingenieur Schrader Fortschritte in Luftschiffahrt und Flugtechnik 34. Februar 
Leipziger Direktor Huhn Rundschleifmaschinen und Schleifscheiben 28. Februar 
Magdeburger Prof. Milarch Moderne Lenkballons und Flugmaschinen 5. Märs 
Mittelrheinischer Prof. Cauer Ueber Massengüterbahnen 1. März 
Berliner he Prof. Dr. Heim Der elektrische Betrieb der Bernina-Bahn und das Bruslo- Kraftwerk 31. März 
Hannoverscher 
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Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910.0 
Von Reg.- Baumeister a. D. Metzeltin in Hannover. 
(Fortsetzung von 8. 298) 


(hierzu Tafel 4) 
) 


| tung dazu übergegangen, diese Type als Zwillings-Heiß- 
dampflokomotive mit Schmidtschem Rauchröhrenüberhitzer 
auszuführen. Die ersten 48 dieser Lokomotiven wurden von 
der Berliner Maschinenbau-A.-G. vorm. L. Schwartzkopff ge- 


Fig. 45. 


1C-Heißdampflokomotive der Italienischen Staatsbahn. 


5) Nr. 64092, 102937 15, Gruppe 640?) der Italieni- 
schen Staatsbahn, gebaut von der Società Italiana Ernesto 
Breda, Mailand, 1910, F.-Nr. 1174. 

Tr = 540/700/1850, * = 2,43, U = 141,8, Qa = 55020. 


— — — nn —üůͤœ —2—q u — 
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en. 
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diese Type bildet 


“901 usw. laufende N 
‘ umerlerung i 5 
usw. abgeändert. Die 5 g ist inzwischen in 6899, 68100, 68101 


1906 war in Mailand eine 1 C?v- Lokomotive der italieni- baut und ‚sind nebst den damit erhalten 


sch 
SS Syastebalın ausgestellt). Inzwischen ist diese Verwal- 


1 
) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Eisenbahnbetriebs- 


mittel) 
ap 5 abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffeutlichung 
Chlusses bekannt gemacht werden. 


) Ursprünglich war Gruppe 640 eine 101 (% mit 7. = 550/650 / 850; 
9 


jedoch jetzt Gruppe 680. Die dann 6899, 6900, 


von 6901 ab numerierende Gruppe 690, 


02% mit T, 860 
"= 5907500/1920, bildet jetzt Gruppe 670. 


j 430 
G 1 
) Gruppe 630, Tr 680“ 700/1850, vergl. Z. 1907 8. 869. 


uber Heißdampflokomotiven 


geringe 
ohlan- 


an die Italienische Staatsbahn geliefert. Eine cea 103 Stück 


Aires ausgestellt. 
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Metzeltin: Die Lokomotiven aut der Weltausstellung in Brüssel 1910. 


6) Nr. 651,2C2H4T16, Gattung XII H 2 der Sächsischen 
Staatselsenbahnen, gebaut von der Sächsischen Maschinen- 


fabrik vorm. Rich. Hartmann A.-G. in Chemnitz, 1910 
F.-Nr. 3382. i 


Tr = 500/600/1570, R= 2,81, H = 203,1, Que = 69000. 
Die Sächsische Staatsbahn hat seit dem Jahre 1906 eine 
Reihe von ? C-Heißdampf-Schnellzuglokomotiven mit 1850 mm 
Raddurchmesser geschaffen, und zwar teilweise als Vierlings-, 
teilweise als Vierzylinder-Verbund- und teilweise als Zwillings- 
lokomotiven. Nach den Betriebserfahrungen mit diesen ver- 


| 


Zeitschrift des Vereinos 
doutscher Ingenieure. 


gen Lage des Führerstandes ist der Armaturstutzen an der 
Hinterwand der Feuerkiste angebracht, so daß die verschie- 
denen Ventile bequem erreichbar sind und leicht bedient 


werden können. Der Stutzen kann durch ein besonderes 
Ventil abgesperrt werden. 


Der Kessel ist mit zwei Pop-Sicherheitsventilen ausge- 
stattet, die auf einem Untersatz auf der Feuerbüchsdecke 
befestigt sind. Das in den Kessel eintretende Speisewasser 
wird durch Lenkbleche daran verhindert, durch die Siede- 
rohre zu treten; es muß vielmehr an der inneren Seite des 


Fig. 46. 


2 C-Heisdampflokomotive der Sächsischen: Staatsbahn. 


schiedenen Lokomotivarten hat sich auf den Strecken der 
Sächsischen Staatsbahn, die allerdings zum größten Teil als 
Hügelland oder auch als gebirgige Strecken anzusehen sind, 
die Zwillingslokomotive am besten bewährt. So hat sich 
u. a. gezeigt, daß die Vierzylinder-Liokomotiven auf Ge- 
fällen mit geringer Neigung noch mit Dampf fahren müssen, 
während die Zweizylinder-Zwillingslokomotiven unter gleichen 
Voraussetzungen bereits mit geschlossenem Regler laufen. Es 
ist dies eine Folge des höheren Widerstandes der Vierzylinder- 
Lokomotiven, die hauptsächliob durch die Pumpwirkung der 
Maschine bedingt wird. Infolgedessen hat die Sächsische 
Staatsbahn bei der nunmehr erfolgten Ausführung von 2 C- 
Personenzug-Lokomotiven mit 1570 mm Raddurchmesser wie- 
derum der Zwillingslokomotive den Vorzug gegeben. 

Der Rundkessel dieser auf Tafel 4 und in Fig. 46 darge- 
stellten Lokomotive bestebt aus zwei teleskopisch zusammen- 
gesetzten nahtlosen Schüssen, von denen der vorderste einen 
kurzen Ring trägt, der bei den häufig vorkommenden An- 
rostungen in der Nähe der Rohrwand leicht ersetzt werden 
anne Feuerkiste ist, wie bei allen Lokomotiven der Säohsi- 
schen Staatsbahn, eine solche nach Bauart Belpaire, und 
zwar mit schräg liegender Rückwand. Der Mantel der eiser- 
nen Feuerbüchse und ebenso die Stiefelknechtplatte sind 
aus je einem Blech hergestellt. An den meist beanspruchten 
Stellen, und zwar am oberen geraden Teil und an den beiden 
Seitenwänden, ist die Stiefelknechtplatte durch aufgelegte 
Bleche verstärkt. Diese Ausführung hat sich für die Dichtig- 
keit der vorderen Quernähte der Feuerbüchse als sehr zweck- 

erwiesen. 
. Feuerbüchsdecke hat nach hinten eine Neigung 
von 47 mm; der Rost besteht aus 3 Gruppen von guß eisernen 
Stuben, deren mittlere zum leichten Entfernen der Schlacke 
als Kipprost ausgebildet ist. Das Kippen erfolgt mittels 
eines seitlich neben der Feuerkiste angebrachten Handrades, 
das nur während des Stillstandes der Lokomotive betätigt 
werden kann. Die Feuertür ist als Drehtür mit Luftschie- 
pern ausgebildet. Bemerkenswert sind Ihre geringen Ab- 
messungen, die bewirken sollen, daß möglichst wenig kalte 
Luft während des Feuerns eintritt. Zum bequemen Feuern 
sind besonders geformte lange schmale Feuerschaufeln not- 
wendig. Wegen der hohen Lage des Kessels und der niedri- 


Rundkessels nach hinten laufen, wodurch ein lebhafterer 
Wasserumlauf erzielt wird. 

Der Rahmen besteht aus Blechen von 30 mm Stärke. 
Die Zylinderversteifung ist des Gewichtes wegen aus Blech 
und Winkeleisen hergestelit und trägt an der unteren Platte 
einen Kugelzapfen zur Auflagerung auf das zweiachsige 
Drehgestell. Dieses ist nach amerikanischer Bauart mit guß- 
eiserner Wiege versehen, die an 4 Pendeln mit gehärteten 
Schneiden aufgehängt ist. 

Der Radstand der Lokomotive ist so kurz wie möglich 
gehalten, um Kurven von 180 m Halbmesser bequem durch- 


Fig. AT. Anordnung des Umlaufhahnes. 


Maßstab 1:25. 
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SZ 
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fahren zu können. Der seitliche Ausschlag des Drebgestelles 
ist auf 38 mm beschränkt, so daß die erste gekuppelte Achse 
in Kurven von 180 m Halbmesser an der Außenschiene nicht 
anlaufen kann. Die Spurkränze der Treibachse sind etwas 
schwächer gedreht. 

Als Treibachse ist nicht wie bei den Schnellzuglokomo- 
tiven die vorderste der gekuppelten Achsen, sondern, um 
die Länge einschließlich Tender möglichst zu beschränken, 
die mittlere Achse gewählt worden. 

Die beiden Zylinder, die übrigens nach einem Modell 
ausgeführt sind, sind mit Kolbenschiebern, Bauart Fester, 
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Metzeltin: Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 


Band 55. Nr. 10. 
11. März 1911. Bee he u 


Zusammenstellung s. Steuerungstabelle. 


- | . 5 
Füllung... VH 75 50 30 | 30 0 0 75 
TE Te 

Dumpfeintritt vora . n VH 72 17 29 1:09, 5 5,8 298 | 72 

„ hinten » 78 | 53 31 20,5 6,5 30,2 78 
größte Oeffnunnnu)lêLgEzggzz . „vböböwznm 36,5 15 -+ 8 759 + 7,9 6 ＋ 6 474 8 +8 33,2 
Verhältnis der größten Oeffnung zum Zylinder querschnitt mm 13 127 1: 20,2 1: 29,5 1: 38,7 1: 58,1 1: 29,3 1:14 
Springen des Steines u er e ee E » 11,5 8,5 6 4,5 0,75 5 | 23,5 
» 137 94 80 | 76 72 50 | 130,5 


Schieberhub 


von 220 mm Durchmesser mit Trickschen Kanälen von sehen, die mit zwei Bremszylindern auf die drei gekuppelten 
13 mm Breite und innerer Einströmung versehen. Die Achsen und mit einem Bremszylinder auf das zweiachsige 
Kolbenschiaber sind durch federnde Ringe abgedichtet, deren Drehgestell wirkt. Die Bremsklötze der gekuppelten Achsen 
Schnitte und Fugen einen keilförmigen Verschluß haben. sind vorn angeordnet, um beim Bremsen eine Entlastung der 


Die Gegenkurbel der Treibachse zur Steuerung ist ab- Achsen zu vermeiden. Der Bremsdruck für die Achsen des 
nehmbar. Die hin- und hergehenden Massen sind zu 30 vH Drehgestelles beträgt 11770 kg, entsprechend 52 vH, und für 
ausgeglichen. Der Raddruck von 7550 kg wird durch die die gekuppelten Achsen 30800 kg, entsprechend 66 vH des 
Zentrifugalkraft der Gegengewichte bei 80 km/st Geschwin- | Achsdruckes. 


Fig. 48 bio 51. 
Vierachsiger 16 cbm -Tender der Sächsischen Staatsbahn. 
Maßstab 1:60. 
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digkeit um 1150 kg ü | 
überschritten. Bemerk t ist di 
Anordnung d kenswert ist die Der Sandstreuer, Patent Krauß. wi 2 ; 
äle e ee Fig. 47. Die beiden Einlaß- aus mechanisch betätigt, wirkt ab aa aai der Schwinge 
der durch einen en „durch einen Kanal verbunden, Führerstand aus. Dieser Sandstreuer hat sich rückung vom 
kann. Diese Anordnung 9 i N en und Schnellzuglokomotiven gut bewährt an 5 
che Raum nur n Vorzug, da er schäd- beim Anfahren des Zuges oder bei 3 r fast nur 
ah ist auch en vergrößert wird. ‚Der Umlauf- geringen Geschwindigkeiten in Tätigkeit a Steigungen und 
von außen leicht zur Anglich. 79 8 Witterungseinflüsse unempfindlich ist ni 9 0 gegen 
and als auch i r kann sowo t der dos Sandes keine übergroßen Anforde 10 Trockenheit 
er sich & verstellt werden, und zwar schließt Zur Lokomoti zt ni rungen stellt, 
tri 5 Dampf in den Kolbenschieberraum 16 cbm Wera rig. = Se 1 erächelger Tender mit 
ergleichen oft erwins 5 enthält einige zu Der trogförmig ede k s A | 
hältnisse der ne © Angaben über Querschnitts ver- eine nach der Lokomotive zu ai rkasten hat in der Mitte 
„ Zusammenstellunn g nung und Springen des Steines; gestell besteht aus L- Eisen ad 19 5 Das Rahmen- 
e Lokomotive ist mit W tin ; mit halbkugeligen Zwischenlagern auf rreitpfannen 
estinghouse-Schnellbremse ver- die um Mittelzapfen drehba ut zwei Drehgestellen 
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sind von gewöhnlicher Bauart mit Blechrahmen. Der größte 
Bremsdruck für den Tender beträgt 20 100 kg gleich 50 vH 
des Achsdruckes bei vollen Vorräten. 

Die Kupplung zwischen Lokomotive und Tender ist die 
bei den sächsischen Staatsbahnen übliche mit starrem 
Kuppeleisen. Bemerkenswert ist, daß Lokomotive und Tender 


Heinz: Die Ausnutzung unserer Torlınoure. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Iugenieure. 


in kaltem Zustande der ersteren gekuppelt werden können. 
Zu diesem Zweck wird die Kupplungsquerfeder im Tender- 
zugkasten nachgelassen, der Tender lose an die Lokomotive 
herangeschoben, die Kuppelbolzen eingesetzt und dann die 
Kupplungsquerfeder durch Anziehen einer Schraubspindel 
wieder gespannt. (Forts. folgt.) 


Die Ausnutzung unserer Torfmoore 


unter Berücksichtigung der Krafterzeugung, der Gewinnung der Nebenerzeugnisse 
und der Beeinflussung unseres Volkswohlstandes.') 


Von Carl Heinz in Görlitz. 


(Nach einem im Lausitzer Bezirksvcrein gehaltenen Vortrage.) 


Die Art eines Moores richtet sich nach der Beschaffen— 
heit des Untererundes, auf dem das Moor aufgewachsen ist. 
und nach der des Wassers, das die moorbildenden Pilanzen 
wetränkt hat. Wir unterscheiden in dieser Beziehung zwei 
Hauptgruppen: Hochmoore und Niederungsmoore. Als Unter- 
scheidungsmerkmal wird vielfach der Kalkgehalt des Moores 
angesehen. Die Hochmoore entstehen hauptsächlich aus 
Torimoosen, Heidearten und dergleichen, während die Nie- 
derungsmoore aus verschiedenen Grasarten, Pflanzen, Sump- 
eräsern, Schilf. Rohr und dergleichen hervorgehen. 


Ueber die Ausdehnung der Torfmoobre. die über die 


ganze Erde verbreitet sind. lassen sich Keine bestimmten 
Angaben machen. Nach Ausführungen von Dr. N. Caro 


und Professor Dr. A. Frank, die beide in Wort und 
Schrift für die Torfverwertung eintreten, schätzt man die 
preußischen Moore auf 2.5 Mill. ha (darunter schätzungsweise 
30 000 ha in der Provinz Ostpreußen und 115000 ha in der 
Provinz Westpreußen), die badischen auf 30000 ha, die baye- 
rischen auf 70000, die österreichischen auf 40000 und die 
schweizerischen auf 5000 ha. Die bedeutendsten Torfmoore 
finden sich in Rußland, Irland 11000 qkm), Schweden und 
Norwegen, sowie in Holland (2000 qkm). In diesen gewal- 
tigen Torflagern ist ein ganz ungeheurer Kraftvorrat aufge 
speichert; denn die durchschnittliche Mächtigkeit der Tort- 
lager kann zu rd. 3 m angenommen werden, und aus einem 
Kubikmeter Rohmvor entstehen rd. 150 kg Torftrockensub- 
stanz. Mithin ergibt sich allein für Preußen die Gesamt- 
menge an Trockentorf zu 11250 Mill. t. 


Die Torfgewinnung. 

Ursprünglich wurde der Tort nur mit der Hand gestochen. 
Diese Art der Torfgewinnung hat sich bis heute erhalten und 
ist, falls der Bedarf nicht allzu eroß ist, durchaus nicht so 
unwirtschaftlich. wie wohl meistens angenommen wird. Nach 
Gereke?) verarbeitet erfahrungsgemäß ein Torfstecher mit 
der Hand täglich rd. 12 cbm Rohmoor, einschließlich Stechens 
und Betörderns auf das Trockenfeld. Mithin liefert ein 
Arbeiter täglich 12. 150 = 1800 kr Trockentorf. Bei Vor— 
aussetzung eines Arbeitslohnes von 3 MITag kostet demnach 
1 kg Trockentorf // Pie. 

Handelt es sich um die Verarbeitung von größeren Torf- 
mengen, so wird jedoch nur die maschinelle Gewinnung in 
Betracht zu ziehen sein, die sieh qe nach der Art des Moores 
verschieden gestaltet. In letzter Zeit findet die Tort- 
baggermaschine, Bauart Dr. Wieland, besondere Beachtung. 
Diese Maschine ermöglicht, den Torf selbsttätig abzubunken, 
hochzubaggern, zu formen und die fertigen Torfsoden abzu- 
legen. 

Zur Bedienung der Maschine ist nur ein Mann, der Ma- 
schinenwärter, erforderlich. Das Gesamtgewicht beträgt ein- 
schließlich des Antriebmotors rd. 3000 ke. Die Maschine ver- 


1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes werden an Mitglieder postfrei 
für 35 Pfg gegen Voreinsendung des Betrages abgegeben. Nichtmit- 
glieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. 
Lieferung etwa 2 Wochen nach Erscheinen der Nummer. 

2) Vergl. Z. 1905 S. 887. 


40:150 
1000 
Troekentorf. Der Torf wird nicht durch die Maschine, son- 
dern nach der Gewinnung lediglich an der Lutt eetrocknet. 

Der Benzolverbrauch wurde nach den Mitteilungen des 
Vereines zur Förderung der Moorkultur H) zu l kg/t. was zur- 
zeit 15 Pig;t ausmacht, der Schmierölverbrauch zu 1 Pfeil 
festgestellt. Setzt man noch den Arbeitslohn zu 3 AlTag ein, 
so ergeben sich die unmittelbaren Betriebkosten zu 15 | 
+5 21 Prg für 1t Torftroekensubstanz. Eine weitere Be- 
lastung entsteht dann noch dureh Verzinsung, Abschreibung 
und Ausbesserungen, die sich jedoch nicht für alle Fälle fest- 
legen läßt. Die Abschreibung des im Torfmoor angelegten 
Kapitals ist, da durch das Abtorfen vielfach der Wert des 
Bodens erhöht wird, nicht erforderlich. 

Da heute die Ueberlandkraftwerke große Bedeutung 20 
wonnen haben, wird in den meisten Fällen auf dem Torf- 
moor ein Kraftwerk errichtet werden, so daß also jede Fracht 
tir den Tork in Wegrall kommt. Die Gaserzeuger werden 
in allen Fällen so tief aufgestellt, daß das Auffüllen des 
Tortes zu ebener Erde möglich ist. Dann kann der Torf 
auf Feldbahn wagen vom Troekenplatz ins Generatorhaus be- 
fördert werden, und der Wageninhalt wird unmittelbar in den 
Generator gestiirzt. Selbstverständlieh wird bei solehen An- 
lagen das Kraftwerk selbst zum Gewinnen des Tortes heran- 
gezogen. 


arbeitet 40 ebm/st Rohmoor; sie liefert also 6 t/st 


Die Ausnutzung des Tortes. 

In der Landwirtschaft wird der Torf hauptsächlich als 
Streu verwendet. Auch die chemische Verarbeitung des 
Tortes ist nicht ganz unbedeutend. Es werden Pferdedecken. 
Bieruntersetzer und dergleichen Sachen aus Torf hergestellt. 
In neuerer Zeit verwendet man auch den Tort als Versatz 
in Bergwerken; hier werden mit Holz ausgebaute Strecken 
mit Tork hinterfüllt, um eine günstigere Verteilung des 
Druckes auf die einzelnen Holzgestelle zu erzielen. Diese 
Verwertung ist jedenfalls der beste Beweis dafür, daß der 
Torf sehr billig zur Verfügung steht. 

Daß der Torf sehr wertvolle Nebenstoffe enthält, Ii 
allgemein bekannt. Ihr Wert ist sogar 80 bedeutend, dab 
sich einige Verfahren lediglich ihre Gewinnung als Ziel 
setzen. In Betracht kommt hier zunächst das Verfahren des 
Chemikers Dr. Woltereek in London. Diesem Verfahren 
soll die Beobachtung zugrunde liegen, daß bei den inner- 
halb bestimmter Temperaturgrenzen verlaufenden feuchten 
Oxydationen gewisser Metalle, sowie dureh Ueberleiten eines 
Gemenges von Lutt und Wasserdampf über Kohlenstoff stets 
beträchtlichere Mengen von Ammoniak gebildet werden. 
Dr. Woltereek will den Stickstoff der Luft teilweise mE 
winnen. 

Als zweites kommt das von Prof. Dr. Frank und 2 
Caro von dem verstorbenen Dr. Mond übernommene Ver 
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fahren in Betracht?). Es erstrebt insbesondere die k 
r \ . dem 
Tort enthaltenen Nebenstoffe. außerde! 


winnung der im 


I, Jalir gang 27 Heft 19. 
2) 8. Z. 1907 S. 438; 1910 N. 2036. 
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aber auch die Nutzbarmachung der im Torf aufgespeicherten 
Wärmeenergie. Es wird hier der Torf unter Zuführung von 
überschüssigem Dampf vollständig vergast: die im Torf auf- 
gespeicherte Wärmeenergie findet sieh also im Heizgase 
wieder. Ein Teil dieses Gases wird aber zur Gewinnung 
der Nebenerzeugnisse aufgewandt. Umsonst hat man diese 
also nicht, und in jedem Einzelfalle muß erwogen werden. 
wie teuer sie erkauft werden müssen. Alle mir bis Jetzt 
bekannt gewordenen Auslassungen lassen aber kein ab- 
schließendes Urteil zu. Fir gewöhnlich wird nur die er- 
zielte Ausbeute in Zahlen bekannt gegeben, nicht aber die 
ursprüngliche Beschaffenheit des Rohstoffes, also des zur Ver- 
arbeitung gekommenen Torfes. 

Dr. Kietaibl führt in seinem Buch »Das Generatorgass !) 
einen Versuch an. der in Winnington in England mit italie- 
nischem Torf durchgeführt worden ist, und berichtet darüber 
folgendes: Aus 1t Troekenmasse wurden 1780 cbm Gas von 
1360 WE und 35 kg Ammoniumsulfat gewonnen. Das Gas 
dient zum Teil zur Erzeugung des fir den Generatorproze8 
nötigen Dampfes. zum Teil zum Eindampfen der Schwetel- 
lauge, und schließlich bleibt noch Gas zur Erzeugung von 
450 PS-st füprig. SE a 

Dasselbe Ergebnis filhrt auch Dr. Heber in einem Auf- 
satz in der Zeitschrift Braunkohle ) am: er macht jedoch 
über die Beschaffenheit des Torfes keinerlei Angaben. 

Dr. Kietaihl gibt jedoch die Torfanalyse teilweise bekannt. 
Er sagt, daß meistens Torf mit 40 vH Wassergehalt ver- 
arbeitet worden und seine Zusammensetzung im trocknen 
Zustand folgende gewesen sei: Asche 15.9 vH, fliichtige Bé- 
standteile 43,« vH, Stickstoff 1.82 vH, Gesamtkohlenstoff 56.3 vH, 
fester Kohlenstoff 34, vH; der Heizwert betrug 5620 WE, 

Wenn der Torf mit 40 vH Wasser verarbeitet worden 
ist, so sind für 1t Trockentorf 960 = 1667 kg Torf mit 40 vH 
Wasser erforderlich (Wesen. In diesem Zustand enthält 
l kg Torf rd. 3100 WE: die 1667 Kilogramm stellten also 
einen Wärmewert von 1667 - 3100 = 5150000 WE dar. Im 
(ieneratorgas wurden 1780 - 1360 = 2420000 WE wiederge- 
funden. Demnach ergibt sich der Wirkungsgrad des Gene- 
rators. bezogen auf seine Wärmeausnutzung, ohne Beriick- 
sichtigung der sonstigen Nebemumstände zu 

2420000 
5150000 

Nun wird aber das gewonnene Gas auch noch größtenteils 
zur Durchführung des Verfahrens selbst aufgewandt: denn 
wenn nur Gas zur Erzeugung von 450 PS-st übrig bleibt (und 
auf 1 PS-st kann man 2100 WE rechnen), so stehen der Gas- 
maschine nur -100 450 = 1000 000 WE oder 

1 000 000 
1360 


0,47. 


= 735 ebm 
Gas zur Verfügung. 

In Wirklichkeit sind aber die 480 PS-Stunden auch 
noch nicht zur Abgabe nach außen verfügbar, sondern 
> sehr beträchtlicher Teil der erzeugten Kraft wird zur 

urchführung des Verfahrens erforderlich. Bei einer Anlage 
i 25 5 S ; r f - x 25 
115 250 PS soll dieser Teil 500 PS betragen. Man behält 
i 5 in Wirklichkeit nur ‘Is der erzeugten Kraft zur Abgabe 
1 anten. von den 480 Pferdekraftstunden stehen also nur 
10 Verfügung, die hier einen Wärmewert von 800000 WE 
ne len. Mithin ergibt sich der Wirkungsgrad des Mond— 
AS VO ne 2 m š g i 7 
sverfahrens hinsichtlich seiner Wärmeausnutzung zu 
800 000 l 
5 IS aa, = 0,155 = 15,5 vH. 
5150 000 ; i 

UmVerwechs 
daß der I chslungen vorzubeugen, sei noch hervorgehoben, 
ser Rochus, sche Wirkungsgrad der Gasmaschine in die— 
; hnung nicht berücksichtigt 1 
9 ie volks wirtschaftlichen Standpunkt aus ist dieses Er- 
11 26 N bedauern, und man erkennt sofort, daß die Neben- 
* 5 keinesfalls umsonst zur Verfügung stehen. 

S j 8 d 2 0 
TEN e Verfahren Ist das von Ziegler zu nennen, 
— 8 S. 887 näher beschrieben worden ist. 
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Ich komme nun zu den Verfahren, bei denen lediglich 
die im Torf aufgespeicherte Wärmeenergie ausgenntzt wird. 

Mit der Verfeuerung des Torfes unter gewöhnlichen 
Dampfkesseln ist noch nie viel erreicht worden. Besondere 
Aufmerksamkeit erweckte aber der in Z. 1903 S. 589 beschrie- 
bene Torfkessel von G ereke, den die Maschinenbaugesellschaft 
Nürnberg im Ueberlandkraftwerk Voßbarg aufgestellt hat. 
Die Versuche mit diesem Kessel sind Jedoch wieder aufge- 
geben worden. Das Werk arbeitet jetzt wohl mit Kesseln 
mit gewöhnlicher Treppenrostfeuerung. Dr. Wolff sagt in 
den Mitteilnngen des Vereines zur Förderung der Moorkultur 95 
daß ihm die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg mitgeteilt 
habe, daß dort zeitweise recht gute Ergebnisse erreicht wer- 
den, indem man für 1 KW-st 2,8 kg Torf gebraucht habe; 
es ist aber nicht immer möglich, genügend troeknen Torf 
zu beschaffen; infolgedessen wird zeitweise Steinkohle ver- 
feuert. *) 

Eine größere praktische Bedeutung hat in letzter Zeit 
die Vergasung des Torfes in Gaserzeugern erlangt. Durch 
seine große Porosität und sein geringes spezifisches Gewicht 
ist der Torf an und für sich ein sehr geeigneter Brennstoff 
zum Vergasen in Generatoren; denn diese beiden Eigen- 


‚schaften lassen eine hohe Brennstoffschicht im Gaserzeuger 


zu, die der Vergasungsluft eine recht große Oberfläche dar- 
bietet. so daß der mit der Luft zugeführte Sauerstoff recht 


viel Gelegenheit tindet, sich mit dem Kohlenstoff des Torfes 
zu verbinden. 


Schwierigkeiten bereiten aber bei der Torfvergasung 
die im Torf enthaltenen Teerbildner und der meist hohe 
Wassergehalt. Die teerhaltigen Bestandteile dureh eine Er- 
weiterung der Gasreinigungsanlage zu beseitigen, hat sich 
in der Praxis mit Erfolg nicht durchführen lassen; es bleibt 
also nichts weiter übrig, als die Teerbildner im Gaserzeuger 
selbst zu beseitigen oder unschädlich zu machen, was mög- 
lich ist, sobald sie in wirkliche Gase zersetzt werden. Zu 
diesen Zwecke hat man die verschiedensten Generatorkon- 
struktionen ausgebildet. 

In Frankreich suchte man dieses Ziel durch Hinterein- 
anderschalten zweier Gaserzeuger zu erreichen. In dem 
ersten werden dann teerhaltige Brennstoffe vergast, und die 
entweichenden Gase werden in den zweiten Gaserzeuger ge- 
führt, in dem Koks oder Holzkohle vergast und die Teer- 
bildner aus dem ersten zersetzt werden. Der Vorteil, billige 
Brennstoffe zu vergasen, kann daher bei diesem Verfahren 
nur teilweise ausgenutzt werden. Eine solche Anlage lernte 
ich in einem städtischen Elektrizitätswerk in Sibirien kennen. 
Sie sollte für Torf gebaut sein, und zwar sollte in dem ersten 
Graserzeuger Torf und im zweiten Holzkohle vergast werden. 
Da in jener Gegend der Torf ziemlich schlecht war, wurde 
damit gar kein Versuch gemacht; man schritt gleieh zum 
Vergasen von Holz. Leider sah man bald ein, daß das 
Vergasen von Tannenholz in dem ersten Gaserzeuger auch 
nicht möglich war, sondern die Vergasung mußte sieh ledig- 
lich anf Birkenholz beschränken. 

In Deutschland hat sich dagegen der Doppelgaserzeuger 
mit ungefähr in der Mitte liegendem Gasabzug eingebürgert. 
Manche dieser Konstruktionen stimmen grundsätzlich mit den 
durch die Braunkohlenvergasung bekannt gewordenen Dop- 
pelerzeugern genau überein, nehmen also auf den Wasser- 
gehalt des Torfes keine Rücksicht. 

Bei andern Konstruktionen finden oben und unten im 
Generator gesonderte Verbrennungen oder Vergasungen statt. 
Die durch die obere Verbrennung ausgeschiedenen Schwel- 
gase und Wasserdämpfe werden durch eine Umführung nach 
unten geleitet und auf diesem Were gekühlt, damit sich die 
Wasserdämpfe niederschlagen. Ein Teil der Wasserdämpfe 
kann hierdurch aus dem Generatorprozeß ausgeschieden wer- 
den. Theoretisch ist der Vorgang richtig, ob aber die prak- 
tische Durehführung nicht auf Schwierigkeiten stößt, ent— 
zieht sich meiner Kenntnis. Ein Wärmeverlust ist mit dem 


1) 28. Jahrgang Heft 8. , 
2 In Heft 22 Jahrgang 28 der Mitteilungen des Vereines zur För- 
derung der Moorkultur schreibt Dr. Wolff, daß stets Kohle zugesetzt 


werde. 
45 


-rr wa ~ 


1 


—r r mem eÁ mn Er — 


— —— — — 


= — — —— ee e 


— —— — ——— — 


— . ͤ— ͤů— ͤ—Ä—U— 


— —— 


LE — — — 


370 Heins: Die Ausnutzung unserer Torfmoore. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


Verfahren unter allen Umständen verbunden. Meines Er- 
achtens wird es auch bei diesen Gaserzeugern nicht leicht 
sein, die obere Verbrennung bei nassem Brennstoff zu unter- 
halten; denn die bei der unteren Vergasung freiwerdende 
Wärme unterstützt bei der in Betracht kommenden Entfernung 
die obere Vergasung nur sehr wenig. Weiter ist zu beachten, 
daß der Torf ein äußerst schlechter Wärmeleiter ist, und daß 
er das einmal aufgenommene Wasser lediglich durch Erwär- 
mung sehr schwer wieder abgibt. 

Beim Inbetriebsetzen einer Torfgasanlage jenseits des 
Urals hatte ich öfters Gelegenheit, zu beobachten, daß ge- 
frorene Torfstücke etwa drei Stunden im Gaserzeuger in der 
Brennzone lagen und bis in die Reduktionszone kamen, in 
der doch eine Temperatur von mehr als 1000°C vorhanden 
sein muß: dabei waren die Stücke außen rotglühend, aber aus 
dunkeln Rissen, die über die ganze Oberfläche verbreitet waren, 
trat immer noch Dampf aus. Brachte man solche Stücke ins 
Freie, so verschwand die Rotglut sofort, die äußere Schicht 
war vollständig naß und der Kern noch gefroren. 

Die meisten Firmen führen nun auch das Gas noch seit- 
lich aus dem Gaserzeuger ab, was meiner Ansicht nach ein 


Torf- und Holz-Sauggasanlage. 
Maßstab 1:100. 


2. 
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grundsätzlicher Fehler ist. 

An den Umfassungswänden liegt der Brennstoff stets 
lockerer als in der Mitte des Vergasungsschachtes; infolge- 
dessen wird auch dort der Vergasungsluft weniger Wider- 
stand geleistet, was wieder zur Folge hat, daß an den Um- 
fassungswänden cine lebhaftere Verbrennung stattfindet, wo- 
durch Hohlräume ausbrennen. Wird nun das Gas noch seit- 
lich abgeführt, so bietet sich sehr oft die Möglichkeit, daß 
die Vergasungsluft vom unteren Rost aus durch die Hohl- 
räume hindurch unmittelbar zum Gasabzug gelangt. Solche 


Vorkommnisse müssen aber Betriebstörungen zur Folge 
haben. 


Nicht klar ist mir ferner, wie bei Belastungsschwankun- 
gen die Verbrennungsluft bei den Doppelgaserzeugern gere- 
gelt werden soll. Es ist doch ganz selbstverständlich, daß 
wenn einem Generator von oben und von unten oder über- 
haupt in verschiedenen Richtungen Luft zugeführt wird 
diese Luftmengen in einem ganz bestimmten Verhältnis zu- 
einander stehen müssen. Der Durchgang der Vergasungs- 
luft ist aber in diesem Falle hauptsächlich von dem Wider- 
stand abhängig, den die Brennstoffschicht der Luft entge- 
gensetzt. Dieser Widerstand ändert sich nun fortwährend: 
mithin wird auch einmal hier und das andre Mal dort mehr 


oder weniger Luft angesaugt. Kommt nun noch hinzu, daß 
z. B. die Belastung von Vollast auf Viertellast fällt, so er- 
zeugt die Maschine überhaupt nur noch einen kleinen Unter- 
druck im Gaserzeuger. Leisten dann noch die verschiede- 
nen Brennstofischichten der Vergasungsluft verschiedenen 
Widerstand, so tritt zweifellos nur dort Luft ein, wo ihr 
wenig Widerstand entgegensteht. Eine Störung in der Gas- 
bildung ist also unvermeidlich. Es ist daher sehr begreif- 
lich, wenn ein solcher für 70 PS gebauter Doppelgencrator 
eine Zeitlang mit 15 PS gearbeitet hat. 

Um alle hier gerügten Uebelstände zu umgehen, schritt 
ich zur Konstruktion des in der Figur dargestellten Gaser- 
zeugers, der von der A.-G. Görlitzer Maschinenban- 
Anstalt und Eisengießerei ausgeführt wird. 

Bei diesem Gaserzeuger werden der frische Brennstoff 
und die Vergasungsluft von oben zugeführt, und unten in 
der Mitte des Vergasungsschachtes wird das fertige Gas ab- 
geleitet. Die Vergasung des Brennstoffes findet also nur in 
einer Richtung statt, und dabei kann die Vergasungsluft nicht 
an den Umfassungswänden entlang zum Gasabzug gelangen, 
was aber bei der in diesem Gaserzeuger möglichen hohen 
Brennstoffschicht weniger störend sein würde, 
sondern sie muß in das Innere der Brennstoff- 
schicht eintreten. Die oben aus dem frischen 
Torf ausscheidenden Schwelgase müssen den- 
selben Weg nehmen, sie werden also in jedem 
Falle durch die glühenden Koksschichten ge- 
führt und auf diesem Wege in hochwertige, 
wirkliche Gase zersetzt. 

Dann ist dem hohen Wassergehalte, den 
der Torf meist aufweist, noch Rechnung zu 
tragen. In dieser Hinsicht ist zu beachten, 
daß bei der Umwandlung von 1 kg Kohlenstoff 
in Kohlenoxyd rd. 2400 WE frei werden und 
die übrigen 5600 WE im Kohlenoxyd gebunden 
werden. Zum Zersetzen des vorhandenen Was- 
sers steht also nur eine ganz bestimmte Wärme- 
menge zur Verfügung. Ein weiteres Mittel, 
dem im Torf enthaltenen Wasser zu begegnen, gibt es bei 
dem Vergasungsprozeß überhaupt nicht. Will man also bei 
der Vergasung nasser Brennstoffe einen wirklichen Frfolg 
haben, so ist in erster Linie darauf zu achten, daß die bei 
der Vergasung frei gewordene Wärme nicht verloren geht, 
sondern bei dem Prozeß selbst wieder nutzbar gemacht wird. 
Von diesem Gedanken habe ich mich bei der Konstruktion 
des vorliegenden Gaserzeugers hauptsächlich leiten lassen. 

Wärmeverluste treten bei der Gaserzeugung einmal durch 
Ausstrahlung, dann aber auch dadurch auf, daß das Gas den 
Gaserzeuger mit einer verhältnismäßig hohen Temperatur 
verläßt. Wie nun aus der Figur ersichtlich ist, sucht die 
Bauart diese Wärmeverluste soweit als irgend möglich zu 
vermeiden. 

Der Gaserzeuger entnimmt seine gesamte Verbrennungs- 
luft aus dem unteren Kanal, in den die Gasleitung verlegt 
ist und das warme Skrubberwasser abfließt; die Luft ist dort 
also schon vorgewärmt. Sodann wird ein Teil der Luft im 
Rohr a durch den Wasserabschluß hindurch innerhalb des 
Gasabzuges in der Mitte hochgeführt. Dieses Rohr wird 
von den heißen Gasen unmittelbar umspült. Die Eigenwärme 
des Gases wird hierdurch auf die entgegengesetzt gerichtete 
Luft ziemlich vollständig übertragen. Die Luft durebströmt 
dann noch den Luftüberhitzer b und tritt hoch erhitzt oben 
in den Vergasungsschacht ein. 

Der andre Teil der Verbrennungsluft geht durch die 
Füße des Gaserzeugers in den ihn umgebenden Doppel- 
mantel, verhindert dort Verluste durch Ausstrahlung und tritt 
normal oben durch die Umschaltvorrichtung c in den V er- 
gasungsschacht. Der äußere Mantel des Gaserzeugers wird 
kaum wärmer als die ihn umgebende äußere Luft. Das 
Gasabführrohr ist beim Eintritt in den Skrubber für gewöhn- 
lich nur noch handwarm. Das ist jedenfallstdas beste Zei- 
chen, daß bei diesem Gaserzenger die gesamte sonst ver- 
Se gehende Wärme dem Generatorprozeß wieder zugeführt 
wird. 

Uebersteigt der Wassergehalt des Brennstoffes den hier 
zulässigen Gesamtgehalt, so wird durch teilweise Umschal- 
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tung der Verbrennungsluft nach einem zweiten Verfahren allein überflüssig, sondern sogar schädlich; außerdem ver- 


„Au, 12 : ; ; ; . 
gearbeitet, bei dem sich die Verbrennung oben im Gaser- teuert sie die Maschine. 


1. ö . R 

10 0 zeuger in emg nach unen gehende und eine nach oben Das Gasventil ') und der Luftschieber bestehen aus einem 
10 0 gehende scheidet. Dieses v erfahren hat Jedoch mit dem in Stück und sind nachgiebig auf der Spindel des Einlaßventiles 
I dem ‚sogenannten Doppelgaserzeuger stattfindenden nichts befestigt. Das Gas wird, um eine gute Mischung zu erhalten, 
a gemein. Es ermöglicht, Brennstoffe sehr hohen Wasserge- in der Mitte Jedoch so tief zugeführt, daß ein Verschmutzen des 
eh haltes zu vergasen. Hinsichtlich des W assergehaltes sind Luftschiebers vermieden wird. Die Regelung selbst erfolgt 
1 15 natürlich gewisse Grenzen gezogen 5 denn bei einem Torfe durch Verschieben einer Wälzbahn, um welehe der Einlaß- 
1 0 von 80 vH Wassergehalt reichen die 20 vH Trockenmasse hebel schwingt; dadurch wird der Ventilhub bei gleichblei— 
un eben noch aus, die 80 vH Wasser zu verdampfen. Daß bei bender Hubdauer verändert. Die Schlitze, durch die die 
ea solchem „ kein brennbares Gas erzeugt werden Luft eintritt, sind trapezförmig, und zwar liegt die kurze 
1985 kann, ist selbstverständlich. Nach dem zuletzt geschilderten Trapezseite oben, so daß bei kleinem Ventilhub auch ein 
en Verfahren wird der Verbrauch für 1 PS-st etwas größer, verhältnismäßig kleinerer Durchgangsquerschnitt für die Luft 
u. auch ohne Berücksichtigung des höheren Wassergehaltes des freigegeben wird als bei sroßem Ventilhub, während der 
m Torfes. Dafür ist aber auch jede Betriebstörung ausge- Durchgangsquerschnitt des Gasventiles unmittelbar propor- 
> schlossen, und die Bedienung der Gaserzeuger bleibt sehr tional dem Ventilhub ist. Die zum Verschieben der Wälz- 


bahn erforderliche Kraft hat aber nicht der Regler herzu- 
geben, sondern ein als Scrvomotor dienender kleiner Hülfs- 


e einfach und bequem. 
Sobald das Feuer oben im Gaserzeuger zu verschwinden 


e scheint, öffnet der Heizer den Schornstein und das Ventil d. kolben. 

is Das Ventil c schließt dann den Lufteintritt ab, und die im Dem Servomotor stellt die Maschine selbst ein Kraft- 
e Doppelmantel vorgewärmte Luft tritt durch das Ventil d in mittel, für gewöhnlich Drucköl, in beliebiger Menge zur Ver- 
3 i den Vergasungsschacht ein. In Höhe des Ventiles d entsteht fügung. Es handelt sich also hier um eine mittelbare Rege- 
l! jetzt durch die Saugwirkung der Maschine eine nach unten lung, die durch den Turbinenbau hinlänglich bekannt ge- 
ai gehende sowie durch den Schornsteinzug eine nach oben worden ist. Sie hat folgende Vorzüge; i 

N gehende Verbrennung, und der Wasserdampf kann durch Die Empfindlichkeit der Regelung ist vollkommen von 
= = den Schornstein entweichen. Sobald das Feuer oben durch- der Größe der Steuerungswiderstände unabhängig, was ins- 
. 15 brennt, kann wieder umgeschaltet werden. Es sei noch besondere für Gasmaschinen von größter Bedentung ist. Der 
we darauf hingewiesen, daß bei dem vorliegenden Gaserzeuger Servomotor stellt Jede beliebige Kraft zur Verfügung, so daß 
ne die von dem Skrubberwasser aufsteigenden übelriechenden eine etwaige Hemmung des Reglermechanismus bei nicht 
u Dünste mit der Verbrennungsluft in den Gaserzeuger gesaugt ganz sachgemäßer Wartung keinen Einfluß auf die Regelung 
2 und darin niedergeschlagen werden. selbst ausübt. Außerdem können beliebig viel Zylinder unter 
In Daß der Gaserzeuger ein tadellos sauberes Gas liefert, den Einfluß eines einzigen Reglers gestellt werden, und 
eyt beweist der Umstand, daß die mit Torigas ans diesem Er- dementsprechend geht auch bei Mehrzylindermaschinen die 


Regelung bei allen Zylindern gleichmäßig vor sich. 
Die einfachwirkenden Maschinen schließen sich im all- 
gemeinen den doppeltwirkenden an. Die Zylinderköpfe sind 


h 1 zeuger arbeitenden doppeltwirkenden Maschinen bei ununter- 
8 brochenem Tag- und Nachtbetrieb nur alle drei Monate ge- 


Pi reinigt werden, und daß sich dann an den Stellen, wọ all- í 1 \ i 
5 E gemein die größten Anhäufungen von Schmutz gefunden hinten offen, so daß der Kolben nach hinten ausgebaut wer- 
— werden, nur ein 1 bis 1½ mm starker Anflug gebildet hat. den kann; hierdurch wird es ermöglicht, die Maschine kurz 
en Das Abschlacken und Aschezichen kann bei diesem und den Kolben recht lang zu halten. Diese Anordnung ist 


hinsichtlich der Reinigung der Maschine besonders vorteil- 
haft. Sobald der Zylinderdeckel der ohne jede Dichtung 

* 7 . n, D 
; gegen den Zylinder gepreßt, also aufgeschliffen ist, entfernt 
i wird, liegt das ganze Maschineninnere zur Reinigung frei. 


Gaserzenger jederzeit während des Betriebes erfolgen und 
geht ohne jede Staubentwicklung vor sich. 


1 5 Die GMA-Torfgasmaschine. Die Maschine kann also in kürzester Zeit gereinigt werden. 
ber Die Görlitzer Maschinen!) machen, wie allseitig aner- Kolbenlager und Kurbelzapfenlager werden überhaupt nicht 
pE kannt wird, einen sehr ruhigen und gefälligen Eindruck, gelöst. Infolgedessen kann auch jeder Arbeiter die Reini- 
se wobei für außerordentlich günstige Zugänglichkeit aller Einzel- gung vornehmen, was nicht möglich wäre, wenn die beiden 
1 teile Sorge getragen ist. Der Kolben ist mit Rippen ver— genannten Lager, zu deren Zusammenbau stets eine geübte 
ni sehen, die jedoch nur den Zweck haben, das Kühlwasser Hand erforderlich ist, gelöst werden müßten. 

Ka Wanglänfig zu führen. Die Stopfbüchsen sind reine Metall- 


a packungen, halten bei allen Drücken vollkommen dicht und Die Wirtschaftlichkeit der Torfsanggas-Anlagen. 


IN Ara 5 „72 1: R . 4 
I: sind völlig betriebsicher. Besonders hervorzuheben ist noch 


i ; . ; Drais y le "erde i » ite- 
die Regelung’), Sie beruht auf Veränderung der Zylinder- Als Preis des lufttrocknen Torfes werden in der Lite 


ratur und in der Praxis Zahlen von 0,5 bis 20 Alt genannt. 


P füllung bei gleichzeitig sich ändernder Zusammensetzung i 5 i . eo 
ee des Gasluftgemisches und zwar wird mit abnehmender Be. Zu beachten ist hierbei, daß mit dem Torfverbrauch im all- 
| gemeinen auch eine wirtschaftlichere Torfgewinnung Sehritt 


lastung und entsprechend abnehmenden Füllung das Ge- 


r à i f i Veiter is chten, daß die Torfmoore un- 
menge verbessert. Infolgedessen wird bis auf den Leer- halten wird. Weiter ist zu beachten, x 


gehener weit über das Land verbreitet sind. Dieser Umstand 


i * lauf herab das 8 * 2 41 2 

ra angesangte Gemisch noch vollständig ver- a 

gu . | i h Hh rt Ihe : daß Torfkraftanlagen hau tsächlich 

250 u wodurch auch bis zum Leerlauf herab noch ein sehr en 5 9 W a Nea Eine Beförderung wie 

85 günstiger Brennstoffverb l = = 5 . ar orimooren errichtet werden. AURS, WIE 
2 ; rauch gewährleistet wird. Bei der 1 ; s : 

0 . sie für die Steinkohle hente noch in Betracht kommt, wird 


ersten Ausführung wurde auch der Zündzeitpunkt durch den 
A Pegler beeinflußt, und zwar wurde mit abnehmender Be- 
x astung früher gezündet. Diese Einrichtung setzt voraus, 

daß das verwendete Gas stets gleichbleibende Zusammen- 


voraussichtlich für den Torf niemals erforderlich werden. 
Auf dem Torfmoore selbst wird man aber den lufttrocknen 
Torf in Zukunft stets für 1 Hit gewinnen können. 

Bei der Nennung des Mond-Gasverfahrens habe ich ein 


a Verbesserung des Gases veranlaßt wird, kleinere Fül- 
a. zu geben; bei V erschlechterung des Gases wird durch 
Un ben des Zündzeitpunktes nach vorwärts ein Sinken der 
en a Die Beeinflussung des Zündzeit- 
S durch [den Regler ist also in diesen Fällen nicht 
Dem n. 8 3 i 


) Verg] Dubb 
SA el: Grog 2. 
3) D. R. p. r gasmaschinen, S. 164 und Taf. ? 


1 5 setzung hat ; : ; i 

} g was jedoc on; diebe nicht zu er- . . . J 

= reichen ist 705 allen ö stark Ergebnis, das sich auf die \ erarbeitung von Torf mit 40 vH 
I s 7 b i > + S 8 si .. * æ * 2 
T wasserhaltiger Brennstoffe. Bei ne muß man den Zünd Wasser bezog, erwähnt; daher führe ich hier zam V ad 

. j * £ N - € > y u i m . * 

* zeitpunkt meist .. 8 ein Versuchsergebnis an, das sich auf Torf mit ebenso gro- 
| st nach rückwärts verlegen wenn der Regler © 3 

1 es = em Wassergehalte bezieht. 


Der Versuch wurde an einer doppeltwirkenden Maschine 
mit folgenden Abmessungen durchgeführt: 


Zvlinderdurchmesser 580 mm 
Kolbenhub 750 » 
150 


Uml. min 


I) Vergl. Dubbel: Großgasmaschinen, S. 43. 
49 
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372 Heins: Die Ausnutzung unserer Torfmoore. 


Die Analyse ergab folgende Bestandteile: 


Wasser. A ne 40 vH 
Asche a. gp Bee en a nee 6,74 > 
Kohlenstoff 31,79 
Wasserstoff „ ee, 
Schwefel . . 2 2m 8 0,87 
Sauerstoff e 17,45 > 
Stickstoff . . : > rennt 0,18 » 


Der Heizwert dieses Torfes beträgt rd. 2550 WE. 

Während der Versuchzeit ergab sich die mittlere Be- 
lastung zu 77,5 KW; das ist, da der Versuch 6'/, st dauerte, 
eine Gesamtarbeit von 485 KW-st. Der gesamte Torfverbrauch 
wurde zu 980 kg festgestellt. Demnach ergibt sich der 
spezifische Torfverbrauch zu 2,08 kg/KW-st. 

Die Kraft wurde mittels Seile auf die Dynamo über- 
tragen; der Achsenabstand der beiden Maschinen betrug nur 
5m und das Uebersetzungsverhältnis 1: 5. Setzt man bei 
diesen Verhältnissen den Wirkungsgrad der Seilübertragung 
zu 95 vH und den der Dynamomaschine zu 88 vH voraus, 
so ergibt sich die Nutzleistung der Maschine zu 


u 138 = 126,5 PSe. 
0,88 * 0,95 

Die Gesamtarbeit beträgt also 790 PSe-st und dement- 
sprechend der spezifische Verbrauch an Torf mit 40 vH 
Wasser 1,24 kg-PSe-st. An wirklicher Torftrockenmasse wur- 
den aber nur 1,24 0,60 = 0,714 kg/PSe-st verbraucht. 

Die erreiehte Durchschnittsbelastung entspricht nicht 
einmal ?/} der Vollbelastung; der Torfverbrauch stellt sich 
hierbei um rd. 30 vH höher als bei Vollbelastung. Demnach 
stellt sich der Verbrauch von Torf mit 40 vH Wasser bei 


Vollbelastung auf — 0,955 kg oder von trocknem Torf 
7 
auf nur = 0, 572 kg. 


7 

Bei Verwendung von Torf mit 40 vH Wasser werden 
0,955 + 2550 = 2435 WEI/PSe-st verbraucht. Setzt man wieder 
wie beim Mond-Gasverfahren den Verbrauch der Gasmaschine 
zu 2100 WE/PS voraus, so ergibt sich der Wirkungsgrad 

2100 
der Sauggasanlage zu ar 0,865. 
hinsichtlich der Wärmeausnutzung bei dem Mond-Gasverfah- 
ren nur 15,5 vH gegenüber. Das gewöhnliche Sauggasver- 
fahren liefert also 5,57 mal so viel Wärmeeinheiten als das 
Mond-Gasverfahren. 

Mit derselben Anlage habe ich einen zweiten, achtstün- 
digen Versuch mit Torf aus der Betheler Zweiganstalt in 
Freistadt gemacht. Die chemische Zusammensetzung des 
Torfes wurde bei diesem Versuch nicht festgestellt; der Was- 
sergehalt wurde zu 33,5 vH ermittelt. Die mittlere Leistung 
ergab sich während dieses Versuches zu 123,4 KW und in- 
folgedessen die Gesamtarbeit zu 990 KW-st. 

Der gesamte Torfverbrauch wurde zu 1467 kg festge- 
stellt. Demnach wurden an Torf mit 33,6 vH Wasser 
1,485 kg/KW-st oder 0,90 kg PSe-st und an wirklicher 
Toritrockenmasse 0,985 kg / K W- st oder 0,598 kg/PSe-st ver- 
braucht. 

Ein dritter Versuch wurde am 14. Juli 1910 vom Schle- 
sischen Verein zur Ueberwachung von Dampikesseln ausge- 
führt. Da gegen die Gasmaschine vielfach der Vorwurf er- 
hoben wird, daß sie bei kleineren Belastungen unwirtschaft- 
lich arbeite, wurde auch dieser Versuch mit etwa / Be- 
lastung, und zwar mit 72 vH Zylinderfüllung, durchgeführt. 

Das Ergebnis ist nachstehend zusammengestellt. 

Dauer des Versuches 8 st 

mittlere Belastung 109, KW 
mittlere Leistung der Gasmaschine 182,84 PSe 
Uml. / min im Mittel 


Diesen 86,5 vH stehen 


r im N „ ee 154,58 
mittlerer indizierter Druck im Zylinder vorn. 3,52 at 
a CDI » » S hinten 3,39 * 
mittlere indizierte Leistung vorn. 109,75 PSI 
» » » hinten 105,70 » 
Gesamtleistung . e e e e . 215,45 „» 
mittlerer Verpuffungsdruck vorn 16,75 
» v hinten 16,00 Fes 
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deutscher Ingenieure. 
Kompressions-Endspannung vorn 9,4 } 10,00 at 
„ % hinten. . 10,5 
Unterdruck des Saughubes vorn 0,25, Base 
„28 
» » è hinten 0,31 
vergaste Torfmenge in 8 st 1696 kg 


1,94 kg / KW-st 
1,16 kg / PSe-st 
0,98 kg / PSrst 


Die Torfuntersuchung hat folgendes ergeben: 


1) Chemische Untersuchung. 


Feuchtigkeit (Wasser) 45,54 vH 
Asc ge 2,51 > 
fester Kohlenstoff c 29,96 i 

16,39 vH e 

brennbare Substanz 51,95 vH; nüchtige Bestand- S 0,09 > 
teile 35,56 vH O 19,58 > 

? N 0,8 >` 

Heizwert, berechnet nach der Verbandsformel 2363 WE 


2) Kalorimetrische Untersuchung. 
Probe . . ee I II 


Gewicht des verbrannten Torfes 1,0858 g 1,0637 8 
Gewicht des Wassers in Kalorimeter 

und Bombe und deren Wasserwert 1363,3 ” 1363,3 > 
beobachtete Temperaturerhöhung 3,9787 C 3,890° C 
gesamte erzeugte Wärmemenge 5419 WE 5303 WE 
Verbrennungswärme von 1 kg Tort 4991 >» 4986 „ 
Mittelwert 4988 WE 
der getrocknete Torf enthielt 97,04 vH Trockenmasse 
der Rohtorf enthielt. 54,46 > 


demnach beträgt die Verbrennungswärme 2799 WE 
1 g Rohtorf liefert 0,7385 8 Wasser, daher 
die Berichtigung für Wasserdampf . 437,1 WE 
» » > verdünnte 
Schwefelsäure 2,0 * 


3 = 439 WE 
der Heizwert von 1g Rohtorf betrügt 


2360 WE 


Bei diesem Versuch erforderte also die Gesamtanlage 
bei / Belastung 1,16 2360 = 2735 WE / PSe-st. Setzt man 
den Wärmeverbrauch für die Gasmaschine bei Vollbelastung 
wieder mit 2100 WE und den Mehrverbrauch bei % Be- 
lastung gegenüber Vollbelastung zu 20 vH voraus, so Ver- 
braucht die Gasmaschine im vorliegenden Falle 2100 1,20 
== 2520 WE/PSe-st. Hieraus ergibt sich der Wirkungsgrad 
des Gaserzeugers zu 

er = 92 vH. 
2735 

Zu der ermittelten indizierten Leistung ist noch zu he- 
merken, daß bei der Flächenmessung der Diagramme die 
positiven Flächen rechts und die negativen Flächen links 
umfahren wurden, so daß also die letzteren unmittelbar ab- 
gezogen wurden. Bei einem Federmaßstab von 2 mm = 1 kg 
fallen aber die Linien, welche die negativen Flächen euv 
schließen, sozusagen zusammen. In dem Bewußtsein, daß 
heim Ausmessen der negativen Fläche aber in Wirklichkeit 
eine Fläche umfahren werden muß, wird diese dann meistens 
auf den äußersten Kanten ihrer Umgrenzungslinien u 
fahren, wodurch eine zu große Fläche in Abzug gebracht 
wird. Das ist jedenfalls auch im vorliegenden Falle ge- 
schehen. Die indizierte Leistung wird wahrscheinlich größer 
und der mechanische Wirkungsgrad der Gasmaschine geringer 
gewesen sein. s 

In Jekaterinburg werden bei einer Belastung von 500 PSe 
in 24 st 48,56 cbm lufttrocknen Torfes verbraucht. Von diesem 
Torf wog 1 cbm 203 kg und kostete 0,868 M. Der spezifische 
Verbrauch ergibt sich dort also zu 0,815 kg / PSe- st, und die 
reinen Brennstoffkosten betragen nur 0,27 Pfg / PSe-st. 

Als Vergleich führe ich an, daß dort die russische Kohle 
40 „Alt kostet. Für Rußland, wo fast überall Torf in großen 
Mengen vorhanden ist, hat also die Torfverwertung eine ganz 
besondere. Bedeutung. Aehnlich liegen die Verhältnisse in 
Schweden, das gar keine Kohle hat, während der dortig® 
Torfvorrat — man spricht von 10 Milliarden t den Ver 
brauch an Brennstoffen 1500 Jahre lang decken soll. 
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Aus den angeführten Beispielen geht hervor, daß aus zu bezahlen und trotzdem die Fertiger 


l kg Torf, in Sauggasanlagen vergast, fast die gleiche Arbeit 
gewonnen wird, die man aus l kg Steinkohle, in Dampf- 
anlagen verfeuert, erzeugen kann. Der Ausnutzungswert 
von 1 kg Torf ist also auch dem der Steinkohle ziemlich 
gleich. Es ist daher vollständig falsch, wenn bei einem Ver- 
gleich dieser beiden Brennstoffe nur ihr Heizwert herange- 
zogen wird. 


Die volkwirtschaftliche Bedeutung der Torf- 
vergasung. 


Ueber die Summe der im Torf aufgespeicherten Energie 
macht man sich am besten durch einen Vergleich ein Bild, 
Die durchschnittliche Mächtigkeit der Preußischen Torfmoore 
wird auf 3m geschätzt. Da ferner aus 1 cbm Rohmoor rd. 
150 kg Trockensubstanz entstehen und hiervon rd. 0,6 kg für 
die Erzeugung von 1 PSe-st verbraucht werden, so liefert 
I ha Torfmoor 7,5 Mill. PS.-st. Da im Durchschnitt im Jahre 
mit 3000 Betriebstunden gerechnet werden kann, ergeben 
sich also aus 1 ha Torfmoor 2500 effektive Jahrespferde- 
stärken. 

Im Jahre 1908 waren in Preußen wohl 5 Mill. PS, in 
Dampfmaschinen aufgestellt, wovon rd. 71 vH im Betriebe 
standen und 29 vH als Aushülfe dienten. An wirklicher Be- 
triebskraft kommen also rd. 3,2 Mill. PS, in Betracht. Zur Er- 
zeugung dieser Leistung sind 1280 ha Moorfläche erforderlich. 
Da wir in Preußen über 2,5 Millionen ha verfügen, so würde 
diese Fläche zur Erzeugung der jetzigen Dampfmaschinen- 
leistung 1950 Jahre ausreichen. Wenn auch diese Zahlen 
praktisch wenig Bedeutung haben, so geben sie immerhin 
doch einen Anhalt für die ganz riesige Bedeutung, welche 
die Torfmoore für unser Wirtschaftsleben haben. 

Daß mit der Nutzbarmachung der Bodenschätze eine 
Hebung des Nationalwohlstandes verbunden ist, kann keinem 
Zweifel unterliegen. In den älteren Brennstoffen, dem Anthrazit 
und der Steinkohle, ist unter Berücksichtigung der Zeiten, 
in denen sie sich gebildet haben, im Verhältnis weniger 
Wärme aufgespeichert als in den Brennstoffen der Jetztzeit, 
zu denen der Torf gehört. Hieraus muß gefolgert werden, 
daß die Urenergie, die Sonnenwärme, am vorteilhaftesten 
ausgenutzt wird, sobald sie in faßbarer Form zur Verfügung 
steht. Vermehrt wird sie durch längeres Schlummern im 
Schoße der Erde nicht. Sie wird zwar geläutert und ver- 
dichtet; das ist aber bei der Sauggasanlage belanglos. 

Für Deutschland hat die Nutzbarmachung der Torfmoore 


jedoch noch eine ganz besondere Bedeutung. Bekanntlich 


nimmt bei uns die Bevölkerung jährlich um fast eine Million 
zu und zwar hauptsächlich durch Abnahme der Sterblichkeit. 
Den größten Teil dieser Abnahme wird sich unsere Industrie 
gutschreiben können, die uns eine höhere Lebenshaltung er- 
möglicht, wodurch wieder die Bevölkerung widerstandsfähiger 


Die Arbeitskraft des einzelnen wird also länger erhalten 
und ist infolgedessen länger auszunutzen. 
noch, daß wir in Deutschland mit Rohstoffen ziemlich spär- 
lich bedacht sind; wollen wir selbst unsere Arbeiter be- 


land abführen. Für die abzuführenden Summen müssen wir 
“men Ausgleich erstreben, was durch unsere Ausfuhr mög- 
Wollen wir also unsere sich- verhältnismäßig stark 
vermehrende Bevölkerung ernähren, so müssen wir Rohstoffe 
einführen, diese hier zu Fertigerzeugnissen verarbeiten und 


sie dann zu entsprechend höheren Preisen wieder an das 
Ausland absetzen 


. Wenn wir unter diesen immerhin schwierigen Verhält- 
Nissen nicht allein unsere deutschen Arbeiter beschäftigen, 


1 5 Zeugnis für den hohen Stand der deutschen Technik; 
enn sie allein ermöglicht uns, dem Auslande die Rohstoffe 


| 
| 


zeugnisse wieder an 
das Ausland abzusetzen. 


Daß unsere Ausfuhr nur möglich ist, wenn wir den 
Weltpreis unterbieten können, bedarf keiner weiteren Erwäh- 
hung, denn lediglich aus Gefälligkeit nimmt uns das Ausland 
keine Waren ab. Anderseits müssen aber auch unsere 
Preise unsere Selbstkosten deeken und übersteigen. Die 
letzteren setzen sich hauptsächlich zusammen aus den Roh- 
stoffpreisen, den Löhnen und den allgemeinen Unkosten, 
hervorgerufen durch Verwendung der Naturkräfte. 

Bei näherer Betrachtung sehen wir nun, daß die Roh- 
stoffpreise, wie auch Löhne und Gehälter von Jahr zu Jahr 
steigen; dagegen werden die Preise der fertigen Waren 
meistens geringer. Wollen wir weiter auf dem Weltmarkte 
wettbewerbfähig bleiben, so müssen wir uns die Naturkräfte 
immer mehr dienstbar machen und sie verbilligen. Auf die 
Gestaltung der ersten Faktoren, der Löhne und der Rohstoff- 


Auslande beziehen, gar keinen Einfluß. 
muß daher sein, die teuere körperliche Kraft des Menschen 


müssen wir uns so billig wie möglich zur Verfügung zu 
stellen suchen. 

Zur Erreichung dieses Zieles sind unsere großen Torf- 
lager in hohem Maße geeignet. Besonders vorteilhaft ist für 


Da die 
Landbeförderung verhältnismäßig teuer ist, macht uns ihre 
Ersparung schon wieder wesentlich wettbewerbfähiger. 

Den größten Vorteil können wir uns natürlich durch 
Verbilligung der Naturkräfte sichern. Das erreichen wir, 
wenn wir sie dort, wo sie sind, erschließen und nutzbar 
machen. Die Beförderung der Energiespeicher muß soweit 
als irgend möglich vermieden werden. 

Eine sehr große Bedeutung wird die Torfvergasung erst 
erlangen, wenn unsere Staatsbahnen sich entschließen werden, 
zum elektrischen Betrieb überzugehen. In Bayern mit seinen 
großen Wasserkräften läßt sich diese Aufgabe vom wirt- 
schaftlichen Standpunkt aus Jedenfalls verhältnismäßig leicht 
lösen; schwieriger gestaltet sich aber die Sache in Preußen, 
wo fast das ganze Land aus der südöstlichen Ecke oder 
nahe von der westlichen Grenze her mit Steinkohle versehen 
werden muß. 

Das ändert sich aber sofort, wenn man bedenkt, daß es 
möglich ist, von der holländischen Grenze bis nach Memel 
hin in gewissen Abständen Torfgas-Kraftwerke zu errichten, 
die eine äußerst billige Kraftquelle darstellen. Für Preußen 
wird daher die Torfvergasung für die Lösung dieser Frage 
ausschlaggebend sein. 

Daß die zu errichtenden Kraftwerke der Staatsbahnen 
auch berufen sind, das übrige Land mit elektrischer Energie 
zu versorgen, kann keinem Zweifel unterliegen. 


Zusammenfassung. 


In den öde liegenden Torfmooren ist ein gewaltiger 
Kraftvorrat aufgespeichert, dessen Nutzbarmachung unser 
ganzes Wirtschaftsleben günstig beeinflussen wird. 

Am vorteilhaftesten geschieht dies durch Vergasung des 
Torfs. 

Das einfache Vergasungsverfahren liefert aus einer und 
derselben Torfmenge wesentlich mehr nutzbare Wärme oder 
Arbeit als die Verfahren, die die im Torf enthaltenen Neben- 
stoffe, wie z. B. Stickstoff, mitzugewinnen bestimmt sind. 

Dieses Verfahren ist auch dann vorteilhafter, wenn die 
mehrerzeugte Energie nicht entsprechend abzusetzen ist und 
damit Luftstiekstoff zu Kalkstickstoff gebunden wird. 
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Die Hebezeuge und Förderanlagen auf der Weltausstellung in Brüssel 1910." 


Von Professor Aumund in Danzig-Langfuhr. 


(Fortsetzung von 8. 341) 


Natürlich kann man aber bei einer großen Zahl von 
Materialien, vor allen Dingen bei Förderung des am häufigsten 
vorkommenden Gutes, der Kohle, auch andre Fördermittel 
verwenden, und zwar fast sämtliche, die überhaupt gebaut 
werden, seien es Kratzerförderer oder Förderschnecken, Gurt- 
förderer oder Stahlförderbänder; und auch für senkrechte 
Förderung wird man oft im Zweifel sein können, ob man 
schnellaufende senkreohte Becherwerke oder langsam laufende 
schräge Becherwerke nehmen soll, oder ob man endlich bei 
vereinigter senkrechter und wagerechter Bewegung Förderer 
nehmen soll, die für beide Bewegungsrichtungen geeignet 
sind, oder einfache Becherwerke in Verbindung mit Gurt- 
bändern. 

In dieser Beziehung gibt die Ausstellung, die alle För- 
dervorrichtungen für den einen oder den andern Verwen- 
dungszweck zeigt, keine Aufklärung und kann sie nicht 
geben. Damit ist aber eine sehr wichtige Frage, die der 
größte und die Aussteller am meisten interessierende Teil 
der Besucher stellt, nicht beantwortet, und die darauf be- 
züglichen, meistens allgemein gehaltenen Bemerkungen in 
den Katalogen geben naturgemäß auch keinen zuverlässigen 
Anhalt. Es ist daher wohl angezeigt, im Anschluß an die 
Beschreibung der Ausstellung diese Frage kurz zu behan- 
deln, soweit das für allgemeine Verhältnisse durchführbar 
erscheint. 

Es ist das insbesondere auch deshalb erwünscht, weil in 
der Literatur, die sich allgemein mit den Dauerförderern be- 
schäftigt, nach meinem Dafürhalten noch keine durchgreifende 
planmäßige Behandlung des Gegenstandes enthalten ist, die 
darauf hinausgeht, dem, der eine Fördervorrichtung anlegen 
will, allgemein gehaltene Unterlagen für die Bewertung der 
verschiedenen Förderarten zu geben. 

Die Darstellungen beschränken sich größtenteils auf Be- 
schreibungen verschiedener Einzelanlagen und bieten nicht 
die Möglichkeit des kritischen Vergleiches. Es besteht daher 
oft eine große Unsicherheit in der Wahl des für die ver- 
schiedenartigen Einzelfälle anzuwendenden Fördermittels. 

Das kann nicht dadurch beseitigt werden, daß ohne Er- 
örterung der natürlichen Grundlagen als Anhalt für die Be- 
urteilung hier und da in Handbüchern sogenannte Erfah- 
rungswerte für einzelne Förderanlagen angeführt werden, 
die nicht Anspruch auf allgemeine Gültigkeit machen kön- 
nen, zum Teil sogar falsch sind, zum Teil in besondern 
Umständen begründet sind, die nur in einem Fall oder in 
wenigen Fällen gegeben sind. 

Die gegebenen Formeln lassen vielfach nicht die Be- 
deutung der einzelnen Teile, aus denen sie gebildet sind, 
erkennen. Es wird dadurch ihr Wert sehr herabgedrückt, 
um so mehr, als man mitunter ohne weitere Erläuterung ver- 
schiedene Formeln nebeneinander verzeichnet findet, die sehr 
verschiedene Werte ergeben. In einem Fall ergibt sich z. B. 
für Schneckenförderer ein Unterschied im Kraftverbrauch 
von nicht weniger als 1:4, wobei aus dem Aufbau der For- 
meln nicht ersehen werden kann, wann die eine oder die 
andere Formel benutzt werden soll. Aehnliche Unvollkom- 
menheiten sind in großer Zahl zu finden. 

Die Ausstellung ist aber auch nicht geeignet, die er- 
forderliche Klarheit zu bringen; denn bei der geringen Länge 
der einzelnen Förderer und der durch den Ausstellungs- 
betrieb bedingten Auswahl des Fördergutes ist ein guter 
Vergleich nicht möglich. Dabei ist zu berücksichtigen, daß 
in vielen Fällen die Entschließung wirklich sehr schwer ist; 
denn es ist schließlich jedes Fördermittel, das sich dauernd 
auf dem Markte hält, an geeigneter Stelle gerechtfertigt 
und bei der Mannigfaltigkeit und verschiedenen Güte der 


1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiete: Hebezeuge sowie 
Lager- und Ladevorrichtungen) werden abgegeben. Der Preis wird 
mit der. Veröffentlichung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


Einzelausführungen kann eine bestimmte Bauart oft an einer 
Stelle ganz gut am Platze sein, während sich eine andre 
Ausführungsform derselben Bauart nicht als geeignet or- 
weist. Oft sind in dieser Hinsicht scheinbar ganz geringe 
Unterschiede in der Konstruktion von ausschlaggebendem 
Einfluß. 

Wenn im folgenden der Versuch gemacht wird, eine 
allgemeine Richtschnur für die Verwendung der Dauerförderer 
zu geben, so ist dabei natürlich vorausgesetzt, daß derartige 
Fehler in der Einzeldurchführung nicht in Frage kommen. 
Es soll daher auch nicht auf die zweckmäßige Durchfüh- 
rang der Einzelkonstruktionen eingegangen und mit vor- 
handenen Konstruktionen gerechnet werden, die für den Be- 
steller einstweilen in Frage kommen. Die gegebenen Ab- 
bildungen sollen nur das Prinzip der Förderung zum Zweck 
der Erläuterung des Arbeitsvorganges veranschaulichen. 

Schließlich wird natürlich auch die Wahl des Förder- 
mittels in erster Linie beeinflußt durch die besondern Eigen- 
schaften des Fördergutes, je nachdem ob es heiß, besonders 
scharfkantig und großstückig ist usw. Die hierdurch be- 
dingte Beschränkung in der Auswahl des Förderers muß in 
jedem Einzelfalle durch Ueberlegung festgestellt und im fol- 
genden vorausgesetzt werden. 

Von den verschiedenen und sehr mannigfaltigen Aus- 
führungsformen können nur die grundsätzlich verschiedenen 
Bauarten durch Beispiele bebandelt werden. Man kann zu- 
nächst die verschiedenen Förderer hinsichtlich der Art der 
Fortbewegung des Fördergutes in drei große Gruppen ein- 
teilen: 

a) Der Förderer bewegt das Fördergut durch einfaches 
Fortschieben desselben (Schubrinnen, Kratzer verschiedener 
Bauart); 

b) das Fördergut wird bei der Bewegung durch den 
Förderer getragen und an der Entladestelle abgeworfen 
(Gurtbänder, Stahlbänder, Conveyors, senkrechte und schräge 
Becherwerke); 

c) das Material wird durch den Förderer fortgeschoben, 
führt dabei aber gleichzeitig eine Relativbewegung gegenüber 
der Fördervorrichtung selbst aus (Förderrohre und Schnecken 
verschiedener Konstruktion). 

Hinsichtlich des Antriebes kann man unterscheiden 
zwischen unmittelbarem Eingriff des Antriebes in die För- 
dervorrichtung mittels Zahnräder oder Kettenräder und dem 
Antriebe mittels Reibwirkung, wie er bei Gurtförderbändern 
vorkommt. Auch die Seil- und Kettenbahnen könnten in 
dieser Gruppe behandelt werden, sollen aber der Kürze 
halber außer Betracht bleiben. 

Der für eine Förderanlage erforderliche Kraftverbrauch 
läßt sich auf Grund einfacher Ueberlegung mit ziemlicher 
Annäherung bestimmen. Man gelangt auf diesem Wege zu 
Formeln, die in ihrer Zusammensetzung stets zu übersehen 
und nachzuprüfen sind und deren Ergebnisse auch mit vielen 
von mir angestellten Messungen an ausgeführten Anlagen 
gut übereinstimmen. Man kann allgemeingültig so verfah- 
ren, daß man erstens den Teil der Kraft bestimmt, der für 
die Fortbewegung des Materiales an sich erforderlich ist, 
und zweitens den Kraftbedarf, der für die Bewegung der 
Fördervorrichtung selbst verbraucht wird, unter gleichzelti 
ger Berücksichtigung des Einflusses des Bewegungswider- 
standes des Fördergutes auf den Bewegungswiderstand der 
Fördervorrichtung. 

Den ersten Teil des Kraftverbrauches kann man mit 
genügender Genauigkeit bestimmen, wenn man das Gewioht 
des Fördergutes und die in die Rechnung elnzusetsende 
Reibungsziffer kennt, und zwar kommt bei gleitender Fort- 
bewegung als Reibungswinkel entweder der Böschungswinkel 
des Materiales in Frage, wenn nämlich das Fördergut auf 
sich selbst gleitend fortbewegt wird, wie z. B. bei Kratzern 
ohne Rinnenboden, oder der Reibungswinkel auf einer glatten 
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Eisenplatte, wenn das Fördergut in einer Rinne entlang ge- 
schoben wird, wie z. B. bei Förderrinnen und Kratzern mit 
Rinnenboden. Für den Fall, daß das Fördergut von dem 


des Förderers auch für das Fördergut in Frage. Der Be- 
wegungswiderstand des Förderers an sich läßt sich leicht 
angenähert berechnen; die Reibungsziffern des Fördergutes 
und das Gewicht sind durch Versuche leicht zu ermitteln. 
Der Uebersichtlichkeit halber sind für die wichtigsten Mate- 
rialien die betreffenden Werte in der folgenden Aufstellung 
angegeben, um einen ungefähren Anhalt zu ermöglichen. 


Reibungs- ute ., 
winkel ' 


Material ‚| Sehüttgewicht ! (Böschungs- | en. 
rner 
| winkel) | Rinne 
t/obm | Grd | Grad 
ee Tr 
Roggen und Weisen 0,7 bis 0,8 25 bis 85 | 20 bis 80 
Gerste ,s „ 0,75 25 » 35 25 „ 30 
Hafer 48 » 0,50 25 » 35 25 „ 30 
Fein- und Nußkohle. . | 0,85 » 1,00 30 » 45 25 » 40 
Förder kohle 0,8 » 0, 95 80 » 45 25 » 40 
Braunkohle. 0,6 » 0,75 35 „ 50 30 » 45 
Koks. . . . . 0,46 >» 0,55' 35 „ 30 80 „ 45 
Zuckerrüben . | 0,60 > 0,70 30 » 45 30 „ 45 
Erde, Sand, Kies. . . 1, 20 2,00 80 > 45 30 „ 45 
Mergel und Lehm . 1.5 > 2,20 30 » 45 30 » 45 
Kalkstein . [ie > 2,00 30 » 45 30 „ 45 
jj TEE Wer: 
Hochofenschlacke , . | oe >» 1,00 | 85 » 50 35 » 50 
Stelnsals .. . J 1 » 2,20, 85 „ 50 35 » 50 


Dabei gelten die kleineren Winkel für den Zustand der 
Bewegung, die größeren für den Zustand der Ruhe. Für 
die Berechnung des Kraftverbrauches bei Förderanlagen 
kann durchweg der kleinere Wert eingesetzt werden. 

Den zweiten Teil des Kraftverbrauches, den Widerstand 
des Förderers selbst, kann man ebenfalls mit einiger Ge- 
nauigkeit bestimmen. Wird der Förderer einfach auf einer 
Unterlage fortgeschleift, wie es bei einfachen Kratzerketten 
der Fall ist, so kommt nur die Reibungsziffer zwischen der 
Kratzerkette und der Unterlage in Frage. Bewegt sich der 
Förderer auf Rollen, so kommt der Achsreibungswiderstand 
in Frage, bezogen auf den Umfang der Räder, wobei man 
für das Verhältnis der beiden Durchmesser, je nach Art des 
Förderers, ziemlich allgemein brauchbare Durchschnittswerte 
annehmen kann. Außerdem ist natürlich die etwa zu leistende 
Hubarbeit und die dadurch entstehende Reibungsarbeit im 
Antrieb und in den Führungen zu berücksichtigen. Hat man 
in dieser Weise die Verhältnisse des eigentlichen Förderers 
berücksichtigt, s0 kommt noch die Art des Antriebes in Frage. 
Bei starrem Eingriff der Zahnräder oder Kettenräder ist nur 
die einfache Reibung des Antriebvorgeleges zu berücksichti- 
gen, und bei den normalen Umlaufzahlen der durchweg ver- 
wendeten Elektromotoren und den durchschnittlichen Um- 
laufzahlen der Antriebsterne ist das Uebersetzungsverhältnis 
und damit auch der Wirkungsgrad angenähert gegeben. 
Beim Antrieb durch Reibwirkung ist außerdem zu berück- 
sichtigen, daß zur Erhaltung der erforderlichen Umfangs- 
kraft ein entsprechender Druck in der Umführung erforder- 
lich ist, der die Achsenreibung vermehrt und das Zugorgan 
belastet. Dieser Teil des Kraftverbrauches muß daher ge- 
sondert hinzugefügt werden. 

Die Grundlage für alle Berechnungen bildet daher die 
durch die Art der Fortbewegung und die Eigenschaften 
(Schüttgewicht und Reibungsverhältnisse) des Fördergutes 
edingte Kraft. Danach richten sich dann, abgesehen von 
den Beanspruchungen durch das Heben der Last, die Stärke 
und das Gewicht des Zugorganes für die Fördervorrichtung, 
falls die Stärke der Konstruktion nicht durch besondere Be- 
schaffenheit des Fördergutes (große Stücke, scharfe Kanten 
usw.) und durch andre Konstruktionsrücksichten bis zu einem 
gewissen Grade festgelegt ist. In der folgenden Rechnung 
sollen der Kürze wegen die Stärke und das Gewicht des 
Zugorganes nicht berechnet, sondern es soll das Gewicht der 
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verschiedenen Förderer auf Grund von Ausführungsbeispielen 
angenommen werden. 


mungen zwischen dem Material und der Unterlage, auf der 
das Fördergut fortgeschoben wird, entstehen können. Diese 


zeigen, nicht so sehr groß; denn es ist zu berücksichtigen 
daß bei Klemmungen, die meistens zwischen dem Boden 
und der in Bewegung befindlichen Fördervorrichtung auf- 


angehoben wird, daß die durch das Schneckengewicht sonst 
entstandene Lagerreibung aufhört. Bei nicht allzu hartem 
Material wird, wenn ein Druck in diesem Maße auf das För- 
dergut ausgeübt wird, schon ein Zerschneiden eintreten, so 
daß ein wesentlicher Druck nach oben gegen die Lager nur 


sehr selten in Frage kommen wird. 


Man muß diesen Klemmungen wohl bei der Bemessung 
der Motoren und der Einzelheiten der Förderanlage Rechnung 
tragen, indem man die Motoren etwas größer nimmt, als sich 
aus der Rechnung ergibt. Auf den durchschnittlichen Kraft- 
verbrauch sind aber diese Klemmungen nicht von 80 sehr 
großem Einfluß, so daß sie gegenüber den sonstigen bedeu- 
tenden Verschiedenheiten im Kraftverbrauch, die die ein- 
zelnen Fördersysteme auf Grund ihrer besondern Förderungs- 
art ergeben, ziemlich vernachlässigt werden können. Die 
Rechnungs werte können, wie die Erfahrung zeigt, als ange- 
näherte Durchschnitts werte angesehen werden. 

Mit Rücksicht auf die Veränderlichkeit der Reibungs- 
winkei infolge wechselnden Feuchtigkeitsgrades des Förder- 
gutes und ungleicher Beschaffenheit der Gleitflächen, ferner 
mit Rücksicht auf die ungleichmäßige und verschieden gute 
Schmierung und Wartung kann man natürlich nur ganz an- 
genäherte Durohschnittswerte erwarten, und es genügt daher 
auch, die Rechnungen in der einfachsten, wenn auch nur 
angenäherten Form durchzuführen. 

Es bezeichne 

y das Schüttgewicht des Fördergutes in t/cbm, 

Qs das Gewicht des Fördergutes im Förderer in kgm, 

L, den Förderweg des Fördergutes in m, 

4, die Reibungszifier des Fördergutes, 

Q, das Gewicht des Förderers für Im Förderlänge 
in kg, 

L, die Förderlänge des Förderers in m, 

u, die Reibungsziffer des Förderers, 

ZH, die Hubhöhe des Fördergutes in m, 

H, die Höhe des Förderers in m, 

v die Fördergeschwindigkeit des Förderers in m/sk, 

na den Wirkungsgrad der Antriebvorgelege, 

A, die Reibungsziffer der Umführscheibe im Antrieb, 
entsprechend dem auf diesen durch den Förderer 
ausgeübten Druck, 

M die Anzahl der stündlich geförderten Tonnen, 

i die in der Stunde geförderte Anzahl der Förder- 
gefäße, 

B den Becherinhalt in Itr, 

a den Abstand der Fördergefäße in m, 

Z die größte Zugkraft im Zugorgan des Förderers in 
kg bei durchschnittlicher Förderleistung, 

N die Anzahl der Pferdestärken. 

Für die Bemessung der Stärke des Zugorganes und des 
Motors ist zu beachten, daß man für die durchschnittliche 
Förderleistung mit Rücksicht auf ungleichmäßiges Füllen 
einen Füllungsgrad von etwa / annimmt, und daß man daher 
zur Ermittlung dieser Werte an Stelle von B einen Wert B 
einsetzen muß von der Größe B = 1,5 B. 
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Es lassen sich auf Grund einfacher Ueberlegung die fol- 
genden allgemeinen Formeln aufstellen: 
Wenn M gegeben und i angenommen wird, ist 


1000 M 

= — „ . er a A 

17 
; 0 
Da ferner ia = v 3600, ? = 60, so ist, wenn M ge- 
geben ist und v und a angenommen werden, 

„ a 

8,60 7 


Nimmt man bei gegebenem M die Werte für B und v 
an, so ist 


8.6 f - rr 65), 
N 
oder wenn man B und a annimmt, 
M 
5 — 2 1 . . . . . . (4). 
3,6 B y 
Ferner ist M 
Q 3,8 v N ) 


Für die Berechnung von Z und N können folgende 
Formeln festgelegt werden: 
für wagerechte Förderung nach dem Beispiel von Fig. 100 


Z = Q L. u ＋ uu, (6), 
v M 
. e 
N = aiu an t Lui) a+) . (M 
für senkrechte Förderung nach dem Beispiel von Fig. 101 
Z = Q, H, — Ua H, 8 e „ (8). 
N = z 0, H. + (QH, + QH) u.]. . 9); 


für gemischte Förderung nach dem Beispiel von Fig. 102 
sind den Gleichungen (6) und (8) bezw. (7) und (9) zu ver- 
einigen. Demnach ist 

Z = Q, (H, + Lou) + Qy (% Hs + Lu) . (10), 


N - (Ef -) du dit. (11). 


75 14 

Bei einer Anordnung des Förderers nach Fig. 102 ist 
L = Lgu + Lgo. 

Bei geneigter Förderung nach Fig. 103 wird bei Ver- 
wendung der Formeln (10) und (11) wohl etwas zu ungünstig 
gerechnet, indem eine Förderung im rechten Winkel für die 
Förderung in der Diagonale eingesetzt wird. Der Fehler ist 
aber praktisch so klein, daß man die Formeln (10) und (11) 
auch ohne weiteres für schräge Förderung benutzen kann. 

Diese Formeln gelten demnach bei allen Förderern, die 
mit einem Zugorgan arbeiten, das durch unmittelbaren Ein- 
griff des Antriebes vorwärts bewegt wird, wobei also mit 
Rücksicht auf den Antrieb eine Vergrößerung der Spannung 
im Zugmittel nicht erforderlich ist. Sie haben daher zunächst 
Gültigkeit bei Kratzerförderern, Stahlbändern, Kettenbecher- 
werken und Convevoranlagen. Die erwähnte Voraussetzung 
trifft auch zu bei Gurtbecherwerken, wo sich unter Berück- 
sichtigung der gebräuchlichen Geschwindigkeiten und der 
entsprechenden Werte von Q, und Q, ergibt, daß die durch 
das Gewicht an der oberen Antriebscheibe erzeugte Reibung 
für den Antrieb genügt, daß also eine besondere Spannvor- 
richtung am unteren Ende, außer zum Vermeiden von Schlin- 

gerbewegungen, nicht erforderlich ist. 

Bei Gurtbändern nach dem Beispiel von Fig. 104 und 
105 zeigt sich dagegen, daß eine Anspannung der nicht an- 
getriebenen Umführscheibe erforderlich ist, um für den An- 
trieb die nötige Reibung zu erzeugen. 

Zur Bestimmung der erforderlichen Spannkraft genügt es 
in diesem Falle, wenn man annäherungsweise für eine An- 
triebscheibe die höchste Spannung im auflaufenden Trum 


Sı = 2 Sı setzt, wo S: die Spannung im ablaufenden Trum 
ist. Wenn nuv durch den Antrieb zur Ueberwindung der in 
der Gleichung (6) festgelegten Förderwiderstände die Kraft Z 
übertragen werden muß, so it Z = ? Sı — S: = Sz. Die 


größte Zugkraft im Gurt ist demnach 
Zi = 2 Z = 2 L. u. +?QL,w - . (12). 
Danach ist der Gurt zu bestimmen. 
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Fig. 101. 


Schema einer senkrechten 
Förderung. 


Fig. 100. 


Schema einer wagerechten Förderung. 


Fig. 103. 


Fig. 102. 


Fig. 105. 
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Der Druck auf die Antriebscheibe 4. der sonst durch den samtkraftverbrauch zusammensetzt, sind die weiter hinten 


Wert Z bestimmt ist, ist in diesem Falle — 3 Z, und für die 
als Spannrolle dienende Umführscheibe kann man angenähert 
den Druck = 2 Z annehmen, also zusammen 5 Z statt 1 Z 
bei unmittelbarem Eingriff in das Zugorgan. Es genügt 
wenn man zur Berücksichtigung dieses vergrößerten Druckes 


7* 


aM 
7 (5 Tr ti. + Lui +54). (13). 


Bei Verwendung eines Abwurfwagens kann Gl. (12) ohne 
Aenderung mit genügender Annäherung weiter benutzt wer- 
den, während in Gl. 
Kraftverbrauches im Abwurfwagen 9 u einzusetzen ist. Bei 
genauer Rechnung müßte auch das durch den Abwurfwagen 
bedingte Anheben des Fördergutes mit berücksichtigt werden. 
Man kann hierfür je nach der Leistung etwa 0,1 bis 0,2 PS 


Unter Benutzung der bei Bildung der Gleichungen 
(12) und (13) verwendeten Gesichtspunkte lassen sich auch 
bei geneigten Gurtförderern Spannung und Kraftverbrauch 
aus den entsprechend abgeänderten Gleichungen (10) und (11) 
leicht ermitteln. 

Bei Förderrinnen 
Pendelrinnen nach Fig. 99, last sich der Kraftverbrauch 


Fig. 106 und 107. 


Weg für den Schwerpunkt der Füllung zu etwa / dieses 
ertes annehmen, und der an den Schneckengängen auftre- 


tende Arbeitsverlust ist 


demnach = Q, L, 1 , Hgs V / 8 l 
Dazu 


Reibungsarbeit der bewegten 
Schneckenteile in den Lagern mit QT vua, wenn pa die 


der ‚üngszifter der Achsenlager ist, bezogen auf den Umfang 

vun 1 und schließlich kommt noch hinzu die Rei- 
S 8 oige Längsschubes und Seitenschubes durch das För- 
„Cut, entsprechend den beiden ersten Werten, multipliziert 

5 i die entsprechende Reibungsziffer für die 

“gerungen ist, die Längs- und Seitenschub aufnehmen. 
Demnach ist 


N = 8 H | D D: 
75 74 u (Lem. + Le Hor Mos . 30 % pa): 


N Grund dieser Formeln, die die Bedeutung eines 
er Teile erkennen lassen, aus denen sich der Ge- 


Schema eines Schneckeuförderers. 


| 


| 
| 


brauch der hauptsächlichsten Dauerlörderer unter Annahmen 
berechnet, die an einem für jede Förderung durchgerechneten 
Beispiele 


spiele dieselbe Fördermenge von 36 t/st und dieselbe Förder- 


Fig. 110. 


Querschnitt eines Kratzers 
mit gleiteoder Kette und ohne 
Rinnenboden. 


Fig. 111. 


Querschnitt eines Kratzers 
mit rollender Kette und mit 
Rinnenboden. 


p = 40, und für die Bewegung von Kohle in einer Eisen- 
rinne werde u, = 0,58 gesetzt, entsprechend p = 30. Ferner 
werde als Reibungsziffer von Eisen auf Eisen ohne Schmie- 
rang (Kratzerkette auf der Förderrinne) u, — 0,2 angenom- 
men. Als Reibungsziffer für Ketten mit Rollen bei schlechter 
Schmierung und unter der Annahme eines Verhältnisses von 
Rollendurchmesser zu Achsendurchmesser — 4: | soll ge- 
wählt werden u, = 0,05 einschließlich der rollenden Reibung. 
Die Reibungszifier u, werde ebenfalls allgemein mit 0,05, der 
Wirkungsgrad des Antriebvorgeleges unter Voraussetzung 
eines doppelten Rädervorgeleges und Riemenantriebes durch- 
weg mit 0,8 eingesetzt. Diese Annahmen sind wohl allge- 
mein ziemlich ungünstig, was aber der Sicherheit wegen er- 
wünscht ist und auch mit Rücksicht auf etwaige Klemmungen 
zweckmäßig erscheint. 

Fängt man zunächst bei dem einfachen 
Kratzer ohne Rinnenboden an, bei dem die Kette 
mit Gleitblechen auf den [-Schienen entlang ge- 
schleppt wird, wie in Fig. 110 angegeben, so er- 
gibt sich, wenn man Q = 2:50 = 100 kg/m, 
v = 0,3 m/sk einsetzt, nach Gl. (5) Q = 33 kg, 
nach Gl. (6): 

Z = (33 -50 - 0,84 + 100 - 50 0,2) 1,05 
= 1450 + 1050 = 2500 kg, 
und nach Gl. (7): 
0,3 ( 36 


. 
i 3,6 · 0,3 


-50:0,84 + 100. 50. 0, ). 1,05 
75 - 0,8 


Dabei bedeutet sowohl in Gl. (6) wie in Gl. (7) der erste 
Teil den Widerstand, der durch die Bewegung des Förder- 
gutes entsteht, der also bei kürzerem Förderwege für das 
Fördergut entsprechend kleiner ist. Der zweite Teil bezieht 
sich auf den inneren Widerstand des Förderers, bedeutet also 
im wesentlichen die Leerlaufarbeit. Bei Förderung auf halbe 
Länge würde sich demnach der Kraftverbrauch mit rd. 3,5 ＋ 5 
= 8,5 PS ergeben. 

Nimmt man dieselbe Ausführung, aber mit einem Rinnen- 
boden aus Blech, so würde A, mit 0,58 statt mit 0,84 einzu- 
setzen sein und die Zugkraft Z auf 1000 + 1050 = 2050 kg, 
der Kraftverbrauch auf rd. 10 PS heruntergehen. 

Betrachtet man die vollkommenste Ausführung des 
Kratzenförderers, bei dem die Rinne unten durch Blech ab- 


geschlossen und die Kette durch Rollen gestützt ist, nach dem 
Schema Fig. 111, so ist M= 0,05 und die Zugkraft der Kette 
Z= 1000 + 260 = 1260 kg, der Arbeitsverbrauch N — 4,85 
+1,5 = 6,35 PS, und bei Förderung auf halbe Länge beträgt 
N rd. 2,45 + 1,5 = 3,96 PS. 


(Schluß folgt.) 
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Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


Abdampfverwertungsanlagen. ° 


Von Regierungsbaumeister Grunewald in Aachen. 


(Erweiterter Abdruck eines im Aachener Bezirksverein gehaltenen Vortrages.) 


(Schluß von 8. 254) 


Um die neuere Regelung der Zweidruckturbine zu wür- 
digen, werde noch an einem Beispiel, Fig. 28 und 29, 
die jetzt allgemein übliche selbsttätige Regelung einer An- 
zapfturbine kurz besprochen. Die Anzapfturbine findet An- 
wendung, wenn die Heizdampfmenge bedeutend kleiner ist 
als die für die Krafterzeugung erforderliche Dampfmenge, 
oder wenn der Heizdampf nur zu bestimmten Zeiten, also 
z. B. im Winter, nötig wird. 

Auch bei der Anzapfturbine beeinflußt ein Umlaufregler 
den Hochdruckteil und ein Druckregler den Niederdruckteil. 


In vielen Fällen wird gefordert, daß der Heizdampfdruck an 
der Entnahmestelle konstant ist. Die Regelung muß ferner 
erstens der schwankenden Belastung der Turbine und zweitens 
der schwankenden Entnahme von Zwischendampf gerecht 
werden. Der Regelvorgang ist der folgende: 

Bei einer Belastungsabnahme läßt der Regler weniger 
Dampf in den Hochdruckteil treten, der Dampfdruck an der 
Entnahmestelle und somit unter dem Kolben a, Fig. 29, sinkt 
Infolgedessen geht das Ueberströmventil b, Fig. 28 abwärts, 
und es strömt weniger Dampf in den Niederdruckteil, wodurch 

!) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiete: Dampfkessel 
Dampfmaschinen und Dampfturbinen) werden an Mitglieder postfrei für 
85 Pfg gegen Voreinsendung des Betrages abgegeben. Nichtmitglieder 
zahlen den doppelten Preis. Zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. Liefe- 
rung etwa 2 Wochen nach Prscheinen der Nummer. 


der Heizdampfdruck wieder steigt. Bei Belastungsabnahme 
arbeitet also sowohl Hochdruckteil wie Niederdruckteil mit 
weniger Dampf, aber bei konstantem Entnahmedruck. 

Wenn die Leistung soweit heruntergegangen ist, daß der 
Niederdruckteil keinen Dampf mehr erhält, so wird bei einer 
weiteren Belastungsabnahme durch ein Druckminderventil 
Frischdampf in die Heizung gelassen. 

Bei einer Zunahme der Heizdampfmenge sinkt der 
Zwischendruck unter dem Kolben a ebenfalls, und der Druck- 
regler vermindert die nach dem Niederdruckteil abströmende 


Fig. 28 und 29. 


Selbsttätige Druck- und Geschwindigkeitsregelung 
einer Zoelly-Dampfentnahmeturbine von 
Escher, WyB & Co. 


Maßstab 1: 20. 


Dampfmenge. Der Geschwindigkeitsregler läßt dann sofort 
mehr Dampf zum Hochdruckteil strömen, um die im Nieder- 
druckteil ausfallende Arbeitleistung zu ersetzen. 

In der Heizleitung sind außer dem Druckminderventil noch 
ein selbsttätiges Sicherheitsventil und ein selbsttätiges Rück- 
schlagventil vorzusehen. Fehlte letzteres, so könnte bel 
plötzlicher Entlastung der Turbine der durch das Druck- 
minderventil zur Heizleitung strömende Dampf aus dieser in 
den Niederdruckteil treten und so die entlastete Turbine zum 
Durchgehen veranlassen. 

Beim Parallelarbeiten auf ein Netz übernimmt zweck- 
mäßig wieder die Kondensationsturbine mit vorteilhaft wir 
kender Düsenregelung als Regelturbine den Ausgleich kleiner 
Belastungsschwankungen, d. h. die Anzapfturbine erhält den 
weniger empfindlichen Regler. 

Sind Gegendruckturbine und Anzapfturbine parallel zu 
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schalten, so übernimmt letztere 

beitende die Belastungsschwankungen. 
Die Regelung der Abdampfturbine 

deutend schwieriger. Wollte 


als die wirtschaftlicher ar- 


gestaltet sich be- 
man beim Parallelbetrieb mit 


andern Generatoren der Abdampfturbine einen größeren Ge- 
schwindigkeitsabfall geben als den parallel geschalteten T'ur- 
binen, so würde gerade die wichtigste Aufgabe der Abdampt- 


turbine nicht in befriedigender Weise gelöst. 


Die Abdampt- 


turbine soll nämlich den von den Primärmaschinen kommenden 


Dampf möglichst vollständig verarbeiten, sie 
Parallelbetrieb grundsätzlich die 


muß also beim 
empfindlichste Regelung er- 


halten, um die übrigen Maschinen 80 wenig als möglich zur 


Stromlieferung heranzuziehen. 
Eine solch empfindliche Regelung 


mit sehr geringer Ge- 


schwindigkeitsänderung bei großen Belastungsschwankungen 


ist nun aber gerade bei Zweidruckturbinen 


schwierig. 
Die einfachste und auch 


vielfach angewandte Zweidruck- 


stenerung besteht in einem Umlaufregler, der mit Hülfe eines 
Servomotors mit Rückführgestänge oder ohne ein solches, 
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oder nach Brown, Boveri & Co. 
dampf. Drosselventil betätigt und, wenn dieses unmittelbar 
vor seiner höchsten Lage angekommen, also nicht genügend 
höheren Muffenstellungen 
auch noch das Frischdampf-Drosselventil öffnet. 


»geslängelos« !) das Ab- 


iese Regelung hat zwei schwerwiegende Nachteile: 

1) Der Speicherdampf kann frei zur Turbine abfließen. 
Bei Hochdruckbetrieb wird also der Druck im Wärmespeicher 
unter 1 at sinken können, so daß etwa eintretende Luft die 
> Ondensatorwirkung stark beeinträchtigt. Anderseits kann jetzt 
er vom Hochdruckrade kommende Dampf anstatt durch den 
zum Kondensator durch das offene Nieder- 
Wärmespeicher abströmen. 
bestimmter Abfall in den Umlaufzahlen ist er- 
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forderlich, um das Abdampfventil voll zu öffnen, ein ungefähr 
gleich großer Abfall ist aber auch noch zum Oeffnen des 
Frischdampfventiles aufzuwenden. Der Abfall ist also etwa 
doppelt so groß wie z. B. bei einer üblichen Kondensations- 
turbine. 

Trotzdem muß der Unterschied der Umlaufzahlen bej 
der Zweidruckturbine kleiner sein als bei der auf dasselbe 
Drehstromnetz arbeitenden Turbine. 

Die AEG baut daher in ihren Werkstätten für die Zwei- 
druckturbine besondere Zentrifugalregler, die trotz der dop- 


wohingegen die Regler der parallel laufenden Turbine 
(Vergl. AEG- Zeitung 


Die beiden vorstehenden Nachteile der Regelung von 
Zweidruckturbinen fallen vornehmlich dann ins Gewicht, wenn 
5 Uebergang von Frischdampf. auf Abdampfbetrieb häufig 
erfolgt. 

Schon im Jahre 1905 hat die Société d’Exploitation des 
Appareils Rateau in Pas de Calais 
in Spanien (Mines de la Reunion) 
und heute hat sie über 50 Anlagen im 


sondern einzylindrig, Fig. 30 und 31 

Fig. 32 zeigt die schematische Anordnung der Zwei- 
drucksteuerung. 

Aehnlich wie bei der Gegendruck- und Anzapfturbine 
verwendet Rateau einen Zentrifugalregler und einen Druck- 
regler, die aber beide sowohl das Frischdampf- als das Ab- 
dampfventil beeinflussen. 

Die beiden Drosselventile sind durch das Gestänge 
in eine derartige Abhängigkeit voneinander 
gebracht, daß bei ganz offenem Frischdampfventil das Ab- 
und umgekehrt. 


Abdampfmenge ohne wesentlichen 
Hierdurch wird der Nachteil 1 vermieden. 

Ferner erfolgt der Ersatz des mangelnden Abdampfes 
jede Rückwirkung auf den Regler 
lediglich durch den Druckregler w mit der Hülfsteuerung 8, 
wodurch auch Nachteil 2 wegfällt. 

Bei normalem Speicherdruck ist der Druckregler w 
ohne Einwirkung auf die Steuerung, weil die Kolbenstange 
von $ nicht mit h Die Feder k ist 


ventil zu schließen. 
Dadurch wird für den Zentrifugalregler der Punkt d ein 


"~ 


Sinkt der Speicherdruck, so hebt der Druckregler 
überwindet die Kraft der Feder k, schließt das 
Abdampfventil und hebt um einen genau entsprechenden 
Ist hierbei die Belastung 
konstant, so ist ¿ der feste Punkt, und c bewegt sich auf 
einem Bogen 32, ohne die Reglermuffe aus ihrer Lage zu 
bringen. 

Aendert sich die Belastung bei niedrigem Spei- 
cherdruck, so wird Punkt c vom Regler mit demselben 
Muffenhub auf einem Bogen 12 verstellt, wodurch beide 
Ventile entsprechend der Belastung geöffnet bezw. geschlossen 
werden. 

Bei reinem Abdampfbetrieb soll nach Rateau der Verlust 
infolge des Leerlaufes der Hochdruckräder höchstens 1 vH 
betragen. Die Teilung des Niederdruckteiles der Turbine 
in zwei Teile, von dem bei Frischdampfbetrieb nur der eine 
arbeitet, die aber bei Abdampfbetrieb parallel geschaltet wer- 
den, erscheint daher nicht von großer Bedeutung. 

Fig. 33 zeigt die Zweidrucksteuerung der Bergmann- 
Elektrizitätswerke in Berlin, und Fig. 34 stellt die Regelvor- 
richtung an der Turbine dar. Die Turbine hat ebenso wie 
die später zu besprechende AEG-Turbine ein Druckrad mit 
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Rateau-Zweidrucktur 


— .. — — 


bine von 800 PS und 3800 Uml. / min, 
Maßstab 1: 20. 
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Fig. 30. 


— 
j 


— — 


AEA 4 | > 
| Ne, 
4 
h & 2 
- = | 
| 
8 i 
| i 
223 8 
x 


Al 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


gebaut von der Société d’Exploitation des Appareils Rateau. 


Geschwindigkeitstufen im Hochdruckteil und Gleichdruckräder die Abdampfmenge [nicht aus, so sinkt der Quecksilber- 
schwimmer und schließt mit der auch vom Regler beein- 


im Niederdruckteil. 


Wird die Turbine entlastet, so schließt der ansteigende 
Regler das Abdampfventil. Gleichzeitig wird auch das Ge- | 


stänge des Frisch- 
dampfventiles aus 
seiner Mittellage ge- 
bracht. Die Abwärts- 
bewegung des Nie- 
derdruckventiles hat 
aber eine sofortige 


Rückführung des . 


Hochdruckgestänges 
in die Ruhelage zur 
Folge, weil die Ven- 
tilspindeln durch die 
Rückstellstange a, 

Fig. 33, zwangläufig 
verbunden sind. So 
bleibt das Frisch- 
dampfventil geschlos- 
sen. 


Sobald aber die 
Ventilspindel b in 
irgend einer Lage 
feststeht, beeinflußt 
der Regler die Frisch- 
dampfzufuhr, und 5 
bildet dann für diese 
Regelung den festen 
Punkt. Die Stellung 
von ö hängt nämlich 
außer vom Zentrifu- 
galregler auch noch 
vom Druckregler ab. 

Sinkt der Spei- 
cherdruck, reicht also 


Fig. 31. 


Drei Rateau-Zweidruckturbinen von je 1000 PS der Acieries de Chatillon. 


flußten Hülfsteuerung das Abdampfdrosselventil, indem die 
Stange c die die Durchbrechungen trag 


ende Hülse des Oel- 
regelschiebers d ver- 
stellt. 

Die Einwirkung 
des Quecksilber- 
schwimmers auf die 
Regelung ist 80 fest- 
gelegt, daß eine 


Druckschwankung 


von 0,1 at im Wärme- 
speicher ausreicht, 
das Abdampfventil 
ganz zu öffnen oder 
zu schließen. 

Bleibt der = 
dampf aus, so arbel- 
tet der Regler mit 
demselben Muffenhub 
auf das Frischdampf- 
ventil wie vorher auf 
das Abdampfventil. 
Ein Leerpumpen des 
Wärmespeichers wird 
durch den Druckreg- 
ler selbsttätig verhin- 
dert. 

Der Regelvorgang 
ist beim Uebergang 
vom Abdampf- zum 

Frischdampfbetrieb 
stetig, 80 daß ein 
geregeltes, störungs- 
freies Zusammenar- 
beiten des Druck- 


rift des Jag 


cher Ingeri 
cher Ingenia 


eau. 


J 
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Drucköl 


Wärmespeicher 


und Geschwindigkeitsreglers ohne Rückwirkung gewähr- 
leistet ist. 

Mit der Hand oder durch eine elektrische Fernregelung 
von der Schalttafel aus kann die gegenseitige Lage der An- 
grifispunkte p der Regelhebel an der Muffe und so die Um- 
laufzahl um + 5 vH verändert werden. 

Die Figuren 35 bis 40 zeigen die Zoelly-Turbine als 
reine Abdampf- und Zweidruckturbine. 

Die Regelung der reinen Abdampfturbine der Germania- 
werft in Kiel, Fig. 35 und 36, unterscheidet sich nicht von 
der Regelung einer reinen Frischdampfturbine, nur mußten 
die Einzelteile den großen Dampfmengen entsprechend kon- 
struktiv anders durchgebildet werden. 

Die Zweidrucksteuerung der Mischdruckturbine, Fig. 38 


bis 40, ist ebenfalls derart durchgebildet, daß die Umlauf- 


zahl bei einer bestimmten Belastung unabhängig vom wech- 
selnden Abdampfdruck ist. Die gegenseitige Stellung des 
Abdampf- und des Frischdampfventiles wird durch eine 
Hülisteuerung, deren Kolbenstellung vom Abdampfdruck ab- 
hängig ist, zwangläufig eingestellt. 


Fig. 33. 


Zweidrucksteuerung der Bergmann-Elektrizitätswerke. 


Regelung der Zweidruckturbine der Bergmann-Elektrizit 


Fig. 41 bie 45 zeigen eine Zweidruckturbine 
der Gutehoffnungshütte von 1000 KW bei 3000 
Uml./min, die mit allen Neuerungen des moder- 
nen Turbinenbaues ausgerüstet ist. Die Firma 
baut diese Turbinen als Frischdampf-, Abdampft- 
und als Hochdruck- Kondensationsturbinen mit 
Leistungen von 150 bis 2500 KW. Die Druck- 
stufe im Hochdruckteil gestattet die Anwendung 
der vorteilhaften Düsenregelung. Die fünf Federn, 
welche auf die in Fig. 44 erkennbaren fünf Oel- 
kolben der Düsenzufuhrventile wirken, sind ge- 
geneinander abgestimmt derart, daß bei zuneh- 
mendem Oeldruck unter dem Kolben jedesmal das 
vorliegende Ventil ganz geöffnet ist, ehe bei dem 
folgenden Ventil der Kolbendruck den hier stärke- 
ren Federdruck zu überwinden imstande ist. 

Das Drucköl fließt je nach der Stellung des 


Fig. 34. 


ätswerke. 


Maßstab 1:50. 


vom Regler beeinflußten Steuerkolbens a, 
Fig. 42, mehr oder weniger schnell ab, 
wodurch der Oeldruck für die Düsenventile 
geändert wird. 

Außer dem Hauptregler, der die Düsen- 
kolben und den Kolben des Niederdruck- 
dampf-Drosselventiles bedient, ist noch ein 
Achsen-Sicherheitsregler vorhanden, der die 
Kupplung zwischen Handrad und Haupt- 
Absperrventil löst (vergl. Fig. 26 und 42). 
Die Wirkung ist folgende: Ein Gewicht, 
dessen Schwerpunkt exzentrisch zur Achse 
liegt, dreht sich unter Einfluß der Zentri- 
fugalkraft und einer Federkraft. Steigt nun 
z. B. die Umlaufzahl einer Turbine von 
3000 in der Minute auf 3300, also um 
10 vH, so überwiegt die Zentrifugalkraft 
die Federkraft, und die Auswärtsbewegung 
des Gewichtes löst die Kupplung und schließt 
sofort gleichzeitig die Frischdampf- und Ab- 
dampfzufuhr. 

Wenn die Zahnrad-Oelpumpe, Fig. 43, 
aus irgend einer Veranlassung nicht ge- 
nügend Oel schafft, so bleibt die Turbine so- 
fort stehen, weil die Regelvorrichtungen vom 
Oeldruck abhängig sind, s. die spätere 


Figur 46. 
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Wesentlich ist die heute von verschiedenen Firmen an- 
gewandte Abdichtung der aus dem Gehäuse tretenden Welle. 
Wie die in Fig. 41 und 45 eingetragenen Spannungen 
zeigen, können die Ueberdrücke und Unterdrücke nur kleine 
‚Beträge annehmen. 


Bei der Tarbine der 
Gutehoffnungshütte 
ist die Welle auf 
beiden Seiten gegen 
Unterdruck abzu- 
dichten, weil im In- 
nern auf beiden 
Seiten Kondensator- 
spannung herrscht. 
Die Dichtung des 
Entlastungskolbens 
hat auch nur etwa 
0,6 at abzudichten. 
Jegliches Dich- 
tungsmaterial fehlt. 
Die Dichtung ist die 
bekannte Labyrinth- 
dichtung. Die La- 
byrinthe sind bei 
jeder Stopfbüchse 
durch eine Kammer 
in 2 Teile geteilt, 
einen längeren Teil 
nach dem Innern der 
Turbine zu und einen 
kürzeren Teil nach 
außen zu. In diese 
Trennungskammer 
tritt der Dichtungs- 


| Verstellung der 
M E, vom 


zum AbSperr = 


ent 
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dampf, den man mittels eines regelbaren Ventiles in einer 
solchen Stärke zuströmen läßt, daß an dem hinter den kurzen 


äußeren Labyrinthen angebrachten Kamin ein leichter Dampf- 
hauch sichtbar wird. 


Fig. 35 und 36. 
Reine Abdampfturbine (Zoelly) der Germaniawerft in Kiel von 2900 PSe und 3000 Umil./min. 
Maßstab 1): 25. 
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Die Gutehoffinungshütte hat der Ausbildung der Zwei- 
drucksteuerung besondere Beachtung geschenkt. 

Fig. 46 zeigt die Regelung der Zweidrucksteuerung einer 
Frischdampf-Abdampf- Turbine dieser Firma. Der Frischdampf 
wird ebenso wie der Abdampf durch ein Drosselventil ge- 
regelt. Für den Hochdruckteil könnte auch die Düsenrege- 


lung nach Fig. 44 
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oder wird schließlich dieser Hahn mit der 
es h in die Abschluß stellung gebracht, 
enden Arten die Druck- 
angebrachte Feder 


tung / geöffnet, 
Hand mittels des Griff 
d. h. wird auf eine der drei vorsteh 
ölzufahr abgesperrt, so wirft die über sı 


das Drosselventil zu. 
Es sind wieder der von der Belastung der Turbine ab- 


hängige Umlaufreg- 
ler und der vom 
Speioherdruck ab- 


verwandt werden. 
Durch die eigen- peine Abdampf , 500 Uml./mi 
pfturbine (Bauart Zoelly) der Rombacher Hütte von 900 PS. und 1500 Uml./min, f 
artige Konstruktion gebaut von Escher, Wy8 & Co. hängige Druckregler 
der Oelkatarakte wird zu unterscheiden. 
Das in Queck- 


ein besonderes Rück- 
führgestänge vermie- 
den. Bewegt die Reg- 
lermufle bei wachsen- 
der Umlaufzahl das 
Gestänge mit dem 
kleinen vollkommen 
entlasteten Steuer- 
kolben s z. B. auf- 
wärts, so fließt das 
Drucköl aus dem 
Raum a zum Raum 
b und durch die bei- 
den Bohrungen c 
nach d unter den 
großen Steuerkolben 
sı, und diese He- 
bung verschließt den 
Druckölzufluß von a 
nach òb, erzeugt also 
selbsttätig den neuen 
Gielöhgowiohleen: 


stand. 
Sinkt der Kolben s, so folgen auch dann Kolben sı und 


das an diesem hängende Drosselventil augenblicklich; es 
fließt in diesem Falle das Drucköl bei e stärker ab. 

Treten Störungen an der durch die Turbinenwelle selbst 
angetriebenen Oelpumpe ein, oder wird beim Durchgehen 
der Turbine durch die Regelvorrichtung die Feder f ausge- 
öst, der Hahn k geschlossen und gleichzeitig die Oelablei- 


Fig. 38. 


Zweidruckturbine der Germaniawerft in Kiel. 


Maßstab 1: 25. 


silber schwimmende 
Gewicht g über dem 
Abdampf-Drosselven- 
til wird, wenn ge- 
nügend großer Druck 
im Wrmespeicher 
vorhanden ist, in 
seiner oberen ge- 
zeichneten Lage ver- 
harren und ist von 
der Regelung ausge- 
schaltet. Sinkt nun 
2.B. die Umlaufzahl, 
so öffnet der Regler 
zunächst das Ab- 
dampf-Drosselventil 
immer weiter bis zur 
höchsten Stellung. 
Hierbei bildet der 
Punkt p, den Dreh- 
m für den vom 
doppelarmigen Hebel m, indem Punkt Di 8 8 
Gewicht belastet wird. Erst wenn Punkt P en das 
Schwimmergewicht stößt, wenn also bei genü D 
dampf Ueberlastung der Turbine vorliegt hebt d "Regler 
* pı m 1 75 Frischdampf zuströmen. mE 
e mehr der Wärmespeich 
auch Gewicht g und mn ren Pa = a. 
lage, um so mehr Frisch. 
dampf strömt zu den 
Hochdruckstufen, um so 
mehr wird der Durch- 
gang vom Speicher zu 
den Niederdruckstufen 
gesperrt. Im Grenzfall, 
wo kein Abdampf vor- 
handen ist, steht Ge- 
wicht g in seiner unter- 
sten Stellung, Punkt pa 
und das Abdampfventil 
können sich nicht heben, 
und der Regler be- 
einflußt lediglich das 
“rischdampfventil, 
e Mehrbe 
des Hochdru Reese) 
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Fi 39 und 40 Ansicht der Z weidruekturbine der Germaniawerft dem Niederdruck Drosselventil ist der Druckregler, Belastungs- 
ká | von der Reglerseite aus. verteiler angebracht. Die das Hochdruckventil belastenden 
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Gewichte werden von einer mittelbar wirkenden Hülfsteue- 
rung getragen und so der Rückdruck auf den Geschwindig- 
keitsregler beliebig klein gemacht. 

Eine andre Lösung der Zweidruckstenerung der Gute- 
hoffinungshütte zeigt Fig. 47. Der Regler und der Speicher- 
druck bedienen getrennt je ein Frischdampf- und ein Ab- 
dampfventil, die starr miteinander verbunden sind. Die 
Wirkung geht unter Berücksichtigung der bei Fig. 46 er- 
läuterten Konstruktionseinzelheiten aus folgender Uebersicht 
hervor: 

Abdampfventil rechts offen. 
1) Sammlerdruck Köck: Frischdampfventil rechts ge- 
schlossen. 


(Arbeit nur mit Abdampf) Frischdampfventil links ohne 


Einfluß. 
a) Umlaufzahl steigt: ‘Abdampfventil links sinkt. 
b) » sinkt: » » steigt bis 


zur höchsten Lage. 


erg rechts ge- 
schlossen. 
2) Sammlerdruck tehlt: Abdampfventil links obne 
(Arbeit nur mit Frischdampf) Einfluß 
Frischdampfventil rechts ofen. 
a) Umlaufzahl steigt: Frischdampfventil links sinkt. 
b) » sinkt: » „» steigt 
bis zur höchsten Lage. 


Abdampfventil rechts etwas 


3) Sammlerdruck niedrig: nen 
(Arbeit mit Frischdampf und J prischdampfventil rechts etwas 
Abdampf) offen 


a) Umlaufzahl steigt: Frischdampf- und Abdampf- 
ventil links sinken. 

b) $ sinkt: Frischdampf- und Abdampf- 
ventil links steigen. 


Das Wesentliche dieser Zweidrucksteuerung ist eine voll- 
kommene Trennung der Steuerung, die vom Druck des 
Wärmespeichers beeinflußt wird, vom Gestänge des Pendel- 
reglers. Der Abdampfdruckregler arbeitet ohne Rückwirkung 
auf den Geschwindigkeitsregler. Ungefähr derselbe Muffen- 
hub betätigt je nach der gerade vorhandenen Abdampfmeng® 
entweder das Abdampfventil oder das Frischdampfventil oder 
beide. 

Dasselbe wird in vollkommener Weise durch eine dritte 
sinnreiche Zweidrucksteuerung!) erzielt, die in Fig. 48 bis 50 
dargestellt ist. Die Belastung des Reglergestänges ist auch 
hier von den Druckschwankungen des Abdampfes unabhängig 
gemacht; der Turbine kann bei veränderlichem Druck in der 
Abdampfleitung mehr oder weniger Frischdampf zugeführt 
werden, wobei sich gleichzeitig das Abdampfventil schließt. 

Der Regler, Fig. 48, beeinflußt einen leichten entlasteten 
Steuerkolben d, und der Druck des Wärmespeichers beein- 
flußt getrennt hiervon den zugehörigen zweiteiligen Schieber- 
spiegel 9, h. Der Speicherdruck wirkt auf einen durch eine 
Feder belasteten Kolben mit Zahnstange, Fig. 49 und 50. 
Letztere verstellt ein Zwischenstück w, das an seinen beiden 
Enden Schraubenflächen trägt. Wird das in Richtung der 
Achse nicht verschiebbare Zwischenstück w gedreht, 50 be- 
wegen sich die beiden unter Federdruck stehenden Schieber- 
spiegel / und A4 entweder auseinander oder gegeneinander. 

Der Druckölzufluß zur Frischdampfsteuerung und Zur 
Abdampfstenerung wird durch Stellschrauben auf die ent- 
sprechende Drosselung eingestellt. Kann nun das Drucköl 
durch Oeffnungen, die im Schieberspiegel vom Steuerkolben 
freigelegt sind, auf dem darch die Pfeile, Fig. 49, 8° 
kennzeichneten Wege abströmen, 80 entweicht der Oeldruck 
aus den Leitungen zur Frischdampf- oder Abdampfsteuerung 
mehr oder weniger, und das Frischdampf- oder Abdampf- 
ventil wird entsprechend mehr oder weniger geschlossen, 
oder es werden mehr Frischdampfdüsen abgesperrt. 

Der Steuervorgang ist folgender: Bei der in Fig. 49 
dargestellten Stellung ist das Frischdampf-Drosselventil ge 


1) D. R. P. der Gutehofnungshütte. 
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Fig. 41 bis 44. 


GHH-Frischdampf-Abdampf-Turbine von 1000 KW und 3000 Uml./min. 


Maßstab 1:40. 
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das Drucköl oben abfließen kann, dagegen ist spiel für 1, o, 
8 gerade ganz geöffnet. Sobald nun 1 oder 1,1 at 
Abdampfmangel eintritt, wird infolge des verminderten er 1 85 herbeizu- 
Speicherdruckes das Zwischenstück w derart gedreht, daß l 5 Sa 
die Schieberspiegel / und h sich einander nähern. Da der u e Schie- 
Kolbenschieber d seine Stellung bierbei nicht ändert, so wird . erspiegel- 
die Oeffnung in der Schieberspiegelhälfte g freigegeben, so hälfte A noch durch ein Handrad auf der oberen Schrauben- 
daß an dieser Stelle Drucköl entweicht und demzufolge das fläche des Zwischenstiickes w auf und nieder schrauben. 
Abdampfventil sich schließt. Dagegen verschließt die Steuer- Eine Sperrklinke v sichert das Handrad in der jeweiligen 
kante des Kolbenschiebers “ die Oeffnung in der Schieber- Lage, so daß die Schieberspiegelhälfte h nach erfolgter Ein- 
stellung sich nur in Richtung der Achse verschieben kann 
Fig. 45. i $ den Glocken-Wärmespeichern wird der Sammler- 
Entlastungsvorrichtung der Niederdruck-Ueberdruck-Räder der GBH-Turbine. ruck unverändert gehalten. Deshalb kann auch 


Maßstab 1: 10. 
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so daß dieses auch angehoben wird. Der Umsteuerschieber 
schaltet also den Regelschieber selbsttätig von der Abdampf- 
steuerung auf die Frischdampfsteuerung um, sobald er sich 
in der geöffneten Endstellung befindet. Die vom Reglerkopf 
ausgehenden Gestänge sind lediglich Rückführungen für das 
Druckölrelais. Auf diese Weise wird selbsttätig Frischdampf 
zugeführt, sobald die Abdampfzufuhr ungenügend zu werden 
beginnt. 

Das oben gekennzeichnete zweite Mittel, das außer der 
Veränderlichkeit der Umlaufzahl für die Regelung noch zur 
Verfügung steht, nämlich der veränderliche Druck im Wärme- 
speicher, kommt auch bei der AEG-Zweidruoksteuerung zur 
Geltung. 

Der Abdampfsteuerung ist nämlich ein in der Figur 
nicht dargestelltes Druckausgleichventil, ein Quecksilber- 


regler die Frischdampfzufuhr abstellt. Dadurch wird ein 
Durchgehen der Turbine mit Sicherheit verhütet. 

Der Regler der AEG-Zweidrucksteuerung muß nach vor- 
stehendem ein großes Arbeitsvermögen besitzen. Bei der Ver- 
stellung des Abdampf- und des Frischdampfventiles hat er 
bei den üblichen Belastungsänderungen nur einen Abfall der 
Umlaufzahlen von etwa 1 vH. So kann die AEG-Zweidruck- 
turbine mit andern Generatoren auf ein Drehstromnetz parallel 
geschaltet werden und dabei die Belastungsschwankungen über- 
nehmen. Nach Mitteilungen der AEG hat diese Firma auf 
einem Schacht der Gewerkschaft Constantin der Große eine 
solche Gleichförmigkeit erzielt, daß bei der Umschaltung 
von Abdampf- auf Frischdampfbetrieb die Umlaufzahl nur 
um 0,3 vH von der normalen abweicht. 

Bei der oben beschriebenen Anlage auf Kölner Bergwerks 


Fig. 46. 


GHH-Frischdanipf-Abdampfturbine von 700 KW und 3000 Uml./min. 


Maßstab 1: 30. 
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Druckregler nach Fig. 33, S. 381, vorgeschaltet, das durch ein 
von der Spannung im Wärmespeicher beeinflußtes Drucköl- 
relais derart gesteuert wird, daß es sich schließt, je mehr 
der Druck im Speicher sinkt. Während also das eigent- 
liche Drosselventil bei abnehmender Niederdruokdampfmenge 
sich bis zu seiner höchsten Stellung erhebt, beginnt dieses 
vorgeschaltete Ventil die Verbindung zwischen Wärmespei- 
cher und Turbine abzuschließen, sobald der Speicherdruck 


unter eine gewisse Grenze, etwa 1 at, sinkt, damit nicht der 
Fall eintreten kann, daß der vom Hochdruckrade kommende 
Dampf anstatt in den Kondensator in den Wärmespeicher 


abströmt. 


Dieses vorgeschaltete Druckausgleichventil dient gleich- 
zeitig noch als Hauptabsperrventil für den Niederdruckdampf 
zur Bedienung mit der Hand und als Schnellschlußvorrich- 
tung. Letztere schließt durch Ausklinkung die Niederdruck- 
dampfzufuhr in demselben Augenblick, wo der Schnellschluß- 


— 


w 


verein mit AEG-Zweidruckturbine, bei welcher der Speicher- 
druck im Harl&-Baloke-Sammler konstant erhalten wird, ist 
das vorgeschaltete Drosselventil in der Rohrleitung zwischen 
Wärmespeicher und Turbine von der jeweiligen Lage der 
Glocke abhängig und bei der tiefsten Stellung der Glocke 
ganz geschlossen. Es wird also dann der Glockenspeicher 
vollständig von der Niederdruck-Dampfleitung abgesperrt. 
Ein Frischdampf-Minderventil kommt nicht in Tätigkeit. 


Im vorstehenden ist gezeigt, wie durch sinnreiche Kon- 
struktionen die Dampfbetriebe auf Zechen und Hütten wirt- 
schaftlich eingerichtet worden sind. Wenn an die Frisch- 
dampfanlagen moderne Abdampfverwertungsanlagen ange 
schlossen und wenn zahlreiche selbsttätige und mit der Hand 
bedienbare Umschaltvorrichtungen in den Maschinenanlagen 
und Leitungen, die den Betrieb zu Andern gestatten, vorge 
sehen werden, so kann der Betriebsingenieur immer duro 


g A 3 2 


= 


— — ii 70 26 
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welche sich über einen längeren Zeitraum erstreckten, der 
Gesamtwirkungsgrad solcher vereinigter Anlagen genau fest- 
gestellt würde, auf den es schließlich allein ankommt. Es 
erscheint heute nicht mehr notwendig, um die für die ein- 
zelnen Maschinenanlagen gegebene Garantie nachzuweisen, 


die Versuche 


ee vorzunehmen. Es wird auch zu beachten sein, daß 
dne größere Wirtschaftlichkeit der einen Anlage, z. B. der 


Niederdruckanlage, die Wirtschaftlichkeit der Hochdruckanlage 
herabsetzen kann; ma 
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zweokentsprechende Schaltung den Dampfverbrauch der unter- 
brooben arbeitenden Primärmaschinen auch bei ganz un- 
regelmäßigem Betriebe so gering halten, daß er den Dampf- 
verbrauch ständig umlaufender Maschinen nicht mehr allzu 
sehr übersteigt. Es wäre wertvoll, wenn durch Versuche, 


Fig. 47.  GHE-Zweidracksteuerung. 
Maßstab 1:30. 
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Fig. 48. 


GHH-Zweidrucksteuerung für die Frischdampf-Abdampf-Turbine. 
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weniger Dampf gebrauchen wird, wäbrend die I ge 
unter denselben Betriebsverhältnissen mehr Damp 1 
Einheitsleistung erfordert, als wenn der Speicherdruck A ig 
ist. Es ist aber lediglich zu entscheiden, wie der Speicher- 
druck den Gesamtwirkungsgrad der ganzen Anlage be- 
einflußt. 


Fig. 49 und 50. GR- zweidrueksteuerung. 
Maßstab 1: 10. 
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terstützt, wenn Wärmespeicher und Turbine jeden Gegen- 
druck von den Primirmaschinen fernhalten, die Turbine stets 
mit großer Luftleere arbeitet, kein gedrosselter Dampf zur 
Turbine strömt und kein Dampf aus dem Wärmespeicher 
abbläst, wenn die Turbine bei geringem Betrieb ebenso wie 
bei flottem Betrieb der Primäranlage jede Dampfmenge vor- 
teilhaft verarbeitet, wenn die Zweidrucksteuerung eine solche 
Regelung der Zweidruckturbine gestattet, daß sie mit andern 
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die Kondensation mit Wasserstrahl-Luftpumpe der Ma- 
schinenbau- A.-G. Balcke in Bochum, von Brown, Boveri & Co. 
in Mannheim und der Bergmann-Elektrizitätswerke in Berlin; 
der Kondensator von Louis Schwarz & Co. in Dortmund 
mit selbsttätiger Luftabsaugung durch den Kühlwasserstrom; 
die Abdampf- und Kondensationsanlage der Kondensa- 
tionsbau-Gesellschaft vorm. Otto Sorge in Grunewald-Berlin; 
die neuen Wärmespeicher von Louis Schwarz & Co. 


Fig. 51. 


AEG-Frischdampf Abdampf-Turbine von 1000 KW und 1500 Uml./inin. 
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Generatoren auf ein Drehstromnetz parallel geschaltet werden 
kann und dabei die andern Maschinen möglichst wenig zur 
Stromlieferung herangezogen werden, wenn schließlich die 
Zweidruckturbine die Belastungsschwankungen der Sekundär- 
anlage mit geringem Umlaufabfall bei gutem Dampfverbrauch 
aufnimmt. 

Von diesen Gesichtspunkten für den Entwurf moderner 


Abdampfverwertungsanlagen ausgehend, wird eine Anzahl 
neuerer Konstruktionen gebracht: 
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in Dortmund, von Moll & Co. in Neubeokum, Pokorny & 
Wittekind in Frankfurt, ferner der Harle-Balcke-Glocken- 
speicher; 

die Zweidruckturbinen mit besonderer Berücksichtigung 
der für die Parallelschaltung in Drehstromnetzen geeigneten 
Zweidruckstenerung von Rateau, der Bergmann- Elektrisităts- 
werke in Berlin, der Germaniawerft in Kiel, von Escher, Wy8 
& Co. in Zürich, der Gutehofinungshütte in Oberhausen, der 
Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft in Berlin usw. 
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Das moderne Unterseeboot.“ 
Von H. Vogel. 


(Vorgetragen im Bremer Bezirksverein am S. April und 13. Mai 1910.) 


(Sehluß von S. 305) 


b) Maschinenbaulicher Teil. 

In neuerer Zeit wird für C. W. L.-Fahrt nur noch Antrieb 
durch Dieselmotoren und für Unterwasserfahrt elektrischer 
Antrieb oder Preßluftantrieb oder Preßluft mit Dieselmotoren 
benutzt. 

Wenden wir uns zunächst dem Antrieb bei Ueberwasser- 
fahrt zu, so sind hier folgende Bedingungen für die Kon- 
struktion der Antriebmaschinen maßgebend: 


1) geringes Gewicht bei großer Leistung, 
2) Sicherheit für Dauerbetrieb, | 
- 3) Gefahrlosigkeit in bezug auf Explosionen und 
Fehlzündungen und schwere Entzündbarkeit des 


Brennstoffes, 

4) Regelbarkeit, 

steuern, 

5) wirtschaftlicher Betrieb, 

6) guter Massenausgleich und gleichmäßiges Dreh- 

moment, 

7) geringe Bedienung. 

Den meisten dieser Punkte entsprechen zunächst 
die Motoren für leichtflüchtige Oele, also Benzin, Spiritus 
und Gasolin. Sie haben jedoch den Nachteil, daß ihre 
Brennstoffe durch ibre Leichtflüchtigkeit außerordent- 
liche Gefabren mit sich bringen. Eine ganze Reihe von 
größeren und kleineren Explosionen ist hierdurch ver- 
anlaßt worden, ebenso zahlreiche Vergiftungen durch 
Einatmen der Dämpfe dieser Brennstoffe °). Die Motoren, 
die sich beim Fahrrad, beim Automobil und beim Luft- 
schiffe bewährt haben, sind für Unterseeboote noch = 
lange nicht geeignet. Man mußte vielmehr unbedingt 
zu Motoren für schwere Oele übergehen. Hier aber 
bot die Konstruktion der Vergaser für verschiedene Leistun- 
gen, die Herstellung einwandfreier Gemische von Luft und 
Brennstoff und die sichere Zündung zahlreiche Schwierig- 
keiten. Immerhin ist eine Reihe von Verbrennungsmotoren 
mit niedrigen Kompressions-Endspannungen entstanden, die 


sich gut bewährt haben. 


leichtes Anspringen und Um- 


Fig. 32. 


Zweitakt-Petroleummotor von 225 PS; bei 550 Uml./min von Gebr. Körting. 
Gesamtgewicht ohne Schwungrad 4800 kg. 
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2 Genn Gasolinausströmungen rechtzeitig zu erkennen, werden in 
lischen Marine weiße Mäuse an Bord mitgeführt. 


| 


Zunächst sei hier der Körting-Motor genannt; Fig. 32 
gibt einen solchen von 225 PS; wieder. Die sechs Zylinder, 
von denen je zwei in einem Stück gegossen sind, arbeiten 
im Zweitakt. Das vor den Zylindern verlaufende Rohr leitet 
die Luft zu; oberhalb der Zylinder liegt das isolierte, wasser- 
gekühlte Auspuffrohr. Die Gehäusekonstruktion ist nach der 
den meisten Unterseebootmotoren eigenen Form möglichst 
geschlossen, um das Umherspritzen von Oel zu vermeiden. 


Fig. 33. 


Achtzylindriger Zweitakt-Benzinmotor von Gebr. Körting. 


In Fig. 33 ist ein achtz lindri i 
takt-Benzinmotor mit Magnetzündung al g un 
gestellt. Der Einbau des Motors in das 


sind aus Fig. 34 und 35 zu ers 
> ehen 
der beiden Schalldämpfer in der en Anordnung 
en Wie schon erwähnt, haftet allen diesen a 
werwiegende Nachteil des leicht flüchtige en der 
Brennstoffes an, und alles Sen, explosibeln 
bordfähig zu machen. 


Die geistreiche 
führte nach 
Dieselmotors, 
stebt, daß die Endkom 
’ ) pression so hoch i N 
pie des Brennstoffes einten d n wied, 
ie gesamten Zündvorrichtungen i | ; 
leistung des Motors, a und die Arbeits- 
fläche, steigert sich auf etwa das D ii 
55 leicht entzündlichem Benton a a den Motoren 
rennungsdruck nicht mehr 3 i 5 
8,5 at beträgt. reügllchs fte, Sondern Sens 
daß der Brennstoff 


mäßige Verbrennung statt, deren Daue ; 

kann, wie das Regeldiagramm, Fig. ar 3 

331 demselben Maße vermag man die Leistung bei lei 
emischzusammensetzung zu regeln, so daß der th n 

Wirkungsgrad bei verschiedener Belastung immer een 
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Fig. 34 und 85. 


Einbau des Körtingmotors Fig. 33 in ein Unterseeboot. 
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gleich hoch ist. Ein Versuch an einem Unterseebootmo- 
tor, der von der Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg für 
ein französisches Unterseeboot geliefert worden ist, zeigt 
dies an; s. Fig. 37, Abbildung des Motors s. Fig. 43. Im 
allgemeinen kann man den Verbrauch an Petroleum zu rd. 


Fig. 36. 


Regeldiagramm eines Dieselmotors. 
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Fig. 37. Leistungsversuch an einem MAN- Motor. 
Der Motor ist in Fig. 43 dargestellt. 
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180 bis 250 g für 1 PS;-st annehmen, d. i. wesentlich weni- 
ger als bei den Motoren mit geringer Kompression. Fig. 38 
gibt ein Bild des Brennstoffverbrauches eines Diesel-Zwei- 
taktmotors. 


Die ersten Schiffs-Dieselmotoren, s. Fig. 39, arbeiteten 
im Viertakt. 

Der vierzylindrige Viertaktmotor, Fig. 40, von 300 PS 
der Germaniawerft hat sich sehr gut bewährt. Der umsteuer- 
bare Motor erinnert in vielen seiner Einzelheiten lebhaft an 
eine Torpedobootmaschine. Die Umsteuerung erfolgt durch 
Verschieben der Steuerwelle; hierdurch geraten anders ge- 
staltete Nocken zum Eingriff, wodurch die einzelnen Arbeits- 
phasen zweokentspreohend verschoben werden. Die an jedem 
einzelnen Zylinder angeordneten Luftpumpen, wie bei Fig. 39 
sind verschwunden; statt ihrer ist dicht vor dem Maschinisten- 
stand eine einzige Luftpumpe angeordnet, die durch eine be- 
sondere Kröpfung der Kurbelwelle betätigt wird. Der Ma- 
schinistenstand ist in übersichtlicher Weise am vorderen Ende 


! 


(aus Jahrbuch der Schiffbautechnischen Gesellschaft 1909 


der Maschine angebracht. Die Steuerwelle wird durch 
Schraubenräder und Zwischenwelle von der Kurbelwelle aus 
angetrieben. 

Die Kurbeln sind unter 90° gegeneinander versetzt. 
Viele andere Konstruktionen haben bei 4 Zylindern und Vier- 
taktwirkung nur Versetzungswinkel von 180°, wodurch das 
Anspringen erschwert wird. Der Kolben und die übrigen 
bewegten Teile werden mit Drucköl geschmiert. 

Die ganze Konstruktion ist möglichst leicht gebaut, und 
zu diesem Zwecke sind die Wandstärken aufs äußerste ver- 
mindert und durch Rippen usw. verstärkt. Das Gehäuse be- 
steht aus Stahlguß, Zylindereinsatz und Kolben aus Gußelsen. 
Der Motor mit Ausrüstung wiegt 11 600 kg. Da er 300 PS. 
leistet, so beträgt Gewicht für 1 PS 38,7 kg. 

Es ist allgemein bekannt, daß die konstruktiven Schwie- 
rigkeiten beim Dieselmotor mit Vergrößerung der Zylinder- 
durchmesser rasch erheblich wachsen. Einerseits steigt der 


Fig. 38. 


Leistungsversuch an einem Diesel-Zweitaktmotor von Gebr. Sulzer. 
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Fig. 39. 


Vierzylindriger Dlesel Viertaktmotor von 160 PS mit Schwungrad 
für Bord zwecke. 
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Fig. 40. 


wecke gebaut. 
Vierzylindriger Diesel-Viertaktmotor der Germaniawerft, für Versuchsz 
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höchste Kolbendruck mit dem Quadrat des Zylinderdurch- Das Gestell ist ein offenes Säulengestell, wie für Torpedo- 
chste 


= und die Verbrennung boote gebräuchlich. Der 
messers, 5 55 Wente über etwa 500 mm Wasserkühlung erhalten. 
werden se phin g SR ausgeht. Will man Einheiten von struktion der Stopfbüchse 
ehr 5 > en so muß man viele Zylinder wählen, wie man sie bei Landmas 
org hohe Aal aber wegen der vielen Einzelteile die Haltbarkeit der Zylinder 


Kolben muß natürlich eine eigene 
Besonders schwierig ist die Kon- 


; d das Gewicht erhöht. Flansche Schwierigkeiten macht, sind die Ventile nicht im 
ji e er 3 d die doppeltwirkende Deckel, sondern im Zylindergehäuse angeordnet. 
8 1 von der Fig. 41 und 42 eine 6-zylin- Es ist schon gelungen, nicht allein die einfachwirken- 
ee die auch umsteuerbar ist, veranschaulichen. den, sondern auch die doppeltwirkenden Viertaktmaschinen mit 
’ 


Fig. 41 und 42. 


Umsteuerbareı doppeltwirkender Diesel-Viertaktmotor, Sechszylinder- Anordnung auf Säulen. 
Hub 254 mm, Bohrung 254 mm. 
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Sicherheit umsteuerbar zu 
machen, es kann daher die 
Frage des Umsteuerns als 
gelöst gelten. Meistens wird 
durch Verschieben der Steuer- 
welle in ihrer Längsrichtung 
umgesteuert. Es gibt aber 
auch eine ganze Reihe andrer 
Konstruktionen, die diesem 
Zweck dienen. 


Fig. 43 stellt eine 300- 
pferdige Dieselmaschine der 
Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg dar, die auf dem 
französischen Unterseeboot 
»Callypso« eingebaut ist. 


Das Streben nach gerin- 


pumpe nötig. Vergegenw 

man sich die kurze Zeit, die 
zum Spülen übrig bleibt, so 
kann man wohl sagen, daß 
hier bei den hohen Kolbenge- 
schwindigkeiten große Schwie- 
rigkeiten bestehen. Die mei- 
sten Ausführungen zeigen da- 
her auch eine wesentlich ge- 
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ringere Kolbengeschwindigkeit als bei Viertaktmaschinen, 
wo sie bis auf 6,5 m/sk gesteigert wurde, so daß der tat- 
sächliche Gewinn an Gewicht der Zweitaktanordnung nicht 
so groß ist, wie man auf den ersten Blick glauben sollte. 
Auch die Wirtschaftlichkeit ist nicht ganz so groß wie beim 
Viertakt. 


Fig. 43. 


Dieselmotor für das französische Unterseeboot »Callypso«, erbaut 
von der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg. 
Unmittelbar umsteuerbarer Viertakımotor von 300 PSe bei 400 Uml./min. 


Bekanntlich hat der elektrische Unterwasserantrieb viele 
Vorzüge; bevor ich jedoch dazu übergehe, sei zunächst noch 
ein mit der Motorenfrage zusammenhängender Vorschlag del 
Propostos erörtert. Dieser benutzt einen Zylinder einer 
Viertaktmaschine als Luftkompressor und ladet mit ihm 
Luftfiaschen. Bei Unterwasserfahrt wirkt dieser Zylinder als 
Luftmaschine. Die Luft expandiert ins Boot, wodurch in 


sichtbar zu machen, muß man den Auspuff in einer weit- 
verzweigten Leitung mit feinen Löchern über Deck enden 
lassen. Bei ruhiger See werden die Blasen trotz alledem zu 
sehen sein, aber schon bei ganz schwach bewegter See ist 
der Kurs des Bootes bereits aus sehr geringer Entfernung 
nicht mehr zu verfolgen. Um das Gesehenwerden unter 
allen Umständen zu vermeiden, schlägt del Proposto vor, 
innerhalb der Gefahrenzone die Luft in das Boot expan- 
dieren zu lassen und ohne Verbrennung zu arbeiten. Ver- 
suche dieser Art sind bei allen größeren Marinen in den 
letzten Jahren gemacht und sind bisher, soweit verlautet, 
wenig günstig ausgefallen !). Wesentlich ist es hierbei, daß 
die expandierende Luft erwärmt wird, damit die Temperatur 
im Boote nicht zu weit sinkt; am besten geschieht dies durch 
die Abgase. Ferner muß das Entweichen von Verbrennungs- 
gasen in das Boot infolge Undichtheit der Kolben usw. un- 
möglich gemacht sein. Der rasche Wechsel des Luftdruckes 
strengt die Mannschaften außerordentlich an. 

Während del Proposto den elektrischen Betrieb in ge- 
ringem Maße noch gelten läßt, will der Engländer Birchham 
nur Preßluft als kraftlieferndes Mittel benutzen und auch alle 
Hülfsmaschinen usw. damit betreiben, so daß eine Akkumu- 
latorenbatterie vollständig entbehrlich wird. Er will z. B. 
die Lenz- und Leckpumpen mit Preßluft betreiben, ebenso 
die Dynamomaschine für Lichtzwecke. Wenn man so weit 
geht, empfiehlt es sich, einen besondern durch einen Diesel- 
motor angetriebenen Kompressor vorzusehen, anstatt ihn an 
die Hauptmaschinen anzukuppeln. Bei gleichem Gewicht 
wie für die Batterie kann man dann den Unterwasser- 
Aktionsradius wesentlich erhöhen und die Geschwindigkeit 
bedeutend steigern. 

Einige Motoren mögen noch vorgeführt werden. Fig. 44 
bis 46 stellen einen achtzylindrigen Motor von Thornycroft mit 
Umsteuerung und mechanischer Kupplung dar. Er ist für 
Paraffin eingerichtet und arbeitet im einfachen Viertakt. 
Fig. 47 und 48 geben Querschnitt und Grundriß eines Sechs- 
zylindermotors wieder, dessen Einbau an Bord in Fig. 49 


Fig. 44 bie 46. 


Achtsylindriger Paraffin-Unterseebootmotor von Thornycroft für die italienische Marine. 


Seitenansicht. 
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diesem ein genügender Luftwechsel geschaffen wird. Die 
übrigen Zylinder arbeiten als Verbrennungsmaschine und 
nehmen ihre Luft aus dem Boote. Bei richtiger Regelung 
des Luftdruckes durch das Auslaßventil kann im Boote selbst 
ieder gewünschte Druck erzielt werden. Die Abgase werden 
über Bord geführt. Um hier die Gasblasen möglichst un- 


304 mm Bohrung, 203 mm Hub. 


Ansicht vom Maschinistenstand. 
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Konstruktionen sind ferner Fig. 
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50 und 51. 

Gegenüber dem Preßluft- 
betriebe für Unterwasserfahrt 
hat der elektrische Antrieb eine 
ganze Reihe schwerwiegender 
Vorteile: 

1) Geräuschlosigkeit, 

2) Unsichtbarkeit des Boots- 
kurses tiber Wasser, da keine 
verräterischen Luft- und Gasbla- 
sen entweichen, 

3) gleichmäßiger Luftdruck für die Mannschaften, 

4) Fortfall der Temperaturschwankungen in den Räumen, 

5) Vermeidung der Entwicklung von schädlichen Gasen 
während des Entladens bei zweckentsprechender Lüftung. 
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1) Siehe das schwedische Boot Hvalen in der Zahlentafel auf 8. 244. 
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Fig. 47. Diesen Vorteilen steht sorgen. Um die Kapazität der einzelnen Zellen zu erhöhen, 
Querschnitt durch den Zylinder eo a Nachteil des großen werden die Platten mit einer geeigneten Masse getränkt oder 
eines Sechszylinder-Dieseimoiors, Gewichtes und eines geringen gefüllt. 
Bohrung 305 um, Hub 305 mm. Aktionsradius gegenüber. Man Die Haltbarkeit der Platten ist immer noch sehr gering, 
1 0 ist daher bestrebt, die Batterie $ 
Baru 80 leicht wie möglich zu hal- Fig. 49. 
ten. Die Kasten für di - 
a 5 = Aufstellung der Hauptmotoren in einem englischen Boote. 


Ebonit angefertigt, um ein 
Zerbrechen zu verhüten. 
Häufig wird Torfmull-Zellen- 
füllung angewendet oder an- 
dres Füllmaterial in halbfiis- 
siger Form vorgesehen, um 
dem Verschütten der schwef- 
ligen Säure vorzubeugen. Frü- 
her schlug man den Boden 
der Zellen öfter mit Bleiplat- 
ten aus, damit die Eisenteile 
nicht durch die Säure der 
Batterie angefressen wurden. 
Das hat sich als nicht mehr 
nötig herausgestellt. Bekannt- 
lich entwickelt die Batterie 
beim Laden giftige Gase 
(schweflige Säure) und explo- 
sible Gemische. Man ist da- 
her bestrebt, die Batterie- 
räume überall luftdicht gegen 
die Wohnräume abzuschließen zwei Jahre sind schon n 
5 und mittels kräftiger Venti- sehen. 
Ra 3 latoren bei Ueberwasserfahrt Fig. 52 zeigt die Lade- 


und Entladekurve eines Akku- 
für genügende Entlüftung zu mulators, aus der wir die verhältnismäßig geringe und mit 


ahezu als äußerste Grenze anzu- 


Fig. 48. Grundriß des Sechszylinder-Dieselmotors. 
Maßstab 1: 20, 


Fig. SO und 51. Maßstab 1: 20. 


Vlerzylindriger Viertakt-Paraffinmotor der Bauart Thornycroft mit Druckölschmierung, Grundlagerkühlung und Oelkühlung 


in der Kurbelbilge. 308 mm Bohrung, 203’mm Hub. 
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hmende Entladekapazität dieses Akkumu- 
also durch geeignete Zellen- 
schalter immer die nötigen Zellen zugeschaltet werden, um 
eine gleichmäßige Betriebspannung zu gewährleisten. Letz- 
tere beträgt bei den neusten Booten meist 220 V. Eine 
höhere Spannung würde die Kompasse zu sehr beeinflussen 
und leicht Kurzschlüsse durch die stets feuchte Luft ent- 
stehen lassen. Häufig liegt die Lufttemperatur im Boot 
in der Nähe des Taupunktes, 80 daß alle Leitungen mit 


Fig. 52. 


Lade- und Entladekurve einer halbnassen Unterseeboot-Batterie. 


der Entladung abne 
lators ersehen. Es müssen 
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Wasser beschlagen. Aus diesem Grunde, und weil sich stets 
explosible Luftgemische bilden können, müssen die Leitungen 
aufs Sorgfältigste isoliert und sämtliche Schalter usw. wasser- 


gedicht ausgeführt werden. 
Außer zur Fortbewegung des Bootes mittels der Schraube 


hat die Batterie für folgende Zwecke Kraft zu liefern: 
1) für die Beleuchtung, 


2) zum Steuern, 
3) für die elektrisch betriebenen Pumpen und Hülfs- 


maschinen, 
4) für Kommandozwecke und zum Signalisieren sowie 


für die Unterwasser-Schallsignale und zum Türschließen, 
5) zum Antrieb des Gyroskops, 


Fig. 54. 


Steigerung der Wasserverdrängung mit zu- 


L 
nehmender Bootlänge bel 5 = 10. 
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Fig. 55. 
Abhängigkeit der Höhe und Breite von der 
L 
Bootlänge für ps = 10. 


Fig. 56. 


Leistung bei Ueberwasserfahrt. 
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6) zum Betrieb der elektrischen Kupplungen, 

7) zum Kochen. 

Fig. 53 zeigt die Schalttafel eines LakeBootes der ame- 
rikanischen Marine. 

Der auch als Dynamo arbeitende Antriebmotor wird 
meist hinter dem Verbrennungsmotor aufgestellt (s. Fig. 7, 
25, 27, 29, 30), und zwar können beide durch eine elek- 
trisch betriebene Kupplung (meistens Bauart del Proposto) 
aufs rascheste gelöst und verbunden werden. Die Kupplun- 
gen verursachten, besonders wenn sie als magnetische aus- 
gebildet waren, oft eine Reihe von Störungen. Immerhin 


Fig. 53. 


Sehalttafel in einem Unterseeboot der Lakebauart. 
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kann man heute elektromagnetische Kupplungen für belie- 
bige Drehmomente herstellen, die nur noch einen 80 geringen 


Betrag von remanentem Magnetismus haben, daß die 


lich, durch Umkehr der Ankerstromrichtung erzlelt. 


Die Lauf- und Schraubenwellen werden nach den Ge- 
sichtspunkten für alle derartigen Wellenleitungen hergestellt: 


kräftige reichliche Lagerung in Weißmetall mit Ober- und 
g, Ausbohren 


) und Vermei- 
ist bester Sie- 


mens-Martin-Spezialstahl von 56 bis 63 kg/qmm Festigkeit 
oder niedrigprozentiger Nickelstahl. Die Schrauben müssen 


Unterschalen, nicht zu große Lagerentfernun 
der Wellen zwecks Gewichterleichterung (Fig. 7 
dung kritischer Umlaufzahlen. Das Material 


Fig. 37. 
Leistung bel Ucberwasserfahrt. 
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Sicher- 


heit des Betriebes durchaus gewährleistet ist. Die Dynamo- 
maschine hat Verbundwicklung undkann als Motor sowohl 
vorwärts wie rückwärts laufen. Dies wird, wie allgemein üb- 
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Aden, möglichst weit von der Auf enhaut ab- Fig. 58. | 


liegen, um in Wasser von gleichmäßi- Fig. aa, 

Bootes der ae gem Vorstrom zu arbeiten. Vibratio- Leistung bei Unterwasserfahrt. Leistung bei Unterwasserfahrt. 
Wi nen durch die Schrauben en nach Ex A 
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Systemschwerpunkt liegen. 5 
kebauart ý Der Wirkungsgrad der Schraube R DER RE & x „ 
kann bei den gebräuchlichen Umlauf- S zer 3 E A- IZ 
zahlen von 550 bis 700 in der Minute 8 T N Ca 3 
bei Ueberwasserfahrt zu 0,45, bei Un- 8 . 
terwasserfahrt zu 0, 48 angenommen N 7227 N MPE 
werden, da im letzteren Falle mit zu- A, BE 1.4 
nehmender Tiefe die Kavitationserschei 55 A 
nungen abnehmen. Die Wahl der spe- 5 2 
zifischen Flächenbelastung und die .. 
Ausbildung der Schrauben selbst er- ea ei = ME 
folgt nach den gleichen Gesichtspunk- ee Eg Zo 
ten, wie sie für schnelle Turbinen- — —-— Fr 
schiffe gelten. Schrauben bis etwa —— 
300 PS. können mit verstellbaren Flü- E a E — — 
; EEE 
geln ausgeführt werden. Größere „ — (—ͤũ 
mgen fir d Schrauben bestehen meist aus Man- EE 892 Y H Y B B 30 @ 30 60m 
inen 30 gereg ganbronze und bilden ein Stück mit Jeemeilen/st Schfslänge 
daß die d der Nabe. Die meisten Schrauben sind 
. Die Dw dreiflügelig. Neigung und Form der Schraubenfläche sind Uebertrag 223,22 t 
ls Motor sr dieselben wie bei Schrauben für Ueberwasserfahrzeuge mit f) Brennstoff für 2500 Seemeilen und 1350 PS, 
vie allgemein Dampfturbinenantrieb. bei 0,2 kg/st Erdölverbrauch . . . . _ .. 67,52 „ 
erzielt In Fig. 54 bis 59 sind die Ergebnisse der Schleppver- g) Akkumulatorenbatterie (halbnasse moderne Boots- 
n nach du f. suche mit einem Unterseebootmodell von modernen Formen bei massezelle, 21,7 PS, für die Stunde und Tonne, 
ngen dert Ueber- und Unterwasserfahrt dargestellt; für ein Verhältnis oder bei 3½ stündiger Entladung 46,2 kg/PS.-st) 74,80 » 
mi Der © = = 10 können diesen Kurven unmittelbar die Schlepp-Pferde- h) Ausrüstung: 
ung, Auie B 2 Pilzanker 3 0, » 
m) md ler stärken entnommen werden. Bei Unterwasserfahrt ist noch Ketten und Trossen TE RIFT 2,8 » 
b ist bester L der für die Ruder aufzuwendende Betrag (Anhängsel wider- Inventarien und Lenzpumpe, 2 Kreiselpumpen 4,95 » 
qom Faig stand) hinzuzuzählen, oder bei überschlägiger Rechnung ohne Kommandoturm mit 30 mm-Nickelstahl gepanzert 9,00 » 
hrauben gie! Berücksichtigung dieses Betrages mit einem Wirkungsgrade Besatzung und deren Septen . ae i 3,25 » 
der Schrauben von rd. 0,35 bis 0,37 zu rechnen. Mundvorrat für 20 „ 1,10 » 
Um auch hinsichtlich der Gewichtverteilung für Entwürfe Frischwasser für 20 Tage 8 1 2,20 » 
| einen Anhalt zu geben, sei eine Gewichtaufmachung für ein i) 2 Torpedorohre und Magazine dau 4,15 » 
asserir Boot von rd. 410,6 t Ueberwasserverdrängung und 20 vH k) 4 Stück 50 cm-Torpedos . . , , . SER TEN 3,00 » 
Reserveverdrängung bei folgenden Annahmen wiedergegeben: 1) 3 Luftkompressoren für 160 at und 9 ltr/min. . 12 3 
a en , en Transportbahnen . 1,00» 
Breite » RR ER U a a a ee a n) 12 Preßluftflaschen ER RE och 0,72 » 
Tiefgang bei C. W. DRE 0 ee, 3,45 » o) Sicherheitsgewicht . BB Ri OR 
Dmr. 75 Druckk rpers (für 60 m Tauchtiefe be- C. W. L.-Verdrängung = 410,59 t 
rechnet) 3,60 » 4 
5 ae BE E P E á 4 Im vorstehenden ist der Versuch gemacht worden, in Kürze 
"öchstgeschwindigkeit 80 0 ABS EB ae Bo einen Begriff von dem heutigen Zustande des Unterseebootes 
m : RTL: zu geben. Man kann sagen, daß die Brauchbarkeit und Ver- 
gehörige Aktionsradien A e e . Unterseebootes außer Frage 
Die Besatzung setzt sich zusammen aus: 2 Offizieren, steht und daß es im künftigen Seekrieg eine wichtige Rolle 
l Ingenieur, 12 Maschinisten, 2 Bootmannsmaten und 8 Ma- spielen wird. Selbst wenn man von der Ueberschwänglichkeit 
trosen. der Franzosen absieht, kann der Umstand, daß alle größeren 
Die Gewichte verteilen sich wie folgt: Staaten dem Bau von Unterseebooten besonderes Interesse 
a) Schiffsgewicht bei 0,45 m Freibord 172,0 t zuwenden und jährlich Beträge von vielen Millionen Mark 
b) 2 Dieselmotoren von je 675 PS, und 450 Uml./min 24,3 » bewilligen, um ihre Unterseebootflotte auszubauen, als Beweis 
€) Schrauben mit Wellen und Kupplungen 2,55 » für die Kriegsbrauchbarkeit dieser Waffe angesehen werden. 
d) 2 Elektromotoren von je 225 PS., 220 V und Obgleich man das Unterseeboot ebenso wie die vor den 
200 Uml./min mit Leitungen, Schaltbrett, An- Hafenplätzen lagernden Minenbatterien als tückisches und un- 
lasser und Installation te at FREE N heimliches Kriegswerkzeug bezeichnen muß, beansprucht es 
e) Hülfsmaschinen mit elektrischem Antrieb (220 V): doch vom Standpunkte des Ingenieurs aus erhöhtes Interesse. 
2 Luftkompressoren einschl. Lenz- und Kreisel- Es ist in seiner Art als Gegenstück zur Flugmaschine anzu- 
Pumpe von je 35 PS. und 500 Uml./min . 2,1 >» sehen und in bezug auf Stabilität denselben Gesetzen unter- 
2 Druckölmotoren in geschlossener Ausführung worfen; nur ist die Dichtigkeit des umgebenden Mediums 
von je ½ PS, und 550 Uml./min EN da 2 0,15 » eine andre, und es erfordert daher die Lebens- und Woh- 
? Spillmotoren NIE EP 5 o a a aeg 1,0 » nungsfrage eine sehr eingehende Berücksichtigung. 
2 Sirokko-Ventilationsmotoren von je 2.6 PS und Nach einer langen an Mißerfolgen reichen Entwicklung 
1200 Uml./min . „ 0,65 » hat man endlich gelernt, Unterseeboote in einer derartigen 
? Periskopmotoren von je 1 PS. u. 600 Uml./min 0,22 » Vollendung zu bauen, daß sie allen billigen Anforderungen 


zu übertragen 223,22 t gerecht werden können. Ein Wunsch allerdings bleibt immer 
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noch bestehen, und das ist der nach Erhöhung der Geschwin- 
digkeit. Hier aber beginnt die Frage des Gewichtes unserer 
Kraftaufspeichervorrichtungen mitzusprechen. Diese sind, wie 
wir sahen, augenblicklich Elektrizität und Preßluft; beiden 
haftet außer einer Reihe von Gefahren auch noch der Nachteil 
geringer Kapazität an. Die Lösung dieser Frage ist augen- 
blicklich am brennendsten für den ganzen Unterseebootbau. 


Zusammenfassung. 


Das moderne Unterseeboot zeigt seine höchste Vollen- 
dung in den Tauchbooten, die jetzt allgemein gebaut werden. 
Zum Antrieb für Ueberwasserfahrt werden heute Diesel- 
motoren, für Unterwasserfahrt Elektromotoren oder Preßluft- 
motoren verwendet. 

Alle navigatorischen, Stabilitäts-, Wohn- und Sehfragen 
sind, wenn auch nur teilweise, doch so gelöst, daß das mo- 


derne Tauchboot sehr wohl einen erfolgreichen Angriff oder 

eine wirkungsvolle Blockade auszuüben vermag). 
I) Verzeichnis der benutzten Literatur: 

1) Mason S. Chace, Submarines of battleship speed, Engineering 1908 
S. 61: 

2) Der gegenwärtige Stand der Unterseebootsfruage, Nautikus 1904, 1906. 
1908 und 1910; 

3) R. Dietze, Ueber Unterseeboote, Schiffbau 1909 und 1910 (zu 
S. 245, 246, 299 und 395 dieser Zeitschrift): 

4) Jahrbuch der Schiffbautechnischen Gesellschaft 1910, insbesondere 
Romberg: Ueber Schiffsgasmaschinen: 

5) Fernand Forest, Sousmarin et Submersible: 

6) Die Stabilität der Untersceboote, Mitteilungen aus dem Gebiet des 
Seewesens 1906 S. 853: 

7) F. Sueter, The Evolution of the Submarine Boat Mine and Torpedo. 
Ferner wurde ich von zahlreichen Firmen durch Ueberlassung von 

Zeichnungen usw. freundlichst unterstützt. wofür Ich an dieser Stelle 

meinen besten Dank ausspreche. 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 16. Februar 1911. 


Bodensee-Bezirksver sin. 
Sitzung vom 15. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. v. Ihering. 


Hr. Dr. Thiem aus Hallo (Gast) spricht über die 
Lumièresche Farbenphotographieh. 


Eingegangen 10. Februar 1911. 
Hamburger Bezirksverein. 


Sitzung vom 6. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Thomae. Schriftführer: Hr. Kroebel. 
Anwesend 40 Mitglieder. 

Hr. Hennig berichtet über Einheiten und Formelgrößen. 
Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


Eingegangen 10. Februar 1911. 
Hannoverscher Bezirksverein. 
Sitzung vom 13. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Werner. Schriftführer: Hr. Bredemeyer. 
Anwesend 38 Mitglieder, 1 Teilnehmer urd 14 Gäste. 


‚ Hr. K. Dunaj spricht über die Petroieumindustrie 
in Galizien. 


— 


Eingegangen 11. Februar 1911. 
Karlsruher Bezirksverein. 


Sitzung vom 23. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Straube. Schriftführer: Hr. Stadtmiiller. 
Anesend 38 Mitglieder und 42 Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
K. Junker jun, zu dessen Andenken sich die Anwesenden 
von ihren Sitzen erheben. 


Hr. Geh. Regierungsrat v. [horing (Gast) spricht iber 
die Schiffbarmacllung des Rheines von Basel bis 
zum Bodensee). 


Eingegangen 13. Februar 1911. 
Kölner Bezirksverein. 


Sitzung vom 11. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Claaßen. Schriftführer: Hr. Denger. 
Anwesend 81 Mitglieder und 40 Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt des veıstorbenen Mitgliedes E. 


er, zu dessen Ehren sich die Anwesenden von den Sitzen 


) Vergl. Z. 1910 8. 794. 
2) 6. Z. 1910 S. 1368. 


Hr. Schoop spricht über 


die Herstellung von metallischen Ueberzügen 
mittels Metallspritzung. 


Der Redner erläutert eine nach seinem Verfahren ent- 
worfene Anlage, s. die Figur. 

Das flüssige Metall kommt aus dem Schmelzkessel in Form 
eines kapillaren Fadens, der beim Verlassen der Düse durch 
einen Strahl gespannten Dampfes oder Gases zerrissen und 
in einen Nebel übergeführt wird. Die den Metallteilchen hier- 
bei erteilte Geschwindigkeit z. B. bei Verwendung von Stick- 
stoff von 10 at ist außerordentlich groß. Man kann rechne- 
risch nachweisen, daß sich die Teilchen mit einer Geschwin- 
digkeit bewegen, die von derselben Größenordnung ist 
wie die Anfangsschnelligkeit eines deutschen Infanteriege- 
schosses (rd. 900 m/sk). Bei Verwendung des leichtern Wasser- 
stoffes als Druck- oder Zerstäubungsmittel erhöht sich dieser 
Wert um ein Mehrfaches. 

Die Gasdichten verhalten sich umgekehrt wie die Qua- 
drate der Ausströmgeschwindigkeiten, mit denen Gase unter 
gleichem Druck aus einer engen Oeffnung treten. Dieses 
Gesetz ist ein Sonderfall des Torricellischen: 


7 
w = -- 
a?’ 


wobei w die Ausströmgeschwindigkeit, 
h den Ausströmdruck und 
d die Gasdichte 

bedeutet. 


Im folgenden bezeichnet: 


pı den absoluten Druck vor der Mündung in kg/qcm, 
p > » » hinter » » » » 
vı das spezifische Dampfvolumen in ebm /kg, 
k eine Konstante, die bei Luft = 1,41, 
» überhitztem Dampf = 1,30, 
» gesättigtem »  =1,35 ist, 
g die Beschleunigung durch die Schwere = 9,81. 


Bei adiabatischer reibungsloser Strömung erhält die Aus- 
flußgeschwindigkeit aus einer einfachen Mündung folgenden 


Wert: 
„% ³M lo. ana 
729 ——- — e in msk. 
w y „ (=) k | 100 


Diese Formel ist nur für solche Werte des Gegendruckes 
hinter der Mündung gültig, die nicht kleiner sind als der soge- 
nannte kritische Druck pw: 

2 k 
1121 : 


für überhitzten Dampf ist em = 0,5457, 
pı 


Din 
» — = 0,5774. 
1 


» gesättigten » 
Ist der Gegendruck kleiner als der kritische Druck, #3 
im vorliegenden Falle zutrifft, so wächst die Austrittgeschwin. 
digkeit mit steigendem Drucke nicht mehr, sondern bleibt 


dauernd gleich. 


info 


nis bee 


oder 


den Geg 


Band 55. Nr.10. 
11. März 1911. 


Diese konstante Geschwindigkeit wird als kritische 
Geschwindigkeit bezeichnet und hat wie die Schallgeschwin- 
digkeit bei überhitztem Wasserdampf den Wert: 


Pm = 333 Yp,vı in m/sk. 
Die Ausflußgeschwindigkeit des flüssigen Metallfadens ist 


unter Voraussetzung, daß das Metall unter demselben Druoke 
steht wie das zerstäubende, gasförmige Medium, sehr we- 


die Geschwindigkeit des ausströmenden Dampfes bezw. Gases. 
Den sich an As zu 1 erziehenden Fläche abspielenden 
Vorgang hat man sich wohl so zu denken, daß die den Metall- nissen. Ob sich i 5 
teilchen erteilte lebendige Kraft beim Auftreffen in Form von gierung pige berfläche eine die Haftung unter 
Wärme wieder zum Vorschein kommt; d. h. die voraussicht- 


Papier, Zelluloid, Gelatine-Dynamit usw., behandelt werden 
Ebenso ist es möglich, Eier, Früchte, Blumen zu 
metallisieren oder an ihnen mumifizierende Wirkungen zu 


% Luftkompressor 
b Luftleitung 
c Windkessel 
d Manometer 
e Druckminderventil 


Die Aehnlichkeit des 
gangs erwäh 


tall mit amorphem K] 
Die oxydbildend 
lge der entstand 
Sproohenes Bestreben 


schönerung oder 
aber ob es sich 
en, die von der U 
ahren, welches F 
galvanoplastischen 
ann sich in man 
enstände vor od 


f Sicherheiteventil 2 Saugrohr 
g Schmelzofer 
h Rauchabzug 
i Düse o Staubsammler 
k Trichter p Filter 


eingefüge. 

en Metalle haben bei der Zerstäubung 
enen sehr großen Oberfläche ein aurge- 
zu oxydieren. Jedoch beträgt die Dauer 
en verteiltem Metall und Gas, wie aus © 
ersichtlich, nur Tausendstel einer Se- geführt. 
man es in der Hand, reduzierende oder 


ze Reihe von Bedingungen, wie Zer- 
ische Reaktionsfähigkeit des zerstäuben- 
eit und Temperatur der zu behandeln- 
u berücksichtigen, die das Endergeb- 
16 in erster Linie davon abhängen, ob 
einen festhaftenden Ueberzug zur Ver- 
Schutze von Oberflächen herzustellen, 
darum handelt, Metallschichten zu er- 
nterlage getrennt werden, d. h. also ein 
gebung bezweckt, wie beispielsweise 
erviellältigungsverfahren. 

chen Fällen empfehlen, die betreffen- 
er während der Bestrahlung mittels 
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sentlich geringer als die Ausfluß eschwindigkeit des Zerstäu- | i h 

bungsmittels: d. h. die wirkliche eschwindigkeit der fliegen- über 1 "bekahnten Vertzhlen dare ane e 1 en 
den 5 ist a f © =- ar u zwei Geschwin- Elektrolyse bietet das Spritzverfahren sehr erhebliche Vor 
digkeitskomponenten aufzufassen und er eblich kleiner als teile: keine Metallverluste durch Verdampfung, außerordent- 


/so mm bis 8 mm und mehr). Schlüsse ziehen lassen, sind alle Metalle auftragbar, also auch 
diejenigen, die sich nach den bisher üblichen Verfahren schwer 
oder überhaupt nicht behandeln ließen, wie Aluminium, 
Messing usw. Insbesondere eignen sich zum Aufspritzen die- 


selbständige Metallschichten erzeugt werden 
in Betracht für die 
von parabolischen Spiegeln und 
ch leitenden Oberflächen, für die 
ung von Holzkörpern, z. B. Luft- 
schrauben, Leitungsmasten, die Herstellung 
von rostschützenden Ueberzügen f 
und Stahl, die Metallisi 
erzeugnissen, Ball 


der chemischen und der Nahrungsmittel- 


Industrie, in Brauereien, Färbereien usw.; die Herstellung 
von festhaftenden Aluminium-Ueberzügen auf Zinn, Zink, Blei 
und sonstigen Metallen oder um 
Aluminium mit beliebigem anderm Metall. 

In die zweite Arbeitsgruppe gehört die Herstellung von 


Druckstöcken, Stempeln, Matrizen, der Ersatz von galvanischen 


losen Röhren usw. 


Wiedergaben aller Art, die Herstellung von Hohlkörpern, naht- 


Mittels des neuen Verfahrens ist es möglich, zwei Metall- 
ge ist eine typische Schweißung, teile schweiß oder lötartig miteinander zu verbinden, indem 
die vorher erhitzten Verbindungsstellen der Metallzerstäubung 
ausgesetzt werden, wobei die zu verbindenden Gegenstände 
verschiedenen Materiales sein können. So können z.B. zwei 
Bleiteile ohne Benutzung einer Stichflamme gewissermaßen 
nach Art einer autogenen Schweißung ohne Sohwierigkeit 
miteinander verbunden werden, indem fein zerteiltes Blei in 
die Verbindungsfuge gespritzt wird. Ebenso ist es angängig, 
ein durchlochtes Bleiblech durch aufgestäubtes Blei wieder 
dicht zu machen. Das Verbleien ist für die chemische Groß- 
industrie von großer Bedeutung; es wird von einer französi- 
schen Gruppe bereits in großem Maßstabe praktisch aus- 


Besonders wertvoll ist die ausgedehnte Verwendung des 
Aluminiums, der neue Wege gewiesen sind, da es bei der 
Herstellung von Aluminiumüberzügen ebenso wie bei der 
von Ueberzügen aus andern Metallen gleichgültig ist, aus 
welchem Material der zu überziehende Körper besteht Wich- 
tig ist die Möglichkeit der Holzkonser vierung durch Metall. 
überzüge, namentlich bei Leitungsmasten, bei den Sicherungs- 
hölzern in feuchten Bergwerken, zum Schutze gegen die Ter- 
miten in den Tropen usw. Glasflaschen mit kostbaren Ge- 
tränken und empfindlichen Flüssigkeiten werden nach ihrer 
Verkorkung dem zerstäubten Metallstrahl ausgesetzt und in 
einem Augenblicke mit einer über Kork und Hals reichenden 
hermetisch abschließenden Metallkapsel versehen. Weite Aus- 
sichten eröffnen sich dem Kunstgewerbe durch Herstellung 
von metallisierten Gipsabgüssen, Papierreliefs, Wiedergabe 


ür Eisen 
erung von Textil- 
onstoffen, Innenflächen von 
Pneumatikmänteln, die Erzeugung kunstge- 
werblicher Gegenstände, Intarsien aller Art 
en Ersatz der bisherigen 
Flaschen, die metallische 
Bottichen mit Blei, Alu- 
minium oder andern Metallen zum Gebrauch 


gekehrt, das Ueberziehen von 
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von Intarsien aller Art, Lederseiten, Wiedergabe von Kunst- | 


egenständen. 
ma Das bisherige Auslöten von Bottichen und Kochgefäßen 


der chemischen Industrie wird ersetzt durch das sorgfältigere 
und billigere neue Spritzverfahren, indem man die lecken 
Stellen dem zerstäubten Metallstrahl aussetzt. Man wird den 
tahrbabr und tragbar eingerichteten Metallzerstäubungs-Appa- 
rat gleich einem akuum-Reiniger von Ort zu Ort führen, um 
Brücken und Krane mit schützenden Metallüberzügen zu ver 
seben, die den teuern und wenig haltbaren Oelanstrich über- 
flüssig machen. Man wird weiter den Rumpf von Schiffen 
viel einfacher und billiger als bisher mit neuen, dauerhaften 


Die bisherige Galvanoplastik in ihrer heutigen teuern Art 
wird durch das neue Verfahren berührt, weil in Bruchteilen 
einer Minute metallische Abklatsche des Originals herge- 
stellt werden können, die sich mit Ausnahme des außerordent- 
lich viel billigeren Herstellungs reises in nichts von galvani- 
schen Abzügen unterscheiden; 9 und KUscheefabri- 
kation werden neue Gestaltung erfahren. Die Herstellung 
metallischer Hohlkörper wird einfacher und billiger werden. 


Eingegangen 13. Februar 1911. 
Pommerscher Bezirksverein. 
Sitzung vom 10. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Weyland. Schriftführer: Hr. Boje. 
Anwesend 28 Mitglieder und 7 Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
Garnn, zu dessen Ehren sich die Versammlung erhebt. 


Der Vorsitzende erstattet den Jahresbericht. 
Hr. Boje spricht über Kaischuppen-Beleuchtung. 


Eingegangen 16. Februar 1911. 
Mannheimer Bezirksverein. 
Sitzung vom 18. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Overath. Schriftführer: Hr. Berg. 
Anwesend 26 Mitglieder und 8 Gäste. 


Hr. Hartmann spricht über moderne Heizkessel- 
konstruktionen). 


Eingegangen 16. Februar 1911. 


Rheingau- Bezirksverein. 
Sitzung vom 18. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Philippi. Schriftführer: Hr. Trier. 
Anwesend 42 Mitglieder und 10 Gäste. 


Der Vorsitzende Fünen des verstorbenen Mitgliedes 
F. Papst, zu dessen en sich die Anwesenden von ihren 
Plätzen erheben. 

Hr. Kempf spricht über die Entwicklung der Avia- 
tik und den Bau von Flugmaschinen?). 


1) Vergl. Z. 1910 8. 501, 1225 u. f., 1986. 
3 Z. 1910 S. 786 u f., 1098, 1874. 


EEE nn 


Bücherschau. 


Lehrbuch der Bergbaukunde. Mit besonderer Be- 
rücksichtigung des Steinkohlenbergbaues. Von F. Heise und 
F. Herbst. 2. Band. Berlin 1910, Julius Springer. 590 S. 
mit 566 Fig. Preis geb. 11,50 M. 

Der zweite Band des Lehrbuches der Bergbaukunde ist 
erschienen, und damit hat dieses bedeutsame Werk, das in 
erster Linie den deutschen Steinkohlenbergbau berücksich- 
tigt, einen vorläufigen Abschluß gefunden. 

Die bereits im Vorwort zum ersten Bande!) genannten 
Richtpunkte: »Hervorhebung des Wichtigen, Bleibenden 
und wissenschaftlich Feststehenden, kritische Sichtung und 
Durcharbeitung des Stoffes, verhältnismäßig kurze Behand- 
lung der baulichen Einzelheiten, die dem Wechsel unter- 
worfen sind«, sind auch in diesem Bande zum Anhalt ge- 
nommen. 

Der Abschnitt »Grubenansbau« bringt eine Fülle von 
lehrreichen Beispielen aller verschiedener Ausbauarten in 
sehr geschickt ausgewählten, vorzüglich gezeichneten Fi- 
guren; insbesondere sind auch der so wichtige nachgiebige 
Ausbau sowohl in der Form des Stempel- wie des Rahmen- 
ausbaues und der »vorauseilende« Ausbau gebührend be- 
rücksichtigt worden. 

In sehr übersichtlicher Weise sind die vielen Verfahren 
zur Bekämpfung der Fäulniserscheinungen beim Holze dar- 
gestellt worden. 

Der »geschlossene« Ausbau umfaßt in 2 Hauptteilen die 
Mauerung und den Betonausbau; besondere Beachtung ver- 
dient der Vergleich der Kosten für Mauerwerk, Beton und 
Eisenbeton auf S. 87. 

Der Schachtausbau ist leider getrennt vom Schachtab- 
teufen als dritter Hauptteil des Grubenausbaues behandelt. 
die Ausführung des provisorischen Eisenausbaues runder 
Schächte und der definitiven Mauerung und Betonierung 
ist außerordentlich verständlich in Wort und Bild erläutert. 
Im Abschnitt »Tübbingausbau« verdient besondere Beach- 
tung der Hinweis darauf, daß gußeiserne Kuvelageschächte 
nicht nur auf Druck sondern auch auf Biegung beansprucht 
werden. Kapitel 86 bringt eine sehr interessante und lehr- 
reiche, durch schematische Darstellung erläuterte Abhand- 
lung über die Wirkung der Biegungsbeanspruchung im Ver- 
ein mit der Druckbeanspruchung. Bei den bisher üblichen 
Tübbingformen und -wandstärken sind stattgehabte Tübbing- 


1) 8. Z. 1908 S. 1689. 


brüche nicht durch zu geringe Druck-, sondern durch zu ge 
ringe Zugfestigkeiten des Gußeisens zu erklären. Gewellte 
Tübbings besitzen bei gleicher Wandstärke bedeutend grö- 
Bere Widerstandsfähigkeit gegen Biegungsbeanspruchungen. 

Der siebente Abschnitt des ganzen Werkes behandelt 
das Schachtabteufen. 

Auch hier muß wieder rühmend hervorgehoben werden, 
daß gerade die Ausführung der eigentlichen Abteufarbeiten 
bei sämtlichen Verfahren, wie alles, was damit in Zusam- 
menhang steht, in eingehender, klarer Weise geschildert und 
durch vorzügliche Figuren erläutert ist. Besonders eingehend 
ist das heute in schwimmendem Gebirge bereits bis zu 400 m 
Tiefe erfolgreich angewandte Gefrierverfahren praktisch und 
theoretisch behandelt worden; selbstverständlich sind aber 
auch alle wichtigen älteren und neueren Verfahren wie auch 
das Versteinerungsverfahren gebührend berücksichtigt. Ueber- 
all finden sich wertvolle Angaben über Leistungen und 
Kosten im einzelnen und zum Schluß auf S. 246 u. Í. ver 
gleichende Zusammenstellung der Kosten und vergleichende 
Einzelbesprechung der verschiedenen Verfahren. 

Im achten Abschnitt: »Förderung« ist mit Recht ein 
besonderer Abschnitt der mechanischen Abbauförderung bei 
flacher Lagerung (Schüttelrutschen, fahrbare Rutschen, Gurt 
förderer u. a. m.) gewidmet; sodann folgt erst die eigent- 
liche Streckenförderung. Besonders soll hervorgehoben wel 
den, daß Streckenförderung mit Seil ohne Ende und Loko- 
motivförderung, diese beiden Konkurrenten, gehörig behan- 
delt und in bezug auf Leistungen und Kosten miteinander 
verglichen worden sind (S. 332 und 354). Ob wirklich die 
Lokomotivförderung auch in Zukunft noch weiter 80 schnelle 
Fortschritte im Ruhr-Lippe-Kohlenbezirk machen wird, wie 
der Verfasser annimmt, bleibe dahingestellt. Auf jeden Fall 
werden unter den Praktikern in letzter Zeit schon mehrfach 
Stimmen laut, die wegen der hohen Anschaffungskosten, des 
teuren Oberbaues der Strecke (Schienen und Schwellen), der 
großen Streckenquerschnitte, der Schlagwettergefahr bei der 
Lokomotivförderung wieder mehr der Förderung mit Ser 
ohne Ende unter Anwendung von Hauptseilbahnen für eine 
Grubenabteilung und von kleinen, durch Lufthaspel betrie 
benen Zubringer-Seilbahnen in Abteilungsquerschlägen us. 
das Wort reden. , 

Bremsberg-, Bremsschacht- und Schachtförderung sind 
ausführlich beschrieben und ebenso wie die Förderung à 
söhligen oder angenähert söhligen Bahnen durch viele 
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schöne Bilder und schematische Skizzen verständlich ge- 
macht. Ein Kapitel wie »Das Auflegen der Förderseile« zeigt 
so recht, wie sich die Verfasser mit den Anforderungen der 
Praxis aufs engste vertraut gemacht haben. 

Der neunte Abschnitt: »Die Wasserhaltung«, bringt zu- 
nächst eine sehr interessante und lehrreiche geologische Ab- 
handlung über die Wasserführung des Gebirges (oberes und 
unteres Grundwasser, Zusammensetzung der Grubenwasser 
u. a. m.). Es folgen dann weiter die Vorrichtungen zur 
Fernhaltung der Wasser von den Grubenbauen, Sumpfan- 
lagen und im zweiten Hauptabschnitt die Wasserhebevor- 
richtungen. Die verschiedenen Systeme der unterirdischen 
Wasserhaltungsmaschinen werden kurz beschrieben und be- 
sonders in bezug auf Kosten für die Pferdekraftstunde in 
gehobenen Wassern verglichen. 

Es findet sich wohl eine kurze Abhandlung über »Be- 
sonderheiten der Wasserhaltung beim Schachtabteufen«, aber 
leider kein besonderer Abschnitt, der zusammenfassend die 
vorwiegend oder fast nur beim Abteufen benutzten Wasser- 
hebevorrichtungen nebst deren Einbau usw. behandelt. 

Im zehnten und letzten Abschnitt wird auf Gruben- und 
Schachtbrände und deren Bekämpfung eingegangen, und zum 
Schluß werden die »Atmungsgeräte« und die »elektrischen 
Lampen« entsprechend dem gegenwärtigen Stande der Tech- 
nik eingehend in Wort und Bild erläutert. Grahn. 

Die Größenbestimmung reiner Versand- und 
Eimpfangschuppen. Von Karl Remy. 75 S. 8° mit 
33 Fig. Wiesbaden 1910, C. W. Kreidels Verlag. Preis 
3,20 M. 

Beim Entwerfen größerer Bahnhöfe ist häufig die Auf- 
gabe zu lösen, eine Güterschuppenanlage für einen Verkehr 
zu entwerfen, dessen jährliche Größe dem Gewicht nach ge- 
geben ist. Man hat deshalb wiederholt versucht, einfache 
Beziehungen zwischen der Gewichtmenge der zu behandeln- 
den Güter und der Grundfläche des Schuppens aufzustellen. 
Doch geben die bisher aufgestellten Regeln meist Grenz- 
werte, die recht weit auseinander liegen. So haben sich auf 
den preußischen Staatsbahnen als Durchschnittsatz für je 
eine Tonne des täglich zu bearbeitenden Stückgutes 10 bis 
20 qm Schuppenfläche ergeben. Diese Verschiedenheit er- 
klärt sich aus der Beschaffenheit der Güter, der Art der Be- 
handlung auf dem Schuppen, dem Grad der Verkehrschwan- 
kungen usw. Die Schwierigkeit einer allgemeinen Behand- 
lung der Aufgabe, die Schuppengröße zu bestimmen, wenn 
alle diese Faktoren bekannt sind, liegt darin, daß Erfah- 
rungswerte schwer zu erhalten sind. Die vorhandene Sta- 
tistik reicht nicht aus; auch wird das Ergebnis durch ört- 
liche Verhältnisse beeinflußt. Die neuere Literatur hilft 
diesem Mangel zwar stellenweise ab, doch beschränkt sie sich 
auf eine geringe Zahl von Beispielen. Dem Verfasser der 
vorliegenden Arbeit blieb daher nichts übrig, als selbst Er- 
hebungen auf einer großen Anzahl von Güterabfertigungen 
anzustellen. Auf Grund des gesammelten Materiales hat er 
dann eine Reihe von Grundsätzen für die Größenbeinessung 
aufgestellt. Aus der Untersuchung ergibt sich, daß der 
größte Wert des täglichen Verkehrs den mittleren Verkehr 
um 30 bis 50 vH übersteigt. Man soll den Bemessungen 
den größten Wert zugrunde legen. Soweit alle Güter auf 
dem Schuppen niedergelegt werden, genügen etwa 10 qm 
5 reine Lagerfläche für 1t. Bei Versandschuppen mit un- 
mittelbarer Verladung von der Annahmestelle in die Eisen- 
bahnwagen müssen für 25 vH der Tonnenzahl des größten 
Tagesverkehrs Lagerfläche vorhanden sein. Von der gesam- 
ten Schuppenfläche können im Durchschnitt nur 60 vH für 
Lagerzwecke benutzt werden. Der Rest wird von Karr- 
wegen u. dergl. in Anspruch genommen. 

Außer diesen Hauptergebnissen für die Größenbemessung 
Schuppen enthält die Arbeit noch eine Reihe bemerkens- 
verter Einzelheiten, so die Zusammenstellung der erforder- 
chen Lagerflächen für 48 verschiedene Arten von Stück- 
105 Man ersieht, daraus, daß die Lagerfläche zwischen 
1 » qm für 1t (Fahrräderverpackungen) und 0,64 qm (schwere 
serne Kisten) schwankt. Ferner finden sich Erörterungen 
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Die aus der Literatur und durch örtliche Feststellungen 
mit vieler Mühe ermittelten Verkehrsmengen, Gewichte, Ab- 
messungen usw. sind in zahlreichen Zusammenstellungen 
niedergelegt. Diese Angaben sowie die Art ihrer Verwertung 
zu allgemeinen Sätzen haben nicht nur Interesse für den 
Eisenbahningenieur, sondern für jeden, der Schuppen, Lager- 
häuser u. dergl. zu bauen oder zu verwalten hat. Die Ar- 
beit bildet einen wertvollen Beitrag zu den Untersuchungen 
von Verkehrsanlagen. Oder. 


Buch berühmter Ingenieure. Große Männer der 
Technik, ihr Lebensgang und ihr Lebenswerk. Für 
die reifere Jugend und für Erwachsene geschildert von 
Dr. Richard Hennig. Leipzig 1911, Otto Spamer. 308 8. 
mit 43 Fig. Preis 6,50 M. 

Den bestimmenden Einfluß der großen technischen Lei- 
stungen unserer Zeit auf die allgemeine Entwicklung der 
Menschheit kann man heute nicht mehr leugnen. Staunend 
bewundert man auch in den der Technik ferner stehenden 
Kreisen die Leistungen der Ingenieurkunst, durch die sich 
unsere Zeit so gewaltig von der Vergangenheit unterscheidet, 
nur zu oft aber vergißt man, oder wird sich doch nicht ge- 
nügend bewußt, daß Menschen von Fleisch und Blut hinter 
diesen großen Werken stehen. Von den Lebensschicksalen 
der Kriegshelden und Staatsmänner hören wir auf unsern 
Schulen, aber von den Siegern in dem Kampfe des Menschen 
mit den Naturgewalten erfahren wir nichts. 

Das vorliegende Buch berühmter Ingenieure will auch 
außerhalb der Technik stehende Kreise und vor allem unsere 
heranwachsende Jugend mit dem Leben einiger solcher großer 
Ingenieure näher bekannt machen. Der Verfasser hat bei 
der Auswahl seiner 10 Biographien aus naheliegenden Grün- 
den nur bereits Verstorbene herangezogen. Um aber an 
Hand der Lebensbilder unsere Zeit besonders zu kennzeich- 
nen, hat er Männer gewählt, die erst innerhalb der letzten 
drei Jahrzehnte dahingegangen sind. Wir finden an erster 
Stelle Wilhelm Siemens (1823 bis 1883) behandelt, dem 
wir auf so vielen Gebieten neben seinem berühmten Bruder 
Werner Siemens bahnbrechende Arbeiten verdanken. In dem 
noch viel zu wenig bekannten amerikanischen Ingenieur 
James Buchanan Eads (1820 bis 1887) lernen wir einen 
der berühmtesten Wasser- und Hafenbauingenieure kennen, 
der mit der Regulierung des ungeheuren Stromsystemes des 
Mississippi, vor allem auch mit der Regulierung der Mississippi- 
mündung, ein Kulturwerk ersten Ranges geschaffen hat. 
John Ericsson (1803 bis 1889) hat auf dem Gebiete des 
Maschinen- und Schiffbaues in seinem zweiten Vaterlande, 
den Vereinigten Staaten von Amerika, Hervorragendes ge- 
leistet. Ferdinand von Lesseps (1805 bis 1894) hat sich 
in der Verkehrsgeschichte des 19. Jahrhunderts einen her- 
vorragenden Platz als Schöpfer des Suezkanales gesichert. 
Alfred Nobel (1833 bis 1896) kennen wir als den Schöpfer 
der gewaltigen Sprengmittel, als großen Industriellen und 
begeisterten Verehrer der Wissenschaft, deren Förderung er 
durch sein berühmtes Testament sich besonders hat angelegen 
sein lassen. Henry Bessemer (1813 bis 1898) hat mit 
seinen grundlegenden Erfindungen dem Eisenhüttenwesen 
gänzlich neue Wege gewiesen. In John Fowler (1817 bis 
1898) lernen wir den Schöpfer der Londoner Untergrund- 
bahn und den genialen Erbauer der Forth-Brücke näher 
kennen. Als ein Pionier auf dem Gebiete der Bergbahnen 
wird uns der Schweizer Ingenieur Nikolaus Riggenbach 
(1817 bis 1899) vorgeführt, während wir mit dem Lebens- 
bild Otto Intzes (1843 bis 1904) einen Blick in das große 
Gebiet des Talsperrenbaues tun. Den Schluß der Sammlung 
bildet die Biographie des Dichter-Ingenieurs Max Eyth 
(1836 bis 1906). 

Um das Buch einem möglichst großen Leserkreise ver- 
ständlich zu machen, hat der Verfasser — der Ingenieur 
darf wohl sagen leider — die technischen Erörterungen 
außerordentlich eingeschränkt. Vielleicht wäre es hier doch 
möglich gewesen, etwas mehr zu bringen, wenigstens wäre 
es wünschenswert gewesen, wenn an irgend einer Stelle 
genauere Quellen angegeben worden wären, aus denen die 
technisch interessierten Leser weitere Angaben hätten ent- 
nehmen können. Vielleicht berücksichtigt der Verfasser das 
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bei einer Fortsetzung dieser biographischen Sammlung, die 
nur zu wünschen wäre. 

Der Verfasser ist bei seinen Biographien bestrebt ge- 
wesen, nicht nur den Ingenieur, sondern auch den Menschen 
in seiner außerberwlichen Tätigkeit zu zeigen. Besonders 
anzuerkennen ist, daß er überall die große Bedeutung der 
Ingenieurtäaten für das Kulturleben im Auge behalten hat. 
Wir finden deshalb in den Biographien nicht nur eine Menge 
persönlicher Angaben, sondern stets auch den Hinweis auf 
die Bedentung der einzelnen gerade behandelten Leistungen. 

C. Matschoß. 


Seehafenbau. Von F. W. Otto Schulze, Professor 
des Wasserbaues an der ‘Technischen Hochschule in Danzig. 
Band I: Allgemeine Anordnung der Seehäfen. 359 8. 
mit 248 Fig. Berlin 1911, Wilhelm Ernst & Sohn. Preis 
geh. 16 „A, geb. 17 M. 

Das Werk beginnt zweekmäßigerweise mit dem Gegen- 
stand, dem der Seehafen dienen soll, nämlich mit dem See- 
schiff und seinen Ansprüchen. Im Anschluß daran werden 
die besondern Forderungen für Kriegs-, Zufluchts-, Fischerei- 
und Handelshäfen besprochen und mit vielen Beispielen, in 
erster Linie von deutschen Häfen, belegt. Sodann folgt eine 
auf das Wesentliche beschränkte Erörterung der Erscheinun- 
gen von Ebbe und Flut, der Wellen, der Winde und der 
Strömungen, wobei immer ihre Verwertung für den Hafenbau 
im Vordergrund steht, und die Beschreibung der technischen 
Vorarbeiten und des besondern Verhaltens der Baustoffe im 
Seewasser. 

Nach diesen Abschnitten allgemeinen Inhalts werden 
»Hafenaußenwerke« (Molen und Wellenbrecher, Hafenein- 
fahrten usw.) besprochen, wobei die üblichen Unterscheidun- 
gen nach der Lage an felsiger oder sandiger Küste, an 
freier Küste oder in Flutzmündungen eingehalten werden. 

Der Schluß bringt dann Erörterungen über die Anord- 
nung der Hafenbecken mit oder ohne Schleusen, die Gestalt 
und die Abmessungen der Hafenbecken. 

Der reiche Inhalt dieses ersten Bandes ist in der klar- 
sten und fesselndsten Weise vorgetragen und durch genügend 
zahlreiche gute Abbildungen erläutert. Dadurch, daß es sieh 
auf das Wesentliche beschränkt und Ueberfülle glücklich ver- 
meidet, wird das Buch besonders dem Studierenden höchst 
wertvoll sein. Seifert. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 
(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Die Reproduktionstechnik und ihre Bedeutung 
für die Industrie. Von J. G. Huch & Co. Preis 12 M; 
tür Mitglieder des Vereines deutscher Ingenieure 8 M. 

Das Buch soll bei der Herausgabe von Preislisten, Ankündigungen 
und in allen Fällen, wo es sich darum handelt, durch bildliche Dar- 
stellung das Wort zu unterstützen und die Aufmerksamkeit des Be- 
schauers zu erregen, ein Führer und Ratgeber sein. Die Wahl der 
bildlichen Darstellung ist heutzutage, wo neben den alten Holzschnitt, 
der noch immer seinen Piatz behauptet, die Strichätzung, die Netz- 
Atzung, die Steinzeichnung, der Kupferstich, der Kupferdruck, der 
Lichtdruck, kurz alle Verfahren für Hoch-, Fiach- und Tiefdruck ge- 
treten sind, von so vielen Umständen abbängig, und jedes Verfahren hat 


seine eigenen Vorzüge, die nur unter bestimmten Bedingungen ausge- 


nutzt werden können, daß für jeden, der mit Anzeigen oder Veröffent- 
licehungen zu tun hat, eine Erläuterung der einzelnen Verfahren mit 
Wiedergabe der zu erzielenden Wirkung nur erwünscht sein kann. 
Besonders lehrreich ist die Wiedergabe desselben Bildes in Netzätzung 
tür 7 verschiedene Netzuummern, von denen die gröbsten für gewöhn- 
lichen Zeitungsdruck, die feinsten für gestrichenes Papier mit Hochglanz 
bestimmt sind. Wie häufig werden aber Stöcke, die für diese höchsten 
Leistungen der Papier- und Drucktechnik angefertigt waren, dem Drucker 
für Anzeigen auf gewöhnlichem Papier bei hober, schnell zu drucken- 
der Auflage hingegeben, wo doch ein brauchbares Ergebnis nicht mög- 
lich ist. Ueber alle solche Fragen, ferner über Photographie, Druck- 
technik, Herstellung von Galvanos, geschmackvolle Eiabände, wirksame 
Anzeigen werden in kurzen Aufsätzen die Grundlagen geboten. Das 
Werk ist von der Firma J. G. Huch & Co. in Braunschweig sowie von 
deren Niederlassung in Berlin, Friedrichstr. 16, zu beziehen. 


Der Mensch und die Erde. Di 
Verwertung der Schätze der Erde. Von H. Kraemer. 
Lieferung 116 bis 119. Berlin 1911, Deutsches Verlagshaus 
Bong & Co. Preis der Lieferung 60 Pfg. 

Der 6. Band: »Der Mensch und die Mineralien “ schließt mit einer 
gelstvollen Arbeit des bekannten Kunsthistorikers C. Gurlitt über Tiere, 
Pflanzen und Mineralien als Motive und Materialien der bildenden 
Künste. Der Verfasser eröffnet in glänzender Darstellung das Ver- 
ständnis für die Kunstschöpfungen der Jahrtausende, vom vorgeschicht- 
lichen Menschen, der Tiergestalten in Horn und Stein ritzte, bis sum 
modernen, nervösen Kulturmenschen mit seiner verfeinerten Kunstbe- 
tätigung. Aus dem reichen Inhalt sei hervorgehoben, welch geringen 
Platz der Verfasser der Photographie bei der Kunstproduktion zu- 
weist: Nicht auf die anatomische Richtigkelt des Dargestellten, son- 
dern auf dessen gelstige Wahrheit, auf das künstlerische Empfinden, 
das es auslöst, kommt es an. Das im Blide sich äußernde Menschen- 
werk, die auf dieses verwendete geistige Arbeit erhebt es über die 
Maschinenarbeit hinaus 

Walkers »„Lose-Blätter«-Tasohenbuch tür Inge- 
nieure. Von M. R. Corke und Ph. Laubach. London, 
John Walker & Co. In Saftianleder mit Taschen. Preis 10,50 M. 

Das System der Ringbücher, dadurch gekennzeichnet, dad die 
einzelnen gelochten Blätter am Rücken des Baudes durch Ringe, die 
sich öffoen können, zusammengehalten werden, ist den Bedürfnissen des 
Ingenieurs angepaßt, indem auf einer Anzahl Blätter die für den Inge- 
nieur allgemein notwendigen Tabellen, Logarithmen, Umrechnungszahlen, 
Konstanten usw. gedruckt sind, von denen man sich das aussucht und 
mitnimmt, was man gerade am häufigsten braucht, während die andern 
Blätter in besondern Sammelmappen abgelegt werden. Die Lochuugen 
dieser Blätter sind durch Metallösen vor dem Ausreißen geschütst. Das 
Taschenbuch enthält außerdem noch Millimeterpapier, Notisblätter usw. 


Vereinigung der Elektrizitätswerke. Statistik für 
das Betriebsjahr 1909 bezw. 1909/1910. Bearbeitet von der 
Kommission II für Statistik und wirtschaftliche Fragen. Dort- 
mund 1910, im Selbstverlage. 225 S. Preis geb. 20,50 M. Zu 
beziehen durch die Geschäftsstelle der V. d. E. Dresden-A,, 
Strehlenerstr. 72 und durch C. Döpke in Dortmund. 

Grundriß der anorganischen Chemie. Von F. 


Dwarts. Autorisierte deutsche Ausgabe von W. Cronheim. 
en 1911, Julius Springer. 578 S. mit 82 Fig. Preis geb. 
15 M, 


Lehrbuch der analytischen Chemie. Von H. Wölb- 
ling. Berlin 1911, Julius Springer. 439 S. mit 83 Fig. und 
ı Löslichkeitstabelle. Preis geb. 9 NM. 

Kalender für Kälte-Techniker 1911. Herausgegeben 

von G. Göttsche. Verlag Altona. 254 S. mit mebreren Fi- 
guren. Preis 4 K. 
Einführung in das Wesen der doppelten Buchhal- 
tung. Auf wirtschaftlicher und mathematischer Grundlage 
für Ingenieure und andre gebildete Techniker. Von J. Fr. 
Schär. Berlin 1910, Julius Springer. 24 S. Preis 1K. 

Reduktions-Tabelle für Heizwert und Volumen 
von Gasen. Von K. Ludwig. München und Berlin 1911, 
R. Oldenbourg. Preis 1,20 &. 


Dr.⸗Ing.-Dissertationen. 


von der Technischen Hochschule Dresden: 

Beiträge zur Kenntnis der Reaktionsfähigkeit 
von in 8-Stellung nicht substituierten Indolen. 
Von R. Schreckenbach. f 

Verhalten von Antimon beider Kupferraffination. 
Von C. Sprent. 

Beiträge zur Kenntnis der Dissoziation einiger 
Oxyde,Karbonate und Sulfide. Von C. Schubert. 

Ueber den Einfluß der einzelnen Appretuf- 
stufen auf die Wasser-, Licht-, 
medurchlässigkeiteines Tuches. Von W. Schulze. 

Studien über den Ammoniaksodaprozeß. Von 
Tedesco. 

Studien über die Adsorption von Gasen duroh 
und einige andre poröse Körper. Von d. 

ater. 

Ueber Schwefelfarbstoffe aus 1,2,4-Dinitrophenor 
Von H. Vetter. 

Beiträge zur Oxydation des Phosphors im b 
schen Konverter. Von M. Voigt. . 

Kritische Studien über die Darstellungsweist" 
von Selen- und Tellurwasserstoff. Von M. 4. 
Weber. 
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Doppelventilsteuerung für Gesteinbohrmaschinen. Von 
Goetze. (Glückauf 25. Febr. 11 S. 804/06*) Durch die Steuerung 
mit je einem Ventil an den Enden des Luftzylinders wird erreicht, 
daß die Luft mit Expansion arbeitet, der Luftwiderstand auf der Gegen- 
seite allmählich ansteigt und erst zum Schluß in voller Stärke wirkt 
und daß die bisherigen Luftverluste beim Umsetzen der Steuerung mit 
nur einem Ventil fortfallen. 

Dampfkraftanlagen. 

Der Wärmedurchgang an Ueberhitzerheizflächen. Von 
Dosch. Forts. (Z. Dampfk. Maschbtr. 24. Febr. 11 S. 77/81) Ver- 
dampfversuche an Kesseln mit eingebauten Ueberhitzern und an Ueber- 
hitzern mit eigener Feuerung. Zusammenstellung der Ergebnisse. 
Schluß folgt. 

Analyses of scale formed in an enclosed feed heater. 
Von Empson. (Engineer 24. Febr. 11 8. 190*) Beobachtungen über 


die Veränderung der Härte während des Durchganges durch einen 
Dampfvorwärmer. 


Energy and pressure drop in compound steam engines. 
Von Cardollo. (Journ. Am. Soc. Mech. Eng. Febr. 11 S. 1233/81*) 
Ableitung einer Formel. Zeichnerische Darstellung der Ergebnisse. 

Die Brüsseler Weltausstellung und der gegenwärtige 
Stand des Dampfturbinenbaues. Von Münzinger. Forts. 
(Z. f. Tarbinenw. 20. Febr. 11 S. 87/71*) Die Bergmann-Dampfturbine 
und die Dampfturbine der MAN. Forts. folgt. 

Neuere Zoelly-Dampfturbinen. Von Keller. (Z. f. Tur- 
binenw. 20. Febr. 11 S. 65/67*) Die neuere verkürzte Bauart für 1000 
bis 5000 KW hat 12 einkränzige Laufräder, die mit einem in der 
Nähe des kritischen liegenden Druckgefälle arbeiten. Ergebnisse einer 
solchen Turbodynamo von 4000 KW im Elektrizitätswerk Charlotten- 
burg und andrer Turbodynamos dieser Bauart. 

Untersuchung einer 200 KW-AEG-Turbine. Scbluß. (Z. 


f. Tarbinenw. 20. Febr. 11 S. 71/74*) \Wärmebilanz. Ausnutzung in 
den beiden Stufen. 


Eisenbahnwesen. | 

Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstellung in 
Brüssel 1910. Von Bucher. (Dingler 25. Febr. 11 S. 113/18*) 
Vierzylindrige 2 B1-Verbund Schnellzuglokomotive der Hannoverschen 
Maschinenbau-A.-G. für die Preußischen Staatsbahnen. Forts. folgt. 

Die bautechnischen Anlagen der Kgl. Versuchsbahn 
Oranienburg. Von Samans. (Glaser 15. Febr. 11 S. 61,666) Die 
1,76 km lange Versuchsbahn ist in Form einer Ellipse angeordnet. 
Jede Stelle wird stündlich 28 mal von dem elektrisch angetriebenen 
Versuchszug mit 50 km/st befahren. Zweck, Betrieb, Beaufsichtigung 
und Bedienung der Anlage. Einzelheiten des Oberbaues. 

Die maschinentechnischen Anlagen der Kgl. Versuchs- 
bahn Oranienburg. Von Heymann. (Glaser 15. Febr. 11 8. 66/71* 
mit 1 Taf.) Darstellung der mit einphasigem Wechselstrom von 6000 V 
und 25 Per./sk betriebenen Lokomotive und der Stromzuführung. 

Die Berninabahn. Von Koller. Schluß. (El. Kraftbetr. u. 
B. 24. Febr. 11 S. 107/13*) Personenmotorwagen. Güterwagen. An- 
hänger. Betriebsergebnisse. 

Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel. 
Von Obergethmann. (Glaser 15. Febr. 11 S. 75/83*) Verteilung 
auf die einzelnen Länder. Zusammenstellung der Hauptabmessungen. 
Allgemeines über Kessel, Rahmen und Steuerungen. Einzelheiten der 
pla @dampt-Sohnellzuglokomotive der preußischen Staatsbahn. Forts. 
olgt. 

Starke Mallet-Verbundlokomotiven, gebaut von der 
American Locomotive Co. von Dierfeld. (Z. Ver. deutsch. 
Ing. 4. März 11 8. 325/28* mit 1 Taf.) Zum Schleppen schwerer Koh- 
lenzüge über eine 82 km lange starke Steigung besitzt die Delaware 
and Hudson-Bahn 6 Mallet-Verbundiokomotiven der Bauart 0880, die 
nur auf dieser Strecke Hülfs-Schiebedienste leisten. Die vierzylindrigen 
Lokomotiven mit vorn liegenden Niederdruckzylindern wiegen je 201 t, 
haben 615,6 qm Heiz- und 9,28 qm Rostfläche und eine grüßte Zug- 
kraft von 57 200 kg. 
Locomotive monophasée des Ateliers Oerlikon, pour 
e Chemin de fer des Alpes Bernoises. Von Zindel. (Génie 
civ. 18. Febr. 11 R. 821/25* mit 2 Taf.) Eingehende Darstellung der 
SE einphasigem Wechselstrom von 15000 V und 15 Per./sk betrie- 
enen 2000 pferdigen Lokomotive von 98 t Adbäsionsgewicht. 
N and third-class composite railway carriage; 
205 agernas Railway Company. (Engng. 24. Febr. 11 S. 259*) 

> m langer Durobgangwagen mit Abtellen 2. und 8. Klasse und 


Raucherabteil, gebaut von der Nya Aktiebolaget Atlas in Siockholm: 
oe 


l 
EN lie Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
n ist in Nr. 1 8. 29 und 80 veröffentlicht. 


Die zweiachsigen Drehgestelle von je 2 m Achsstand haben 13,5 m 
Mittenentfernung. Gewicht des Wagens 26,85 t. 

Snow-fighting equipment for the Brooklyn Rapid 
Transit System. (El. Railw. Journ. 11. Febr. 11 S. 255/570) An- 
sichten und Schnittselchnungen einiger mit je zwei 60 pferdigen Motoren 
ausgerüsteter Wagen mit Schneeräumern und umlaufenden Bürsten. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


Substructyre, steelwork and columns of the Bankers 
Trust Building. (Eng. Rec. 11. Febr. 11 S. 152/54*) Einzelheiten 
des 48 stöckigen Gebäudes, dessen Dachspitze 165 m über dem Straßen- 
pflaster liegt. 

The Salisbury viaduot. (Fog. Rec. 11. Febr. 11 S. 166/67*®) 
Eisenkonstruktionen der 581 m langen, 80,5 m hohen zweigleisigen 
Brücke der Connellsville and State Line-Bahn, die abwechselnd 9,1 


und 18,3 m weite vollwandige Blechträgeröffnungen sowie 2 je 27,4 m 
weite Oeffnungen besitzt. 


Elektrotechnik. 

Advantages of unified electric systems covering large 
territories. Von Jackson. (Proc. Am. Inst. El. Eng. Febr. 11 
S. 178 / 9300 Zusammenfassung und Besprechung der Vorteile. Lage- 
pläne einiger bedeutender Verteilnetze in den Vereinigten Staaten: wie 
der Pacifc Gas and Electric Co., Kalifornien, der Commonwealth 
Power Co. usw. 

Turbodynamos als Reserve- und Spitzenmaschinen in 
elektrischen Gaskraftzentralen. Von Richter. Schluß. (ETZ 
23. Febr. 11 S. 186/870) 8. Zeitschriftenschau vom 4. März 11. 

Electrico power on the North-East coast. (Engng. 24. Febr. 
11 S. 235/39*) Entwicklung des Gebietes, das durch die Kraftwerke 
der Newcastle-upon-Tyne Electric Supply Co. und der County of Dur- 
ham Electric Power Co. versorgt wird. Das Kraftwerk Carville, s. a. 
Zeitschriftenschau vom 15. Okt. 10. Forts. folgt. 

New station of the San Joaquin Light and Power Com- 
pany. Von Hewins. (Eng. Rec. 11. Febr. 11 S. 156/57* 8. Zeit- 
echriftenschau vom 4. März 11. Einzelheiten des Kraftwerkes, das 4 
mit 4000 KW-Drehstromdynamos von 2300 V, 60 Per./sk und 400 
Uml / min gekuppelte Peltonräder für 430 m Gefälle enthält. 

New Midland Railway power station at Derby. (Engineer 
24 Febr. 11 S. 188/90*) Die Anlage dient zur Versorgung der Eisen- 
bahnwerkstätten und enthält zwei Turbodynamos von je 1250 KW bel 
3000 Uml./min und zwei stehende Dampfdynamos von 250 und 160 KW. 
Die vereinigten Druck- und Ueberdruckturbinen sowie die Dampf- 
maschinen sind von Willans & Robinson gebaut. Stirling-Kesselanlage. 

Congressional power plant at Washington. Von Turpin. 
(El. World 9. Febr. 11 S. 363/68*) Die Kraftanlage zur Heizung, Be- 
leuchtung und Kraftversorguog des Kapitols und der übrigen Kongreß- 
gebäude in Washington enthält vier Westinghouse-Parsons-Drehstrom- 
dynamos für je 2000 KVA bei 25 Per./sk und 6600 V. Der Strom 
wird in 4 Umformerstellen in Gleichstrom von 125 V umgewandelt. 
Lageplan. Ansichten der Räume in den Maschbinen- und Umformer- 
häusern. 

A large gas power plant at Hong-Kong. (Engineer 24. Febr. 
11 S. 201/02) Das auf der Werft der Taikoo Dockyard and Engi- 
neering Co. errichtete Mond-Gaskraftwerk enthält zwei 1100 pferdige 
Zwillingstandem- und zwel 550 pferdige einfache Tandemgasmaschinen 
der doppeltwirkenden Cockerill-Westgarth-Bauart, die mit Drehstrom- 
dynamos gekuppelt sind, sowie drel Gaserzeuger von 3,05 m Dmr. 
Darstellung der von Richardson, Westgarth & Co. gebauten Maschinen. 

Die Turbinenanlage des Kraftwerkes Ventavon. (Schweiz. 
Bauz. 25. Febr. 11 8. 105/10* mit 1 Taf.) S. a. Zeitschriftenschau 
vom 21. Jan. 11. Das Kraftwerk nutzt eia 50 m hohes Gefälle der 
Durance aus, deren Wasser durch ein 180 m langes Wehr aufgestaut 
werden. Von den verfügbaren 28000 PS werden jetzt 24000 in vier 
Doppel-Franeisturbinen mit liegender Welle von 800 Uml. /min ausge- 

nutst, die mit je einer Drehstromdynamo für 7500 V und 25 Per. /sk 
gekuppelt sind. Der Strom wird in 12 Einphasentransformatoren auf 
55000 V gebracht und 60 km weit geleitet. Einzelheiten der Wasser- 
bauten, der Rohrleitungen, Maschinen und Regler. - 
Voltage regulation of generators. Von Laycock. (Proc. 
Am. Inst. El. Eng. Febr. 11 S. 203/19*) Die Entwieklung der Regel- 
vorrlehtungen. Selbsttätige Regler bei der Connecticut River Power Co. 
und der Ontario Power. Spannungsregelung von Gleichstromdynamos. 
Der Repulsionsmotor. Von Rusch. Schluß. (ETZ 23. Febr. 
11 8. 190/92*) Beispiel der Berechnung eines 200 pferdigen Bahnmotors. 
-Ueber die Stromabnahme. Von Noeggerath. Schluß. (El. 
Kraftbetr. u. B. 24. Febr. 11 S. 101/07*) Vergleich mit dem elek- 
trischen Lichtbogen. Abnutzung. Bürsten und Ringe für Tinpol - 
maschinen. i 
Chemical action in the windings of high-voltage ma- 
ehines. Von Fleming und Johnson. (Engng. 24. Febr. 11 8. 260/64*) 
Die chemischen Wirkungen sind in der Regel die Folge von Kurz- 
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schlüssen. Mittel zum Vermeiden des Stromüberganges. Zulässige 
Spannungsunterschiede. Bemessung und Behandlung der Isoliermittel. 

Welche Eigenschaften machen das Porzellan für die 
Elektrotechnik wertvoll? Von Beck. (El. u. Maschinenb. Wien 
26. Febr. 11 8. 178/82*) Bestandteile des Porzellans. Herstellung. 
Bedingungen für eine, gute Isolierung. Darstellung einiger Kammer-, 
Stüts- und Hängeisolatoren. 


Erd- und Wasserbau. 


The construction plant for Gatun locks and Gatun dam- 
Von Schildhauer und Lee. (Eng. News 16. Febr. 11 8. 183/89* 
mit 1 Taf.) Darstellung der Be- und Entladevorriehtungen, der Beton- 
mischanlagen, der Kraftwerke und der sonstigen Hülfsvorrichtungen 
auf den Bauplätzen. 

The problem of the high masonry dam. Von Ryves. 
(Engineer 24. Febr. 11 8. 181/82*) Berechnung von Staudämmen mit 
mehr als 90 m Kronenhöhe. Zulässige Belastungen des Mauerwerkes 
nach den Regeln von Bouvier und Unwin. Forts. folgt. 

The construction of the Buffalo waterworks tunnel and 
intake orib. Von Hollingsworth. (Eng. News 9. Febr. 11 8. 
155 / 610 Die Arbeiten umfassen den Bau eines neuen Pumpwerkes, 
das durch einen 1,3 km langen Stollen mit dem alten Pumpwerk und 
durch einen von 1,83 km Länge mit dem neu anzulegenden Einlauf- 
schacht im Niagara-Fluß verbunden wird. Bau der Stollen und des 
Schachtes. 

Concrete pile foundations In drilled holes. (Eng. News 
9. Febr. 11 S. 165*) Die Pfeiler der Ueberführung der 54. Straße in 
New York, die sich beim Bau des Bahnhofes der New York Central 
and Hudson River-Bahn gesenkt haben, sind angehoben und auf einem 
von Eisenbetonpfählen getragenen eisernen Rost neu gegründet worden. 


Gießerei. 


Systematio foundry operation and foundry costs. Von 
Knoeppel. (Eng. Magaz. Febr. 11 S. 745/56) Maßnahmen, die eine 
schnelle Erledigung der Aufträge ermöglichen. 

Ueber Kalkulationswesen in der Eisengießerei. Von 
Leyde. (Stahl u. Eisen 23. Febr. 11 8. 293/303*) Mittellungen über 
die Entwicklung des Kalkulationswesens in den letzten 30 Jahren an 
der Hand von Erfahrungen des Verfassers. Meinungsaustausch. 

Eine neue amerikanische Formmaschine. Von Lohse. 
(Stahl u. Eisen 23 Febr. 11 8. 303/085) Die Formmaschine der Berkshire 
Mfg. Co., Cleveland, O., besteht aus einem umlaufenden Sandsieb, einem 
Becherwerk und einer Formpresse, die von einer gemeinsamen Vorge- 
legewelle angetrieben werden. Von dem bedienenden Arbeiter werden 
nur die leeren Kästen aufgesetzt und die vollen abgenommen. Einzel- 
heiten. Modellplatten. 


Hebezeuge. 


Die Hebezeuge und Förderanlagen auf der Weltaus- 
stellung in Brüssel 1910. Von Aumund. Forts. (Z. Ver. deutsch. 
Ing. 4. Märs 11 8. 338/41*) Elektrisch betriebener Förderhaspel von 
Stuckenholz. Trichterkübelaufzug mit Hülfsabschluß von J. Pohlig 
A.-G. und der Deutschen Maschinenfabrik A.-G. Schencksches Spiral- 
becherwerk von J. J. Gilain. Bekohlschiff von A. F. Smulders. Pendel- 
rinne von Amme, Giesecke & Konegen A.-G. Forts. folgt. 


Heizung und Lüftung. 

Die Bedeutung der Gasheizung für Kirchen. Von 
Spaleck. Forts. (Journ. Gasb.-Wasserv. 25. Febr. 11 S. 179/82*) 
Betriebsergebnisse der Gasheizanlage der 30 m langen, 16 m breiten 
und 18 m hohen evangelischen Kirche in Gelsenkirchen mit Junkers- 
schen Oefen von je 83000 WE/st Leistung. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 


The Institution of Mechanical Engineers. (Engng. 24. 
Febr. 11 S. 239/46*) Bericht über die Jahres versammlung. Meinungs- 
austausch über den in Zeitschriftenschau vom 11. Febr. 11 erwähnten 
Vortrag von Dixon und Baxter. 

An electrically driven coal conveyor. (Engineer 24. Febr. 
11 S 199*) Die insbesondere zum Verladen auf Schiffe bestimmte 
Anlage der North Eastern-Bahn im Tyne-Hafen besteht aus einem in 
einen Ausleger eingebauten Becherwerk, das aus einem Trichter von 
7 t Inhalt gespeist wird. Sie ist mit einem 20 pferdigen Drehstrom- 
motor versehen und von Cowans, Sheldon & Co. in Carlisle gebaut. 

A new ore dock and storage yard at Toledo. (Eng. Rec. 
11. Febr. 11 8. 168/65*) Darstellung der am Maumee-Fluß gelegenen 
Verladeanlage der Cincinnati, Hamilton and Dayton-Bahn, die zum Erz- 
umschlag vom Schiff in die Elsenbahnwagen bestimmt ist. 

Anwendung des KEisenbetons auf Sllobauten. Von 
Mörsch. (Z. Ver. deutsch. Ing. 4. März 11 8. 328/83*) Berechnung der 
Dicke von Silowänden bei rundem und quadratischem Querschnitte der 
Zellen. Darstellung einer Anzahl von Silobauten von Wayß & Freytag 
a Kohlensilos, Zementsilos, Malzsilos und Getreidesilos. Schluß 
o 

Mail-handling plant at the new Pennsylvania terminal. 
Von Baker. (Eng. Magaz. Febr. 11 S. 711/280) Eingehende Dar- 
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stellung der aus Gurtförderern, Becherwerken und Schũttrinnen be- 
stehenden Anlage zum Betördern und Verteilen der ein- und auslaufen- 
den Postsendungen. 

Gurtförderer für kontinuierliche Förderung von Stück- 
gut. Von Lehrmann. (Dingler 25. Febr. 11 8. 118/19*) Bei der 
dargestellten Anlage der Jeffrey Mig. Co. für das Lagerhaus von Mont- 
gomery, Ward & Co. in Chicago liegen sowohl der hin- als auch der 
zurücklaufende Gurt gemeinsam in einer wagerechten Ebene. 

Die Schlammförderung auf pneumatischem Wege und 
ibre Vorteile für den Bergwerksbetrieb. Von Meyer. (Glück- 
auf 25. Febr. 11 8. 203/04*) Bei dem Verfahren von Schubert wird 
der Schlamm der Kohlen- und Erzwäschen aus Klärkästen oder Klär- 
teichen durch Rohre in einen luttleer gemachten Kessel abgesaugt und 
aus diesem durch Druckluft weiter geschafft. Die Saug- und die 
Druckspannung werden dabei abwechselnd von derselben Maschine 
erzeugt. Darstellung der Teiche mit besonders vertieften Absauge- 
stellen. Kosten. Anwendung des Verfahrens bei Schlammversatz. 


Luftschiffahrt. 


Der Flug ohne Motor. Von Lilienthal. (Z. f. Motorluft- 
schiffabrt 25. Febr. 11 8. 46/51*) Versuche über die Luftbewegungen 
und den Druckmittelpunkt bel ebenen und gewölbten Flächen. Schluß 
folgt. 

Beiträge zur Frage der Verwendung von Zweitakt- 
maschinen für Luftfahrzeuge. Von Wagener. Fort. (Z. f. 
Motorluftschiffahrt 25. Febr. 11 S. 41/44*) 8. Zeitschriftenschau vom 
4. März 11. Forts. folgt. 


Maschinenteile. 


Merits of Cadillac form of thread. Von Elmer. (Am. 
Mach. 25. Febr. 11 S. 211/14*) Bei dem Gewinde der Cadillac Motor 
Car Co. sind die Nuten, die bei Bolzen bis auf den Kerndurchmosser, 
bei Muttern auf den Außeren Gewindedurchmesser reichen, V-törmig 
und nicht wie beim Sellers-Gewinde trapezförmig begrenzt. Schrauben- 
tafeln mit Fehlergrenzen. 

Achsenretler mit während des Betriebes zu bedienen- 
der Verstellung der Umlaufzahl. Von Kaiser. Forts. Z. 
Ver. deutsch. Ing. 4. März 11 8. 841/45*) Verstellen der Umlaufzahl 
durch Verändern der reduzierten Pendelfliehkraft. Ausgeführte Regler. 
Steuerwellen-Achsenregler von Paul H. Müller für niedrige Umlaul- 
zahlen. Forts. folgt. 


Materialkunde. 


Microscope in the hardening room von Peek. (Am. 
Mach. 25. Febr. 11 S. 196/98*) Darstellung der Aenderungen im Ge- 
tage beim Härten an der Hand von vergrößerten Schleifbildern. Be- 
stimmung der Härttiefe mit dem Mikroskop. 

Der Einfluß des Siliziums auf reines Gußeisen. von 

Hague und Turner. (Metallurgie 22. Febr. 11 8. 118/24 mit 1 Taf.) 
Auszug aus dem in Zeitschriftenschau vom 31. Dez. 10 erwähnten 
Aufsatz. 
Mangan in Gußeisen und die Volamenveränderungen? 
während der Abkühlung. Von Coe. (Metallurgie 22. Febr. 11 
8. 102/18* mit 4 Taf.) Bearbeitung des in Zeitschriftenschau vom 
5. Nov. 10 erwähnten Aufsatzes. 

Zur Kenntnis des stabilen Systems Eisen-Kohlenstoft. 
Von Ruer und Iljin. (Metallurgie 22. Febr. 11 S. 97/101 mit 1 Tat.) 
Schaulinie der Löslichkeit des elementaren Kohlenstoftes im festen 
Eisen. Ausscheidung der Temperkohle. 


Mathematik. 


A chart for the calculation of engineering formulae. 
Von Gheury. (Engineer 24. Febr. 11 8. 182/84% Diagramme für 
Gleichungen mit 3 und mehr Veränderlichen. Als Beispiel ist die 
Gleichung für die Bremsleistung gewählt. 


Meßgeräte und -verfahren. 


Die Messung der Permeabilität des Eisens bel sehr 
kleinen Feldstärken («Anfangspermeabilitäte). von Gum: 
lich und Rogowski. (ETZ 23. Febr. 11 8. 180/84*) Unbrauchbar- 
keit des Jochverfahrens zum Bestimmen der Anfangspermeabilität. 
Darstellung einer Vorrichtung zum vollkommenen Entmagnetisieren. 
Ergebnisse von Messungen an zylindrischen Stäben in einer freien Spule. 


Motallbearbeitung. 


Die Werkgzeugmaschinen auf der Brüsseler Weltaus‘ 
stellung 1910. Von Adler. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 4- Märs 
11 8. 345/52*) wWagerechtes Stauchwerk von C. W. Hasenclever 
Söhne. Doppelschlag - Kaltpressen, Abgratmaschine, Bolsenschaft- ug. 
maschine, Gewindeschneidmaschine von Gebr. Hübner, Gewindeschneie" 
maschine von Gustav Wagner, Wechselgetriebe, Schneidköpfe von Gebr. 
Hübner und der Landis Machine Co. Gewindefräsmaschine der Wan- 
derer-Werke. Forts. folgt. 

Analysis of four boring mill drives. Von Klinck. (Am. 
Mach. 25. Febr. 11 S. 225/27) Vergleich der Antriebe mit stufen 


rolle, mit gleichförmig umlaufendem Elektromotor sowie mit Elektro- 
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motoren, deren Geschwindigkeit in 2 und 4 Stufen regelbar ist, in bezug Pr 


auf die Regelbarkeit der Schnittgeschwindigkeiten und d 
zungen. 

New features in boring machines. (Am. Mach. 25. Febr. 
11 8. 191/93*) Bohrmaschine der Lucas Machine Tool Co., Cleve- 
land, O., mit neunstufigem Vorgelege, das durch eine senkrechte Zwi- 
schenwelle mit Kegelrädern den Spindelkopf und durch eine Kette den 
Räderkasten für den Vorschub antreibt. 

A French cylinder reaming machine von Leymarie. 
(Am. Mach. 25. Febr. 11 8. 21 /15*) Die Maschine von Lubin & 
Weiftenbach in Clichy bei Mittenabstand zwi- 
schen 60 und 140 mm einstellbare, von unten her angetriebene Raum · 
spindeln von 300 mm größtem Hub. 

Motor- driven drop-hammer. (Engng. 24. Febr. 11 S. 246*) 
Ausführliche Darstellung des in Zeitschriftenschau vom 26. Nov. 10 
erwähnten Hammers der Bretts's Patent Lifter Co. in Coventry. 

Planer jigs, gages and other tools. Von Stanley. (Am 
Mach. 25. Febr. 11 S. 199/202*) Werkzeuge, die beim Bearbeiten von 
Drehbankspindelstöcken in der Fabrik der Jobn B. Morris Machine 
Tool Co. in Cincinnati, O., benutzt werden: Lehren für Schwalben- 
schwapzführungen, Einspannformen für Hobel- und Fräsarbeiten. 


er Ueberset- 


Motorwagen und Fahrräder. 


Elektrischer Omnibusbetrieb mitoberirdischer Strom- 
zuführung in Bremen. Von Kindler. (ETZ 23. Febr. 11 8. 
177/8000 Bel der neuartigen Oberleitung ist der positive Draht 
275 mm unter dem negativen aufgehängt. Zum Abnehmen des Stromes 
dienen zwei Rollen oben und zwei Bügel unten. Sich begegnende 
Wagen müssen, um weiterfahren zu können, ihre Stromabnehmer ge- 
genseitig austauschen. Einzelheiten der Leitung. 


Schiffs- und Seewesen. 


Bergungsdock für Unterseeboote. (Schiffbau 22. Febr. 11 
S. 329/31*) Das von den Howaldts-Werken gebaute Dock besteht aus 
zwei L -förmigen Schwimmkörpern, dle in 8 m Abstand durch eine 
Brücke aus Elsen fachwerk verbunden sind. 

The new Cunard liner »Franconia«. (Engng. 24. Febr. 
11 8. 246/48 mit 1 Taf.) Das von zwei Vierzylindermaschinen an- 
getriebene, von Swan, Hunter & Wigham Richardson gebaute Schiff 
bat rd. 25 000 t Verdrängung bei 191 m Länge und 22 m Breite und 
nimmt 300 Fahrgäste erster, 400 Fahrgäste zweiter, 2000 Fahr- 
gäste dritter Klasse sowie 7000 t Ladung auf. Einrichtungen des 
Schiffes. a N 

Der Doppelschrauben-Salondampfer »Helav. (Schiffbau 
22. Febr. 11 8. 326/29 mit 2 Taf.) Das Schiff ist von J. W. Klawitter 


in Danzig gebaut, 50 m lang und 7,6 m breit und hat nur 3 m größ- 
ten Tiefgang. Ausführliche 


Unfallverhütung. 
E The mechanical I 

Von Calder. 
Kurze Angaben über die 
den Vereinigten Staaten. 
die Schutsvorrichtungen. 
meinen Maschinen-, 


Ursachen der Unfälle. Anforderungen an 
Darstellung von Beispielen aus dem allge- 
Werkzeugmaschinen- und Transmissionsbau. 


Die neuen Turbineb und’Regler für das Wasserkraft- 
werk Sad Paulo. von Meyer. (z. Ver. deutsch. Ing. 4. März 11 
S. 358/606) Das Kraftwerk enthält vier 1000 KW- und vier 4500- 
pferdige Turbinendynamos. Die 4500 pferdigen Maschinen sollen in 
kurzem durch vier 4500 pferdige Francis-Zwillings-Turbinen von Escher, 
WyB & Co. ersetzt werden, die bei 22,86 m Gefäll und 180 Uml. /min 
je 19 cbm/sk Wasser erfordern. Die Regler, ihre Servomotoren, 
Steuerung, Oel pumpe und W. ind kessel sind zu je einem Satze vereinigt 
worden. Schnitte durch die neuen Turbinen und Regler. Wirkungs- 
weise der Regler. i 

Die Beeinflussung des Reguliervorganges von seiten 
der durch die Wasserträghelt entstandenen Druckschwan- 
kungen. Von Dubs und Utard. (Dingler 25. Febr. 11 8. 119% 22.) 
Allgemeines über den Regelvorgang Formeln. Forts. folgt. 

Speed regulation in hydro-electric plants. von Uhl. 
(Journ. Am. Soc. Mech. Eng. Febr. 11 8. 171/220 Die Untersuchung 
erstreckt sich auf Turbinen mit offenem und geschlossenem Zulauf. 


Wasserversorgung. 


Ein graphisches Verfahren zur Berechnung der Wasser- 
leitungsrohrnetze Von Bodenseher. (Z. österr. Ing.- u. Arch 
Ver. 24. Febr. 11 8. 113/188 mit 6 Taf.) Te lohner ische Darstellung 
der Formeln. Vorgang bei der Berechnung. Forts. folgt. 


Werkstätten und Fabriken. 


Shop floors. Von Lane. (Iron Age 9. Febr. 11 8. 378/820 
Abhandlung über Stoffe und Herstellverfahren fär Böden in Fabriken. 
Flure mit starkem Verkehr von Personen und Wagen: Metallplatten- 
belag, Beton, Holz und Asphalt. Werkstättenböden aus Holz, Beton, 


Asphalt, Steinen. Schutz vor Staub. Rücksichten auf die Gesundheit 
der Arbeiter. Forts. folgt. 


Zucker- und Stärkeindustrie. 


Bemerkenswerte technische Neuerungen auf dem Ge- 
biete der Zuckerindustrie Im 2. Halbjahr 1909 und 1. Halb- 
Jahr 1910. Von Stift. Forts. (Dingler 25. Febr. 11 S. 122,250) 
Verdampf vorrichtung von Kestner. Westinghouse -Leblanesche Lutt- 


| 
Deckpläne und Schnitte. : , i pumpe. Schluß folgt. l 


Rundschau. 


Das neue ‚österreichische Militärluftschiff „KW3« ist von 
der Maschinenbau-A.-G. Körting in Wien gemeinsam mit den 
Vereinigten Gummiwaren-Fabriken Harburg-Wien in Wimpas- 
Sing im Schwarzatale erbaut worden. Der Prallballon hat 
3600 cbm Inhalt, 68 m Gesamtlänge und 10,5 m größten Durch- 
messer Fig. 1 und 2. Die Hülle besteht aus Diagonal-Doppel- 


Fig. und 9, 


| 
| 


lenke leicht lösbar verbunden sind 


sollen. In den. Enden der Auslegergerüste sind Wasserbe- 
für die Höhensteuerung untergebracht. 


Das österreichische Militärluftschiff KW Ye, 


Maßstab 1: 500. 


„Keißbohn 


Zu a ER 


Schlanaser/ re ut 


970 Die Gondel hängt in 34 Aufhängepunkten in Abständen 
on 3 m an einem Hauptgurt besonderer Konstruktion, die es 
5 daß der Gurt trotz der verhältnismäßig ungünstigen 

bean üng an der Verbindungsnaht mit der Hülle gleichmäßig 
sansprucht allon enthält vorn und hinten je 

die zusammen rd. 900 obm größten Inhalt 

% m lang, 1,8 m breit und rd. 2 m 

e Gondel schließen sich vorn und hinten Aus- 


legergerüzte von je 9m Länge an, die mit ihr durch Ge- 


eg rg a a 


Luf'sock 


zeln auf zwei vierflügelige Treibschiauben aus Holz von 
rd. 3 m Dmr. arbeiten können. 
seitliche wagerechte und eine senkrechte Beruhigungsilosse, 
an die sich das Seitensteuer anschließt. Bei den 
ten im Januar dieses Jahres 
Motor etwa 40 und mit beiden Motoren etwa 49 km/st Ge- 
schwindigkeit erreicht. 
fahrt 8. Februar 1911) 


Der Ballon hat hinten zwei 


ersten Fahr- 
hat das Luftschiff mit einem 


(Deutsche Zeitschrift für Luftschiff- 


I 
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Die größte liegende Dieselmaschine der Welt ist von der 
Maschinenfabrik Augsburg- Nürnberg A.- G, Werk Augsburg, 
für das städtische Elektrizitätswerk Halle a. S. geliefert worden. 
Die doppeltwirkende Zwillings- Tandemmaschine, Fig. 3 arbeitet 
im Viertakt und leistet 1600 bis 2000 PSe bei 150 Uml./ min. 
Als Betriebsmittel wird Steinkohlenteeröl verwendet. 

Das Elektrizitäts- 
werk Halle enthielt 
bisher 5 Dampfdyna- 
mos von je 1500 PS 
Leistung. Die jetzt 
aufgestellte Diesel- 
maschine, die eine 


— — 
Gleichstromdynamo DAA an A : 


der Allgemeinen 

Elektricitäts- Gesell- 
schaft antreibt, ist 
zum Ausbau des 
Werkes gewählt wor- 
den, um die Wirt- 
schaftlichkeit des Be- 
triebes zu erhöhen. 
Man verfügt mit ihr 
außerdem über eine 
Kraftquelle, die bei 
Mangel an Kohlen, 
z. B. infolge eines 
Streiks, und bei 
plötzlich eintreten- 
den Belastungen be- 
reitsteht; denn die 
große Dieselmaschi- 
ne kann ebenso ein- 
fach wie die kleinen 
Motoren gleicher 
Bauart in wenigen 
Minuten in Betrieb 
gesetzt werden. Das 
muß bei Elektrizitätswerken unter Umständen geschehen, wenn 
plötzlich etwa bei Nebel oder vorüberziehenden Gewitterwol- 
ken viele Lampen im Netz eingeschaltet werden. Bei Dampf- 
maschinen ist dagegen ein Anheizen der Kessel und Anwär- 
men der Maschine erforderlich, oder man muß einige schwach 
belastete Kessel mehr unter Dampf halten, als der normale 
Betrieb ei fordert. 

Die Dieselmaschinenanlage ist mit der Dampfanlage in 
diesem Falle so verbunden, daß die Abgase der Dieselmaschine 
zum Heizen der Dampfkessel verwendet werden können. Die 
MAN hat hiermit ihre 1700ste Dieselmaschinenanlage abge- 
liefert. Die Aufstellung der neuen Dieselmaschine ist aus- 
schließlich auf das Vorgehen des Direktors des Elektrizitäts- 
werkes Halle, Ingenieur Jung, zurückzuführen. 
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In Z. 1910 S. 2090 sind Versuchsergebnisse über Ver- 
gleichsfahrten mit Gleichstrom - Dampflokomotiven, Kolben- 
schieber-Lokomotiven und Lokomotiven mit Ventilsteuerung 
in Form einer Zahlentafel veröffentlicht. Danach hat die 


Fig. 4. 
Kolbensebleber mit doppelter Abströmung und doppelter Einströmung. 
Maßstab 1: 7,5. 


Fig. 3. mit 


Doppeltwirkender Viertakt- Dieselmotor des Städtischen Elektrizitätswerkes Halle. 
4 Zylinder, 1600 bis 2000 PSe, 150 Uml./min. 


Gleichstrom-Lokomotive 19 vH weniger Koble verbraucht als 
die Kolbenschieber- Lokomotive. Dieses Ergebnis daıf des- 
wegen nicht verallgemeinert werden, weil die betreffende 
Kolbenschieber-Lokomotive mit einem Schieber älterer Bauart 
aurgerüstet war, nämlich mit einem Schieber mit nicht aufge- 
schnittenen Ringen, der, um im Heißdampf betriebsicher 

arbeiten zu können, 
Spiel in die 
Büchse eingepaßt 
werden muß und 
deshalb stets mehr 
oder weniger undicht 
ist. Die Vermutung, 
daß die dadurch be- 
dingte Dampflässig- 
keit die Versuchser- 
gebnisse beeinflußt 
hat, ist deshalb be- 
rechtigt, weil Ver- 
gleichsfahrten von 
Heißdampf - Lokomo- 
tiven mit den älte- 
ren Schiebern und 
mit neueren Schie- 
bern mit federnden 
Ringen eine derar- 
tige Ueberlegenheit 
der letzteren haben 
erkennen lassen, daß 
nunmehr alle Loko- 
motiven der Preußi- 
schen Staatsbahnen 
ausschließlich solche 
Kolbenschieber mit 
federnden Ringen er- 
halten. 

Da zugunsten der 
Gleichstrom- Lokomo- 
tive u. a. auch die vorzüglichen Abströmverbältnisse geltend 
gemacht werden, sei darauf hingewiesen, daß sich unter den 
neueren, jetzt bei den Preußischen Staatsbahnen verwendeten 
Kolbenschieber-Bauarten auch eine Konstruktion mit doppel- 
ter Abströmung, s. Fig. 4, befindet. Mit dieser Schieberbauart 
lassen sich ganz ungezwungen sehr große Auslaßquerschnitte 
frei legen. Es entfallen dann auch bei Kolbenschieber-Loko- 
motiven die Gegendrücke, und es wird der Dampfdruck stets 
bis auf die atmosphärische Linie ausgenutzt. 

M. Hochwald, 
Oberingenieur bei A. Borsig in Berlin-Tegel. 


Der Manganerz-Bergbau in Rußland. Während Deutsch- 
land etwa ein Drittel seines gesamten Eisenerzbedarfes aus- 
wärts deckt, ist es bei dem für die Herstellung des Roheisens 
fast unentbehrlichen Mangan in noch viel höherem Maße vom 
Ausland abhängig, da die Förderung in den deutschen Man- 
ganerz-\orkommen, im östlichen Hunsrück, an der Lahn, im 
Harz und in Thüringen nur etwa ein Fünftel bis ein Sechstel 
seines Bedarfes bestreitet. 
Sie hat 1907 rd. 75000 t 
betragen. Die bedeutend- 
ste Bezugsquelle an Man- 
ganerzen nicht nur für 
Deutschland, sondern auch 
für die Welt ist bisher 
Rußland gewesen. 

Die Gebiete des Man- 
ganerz-Bergbaues in Ruß- 
land sind 1) der Kreis 
Scharopan im Bezirk Ku- 
tais Kaukasiens, 2) die, Be- 
zirke Perm und Orenburg 
im Ural, 3) der Kreis Ni- 
kopol des Bezirkes Jekate- 
rinoslaw und der Bezirk 


Podolien in Südrußland, 

4) der Bezirk Ssemipala- 
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Ural und in Südrußland abgebaute Erz Wird in den dortigen linien der Großen B 


Werken verhüttet. Die Manganerze Kaukasiens werden über 
Batum und Poti ins Ausland befördert, von w 
als Ferromangan wieder nach Rußland zurückkehrt. Die Man- 


ganerze der sibirischen Steppenprovinz werden 


tet, aber unregelmäßig abgebaut. Der Betrieb ist dort wegen 


im Jahr 1896 1897 1898 1899 
rd. t 191650 263120 329280 650310 


Die Erzmenge der Jahre 1905, 1906 und 1 


Kaukasien, Bezirk Kutais . 
Bezirk Perm 
Ural f „ Orenburg A a e 
8 Bezirk Jekaterinosla v 
Südrußland { » Podolien . 
Sibirische Steppenprovinz 


zusammen 


Im Jahre 1908 wurden im Bezirk Kutis Kaukasiens nur 
116557 t, in den südrussischen Provinzen Jekaterinoslaw und 
Podolien dagegen 240391 t und in den Bezirken Perm und 
Orenburg des Ural 5082 t, zusammen 362330 t Manganerze 


gefördert. 


Der ungewöhnliche Rückschritt wird darauf 
daß wegen der damaligen ungünstigen Geschäftslage die Aus- 
fuhr von Manganerzen aus Kaukasien bis aufs äußerste ein- 
geschränkt werden mußte, wodurch zahlreiche Grubenbesitzer 
sich veranlaßt sahen, ihren Betrieb einzustellen. 

Die Manganerzlager bei Scharopan im Bezirk Kutais um- 


fassen einen Flächenraum von etwa 143 qkm 


Schichten, deren Mächtigkeit 1,50 bis 2,56 m beträgt. Die Erze 
haben einen hohen Metallgehalt (48 bis 50 vH) und fast nie 
Beimischungen von Phosphor. Mittelpunkt der Manganerz- 
förderung ist das Dorf Tschiatury. Gegen Ende des ver- 
flossenen Jahrhunderts wurde das Erz mit Saumtieren auf 


mangelhaften Wegen weiterbefördert. Seit 


ruben durch eine Schmalspurbahn mit der Haltestelle 
Scharopan der transkaukasischen Eisenbahn verbunden. 

Der Manganerz-Bergbau Kaukasiens wird seit einigen 
Jahren durch Mitbewerber auf dem Weltmarkt, insbesondere 
Brasilien und Britisch-Indien, und durch ungewöhnlich hohe 
Frachtgebühren, die auf den russischen Eisenbahnen fiir die 
Erzbeförderung erhoben werden, in ungünstigster Weise be- 


bewerber in Kaukasien; sie verfügen über größere Geldmittel 


und können mit niedrigeren Arbeitslöhnen 


übrigen werden ihre Betriebe nur selten durch Arbeitsein- 
stellungen gestört, die in Kaukasien regelmäßig wieder- 
kehren. Unter diesen Umständen ist es erklärlich, daß der 
Manganerz-Bergbau Kaukasiens sich nicht stetig entwickeln 
Onnte, in Brasilien und Britisch-Indien dagegen die Aus— 
beute stark zugenommen hat. Nach den Angaben des sta- 
tistischen Sammelwerkes wurden 1902 bis 1908 in Brasilien 
und Britisch-Indien folgende Erzmengen gewonnen: 


1909), auf 1 Wagenkilometer 4,4 (4,36) und auf eine einzelne 
Fahrt 51,81 (49,97) Fahrgäste. Den größten Tagesverkehr 
hatte der 24. Dezember mit 1,3 Mill. auf Fahrscheine beförder- 
ten Fahrgästen. Auf den angegliederten Straßenbahnen wur- 


1900 1901 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908 


802250 522410 336 550 414360 430 100 507640 1019040 1003 610 262300 
907 verteilte sich auf die einzelnen Bezirke in folgender Weise: 
1905 1906 1907 
341981 t 826270 t 677942 t 
. 8 52 IHN 
| 4465 » 1 1824 1 6732 » 
58737 5 630 318437 
3 101194 . 9 187810 N 318 930 » 
— i 133 » == 
507645 t 1019037 t 1003 004 t 


den zusammen rd. 23 Mill. Wagenkilometer zurückgelegt. 
Die Gesamteinnahme aus der Personenbeförderung betrug auf 
| der Großen Berliner Straßenbahn rd. 40,8 Mill. Æ, wovon 
4,5 Mill. # auf Zeitkarten entfielen, und auf den angeglieder- 
ten Bahnen 8, 1 Mill. I. Von den Betriebsausgaben entfielen 
auf Gehälter und Löhne rd. 10 Mill. A, auf Unterhaltungs- 
kosten für den Bahnkörper und die Stromzuführung rd. 
1,2 Mill. A, auf Haftpflichtkosten 788 000 M, auf Unterhaltungs- 
kosten für die Wagen 3,27 Mill. ‚N, auf Stromkosten 4,93 Mill. 


, und auf Kosten für Bureau-, Hof- und Bahnreinigung 
191900 M. 


zuriickgeführt, 


und enthalten 


Entladen und Stapeln von Kohlen auf dem Lagerplatz in 
Chillicothe, Illinois. Die Atchison, Topeka und Santa Fe- 
Eisenbahn verfährt mit ihren Kohlen so, wie an andern 
Stellen Erdmassen, Kies usw. behandelt werden. Die Kohlen 
1393 sind die werden, weil im Winter die Lieferungen aufhören. jeber 
den Lagerplatz sind zwei Gleise gelegt, auf denen die Kohlen 
immer abwechselnd mit Selbstentladern von 40 t Tragfähig- 
keit angefahren werden. 
mit einem solchen Wagen auf das eine Gleis und nimmt zu- 
gleich einen Pflugwagen mit, der ähnlich wie ein Schnee- 
pflug gebaut ist. Die Pflugwagen werden sonst dazu ver- 
wendet, den Kies oder Kleinschlag beim Verfüllen des Ober- 
baues vom Gleis zu entfernen und seitlich auszubreiten. Bei 
langsamer Fahrt über das Koblengleis werden die Schütt- 
trichter des Selbstentladers geöffnet, die Kohlen stürzen auf 
das Gleis und werden vom Piluge zur Seite geschoben. Das 
wird so lange fortgesetzt, bis die Kohlen so hoch liegen, daß 
der Pflug nicht mehr arbeiten kann. Sodann wird auf dem 


rechnen. Im 


Entladekosten sind gering. Zur Bedienung der Selbstentlader 


Jahr Brasilien Britisch-Indien sind 3, zum Heben und Unterstopfen der Gleise 40 bis 50 Mann 
1902 rd. 157300 t rd. 144040 t erforderlich. Mit diesen Arbeitskräften können an einem 
1904 » 208260 » » 154880 » zehnstündigen Arbeitstage 1200 bis 1500 t Kohlen gestapelt 
1907 » 231410 » » 641700 > werden. Im Winter werden die Kohlen durch Löffelbagger 
1905 » 252300 » » 867240 » entnommen, auf Wagen geladen und der Bekohlanlage zuge- 


größtes Unternehmen seiner Art in Europa und mit Ausnahme 
einiger mordamerikanischer Städte auch auf der Erde bietet 
i Straßenbahnbetrieh mit seiner jährlichen Entwick- 
Grat enen wichtigen Beitrag für die Beurteilung technischer 
TON etriebe. Das Bahnnetz der Gesellschaft, das Ende 1910 
einschließlich der Hof-, Werkstätten- und Zufahrtgleise 534,5 km 
umlaßte, ist während des Jahres um 6,s km erweitert wor- 
den. Im Dienste der Straßenbahn befanden sich 10596 Perso- 
Serge von 1183 auf den Betrieb der angegliederten kleineren 
ang anbahnen: der Berlin-Charlottenburger, der Westlichen 
Berliner Südlichen Berliner Vorortbahn sowie der Großen 


Motoromnibus-Gesellschaft entfallen. 
ut bestand aus 2628 W 


wagen und 24 Beiwage 
Die neuen Wagen sin 


agen, wovon 100 vierachsige Trieb- 
n im Jahre 1910 neu beschafft waren. 
om d sogenannte Wechselwagen, die im 

mer als offene Wagen benutzt werden. Auf den Bahn- 


führt. (Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnverwal- 
tungen 15. Februar 1911) 


Selbsttätiges Anhalten von Zügen durch elektrische Fun- 
kenwirkung. Auf der kanadischen Pacificbahn wird eine 
Vorrichtung erprobt, die das Vorbeifahren an Haltsignalen 
verhindern soll, indem ein Signal auf der Lokomotive 
durch drahtlose Uebertragung elektrischer Wellen ausgelöst 
wird. Im Gleis liegt ein Draht, der in der Regel, nämlich 
wenn die Blocksignale auf »freie Fahrt« stehen, von Wechsel- 
strom durchflossen wird. Hierdurch wird über eine Antenne, 
die in 15 cm Entfernung vom Erregerdraht an der Loko- 
motive hängt, ein Fritter beeinflußt, der das Funkensignal 
der Lokomotive auf »freie Fahrt« stehen läßt. Steht das 
Streckensignal auf »Halt«, so wird der Weobselstrom im Er- 
regerstromkreis unterbrochen und das Funkensignal der Lo- 
komotive auf »Halt« oder »Vorsicht« gestellt. Dabei ertönt zu- 
nächst eine Pfeife, und sodann werden die Bremsen selbst- 
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tätig ausgelöst. Die Versuchstrecke ist in sechs Blockstrecken 
von ie 800 m Länge eingeteilt. Bei einem Güterzug mit 
12 Wagen, dessen Lokomotive mit dem Funkensignal ausge- 
rüstet ist, hat sich die Einrichtung bis jetzt bewährt. (Zeitung 
des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen 18. Febr. 1911) 


.Die elektrischen Betriebe der italienischen Staatsbahnen. 
Die Generaldirektion berichtet, daß im Januar 1910 die elek- 
trische Ausrüstung der Strecke Puntedecimo-Bussalla der 
Bahn von Genua nach Bussalla und die zugehörige Dampf- 
kraftanlage Chiapella bei Genua fertiggestellt war, worauf im 
Juli die Probefahrten mit den Westinghouse-Drehstromloko- 
motiven!) begonnen haben. Das Zuggewicht wurde allmählich 
auf 400t erhöht und die Geschwindigkeit auf 45 km/st ge- 
steigert. Die Ergebnisse der Probefahrten haben sehr befrie- 
digt; die Oberleitung und die Luftweichen haben sich auch 
bei den größten Fahrgeschwindigkeiten bewährt. Auf der 
Mont Cenis-Linie Bardonecchia-Modane sind die Arbeiten 
zur Einführung des elektrischen Betriebes eifrig gefördert 
worden. Die Stadt Turin wird auf drei bis vier Jahre den 
erforderlichen Strom bis 3000 KW liefern. Die Errichtung 
eines Kraftwerkes für die Strecke Savona-Ceva ist aufge- 

eben worden, und die Staatsbahnen haben sich die Lieferung 
von 14000 KW durch die Societä Elettrica Riviera di 
Ponente?) gesichert. Auf einzelnen bestehenden Linien sind 
Verbesserungen zur Verstärkung des Betriebes ausgeführt 
worden. Für die Strecke Turin-Pinerolo sind Entwürfe für 
die Einführung des Betriebes mit einphasigem Wechselstrom 
ausgearbeitet worden. Im Betriebe der italienischen Staats- 
bahnen befanden sich im vergangenen Jahre 37 elektrische 
Lokomotiven und 51 elektrische Triebwagen gegen 4675 Loko- 
motiven und 103 Triebwagen mit Dampfbetrieb; im Bau waren 
13 elektrische und 343 Dampflokomotiven. (Zeitung des Ver- 
eins Deutscher Eisenbahnverwaltungen 22. Februar 1911) 

Versuche an einer 100000 V-Hochspannungsleitung. Ueber 
die Ergebnisse von Versuchen an einer 250 km langen Frei- 
leitung der Central Colorado Power Co. haben West und 
Faccioli im American Institute of Electrical Engineers ein- 
gehend berichte. Die Leitung besteht aus sechslitzigem 
Kupferdraht von 35 und 50 qmm Querschnitt mit 3,1 m Leiter- 
abstand. Die Leiter sind an viergliedrigen Hängeisolatoren 
von 260 mm Scheibendurchmesser aufgehängt. Die Masten 
haben im Mittel 228 m Abstand. Die in 1500 bis 4200 m ü. M. 
verlegte Leitung wird von drei Einphasentransformatoren von 
je 3300 KW Leistung in Dreieckschaltung gespeist. Diu Ver- 
suche über die Leitungsverluste hatten folgende Ergebnisse: 


= 
en ! ATANA | Korona- | Gesamt- 
im Ladestrom formatoren- Verlust. verluste 
Kraftwerk | verluste | 
v | Amp | RW | KW | KW 
a ̃—D—.2W———ů——ů—ůů 
| i 
80 000 | 30 24 109 rd. 240 
90 000 45 36 341 » 520 
95 000 48 | 43 598 » 800 
100 000 50 22 1003 | >» 1200 
105 000 33 i 64 | 1623 » 1880 


Die Gesamtverluste umfassen die Verluste durch die 
Korona oder die Glimmlichtausstrahlung, die sehr geringen 
Isolationsverluste, die Ohmschen Verluste und die Transtor- 
matorenverluste. Der Luftdruck betrug während der Aufnahme 
der Gesamtverluste 640 mm, die Temperatur 10°C und die 
relative Feuchtigkeit, deren Einfluß gering war, 87 vH. Die 
gesamten Leitungsverluste können durch die Exponential- 
gleichung L = 9,5 eb. O88 (1000 È — 97,5) ausgedrückt werden, worin 
E die Spannung in V bedeutet. Die kritische Spannung be- 
trägt in diesem Falle 97 500 V. (Elektrotechnik und Maschi- 
nenbau Wien 26. Februar 1911) 


Die Einführung von Förderseilen mit hoher Zugfestigkeit. 
Die Frage, ob man Schachtförderseile mit hoher Tragfestigkeit 
verwenden soll und beim Feststellen des Sicherbeitsgrades 
eine Zugfestigkeit von mehr als 100 kg/ymm anrechnen darf, 
ist oft lebhaft erörtert worden. In letzter Zeit ist man mehr 
und mehr zu einer Bejahung gelangt, zumal günstige Erfah- 
rungen mit Seilen von 180 und 200 kg/ amm Festigkeit den 
früheren ungünstigen gegenübergestellt werden konnten. 
Der Draht für die Seile ist im Laufe der Jahre besser und 


zäher g 
Zementieren h 


I) g. Z. 1909 S. 1239. 2) Z. 1911 8. 37. 


festiekeit auch eine gute Biegungsfestigkeit zeigt, die früher 
bei harten Drähten zu wünschen übrig ließ. Auf Grund 
dieser veränderten Verhältnisse erörtert F. Baumann im 
»Glückauf«.'), unter welchen Umständen es notwendig oder 
vorteilhaft erscheint, solche Drähte zu verwenden. Infolge 
der schnellen Zunahme des Seilgewichtes wächst auch die 
gesamte Beanspruchung mit zunehmender Teufe erheblich, 
so daß für die Drähte von niedrigen Bruchfestigkeiten bald 
übermäßig große Seildurchmesser nötig werden. Neunfache 
Sicherheit vorausgesetzt, liegt für Seile mit einer Bruchfestig- 
keit von 120 kgimm die Grenze, wo die Seile ohne anhän- 
gende Last nur sich selbst tragen. ihr Querschnitt aber bereits 
unendlich groß wird, bei 1333 m Teufe. Mit 150 kg/mm kann 
man zwar bis zu einer Teufe von 1500 m gelangen, aber das 
Seilgewicht wird dabei zehnmal größer als die angehängte 
Last. Bei 180 kg;qmm beträgt der Unterschied nur noch das 
Dreifache, und bei 200 ist das Verhältnis 1:2, d.h. das Seil 
würde fünfmal leichter sein als bei 150 kg/ amm. Teufen von 
1500 m sind demnach mit Seilen von 120 kg / amm nicht zu er- 
reichen. Bei dieser Tiefe würde man für Seile von 150 kg/ qmm 
z. B. bei einer Förderung von 4 Wagen 111 mm Dmr. und bei 
8 Wagen 157 mm Dmr. erhalten. Diese Seile würden so steif, 


daß sie nahezu unbiegsam wären und die Seilscheiben nicht 


groß genug gemacht werden könnten. Die Größe des Seil- 
durchmessers geht aber bei 180 kg / ͤmm Bruchfestigkeit auf 
64 und 91, bei 210 kg/ amm auf 50 und 70 und bei 240 auf 
nur 42 und 59 mm zurück. Will man mit Seilen von weniger 
als 60 mm Dmr. auskommen, so wird man bei 4 und 8 Wagen 
für Teufen bis zu 500 m eine Bruchfestigkeit von mindestens 
150, bis zu 750 von 180, bis zu 1000 m, wie sie bei uns kürz- 
lich in Pöhlau bei Zwickau) erreicht worden ist, von 200 kg / qmm, 
bei Teufen darüber hinaus noch höhere Festigkeiten wählen 
müssen. Der Uebergang zu den Seilen von hoher Festigkeit 
scheint daher bei großen Schachtteufen geboten. Aber er 
gewährt auch den Vorteil der Billigkeit, da die Kosten der 
tragkräftigen dünneren Seile unter Umständen erheblich ge- 
ringer sind als die der bisherigen Seile und auch die Seil- 
trommeln, Fördermaschinen usw. leichter gebaut werden 
können. 


Turbogebläse auf amerikanischen Hochofenwerken. Nach- 
dem im März 1910 auf dem Werk der Empire Steel and Iron 
Co. in Oxford, N.I., das erste Turbogebläse für Hochöfen in 
den Vereinigten Staaten aufgestellt worden ist und sich gut 
bewährt hat, rüstet nunmehr auch die Iroquois Iron Co. ibre 
neue Hochofenanlage in South Chicago mit drei Turboge- 
bläsen der General Electric Co. aus. Jedes Gebläse ist mit 
einer 5000pferdigen Curtisturbine gekuppelt und vermag 3720 
cbm/min Luft anzusaugen. Die einzelnen Maschinensätze 
sind etwa 7,6 m lang. (Iron Age 9. Februar 1911) 


Die La Prele-Talsperre, die 29 km westlich von Douglas 
in Wyoming den gleichnamigen Nebenfluß des North Platte- 
Stromes zu einem Becken von 6,5 km Länge und 11,55 qkm 
Fläche aufstaut, wird von einem hohlen Eisenbetondamm ge- 
bildet, der wohl das bedeutendste Bauwerk dieser Art dar- 
stellt. Der in sehr günstiger Lage zwischen Felsufern und 
auf felsiger Sohle errichtete Damm ist 41,5 m hoch und an 
der Krone 145m lang. Er ist an der Stirnseite mit einer 
im Winkel von 45° geneigten Decke aus Eisenbeton ausge 
führt, die an der Sohle 1,5 m dick ist und sich bis zur Krone 
auf 0,3 m verjüngt. Die Decke ruht zwischen den natürlichen 
Widerlagern auf 14 Stützwänden aus Eisenbeton, von denen 
die fünf mittleren bis zur Sohle des Flusses herabführen und 
dort 1,5 m dick sind. Die übrigen Stützwände stehen auf den 
Felsufern. Nach oben verjüngen sich die Stützwände eben- 
falls auf 0,5 m. Sie sind durch fünf wagerechte Decken ver- 
steift. Auf der Talseite ist der Damm often. Die Verstärkung 
der Decken und Wände besteht aus Flußeisenstäben. Am 
Ostende des Dammes sind an der Krone fünf 5,5 m weite 
Oeffnungen zwischen den Stützwänden als Ueberlauf freige- 
lassen. 3,35 m über der Ueberlaufebene führt ein Fahrweg 
iber den Damm. Von einem daneben angeordneten Fußweg 
sind die Getriebe für die Auslässe der Talsperre, die sich an 
verschiedenen Stellen in der Decke befinden, durch Treppen 
zugänglich. Die gestaute Wassermenge wird zur Berieselung 
eines 146 qkm umfassenden Bezirkes verwendet, nachdem ein 
Teil des Wassers mit 24,5 m Gefäll in einer Wasserkraftan- 
lage mit zwei 1500 KW-Turbinendynamos ausgenutzt ist. Für 
die Rieselgelände, die nicht unmittelbar unter dem Stauge- 
fälle bewässert werden können, sind Pumpenanlagen vorg®- 
sehen, die aus dem eigenen Kraftwerke gespeist werden. 
(Electrical World 9. Februar 1911) 


) vom 18. Februar 1911. 


2) 8. 2. 1910 S. 1999. 
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Band 55. Nr. 10. Patentberlcht. 
11. März 1911. nee 


Gaskraftwerk hat die Taikoo Dockyard and 
190 ing Co. anf ihrer Werft in Hongkong errichtet. Die 


e die demnächst noch erweitert werden soll, 
umfaßt zwei Zwillingstandem- und zwei einfache Tandem- 


jert chinen für Dynamoantrieb mit doppeltwirken- 
en von 648 mm Dmr. und 800 mm Hub, die Dreh- 
stromdynamos von 750 und 375 KW mit 120 Uml. min antreiben. 
Die Maschinen sind nach der Bauart Cookerill-Westgarth von 
Richardson. Westgarth & Co. mit veränderlicher Einströmung 
bei fester Verdichtung und mit Hochspannungszündung aus- 
geführt und werden mit Druckluft von 7 at angelassen, die 
mit 14 at Druck von einem elektrisch betriebenen Verbund- 
kompressor aufgespeichert wird. Das Gas wird in einer drei 
Mond-Generatoren von 3.05 m Dmr. enthaltenden Anlage er- 
zeugt, die von der Power-Gas Corporation in Stockton-on-Tees 
herrührt und mit einer Mischung von 25 bis 50 vH chinesi- 
schem Anthrazit und 50 bis 75 vH bituminöser Kohle betrie- 
ben wird. (The Engineer vom 24. Februar 1911) 


| 


Bohrloch von 2240 m Tiefe. Bei Czuchow in Schlesien hat 
man ein Bohrloch bis auf 2240 m niedergeführt, wobei einge- 
hende Temperaturmessungen vorgenommen worden sind. So 
wurden in 500 m Tiefe 26°, in 1000 m 40°, in 1500 m 69° und 
in 2221 m 83,4“ festgestellt. 


Wettbewerbe für Schutz vorrichtungen. Im Zusammenhang 
mit der Internationalen Industrie- und Gewerbe aufstellung 
in Turin 1911 sind mehrere Wettbewerbe für Schutzvorrich- 
tungen zur Verhütung von Unglücksfällen bei der Arbeit 
ausgeschrieben worden. Nähere Auskunft hierüber erteilt das 
Comitato dei Concorsi a premio per la prevenzione 


degli infortuni sul lavoro, Turin, Via Po 2. 


Berichtigung. 


Z. 1911 S. 323 r. Sp. Z. 10 v.o. lies: Die Organisation der 


technischen Betriebe, statt: Bedeutung der technischen Betriebe. 


Patentbericht. 


l. 13. Nr. 221755. Flammrohrkessel mit Quersiedern. E. Moser. 
Mülheim. Ruhr Die Quersieder a sind schraubenförmig gewellt 
oder im Innern mit Schraubengin- 
gen verseben. Durch efn Einsatz— 
rohr 5 wird eine stärkere Erhitzung 
der zwischen dem Einsatz und der 
Rohrwandung befindlichen Waasser- 
schicht herbeigeführt. die infolgedes- 
sen, unterstützt durch die Dampfbil- 
dung, aufsteigt und den Wasserumlanf 
befördert. Dabei werden durch die 
Sehraubenbewegung die külteren Teilchen der abgeschlossenen Wasser- 

schicht nach auben gegen die behefzte Rohr- 

Sisia wand gedrängt. 

N ) J) ) ) ) Kl. 14 Nr. 221559. Schaufelung für 

z Dampf- oder Gasturbinen. Gadda & Co.. 

( ( ( ( Mailand. Um den Geschwindigkeitsverlust 

( 0 (( & in den Leiträdern zu vermindern, sind zwi- 

)) 5 ). ) schen den normalen Leitschaufeln a.a kürzere 

))) ) Schaufeln b,b angeordnet. Auch bei den 

er Laufridern e kann dieselbe Sehanfelung ge- 
wählt werden. 

KI. 14. Nr. 281621. Nockensteuerung. F. Strnad, Schmar- 
Lendorf bei Berlin. Die sich drehenden Steuernocken b.e sind In 
axialer Richtung unverschiebbar. Die Rollenträger d. sind parallel 

zur Steuerwelle a mit ihren Wellen 4. / verschieb- 
har; sie übertragen ihre Drehbewegung mittels dieser 
Wellen auf die in axialer Richtung unverschieh- 
baren, schwingbar velagerten Hebel 9. h. 

El. 21. Nr. 223871 und 225317. Tarbo-Uni- 
polarmaschine. ©. Schulz, Charlottenburg. 
Die Leiter bezw. Anker a einer Dynamomaschine 
sind an den Umfängen ab- 


wechselnd mit entgegenxe- 2 i 
setzt gerichteten Schaufeln b 7 
versehen, so «daß sie zu- B rer À z 
gleich als Lauf- und Leit- 7 erte: u s 
rider einer ein- oder mehr- K AN 
stufigen Turbine dienen, die | \ NY 7, 


durch belicbige Betriebs- 
mittel bewegt werden kann. 
Der Strom wird am Um- 
fang und durch Oeffnungen 
im mittleren Teil der Anker- 
scheiben von Bürsten d. di abgenommen. Dynamo 
und Turbine können such getrennt voneinander 
ul derselben Achse sitzen. Die Anker können zu 
Gruppen zusammengefaßt werden, die als gegen- 
läufige Turbinenrüder ausgebildet sind. Die 
Schleifhürsten am Umfange können dlureli elektrisch leitende, elastische 


Rollen oder Kugeln ersetzt werden, die beiderseftig zwischen zwei 
Ankern liegen. 


Kl. 47. Nr. 221823. Schraubensicherung. Gebr. 
Myläus G. m. bp. H., Plettenberg. Westf. Ucher 
dle Mutter + greift mit passendem Loch eine Platte a. 
deren Lappen ò nach dem Festziehen der Mutter um 
die Kante q eines feststehenden Konstruktionsteiles 
herumgeschlagen wird. 


Kl. 46. Nr. 281677. Exzenter - Ventilstenerung. 
Fried. Krupp A.-G.. Germaniawerft, Kicl- 


Gaarden. Zur Steuerung des Brenn- 
stofelnspritzventiles e dient ein doppel- 
armiger Hebel 9.91, dessen Arm g mit 
der Ventilspindel verbunden ist, während 
Arm gp den Nocken f trügt. Die Steuer- 
rolle k sitzt am einen Ende eines zwei- 
armisen an dem Arm m schwingend ge- 
lagerten Hebels b, dessen andres Enile 
an der Kurbel n der Steuerwelle drehbar 
gelagert fst. Dureh das Exzenter A kann 
mm zur Bahn von & so eingestellt werden, daß diese beim Vorwärts- 
und Rückwärtsgang auf f von entgegengesetzten Seiten aufläuft und 
den Nocken in der Ruhestellung des Ventiles 
überhaupt nicht trifft. 


Kl. 46. Nr. 221773. Schieberstenerung 
für Explosionskraftmaschinen. H. Pieper. 
Lüttich. Die Maschine hat ein oder mehrere 
7,ylinderpaare mit versetztem Viertaktbetrieb 
und gleichliegenden oder um 1800 versetzten 
Kurbeln. Ein Schieber a ötrnet gleichzeitig 
den Einlaß des einen und den Anslaß des 
andern Zylinders, während der andre Schie- 
ber d abwechselnd den Auslaß des einen und 
den Einlaß des andern Zylinders öffnet. 


Kl. 46. Nr. 281356. Explosionskraftmaschine. 
O. Ohlsson, Södertelje, Schweden. Aus dem 
Boden c des Verbrennungsraumes ragt ein Vorsprung 
a kegelkörmig gegen den Kolben zu vor. Der 
Brennstoff, der von b aus eingespritzt wird. fließt an 
a entlang und wird von ihm innerhalb der ver- 
(liehteten Luft verdampft. 


Rl. 47. Nr. 221949, Zahnrädergetriebe. I. 
Overmerver, Düsseldorf. Das Rad a hat radial 
bewegliche Stifte c, die sich im Radkörper gegen 
einen Federring d stützen. Die Scheibe b hat auf 
ihrer Stirnfläche radiale flache Nuten v., zwischen denen Felde 
bleiben. Wird die Scheibe a eingerilekt, so werden c in a 1 0 
a kann nach Art eines Reibrädergetriebes in Riehtung 5 


verschoben werden Dabei werden 

; i dann diejenf ; í 
in e eingreifen können, zurückgelrängt. so 11 Pi 5 
Reibung, teils durch Verzahnung wirkt. 


| Kl. 77. Nr. 230973. Verwinden von 8 
St. Andre lez Lille Die hiersame F 
Stäben ab nnd cd so hefestigt, daß 
ed den vorderen Rand des Flügels 
bildet. während ab um ein Viertel 
der Fläche vom Rande eib; entfernt 
liegt. Die ganze Fläche schlägt um 
die Achse ef; die Punkte a,c werden 
aber von besondern gegeneinander 
versetzten Kurbeln angetrieben, 80 
daß sich die Flügelfläche bei Jedem 
Schlage verwindet, | 


“, die nicht 
as Rad a teils durch 


chla gflügeln. E. 


i Räuber 
lügelfläche e b / ni 
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KI. 46. Jr. 281450. Tauchschmierung für 
Verbrennungskraftmaschinen. I.. Bollé e. 
le Mana, Frankr. Im Kurbelgehäuse a 
liegt ein Auffangbehälter b. in den die Kurbel 
bei wachsender Tinlaufzahl mehr Oel hinein- 
schleudert. ala durch e nach a zurücklaufen 


kann. Neben dem Kurbelgehäuse liegt mit 
b verbunden ein Oclbehilter d. in dei ein 
Schwimmer F derart spielt: dab er bei stel- 


gendem Oelapiegel in b und d mittels des 
Ventiles e für den Abfluß des in a zu viel 
enthaltenen Ocles sorgt Anderseits kann 7 
durch ein zweites Ventil aur einem höher 
liegenden Behälter Oel zufließen Jassen, wenn in a und damit in 
dem Auffangbehälter b zu wenig Oel ist. 


Zuschriften an die Redaktion. 


— Angelegenheiten des Vereines. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher lugenieure, 
FFF 


Kl. 47. Ir. 222862. Ausrückbare 
Schuckert Werke G. m. b. H., Berlin. 
Innsehfilfte ? befestigten elastischen Stä- 
ben 4 sind zwei Reibscheiben é, c axial 
verschiebhar, die bei eingerückter Kupp- 
lung federnd gegen eine mit der zweiten 
Kupplungshälfte r verbundene Zwischen- 
scheibe n gedrückt werden. Rleiht bei 
Veberschreiten der zulässigen Belastung 
r gegen zurück. so werden b und c 
durch Doppelwinkelhebel f, die auf An- 
sätzen A der einen Sehelbe c drehbar ge- 
lagert sind, und deren freies Ende zwi- 
schen feste Ansätze k an ? greift, so 
auseinander gedrückt, dab sle auf n gleiten können. 


Stabkupplung. Siemens- 
Auf den an der einen Kupp- 


Zuschriften an die Redaktion. 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Die Herstellung der Metallschläuche 


in der Metallschlauohfabrik Pforzheim vorm. 
Hoh. Witzen mann G. m. b. H. 


Geehrte Redaktion 

In dem genannten Aufsatz findet sich eine die selbst- 
tätigen Wickelmaschinen betreffende kleine Unklarheit: s. 
Z. 1911 S. 148 u. f. Die automatische Wickelmaschine, Fig. 
47 bis 61, wurde von mir im Auftrage der Metallschlauchfabrik 
Pforzheim angegeben, konstruiert und in Betrieb gesetzt. Die 
Konstruktion Fig. 43 bis 46, welche gleichfalls von mir stammt, 
ist dagegen lediglich ein Vorentwurf, von dessen Ausführung 
ich absah, weil diese Konstruktion einige nicht zwangläufige 
Beweg ungsvorgänge aufweist, die einen störungsfreien Gang 
nicht erwarten lassen. Die sich dann ergebende kompliziertere 
und teurere Form der Steuerung legte den Gedanken nahe, 
diese gleich für eine Reihe gekuppelter Wickelmaschinen an- 
zuwenden, obgleich hierdurch die Bewegungsfreibeit der ein- 
zelnen Wickelmaschinen in nicht immer erwünschter Weise 
beschränkt wurde. Diese Beschränkung zeigte sich aber bei 
der Ausführung der Maschine, Fig. 47 bis 61, in der Praxis als 
wenig störend. Die Konstruktion Fig. 43 bis 46 muß dagegen 
als ziemlich wertlos bezeichnet werden. 

Hochachtungsvoll 
Budapest, den 2. Februar 1911. W. Schwarz. 


Geehrte Redaktion! 

Wenn auch die von Hrn. Ing. Schwarz konstruierte, in 
Fig. 43 bis 46 dargestellte erste Form eines Schlauchwickel- 
automaten zu voller praktischer Verwertung nicht gelangt ist, 
so halte ich sie doch, zumal in einer Schilderung, welche die 
Fortentwicklung der Fabrikation erkennen lassen soll, für eine 
erwähnenswerte Etappe auf dem Weg zu der Maschine nach 
Fig. 47 bis 61. 

Gr.-Lichterfelde, den 19. Februar 1911. 

Hochachtungsvoll 
Theobald, Regierungsrat. 


| 


Der Hydropulsator und die Humphrey-Pumpe. 


Sehr geelırte Redaktion! 

In dem im Sitzungsbericht des Bergischen Bezirksver- 
eines vom 14. Dezember v. J. in dieser Zeitschrift S. 267 ver- 
öffentlichten Vortrage des Hrn. Thomas »Der Hydropulsator 
und die Humphrey-Pumpe« sind auf S. 269 zum Vergleiche 
der bei einem Versuche mit dieser Gaspumpe auf 1 g Anthra- 
zit von 8000 WE /kg erreichten Leistung in gehobenem Wasser 
von 565000 mkg (entsprechend einem Gesamtwirkungsgrade 
von 16,5 vH) die in Z. 1907 S 932 veröffentlichten Ergebnisse 
von Versuchen mit einer bierbei mit rd. 200 PS beanspruchten 
Pumpmaschine des Hamburger Wasserwerkes herangezogen, 
bei welcher mit 1 kg Kohle von rd. 7200 WE / kg theoretisch 
rd. 362000 mkg geleistet wurden. 

Da diese mit einer im Jahre 1903 erbauten Maschine er- 
reichten Leistungen durch die der neueren Pumpmaschinen 
drs Hamburger Wasserwerkes weit überholt sind, dürfte zur 
Beseitigung von Mißverständnissen die nochmalige Mitteilung 
der Hauptergebnisse der mit ihnen angestellten Versuche aus 
den in Z. 1907 S. 1180 bezw. Z. 1910 S. 965 veröffentlichten 
Berichten angezeigt sein. 

Hiernach wurde Ende 1906 mit 2 Verbundmaschinen ähn- 
licher Bauart wie die von Hrn. Thomas zum Vergleiche heran- 
gezogene Maschine bei einer Beanspruchung von rd.230 Pam- 
pen-Pferdestärken mit 1 kg Kohle von 7430 WE/kg eine theore- 
tische Leistung von 456000 mkg, im Juli 1909 mit den drei 
neuesten Dreifach-Expansions Pumpmaschinen bei einer Be- 
anspruchung von 328 theoretischen Pumpen-Pferdestärken mit 
l kg Kohle von 7516 WE /kg im Mittel sogar eine solche von 
523000 mkg erreicht, was bei einem nur zu 96,5 vH ange- 
nommenen Liefergrade der Pumpen einer Leistung in ge- 
hobenem Wasser von rd. 505000 mkg bezw. bei Verwendung 
eines Brennstoffes von 5000 WE / kg einer solchen von 538 000 mkg 
sowie einem Gesamtwirkungsgrade von 15.8 vH entspricht, der 
nur wenig geringer ist als der für die Humphrey-Pumpe be- 


e Hochachtungsvoll 
Hamburg, den 23. Februar 1911. Rud. Schröder. 


Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, 
die der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das 
89. und 99. Heft erschienen; es enthält: 


Friedrich Wamsler: Die Wärmeabgabe geheizter Körper an 
Luft. 

Albert Sendtner: Die Bestimmung der Dampffeuchtigkeit mit 
dem Drosselkalorimeter und seine Anwendung zur Prü- 
fung von Wasserabscheidern. 

Erwin Hinlein: Ein Beitrag zur Frage der Erwärmung der 
elektrischen Maschinen. 


Der Preis des Heftes beträgt l M; für das Ausland 
wird ein Portozuschlag von 20 Pfg erhoben. Bestellungen, 
denen der Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhand- 
lungen und die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, 
Berlin N., Monbijouplatz 3, entgegen. 


Selbstverlag des Vereines — Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlin N. — Buchdruckerei A. W. Schade in Berlin N. 
b z kar] 


Lehrer, Studierende und Schüler der Technischen Hoch- 
und Mittelschulen können das Heft für 50 Pfg beziehen, 
wenn sie Bestellung und Bezahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW. 7, Charlottenstr. 43, 
richten. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet 
nicht statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können in 
der Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte ein- 
gesandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Nachtrag zu S. 239 u.f. 
Vorstände der Bezirksvereine. 


Posener Bezirksverein. 
Kassierer: G. Wundrich, Ingenienr, Posen O., St. Martin 57. 
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J. A. Robert Fehr, Dipl.-Ing. E P, 


Beiblatt Nr. 10 


sn Nr. 10 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom II. März L91. 


— 


Zum Mitglieder verzeichnis. 


Aenderungen. 


Aachener Bezirksverein. 
Wili Bin denlang, Strelftz (Alt), 


Berliner Bezirks verein. 
Fritz Bergner, Ingenſeur, Hanx over, Ferdinand Wallbrechtstr. 8. 
Walter Brunnert, Ingenieur, Tegel bei Berlin, Schlieperstr. 39. 
Rob. Eckhardt, Ingenieur der Berlin-Anbalt Maschinenbau A.-G., 
Charlottenburg, Kaiserin Augusta-Allee 90. 
Erich Franke, Ingenieur der Siemens-Schuekert Werke G. m. b. H., 
Berlin NW., Salzwcdeler Str. 6. 
Eduard Heitmann, Ingenieur, Steglitz bei Berlin, Lauenburger Str. 33. 
Max Lichtenstein, Ingenieur, Köln, Mozartstr. 22. 
Dr.: ng. Wilh. Rehfus, Charlottenburg, Berliner Str. 149. 


Dipl.” Ing. 


Simon Roos, Ingenieur, stellvertr. Vorstandsmitglied der A E. G., 
Berlin W., Lietzenburger Str. 25. 

Arthur Ufer, Ingenieur, Spandau, Chamissostr. 1. 

Walter Selve, Fabrikant, Teilhaber der Firma Basse & Selve, 


Altena (Westf.), 
Georg Theueı kauf, Icgenieur, Abteilungs- Vorsteher bei Gebr. Bolzani, 


Papkow bei Berlip, Wollankstr 102. 


Bodensee-Bezirksverein. 
A. Aeppli, Professor, Direktor der A.-G. für Fabrikation Reishauer- 
scher Werkzeuge, Zürich. 
Dipl.-Ing. Hans Anhegger, Eßlingen, Deffnerstr. 4. 
Emilio Anzoletti, Ingenieur, Varese, Pıov. Como, Viale Umberto 7a. 
Mario Baroni, Ingenieur Mailand, via Fatebene fratelli 221. 
Carlo Barzano, Ingenieur, Redakteur der Zeitschrift L'Industi ia, 
Mailand. 
Benno Beok, Ingenieur, Zürich, Bolley Str. 14. 
Otto Bittlinskl, Ingenieur, Rum eln, Post Kaldenhausen. 
Paul Böttger, Direktor der Städtischen Gas- und Wasser wel ke, Lörrach. 
E. Bonenblust, Ingenieur bei Büchler & Pascal, Zürich, Gießhübel 
Sir. 114. 
Alfred Born, Ingen. u. Fabrikant, Freiburg (Breisgau), Schreiberstr. 20. 
Friedr. Bossardt, Zivilingenieur, Luzern, Gesegnetemattstr. 11. 
Carlo Botell, Werkstättenchef bei A. Riva & Co., Mailand, Viale 
Magenta 69. 
Alfred Brunschwyler, Ingenieur, 40 Rue de la Serre, La Chaux 
de Fonds (Schweiz). 
Aberico Bulfoni, Ingenieur, Mailand, Via Vittor Pisani 2. 
Franz Cachin, Ingenieur, Direktor, Zürich-Unterstraß, Georgenpasse 2. 
Galeazzo Canziani, Ingenieur, Mailand, Via Felice Bolletii 5. 
Attilio Carpani, Ingenieur, Mailand, Vicolo S. Vito 3. 
Charles Collin, Techniker bei Brown, Boveri & Co., Baden (Sı: bwel2), 
Brugger Str. 2. 
Giuseppe Colombo, Ingenteur, Professor und Direktor des Tech nischen 
Höheren Irstituts, Mailaı d, Piazza Cavour 4. 
H Coullery, Ingenieur, La Chaux de Fonds (Schweiz). 
Dipl.-Ing. Robert Edler, Chemiker, Besitzer der Isteiner Kalkwerke, 
Istein Baden). 
Hugo Ernst, Chef der technischen Bureaus für Automatische Werk ; 
zeugmaschinen A. H. Schütte, Mailand, Viale Venezia 22. 
Ingenieur der Puo p and Power 
Co, Ltd, Tipton, 50 Park Lane East. 
Michele Ferrero, Professor, Genua, Via Pagano Doria 14. 
555 Georg Finzi, Direktor, Olfieine Elettro Ferroviarie, Mu’land. 
reste Fraschini, Fabrikbesitzer in Firma Rusconf Fraschini & Co., 
Mailand, Corso Romana 20. 
Fritz Frenzel, Iogenleur, Direktor der Societä Bergamasca per 
1 distribuzlono de Energia Elettrica, Bergamo. 

1 5 Betiiebsleiter der Druckerei und Appretur 
Heinr. Frey iir 1 H., n (Baden), Löl raucher Str. 88. 
Gottfried nn 5 (Schweiz). N | 
Ernst Barvör Zeile 3 eur, Mailand, 16 Via Plsacane. 
luseppe Gavazzi r, Ingenigur, Zürich, Minervastr. 46. 

Ars Oele, Er ' al Malland, Via Tommaso Grossi 1. 
Alberto T eur, Mailand, Via Monte di Pieta 21. 

Hans Gisi, wi 3 Mailand, Via Andrea Appiani 15. 
i stein bei Basel. er Elektrizitätegesellschaft Alioth, München- 

0 
een, Ingenieur, Sta Sfort-Leopoldshall, Hobenerxleben<r Str. 33. 

gorj, Zlvilingenſeur, Mailand, Umbertostr, 29. 


Ferd. Grosser, ] 
‚ ingenieur der F i . 
fabılk, Immendit en. ürstlichen Hohepzollernschen Maschinen- 


Wesenberger Str. 260. 


-Teofilo Suter, 


Paul Güttinger, Ingenieur, Oerlikon, Centralstr. 23. 
Norbert Hämmerle, Leiter d. Baumwollspinnerel Dorı.birn-Vorarlberg. 
Dr. Herm. Hammerl, k. k. Universitütspro'essor, Innsbruck, Müller- 
str. 30. 
Rupert Hammerl, Ingeufeur, Wien, Wähtinger Str. 202. 
Karl Hartmann, Ingenieur, Zürich. Büchnerstr. 11. 
Wilhelm Hatt, Ingenieur, i Fa. Hatt & Co, Zürich, Zehnderweg 9. 
Wilh. Hildebrand, Ingenieur, Baden (Schweiz) im Staadbof. 
C. Hillebrand, Ing nieur, Sestri Ponente, via Nino Rixico 7. 
Paul Hoffet, Ingenieur, Professor an der Universität Lausanne, 
Avenue Ruchonnet. 
Rudolf Hotz, Ingenieur, Sigiwmaricgen. Schwabstr. 11. 
Emil Huber, Maschineningenieur, Zürich, Neumünsterallee 12. 
Giacomo Jenny-Iselin, Ingenieur, Mailand, Via Vittoria 43. 
C. Jucker, Direktor der Cotonificio Cantoni, Legnano (Italien). 
Carl Franz Keel, Dipl-Ing. E. P., Professor, Freiburg (Schweiz), 
Am Daillettes. ` 
Hans Keller, Ingenieur, Nidau, Kanton Bern. 
Otto Keller, Konstrukteur am Pidgeu. Polytechnikum, Zürich, Bol- 
leystr. 54. 
Adolf Köhler, Ingenieur bei Guggenheſm, Baden (Schweiz), Schloß- 
bergplatz 218. 
August Kolb, Iugenleur, Montage-Leiter der Aufzügefabrik Schindler 
& Co., Luzern (Schweiz), Guggistr. 15a. 
Friedr. Lumarehe, Zivilingenieur, Mailand, Corso Venezia 61. 
Heinrich Landis, ifa. vorm. Theiler & Co., Elektrizitätszühler- 
fabrik, Zug (Schweiz). 
Dipl.-Ing. Bernhard Lehmann, Zürich, Auf der Mauer 21. 
Francesco Lettri, Maschinentechniker, Mailand, Viale Magenta 16. 
Rudolf Karl Leutelt, Ingenieur, Innsbruck, Schillerstr. 6. 
Emilio Magatti, Ingeniour, Mailand, Corso Concordia 5. 
Celeste Malavasi, Ingenieur, Privatdozent an der Hochschule, Mai- 
land, Via Solfer no 25. 
Paul Marengo, Ingenleur, Sturla (Genua). 
Catulla Maurelli, Togenieur, Malland, Via Filodrammatiei 7. 
Friedr. Menger, Ingenieur der Maschinenfabrik W. Lederle, 
burg (Breisgau). 
Dr. Paul Miescher, Ingenicur, Direktor de3 Gas- und Wasserwerkes, 
Basel. 
Ferenzio Minoli, Maschincningenieur, Sosa (Italien) 
D. Müller, Ingenieur, Winterthur, St. Galler Str. 1. 
Anton Nemec, Ingenieur der Südbahn, Innsbruck. 
Walter G. Noack, Dipl.- log. E. P., Ingenieur bei Brown, Boveri 
& Co, Zürich, Parkring 29. 
Dipl. Ing. I. Paap, Lübeck, Schwartauer Allce 26 a. 
Angelo Pajetta, logenieur, Inspekteur, Mailand, Via Cappuccio 14 
Evon Pauletig, Ingenieur, presso lo Stab to Ansaldo Armstrong 
& Co, Sampierdarena (Italien‘. 
P. Pellerano, Ingenieur der A. E. G. 0 
XX. Settembre 12. . G. Thomson Houston, Genua, Via 
Giuseppe Poggi, Generaldirektor, 
Mazzini 15. 
ee Maschirenfabrikant, Castellanza. 
udo egger, Ingenieu i ; 
„5 Ing r der Maschinenfabrik Oerlikon, 
9 dogenten Riva, Ingenieur, Malland, Via Savona 58 
: Roth, Ingenieur der Gas- und Wasserwerke, Bern (Schweiz) 
Carl Risch, Maschinenfabr:kant, Dornbiru- Vorarlberg 4 
R. Ruoss. Direktor der Bindfadenfabrik, Flurlingen bel Schaff h 
Eduard Ruprecht, Ingenieur und Direktor d "N ORUSEN: 
Eisenwerke, Bern. er L. von Rollschen 
Cesare Saldini, Ingenieur. 
in Conca 9. 
Th. Schild, Ingenieur l ` 
ode Sener Grenchen, Kanton Solothurn 
W. Schmidt, 
(Italien). 
Arthur Schneider, Ingen ſeur, Hamm (Westf - 
Gustav Schubert, Ingenſeur, Innsbruck, a h eststr. 8, 


A. Schucan, Ingenieur Direktor d 
i er R 
Bahnhofstraße. hätischen Babn, 


H. 5 Ingenieur, / Fu. Ansfeld & Spyti 
A. Stoppany Ingenieur von Gebr 
) . Sulzer, Mailand Via P; 
Emilio de Strens, Ingenieur, Vertreter der Baheock & a apa s 
sellschaft, Gazzada bei Varese (Como) Wilcox Ge 
Betrfehsingenieur be 
Industrie, Basel. 


Frei- 


. 


Pegli bei Genua, Via Giuseppe 


Oerlikon 


Professor, Mailand, Piazza S. Giovanni 


(Schweiz). 
Betriebsingenieur, Waldshut (Baden). 
Teilhaber der Firma Langın & Wolf, Malland Loreto 


Chor, Untere 


Basel, Th iersteinerallee 42, 
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Guido Sutermelster, Konstrukteur, Mailand, Via Cajazzo 32. 

Tommasi di Vignano, Ingenieur, technischer Direktor des Elektıi- 
zitätswerk I.onzt A. G., Basel, Aeschenvorstadt 72. 

Eugenio Tosi, Fabrikber itzer, I, Fa. Franco Tosi, Mailand, Via Brera 12. 

Carlo Vanzetti, Ingenieur, Generaldirektor della Fonderia Mliat ese 
di Aeeclaio, Mailand. 

Giuseppe Vella, Ingenieur, technisches Bureau für industrielle An- 
lagen, Faido, Ct. Tessin (Schweiz). 

Wenzel Viewegh, Ingenieur, Arona (Lago Maggiore). 

Fritz H. Waeber, Ingenieur, Zürich, Freiestr. 47. 

Karl Weber, Konstrukteur der Herkules Automobil- und Maschinen- 
fabrik Menziken A.-G., Menziken (Schwelz). . 

Albert Wehler, Ingenicur bei Escher, Wy8 & Co., Zürich. 

Th. Widmer, Ingenieur der Elektrizitäts-Gesellschaft Alioth, München- 
gtein-Basel. 

Ziegler, Ingenieur der Maschinenfabrik Gebr. 

Hengelo, Steynttraat 46. 

W. Zuppinger, Ingenieur, Zürich, Freiestr. 212. 


Max Stork & Co., 


Braunschweiger Bezirksverein. 
Kirchhoff, Reg.-B:umeister a. D, Oberingenleur der Ma- 


schinenfabrik und Mühlenbauanstalt G. Luther A.-G., Braunschweig, 
Wetrdentorwall 4. 


Dipl.-Ing. G. Westerkamp, 
Müller. bauanstalt G 
144 


Paul 


Ingenieur 
Luther A.-G., 
Avenue Hovart Hamoir. 


der Maschinenfabrik 


und 
Brtissel Schaerbeek 


(Gare), 


Bremer Bezirksrcrein. 
Philipp Zscheyze, Ingenieur der Nordacutschen 


Maschinen- 
Armaturenfabrik, Bremen, Steinstr. 12. 


und 


Breslauer Bezirksverein. 
Divle. Ing. Oscar Bermann, Bıeslau, Opitzstr. 50. 
Ernst Laue, Ingenieur, Glatz, Friedrichstr. 20. 
Johs. Schreiber, Ingenleur Magdeburg S., Halberstädter Str. 
Gerhard Zeyen, Directeur de la boeſété 
d'Egypte, Masara, Linie Caire Ifelouan. 


113. 
Anonyme des Ciments 


Chemnitzer Bezirksverein. 

Arthur Bley], Irgenieur, Assistent der Königl. Sächsischen Gewerbe- 
inspektion, Freiberg !Sachsen). 

Gustav Czudnik, Iugenfleur, Chemnitz, Andréstr. 10. 

Edwin Fichte, Ingenieur, Inhaber der Sichsischen Koh! enstaubfabrik, 
Lugau. 

Arthur Freund, Oberingenieur der Sächsiseben Maschinenfabrik A.-G., 
Chemnitz. 

Walther Günther, Ingenieur, Chemnitz, Kuiser Platz 7a. 

Jul. C. Harrant, Ingenieur, Bärenstein (Bez. Chemnitz). 

Alfr. Hofmann, Ingenieur, Chemnitz, Henriettenstr. 77. 

Eduard Kloeters, Ingenieur, Betriebsleiter der Elektrizitäts A. G. 

l vorm. Herm. Pöge, Chemnitz. 

Daniel Kühner, Ingenieur in Firma C. Herm. Findeisen, Chemnitz- 


Gablenz. 
Oscar Morgner, königl. Gewerbeinspektor, Chemnitz, Lotharstr. 3. 
Dipl.-Ing. Frank Mühl, Oberingenieur und Prokurist, Chemnitz, 


Heleneustr. 16. 
Otto Roscher, Ingenieur, Chemnitz, Altenheiner Str. 13. 
Max Saalfeld, Zivilingenieur, Mittweida, Schulstr. 3. 


Karl Otto Sonntag, Iugenieur in Firma Carl Brückners Nachfolger, 
Glauchau, Marienstr. 43. 


Dipl. Ing. Xaver Stürzer, Ingenieur der Siiehsischen Maschinenfabrik 
A.-G, Chemnitz, Gravelottestr. 27. 


Max Tagleicht, Ingenieur, Lehrer am Technikum, Hainichen (Sachs.), 
Wilhelmstr. 2. 

Fritz Wagner, Rez.-Bauführer, Ingenieur der Maschinenfabrik »Ger- 
manias, Chemnitz, Wilhelmplatz 9a. 

Theodor Zsehockolt, Irgenieur der Sächsischen Maschinenfabrik 
A. G, Chemnitz, Städlerstr. 15. 


Elsaß-Lothringer Bezirksverein. 
Richard Graner, Geh. Baurat, Direktor der kaiserl. techn. Schule, 
Straßburg (Elsaß), Schwarzwaldstr. 19. 


Frankfurter Bezirksverein. 


E. Elebengrün, Direktor der A. E. G. vorm. W. Labmeyer & Co., 
Frankfurt (Main), Mainzer Landstr. 17. 


Karlsruher Bezirksverein. 
Dipl.- Ing Otto Nagel, Karlsruhe, Uhlandstr. 3. 


Kölner Bezirks verein. 

Clemens Adam, beratender Ingenicur und Sachverständiger, Köln, 
Venloerstr. 49. 
Jean Geilenkirchen, 

sebeuren bel Köln. 


Ingenieur bei August Wegelln K.-G., Kal- 


Otto Gleißner, Ingenieur der Gasmotorenfabrik A.-G. 
Schmitz, Köln-Ehrenfeld, Eichendorffstr. 15. 

P. H. Koch, Ingenieur bei der Könlgl. Kisenbahndirektion, 
Baumstr. 12. 

Hermann Mohrin, Ingenieur. Köln, Eigelstein 107/109. 

Ludolf Müller, Iugenleur, Köln-Deutz, Tempelstr. 38. 

August Peters, Ingenieur, Köln, Trajanstr. 27. 


vorm, C. 


Köln, 


Lausitzer Bezirksverein. 
Dipl.. Ing. Herm. Reinecke, Ingenieur des Schlesischen Vereines zur 
Ueberwachung von Dampikesseln, Görlitz. Biesnitzer Str. 29. 
H. Schwartzkopff, Ingeufeur, Inhaber der Laubaner Maschinenfabrik 
und Eisengießerei vorm. O. Tzeutschler, Lauban (Schles.). 


Leipziger Bezirksverein. 


H. von Glinski, Reg. Baumeister, Vorstand des Königl. Preußischen 
Eisent ahn-Maschinenaints, Leipzig, Roscher Str. 10. 


Heinrich Sohnepper, Ingenieur bei Ad. Bleichert & Co., Leipzig - 
Gohlis, Breitenfelder Str. 31. 


Dr. phil. W. Wonse, Chemiker, TDetriebsvorstand der Chemischen 
Fabrik Griesheim Elektron, Griesheim (Main). 


Lenne Bezirksverein, | 
Adolf Müller, kgl. Maschinenbauschuldirekter, Arnsberg, Königstr. 29. 


Magdeburger Bezirksverein. 
Emil Barehewitz, Ingenieur, Magdeburg, Altes Brücktor II. 
Dr.Ing. Otto Berner, Magdeburg, Adelheidring 16. 
Julius Hirschel, Oberingenleur, Magdeburg, Augustastr. 20. 
Th Nuß, Ingenieur der Metallwerke J. Aders A.- G, Magdeburg. 
Adolf Schapitz, Betriebs ingenieur, Posen, Habsburger Str. da. 


Mannheimer Bezirksverein. 


Dipl.- Ing Paul Szymansky, Mannheim, Beilstr. 1. 


Niederrheinischer Bezirksverein. À 


Dipl.-Ing. Carl Hase, Betriebsassistent bei Hanjel & Lueg, Düssel- 
dorf, Giafenberger-Allce 308. 


Pfalz-Saarbriicker Bezirksverein. 


Georg Schnau, Ingenieur bei Ehrhardt & Sehmer, 


Saarb,ücken, 
St. Johanner Str. 59. 


Bezirksverein an der niederen Ruhr. 
Rich. Espey, Ingenieur, Essen (Ruhr), Sachsenstr. 13. 


Gottlieb Holthaus, Öberingenieur der Rheinischen Stahlwerke, 
Duisburg-Melderich. 


Sächsisch - Anhaltinischer Bezirksverein. 


Dipl. Ing Paul Koch, Betriebsingenleur der Deutschen Solvay-Werke 
K.-G., Bernburg, Knnenstr. 29. 


Westfälischer Bezirksverein. 


Dipl. Ing. rnst Hageman, Dortmund, Uebelgönne. 
Adolf Platenlus, Ingenieur, Benrath, Parkhotel. 


Württembergischer Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Hans Wagner, Köln, Bauerstr. 32. 


Zwickauer Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Carl Benemann, Lehrer an der Ingenteurschule, Zwickau 
(Sachsen). 
Yriedr. Wöhrle, Direktor der Zwickauer Elektr.- Werke und Straßen- 
bahn A.-G., Zwickau (Sachsen). 


Keinem Bezirksverein angehörend. 

lieinrich Hacker, Engenheiro-chef bei Bromberg & Co., Porto 
Alegre (Brasilien). j 

Gottdank Kothny, Filialdirektor der Soclété Anony me Westinghouse, 
12 York Road Kings Cross; London N. z 

Kugen Munk, Maschineningenieur, Cassel, Wilhelmsböher Allee 172. 

Dr. techn. Josef Rothmüller, Oberingenieur der Ungarischen 
Waggon- und Maschinenfabriks A.-G., Raab (Ungar). 

Arthur Schmidt, Ingenieur der Deutschen Niles Werkzeugmaschinen- 
fabrik, Oberschöneweide bei Berlin, 


Verstorben. 


F. W. H. Iversen, Zivilingenleur, Berllu W., Hohenstaufenstr. 67. A 
G. Plaen, Ingenieur bei Franz Kurth, Cöthen (Anhalt), py 
str. 26a. C'h, ò. 


Wilh. Scheffel, Marchinenfabrikant, Kupfer reh. 
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Neue Mitglieder. 


a) Anmeldungen. 


Zur Aufnahme in den Verein deutscher Ingeuleure haben sich 
nachstehende außerhalb des Deutschen Reiches wohnende Herren gemeld st 
Einsprüche gegen Ihre Aufnahme sind nach Nr. 2 der Geschäftsord- 
nung innerhalb 4 Wochen an dle Geschäftstelle zu riehten. 


Pehr Dabeisteln, Ingenleur, Stockholm (Schweden, Norra Blasl- 


holmshamnen 5 C. . 
Hans Dettmann, Ingenieur der Chromo und Kunstdruckpapierfubrik 


O. Niedtke, Riga. 
Oskar Kis, Maschineninrgenieur, Rudapest, Logody utca 61/63 
Konstantin Konstorum, logenleur, Moskau Tschi-ty Prudy, 


Lobkowski Per. 


Dipl.. Jng. Ernst Kuhn, 


Saronno, Saronno (Italien). 
August Ullrich, Ingenieur der ersten böhmisch- mährischen Ma- 


schinenfabrik, Präg -Karolinenthal. 


Betrlebs assistent der Costruzione Meccan'che 


b) Aufnahmen. 


Aachener Bezirksverein. 
Albrecht, Bergwerksdirektor, Kohlscheid bei Aachen. 


Augsburger Bezirksverein. 
Josef Neuhäusler, Iogen'eur der Maschinenfabrik Augsburg-Nürn- 
berg A. G, Augsdurg, Spripgergäßchen C 78. l 


Berliner Bezirksverein. 


Walter von Baeckmann, Ingenieur bel den Siemens -Schuckert 
Werken G. m. b. H., Berlin SW., Schöneberger Str. 18. 

Carl Beckmann, Oberingenieur und Prokurist der A.-G. Mix & Genest, 
Groß-Lichterfelde, Lorenzstr. 9. 

Ernst Behr, Ingenieur, Oberschöneweide, Rathenaustr. 26. 
Dr. L. Rellstab, Direktor der A.-G. Mix & Genest, Südende, Stéphan- 
str. 16. _ i 
Dipl.-Ing. Moritz Clarnfeld, Konstrukteur bei T. B Alcodos, Char- 
lottenburg, Goeih’str. 46. 

Hans Decker, Oberingenieur der Deutschen Waffen- und Munitions- 
fabriken, Charlottenburg, Lützow 13 u. 

Friedrich von Derschau, Ingenieur bei C. G. W. Kapler, Berlin N., 
Bastlanstr. 4. 

Dipl.-Ing. Karl Früh, Konstrukteur der Allgemeinen Elektrizitäts- Ge- 
sellschaft. Tarbinenfabrik, Berlin NW., Bundesratufer 10. 

Max Goebel, Montage - Ingenieur der Berlin-Anhaltischen Maschinen- 
bau- A.-G., Berlin NW., Bausselstr. 84. ; 

Dipl.-Ing. Anton Höpfl, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke G. 
m. b. H., Friedenau, Stubenrauchstr. 66. 

Dipl.Ing. Max Jakob, Masehineningenieur bei der Physikalisch-tech- 
nischen Reichsanstalt, Charlo:tenburg, Oranienstr. 17. 

Albrecht Kunath, Ingenieur bei Julius Pintsch A.-G., Berlin W, 
Augsburger Str. 33. \ 

John Schmitz, Ingenieur bei Rud. Otto Meyer, Südende, Branden- 
burgische Str. 30. 

Günther Schnee, Ingenieur der Berlin-Aubhaltischen Maschinenbau- 
A.-G, Berlin NW., Essener Str. 14. 

Willy Seidel, Ingenieur bei Braß & llertslet. Lankwitz, Post Gr.- 

‚ Lichterfelde, Kurfürstenstr. 46. | 

Dipl.-Ing. Walter Wellmann, Ingenfeur der Allgemeinen Elektrizi- 
täts-Gesellschaft, Berlin NW., Levetzowste. 19. 

Erich Zletemann, Betriebslugenſeur der Gesellschaft elektrische 


Hoch- ond Untergrundbahnen, Charlottenburg Krumme Str. 25. 


Bochumer Bezirksverein. 


Heinrich Quast, Ingenieur der Zeche Künigsgrube, Röhlinghausen 
(Westfalen), Königsgrubenstr. 35. 


Braunschweiger Bezirksverein. 


Dugge 
he beim Lichtwerk der Straßenbahn, Braunschweig, 


Breslauer Bezirksverein. 


Geor 
0 F Leiter des technischen Büro der A-G. vorm. 
E Breslau-Carlowitz. 
v Reichert, Ingenieur bei d 2 
er A.-G. A i 
Rreslan, für Eisenbahnwaxenbau, 


— 


Richard Zidlieky, Ingenieur, 


Chemnitzer Bezirksverein. 
Peter Aurich, Ingenieur der Werkzeug maschlnenfabrik vorm. Son- 


derınaun & Stier, Chemnitz, Zimmermannstr. 1. 
Bruno Schmidt, Betriebsingenieur bei der Sächsischen Maschinen- 


fabrik A- G, Chemnitz, Ulmenstr. 43. 


Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Carl Kisker, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg- 


Nürnberg, Nürnberg, Wattstr. 15. 
Adolf Umann, lIugenieur der Siemens-Schuckert Werke G. m. b. H., 


Nürnberg, Humboldtstr. 109. 


Hannoverscher Bezirksverein. 
August Möller, Assistent des bau- und eisenbahnt:chnischen Direktors 


der Ilsederhütte, Gr. Iisede bel Peine. 


Karlsruher Bezirksvercin. 
DipL-Sng. Manfred Senk, Prokurist der Maschinenfabrik Lorenz, 


Karlsruhe (Baden], Hirschstr. 14. 
Dipl.-Ing. Richard Stein, Konstruktionsingenieur der Maschinenbau- 


gesellschaft Karlsruhe, Karlsruhe (Baden), Yorkstr. 13a. 


Leipziger Bezirksverein. 
Oskar Petersen, Ingenieur der Maschinenbau AG. 


Swiderski, Leipzig-Schleußig, Bro:khausstr. 46. 
Rich. Oswald Welker, Ingenieur bel Adolf Bleichert & Co, Leipzig- 


Gohlis, Mechler Str. 6. 


vorm. Ph. 


Märkischer Bezirksverein. 
Hans Scheller, stellvertretender Olssringeni«ur und Betriebsleiter der 
Maschioenbauanstalt und Eisengießerei vorm. Th. Flöther, Gassen, 
Sommer felder Str. 70. ° 


, Lausitzer Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. F. Spielmann,; Patentantwalt, Leipzig 13, Brühl 2. 


Lennc- Bezirksverein 


Franz Bürger, Betriebsiogenieur bei Amme, Giesecke & Konegen 
A.-G, Braunschweig, Celler Str. 77. 


Niederrheinischer Bezirksverein. 


Theodor Lahne, Bauingenieur bei der Direktion der Straßenbahnen, 
Düsseldorf, Jülicher Str. 23. ’ 
Franz Wegener, Betriebsingenieur der Crefelder Straßenbahn A.-G 
trefeld, Felbelstr. 10. De 


- Ostpreußischer Bezirksverein. 


Max Anton, Ingenleur, Konstrukteur bei der Unt i 
2 , on leßere EA 2 
berg (Pr.), Bahnstr. 47. 8 i, Königs 


Rheingau - Bezirks verein. 
Dipl.-Ing. Kniese, Reg.-Baumefſster, Wiesbaden, Zletonring 9 


Zwickauer Bezirksverein. 


Herbert Dietel, Mitinhaber und Prokurist d 
5 a er Kamm i 
H. Dietel, Wilkau (Sachs.) Farnspinnerel 


Oesterreichischer Verband von Mitgliedern. 


Heinrich Barta, Öberingenieur und P- 
l ' Okurist der Motoren- 

Maschinenfabrik Langen & Wolf, Wien IV, Schönburg 1 ang 
Hugo Horwitz, Ingenieur, Wien XIIA, Kupelwiesergasse 13. = 
Ludwig Lichtenheldt, Betriebsleiter der A.-G. R. Ph ur 

Biro & Kurz, Wien VI, Hugo Woll- Str. 2. i een 
J. U. Dr. Karl Till, Direktions-Sekretär und Prokurist de 

Cementfabrik A.-G., Wien I, Bauernmarkt 13. 
i Adjunkt am k. k 
Ge erbemuseum, Wien XVIII. Gymnaslumstr 20 


r Königshofer 


Technologischen 


Keinem Bezirksverein angehörend 


J. H. Müller, Betriebsingenleur der M i 
aschinenbau- j 
Technischen Hochschule, Deltt. nDau-Abteilung 
Willy Nigeeler, Ingenieur, Konstrakteur der The British T 
ò Houston Company, Ragby (Engl), Grosvenor Road 5 ii 
r. Ing. Leon Verébélyi, Direktor des Danubius Schiffb 
schinenfabrik, A -G. Budapest V, Usakyuteza 5 una 
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Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener B.-V.: 1. Mittwoch j. M., ab. 5¼ U., „Berliner Hof“, Bahnhofstraße. 

Augsburger B.-v.: Vereinsversammlungen jeden Freitag Abend 8 Uhr im 
Hotel „Weißes Lamm“. Daselbst auch ständiges Lesezimmer,. 

Bayerischer B.-V.: Während des Winterhalbjahres Vereinsversammlung am 
1. und 8. Frei jeden Monats im Kuustgewerbehaus. 

e B.-V.: 2. Mittwoch jod. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft, Verein“ 

Elberfeld, Kaiserstr.: Hauptversammlung. 

Berliner B.- V: 5. April, 3. Mai und 7. Juni 1911, abonds 7 Uhr in dor 
Technischen Hochschule. 

Bochumer B.-V.: 1. und 3. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum. 

Abteilung Witten: 1. und 8. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 

Dünnebacke in Witten. l 

Bodensce-B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensee-Gebietes. 

Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon., abends 8!/, Uhr, Braunschweig, 
im Vereinszimmer der Handelskanımer, Eingang am Gewandhaus, Poststr. 

Bremer B.-V.: Jeden 2. Freitag im Monat, abends 81/, Uhr, „Hotel Bristol“. 

Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung 3. Freitag j. M., abends 8 Uhr, in der 
Tachnischen Hochschule. 

Chemnitzer B.-V.: 1. Mittw. jel. Monats, abends 8¼ Uhr, Hörsaal 2% der Tech- 
nischen Staatslehranstalten (Eingang Georgstr.). Hierauf gesellige Zu- 
sammenkunft im Hotel „Continental“, Albertstr. 


Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weisen Saale 
dar Drei Raben“. 


EIsaß- Lothringer B-V.: Montag, den 20. März 8 Uhr abends Vortrassabend 
mit Damen im Zivilkasino, Strubburg, EIN. Jakobsturmstaden 1. 


Emscvor-B.-V.: 2. Dounerstag joden Monats, abends 8½ Uur, Hotel Monopol, 
Gelsenkirchen, Kreuzstr. 

Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 3. Freitag jeden Monats, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal II. Stock des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. 

Frankfurter B.-V.: 3. Mittwoch 8 0 Monats, abends 7½ Uhr, im Vereins- 
lokale Goetheplatz 5. geschäftliche Sitzung. 

Jeden Freitag Abend Stammtisch in der „Alemania, Schillerplatz 4; jeden 

1. Freitag im Monat Damenabend. An den Versammlungs- Abenden 
(3. Mittwoch im Monat) wird der Stammtisch auf den Vereins-Abend und 
in das Versammlungs-Lokal verlegt. - 

Hamburger B.-V.: I. und 3. Dienstag Juden Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im 
Patriotischen Gebäude Zimmer 30/31, Hamburg. 

Hannoverscher B.-V.: Jeden Freitag, abonds 8⁄4 Uhr, Sitzung lm Künstler- 
hause, Sophienstr. 2. 

jeden Mittwoch, abends 8½ Uhr, Kegeln im Restaurant „ Königsworth“ 

Brählstr. 12. 

Hessischer B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 8. Dienstag geaellie 
Zusammenkunft, abds. 971 Uhr. im Restaurant Hanusch, Ständeplatz 3, Cassol. 

Karlsruher B.-V.: 2. und 4. Montag jed. Mon., abends 8½ Uhr. im Restaurant 
Moninger (Arche), Kaiserstraße. 

Kölner B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abends 8 Uhr, in der „Bürgergesellschaft". 
Ständiges Lese- und Gesellschaftszimmer ebendaselbst. Bes. gosell. Zu- 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. 


i 
| 


Lausitzer B.-V.: 8. Sonnabend jed. Mon., abends 8 Uhr, im Restaurant Han- 
delskammerhaus“, Görlitz, Mühlweg, regelmäßige Versammlung. 

Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
vereinshaus, Kramerstr. 4/6. 

Lenne-B.- V.: Sitzungen im Hotel „zum Römer" in Hagen i W. am 1. oder 
2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung- Außerdem jeden Froitag 
zwangloser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Vietoria-Hotel in 
Hagen (Westf.), Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 

Märkischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im „Central- 
Hotel“, Richtstr. 61, ikfurt a. O. 

Magdeburger B.-V.: Sitzun jesen 8. Donuers 
Hotel „Magdeburger Hoi", Hier jeden 1. 
loser Abend. 

Mannheimer B.-V.: Jeden Donnerstag Abend im Restaurant ‚Woinberg*, 
Planken D. 5,4. i - 

Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be- 
kannt gegeben, „Hotel zur Traube* in Coblenz. 

Mittelthüringer B.-V.: Versammlungen Sonnabends im Hotel Erfurter Hof, 
Erfurt, Bahnhofsplatz, auf besotulere Einladung. i 

Niederrheinischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf, ‚Rheinhof*. 

Oberschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend, 
abds. 8½ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitz. 

Ostpreußischer B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats. „Hotel de Berlin’. 
Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Foie Frühschoppen 12 U. 
mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloßteich. 

Pfalz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donners abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Neuen Münchner. Kindl in Saarbrücken. 


im Monat, abends 8 Uhr, im 
onnertag im Monat zwang- 


Pommerscher B.-V.: 2. Dienstag jed. Mon., abends 8 Uhr, Stettin,, Vereinshaus“. 


Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 
staben, oberer Saal, Posen OI. Berlinerstr. 19. - 

Rheingau B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwoch- 

d in Mainz und Wiesbaden. 3 

Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorentzondamm. 

Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegon, „Kaisergarten'. 

Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 
Ressource. 

Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a. 8., „Stadt 
Hamburg“. 
ebendaselbst. 

Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8¼ Uhr 
im Logengebäude zu den B Ankern, Bremerhaven, am Deich Nr. 11. 
Westfälischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einledung im Casino, 

Dortmund. Betenstr. 18. 

Westpreußischer B.-V.: Sirang 1. und 3. Dienstag jeden Monats im Saal der 

aturforschenden Gesellschaft, Danzig, Fraueugasse 26. 

Württembe her B.-V.: 1. Donnerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, Stuttgart, 
Ohares Mnaeum. 

Zwickaner B.-V.: Sitzungen nach vorhergeganzener spezieller Einladung. 


Oesterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingenieure: 2. Freitag jeden Monats, Verbaudsvorträge 
im Hotel de France, Wien 1, Schottenring 3. 


Verzeichnis der in den Bezirksvereinen angekündigten Vorträge. 
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Württembergischer Bauinspektor Dr.- Ing. Meuth Der heutige Stand im Dampfturbinenbau 7. März 
Zwickauer Iogenieur Iversen Neuere Sicherheitsvorrichtungen für Dampffördermaschinen 25 Februar 
» Ingenieur Leupold bie Architektur der Internationalen Hyglene-Ausstellung Dresden 1911. 25. Februar 
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i Die Schiffbarmachung des Rheines von Basel bis zum Bodensee, und die 8. Mürz 
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ve Volgt Die Bauten der Internationalen Hyglene- Ausstellung Dresden 1911 8. März 
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Dresdener Prof. Dr. H. Wislicenus Rauchverstreuende Gitterschornsteine zur Verhütung von Abgasschäden 9. März 
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Die Lokomobilen auf der Weltausstellung in Brüssel.) 


Von Hermann Franke in Braunschweig. 


wo. i 


So sehr der deutsche . Dampimaschinen-Fachmann in 


Brüssel einerseits die Lücke empfand, die infolge des fast 


gänzlichen Fehlens ortfester Kolbendampfinaschinen vorlag, 
so sehr wurde er anderseits durch die eindrueksvolle Ent- 
faltung des deutschen Lokomobilbaues unter der glänzenden 
Führung der Firmen’ Lanz und Wolt befriedigt. Bedeutend 
ist der Fortschritt im deutschen- Lokomobilbau seit der letzten 
großen euröpäischen Weltsehan in Paris 19002, Staunten wir 
dort Ausführungsgrö- _ 


ßen von 250 bis 350 F 


PS mit 6 bis 7 kg 
Dampfverbrauch an, 
50 sehen wir hier bei 
Wolf die Leistung 
auf 500 bis 650 PS 
und bei Lanz auf 
1000 bis 1150 PS ge- 
steigert, während der 
Wärmeverbrauch auf 
etwa 3000 WE, ent- 
sprechend rd. 4 kg 
Dampf oder 0,5 kg 
Steinkohle für die 
Pferdestärkenstunde ; 
zurückgegangen ist. 
Selbst wenn wir die 
Bedeutung solcher 
Versuchswerte für 
die praktischen Be- 
triebsverhältnisse 
nicht überschätzen 
wollen, unverkenn- 
bar bleibt dennoch 
der wirtschaftliche 
Siegeszug des hoch- 
gespannten Heißdampfes, sei es mit einfacher, sei es mit 
Luischenüberhitzung. und (damit verbunden die erreichte 
wärmetechnische, konstruktionstechnische und fabrikations- 
technische Veredelung der aus so bescheidenen Anfängen 
on Begangenen und engen Auwendungsgebieten dienenden 
9 omobilmaschine zu einer hochwertigen Dampfkraftanlare 
) Vergi. z. 1910 S. 1301. | 9 1 
iiy alen. Ber beef Aufsatze (Fachgebiet: Dampfmaschinen) werden 
gemacht werden. N rd mit der Veröffentlichung des Schlusses bekannt 


3) 8. 2. 1901 S. 299 u. f. 


allgemeinster Verwendbarkeit, insbesondere für ortfeste Be- 
triebe, mit dem besondern Vorzuge, daß die günstigen wirt- 
schaftlichen Eigenschaften der Lokomobile selbst bei kleinen 
Leistungsstärken in die Erscheinung treten. 

Dieser Erfolg wurzelt im letzten Grunde darin, daß die 
Lokomobile in ihre konstruktiven Vereinigung von Kessel 
und Maschine an sich die organischen Voraussetzungen ent- 
hielt zu einem intensiven zusammenhalten der Wärme aur 

Kurzen Umsetzungs- 


1, wegen. Der Dampr- 
Stand von R. Wolf in der Kraftmaschinenhalle mit der 500- bis 650 pferdigen Riesenlokomohtie. Maschinenbau muf 


aber dem modernen 
Lokomobilbau und 
dessen Pionieren da- 
für dankbar sein, daß 
sie mit ihren Lei- 
stungen die wirt- 
schaftliche Frucht- 
barkeit und Bedeu- 
tung einer zielbe- 
Wußten und folge- 
richtigen 'änmlichen 
Zusammenschließung 
der umsetzenden Ma- 
schinenglieder zu 

einer Einheit von 
Lesteigerter Wärme. 
dichtheit, von he- 
schränkten Ofenver- 
lusten nach außen 
und geringen Wege- 
verlusten überzeu- 
gend und praktisch 
vor Augen geführt 
f haben. Damit ist 
im Bau ortfester Dampf- 
aße gegangen werden sollte, 


vorbildlich der Wer gezeigt, der be 
kraftanlagen noch in erhöhtem M 
die weitgehendere Durchführung des Grunds 
drängtesten Aneinandergliederung von Kesse 
So sehr dieser Weg Wärmetechniseh nahal 
wir ihn noch ohne erkennbare Notwendig 


atzes der ge- 
cl und Maschine, 
aheliegt. so olt sehen 


A N keit b 37 
ag an. P a 8 a > el T IE 
Maschinenanlage n zum Opfer gebracht 1 festen 


Streben nach betriebstechnis 
technischer, auf einem ji i 
12 E x 220 i . 2 m u rfr J > 
Sicherheitsbedürfnis beruhender Vollkommenheit 1 
störung der Einfachheit als besten Siche heitstukt. 8 0 
unter Gefährdung des wirtschaftlichen Erfolges inf A1 En 
zelnen 
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hochwertiger Teileinrichtungen Infolge verwickelter, "energie | R. Wolf, Magdeburg-Buckau. 
verzehrender Nebeneinandersetzung derselben, | Kin Veberblick über die ausgestellten Lokomobilen wird 
Anderseits darf der Lokomobilbau nicht vergessen, daß dureh das Bild der Stände der Firma in der deutschen Kraft- 


Fig. 2. Vorderansicht. 
Wolfsche Lokomobllen in der Halle für landwirtschaftliche Maschinen.] 
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die wärmeteehnischen Vorzüge nicht dadurch bedingt sind, 
daß die Maschine auf dem Kessel reitet. sondern durch die 
möglichst gedrängte räumliche Nachbarstelhmg der Teile. l | 
wie sie auch herbeigeführt sein möge. Dieser Punkt muh Die 500- bis 650pferdigre Riesenlokomobile ist 
berührt werden bei dem Streben des Lokomobilbaues nach eine Patent-Heißdampf-Verbundlokomobile Klasse DCC mit 


maschinenhalle mit der Riesenlokomobile, Fig. 1. und in der 
immer gewaltigeren Ausführungsgrößen der Kesselmaschinen, Zwischenüberhitzung und Kondensation. Fig.: bis 7 zeigen 


Halle für landwirtschaftliche Maschinen mit den übrigen 


Lokomobilen, Fig. 2. gegeben. 


damit der Lokomobilbau nicht dureh eine konstruktive Be- Zusammenstellungs- und Schnittzeichnungen dieser Lokomo- 

fangenheit beeinträchtigt wird und die Grenze nicht über- bile, während Fig. 5 die räumliche Ansehauung der Bauart x 
sieht, bei welcher der Kessel besser von der schweren Ma- vermittelt. Enter Benutzung der von der Firma gegebenen 
schinenlast und den großen Maschinenkräften befreit wird. Beschreibung werde folgendes mitgeteilt: 

Ob die Brüsseler Riesenlokomobilen von dieser Grenze noch Dampfkessel mit Ueberhitzer und Zwischen 
genügend entfernt sind, mag dahingestellt bleiben. Ist auch überhitzer. Der Kessel zeigt die für größere Lokomotiven 
die kleinste Grundflächenbedeekung dureh die reine Kessel- ausschließlich angewendete Bauart des ausziehbaren Röhren- 
maschine am besten erreichbar, so wird in vielen Fällen der kessels; nach Lösen der beiden leicht zugänglichen Flansch- \ 
Nachteil einer bei maschinenfreiem Dampferzeuger eintreten- verbindungen kann das Rohrsystem nach dem Heizerstande N 
den größeren Grundflächenbedeekung. sofern sie nur nach zu herausgezogen werden. ohne daß die Ueberhitzerverbin 


—— — . Te 8 
— 2 — — — — ” . 
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dem Vorbilde der reinen Kesselmaschine weise beschränkt ist, dungen gelöst werden. Die Baulänge des Kessels 5 ma 
zurücktreten gegenüber den Vorteilen konstruktiver und þe- weil die Heizgase in dem Temperaturgebiet unter 450° meh 
triebstechnischer Freiheit der voneinander unabhängigen Ma- mehr im Ressel sondern im Ueberhitzer ausgenutzt werden. 


schine und des Kessels. Da infolgedessen das mittlere Temperaturgefälle zwischen 


~ 


nobile 88. 
tehin A* 


5. Nr. 11 Franke: Die Lokomobilen auf der Weltausstellung in Brüssel. 
55. r. 11. 
18 We 1911. 


Fig. 3 bio l. Maßstab 1:80. 


= á j 5 370 mm: Dmr. des Niederdruckzylinders 750 mm: Hub 650 mm 
Dmr. . es i 
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Heizgasen und Kessel- 
inhalt bei gleicher 
, Brenngeschwindigkeit 
bedeutend höher ist als 
hei einem Sattdampf— 
kessel, in dem die 
Heizgase bis auf rd. 
280° herunter ausge- 
nutzt werden müssen, 
so ergibt sich eine 
wesentlich (rd. 50 vH) 
größere mittlere Ver- 
dampfungsleistung für 
die Heizflächeneinheit. 
Hierin und in der Ver- 
ringerung des Dampi- 
verbrauches von 6,65 
kg/ PSe-st bei Sattdampf 
auf rd. 4 ke bei Heig- 
(dampf ist die Tatsache 
begründet, daß in einem 
auszichbaren Röhren- 
kessel, welcher die 
durch die Ladeprofile 
gezogenen Grenzab- 
messungen nicht iiber- 
steigt, bei normalen 
Rostlängen von nicht 
mehr als 2 m die zum 
Betriebe einer 1000 pfer- 
digen Lokomobile er- 
forderliche Dam pfmenge 
erzeugt werden kann. 
Der Hauptüberhitzer 
befindet sich in unmit- 
telbarer Verlängerung 
des Heizröhrenbündels. 
Die Lage und Konstruk- 
tion des Ueberhitzers 
als Rohrschlange, he- 
stehend aus einer Reihe 
hintereinander geschal- 
teter und etwas gegen- 
einander versctzter Spi- 
ralen, ist sowohl in be- 
zug auf Raumausnut— 
zung und Beschränkung 
von Abkühlungsflächen 
für die noch heißen 
fase als auch in De- 
“ug auf Wirksamkeit 
der Heizflächen als vor- 
teilhaft zu bezeichnen. 
Die eigenartige Wiek- 
lung und Lage des 
Ueberhitzers bedingt 
die gleichmäßige Ver- 
teilung der Heizgase 
anf sämtliche Heizrohre 
des Kessels und inner- 
halb des Ueberhitzers, 
so daß die Heizflächen- 
elemente des Kessels 
bezw. des Ueberhitzers 
gleich wirksam sind 
und nur die Untersehie- 
de im Temperaturge- 
fälle zwischen Heiz- 
gasen und Kesselinhalt 
hezw. Dampf die Ver- 
waedenheiten in der 
‚ meübertragung be- 
dingen. Der Dampf tritt 
in die Schlange an der 
kältesten Stelle ein, an 
der heißesten Stelle aus. 
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Zwischen Dampf- und Heizgasbewegung herrscht also Gegen- 
strom. der ermöglicht, daß sich die Gase von rd. 450° Ein 
trittstemperatur auf rd. 300° Austrittstemperatur im Haupt- 
überhitzer abkühlen. während der Dampf von 200° bis zu 
30% also weit über die Austrittstemperatnr der Heizgase 
überhitzt wird. 

Der in der Richtung der Heizgasströmung an den Ueber- 
hitzer sich unmittelbar anschließende Zwischenüberhitzer ist 
ein  Feinstromüber- 
hitzer einfacher Kon- 


Fig. 9 und 10. 
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Sämtliche Rohrleitungen nach und von den Ueberhitzern 
liegen in einem kanalartigen Aufbau der Rauchkammer und 
sind leicht zugänglich. wie auch der Ausbau eines Leber 
hitzers in kurzer Zeit zu bewerkstelligen ist. 

Die Lokomobile ist mit selbsttätiger Fenerung eigener 
Konstruktion der Firma ausgestattet, wobei die Kohle mittels 
streuender Würfe gleichmäßige über den Rost verteilt wird. 
Dampfmaschine. Die Dampfmaschine ist als Verbund- 

maschine mit Kur- 
beln unter 180 aus- 


struktion. Er wird Wolfsche Patent-Heißdampf-Tandeın-L,okomoblle mit doppelter Teberhitzung, Klasse Th C. geführt. Die beiden 
gebildet durch eine Siq. 9 Geradführungen sind 
Reihe kreisförmig 19. 2. zu einem Stück ver- 


gebogener, konzen- 
trisch zur Kessel- 
achse gelegener Röh- 
ren, welehe mit ihren 
Enden in die Ver- 
teiler- bezw. Sammel- 
kammer eingewalzt 
sind. Die Konstruk- 
tion des Zwischen- 
überhitzers und seine 
Lage unter den Zy- 
lindern sichern klei- 
ne Dampfgeschwin- 
digkeit und kurze 
Dampfwege, so dab 
Drosselverluste beim 
U’ebertritt hintange- 
halten sind und der 
Rauminhalt des Zwi- 
schenüberhitzers für 
die Regelung der 
Maschine unwesent- 
lich bleibt. Der 
Zwischenüberhitzer 
entspricht dem bei 
Mehrfachexpansions - 
maschinen vielfach 
angewendeten Auf- 


nehmer mit Dampf- F 


heheizung, jedoch 
mit dem vorteilhaften 
Unterschiede, daß die 
Heizung durch die 
Wärme der abzieh- 
baren Gase in wirt- 
schaftlicherer Weise 
erfolgt. Durch die 


einigt und zu einem 
kräftigen Gabelrah- 
men ausgebildet. an 
dessen hinterem Tei- 
le sich die Zylinder 
freitragend anschlie- 
Ben, während am 
vorderen Teile drei 
breite Kurbelwellen- 
lager mit den drei 
Gabelenden ver- 
schraubt sind. Die 
Lager sind mit dem 
den Kessel breit um- 
spannenden Lager- 
sattel starr verbun- 
den. während sich 
der Gabelrahmen 
samt Zylindern auf 

besondern Stiitzen 
unter dem Einfluß 
der Wärmeausdeh- 
nung des Kessels frei 

verschieben kann. 
Vom Rahmen wer- 
den die Kolbenkräfte 
unter entsprechender 
Entlastung des Kes- 


10. selkörpers von die- 


sen Kräften zentral 
aufgenommen. 
Der Dampf wird 
in beiden Zylindern 
durch für Heiſßdampf 
durchgebildete, voll- 
ständig entlastete 
einfache Kolben- 


Wärmeabgabe an Schieber mit federn- 
den  Zwischenüber- N . * i ingen 
' . IE TE den Dichtungsring 
hitzer werden die | — — BE verteilt. Ein auf der 
Heizgase bis auf rd. — Kurbelwelle sitzen- 


2400 bei höchster 
Belastung ausge— 
nutzt, so daß hier- 
durch besondere Ab- 
gasvorwärmer — so- 
eenannte Ekonomiser 
— entbehrlieh wer- 
den. 

Auf ihrem Wege 
durch den Kessel 
und beide Ueber- 
hitzer sind die Heiz- 


gase Ablenkungen nur insoweit unterworfen, als sie für. 
zute Wärmeübertragung zweckdienlich erscheinen: scharfe 
Richtungswechsel sind vermieden; die Heizgase werden anf 
dem geraden kürzesten mittleren Wege vollkommen ausge 
nutzt. Diese Zugführung erleichtert die Reinhaltung Kr 
Flugasche und Ruß. Ftwaige Ablagernngen können in den 
Betriebspausen durch eine Dampfausblasevorrichtung, die so- 
wohl die Heizröhren des Kessels als auch die beiden Ucher- 


hitzer wirksam bestreicht, 
Handgrifie erfordert, zuverlässig entfernt werden. 


und deren Bedienung nur wenige 


der Achsenregler von 
hoher Energie ver- 
stellt das Exzenter 
des Hochdruckzylin- 
ders entsprechend 
der jeweiligen Be- 
lastung. Die dureh 
Versuche ermittelten 
Verbrauchzahlen 
und die an Wolf- 
schen Schieberloko- 
mobilen nachgew)® 
senen Gütegrade beweisen. daß für die Wirtschaftlichkeit 
einer Lokomobile - in erster Linie die wärmetechnischen 
Maßnahmen ausschlaggebend sind; es tritt daher in ther 
mischer Hinsicht die Bedeutung der Steuerungsart zuriick. 
Auch bei der Riesenlokomobile ist deshalb die einfache 
Kolbenschiebersteuerung bekannter Wolfscher Anordnung bei- 
behalten. Bei den bisherigen Wolfschen Lokomobilbauarten 
hat die Kolbenschiebersteuerung richtiger Durchbildung die 
Vorzüge der Einfachheit, der Betriebsicherheit und geringer 
Reparaturbedürftigkeit in der Praxis bewährt; auch bei mehr- 
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monatigen besondern Werkversuchen mit höchster Ueber- 
hitzung von 400 bis 500° ist gutes Verhalten festgestellt 
worden. 

Vorwärmer, Kondensator, Luft- und Speise- 
pumpe. Der Abdampf der Maschine geht durch einen seit- 
lich neben der Rauchkammer liegenden Vorwärmer nach dem 
Einspritzkondensator, der unter Flur angeordnet ist. Zwischen 
Vorwärmer und Kondensator sitzt das Wechselventil, um 
erforderlichenfalls auch mit Auspuff arbeiten zu können. 
Luft- und Kondensatgemisch werden durch eine stehende 
doppeltwirkende Luftpumpe mit Saugschlitzen in der Kolben- 
laufmitte und mit Druckventilen gefördert. Die Luftpumpe 
und die mit ihr konstruktiv vereinigte Speisepumpe werden 
durch ein gemeinsames Exzenter angetrieben. Die Anord- 
nung der Bühnen, Armaturen und sonstigen Teile ist aus 
den Figuren hinreichend ersichtlich. 

Ueber die Hauptabmessungen und die Leistuneslähigkeit 
der beschriebenen Riesenlokomobile geben die Berichte über 
zwei Versuche an einer Lokomobile der in Brüssel ausge- 
stellten Bauart und Größe Auskunft. Der erste Versuch fand 
vor dem Versand unter Aufsicht des Magdeburger Vereines 
für Dampfkesselbetrieb, der zweite einige Zeit nach Inbetrieb- 
setzung am Aufstellungsorte statt. Da diese Versuche für 
den Fachmann wertvolle Aufschlüsse enthalten, seien sie 
nachstehend bekannt gegeben. 


Bericht über einen Bremsversuch 
mit der Lokomobile Modell DCCH Nr. 13157 
von R. Wolf, Magdeburg-Buckau. 


I. Dampfmaschine. 


Hochdruckzylinder | Nieierdruckzylinder 
Kolbenhub mm 650 650 
Zylinderdurch- 
messer > 370 750 
Kolbenstangen- 
durchmesser > 80 80 
nutzbarer Kol- 
benquerschnitt qem 1050,0773 4392,7273 
1050, 0773- 1 1392, 7273- 1,3 
Konstante. BE = 0,3035] - - = 1,269 
60,75 60,75 
Federmaßstab: 
at „ mm 3 11.7 


II. Dampfkessel. 


wasserberührte Heizfläche 94,94 qm 


feuerberührte » des Ueberhitzers 1 „ 936 > 
2 5 > i II ; 36,9 

Rostlänge für den Versuch 1635 mm 
Rostbreite 1480 
Rostfläche 2,42 qm 
Verhältnis von Rost- zu Heiziliche Ww he wd 118 

Versuches 2 2,42: 94,9% H 1: 39.2 
konzessionierter Betriebsdruck 15 at 


III. Beschreibung des Versuches. 

Beim Beginn des Versuches war das Feuer rein und 
soweit abgebrannt, daß der Dampfdruck im Fallen beerilien 
war. Am Ende des Versuches wurde so gefeuert, daß die 
Rostfläche ebenso bedeckt und der Dampidruck im Fallen 
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begrifien war, wie zu Anfang des Versuches. Die Höhe des 
Wasserstandes im Kessel wurde beim Beginn des Versuches 
festgestellt und der augenblickliche Dampidruck am Mano- 
Am Schluß des Versuches wurde so ge- 
speist, daß der Wasserstand im Kessel derselbe war wie beim 
Beginn des Versuches. Die Temperaturen des Wassers, des 
überhitzten Dampfes, der Rauchgase und die Temperatur im 
Kesselhause wurden durch Quecksilberthermometer, die Zug- 
Die effektive 
Leistung der Maschine wurde durch zwei Gleichstrom-Neben- 
schlußdynamos, deren Energie durch je einen Kilowattstun- 
den-Zähler gemessen wurde, ermittelt. Von den Dynamos 
arbeitete die eine auf das Netz des Werkes, die andre auf 
einen Wasserwiderstand. Die indizierte Leistung wurde 
aus dem durch den Indikator erhaltenen Dampfdiagramm be- 
stimmt. Die Umdrehungen der Schwungradwelle wurden 
durch einen Zähler festgestellt und Brennmaterial und Wasser- 
verbrauch durch Dezimalwaren bestimmt. Es wurden Stein- 
kohlen der Grube Rosenblumendelle verwendet. Das Speise- 


meter abgelesen. 


verhältnisse in mm Wassersäule gemessen. 


wasser wurde der Wasserreinigung entnommen. 


IV. Ergebnisse. 


Beginn des Versuches. S Uhr 44 min 
Ende des Versuches 12 » 44» 
Dauer des Versuches . . ... 415t 
Dampfdruck im Kessel bei Beginn des Versuches 15 at 
r i am Ende des Versuches 15 
im Durchschnitt des Ver- 
suches . . . < a T 
Temperatur des Speisewa: assers vor Erw! ärmunge . . 489 C 
x Einspritzwass ers. 16% 
Abiluß wassers r 
Kesselhaus es 28“ 
der Abgase, gemessen im Schornstein- 
stutzen. 254° 
Temperatur des überhitzte n Dai am loc hdruck- 
zylinder. 350° 
Temperatur des überhitzten Dampies am Nieder- 
druckzylinder . ee ee Rogn 
Vakuum im Kondensator a ee 89,9 vH 
Zugstärke im Schornstein > a a LEM 
über dem Roallldteet . 6 > 
unter > 2 poao a eb ooo a ‘F 2 = 
UI ͤ —t— —T—.——ĩ— — 
links | rechts 
Dynan Nr. 196106 Nr. 196105 
E . AE E E, Be a 
Leistung 2 2 2 rennen KW 180,3 174,6 
Wirkungsgrad Tom siw u o VH 90 90 
Leistung i i PS. 272,3 | 263,8 
Zuschlag für Nenn e = 5 vH . > 13,6 1 13,2 
zusammen . 962,8 
A 
Hochdruck- |Niederdruck- 
Diagramme 


zylinder zylinder 


Füllung rd. 2 0a’ VH 33 | 45 
Uml./min . . me o a a 174 
Kolbendruck im Mittel. „ „ „ a At 5.95 1.28 
indizierte Leistung Ps 314 28 

> > zusammen . >. > * 597 


Leistungen bei verschiedenen Zylinderfüllungen. 


Dynamo l 
N ziert Leist a 
Kani: Füllung im Zylinder ; mittlere Spannung indizierte Leistun effektive 
N ml. / min Imka | jo, Leistung 
3 r . | Br = R 8 — — A 
0 -i i — vi: 
E | W ine W irkungs- H.-D \.-D H.-D N. — 
H.-D N.-D Leistung | Ed | L eistung | grad | 
vH | vH KW C > | | 
' 253 | 597 562.8 
369 724 678.3 
54 


Zeitschrift des Vereines 
414 Franke: Die l,okomobilen auf der Weltausstellung in Brüssel. ee 
E Fig. 11 Temperatur der a . : den 
| 7. ' Schornsteinzug unter dem Rost „5 mm 
| Wolfsche Patent-Heißdampf-Hochdrusklokomobile, Klasse PH. A aher | 74 
| am Rauchkam- 
mer stutzen Ir Se 
| mittlere Belastung der Dynamos 336 KW 
Wirkungsgrad der Dynamos 0,92 ~ 
“ Riemen 0,96 „ 
mittlere effektive Leistung der i 
Lokomobile . . 520 PSe 
minutliche Umdrehungszahl. . 169 
Kohlenverbrauch insgesamt. . 816 kg 
| » für st. 2242 > 
» - 1 PSe-st 0,466 
Dampfverbrauch insgesamt . . 7000 
| » für 1 st . 2070 
» 5 1 PSe-st ; 3,99 
Verdampfung auf 1 Kg Kohle . 8,58 
| verwendete Kohle: Zeche Zollern 
| Heizwert . rd. 7590 WE 


Wirkungsgrad der Kesselanlage rd. 81 vH 
mittlerer. Kohlensäuregehalt der 


Abgase. 12,5 > 
mittlerer Sauerstoffgehalt der 
Abgase 6,8 > 
* Ss Schornsteinverlu e 12,5 
2 EN RR re Restverluullt > o 6,5 > 


Garantiert war- ein Verbrauch von 0,5 kg 


. . . . 0 
j `S :estfälische Steinkohle bei Belastungen zwischen 50 
; rialverbrauch: beste westfälisch hle > U 
.. 1067 kg und 600 PS. Die Garantie ist somit erfüllt. 

i für PSs oe V5 0,48 ` Hagen. den 15. Februar 1910. 

i > 1 PSi-st 0,45 


Für Funcke & Hueck: (gez.) Osenberg. 


í » U qm Rostfläche und Stunde 110,8 > R. Wolf: (gez.) K. Heilmann. 
| 
Wasserverbrauch: ni 
Wasser gesamt 9278 In der. zu Brüssel ausgestellten 100pferdigen Tate 


„ für 1 PS 44  Heißdampf-Tandemlokomobile Klasse ThC mit Zot 


Ä | 4 í „ IFS ae Sschenüberhitzung und Kondensation tritt uns der „ 
2 I qm Heizfläche und Stunde 24.4 einer in der Hauptsache durch den Bericht von 5 
| 1 kg Kohle verdampfte Wasser 8,67 und Watzinger über Versuche mit einer Heißdampflokond i 
2 Fon R. Wolf in Z. 1908 S. 1590 bereits eingehender bekann 
a Salbke, den 10. September 1909. 

? 


E E 2 r 
gewordenen Lokomobilbauweise von großer Eleganz de 


. .. ~ . A 2 ! 3 .. ° 4 1 uver- 
Magdeburger Verein für Dampfkesselbetrieb. Formen und vorzüglicher Harmonie der gesamten Ba 


: j er üsseler 
Der Vereinsingenieur: hältnisse entgegen. Die baulichen Unterschiede des nr 
(gez.) Dipl.-Ing. Schwartzer. Modelles bestehen im wesentlichen in der geänderten K 
Bericht über den Fig. 12. 
Garantieversuch an der Heißdampf- Wolfsche fahrbare Heißdampf-Hochdrucklokomobile, Klasse PHF. 
lokomobile Modell DCC II Nr. 13157 


— — 


von R. Wolf, Magdeburg-Buckau. 


Der vertraglich vorgeschriebene Garan- 
tienachweis an der von der Firma R. Wolf, 
Magdeburg-Buckau, an die Firma Funcke & 
Hueck gelieferten Heißdampflokomobile Nr. 
13157 fand am 14. und 15. Februar am Be- 
triebsort der Lokomobile statt. 

Seitens der Firma Funcke & Hueck 
wurde der Versuch durch Hrn. Oberingenieur 
Osenberg überwacht, Vertreter der Firma 
R. Wolf war Hr. Dipl.-Ing. Heilmann. 

Der in Uebereinstimmung mit den Nor- 
men für Leistungsversuche an Dampfkesseln 
und Dampfmaschinen durchgeführte Haupt- 
versuch, dem zur Erprobung der Versuchs- 
einrichtungen ein Vorversuch vorangegan- 
gen war, hatte die folgenden Ergebnisse: 


Beginn des Versuches 8 Uhr 32 min 
Ende des Versuches 11 » 55 „ 
Dauer .. 38st 23 min 
Dampfspannung im Kessel 15 at Ueberdruck 
» » Kondensator 0, mat abs. 
Temperatur des Speisewassers . 6 
» » Einspritzwassers 6 > 
» » überhitzten 
Dampies vor Eintritt in den 
Hochdruckzylinder . . . . 343° >» 


ET — — — — ——— E ~ 
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ihr 
i t ausbildung, die ähnlich der Ausführung bei der Riesenloko- Fig. 13 und 14. 
7 mobile die zentrale Kraftfortleitung von den Zylindern durch 12. 
. die Geradführung und deren gabelförmige Verlängerungen Längsschnitt und Grandrig der Lokomobile Fig 
ER nach den beiden äußeren, unmittelbar neben den Kurbel? 
os 357 pi schenkeln liegenden, mit Kettenschmierung versehenen brei- | 
155 ten Lagern bewirkt. Bei der ausgestellten Lokomobile war 
is nur ein Schwungrad auf der der Kondensation gegenüber- 
liegenden Seite vorhanden; größere Ausführungen sichern 
durch zwei Schwungräder auch die für Lichtbetrieb erforder- 
jën liche Gleichförmigkeit. Der Hochdruckkolben kann sowohl 
6 nach vorn durch die Geradführung als auch nach Entfernen 
i der Zwischenstopfbüchse durch den Niederdruckzylinder nach 
10 hinten gezogen werden. Beide Zylinder sind mit der ein- 
j fachen Kolbenschiebersteuerung ausgestattet. Fig. 9 veran- 
po schaulicht die Tandemlokomobile Klasse Th C in ihrer voll- 
Te aa endeten Formenschönheit räumlich, Fig. 10 zeigt einen Längs- 
8 schnitt der Bauweise dieser Klasse. Die hochwertige Arbeits- 
~ ökonomie der Tandemlokomobile wird durch nachstehende 
k — 5 Zahlentafel über Versuchsergebnisse belegt: 
20 f 7 
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4: . b . 
normale Ueber- (euer 
hitzung 
hitzung ohne | 
mit 
Ekonomiser 
Vor- 


Ä wärmer 


er Betriebsweise 


15 
eh wE È Geh. Bau- Oberingenleur 
| rat Prof. | Hilliger vom Keasel- 


saben 
DRM a 
Versuche ausgeführt durch M. Guter-| revislonsverein 
muth | Berlin 


rhe 
199 Nutzleistunnng PS. 105 138 137 
Dampftemperatur vor dem Hoch- 
| druckzyindr . . . . 0 329 380 430 
ein fi 2 Dampfverbrauch für 1 PSı-st . . kg 3,73 3,44 3,11 
hE gh Dampfverbrauch für 1 PSe-st 3,95 3,68 3,26 
A Kohlenverbrauch für 1 PSe-st . . > 0,474 C0. 0.6% | bei besonders hoher Ueberhitzung gewonnenen Versuchs- 
u 2. auf indizierte m ergebnissen an Lokomobilen andrer Bauart, auf welche A. 
be ara) E ee e pE F er 30 Watsinger im Anhange seiner Dissertation »Ueber den prak- 
ak 05 Öütegrad (bezogen anto idee tischen Wert der Zwischenüberhitzung bei Zweifach-Expan- 
Lab: Leistung und vollständige = sionsdampfmaschinen« hinweist. 
me Expansion) „ e, on ea F 76 78 81 Schließlich ist die in Brüssel gezeigte 15- bis 25 pferdige 
ne“ einzylindrige Patent-Heißdampf-Hochdrucklokomobile ohne 
nu Hierbei wurde mit dem Versuche bei hoher Ueberhitzung i Kondensation Klasse PH in Fig. 11 dargestellt, während die 
und mit Vorwärmer nach Angabe der Firma lediglich der Bauweise der vorzugsweise für Dreschzwecke verwendeten 
Nachweis erstrebt, welcher geminderte Dampf- und Kohlen- fahrbaren einzylindrigen Patent-Heißdampf-Hochdruckloko- 
verbrauch im Versuchsbetriebe mit der Kolbenschieberloko- mobile Klasse PHF aus den Figuren 12 bis 14 hervorgeht 
j mobile erreichbar ist, wenn man die durch den praktischen Bemerkenswert ist, daß die Firma R. Wolf den RS 
8 Betrieb gezogenen zweckmäßigen Grenzen der Ueberhitzung . Röhrenkessel auch bei den fahrbaren Lokomobilen bevorz 
überschreitet. Hierdurch ist der Vergleich ermöglicht mit (Fortsetzung a: 


Die Hebezeuge und Förderanlagen auf der Weltausstellung in Brüssel 1910.“ 
Von Professor Aumund in Danzig-Langfuhr. 


(Schluß von S. 377) 


Ein Stahlband nach dem Schema von Fi i | 

, g. 112, bei dem Es zeigt sich also, daß bei e 

ar die Kette auf Rollen bewegt und die Kohle von der Kette ` solchen Bande, das in kräftiger re Fig. 112. 

getragen und am Ende abgeworfen wird, ergibt, da hierbei für Stückkohlenförderung angenommen Querschnitt eines Stahl- 
ist, der Kraftverbrauch sich nur wenig torderbandes. 


ee. für 15 die Reibungsziffer o, os eingesetzt werden kann, 
a 8 1 Kraftverbrauch. Bei Q,= 200, v = 0,3 

SE ergibt sich voll beladen ist. Der Kraftverbrauch 

5 + 200-50-0,05 = 83 + 500 = 583 kg. | u sich aber für die verhältnis- 

a, 3 m ringe Le 

N 78-08 (za 5750008 — 200 50. o, os) 1,05 | ger, wa Dan „„ 

genommenen und durch die Stück- 

| kohle bedingten Breite und einer an- 


1 
) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiete: Hebezeuge sowie ; zunehmenden Schütthöhe von 0 
| 2 m 


' ändert einerlei, ob es leer läuft oder 


= 0,5 + 2,5 = rd. 3 PS. 


Lager- und Ladevorrich 
tungen) werden an Mitglied tfrei fü 
un v tglieder postfre r 130 & i À 
Nein dung des Betrages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den die Geschwindigkeit ermäßigt. In die- 
iadh 5 lag für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen 8em Falle genügt v = 0,1 m. Dan 
mer. folgt ein Arbeitsverbrauch i 
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N = 0,1 . (> ‘50:0 200 
750,8 \8,6-0,1 . 542 50 0,5) 1,05 


= 0,42 + 0,84 = rd. 1,26 PS. 

Der Kraftverbrauch ist also im ganzen außerordentlich 

gering. Ungefähr dieselben Verhältnisse gelten für den Con- 

veyor, bei dem die Stützung der Kette dieselbe und die Ge- 
schwindigkeit ebenfalls sehr gering ist. 

Bei einem wagerechten Gurtförderer für Kohlen soll 


v = 1,2 angenommen werden. Dann ist Q, = r 5 15 = 8,5 kg. 
Ein ebenes Band von 600 mm Breite ist daher vollständig 
genügend. Das Gewicht Q des sechsfachen Baumwollengurtes 
und der Tragrollen, die auf dem oberen Strang in 2,5 m, auf 
dem unteren Strang in 5 m Abstand angeordnet sind, ergibt 
sich für ı m Förderlänge zu etwa 20 kg = , Es wird 
H, = u = 0,05 angenommen und . ebenfalls = 0,05. 
Dann ist nach Gl. (12) 


Z1 = 2: 8,5:50-0,05 + 220 500,05 = 42,5 + 100 = 142,5 kg. 
Der Arbeitsverbrauch folgt nach Gl. (13) für ein Band 
ohne Abwurfwagen zu 


1,2 36 
* = 
75 -0,8 \3,5 1,2 


50 0,05 + 20 50 0,05) 1,25 = 0,5 
+ 1,25 = 1,15 PS. 
Bei einem Bande mit Abwurfwagen würde sich ergeben: 
0,55 + 1,15 = 2,0 PS, 
und unter Berücksichtigung der Hubarbeit am Abwurfwagen 
PS l 
ü Bel einem Schneckenförderer kann man bei Kohlen- 
förderung und eisernem Schneckentrog annehmen: 
14%. = ln = 0,585 Mu = 0,055 Ha = 0,05. 
Es ergibt sich für das behandelte Beispiel mit 50 m 
Förderlänge und 36 t Leistung bel einer 5 an 2 
i i — }/, = f und einer - 
Uml./min = n, einem Füllungsgrad h =f np .. 
gung S= 0,6 D aus der Beziehung M=n60S-, fi | 
erforderlicher Durchmesser D = rd. 30 cm und demnach eine 
Steigung S = 0,6 : 30 = 18 cm. 


nS 
Dann ist v = 60 0,18 m/sK. 


Setzt man Q; = 80 ein, 80 ergibt sich: 
0,18 36 


0,3 7 
N 15 (50 0,58 + 50 0,58 0,88 % 0 Z) 1,05 
750,8 L8,6:0,18 - 


0 0,05 
7 ee | 
N=erd5-+ 11,6 +0,1 = 16,7 PS. 


Davon entsteht der erste Teil durch die e A 
des Fördergutes in der Rinne, der zweite durch Ka ne 
an den SchneckengäÄngen, und der dritte Teil entspric Kar 
der Leerlaufarbeit der Schnecke. Die große Bun 
bedingt, daß die Schnecken für Kohle nur bei kleinen För- 
derlängen zu verwenden sind und auf größere 1 1 
wenn das Fördergut eine kleine Reibungsziffer besitz „ wie 

z. B. bei Getreide, Mehl und Zement der Tall ist. 
o Aehnlich liegen die Verhältnisse bei den Förderrohren, 
nur fallen hier etwaige Klemmungen weg, die bei der a 
eintreten können und die die Veranlassung waren, y na 
bungsziffer verhältnismäßig hoch einzusetzen. Bei glatten 
Blechen dürfte hier für Kohle eine Reibungszifier Hor = 19. = 0,45 
entsprechend einem Reibungswinkel von rd. 25° einzusetzen 
sein. Mit Rücksicht auf Staubbildung und andre Umstände 
werden diese Rohre aber für Kohle wenig verwendet. Die- 
selbe niedrigere Reibungsziffer würde auch z. B. für Pendel- 
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Nimmt man den Wirkungsgrad des Antriebes einschließlich 
der Wirkung des auftretenden Längsschubes zu 0,8 an, so 
ergibt sich ein Kraftverbrauch, wenn man das Gewicht der 
Rinne vorläufig mit 50 kg/m schätzt, 
N= 11 5 Or . 50 0,45 + 50-50 o, os) 
= 3,75 ＋ 0,6 = rd. 4, 35 PS. 

Der Vollständigkeit halber soll auch für senkrechte und 
schräge Becher werke sowie Conveyor je ein Beispiel für eine 
stündliche Leistung von 36 t Kohle bei 20 m Hubhöhe durch- 
gerechnet werden, um einen Vergleich zu ermöglichen. 

Für ein senkrechtes Kettenbecherwerk werde B = 4 ltr, 


v= 1,5 und ) ,s angenommen. Dann ist nach Gl. (3) 
3.64 1,5 
a = - 


ir 0,3 = 0,60 m. Da mit / Füllung zu rechnen 
ist, wird a = 0,40 angenommen. 


Es ist nach Gl. (5) Q, = 15. 5 = rd. 7 kg. / kann mit 
2 * 25 = 50 kg, u. = 0,05 angenommen werden. 
Dann ist nach Gl. (8) 


Z= 20 + 'l 50 20 = 140 + 500 = 640 kg 
und nach Gl. (9) 
1,5 
=; 75. 0,807 20 +(7:20+50:20): 0,05] =3,5 + 144,278. 


Hiervon ist wieder der erste Teil durch das Fördergut 
bedingt, der zweite Teil dagegen Leerlaufarbeit. 

Aehnliche Werte ergeben sich auch für senkrechte Gurt- 
becherwerke. Nimmt man dagegen einen Conveyor, der bei 
0,2 m/sk Geschwindigkeit und bei einem Becherabstand = O, m 
dasselbe leisten soll, so ergibt sich nach Gl. (2) ein Becher- 
inhalt B = . 0 -= = 44 Itr, der mit Rücksicht auf ungleich- 
mäßiges Füllen mit 66 ltr anzunehmen sein werde. Es ist 


nach Gl. (5) Q = ; 1.0 = 50 kg. Das Eigengewicht beträgt 


Q; = 2 * 109 = 200 kg, uu = 0,05. 
Dann ist nach Gl. (8) 


Z = 50 20 + ½. 200 20 = 1000 + 2000 = 3000 kg, 
nach Gl. (9) 
75 50 3150 20 ＋ (50 20 + 20020): 0,05] 3,3 ＋ 0,5 = 3,3 PS. 


Die Rechnung zeigt also auch hier, daß ebenso, wie es 
sich für die wagerechte Förderung ergab, durch die Wahl 
eines schweren Fördermittels der Kraftverbrauch durchaus 
nicht, wie vielfach behauptet wird, groß wird, sondern in- 
folge der langsamen Bewegung nicht höher, unter Umständen 
sogar niedriger ist als bei leichten, aber sohnellaufenden 
Förderern. 

Die Verhältnisse bei gemischter Förderung mit Conveyor 
sind als Vereinigung von wagerechter und senkrechter För- 
derung ohne weiteres zu übersehen. 

Nur als Beispiel einer geneigten Förderung soll zum 
Schluß noch ein mit 0,3 m/sk langsam laufendes, um 60° ge- 
neigtes Becherwerk betrachtet werden, wobei die Laschen 
des Becherwerkes auf den Führschienen gleiten sollen, also 
Hr = Hg = 0,2. 

Wenn H, = 20 ist, so ist L, = 12. 

Bei einer Laschenlänge von 0,25 m soll auf jeder zweiten 
Lasche ein Becher vorhanden sein, also a = 0,50. Dann ist 
nach Gl. (2) 

360.5 1 


= —— — -= 20 ltr 
3,60, 0,8 


rinnen nach Fig. 99, S. 340, eingesetzt werden können. Bei oder mit Rücksicht auf ungleichmäßiges Füllen = 30 Itr. 
der beschriebenen Rinne ist v=rd. 0,3 m/sk. Dementsprechend Be 36 

0 i 860,3 
ist tür M = 36t Q = n 33 kg. Für einen Vorschub 


Q; kann mit 2 >x 50 = 100 kg angenommen werden. 
des Fördergutes von rd. 40 cm bewegt sich das Gestänge um Danach wird nach Gl. (10) 
2-15 = 30 m, die eigentliche Rinne dagegen um 2:60 = 1,3 m, 


r 
Á e —— — — — — - 
——— — 


-o um — i ——Ej88 8 ——— 


- — —2—— P 
— en 


= 5.65 PS. 
gungsgeschwindigkeit des Fördergutes umgerechnet, rd. 0,05. = 3,9 + 1,25 + 0,5 6,8 


t 
= “ . (ih? 0,2 $ 
so daß man unter abschätzender Berücksichtigung der Ge- A . 1 2 1980 kg x 
| wichtverteilung die mittlere Bewegungsgeschwindigkeit des und nach Gl (11) 8 
| Gesamtgewichtes vielleicht auf etwa 0,6 m/sk annehmen kann. m s] 
' Bei der guten Lagerung kann man aber eine sehr geringe y=% (Se 08420. L12.0, 0 --100.12.0,e). 4,8100 ; xp 
„ Reibungsziffer u, = rd. 0,025 vermuten, oder, auf die Bewe- 75˙0,8 L\8,6 - 0,8 
21 
i 
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18 März 1911. 


Der erste Teil bezieht sich auf die Materlalbewegung, 
der zweite auf den wagereohten Widerstand des Becher- 
werkes und der dritte auf die senkrechte Eigenreibung. Der 
Gesamtkraftverbrauch ist demnach etwas größer als bei den 
andern Förderern. Dafür besteht die Möglichkeit, das Förder- 
gut selbsttätig aus einer Grube zu schöpfen. 


Diese rechnerischen Ermittlungen haben den Vorteil, daß 
sie Übersichtlich sind und erkennen lassen, welchen Einfluß 
die verschiedenen Bewegungsvorgänge haben und wo man 
mit Vervollkommnungen wirksam eingreifen kann. Sie 
stimmen auch mit verschiedenen Messungen an ausgeführten 
Anlagen gut überein. Der Kraftverbrauch der Förderschnek- 
ken stimmt ebenfalls ziemlich gut mit den früher erwähn- 
ten Zimmerschen Versuchswerten überein. Die Messungen 
werden natürlich je nach Ausführung, Wartung der Anlage 
und Beschaffenheit des Fördergutes Verschiedenheiten erge- 
ben. Die Rechnungsergebnisse können aber als Durch- 
schnittswerte und die in Uebereinstimmung damit aufgestellten 
Schaulinien nach Fig. 113 bis 118 daher als Anhalt für einen 


schnellen Vergleich gut verwertet werden. 
Fig. 113. 


Kraftverbrauch für Kratzer mit Rinnenboden und Kette auf 
Rollen bei Kohlenförderung. 10 Pfg/st = 1 KW-st. 
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forderlänge 


Außer dem Kraftverbrauch, den man nach den eben 


ausgeführten Erwägungen einigermaßen nachzuprüfen in der 
Lage ist, bilden aber die Unterhaltungskosten, besonders die 
rn dem Anlagekapital in Rechnung zu setzenden 
osten für Verzinsung und Abschreibung, einen großen, die 
eiztere Summe oft einen ausschlaggebenden Teil der ge- 
5 Förderkosten; sie dürfen daher bei der vergleichenden 
egenüberstellung nicht vernachlässigt werden. 
iz pin 405 Unterhaltungskosten lassen sich wohl je nach 
10 5 3 Förderers Mittelwerte annehmen, die natürlich 
Wan en unterworfen sind, je nachdem, ob die 
a 55 = Anlage ständig gut und sorgfältig ist oder 
kleinen = i 3 dieser ganze Posten nur einen verhältnismäßig 
a Be: er Förderkosten bildet, sind auch die Ab- 
115 bi 33 nicht von wesentlicher Bedeutung. Die in Fig. 
haltung kön unter yı angegebenen Mittelwerte für die Unter- 
die Kosten 875 daher wohl als Anhalt dienen. Sie enthalten 
and Pulsa 15 öhne der Bedienungsmannschaft, für Schmier- 
Due a f e und laufende Ausbesserungen und Ersatzteile. 
520 0 5 sind die Teile getrennt behandelt, die 
schneller als die Gesamtanlage verschleißen und 


Sig. 114. 


Kraftverbrauch für Stahlförderbänder. 10 Pfg/st = 1 KW. at. 


CI 
Forderlänge 


Fig. 115. 


Kraftverbrauch für Gurtförderer mit Abwurfwagen bei Koblenförderung. 
10 Pfg/st = 1 KW-st. 


forderlönge 


| Fig. 116. 
Kraftverbrauch für Förderschnecken bei Kohlenförderung. 
10 Pig / st = 1 KW-st. 
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Aumund: Die H 


deren Abnutzung in geradem Verhältnis zar Fördermenge 
steht, wie z. B. die Gurte der Gurtförderer. Dadurch wird 
es möglich, hinsichtlich der Abschreibung für sämtliche För- 
dereinrichtungen dieselben Werte anzunehmen. 

Sehr schwierig erscheint eine allgemein gültige Angabe 
über die Anlagekosten der einzelnen Fördervorrichtungen. 
Hierfür werden nur die vor der Ausführung einzufordernden 
Angebote der ausführenden Firmen eine genaue Unterlage 
geben können. Um aber auch für den ersten Entwurf der 
Gesamtanlagen schon einigermaßen eine Beurteilung zu er- 
möglichen, erscheint es doch wünschenswert, einen unge- 
fähren Anhalt über die Anlagekosten für die verschiedenen 
Fördereinrichtungen zu haben. In Fig. 119 bis 124 sind da- 
ber unter y darch Schaulinien diese Anlagekosten für ver- 
schiedene Leistungen und Längen bezw. Förderhöhen dar- 
gestellt. Es sind dabei gut ausgeführte Konstruktionen 
erster Firmen zugrunde gelegt, die einen guten Betrieb ge- 
währleisten. Bei Aufstellung der Kosten ist angenommen, 


Fig. 17. 


Kraftverbrauch für Gurtbecherwerke. 10 Pig / t 1 KW. st. 


forderhöhe 


Fig. 118. 


Kraftbedarf für schräge Kettenbecherwerke. 10 Pfg/st = 1 KW. st. 


forderhöhe 


dere Unterbauten zur Unterstützung der Förder- 
a nicht erforderlich sind. Diese „Annahme wird 
in vielen Fällen zutreffen. In andern Fällen müssen aller- 
dings die Kosten des Unterbaues besonders veranschlagt 
werden. Aber auch in diesen Fällen wird der Vergleich 
dadurch etwas erleichtert, daß bei manchen Konstruktionen 
die Kosten des Unterbaues als gleichbleibend vorausgesetzt 
werden können. 

Es kann nicht bestritten werden, daß die Preise sehr 
verschieden voneinander sind, und daß diese Angaben daher 
nicht unantastbar sind; aber es ist anderseits auch zu be- 
rlicksichtigen, daß in den meisten Fällen bei billigeren Kon- 
struktionen auch die Dauerhaftigkeit etwas geringer ist und 
oft infolge der einfachen Ausführung der Kraftverbrauch 
und damit die Betriebskosten größer sind, so daß der Preis- 
unterschied für die Beurteilung nicht in dem Maße ins Ge- 


wicht fällt, wie es bei oberflächlicher Gegenüberstellung zu- 
nächst den Anschein hat. 


ebezeuge und Förderanlagen auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
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Fig. 119. 
y Anuschaffungskosten für Kratzerförderer für Koblenförderung, 
einschließlich Motor, n'ısschließlich Unterstützungsbauten. 
yı Kosten für Unterhaltung und Wartung in Plg'st = 2 vH der 
Anlagekosten für 3000 Förderstunden. 
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Fig. 120. 


y Anschaffungskosten für Stahlförderbünder fir großstückige Kohle, 


| 


einschließlich Motor, ausschließlich Unterstützungsbauten. 
yı Kosten für Unterhaltung und Wartung In Pfg/st = 2 vH der 
Anlagekosten für 3000 Förderstunden. 


förderlönge 


Auch die Schwankungen der Marktlage, die ville 
Veränderungen der Preise herbeiführen können, sind a 
von sehr großer Bedeutung, da es sich um einen ale 
handelt, so daß im wesentlichen nur die Preisschwankung” 4 
des Unterschiedes der Anlagekosten in die Erscheinung in 
ten. Und schließlich ist es, da die Kosten für 
lage wie für Unterhaltung und Kraftverbrauch p 0 
dargestellt sind, verhältnismäßig leicht, in besondern 


Zeitschrift das T 
deutsche Inge 


für Koblenförderusg, 
erstützungsbaute. 
n Post =! All tr 
stunden. 


{Ar großstüch t habt 
srstützungstait® 
n Pig = agi 
‚stunden. 
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Abweichungen zu berücksichtigen und den allgemeinen Ver- 


gleich für einen Einzelfall umzuändern. 
Da natürlich je nach der jährlichen Betriebzeit eine 


größere oder kürzere Lebensdauer vorausgesetzt werden muß, 
so ist es angezeigt, auch bei Bemessung der Abschreibung 


Fig. 1 9 1 (J 
y Anschaffungskosten für Gurtförderer für Kohlenförderung mit 
Baumwollgurt und Abwurfwagen, einschließlich Motor, ausschließlich 
Unterstützungsbauten. 


yı Kosten für Unterhaltung und Warturg in Pfg/st = ? vH der 
Anlagekosten für 3000 Förderstunden. 


Gurterneuerungskosten besonders nach Fig. 122. 
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Fig. 122. 


Kosten für zu erncuernde Gurte von Gurtförderern (6 facher 
Baumwolltuchriemen) bei Kohlen förderung. 
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eich zu nehmen. Das kann nach einer für | 
en 5 gemeinsamen Regel geschehen, die bei Auf- 
5 E 155 Schaulinien Fig. 125 angenommen ist. 

ii 55 stellung dieser Schaulinien ist bei den verschie- 

von 5 vn 35 von 0 bis 50 000 M eine Verzinsung 

ee jeweils vorhandenen Buchwertes angenommen, 

völligen Ah nittlich rd. 2½ vH bis zum Zeitpunkte der 
schreibung der Aulage. Für die Abschreibung 
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m täglichem Betriebe 
0 Jahren erfolgt, 


ist angenommen, daß sie bei 10stündige 
g von 10 vH 


während 300 jährlicher Arbeitstage in 10 
daß also in diesem Falle mit einer Abschreibun 


zu rechnen ist. 
Der Vermehrung oder Verminderung der jährlichen Be- 


Fig. 123. 


y Anse“ affungskosten für Förderschnecken, einschließlich Elektro- 
motor für Kohlenförderung. 
yı Kosten für Unterhaltung und Wartung in Pfg/at = ? vH der 
Anlagekosten für 3000 Förderstunden. 


en 


7 20 
forderlänge 
Fig. 194, 
y Anschaflungskosten für Becherwerke, eioschließlich Motor für 
Kohlenförderung. 


yı Kosten für Unterhaltung und Wartung in Pfg/st = 2 vH der 
Anlagekosten für 3000 Förderstunden. 
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eine entsprechende Aenderung der Abschreibung E > 
zilier a 


Rechnung tragen, die nach der Formel a — 101 — 300-2 
2-8000 


‚angenommen ist, wenn x die Zahl der wirklichen jährli h 
chen 


Betriebstunden ist. Danach er 

lichen Betriebzeit von 3000 st 5 5 
wie vorausgesetzt, bei 1000 Stunden ain es 
15 Jahren, bei 6000 Stunden also T an 
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men ruhender Anlage eine Abschreibung in 20 Jahren, d. h. 
eine Abschreibungszifier = 5 vH. Es ist in dieser Weise 
dem Einfluß des Verwitterns und Verrostens bei ruhender An- 
lage und schließlich auch dem Veralten derselben wohl in 
vernünftigem Maße Rechnung getragen. 

Bei Anlagen, die Tag und Nacht betrieben werden sollen, 
wird man zwar in vielen Fällen der größeren Abnutzung 
durch reichlichere Bemessung der Einzelteile vorzubeugen 
suchen, so daß in diesem Falle eine verstärkte Abschreibung 
nicht erforderlich erscheint. Trotzdem wird man aber die 
Schaulinlen als Anhalt benutzen können, wenn man die nor- 
malen Anlagewerte für die einzelnen Förderer zugrunde 
legt; denn die Werte aus den höheren Anlagekosten der 
stärkeren Bauart bei normaler Abschreibung werden in ge- 
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der behandelten Fördereinrichtungen zu ermitteln. Man ent- 
nimmt zunächst aus den Schaulinien für den Kıaftverbrauch, 
Fig. 113 bis 118, die Kosten für den Kraftverbrauch, 
addiert dazu die in den Figuren 119 bis 124 angegebenen 
Kosten für Unterhaltung und fügt zu diesen beiden noch die 
Kosten für Verzinsung und Abschreibung, indem man das 
erforderliche Anlagekapital unmittelbar aus den bezüglichen 
Schaulinien Fig. 119 bis 124 und die auf die Förderstunde 
entfallenden hierauf bezüglichen Unkosten aus Fig. 125 ent- 
nimmt. Es läßt sich in dieser Weise in jedem Falle leicht 
feststellen, ob etwa der Ersatz einer bisher mit der Hand be- 
wirkten Förderung, deren Kosten man kennt, durch einen 
Dauerförderer von Vorteil ist, und ferner, welches Förder- 
mittel unter Berücksichtigung aller wesentlichen Gesichts- 


Fig. 125. 


Schaulinien für Abschreibung und Verzinsung der Anlagewerte 
bei veränderter Betriebsdauer. 
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alen Anlagekosten 
em Grade den Werten aus den norm 
5 Abschreibung das Glelchgewicht halten. 


i kann man mit 
Bezeichnet man den Zinsfuß mit p, 50 

enügender Genauigkeit für einen Anlagewert M den auf 
die Stunde entfallenden Betrag an Verzinsung und Abschrei- 
M \ p 


bung durch die Formel ausdrücken: s = la 


+ a e, oder 
x 


i 


„enn man für a den obigen Wert einsetzt und p z. B. mit 


' 2 H ſ 4500 + x 3 Zu 
5-vH annimmt, so ist Se 230 905 In der Tafel sind 


die jährlichen Betriebstunden als Abszissen angenommen. 
Die Ordinate gibt für die, verschiedenen Anlagewerte die auf 
die Betriebstunde entfallenden Unkosten in M. 


Die Schaulinien Fig. 113 bis 125 ermöglichen in ihrer Ge- 

' samtheit, für irgend eine Förderleistung und Förderlänge bezw. 
Förderhöhe und für irgend eine jährliche Betriebstündenzahl 
die für die Förderstunde entstehenden Gesamtunkosten für jede 


punkte in jedem Falle die günstigsten Ergebnisse erwarten 
läßt. Das wird zum mindesten eine gute Grundlage geben, 
auf der man weitere Erwägungen aufbauen kann, die auch 
den etwaigen besondern vorliegenden Verhältnissen Rechnung 
tragen. Für diese Erwägungen kann die Beobachtung des 
Betriebes solcher Dauerfördereranlagen auf den Ausstellungen 
von gewisgem Wert sein. 

Als Beispiel für die Benutzung der Formeln und Schau- 
linien sind in der Zahlentafel einige Ergebnisse zusammenge- 
stellt, die sich für 14 willkürliche Annahmen großer und 
kleiner Leistungen, Förderlängen und jährlicher Betriebs- 
zeiten bei der Untersuchung von Stahlbändern, Gurtlörderern, 
Kratzern und Förderschnecken ergeben. Die Zahlentafel 
läßt erkennen, daß für große Leistungen das Stahlband die 
besten Ergebnisse liefert (Beisp. 1 bis 4), ebenso auch bei 
mittleren Leistungen und großen Längen bei langer Betriebs- 
dauer noch einen kleinen Vorzug vor dem Gurtförderer hat 
(Beisp. 5 und 7), der aber bei kleiner Betriebsdauer unter 
denselben Verhältnissen das Stahlband überholt (Beisp. 6 
und 8). Bei kleinen Leistungen liefert im allgemeinen der 
Gurtförderer die günstigsten Zahlen (Beisp. 9 bis 12), wäh- 
rend bei ganz kleinen Längen die Schnecke sich als vorteil- 
haft erweist (Beisp. 13 und 14). Der Kratzenförderer stellt 
sich bei kleinen Längen ähnlich wie der Gurtförderer, wäh- 
rend bei großen Längen der Kraftverbrauch das Ergebnis 
ungünstig beeinflußt, obgleich unter der Annahme eines 
Kratzers mit rollender Kette und mit Rinnenboden ein ver 
hältnismäßig geringer Arbeitsverbrauch eingesetzt ist. Die 
Anlagekosten der Kratzer weichen bei den verschiedenen’ 
Bauarten ganz besonders voneinander ab. Die Bedeutung 
solcher Abweichungen läßt sich aber aus der Zahlentafel 
einigermaßen erkennen. 

Die Zahlentafel läßt erkennen, daß man mit Hülfe der 
Schaulinien verhältnismäßig schnell die gesamten Betriebs- 
kosten für irgend eine Förderung feststellen und erkennen 


kann, ob der Betrieb durch eine Förderanlage verbessert 
werden kann oder nicht. 


Wie schon im Vorbericht bemerkt, zeigte die Ausstellung, 
daß die deutsche Industrie auf dem Gebiete der Hebe- und 
Förderanlagen durchaus an erster Stelle steht und in man- 
cher Hinsicht einen Vorsprung vor dem Auslande hat. Soll 
aber ein solch erfreuliches Ergebnis einer Weltausstellung 
den entsprechenden praktischen Nutzen für den Weltmarkt 
bringen, so muß zu der vorübergehenden Wirkung der Aus- 
stellung selbst doch eine beständige und wirkungsvolle Be- 
arbeitung des Auslandsmarktes hinzukommen. Die bierfür 
erforderliche Organisation ist leider nur für wenige Firmen 
in dem erforderlichen Umfange möglich, und auch für diese 
stehen die Unkosten vielfach nicht in angemessenem N 
hältnis zum erzielten Gewinn. Für kleine Firmen ist om 
nennenswerter Erfolg meistens überhaupt nicht zu ae 
obgleich sie auf ihrem Sondergebiete oft recht gute = i 
gen aufzuweisen haben. Dazu kommt für große Wie 3 
kleine Firmen vielfach noch die lähmende Nee tahi 
ungünstigen Patentgesetzgebung in Betracht, die 1 
erschwert, während anderseits die Ausnutzung don hränkten 
durch Lizenzvergebung im Auslande doch nur beso 
Nutzen bringen kann. , 

Zur l eines größeren Erfolges auf dem 5 
warkte könnte meines Erachtens die Anwendung der 
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Mörsch: Anwendung des Eisenbetons „uf Silobauten. 
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möglich ist, 


»Getrennt marsobieren, vereint schlagen« noch wesentliche 
Vorteile bringen, so verstanden, daß die verschiedenen Fir- 
men in Deutschland getrennt arbeiten und die belebende 
Wirkung des Wettbewerbes nicht verlieren. Hier würden 
wesentliche Uebelstände wohl schon durch allgemeine und 
strenge Einhaltung gesunder Zahlungs- und Lieferungsbedin- 
gungen beseitigt werden können. Im Auslande könnten die 
Firmen aber vereint und damit um so wirksamer vorgehen. 
Das Zusammenarbeiten sehe ich nicht in einer vom Stand- 
punkt der allgemeinen Volkswirtschaft verhältnismäßig wert- 
losen Festsetzung der Preise, die auf diesem Gebiete doch 
schwer durchzuführen ist, sondern darin, daß einmal die Kosten 
für die Ausarbeitung der Eutwürfe und die Erwerbung der 
Aufträge vermindert werden, indem sie für das Ausland von 
einer Zentralstelle ausgehen, und daß ferner bei Verteilung 
der Aufträge nach Möglichkeit dieselben Arbeiten denselben 
Firmen gegeben werden, die ihre Werkstatteinrichtungen dem 
betreffenden Sondergebiete noch viel mehr als bisher anpassen 
und damit bei billigen Preisen den Gewinn vergrößern 
können. Gerade in dieser Hinsicht ist auf dem Gebiete des 
Transportwesens noch ein bedeutender Fortschritt möglich 
und erwünscht. Schließlich würde es für eine Vereinigung 
von Firmen leicht sein, im Auslande eine kleine Fabrik zu 
unterhalten, die besonders einzelne Gegenstände anfertigt, 
welche mit Rücksicht auf die Patentgesetzgebung im Auslande 
hergestellt werden müssen, und die auch der vereinzelt auf- 
tretenden Forderung von Behörden entsprechen könnte, welche 
eine Fabrikation im Lande zur Bedingung machen. Eine 
Einigung über diese Fragen erscheint mir auf ähnlicher 
Grundlage, wie sie früher für den Kranverband bestand, 
nicht unmöglich. Da es bei derartiger Einigung nicht aus- 
men ist, daß jede Firma, die dies für angezeigt 
ält, noch für sich Versuche macht, zu erreichen, was ihr 


auf Grund ihrer Beziehungen und Leistungen 
so läuft keine Firma Gefahr, die Stellung, die sie sich viel- 
leicht bisher im Auslande erworben hatte, auch für den Fall 
zu verlieren, daß das gemeinsame Vorgehen einmal wieder 
aufhört. Dagegen können alle Firmen gewinnen, und die 
deutsche Industrie würde einen Schritt weiter kommen, ihre 
hervorragenden Leistangen in der Konstruktion durch ent- 
sprechende Vergrößerung ihrer Fabrikation für den Welt- 
markt zu verwerten. 

Bei aller Würdigung der vielen Schwierigkeiten, die sich 
der Durchführung eines solchen oder ähnlichen Zieles ohne 
Zweifel in den Weg stellen, weist doch gerade der unbe- 
strittene Erfolg auf der Weltausstellung darauf hin, mehr 
als bisher in vereintem Vorgehen zu versuchen, nicht nur 
die Konstruktionen gelegentlich zu zeigen, sondern sie auch 
dauernd geschäftlich in der wirksamsten Weise auszunutzen, 
sei es nun auf Grund dieses Vosschlages oder in andrer 


Weise. 
Zusammenfassung. 


Nach einer Uebersicht über die auf dem Gebiete der 
Hebezeuge und Förderanlagen ausstellenden Firmen und die 
von ihnen ausgestellten Maschinen werden die verschiedenen 
Gruppen der Hebe- und Fördervorrichtungen, umfassend 
Standbahnen, Schwebebahnen, fahrbare Winden und Krane 
feste Aufzüge und Windwerke, Dauerförderer, einzeln be- 
handelt und die neueste Entwicklung besprochen. Zum 
Schluß wird bezüglich der Dauerförderer noch eine allgemeine 
Gegenüberstellung von Kraftverbrauch, Anlage- und Betriebs- 
kosten angefügt, die einen Anhalt für die Eignung der ve 
schiedenen Bauarten geben soll, den die Ausstellung ni ht 
gewährt, da hier nur der Betrieb unter besonderen für di 
Ausstellung geeigneten Verhältnissen vorgeführt werden . 


Anwendung des Eisenbetons auf Silobauten.“ 
Von Professor E. Mörsch in Neustadt a. d. Hdt. 


(Nach einem im Pfalz Saarbrücker Bezirksvereine gehaltenen Vortrage.) 


(Schluß von S. 333) 
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Mörsch: Anwendung des Eisenbetons auf Silobauten. 


Zeitschrift des Vereines 


deutscher Ingenieure. 


Fig. 15. 
Grundriß des Erzeilos der Moselhütte in Maiziäres. 
Maßstab 1:1000. 
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sind von Fall zu Fall festzulegen; desgleichen muß der Silo- 
verschluß, die Füllschnauze ungleich stärker gebaut werden. 
Die Erzsilos sind meist langgestreckte Anlagen, was sich 
aus dem vorher Gesagten leicht erklärt. 


Fig. 16. 
Querschnitt des Erzsilos in Malzlères. 
Maßstab 1: 250. 
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Fig. 15 zeigt den Grundriß des ausgedehnten Erzsilos der 
Moselbütte Maizières mit den Gleisen unter den Stützen des 
Silos. Die geneigten Bodenflächen werden durch die Querwände 
getragen, auf denen auch die 3 Eisenbahngleise tragenden 


Eisenbetonsäulen stehen, s. Fig. 16. Die Längswände sind 


Fig. IT und 18. 


Erzsilo für die Fentscher Hütte in Kneuttingen. 


Maßstab 1: 250. 
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Blasenn beron  ———Nejgung der Bodenflöchen 


in ihrem unteren Teil unmittelbar zwischen die Hauptträger 
im oberen, durchlaufend offenen Teil zwischen senkrecht ver- 
laufende Versteifungsträger gespannt worden, die oben durch 
Verankerungsträger zusammengehalten werden. Wegen der 
großen Länge sind 4 Dehnungsfugen vorgesehen; dabei sind 
an der Fuge Säulen und Querträger doppelt und unmittelbar 
aneinander austoßend hergestellt worden. Die Säulenstellung 
ist nicht durchweg regelmäßig, sondern mußte sich entspre- 
chend dem Profil des lichten Raumes der Querdurchfahrten 
verändern, was viele schwierige Abänderungen des normalen 
Querschnittes des Silos erforderte. Ueber den ganzen Silo 
hinweg führen 3 parallele Eisenbahngleise, zwei von Im 
Spur für die Förderbahn aus den Erzgruben und ein normal- 
spuriges für die Koks. Auf der Seite dieses Normalgleises 
sobließt sich auf der ganzen Länge des Silos (178 m) eine 
ebenfalls aus Eisenbeton hergestellte Koksrutsche an. Die 
Silos werden in den tiefsten Punkten, sowohl in der Mitte 
wie auch nach außen, durch Schnauzen entleert, die mittels 
Winkeleisenrahmen in die Rutschflächen und in die äußeren 
Längswände einbetoniert sind und das Erz unmittelbar in 
die Wagen auslaufen lassen. Die Anlage wurde im Jahre 
1905 in etwas mehr als 6 Monaten ausgeführt. Dabei sind 
500 t Rundeisen verwendet worden. 

Der Erzsilo der Fentscher Hütte in Kneuttingen, Fig. 17 
und 18, besteht aus zwei Taschengruppen von je rd. 40 m 
Länge und 15 m Breite. Zwischen den beiden Gruppen 
befindet sich der schräge Aufzug, der die mit Erz belade- 
nen Kübel zum Hochofen hinaufbefördert. Der Silo ist zum 
großen Teil im Boden eingegraben, und die Querwände 
sind je auf einer Stampfbetonmauer gegründet. Auf diesen 
Mauern sind die unter 45° geneigten Böden in Abständen 
von 4,20 m gelagert. Die Erze werden auf einem normal- 
spurigen Gleis angefahren. Die durchlaufende Gleisbrücke 
aus Eisenbeton war für die Belastung durch Lokomotiven 
und 45 t schwere Talbotwagen zu bemessen. Unter den Auf- 


lagern der Gleisträger ist 
die sonst 20 cm dicke Quer- 
wand auf 35 om verstärkt 
worden. Das untere Gleis 
läuft in einem unterirdi- 
schen Kanal aus Eisen- 
beton, dessen Wände we- 
gen des schlechten Bau- 
grundes durch ein umge- 
kehrtes Soblengewölbe ver- 
bunden sind. Zum Her- 
stellen des Betons wurden 
ausschließlich Schlacken 
der Hochöfen verwendet, 
sowohl für Kleinschlag als 
auch für Sand. Dieser 
Stoff erforderte eine sehr 
gewissenhafte Arbeit; er 
war aber erheblich billiger 
als Fiußsand und Kies. Die 
beim Bau und auch bei 
Festigkeitsproben gemach: 
ten Erfahrungen mit Hooh- 
ofenschlacken haben ex- 
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geben, daß diese sehr wohl 
verwendet werden können, 
wenn sie nicht säurehaltig 
sind, was stets leicht fest- 
zustellen ist. Als Schutz 
gegen den Anprall herab- 
fallender Stücke erhielten 
die Böden eine 2 cm dicke 
Mörtelverkleidung, wäh- 
rend die nach innen vor- 
stehenden Kanten mit 
Winkeleisen geschützt 
sind. Der Silo faßt im 
ganzen 6000 cbm Erz. Bei 
seiner Herstellung wurden 
200 t Rundeisen und 1500 
cbm Eisenbeton verbraucht. 
Die Bauzeit betrug 4 Mo- 
nate. 

Der Erzsilo Düdelin- 
gen, Fig. 19, ist zur Auf- 
nahme von rd. 5000 cbm 
Erz bestimmt. Die starken 


Querwände, welche die 

geneigten Böden und die Läugswände zu 
sind als Kragträger berechnet und bewehrt. Ein Erzbrecher 
und zwei Förderbabnen erfordern 6 Gleisträger, die zwischen 
den 4,75 m voneinander entfernten Querwänden noch durch 


einen Versteifträger verbunden sind. Der Silo ist an eine 
Böschung angelehnt, weshalb auf der Bergseite die Säulen- 
reihe durch eine geschlossene, als Stützmauer wirkende Wand 
erseizt ist. Das Eisenbetondach auf freistehenden 7,30 m 


hohen Säulen ist als Bogen mit Zugband durebgebildet. Das 
Bauwerk hat eine Länge von 100 m. 

Fig. 20 veranschaulicht eine ähnliche, kleinere Konstruk- 
tion für dieselbe Hütte. Dieser Silo 
ist gänzlich unterirdisch und dient zum 
Aufspeichern von 437 cbm Kalk. Beim 
Bemessen der Längswände mußte hier 


tragen haben, 


Fig. 20. Kalkstlo Düdelingen. 


Maßstab 1: 250. 


auch der ‚Druck der gestützten Erd- I 
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Fig. 19. Erzsilo Düdelingen. 
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folgen, sind in dieser 
Platte unter den Säulen- 
reihen nach beiden Rich- 
tungen gleichstarke Eisen- 
betonträger ausgebildet, 
welche die quadratischen 
Felder einschließen. Letz- 
tere sind mit sich kreu- 
zenden Eiseneinlagen ver- 
reben. Im Boden des Silos 
sind die mit eisernen Schie- 
bern verschließbaren Oeff- 
nungen in trichterartigen 
Vertiefungen in der Mitte 
der quadratischen Felder 
angebracht. Die Füll- 
schnauzenrahmen sind mit 
den Eiseneinlagen der 
Trichter fest verbunden. 
Die Träger laufen hier 
Ahnlich wie in der Grund- 
platte nach beiden Rich- 
tungen über die Säulen- 
reihen. Die 6 m hohen 


Umfassungswände werden durch Querrippen nach den Trägern 
des Silobodens hin verankert. Auf den Silo führen 3 Gleis- 
brücken, die als durchlaufende Eisenbetonträger ausgebildet 
sind. In bestimmten, statisch ermittelten Abständen wurden 
darchgehende Dehnungsfugen in Boden und Wänden ange- 
ordnet. Alle nach innen vortretenden Kanten oder Rippen, 
Stützwände und Säulen sind gegen Beschädigungen durch [- 
und L-Eisen geschützt. Der Silo hat ein Fassungsvermögen 
von 26200 t Erz bei 31,40 x 81,30 qm Grundfläche und wurde 
im Winter 1906/07 ausgeführt. Der verwendete Kleinschlag 
und Sand bestand, wie in Düdelingen und Kneuttingen, aus 


a. 
Sg. 24. Krzsilo Burbach. Querschnitt. 


Maßstab 1: 250. 
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des Silos durchgehenden Gurten aus Eisenbeton gegründet, 
die auf den Boden einen Druck von 2 kg/gem ausüben. Die 
Erze werden durch 


drei Häingebahnen befördert. Dehnungs- 
fugen sind- in bestimmten 


Abständen angeordnet. Die Ge- 
samtläuge beträgt 124,70 m. 


cr. 
Dig. 23. Erzsilo Wetzlar. Querschnitt. 
Maßstab : 250. 
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Der 185,05 m lange Erzsilo Valenciennes ist durch die Auf- 
züge in 5 Taschengruppen geteilt, Fig. 24 und 25. Diese Hr 
uren zeigen einen Querschnitt einmal durch die Gruppe, as 
andre Mal zwischen den Gruppen durch die Gleisbrücke, dort, 
55 die Aufzüge die mit Erz beladenen Wagen zu den et 
hinaufbefördern. Zwei Pfeiler von 120 x 120 qem Quersc an 
unterstützen jede Querwand. Die Querwände haben 85 
die unter 45° geneigten Böden als auch die Längswände zu 
tragen. Sie sind daher als 
Auslegeträger von 7,80 m 
Höhe ausgebildet. Die über 
den Silo führenden beiden 
Normalgleise sind durch 
kontinuierliche Eisenbeton- 
balken gestützt. Als Last 
kommen für die Gleis- 
brücke Wagen und Loko- 
motiven von je 56t Ge- 
wicht in Betracht. Zur 
Aufnahme der Gleisträger 
mußte die Querwand durch 
einen senkrechten Eisenbe- 
ton-Träger, der zugleich 
den einseitigen Erzdruck 
auf die Querwand aufzu- 
nehmen hat, verbreitert 
werden. Jede Gruppe weist 
eine im Querschnitt un- 
regelmäßige Tasche auf, 
die nur von der Seite ge- 
füllt werden kann. Die Ent- 
leerschnauzen sämtlicher 
ünden über einer | 
le 0 er ie welche die Wagen unmittel- 
ulzügen führt. 
= Me 0 cle Dehnungsfugen anzubringen, hat dazu 
geführt, doppelte Joche zwischen den Taschengruppen anzu- 
ordnen, deren 12,05 m hohe Säulen außer der Bahnbelastung 
noch eine mit 30 t belastete Konsole in mittlerer Höhe auf- 
n haben. 
ne Silo ist für die Forges et Acieries du Nord et de 
Est in Valenciennes gebaut worden. 

Die Beschäftigung mit Silobauten zum Lagern von Ge- 
treide und Kohlen führte uns auf zwei neue Konstruktions- 
gedanken. Die Erwägungen dabei sind kurz folgende: 

1) Das Lagern von Getreide in den hohen engen Zellen 
hat den Nachteil, daß das Lagergut nur sehr schwer zu 
durchlüften ist. Ferner entmischt es sich beim Füllen und 


IA; 
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wendung des Eisenbetons auf Silobauten. 


Fig. 93. Erzsilo Wetzlar. 
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Entleeren sehr leicht, indem sich die schweren und größeren 
Körner stets am unteren Teile befinden und die oberen 
Schichten fast regelmäßig die leichtere und mindere Sorte 
enthalten). Beim Entleeren setzt sich die ganze Silomasse 
gleichmäßig in Bewegung, so daß gegebenenfalls feucht ein- 

gebrachte und dämpfige Nester nicht zer- 
rissen werden. Ferner muß beim notwendi- 
gen Durchlüften jeweils der ganze Inhalt 
einer Zelle abgezogen, durch die Aufzugvor- 
richtung wieder auf den Siloboden gehoben 
und dort in eine andre Zelle gebracht werden. 

2) Kohlen und andre leicht entzünd. 

liche Stoffe in den hohen Zellensilos za la- 
gern, ist nicht angängig, da nach Ansicht 
fachmännischer Kreise solche Stoffe nicht 
höher als 5 bis 7 m geschichtet werden sol- 
len. Diese Schütthöhe ist mit Rücksicht auf 
die Gefahr des Selbstentzündens der Kohle 
allgemein angenommen worden. Kohlen ha- 
ben nämlich die Eigenart, vom Augenblick 
des Brechens in der Grube ab begierig Sauer- 
stof aus der Luft aufzusaugen. Dadurch 
wird ein Oxydationsvorgang mit einer Tem- 
peraturerhöhung hervorgerufen, der schließ- 
lich, wenn nicht gekühlt wird, zur Selbst- 
entzündung führen kann. Die Fähigkeit, 
Sauerstoff aufzunehmen, wechselt je nach 
der Art der Kohlen; sie nimmt mit der 
Oberfläche und mit steigendem Sohwefelkiesgehalte zu ). Die 
Gegenwart von Schwefelkies ist auch noch insofern gefahr- 
erhöhend, als bei Anwesenheit von Feuchtigkeit die Zersetzung 
des Schwefelkieses gefördert wird, womit ebenfalls eine Tem- 
peraturerböhung verbunden ist. Aus dem Vorerwähnten geht 
hervor, daß die Gefahr des Selbstentzündens mit der Feinheit 
der Kohle wächst. Man verringert aus diesem Grunde für fein- 
körnige und schwefelkieshaltige Kohlen die Schütthöhe und 
vermeidet im allgemeinen 
zu große Lagerhöhen bei 
jeder Kohlenart, weil mit 
steigender Schütthöbe 
durch den Druck und bei 
Silos durch das Hinabstür- 
zen in erhebliche Tiefen 
beim Füllen die unten la- 
gernde Kohle leicht stark 
zerkleinert wird. 

Die verschiedenen Pank- 
te sind nun in folgender 
Weise berücksichtigt: 

Fig. 26 bis 28 zeigen 
ein Beispiel?), bei dem ein 
Silo mit Zellen der üblichen 

Querschnittabmessungen 
und rd. 18 m Fassungshöhe 
durch versetzte Querwände 
in fünf Teile von je 6 m 
Höhe zerlegt ist. Die 
Schütthöhe des Lagergutes 
wird also auf die angege. 
bene Teilhöhe beschränkt- 


— ae 


') Vergl. Buhle, Massentransport, Z. 1908 S. 970. 


37 
) Vergl. Journal für Gasbeleuchtung und Wasserversorgung 7 aló 
vom 11. September 1909 und Buhle, Massentransport, Quellen, 
für das Nachfolgende ein für allemal angegeben scien. 


3 D. R. P. angemeldet. 
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enice Pand ar Neti, Mörsch: Anwendung des Eisenbetons auf Silobauten. 495 
om und pr Fig. 24 und 25. Erzeilo Valenciennes. von 6 Silozellen in 
ee Querschnitt durch eine Tasche, Querschnitt durch die Gleisbrücke zwischen zwei Gruppen. Beis ung kommt. 
f N oder dämpfig 
lie ganze Saus a = I gewordene Nester 
nenfalls feud x x | A aBstab 1: 250. werden dadurch zer- 
e Nester nik» CAR a I rissen, der Gesamt- 
nuß beim dme | —— i 8 2 inhalt wird bei nur 
3 der ganze Ik as — geringer Entnahme 
urch die A | aus den einzelnen 
Siloboden pehy | I Trichtern zweckmä- 
lle gebracht ver ig durcheinander 
dre leicht eum gemischt und beim 
D Zellensils n: Rutschen durch den 
r, da nach lt Raum zwischen den 
solche Stoke ta schrägen Gleitflächen 
hichtet were t und der darunter be- 
t mit Büchi g findlichen Querwand 
zündens der iè kräftig durchlüftet. 
orden. Eola) Man hat es also, um 
t, vom Aug die Temperatur zu 
3 ab begierig ie S ermäßigen, nicht 
Banger. Dar 8 mehr nötig, den gan- 
ng ni en f F zen Siloinhalt umzu- 
orufen, der eis | laden. In den mei- 
ei mi sten Fällen wird eine 
1. Die Ali geringe Entnabme an 
wechseh je 3 den Trichtern dazu 
ee genügen. Dies ist 
en bei allen Getreide- 
i N und Mehlsilos ein 
zeit die en ganz hervorragender 
at Vorteil gegenüber 
h 0 allen bisherigen Silo- 
ai lm 1 nach mei- 
ee nem Dafürhalten auch 
2 3 i leitungen versehen sein, die einem Brande wirksam zu be- bei allen Kohlensilos. Denn die Selbstentzündung der Kohle 
0 Schin = Segnen vermögen. Mit unserer Bauart ist aber noch folgender ist nicht auf den tiefsten Lagerpunkt beschränkt, sondern tritt 
et Im 0 Vorteil verbunden, der jegliche Stofflagerung günstig beein- vornehmlich in Nestern aus Grus, oft nur in Im Tiefe, auf. 
e Lagen flugt und die Anwendung dieser Bauart für alle Arten trocken Fig. 29 und 30 zeigen eine Abänderung der Bauart ): 
ohlenan 5 geschichteter Stoffe empflehlt. Ein Blick auf Fig. 26 bis 28 Sie entstand aus folgenden Erwägungen: 
der Sin zeigt, daß beim Entleeren an einem Trichter der Inhalt Da die Gasfachleute über das Lüften der Kohlenlager 
n Dare und über die Form der Lagerung der 
reh a Fig. 26 bio 28. suo mit versetzten Sattelschrägen. Kohlen im allgemeinen noch arg im 
erhebliche 5 Maßstab 1:400 Meinungsstreit sind, gingen wir von 
llen die ë’ go dem Gedanken aus, Lutträume über- 
Koble kin > haupt auszuschließen und nur die 
nn Schütthöhe in Grenzen von 5 bis 7m 
mebieten: zu halten. In Fig. 29 sind die Schütt- 
nun b I höhen auf 6 m festgelegt. Die versetz- 
orücksiätt" ten Querwände tragen an ihrem obe- 
6 bis W 25 ren und unteren Ende die satteldach- 
jel’), E . förmigen, unter dem Böschungswinkel 
ellen der;? des Lagergutes geneigten Gleitflächen, 
niuabner- jeweils in einer Richtung gegenein- 
g I ander versetzt. Hierdurch ist die Bil. 
„setate (0 dung von Hohlräumen ausgeschlossen, 
reile dan.“ und die eingebrachten Kohlen usw. 
regt # sind bis auf 6 m Höhe vollständig 
e des Le entlastet. Beim Entleeren zeigt sich 
anf dë È der gleiche günstige Bewegungsvor- 
pähe W” gang wie bei der vorher dargestellten 
wände e, Silobauart mit Durchlüftung. Für Ze- 
schräge L mentsilos bieten beide Anordnungen 
pilet” den Vorteil einer Durchmischung grö- 
en I- berer Stofimengen, wodurch ein gleich- 
anal. Ec. N mäßiges au on a as 
0 Von den Silos im engeren Sinn in das Gebie großräu- 
ar, miger Lagerhallen überleitend, zeigt Fig. 31 eine Innenan- 
erret ” ; sicht des erst kürzlich neben andern ganz bedeutenden An- 
Die 68 lagen für die Sulphur-Comp. in Marseille ausgeführten Lager- 
brock bauses für Rohschwefel. Es ist über 100 m lang, 20 m breit 
N und 15 m hoch. Durch die Konstruktion waren ganz be- 
. a trächtliche Seitenschübe aufzunehmen, da der innere Hallen- 
p | XTER TE NE raum frei bleiben mußte. Das ganze Gebäude ist in Eisen- 
aut zZ | 55 


1) D. R. P. angemeldet. 
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deutscher Ingenieure. 
beton hergestellt und durch Eisenbeton-Zugbänder | dig. 99 und 30. 
wagerecht versteift. Silo mit tzten Schrägwänden ohne Lufträume. 
Ein andres Anwendungsgebiet des Eisenbe- ie N 
tons schalte ich hier ein: die Maschinengründun- Maßstab 1:400. 


gen. Die Maschinenfundamente aus Eisenbeton 
sind billiger als die aus reiner Betonkonstruktion. 
Die Maschinenkeller werden heller und geräumi- 
ger als bei den bisherigen Konstruktionen und 
die Nebenmaschinen, wie Pumpen usw., viel leich- 
he, ter zugänglich. Namentlich sind es die Elektri- 
| zitätsfirmen, die für ihre schnellaufenden Ma- 
schinen diese Gründungsart bevorzugen. Fig. 32 
zeigt die Fundamente der Turbodynamos für das 
Elektrizitätswerk in Erfurt. Die dortigen Turbi- 
nen machen 1500 Uml./min. Durch unsere Ar- 
| mierungsweise ist jede Schwingungserscheinung 

wo | beseitigt worden. 
Ein neueres Gebiet von Eisenbetonkonstruk- 
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tionen sind die Kühltürme. Nachdem wir bereits 
in früheren Jahren einen Einzel-Kühlturm für 
das Stahlwerk Differdingen ausgeführt hatten, wur- 
den im Jahre 1908 die in Fig. 33 dargestellten 
Doppelkühltürme für die Gutehoffnungshütte in i * 
Oberhausen von uns erbaut. Auf einem vielecki- LJ !:!!!“ C00 
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Fig. 34. gen Unterbau von 6,5 m Höhe erheben sich die kuppel- 

förmigen Zwischenbauten von 7,5 m oberem Durch- 
messer. Darauf setzen sich die runden Türme, die 
sich an ihrem oberen Ende auf 7,0 m Dmr. verjüngen. 
Die Gesamthöhe beträgt rd. 40 m. 


Eine von dieser Bauart abweichende Form zeigen 
die im Jahre 1909 ausgeführten Kühltürme für die 


Lagerhaus für Rohschwefel in Marseille. 
Blick auf die Transportbahn und gegen das Dach. 
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Sig. 33. 


Doppelkühltürme für die Gutehoffaungshütte in Oberhausen. 


— e~ = 2 am — — 
2 - -< — we — 
— — —— — ———— 


L A 


Na, 


1 


—— — 2 — 


„ . ¹ m N RDR N 


Fundamente der Turbodynamos des Elektrizitätswerkes in Erfurt. 


| Fig. 32. 
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a. 
| — Gewerkschaft Deutscher Kaiser in Bruckhausen. 5 
| 2 Türme setzen sich hier mit einem kurzen Kegel nn 
| En — auf einen rechteckigen Unterbau von 7 >< 18 qm Grund 
| | | RSA fläche und 10,5 m Höhe. Die Höhe der Türme 8 
| eee K N | lin SS — trägt rd. 17,5 m, der obere lichte Durchmesser je 
| Ae ö | Jim II DIE IE Die Türme verbreitern sich an dem kegelförmigen 


- satz auf rd. 10 m. 
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Fig. 34. 


| Wassertürme in” Kischinew (Rußland) 


Fig. 35 und 36. 


gehe ich 


erfür hat 


enen Güterbahnhof in Heidelberg. 


Fig. 35. 
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noch kurz auf die Behälter für 


Die Anlage von Wass ertürmen ist für 
Betriebe mehr und mehr Bedürfnis gewor- 


sich der Eisenbeton als sehr ge- 


Gewöhnlich wird dabei auf einen säulen- 


gewisserm 


aßen als Kopf der Wasserbehälter 


Moersch: Anwendung des E 


isenbetons auf Silotauten. 


aus Eisenbeton aufgesetzt. 
erfordert große Sorgfalt, wenn nicht später Undichtigkeiten 
eintreten sollen. Fig. 34 zeigt solche 


und Riegel tritt deutlich zutage. 
Fig. 35 und 36 stellen eine andre Ausfü 
im Jahre 1909 für die Großherzoglich Badis 


architektonische Ausbildung versucht worden. 


der Säulenform abgegangen und hat den Turm 
sches Einzelbauwerk behandelt. 


Gefühl entsprechenden geschlos 


Fig. 36. 


Maßstab 1: 250. 
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Zusammenfassun g. 


Nach einer Darlegung des Zweckes der verschiedenen 
Arten von Silos wird die Theorie der Berechnung des Seiten- 
druckes des Füllmateriales auf die Zellenwände vorgeführt. 
Im Anschluß daran werden ausgeführte Eisenbetonsilos für 
die verschiedenen Zwecke der Großindustrie beschrieben. 


Die Herstellung solcher Behälter 


Wassertürme in Kischi- 
new in Rußland. Die Eisenbetonkonstruktion der Ständer 


übrung dar, den 


berg ausgeführten 
Hier ist eine neuartige 
Man ist von 
als organi- 
Auf einen dem statischen 
senen Unterbau setzt sich 
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Besonders ausführlich werden die Erzsilos behandelt. Zum 


Schluß werden noch einige Wassertürme und Kühltürme aus 


Eisenbeton geschildert. 
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Die große Zahl der nur von einer einzigen Firma aus- 


geführten Eisenbetonbauten dieser Art zeigt, daß der Eisen- 
beton ein äußerst zweckmäßiger Baustoff für Silos ist. 


nn 


Innere Vorgänge in strömenden Flüssigkeiten und Gasen.) 


Von I. Isaachsen in Braunschweig. 


(Schluß von S. 267) 


Schwingungen. 


Eine weitere große Gruppe von Nebenerscheinungen in 
strömenden Flüssigkeiten und Gasen, die von der klassischen 
Hydrodynamik und Aörodynamik noch nicht beachtet wer- 
den konnte und überhaupt erst in der allerletzten Zeit durch 
die Dampfturbinen-Literatur den meisten Ingenieuren klar 
zum Bewußtsein gekommen ist, sind die Schwingungen. 

Wie Stodola durch seine wichtigen und hochinteressanten 
Versuche nachgewiesen hat?), entstehen beim Ausströmen 
von hochgespannten Gasen und Dämpfen aus Düsen oder 
einfachen Oeffnungen meist sehr starke Schwingungen. Zum 
Studium dieser und andrer Schwingungen, die in geschlosse- 
nen Düsen und Rohrleitungen unsichtbar sind und daher nur 
mittelbar beobachtet werden können, hat man, soviel mir 
bekannt, bisher nur teure und schwierige Versuche mit 
Dampf und Luft ausgeführt. 

Ich möchte nun hier auf eine sehr wichtige Analogie 
hinweisen, die imstande ist, die Versuche über Schwingun- 
gen in Gasen und Dämpfen außerordentlich zu vereinfachen 
und zu verbilligen sowie auschaulicher und für den Kon- 
strukteur fruchtbarer zu gestalten: 

Wasser in offenen Kanälen verhält sich in 
vielen Beziehungen ganz analog wie Gase und 
Dämpfe in geschlossenen Rohrleitungen. 

Ein Beispiel wird dies gleich zeigen. Strömt Luft von 
10 at abs. aus einem Gefäß durch eine gut abgerundete 
Mündung ins Freie, so stellt sich in der Mündung nicht 
Atmosphärendruck, sondern ein Druck von etwa 5,3 at ein. 
Die Ursache ist klar. Sänke der Mündungsdruck z. B. auf 
4 at, so würde zwar die Geschwindigkeit, aber auch das 
spezifische Volumen der Luft zunehmen, und da letzteres 
rascher als die Geschwindigkeit wächst, 80 würde trotz dieser 
größeren Geschwindigkeit, also trotz des größeren durch- 
gehenden Volumens, eine kleinere Gewichtmenge durch- 
strömen, mithin weniger abströmen, als aus dem Gefäß nach- 
strömt, und der Mündungsdruok infolgedessen wieder steigen, 
bis bei 5,3 at das Maxi- 
mum durchgeht. 

Ganz analog verhält 
sich nun das Wasser in 
einer Rinne, wie in Fig. 
32 und 33 angedeutet. 
Beim Ausströmen des 
Wassers aus einem 
größeren Gefäß durch 
eine oben offene Rinne 
mit rechteckigem Quer- 
schnitt, die mit guten 
Abrundungen an das 
Gefäß anschließt, muß 
der Wasserspiegel na- 
türlich einen Abfall zei- 
gen, der Geschwindig- 
keltshöhe in der Rinne 
entsprechend. Es stellt 
sich, wie Theorie und 
Beobachtung übereinstimmend zeigen, eine Wasserhöhe 


Fig. 32 und 33. 


1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Mechanik) werden 
an Mitglieder postfrei für 65 Pfg. gegen Voreinsendung des Betrages 
abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag für 
Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen nach dem Erscheinen 
der Nummer. 


2) Z, 1908 8.1 u. f.: Die Dampfturbinen und die Aussichten der 
Wärmekraftmaschinen. 


n—?/, H in der Rinne ein, weil bei dieser Höhe die größte 
Wassermenge durchgeht. Sinke der Wasserspiegel in der 
Rinne noch tiefer, so würde zwar die Geschwindigkeit zu- 
nehmen, aber dafür der Querschnitt des Strahles noch rascher 
abnehmen. 

Den besten Ueberblick hierüber erhält man, wenn man 


die Wassermenge für 1 Sekunde Q = V2g(H—hħh)hB als Ab- 
szisse und h als Ordinate aufträgt, 

wie in Fig. 34 gezeigt. Man sieht Fig. 34. 

aus der Kurve, daß bei h = N 
ein Maximum wird. 

Es liegt also hier eine vollstän- 
dige Analogie mit dem Ausströmen 
hochgespannter Gase vor. 

Da die Analogie aber nicht zu- 
tällig und äußerlich ist, sondern auf 
tieferliegenden Aehnlichkeiten beruht, 
so wollen wir erst etwas näher darauf 
eingehen, bevor wir weitere Beispiele 
studieren. 

Wir haben an dem obigen Aus- 
strömungsbeispiel gesehen, daß die Veränderlichkeit des spe- 
zifischen Gewichtes eines Gases eine große Rolle spielt. 
Welcher Begriff entspricht nun bei offen strömendem Wasser 
dem Begriffe des spezifischen Gewichtes bei Gasen? 

Das spezifische Gewicht eines Gases oder, ein- 
deutig ausgedrückt, das Gewicht einer Raumein- 
heit des Gases entspricht dem Wassergewicht über 
einer Flächeneinheit des Bodens der Rinne. 

Umgekehrt entspricht dem spezifischen Volu- 
men eines Gases, also dem Volumen der Gewioht- 
einheit, diejenige Bodenfläche der Rinne, über der 
sich eine Gewichteinheit Wasser befindet. | 

Dem absoluten Druck im Gas entsprioht die 
Wasserhöhe (h bezw. H in Fig. 32) über dem Binnen- 
boden. 

Bei der Bewegung des Wassers in offenen Kanälen ist 
also nach diesen Definitionen, genau wie bei permanenten 
Gasen in geschlossenen Rohrleitungen, z. B. bei dem doppel- 
ten »absoluten Druck“ das »spezifische Gewicht« doppelt 80 
groß und das »spezifische Volumen« halb so groß. 

Um die Grenzen der Analogie zu zeigen, sel gleich 
darauf aufmerksam gemacht, daß in drei Punkten eine Ab- 
weichung zwischen der Wasser- und der Gasströmung be- 
steht: 

Die lebendige Kraft der einzelnen Wasserteilchen wird 
von dem spezifischen Volumen-“ nicht beeinflußt. . 

Die Aenderungen des »spezifischen Volumens“ führen 
zu keinen Temperaturänderungen. 

Kompressionen und Expansionen, die bei Longitudinal- 
schwingungen in Gasen in einem geschlossenen zy lindri- 
schen Rohre unter Einhaltung geradliniger Schwingung? 
bahnen vor sich gehen, ergeben bei den analogen Wasser 
bewegungen in einer oflenen Rinne kurvenförmig® Bab- 
nen, da jede Druckänderung auch eine Aenderung der 
Wasserspiegelhöhe bedingt. 

Diese drel Abweichungen verringern den Wert der 
Analogie aber nur sehr wenig. Denn rein quantitative 
Messungen müssen ja doch mit dem Medium ausgeführt 8 
den, für welches sie gelten sollen, während tür die Festste 
lung der Art der inneren Vorgänge, und zwar bis in EP 
Einzelheiten hinein, die billigen, leicht und schnell vorzu 0 
reitenden und vor allen Dingen bedeutend anschaun ni 
mit bloßem Auge unmittelbar zu beobachtenden Versuche 
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Wasser in offenen Rinnen ein äußerst wertwolles Hülfsmittel 
bieten, das besonders für Dampfturbinenkonstrukteure zu 
Kleinentdeckungen führen wird, die an wirkliohen Dampf- 
turbinen oder Versuchsanlagen mit Dampf oder Luft gar 


nicht gemacht werden können. 
Einige Beispiele werden die große Fruchtbarkeit der 


Analogie zeigen. 

Wie oben auseinandergesetzt, stellt sich in der gut ab- 
gerundeten Ausströmmündung eines Luftbehälters mit einem 
hohen absoluten Druck p nicht der äußere Druck, sondern 
ein Druck von etwa 0,55p ein. Analog stellt sich in der 
Mündungsebene bei Wasser ein Druck h = H= 0,67 H ein. 

Setzt sich nun die gut abgerundete Mündung in einer 
Lavalschen Düse fort, so sinkt in dieser Düse der Dampf- 
druck allmählich, obne Schwingungen, auf den außerhalb 
der Düse herrschenden Drack herunter, wenn die Düse nur 
für den Gegendruck richtig bemessen ist. 

Ganz dasselbe zeigt der Versuch mit Wasser. 

Erhöht man aber bei dem Versuch mit der Dampfdüse 


den Gegendruck außerhalb der Düse, so entsteht, wie die 


Versuche von Stodola zeigen, 
ein heftiger Drucksprung mit 
großem Arbeitsverlust, s. Fig. 
35 und 36. 

Ganz dasselbe zeigt der 
analoge Versuch mit Wasser, 
und weil bei diesem Versuche 
alles so anschaulich zu beob- 

achten ist, so sieht man auch 
l leicht die Ursache des Druck- 
spranges. Schon dies ist ein 
Vorteil des Wasserversuches; 
denn die Schwierigkeiten der 
rein mathematischen Bebandlung der »Stoßfrage« bei Gasen 
ohne Hülfe einfacher konkreter Vorstellungen sind, wie schon 
aus der Stodolaschen Abhandlung hervorgeht, so groß, daß 
nicht einmal über die Ursachen der Drucksprünge unter den 
ersten Autoritäten Einigkeit herrscht. 

Wie in Fig. 37 und 38 angedeutet, sinkt bei einer richtig 
bemessenen, allmählich erweiterten Rinne der Wasserspiegel 
nach und nach von der Höhe M, im Ausflußgefäß auf die 


Höhe H, außerhalb der Rinne). 
Fig. 37 und 38. 


Fig. 35 und 36. 


Bringt man nun den Wasserspiegel außerhalb der Rinne 
durch Stauen auf die Höhe Ez, so kann man sich drei Mög- 
liobkeiten denken: 

1) Die Kurve des Wasserspiegels in der Rinne könnte 
bei A von dem verhältnismäßig steilen Abfall sanft, ohne 
Energieverlust in den angenähert wagerechten punktierten 
Wasserspiegel übergehen. Daf dies aber nicht möglich ist, 


nn 3 5 der Rinne ist in dieser Figur genau so groß 
ge f l ejenige der in Fig. 36 dargestellten Stodolaschen Dampf- 
a a 5 Aehnlichkeit der Druekkurven bei Dampf und Wasser 
0 Er ee Die Wasserkurve ist nach den berechneten Was- 
era g eiten aufgezeichnet unter der Voraussetzung, daß die 
1 m der Geschwindigkeiten vernachlässigt werden 
= a 33 2 dem schroffen Abfall der Wasseroberflächenkurve im 
a = Wirklichkeit natürlich nicht zulässig ist. Bei 
Fe ebergang der Querschnitte fällt aber diese Kurve mit 
ehen fast genau zusammen, 
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e Strömung voraus- 


jeht man leicht. Denn wenn verlustlos n 
3 wird, so muß bei einer Wasserspiegelhöhe H3 immer 


729 (H — Hi.), ganz gleich wie breit o 

G ai der Betzeffonden Stelle ist. Da nun, rn a 

oben auseinandergesetzt, 8. F 5 nn 1 p NT 
i noch tiefer als / j 

aa der darch Wassermenge bedeutet, 80 


ößerung der durchströmenden 
irde bei einer Strahldicke H; mehr durchgehen als bei 
auch mehr, als nachströmt, und 


einer Strahldicke IIz, also 


der Wasserspiegel würde sofort wieder von H; 
g. 37 ausgezoge- 


2) Der Wasserspiegel könnte der in Fl 
nen ass bis a 25 folgen und dann allmählich ohne 
erheblichen Energieverlust auf die Höhe H3 wieder anstei- 
gen, wie strichpunktiert angedeutet. Dieselbe Ueberlegung 
wie unter 1) zeigt aber, daß auch dies nicht eintreten kann. 
Es würde auf der ganzen Strecke der strichpunktierten 
Kurve mehr Wasser durchströmen, als nachkommt, und in- 
folgedessen auch der strichpunktierte Wasserspiegel sofort 


wieder sinken. 
Also bleibt als widerspruchslose Strömungsmöglichkeit 


nur übrig: 

3) Der Wasserspiegel springt an einem Punkte B sehr 
rasch unter großem Energieverlust auf die Höhe Hz. Der 
Energieverlust ist so groß, daß trotz der dickeren Wasser- 
schicht 773 nur dieselbe Wassermenge durchgeht wie durch 
die vorhergehenden Querschnitte. 

Der Energieverlust ist also geradezu der 
»Zweck« des Drucksprunges, weil ohne ihn gar 
keine Beharrungsmöglichkeit vorhanden wäre. 

Die selbsttätige Regelung dieser Energievernichtung ist 
leicht zu übersehen. Die Wasserschwelle, welche den »Stoß« 
hervorruft, verschiebt sich von selbst an diejenige Stelle 
wo der Querschnittübergang von h auf H, nicht zu viel 
und nicht zu wenig Arbeitsverlust hervorruft, Denkt man 
sich z. B. einen Augenblick, die Sprungstelle wäre zu weit 
links entstanden, so würde die zu geringe Differenz H, — h 
nicht genügend Energie vernichten. Durch den großen 
Querschnitt mit der Strahldicke HM, würde infolgedessen zu- 
viel Wasser durchgehen, mehr, als durch den Querschnitt mit 
der Strahldicke / nachströmt. Die Wasserschwelle würde 
9 0 1 daß mehr abfließt als zufließt, selbst ver- 
N also nach rechts rücken, bis der Beharrungszustand 

Dieses Selbstregeln des Sprungvor 
schiebung ist sehr hübsch ela Vo a pa 
dem die geringste Aenderung eines der Wasser 355 u 
oder H; und auch jede andre Beeinflus ed 
strömenden Was 110g der Energie des 

assers sofort eine Verschiebung d 
schwelle bewirkt. g aer Wasser- 

Der Versuch mit Wasser zei 
nismus« des Stoß es «. Der Wassers 1 = 2 cr 
will sich fortwährend piege! fa, s. Fig. 39, 
nach links über den 
niedrigeren Strahl her- 
überwälzen. Der nie- 
drige Strahl, der stark 
anschwillt, wie punk- 
tiert angedeutet, hat wie 
jeder divergente Strahl 
E Eigentümlichkeit, 
as umgebende Medium in sich hinein 
daher das überwälzende Wasser in sich auf un 


heruntersinken. 


Fig. 39. 
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ein Zurückwälzen des höher gespannten Gegendampfes be- 
wirken. Der konisch divergente Dampfstrahl fängt dann 
durch seine saugende Wirkung den zurückwälzenden Gegen- 
dampf immer wieder auf und bringt ihn, fein verteilt, durch 
Stoß unter starkem Energieverlust auf seine eigene Geschwin- 
digkeit. 

Die von Stodola gemachte Beobachtung, daß auch bei 
kleineren Druckgefällen, wo kein eigentlicher »Stoß«, son- 
dern ein allmählicher Uebergang stattfindet, ein bedeutender 
Energieverlust entsteht, findet ebenfalls durch den Versuch 
mit Wasser ihre einfache Erklärung. 

Rechnet man für die in Fig. 40 und 41 angegebenen 
Verhältnisse, die einen nicht ganz 80 scharfen Querschnitt- 

übergang wie bei der 
Fig. 40 und 41. Stodolaschen Versuchsdüse 
darstellen, unter Voraus- 
f setzung verlustloser Strö- 
mung die Geschwindig- 
keitshöhen für die ver- 
schiedenen Querschnitte 
der Rinne aus, so erhält 
man die darunter darge- 
stellte Wasserspiegelkurve. 
Wie der Augenschein 
schon lehrt, ist die Wasser- 
spiegelkurve 80 scharf ge- 
krümmt, daß unbedingt 
Unregelmäßigkeiten und 
Energieverluste entstehen 
müssen. Schon die rasche 
Umsetzung der lebendigen 
Kraft in AA in Druck- 
energie in BB ist, wie 
früher nachgewiesen, s. Fig. 9 (S. 218), mit großen Energie- 
verlusten verbunden. Dazu kommt noch eine Erscheinung, 
die wir weiter unten gleich besprechen werden und die 
ebenfalls Energieverlust hervorruft. 

Der Versuch zeigt vor allen Dingen viel deutlicher als 
ein Versuch mit Dampf, daß man sich quantitativ falsche 
Vorstellungen macht, wenn man einen Querschnittübergang 
wie in Fig. 40 und 41 selbst bei kleinen Geschwindigkeiten 
für sanft genug hält, um bei Luft oder Dampf Energiever- 
luste zu verhindern. 

Stodola hat weiter bei seinen Versuchen mit Dampf- 
strahlen gefunden, daß plötzliche Querschnitterweiterungen 

starke Schwingungen hervor- 

dig. 42 und 43. rufen. Bei der in Fig. 42 dar- 

gestellten Düse fand er zZ. B. 

unter andern die darunter 

(Fig. 43) gezeichnete Druck- 

kurve, in der Düsenachse ge- 
messen. 

Ein Versuch mit Wasser in 
offenem Kanale zeigt nun in 
der Mittelebene ein ganz ana- 
loges Bild. Er zeigt aber noch 
mehr als dies; er führt Erschei- 
nungen vor Augen, die bei 
Dampf sehr schwierig zu beob- 
l achten sind, und gibt dadurch 
einen noch klareren Ueberblick über das ganze Verhalten 
des Dampfstrahles als der Dampfversuch selbst. 

Bevor wir aber auf den besondern Versuch, Fig. 42 
und 43, näher eingehen, wollen wir im allgemeinen eine Er- 
scheinung betrachten, die bei Wasserströmungen in offenen 
Rinnen so häufig auftritt, daß jedermann sie kennt, während 
sie bei Versuchen mit hochgespanntem Dampf, wo man ja 
unmittelbar nichts sieht, erst mittelbar aus einer großen 
Anzahl Druckmessungen gefunden werden kann. 

Man sieht sehr häufig an der Oberfläche von strömendem 
Wasser schräg zur Strömungsrichtung verlaufende Furchen 
von den feinsten Riffeln bis zu stark ausgeprägten großen 
Rücken und Tälern. Diese Furchung der Wasseroberfläche 
ist die typische Erscheinungsform von Querschwin : 
d a n gungen; 

enn da das Wasser eine Strömgeschwindigkeit besitzt, so 
müssen sich alle Querwellen nach dem Parallelogramm der 


Druck A 
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Geschwindigkeiten schräg zur Strömrichtung hervorheben. 
Am deutlichsten kann man sich den Vorgang vorstellen, 
wenn man an die Bugwellen eines Schiffes denkt, bei denen 
dieselbe Relativbewegung zwischen Schiff und Wasser vor- 
handen ist, als wenn das Schiff stillstände und das Wasser 
strömte. Diese charakteristischen schrägen Wellen sieht man 
nun nicht nur, wo größere oder kleinere Vorsprünge an den 
Kanalwandungen wie ein Schiftsbug dem Wasser plötzlich 
eine seitliche Geschwindigkeitskomponente erteilen, sondern 
auch bei den glattesten Wandungen, wenn sie eine Krümmung 
aufweisen. | 

Schon das Ausgießen von Wasser aus einem Kruge mit 
ganz glatter, sanft abgerundeter Ausgußschnauze ruft in der 
Schnauze die schräge Riffelung der Oberfläche hervor. Die 
Ursache ist ja auch ohne weiteres klar. Wie in Fig. 44 an- 
gedeutet, werden die von der Seite zuströmenden Wasser- 
täden durch ihre Um- 
lenkung in die Rich- 
tung der Kanalachse 
44 den Druck in der 
Mitte des Kanales um 
ihre Trägheits- oder 

Zentrifugalkrälte er- 
höhen. Die durch Er- 
höhung des Wasserspie- 
gels sich kennzeichnen- 
de Vergrößerung des 
statischen Druckes in 
der Kanalachse wird 
nun, sobald die Wasser- 
bewegung gegen die 
Achse bei C zur Ruhe 
gekommen ist, das Was- 
ser wieder nach außen 

beschleunigen usw. 

Während also die Bahn eines einzelnen Wasserelementes un- 
gefähr wie die Kurve BCDE in Fig. 44 aussieht, bilden die 
infolge der Druckunterschiede entstehenden Erhöhungen und 
Vertiefungen des Wasserspiegels, da sie zu ihrem Rollen in 
der Querrichtung Zeit brauchen, ein Netzwerk von schrägen 
Riffeln, indem zu den unmittelbar erzeugten Wellen noch die 
von den Kanalwandungen reflektierten hinzukommen. 

Hieraus kann man schon für Dämpfe und Gase eine 
wichtige Schlußfolgerung ziehen. Eine »gut abgerundete« 
Mündung, die bei einem geschlossenen Wasserstrahl Ruß erst 
geringe Energieverluste hervorruft (bis zu 1 vH herunter), 
erzeugt bei Dampf- oder Gasstrahlen nicht unbeträchtliche 
Querschwingungen, also Energie verluste, die sich zu den 
Reibungsverlusten hinzuaddieren. Die Abrundungen müssen 
daher bei Dampf und Luft größer genommen werden, wenn 
man auf ähnliche Wirkungsgrade wie bei geschlossenen 
Wasserstrahlen kommen will. 

Wir wollen jetzt nach diesen allgemeinen Bemerkungen 

zu dem in Fig. 42 angedeuteten besondern Falle zurück- 
kehren. 
Läßt man beim Versuch mit Wasser letzteres aus der 
weiten Rinne frei abfließen, entsprechend einer ganz niedrigen 
Kondensatorspannung beim Versuch mit Dampf, 80 breitet 
der Strahl, nachdem er die enge Rinne verlassen hat, sich 
stark nach den Seiten aus, trifft daher auf die Wandungen 
der weiten Rinne mit einer ziemlich großen Geschwindig- 
keitskomponente, die eine Druckanschwellung und dadurch 
wieder eine Umkehrung der seitlichen Geschwindigkeits- 
komponente nach der Rinnenmitte zu bewirkt. Kurz, man 
hat bei diesem Versuch sehr schöne typische, scharf ausge 
bildete Querschwingungen vor sich. Die Versuche von 
Stodola zeigen diese Schwingungen nicht, und zwar, We, er 
selbst vermutet, jedenfalls nur deshalb nicht, weil das Meb- 
gebiet nicht lang genug war. 

Staut man das Wasser in der weiten Rinne etwas &, 
z. B. entsprechend dem in Fig. 43 dargestellten Versuch von 
Stodola, so werden die Verhältnisse verwickelter, und zwar 
auch verwickelter, als man nach der einfachen Stodolaschen 
Kurve denken sollte. Immerhin markieren sich i 
Mannigfaltigkeit hauptsächlich wieder die charakteristisch: 
Querschwingungen, die in der Mittelebene ein ähnliches Bil 
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wie die Stodolasche Kurve für Dampf zeigen. Hier ist es 
aber nicht die Wandung der weiten Rinne, sondern das Tod- 
wasser, welches den sich ausbreitenden Strahl umgibt, das 
als reflektierende Wand die Querschwingungen hervorruft. 
Da die reflektierenden Wände demnach viel näher liegen als 
die Rinnenwände, so entsteht der erste Wellenberg in der 
Mittelebene der Rinne viel früher, und der Abstand von 
Wellenberg bis Wellenberg ist viel kürzer als bei dem erst 
erwähnten Versuch, wo das Wasser in der weiten Rinne 
nicht gestaut wurde. Es ist daher leicht erklärlich, warum 
bei Stodolas Messungen mit Stau sich Schwingungen zeigten, 


ohne Stau dagegen keine. 
Was nun die absoluten Abmessungen betrifft, so ist es ja 
klar, daß die Versuche mit Wasser in einer offenen Rinne 


nicht genau mit denen in Dampf oder Luft übereinstimmen 
können. Aber das Verhältnis z. B. zwischen Wellenlängen 
und Kanalabmessungen ist immerhin nicht so sehr ver- 
schieden, daß das Bild nicht unverkennbare Aehnlichkeit 


zeigte. 

15 großen und ganzen verhalten sich die Fortpflanzungs- 
geschwindigkeiten von Wellen in verschiedenen Medien wie 
die Strömungsgeschwindigkeiten der betreffenden Medien bei 
denjenigen Druckunterschieden, die bei den Schwingungen 
in Frage kommen. Denn die Fortpflanzung der Wellen ge- 
schieht ja durch örtliche Strömungen, die genau denselben 
Gesetzen der Beschleunigung, der Verzögerung und der Ge- 
schwindigkeit im Beharrungszustande folgen wie dauernde 
Strömungen. Im großen und ganzen bieten die Analogie- 
versuche mit Wasser in offenen Rinnen daher nicht nur 
qualitativ, sondern auch quantitativ richtige Bilder. Aber 
immerhin treten einige Unterschiede auf, und diese Unter- 
schiede wirken alle dahin, daß die Fortpflanzungsgeschwin- 
digkeiten der Wellen bei Wasser im Verhältnis zur Strö- 
mungsgeschwindigkeit geringer als bei Gasen werden, so daß 
die Querwellen einen kleineren Winkel gegen die Kanal- 
achse bilden und infolgedessen auch größere Abstände von 
Knotenpunkt bis Knotenpunkt in der Mittelebene des Kanales 
zeigen. 
Diese Unterschiede sind hauptsächlich folgende: 

In der offenen Rinne kann ein Strahl sich nur nach 
zwei Seiten ausbreiten, während der geschlossene Dampf- 
strahl sich nach allen Seiten ausbreitet, also kürzere Wege 
zurückzulegen hat, um einen gegebenen Querschnittzuwachs 


zu erreichen. 
Fig. 45 und 46. Jedes Dampfteilchen braucht 


sich ferner nur radial auf dem 
kürzesten Wege nach außen zu 
bewegen, während das Wasser, 
wie im Strahlquerschnitt Fig. 45 
und 46 durch Pfeile angedeutet, 
erst heruntersinken muß, bevor 
es sich seitlich ausbreiten kann. 

Endlich ist bei Wasser die 
Wellengeschwindigkeit abhängig 
von der Tiefe des Wassers und 
der Höhe der Wellen, während 
bei Gasen die analogen Größen, 
absoluter Druck und Stärke der 
Schwingungen, wenig Einfluß 
auf die Fortpflanzungsgeschwindigkeit haben. Dies steht auch 
im Einklang mit den Definitionen, die wir an Hand der Figuren 
32 und 33 von dem »spezifischen Gewicht« bei den Analogie- 
versuchen mit Wasser gegeben haben. Wir haben als spe- 
zifisches Gewicht die Wassermenge über einer Flächeneinheit 
des Bodens der Rinne bezeichnet. Da nun die Analogie 
nicht auf ein bestimmtes Gas oder einen bestimmten Druck 
beschränkt ist, so folgt, daß man, um auch quantitativ, soweit 
wie es nach der Natur der Sache möglich ist, die Analogie 
durchzuführen, für jeden einzelnen Vergleich den absoluten 
Maßstab für das spezifische Gewicht feststellen muß, und 
dieser Maßstab ist für eine gegebene Wasserhöhe M proportional 
dem spezifischen Gewicht des betreffenden Gases bei einem 
belügen absoluten Druck. | 

ie Tatsache, daß die Fortpflanzungsgeschwindigkeit der 
19 5 im tieferen Wasser größer ist als im seichten, während 
ie Fortpflanzungsgeschwindigkeit der Schallwellen in Gasen 
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i i ichts 
unabhängig vom absoluten Druck ist, will also weiter nicht 
sagen, als !daß ınach unsern Analogievoraussetzungen CM 
tiefe Wasser einem spezifisch leichten a das seichte 
einem spezifisch schweren Gas entspricht. 

Die langsanis Fortpflanzung der Schwingungen in ee 
Wasser verringert aber nicht den Wert der Analogieversuche ; 
im Gegenteil, gerade die Langsamkeit der Wasserwellen er 
leichtert die Beobachtung aller Erscheinungen, die mit den 


Schallgeschwindigkeiten zusammenhängen. , 
Bevor wir die Analogieversuche mit Wasser in offenen 


Rinnen verlassen, sei noch darauf aufmerksam gemacht, daß 
der Wasserversuch analog dem in Fig. 42 angedeuteten Ver- 
such von Stodola bei geringem Gegendruck und praktisch 
unendlich großer Breite der weiten Rinne fast gar keine 
Schwingungen zeigt. Die vom umgebenden langsam stro- 
menden Wasser hervorgerufenen Querschwingungen ver- 
schwinden; denn praktisch gibt es kein langsam strömendes 
Wasser mehr, weil der um 180° und noch mehr ausgebreitete 
Strahl selbst alles ausfüllt, und da die von den Wandungen 
sonst hervorgerufenen Querwellen ebenfalls verschwinden (da 
ja gar keine Wandungen da siad), so zeigt der Versuch die 
überraschende Tatsache, daß eine unendlich große Quer- 
schnitterweiterung fast keinen Energieverlust ergibt. Die 


potentielle Energie wird fast vollständig in Strömungsenergie 
umgesetzt, aber allerdings nicht nach einer Richtung, son- 
dern ungefähr um 180°, und bei entsprechender Ausbildung 


Fig. 47 und 48. 


des Versuchsapparates um einen 
noch größeren Winkel, fächer- 
förmig ausgebreitet. 

Sehr lehrreich würde ein 
Versuch mit einem ganzen Tur- 
binenmodell im offenen Wasser 
sein, woraus man die Wirkungen 
von Reibung, Zentrifugalkräften, 
Schwingungen, »Schaufelstoß«, 
Wirbeln und andern Sekundär- 
strömungen bei Dampfturbinen 
unmittelbar beobachten könnte. 
Fig. 47 und 48 zeigen schema- 
tisch, wie sich dies in einfacher 
Weise machen läßt. 

Es müßte eine Radialturbine 
angewendet werden, um überall 
einen freien Wasserspiegel zu 
erhalten. Die Beobachtungen 
würden aber jedenfalls ohne 
weiteres Schlußfolgerungen auch 
für Axialturbinen gestatten und 
einen außerordentlich klaren Ei i ie i 
gänge einer Dampfturbine ee ee Vor 


Reibung. 


Zu den wichtigsten inneren Vorgä 
Flüssigkeitsbewegungen gehören diea d: Eh k = 
Reibung äußern. Für Gase hat die kinetische 64 als 
eine sehr anschauliche Erklärung der sogena 5 
Reibung gegeben. „nten »inneren« 
darüber liest, genügt aber nic ichti 
tümlichkeiten der Reibung 3 = 2085 Se Eigen- 
die Flüssigkeitsreibung vollends findet ma ee 
kannt, in der Litera- e viel mir be- 
tur wenig, was dem 
Ingenieur dazu ver- 
helfen könnte, sich 
eine klare Vorstel- 
lung von den inne- 
ren Vorgängen zu 
bilden, die sich als 
Reibung äußern. 

Denkt man sich 
in einem Kanale mit 
konstantem Quer- 
schnitt und konstanter Geschwindi | 

. \ keit f 
Wasserwürfel K, Fig. 49, der sich 1 Ba en 


Fig. 49. 


Geschwindigkeit bewe 
gt, so wirkt auf Onstanter 
eine bestimmte Komponente der er Tassorwürter 
Ist z.B, der 
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Würfel 1 cbm groß und beträgt das Gefälle des Kanales 
1:1000, so wirkt als treibende Kraft auf den Würfel in 
Richtung des Kanales 1 kg. 

Wenn nun trotzdem der Wasserwürfel nicht beschleunigt 
wird, sondern sich mit konstanter Geschwindigkeit bewegt, 
so muß von außen her eine zweite Kraft genau so groß wie 
die Komponente der Schwerkraft und in entgegengesetzter 
Richtung wirken. Da die einzige Verbindung des Würfels 
mit der übrigen Welt diejenige durch das nächstumliegende 
Wasser ist, so muß also an der Umfläche des Würfels von 
dem umliegenden Wasser eine hemmende Kraft gleich der 
Komponente der Schwerkraft ausgeübt werden. 

Von einer Reibung im selben Sinne des Wortes wie bei 
festen Körpern kann hier keine Rede sein; denn erstens 
findet bier zwischen zwei benachbarten Schichten keine 
endliche Relativbewegung statt, und zweitens würde die 
gewöhnliche Reibung bis zu einer gewissen Neigung des 
Kanales (dem Reibungswinkel) den Wasserwürfel einfach 
festhalten und ihn bei einer größeren Neigung nicht gleich- 
förmig, sondern beschleunigt strömen lassen. . 

Durch Stoß zwischen den Molekülen des Wasserwürfels 
und den Molekülen der benachbarten Schicht könnte die 
Kraft auch nicht entstehen, wenn die Moleküle in der 
Hauptsache nur die tortschreitende Bewegung des strömen- 
den Wassers hätten, wenn also Parallelismus der Wasser- 
täden in einigermaßen vollkommenem Sinne des Wortes vor- 
handen wäre. Denn die Relativgeschwindigkeit der beiden 
Schichten ist unendlich klein, also auch die Stoßkraft, wäh- 
rend die Umfangskraft e ja doch eine bestimmte 

röße haben muß. 
1 55 Ursache der geheimnisvollen Reibungskräfte zu 
finden, wollen wir lieber den umgekehrten Weg einschlagen 
und aus ihren Wirkungen auf sie selbst schließ en. 

Das Charakteristischste an den Reibungskräften in 
Flüssigkeiten ist, daß sie von Geschwindigkeiten, also Er 

it abhängig sind. Nun gibt es in der ganzen We t 
pi es Art von Kräften, die von der Zeit abhängig sind, 
die Trägheitskräfte, die Kräfte, die a = 
Massen zu beschleunigen oder zu verzögern. R e ge ye 
nisvolle Umfangskraft am Wasserwürfel kann also an 
endlichen Beschleunigungen und ee Me 
lichen Massen entstehen. Da ferner bei einem o = 0 

Wirbelungen fließenden Wasserstrome keine sichtbaren 
9 11565 Nebenbewegungen vorhanden sind, so folgt mit 
1 gt zwingender Notwendigkeit, daß die betreffende 
Nr nbewegung, welche die Reibung hervorruft, in unsicht- 
r kleine Wegelängen zerstückelt sein oder mit andern 
ee; n die Form von Schwingungen baben muß. 
= Es ist aber durchaus nicht immer der Fall, 5 
ohne sichtbare Nebenbewegungen strömt, und wo Se 5 8 
en sichtbare Ausdehnungen annehmen, z i 
5 dich, daß sie ebensogut wie unsichtbar kleine 
selbs 8 ungen hemmende Wirkungen im Wasserstrome, 
1 was allgemein als Reibung bezeichnet wird, 
ä 5 eine mehr oder A ari 

ige Hypothese, sondern eine erwiesene i 
lebig daß derjenige Teil der Wasserreibung, der 
asoan, Zeit abhängig ist, von Schwingungen und 
ee det indärbewegungen herrührt, die teils un- 
nn klein, teils deutlich sichtbar, teils von 

F Größenordnung sind. 

N sage ausdrücklich, »derjenige Teil der Wasser- 
u von der Zeit abhängig iste; denn »vollkom- 

reibung, der keiten, wie sie die klassische Hydraulik oft 

mene . es nicht. Sie sind alle zäbflüssig, a 

2 
8 konstanten inneren VV 
die sich einer Verschiebung der Moleküle 8 


1) Di „ZAhflüssigkeit “ ist hier im engeren Sinne 5 
Sari h die Bezeichnung zahflüssigkeit zum Tei 
5 iR n Reibung in Flüssigkeiten und Gasen 5 35 
windigkeit wächst. Ich e a 
5 pa V nicht für glücklich. Der 
schon lange eine feste Bedeutung in der allgemeinen 
2 5 ist überflüssig, unklar und geradezu irreführend, wenn 


Sprache, un täglichen Sprache notwendige Wort in 


dieses altbekannte und in der 


deutscher Iugenieure. 


Bei Wasser und bei den Kanalabmessungen, Wandrauhig- 
keiten und Geschwindig keiten, die für das Ingenieurwesen 
meistens in Frage kommen, treten aber diese konstanten 
Reibungskräfte jedenfalls ganz zurück. 


Wir wollen im folgenden etwas näher auf die Schwin- 
gungen und Sekundärbewegungen eingehen, die die Ursachen 
der Reibung sind. 

Nach der kinetischen Gastheorie nimmt man bekanntlich 
an, daß die Moleküle einer strömenden Gasschicht um zwar 
sehr kleine, aber doch endliche Strecken in die benachbarte 
langsamer strömende Schicht hineinfliegen und dadurch ver- 
zögert werden. Für Flüssigkeiten kann man dasselbe an- 
nehmen, nur mit dem Unterschiede, daß die Moleküle nicht 
so weit fliegen können wie in Gasen. 

Die Entdeckung von van 't Hoff, daß sich das Salz in 
einer verdünnten Salzlösung genau wie ein Gas verhält und 
daß sich das Boyle-Gay-Lussaosche Gesetz darauf anwenden 
lust, könnte im ersten Augenblick zu der Vermutung führen, 
daß sich die Flüssigkeitsmoleküle in bezug auf mittlere Mo- 
lekülwege nicht viel anders als Gasmoleküle verhielten; aber 
nähere Ueberlegungen, auf die wir hier nicht eingehen 
können, führen doch zu dem Ergebnis, daß die von der 
Wärme hervorgerufenen Molekülbewegungen in Flüssigkeiten 
wesentlich kleiner als in Gasen sein werden. 

Immerhin werden sich wohl die meisten den Unterschied 


zwischen Flüssigkeiten und Gasen in diesem Punkte größer 
vorstellen, als er wirklich ist. 


Ein Kubikmeter gesättigten Wasserdampfes von 15 at 
Druck wiegt z. B. 7,4 kg, also en so viel wie Was- 


1000 ° 185 
ser. Der mittlere Molekülabstand ist demnach in Dampf von 
3 


15 at nur V135 = 5, is mal so groß wie im Wasser. Das 
ist eigentlich ein überraschend kleiner Unterschied, und es 
ist daher wohl nicht unberechtigt, anzunehmen, daß die 
Reibungserklärung der kinetischen Gastheorie teilweise auch 
für Flüssigkeiten gilt. 

Die in den Lehrbüchern angestellten Berechnungen der 
inneren Reibung der Gase aus der kinetischen Gastheorie 
erklären aber nur einen Teil der wirklichen Reibung, und 
dies wird für Flüssigkeiten in noch höherem Maße der 
Fall sein. 

Wäre es wirklich so, wie es in den Lehrbüchern öfter 
stillschweigend vorausgesetzt wird, daß die sogenannte 
»innere Reibung: nur aus dem Energieaustausch benach- 
barter Schichten infolge der Wärmeschwingungen der Mole- 
küle entstände, so wäre es erstens gar nicht zu erklären, daß 
das Material und der Rauhigkeitsgrad der Kanalwandungen 
auf den Reibungskoeffizienten einen Einfluß haben könnten, 
wie es doch zweifellos der Fall ist. Denn eine Scheidung 
in »innere« und »äußere« Reibung ist bei Wasser, und 
höchst wahrscheinlich auch bei Gasen, ganz hinfällig. Die 
Wasserschicht unmittelbar an der Kanalwandung bewegt 
sich gar nicht oder so gut wie gar nicht, so daß man 68 
überhaupt nur mit »innerer«e Reibung zu tun hat. 

Zweitens würde es auch nicht zu erklären sein, daß die 
Reibung bei den Geschwindigkeiten, die in der Praxis am 
häufigsten vorkommen, viel größer ist, als sie sein müßte, 
wenn sie nur durch die Wärmeschwingungen hervorgerufen 
würde, und daß sie viel näher der zweiten als der ersten 
Potenz der Geschwindigkeit proportional ist. 


Außer dem in den meisten Lehrbüchern zur Erklärung 
der Gasreibung ausschließlich behandelten, der ersten Potenz 
der Geschwindigkeit proportionalen Teile der Reibung, der 
von den Wärmeschwingungen der Moleküle herrührt, muß 
also noch ein andrer, in den meisten Fällen viel größerer 
Teil der Reibung von andern Schwingungen oder Sekundär- 
strömungen herrühren, und es ist nicht schwer zu sehen, 
welche Bewegungen das sind. 

Die Wandungen der Kanäle oder Rohre sind immer 
rauh; selbst poliertes Metall wird bei genügender Vergröße- 


der Wissenschaft außer dieser Bedeutung noch eine zweite bekommen 
soll, so daß man auch von der »Zähflüssigkeit der Case“ ER 
muß. Ich behalte mir vor, im Zusammenhang mit der kritischen 
Geschwindigkeit später darauf zurückzukommen. 
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rung eine gewellte Oberfläche zeigen. Das Wasser, das un- 
mittelbar an der Wand oder an der festhaftenden Wasser- 
schicht strömt, wird von jedem kleinen Vorsprunge der Wand 
abgelenkt; dadurch werden aber auch die Nachbarfäden ab- 
gelenkt. Es werden also endlich dicke Wasserfäden verhält- 
nismäßig scharf und mit endlicher Geschwindigkeit fort- 
während hin und her abgelenkt. Dadurch entstehen endliche 
Druckschwankungen, die sich durch die ganze Wassermasse 
fortpflanzen, und diese Druckschwankungen setzen sich auch 
in Geschwindigkeitspulsationen in der Hauptströmrichtung 
um. Diese Schwingungen sind aber zum großen Teil für 
die Vorwärtsbewegung des Wassers verlorene Energie, indem 
sie sich in Wärmeschwingungen umsetzen, wie die Vertikal- 
schwingungen eines Wagens, der über ein Straßenpflaster 
fährt. 
Wie früher schon erwähnt, entstehen aber bei allen 
Umlenkungen ohne Ausnahme auch Sekundärströ- 
mungen. Es ist also anzunehmen, daß je nach dem 
Rauhigkeitsgrade der Kanalwandungen mikroskopisch kleine 
oder mit bloßem Auge sichtbare Sekundärströmungen ent- 
stehen müssen. Diese Sekundärströmungen bewirken aber 
selbst wieder einen starken Energieaustausch zwischen den 
benachbarten, verschieden rasch strömenden Schichten, also 
wieder Reibung. 

Die von den Wärmeschwingungen hervorgerufene Rei- 
bung muß der ersten Potenz der Geschwindigkeit proportional 
sein; denn die Kraft, die notwendig ist, um eine gegebene 
Masse um ein gegebenes Maß zu beschleunigen, ist gleich 
Masse mal Beschleunigung. Nun ist die Masse, die infolge 
der Wärmeschwingungen in der Zeiteinheit von einer Schicht 
in die Nachbarschicht hineinfliegt, bei gegebener Temperatur 
konstant, die verzögernde Kraft, welche die eine Schicht auf 
die andre ausübt, also nur der ersten Potenz des Geschwin- 
digkeitsunterschiedes proportional. 

Bei Sekundärströmungen dagegen ist die Geschwindig- 
keit der Sekundärsirömung selbst um so größer, je größer 
die Hauptströmungsgeschwindigkeit und damit auch der Ge- 
schwindigkeitsunterschied der Nachbarschichten ist. Die aus- 
getauschte Masse ist demnach proportional der Hauptströ- 
mungsgeschwindigkeit. Wird also z. B. die Hauptströmungs- 
geschwindigkeit und damit der Geschwindigkeitsunterschied 
zwischen zwei Sohichten doppelt so groß, so muß eine dop- 
pelt so große ausgetauschte Masse um den doppelten Ge- 
schwindigkeitsunterschied beschleunigt werden; die Reibung 
wird also viermal so groß. Die durch die Sekundärströ- 
mungen hervorgerufene Reibung ist mithin dem Quadrate 
der Geschwindigkeit proportional. 

Dies stimmt auch mit den bekannten Beobachtungen 
Reynolds über die sogenannte kritische Geschwindigkeit 
überein. Beim Ueberschreiten der kritischen Geschwindig- 
keit geht die vorher praktisch wirbellose Bewegung in eine 
wirbelnde über, und gleichzeitig tritt in der Widerstands- 
formel zu dem mit der ersten Potenz der Geschwindigkeit 
proporiionalen Glied ein neues Glied, das mit der zweiten 
Potenz der Geschwindigkeit proportional ist und bei wachsen- 
der Geschwindigkeit das erste Glied immer mehr überflügelt. 

Die Sekundärströmungen werden eben die Reibungs- 
verluste viel stärker beeinflussen, als dies die Wärmeschwin- 
gungen der Moleküle tun können; denn sie führen Wasser 
nicht nur in eine unmittelbar benachbarte Schicht über, son- 
dern nach weiter entfernten Stellen im Stromquerschnitt, wo 
ganz andre Geschwindigkeiten herrschen, so daß Stoßverluste 
nicht mit fast unendlich kleinen, sondern mit recht erheb- 
lichen Gesohwindigkeitsunterschieden hervorgerufen werden. 
Hieraus läßt sich aber eine sehr interessante Schluß- 
eorne ziehen, nämlich daß Wasser und Wasser nicht 
mmer dasselbe ist. Es wird z. B. der Reibungsverlust in 
einem geraden Rohrstück höchst wahrscheinlich größer sein, 
53 nn. Wasser aus einem scharfen Krümmer mit inten- 
= A 55 kommt, als wenn es unmittelbar 
er großen Gefäß durch eine gut abgerundete Mün- 
nn 6570 betreffende Rohr strömt. i i 

auch der Wirkungsgrad einer Umsetzung von 

lebendiger Kraft in Druckenergie durch ein konisch diver: 
1 Rohrstiick jedenfalls verschieden groß sein, je nach- 
m das Wasser unmittelbar vorher ein längeres Rohr durch- 


6 dungen we- 
strömt hat, so daß sich das Wasser an den Wan Í 
sentlich langsamer als in der Mitte bewegt, oder anmi e 
aus einem großen Gefäß durch eine gut abgerundete 1975 
dung mit fast gleicher Geschwindigkeit in allen Punkte 


eines Querschnittes kommt, oder endlich unmittelbar vorher 
einen scharfen Krümmer durchströmt hat, 80 daf starke Se- 
kundärströmungen noch durch das ganze divergente Rohr- 
stück einen fortwährenden Austausch zwischen dem energi- 
schen Wasser in der Mitte und dem erlahmenden Wasser an 
der Wandung bewirken. 

Die Eigentümlichkeit des Reibungskoeffizienten, daß er 
nicht allein von dem Stoffe der Flüssigkeit oder des Gases, 
sondern in hohem Grad 
auch von dem Wirbelzu- Fig. 50. 
stand des betreffenden Me- Ä 

t 


diums abhängig ist, selbst N 
wenn man durch den blo- Z I j 
| 

| 

| 


PATILA 


Ben Augenschein keinen E 
Zustandsunterschied be- | FR 
merkt, läßt sich ohne wei- i „ 
teres schon aus den jetzt j 
bekannten Reibungsmes- I\ RT, 
sungen nachweisen. A Nas | 
In zwei geraden Roh- : 
ren mit den Durchmessern z 
D und d, Fig. 50, ströme 
z. B. Luft mit derselben 
mittleren Geschwindigkeit, 
die größer als die soge- 
nannte kritische sein mag. 
Der Druckhöhenverlust ist 
nun nach allen Messungen 
genau genug dem Durch- 
messer des Rohres umge- 
kehrt proportional. Nennt man die Differenz der spezi 
Drücke auf 1 m Rohrlänge im großen Rohr pp, im kleiden me 


so ist für analoge Pankte im Abstande 15 bezw. 4 von der 
, n 2 
Rohrachse die Kraft, welche die Reibung in der Zylinder- 
d i ü 
fläche 2 „Im im kleinen Rohr im Gleichgewicht hält, 
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nd di i i 
5 e Kraft, welche die Reibung in der Zylinderfläche 
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Ein Blick auf die Geschwindigkeitskurven in Fig. 50 
zeigt aber, daß es einfach geometrisch unmöglich ist, daß 
sämtliche analogen Punkte derselben bei den Rohrdurch- 
messern D und d denselben Tapgentenwinkel @ haben können. 
Es ist im Gegenteil leicht zu sehen, daß sich die Größen tg« 
in den analogen Punkten, wenigstens ungefähr, umgekehrt 
wie die Rohrdurchmesser verhalten müssen. Denn wenn 
man von der Wandung nach der Mitte fortschreitet, wächst 
die Geschwindigkeit von null oder annähernd null auf die 
Größe c, also muß im Mittel, und bei ganz gleichartigen 
Kurven auch in jedem einzelnen Punkt, das Maß der Kur- 
vensteigung, ig x, der Projektion der Kurve, also dem Rohr- 
halbmesser, umgekehrt proportional sein. 

Umgekehrt gilt bei zwei Rohren mit den Durchmessern 
D und d, wenn die Geschwindigkeiten sich wie D zu d ver- 
halten, daß die Werte tg« in analogen Punkten in den bei- 


D 
den Rohren gleich sind. Für analoge Punkte im Abstande j; 


bezw d con der Rohrachse ist nun wieder die Kraft, welche 
21 
d ; ; 
die Reibung in einer Zylinderfläcbe 7 - ı m im kleinen 


d\? 
«9 
77 


4 I 


Rohr im Gleichgewicht hält, 


Pı = d 


und die Kraft, welche die Reibung in einer Zvlinderfläche 


n Im im großen Rohr im Gleichgewicht hält, ` 
n 
DN? 
N 
po“ 


Da die Geschwindigkeiten in beiden Rohren sich wie die 
Durchmesser verhalten sollen und nach Versuchen die Druck- 
höhenverluste sich wie die Quadrate der Geschwindigkeiten 
und umgekehrt wie die Durchmesser verhalten, so hat man: 


pa (502 se 
ppo D d D’ 


mithin durch Einsetzen in die obigen Gleichungen: 
Pa 6 N 
Pp & D) 


Weil sich nun die Zylindermantelflächen mit den Durch- 


Pp = pn 


a e verhalten, so folgt hieraus, daß 
messern m und. , wie 1 ' 


die spezifischen inneren Reibungen in analogen Punkten des 
kleinen und des großen Rohres sich verhalten wie 5, ob- 
leich tg, also der Geschwindigkeitsunterschied der Nach- 
Sarschichien; in den beiden Punkten gleich ist. 1 8 
Der Reibungskoeflizient von nn un ase 
ist also alles andre als eine konstante Größe. 7 
Gleiche innere Reibungswiderstände 5 
demnach durch sehr verschiedene Relativgesc win 
2 iten der benachbarten Schichten hervorge- 
1 erden, und gleiche Relativgeschwindig- 
no können sehr verschiedene Reibungswider- 
hervorrufen, je nach dem Wirbelzustande 
8 
des ee allerdings zu rasch geschlossen sein, wenn 
Es en obigen Vergleichen verschiedener Rohre folgern 
man a i bei gegebener Strömgeschwindigkeit die in der 
EE i heit Luft oder Wasser enthaltene Wirbelenergie 
Volumene a sei, je größer der Durchmesser des Rohres 
. = ns einein gegebenen tg, also bei gegebenem 190 
ist, Se keitsunterschiede benachbarter Schichten, der Rei- 
in gskoeifizient dem Quadrate des Rohrdurchmessers pro- 
u 
portione oa nicht ausgeschlossen, dab diese Schlußfol- 
Be htig sein könnte; aber es lassen sich die oben ge- 
gerung m A chen auch in andrer Weise erklären. Diese 
fundenen 1 8 läßt sich zwanglos aus denselben inneren 
andre Erk $ Flüssigkeiten und Gasen herleiten, die sonst in 
Vore eentümlichen Erscheinungen der sogenannten kritischen 
en e 


Geschwindigkeiten am bekanntesten geworden sind. Ein 
näheres Eingehen auf diese Vorgänge würde aber weit mehr 
Platz beanspruchen, als für diese Abhandlung zur Verfügung 
steht, und ich behalte mir deshalb vor, in einer besondern 
Abhandlung darauf zurückzukommen. 

Immerhin steht aber fest, daß der Inhalt einer Volumen- 
einheit Wasser oder Luft an Wirbelenergie, und inſolge- 
dessen auch der Reibungskoeffizient, sehr verschieden sein 
kann, so daß man zur vollständigen Kennzeichnung des Zu- 
standes von Gasen und Flüssigkeiten außer den bis jetzt bei 
Versuchen immer gemessenen und aufgezeichneten Eigen- 
schaften des Druckes und der Temperatur noch den Inhalt 
an Wirbelenergie mit angeben müßte. Dieser spielt eine 
ähnliche Rolle für denjenigen Teil der Reibung, der mit der 
zweiten Potenz der Geschwindigkeit wächst, wie der Wärme- 
inhalt für derjenigen Teil der Reibung, der mit der ersten 
Potenz der Geschwindigkeit wächst. Denn so gut wie dieser 
„weite Reibungsteil durch die Wärmeschwingungen hervor- 
gerufen wird, wird der erstgenannte Reibungsteil durch die 
Wirbelungen erzeugt. 

Viele scheinbare Widersprüche zwischen hydraulischen 
bezw. aörodynamischen Messungen verschiedener Beobachter 
mögen in dem Uebersehen dieser Tatsache ihre Erklärung 
finden. 

Der u. a. auch im »Taschenbuch der Hütte“ 15. Auflage 
(1892) S. 248 angegebene, scheinbar widersinnige Unterschied 
in dem Widerstand eines prismatischen Körpers im Wasser, 
je nachdem das Wasser stillsteht und der Körper sich be- 
wegt, oder umgekehrt der Körper stillsteht und das Wasser 
strömt, mag ebenfalls durch diese Tatsachen seine Erklärung 
finden. Denn im letzteren Falle hat das Wasser einen be- 
stimmten Inhalt an Wirbelungsenergie, im ersteren Falle da- 
gegen gar keinon. Hieraus wäre 2. B. die praktische Fol- 
gerung zu ziehen, daß eine Recknagelsche Stauscheibe, die 
zum Messen von Luftgeschwindigkeiten in Rohren dienen 
soll, nicht durch Bewegen der Scheibe durch stillstehende 
Luft geeicht werden darf. Die Druckanschwellung vor der 
Scheibe wird zwar immer gleich der Geschwindigkeitshöhe 
bleiben; aber die Drucksenkung hinter der Scheibe wird 
von dem Reibungskoeffizienten beeinflußt, also verschieden 
sein je nach dem Inhalt der Luft an Wirbelungsenergie. 

Um die Abhandlung nicht über Gebühr auszudehnen, 
will ich aus diesem interessanten Gebiete nur noch ein Bei- 
spiel anführen. Es ist aus dem Gesagten klar, daß man 
durch künstliche Erzeugung starker Wirbelungen die Rei- 
bung im Wasser ganz bedeutend vergrößern kann. Durch 
das Ineinandergreifen der einzelnen Schichten infolge starker 
Querströmungen wird das Wasser geradezu »verfilzt« und in 
einen Zustand versetzt, der sich demjenigen eines festen 
Körpers nähert; die einzelnen Schichten können sich nur 
unter Ueberwindung verhältnismäßig großer Kräfte relativ 
zueinander bewegen. 

Eine wichtige Anwendung dieser Eigentümlichkeit ist 
schon lange bekannt. Bei sehr heftigem Sturm, wo ein Schiff 
zuletzt alles tun muß, um eine Katastrophe zu verhindern, 
läßt es sich durch wenige Segel mehr oder weniger quer 
durchs Wasser treiben. Die ganze Arbeit des Winddruckes 
gegen Schifiskörper und Segel wird zur Erzeugung von Wir 
belbewegungen im Wasser aufgewendet, und diese starke 
Wirbelbewegung dämpft die Wellen in ganz verblüffender 
Weise. Die Wellen, die ja von der Windseite kommen, 
müssen, um das Schiff zu erreichen, alle erst durch den 
Gürtel wirbelndes Wasser, den das Schiff zu seinem Schutz 
ununterbrochen erzeugt, und werden hier so stark gedämpft 
und geglättet, daß sie nicht mehr gegen das Schiff brechen, 
und dies ist von ausschlaggebender Wichtigkeit; denn die 
hydraulische Widderwirkung des Wellenschlages gegen 
feste Körper kann bekanntlich bis über 30000 kg/ am be- 
tragen. N 

Schon mit einem Segelboot kann man in sehr schöner 
Weise diese wellendämpfende Wirkung der Sekundärströmun- 
gen hervorrufen. i 

Es würde hier zu weit führen, näher auf diese . 
einzugehen und 2. B. Fragen nach dem künstlichen Dämpfen 
der Wellen in engen, gefährlichen Hafeneinfahrten, nn 
durch Druckwasserstrahlen von Rohrleitungen am Boden, 
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zu behandeln; die schon gegebenen Beispiele werden ge- 


nügen. 
Zusammenfassung. 


Wirkung der Zentrifugalkräfte in Flüssigkeiten und 
Sekundärströmungen. Sekundärströmungen spielen 


Bezirksvereine. 


18. März 1911. = 


435 


————— — 


. h- 
eine viel größere Rolle, als meistens bekannt. Stroma 


i ü t. 
lenkungen obne Sekundärströmungen gibt es überhaupt nich 


| 
Sehr nützliche Analogie zwischen Strömun- 


Schwin en. 
| gen 5 Wasserkanälen und in geschlossenen Tat 
kanälen. Reibung. Abhängigkeit der Reibung vom Wir 

lungszustand. 


Gasen. 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 16. Februar 1911. 
Braunschweiger Bezirksverein. 


Sitzung vom 9. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Tiemann. Schriftführer: Hr. Zacharias. 
Anwesend 42 Mitglieder und 4 Gäste. 


Der Vorsitzende berichtet über das Vereinsjahr 1910. 

Hr. Heym spricht über den Anschluß bestehender 
Gleichstromanlagen niedriger Spannung an solche 
höherer Spannung. 


Sitzung vom 23. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Tiemann. Schriftführer: Hr. Zacharias. 
Anwesend rd. 100 Personen. 
Hr. Direktor Bauermeister aus Bergen (Gast) spricht 
über die Hochgebirgsbahn Bergen-Uhristiania, ein 
Meisterstück moderner Ingenieurarbeit’). 


Eingegangen 10. Februar 1911. 


Elsaſs-Lothringer Bezirksverein. 


Sitzung vom 9. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Rohr. Schriftführer: Hr. Greiner. 
Anwesend 31 Mitglieder. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
Widdel, dessen Andenken durch Erheben von den Sitzen 
geehrt wird. 

Hr. Greiner spricht über einen neuen elektrischen 
Türsohließer. 

Hr. Zander berichtet über eine Versammlung des Zen- 
tralvereines für deutsche Binnenschiffahrt in Berlin, die im 
wesentlichen zu dem entgegengesetzten Ergebnis wie Hr. 
v. Ihering in den im Bezirksverein gemachten Ausführun- 
gen?) gekommen ist. Ferner berichtet er über das Stati- 
stische Jahrbuch von Elsaß-Lothringen. 

Hr. Cäsar berichtet über Submissionswesen. 

Hr. Ammermann spricht über die Arbeiten des Kgl. 
Material-Prüfungsamtes in Groß-Lichterfelde im 
Jahre 1909°). 


Eingegangen 15. Februar 1911. 
Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 3. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Winter-Günther. 
Schriftführer: Hr. Wagner. 
Anwesend 50 Mitglieder und 19 Gäste. 


Hr. Hofman (Gast) spricht über die Erschließung der 
Luft durch den Chemiker). 


— — — — 


Eingegangen 17. Februar 1911. 
Frankfurter Bezirksverein. 


Sitzung vom 18. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Riß mann. Schriftführer: Hr. Dippel. 
Anwesend 33 Mitglieder. 

Der Vorsitzende gedenkt der verstorbenen Mitglieder L. 
Heyligenstaed und C. Schenck’), zu deren Ehren die 
Anwesenden sich von ihren Plätzen erheben. 

a Hr. Ax bespricht technische Neuerungen. Seine 
usführungen, die lebhaft erörtert werden, betrefien die Ge- 


nehmigungspflicht für einzelne Teile einer Dampfkessel- 
anlage. i 


Y) vergl. Z. 1910 8.617 u. f. 
3) 8. Z. 1910 8. 232. 
°) 8. Z. 1911 S. 121. 


2) s. Z, 1910 S. 1368. 
1) vergl. Z. 1908 S. 32. 


Eingegangen 16. Februar 1911. 


| 
| Hannoverscher Bezirksverein. 


Sitzung vom 3. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Werner. Schriftführer: Hr. Günther. 
| Anwesend 27 Mitglieder, 13 Gäste und 2 Teilnehmer. 


| Hr. Amtsrichter Dr. Behme (Gast) spricht über die Bo- 
denschätze der Norddeutschen Tiefebene. 


Eingegangen 20. Februar 1911, 


| Leipziger Bezirksverein. 


Sitzung vom 20. Januar 1911. 
| Vorsitzender: Hr. Kruft. Schriftführer: Hr. Heyden. 
Anwesend 61 Mitglieder und 10 Gäste. 

Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes A. 
F. von Gutbier, dessen Andenken die Anwesenden durch Er- 
heben von den Plätzen ehren. 

Hr. Prof. Fr. Freytag aus Chemnitz (Gast) spricht über 
die Gleichstrom- Dampfmaschine). 


Eingegangen 20. Februar 1911. 
Niederrheinischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 6. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Karsch. Schriftführer: Hr. Fischmann. 
Anwesend 48 Herren. 


Es wird ein Nachruf für das verstorbene Mitglied Moritz 
Gareis verlesen, in dem von Freundesseite der Lebensgang 
des Entschlafenen kurz geschildert wird. = 


Hr. v. Bavier erstattet den Bericht der Kommission zur 
Prüfung der Regeln für Leistungsversuche an Ventilatoren 
und Kompressoren. 


Eingegangen 20. Februar 1911. 
Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. 


Sitzung vom 21. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. F. Lux. Schriftführer: Hr. A. Lux 
Anwesend 43 Mitglieder und 15 Gäste. | 
Der Vorsitzende gedenkt der verstorbenen Mitglieder F 


Engel, C. Lanyi und R. Jacob, zu d 
` . 5 eren 5 . i . 
Anwesenden von den Sitzen erheben. Ehren sich die 


Hr. von Ihering (Gast) spricht über die Schiffbar- 


Eingegangen 18. Februar 1911, 
Bezirksverein an der niederen Ruhr 
| Sitzung vom 15. Dezember 1910. 
Vorsitzender: Hr. Bütow. Schriftführer: Hr Ehrh 
Anwesend 37 Mitglieder und Gäste, a 
Der Vorsitzende erstattet den Jahresbericht 


Hr. Dobbelstein spricht über di 


wirtschaftliche Nutzbarmachung Entstehung und 
S 


der Torfmoore;), 
| Sitzung vom 25. Januar 1911 
Vorsitzender: Hr. Mathée. Schriftführer: Hr Eh 
Anwesend 50 Mitglieder und Gäste, u 


Hr. Dobbelstein spricht ü i ; 
Pntstehung und en die Kalisalze, ihre 


) Verkl. Z. 1910 S$. 1890 u. f.; 2072 


) s. . 1910 S. 1368 3 
8 
) vergl. Z 1908 S. 1327. Vergl. Z. 1911 8. 368. 
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Bücherschau. 


Zeitschrift des Vereines 


deutscher Iugenleure. 


Bücherschau. 


Hütte, Taschenbuch für Eisenhüttenleute. Vom 
Akademischen Verein Hütte E. V. Berlin 1910, Wilhelm 
Ernst & Sohn. 946 S. mit 610 Fig. Preis geb. 15 A. 


Die Vorbereitung eines besondern, einzeln käuflichen 
Teiles der »Hütte«, der dem Eisenhüttenwesen gewidmet ist, 
haben wir bereits gelegentlich der Besprechung der ersten 
drei Bände des Taschenbuches!) erwähnt. Ist seinerzeit die 
Absicht des Akademischen Vereines Hütte, ein solches »Hülfs- 
buch für die Praxis- herauszugeben, lebhaft begrüßt worden, 
so kann jetzt mit Befriedigung festgestellt werden. daß die 
dabei gehegten nicht geringen Erwartungen auch erfüllt 
worden sind. Der gewaltige Stof, an dessen Umfange man 
jetzt ermessen kann, wie stiefmütterlich das Gebiet aus nahe- 
liegenden Gründen in den bisherigen Ausgaben der »Hütte« 
behandelt werden mußte, ist von einer Reihe von Fachleuten 
bearbeitet worden, deren Namen in der Praxis, auf dem Lehr- 
stuhl oder in der Literatur bereits einen guten Klang haben 
und allein schon Gewähr für eine erschöpfende und verläß- 
liche Behandlung des Gegenstandes bieten. Der leitende 
Gedanke für die Arbeiten war, die Grundlehren und Erfah- 
rungen der Eisenhüttenkunde in solchem Umfange zusammen- 
zustellen, wie es für ihre praktische Anwendung erforder- 
lich ist. Alles Geschichtliche schied daher von vornherein 
aus. In erster Reihe soll das Buch den im Eisenhütten- 
betriebe tätigen Ingenieuren, dann aber auch andern. die in 
naher Beziehung zum Eisenhüttenwesen stehen. insbesondere 
den Erbauern von Hüttenmaschinen, Auskunft und Unter- 
lagen geben. 

Der Stoff ist in fünf Abschnitte zerlegt, deren Ueber- 
schriften lauten: Hülfswissenschaften und wissenschaftliche 
Grundlagen; Feuerungskunde; Maschinen-Hülfs- und Neben- 
betriebe; Eisen- und Stahlerzeugung und Gießerei; Weiter- 
verarbeitung. nn un 

Der erste Abschnitt behandelt: physikalische Gesetze, 
Temperaturmessungen, Erstarrung®- und Abkühlungslehre, 
Metallographie, metallurgische Chemie des Eisens, Chemie, 
keramische Pyrochemie, Mineralogie, Materialprüfung und 

jel gsvorschriften. 

n beschäftigt sich mit Heizstoffen. 
verbrennungslehre. Ofenbaustoffen, Gaserzeugern und Koks- 
herstellung auf Hüttenwerken. Dabei sind die verschiedenen 
Bauarten der Gaserzeuger und Koksöfen in zahlreichen 
Figuren dargestellt. | 9 

Der dritte Teil beginnt mit einer zusammenſassenden 
Betrachtung über die Kraiterzeugung auf ie ER une 
ihre Wirtschaftlichkeit unter verschiedenen Verhältnissen, 
worauf im einzelnen Dampfkessel, Dampfmaschinen, Pampi 
turbinen und Gasmaschinen besprochen E 115 Fe 
Dampfmaschinen hat man sich 1 ei l = nn i 10 
gaben beschränkt, für Dampfkessel und Damp a 5 h 8 a 
Zeichnungen der hauptsächlichen Bauarten, Al Á ie 
maschinen sogar Konstruktionseinzelheiten, wie aa N 
Kolben usw., gegeben. Die Behandlung der oo en nn 
schinen erstreckt sich auf Betriebseigenschaften. . 1 Pa 
Umlaufzahl, Antrieb der Dynamos, Berechnung 1 10 
rung der Leitungsnetze. Unter Hülisbetrieben sin 55 0 a 

d Stahlwerkgebläse und das große Gebiet der Hebezeuge, 
ne werkkrane Beschickmaschinen usw. zusammengefaßt. 
1 Khlnohme der Hüttenwerkkrane sind hier im 5 
nür Uebersichten gegeben und durch eingehende Quellennach- 
eis eänzt worden. 
W = en Teil des Buches leitet zu der Gewinnung ra 
en über und bringt ausführliche Angaben über Bezehle 5 
nn d ihre Aufbereitung, ferner über Bau, Ausrüstung 
A der Hochöfen und Mischer, das Thomas- und 
und 5 Herstellung und Eigenschaften der Stahl- 
en mit Niekel-, Mangan- und Siliziumzusatz. Nach zwei 
Sure über Tiegel- und Elektrostahl wird dieser Teil 
1 9 ine Abhandlung über die Gießerei beschlossen, die 
Be dem Bau und Betrieb auch die Kalkulation berück- 
nebe | 


sichtigt. 
55 


1) g. Z 1909 S. 71. 


Der letzte Abschnitt behandelt unter den Stichworten 
Walzwerk und Drahtverfeinerung Gebiete, über die so um- 
fassende und eingehende Zusammenstellungen bisher nieht 
vorhanden gewesen sind. Vom Inhalt seien nur die haupt- 
sächlichen Unterabschnitte: Walzwerksbau, Walzenzugmaschi- 
nen, Walzwerköfen, Kalibrieren der Walzen, Walzwerks- 
betrieb, Adjustage und Röhrenwalzwerk, angeführt, da ein 
Eingehen auf Einzelheiten zu weit führen würde. Der Ab— 
schnitt wird durch eine Abhandlung über Hammer- und Preß- 
werke abgeschlossen. Am Schluß des ganzen Buches werden 
noch statistische Angaben über Roheisen- und Steinkohlen- 
gewinnung sowie Umrechnungstafeln gegeben. 

Aus der vorstehenden kurzen Uebersicht geht hervor, 
wie man in dem Buche mit Erfolg versucht hat, den reichen 
Stoff in einer dem Fabrikationsgang angepaßten und der Be- 
deutung der einzelnen Gebiete entsprechenden Weise zu 
gliedern. Hinzugefügt werden darf, daß auch die mehr oder 
minder ausführliche Bearbeitung des einzelnen Gegenstandes 
in jedem Falle seiner Wichtigkeit entspricht. Allerdings 
wird an einigen Stellen davon abgewichen, so z. B. bei den 
Gasmaschinen, wo man mit der Wiedergabe von Einzelheiten 
offenbar zu weit gegangen, und bei den Walzwerköfen, deren 
Darstellung zuviel Raum gewährt worden ist. Daß die 
Hülfsmaschinen bei der vorliegenden ersten Auflage zu kurz 
gekommen sind, wird in der Vorrede des Buches selbst he- 
tont. Der betreffende Abschnitt soll später vervollständigt 
werden. Diese an sich erfreuliche Mitteilung erscheint aber 
bedenklich, wenn man die jetzt schon beträchtliche Dicke des 
Bandes in Betracht zieht. Ein Ausweg, den man übrigens 
auch diesmal schon hätte beschreiten sollen, ist gegeben 
durch die Beschränkung des theoretischen Teiles »Hülfs- 
wissenschaften und wissenschaftliche Grundlagen«, an dem 
ohne Gefahr für das Verständnis und die Gründlichkeit manche 
Kürzung vorgenommen werden könnte. 

Betreffen solche Erwägungen auch nicht den Kern des 
vortrefflichen Buches, so dürften sie als wesentlicher Teil der 
redaktionellen Arbeit für ein Werk von der Art und dem 
Wert der »Hütte« doch ziemlich wichtig sein. 


H. Groeek. 


Die Forderung des Tages. Von Wilhelm Ostwald. 


Leipzig 1910, Akademische Verlagsgesellschaft m. b. H. 
609 Seiten. Preis 8 A. 


Der berühmte Leipziger Gelehrte hat sich entschlossen. 
eine große Zahl von Vorträgen und andern kürzeren Ar 
beiten in einem Sammelband unter dem Titel »Die Forde- 
rung des Tages« herauszugeben. Um diese stofflich außer 
ordentlich verschiedenartigen Arbeiten wenigstens teilweise 
in einen äußeren Zusammenhang zu bringen, hat der Ver 
fasser sie nach einigen Hauptgesichtspunkten geordnet. Da- 
nach finden wir Gruppen von Aufsätzen über allgemeine 
Energetik, über Methodik, über Psychologie und Biographie. 
über allgemeine Kulturprobleme, über die internationale Hülfs- 
sprache, über Unterrichtswesen. Auf alle diese 44 Aufsätze 
hier im Rahmen einer Buchbesprechung einzugehen, ist na 
türlich ausgeschlossen. Es seien deshalb nur einige Ge- 
dankengänge aus den Aufsätzen zur allgemeinen Energetik 
herausgegriffen, um da zu zeigen, wie überaus interessante 
Ausblicke Ostwalds Denkweise gerade auch dem Ingenieur 
bietet. 

Der Verfasser weist darauf hin, wie die umfassende Be- 
deutung des Gesetzes von der Erhaltung der Energie Wär 
heute als Grundlage der Natur wissenschaften und vor allem 
der Physik anerkannt ist, wie sich aber der Durchführung 
dieses Gedankens noch immer Widerstände aller Art ent 
gegenstellen. So gebe es auch heute noch kaum ein Lehr 
buch der Physik, das die Darstellung der einzelnen Gesetze 
und Beziehungen streng mit Bezug auf das Energiegesetz 
gestaltet. Gerade dieses Gesetz habe eine. außerordentlich 
große Krait, verwickelte Probleme einheitlich zu gestalten 
und aufklärend zu wirken. Für diese Bedeutung der Ener 
gielehre für die allgemeine Weltauffassung ist der Verfasser 
bereits 1896 in verschiedenen Vorträgen und Aufsätzen em- 
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getreten. Wie vielseitig die Energielehre auf die verschie- 
densten Wissenschaften angewandt werden kann, davon gibt 
er in dem vorliegenden Kapitel ein interessantes Beispiel. 
Fr skizziert hier eine energetische Behandlung der Kultur- 
geschichte, wobei er davon ausgeht, daß sich alle Gescheh- 
nisse als Energieumwandlungen definieren lassen, und er 
kommt dann in seinen Ausführungen zu dem Satze, »daß die 
Kulturgeschichte die Geschichte der zunehmenden Beherr- 
schung der Energie durch den Menschen ist«. Die Benutzung 
von Werkzeugen wird als die erste Kulturtat des aufstrebenden 
Menschengeschlechtes angesehen. Das Werkzeug aber kann 
man als einen »Encrgietransformator« bezeichnen, mit dem 
es möglich wird, vorhandener roher Energie eine beabsich- 
tigte Beschaffenheit zu geben. Die Energieform, die dem 
ersten Menschen allein zur Verfügung stand, war die in 
seinen Muskeln aufgespeicherte Energie seiner Nahrung. Der 
Mensch hat es dann gelernt, durch Benutzung von Stäben. 
Keulen, durch die Erfindung des Werfens usw. die Wirkun- 
gen dieser Energiequellen außerordentlich zu steigern. Pieil 
und Bogen bieten ein Beispiel dafür, wie es der primitive 
Mensch schon verstanden hat, die Muskelenergie zeitweilig 
in elastische Energie des gespannten Bogens umzuwandeln. 
Die Konzentration der Energie auf kleine Flächen wird beim 
Schneiden, beim Meißeln usw. benutzt. Ein ungeheurer 
Fortschritt wurde angebahnt, als andre gewaltige Energie- 
quellen herangezogen wurden. Zunächst kam die Muskel- 
energie andrer Menschen in Frage, dann die der Tiere; 
Sklaven und Tiere waren die ersten nicht eigenen Energie- 
quellen, die der Mensch benutzte. Dann kam die Anwen- 


dung anorganischer Energien hinzu, Feuer, Wind und Wasser 


wurden menschlichen Zwecken dienstbar gemacht. Eine 
andre Reihe von Betrachtungen knüpft dann an die Beschaf- 
fenheit der chemischen Energie der Nahrung an. 

Je vollständiger sich irgend eine der Energiemengen 
für menschliche Zwecke umwandeln läßt, um so wertvoller 
wird sie. Die Natur bietet uns also rohe Energie dar, und 
die allgemeine Aufgabe des Menschen gegenüber der Natur 
ist es, diese rohe Energie in solche Formen überzuführen, 
welche den menschlichen Bedürfnissen unmittelbar angepaßt 
sind. Natürlich kommt hier auch der Begriff des Wirkungs- 
grades mit hinein; denn stets erreicht nur ein gewisser 
Bruchteil der ursprünglichen rohen Energie ihren Zweck. 

Ostwald sieht nun in dem Nutzeffekt bei der Um- 
gestaltung der rohen Energie für menschliche 
Zwecke den Maßstab der Kultur. Er gibt zu, daß 
diese Definition auf den ersten Blick »verzweifelt technisch« 
aussieht, mit Recht fährt er dann aber fort, »das sollte aber 
dem unbefangenen Denker eher eine Empfehlung als eine 
Abschreckung sein. Leider ist bei den meisten unter uns 
die Unbefangenheit zerstört, und zwar in erster Linie durch 
die Einwirkung der Schulen.« Deshalb versucht Ostwald 
seinem Satze noch eine Erklärung und Rechtfertigung zu 
geben. Er geht davon aus, daß die antike Kultur auf dem 
Vorhandensein der Sklaverei beruhte. Nur hierdurch wurde 
einzelnen die Möglichkeit gegeben, sich wissenschaftlich zu 
betätigen, und daraus entstand nun wieder die Gleichsetzung 
von Sklavenbesitz und Geisteshöhe, während man alle tech- 
nische Arbeit als sklavenmäßig erachtete. Indem der Ver- 
fasser den Anfang der Kultur in der Erfindung und Anwen- 
dung der Waffen und Werkzeuge sieht, stellt er zugleich 
lest, daß alle weiteren Kulturfortschritte entweder in einer 
zweckmäßigeren Umwandlung der eigenen körperlichen 
Energie oder in der wirtschaftlichen, d. h. zu eigenen 
Zwecken erfolgende Verwertung fremder Energie zu sehen 
ist. Zunächst wurden organische Energien benutzt. Mit der 
ob mächung des Feuers begann die regelmäßige Nutz- 

Er anorganischer Energien. Die ausgedehnte und 
aber ange Nutzbarmachung anorganischer Energien gehört 
Einführ m = no Zeit an, denn sie beginnt mit der 
Perez ah raft, Die heutige ausgedehnte Nutz- 
aednik A er \ asserkrälte durch Vermittlung der Elek- 
115 9 1 ne einen solchen großen Fortschritt auf 
1 1 diesem Entwicklungsgange sieht der Ver- 
ahidi en Inhalt der menschlichen Kulturge- 
scheine erart als Geschichte der Technik er- 
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Sehr interessant ist dann ferner Ostwalds in 5 
gerade die Beherrschung der anorganischen Energien 
mr i x ; n Q rei aber der alten Zeit. 
neuesten Zeit angehört, die der Sklaverei i 
Das liegt daran, daß gerade die Beherrschung der 1 
schen Energie eine weitgehende Fähigkeit zur Anata i a 
beansprucht. Den Gedanken zu fassen, daß em a 
Menseh ebenso arbeiten kann wie man selbst, liegt n 
näher als die Ueberlegung, daß man durch ein Tier mensch- 
liche Arbeit ersetzen kann. Daß mm gar ein Stück Stein- 
kohle arbeiten könne, diesen Gedanken zu fassen, hat es 
Jahrtausende bedurft. Das Gesetz aber von der Erhaltung 
der Arbeit, durch das es erst möglich wnrde, diese Mannig- 
jaltigkeit zu übersehen, ist noch keine 70 Jahre alt! 8 

Die Entwicklung der Technik bietet naturgemäß für 
alle diese Gedankengänge Ostwalds viel interessante Belege. 
So weist der Verfasser darauf hin, wie die Anwendung der 
tierischen Kraft bei den Maschinen der Industrie vollkommen 
verschwunden ist und auch auf dem Land immer mehr zu- 
rückgedrängt wird. Heute vollzieht sich vor unsern Augen 
der Ersatz des Tieres auf dem Gebiete des Verkehrs. Bei 
den durch Tiere gezogenen Wagen konnte noch die Auf- 
merksamkeit auf etwaige Weghindernisse, z. B. zwischen 
Mensch und Tier, geteilt werden, und auf einsamer Land- 
straße wurde sie wohl auch öfter dem Tier allein iiber- 
lassen. Bei dem Kraftwagen muß der Mensch seine ganze 
Intelligenz hergeben; der schlafende Kutscher ist nichts Sel- 
tenes, aber der schlafende Chauffeur undenkbar. 

Der zweckmäßigen Verwertung der verfügbaren Energie 
dienen die verschiedenen gesellschaftlichen Bildungen der 
Menschheit auf dem Gebiete des Rechtes, des Staates usw. 
So ermöglicht es die Rechtsorganisation dem einzelnen, einen 
möglichst großen Teil der ihm gehörigen Energien den ge- 
wünschten Zwecken zuzuführen, ohne an eine unaufhörliche 
Verteidigung seiner Ansprüche denken zu müssen. Der Ge- 
sichtspunkt der rationellen Energieersparnis läßt sich auf die 
verschiedenen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Organi- 
sationen anwenden. 

Auch die Wissenschaft ist nach ihrem sozial-ökonomi- 
schen Werte zu bemessen. Eine Wissenschaft um ihrer selbst 
willen gibt es nicht, sondern die Wissenschaft ist um mensch- 
licher Zwecke willen da. 

An alle diese Fragen, die hier an Hand der Ausfüh- 
rungen des Verfassers nur kurz gestreift werden konnten 
knüpft Ostwald noch das Programm der Erziehung an in- 
dem er als Zweck der Erziehung die Uebertragung 
unsrer Kultur auf die nachwachsenden Geschlechter 
bezeichnet. Hier findet Ostwald schr kräftige Worte über 
die heutigen Zustände in unsrer Schule. Von der Tatsache 
ausgehend, daß ein Mensch nur das Beste leistet, wenn er 
mit Freuden bei seiner Arbeit ist. weist er darauf hin, wie 
wenige sich heute ihrer Schulzeit gern erinnern. Gerade 
der Unterricht in den alten Sprachen führt zu einem Wider- 
stande, der alle Freude an der Schule vernichtet. Der so 
oft behauptete unersetzliche Wert sprachlicher Studien in - 
besondere altsprachlicher, ist niemals, wie Ostwald aiiin 
bewiesen worden, im Gegenteil würde eine Prüfung an H a 
der Erfahrung das Gegenteil ergeben. Gerade a = and 
Gebiete sieht der Verfasser voller Hoffnung in die nn 
Ueberall, wo er hingekommen sei, habe ETO sich unit. 
zu dem Bewußtsein durchgerungen, daß auf dem G Tois 
Erziehung Reformen allergründlichster Art Hole 5 iete der 
5 seine energetischen Betrachtungen warden 1 
1411 | 1 8 - aber 
an Grundlagen für die Lösung dieser Probleme ab- 

So viel genüge als kurz zu An: 
dem mit großer Darstellungskunst niederen e Probe aus 
dankengange des Verfassers. Ueberall Srschriebenen Ge- 

‚ WO ma Í 

Buch anfängt zu lesen, wird man, gleichgülti n in dem 
von vornherein zustimmend oder E 1 man sicli 
zum Weiterdenken angeregt, und gerade dem au, doch 
den viele der Ostwaldschen Gedanken än 'genieur wer- 
Grundlagen der Technik in oft 5 da sie mit den 
menhange stehen, vielseitige erwünschte A, engem Zusam- 
können. Anderseits aber würde ebenso di Pr geben 
Technik wertvolle Beiträge liefern können ki eschichte der 
bauten der Männer, die in ähnlicher Wei 8 die Gedanken- 

eise wie Ostwald oft 
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auf neuen, noch wenig betretenen Pfaden in die Grenzge— 
biete menschlischer Forschung einzudringen suchen. Die Ge- 
schichte der Technik, als Kulturgeschichte aufgefatzt und be- 
handelt, würde allen geistig tätigen Menschen Anregungen 
vielseitigster Art zu geben vermögen. 

Aber auch unabhängig von diesen Betrachtungen wird 
die Forderung des Tages Anspruch auf Beachtung erheben 
können, weil sie einen packenden Einblick in die Gedanken- 
fabrik eines Mannes gewährt, der sich geistige Elastizität in 
solchem Umfange bewahrt hat, daß er, nachdem er sieh 
dureh sein wissenschaftliches Tagwerk Weltruf erworben hat, 
nun noch mit solcher Frische und solchem Kampfesmut sich 
mit den oft weit auseinander liegenden Problemen unsres 
modernen Lebens beschäftigen kann. Der Biograph Ostwalds 
wird einst mit besonderm Interesse gerade auf diese lose 
zusammenhängenden, so vielseitig orientierenden Aufsätze 
zurückgreifen. C. Matschoß. 


Deutschland als Weltmacht. Vierzig Jahre Deut- 
sches Reich. Unter Mitarbeit einer großen Anzahl berufe- 
ner deutscher Gelehrter, Offiziere und Fachmänner heraus- 
gegeben vom Kaiser-Wilhelm-Dank, Verein der Soldaten- 


freunde. Berlin 1910, Kameradschaft, Wohlfahrtsgesellschaft 
m. b. H. 848 S. mit 500 Fig. Preis 4 &. 


Beim Durchschen dieses umfangreichen Buches wird man 
unwillkürlich an die neuzeitlichen Bestrebungen, ein gewisses 
Maß von Bürgerkunde in die weitesten Schichten des deut- 
schen Volkes hineinzutragen, erinnert. Wenn es hier auch 
nieht möglich ist, auf Einzelheiten dieser enggedruckten 
348 Seiten näher einzugehen, so wird man doch nach der 
gesamten Anlage und nach den Namen der an der Arbeit 
beteiligten Verfasser wohl aussprechen dürfen, daß ein der- 
artig vielseitiges und dabei sehr billiges Buch wohl geeignet 
erscheint, diese Forderung nach staatsbürgerlicher Bildung 
wesentlich zu unterstützen. 

Der Inhalt gliedert sich in 9 große Kapitel. Zuerst 
werden in 8 Aufzätzen Volk und Staate behandelt. Hier 
wird auch u. a. über die »deutschen Finanzen« und über die 
„deutsche Rechtspflege« gesprochen. Die wirtschaftlichen 
Verhältnisse« werden in 17 Aufsätzen eingehend behandelt. 
Von den Aufsätzen, die der Technik am nächsten stehen, 
seien hier erwähnt: die Arbeit über Deutschlands Bergbau 
von Berginspektor Jüngst und der Aufsatz über Eisenbah- 
nen! von Dr.-Ing. Blum; ferner die Aufsätze deutsche. Ge- 
wüsser« von Or.-Jng. Sympher, sowie die deutschen Häfen 
von Professor Wittschewsky. Das dritte Kapitel behandelt 
die sozialen Verhältnisse in 5 Arbeiten. Das vierte Kapitel 
beschäftigt sich mit Wissenschaft, Technik und Kunst, wobei 
auf den Aufsatz von Dr. phil. et jur. Kollmann der Triumph 
zug der technischen Wissenschaften hingewiesen sei. Die 
deutschen Schulen, die Universitäten und die außersehul- 
mäßigen Volksbildungsbestrebungen werden unter dem Ge- 
samttitel »Bildu:gswesen« in drei Arbeiten geschildert. 1 
folgt dann das Kapitel Kirchen‘ mit zwei Aufsätzen, »Ge⸗ 
sundheitswesen« mit » Aufsätzen, ann miit 4 Aul- 
sätzen, und den Schluß bildet der Absehnitt Politik, Kolo- 
nien, Auswärtiges« mit 5 Aufsätzen. RE 

Schon aus dieser kurzen Inhaltsangabe geht die BL 
haltigkeit des Buehes hervor. Auch ‚außerhalb der en 
Volkskreise, für die das Buch eigentlich 8 50 
man es gewiß gern benutzen können als kurz . 55 2 
schlagebuch über Gebiete, die dem ie 
ferner liegen. „ Mat J. 
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Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 
(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


j Von F. 
ben aus der Technischen Mechanik. 
BE 3. Bd.: Flüssigkeiten und Gase. 504 Aul- 
ban nebst Lösungen und einer Formelsammlung. Berlin 
1911 Julius Springer. 338 S. mit 347 Fig. Preis geb. 6,80 . 
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i trie für Maschinenbauer und Elektro- 
ae. Ei Lehr- und Aufgabenbuch für den Unter- 


lin 1911 
i m Selbststudium. Von A. Heß. Ber 
a 128 8. mit 112 Fig. Preis 2,80 M. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 
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Die Verwertung des Luftstickstoffes mit Hülfe 
des elektrischen Flammenbogens. Vortrag gehalten 
am 23. September 1910 auf der 82. Versammlung deutscher 
Naturforscher und Aerzte in Königsberg i. Pr. Von J. Zen- 
15 Leipzig 1910, S. Hirzel. 29 S. mit 29 Fig. Preis geb. 
1,60 M. 

Veröffentlichungen der Turbinentechnischen Gesellschaft 
E. V. II. Sonderabdruck aus der Zeitschrift »Die Turbine« 
VI. Jahrgang 1909/1910, Heft XIV, XVI, XVII und XIX. Zur 
Theorie der Zentrifugalpumpen. Von J. Bartl. Berlin 
1910, M. Krayn. 555S. mit 13 Fig. Preis 2 &. 

Elemente der reinen Mechanik. Als Vorstudium für 
die analytische und angewandte Mechanik und für die mathe- 
matische Physik an Universitäten und technischen Hochschulen 
sowie zum Selbstunterricht. Von J. Finger. 3. Aufl. Wien 
und Leipzig 1911, A. Hölder. 842 S. mit 213 Fig. Preis 22 &. 

Volksabende. Herausgegeben von H. Müller-Bohn. 31. Heft. 
Wernerv. Siemens. Ein Bahnbrecher in der Wissenschaft, 
Technik nnd Ethik. Von O. Beta. Gotha 1910, F. Emil 
Perthes. 42 8. Preis 1 A. 

Die Taxation maschineller Anlagen. Von F. Mo- 
ral. Anhang. Berlin 1911, A. Seydel. 32 S. Preis 1 Æ. 

Die Preußische Dampflokomotive, ihre Zugkräfte 
und wirtschaftliche Ausnutzung. Von H. Parnemann. 
Köln a. Rh. 1911, Druck und Verlag von Th. Fuhrmann, 
Buch-, Stein- und Plandruckerei. 152 8. Preis geb. 3,50 &. 

Keine Gemeinde, kein Anwesen ohne Elektrizi- 
tät! Eine gemeinverständliche Darstellung der Verwendung 
der Elektrizität, zugleich eine Kritik der Propaganda für Gas- 
verwertung. Von A. Kraetzer. 2. Auflage. Bingen 1911, 
Selbstverlag. Dillenburg 1911, Buchdruckerei E. Weidenbach. 
60 S. Preis 1M. 

Deutsche Industrie, deutsche Kultur. 
Berlin 1911, Ecksteins biographischer Verlag. 
reichen Figuren. Preis 75 Pig. 

Inhalt: 1) Telefunken-Organisation; 2) Entstehung von Telefun- 
ken; 3) Die technische Entwicklung des Telefunkensystems bis 1908; 
4) Das neue Telefunkensystem »tönende Löschfunken«; 5) Hauptvor- 
züge des neuen Telefunkensystems; 6) Ausgeführte Stationen; 7) Ver- 
breitung des Telefunkensystems; 8) Rekordleistungen des neuen Tele- 
funkensystems. 

Der Gasmaschinenbau in den letzten zwei Jahr- 
zehnten. Rede gehalten beim Amtsantritt am 26. Januar 
1911. Von P. Meyer. Delft 1911, Technische Boekhandel en 
Druckerij J. Waltman, 20S. 

University of Illinois Bulletin. Vol. VI. Nr. 39. 
May 30. 1910. Bulletin Nr. 43. Freight train resistance 
its relation to car weight. Von E. C. Schmidt. Univer- 
sity of Illinois. Engineering Experiment Station. Urbana, 
Illinois. Published by the University. 152 S. mit 50 Fig. 


Elektrizität. Von H.M. Hobart. Autorisierte deutsche 
Uebersetzung von C. Kinzbrunner. Stuttgart 1911, Deutsche 
Verlags-Anstalt. 166 S. mit 106 Fig. Preis geb. 4 M. 

Wie liest man eine Bilanz? Leichtfafliche Einführung 
in das Verständnis der Bilanzen nebst einer Anleitung, das 
Geschäftsergebnis am Ende jedes Monats ohne Bilanz und 
Gewinn- und Verlustrechnung zu ermitteln. Von Th. Huber. 
Mit den nötigen Bilanzmaterialien in Mappe. Achter Neudruck. 
(31stes bis 34stes Tausend.) Stuttgart 1911, Deutsche Ver- 
lags-Anstalt. 28 S. Preis 1 WA. 

Warmwasser-Versorgung mit Gasfeuerung durch 
Einzel- und Zentralapparate. Von Fr. Messinger. 
Nach einem Vortrag, gehalten im Charlottenburger Grund- 
besitzerverein. Charlottenburg 1911, Deutsche Gas- und Wasser- 
fachbeamten-G. m. b. H. 31 S. mit 27 Fig. Preis 60 Pig. 

Preßgas für gewerbliche Zwecke. In Schriftgieße- 
reien, Metallschmelzereien, Lötereien, für Schmiedefeuer, 
Muffelöfen, Plättereien usw. Von F. Messinger. Chario aii 
burg 1911, Deutsche Gas- und Wasserfachbeamten-G. m. b. H. 
29 S. mit 36 Fig. Preis 60 Pig. 

Gas-Intensiv-Beleuchtung durch Preßgas-, Preß- 
luft- und Niederdrucklampen. Von F. Messinger. 
Nach dem Vortrag, gehalten im Verein technischer Beamten 
des Gas- und Wasserfaches (Berlin) B. V. »Berlin-Branden- 
burg«. 23 S. mit 14 Fig. Preis 50 Pfg. 

Die Diskontierung der Buchforderungen i- 
Oesterreich und Deutschland. Unter besonderer a 
sichtigung der Diskontierungs-Genossenschaften. Von G. Ec 
stein. Berlin 1911, Julius Springer. 83 S. Preis 2 Æ. 

Die Inventur. Aufnahmetechnik, Bewertung und Kon- 


Telefunken. 
79 S. mit zahl- 


trolle. Für Fabrik- und Warenhandelsbetriebe. Dargestel 
von W. Grull. Berlin 1911, Julius Springer. 235 S. Er 
geb. 7 M. 
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Der Indikator und seine Hülfsein richtungen. Von 
A. Staus. Berlin 1911, Julius Springer. 185 S. mit 219 Fig. 
Preis geb. 6 A. 

Die Strömung in Röhren und die Berechnung 
weitverzweigter Leitungen und Kanäle. Mit Rücksicht 
auf Be- und Entlüftungsanlagen, Grubenbewetterung, Gas- 
transport, pneumatische Materialförderung usw. Von V. Blaeß. 
146 S. mit 72 Fig. und einem Tafelbande. Preis zus. 15 A. 

Die Lehre von den Baustoffen. Von W. Lange. 
2. Auflage. Leipzig 1910, J. J. Weber. 246 S. mit 162 Fig. 
Preis 3,50 M. 

Das Reichsgesetz über den Verkehr mit Kraft- 
fahrzeugen vom 3. Mai 1909. Text-Ausgabe mit Anmer- 
kungen von G. Eger. Nebst einem Anhange, enthaltend 
sämtliche Ausführungsverordnungen und Erlasse des Reiches 
und Preußens, sowie das internalionale Abkommen und die 
Ansführungsbestimmungen über den internationalen Verkehr 
mit Kraftfahrzeugen. Stuttgart und Leipzig 1911, Deutsche 
Verlags-Anstalt. 301 S. Preis geb. 6 &. 

Die Eisenbahn-Technik der Gegenwart. Unter 
Mitwirkung von Fachgenossen herausgegeben von Dr.- Jug. 


Barkhausen, Blum, von Borries , Courtin und von Weiß. 
1. Abschnitt. Die 


1. Bd.: Das Eisenbahn-Maschinenwesen. 
Eisenbahn-Fahrzeuge. II. Teil. Die Wagen, Bremsen, 
Schneepflüge und Fährschiffe ?. Hälfte: Durch- 


gehende Bremsen und Signalvorrichtungen, Schnee- 
pflüge und Schneeräummaschinen, Eisenbahnfäh- 
ren; Vorschriften für den Bau der Wagen. 2. Auflage. 
Bearbeitet von Busse, Courtin, Halfmann, Staby. Wies- 
baden 1911, C. W. Kreidel. 176 S. mit zahlreichen Figuren 
und mehreren litbograpbierten Tafeln. Preis 9 &. 

Die Aufstellung des Breithaupts chen Theodoliten 
mit Signalen in der Grube. Von W. Breithaupt. 3. Auf- 
lago. Itzehoe 1911, Buch- und Kunstdruckerei G. J. Pfingsten 

. m. b. H. 

Hygiene. Offizielle Monatschrift der Internationalen 
Hygiene-Ausstellang Dresden 1911. Nr. I. 16 S. mit mehreren 
Figuren. 

Inhalt: Entstehung und Entwicklung der Internationalen Hygiene- 
Ausstellung. Die Industrie. Die Kongresse ia Dresden 1911. Die 
Ausstellungs- Architektur. Balneologie und Bäder. Irleischnot und Hy- 
giene- Ausstellung. Sport und Turnen: Turnen undlSportleben in Dres- 


den 1911. Drittes Akademis- hes Olyınpla. Internationale Sport- 
Champions. Französischer Sport. Schüler auf dem Akademischen 
Olympia. Der Schottische Fußballmelster in Dresden. Mosaik: Feuer- 


Französische und deutsche Heeres-Sanitäts- 
ordnung. Weibliche Aerzte bei Naturvölkern. Hygienische Literatur: 
Hygiene des Sports. Malthusianismus oder Eugenik. Der Lehrprinz. 

Das Azetylen. Seine Eigenschaften, seine Herstellung 
und Verwendung. Unter Mitwirkung von andern herausge- 
geben von J. H. Vogel. Leipzig 1910, O. Spamer. 294 8. 
mit 137 Fig. Preis 16,50 M. 
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Unterrichtsbriefe für die Buchstabenberochn nn 
und Algebra sowie für ebene „ nn, 
trie) und Anwendung der Algebra auf Geo 


Ä j Bt von C. G. 
In Gesprächsform zum Selbstunterrichte. Verfa i 
Weitzel Wien 1911, A. Hartleben. 21. bis 25. Lieferung. 
Preis der Lieferung 50 Pfg. . 
Die Baukunde. Mit besonderer Berücksichtigung des 


i igi Tit- 
Hochbaues und der einschlägigen Baugewerbe. Von F. 
scher. 2. Auflage. Lehr-, Hülfs-, Naohschlagebuch und Kon- 


struktionsbehelf für Baukundige, Studierende, Gebäudever- 
walter usw. 1. Bd.: Die Baustoff- und Werkzeugkunde. 2. Bd.: 
Die Baukonstruktionslebre. Wien 1910, im Selbstverlage. 
604 S. Hierzu 1 Mappe mit 125 Plantafeln. Prois geb. 24 M. 

Elektrische Oefen in der Eisenindustrie. Von W. 
Rodenhaus er und J. Schoenawa. Leipzig 1911, O. Leiner. 
326 S. mit 127 Fig. und 4 farbigen Tafeln. Preis geb. 15 Æ. 


Dr.:Sug.-Dissertationen. 


Von der Technischen Hochschule Braunschweig: 

Ueber den Einfluß der elastischen Nachwir- 
kung auf die Leistungsfähigkeit der Riementriebe. 
Von R. Skutsch. 

Von der Technischen Hochschule Darmstadt: 

Ueber den Einfluß der Geschwindigkeit der 
Beförderung aufdie Selbstkosten der Eisenbahnen. 
Von R. J. Esch. 

Ueber den elektrischen Widerstand von nicht- 
bewehrtem Beton und seinen Einzelbestandteilen. 
Von W. Müller. 

Von der Technischen Hochschule Dresden: 

Konstruktionselemente assyrischer Monumen- 
talbauten. Von J. Jordan. 

Ueber das Wesen und die wahre Größe des 
F zwischen Eisen und Beton. Von A. Klein- 
og el. 

Von der Technischen Hochschule Hannover: 

Ueber den 3-Naphthaldehyd und seine Konden- 
sation mit Pyroweinsäure. Von Th. Klinkhard. 

Beiträge zur fermentativen Fetts alt 3 
M. Krauß. ee YON 

Die Grundlagen und Mittel der vorbeugenden 
Hausschwammbekämpfung auf konstruktivem 
Wege. Von R. Niemann. | 

Die Trocknung des Klärschlammes. von F G 
Spillner. 

Beiträge zur Beurteilung des Betrieb 
Dampfüberhitzern. Von W. Zimmermann. urn 

Von der Technischen Hochschule Karlsruhe: 


Die Fisenverluste in ellipti 
Von M. Radt. Iptischen Drehfeldern. 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Aufbereitung. 

Die neuere Entwicklung der Aufbereitungsherde. Von 
Breuer. (Glackauf 4. März 118 337/47*%) Die Bauarten der Herde 
für nasse Erzuufbereitung. Einfacher umlaufender Rundherd, Harzer 
Doppelrundberd, Herde von Demuth, Liokenbach Herde mit Stoß- 


a cee von Rittinger, Bartsch, Stein Lührig. Schluß 
olgt. 


Dampfkraftanlagen. 


Properties of dry, saturated and unsaturated air; with 
application to cooling-tower and evaporative surface 
„ calculations. von Gebhardt. (Journ. Franklin Inst. 
ebr. 11 S. 164 77) Allgemeines. Die Gesetze von Dalton, Charles 

und Boyle. Beispiele für die Anwendung. 
. ene ee an UDeberhitzerhelz flächen. von 
ER ehluß. (Z. Dampfk. Maschbtr. 3. März 11 S. 89,93. 8. 

enschau vom 11. März 11. 

. der Land dampfkesselbleche in Deutsch- 
1 a ee Bestimmungen (Z. bayr. Rev.-V. 28. Fehr. 
5 amburger und Würzburger Normen. Material- und 
Dee a 1055 den Allgemeiren polizeilichen Bestimmungen vum 
Auslegung der Prüfvorschriften nach dem Kr- 


laß k 
Ae preußischen Ministers für Handel und Gewerbe vom 20. Januar 


— —— 


)D 
schriften „ der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
st in Nr. 1 S. 29 und 30 veröffentlicht. 
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Die Bildung von Rissen in Kesselblechen. Von Peli 
kan. Schluß. (Z. Dampfk. Vers. Ges. Febr. 11 8. 23/25*) Rißbild 
infolge örtlicher Ueberhitzung. Erklärung des Vorganges 115 

Abdampfverwertungsanlagen. Von Grunewald 
(Z. Ver. deutsch. Iog. 11. März 11 8. 378/880 1 
und Geschwindigkeitsregelung einer Zoelly-Dampfe 
Escher, Wy8 & Co Zweidruckturbine von 800 PS und 
steuerunzen von Rateau. Zweldruck- 
mann Elektrizitätswerke. Reine Abdam : 

. pfturbine (Zoel! 
Cruckturhine von 2900 PS der Germaniawerft in Kiel = = Sea 
Abdampt-Turbinen von 1000 und 700 KW, zueldruckstet Schdampf- 
Gutehoffnungshütte, AEG-Frischdampf-Abdampf-Turbin verung der 
und AEG Zweldrueksteuerung. ° von;1000 KRK 

Die Brüsseler Weltausstell 

: ung und der 
i des Dampfturbinenbaues. Von Munzinger F 
, Türbinenw. 23. Febr. 11 8. 88/93*) Elektra-Tarbinen 1 orts. (z. 
Générale Electrique in Nancy: verstellbare Düse, Vers en 
Ventilatorturbine für Schitfsräume, Druckluftturbire Fort 5 

The year’s progress in the design of ste 
Forts. (Engineer 3. März 11 S. 216/17) Pie am turbines, 
Zoelly-Turbinen. neuen kurz gebauten 

Thew New York Central 

f power plante 
E a R X F > K at West 
1 1 100 Febr. 118 190,920 Dag dargestellte W aniy, 
5 KW. Drehstrom- Dampfdynamos und 2 Lutf E 
enthaltende Kraftwerk ist durch 8 Wasserrolhrkessel u Ikompıessoren 
Dampfdynamos für Drehstrom von 410 V und 6 und 2 500 KW 
worden. Gesamtanordnung. á 


Beispiele. 
Schluß. 
Selbsttätige Druck- 


genwärtige 
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Experiments on the efficiency of a live steam feed 
heater. Von Gibson. (Engineering 3. März 11 S. 229/30) Er- 
gänzungen zu dem in Zeitschriftenschau vom 18. Febr. 11 erwähnten 
Bericht. 

Ein neuer Abdampfspeicher. Von Kopplin. (Glückauf 
4. März 11 S. 847/50*) In dem Speicher Bauart Harlé-Balcke wird 
der Abdampf nicht im Wasser gebunden, sondern wie Gas in einem 
Behälter mit beweglicher Glocke aufgefangen. Der Behälter auf der 
Zeche Carl des Kölner Bergwerkvereines nimmt den Dampf einer Zwil- 
lingsfördermaschine und eines Verbundkompressors auf und hat bei 
8,3 mm Dmr. und 6,65 m Höhe eine Glocke von 8 m Dmr. und 7 m 
Höhe. Schnittzeichnung und Einzelheiten. 


Eisenbahnwesen. 


Mittelafrikanische Ueberlandbahn Daressalam- 
Katanga-Lobito. Von Schwabe. (Verhdign. Ver. Beförd. Ge- 
werbfl. Febr. 11 S. 103/10*) Lageplan. Wirtschaftliche Verhältnisse. 

La traction électrique en Allemagne et en Suisse. Von 
Dantin. (Genie eiv. 25. Febr. 11 S. 345/50*) Allgemeines. Dar- 
stellung der elektrischen Lokomotiven der Siemens-Schuckert-Werke für 
die Wiesentalbahn und die Berner Alpenbahn, der, AEG für die Chemins 
de fer du Midi und die Berner Alpenbahn, der Maschinenfabrik Oerlikon 
für die Berner Alpenbahn, von Brown, Boveri & Co. für die Wiesen- 
talbahn und die Chemins de fer du Midi und von Auvert-Ferrand-Allioth 
für die Paris-Lyon-Mittelmeer-Bahn. 

The progress of engineering in South and Central 
America. Forts. (Engineer 3. März 11 S. 208) Elektrische und 
Bergwerksunternehmungen in Arequipa, Peru. 

Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstellung in 
Brüssel 1910. Von Bucher. Forts. (Dingler 4. März 11 S. 132/35“ 
2 B i- Vierzylinder · Verbund- Schnellzug lokomotive der Dänischen Staats- 
bahn. Forts. folgt. 

Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Metzeltin. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 11. März 11 
8. 365/68 mit 1 Taf.) 1 C-Heißdampflokomotive der Italienischen 
Staatsbahn. 2 C-Heißdampflokomotive der Sächsischen Staatsbahn 
mit vierachsigem Tender für 16 cbm Wasser. Forts. folgt. 

Erhöhung der Wirtschaftlichkeit des Zugförderungs- 
dienstes auf Grund von Versuchen mit Lokomotiven im 
Betriebe der preußisch -hessischen Staatsbahnen. Von 
Anger. Forts. (Organ 1. März 11 8. 75/79) Anleitung für die Durch- 
tührung der Versuche. Schluß folgt. 

Die Betriebsmittel der Hedjazbahn. Von Levy. (Organ 
1. März 11 8. 82/86* mit 2 Taf.) Allgemeine Betriebsbedingungen. 
Abmessungen der vorhandenen 65 Lokomotiven. Entwicklung des 
Lokomotivenbestandes. Schluß folgt. 

Converted Mallet locomotive; Atchison, Topeka and 
Santa Fe Railroad. (Engng. 3. März 11 8. 295/96*) Bericht über 
den Umbau von einfachen Lokomotiven in Mallet-Lokomotiven. Her- 
stellung einer 1-3-3-1-Mallet- Lokomotive aus zwei /- gekuppelten 
Güterzuglokomotiver. Vergleich der Abmessungen. Einzelheiten der 
Kessel- und Rahmenverbindungen. 

Feed-water heatingon locomotives. Forts. (Engng. 3. März 
11 S. 271/73*%) Versuche an verschiedenen Lokomotiven mit Vor- 
nor die Wahl der zweckmäßigsten Periodenzahl für 
Wechselstrom-Zugfürderung. Von Pichelmayer. (El. Kraft- 
betr. u. B. 4. März 11 8. 127/32 Die Schaltungen der hauptsäch- 
liehsten Motoren. Repulsions-, Eichberg-, Deri- und gemischte Schal- 
tung. Einfluß der Perlodenzabl auf die verschiedenen Motorarteo. Als 
zweckmäßigste Periodenzabl werden 15 bis 17 Per./sk empfohlen. 

Neuere Ausführungen von Preßluft-Stellwerken. Von 
Kohlfürst. (Schweiz. Bauz. 4. März 11 8. 119/22*) Stellwerk der 
Maschinenfabrik Bruchsal A-G. Die Druckluft wird durch einen Ver- 
bundkompressor für 2,5 bis 3,5 at erzeugt, der durch einen Elektro- 
motor mit selbsttätigem Anlasser angetrieben wird. Zwangläufige 
Rückstellung des Antriebes der Signale. Weichenantrieb. Elektrischer 
Weichenzungenwächter. Schluß folgt. 


Eisenhüttenwesen. 
im Eisenhütten- 
heisenmischer und ihre Anwendung 
ee Von Simmersbach. Forts. (Stahl u. Eisen 2. März 11 
8. 837/48* mit 1 Tat.) Doppelmischeranlagen für 2 * 75 und 2x800 t, 
Rohmischer tür 500 und 1200 t. Heizvorrichtung. Gründung. Elek- 
trische und Wasserdruck-Hebevorrichtungen. Mischer zum Vorfrischen. 


folgt. l 
e tor driving main rolls of mills. Von Wiley. 


ie Vorteile des elektrischen An- 

Age 16. Febr. 11 8. 438/42*) D 
er F Lagepläne einiger amerikanischer Walzenstraßen, wie der 
National Tube Co., Illinois Steel Co., Indiana Steel Co. für Rohrblech- 


streifen, leichte Schienen und Handelseisen. 
Eisenkonstruktionen, Brücken. 
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S. 267/68*) Berechnung von rechteckigen Balken und von T-Balken 
mit verschieden liegenden Neutralachsen. 

Some tests of large steel columns. Von Howard. (Proc. 
Am. Soo. Civ. Eng. Febr. 11 S. 186/204* mit 11 Taf.) Versuche mit 
5 Fachwerksäulen von rd. 11 m Länge für die Ohio-Brücke in Steuben- 
ville. Eingehende Erörterungen über die Ergebnisse. 

The Fifth Avenue viaduct at Seattle. (Eng. Rec. 18. Febr. 
11 S. 200/01*) Einzelheiten der Eisenbetonkonstruktion der rd. 500 m 
langen, 15 m hohen Stützmauer, die einen „usgekragten 2,4 m breiten 
Fußweg und einen 4,9 m breiten Fahrdamm trägt. 

A through reinforced-concrete arch bridge. Von Gast. 
(Eng. News 16. Febr. 11 8. 196/97*) Die Straßenbrücke aus Eisen- 
beton mit einer 10,4 m breiten Fahrbahn und 2 ausgekragten je 2,13 m 
breiten Fußwegen hat eine 22,3 m weite Oeffnung. 

The Grafton bridge at Auckland, New Zealand. Von 
Bush. (Eng. Rec. 18. Febr. 11 S. 180/82*) Darstellung der bekannten 
Straßenbrücke aus Eisenbeton mit einer 97,5 m weiten Hauptöffnung. 

A bamboo arch bridge in Java, Dutch East Indies. Von 
Bligh. (Eng. News 16. Febr. 11 8. 195*) Ueberdachte, rd. 32 m 
lange Straßenbrücke aus Bambus mit einer 18,5 m weiten Oeffnung. 


Elektrotechnik. 


Die Bedeutung neuerer wirtschaftlich-technischer Er- 
fahrungen und Erfolge für die Entwicklung elektrischer 
Energieversorgungsanstalten Von Meyer. (ETZ 2. März 11 
S. 203/08) Entwicklung einiger Leitsätze für die Erzeugung und Ab- 
gabe des elektrischen Stromes. Die Gestaltung des Tarifweseos mit 
Rücksicht auf den günstigsten Ertrag eines Privatunternehmens. Schluß 
folgt. 

Variable speed induction motors. (Engineer 3. März 11 
S. 225/26*) Wiedergabe von Kennlinien von Induktionsmotoren mit 
regelbarer Umlaufzahl als Beweis für die guten Wirkungsgrade, die 
man beim Regeln durch Verändern der Polzahl erhält. 

Bestimmung der Reibungsverluste bei Induktions- 
motoren. Von Zävada. (El. u. Maschinenb. Wien 5. März 11 8. 
198/200*) Das Verfahren beruht auf Leerlaufversuchen mit veränder- 
licher Spannung und Zurückführung der erhaltenen Werte auf die Be- 
triebspannung. Beispiele. 

Ueber den gegenwärtigen Stand und die nächsten Auf- 
gaben der Hochspannungs-Kabeltechnik. Von Lichtenstein. 
(ETZ 2. Mürz 11 8. 208/135) Der jetzige Stand der Herstellung und 
Prüfung der Katel. Vorteile und Aussichten der Kraftübertragung 
durch Kabel. Erwärmung im Betrieb. Ausgleich der Ladeströme. 
Ausrüstung der Kabel. 

Nachträge zur Theorie der Abschmelzsicherungen. Von 
Meyer. (El. Kraftbetr. u. B. 4. März 11 8. 124/27*) Vergl. Zeit 
schriftenschau vom 11. Mai 07. Entwicklung vereinfachter Formeln. 
Schmelzkurven. Der Festwert für die Zeit. Kurze Sicherungen und 
Kapselsicherungen. Die wichtigsten Rechnungen. 


Erd- und Wasserbau. 


The widening of the passage between docks at Barrow: 
in-Furness. Schluß. (Engng. 3. März 11 S. 274/757 Schutzvor- 
richtungen für die Brückenpfeiler und Sperrbalken für das Buccleuch- 
Hafenbecken. 

Excavating machinery for ditching and trenching. Von 
Tratman. (Eng. News 28. Febr. 11 8. 215/18.) Erdbagser und 
Dampfschaufeln der Lidgerwood Mfg. Co., der Municipal Engineering 
and Contracting Co., der Buckeye Traction Ditcher Co., der Austin 
Drainage Excavator Co., der American Ditching Machine Co. und der 
Vulcan Steam Shovel Co. 

New foundations for the old Boston custom hous® 
(Eng. Rec. 18. Febr. 11 8. 185/87*) Das 1847 fertiggestellte Gebäude: 
aus Ziegelsteinen und Werksteinen soll dureh einen 153 m hohen Turm 
aus Eisenfachwerk erweitert werden. Gründung des Turmes und Ver- 
stärkung der Gründung des alten Gebäudes. 

Testing foundations at the Municipal Building, New 
York. (Eng. Rec. 18. Febr. 11 S. 196/97*) Ergebnisse der Probe- 
belastung eines Senkkastens für die Gründung des 40 stöckigen Ge- 
bäudes. 

The problem of the high masonry dam. Von pyres 
Forts. (Engineer 3. März 11 S. 228/24*) Abdichten des Mauerwerkes. 


Gasindustrie. 


Ueber versandfähige Leucehtgase. Von Onken. 
1. März 11 S. 87/97) Wesen der verschiedenen Gasarten. Art der 
Aufspeicherung. Gepreßtes Oelgas. Gepreßtes Steiokoblengas. Blau: 
gas. Azetylen unter 10 at Druck. Gelöstes Azetylen. Verdichtbarkeit, 
Heizwerte, Lichtwerte und Preise. 

Die Ausnutzung unserer Torfmoore unter Berücksich‘ 
tigung der Krafterzeugung, der Gewinnung der Neben’ 
erzeugnisse und der Beeinflussung unseres Volkswohl 
atandes. Von Heinz. (Z. Ver. deutsch. Ing. 11. März 11 s. 868/79 
Gewinnung des Torfes. Verfahren zur Ausnutzung VON Woltereck, 
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Von Brückmann. 


Frank, Caro und Mond, Ziegler und Gereke. Torf- und Holz-Sauggas- 
anlage und Torfgasmaschine der A.-G. Görlitzer Maschinenbau- Anstalt 
und Eisengießerei. Wirtschaftlichkeit und volks wirtschaftliche Be- 


deutung. 
Gosundheitsingenieurwesen. 


Zur Frage der Schlammverzehrung in Faulkammern 
und Emscherbrannen. Von Guth und Spiliner. (Gesundhtsing. 
4. März 11 8. 153/61*) In großem Umfange durchgeführte verglei- 
chende Versuche an Faulbecken mit ständigem Durchfluß und mit 
stebendeın Wasser. 

Sewage disposal at Ohio State tuberculosis hospital. 
Von Hansen. (Eng. Rec. 18. Febr. 11 S. 194/96*) Darstellung der für 
800 Personen bemessenen, nach dem chemischen Verfahren arbeiten- 
den Abwasser-Kläranlage. 

Wasserversorgung und Abwässerbeseitigung in Mol- 
kereien. Von Guth. (Gesundhtsing. 4. März 11 S. 163/65) All- 
gemeine Bemerkungen über Wasserbeschaffung und -reinigung sowie 
über die Beseitigung und Klärung der Abwässer. 


Gießerei, 

Foundry plant and machinery. Von Horner. Forts. 
(Engng. 8. März 11 S. 273/74*) Formkasten. 

Zur Frage der bleibenden Gußformen und ihrer Ver- 
wendung in der Eisengießerei. Von Mehrtens. (Gſefßerei -Z. 
1. März 11 S. 133/89*) Die Versuche mit Dauerformen aus einem bild- 
samen Stoff. Teilformen aus Gußelsen. Zusammengesetste Dauerformen 
aus dem bildsamen Stoff und Gußeisen. Schluß folgt. 

Aus der Metallgießereipraxis. Von Kloß. Forts. (Gießerei- 
Z. 1. März 11 S. 141/44*) Schmelzöfen für Kupfer-Zinn-Legierungen. 
Forts. folgt. 

Formmaschine für Rotationskörper. Von Vetter. (Gießerei- 
Z. 1. Mrs 11 S. 117/490) Bei der Riemenscheiben-Formmaschine von 
J. Gut, Cannstatt, werden die einzelnen Modellringe nicht ausgewechselt, 
da alle zugehörigen Ringe dauernd in der Maschine untergebracht sind 
und je nach Gebrauch fernrohrartig herausgeschoben werden. Außer 
Biemenscheiben werden auch Stirnräder ohne Zähne, Schwungräder, 
Kupplungen, Stufenscheiben, Kolben usw. darauf eingeformt. 


Hobezeuge. 


Die Hebemaschinen auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Drews. Forts. (Dingler 4. März 11 S. 129/32*) Elek- 
trisch betriebener Wagenkipper des neuen Hafens Duisburg-Ruhrort. 
Forts. folgt. 

Die Hebezeuge und Förderanlagen auf der Weltaus- 
stellung in Brüssel 1910. Von Aumund. Forts. (Z. Ver. deutsch. 
Ing. 11. Märg 11 8. 874/77*) Versuch, allgemeine Richtlinien für die 
Bewertung und Verwendung von Dauerförderern zu geben. Formeln 
für wagerechte, senkrechte und gemischte Förderung bei Kratzförderern, 
Stahlbändern, Kettenbecherwerken usw. Schluß folgt. 


Heizung und Lüftung. 

Die Bedeutung der Gasheizung für Kirchen. Von 
Spaleck. Schluß. (Journ. Gasb.-Wasserv. 4. März 11 8. 204/06*) 
Wirtschaftlichkait der Gashalzanlage. Vergleich der jährlichen Ge- 
samtkosten mit denen einer Niederdruck-Dampfheizung und einer Luft- 
heizung bei einer Kirche von 6000 cbm Rauminbalt. 


Maschinenteile. 

Combined ball and plain bearings. Von Byorkman. 
(Am. Mach. 4. März 11 S. 242°) Die Welle einer Schleifmaschine, 
die in der Achsrichtung sehr gleichmäßig laufen muß, ist außer auf 
swei Kugellaufringen auf zwei Büchsen gelagert, die außen und innen 
mit 0,05 mm Spiel eingepaßt sind. Stellbares Spurkugellager. Die 
Lagerung rührt von der Hess-Bright Co. her. 


Materialkunde. 


Kohlenstoffgehalte und Gefügeerscheinungen hoch- 
gekohlter Eisen-Kohlenstoff- Legierungen. Von Hanemann. 
nn u. Eisen 2, März 11 8S. 833/86* mit 1 Taf) Untersuchung über 
1 des flüssigen überhitzten Roheisens für Kohlen- 
> ei steigender Temperatur und über das Gefüge des mit Kohlen- 

übersättigten Eisens. Darstellung eines Kohlenwiderstand-Ofens 
für 220 v Spannung. 


Meßgeräte und -verfahren. 
„ weighing machine; Midland Railway 
En 5 (Engng. 8. Mars 11 S. 292*) Die von W. & T. Avery 
eeka 19800 gebaute Einrichtung besteht aus 12 miteinander ge- 
ee reihebelwagen mit 1,83 m langen Plattformen für je 14 t 
Some Interestin 

S English limit gages. von Chubb 

(Am, 8 i 
= 3 4. März 11 8. 239/410 Genaue Meßblöcke in Verbindung 
einfachen oder doppelten Rachenlehre, zum Nachprüfen von 


Meßwerkzeug 
ford hergestellt. Die Geräte werden von den Crown Works in Chelms- 


Stroboskopischer Schlüpfungsmesser. 
(ETZ 2. März 1 219/20*) Darch Ermäßigen der Anzahl 3 
beobachtenden Bilder auf die Hälfte ermöglicht man es, W pÀ 
Schlüpfungen einwandfrei zu messen. Das Verfahren besteb 3 Pre 
daß man in den Lampenstromkreis eine Aluminiumzelle eins ) 
die den Strom nur In einer Richtung darchläßt. 

Reibung von Elektrizitäts-Zählern mit rotierendem 
Anker und Einfluß der Reibung auf die Fehlerkurve. Von 
Sohmiedel. Schloß. (verhdign. Ver. Beförd, Gewerbfl. Febr. 11 8. 
111/29) Ausgleich der Reibung. Wechselstrom- und Gleichstrom- 
zähler. Schlußfolgerungen. 

Neuer Kompensationsapparat. Von Feußner. (ETZ 23. 
Febr. 11 S. 187/90 u. 2. März S. 215/18*) Bei der Vorrichtung des 
Verfassers zum Messen von Spannungen, Strömen und zum genauen 
Bestimmen von Widerständen ist der Vorschaltwiderstand mit einge- 
baut und ein Spannungsteiler für Spannungen bis 1200 V hinzugefügt. 


Schaltplan. Einzelheiten. Gebrauch. Fehlerquellen. 


Metallbearbeitung. 

Automatic spring and air chuoks. Von Dixie, (Am. 
Mach. 4. März 11 S. 272/78*) Das neue Drehbankfutter der Garvin 
Machine Co. in New York wird entweder durch eine Feder oder durch 
einen Druckluftkolben gleichzeitig mit einer Kupplung geöffnet und 
geschlossen. 

Neuere Schutz- und Sicherheitsvorrichtungen an Hels - 
und Schweißbrennern. Von Pradel. (Sosial-Technik 1. März 11 
S. 84/90*) Sicherheitssieb von de Posson. Lötbrenner mit Siebzylin- 
der von Bohne. Sicherheitswasservorlage von Keller & Knappich. 
Schweißbrenner der Sauerstoff-Fabrik Berlin, des Drägerwerkes in Lü- 
beck, von Kautny, der Internationalen Sauerstoff- Gesellschaft A.-G. in 
Berlin und von Kuchel. 

The No. 1½ Newton duplex miller. (Iron Age 16. Febr. 11 
S. 432/33*) Die Fräsmaschine für Werkstücke bis zu 3660 mm Länge 
hat 2 Planfräser von höchstens 305 mm Dmr. und wird durch eine 
vierstufige Riemenscheibe angetrieben. Schnittzeichnungen. 


Motorwagen und Fahrräder, 


Le développement de l’automobilisme en France. Von 
Rimauce. (Genie civ. 25. Febr. 11 8. 351/55*) Zunahme der Motor- 
wagen von 1899 bis 1910. Verteilung auf die einzelnen Provinzen, 
auf je 100000 Einwohner und auf Städte von mehr als 5000 Einwoh- 
nern. Ersatz der Pferdefuhrwerke durch Motorwagen in Paris. Ver- 
wendung und Leistung der Wagen. Steigerung der französischen Aus- 
fuhr in den letzten 10 Jahren. 

Die Lenkung der Kraftfahrzeuge. Von Heller. Schluß. 
(Motorw. 28. Febr. 11 S. 117/19*) Einfache zeichnerische Prüfang der 
Bewegungen der Lenkschenkel bei der gewöhnlichen Steuerung sowie 
bei der Steuerung, deren Lenkzapfen etwas vor den Radmitten liegen 

Belastung von Kugellagern in Automobilhinterrad. 
achsen. Von Dornacher. Forts, (Motorw. 28. Febr. 11 8. 120/21*) 
S. Zeitschriftenschau vom 18. Febr. 11. Schluß folgt. 


Pumpen und Gebläse. 


Two-stage horizontal air - compressor f 
(Engng. 3. März 11 8. 278/79 mit 1 Tat) Der von 5 
gart & Barelay in Paisley gebaute Kompressor hat 787/1575 d 
838 / 1372 mm Dmr. der Dampf- und Luftzylinder bei 1524 mm 55 
und verdichtet bei 65 Uml./min rd. 272 cbm/min auf 6,3 at. Sch 5 
zeichnungen. Darstellung der Dampf- und Luftventfle. l = 


Schiffs- und Seewesen. 


The Olympic and »Titanio«., 
209/15* mit 5 Tat.) Entwicklung der e 1 
heiten der Kesselanlage und der Maschinen. Elektrische p Fre 
Steuermaschinen und andre Hülfsmaschinen. e 
Das moderne Unterseeboot. 
deutsch. Ing. 11. März 11 S. 389/96*) VV 1 
leummotoren von Gebr. Körting. Vierzylindriger Day Arie 
der Germaniawerft, umsteuerbarer doppeltwirkender ee 


motoren von Thornyoroft Ergebnisse vo 
: n M — 
Verteilung der Gewichte in einem 8 
Ueber Schäden an Wasserrohrk 
8588 el 
Von Zhernotta. (Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 8, Mars ff „chiffen, 
Erfahrungen mit Belleville-, Yarrow- und Thornyoroft-Sch Be 
Bruch eines Niederdruck-Zylinderdeckels auf dem Lloyddam = This 
und un der Maschine mit einem Zylinder us = 
omarks on superheater tests ' 
with a 
Von Rude. (Engng. 3. März 11 8. 269/70*) Die 5 ha on 
an ee des Linienschiffes »Bristol« angestellt worden 3 
us über den Einfluß der Dam 
pfgeschwindigkei 
des Ueberhitzers und der Rostbelastung auf die Rn 5 


Unfallverhütung. 


The mechanical engineer and Prevention 


Von Calder. (Iron Age 16. Febr. 11 8. 484/879) of socidents, 


Umfang und Ur- 


sachen der Betriebsunfälle. Winke für das Anbringen von Schutzvor- u. Arch.-Ver. 3. März 11 S. 129/85*) Die Mindestkosten der Rohr- 


richtungen in verschiedenen Betrieben. leitung Einfluß der Wasservertellung und des Gefälles. Forts. folgt. 
Industrielle Wassersterilisation mit ultraviolettem 


Wasserkraftanlagen. 


icht. 1 A 4. 
Die Kennziffer von Freistrahlturbinen und ihre An- ATORE VOR mne (Besunähtking. 4. März 11 ee 


Darstellung der Reiniger von Westinghouse für 600 ltr/st und von 
wendung bei der Konstruktion. Von Schauffelberger. (Z. f. Henri, Helbronner und v. Recklinghausen für große Wassermengen. 
Turbinenw. 28. Febr. 11 S. 87/88) Ableitung der Kennziffer für Pel- 
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Ergeb 7 É 
tonrăädar mit zwei Düsen und für Zweirad-Peltonturbinen. rgebnisse der Versuche in Marseille 


A 
Die Beeinflussung des Reguliervorganges von seiten e e 
| 


Von B (Eng. Rec. 18. Febr. 11 S. 1 4* 
der durch die Wasserträgheit entstandenen Druckschwan- Waon: EUR er S. 183/84*) Darstellung des 


1135 cbm fassenden Huchbehälters der American Paper Goods Co., der 
bei 15,24 m Dmr. 6,5 m hoch ist. 
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kungen. Von Dubs und Utard. Forts. (Dingler 4. März 11 S. 
135/38) Bestimmungen des Schwungmomentes ohne Berücksichtigung 


der Druckschwankungen. Verlauf der Druckschwankungen bei der Re- Werkstätten und Fabriken. 


Shop floors. Von Lane. Schluß. (Iron Age 16. Febr. 11 8. 
426/31*) Fußböden für die einzelnen Abteilungen von Gießerelen, für 
Laboratorien und Geschäftsräume. 


gelung. Forts. folgt. 

Neuere Wasserturbinen, gebaut von der Wellman-Sea- 
ver-Morgan Co. Von Moody. (Z. f. Tarbinenw. 28. Febr. 11 S. 
81/86*) Eingehender Bericht über Versuche an Turbinenrädern von 
711 bis 813 mm im Versuchsbecken zu Holyoke. Darstellung der 
3000 pferdigen wagerechten Turbinen für das Kraftwerk der Southern 


| 
| 
| 
11 | 
| Zucker- und Stärkeindustrie. 
| | Wisconsin Power Co. 
| 
i 
j 
U] 


Bemerkenswerte technische Neuerungen auf dem Ge- 
biete der Zuckerindustrie im 2. Halbjahr 1909 und 1. Halb- 
jabr 1910. Von Stift. Schluß. (Dingler 4. März 11 S. 188/41*) 
Schleudermaschine von Fuchs. Rohzuckerwage der Hennefer Maschinen- 
fabrik von Reuther & Reisert. 


Wasserversorgung. 
Ein graphisches Verfahren zur Berechnung der Was- 
serleitungsrohrnetze. Von Bodenseher. Forts. (Z. österr. Ing.- 


Rundschau, 


Lageplan der Gießerei von Hartung A.-G. in Berlin-Lichtenberg. 
Maßstab 1:1500. 
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| | 
| | Die neue Gießerei von Hartung A.-G. in Berlin-Lichtenberg '!). | erheblich gestört werden durfte. Die in Fig. 1 dargestellte 
: | Die seit etwa 30 Jahren bestehende Hartungsche Gießerei neue Anlage für eine Gesamterzeugung von 10 Mill. kg in 
i | arbeitet hauptsächlich für Berliner und märkische Maschinen- einem Jahr hat für die gesamte Gießerei, d. h. Formerei und 
N u und Apparatebauanstalten, Automatenfabriken usw., die hohe Hültsanlagen ohne Materialschuppen, eine Grundfläche von 
s | | Anforderungen an die genaue Ausführung nach dem Modell, 6300 qm, wovon 4350 auf die Formerei entfallen. Demnach 
| T an die Sauberkeit der Oberfläche und leichte Bearbeitbarkeit sind entsprechend dem besondern Arbeitsgebiete der Gießerei 
| stellen, weil sie selbst nur ein sehr geringes Maß von Arbeit für je 1000 kg Guß in einem Jahr 0,63 qm Grundfläche ge- 
i | | auf die Fertigstellung der gelieferten Gußstücke verwenden. wählt worden, während man für allgemeine Gießereien mit nahe- 
i || Das höchste Gewicht dieser in Massen und bis zu den ge- zu täglich wechselndem Programm 0,9 bis 1,1 qm zu rechnen 

| ringsten Abmessungen hergestellten Stücke beträgt 15 t. Da- hat. Die Gießereihalle besteht aus vier Schiffen. Die beiden 
| neben wird in aurgedehntem Maße feuerbeständiger Guß, größeren von 15 bezw. 11,5 m Spannweite und 7 bezw. 5,5 m 
N wie z. B. Roststäbe, erzeugt. nutzbarer Höhe dienen dem Einformen und Gießen großer 
i | Im Juli 1909 wurde die ursprüngliche Anlage in Berlin, Stücke und werden von je einem Krane bestrichen; in den 
| | | Prenzlauer Straße, die neuzeiilichen Anforderungen in mehr- beiden kleineren je 15 m breiten Schiffen wird Mittel- und 
| | j facher Hinsicht nicht mehr entsprach, durch eine neue in Kleinguß hergestellt. Mit Rücksicht auf bequeme Förderver- 
| | Fig. 1. 
| 7 
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Zivilingenieur Th Ehrhardt waren folgende Grundsätze 15 m angenommen. Die Rohstoffe wie Roheisen, Schmelz- 
VI 0 


; | Eisen- 
2 i von dem Gleisanschluß als Anfuhrstelle koks, Sand usw. werden mit der Bahn angefahren. Das 
9 fe aat und Versandstelle der Gußwaren sollten 


möglichst gering sein; die Stücke sollten geradlinig und ohne 


bahn-Anschlußgleis enthält unmittelbar hinter der Wage eine 
Drehscheibe, von wo aus die Wagen in sämtliche orrat- 


ei nu TE 24 


und Verladestellen geschafft wer- räume, aber auch in ein Gießereischiff hineinfahren können, 
ln der großen Stücke sollten möglichst um hier etwa besonders große Gußstücke aufzunehmen. Die 
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Handarbeit 


er like Arbeitskräfte verwandt werden. Schließ- 


i iedem Punkt aus unbehindert 
er 8 Sr "Zu Gerücksichüigen war ferner, daß eine Lagerplatz bestreicht, gebrochen und dann ohne weitere 
überse 


uerer Betriebsmittel der alten Anlage wieder ver- Zwischenarbeiten durch einen elektrischen Doppelaufzug 7,5 m 


Ans den sollte, ohne daß der Betrieb durch den Umzug | hoch zur Gicht der Kuppelöfen gehoben. Die Schmelzkoks 
wan ’ 


—— 


angefahrenen Roheisenmasseln werden von einem elektrischen 
Masselnbrecher, der auf einem Schmalspurgleise den ganzen 


lädt man im Fabrikhof aus den Eisenbahnwagen in besondere 
| und Eisen« vom 9. November 1910 ver- Kokswagen, in denen sie in demselben Aufzuge 9,8 m hoch ge- 
h. Ehrhardt, Halensee-Berlin. hoben werden, worauf die Kokswagen auf eine am Bühne 
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Berlin-Lichtenberg ersetzt Bei ihrem Entwurf durch den | hältnisse hat man die Stütz- und Binderweiten durchweg ZU 
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öffentlichten Aufsatze von T 
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dach hängende Galerie rollen, um von dieser aus an verschie- 
denen Stellen entleert zu werden. Auf diese Weise werden 
die ganzen ankommenden Koksmengen ohne Zwischenlage- 
rung sofort an die Verbrauchst«lle versetzt, so daß die Eisen- 
bahnwagen nur während der Entladefrist im Fabrikhofe zu 
stehen brauchen. Ein bestimmter Teil der Koks lagert als 
eiserner Bestand in einem Schuppen. Die Kuppelöfen sind 
ebenso wie die Sandaufbereitanlage in die Mitte der vorderen 
Gebäudemauer gesetzt worden, weil man so die kürzesten 
Wege für die wichtigsten Betriebstoffe erhält. Die beiden 
Oefen mit Vorherden bringen 8 bis 10 t/st flüssiges Eisen 
aus. Die Schächte sind innen 6100 mm hoch und haben in 
der Schmelzzone 1050 und 1170 mm Dmr. Die Vorherde 
fassen 4500 und 7000 kg. Der Windbedarf beträgt 85 und 
140 cbm/min bei einem Druck von 70 und 80 mm Wasser- 
säule. Von einer Vorwärmung des Windes hat man abge- 
sehen, da die dadurch erzielten Vorteile, nämlich die Be- 
schleunigung des Schmelzvorganges, nur gering, die nach- 
teilige Wirkung auf das Schachtfutter aber beträchtlich ist. 
Die Oefen haben eine gemeinsame Funkenkammer aus Scha- 
motte, die das Entweichen von entzündbaren Flugkörpern 
aus dem Ofeninnern verhindert. Raum zum Aufstellen eines 
dritten Ofens ist vorgesehen. Das Eisen der Oefen ist sehr 
dünnflüssig. Es wird nach den Gießstellen in Gießtrommeln 


den Rohsandbuchten vor der Halle gelagert und aus diesen 
mit Klappwagen auf Schmalspurgleisen zu den Trocken- 
öfen gefahren. Hier hebt ein elektrischer Plattformauf- 
zug die Wagen hoch, worauf sie auf einem leichten Eisen- 
gerüst über die Oefen hinrollen und dabei ihren Inhalt auf 
die Ofendecken ausschütten. Eine oben offene Schnecke för- 
dert den getrockneten Sand nach der Aufbereitanlage. Diese 
ist von Bıinck & Hübner in Mannheim für eine Lei-tung von 
30 cbm fertigen Modellsandes in 9 st gebaut und arbeitet völlig 
selbsttätig, s. Fig.2. Der alte Sand wird auf das Schüttel- 
sieb a aufgegeben, hier von Spritzeisen usw. befreit, fällt 
durch die Gosse 5 zum Elevator c, wird zur Gosse d gehoben, 
fällt wieder zum Magnetscheider e und schließlich als ge- 
reinigter Sand in den 1 cbm fassenden Ausgleichsilo f. Der 
neue Sand wird durch die Schnecke g in den in der Figur 
hinter i liegenden Vorratsilo h befördert. In den Silo i wird 
mit der Hand Kohlenstaub eingebracht; er faßt ungefähr den 
halben Tagesbedarf. Die Sıoß-Aufgabevorrichtungen der 
Silos f und A und die Austragschnecke des Silos i werden 
von einem gemeinsamen Vorgelege k angetrieben und können 
gleichzeitig durch einen Ausrücker stillgelegt werden. Die 
dem jeweiligen Verwendungszweck angepaßten Mengen von 
altem Sand, neuem Sand und Koblenstaub gelangen in den 
Kollergang , der genügend zerkleinerte Sand fällt durch eine 


Fig. 2. 


Sandaufbereitung. 


Maßstab 1: 150. 
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befördert, die das Abkühlen und das lästige Ausstrahlen der 
Hitze sebr stark vermindern. 

„ An den Sohmelzraum schließt sich der Gebläseraum un- 
mittelbar an, so daß die Windleitungen kurz gehalten werden 
konnten. Als Gebläse dient ein Enkesches Kapselgebläse für 
160 obm / min bei 240 Uml. /min mit Antrieb durch einen Elek- 
tromotor, der zum Abstellen des Windes stillgesetzt wird. An 
der andern Seite des Schmelzraumes liegt die Aurbesserwerk- 
Stätte mit einem 6pferdigen Elektromotor, Schmiedefauer und 
den nötigen Hülfsmaschinen. Die maschinellen Betriebe der 
Gießerei liegen also dicht beieinander und sind vom Maschi- 
Disten leicht zu übersehen. 

Die Gußputzerei ist so gelegt worden, daß. die Gußstücke 
aus den dahinter befindlichen Schiffen der großen Halle auf 
9 und geradem Wege hereingebracht werden können. 
1 Raum wird von zwei elektrischen 5 t-Laufkranen von 

4.5 m Spannweite, die mit Gleichstrom von 410 V betrieben 
x vom Fußboden aus bedient werden, bestrichen. Zum 

äubern der Gußstücke sind zwei Sandstrahlgebläse vorhan- 
Sn Im ansobließenden Vorraume werden schließlich die 

cxe sortiert und zum Versand gebracht. 
du b gelten wir nun den Gang der Stoffe für die Formen 
5 5 die Fabrik, so ist wiederum mit den Eisenbahnws gen 
R 30 nen; die den Formsand aus Halle a. S., Fürstenwalde 
Berlin Spree und vom Harz bheranbringen, da in der Umgegend 
Gi 1785 Sand für die erhöhten Ansprüche der Hartungschen 
eserei nicht zu haben ist. Der Sand wird zunächst in 
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Gosse m in den Elevator n, wird zur Gosse o gehoben und kommt 
in das fünfseitige Sieb p. Der feine Sand fällt in einen dar- 
unter stehenden Trichter 9, während der übrige durch eine 
Fallrinne zum Kollergange zurückgeführt wird. Ersterer wird 
durch die Misch- und Anfeuchtschnecke r aus dem Trichter y 
entnommen, durch die Brause s genäßt und zum Desintegrator ¢ 
gebracht, der ihn lockert, lüftet und dem Elevator u zuwirft. 
Die Verteilschnecke v mit unterbrochenem Schneckengange 
schafft ihn schließlich nach den Silos w. Aus dieren wird der 
Sand durch Schieber in Muldenkipper abgezogen und dann 
auf Schmalspurglrisen nach den Verwendungsstellen gefahren. 
Die einzelnen Maschinen der Aufbereitanlage werden von 
einer Transmission unmittelbar oder durch Vorgelege ange- 
trieben. Der Motor für die Transmission steht im Gebläse- 
raume. Die Anlage wird durch eine Lehmmühle, eine 
Schwärzemiühle und zwei Desintegratoren zum Durchschleu- 
dern des Kernsandes und der Masse ergänzt. Zu ihrer Be- 
dienung sind nur 2 Arbeiter erforderlich, gegenüber 7 bis 8 
bei der alten Anlage. Das Austreten von Staub in die Ar- 
beitsräume ist durch Ummanteln der Maschinen und sonstigen 
Vorrichtungen erfolgreich bekämpft worden. 

Von dem neuerdings mehrfach anfgenommenen Verfahren, 
den Formsand durch l .rderschnecken, Schüttelrinnen, Gurt- 
förderer usw. bis unmittelbar nach den einzelnen Verwen- 
dungsstellen zu schaffen, hat man absichtlich abgesehen. Als 
Grund dafür wird angeführt, daß bei diesen Einrichtungen 
die Sandgattungen, die sich trotz großer tatsächlicher Ver- 
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schiedenheiten äußerlich nur durch wenige Merkmale unter- 
scheiden, häufig nicht an den richtigen Ort gelangen, ferner 
daß der Sand unterwegs über das zulässige Maß austrocknet 
und sich seine Bestandteile nach Korngröße und Gewicht so 
ordnen, daß schließlich oben das poröse Gemenge mit dem 
Kohlenstaub und unten die ton- und quarzhaltigen Stoffe 
liegen, wodurch die gleichmäßige Beschaffenheit des Sandes 
verloren geht. 

Abseits von der Gießhalle sind in einem Gebäude mit 
feuersicheren Betondecken die Werkzeugmaschinen zum Be- 
arbeiten der Gußstücke, die Modelltischlerei und Schlosserei 
und im Obergeschoß das Modell- und Formplattenlager unter- 
gebracht. Gegenüber diesem Gebäude liegt das Verwaltungs- 
gebäude nebst Arbeiterspeisesaal usw. Im Keller des Ver- 
waltungshauses stehen 4 Niederdruck-Sattelkessel von je 60 qm 
wasserberührter Heizfläche und 0,15 at Druck zum Heizen der 
gesamten Anlage. In der Gießereihalle hat man die Heiz- 
körper teils am Fußboden, teils in balber und in ganzer Höhe 
des Gebäudes aufgebracht, wodurch Raum gespart, eine gleich- 
mäßige Erwärmung erreicht und lästige Zugströmungen ver- 
mieden worden sind. 


Umführungen für Fein- und Drahtstraßen!). Abgesehen 
von den aus Amerika stammenden kontinuierlichen Walz- 
werken, bei denen das Walzgut im wesentlichen selbsttätig 
in die einzelnen hintereinander stehenden Gerüste eingeführt 


Fig. 3 und 4. Ovalumfübrung, Bauart Schöpf. 


Fig. 3. 


wird, arbeiten die Fein- 
und Drahtwalzwerke in 
Europa meist mit Anstich 
der Stäbe durch Walz- 
arbeiter, und nur die mitt- 
leren und dünneren Qua- 
dratstäbe werden durch 
sogenannte Umführungen 
selbsttätig von einem Ka- 


1) Nach einem Vortrage 
von H. Ortmann auf dem In- 
ternationalen Kongreß für Berg- 
bau, Hüttenwesen usw. in Düs- 
seldorf. Vergl. Z. 1910 8. 1250. 


liber oder von einem Gerüst in das andre gebracht. Ein 
großer Teil der Arbeit beim Walzen wird also von Arbeitern, 
die zudem noch eine nicht geringe Geschicklichkeit besitzen 
müssen, ausgeführt. Diesem Nachteil wollen einige neuere 
Umführungen für Ovalkaliber abhelfen. Die in Fig. 3 und 4 
dargestellte Umführung von Schöpf ist an einer senkrechten 
Säule vor den Walzen angebracht. Der Stab tritt mit einer 
besondern Ausgangführung aus dem oberen Ovalkaliber in 
die Umführung ein, wird auf dem halbkreisförmigen Wege 
nach dem untern Quadratkaliber um 90° gedreht und dann 
zum Anstich gebracht. In ähnlicher Weise werden auch Qua- 


Fig. 5 bis 7. 
Umführvorrichtung für Ovalwalzgut, Bauart Tober. 


Fig. 5 und 6. 
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dratstäbe umgeführt und 
dabei um 45° gewendet. 
Eine andre Einrichtung 
zum S 5 Oval- 
stäben, die sich baup : 
lich für weiches Walrgut 
wie Kupfer, aber auoh für 
Eisen, 2. B. ganz dünne 
Oval- und Flachstäbe wie 
Bandeisen, eignet, ist von 
Tober gesobatfen worden, 
Fig. 5 bis 7. Die Umführ- 
rinne wird hier durch einen 
oben angebrachten Ee 
tromotor mit einer 
schwindigkeit gedreht, 
mindestens so groß wie 
des austretenden Stabes ist. 
Der dünne weiche 4 
wird so durch die Fliet- 
kraft gegen die Wandung 
der Führung und mit è 
nem verhältnismäßig gr 
ken Druck zwischen 
Walzen geschoben. sa 
Die Einrichtung r 
von Fried. Krupp #7 
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' gebruk h Grusonwerk ausgeführt, und zwar auch fiir mehrere gleich- währt, da beim Abstellen des Dampfes die Rohre häufig an 
so von Mer zeitig in der Walze befindliche Stäbe. solchen Stellen einfroren, wo sich Wasser ansammeln konnte. 
lichkeit he nn Man hat deshalb eine Luftheizung eingerichtet, und zwar 
n einig we Die Heizung der Schützenanlagen von Wasserkraftwerken wird die Luft durch elektrische Widerstände erwärmt und 
> in iu. und ähnlicher Teile der Werke ist in manchen Fällen das durch ein Gebläse und Rohre auf den Wasserspiegel geblasen, 
einer zenden beste Mittel, um das Einfrieren und die Eisbildung zu ver- Fig. 8 und 9. l 
ab triu aim hindern, obgleich die hierfür erforderlichen Kosten sich im Ä Die Abschlußmauer des Wasserschlosses enthält die Köpfe 
en Omni! allgemeinen nur bei verhältnismäßig wenigen Werken recht- | von sechs 2,75 m weiten Druokrohren und einem 1,3 m weiten 
eisförmign Te fertigen lassen. Auch die besondere Ausgestaltung der in Rohre für die Erregerturbinen. Bei vollem Betriebe werden 
gedreht wi x Frage kommenden Anlageteile, die Wasserverbältnisse und | Td. 130 obm/sk abgeführt. Die Rohre sind durch Schützen ab- 
werden u x die geographische Lage haben einen großen Einfluß auf die geschlossen, die in einem für jeden Einlauf begrenzten Schachte 
Mittel, die zur Verfügung stehen und geschaffen werden kön- von 0,9 x 3 qm Grundfläche durch Druckwasserzylinder senk- 
nen. um Betriebstörungen durch Frost und Eisgang zu ver- recht bewegt werden. Diese Schützenschächte sind an der 
gart Tober, kindern. Bei großen freistehenden Wehren und umfangrei- Wasserseite durch eine dicke Betonmauer begrenzt, die sich 
chen Turbinenvorkammern ist das Heizen der Räume natür- von der Mauerkrone abwärts bis unter den tiefsten Wasser- 
lich nicht durchführbar, und der Betrieb muß oft woohenlang stand erstreckt. Auf der Mauer ist ein 4 m breites, 41 m lan- 


durch mechanisches Verhindern und Zerstören der Eisbildung ges niedriges Gebäude errichtet, worin die Vorrichtungen und 
̃ Getriebe zum Bedienen der Schützen und zum Heizen 

Fig. 8 und 9. der Einläufe untergebracht sind. 
Die Heizeinrichtung besteht aus den elektrischen 
Lufterhitzern, die in zwei parallelgeschalteten Sätzen in 
die Saugleitung des Kreiselgebläses eingebaut sind. 
Jeder Erhitzersatz umfaßt vier Abteilungen mit je 
24 Spulen von 112 Windungen und eine Abteilung mit 
30 Spulen von je 115 Windungen. Die aus 2 mm dickem 
Eisendraht gewickelten Spulen haben 28 mm äußeren 
Durohmesser. Die Lufterhitzer werden mit Wechselstrom 
von 2200 V gespeist und verbrauchen etwa 50 Amp. 
Eine Verriegelung an den Schaltern verhindert, daß die 
Heizeinriobtung eingeschaltet werden kann, wenn das 
Gebläse stillsteht. Das verwendete Sturtevant- Gebläse 
mit seitlichem Lufteintritt leistet 850 cbm/min bei rd. 
15 m/sk Luftgeschwindigkeit und wird unmittelbar durch 
einen 20 pferdigen Zweiphasenstrom-Induktionsmotor für 
2200 V Klemmenspannung angetrieben. Die erwärmte 
Luft strömt aus dem Gebläse in ein Hauptrohr und aus 
diesem durch je zwei Verteilrohre von 300 mm l. W. in 
die einzelnen Schächte, wo die Verteilrohre etwa 300 mm 
über dem Wasserspiegel endigen. Von hier aus strömt 
die Luft wieder in das Getriebehaus, aus dessen oberem 
Teile sie aufs neue angesaugt wird. Die Luftheizung 
der Schächte genügt reichlich, um die Eisbildung an 
den Konstruktionsteilen aus Eisen und Beton zu verhin- 
a dern. Der Betrieb hat ergeben, daß bei einer Außen- 
a Lufteintritt d Hauptluftrohr 9 Schütze temperatur von — 1°C die Luft in den Schützenschächten auf 


Luftheizung der Schützenanlage der Shawinigan-Kraftwerke. 


b elektrischer Lufterhitzer + Heißluft-Verteilrohre h Druek rohr 210 Wärme erhalten werden kann, was zwar höher ist, als er- 
c Gebläse ` f Houbzylinder forderlich, aber bei starken Frösten und widrigen Verhält- 
nissen eine gewisse Sicherheit gewährt. 
aufrecht erbalten werden. Außerdem kann mit Erfolg Dampf — | 
benutzt werden, insbesondere wenn bestimmte Teile der Versuchsergebnisse neuerer Zoelly-Turbinen, gebaut von 
Anlage, wie Schützen, Rechen usw., eisfrei gemacht werden Escher, Wyß & Cie. in Zürich. H. Keller berichtet!) über 
sollen. die neue verkürzte Konstruktion der zZ Tarian, a 
Ein Beispiel für solohe Anlageteile, wo eine ständige normal für Leistungen von 1000 bis 5000 ausgeführt wird. 
Heizung e ist, bietet die Wasserfassun an den Sie haben 12 einkränzige Laufräder, die je ein Druckgefälle 
Köpfen der Druckrohre im Werke der Shawinigan Water and ausnutzen, und werden durch Drosselregelung mit einem Oel- 
Power Co. an den Shawinigan-Fällen in Quebec'). Hier war servomotor gesteuert. Nachstehend sind die Ergebnisse von 
ursprünglich eine Dampfheizung eingerichtet worden, um die Versuchen wiedergegeben, die im November und Dezember 


beweglichen Teile der Schützen und die Entlüftungsrohre eis- 1910 an solchen Turbinen verschiedener Leistung angestellt 


| 
Ei frei zu halten. Diese Heizung hatte sich indessen nicht be- | worden sind. 
e W z = a 5 . 
a: e ) Engineering Record 31. Dezember 1910 S. 781. I) Zeitschrift für das gesamte Turbinenwesen 20. Februar 1910. 
ade . 
72 a — ———— ÿ—ͤ¹.f.f.....!u;ßvðvkr ¼'.;ß536⸗ͤ —u—-A᷑ͤ ir — oann 
Jntüh w thermodynamischer 
, die 1 ö Eintrittsdampf Wirkungegrad der Turbine 
ür weich 15 £ Nutz- Luftlecre x Dampfverbrauch in vH 
opfet Il. . Nennleistung und Anlage Fein 17 201.0 u ee). :| bezogen auf den Zustand 
B.? =“ Ucherdruck Temperatur vor) | hinter 
und F KW at 00 k / KW- st) kg / PSe- st dem Einlaß ventil 
ingt ; | 
jseD. ë: Pr 1 * l | | 
gett" , : 4189 11.6 291.5 95,8 6.03 4.19 68,7 E 
16 7. D © 4000 KW-Turbine 3092 11.85 292.4 96,2 6,26 4,29 66,2 70,8 
beg Elektrizitätswerk Charlottenburg 2199 114 | 270.3 97,4 6,59 1.40 63,2 i 70.7 
geht n = 1000 Uml./ min ' 1132 ; 11.75 271.5 97.8 7,31 | 4.53 39,9 22.7 
it * 3 
o D g Be 94,9 5,92 411 70,58% 23,00 
agi e. 2000 KW-Turbine 235 ur 9 . 6.23 | 4,26 67,3 72.8 
p Go p 1514 12 8) 295.2 95.5 „2 | ` J ` 
monea ‚Icktrizitätswerk Helsingfors 1056 12.5 1 296.4 25,8 6,59 1,87 65,2 | 73.8 
5 r ” = 8000 Uml./min 510 12.1 283.9 96, 7.86 | 1.78 58,8 72,8 
1 .“ . „ . » 
71 25 i 
1 1200 KW. Turbine 1235 11,43 2328 | 949 ch | PE 62 4% 
rege? 111 V’eberlandkraftwerk Aurich f 949 11,55 238.0: 95,5 7.85 1,96 es en. 
brip ji” n = 3000 T’ml./min l 606 11.74 219.7 96.5 7.77 | 5.14 3.0 66.6 
en 3 
m ? 3 ELtropietafel von Mollier. 
poc ) ausschließlich Dampfverbrauch für die Kondensation. ) nach der neuen Ertrop 25 f 
f ) Der Wirkungsgrad vor und hinter dem Einlaßventil Ist deshalb #0 verschieden, weil die Turbine für die vorliegenden Betriebs- 


’ bed 
b 15 Ingungen etwas reichlich bemessen ist. 
tie 
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Eine neue Bauart der Wärmespeicher für Abdampfkraft- 
werke, die sich an die bekannte Form der Gasbehälter mit 
beweglicher Glocke anlehnt, ist vor kurzem auf der Zeche 
Carl des Kölner Bergwerk-Vereines in Verbindung mit einer 
/,weidruckturbine in Betrieb genommen worden. Der von der 
Maschinenbau-A.-G. Balcke in Bochum hergestellte 
Wärmespeicher, Bauart Harlé Balcke, besteht aus einem dop- 
pelwandigen Behälter von 8,3 m Dmr. und 6.65 m Höhe, gegen 
den eine Glocke von 8m Dmr und 7 m Höhe durch Wasser 
und eine darauf schwimmende, das Verdampfen der Sperr- 
flüssigkeit verhindernde Oelschicht abgedichtet ist. Die Glocke 
ist an dem Mantel mit einer Bretterschalung aus Eichenholz 
und oben mit Asbest isoliert und führt sich in der bekannten 
Weise mit Rollen in einem Gerüst. Da wegen des fehlenden 
Wasservorrates die Druckschwankungen zwischen 1,027 bis 
1,035 at abs. zu gering sind, um sie, wie sonst üblich ist, zum 
Steuern des Einlaßventiles der T'urbine zu benutzen, so 


steuert man dieses Ventil durch die Bewegungen der Glocke, 


im vorliegenden Falle mit Hülfe einer Druckölübertragung. 
Als Sicherungen dienen ferner ein Frischdampfventil, das 
320 mm, und ein Lufteinlaßventil, das 200 mm vor der tiefsten 
Lage der Glocke geöffnet wird. Messungen haben ergeben, 
daß durch die Abkühlung der Glocke stündlich 0,25 kg am 
Dampf kondensiert werden. Die Gesamt-Abkühlfläche beträgt 
355 qm. (Glückauf vom 4. März 1911) 


Die Elektrizitätswerke an der Nordostküste Englands in 
dem Bergbau- und Industriebezirk, der sich von Morpeth und 
Blyth im Norden bis Guisborough und Skinningrove im Süden 
und Consett und Blavdon im Westen erstreckt, haben sich in 
den letzten Jahren in äußerst umfangreichem Maße ver- 
größert. Sie sind aus dem im Jahre 18890 in Pandon Dene 
erbauten kleinen Lichtwerk der Newcastle-upon-Tyvne Electrico 
Supply Co. hervorgegangen. Im Jahre 1900 erbaute die Ge- 
sellschaft das Werk Neptune Bank in Wallsend, 1904 das Werk 
in Carville und 1910 das in Dunston. 1906 übernahm es die 
Werke Hebburn, Gateshead und Durham der County of Dur- 
ham Electric Power Co., später das Werk Philadelphia der 
Durham Collieries Eleotrio Power Co. sowie die kleineren 
Werke Blyth, Consett usw. der Northern Counties Electric 
Supply Co. und 1908 die Cleveland and Durham Electric 
Power Co. mit dem Werke Grangetown. Die eigenen Werke 
der nl Co. werden durch folgende Zahlen gekenn- 
zeichnet: 

ÄT —————————Č— pe: 


nz | 


| Pandon Neptune Carville Dunston 
| 
———————ñ—•—ÿ 


mittlere Leistung der ein- 


| 1900 


zelnen Maschinen.. PS 260 6000 | 10500 
Gesamtleistung... 1800 6800 52 000 30000 
Spannung der Fernleitun- 

Eei oe ee n Ve ae a, + 2100 5750 | 11000 20 000 


1) erster Ausbau. 


Die Werke leisten zusammen mit denen der aufgenom- 
menen Gesellschaften 146 280 PS. Das Verteilgebiet umfaßt 
seit 1909 rd. 3600 qkm, das Leitungsnetz 1225 km Leitungs- 
länge, und 15200 Abnehmer sind mit 166600 PS Leistungsbe- 
darf angeschlossen. Die neueren Werke Carville und Dunston 
sind mit Drehstrom-Turbodynamos ausgerüstet. la fünf von 
den übernommenen Werken werden Abdampf und Abgase 
zur Kesselheizung, in einigen Fällen auch Abdampf unmittel- 
bar zum Turbinenantrieb verwendet, und zwar werden 
15000 PS aus Koksofengas und 9000 PS aus Abdampf ge- 
wonnen. Die größten von den übernommenen Werken sind 
Philadelphia mit 12000 und Grangetown mit 8000 PS. Die 
kleineren Werke dürften allmählich aufgelöst oder in Reserve 
gestellt werden, um die Krafterzeugung in den großen, wirt- 
schaftlicher arbeitenden Anlagen zu vereinigen. Das gesamte 
Leitungsnetz arbeitet mit Drehstrom von 40 Per./sk; die Span- 


nung ist in den einzelnen Unterbezirken verschieden 'nei- 
neering 24. Februar 1911) . (Engi 


Umbau von Lokomotiven der Prairie-Bauart in M > 
Lokomotiven auf amerikanischen Bahnen. Der große Bedar 
an Mallet-Lokomotiven von möglichst hoher Leistungsfähig- 
keit hat auf verschiedenen amerikanischen Bahnen dazu ge- 
führt, vorhandene Lokomotiven, die noch vor wenigen Jahren 
allen Ansprüchen genügten, in Lokomotiven mit zweiglie- 
drigem Rahmen umzubauen. So hat die Great Northern- 
Bahn für ihre Linien im Kaskadengebirge Lokomotiven der 
Consolidation-Bauart, die für etwa 1100 t Zuggewicht aus- 
reichten, als Mallet-J,okomotiven mit 1 C + D- Achsenanord- 


nung für 1600 t Zuggewicht umgebaut. Die Chicago Great 
Western-Bahn hat mehrere 1 C 1-Prairie-Lokomotiven in IC 
4- C 1- Mallet-I,okomotiven umgewandelt, indem den alten Lo- 
komotiven ein entsprechend gebauter neuer Vorderteil ange- 
fiigt wurde. Noch weiter ist die Atchison, Topeka and Santa 
Fe-Bahn gegangen, die in mehreren Fällen je zwei Prairie- 
Lokomotiven in eine Mallet- Lokomotive umbauen ließ, 

Bei diesen Lokomotiven sind an der einen Lokomotive, 
die das hintere Glied bildet, statt der urspriinglichen vier 
Verbundzylinder Hochdruckzvlinder eingebaut. Die vordere 
lLenkachse ist fortgefallen. Der Kessel und die Feuerbüchse 
der hinteren Lokomotive sind beibehalten. Die andre Loko- 
motive, die das vordere Glied bildet, hat zwei neue Niedert 
druckzvlinder erhalten. Die hintere Laufachse ist entfernt 
worden. Der hintere Teil des Kessels ist in einen Ueberhitzer 
und einen Zwischenerhitzer umgebaut, während der vordere 
Kesselteil als Vorwärmer ausgebildet ist. Durch die Anord- 
nung des Ueberhitzers und Zwischenüberhitzers ist vermieden, 
daß die Verbindung der beiden Kesselmäntel auf Druck be- 
ansprucht wird. Die gelenkige Verbindung ist dagegen in 
der Form eines großen Kugelgelenkes gasdicht ausgeführt. 
Die folgende Zusammenstellung der wichtigsten Zahlenan- 
gaben zeigt, was mit dem Umbau erreicht ist. 


j 


umgebaute 


alte Prairie- 

Lokomotive 

Mallet-Loko- 
motive 


— —— E E E an a ma 


Aehsenanordnung e ch 101 16701 
ie an ee ee a Ar 4?!) 4’) 
Treibraddurelnnesser © 2 02020202 0° mi 1750 | 1750 
Heizfläche des Dampferzeugerts . . a.. . am 348 O B 
» » Vorwärimers . » — 210 
» » Veberhitzers. 22 » — 45 
» > Zwischenübherhitzers . . 2. 2. 2 = i 99 
Rostfläche ee er » 5 5 
Dampfüberdruek˖ . nt 15.415. 
Adhäsionsgewicht der Lokomotive. ee t 64 131 
Betriebsgewjelit * * „ „ E 95 162 
v » » nebst Tender >» 146 239 
änßerster Radstand, Lokomotive und Tender ın 17,6 27.7 


— 


D von 432 und 710 mm Dmr. und 710 mm Hub. 
„ GIO — 965 » * » 710 > * 


(Engincering 3. März 1911) 


Der elektrische Betrieb im Detrolt River-Tunnel. Der seit 
1910 im Betriebe befindliche Tunnel verbindet die Gleise 
der Michigan Central-Bahn in den Vereinigten Staaten und 
Kanada und ersetzt den früheren Betrieb mit Fähren, der 
zu häufigen Verkehrstockungen führte. Durch den Tunnel 
können jetzt Personen- und Güterzüge von praktisch belie- 
biger Länge und Gewicht in weniger als sechs Minuten be- 
fördert werden, während früher für 18 Güterwagen ein Fähr- 
schiff nötig war, das 30 Minuten zum vollständigen Ueber- 
führen brauchte. Der Tunnel ist rd. 2550 m lang, wovon 813 m 
unter dem Flusse liegen. Die Rampen an beiden Enden haben 
Steigungen von 1,5 und 2 vH. Der Fluß hat über dem Tunnel 
12,5 m größte Wassertiefe. An die Tunnelenden schließen 
sich offene Einschnittstrecken von 885 und 464 m Länge an. 
Der Tunnel ist als Doppelröhre in einem zusammenhängen- 
den Betonkörper mit Eisenverstärkungen ausgeführt. Die 
Tunnelröhren sind im oberen Teile kreisförmig umgrenzt une 
haben 6100 mm Dmr. Im unteren Teile ist das Kreisprofi 
durch Ausfüllungen aus Beton verengt, die an jeder Seite 1 
1600 mm über Schienenoberkante hohe Stufe bilden un 
Kammern und Kanäle für Kabel- und andre Leitungen ent- 
halten. Sehr sorgfältig sind die Einrichtungen zur Entwüsse 
rung des Kanales ausgebildet. 

Zum Betriebe dienen vorläufig sechs Gleiohstromlokomo" 
tiven mit je vier 300 pferdigen Hauptstrommotoren für 2 
radübertragung im Verhältnis 1: 4,37. Die vier zu A 
Drehgestellen zusammengefaßten Achsen sind sämtlich un 
achsen und haben 1220 mm Rad-Dmr. Der Drehgestell f i 
stand beträgt 2900, der äußerste Radstand 8400 und die Lo 5 
motivlänge über die Buffer 12040 mm. Der Lokomotivkasten 
hat einen mittleren 4730 mm langen, 3800 mm über ST 
oberkante hohen Abteil und ist an beiden Enden niedrig 8- 
gehalten. Das Betriebsgewicht der Lokomotiven beträgt ade 
gesamt 90 t. Die Motoren haben Wendepole und küns a 
Luftkühlung. Das Zahnradgetriebe besteht aus zwei gleio 
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aut. Die (her = f 
irie-Lokomotira ; Rad den Well d Bei ei i i 

l t paaren an den eitenenden. ei einer Zugkraft von stahl 1,95, auf Martinstahl 1.74 Mill. t. Die 2 h - 
elt, n den ie 22,6 t und 17,7 km/st Pahrgeschwindigkeit ‚entwickelt eine über dem Jahre 1909 betragen dabei ana en 
neuer ordene. y Lokomotive 1450 PS. Die größte Geschwindigkeit der Loko- meisten Martinstahlschienen werden im Staate Indiana der 
von ich mx motive ohne Belastung beträgt 56,4 km/sk. Die Lokomotiven u. a. das Stahlwerk in Garv enthält, gewalzt. Bemerkens- 
ällen je IE m haben Vielgliedersteuerung mit Meisterwalze und Schalı- wert dürfte auch der Anteil sein, den die legierten Stähle im 
ve umbanen le schützen, so daß mehrere Lokomotiven gekuppelt und zu- vergangenen Jahr an der Herstellung von Schienen gehabt 
1 einen 15 sammen Mi einem 1 Aus 5 nn können. haben. Aus Titanstahl wurden 200000, aus Ferrotitanstahl 
er ursprüngliche > Der Betriebstrom von Pannung wird den Lokomotiı en 540, aus Manganstahl 396 - ana- 
eingebaut. I rn im Tunnel durch eine seitliche Stromschiene aus Eisen von iur yas PE EN e Pen 


al und die Payne 
alten. Die are); 
hat zwei neg %% 
Laufacbse jg a7 


0,ı vH Kohlenstoffgehalt mit unten liegender Schleiffläche zu- 
geführt. 


Das Umformerwerk des Betriebstromes 


zur ok 4260 t gewalzt worden sind, 


wird mit Drehstrom von 4400 V und 60 


Laufachse ig a er./sk von der Detroit 205000 t aus Sonderstahl hergestellt worden Als Grundstoff 
Ist in einen Leer Edison Co. gespeist. Es enthält zwei 2weimaschinen- Umformer, für diese Sonderstähle diente in der Hauptsache Bessemerstahl 
. während de r bestehend aus einem vierzehnpoligen 4400 V-Synchronmotor und nur bei ½ der Gesamtmenge Martinstahl. Die Herstellung 
ist. Dureh de! und aus einer achtpoligen 1000 KW-Nebenschlußdynamo für solcher Schienen hat 1909 nur 51000 t betragen, ist also 1910 
erhitzen ist m 650 V Spannung und 514 Uml. /min, einem 50 KW-Umformer auf das Vierfache gestiegen. 
2lmäntel auf lun und einer 312zelligen Akkumulatorenbatterie Die Gleichstrom- 
indune ist der maschinen der großen Umformer haben Wendepole und sind Die Probefahrt des Kleinen Kreuzers Augsburg“ hat ein 
s easdicht 1 mit einem Hölfsfelde versehen. das von der im Betriebe ver- sehr günstiges Ergebnis gehabt; denn es wurde als Mittel aus 
wichtigsten les wendeten Pufierbatterie erregt wird und die Belastun in den Meilenfabrten eine Geschwindigkeit von 26.74 Seemeilen 
icht ist. richtigem Maße auf die Maschinen und die Batterie verteilt. festgestellt. Die Leistung der Turbinen betrug hierbei 31900 PS. 
Es verändert die ja omenspannung K w Maschine in den 
u Grenzen von 575 bis 700 V. er 50 -Umformer besteht f 
75 aus einem Gleichstrommotor und einer Drehstromdynamo fiir Jahre auf Stabe feüufene Gefechtkrenz 55 m en 
z 4400 V. Er dient als Aushülfe, wenn (lie Drehstromzuleitun- Breite, rd. 27400 t Wasserverdrängung und 30 Kader Ge- 
: gen zum Umformerwerk unterbrochen werden sollten. Der schwindigkeit. Er wird mit acht 34.3 om- und einer grüßeren 
22 um: wird a. 555 8 8 a 1 liefert den Zahl 10 em- Geschützen bewaffnet. Die außerordentliche Ver- 
22 Strom für einen Teil der eleuchtungs- un ntwässerungs- 3 i i i 2 
anlage des Tunnels. Die au Gould-Akkumulatoren 5 größ erung des Raumgehaltes, die hier wieder einmal beson 


ders zutage tritt, macht sich wohl bei keiner Klasse der 
Kriegschiffe 80 bemerkbar wie bei den Gefechtkreuzern. 
Denn in kaum + Jahren hat sich der Raumgehalt dieser Schiffe 
nabezu verdoppelt. So baben die im Jahre 1907/08 fertigge- 
stellten Schiffe der »Minotaur«-Klasse rd. 14 500 t, was damals 
schon als gewaltige Größe angesehen wurde. 


gesetzte Pufferbatterie dient zum Ausgleich der Belastungs- 
ar schwankungen, indem sie (lie über 800 Amp hinausgehenden 
ee Stromstöße, und zwar bis insgesamt 83360 Amp, aufnimmt. Da 
* die Belastung bis auf 9100 Amp steigen kann, wird die über 


* geliefert, 
sind. Die 312zellige Batterie hat 630>x8 Amp-st Kapazität. 
Sie kann bei einstündiger Entladun 
Entladezeit 5040 und bei augenblicklicher stoßartiger Ent- 
ladung 8000 Amp abgeben. Eine sorgfältig durchdachte 
Schalt- und Reglereinrichtung mit Grenzumschaltern, Zusatz- 
| Maschinen und andern Vorrichtungen sorgt zusammen mit 
so ie dem oben erwähnten Hülfsfelde der Umformerdynamos da- 
m| It für, daß die Umformer und die Akkumlatoren stets in rich- 
tigem Maße zur Stromlieferung berangezogen werden. (Elec- 

um Hui. tric Railway Journal 21. Januar 1911) 


> 


Die Vereinigung der höheren 
beanten hielt am 13. Februar ihre zweite Hauptversammlun 
dem Jahresbericht wurde eine Uebersicht 


Wien hielt einen Vortrag über 
durch Kontrollbalken, und 


amerika. 
tiver- Tanne . 
verbinde: . 
einigten Sur 


demnächst im Verlage von Wilbelm Ernst & Sohn, Berlin W, 
Die Geschäftstelle der Vereinigung be- 


findet sich in Dortmund, Hagenstraße 25. 
rieb zit EE auf Bessemer- und 9,23 auf Martin-Roheisen. Somit hat gegen- i — — 
Durch de über dem Jahre 1909 die Erzeugung von sauerm Roheisen Eine Internationale Motor-Ausstellung soll im Juli und 
von pri" um 6,5, die von basischem Roheisen dagegen etwas mehr als August 1912 in Kopenhagen stattfinden. Das vorläufige Pro- 


10 vH zugenommen. Das Verhältnis wird noch ungünstiger 


; nn Cen Bessemerstahl, wenn man es für die Gewichte der Jeter der Ausstellung für Deutschland Hr. Dr. I. Brühl, 
rolls prtigen Stahlblöcke ausrechnet, da bei der Verarbeitung des Steglitz, Peschkestraße 2. 
m lang. ©“, z eisens im Martinofen noch die Schrottmengen hinzukom- 
beiden E. auf Endgültige Zahlen lie en hierfür noch nicht vor. Vor- Berichtigungen. 
hat über löck en angegeben, da die Erzeugung k Bessemer- Z. 1911 S. 333 | Sp. Z. 7 v.u. lies: Zementverputz statt Zeinent- 
gelenkt i cken und -Gußstücken rd. 10 und die von basischen Martin- BR; e 
ng lll Joken und -Gußstücken über 14 Mill. t betragen hat. Auch nz a techn een 
5 255152 K dem Schienenmarkt ist der basische Martinstahl wieder ebenda 0 N 5 Bi en z re o als 
mar K nommen und ist auf etwa 37 Mil t gestiegen. Dani hat Sis Z. 1911 S. 400 r. Sp. 4. Absatz Z. 2 „. o. lies: S warts statt Dwarts, 
i 0 jede! lerdings die bisher höchste Zahl vom Jahre 1906 noch nicht zu are 
T hi wie er erreicht. Von der Gesamtzahl entfallen auf Bessemer- ) s. The Iron Trade Review vom 23. Februar 1911. 
ndre b 
ungen ` 
1 Patentbericht. 
mon 1 II. 6. Nr. 225816, Gesteinbohrmaschine. Internationale Preß- | Drucklufthammer e nn Bolırkupf 
Die i nn 9 Elektrizitäts- Gesellschaft, m. b. H., Berlin. Die | Druckluft zugeführt werden. ti 
sind 1 ohrstange 5 der Druekluftbohrmaschine a wird dureh Sehraubenvor- Kl. 5. Nr. 286701. Vorrich- 
Jet bret | tung zum Schrämen mittels Seiles. 
Bl | W Hinselm a n n. Homburg .. 
jer La 2 Rh. Neil a wird mittels Win- k 
un L | kelhebels b von der Kraftmaschine i 
jen nr 2 i d in der einen Richtung bewegt, ;. 
olle 5 1 vu obet eine Spannvorrichtung e ge- 8 
er 1 ne nohrstelle geführt, wenn das Mutterzewinde dox 1 . die 5 5 
N PR em Gewinde der S ; öingrift gebracht ist. Ferner Infolge Versetzung vo 
a lurch Druckluft 5 5 dem gegen den Schriinstoß wird das Seil selbsttätig gegen diesen geprent 
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f) Kl. 13. Nr. 821337 (Zusatz zu Nr. 218899. s. Z. 1910 S. 2079). 
Wasserrohrkessel. Röhrenkesselfabrik Mödling, vorm. Dürr. 
Gehre & Cie., A.-G., Möd- 
ling bei Wien. Unter den 
Field-Röhren c. ei liegen Wasser · 
röhren d, di, die hinten an einen 
mit dem Oberkessel verbunde- 
nen Wasserverteiler e ange- 
schlossen sind. Die Rohre di 
der untersten Reihe münden in 
die hintere Hälfte ba der Wasser- 
kammer b. Der aus ihnen auf- 
steigende Dampf saugt das aus 
den Rohren ci strömende Dampf- 
Wasser- Gemisch an, während 
die Rohre d in die vordere Hälfte bi der Was- 
serkammer ö münden und mit ihrem Um- 
Er laufwasser die inneren Rohre c. e der Field- 
. Röhren speisen. 


* Kl. 37. Nr. 226541. Gaspumpe. Hod ſek 
N & Röthe, Weißenfels a. S. Der Saughub 
! des Kolbens a erzeugt eine Luftverdünnung, 
| t die den Flachschieber b entlastet. Angc- 
Sy saugtes Gas wird beim Druekhube von a 
durch ein Ventil c dem Druckraume zuge- 
führt, auf den die Hauptpumpe arbeitet. 


Kl. 27. Ir. 225286. Rück- 
schlagventil für Gas-Kapselpumpen. 
Dr. W. Gaede, Freiburg i. Br. 
Um bei großem Austrittsquerschnlit 
geringen schädlichen Raum zu er- 
halten, wird das Rückschlagventil 
dureh einen Schlitz a und einen 
durch Federn angepreßten prisma - 
tischen, vorzugsweise zylindrischen 
Körper b gebildet. Durch den ge- 
ringen schädlichen Raum kann 
eine hohe Luftleere in einem an 
den Stutzen c angeschlossenen Raum 
erzielt werden. 


Kl. 47. Ir. 281014. Lagerschmier- 
vorrichtung. W. Holtorp, Hamburg. 
Die Lagerschalen haben schraubenförmig 

in der Mitte des Zapfens gegeneinander 
laufende Schmiernnten a. Das Schmier- 
mittel tritt durch die Röhren b,b in die 
Sehmiernuten ein und wird in der Mitte 
des Zapfens durch die Röhre c wieder in 
den Schmiermittelbehälter d zurückge- 
drückt. , 


~ 
! 
— 


Kl. 49. Nr. 886738. Vorrichtung an Drehbänken zur abwechseln 
den Verschiebung eines Querschlittens in zwei sich kreusenden Rioh- 
tungen. M. H. Blancke, Berlin. Wird der Schlitten a mit dem 
Hanptwerkzeugschlitten b «durch die Schubstange c gekuppelt, so ver- 


schiebt er sich in Richtumg der Drehbankaclise. Durch Kupplung von 
b mit der Zahnstange d wird .ınittels des Getriebes e.f der. Werkzeug- 
halter g gegen die Drehbankachse quer verschoben. In jenem Falle 
kann durch cin Lineal k. in diesem durch Schräustellen von g gegen u 
Kegelizdrehen bewirkt werden. 


Kl. 59. Ir. 825778. Eloktromagnetische Steuerung 
fdr Druckluft-Wasserheber. Hannoversche Maschinen- 
bau-A.-G. vorm. Georg Egestorff, Hannover- 
Linden. Ueber den Ruhekontakt des Ankers a eines 
Elektromagneten b ist der Stromkreis für einen Magneten 
geschlossen, der das Druckrohr e mittels Entlüftventiles 
mit der Außenluft oder mit einem luftverdüinnten Raume 
verbindet, während tiber den Arbeitskontakt der Strom- 
kreis für einen Magneten geschlossen wird, der durch 
Oeffnen eines Ventiles Druckluft in das Rohr c eintreten 
lust. Solange sich der Schwimmer d nicht gehobeu hat, 
reicht das von der dauernd von Strom durchflossenen 
Spule b erzeugte Feld nicht aus, a umzulegen. Da das 
Entlüftventil offen ist. tritt Wasser durch das Ventil e 
in die Kammer f ein. Ist der Schwimmer soweit geboben. 
daß der Eisenkern g in die Mitte des Elektromagneten “ 
gelangt. so sprieht dieser an und steuert um. Der ein- 

mal angezogene Anker wird 
so lange festgehalten, wie das 
dünnwandige Eisenrohr h sich noch in der 
Spule befindet, d. h. bis der Schwimmer 
wieder in die untere Grenzlage gelangt ist. 


EI. 59. Wr. 226561. Saug- und Druck- 
pumpe mit Luftkissen zwischen Flüssigkeit 
und Kolben bezw. Zylinder. Gebr. Hoch 
& Dietel. G. m. b. H., Niederplanitz 
i. Na.. Bewegt sich der Kolben a beim Auf- 
wärtsgang an der Anschlußstelle des Sauz- 
ventiles b vorbei, so wird Luttüberschuß 
angesaugt, der in der unteren Todpunktlage 
des Kolbens durch ein von diesem geöffnetes 
Ventil e entweicht. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Berichtigung. 


In dem Bericht über die Sitzung des Wissenschaft- 
lichen Beirates auf S. 324 dieser Zeitschrift ist unter 


Neue Anträge 


III. Verein deutscher Eisenhüttenleute: Versuche 
an Kammwalzen 


eine Fassung veröffentlicht, die zu Irrtümern Anlaß gibt. 
Die betreffenden Sätze müssen wie folgt lauten: 


Für Versuche über den Kraftbedarf von Walzwerken 
hatte der V. d. I. Hrn. Dipl.- Ing. Frölich bereits früher 
5000 M zur Verfügung gestellt. Ehe letzterer aber mit 
seinen Arbeiten beginnen konnte, hatte der Verein deut- 
scher Eisenhüttenleute die gleiche Aufgabe in Angriff ge- 
nommen und einen Teil der Versuche durchgeführt. Der 
genannte Verein ist nunmehr in Versuche an Kammwalzen 
eingetreten und hat an den V. d. I. die Anregung ergehen 
lassen, sich an diesen Versuchen zu beteiligen. 

Der Wissenschaftliche Beirat erkennt an, daß der 
V. d. I. sich in gewissem Sinne für Versuchsarbeiten auf 
diesem Fachgebiete bereits verpflichtet habe, so daß ein 
Beitrag von 5000 & für diese Versuche beim Vorstand be- 
antragt werden soll. Es wird aber bei diesem einmaligem 
Beitrage bleiben müssen, da andere, näher liegende Aui- 


gaben die zur Verfügung stehenden Mittel voll bean- 
spruchen. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, 
die der Verein deutscher Ingenieure berausgibt, ist das 
100. Heft erschienen; es enthält: 


W. Weicker: Zur. Kenntnis von Funkenspannungen bei 
technischem Wechselstrom. 
Paul Hoffmann: Prüfung von Geschwindigkeitsmessern. 


Der Preis des Heftes beträgt 1 &; für das Ausland 
wird ein Portozuschlag von 20 Pfg erhoben. Bestellungen, 
denen der Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchband- 
lungen und die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, 
Berlin N., Monbijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der Technischen Hocb- 
und Mittelschulen können das Heft. für. 50 Pig beziehen, 
wenn sie Bestellung und Bezahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW. 7, Charlottenstr. 43, 
richten. | i 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. finde 
nicht statt. 


Nachtrag zu S. 238. 
Vorstandsrat. 


Bayerischer Bezirksverela. 


Herm. Bissinger, Baurat a. D., München, Friedrichstr. 26. 
Heinr. Ries, Oberstleutnant, München, Türkenstr. 99. 
Stellvertreter: sämtliche Vorstandsmitglieder des Besirksvereiu6s: 


Selbstverlag des Vereines — Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlin N. — Buchdruckerei A. W. Schade in Berlin N. 
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Neue Mitglieder. 


stent an der Techn. Hochschule, a) Anmeldungen. 


l roc önh u n bei Berlin, Lindenstr. 26a. Zur Aufnahme in den Verein deutscher 
È ler 5 Westend bei Berlin, Königin Eins nr ohende außerhalb des Deutschen Reiches wohnung. | det. 
8 1 Einsprüche gegen ihre Aufnahme sind nach Nr. 2 Geschäftsord- 
br ande da slomens-Schuckert Werke o. m. "De Innerhalb 4 Wochen an die en, 
H ’ { 4 | Str. 10a. : A 7 233 
| 80 Corps a eoe Ernst Kaiser, Ingenieur, Vertreter deutscher Werke, New York, 
3 Schillerstr 42 Broadway. 8 
ur iker, Charlottenburg, Pestalozzi- Dr.- J . l 
8 Ing. Desidor Lamm, Assistent an der Technischen Hochschule, 
eM mels Liepe (Fi Budapest, 7 
PATT D - nowkanal), En - 


"Berlin SO, Michaelkirchstr. g. Bruno Lebrun, Ingenieur, Nimy bei Mons (Belgien). 


* Ohr; nowski, OberIngenieur 


der A.-G. 


rg, Wilmersdorfer Str. 75, 


Georg Maisch, Ingenieur der Siemens-Schu 
Ingenieur bei A. Borsig, Tegel bei Berlin, 


ckert Werke G. m. b. 
H., Nürnberg, Ziegelstr. 41. ud 
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‚Herren e 
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einen Mita Rudolph, Dülmen, Burgstr. 2 b) Aufnah 5 
d X 2 men. Ary! 
Entlüftventie f nieur Berlin SW., Pattkamerstr, 21. ) de 
dünnten Raune l eringenieur, W ilmersdorf bei Berlin, Helmstedter Str, 24. Aachener Bezirksverein * 2 
Wr | najetf a f Ge 75 Inhaber eines Ingenieur - Bureaus, Beissel, Bergassessor, Aachen, Kleinkölnstr. 18. 2 
r- f ee T 39 $ mi 
ohr e dms at, Ingeni« r Berlin NW., Melanchthonstr. 10, = 
t gehobeu hat, [f f A Eisen r, Berlin C, Wallstr. 84. Augsburger Bezirksverein. * 5 
i t Ingenieur bei A. Borsig, Tegel bei Berlin, Eduard Franz, Ingenieur, Konstrukteur bei L. A. Rledinger, Augs- cS, 
egen. un N ny burg, Franziskanergasse H. 291. : 8e 
1 ‚das Va ‚ Snsenfeur, Berlin NW., Unter den Linden 57/58. | 
oweit gba u, Ingenieur, Berlin N., Oranienburger Str. 50. Bayerischer Bezirksverein. iyi 
uromapen 1 ‚ Ingenieu: der Berliner Maschinenbau A.-G. vorm. Hermann Müller, Betriebsassistent beim Gaswerk, München, S 
um. Der d "i Charlottenburg, Tegeler Weg 16. ; Dachauer Str. 148. N 
Anker wid Fabrikant. Mitinhaber der Berliner Präzisions - Werk- pi 
alten, wie d, s 78 1 ab ` Fleck & Co., Berlin W., Bülowstr. 66. Berliner Bezirksverein. 7 
hr 1 and In enhAuer, Ingenieur, Berlin S, Urbanstr. 93. 
jenrohr A m nn Alfred Grimm, Ingenieur der Siemens - Schuckert Werke G. m. b 1 
d. h. hl „„ ten one, Ingenieur, Charlottenburg, Göthestr. 14. H., Charlottenburg, Neue Christstr. 4. | 97 i 
tere 1 ah mleur der Be“ 8 F und Julius Mann, Ingenieur, Hamburg, Schmilinskystr. 7. 
A = i IRALL ! 2 F; * < 
226561. kr al Den 2 3 5 lotten ; 
= h G 'ücker, königl. Baurat, Charlottenburg, Königsweg 55, 
ah, k A rigol t, ng r, Berlin SO., Kottbuser Ufer 44a. Br aunschweiger Bezirksverein, W 
v. * Ban! * ur, Steglitz, Beywestr. 1. Karl Emil Susemihl, Ingenieur, Prokurist bei H, Büssing & Sohn, ' 
n. b. 5 Rich k Ha Ä nieur, Berlin NW., Paulstr. 27. Braunschweig, Leisewitzstr. 5. ! 
ch der 10 6 5,0% Wilh: Helf fer ſch, Charlottenburg, Eosanderstr. 6. i 
: e” el 72 tul Hent a auführer, Oberschöneweide bei Berlin, Breslauer Bezirksverein. $ 
6 EPRS: 7 Max Stokowy, Zivilingenieur, Breslau, Sadowastr. 87 a. | 
p ein von dus 6 Dipl. In | 
t. | Lie Dresdener Bezirksverein. i 
BE A. Kah! Kurt Lewald, Ingenieur, Konstrukteur bei Kelle & Hildebrandt, | 
Dresden-Blasewitz, Gustav-Freytagstr. 18. | 
tz, Ingenieur, Berlin NW., Tile-Wardenbergstr., 8/4. Elsaß-Lothringer Bezirksverein, 
Forschung er eur, Rixdorf, Friedelstr. 53. Rudolf Grimm, techn. Direktor der Abtell. Diesdorf der Lothringer g ii 
perau #1 2 Portland-Cement-Werke, Diesdorf (Lothr.). a | 
0 Dipl.-Ing. Waldemar Heidegger, Ingenieur beim Städt, Wasserwerk, wi l 
p Metz, Obersaalstr, 41. N | 
unken 5 ee | 
je Fränkisch -Oberpfälzischer Bezirksverein = |) 
windigk i Dipl.-Ing. Wilhelm Abraham, Ingenieur der Siemens-Schuckert Sr | 
4 für 1 Werke, Nürnberg, Tafelfeldstr. 41. 2 
"hoben e l Dipl.-Ing. Wilhelm Bickel, Betriebsleiter der Neuen Baumwoll- E 1 Ni 
A spinnerei und -Weberet, Hof, Helliggrabstr. 5 0. 3 1 
hmen il g * „ Wiehmannstr. 5. Friedrich Janus, Oberingenieur bei Reiniger, Gebbert & Schall 1 
n Juliti 4 der Monatsschrift Technik und Wirt- A.-G., Erlangen, Schuhstr. 39. i 5 | 
Et 


ür 50 f. wl. a A. Steinhauser, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke G. m. b. 
de E er rar. 18. Maul, Gewerbereferendar, Charlottenburg, H., Nürnberg, Bulmannstr. 34. | i 
1 . 0 Müller, Ingenieur der A E. G., Berlin NW., Sickingenstr. 54 Bezirl ; 
i r 2 . a. A FL s . + [7 "$ . . 
L n Muller, Ingenieur der A. E. G., Berlin N, Hamburger erein. 


er 


8. (E. P.), Grunewald (Bez. Berlin), Marga- 


tog.-Baumeister, Eberswalde, Dankelmann- 


4 


Dr. phil. Franz Büttgenbach, Chemiker, sle bel ö 
Schlafhorst, Hamburg, Diagonalstr. 8. > 
Dipl.-Ing. Carl Comments, Ingenieur der rstieg Sch 


Hamburg, Isestr. 115. a 
Ad. Lange, Konstrukteur, Lübeck, Geverdesstr, 14. er 5 


Victor Weilinger, 


Heinr, Wilh. Arnemann, Fabrikant, Hamburg, Gluckstr. 


Iy 2 A a 
in a 
í í . b 
3 . Aue — 
. 


la 
— 


u! 


. 
a, 
7 


Pame 


— è Sa Ar N 7 * — 
vr ul Bl 
8 Pr 


7 ver 
>. 
Ae 288 


"e 


Hannoverscher Bezirksverein. 
Heinrich Jokl, Mitinhaber der Norddeutschen Maschinenbau-Anstalt 
Fritz Plinke & Jokl, Langenhagen (Bez. Hannover), Bahnhofstr. 91. 


Hessischer Bezirksverein. 
Jos. Schäfer, Ingenieur, Kalkulator bei Henschel & Sohn, Cassel, 
Bremer Str. 5. 


Mannheimer Bezirksverein. 
H. Bobsin, Ingenieur bei Heinrich Lanz, Mannheim, Meerfeldstr. 64. 
Hermann Dalldorf, Ingenieur beim Städt. Gas-, Wasser- und 
Elektrizitätswerk, Mannheim, U. 6 8. 
Dipl.-Ing. Friedr. Hoffmann, Reg.-Baumeister, Mannheim, C. 8, No. 16. 
Otto Obenaus, Betriebsingenieur der Rheinischen Gummi- und 
Celluloidfabrik, Mannheim-Neckarau, Schwetzingerlandstr. 3. 


Posener Bezirksverein. 


Westfälischer Bezirksverein. 


Kurt Wunder, Betriebsingenieur der Bergwerksgesellschaft »West- 
talen , Dortmund, Weißenburger Str. 50. 


Württembergischer Bezirksverein. 
Georg Reutter, Maschinentechniker, Cannstatt, Karlstr. 115. 


Keinem Bezirksverein angehörend. 


Svatoplik Cernoch, k. k. wlıkl. Lehrer au der Hand werkerschule, 
Kladno (Böhmen). N 

Dr.-Ing. Maximilian Huber, ordentl. Professor an der Tethn Hoch- 
schule, Lemberg (Galizien). 

Robert Mange, Ingenieur bei Brown, Boveri & Co., Baden (Schweiz), 


Bruggerstr. 61. 
Volkwin Baumgaertel, Ingenieur bei Herm. Löhnert A.-G., Brom- 


berg, Bahnhofstr. 56. 
Walter Diemke, Ingenieur bei H. Löhnert A.-G., Bromberg, 


Oesterreichischer Verband von Mitgliedern. 
Wilhelmstr. 3. 


Lothar Pillwax, Oberingenſeur der Wiener Lokomotivfabrik A.-G., 
Wien XXI, Brünner Str. 57. - | 

Ladislaus Lampar, Ingenieur der Maschinenfabrik A. Winkler, 
Schwechat bei Wien, Wiener Str. 41. i 


Unterweser Bezirksverein. 
Dipl. Ing. Andreßen, Baumeister bei der Bauinspektion für die Hafen- 
erweiterung, Bremerhaven, Kaiserstr. 3. 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener B.-V.: 1. Mittwoch j. M., ab. 5¾ U., Berliner Hof“, Bahnhofstraße. | 
Augsburger B.-V.: Vereinsve ungen jeden Freitag Abend 8 Uhr im 
otel „Weißes Lamm“. Daselbst auch ständiges Lesezimmer. 
Bayerischer B.-V.: Während des Winterhalbjahres Vereinsversammlung am 
1. und 8. Frei eden Monats im Kunstgewerbehaus. 
er B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft Verein“ 


mlung. 
Berliner B.-V: 5. April, 8. Mai und 7. Juni 1911, abends 7 Uhr in der 


Lausitzer B.-V.: 8. Sonnabend jed. Mon., abends 8 Uhr, im Restaurant „Han- 
delskammerhaus“, Görlitz, Mühlweg. regelmäßige Versammlung. 

Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
vereinshaus, Kramerstr. 4/6. 

Lenne-B.-V.: Sitzungen im Hotel „zum Römer" in Hagen LW. am 1. oder 
9, Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 
zwungloser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Vietoria-Hotel In 
Hagen (Westf.), Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 

Märkischer B.-V.: pitung monatlich an vorheriger Einladung im „Central- 


.61, a. O. 

Magdeburger B.-V.: Sitzung jeden 8. Donne im Monat, abends 8 Uhr, im 
oe Rs deburger a Hier jeden 1. Donnertag im Monat swang- 
oser Abend. 

Mannheimer B.-V.: ‘Jeden Donnorstag Abend im Restaurant ‚Weinberg‘, 0 
Planken D. 5,4. | 

Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be in 
kannt gegeben, „Hotel zur Traube" in Coblenz. l 

Mittelthüringer B.-V.: Versammlungen Sonnabends im Hotel Erfurter Hof, a 

Erfurt, Bahnhofsplatz, auf besondere Einladung. l 

} Niederrheinischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf, „Rheinhof*. "l 

nischen Staatslehranstalten (Eingang Gsorgstr.). Hierauf gesellige Zu- Oberschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend, EN 
sammenkunft im Hotel „Continental“, Albertstr. abds. 8!/ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitz. o 

Dresdner es N jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen Saale 9 B.-V.: 1. und 8. Dienstag jeden Monats. Hotel de Bein E 

* b . Pr. r ed. Sonn- un BIER choppen N 
Elsag: Lothringer B.-V.: Montag, den 20. März, 8 Uhr abends Vortragsabend n ir us part. am Schloßteie j 


mit Damen im Zivilkasino, Straßburg, Els., Jakobsturmstaden 1. Pfalz-Saar -V.: b usammenkunft am runden 
Eimscher-B.-V.: 3. Donnerstag jeden Monats, abends 8!/, Uhr, Hotel Monopol, Tisch oaan ya raen n 8 er 


Gelsenkirchen, Kreuzstr. reinshaus | 
Pränkisch-Oberpflzischer B.-V.: 1. und 8. Frei d Pommerscher B.-V.: 2. Dienstag jed. Mon, abends 8 Uhr, Stettin, „Ve ' fy 
im kleinen Saal IL Stock des Wa Saon Monate Soe oait Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 


ent and a Montag Jeden Monats Zusammenkunft 

an n: 1. und 8. Mon eden Monats Zusamm 

8 aan 3 u f d achm. 9 
ensoe-B.-V.: ungen am 2. Sonntag jeden Monats, n 6 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ rain Orte des Bodenzeg- Gebietes. 

Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon., abends 8 Uhr, Braunschweig, 
im Vereinszimmer der Handelskammer, Bingen am Gewandhaus, Poststr. 

Bremer B.-V.: Jeden 2. Freitag im Monat, aben A. Uhr, „Hotel Bristol". 

Bra uer B.-V.: Ord. Versammlung 8. itag j. abends 8 Uhr, in der 


h 0. 
Chemnitzer B.-V.: 1. Mittw. jed. Monats, abends 8¼ Uhr, Hörsaal 254 der Tech- 


— —— — ~ 
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| 4 ö Š tu b Saal, Posen OI, Berlinerstr. 19. - a 
E Frankfarter B.-V.: 8. Mittwoch jeden Monats, ab S n , 
DES SR Grin Sr de a | un n Log Monats, abe x 
reitag Aben ammtisch in der „Alemania“, Schillerplatz 4; jed damm N 
| 1. Freitag im Monat Damenabend. An den Vamsam nee Abenden Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorensen 2 EN: 
(3. Mittwoch im Monat) wird der Stammtisch auf den Verelns-Abend und Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „Kaisergarten . ans 
| l ' in das Versammlungs-Lokal verlegt. Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 42 f 
1 Hamburger B.-V.: 1. und 8. Die jeden Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im Ressource. 5 
; Patriotischen Gebäude Zimmer 30/31, Hamburg. Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a. &, „Stadt Mn 
Hannoverscher B.-V.: Jeden Freitag, abends 8 Uhr, Sitzung im Künstler- Hamburg‘. Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr, gesellige Zusammenkunft 5 4 
ar ebendaselbst. De 


ha Sophienstr. 2. 
Jeden Mittwoch, abends 8% Uhr, Kegeln im Restaurant „Königsworth" Uuterweser-B.-V.: Sitzung am 32. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Ubr Er 
a Brühlstr. 12. | im Logengebäude zu den 8 Ankern, Bremerhaven, am Deich Nr. il i 
s er B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 8. Dienstag ellige Westfälischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Casino, A 
rag 875 abds. 8½ Uhr, im Restaurant Hanusch, Ständeplatz B, Cassel. Dortmund, Betenstr. 18. 
Karlsruher e” 3 „ ontag jod. Mon., abends 8½ Uhr, im Restaurant Wes reußischeor B.-V.ı Sitzung 1. und 8. Dien ste jeden Monats im Saal der 
Töhner B. V. ot och jed Mon. abends 8 Uhr, in der ‚Bürgergesellschaft* 5 aft, Danzig, e abend Stuttgart 5 
Ständiges Lese ‚und Gesellsch aftsrimmer end i ra fasail. 205 3 soner B.-V.: 1. Donnerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, ' w 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. Zwickauer B.-V.: Sitzungen nach vorhergegangener spezieller Einladung- | 
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Ossterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingeni erbandsvorträge 
. im Hotel de France, Wien I, ne ii a - i 


a m re ge. nn 


Verzeichnis der in den Bezirksvereinen angekündigten Vorträge. d | | 4 
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E | Aachener | 
Bremer BES AAW omena Verfügbare Energiemengen der Welt 8. März | 

l Schleswig-Holst Dipl Die Bauten der Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden 1911 10. März 
Pommerscher ö 1 — Felumeß maschinen und Teilmaschinen 10. März | 

| | e Streiflichter moderner Betriebe und deren Arbelts verhältnisse 14. Mirs 
ö Berliner Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. i m 

ES | Marckwald Ueber Radioaktivität 15. MATZ 

E “RETRE C. Weizsäcker Ueber Steuerungen an Dampfturbinen 11. März 

Karlsruher ngenleur L. Zodel Ueber größerere Hochdruck- Wasserwerke ı9. März 

1 Marinebaumstr. Mohr Funkentelegraphie 13. Mun 

F e Fragen unserer Zoll- und Handelspolitik 15. März 

Braunschweiger Dipl. Jng. R. Woernle Ueber den heutigen Stand der Förder- und Speichertechnik mit besonderer | 13. März 


Berücksichtigung neuerer amerikanischer Ausführungen 
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Nr. 12. Sonnabend, den 25. März 1911. 
Inhalt: 
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Arnold Jung 7 j... un 

Formverfahren für Hohlkörper mit herausnehinbaren und wie 
wenddaren Metallkernen sowie mit zerlegbare 
W. Kurze. Von G. Barkhausen 


der ver- 
n Formkasten von 


r 
Die Lokomobilen auf der Weltausstellung in Brüssel. Von H. Fra unke 
e a 
Die Festigkeit geschlossener Schubstangenköpte, Von T. Matsum nra. 160 
Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. Von Met- 
zeltin (Fortsetzung). DR DE A a a ar a a 465 
Neue Orsatapparate für die technische Gasnnalvse. Von C. Hahn 472 
Bergischer B.-V.: Dampfturbinentriebwerke für Lokomotiven. — Berliner 
B.-V. — Bochumer B.-V.: Die modernen Physikalisch - chemischen 
Grundanschauungen ; // Ba ee Ze 
Breslauer B.-V. — Chemnitzer B.-V, — Dresdner B.-V. — Elsaß-Lothrin- 
ger B.-V. — Fränkisch-Oberpfälzischer R.-V, — Hamburger B.-V. — 
Lausitzer R.-V, — Magdeburger B.-V. . . Sa À 417 


Am S. Januar d. Js. er- 
litt unser Bezirksverein einen 
schweren Verlust durch den 
Tod des kgl. Kommerzienrates 
Arnold Jung, des Gründers 
und Inhabers der seinen Na- 
men führenden Jungenthaler 
Lokomotivfabrik bei Kirchen 
a. d. Sieg. 

Mit ihm ist ein Mann 
ans dem Leben geschieden. 
der sich industriell wie sozial- 
politisch in gleich hervor- 
ragender, erfolgreicher Weise 
betätigt hat, und dessen Wir- 
ken weit über seine engere 
Heimat hinaus ihm allezeit 
ein chrenvolles Andenken 
sichert. 

Am S. Januar 1859 in 
Jungenthal bei Kirchen ge- 
boren, besuchte Arnold Jung 
zunächst das Realgymnasium 
in Siegen. Nachdem er sich 
alsdann jn Mainz kaufmän- 
nisch ausgebildet hatte, diente 
er als Finjührig- Freiwilliger 
bei den Gardedragonern in 
Berlin. Hierauf widmete er 6 Semester dem Studium des 
Berghau- und Hüttenfaches an der Technischen Hochschule 
in Aachen. 

1885 kehrte er nach 


seinem Geburtsorte zurück und 
gründete mit Chr. 


Staimer, der bereits drei Jahre später 
starb, die l.okomotivfabrik Arnold 

Bescheiden fing man 
Jungs umsichtiger, tatkr: 
unermüdlichen Fleiß tiic 


Jung. 

mit 25 Arbeitern an: aber unter 
iftiger Leitung, unterstützt dureh den 
‚tiger Mitarbeiter, unter denen an 
technische Leiter Pillnay genannt werden 


mug, kam das Werk zu hoher Blüte. Heute beschäftigt es 


|  Niederrheinischer B.- V. — Posener B-V. — Unt 
preußischer B.-V.: Deutscher Ausschuß für t 
— Zwickaner B.-V.. ; 


erweser-B.-V, — West- 
erbnisches Schulwesen. 


Bücherschau: Die Grundlehren der höheren Mathematik zum Gebrauch 
hei Anwendungen und Wiederholungen. Von G. Helm. — Labora- 
toriumsbuch für die Zementindustrie, Von F. R, v. Arlt. — Bei der 
Redaktion eingegangene Bücher a te e e e rn Ser 
ZJeitschriftenschan . e — 480 
J. H. van t off H. Z N ee de ©. 453 
Rundschau: Dia Internationale Hygiene -Ausstellung in Dresden 1911. 
Von W, Kaemmerer, -- Nene Unipolar- Gleichstromdynamo von 
B. v. Lgrimoff. — Vorrichtung znr Prüfung von Baustoflen. — Ver- 
sehiedenes . .. De a a N 484 
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Augelerxenheiten des Vereines: Mitteilungen über Forschungsarbeiten. 
lieft 100 ) er nee E 
= DD OSOU 
5 denn 3 —.— 


über soo Arbeiter und De- 
amte, deren überaus ehrende 
Nachrufe uns zeigen, was der 
Entschlafene ihnen gewesen. 
Sein gerechter Sinn, seine 
Leutseligkeit, sein verständ- 
nisvolles soziales Empfinden 
machten ihn zu dem Ideal 
eines Arbeitgebers. Darum 
setzte auch jeder, vom höch- 
sten Beamten bis zum letz- 
ten Arbeiter, Zern sein bestes 
Können ein, so daß in Werk- 
stätten von höchster techni- 
scher Vollkommenheit auch 
Waren erzeugt wurden. die 
Absatz fanden in aller Her- 
ren Länder und der Firma 
Weltruf sicherten. Die mäch- 
tigen Neubauten der Firma 
legen Zeugnis davon ab, daß 
ihr oberster Leiter rastlos 
bestrebt war, die technischen 
Fortschritte nicht unbeach— 
tet zu lassen, sondern sie 
zur Erreichung immer höhe- 
rer Vollkommenheit der Er- 
zeugnisse anzuwenden und 
auszunutzen. Fast alljährlich stattete daher auch unser Be- 
zirksverein diesem modernen Betriebe einen Besuch ab, 
Gern denkt jeder Teilnehmer dieser Ausflüge an den liebens- 


© würdigen und gastfreien Empfang und die frohen Stunden 


zurück, die dort in Gesellschaft Arnold Jungs verbracht 
wurden. 

Aber trotz der großen Arbeitslast, die ihm die Leitung 
der Lokomotivfabrik auferleete, fand June noch Zeit. in 
andern industriellen Werken mitzuwirken und sich viel- 
lach gemeinnützig zu betätigen. Er war Vorsitzender des 
Aufsichtsrates der Aktien-Gesellsehaft Bremerhütte und Vor- 
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t Storeh & Sehöneber stellte seine reichen 
standsmitglied der Gewerkschaft Storch & Schöne berg und stel i 


Dienst dieser Unternehmungen. 
Als Mitglied der Handelskammer zu Coblenz. 


S ; i Lirche N ih fand er für sein une 
Stellen der Gemeinde Kirchen und Wehbaech f: " $ nn 
a und als echter Siegerländer trat er überall freimütig und offen 


Stets zeigte er sieh als begeisterter Vaterlandsfreund. 


für seine Ueberzeugung ein. 


Partei erfolgreich tätig und fand bei seiner ehrlichen Kamplesweise auch die | 
2 . . e. . : i 8 
den Verlust dieses treiflichen Mannes. der seiner Heimatgemeinde eine neue ertragreiche 


So ist die Trauer über 


Erwerbsquelle erschlossen, allgemein. 


örper mit herauanehmbaren und 


wieder verwendbaren Metallkernen. i 


Erfahrungen mit seltener Hingabe in den 


als Deputierter des Kreises Altenkirchen und in vielen ehrenamtlichen 
uerennütziees, segensreiches Schaffen die größte Anerkennung. 
— 


er 1 a er als Mitglie „ Provinzialvorstandes der nationalliberalen 
Auf politischem Gebiete War el als Mitglied des Provinzialvorstande« 


Achtung seiner Gegner. 


sei iertägigem Krankenlager er ‚eine Freunde und seine Familie. Um 
zesonders hart aber traf sein Tod, der nach viertägigem Krankenlageı erfolgte, seine Freun : 


den Heimgegangenen trauern die tiefgebeugte Gattin, Zwet 


empfindlicher, als Jungs Familienleben in jeder Hinsicht glücklich und vorbildlich war. | 
und daß der Name Arnold Jungs in seinen Werken fortleben wird. 


Trost sein, daß wir alle ihren Schmerz aufrichtig teilen, 


Töchter und ein Schwiegersohn. Der Verlust trifft sie um so 


Möge es den Hinterbliebenen ein 


Der Siegener Bezirksverein des Vereines deutscher Ingenieure. 


nn 


Formverfahren für Hohlkörper mit herausnehmbaren und wieder verwendbaren 
Metallkernen sowie mit zerlegbaren Formkasten von W. Kurze. 


Mitgeteilt von Dr.-Ing. G. Barkhausen, Geheimem Regierungsrate, Professor a. D. zu Hannover. 


I. Die Kerne. 


Das durch Versuche großen Maßstabes erprobte Ver- 
fahren?) bezweckt, die Zerstörung des Kernes bei solchen 
hohlen Gußkörpern zu vermeiden, wo die Herausnahme des 
unversehrten Kernes räumlich überhaupt möglich ist. 

Der Kern wird daher nicht aus den üblichen Formmitteln: 
Lehm und Sand, gebildet, sondern aus billigem Metall, ge- 
wöhnlich Gußeißen, und er wird so zusammengesetzt, daß das 
Einklemmen in die erkaltenden Gußkörper die Herausnahme 
nicht hindern kann. 

Das Verfahren läßt sich auf quadratische, rechteckige, 
dreieckige, runde, länglichrunde und viele andre Kernformen 
übertragen. 

Der feste, hohl geformte Kern wird zunächst mit Leinöl, 
Dextrin, Zuckerlösung, Kaolinmilch, oder einem ähnlichen 
Klebstoffe bestrichen und dann etwa 1 mm stark mit Kiesel- 
erde, Lehm, Ton, Gips oder sonst feuerfester Erde bestreut 
und im Ofen getrocknet. Beim Gießen erwärmt sich der 
hohle Kern bei der Dünnheit seiner Wandung sofort auf die 
Wärmestufe des dadurch schnell erstarrenden eingegossenen 
Metalles, wobei die seiner Ausdehnung entsprechende Menge 
des im Innern der Wandstärke noch flüssigen Metalles in die 
aufgesetzten Steiger gedrängt wird. Der Kern kühlt und 
schwindet nun mit dem Gußkörper, und da zugleich seine Haut 
durch Verbrennen des beigemengten Leinöles einschrumpft, so 
kann er aus dem erkalteten Gusse mit einigen Hammerschlägen 
ohne erheblichen Widerstand herausgeschlagen werden. Das 
Zerspringen der Form und das Festsitzen des Kernes wird so 
gleichzeitig vermieden; die erstere kann wie bei jedem andern 
Gusse behandelt werden. Da das flüssige Metall bei diesem 
Verfahren beinahe unmittelbar mit der kalten Kernwandung 
in Berührung kommt, so tritt ein gewisses Abschrecken der 
Innenfläche der Hohlform ein, was nicht in allen Fällen zu- 
lässig ist, so nicht bei Hohlformen für große stählerne Walz- 
blöcke. Will man aber eine harte Kruste haben, so unterlasse 
man das Bestreichen und gieße an die nackten Kernwände. 

Eine besondere Konstruktion gewährt die Möglichkeit, 
keilige Gußkerne aus einseitig offener Form mittels Zug- 
schraube herauszuziehen, ohne das frische Gußstück zu ver- 
letzen, das dabei das Widerlager für das Druckstück der 
Zugschraube bilden muß. Die Eingußstelle liegt dabei, wie 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Eisenhüttenwesen) 
werden an Mitglieder postfrei für 35 Pfg gegen Voreinsendung des Be- 
trages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag 
für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen nach Erscheinen 
der Nummer. 

?) Das Verfahren ist durch mehrere Patente geschützt und wird 
bereits in mehreren großen Gießereien verwendet. 


üblich, unten. In Fig. ı bis 3 ist ein derartiger Fall dar- 
gestellt. | 
In den in üblicher Weise aus dem Boden a, dem Mittel- 
teile b und dem Deckel c gebildeten Formkasten ist die Form d 
eingestampft. Im Boden a wird der Metallring e mit der 
lockeren Sand- oder Lehmfüllung o angebracht, die den 
Kern / trägt und vom Kernzapfen g 
durchdrungen wird. In letzterem sitzt 
die Zugschraube h, deren Mutter l sich 
mit dem Druckhügel ki gegen den Bo- 
den a, den Ring o und so gegen das 
Gußstück d stützt. Beim Gießen wird 
der untere Teil des Gußstückes sogleich 
abgeschreckt und daher schnell so wider- 
standsfähig, daß man den Kern mittels 
der Schraube in die lockere Füllung 0 
drücken, also für das Sobrumpfen des 
Gußstückes bei der Keilform des Kernes 
Platz schaffen kann. In Fig. 3 ist der 
Kastenboden nach Zurückzlehung des 
Kernes dargestellt. , 
Eine weitere Ausbildung des Ver- 


Fig. 1 bis 3. 


Gewöhnliche 
Sandkastenform mit 
festem Kern. 
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teilung un 
der inneren Berührung 
fluchen der Teile mit 
leicht verbrennlichen 
Stoffen, wie Firnis un 
Papier, erzielt wird; 
nur die Außenteile der Längsfugen ra 
den mit feuerbeständiger Masse, bi 
Graphit oder Kieselerde, nach Mischung 
mit Leinöl bestrichen, damit das a 
gossene Metall nicht in die schnell = 
gebrannten Fugenränder laufen ei 
Der ganze Metallkern kann dabei aus 
Keilwirkun und ; 
nutung neiniänder greifenden Ling fh 
len gebildet werden, so daß man die Nachgiebigkei 
das Schrumpfen auch nach dem Ausbrennen der 8° 
noch mittels Herausziehens des inneren Keilstückes 
Hand behält. 
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: „ im ganze 
In Fig. 4 bis 7 ist zunkchst die e a 


der Füllung ?U 


keiliger, zwei-, drei- oder vierteiliger Kerne 
sind die Kernteile, b die mit leicht verbrennen 
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oder gleichwertigen Stoffen überzogen; 
sammenhalten der Kernteile kann mittels verschiedener Mittel, 


schon das Verbrennen des Leinöles in der Deck- 
schicht macht die Schrumpfung frei, so daß auch 
die nur wenig erwärmten Eisenkerne leicht her- 


Deckschicht zu versehen, wird ein Kerngehäuse 


versehen ist. 


masse eingebracht und oberflächlich abgeglichen. 
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versehenden Fugen, unten werden die Teile durch den kleinen 
Boden c im Unterkasten, oben durch Ringe f oder Klammern d 
zusammengehalten; letztere haben hinter sich soviel Spiel- 
raum e, daß die Teile des Kernes nach dem Ausbrennen zu- 
sammengehen können. Nach Abnahme des Oberkastens und 
Abheben des Mittelkastens vom Boden fällt der Kern unter 
leichten Schlägen von selbst heraus. Der 
zusammengesetzte Kern wird nach dem 
oben geschilderten Verfahren nur mit 
einer dünnen Sandhaut versehen; daher 
tritt auch hier eine gewisse Abschreckung 
der Innenfläche des Gusses ein. 

Weiter zeigen Fig. 8 bis 10 einen 
beliebigen Fall eines fünfteiligen, im 
Mittelstücke keil igen, außen ganz lotrecht 
begrenzten Kernes. 

a sind wieder die Kernteile, Y sind die 
ausbrennenden Fugen, deren Weite man 
durch Herausziehen des Mittelkeiles g 
verringern kann. Die Schwaldenschwanz- 
nutung hält die fünf Teile zusammen. 
Ebenso kann der äußere Kernmantel auch 
aus zwei, der ganze 
Kern also aus drei Tei- 
len mit Brennfugen und 
Schwalbenschwanzver- 
bindung gebildet wer- 
den. Beim Abheben 
des Kastens fallen die 
Kernteile unter gerin- 
ger Nachhülfe mit dem 
Handhammer von selbst 
heraus und gleich wie- 
der in richtige Lage 
zueinander. Der zu- 
sammengesetzte Kern 
wird mit der dünnen 
Haut aus Sand und 
Leinöl und mit Graphit 
das vorläufige Zu- 


Fig. 4 bis 7. 
Gewöhnliche Sand- 
kastenform mit ver- 

schiedenartig ge- 

ktellten Kernen 


Ringe, Nut und Schwalbenschwanz, bewirkt 


Bei einer Besichtigung der Wilhelmshütte in Neustadt a. Rbg. 


wurde festgestellt, daß das Herstellen der für den Trockenofen 


und sitzt so fest an dem Eisenkerne, daß man das Ganze 
ohne besondere Vorsicht handhaben kann. 


glühenden Gusse gehen auch die zusammengesetzten Kerne 
fast widerstandslos heraus. 


Aus dem noch hell- 


Trägt man die Deckschicht aus mit Leinöl gemischtem 


Kieselsande auf die Eisenkerne etwas stärker, etwa 1,5 bis 


Löchern in der dünnen Wand und einem großen 


ohlraum oder Gasabzügen im Innern, so fällt 
weg, man erhält weichen Guß; 


einen Eisenkern genau richtig mit der 


1 das die halbe Kerngestalt hat und 
ehrenleisten für die Dicke des Ueberzuges 
In diese wird das Gemenge von 


and und Leinöl oder die sonstige Bestreich- 
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obere Hälfte des Kernes mit der 
Deckmasse bedeckt und diese mit 
Richtscheiten nach entsprechenden 
Lehrenleisten abgestrichen und ge- 


glättet. Bringt man darauf das 
Gehäuse mit dem Kerne in den 
Trockenofen, so haftet die Deck- 
masse nachher genau in vorge- 
schriebener Form am Eisenkerne. 

In Fig. 11 bis 14 ist dieses 
Verfahren für einen quadratischen 
Kern mit Gasabzügen dargestellt. 

Das oben auf seiner ganzen 
Länge und an einer Stirn offene 
Kerngehäuse a wird auf seine 
durch Rippen 5 verbreiterte Unter- 
seite gelegt und mit der ausbrenn- 
baren Kernmasse reichlich gefüllt. 
Dann wird der mit Klebstoff be- 
strichene Kern «l eingelegt, dem 
durch den Ansatz e und Zapfen f 
die genau richtige Lage im Kern- 
gehäuse a angewiesen wird. Der 
Zapfen f legt sich in das ans- 
wechselbare Lager 9 des Kernge- 
häuses. 

Nachdem die untere Hälfte des 
Kernes d fest in die Kernmasse r. 
gedrückt ist, wird die obere eben- 
falls damit belegt und mit Streich- 
brettern über Lehrenleisten % und 
den Ansatz e auf die vorgeschrie- 
bene Dicke abgestrichen. Der An- 
satz e kann auch durch eine Lehren- 
leiste ersetzt werden. Die Lehren h 
werden mit Zapfen / in Löcher k 
des Formrandes gesetzt. 

Die Kanäle “ führen die Ver- 
brennungsgase der Füllmasse ab. 
Auch hier läßt sich das teuere 
Leinöl vermeiden. 

Das Kerngehäuse kann zur Er- 
zielung schnelleren Trocknens sieb- 
artig dürchlöc hert sein, die Löcher 
werden beim Formen mit Papier 
bedeckt. 

Abgesehen vom Trocknen erfordert 


damit 


Fig. 8 bis 10. 


Gewöhnliche Sandkastenform 
mit mehrteiligen Kernen 


Schnitt 4-B. 
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diese Behandlung 


des Kernes für eine große, linglich-runde Hohlform nicht 
gerade einfacher Gestalt etwa 10 bis 12 Minuten. 


Fig. 11 bis 14. 


Kerngehäuse zur Herstellung des Kernüberzuges. 
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Dichtung bedürfen als der des Graphitausstriches. 


452 Barkhausen: Formverfahren für Hohlkörper mit herausnehmbaren und wieder verweudbaren Metallkernen. 


II. Formkasten. 


Wie auf die Kerne beziehen sich die Neuerungen auch 
auf die Formkasten. 


Fig. 15 stellt einen zerlegbaren Kasten dar, der entweder 
selbst unmittelbar die Form bildet, oder zur Erzielung andrer 
Maße mit geeigneter Formmasse ausgekleidet werden Kann. 
Modelle werden bei dem l’ormverfahren von Kurze ver- 
mieden, da die Außenform die Körpergestalt ohne weiteres 
festlegt. In den Fugen der Teile , die durch Rippen e oder 
eingegossene Schienen gegen Verziehungen versteift werden, 
sind Nuten ) vorgesehen, in denen die Eingüsse geführt und 
die Teilfugen i gedichtet werden. Die Teile « können auf 
verschiedene Weisen, beispielsweise durch Bolzen in den 
Eckrippen « oder Keilklammern, miteinander verbunden 
werden. 

verschiedenartig zu formende Röhren f oder k in den 
Wandteilen a dienen zur Kühlung der Wände und mittels 
kleiner Verbindungsröhrchen g auch zur Ableitung der Gase, 
die beim Gießen durch 
Ausbrennen der aus 
l,einöl oder sonstigem 
Bindemittel und Kiesel 
sand bestehenden Füll- 
masse / entstehen. 

Die Kastenteile kön- 
nen zu ihrer Schonung 
nach dem Gießen noch 
vor dem Schrumpfen 
entfernt werden, sobald 
der Guß nur eben cr- 
starrt ist. 

In Fig. 15 ist ange- 
geben, daß der aus vier 
Wänden mit Gaszügen 

zusammengesetzte 
Formkasten auch nur 
mit einer etwa 1 em 
dicken Auskleidung ver- 


Fig. 15. 


vierteilige Kustenform. 


Fig. 16. sehen ist, die ausbren- 
Vierteilige Kastenform mit nend den Guß von den 
Einsetzwünden. Kastenwänden leicht 


lösbar trennt und ge- 
stattet, den Kasten vom 
fertigen Gusse einfach 
mit dem Kran abzuzie- 
hen. Gleichwohl muß 
der Kasten vor neuer 
Benutzung zum Zwecke 
der Neuherstellung des 
Ueberzuges ganz zer- 
legt und wieder zusam- 
mengesetzt werden. Im 
Betriebe hat sich jedoch 
gezeigt, daß eine Aus- 
kleidung bei gering- 
fügiger Nachbesserung 
eine größere Zahl von 
Güssen aushält. 

Das Zerlegen der Form fällt bei der Anordnung nach 
Fig. 16 fort. Hier bleibt der ohue Luftzüge gegossene Kasten 
dauernd zusammen, mit Schwalbenschwanznuten sind aber 


Einsatzwände mit Gasabzügen eingeschoben, die einzeln her- 


ausgezogen und dann mit je etwa ? Minuten Zeitaufwand mit 
der Schutzschicht ausgekleidet werden. Im Ofen getrocknet, 
werden sie dann wieder eingeschoben und schließen nun- 
mehr so genau zusammen, daß die kckfngen keiner andern 
Nur bei 
Schäden am Kasten muß dieser zerlegt werden. 


In derartige Kasten passen alle oben beschriebenen Arten 
der Kerne. 


Il. Kosten. 
Nach den Erfahrungen des Erfinders können die Metall- 


kerne und -kasten bei vollem Betriebe über I Jahr dauern; 
sie sind dann nicht verloren, sondern können uingegossen 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Iugenieure, 


werden. Die Kerne halten etwa ein Jahr, , die Formen haben 
eine nur von der äußeren Abnutzung abhängende Dauer. 

Die Formkosten für große Hohlkörper betragen bei der 
üblichen Sandformerei durchschnittlich für: 


Formlohn für die Außenform 6 A /t 
Kernlohn und stoff] 5 
Entfernen des Ker nens 2 » 


zusammen 13 Allt 


Fig. 17 bis 19. 
zwelteilige Kastenform und keiliger Hohlkern mit Kernhdlle. 
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Die Versuche mit Metallkernen ergeben, daß für en 
lohn, Metall, Entfernung und Verzinsung der Kerne 3. 0 
aufzuwenden sind. im ganzen 6 ＋ 3 = 9 Alt, 80 daß 14 
erspart werden, wenn man die Sandformung der Außenform 
beibehält. N i 

Bei Verwendung der zerlegbaren Kasten sinken 95 
Kosten der Außenform von d auf 2 Mit, so daß die gan? 
Ersparung bei zerlegbaren Formkasten und Eisenkerne! 
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8 Mit beträgt, wobei die Mehrleistung des schnellern Betriebes 
nicht veranschlagt ist. Bei Vergleichsbetrieben einer großen 
Gießerei hat sich ergeben, daß der Gug einer großen Gug- 


Die bisherigen Versuche, stählerne Gußblockformen gleich 
aus der Birne zu gießen, hatten keinen dauernden Erfolg, 
da sich die Formen schnell verzogen und die Blöcke nicht 
losließen. Dieser Mangel kann mittels Kühlung durch die 
in Fig. 15 und 16 dargestellten Luftkanäle oder auch 
mittels Einlegens durchlöcherter Gußeisenplatten in die Hohl- 
formwände abgeschwächt werden. Auch bewirkte das sehr 
starke Schrumpfen des Stahlgusses ein solches Einklemmen 


Fig. 20 und 21. 


Form zum Stampfen der Kernhülle zu Fig. 17 bis 19. 


ü a 5 8 1 A 
- f 8 0 + 
Untersofz 


der Sandkerne in die stählernen Hohlformen, daß die Kosten 
der Beseitigung der Kerne sehr hoch wurden, da sie bis zu 


oder mit Mittelkeil nach Fig. 11 bis 14 oder 4 bis 7 und 8 
bis 10 gestattet, den Kern in etwa 10 Minuten herauszu- 
nehmen und die Gußform in etwa 30 Minuten zur Wieder- 


schnittlich 20 Alt; bei Verwendung von zerteilten Eisenkernen 


Seit 1908 

Neustadt a R. verwendet; seitdem sind sie in den Gießereien 
großer Werke der Rheinlande eingeführt. 
ii Die Figuren 17 bis 21 zeigen die neueste Ausgestaltung 
s Gußblockformen. In Fig. 20 ist der hohle Kern mit 
asschlitzen auf einem Sockel dargestellt, auf dem er in 
ne maßgerechter Stellung von einem Mantel umschlossen 
117 der Kernhälle umstampft wird, die nach den letzten 
teil rungen sechs und mehr Güsse verträgt. 
nde Mantel ist in Fig. 20 aus Blech, in Fig. 21 aus Guß. 


lungen werden durch 


Kern und 


bügel für die Guß blockform eingesetat werden; außerdem 


kasten ist unten bekleidet, wie der Unterkasten oben, soweit 


verwendet. Der einteilige glatte Kern mit Bekleidung fällt 
von selbst heraus und bleibt im Unterkasten stehen, wenn 
man den Formkasten abhebt. 

Fig. 18 zeigt die Untersicht des Oberkastens, Fig. 19 
die Ansicht des Unterkastens von oben. 

Im Unterkasten wird der Kern mittels Bolzens befestigt, 
um sein Stehenbleiben beim Abheben des Gußstückes mit 
der Form zu sichern. Der Unterkasten wird mit einer festen 
Gründung verbolzt. Der Kern kann nach Schadhaftwerden 
seines Verstriches gleich auf dem Unterkasten mittels der 
Kernhülle, Fig. 20 und 21, neu verkleidet werden. 


IV. Tübbinge. 
Um schließlich zu zeigen, daß die Verwendung von 


ist, wird hier noch die Formung von Tübbingen aufgeführt. 

Bisber wurden Tübbingsätze oder Satzteile von Tübbingen 
in der Weise hergestellt, daß die angefertigten Modelle in 
üblicher Weise in die Sandformen eingestampft wurden. Die 
Herstellung mit fester Form und festen Kernen aus Metall 
ist in Fig. 22 bis 24 dargestellt. Die Form besteht aus einem 
gekrümmten eisernen Unterteile 5, der die äußere Krümmung 
für den herzustellenden 
Tübbingsatzteil enthält, 
und aus dem eisernen 
Oberieile e; beide wer- 
den mit den Knaggen 
d und e und nicht dar- 
gestellten Schrauben 
verbunden. 

Die für die Satz- 
teile von Tübbingen a 
erforderlichen Aushöh- 


Fig. 22 bis 24. 


Form für Tübbingsatzteile mit 
Einsatzkernen. 


Kernstücke f herge- 
stellt, die vorzugsweise 
in den Oberteil etwas 
eingelassen und hier- 
durch festgehalten wer- 
den. Nötigenfalls kön- 
nen auch durch den 
Unterteil festgehaltene 
Stützen verwendet wer- 
den, die die Kerostücke 
unterstützen, doch ist 
deren Verwendung nicht 
einwandfrei, da sie die 
Tübbingwand undicht 
machen können. Um sie 
zu vermeiden, braucht 
man die Form nur um- 
zukehren und zum Ein- 
gießen von der Außen- 
wand her einzurichten. 
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Die Kernstücke bestehen vorzugsweise aus Sand oder aus 
Metall mit dem mehrfach beschriebenen Ueberzuge etwa aus 
Sand und Leinöl. Sie können nach dem Gusse, das heißt, 
sobald der gegossene Tübbingsatz aus der Metallform ge- 
nommen ist, wieder neu eingestellt werden, wodurch die 
Gußform sofort wieder zum Gebrauche fertig ist. An der 
Form sind in üblicher Weise ein Eingießtrichter g und ein 
Steigtrichter h sowie die Kranzapfen 7 angeordnet. Zu be- 
merken ist, daß der Gug auch durch den Unterteil ö erfol- 
gen kann. Die Formen sind so eingerichtet, daß man in der- 
selben Form Tübbingsktze verschiedener Wandstärken gießen 
kann, die sonst zusammen passen. 

Die bisherigen Formkosten für Tübbinge von rd. 7,5 Mit 
werden durch das Verfahren auf 1,5 bis 2,0 Mit verringert. 


Zusammenfassung. 


Das noch in stetiger Weiterbildung begriffene Verfahren 
vermindert den Bedarf an knetbaren Formmitteln sehr er- 
heblich, da der größte Teil der Formen und Kerne durch 
schwache Gußkörper mit tunlich großen Hohlräumen gebil- 
det wird; man kann daher zu vergleichsweise teuerer, bester 
Formmasse greifen. 

Die Verringerung der Formmasse beschleunigt erheblich 
die Arbeit des Formens und des Trocknens der Formen und 
Kerne. Der größte Zeitgewinn liegt aber in dem Wegfalle 
des Zertrümmerns eingeklemmter Sandkerne. 

Da das eiserne Gerippe von Form und Kern sehr scharfes 
Formen ohne besondere Mühe und sehr dichten Schluß der 
Formen ermöglicht, so erreicht der Guß hohe Maßgenauig- 
keit, er erfordert außerdem fast keine Putz- und Nacharbeit. 

Durch Wahl der Dicke des Verstriches, der nötigenfalls 
bei der geringen Menge auch feuerfest hergestellt werden 


— — — — — — — 
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kann, hat man es in der Hand, den Guß mehr oder weniger 
abzuschrecken. 

Die beim Gießen stets entstehenden brennbaren Gase 
entwelchen leicht, sowohl durch den hohlen Kern nach innen, 
als auch durch Gaslöcher der Form nach außen, sie können 
also keine Gasspannung in der Form bewirken. Zu Beginn 
des Gießens werden sie am Unterkasten entzündet und brennen 
dann ab, obne die in der Nähe Befindlichen zu belästigen. 

Gießgruben sind nicht nötig, die Formen stehen auf 
ihren Gründungen in Bodenhöhe unter einem geeigneten 
Krangange frei da. 

Die dünnen Kernwandungen erwärmen sich beim Gießen 
schnell, kühlen durch den Hohlraum aber erheblich schneller 
ab als der Gußkörper. Festsitzen des Kernes kommt daher 
nicht vor, schlimmstenfalls genügt ein Hammerschlag, oder 
bei fester Verbolzung des Kernes unten die Hebekraft des 
Kranes zum Lösen. Da die Form mindestens zweiteilig ist, 
so ist auch sie stets leicht zu lösen, wenn sie nicht einfach 
mit dem Krane abgehoben werden kann. Der Verbrauch an 
Kern- und Formmetall ist bei der langen Dauer der Teile 
&ußerst gering, verletzte Teile können wieder eingeschmolzen 
werden. 

Das Verfahren bildet daher einen wesentlichen Fortschritt 
der Gießerei, wie auch die bisherigen Verwendungen im 
Großen beweisen. Es befindet sich nach Maßgabe der ge- 
machten Erfahrungen noch in reger Weiterentwicklung und 
wird voraussichtlich Anlaß zu ergänzenden Mitteilangen 
geben. 


Der Besitzer der Wilhelmshütte in Neustadt a. Rbg. bei 
Hannover, Hr. W. Kurze, hat das Verfahren dem Verfasser 
bereitwilligst vorgeführt; er ist auch weiter auf Anmeldung 
zu solchen Vorführungen gern bereit. 


Die Lokomobilen auf der Weltausstellung in Brüssel.” 


Von Hermann Franke in Braunschweig. 


(Fortsetzung von S. 415) 


Heinrich Lanz 
in Mannheim. 


Fig. 15 bis 23. 


Die 1000 pferdige 
Heißdampflokomobi- 
le von Heinrich Lanz 
überrascht nicht al- 
lein durch die für 
eine Lokomobilanla- 
ge ungewöhnlichen 
Abmessungen, son- 
dern ist vor allen 
Dingen wegen ihrer 
konstruktiven Eigen- 
art bemerkenswert. 
Schon der äußere Ge- 
samteindruck weicht 
erheblich von dem 
der bekannten Bau- 
weisen ab, wie die 
photographische Ge- 
samtansicht in Fig. 15 
erkennen läßt. Von 
der Ueberhitzerseite 
aus gesehen er- 


) Sonderabdrücke 
dieses Aufsatzes (Fach- 
gebiet: Dampfmaschinen) 
werden abgegeben. Der 
Preis wird mit der Ver- 
öffentlichung des Schlus— 
ses bekannt gemacht 
werden. 


Heißdampflokomobile von 1000 PS von Heinrich Lanz. 


Fig. 15. nem 


scheint die Lokomo- 
bilmaschine auf ei— 
Unterbau von 
etwa kastenförmiger 
Grundform, der aul 
reichlich Manneshöhe 
Kessel und Ueber- 
hitzer umgibt und 
oben durch eine un- 
gefähr rechteckig be- 
grenzte geräumige 
Bedienungsplattform 
für Zylindergruppt 
und Geradführungen 
einerseits sowie für 
Kurbelwellengruppe 
und Dynamo ander- 
seits abschließt. Erst 
auf der Vorderseite 
am Heizerstand ent- 
hüllt sich teilweise 
die  zylindrische 
Form des die Ma 
schine tragenden 
Heizröhrenkessels 
und kennzeichnet die 
Anlage als ortieste 
Kesselmaschine he- 
kannter Gliederung 
mit reitender Maschi. 
ne. Verstärkt W 
die Eigenart 8. 
Eindruckes durch die 
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unmittelbare Nachbarschaft und äußere Gegensätzlichkeit der 
Riesenlokomobile von R. Wolf mit ihren zwar gewaltig ge- 


2 Wellrohrfeuerbüchsen mit ausziehbaren 


hiervon Röhrenbündeln b oR a 77,3 qm 
steigerten Bauverhältnissen, aber bekannteren Bauformen; be- rückkehrende Heizröhren 136,7 > 
gegnen wir bei R. Wolf der üblichen Kraftfortleitung durch Ueberhitzerheizfläche e 
Riemenübertragung, so ist hingegen bei Lanz der unmittelbare gesamte Rostfläche _ en “ein g 308 
Antrieb einer AEG-Gleichstromdynamo von 775 KW durch- l 
geführt, die an dem einen frejen Kurbelwellenende symme- Zu den einzelnen Teilen der Anlage ist folgendes zu 
trisch zu dem am andern freien Kurbelwellenende befind- bemerken: 
lichen Schwungrade angeordnet ist. Kessel mit Ueberhitzer. Der Kessel ist ein Heiz- 

Fig. 16 bis 23 stellen die Lanzsche Riesenlokomobile in 


röhrenkessel mit 2 Wellrohrfeuerbüchsen und daranschließen- 
verschiedenen Ansichten und Schnittzeichnungen maßstäblich 


den Heizröhrenbündeln, die ausziehbar sind und den ersten 
dar. Hinzugefügt seien folgende Angaben: hingehenden Zug bilden, während ein drittes nicht auszieh- 


Fig. 16 bio 18. MaBatan 1:80. 


Bohru kzyli 560 mm bares Heizröhrenbündel den unteren Teil des zylindrischen 
» $ i — ataliers | E 970 » Kesselkörpers der ganzen Länge nach durchzieht und den 
Kolbenhub 8 j a . 550 » ' zweiten, rückkehrenden Zug bildet. Der aus 2 Schüssen her- 
kuätliche Umdrehungen 25 gestellte zylindrische Kesselkörper hat 2834 mm mittleren 
Kesselüberdruck aE N T E e 10 kg/gem Manteldurchmesser und 4650 mm lichte Mantellänge zwisc > 
durchschnittliche Heißdampftemperatur 9 380 0 den mit Winkelringen ee a ande 
normale Leistung, indiziert 1110 PS, 30 vH Füllung oben durch wagerechte Blechan = un an 15 5 955 
» effektiv . ` 1000 » röhrenanker versteift sind. In den esse öden efin 
höchste Dauerleistung, effektiv . 1150 » 40 > » etwas über halber Kesselhöhe die i BR nn 
ampfverbrauch für 1 PSe-st 4535 kg genden Acht gestalteten Bodenausschnitte; ee se e 
ohlenverbrauch . u a were sich die beiden Befestigungs-Rohrplatten an, a eu 
Heizwert 7500 WE) 1 die beiden Wellrohre trägt und verbindet, währen e hin 


gesamte Wasgerberührte Kesselheizfläche . . _ . 214 qm tere die Enden der ausziehbaren Heizröhrenbündel aufnimmt. 
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1000 pferdige Heißdamp 


Die letzteren können 
nach Lösung der gut 
zugänglichen Boden- 
verschraubungen 
nach dem Heizer- 
stande zu olıne Stö- 
rung des Ueberhit- 
zers und der Rohr- 
leitungen herausge- 
zogen werden. Die 
Unterbringung der 
für die große stünd- 
liche Dampfleistung 
erforderlichen Rost- 
äche wurde durch 
die Zweigliede 

des Ausziehbündels 
equem ermö licht. 
Allerdings 5 sich 
hierdurch ein er- 
heblicher Durchmes- 
ser des zylindri- 
schen Kesselkörpers, 


| gleichzeitig aber ist 


gelungen, eine der 
Baulänge 


Franke: 


Fig. 24 und 25. 


Die Lokomobilen auf der 


flokomobile während des Zusammenbauens. 


Fig. 24. 


Fig. 26. 


Heißdampf-Verbundlokomobile von 140 PS mit Lentzscher Ventilsteuerung 
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der Dampfamschine entsprechende kurze Kessellänge 
einzuhalten, indem ein großer Teil der erforderlichen 
Kesselheizfläche in Taumsparender Weise im unteren 
verfügbaren Teile des Kesselkörpers als rückkehrendes 
Heizröhrenbündel unter Wahrung bester Zugänglich- 
keit untergebracht werden konnte. In der Tat sind 
Länge und Breite des Kessels vorzüglich in Einklang 


Fig. 27. 


Rauchkammer- Teilstromüberhitzer. 
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um 


gebracht mit dem Grundflächenbedarf der infolge hoher 
Umlaufzahl<und kurzen Hubes an sich kurz gebauten 
Dampfmaschine; von den Nebengliedern der Anlage 
abgesehen finden demnach Dampferzeugung und Dampf- 
umsetzung zusammen lediglich auf der schon der 
Dampfmaschine für sich allein zukommenden Boden- 


fläche statt. 


Der Ueberhitzer ist entgegen den bisherigen Lanz- 


schen Anordnungen in die Kesselheizfläche eingeschaltet 


und liegt am Kessel- 
ende in der Rauch- 
kammer zwischen 
dem Ausziehbündel 
und den rückkeh- 
renden Heizröhren. 
Insofern der Ueber- 
hitzer in einer 
hohen Temperatur- 
zone liegt, konnte 
man mit verhältnis- 
mäßig kleinerer Heiz- 
fläche auskommen. 
Der geringe Raum- 
bedarf ist aus Fig. 22 
ersichtlich. Der im 
Gegenstrom arbei- 
tende Ueberhitzer ist 
aus schlangenförmig 
gebogenen, in senk- 
rechten Ebenen lie- 
genden Flachrohrele- 
menten mit wage- 
rechten Rohrschen- 
keln zusammenge- 
setzt; er liegt so tief 
unter Kesselmitte und 
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ist so weit von der hin- 
teren Kesselwand ab- 
gerückt, daß die aus- 
ziehbaren Röhrenbündel 
und ihre Bodenver- 
schraubungen zugäng- 
lich bleiben, und daß 
Ueberhitzerklappe und 
Umgehungskanal des 
Ueberhitzers zwischen 
hinterer Kesselwand und 
Ueberhitzer Platz fin- 
den. Zwei von außen 
bedienbare Dampfaus- 
blasrohre in der Ueber- 
hitzer-Rauchkammer 
sorgen für Reinhaltung 
der ausziehbaren Heiz- 
röhren und des Ueber- 
hitzers von Ruß und 
Flugasche. 

Der Kessel ruht 
auf seinem Fundament 
mit 3 Trägern auf jeder 
Seite, die in Achshöhe 
seitlich am Kesselkörper 
ausladend die Last auf 
in der Fundamentkrone 
eingelassene Fußplatten derart abstützen, daß der Kessel in das 
in der Mitte ausgesparte und seitlich hochgezogene Fundament 
eingehängt erscheint. Die hinteren schmiedeisernen Kesselträ- 
ger sind unmittelbar am Kesselmantel angenietet und in der 
Längsrichtung des Kessels auf den Fußplatten verschiebbar, 
um den Wärmedehnungen nachgeben zu Können; die paarweis 
angeordneten vorderen gegossenen Kesselträger sind dagegen 
einerseits mit den am Kessel angenieteten schmiedeisernen 
senkrechten Stützplatten, auf denen der Lagersattel der Ma- 
schine ruht, anderseits mit den im Fundament verankerten 


Fig. 29. 


Schwungpendel und Schwungriag des Reglers. 


0 


* 


N 
* 
* 
Pa 
5 
á 
er 
s 
pr) 
— 
bad 
a 
mi 
= 
Ú. 
— 
Pr 
er 
pu 
As 
- 
- 
i = 
| er 
[| 
= 
- 
-= 
— 
4 


4 ene 


vorderen Fußplatten fest verschraubt, "so daß Stützplatten 
Lagersattel und Maschinenwelle bei allen Betriebsverhältnissen 
eine unverrückbare Lage einnehmen. Fig. 24 und 25 geben 
noch Ansichten des Kessels ohne und mit Maschine während 
des Zusammenbauens. 

Die in den Wellrohrfeuerbüchsen untergebrachten Plan- 
roste werden mittels Weekscher Vorrichtungen beschickt. 
Der Zug wurde auf der Ausstellung durch Anschluß an eine 
ebenfalls ausgestellte Saugzuganlage nach Schwabach erzeugt. 

Maschine. Die Dampfmaschine ist eine Verbund- 
maschine mit 180° Kurbelversetzung. Die aus einem Stück 
hergestellte Zylindergruppe ist auf der Rauchkammerseite des 
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Fig. 98. Gußstück des Verbundzylindere. Kessels gleitbar auf 


dem Rücken des Kessel- 
körpers gestützt. Zwei 
kräftige, die zentrale 
Kraftfortleitung sichern- 
de Strebestangen ver- 
binden in bekannter 
Weise die Zylinder- 
gruppe mit dem eben- 
falls aus einem Stück 
hergestellten Lagersat- 
tel, der fest mit den be- 
reits erwähnten Stütz- 
‘platten verschraubt ist. 
Die Geradführungsrohre 
sind derart mit dem La- 
gersattel in Zusammen- 
hang gebracht, daß ihre 
Wärmedehnungen den 
durch die kühlliegenden 
Strebestangen bestimm- 
ten Abstand zwischen 
Zylinder und Wellen- 
mitte und somit die 
Steuerung nicht störend 
beeinflussen. Der La 
gersattel liegt auf der 
Feuerungsseite des Kes- 
sels. Er stützt in zwei sehr breit gehaltenen, mit doppel 
ter Kettenschmierung versehenen äußeren Lagern die dop- 
pelt gekröpfte, durch Gegengewichte an den Kurbeln aus- 
geglichene Maschinenwelle. An den entgegengesetzten 
Enden derselben befinden sich freitragend das Schwung 


rad und der Anker der Gleichstromdynamo. Der den An- 


ker umgebende Magnetkranz ist auf seitlich am Kessel hoch- 
gezogenen {Fundamentpfeilern, die insbesondere in Fig. 2» 
erkennbar ;sind, unverrückbar befestigt. Die wunveränder- 
liche Lage zwischen Anker und Magnetkranz ist somit dureh 


Fig. 30. 


Einbau der Reglerleder. 


die ebenfalls am Fundament erfolgte Festhaltung der at u 
Stützplatten des Lagersattels angeschraubten vorderen ed 
träger gesichert. Dem Wärmezufluß vom Kessel nach den 


‚Lagersattel mit Welle ist durch die Art der Plattenstützung 


in hinreichend wirksamer Weise begegnet. Beide Damp" 
zylinder sind mit der bekannten Lentzschen Ventilsteuerung 
ausgerüstet, deren allgemeine Anordnung an Lanzschen \ . 
bundlokomobilen in Z. 1908 S. 1472 u. f. bereits erörtert 00 
Die Brüsseler Riesenlokomobile zeigt aber eine neue 5 
liche Vereinfachung in der Ausbildung der Steuerung dera A 
daß nur drei Ventilpaare vorhanden sind; außerdem 5 
beide Exzenter zum Antriebe der Schwingwellen nebst den 
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mit Umlanfzahl-Verstellung versehenen Lentz-Beharrungstlach- 
regler auf die Niederdruck-Maschinenseite gelegt; zu diesem 


Zweck ist die Schwingwelle für die Hochdruckventile durch 
die hohle Schwingwelle für die Niederdruckventile hindurch- 


des Hochdruckauslasses und des Niederdruckeinlasses durch 
ein und dasselbe Steuerorgan. Hierdurch wird der aus de 


Fig. 31 bis 35. 
Maßstab 1: 80. 


Fig. 31. 


Schnitt dureh Mitte Hochdruckzylinder und Mitte Kessel. 
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Fig. 34. 
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unter Wegfall 
“ines Aufnehmers auf kürzestem Wege, somit unter größt- 
n on Spannungs- und Strahlungsver- 
üsten bei der Ueberströmung, in den Niederdruckzylinder 
Firma Lanz scheint durch Anwendung dieser 
streb enen vereinfachten Anordnung in ihrem Be- 

eben fortzufahren, die Arbeitsfähigkeit des Niederdruck- 
ampfes nicht durch Angliederung besonderer Einrichtungen 
mit Wärmeergänzung zu erhöhen, sondern im Gegenteil alle 
3 ‘genen Energieverlusten verbundenen Zwischeneinrich- 
ngen geflissentlich zu vermeiden; sie erkennt den Vorteil 


Heiß dampf- verbundlokomoblle mit v 
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entilsteuerung nach Lentz. 


Schnitt durch die Kurbelwellenlager. 


ventile. 
ausgebildet und enthält zwei einfachwirkende Speisepumpen, 


deren Tauchkolben durch ein Querstück mit dem Luftpum- 
penkolben verbunden sind. 


wie fabrikatorisch eine Glanzleistung 
sprechendes Beispiel dafür, welch äußerste Raumausnutzung 
durch den einheitlichen Zusammenbau einer schnellaufenden 
kurzgebauten 
deten Heizröhrenkesse] im Zusammenhang mit unmittelbarer 


Dynamokupplung für ortfeste Dampfkraftanlagen an sich er- 
zielbar ist. 


ausgestellten Lanzschen 


Ueberhitzeranordnung. 
Erbauerin als Rauchkammer-Teilstromüberhitzer bezeichnet, 
ist in einem zur Kesselachse gleichachsigen Ringraum der 
Rauchkammer so untergebracht, daß die Zugänglichkeit zu 
den Heizröhren nicht gestört ist. 
formen eines Verbundzvlinders, Fig. 29 und 30 den Lentz- 
schen Achsenregler. 
normalen Heißdampf-Verbundlokomobile noch die Steuerung 
mit 4 Ventilpaaren hatte, ist man bei der letzten Entwick- 
lungsform dieser Bauart 

von Lentz mit 3 V entilpaaren übergegangen, 
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in der weitestgehenden Schonung und Erhaltung der im 
Ueberströmdampf noch vorhandenen Arbeitsfähigkeit, 


erzielt wird. 

Kondensation. Der Dampf wird in einem stehenden 
Finspritzkondensator niedergeschlagen, der sich an einen lie- 
genden Speisewasservorwärmer mit U-förmig gebogenen 
Röhren und mit eingebautem 
Wechselventil zum Uebergang 
auf Auspuffbetrieb anschließt. 
Die betriebliche Einheit und 
Selbständigkeit der Maschi- 
nenanlage ist insofern durch- 
brochen, als die Naßluftpumpe 
nicht in üblicher Weise von 
der Maschinenwelle, sondern 
durch einen auf einer Kon- 
sole am Pumpengehäuse an- 
gebrachten Elektromotor an- 
getrieben wird; zur Ueber- 
tragung der Treibkraft sind 
der Motor und die mit Hülfs- 
schwungrad ausgestattete ge- 
kröpfte Pumpenwelle durch 
einen Kettentrieb verbunden. 
Die stehende Luftpumpe ar- 
beitet zweistufig und hat drei 
Ventilsätze, nämlich als kleine 
Metallringventile ausgeführte 
Saug-, Kolben- und Druck- 
Der Luftpumpendeckel ist als Windkesselhaube 


Fig. 32. 


Die 1000 pferdige Lokomobile, die sowohl konstruktiv 


darstellt, ist ein 


Maschine mit einem entsprechend ausgebil- 


Von den in der Halle für land wirtschaftliche Maschinen 

Lokomobilen hat die Heißdampf- 
Verbundlokomobile mit Lentz- 
scher V entilsteuerung und ein- 
facher Ueberhitzung 265 mm 
Bohrung des Hochdruckzylin- 
ders, 460 mm Bohrung des 
N iederdruckzylinders, 450 mm 
Kolbenhub und leistet bei 
12 kg / qem Kesselüberdruck 
und 300° C mittlerer Heig- 
dampftemperatur sowie bei 
180 Uml./min normal 140 PS 
= 156 PSI. In Ergänzung zu 
der von Josse in Z. 1908 
Heft 37 gegebenen Beschrei- 
bung dieser Lokomobilform 
sei die in Brüssel ausgestellte 
Lokomobile durch Fig. 26 
veranschaulicht. Fig. 27 zeigt 
die gegenüber der früheren 
Veröffentlichung geänderte 

Der Gegenstromüberhitzer, den die 


Fig. 35. 


Sehnitt durch die Steuerung. 


Fig. 28 zeigt die Bau- 


Während die Brüsseler Bauform der 


zu der vereinfachten Anordnung 
wie sie in 
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Brüssel an der Riesenlokomobile angebracht wa- Fig. 36. 
ren. Die Maschine liegt mit der Zylindergruppe Ortfeste Heißdampf-Einsylinderlokomobile von 60 Ps. 


auf der Feuerungsseite des Kessels, der einen 
kleinen Dampfdom für den Anschluß des Sicher- 
heitsventiles und der Dampfleitung erhalten hat; 
die Ueberhitzerkammer ist etwas nach unten er- 
weiter. Im übrigen genügt es, auf Fig. 31 bis 35 
hinzuweisen, die maßstäbliche Schnitt- und An- 
sichtszeichnungen dieser modernen Lanzschen 
Heißdampf-Verbundlokomobile Marke CR 15 wie- 
dergeben. 

Aus dem Berichte über eine im November 
1910 ausgeführte amtliche Untersuchung einer 
l,okomobile Marke CR 15 sei folgender Auszug 


mitgeteilt: 
Heizfläche des Dampfkessels . . 13,69 qm 
» - Danıpfüberhitzers 42 ? 
mittlerer Dampfüberdruck . . . 15,24 kg / dem 
Bohrung des Hochdruckzylinders 210,15 mm 
» » Niederdruckzylinders 430,45 
Kolbenhub . . . 2. . 438380 
Uml/min . . . | 150 
Nutzleistung 99,7 PS 
indizierte Leistung 107,61 
; f H 
Fig. 3T. mechanischer Wirkungsgrad a 92,7 vH 
Fahrbare Lokomobile mit Ventilsteuerung nach Lentz. Damnfverb h für ı PS 1 J kg 
pfverbrauch für est. 35,776 
N I PSrsS t. 33,502 
Kohlen verbrauch für 1 PSe-st . 0,433 a 
9 1 PSres t.. 0,401 
Temperatur des überhitzten Dampfes . 413 % 
im Speisebeh älter 45,5 
des Einspritzwass ers 12 a 
> > Ausgußwassers . . . 31 > 
Luftleere 2000 91,9 vH 
Heizwert der Kohle (kalorimetrisch gem.) 7634 WE 
Die Verbundlokomobile normaler, d. h. mittlerer 8 
Ausführungsgröße verkörpert wohl diejenige Bauform = 
und Baugröße einer ortfesten Kesselmaschinenanlage, i 
bei der sich die harmonische Einheit von Kessel und 1 
Maschine in bezug auf Schönheit und Wirtschaftlich- F 
keit unter vollendeten Bauverhältnissen am reifsten 55 10 
entwickelt. 2 
Schließlich zeigt Fig. 36 noch ein Bild der in N : 
Brüssel ausgestellt gewesenen ortfesten Heißdampf-Ein- À 
zylinderlokomobile von 60 PS, während Fig. 37 eine | eh 
fahrbare Heißdampf-Einzylinderlokomobile von 15 PS um 
mit Lokomotivfeuerbüchse darstellt; beide Maschinen an 
haben Lentzsche Ventilsteuerung. f 
(Fortsetzung folgt. 
Die Festigkeit geschlossener Schubstangenköpfe. ') 
Von T. Matsumura in Kyoto, Japan. / 
PE e eiie Querschnittsabmessungen von Schub- linie ASB gelegten Ebene symmetrisch gestaltet und mit a 
5 5 2 gewöhnlich auf Grund von Annahmen den in dieser Ebene liegenden Kräften belastet. 3 
5 = 8 PRAA an zweifelhaft ist. Ich be- Es bezeichnen nun in bezug auf ein rechtwinkliges, in a 
nden, die Verteilung der Momente in ge- N en: N i- y 
en Sohubstangenköpfen genauer zu verfolgen. i 5 Mittellinie willkürlich angenommenes Koordi R 
5 re 555 a Pi 5 des einfach gekrümm- £o, Yo, Xı, Yı die Koordinaten von A bezw. B, 1 
ist. Der Stab gei a b a R und am Ende B frei *, Y diejenigen eines beliebigen Punktes &, k 
„%% Seiden Seiten der durch die Mittel- Po, Qı die Winkel, welche OX mit der Normale ANo 52 
) Vergl. den Aufsatz von A. Wat zinger: Di bezw. B Ni einschließt a 
g r: 8 3 ; 1 ’ nE A| 
lung = Schubstangenköpfen, Z. 1909 x re p den Winkel, welchen OX mit der Normale SN ein à 
nderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiete: Maschinenteile u schließt 
2 nd 7 IR 
ee = „ postfrei für 35 Pig gegen vorein- s die Länge des Bogens ASS, K 
ges abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten sı diejenige des Bogens AB, Mittel A 
der Mittel- 


Preis. Zuschlag für Auslandporto 5 Pf ; 
nach Erscheinen der Nummer E. Lieferung etwa 2 Wochen r den: Krümmungshalbmesser im Punkte & | 
inje, ET 


BEN 
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ei den Abstand der äußersten Faser von der Biegungs- 
achse am Querschnitte 5 auf der äußeren Seite 
der Mittellinie, 

e: denjenigen auf der inneren Seite der Mittellinie, 

+' die Größe des Querschnittes &, 

J das Trägheitsmoment des Querschnittes S in bezug 
auf die Biegungsachse, 

P die resultierende Normalkraft am Punkte F, 

M das für den Querschnitt & sich ergebende biegende 
Moment, 

F den Elastizitätsmodul. 


Fig. 1. 


X 


Dann ist die Aenderung des Neigungswinkels der Mittel- 
linie am Ende B 


und die Aenderung der Ordinate Yı 


81 71 
"aM l M 
Jy = — 2 + -jæ rd 
Yı Ay rdq af J's 


Fo 


70 
81 si 
Tj [M 2z M 2 
ai Jzor fE Y asl TE 
0 0 


sofern die Querschnittsabmessung ei Ter im Vergleich mit 
dem Krümmungshalbmesser recht klein ist und der Einfluß 
der tangentialen Verlängerung oder Verkürzung der Mittel- 
linie vernachlässigt wird. 

Dem vorliegenden Verfahren liegen die Gleichungen (1) 
und (2) zugrunde, bei deren Anwendung auf die praktischen 
Berechnungsaufgaben, wobei es sich meist um Bügel mit 
beliebig veränderlichem Querschnitt handelt, ein zeichne- 
risches Verfahren zu Hülfe genommen wird. 

Fig. 2 stelle einen geschlossenen Schubstangenkopf dar, 
der irgend eine Gestalt haben mag. Ein rechtwinkliges 
7 q rdinatensystem sei so gelegt, wie es aus Fig. 2 ersicht- 

ch ist. 


Fig. 2. 


Im Mittelquerschnitt A wird eine Aenderung des Nei- 
Fungswinkels der Mittellinie nicht hervorgerufen, sofern die 
ußeren Kräfte symmetrisch zur Mittellinie der Schubstange 
wirken. Dies ist unter Voraussetzung des gleichmäßigen An- 
liegens der Lagerschale der Fall. Im Querschnitt B am 
Uebergange des Stangenkopfes in den Stangenschaft dürften 
die Winkeländerung 49 und die Verschiebung Jy, nur 
sehr gering sein und praktisch vernachlässigt werden können. 
zei angenommen, daß J h und Jy, bei B gleich 
null sind. 

Nun setze man voraus, daB der halbe Bügel ACB ein 
bei 4 eingespannter und am Ende B freier Balken ist und 
folgender Weige belastet wird: 

3 Die Kraft Pı, welche der Hälfte der Stangenkraft 
gleich ist, greift im Punkte B parallel OX an; die vom 


m a u 
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Zapfendruck herrührende Kraft wirkt auf einen gewissen 
Teil der inneren Fläche des Balkens verteilt. Mi sei das 


h) Eine unbekannte Kraft Q greift im Punkte B parallel 
YO an. M, sei das durch Q für einen beliebigen Quer- 
schnitt verursachte biegende Moment. 

c) Ein unbekanntes Moment M: wirkt im Punkte B im 
Sinne des in Fig. 2 eingetragenen Pfeiles. Folglich wird 
jeder Querschnitt auf ACB vom gleichen Momente M, be- 
ansprucht. 

Ist dann unter gleichzeitiger Wirkung von a), b) und c) 
4 = 0 und İy = 0, so findet in bezug auf die Momenten- 
verteilung kein Unterschied zwischen dem gedachten Balken 
und dem wirklichen Bügel statt. 

Die Lösung der Aufgabe, d. i. die Ermittlung der unbe- 
kannten Größen Q und An, ist daher durch die Bedingung 
gegeben: Die algebraische Summe der Winkelände- 
rungen Ii, die sich aus a), b) und c) ergeben, und 
ebenso die analoge algebraische Summe der Ver- 
schiebungen Jyı soll gleich null sein. 

Nun denke man sich die Mittellinie ACB in eine gerade 
Linie abgewickelt und verzeichne über dieser als Nullinie 


; 5 ; Df 
in einem passenden Maßstabe die Diagramme von K und 


M . 2 . r M 
, indem man die Werte von “ und — 1 46 Ordinaten 
4&1 J J xı J 


aufträgt; vergl. Fig. 3. Die positive Richtung des Momentes 
sei im Sinne der Bewegung eines Uhrzeigers genommen, und 
die positiven Werte seien immer nach unten aufgetragen. 


Fig. 3 bis 5. 


Dann konstruiere man die gleichartigen Diagramme von 
212 


2 und — 2 im gleichen Maßstabe wie oben, indem man Q 
J 1 J 


als Einheit annimmt; vergl. Fig. 4. Zuletzt konstruiere man 

2 2 2 M; z M, 
die gleichartigen Diagramme von 2 und 1 
Maßstabe wie oben, indem man M, als Einheit annimmt; 
vergl. Fig. 5. 


im gleichen 


41 4 
i M & M 
Nun planimetriere man die Flächen f ` ds, f — s 
a J 1 J 
0 0 


usw. Bezeichnet man diese Integrale kurz mit 


21 pa 
1 ’ r Mı 
- ds 1.1 d 
A 5 a J ti J ’ 
€ 

21 * 

°M: , r M. 
F = |” ds, F | - "ds, 

J 2˙ 4 


| 
| 
* 
4 
j 
f 
N 
I 
l} 
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so ergeben sich nach der oben angegebenen Bedingung und 
den Beziehungen (1) und (2) die Gleichungen: | 


Fi F: Fa — 
_ — 0 
4 E Q + M; 
und 5 EE F)+( Fı+ Fe) Q = Fit Fs’) Mi) = U, 


oder 7 ＋ 72 Fy M; = 0 | 
und 1 ＋ RR tE M = 0; | 


werden, wenn er von der letzteren Kurve zur ersteren nach 
unten abgemessen wird. 
Fiir die Querschnitte, deren größte Spannung man finden 


will, soll der Wert von x wie oben ermittelt und daraus 


der entsprechende Wert von M berechnet werden. 


Die an der äußersten Faser wachgerufene Spannung ist 
auf der äußeren Seite der Mittellinie 


Fig. 6 und T. 


TEN 
e 


> 
| 


daraus erhält man | 


Fi Fi — Pi Ey ; 
Q = 2a a (3) | 
F3 F3 — FI F3 
un Fa Fi — F Fz | 
d z = ee l 2 . » . . . (4). 
FiF: — Fi F 


Um die Momentenverteilung ausfindig zu machen, tragen 
wir das Diagramm von Q”? + M: = in Fig. 3 ein. 


ist zu beachten, daß die positiven Werte nach oben aufge- 


Fig. 8. 


Hierbei 


tragen werden. Dann stellt für einen beliebigen Querschnitt 
der zwischen den Kurven von ” und Q +M 8 abge- 
, J J J 
schnittene Teil der Ordinate den Quotienten des resultieren- 
den biegenden Momentes, dividiert durch das Trägheits- 


K ; 
moment, d. i. 7’ dar. Der Quotient soll als positiv betrachtet 


* 
r 
e 


IN 
| — 


FF „ V5 


na 
1 il 
„5 í i l 


m= + (P 
F r J 
auf der inneren Seite 
63 a (P+7) i = i 
F r J 


Ergibt sich die Spannung negativ, so ist sie als Druck 
zu betrachten. 
Beispiel 1. Das erörterte Verfahren sei auf eine der 
gebräuchlichsten Ausführungen des Kopfes an der Kreuz- 
kopfseite angewendet; Fig. 6 und 7 stellen den Kopf 
dar. Es sei gegeben die Stangenkraft 2 Fi = 4080 Kg: 
Die vom Zapfendrucke herrührende Kraft ist 
über die innere Fläche des Teiles A 6, Fig. 6, ver 
teilt; ihre Stärke am Punkte S ' ist 
N p = Po cos Y, 
wobei po die einheitliche Pressung am Punkte A ist: 
sie läßt sich ermitteln aus 


N N 


; ; , 
ſ prav cos Y = poro | oos d = P = P. 
0 0 


i 


und zwar: 4 
Do To r Pi. 


Das von der verteilten Kraft allein für einen 
5 beliebigen Querschnitt des Teiles 4 6 ausgeübte 
7 biegende Moment ist 


n 


2 
— | pra d yr sin (w — p) 


$ 


2 
— Po To 7 | cos w sin (u DEV 


P 
n 
osy — sin ( 9 


T „ 
m 2 


we Pır| cosg — sin ꝙ (5 = 00 


N 


Hiernach ist das aus a) sich ergebende biegende 


Moment für den Teil 4 6: 
Mı = Pi Ion — 7 — Z r | cos > sin p ( 0) 
— 2040 0 — y) — 3,18 [cos q— sin 3 — 7) i 


für den Teil 6B: 
mit r = 5cm und P = 2040 kg. 


— S S a T y a 


Fjrh 


\/ 


ft des Ina, 
* 
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Zahlentafel l. 


TES t a aa 


| 


q = 
1 i J Po x u M, 1 | a Ms z M | 3000 æ 3000 
ı j J 1 J 
| | | Ä | | 
4 , 9,08 0" zo = 8,85 70 = 0 — 3 nie | u | 
TE et ee a | me T 
2 8,70 to 9,50 2,50 — 4610 — 530 —170 6030 693 222 135 na 
3 ., 450 10,30 3.54 — 5498 — 687 — 232 5790 704 2245 365 127 
4 7,65 60 11,81 4,31 : — 6385 — 835 —319 5487 717 227F4 392 150 
5 6.99 75° 12,88 4,81 — 7140 —1022 — 432 5121 733 310 429 182 
6 6,28 90° 13,85 4,99 | — 7466 —1189 ' — 556 4725 752 | 352 478 ! 224 
7 | 6,28 14,71 4,99 — 7466 —1189 — 591 4467 711 354 478 2237 
8 3,99 16,01 4,81 — 7099 —1016 — 849 4077 583 316 429 232 
y | 7.65 17,22 4.316079 — 795 —462 3714 486 2282 392 228 
10 | 7,90 18,54 3,70 -- 4835 — 612 — 388 3318 420 263 380 | 238 
11 82 19,93 3,32 — 4060 — 500 — 337 2901 357 2241 369 2249 
12 | 8,82 21,37 3,21 , — 3835 — 461 — 333 2469 297 214 361 2860 
13 8.32 25,77 3,21 — 3835 — 461 — 401 1149 138 120 361 314 
14 13.82 27,268 8,06 — 3529 — 261 — 240 702 22 48 222 204 
15 28,18 28,60 i eee, Te a 300 12 12 119 115 
B 31.99 * 29,60 ½ = 1,33 0 0 | 0 0 0 0 | 58 | 58 
Es seien 300 kg als Einheit von und 3000 cmkg als | Zahlentafel 2. 


Einheit von M, genommen; dann ist 
M, = 800 (xı — &). 


Fig. 8 zeigt die zeichnerische Ermittlung der Integrale. Werse 0,458 3 Mas 
Die hierbei gebrauchten Werte verschiedener Funktionen | ee ln a ee 
sind berechnet und in Zahlentafel 1 angegeben. | | | 


Summen sind berechnet und in Zahlentafel 2 angegeben. man, daß A und 7 die Bruchquerschnitte sind. Die Span- 
Zeichnet man die Kurve von ar +M a so erkennt nungen an den äußersten Fasern dieser Querschnitte wurden 


J gefunden, wie Zahlentafel 3 zeigt: 


WER M zH A | 314 | 382 696 
Verzeichnet man die Diagramme von , 2 1 usw. und 1 315 | 385 700 
5 : rop aJ 2 | 317 398 716 
planimetriert man die Flächen 3 1, Fi’ usw., so erhält man: 3 322 121 743 
Fi = — 3,658, M= — 2,010, 4 329 453 782 
F= 2e, * 1er, | 5 336 1, 831 
E= 27128, H' iss | 6 345 552 896 
alles in Quadratzoll | g Fi = 100 
"es in Quadratzoll. r 267 496 763 
Dann ist nach den Gleichungen (3) und (4) | 9 | 222 453 675 
— 2,128 - 2,01 + 8,658-1.988 | 10 192 439 | 631 
gS 2,621 1,835 — 2,128 ara e (oder 137 kg), | 5 | 155 3 es 
| 12 | 136 417 552 
— 2,621 - 2,01 + 8,658- 1.974 | 
FVV 1,155 (oder 34 S y > =. 1 By 
2,128 - 1,274 — 2,621 - 1,235 e 3465 omkg) | 14 24 256 280 
15 i 6 138 143 
M. 3000 i - N 

Die Werte von 2 * „ und ihre algebraischen | B 0 67 | 67 

| 

i 

| 

| 


Zahlentafel 3, 


l E u 
M M M 1 H M 
Querschnitt F e € | r | BEER, | M | M 01 S (r + ) Jer G + =) — 222 
j | J r J 
! 
a 16,43 11.54 1,26 1161) 280 2542 | 508 533 | — 251 
7 14.45 1.39 1.11 2040 — 311 — 1953 — 391 | — 318 | 459 
ur * 77 
2 2 2 ; a 2 
) = Prrdweiny—Q=per ? sin eos ydy — Q= $ r, [? u Wi -Q= - 2040 — 137 = 1161. 
0 n _ d 7 7c 
0 0 


Beispiel 2. Das er- 
örterte Verfahren sei auf 
eine der gebräuchlichsten 
Ausführungen des Kopfes 
an der Kurbelseite ange- 
wendet; Fig. 9 und 10 stel- 
len den Kopf dar. Die Stan- 
genkraft sei 2 P, = 4080 kg, 
wie im Beispiel 1. 

Der Nachstellkeil stehe 
in seiner Mittelstellung; 
dann ist anzunehmen, daß 
sich der Druck zwischen 
dem Keil und dem Bügel 
auf die Anlegefläche gleich- 
mäßig verteilt. Falls der 
Keil nicht in der Mittel- 


dig. 9 und 10. 


. 22 R g = 
g 4 [VE EEE ER? 8 \ A i g Ta n 


PER e OGR TEN i eet l e E 


—— o ~— — - - — eo nm = 
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Zahlentafel 4. 


| M, z M, M * M 5000 æ 5000 
Querschnitt J z y | Mı J rs Mz J zı J J 11 7 
A | 32,9 zo= 840 y= 0 449 14 4 9565 291 89 152 16 
1 31,5 8,41 1,50 316 — 10 = 9560 304 93 159 49 
2 28,1 8,50 3,00 — 2611 — 93 — 20 9515 139 105 178 55 
3 22,8 8,62 4,74 — 6161 — 970 — 85 9455 415 130 219 69 
N 16,2 8,83 6,50 — 9751 — 602 — 193 9350 577 185 309 99 
5 11,7 12,30 6.50 — 9751 — 833 — 873 7615 651 291 427 191 
. 16,2 6,50 — 9751 — 602 — 313, 8853 1405 12° | 309 160, 
ù 11.2 0 16,32 — 9384 — 838 — 435 591 307 446 232 
7 11,2 20,30 6,32 — 9384 — 838 — 618 3615 123 238 146 329 
8 14,8 22.53 6.04 — 8813 - 596 — 487 2500 169 133 138 276 
9 21,3 24,55 5,07 — 6834 811 — 286 1490 70 62 235 209 
10 35,0 26,19 3,48 3590 — 103 = 08 670 19 18 143 136 
B 115,7 x, = 27,53 H= 1.72 0 0 0 0 0 0 13 3 
stellung steht, wirken die äußeren Kräfte nicht Fig. 11 


mehr symmetrisch zur Mittellinie der Schub- 
stange. Die Winkeländerung wird dann bei A 
nicht gleich null sein. Da aber die Aenderung 
bei genügender Keillänge nur sehr klein aus- 
fallen kann, so darf hier von dieser Verschie- 
denheit abgesehen werden. 

Das von a) herrührende biegende Moment 
ist für den Teil 42 


— 2040 [n-y- an 
und für den Teil 2B 
Mı = P; (yı — y) = 2040 (y, — y) 
mit 17 = 3 em und P, = 2040 kg. 


Tem Solms von 


Es seien 500 kg als Einheit von Q und 


5000 cmkg als Einheit von M, genommen; 
dann ist 


M; = 500 (xı — F). 
Fig. 11 zeigt die zeichnerische Ermittlung 


der Integrale. Die dabei gebrauchten Werte 


verschiedener Funktionen sind berechnet und in Zahlentafel 4 
angegeben. 


Das Planimetrieren der Fläche Y I' usw. gibt: 


Fi = — 3,200, 12 — 1,901, 
F: = 2,237, Fr 15072. 
F = lon, F; = 1,155, 


alles in Quadratzoll. 
Dann folgt aus Gl. (3) und (4): 


— 1,971 1,901 + 3,2 - 1,155 
a. 19 ; 5 = 0 0, 107 (oder — 3 
2,237 - 1,155 — 1,971 - 1,073 ‚107 (oder — 54 kg) 
— 1,901 + 2,237 + 3,8 1,072 
Mı E e 3 1.744 (oder 872 
1,971 1,072 — 2,237 - 1,155 j (oder 8720 emkg). 


M: 5000 r 
Die Werte von Q „. und ihre algobraischen 


Summen sind berechnet und in Zahlentafel 5 angegeben. 


Zeichnet man die Kurve von Q 7 + M: 200 „ 580 er- 
4 * 

kennt man, dab 4,5 und 10 die Bruchquerschnitte sind. Die 
Spannungen in den äußersten Fasern dieser Querschnitte 
wurden unter Vernachlässigung von = gefunden, 
lentafel 6 zeigt. 

Die der vorliegenden Abhandlung zugrunde liegende 
Annahme linearer Spannungsverteilung in einem Querschnitt 
trifft für den gekrümmten Teil des Bügels natürlich nur an- 


genähert zu. Die ermittelten Spannungen dürften folglich 
den Beanspruchungen nur in den Querschnitten entsprechen, 


wie Zah- 


| 


N — 


N 


Zahlentafel 5. 


M» 5000 | 
— 0,107 - 1,744 - — 
J J 


Querschnitt Summe 


— 44 382 388 
— 62 538 476 
— 70 | 745 | 67 
— 44 538 494 
e t6: 779 715 
7 — 35 779 744 
8 — 18 589 | 571 
9 7 | 409 108 
10 — 2? 249 247 
B 0 | 75 ta 


Zahlentafel 6. 


- | M R * 
Be = 2 ee a 
i a —— 

| | 
A i r 473 ee 
A 27,36 1,90 1,90 54 248 366 
5 115,60 1.50 1.50 2040 — 157 = 336 
10 27,50 2,28 1.92 | 13790 144 378 — 


) P= P, sin p — Q cos p = 2040 sin 1390 + 54 cos 189° == 1879. 
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Mittellinie sehr groß im Verhältnis zu 


ist daher ratsam, die zulässige An- 
als sie gewöhnlich genommen wird. 
Für Flußeisen und für den Fall von 
Spannungswechsel zwischen null nnd 
einem größten Werte wird 4 gewöhn- 
lich etwa — 700 kg / qem genommen. 
Nimmt man 85 vH dieses Wertes, etwa 
600 kg/gem, so sind die in den vor- 
stehenden Beispielen behandelten 
Köpfe, was ihre Festigkeit anbetrifft, genügend. 

Bei der Ermittlung der Flächengröße, der Schwerpunkt- 
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wo der Krümmungshalbmesser der 


den Querschnittsabmessungen ist. Es 
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lage und des Trägheitsmomentes eines solchen Querschnittes, 
wie in Fig. 12 dargestellt. wurde in den Beispielen der Bo- 
gen BAR als eine Parabel mit dem Scheitel 4 betrachtet 
was die Berechnung in hohem Maße vereinfachte. 


Dann ist 
F=bh+ ½ b I U ＋ 2 *, 
bh? TERTI TER 
x en 15° 8p’? 
Wenn % % %% 30 1 201 
und bh3 16 


J — + i 52 — (h h ＋ 7 b h’) S? 
3 105 


7¹ 16 i W 2%¼ „N v2 
rn =Nä 70 5. 


Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 


Von Reg.-Baumeister a. D. Metzeltin in Hannover. 


(Fortsetzung von 8. 368) 


7) Erfurt 801, 204 H 47 21585 Gattung 8 10 ) der Preußi- 
schen Staatsbahn, gebaut von der Berliner Maschinenban- 
A.-G. vormals L. Schwartzkopff in Berlin, 1910 F.-Nr. 4435. 
Tr=4x 430/630/1980, R= 2,61, H= 207, Qa = 76400. 

Während in England und Belgien bereits zahlreiche 
Vierlingslokomotiven ) laufen, sind alle deutschen vierzylin- 
drigen Lokomotiven als Verbundlokomotiven gebaut worden. 
Die Preußischen Staatsbahnen können sich daher rühmen, 
die ersten deutschen Vierlingslokomotiven zu besitzen. Zu- 


nächst wurden zwei Lokomotiven, Fig. 52 bis 55, dieser 
Gattung beschafft, von denen die eine auf die Brüsseler 
Ausstellung gesandt wurde, während man die andre Ver- 
suchsfahrten unterzog, über deren Ergebnisse ich weiter 
unten berichte. 


Der Kessel hat die übliche Bauart der Heißdampfkessel 
der Preußisohen Staatsbahn und gleicht in seinen Abmessun- 
gen ziemlich dem der zweizvlindrigen H eißdampf-Perzonenzug- 
Lokomotiven, Type Ps; die Siederohre sind 4900 gegen 


Fig. 52. 


Vierlings-Heißdampf-Schnellzuglokomotive, Type S 10. der Preußischen Staatsbahnen. 


— 


te Lokomotive trägt zwar die Gattungsbezeichnnng 
vtype wird jedoch endgültig als Gattung 8 10 be- 


8 8; diese Lokomo 


3) Die ausgestell 
ti 
zeichnet und mit Nr. 


1001 u. f. versehen. 


) Im übrigen sind Vierlingslokomotiven sehr selten; abgesehen 
von der 1881 gebauten 1 4 1 Lokomotive Duplex der Oessterreichischen 
Stastselsenbahngesellschart sind mir nur eine 1909 gebaute 2 C 1-Loko- 
er der eris-Lyon-Mittelmeer-Bahn, einige 2 O-Lokomotiven der 

An 


dischen Zentralbahn sowie die neuen Pacific-I,okomotiven der 
Italfenischen Staatsbahn bekannt. 


4700 mm lang; die gesamte Heizfläche ist daher von 200 
auf 207,15 qm gestiegen. 

In der 1980 mm langen Rauchkammer befindet sich unter 
dem kurzen fast zylindrischen Sohornstein von 390 mm klein- 
stem Durchmesser das Blasrohr von 130mm Dmr., dessen 
Oeflnung wie bei der 2 B-Lokomotive, Gattung S6, Nr. ı 
dieser Beschreibung, bei Leerlauf selbsttätig durch eine 
Klappe geschlossen wird. 

Als Funkenfänger sind zwei Körper aus Drahtnetz vor- 
gesehen, zwischen denen sich ein Lenkkegel aus Blech be- 
findet. 

Eine Neuheit weist der Regler, Patent Schmidt und 


62 
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Fig. 53 bio 3 Maßstalh 1:60. 


Vierlings HeiBdampf-sebncHzaglokomotive. Type S10 der Prenbiceben Staatsbahnen. 


Fig. 56 bis 60. 
Fernregler von Sehmidt und Wagner. 


Maßstab rd. 1:10. 


Fig. 35 und 57. 


Wagner, auf: der im 
Dampfdom liegende Regler 
wird nicht mechanisch 
durch eine Steuerwelle, 
sondern durch Dampf ge- 
steuert. 

An der Feuerbüchs- 
rückwand ist an Stelle des 
normalen Reglers ein mit 
einem gleichartigen Hebel 

versehenes Steuerventil, 

vergl. Fig. 56 und 57, an- 
geordnet, von welchem ein 
Rohr « außen am Kessel 
und durch die Rauchkam- 
mer zum Ueberhitzer-Sam- 
melkasten, ein andres „ 
durch den Kessel hindurch 
zum Regler führt. In dem 
Reglergehäuse, Fig. 55 und 
50, befindet sich ein großes 
Ventil , dessen oberer Teil 
als Kolben ausgebildet 
ist. Der durch die beiden 
seitlichen Taschen e un- 
mittelbar unter der Dom- 
decke einströmende Dampf 
gelangt durch die Dampf- 
lässigkeit des Kolbens und 
die beiden seitlichen Ka- 
näle d am Kegel e vorbei 


Steverventl 


in den vom Gehäuse und dem Kolben ge Fig. 60. 
bildeten Raum f, so daß in diesem sowie hbieklung der 
dem anschließenden Rohre b der gleiche Ventilaitze. 
Druck herrscht wie im Dome selbst. 

Wenn man nun durch Oeffnen des Steuer- 
ventiles aus dem Raume / durch Rohr b 
und a, Fig. 57, Dampf nach dem Dampf- 
sammelkasten einströmen läßt, so wird das 
Ventil v durch den Kesselüberduck ange- 
hoben, und zwar so weit, bis durch den 
beim Oeffnen zunehmenden Ringspalt am p 
Kegel „ soviel Dampf in den Raum f nachströmt, ol- 
diesem durch die Rohre b und a nach dem Dampfsamm™ i, 
kasten entweicht. In dieser Lage verharrt das Ventil, 
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ein weiteres Schließen oder 
Oeffnen des Steuerventiles 
es zum Aufsuchen einer 
neuen Gleichgewichtlage, 
also zu weiterem Schließen 
oder Oeffnen zwingt. | 
Der schlanke Kegel 
des Steuerventiles und der 
dadurch bedingte große 
Hub des Handhebels so- 
wie der schlanke Kegel e 
am kegler und vor allem 
die in Fig. 60 sichtbaren 
allmählich zunehmenden 
Oeffnungsquerschnitte des 
eigentlichen Reglerventiles 
sichern eine gute Regel- 
fähigkeit des zum Ueber- 
hitzer- Dampfsammelkasten 
überströmenden Dampfes. 
Ein schnelles Schließen 
des Steuerventiles bewirkt 
ein sehr schnelles und 
doch vollkommen stoßfreies 
— Schließen des Reglers. 
| Ein solcher Fernreg- 
ler kann zweifellos für Be- 
triebsmittel mit einem weit 


vom Kessel liegenden Führerstande, also z. B. für rückwärts 
fahrende Triebwagen u. dergl., sehr zweckmäßig und wohl 
besser als mechanische Hülfsmittel sein; bei einer Lokomotive 
scheint mir jedoch, namentlich bei Anwendung leicht gehen- 
der Ventilregler, z. B. der Bauart Schmidt und Wagner, keine 
Notwendigkeit zum Verlassen der doch wohl sichereren Be- 
tätigung durch das übliche einfache Gestänge vorzuliegen. 
Will man letzteres ständiger Aufsicht zugänglich machen, 80 
braucht man nur die bekannten österreichischen Anordnungen 
hierfür zu wählen. Uebrigens soll der Fernregler in seiner 
jetzigen Bauart nicht voll befriedigt haben, da sich zu große 
Spannungsunterschiede zwischen Kessel und Schieberkasten 


ergeben haben. 

Die Hauptrahmenbleche von 25 mm Stärke sind sehr 
kräftig gegeneinander versteift; die Höhe von rd. Im ist 
mit Rücksicht auf das vierzylindrige Triebwerk sehr reich- 
lich. Auffällig ist, daß der Rahmen zwischen Drehgestell 
und Triebachse nur zwei und noch dazu recht kleine Aus- 
schnitte erhalten hat, die das innen liegende Triebwerk auch 
nicht annähernd übersichtlich machen. Hierzu kommt, daß 
der Kessel nur 2800 mm über S. O. liegt und das Umlauf- 
blech an die Rahmenoberkante anschließt, so daß man, neben 
der Lokomotive stehend, auch über den Rahmen hinweg mit 
einer Oelkanne nicht an die inneren Triebwerkteile gelangen 
kann. Es muß meines Erachtens grundsätzlich danach ge- 
strebt werden, das innenliegende Triebwerk so zugänglich 
und übersichtlich zu machen, als dies nur irgendwie möglich 
ist. Wenn man hierzu nicht zu einem vollständigen Barren- 
rahmen greifen will, so bleibt immer noch der Aus- 
weg, daß man den hinteren Teil des Rahmens als 
Blechrahmen beläßt und nur den vorderen Teil als 
Barrenrahmen ausführt). Daß die entstehende Ver- 
bindung sicher und zweckmäßig herzustellen ist, 
zeigt die Ausführung von weit über 200 teilweise 
seit 10 Jahren auf der Preuß ischen Staatsbahn lau- 
fenden vierzylindrigen Schnellzuglokomotiven han- 
noverscher Bauart. Uebrigens hat sich diese Rahmen- 
bauart, wie ich mehrfach festzustellen Gelegenheit 
hatte, auch bei Unfällen durchaus bewährt. 

Alle vier Dampfzylinder liegen in einer Ebene 
und werden durch je einen Kolbenschieber, Bauart 
Schmidt, mit federnden Ringen von 200 mm Dmr. 
gesteuert; im übrigen entspricht die Ausführung 
aller dieser Teile der üblichen Ausführung der 
Preußischen Staatsbahn. Die innenliegenden Kol- 


Rauchkammer. Vorderausicht. 


m a | net Mass 
7360 750 


) Eine solche Bauart ist inzwischen für die bereits be- 
stellten weiteren Lokomotiven dieser Type vorgesehen. 


— 
—— 
— 


7 
S 5 


benschieber werden durch einen wagercchten zweiarmigen 
Uebersetzungshebel angetrieben, der vor den Schioberkasten 
liegt. Alle Schieberkasten sind derartig gebaut, daß sie sich 
gegen die eigentlichen Zylinderrobre frei ausdehnen können. 
Am Einströmrohr jeder Seite ist ein großes Luftsaugeventil 
vorgesehen. Ferner sind auf jeder Maschinenseite die zu- 
sammengehbörigen Zylinderenden durch eine Druckausgleich- 
vorrichtung für Leerlauf verbunden. 

Die Charakteristik nach Gerbe beträgt bei dieser Loko- 
motive 23,3, liegt also unter der der 2 C-Maschinen, Gattung 
P8, bei denen sie 24,9 beträgt; auch der Adhäsionskoefli- 
zient stellt sich für Z mit 0,5 auf den zweckmäßig erschel- 
nenden Wert von 7,1, während er bei den neueren P 8-Loko- 
motiven mit 575 mm Zvl.-Dmr. 6,7, bei den älteren mit 
590 mm Zyl.-Dmr. sogar 6,3 beträgt. 

Alle Kreuzköpfe sind einseitig geführt, alle vier Pleuel- 
stangen treiben die erste der gekuppelten Achsen an; sie 
haben daher alle gleiche Länge von 2080 mm, 50 daß 
sich das immerhin noch günstige Verhältnis r:l == 1: 6,6 
ergibt. 


Die Achsbüchsen der gekuppelten Achsen sind solche 
mit dreiteiligen Lagerschalen nach Bauart Obergethmann. 
Zur Schmierung der Achsbüchsführungen dienen Schmier- 
vasen oberhalb der Radkasten. 

Das Dach des Führerhauses hat eine äußere Blech- und 
eine innere Holzbekleidung. Der eingeschlossene Dachraum 
von 190 mm Höhe enthält eine besondere Luftsaugevorrich- 
tung. Vorder- und Rückwand des Führerhauses haben durch 
Klappen verschließbare Oeffnungen, durch die während der 
Fahrt ein starker Luftstrom zwischen Eisen- und Holzdach 
hindurchstreicht. Dieser Luftstrom reißt auch aus drei 
langen, im unteren Holzdach befindlichen Oeffnungen die 
warme Luft aus dem Fährerhausraum mit hinaus. 

Zum Umlauf um den Kessel führen nicht mehr Türen 
in der Hausvorderwand, da dieser Weg durch die Bremse 
und die Schmierpresse versperrt ist. Die Bedienungsmann- 
schaft muß vielmehr außen um das Haus herumsteigen. 

Von besonderer Ausrüstung wären zu erwähnen: die 
selbsttätige Luftdruck-Schnellbremse Patent Knorr mit Luft- 
pumpen-Druckregler und zweistufiger Luftpumpe Bauart Knorr; 
der Preßluft-Sandstreuer Bauart Knorr, der vor die dritte und 
vierte Achse streut; der Geschwindigkeitsmesser der Deutschen 
Tachometerwerke; die 12stemplige Schmierpresse von Dicker 
& Werneburg; endlich ein thermoelektrisches Pyrometer von 
Siemens & Halske. Letzteres besteht aus einem Kupferrohr- 
Konstantandraht-Element und einem im Führerhaus ange- 
brachten Zeigerinstrument, welches nach Deprez-d’Arsonval 
als Spannungszeiger ausgebildet ist. 

Es ist wohl als sicher anzunehmen, daß diese Lokomotiv- 
type infolge des großen Raddurchmessers und des Ausgleiches 
im Triebwerk sich auch bei Geschwindigkeiten von 100 km/st 
mit denen oft die an Bergstrecken anschließenden Hügelland. 
strecken durchfahren werden müssen, bestens bewähren wird 
Auch auf Flachlandstrecken, auf denen schwere Schnellzü è 
sehr häufig halten müssen, dürfte sie zweckmißige 1 


dung finden. 


Kolbenschieber, Bauart Wolf. 


Fig. 61 bio 65. 
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Mit der Lokomotive Erfurt 952, einer Schwesterlokomo- 
tive der ausgestellten Lokomotive, sind im September und 
Oktober 1910 eine Reihe Versuchsfahrten unternommen wor- 
den, über die mir die Berliner Maschinenbau-A.-G. vormals 
L. Sohwartzkopff umfangreiches Material freundlichst zur Ver- 
fügung gestellt hat. 

Auf Grund der bereits früher erwähnten Versuche der 
Preußischen Staatsbahn mit Schiebern erbielt diese Lokomo- 
tive Schieber nach Bauart Wolf, Fig. 61 bis 65, von 190 mm 
Dmr. mit federnden Doppelringen von nur 7 * 7 mm Quer- 
schnitt. Die innere Ueberdeckung der früheren Schieber von 
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deutscher ingenieure. 


zurück statt. Die betreffenden Fahrpläne waren die normalen 
tür 90 km/st Grundgeschwindigkeit. 

Bemerkt sei noch, daß die ungerade Achsenzahl daher 
stammt, daß vor den vierachsigen D-Wagen ein fünfachsiger 
Dynamometerwagen von 41.28 t Dienstgewicht eingestellt 
war, um die Zugkräfte am Tender-Zughaken und die Zug- 
kraft-Schwankungen der Lokomotive festzustellen. 

Die Ergebnisse der ersten drei Fahrten sind in Fig. 66 
S. 470) in bekannter Weise aufgetragen; ich habe hierbei die 
wenig Interesse bietende Mittelstrecke von Wiesenburg bis 
Güsten fortgelassen. 


Fig. 67. 


Ergebnisse zweier Versuchsfahrten auf der Strecke Wustermark-Hannover. 


I. Probefahrt am 4. Oktober 1910 


= a ——— 
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13 Wagen = 53 Achsen = 447 t 


Lokomotive + Tender + Zug = 76,6 + 50,3 + 447 = 573,9t 
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Il. Probefahrt am 7. Oktober 1910 15 Wagen = 61 Achsen = 514 t Lokomotive + Tender + Zug = 76,6 + 50,3 + 514 = 640,91 
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+ 38 mm wurde beibehalten, dage i 

V gen die Außere Ueber- 
deckung bei den außenliegenden Schiebern vorn und hinten 
mit +5 mm, bei den innenliegenden Schiebern aber vorn mit 


2, hinten mit + 8 mm ausgeführt. Dies 5 
sich bis jetzt sehr gut bewährt. e Schieber haben 


Die Versuchsfahrten fanden mit 37, 4 Ji 

i i 5 und 53 Achsen 
bezw. mit Zuggewichten von 312,7, 378,» und 447,5 t auf der 
Strecke von Grunewald nach Mansfeld und zurück und mit 


5 und 61 Achsen bezw. mit Zuggewichten von 447 und 
514 t auf der Strecke von Wustermark nach Hannover und 
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Für die dauernde Steigung von 1:100 ergibt sich fü 
die drei Züge eine Geschwindigkeit von etwa 55, 43 ond 


35 km/st und, wenn man das Lokomotivgewicht hier zu 1108 
schätzt, eine Leistung von 1190, 1040 und 940 PS am Rad- 
umfange, entsprechend 5,75, 5,0 und 4,55 PS für 1 qm Heiz- 
fläche. Die Luftverdünnung in der Rauchkammer betrug bel 
dem leichtesten Zuge 100 bis 140 mm, bei dem schwersten 
180 bis 190 mm. 


Ueber Wasser- und Kohlenverbrauch gibt Zusammenste!- 
lung 9 Aufschluß. 
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Band 35. Nr. 12. Metseltin: Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
Mai a —— —— — — — 
Kohlen- und Wasserverbrauch. 


Zusammenstellung 9. 


r —————— ⏑⏑⏑ ———— —— — — - — 
Koh len verbrauch in kg 


Wasserverbrauch iu ltr 
nz Grunewald bis Mansfeld 


Zug- 
gewicht J re ee, u 
5 Grunewald bis Belzig | Belzig bis Güsten | Güsten bis Mansfefd | Grunewald bis Mansfeld für Ver- 
schließlich für für 107 PB ikaran 
Lokomo- 
tive | i | 
1 km 100 tkm 1km |100 tkm 1 km 100 tkm lkm 100 tkm ikm | 100 tkm 
313 96,4 30, 86, 27,7) 164,2 52,5 104,3 33,3 15,9 5,06 6,57 
379 88, 23,4 91,3 24,1 185,9 49,19 107,6 28,4 16,7 4,41 6,44 
448 115,9 25,9 103, 23,1 232, 515,9 181,4 39,3 20,5 | 462 6,31; 


schwindigkeiten auf der Fiachlandstreoke Berlin-Hannover 
Am/st sind in Fig. 67 zeichnerisch dargestellt. 
Die Wasser- und Kohlenverbrauchzahlen stellten sich 


IZO 
ET T a l 
22 TF hier wie folgt: 
S aH y 8 
NTE EEE ĖS ISSN NN N NN N — — . — 
IN N e U N „5 A 
FN T ⁊ „% ae e | - 
INS en = 447t = 
xx LT LEW D U PFF 
„ | 
NN ITNT LILL DN S ; 102 
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— — — „„ Eigentümlich ist, daß sich bei der Fahrt mit dem 
= - - l schwereren Zuge die niedrigeren Zahlen für den kilometri- 
schen Wasser- und Kohlenverbrauch ergeben. Vergleichs- 
lane. weise sei auf die Zusammenstellung 6, Z. 1910 S. 1935, ver- 
e KR DER BR RENER NE wiesen, wonach die vierzylindrigen 2B 1-Naßdampf-Verbund- 
— — — — % Y lokomotiven Type S9 in den Monaten Juli bis Oktober im 
J 4 8 regelrechten 5 auf dieser Strecke (die Be- 
INN F Lr LLA lastung der gefahrenen Schnellzüge liegt fast ausschließlich 
NUI F UWV UVI ULL c NN * 8 8 8 
N Op z g zwischen 360 und 450 t) nur 10,9 bis 11,7 kg Kohle ver- 
Es sind zwar auch Versuchsfahrten mit der 


Se F | 2 
N o 0 S 9-Lokomotive auf der gleichen Strecke gemacht worden, bei 
denen ein Wasserverbrauch von 25,0 ltr für 100 tkm bei eben- 
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N N NN X X 1.27 s 
ISIN Be Gebe ue, falls 60 Achsen festgestellt worden ist. Dieser Verbrauch kann 
ZE E OR EE ea 2 vH Füllung aber nicht als maßgebend betrachtet werden; denn diese Lo- 
EEE HELLE EN komotiven haben tatsächlich schon mit Zü À 
N o l gen von 60 Achsen 
n N > mm 5 Hi und 90 km/st Grundgeschwindigkeit im Winter, wo die Wagen 
-Att H 24 . schwerer laufen und die Heizung eine Menge Dampf erfor- 
BEE dert, die Strecke Hannover-Berlin ohne Wassernehmen zu- 
Im Emfernungen rückgelegt, also bei rd. 510 t Gewicht und 31,3 cbm Tender- 
inhalt nur 22 ltr Wasser für 100 tkm zur Verfügung gehabt, 


wobei ich annehme, daß der Unterschied im Wasserstande bei 
Abfahrt und Ankunft etwa durch die Reserve im Wasserraume 
bei Ankunft ausgeglichen sein mag. Der Kohlenverbrauch der 
Heißdampflokomotive dürfte sich übrigens meines Erachtens 
r bei geringerer Rostbeanspruchung — bei der Fahrt mit 
53 Achsen wurden 470 kg Kohle für 1 qm Rostfläche und 
Stunde verbrannt — herabmindern. Ein Beweis hierfür läßt 
sich darin finden, daß bei einer weiteren Schnellfahrt d 
S 10-Lokomotive auf der Strecke Berlia-Hamburg und Sariek 


Wustermark 380 
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p AS = I mit 382 t Zuggewicht ein Kohlenverbrauch von n 
III ven ZZ bezw. 9,66 kg für 1 km bei ur 11,08 kg 
x € bei 7,54- bezw. 8,0 f 
dampfung festgestellt ist. J facher Ver- 
AurvenhalbMesser‘ w 
enn die Luftleere in der Rauchkammer bei der ersten 


Fahrt nach Hannover bedeutend höh 
Hn A 5 war die nachträglich 1 pen ne 1 
i sich das Funkensieb hinter der vorderen 55 a 
nn n Anfang der Fahrt in einem Laubw 1 
mit Blättern zugesetzt hatte. Hierdurch a er 
auc 
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Dieser Zusammenstellun i 
g nach scheint die günstigste 
Belastung dieser Lokomotive auf Strecken, die Steigungen 


bis zu 1:100 aufweisen i N 
i unter 448 t zu liegen; denn so- vielleicht teilweise der hö 

ie Wasser- als auch der Kohlen verbrauch für 1 tkm begründet. R Verbrauch bei der ersten Fah 
Steige ur on ee wieder an, nachdem sie bel Um von der Leistun t : N 
err Mehrverbruch b. cHonber dureh die debe Been. | ENT zu geben, sol anf die dent Tadia indana, inen Ba 
2 3 K z 
Me = Hg „ MANEN die fast ständig 1 V 10 Magen 11 Fig. 68 

: verursacht. ; ; 

Die Ergebnisse , , | ohne daß Schleudern a hervor ‚ daß beim Aa 
zweier Versuchsfahrten mit hohen Ge- 10400 kg geleistet worden ist che indizierte Zugkraft en, 
Welche einem Rei von 
i. 
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Fig. 66. 


Ergebnisse dreler Versuchsfahrten auf der Strecke Grunewald-Mansfeld. 
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5407 bis 8248 kg indiziert worden ist, die einem Reibung® 

2 koeffizienten von etwa 1: 6 entspricht. : 
179 15 des weiteren, dab auf ‚einer Steigung von 1: 100 Nach diesen Angaben ist es leicht erklärlich, u er 
ei 46 bis 48 km/st Geschwindigkeit eine Zugkraft von 2C-Lokomotive ungemein schnell und sicher anfährt un 


zienten von iss entspricht, aus den Diagrammen Fig. 68 
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rerien Schnellzüge äußerst schnell aus dem Bahnhofe 
eraus und auf die Grundgeschwindigkeit bringen kann. 


auf der Steigung 1:300 bei V —= 69 bezw. 64 km/st kaum 
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25. März 1911. : Ze RE: 322 8 b f Be lea Me a au, B 
2 


Dampfdingramme. | 


zu etwa 


. > a | 
Fig. G8 bio T5. digkeit unter Benutzung der Formel W = 2,5 + 


2300 
| 1130 bezw. 1230 PS. Dies stimmt auch mit den Indikator- 


Sur 12 diagrammen überein, da einerseits auf der Wagerechten stets 


Fig. 76 bis 79. Zugkraltdiagramme. 


Fig. 76 und 77. 


Fig. 78 und 79. 
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mit weniger als 25 vH Füllung gefahren wurde, anderseits 
die bei 25 vH Füllung und V = 102 km/st abgenommenen 


Diagramme 1596 PS; ergaben. 
Die Höchstleistung ist nach den Angaben der Baufirma 


Fig. 80 bio 83. Tangentſaldruek- Diagramme bei 50 vH Füllung. 
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Bezüglich desg Ganges der a 


erwarten, festgestellt, daß urde, w 
digkeiten bedeutend ruhi r ‚mentlich bel ho » Wie zu 


Die Leistung erhob sich bei den Fahrten nach Hannover 


er die auf der Strecke Güsten Mansfeld erreichten Höchst H ger ist al i Geschwin- 
- - eißdampf-Pe als bei der 
Hass m 1190 PS. Auf der Wagerechten berechnen sich auch Be 5 Gattun = linder- 
größten Dauerleistungen bei 95 bezw. 88 km/st Geschwin- lich aus Fig. 78 und 79 une Fig. 76 bis 79 e solcheg 
l ` aervorgeht, „ nament. 
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Zusammenstellung 10. 


Geschwin- 


digkeit Füllung |Zylinder- | Zugkraft 


druck Zi Kessel Kasten 


Zugkräfte und Leistungen. 


Zugkraft | Leistung 


mittlerer | indizierte Ueberdruck im | Indizierte 5 8 verhältnis 1 Leistung auf 
Schieber · Leistung Zughaken Zughaken N, ey a? l 1 qm Heisfläche 


Ni einschl. Ueberhitrer 


2. N, N, Zi 


km/st vH kg / qem kg kg / ſem kg/ gem PS: P. 


Anfahren 


46 
48 
53 
80 
90 
102 
107 


Fig. 84 bio 87. Tangentlald ruek- Diagramme hei 25/26 vH Füllung. 


Lokomotive P R. JT = 100 kmy/at. 
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Von Interesse dürften auch die Tangentialdruck-Dia- 
gramme Fig. 80 bis 87 sein, welche für die P 8- wie die 
N 10-Lokomotive nach Indikatordiagrammen entworfen sind: 
sie zeigen, daß die Schwankungen der Zugkraft während 
einer Umdrehung der Treibräder bei der Vierzylinder-Loko- 
motive 8 10 rd. 40 vH geringer als bei der Zweizylinder Loko- 
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Neue Orsatapparate 
für die technische Gasanalyse.') 
Von €. Hahn. 


Bei der Besprechung neuer Orsatapparate für die tech- 
nische ‚Gasanalyse in Z. 1906 S. 212 ist absichtlich eine 


') Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: 


Meßgeräte) wer- 
den an Mitglieder postfrei für 15 Pfg gegen V 3 a 


oreinsendung des Be- 


Lokomotive S10, V’= 102 km/st. 
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motive P 8 sind; insbesondere zeigt sich ein auffallend gerin- 
ger Unterschied zwischen Z. und Zma: bei der Vierzylinder 
Lokomotive. Hier wird z. B. Z. bei 50,vH Füllung = 0,#° Zan» 
bei der Zweizylinder-Lokomotive aber nur = 0,85 Zmar. Diese 
Lokomotive schleudert daher leichter als jene. 
(Fortsetsung folgt.) 


Konstruktion außer acht geblieben. welche die Bestimmung 
von Methan, Wasserstoff und unter Umständen auch Kohlen 
, oxyd durch Explosion zum Zweck hat. Die damals vT 
| öffentlichten Modelle waren mit Verbrennungsvorriehtunge! 
| für Wasserstoffe und Methan .versehen (Platin- oder palla- 
diumspirale und Platinkapillaro). 
| 


Zu: 
trages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten 7 Er 
schlag für Ausland porto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen er 
scheinen der Nummer. 
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Kohlenoxyd (CO) wird zur Explosion geschritten. Nachdem 


Die Explosionen haben nun den Nachteil, bei starker 
Verdünnung zu versagen und bei großer Konzentration der 
brennbaren Teile öfter zu heftig zu verlaufen. In letzterem 
Falle muß man als Absperrmittel bei hoch konzentrierten 
Gasen, wie Leucht-, Koksofen- und Wassergas, Quecksilber 


verwenden, während bei Verbrennungen stets Wasser als 
Das Gas in aliquoten Teilen ex- 


Absperrmittel ausreicht. 
plodieren zu lassen, um so die Heftigkeit des Stoßes zu mil- 
dern, ist auch umständlich; jedoch läßt sich nach diesem 
Verfahren mit Wasser als Absperrmittel arbeiten. Bezüglich 
der Explosionsfähigkeit muß man in dem explosiven Gemisch 
auf 100 ccm mindestens 10 ccm brennbare Gase haben: 
Methan, Wasserstoff oder Kohlenoxyd. Falls man dünnere 
Gase explodieren lassen müßte, bedarf es eines Zusatzes 
eines brennbaren Gases, dessen Gehalt genau bekannt sein 
muß. Hierbei kommt in erster Linie Wasserstoff in Be- 
tracht, der sich mit chemisch reiner Schwefelsäure (1 Vo- 
lumen konzentrierter Schwefelsäure, verdünnt mit 3 Volumen 
Wasser) aus reinem Zink bei Gegenwart von 1 bis 2 Tropfen 
einer 20prozentigen Platinchloridlösung rein herstellen läßt. 
Im allgemeinen können alle Generatorgase ohne Wasser- 
stoffzusatz durch Explosion analysiert werden. Fernerhin 
kann man bei sehr dünnen Gasen eine Verbrennungspipette 
an Stelle der Explosionspipette in den Apparat einsetzen. 


Auf diese Weise läßt sich mit den drei Modellen in der 
Zur Explosion genügt 


einen oder andern Weise arbeiten. 
fast stets der Sauerstoff der Luft; besser ist es, 50 prozen- 
tigen Sauerstoff zum Verpuffen zu nehmen; man kann als- 
dann einen größeren Gasrest anwenden. Der Gasrest be- 
trägt bei Generator- und Mischgas 35 bis 50 Teile, aufge- 
füllt mit Luft auf 100 Teile, und bei Leucht-, Koksofen- und 
Wassergas 10 bis 15 Teile auf 100 Teile Mischung. 


Orsatapparat mit Explosionsvorrichtung. 
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Die vorstehende Figur stellt einen Orsatapparat mit 
Explosionsvorrichtung dar. Auf der einen Seite der Meß- 
bürette befinden sich die Absorptionsgefäße mit Schlangen- 
rohr nach C. Heinz, Aachen, und auf der andern Seite sieht 
man die Explosionspipette nebst Akkumulator mit Induk- 
tonsspule. Für die Bestimmung von Kohlenoxyd sind nach 
dem Vorschlage von Drehschmidt ) zwei Pipetten vorgesehen, 
von denen die erste, die die Hauptmenge des Kohlenoxydes 
aufzunehmen hat, ein mehrfach gebrauchtes Kupferchlorür 
m kann, während die zweite, die zur Aufnahme des 
> 15 enen kleinen Restes bestimmt ist, eine möglichst 

ische, kräftig wirkende Füllung enthält. Die Absorptions- 
e ana die früher bereits beschriebenen. Die Absorp- 
1 en ebenfalls wie bereits früher beschrieben 
ne ührt. Nach der Absorption von Kohlensäure (CO:). 
schweren Kohlenwasserstoffen (S. K. W.), Sauerstoff (O) und 


) Berichte der Deutschen chemiscben Gesellschaft 1888 S. 2158. 


die Explosionspipette mit dem Gemisch gefüllt ist, schließt 
man den daran befindlichen Hahn und hängt das Gegengefäß 
so, daß in der Pipette selbst ein kleiner Unterdruck entsteht. 
Auf diese Weise wird der Stoß der Explosion gemildert. Ein 
kurzes Ueberspringen des Funkens zwischen den Platin- 
spitzen in der Pipette (2 bis 3 sk) muß die Explosion her- 
vorbringen. Den Funken der Induktionsspule längere Zeit 
überspringen zu lassen, muß vermieden werden. Das Ein- 
treten der Zündung sieht man an der vibrierenden Bewe- 
gung des Absperrmittels. Nach der Explosion wird noch die 
entstandene Kohlensäure bestimmt. Die Analyse wird wie 
bei den früher angeführten Apparaten berechnet. 


Mit Hülfe der Explosionspipette und der Verbrennungs- 
pipette mit Platin- oder Palladiumspirale kann die Bestimmung 
(H) und Methan 


von Kohlenoxyd gemeinsam mit Wasserstoff 

(CH,) ausgeführt werden. Das 1906 veröffentlichte Modell 
mit Platinkapillare für Wasserstoff und Spirale für Methan 
gestattet einmal, H, CH, und CO einzeln, dann H und CH. 
zusammen und zuletzt alle drei Gase H, CH, und co ge- 
meinsam zu verbrennen. Bei diesem Apparat genügt es in 


den meisten Fällen, von der Verbrennung des Wasserstoffes 
in der kleinen Kapillare Abstand zu nehmen und Wasser- 


stoff mit Methan (unter Umständen auch Kohlenoxyd) unmit- 
ennen. Die Verbrennung 


telbar mit der Spirale zu verbr 
Wasserstoff in der Platin- 


von Kohlenoxyd gemeinsam mit 
kapillare liefert keine brauchbaren Werte. Bei der gemein- 
samen Explosion von Wasserstoff, Methan und Kohlenoxyd 


bedarf es nach der Explosion der Bestimmung der entstan- 
denen Kohlensäure und des Sauerstoffrestes. 
Der Berechnung der Analyse liegen folgende Gleichun- 
gen zugrunde: 
H: +0=H0 
OCH. + 202 = CO: + 2H:0. 


Es sei ferner: 
Cı = Volumverminderung durch die Explosion oder 


Verbrennung, 
C: = entstandene Kohlensäure, 
C; = Sauerstoff nach der Explosion, 
O Sauerstoffgehalt der angesaugten Luft. 


Die Berechnung gestaltet sich dann folgendermaßen: 
CG=H+2+20H +7, 
C; = CH, + CO, 
H = Ci — (0 — G). 
201 3H 40H. + CO, 
2C == Cə = 3H a 3CH,. 


2 C1 — (3H 
CH = tn, 


CO = C: — CH,. 


Mithin lassen sich die Volumina von H, CH, und CO im 
Gasreste berechnen und durch Umrechnung auf 100 die pro- 
zentische Zusammensetzung des Gases finden. 


Im folgenden soll die Berechnu i 
i $ ng einer Ge ; . 
analyse gezeigt werden. neratorgas 


Daraus: 


Stand nach der Kohlensäureabsorption bis. 95 3 — 4,7 vH 
» » » S. K. W.-Absorption bis 95.0 = 0. J 
» 3 » Sauerstoffabsorption bis. 95.0 — 0. 
Gasrest = 95 cem; hiervon wurden 45,0ccm ee 
angewendet und 55,0 cem Luft zuge- 
.. 2 - 5 
führt. Diese 55 cem Luft enthalten 
i 55 0,21 = 11,5 cem Sauerstoff. 0 
Stand nach der Explosion bis. se 0 = 11,5 cem 
bis ? > Kohlensäureabsorption ni 
Stand nach der Sauerstoffabsorption bis 1 5 55 14, „ 
Hieraus ergibt sich: ee ee 
FFC 
CH. 1 rn 23.6 — (5,7 + 14.6) 1,9 = 4,0 VH 
CO =C; CH. = nr 
2 CH. ed 14,6 en 1,1 =z 13,5 , , i ý 
= 28,5 „ 
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Daraus folgt die Zusammensetzung des Gases Zu: 


CO; „ e 4.7 vH 
SRK W an o ĩ e 6.3 
„ e a a Do 
GO een een 
Hos a „ Baur Ge Fa 1.9 
H ᷣ ͤ 3.3 
Wig. ” - 

a 100.0 vH 

Falls das Kohlenoxyd gemeinsam mit Wasserstoff und 


Methan bestimmt wird, genügen 3 Absorptionspipetten. Die 


Die modernen physikalisch-chemischen Grundanschauungen. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


Quecksilbermenge für die Pipette beträgt im Mittel 2 kg. ' Für 
die Reise können die Modelle in der halben Größe ausge- 
führt werden. was im allgemeinen nicht ratsam ist. Stellt 
man die Apparate für längere Zeit weg, so ist es gut, die 
Pipetten zu leeren und die Glashähne nicht einzusetzen, son- 
dern sie bei jeder Pipette mit einem Faden zu befestigen. 
Man vermeidet so das Festbacken der Hähne. 

Wie früher, so hat mich auch in diesem Falle die Firma 
C. Heinz, Aachen, mit ihren reichen Erfahrungen im Bau von 
Orsatapparaten in der entgegenkommendsten Weise unter 
stützt. 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 6. März 1911. 
Bergischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 8. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Voigt. Schriftführer: Hr. Fischer. 
Anwesend 37 Mitglieder und 2 Gäste. 


Hr. Stöckhardt spricht über neuere Steuerungs- 
mittel für Lasthebezeuge und Aufzüge mit elektri- 
schem Antrieb. 

Hr. Koch berichtet über einen Erfolg der deutschen 
Industrie. 

Der Redner bespricht den Wettbewerb für Bohrmaschinen 
in den Goldgruben am Witwatersrand in Transvaal und die 
Erfolge der Duisburger Maschinenbau-A.-G. vorm. Bechem & 
Keetman in Duisburg). 

Ferner spricht der Redner über Dampfturbinentrieb- 
werke für Lokomotiven. 

Wie für viele andre Gebiete, so hat man auch für den 
Antrieb von Lokomotiven neuerdings Dampfturbinen ange- 
wandt, und zwar in der Turbinenlokomotive, die den Werk- 
stätten von Silvestri, Comi & Grondona in Malland ent- 
stammt. Es handelt sich um eine 26 t schwere zweiachsige 
Versuchslokomotive, deren Achsen durch Dampfturbinen unter 
Verwendung von Zahnradvorgelegen angetrieben werden. Die 
Aufhängung ist ähnlich, wie sie von der entsprechenden Bau- 
art elektrischer Lokomotiven her bekannt ist (Spragunsche 
Nasenaufhängung). Für den Entwurf der für diese Zwecke 
brauchbar zu gestaltenden Turbinen mußten besondere Lösun- 
gen für die Dampfzuführung bei verschiedenen Geschwindig- 
keiten sowie für den Fahrtrichtungswechsel gesucht wer- 
den. Die Geschwindigkeitsänderung wurde durch ein mehr- 
kränziges Laufrad ermöglicht, das bei kleinster Geschwindig- 
keit vollständig und bei größerer Geschwindigkeit nur an 
einzelnen oder an einem Laufkranze beaufschlagt wird. Um 
vor- und rückwärts fahren zu können, wurden die Schaufeln 
aus zwei übereinander liegenden Hälften mit entgegengesetz- 
ter Krümmung, gleichsam S-förmig, ausgebildet, die je nach 
der Fahrtrichtung von der einen oder andern Seite her vom 
Dampf durchströmt werden. Die Fahrversuche mit dieser 

100 pferdigen Lokomotive ergaben, daß der Dampfverbrauch 
bei 10 at Druck für Vor- wie Rückwärtsfahrt weniger als 
16 kg/PS-st betragen hat. Infolge eines verfügbaren Drebuo- 
mentes von 480 kg · m soll das Anfahren der als Aktionsturbine 
ausgebildeten Antriebmaschine stets vorzüglich gelungen sein. 


Eingegangen 27. Februar 1911. 
Berliner Bezirksverein. 


Sitzung vom 1. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Fehlert. Schriftführer: Hr. Frauendienst. 
Anwesend etwa 350 Mitglieder und Gäste. 
Hr. Dipl.-Ing. K. Heilmann aus Magdeburg (Gast) spricht 


über die Wärmeausnutzung der heutigen Kolben- 
dampfmaschine. 


Der Vortrag wird demnächst veröffentlicht werden. 


Eingegangen 17. Februar 1911. 
Bochumer Bezirksverein. 
l Sitzung vom 21. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Kuhlemann. Schriftführer: Hr. Stach. 
Anwesend ?1 Mitglieder und 1 Gast. 


Hr. Dr. Hoffmann berichtet über das Vereinsjahr 1910. 


) 8. Z. 1910 S. 1790. 
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Hr. Dipl.-Ing. Dr. Jakobi aus Elberfeld (Gast) spricht über 
die modernen physlkalisch- chemischen Grundanschauungen). 


A) Geschichtlicher Ueberblick über ältere 
Anschauungen. 


Die Erkenntnis der Fehler der naturwissenschaftlichen 
Vorstellungen vergangener Zeiten zeigt den richtigen Weg, 
der zu den jetzt gültigen Anschauungen geführt hat. 

Schon Aristoteles (384 bis 322) unterschied vier Elemente, 
aus denen er sich die Materie zusammengesetzt vorstellte, die 
aber keine Grundstoffe im heutigen Sinne sind, nämlich Feuer, 
Wasser, Luft und Erde. Auch definierte er das Atom als 
kleinstes Massenteilchen. Beinahe 2000 Jahre lang hat dann 
die Naturerkenntnis eher Rückschritte als Fortschritte gemacht, 
besonders infolge des unseligen Wirkens der Alobimisten. 
Erat der irische Forscher Robert Boyle (1627 bis 1691), der 
schon vor Mariotte das nach diesem benannte Gesetz von 
der Konstanz des Produktes aus Druck und Volumen der 
Gase entdeckte, gab die moderne Definition des Elementes 
als Masse, die sich nicht mehr in stofflich verschiedene Be- 
standteile zerlegen läßt. Die stoffliche Vereinigung mehrer" 
Elemente bezeichnete er als chemische Verbindung. 2 
Gegensatz hierzu stand aber die damals noch gültige Phlo- 
gistontheorie, nach welcher jeder brennende Körper ar 
geheimnisvollen Stoff, das Phlogiston, enthalten sollte, das | f 
der Verbrennung vernichtet wird. Diese Irrlehre zerstor 
Antoine Lavoisier (1743 bis 1794), indem er durch Magi 
nachwies, daß die Verbrennungsprodukte eines Körpe 
schwerer sind als der Körper vor dem Verbrennen, und 0 
die Verbrennung nichts andres ist als eine Vereinigung 1, 
dem Sauerstoff der Luft. Durch diese Entdeckung ist 2 
voisier der Begründer der modernen Heizungstechnik € 
worden. Dem Chemiker hat er zuerst den richtigen 515 
der Wage gelehrt, mit deren Hülfe es dem Engländer = 
Dalton (1766 bis 1844) gelang, die stöchiometrischen = 15 
über die Gewichtmengen aufzustellen; die sich bei e ila 
schen Reaktionen umsetzen. Auch erklärte Dalton die peen i 
»Molekül« und »Atom« im modernen Sinne; das Mo . 
die kleinste durch mechanische Teilung gewinnbare ; A 
eines Stoffes, die wieder aus Atomen zusammenges® 2 e 
Das Atom ist daher die kleinste Menge eines ehr 
die sich chemisch verbinden, für sich allein aber nicht m 
bestehen kann; die Atome vereinigen sich zu Molekülen. 100 

Schon die alten Griechen hatten sich mit der 2 as 
Ursache stofflicher Veränderungen, wie Rosten des indie 
Vermoderung von Stoffen usw., beschäftigt und a Stoffe 
diese Vorgänge als durch die gegenseitige Liebe un 2 
zueinander entstanden, was eigentlich begrifilich scho o Be- 
selbe bedeutete, wie die 1783 von Bergmann einge n. Es ist 
zeichnung »Afiinität« oder chemische Verwandtsoha Ten 

dies eine Anziehungskraft unter den verschiedenen Ele 1 55 
ähnlich der Schwerkraft, und die chemischen Reaktion 19550 
ruhen daher auf nichts anderm als den verschieden g > B. 
Anziehungskräften der einzelnen Stoffe. Taucht 10 ach 
ein Eisenstück in eine Kupfervitriol-Lösung, 50 8 leichung 
aut ihm metallisches Kupfer aus, entsprechend der Gle 

cu S0. + Fe = Fe S0. + Cu. 


jure 

Die Ursache dieser Umsetzung ist, daß die Schwelel#t 
eine größere Affinität zum Eisen als zum Kupfer ha n. jene 

Für die sogenannten organischen Verbindung® ' atan 
kohlenstoffreichen aus dem Tier- und Fflauzen fein nicht 
menden Stoffe, glaubte man mit der Affinität & endung 
auskommen zu können und nahm an, daß zu hrer Irriehre, 
eine besondere Lebenskraft erforderlich sei, eine 
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00 bis 1882) brach, indem er im Jahre 1828 

d dann zahlreiche andre organische Ver- 

bindungen herstellte. Später wurden durch Justus v. Liebi 
ust Wilhelm von Hofmann (1818 bis 1892 


mit der Wöhler (18 
zuerst Harnstoff un 


(1803 bis 1878), Aug 
und deren Schüler zahllose organische Stoffe synthetisch dar- 


gestellt und zu den verschiedensten Zwecken praktisch ver- 
wertet, wie Farben, Sprengstoffe, pharmazeutische und photo- 

graphische Präparate, Riechstoffe usw. 
Liebig hat auch gelehrt, daß die Naturforschung nicht 
auf philosophischen Ueberlegungen begriindet werden darf, 
uf Beobachtung. So leicht ist dies für den 


sondern nur & ] 
Chemiker freilich nicht; denn man sieht bei einer Umset- 


zung nicht den eigentlichen chemischen Vorgang, sondern 
nur seine physikalischen Folgeerscheinungen, eine Aenderung 
der Farbe usw. Trotzdem ist es dank 


des Aggregatzustandes, 
diesen immer mehr verfeinerten Beobachtungen gelungen, 
dem Wesen der Materie wesentlich näher zu kommen. 


B) Die modernen Anschauungen. 


a) Die chemischen Reaktionen. 


Es ist kaum möglich, eine genaue zeitliche Grenze zwischen 
den alten und neuen Anschauungen zu ziehen. So fußen 2. B. 
die neuesten Theorien über die chemischen Reaktionen auf 
Beobachtungen, die schon kurz nach dem Entstehen der che- 
mischen Wissenschaft von Claude Louis Bertholet (1748 bis 
1822), dem genialen Entdecker der Chlorbleiche und des 
ersten Appreturverfahrens, gemacht wurden. Er fand, daß, 
je nach den Konzentrationsverhältnissen der Lösungen die 
Kohlensäure eine größere Affinität zum Kalium oder zum 
Kalzium haben kann. 

Eine Erklärung für diese und ähnliche Erscheinungen, 
die der Bergmannschen Definition der chemischen Verwandt- 
schaft widersprechen, gab erst Jakob Hendrik van't Hoff (1852 
bis 1911). Er nahm an, daß bei allen chemischen Reaktionen 
die Ausgangsprodukte a sich zunächst in die Endprodukte e 
verwandeln, alsdann umgekehrt e in a (Rückbildung der Aus- 
Bangaprocu 2). dann aufs neue a in e; so tritt dann weiter 

ildung und Rückbildung fortwäbrend ein, bis schließlich der 
Uebergang in einen Beharrungszustand erfolgt, weil eines 
der Umsetzungsprodukte in den luftförmigen oder festen 
Aggregatzustand (Niederschlagbildung) übergeht und infolge- 
dessen reaktionsunfähig wird. 

So lange die Bildung der reagierenden Stoffe hin und 
her schwankt, redet man auch vom chemodvnamischen und 
nach Abschluß der Reaktion vom chemostatischen Zustande. 
Als Beispiele dienen die Bildungen von Azetylen und von 
Bariumsulfat (als Farbstoff Barytweiß genannt): 

Ca C: + 2 H0 == Ca (OH); + C: Ha, 
BaCl; + Hz SO. 2 HCl + Ba S0. 


Der chemostatische Zustand tritt im ersten Fall ein durch 
Entweichen des luftförmigen Azetylens, im zweiten Falle durch 
Bildung des Niederschlages von Bariumsulfat. Fast alle che- 
mischen Reaktionen lassen sich umkehren; so z. B. zersetzt 
sich Jod wasserstoff beim Erhitzen in Jod und Wasserstoff. 
Erwärmt man aber ein Gemisch von Jod und Wasserstoff 
unter Druck, so entsteht daraus Jodwasserstoff. Die Umsetzung 
ist also im ersten Falle 


HJ = H+J 
und im zweiten Falle gerade umgekehrt 
H +J = HJ. 


m Möglichkeit, den Verlauf chemischer Reaktionen 
5 ruck zu ändern, benutzt die Teerfarbenindustrie durch 
ii ESS mig der sogenannten Autoklaven. Es sind dies ähn- 
che Apparate wie die Papinschen Kochtöpfe. 

= 5 chemischen Umsetzungen sind mit Temperaturver- 
un verknüpft, d. h. es wird dabei Wärme entweder 
T > er verbraucht. Bei exothermischen Reaktionen 
Thame ae eng, bei endothermischen verbraucht. Nach 
9 5 T und Ostwald (geb. 1853) pflegt man bei den chemi- 
5 msetzungsgleichungen auch die Wärmetönung hin- 
5 „600 9 5 Angabe der Wärmeeinbeiten, die bei der 
11 er eaktion erzeugt (+) oder verbraucht (—) wer- 

7 .. 


| i u . 0 = H,0 + 68 800 WE (exothermische Reaktion), 
= HJ—6WE (endothermische Reaktion). 


Exothermische Verbindun i 

. 1 gen sind die Brennstoffe, endo- 

i Sprengstoffe. Für die letzteren ist die Her- 

nailen sa 5 Salze von größter Bedeutung, da die 

deren > 33 infolge der starken Inanspruchnahme 

bald es e und die Teerfarbenfabrikation 
Opit sein dürften. Zur Darstellung salpetersaurer 
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ist ihre chemische Ener 
‚nergie oder 
Potential, das dem elektrischen ee 
ent 
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Salze vereinigt man durch eine endothermische Reaktion, 
durch die Hitze des elektrischen Flammbogens, den Sauerstoff 
und Stickstoff der Luft zu Stickoxyden, die dann in Salpeter- 
säure bezw. deren Salze übergeführt werden. 

Die Geschwindigkeit ohemischer Umsetzungen kann je 
nach den gegebenen Verhältnissen sebr verschieden sein. Ein 
Gemisch von Wasserstoff und Chlor vereinigt sich bei gewöhn- 
lichem Tageslicht innerhalb vierundzwanzig Stunden zu Chlor- 
wasserstoff, im Sonnenlicht dagegen sofort, und zwar unter 


Explosion. N 

Auch ein feingepulvertes Gemisch von Eisenfeilspänen 
und Schwefelblumen geht, wenn auch erst nach jahrelangem 
Lagern, in Schwefeleisen über, eine Verbindung, die beim 
Erhitzen des Gemisches augenblicklich unter Feuererscheinung 
gebildet wird. Die Reaktionsgeschwindigkeit wird also durch 


Licht oder durch Wärme erhöht. 

Man hat auf Grund zahlreicher Beobachtungen das Gesetz 
von der Reaktionsgeschwindigkeit aufgestellt, das eine gewisse 
Analogie zum Obmschen Gesetze zeigt. Es lautet: Die Reak- 
tionsgeschwindigkeit (V) ist gleich dem Quotienten aus der 
chemischen Energie (L) und dem Widerstand (H'), also 


E 


— — 
— 


Der den chemischen Umsetzungen entgegen wirkende 
Widerstand hängt von der räumlichen Gestalt der Atome ab: 
diese müssen Formen haben, die auf die Reaktion hemmend 


wirken und die durch den Einfluf von Licht, Wärme oder 
günstigen Weise ver- 


Elektrizität in einer für die Umsetzung 
bisher noch nicht be- 


ändert werden, worüber aber Näheres 
kannt ist. In vielen Fällen wird auch durch Kontaktsubstan- 
he Widerstand verringert 


zen oder Katalysatoren der chemisc 
und damit die Reaktionsgeschwindigkeit erhöht. Um die Er- 
klärung solcher Kontaktwirkungen hat sich Ostwald beson- 


dere Verdienste erworben. 
nicht selbstentzündlich, wie Phosphor- 


Leuchtgas ist 
wasserstoff, der, an die Luft kommend, explodiert; leitet man 
dagegen das Leuchtgas über äußerst fein verteiltes Platin, 

itt sofort die Entzündung 


sogenannten Platinschwamm, 80 tri 
ein (Lampenanzünder). Diese Erscheinung beruht darauf, 


daß der Platinschwamm Leuchtgas und Luft absorbiert, ver- 
dichtet und erwärmt, wodurch die Reaktionsgeschwindigkeit 
erhöht wird. Ebenso vereinigen sich, über Platinschwamm 

asserstoff und Sauerstoff sowie Schwefeldioxyd und 


geleitet, W 
Sauerstoff. Auf dieser Reaktion beruht die technische Dar- 
stellung der Schwefelsäure nach dem sogenannten Kontakt- 


verfahren, das den Bleikammerprozeß bereits zum Teil ver- 
drängt hat. Auch andre Metalle spielen in Pulverform als 
Katalysatoren eine große Rolle, wie z.B, Aluminium, Eisen, 
Kobalt, Uran, Palladium usw. Hierauf beruht auch ein Ver- 
fahren von Prof. Haber in Karlsruhe (ausgeführt von den 
Badischen Anilin- und Sodafabriken in Ludwigshafen a. Rh.) 
zur Darstellung von Ammoniak durch Vereinigung von Stick- 
stoff und Wasserstoff über Kontaktsubstanzen. 
Hinsichtlich der chemischen Energie nehmen wir 
klassisohen Arbeiten von Rob. Maver (1814 bis 1 


Herm. Helmholtz (1821 bis 1894) an, daß die Ur 

Kraft, also aller Energie, die Sonnenwärme ist, 1 
wir es mit mechanischen, magnetischen, elektrischen 0 ti- 
schen, akustischen, kalorischen oder chemischen Wirkun 50 
zu tun haben. Der größte Teil der Sonnenwärme wird a 
nächst in Form von chemischer Energie in unsern Pflan an 
und Brennstoffen aufgespeichert und erst später in nn 
Energieformen übergeführt. Das in der Luft zu 0.03 H nn 
handene Kohlendioxyd wird von den Pflanzen eine 12 10 
en in ibnen bei Gegenwart von Wasser durch die Gen et 
wärme umgesetzt in Zellstoff (den eigentlichen B nnen- 
Pflanzen) und Sauerstoff: austoff aller 


6 CO: + 5H,0 = Ce H; O 
005 + 12 0. 
Durch die Vermoderung im Erdinnern geht dann d 
er 


Zellstoff allmählich in Kohle über, nämlich 


aufgespeichert und bei der 
Verb 
Das Bestreben des Kohlenstoffes, sich it genutzt wird. 


‚dem Sauerstoff 
e Energie 
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mengen, einerlei, ob sie elektrisch, kalorisch oder anders in 
Erscheinung treten. 


b) Die Lösungstheorie. 


Bis vor wenigen Jahren begnügte man sich damit, physi- 
kalische und chemische Lösungsvorgänge zu unterscheiden. 
Soll Kochsalz in Wasser gelöst werden, so muß Wärme zu- 
geführt werden; bei der Berührung mit dem Wasser schmilzt 
das Kochsalz, und beide Flüssigkeiten mischen sich mitein- 
ander; es ist eine Lösung eingetreten, und zwar eine physi- 
kalische, weil zwischen dem lösenden und dem gelösten Körper 
keine stoffliche Umsetzung erfolgte. Daher bleibt auch beim 
Verdampfen des Lösungsmittels der gelöste Stoff, das Koch- 
salz, zurück. Wird dagegen Kupfer in Salpetersäure gelöst, 
80 entsteht durch chemische Umsetzung Kupfernitrat, das 
auch als Verdampfungsrückstand erhalten wird, so daß hier 
ein chemischer Lösungsvorgang eingetreten ist. 


Die moderne chemische Forschung hat aber durch sehr 
genaue Untersuchungen auf dem Gebiete der osmotischen 
und elektrolytischen Erscheinungen eine Reihe von Tatsachen 
gefunden, die beweisen, daß die Lösungsvorgänge viel ver- 
wickelter sind. Stellt man sich zwei Flüssigkeiten vor, etwa 
Wasser und Kupfervitriollösung, die durch eine poröse Wand, 
z.B. eine Tonplatte oder eine tierische Haut mit so feinen 
Oeffnungen, daß der hydrostatische Druck sich dadurch nicht 
tortpflanzen kann, getrennt sind, so bemerkt man nach einiger 
Zeit, daß sowohl Wasser zum Kupfervitriol gelangt ist, wie 
auch umgekehrt. Diese Erscheinung der Durchdringung 
poröser Scheidewände, die Osmose oder Diffusion, bewirkt 
auch die Aufnahme der Nahrungssäfte bei Mensch, Tier 
und Pflanze. Den Uebergang vom dichteren in das dünnere 
Medium bezeichnen wir nach Dutrochet als Endosmose, den 
umgekehrten Vorgang als Exosmose. Außer in der elektro- 
chemischen Industrie werden solche Diffusionserscheinungen 
auch in der Zuckerfabrikation verwendet. Alle löslichen 
Stoffe haben ein gewisses Diffusionsvermögen, aber eine sehr 
ungleiche Diffusionsgeschwindigkeit. Nach Thomas Graham 
(1805 bis 1869) werden hinsichtlich des Verhaltens bei der 
Diffusion zwei Arten von löslichen Körpern unterschieden, die 
Kristalloide und die Kolloide. Jene, meist Lösungen von 
kristallisierbaren Metallsalzen, haben eine ungleich größere 
Diftusionsgeschwindigkeit als diese, die meist amorphe, ge- 
latinöse Massen bilden, wie Leim, Stärke, Eiweiß, Kiesel- 
säure USW. 

Die poröse Scheidewand, die zwei verschiedene Flüssig- 
keiten trennt, erleidet einen gewissen Druck, den soge- 
nannten osmotischen Druck. van 't Hoff hat die Natur des 
osmotischen Druckes erkannt und seine Beobachtungen in dem 
Gesetz zum Ausdruck gebracht: Lösungen von gleichem Ge- 
halt an Molekülen haben bei gleichen Versuchspedingungen 
gleichen osmotischen Drucke. Löst man gleiche Gramm- 
moleküle zweier Verbindungen in je einem Liter Wasser auf, 
d.h. ebensoviel Gramm Substanz, als der Zahl des Molekular- 
gewichtes!) der betreffenden Verbindung entspricht, so muß 
man den gleichen osmotischen Druck erhalten. 2. B. geben 
36,46 g Kochsalz den gleichen osmotischen Druck wie 342 g 
Rohrzucker. 

Man hat die Messung des osmotischen Druckes zur Er- 
mittlung des Molekulargewichtes neu entdeckter Verbindun- 
gen benutzt. Oft ergab sich hierbei aber ein höherer osmo- 
tischer Druck, als den in Lösung befindlichen Molekülen ent- 
sprach, eine Tatsache, die erst durch die Ionentheorie erklärt 
werden konnte. Früher nahm man an, daß bei der Elektro- 
lyse der elektrische Strom zur Zersetzung des Elektrolyten 
verbraucht wurde. Die Beobachtung, daß aber schon sehr 
schwache Ströme dazu genügen, führte folgerichtig zu der 
Annahme, daß die Hauptarbeit des Stromes die Beförderung 
der Spaltungserzeugnisse des Elektrolyten zu den beiden Elek- 
troden ist, während die eigentliche Spaltung des Elektrolyten, 
die sogenannte Dissoziation, schon im Augenblicke der Lösung 
erfolgt, so daß die bei der Ausführung der Elektrolyse in Er- 
scheinung tretenden Elementaratome oder Atomgruppen 
schon vorher in der Lösung als sogenannte Ionen für sich ge- 
trennt bestehen, die dann durch die Wirkung des elektrischen 
Stromes den beiden Elektroden zugeführt werden. Mit Hülfe 
dieser Ionentheorie wurden die Abweichungen bei der osmo- 
tischen Molekulargewichtbestimmung erfolgreich so erklärt 
daß bei solchen Stoffen im Augenblicke der Lösung eine 


starke lonisierung und infolgedessen die erwähnten Unge- 
nauigkeiten eintreten. 


1) Molekulargewicht ist die Gewichtsumme aller im Molekül ent- 
haltenen Elementaratome. Das Atomgewicht bezieht man jetzt auf die 
Einheit Sauerstoff gleich 16 (früher auf Wasserstoff gleich 1). 
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An die Ionentheorie, die für die Erklärung vieler chemi- 
scher Vorgänge außerordentlich erfolgreich gewesen ist, hat 
sich allmählich die Nernstsche Hypothese von den Elektronen 
angegliedert, zu der folgende Ueberlegung geführt hat: Daß 
das Kochsalz in der wäßrigen Lösung in Natrium- und Chlor- 
ionen gespalten sein soll, erscheint uns mit Rüoksicht auf die 
große Energieentwicklung bei der Vereinigung beider Ele- 
mente nicht recht erklärlich. Ebenso, wie man in der Kalori- 
metrie die Wärme als Stoff auffaßt, geschieht dies auch mit 
der Elektrizität. Man mißt die Elektrizitätsmengen nach 
Coulomb, und zwar ist 1 Coulomb gleich der Elektrizitäts- 
menge, die der Strom von 1 Amp sekundlich durch den Lei- 
ter führt. Die erweiterte Ionentheorie nimmt an, daß unend- 
lich kleine Elektrizitätsmengen, die Elektronen, vorhanden 
sind, die sich mit den viel größeren Atomen verbinden; also 
um bei dem angeführten Beispiele der Kochsalzlösung zu 
bleiben, sollen sich die Natriumionen wie die Chlorionen mit 
Elektroden verbinden. 

Zur Ausscheidung von 0,00001 g Wasserstoff gebraucht 
man die Elektrizitätsmenge von 1 Coulomb; da nach der 
kinetischen Gastheorie 0,00001 g Wasserstoff 6,42 10 Atome 
enthält, so befördert ein Wasserstoffatom 1,58. 101 Cou- 
lomb. Nach dem zweiten Faradayschen Gesetz transportiert 
jedes einwertige Atom diese Elektrizitätsmenge und jedes n- 
wertige Atom die n-mal so große Elektrizitäts- oder Elek- 
tronenmenge. 

Jedenfalls sind die Elektronen mit keinem andern Stoffe 
identisch; manche Forscher glauben, daß sie den hypothe 
tischen Urstoft darstellen. 


c) Die Radioaktivität). 


Durch die allmählichen Fortschritte der Untersuchungs 
verfahren fand Lord Ramsay im Jahr 1895, daß die bisherigen 
Luftanalysen fehlerhaft waren; denn der auf chemischem 
Wege erzeugte Stickstoff wog 1,3573 /itr, der aus der Luft 
gewonnene nur 1,3507 g/ltr. Dieser Unterschied wurde von 
Ramsay durch die Entdeckung einer Reihe von Stoffen er- 
klärt, die in sehr kleinen Mengen, im ganzen in rd. 1 vH, in 
der Luft enthalten sind, der sogenannten Edelgase: Argon, 
Helium, Krypton, Neon und Xeon. Sie sind durch Spektral- 
analyse nachweisbar, zeigen aber sonst keinerlei chemische 
Reaktionen, so daß es lange dauerte, bis sie als Elemente be- 
stimmt werden konnten. 

van't Hoff nahm in seinen stereochemischen Arbeiten an, 
daß das Kohlenstoffatom die Gestalt eines Tetrarders haben 
muß, dessen vier körperliche Ecken den vier Wertigkeiten 
des Kohlenstoffes entsprechen. Aehnlich hat man versu t, 
auch andern Elementaratomen eine bestimmte Gestalt suzo 
schreiben, und so den fünfwertigen Stickstoff als fünfeckig? 
Pvramide, den einwertigen Wasserstoff als Kegel, den we. 
wertigen Sauerstoff als Doppelkegel aufgefaßt usw. Dement- 
sprechend konnte man die Atome der ganz reaktionen 
Edelgase als Kugeln ansehen. Da nun die Kugel als = 
Aggregat von Pyramiden aufgefaßt werden kann, deren Spi 
zen im Kugelzentrum liegen, so War es leicht denkbar, 
durch irgend welche Einflüsse die Kugeln in ihre Pyramiden 
zerfallen, mit andern Worten, daß aus den Edelgasen and 
noch unbekannte Elementaratome gewonnen werden konn 
ten. Diese Annahme hat sich durch den Versuch Ben. 
bestätigt, das Argon in Radium und dieses in Heliam über- 
zuführen. . daß 

Zur Erklärung dieser Vorgänge sei daran erinnert, 
seit den epochemachenden Arbeiten Röntgens noch viele and!“ 
unsichtbare Strahlen entdeckt wurden, so u. 2. die Beoqaere = 
Strahlen, die dünne undurchsichtige Körper durchärnß 
und den Fluoreszenzschirm sowie die photographische 1280 
erregen, aber sonst den Gesetzen des Lichtes nicht oE 
Körper, die die Fähigkeit haben, solche Beoquerel ; Str dem 
auszusenden, besitzen die Eigenschaft, die man nat t be- 
Vorschlage des Forscherpaares Curie als Radioaktivit# 
zeiohnet. ders 

Im Jahr 1898 entdeckten die Curies ein neues. beson der 
stark radioaktives Element, das Radium, welches nid. 
Johannisthaler Uranpechblende durch Rösten gewonnen a 
Aus dem Röstrückstand erhält man durch eine Reihe Anton 
Umwandlungen das Radiumbromid Ra Bra. Das Radium 0 alten 
gewicht 225) zeigt ein ganz ähnliches chemisches Vert 
ie die Erdkalimetalle Kalzium, Barium und Strontint einem 
10 t Uranpechblende erhält man 1 g Radiumbromid mit eon 
Kostenaufand von 255 000 . Man bringt jetzt Menga pe- 
0,001 g Radiumbromid in Hartgummikapseln mit Glimm nimni 
deckt in den Handel. Durch Wärme und Feuchtigkeit 


1) Vergl. Z. 1910 S. 1726. 
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die Radioaktivität des Produktes rasch ab, ebenso bei offenen 
Gefäßen. Diese Beobachtung führte Rutherford 1903 zu der 
Entdeckung, daß das Radiumpräparat durch allmählichen Zer- 
fall seiner Atome ein stark radioaktives Gas, »Emanation« 

Es gehört zur Gruppe der Edelgase (Atom- 


Erwähnenswert ist auch, daß 


e Elemente zerlegt. 
Das Argon geht allmählich in Radium und dieses in Ema- 
nation über. der Emanation entsteht allmählich das 


ch 0,0023 g Helium. 
Bei Feuchtigkeit entsteht aber statt des Heliums das Neon. 


Praktisch verwendet man die Radiumpräparate erfolgreich 
zur Heilung gewisser Hautkrankheiten; dagegen hat sich die 
Hoffnung nicht erfüllt, Blinden, deren Netzhaut und Sehnerv 
unverletzt sind, durch Radiumbrillen wieder die Sehkraft zu 
verleihen. 

C) Schlußbetrachtung. 

Selbst der Geist Kants vermochte nicht, 


Der allmähliche Uebergang chemischer Elemente in andre 
bildet eine Analogie zur Darwinschen Theorie: wie die organi- 
schen Wesen im Laufe der Zeiten ihre charakteristischen Stam- 


e in edle überzuführen, 
Scheiden. i j 


=; 


Eingegangen 21. Februar 1911. 
Breslauer Bezirksverein. 


y Sitzung vom 20. Januar 1911. 
Orsitzender: Hr. Debu smann. Schriftführer: Hr. Sonnabend. 
8 4 Anwesend 38 Mitglieder und 8 Gäste. 
A. Voigt i i i keit und 
den Rechten g Pichi über die Benutzbarkei 


chutz von Wasserbezu sorten mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Verhältnisse in den 


Bezirksvereitie, 


477 


schlesischen Gebirgen. Daran anschließend berichtet der 
Vortragende über die Berechnung von Wasserrohr- 


leitungen und über die Verlegung von Leitungen 
In unsicherem Baugrunde. 


— — — 


Eingegangen 27. Februar 1911. 
Chemnitzer Bezirksverein. 


Sitzung vom 8. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Mühlmann. 
Anwesend 47 Mitglieder und Gäste. 
Hr. Waßmuth spricht über die Industriebahn der 


4. Geischen Maschinenfabrik vorm. Rich. Hartmann 


en nee 


Eingegangen 6. März 1911. 
Dresdner Bezirksverein. 
Sitzung vom 9. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Lewicki. Schriftführer: Hr. Andersen. 
Anwesend 123 Mitglieder und Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes G. 


rüger, dessen Andenken die Versammlung durch Erheben 
von den Plätzen ehrt. 


Hr. Mollier spricht über Kältetechnik. 


Eingegangen 7. März 1911. 
Elsaſs-Lothringer Bezirksverein. 
Sitzung vom 14. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Rohr. Schriftführer: Hr. Greiner. 
Anwesend 33 Mitglieder und 3 Gäste. 
Hr. Dr. E. Valentin (Gast) spricht über neue Kon- 
struktionen von Luftschiffmotoren'; 


Hr. Greiner berichtet über den Gesetzentwurf betreffend 
den Patentausführungszwang. 


Eingegangen 2. März 1911. 
Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 17. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Winter-Günther. 
Schriftführer: Hr. Wagner. 
Anwesend 68 Mitglieder und 14 Gäste. 
Hr. Dr. Offenbacher berichtet über den Gesetzentwurf 
betreffend den Patentausführungszwang. 
Hr. K. Eickeme yer, Oberingenieur der Lokomotivfabrik 
J. A. Maffei in Müuchen, (Gast) hält einen Vortr Be- 
trachtungen über den modernen Lokomotivbau. 


Eingegangen 24. Februar 1911. 
Hamburger Bezirksverein. 


Sitzung vom 17. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Thomae. Schriftführer: Hr. Benjamin. 
Anwesend über 100 Mitglieder, etwa 20 Gäste. 
Hr. Dipl.-Ing. Wettich aus Leipzig (Gast) spricht über 


die Erschließung des Usambara - Plateaus durch 
Bleichertsche Drahtseilbahnen. 


Eingegangen 20. Februar 1911. 
Lausitzer Bezirksverein. 
Sitzung vom 21. Januar 1911. 
Vorsitzender Hr. Hirtz, Schriftführer: Hr, H. Voigt. 
Hr. Dipl.-Ing. G. Steinhardt aus Berlin (Gast) spricht 
über elektrisches Kochen und Heizen. 


Am 16. Januar 1911 wurden die Seidenwebereien von 


Otto Müller & Co. und die Tuchfabrik von Gebr. Maue in 
Seidenberg besichtigt. 


Eingegangen 6. März 1911. 
Magdeburger Bezirksverein. 


Sitzung vom 23. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Wolf. Schriftführer: Hr. Bachl. 
Anwesend 42 Mitglieder und 6 Gäste. 
Hr. Eyck berichtet über den Gesetzentwurf betreffend 
ührungszwang. 
It (Gast) spricht über Rundsohleif- 
maschinen und Rundschleifen. 


) vergl. Z. 1909 S. 441 u. f 1910 S. 409, 786 u. r. 
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Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


Eingegangen 6. März 1911. 
Niederrheinischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 20. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Karsch. Schriftführer: Hr. Fischmann. 


Hr. C. Kottmann spricht über die Wirtschaftlicohkeit 
der Schmiervorrichtungen an Eisenbahnwagen. 


Eingegangen 7. März 1911. 
Posener Bezirksverein. 


Sitzung vom 6. Februar 1911. 


Hr. Dipl.-Ing. C. Matsohoß aus Berlin (Gast) spricht über 
die geschichtliche Entwicklung der künstlichen Be- 
leuohtung. 


Eingegangen 6. März 1911. 
Unterweser- Bezirksverein. 
Sitzung vom 9. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Günther. Schriftführer: Hr. Albrecht. 
Anwesend 27 Mitglieder und Gäste. 


Hr. Syndikus Dr. Reiß ner (Gast) spricht über die Or- 
ganisation der gewerblichen Arbeitgeber und Ar- 
beitnehmer in Deutschland. 


Eingegangen 21. Februar 1311. 
Westpreufsischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 10. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Schaller, später Hr. Zimmermann. 
Schriftführer: Hr. Schaller. 

Anwesend 11 Herren. 


Hr. Aumund berichtet über den deutschen Ausschuß 
für technisches Schulwesen. 


Der Redner gibt eine Uebersicht über die früheren Ar- 
beiten des V. d. I. auf dem Gebiete des Schulwesens. Der 
Verein hat sowohl das Mittelschulwesen wie das technische 
Schulwesen und das Fortbildungsschulwesen von seiner Grün- 
dung an mit Interesse verfolgt und ist im besondern im 
Mittelschulwesen wirksam für die Einführung der Reform- 
schulen mit gemeinsamem Unterbau eingetreten. Auf dem 
Gebiete des technischen Schulwesens gab er die Anregung 
zur Gründung der technischen Mittelschulen, nachdem im 
Jahr 1878 die Provinzialgewerbeschulen aufgehoben worden 
waren. Bei wiederholter Erörterung der Hochschulfrage trat 
der Verein dauernd für eine Weiterentwicklung des Lehr- 
planes und der Organisation der Hochschulen nach oben und 
eine Abgrenzung nach unten ein. 


Als im Jahre 1909 die Regierung beabsichtigte, das Mittel- 
schulwesen in Preußen einer Reorganisation zu unterziehen, 
bat der Verein darum, daß man damit so lange warten möge, 
bis er nach Verständigung mit den maßgebenden Stellen der 
Praxis die Wünsche der Industrie festgestellt und der Re- 
gierung unterbreitet haben werde. Der Minister für Handel 
und Gewerbe entsprach dem Gesuch und empfabl gleichzeitig 
diese Erhebungen auf möglichst breiter Grundlage vorzuneh- 
men. Der Verein interessierte daher auch die andern Ver- 
bände für diese Frage, und so entstand aus Abgeordneten 
aller wesentlichen Verbände in Deutschland und Vertretern 
der bedeutendsten industriellen Werke der »Deutsche Aus- 
schuß für technisches Schulwesene«e, der sich zunächst mit den 
staatlichen Maschinenbauschulen befaßte und nach Besichti- 
gung und Vergleich verschiedener Lehranstalten und auf 
Grund einer umfangreichen schriftlichen Umfrage bei allen 


| 


verschiedenartigen Fabriken Leitsätze aufstellte, die dem 
preußischen Handelsministerium und den Regierungen der 
übrigen Bundesstaaten übermittelt worden sind und zum Teil 
schon Berücksichtigung gefunden haben. 

Die privaten technischen Mittelschulen warden zunächst 
nicht behandelt. Der Ausschuß hat nach Erledigung der 
staatlichen Schulen aber auch diese Lehranstalten in sein Ar- 
beitsgebiet übernommen, zu welchem Zweck zunächst eine 
Anzahl derselben besichtigt wurde; so die Schulen in Mitt- 
weida, Köthen, Frankenhausen, Ilmenau, Chemnitz, In einer 
Sitzung im November 1910 wurden die Einrichtungen be- 
sprochen und es wurde festgestellt, daß diese Lehranstalten 
in mancher Hinsicht recht Gutes leisten, daß aber bei einer 
Anzahl von Mittelschulen eine ungerechtfertigte und unlautere 
Reklame getrieben wird und daß vor allen Dingen die Be- 
zeichnungen der Lehranstalten und die Form der Zeugnisse, 
die beide in manchen Fällen den Eindruck erweoken sollen, 
als ob es sich um hochschulähnliohe Anstalten handelt, zu 
ändern sind. Es soll versucht werden, die Bundesregierungen 
zum Vorgehen in diesem Sinne zu bewegen; gleichzeitig 
wollen aber die verschiedenen Verbände auch die Selbsthülfe 
ins Auge fassen und die Anstellung von Technikern derartiger 
Anstalten nach Möglichkeit vermeiden. 

Auf Grund einer vorläufigen Besprechung wurde be 
schlossen, auch die Hochschulfrage durch den Ausschuß zu 
behandeln, was in diesem oder im folgenden Jahre durchge- 
führt werden soll, Es wird sioh im wesentlichen um Abgren- 
zung der Hochschulen nach unten handeln, Entlastung der 
Studierenden von übermäßigen Konstruktionsarbeiten, 80 dab 
für allgemeine Wissenschaften mehr freie Zeit bleibt, usw. 
Die Bestrebungen des Ausschusses decken sich im allgemeinen 
mit den Bestrebungen der einzelnen Hochschulen und beson- 
ders der Danziger Hochschule und sind deshalb als eine wirk- 
same Unterstützung zu begrüßen. 


Hr. Schaller berichtet über die Frage der staatsbür- 
gerlichen Erziehung). 


Sitzung vom 31. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Krohn. Schriftführer: Hr. Gnutzmann. 
Anwesend 40 Herren. 
Es werden Vorträge über die Weltausstellung in Brüssel 
1910 gehalten, und zwar sprechen 


Hr. Schaller über Allgemeines und Eisenbanten)) 

Hr. Werner über Werkzeugmaschinen’), 

Hr. Föttinger über Pumpen‘) und Turbinen?) 

Hr. Aumund über Lasthebemaschinen und Trans- 
porteinriohtungen‘). 


Am 6. Februar 1911 hielt Hr. R. Plank in der 1 5 
nischen Hochschule einen Vortrag: Betrachtungen u er 
stoßweise Beanspruchung. 


Eingegangen 27. Februar 1911. 
Zwickauer Bezirksverein. 
Sitzung vom 28. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Volk. Schriftführer: Hr. Patzert. 
Anwesend 17 Mitglieder und 2 Gäste. 


Hr. R. Leupold hält einen Vortrag: Was ist Sozialis- 
mus? 


) Vergl. Z. 1910 Beilage zu Nr. 50; 1911 8. 353. 
2) Vergl. Z. 1910 S. 396, 772, 866. 

3) Vergl. Z. 1910 S. 1182 u. f. 

1) Vergl. Z. 1910 S. 1301 u. f. 

5) Vergl. Z. 1910 S. 1005 u. f. 

6) Vergl. Z. 1910 S. 1341 u. f. 
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Bücherschau. 


Die Grundlehren der höheren Mathematik zum Ge- 
brauch bei Anwendungen und Wiederholungen. Von 
Georg Helm. Leipzig 1910. Akademische Verlagsgesell- 
schaft m. b. H. 419 8. 8“ mit 387 Fig. Preis 14.10 /. 

Das vorliegende Buch gibt den wesentlichen Inhalt der 
an der Technischen Hochschule Dresden über höhere Mathe- 
matik gehaltenen Vorlesung wieder, die die analytische Geo- 
metrie und die Differential- und Integralrechnung im Zu- 
sammenhange behandelt. Den Bedürfnissen des Ingenieurs 


ist dadurch besonders Rechnung getragen. daß die en 
dungsbeispiele großenteils den ihm naheliegenden Fa 1 
bieten Mechanik, Wärmetheorie, Elektrizitätslehre . 
sind. Das zahlenmäßige Rechnen ist durch Abschnitte, en 
Fehlerabschätzen, Näherungsverlahren, Methode der klem“ 
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projektiven Eigenschaften von Gerade und Kegelschnitt. die 
Linien koordinaten, die ausführliche Erörterung der verschie— 
denen Koordinatensysteme und -transformationen, die Be- 
sprechung der grundlegenden Vektorbegriffe (geometrische 
Summe und Differenz, inneres und äußeres Produkt). 

Die Schreibweise ist klar und leicht verständlich, zahl- 
reiche Abbildungen dienen zur Veranschaulichung der vor— 
getragenen Lehren. Das Buch erscheint mir daher als Lehr- 
buch, insbesondere auch für den Selbstunterricht, wohl ge— 
eienet. l 

Dagegen dürfte die absichtlich unsxstematische Behand- 
lungsweise für Anwendungen und Wiederholungen störend 
sein. Dafür einige Beispiele: Zwischen den Abschnitt über 
den Vektorbegriff und den über die Adaition der Vektoren 
ist die Rektifikation ebener Kurven eingeschoben! Die Glei- 
chung der geraden Linie in der allgemeinen, der Richtungs- 
und der Abschnittsform findet sich ganz zu Anfang unter 
der Ueberschrift “Einteilung der Funktionen:, die Hessesche 
Normaliorm dagegen mehr als 200 Seiten später hinter der 
Erörterung der projektiven Eigenschaften der Geraden und 
Geradenbüschel. Die Ellipse wird auf S. 53 als affine Kurve 
des Kreises eingeführt, auf S. 115 wird die Eigenschaft er 
örtert, daß für alle ihre Punkte das Verhältnis des Abstandes 
von der Leitlinie zum Abstande vom Brennpunkte konstant 
ist, und endlich auf S. 130 nnter der Ueberschrift Verschie- 
bungstrans formation“ erfährt man, daß die Summe der Brenn- 
strahlen für alle Punkte gleich der großen Achse ist. Meiner 
Ansicht nach ist es doch wohl in einem für Ingenieure þe- 
stimmten Buche wesentlich zweckmäßiver, die letzte Figen- 
schaft der Ellipse, die die mechanische Erzeugung dieser 
Kurve gibt, voranzustellen, aus ihr zmächst ohne jede Rech- 
nung den allgemeinen Verlauf. die Symmetrieeigenschatten, 
Tangentenkonstruktion usw. zu entwickeln und dann erst die 
Hülfsmittel der analytischen Methode anzuwenden. In einem 
solchen Buche sollten auch ein paar Zeilen über den funk— 
tionentheoretischen Inhalt des Taylorschen Lehrsatzes Platz 
finden (daß nämlich eine Funktion ihrem ganzen Verlaufe 
nach bestimmt ist, wenn man an einer Stelle (£o) den Wert 
der Funktion und ihrer sämtlichen Ableitungen kennt). Achn- 
liches gilt für die Diskussion der Eigenschaften der durch 
Difterentialgleichungen definierten Gebilde. 

Dipl.-Ing. Preuß. 


Laboratoriumsbuch für die Zementindustrie. 
Dr. Ferdinand R. v. Arlt. 97 S. mit 33 Fig. 
Wilh. Knapp. Preis 4.30 MN. 

In dem von M. Wohlgemuth herausgegebenen Sammel- 
werk »Laboratoriumsbücher für die chemische nnd verwandte 
Industrien: bildet das vorliegende kleine Buch den neunten 
Band. Die Richtlinie, die für die ganze Sammlung nach 
der Absicht des Herausgebers bestimmend sein soll: den 
gungen, eben in die praktische Tätigkeit eintretenden Che— 
mikern jene Methoden und Hülfsmitte] vor Augen zu führen, 
die als gnt und erprobt in der Praxis üblich sind. ist vom 
Verfasser insofern nicht eingehalten, als er in seiner Arbeit 
über den vorgezeichneten Rahmen hinausgeht und außer den 
Methoden der Analyse und der Qualitätsprüfung noch vieles 
In den Kreis seiner Betrachtungen zieht, was dem angehenden 
“inenttechniker zu wissen unbedingt nötig ist. Von der An- 


Von 
Halle a. S., 


schauung ausgehend, daß der Chemiker nur in seltenen 
Fällen die genügende Kenntnis geologischer Verhältnisse, 


les Probennehmens und dergl. von der Hochschule mit— 
bringen und meist Sogar nur mangelhafte Vorstellungen vom 

esen der hydraulischen Mörtelbildner besitzen wird, hat 
der Verfasser dem eigentlichen Thema einen »Allgemeinen 
Teil: Yorangestellt, der in knapper, aber höchst anschau- 
licher Form alles bringt, was über die Verwendbarkeit, die 
chemische Zusammensetzung und die Art der Gewinnung der 


a (Kalksteine, Mergel, Tone, Puzzolane), über die 
ie im Rohstoftlager, über die Herstellung, dic 


Age ft. 5 13. 
Zenschaften und die Zusammensetzung der hydraulischen 


+ 6 f ipe 1 Z 
1 bildneı (Puzzolanzeniente, hydraulische Kalke, Roman- 
ne Portlandzemente) 


stand zu sagen ist, wobei — wie selbstver- 
7 ich = der größte Teil der Ausführungen dem Portland- 
ment gewidmet erscheint. 


„An den allgemeinen Teil schließt sich die Darstellung 


Bel der Redaktion eingegangene Bücher. 


o A 


der chemischen Untersuchungsmethoden der Rohstoffe und 
Zwischenprodukte (Wassergchalt-, Kohlensäure-, Tonrest- und 
Magnesiabestimmung. Schlämmanalyse), ferner eine Anleitung 
zur Vornahme von Probebränden und zur Berechnung des 
Mischungsverhältnisses sowie die Beschreibung der physi- 
kalischen und chemischen Untersuchung der fertigen Erzeug- 
nisse an. 

Den Anhang bilden ein Literaturnachweis, eine Tabelle 
für Kalzimeterbestimmungen und ein Sachregister. 


Bei dem geringen Umfang des Werkes konnte der Ver- 
fasser natürlich nicht mehr als einen Leitfaden geben; aber 
dieser Leitfaden bietet dem jungen Betriebschemiker alles, 
was er zu einem vorläufigen Ueberblick über ein ihm bis 
dahin noch wenig bekanntes Sondergebiet braucht, und — 
wie einleitend bemerkt — sogar noch etwas mehr. Das 
kleine Buch kann daher dem angehenden Zementtechniker 
nur warm empfohlen werden. 


Berlin- Wilmersdorf. Carl Naske. 


— 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 
(Eine Besprechung dor eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Die Durchgeistigung der deutschen Arbeit. Ein 
Bericht vom Deutschen Werkbund. Jena 1911, Verlegt bei 
E. Diederichs. 82 S. mit 8 Tafeln. Preis 1 M. 

Das sorgfältig ausgeführte und mit acht Tafeln geschmückte Büch- 
lein enthält den Vortrag des Hofrates Dr. Adolf Vetter in Wien über 
»Das staatsbürgerliche Problem der Qualitätsarbeit«, die Ausführungen 
von Professor Theodor Fischer in München und K. E. Osthaus in 


Deutschen Museums zu Hagen i. W. wird eingehend Bericht erstattet. 
Die Art der Arbeit, die dər Werkbund im Rahmen der deutschen 
Volkswirtschaft durch weitgreifende praktische Bildungsarbeit leistet, 
rechtfertigt den Titel der Schrift, welche die fesselnde Besprechung 


schaulich wiedergibt, wodurch das Leitmotiv der Verhandlungen recht 
klar hervortritt. Für Fachkreise dürften die Anregungen des Werk- 
bundes zur Schaffung einer Farbenkarte und seine Vorschläge zur Ver- 
besserung des Verdingungswesens von besonderem Interesse sein. 

Aus dem chemischen Laboratorium der Kgl. Bergaka- 
demie Berlin. Ueber das Verhalten von Guß- und 
Schmiederohren in Wasser, Salzlösungen und Säu- 


Die deutsche Schulsprache, ein Todfeind des 
Deutschtums. Von einem Deutschen. 2. Auflage. Danzig- 
Zoppot, Berlin, Leipzig 1911, Deutscher Heimatverlag (Dietert- 
Dembowski). 192 8. 

Deutscher verein von Gas- und Wasserfach- 
männern. XXI. Statistische Zusammenstellung der Betriebs- 
Ergebisse von Wasser werken. Im Auftrage des Vereines be- 
arbeitet von der Kommission für den Betrieb von Wasserwer- 
ken. München 1910, R. Oldenbourg. 

Deutscher Verein von Gas- und Wasserfach- 
männern. Verhandlungen aus dem Jahre 1910. Be- 
richt über die 51. Jahres versammlung in Königsberg i. Pr. 
vom 21. bis 23. Juni 1910. München 1910, R. Oldenbourg. 
569 S. mit 28 Fig. und 1 Tafel. 

Die Wissenschaft. Sammlung naturwissenschaftlicher und 
mathematischer Monographien. Heft 36. Grundlagen der 
praktischen Metronomie. Von K. Scheel. Braunschweig 
1911, Fr. Vieweg & Sohn. 168 S. mit 39 Fig. Preis geb. 6 A. 

Die Integralgleichungen undihre Anwendungen 
in der mathematischen Physik. Vorlesungen an der 
Universität zu Breslau, gehalten von A. Kneser. Braun- 
schweig 1911, Fr. Vieweg & Sohn. 243 S. Preis geb. 7 M. 

Das Werk entwickelt die Theorie der Integralgleichungen nicht 
von analytischen Allgemeinhelten ausgehend, sondern aus der Theorie 
der Wärmeleitung, der freien und erzwungenen Schwingungen und des 
Potentiales heraus. Es ist für Mathematiker und Physiker bestimmt, 
die das neue analytische Hülfsmittel auf Einzelfragen anwenden wollen. 

Der Schutz des geistigen und des gewerblichen 
Eigentumes in Belgien. (Urheberrecht, Patente, Marken- 
und Musterschutz.) Von G. Rahlenbeck. Brüssel 1911, 
Deutsche Buchhandlung Misch & Thron. 56 S. Preis IM. 

Préparation des charbons, condrées, minerais, 
eto. Méthode d'essai de la Maison Beer. Von S. Hanappe, 
Jemeppe lez-Liege 1910, 19 S. mit 23 Fig. 
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Moedebecks Tasshenbuch zum praktischen Ge- 

brauch für Flugtechniker und Luftschiffer. Heraus- 

egeben von Prof. Dr. R. Süring. 3. Auflage. Berlin 1911, M. 
Krayn. 929 S. mit 238 Abb. Preis geb. 10 M. 

Die großartige Entwicklung der Flugtechnik in den letzten Jahren 
hat es mit sich gebracht, daß die vorliegende Auflage des Taschenbuches, 
das im Jahre 1908 zum erstenmal herausgegeben worden ist, welt 
über den ursprünglichen Rahmen hinausgewachsen und zu einem wissen- 
schaftlich wertvollen Handbuche geworden ist. Au der Art der Be- 
arbeitung der einzelnen Teile durch verschiedene Fachleute hat sich 
auch nach dem Tode Moedebecks nichts wesentiich geändert. Der 
Stoff gliedert sich in 17 Abschnitte, die nacheinander die physikalischen 
Eigenschaften und die Technologie der Gase, die Physik der Atmosphäre 
und die Beobachtung der Vorgänge in der Luft mit Drachen, Fall- 
schirmen und Meßgeräten behandeln. Hieran schließen sich Abschnitte 
über die Entwicklang der Militärluftschiffahrt und der Bullontechnik 
sowie über praktischen Luftschiffbau. Der Flugtechnik sind Beob- 
achtungen über den Tierflug, dle geschichtliche Entwieklung des Gleit- 
fuges und der Drachenflleger sowie ein Kapitel über die theoretischen 
Grundlagen der Flugtechnik gewidmet. Verbrennungsmaschinen für 
Luftfahrzeuge sind in einem die wichtigsten Rechnungsgrundlagen und 
Gesichtspunkte des Entwurfes enthaltenden Abschnitte behandelt, ebenso 
wie die Schrauben. Ausführliche Verzeichnisse über einschlägige Ver- 
öffentlichungen machen das Buch besonders brauchbar. Druck und 
Ausstattung sind als gediegen zu bezeichnen. 

Adreßbuch 1910/11 sämtlicher Bergwerke, Hütten 
und Walzwerke Deutschlands nebst den Nebenbe- 
trieben. VII. Jahrgang. Leipzig 1911, H. A. L. Degener. 
502 S. Preis 8 A. 

Geologische Uebersichts-Karte der vulkanischen 
Tuffe des Laacher See-Gebietes. Aus Quellen der 
geologischen Karte von Dechens und auf Grund eigener Auf- 
nahmen bearbeitet von A. Hambloch. Andernach a. Rh. 
Preis 1 &. 

K. O. d. K. Ein Beitrag zur Mathematik. Konstruk- 
tive Quadratur des Kreises und ihr Beweis. Von C. Holz- 
mann. Meran 1911, Druck von S. Pötzelbergers Buch- und 
Kunstdruckerei. 15 S. 

Traité de topographie. Von A. Pelletan. 2. Auf- 
lage. Paris 1911, Ch. Beranger. 528 S. mit 348 Fig. Preis 20 frs. 

Selbstkostenberechnung im Maschinenbau. Zu- 
sammenstellung und kritische Beleuchtun bewährter Me- 
thoden mit praktischen Beispielen. Von Schlesinger. 
Berlin 1911, Julius Springer. 170 S. mit 104 Fig. Preis 10 M. 

Bibliothek der gesamten Technik. Bd. 154. Schweißen 
und Löten. Von P. Seifert. Hannover 1911, M. 'Jänecke. 
282 S. mit 154 Fig. Preis 5 M. 

Die Kunst der Kapitalsanlage. Von H. Lowen- 
teld. Nach der 2. Auflage des unter dem Titel »All about 
investmente in London erschienenen Buches übersetzt und 
für deutsche Börsenverhältnisse bearbeitet. Berlin 1911, 8. 
Schottländers Schlesische Verlagsanstalt G. m. b. H. 310 S. 
Preis geb. 6 M. 

Theorie der Zahlenreihen und Reihengleichun- 
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Bibliothek der Zeitschrift für Förder- und Verladeeinrich- 
tungen im Bergwerks- und Hüttenbetriebe. Feuerlose 
Lokomotiven. Von John. Berlin 1910, W. Borngräber. 
54 S. mit 14 Fig. Preis 2. /. 

Sonderabdruck aus der Zeitschrift des Verbandes deutscher 
Diplom-Ingenieure 1911, Heft 1. Faserin dustrie undtech- 
nische Schule. Von E. Pfuhl. Berlin 1911, M. Krayn. 
19 S. Preis 50 Pfg. 

Ueber das Wesen und die wahre Größe des Ver- 
bundes zwischen Eisen und Beton. Von A. Klein- 
1 Berlin 1911, Julius Springer. 56 S. mit 14 Fig. Preis 
2,40 &. 

Deutscher Ausschuß für Eisenbeton. Heft 6. Versuche 
über den elektrischen Widerstand von unbe wehrten 
Beton. Ausgeführt in der Großherzogl. Materialprüfungs- 
Anstalt an der Technischen Hochschule zu Darmstadt im Jahre 
1908 und 1909. Bericht erstattet von O. Berndt, Wirtz und 
W. Müller. Berlin 1911, W. Ernst & Sohn. 69 S. mit 60 Fig. 
und zahlreichen Tabellen. Preis 3.60 ÆA. 

Sonderabdruck aus der Tonindustrie-Zeitung 1910. Hy- 
draulischer Kalk und Zement in Süd-Frankreich. 
Von M. Fiebelkorn. Berlin 1911, Verlag der Tonindustrie- 
Zeitung G. m. b. H. 74 S. mit 43 Fig. Preis 5 Æ. 

Zerkleinerungsvorrichtungen und Mahlanlagen. 
Von C. Naske. Leipzig 1911, O. Spamer. 235 S. mit 257 Fig. 
Preis geb. 15 M. 

Kolonial-Handels-Adreßbuch 1911. 15. Jahrgang. 
Herausgegeben vom Kolonial-Wirtschaf tlichen Komitee. Berlin 
1911, im Selbstverlage. 449 S. mit Karten der Kolonien in 
Buntdruck. Preis 2,50 M. 

Fortschritte der Elektrotechnik. Vierteljährliche 
Berichte über die neueren Erscheinungen auf dem Gesamt- 
gebiete der Angewandten Elektrizitätslehre mit Einschluß des 
elektrischen Nachrichten- und Signalwesens. Im Auftrage und 
mit Unterstützung zahlreicher hervorragender elektrischer 
Firmen unter Mitwirkung von andern herausgegeben von K. 
Strecker. 24. Jahrgang, 2. Heft. Berlin 1911, Julius Springer. 
343 S. Preis 10 &. 

Sonderabdruck aus der »Berg- und Hüttenmännischen 
Rundschau«. Sammlung Berg- und Hüttenmännischer Ab- 
handlungen. Kattowitz O.-S. 1910, Gebr. Böhm. Heft 6l. 
Schachtabteufen unter sohwierigen Verhältnissen. 
Von Diancourt. 20 S. Preis 80 Pig. 

Desgl. Heft 62. Die Bergbauvcerhältnisse im Kongo- 
staat. Von A. Gerke. 18 S. Preis 1M. 

Desgl. Heft 64. Zur Frage der Einführung beson- 
derer Wetterschächte mit kleinem Durchmesser. Von 
A. Gerke. 11S. Preis 60 Pfg. , 

Desgl. Heft 65. Ueber die Bildung der Steinkohle. 
Von F. Simmersbach. 138S. Preis 60 Pfg. , 

Desgl. Heft 66. Die Sprengstoffe in der bergmän- 
nischen Praxis. Von A. Rzehulka. 4l S. Preis 1,50 Æ. 

Desgl. Heft 67. Winke zur Einrichtung und Füb- 
rung der doppelten Buchhaltung auf Bergwerken. 


gen. Von A. Voigt. Leipzig 1911, G. J. Göschen. 133 8. Aus der Praxis — für die Praxis. Von R. Loegel. 149 
Preis 4 M. Preis 80 Pig. 
Zeitschriftenschau.‘) 


(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Aufbereitung. 


Die Brikettierung von Eisenerzen Von Schwarz. (Metal- 
lurgie 8. März 11 S. 130/36) Auszug aus dem in Zeitschriftenschau 
vom 25. Febr. 11 erwähnten Aufsatz. 

Die neuere Entwicklung der Aufbereitungsherde. Von 
Breuer. Schluß. (Glückauf 11. März 11 S. 378/80*) Schüttelherde 
von Wilfley, Hallet, Cammet, Bartlett, Overstrom, Card, Fried. Krupp 
Ferraris; Humboldtscher Schnellstoßherd, Gröppelscher Tafelstoßherd. 

Die elektromagnetische Separation von eisenhaltigem 
Schutt. Von Hermanns. (Dingler 11. März 11 S. 148/52*) Trag- 
bare und feststehende Magnete der Elektrizitäts-A.-G. Ernst Heinrich 
Geist. Hufeisenmagnete und umlaufende Magnetwalzen der Maschi- 


nenbauanstalt Humboldt. Arbeitsgang bel der Aufbereltung. Schluß 
tolgt. 
Bergbau. 
Neuere Erfahrungen beim Spülversatz. Von Busch. 


(Stahl u. Eisen 9. März 11 S. 380/87) Der Rohrverschleiß bel wage - 


1) Das Verzeichnis der für die Zeitsch 
riftenschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist in Nr. 1 S. 29 und 30 veröffentlicht. 


rechten und senkrechten Leitungen. Eiförmige Rohre, AblenkstücH 
und Krümmer mit verschiedenen eisernen Einlagen. Aufgabevorfi® , 
tung. Der Einfluß des Spülversatzes auf die Bergschäden. Meinungs 
austausch. 


Dampfkraftanlagen. 


Die Lokomobilen auf der Weltausstellung in 
Von Franke. (Z. Ver. deutsch. Ing. 18. März 11 g. 409/15”) = 
sche Patent-Heißdampf-Verbundiokonmobile mit Zwischenüberhitzung u 
Kondensation von 500 bis 600 P3, 370 mm Hochdruck- und 75 
Niederdruck-Zyl.-Dmr. und 650 mm Hub. Bremsversuche. 
Heißdampf-Tandem- und Heiß dampf. Hochdrucklokomodilen von R. 
Forts. folgt. su 

Neuere Erfahrungen über Turbomaschinen. von a 
(Z. f. Turbinenw. 10. März 11 S. 97/102*) Theoretische Grad 25 
der vielzelligen Turbomaschinen. Die Dampfturbinen. i 
Bauart der Rateau- Turbine. Schaufelung und Regelung. Forts. 

Dampfturbinen kleinerer Leistung. Von zindel. pnlste 
Turbinenw. 10. März 11 S. 102/04*) Bauart und Betriebser&® it 
der zweistutigen Oerlikon-Turbine mit Geschwindigkeitstufen. 
stellung des Druckverlaules. 
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Washing dust and smoke from chimney gases at York, Ueber die Verschiebung der Fachwerkknotenpunkte 
England. Von Kershaw. (Eng. News 2. Ma 2 


Eisenbahnwesen. 


Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Bucher. Forts. (Dingler 11. März 11 8. 145/48*) 8. 
Zeitschriftenschau vom 18. März 11. 

Le métropolitain de Paris. Ligne Nr. 8, d’Auteuilä 
l’Opera, par Grenelle. Von Biette. (Genie eiv. 11. März 11 
S. 385/970 Streckenführung, Einzelheiten und Bau der rd. 8,6 km 
langen Untergrundbahn. Unterführung unter der Seine bef der Mira- 
beau- und der Concorde-Brücke. 

Le matériel roulant des chemins de for à l'Exposition 
Universelle et Internationale de Bruxelles 1910. Von Schu- 
bert. Forts. (Rev. gén. Chem. de Fer März 11 S. 263/84 mit 5 Taf.) 
8. Zeitschriftenschau vom 4. März 11. Forts. folgt. 


Die Lokomotive hat zwei angetriebene Drehgestelle von 7,5 m Abstand, 
zwischen denen der Kessel tief eingehängt ist. und befährt Krümmun- 
gen bis zu 15,3 m Halbmesser. Ausführliche Konstruktionszeichnungen. 

Passenger locomotive for the New South Wales Rail- 
ways. (Engng. 10. März 11 S. 313 mit 1 Taf.) 3½-gekuppelte Z wil. 


660 mm Hub, 202 qm Heizfläche, 2,5 qm Rostfläche und 68.4 t Dienst- 
gewicht, Der vierachsige Tender für 16,6 cbm Wasser wiegt im Be- 
trieb 41,8 t. 

Note sur les essais de traction électrique par locomo- 
tives équipées avec moteurs à courant monophas é. von 
Jullian. (Rev. gen. Chem. de Fer März 11 S. 233/62») Die Ver- 
suche sollen auf der 24 km langen, Steigungen von 17 und 22 vT aut- 
weisenden Strecke Ille-sur-T£t-Villefranche angestellt werden, die auf 
6 Abschnitten verschieden ausgerüstet ist. Der Strom wird aus dem 
Cassagoe - Wasserkraftwerk bezogen und in Villefranche umgeformt. 
Für die Versuche werden 6 verschiedene elektrische Lokomotiven von 
80 bis 88 t Gewicht zur Verfügung gestellt. 

Mittelbahnsteig oder Seitenbahnsteig bei Untergrund- 
bahnen? Von Ewerbeck. (Zentralbl. Bauv. 11. März 11 S. 133/35*) 
Bebandlung der Frage mit Rücksicht auf die über der Bahn liegende 
Straße, die Kosten und die Forderungen des allgemeinen Verkehrs. 
Verhältnisse bei den Berliner Untergrundbahnen. 

Neuere Ausführungen von Preßluft-Stellwerken. Von 
Kohlfürst. Schluß. (Schweiz, Bauz. 11. März 11 8. 133/38%) Weichen- 
schalter, Fahrstraßen- und Signalschalter. Ausführliche Beschreibung 
der Wirkungsweise der Anlage. 


Eisenhüttenwesen. 


Roheisenmischer und ihre Anwendung im Eisenhütten- 
detriebe. Von Simmers bach. Schluß. (Stahl u. Eisen 9. März 11 
S. 387/98. Mitteilungen über den Betrieb. Das Entschwefeln des 
Roheisens, Schaulinien über die metallurgischen Vorgänge 
bei einem mit Hochofengas und warmer Luft geheizten, ohne Zuschläge 


über die Herstellung von Walzeisen. Von 
Schluß. (Eisenbau März 11 8. 109,18“ mit 1 Taf.) 
Halbzeug und Fertigerzeugnisse. Duo- und Triostraßen. Handelseisen- 
und Halbzeug-Walzwerk für 400000 t Jahresleistung. Kontinuierliche 
Walzenstraßen und Straßen zum Herstellen breſtflanschiger Grey-Träger. 
Walzwerke für Grob- und Feinbleche. Kraftbedarf von Walzenstraßen. 
Walzwerkgebäude. Verbandswesen. 
Amortisseur Westinghouse pour moteurs de laminoirs 
. (Génie civ. 4. März 11 S. 369/70*) Elektrischer 
Walzwerkantrieb mit besonderer Erregermaschine, die derart wirkt, 
a8 der Motor bei schwacher Belastung als Nebenschlußmotor, bei star- 
Betriebsergebnisse. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 
11 Biegung mit Axfald ruck. Von Hager. (Arm. Beton März 
S. 99/1089) Entwicklung eines Berechnungsverfahrens für auf Bie- 
zunehmen hab eanspruchte Bauteile, die nur Druckspannungen auf- 
Verbund aben, für den Fall, da8 der Angriffspunkt Schwerpunkt des 
d erschnfttes ist, und für den, daß der Angriffspunkt der Last 
der Schwerpunkt nicht zusammenfallen. 


Untersuchung über das Maß der Bewegung in Gerber- 


gemeinen zulässig ist und daß d 
le Geringfügigkeit der Bewegungen 
keine besondern Maßnahmen erfordert. 


senkrecht zur Kraftrichtung. Von Lademann. (Z. Arch. n. 
Ing. Wes. 11 Heft 2 S. 105/10) Der Verfasser weist nach, daß die 
Arbeitsgleichung bei ebenen Fachwerken auch auf den vorliegenden 


auf den eingespannten Bogen angewendet werden kann. 
The East River Savings building. (Eng. Rec. 25. Febr. 11 
S. 218/19*) Einzelheiten der Eisenkonstruktion des 84 m hohen, 30,2 x 


The Beaver bridge main post and rocker bearing. (Eng. 
Einzelneiten der Elsenkonstruktion der 
in Zeltschriftenschau vom 25. Febr. 11 erwähnten Kragträgerbrücke. 
Die Kaiserbrücke in Breslau. Von Trauer. (Eisenbau 
Bauausführung. Gewicht, Kosten, Bauleitung 


Die Eisenbauten der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
Von Schaller. (Eisenbau März 11 8. 101/09®) Darstellung 
der von Brust & Co. gebauten, 112,3 m langen allgemeinen deutschen 
Industriehalle und der 55,5 m langen deutschen Kıaftmaschinenhalle, 
wovon die erste ein 26 m breites Mittelschiff und 2 je 14,5 m breite 
Seitenschiffe, die zweite ein 23,7 m breites Mittelschiff und 2 je 7,05 m 
Schluß folgt. 

Die Talbrücken der Nebenbahn Schorndorf-Welzheim. 
Von Jori und Schächterle. Schluß. (Beton u. Eisen 9. März 11 
S. 108/10* mit 1 Taf.) Bauausführung. Baukosten. 

The Hackensack River bridge piers. (Eng. Rec. 25. Febr. 
11 S. 224/25%) Die Betonpfeiler der zweigleisigen Eisenbahnbrücke 
der Erie-Bahn werden mit Hülfe von hölzernen Pfahlrosten gegründet. 
Bauvorgang. 

Arch-bridge with sidewalks through the abutments. 
Die 27,4 m breite, 


Oeffnung. 

Building a concrete bridge under difficult conditions. 
Von Denman. (Eng. Rec. 25. Febr. 11 S. 220/210 Der Oberbau 
der 1882 gebauten eisernen Brücke über den Merimac- Fluß zwischen 


Bau vorgang. . 

Tetmajers Eisenbetonversuche. Von Kirseh und Saliger. 
Forts. (Arm. Beton März 11 S. 81/87*) Ergebnisse der Zug- und der 
Gleitversuche. Einsenkungen, Rißbildung und Bruch bei Balken. 
Schluß folgt. 

Versuche mit Betonsäulen. von Rudeloff. (Deutsche Bauz. 
8. März 11 Beil. S. 33/39%) Bericht über die im Auftrage des Deut- 
schen Ausschusses für Eisenbeton im Materialprüfungsamt in Gr.- 
Lichterfelde ausgeführten Versuche zur Ermittlung der zweckmäßigsten 
Form der Querbewehrung von Eisenbetonsäulen. Schluß folgt. 

Reinforced concrete electric-lamp poles for St. Marys 
Falls Canal, Michigan. Von Sabin. (Eng. News 2. März 11 
S. 256/58%) Einzelheiten, Herstellung und Kosten der 10,7 m langen 
Masten aus Eisenbeton von 28 & 28 qem unterem und 15,2 x 15,2 qcm 
oberem Querschnitt. 

Stahlbewehrte Schleuderbetonmaste. Von Foerster. (ETZ 
9. März 11 8. 231/33*) Herstellung der Masten aus Beton mit ein- 
gelegten gewalzten Martinstahlstäben, die durch einen schraubenförmig 
gewundenen Draht miteinander verbunden werden, auf den Deutschen 
Schleuder-Röhrenwerken in Meißen a. Elbe. 


Elektrotechnik, 


Die Bedeutung neuerer wirtschaftlich-technischer Er- 
fahrungen und Erfolge für die Entwicklung elektrischer 
Energieversorgungsanstalten. Von Meyer. Schluß. (ETZ 
9. März 11 S. 238 4300 Der Einfluß der Fortschritte in der Lampen-, 
Isolatoren- und Transformatorentechnik auf die Entwicklung der Kraft- 
übertragung. Der Wert der wirtschaftlichen Schulung der Ingenieure, 

Electrie service around Chicago. (El. World 23. Febr. 11 
S. 479/855 
lich, westlich und südlich von Chicago mit etwa 250 000 Bewohnern 
in 72 Ortschaften mit Elektrizität, Gebrauchwasser und Warmwasser 
zum Heizen. In den 4 Dampfturbinen - Kraftwerken in Waukegan, 
Evanston, Maywood und Blue Island von je 700 bis 7000 und zu- 
sammen rd. 14000 KW Leistung wird Drehstrom von 25 und 60 Per. / sk 
erzeugt uod in Leitungen von 240, 3200 und 64 km Länge mit Span- 
nungen von 2300 bis 20 000 v kortgeleitet. Lageplan. Belastungs- 
linien. Schaltpläne, Ansichten der Kraftwerke. 

The Western Canada Power Company’s Stave Falls 
development. Von Mae Kenzie. (Eng. Rec. 25. Febr. 11 8. 208 / 1150 
Darstellung der Wasserbauanlagen und der Gesamtanordnung des Elek - 
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trizitätswerkes, das vorläufig für zwei 13000pferdige und zwei 500- 
pferdige Turbinen von 27,4 m Gefäll ausgebaut wird. 

` Ueber die Stabilität, Kompensierung und Selbsterre- 
gung von Drehstrom-Serienmaschipen. Von Rüdenberg. 
(ETZ 9. März 11 S. 238/376) Weitere Erörterungen über die in Zelt- 
schriftenschau vom 10. Dez. 10 erwähnten Maschinen. Schluß folgt. 

Die Belastung selbsterregender Drehstrom-Kollektor- 
generatoren. Von Rüdenberg. (El. u. Maschinenb, Wien 12. März 
11 S. 218/17*) vergl. den vorstehend erwähnten Aufsatz. Drehstrom- 
Kollektormaschinen, deren Ständer- und Läuferstromkreise miteinander 
verbunden sind, können sich unter geeigneten Bedingungen selbst er- 
regen. Die Umlaufgeschwindigkeit des Mngnetfeldes richtet sich nach 
dem Verhältnis der Windungszuhlen des Läufers und des Ständers und 
nach der Phasenverschieburg zwischen beiden. Schaulinien und Formeln 
für das Arbeiten bei Belastung. 

Boosters. (Engineer 10. März 11 8. 237/3950 Allgemeine An- 
ordnung in einem Straßenbahnnetz und Schaltplan der einfachen Puffer- 
maschine. Schaltpläne für die Batterie bei verschiedenen Netzen. 
Schaltungen für Drehstromnetze. Forts. folgt. 

Wechselstrom-Gleichrichter. Von Alvensleben. (Glück- 
auf 11. März 11 S. 380/85*) Darstellung und Wirkungsweise des 
Quecksilberdampf-Gleichrichters von Cooper-Hewitt und des von Sie- 


mens & Halske und Grisson G. m. b. H. ausgeführten elektrolytischen 
Gleichrichters. 


Erd- und Wasserbau. 


Reinforeed- concrete street subways in Chicago, U. S. A. 
Von Matthews. (Eneng. 10. März 11 8. 300/02*) Einzelheiten der 
21,3 m breiten Tunnel der Illinois Central-Bahn unter der 72. Straße 
und Ergebnisse der im Auftrage der Bahn von Prof. Talbot angestellten 
Versuche an Eisenbetonbalken. 

Ueber die Wirksamkeit von Ausgleichbehältern. Von 
Danckwerts. (Z. Arch. u. Ing.-Wes. 11 Heft 2 8. 110/22*) Dar- 
stellung eines zeichnerischen Verfahrens zur Ermittlung der Wirksam- 


keit von Rückhaltebecken, Sammelbecken usw. Beispiele. Quellen- 
nachweis. 


Hebezeuge. 


Die Hebezeuge und Förderanlagen auf der Weltaus- 
stellung in Brüssel 1910. Von Aumund. Schluß. (Z. Ver. deutsch. 
Ing. 18. März 11 S. 415/21*) Schaulinien über Kraftverbrauch, An- 
schaffungs- und Unterhaltkosten, Abschreibung und Verzinsung bei 
verschiedenen Fördermitteln. 


Heizung und Lüftung. 


Die Luftwäscher. Von Gwosdz. (®esundhtsing. 11. März 11 
S. 181/88*) Allgemeines. Zerstäuberdüsen und Tropfenabscheider. An- 
lagen mit Einrichtungen zum Regeln der Luftfeuchtigkeit. Schluß folgt. 


Hochbau. 


Die Haupthalle des Empfangs-Gebäudes im neuen Per- 
sonenbahnhof Karlsruhe. Von Spangenberg und Stark. Schluß. 
(Arm. Beton März 11 S. 87/98*) S. Zeitschriftenschau vom 4. März 11. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 


Eine eigenartige Kabelkranform zum Bau der neuen 

Donsubrücke in Ulm. Von Wettich. (Deutsche Bauz. 11. März 
11 S. 163/66*) Beim Bau der 100 m langen Brücke mit zwei Strom- 
pfeilern wird eine Bleichertsche Elektrobängebabn von 200 m Spannweite 
und 2,5 t Tragfähigkeit verwendet, die einen festen und einen fahr- 
baren hölzernen Kabelturm hat. 
Anwendung des Eisenbetons auf Silobauten. Von Mörsch. 
Schiuß. (Z. Ver. deutsch. Ing. 18. März 11 S. 421/28*) 
Kalksilos auf verschiedenen Hüttenwerken. 
Kühltürme und Wassertürme. 


The grain elevator of the Grand Trunk Pacific Ry. at 
Fort William (Ont.), Canada. (Eng News 23. Febr. 11 S 221/2359 
Die Anlagen der Gesellschaft, die zum Lagern von 14,5 Mill. hl Ge- 
treide ausgebaut werden sollen, bestehen vorläufig aus einem Reiniger- 
gebäude mit 75 Eisenbetonzellen von 8,66 m Dmr. und 24,1 m Höhe 
und einem Speicher mit 70 Eisenbetonzellen von rd. 7 m Dmr. und 
29 m Höhe. Darstellung der Gesamtanordnung. 
für den Umschlag vom Schiff in die Bahn. 


Erzsilos und 
Lagerhaus für Rohschwefel. 


Ladevorrichtungen 


Luftschiffahrt. 


Alr- resistance to plane surfaces. Von Johns. 
10. März 11 8. 299 / 300) Zusammenstellung einer großen 5 
Werten von k in der Formel P =k Fv? für den Luftwiderstand von 
rechteckigen, quadratischen und Kreisflächen. Abhängigkeit von k von 
der Geschwindigkeit und von der Form der Fläche, 


Studien zur Berechnung und planmäßigen Prüfung der 
Luftschrauben Von Reißner. Forts. (Z. f. Motorluftschiffahrt 
11. März 11 S. 53/56*) Das Entwerfen von Tragschrauben. Forts. folgt 

Der Flug ohne Motor. Von Lilienthal. Schluß. (Z. f. No. 


rluftschiffahrt 11. März 11 S. 56/610 Der Vogelfl T 
0 A 1 ; 
und Kraftaufwand. s ug ragfiächen 
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Das Luftschiff der Siemens-Schuckertwerke und seine 
Halle. Von Krell. (Z. t. Motorluftschiffahrt 11 März 11 8. 61/64 
Zeichnung des Ballons von 13000 ehm Inhalt. Aufhängung der Gon- 
deln. Bericht über die Versuche mit drei- und vierflügeligen Schrauben. 
Biegeversuche mit Ballonmodellen. Forts. folgt. 

Umlauf-Motoren. Von Schendel. (Z. 1. Motorluftschifahrt 
11. März 11 S. 64/66 Die Maschine von Bucherer. Wirkungsweise 
der Geradführung. Massenkräfte. Forts. tolgt. 


Maschinenteile. 


Einzahnradgetriebe Von Kroll. (Werkst.- Technik Mär 
11 S. 167/692) Untersuchungen über den Eingriff von Schneckenge- 
trieben mit sehr niedrigen breiten Zähnen, als Ersatz für schwer be- 
lastete Zahnradgetriebe. 

A large pipe testing machine. (Eng. News 23. Febr. 11 8. 
225%) Die dargestellte Druckwasserpresse der American Spiral Pipe 
Co. in Chicago gestattet, Rohre bis zu 2,13 m Dmr. und 12,3 m Länge 
auf inneren Druck zu prüfen. 

Die Beeinflussung des Reguliervorganges von seiten 
der durch die Wasserträgheit entstandenen Druckuchwan- 
kungen. Von Dubs und Utard. Forts. (Dingler 11. März 11 8. 
152/55*) S. Zeitschriftenschau vom 18. März 11. 


Materialkunde. 


Zur Frage des Schlaekenbetons. Von Knaff. (Stahl u. 
Eisen 9. März 11 S. 373/79) Mitteilung des Hochofenausschussecs des 
Vereines Deutscher Eirenhüttenleute. E gebnisse von Versuchen über 
Druckfestigkeit und Zugfestigkeit an Betonkörpern und Mörteln mit 
Schlackensand. Bestimmung der Hohlräume verschledeuer Schlacken- 
sande und ihrer Mischungen. Vergleichversuche mit Kohlenschlacken. 
Zahlentateln und Schaubilder. 


Mechanik. 


Innere Vorgänge in strömenden Flüssigkeiten und 
Gasen. Von Isaachsen. Schluß. (Z. Ver. deutsch. Ing. 18. März 
11 S. 428/35*) Schwingungen. Vergleich zwischen Strömungen in 
offenen Wasserkanälen und in geschlossenen Luftkanälen. Abhängig- 
keit der Reibung vom Wirbelzustand. 


Meßgeräte und -verfahren. 


Die modernen elektrischen Temperaturmesser und ihre 
Verwendung in der Technik. Von Rautenkrantz. (El. u. Ma- 
schinend. Wien 12. März 11 S. 217/24*) Widerstand - Thermometer. 
Thermoelektrische Pyrometer: Thermoelemente, aufzeichnende Galvano: 
meter. Schluß folgt. 

Motorzähler für Gleichstrom, Form A der Isarla- 
Zählerwerke A.-G. in München. (ETZ 9. März 11 8. 243/449) 
Der Zähler besteht aus einem eisenfreien, durch eine Magnetbremse be 
lasteten Motor mit Hauptstromfeld und dreiteiligem Nebenschlußanker 
und ist für Gleichstrom-Zwei- und Dreileiteranlagen von 3 bis 30 Amp 
in jeder Leitung und Spannungen bis 600 V bestimmt. 


Motallbearbeitung. 


Beiträge zur Berechnung und Durchbildung der Werk- 
zeugmaschinen. Von Schlesinger. Forts. (Werkst.-Tecbnik 
März 11 S. 121/27*) 8. Zeitschriftenschau vom 25. Febr. 11. Der 
Reitstock. Forts. folgt. 

Prüfung der Arbeitsgenauigkeit von Werkzengmaschl‘ 
nen. von Finkelstein. Forts. (Werkst Technik März 11 8. 
127/376) Aufstellung von Plänen für die Prüfung ganzer Maschinen. 
Bohrmaschine, Langfräsmaschine, Drehbank, Rundschleſfmaschine 
Forts folgt. 

Zur Entwicklung der Drehbankantriebe. Von Pook’ 
randt. (Werkst.-Technik März 11 8. 143/48*) Verminderung der 
Stufenzahl der Riemenrolle bis zur einfachen Riemenscheibe und Ent- 
wicklung der Stufenrädergetriebe. Deckenvorgelege mit Räderüber- 
setzung. 

Turpning machine for crank pins. Von Chubb. 5 
Mach. 11. März 11 S. 294/960 Das von der Richards Machine A 
Co. in London gebaute senkrechte Drehwerk dient zum Bearbeiten de 
Kurbelzapfen an sonst fertigen Wellen. 

A boring mill builder’s methods. 
Mach. 11. März 11 S. 287/91“) Einrichtungen der King Machine = 
Co. in Cincinnati, O. Einspannvorrichtungen, Bearbeiten von Hebeln, 
Riemenrollen, Zahnbögen usw. 


tanley. (AM 
Von 8 Tool 
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Versuche mit Spiralbohrern beim Arbeiten 1 

eisen und Stahl. von Smith und Poliakoff. Schluß ehr 11. 
Technik März 11 S. 155/64) S. Zeitschriftenschau vom 25. Pens 


Verstellbarer Bohrkopf zum Gewindeschneiden. va 
Stock. (Werkst.-Technik März 11 S. 150/52*) Die dargestellte zu 
richtung mit 4 beliebig einstellbaren Spindeln für Gewinde dis 
6 mm Dmr. läßt sich an jeder Bohrmaschine anbringen. 

Magnetic trip and safety device. Von Sehlopflin e 
Mach. 11. Mars 11 S. 301/02) Anordnung der Schaltungen = bei 
elektromagnetische Kupplung mit zwei Knöpfen zum Einrück 
verschiedenen Stromarten. 
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Berechnung der Wechselräder an Werkzeugmaschinen. Unfallverhütung. 


Von Melchior. (Werkst.-Technik März 11 S. 153/55%) Angabe eines 
Verfahrens zum schnellen Auffinden der für eine gegebene Uebersetzung 
geeigneten Wechselräder aus einer größeren Anzahl vorhandener Räder. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Schieber motoren. von Praetorius. Forts. (Motorw. 10. 
März 11 S. 143/46*) Die Maschinen von Howard, Red rup, Mustad 
Moore, Knight usw. 


7 


Pumpen und Gebläse. 


Dock pumping plant for Sasebo Dockyard. Japan. 
(Engng. 10 März 11 8. 308/09) Die Anlage, die von W. H Allen, 
Son & Co. in Bedford gebaut ist, umfaßc drei Zwillings-Kreiselpumpen 
von 1067 mm Rohrweite für rd. 24,4 t/st Förderleistung, die je von 
einem 400 pferdigen Elektromotor getrieben werden, ferner zwei elek- 
trisch angetriebene Entwässerpumpen für je 11,35 chm/min Förder- 
leistung mit senkrechten Wellen und eine Drillings-Kolbenpumpe für 
Drücke bis zu 52,5 at. Große Absperrschieber. 

High-lift centrifugal pumps. (Engineer 10. März 11 8. 
253*) Die einstuflge Pumpe von Ernest Scott & Mountain in Gates- 
head für 13,6 cbm’min bel 51,3 m Förderhöhe hat ein ymmetrlsches, 
von zwei Seiten ansaus endes Laufrad und ist so gebaut, dsi man das 
ganze Gehäuse öffnen kann, obne die Druckleitung zu verändern. 
Schnitt durch eine dreistufige Pumpe für 250 m größte Förderhöhe. 

Commercial application of the turbine turbo-com- 
pressor. Von Rice. (Journ. Am. Soc. Mech. Eng. Mürz 11 s. 
303/14*) Die von der General Electrio Co. gebaute Gebläseanlage für 
das Oxford-Werk der Empire Iron and Steel Company besteht aus 
einem sechsstufigen Luftkompressor von rd. 600 cbm/miv, 0,7 bis 0,98 at 
und 1500 bis 1600 Uml. / min, der von einer vierstufigen Curtis-Turbine 
angetrieben wird. Angabe von Einzelheiten. Betriebsergebulsse, 


Schiffs- und Seewesen. 


Das Froudesche Gesetz, Untersuchungen über seine 
Anwendbarkeit zur Ermittlung des Schiffswiderstandes 
Von Rothe. (Schiffbau 8. März 11 S. 366/77*) In der Abhandlung 
wird geprüft, inwieweit die Formel von Froude für den Schiffswider- 
stand den Eigenschaften des Wassers, soweit sie von denjenigen einer 
vollkommenen Flüssigkeit abweichen, Rechnung trägt. Zusammen- 
drückbarkeit. Forts. folgt. 

Vorstrom und axiale Strömungsgeschwindigkelit des 
Wassers bei Schiffsschrauben. Von Pröll. (Schiffbau 8. März 
11 S. 361.66*) Vereinfachte Formel für den wagerechten Schub der 
Schraube. Berechnung der Vorstromziffer aus Versuchen an ausgeführ- 
ten Schiffen. 

Serew propellers. (Engineer 10. März 11 S. 235/37*) Kritische 
Besprechung des in Zeitschrifteuschau vom 28. Jan. 11 erwähnten Auf- 
Satzes von Dyson. 


J. H. van ’t Hoff + 


Am 1. März d. J. starb in Steglitz Geheimer Regierungs- 
rat Professor Dr. van't Hoff, der beribmie Chemiker der 
erliner Universität. Die gelehrte Welt und besonders die 
Chemie ist dadurch von einem schweren Schlage betroffen 


unerwartet. 


van’t Hoff war Dr.-Ing. ehrenhalber und außerdem Dr. med. 
und Dr. jur. h. c, ferner Mitglied der Königlich Preußischen 
Akademie der Wissenschaften und der meisten Akademien 
er Welt, Ehrenmitglied vieler wissenschaftlicher Gesell- 
schaften, z, B. der Deutschen Chemischen Gesellschaft, des 
Vereines deutscher Chemiker usw., Inhaber des Ordens Pour 
e mérite und der erste Chemiker, der den Nobelpreis erhal- 
ten hat. Die Preußische Akademie der Wissenschaften hat 


ihm vor einigen Monaten mit der Helmholtz-Medaille eine 
hohe Auszeichnung verliehen. 


zogen; und zwar war es hier besonders der Ausbau des Ge- 


setzes der chemischen Massenwirkung und seine Anwendung 
è verdünnten Lösungen. 


The explosibility of coal dust. Forts. (Eugineer 10. März 


11 8. 239/40*) Die Versuchsanlage zu Liévin und ihre Ergebnisse. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Betriebsergebnisse von Explosionsgasturbinen. Von 


Hansen. (Motorw. 10 März 11 8. 141/42*) Darstellung der Wir- 


kurgsweise von Verbrennungs- und Explosionsgasturbiuen. Schluß 
folgt. 

Large g AS engines of the two-cycle type. Von Chorlton. 
(Engng 10. März 11 S. 325/33*) Umfang der Verwertung von Hoch- 
ofen- und Koksofengas in Gasmaschinen in Deutschland und England. 
Eutwieklung der doppeltwirkenden Zweitaktmaschinen von Körting und 
Oechelhaeuser. Ausgeführte Maschinen. Einzelheiten einer 600 pferdi- 


gen Einzylindermaschine von Mather & Platt. Bearbeitung der Teile. 
Forts. folgt. 


Wasserkraftanlagen, 


Die Wasserturbinen der Firma A. Riva & Co. auf der 
Weltausstellung in Brüssel. Von Hoefer. (Z. f. Turbinenw. 
10. März 11 S, 104/06*%) Gesamtanordnung und Schnitt einer der vier 
3200 pferdigen liegenden Francis Turbinen für 3300 ltr/sk und 95 m 
Gefälle für das Krafıwerk Cedegolo. 


Wasserversorgung. 


Das Ozonwasserwerk der Stadt St. Petersburg. Von 
Erlwein, (z. Dampfk.-Maschbtr. 10. März 11 S. 103/06) Darstel- 
lung der von Slemens & Halske gebauten Anlage für 50 000 cbm 
Tagesleistung. Der Reinigung des Wassers durch Ozon geht eine 
Sehbnellfilierung voraus, die mit einer Vorklärung mit Hülfe von Alu- 
miniumsulfat verbunden ist. 

Reinforced concrete water tawers. (Engineer 10. März 11 
S. 245% Einzelheiten der Eisenbetonkonstruktion von zwei Wasser- 
türmen von 90,8 und 454 cbm Inhalt bei 30,6 und 33,5 m Höhe, dle 
die North-Eastern. Bahn in York gebaut hat. 


Werkstätten und Fabriken. 


Anwendung der modernen Organisationsgrundlagen 
auf Klein- und Mittelbetriebe, ausgeführt an einem Bei- 
spiel aus der Kleineisenindustrie, Von Peiseler. Schluß. 
(Werkst.- Technik März 11 S. 137/43*) Die Selbstkostenrechnung im 
ganzen und auf das einzelne Stück, 

The Kempsmith Mfg. Company's new plant. (Iron Age 
23. Febr. 11 S. 482/858 Lageplan der Fabrik für Fräsmaschinen. 
Die Werkzeugmaschinen werden in Gruppen angetrieben. Damit die 
Riemen von den Transmissionswellen nach den Maschinen nicht zu lang 
werden, hat man die Wellen mit Hülfe von besondern Eisenkon-truk- 
tionen tiefer angeordnet. Das Maschinenhaus enthält eine 200 pferdige 
Corliss-Maschine. Ansichten der einzelnen Räume, 


Bei diesen Arbeiten wurde er zu einer Verallgemeinerung 
des Gesetzes von Avogadro geführt, einem Erfolge, in dem sich 
vielleicht seine gedanklich tiefste Leistung widerspiegelt. Er 
zeigte nämlich, daß man nur anstatt des gewöhnlichen Gas- 
druckes den osmotischen Druck gelöster Stoffe einzuführen 


bat er vorzugsweise Untersuchungen über die Bildung der 
ozeanischen Salzablagerungen, insbesondere des Staßfurter 
Salzlagers, vorgenommen und 5? Abhandlungen in den Jah- 
ren 1597 bis 1908 in den Sitzungsberichten der Königlich 
Preußischen Akademie der Wissenschaften veröffentlicht. Auf 
Grund dieser Untersuchungen bildete sich ein Verband zur 


Arbeiten nicht vernachlässigt werden sollten. Der Verband, 
der vom Verein deutscher Ingenieure unterstützt wird, hat 
gegenwärtig etwa 150 Mitglieder, von denen verschiedene 
bereits eine größere Anzahl Arbeiten veröffentlicht haben. 
Von den in den letzten drei Jahren erschienenen Abhandlun- 
gen hat van 'i Hoff in der Sitzung der Königlich Preußischen 
Akademie der Wissenschaften vom 28. Juli 1910, Nr. XXXIX, 
eine Zusammenstellung gegeben, welche erkennen läßt, wie 
umfangreich das Forschungsgebiet der deutschen Kalisalz- 
lagerstätten geworden ist. 


— ————— 
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Rundschau. 


Die Internationale Hygiene-Ausstellung in Dresden 1911. 
Die Ausstellung, deren Vorarbeiten sich über 4 Jahre er- 
strecken, soll im Mai d. J. eröfinet werden. Die gesamte 
Ausstellungsfläche beträgt 320000 qm, von denen 70000 qm 
bebaut sind. Die Verteilung der Gebäude auf dem Aus- 
stellungsgelände ist aus Fig. 1 ersichtlich. Besonders bemer- 
kenswert ist die große Beteiligung des Auslandes. Unter den 
fremden Nationen steht Japan, das 420000 Æ für die Aus- 
stellung ausgeworfen hat, an erster Stelle. Auch Frankreich, 
das rd. 300000 M aufwendet, ist sehr stattlich vertreten, und 
auch Rußland, Oesterreich, Ungarn, die Schweiz, China, Bra- 
silien, Spanien und Mexiko haben teilweise eigene Gebäude 
errichtet. Ueber die Größe der Haupthallen gibt die nach- 
stehende Zusammenstellung Aufschluß. 


Halle für Sport und Kleidung rd. 6350 qm 
» „ Ernährung . . . 2. 2 2m nn...» 5550 » 
» » Ansiedlung und Wohnung . >» 13600 » 
» » chemische Industrie. „ 4475 » 

Verwaltungsgebäude . . . . 2 2.2.2.2...» 1130 » 

Halle für volkstümliche Hygiene » 4250 » 
> » Verkehr » 2230 » 


» » Krankenfürsorge und Rettungswesen » 5400 » 
Der Rest entfällt auf die kleineren Gebäude, die Einzel- 
gebäude der fremden Staaten, Restaurants usw. 


| 


Besuchern: Laien und Fachleute, Rücksicht genommen und 
dementsprechend die Gruppen eingeteilt. Hierdurch wird er- 
reicht, daß in den für Laien bestimmten Abteilungen das Be- 
griffsvermögen nicht durch Dinge beansprucht wird, für die 
der betreffende Besucher nicht über die nötige Vorbildung 
verfügt; in der andern Abteilung für Aerzte, Hygieniker und 
Verwaltungsbeamte ist für eine Darstellung gesorgt, die 
größeres Verständnis voraussetzt und alles Ueberflüssige, was 
der Fachmann schon kennt, von sich fern hält. Auch die 
Fragen der Ernährung der Menschen werden eingehend auf 
der Ausstellung behandelt, und an vielen Beispielen werden 
die Nahrungsmittel in ihrer Zusammensetzung und in ihrem 
Nährwert gezeigt, wobei auch die Preise angegeben werden 
sollen, da sie doch meistens für die weitere Einführung eines 
Nahrungsmittels ausschlaggebend sein werden. 

In der Sportabteilung wird auf wissenschaftlicher Grund- 
lage auch auf diejenigen Gesichtspunkte hingewiesen werden, 
die beobachtet werden müssen, damit die durch Ausübung 
des Sports zu erzielenden Vorteile nicht in das Gegenteil um- 
schlagen. Zu diesem Zweck ist ein Sportlaboratorium errich- 
tet, in dem die Einwirkungen des Sports auf die mensch- 
lichen Organe nach allen Richtungen untersucht werden. 

Der Andrang von Ausstellern ist von Beginn der Ver- 
anstaltung an so groß gewesen, daß viele Hallen schon drei- 


Fig. 1. 


Lageplan der Internationalen Hygiene-Ausstellung in Dresden 1911. 
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1 Konzertplatz 8 Vortragsraum 
2 wissenschaffliche Sondergruppen 9 volkstümliche Hygiene 
geschlehtlich- ethnologische Ab- 10 Erhulungeräume 
teilung 11 Verwaltungsgebäude 
4 Hanptrestaurant 12 Ungarn 
5 } Chemische Industrie und wis- 13 Kraftmaschinen 
6 senschaftliche Kosmetik 14 Beruf und Arbeit, Technik 
7 Festhalle und Maschinen 


Bereits vor Jahren, als die Hygiene noch als i is- 
senschaft angesehen werden ae hatte tae a 
eine Ausstellung veranstaltet (1883, s. Z. 1883 S, 305), die je- 
doch nicht sehr umfangreich war. Demgegenüber stellt die 
diesjährige Dresdener Ausstellung ein sehr bedeutendes Unter- 
nehmen dar, das unter dem Hauptgesichtspunkt der Förderun 
und Erhaltung der menschlichen Gesundheit veranstaltet ist. 


Die Ausstellungrgegenstände werden in 5 
geschieden, von denen jede eine Ausstellung tür onen 
Die einzelnen Abteilungen behandeln das Ausstellungrgebiet 
vom wissenschaftlichen, geschichtlichen, ethnologischen, volks- 
tümlichen und sportlichen Gesichtspunkt, sämtlich im Zu- 
sammenbang mit der Industrie. Außerdem hat man bei der 
Anordnung der Ausstellungsgebiete auf zweierlei Arten von 
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Ansiedlung und Wohnung 227 Krankenfürsorge und Rettungswesen, 
Volksrestaurant Militär-, Marine- und Kolonial-Hygiene 
Kleidung, Körperpflege, Spiel 23 Rotes Kreuz 


und Sport 4 Krüppelfürsorge 
Genußmittel und Ernährung 25 Mustergut 
Sportplatz 26 Waldschule 


27 Verkehrshalle 


fremde N 
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mal größer gemacht worden sind, als es der ursprüngliche 
Entwurf vorsah. PEN: 

Die landschaftliche Umgebung der Ausstellung ist ser 
eindrucksvoll. Die Architektur sämtlicher Gebäude ist in ein 


heitlichem klassischem Stil durchgeführt. 
W. Kaemmerer. 


Eine neue Unipolar-Gieichstromdynamo ist von 9 
v. Ugrimoff entworfen und in einer ersten Ausführung Y 
70 KW Leistung eingehend untersucht worden). 1 8 
schine, Fig. 2, hat einen Scheibenanker aus Chrom- Nicke 


on 
) Die Unipolar-Gleichstrommaschine, Dissertation im verlage 
Julius Springer, Berlin 1910. 
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Fig. 2. Uuipolar-Gleichstrommaschine. | | Fig. 7 und 8. 


a Quecksilber- und Wasserzufüh- d Lagerkühlung 


rung e Erregerwicklung 
b Stromabnehmer f Vorrichtung zam Einstellen des 
c Schleifkontakt Ankers 


von 700 mm Dmr., der in einem Magnetgehäuse aus Stahl- 
guß mit zwei auf beiden Seiten des Scheibenkranzes liegen- 
den Erregerwioklungen umläuft. Die Zugfestigkeit des für 


Kranz der 


be unmittelbar mit einem Schaufelkranz zu ver- 
sehen und so Dampfturbine und Dynamo voll- 
ständig zu vereinigen. 

Der Strom wird bei der Ugrimoff- Dynamo 
in folgender eigenartiger Weise abgenommen: 
der Kranz der Ankerscheibe ist umgebördelt 
und bildet einen nach der Scheibenmitte zu 
offenen Ringraum, Fig. 3. Bei genügend hoher 
Umlaufzahl tritt Quecksilber in diese Rinne ein 
und wird darin durch die Fliehkraft festgehalten 
und gleichmäßig verteilt. In das Quecksilber 
tauchen die Stromabnehmer, die als Messer mit bogenförmiger 

chneide von etwa 53° Bogenwinkel ausgeführt sind, Fig. 4 

86. Die Messer sind auswechselbar und halten etwa 10 bis 

15 st aus: sie kosten jedoch nur einige Pfennige. Das Queck- 
silber muß durch ständig zugeführtes Wasser gekühlt wer- 
den, da es durch die Stromabnehmermesser beim Durchschnei- 
den sehr stark erhitzt wird. Das Wasser bildet zugleich 
. ; auf dem Quecksilber eine Deck- 

Fig. 4 bio 6. schicht, die das * 

St des (Juecksilbers vermin ert, 
nehmermesser. Wenn auch nicht ganz beseitigt. 


Die Stromabnehmer können bis 
a 3 37; 4 Amp aufnehmen. r 
K i á Um die Ankerscheibe in einer 


Pin solchen Lage einzustellen, daß 

Schmit a-b sich der Einfluß der Magnetpole 
S auf den Anker gegenseitig auf- 
375 hebt, und um die Verschiebung 

hindern in Richtung der Achse zu ver. 


„ ist eine besondere Vorrichtun „Fig. 7 und 8, an- 

7000 net, Die Pannung der 70 KW-Maschine betrug bei 
ml. min 40 V. ie Verluste ergaben sich bei den an- 

par ersuchen zu 13, KW für Lager- und Luftrei- 
605 KW für regung und 2KW an den vier Strom- 
Wirkume Messern bei voller Belastung. Das entspricht einem 
"esgrade von SI vH, was in Anbetracht der wohl noch 


@asserkuhlung 
des Kammlagers 


wesentlich herabzusetzenden Reibungsverluste für eine Ver- 
suchsmaschine befriedigend erscheint, 


Auf Anregung von Prof. E. Heyn hat A. Keßner eine 
einfache Vorrichtung für die Prüfung der Bearbeitbarkeit von 


Fig. 9 und 10. 
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eignet). Von der Bohrspindel a aus wird di :hreib- 
stift b tragende Mutter 1 5 verstellt, daß e Bas 
der Bohrspindel l mm senkrechtem Wege des Schreibstiftes 
entsprechen. Gleichzeitig wird in dem Maße, wie der Bohrer 
in das Prüfstück eindringt, der mit einem Gewicht belastete 
Hebel d, der auf der Spindel e für den Handvorschub sitzt, 
gedreht, und diese Bewegung wird auf die Schreibtrommel / 
derart übertragen, daß bei imm Vorschub 5 mm wagerechte 
Bewegung der Trommel gegen den Schreibstift erzeugt wer- 
den. Die Vorrichtung verzeichnet eine Linie, aus deren Ver- 
laufe man sehr leicht die Veränderungen der Bearbeitbarkeit 
eines gegebenen Stückes in verschiedenen Tiefen erkennen 
kann. Sie wird von F. A. Deichen in Berlin hergestellt. 


Abnahmeversuche an einer 6250 KW-Turbodynamo des 
Die Neweastle- upon-Tyne Electric 
Supply Co. hat in ihrem neuesten Kraftwerk?) eine zwei- 
zylindrige Parsons-Turbine aufstellen lassen und in Betrieb 
genommen, die nach den Zeichnungen und Angaben von Brown, 
Boveri & Cie. A.-G. in Baden, Schweiz, durch deren Lizenz- 
nehmer Richardson, Westgarth & Co. Ltd. in Westhartlepol ge- 
paut worden ist. Die Turbine ist für 6250 KW Normalleistung, 
7850 KW Stundenleistung und 9000 KW höchste Leistung auf 
zwei Minuten bei 1200 Uml./min, 13,5 at Ueberdruck und 
3000 C Dampftemperatur berechnet und mit einem Gegen- 
strom-Oberflächenkondensator von 1210 qm Küblfläche zu- 
sammengebaut. Bei den endgültigen Abnahmeversuchen 
durch die englische Ingenieurfirma Merz & McLellan ergaben 


sich folgende Zahlen: 


| 


Belastung, an den Sammelschienen ge 
. KW 4256 5600 


messen. : 
Umlaufzahl a a À Uml. /min 1210 1210 | 1210 
Dampfüberdruck vor der Steuerung N 15 | 1 nS 
C 285 2 292 
Dampftemperatur e A 

4e 29 0,08 

‚rcndruck im Abdampfstutzen at 0,027 | 0,0 £ 
**„ WE 239 233 233 


verfügbare Wärme in 1 kg Dampf 


ler Dampfverbrauch kg / KW-et | 5,65 | 5,5 5,48 


gemessei li 
Dampfverbrauch , umgerechnet auf die ar Er En 
> 1 3 * 
en - ö 
Lieferbedingung 2 6,36 6,04 5,97 


esgl. ewäbrleistet een 
eaa Wirkungsgrad der Turbine und = u un 1 
des Stromerzeugerg, e. r e ne >, : 57 
gingen Versuche voraus, bei 
ftemperatur und Luftleere die 

h der gemessenen mit den 


p l zum Ver leic ê . 
ziffern € n. Die erreichten Ge- 


ehören WO j 
a 5 die bisher bekannt geworden sind. 


raftwerk Lübeck, das mit Hochofen- und 


Das Ueberlandkra en werkes Lübeck gespeist werden 


 Koksofengasen 5 bedeutendsten Fernleitungsnetze in 


soll, wir i da es außer dem lübischen Gebiet 
Doutschlane 1 ven Holstein und Mecklenburg versorgen 
auch gro N z wird bis Kiel, Hamburg. Lauenburg und 
wird. Das one tom wird mit 30000 V fori geleitet. 


; i er 8 . 
NN. a zunächst mit Dampfturbinen von zusammen 


. eg kann jedoch ohne Schwierig- 
BR werden. Die 9 1 wird 
keit um 10000, ische Oxhydric-G. m. b. H. tur eine neu 
De Mill, die Pi etwa 3 bis 4 Mill. KW-st beziehen. (Zeit- 
= 1 esamte Turbinenwesen 10. März 1911) 
schrift für daß g n 

tseilbewehrung. 

u aus Beton ‚mit Drah 5 
id 1909 ist in einem druekhaften Bu 
den Jahren |: her Kaisers, Schacht 2/5, versuchs- 

wandt worden. An den betreffenden 
5 Türstockzimmerung mit 
Obwobl dieser Aus- 
Bte er doch 6 bis 8 mal im 
wer in 8 1 

br erneue! ind ven schadhafte Stellen kaum zu 
En itten 8 dagen einere Risse und Spalten 
TAE die e auf die Verwendung von Schienen 


i j s Einlagen, um die sich 

j rren Eisenteilen als =. ; 
und sonstigen 1 bildeten, zurückführte, ist ind OBEN 
Hoblräun® an fü die Bewehrung es Betons nur noch Vrani- 
IE Icher Ausbau ist auf en en 

ü rden. Der Querschn 
ruck ausgeführt wo N 
j A 3100 mm innerem Durchmesser, die Wand 
ist Kkreisr 

1) vergl Werkstatts- Technik Januar 1911 8. 40. 


46. 
2) vergl. Z. 1911 S. 446. 
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ist 750 mm dick. Der Beton besteht aus 1 Teil Zement und 
5 Teilen Kies. Besondere Sorgfalt ist auf das Mischen, An- 
feuchten und Einstampfen bis zum festen Gebirgstoß gelegt 
worden. Die Seile oder Seilstücke sind in Kreisform, strahlig 
und in der Längsrichtung der Strecke angeordnet. (Glückauf 
vom 11. März 1911) 


Erfahrungen mit Spülversatz. Ueber den Erfolg, den man 
in bezug auf die Erhaltung der Baulichkeiten übertage mit 
Hülfe des Spülversatzes erzielt hat, spricht Bergwerkdirektor 
Busoh, Friedenshütte, in »Stahl und Eisen«!). Die bei der Ein- 
führung des Verfahrens oft geäußerte Ansicht, es gäbe jetzt 
keine Bergschäden mehr, ist seiner Meinung nach irrig. Schon 
während des Pfeilerverhiebes beginnen in den meisten Fällen 
die Gebirgschichten nachzusinken. Nun gelingt es nament- 
lich bei nur schwach geneigter Lagerung meist nicht, das 
Versatzgut bis ganz dicht unter das Hangende zu bringen 
ferner lagern sich die Versatzmassen nicht so dicht ab, daß 
sie sich nicht unter dem Druck der Gebirgsmassen noch zu- 
sammendrücken ließen. Unter verhältnismäßig günstigen Um- 
ständen wird man immer noch mit Senkungen bis zu 5 vH 
der Flözmächtigkeit zu rechnen haben und damit Bergschäden 
und Entschädigungszahlungen in den Kauf nehmen müssen. 
Wenn es, vielleicht durch Sprengungen, gelänge, die Gebirg- 
schichten nach dem Einführen des Versatzes zum Teil in 
ihrem Zusammenhang zu stören, d.h. ein sogenanntes Tot- 
brechen des überlagernden Gesteines herbeizuführen, könnte 
man die Abbauwirkungen noch erheblich abschwächen. Unter 
der Annahme, daß der Spülversatz 1 M/t kostet und die Flöz- 
mächtigkeit 20 m beträgt, wird ausgerechnet, daß sich die 
Kosten für die Erhaltung von I qm mit Häusern bebauter 
Fläche auf 160 & belaufen, während das Quadratmeter einen 
tatsächlichen Wert von 140 M hat. Es ist daher nach wie 
vor wichtig, daß man sich beim Bebauen von Grubenfeldern 
möglichste Beschränkung auferlegt. Anderseits wird im An- 
schluß an den Aufsatz von Busch darauf hingewiesen, dab 
der Spülversatz nicht nur unserm Stein- und Braunkohlen- 
bergbau, sondern auch Eisenerzgruben vielfach ermöglicht hat, 
weniger verlustreichen Abbau zu betreiben. In Deutschland 
arbeiten bisher drei Eisenerzgruben, und zwar eine bei Groß- 
lisede und zwei der Maximilianshütte gehörige Gruben bei 
Auerbach in Bayern, mit Spülversatz. Versuche sind in Aus- 
sicht genommen bei Deutsch-Oth im Minettebezirk. Bei Ilsede 
wird ein Erzlager von 10 bis 12 m Mächtigkeit verspült. Ohne 
das Verfahren wäre es nicht angängig gewesen, die Erze. die 
sich in nur 40 bis 50 m Teufe unter dem Dorf Groß- Bülten, 
einem Bach und verschiedenen Landstraßen befinden, zu ge- 
winnen. In ganz Deutschland sind bis jetzt über 250 km Spül- 
versatzrohre im Gebrauch, wovon 130 auf Oberschlesien ent- 
fallen. Der Verschleiß an Rohren, Futtern, Krümmern kostet 
jährlich etwa 1 Mill. &. 

Die französische Zufahrtlinie für die Lötschbergbahn. 
Der schweizerische Bundesrat hat den allgemeinen Bauplan 
der Berner Alpenbahngesellschaft für die vollspurige Linie 
Münster-Lengnau durch das Juragebirge genehmigt’). Die 
neue rd. 13km lange Linie bildet eine wichtige Abkürzung 
für die von Belfort über Bern nach dem Lötschbergtunnel zu 
befördernden Züge und wird im wesentlichen auf französi- 
schen Wunsch gebaut, weshalb die französische Ostbahngesell- 
schaft 8 Mill. M zu den Kosten beiträgt. Die Linie verläßt 
den Bahnhof Münster (Moutiers) der sich nordwestlich vom 
Jura hinziehenden Strecke Delsberg (Délemont)-La Chaux de 
Fonds in 535 m ii. M. und erreicht im Grenchenbergtunnel 
mit 545 m ihre größte Höhe. Am Südeingang des Tunnels 
liegt die Bahn 484 m ü. M. und fällt sodann dauernd mit 15 vT. 
Hinter dem Dorf und Bahnhof Grenchen geht sie über die 
Linie Solothurn-Biel der Bundesbahn hinweg und mündet 
von Süden in den Bahnhof Lengnau ein. Der Grenchenberg- 
tunnel wird 8560 m lang; er soll vom Nordeingang aus â 
3900 m Länge 2,5 vT Steigung und auf 4660 m 13 vT Gefälle 
haben. Für den Bau, der nunmehr baldigst begonnen Wer 
den kann, sind vier Jahre gerechnet. 

In einigen Tagen dürfte auch der Lötschbergtunnel 
durchgeschlagen werden, dessen Sohlenstollen am 28. Februar 
auf der Nordseite 7120 und auf der Südseite 699? m, zusam- 
men 14112 m vorgeschritten war?) An der Gesamtlänge von 
14556 m fehlten also nur noch 424 m. Da der Vortrieb im 
Februar insgesamt 374 m betragen hatte und eine wasser- 
reiche Kluft, die den Tunnelvortrieb gehemmt hatte, seit eini- 
ger Zeit überwunden ist, wird der Durchschlag in den ersten 


1) vom 9. März 1911. 
2) Zeitung des Ver. Deutscher Eisenbahnverw. vom 8. März 1911. 
3) Schweizerische Bauzeitung vom 11. März 1911 
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Band 55. Nr 195 i i ; 
25. Mirz 191 0 F aten ber cht 


Tagen des April erwartet. Es ist zu erwähnen, daß die Länge 
des ursprünglich geradlinig entworfenen Tunnels durch die 
Krümmungen zum Umgehen des Gasterntales!) um S00 m grö- 
Ber geworden ist. In der anfangs vorgesehenen Geraden 
Kandersteg-Goppenstein liegen auf der Nordseite 1203 m und 
auf der Südseite 4007 m. Sodann biegt der Tunnel nach Osten 
ab, im Norden mit einem 793 und im Süden mit einem 321 m 
langen Bogen. Beide Popit werden durch eine fast genau 
nordsüdlich verlaufende Gerade von 5431 m Länge verbun- 
den. Diese nachträgliche Veränderung der ursprünglichen 
Tunnelfübrung und Einfügung von Bogen in die Gerade 
macht die Frage, ob beide Stollen genau aufeinander treffen 


werden, recht spannend. 


Die Linie Auteuil-Große Oper der Pariser Stadtbahn, die 
achte und letzte des ganzen Netzes von Untergrundbahnen, ist 
im Bau soweit vorgeschritten, daß die Fertigstellung Ende 
1911 erwartet wird. Sie ist mit einer 2 km langen Endschleife 
in Auteuil 8,6 km lang und läuft, nachdem sie an der Mirabeau- 
Brücke die Seine unterfahren hat, durch die Avenue Emile 
Zola, Rue du Commerce und Avenue de la Motte Piquet nach 
der Esplanade des Invalides, unterfährt wiederum die Seine 
in einer Krümmung und wird unter dem Place de la Concorde 
nach den großen Boulevards geführt. Das Höhenprofil weist 
viele und beträchtliche Neigungen auf; rd. 15 vH der ge- 
samten Länge liegen in einer Neigung von 40 vT, was ins- 
besondere wegen der Seine-Unterführungen erforderlich war. 
Die kleinsten Krümmungshalbmesser betragen 75m. Die 
Strecke hat 16 Bahnhöfe. Das Tunnelprofil für die normalen 
zweigleisigen Strecken hat 7,ım größte lichte Weite und 
5, m Höhe der elliptisch gekrümmten Decke über Schienen- 
oberkante. 

Die Babnanlage umfaßt mehrere bemerkenswerte Kunst- 
bauten, z. B. die Unterführung unter dem Viadukt der 
Gürtelbahn in Auteuil mit drei Tunnelsträngen, die Ausbil- 
dung des Bahnhofes Rue Mirabeau mit verschiedener Höhen- 
lage der beiden Gleise wegen der benachbarten Fundamente 
einer Kirche und insbesondere die beiden Seine- Tunnel. Der 
Seine-Tunnel an der Mirabeau- Brücke ist auf 196 m Länge 
durch Absenken von fünf 35,6 bis 44 m langen, fertig als 
Senkkasten ausgeführten Tunnelröhren hergestellt. Die Unter- 
kante der Senkkasten liegt an der tiefsten Stelle 16,23 m die 
Schienenoberkante 12,25 m unter dem mittleren Wasserstande 
der Seine. Die Senkkasten bestehen aus Eisenkonstruktionen 
mit äußeren Eisenblechwänden und haben einen 1,8 m hohen, 
7 bis 9 m breiten Arbeitsraum. Der Tunnel unter der Seine 
zwischen der Place de la Concorde und der Esplanade des 
Invalides hat kreisförmiges Profil von 7,236 mm Dmr. Dieses 
Tannelstück ist mit den Rampen 618,75 m lang und enthält 
eine Krümmung von nahezu 78° und 250 m Halbmesser. Es 
ist mit dem Bobrschild und unter Druckluft erbaut. Die Tun- 
nelwand ist aus rd. 2 m langen und 0,75 m breiten gußeiser- 
nen Lamellen zusammengesetzt und mit Beton und Zement 
ausgekleidet. Die Schienenoberkante liegt rd. 13 m unter 
dem mittleren Wasserstande. 

Die Kosten der ganzen Strecke 8 sind auf 43,3 Mill. & 
veranschlagt. Davon entfallen 22,9 Mill. æ auf die an die aus- 
führenden Banunternehmer zu zahlenden Baukosten, 0,96 Mill. 
# auf die Leitung und Ueberwachung des Baues, 3,05 Mill. M 


) vergl. hierzu Z. 1908 S. 1479. 


auf unvorhergesehene Ausg 
herstellung von Straßen, Gas- 
5 Mill. A auf die Verlegung v 
sorgung und Abwässerung und 10,6 M 
von Grundstücken in der Avenue Emile Zola. 


11. März 1911) 


Anwendung der Frahmschen Schlingertanks. Die 55 
Personendampfer der deutschen transatlantischen Dampf- 
schiffahrtgesellschaften sollen mit den Frahmschen Schlinger- 
tanks ') versehen werden. Sehr günstige Versuche sind unlängst 
auf dem Dampfer »Ypiranga« der Hamburg-Amerika-Linie 
von 8000 Reg.-Tons mit Schlingertanks angestellt worden. Bei 
stürmischem Nordwestwind mit hoher querlaufender Dünung 
wurden die Tanks für kurze Zeit abgestellt. Hierbei ergaben 
sich Schiffsneigungen nach jeder Seite von 13 bis 14°. Sobald 
die Tanks in Tätigkeit traten, schlingerte das Schiff jedoch 


nur 3 bis 4° nach jeder Seite. 


und elektrischen Leitungen, 
on Leitungen für Wasserver- 


ill. & für Enteignung 
(Genie civil 


Feuerschiff mit Dieselmotoren. Auf der Werft von 
Nüscke & Co. A.-G. in Stettin ist ein Feuerschiff für die 
Elbe im Bau, das mit einem umsteueıbaren Dieselmotor zum 
Antrieb versehen wird. Das große mittlere Leuchtfeuer und 
die ganze Innenbeleuchtung des Schiffes wird elektrisch ge- 
speist. Die hierzu dienenden beiden Dynamos werden ebenfalls 
von zwei Dieselmotoren angetrieben. Zum Aufspeichern elek- 
trischer Energie dienen zwei Akkumulatorenbatterien von je 
710 Amp-st. Das Feuerschiff enthält außerdem noch eine 
Funkspruchanlage und ferner eine Vorrichtung für Unter- 
wasserglockensignale. Das 45 m lange Schiff ist 7,7 m breit 
und geht im Mittel 4 m tief. (Schiffbau 8. März 1911) 

Die größten bisher gebauten Unterseeboote. Auf der 
Staatsweift in Cherbourg hat man mit dem Bau der Unter- 
seeboote »Gustave Zede« und »Nercide« für die französische 
Marine begonnen. Die Boote werden mit 70m Länge und 
1000 t Wasserverdrängung die größten bisher gebauten Unter- 
no on nn Mer beträgt 740 t im 
aufgetauchten Zustande, die Geschwindigkeit 
(Schiffbau 8. März 1911) = nn 


Die achte Hauptversammlung der Heizungs- und Lüf- 
tungsfachmänner findet vom 12. bis 14. Juni 1911 in Dresden 
statt. Am gleichen Orte wird vom 26. bis 30. Juni die 
52. Hauptversammlung des Deutschen Vereins von Gas- und 
Wasserfachmännern abgehalten. 


Berichtigungen. 


r t t 9- N r 2 
a Z. 1911 S. 370 r. Sp. Z. 8 u. 9 v. o. lies: Es ist daher sehr be— 
ee * 15 3 * M 2 12 > * 2 2 
Zreiflieh, daß es schon als ein Ereignis hingestellt wird wenn 
>j * . Pr i 
ein soleher für 70 PS gebauter Doppelgenerator eine Zeit lang mit 
153 PN gearbeitet hat. 


In der Uebersehrift zu Fig. 33 auf S. 389 und in Z. 10 v. o. r. 8 
derselben Seite lies: »Petroleumæ statt »Benzine. ls 

In den Uebersehritten zu Fig. 41 und 42 auf S. 391 und zu Fig. 47 
und 48 aut S. 393 sowie auf S. 391 1. Sp. Z. 2 v». u. ist di 8 
Diesels zu streichen. ne TE AVON 

In der Uebersehrift zu Fig. 52 auf S. 394 lies: »Zelle« statt »Batterie« 


) 2.1910 S. 2074. 
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Patentbericht. 


Kl. 20. Nr. 231101. Gasabsperrventil. M. 
Rothkehl, Insterburg. Das aus dem Vorratbe- 
hälter kommende Gas strömt vonc über „ % undov 
zum Gasdruckregler und den Lampen. ein kleiner 
Teil dureh die enge Nut p über e zu den nach den 
einzelnen Waren führenden geschlossenen Leitungen 
m, in die Glasröhrchen eingeschaltet sind. Ueber 
und unter dem Kolben d herrscht also gleicher 
Druck. bis bei einem Unfall ein Röhrehen m bricht 
und der Teberdruek in g den Kolben hochtreibt, 
der durch den Ansatz q m verschließt, desgleichen 
dorch den Kolben f die Leitung zu den Lampen. 
he Dagegen werden die Ventile à und k geöffnet. so 
Ar on Een Vorratbebälter sehnell über e, j, l durch 8 oder sı 
ne ann. Stellt sich der Wagen schief, so verschließt die 

ppe t die unten liegende Leitung. 
ne sat Bogenlampenelektrode. Allgemeine Elek- 
2 nn Ischaft, Berlin. Die Lebensdauer von Elektroden 
5 soll durch einen geringen Zusatz (4,5 kg) von Chrom- 
werentlich gesteigert werden. 


| 


| 
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Kl. 21. Nr. 230189. Elektrische Maschine. 
M. Breslauer, Berlin-Hoppegarten. Zur 
Erzeugung hoclgespannten tleichstromes der 
auch für Kraftübertragung auf weite Entfernun- 
gen anwendbar ist, sind die Polschuhe des zwei- 
poligen Elektromagneten so geformt und be- 
messen, daß der schmale Kern b der Hochspan- 
nungsspulen a beim Vorbelgehen der nahe an 
b und aneinander stehenden Polkanten in schr 
kurzer Zeit den Höchstwert des Magnetismus 
erreicht und dann ganz allmählich geschwächt wird. 

Kl. 21. Nr. 230316. Kühlen elek- 
trischer Maschinen. Siemens- 
Schuckert- Werke. Berlin. Um 
eine sleichmäßigere Kühlung auf (die 
ganze Länge der Maschine zu erhal- 
ten, wird die Luft in den nebenein- 
ander liegenden Kanälen n abwechselnd 
in entgegengesetzter Richtung und im 
Gegenstrom gerührt. 
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Kl. 26. Ir. 230500. Asetylen- 
erzeuger. Hager & Weidmann. 
Berg. -Gladbaneh bei Köln. Das 
in dem Behälter c, der in den unten 
offenen Zylinder b gestellt wird. ent- 
wickelte Azetylen strömt über d, F und 
durch das Wasser im Zylinder o nach 
g,h, der Reinigungskamner ? und von 
da durch k in die Tauchglocke m. Mit 
m hebt steh nun auch o. 80 daB der 
Wasserwiderstand zwischen f und 9 
größer wird und der Rückdruck über 
f. d das Wasser aus b nach a ver- 
drängt und die Entwieklung in e 
unterbricht. 


El. 36. Ir. 230549. Warmwas- 

zerheisung mit mechanischer Wasser- 

förderung. Rud. Otto Meyer, Hainburg. Um bel der Wasser- 

förderung durch die Pumpe 

z die Druckverhältnisse un- 

2 abhängig von der Stellung 

des Ausdehnungsgefäßes a 

zu machen, wird dieses wäh- 

rend der Förderung ganz aus- 

geschaltet, indem der Kolben 

k, der, solange die Pumpe 

nicht arbeitet, das Rohrey- 

stem durch Oeffnungen m, 

Rille n und Rohr p mit a ver- 

bindet, entgegen der Feder j 

nach links gedrückt wird 

und die Leitung schließt. 

Steigt der Druck über den gewöhnlichen Betriebsdruck. so rückt m 
unter o und stellt die verbindung mit a über q her. 


Kl. 60. Nr. 231075. Stätzpendelstab für Plansiehter. Schneider, 

J t & Cie., Straßbburg- Königshofen. Der Stützpendelstab 
a t einem Tell seiner Länge starr gemacht oder verstelft, indem 
nn der Teil mit einer Hülse umkleidet oder aus starrem Stoff 


ee, 


1 
n EICHE 
SISSI N EN ANNE 


geln 

` ird. 
B a Kl. 59. Nr. 225880. Dampfstrahlpumpe. 7- 
Ludwig, Berlin. Durch Anheben des Hand- 
griffes a wird zunächst das Ventil b geöffnet und 
dadurch die rechtsseitige Strahlpumpe in Betrieb 
gesetzt. Das von dieser geförderte Wasser Niet 
durch den Ringspalt e der in der Achse der BIENEN 
Pumpe liegenden Düse d zu. Wird durch weiteres 
Heben von @ auch das Dampf- 
ventil e geöffnet und die zweite 
Pumpe in Tätigkeit gesetzt, 80 
vereinigt sich das von dieser ge- 
förderte Wasser in der Düse d so 
mit dem von der ersten Pumpe 
geförderten, dab Druckuntersgchiede 
keine Störung veranlassen können. 


226560. Ventillose Pumpe: A Ino- 
Beim Abwärtsgangt der 5 

d r Bildebene nach vorn) bewegt sich der 190 0 
cn tschleife b geführte Kreuzkopf ce zun 
EOT dann in die Mittelstellung zurück. Da- 
5 ler Tauchkolben a so hin- und hergeni 
S 1 5 Taube e mit dem Druckrohr f 2 8 
ia p 1 gelangt. Beim Aufwärtsgange wir i 
DA S ebene wodureh Oeffnunk 9 und Sang 
nue 


hr A verbunden werden. 


ro 
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Kl. 65. Ir. 230212. Antrieb von Fahr 
zeugen. '. Campa, Rom. An dem 
Fahrzeug angebrachte Schleudervorrich- 
tungen p erzeugen bei der schnellen 
Drehung einen Unterdruck. Binter der 
Schleudervorrichtung sitzt ein starrer Kör- 
per b. der das Zusammenströmen des 


Wassers von dieser Seite verhindert. so daß das Fahrzeug in das 


Vakuum, das die Schleudervorricbtung erzeugt, hineingesaugt wird. 


Kl. 77. Ir. 230311. Einbringen N 
von Luftfahrzeugen. Gesellschaft . 
für Ausführung freitragender 
Daehkonstruktionen in Holz, 
System Stephan. Düsseldorf. 
Die Gleise b. an denen das l.uftschiff 
mit Rollen- und Kugellagern d.h ge- 
führt und gehalten wird, sind mit 
ihren anberhalb der Halle a befind- 
lichen Teilen nach entgegengesetzten 
Richtungen gebogen, so daß das Schiff 
von jeder Richtung her in die Halle 
gebracht werden kann. 


Kl. 77. Nr. 230581. Holspropeller. B. 
Chauvi“re, Paris. Der mittlere Teil der 
Schraube ist ausgeschnitten, so daß um die 
Nabe herum der Flügel in der Mitte hohl 
ist, die Nabe also nur von den beiden End- 
flächen gebildet wird. Die Elastizität des 
Holzes wird benutzt. nm den Abstand zwi- 
sehen den beiden mittleren die Nabe bildenden Teilen und damit die 
Ganghöhe der Schraube zu ändern. 


K1. 81. Nr. 230165. Kettenbecher- 
werk. J. Pohlig A-G., Köln- 
Zollstock. Die über glatte Rollen 
laufenden Ketten a,b sind an einzel- 
nen Stellen durch Flacheisen c mit- 
einander verbunden und tragen außer- 
dem Schriigverbinde d, in die Federn 
e eingeschaltet sind, so daß die Ket- 
ten zwar in richtigem Abstand ge- 
halten werden, aber doch beim Ueber- 
vang über die Rollen etwas nach- 
geben können. 


KI. 81. Nr. 230164. Getreidesilo. F. Uhl- 
horn, Grevenbroich. Im unteren Teile des 
Behälters ist cin dachförmiger Rost b und unter 
den Auslaßötfnungen dieses Rostes ein zweiter mit 
muldenartigen Flächen m angeordnet, der das Ans- 
fliesen des. Getreides hindert. Um ein gleichmäßl- 
ges Ausfließen zu erzielen, sind in den Wänden m 
Flügelwellen f angeordnet, die in schnelle, ein- 
ander entgegengesetzte Drehung versetzt werden. 


D. R. G. M. Nr. 346830 und 346831. Eisenbeton-Hohldecke. W. 


Türk & Sohn, Mannheim. Die Decke besteht aus fabrikmäßig 
hergestellten armierten Betonbalken in 


der Form breitflanschiger (Ditferdinger) 
I-Träger, welche trocken am Bau dicht 
nebeneinander verlegt werden. Darüber 
werden dann (Juerdrähte gezogen und der 
Beton aufgestampft, der sich mit der 
rauh belassenen Oberfläche der Balken fest verbindet und mit dem obe- 
ren Balkenflansch die Druckzone der Decke bildet. 
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beiten 
ngen über Forschungsar ; 
Ingenieure herausgibt, ist das 


Von den Mi 
die der Verein 
100. Heft erschienen; 


Weicker: Zur Kenntnis von Funkenspannungen bei 
eic 8 i 
uá technischem Wechselstrom. 


1 Geschwindigkeitsmessern. 
n: Prüfung von 


. fü land 
beträgt 1 M; für das Aus 

ger 20 Sig erhoben. Bestellungen, 
nehmen alle Buchhand- 


Der Preis des H 


hlag 
d ein 5 beizufügen ist, 


lungen und die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, 
Berlin N., Monbijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der Technischen Hoch- 
und Mittelschulen können das Heft für 50 Pig beziehen, 
wenn sie Bestellung und Bezahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW. 7, Charlottenstr. 48, 
richten. 

Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. findet 
nicht statt. Vorausbestellungen auf längere Zeit können dn 
der Weise geschehen, daß ein Betrag für mehrere Hefte ein- 
gesandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die Hefte in der 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Kommissionsverlag und Expedition: Juılus Springer in Berlia N. — Buchdruckarei A W. Schado in Berlin N. 
- R 


zu 


Beiblatt ‘Nr. 12 


zu Nr. 12 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 


25. März 1911. 
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Walter Caspari, Ingenieur, Halensee bei Berlin, Joachim-Friedrich- 
Str. 60. | 
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re der, Ingenieur, Mitarbeiter des Kalserl. Materlalprüfungs- . 

Friedr 9 chterfelde-W., Werder Str. 4. 
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Aachener B.-V.: 1. Mittwoch J. M., ab. 5¼ U., „Be fatraße. 

2 . M., ab. 59, U., rliner Hof“, Bahnho 

Augsburger B.-V.: Vereinsversammlungen jeden Freitag Abend 8 Uhr im 
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Bayerischer B.-V.: Während des Winterhalbjahres Vereinsversammlung am 
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ung. 
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e r f e |. nk Berg Se Me, in Panl Metal eee 
Frankfurter — * W snm Me abends 7 Uhr, im Vereins- Bheingan 1. I. Tenn Wies um dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 
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N im Monat Damenabend. An den Yorsammlungs- Abenden Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats Siegen, Kalsergarten“ 
1. b im Monat wird der Stammtisch auf den Vereins-Abend und Teutob R. v 1. Mittwoch jed Mo Bi 8 i 
G bu Ver m ugs Lol 1 urger B. V.: och jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus day 
a er B-V.: 1. and 8 Dienstag Inden Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im Thüringer B-V.: 2 Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a. 8., 
Patrlotischen . Jeden Freitag, abends S Pur, Sitzung im Künstler- ehe = E 
hienstr. 2. . Unterweser-B.-V.« Sitzung am 2 Donnerstag jeden Monats, abends 
jeden 97 75 abends 8½ Uhr, Kegeln im Restaurant „Königsworth = im Logengebändß zu den 8 RETAN — am Beich Nr. | u 
— BY A is 85 Ja . — Hazursd, genere Jann w * 8. V. alte 1. und 8. Dienstag jeden Monats im Saal der 
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Kölner Be 1 Hesellschaftrimmer eben st. gesell. Zu- Oharaa Museum. 
Ständiges Lese- und ; Zwickauer B.-V.: Sitzungen nach vorhergegangener spezieller Einladung. 
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Pie Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 110. Von Met- 
zeltin (Fortsetzung) (hierzu Tafel ) De a ii 489 
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(hierzu Tafel 5) 


Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910." 


Von Reg.-Baumeister a. D. Metzeltin in Hannover. 


(Fortsetzung von 8. 472) 


(hierzu Tafel 5 


8) bis 13) Nr. 4041 bis 4046, 204 H 3 7'20, Lokomotiven 
Type 9 der Belgischen Staatsbahn, gebaut von verschiedenen 
belgischen Firmen °). 

Tr = 4 -.445/640/1980, R= 3,02, H = 192,1, Qu = 81300. 

Bis zum Jabr 1853 brannte die Belgische Staatsbahn in 
ihren Lokomotiven nur Koks, welcher den Vorteil geringer 


Rauchentwicklung, geringer Funkenbildung und geringer Ent- 


wertung beim Lagern hat. Der steigende Preis führte je- 
doch dazu, nach andern Brennstoffen zu suchen. Hierfür 
kamen in erster Linie die aus den belgischen Förderkohlen 
hergestellten Briketts in Betracht. Bereits 1856 bestand ein 
Drittel des verfeuerten Brennstoffes der Belgischen Staatsbabn 
aus solchen Briketts, 1858. war das Verhältnis auf die Hälfte, 
1859 auf drei Viertel angewachsen. 

Die Feuerkiste hatte für die Verfeuerung von Briketts 
keiner Aenderung bedurft. Noch billiger als diese Briketts 
stellte sich die beinahe staubförmige, magere oder halbfette 
Förderkohle. Sie ließ sich jedoch in gewöhnlichen Feuer- 
kisten nicht verbrennen. Belpaire begann daher im Jahr 
1860 mit der Einführung der nach ihm benannten Feuer- 
büchse und namentlich auch mit der Einführung großer Rost- 
flächen. Später mußten, um eine der wachsenden Leistung 
entsprechende Rostfläche beizubehalten, die Feuerkisten über 
den Rahmen verbreitert werden. So zeigte schon die im 
Jahr 1889 geschaffene 1B1-Lokomotive Type 12 eine Rost- 
fläche von 4,0 qm. Alle diese Feuerkisten waren cent- 
sprechend der Kurzflammigkeit der Kohle sehr flach. Mit 
dem. steigenden Zuggewicht und der steirenden Geschwindig- 
keit war es aber nicht mehr möglich, Roste zu bauen, auf 
welchen man die erforderliche Menge Staubkohle verbrennen 
konnte. Die Belgische Staatsbahn sah sich daher gezwungen, 
von der ausschließlichen Verwendung der Staubkohle wieder- 
um abzugehen. Flamme, der jetzige verdienstvolle Leiter 
des Maschinenwesens der Belgischen Staatsbahn, von dem 
auch die später zu besprechenden 2C 1- und 1 E-Lokomotiven 
der Belgischen Staatsbahn geschaffen sind, war bald genötigt, 


— 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Eisenbahnbetriebs- 
mittel) werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung 
des Schlusses bekannt gemacht werden. 

) Die einzelnen Firmen sind in der Zusammenstellung 5 (Z. 1910 
S. 1932) genannt. 


| 
| 
| 


eine andre Kesselbauart zu wählen, die sich nicht nur zur Ver- 
brennung von Staubkohle, sondern auch von Stückkohlen und 
Briketts bezw. Mischungen aller drei Arten eignete. Dieser 
Kessel kennzeichnet sich unter Verlassung der. Belpaire- 
Form und Rückkehr zum kreisförmig gewölbten Feuerkisten- 
mantel nach Bauart Crampton durch eine lange, zwischen 
die Rahmen reichende, sehr tiefe Feuerkiste mit etwas ge- 
neigtem Rost. Die Wahl eines derartigen Kessels ist auf die 
günstigen Erfahrungen der 1898 aus England bezogenen 
2 B-Schnellzuglokomotiven, Type 17?) der Belgischen Staats- 
babn, zurückzuführen, die sich durch ihre reichliche Dampf- 
erzeugung auszeichneten. Mit diesen Kesseln waren bereits 
die auf die Ausstellungen in Mailand und Lüttich gesandten 
Lokomotiven Typen 8, 19, 19“ und 35°) versehen. Die 
jetzt ausgestellte 2 C-Vierlings-Heißdampflokomotive Type 9” 
Fig. 88 und 89 und Tafel 5, ist eine Weiterbildung der vór- 
erwähnten Type 19. | 

Der Kessel ist nur unwesentlich geändert. Seine Achse 
liegt mit 2820 mm 120 mm höher als bei Type 19. Der 
Dampf wird daher aus einem Dom von nur 598 mm Höhe 
und zwar mittels eines Ventilreglers entnommen. Die goringo 
Höhe des Domes hat bisher keine Unzuträglichkeiten er- 
geben. z 

Da die bei der Belgischen Staatsbahn allgemein ver- 
wendeten Messingrohre sich erheblich stärker ausdehnen als 
der Langkessel, so müssen sie Durchbiegungen erfabren 
Diese erfolgen nicht regelmäßig, und es hat sich sogar 
gezeigt, daß während der Fahrt Rohre miteinander in Be- 
rührung kamen, wodurch sie schnell zerstörrt werden. Um 
dies zu verhüten, erhalten alle Heizrohre beim Einziehen 
eine bestimmte Pfeilhöhe, und zwar nach oben. Die 
Pfeilhöhe beträgt bei den meisten Rohren 35 mm, bei 
denen der obersten Reihe, sowie den unmittelbar unter 
den Rundankern liegenden 28 mm und bei denen zwi- 
schen den Rauchrohren 18 mm. Bei der Ausdehnun 
vergrößert sich die Pieilhöhe in der einmal vorgesehenen, 
also bei allen Rohren in der gleichen Richtung. Die großen 
Rauchrohre erleiden keinerlei Durchbiegung. Der Ueber- 
hitzer von Schmidt ist in bekannter Art und Weise durch- 


) vergl. Z. 1907 S. 780. 
2) Vergl. Z. 1907 S. 1379 u.f. 
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Metseltin: Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
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Fig. 88 und 89. 


Vierlings-Heißdampf-Schnellzuglokomotive der Belgischen Staatsbahn. 
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adet. Die Ueberhitzerkasten in der Rauchkammer wer- 
ee von der bei der Preußischen Staats- 
bahn üblichen Art und Weise durch Linsen gegen die Rohr- 

t. 

N; werden solche nach Fournier benutzt. 

Von der Kesselausrüstung wäre der Wasserstandschutz 
nach Flamme zu erwähnen. Er besteht aus 3 dicken in 
Messing gefaßten Glasscheiben mit einer Vorhang: 
den Wasserstand besonders sichtbar macht. Die nach dem 
Kessel zu offene Seite des Wasserstandschutzes ist un 
größten Teile durch ein emailliertes weißes Blech ausgefüllt, 


Fig. 90. Kolben. 
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das unter 45° geneigte schwarze Streifen von 5 mm Breite 
trägt. Infolge der Strahlenbrechung im Wasser erscheinen 
diese Streifen hinter dem Wasser wagerecht, während sie 
hinter dem Dampf schräg erscheinen, ein Vorgang, der den 
Wasserstand auch bei schlechter Beleuchtung mit Sicherheit 
erkennen läßt. 

In Belgien wird links gefahren; bei den alten Lokomo: 
tiven befand sich jedoch der Stand des Führers auf der 
rechten Seite. Mit dem Größerwerden der Kessel nahm die 
Unübersichtlichkeit der Strecke und namentlich die Erkenn- 
barkeit der links stehenden Signale schnell ab; es sind in- 
folgedessen die neueren Lokomotiven 
sämtlich so gebaut, daß der Lokomotiv- 
führer auf der linken Seite steht. 

Die Anordnung des Triebwerkes ist 
aus Tafel 5 gut zu erkennen. 

Die Kolben bestehen aus Stahlform- 
guß und tragen 3 federnde Ringe, vergl. 
Fig. 90, vou denen die beiden Aueren 
Nuten haben und mit radialen Löchern 
von 3 mm Dmr. versehen sind. Diese 

Löcher gestatten dem Dampf, hinter die 
J Ringe zu treten und sie entsprechend an 

die Wandung anzupressen. Sobald ef 
teres geschehen ist, kann weiterer Damp 
in die Löcher nicht mehr eintreten. Der 
Dampfdruck kann sich daher nur bis su 
der zum Anpressen der Ringe erforder- 
lichen Grenze steigern. Die Kolben 3 
im Zylinder schweben; das Tragen = 
nehmen die Kreuzköpfe bezw. 3 ere 
Fübrung. Letztere besteht aus e 
en Futter in Stahlformgußgehäus® 
und ist reichlich mit Schmiernuten = 
sehen. Das Oel wird von dem ee 
Ende dieses Futters zugeführt. un 


chrin da t 
ebe un 


Band 55. Nr. 1}. 


Bohrung von 3 mm Dmr. verbindet das vordere Ende der 
Führung mit dem Zylinder. Die Stopfbüchse, Fig. 91, be- 
steht aus einer Anzahl zweiteiliger Ringe a aus Weiß - 
metall, die in einem äußeren Futter b aus Stahlformguß 
liegen. Während der Dampfeinströmung werden die Futter- 


Fig. 91. Stopfbüchse. 


Maßstab 1: 5. 


— Sum 
d “Fpi 4 TE kr 
Feder Spannung 75kg 


— 


Schmer- 
polster 


ringe zwischen den Ringen ¢ und / durch den Dampf- 
druck auf d und eine Feder von 75 kg Anfangspannung zu- 
sammengedrückt; das Futter Y wird ebenfalls durch den 
Federdruck und den Dampfdruck an die kugelförmige Ab- 
dichtung angepreßt. Während der Ausströmung werden die 


Fig. 99, Kolbenschleher. 


Ringe nur durch die Federkraft zusammengedrückt, die cau- 
ernd die Ringe e und f, welche ebenfalls kugelförmige Be- 
rührungsfläochen haben, anpreßt. Die beiden kugelförmigen 
Abdichtungen zwischen e und f bezw. b und der Vorlage 
sind Abschnitte einer und derselben Kugel, so daß das Ganze 
eine gewisse Beweglichkeit in der Querrichtung besitzt, folg- 


Fig. 95 und 96. 
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büchse sitzt ein Schmierkissen. Fig. 90 läßt auch die An- 
ordnung der Sicherheitsventile von 100 mm Dmr. en 
Die Dampfverteilung erfolgt durch vier Schieber. r 
Bewegung für die inneren Schieber wird von einem in er 
kußere Schieberstange eingeschalteten Gelenk und dur 


zweiarmige Uebersetzungshebel vermittelt. Die Schieber, 


a e h 
Fig. 93. Fig. 94. 
Dampfdurchtritiöffnungen im Schieberfatter. 
Maßstab 1:12. 


IULOKE IIVI e. 
Sy 


D 


Fig. 92, bestehen aus zwei gußeisernen Kolben von 180 mm 
Dmr. und aus einer stählernen Schieberstange von 50 mm 
Dmr. Die Abdichtung erfolgt durch 3 Ringe a,b,c. Der größte 
derselben enthält auf seinem Umfange wiederum 6 Bohrungen 
von 3 mm Dmr., die dem Dampf durchzutreten und den Ring 
anzudrücken gestatten. Die Dampfdurchtrittöffnungen im 
Schieberfutter sind, um eine möglichst 
gleichmäßige Abnutzung der Ringe her- 
beizulühren, schraubenförmig angeordnet. 
Die früher vorgesehene Anordnung pa- 
rallelogrammförmiger Oeffnungen nach 
Fig. 93 hatte den Nachteil, daß die Ringe 
eine große Neigung zum Drehen zeigten 
und die zum Halten derselben erforder- 
lichen Stifte häufig abbrachen. Es ist 
daher nunmehr eine dreieckige Form der 
Durchtrittöffnungen nach Fig. 94 vorge- 
sehen, bei der die Kolbenringe gleichmäßige Abnutzung er- 
fahren und doch keine Neigung zum Drehen haben. Die 
Oeffaungen, die nicht vom Schieber bestrichen werden, sind 
sämtlich rechtwinklig ausgebildet. 

Zur Schmierung von Schieber und Kolben dient eine 
10stemplige Friedmannsche Pumpe. 


‚Umsteuerung, Bauart Rongy. 


lich eine Abdichtung erzielt wird, ohne daß die Stopfbüchse | 
trägt. Auch die Büchse d und die Ringe a sind mit Schmier- 
nuten, die als Labyrinthdichtung dienen, ausgestattet. 
außenliegende, 
mit seinem vorderen Teile in die frische Luft, so daß für 
gute Kühlung dieses Teiles gesorgt wird. 


Der 
den Dichtungsring a umfassende Teil ragt 


— ne auen 


Vor der Stopf- 


Die Umsteuerung, Fig. 95 und 96, ist wie bei allen neuen 


Lokomotiven nach der Bauart des früheren Werstä 

Rongy ausgeführt. Der Kolben des kleinen Daakia . 
ist einerseits durch die Stange „ mit der Steuerwelle, ander- 
seits mit dem Umsteuerhebel b verbunden; l 
durch den Dreiwegehahn w, der seinerseits von dem Hebel a 


er wird betätigt 
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aus gesteuert wird. Hebel b schwingt um die feste Achse /; 
or trägt an seinem äußersten Ende den Zapfen e, um den der 


Hebel a schwingt. Letzterer steuert vom Zapfen / aus den 


Dreiwegehahn /. Wenn der Führer die Füllung vergrößern 
will und den Hebel ~ nach vorn legt, öffnet er den Drei- 


' wegehahn, der Dampf in den Zylinder v treten läßt; hier- 


durch geht die Steuerungszugstange und damit Hebel b» nach 
vorn, und zwar so lange, bis die Zapfen f und / wieder ge- 
nau voreinander liegen; in diesem Augenblicke schließt 
Hahn / den Dampf ab und die Steuerung steht still, bis der 
Führer darch Bewegung des Hebels a wieder die Achsen der 
Zapfen f und / voneinander entfernt. 

Die außer dem Hebel a vorgesehene Steuerschraube dient 
zum Verlegen der Steuerung, wenn der Kessel ohne Dampf- 
druck ist. 

Zur Betätigung der Zylinder- und Umlaufhähne dienen 
kleine Luftdruckzylinder. Die Zylinderhähne öffnen sich 
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Zeitschrift des Vereines 
deutscher Jugenieure, 


Maschinen nicht zuließ, zur Schaffung einer 2 (% Type, Fig. 
99 und 100, entschlossen, die das Triebwerk von der älteren 
2 C-Type, den Kessel aber von der 2 B 1-Type entlehnte. 
Am Triebwerk sind jedoch einige Aenderungen vorge- 
nommen, weil diese Lokomotiven mit einem Raddurchmesser 
von 1,7 m, den man des zulässigen Achsdruckes wegen nicht 
überschreiten durfte, in der Lage sein mußten, normal Ge- 
schwindigkeiten von 110 bis 120 km/st zu erreichen. Tat- 
sächlich hat diese Lokomotivtype im Notfall die großen 
Schnellzüge der Nordbahn, welche für gewöhnlich von den 
2 B 1-Lokomotiven gefahren werden, anstandslos befördert. 
Die Hauptabweichung von den älteren 2 C-Lokomotiven 
besteht darin, daß die Schieberkanäle gemäß Zusammenstel- 
lung !! um 24 bis 30 vH vergrößert worden sind, während 
man die Steuerungsverhältnisse ganz unverändert ließ. Die 


Schieber sind entlastete Flachschieber, wie bei den übrigen 
Lokomotiven der Nordbahn. 


Fig. 97 und 98. 


20 cbm-Tender der Belgischen Staatsbahn. 
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d im Zylinder kein Druck vorhanden ist. 
5 Blech von 26 mm bestehende Rahmen ist 
vorn eingezogen, um Raum für die Seitenbewegung des Dreh- 

nden. 
en re aus Stahlformguß tragen Rotguß-Lager- 
schalen mit Weißmetallspiegeln. Die Schalen reichen, um 
die Auflagerflächen zu vergrößern, bis unter die e 
Zwischen den . en sind Ausgleichhebe 
ie auf Schneiden ruben. 
ser komme ich bei Beschreibung der 
201-Lokomotive der Belgischen Staatsbahn noch zurück. 
Der Tender verdient Beachtung, da er trotz 20 cbm 
Wasserinhalt und 7t Kohlenfassung auf nur 3 Achsen läuft, 
während man in Deutschland schon bei 16 cbm uei nn 
achsige Tender bevorzugt. Die kräftige Bauart und 1 0 
liche Bemessung der Wunde ist aus Fig. 97 und 98 ersichtlich. 


3 T Französischen Nordbahn, 
4) Nr. 3526, 2C'v3 T23 der 
Re 1 deren Werkstätten zu Hellemes 1908, Tender gebaut 
995 den Ateliers de Construction du Nord de la France, 
Blanc Misseron 1908. 


Tr=,. 1640/1750, R= 2,76, H = 189, Qu = 67500. 
55 


otive soll hauptsächlich zur Beförderung 
der RA en, häufig haltenden Schnellzüge der 
Nordbahn dienen, für welche die 2B1*r, Serie a 1 90 5 5, 
wegen der geringen Reibungslast, die 2 0 v, Ser : is 
3302'), wegen des zu kleinen Kessels nicht ausreicht. 


Die Nordbahn hat sich nun, da der in Angriff genommene 


Umbau der Hauptlinien eine sofortige Einführung schwerer 


1) 71550 640/1750, R = 2,38, II= 177,3 (bei Bewertung der 
55 


y aR s 700. 
Serve Rohre mit 0,85 nur 152,1), % = 58 600 bis 617 


— — 


Zusammenstellung 11. 
Schieberkanäle der 26-Lokomotiven der 
Französischen Nordbahn. 


— ..... 


Serio 3101 bis 3287 3513 bis 3537 Vergrößerung 
JJJ%%%%%..ææłłVĩ;ôX03ẽĩ0ů)ñĩ 8 
Baujahr 1898 ' 1908 ga 
Kanäle H. D.-Zyl. ] 35 < 270 mm 35 x 350 mm 30 vll 
» N.-D.-Zyl. 10 420 >» 40 520 „ 24 » 


Eine weitere Aenderung besteht darin, daß man, um die 
Kesselachse nicht zu hoch legen zu müssen, die letzte Kuppel 
achse möglichst weit nach hinten geschoben hat. Diese Ver- 
schiebung hat zur Verbesserung des Ganges der Lokomotive 
beigetragen. 

Um die Lokomotive möglichst leicht zu halten bezw. 
den großen Kessel der 2B 1 %. Lokomotive überhaupt ver 
wenden zu können, wurden die Umlaufbleche möglichst schmal 
gemacht und so hoch gelegt, daß besondere Radkasten fort- 
fielen. Um dem Personal die Möglichkeit zu geben, an un 
innere Triebwerk heranzukommen, ist am rechten Laufbrett 
eine Oefinung vorgesehen, von der aus man in den Rahmen 


der Lokomotive hinabsteigen kann, und zwar dicht binter der 


vordersten der gekuppelten Achsen. Der Führer erreicht = 
über eine kleine Treppe eine sehr niedrig liegende we 
laufende Rahmenversteifung, von der aus er an alle Teile 
des inneren Triebwerkes gelangen kann. inte 

Im übrigen fällt bei dieser Lokomotive die dungen ie 
Anwendung von Stahlformguß auf. Aus diesem Materia 15 
stehen u. a. Leitbahnträger, Kesselträger, Bremswellen, en 
hebel, Ausgleichhebel, Buffer, Bufferkörbe, Butferbohlen . 
steifangen u. a. m. Ueberhaupt findet Stahlformguß im 11 
zösischen Lokomotivbau viel ausgedehntere Verwendung 
in Deutschland. 
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2 C fv- Lokomotive der Französischen Nordbahn, Serie 3528 bie 8537, 


——— 
— 


Nan 


IE EE 


Æt E Pe 76t 76t WE 39789 SO 


der Zisterne und ihre Versteifung durch Winkel und Knoten- 
bleche ersichtlich. Diese Bauart weicht von der sonst üb- 
lichen erheblich ab. Auch der Rahmen aus 18 mm Blechen, 


und 102, wegen seiner neuartigen Anordnung. Um dem 
Heiser die Arbeit möglichst zu erleichtern, ist der Kohlen- 


behälter vorn mit einer starken Neigung des Bodens von 50° | die durch drei Querstreben aus Stahlformguß versteift sind, 
eingebaut. Zur Unterbringung von 4,5 t Kohlen sind seine ist außerordentlich leicht. Es hat sich daher im Verein mit 
Seitenwände rd. 750 mm über den Wasserkasten erhöht. Der den auch sonst gering gewählten Blechstärken und der aus- 
Boden dieses Kohlenbehälters liegt mit dem Führerhausboden gedehnten Verwendung von Stahlformguß zu Bremsgehängen, 
auf gleicher Höhe, so daß der Heizer die Kohle immerhin Ausgleichhebeln usw. ein außerordentlich geringes Eigen- 
noch heben muß, Die Arbeit wäre also noch weiter er- gewicht des Tenders ergeben. Er wiegt bei 23 cbm Wasser- 


Fig. 101 und 102. 23 obm-Tender der Französischen Nordbahn. 
Maßstab 1:75. 
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leichtert worden, wenn man den Boden des Kohlenbehälters, raum und 6t Kohlenraum nur 18 700 kg und hat dabei noch 
wie man es in Deutschland allgemein tut, etwa in die Höhe Räder von 1250 mm Dmr. Ein Vergleich mit den übrigen 
der Unterkante des Feuertürloches gelegt hätte. Das fran- Tendern der ausgestellten Lokomotiven in Zusammenstellung 5, 
zösische Personal ist jedoch an das Kohlenschippen von Fuß- Z. 1910 S. 1932, zeigt die wesentlichen Gewichtunterschiede. 
bodenhöhe aus durchaus gewöhnt, zumal noch außerordent- Das Verhältnis Leergewicht zu Dienstgewicht steht mit 0,39 
lich viel hufeisenförmige Tender "laufen. Während der er- noch unter dem des 31,2 cbm-Tenders der Preußischen Staats- 
wähnte Kohlenkasten zur Aufnahme von Förderkohle dient, bahn (vergl. auch die Zusammenstellung Z. 1909 S. 728). 

Sind rechts und links davon zwei Räume zur Aufnahme Die Lokomotiven haben sich im mehrjährigen Betriebe 
von großen Steinkohlenbriketts vorgesehen. Sie fassen durchaus bewährt, so daß die Nordbahn außer den ersten in 
1500 kg. Aus Fig. 101 und 102 ist der Zusammenbau eigenen Werkstätten gebauten 25 Stück kürzlich weitere 
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zwanzig in Auftrag 
gegeben hat, die sich 
jedoch von der er- 
sten Serie durch die 
Anwendung eines 
Schmidt-Ueberhitzers 
unterscheiden. 


15) Nr. 3166, 
2 C tv H 3 T 22,3, 
Serie 11 der Franzö- 
sischen Ostbahn, ge- 
baut 1910 in den 
Babnwerkstäitten zu 
Epernay, F.-Nr. 639. 
Tr = ?°° 680/2090, 

590 

R = 3,16, H = 178, 

Qa = 78980. 

Schon 1906 hatte 
die Französische Ost- 
bahn eine Lokomo- 
tive der Serie 11 in 
Mailand ausgestellt, 
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Fig. 103. 


2 C !v-Schnellzuglokomotive der Französischen Ostbahn, Serie 11 mit Stufenüberhitzer. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Iugenieure. 


Kolbenstangen sowie 
der Stopfbüchsen er- 
heblich vermindert 
wird. 
Die Ueberhitzer- 
elemente sind ähn- 
lich der Anordnung 
| bei dem Schmidt- 
Ueberhitzer in einer 
Anzahl Rauchrobre 
von 125 mm lichtem 
| Durchmesser unter- 
| gebracht. Diese Ele- 
mente bestehen aber 
nicht aus Rohrschlan- 
gen, sondern aus ? 
ineinander gesteck- 
ten Rohren, in deren 
Zwischenraum eine 
schraubenförmiger, 
auf das innere Rohr 
aufgelöteter Blech- 
streifen liegt, wäh- 
rend das äußere Rohr 


Die 


vergl. Z. 1907 S. 1342. Die hier vorgeführte Lokomotive, 8 äußere Längsrippen trägt, an denen sich an einigen Stellen 
Fig. 103, uuterscheidet sich von der früheren nur durch den Lappen zum entsprechenden Festhalten des Rohres in der 
Einbau eines Frisch- und Zwischendampfüberbitzers (sur- | Mittelstellung befinden. Fig. 104 gibt einen Querschnitt durch 
chauffeur helicoidal en cascades) und die hierdurch nötig ı ein solches Ueberhitzerelement. 

gewordenen Abänderungen. Der Entsprechend anders gestaltet sich auch die Ausbildung 


Fig. 104. Entwurf dieses Ueberhitzers rührt des Dampfsammelkastens in der Rauchkammer, vergl. Fig. 105 
ae | von Ingenieuren der Bahnver- und 106. Der Frischdampf tritt durch Rohr g ein, verteilt 
VF waltung ber. sich in die Rohre a und c und gelangt von dort in die 
Man ging dabei von dem innersten Rohre von 42/47 mm Dmr. Alsdann tritt er in den 

e Gedanken aus, bei Ver- 9,5 mm breiten ringförmigen Zwischenraum zwischen den 
bundlokomotiven die Ueberhit- inneren und äußeren Rohren und muß sich hier infolge der 

zung außerordentlicb hoch ge- eingefügten Schraubenfläche in einem schraubenförmigen 

trieben werden muß, wenn der Wege nach der Rauchkammer zurückbewegen, wo er in die 


Niederdruckzylinder noch über- 
hitzten Dampf erhalten soll, daß 
dagegen die abgestufte Ueber- 
hitzung gestattet, 
temperatur im Ueberhitzer er- 
heblich herunterzusetzen, und 
damit die Gefahr des Fressens 
der Schieber, der Kolben und 


die Dampf- 


Kammern b und d zurücktritt, die in das Dampfeinströmrohr l 
zum Hochdruckzylinder einmünden. Der Auspuff des Hooh- 
druckzylinders tritt durch das auch in Fig. 103 sichtbare Rohr n 
in die Kammer e ein und in die Kammer f zurück und von 
dort in das in der Rauchkammer liegende Einströmrohr $ 
des Niederdruckzylinders. 
Die vorgesehenen 21 Ueberhitzerelemente sind 80 verteilt, 


daß 10 Elemente, und zwar die 5 mittleren der beiden unteren 


Fig. 4 05 und 106. Stufenüberhitzer der Französischen Ostbahn. 
Maßstab 1: 40. | 
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Reihen, den Hochdruckdampf und die sie umgebenden 11 
Elemente, d. h. die 7 der obersten Reihe und die beiden 
äußeren der andern beiden Reiben, den Niederdruckdampf 
überhitzen. Die Zabl der Elemente für den Zwischendampt 
ist größer gehalten worden, um diesem ein größeres Volumen 
bildenden Dampf einen größeren Durchtrittquerschnitt zu ge- 
währen. Die Ueberhitzerrohre reichen bis 600 mm an die 
Feuerkiste 

Fig. 105 und 106 lassen den aus einem einfachem Rotguß- 
schieber bestehenden Regler und die Bauart des Blasrohres 
gut erkennen 

Triebwerk und Rahmen entsprechen fast vollständig den 
normalen Ausführungen der Ostbabn und sind bereits aus 
meinem Bericht über die in Mailand ausgestellten Lokomo- 
tiven bekannt. Geringe Aenderungen sind nur vorgenommen 
worden, soweit sie durch den Heißdampf bedingt sind, z. B. 
die Anwendung dreier Kolbenringe mit Nuten und kleinen 


Durchbohrungen. Am Schieber ist gegenüber der bekannten, 
bereits seit 1902 verwendeten Bauart (vergl. die Figuren in 
Z. 1907 S. 1342) nur insofern eine Aenderung eingetreten, 
als die beiden breiten Tragringe nicht mehr aus Rotguß, 
sondern aus Gußeisen bestehen. 

Zur Schmierung dient ein Friedmannscher Sichtschmierer 
mit vier Oelabgabestellen. Das Oel wird dem Dampf kurz 
vor Eintritt in die vier Schieberkasten zugeführt. Als Aus- 
hülfe im Falle des Versagens dieser Schmierung dient ein 
Bourdonscher Handschmierapparat, der vom Friedmann-Ap- 
parat vollständig unabhängige Schmierrohre hat. 

Das Drehgestell erhält seine Last durch 2 seitlich ver- 
schiebbare Kugelpfannen. Die Rückstellung erfolgt durch 
zwei miteinander verbundene wagerechte Federn. Die seit- 
liche Verschiebbarkeit beträgt 56 mm. 

Anfehrvorrichtung, Heizvorrichtung und Bauart des 
Tenders weisen gegen 1906 keine Abweichungen auf. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Von G. Rohn in Chemnitz. 


(Fortsetzung von S. 183) 


Maschinen zur Garnverarbeitung. 


Auf den Spinnmaschinen wird allgemein der fertige 
Faden zu einem Körper gewunden, dessen Form die Spinn- 
werkzeuge und ihre Anordnung bedingen. Mitunter ent- 
spricht auch dieser Fadenkörper den Zwecken der Weiter- 
verarbeitung des Garnes, er kann also unmittelbar in die 
Werkzeuge der Garnverarbeitung eingelegt werden; im all- 
gemeinen verlangen aber die letzteren eine besondere Form 
und Bildungsart ihrer Fadenkörper, und vor den Garnver- 
arbeitungsmaschinen stehen also Maschinen zur Umformung 
der gesponnenen Fadenkörper, die man vielfach zu den 
Spinnereimaschinen rechnet, die aber technologisch betrachtet 
einen gemeinsamen Unterbau der verschiedenen Richtungen 
der Garnverarbeitung bilden. Diese Zwischenmaschinen der 
Spinnerei und Garnverarbeitung, die nicht nur den einfädigen 
Spinnfadenkörper umzuspulen oder umzuwinden, sondern auch 
mehrfädige Fadenkörper durch Vereinigung mehrerer Fäden 
bei der neuen Aufwindung oder Spulung zu bilden haben, 
dienen nicht nur der Weberei, als dem wichtigsten Zweige 
der Garnverarbeitung, sondern auch der Verflechtung der 
Fäden an sich und durch Strieken und Verknoten (Netze); 
man kann also nicht, wie dies bisher fast allgemein ge- 
schehen ist, diese Maschinen als Vorbereitungsmaschinen der 
Weberei bezeichnen. Wenn man bei der Betrachtung der 
Weberei, Strickerei, Flechterei und Knoterei von der Be- 
nutzung der gleichen Fadengrundkörper ausgeht, sO stellt 
sich bei diesen, bis jetzt allgemein in strenger Trennung be 
handelten Garnverarbeitungen eine technologische Verwandt- 
schaft heraus, welche den gewählten Gesamttitel rechtfertigt. 

Der beste Garnträger, weil er infolge des unbeschränkte- 
ren Durchmessers und seiner Höhe einen großen Garnvorrat 
aufzunehmen gestattet und wegen der großen Kreuzung der 
Fadenlagen eine hohe Festigkeit für seine Beförderung er- 
hält, ist die Kreuzspule, und die zu ihrer Herstellung dienende 
Maschine, der Kreuzspuler, in der Ausführung, bei der 
die Fadenführung ein Windungsschlitz im Wickelumfang der 
Spultrommel übernimmt, wird weiter ausgebildet. 

Der von Fr. Müller in M.-Gladbach ausgestellte, jeden- 
falls von der Gladbacher Textilmaschinenfabrik her- 
rührende Kreuzspuler dient auch zum Fäden-Doppeln oder 
Fachen, also auch als Vorbereitmaschine für das Zwirnen 
von Fäden. Die Einrichtung des doppelseitig gebauten 
Spulers geht aus Fig. 32 hervor. Der Spuler kennzeichnet 
sich durch einen selbstregelnden Fadenbremser?) und die 
—̃—— 

) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Faserstoffindustrie) 
werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung des 
Sehlusses bekannt gemacht werden. | 

?) D. R. G. M. Nr. 318722. 


| 
| 


Selbstabstellung bei Fadenbruch!). Der Faden bezw. die 
zusammengenommenen Fäden laufen durch die Schlitz- 
trommel T von hinten an die im drehbaren Rahmen a ge- 
haltene Spule S, wobei der Faden durch eine wagerecht ge- 
führte Platte 5 für gerade seitliche Führung gehalten und 
gebremst wird. Diese Bremsplatte ist durch einen Lenker 
mit dem Rahmen a verbunden, so daß dem Wachsen der 
Spule entsprechend stets 


ein gleichmäßiger Faden- Fig. 32. 
5 Ai t Gladbacher Schlitztrommel-Kreuzspul- 
ede der Schlitztrom- maschine: 


meln T wird von der 
Hauptwelle durch eine 
offene bezw. geschränkte 
Schnur angetrieben, und 
bei Senkung der Trommel 
unterbleibt ihr Antrieb. 
Hierzu ist jede Trommel 
für sich in einem dreh- 
baren Rahmen gelagert. 
der an den Lenker d 
angeschlossen ist. Dieser 
Lenker ist am Hebel c 
drehbar, der an seinem 
freien Ende auf einer Nase 
aufliegt und dadurch für 
die Betriebstellung ge- 
sperrt ist. Der Lenker d 
trägt an seinem Ende auch 
die Führung f für die 
senkrecht fallenden Faden- 
fühler. Beim Bruch eines 
Fadens kommt das untere 
Fadenfühlerende in den 
Bereich der Zähne einer 
ständig umlaufenden ge- 
nuteten Welle, wodurch 
der Lenker angezogen, 
gleichzeitig seine Sperrung 
gelöst und der Trommel- 
rahmen zum Niedergehen 
freigemacht wird. Zum 
Wiedereinrücken, nachdem 
der Faden angebunden ist, braucht nur der Trommelrahmen 
an dem Handgriffe h hochgehoben zu werden. 


Von dem Schlitztrommel-Kreuzspuler von H. Schroers 
in Krefeld gibt Fig. 33 ein Schaubild der Antriebseite, wo- 


) D. R. P. Nr. 193389 und D. R. G. M. Nr. 348100. 
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nach die Hauptwelle der Maschine von einem Vorgelege mit 
Stufenscheiben angetrieben wird, so daß die Fadengeschwin- 
digkeit beim Spulen der Art des Fasergutes angepaßt und 
geändert werden kann. Während die Fadengeschwindigkeit 
beim Abspulen von Kötzern 750 m/min betragen kann, beläuft 
sie sich z. B. beim Abhaspeln von Strähnen nur auf 250 m/min, 
und es ist auch eine Aenderung bei den Abspulungsarten 
(Strähne oder Kötzer) an sich vorteilhaft. Die Spultrommeln 


Fig. 33. 


Soblitztrommel-Kreuzspulmaschine von Schroers. 


haben einen zweigängigen Schlitz, d. h. bei einem” Umlauf 
wird der Faden zweimal hin- und hergeführt, und der Faden 
läuft durch die Trommel gerade und ungebrochen. Der 
Trommelumfang besteht nicht wie gewöhnlich aus Weißblech, 
sondern aus verzinntem, ohne Lötung aufgelegtem Band- 
eisen), um Fadenverschmutzungen zu begegnen. Die Spulen- 
spindeln sitzen nach Fig. 34 zum Abziehen der fertigen 
Spulen drehbar an den Halterahmen, so daß die sonst lose 
Spindel nicht abfallen oder seitens der Arbeiterin durch 


Fig. 34. 


Halterahmen für Spulenspindeln. 


Aufschlagen beim Abziehen und Aufstecken beschädigt wer- 
den kann“). Die Maschine wird mit einer Abstellvorrichtung 
bei Fadenbruch und bei erreichter Spulengröße ?) ausgerüstet 
Die Hauptachse läuft in Lagern mit Pflanzenfettbehältern 
(sogen. Kalypsol-Lagern). 

Neuartig ist die von Schroers ausgeführte Anwendung 
der Schlitztrommel bei kurzkegelförmig gespulten Schuß- 
kötzern, wo diese wagerecht oder senkrecht zu benutzende 


D. R. G. M. Nr. 327315 u. 888721. 
7) D. R. G. M. Nr. 344226, 348391 u. 424263. 
) D. R. G. M. Nr. 844388. 
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Trommel zylindrisch oder kegelförmig sein kann). Die 
zweckmäßigere, in den Patentschriften nicht angegebene Aus- 
führung des Spulers mit senkrechten kegelförmigen Trommeln 
zeigen Fig. 35 und 36 in Seiten- und Vorderansicht). Der 
von dem auf den Haspel H gespannten Garnsträhn abge- 
zogene Faden geht über die an einem Fühlhebel sitzende 
Rolle r durch die Schlitztrommel £ an die Kötzerspindel s, 
und die Kegelwindung findet eine Gegenanlage an dem ein- 
stellbaren Gleitkegel k. Zu beachten ist, daß nicht nur die 
Winde- und Führtrommel £ angetrieben wird, sondern auch 
von deren Spindel c durch abgedeckte Zahnräder e die 
Kötzerspindel s. Das Gewicht der letzteren ist durch das 
Gegengewicht g ausgeglichen, und ein Hülfsgewicht, das 
durch den Ausschlag des Gegengewichthebels eingestellt 
wird, gleicht das Gewicht des wachsenden gespulten Kötzers 
aus, so daß der Andruck beim Spulen stets derselbe bleibt. 


Fig. 35 und 36. 


Schroers’ Schuhschützer-Schlitztrommel-Spulmaschine. 
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Die Trommelspindeln c werden von der Hauptwelle durch 
Reibkegelräder d, a angetrieben. Zur Ausrückung wird das 
Rad a durch den Gewichthebel b vom Rade d abgehoben, 
wobei der Hebel gleichzeitig das Rad a bremst und aufhält; 
er steht mit einem Hebel auf der Welle f in Verbindung, 
welche durch den Handgriff 1 entsprechend gedreht wird. 
Für die Selbstabstellung bei Fadenbruch wird die Drehung 
der Welle durch eine Falle gesperrt, die durch das Nieder- 
gehen der frei werdenden Rolle r und ihres Hebels aus 
gelöst wird, so daß das Gewicht am Hebel b zur Wirkung 
kommen kann. Die Schroerssche Benutzung der Schlitz- 
trommeln (für deren besondere Ausführung die bei der vorher 
beschriebenen Maschine gemachten Angaben gelten) bei 
Kötzerspulmaschinen gestattet eine Erhöhung der Faden- 
geschwindigkeit auf das Dreifache der mit schwingendem 
Fadenführer arbeitenden Maschinen. 

) D.-R. P. Nr. 221108 u. 221411. 


?) Ein Schaubild der Maschine findet sich im Elakss. Textilblait 
1910 8. 334. 
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V on der Combeschen, Fig. IC, fachem Hin- und Hergang 
also für spröde Garne mit der Wä d 8 
hin- und herbewe gtem Kreuzspul maschine von Combe. ; 8 er großen 
u Rippenheizrohre R zuneh- 
Fadenführer arbeitenden mend ausgesetzt. Die so 
Kreuzspulmaschine getrocknete Kette wird 


gibt Fig. 37 ein Schaubild. 
Die Maschine ist doppel- 
seitig, hat an jeder Seite 
2 Reihen Spulen überein- 
ander und arbeitet mit 
Selbstabhebung der ferti- 
gen Spulen von der Wickel- 
trommel). 

Die in Fig. 38 in einem 
Arbeitsbilde veranschau- 
lichte Webketten-Leim-, 
Trocken- und -Bäum- 
maschine der Société 
Vervietoise weist die 
neuere sächsische Anord- 
nung auf, wo die Leimvor- 
richtung L vor der Trok- 
kenkammer 7 steht, und 
zwischen beiden die Bäum- 
vorrichtung B. Die vom 
Scherbaum 4 abgezogene 
Webkette wird durch den 
in seiner Füllung durch 
eine Dampfrohrschlange 
warm gehaltenen Leim- 
bezw. Schlichtetrog O ge- 
führt, und über diesem 
werden die Fäden durch 
das Preßwalzenpaar P aus- 
gequetscht. Zum Trocknen der aufgenommenen heißen Stei- 
fungs- nnd Glättungsflüssigkeit wird die Webkette in die 
Höhe und. oben wagerecht in freier ruhender Luft laufend 
und folglich etwas abkühlend nach der Trockenkammer 7 
geführt. Es ist das Bestreben, zwecks schonender Behand- 
lung die nasse Kette allmählich und in bewegter Luft zu 
trocknen. Hierzu wird die Trockenkammer mitunter in zwei 
Teile I und II getrennt und der Stoff im ersten Teil im 
Schlangenwege, so daß beide Seiten (Ober- und Unterseite) 


Fig. 38. 


Webketten-Lelın-. Trocken- und Bummaschine. 


. EN AR , 


zur Behandlung kommen, über 2 Stangentrommeln V geleitet, 
In denen Flügel umlaufen, welche die angewärmto Luft durch 
die Webkette treiben, 

Die 50 vorgetrocknete Kette gelangt in die Heizkammer II 
nnd: wird dort, wo eine zweistufige Behandlung stattfindet, 
vunächst oben nach achtfachem Hin- und Hergang über den 
Windflügeln v und den dazwischen liegenden Rippenheiz- 
rohren p einer schwächeren Wärme zugeführt, dann in vier- 
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nach Einlesung in einem 
Kamm und Glättung über 
3 Walzen auf den Web- 
stublbaun W gewickelt 
(gebäumt). Die feucht ge- 
wordene Luft wird aus 
der Trockenkammer durch 
den Deckensauger E fort- 
geschafft. 

Unter Bezugnahme auf 
meine früheren Berichte 
iiber Dauerwebstühle, 
d. h. ununterbrochen ar- 
beitende Webstühle mit 
selbsttätigem Schußspulen- 
wechsel-), ist zu bemer- 
ken, daß der deutsche Web- 
stuhlbau für solche Web- 
stiihle den Spulen- (nicht 
Schützen-) wechsel ange- 
nommen hat, mit Rück- 
sicht auf dessen Vorzüge, 
nicht aber von dem Vor- 
bilde die Art und Anord- 
nung des Vollspulenzu- 
bringers und Vorratbehäl- 
ters). Die Sächsische 
Webstuhlfabrik vorm. 
L. Schönherr A.-G. in 
Chemnitz, deren Dauerwebstuhl in der gebräuchlichsten Aus- 
führung Fig. 39 darstellt, benutzt eine endlose Gliederkette a) 
in deren oberen, hinter und unter dem Ladengange liegen- 
den Lauf die vollen Schußspulen in Mäuler der Kettenglie- 
der eingelegt werden. Die vorn bei der Umkehr des Ketten- 
laufes abfallende Spulo wird von einem mit der Lade schwin- 
genden Greifer aufgefangen, der die Spule nach oben in 
den durchbrochenen Webschützen drückt, also entgegengesetzt 
wie beim Northrop-Stuhl. Die dabei aus dem Schützen nach 

oben ausgedrückte leere Spule wird unter einem 

Auffangblech in den Sammelkasten geworfen. 

Hebel, die durch Kurvenexzenter dauernd in 

Schwingung versetzt werden, drücken die Spu- 

lenkette fort und vermitteln die Bewegung des 
Spuleneindrückers und auswerfers, indem sie 
im gegebenen Zeitpunkte mit ihrem vorderen 
Ende unter die Haken von Hebeln fassen, an 
denen der Ketten-Schalthaken und der Spulen- 
greifer hängen. Dieses Bewegungswerk, das 
viel freier und übersichtlicher ist als das 
des amerikanischen Nachuntendrückers, sichert 
einen richtigen Spulenwechsel auch bei schma- 
len Schnelläuferstühlen, die mit bis 200 Schuß 
arbeiten. 

Die Einleitung des Spulenwechsels, also 
die Einrückung der Hubhaken, kann auf zwei 
Arten erfolgen: einmal durch den gewöhnlichen 
Schußwiächter, das andremal durch einen in 

Z den Schützen greifenden Spulenfühler. Im 
ersteren Falle wird also nicht der Stuhl ab- 

ö gestellt, sondern nur die Schaltung für Auf- 

wicklung des gewebten Stoffes um einen oder zwei Zähne 
ausgelöst, um die sonst bei fortschreitender Schaltung ent- 
stehende Schußfadenlücke zu vermeiden, und es findet der 


) 2.1894 S. 1250, 1903 S. 1344 und 1907 S$. 1338, alle mit Fig. 

2) Diese Stühle bezeichnet ınan, der Verdeutschung von Selfactor 
gleieh Selbstspinner folgend, in gleich unzutreffender Weise als Selbst- 
weber. 

) Auch die deutsche Fabrik für Nortlirop-Stühle wendet ihre Auf- 
merksamkeit einer andern Zubringung an Stelle des drehenden Behälters 
zu; vergl. D. R. P. Nr. 210332 u. 220437 (Els. Maschbauges.). 

) D. R.-P. Nr. 166663 u. 189017. l 
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A am Stuhl schr 
Wechsel bei voll ab- Fig. 39. äg 


laufender Spule erst 
nach dem Fehlen des 
Schusses statt. Diese 
Einrichtung allein ist 
bei Geweben, wo es 
wegen der,teilweisen 
Schußeintragung auf 
einenWebfehler nicht 
so sehr ankommt, an- 
gängig und sichert 
ein Weiterarbeiten 
des Stuhles. Wird 
dagegen der Wech- 
sel durch den Spu- 
lenfühler eingeleitet, 
also vor vollkomme- 
nem Ablauf des Spu- 
lenfadens, so wird 
beim Reien des 
Schusses durch des- 
sen Fühlergabel der 
Stuhl abgestellt; es 
würden also, wenn 
die Ueberwachungs- 
person nicht gleich 
zur Hand ist, Arbeits- 
pausen entstehen. 
Beide Arten werden 
daher oft vereinigt, 
und um ganz fohler- 
freie Waren auch im 
zweiten Falle zu er- 
zeugen, wird auch 


Dauerwebstuhl der Sächsischen Webstuhlfabrik vorm. L. Schönherr A.-G. 


nach unten gerichte- 
ten Kanale, der die 
Klemmköpfe führt, 
und gleiten auf einem 
Stützblech nach un- 
ten, wobei die Fa- 
denanfänge von 
Drahtringeln, die an 
einer endlosen mit- 
laufenden Kette sit- 
zen, gehalten wer- 
den. Die Spule wird 
von oben in den 
Schützen gedrückt; 
eine unrichtige Lage 
des Schützens ver- 
hindert dabei die 
Einleitung des Wech- 
sels '). Die Einlei- 
tung selbst erfolgt 
wie vorher durch 
den Schußwächter 
oder einen Spulen- 
fühler:), und die 
nach unten ' ausge- 
worfene Spule wird 
von einer Vorrich- 
tung?) aufgefangen 
und in einem ange- 
hängten Gewebesack 
gesammelt. Als Vor- 
zug der benutzten 
Spulenzuführung, bei 


a i itzen der 
bei dieser Wechsel f der die Spitzen 

einleitung die Ge- Fig. 40. Spulen frei stehen, 
webeaufwicklung je- Dauerwebstuhl der Sächsischen Maschinenfabrik. ist anzuführen, dab 


desmal um einen 
Zahn unterbrochen, 
damit dünne Stellen 
im Gewebe vermie- 
den werden. Bei 
dieser Wechseleinlei- 
tung wird das Faden- 
ende selbsttätig abge- 
schnitten, wie ebenso 
der festgehaltene Fa- 
denanfang der einge- 
legten neuen Spule. 
Dieser angespannte 
Fadenanfang wird 
vor dem Spulcnein- 
drücken etwas ge- 
lockert, damit er 
nicht beim schnellen 
Losschießen abreißt. 

Der Schönherr- 
sche Dauerwebstuhl 
besitzt noch eine 
Einrichtung zu sei- 
ner Abstellung, wenn 
der Spulenwechsel 
zweimal hintereinan- 
der stattfindet, ein 


Zeichen, daß die Einfädelung des Fadenanfanges im Web- 
schützen versagt hat; weiter einen Schützenwächter zur Ab- 
stellung des Stuhles, wenn der Schütze unrichtig in das 
Ladenfach oder seinen Kasten eingetreten ist, um so einem 
unrichtigen Spuleneindrücken zu begegnen; schließlich ist 
der Stuhl auch noch mit dem erforderlichen Kettenfäden- 
wächter ausgerüstet. 

Den Dauerwebstubl der Sächsischen Maschinen- 
fabrik vorm. R. Hartmann A.-G. in Chemnitz veranschau- 
licht Fig. 40'). Die frischen Schußspulen liegen in einem vorn 


1) Eine Rückansicht findet sich im Elskss. Textilblatt 1910 S. 344. 


| 


dann die Spulen- 

länge verschieden 
sein kann. Daß na- 
türlich der Hart- 
mannsche Dauerweb- 
stuhl auch die für 
einen richtigen Gang 
weiter nötigen Ein- 
richtungen (Ketten- 
fadenwächter, sicher 
und gleichmäßig wir 
kende Kettenbaum' 
Seilbremse usw.) be 
sitzt, braucht kaum 
hervorgehoben ZU 
werden). 

Von den beiden 
ausgestellten engli- 
schen Dauer webstüb- 
len ist der von Geo 
Keighlex in Burn- 
ley in Fig. 41 Ver 
anschaulicht. Seine 

Schützenaus- 7. 
wechslung‘) arbei 
tet mit Zuhülfenahme 
eines drehbaren vier 
kästigen Zwischenzubringers. Aus dem vorn links am 3 j 
angebrachten senkrechten Vorratbebälter (in Fig. 41 8 
füllt) wird der Schütze mit voller Schußspule . | 
die vordere Bahn des mit der Lade schwingenden, nat 


1) D. R. P. Nr. 219537. 

2) D. R. P. Nr. 218667. 

3) D. R. G. M. Nr. 405271. D. R. P- 

t) Die Spulenauswechslung wird schon hei Bandwebstühlen, Jenik 
Nr. 222953, und für die Sicherheit des Wechselns eine 1120 
der Arbeits geschwindigkeit während desselben, D. R. P. Fr. 
vorgeschlagen. 

5) D. R. P. Nr. 225055. 
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der sogenannten Revolverlade arbeitenden | 


drückt und kommt, veranlaßt durch die 
bei fehlendem Schußfaden durch eine 
oben in die Ladenbahn, um abgeschossen 


leere Schütze fällt nach hinten aus dem Zubrin 


Der Sowdensche Dauerwebstuhl h 
Behälter für die einzudrückenden Schütz 


Fig. 41. Dauerwebstuhl von Geo. 


und der Schütze wird 


von hinten in den 


Zubringers ge- 
Schußfühlergabel, 
Vierteldrehung nach 
zu werden. Der 
ger heraus ). 
at den senkrechten 
en hinter der Lade, 


Ladenschützen- 


kasten gedrückt; dabei wirft er den Schützen mit der leeren 


Spule nach vorn aus 9. 
Bezüglich der 


weiter in Brüssel vorgeführten Schön- 


herrschen, Hartmannschen, Schroersschen und belgi- 


schen Webstühle ist auf die früheren Berichte 
aber auch darauf, daß die 
dort besprochenen und ab- 
gebildeten Stühle in den 
Einzelheiten ständig wei- 
ter vervollkommnet sind ). 


) Eine Beschreibung mit 
mehreren Schaubildern dieses 
Keighley-Stuhles bringt Text. 
Manuf. 1909 S. 87. 


) vergl. Text. Manuf. 1910 
S. 267 min. Abb. 


2. 1903 8. 1102: 1907 
S. 1175 1907 
(Hartmann): 
1907 S. 1176 u. 1388 (Sehroers): 
5 „ alle 


hierzu Sehön- 
herras D. R. G. M. Nr. 427543 


(auswechselbare Sehlagkurve). 
419745 (Sicherungsfeder für 
Schützenwechselgetriebe), 
398399 ( Schlagfangvorrich.- 
tung), 375343 und 360481 
(Schlagriemenbefestigung). 
316339 (Schutz gegen Schlag- 
zeugbruch), 404779 (Geschlos- 
‚en-Schaftmaschine), 388495 


(Schaftmaschinenhebei), 382478 
(Fadenzug für C 


) zu verweisen, 


` Keigh ley. 


! 


ö 


| 
| 
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Fig. 42. Schönherrs Roßhaarwebsruhl. 


ken. 


Herschubes erhält das Ende des unteren Hebels m eine vier- 
fache Stellung, 


Hebel g übertragen wird. Dieser teilt seine Bewegung dem 
Hubhebel / 


mittlung des 


Veranschaulicht ist als Sonderwebstuhl, d. h. Webstuhl 

für Einfadenschu in Fig. 42 
der Sächsischen Webstuhlfabrik (Schönherr). 
zum Erfassen und Eintragen eines F 
Greifer) und zur Bewegung desselben von der Kurbelwelle 
aus ein zusammengesetztes Hebelwerk :) und eine Schub- 
faden-Fühlvorrichtung, die bei fehlendem Schuß einesteils 
das Schaltrad der Gewebeaufwicklung ausrückt, 
andernteils das Arbeiten der benutzten Schaft- 
maschine, also den Webfachwechsel verhindert. 
Diese Einrichtung ist in Fig. 42 links vorn mit 


der nach der Schaftmaschine gehenden Stange 
ersichtlich. 


Fig. 43. 


Schülzenwechsel von D. Sowden & Sa:.s. 


Hingewiesen sei hier noch auf die Schüt- 
zenwechseleinrichtung) am Tuchstifhl 
von D. Sowden & Sons in Shipley, die in 
Fig. 43 dargestellt ist. Die vierkästigen 
Schützenkastenreihen k werden für beide 
Webstuhlseiten getrennt durch je 2 Exzenter e 
bewegt, deren Lenker n auf die Hebel m wir- 
Durch Zusammenfügung oder Aufhebung des Hin- und 
die durch die lange Stange a auf den 
der Stange £ der Schützenkasten x durch Ver- 

Verbindungslenkers ! mit. Wenn letzterer an 
seinem vorderen Ende nie- 
dergetreten wird, so wird 
unten die Verbindungs- 
feder f zusąammengedriickt, 
und nunmehr kann die 
Schützenkastenreihe bei 
Stillstand des Triebwerkes 
beliebig eingestellt wer- 
den. Die Kastenreihe der 
andern Seite wird von dem 
Hebel i und einer durch 
den Stuhl reichenden Welle 
in gleicher Weise bewegt, 
und die Exzenter e werden 
nach rechts oder links 
durch die teilweise ge- 
zahnten Räder 7 halb ge- 
dreht, genau wie beim 
Stevensonschen Wechsel 1); 


Wenn schon der elek- 
trische Einzelantrieb 
bei mechanischen Web- 
stühlen die Beleuchtu 
und Uebersicht hindern- 


(Kettenbaumregler), sowie 
Snoecks D. R. P. Nr. 195025 
(Musterkarte). 


1) D. R. P. Nr. 200650. 

3 D. R. P. Nr. 210103. 

) Engl. Pat. 1905 Fr. 
114155 a. . 

) Vergl. Utz, Mechan. We- 
berei, Leipzig 1907, S. 93 m. Fig. 


den, von 
Riemen beseitigt, wobei 
gelagert werden, 80 bietet er 
Vorzüge 


500 


den oberen Triebwerkleitungen herkommenden 
die Betriebswellen im Fußboden“) 
auch noch manche andre 


und wird infolgedessen mehr und mehr einge 


Fig. 44 und 45. Elektrischer Wehstuhlantrleb von Schroers. 


Fig. 44. Fig. 45. 


führt. So bringt H. Schroers in Krefeld das Antrieb- 
rad auf der Kurbelwelle des Stuhles mit einer Kupplung“) 
in Verbindung, deren Anordnung mit dem auf einen Vor- 
derbock am Stuhlgestell gesetzten Elektromotor Fig. 44 
zeigt, während Fig. 45 einen Schnitt gibt. Das Zahnrad z 
mit dem Hohlkegel der Reibkupplung läuft 
lose auf dem festen Kegel k, dessen Welle 
vorn einen Bund b trägt. In den Ringspalt 
zwischen diesem und der Zahnradnabe grei- 


Fig. 46. 


Elektromotor mit Zahnradantrieb für Webstühle 
von M. Schorch. 


fen 2 Lenkschienen s mit Nasen n, denen 
gleiche Nasen an der erwähnten Nabe ent- 
sprechen. Die Schienen s hängen an aus- 
schlagenden Gewichthebeln A, g und werden 


beim Auseinandergehen der einseitigen Hebel durch die 
Fliehkraitwirkung auf die Gewichte 9 in der Pfeilrichtung 
verschoben, wodurch die Nasen n den Kegel k anziehen 
und die Kupplung einrücken. Das Anlaufen des Stuhles ist 


also stoßfrei und damit eine Kraftersparnis erzielt“). 


) auch nach Wickermanns Art, Z. 1911 S. 181 m. Abb. 
2) D. R. P. angem. 


3 * U iba Are) 
) Vergl. D. R. P. Nr. 222449 (AEG), wo beim elektrischen An- 
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Dem Zahnradantrieb ist auch wegen der leichten Aende- 
rung der Arbeitsgeschw indigkeit durch Auswechseln des 
kleinen Motortriebrades der Vorzug zu geben. Fig. 46 zeigt 
die von der Elektrotechnischen Fabrik Rheydt (Schorch) 
bezw. der Sächsischen Webstuhlfabrik ausgestellte An- 
bringung des Elektromotors in einem Gestellvorbau'), so dab 
der Motor für den Zahnradwechsel senkrecht verstellt wer- 


den kann. 


Fig. A7 


Arbeltsbild der Links- und Links-Striek maschine. 


4 


Schon im Vorbericht ist darauf aufmerksam gemacht 
worden, daß von den in Brüssel vorgeführten Maschinen zur 
reihenweisen Verschlingung eines Fadens unter sich, d. i. 
den Striekmaschinen, die sogenannte Links- und 
Links-Striekmaschine bemerkenswert sei. Diese schon 
in Mailand 1906 von H. Stoll & Co. in Reutlingen gezeigte 
Maschine, deren Ausbildung sich diese Firma besonders hal 
angelegen sein lassen ), wird nun nach Erlöschen der grund- 
legenderen Patente auch von andern Strickmaschinenfabriken 
in vorzüglicher Weise mit eigenen Verbesserungen gebaut. 
Das Arbeitszeug dieser Maschine veranschaulicht Fig. 47. 


Fig. 48. Links und Links-Striekmaschine von H. Stoll & Co. 
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In den einander gegenüberstehenden genu 
die Doppelzungennadeln n verschiebbar, 
durchzug mit Hülfe der Hakenplatinen b bew 
dem diese beim. Verschieben durch die Aufla 
gehoben, Fig. 47 links, beim Zurückzieben durch Steg 


3 n Motor und 


trieb erst nach Anlassen des Motors die Kupplung zwische 
Stuhl eingerückt wird. 


1. D. R. G. M. Nr. 376393. 2) Vergl. D. R. P. 62731. 


teten Betten e sind 
die zum Maschen- 
egt werden, in- 


ufleisten A aus“ 
e i ein- 


ift des Vara 
IE? [usen 


eichter Sa. 
Weichsel u 
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gedrückt werden. 


Das Verschieben und 
Zurückziehen der 
gegeneinander arbei a 
tenden Platinen er- 
folgt demnach gleich- 
zeitig; wenn also die 
rechte Hakenplatine 
angreift, wird die 
linke ausgehoben. 
Die Platinen werden 
mit Hülfe der Füh- 
rungsnasen d durch 
die mit Bügeln ver- 
bundenen Schlösser 
F bewegt, an denen 
auch mittels der Ste- 
ge i die Nadelzun- 

gen öffner I befestigt | 
sind. Durch die Ein- | 
stellung der Schloß- 
stücke m läßt sich 
wie bei der ein- 
fachen Zungennadel- 
Strickmaschine die 
Maschenbildung än- 
dern, wie andernteils 
durch Einschaltung 
der bekannten Jac- 
quard- Einrichtung 

auf dieser Maschine 
die verschiedenartig- 
sten Muster gestrickt 
werden können. 


—— 


Fig. 49. 


Links- und Links-Strlekmaschine von Seyfert & Donner. 


Verhütung des Vor- 
schnellens von Na- 
deln beim Lösen der 
u Platinen!) und eine 
1 Vorrichtung, um die 
| Schloßverschiebung 
nach einer bestimm- 
| ten Zahl Verschie- 
i bungen stillzusetzen, 
damit die Bedienung 
auf den dann nötigen 
Schloßwechsel bezw. 
die Umstellung auf- 
merksam gemacht 
wird ). 

Die der vorbe- 
schriebenen ähnliche 
Bauart des Links- 
Links-Strickers von 

Gebr. Nevoigt 
A.-G., Reichenbrand- 
Chemnitz, ist ander- 
wärts ) dargestellt. 
Der Schloßschlitten 
läßt sich in jeder 
Stellung durch vier 
Griffe lösen und 
dann herausheben. 
Das vordere Nadel- 
bett kann durch ei- 
nen unterhalb ange- 
brachten Hebel vor- 
gezogen und das hin- 
| tere Nadelbett über 


dieser Maschine, die bisher nur einköpfig, aber mit bis 1,4 m 
breitem Nadelfeld ausgeführt wird. Da demzufolge der Schloß- 


lung der Anschläge für die Riemenleiter die Verschiebungs- 
weite geregelt werden kann! 
Musterung ersichtlich, die mit Blech- oder Pappkarten oder 
Nasenkette arbeiten kann. Die Maschine hat einen Nadel- 
schutz zur Verhinderung starken Nadelverbrauches ), wodurch 
eine Nadelersparnis bis zu 50 vH erzielt werden soll. Ferner 
lst sie mit auswechselbaren Abschlagkämmen und einer Oel- 
schutzeinrichtung versehen, um ein reines Gestrick zu er- 
halten, sowie mit selbsttätigem Warenabzug, bis achtfacher 
„urbenwechseleinrichtung (Ringelapparat) und einem Arbeits- 
Zähler. : 
Bei der von Seyfert & Donner in Chemnitz ausge- 
führten, in Fig. 49 dargestellten, für Handbetrieb eingerichteten 
Bauart dieses Links-Links-Strickers wird der Schlitten durch 
eine endlose, wagerecht über 2 Räder gespannte Gelenkkette 
bewegt. Auch diese Maschine zeigt eine Nadelsicherung zur 
T 


1) Eine Seitenansicht (Schaubild) mit dem Wendegetriebe findet 


sich m Text. Manut. 1907 S 87. 
) D. R. P, Nr. 113 822 u. 220554 (Groß). 


Rechtseitig ist die Jacquard- 


4 


durch die Forderungen der Praxis, 


Waren ermöglicht. 
Arbeitsmaschinen können, wie bemerkt, nur auf dem Wege 


10 bis 28 Nadeln 
j versetzt werden. Auf 
dieser Maschine? kann durch- Veränderung der Maschenbildung 
auch glattes Rechts-Rechts-Gestrick bergestellt werden. 
Bezüglich der weiter ausgestellten Flachstrickmaschinen 
verweise ich auf andre Stellen). Hervorzuheben ist die 
zunehmend größere Kopfzahl der Mehrfachmaschinen (bis 
12 Köpfe zur Bedienung durch eine Person) und die Aus- 
bildung der Maschinen in allen Einzelheiten, hervorgerufen 
so z. B. bei der Schloß- 
konstruktion, den Musterungseinrichtungen, der Schlitten- 
führung usw. In bezug auf Vielseitigkeit der Maschenver- 
bindungsart ist die Zungennadel-Flachstrickmaschine über 


die Federhakennadel- Strickmaschine zu stellen, nur daß diese 


durch die dichtere Stellung der Nadeln die Herstellung feinerer 
Verbesserungen an all diesen feineren 


praktischen Arbeitens gefunden werden, und die sich immer 


steigernden Anforderungen an die hergestellten Waren geben 


hierzu die Anregung. (Schluß folgt.) 


) D. R. P. Nr. 220 949 (Dobert). 
2) Vergl. auch D. R. P. Nr. 218 219 (versenkbares Nadelbett) u. 


D. R. G. M. Nr. 429 114 (Platine). 


3) Elsäss. Textilblatt 1910 S. 367; Text. Manuf. 1910 S. 342. 
1) Elsäss. Textilblatt 1910 S. 394 (große mehrköpfige Minderma- 
schine von Seyfert & Donner, Stollsche Umlegmustermaschine) und Tex- 


tile Manuf. 1910 S. 259 (Seyfert & Donners Mehrkopf-Minder-, zwei- 


köpfige Zunehm- und Einkopf-Mindermaschinen. 


Die Lokomobilen auf der Weltausstellung in Brüssel.“ 


Von Hermann Franke in Braunschweig. 


(Fortsetzung von S. 460) 


85 Die Maschinenfabrik Badenia, vorm. Wm. Platz 
»öhne, A.-G., Weinheim-Baden, zeigte eine 100 pferdige 
run, 


l 
) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Dampfmaschinen) 


werden abgegeben, Der Preis wird mit der Veröffentlichung des 
hlusses bekannt gemacht werden. 


Patent-Heißdampflokomobile mit Einzylinder- Gleichstrom- 
maschine, Bauart Stumpf. Ein räumliches Gesamtbild der 
Lokomobile sowie einige allgemein beschreibende Angaben 
der neuartigen Lokomobilmaschine sind in 2. 1910 S. 2092 
enthalten. Eine eingehendere Erläuterung der Bauweise wird 
aber durch Fig. 38 vermittelt, die auch einen Schnitt durch 
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Fig. 38. 


Badenia-Heißdampflokomobile mit Gleichstromdampfmaschine, Bauart Stumpf. 
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einen Teil des Gleichstromzylinders erkennen läßt. Der 
Kessel zeigt die übliche Bauweise als zylindrischer Loko- 
mobilkessel mit ausziehbarer Wellrohrfeuerbüchse und vor- 
gehenden Heizröhren. Hervorzuheben ist die unverbrenn- 
liche Kesselbekleidung nach Patent W. Platz; sie ist aus 
doppelten Mantelblechen mit dazwischen genieteten und 
untergelegten Kieselgurplatten so hergestellt, daß eine ruhende 
isolierende Luftschicht zwischen den metallischen Flächen 
eingeschlossen ist. In gleicher Weise ist übrigens auch die 
Heißdampfleitung gemantelt, um den Temperaturabfall zwischen 
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Mündungen nicht verdeckt werden, so 
daß Besichtigung und Reinigung leicht 
möglich sind. Der ganze Ueberhitzer 
kann ohne Schwierigkeit aus der 
Rauchkammer herausgenommen wer- 
den. Der Rauchgasvorwärmer wird 
bei Lokomobilen mit Kondensation 
angewendet und nutzt die vom Ueber- 
hitzer kommenden Heizgase zur Er- 
wärmung des vom Abdampfvorwärmer 
\ kommenden Speisewassers noch so 
weit aus, wie es mit normalen Zug- 
verhältnissen vereinbar ist. Der Vor- 
wärmer besteht aus 2 halbkreisförmig 
angeordneten Rohrgruppen gerader 
schmiedeiserner Rohre mit Kappen- 
N verbindung durch gußeiserne Bogen- 
NN stücke, in denen sich das Speisewas- 
ser im Gegenstrom zu den Heizgasen 
bewegt. Dadurch, daß das Speise- 
wasser schon entsprechend vorge- 
wärmt in den Rauchgasvorwärmer ge- 
langt, wird das Schwitzen desselben 
vermieden. Durch Lösen der Kap- 
penverbindungen kann die innere, 
durch Türen in der Vorwärmerkammer die äußere Reinigung 
des Vorwärmers vorgenommen werden. 

Auf der Feuerungsseite des Kessels ist der doppelt- 
wirkende Gleichstrom-Dampfzylinder, Fig. 41, bekannter 
Arbeitsweise unverrückbar mit dem Kesselmantel verbunden. 
An den zylindrischen Laufteil mit dem Auslaßwulstkanal 
und dem Stützfuß schließen sich die Zylinderköpfe mit 
Deckeln, Rohranschlüssen, Einlaßventilen und Steuerungs- 
gehäusen an. Mit dem Zylinder ist der gabelförmige, axialen 
Kraftfortleitungen dienende Maschinenrahmen, Fig. 42, unter 


Pd 


Fig. 39 und 40. Veberhitzer und Rauchgasvorwärmer. 


itzer und -Zylinder wirksam zu beschränken. Un- 
ae den Kessel schließt sich, durch eine Einschnü- 
rung in der Kesselbekleidung von ihm getrennt, die Rauch- 
kammer mit dem Ueberhitzer und einem Rauchgasvorwärmer 
an. Fig. 39 und 40 geben die Anordnung wieder. Der Ueber- 
hitzer ist ein Feinstromüberhitzer, dessen aus Flachrohrwin- 
dungen gebildetes und im Gegenstrom wirkendes Röhrenbiün- 
del unmittelbar hinter den Heizröhren liegt; die schlangen- 
förmig gewundenen Ueberhitzerröhren fügen sich derart in 
die Zwischenräume zwischen den Heizröhren ein, daß deren 
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möglichster Beschränkung der Wärmeübertragung am Be 
festigungsumfange verbunden und endigt in schräg geteilten 
Ringschmierlagern für die gekröpfte Kurbelwelle. ‚Die Ring- 
schmierlager gehen in je einen Fuß über, der sich mit Jt 
einem Sattelbock auf den Kessel stützt. Zwischen den Busen 
und Stützen sind Walzen eingelegt, die dem warmwerdenden 
Kessel freie Längs- und Querdehnung ohne Beeinflussung 
der Wellenlagerung gestatten. 

Die ao Maschinengruppe ist in Fig. 43 dargestellt, 
aus welcher auch die Anordnung der Stumpfschen Vent 
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Fig. 41. Dampfsylinder. Fig. 44. Steuerungetelle. 
| 
| 
nt | 
Ge 
O Werkstätten der Firma statt und erstreckten sich auf die 
i i Ermittlung des Kohlen- und Dampfverbrauches und der Be- 
1 lastungsfähigkeit der Lokomobile. 
s (Es folgt die kurze Beschreibung von Maschine und 
u Kessel.) 
a Die Kesselhejrfläche beträgt 33,5 qm, die Uecberhitzer- 
heizfläche 18 qm, die Heiz- 
5 steuerung mit dem an dem Fig. 49, Gabelrahmen. fläche des Rauchgasvor- 
i einen Schwungrad ange- wärmers 9,3 qm, die Rost- 
brachten einfachen Regler fläche 0,64 qm. 
8 und dem oben liegenden 
nn Steuergestänge hervorgeht. Die Messungen. 
SE 1 . . 
ur J Zur Ermittlung der 
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Zylinder befindlichen be- 
wegten Einzelteile der 
Steuerung. 

Die Anordnung der 
Kondensation ist insbeson- 
dere durch Fig. 38 veran- 
schaulicht. 

Angaben über die 
Abmessungen der 100 pfer- 
digen Badenia-Einzylinder- 

Gleichstrom - Heißdampf- 

lokomobile mit Konden- 
sation sowie über die mit 
der Lokomobile erzielten 
wirtschaftlichen und Lei- 
stungsergebnisse sind aus 
dem nachstehenden, von 
der Erbauerin zur Verfü- 
gung gestellten Versuchs- 
bericht zu ersehen, der 
mit Rücksicht auf das der 
bemerkenswerten neuen 
Lokomobilbauweise entge- 
genzubringende Interesse 
unverkürzt zur Kenntnis 
gebracht wird. 


Bericht 
über die Versuche an 
einer Einzylinder- 
Heißdampflokomobile 


Nutzleistung der Maschine 
diente eine mit Gewichten 
belastete Bandbremse auf 
der Kurbelwelle, deren 
Verharren im Gleichge- 
wichtszustand unausgesetzt 
beobachtet wurde. 

Die indizierte Leistung 
wurde mit Hülfe zweier 
Rosenkranz- Indikatoren 
mit Außenfedern ermittelt. 
Die Indizierungen erfolg- 
ten, da die Belastung sehr 
gleichmäßig gehalten wer- 
den konnte, alle 20 Mi- 

nuten. 

Die Umdrehungszahlen 
ergaben sich aus den re- 
gelmäßigen Ablesungen am 
Hubzähler. 

Der Kohlenverbrauch 
wurde durch Wägung un- 
ter sorgfältiger Einhaltung 
gleicher Feuerungsverhält- 
nisse beim Beginn und 
Ende des Versuches fest- 
gestellt. 

Der Dampfverbrauch 
wurde durch Wägung des 
Speisewassers unter Kon- 
trolle der Wasserstände 


á mit Kondensation. im Kessel und im Speise- 
: Gegenstand der Unter- wassergefäß bestimmt. 
E & ; z 33 . 
1 suchung war die 100 pfer- 185 Piir die E 
2 dige Einzylinder-Heiß- 5 55 u À 
9 dampflokomobile Nr. 3664, obatc ungen es p 
5 erbaut 1910 von der Ma- druckes im Kessel und 
5 schinenfabrik der Dampftemperatur vor 
2 abrik Badenia ER ; 
vorm. Wm. Platz Söhne Eintritt des Dampfes in 
a A.-G. einhei die Maschine waren ein 
' Die ee 5 Kontrollmanometer und ein 
a 22. März 1910 lin -den Quecksilberthermometer im 
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Gebrauch. Außerdem wurden viertelstündlich Rauchgaspro- 
ben am Kesselende entnommen und auf ihren Gehalt an 
Kohlensäure und Sauerstoff untersucht. In den gleichen 
Zeitabständen wurden die Zugstärke am Kesselende und die 
Speisewassertemperaturen im Behälter und hinter dem Rauch- 
gasvorwärmer aufgenommen, ebenso die Heizgastemperaturen 
vor dem Ueberhitzer und hinter dem Rauchgasvorwärmer 
sowie die Luftleere im Kondensator. 


Die Belastungsversuche. 


Erster Versuch von 6stündiger Dauer mit Normalbe- 
lastung von 113 PS, und regelmäßigen Beobachtungen an 
Kessel und Maschine. 


Zweiter Versuch von ¼ stündiger Dauer mit höchster 
Dauerleistung von 142 PSe. 


Dritter Versuch von ½ stündiger Dauer mit vorüber- 
gehender Höchstbelastung von 179 PSe. 


Die Beobachtungs- und Rechnungs— 
ergebnisse. 


— ——— — 


Nor malbelastung 
a) Dampfkessel: 


Versuchsdauer 6 Stunden 
Brennstoff: Steinkohlenbriketts 


verheizt im ganzen kg 410 
> in der Stunde > 68,8 
> 2 > ’ auf 1 qm Rostfläche . . » 106 
Herdrückstände im ganzen » 38 
> in vH des verheizten Brennstoffes vH 9,3 
Speisewasser: verdampft im ganzen kg |3600 
verdampft in der Stunde „ M > 600 
> » >» > auf 1 qm Heizfläche . . 17,9 
Speisewasser: Temperatur im Behälter 0 16 
> » Rauchgasvorwärmer > 88 
Dampf: Ueberdruck im Kessel.. at 12 
Temperatur hinter dem Ueberhitzer . . . . 00 315 
Erzeugungswärme für 1 kg überhitzten Dampf. WE 649,5 
Heizgase: Gehalt an Kohlens dure a. VH 13 
> „ Sauerstoff > 6 
Temperatur vor dem Ueberhitzer . . . . ,. C 413 
? hinter dem Vorwärmer . . .. » 225 
Zugstärke am Kesselende (im Kamin) min W.-S. 14 
Verbrennungsluft: Temperatur . . 2... 00 13 
Verdampfungsziffer: 1 kg Kohle erzeugte Dampf 


von. 8150, yonr a e 8,78 
Wärmebilanz: Heizwert der Kohle (näherungsweise) WE 7500 
nutzbar gemacht zur Dampferzeugung und Ueber- 


hitzung r ee, > 5703 
desgl. in vH des Kohlenheizwertes. . . . . VH 76 
Abwärmeverlust . . a ne * 10,6 
verloren durch Strahlung usw. als Rest. > 13,4 
b) Dampfmaschine: 
Zylinderdurchmesser . 2 2 20200000. mm 370 
Hübe e + Sepo „„ > 450 
Kolbenstangendurchmesser . 2 2 2 2020. > 0/65 
Bremshebelarm gn a > 980 
BremsbelastunnunnUuuuUs „kg 433,5 
minutliche Umdrehungsz all 190,3 
Bremsleistung 0.0.0. PS 1 à = 
indizierte Leistung . gd > 133.: 
mechanischer Wirkungsgrad . . . 2 2 2000. VRH 84,5 
Kohlenverbrauch für 1 PSe-st dee de. ur IK 0,605 
Dampfverbrauch > 1 >» ae, Ser. Ba AR ze > 5,31 
> EFS > 4,49 
Höchste Dauerleistung 
Bremsbelastung . kk kg 190 
minutliche Umdrehungsz all en 3 
Bremsleistunn ggg 1 5 
indizlerte Leistung » sss 5 ze 
mechanischer Wirkungsgrad . . 2 0er ee NV ; 
Vorübergehende Höchstbelastung 
687,5 
Bremsbelastung > s a ee ee nee kg 10 
minutliche Umdrehungszalçl )))) a 7 5 
Bremslelstunn ggg È 3 
indizierte Leistung 
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Durch die Versuche wurde ein Kohlenverbrauch von 
0,605 kg und ein Dampfverbrauch von 5,31 kg für die Nutz- 
pferdestärkenstunde festgestellt. 

Der Dampfverbrauch für 1 PSi-st ergibt sich zu 4,49 kg. 
Die Nutzleistung betrug hierbei 112,9 PS, die mittlere Dampi- 
temperatur 115° C. Der Kessel war bei der Normalbelastung 
mit 17,9 kg Dampf pro Stunde und qm Heizfläche bean- 
sprucht. Der nachgewiesenen V erdampfungsziffer von 8,78 kg 
entspricht bei einem Heizwert der Kohle von 7500 WE, der 
auf Grund früherer Ermittlungen mit 7500 WE eher zu hoch 
als zu niedrig geschätzt ist, ein Kesselwirkungsgrad ein- 
schließlich Ueberhitzer von 76 vH. 

Berücksichtigt man die im Rauchgasvorwärmer nutzbar 
gemachte Wärmemenge, durch die die Speisewassertempe- 
ratur um etwa 40°C erhöht wurde, so berechnet sich ein 
Gesamtwirkungsgrad des Kessels von 80,7 vH. 

Wie aus diesen Zahlen und dem ermittelten Kohlen- 
säuregehalt von durchschnittlich 13 vH hervorgeht, war die 
Wärmeausnutzung und die Verbrennung durchaus befrie- 
digend. 

Bei der höchsten Dauerleistung war die Maschine mit 
142,3 PSe, bei der vorübergehenden Höchstleistung mit 
178,7 PSe belastet. Die Zylinderfüllungen betrugen bei der 
Normallast 12 vH, bei den höchsten Leistungen 17 vH bezw. 
24 vH. Der Kesseldruck betrug bei allen Belastungen rd. 
12 at und konnte auch bei der höchsten Beanspruchung 
leicht gehalten werden. 

Der Unterschied in den Umdrehungszahlen bei den ver- 
schiedenen Belastungen ist äußerst gering und kennzeichnet 
den hohen Gleichförmigkeitsgrad des Flachreglers. 

Das erzielte wirtschaftliche Ergebnis gestattet die gün- 
stigste Beurteilung der untersuchten Lokomobile. Die nach- 
gewiesenen Verbrauchzahlen, die denen bester Verbundloko- 
mobilen nicht nachstehen, sind um so bemerkenswerter, als 
sie mit einfachen konstruktiven Mitteln, mit einfacher Ueber- 
hitzung und ohne Anwendung mehrstufiger Expansion er- 
reicht worden sind. Ihre Begründung finden sie in den 
thermischen Verhältnissen der Gleichstrommaschine und in 
der guten Ausnutzung des Brennstoffes im Kessel, die durch 
den Einbau des Rauchgasvorwärmers nicht unwesentlich er- 
höht wird. 

Darmstadt, 29. März 1910. 

gez. Dofflein, 
Großh. Baurat, 
unter Assistenz des Hrn. Ing. Krämer 
von der Großh. hess. Dampfkessel-Inspektion 
Darmstadt. 


Mitgeteilt seien ferner die wichtigsten Ergebnisse der 
neueren Versuche an einer größeren Heißdampf-Gleichstrom- 
lokomobile, Fabriknummer 3720, ausgeführt am 27., 28. und 
29. September 1910 in der Maschinenfabrik Badenia durch 
den Württembergischen Dampikesselrevisions-Verein Stuttgart, 
Abteilung II. 


Es beträgt hiernach: 


a) Kessel. 
Heizfläche . e Su E 70,6 qm 
Rostfläche normal! 1,2 2 
» während der Dauerversuche. . . 0,95 >» 
Verhältnis von Rostfläche zur Heizfläche während 
der Dauerversuche . . aa aaa a LTA 
Heizfläche des Ueberhitzers. . . 2.2... 38,5 qm 
» » Rauchgasvorwärmers . . . . . 185 >? 
festgesetzte höchste Dampfspannung . . . .. 12 at 
b) Maschine. 
Zylinderdurchmesser (nach Angabe) . . . . . De u 
Kolbenhub . . a a a nn 600 > 
Dmr. der Kolbenstange 34,8 > 


Der erforderliche Zug wurde durch einen an 
ventilator hervorgebracht, der die Abgase in einen Blee A 
kamin blies. Das Speisewasser wurde durch den Abdamp! 
vorwärmer der Maschine und hierauf durch den Rauchgas 
vorwärmer gedrückt. 
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Pranke: 


Zusammenstellung der 
Ergebnisse der Verdampfungsversuche I und II. 


Versucha nummer. | | I lim Mittel 
/ // oA 


Versuchstag 
Versuchsdauer . et is 
Speisewasser: verdampft im ganzen 
in 1 st (durchschnittlich) 
in Ist auf 1 qm Heizfläche 
| (durchschnittlich) 
Temperatur: im Saugbehälter im 
Mittel . a a ep? 
beim Austritt aus dem Abdampt- 
vorwärmer im Mittel 
beim Austritt aus dem Abgas- 
vorwärmer im Mittel 
Zunahme im Abdampfvorwärmer 
im Mittel. tn 
im Abgasvorwärmer im Mittel 
im Abdampf- und Abgasvor- 
wärmer im Mittel ; 
Kohle: verheizt im ganzen 
in Ist (durchschnittlich) 
in Ist auf 1 qm Rostfläche 
(durehschnittlich) 
Heizwert im lufttrockenen Zu- 
stand BE oa 
grober Feuchtigkeitsgehalt im 


WE 


ursprünglichen Zustand vH 
Aschengehalt (gemäß chemischer 
Untersuchung) . . ra > 
Heizwert im ursprünglichen Zu- 
stand . Aal eg WE 
Herdrückstände im ganzen . kg 
vom Hundert der verheizten 
Kohle ur 1 vH 
Dampf: Spannung im Kessel im 
Mittel kg/qdem 
Temperatur des gesättigten 
Dampfes im Mittel. „ DR 
Temperatur des überhitzten 
Dampfes beim Eintritt in die 
Maschine im Mittel ’ 
Ueberhitzung des Dampfes im 
Mittel e » 
Erzeugungswärme des gesättig- 
ten Dampfes, bezogen auf 
Wasser von 00 C „3 „ WE 
Erzeugungswärme des über- 
hitzten Dampfes, bezogen auf 
Wasser von 0°C a AR 
Luft: Temperatur 4m vor der 
Feuerung im Mittel > 
Heizgase: Teinperatur vor dein 
Ueberhitzer im Mittel . > 
Temperatur nach dem Abgas- 
vorwärmer im Mittel à 
Temperaturzunahme im Mittel. > 
Gehalt an Kohlensäure am Kes- 
gelende im Mittel vH 


Gehalt an Sauerstoff am Kessel- 
ende im Mittel ; 
Zugstärke: im Verbrennungsraum 


im Mittel . mm W. -S. 


am Kesselende im Mittel > 
Abnahme vom Kesselende nach 
dein Verbrennungsraum im 


Mittel .. mm W. S. 


Verdampfung: 1 kg Kohle erzeugte 
Dampf. „ L Roar h 
Kosten von 10000 kg Kohle am 
Verwendungsort . E 
Kosten von 1000 kg Betriebsdampf 


kg 


A 


Wärmeverteilung. 


Ausnutzung des Brennstoffes: 
im Kessel 
im Ueberhitzer . oI 
im Kessel und Veberhitzer . 
im Abdampfvorwäriner und Ab- 
gaßvorwärmer 
insgesamt „ 
Wärmeverlust in den Abgasen beim 
Verlassen deg Vorwärmers etwa 
Restverlust durch Strahlung, Lei- 
tung, Unverbranntes etwa 


zustimmen 


S 
1 1 
28. 9. 1029. 9. 10 
484 484 484 
9200 9202 9201 
1140.5 1140.7 1140, 6 
16,16 16,16 16.16 
13,4 | 13.1 13,25 
53.5 | 92,0 92,75 
70,0 70,4 70.2 
40,1 38,9 39,5 
16,5 | 184 17,45 
56,6 | 573 56.95 
1113 1100 1106,5 
137,98 ' 136.38 137,17 
145,2 143.54 144,37 
7648 | 7648 7648 
1,95 | 1.95 1.95 
7.24 7.24 7,24 
7592 7592 7592 
80 882 81 
ł 
7.0 7.4 7.2 
11,95 i 12 12 
191 191 191 
252 | 274 263 
61 } 83 72 
598 598 598 
| 
628.5 639,5 634 
23 24 23.5 
399 426 412° 
184 208 196 
215 218 216 
7,8 | 8.1 7,9 
6,3 | 6,2 6,2 
13,4 | 14,4 13,9 
7,1 | 8,2 7,7 
8.26 8.36 8.31 
209 209 209 
2,538 2.508 2.515 
69,2 | 66,0 65.6 
3,3 4,5 
68,5 70,5 | 
6,2 6,3 
74.7 76,8 
6,8 10,0 | 
16,7 13,2 g 
| 100.0 100.0 
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Zusammenstellung 
der Ergebnisse der Brems versuche I und I 
vom 28. und 29. September 1910. 


(Vergleiche die Angaben der vorstehenden Zahlentafel.) 


2 Erz | 


5 ; | 
Versuchnummér . .. 8 1 II im Mittel 
PER 


Dampfspannung am Eintritt in | 
den Zylinder aus den Dia- 
grammen im Mittel kg / ueni 11,4 | 11,3 11,35 
| 


Dampftemperatur beim Eintritt in | 
den Zylinder im Mittel. 00 252 | 274 263 
Spannungsabfall von kessel zur | 
Maschine im Mittel kg/qem 0.55 0,7 0,62 
Veberbitzung des Dampfes vor der 
Maschine im Mittel 00 61 | 83 72 
Luftleere im Kondensator im Mittel vH 0,93 | 0,93 ` 0,93 
Temperatur des Einspritzwassers 
im Mittel. 00 12.6 12.4 12,5 
Temperatur des Ausgub wassers im i 
Mittel » 33 | 31 ı 31,5 
Füllung im Zylinder im Mittel . vH 10,2 10,6 10,4 
minutliche Umlaufzahl . . . : 151,02 151,46 151,24 
Bremsvorrichtune: 
Belastungsgewicht links. . . kg 277 DIE 277 
» rechts . . > 480 480 480 
Hebelarm für das Belastungs- 
gewicht links . . . . . mm 1612 1612 1612 
Hebelarm für das Belastungs- | | 
gewicht rechts > 1390 1390 1390 
Nutzleistung links. 8 94,16 94,43 94.29 
» rechts; . .  » [140,69 141,10 ' 140,90 
» insgesamt . . . . » 234,85 235,53 235,19 
Kohlenverbrauch für 1 PSe-st | 
ermittelt!!! Kg 0.587 0.579 0, 583 
deszl. bezogen auf Kohle von | 
7500 WE It. Vertrag » 0,595 0.586 0,590 
Kohlenkosten für 1 PSe-st. . Pfg 1,23 | 1,21 1,22 
Dampfverbrauch für 1 PSe-st. kg 4,86 | 4,84 | 4,85 
Wärmeverbrauch für 1 PSe-st, be- ; , 
zogen auf Speisewasser von 00C WE 3377 | 3421 3399 


Ausnutzung der in der Kohle ent- 
haltenen Wärmemenge durch 


| 
die Maschine e 14.37 | 14,57 14,47 


Zusammenstellung 
der Ergebnisse der Bremsversuche III und IV 
am 26. September 1910. 


(Nachweis der größten Dauerleistung und der vorübergehenden 


Höchstleistung.) 
Versuchenummer 2 a’ | III | IV 
ä ——ů — 
Versuchs ta; a a 26. 9. 10 26. 9. 10 
Versuchsdauer min 60 30 
Dampfspannung im Kessel im Mittel. . kg gem 12 12 
Brems vorrichtung: i 
Belastungsgewicht likks kg 527 651 
» rechts » 480 480 
Hebelarm für das Belastungsgewicht links mm 1612 1612 
> » » > rechts » 1388 1388 
minutliche Umlaufzabl im Mittel . . . . 151,9 ' 148,1 
gebremste Leistung 7½8 321,5 | 354,8 
Füllung (aus den Diagrammen ermittelt) 
durchschnittlich . . nn vH 17 23 


Allgemeine Bemerkungen. 


Die Betrachtung der Leistungen des deutschen Loko- 
mobilbaues gibt zu einigen kritischen Bemerkungen und 
Schlußfolgerungen Anlaß. Durchweg sehen wir die günstigen 
thermischen und thermodynamischen Eigenschaften hochge- 
spannten Heißdampfes verwertet, um die Kesselmaschine zu 
hoher Vollkommenheit der Wärmeausnutzung zu führen. Je- 
doch haben die führenden Firmen sowohl konstruktionstech- 
nisch als auch wärmetechnisch verschiedene Weee zur Er- 
reichung der in der Annäherung etwa gleichen wirtschaft- 
lichen Endergebnisse eingeschlagen. Sind somit auf diesen 
verschiedenen Wegen auch voneinander verschiedene wirt- 
schaftliche Elemente erkennbar, so kann die Frage erörtert 
werden, ob diese Wege nichtyin eine gemeihsamere Richtung 
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überzuführen sind, die unter entsprechender neuartiger Ver- 
kniipfung vorteilhaft bewährter Elemente einen gesteigerten 
Gresamterfole wahrscheinlich macht. 

Auf einem der begangenen Wege finden wir die Wirt- 
schaftlichkeit des Lokomotivbetriebes erzielt durch gesteigerte 
Anfangsüberhitzung unter Beschränkung der Heiztlächenelie- 
derung auf einfache Ueberhitzung. unter zielbewußter Be- 
schräukung der Wegeverluste des Arbeitsdampfes zufolge 
kürzester Dampfführung durch die Arbeitsgelätze, unter Ver- 
edelung insbesondere der steuernden Maschinenglieder zu 
solchen Bauformen, die schon auf Grund ihrer organischen 
Figenschaften höhere Temperaturen völlig zu beherrschen 
gestatten. Auf dem andern Wege begegnen wir wiederum 
einer besonders hoch getriebenen Entwieklung der Einrich— 
tungen zur Heizeasverwertune dureh Zwischenüberhitzune 
und Rauchgasbeheizune der Dampizyrlinder, um hierdurch 
das Bedürfnis besonders hoher Anlangsüberhitzung zu be- 
schränken und die wirtschaftlichen Erfolge aueh mit orea- 
nisch primitiveren und baulich und betrieblich einfacheren 
Maschinen- und Steuerungsgliedern zu sichern. Dort größere 
Einfachheit in bezug auf den Kesselteil, hier größere Ein- 
fachheit in bezug auf den Maschinenteil der Gesamtanlage! 

Auf einem dritten Wege erscheint unter Nutzbarmachung 
der Gleichstromwirkung bei der Dampfumsetzung sowohl die 
Kesseleinriehtung als auch die Masehineneinrichtune in gleich— 
mäßigerer Einfachheit der Gliederung; jedoch müssen wir 
uns immerhin bewußt bleiben, daß nicht die Zahl der Teile 
die Einfachheit des baulichen Aufwandes bestimmt und daß 
der teilweise Verzicht auf anerkannt wirtschaftliche Elemente 
den erreichbaren Höchsterfole begrenzt. ° 

Bei dem besondern Interesse, das gegenwärtig der Gleich- 
strombauweise zugewendet ist, sei auch an dieser Stelle 
eine kurze Bemerkung hierüber nicht unterdrückt, weil sie 
unsere Schlußfolgerung begründet. Daß die Gleichstrom— 
wirkung die Dampfausnutzung verbessert, steht außer Frage. 
Die doppeltwirkende sogenannte Gleichstromdampimascehme 
mit Sehlitzauslaß ist Gemeingut und wurde bereits 1886 
dem Engländer Todd durch britisches Patent geschützt. 
Außerdem ist der bekannten Willans- Dampfmaschinen ) zu 
gedenken, die allerdings in andrer baulicher Form eben- 
falls die Gleichstromwirkung vertreten. Die Toddsche Ma- 
sehinenform mit dem vom Kolben gesteuerten Schlitzaus- 
laß ist bekanntlich unter dem Namen Gleichstrommaschine 
erst dureh Professor Stumpf praktisch durchgesetzt worden. 
der sie planmäßig entwiekelte und mit eigenen Konstruk- 
tionen belebte zu einer dureh die Bedrängnis der Kolben- 
maschine williger gewordenen Zeit. in der glücklicherweise 
die Ueberlieferung auf dem Gebiete des Kolbenmaschinen- 
baues sieh nicht mehr so beharrlich den nenen ‚Gedanken 
entgegenstemmt. wenn sie in ungewohntem baulichem Ge- 
wande erscheinen. Es wäre verfrüht, die Grenzen des prak- 
tischen Wertes der Gleichstromwirkung abzusteeken zu ver- 
suchen; jedenfalls stellt sie ein Mittel dar, die schädlichen 
Wandwirkungsverluste im Zylinder zu beschränken, in der 
Hauptsache durch die Vermeidung der kühlenden Beströmung 
der vom Eintrittsdampf zuerst berührten W andungsteile, die 
im Strömungsschatten des abflietzenden Dampfes liegen. 
Selbstverständlich Kann die Gleichstromwirkung den Zylinder 
zu keinem wärmedichten Gefäß umwandeln, so daß die übrigen 
bekannten Maßnahmen zur Herabminderung der Kondensations- 
verluste: Mantelheizung, UVeberhitzung und schließlich Ver- 
pundwirkung, auch bei Gleichstrommaschinen ihre sinnge- 
mäße Brauchbarkeit nicht verlieren, jedoch ihren vorteilhaften 
Einzeleinfluß beim gleichzeitigen Zusammenwirken mehrerer 
Maßnahmen in entsprechend eingesch änktem G rad erscheinen 
lassen werden. Die in bezug auf die einstulige, einzylindrige 
Schlitzauslaß-Gleichstrommaschine mit langem Zylinder und 
langem Kolben bekannt gewordenen günstigen up 
brauchzahlen sollten daher weniger dahin gedeutet N erden, 
daß das Gleichstromprinzip ein durehschlagendes Alleinmittel 
zur Sicherung der Wirtschaftlichkeit ist, sondern dahin, daß 
es ein mitwirkendes brauchbares wirtschaftliches Llement ist. 
das im Zusammenhang mit den Wirkungen hoher Ueberhit- 
zung, hoher Kolbengeschwindigkeit, geringer Eintritts- und 
„„ 
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Austrittsdrosselungen unter Abkehr von zu großen Dampfge— 
schwindigkeiten, das ferner dank gesteigerter Veredelung der 
Maschinenkonstruktion und -fabrikation die auf dem Maschi- 
nenmarkt häufig minderwertig zu findende Einzylinderma- 
schine zu ſiherraschendem wirtschaftlichem Erfolg geführt 
hat. Weiterschreitend wird man aber auch die praktische 
Verwertung des Gleichstromprinzipes zusammen mit Ver- 
bundwirkung als aussichtsvoll erachten können. 

Kin andrer wichtiger Punkt, der Stellungnahme erheischt, 
ist die Steuerungsfrage, die im Lokomobilbau zu einem 
scharfen Wettstreit der Ventil- und der Schieberlokomobile 
geführt hat. | 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß es gelungen ist, den 
einfachen, ungeteilten Kolbenschieber zu sehr guter Brauch- 
barkeit für Heißdampflokomobilen zu entwiekeln. So haben 
die mit diesem Dampfverteilungsorgan gesteuerten Heißdampf- 
lokomobilen von R. Wolf eine ausgezeichnete Wärmeaus- 
nutzung erzielen lassen.  Zweckmäßige Wahl des Materials, 
der Schieberforin und -abdiehtung, wohlabgewogene Be- 
schränkung der Schiebergröße unter richtiger Beherrschung 
und Ausnutzung hoher Dampfgeschwindigkeiten gestatten in 
der Tat, für die bisherigen Ausführungsgrößen einen im Be- 
trieb genügend dichten, dureh Wärmeverzerrungen in seiner 
Brauchbarkeit nicht gefährdeten und dureh Verschleiß keines- 
Wegs auffallenden ungeteilten Kolbenschieber mit Erfolg her- 
zustellen. Dieses sachgemäß ausgebildete einfache Steuer- 
organ konnte bei der Erstrebung guter Dampfausmutzung kein 
Hindernis bilden. schon deshalb nicht. weil 
schieber noch Ventil, noch überhaupt die Feinheiten und 
Vorzüge der Steuereinrichtune im üblichen Größenbereich 
der modernen Heitzdampflokomobilen hierbei ausschlaggebend 
sind, sondern die sonstigen wärmetechnischen Vorzüge dieser 
mit hohen Drücken und Ueberhitzungsgraden arbeitenden 
Maschinen deren günstige wirtschaftliche Stellung unter den 
Dampikraftmaschinen begründen. 
teilte Kolbenschieber nach seiner 


weder Kolben- 


Erscheint somit der unge- 

bisher erwiesenen prak- 
tischen Bewährung im Lokomobilbau als ein wirtschaftlich 
durchaus zulässiges und wegen seiner Einfachheit betrieblich 
vorteilhaftes Damplverteilorgan, so wird nach den sonstigen 
Eriahlrungen mit Kolbenschiebern doch geschlossen werden 
dürfen, daß bei steigenden Baugrößen der Lokomobile die 
Undiehtheitsverluste und auch die Abmutzungsverhältnisse die 
Anwendung des Schiebers zu einer Grenze führen. Es gibt 
eben keinen Einzelteil von unbegrenzter Anwendbarkeit, ein 
solcher ist weder der Schieber noch das Ventil. sondern für 
jedes Organ besteht ein günstigstes Bauverhältnis, bei wel- 
ehem es allein seine eigenartigen Vorzüge voll entfalten kann. 
So wird das Ventil im allgemeinen seine bevorzugte Verwen 
dung in dem Bereiche größerer Maschinen finden, der Kolben- 
selieber hingegen bei den mittleren und unteren Ausführungs- 
erößen. Wenn sieh auch ausnahmsweise der natürliche An- 
wendungsbereich eines Einzelteiles mit Erfolg überschreiten 
läßt. so ist es doch organisch begründet, daß der moderne 
Lokomobilbau, je mehr er sich immer leistungsstärkeren Grob- 
ausführungen zuwendet oder höhere Aufaugsüberhitzung be- 
vorzugt. sich in entsprechendem Maße der Ventilstenerung 
bedient. Das Ventil hat die Vorzüge williger Eignung selbst 
für hoch überhitzten Dampf, guter Diehthaltung auch bei 
größeren nicht drosselnden Abmessungen unter Wegfall schä— 
dieenden Verschleißes der Dichtungsstellen. Besonders wer- 
den diese im verwandten Bau ortiester Maschinen so viel- 
fach bewährten Eigenschaften hervortreten können, wenn das 
Ventil ausschließlich mit Hubkanten ohne Flächengleitung an 
den Diehtungsstellen ausgeführt wird; aber auch bei der 
Ausführung als sogenanntes Kolbenventil mit Sehubkanten 
bleiben die Vorzüge des für Einlaß und Auslaß vollständig 
getrennten, doppelt öffnenden, daher kleinen und einfachen 
Steuerorganes mit verhältnismätzig kurzen Schubwegen und 
daher geringer Gleitflächenreibung bestehen. 

Auf die Ueberhitzungsfrage, ob einfache ob Zwischen 
überhitzung vorzuziehen ist, sei hier nicht näher eingegangen, 
jedoch sei wiederholt auf die Abhandlung von Watzinger') hin 
gewiesen, die dem Fachmann ein zutrefiendes und wohlbe 
eründetes Bild des praktischen Wertes der wischenüber— 
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hitzung durch Rauchgase klar entwickelt und deren bedingte 
Bedeutung insbesondere bei geringeren Heißdampftemperaturen 
und bei nicht geheiztem Niederdruckzylinder ermittelt. Aus 
der im Anhange dieser Abhandlung enthaltenen Zusammen- 
stellung von Versuchsergebnissen an Dampfmaschinen geht 
nun hervor, daß unsere moderne Heißdampf-Verbundloko- 
mobile etwa ein Bestergebnis der Wärmeausnutzung derart 
erreichen läßt, daß rd. SO vH der theoretischen Arbeitstähig- 
keit des Dampfes zur Arbeitsleistung nutzbar gemacht werden: 
der Rest der Arbeitsfähigkeit wird bei der zum Vergleich 
gebrachten Tandem-Lokomobile von Wolf zur einen Hälfte 
durch unvollständige Expansion verloren. die andre Verlust- 
hälfte mit rd. 9 vH umfaßt die Drosselverluste in den Ueber— 
hitzern, in den Hoch- und Niederdrucksteuerungen, sowie der 
Abdampfleitung, außerdem mit sehr geringem Betrage die 
Verluste durch Wechselwirkung zwischen Dampf- und Zy- 
linderwandung. Gegenüber solchem ausgezeichneten Ergeb- 
nis der Wärmeausnutzung könnten weitere V eredelungsmaß- 
nahmen an der Lokomobilmaschinenanlage überflüssig er- 
scheinen. Das Ziel weiterer Entwicklung wird in der Tat 
nicht darin zu erblicken sein, eine wesentliche Steigerung 
der möglichen Bestergebnisse herbeizuführen, wohl aber darin, 
die Kesselmaschine baulich so zu vervollkommnen, daß die 


| 
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jetzigen Höchstleistungen mehr und mehr unter den Verhält- 
nissen des praktischen Dauerbetriebes sicher erzielbare Durch- 
schnittsergebnisse werden. Die Abhandlung von Hoeltje 
»Brennstoffverbrauch an modernen Heißdampflokomobilen und 
Dieselmotoren< in Z. 1909 S. 784 u. f., bildet einen beachtens- 
werten Beitrag zur Begründung dieses Bedürfnisses. Die 
wirtschaftlichen Aufgaben unserer tüchtigen Lokomohilindustrie 
sind daher nicht erschöpft, sie wird neuartigen Verknüpfungen 
der auf den verschiedenen bisher begangenen Wegen be- 
währten wirtschaftlichen Elemente mit Erfolg sich zuwenden 
können. So erscheint nach den vorstehenden Erörterungen 
z. B. eine Bauweise zweckmäßig, welche gleichzeitig ver- 
wirklicht: 

hohe Anfangsüberhitzung, 

Rauchgasbeheizung, 

Heißdampf-Steuerung mit beschränkter bezw. ohne Flä- 
chengleitung der Steuerkanten und getrennten Einlaß- und 
Auslaßdampfwegen, 

kurze Dampfwege und mäßige Geschwindigkeiten in 
denselben, 

weitgehende Expansion, 

Verbundwirkung unter gleichzeitiger Verwertung der 
Gleichstromwirkung mit V ermeidung langer Zylinder. 

(Schluß folgt.) 


Achsenregler 
mit während des Betriebes zu bedienender Verstellung der Umlaufzahl.) 


Von Dr. techn. Karl Kaiser in Hannover. 


(Schluß von S. 345) 


1b) Die Zusatz feder. 


Wie schon aus dem theoretischen Teil hervorgeht, han- 
delt es sich zunächst um eine solche Ausführung, bei der 
Zusatz- und Hauptfeder durch eine einzige Bewegung zu- 
gleich nachgespannt werden?) Für die folgende Betrachtung 
genügt es, sich z. B. einen Regler von Paul H. Müller vorzu- 
stellen, bei dem statt einer zwei Federn gleichachsig ange- 
ordnet sind, von denen eine mit Vorspannung eingelegt ist, 
die andre bei innerster Pendellage und kleinster Umlaufzahl 
un gespannt ist und erst später während des Ausschlages zur 
Wirkung kommt, s. Fig. 26. Die äußere Feder sei die 
Hauptifeder, die immer unter Spannung steht, die innere die 
Zusatzfeder, die gegen Hin- und 
Herpendeln im ungespannten 
Zustande durch die Schutzhülse 
h, die am Schneidenfederteller 
festgeschraubt ist, gesichert wird. 
Für diesen Fall gelten Fig. 9 und 
10, S. 257. Beim Entwurf des 
Federdiagrammes ist zu beach- 
ten, daß bei kleinster Umlauf- 
zahl noch normale Füllung er- 
reicht wird. Das geschieht z. B. 
im Punkte a, s. Fig. 8 S. 257. 
Das Gesetz der Zusatzfeder rich- 
tet sich nach dem Ungleichför- 
migkeitsgrade der höchsten Um- 
laufzahl. Das Gesetz der Haupt- 
feder wird so gewählt, daß die 
Feder bei größter Füllung und kleinster Umlaufzahl noch 
etwas Vorspannung hat, damit sie sich nicht abhebt. 

Von der Einstellung an, bei welcher beide Federn wäh- 
rend des ganzen Pendelausschlages zugleich wirken, verhal- 
ten sie sich wie eine einzige Feder, und der Ungleichförmig- 
nn 

1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiete: Mechanik und 
Maschinenteile) werden an Mitglieder postfrei für 65 Pfg gegen Vorein- 
Sendung des Betrages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten 
Preis. Zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen 
nach dem Erscheinen der Nummer. 

?) Ein solcher Regler wird, wie dem Verfasser bekannt, bei einem 
Wasserwerk in Rußland verwendet. Die Idee ist in Deutschland durch 
D. R. P. 166880 (du Temple) geschützt. 


keitsgrad nimmt mit zunehmender Spannung ebenso wie bei 
einer Feder ab, s. Fig. 6 S. 256. Solange die Zusatzfeder 
nur während eines Teiles des Pendelausschlages die Haupt- 
feder unterstützt, gestalten sich die Verhältnisse günstiger 
als bei Verwendung nur einer Feder. Fig. 10, S. 257, ver- 
anschaulicht dies deutlich. 


Denselben Ungleichförmigkeitsgrad wie durch Feder II 
auf der Seite der Pendelaußenlage, d. h. bei kleinsten Fül- 
lungen, kann man auch mit einer Feder erreichen. Doch 
würde man damit (strichpunktiert in Fig. 9 S. 257) einen Teil 
des Regelbereiches aufgeben, der Regler könnte bei den nie- 
drigsten Umlaufzahlen nicht höchste Füllung einstellen; d.h. 
wenn die Maschine stehen geblieben ist, so ist die Möglich- 
keit des Selbstanspringens um so geringer, jo geringer der 
der Maschine gegebene Füllungsgrad ausfällt. Man müßte 
in diesem Falle durch Spannen der Feder mit Hülfe der 
Verstellvorrichtung größte Füllung neu einstellen für eine 
höhere Umlaufzahl, als vielleicht gerade erwünscht wäre, 
und, wenn die Maschine liefe, die Umlaufzahl durch Nach- 
Jassen der Spannvorrichtung wieder auf das erforderliche 
Maß verringern. 

Kann die Maschine stehen bleiben, z. B. bei Kompressor- 
antrieb? Man arbeitet mit kleinster Umlaufzahl, es wird 
wenig Luft durch Werkzeuge entnommen. Plötzlich werden 
von. diesen noch viele ausgeschaltet. Dadurch steigt der 
Widerstand der Maschine, die bisher mit normaler Füllung 
gearbeitet hat, ihre Umlaufzahl wird geringer, und wenn die 
durch den Regler dabei eingestellte größere Füllung nicht 
genügt, um den Widerstand des Luftkessels zu überwinden, 
wird die Zahl der Umdrehungen immer mehr abnehmen und 
die Maschine stehen bleiben. Dies tritt sicher ein, wenn 
keine Luft entnommen wird, und wäre eine erwünschte 
selbsttätige Abstellung (für Stillstand des Betriebes). Werden 
nun plötzlich viele Werkzeuge eingeschaltet, so wird dem 


Luftkessel viel Luft entnommen, es sinkt der Druck und mit 


ihm der Widerstand. Wenn der Kolben in günstigster Lage 
stehen geblieben ist, so kann die Maschine von selbst an- 
springen, wenn nicht, so muß man ankurbeln, und das mag 
als Nachteil empfunden werden, wenn es sich während der 
normalen Betriebszeit ereignet. Der Nachteil wird vermieden 
durch die immer unter Spannung anliegende, weiche Haupt- 
teder, die es ermöglicht, ohne übermäßig hohen Ungleich- 
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förmigkeitsgrad auch bei kleinsten Umlaufzahlen noch größte 
Füllung einzustellen. 

Mit dieser Rechtfertigung der Zusatzfeder soll keines- 
wegs das Prinzip gelobt werden. Es eignet sich ja für weite 
Verstellungen der Umlaufzahl, aber auch nur für einige be- 
sondere Fälle (Pumpen- und Kompressorenantrieb), ist aber, 
wie der Vergleich mit weiter unten besprochenen Ausfüh- 
rungen zeigt, an letzter Stelle einzureihen, da es die ein- 
gangs des zweiten Abschnittes erwähnte Bedingung — Gren- 
zen des Ungleichförmigkeitsgrades — nur teilweise erfüllt. 

Es besteht noch, und zwar seit langem, eine andre 
Reglerkonstruktion mit Zusatzfeder nach einem Prinzip ähn- 
lich dem der Muffenbelastungsfedern bei einem Muffenregler. 
Sie ist von Strnad in Z. 1901 S. 984 und von Tolle in sei- 
nem Lehrbuch beschrieben; es erübrigt nur hinzuzufügen, 
daß diese Art nur für geringe Verstellbereiche der Umlauf- 
zahl geeignet ist!). 


1c) Abdecken und Nachspannen. 


Hierher gehören die Konstruktionen von Lentz, Strnad 
und Paul H. Müller. 

Die ursprünglichen Konstruktionen von Lentz sind in 
den Aufsätzen von Prof. Freytag eingehend beschrieben ). 
Der Umstand, daß man infolge der Verwendung einer Spi- 
ralfeder nur eine Feder zu bedienen hat, vereinfacht die 
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deutscher lugenieure, 


zulässiges Maß herabzudrücken, so daß man sich wohl noch 
eine Verstellung bei Stillstand der Maschine, nicht aber wäh- 
rend des Betriebes denken könnte. 


Dem Ingenieur Paul H. Müller gebührt das Verdienst, 
unter Verwendung einer zylindrischen Schraubenteder einen 
Regler geschaffen zu haben, der eine exakte Verstellung der 
Umlaufzahl in hohen Grenzen gestattet und allen Anforde- 
rangen an einen praktisch brauchbaren Regler genügt. 
Fig. 27 bis 29 zeigen diesen Regler in zwei Schnitten in Ver- 
bindung mit der Abdeckvorrichtung. 

Der Regler ist auf der Steuerwelle der Kraftmaschine 
angeordnet. Das die Schwungkörper und Uebertragungsvor- 
richtungen umschließende Gehäuse ist als Beharrungsgewicht 
ausgebildet und mit Kugeln auf der Steuerwelle leicht dreh- 
bar gelagert. Innerhalb des Gehäuses ist auf die Steuer- 
welle eine Nabe mit vier Armen aufgekeilt. An zweien 
dieser Arme sind durch je einen Lenker die Schwungkörper 
befestigt, die ferner durch je zwei Bolzen mit dem dreh- 
baren Gehäuse verbunden sind. Durch diese Kupplung 
wird bei richtiger Drehrichtung des Reglers durch das Vor- 
eilen oder Zurückbleiben der Beharrungsmasse gegenüber 
der Steuerwelle die Wirkung der Schwungkörper unter 
stützt. Die Verdrehung des Gehäuses gegenüber der Steuer 
welle wird durch Rohre auf die Steuerexzenter übertragen 
und so die Leistung der Kraftmaschine geändert. Die Flieh- 


Fig. 27 bis 29. 


Achsenregler mit hoher Verstellung der Umlaufzahl, Bauart Paul H. Müller. 


Maßstab 1: 15. 
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' Konstruktion wesentlich. Das Verschieben des Einspann- 
bügels schreibt ein einziges bestimmtes Federgesetz vor, 
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kraft der Schwungkörper wird durch Winkelhebel und eine 
Zugstange in eine Druckfeder geleitet. Die Uebertragung 


ist also einseitig. Beim Aufeinanderlegen von Windungen 
ist es möglich, durch geeignete Spiralform verschiedene 
Federgesetze zu verwirklichen, je nach der Charakteristik, 
wie sie allgemein im Abschnitt A entwickelt worden lst 
Dafür begegnet man bei der Ermittlung und une, 
dieser besondern Spiralform praktischen Schwierigkeiten‘). 
Immerhin haben Ausführungen von Verstellungen der Umlauf- 
zahl mit mehrfach gewundener Feder bis 1:5 für Papierma- 
schinenantrieb praktisch befriedigende Ergebnisse geliefert. 

Es ist bisher eine einzige Konstruktion bekannt, die 
Schraubenfedern verwendet, die von Strnad ), deren allge- 
meine Brauchbarkeit jedoch nicht ohne weiteres selbstver- 
ständlich erscheint. Die Verstellung des Federtellers, der 
sich schraubenförmig durch die Federwindungen hindurch- 
bewegen soll, ruft nach meiner Ansicht eine sehr hohe 
schädliche Reibung hervor, und es erscheint nicht möglich, 
durch irgend ein besonderes Mittel diese Reibung auf ein 


1) 8. auch Z. 1896 S. 1142, Patentanspruch von Stein. 
Z. 1900 S. 1449; 1902 S. 1921. a 
3 Tolle schreibt in selnem Buch: » Bedenklich erscheint es mir, 
b es möglich sein wird, das Aufeinanderlegen der Windungen bei 
2 Spiralfeder beim Anspannen genau 30 eintreten su lassen, wie es 
915 Rücksicht auf den so empfindlichen Wert des Ungleichförmigkeits- 
rfordert.« 
Be ober die Bemessung der Feder siehe die eben genannten Auf- 
sätze von Prof. Freytag. 
5) 2.1907 8. 27 Fig. 23 und 24. 


der Fliehkraft von den Schwungkörpern auf die Winkelhebel 
erfolgt durch gehärtete Stahlrollen. Diese berühren einer- 
seits in die Schwungkörper eingesetzte Stahlplatten, ander- 
seits Bolzen in den Winkelhebeln. Die Berührungspunkte 
der Rollen mit den Stahlplatten werden angenähert auf einer 
zur Achse der Steuerwelle rechtwinkligen Geraden geführt. 
Die Schwungkörper drehen sich außerdem bei ihrer radialen 
Bewegung etwas um den Berührungspunkt in einer zur Achse 
der Steuerwelle rechtwinkligen Ebene. Diese Drehung wird 
durch die ballige Form der Stahlplatten ermöglicht. Die Be- 
rührungspunkte der Rollen mit den Bolzen in den Winkel- 
hebeln werden dagegen auf Bogen um die Drehpunkte der 
Winkelhebel in einer Ebene durch die Steuerwellenachse ge- 
führt. Der Unterschied dieser Führungsbahnen wird dadurch 
ausgeglichen, daß sich die Rollen an den Berührungsstellen 
um die halbe Bogenhöhe abrollen. Gleitende Reibung ist 
also bei dieser Konstruktion nicht vorhanden. Die Bolzen in 
der Mitte der Rollen dienen nur zur Begrenzung der Rollen- 
bewegung gegenüber den Winkelhebeln. Die Bohrungen in 
den Rollen sind daher um soviel größer als die Bolzendarch- 
messer, daß das erforderliche Abrollen noch möglich ist. = 
Unterstützungsstellen der Winkelhebel werden durch schw i 
benschwanzförmig in die Gabel eingesetzte Stahlpfannen gi 
bildet, die sich auf Bolzen stützen. Diese Bolzen sin = 
zwei Armen der auf der Steuerwelle aufgekeilten nn 
testigt. Die Reibung an dieser Stelle wird durch eine si . 
wirkende Zentralschmierung, das Reibungsmoment durch 
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geringen Bolzendurchmesser tunlichst klein gehalten. Dies 
ist möglich, da die Bolzen an den den Pfannen gegenüber- 
liegenden Seiten auf ihrer ganzen Länge unterstützt sind. 
Die andern Schenkel der Winkelhebel übertragen die Drücke 
ebenfalls durch Rollen der beschriebenen Konstruktion auf 
einen Ring, der sich auf eine Querkante stützt. Diese greift 
in eine Zugstange ein, die in einer Bohrung der Steuerwelle 
liegt. Auf dem äußeren Ende der Zugstange sitzt auf einem 
Stützkugellager ein Federteller, in dessen Ausdrehung sich 
eine Schraubenfeder von rechteckigem Querschnitt legt. Auf 
dem durch das hintere Steuerwellenlager reichenden Teile 
der Steuerwelle ist auf Kugeln eine Gewindespindel ge- 
lagert. Auf dieser sitzt mit Muttergewinde ein zweiter Feder- 
teller, gegen den sich das andre Ende der Schraubenfeder 
stützt. Die Gewindemuffe ist an einem Ende mit einem 
Handrade fest verbunden. An diesem Handrad ist drehbar 
ein Hohlzylinder gehalten, der die Schraubenfeder umschließt. 
In dem Hohlzylinder sind einander gegenüberliegend zwei 
Längsrippen angegossen, die in zwei Nuten des Fedeitellers 
greifen. Beim Verstellen der Umlaufzahl wird der Hohl- 
zylinder durch einen eingesteckten Handgriff gegen das 
Handrad verdreht und dadurch der Federteller auf der Ge- 
windemuffe verschraubt, somit auch die Federspannung ge- 
ändert. Nach dem Verstellen wird der Handgriff aus dem 
Hohlzylinder gezogen, und die ganze Verstell vorrichtung 
rotiert wieder mit der Steuerung. Die Schraubenfeder ist mit 
verschiedenen Windungsabständen gewickelt. Beim Zusam- 
mendrücken legen sich die Windungen von den Enden an 
aufeinander. Jeder Zusammendrückung entspricht also eine 
andre Zahl freier Windungen. Durch entsprechende Wahl 
der Federabmessung ergibt sich eine Federcharakteristik, bei 
der bei jeder Umlaufzahl des Reglers der gewünschte Un- 
gleichförmigkeitsgrad vorhanden ist. 

Eine Hauptabänderung gegenüber andern Konstruktionen 
besteht darin, daß die Feder aus dem Reglergehäuse heraus 
und an das Ende der Welle verlegt ist, so daß die Verstell- 
vorrichtung unmittelbar angreift. Die Anordnung bat auch 
noch den Vorteil, daß man die Eigenfliehkraft der Feder ohne 
Fehler unberücksichtigt lassen kann. Da nur eine Feder 
verwendet wird, entfällt das sonst (bei zwei Federn) notwen- 
dige Ausgleichen der Spannungen. Die Schwungkörper wer- 
den durch die Lemniskoidenaufhängung so geführt, daß der 
Schwerpunkt sich nahezu radial bewegt, wodurch im Verein 
mit der eigenartigen Rollenkonstruktion eine gerade asta- 
tische Kurve erzielt wird. 

Es bleibt als einzige Schwierigkeit übrig, die ungleichen 
Abstände der einzelnen Federwindungen so zu bemessen, daß 
das im ersten Abschnitt aufgestellte Federgesetz tatsächlich 

beim Zusammendrücken 

fig. 30; der leder befolgt wird. 

| * Dabei schlägt man folgen- 
den Weg ein, Fig. 30: 

P ist ein beliebiger 
Punkt der - Kurve, für 
den die Feder w freie Win- 
dungen hat. Geht man 
zum unendlich nahe lie- 
genden Punkt P. über, 80 
wird dabei die Feder um 
5“ den Betrag dur gedehnt 

„ und das Windungselement 
2 dw ausgeschaltet. In dem 
Augenblick hatte die Feder 
noch w Windungen, die 
an der Dehnung teilnahmen, es entfällt daher auf eine 


Windung die Dehnung en Wenn man nun alle diese Werte 


70 
der auf eine Windung entfallenden Dehnungen addiert, bis 
eine Windung vollständig ausgeschaltet (abgedeckt) ist, so 
erhält man den Windungsabstand für den Zustand, bevor dàs 
Abdeoken dieser Windung beginnt; mathematisch ausgedrückt 
heißt es: Beim Uebergang von w auf w— 1 Windungen er- 
gibt sich als Windungsabstand 


w— 1 


* 


= J.. 
w 


w 
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Bevor das Abdecken beginnt, hat die Feder % Windun- 
gen, während des Abdeckens werden immer mehr ausge- 
schaltet, bis schließlich nur noch zo, übrig bleiben. 


Für das Abdecken nur einer Windung berechnet sich 


der Abstand, von Windung zu Windung weiter schreitend, 
wie folgt: | 


dx 
von i auf 1 — 1 l f 
tw 
e . 10 
w 3 2 
d 
> ml > n — 2 k 
76 
1 — 1 
Un 
d r 
von w: +1 auf w» = 
10 
1 1 


Jede folgende Windung macht aber die Dehnung der 
vorhergehenden mit; daher ergeben sich die Windungsab- 
stünde vor Beginn des Abdeckens für alle Windungen der 
Reihe nach mit: 


Abstand zwi schen 


1 — 1 


dæ . 
wi und i—i... =- — J' 
w 
w— 1 * 2 1 — 2 
dr dx "dr 
wi — 1 5 E —— ==> J = dJ" 
w J w w 
Ei 1 1 1 wi 
71 — 1 171 2 mo 3 * — 
wi — 2 und ei- 3. | Je | Ea J — | J 


1 2 r U 
2 1 »» uw. eeo J * f A f = f = Jı. 
71 nn — 1 1 ＋ 1 171 


Zur Bestimmung der Integrale verwenden wir Gl. (33); 
sie lautet: 


b = n Be z (33). 


Durch Differenzieren verwandelt sich Gl. (33) in 


dx Ko 
=— d 
w Km x 
dw Km dw GaP 
w Ko 77 n 10a 


Das allgemeine Integral lautet dann: 

dx > Ku dw Km /1 1 
r = | u Ko w? = (ee) (s). 
i "1 

Mit Hülfe der Gleichung (66) kann man die einzelnen 
oben angegebenen Integrale bestimmen; die untere Grenze 
ist immer 20, die obere Grenze erhält aufeinander folgend 
die Werte | 

(wi — 1), ( — 2) . . usw. (70 ＋ 1), un. 

Die so errechneten Integralwerte benutzt man zur Auf- 
zeichnung der abgewickelten Fodermittellinie. 

Bei einer Feder mit glei- | 
chen Windungsabständen ist Fig. 31. 
die Abwicklung eine Gerade, c 
Fig. 31: 

Abszisse = w Dr 
(Windungszahl mal Umfang) 

Ordinate = / + wd A 8 
(Federdehnung plus Draht- 10x —•—F“U 
stärke mal Windungszah!). 

Dies trifft auch für die Reglerfeder zu. Bis zu Punkt 4, 
Fig. 30, verläuft die Federcharakteristik gerade, wı Windun- 
gen werden von 0 bis A gleichmäßig gedehnt: 

68 
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Abszisse = , D n ien i 
Ordinate == OA’ + 7 ene Fig. 32. 
(b = Breite der rechteckigen Feder) 


Die Abszisse denkt man sich nun in w, Teile geteilt, 
und unter der Voraussetzung, daß das Abdecken der Feder 
von beiden Enden ausgehen sull, trägt man bei den an der 
Abszisse eingeschriebenen Zahlen (sie bedeuten die noch 
freien Windungen) die oben abgeleiteten Integralwerte auf, 
und zwar rechts und links, z. B. 

35 
dr 


bei (15). * 1 12 J. 
16 
15 14 
bei (14 : 10 + nf = 77 (Jis + Ju) 
16 16 
usw., 


wobei c = 16 angenommen ist (vergl. Fig. 33 bis 35). Die ge- 
strichelt gezeichnete Linie wird dann um die strichpunktierte 
umgeklappt, so daß die voll gezeichnete Kurve die wirkliche 
Abwicklung vorstellt, natürlich bezogen auf die Basis AC. 
Es bleibt nur noch übrig, die Basis AC wagerecht zu stellen; 
dann verschiebt sich die Abwicklung, wie (dick gestrichelt) 
angedeutet. 


Fig. 32. 


Es bedarf keiner Erklärung, daß man auch Zwischen- 
punkte genau bestimmen kann, indem man unter w nicht 
die Zahl der ganzen Windungen, sondern z. B. der halben 
oder Viertelwindungen versteht, je nachdem, wie weit man 
die Unterteilung treiben will. 

Ist nun die Federcharakteristik nicht nach den im ersten 
Abschnitt aufgestellten Gesetzen, sondern abweichend hiervon 
nach andern Gesetzen, die bei der Berechnung zu umständlichen 
Differentlalgleichungen führen würden, etwa aus freier Hand’) 
entworfen, so wendet man ein für die Praxis ausreichendes 
Näherungsverfahren an, das in Fig. 33 bis 35 durchgeführt 
ist. Man denke sich zunächst die Anfangs- und Endtangente 
an die Kurve gelegt. Die Tangente bestimmt das jeweilige 
Federgesetz und ist maßgebend für die Federwindungszahl. 


Wenn nun die Federkraftdiagramme auf gleiche Ordinaten 
(Beanspruchungen) bezogen werden, 80 geben die Abszissen 
durch ihre Längen unmittelbar das Verhältnis der Windungs- 
Die Feder wird nach der größten Kraft bemessen, 
sodann die Windungszahl für den Anfangs- und Endzustand 
Man ändert nun die Windungszahl stufenweise 
um 1 und sucht zeichnerisch die Neigung des zugehörigen 
Federgesetzes, bezogen auf die gleiche Endspannung. Legt 
man zu diesen Einzelfedergesetzen parallele Tangenten an 
so schneiden diese Tan- 
genten auf der Abszissenachse Strecken ab, die dem Ab- 
stande der einzelnen Windungen im ungespannten Zustand 


zahlen. 


bestimmt. 


die gekrümmte Federcharakteristik, 


entsprechen. 


Die Tangente, welche drei 


ntworfen; dah 
Abstände nieht die oben abgeleitete Gesetzmäßigkeit. 


Windungen entspricht, 
schneidet auf der Abszisse 117½ mm ab, d.h. wenn man 


5 In Fig. 33 bis 35 ist die Federcharakteristik aus freier Hand 
er befolgen die eingeschriebenen Werte für die Windungs- 
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nur drei Windungen ausführt, so müßte die Feder zur P 
reichung der Endspannung um 117?/, mm zusammengedrückt 


werden. Daraus ergibt sich als Abstand der drei innersten 
1 
Windungen = 4 mm. Die vier Windungen entsprechende 


Tangente schneidet im Punkt a, die Abszisse d. a; = 327 en 
Wenn man von vier Windungen auf drei übergeht und x 
zur Endspannung, so gilt jetzt das Diagramm d. cb. 115 
Deformation beträgt a, b = 117½ + 32,2 mm, und goa 
drei Windungen bereits 117½ mm vorgesehen sind, ble i = 
für die vierte 32,2 mm, die sich zur Hälfte auf beide 5 
verteilen, da das Abdecken von beiden Enden aus vor er 
gehen soll. Nach diesem Verfahren geht man weiter 
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5, 6. . . Windungen über, welcher Vorgang durch die in 
Fig. 33 bis 35 eingeschriebenen Zahlen erkenntlich ge- 
macht ist. 

Bei der Bestimmung der ungespannten Federlänge ist 
zu berücksichtigen, daß sich der rechteckige Querschnitt 
bei der Aufwicklung der Feder in einen trapezförmigen ver- 
wandelt, indem die äußerste Faser stark gedehnt, die innerste 
gedrückt wird, so daß das Aufeinanderlegen am inneren Um- 
fange stattfindet. Dieser Regler eignet sich für sehr hohe 
Umlaufzahlverstellungen mit gleichbleibendem Ungleichför- 
migkeitegrad; ebenso läßt sich mit ihm die Bedingung er- 
füllen, daß sich der Ungleichförmigkeitsgrad entgegengesetzt 
der Umlaufzahl verändert. 


2) Veränderung der reduzierten Pendelfliehkraft. 


2a) Veränderung des Federhebelarmes, 
jedoch so, daß er während des Ausschlagens kon- 
stant bleibt, und Nachspannen der Feder. 


Der im ersten Abschnitt rechnerisch behandelte, streng 
richtige Fall ist in keiner Konstruktion bisher vertreten, doch 
wäre er zu verwirklichen durch eine Ummodelung des 
Strnadschen Leistungs-Achsepreglers), wenn das Steuer- 
exzenter statt mit einer Federhülse mit dem Pendel verbun- 
den wäre. Dann müßte der Pendelausschlag konstant bleiben, 
damit die Steuerung von null bis voll für jede Umlaufzahl 
beherrscht wird. Die Bedingung, daß die wirksamen Hebel- 
arme während des Ausschlages konstant bleiben, ist durch 
die radiale Bewegung der Schwungkörper sowie die gleich- 
bleibende Federachsenrichtung gewährleistet. Die Flieh- und 
Federkräfte werden auf den Doppelhebel durch Rollen über- 
tragen. Für die Aenderung der Hebelarme der Pendelflieh- 
kraft und der Federkraft gilt das Gesetz der Gleichung (41 a). 
In seiner rechnerischen Verfolgung wären für eine Verstellung 
der Umlaufzahl um 100 vH nur + 10° Verschiebung des 
Drehpunktes des Doppelhebels aus der Mittellage zwischen 
Schwerpunktbahn und Federachse nötig. Die ganze Schwierig- 
keit liegt offenbar darin, das Gesetz der Gleichung (42) zu 
verwirklichen, nämlich während der angegebenen Verstellung 
des Doppelhebels (Verdrehung des Gehäuses um 20°) die 
Federkraft auf das Doppelte zu steigern. Das erscheint von 
vornherein nicht unmöglich; doch das Maß der der Erhöhung 
der Federkraft entsprechenden Dehnung gibt das ledergesetz, 
das durch den vorgeschriebenen Ungleichförmigkeitsgrad so- 
wie die astatische Kurve beeinflußt wird, und die Auslühr- 
barkeit hängt von der Platzfrage ab. Je steifer die Feder, 
desto mehr gewinnt die Durchführungsmöglichkeit. Demnach 
mag ein Kompromiß zwischen dem Schwerpunktweg, der im 
vorliegenden Falle von der Scheitelkurve der Steuerung ab- 
hängt, dem Reglerdurchmesser und dem Ungleichlörmigkeits- 
grade wohl einen brauchbaren Regler zeitigen. 


2b) Verschiebung des Federfest- bezw. Feder- 
angriffpunktes. 


Einen Regler, der die Bedingungen der Gleichungen (41) 
und (42) einwandfrei erfüllt (er gehörte unter die Abtei- 
lung 2a) gibt es wie gesagt nicht. Doch kommen diejenigen 
Konstruktionen, die eine Verschiebung des Federangriff— 
punktes am Pendel zur Verstellung der Umlaufzahl benutzen, 
diesen Gesetzen nahe. Diese Idee verwertet Dr. Proell 
(Dresden) in seinem D. R. P. 185472 und 194590). Die 
Konstruktion nach dem Hauptpatent ist in seinem eigenen 
Aufsatze veröffentlicht. Das in die Zeichnung einpunktierte 
Schema zeigt uns, daß der Federhebelarm (maßgerechte 
Wiedergabe vorausgesetzt) um :- 10 vH verändert werden 
kann. Würde auch die Federkraft im selben Maße geändert, 
so hätten wir einen Regler mit + 10 vH Verstellung der Um- 
laufzahl. Das ebenfalls veröffentlichte Federdiagramm läßt 
eine Verstellung der Umlaufzahl von nur :; 5 vH pachrech- 
nen, was dadurch erklärbar ist, daß die Federspannung nicht 
im selben Maße zunimmt wie der Hebelarm. Das Nach- 


) 2.1907,8.63, D. R. P. 130 883. Die Beurteilung des Reglers 
erfolgt weiter unten. 
®) Z. 1907 S. 138: 1908 S. 1740. 


spannen der Feder besorgt nach dem ursprünglichen Patente 
die schräge Rollenbahn am Pendel; nach dem Zusatzpatent 
ist das zweite Federende nicht fest, sondern an dem zwei- 
armigen Hebel aufgehängt, der die gesamte Verstellbewegung 
in den Regler überträgt. Die Annäherung an den theore- 
tisch streng richtigen Fall der Gleichungen (41) und (42) 
liegt darin, daß die Federhebelarme während des Aus- 
schlages nicht konstant bleiben, sondern eine Verände- 
rung erfahren, die von Einstellung zu Einstellung einen 
andern Verlauf nimmt, da die mittleren Federachsenrichtun- 
gen nicht parallel bleiben. Der Einfluß dieser Veränderun- 
gen macht sich im Ungleichförmigkeitsgrade geltend. Er ist 
nicht mehr konstant, wohl aber bei den geringen hier durch- 
geführten Verstellungen der Umlaufzahl keinen erheblichen 
Veränderungen unterworfen. Immerhin gilt es lange zu pro- 
bieren, bis man auf die günstigsten Verhältnisse kommt. 
Ueber die größten mit dieser Konstruktion erzielten Ver- 
stellungen der Umlaufzahl (in Prozenten) ist mir nichts be- 
kannt. Doch erscheint es kaum möglich, + 25 vH zu über- 
schreiten, da bei Einhaltung dieser Type eine Veränderung 
des Hebelarmes von :E 25 vH Schwierigkeiten bereiten dürfte. 
Das Nachspannen der Feder gestaltet sich nach der neuen 
Konstruktion (Zusatzpatent) zweckmäßiger. 

Bei Verschiebung des Federfestpunktes äußert sich die 
Veränderung des mittleren Hebelarmes noch stärker. Nach 
diesem Prinzip erzielt Verstellungen der Umlaufzahl in ge- 
ringen Grenzen Prof. Doerfel, hohe Grenzen eine einmalige 
Ausführung nach Entwurf von Paul H. Müller. 

Die Doerfelschen Konstruktionen beschreibt Prof. Körner 
in seinem Bericht über die Kraftmaschinen auf der deutsch- 
böhmischen Ausstellung in Reichenberg?!) und Tolle in seinem 
Lehrbuch über die Regelung der Kraftmaschinen. Die Ver- 
stellung ist überall so durchgeführt, daß das im Pendel be- 
findliche Federende seine Lage beibehält, das andre hingegen 
verschoben wird, und zwar durch exzentrische Zapfen oder 
durch Hebel. Dadurch wird die Feder nacbgespannt, gleich- 
zeitig aber auch die mittlere Zugrichtung der Federn etwas 
verändert, was bewirkt, daß »der Ungleichförmigkeitsgrad 
des Reglers für verschiedene Umlaufzahlen gleichmäßiger 
erhalten wird« (als es beim bloßen Nachspannen der Fall 
wäre). Die Veränderung der Umlaufzahl beträgt in einem 
der beschriebenen Fälle + 10 vH. Es findet sich aber in 
dem angezogenen Aufsatze keine Angabe über die Schwan- 
kungen des Ungleichförmigkeitsgrades. Tolle kontrolliert 
eine Doerfelsche Ausführung hinsichtlich des Ungleichförmig- 
keitsgrades bei weiten Verstellungsgrenzen der Umlaufzahl 
und kommt zu dem Schluß, »daß sehr weitgehende Aende- 
rungen der Umlaufzahlen mit der untersuchten Reglerkon- 
struktion in befriedigender Weise kaum erreichbar sind «), 
da der Ungleichförmigkeitsgrad unzulässig große Werte er- 
reiche. 

Auch hier kommt der hinsichtlich der Proellschen Kon- 
struktion ausgesprochene Satz zur vollberechtigten Anwen- 
dung, daß die Ermittlung des günstigsten Verlaufes des 
Ungleichförmigkeitsgrades längeres Probieren erfordert. Die 
Proellsche Ausführung erscheint als die praktischere und 
billigere; die Uebertragung durch Hebel verdient den Vor- 
zug vor den Schnecken, Schneckenrädern, Zahnsegmenten, 
Reibungsrädern usw., wie sie beim Doerfelschen Regler ver- 
wendet werden. 

100 vH Verstellung der Umlaufzahl wurden bei der im 
folgenden beschriebenen Konstruktion erreicht, die in Fig. 36 
bis 39 wiedergegeben ist. Der Regler ist auf der Kurbel- 
welle angeordnet, und zwar in das Schwungrad eingebaut; 
daher hat man im Durchmesser freie Hand und kann Zug- 
federn anwenden. Die Pendeldrehpunkte sind weit aus der 
Mitte gerückt, die Pendelmassen nahe dem Pendeldrehpunkt 
angeordnet, die vorteilhafteste Anordnung, die nach langen 
Versuchen gefunden wurde (Das gibt ein sehr kleines 


> „ also bei einiachem Nachspannen rd. + 20 vH als größ- 


ten Ungleichförmigkeitsgrad.) Das bewegliche Federende ist 
an einer Mutter aufgehängt, die auf einer Gewindespindel 


) Z. 1906 S. 1493, 1709, 1951. 
2) Tolle: Die Regelung der Kraftmaschinen, S. 456. 457. 
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Fig. 36 und, ST. 


Sohwungrad-Achsenregler für 100 vH Umlaufzahlverstellunr. 
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durch deren Drehung verschoben werden kann. Während 
dieser Verschiebung wird die Feder auch nachgespannt. Der 
Antrieb erfolgt durch Kegelräder 1:1, Schnecke und Sohnek- 
kenrad mit großer Uebersetzung. Die Verstellkraft ist sehr 
gering, weil durch die Schraubspindel schon eine große 
Uebersetzung bewirkt wird. Der Lagerbock für die Schraub- 
spindel ist an den Schwungradarmen befestigt; er enthält 
auch die Lager für die Schnecke und ein Kegelrad. Die 
andern Kegelräder sind in einem Ringe gelagert, der mit 
der Schwungradnabe verschraubt und zugleich als Oelfang 
ausgebildet ist. Lose auf dem dünnen Wellenende sitzen 
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zwei Handräder. Durch zeitweiliges Fest- 
halten des einen oder des andern worden 
die Schneckenradwellen in dem einen oder 
andern Sinne gedreht, wodurch die Um- 
laufzahl nach oben oder unten verändert 
wird. 

Da der Kraftbedarf gering ist, können 
die Zahnräder kleine Abmessungen erhalten. 
Die vielen Zahnräder sind aber unschön. 
Um sie zu vermeiden, hätte eine Hebelkon- 
struktion verwendet werden müssen, derart, 
daß das bewegliche Federende mittels eines 
Hebels in einem Kreisbogen geführt wird. 
Ohne auf eine Beschreibung und Kritik der 
hierzu nötigen Antriebvorrichtung einzu- 
gehen, möchte ich hervorheben, daß die 
Untersuchung keinen so günstigen Verlauf 
des Ungleichförmigkeitsgrades ergab (von 
--2 auf 4 °/, und dann wieder steigend 
bis :!: 5 vH), weshalb diese Konstruktion 
wieder fallengelassen wurde. 

Die Bemühungen, einen Steuerwellen- 
Achsenregler auf dem nämlichen Prinzip 
aufzubauen, waren von weniger Erfolg ge- 
krönt. 60 vH bezeichnen die weitesten 
hiermit erreichten Verstellungsgrenzen für 
die Umlaufzahl. Fig. 40 bis 43 geben 
Konstruktion und Schema wieder. Die 
Feder greift nicht am Pendel, sondern am 
Trägheitsring an. Das bewegliche Feder- 
ende wird in einem Kreisbogen durch Hebelübersetzung 
verstellt. Eingeleitet wird die Verstellbewegung durch ein 
Handrad, das (ähnlich wie bei der unter 1a) beschriebenen 
Ausführung) durch die in die Steuerwelle eingelegten Feder- 
keile und über Rollen geführte Ketten den Hebel dreht, an 
dem die Feder sich abstützt. Das Moment der Feder wirkt 
immer nur in einem Sinne, daher kann die Kette zwischen- 
geschaltet werden. 

Die im Schema eingetragenen Werte für den Ungleich- 
förmigkeitsgrad weisen einen günstigen Verlauf auf. Aus 
gedehnte Untersuchungen haben gezeigt, daß bei dieser An- 
ordnung die krumme Bahn des freien Federendes bessere 
Ergebnisse im Ungleichiörmigkeitsgrad erzielt als die gerade. 
Der eng bemessene Durchmesser des Steuerwellenreglers 
lußt auch hier eine befriedigende Lösung größerer Aende- 
rungen der Umlaufzahl nicht zu. 

Die Konstruktion ‚wird nicht ausgeführt. Sie ist nur der 
Vollständigkeit halber wiedergegeben, um auch diese Aus- 
führungsmöglichkeit zu besprechen. Die bei diesen Ent- 
würfen gesammelten Erfahrungen haben darüber Aufklärung 
gegeben, daß allen einschlägigen Konstruktionen mühsames 
Probieren vorausgegangen ist, und daß die geometrische Ab- 
hängigkeit einzelner Größen der Verwirklichung der theo- 
retischen Grundforderungen Grenzen zieht, anstatt umg® 
kehrt. Alle diese Konstruktionen haben den gemeinsamen 
Nachteil, ‚daß sich die Feder unter dem Einfluß der Eigen- 
fliehkraft durchbiegt und so die wirksamen Hebelarme 
von den aus dem Schema abgelesenen oft bedeutend ab- 
weichen. 

Um dieYtheoretisch unter 2a aufgestellten Gesetze der 
Gleichungen ](41) und (42) zu verwirklichen, wäre © not- 
wendig, die Federangrifispunkte am Pendel und den Feder- 
festpunkt gleichzeitig zu verschieben, so daß die Federachse 
pärallel bliebe. Angenähert trifft dies für den Proellschen 
Regler nach dem Zusatzpatente zu, aber nur für kleine 
Aenderungen der Umlaufzahl. Um sehr weite Verstellungen 
zu erreichen, müßte die Feder auf die andre Seite der 
Welle gerückt werden)), damit Veränderungen des Hebel- 
armes aufs Doppelte und mehr möglich wären. 

Ein dem in diesem Abschnitt beschriebenen ähnlicher 
Gedanke ist in dem kürzlich erteilten D. R. P. Nr. 228896, 
Kl. 60, Gruppe 21, verwertet. 

1) Nach Abschluß der Arbeit erschien in dieser Zeitschrift A 
S. 568 u. f. der Aufsatz von Dr.-Ing. Proell in Dresden, der die Ver 
wirklichung dieses Gedankens bringt. 
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Fig. 40 und 4. 
Steuerwellen-Achgenregler (init Beharrungsring) für hohe 
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20) Verschiebung desI Schwerpunktes 
mit Nachspannen,der Feder. 


Die im ersten Abschnitt entwickelten Gesetze der Glei- 
chungen (52) und (53) werden auf die Konstruktion von 
Strnad ') angewendet. Soweit man aus der Abbildung 
nn 


) Z. 1907 8. 27. 
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Umlaufzahlverstelluns. 
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a. a. O. mit einiger Sicherheit Maße an- 


nehmen kann, liegt der Wert von | unge- 


Tal 


führ zwischen '/,, und /ı:, und kann 


Tai 

bis auf rd. 0,7 sinken. Sieht man in den 
Kurven für ð = 3 vH (in Fig. 20 bis 23, 
S. 343) 2. B. nach, so findet man aus der 
zweiten und dritten Tabelle rd. 10 vH Ver- 
stellung der Umlaufzahl. Eine Vergrößerung 
des Durchmessers, d. h. eine Konstruktion 
mit Platzverschwendung, wie sie z. B. einem 
. Schwungradwellenregler entspräche, würde 

wohl einen größeren Verstellungsbereich 
der Umlaufzahl ergeben; doch gestattet 
die außerordentlich günstige Annahme von 
— !/3 (siehe erster Abschnitt) höchstens 
30 vH Aenderung der Umlaufzahl. 

Die hier genannte Konstruktion ist, wie 
aus der angezogenen Stelle hervorgeht, zur 
Regelung einer Dampfturbine bestimmt ge- 
wesen, hatte also die Aufgabe, die Um- 
laufzahl der Maschine innerhalb geringer Grenzen, aber mit 
gleichbleibendem Ungleichförmigkeitsgrade zu verändern. 

In die Gruppe, bei welcher Schwerpunkthalbmesser und 
Hebelarm der Fliehkraft geändert werden, gehört eine ältere 
Konstruktion von Frikart 1) sowie eine nicht veröffentlichte 
Konstruktion von Steinle & Hartung. Mangels des nötigen 
Materiales mag hier eine Mitteilung von Steinle & Hartung 
angeführt werden, wonach mit dieser Konstruktion eine 
Aenderung der Umlaufzahl um 50 vH in befriedigender Aus- 
führung erreicht wurde. 


— — 


2d) Veränderung des Hebelarmes 
und Verschiebung des Schwerpunktes bei konstan- 
tem Federgesetz. 


Hier muß noch des Strnadschen Leistungs-Achsen- 
reglers?) gedacht werden, wie ihn Schmidt & Wagner 
in Berlin als Lizenznehmer in den Handel bringen. So- 
wohl die Bewegungsbahn des Pendels wie die Federachse 
ändert ihre Richtung während eines Ausschlages nicht, sie 
sind radial gerichtet, es bleiben also die wirksamen Hebel- 
arme von Pendelflieh- und Federkraft konstant. Das Steuer- 
exzenter ist mit einer Federhülse fest verbunden. Da der 
Regler für jede Umlaufzahl die Steuerung von kleinster bis 
größter Füllung beherrschen soll, muß die Bewegung der 
Federhülse immer dieselbe bleiben, d. h. die Feder wird bei 
ieder Einstellung um denselben Betrag von derselben An- 
fangstellung aus deformiert, das Federgesetz ist für jede Um- 
laufzahl konstant. Die Aenderung des wirksamen Hebel- 
armes wird so vorgenommen, daß der Drehpunkt des Doppel- 
hebels, auf den Pendelffich- und Federkraft mittels Rollen 
übertragen werden, verschoben wird, und zwar durch eine 
Drehung des Gehäuses. Im übrigen vergl. Abschnitt 2a. 


Zusammenfassung. 


Für hohe Umlaufzahlverstellungen kommen für 
Gruppe 1°) des theoretischen Teiles — Abdecken mit gleich- 
zeitigem Nachspannen der Feder — die Regler von Lentz 
und Paul H. Müller (nach Fig. 27 bis 29) in Frage, für 
Gruppe 3 — Schwerpunktverschiebung mit Nachspannen der 
Feder — der Leistungsregler von Strnad. Alle drei Kon- 
struktionen haben sich in der Praxis bewährt. Einer exakten 
theoretischen Rechnung ist der Regler von Paul H. Müller 
am besten zugänglich. 


Für mittlere Verstellungsgrenzen der Umlauf- 
zahl (rd. 30 vH) findet man mehrere gleichwertige Konstruk- 
tionen mit konstantem oder ganz wenig veränderlichem Un- 
gleichförmigkeitsgrade von Proell, Doerfel und Strnad, unter 


1) Fiokel: Die Achsenregulatoren, deren Theorie, Berechnung und 
Konstruktion, S. 93. 

2) Z. 19075 8. 63 u. f. 

) Vergl. Zusammenfassung des theoretischen Teiles, S. 344. 
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denen man etwa den Proellschen Reglern den Vorzug vor 
den andern geben könnte. 

Für ganz niedrige Verstellungen der Umlaufzahl kommen 
hauptsächlich alle Konstruktionen, die sich des einfachen 
Federnachspannens bedienen, in Frage. Unter diesen kon- 
kurriert der Regler von P. H. Müller, s. Fig. 24 und 25, 
erfolgreich mit dem neuesten Lentz-Regler mit Stift. 

Von dem zu Ende des ersten Abschnittes zusammen- 
gestellten Möglichkeiten der Umlaufzahlverstellung sind zwei 
Arten bisher in praktisch brauchbaren Konstruktionen nicht 
vertreten: es sind die beiden Verfahren für exakte Ver- 
stellung der Umlaufzahl in beliebigen Grenzen mit gleich- 
pleibendem Ungleichförmigkeitsgrad, die Veränderung des 
Hebelarmes mit gleichzeitigem Federnachspannen bezw. Ver- 


Die für die deutsche Industrie 
wertvollste Bestimmung in den neuen be- 
hördlichen, die Dampfkessel betreffenden 

Festsetzungen vom 17. Dezember 1908. 
Von C. Bach. 


Auf Anregung der kesselbauenden Industrie ist mir von 


dem Würtitembergischen Bezirksverein folgendes Material zur 
Abgabe eines Gutachtens vorgelegt worden. 
Unterm 23. Dezember 1909 war von dem königlich 


prenßischen Herrn Minister für Handel und Gewerbe bei dem 
Herrn Reichskanzler der Antrag gestellt worden, die Dureh- 
hohrung der Stehbolzen für das Reich vorzusehreiben unter 
Hervorhebung, daß der Erlaß dieser Vorsehrift außerordent- 
lieh dringend sei und daß es deshalb nieht tunlich erscheine. 
hierüber vorher die Deutsche Dampfkessel-Normenkommission 
zu hören; der Erlaß der Vorschrift sei daher gemäß Zier 5 
Absatz 2 der Vereinbarungen der verbündeten Regierungen 
vom 17. Dezember 1998 auf dem Wege der Verständigung 
der  Bundesratsbevollmächtigten möglichst bald herbeizu- 
führen ^. 

Der Herr Reichskanzler überwies trotzdem den Gegen- 
stand der Deutschen Dampfkessel-Normenkommission zur 


1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes Fachgebiet: Dampfkessel“ 
werden an Mitglieder postfrei für 15 Pfz gegen Voreinsendung des Be- 
trages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. Zu- 
selllag für Anslandsporto 5 Pig. Lieferung etwa 2 Wochen nach Er- 
scheinen der Nummer. 

2) Das Auntrngschreiben lautet: 


»Der Minister für Handel und Gewerbe. 


J. Nr. III. 10912. i 
Berlin. den 23. Dezember 1909. 


Nach Bericht über die folgenschwere Explosion 
eines Dampfkessels auf dem Rhelndampfer »Gutenberge«, bei der 5 Per- 
sonen getötet. 5 Personen sehwer und 17 leichter verletzt wurden. ist 
als Ursache der Explosion die Zerstörung eines großen Teiles der Steh- 
holzen der Feuerbilehsrückwand anzusehen. In Uebereinstiinmungz mit 
dem Bericht empfiehlt das abschriftlich beigefügte Gutachten der König- 
lichen Technischen Deputation für Gewerbe eine Ergänzung der Bau- 
vorschriften für Dampfkessel dureh die Forderung, daß Stehbolzen mit 
einer feinen Längesbohrung versehen sein müssen. Diese muß beider- 
selts etwas über die Wandung, mit weleher der Stehbolzen verschraubt 
und vernietet Ist. hinausgehen. 

Mit Rücksicht anf Ziffer 5 Abs. 2 der Vereinlimruug der verbündeten 
Regierungen vom 17. Dezember 1908 beehre ich mich. Euer Exzellenz 


von meiner Absicht, diese ergänzende Vorschrift für alle Stehbolzen- 
verankerungzen zu erlassen, mit dem 


dem anliegenden 


Ersuchen Kenntnis zu geben. eine 
Verstäudizung der Bundesrats bevollmächtigten über den Erlaß gleicher 
Vorsehriften tunlichst bald herbeizuführen. Die Anhörung der Deutsehen 
Dampfkesael-Norinenkommission abzuwarten. erscheint mir angesichts 
des dringenden Bedürfnissen, ähnlich folgenschwere Explosionen durch 
geeignete Maßunlunen zu verhüten. nicht tunlich. da die Normenkon- 
mission erst im Herbst nächsten Jahres zusammentritt. Dagegen habe 
ieh nichts dagegen einzuwenden, wenn ihr nachträglich von der Verein- 
barung Mitteilung gemacht wird. | 


An den 
Herrn Reichekanzler Retichemut des Junern‘.e« 


In Vertretung 
Schreiber. 


Bach: Die wertvollste Bestimmung İn den neuen behördlichen, 


Zeitschrift des Vereinas 


f kessel betreffenden Festsetzungen. 
die Tampfkessel betre t ests g e 


schleben des Schwerpunktes nach den vorher abgeleiteten 
Gesetzen verwenden. Der Grund hierfür liegt darin, daß die 
unvermeidlichen geometrischen Bedingungen die freie Wahl 
des Ungleichförmigkeitsgrades verhindern. 
B;eriehtigungen. 

z. 1911 S. 258 r. Sp. Z. 29 v. o. lies: y= Kun? statt y = Kung: 
ebenda in Gl. (21) Hes: y = Nane: statt ½ = Am na? 
ferner in 61. (26) Hes: Ku = — . Ke 1 : 

In L. (1 + 82} — in [Ea 1 - d) 
24m “* 
11 
Ke (17 0) 
na? 


gchließlieh in Gl. 27) lies: 4 — zi = 


Acnßerung D, deren Unterausschüsse sich in zwei Sitzungen 
am 12. Februar und am 14. Juni v. J. eingehend mit dem 
Antrage beschäftigten und beide Male einhellig zu dem Er- 
gebnis gelangten. sich für Ablehnung auszusprechen. Die 
Gesamtkommission hat am 29. Oktober v. J. trotz des Wider- 
spruches des Vertreters des Herrn Handelsministers mit 
allen 33 Stimmen sich gegen den Erlaß der Vorschrift aus- 
gesprochen (Seite 17 bis 20 des Protokolles dieser Versamm— 
lung). 

Die kesselbauende Industrie teilt nun mit, daß nach Ab- 
lehnung der beantragten Vorschrift durch Erlaß des Herrn 
Handelsministers die Anbohrungsvorschrift als (ienehmigungs- 


pedingung trotz der klaren Bestimmung in Ziffer 5 Abs. 2 
der Vereinbarungen der verbündeten Regierungen vom 


17. Dezember 1908, anf die sich der Herr Handelsminister in 
seinem eingangs erwähnten Schreiben vom 23. Dez. 1909 an 
den Herrn Reichskanzler beruft und die folgenden Wort 


laut hat: 


»Ersehwerende Bestimmungen für den Bau und 
die Ausrüstung von Dampfkesseln mit Anforde 
rungen, die weitergehen als diejenigen der allge- 
meinen polizeilichen Bestimmungen über die An- 
legung von Land- oder von Schiffsdampfkesseln, 
werden die verbündeten Regierungen ohne vorher 
gehende Verständigung nieht erlassen: 


eingeführt worden sei und von den Kesselprüfern in Preu- 
ßen gehandhabt werde, wodurch die mit dem Erlaß der 
neuen Vorsehriften angestrebte Einheitlichkeit zum Nachteil 
der deutschen Industrie aufs Neue durchbrochen werde. 


In einem Fall schreibt der preußische Kesselprüfer: 


‚Bezüglich der Bauart des Kessels im allgemeinen ist 
zu bemerken, daß wir gemäß Ministerial-Erlaß vom 28. Nor 
vember 1910 TIL 8553 gehalten sind, für alle auch auf Biv- 
eung beanspruchten Stehbolzen, deren Belastung an die d 
lässige Grenze heranreicht, zu verlangen, daß sic durehbohrt 
werden, ferner müssen alle etwa stärker beanspruchten Rund- 
stehbolzen entsprechend verstärkt sein. s 


Der angezogene Ministerial-Erlaß selbst lautet: 


»Der Minister für Handel und Gewerrbe 
III. 8553. 
Berlin W 9, den 28. Nov. 1910, 

Wie ich ans der Zusammenstellung der auf meinen Fr 
laß vom 5. d. M. — IH 1878 — erstatteten Berichte ersehen 
habe, nötigen die Beobachtungen über den Bruch von steh- 
holzen bei verankerten Dampfkesselwandungen nicht dazu. 
Maßnahmen allgemeiner Art, wie solche z. B. bei Lokomot 


Bestimmungen über 


I (Bundesrat be 
pott: 


1) Nach es 2 der »Allgemeinen polizeilichen 
die Anlegung von Land- und von Sehitfadampfkessel 
sehluß vom 17. Dezember 1909) war diese Ueberweisung “. n 
denn die eutsche Dampfkessel-Normenkommission iat die ven 5 
verbündeten Regierungen anerkannte Snehverständigenkommission. Ihn, 
Uebergehung wäre weder formell noch sachlich in Ordnung gewesen. 

2) Diese Festsetzung wird mit Recht als die für die deutsche In- 


8 fon anke 
dustrie wertvollste Bestimmung der nenen Kesselvorschriften 
schen. 
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ven üblich sind, zu treffen, um die lrühzeitige Feststellung 
eingetretener Brüche von Stehbolzen sicher zu stellen, 
namentlich deswegen nicht, weil sich die Zahl der gleich- 
zeitig bei einem Kessel festgestellten Stehbolzenbrüche meist 
im Verhältnis zur Gesamtzahl der vorhandenen Stehbolzen 
als vering erwiesen hat. In Uebereinstimmung hiermit hat 
die Deutsche Dampfkessel-Norinenkommission in ihrer ordent- 
lichen Versammlung am 29. Oktober d. J. empfohlen, von 
allgemeinen Maßnahmen abzusehen. Um so mehr ist es 
angesichts der mehrfach hervoreetretenen schweren Folgen 
des Bruches einer größeren Zahl von Stehbolzen Pflicht der 
die Genchmigungsanträge prüfenden Sachverständigen, die 
namentlich auf die äußersten Reihen der Stehbolzen ent- 
fallende Belastung sorgfältig zu ermitteln und überall da, 
wo diese bereits infolge Zugbeanspruchung bis nahe an die 
zulässige Grenze heranreicht, mit Rücksicht auf zusätzliche 
Biegungsbeauspruchungen eine Verstärkung der Stehbolzen 
oder wenigstens das Anbohren im Wege der Konzessions- 
bedingung zu fordern. Ferner ist bei den regelmäßigen 
inneren Untersuchungen der Kessel jedesmal eine sorgfältige 
Prüfung der Stehbolzen durch Abklopfen und Ableuchten im 
Sinne der in meinem Erlaß vom >. März d. J. enthaltenen 
Weisungen vorzunehmen. Ueber besondere Beobachtungen 
in dieser Hinsicht ist gebotenenfalls in den Jahresberichten 
der Vereine Mitteilung zu machen. 
In Vertretung 
Schreiber.“ 

Meine dem Bezirksverein mitgeteilte Auffassung ist die 
folgende. 

Der Ministerial-Erlaß vom 28. November 1910 schreibt 
dem Kesselprüfer vor, daß die auf die änßersten Reihen der 
Stehbolzen entfallende Belastung sorgfältig ermittelt wird 
und überall da, wo diese bereits infolge Zugbeanspruchung 
bis nahe an die zulässige Grenze heranreicht, mit Rücksicht 
auf die zusätzliche Biegungsbeanspruchung 

a) eine Verstärkung der Stehbolzen oder 

b) wenigstens das Anbohren im Wege der Konzessions- 

bedingune 
zu fordern. 

Selbst der strengen Wissenschaft ist es heute unmög— 
lich, die tatsächliche Zugbelastung der in den äußersten 
Reihen befindlichen Stehbolzen genau zu ermitteln; infolge— 
dessen wird, da zusätzliche Bierungsbeanspruchungen fast 
immer zu erwarten sind, der Kesselprüfer in einer sehr 
großen Anzahl von Fällen einen der beiden unter a) und b) 
bezeichneten Wege beschreiten. Da der unter a) angegebene 
Weg mit Rücksicht auf zusätzliche Biegungsbeanuspruchungen 
eine Verstärkung der Stehbolzen zu fordern auf einen 
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schweren technischen Fehler hinausläuft ). so bleibt dem 
Kesselpriifer angesichts des Ministerial-Erlasses nichts andres 
iibrig. als Durch- oder Anbohren der Stehbolzen ZU ver- 
langen, also das zu fordern, was die Deutsche Dampikessel- 
Normenkommission als Vorschrift aufzustellen einstimmig. 
abgelehnt hat). | 


Aus dem Gesagten ergibt sich, daß der Erlaß 
vom 28. November 1910 in Widerspruch steht mit 
den Vereinbarungen der verbündeten Regierungen; 
es sei denn, daß dem Ministerial-Erlaß vom 28. November 
1910 eine Verständigung der verbündeten Regierungen vor- 
hergegangen wäre, was mach erhaltener Auskunft nicht zu- 
trifft. 

D Der Stehbolzen verbindet 2 Wände miteinander: die Biegungs— 
benuspruchung entsteht dadurch, daß sich die eine Wand gegen die 
andre verschiebt, was z. B, bei einer Feuerbüchse dadureh veranlaßı 
wird, daß sieh die deim Feuer ausgesetzte Wand stärker erwärmt und 
deshalb mehr ausdehnt, sieh also oben Legen die andre Wand ver- 
schieben mug. Die Größe dieser Verschiebung hängt von den Erwär- 
mungsverhältnissen ab und wird von der Stärke der Stehbolzen so gut 
wie nicht beeinflußt. Je dünner nun der Stehholzen Ist, um so weniger 
setzt er einer bestimmten Verschiebung Widerstand entgegen, um so ge- 
rinzer ist seine Beanspruchung auf Biegung: er verhält sieh eben als 
Feder. Je stärker er ist, um so größer ist seine Beanspruchung auf Bie- 
rung bei der bestimmten Verschiebung. Wer einen Stehbolzen, der dureh 
Verschiebung der beiden Wände gegeneinander auf Biegung beansprucht 
ist, stärker bemißt, um ilm gegenüber diesen Bierungsbenuspruchungzen 
widerstandsfäliger zu machen, begeht einen groben Fehler gegen die 
Elemente der Elastizitäts- und Festigkeitslehre und damit gegen die 
Elementarrezeln des Maschinenbaues. Er wird die Erfahrung machen, 
daß infolge seines Vorgehens die Zahl der Stehbolzeubrüche nicht ver- 
mindert. sondern erhöht wird. Durch Beschreiten des im Erlasß 
des Hrn. Handelsministers vom 28. November 1910 in erster 
Linie bezeichneten und oben unter a) hervorgehobenen 
Weges würden wir im Deutschen Reieh zu einer Vermeh- 
rung der Stehbolzeubrüche und damit Voraussichtlich 
aueh zu einer Steigerung der Unfälle gelangen. 

?, Die Dampfkessel-Norinenkommission war einstimmig der An- 
sicht, daB schwere Bedenken gegen die angeregte behördliche Vorschrift 
vorliegen, die Stehbolzen der Dampfkessel mit einer Längsbohrung zu 
versehen (worüber die Protokolle der Sitzungen vom 12. Februar, 
14. Juni und 29. Oktober 1910 Auskunft gebean, und gelangte deshalb 
einhellix dazu, die Vorschrift abzulehnen. Man war der Meinmmner, 
daß der Zweck der angeregten Vorschrift vollkommener erreicht wird 
dureh eine gründliche, In angemessenen Zeiträumen zu wiederholende 
Untersuchung der in Betracht kommenden Kessel, wodurch nicht nnr 
die neuen, sondern auch die bereits Im Betrieb befindlichen Kessel be- 
troffen werden. 

Hinsichtlich der Einzelheiten der Erörterung muß auf die we- 
denekten Protokolle vom 12. Februar, 14. Juni und 29. Oktober 1919 
verwiesen werden. 
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Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 13. und 16. Februar und 9. März 1911. 
Bremer Bezirksverein. 


Sitzung vom 13. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Zetzmann. 
Anwesend 35 Mitglieder und 8 Gäste. 
Hr. Dipl.-Ing. Wettich aus Leipzig (Gast) spricht über 


; moderne Förderanlagen 
im Dienste der Holzgewinnung und Holzindustrie. 


Der Vortragende geht von den verschiedenen Verhält- 
Nissen der europäischen und amerikanischen 1 aus: 
in Europa billigere Arbeitslöhne und ausreichende Arbeiter- 
zahl, aber wegen Zurückdrängung der Wälder in unzugäng- 
liches Gelände schwierige Abfuhrmöglichkeit, in Amerika 
teuere Arbeitslöhne und unzureichende Zahl der Arbeitskräfte 
bei verhältnismäßig leicht durchzuführender Abfuhr der Hölzer. 


Demgemäß hat die Technik in Europa vorzugsweise die Mittel 


zur Holzabfuhr, in Amerika die Mittel zur Holzzustreifung an 
die Abfuhrgelegenheiten entwickelt. 


1 E 
) Ucher den Vortrag wird in T. u. W. berichtet werden. 


| 


Der Vortragende bespricht die Abfuhr durch Fuhrwerke, 
Rollbahnen, Draht- und Trocken-Riesen. Darauf behandelt 
er einige Abfuhranlagen mit Drahtseilbahnen und die eigen- 
artige Drahtseilbahn für die Prometna-Bank in Belgrad, die 
von Adolf Bleichert & Co. in Leipzig gebaut wurde, und die 
wertvolle Holzkonzessionen der Bank an den Hängen des 
Zlatibor, auf den Schwarzen Bergen, dem Zrnivreh und der 
Tara-Hochebene erschließt. Von der Drina aus geht die Bahn 
in gerader Linie durch eine enge und tief eingeschnittene 
Schlucht, die Derventa-Schlucht, zum Punkte Krst als erster 
Beladestation und im Winkel zum Punkte Predov-Krst als 
zweiter Beladestation. Beide Punkte liegen an der Sohle 
ausgedehnter Täler, so daß das Holz leicht an die Belade- 
station herangebracht werden kann. Nachdem das durch 
diese beiden ersten Linien aufgeschlossene Gebiet abgeholzt 
ist, wird die Bahn zur Zeit bis zum Punkt Batura verlängert, 
wo die Endstation wieder in einem umfangreichen Talkessel 
angelegt wird. Ist auch dies Gebiet ausgeholzt, so wird die 
Linie wieder im Winkel bis zum Rsaw-Bach weitergeführt 
‚erden und so die Möglichkeit geben, die ganze Konzession 
westlich der Derventa-Schlucht mit einer Anlage auszubeuten. 


Die Linienführung einer Drahtseilbahn selbst ist verhält- 
mäßig einfach, indem die Tragseile in gerader ‚Linie, von 
eisernen oder hölzernen Unterstützungen getragen, über Flüsse, 
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Berge und Täler hinweg ausgestreckt werden. Tragkraft 
und Leistungsfähigkeit derartiger Schwebebahnen sind recht 
bedeutend; werden doch bei der Drahtseilbahn für die Pro- 
metna-Bank Einzellasten von 3t und Stammlängen bis 14 m 
an doppelten Laufwerken getragen, und es sind an andrer 
Stelle Leistungen bis zu 100!cbm;st erzielt worden. 

Bei der besprochenen Anlage mußten ganz bedeutende 
Geländeschwierigkeiten überwunden werden. Während im 


Fig 1. 


Durchfahrende Last auf einem Schienenübergang. \ 


östlichen Teile der Pachtung die Stämme durch eine ? km 
lange Riese zu Tal gefördert werden können, ist im wert- 


volleren westlichen Teile jede Riese wegen der steil abfallen- 


den Flanken des tief eingeschnittenen Drinabettes ausge- 
schlossen. Es sind zwar einige kurze Täler vorhanden, die 
möglicherweise hätten herangezogen werden können, aber 
Felswände, die sich von jeder Seite vorschieben und nur 
Zwischenräume von kaum 2 m Breite lassen, schroffe Abstürze 
innerhalb der Täler und ähnliche Hindernisse hätten die 


Fiq. 3. Großer Tunnel. 


Durchführung einer Waldrollbahn oder Straße nur mit grö 
ter Mühe und ungeheuern Kosten gestattet. Dadurch aber 
hätte sich das Holz ganz verbietend teuer im Preise stellen 
müssen. Freilich hatte auch die Drahtseilbahn mit außer- 
ne Schwierigkeiten zu kämpfen. l 

ie tion redov-Krst, mit der die bis he i i 
genommene Linie ansetzt, ist mit einer Art * 
auf der die Stämme herangerollt werden können. Sie ge- 


langen dann auf eine fahrbare Verlade vorrichtung, die unter 
die Seilbahngehänge geschoben wird. Die Stämme werden 
in passender Entfernung mit Ketten und Klauenhaken an 
zwei Drahtseilbahngehänge angeschlossen. Darauf wird die 
Plattform gesenkt, so daß die Stämme frei an den Seilbahn- 
gehängen schweben und nun dem Stationsauslauf zurollen, 
wo die Laufwerke an das ständig umlaufende Zugseil selbst- 
tätig angekuppelt werden. 

Die Bahn geht dann in gerader Linie und ohne beson- 
dere Schwierigkeiten bis zur Station Krst. Etwa in der Mitte 
der Strecke befindet sich eine Spannstation. 

Die Station Krst ist zurzeit Uebergangs- und Zulade- 
station, in der die Wagen von dem endlosen Zugseil der 
Strecke Predov-Krst auf das der Strecke Krst-Drina über- 
gehen, Fig. 1. Die Laufwerke sind in der bei den Bleichert- 
schen Konstruktionen üblichen Ausführung gehalten; doch ist 


Fig. 2. 
Bleichertsche Drahtseilbahn für die Prometna Bank in Belgrad 
zur Förderung von Holz. l 
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Derzeitige Länge der Bahn 6 km bei 800 m Gefälle. Stundenleistung 
INt mit Stämmen bis zu 18 m Länge und 3 t Einzelgewicht. 
Freie Spannweite von 790 m vor dem großen Tunnel am Eingang in 

die Derventa-Schlucht. 


der untere Teil der Gehänge umgebogen und durch ein Ge- 
gengewicht belastet, um so die beim leeren Rücklauf der 
(rehänge namentlich in den Kuppelstellen der Stationen er- 
forderliche Stabilität zu erzielen. 

Von Krst aus läuft die Linie zum Teil mit ganz bedeuten- 
den Spannweiten, zum Teil auf kürzere Strecken gestützt 
bis zur Station Drina. Mit einem Schienenübergang kurz vor 
dem Eintritt der Linie in die Derventa-Schlucht beginnt der 
interessanteste Teil der Strecke, denn hier setzt die Babn 
mit einer freien Spannweite von rd. 800 m vom linken Der- 
venta-Ufer auf das rechte und trifft hier auf eine weit in die 
Derventa-Sohlucht vorspringende senkrechte Felswand. Fig,“ 
Es wäre möglich gewesen, diese Wand zu überschreiten, da- 
durch wăre aber die Linienführung sehr erschwert worden. 
Man zog es daher vor, durch die Wand einen 52 m langen 
Tunnel zu schlagen, Fig. 3. Es war das ein schwieriges Un. 
ternehmen, da die Arbeiten in den Winter fielen, wobei die 
Leute mit Seilen an den vereisten Felswänden herabgelassen 
werden mußten, um die ersten Bohrlöcher anzusetzen. 
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Von diesem Tunnel geht die Linie dann mit einer Spann- 
weite von 400 m zu einer zweiten, senkrecht vorspringenden 
Felswand, die gleichfalls durchtunnelt werden mußte, wobei 
der Stollen eine Länge von 26 m erhielt, Fig. 4. Von hier aus 
wird mit einer Spannweite von 400 m die Entladestation 
an der Drina erreicht, wo kurz vor der Endstation noch eine 
20 m hohe Holzstütze aufgestellt wurde. Die ungünstige Ge- 
ländegestaltung bot nicht nur für die Linienführung und 
konstruktive Durchbildung der Einzelteile Schwierigkeiten, 
sondern auch für die Aufstellung der Bahn an Ort und Stelle. 
Dazu kam die abgelegene Lage der Holzkonzession. Zwar 
war Holz an Ort und Stelle zur Genüge vorhanden, aber die 
Eisenteile konnten mit der Bahn nur bis Belgrad gelangen: 
von hier aus mußten sie 


In afrikanischen Forsten findet man den hochrädrigen 
Kapwagen, der aber im allgemeinen nur für Knüppelabfuhr 
verwendbar ist. Besser sind die von Theodor Wilckens in 


wo die Waldungen Gefälle haben und wo das Material billig 
enug ist, verwendet man aus Holz gezimmerte Riesen. 

andern Punkten ist die Waldrollbahn bequemer, die zwar 
zahlreiche Bedienung erfordert, aber ein verhältnismäßig 
leistungsfähiges und schnelles Fördermittel ist. Bei guten 
Schneeverhältnissen können die Stämme auch von Ochsen 
herangeschleift werden. 


Bei den schwierigen 


durch Wagen, Schlitten Fig. 4, Verhältnissen in der Teak- 
oder Träger weiter beför- holzzustreifung in Siam 
dert worden. Spannweite von 400 m hinter dem kleinen Tunnel am Ausgange der Derventa-Schlucht. und Britisch-Indien ver- 


Die Entladestation ist 
im Winkel mit einer lan- 
gen Schleife am Ufer der 
Drina geführt. In der 
Station gehen die Lang- 
holzwagen von den Trag- 
seilen auf starre Hänge- 
bahnschienen über und 
gelangen auf eine Rampe, 
die die Verteilung des 
Holzes auf dem Lagerplatz 
an der Drina bedeutend 
erleichtert, Fig.5. Die Ab- 
nahme der Stämme in der 
Entladestation erfolgt in 
der Weise, daß zunächst 
der Stamm über einen 
Plattformrollwagen gefah- 
ren und dann dessen Tisch 
durch ein Windwerk an- 
gehoben wird, so daß sich 
die Ketten leicht lösen 
lassen. Die Plattform des 


ee x mes 


wendet man große Herden 
von Elefanten, die das 
Teakholz aus den felsigen 
Gebirgstälern bis zu den 
kleinen Wasserläufen brin- 
gen, von wo aus dann 
der 500 km lange Fluß- 
weg nach Bangkok zu- 
rückgelegt werden muß. 
Diese Holzgewinnung er- 
fordert ganz unverhältnis- 
mäßig großes Anlage- und 
Betriebskapital, da jeder 
Elefant 4000 4 an An- 
schaffungskosten und er- 
hebliche Futterkosten ver- 
ursacht. 

Trotz dieses teuern 
Hülfsmittels verläuft doch 
noch von der Fällung der 
Teakholz-Stämme bis zur 
Anlieferung in der Säge, 
je nach den Regenverhält- 
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Rollwagens ist aber auch seit- Fig. 5. nissen, ein Zeitraum von 2 bis 


lich kippbar, ‘wodurch der 


6 Jahren. Bei zu kräftigem 


Stamm zum Abrollen auf die \bladen der Stämme an der Drina. Regen kommt es aber auch 


Rampe gebracht wird. 


vor, daß sich die Stämme in 


Von der Entladestation ab 7 U 1r1rK1r..r,. — den Tälern zu wahren Bur- 


werden die Stämme auf der 
Drina und der Donau bis 
nach Belgrad geflößt. 

Die Säge in Belgrad wur— 
de 1903 in bescheidenem Um- 
fang errichtet, heute nimmt 
sie eine Fläche von mehr als 
30000 qm ein. Sie wird auf 
der Südseite durch die Bahn- 
gleise, auf der Nordseite durch 
die Donau begrenzt, an der 
sich der 400 m lange und 
30 m breite Floßhafen befin- 
det, in dem das Rundholz an- 
kommt, und in dem auch das 
Schnittholz verladen wird. Die 
Anlage arbeitet mit 17 Säge- 
maschinen, einer Reihe Nut- 
und Hobelmaschinen und hat 
ein eigenes Kraftwerk von 
250 PS. Zum Heranholen des 
Holzes aus der Donau und 
dem Floßhafen dienen 2 Kettenzüge und die erforderlichen 
Feldbahngleise. Geschlagen werden jährlich etwa 40 bis 45 000 
Festmeter, aus denen Schnittwaren, Packkisten, Schiffsböden 
usw. hergestellt werden. 

Die Holzgewinnung und verarbeitung der Prometna- 
Bank ist heute eine der größten und modernsten Unterneh- 
Mungen in Serbien, die in Belgrad mit 230 Beamten und Ar- 
beitern, im Walde und bei der Floßführung mit 460 Arbeitern 
und 80 Ochsen und Pferden für die Holzzustreifang arbeitet. 


Der Redner geht darauf zu der bemerkenswerten Draht- 
seilbahn zur Beförderung von Zedernholz aus dem Schume- 

d in Usambara über, die ebenfalls von Bleichert in Leipzig 
gebaut wurde, und bespricht noch kurz das Heranstreifen 
der Hölzer zur Abfuhrstelle. 


gen auftürmen, so daß monate- 
lange Arbeit von Elefanten 
notwendig ist, um das Chaos 
zu entwirren; dann ist aber 
die Regenzeit verpaßt, und 
man muß auf günstigen Was- 
serstand im nächsten Jahre 
warten. So sind die Kosten 
der Holzzustreifung, handle 
es sich nun um Menschen, 
Elefanten, Pferde oder Ochsen 
als Zustreifer, in allen Fällen 
ganz unverhältnismäßig hoch, 
es sei denn, daß nur kurze 
und gut gepflegte Zustreif- 
wege in Frage kommen. 

Einfacher ist die Förde- 
rang mittels Seilzuges. Häufig 
kommen in solchen Fällen, 
namentlich in Amerika, auch 
hölzerne Krane vor, die mit 
mehreren Auslegern arbeiten, 
von denen die Seilzüge ausgehen. Diese Krane dienen dann 
gleichzeitig zur Verladung des Holzes auf Rollbahn wagen. 
Sie werden brückenartig hochgekeilt, so daß die leeren Züge 
unter ihnen hindurchgedrückt werden können und Wagen 
auf Wagen durch sie beladen werden kann. Dabei sind zur 
Bedienung verhältnismäßig wenig Leute erforderlich. Ferner 
werden für die Zustreifang der Hölzer auch Kabelkrane ver- 
wandt. 


Sitzung vom 10. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Kotzur. 
Anwesend 24 Mitglieder und 4 Gäste. 


Hr. Mensing (Gast) spricht über die Entwicklung der 
»Gute Hoffnungshütte« in Oslebshausen. 
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Die Natur wissenschaften in ihrer Entwicklung und 
in ihrem Zusammenbange. Von Friedrieh Dannemann. 
Leipzig 1910 und 1911, Wilhelm Engelmann. Erster Band. 
Von den Anfängen bis zum Wiederaufleben der 
Wissenschaften. 373 8. mit 50 Fir. und einem Bildnis. 
Preis 10 % Zweiter Band. Von Galilei bis zur Mitte 


des 18. Jahrhunderts. 433 S. mit 116 big. und einem 
Bildnis. Preis I1 l. 


Das vorliegende Werk ist als zweiter Teil der völlig 
umgearbeiteten, auf das Vierfache erweiterten Ausgabe des 
wohlbekannten »Grundrisses einer Geschichte der Naturwissel- 
schaften« von Dannemann, der bereits in zwei Auflagen ver- 
breitet ist, anzusehen. Der erste Teil des Grundrisses ist 
vor kurzem in dritter Auflage als selbständires Buch. und 
zwar unter dem neuen Titel »Aus der Werkstatt großer 
Forschers, erschienen. In diesem Buche gibt der Verfasser 
geeignete Abschnitte aus den Werken großer Forscher. um 
so jedem die Möglichkeit zu bieten, mit den hervorragendsten 
Männern der Natur wissenschaften durch ihre eigenen Schritten 
persönlich bekannt zu werden. Die vorliegende Geschichte 
der gesamten Natur wissenschaft ist deshalb als ein Werk an- 
zusehen. das sieh auf sicherer Grundlage, langen Vorarbeiten 
und weitgehenden Erfahrungen aufbaut. 

Was den Inhalt des vorliegenden Werkes anbelangt, so 
können hier nur kurze Angaben, die dem Leser ungefähr 
eine Vorstellung vom Stofgebiet der bisher erschienenen 
beiden Bände geben — das ganze Werk wird sieh über vier 
Bände erstrecken —, Platz finden. 

Der erste Band beginnt mit einer Darstellung der An- 
tinge der Natur wissenschaften in Asien und Aegypten. Wir 
lernen die Geometrie der Aegypter kennen, werden in die 
Anfänge der Zeitmessung eingeführt und erhalten aueh inter- 
essante Angaben über die technischen Leistungen der alten 
Aegypter. In gleicher Weise finden wir Mitteilungen über 
die Anfänge der Wissenschaften bei den andern asiatischen 
Kulturvölkern. Der nächste Abschnitt behandelt „die Ent- 
wicklung der Wissenschaften der Griechen bis zum Zeitalter 
des Aristoteles«, wobei, wie es in der Aufgabe des Buches 
liegt, naturgemäß auch die Kenntnis der alten Griechen auf 
dem Gebiete der Pflanzen- und Tierkunde behandelt wird. 
In zwei weiteren Abschnitten wird >» Aristoteles und seine 
Zeit, sowie Leben und Arbeiten des Archimedes< behandelt. 
Es folgen dann die Kapitel über „die erste Blüte der alexan- 
(lrinischen Schule«, »die Naturwissenschaften bei den Römern 


und »die zweite Blütezeit der alexandrinischen Schule. 
Ferner wird in einem besondern Kapitel geschildert der 


Verfall der Wissenschaften zu Beginn des Mittelalters , dem 
dann »das arabische Zeitalter? folgt. In dem Kapitel die 
Wissenschaften unter dem Einfluß der christlieh- germanischen 
Kultur< lernen wir unter andern Männern vor allem Roger 
Bacon Kennen. Im elften Abschnitt werden uns der Beginn 
des Wiederauflebens der Wissenschaften... die Ausbreitung 
des Humanismuss, »die Begründung von Universitäten „ die 
Anfänge der Dynamik usw.s vorgeführt,. 
Kapitel steht »die Begründung des 
systems dureh Kopernikuss im Mittelpunkt der ganzen Dar- 
stellungen. In den beiden letzten Kapiteln werden dann 
die ersten Ansätze zur Neubegründung der experimentellen 
und der anorganischen, sowie der organischen Naturwissen- 
schaften ausführlich geschildert. 

Der zweite Band führt uns von Galilei bereits bis zur 
Mitte des 18. Jahrhunderts. In 19 Abschnitten lernen wir 
hier, um nur einiges wenige anzuführen. »die Erfindung der 
optischen Instrumente , »Galileis grundlegende Sehöpfungen« 
„die Arbeiten Keplers:, den Ausbau der Physik der issi 
gen und gasförmigen Körper-, »die Begründung der Chemie 
als Wissenschaft. »den Ausbau der Botanik und Zoologie. 
adie Arbeiten Newtons und seiner Zeitgenossen ae 


und im zwölften 
heliozentrischen Welt- 


„die Begriin- 
dung der Mineralogie und Geologie, sowie das Emporblühen 
der Anatomie und der Physiologies näher kennen. Es tol- 
zen terner Abschnitte. die sich mit der »Berründung der 
Pflanzen-Anatomie , mit dem Ausban der Mechanik, Akustik 
und Optik des IS. Jahrhunderts“ und mit den -Fortschritten 
der Astronomie: beschäftigen. | 


Aus diesen ganz kurzen Inhaltsangaben geht ohne wei- 
teres hervor, daß wir es hier mit einem Werke zu tun haben, 
das die Natuewissenschaften als Ganzes in ihrem Werderanee 
verfolgt. Dieser Versuch, in einem Werke von verhältnis 
mäßige geringem Umlang alles. auch für jemand, der nieht 
torschend auf dem Gebiet arbeitet, sondern sich im 
allgemeinen darüber unterrichten will, lesbar zusammenzu— 
fassen, ist sehr zu begrüßen. Denn wie der Verfasser in 
der Einleitung zum ersten Bande hervorhebt, erhalten die 
zahllosen Einzelergebnisse der Forschung erst im (iesamtbild 
ihren vollen Wert. Bei der großen wechselseitigen Beein- 
flussung aller wissenschaſtlichen Gebiete untereinander wird 
man den Wert von vielen Erfindungen und Entdeckungen 
erst dann richtig einschätzen Können, wenn man von einer 
höheren Warte aus das ganze weite Gebiet wenigstens in 
seinen Hauptkennzeichen übersehant, Daß einer so zu 
sammeneedrängten Darstellung eines so riesigen Gebietes, 
das geschichtlich in vielen seiner Teile noch so wenig be- 
arbeitet ist. schr große Schwierigkeiten entgegenstehen, ist 
ohne weiteres zuzugeben. Auf Vollständigkeit in bezug auf 
die biographischen und biblioeraphischen Angaben wird man 


selbst 


deshalb hier nieht reehnen können. Gewig wird es auch 
manches geben, was Spezialforscher auf dem oder jenem 
Gebiete heute sehon besser wissen können. Aber dadureh 


wird der Zweck und die Aufgabe des Buches. weiteste Kreise 
mit den großen Entwieklungslinien der gesamten Naturwissen 
schaften bekannt zu machen, nicht berührt. 

Da Technik und Nuturwissenschalten in immer enger 
werdenden gemeinsamen Beziehungen und  wechselseitiger 
Beeinflussung heute ihren Weg gehen, dürfte gerade jür die 
Kreise der Ingenieure eine derartige kurze Behandlung der 
veschichtlichen Entwieklung der Naturwissensehaften von be 
sonderm Interesse sein. zumal der Verfasser die Wissen- 
sehaftseeschiehte als einen wichtigen Teil der Kulturgeschichte 
auflatzt, die nur verstanden werden kann, wenn sie im 
Zusammenhange mit der allgemeinen Geschichte betraehtet 
wird. Der Verfasser versucht deshalb, die Naturwissenschaften 
nicht losgelöst von der gesamten Kultur für sich zu betrach— 
ten. sondern er legt Wert darauf, ihre Beziehungen zu den 
übrigen Wissenschaften, u. a. zur Medizin und zur Technik. 
zu betrachten, und er will zeigen. wie sich diese Zweige 
des Denkens und der Forschung gegenseitig gefördert und 
bedingt haben. 

Die ganze Darstellung und Behandlungsweise wird ge- 
tragen von der Ueberzeugung, daß in der richtig behandelten 
geschichtlichen Darstellung ein hoher erzieheriseher Wert 
verborgen liegt. Das Buch stammt nicht lediglich aus der 
Schreibstube des gelehrten Forschers. sondern hier hat Ar 
gleich ein erfahrener Pädagoge mitgearbeitet. Was Dane 
mann als Direktor der Realschule zu Barmen in seinem 
suche Der naturw issenschaftliche Enterricht auf prakt 
heuristiseher Grundlagen) über das gesehichtliche Element 
im naturwissensehattliehen Unterrieht sagt, eilt auch für den. 
der außerhalb der Schule sieh mit der Geschiehte der Natur 
wissenschaften ihrer Bilduneswerte wegen befaßt. Er schreibt 
hier: „Hanz abgesehen von dem methodischen Wert der 
veschichtlichen Betrachtungsweise, welehe nicht vorherrsehen. 
sondern ergänzen soll, wird durch sie vor allem der Schüle 
vor einer Vebersehätzung der Wissenschaft und vor dogme 
tischer Einseitigkeit bewahrt. Ir lernt die Wissenschaft als 
etwas Gewordenes, aber noch Unfertiges, als etwas Werden 
des und Wachsendes auffassen und wird sie unbesehade! 
dessen gerade dadurch, daß er mit ihren Wegen bekannt 
wird. als eins der höchsten Erzeugnisse, das der menschlich 
Geist in Jahrtausende währendem, unablässigen Bemühen 
Z schaffen, kennen und schätzen lernen. Wenn man diese 
Erkenntnis vermittelt. ohne in Aeußerlichkeiten., im pane 
und Zahlenmaterial. stecken zu bleiben, so kommt der natu! 
wissenschaftliehe Unterricht seiner Aufgabe, wahrhaft huma 
nistiseh zu wirken, einen wesentlichen Schritt näher. | 

Eine Geschichte der Naturwissenschaft, von einem DL 
verfaßt, der seine erzieherische Lebensarbeit ausgesprochen! 


iseh- 


1) os. Z. 1908 S. 757. 


rift An Targ 
nd ys Re r 


— 


Band 55. Vr. 13. 
1. Apıil 1911. 


weise darauf richtet, die heranwachsende Jugend vom bloßen 
Buchwissen zu befreien und sie in planmäßiger Weise ER 
eigenen Sehen, Beobachten und Schaffen zu erziehen, wird 
an und für sich schon die Gewähr bieten, den Ingenieuren 
interessante Einblicke in die Entwicklung der mit der Technik 
in so innigem Zusummenhange stehenden Naturwissenschäften 
geben zu können. Es wäre deshalb zu begrüßen, wenn 
gerade in unsern Kreisen diese aueh vom Verlage gut aus- 
Zestattete Geschichte der Naturwissenschaften recht große 


Verbreitung finden würde. C. Matsehog. 


IVe Congrès International d'Aéronautique. Nane y 
1S.--25. Septembre 1909. Proees-Verbaux, apports 
et Mémoires. Publiés par les soins de la Commission per- 
manente internationale d’Aeronautique. Paris 1909, H. Dunod 
& E. Pinat. 473 8. mit zahlreichen Figuren, 1 Tatel und 
l Karte. Preis geh. S$ frs. 

Der Internationale Aeronautische Kongreß ist das wissen- 
schaftlich-technische Gegenstück zur ». A. l. (Federation 
Aéronautique Internationale), die als höchste Sportbehörde 
der Welt jetzt bei allen Inftfahrerischen Veranstaltungen eine 
wichtige Rolle spielt. 

Der Kongreß tagte zuerst im Jahr 1889, dann 1000 und 
1906. Die vierte Tagung war von rd. 70 Teilnehmern be- 
sucht, aber fast ausschließlich Franzosen. An führenden Per- 
sönlichkeiten aus Deutschland war nur der seither verstor- 
bene Oberstleutnant Moedebeck erschienen. Auch England, 
Amerika, Italien usw. waren nur sehr schwach und zum Teil 
gar nicht vertreten. 

Dementsprechend entbehrt auch das ziemlich umfangreiche 
Berichtwerk nicht einer gewissen Einseitiekeit. Auf 470 engen 
Seiten mit vereinzelten Abbildungen enthält es eine Fülle ver- 
schiedenartigster. Beiträge aus allen mit der Luftfahrt zu- 
sammenhängenden Gebieten. Manches war zur Zeit seines 
verhältnismäßig späten Erscheinens schon überholt; manche 
der rückblickenden oder zusammenfassenden Berichte sind 
recht breit, ohne viel Wichtiges zu bringen; doch ist auch eine 
Reihe wertvoller Arbeiten darin enthalten. 

Aus den Berichten über die gemeinsame Eröffnungs— 
und Schlußsitzung, die verhältnismäßig geringen Raum ein- 
nebmen, sei die fesselnde Einleitungsansprache des Vorsitzen- 
den, Ch. Ed. Guilleaume(Schweiz), besonders hervorgehoben, 
weil sie im Rahmen eines geschichtlichen Rückblickes einmal 
ein näheres Bild gibt von der wissenschaftlich und mensch- 
lich gleich hervorragenden Persönlichkeit des Obersten 
Charles Renard, des Begründers der französischen Luft- 
schifitechnik. Nach seinen glänzenden Arbeiten auch über 
Flugfragen (s. Berichte der Académie des Sciences 1905 und 
1904) und nach der erstaunlichen Schärfe, mit der er die 
maßgebenden Gesichtspunkte schon damals wesentlich richtig 
erfaßt und verkündet hat, wäre Renard heute sicher die 
führende Persönlichkeit der Welt auf dem ganzen Gebiete ge- 
worden, wenn ihn nicht 1905 eine plötzliche Krankheit hin- 
gerafft hätte. Auch sein bedeutendster Schüler, der verdienst- 
volle Hauptmann Ferber, war kurz vor dem Kongreß seinen 
flugtechnischen Versuchen zum Opfer gefallen. Statt eines 
von ihm zugesagten Beitrages ist ein wenige Stunden vor 
seinem Tode dieserhalb geschriebener Brief in Nachbildung 
wiedergegeben. 

Die wissenschaftlichen Arbeiten im Kongreß und dem- 
entsprechend auch im Berichtwerk gliedern sich nach drei 
Abteilungen: für Luftschiffahrt, für Flugtechnik und für all- 
gemeine, wissenschaftliche und Rechtsfragen. 

In der Luftschifftechnik nehmen neben einem allge- 
meinen Ueberblick vom Kommandant Bouttieaux und 
einem Beitrag über Wasserstoffgaserzeugung von Espitallier 
die Fragen der Luftschiffsfüirung, Ortsbestimmung usw. den 
breitesten Raum ein. Auch Oberstleutnant Moede beck be- 
richtet über sein so eifrig betriebenes, seit seinem Tode aber 
zurückgestelltes deutsches Kartenwerk für Luftfahrer. 

Sehr ausführliche Beiträge sind der Flugtechnik ge- 
widmet Kommandant Paul Renard, der Bruder des er- 
wähnten Ch. Renard, und M. Arm engaud jeune berichten 
über den gegenwärtigen Stand und die Aufgaben der Flug— 
technik, Paul Painleve und M. Lecornu behandeln die 
Technik der Drachenflugzeuge, alles aber ohne konstruktive 
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Darstellungen mehr in allgemeiner Weise. M. R. Soreau 
und M. B. Bronislawski (Lüttich) bringen theoretische Er- 
örterungen über Inftwiderstandsfragen. Die sehr fleißigen 
Arbeiten Soreaus anf diesem Gebiete, die in Frankreich sehr 
geschätzt werden, entbehren trotz aller Gründlichkeit einer 
tieferen Einsicht in die Natur der acrodynamischen Vorgänge 
und verfallen deshalb leicht in eine gewisse Ueberschätzung 
überschläglicher Betrachtungsweisen und vereinzelter Er- 
fahrungsergebnisse. Achnliches gilt von der Luftschrauben- 
theorie von M. S. Drzewiecki (Paris), der dem Kongreß 
einen Abriß und einige Ergänzungen dazu beisteuerte. Ueber 
die aerodynamischen Versuchsanstalten der verschiedenen 
Länder gibt wiederum Paul Renard einen Ueberblick, der 
aber keinen Anspruch auf Vollständigkeit machen will, auch 
keinerlei Abbildungen oder nähere Angaben über Einzel- 
heiten enthält. An diesen Bericht knüpft sich eine lebhafte 
Aussprache über die verschiedenen Versuchsmethoden und 
besonders den Windtun nel, dem man allgemein sehr das 
Wort redet, merkwürdigerweise ohne jegliche Erwähnung der 
damals doch schon recht bekannten Göttinger Modellversuchs- 
anstalt (vergl. Z. 1909 S. 1711, der ersten größeren Anlage 
dieser Art. Sehr ausführlich und trotz des Mangels an Dar- 
stellungen recht wertvoll ist der Beitrag über Flugmotoren 
von M. G. Lumet, dem Leiter der Versuchsanstalt des 
Automobile Club de France, weil er ein reiches Zahlen- 
material und Versuchsmitteilungen bringt. 

Die Arbeiten der allgemeinen Abteilung beschäftigen sich 
vornehmlich mit Fragen der Meteorologie, mit luftfahrerischem 
Bildungswesen und mit zum Teil weit vorausschauenden 
Rechtsfragen. So erörtert der Marineoffizier Glorieux be- 
reits eingehend gesetzliche Maßregeln, um Zusammenstößen 
in der Luft vorzubengen. F. Bendemann. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 
(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des Eisenbetons. 
Eine Güteprobe für Beton System Dr. von Emper- 
ger. Von G. Neumann. 2. Auflage. Heft XIV. Berlin 1911, 
W. Ernst & Sohn. 31 S. mit 9 Fig. Preis 4 A. 

Deutscher Ausschuß für Eisenbeton. Versuche mit 
Eisenbeton-Balken zur Bestimmung des Gleitwider- 
standes. Ausgeführt in der Kgl. Sächsischen mechanisch- 
technischen Versuchsanstalt zu Dresden im Jahre 1908. Be- 
richt erstattet von H. Scheit. Unter Mitwirkung von O. 
Wawrziniok. Berlin 1911, W. Ernst & Sohn. 26 S. mit 
55 Fig. Preis 1,80 J. 

Beitrag zur Theorie der im Eisenbeton bau ge- 
bräuchlichen Form der Rippenkuppel. Von K. W. 
Mautner. Berlin 1911, W. Ernst & Sohn. 49 S. mit 47 Fig. 
Preis 4 &. 

Sozial wirtschaftliche Zeitfragen. Herausgegeben von A. 
Tille. Heft 8. Das Wirtschaften auf Ertrag in der 
industriellen Unternehmung. Von H. Meltzer. Berlin 
1911, ©. Elsner. 91 S. Preis 1,20 A. 

Arbeiten der Deutschen Land wirtschafts-Gesellschaft. Heft 
176. Der zweite Rundgang der land wirtschaftlichen 
Wanderausstellungen in Deutschland 1899 bis 1910. 
Herausgegeben vom Vorstand. Bearbeitet von H. Thiel und 
andern. Berlin 1910, Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft. 
196 S. 

Die Entwicklung des landwirtschaftlichen Ma- 
schinenwesens in Deutschland. Festschrift zum 25 jähri- 
gen Bestehen der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft. Be- 
arbeitet von G. Fischer und andern. Berlin 1910, Deutsche 
Landwirtschafts-Gesellschaft. 429 S. mit 319 Fig. Preis geb. 
6,50 M. f 

Die Verwaltung der öffentlichen Arbeiten in 
Preußen 1900 bis 1910. Bericht an S. M. den Kaiser und 
König erstattet von dem Minister der öffentlichen Arbeiten. 
Berlin 1911, Julius Springer. 370 S. Preis 10 M. 

Bibliothek der Zeitschrift für Förder- und Verladeeinrich- 
tungen im Bergwerks- und Hüttenbetriebe. Rangier-Seil- 
bahnen für Bergwerks- und Hüttenanlag en. Von Dr. 
Tornau. Berlin 1910. 16 S. mit 16 Fig. 

Beton-Eisengewölbe. Hülfsbuch für die Berechnung 
von Gewölben mit parabolischer Achse (flache Kreissegment- 
gewölbe) auf Grundlage der Elastizitätstheorie. Von M. David. 
Wien 1910, Lehmann & Wentzel G.m.b.H. 50 S. mit 7 Fig. 
und 31 Tabellen. Preis 2 &. 
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Zeitschrift des Vereines 
deutscher lugenieure, 


Salinen und 


Handbuch der Kali-Bergwerke, 
Berlin 1911, 


Tiefbohrunternehmungen. Jahrgang 1911. 

Verlag der Kuxen-Zeitung. 784 S. Preis 12 M. 
Manuale di livellazione pratica. Von M. Veglio. 

Mailand 1911, Ulrico Hoepli. 103 S. mit 47 Fig. Preis 2 L. 

Idraulica. Seconda edizione completamente rifatta del 
Manuale di T. Perdoni. Von E. Zeni. Mailand 1911, Ulrico 
Hoepli. 503 S. mit 290 Fig. und 3 Tafeln. Preis 7,50 L. 

Manuale dell'ingegnere elettricista Von A. 
Marro. Seconda edizione riveduta e notevolmente amplicata 
avvicchita delle recenti prescrizioni del V. D. E. Mailand 1911, 
Ulrico Hoepli. 862 S. mit 254 Fig. und 149 Tabellen. Preis 
8,50 L. 

Wasserbau-Entwürfe. Für Studierende an technischen 
Hoch- und Mittelschulen, für den Gebrauch in der Praxis und 
zum Selbstunterricht. Von C. Schiffmann. Leipzig 1911, 
O. Spamer. 72 S. mit 50 Blatt und 12 Fig. Preis 12 &. 


Uhlands Handbuch für den praktischen Ma- 
schinenkonstrukteur. 2. Auflage. I. Bd. 3. Abteilung. 
Pumpen, Gebläse und Pressen. Handbuch zur Berech- 
nung, Konstruktion der Ausführung derselben. Bearbeitet 
von G. D. Jerie. Berlin 1911, W. & S. Loewenthal. 171 S. mit 


zahlreichen Figuren und 13 photolithographischen Tafeln. 
Preis geb. 17 &. 

Jahrbuch der Schiff bautechnischen Gesellschaft 
12. Bd. 1911. Berlin 1911, Julius Springer. 503 S. mit zahl- 
reichen Figuren. Preis geb. 40 &. 

Der Drehrohrofen als modernster Brennapparat. 
Von P. Jochum. 55 1911, Fr. Vieweg & Sohn. 
70 S. mit zahlreichen Figuren. Preis geb. 6 &. 

Telegraphen- und Fernsprechkabelanlagen. Von 
C. Stille. Braunschweig 1911, Fr. Vieweg & Sohn. 350 8. 
mit 163 Fig. Preis 13 Æ. 

Der Maschinen- und i Eine historisch- 
kritische flugtechnische Untersuchung. it besonderer Her- 
vorhebung der Arbeiten von Alphonse Pénaud. Von J. 
Popper-Lynkeus. Erweiterter Sonderabdruck aus der 
automobil- und flugtechnischen Zeitschrift »Der Motorwagen“. 
Berlin 1911, M. Krayn. 103 S. Preis 3 Æ. 

B. G. Teubners Handbücher für Handel und Gewerbe. 
Herausgegeben von Dr. van der Borght, Dr. Schumacher und 
Dr. Stegmann. Sozialpolitik. on O. v. Zwiedinek- 
Südenhorst. Leipzig 1911, B. G. Teubner. 450 S. Preis 
geb. 10 &. 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Aufbereitung. 


Die elektromagnetische Separation von'eisenhaltigem 
Schutt. Von Hermanns. Schluß. (Dingler 18. März 11 S. 165/69*) 
Hauptabmessungen der Magnetwalzen der Elektrizitäts- A.-G. Ernst 
Heinrich Geist. Reinlgeranlagen mit doppelten Magnetwalzen der Mag- 
netwerke G. m. b. H. in Eisenach. Aufbereitanlage mit Zerkleiner- 
vorrichtung der Badischen Maschinenfabrik in Durlach. Ausgeführte 
Anlagen der Maschinenbauanstalt Humboldt für Hüttenwerke und Eisen- 
Kießereien. 

Beleuchtung. 


L'éclairage par incandescence au gaz surpresse In- 
stallation du Boulevard Raspail, à Paris. Von Grebel. 
(Génie eiv. 18. März 11 S. 409/14* mit 1 Taf.) Der Straßenzug wird 
von 88 2000 kerzigen und 28 4000 kerzigen Grätzin-Lampen erleuchtet. 
Das Preßzas wird von 2 Roots-Ducommmun-Gebläsen von je 400 ebm /st 
erzeugt, die von einer 10 pferdigen Gasmaschine oder einem 16 pferdi— 
gen Elektromotor angetrieben werden können. Geschichtliches über 
die Beleuchtung von Paris. Darstellung der Auer-, der Pharos- und 
der Grätzin-Lampe. Kosten der Gas- und der elektrischen Beleuchtung. 

Die Strahlungescigenschaften eier elektrischen Glüh- 
lampen. Von Leimbach. (ETZ 16. März 11 8. 266/67) Versuche 
über Gesamtstrahlung, Lichtstrahlung. Wirkungsgrad und spezifischen 
Wattverbrauch. Der Wirkungsgrad der besten elektrischen Lampe be- 


- 


trägt danach 5 vH. 
Bergbau. 


Die Ermittlung der Eisenerzvorräte Deutschlands und 
der Welt. Von Böker. (Glückauf 18. März 11 S. 420/27) Zusam- 
inenfassender Bericht über die Veröffentlichungen der Preußischen Geo- 
logischen Landesanstalt und die Vorträge und Erörterungen auf dem 
11. Internationalen Geologenkongreß in Stockholin. Forts. folgt. 

Die neuere Entwicklung des lothringischen Eisenerz- 
bergbaues. Von Kohlmann. (Stahl u. Eisen 16. März 11 8. 
413/27* mit 1 Taf.) Geologische Verhältnisse. Uebersichtskarte. Die 
Vorräte abbauwürdiger Minette. Verzeichnis der deutsch-lothriugischen 
und der frauzösisch- lothringischen Felder. Forts. folgt. | 

Neuere Verfahren zur Erlangung zuverlässiger Bohr- 
ergebnisse Vonv.Schweinitz. (Glückauf 18. März 11 8. 413% 20% 
Bei den Doppelkernrohrbohrern der Internationalen Bohrgesellschaft 
und von Lapp wird der Kern durch ein engeres oben geschlossenes 
Rohr aufgenommen, das von einem weiteren zum Spülen dienenden 
Rohr umgeben wird. Schichtensehreiber 'Stratigraphen) von TR der 


Foraky-Gesellschaft und von Jahr. Wiedergabe der damit gewonne- 
nen Aufzeichnungen. | 


Dampfkraftanlagen. 
Bekohlune der Dampfkessel auf der Weltausstellun 
in Brüssel. Von Hermanns. (Z. Dampfk. Maschbtr. 17. Mirz 7 
N.109'14%) Einzelheiten der von J. 9. Gilain in Firlanont wehaiten 
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Deinlein. 
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1 S. 29 nud 30 veröffentlicht. 


schlägt der Verfasser das Verhältnis aus dem durch Versuch erinittel- 
ten Dampfverbrauch für 1 PSi-st und dem Dampfverbrauch der voll- 
kommenen Dampfmaschine vor. Forts. folgt. 

Die Lokomobilen auf der Weltausstellung in Brüssel. 
Von Frauke. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 25. März 11 S. 454/60* 
100 pferdige Heißdampflokomobile von Heinrich Lanz mit 560/970 mm 
Zyl.-Dmr., 350 mm Hub, 214 qm wasserberührte Kesselheizfläche und 
10 at Kesseldruek. Schnittzeichnungen. Kondensation. Regler. Lo- 
komobile mit Ventilsteuerung nach Lentz. Forts. folgt. 


Eisenbahnwesen. 


Erhöhung der Wirtschaftlichkeit des Zugförderungs- 
dienstes auf Grund von Versuchen mit Lokomotiven im 
Betriebe der preußisch-hessischen Staatsbahnen. Yon 
Anger. Schluß. (Orkan 15. März 11 S. 9599) Ergebnisse von Ver- 
suchen mit Naßdampf- und Heisdampflokomotiven. 

Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Bucher. Forts. (Dingler 18. März 11 S. 161/65% 2B2- 
Vierzylinder-Verbund-Schnellzuglokomotive der Französischen Nordbahn. 
Forts. folgt. 

Die Betriebsmittel der Hedjazbahn. Von Levy. Schluß. 
(Organ 15. März 11 S. 90/101* mit 1 Taf.) Personen- und Güterwagen. 

Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. von Metzeltin. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 25. März 11 
S. 465/72) 2C4-Vierlings-Heißdampf-Schnellzuglokomotive der Preu- 
sischen Staatsbahnen. Fernregler. Kolbenschieber, Bauart Wolf. Er- 
gebnisse von Versuchsfahrten. Tangentialdruckdiagramıne bei verschie- 
denen Füllungen. Forts. folgt. 

Compounding and superheating in Horwich locom®- 
tives. Von Hughes. (Proc. Inst. Mech. Eng. 10 Bd. 1/2 8. 499/507 
mit 6 Taf.) S. Zeitschriftenschau vom 2. April 10. 

Passenger tank engines. Forte. (Engineer 17. März 11 8. 
271% Leistungen einer °/s-gekuppelten Lokomotive der London. Til- 
bury and Southend-Bahn, die Züge von 52 Achsen und rd. 360 t Ge- 
samtgewicht befördert. Die Lokomotive hat 483 mm Zyl.-Dmr. und 
660 mm Hub und führt 8.76 cbm Wasser sowie 2,8 t Kohlen mit. 
Sehnittzeichnungen und Diagramme. 

Feed-water heating on locomotives. 
März 11 S. 342/45) Erörterung der Versuchsergebnisse. 
der Vor wärmer beim Betrieb der Lokomotiven. 

Wasserschlag in Lokomotivdampfzyl findern. Von Ost- 
hoff. (Organ 15. März 11 S. 101/04*) Begriff des Wasserschlaxes. 
Ursachen des Mitreißens von Wasser in den Zylinder. Beanspruchung 
und Dampfspannung des Kessels. Bauart der Maschine. Beschaffen- 
heit des Speisewassers. Forts. folgt. ; 

Indianapolis, New Castle and Toledo Electric Railway. 
Von White. (El. Railw. Journ. 4. Mürz 11 S. 364/69% Die 64.4 km 
lange Bahnstrecke wird von New Castle aus mit Strom von 33000 \ 
versorgt. der in 3 Verteilstellen durch 110 KW-Transformatoren auf 
370 V gebracht und dann in Gleichstrom von 600 V umgewandelt 
wird. Ansichten und Schnittzeichnungen der Krafı- und YVerteilsnla@e® 
und der Strecke. Die 6 Wagen der Bahn wiegen je 22.2 t. 


Schluß. (Engng. 17. 
vorteile 


Eisenhüttenwesen. 


Verbessertes Glockenventil mit Wasserabschluß. der 
Neumann. ‘Stahl u. Eisen 16. März 11 S. 425/29* Nachteile 
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bisherigen Ventile für die Kanäle von Martinöfen. Beim neuen wird 
durch starre Verbindung der Glocke mit der Aufhängestange das 
Schwanken der Glocke verhindert, ferner wird das Ueberfließen des 
Wassers vermieden und das Reinigen erleichtert. 

Rolling mill and blowing engines. (Engineer 17. März 11 
S. 267/68“) Der Auszug aus dem Vortrage von Pilling enthält eine 
Darstellung der Einhebelsteuerung von Galloway für Walzenzugmaschi- 
nen und Zahlentafeln zum Vergleich der Wirtschaftlichkeit von Dampf,, 
Turbo- und Gasgebläsemaschinen. 

The five new merchant milis at Gary. (Iron Age 9. März 
11 S. 597/605% Die elektrisch betriebenen Walzenstraß«n von 457, 
356, 305 und 254 mm Walzendurchmesser für Träger von 150 mm ab- 
wärts und Rundeisen bis herab zu 13 mm Dmr. vermögen monatlich 
je 8000 bis 12000 t zu verarbeiten. Lageplan, Ansichten. Angaben 
über die einzelnen Straßen und ihre Ausrüstung. 


Eisonkonstruktionen, Brücken. 


The new Hawthorne Ave. bridge at Portland, Ore. Von 
Hardesty. (Eng. News 9.März 11 S. 279 80% Die dargestellte eiserne 
Straßenbrücke enthält 3 je 63,7 m weite und 3 je 74,7 m weite Fach- 
werkträgeröffnungen, darunter eine Huböflnung mit 33,5 m Hubhöhe. 


Elektrotechnik. 


Kosten der Krafterzeugung In Elektrizitätswerken. Von 
Eberle. (Z. bayr. Rev.-V. 15. März 11 S. 4346+) Zusammensetzung 
der für den wirtschaftlichen Vergleich maßgebenden Jahreskosten. Be- 
triebskosten von Etektrizitätswerken mit Dieselmaschinen. Forts. folgt. 

Electric power on the North-East coast. Forts. (Engng. 
17.März 11 S. 337/39* mit 2 Taf.) Lageplan der Fernleitungen. Schalt- 
anlagen des Carville-Werkes und der Umformerstellen. 

Use of electricity on the Catskill aqueduct. (El. World 
2. März 11 S. 535/37*) Bei der Catskill-Wasserleitung von dem Asho- 
kan Becken nach New York wird ein etwa 32 km langer Bauabschnitt 
mit elektrischem Strom von 33000 V der Newburgh Light Heat and 
Power Co. versorgt. Der Strom wird in 6 Transformatoren von je 
300 KW auf 2200 V gebracht und in 5 Kompressoranlagen für je 300 
bis 500 PS, Hebezeugen, Lokomotiven, Beleuchtungsanlagen usw. ver- 
braucht. | 

Ueber die Stabilität, Kompensierung und Selbsterre- 
gung von Drehstrom - Serienmaschinen. Von Rüdenberg. 
Schluß. (ETZ 16. März 11 8. 264/66*) 8. Zeltschriftenschau vom 
25. März 11. 

Boosters. Forts. (Engineer 17. März 11 S. 264 65%) Erfahrun- 
gon von Aspinall mit selbsttätig umsteuerbaren Puffermaschinen bei 
der Lancashire and Yorkshire-Bahn. Maschinen und Schaltungen von 
Crompton & Co. in Chelmsford und der British Thomson Houston Co. 
in Rugby. Forts. folgt. 

Versuche über das Ausschalten von Wechselstrom. Von 
Gerstmeyer. (El. Kraftbetr. u. B. 14. März 11 S.141/48% Versuche 
an Schaltern mit und ohne künstliches Funkenziehen und an Oel- 
schaltern bei einer Leistung von rd. 60 KVA und bis 800 V Spannung. 
Schaulinien der Spannungen und Stromstärken. 

Ucberspannungsschutzapparate mitbesonderer Berück- 
sichtigung der Aluminiumzellen. Von Loewenherz. Forts. 
(El. Kraftbetr. u. B. 14. März 11 S. 148/56*) Bauart der Aluminium- 
zellen. Schaltungen. Schnittzeichnung einer 6000 V-Aluminfumzelle 
der AEG. versuche an 29 hintereinander geschalteten Zellen der 
Westinghouse EI. and Mfg. Co. Erklärung der Wirkungsweise. Forts. 
folgt. 

Ueber Spannungsteilung. Von Ludewig und Teuchert. 
(El. u. Maschinenb. Wien 19. März 11 8. 237/40 Schaltungen zum 
Teilen gegebener Spannungen. An der Hand eines Beispieles wird die 
Stromänderung in einem Widerstand beim Teilen der Spannung unter- 
sucht. Formeln und Schaulinien über Strom- und Widerstandver- 
hültnisse. 

Erd- und Wasserbau. 


Travelling stages for harbour work. (Engng. 17. März 11 
N. 339/42* mit 2 Taf.) S. a. Zeitschriftenschau vom 5. Nov. 10. An- 
wendungen des beweglichen Gerüstes durch W. Hill & Co. in London 
bei Arbeiten in den Häfen von Peterhead, Whitby und Dover. 

Arresting the flow ofa large tidal river: The Charles 
River dam. Von Holmes. (Eng. News 9. März 11 S. 284/87®) 
Einzelheiten vom Bau des bekannten Erddammes durch den Charles 
River zwischen Cambridge und Boston. 


Feuerungsanlagen. 

Neue Orsatapparate für die technische Gas analyse. von 
Hahn. (Z. ver. deutsch. Ing. 25. März 11 S. 472/74% Bei den Vor- 
richtungen zum Bestimmen von Methan, Wasserstoff und Kohlenoxyd 
läßt man die Gase nicht verbrennen, sondern explodieren. Wirkungs- 
weise. Beispiel der Berechnung einer Generatorgasanalyse. 


Gaaindustrie. 
Recent mechanical improvements In the manufacture 
of illuminating gas. Von Boyer. (Eng. Magaz. März 11 S.925/42*) 
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Versorgung von Paris mit Leuchtgas. Neuanlagen und Ausbau der 
alten Werke. Darstellung des Gaswerkes in Landy, das von 300 000 cbm 
täglicher Leistung auf 700 000 ebm ausgebaut wird. Beförderung der 
Kohlen. Oefen mit Je 9 waagerechten Retorten. Brouwersche Ladema- 
schinen. Koks - Ausstoßmaschinen von Sautter-Harle. Ausbrennen des 
Graphits in den Retorten mit Hülfe eines fahrbaren Ventilators. Gas- 
messer von 60000 cbm Meßbereich. Gasbehälter von 150000 cbm In- 
halt. Behandlung der Nebenerzeugnisse. Gasverteilung und Zuleſtung. 

Mitteilungen über die Gasversorgung in Flensburg und 
das neue Flensburger Gaswerk. Von Edwards. (Journ. Gasb.- 
Wasserv. 11. März 11 S. 222/27») Entwicklung der Anlage in der Zeit 
von 1854 bis 1910. Darstellung des im Bau begriffenen neuen Gas- 
werkes mit 9 Oefen mit je 9 schrägen, rd. 5 m langen Retorten und 
einem Behälter von 10000 ebm Inhalt. 

Die Reinigung von Gasen mittels Elektrizität. Von 
Georgius. (Sozial-Technik 15. März 11 S. 111/13) Angaben über 
das Verfahren von Walker zum Niederschlagen des Bleirauches, von 
Cottrell unter Verwendung von Wechselstrom, von Elster mit Hülfe 
magnetischer Einwirkung und von Laute mit Hülfe von Reibungs- 
elektrizitit. 

Die Dampfturbinen als Autriebsmaschinen für Preßgas- 
anlagen. Von Maul. (Journ. Gasb.-Wasserv. 11. März 11 S.227/28*) 
Darstellung der Anlage der Gasanstalt Nowawes, deren Kompressor 
von einer 2- bis 3pferdigen Dampfturbine von 5000 Uml./ min mit 
Hülfe einer Zahnräderübersetzung angetrieben wird. 

Eine oberirdische Gasleitung. Von Schäfer. (Journ. Gasb.- 
Wasserv. 11. März 11 S. 217/2199 Einzelheiten der den Ostbezirk 
der Oberschlesischen Gaszentrale in Bismarekhütte versorgenden schmied- 
eisernen Leitung von 400 mm Dmr., die auf 2 km Länge auf Pfahl- 
gerüsten längsverschieblich gelagert ist. 


Gesundheitsingenieurwesen. 


Das Abwasserklärwerk der Stadt Elbing. Von Schweizer. 
(Journ. Gasb.-Wasserv. 11. März 11 S. 231/33*) Die 2500 bis 2900 cbm 
täglich betragende Abwassermenge wird nach dem Kohlenbreiverfahren 
geklärt. Der im Klärturm abgeschiedene Schlamm wird in Pressen 
hineingedrückt, in denen sein Wassergehalt auf 60 bis 70 vH herunter- 
gebracht wird. Der Schlamm wird dann an der Luft getrocknet, wo- 
bei sein Wassergehalt auf 40 bis 45 vH sinkt, und ohne weiteren 
Brennstoffzusatz in Generatoren vergast. Darstellung der Anlage. Be- 
triebskosten. 


Gießerei. 


Formverfahren für Hohlkörper mit herausnehmbaren 
und wieder verwendbaren Metallkernen, sowie mit zerleg- 
baren Formkasten. Von Kurze und Barkhausen. (Z. Ver. deutsch. 
Ing. 25. März 11 S. 450/54 Durch das Verfahren wird der Bedarf 
an knetbaren Formmitteln erniedrigt, da der größte Teil der Formen 
und Kerne aus schwachen Gußkörpern mit großen Hohlräumen besteht. 
Die dünnen Kernwandungen erwärmen sich beim Gießen schnell und küh- 
len sich ebenso schnell ab, so daß die Kerne in dem erstarrten Gußstück 
lose sitzen und leicht herausgeschlagen werden, ohne daß man sie zu 
zerstören braucht. Zeichnungen von Kernen, Formkasten und fertigen 
Formen. Kosten. 

Aus der Metallgießereipraxis. Von Kloß. Forts. (GieBerei-2. 
15. März 11 S. 173/77® S. Zeitschriftenschau vom 18. März 11. Forts. 
folgt. 

Zur Frage der bleibenden Gußformen und ihrer Ver- 
wendung in der Eisengfeßerei. Von Mehrtens. Schluß. 
(Gleßereil-Z. 15. März 11 S. 165/73) Dauerformen nach Custer. Die 
Rollesche Gießmaschine. 

Molding a forging machine frame. Von Nall. (Am. Mach. 
23. Febr. 11 S. 346/48*) Einformen und Gießen eines 38 t schweren 
Rahmens für eine Ajax-Schmiedemaschine in 4 Formkasten. 


Hebezeuge. 


Elektrische Kohlenladekrane. Von Schäfer. (Organ 
15. März 11 S. 104/06 mit 1 Taf.) Allgemeines. Darstellung eines 
Bockkranes mit elektrisch betriebener Laufkatze und besonders niedri- 
gem Kohlenwagen. Kosten. Schluß folgt. 


Heizung und Lüftung. 

Gaskoks oder Schmelzkoks. Von de Grahl. (Gesundhtsing. 
18. März 11 S. 198 200%) Vergleichende Darstellung der Gewinnung 
von Gas- und Schmelzkoks und der Gasbildung im Schütttrichter eines 
Heizkessels. Verwendbarkeit von Gaskoks für Heizanlagen. 

Die Luftwäscher. Von Gwosdz. Schluß. (Gesundhtsing. 
18. März 11 S. 205/07) Einrichtungen der Carrier Air Conditioning 
Co. in New York, der MeCreery Engincering Co. in Detroit, Mich., 
und von Zellweger. 

Kälteindustrie. 

Die künstliche Eisbahn im Internationalen Sportpalast 
zu Berlin. Von Rau. (Z. Kälte-Ind. März 11 S. 41/46*) Das Ma- 
schinenhaus der Anlage enthält eine 250 pferdige Dampfmaschine, die 
mit Vorgelegen 4 liegende Kompressoren von 380 mm Zyl.-Dmr., 
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700 mm Hub und 72 Uml. min antreibt. Die Gefrierrohre für die 
2500 qm große Eisbahn hahen 25 km Gesamtlänge und bestehen aus 
aneinander geschweißten Mannesmann-Röhren von 57 mm Dmr. 


Luftschiffahrt. 


The stability and resistance of aircraft. (Engineer 
17. März 11 S. 268/699 Auszug aus einem Vortrage von O'Gorman: 
Vorschläge für die Fintellunz vun Flugmaschinen nach der Lage der 
Schraube und nach den Mitteln zum Erhalten der Längsstabllität. 
Mittel zum selbsttätigen Sichern der Lüngsstabilltüt. Verminderung 
des Stirnwiderstandes. 


Maschinenteile. 


Die Festigkeit geschlossener Schuhstanrenköpfe. Von 
Matsumura. (Z. Ver. deutsch. Ing. 25. März 11 S. 460 6% Rechne- 
risches uud zeichnerisches Verfahren zum Bestimmen der Momenten- 
vertellung in den Köpfen. Beispiele. 

Die Beeinflussung des Regulflervorganges von seiten 
der dureh die Wasserträcheit entstandenen Druckschwan- 
kungen. Von Duba wid Utard. Forts. (Dingler 18. März 11 
S. 170/735) Bestimmung der Schwungmassen mit Berücksichtigung 
der Drucksehwankungen. Forts. folgt. 


Materlalkunde. 


Steel- testing methods. Von Blount, Kirkaldy und 
Sankey. (Proc. Inst. Mech. Eug. 10 Bd. 1'2 S. 715/72* mit 4 Tat.) 
S. Zeitschriftenschau vom 18. Juni 10. 

Aresearch on the hardening of carbon and low-tungsten 
tool-steels. Von Brayshaw. (Proc. Inst. Mech. Eng. 10 Bd. 1/2 
S. 517.710 mit 2 Taf.) S. Zeitschriftenschau vom 7. Mai 10. 

Untersuchungen über Lagermetalle. Rotguß. Von Heyn 
und Rauer. (Mitt. Materlalpr.-Amt 11 Heft 2 8. 63/110* mit 3 Taf.) 
Chemische Zusammensetzung der Rohstoffe, der fertigen Gußstücke, des 
einmal und des fünfmal umgeschmolzenen Metalles. Einfluß der Her- 
stellart (Kokillenguß oder Sandgzuß), des wiederholten Umschmelzens 
und eines steigenden Arsengehaltes anf Gefüge und Festigkeit. 

On the properties of some alloys of copper, aluminium, 
and manganese. Von Rosenhain und Lantsberry. (Proc. Inst. 
Mech. Eng. 10 Bd. 1/2 S. 119/339* mit 17 Taf) S. Zeitschriften- 
schau vom 12. Febr. 10. 


Meßgeräte und -verfahren, 


Die modernen elektrischen Temperaturmesser und ihre 
Verwendung in der Technik. Von Rautenkrantz. (El. u. 
Maschinenb. Wien 19. März 11 S. 240,46*) Anwendungen im Hoch- 
ofenbetrieb. in der Glüh- und Härtetechnik. bei Dampfkesseln usw. 
Elektro-optische Pyrometer von Holborn und Kurlbaum., 


Metallbearbeitung. 


Camming automatic serew machines. Von Butterworth. 
(Am. Mach. 18. März 11 S. 349.505 Erörterung der Vorgänge beim 
Bearbeiten eines kleinen Deckels auf der Cleveland-Maschine. 
zum Ablesen der erforderlichen Neigung des Steuerdaumens. 

Turret lathe and other tools. Von Stanley. (Am. Mach. 
18. März 11 S. 353 58*) Werkzeuge zum Bearbeiten von Zahnrad- 
scheiben, Laufbüchsen usw. der King Machine Tool Co. in Cinciunati, O. 

Making a chaser for internal thread gauges. Von 
Doorakkers (Engineer 17. März 11 S. 265/665% Angaben über den 
Schneid- und den Anstellwinkel. Gang der Berechnung. 

Backing-off spiral fluted hobs. Von Wingo. (Am. Mach. 
18. März 11 S. 339741) Diagramm zur Bestimmung des Vorschubes 
und Berechnung der erforderlichen Wechselräder. 

Jig clamps andelampiug methods. Von Haas. (Am. Mach. 


18. März 11 S. 343/45*) Besprechung einer großen Anzahl von Klemm- 
vorrichtungen für Werkzeugtische. 


Diagramm 


Hetallhüttenwesen. 


Progrès des wetallurgies autres que la sidérurgie et 
leur (tat actuel en Franee. Von Guillet. (Mém. Soe. Ing. Civ. 
Dez. 10 S. 523/628“ mit 2 Taf.) Eingehende Abhandlung über den 


Stand der Verfahren zum Gewinnen und Reinigen von Kupfer, Blei und 
Silber. Umfang der Erzeugung. 


Motorwagen und Fahrräder. 
Water-ballast motor road-roller. 


347% Allgemeine Anordnung. Maschine und Wechselgetriebe der 


Straßenwalze von Barford & Perkins in Peterborough mit 16 pferdiger 
Petroleummnschine. = 


(Engng. 17. Mürz 11 S. 


Pumpen und Gebläse. 


High-speed two-stage air-compressor with automatice 


multiple plate valves, (Engng. 17. März 11 S. 347*) Der von der 
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Tilghman’s Patent Sand-Blast Co. in Manchester gebaute Kompressor 
hat einen einfachwirkenden Stufenkolben. Jedes der 4 Ventile besteht 
aus 6 Stahlblechen. 


Schiff- und Seowesen. 


Freneh battleships. (Engineer 17. März 11 8. 266/67*) Be- 
waffnung, Panzerung usw. des Linienschiffes »Voltairese. Grundriß der 
Turbinenanlage und Augaben über den Dampfverlauf bei verschiedenen 
Geschwindigkeiten. Kesselanlage. Ergebnisse der Trobefahrten des 
»Concordet®. 

Description and trials of U. S. torpedo-boat destroyers 
»Roce and »Ferrye. Von Bailey. (Journ. Am. Soc. Nav. Eng. Febr. 
11 S. 1:36 mit 10 Taf.) Genaue Angaben über die Parsons-Turbinen. 
Bel der 4stündigen Volldampffahrt sind 29,6 und 30,47 Knoten erzielt 
worden. Eingehende Darstellung der Ergebnisse. 

American practice in using superheated steam. Von 
Carr. (Journ. Am. Soe. Nav. Eng. Febr. 11 S. 64/105) Ergebnisse 
einer Umfrage des Bureau of Steam Engineering bei den Verwaltungen 
von Elektrizitätswerken, Eisenbahnen und Schiffahrtbetrieben. Allge- 
ineine Vorteile und Betriebserfahrungen. Ueberhitzter Dampf auf ane- 
rikanischen Kriegschiffen. 

The marine-type Leblane air pump. Von Smith. (Journ. 
Am. Soc. Nav. Eng. Febr. 11 S. 37/63“ mit 1 Taf.) Eingehende Dar- 
stellung der Wirkungsweise und der auf Schiffsanlagen erforderlichen 
Zubehörteile. Vergleich der Ergebnisse mit denjenigen der Konden- 
sationsanlagen auf den Kreuzern > Chester« und »Saleıne. 

Applications des moteurs marins à pétrole, — Compte 
rendu du concours de moteurs marins à pétrole lampant. 
Von Pérard. Gem. Soc. Ing. Civ. Dez. 10 S. 629/63* mit 1 Tat.) 
Allgemeines über die Bedeutung und den Umfang der Anwendung von 
Rohöl maschinen bei Fischereifahrzeugen. Bei dem Wettbewerb sind 
Maschinen von Dan und Sabathé (Viertakt mit Einspritzung), Mietz & 
Weiß (Zweitakt mit Einspritzung) und Aster und Huber-Peugeot (Vier- 
takt mit Vergaser) geprüft worden. 

The economic advantages of the reduction gear us ap" 
plied in the propulsion of naval vessels. von Smith. ‘Joum. 
Alu. Soc. Nav. Eng. Febr. 11 S. 126 43*) Der Verfasser berechnet, wie 
sich der Verbrauch eines 25 Knoten-Linienschiffes, des Linienschiſſes 
„North Dakota« und der Kreuzer »Saleme«. »Chester« und »Birming- 
hame vermindern würde, wenn sie Zuhnradübertragung hätten. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Large gas-engines ofthetwo-eyeletype Von Charlton. 
Forts. (Engng. 17. März 11 S. 359/52“ Ventilbauarten, Teile des 
Kurbelgetriebes, Zündung. Ausgeführte Anlagen. Forts. folgt. 


Wasserkraftanlagen. 


Ontario power plant at Niagara Falls. Von Jordan. 
(Proc. Inst. Mech. Eng. 10 Bd. 1/2 S. 53/114* mit 9 Taf.) Ausführliche 
Wiedergabe des in Zeitschriftenschau vom 29. Jan. 10 erwähnten Anf- 
Rut ZeE. * 

Impulse water- wheels and Pitot-tube. Von Eckart 
(Proc. Inst. Mech. Eng. 10 Bd. 1/2 S. 3/51* mit 3 Taf) N. Zeitschriften 
schau vom 29. Jan. 10. 


Wasserversorgung. 


The slow sand water-filtration plant at Toronto. Ont. 
Von Longley. (Eng. News 9. Mürz 11 S. 302 06*) Allgemeines über 
die Wasserbeschaffenheit. Darstellung der für 159000 ebm täglich be- 
messenen Filteranlage mit einem 34100 cbmn fassenden Reinwasserbe- 
hälter. 

Das Oz onwasserwerk in St. Petersburg. Von Erlwein. 
(Gesundhtsing. 18. März 11 S. 20005 Eingehende Darstellung der 
in Zeitschriftenschau vom 25. März 11 erwänhnten Anlage. 


Werkstätten und Fabriken. 


The works of Messrs. Yarrow & Company. Limited. 
Scotstoun. Glasgow. (Int. Marine Eng. März 11 8. 102/059 Laer 
plan und Einrichtungen der neuen Werft am Clyde. 

The shipbuilding and engineering works of Messrr 
Gio. Ansaldo- Armstrong & Company. (Int. Marine Ene März 
11 S. 108/130 Geschichtliches. Lageplan der Werft in Sanpierdarent 
Werft in Sestri Ponente. 

The Mitsu-Bishi Dockyard and Engine Works. Mi 
Marine Eng. März 11 S. 89/96% Entwieklung der Werft in Nagasaki: 
Zahl und Abmessungen der in den letzten 12 Jahren gebauten und 
gedockten Schiffe, Werkstätten, Hafenbecken, Maschinenfabrik. Die 
Werft in Kobe. ei 

Making »Trimo« tools. (Am. Mach. 18. März 11 8. nn 
Allgemeine Darstellung des Lagers, der Härterel, Schleiferei us. i 
der Werkzeugfabrik der Trimont Mfg. Co. in Roxbury, Mass. 
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Hängebahnanlage mit Kuppelofenbegichtung für eine 
Gießerei. Infolge ihrer günstigen Eigenschaften hat die 
Hängebahn mit elektrischem oder Handbetrieb in den letzten 
Jahren immer mehr Eingang in den Gießereibetrieb gefunden. 
Ihre hauptsächlichen Vorteile bestehen darin, daß der Fuß- 
boden für andre Zwecke frei bleibt und der übrige Verkehr 
durch sie nicht gestört wird, daß sie ferner außerordentlich 


Fig. 1. 


Hängewagen mit Gießpfanne. 


Fig. 2. 
Rutschbahn zum Beschicken der Kuppelöfen. 
Maßstab 1: 100. 
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anpassungsfähig an alle örtlichen Verhältnisse ist, daß sich 
wagerechte und senkrechte Bewegungen der Fördergüter auf 
ihr in mannigfacher Weise verbinden lassen und daß schließ- 
lich der Hängebahnwagen leicht in Ordnung gehalten werden 
kann, zumal er sich nur in geringem Mag abnutzt. Aller- 
dings erfordert die Bahn gegenüber der Beförderung auf 
Bodengleisen höhere Anlagekosten. Die ersten Bleichertschen 


Elektrohängebahnen für Gießereien waren hauptsächlich Be- 
schickvorrichtungen für Kuppelöfen. Jetzt dienen die Hänge- 
bahnen allgemein zum Befördern der Massen alten und neuen 
Formsandes in die Aufbereitanlage, des aufbereiteten Sandes 
in die Gießerei, des Schrottes aus der Gießerei zum Gattier- 
und Stapelplatz, des Roheisens und der andern Beschickstoffe 
zur Gicht, des flüssigen Eisens vom Ofen zu den Formen, der 
rohen Abgüsse zur Putzerei und der geputzten Waren zu den 
Werkstätten, Vorraträumen und Verladestellen. Ein solche 
Hängebahn mit Handbetrieb in Verbindung mit einer neu- 
artigen Beschickvorrichtung für die Kuppelöfen befindet sich 
auf dem Werke von F. Küppersbusch Söhne A.-G. in Gelsen- 
kirchen im Betrieb). Diese Bahn hat 2700 m Gleise, wovon 
2000 auf die Gießerei und ihre Nebenbetriebe entfallen. Die 
Wagen zeigen entsprechend den verschiedenen Zwecken auch 
sehr verschiedene Formen. Die größten zu befördernden 
Gießpfannen fassen 1200 kg flüssiges Eisen. Ihre Bedienung 
ist gegen früher, wo die Bahn noch nicht bestand, stark ver- 
ringert worden. Für Pfannen von nicht mehr als 400 kg 
Inhalt genügt ein Arbeiter, während sonst bereits bei 200 kg 
zwei erforderlich waren. Erst bei noch größeren Pfannen 
wird beim Gießen die Hülfe eines zweiten Arbeiters nötig, 
s. Fig. 1. Die Beschickstoffe fir den Kuppelofen, und zwar 


Fig. 3 und 4. 


Koksfüllrumpf. 
Maßstab 1: 200. 
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die verschiedenen Roheisensorten, Brucheisen, Schmiede- 
schrott usw., werden zu ebener Erde gattiert. Die gefüllten 
Hängebahnwagen von 0,3 cbm Inhalt werden auf einer durch 
ein Dach geschützten Gattierungswage gewogen und dann 
mit einem Aufzug auf die Gichtbühne gehoben. Hier schiebt 
sie ein Arbeiter mit verhältnismäßig geringer Kraftanstren- 
gung nach einer um 45° geneigten, aus sohweren Eisenbahn- 
schienen bestehenden Rutschbahn und kippt den Wagen 
darauf aus, s. Fig. 2. Man hat eine Rutschfläche angeordnet 
und die damit verbundene Erhöhung der Gichtbühne in den 
Kauf genommen, weil es bei der gewöhnlichen Anordnung 
nicht möglich war, die Gicht durch einfaches Kippen der 
Kübel zu beschicken. In welcher Weise sich die Stoffe, die 
in der üblichen Reihenfolge aufgegeben werden, in der Gicht 
anordnen, kann von der Kippstelle aus allerdings nicht beob- 
achtet werden, doch haben sich Schwierigkeiten im Betrieb 
deswegen noch nicht eingestellt. Als Vorteil der Anordnung 
ist hervorzuheben, daß auf dem Gichtboden schwere Arbeit 
nicht geleistet zu werden braucht und daß er frei von den 
sonst darauf lagernden Beschickstoffen ist. Obgleich die 
Flamme an der Rutschbahn nicht herausschlug, da die Oefen 
Funkenfänger und Schornsteine haben, hat man auf Anord- 


1) Vergl. »Stahl und Eisen“ vom 36. Januar 1911. 


W I uffe 
2 mL Se 
TA O I IN —— 
— 
ASL `A Af Gicht 
2S Becher = | A 


524 Rundschau. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Iugenieure. 


nung der Gewerbeinspektion noch eiserne Klappen ange- 
bracht, die von den herabrutschenden Stoffen angehoben 
werden und sich infolge ihrer eigenen Schwere wieder 
schließen. Die Koks werden durch eine Lutte, die von einem 
turmartigen Behälter nach dem Gichtboden führt, in Wagen- 
kübel der Hängebahn von je 0. 1 cbm Inhalt eingefüllt und in 
der üblichen Reihenfolge der Beschickstoffe auf die Rutsche 
gekippt. Der 200 t fassende turmartige Koksbehälter aus Holz 
und Eisen ist auf einen gemauerten Unterbau gestellt, Fig. 3 
und 4. Der Unterbau bildet einen Schüttrumpf, in den die 
anfahrenden Eisenbahnwagen entleert werden. Darüber bauen 
sich 3 Abteilungen auf. In der nächstliegenden mit einer 
Wage ausgestatteten Abteilung lagern die für die Gießerei 
abgesehen von den Kuppelöfen erforderlichen Koksmengen, 
die von hier durch Hängebahnwagen abgefahren werden. 
Die zweite dient als Vorratbehälter, wo eine für längere Zeit 
ausreichende Koksmenge trocken und vor den Einflüssen der 
Witterung geschützt aufbewahrt wird. Die dritte am höchsten 
liegende Abteilung nimmt die Schmelzkoks auf und ist durch 
die erwähnte Lutte mit dem Gichtboden verbunden. Allen 
drei Abteilungen werden die Koks aus dem untersten Schütt- 
raume durch einen elektrischen Becheraufzug zugeführt. 
Dieser vermag nach Bedarf die Koks auch aus dem großen 
Vorratbebälter zu entnehmen. Die Absicht, die dem Bau des 
Turmes zugrunde lag, war neben dem Schutze der Koks vor der 
Witterung, den für das Aufstapeln nötigen Flächenraum mög- 
lichst zu beschränken und beim Stapeln, Befördern zur Gicht 
und Begichten an menschlicher Arbeitskraft zu sparen. Die 
Anlagen sind von J. Pohlig A.-G. in Köln-Zollstock gebaut 
worden. i 


Die Gleichstrom-Dampffördermaschine. Als im Anfange 
dieses Jahrhunderts die elektrisch betriebene Fördermaschine 
für Hauptschachtförderung in Anwendung kam und die gün- 
stigen Betriebsergebnisse gegenüber den bisherigen Dampf- 
fördermaschinen bekannt geworden waren, glaubte man viel- 
fach, die elektrisch betriebene Fördermaschine würde die 
Dampfförderung allmählich vollständig verdrängen. 

In der Tat hat die elektrische gegenüber der Dampfförde- 

rung ein verhältnismäßig leichtes Spiel gehabt; denn während 
sie sich die modernsten Hülfsmittel der Technik zunutze 
machte, um einen wirt- 
schaftlichen und sicheren 
Betrieb zu erzielen, war 
der Dampffördermaschi- 
nenbau zu der Zeit, als 
die Dampfkraftmaschine 
bereits eine hohe Stufe der 
Vervollkommnung erreicht 
hatte, ganz erheblich zu- 
rückgeblieben. Niedrige 
Dampfspannung, schlecht 
ausgebildete Steuerung, 
mangelhafte Ausnutzung 
der Expansion, große 
schädliche Räume, mangel- 
halte Sicherheitseinrichtun- 
gen usw. waren fast durch- 
gehend an den Maschinen 
zu finden. 

Die Richtlinie für den 
Fortschritt namentlich un- 
ter dem Wettbewerb der 

elektrischen Förderung 

war durch den modernen 
Dampfkraftmaschinenbau 
gegeben. So setzte denn 
auch im Anfange dieses 
Jahrhunderts eine verhält- 
nismäßig rasche Entwick- 
lung des Dampffördermaschinenbaues ein, die in letzter 
Linie gekennzeichnet ist durch die Einführung der Zwillings- 
Tandemmaschine, Anwendung hoher Dampfspannung und 
Ueberhitzung, weitgehende Ausnutzung der Expansion, selbst- 
tätige Einstellung derselben durch den Regler unabhängig 
vom Maschinisten, Anschluß der Fördermaschine an eine Zen- 
tralkondensation oder Abdampfturbinenanlage u. a. m. 

Tatsächlich haben diese Umstände dazu geführt, den 
Dampfverbrauch von modernen Dampffördermaschinen auf 
10,5 bis 12 kg/PS-st herabzumindern, welche Zahlen denen der 
besten elektrisch betriebenen Fördermaschinen mindestens 
Ben. 

uch hinsichtlich der Sicherheitseinrichtungen ist an den 
Dampffördermaschinen im Wettbewerbe mit den elektrisch be- 
triebenen Maschinen in den letzten Jahren eine Reihe von 


F iq. . Gleichstrom-Dampffördermaschine. 


bedeutenden Verbesserungen eingeführt worden, welche zur 
Erhöhung der Sicherheit der Förderung ganz außerordentlich 
beigetragen haben und den Einrichtungen an elektrischen 
Maschinen ebenbürtig sind. 

Die moderne Zwillings-Tandemmaschine hat uns den ge- 
wünschten wirtschaftlichen Fortschritt gebracht. Es unterliegt 
aber keinem Zweifel, daß er mit einer nicht unerheblichen 
Komplikation und Verteuerung der Maschine erkauft worden 
ist, und es liegt der Gedanke nahe, ähnliche günstige Dampi- 
verbrauchzahlen mit einfacheren Mitteln zu erzielen. 

Der gegebene Weg ist hier entsprechend der Entwicklung 
des Dampfkraftmaschinenbaues die Ausbildung der Förder- 
maschine als Gleichstrommaschine. Als Betriebsmaschine hat 
diese in der kurzen Zeit ihres Bekanntwerdens eine rasche 
Verbreitung gefunden und nach den bisher vorliegenden Er- 
fahrungen recht günstige Ergebnisse erzielt. Naturgemäß sind 
die ENCODER, welche an eine Gleichstrom-Dampfförder- 
maschine gestellt werden, unvergleichlich größer als bei einer 
Betriebsmaschine. Das Anfahren in jeder beliebigen Kurbel- 
stellung, das genaue und sichere Manövrieren und Umsteuern 
muß bei der Konstruktion dieser Maschine besonders berück- 
sichtigt werden. 

Die Gutehoffnungshütte hat sich wohl als erste Firma 
dazu entschlossen, eine Be Gleichstrom-Fördermaschine zu 
bauen und auf einer ihrer Schachtanlagen aufzustellen. 

Seit dem 1. Januar d. J. ist auf Zeche Vondern 
Schacht II eine Gleichstrom-Dampffördermaschine 
für die Hauptschachtförderung in Betrieb und hat vom ersten 
Tage ihrer Inbetriebsetzung an anstandslos gelaufen und allen 
Erwartungen voll entsprochen. Sie ist von der Bergbehörde 
nach mehrtägigem Betriebe abgenommen und für Produkten- 
und Seilfahrt freigegeben worden. 

Die Maschine ist gebaut für eine Förderung von 8 Wagen 
mit je 500 kg Nutzlast aus 600 m Teufe für eine höchste För- 
dergeschwindigkeit von 20 m/sk. Sie hat 2 versteckbare Seil- 
trommeln von 6400 mın Dmr. und je 1900 mm Breite; sie ar- 
beitet zurzeit mit 8 at Eintrittspannung und Auspuff. Die Ab- 
messungen sind: 1100 mm Zyl.-Dmr. und 1600 mm Hub, Fig. 5. 

Die Gleichstromzylinder sind einfache zylindrische Rohre, 
die in der Mitte die Auspuffschlitze enthalten. An beiden 
Enden sind die mit Dampf geheizten Deckel angeordnet, 
welche mit Zuschalträumen 
versehen sind. Seitlich an 
den Deckeln sind die Ge- 
häuse für die Steuerorgane 
angebracht, die mittelbar 
gesteuert werden (D.R.P. 
a.). Die Maschine hat im 
ganzen nur 4 Steuerorgane, 
die durch 2 Paare von 
Steuerdaumen aus 6 
eisen gesteuert werden, 
und zwar gemeinschaftlich 
für Vorwärts- und Rück- 
wärtsgang sowie für Ein- 
und Auslaß. Die Steuer- 
daumen werden durch 
einen Handhebel ohne 
Dampfumsteuerung leicht 
und sicher bewegt. 

Die Arbeitsweise der 
Maschine ist folgende: = 
kleiner Hebelauslage wir 
große Füllung mit kleiner 
Eröffnung der Kanäle g 
geben; der Awake 
wird beim Rückhub 4 
nahezu den ganzen Weg 
geöffnet, so daß keine Kom- 
I pression eintritt. Die 1 
schine springt daher in jeder Lage leicht an. Ist 1 
Bewegung, so wird der Steuerhebel weiter ausgelegt, För. 
die Maschine arbeitet nun ausschließlich als Gieonnis 5. 
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Dampfverbrauch versuche sind an der Maschine bisher noch 


nicht gemacht worden, da die Grubenverhältnisse und Tages- 
anlagen auf diesem Schachte eine Förderung in dem Maße, 
wie vorgesehen, noch nicht zulassen. Jedenfalls ist zu er- 
warten, daß der Dampfverbrauch nicht unerheblich niedriger 
als der einer Zwillingsmaschine sein wird, obschon die Be- 
dingungen, unter denen die Maschine zurzeit arbeitet (Dampf- 
spannung 7 bis 8 at ohne Ueberhitzung und Auspuff), für eine 
Gleiohstrommaschine durchaus nicht günstig sind. 

Für moderne Förderanlagen mit hoher Dampfspannung, 
Kondensation und Ueberhitzung dürften Verbrauchzahlen zu 
erreichen sein, die denen der besten Zwillings-Tandemmaschi- 
nen wenigstens ebenbürtig sind. Voraussetzung ist selbstver- 
ständlich richtige Bemessung und Ausbildung der Maschine 
und Steuerung. 

Die Expansion des Dampfes kann bei der Gleichstrom- 
Fördermaschine ohne Nachteile für das Seil weiter ausge- 
nutzt werden als bei gewöhnlichen Maschinen, da auch bei 
sehr kleinen Füllungen die Gleichförmigkeit des Ganges wegen 
des günstigen Einflusses der Beschleunigungsdrücke auf das 
Tangentialdiagramm sehr befriedigend is. Es haben sich 
diese Vorzüge bei Last- und Seilfahrt bemerkbar gemacht. 

Die Fördermaschine ist mit einem als Sicherheitsapparat 
ausgebildeten Teufenzeiger, Bauart der Gutehoffnungshütte, 
ausgerüstet, der den Förderzug von Beginn der Fahrt bis 
zum Schluß dauernd überwacht und stets dafür sorgt, daß 
die zulässige Höchstgeschwindigkeit nicht überschritten wird 
und die Geschwindigkeit beim Annähern an die Hängebank in 
einer genau vorgesohriebenen Weise abnimmt. Auf diese Weise 
wird der Korb in Hängebank nur mit einer ganz geringen 
Geschwindigkeit einlaufen und kann dadurch nicht überge- 
trieben werden. Abgesehen von der selbsttätigen Einstellung 
der Expansion und Absperrung des Dampfes mit Beginn des 
Auslaufweges wirkt der Sicherheitsapparat derart auf die Ma- 
schine ein, daß er unter Vermittlung eines Relais je nach der 
Größe der Geschwiadigkeitsüberschreitung die Dampfbremse 
allmählich mit w»chsendem Bremsdruck anlegt und bei Ver- 
minderung der Geschwindigkeit die Bremse entsprechend 
wieder löst. Kurz nach Durchfahren der Hängebank tritt die 
Dampfbremse mit voller Kraft in Tätigkeit. Auf diese Weise 
ist sowohl bei Förderung von Lasten wie auch beim Einhän- 
gen die größte Sicherheit für den Förderzug gegeben. 

Es ist zu erwarten, daß diese neue Maschinenart wegen 
ihrer großen Vorzüge, vor allem Dampfersparnis und Einfach- 
heit, bald eine weite Verbreitung finden wird. 


Der Bestand an Motorfahrzeugen im Deutschen Reich’) 
hat auch im Laufe des Jahres 1910 eine wesentliche Zunahme 
erfahren, wie die gegenüber der früheren?) ergänzte Zahlen- 
tafel 1 beweist. Die Gesamtzahl der vorhandenen Motorfahr- 
zeuge beträgt gegenwärtig 57805, und die Zunahme von 
‘864 (15,7 vH) ist nicht wesentlich geringer als diejenige des 
Jahres 1909, wenngleich sie verhältnismäßig immer mehr zu- 
rückgeht. In der Zahlentafel 1 sind, um einen Vergleich 
möglich zu machen, die Zahlen für Berlin und die Provinz 
Brandenburg nicht mehr getreunt aufgeführt, weil in der 
letzten amtlichen Statistik die Zahlen nicht mehr für die Stadt 
Berlin allein, sondern für den Landespolizeibezirk Berlin an- 
gegeben sind, welcher die Städte Berlin, Charlottenburg, 
Schöneberg, Deutsch-Wilmersdorf, Rixdorf, Lichtenberg mit 
Boxhagen-Rummelsburg und Stralau umfaßt. Der Anteil 
Preußens an des Gesamtzahl der Motorfahrzeuge ist von 53 vH 
auf 54,8 vH gestiegen, da von der Zunahme 5143 (65,3 vH) 
auf Preußen und 2708 (34,5 vH) allein auf Berlin mit Branden- 
burg entfallen. In diesem Gebiete hat sich der Bestand an 
Motorfahrzeugen um rd. 36 vH erhöht. 
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E Aahlentafel i. 
Bestand an Motorfahrzeugen im Deutschen Reich. 


Motorfahrzeuge 


Preußen 
Baveim 


Berlin mit 
Prozinz 


Brandenburg 
Württemberg 
Baden 

Deutsches 


' — 

Z ŽE 19074028 16 084 2264 2 173 949 1079 | 25 185 
5 È 3 (1908| 4600 1 7014 163 3158 1439 1510 34 224 
3 5 1909| 5419 20 990 4 525 3925 1736 1726 39 475 
a 8 8 1910 6547 24737 3 607 4 969 2 a 2033 | 46 922 
Ea 1911| 8 R84 292015 607 5626 2352 2236 53 473 
„ 2 3 1907| 515 838 92 49 65 38| 1211 
S E= \ 1908| 675 1152 192 7 103 53 1778 
532 (1909| 7841 373) 271 137 1186 69 2252 
en 1910 965 1782 110 198 155 109 3 019 
“32 19111336 2461 625 352 231| 142 4397 
= 315074543 169422356 2222 1014 1117 27 026 
= ) 1908 | 5275 19853! 4355 3253] 1542| 1 563 36 022 
3 3S j 1909| 6203 22 362 | 50965 4 062! 1852| 1795141727 
2. [1910] 7512 26519 6017 3167 2305 214249 941 
%%% 22 31662 | 6230 5978| 2583| 2378 57 805 


Zu den 6556 Personenfahrzengen, um die sich der Bestand 
im Jahre 1910 erhöht hat, sind noch 1699 hinzuzurechnen, die 
der Abnahme von Motorfahrrädern entsprechen, so daß die 
Annahme an Personen wagen eigentlich 8255 beträgt. Hier- 
von sind 1163 (14,1 vH) Wagen bis zu 8 PS, 3170 (38,4 vH) 
Wagen von s bis 16 PS, 3572 (43,3 vH) Wagen vo 16 bis 
40 PS und 350 (4,2 vH) Wagen von mehr als 40 PS Leistung 
nach der Steuerformel. Die Zunahme entfällt also vorwiegend 
auf Wagen zwischen 8 und 40 PS, wovon nur ein geringer 
Teil den Motordroschken und der größte Teil den Wagen für 
Sport- und Vergnüguneszwecke zugute gekommen ist. Auch 
bei den Lastfahrzeugen ist eine Abnahme der Motorfahrräder 
um 75 zu berücksichtigen, die den Gesamtzuwachs von 1308 
auf 1383 erhöht. Die Wagen zwischen 16 und 40 PS Leistung, 
die Beihülfen von der Heeresverwaltung erhalten, nehmen 
hiervon annähernd die Hälfte (627) ein, wodurch der Bestand 
an kriegsbrauchbaren Motorwagen im Deutschen Reich, 
wem man Lastwagen mit dieser Leistung darunter versteht, 
von 757 im Jahre 1910 auf 1384 im Jahre 1911 anwächst. 

An der allgemeinen Verteilung der Motorfahrzeuge nacli 
der Art ihrer Verwendung, s. Zahlentafel 2, hat sich nicht viel 
geändert. Die Zahlen haben sieh nur unwesentlich gegenein- 
ander verschoben, geben aber in den Einzelheiten recht be- 
achtenswerte Aufschlüsse. Bemerkt sei zunächst, daß in der 
amtlichen Statistik eine besondere Spalte für solehe Motor- 
fahrzeuge eingerichtet worden ist, die zu Probefahrten dienen 
und Steuervergünstigungen genießen. Sie sind aber in 
Zahlentafel 2 der Gruppe Handelsgewerbe beigefügt worden. 
Die neuere Entwicklung der Motordroschken drückt sich darin 
aus, daß die Zahl der Motorfahrzeuge im öffentlichen Verkehr 
mit Maschinen von 8 bis 16 PS von 2004 auf 1820 abgenommen, 
die Zahl derjenigen mit 16 bis 40 PS aber von 457 auf 1515 
zugenommen hat. Da Motoromnibusse nur einen verhältnis- 
mäßig geringen Zuwachs erfahren haben, so dürfte die Zu- 
nahme fast ganz auf Rechnung solcher Motordroschken init 
Vierzylindermaschinen zu setzen sein, die gegen alte mit 
Zweizylindermaschinen ausgewechselt worden sind. Oeffent— 
liche Behörden verfügen heute über insgesamt 855 Motorfahr- 
zeuge gegen 647 im vorigen Jahre. 

Daß die verschärften Haftpflichtbestimmungen des neuen 
Kraftfahrzeuggesetzes, das im Laufe des Jahres 1910 in Wir- 
kung getreten ist, einen besonders günstigen Einfluß auf die 


Zahlentafel 2. Uebersicht über die Verwendung der Motorfahrzeuge. 


im Dienste 


1907 


„fentlicher Behörden. yH 0.8 0,9 10 
tles öffentlichen Wirges > 4.6 5.1 5.9 
des, Handelsgewerbes und dergl. , » 41.3 11,0 40,8 
deri Land- und Forstwirtschaft . „ 23 > 1.4 1.0 age 
andrer Berufe (Aerzte usw. )))) > 12.1 11.8 11,8 
Sonstiger Zwecke A Ya * S Sr. z 
des Sports und Vergnügens. . g » 39,8 40,2 59.4 


1908 1909 


Personenfahrzeuge am 1. Januar 


Es wurden verwendet 


Lastfahrzeuge am 1. Januar 


1911 1905 1909 1910 1911 


1910 


1.0 1.3 4,2 6,9 6.3 6,2 6.2 
1,0 7,9 — — — — — 
40.8 38.9 93.7 90,8 91,4 91.4 91.9 
1,0 0.9 0,9 0.6 1,1 1.2 0,8 

11,6 11,4 — — — 
— — 1.2 17 1.2 1,2 | 1.1 
18,6 40,1 = Saey ai 
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Unfälle beim Betriebe der Motorfahrzeuge ausgeübt hätten, 
kann man nach den Ergebnissen der Statistik, welche die 
Zeit vom 1. Oktober 1909 bis zum 30. September 1910 umfaßt, 
nicht behaupten, wenngleich sich die Zahl der Unfälle auf Je 
100 am 1. Januar 1911 gezählte Motorfahrzeuge im Gesamt- 
durchschnitt von 12,1 auf 11,7 und bei den Personenfahrzeugen 
von 11,9 auf 11,5 verringert hat. Wie ich schon im vorigen 
Jahre bemerkt habe, kann man einen maßgebenden Anhalt 
für die Beurteilung der Gefährlichkeit des Motorfahrzeuges 
aus diesen Zahlen nicht gewinnen, da sie auf die verschie- 
denen Wegleistungen der Fahrzeuge, auf die Art der Unfälle 
sowie darauf keine Rücksicht nehmen, daß ein Teil der Un- 
fälle von ausländischen Fahrzeugen verursacht worden ist. 
Unterlagen, die diese Mängel beseitigen würden, sind aber 
nicht vorhanden. Man muß sich daher lediglich damit be- 
gnügen, daß man aus der groben Zahl der Schadenfälle die- 
jenigen ausscheidet, welche keine Beschädigung von Personen 
betreffen, und diese mit der Zahl der vorhandenen Motorfahr- 
zeuge vergleicht. Es ergibt sich dann, daß im vergangenen 
3929 


Jahre auf 100 Motorfahrzeuge 7 
578,05 


oder getötet worden sind, während die gleichen Zahlen in den 
vorhergehenden Jahren 6,285, 6,641 und 7,367 betragen hatten. 
Von den 3929 Personen sind 278 getötet worden, gegen 194 
im Jahre zuvor. A. Heller. 


— 6,797 Personen verletzt 


Turbogebläse auf amerikanischen Hochofenwerken. Ueber 
die erste amerikanische Turbogebläsemaschine, die wir auf 
S. 406 erwähnt haben, bringt »The Iron Age) einige Mit- 
teilungen. Das auf dem Werk der Empire Steel and Iron Co. 
in Oxford, N. J., im März 1910 aufgestellte Gebläse ersetzt 
zwei stehende Dampfgebläse von 1372 mm Dmr. des Dampf-, 
1829 mm Dmr. des Luft-Zylinders und 1829 mm Hub, die zu- 
sammen bei 23 Uml./min 420 und bei der höchsten Umlaufzahl 
von 30 568 ebm/min Luft ansaugten. Es ist für 630 ebm/min 
vebaut worden, hat 6 Stufen und wird von einer vierstufigen 
Curtis-Turbine angetrieben. Die gewöhnliche Umlaufzahl be- 
trägt j1650 Uml./min, der Winddruck 0,7 bis 1,4 at. Ver- 
möge einer besondern Einrichtung wird die Maschine von 
Wärter auf eine bestimmte zu liefernde Windmenge einge- 
stellt, die ihm jedesmal von dem Hochofenleiter angegeben 
wird. Steigt während des Arbeitens der so eingestellten Ma- 
schine der Gegendruck im Hochofen, so erhöht sich selbst- 
tätig die Umlaufzahl, so daß auch bei dem höheren Druck 
dieselbe Windmenge wie vorher angesaugt wird. Die hierzu 
dienende Regelvorrichtung besteht aus einer runden Stau- 
scheibe, die sich in einem kegeligen in die Saugleitung einge- 
fügten Rohrstück befindet und sich darin mittels einer Stange 
auf und ab bewegen kann. Dadurch wird die freie Ring- 
fläche zwischen der Scheibe und der Wandung des kegeligen 
Rohres für den hindurchstreichenden Wind größer und kleiner. 
Jeder Stellung der Scheibe entspricht eine bestimmte in einer 
Minute anzusaugende Windmenge. Die Stange, an der die 
Scheibe befestigt ist, geht oben durch das Saugrohr und greift 
durch eine Verbindung von Hebeln an der Steuerung der 
Dampfturbine an. Einer der Hebel trägt eine Einteilung mit 
Laufgewicht. Durch Verschieben dieses Gewichtes wird die 
Scheibe im Saugrohr eingestellt und unter der Wechselwir- 
kung des Gewichtes und der von unten gegen die Stauscheibe 
strömenden Luft in der betreffenden Stellung erhalten. Ver- 
mindert sich nun bei plötzlichem Auftreten eines höheren 
Druckes im Hochofen und dadurch bedingter Abnahme der 
Umlaufzahl der Maschine die angesaugte Luftmenge, so ge- 
nügt die Luftströmung im Saugrohr nicht mehr, die Scheibe 
in ihrer Stellung zu halten. Die Scheibe geht herunter, und 
die dadurch beeinflußte Turbinensteuerung läßt mehr Dampf 
in die Turbine ein. Damit. werden die Umlaufzahl und der 
Druck des Gebläses erhöht und das frühere Gleichgewicht 
wieder hergestellt. Hat die Maschine ihre höchste Umlauf- 
zahl von 1950 Uml./min erreicht, so tritt ein gewöhnlicher 
Sicherheitsregler in Tätigkeit und verhindert ein weiteres 
Steigen. Das geschieht bei einem Gegendruck von etwa 
1,8 at. Während der verschiedenen Arbeiten am Hochofen 
wird das Gebläse lediglich mit Hülfe des Laufgewichtes ge- 
steuert. Seine Umlaufgeschwindigkeit liegt dabei zwischen 
1500 und 1800 Uml./min. Beim Abstich des Ofens wird das 
Gewicht z. B. an das eine Ende des Hebels geschoben. Nur 
zum Stillsetzen benutzt man das Dampfabsperrventil. Als 
besonderer Vorzug des von der General Electrie Co. gebau— 
ten Turbogebläses wird der günstige Einfluß auf den Gang 
des Hochofens hervorgehoben. Infolge seines gleichmäßigen 
Arbeitens soll die Beschaffenheit des Roheisens besser gewor- 
den und das Ausbringen des Ofens gestiegen sein. " Wäh- 


) vom 2. März 1911. 
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rend er früher in 24 st 139 t ausbrachte, ist diese Zahl in 
kurzem auf 176 gestiegen und beträgt jetzt, uachdem man 
die Windmenge und den Druck etwas erhöht hat, 18 t. 
Bei dieser Gelegenheit bemerken wir, daß die neuen Gebläse 
der Iroquois Iron Co. nicht 3720 ebm/min Luft ansangen, wie 
auf S. 406 angegeben ist, sondern nur 1120 ebm/min. 


Verbreitung der Gasmaschinen in den Vereinigten Stan- 
ten. Nach einer Mitteilung der Zeitschrift » Elektrotechnik 
und Maschinenbau«, Wien), sind in den vereinigten Staaten 
von Amerika zurzeit Gasinaschinen mit einer Gesamtleistung 
von 475000 PS im Betrieb. Dabei sind nur die Maschinen 
mit mehr als 50 PS gezählt worden. Davon werden betrie- 
ben mit 


Nalurgaaı- 2 2.2 0 u wm 88 43 vH 
Hochofeng ass. nn 315 
Kraftgass 7 22 
Leuchtgas > > = u u & # 8 3 
Koksofeng ass 7 EE 

100 vH 


Der Anteil der Rohöl- und Benzinmotoren wird auf 01 vH 
geschätzt. 


Koksofengas zum Beheizen von Martinöfen. Die neueren 
Bestrebungen, das Koksofengas entsprechend seiner Hoch- 
wertigkeit auf den Hütten werken zweckmäßiger als bisher 
zu verwenden, haben auf einen eigenartigen Gedanken ge- 
führt, der auf der Friedrieh-Wilhelmshütte in Mülheim a. Ruhr 
verwirklicht wird. Heinrich Koppers baut hier nämlich im 
Anschluß an die bestehende Koksbatterie 15 Koksöfen, die 
mit Hochofengichtgasen beheizt werden sollen. Dadurch be- 
kommt man das gesamte von diesen Oefen erzeugte Koks- 
ofengas zur freien Verfügung und kann es zum Beheizen von 
Martinöfen, Roheisenmischern usw. verwenden. 


Der Bau des Rhein-Leine-Kanales ist bis auf einzelne 
Bauwerke in den Kanalbauämtern Recke, Ostercappeln, 
Lübbecke, Minden, Bückeburg und Wunstorf bereits an Unter- 
nehmer vergeben und mit vollem Betrieb in Angriff genom- 
men, während die Arbeiten in den Bauämtern Hannover, 
Linden und Osnabrück noch im laufenden Jahre beginnen 
werden. Der durch das Wasserstraßengesetz vom l. April 
1905?) bewilligte Schiffahrtkanal vom Dortmund-Ems-Kanal 
bis Hannover, Linden und zur Leine zweigt in der Ge- 
gend von Bevergern vom Dortmund-Ems-Kanal ab, be- 
rührt zunächst den Kreis Tecklenburg im Regierungsbezirk 
Münster, führt von der Gravenhorster Schlucht im Teuto- 
burger Walde südlich von Recke vorbei, durchquert das 
Vinter Moor und erreicht bei der Eisenbahnstation Achmer 
das Hasetal. Von hier aus wird ein Zweigkanal das Hasetal 
aufwärts nach Osnabrück gebaut. Der Hauptkanal geht im 
Kreise Bersenbrück an der Stadt Bramsche vorbei und läuft 


auf der Nordseite parallel dem Wiehengebirge nach Minden, 


wobei die Ortschaften Bad-Essen, Lübbecke und Hille berührt 
werden. Auf dem linken Weserufer bei Minden wird eime 
Abstiegschleuse zur Weser erbaut. Der Hau tkanal über- 
sehreitet die Weser und tritt in der Nähe des Schaunburger 
Waldes in das Fürstentum Schaumburg-Lippe ein. kr wirt 
nördlieh von den Städten Bückeburg und tadthagen in der 
Richtung auf Sachsenhagen im Kreise Grafschaft Schaumburz 
weführt, durchquert den Haster königlichen Forst und näher! 
sich dem Orte Wunstorf. Bei Seelze im Landkreise Linden 
teilt sich der Kanal. Der eine Zweig geht nordwärts voll 
Hannover über die Leine, der andre nach Linden, wo er AU 
Leine absteigt. 

Der Bau des Kanales, der in allen Einzelheiten augt 
arbeitet ist, erfordert 188 Straßenbrücken, 15 Eisenbaht 
brücken, 3 Brückenkanäle über die Hase, die Weser und die 
Leine und 153 Düker für die übrigen zu kreuzenden Wasser 
läufe. Der Hauptkanal erhält von Bevergem bis Hannover 
keine Schleusen. Dagegen sind im Zweigkanal nach Osua 
brück zwei Schleusen, beim Abstieg zur Weser und 5 
Mindener Hafen, beim Aufstieg nach Linden und beim p 
stieg zur Leine bei Linden je eine Schleuse geplant. (An 
schrift für die gesamte Wasserwirtschaft 20. März 1911) 


Statistik der Elektrizitätswerke in Großbritannien a 
das Jahr 1910. Die Leistung der Werke betrug inden 
1472277 KW, wovon 595524 KW auf Gleichstronw en, 
209906 KW auf Wechselstromwerke (meist Drelistrom) 15 
666 847 KW auf gemischte Gleichstrom- und Wechsels 
werke entfallen. In Gemeinde verwaltung waren Werke 


I) vom 19. März 1911. 
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1033620 KW, in privater Verwaltung Werke von 438657 KW 
Leistung. In London allein waren in kommunaler Verwaltung 
Gleichstromwerke von 59685, Wechselstromwerke von 32278 
und gemischte Werke von 26994 KW, zusammen also Werke 
von 118957 KW, während in privater Verwaltung Werke von 
246434 KW Leistung waren, wovon 76904 KW in Gleichstrom-, 
27322 KW in Wechselstrom- und 142208 KW in gemischten 
Werken erzeugt werden. Im übrigen England überwiegen 
die Werke mit kommunaler Verwaltung (914663 KW), von 
denen etwas mehr als die Hälfte (425819 KW) gemischte 
Werke sind. Bei den verhältnismäßig kleinen privaten Wer- 
ken in den Provinzen (192223 KW) überwiegen dagegen die 
Gleichstromwerke (92797 KW). (Elektrotechnik und Masehinen- 
hau Wien 19. März 1911 


"~ ®t Das Wasserkraftwerk am Stave-Fluß, das für die Western 
Canada Power Co. gebaut wird. erhält zunächst zwei 13000- 
pferdige Turbinen bei nur 27,5 bis 30,5 m Gefälle, kann aber 
um zwei weitere gleich große Maschinen ausgebaut werden 
und dürfte dann eine der größten Wasserkraftanlagen für 
mittleres Gefälle darstellen. Das Werk wird ohne Oberwasser- 
kanal gebaut. Neben dem 45 m langen Schleusenwehr wird 
ein etwa ebenso langes Einlaufbauwerk errichtet, von dem 
zwei, später vier große Druckrohre und zwei kleine für die 
Erregerturbinen ausgehen. Das Unterwasser wird durch einen 
rd. 900 m langen Kanal abgeleitet, für den vorhandene Wasser- 
arme benutzt werden können. Die Wasserkraft wird dem- 
nach durch verhältnismäßig geringe Mittel gewonnen. Zum 
Ausbau des Werkes auf die doppelte Leistung ist ein zweites, 
etwas oberhalb des Werkes gelegenes Wehr zu errichten. 
Dieses 195 m lange Wehr bildet ein Staubecken zum Tages- 
ausgleich und schließt es gegen ein Abflußgerinne ab, das 
das Werk seitlich umgeht. Auch dieses Gerinne wird auf 
einfachstem Wege durch Ausspülen mit Stauwasser herge- 
stellt. (Engineering Record 25. Februar 1911) 


Die Zahnräderübertragung für die Dampfturbine auf dem 
Dampfer »Vespasian« ') hat sich, wie C. A. Parsons in der 
Royal Institution mitgeteilt hat, sehr gut bewährt. Das 
Schiff hat bereits mehr als 19000 km zurückgelegt, ohne daß 
eine größere Abnutzung als 0.05 mın eingetreten wäre. Mit. 
der früheren Schraube und Kesselanlage hat das Schiff eine 
Kohlenersparnis von 22 vH gegenüber der Kolbenmaschine 
ergeben. Der Wirkungsgrad des Getriebes ist so groß, dab 
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man die Verluste mit den üblichen Torsionsdynamometern 
11 nicht messen kann. Die mit 1400 Uml./ min laufende 

rbinentrommel wirkt außerdem als Schwungmasse derart, 
da beim Austauchen der Schraube aus dem Wasser keine 
größere Zunahme der Geschwindigkeit als 15 vH eintritt. 
Aehnlich günstige Ergebnisse hat die Anwendung des Ge- 
triebes bei einer 750 pferdigen Abdampfturbine geliefert, die 
eine mit 100 t schwerem Schwungrade versehene Walzen- 


straße mit 70 Uml.“min antreibt. Die Turbine macht 2000 
Uml. / min, und das Walzwerk kann auf kurze Zeit bis zu 4000 PS 
leisten, ohne daß die Geschwindigkeit um mehr als 7 vH ab- 
fällt. (Engineering 17. März 1911 


Seeschiff mit Sauggasmotor und Föttinger-Transformator. 
Auf der Werft von Eltringham & Co. in South Shields ist 
vor kurzem ein Fahrzeug mit eigenartigem Antrieb fertig- 
gestellt, das den Namen »Holzapfel Ie erhalten hat. Das 
36,5 m lange und 6,7 m breite Schiff wird durch einen Saug- 
gasmotor von 180 PS fortbewegt, der unter Zwischenschaltung 
eines Föttinger-Transformators die Schraubenwelle antreibt. 
Der Sauggasmotor hat 6 Zylinder von je 273 mm Dmr. bei 
254 mm Hub. Seine Umlaufgeschwindigkeit wird mittels des 
Transformators von 450 auf 120 Uml./min herabgesetzt. Zur 
Gaserzeugung dienen 2 Generatoren von 1066 mm Dmr., die. 
in einer gasdichten Abteilung neben dem Maschinenraum 
aufgestellt sind. Letzterer befindet sich im hinteren Teile des 
Schiffskörpers; darüber liegen Wohnräume für die Schiffs- 
offiziere und Bunker, davor die Laderäume des Schiffes, die 
durch zwei Luken zugänglich sind. (Page's Weekly 24. Fe- 
bruar 1911) 


Ein Dampfer zum Befördern von flüssigem Brennstoff für 
die britische Marine ist Anfang März von der Werft der 
Greenock & Grangemouth Dockyard Co. in Greenock vom 
Stapel gelaufen. In 12 Behältern soll das Schiff 2500 t flüssigen 
Brennstoff aufnehmen, den es während der Fahrt an die 
Kriegschiffe abgeben kann. (The Engineer 10. März 1911) 


Fankentelegraphie über den Stillen Ozean. Vor einiger 
Zeit ist es gelungen, zwischen San Francisco und dem japa- 
nischen Küstenort Tschosi Schimosa, also auf eine Entfernung 
von mehr als 10000 km, funkentelegraphischen Verkehr zu 
unterhalten. Man benutzte hierbei abwechselnd einen von 
zwei Dampfern der Pacifie Mail Co. als Zwischenstation. Die 
größten Entfernungen, die ohne Zwischenstation überbrückt 
wurden, betrugen rd. 6000 km. (Pages Weekly 24. Februar 1911) 


Patentbericht. 


El. 4. Nr. 281144. selbsttätige Belastungsänderung von Gas- 
druchreglern. L. Wagner, Liebenwerda. Um 
die Belastungsänderung empfindlicher und wirk- 
samer zu machen. ist, das Belastungsgewicht a. das 
durch Zugstange e und Winkelhebel b auf die Glocken- 
stange c wirkt. hohl und zur Hälfte mit Flüssigkeit 
gefüllt, die nach der überkippenden Hälfte fließt und 
dort die Gewichtwirkung erhöht. Querwände / mit 
kleinen? Löchern verlangsamen das Ueberfließen. 


Kl. 19. Nr. 831326. Hartholzeinsatz- 
platte. M. W. Matthaei. Gr. Lichter- 
felde. Die zur Auflagerung von Eisenteilen 
dienende Platte wird in das weiche Holz 
nicht eingeschoben, sondern eingedreht, in- 
dem die kurzen Seiten kreisförmig, die län- 
geren gleichlaufend geschnitten sind. Die 
untere Fläche wird nach oben oder unten 
gewölbt, so daß sich die Flächen nach dem 
Eindrehen unter Druck gegeneinander pressen. 


Kl. 46. Nr. 822300. Bohrschiebersteuerang 
für Verbrennungskraftmaschinen. Ch. Y. Knight, 
Chicago. Der Ein- und Avushi3 der Viertakt- 
maschine wird durch zwangluíig bewegte, inein- 
ander gefahzte Robrschieber e urd d gesteuert, die 
derart gegeneinander bewegt werden, daß dieselben 
Kanäle m des inneren Rohrschiebers für den Ein- 
und für den Auslaß dienen. Soll Gasluftzemisch 
von clugesaugt werden, so steht der Winkel- 
flansch / des äußeren Rohrschiebers d in der Stel- 
lung der Figur 1 und gibt die Oeffnung m des 
inneren Schlebers c für den Einlaß frei. Soll Aus- 
puff bei A stattfinden, so steht der Schieber d in der 
Stellung der Figur 2, der Flansch f schließt nach dem 
Einlaß g ab, und seine Oeffnung ! deckt sich mit m. 


El. 1. Ir. 830189. Bogenlampe. Siemens- 
Schuckert-Werke, Berlin. Zwischen die im wesent- 
lichen nur zur Stromleitung dienenden Elcktroden a und 
b wird eln den Lichtbogen unterhaltender pulverförmiger 
oder flüssiger Brennstoff gebracht, der aus dem Gefäß k 
durch die Rinne g in den als Trichter dienenden Sparer 
e und von da durch den Schlitz A 
auf a fällt. Die Regelbewegungen 
der Elektrode b begünstigen ein 
gleichbmäßiges Nachfallen des Brenn- 
stoffes. 


El. 81. Nr. 231405. Sammler- 
elektrodo. W. Moseley, London. 
Die Behälter für die Masse sind Becher 
a. die in der Mitte einen hohlen Stiel b 
tragen, der etwas höher als a ist, 80 daß die Becher, 
auf senkrechte Drähte c aufgereiht, sich nicht be- 
rühren und dem Elektrolyt ungehinderten Zutritt 
gewähren. 


Kl. 60. Ir. 222434. Antrieb von Fliehkraftreglern. Briegleb, 
Hansen & Co., Gotha. Im geregelten Betriebe wird die Welle b des 
Fliehkraftreglers durch den Riemen e von der Kraftmaschinenwelle a 
angetrieben. Außer dem Riemen- 
trieb ist noch ein Kettentrieb 
f,g.h zwischen den {Wellen a 
und b vorhanden, der ein etwas 
niedrigeres Uebersetzungsver- 
hältnis hat als der Riementrieb. 
so daß sich das auf der Welle b 
sitzende Sperrad und das die 
Sperrklinke k tragende Ketten- 
rad g in dem Sinne gegenein- 
ander verschieben, daß die Sperrklinke k langsaın zurückgleitet. Füngt 
dagegen der Riemen e an zu gleiten, so daß die Reglerwelle b langsamer 
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läuft, so greift © in g ein, und die Kette A treibt die Reglerwelle 5 an, 

so daß auch bei Abfallen des Riemens ein Durchgehen der Maschine 

verhiitet wird. 
Kl. 60. 


heim. 


Nr. 222174. 


Achsenregler. Heinrich Lanz, Mann- 


tung abweichenden Bahn derart geführt, daß 


den Reglerfedern kompensiert wird, Während 
die andre, senkrecht zu den Führungen ge- 
richtete Kraft komponente die Pendelschwin- 
Lungen dämpft. 
der Maschine wird der eine oder andre Arm 
des doppelarmigen, die Schwunggewichte di, da 


= D ; 
an — 

Hex r 
en 
e 
das Auge hi er): mit dem bei Ay und f» 
gerade geführten Stelleyzenter e verbunden. 


Die Schwunggewichte dida werden dureh Führungen 71.83. 
bz. b: auf einer von der radialen Rich- 


nur eine Komponente der Flichkraft von: 


le nach der Drehrichtung. 


gelenkigi verbindenden Poendelträgers g dureh. 


Kl, 63. Nr. 231857. 
fabrzeugen. Dr.- Ing. R. Diesel. München. Von ciner vom Fahr- 
zeug dauernd angetriebenen Druckluftpumpe wird Luft nacheinander in 
verschiedene Behälter unter hohem Druck eingepumpt. wobei jeder Be- 
hälter mit dem folgenden und der letzte mit der Pumpe durch ein 
Ueberströinventil verbunden ist. das so cein- 
gestellt wird, daß in jedem Behälter ein be- 
stimmter Druck selbsttätig erhalten bleibt. 


Kl. 81. Ir. 230921 Raumdewegliches 
Schaukelbecherwerk. F. Baumann, Mann- 
heim. Die Becher hängen pendelnd und 
durch Arme m in Kurven geführt an Ans- 
legern t, die auf Rahmen a,d.e ruhen und 
mit ihnen die Glieder der Kette bilden 
Jedes Glied rollt auf zwei Rädern b und 
»tützt sich mit dem Querfach e gelenkig auf 
den Rahmenteil a des nächsten Rahmens. 
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Versammlung des Vorstandes des Vereines deutscher Ingenieure 
gemeinsam mit dem Ausschuß betr.. Pensionskasse der Beamten des Vereines deutscher Ingenieure 


am Freitag den 6. Januar 1911 im Vereinshause zu Berlin, Charlottenstraße 43. 


(Beginn vormittags 9 Uhr) 


Anwesend: 
Hr. Fehlert 


» Diesel 

> Heil 

» Körting vom Vorstand, 

> Meng | 

» Rohn 

» Taaks 

> P. Beck vom Ausschuß, 

» Bogatsch 

© Linde : PE 
D. Mever | Direktoren des Vereines, 


Hellmich, Schriftführer. 
Entschuldigt fehlen Hr. Sorge und Hr. P. Mever. 
Hr. Fehlert übernimmt den Vorsitz. 


Der Vorstand verhandelt gemeinsam mit dem Ausschuß 
betr. Pensionskasse der Beamten des V. d. I. über die Vor- 
schläge, die den Bezirksvereinen und dem Vorstandsrat ge- 
macht werden sollen. Die Versammlung gewinnt auf Grund 


der vorliegenden Gutachten des Mathematikers im Reichs- 
versicherungsamt und der von fremden Versicherungsgesell- 
schaften eingereichten Angebote die Ueberzeugung, dab es 
fir den Verein am vorteilhaftesten ist, die Pensionskasse in 
eirener Regie des Vereines weiter zu führen, daß es ferner, 
um die Kasse gesund zu machen, erforderlich ist, ihrem 
Vermögen einmalig einen größeren Betrag zuzuführen und 
die jährlichen Beiträge nach der Höhe der pensionsberech- 
tigten Gehälter der Beamten zu bemessen. Die Versammiung 
beschließt, folgendes in Vorschlag zu bringen: 


Ausgestaltung der Kasse nach den für Staatsbeamte gelten- 
den Bestimmungen, 
Festsetzung eines pensionsfähigen Höchstgehaltes, 
Hinaufsetzung des Alters für den Beginn der Pensionsbe 
rechtigung, 
Gewährung eines klagbaren Rechtes auf Pension, 
Sicherstellung der Pensionsansprüche der Beamten. 
Den Bezirksvereinen sind die Vorschläge und der Bericht 
so zeitig vorzulegen, daß auf der Hauptversammlung M 
Breslau Beschluß gefaßt werden kann. 


Versammlung des Vorstandes des Vereines deutscher Ingenieure 
gemeinsam mit dem Wissenschaftlichen Beirat 
am Freitag den 6. Januar 1911 im Vereinshause zu Berlin, Charlottenstr. 43. 


(Beginn nachmittags 2 Uhr) 


Anwesend vom Vorstande: 


Hr. Fehlert, Vorsitzender-Stellvertreter, 
Taaks, Kurator, 


» Diesel 

Heil 
Köster Beigeordnete, 
Körting 

Meng, 


Rohn } bisherige Beigeordnete, 


ferner 


Hr. G. Linde . 
D. Mever Direktoren des Vereines, 


Hellmich, Schriftführer. 
Entschuldigt fehlt Hr. Sorge. 
Anwesend vom Wissenschaftlichen Beirat die Herren: 


v. Bach, Görges, v. Linde, Reinhard ' 
in , t, v. Riep- 
pel, Sulzer, Wüst, Seyffert. ' iep 


Entschuldigt fehlen die Herren W. Reichel und 
Schwartz. : 


Auf Wunsch des Vorstandes nehmen Hr. Debusmann 
und Hr. C. Matschoß an der Sitzung teil. 


Der Vorstand berät gemeinsam mit dem Wissenschaft 
lichen Beirat über die Ausgestaltung der Hauptversammlung?" 
namentlich des wissenschaftlichen Teiles derselben, und über 
die Maßnahmen, die zur Förderung des wissenschaften 
Lebens in den Bezirksvereinen zu treffen sind. Der 1 
der Verhandlungen kommt in nachstehenden Ausführunge! 
des Herrn Kurators zum Ausdruck: 


Hr. Taaks: Nach der nunmehr in Kraft Ben 
Satzung unseres Vereines ist dem Kurator die Pflicht 5 
erlegt, dafür zu sorgen, daß dem Verein eine gesunde 0 
entwicklung gesichert wird. Ich habe mir im peru 
dieser Pflicht oft die Frage durch den Kopf gehen 8 
In welcher Richtung liegt die gegebene Entwicklung de 


Aufspeicherung von Druckluft auf Motor- 
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V. d. I.? Man kann sich unmöglich darauf verlassen, daß Eine weitere Aufgabe erwächst uns aus der Pflicht, 


die Entwicklungslinie dauernd weiter ansteigen wird, ohne 
daß dem Verein neue Ziele gesteckt werden. Die Umarbei- 


tung unserer Satzung bleibt eine papierne Reorganisation, 


mäßig hielten, dem V. d. I. auch ferner anzugehören. Nun 
besteht aber eine grundsätzliche Verschiedenheit der Ziele 
zwischen dem V. d. I. und denjenigen Verbänden, die wirt- 
schaftliche Interessen verfolgen. Aber wenn wir uns auch 


Verein auf allen Gebieten, die sich nach dem Gange der 
Entwicklung seiner Betätigung darbieten, die Führung über- 


wieder verwerten muß. 

Aus diesen Ueberlegungen müssen wir für die verschie- 
denen Gebiete Nutzanwendungen ziehen. 

Zunächst für die Hauptvers ammlungen. Wir müssen 
die Hauptversammlungen in dem Sinn ausbilden, daß mög- 
lichst viele Fragen, die nach der technisch-wissenschaftlichen 
oder technisch-wirtschaftlichen Seite im Vordergrunde stehen, 


uns die Bestimmung der neuen Satzung entgegen, daß näm- 
lich die Veranstaltung der Hauptversammlungen in die Hände 
des Vorstandes des Gesamtvereines gelegt ist. | 
Dann die Zeitschrift. Es ist überaus schwer, einiger- 
maßen den Ansprüchen unserer Fachgenossen gerecht zu 
werden. Unsere Zeitschrift hat sich bisher in der glück- 
lichsten Weise so entwickelt, daß sie unsern Fachgenossen 
enen großzügigen Ueberblick über die einzelnen Gebiete 
der Technik gewährt und sie auf diese Weise der Arbeit 


sammen zu holen. Man könnte aber auch hier einen Schritt 
weiter gehen und ähnlich wie bei den Forschungsheften die 
größeren Arbeiten, die schon mehr den Charakter von Mono- 


Nummern der Zeitschrift hindurchziehen, gesondert heraus- 
geben und doch die Ergebnisse in unserer Zeitschrift zu- 


lichkeit, mit der Presse zu nehmen. Wir haben in letzter 
Zeit bereits vom Vorstand aus mit Vertretern der Tages- 
presse die Frage besprochen, wie wir in geeigneter Weise 
auf die Presse einwirken können, um in der Oeffentlichkeit 
mehr Interesse für die technischen und wirtschaftlichen Auf- 
gaben zu erwecken. Auch an diese Aufgabe werden wir in 
nächster Zeit mit aller Energie herangehen. 


das Leben in den Bezirksvereinen zu heben. Da 
tut vor allem das eine not, daß die führenden Männer in 
unsern Kreisen erkennen, ein wie wertvolles Mittel sie in 
der Hand haben, durch Beeinflussung unserer Bezirksvereine 
ihre Ideen zu propagieren, ihre Interessen kräftig zu unter- 
stützen und insbesondere auch die junge Generation zu be- 


arbeiten. Aber wenn ihnen erst klar ist, daß ihr Interesse 
und das Interesse der Industrie und des Ingenieurstandes 
es erheischt, werden sie schon Mittel und Wege ersinnen, 


suchen. Die Arbeiten, die von unserm Wissenschaftlichen 
Beirat ausgehen, können gleichfalls zu mannigfachen An- 
regungen für die Bezirksvereine benutzt werden. Die son- 


Endlich sollten wir versuchen, den Behörden gegenüber 
rühriger zu sein. Wir sollten nicht mit Eingaben um Hinzu- 
ziehung hinterher hinken, wenn ein Gesetzentwurf erschienen 
ist, wir müssen vielmehr stets auf dem Laufenden darüber 


Minister hinausgeschoben hat, bis unsere Arbeiten erledigt 
Waren. Wir haben hierbei erkannt, daß nur andauernde 


Eine Nutzanwendung mache ich auch beim Hausbau. 
Es ist m. E. sehr wohl in Frage zu stellen, ob es nicht 
richtig wäre, daß der Verein den verschiedenen Verbänden 


unserer Berufskreise mietweise Geschäfts- und Versammlungs- 


säle überläßt, so daß die Verbände bei uns gewissermaßen 
ihren Mittelpunkt finden. 

Ich möchte noch auf zweierlei hinweisen. Mir schwebt 
vor, daß wir dahin kommen müssen, daß im Verein deutscher 
Ingenieure leitende Männer die Führung aktiv in die Hand 
nehmen. Es ist bedauerlich, daß die Vorstandsitzungen ge- 
wöhnlich so überlastet sind, daß man außerhalb der Tages- 
ordnung kaum Zeit findet, über andre Dinge sich auszu- 
sprechen. Finden wir nun die Unterstützung andrer Männer, 
die im praktischen Leben stehen, so können die uns helfen, 
erzieherisch auf die jüngere Generation einzuwirken. Es ist 
schon darauf hingewiesen, wie der sozialistische Geist durch 
die Gesellschaft geht und auch die führenden Kreise erfaßt 
hat. Hier können wir belehrend wirken, ohne daß wir das 
auf unser Programm schreiben. Wir brauchen nicht gegen 
die sozialistischen Irrlehren aufzutreten, aber wir können mit 
aller Vorsicht bewußt in dieser Richtung tätig sein. 

Das Leben der Bezirksvereine muß von außen und von 
innen gehoben werden. Wir werden namentlich durch Ver- 
mittlung des Pressebureaus an einzelne Personen innerhalb 
der Bezirksvereine und auch sonst an hervorragende Männer 
herantreten können und in den Bezirksvereinen Erörterungen 
über gewisse Themata hervorrufen. Das wird freilich nicht 
leicht sein, dazu gehört aber vor allem, daß wir das Ziel 
fest ins Auge fassen und nicht verlieren: Erziehung in un- 
sern Kreisen und Wirken nach außen. 

Ich hatte den Wunsch, in diesem Kreise führender 
Männer unseres Vereines einmal im Zusammenhang auszu- 
führen, was mir sehr am Herzen lag, um mich zu verge- 
wissern, daß ich mit meinen Gedanken nicht auf dem falschen 
Wege bin. 

Die Versammlung schließt sich in längerer Verhandlung 
den von Hrn. Taaks vorgetragenen Gesichtspunkten an. 
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1. Sitzung 
am Freitag den 6. Januar. 
(Beginn nachmittags 5 Uhr) 
Anwesend: 
Hr. Fehlert, Vorsitzender-Stellvertreter, 
> Diesel 
» Heil . 
er Beigeordnete 
» Körting “e : 
» Köster 
» Men 


g . e . 
» Rohn } bisherige Beigeordnete, 


» Linde, Direktor des Vereines, 
» Hellmich, Schriftführer. 


Die Herren Taaks und D. Meyer sind durch Teil- 
nahme an der Sitzung des gleichzeitig tagenden Wissenschaft- 
lichen Beirates verhindert. 

Entschuldigt fehlt Hr. Sorge. 


1) Einführung der Herren Diesel und Köster 
in den Vorstand. 


Anordnung der Reihenfolge der Rundschreiben. 


Der Vorsitzende begrüßt die in den Vorstand neu 
eintretenden Herren Diesel und Köster. Er teilt mit, daß 
an den noch in Afrika weilenden Vorsitzenden am 1. Januar 
namens des Vorstandes und der Direktoren ein Glückwunsch 
gedrahtet sei. l 

Für die Vorstandschreiben wird folgender Rundlauf an- 
geordnet: Sorge, Taaks, Fehlert, Körting, Köster, Diesel, 
Heil, Sorge. 


2) Antrag des Kölner B.-V. 
betr. Rheinregulierung vom Bodensee bis Basel. 


Der Bodensee-B.-V. und mehrere andere Bezirksvereine 
haben beim Vorstande des Gesamtvereines beantragt: 


1) die nächst interessierten Bezirksvereine zum Bei- 
tritt zum Internationalen Rheinschiffahrtsverband anzuregen; 
2) an die Reichsregierung eine Eingabe zu richten, 
worin die Zustimmung und das lebhafte Interesse des Ver- 
eines deutscher Ingenieure an dem Zustandekommen der 
Rheinregulierung bis zum Bodensee zum Ausdruck ge- 
bracht und die Erwartung ausgesprochen wird, die Reichs- 
regierung möge das für den Handel und die Industrie 
eines großen Teiles Deutschlands so hochbedeutsame Pro- 
jekt der Schiffbarmachung des Rheines bis zum Bodensee 
nach Möglichkeit fördern. 
Der Vorstand beschließt, den Antrag auf die Tages- 
ordnung der nächsten Hauptversammlung zu setzen. 


3) Plan einer Ausstellung in Düsseldorf. 


Der Niederrheinische B.-V. hat nach einem Vortrag des 
Hrn. Dipl.-Ing. Frölich in Düsseldorf einstimmig folgenden 
Antrag angenommen: 


»Wenn die zurzeit im Gange befindlichen Erhebungen 
ergeben, daß ein Bedürfnis nach einer allgemeinen deut- 
schen Ausstellung für Maschinen (unter Einschluß der 
Elektrotechnik) vorliegt, und wenn diese Ausstellung in 
einer den Wünschen der Industrie entsprechenden Form 
gesichert sein wird, dann wolle der Verein deutscher 
Ingenieure mit allen ihm zur Verfügung stehenden Kräften 
an einem würdigen und eindrucksvollen Zustandekommen 
‚dieser Ausstellung mitarbeiten. 

Er wolle seine Mitarbeit insbesondere in der Weise 
zur Verfügung stellen, daß er: 

1) eine Ausstellung deutscher Ingenieurwerke nach 
dem Muster der von ihm in Chicago, Paris und Brüssel 
veranstalteten Ausstellungen in die Wege leitet; 

l 2) für die Einberufung und die Arbeiten des Preis- 
gerichtes seine Mitwirkung zur Verfügung stellt; 


3) an etwaigen technisch-wissenschaftlichen Veranstal- 
tungen sich durch die in ihm vereinigten führenden Kräfte 
der technischen Wissenschaft und der industriellen Praxis 
beteiligt. 

In Vorbereitung dieser Mitarbeit wolle der Gesamt- 
verein einen Fonds ansammeln und diesem aus den laufen- 
den Mitteln des Jahres 1911 die Summe von 10000 A 
überweisen und in den Haushaltplan der folgenden Jahre 
jeweils eine dem Maße seiner Beteiligung an der Aus- 
stellung entsprechenden Summe einstellen. 

Der Niederrheinische B.-V. erkennt ein Bedürfnis nach 
einer solchen Ausstellung in Düsseldorf durchaus an und 
wird sie mit allen Kräften und in jeder Weise unterstützen 
und fördern.« 

Der Vorstand beschließt, den Antrag der nächsten 
ordentlichen Hauptversammlung zu unterbreiten, beauftragt 
aber zugleich die Geschäftstelle, dem Niederrheinischen B.-V. 
anheimzugeben, ob er mit Rücksicht darauf, daß die Aus- 
stellung auf unbestimmte Zeit vertagt ist, den Antrag zurück- 
ziehen wolle. 


4) Patentausführungszwang. 


Den Regierungen der Bundesstaaten ist vom Reichs- 
kanzler (Reichsamt des Innern) der Entwurf eines Gesetzes 
betreffend den Patentausführungszwang mit dem Ersuchen 
um Prüfung mitgeteilt worden. Der Reichsanzeiger hat den 
Entwurf nebst einigen Erläuterungen veröffentlicht, um auch 
weiteren Kreisen Gelegenheit zur Meinungsäußerung zu geben. 


Der Vorstand beschließt, den Gesetzentwurf den Bezirks: 
vereinen zur Aeußerung zu unterbreiten. 


5) Feststellung des Begriffes »Explosions. 


Die Angelegenheit wird vertagt, da sich die Feuerver 
sicherungsgesellschaften zu den ihnen vorgelegten vom Aus- 
schuf aufgestellten Begriffserklärungen noch nicht geäußert 
haben. 


6) Zusammensetzung des erweiterten Ausschusses 

zur Beratung der Normalbedingungen für die Liefe- 

rung von Eisenkonstruktionen für Brücken- un 
Hochbau. 


Der Ausschuß zur Beratung der Normalbedingungen für 
die Lieferung von Eisenkonstruktionen für Brücken und 
Hochbau hatte in der Sitzung am 2. März 1910 beschlossen, 
zur Bearbeitung und Beratung weiterer Abänderungen der 
Normalbedingungen eine ständige Kommission, bestehend 
aus je drei Vertretern der beteiligten Verbände, einzusetzen 
und das Reichskanzleramt, die Bundesstaaten Preußen, Bayem, 
Württemberg, Sachsen, Baden, sowie die Verwaltung der 
Reichseisenbahnen zu bitten, je einen Vertreter ZU den Be- 
ratungen des Ausschusses zu entsenden. Dem Beschluß lag 
die Absicht zugrunde, daß die Beratungen Vor dem Aus 
schuß in ihrer damaligen Zusammensetzung weiter gelührt 
werden sollten. Hierzu bedürfen aber die Vertreter der De 
stätigung ihrer Verbände. Der Vorsitzende des Ausschusses, 
Hr. Dr.-Ing. Krohn, beantragt demzufolge, die bisherige" 
Vertreter des V. d. I.: die Herren Leyde, Dr.⸗Ing. v. Rieppe 
und Rudeloff, als Mitglieder des ständigen Ausschuss“? 
zu bestätigen und sich damit einverstanden 2 erklären, 
daß die Geschäftsführer der beteiligten Verbände 7 
ihrem Ermessen den Sitzungen mit beratender Stimme be 
wohnen. f 

Das preußische Ministerium der öffentliohen Arbeiten 
hat inzwischen die Neubearbeitung der »beson i 
gungen« für die Lieferung von Eisenkonstruktionen in 27 
griff genommen. Es wird beabsichtigt, diese besondern 


dingungen in Uebereinstimmung mit den Normalwedine 
zu bringen, so daß in Zukunft der Inhalt der N rail 
YW 1 


gungen in den besondern Bedingungen nicht 


dern Bedin- 


Nar 


— 


— 


vnd: 
helin 
Werbe 
in eil 
Ane 
I 
. d. 
geb! 
terali 


Band 55. Nr. 13. 
1. April 1911. 


sondern nur mit einer kurzen Bemerkung auf die Normal- 
bedingungen hingewiesen zu werden braucht. Voraussetzung 
hierbei ist, daß die Normalbedingungen durchgesehen und 
in einigen Punkten abgeändert werden. Diese Sachlage be- 
dingt die schleunige Einberufung des Ausschusses. 

Der Vorstand bestätigt die bisherigen Vertreter des 
V. d. I. als ständige Mitglieder des Ausschusses und erklärt 
sich damit einverstanden, daß Hr. Linde den Sitzungen mit 
beratender Stimme beiwohnt. 


7) Benennung von 4 Vertretern für einen Beirat 
der Berliner Fortbildungsschulen für Maschinen- 
bauer-Lehrlinge. 


Der Gegenstand wird von der Tagesordnung abgesetzt, 
da die Erledigung dem Berliner B.-V. übertragen worden ist. 


8) Festsetzung von Grundsätzen 
für die Genehmigung von Gesuchen um Erlaß 
Eintrittgeldes. 


Gelegentlich eines Gesuches um Erlaß des Eintritigeldes 
bei wiederholtem Eintritt ist von einem Mitgliede des Vor- 
standes die Ansicht geäußert worden, in Zukunft sei das 
Eintrittsgeld nur dann zu erlassen, wenn der Antragsteller 
sich nicht in guten Verhältnissen befindet. 

Der Vorsitzende verweist auf Nr. 4 der G0. Der Vor- 
stand ist der Ansicht, daß gerade Herren, die in das Ausland 
gehen, den Zusammenhang mit dem Mutterlande pflegen und 
deshalb nicht aus dem Verein austreten sollten. Bei Hand- 
habung von Nr. 4 der G.-O. ist in erster Linie die Bedürftig- 
keitsfrage zu berücksichtigen; die Verlegung des Wohnsitzes 
ins Ausland soll nicht ohne weiteres ein Grund für den Er- 
laß des Eintrittsgeldes sein. Auf die Anzeige des Austrittes 
soll dem Mitgliede die obige Ansicht des Vorstandes mitge- 
teilt werden. Es wird außerdem gewünscht, die Anträge auf 
Erlaß des Eintrittsgeldes bei wiederholtem Eintritt möglichst 
gesammelt dem Vorstand vorzulegen. 


des 


9) Zuschuß zum Frühstück der Beamten. 


Hr. Linde berichtet über die Verwendung des für das 
1910 bewilligten Zuschusses zum Frühstück der Beamten. 
Der Vorstand bewilligt wie im Vorjahre 2400 A als Zu- 
schuß für 1911. 


Jahr 


10) Ehrengabe an die Witwe von Peter Hänlein. 


Der Vorstand bewilligt der Witwe von Peter Hänlein 
wie im Vorjahre eine Ehrengabe von 500 AM. 

Die Angelegenheit soll in der ersten Vorstandsitzung 
des nächsten Jahres wieder zur Vorlage gebracht werden. 


11) Bezeichnung der Absolventen ausländischer 
Hochschulen. 


Die Geschäftstelle hat eine Zusammenstellung der von 
den ausländischen Hochschulen: erteilten akademischen Grade 
ausgearbeitet. Der Vorstand beschließt, im Mitgliederver- 
zeichnis die im Ausland erworbenen akademischen Titel 
wörtlich anzuführen und sie zugleich als auf einer auslän- 
dischen Hochschule erworben zu kennzeichnen. 


12) Pensions versicherung der Privatangestellten. 


Hr. Linde berichtet, daß die vom Vorstande für den 
Ausschuß benannten Herren sich zur Mitarbeit bereit erklärt 
haben. Hr. Stiel habe darauf hingewiesen, daß die Beratung 
des Gesetzentwurfes für eine Pensionsversicherung der Privat- 
angestellten als rein soziale Frage nicht in das Arbeitsgebiet 
des V. d. I. fällt und leicht tiefgreifende Verstimmungen der 
Mitglieder herbeiführen könnte. 

Hr. Linde weist darauf hin, daß ein Auftrag der Haupt- 
versammlung Wiesbaden 1909 vorliege, der ausgeführt wer- 
den müsse. Man werde aber den Entwurf nur in der Rich- 
tung zu Prüfen haben, ob er für die Schichten der Ange- 
stellten, die für den Verein in Frage kommen, d.h. in der 
Hauptsache für die Akademiker, eine Benachteiligung gegen- 
über andern Privatangestellten bringen könnte. Ein Eingehen 
auf den Streit, ob Sonderkasse oder Ausbau der Invaliden- 
versicherung, sei dagegen zu vermeiden. 
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Der Vorstand ist der Ansicht, daß soziale Fragen von 
dem Verein nur dann in Angriff genommen werden sollen, 
wenn Gegensätze zwischen den Mitgliedern nicht hervorge- 
rufen werden. Der Ausschuß soll mit der Arbeit beginnen, 
sobald der Gesetzentwurf veröffentlicht worden ist. 


13) Weltausstellung Brüssel. 


Hr. Linde berichtet, daß anläßlich der Weltausstellung 
Brüssel dem Verein Ausgaben in Höhe von 28912 M ent- 
standen sind. 

Die in den Haushaltplan 1910 eingesetzte Summe von 
15000 & ist damit wesentlich überschritten; die Hauptver- 


sammlung 1910 hat die Ueberschreitung indessen bereits ge- 
billigt. 


14) Anträge des Internationalen Verbandes 
der Dampfkessel- Ueberwachungsvereine und des 
Großwasserraumkessel-Fabrikanten-Verbandes um 
Hinzuziehung zu den Beratungen betr. Revision der 
Normen für Leistungsversuche an Dampfkesseln 

und Dampfmaschinen. 


Hr. Prof. Lewicki hat mitgeteilt, daß die von ihm in 
Gemeinschaft mit den Herren Professoren Nägel und Mollier 
in Angriff genommenen Vorbereitungen zurzeit noch nicht 
soweit gediehen sind, daß bereits Vorschläge für die Arbeiten 
des Ausschusses gemacht werden könnten. Die Herren Nägel 
und Mollier hätten den Wunsch, die im Maschinenbaulabo- 
ratorium Dresden bevorstehenden Versuche mit der Gleich- 
stromdampfmaschine für die Normen zu verwerten. 


Die Anträge der beiden Verbände werden dem Wissen- 
schaftlichen Beirat überwiesen mit dem Anheimgeben, die 
Wünsche bei den Vorschlägen für die Zusammensetzung des 
Ausschusses zu berücksichtigen. 


15) Schreiben der Internationalen Hygiene- 
Ausstellung in Dresden. 


Die Geschäftsleitung der Internationalen Hygiene-Aus- 
stellung in Dresden 1911 hat den Vorstand gebeten, gemein- 
same Besuche der Mitglieder zu veranstalten. 


Der Vorstand sieht zu besondern Maßnahmen keinen 
Anlaß. 


16) Mitteilung des Württembergischen B.- V., 
daß er Hrn. Robert Bosch z um Ehrenmitglied er- 
nannt hat. 

Der Württembergische B.V. hat Hrn. Fabrikbesitzer 
Robert Bosch in Anerkennung seiner Verdienste um die 
Industrie des Landes und den Wohlstand der arbeitenden 
Bevölkerung, sowie in Würdigung seiner gemeinnützigen, auf 
Förderung der wissenschaftlichen Grundlagen des Ingenieur- 
wesens gerichteten Bestrebungen einstimmig zum Ehrenmit- 
glied ernannt. 

Der Vorstand nimmt hiervon Kenntnis. 


(Schluß gegen 7 Uhr.) 


2. Sitzung 
am Sonnabend den 7. Januar. 
(Beginn vormittags 9 Uhr.) 


Anwesend: 
Hr. Fehlert, Vorsitzender-Stellvertreter, 


» Taaks, Kurator, 
» Diesel 
» Heil Bei 
eigcordnete 
» Köster 8 i 
» Körting 
» Rohn, bisheriger Beigeordneter, 
» G. Linde } Direktoren des Vereines, 
» D. Meyer 


» Hellmich, Schriftführer. 


Der Vorstand kommt auf die Verhandlungen mit dem 
Wissenschaftlichen Beirat zurück. 
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17) Ausgestaltung der Hauptversammlung 
| Breslau. 


Hr. Taaks wünscht, daß nicht grundsätzlich .alles, was 
auf der Hauptversammlung vorgetragen wird, in voller Aus- 
führlichkeit in der Zeitschrift veröffentlicht wird. 

Der Vorstand faßt die in der gemeinsamen Aussprache 
mit dem Wissenschaftlichen Beirat gemachten Vorschläge zu 
folgenden Beschlüssen zusammen: | 

1) Die Anregung des Berliner B.-V.. für die Hauptver- 
sammlungen Abteilungssitzungen von Fachgruppen einzu- 
führen, soll für die Breslauer Hauptversammlung noch nicht 
verwirklicht werden. | Ki 

2) Die Arbeiten der Ausschüsse sollen nicht wie bisher 
im Geschäftsbericht nur kurz erwähnt werden. Die Vorsitzen- 
den der Ausschüsse sollen vielmehr in der Festsitzung einen 
kurzen Bericht über die Tätigkeit der Ausschüsse erstatten, 
um den in dieser Sitzung anwesenden Vertretern der Be- 
hörden und den Gästen einen tieferen Einblick in die Arbeiten 
des V. d. I. zu geben. 

3) Es wird weiter über die für die Hauptversammlung 
in Breslau in Aussicht zu nehmenden Vorträge verhandelt. 

Die Geschäftstelle wird beauftragt, dem Vorsitzenden des 
Breslauer B.- V. die Beschlüsse des Vorstandes bekannt zu 
geben und ihm mitzuteilen, daß der Vorstand mit den Herren, 
die für Vorträge auf der Hauptversammlung in Breslau in 
Aussicht genommen sind, in Verhandlung steht. Der Vor- 
stand stellt dem Breslauer B.-V. anheim, ihm weitere Vor- 
schläge für Vorträge zu unterbreiten. 


18) Hebung des wissenschaftlichen Lebens 
in den Bezirksvereinen. 


Hr. Köster regt an, die Herren, die Vorträge in den 
Hochschulkursen gehalten haben, zu Vorträgen in den Be- 
zirksvereinen zu gewinnen. Die Vermittlung übernehme 
zweckmäßig der Gesamtverein. 

Die Geschäftstelle wird beauftragt, in einem Rundschrei- 
ben bei den Hochschullehrern und Herren der Industrie an- 
zufragen, ob und über welche Themen sie bereit wären, Vor- 
träge in den Bezirksvereinen zu halten. Das Rundschreiben 
soll dem Vorstande vorher unterbreitet werden. Hr. Taaks 
wird sich in dieser Hinsicht auch im Wissenschaftlichen Bei- 
rat bemühen. Den Bezirksvereinen sollen auch technisch- 
wirtschaftliche Themen überwiesen werden. Der weitere 
Ausbau — Vermittlung, Austausch usw. — soll der Presse- 
abteilung übertragen werden. 


Ostdeutsche Ausstellung für Industrie, Gewerbe 
und Landwirtschaft 1911 in Posen. 


Der Posener B.-V. beabsichtigt, auf der Ausstellung für 
Mitglieder des V. d. I. ein Schreib- und Lesezimmer einzu- 
richten. Es ist hierfür eine Abteilung der Ausstellungshallen 
in Aussicht genommen, die um den eisernen Wasserturm 
liegen, der auf dem Ausstellungsgebiet von der Donnersmarck- 
hütte errichtet wird. Der Bezirksverein erbittet hierfür eine 
Unterstützung aus den dem Vorstand zur Verfügung stehen- 
den Mitteln. 

Der Posener B.-V. beabsichtigt, mit den ostdeutschen 
Bezirksvereinen gemeinsam eine Tagung in Posen zu ver- 
anstalten und zu dieser den Vorstand und die Mitglieder des 
Vereines einzuladen, gegebenenfalls auch Einladungen an 
die Behörden ergehen zu lassen. Der Bezirksverein fragt an 
ob und in welcher Höhe er auf eine Unterstützung seitens 
des Vorstandes rechnen kann. 

Hr. Heil berichtet, daß der Platz für das Schreib- und 
Lesezimmer kostenfrei zur V erfügung gestellt wird und daß 
voraussichtlich auch die Beschaffung der Einrichtung des- 
selben keine wesentlichen Kosten verursachen wird. 
Der Vorstand bewilligt dem Posener B. V. für die von 
ihm geplanten Veranstaltungen, zumal sie wohl geeignet er- 
scheinen, das Deutschtum zu fördern, einen Betrag bis au 
1500 M aus den dem Vorstande zur Verfügung stehenden 


Mitteln. 
19) Mitgliederstand, Rechnung des Jahres 1910. 


Hr. Linde berichtet: Die Zahl der Mitgli i 
: glieder ist von 
23568 auf 24098 gestiegen. Die Zahl der neu aufge- 


nommenen Mitglieder betrug 1452, während 924 Mitglieder 
ausgeschieden sind. 

Die Rechnung des Jahres 1910 liegt im Entwurf vor. 

Der Vorstand wünscht, daß ein Rechtsgutachten darüber 
eingeholt wird, ob die Rotter-Stiftung der Hilfskasse über- 
wiesen werden kann, und beschließt, die Prüfung der Rech- 
nung des Jahres 1910 der »Revision« Treuhand-A.-G. zu 
übertragen. „ e e 

Der Vorsitzende wird ermächtigt, für die Prüfung der 
Rechnung von: vorstandswegen zwei Herren des Vorstandes 
zu benennen. 


20) Maßnahmen, um Fühlung mit der Tagespresse 
2 u zu gewinnen. 


Ausgehend von der Voraussetzung, daß für die weiteren 
Arbeiten des Vereines. eine. Fühlung mit. der Oeffentlichkeit 
unbedingt notwendig ist, hat Hr. C. Matschoß nach Rick- 
sprache mit dem Kurator und den Direktoren des Vereines 
dem Vorstand in einer kurzen Abhandlung dargelegt, nach 
welchen Gesichtspunkten die Arbeiten in dieser Richtung 
aufzunehmen und welche Einrichtungen zu schaffen wären. 

Hr. Köster schlägt vor, einen Presseausschuß einzu- 
setzen, der dem Pressebureau die Direktiven geben soll. In 
den Ausschuß seien Herren zu wählen, die in den verschie 
densten Teilen Deutschlands wohnen. 

Hr. Heil verspricht sich ein erfolgreiches Arbeiten der 
Abteilung nur dann, wenn sie einheitlich organisiert ist und 
freie Hand hat. Die Arbeit der Ausschüsse sei zu schwer- 
fällig und nicht fruchtbar genug. . 

Hr. Taaks glaubt, daß der Wunsch des Hrn. Köster 
dadurch erfüllt werden wird, daß die Presseabteilung mit 
maßgebenden Herren der Industrie Fühlung nimmt und sie 
zur Mitarbeit heranzieht. Im übrigen sei in erster Linie 
der Vorstand berufen, die Direktiven zu geben, da er 
sich dauernd mit den Aufgaben der Abteilung beschäftigen 
müsse. 

Der Vorstand erklärt sich mit den Vorschlägen des Hrn. 
C. Matschoß einverstanden. Die Arbeiten sollen einer be- 
sondern Abteilung übertragen werden. Die Geschäftstelle 
wird beauftragt, die erforderlichen Maßnahmen einzuleiten. 


21) Schreiben der Verlagsbuchhandlung 
R. Oldenbourg betr. Weiterführung des Unter- 
nehmens der I. T. W. 


Die Verlagsbuchhandlung R. Oldenbourg hat dem Vor 
stand in einem längeren Schreiben dargelegt, daß die Durch- 
führung des Unternehmens der I. T. W. nur ermöglicht wer 
den kann, wenn es gelingt, Zuschüsse sowohl aus Staats- 
mitteln sowie auch von großen technisch-wissenschaftlichen 
und industriellen Verbänden zu erhalten. 

Der Vorstand hatte sich bereits in seiner Sitzung àm 
24. Juni 1910 grundsätzlich bereit erklärt, das Unternehmen 
der I. T. W. zu fördern, und beschlossen, zu den Beratungen 
über die Weiterführung einen Vertreter zu entsenden. 


Der Verlag R. Oldenbourg hat nunmehr den Vorstand 
gebeten, die einleitenden Schritte zu tun und entweder selb- 
ständig oder im Verein mit Herren, die bereits einen ent- 
sprechenden Aufruf unterzeichnet haben, eine Versammlung 
möglichst für Ende Januar 1911 in Berlin einzuberufen und 
zu leiten, die über die Maßnahmen zur Weiterführung des 
Unternehmens beraten und beschließen soll. 


Der Vorstand lehnt es ab, die Führung im Sinne dieses 
Vorschlages zu übernehmen. Er macht den Gegenvorsch ag, 
daß von einzelnen hervorragenden Unterzeichnern des Auf- 
rufes eine Versammlung einberufen wird, zu der auch j 
die in Frage kommenden Behörden (Patentamt, Reichsam 
des Innern) und an andre Vereine und Gesellschaften Ein- 
ladungen ergehen. Er benennt als Vertreter des V D 
dessen Vorsitzenden bezw. seinen Stellvertreter und re 
Meyer und ist damit einverstanden, daß der Vorsitz. e 
bezw. sein Stellvertreter auf Wunsch den Vorsitz in der 
sammlung übernimmt. Auch stellt er die Räume des ‚er 
einshauses für die Zwecke dieser Versammlung zur ver 
fügung. 
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22 Lieferung der J. T. W. an Mitglieder zum 

N ermäßigten Preise. 

Auf der Hauptversammlung Danzig 1910 war ein An- 
trag des I'falz- Saarbrücker B.-V. angenommen worden, wo— 
nach der Vorstand die erforderlichen Schritte unternehmen 
sollte, daß die Mitglieder des V. d. I. die J. T. W. zu den 
gleichen Vorzugsbedingungen wie z. B. die Mitelieder des 
Vereines deutscher Maschinenineenieure beziehen können. 

Wie bereits auf der Hauptversammlung berichtet, ist für 
den Verkehr im deutschen Buchhandel eine neue Verkaufs- 
ordnung in Kraft getreten, die eine Abgabe zu ermäßigten 
Preisen in großem Umfange verbietet. Die Frage, wie die 
Bestimmungen der neuen Verkaufsordnung auszulegen seien, 
wurde damals noch erörtert. Es ist nun der Geschäftstelle 
seitens (der Verlagsbuchhaudlung R. Oldenbourg mitgeteilt 
worden, daß im November in Berlin eine Verlegerversamm- 
lung es schärfstens abgelehnt hat, die Vereinbarungen der 
Verkaufsordnung, die eine ermäßigte Lieferung der J. P. W. 
an Mitglieder des V. d. I. hindern, zu ändern. Iliernach 
ist es zurzeit ausgeschlossen, für die Mitelieder des V. d. I. 
den Bezug der I. T. W. zu einem Vorzugspreise zu erreichen. 


2% Antrag des Kölner B.-. 
auf Lieferung der Zeitschrift zum Mitgliederpreise 
an jüngere Ingenieure. 

Der Kölner B.-V. hat an den Gesamtverein folgenden 
Antrag gerichtet: 

Der Vorstand des Vereines deutscher Ingenieure wird 
ermächtigt, angehenden Ingenieuren im Alter bis zu 
24 Jahren die Vereinszeitschrift zu einem dem Vereins- 
beitrag gleichkommenden ermäßigten Vorzugspreise zu 
lieiern.« 

Der Bezirksverein begründet den Antrag damit, daß 
durch die neuen Satzungen für die Mitgliedschaft zum Ver- 
ein deutscher Ingenieure ein Alter von 24 Jahren vorge- 
schrieben ist. Infolgedessen seien jüngere Ingenieure ge- 
-wungen, für die Zeitschrift den buchhändlerischen Preis zu 
zahlen, der bei dem gewöhnlich geringen Kinkommen in 
jüngeren Jahren zu hoch sei. Gerade strebsamen jungen 
Leuten müsse der Verein aber den Bezne der Zeitschrift 
möglichst erleichtern. 

Hr. D. Mexer macht geltend, daß der Annahme des 
Antrages außer grundsätzlichen Bedenken vor allem prak- 
tische Schwierigkeiten entgegenstehen. Der Vertrag mit der 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer sicht eine Preis- 
ermäßigung fir den Bezug der Zeitschrift nicht vor; es müßten 


demnach bezüglich der Lieferung an die ins Auge gelaßten 


Kreise besondere Vereinbarungen getroffen werden. 

Die Bezugsberechtigung müßte im einzelnen Falle vom 
Verein aus geprüft werden; dabei sei N 
geschlossen, daß Mißbrauch mit der Einrichtung getrieben 
werde. Auch die Lieferung müßte der Verein übernehmen, 
da es der Verlagsbuchhandlung durch die buchhändlerischen 
Verkaufsbestimmungen verboten ist, einen zweiten Laden- 
preis für Nichtmitglieder einzuführen. Außerdem seien von 
der Abgabe der Zeitschrift zum ermäßigten Preise in dem 
vorgeschlagenen Umfange Schwierigkeiten mit den Sorti- 
mentern zu erwarten. Im übrigen sei an allen technischen 
Lehranstalten Gelegenheit zum Studium der Zeitschrift ge- 
geben; anch sei weniger Bemittelten durch den Vierteljahres- 
bezug die Beschaffung der Zeitschriitt wesentlich erleichtert. 

Hr. Körting ist der Ansicht, daß die Lieferung der 
Zeitschrift an jüngere Ingenieure zum Mitgliederpreise gleich- 
bedeutend wäre mit der Schaffung von Mitgliedern zweiter 
Klasse. | 

Der Vorsitzende teilt mit, daß der Vorstand des Berliner 
B.-V. aus den gleichen Gründen von einem Antrage auf 
Lieferung der Zeitschrift an Teilnehmer abgesehen habe. 

Der Vorstand beschließt, den Antrag den Bezivksver- 
einen mit einem Rundschreiben zu unterbreiten, in dem seine 
Ansicht zum Ausdruck kommt. 


i 24) Besuch der Institution of Mechanical 
Enginccers. 
Die Institution of Mechanical Engincers hat dem Verein 
mitgeteilt, daß sie beabsichtigt, ihre Sommerversammlune in 
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diesem Jahr in Deutschland abzuhalten. Als Versammluners- 
ort war eine Stadt im Rheinisech-Westfälisehen Industrie- 
bezirk, in erster Linie Düsseldorf, in Aussicht genommen. 
Die Geschäftstelle hat sich an die dortigen technischen Ver- 
bände gewandt, von diesen aber die Auskunit erhalten, daß 
der im Sommer 1910 im Diisseldorf abgehaltene Internationale 
Kongreß für Bergbau und Hüttenwesen die dortige Industrie 
nicht unerheblich belastet habe, so daß es nicht angezeigt 
sei, für das nächste Jahr dort bereits wieder ähnliche Ver- 
anstaltungen in die Wege zu leiten. Bei der Erwägung, ob 
der englischen Gesellschaft nicht ein andrer Ort Deutsch- 
lands für die Tagung vorgeschlagen werden sollte, kam 
naturgemäß in erster Linie Berlin in Frage. Die Geschätt- 
stelle hat durch eine Umfrage festgestellt, daß die ansehn- 
liehsten in Berlin ansässigen industriellen und städtischen 
Werke bereit sind, der englischen Gesellschaft Zutritt zu 
ihren Betriebstätten zu gewähren. Der Vorstand des Ber- 
liner B.-V. hat sieh zu weitgehender Unterstützung bereit er- 
klärt. 

Die englische Gesellschaft hat den Vorschlag, in Berlin 
zu tagen, einem Ausschuß zur zeratung überwiesen. 

Der Vorstand hält es für geboten, daß der V. d. I. die 
Gesellschalt empfängt. Er beerüßt es, daß der Berliner B.-V. 
sich bereit erklärt hat, die Pflichten des Gastgebers anf sich 
zu nehmen. Er bestimmt zu diesem Zweck Mittel bis zu 
9000.4, deren Bewilligung noch nachträglich vom Vorstands- 
rat einzuholen ist. 


25) Antrag des Westpreußischen B.-V. 
auf Bekanntgabe des Eingangsdatums bei den in 

der Zeitschrift veröffentlichten Aufsätzen. 

Der Westpreußische B.-V. hat für die Hauptversammlung 
1911 folgenden Antrag gestellt: 

Es möge jeder Orieinalabhandlung am Schlusse der- 
selben oder in Form einer Fußnote ein Vermerk über den 
Tag des Kinganges der Handschrift bei der Redaktion zu- 
gefügt werden.“ 

Der Antrag entspricht einer Anregung, die dem Vor- 
stande und dem Vorstandsrat in Danzig unterbreitet worden 
war. Durch die beantragten Eingangsvermerke soll nicht 
nur die Priorität des Inhaltes der Arbeiten eindeutig festge- 
stellt, sondern auch Klagen iber eine ungleiche Behandlung 
der Verfasser seitens der Reaktion vorgebeugt werden. Die 
Redaktion soll damit nicht verpflichtet werden, die Arbeiten 
in der Reihenfolge des Einganges zu veröffentlichen, viel- 
mehr soll ibr erleichtert werden, Wünsche einzelner Mit- 
arbeiter der Zeitschrift nach Bevorzugung zurückzuweisen. 

Die Gründe, die gegen die Annahme des Antrages von 
seiten des Vorstandes und der Redaktion geltend gemacht 
werden, sind bereits von dem Herrn Vorsitzenden auf der 
Hauptversammlung Danzig dargelegt worden. Der Vermerk 
des Hingangsdatums ist bisher nur in den rein wissen- 
schaftlichen Zeitschriften üblich, nicht in lngenicurzeitschriften. 


Den Klagen über Bevorzugung würde nicht, wie die Antrag- 


steller annehmen, vorgebeugt werden, sie würden im Gegen- 
teil zunehmen. Das Vertrauen in die Unparteilichkeit der 
Redaktion würde erschüttert werden, die Zahl der Unzufrie— 
denen zunehmen. Bisher sind Streitigkeiten wegen der 
Priorität nicht eingetreten. Falls vom Verfasser der Wunsch 
nach Veröffentlichung des Eingangsdatums geäußert wird, so 
kann dem von Fall zu Fall ohne Bedenken Folge gegeben 
werden. 

Der Vorstand beschließt, den Antrag auf die Tagesord- 
nung der nächsten Hauptversammlung zu setzen. In dem 
Anschreiben, mit dem der Antrag den Bezirksvereinen unter- 
breitet wird. soll die Ansicht des Vorstandes zum Ausdruck 
gebracht werden. | 


26) Anträge auf Lieferung von Frei- und Vorzugs— 
exemplaren der Zeitschrift. 

Der Vorstand verhandelt über die vorliegenden Anträge 
und vertritt die Ansicht, daß die Lieferung der Zeitschrift 
„um ermäßigten Preise an Stellen, die mit dem Verein in 
keinem Zusammenhange stehen, einen Eingriff in die der 
Verlagsbuchhandlung Julius Springer vertraglich zugesicher- 
ten Rechte berleutet. ö 


a: u — 
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Der Vorstand hält es ferner für wiinschenswert, daß 
Mitglieder, die auf den Empfang der Zeitschrift keinen Wert 
legen, veranlaßt werden, in geeigneten Fällen das ihnen zu- 
stehende Exemplar in gemeinnütziger Weise zu verwenden. 


27) Anträge des Ausschusses für Einheiten 
und Formelgrößen (A. E. F.). 


Aus dem A. È. F. scheiden satzungsgemäß im Februar 
1911 die vom V. d. I. entsandten Herren D. Meyer und M. 
Sevffert aus. Der Ausschuß ersucht um Neuwahl; Wieder- 
wahl ist satzungsgemäß zulässig. 

Der Ausschuß bittet ferner um eine Beschlußfassung 
über folgende Vorschläge: 

1) Nach den Satzungen des A. E. F. gibt es Mitglie- 
der und Stellvertreter. In Wirklichkeit ist dieser Unter- 
schied niemals gemacht worden. Es empfiehlt sich daher, 
inn auch in den Satzungen zu beseitigen. Dazu genügt 
folgende Aenderung der Satzungen: In § 2, zweite Zeile 
statt: zwei Mitglieder und zwei Stellvertreter zu setzen: 
vier Mitglieder. 

2) Seit Erlaß der Satzungen sind zwei Vereine dem 
A. H. F. beigetreten; es empfiehlt sich, dies durch einen 
Nachtrag zu den Satzungen zusammenzufassen, etwa durch 
den Wortlaut: 

Auf Grund des $ 14 vorstehender Satzungen sind 
dem A. FE. F. beigetreten: 
Berlin, 1. November 1907. 
Verein deutscher Gas- und Wasserlachmänner. 
gez. Nolte. 
Berlin, 13. Dezember 1909. 
Verband deutscher Zentralheizungsindustrieller. 
gez. Hermann Vetter. 


Der Vorstand beschließt Wiederwahl der Herren J). 
Mever und M. Seyffert und erklärt sein Kinverständnis zu 
der vorgeschlagenen Satzungsänderung. 


28) Mitteilung des Hrn. Prof. Dr. Gropp 
über die Bestrebungen des Berliner Komitees 
für Internationalen Schüleraustausch. 


Von Hrn. Prof. Gropp, der gelegentlich seiner Mit- 
wirkung in der Frage der staatsbürgerlichen Erziehung mit 
dem Verein in Berührung getreten ist, ist dem Vorstande 
folgende Angelegenheit unterbreitet worden: 

Dem Austausche von Schülern und Schülerinnen zwischen 
Deutschland, Frankreich und England dient im Verein mit 
der Pariser Société d’Echange International des Enfants et 
Jeunes Gens das im Februar 1910 gegründete Berliner 
Komitee für den Internationalen Schüleraustausch. Durch 
das Komitee wird deutschen Kindern (von 12 bis 18 Jahren) 
für die Ferien, aber auch für längere Zeit, eine französische 
bezw. englische Familie nachgewiesen, die ihrerseits ihr Kind 
in die deutsche Familie schickt. | 

Zur Förderung des Austauschgedankens hat sieh ein 
s Verein der Freunde des internationalen Schüleraustausches‘ 
gebildet, dem nieht nur die Eltern der auszutauschenden 
Kinder beitreten können, sondern jeder, der sich für die 
Sache interessiert. | 

Der Vorstand nimmt von diesen Bestrebungen mit Inter- 
esse Kenntnis. Fs soll über die Frage gelegentlich in a 
Monatsschrift Technik und Wirtschaft: berichtet werden ). 
Von der Bewilligung von Geldmitteln glaubt der Vorstand 
abschen zu sollen, da die Bestrebungen dem V. d. I. zu fern 


liegen. 
29) Jachlieſerung von Heften der Zeitschrift. 


Ur. D. Mever berichtet: An den Verein gelangen häufig 
um Nachlieferung angeblich verloren gegangener 
und zwar gewönlich erst, nachd em 
m Erscheinen des betreffenden Heftes 
vergangen sind. Der Vorstand hat im Jahr 1890 beschlossen, 
es Sollen verloren gegangene Hefte der Zeitschrift nur dann 
kostenfrei an die Mitglieder nachgeliefert werden, wenn der 


Gesuche 
Hefte der zeitschriſt, 
mehrere Monate nach de 
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Anspruch auf Ersatz binnen vier Wochen erfolgt bezw. bei 
den Mitgliedern, die über See wohnen, binnen acht Wochen. 
Der Beschluß ist jedoch für die Mitglieder, denen die Zeit- 
schrift durch das Postzeitungsamt geliefert wird, nicht mehr 
zutreffend. Diesen ist nicht der V. d. I., sondern das Post- 
zeitungsamt für die regelmäßige und rechtzeitige Lieferung 
der Hefte der Zeitschrift haftbar. Reklamationen sind daher 
überhaupt nicht an den Verein, sondern an das zuständige 
l’ostamt zu richten. 

Der Vorstand beschließt, die Bezieher der Zeitschrift 
durch eine ständige Bekanntmachung auf dem Umschlage 
der Zeitschrift hierüber zu unterrichten. 


(Schluß gegen 1 Uhr.) 


Fortsetzung der Sitzung nachmittags 3 Uhr. 


Anwesend dieselben Herren wie in der Vormittagsitzung, 
mit Ausnahme des Hrn. Rohn. 


30) Bau eines Vereinshauses. 


Der Vorstand hat von drei namhaften Architekten Ent- 
würfe eingezogen, die als Grundlage für die weitere Beur- 
teilung dienen sollen, und beschließt nach eingehender Be- 
sprechung der Entwürfe, die eine der drei Firmen mit einer 
erneuten Ausarbeitung zu beauftragen, die demnächst zur 
Grundlage einer Vorlage an die Bezirksvereine gemacht 
werden soll. 


31) Anträge .des Wissenschaftlichen Beirates. 


Der Vorstand genehmigt auf Anträge des Wissenschaft- 
lichen Beirates folgende Geldmittel: 

1) Hrn. Frölich u. Gen. für Versuche an Förderma- 
schinen als letzte Rate 5000 A. 

2) Dem Ausschuß für Leistungsversuche an Ventilatoren 
und Kompressoren zur Fortsetzung der Versuche über Düsen- 
eichung unter der Bedingung, daß die Versuche unter der 
verantwortlichen Leitung des Hrn. Professor Dr. Prandtl 
ausgeführt werden, 5000 ½¼ 

Hr. Köster, der dem Ausschuß als Vertreter des Ver- 
bandes deutscher Kompressen-Fabrikanten angehört hat, soll, 
da dieser Verband in Liquidation ist, als Vertreter des V. d. J. 
in den Ausschuß entsandt werden, nachdem sich Hr. D. Meyer 
bereit erklärt hat, zu seinen Gunsten zurückzutreten. 

3) Dem Verein der Eisenhüttenleute für Versuche an 
Kammwalzgerüsten als einmalige Beihülfe 5000 M. N 

4) Der Geschäftstelle für Flugtechnik zu Versuchen mit 
Hubschrauben für aeronautische Zwecke 10000 M. 

Der Vorstand erklärt sich damit einverstanden, daß die 
Einrichtungen für die Versuchsarbeiten des Hrn. Walther 
zur Bestimmung des Arbeitsbedarfes und der Widerstände 
beim Blechbiegen der Technischen Hochschule Hannover und 
die Einrichtungen für die Versuchsarbeiten des Hrn. Professor 
Camerer zur Bestimmung der Regulierwiderstände bei Tur- 
binenschaufeln dem Laboratorium für Wasserkraftmaschinen 
in Miinchen überwiesen werden. 

(Schluß gegen 4½ Uhr.) 


3. Sitzung 
am Sonntag den S. Januar. 


(Beginn vormittags 934 Uhr.) 


Anwesend dieselben Herren wie am Nachmittage des vor- 
hergehenden Tages. 


32) Herbeiführung einer einheitlichen Handhabung 
der Allgemeinen polizeilichen Bestimmungen 
für Dampfkessel. 


Der Dampfkesselausschuß hat sich mit dieser Frage a 
Verfolg einer auf der Hauptversammlung in Danzig gegebene 
Anrsgung beschäftigt und folgenden Beschluß gefaßt: 

Um nach Möglichkeit auf eine einheitliche Handba u £ 
der Allgemeinen polizeilichen Bestimmungen für 1 55 
kessel hinzuwirken, schlägt der Dampfkesselausschuß 


g 
Vorstande vor, der deutschen Industrie zu empfehlen, da 
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Der Vorstand würde alsdann in der Lage sein, in geeig- 
neten Fällen nach Anhörung des Dampfkessel ausschusses 
bei dem Herrn Reichskanzler oder den betreffenden Regie- 
rungen vorstellig zu werden, oder auch eine Veröffent- 
lichung des Gutachtens des Dampfkesselausschusses anzu- 
ordnen. 

Hr. Taaks teilt mit, daß auch die Dampfkessel-Normen- 
kommission einigen Antragstellern den Bescheid gegeben 
hat, sich zunächst einmal an die Berufungsinstanz zu wen- 
den, und daß auch in einzelnen Fällen ein Erfolg erzielt 
worden ist. 

Der Vorstand beauftragt die Geschäftstelle, ein Rund- 
schreiben an die Bezirksvereine im Sinne des Vorschlages 
des Dampfkesselausschusses zu entwerfen und es dem Vor- 
stand im Rundlauf vorzulegen. Das Rundschreiben an die 
Bezirksvereine soll dem Großwasserraumkessel-Fabrikanten- 
Verband, dem Verein deutscher Maschinenbauanstalten und 
den Dampfkessel-Ueberwachungsvereinen zur Kenntnis ge- 


geben werden. 


33) Zuziehung der Industrie zur Beratung 
von geplanten Vorschriften, welche die Technik 
betreffen. 


Der Vorsitzende verliest einen Bericht über eine am 
5. Januar 1911 mit Hrn. Geh. Oberregierungsrat Jaeger im 
Handelsministeriuın stattgehabte Aussprache der Herren 
Feblert, Taaks und Linde. 

Der Vorstand hält es für erforderlich, Schritte zu unter- 
nehmen, um die deutsche Industrie vor übermäßiger polizei- 
licher Bevormundung zu schützen und um die Behörden zu 
veranlassen, daß sie vor dem Erlaß polizeilicher Vorschriften 
die Industrie in ausreichender Weise hören. Er beschließt, 
die Angelegenheit auf die Tagesordnung der nächsten Ver- 
sammlung des Vorstandsrates zu setzen. 


34) Ausbildung mittlerer technischer Eisen- 

bahnbeamten. 

Dem Vorstande sind die Aeußerungen der Herren, denen 
die Antwort des Preußischen Ministers der öffentlichen Arbei- 
ten!) zur Kenntnis gegeben worden ist, im Abdruck übersandt 
worden. 

Die Aeußerungen lassen erkennen, daß die Eingabe des 
V.d. I. klärend gewirkt hat. Die Hochschulen sind zur- 
zeit damit beschäftigt, in einer Eingabe an den Kultus- 
minister zu den Erlassen des Arbeitsministers Stellung zu 
nehmen. 

Der Vorstand beschließt, das Ergebnis der von den 
Hochschulen unternommenen Schritte abzuwarten und ver- 
tagt die Angelegenheit. 


35) Bericht über die Arbeiten des Deutschen Aus- 
schusses für technisches Schulwesen. 


Ar. Taaks teilt mit, daß in nächster Zeit der ausführ- 
liche gedruckte Bericht über die dritte Gesamtsitzung des 
Ausschusses erscheinen wird, der den Herren des Vorstandes 
zugehen soll. 


36) Staatsbürgerliche Erziehung. 

Kr. D. Meyer berichtet, daß der Aufruf »Für staats- 
bürgerliche Erziehung« bisher von 38 Körperschaften unter- 
zeichnet worden ist. Unter anderm hat der Magistrat der 
Stadt Allenstein seine Unterschrift aus freien Stücken zur 
Verfügung gestellt. Der geschäftsführende Ausschuß wurde 
hierdurch veranlaßt, die Magistrate aller deutschen Städte 
mit mehr als 20000 Einwohner um ihre Unterschrift zu er- 
suchen. Die Zahl der Einzelunterschriften beträgt zurzeit 
etwa 10000. 

8 es entstandenen Unkosten belaufen sich auf etwa 
x Von den beteiligten Verbänden sind bisher an Bei- 
ägen 400 M gezeichnet worden; die Einnahmen aus dem 
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Verkauf der Unterschriftsbogen betragen etwa 200 AM, so dab 
im ganzen etwa 700 / ungedeckt sind. 

Der Vorstand stellt, nachdem Hr. D. Meyer eine Ueber— 
sicht über den geschäftlichen Stand der Angelegenheit ge- 
geben hat, dem »Geschäftsausschuß für Schulreform im SING 
staatsbürgerlicher Erziehung‘ Mittel bis zu 1000 M zur Ver- 
fügung. 

37) Mustersatzung für die Bezirksvereine 
(Bayerischer B.-V.). 

Die Satzung des Bayerischen B.-\. wird in der vorge- 
legten Fassung mit einer redaktionellen Aenderung zu X sā 
genehmigt. Die unter Billigung des Vorstandes von der Ge- 
schäftstelle gemachten Vorschläge zu den IS 2, + und 10 
werden zurückgezogen. 

Hierbei entscheidet sich der Vorstand grundsätzlich dafür, 
daß die Satzung des Gesamtvereines das Mindestmaß dessen 
darstellt, was von den Bezirksvereinen in ihren Satzungen 
festgelegt werden kann. Demzufolge ist eine Bestimmung, 
wonach ein Gesuch um Aufnahme in den Bezirksverein von 
2 Mitgliedern des Bezirksvereines unterstützt werden muß, 
zulässig. 

Die Satzung des Kölner B.V. wird in der vorgelegten 
Fassung mit einigen redaktionellen Aenderungen genehmigt. 

Die Geschäftstelle wird beauftragt, die von den Bezirks- 
vereinen einlaufenden Vorschläge zur Mustersatzung für die 
Bezirksvereine zu sammeln, bis eine durchgehende Revision 
der Mustersatzung sich als notwendig erweist. 


38) Beurteilung der wissenschaftlichen Bildung 
Auf zunehmender. 

Die Geschäftstelle hat die von den Bezirksvereinen ein- 
gelaufenen Antworten auf die ausgesandten Fragebogen zu- 
sammengestellt. Aus der Zusammenstellung geht hervor, daß 
die Bedingungen, die von den einzelnen Bezirksvereinen an 
die Aufzunehmenden gestellt werden, zurzeit noch sehr ver- 
schieden sind. Aus diesem Grunde und in der Erwägung, 
daß die Wirkung der verschärften Bestimmungen der neuen 
Satzung jetzt noch nicht erkennbar sein kann, sieht der Vor- 
stand davon ab, die Frage eingehender zu beraten. Die Ge- 
schäftstelle wird beauftragt, die bei ihr einlaufenden Anträge 
statistisch zu bearbeiten. Es wird ferner in Aussicht ge- 
nommen, die Bezirksvereine zu ersuchen, schwierige Fälle 
dem Vorstand als Material zu unterbreiten. Auf Grund des 
eingelaufenen und von der Geschäftstelle statistisch bearbei- 
teten Materials soll versucht werden, durch eine Aussprache 
im Vorstandsrat eine Verständigung zu erzielen. 


N 309) Grundsätzliche Regelung 
in der Vertretung des Vereines bei Festlichkeiten. 


Der Vorstand hält es für wünschenswert, daß von den 
Herren, welche den Verein bei festlichen Versammluneen 
andrer Vereine und dergl. vertreten, ein Bericht fiir die 
Akten erstattet wird, der den Mitgliedern des Vorstandes zur 
Kenntnis gegeben werden soll. Dieser Wunsch ist jedesmal 
dem betreffenden Herrn mitzuteilen. | 

Der Vorstand spricht sich ferner dahin aus, daß zur 
Vertretung des Vereines nach außen in erster Linie der ur 
sitzende des Vereines berufen ist und daß von diesem die 
andern Vorstandsmitglieder, sonstige Vereinsmitglieder und 
„ mit seiner Vertretung beauftragt werden 


10) Dienstanweisung für die Direktoren 
des Vereines. 

Ein Entwurf zur Dienstanweisung ist von Hrn. Taaks 
ausgearbeitet. Die Dienstanweisung soll dem Vorstände ; ir 
endgültigen Beschlußfassung im Rundlauf vorgelegt ee 

Für die nächste Vorstandsitzung wird die Zeit zwis = 
20. März und 9. April d. Js. ins Auge gefaßt. Gleichzeitis 
mit der Vorstandsitzung soll auch eine Versamml 1 
Wahlausschusses nach Berlin berufen werden. ns 


(Schluß gegen 12½ Chr.) Linde. 
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Versammlung des Vorstandes des Vereines deutscher Ingenieure 
am 25. Februar 1911 im Vereinshause zu Berlin, Charlottenstr. 43. 


(Beginn nachmittags 4'/s Uhr) ” 


Anwesend: 

Ir, Sorge., Vorsitzender, 

» Fehlert. Vorsitzender-Stellvertreter, 

» Taaks, Kurator, 
Diesel 
Heil 
Körtine 
Linde 
D. Mexer ' 
elmich, Sehrithihrer. 

Verhindert: Hr. Köster. 

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung und dankt für 
die ihm während seiner Auslandreise übermittelten telegraphi- 
schen Grüße. Er verliest ein Begrützungsschreiben des neuen 
Vorsitzenden des Oesterreichisehen Ingenieur- und Architekten- 
Vereines und die von ihm darauf abgesandte Antwort. 


Beisitzende, 


Direktoren, 


Dau eines Vereinshauses. 
Der Vorstand 
wuürfe 


berät über die vorliegenden neuen Ent- 
tür den Neubau eines Vereinshauses und gelangt zu 
der Ansicht, daß der abgeänderte Entwurf B von Reimer 
x Körte eine geeignete Grundlage für die Beurteilung der 
Frage ist. ob die dem Verein gehörigen Grundstücke sich 
für den Neubau eines Vereinhauses eignen. kr beschließt, 
dem Vorstandsrat in Breslau die nachstehenden Anträge zu 
unterbreiten: 

D Auf den dem Verein gehörigen Grundstücken in berlin, 
Dorotheenstraße-Eeke Sommerstraße. ist ein neues Haus für 
den Verein zu erriehten. 

>) Die Geldmittel für den Neubau bis zur Höhe von 
900000 . % werden bewilligt. 

3) Dem Neubau ist der anliegende Entwurf zugrunde zu 
legen: für die architektonische Durchbildung wird eiu engerer 
Wettbewerb ausgeschrieben. 

p Mit der Durchführung dieses Wettbewerbes und des 
Banes wird ein Bauausschuß, bestehend aus dem Vorstand 
und 7 vom Vorstandsrat gewählten Mitgliedern, betraut. Der 
Buuausschuß hat ohne Verzug die eryorderliehen Schritte zur 
Verwirklichung des Nenbaues zu tun. 

per Vorstand wird ermächtigt. das jetzige Vereins- 
haus, Charlottenstraße 45. möglichst gewinnbringend zu ver- 
kaufen, jedoch mit der Maßgabe, daß die Auflassung an den 
Käufer erst erfolgen darf, wenn das neue Haus bezogen ist. 

Der Vorstand stellt ferner die Gesichtspunkte fest. die 
in einem an die Bezirksvereine zu erlassenden Rundschreiben 
besonders hervorzuheben Sind. Die Geschäftstelle wird be- 
auftragt. das Rundschreiben anzusetzen und es dem Vorstände 
zur (ienchmigung vorzulegen. 


Einberufung des Wahlausschussens. 

Der Vorstand legt Nr. 22 der G. O. dahin aus, daß die 
in den Wahlausschuß gewählten Mitglieder diesem bis zur 
nächsten Hauptversammlung angehören, auch wenn sie in- 
zwischen aus dem Vorstandsrate ausgeschieden sind. Eine 
g 15 i . . .)e. PET > 2 R- * rs 8 sr: 10 þe- 
Ergänzung der Nr. 22 der G. 0. soll beim Vorsta a 
antragt werden. . | 

Der Wahlaussehuß ist au) den 31. März einzuberufen. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, 
die der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das 
100. Heft erschienen; es enthält: 
W. Weicker: Zur Kenntnis von 

technischem Wechselstrom. nn 
Paul Hoffmann: Prüfung von Geschwindigkeitsmessern. 

Der Preis des Heftes beträgt 1 A; für das Ausland 
wird ein Portozuschlag von 20 Pig erhoben. Bestellungen, 
denen der Betrag beizufügen ist, nehmen alle . 
jungen und die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, 
Berlin N., Monbijouplatz 3, entgegen. 


Funkenspannungen bei 


Selbstverlag des Vereines. 


Ä 


Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlin N 


Prüfune der Jahresrechnung 1910. 
Der Vorstand beauftragt Hrn. Fehlert, die Rechnung 
für das Jahr 1910 von vorstandswegen zu prüfen. 


Ort der Hauptversammlung 1912. 

Der Vorstand berät über den Ort der Hauptversammlung 
1912. 

Schreiben des Hrn. v. Rieppel: 
Polizeiliche Maßnahmen gegen die Industrie, 
Schreiben des Wiürttembergischen B.-. 

Der Vorstand beschließt in Ausführung des Beschlusses 
der letztjährigen Hauptversammlung. einen Ausschuß einzu- 
setzen. der eine Eingabe an die Behörden vorbereiten soll, 
in welcher dem Wunsche des Vereines, zu geplanten, die 
Technik betrehenden Vorschrilen gehört zu werden. Aus- 
druck zu geben ist. | 

Is soll weiter die Aufgabe des Ausschusses sein, die er- 
Yorderlichen Unterlagen für die Eingabe zn bearbeiten, 
namentlich von dem Gesichtspunkte aus, daß das Bestreben 
der Behörden, die Industrie zu bevormmunden, 
teilieen Einfluß auf diese ausüben muß. 


einen nach— 


Entwurf eines Zweekverbands-Gesetzes 
für Groß-Berlin. 

Hr. Fehlert verliest die Eingabe, die der Vorstand des 
Berliner BW. zu dem Zweekverbands-Gesetz für Groß-Berlin 
an die beiden Häuser des Landtages gerichtet hat. Der 
Vorstaud erklärt sich damit einverstanden. 


Entwurt eines Zweekverband-Gesetzes für die 
preußische Monarchie. 
Besondere Schritte in Sachen des Zweckverband-tresetzes 
für die preußische Monarchie hält der Vorstand zurzeit 
nieht für erforderlich. 


Schreiben der Institution of Mechanieal Engineers 
in London. 

Der Vorsitzende teilt unter Bezugnahme auf Jrühere Ver- 
handlungen (s. S. 533) mit, daß die englische Gesellschaft ihre 
Sommerversammlung in diesem Jahr in Zürich abhalten wird. 

Der Vorstand nimmt hiervon Kenntnis. 


Dankschreiben des Hrn. Blecher. 

Der Vorsitzende verliest ein Schreiben des Hen. Blecher, 
in dem dieser für die ihm zu seinem 70. Geburtstag erwiesene 
Aufmerksamkeit dankt. 

Der Vorstand nimmt hiervon Kenntnis. 


Weiterführung des Oldenbourgesehen Unternehmen» 
der Illustrierten Teehnisehen Wörterbücher. 
Hr. Fehlert beriehtet über die am Vormittag abgehaltene 

Beratung über die Weiterführung der LT- We Ex seen 

Aussehnß erwählt worden, dem die Aufgabe übertragen wor 

den ist, mit den Behörden und Verbänden über die WEIT 

tührung des Unternehmens und eine geldliche Unterstätzung 
desselben zu verhandeln. 


Linde. 
(Schluß 63/, Uhr.) 


Lehrer, Studierende und Schüler der Technischen Hoch- 
und Mittelschulen können das Heft für 50 Pfg De 
wenn sie Bestellung und Bezahlung an die Geschäftstelle = 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW. 7, Charlottenstr. 49, 


richten. 


Beitragzahlung 1911. 


ihrem Beitrage für 


Diejenigen Mitglieder, a Si | 
17 der Satzung 


191 im Rückstande sind, werden gemäß X 


an die Erfüllung ihrer Pflicht erinnert. 


— Buchdruckerei A. W Schade in Borlin N. 
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| Beiblatt Nr. 13 
2 5 PR: « = -4 . s 2 i ) 0 ) 1 1911. 
zu Nr. 13 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 1. Apr 
. Mitgliederverzeichnis 1911. j 
. road i ; derungen mög- 
IE Wegen der bevorstehenden Ausgabe des diesjährizen Mitgliederverzeichnisses werden die Herren Mitglieder gebeten, nn e gestellt 
ten lichst bald der Geschäftsstelle mitzuteilen. Auf Beschluß des Vorstandes sollen möglichst für jedes Mitglied nur zwei Ze 5 5 
o werden. Die Angabe soll eine zuverlässige Postadresse, gebotenenfalls auch die Firma, welcher das Mitglied angehört, entha y 
12 dienen, geschäftliche Interessen des Mitgliedes zum Ausdruck zu bringen. | 
non Das Mitgliederverzeichnis wird nach Fertigstellung jedem Mitgliede auf Wunsch kostenfrei 
zugestellt werden. Bestellungen werden schon jetzt erbeten; Bestellschein siehe unten. 
|: . 
Zum Mitgliederverzeichnis. 
LD l 
W g Dipl. Ing. A. Kühns, Ingenieur der Gewerkschaft Amelie, Wittelsheim 
im Aenderungen. (Oberels.) 
ft 0 2 August Kunert, Ingenieur, technischer Aufsichtsbeamter der Tiefbau 
EE Augsburger Bezir Sverein, Berufsgenossenschaft, Erfurt, Steigerstr. 30. 
en Heinr. Klopfer, Ingenieur, Köln-Kalk, Hauptstr. 132. Dipl- Ing. Max Leek, Ingenieur beim Städtischen Hochbauamt für Heiz- 
3 G. Mattheus, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G., anlagen, Berlin O., Ifrlandstr. 4. 
Nurnberg. i Karl Lomb, Ingenieur, Adersleben bei Wegeleben. 
2 Frledr. K. Tolksdorff, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg- Heinr. Malß, Direktor, Mitinhaber der Firma Mals & Heipke G. m. 
iss Nürnberg A.-G., Nürnberg. b. H., Berlin W., Kochstr. 62. 
has l Dipl. Jug. Herm. Meyer, Konstrukteur bei W. II. Eyermann, Char- 
1. i Bayerischer Bezirksverein. lottenburg, Tegeler Weg 99. 
Dipl.-Ing. Oskar Richter, Kiel, Lornsenstr. 10. C. Pfudel, Direktor, Aschersleben, vorm Johannisthor 17. 
Dwl- Ing. Franz Pohl, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke G. m. 
CEN 121 ; b. H., Halensee bei Berlin Johann- Georg -Str. 6. 
k irksverein. , a 
i 5 zerlin Stn, Kiefholzstr. 18 A. Plümecke, Zivilingenieur, Steglitz bei Berlin, Paulsenstr. 47. 
65 Prans Reas Königs, 5 a a u 1 e Cario: Paul Reichenbach, Ingenieur, Berlin N., Bornholmer Str. 90. 
ae Prang “eo eenhe ta, Petrie „ enen Adolf Santz, Oberingenieur bei Orenstein & Koppel — Arthur Koppel 
is witz, Breslau, Kreuzburger Str. 10. A.-G., Berlin SW., Tempelhofer Ufer 24. 
po 8 è Gustav Schirrmacher, Ingenieur, Charlottenburg, Mindener Str. 12. 
Berliner Bezirksverein. , , l kud. Schmidt, Betriebsingenieur, Breslau, Gabitzstr. 104. 
| Hermann Behner, Oberingenieur, Schöneberg boi Berlin, Salzburger Dipl. Ing. Rich. Schroeder, Inhaber der Jarowsla ws Erster Glimmer- 
Str. 17. a: warenfabrik, Charlottenburg, Waftzstr. 27. 
Karl Blanckenburg, Oberingenieur, Gummersbach (Rhl I i Carl Stiege, Betriebsingenieur, Steglitz bei Berlin, Siemens Str. 27. 
en Richard Bres ina. Fabrikdirektor, Stolberg (Rhld.). Büsbacher r. 6. Georg Urban, Ingenieur, Berlin W., Uhlandstr. 29. 
3 Dipl- Ing. Walter Buchholz, Charlottenburg, 5 5 de Walter Theiß, Ingenieur, Berlin NO., Langenbeckstr. 2. 
. Otto Engel mayer, Oberingenieur, Halensee bei Berlin, Joachim- Werner Usbeck, Reg.-Baumelster, Charlottenburg, Windscheldstr. 26. 
ER Friedrich-Str. 25. l Marcel Zoch. Patentanwalt, Karlsrube, Kaiserstr. 172. 
Dipl.-Ing. Ernst Gimbel, Essen (Ruhr), Nikolausstr. 14. 
Konrad Grob, Betriebsingenieur bei Solvay & Co., I,jubinowsky f 
(Gouv. Jekaterinoslaw). Braunschweiger Bezirksverein. 
z Otto Günther, Ingenieur, Steglitz bei Berlin, Lauenburger Str. 37. Joh. Donath, Ingenieur, Harburg (Elbe), Werder Str. 11. 
15 Julius Haimann, Oberingenieur, Brüssel, 17, rue des Comines. Richard Ewy, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke G. m. b. H., 
* Georg Heckmann, Kgl. Baurat und Fabrik besitzer, Berlin W., Charlottenburg, Lohmeyer Str. 11. 
x Lützowstr. 64. 
Herrmann Heuer, Ingenieur, Braunschweig, Commanstr. 9 10. 
Vietor Hirschhaut, Ingenieur, Halle (Saale), Lindenstr. 54. Bresiauer Bezirksverein. 
e Dipl. Ing. Hans Holtze, Oberlehrer, Magdeburg. Königstr. 31. | Rudolf Schmidt, Ietrlebsingenieur, Breslau, Gabitzstr. 104. 
Dr. Ing. Walter Höniger, Oberglogau (Oberschl.). 
Rn Dipl.-Ing. Anton Höpfl, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke | i 
i G. m. b. H., Berlin SW., Askanischer Platz 3. | Chemnitzer Bezirksverein. 
Alfred Kayser, Oberingenieur, Wilmersdorf bei Berlin, Eisenzahn- Friedrich Becher, Ingenieur, Chemnitz, Arndtplatz 2. 
str. 8. | Paul Druse hky, Ingenieur, Weinböhla (B-z. Dresden), Viktorlastr. 8. 
| Carl Körnig, Fabrikdirektor, Itittergut Swantee, Post Zewitz (Pomm.). Tpl. Ing. W. Kohlmann, Chemnitz, Germanfastr. 22. 
5 Otto Krause, Ingenieur, Bodenbach (Elhe), Goethestr. Dipl.Ing. Rich. Neumann, Chemnitz, Weststr. 52. 
5 Arthur Kuhlmann, Ingenieur bei Blohm & Voß Kommandit- Ges. | Dipl.-Ing. Walther Richter, Oberingenieur der Sächsischen Maschinen- 
auf Aktien, Hamburg, Eichenstr. 19. ' fabrik A.-G., Chemnitz, 
Hier abzutrennen und als Drucksache*) zu senden an: 
Verein deutscher Ingenieure, Berlin NW., Charlottenstr. 43. 
Bestellschein. 
— 
. . Als Mitglied des Vereines deutscher Ingenieure ersuche ich hierdurch um kostenfreie Zusendung des Mitglieder- 


u. 


verzeichnisses 1911. 


Name: 
Stand: 


Wohnort u. Straße: 


$ 
) Als Drucksache nur zulässig, wenn der Bestellschein in offenem Briefumschlage v 


des Mitgliedes keinerlei Mitteilungen enthält. 


ersandt wird und außer der vollständigen Adresse 


Dresdener Bezirksverein. 


D ` 
omean Hans Großmann, Reg -Baumeister, Leipzig, Kohlgarten- 
str. 4b. 


Dipl. Ing. Hermann Kahle, Hannover, Lützenroder Str. 8. 

Max Lange, Ingenieur, Döbeln, Muldenstr. 3. 

Max Schapke, Ingenieur der A.-G. Mix & Genest, Leiter des Ingenieur- 
bureaus, Dresden A, Mosenstr. 32. ° 


Alfred Franz Schopper, Oberingenieur der Sächsischen Cartonnagen— 
Maschinen A.-G., Dresden A., Blasewitzer Str. 19. 


Elsaß-Lothringer Bezirksverein. 
Lebrecht Fleck, Kais, Geh. Baurat, Mitglied der Generaldirektion 
der Eisenbahn in Elsaß-Lothringen, Straßburg (Elsaß), Weißthurm- 
str. 7. 


Franz Theis, Oberingenieur und Prokurist beim Stahlwerk Thyssen 
A.-G., Hagendingen (Lothringen). 


Emscher Bezirksverein. 
Max Fraas, Ingenieur beim Städtischen Wasserwerk, Potsdam, York- 
str. 2. 


Hamburger Bezirksverein. 
Hugo Transchel, Mäschineningenieur, Hamburg, Louisen- Allee 2. 


Hannoverscher Bezirksverein, 
Ad. Hrausek, Ingenieur, Hannover, Calenberger Str. 40. 
Dipl. Ing. William Rodehorst, Oberivgenieur der Sächsischen Ma- 
schinentfabrik A.-G., Chemnitz. 


| Kölner Bezirksverein. 
Heinr. Böhmer, Ingenieur, M.-Gladbach, Detlrather Str. 55. 


Lausitzer Bezirksverein. 
Dr.-Ing. Karl Just, Prokurist der Firma H. Füllner, Warmbrunn 


Schlesien). i 
Josef Peuker, Ingenieur, k. k. Fuchschullelter, Starkstadt (Böhmen . 


Leipziger Bezirksverein. 
Georg Wunder, Königl. Baurat und Stadtrat a. D., Leipzig-Probst- 
heida, Connewitzer Str. 8. 


Lenne- Bezirksverein. 
Dipl.- Ing. Alex Pistor, Charlottenburg, Osnabrücker Str. 8. 


Magdeburger Bezirksverein. 


Wilhelm Friedrich, ingenieur, Magdeburg, Schillerstr. 18. 
Wilh. Hagist, Ingenieur, Wilmersdorf bei Berlin, Pariser Str. 23. 
Paul Vieth. Oberingen. bei Gebr. Pfeiffer, Kaiserslautern, Parkstr. 46. 


Mannheimer Bezirksverein. 
Carl Henning, Ingenieur, Direktor der Gebr. Reuling G. m. b. H., 
Mannheim, Elisabethstr. 4. 


Niederrheinischer Bezirksverein. 


i B: riesbaden, Rheinstr. 92. 
imil Goecke, Marine Baurat, Wies A | 
1 Semir Ingenieur, Abteilungsvorstand der Mühlenbauanstalt 


r 


vorm. Gebr. Seck, Dresden-A., Nürnberger Str. 15. 


Oberschlesischer Bezirksverein. 
Dipl. Ing. Georg H. Dietrich, Lehrer an der Prenß. Höheren Fach- 
schule für Textil-Industrie, Crefeld, Oberstr. 136. 


W. Kollmann-Bismarckhütte, Geh. Kommerzienrat, Baden-Baden, 
Villa Frisia. 


Ost preußischer Bezirksverein. 
Petersen, königl. Cewerberat, Friedenau bei Berlin, Hähnelstr. 19. 


Pfalz - Saarbrücker Bezirksverein. 
Otto du Bois, Oberlpgenieur bei Brown, Boveri & Co. A.-G., Zweig- 
niederlassung, Saarbrücken. 
Gustav Schönhofer, Direktor der Ges. für Spezialbauausführungen, 
Berlin W., Friedrichstr. 67. 
Dipl- Jng. H. Stäbler, Essen (Ruhr), Maxstr. 22. 


Pommerscher Bezirksverein. 
Johannes Haack, Ingenieur, Charlottenburg, Königin-Luise-Str. 2/3. 
Alfred Müller, königl. Reg.-Baumeister, Berlin SW., \orkstr. 78. 


Bezirksverein an der niederen Ruhr. 
Karl Herzog, Oberingenieur der A. E. G., Stuttgart, Paulinenstr. 41. 
Robert Loos, Ingenieur der A. E. G.. Charlottenburg, Bleibtreustr. R/®. 
Fritz Volkenhorn, Betriebsingenieur der Germanlawerft, Kiel- 
Gaarden. 


Sächsisch- Anhaltinischer Bezirksverein. 

Hans Drechsler, Ingenieur der Deutschen Solvaywerke, Bernburg, 
Cöthener Str. 12. 

Dwl. Ing. Robert Forsthoff, Ingenieur der Berlin-Anhalt Maschinen- 
bau A.-G., Dessau, Agnesstr. 1a. 

Heinr. Hundt, Ingenieur, Mitinhaber der Firma Carl Köckert, Fa- 
brik für Eisenbuu, Dessau, Askantschestr. 136,37. 

Dipl. Ing. Carl Heyder, Dessau, Stiftstr. 17/18. 


Schleswig-Holsteinischer Bezirksverein. 
Carl Fausel, Reg.-Baumeister beim Marine-Garnison-Bauamt, Kiel, 
Hospitalstr. 31. 
Oscar Küper, Ingenieur, Kiel, Reventlow-Allee 31. 


Thüringer Bezirksverein. 
Wilhelm Kotte, Zivilingenieur, Halle (Suale), Merseburger Str. 4. 


Unterweser Bezirksverein. 
Ad. Grimm, Ingenieur, Altona (Elbe, Helenenstr. 31. 


Westfälischer Bezirksverein. 

Friedr. Dorfs, Oberingenieur des Eisen- und Stahlwerkes Hoesch 
A.-G., Dortmund, Oesterholzstr. 126. 

August Cyron, Reg. Baumeister, Zawodzie (Kr. Kattowitz, Kaiser- 
Wilhelm-Str. 3. i 

Eduard Hammer, Ingenieur, Dortmund, Hansemannstr. 5. 

C. Langınann, Oberingenieur des Eisen- und Stahlwerkes Hoesch A.-G., 
Dortmund, Lippestr. 5. 

Dipl. Ing. Emil Treeck, Dortmund, Kronprinzenstr. 62. 


Zwickauer Bezirksverein, 
Alex. Toisy. Ingenieur bei Rudolf Meyer A.-G., Mülheim (Ruhr, 
Eppinghofer Str. 104. 
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Keinem Bezirksverein angehörend. 


Carl Friedr. Bachmann, Ingenieur, Zwickau (Sachs., Hauptmarkt 5. 
Dipl.-Ing. Ernst von Bergh, Ingenieur bei Thyssen & Co., Mülheim 


(Ruhr), Kaiserstr. 94. 


Josef Breiden, Ingenieur der Dresdener Maschinenfabrik und Schiffs- 


werft Ueblgau, Dresden-N., Theresienstr 16. 


Dipl. Ing. Wenzel v. Brzozwski, c'o. Ingersoll Rand Co. Ltd., 


Wien, Wiedner Gürtel 26. 
Dipl.-Ing. Friedr. Buschmann, Ludwigshafen (Rhein). 
Edwin Demmrich, Ingenieur, Neustadt (Haardt, Volksbadstr. 9. 
Arno Grundig, Ingenieur der A E. G., Berlin N, Kesselstr. 19. 
Louis Martin, Ingenieur, Magdeburg, Lüneburger Str. 12. 


Valentin Mayer, Betriebsingenieur des Wasserwerkes der Stadt 


Leipzig, Leipsig-Eu., Delitzscher Str. 81. 
Dr.-Ing. Alfred Nowak, Freiberg (Sachs.), Hornstr. 7. 
Hans Peters, Ingenieur, Harburg (Elbe, Lüneburger Str. 31. 
Egon Roch, Ingenieur, Betriebsleiter der Brückenbau-Anstalt J. Gridl, 
Wien, Bacher Platz 5. 
Dipl- Jng. Heinr. Max Schlotterbeck, Saarbrücken, Reichsstr. 13. 
Fritz Wilhelm, Oberingenieur, Herischdorf No. 183 bei Warmbrunn, 


Schlesien. 


Verstorben. 


Louis R. Alberger, Ingenieur, Präsident der Alberger Condenser 


Company, New-York, 140 Ceder Street. 
Oscar Fleck, Maschinenfabrikant, i Fa. Fleck Söhne, Reinickendorf- 


Ost. B. 
Förster, Kommerzienrat, Generaldirektor der A.-G. Seidel & Naumann, 
Dresden. D. 


Herm. Hagen, Direktor der Brückenbauanstalt und Kesselschmiede 
A.-G., R. Ph. Waagner, Graz. 

Waldemar Koch, Ingenieur bei A. Borsig, Tegel, Veitstr. 12a. B. 

Dipl- Jng. C. Kögler, Wiesbaden, Adolfs- Allee 7. | 


Neue Mitglieder. 


a) Anmeldungen. 


Zur Aufnahme in den Verein deutscher Ingenieure haben sich 
nachstehende außerhalb des Deutschen Reiches wohnende Herren gemeldet. 
Einsprüiche gegen ihre Aufnahme sind nach Nr. 2 der Geschäftsord- 
nung innerhalb 4 Wochen an die Geschäftstelle zu richten. 


S. Lindemann, Direktor des Technischen Bureaus Gelria, Arnheim 
(Holland). 


b) Aufnahmen. 


Augsburger Bezirksverein. 


Albin Trabert, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
A.-G., Augsburg, Stadtbachstr. 6. 


Bayerischer Bezirksverein. 


Adolf Kastner, Ingenieur der Halleschen Maschinenfabrik und 
Eisengießerei, Halle (Saale). Pfännerhöhe 14. 


Bochumer Bezirksverein. 
Jos. Engels, Bergwerksdirektor, Hammerthal (Kr. Hattingen). 


Chemnitzer Bezirksverein. 

Willy Friedrich Richard Breier, Ingenieur beim Sächs. Dampf- 
kessel-Revisions- Verein, Chemnitz. Ulmenstr. 57. 

Hans Felix Kretzschmar, Ingenieur beim Sächs. Dumpfkessel- 

„ Chemnitz, Lindenstr. 11. 
T ler, Ingenieur, Bureauchef der Werkzeugmaschinenfubrik 
Union vorm. Diehl, Chemnitz, Kaiserstr. 29. 


Dresdener Bezirksverein. 


a 1 Betriebsingenieur der Papierfabrik Sebnitz (Sachs.). 
Eberi a Ingenieur und Betriebsleiter, Deuben bei Dresden. 
ard 8eydeler, Zivilingenieur, Dresden-A., Seminarstr. 26. 


— — —— w-w-w-—U— 


zmscher Bezirksverein. P 
M. Reinhard, Betriebsinspektor der Gelsenkirchner Bergwerks Art, 
Gelsenkirchen, Rheinelbestr. 44. 


Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 
Hermann Froese, Ingenieur, Wiesbaden, Etviller Str. 5. 


Hans Hornung, Oberingenieur der Güldner Motoren- Ges., Aschaffen- 
burg. 

Kölner Bezirksverein. | 

Ingenieur der Eisenindustrie. Schwerte 


Heinrich Koppenberg, 
(West.), Eisenindustriestr. 39. i | 
Carl Niefer, Ingenieur der Gasmotorenfubrik Deutz, Köln, Heu- 


markt 46/50. f 
Carl Peters, Ingenieur, Direktor bei Walter & Co. 


Deutz, Düsseldorfer Str. 19. 
Dipl.-Ing. Jullus Pieck, technischer Korrespondent der Gasmotoren- 


fabrik Deutz, Köln-Sülz, Luxemburger Str 204. 
Dipl.-Ing. Jul. Wanger, Küln, Eburonenstr. 5. 


A.-G., Köln- 


Lausitzer Bezirksverein. 
Paul Tillack, Reisefngenieur bei Rich. Raupach, 
Görlitz, Schulstr. 11. 


Maschinenfabrik, 


Lenne Bezirksverein. 
Dipl. Ing. Franz Geitz, Ingenieur der Sundwizer Eisenhütte, Sund wg. 


Mannheimer Bezirksverein. 
Dipl.- Jug. Wilh. Ulrich, Bettriebsingemeur, Ludwigshafen (Rhein), 


Alfonsstr. 10. 


Mittelthüringer Bezirksverein. 
Ernst Kleinsehmidt, Ingenieur, Suhl, Heinrichserstr. 195. 
Johannes Schilling, Ingenleur, Ruhla, Marienstr. 11a. 


Niederrheinischer Bezirksverein. 
Joseph Steinrrocver, Betriebsleiter der Deutschen Oxhydrie G. m. 
b. H., Düsseldorf-Eller, Ellerklrehstr. 80. 


Oberschlesischer Bezirksverein. 
Wiggert, Geheimer Bergrat, Vorsitzender der Königl. Bergwerks- 
direktion, Zabrze (Oberschles ). 


Ostpreubischer Bezirksverein. 
Ludwig Kemblinski, Betriebsingenieur der Union-Gießerel, Königs- 
berg (Pr.), Brandenburger Str. 10. 


Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. 
Wilhelm Giebfried, Ingenieur, Konstrukteur bei Ehrhardt & Sehmer, 
Saarbrücken, Frledhofsweg. 


Pommerscher Bezirksverein. 
Fredrik Georg Gade, Inzeniear, Konstrukteur der Stettiner Oder- 
werke, Stettin-Grünhof, Scharnhorststr. 15. 
Fritz Stroebel, Montageinzeufeur der A. E. G.. Stettin, Hohen- 
zollernstr. 78. i l 


Thüringer Bezirksverein. 


Dipl. Ing. Kurt Gebauer, Rog ierungsbauführer, Halle (Saale), Hoch- 
str. 18. | | 

Reinhold Schliwinsky, Ingenieur bei Wegelin & Hübner A-G 
Halle Saale), Dryanderstr. 19. o 


Keinem Bezirksverein angehörend, 


Rudolf Kurz, Ingenieur der Andreiewse 
k Jewschen Handels- und stri 
Ges., Kokand (Ferghana-Gebiet). nn 
Vlodimir List, ordentl. Professor an der k. k. bë 
; . K. böhm. 
schule, Brünn. e ee 
Claude J. J. Bovet de Muralt, Ingenieu è i 
‚ing r, Buenos-Aires, Temperley 
Leopold Pierer, Maschinenfabrikant, Wels ‘Oberösterreich), Bu g 
Franz Püringer, Ingenieur der Baumwoll 0 55 
: spinnerel, H 5 
Görz, Küstenland. Engl 
raus Reischer, Betriebsingenieur beim Karbidwerk, Jajce (Bosnien) 
Witold Zajonczkowski, Ingenieur-Pechnolog, Vorstand des Mech l 
und der Sormowo Werke A.-G ‚ Sormowo (Gouvy. Nischi en 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener B.-V.: 1. Mittwoch j. M., ab. 5% 1 Benina D 
0 nd 8 im 

ote „weis Lamm“. N ee e 
V.: Während des T res Vereinsversammlung am 

1. und 3. Frei eden Monats im Kunst erbehase 
er B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft „Verein“ 
Berliner B.- V. 5. April 8. Mal und 7. Jun 191 

er B.- V: , und 7. Ju 1, abends 7 Ubr in der 

Boch BY f. 4 8. So i | 
amer B.-V.: 1. un nnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochuss j 

Abteilung Witten: 1. und 8. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünne e in Witten. 

Bodensee-B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensoe-Gebietes. 

Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon., abends 8%/, Uhr, Braunschweig, 
im Vereinszimmer der Handelskammer, Eingang am Gewandhaus, Poststr. 

Bremer B.-V.: Jeden 2. Freitag im Monat, abends 8½ Uhr, „Hotel Bristol“. 

Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung $. itag j. M., abends 8 Uhr, in der 
Technischen Hochschule. 

Chemnitzer B.-V.: 1. Mittw. jed. Monats, abends 8¼ Uhr, Hörsaal 254 der Tech- 
nischen Staatslehranstalten (Eingang Georgstr.). Hierauf gesellige Zu- 
sammenkunft im Hotel „Continental“, Albertstr. 

Dresdner B.-V.: 3. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen Saale 
der „Drei Raben" 

Elsaß-Lothringer B.-V.: Nächste Sitzung, Montag, den 3. April 8 Uhr abends 
im Zivilkasino, Straßburg, Els., Jakobsturmstaden 1. 

Emscher-B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8'/ Uhr, Hotel Monopol, 


hen, Kreuzstr. 
Pränkisch-Oberpfälzischer B.-Y.: 1. und 8, Freitag jeden Monats, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal IL Stock des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. 
r B.-V.: 8. Mittwoch Jeden Monats, abends 7½ Uhr, im Vereins- 
lokale Goetheplatz 5. geschäftliche Sitzung. 
Jeden Freitag Abend Stammtisch in der „Alemania“, Schillerplatz 4; jeden 
1. Freitag im Monat Damenabend. An den Versammlungs- Abenden 
(3. Mittwoch im Monat) wird der Stammtisch auf den Vereins-Abend und 
in das Versammlungs-Lokal verlegt. 
Hamb B.-V.: 1. und 8. Dienstag Joden Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im 
Patrfotischen Gebäude Zimmer 30/81, Hamburg. 
Hannoverscher B.-V.: Jeden Freitag, abends 8'/, Uhr, Sitzung im Künstler- 
ha Sophienstr. 2. : 
Jeden Mittwoch, abends 8½ Uhr, Kegeln im Restaurant „Königsworth 
Brühlstr. 12. 


3. V.: Am 1. Die ed. Mon. Sitzung, am 8. Dienst llige 
at kan abds. SY Uhr im Restaurant Hanusch, Ständepistz®, Cassel. 
Karlsruher B.-V.: 3. und 4. Montag jed. Mon., abends 8½½ Uhr, im Restaurant 

= 40e Jed. Mon abends 8 Uhr, in der gesellschaft“ 

V.: 6 On., & n , . 

Ko digos Lese- und Gesellschaftszimmer e e Des gesell. Zu- 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. 


Lausitzer B.-V.: 8. Sonnabend jed. Mon., abends 8 Uhr, im Restaurant „Han 
delskammerhaus“, Görlitz, Mühlweg, regelmäßige Versammlung. i 
Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer. 

vereinshaus, Kramerstr. 4/6. 

Lenne-B.-V.: Sitzungen im Hotel „zum Römer“ in Hagen 1. W. am 1. oder 
2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 
zwangloser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Victoria Hotel in 
Hagen (Westf.). Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 

er B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Central - 
Hotel“, Richtstr. 61, Frankfurt a. O. e 

Magdeburger B.-V.: Sitzun jadon 3. Donnerstag im Monat, abends 8 Uhr, im 
F of*, Hier jeden 1. Donnertag im Monat zwang- 

oser Abend. 

Mannheimer B.-V.: Jeden Donnerstag Abend im Restaurant „ Weinberg“, 
Planken D. 5,4. l 

Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be- 
kannt gegeben, „Hotel zur Traube“ in Coblonz. 

Mittelthüringer B.-V.: Versammlungen Sonnabends im Hotel Erfurter Hof, 
Erfurt, Bahnhofsplatz, auf besondere Einladung. 

Niederrheinischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf,, Rheinhof'. 

Oberschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend, 
abds. 8½ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwits. 

Ostpreusischer B.-V.: 1. und 8. Dienstag jeden Monats, „Hotel de Berlin“. 
Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feie oppen 120, 
mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloßteic 

Pfalz- Saarbrücker B.-V.: Jeden Donners abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Neuen Münchner Kindl in rbrücken. 

Pommerscher B.-V.: 2. Dienstag jod. Mon,, abends 8 Uhr, Stettin,, Vereinshaus“ 

Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 
stuben, oberer Saal, Posen OI, Berlinerstr. 19. 

Rheingau B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 
selnd in Mainz und Wiesbaden. 

Schleswig-Holsteinischer B.- V.: 2. Freitag jod. Mon., Kiel, Loge, Lorentzendamm. 
Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „Kaisergarten". 
Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 
source. i 
Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr Hallo a. 8., „Stadt 
Hamburg‘. Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr, ges o Zusammenkunft 
ebendaselbst. 

Unterweser-B.-V.: Sitzung am 3. Donnerstag jeden Monats, abends 8), Uhr 
im Logengebäude zu den 8 Ankern, Bremerhaven, am Deich Nr. 11 
Westfälischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Casino, 

Dortmund, Betenstr. 18. 
Westpreußischer B.-V.: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Monats im Saal der 
aturforschenden Gesellschaft, Danzig, Frauengasse 26. 
Wärttembergischer B.-V.: 1. Donnerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, Stuttgart 
Oharas Mnsanm 
Zwickauer B.-V.: Sitzungen nach vorhergegangener spezieller Einladung. 


Ossterreiebisch d von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingenieure: 3. Freitag jeden Monats, Verbandsvorträge 
ie 2 im Hotel de France, Wien 1, Schottenring 8. 
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Philipp Aron + 


Am 13. Februar d. J. 
wurde uns unser Ehrenmit- 
glied, Ingenieur Philipp Aron, 
im 80sten Lebensjahre durch 
den Tod entrissen. Wir ha- 
ben damit den letzten der 
Begründer des Pommerschen 
Bezirksvereines des Vereines 
deutscher Ingenieure verloren. 
Fast 50 Jahre war Aron Mit- 
glied unseres Bezirksvereines; 
leider war es ihm nicht mehr 
vergönnt, die nahe bevor- 
stehende Feier des 50jährigen 
Bestehens desselben mit zu 
erleben. 

Philipp Aron wurde am 
18. September 1831 als Sohn 


des Kaufmanns Alexander 
Aron in Bärwalde in der 
Neumark geboren. Er be- 


suchte das Gymnasium zu 
Königsberg in der Neumark 
und arbeitete dann etwa 
3 Jahre praktisch als Schlosser 
und Maschinenbauer. Seine 
fachwissenschaftliche Ausbil- 
dung erhielt Aron auf der 


Kgl. Gewerbeschule zu Chemnitz und der Kgl. Gewerbeakade- 
mie zu Berlin. Hier war er Mitglied des akademischen Ver- 
emes »Hütte«. Von 1854 bis 1862 war er als Ingenieur in 
der Maschinenfabrik von Möller & Hollberg in Grabow bei 
Stettin angestellt. Diese Fabrik wandte sich im Jahr 1854 auch 
dem Schiffbau zu. So war es Aron vergönnt, sich nicht nur 
im Maschinen-, sondern auch im Schiffbau sehr eingehend zu 
betätigen, und zwar im Konstruktionsbureau wie im Betriebe. 
z nn Kräfte in dem jungen, aufstrebenden deutschen 

bau noch besser entfalten zu können, gründete Aron, 


des damaligen Prinzen Wilhelm, 


nachdem er noch eine län- 
gere Studienreise nach Eng- 
land unternommen hatte, im 
Jahr 1863 mit seinem Kol- 
legen Franz Gollnow zunächst 
auf einem Pachtplatz und spä- 
ter auf einem eigenen Platze 
neben der Maschinenfabrik 
und Schiffswerft von Möller 
& Hollberg eine eigene Fa- 
brik und Werft. Das neue 
Werk entwickelte sich gut 
und leistete besonders auf 
dem Gebiete des Flußschiff- 
und Baggerbaues Glänzendes. 
Bis zum Jahr 1889 lieferten 
Aron & Gollnow 105 Schiffe 
(Schrauben-, Seitenrad- und 
Heckraddampfer) und außer- 
dem noch eine große Zahl von 
Schiffsmaschinen für andre 
Werften. Der gute Ruf der 
Firma im Flußschiffbau erhellt 
am besten daraus, daß ihr im 
Jahr 1887 auch der Bau 
einer Kaiserlichen Dampfjacht 
übertragen wurde, die noch 
im selben Jahr im Beisein 
unseres jetzigen Kaisers, 


und des Prinzen Heinrich auf der Werft zur Ablieferung ge- 
langte und unter dem Kommando des Admirals von der Goltz 


zur vollsten Zufriedenheit der Prinzen erprobt wurde 


Diese 


Jacht, die den Namen »Alexandra« erhielt, wird heute noch 
von der Kaiserlichen Familie in den Potsdamer Gewässer 
benutzt. ý 


Nachdem Gollnow bereits im Jahr 1879 gestorben war 


und Aron I Werk noch 10 Jahre allein geleitet hatte 
stellten sich bei dem Bau von 2 großen Rheinschleppdampfern 
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Zeitschrift des Vereineg 


TEENE, deutscher Ingenieure. 


derartige Verluste ein, daß Aron sein Werk verkaufen mußte; es ging mit einem Arbeiterstande von 700 Mann an die Aktien- 
Gesellschaft vorm. Möller & Hollberg über, die ihrerseits im Jahr 1894 von der A.-G. »Stettiner Oderwerkes übernommen ande 

Trotz des außerordeutlich schweren Schlages, den Aron durch den Verlust seines Werkes erlitt, hat er doch die ihn 
von jeher auszeichnende Zufriedenheit, Güte und Menschenfreundlichkeit nie verloren. 


Dem Pommerschen Bezirksvereine des Vereines deutscher Ingenieure, den er im Jahr 1861 gründen half, brachte Aron 


das größte Interesse entgegen. 


Wir werden uns des Dahingeschiedenen stets mit Achtung und Dankbarkeit erinnern. 


Der Pommersche Bezirksverein des Vereines deutscher Ingenieure. 


ET aaaea 


Das Rosten eiserner Rohre und ihr Schutz durch den Anstrich.» 


Von Patentanwalt Dr.-Ing. Friedmann. 


(hierzu Textblatt 4 bis 7) 


Für die wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung der 
Menschheit ist das eiserne Rohr von hoher Bedeutung. Von 
der Dauerhaftigkeit und Widerstandsfähigkeit eiserner Rohr- 
leitungen hängen die Sicherheit gewerblicher Betriebe und 
der Bestand der Häuser ab. Für viele Millionen Leitungs- 
rohre ruhen in der Erde, um Wasser und Gas in die Wohnun- 
gen und Arbeitstätten der Menschen zu leiten und Abfälle 
daraus zu entfernen. Die Technik muß daher darauf sinnen, 
diese Werte vor zu raschem Untergang zu bewahren, zer- 
störende Einflüsse von ihnen fern halten oder sie dagegen 
unempfindlich zu machen. 

In zwei kürzlich erschienenen Abhandlungen?) bespricht 
Dr. O. Kröhnke die Ergebnisse seiner Untersuchungen über 
das Rosten eiserner Rohre und ihren Schutz durch Anstriche. 
Die Versuche sind für Rohrerzeuger und -abnehmer sowie 
überhaupt für die weitesten Kreise der Technik beachtens- 
wert, um so mehr, als hierbei das Rosten der Rohre von 
einem durchaus neuen Gesichtspunkte betrachtet wird, der 
geeignet erscheint, die beteiligte Industrie zu beeinflussen. 

Die Versuche gehen von der durch Cushman und 
Walker weiter entwickelten elektrolytischen Theorie der 
Eisenrostung aus, die auch auf die Untersuchungen deutscher 
Forscher, insbesondere von Heyn und Bauer, Schleicher, 
befruchtend gewirkt hat. Sie fußt auf der elektrosmotischen 
Theorie von Nernst, wonach alle Stoffe einem Lösungsmittel 
gegenüber eine gewisse Lösungsspannung besitzen, und stellt 
sich, auf den Rostvorgang von Eisen angewandt, folgender- 
maßen dar: Wird ein Eisenstück in Wasser gebracht, so 
geht es nach der Nernstschen Theorie bis zu einem gewissen 
Grad in Lösung. Als ein kennzeichnendes Merkmal tritt bei 
Metallen hinzu, daß diejenigen Teile, welche sich vermöge 
ihrer Lösungsspannung aufzulösen suchen, positiv elektrisch 
geladen sind. Die Eisenionen können daher nur als positive 
Ionen in Lösung gehen, so daß sich die Lösung positiv, das 
Metall aber negativ ladet. Diese elektrischen Ladungen 
liefern eine Kraft, die dem weiteren Uebertritt von metalli- 
schen Ionen entgegenwirkt und die in der Lösung befind- 
lichen. positiven Ionen in das Metall hineinzutreiben sucht. 
An der Berührungsstelle des Eisens und der Lösung entsteht 
ein Gleichgewicht, welches die weitere Lösung verhindert, 
Dieses Gleichgewicht würde, wenn keine andern Umstände 
vorlägen, das Eisen vor weiterer Einwirkung des Lösungs- 
mittels schützen. Da infolge der groben elektrostatischen 
Ladung eines Eisenions das Gleichgewicht erreicht wäre, ehe 
noch wägbare Mengen in Lösung übergegangen sind, so 
würde unter diesen Mi en von einem Angriff des 

j raktisch keine Rede sein können. 
=. "Wirklichkeit liegen die Verhältnisse anders. Selbst 
reinstes Wasser ist, wenn auch nur wenig, dissoziiert, d.h. 


1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgeblet: Materialkunde) 
werden an Mitglieder postfrei für 60 Pfg gegen FOrEiisenitung des Be- 
trages abgegeben. Niehtmitglieder zullen den doppelten Preis. Zu- 
schlag für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen nach Er- 

` summer. 
en an verschiedene Art der Rostung von Guß- und Schmiede- 
rohren, »Geaundheits-Ingenieure« 1910 Heft 22. | 

Ueber Schutzanstriche elserner Röhren, Gesundheit: 1910. 


es enthält eine gewisse Anzahl freier positiv geladener Wasser- 
stoff- und negativ geladener Hydroxylionen. Die bei dem 
Lösen eines Metalles entwickelten Kräfte wirken nach Nernst 
auch auf alle andern etwa in der Lösung vorhandenen posi- 
tiven Ionen, d, h. auch auf die Wasserstoffionen, und diese 
müssen sich abscheiden, wenn die elektrolytische Lösungs- 
spannung des Wasserstoffes von 1 at Druck überwunden 
wird. Dies trifft auf alle Fälle, bei denen Rostvorgänge in 
Betracht kommen, d. h. bei jeder Art von verdünnten wäßrigen 
Lösungen, zu. Die in Lösung gehenden Eisenionen drängen 
dann die dissoziierten Wasserstoffionen aus der Lösung her- 
aus, und diese gehen dabei in den elementaren Zustand über. 

Je höher dissoziiert die Lösung ist, desto mehr Eisen 
wird gelöst; z. B. ist kohlensäurehaltiges Wasser für eiserne 
Rohrleitungen gefährlich, weil der saure Charakter die Kon- 
zentration der Wasserstoffionen erhöht. Ist diese Konzen- 
tration genügend hoch, so wird der Austausch von Eisenionen 
gegen Wasserstoffionen so lebhaft, daß man das Entweichen 
des molekularen Wasserstoffes sehen kann. Ist jedoch, wie 
beim Rosten in Wasser, die Konzentration nicht so hoch, 50 
werden die Eisenionen nur langsam gegen die Wasserstoff- 
ionen ausgetauscht. Die an den Stellen der Eisenoberfläche 
mit der höheren Lösungsspannung gesammelten Wasserstoff- 
moleküle schließen das Eisen wie eine Schutzhaut gegen die 
weitere Einwirkung ab, ähnlich etwa, wie beim Eintauchen 
eines Eisenstabes in eine Kupfersulfatlösung der Kupferüber- 
zug das Eisen an dieser Stelle vor der weiteren Auflösung 
schützt. Die Lösung des Eisens wird also gehemmt. 

Tritt nun freier Sauerstoff hinzu, und wird der ausge 
tauschte Wasserstoff durch Oxydation schnell entfernt, 80 
tritt eine Beschleunigung der Lösung ein. Gleichzeitig gehen 
die Eisenionen in den dreiwertigen Zustand über, und es 
bildet sich unlösliches Eisenhydroxyd, das sich sofort ab- 
scheidet. In dieser Weise schreitet das Rosten gleichmäßig 
fort. Der Sauerstoff spielt also beim Rosten des Eisens eme 
zwar bedeutungsvolle, aber dennoch die zweite Rolle. Alle 
Umstände, welche die Geschwindigkeit der Wasserstoflab- 
scheidung erhöhen, z. B. leitendes Verbinden des Eisens mit 
Platin, beschleunigen das Rosten, während durch leitendes 
Verbinden des Eisens mit Zink die Wasserstoffabscheidung 
gehemmt und das Rosten behindert wird. 

Das technische Eisen enthält aber fremde Bestandteile, 
wie Kohlenstoff, Kupfer, Mangan, Schwefel, Phosphor, Sili- 
zium usw., die je nach ihrer Menge seine Lösungsspannung 
beeinflussen. Dies äußert sich zunächst darin, dab die 
Lösungsspannung auf der Oberfläche nicht gleichmäßig, en 
dern an einzelnen Punkten stärker, an andern entsprechen 
schwächer ist. Wenn das Eisen von einem elektrolytisch 
leitenden Mittel umgeben ist, so bilden sich Spannungsunter 
schiede auf der Eisenoberfläche, die um 50 größer ‚sind, r 
höher der Gehalt des Eisens an fremden Bestandteilen T 
je unregelmäßiger ihre Verteilung ist; die Folge ist er 
schnellere Auflösung des Eisens. Die positiv geladen h 
Wasserstoffionen wandern im Austausch gegen die N 
lösenden Eisenionen nach den Stellen mit höherem 
druck, während sich an den Stellen mit geringerem a 
druck Hydroxylionen anhäufen. Aber nicht nur Verschiede 


nieur 


— 


Band 55. Nr. 14. 
8. April 1911. 


heiten in der chemischen Zusammensetzung des Eisens rufen 
Spannungsunterschiede auf der Eisenoberfläche hervor, son- 
dern auch die physikalische Beschaffenheit der Oberfläche 
spielt dabei eine bedeutende Rolle. 

Nach der von Dr. Kröhnke verwandten Cushmanschen 
Probe muß an den Stellen mit höheren Lösungsspannungen, 
wo das Eisen in Lösung übergeht, bei Vorhandensein von 
Ferrizyankali infolge der Bildung von Ferroferrizyanid die 
bekannte blaue Färbung entstehen, während an den Stellen 
mit geringerer Lösungsspannung, wo sich also freie Hydroxyl- 
ionen ansammeln, bei Vorhandensein von Phenolphthalein Rot- 
färbung eintreten muß. Diese beiden Stoffe werden einer 
Lösung von Gelatine zugesetzt, in die das zu prüfende Eisen- 
stück gelegt wird. Die sich rot und blau färbenden Stellen 
zeigen dann an, wo geringerer und wo höherer Lösungsdruck 
herrscht; das Rosten als Folge der Lösung tritt an den blau- 
gefärbten Stellen auf. Cushman hat festgestellt), daß sich 
bei solchen Versuchen, dort wo das Eisen eine absichtliche 
oder unabsichtliche äußere Verletzung zeigt, jedesmal ein 
durch die blaue Farbe erkennbarer Herd der Anfressung 
bildet. Es mag vorläufig dahingestellt bleiben, ob die ver- 
letzten Stellen der Oberfläche nur physikalisch verschieden 
von den übrigen sind, denn auch die chemische Zusammen- 
setzung der im rot- bis hellrotwarmen Zustande hergestellten 
Eisenrohre ist infolge der Verschiedenheit der Abkühlung von 
der Oberfläche her nach dem inneren Kern zu verschieden. Es 
ist also nicht unwahrscheinlich, daß die von Cushman als 
physikalisch bezeichneten Unterschiede zugleich auch durch 
chemische bedingt sind, und daß sich daher sinngemäß die- 
jenigen Spannungsunterschiede, welche die Art des Rostens 
bestimmen, auf chemische Unterschiede zurückführen lassen 
können, wenn auch zweifellos physikalische Unterschiede der 
Oberfläche allein genügen, um elektrische Spannungsunter- 
schiede bervorzurufen. Die Anwendbarkeit der beschriebenen 
Ferroxylprobe erwies sich an einigen blanken Nägeln, die 
zunächst gewöhnlich am Kopfende rote, im übrigen blaue 
Farbenflecke zeigten; die Kopfenden wurden also hierdurch 
als Stellen mit niedrigem, die übrigen Stellen als solche mit 
höherem Lösungsdruck gekennzeichnet. Die Farbenilecke 
wechselten allmählich; das erklärt sich nach dem Gesagten 
dadurch, daß die Stellen mit anfänglich höherem Lösungsdruck 
bei fortschreitender Lösung allmählich edler wurden. Bei 
allmählicher Steigerung dieses Vorganges kann sehr wohl 
eine Umkehr der Spannung eintreten, vorausgesetzt, daß der 
anfängliche Spannungsunterschied nicht zu groß ist, und die 
Folge hiervon ist der Farbenwechsel. Je größer die Span- 
nungsunterschiede sind, desto lebhafter und schärfer begrenzt 
muß die Färbung sein. Die Probe gestattet dadurch in ge- 
wissem Sinn einen Rückschluß auf die Güte der betreffen- 
den Eisensorte, insofern als man aus dem Vorhandensein 
größerer oder geringerer Spannungsuntersehiede eine ge- 
ringere oder größere Gleichmäßigkeit der Zusammensetzung 
folgern kann. 

Die Farben erreichten ihren stärksten Ausdruck nach 
drei bis vier Tagen; dann setzte, und zwar zunächst an den 
Umgrenzungen der blauen Stellen, das Rosten, d. h. die 
Bildung des braunen Hydroxydes, ein; allmählich überzog sich 
die ganze Oberfläche des Nagels mit Rost. 

Bei teilweise verrosteten Nägeln trat die blaue Farbe an 
den unverrosteten Stellen, die rote Farbe an den verrosteten 
Stellen der Nägel auf. Die Färbung war bedeutend schärfer 
als bei den blanken Nägeln und trat infolge des großen 
Spannungsabstandes zwischen Rost und Eisen viel schneller 
E l Ein Wechsel der Spannungen wurde hier nicht festge- 

Bei einem ganz verrosteten N agel wurden getrennte blaue 
> rote Stellen nicht bemerkt; vielmehr bedeckte sich der 
nn. 97 seiner ganzen Oberfläche mit einer starken, an- 
nn a Farbentönung, welche nach zwei Tagen 
a N 5 ins Rötliche gehenden Stich annahm. Diese Farbe 
Her ch der absoluten Mischfarbe von Blau und Rot der vor- 
Proben. Es muß angenommen werden, daß 
der in über dem Eisen nicht zusammenhängt, sondern daß 

üssigkeit zwischen den Eisenoxydteilchen Zugang zu 
Sa en ERBE 


1 
) Proc. Am. Soc. for Testing Materials, Philadelphia, VIII 190R. 
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Da die Rostteilchen und die da- 


zwischen liegenden Teile der unverrosteten Oberfläche, also 
die Stellen mit hohem und niedrigem Lösungsdruck, sehr 
eng aneinander liegen, so kann das Auge, im ‚Gegensatz zu 
den blanken Nägeln, die einzelnen Farben nicht mehr er- 
kennen, sondern man sieht nur eine Mischfarbe, die aber 
nicht rein violett ist, weil das Preußisch-Blau kräftiger durch- 
dringt als das Rot des Phenolphthaleins. 
Untersucht wurden Proben von gußeisernen, flußeisernen 
und schweißeisernen Rohren von verschiedenen Werken. Die 
Rohre wurden in Ringe zerschnitten, die in je vier Abschnitte 
zerlegt wurden. Ein Teil der Versuchstücke wurde durch 
Abdrehen von etwa 0,5 mm von der Guß- oder Walzhaut be- 
freit, ein andrer vor Anstellung der Probe in natürlichem 
Zustande und abgedreht 12 Wochen hindurch dem Einfluß 


der Witterung ausgesetzt. 
Zunächst wurden vier dem natürlichen Gebrauchszustande 


entsprechende Rohrstücke, ein gußeisernes, ein schweib- 
eisernes, ein flußeisernes und ein flußstählernes, nachdem sie 
gereinigt und getrocknet waren, in das Ferroxylbad einge- 
bettet, wobei jedes Probestück der Cushmanschen Vorschrift 
entsprechend auf eine vorher hergestellte dünne Schicht des 
gebrauchsfertigen Mittels gelegt und erst dann vollständig 
überdeckt wurde. Das Ergebnis der Probe ist aus Fig. 1 bis 4, 
Textblatt 4, ersichtlich. Während sich die Oberflächen stark rot 
färbten, trat an den Rändern, also an den Schnittflächen, 
eine starke Blaufärbung auf, die durch die hellen Schatten a 
wiedergegeben wird. Demgemäß sind zunächst nur die 
Schnittflächen angegriffen worden, während sich die natür- 
liche Rohroberfläche als widerstandsfähig erwiesen hat. 
Das Eisen der Rohre ist also der Lösung und im Anschluß 
daran dem Rosten leichter zugänglich als die Guß- oder Walz- 
haut. Der Farbenunterschied war stark ausgeprägt, ein 
Zeichen, daß der Spannungsabstand zwischen der Rohrober- 
fläche und dem Eisen hoch ist; denn gemäß den Cushman- 
schen Untersuchungen treten kräftige Farbentöne überhaupt 
nur bei großen Spannungsunterschieden und matte Farben 
bei geringen Spannungsunterschieden auf. 

Daß die auf der Oberfläche der Rohre zweifellos vor- 
handenen Spannungsunterschiede bei der Probe nicht zum 
Ausdruck kamen, sondern die Oberfläche mit ganz geringen 
Ausnahmen gleichmäßig rot war, ist nur so zu erklären, daß 
der Spannungsabstand zwischen der Guß- oder Walzhaut 
und dem Eisen gegenüber den Spannungsunterschieden auf 
der Oberfläche sehr groß ist, und daß diese nicht zur 
Entwicklung kommen können. Daher wurden die Schnitt- 
flächen der Rohre bei den folgenden Versuchen mit Paraffin 
bedeckt. 

Nunmehr wurden solche Stücke von Rohren im Gebrauchs- 
zustande der Probe unterworfen. In Fig. 5 bis 24, Textblatt 4 
und 5, sind diese Rohrstücke im ursprünglichen Zustande (je- 
weils links) und nach dreitägiger Behandlung (jeweils rechts) 
einander gegenüber gestellt. Auf den gußeisernen Rohren 
bildeten sich zahlreiche kleine rote und blaue Punkte in 
ziemlich gleichmäßiger Verteilung, auf den schmiedeisernen 
dagegen weniger, aber ausgedehntere, blaue Stellen mit 
scharfer Umgrenzung auf dem rotgefärbten Untergrunde 
Weiterbin wurde beobachtet, daß sich die gußeisernen Rohr- 
stücke bald mit einem gleichmäßig blauen Farbenton über- 
zogen, während die Flecke auf den schmiedeisernen bei 
dem ganzen auf 14 Tage ausgedehnten Versuche den glei 
Farbenausdruck behielten. Die ersten Anze; a 
i nzeichen der wirk- 
lichen Rostbildung, d. h. braune Töne, traten zunächst 
den Grenzen zwischen Rot und Blau auf; die bl nr 
len nahmen allmählich ei i iunli m 
nen ich eine schmutzig-bräunliche Farbe 
die schließlich in reines Rotbraun übergin Bei 175 
eisen trat der Ueber NN 
À ; gang zu den braunen Tönen schnell 
ein als beim Schmiedeisen, es war schon a 

as en nach rd. 8 Tagen 
ganz mit einem gleichmäßigen Braun bedeckt. Bei x 
eisen trat die B i e Schmied: 
raunfärbung nur an den Stellen a k. di 
vorher blau und grün gewesen waren, während Bee su 
übrigen Teilen der Oberflä di 5 auf den 
äche, nachdem die Rotfärbun 
schwunden war, die natürliche Farbe der Walzh a 
Rost 5 14 Tagen durchschimmerte ne 
ie Deutung dieses recht verschiedenen Verhalten 
gibt sich, wenn die chemische Zusammensetzung des Gus- 


dem Eisen gewährt wird. 
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eisens und des Schmiedeisens und die Beschaffenheit der 
Oberflächen der Rohre berücksichtigt werden. Das Gußeisen 
gibt wegen seines höheren Gehaltes an fremden Stoffen in 
höherem Maße zur Bildung von Spannungsunterschieden 
chemischer Natur Veranlassung als Schmiedeisen. Der große 
Gehalt an fremden Stoffen ergibt auch eine größere Un- 
gleichmäßigkeit in der chemischen Zusammensetzung, die 
sich in dem Auftreten zahlreicher Stellen mit verschiedenem 
Lösungsdruck, also in zahlreichen verschieden gefärbten 
Punkten äußert. 

Schmiedeisen bietet dagegen wegen seines geringen 
Gehaltes an fremden Stoffen zu Spannungsunterschieden 
chemischer Natur weniger Veranlassung als Gußeisen. Auch 
die verhältnismäßig glatte Rohroberfläche der schmiedeisernen 
Rohre könnte ohne weiteres die Spannungsunterschiede nicht 
hervorgerufen haben, die wegen der kräftigen Farben als 
erheblich zu bezeichnen sind. Vergleicht man aber Fig. 5, 
11, 13, 15, 17, 19 mit den entsprechenden Darstellungen 
der ursprünglichen Rohrstücke 6, 12, 14, 16, 18, 20, so zeigt 
sich, daß der durch die scheinbar wulstartigen Auswüchse 
gekennzeichnete, die Lösung des Eisens andeutende blaue 
Farbenton nur an denjenigen Stellen auftrat, welche in den 
Figuren 5, 11, 13, 15, 17 und 19 als schadhaft zu erkennen 
sind, wo also die Walzhaut aus irgend einem Grunde gefehlt 
hatte. Für die vorliegenden Versuche wurden absichtlich 
Schmiederohrstücke mit erheblichen Verletzungen der Ober- 
fläche gewählt, wie sie jedoch in der Praxis sehr selten 
vorkommen. Die Farben blieben während der ganzen Dauer 
des Versuches in Form und Stärke unverändert. Das Rohr- 
stück wurde also nur an den beschädigten Stellen der Ober- 
fläche angegriffen. 


Bei den Gußeisenproben ergibt sich aus der großen Zahl 
der über die ganze Oberfläche verteilten Stellen mit ver- 
schiedenem Lösungsdruck, die, wie der Versuch zeigte, ihre 
Polarität bald wechselten, eine hohe Angriffsgeschwindigkeit. 
Während zunächst die blauen Stellen der Oberfläche in Lö- 
sung gehen und abrosten, folgen wegen des Wechsels der 
Polarität bald auch diejenigen Teile, welche sich durch Auf- 
treten der roten Farbe als edler erwiesen hatten. Die Folge 
ist, daß sich das Gußeisen schnell mit einer gleichmäßigen 
Rostschicht bedeckt, wie es der spätere Verlauf des Versuches 
auch tatsächlich gezeigt hat. Das Schmiedeisen rostet hin- 
gegen, vorausgesetzt, daß seine Oberfläche unversehrt ist, 
langsamer ab, weil hier infolge des geringen Gehaltes an 
fremden Bestandteilen weniger Spannungsunterschiede che- 
mischer Natur entstehen. Da jedoch seine Oberfläche, und 
zwar in erster Linie infolge des verhältnismäßig losen Zu- 
sammenhanges der Walzhaut mit dem Eisen, selten unver- 
sehrt ist, sondern hier Eisenoxyd und Eisen gemengt sind, 
so setzt das Rosten gewöhnlich an den Stellen ein, wo die 
Eisenoberfläche freiliegt, und zwar mit erhöhter Schnellig- 
keit. Das schmiedeiserne Rohr rostet also zuerst an einigen 
unganzen Stellen, aber hier nicht mit der dem Schmiedeisen 
eigenen, sondern mit einer durch die Anwesenheit der oxy- 
dischen Walzhaut bedingten größeren Geschwindigkeit. 


Von den zunächst abgerosteten Stellen breitet sich dann 
die Zerstörung allmählich auch auf die benachbarten, mit 
Walzhaut bedeckten Teile der Oberfläche aus, da mit der 
Aenderung des mechanischen Gleichgewichtes der Rohr- 
oberfläche eine Lockerung der benachbarten Stellen Hand 
in Hand geht. Daß aber eine festhaftende, unversehrte Walz- 


haut einen großen Schutz gegen Abrosten gewährt, ist mit 
Sicherheit anzunehmen. 


Anderseits schließt das Vorstehende durchaus nicht die 
Möglichkeit aus, daß ein gußeisernes Rohr in ähnlicher Weise 
wie ein schmiedeisernes abrosten würde, wenn die Gußhaut 
an einzelnen Stellen verletzt wäre. Freilich liegt zu Ver- 
letzungen der Gußhaut, die im Gegensatz zur Walzhaut nicht 
mechanisch übergelagert, sondern ein natürlicher Bestandteil 
des Rohres ist, weniger Anlaß vor. Ein schmiedeisernes 
Rohr mit unbeschädigter Oberfläche müßte dem gußeisernen 
an Sicherheit gegen Abrosten überlegen sein. 


Bei einer weiteren Versuchsreihe wurden Abschnitte der 


Rohre, deren Rostvorgang in der geschilderten Weise ver- 
folgt worden war, derselben Probe unterworfen, nachdem sie 


12 Wochen der Witterung ausgesetzt waren. Die Stücke 
sind einander in Fig. 25 bis 30 in dem Zustande vor (25, 
27, 29) und nach der Behandlung (26, 28, 30) mit dem 
Ferroxylbade gegenübergestellt. 

Die ganze Oberfläche des Gußeisenstückes (29) be- 
deckte sich zunächst mit einer mehr oder minder starken 
blauen Farbe, die nach Ablauf von etwa 3 Tagen in ein 
gleichmäßiges dunkles Blauviolett überging, die gleiche Farbe, 
welche der verrostete Nagel gezeigt hatte. Auf der Ober- 
fläche der Schmiedeisenstücke kennzeichneten sich die bereits 
verrosteten Stellen durch tiefblaue Farbe, die sich auch im 
weiteren Verlauf nicht änderte, während die noch nicht an- 
gegriffenen Teile der Walzhaut rote Farbe zeigten. 

Diese Proben ergeben, daß das Rosten der Gußeisen- 
Probestücke an der Luft gleichmäßig fortgeschritten war und 
während der Probe noch fortschritt. .Das beweist die an- 
fänglich blaue, später violette, gleichmäßige Farbe. Eine 
Aenderung dieses Rostvorganges dürfte nunmehr auch im 
weiteren Verlaufe kaum anzunehmen sein. 

Die Schmiedeisenstücke waren dagegen nur an den 
verletzten Stellen der Walzhaut weitergerostet und rosteten 
auch, wie der Verlauf des Versuches zeigt, nur an diesen 
Stellen weiter; es trat daher kein Wechsel der Polarität ein, 
sondern es bildeten sich an den ursprünglich verletzten 
Stellen allmählich tiefe Ausfressungen und Löcher, wobei es, 
wie die Praxis beweist, durchaus nicht unmöglich ist, daß 
unmittelbar daneben die Walzhaut fast unversehrt bleibt. 

Der Verlauf des Rostens bei dem reinen Rohrmaterial wurde 
mit Probestücken der gleichen Rohre geprüft, die vorher ab- 
gedreht, d. h. von der Guß- und Walzhaut befreit worden waren. 
Die Figuren 31 bis 34, Textblatt 5 und 6, zeigen die Ergeb- 
nisse. Bei allen Eisensorten machte sich eine die Oberfläche 
ziemlich gleichmäßig bedeckende bläuliche Färbung bemerk- 
bar, die an den helleren Stellen der Abbildungen kenntlich 
ist und nur an wenigen, in den Abbildungen dunkler er- 
scheinenden Stellen einen Stich in dunkleres Blau zeigte. 
Rote Farbentöne traten nur an ganz wenigen kleinen Stellen 
auf. Im Gegensatz zu den vorhergehenden Versuchen zeigen 
die Farben hier einen schwachen Ausdruck. Unterschiede 
zwischen Gußeisen- und Schmiedeisenproben wie bei den 
früheren Versuchen wurden hier nicht festgestellt. Auch 
längeres Verbleiben in dem Bade verstärkte den Ausdruck 
der Farbe nicht. Nach kurzer Zeit nahmen auch die we- 
nigen roten Stellen einen blauen Ton an. Schon nach 24 st 
entstanden Braunfärbungen, die ersten Anzeichen des wirk- 
lichen Rostens. Nach 3 Tagen waren die Probestücke ganz 
mit brauner Hydroxydschicht bedeckt. Die Kennzeichen fiir 
das Verhalten der Eisensorten bei dieser Probe sind dem- 
nach: schwacher Farbenausdruck mit wenigen roten Stellen, 
die bald in Blau übergehen, baldige Bildung von Rost, wel- 
cher die Probestücke gleichmäßig bedeckt. Dieses Verhalten 
ist, wie bereits früher gesagt, für das Fehlen erheblicher 
Spannungsunterschiede kennzeichnend und läßt auf eine ge 
wisse Gleichmäßigkeit der Eisensorte schließen. Da die Ober- 
fläche der Probestücke gleichmäßig abgedreht worden Vat, 
so lag zur Bildung von Spannungsunterschieden mechanischer 
Natur wenig Veranlassung vor. Der Versuch gestattet daher 
den Schluß, daß die chemische Verschiedenheit der Eisen- 
sorten zur Erzeugung größerer Spannungsunterschiede nicht 
genügt, und daß allein das Material keine kennzeichnenden 
Unterschiede des Rostvorganges hervorbringt. Hierdurch ist 
auch der schnelle Uebergang der anfänglich roten Stellen 
in Blau zu erklären. Dort, wo zunächst die blaue Farbe 
auftritt, wird die Spannung erhöht. Sind nun die Spannung” 
unterschiede, wie bei dem vorliegenden Versuch, an und für 
sich gering, so wechselt infolge der Spannungsverschiebung 
die Polarität in dem Augenblicke, wo die anfänglich sa 
drigere Spannung an den blauen Stellen die bis dahin un 
veränderte Spannung an den anfänglich roten Stellen über- 
steigt. Der Wechsel hat zur Folge, daß das Eisen auf Ae 
Oberfläche immer mehr Angriffspunkte bietet und sich schne 
mit einer gleichmäßigen Rostschicht überdeckt. Gestalte 
daher diese Ergebnisse den Schluß, daß chemische Unter 
schiede der Eisensorten besondere Arten des Rostvorgang““ 
nicht hervorrufen, so sind die örtlichen Durchfressungen 
Rohren einzig und allein als Folge der mangelhaften Obe 
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fläche anzusehen, wenn keine besondern Umstände, 2. B. 
scharf angreifende Stoffe an einzelnen Stellen des umgeben- 
den Bodens, vorliegen. 


Eine weitere 5 tägige Versuchsreihe Wurde mit abgedrehten 
Rohrstücken durchgeführt, nachdem sie 12 Wochen der Witte- 
rung ausgesetzt worden waren; s. Fig. 35 bis 37, Textblatt 6. 
Die lebhafte blaue Färbung, die anfänglich auf allen Stücken 
gleichmäßig aufgetreten war, ging nach 2 Tagen in ein die 
Oberfläche gleichmäßig überziehendes Dunkelviolett über. 
Diese Farbe zeigt an, daß das Rosten gleichmäßig fortge- 
schritten war und während der Probe noch gleichmäßig fort- 
schritt. Sie bestätigt die früheren Schlüsse, daß durch die 
chemischen Unterschiede der Eisensorten der Rostvorgang 
nicht beeinflußt wird. Das überaus lebhafte Auftreten der 
Farben läßt die häufig anzutreffende Annahme, daß der Rost 
in der Lage sei, Eisen vor weiterem Angriff zu schützen, 
nicht ohne weiteres richtig erscheinen. Dies könnte nur der 
Fall sein, wenn der Rost das Eisen vollkommen dicht be- 
deckte, während in Wirklichkeit die Rostschicht aus unzu- 
sammenhängenden Eisenoxydteilchen besteht, zwischen denen 
Feuchtigkeit und Luftsauerstoff bequemen Zugang zum Eisen 
finden. | 

Die Ergebnisse der beschriebenen Versuche führen zu 
folgenden Schlüssen: | 

1) Die chemischen Unterschiede der zur Herstellung von 
Rohren verwendeten Eisensorten bedingen keine Unterschiede 
in der Art des Rostvorganges. Ohne Rücksicht auf die 
Oberflächenbeschaffenheit müßten alle eisernen Rohre gleich- 
mäßig rosten. Je höher der Gehalt einer Eisensorte an 
fremden Stoffen ist, desto größer ist die anfängliche Rost- 
geschwindigkeit. Demgemäß rostet das gußeiserne Rohr an- 
fangs schneller als das schmiedeiserne. | 

2) Oertliche Anfressungen, insbesondere Durchrosten ein- 
zelner Stellen, sind in erster Linie Folgen von Beschädi- 
gungen der Rohroberfläche. In dieser Beziehung weist das 
gußeiserne Rohr dem schmiedeisernen gegenüber insofern 
einen Vorteil auf, als seine Gußhaut einen natürlichen Be- 
standteil des Rohres bildet und Verletzungen weniger ausge- 
setzt ist als die lediglich übergelagerte oxydische Walzhaut 
des schmiedeisernen Rohres. | 

3) Da das Schmiedeisen infolge seines geringeren Ge- 
haltes an fremden Bestandteilen anfänglich langsamer rostet 
und sich die Gußhaut als eine Oberflächenform erwiesen 
hat, die örtlichen Anfressungen weniger ausgesetzt ist als 
die häufig verletzte Walzhaut des Schmiedeisens, so müßte 
eine Vereinigung dieser Vorzüge, d. h. ein Rohr aus reinem 
Schmiedeisen mit gleichmäßiger unbeschädigter Oberfläche, 
besonders widerstandsfähig gegen Rost sein. 

Die Ergebnisse der Untersuchungen über die Ursachen, 
den Verlauf und die Art des Rostvorganges bei eisernen 
Rohren liefern aber kein Mittel, um das Rosten selbst zu 
verhindern. In dieser Hinsicht bleibt man nach wie vor auf 
den Anstrich angewiesen, dessen Eigenschaften den vorlie- 
genden Verhältnissen entsprechend gewählt werden missen; 
denn wenngleich sich z.B. die Wirkung des Sauerstoffes 
ebenso an einer eisernen Hochbaukonstruktion wie an einer 
Panzerplatte oder an einer Wasserleitung äußert, so wäre 
es dennoch verfehlt, daraus auf die allgemeine Anwendbar- 
keit eines Anstriches zu schließen, der sich für einen der 
genannten Zwecke brauchbar erwiesen hat. 

Eiserne im Boden verlegte Rohrleitungen sind. einer 
großen Anzahl von schädlichen Einwirkungen mechanischer, 
chemisch-physikalischer. und chemischer Natur unterworfen. 
In die Gruppe der mechanischen Einwirkungen fallen alle 
Beschädigungen der Rohre oder ihrer Anstriche beim Ver- 
laden, Bearbeiten und Verlegen, die Beanspruchungen durch 
das Gewicht der Erdmasse, durch die Längenänderung beim 

emperaturwechsel sowie die Abnutzung der Anstriche durch 
Wasser und Sand. Als ‚chemisch-physikalische Einwirkungen 
sind idiolektrische und elektrische Einwirkungen andrer Her- 
unft, wie z. B. vagabundierende Ströme, zu bezeichnen. 

Von einem brauchbaren Rohranstrich ist daher vor allem 
Beständigkeit gegen chemisch wirksame Bestandteile der Luft, 
es Wassers und des Bodens, Unlöslichkeit in Wasser, Säuren, 

kalien, Salzen und Gasen zu fordern. Ein Anstrich muß 


ferner die durch Temperaturschwankungen hervorgerufenen 
Veränderungen der Leitung mitmachen, ohne zu reißen, so- 
wie eine gewisse Widerstandsfähigkeit gegen den Angriff 
durch Sandteilchen usw. haben. Dagegen darf er nicht 
spröde sein, keine Risse haben oder abblättern. Der An- 
strich muß sich ferner leicht auf beiden Rohrseiten so auf- 
bringen lassen, daß er in gleichmäßiger Schicht haften bleibt, 
und schließlich elektrischen Einflüssen gegenüber isolierend 
wirken. Weitere Punkte für die Beurteilung eines Anstriches, 
die Dauer des Trocknens, der Preis und die Kosten des 
Streichens, sind mehr wirtschaftlicher Natur. 8 l 

Die heute im Handel, vorkommenden Anstriche, von 
denen 16 der bekanntesten bei den nachstehend beschriebenen 
Versuchen benutzt wurden, kann man in folgende Gruppen 
einteilen: 

1) Anstriche, die durch Verflüchtigen ihrer Bestandteile 
oder eines Lösungsmittels erhärten; | 


2) Anstriche, die auf Grund chemischer oder chemisch- 


3) Anstriche, welche die Merkmale der beiden ersten 
Gruppen vereinigen. Sie enthalten wie diejenigen unter 2) 
ungesättigte Fettsäureester oder Leinöl, erhärten aber nicht 
wie diese ausschließlich durch Oxydieren, sondern auch durch 
Verflüchtigen ihrer Bestandteile. 

Der ersten Gruppe gehören Anstriche an, die in der 
Hauptsache aus Teer und seinen Destillaten, aus Asphalt, 
teerartigen Stoffen durch Zusatz von Lösungsmitteln, meist 
höher siedenden Teerölen, hergestellt sind. 


Zahlentafel ı. 
Farbaufwand in g auf 1qdm Rohroberfläche. 
= l 


Bezeichnung 
der Anstriche Flußeisen 


Gußeisen | Schweißelsen 


A 207 i 189 162 
J 208 191 179 
0 184 135 147 
P 284 292 211 
S 159 121 126 
G 657 596 579 
F 615 558 432 
B 602 | 586 523 
M 413 | 352 | 337 
D 173 139 138 
R 266 261 | 251 
N 256 | 228 | 213 
L 527 438 | 424 
K 670 615 | 528 
H 803 | 738 640 
2 180 f 166 | 175 


Die Untersuchungen erstreckten sich auf den Farbauf- 
wand, die Streich- und Verteilfähigkeit, die Schichtdicke, die 
Trockendauer, die Abnutzung durch Beanspruchungen, die 
Festigkeit, Dehnbarkeit, Elastizität sowie die Widerstands- 
fähigkeit gegen Wasserdampf und fließendes heißes Wasser. 
Den Farbaufwand bestimmte man durch Messen der Ge- 
wichtzunahme nach dem Anstrich. Die in Zahlentafel 1 
wiedergegebenen Ergebnisse zeigen, daß der Aufwand für 
Gußeisen am größten, für Flußeisen am kleinsten ist und 
daß der Unterschied zwischen Schweißeisen und Flußeisen 
gering ist. Dieses Ergebnis erklärt sich dadurch, daß das 
gußeiserne Rohr eine gegenüber den andern Rohren rauhe 
Oberfläche hat. Die Beschaffenheit der Oberfläche beein- 
Hußt aber auch die Streich- und Verteilfähigkeit des 
Anstriches. Ein Anstrich wird dann gut streichfähig ge- 
nannt, wenn er eine gleichartig zusammengesetzte und 
gleichmäßig dicke Schicht bildet. Daß sich dies auf den 
glatten schmiedeisernen Rohren besser erreichen läßt als 
auf den rauhen gußeisernen ist leicht erklärlich. Dick 
angerührte Farben werden sich nicht ‚so gleichmäßig ver- 
teilen wie dünnflüssige, doch hat die zulässige Verdünnung 


ihre Grenzen, da der Anstrich nicht äbtropfen darf. Auch 


das Haftvermögen spricht hierbei mit, und in dieser Beziehung 
verhalten sich die Anstriche der ersten Gruppe besser als die 
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andern. Von Einfluß auf die Streichfähigkeit ist auch, ob 
die Farbe einheitlich ist (Teer) oder ob sie aus einem trock- 
nenden Oel und Füllpulver besteht. Das Verhältnis der Füll- 
stoffe zum Oel muß so gewählt werden, daß sich das Füll- 
pulver beim Aufstreichen nicht abscheidet. Zur Darstel- 
lung der Verteifähigkeit wurden die Anstriche auf Glas- 
platten aufgetragen und im durchgehenden Lichte photo- 
graphiert. 

Zur Bestimmung der Dauer des Trocknens wurden 
Papierstreifen iiber die gestrichenen Rohrstücke gebreitet und 
mit einer Gummiwalze angedrückt. War der Anstrich trocken, 
so blieben keine Spuren davon an dem Papier haften. Die 
Anstriche auf den gußeisernen Rohren trockneten im allgemei- 
nen länger als auf den andern. Neben der Zeit ist auch der 
Vorgang beim Trocknen für die Beurteilung des Anstriches 
wichtig; es kommt darauf an, ob der Anstrich in der ganzen 
Schicht gleichmäßig oder in den einzelnen Lagen verschieden 
schnell erhärtet. Im letzteren Falle schrumpit die Oberfläche 
zusammen, was zu Ansammlungen von Schmutz oder Feuch- 
tigkeit und zur Zerstörung des Anstriches Gelegenheit bieten 
kann. 


Fig. 38. 


Einrichtung zur Bestimmung der Abnutzung von Anstrichen 
durch fallenden Sand. 


Zahlentafel 2. 
Gewichtverlust durch fallenden Sand in vH 
der Anstrichmenge. 


Bezeichnung 


der Anstriche Gußeisen | Schweißeisen Flußeisen 
| ! 
2 116 | 395 302 
= 512 478 710 
0 627 | 1087 827 
P 183 164 277 
8 638 | 974 1027 
G 203 283 316 
5 55 50 57 
52 66 51 
k rog 149 135 
R 75 i 76 ~ 
N 119 169 i 
0 149 
5 23 | 89 69 
: 2 8 10 
H 572 788 | an 
á 72 | 89 69 


Die Widerstandsfähigkeit der Anstriche gegen den An- 
griff durch Sandteilchen wurde dadurch geprüft, daß man 
die gestrichenen Rohrstücke der Einwirkung einer bestimmten 
aus einem Trichter herabfallenden Sandmenge aussetzte, 
s. Fig. 38. Die Gewichtabnahme, Zahlentafel 2, liefert ein 
Maß für die Widerstandsfähigkeit. Das beste Verhalten 
zeigten die Anstriche auf den rauhen gußeisernen Rohren. Bei 
dem gleichen Versuch mit abgedrehten Probestücken traten 
die Unterschiede zwischen den Rohren nicht so stark hervor. 
Besonders ungünstig haben sich 
die Teer- und Asphaltanstriche 


Fig. 41. 
(A, J, O, P, S) verhalten. Das ist 


Einrichtung zur Bestimmung 


darauf zurückzuführen, daß diese ger Festigkeit, Dehnbarkeit und 
Elastizität von Farbhäuten. 


Anstriche nach einer gewissen 
Zeit spröde werden. 

Diese Probe wurde durch 
Biegeproben ergänzt. Die Far- 
ben wurden auf Schwarzblech- 
streifen aufgestrichen, die zwi- 
schen den Backen eines Schraub- 
stockes über einen Dorn soweit 
zusammengebogen wurden, bis 
die Farben abplatzten, Fig. 39 
And 40, Textblatt 6. Auch bei 
dieser Probe verhielten sich ins- 
besondere die Teeranstriche un- 
günstig. Ferner wurden einige 
Zerreißversuche mit den Farb- 
häuten selbst durchgeführt. Die 
Farben wurden zu diesem 
Zweck auf Zinnfoliestreifen auf- 
gestrichen, die nach dem Trock- 
nen in einem Quecksilberbad 
aufgelöst wurde. Die Einrich- 
tung zur Durchführung der Ver— 
suche, Fig. 41, besteht aus einem 
mit einem Querarm b versehenen 
Ständer a mit Millimeterteilung. 
Die Farbhäute werden in den 
Klemmen c so eingespannt, daß 
stets gleiche Längen frei herab- 
hängen, und am unteren Ende 
belastet. 

Bei den Zerreißproben wurde 
mit 20 g angefangen und in 
Zwischenräumen von je zehn Sekunden 10 g zugelegt. 
Die Ergebnisse, Zahlentafel 3, gestatten, das Verhalten der 
Anstriche länger andauernden Beanspruchungen gegenüber 
zu beurteilen. Diejenigen Anstriche, die sich beim Trocknen 
mit einer weichen Haut überziehen, lieferten ungenügende 
Werte. Ein Anstrich aus wasserfreiem Teer (Anstrich A) 208 
sich ohne Belastung schon durch das Eigengewicht langsam 
auseinander, bevor er riß, Fig. 42, Textblatt 6. Wäre es mog- 


Zahlentafel 3. 
Ergebnisse der Festigkeitsbestimmungen. 
e 


Bezeichnung gerissen bei einer Belastung Festigkeit 
f auf 1 qmm Querschnitt 
der Anstriche von | akeh 
tn ͤ TTT SE a EE S 
A 0,00 2.00 0,00 
o os 1 40 14,70 
„ 2 20 3,57 
A 2 30 2,68 
i 8 20 3.52 
g a 20 1,78 
# 9 1 20 5,05 
a 110 1 0 95 
pa 110 1 50 6.23 
2 130 ah ns 
$ ne 2 00 10,39 
X N 2 30 16,39 
i u 2 30 8.29 
z 16n 2 40 9.02 
5 1 20 2,09 
= N 2 20 38,39 
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lich, einem Teeranstrich diese Zähigkeit zu erhalten und ihm 
gleichzeitig die erforderliche Festigkeit zu verleihen, so würde 
ein solcher Anstrich sehr wertvoll werden können. Leider 
verlieren diese Anstriche in dem Augenblick, wo sie voll- 
kommen erhärten, ihre Zähigkeit und werden dann spröde. 
Zur Bestimmung der Dehnbarkeit wurden die Streifen 
in der gleichen Vorrichtung eingespannt und mit 30, 70 und 
100 g belastet, worauf die nach 15 sk entstandene Verlänge- 
rung an der Teilung abgelesen wurde, s. Zahlentafel 4. 


Zahlentafel 4. 
Ergebnisse der Dehnbarkeits proben. 


r  — —  — — — ——— 
Dehnung bei einer Belastung von 


t ! 


Bezeichnung 30 g 708 100 g 
der in vH der in vH der 
Angtriche in mm ursprüngl. in mm in min | ursprüngl. 
Länge Länge 
— — —ai 4a Länge 
4 bedeutend 
J 1 0,06 3 4 0.267 
0 197 0, 100 — t) — | — 
P 2 0,134 ä x ' = 
S 2½ 0,165 —?)) Ş | z 
G 12 0,800 — — 
r 4 | 0,267 10 =) = 
B 4½ 0,300 11 16 1,068 
D 0 | 0 2 i 3 | 0,200 
HM 4 | 0,267 9 | 16 . 1,068 
R 0 i 0 1 | 2 0,134 
N 0 0 11 2 0,134 
K 3 ½ 0,234 8 | 12 0,800 
L 3 0,200 10 14 90,934 
H bedeutend 
2 4 | 0,267 | 9 15 1,000 


) Konnte nicht bestimmt werden, da die Zerreißgrenze bei dieser 
Belastung bereite überschritten war. 


Ergänzt wurden diese Proben durch die Bestimmung der 
Elastizität, die eine Gewähr dafür gibt, daß die Anstrichhaut 
den Formänderungen des Rohres ohne Rißbildung folgt. Als 
Maß hierfür diente die Verlängerung des Farbhäutchens bei 
einer Belastung von 70 g und seine Verkürzung nach dem 
Entlasten. Die sonst gebräuchliche Bestimmung durch Er- 
mittlung derjenigen Belastung, bei der die bleibenden Deh- 
nungen beginnen, konnte nicht angewendet werden, weil die 
Elastizität der Farbhäute zu gering ist und selbst bei klei- 
nen Belastungen bleibende Dehnungen auftreten. Die Er- 
gebnisse der Versuche, Zahlentafel 5, zeigen in Ueberein- 
stimmung mit den andern Proben ein günstiges Verhalten 
der reinen Leinölanstriche. 


Zahlentafel 5. | 
Ergebnisse der Elastizitätsproben. 


Bezeichnung Dehnung bei Kontraktion Verhältnis 
der einer Belastung nach Entfernung | der Kontraktion 
Anstriche von 70g der Belastung zur Dehnung 

A') — — gering 

J 3 1 33,33 

050 — X , gering 

P ) — i gering 
85) am = gering 
10 a 5 0 

k 10 3 35,00 

; 11 4 33,67 

M 9 4 44.44 

7. 2 0 0 

R 1 0 0 

N 1 0 0 

K 10 5 50,00 

J. x 4½ 56,25 
H') 3 en 0 

C y 5 55,56 


—— 


) Konnte nicht bestimmt werden, da die Dehnbarkeitsgrenze bei 
dieser Belastung bereits überschritten war. 
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Um die Widerstandsfähigkeit der Anstriche gegen Dampf 
zu ermitteln, hat man die gestrichenen Versuchstücke an 
starken Seidenschnüren in einem emaillierten Eisenbehälter 
aufgehängt und 42 Tage lang strömendem Wasserdampf von 
eiwa 95° ausgesetzt. Nach Ablauf dieser Zeit wurden die 
Probestücke 10 sk lang in "/,.-Normalsalzsäure gereinigt, in 
destilliertem Wasser abgespült, getrocknet und gewogen. 
Aus der Gewichtabnahme und dem Aussehen der Stücke, 
s. Fig. 43 bis 60, Textbl. 6 und 7, ließ sich die Abnutzung 
gut beurteilen. Die Versuche fielen sehr zugunsten der zwei- 
ten Gruppe von Anstrichen aus; besonders wenig widerstands- 
fähig scheint der gewöhnliche Teer zu sein. Auf den guß- 
eisernen Rohren haben sich die Anstriche besser gehalten als 
auf den schweißeisernen und auf diesen besser als auf den 
flußeisernen. Besonders stark treten die Unterschiede bei 
einem Anstrich aus Leinölfirnis mit Zinkweiß hervor, Fig. 
49 bis 51, Textblatt 6, bei dem auch große Gewichtunter- 
schiede festgestellt wurden. Während die Farbbaut auf 
dem gußeisernen Rohr noch ziemlich unversehrt ist, ist sie 
auf den andern Versuchstücken stark aufgeplatzt und abge- 
blättert. 

In gleicher Weise wie mit Dampf wurde auch die Prü- 
fung mit heißem fließendem Wasser von 1 ltr/min Durchfluß- 
geschwindigkeit 42 Tage laog durchgeführt, Fig. 61 bis 78. 
Auch bei dieser Probe haben sich die Anstriche auf den guß- 
eisernen Rohren besser verhalten als auf den schmiedeiser- 
nen. Der Ausfall dieser Proben zeigt ferner, daß die An- 
striche durch das fließende Wasser bedeutend stärker be- 
ansprucht werden als durch den Dampf. Das ist darin 
begründet, daß das fließende Wasser die Anstriche auch 
durch seine Reibung beeinflußt, und daß diese Wirkung um 
so mehr zur Geltung kommt, als die Farbe bereits aufge- 
weicht worden ist. 


Die Untersuchung gestattet folgende Schlußfolgerungen : 


1) Die untersuchten Anstriche, eine charakteristische 
Auswahl der im Handel befindlichen Rostschutzmittel, er- 
füllen die Anforderungen an einen brauchbaren Rohranstrich 
nur unvollkommen. 

2) Die Anstriche der Teer- und Asphaltgruppe sind 
gegen mechanische Beanspruchungen weniger widerstands- 
fähig als die andern, weisen aber diesen. gegenüber in be- 
zug auf Farbaufwand, Einheitlichkeit, Streich- und Verteil- 
fähigkeit Vorteile auf. 

3) Es erscheint nicht ausgeschlossen, daß durch eine 
Verbindung von Anstrichen der verschiedenen Gruppen oder 
ihrer Robstoffe ein besserer Anstrich hergestellt werden könnte. 

4) Das Verhalten rostschützender Anstriche auf eisernen 
Rohren verschiedener Art wird durch die dem erhärteten 
Anstrich eigentümliche Zustandsform und durch die Ober- 
flächenbeschaffenbeit des Rohres bedingt. In dieser Hinsicht 
bedingt das gußeiserne Rohr verhältnismäßig einen Mehrauf- 
wand an Farbe und hat eine schlechtere Streich- und Verteil- 
fähigkeit als die schmiedeisernen Rohre, während die Dauer 
des Trocknens durch die Rohrstoffe nicht beeinflußt wird; die 
Widerstandsfähigkeit der Anstriche gegen mechanische und 
chemische Finwirkungen wird durch die Oberflächenbeschaffen- 
heit des GuBeisens günstig beeinflußt. | 


Zusammenfassung. 


Das verschiedene Verhalten guß- und schmiedeiserner 
Rohre während des Rostens wird auf Grund der elektro- 
lytischen Theorie der Eisenrostung erläutert. Die zur Her- 
stellung der Rohre verwendete Eisensorte bedingt keinen 
Unterschied in der Art des Rostvorganges der Rohre. Je 
höher der Gehalt einer Eisensorte an fremden Stoffen, desto 
größer ist die anfängliche Rostgeschwindigkeit. Demgemäß 
rostet das guß eiserne Rohr zunächst schneller als das schmied- 
eiserne. Das örtliche An- und Durchrosten der eisernen 
Rohre ist in erster Linie die Folge von Beschädigungen der 
Rohroberfläche. Da die Guß haut einen natürlichen Bestand- 
teil des Rohres bildet, im Gegensatz zur Walzhaut, die eine 
mehr mechanisch aufgelagerte Schicht darstellt, und somit 
Verletzungen weniger ausgesetzt ist, weist das gußeiserne 
Rohr dem schmiedeisernen Rohr gegenüber in dieser Be- 
ziehung einen Vorteil auf. Ein Rohr aus reinem Schmied- 
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eisen mit gleichmäßiger unverletzter Oberfläche müßte dem- 
nach am widerstandsfähigsten gegen Rosten sein. 
Da eine Verhinderung des Rostens eiserner Rohre ausge- 


schlossen ist, so ist großer Wert auf Herstellung geeigneter 


Rohranstriche zu legen. Die bisher gebräuchlichen Anstriche 
entsprechen diesem Zweck nur unvollkommen. Die aus Teer 


und nabestehenden Stoffen hergestellten Anstriche werden 
nach einer gewissen Zeit spröde und brüchig; die aus trock- 
nenden Oelen bestehenden Anstriche neigen erheblich zur 


- Wasseraufnahme und sind zudem als Rohranstriche zu teuer. 


Eine zweckmäßige Verbindung dieser Anstricharten müßte 
einen geeigneten Rohranstrich liefern. 


Förderung von Luft in Dampfkessel beim Speisen mit Injektoren. ) 


Von Fritz L. Richter in Chemnitz. 


(Mitteilluog aus dem Maschinenlaboratorlum der Technischen Staatslehranstalten in Chemnitz.) 


Die Dampfturbinen sowie die Gleichstrom- Kolbendampf- 


maschinen mit Auspuffschlitzen verlangen ein möglichst weit 


getriebenes Vakuum. Als Folge hiervon ergab sich einer- 
seits eine weitgehende Entwicklung bei der Ausbildung der 


Kondensationen, anderseits aber auch eine Rücksichtnahme 


auf diese Forderung bei der Ausbildung der Maschine selbst. 
Aus der Erkenntnis, daß die ganze in die Kondensationsvor- 
richtung gelangende Luft aus vielerlei Gründen der Erzielung 


eines guten Vakuums als großer Feind gegenübersteht, werden 


sowohl bei der Maschine als auch bei der Kondensation alle 
Ursachen hierzu sorgfältigst vermieden. Die früher zuläs- 
sigen langen Abdampfleitungen sind verschwunden, und alle 
Stellen, die der Luft den Eintritt in die Vakuumräume leicht 
gestatten können, werden sorgfältig durch Wasser oder Dampf 
gesperrt, so alle Vakuumstopfbüchsen. Diese sorglältigen 
Maßnahmen der Maschinenkonstrukteure können durch Ver- 
nachlässigung an andrer Stelle entwertet werden, und sie 
werden es sehr häufig tatsächlich, indem die mühsam fern- 


gehaltene Luft schon mit dem Speisewasser dem Kessel zu- 


geführt wird. Es ist eine unbedingt berechtigte Forderung, 
einem solchen Mißstand entgegenzutreten, um so mehr, als 
sich die Zuführung der Luft zum Dampfkessel ungleich leichter 
vermeiden läßt als bei den Vakuumräumen. Die Tatsache, 
daß es nicht geschieht, ist lediglich darauf zurückzuführen, 
daß es für die Maschinenkonstrukteure zumeist kaufmännisch 


‚unmöglich ist, einen entscheidenden Einfluß auszuüben, und 
den Kessellieferern die Bedeutung der Luft für die Konden- 


sation zumeist nicht genügend bekannt ist. 
Es ist aber auch zu betonen, daß die Luftzufuhr zum 
Kessel auch für den Kessel selbst schädlich ist, indem sie 


das Anrosten der Kesselbleche begünstigt. 


Von einer Kesselspeisevorrichtung muß deshalb unbedingt 
verlangt werden! können, daß sie nur Wasser und die von 


diesem absorbierte Luft dem Kessel zuführt, nicht aber ein 


Gemisch von Wasser und Luft. Daß es eine große Anzahl 
von Kurbelpumpen gibt, die ohne andauerndes Schnüffeln keine 
erträgliche Arbeitsweise ermöglichen und daß sie auch mit 
andauernder Luftschnüffelung benutzt werden, dürfte hin- 
reichend bekannt sein. Hier soll darauf hingewiesen werden, 
daß man auch mit einem Injektor trotz seiner ununterbrochenen 


‚Arbeitsweise bisweilen eine Fülle Luft in den Dampfkessel 


hineinpumpt, oft ohne daß man sich dessen bewußt wird. 
Es soll deshalb im Anschluß an einiges Versuchsmaterial auf 
diese in.ihrer Bedeutung zumeist unterschätzte Tatsache nach- 


. drücklich aufmerksam gemacht und ihre Beseitigung ange- 


strebt werden. 


In dem neu erbauten Maschinenlaboratorium der Tech- 
nischen Staatslehranstalten zu Chemnitz befinden sich für 
den Betrieb der Kesselspeisung zwei Injektoren übereinstim- 
mender Bauart. Der für die Feststellung benutzte ist in 
Fig. 1 und 2 dargestellt. Wie man sieht, handelt es sich um einen 
einfachen Injektor mit einstellbarer Dampfdüse und einem 
durch ein Rückschlagventil verschlossenen Schlabberablauf. 
Die Mischdüse ist vor der engsten Stelle aufklappbar, so daß 
Schlabberwasser unbehindert entweichen kann, sobald hierfür 
ein Bedürfnis eintritt. Der Sitz des Rückschlagventiles vor 
dem Schlabberablauf ist an einer Stelle absichtlich mit einer 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: 
werden abgegeben. Der Preis wird 
Schlusses bekannt gemacht werden. 


Dampfkessel) 
mit der Veröffentlichung des 


Nut versehen, die bei sorgfältig aufgeschliffenem Ventil einen 
Durchgangsquerschnitt von rd. 10 qmm freiläßt. Bei der 
Bauart des Injektors hört das Schlabbern auf, wenn der 
Ueberdruck im Schlabberraume beseitigt ist. Durch Ein- 
stellen der Regeldüse auf ordnungsmäßigen Betrieb wird ein 
Unterdruck eintreten; als Folge eines solchen ergibt sich, 
daß der Injektor durch den am Rückschlagventil des Schlabber- 
ablaufes absichtlich hergestellten Spalt Luft ansaugt, da das 
Schlabberrohr frei in der Luft endet. 


Fig. 1 und 2. Injektor. 
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Ein solcher Luftspalt findet sich an beiden Injektoren. 
Sie sind von verschiedenen Firmen geliefert, es ist aber wohl 
möglich, daß sie wegen des bei diesen Instrumenten allge 
mein üblichen Zwischenhandels von einer und derselben 
Firma stammen. 


Die Anbringung einer derartigen Schnüffelnut ist unter 
allen Umständen unzulässig. Immerhin ist für ihre Verur- 
teilung einerseits der durch sie verursachte Nachteil zahlen- 
mäßig zu untersuchen, und es ist anderseits auch festzu- 
stellen, ob sie irgendwelche Vorteile bringt, und worin diese 
bestehen können. Im Interesse solcher Ermittlungen habe 
ich den in Fig. 1 und 2 maßstäblich dargestellten Injektor 
einer Untersuchung unterworfen. 


Versuchsanordnung. 


Die Versuchsanordnung ergibt sich aus Fig. 3. , | 

Es ist zu bemerken, daß der Injektor normal zur Kerbe 
speisung benutzt wird und daß die Grundlage für die pa 
liegende Untersuchung mit möglichst einfachen Mitteln 
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Fig. 62. Schweißeisen. 


Fir. 78. Flußeisen. 
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schaffen war. Diese Versuchsanlage genügt für die vor- ventiles zu verhindern 


liegende Betrachtung durchaus, da es nicht beabsichtigt ist, 
die Vorgänge im Injektor wissenschaftlich zu klären. 


her unter Benutzung einer mit kaltem Wasser hergestellten 
Pressung geeicht worden waren. Die Sicherheit ihrer An- 
gabe ist für den vorliegenden Fall durchaus ausreichend. 
Die Temperaturen des angesaugten Wassers f, und des ge- 
förderten Wassers t, wurden mit Quecksilberthermometern 
gemessen, wie das aus Fig. 3 hervorgeht. Für wissenschaft- 
liche Untersuchungen müßte die Temperatur des warmen 


abgewogene Wasser wurde in einen gemauerten Behälter geleitet 
und aus diesem durch den Injektor bei den ersten Versuchen in 


Fig. 3; Versuchsanordnung. 


den Behälter auf der Wage zurückgepumpt, bei den späteren 
Versuchen in normaler Weise in den Kessel gefördert. Um 
den gemauerten Behälter genau bis auf den Ausgangswasser- 
spiegel zu entleeren, benutzte ich das Austauchen der 
schlanken Spitze eines Achatstiftes, der in gut gesicherter 
Lage angebracht war. Später bei der Kesselspeisung be- 
natzte ich für die Messung der geförderten Wassermenge 
allein zwei solche Achatstifte. 

Bei den ersten Versuchen wurde der Dampfdruck vor 
der Injektordüse pı durch Anwendung einer geringen Dros- 
selung unveränderlich gehalten, der Gegendruck p, ebenfalls 
durch Drosselung hergestellt. Bei den späteren Versuchen 
lag in dieser Beziehung ganz normale Kesselspeisung vor. 

Die Ansaugetemperatur wurde, soweit beabsichtigt, unter 
Benutzung der Erwärmung des Wassers im Injektor erhöht. 
In der Saugleitung befand sich keine Drosselvorrichtung, als 
Saughöhe ist deshalb stets die statische Saughöhe ange- 
geben. Die Bewegungswiderstände bis zum Injektor sind 
bedeutungslos. 

Die durch den Luftspalt gesaugte Luftmenge wurde 
durch eine kleine nasse Gasuhr gemessen, die zum Junkers- 
schen Kalorimeter des Laboratoriums gehört. Die Uhr 
konnte, um eine Beschädigung zu vermeiden, natürlich 
erst an den Schlabberwasserablauf angeschlossen werden, 
nachdem ein sicherer schlabberfreier Betrieb eingestellt war; 
sie mußte ebenso vor Abstellung des Injektors wieder abge- 
schaltet werden. Um ein gleichzeitiges Einsaugen von Luft 
durch die nach ‚außen offene Führbüchse des Schnüffel- 


druck auftrat, so daß durch die Gasuhr dieselbe Luftmenge 
angesaugt wurde, wie bei einfach offenem Schlabberrohr. 
Bei den späteren Kesselspeiseversuchen ist der Unter- 
druck im Schlabberraum p. durch Anschluß eines offenen 
Quecksilbermanometers gemessen worden. 


Um eine Uebersicht über die Arbeitsweise des Injektors 
zu gewinnen, führte ich zunächst eine Reihe vollständiger 
Versuche unter verschiedenen Arbeitsbedingungen aus, deren 
Endergebnis in Zahlentafel 1 Zusammengestellt ist. 

Die Versuche 6 und 7 lassen erkennen, vieviel Luft 
durch den Spalt im Ventilsitz angesaugt und in den Kessel 
gefördert werden kann. Sie ergeben 1020 bezw. 617 litr / st, 
wobei die Luft im atmosphärischen Zustande gemessen ist. 
Im Verhältnis zur gespeisten Was- 
sermenge ergeben sich für 1 kg 
Speisewasser 0,49 bezw. 0,32 ltr 
Luft. Die Luftmenge, die der In- 
jektor ansaugt, ist von der Einstel- 
lung der Dampfdüse abhängig. Um 
aber das Schlabbern des Injektors 
möglichst sicher zu vermeiden, wird 
der Heizer den Injektor so ein- 
stellen, daß er am Schlabberabfluß 
möglichst kräftig saugt und damit 
stets möglichst viel Luft in den 
Kessel fördert. 

Vom Standpunkt der Konden- 
sation aus ist diese Luftmenge heute 
durchaus nicht mehr zu unter- 
schätzen. Bei guter Ausführung 
einer Dampfturbine dürfen keines- 
falls mehr als 0,5 Itr Luft für jedes 
Kilogramm Dampf in den Konden- 
sator gelangen, wobei die Luft 
n ebenfalls atmosphärisch gemessen 
ist. Josse gibt in Z. 1909 S. 330 sogar nur die außer- 
ordentlich geringe Luftmenge von 0, i 1 ltr, bei atmosphäri- 
schem Zustand gemessen, für 1 kg Kondensat an. Aus 
Zahlentafel 4 Spalte 8 und 11 auf S. 380 ergeben sich als 
Mittelwert sogar nur 0,055 Itr Luft für 1 kg Kondensat. 

Wennschon erwartet werden darf, daß bei größeren In- 
jektoren der Schnüffelspalt nicht verhältnisgleich größer aus- 
geführt werden wird, so daß hier die auf 1 kg Speisewasser- 
menge entfallende Luftmenge kleiner sein dürfte, so muß 
auf Grund des Ergebnisses schon mit Rücksicht auf die 
Kondensation die Anwendung des Luftspaltes als unzulässig 
verworfen werden. 

Um festzustellen, wie sich der Injektor verhält, wenn 
ihm der Zutritt von Luft in den Schlabberraum nicht ge- 
stattet wird, wurde der Spalt zugelötet. Da nicht damit ge- 
rechnet werden durfte, daß hiermit ein gut dichtendes Ventil 
hergestellt würde, wegen der Verschiedenartigkeit des Mate- 
riales der Sitzfläche, habe ich zur grundsätzlichen Fern- 
haltung der Luft bei den unter diesen Bedingungen ange- 
stellten Versuchen den Schlabberablauf unter Wasserverschluß 
gesetzt, indem ich, wie aus Fig. 3 ersichtlich, einen mit 
Wasser gefüllten Eimer darunter stellte. Die Versuche 1, 2, 
3 und 8 der Zahlentafel 1 sind unter solchen Verhältnissen 
angestellt. Der Führstift des Rückschlagventiles ragt frei 
nach außen heraus, so daß auch durch diese Führung hin- 
durch Luft vom Injektor angesaugt werden kann. Um auch 
dies zu verhindern, habe ich auf die Führung einen, Gummi- 
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‚schlauch gezogen und ihn ebenfalls in das Wasser des 
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Zahlentafel 1. Zusammenstellung des Ergebnisses der acht vollständigen Versuchsreihen. 


Versuchsreihe Nr. 


Luftspalt aufgestoßen, Luftspalt aufgestoßen, 


> wie bel 
Luftspalt zugelötet, Schlabberabfluß- Schlabberabflußrohr unter | Schlabberrohr saugt durch | 1 bis 3 
Versuchszustand . nn rohr unter Wasserverschluß Wasserverschluß eine nasse Gasuhr 
a 
53 ! 07 u 82 7. Juli 9. | 9. Juli 6 
y 49 oo 7. Juli 66 7. Juli 73 7. Juli 7. Juli 8 7. — li 6_ 
5 wo | 1 43“ Ä 18 005 15“ 15° 15˙ 30” 15˙ 30" | 17’ 10" 18' 40” | 1748" 
Dauer des Versuches . . 2 0.0. | 
Dampfspannung vor dem Injektor p | 9.5 9.9 | 9.9 9,9 10.0 
kg/qem Ueberdruck 10. a 1 5 re: 11.1 11.0 11.1 
> » 10,9 ’ ý | 
Förderdruck p . - zu Anfang 1 0,745 in, Aii Schluß stets 1,80 m durch Abpumpen aus einem Behälter von 
Saughhhhe { konstantem rechteckigem Querschnitt i 15 i 
Ausaugetemperatur u 00 15.5 ' 18,5 19 | : 15 74 85 i 66 
Fördertemperatur tz » 98 | 62 m 50 47 | 57 68 49 
Wassererwärmung 2 — t} . . . - E 42,5 43,5 | 593 i 590 600 600 600 
angesaugte Wassermenge W. . . kg 600 1 a Er 44,3 | Aa eh — 2.2 
Schlabberabfluß um + 15,9 ＋ 2.7 a Be | 634.3 601 5509.6 602.2 
geförderte Wassermenge W'= IF — w x 584.1 597,3 GorA 5 Es 2100 | 1930 2090 
stündl. geförderte Wassermenge Wa’ ki/nt 2230 | 2385 2370 24 | | 2 | 
nicht 61,0 72,0 ı 50.3 
k 39,5 42,5 (47,0) b 47,3 ‚ | ` 
Dampfverbrauch ))) on g : ` gemessen , un 11 150 
i N ` 2 i 211 21 | í 
stündlicher Dampfverbrauch D“. kg/st 151 170 — (182) | 183 | ! 
l | ; l 12,0 
Förderverhältnts nn Bee a ee 14,8 14,1 u 2 | nana | En i . | | 
R ; 617 - 
Luftsaugung l rtr /st = | = = = = 1020 
L T ` 486 0,32 = 
Luft auf 1 kg gespeistes Wasser w ltr — | — = | 0, | 


2 ĩ⅛˙V¹ 0h—éê—u:ñm 8 


J!! DT ee 5 . Mn] i „ Grenzkurve 
adiabatische Arbeitsleistung für 1 kg { nach dem I. S.-Diagramm von Mollier für Spannungsgefälle 11,0 kg/acm abs 


kg / qem abs.: 43 100 

Dampf . . . . . mkg/kg auf 0,9 3 110 000 2 170 000 
mögliche Arbeitsabgabe . . . . mkg 1 700 000 1 835 000 | — (2 030 000) 2040000 2 640 000 
Arbeitsaufnahme bei Förderung von 

C/ Ä 68 500 71 600 | — (77 000) | 76 400 74100 Ai 9 8 
mechanischer Wirkungsgrad . . . vH 4,0 39 3.835 3.75 207.8 aa I 

| z 601 

Wärmcabgabe für 1 kg Dampf. WE/kg 609 605 | ona 98 er | 45 A 30 300 
Wärmeabgabe des Dampfes . . WE 24200 25 700 = (28 200) 28400 : 36200 
Wärmeaufuahme des normal auge- i i KERN 29 400 

saugten u geförderten Wassers > 24 800 25 900 | — 2909 700 27 700 34 200 40 900 
Wärmeaufnahme des geförderten | | 0 100 

Schlabber wassers 0 0 — 2 360 2170 56 a N 120 
Wärmeverlust am Schlabberrobr . - > 950 250 — 70 0 5 110 1 29 620 
gesamte Wärmeaufnahme d. Wassers > 25750 26150 = 32 130 29 870 34 360 | 


3 . 8 instellung 
Versuch 1. Bei zu weit geöffneter Dampfdüse erfolgte die Lieferung mit kurzen heftigen Stößen. Bei der vorgenommenen Ein 
schlabberte andauernd etwas Wasser ab. 


N g Injektor 
Versuch 2. Schlabberabfluß erfolgte nur beim Anlassen. In der Lieferung irat etwa alle 3 Minuten ein Stoß ein, indem der Inj 
einen Augenblick aussetzte, sich aber sofort wieder einstellte. Das Drosselventil wurde hierbei nicht verstellt. 
Versuch 3. Das Schlabberrohr saugt, indem das Rückschlagventil nicht dieht hält. 


f älter auf 
Versuch 4. Das Schlabberrohr saugt sehr stark. Durch die starke Nebenförderung, die nicht vorausgeschen war, lief der Behäl 
der Wage über. Die Dampfbestimmung ist deshalb sehr unsicher. 


Versuch 5. Das Schlabberrohr saugt sehr stark. 


- Eimers eintauchen lassen. Diese letztere Maßnahme war in- 
dessen bei dem Versuch 1 nicht vorgenommen. Auf solche 
Weise war das Rückschlagventil so dicht wie möglich ge- 
macht, und mit Rücksicht auf Undichtigkeiten war dem In- 
jektor nur Gelegenheit gegeben, Wasser anzusaugen, nicht 
Luft. Es war obne weiteres möglich, den Injektor auch auf 


Der Eimerinhalt beim Schlabberabfluß wurde zu Beginn 
und zum Schluf des Versuches nach Temperatur und 1 955 
gemessen und aus dieser Messung der Abfluß pi: = 
Wärmeverlust bestimmt. Wenn die Zahl für den 7 
abfluß negativ angegeben ist, so hat das zu bedeuten, 05 
der Inhalt des Eimers sich während des Versuches N! 


solche Weise arbeiten zu lassen. Zahlentafel 1 gibt zunächst 
einen Vergleich der Wirtschaftlichkeit der Arbeitsweise in 
den verschiedenen Fällen. Ob der Betrieb in dem einen 
oder andern Falle sicherer war, läßt sie nicht erkennen. 


Da es für die Einstellung der Dampfdüse ein gewisses 
Gebiet gibt, innerhalb dessen der Injektor schlabberfrei ar- 
beiten kann, ist das erzielte Ergebnis etwas von der zufällig 
getroffenen Einstellung abhängig. Trotzdem geht aus der 
Zahlentafel unzweifelhaft hervor, daß der Injektor wesentlich 
günstiger arbeitet, wenn er nicht die Möglichkeit hat, Luft 
zu saugen, und daß ferner seine Lieferung größer ausfällt. 
Die mit 1 kg Dampf bei adiabatischer Expansion erzielbare 
Arbeit wurde aus dem I. S.-Diagramm von Mollier bestimmt, 


indem als Endspannung der Expansion die statische Saug- 
höhe als Unterdruck angenommen wurde). 


1) In dieser Beziehung können die Versuche nieht ohne weiteres 
mit denen von Sehrauff (Z. 1909 S. 768 und 817 und Mlittell. über 
Forschungsarbeiten Heft 77) verglichen werden. Denn hier Ist der 


vergrößerte, sondern verminderte, daß also während en 
suches mehr Wasser zurückgesaugt wurde, als beim Ans 
abschlabberte. | leich 
Der Wasserverschluß am Schlabberabfluß sorgt 5 
zeitig dafür, daß der beim Anstellen entweichende i 
mit aufgefangen wird. Diese Erscheinung führt nn 70 
selbst in den Fällen, wo das Wasser zurückgesaugt 15 
ein kleiner Wärmeverlust durch das Schlabbern bes = 
bleibt. Die Schlabberwasserwerte lassen deutlich 277 = 
daß auch bei verschlossenem Luftspalt ein ordnungsmäßige 
Betrieb möglich war. M 
Dadurch, daß der Injektor bei geschlossenem Eee | 
also weniger Dampf für die Förderung des WERT 1918 
stellt sich eine niedrigere Abfluß temperatur ein. 551 1 
vorgenommene Durchrechnung zur Betrachtung der ge Be- 
bilanz hat mit Rücksicht auf die Forschung keine gro 


timmung 
Unterdruck an der Mischstelle sorgfältigst berechnet und der Bes 


des mechanischen Wirkungsgrades zugrunde gelegt. 
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Zahlentafel 2. 


Versuche über Sicherheit der Arbeitsweise. 


Der Gegendruck ist dureh Drosgeln hergestellt. 


| < 1,0! < 1,0 unruhig, aber schlabberfrei 


such Versuchzustand Se. | A a ra Ban Bemerkungen 
Nr. 
1910 re T IG m kg / uem kg/qem kg / gem 
Luftspalt zugeldtet, : 18 . 66 rd. 1 10,0 | 13,9 3,9 konnte ohne Schlabbern gehalten werden 
7. Juli 12" 9 Schlabberrohr unter 18 87 > 1 9,6 14.9 5.3 desgl. 
u D Waaserverachluß | 18 | — 1 | 9,6 | 154 | 58 konnte nicht mehr gehalten werden l 
33,1 78 ı rd.1 9,5 10,5 1,0 konnte ohne Schlabbern ehalten werden 
Jull 129° | 10 | desgl. | | | | g 
k ar | s 33.1 84 1 9.2 [12.0 ' 28 [ Injektor beginnt, wenig zu schlabbern 
7. Juli 12% 111 desgl. 13,0 84 vad. 1] 90 | 90 | o | Injektor schlabbert bereits ein wenig i 
18 78,0 0,97 10,0 15,0 5,0 ohne zu schlabbern 
7. Jut 5? 12 desgl. 18 | 78,0 ı 1,06 9,9 15,5 5,6 schlabbert etwas 
18 — 1,06 10,0 16,0 6,0 Betrieb nicht mehr möglich, da starkes 
e — ... eeemiadbeen _ 
| 27,5 ı 790 1,11 | 10,0 : 12,0 2,0 ohne zu schlabbern 
7. Juli 5% 13 desgl. | 17 | 82,5 1,15 | 10,0 13,0 3,0 desgl. 
| 27,8 89,0 1.24 10.0 13,5 3,5 schlabbert ziemlich stark 
40,5 86,0 1.09 10,0 10,0 0 ohne zu schlabbern 
7. Jul! 5% 14 desgl. | 40,5 | 84,0 1,16 10,0 105 0,5 desgl. 
40,5 91.5 1.22 10,0 ! 11,0 1.0 schlabbert wenig 
14,5 80 | 12 10 13,50 3,0 ohne zu schlabbern 
9. Jul 1200 | 15 V 14.661 | 1,2 10 13,5 3,8 desgl. 
14.3 — 1.2 10 11.0 4,0 schlabbert stark, Betrieb nicht möglich 
30 91 1,0 10,0 11,0 1,0 ohne zu schlabbern 
9. Juli 16 desgl. Ä 30 91 11.1 10.0 11.5 1,5 desgl. 
so 91 | 121 | 100 12,0 2.0 ] schlabbert 
9. Jul! 17 | deigi 37,7 88,2 1.1 | 98 100 0,2 ohne zu schlabbern 
en er 37,7 | 88,2 1.1 9,5 | 10,5 1,0 konnte als höchster Wert ohne zu schlabbern 
| | ' | | erreicht werden 
= o 17,5 — 1,30 10,0 — — Bei der hohen Saughöhe war der Injektor bei 
| Wasserverschluß des Schlabberrohres trotz 
| Abkühlung nicht anzulassen. Nach Beseiti- 
9. Juli 7% 18 Luftspalt zugelötet | gung des Wasserverschlusses war bei ge- 
| | Ä kühltem Injektor Anlassen möglich. 
| 17,0 Rz 0,90 | 10,0 | = | — Das Anlassen war bei Wasser verschluß des 
| | | | | | Schlabberrohres leicht möglich. T 
17,0 | 73 | rd. 1.1 10,0 TE 4.0 | Das Schlabberrohr saugt infolge Undichtigkeit 
| des Rückschlagventiles.. Der Injektor ist 
en Luftspalt zugelötet, ' | sehr stabil ohne Neigung, den Gegendruck 
9. Juli 7 19 Schlabberrohr unter Ä | zu steigern. 
Wasserverschluß 17,0 85 10, 0 15.0 5,0 | Schlabberrohr saugt 
| > 15,0 | > 50 Injektor beginnt zu schlabbern 
I o 1 38,2 | | 0,77 | | Injektor ist leicht angesprungen 
; 1,7 schlabbert ein weni 
9. Juli 30 8 | 38,2 | 90 | 1.1 | 10,0 11,7 i g 
| | | 


deutung. Man weiß, daß bei einem Injektor nur ganz ver- 
schwindend kleine Wärmeverluste auftreten können. Die 
Rechnung bietet aber eine ganz vorzügliche Kontrolle auf 
Richtigkeit und Zuverlässigkeit der vorgenommenen Versuche. 
Vom Versuch 4 abgesehen, ergibt sich als größte Abweichung 
zwischen der abgegebenen und der wiedergewonnenen Wärme 
ein Unterschied von 5 vH. Dieser Wert ist für vorliegende 
Versuche, die nicht die Aufgabe haben, die Vorgänge im 
Injektor eingehend zu untersuchen, statthaft. Der Wärme- 
wert der dem geförderten Wasser zugeführten Arbeit ist in 
der Temperaturmessung bereits enthalten, da die Temperatur 
erst hinter der Drosselstelle gemessen wurde. Diese Erwäh- 
nung hat freilich nur theoretische Bedeutung. 
Daß der Injektor ohne Luftzuführung günstiger arbeitet, 
ist leicht erklärlich, da die Arbeit für die Luftförderung auch 
gedeckt werden muß und da außerdem die Luft durch den 
Schlabberraum in einer für die Strahlwirkung weniger gün- 
stigen Weise zugeführt wird. 
l Zu weitergehender Gegenüberstellung habe ich den In- 
Jektor auch mit aufgestoßenem Luftspalt und Wasserverschluß 
an den Abflußrohren arbeiten lassen. Die Versuche 4 und 5 
lassen deutlich erkennen, daß hierbei außerordentlich viel 
Wasser durch das Schlabberrohr angesaugt wird. Auf den 
Wirkungsgrad des Injektors hat die Ansaugung dieses Was- 
sers an ungünstiger Stelle allerdings keinen deutlich erkenn- 
baren Einfluß. 

Bei einem Injektor sind aber der mechanische Wirkungs- 
grad und das Förderverhältnis durchaus nicht ausschlag- 


| > 11,0 | > 1,0 | schlabbert 

gebend, sondern lediglich die Zuverlässigkeit und Sicherheit 
in seiner Arbeitsweise und der sich im Zusammenhang hier- 
mit ergebende Anwendungsbereich. Der Injektor wird fast 
nur zur Kesselspeisung benutzt, und hier kommt alle nicht 
zur Arbeit benutzte Wärme unmittelbar wieder als Wärme 
dem Kessel zugute und geht nicht verloren. Es wird auch 
niemals vorkommen, daß die Erwärmung des gespeisten 
Wassers über einen bestimmten Betrag hinaus als ver- 
schwendet angesehen werden kann, so daß die Arbeitsweise 
mit kleinerem Dampfverbrauch als wirtschaftlicher anzusehen 
ist. Denn wenn einmal Vorwärmer angewandt werden, so 
daß das Wasser an andrer Stelle wirtschaftlicher erwärmt 
wird, so liegt dies hauptsächlich gerade für die erste Tempe- 
ratursteigerung vor. In solchem Fall ist eben das Speisen 
mit Injektoren überhaupt nicht mehr als wirtschaftlich zu be- 
zeichnen. 

Anderseits ist die Kesselspeisung eine außerordentlich 
wichtige Aufgabe, deren Zuverlässigkeit und Sicherheit durch 
nichts in Frage gestellt werden darf. In dieser Hinsicht gibt 
aber Zahlentafel 1 keinen Aufschluß, so daß an deren Hand 
iiber die Berechtigung des Luftspaltes nicht abgeurteilt wer- 
den darf. E i 

Um den Injektor in dieser Hinsicht zu prüfen, habe ich 
ihn weitergehend in der Versuchsanordnung nach Fig. 3 
arbeiten lassen. Das Ergebnis ist in Zahlentafel 2 zusammen- 


stellt. Außerdem habe ich ihn in normalor Weise zur 
Kesselspeisung benutzt. Diese Versuche sind in Zahlentafel 3 
zusammengestellt. 
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Zahlentafel 3. 
Versuche über Sicherheit der Arbeitsweise. 


Der Injektor arbeitet norınal auf Kesselspeisung. 


Zeit ver: v ; t h | p EN Förder- 
j such ersuchzustand Š | 5 PE IEA | menge Bemerkungen 
1910 * om kg / gem kx / gem kg/yem kg / gem kg nt 
| 
21 19 0,95 | 10,4 10,8 0,4 2345 | Manometer für p» teilweise stark. % 2 
' g unruhig 5 55 
22 19 0,95 | 8,1 | 3,7 8 0,6 2175 | Manometer für pz pendelt hin ae 2 
_ 8 und her F 8 2 8 č 
25 18 0,95 | 9,8 10,4 A 0,5 2760 | Injektor sprang bel heißem = Š 5È 2 
| | | - SchlabberwasserverschluB garf < = 2 8 5 
| 2 nicht, bel kaltem sehr gut an.| 5 2 N“ 
Luftloch zugelötet = | Manometer für pə ruhig 5 
18. Aug. 24 Schlabberrohr unter 16 0,95 i 8,6 | 9,0 0.4 2440 | Injektor hat teilweise etwas ge- 5 è 8 5 5 
Wanserverschluß schlabbert J 2 2 5 * 
25 17 0,95 10,2 10,65 | 0,49 0,45 | 2400 | Injektor stellt wachsenden Un- 2 2 8 ty i 
i terdruck 94 her, dann folgt ran i 
| kurzes Zurückschlagen init J 5 “55 15 i 
' | | einem Schlabberstoß, dann 13°“ 2: 
| | steigt Unterdruck wieder und 2 2 © 
| | | | so fort E * 5 2 
26 17 | 0,95 11.8 11,7 0.30 0.4 2370 | bei 0,13 kg/uem Unterdruck „ 2 85 
| | stand schließlich p, ganz ruhig Â 785 
2 e He | 10.5 0,95 10, 10, | 0.508 , | 2490 } Schlabberrohr En. 
28 | | 15 0.95 | 8,5 8,9 0,805 | 0,4 | 2490 saugt Wasser „ae 5 erzielbar 
29 19 | 0.94 10.9 11.2 0,473 ! 0.5 2415 etwa alle !/ min veränderte 
29. Sept 30 desgi | 16.5 0,94 10,9 11.2 | 0,513 0.3 22345 | erfolgte ein ganz kurzer | Düseneinstellung 
4A 31 127 10,84 10,35 10s 90.084 0,45 | 2510 Schlabberstoß unmöglich 
32 117 1.1 98 0.49 | Die Veränderung der Spannung im Schlabber- 
29. Sept. desgl | | 0,027 i raum ergibt für Dampfdüseneinstellung nur sch 
' | | | 1 mm Verdrehung am Kreissegment des Hand- fa 
BIER: ENEE E E E ͥ⁰ yd AEE E E. DENN E, E, 5 griffes. - 
33 | 25.5 0,84 | 102 10.6 0,41 0.4 | 2400 | Bei Saughöhe A = 1,1 m, kann pi nur noch auf 
| | 0,04 ke/yem Unterdruck gesteigert werden. 
Der Einstellbereich der Spindel zwischen bel- 10 
| | | den Grenzlagen beträgt ? mm Verdrehung am 1 
| | | Kreissegment. Beim Versuch alle 15 sk ein 4 
ai | ! ' kurzer Schlabberstoß. A 
29. Sept. desgl. 34,5 0,94 10,95 11,3 0.16 | 0.35 2240 | Bei Saughöhe A= 1,1 m kann p; nur noch auf dur 
0.11 kg/qem Unterdruck gesteigert werden, ahi 
| | | da sonst der Injektor unruhig arbeitet. Der u 
Einstellbereich der Düse ergibt nur I mm 
35 ! | | Verdrehung am Kreissegment. i 
"a 44 0,94 10.3 10,6 — 0.031 0,3 2135 | Im Schlabberraum herrscht während des Ver- 
ö i suches gleichbleibender geringer Ueberdruck. 
Poo o ooo OERA: ax | | Es liegt dauernd geringes Schlabbern vor. | 
36 | 35.5 0,95 | 11.0 11,7 —0.068. 0,7 | 2190 | Im 5 herrscht Ceberdruek. der In- 7 
' ! jektor schlabbert. `: 
— 37 | 15,5 0,95 | 905 9,75 0,006: 0.7 | 2020 ns gl 
a 12 0,8 10 | | Veränderung von p, von 0,0082 über 0,022 auf fr 
| ' 0,0082 kg/ gem ergibt für Düseneinstellung 3p 
39 12 | 0.8 9.3 10.2 * Pi VVV 5 aul A 
- er ` ` "eränderung von von 0, ) ` 
i el aufgestoßen. | Br eh für Düseneinstellung i 
11. Nov. 40 a 5 ! 10 mm Verdrehung am Krelssegment. l ke 
gen von Lu 10 0.95 11.1 11.9 0.0132 | 0.8 2395 | Dampfdüse möglichst wenig offen. Wegen 5 
größerung der Saughöhe mußte die Düse wta- l 
ia | | | | rend des Versuches etwas geöffnet werden. si 
9,8 0.95 10.4 11.3 0.0065 0,9 1870 | Dampfdüse möglichst welt geöffnet. Der emer x 
| | schied der Düseneinstellung gegenüber Ver u 
| | | i such 40 ergibt 9 mm Verdrehung am Kreis- he 
Fe a ee ae a un an ne a BE Zen | segment. 4 
412 10 0.8 | , 3 
co A . | a u Verdrehung am Kreissegment, als Mab- s 
10.6 its 9085 0,7 atab für die Düseneinstelluuf t 
$ ; . | 2 >» ; langsam auageführt N 
43 N er 10.4 | 11,1 0.26 3 Verstellung stets lan a h 
11. & | Sabre Ey DE } 0.75 Omm, Verdrehung am Kreissegment, alt \" k 
Fe Spindelfahrlocl en 11.4 12,2 0,54 ` 3 >» stab für die Düsencinstellung x 
44 V 10 0.8 11.5 12 Sa en 11 * Verstellung schnell ausgeführt S 
. ; 2,2 0.041 | o mm i 
1 a8- 
o 155 1 0,75 = : Verdrehung am Kreisnegment 2 Muß a 
9,9 10.6 | 0,495 | g >» atab für die Düseneinste 3| 
| Schlabbern | IR > | 
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Ver- | | | | 


l Fortsetzang der Zahlentafel 3. 


Ä SET re Ver ˙ Ü- nn Hal una 


Zeit 8 t l ; | - p, Förder- 
such Versuchzustand | 3 | t | 721 | m2 Pi p2 PI | menge Bemerkungen 
Nr. ' 
1910 | C | m kgſuem kg/ dem ke/yem kg/qem! kg /st 
i 
| 
45 10 0.95 | 11,4 0,022 | 0,7 ' 2550 Dampfdüse möglichst wenig geöffnet. Während 
| des Versuches mußte wegen Zunahme der 
| Saughöhe die Dampfdüse mehr geöffnet werden. 
46 Luftspalt geöffnet, aber 10 0,95 10,4 0,213 0.9 1945 | Dampfdüse möglichst weit geöffnet. Das An- 
Schlabberablauf und | Saugen am Schlabberrohr ist in der Förde- 
11. Nov. f 
Spindelführloch unter j 
2 Wasserverschluß sichtigt. 
4 9,5 0.95 10.0 90.51 0.8 3000 Einstellung der Dampfdüse auf möglichst star- 


| 


Bei den Versuchen der Zahleutafel 3 Ist der Di 
Die Versuche, bei denen die Fördermenge in kg; 
werte pi, Pz, p4 sowie die Saughöhe à sind hier deshalb Mittelwerte. 


Die Verstellung der Dampfdüse wurde beobachtet, indem die Verdrehung des Handgriffe 


geg mentes (Halbmesser = 40 mm) gemessen wurde: s. Fig. 1 


kes Saugen am Schlabberlauf 
Von der Förderung sind 7 vH durch das 


| rung bei Versuch 45 und 46 nicht berück- 
| 
| 
| Schlabberrohr angesaugt. 


terdrack im Schlabberraum Pı durch ein Quecksilbermanometer gemessen. 
st bestimmt wurde, sind solche von gewisser Zeitdauer. Die angegebenen Spannungs- 


s am äußeren Umfang des angebrachten Kreis- 


(Schluß folgt.) 


Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910.5 


Von Reg.-Baumeister a. D. Metzeltin in Hannover. 


(Fortsetzung von S. 493) 


thierzu Tafel 6) 


16) 2C1 ‘v 4 T26-Lokomotive, Gattung S?’/, der Bayeri- 
schen Staatsbahn, gebaut von J. A. Maffei, München 1910, 
Fabr.-Nr. 314 2. 

Tp — 2X 425/610 


= on —45, H= 26 — 86400. 
060 PORE, 8,4, Qu 4 


Da diese Lokomotive schon von der Ausstellung München 
1908°) bekannt ist, sehe ich von einer bildlichen Wiedergabe 
und ausführlicher Beschreibung ab. Die Type bewährt sich 
zur Beförderung schwerer Schnellzüge im hügeligen Gelände 
offenbar sehr gut. Die Hauptstrecken der Bayerischen Staats- 
bahn weisen vielfach lang andauernde Steigungen 1: 100 
auf. Bei den Probefahrten hat diese Lokomotive befördert: 

400 t 1 mit 110 km / st 
400 t 1: 200 » 90 „ 
400t 1: 100 » 60 » 

Trotz Beförderung der schwersten Züge stellt sich der 
Kohlenverbrauch auf nur 14 kg/km, während die älteren 
2B. Verbund. Schnellzuglokomotiven, die knapp halb so viel 
schleppen können, 13 kg/km an Kohlen gebrauchen. Auch 
für die ungefähr gleich große badische 2C1-Lokomotive, 
Type IVf, stellt sich der mittlere Kohlenverbrauch nur auf 
14 kg/km bei einer Verbrennung von 280 kg auf 1 qm Rost- 
fläche). Es sind dies schlagende Beweise für die im Be- 
ginn meines Aufsatzes hervorgehobene Wirtschaftlichkeit gro- 
ger Lokomotivkessel. 

Was an der ausgestellten Lokomotive besonders auffällt, 
ist die durch Anwendung des Barrenrahmens erzielte vorzüg- 
liche Uebersichtlichkeit des inneren Triebwerkes. Da man 
aus baulichen Gründen bei den 2C- nnd 2C1-Lokomotiven 
gezwungen ist, das Drehgestell nahe an die erste gekuppelte 
Achse beranzurücken, kann die Bedienungsmannschaft nur 
über einer Grube schnell und bequem unter die Lokomotive 
gelangen. Hier muß daher für Sichtbarkeit und Zugänglich- 
keit des inneren Triebwerkes von außen her gesorgt wer- 
den, und zwar durch Hochlegen des Kessels nebst Umlauf 
oder Anwendung des Barrenrahmens oder durch beides zu- 
sammen. Die immer mehr zunehmende Verwendung des Bar- 
— — 

1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Eisenbahnbetriebs- 


mittel) werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung 
des Schlusses bekannt gemacht werden. 


FR ) vergl. Z. 1908 8. 2058; ferner auch 1909 S. 1284 und 1910 
. 539, 


) vergl. Die I. okomotive- 1910 S. 110. 


renrahmens ist insbesondere den Bemühungen der Firma 
Maffei zu verdanken, die bis jetzt gegen 300 Lokomotiven 
mit Barrenrahmen geliefert hat, und zwar nicht nur an die 
Bayerische Staatsbahn, deren sämtliche seit 1903 angelieferte 
Schnellzuglokomotiven Barrenrahmen haben, sondern auch 
an die Badische Staatsbahn und viele ausländische Bahnen. 

Die Bayerische Staatsbahn besitzt zurzeit 16 2C1-Loko- 
motiven. Auch die übrigen süddeutschen Bahnen wenden 
sich diesem Lokomotivtyp immer mehr zu: Baden besitzt da- 
von 15, Württemberg 5 und Elsaß-Lothringen 8 Stück. 


17 bis 19) Nr. 4501 bis 4503, 2013 T24, Lokomotive 
Type 10 der Belgischen Staatsbahn, gebaut von verschiede- 
nen belgischen Firmen). 

Z. = 4 >x< 500/660 /1980, R=5,0, H= 303, Qa = 102 000. 

Während die bisherigen festländischen Ausführungen 
von 2C 1-Lokomotiven (vergl. die Zusammenstellung Z. 1910 
S. 538) Dienstgewichte von 82,6 bis 93,4 t aufweisen und 
selbst die nur in einem Stück ausgeführte Lokomotive »The 
Great Bear« der Great Western-Bahn 97,5 t wiegt, ist die 
Belgische Staatsbahn mit der hier geschaffenen Type, Fig. 107 
und Taf. 6, einen erheblichen Schritt vorwärts gegangen. 
Sie hat damit die erste europäische über 100 t wiegende und 
über 300 qm Heizfläche besitzende Schnellzuglokomotive ge- 
schaffen. Veranlassung gaben hierzu die schweren Schnell- 
züge der Strecke Luxemburg-Arlon-Namur, die auf den an- 
haltenden Steigungen von 16 vT ständig Vorspann erforderten. 

Der Kessel dieser Lokomotive ist im allgemeinen von 
derselben Bauart wie der der Lokomotive Type 9, laufende 
Nr. 8. Er unterscheidet sich hiervon nur durch Maßnah- 
men, die getroffen worden sind, um seine Leistungsfähig- 
keit zu erhöhen. So hat die Feuerkiste eine Breite von 
2000 mm bei einer Länge von 2500 mm, ist über die Räder 
gestellt und besitzt zwei Feuertüren. Zwischen den zylindri- 
schen Langkessel und die Feuerbüchse ist ein stark koni- 
scher Schuß eingefügt, um den vorderen Langkessel mög- 
lichst niedrig zu halten und dadurch die notwendige Höhe 
für den Dampfdom und für den Schornstein innerhalb des 
Profiles zu gewinnen. Wegen der hohen Kessellage sind 
auch die vier Sicherheitsventile in ihrer Höhe soweit wie 
möglich beschränkt und neben der Kesselachse angeordnet. 


!) Die einzelnen Firmen sind in Zusammenstellung 5 (Z. 1910 
S. 1932) genannt. 
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1g. 107. 


Vierzylinder-Heißdampf Schnellsuglokomotive, Type 10, der Belgischen Staatsbahn. 


Die Bedingung richtiger Schwerpunktlage hat auch wie bei 
allen sonstigen 2C1-Lokomotiven dazu gezwungen, dle Stie- 
felknechtplatte schräg zu stellen. Der Schmidt-Ueberhitzer 
umfaßt 124 Ueberhitzerrohre, die in 31 Rauchrohren ange- 
ordnet sind. 

Das Triebwerk gleicht ebenfalls dem der Lokomotive 
Type 9, jedoch läßt man, um die Beanspruchung der ein- 
zelnen Teile herabzusetzen, die vorderste gekuppelte Achse 
durch die inneren, die zweite durch die &ußeren Zylinder 
antreiben. Die Kolbenstangen dieser äußeren Zylinder sind 
ähnlich wie bei den E-Güterzuglokomotiven der Oesterreichi- 
schen Staatsbahn sehr lang gehalten und in einer besondern 
Brille geführt. Hierdurch konnte die Länge der äußeren 
Pleuelstangen auf 2500 mm verringert werden. Bemerkens- 
wert ist, daß die Rauchkammer, wie aus Tafel 6 ersichtlich, 
nicht den üblichen kreisförmigen Querschnitt hat, sondern 
unten etwas abgeplaitet ist, um an Bauhöhe für die inneren 
Schieberkasten zu gewinnen. Infolge der Kürze des Kessels 
und der Rauchkammer erscheinen die Zylinder außerordent- 
lich weit vorgeschoben; ihre Lage bedingt daher lange 
Dampfleitungen, die jedoch in möglichst sanften Bögen geführt 
sind. Die geschickte Anordnung der Ausströmrohre ist aus 
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dem Grundriß in Tafel 6 gut ersichtlich. Die inneren Schie- 
ber werden von der äußeren Steuerung durch Vermittlung 
eines vor den Schieberkasten liegenden senkrechten zwei 
armigen Uebersetzungshebels angetrieben, da die Anwendung 
eines wagerechten Hebels, wie bei Lokomotive Type 9, 
wegen der Lage der Zylinder nicht möglich ist. 

Die Rahmen bestehen aus Blechen von 30 mm Stärke, 
und zwar hat man sie, um übermäßig lange Abmessungen 
zu vermeiden, aus je 2 Stücken gemacht, die überlappt sind. 

Das nach Entwürfen von Flamme ausgeführte Drehgestell, 
Fig. 108 bis 110, gleicht dem der Lokomotive Type 9. Die 
Last wird durch Kugelzapfen und Wiege übertragen. Letztere 
hängt in einem Stablformgußstück, das als Hauptversteifung 
des Rabmens dient. Dieser besteht aus Blechen von 26 mm 
Stärke und ruht mittels vier getrennter Federn auf den 
Achsen. Ein kräftiger Bolzen durch Kugelzapfen und Wiege 
verhindert ein Abheben der Lokomotive vom Drehgestell. 
Der Seitenausschlag beträgt 65 mm. Sehr sorgfältig ist die 
Schmierung aller Gelenke von außen am Rahmen bequem 
zugänglichen Schmiergefäßen aus durchgebildet. Damit sich 
die Schmierleitungen bei Seitenausschlag nicht biegen, enden 
die am festen Rahmen sitzenden Rohre über kleinen Auflang 


Fig. 108 bio 110. Drehgestell. 


Maßstab 1: 30. 


trichtern, deren Rohrleitungen dann an die zu 
schmierende Stelle führen. iin 
Das Drehgestell hat vollständige Westing 


Mens A van e E — — house-Bremsausrüstung, deren Anordnung ar 
il N y ORL RR ern ECER S 181 A Fig. 108 bis 110 hervorgeht. Uebrigens ist 1 
el Belgische Staatsbahn die erste Verwaltung ge 


wesen, welche gebremste Drehgestelle verwen‘ 
det hat. i 
Die hintere Laufachse, deren de = 
900 mm Lnge sehr kurz erscheint, hat 5 
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ig. 111 bis 113. 


Tender der Belgischen Staalsbahnen. 
Maßstab 1: 75. 
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seitlichen Spielraum. Die Rückstellung erfolgt durch schräge 
Flächen auf den Achsbüchsen. 

Erwähnenswert ist die Ausbildung des Führerhauses. 
Um neben dem breiten Kessel eine genügende Aussicht nach 
vorn zu erzielen, ist der Führerhausboden so hoch gelegt 
worden, wie dies irgend möglich war, und zwar auf 1835 mm 
über S. O. Die seitlichen Fenster liegen daher mit ihrer 
Oberkante nur 1390 mm über dem Führerhausboden; es 
sind deshalb in dem um etwa 60° geneigten Teile des Führer- 
hausdaches ebenfalls Seitenfenster vorgesehen, die eine Be- 
obachtung der Signale usw. gestatten. 

Zu diesen Lokomotiven gehören dreiachsige Tender, 
Fig. 111 bis 113, die 24 cbm Wasser und 7t Kohle fassen. 
Es sind dies meines Wissens die größten dreiachsigen Tender 
der Welt. Ihre Bauart gleicht der der 20 obm-Tender, die 
ich bereits bei der 2 C-Schnellzuglokomotive (S. 492) beschrie- 
ben habe. 

Aus den mir von der Belgischen Staatsbahn übermittel- 
ten Ergebnissen der Versuche auf der Strecke Brüssel- Ans 


entnehme ich folgende Zahlen über die Leistung dieser Lo- 
komotive: 


Zuggewicht ausschließlich Lokomotive . . . . . 459t 
Gewicht von Lokomotive und Tender . . 159% 
Geschwindigkeit . km/st 50 60 70 80 90 
Zugkraft am Radum- 

lung kg 8600 7850 7500 7000 6800 
Zugkraft am Tender- 

zughaken >» 7175 6200 5400 4875 4425 


Widerstand von Loko- 
motive und Tender » 1425 1650 1900 2125 2375 
Leistung am Radum- 
lang. . Ps 1592 1745 1850 2075 2268 
Widerstand von Loko- 
motive und Tender » 204 367 492 615 793 


Die bei einer Verbrennung von 325, 350, 400, 450, 500 kg 
Kohle für 1 qm Rostfläche und Stunde bei den Geschwin- 
digkeiten von 50, 60, 70, 80, 90 km/st und einem Verbrauch 
von 1,5 kg Kohle für 1 PS-st am Radumfang errechneten 
Dauerleistungen liegen rd. 15 vH unter den angegebenen 


Leistungen. 
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. Wenn auch die 
Lokomotive und der 
Tender bei 90 km/st 
zur eigenen Fortbe- 
wegung 35 vH der 
Leistung am Radum- 
fang erfordern, so 
dart man deshalb den 
Wirkungsgrad nicht 
etwa mit 65 vH ver- 
anschlagen, da ein 
großer Teil jener 
193 PS zur Ueber- 
windung des Luft- 
widerstandes dient, 
der vom Wagenzug 
auch überwunden 

werden müßte, wenn 
er beispielsweise 

durch Elektromoto- 
ren auf den Achsen 


angetrieben würde. . 


20) Nr. 4600, 201% 3 7 20 - Lokomotive 
der Paris-Orleans-Bahn, gebaut von der Société 
Française de Constructions Mécaniques, Anciens 
Etablissements Cail in Denain, 1909, F.-Nr. 3122. 


7 40/50/1850, R 4, 2, H= 274,6, 
Q = 92200. 

Wie ich bereits in einem früheren Aufsatze! 
ausführte, ging in Europa die Paris-Orleans-Bahn 
im Jahre 1906 als erste zur Beschaffung von 
2C1-Lokomotiven über, die teils mit 1850, teils 
mit 1950 mm Raddurchmesser und teils mit, teils ohne Ueber- 
hitzer ausgeführt sind. Im ganzen besitzt die Verwaltung 


von der 2C1-Type nunmehr 150 Stück, die sich wie folgt 
verteilen: 


Zusammenstellung 10. 
201-Lokomotiven der Paris-Orleans-Bahn. 


Heizfläche in qm 


Nr. Type Triebwerk 
ohne | mit 


Ueberhltzer 


390 
— /650/1950 257,3 = 


3501 bis 3520 | Na8dampf 330 
420 

3521 » 3550 | Heißdampf 4g 50/1950 211,1 274,6 
390 

4501 » 4570*)] Naßdampf gag 650/1850 257,3 | — 


4571 » 4600 Heißdampf 274,6 


420 
~—-/650/1850 | 211,1 
640 


*) An der Lieferung dieser Serie waren französische, deutsche und 
amerikanische Firmen beteiligt. 


Die Kessel unterscheiden sich nur, soweit der Einbau 
des Schmidt-Ueberhitzers dies bedingt; die Triebwerke sind 
bei beiden Naßdampf-, ebenso bei beiden Heißdampftypen 
einander gleich. Eine Lokomotive der Serie 3501 bis 3520 
war 1909 in Nancy ausgestellt. Fig. 114 und 115 zeigen eine 
Lokomotive der letzten Serie, die in Brüssel vorgeführt wurde. 
Da die Abweichungen dieser Lokomotiviype von der vielfach 
beschriebenen) Naßdampftype 4501 bis 4570 mit ihrer cha- 
rakteristischen Form der Feuerbüchse (vorn schmal und 
zwischen den Rahmen liegend, hinten über diese verbreitert) 


) Z. 1910 S. 537. 

3) Vergl. Rev. gén. 1909 I S. 180, »Die Lokomotive“ 1907 8. 147, 
1908 S. 1, 1909 8.233 u. 251, 1910 S. 26; Bull. d. Int. Eis.-Kongr.- 
Verb. 1910 S. 1558: The Engineer 1908 II S. 471; Railr. Age Gas. 
1908 II S. 898. 


nur gang unwesentlich sind, kann ich von einer allgemeinen 
Beschreibung absehen. 

Leistungsangaben liegen nur über die Naßdampflokomo- 
tiven 4501 bis 4570 vor; ich gebe in Zusammenstellung 11 
einige der interessanten Zahlen, die durch sorgfältige Ver- 
suche an den regelmäßigen Nachtschnellzügen Paris-Bordeaux 
auf der Strecke Alassac-La Porcherie, die eine rd. 40 km 
lange Steigung 1:100 aufweist, gewonnen sind. 


Zusammenstellung 11. 
Lokomotive P. O. 4502. Zug 4. Alassac-LaPorcherie, 
40 km lange Steigung 1: 100. 


D © 
2 21 2 © 8 S Leistung Leistung auf 
O ~ Dl. S N 2 
l 3232| 23 22 | ya iqm | am 
Wagen- |$ 3 5 32 2 k 2 Tender | Rad- „ 
zahl w SMI ZE | S” sSlazughaken, umfang l 
3 4814 = a 8 fläche | fläche 
N 2 E < 8 |gemessen berechnet 
t | km/st PS, PS. PSe | Ps. 


17 348 | 63,9 | 3,1 940 | 1420 333 | 5,59 
19 $63 | 82,4 | 3,0 961 1426 335 | 5,54 
21 394 | 57,0 | 2,8 992 1411 831 | 5,49 
22 415 | 57,5 | 2,75 | 1045 1460 343 | 5,68 
im Mittel | 380 | 60,3 | 2,9 984 | 1430 335 5,56 


Metseltin: Die Lokomotiven auf der Weltausstellung In Brüssel 1910. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


Züge von 320t mit V = 55,6 km bei einem Dampfverbrauch 
von 13,39 und einem Kohlenverbrauch von 2,45 kg/PS-st be- 
fördert. Allerdings waren die Kessel bei einer Verbrennung 
von 831 kg auf 1 qm Rostfläche und einer Verdampfung von 
68,5kg auf 1 qm Heizfläche stark überlastet. Die Verwen- 
dung der größeren Kessel hat hauptsächlich infolge Herab- 
setzung der Verbrennung von 831 auf 562 kg, also um 32 vH, 
eine Verringerung des Kohlenverbrauches von 2,45 auf 1,84, 
also um 25 vH, herbeigeführt. 

Der Kohlenverbrauch der in Limoges stationierten neun 
Lokomotiven betrug für die Monate Januar bis August 1908 
4,1kg für 100 tkm, also wenn man mit Rücksicht auf die 
stark hügeligen Strecken und die hohen Geschwindigkeiten 
mit einem Durchschnitts-Zuggewicht von 320 t rechnet, etwa 
15 kg/km; dabei steigt der Verbrauch auf den Steigungs- 
strecken, wie obiges Beispiel zeigt, bis auf 40 kg/km. 

Wenn nun auch die erzielten Werte von 13,3 kg Dampf 
und 1,84 kg Kohle für 1 PS.-st im Vergleich zu den Werten, 
die man bei ortfesten Anlagen zu erreichen pflegt, noch 
sehr hoch erscheinen, so muß man doch folgendes in Rück- 
sicht ziehen: 

1) Es ist hier eine vollständige 2000 pferdige Dampt- 
anlage (bei 102 km Stundengeschwindigkeit abgenommene 
Diagramme geben 2056 PS;) in einem Raum von 3 m Breite, 


Fig. 114 und 115. 


2C1 fv Ö-Schnellzuglokomotive der Paris-Orleans-Bahn. 


0 


9 


so 71800 2700 


a HD-Zyl. 420 mm Dmr., 650 mm Hub 


Eine Reihe andrer Fahrten hat als Mittelwerte bei: 


Zuglast. . . ... 380 t 
Leistung am Zughaken 856 PS 

an den Badreifen . 1240 PS. 
mittlerer Geschwindigkeit 57,7 km/st 
ergeben: ' 
Verbrennung auf 1 qm Rostfäche und : 
Verdampfung 1 » » ee l 380 £ 

* » 1 » Heizfläche » 2 62 „ 
Dampfverbrauch für 1 PS.-st. ; 13 
Kohlenverbrauch » 1 » 5 i 

, » 


Früher „ 
motiven nen auf der gleichen Strecke mit 2 C *v-Loko- 


Tr = 860 540 1 
6000 40/1850, K = 3,1, H= 206, Qu = 54600 
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b ND-Zyl. 640 mm Dmr., 650 mm Hub 


am Höhe und 14m Länge untergebracht; infolgedessen muß 
der Kessel angestrengt betrieben werden; er liefert daher 
nassen Dampf, und die Rauchgase verlassen ihn mit sebr 
hohen Temperaturen; 

2) die angeführten Verbrauchzablen entsprechen einer 
höchsten, nicht einer normalen Beanspruchung, bei der man 
mit geringerer Verbrennung und mit wirtschaftlicherer Fül- 
lung fahren könnte; } 

3) der erforderliche künstliche Zug maß durch den Dampl- 
strahl unter Rückdruck auf den Kolben erzeugt werden; 

4) die genannten Zahlen schließen den Verbrauch für 
die zahllosen Nebenapparate, wie Injektoren, Luftpump® (für 
Bremse und Sandstreuer), Sichtschmierapparate, Kohlen- 
nässung, Rauchkammerapritze usw. ein; , 

6) Kessel und Maschine arbeiten, nur mäßig isoliert, I 
Wind und Wetter; die gesamte Unterhaltung, insbesonder® 
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nm eek mm She he ee ee 2... 


auch der Stopfbüchsen, kann nicht derartig sein wie bei 
einer ortfesten Anlage. 

Faßt man alle diese Gesichtspunkte zusammen, so er- 
soheinen jene Zahlen nicht übermäßig hoch. Immerhin wer- 
den im Lokomotivbetriebe durch die Anwendung von Ueber- 
hitzern, Speisewasservorwärmern, Ventilsteuerongen usw. noch 
nennenswerte Ersparnisse zu erzielen sein; eines der Haupt- 
erfordernisse bleibt jedoch nach wie vor die Anwendung 
möglichst großer Kessel. 


21) Nr. 305 1, 2C1 0 H3 720-Lokomotive der Französischen 
Südbahn, gebaut von der Société Alsacienne de Constructions 
Mecaniques in Belfort, 1910, Fabr.- Nr. 6 143. 

Tr — 120 1650/1940, R = 4,0, H = 278,5 0 = 93 400. 

Die Französische Südbahn hat in den Jahren 1908 bis 
1910 bei der Saoiété Alsacienne de Constructions Mécaniques, 
Belfort, 20 Stück 2 C1-Lokomotiven zur Beförderung schwerer 
Schnellzüge im hügeligen Gelände bauen lassen. 16 dieser 
Lokomotiven arbeiten mit Naßdampf, vier andre sind mit einem 


Zusammenstellung 12. 
2C1-Lokomotiven der Französischen Südbahn. 
ÄT 


—_ ——— — — — — — — aaa 


b. 
— 
| 


8001 


370 400 | 
Zylinderabmessungen <.. Wm 6200/50 620/50 + 17 vH 
Einströmquerschnitte H. D. 2. > 35 360 388x400 | +31 > 
Zylinderraumverbältnis. . . . 1: 2,84 1: 2,4 
Heizfläche der Feuerbüchse . . qm 15,95 15,95 | 
> » Rohre > 285,30 198,62 
» des Ueberbitzers . . > — 64,43 
> insgesamt . . .. > 251,25 | 279,00 |+11 >» 
Wasserraum bei N.-W. 100 mm 
über Feuerbüchse . . . . . obm 8,72 8,18 Be 6 > 
Dampfraum e 3,79 3,79 
Gesamtinhalt des Kessels . . . » 12,51 11,97 — 4 >» 
Leergewicht der Lokomotive. . kg 80 300 81 500 |+ 1200 kg 
Dienstgewioht . . . . 2: 2 20» 90 400 | 91 300 ＋ 900 >» 


Fig. 116 bis 119. 


= Vierzylinder-Verbund-Heißdampflokomotive der Französischen Südbahn. 
Maßstab 1:75. 
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Schmidtschen Rauchröhren-Ueberhitzer versehen. Eine dieser 
vier Lokomotiven, Fig. 116 bis 120, war ausgestellt. 

Da bel den vier Heißdampflokomotiven der Kessel in 
seinen äußeren Abmessungen unverändert geblieben ist und 
auch am Triebwerk nur die infolge der Anwendung von 
Heiß dampf notwendigen Aenderungen vorgenommen sind, 80 
bieten die beiden Lokomotivtypen einen guten Vergleich der 
Aenderung der Lokomotivverbältnisse bei Einbau eines 
Schmidt-Ueberhitzers unter Belassung der übrigen Lokomo- 
tivabmessungen. Zusammenstelung 1? gibt die hauptsäch- 
lichsten in Betracht kommenden Werte der Naßdampflokomo- 
tive Nr. 3001 und der Heißdampflokomotive Nr. 3051. 

Die Belpaire-Feuerkiste zeigt dieselbe Bauart wie bei der 
2C1-Lokomotive der P.-O.-Bahn; sie ist vorn bei 965 mm 
Rostbreite so schmal, daß sie zwischen den Rahmen liegen 
kann, während sie hinten bei 1860 mm Rostbreite über die 
Rahmen hinausreicht. 

Für die gekümpelten Teile des Feuerkistenmantels ist 
Schweißeisen verwendet. Die Feuerkiste selbst und die 
vordere Rohrwand bestehen aus Kupfer. Die Feuertür ist 
dreiteilig, Ahnlich wie diejenige der Badischen Staatsbahn 
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und die der Paris-Orleans-Bahn, und öffnet nach innen. Als 
Regler wird, abweichend von einigen andern französischen 
Bahnen, wie in Deutschland ein Doppelschieber verwendet. 

Der Schmidtsche Rauchröhren-Ueberhitzer weist die üb- 
liche Ausführung auf. Die Rohrelemente nähern sich der 
Rohrwand bis auf 650 mm. Der Dampfsammelkasten der 
Rauchkammer bestebt aus Stahlformguß, während die Preu- 
gische Staatsbahn hierfür jetzt ausschließlich Gußeisen ver- 
wendet. 
Der Wasserstand ist nach Serveau ausgebildet. Als In- 
jektoren werden solche von Friedmann, und zwar mit einer 
Leistung von 275 ltr/min, verwendet. 


| 


Die Rahmen bestehen aus je zwei Stücken und sind 
30 mm dick. Vorn ruht der Rahmen mittels Kugelpfannen und 
Gleitstücken auf dem Drehgestell, das wie bei den preu- 
ßischen Drebgestellen durch 2 wagerecht liegende, mitein- 
ander verbundene Federn zurückgestellt wird. Die Federn 
baben 4000 kg Anfangspannung und eine weitere Rückstell- 
kraft von 1000 kg für je 9,2 mm Seitenverschiebung. Die 
gesamte Seitenverschiebung beträgt 45 mm. Auch die hin- 
tere Laufachse hat einen seitlichen Spielraum von 45 mm. 
Auf letztere wird die Last nicht durch eine Blattfeder, son- 
dern durch zwei vor und hinter der Achsbüchse liegende 
Spiralfedern, wie aus Fig. 116 ersichtlich, übertragen. 


Fig. 120. 


Vierzylinder-Verbund-Beißdampflokomotive der Französischen Südbahn. 


Der Funkenfänger besteht aus einem wagerechten Metall- 
netz mit 4 mm Maschenweite, das auf einem Rost von 
Rundstäben aufliegt. Der Raum vom Blasrohr bis an den 
Funkenfänger ist durch ein kegeliges Drahtnetz von eben- 
falls 4 mm Maschenweite ausgefüllt. 

Auch im Hochdrucktriebwerk finden sich die üblichen 
Ausführungen: Kolben mit 3 Ringen, die mit Nuten und 
Durchbohrungen versehen sind; durchgehende Kolbenstangen 
und Stopfbüchsen nach Schmidt; Kolbenschieber von 240 mm 
Dmr. mit innerer Einströmung und einem breiten Dichtungs- 
ring, der mit Nuten und Löchern, ähnlich wie die Kolben- 
ringe, versehen ist, usw. Die Niederdruckkolben haben nur 
2 Kolbenringe, die in einer gemeinsamen Nut liegen. Für 
alle Niederdruckschieber sind gewöhnliche Flachschieber aus 
Rotguß benutzt. Die Gelenke der Steuerung sind mit Bronze- 
büchsen ausgefüttert. Die Umschalt vorrichtung, die in üblicher 
Weise ein Arbeiten aller vier Zylinder mit Frischdampf ge- 
stattet, wird durch Luftdruck betätigt. Die Maschine ist mit 
Le Chatelier-Gegendampfbremse ausgerüstet. 

Die unter Dampf gehenden Teile werden durch zwei 
Sichtschmierapparate nach Galena 1) versorgt, von denen 
der eine drei, der andre vier Oelabgabestellen hat. Die des 
ersteren führen nach den beiden Hochdruckzylindern und 
der Luftpumpe, letztere nach den vier Schieberkasten. 


1) Auch die Paris-Orleans-Bahn, ebenso die Great Western-Batın, 
verwendet bei Heißdampflokomotiven nur Sichtschmierapparate. 


Von besondern Ausrüstungen der Lokomotive seien er- 
wähnt: Pyrometer von Fournier, Westinghouse-Bremse, die 
auf die gekuppelten Räder und das Drehgestell wirkt, Pref- 
luftsandstreuer nach Gresham sowie Handsandstreuer und 
schließlich Geschwindigkeitsmesser nach Haushälter. 

(Fortsetzung folgt.) 


Nachtrag zu N. 465. 


Bei der Beschreibung der 2C*- (nicht 2C4-, wie auf S. 465 zu 
lesen) Lokomotiven der Preußischen Staatsbahn, Gattung S 10, Ifd. Nr. “, 
ist mir auf S. 465 insofern ein Irrtum unterlaufen, als die Sächsische 
Staatsbahn bereits im Jahre 1906 6 Stück Vierlings-Heißdampflokomo' 
tiven Gattung 121. Betriebs-Nr. 1 bis 6, in Betrieb gestellt hat. 
Als weitere Heißdampf-Schnellzuglokomotiven sind dann im Jahre 190 
8 Stück vierzylindrige Verbundlokomotiven und im Jahre 1909 7 Stück 
Zwillingslokomotiven beschafft worden, während zurzeit wiederum 6 
Stück vierzylindrige Verbundlokomotiven im Bau sind. 

Inzwischen hat auch die Niederländische Staatabahn-Gesellschaft 
30 Stück Vierlings-Heißdampflokomotiven beschafft, und zwar auch 
Bauart 2 C. Wegen Beschreibung dieser Lokomotiven und derjenigen 
der Niederländischen C'eentral-Eisenbahn vergl. The Locomotive Magazine 
1911 S. 57. , 

Ferner ist nachzutragen, daß die Lokomotive Duplex“ eine 2A, 
nieht eine 14 1-Lokomotive war. 

In den Vereinigten Staaten hat 1906 die Lake Shore and en 
Southern-Bahn eine 2 B-Inspektionslokomotive (American Engineer 8 
S. 293) und 1909 die Chicago Rock Island and Pacific Ry.-Bahn nn 
2B1-Vierlings-Lokomotiven gebaut (Railway Age Gazette 1911 $ 42, 


Zur Kenntnis der Funkenspannung bei technischem Wechselstrom.” 


Von Dr.-Ing. W. Weicker in Hermsdorf S.-A. 


Ueber Entladungsvorgänge bei hoher Spannung liegen 
fast ausschließlich Versuche an Influenzmaschinen oder Fun- 
keninduktoren vor, dagegen nur wenig Messungen für tech- 
nischen Wechselstrom. Die Ergebnisse einer Reihe nach 


) Eine ausführlichere Abhandlung über die Versuche enthält 
Heft 100 der » Mitteilungen über Furschungsarbeiten«. 


dieser Richtung im Laboratorium der Porzellanfabrik 1 
dorf S.-A. mit einem Transformator von 20 KW Leistung ner 
200 KV effektiver Spannung (Periodenzahl — 52) angeste 
Versuche seien nachstehend wiedergegeben. l dern 

Da für Entladungsvorgänge nicht die effektiven, nn 
die Höchstwerte der Spannungskurve in Betracht oa R 
so war zunächst die genaue Kenntnis des Söheitelfakt 
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forderlich, der mittels eines Oszillographen nach Siemens- 
Blondel für jede Versuchsanordnung und jede Spannung von 
vornherein besonders ermittelt wurde. Zu 

Bei der Bestimmung der Funkenspannung selbst ergab 
sich nach dem Vorgange von Toepler') eine strenge Schei- 
dung der verschiedenen Entladungsformen als wichtigstes Er- 
fordernis. Dieser Unterschied in der Funkenbildung ist auch 
nachstehend immer besonders hervorgehoben. 


A) Einfluß der Elektrodenform. 


Bestimmt man für zwei beliebige Elektrodenformen die 
Funkenspannung als Funktion des Elektrodenabstandes, so er- 
hält man im allgemeinen keine stetige Kurve. Vielmehr 
können Funken überall da aultreten, wo eine Entladungs- 
form in eine andre übergeht. Bei technischem Wechselstrom 
ist jedoch im wesentlichen die Funkenspannung auf folgende 
Uebergänge beschränkt: Entweder die Funkenspannung fällt 
mit der Anfangspannung, oder mit der Glimmgrenzspannung, 
oder endlich mit der Grenzspannung der Büschelentladung 
zusammen. Dabei ist unter Anfangspannung diejenige Span- 
nung verstanden, bei der zuerst ein mit Leuchten verbun- 
denes Ausströmen von Elektrizität auftritt (erstes sichtbares 
Glimmen); unter Grenzspannung der Glimmentladung die- 
jenige Spannung, bei welcher das Glimmen in Büschelent- 
ladung übergeht; unter Grenzspannung der Büschelentladung 
endlich diejenige Spannung, bei der sich aus der Büschel- 
entladung die nächst stromstärkere Entladungsform, der 
(Büschel-)Lichtbogen, bildet. 

Entsprechend erhält man bei einer experimentellen Be- 
stimmung im allgemeinen den in Fig. 1 dargestellten Kurven- 
charakter. Die schrafflert gezeichneten Gebiete zwischen 
Anfangspannung und Glimmgrenzspannung einerseits sowie 
letsterer und Büschelgrenzspannung anderseits sollen dabei 
die oft beobachteten Uebergangsgebiete andeuten, innerhalb 
derer die Funkenspannung bald mehr der einen, bald mehr 
der andern Entladungsform entspricht. 


) M. Toepler, Annalen der Physik: Bd. 7 1902 S. 479; Bd. 10 
1908 8. 730; Bd. 19 1906 8. 191. ETZ 1907 S. 998. 


Fig. 2. 


Entladungen zwischen je zwei gleichen Elektroden verschiedener Form. 
(Luftdruck b= 727 bis 729 mm Hg, Temperatur t = 17 bis 18°, relative Feuchtigkeit r = 50 bis 58 vH) 
Spannungskurve stark abweichend von der Sinusform. 
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Tatsächlich wird nun der in Fig. 1 dargestellte Verlauf 
der Funkenspannung nur bei Spitzen- oder ganz kleinen 
Kugelelektroden erhalten. Für andre Elektroden vereinfachen 
sich diese Verhältnisse insofern, als es zur Ausbildung der 
Glimmentladung hier nicht kommt. ’ 

Vielmehr genügt es im allgemeinen, bei technischem 
Wechselstrom die Funkenbildung bei der Anfangspannung 
(Funkenausbruch ohne jede vorangehende Leuchterscheinung) 


Fig. 1. 
Darstellung der verschiedenen Entladungsforınen zwischen zwei 
beliebigen Flektroden. 


—— Anfongsspornung 
Glımmgrenzsponnung 

—-— Buschelgrenz5pannung 
FunkenSpornung 

ds Ödergangsgebiet 


Hektrodenobstond 


und bei der Büschelgrenzspannung (Funkenausbruch nach 
erfolgtem Glimmen und darauf folgender Büschelbildung) zu 
unterscheiden, wie dies beispielsweise in Fig. 2 die für Spitzen- 
und Kugelelektroden von 1, 2, 5, 10 und 15cm Dmr. ge- 
messenen effektiven Spannungswerte erkennen lassen. Beide 
Entladungsformen (Anfangspannung wie Büschelgrenzspan- 
nung) hängen nun in später noch zu beschreibender, ganz 
verschiedener Weise stark von den jeweiligen atmosphärischen 
' Verhältnissen ab. Vorläufig sind 
die auf einheitliche Verhält- 
nisse (Temperatur f = 20°, Luft- 
druck b = 740 mm Hg, 50 vH re- 
lative Feuchtigkeit und genaue 
Sinuskurve) bezogenen Span- 
nungswerte zum besseren Ver- 
gleich in Fig. 3 zusammengestellt. 
Der häufigen Anwendung 
für technische Meßzwecke hal- 
ber erfordern zunächst Spitzen- 
| elektroden wegen des großen 
Einflusses der Form der Spitzen 
(Oeffnungswinkel) noch einige 
ergänzende Bemerkungen. 

Für die Anfangspaunung, 
die bei Spitzenelektroden aller- 
dings nur für kleinste Elektroden- 

' abstände mit der Funkenspan- 
nung zusammenfällt (vergl. Fig. 
2), ist die Form der vordersten 
Spitze vun allergrößtem Einfluß. 
Die geringste Beschädigung kann 
starke Veränderungen der An- 
fangspannung veranlassen. Eine 
Vergrößerung des Oeffnungswin- 
kels hat dabei eine starke Span- 
nungserhöhung zur Folge 

Im Gebiet der Büschel- 
grenzspannung hängt die 
Höhe der Funkenspannung aufs 
engste mit der Ausbildung des 
Büschels an der Spitze zusam- 
men: Für sehr feine Spitzen 

` (etwa weniger als 7° Oeffnungs- 
winkel) bildet sich meist über- 
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haupt kein Büschel aus, vielmehr findet hier erst bei weit 
über der normalen liegender (meist etwas unregelmäßiger) 
Spannung ein unvermittelter Funkenausbruch unmittelbar aus 
Glimmentladung statt. Auch für etwas größere Oeffnungs- 
winkel (etwa bis 15°) erfolgt der Funkenausbruch je nach 
der Büschelbildung etwas unregelmäßig. Erst bei mehr als 
etwa 20° Oeffnungswinkel bildet sich stets ein ausgeprägtes 
Büschel mit den charakteristischen, der Funkenentladung un- 
mittelbar vorausgehenden Leuchtfäden (Gleitbüschel) aus, 
und nun erfolgt der Funkenausbruch eindeutig und von der 
weiteren Größe des Oeffnungswinkels fast unabhängig bei 
einem nahezu gleichbleibenden, normalen Spannungswerte. 


Fig. 3. 
Anfang- und Büschelgrenzspannung zwischen je zwei gleichen 
Elektroden verschiedener Form. 
(b= 740 mm Hg, t= 200, r=50 vH, genaue Sinuskurvenform) 
Dle senkrechten Striche geben dle Grenze an, bis zu der die Anfang- 
spannung mit der Funkenspannung zusammenfnllt. 
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Weiter wird die Höhe der Funkenspannung noch etwas 
durch die Gestalt (Abnutzung) der äußersten Spitze beein- 
flußt, d. h. dadurch, ob die Spitze vorn etwas abgestumpft ist, 
wie dies durch den Funkenübergang mit der Zeit von selbst 
eintritt. Bei den Versuchen zeigte es sich, daß die Spannung 
bis zu einer Verkürzung von 2 mm etwas (um etwa 2 bis 
3 vH) zunahm, dann aber völlig konstant blieb. 


| Nach dem Gesagten kommt für Meßzwecke (als Meß- 
funkenstrecke) bei Spitzenelektroden lediglich die Büschel- 
grenzspannung, also Werte oberhalb etwa 60 bis 70 KV, in 
Betracht, wobei Spitzen von nicht unter 20° Oeffnungswinkel, 
deren äußerster Ausläufer zweckmäßig von vornherein etwas 
abgefeilt wird, also keinesfalls, wie meist empfohlen, feine 
Nähnadelspitzen zu verwenden sind. 


B) Einfluß der atmosphärischen Beschaffenheit. 


Hinsichtlich des zu untersuchenden Bereiches von Tempe- 
ratur, Luftdruck und Luftfeuchtigkeit wurden die Versuche 
von vornherein auf die natürlichen Schwankungen der Atmo- 
sphäre beschränkt. Dabei wurden jedoch die Messungen 
namentlich um dabei anch recht tiefe Temperaturen zugrunde 
legen zu können, größtenteils im Freien (auf dem Dach des 
Prüffeldes der Porzellanfabrik Hermsdorf) angestellt. So 
konnten im Laufe mehrerer Jahre Temperaturen bis 23° 
unter 0° und 33 iiber 0° erreicht und berücksichtigt werden. 


g 


I. Anfangspan nung. 


1) Einfluß der Luftfeuchtigkeit. 


Die mit verschiedenen Elektroden an 
` gestellten Versuch 
ergaben, daß keinerlei Abhängigkeit von der Luft. 


feuchtigkeit für die Anfangs N 
pannun le 
Funkenspannung oder nicht) besteht. g (gleichgültig ob 
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2) Einfluß der Temperatur. 


Nimmt man, wie nach früheren Versuchen andrer Beob- 
achter mit kleinen Schlagweiten zu erwarten, die Anfang- 
spannung als proportional der Dichte der Luft an, so müßte 
für gleichen Luftdruck die Anfangspannung umgekehrt pro- 
portional der absoluten Temperatur sein. 

Trägt man die Temperaturen als Abszissen, die zuge- 
hörigen Spannungswerte als Ordinaten auf, so muß daher die 
Beziehung beider durch eine Hyperbel darstellbar sein, die 
allerdings innerhalb des hier in Betracht kommenden Tempe- 
raturbereiches nur wenig von einer Geraden abweicht. Dies 
wurde durch Versuche mit Kugeln von verschiedenem Durch- 
messer bei verschiedenem Elektrodenabstand durchaus be- 
stätigt, vergl. Fig. 4, und zwar nicht nur für solche Fälle, 
wo die Anfangspannung mit der Funkenspannung zusammen 
fiel, sondern auch für solche, wo sie nur durch das auftre- 
tende Glimmlicht bemerkbar wurde. z 


Fig. 4. 
Funkenspannung als Anfangspannung zwischen 2 Kugelelektroden 


von 10 em Dmr. bei 10 cm Abstand in Abhängigkeit von der Tem peratur 
(bezogen auf b= 735 mm Hg). ' 


Ganz allgemein ergab sich also: 
Die Anfangspannung (gleichgültig ob Funken- 
spannung oder nicht) ist für jede beliebige Elek- 
trodenform und jeden beliebigen Elektrodenab- 
stand, also auch für jede beliebige Spannung um- 
gekehrt proportional der absoluten Temperatur. 


Fig. 5. 
Funkenspannung als Anfangspannung zwisch 


von 10 em Dmr. und 10 em Schlagweite in Abhänglgkel 
(bezogen auf t = 20°). 


en 2 Kugelelektroden 
t vom Luftdruck 


3) Einfluß des Luftdruckes. 


Hinsichtlich des Einflusses des Luftdrnckes ist, wenigste” 
fir niedrige Spannungswerte, bekannt, daß zwischen 


spannung und Luftdruck direkte Proportionalität 9 7 5 


10 mm Hg Druckänderung würden also z. B. 1,36 Y 
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nungsänderung, bezogen auf die Spannung für b — 735 mm, 


entsprechen. 

Innerhalb der Grenzen der Versuchsunsicherheit ließ 
sich diese Beziehung auch bis zu sehr hohen Spannungs- 
werten (bei großen Kugelelektroden) und für die größten 
Elektrodenabstände (bei kleinen Kugelelektroden) bestätigen ; 
vergl. z. B. Fig. 5. 

Auf Grund dieser Versuche kann als bestätigt gelten: 

Die Anfangspannung ist, gleichgültig ob Fun- 
kenspannung oder nicht, für jeden Elektrodenab- 
stand und für jede Spannung dem Luftdruck direkt 
proportional. 


II. Grenzspannung der Büschelentladung. 


Für diese Entladungsform liegen die Verhältnisse insofern 
weit verwickelter, als hier außer der Dichte der Luft vor 
allem auch die Luftfeuchtigkeit von bedeutendem Einfluß ist. 


1) Einfluß des Elektrodenabstandes. 


Wie bereits aus Fig. 3 hervorgeht, verläuft die Funken- 
spannung als reine Büschelgrenzspannung (d. h. mit einem 
dem Funkenausbruch vorausgehenden ausgeprägten [Gleit- 
Büschel), in Abhängigkeit von der Schlagweite aufgetragen, 
genau linear. Etwaige Abweichungen von der Geraden waren 
teils auf die Nähe des Uebergangsgebietes, Fig. 1, teils auf 
geringe Schwankungen der atmosphärischen Verhältnisse 
zurückzuführen. Um zunächst im allgemeinen zu veran- 
schaulichen, wie groß der Einfluß der letzteren bei verschie- 
dener Schlagwoite sein kann, sind in Fig. 6 einige bei ver- 
schiedenen, aber jeweils konstanten Verhältnissen von Tem- 
peratur, Luftdruck und Luftfeuchtigkeit mit Spitzenelektroden 
aufgenommene und auf Sinuskurvenform bezogene Versuchs- 
reihen zusammengestellt. Wie hieraus ersichtlich, sind alle 


Fig. 6. 
Funkenspannung zwischen 2 Spitzenelektroden bel verschiedener 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit (auf Sinuskurvenform bezogen). 
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Kurven genau linear, zeigen aber die Eigentümlichkeit, daß 


sie sich nahezu im gleichen Punkt, nämlich bei F=6 cm 
Elektrodenabstand, schneiden. Hiernach sind etwa 6 cm der- 
jenige Elektrodenabstand, für den eine Temperatur- und 
Peuchtigkeitsänderung überhaupt ohne Einfluß auf die Span- 
nang ist. Man geht wohl nicht fehl, wenn man hierin den 
kleinsten Elektrodenabstand erblickt, für den überhaupt noch 
(Gleit-JBüschelbildung auftritt. Tatsächlich ist dies, wie der 
Versuch zeigt, nahezu der Fall. Hieraus ist aber weiter zu 
folgern, daß es sich bei dem Einfluß der Luftfeuchtigkeit 
und Temperatur) auf die Spannung lediglich um ein Er- 
schwernis des Wachstums des Gleitbüschels durch die 
Feuchtigkeit handelt, nicht aber um eine Erscheinung, die 
etwa mit dem Ausbruch des Funkens aus der Elektroden- 
fläche selbst in Beziehung steht. Tatsächlich ergibt die Be- 
obachtung der Büschelentladung im verdunkelten Raume, daß 
mit steigender Luftfeuchtigkeit die Ausbildung des Biüischels 
bedeutend geringer wird und im dampferfüllten Raume dem 
eigentlichen Funken kaum noch ein Gleitbüschel vorangeht. 


Allgemein kann demnach für die (geradlinige) Büschel- 
grenzspannung die Beziehung aufgestellt werden: 8 

P = di (F- 6) 4 (q, t), 
wobei P = Spannung, F = Schlagweite in cm, ci, Æ Konstanten 
und Z (q, 1) eine zunächst noch unbekannte Funktion der ab- 


soluten Feuchtigkeit q (ausgedrückt in g/cbm Luft) und der 
Temperatur ? ist. 


2) Einfluß der Luftfeuchtigkeit. 


Um im einzelnen die Größe des Einflusses der Luft- 
feuchtigkeit zunächst bei konstanter Schlagweite zu zeigen, 
ist in Fig. 7 die Funkenspannung zwischen je zwei Spitzen- 
elektroden in Abhängigkeit von der relativen Feuchtigkeit 


bei konstanter Temperatur und konstantem Luftdruck dar- 
gestellt. l 


Fig. 7. 
Funkenspannung zwischen 2 Spitzenelektroden bei 35 em 


Schlagweite in Abhängigkeit von der relativen Luftfeuchtigkeit 
(b = 735 mm Hg, t= 20 bis 219). 


m relative Feuchhiakens 
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Sieht man von den Feuchtigkeitswerten unterhalb 40 vH 
relativer Feuchtigkeit ab, so ist die dargestellte Kurve, wie 
auch alle sonst experimentell aufgenommenen, eine gerade 
Linie. Es ist die Funktion Z(f,t) innerhalb 40 und 100 vH 
daher darstellbar in der Form 

2 , f) = ＋ 0, 
wo cz eine nur noch von der Temperatur abhängige Kon- 
stante, 9 die absolute Feuchtigkeit in g/cbm und « die Zunahme 
der Spannung für 1 g / ebm Feuchtigkeit auf 1 cm Schlag- 
weite ist. 

Die Funkenspannung als Büschelgrenzspannung gehorcht 
also der Gleichung: 

P = ci (F- 6) (e; + ag). 

Zur genauen Bestimmung von « wurde nun für die ver- 
schiedensten Schlagweiten eine lange Reihe von Versuchen 
ausgeführt, aus denen im Mittel à zu 0,059 (abgerundet also 
0,06) für Sinuskurvenform und £= 20° berechnet wurde. 
(Für niedrige Temperatur nimmt a etwas zu und beträgt z. B. 
für ¿=+ 6° etwa 0,07.) Setzt man diesen Wert 0,06 in 
die Formel P = ci (F 6) (c2 +@g) ein, so folgt, wenn c, 
nach Fig. 6 und andern genauen Messungen für b = 740 mm 
zu 30 KV (Sinuskurvenform) angenommen wird und P sowie g 
und F einem beliebigen Punkte der Kurven in Fig. 6 für £ = 20° 
entnommen werden, für e; der Wert 2,s. Hiernach ist nun 


P = 30 ＋ (F- 6) (2,8 + 0,06 q) KV eff. 


3) Einfluß der Temperatur. 


Der Einfluß der Temperatur ist bei der Büschelgrenz- 
spannung deshalb besonders schwer zu verfolgen, weil der 
nach dem Vorangegangenen außerordentlich große Einfluß 


der Luftfeuchtigkeit gleichzeitig zu berücksichtigen ist. Zur 


Veranschaulichung diene Fig. 8, in der etwa 150 unter ver- 
schiedenen Temperatur- und Feuchtigkeits-, aber sonst ganz 
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Fig. 8. 


Funkenspannung zwischen 
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gleichen Verhältnissen aufgenommene Werte der Funken- 
spannung zusammengestellt sind. Die zusammengehörigen 
Werte für annähernd gleiche relative Feuchtigkeit sind da- 
bei gruppenweise zusammengefaßt und durch Kurven unter- 
schieden. Durch Berechnung von Punkten mit gleicher ab- 
soluter Feuchtigkeit ergeben sich hieraus die in Fig. 9 kräftig 
ausgezogenen Kurven, welche die starke Abhängigkeit der 
Funkenspannung von der Temperatur für jeweils konstante 
absolute Feuchtigkeit zeigen. 


Fig. 9. 
Funkenspannung zwischen 2 Spitzenelektroden bei 35 cm Schlagweite. 


Aus den Kurven gleicher relativer Luftfeuchtigkeit berechnete Spannungs- 
kurven gleicher absoluter Luftfeuchtigkeit. 


Weicker: Zur Kenntnis der Funkenspannung bei technischem Wechselstrom. 


2 Spitzenelektroden bei 35 cm Schlagweite in Abhängigkeit von 
der Temperatur bei verschiedener Luftfeuchtigkeit (bezogen auf b = 735 mm Hg). 
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In zusammenfassender Wiederholung ergeben sich hin- 
sichtlich des Einflusses der Temperatur und Feuchtigkeit auf 
die Büschelgrenzspannung die folgenden Schlußfolgerungen: 


a) Die Grenzspannung der Büschelentladung nimmt mit 
der absoluten, bei konstanter Temperatur also auch mit der 
relativen Feuchtigkeit zu, und zwar oberhalb 40 vH relativer 


Feuchtigkeit in linearem Verhältnis, unterhalb 
. > | 1 i sem: 
lich noch stärker. : H vermut 


b) Diese Spannungszunahme infolge der Luftfeuchtigkeit 
beruht auf einer Beeinflussung der Gleitbüschelbildung 
nicht aber des Ausbruches aus der Elektrode. i 


c) Die Gleichung der Büschelgrenzspannung in Abhän- 


gigkeit von Schlagweite und Luftfeuchtigkeit lä ; 
die Beziehung darstellen: igkeit läßt sich durch 


ol P = 30 + (F — 6) (2,6 + 0,06 q) KV eff., 
gültig für genau sinusförmige Kurvenform, b = 740 mm und 


t = 20°, wobei F = Schlagweite in = 
tigkeit in g / ebm Luft. en om, q = absolute Feuch- 


en e 
| SF absolute Lufffeuchtigteit in peo 


J 
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d) Konstante absolute Feuchtigkeit voraus- 
gesetzt, nimmt die Funkenspannung als Büschel- 
grenzspannung stärker als umgekehrt propor- 
tional der absoluten Temperatur ab. 


e) Die genannnten Gesetze sind unab- 
hängig von der Elektrodenform. 


4) Einfluß des Luftdruckes. 


Aus den verschiedensten mit Spitzen und 
kleinen Kugelelektroden angestellten Versuchen 
hinsichtlich des Einflusses des Luitdruckes er- 
gab sich stets ein der Figur 10 ähnlicher 
Kurvenverlauf, wonach für 10 mm Druck 
änderung etwa 2,4 vH Spannungszunahme folgt. 
Aehnlich wurde für andre Schlagweiten im Ge- 
biet der Büschelgrenzspannung eine Spannungs- 
zunahme von 2,4 bis 2,8 vH festgestellt. Eine 
Abhängigkeit des Einflusses des Luftdruckes 
von der Schlagweite war dagegen nicht, wie 
bei der Feuchtigkeit, zu bemerken, vielmehr 
scheint die mittlere Spannungsänderung von 
2, vH, soweit überhaupt aus 80 geringen 
Druckunterschieden, wie sie bei verschiedenem 
Barometerstand in der Natur an einem und demselben Orte 
vorkommen, Schlüsse gezogen werden können, für alle Elek- 
trodenabstände (im Gebiete der Büschelgrenzspannung) zu 
gelten. 


28 32“ 


Fig. 10. 


Funkenspannung als Grenzspannung der Büschelentladung 
zwischen 2 Kugelelektroden von 2 cm Dmr. und 50 cm Schlagweite in 
Abhängigkeit vom Luftdruck 
(bezogen auf t = 20° und r = 50 vH). 
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C) Einfluß der Perlodenzahl. 


Ein Einfluß der Periodenzahl auf die Höchstwerte der 
Funkenspannung innerhalb des Untersuchungsbereiches von 
15 bis 75 Perioden war nicht festzustellen, und zwar weder 
für die Anfangspannung, noch für die Büschelgrenzspannung- 
Dagegen ergab sich infolge der verschiedenen Rückwirkung 
des Magnetisierungsstromes des Transformators auf das Feld 
des Generators eine starke Verzerrung der Spannungskurven 
form und damit eine Beeinflussung des Scheitelfaktors, s9 
daß sich die Effektivwerte der Funkenspannung tatsäch- 
lich mit der Periodenzahl ziemlich erheblich änderten. 


D) Einfluß der Elektrodenkapazität. 


Aehnlich verhält es sich mit dem Einfluß der Elektroden: 
kapazität. Auch hier war, vielleicht abgesehen von u 
Verschiebung des Uebergangsgebietes zwischen den BE 
Entladungsformen, weder für die Anfangspannung noch Da. 
Büschelgrenzspannung eine Beeinflussung festzustellen. 
gegen wichen die effektiven Spannungswerte wieder Be 
Veränderung des Scheitelfaktors der Spannungskurve e 
lich ab, wozu noch bei großer Elektrodenkapazität und 5 
sprechend hohen Stromstärken der dann nicht mehr zu“ 
nachlässigende Spannungsabfall im Transformator trat. 
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E) Einfluß ultravioletten Lichtes. 


Von verschiedenen Beobachtern ist festgestellt worden, 
daß die Funkenspannung bei Bestrahlung der Elektroden 
durch ultraviolettes Licht (Ionisierung) berabgesetzt und die 
Entladungs verzögerung aufgehoben wird. Um auch diese 
Frage zu prüfen, wurde daher eine Reihe von Versuchen 
angestellt, wobei die Höhe der Funkenspannung jeweils mit 
und ohne Belichtung durch zwei verschieden große Bogen- 
lampen ermittelt wurde. Hierbei ergab sich, daß eine Be- 
lichtung einen merklichen Einfluß nur auf die Anfangspan- 
nung (gleichgültig ob Funkenspannung oder nicht) hatte, daß 
dagegen die Büschelgrenzspannung (wohl infolge der bereits 
durch die Büschelentladung bedingten starken Ionisierung) 
nicht geändert wurde. Die Größe der Spannungsverminde- 
rung betrug bei der Anfangspannung je nach Stärke der 


Lichtquelle und Größe der Schlagweite bis etwa 4 vH. Eine 


größere Regelmäßigkeit im Eintritt der Funkenentladung 
schien dabei die Belichtung nicht zur Folge zu haben. 


F) Einfiuß einer Veränderung des elektrischen 
Feldes. 


Eine gewöhnlich bei weitem nicht genügend berücksich- 
tigte Fehlerquelle bei Funkenspannungsmessungen bildet die 
Beeinflussung des elektrischen Feldes durch nahe Zuleitungen 
oder benachbarte (insbesondere geerdete) Körper. Dabei ist 
dieser Einfluß besonders groß für die Anfangspannung, während 
die Büschelgrenzspannung, solange die Büschelbildung selbst 
dadurch nicht beeinflußt wird, hiergegen fast unempfindlich 
ist. Dies ist bei der Verwendung von Kugelelektroden (wenn 
Funkenspannung zugleich Anfangspannung ist) zu Spannungs- 
messungen besonders zu beachten. 


F 


Zusammenfassung. 


Um die Bedeutung wenigstens der wichtigsten der be- 
handelten Einflüsse für die Funkenspannung als Büschel- 
grenzspannung zusammenfassend zu veranschaulichen, sind 


in Fig. 11 einige zwischen Spitzenelektroden unter verschie- 
denen Verhältnissen experimentell aufgenommene Kurven zu- 
sammengestellt. Zwischen Kurve A und D besteht dabei für 
größere Schlagweiten in den effektiven Spannungswerten ein 
Unterschied von nahezu 50 vH, der bei Verwendung von 
Spitzen verschieden großen Oeffnungswinkels und sonstigen 
Aenderungen der Versuchsbedingungen leicht um weitere 
20 vH gesteigert werden konnte. 


Fig. 11. 


Funkenspannung zwischen denselben Spitzenelektroden unter 
verschiedenen Versuchsbedingungen. 
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Die Notwendigkeit genauer Versuchsangaben und die 
Berücksichtigung aller oben genannten Umstände bei der 
Benutzung von Funkenstrecken zu Spannungsmessungen 
diirfte hierdurch hinlänglich bewiesen sein. Anderseits 
können bei Beachtung der genannten Fehlerquellen und Be- 
ziehung auf einheitliche Verhältnisse überraschend gut über- 
einstimmende Werte erzielt werden. 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 8. März 1911. 
Aachener Bezirksverein. 
Sitzung vom 8. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Hirsch. Sehriftführer: Hr. Rötscher. 
Anwesend 43 Mitglieder und 2 Gäste. 
Hr. Miram sprieht über Glockenläutemaschinen mit 


elektrischem Antrieb. 


Hr. Dr. Mendelson, Direktor des Statistischen Amtes der 


der Stadt Aachen (Gast), spricht über die Entwieklungsten- 
denzen der deutschen Volkswirtschaft, insbesondere 
der Industrie). 


Eingegangen 11. März 1911. 


Bodensee- Bezirksverein. 
Sitzung vom 19. Februar 1911 in Romanshorn. 
Vorsitzender: Hr. v. Ihering. 
Hr. Ingenieur Rodenhauser aus Völklingen (Gast) spricht 


über Elektrostahlverfah reu’). 


Eingegangen 10. März 1911. 
Hannoverscher Bezirksverein. 


Sitzung vom 10. Februar 1911. 


Vorsitzender: Hr. Werner, Sehriftführer: Hr. Bredemeyer. 


Anwesend 38 Mitglieder und 10 Gäste. 


Hr. Öberingzenieur Dipl.-Ing. P. Bernstein aus Köln 
spricht über hydraulische Kompressoren). 


1 Ueber den Vortrag wird in T. u. W. berichtet werden. 
Vergl. Z. 1910 S 1961. 
7) s. L 1910 8. 1903. 
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Vorsitzender: Hr. Steinbach. 


Sitzung vom 24. Februar 1911. 


Schriftführer: Hr. Günther. 
Anwesend 70 Mitglieder und 20 Gäste. 


Hr. Dr. Doederlein aus Chemnitz (Gast) spricht über 


die Kerehove- und die Gleichstrom- Dampfmaschine. 


Der Vortrag wird demnächst veröffentlicht werden. 


Eingegangen 10. März 1911. 
Ostpreufsischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 3. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Bieske. Schriftführer: Hr. Leck. 
Anwesend 16 Mitglieder und 19 Gäste. 
Hr. Rolin erstattet den Jahresbericht. 
Hr. Nahm spricht über den gegenwärtigen Stand 


der Farbenphotographie!'). 


Sitzung vom 17. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Bieske. Schriftführer: Hr. Leck. 
Anwesend 14 Mitglieder und 2 Gäste. 
Hr. Ingenieur Blöß aus Rössel (Gast) spricht über mo derne 


Aviatik?) 


Sitzung vom 7. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Bieske. Schriftführer: Hr. Leck. 
Anwesend 12 Mitglieder. 
Hr. Frisch spricht über Blitzschläge und Gebäude- 


Blitzableiter. 


I, Vergl. Z. 1908 S. 794. 
2) verkl. Z. 1910 S. 786 u. f., 1098. 1874. 
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Eingegangen 9. März 1911. 
Schleswig-Holsteinischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 20. Januar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Schwarz. Schriftführer: Hr. Jürgensen. 
Anwesend 26 Mitglieder und 2 Gäste. 
Hr. Schoeneich spricht über 
elektrochemische Vorgänge an Bord der Schiffe. 


Pocken- und narbenförmige Anfressungen der Metalle in 
unregelmäßiger Lage und von sehr verschiedenem Aussehen 
finden sich vielfach an Bord. Ihre Aufklärung durch die pri- 
müren Ursachen galvanischer Strömung. den galvanischen 
Gegensatz zweier Metalle in einer angesäuerten Flüssigkeit 
bei vorhandener Ausgleichleitung, ist nieht möglich, da der 
valvanische Gegensatz dieser Art konstruktiv vermieden wird. 
Es gibt aber auch sekundäre Ursachen galvanischer Strömung, 
die sieh durch die Helmholtzsche Grenzschichttheorie erklären 
lassen. und die besonders in engen, nicht zugänglichen Rohr- 
leitungen, in Kondensatoren, Kesseln, Lenz- und Flutrohren 
auftreten. Ihre Verfolgung und die Beobachtung des Zer- 
störungsvorganges ist in engen Rohren unmöglich. Die er- 
höhten Unterhaltungskosten und die gefährdete Betriebsicher- 
heit zwingen zur experimentellen Untersuchung. 

Scewasser wirkt bei den Anfressungen durch seine Chlor- 
verbindungen und seinen Gehalt an Gasen. Die Chlorver in- 
dungen machen etwa 89 vH des Gesamt -Salzbestandes aus. 
Von den Gasen wird besonders Sauertoff aus der Luft gelöst. 
Wird Luft von 80 vH Stickstoff und 20 vH Sauerstoff in See- 
wasser gelöst und dann wieder ausgetrieben, so tritt statt des 
Verhältnisses 4:1 das Verhältnis 1,»7:1 auf; das erklärt sich 
dadurch, daß im Seewasser stets erhebliche Sauerstoffmengen 
gelöst sind. die beim Auskochen mit entweichen und die 
Volumverhältnisse der Luft verschieben. Aendern sich aber 
die Löslichkeitsverhältnisse, so bleibt der chemisch aktive 
Sauerstoff nicht gebunden und setzt sich in Rohrleitungen bei 
Temperatur- und Druckschwankungen in Form feiner, fest- 
haftender Gasbläschen an der Rohrwandung fest. Die Leit- 
fühigkeit des Nordseewassers ist 330 mal besser als die reinen 
Wassers, die Leitfähigkeit des Kupfers 12000000 mal besser 
als die des Nordsee wassers. Blektrolvtische Umsetzungen der 
Seewassersalze, Reihenfolge des Angriffes können nicht formel- 
gemäß erfaßt werden. Bei elektrolytischen Vorgängen wird 
Sauerstoff teilweise zu Ozon und als solcher schon bei gewöhn- 
licher Temperatur chemisch sehr aktiv. Druck- und Saug- 
leitungen verhalten sich gegen Anfressungen verschieden. 
Mit zunehmendem Druck steigt die Löslichkeit der Gase. 

Elektrolytische Vorgänge sind von chemischen Umsetzun- 
ven untrennbar, daher sind auch alle Zerstörungsvorgänge 
elektrochemiseh. Nicht alle Salzmoleküle beteiligen sich am 
Flektrizitätstransport, dieser richtet sich nach dem Grade der 
Dissoziation und ist abhängig von thermischen und hydrody- 
namischen Einflüssen. Der Beweis dafür ist dadurch erbracht, 
daß die Konzentration des Elektrolyten nur bedingt die Leit- 
fähigkeit steigert. Die sekundären Ursachen galvanischer 
Strömung, Konzentrations-, Bewegungs- und Vibrationsströme 
werden dureh die Helmholtzschen Grenzschichten erklärt. 
Metalle senden Kationen in den Elektrolvten, jedoch nur in 
die unmittelbare Nachbarschaft. Der Vorgang entspricht der 
l,ösungsspannung des Metalles, und diese ist abhängig von 
der Zusammensetzung des Flektrolvten, vom Gasgehalt, der 
Beschaffenheit entstehender Metallsalze, von der chemischen 
Natur und dem physikalischen Gefüge der Metalle. Die Lö- 
sungsspannung ist für eine Elektrode, die in einen konzen- 
trierteu Elektrolyten eintaucht, verschieden von der einer 
gleichen Elektrode, die in einen verdünnten Elektrolyten von 
sonst gleicher Zusammensetzung taucht. Das durch diese 
Verschiedenheit bei metallischer Ausgleichleitung entstehende 
Element ist ein Konzentrationselement. Werden die an der 
elektronegativen Metallelektrode anliegenden elektropositiven 
Metallkationen durch Wirbel im Elektrolyten entfernt, so ent- 
stehen elektronegative Wandungsstellen und elektropositive 
Kationeninseln. Die hieraus resultierende elektrische Strö- 
mung ist bereits 1861 von Quincke nachgewiesen. Vibriert 
eine Rohrleitung in rhythmischen Schwingungen, so entstehen 
zwischen den Schwingungsbäuchen und Schwingungsknoten— 
punkten gleichfalls Spannungsunterschiede, die zu Vibrations- 
strömen führen. Das Zusammenwirken dieser drei sekundären 
Ursachen galvanischer Strömung bedingt die Zerstörungen 
der Kupferhaut von Segelschiffen. | j 

Fine Lösungsspannungsreihe für die primären Ursachen 
galvanischer Strömung für die an Bord am meisten ver- 
wandten Stoffe bei Seewasser als Elektrolyten ist mit Ein- 
schränkung aufzustellen: Aluminium, Zink, Gußeisen, Schweiß- 
eisen, Gußstahl, Flußeisen, Nickelstahl, Zinn, Messing, Blei, 


heinlsche Vorgänge an Bord der Schiffe. 
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Bronze, Kupfer. Die Reihe beginnt mit den unedelsten Me- 
tallen und führt zum halbedeln Kupfer. Bei Erprobungen 
seitens der Kaiserlichen Werft Kiel zeigten aus Bronze und 
je einem der vorstehenden Metalle zusammengesetzte Elemente 
während dreiwöchiger Erprobung erhebliche Spannungs- 
schwankungen; einige der sich besonders nahe stehenden 
Metalle wechselten im Laufe des Versuches die Reihenfolge; 
die Ursache hierfür wird durch die entstehenden Metallsalze 
gegeben. Für die Stellung der Legierungen in der Lösungs- 
spannungsreihe ist maßgebend, ob die Legierungen Gemenge, 
Lösungen oder chemische Verbindungen sind. Die Elemente 
werden dureh Polarisationsströme beeinflußt, die als natür- 
licher Metallschutz anzusehen sind. Hüttenmännisch und 
elektrolytisch gewonnenes Kupfer gab, zu Kupferrohren ver- 
arbeitet, für die Elementbildung gleiches Verhalten. Kupfer- 
Bronze-Elemente und Kupfer allein zeigten in Seewasser nach 
gleich langer Erprobung gleiche Gewiehtabnahme. 

Von der Kaiserlichen Werft Kiel sind umfangreiche Ver- 
suche über das Verhalten gezogener Kupferrohre in Seewasser, 
vom Königl. Material-Prüfungsamt eingehende Versuche über 
das Verhalten des Eisens in Wasser und wäßrigen Lösungen 
angestellt worden. | 
£ Ein mit ruhendem Seewasser gefülltes Kupferrohr erlitt 
hauptsächlich chemische Veränderungen der Oberfläche: nur 
diejenigen Stellen, die mit der Luft in Berührung kamen. 
lieferten graugrüne, unlösliche Salze von basischem Kupfer- 
karbonat und basischem Kupferehlorid und zeigten örtliche 
Zerstörungen. Kupferrohr in fließendem Seewasser von 
0.26 m'sk Strömungs geschwindigkeit zeigte, obwohl nur Kupfer 
und Fichtenholz mit Scewasser in Berührung kamen, nach 
halbjähriger Erprobung erhebliche Anfressungen. Ein zweites 
Rohr ergab unter den gleichen Versuchsbedingungen mit Ma- 
sehinenölzusatz zum Seewasser keine Zerstörungen, es hatte 
sich eine fettige Rohroberflächenschicht gebildet. Kohlen. 
säurezusatz zum Seewasser löste das Kupfer gleichmäßig ohne 
örtlichen Angriff. Rohre mit Einbeulungen zeigten keine 
besondere Neigung der Beulen zum Anfressen, örtliche Erwär- 
mung dagegen erhöhte örtliche Anfressungen. Bei gelöteten 
und gezogenen Kupferrohren zeigten die Versuche, daß die 
ungleiche Oberflächenspannung der gezogenen Rohre zu An- 
fressungen führt. Anschluß der Klemmen emes Trockenele. 
mentes an die Rohrleitung zur Nachprüfung des Einflusses 
versprengter Ströme vermehrte die Anfressung nicht. Die 
Versuche des Material-Prüfungsamtes mit Eisen zeigten den 
Sauerstoffgehalt des Wassers als Rosterreger. Berührung mit 
andern Metallen unter Wasser beeinflußte die Rostgeschwin- 
digkeit und den Rostumfang je nach der Stellung der Metalle 
in der Lösungsspannungsreihe. Ungleichartigkeit des Fisens 
beschleunigte den Rostbeginn. Steigerung der Elektrolytkon- 
zentration führte zu kritischen Konzentrationen für den Rost- 
angriff. Elektrolytgemische ergaben für den Rostangriff andrı 
Verhältnisse als einfache Elektrolyten. Sich drehende Elektro 
lyten ergaben noch höhere Rostwerte als fließende. Die au 
nehmende Temperatur des Elektrolyten steigerte den 9 0 
angriff. so daß hierdurch der Einfluß tropischer aa 
veranschaulicht wird. Die Anfressungsursachen sind 1 
diesen Versuchsergebnissen komplexe Größen, nur Versucht 
können ihre Erklärung bringen. si 

Für die Auswahl der Stoffe sind nicht nur Gründe X 
Dauerhaftigkeit ausschlaggebend, für den jeweiligen 1 
sprechen auch Gewicht, Bearbeitungsfähigkeit, n 05 
fähigkeit, Festigkeit und Preis mit, so daß die Vorschläzt 15 
Beseitigung der Anfressungen meist auf den Schutz ar T 
reits gebrauchten Stoffe durch Isolatoren hinauslaufen. 1 
metallische Isolatoren und Anstriche wird zurzeit I er 
sieher wirkender Schutz geboten, da die an solche Iso Bi 
zu stellenden Bedingungen: gleichmäßiger Schutz ol 
engung der Rohrquerschnitte, Dauerhaftigkeit unter de i 1995 
betriebsverhältnissen und Betriebsicherheit, nicht erfüllt hen 
den. Schutzbestrebungen gegen Metallzerstörungen en 
bis 1824 (Davy) zurück. Neuerdings erfolgt die a 
der Rohrleitungen gegen den Schiffsrumpf durch cl: 
den Vorschlägen von Cohen und He rzberg, in dei pa ii 
rung nach Schirmer. Derartige Isolation kann e 
Anfressungsursachen hintanhalten: Vibration, örtliche h 
mung und Dehnung, sowie Berührung von Leitern YET 5 
denen Potentials in See- oder Schwitz wasser. Gegen 1 
sprengte Ströme, die ebenfalls beseitigt werden e 
sie nichts, da versprengte Ströme an Bord weder dure D S 
noch dureh theoretische Erwägungen nachgewiesen 5 
können, weil alle Teile durch Nietung oder Verschrau le biden. 
einander verbunden sind und Flächen gleichen Potentia’ 

Der Vortragende schlägt zur Abhülfe vor: 

1) Vermeidung aufgelöteter Flansche und dung eige- 
Rohrabzweigungen durch bewegliche Flanschverbin 8 
ner Konstruktion und Verwendung von T-Stücken; 
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2) Einschaltung von Expansions-Stopfbüchen alle 20 Meter 
in die Rohrleitung zur Aufnahme der Längendehnungen in- 
folge von Temperaturschwankungen und zur Vermeidung von 
Oberflächenspannungen: 

3) Enthärten der Rohre vor fertigem Einbau durch Aus- 
beizen; 

4) Isolierung der Rohre gegen den Schiffsrumpf mit Gummi 
nach Schirmer; 

5) konstruktive Umgestaltung des Dampfeintrittes in den 
Kondensator, damit die Kondensatorrohre nicht unmittelbar 
beaufschlagt werden. So lange Dampf auf Rohre mit schon 
vorgewärmtem Kühlwasser trifft, sind Anfressungen von der 
Wasserseite her unvermeidlich. f 

Außer diesen Vorschlägen werden noch Fälle erwähnt, in 
denen Materialanfressungen an Bord an der Außenhaut, an 
Schwanzwellen, in Oelschiffen, an Kohlenbunkern usw. beob- 
achtet sind. 


Eingegangen 11. März 1911. 
Zwickauer Bezirksverein. 

Sitzung vom 25. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Volk. Schriftführer: Hr. Patzert. 
Anwesend 21 Mitglieder und 15 Gäste, 

Hr. Iversen aus Berlin (Gast) spricht über neuere 
Sieh erheitsvorrichtungen für Dampfförde ema- 

schinen. 

Hr. Leupold hält einen Vortrag: Die Archite ktur der 
Internationalen Hygiene-Ausstellun g Dresden 1911 95 
der vom Geh. Hofrat Prof. Dr. Gurlitt in Dresden verfaßt wor- 
den ist. 


Eingegangen 10. März 1911. 
Verein deutscher Maschinen-Ingenieure. 


In der unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors Dr.-Ing. 
Wichert abgehaltenen Versammlung sprach Hr. Ingenieur 
F. Eichel über angewandte Elektrotechnik in a meri- 
kanischen Gruben- und Hüttenwerken. 

Die Eisen- und Kohlenindustrie bildet in Amerika mehr 
noch wie in allen andern Staaten einen Gradmesser für die 
wirtschaftliche Lage. Die Umwandlung des hauptsächlich 
Ackerbau treibenden Landes zum Industriestaat ist mit grober 
Deutlichkeit aus der Statistik der Eisenerzeugung zu er- 
kennen, die aus kleinen Anfängen innerhalb der letzten Jahr- 
zehnte des 19, Jahrhunderts einen ungcahmten Aufschwung 
nommen hat und jetzt bei weitem die deutsche und die 
englische Erzeugung übertrifft. 

Die wichtigsten Kohlenvorkommen der Oststaaten Amerikas 
liegen in Pennsylvania und zerfallen in mehrere Gruppen, 
von denen die Anthrazit-Förderstellen um Wilkesbarre, Seranton 
und Pottsville, sowie die besonders für die Kokerei geeigneten 
Kohlen des Connelsville-Bezirkes am wertvollsten sind. In 
allen liegt die Kohle verhältnismäßig nahe der Erdoberfläche. 
Die Förderverhältnisse sind daher sehr vorteilhaft, die Förder- 
maschinen sehr einfach und Pumpen nur in geringem Um- 
fange und zum Wegschaffen der Tagewässer erforderlich, 
Auch Grubengase bereiten meist nur geringe Schwierig- 
keiten, so daß die Lüftanlagen nur kleinen Umfang haben. 
Demzufolge ist auch die angewandte Elektrotechnik in den 
—— 

) vergl. Z. 1911 8. 484. 
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Grubenfeldern Pennsylvanias, verglichen mit der außerordent- 
lichen Vollkommenheit und dem Umfange der Elektrotechnik 
im deutschen Bergbau, in Pennsylvania nur schr mäßig ver- 
treten. 

Auf dem Gebiete der Transporteinrichtungen war es nur 
mittels elektrischer Triebkraft möglich, die Beweglichkeit der 
gesamten Förderanlagen zu erzielen, welche erforderlich ist, 
um teuere Dampferflotten und kostspielige Vollbahn-F uhrparke 
nutzbar verwerten zu können. Von besonderm Interesse sind die 
Verhältnisse am Oberen See. Da hier das Klima während min- 
destens 5 Monate des Jahres jeden Schiffahrtsverkehr unmög- 
lich macht, handelt es sich bei sämtlichen Verladeanlagen 
darum, in den verbleibenden 7 Monaten nicht nur das für 
diese 7 Monate erforderliche Material zu fördern und umzu- 
schlagen, sondern auch für die 5 Wintermonate auf Vorrat zu 
arbeiten. Diese Notwendigkeit ergibt wiederum besonders 
für die Kohlenverladeplätze die Bedingung, den vielseitigen 
Anforderungen genügen zu müssen, als da sind: 

1) schnelles Entladen der in Duluth oder der Schwester- 
stadt West Superior ankommenden Dampfer, um bald nach 
ihrer Ankunft den Laderaum für Eisenerzverschiffung ver- 
fügbar zu haben; 

2) die Möglichkeit, die Kohle sofort in die den Kais pa- 
rallel aufgestellten Eisenbahnwagen ausschütten zu können, 
oder 

3) sie für kurzzeitige Lagerungen in hochgelagerte Ta- 
schen zu fördern, oder 

4) sie für langfristige Lagerung auf ein besonderes Lager 
zu schütten; 

5) vom langfristigen Lager Kohle schnell in die Taschen 
oder unmittelbar in die Eisenbalmwagen einführen zu können; 

6) die Kohle innerhalb des Lagerplatzes von einer Stelle 
auf die andre befördern zu können. Eine interessante Verlade- 
einrichtung dieser Art besitzt die North Western Fuel Co. in 
West Superior gegenüber Duluth. 

Die neuesten Werke des Stahltrustes, bei denen die in 
den übrigen Werken erprobten Möglichkeiten einer Erspar- 
nis an Zeit und Produktionskosten in weitgehendem Maße 
Anwendung fanden, sind die Gary-Werke der Indiana Steel 
Co. in Gary Ind.). Der Ort Gary besteht erst seit 1906, d. h. 
dem Jahre, in welchem der Stahltrust damit. begann, die In- 
diana-Stahlwerke auf dem öden, an der äußersten Südspitze 
des Michizan-Sees gelegenen Dünengelände, dem Calumet- 
Distrikt in der nördlichsten Ecke des Staates Indiana, nur 
wenige Kilometer von Chicago entfernt, zu bauen. 

Es ist bemerkenswert. daß die wenigen vom Vortragen— 
den beschriebenen Ausführungen amerikanischer Großanlagen 
elektrisch betriebener Walzwerke das Gebiet im wesentlichen 
erschöpfen. Dagegen ist die Liste großer deutscher Anlagen 
bedeutender elektrischer Walzwerkantriebe viel länger. Ha- 
ben doch die beiden deutschen elektrotechnischen Großfir- 
men, AEG und SSW, nach den letzten Berichten allein an 
Umkehrwalzenstraßen 29 Anlagen geliefert oder im Bau, mit 
einer Walzimotorleistung von Insgesamt 226830 PS, darunter 
Motoren mit einer Einzelleistung von 12800 PS. Die Ueber- 
legenheit der deutschen Elektrotechnik auf diesem Gebiete 
beweisen auch die vielen von deutschen Firmen ausgeführten 
Elektrifizierungen großer Walzwerkanlagen des Auslandes, 
besonders in Oesterreich-Ungarn, Frankreich und selbst im 
Stammlande hoch entwickelter Walztechnik, in England. 


) vergl. Z. 1906 S. 1846; 1907 8. 118; 1910 S. 1601. 


Bücherschau. 


Zur Berechnung der Spannungen in gekrümmten 
Stäben (unter Anwendung der optischen Methode). 
Inauguraldissertation von Julius Aue, Jena. Dresden 1910, 
Gebr. Adolf & Co. | 


I. Einleitung., 
In der Einleitung und sodann im VI. Teil werden ver- 
schiedene Vorschläge zur Berechnung der in gekrümmten, 


auf Biegung beanspruchten Stäben anftretenden Spannungen 
esprochen, und zwar 


) die von Föppl vertretene Annahme, nach welcher 
die Spannungen beim gekrümmten Körper genau so berech- 
net werden wie beim geraden Stabe, die ursprünglich vor- 
andene Krümmung also keine Berücksichtigung erfährt; 
die Spannung (0) wird dann, wie beim geraden Stabe, dem 


Abstand 7 von der Schwerpunktachse proportional gesetzt 
(% 7 Gl. (0). Linie a-b, Fig. 1; 


2) die u. a. insbesondere von Bach vertretene Voraus- 
setzung, welche die ursprünglich vorhandene Krümmung des 
Stabes berücksichtigt, und nach der die ursprünglich ebenen 
Querschnitte auch während der Biegung eben bleiben, was 
zur Folge hat, daß an die Stelle der Geraden als Linie der 
Spannungsverteilung eine Hyperbel tritt, Linie c-d, Fig. 1 


(g = = + en „ Gl. (2), worin bedeutet: F den Stabquer— 
Fr Frͤuriuy , 
schnitt, r den Krümmungshalbmesser, x eine von f und r 
abhängige Konstante); 
3) die von Pfleiderer in Z. 1907 S. 209 u. f. ange- 


gebene Berechnungsweise, die von der unter 2) erwähnten 


Zeitschrift des Vereines 
562 Bücherschau. gend nes 115 
Fig. 1 Annahme ausgeht, je- schlossen, daß die etwa auftretenden Schubspannungen die 
ig. 1. 


j retenden 
Spanuungsvertellung Über den Querschnitt doeh or = 95 
A-B, wenu derselbe einem geraden oder Querspannunge a 


krummen Stab angehört. rücksichtigt; 
4) eine Theorie, 
— ‚für den die sich auf den Be- 
1 yo , h, griff l der Spannungs- 
noch 61.2 funktion aufbaut (vergl. 
hierzu auch Th. v. Kar- 
giltig für den mån: »Festigkeitspro- 


g Jud nach bleme im Maschinen- 

u bau«, Enzyklopädie der 
mathematischen Wissen- 
schaften, Band IV, 2, II 
S. 340, sowie Föppl: 
„Technische Mechanik«, 
Band V S. 75). 


II. Optisches Meß- 
verfahren. 

Glas, das im span- 
nungslosen Zustand op- 
tisch in allen Richtun— 
gen gleiches Verhalten zeigt, wird bekanntlich doppel- 
prechend, wenn es Beanspruchung erfährt. Läßt man paral- 
jeles polarisiertes Licht durch einen beanspruchten Körper 
mit planparallelen Seitenflächen strahlen und es hierauf durch 
einen Analysator wieder auf eine Polarisationsebene zurück- 
führen, so interferieren die beiden infolge der Doppelbrechung 
entstandenen Wellenzüge mit derjenigen Phasendifferenz. die 
sie beim Durchlaufen des Körpers erhalten haben. Die 
Phasendifferenz hängt ab von dem Grade der Doppelbrechung 
und der Wellenlänge des Lichtes. Ist dieses ursprünglich 
weiß, also aus Strahlen verschiedener Wellenlänge zusammen- 
gesetzt, so entstehen deshalb hinter dem Körper Interferenz- 
farben, die ein Mittel liefern, um auf die Größe der die 
Interferenz verursachenden Spannungen (genauer: des Unter- 
schiedes der im betrachteten Punkte wirkenden Hauptspan- 
nungen) zu schließen. Dies ist besonders anschaulich zu 
erkennen aus einer von farbigen Abbildungen begleiteten 
Arbeit von Hönigsberg (Berichte des Internationalen Ver- 
bandes für die Materialprüfungen der Technik, Brüssel 1906; 
vergl. auch Zeitschrift des Oesterreichischen Ingenieur- und 
Architekten- Vereines 1906 Nr. 35), auf welche hier ergänzend 
hingewiesen sei. Vor das in der oben geschilderten Weise 
durch Interferenz entstandene farbige Bild wird nun ein Keil 
geschaltet, hergestellt aus einem Quarzkristall, dessen optische 
Achse senkrecht zur brechenden Kante liegt. Der Quarzkeil 
hat, wie ein einachsiges Kristall, 2 ausgezeichnete Richtungen. 
Von dem Licht, das senkrecht zur Keilfläche den Keil dureh- 
setzt, pflanzen sich die entstehenden beiden Komponenten 
mit verschiedenen Geschwindigkeiten fort und kommen, je 
nach der Dicke des Keiles an der betreffenden Stelle, mit 
bestimmter Phasendifferenz zur Interferenz. Bliekt man also 
durch den Keil hindurch gegen eine beliebige Lichtquelle, 
so sieht man Interferenzfarben. Stellt man den Keil vor dem 
Analysator so auf, daß seine Polarisationsebenen denen im 
Versuchskörper parallel sind, so wird sieh eine Summe oder 
eine Differenz der Phasendifierenzen in beiden ergeben. 
Wird im zweiten Falle, in der sogenannten Subtraktionslage, 
die Differenz gleich null, so muß an der entsprechenden 
Stelle des Keiles ein dunkler Streifen entstehen, dessen Stel- 
lung an einer angebrachten, in Phasendifferenzen geeichten 
Skala abgelesen werden kann. 

Für die Auswertung der Messungen wird der Satz von 
Mesnager verwendet, wonach die Größe der Phasendifferenz 
dem Unterschied der im betrachteten Punkt wirkenden Haupt- 
spannungen proportional ist. 


III. Fehlerquellen und Genauigkeit der 
Beobachtungen. 


Der Verfasser ermittelt auf dem Wege der Rechnung, 
daß die Aenderung der Dicke des Versuchskörpers, die durch 
die Beanspruchung hervorgebracht wird, vernachlässigt werden 
darf, ebenso wie die Aenderung der rechteckigen Gestalt 
des Querschnittes. Aus Versuchen andrer wird ferner ge- 


Messung nicht wesentlich beeinflussen. 
Yl Die am Quarzkeil angebrachte Skala war in 1 mm 
geteilt, so daß man die Phasendifferenz bequem bis auf 0.01 u 
schätzen konnte (S. 23). Mitgeteilte Messungsergebnisse (S. 32) 
gestatten eine Beurteilung der erreichten Meßgenauigkeit, was 
vom Verfasser nicht erwähnt ist. Danach scheinen bei der 
Messung gleicher Größen Unterschiede bis 0,085 . möglich, 
ein bei Kleinen Spannungen erheblicher Betrag. Kleinster 
Wert der Phasendifferenz an den Kanten der maßgebenden 
Querschnitte 0,025 4; größte Werte 0,4 und 0,200; kleinster 
Wert überhaupt 0.) 

IV. Apparate. 

Zur Erzeugung der für die Versuche erforderlichen Kräfte 
und Biegungsmomente sind ein kleinerer und ein größerer 
Apparat entworfen und ausgeführt worden, die ausführlich 
beschrieben sind. Da die gegebenen Zeichnungen, die auch 
nieht den Anforderungen entsprechen, die der Ingenieur an 
Skizzen zu stellen pflegt. eine genauere Beurteilung nicht 
erlauben, mnß auf eine Erörterung verzichtet werden. 


V. Vorversuche. 

66 Glassorten wurden untersucht, um ein Material zu 
finden. das Proportionalität zwischen Dehnungen und Span- 
nungen und außerdem möglichst starke Doppelbrechung 
aufwies. 

VI. Berechnung der Spannungen in gekrümmten 
Stäben. 

Der wesentliche Inhalt ist bereits unter I. angegeben. 

Behandelt werden nur Stäbe von rechteckigem Querschnitt. 


VIL Versuche mit gekrümmten Stäben. 
Glasstäbe mit Kröpfung — Krümmungshalbmesser in der 
Mitte 20 und 12 mm. Querschnittshöhe je 20 mm. Tiefe der 
Kröpfung rd. 45 und rd. 25 mm (aus den Zeichnungen ahge- 
messen? — wurden reiner Biegungsbeanspruchung ausgesetzt. 
unter Messung der an den Kanten sowie an drei Punkten im 
Innern auftretenden Phasendifferenzen (vergl. oben unter Il. 
Die an denselben Stellen auftretenden Spannungen wurden 
außerdem nach den versehiedenen Rechnungsarten ermittelt 
und so ein Weg gewonnen, um festzustellen, welehe Rechnung 
mit der Beobachtung am besten übereinstimmt. Zu diesem 
Zweck wurde insbesondere das Verhältnis der Kantenspal 
nungen verwendet, da an den Kanten die auftretenden 
spannungen verschwinden, die Beobachtung also die Spann nie 
selbst liefert. Die Zahlentafel, welche die Ergebnisse enthält 
weist leider einen entstellenden Fehler auf, der auch in N 
zugehörigen Figur enthalten ist. Die am stärksten es 
spruehte Faser erlährt nämlich bei Rechnung nach l: ; a 
nieht die Spannung 0,363, sondern 0,460 (soweit „ 
nicht angegebene Breite des Stabes aus dem Rechnung ge 
nis nach Föppl ermitteln ließ), und die Spannung Al 8 
andern Kante beträgt nicht 0,224. sondern 0,930, Som 1 
Verhältnis beider nicht 1.62: 1, sondern 2,09: L Im 1 
sind die (nicht weiter nachgerechneten) Ergebnisse nach : 
zusammengestellt. 


| | Messung 
berechnet nach | Föppl | Bach | Pfleiderer, Aue 
Krümmungshalbmesser T = 20 mm. 
5 0.435 
Kantenspannun— { 0.302 | 0.460 0,443 7 1 0515 
gen — 0.302 — 0.220 — 0.228 — y 
: g 9: 1 | 2: 
Verhältnis beider 1:1 209:1 | 1,94:1 | 19° 
Krümmungshalbmesser r= 12 mm. p 
0.71 
g 7 798 
Kuntenapannun- ı 0.302 ' 0,872 0,166 105 er 
gen — 0,302 — 0.171 — 0,182 — 0. = 


Verhältnis beider 1:1 5,11: 1, 4.21:1 3.99: 1 

Diese Ergebnisse lassen deutlich erkennen. 
nahme, die Querschnitte bleiben bei der Bieguns 
zu Werten führt, die der Wirklichkeit N. 
kommen (Linie cd, Fig. 1) als diejenigen, WET 
Vernachlässigung der Ursprungskrümmung CT j 
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(Linie a-b, Fig. 1). Hinsichtlich der Frage, welches Verfahren 
im übrigen zur Berechnung der größten auftretenden Span- 
nungen den Vorzug verdient, lassen die Ergebnisse sichere 
Schlüsse nicht zu. Die Formgebung der gekröpften Körper 
(s. 0.) bewirkt, daß die der Rechnung zugrunde gelegte 
Krümmung nur auf eine kurze Strecke vorhanden ist, so daß 
sich die abweichende Spannungsverteilung in den Anschluß- 
querschnitten wird geltend machen müssen. Hierauf scheinen 
auch die Messungsergebnisse insbesondere beim zweiten 
Probekörper hinzudeuten. Außerdem sind die beobachteten 
Werte der Phasendifferenzen namentlich auf der Druckseite 
klein, so daß prozentual große Fehler möglich sind (vergl. 
das zu III. Bemerkte). 

Weitere Probekörper von U-förmiger Gestalt dienten zur 
Ermittlung der Lage der Nullinie. Ferner wurden untersucht 
2 Kreisringe und ein Glaskörper von der Form eines Ketten- 
gliedes (Querschnitt rechteckig). Für die durch 2 Zugkräfte 
beanspruchten Kreisringe sind die rechnungsmäßig sich er- 
gebenden Spannungen und die beobachteten Phasendifferenzen 
auf S. 59 bis 63 zusammengestellt; auf S. 64 ist sodann das 
Verhältnis der Kantenspannungen in Jedem Fall angegeben, 
Beide Angaben stimmen jedoch nicht überein, wie aus dem 
Folgenden hervorgeht. 


a r———_——  —_ 


berechnet nach Föppl | Bach | Pfleiderer | Mesraung 
a ——*—' 
1. Ring. 
Krümmungshalbmesser r= 13 mm; Querselnittshöhe A= 10 mm. 
g 0.045 0 0.055 % 0.051 S — . 4 u 
een e — 0.025% — 0,018 Q — 0.017 e 0.145 u 
I 
Verhältnis beider . . 1.80: 1 3.06: 1 | 3.00: 1 2.76:1 
dagegen angegeben auf & 64 1.805: 1 3.004: 11 2.94: 1 2,76: 1 
2. Ring. = 20 mm; k= 20 mm. 
0.175 0.0240 0,0210 — 0.155 % 
Kantenspannungen .. { Q Q J Q| j 


— 0,007 Q | — 0.004 % — 0,003 Q 
Verbältnis beider. . 25.0: 1 (90) 6,00: 1 | 7,00:1 | 6,20:1 


0,025 n 


dagegen angegeben auf S. 64 2.85: 1 5.76: 1 | 6.83: 16,4: 1 


An den Unterschieden, die namentlich beim zweiten 
Ringe groß sind, dürften wohl in der Hauptsache Druckfehler 
sowie unzulässig große Abrundungen schuld seien, die in 
den Zahlentafeln auf S. 59 bis 63 vorgenommen, bei Berech- 
nung der Verhältniszahlen auf S. 64 aber nicht berücksichtigt 
worden sind. 

Auf den letzten Teil der Arbeit: VII. Zusammenfassung, 
braucht hier nicht eingegangen zu werden. 

Die wertvolle Arbeit, deren Zuverlässigkeit durch die 
erwähnten Mängel leider etwas beeinträchtigt wird, läßt 
mit aller Klarheit erkennen, daß die insbesondere von 
Bach vertretene und ausgeübte Annahme: »Ursprünglich 
ebene Querschnitte gekrümmter Stäbe bleiben aueh 
während der Biegung eben«, weil sie die ursprüng- 
lieh vorhandene Krümmung des Stabes berücksich- 
tigt, weit besser mit dem Versuch übereinstim- 
mende Werte liefert, als die entgegenstehende Voraus- 
setzung: »Bei den gekrümmten Stäben sind die Spannungen 
zu berechnen, wie bei den geraden Balken, die Spannungen 
sind dem Abstand von der Schwerpunktachse proportional, 
welche die Ursprungskrümmung außer Acht läßt.« Scharfe 
Krümmungen haben ganz bedeutende Spannungserhöhung 
zur Folge, eine Tatsache, die volle Aufmerksamkeit ver- 
dient, heute aber noch längst nicht allgemein gewürdigt 
wird. Um diese Spannungserhöhung zn veranschaulichen, ist 
in Fig. 1 für dasselbe Moment M, denselben rechteckigen 
Querschnitt bh für die beiden Fälle der Spannungsverlauf 
eingezeichnet, in denen beträgt 
a) der | Krümmungs- |, r— æ (gerader Balken, Linie a-b), 

b) » halbmesser r=h=20 mm krummer Stab, Linie cd). 
R. Baumann. 


Die Wechselstromtechnik. Herausgegeben von E. 
Arnold. Erster Band: Theorie der Wechselströme. Von 
J. L. la Cour und 0. S. Bragstad. Zweite, vollständig 
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umgearbeitete Auflage. XIII. u. 922 S. gr. 8° mit 591 Fig. 
Berlin 1910, Julius Springer. Preis geb. 24 M. 

Die neue Auflage des ersten Bandes unterscheidet sich 
Wesentlich von der acht Jahre älteren ersten Auflage, äußer- 
lich sowohl wie innerlich. Der Umfang ist von 420 Seiten 
Text mit 263 Abb. gestiegen auf 914 Seiten Text mit 591 Abb. 
Er ist also mehr als verdoppelt, obgleich die ursprünglich 
im ersten Bande behandelte und im zweiten teilweise wieder- 
holte Theorie der Transformatoren ausgemerzt wurde. Sämt— 
liche Figuren der zweiten Auflage sind umgezeichnet oder 
neu beschriftet worden, soweit sie nicht überhaupt neu sind. 
Dies war nötig, weil alle Klemmenspannungen nunmehr 
durch P angedeutet werden, während in der ersten Auflage 
dafür Æ stand. Eine weitere Aenderung der Schreibweise 
ist die Einführung gotischer Buchstaben nach Maxwell für 
alle Vektorgrößen, an Stelle der früher verwendeten Stein- 
metzschen liegenden Buchstaben mit Punkt. 

Die innerlichen Unterschiede sind tiefgreifender. Man 
hat sich nicht damit begnügt, in dem ersten Bande die Unter- 
lagen zu den folgenden Bänden zu geben, die doch im 
wesentlichen die elektrotechnische Konstruktionslehre der 
Wechselstrommaschinen, Transformatoren und Motoren be- 
handeln, sondern hat auch verwandte Gebiete der Elektrizi- 
tätslehre mit herangezogen. Dadurch ist eine gewisse Zwei- 
schlächtigkeit entstanden, die nicht zu verkennen ist. So ist 
zum Verständnis der elektrolytischen Kondensatoren und 
Gleichrichter eine Kenntnis der elektrischen Vorgänge in 
Zersetzungszellen erforderlich; aber man fragt sich vergebens, 
wozu eine allerdings kurze Behandlung der Primärelemente 
und Akkumnlatoren in ein Lehrbuch der Wechselstromtheorie 
aufgenommen worden ist. Damit auf gleicher Stufe steht der 
Inhalt des 22. Kapitels, worin die wünschenswerte und für 
das Verständnis der Verhältnisse an Hochspannungsleitungen 
erforderliche Erläuterung über Stromleitung in Gasen und 
Durchschlagweite in der Luft verquickt wird mit Besprechun— 
gen über statische und dynamische Charakteristik von Licht- 
bögen usw. Ja man kann noch weiter gehen und die be- 
rechtigte Frage aufwerfen, ob es nicht zweckmäßig gewesen 
äre, alles, was nicht zum Aufbau der Konstruktionslehre 
nötig ist, also auch die Behandlung der langen Leitungen, 
aus dem Buche zu verbannen? Es hätte dadurch an Umfang 
verloren, an Straffheit der Gedankenführung gewonnen. 
Beides wäre im Interesse des Studierenden wünschenswert 
gewesen, der jetzt mühsam seinen Weg durch allerlei schöne, 
gut geschriebene, aber für seinen Zweck zunächst überflüssige 
Haupt- und Nebenstücke sich erkämpfen muß. Die Gefahr 
liegt nahe, daß er vor lauter Bäumen den Wald nicht sieht, 
daß er in dem Meer des Wissenswerten stenerlos und rettungs— 
los einhertreibt. 

Demgegenüber, daß an manchen Stellen zuviel geboten 
wird, steht eine allzu große Kargheit an andern Stellen. Die 
Stücke über Inversion und Transformation der Koordinaten 
sind gegenüber der ersten Auflage in anerkennenswerter 
Weise erweitert und haben dadurch erheblich an Wert ge- 
gewonnen. Die von den Verfassern an vielen Stellen auch 
in den späteren Bänden der ersten Auflage verwendete har- 
monische Analyse ist jedoch nur in einer einzigen Ausfüh- 
rungsform behandelt, während die Methoden von Fischer- 
Hinnen, von Runge u. a. völlig unbesprochen bleiben. Dies 
ist gegenüber einem so belangreichen Thema nicht in Ueber- 
einstimmung mit der Breite des übrigen Aufbaues. 

Der Vergleich der Kupfermengen für geerdete Systeme 
im 13. Kapitel (S. 279) ist originell, aber für den Anfänger 
gefährlich, weil er ihn leicht zu Trugschlüssen führt. Der 
Vergleich bezieht sich auf Systeme gleicher Maximalspan- 
nung, also auf Hochspannungssysteme; der Anfänger wird 
jedoch gedankliche Schwierigkeiten finden bei der Erwähnung 
des Einphasen-Zweileitersystemes mit geerdetem neutralem 
Punkt. Der auf S. 284 ausgesprochene Satz, daß der Vor- 
teil eines Dreileitersystemes bei Bahnen sehr beschränkt ist, 
»weil die Schienen, die zur Rückleitung des Stromes dienen, 
beim Dreileitersvstem unbenutzt bleiben würden«, ist an sich 
richtig gemeint, kann aber ebenfalls von dem Anfänger leicht 
mißverstanden werden. 

Sieht man das Buch jedoch nicht als ein Lehrbuch für 
Anfänger, sondern als ein Hand- und Nachschlagebuch für 
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Fortgeschrittenere an, dann verdient die wissenschaftliche 
Tiefe der Darstellung und Eigenartigkeit der Behandlung an 
vielen Stellen des Buches hohes Lob. Literaturangaben sind, 
wie es jetzt leider in Deutschland in der elektrotechnischen 
Literatur Mode ist, sehr sparsam vorhanden. Vor etwa 
zwanzig Jahren spottete man in England darüber, daß deutsche 
Lehrbücher so ausgezeichnet seien, um den Leser zu allen 
Quellen zu verhelfen; heute muß ein deutscher Leser, wenn 
er ausführliche Quellenangaben finden will, Silvanus Philip 
Thompsons »Dynamomaschine« nachschlagen. Die Zeiten 
haben sich also geändert. Aber es will manchem bedünken, 
daß die neue Methode oder Mode einen Rückschritt gegen 
früher bedeute. 

Druck, Figuren und Ausstattung des Werkes sind vor- 
trefflich. 

Delit. C. Feldmann. 


Die Wechselstromtechnik. Herausgegeben von E. 
Arnold. Zweiter Band: Die Transformatoren, ihre 
Theorie, Konstruktion, Berechnung und Arbeits- 
weise. Von E. Arnold und J. L. la Cour. Zweite, voll- 
ständig umgearbeitete Auflage. XI u. 450 S. gr. 8° mit 443 
Fig. u. 6 Tafeln. Berlin 1910, Julius Springer. Preis 20 A. 

Die zweite Auflage dieses Bandes ist gegenüber der 
ersten um 80 Seiten Text und 108 Figuren und 3 Tafeln an- 
gewachsen. Der Abschnitt über die Streuung ist hauptsäch- 
lich im Anschluß an die Arbeiten von Rogowski umgearbeitet 
worden, dann ist als achtes Kapitel eine eingehende Behand- 
lung der verwickelten Erscheinungen eingefügt worden, die 
beim Einschalten und beim Kurzschluß eines Transſormators 
auftreten. Auf diese Erscheinungen ist man erst aufmerksam 
geworden, obwohl ihr Vorhandensein schon seit langem be- 
kannt war, als man zufolge der verbesserten Eisenbleche mit 
geringeren Verlusten und der Weiterentwieklung der Kühl- 
verfahren zum Bau großer Einheiten gelangt war. Während 
vor 20 Jahren ein 100 KW-Transformator noch als eine er- 
staunliche Leistung galt, sind heute, und zwar gerade durch 
deutsche Firmen, Transformatoren bis zu 12500 KW Leistung 
in einem Apparat und für geregelten Betrieb bis zu Span- 
nungen von 100000 V ausgeführt worden. Für Meßzwecke 
und zur Untersuchung der Hochspannungsisolatoren hat man 
Transformatoren bis zu mehreren Hunderttausenden von Volt 
ausgeführt. Dabei traten dann bei der Einschaltung Strom- 
stöße und Ueberspannungen, beim Kurzschluß mechanische 
Belastungen der Wieklungen auf, denen man nunmehr prak- 
tisch Beachtung schenken mußte. 

Dementsprechend sind die Hauptstücke über Isolation 
und Anordnung der Windungen, die Erwärmung und Ab- 
kühlung, dann vor allem die Beispiele ausgeführter Trans- 
formatoren der neuen Entwicklung entsprechend ausgearbeitet 
und stark erweitert worden. Alle diese Zusätze, auch die 
im Schlußkapitel über Transformatoren für besondere Zwecke, 
verdienen uneingeschränkte Anerkennung, während das 
Hauptstück über Berechnung der Transformatoren weniger 
befriedigt, obwohl es ebenfalls umgearbeitet worden ist. 
Gerade hier sind in den letzten paar Jahren gute Unter- 
suchungen und Studien veröffentlicht worden, die mehr Be- 
rücksichtigung verdient hätten. Mit dieser einen Ausnahme 
sind alle Zusätze und Umarbeitungen freudig zu begrüßen, 
und das Buch, dessen erste Auflage in 6 Jahren vergriffen 
war, wird sich durch sie neue Freunde erwerben. 

Erfreulich ist auch, daß die Firmen aus ihrer früheren 
Zurückhaltung herausgetreten sind und den Herausgeber 
durch so reiches Material unterstützt haben, wie es in dem 
Kapitel über praktische Ausführungen zusammengestellt wurde. 

Die meisten Figuren sind Zeichnungen; doch finden sich 
auch Gesamtansichten in zinkographischer Wiedergabe, die 
durch Schärfe des Druckes angenehm wirken. Die Ausstat- 
tung dieses Bandes ist in hohem Maße lobenswert. 

Delit. C. Feldmann. 


Grundriß der Gleichstromtechnik. Von Heinr. 
Birven. Stuttgart und Berlin 1910, Fr. Grub Verlag. 368 S. 
mit 331 Fig. Preis 10 M. l 

l Dieses Buch ist sehr gut gemeint, würde auch brauchbar 
sein, wenn cs vor der Drucklegung noch sorgfältiger korri- 


giert worden wäre. Aber die Tatsache, daß viele Versehen 
in Text und in den Figuren stehen geblieben sind, muß 
gerade bei einem Buche, das für Anfänger bestimmt ist, be- 
denklich machen. Sogar die falsche Schaltung des Anlaß. 
widerstandes bei einem Nebenschlußmotor in der Weise, daß 
der Widerstand nicht in den Ankerkreis gelegt, sondern vor 
den Gesamtmotor geschaltet ist, findet sich! Vergl. S. 272 
Fig. 269. W. Kübler. 

Der Talsperrenbau nebst Beschreibung ausgeführter 
Talsperren. Von P. Ziegler, Kgl. Baurat zu Klausthal. 
Zweite vollständig neubearbeitete Auflage. 392 S. mit 314 Fig. 
Berlin 1911, Wilhelm Ernst & Sohn. Preis geh. 20 &. geb. 
21,50 M. 

Bei der steigenden Bedeutung, die die Regelung der Ab- 
flußverhältnisse unserer Gewässer durch Talsperren auch in 
Deutschland gewinnt, ist es höchst schätzenswert, die in Zeit 
schriften zerstreuten Veröffentlichungen über die neuesten 
Ausführungen und die theoretischen Betrachtungen in einem 
so breit angelegten Werke wie dem vorliegenden zusammen- 
gefaßt und kritisch beleuchtet zu finden. Vorarbeiten in 
ihrer ganzen Ausdehnung, wobei auch besonders die wir- 
schaftlichen Verhältnisse gebührend gewürdigt werden, die 
Bauart des Abschlußwerkes, die Entnahmevorrich- 
tungen und Hochwasserüberfälle, die Berechnung 
der Staumauern, die Beschreibung einiger Tal- 
sperrenanlagen, die Zerstörung von Talsperren und 
die gesetzlichen Bestimmungen sind die Hauptab- 
schnitte des Buches. 

Auf einen Irrtum sei hier aufmerksam gemacht, der aus 
der angeführten Quelle: Zentralblatt der Bauverwaltung 1909 
S. 332, übernommen ist und wegen der daraus etwa ge. 
zogenen Folgerungen nicht unwidersprochen bleiben soll. Bei 
der Betrachtung über den Stoß des Wassers auf die Sohle am 
Mauerfuß, S. 252, ist die Strahldicke mit 2,0 m angesetzt, 
woraus eine Beanspruchung von 0,26 kgigem errechnet ist; 
entsprechend der Beschleunigung auf 28 m/sk aus 50m Höhe 


; : 1000 
zieht sich jedoch der Strahl auf d = a ar e 0,24 m 
Stärke ein, wodurch sich die Beanspruchung in dem ange- 
y T: 1083000 e cli 
führten Beispiel auf 6 = a O rd. 3,0 kg gem ste 
— 8 15000 
sin 52° 


gert. Dieser Betrag ist als zusätzliche Beanspruchung der 
Sohle jedenfalls schon nicht mehr ohne weiteres zu über 
sehen; diese ist in Wirklichkeit noch größer, weil der vor 
ausgesetzte gleichmäßige Abfluß nicht eintritt, sondern viel- 
mehr ein stoßweiser, wie ja jeder höhere Wasserfall ein Pul- 
sieren zeigt. Durch diese Ungleichmäßigkeit kann die dyna 
mische Beanspruchung wohl auf ein Vielfaches steigen. Ent 
sprechend groß wird die ausschleifende Wirkung des N asser 
strahles sein, auch wenn er keine gröberen Teile mitführt 
Die Fachmänner, die ihrem Gefühl folgend, vor Leberläufen 
für große Wassermengen in der Mitte hoher Sperren warnten. 
sind also jedenfells damit auf der richtigen Fährte gewesen. 
Dies nebenbei. 

Das Werk kann als vorziglich orientierend e 
empfohlen werden. Seifert. 


Praktische Winke zum Studium der Statik und 
zur Anwendung ihrer Grundgesetze. Ein Handbuch 1 
Studierende und praktisch tätige Ingenieure von Rohe! 
Otzen, Professor an der Techn. Hochschule in Hanno“ 
Wiesbaden 1911, C. W. Kreidels Verlag. 155 S. mit "> Fir. 
Preis 4,10 A. 

Der Verfasser geht von der zutreffende 1 
aus, daß nur verhältnismäßig wenig Studierende eo 
sind, eine klare Uebersicht schon beim Studium der 5 
zu erhalten, der größere Teil aber, wenn er bei der . 
arbeitung von Sonderfällen in Geschmack kommt, den 19155 
lichen Zusammenhang mit den Grundgesetzen der Sal 5 
zwischen verloren hat. Aehnlich liegt auch die Sache 3 
Praxis. Hier setzt der Verfasser in recht zweckentspf“ he 
der Weise helfend ein. Durch eine kurze Austen 15 
Ableitung der Grundgesetze der Statik und der Anwendune 
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verfahren wird es dem Leser ermöglicht, sich die Grund- 
lagen der Statik leicht wieder zu vergegenwärtigen und sich 
daran zu gewöhnen, alle Aufgaben darauf zurückzuführen. 

Das Werk behandelt in Kap. I die alleemeinen Grund- 
lagen, in Kap. II die Gesetze des Gleichgewichtes, in Kap. III 
die statisch bestimmten Tragwerke, in Kap. IV die Eintluß- 
linien, in Kap. V die elastischen Formänderungen und in 
Kap. VI statisch unbestimmten Tragwerke. 

Zum näheren Studium eines Gebietes sind bei jedem 
Kapitel nnd seinen Unterabteilungen die bekannteren Litera- 
turqnellen angegeben. 

Der Zweck, welchen der Verfasser mit dem Werk ver- 
folgt, muß von allen in der Praxis stehenden Statikern als 
gut anerkannt werden. Er hat seine Aufgabe in durchaus 
geschickter und befriedigender Weise gelöst. Der Inhalt ist 
in klarer und dabei knapper und übersichtlicher Form ge- 
halten und durch sehr gute Figuren erläutert. Das Werk 
dürfte sich also gewiß viele Freunde erwerben. Dem Ver. 
fasser Kann nur geraten werden, auf dem beschrittenen Were 
weiter zu gehen. Nnr eine kleine Aeußerlichkeit wäre ab- 
zuändern, nämlich nicht von statisch bestimmten oder unbe- 


stimmten »Bauwerken«, sondern von »Tragwerken zn 
sprechen. »Bauwerk« ist doch ein durch Gesetz und Recht 


eingebürgerter Ausdruck mit bestimmter wirtschaftlicher und 
technischer Bedeutung. Die Bauwerke, von denen der Ver- 
fasser spricht, haben aber nur den Zweck, zu tragen. Die 
Bezeichnung »Tragwerk« trifft den Gegenstand schärfer und 
wird über den nicht unbedeutenden Kreis der Leser dieser 
Zeitschrift hinaus durchaus geläufig sein. 

Berlin. Karl Bernhard. 


Die Haupt-, Neben- und Hülfsgerüste im Brücken- 
bau. Ein Lehr- und Nachschlagebuch über die auf dem 
Gebiete des Brückenbaues vorkommenden Gerüste. Von Dr. 
techn. Robert Schönhöfer, k. k. Oberingenieur und Privat- 
dozent. Berlin 1911, W. Ernst & Sohn. 124 S. mit 190 Fig. 
Preis geb. 6,80 . 

Von den Gerüsten des Brückenbaues sind Aufstellungs— 
gerüste bei eisernen Brücken, Schalungsgerüste bei Eisen- 
beton-Balkenbrücken, Lehrgerüste bei gewölbten steinernen 
bezw. bei Eisenbeton-Bogenbrücken und schließlich Hülfsge- 
rüste und dergleichen in dem Werke zusammenhängend be- 
sprochen. Abbildungen und Ausstattung des Werkes sind 
klar und gut. Eine Reihe von hervorragenden, lehrreichen 
Beispielen ist aufgeführt, namentlich vom Bau der neuen 
österreichischen Alpenbahnen. Wer sich mit der Konstruk- 
tion derartiger Gerüste zu beschäftigen hat, tut gut, sich in 
dem Buch umzusehen, um an ausgeführten Beispielen das für 
ihn Wissenswerte nachzustudieren. 


Berlin. Karl Bernhard. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher, 
(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Die Strömung in Röhren und die Berechnung 
weitverzweigter Leitungen und Kanäle. Mit Rücksicht 
auf Be- und Entlüftungsanlagen, Grubenbewetterung, Gas- 
transport, pneumatische Materialförderung usw. Von V. Blaeß. 
München und Berlin 1911, R. Oldenbourg. 146 S. mit 82 Fig. 
und einem Tafelbande. Preis 15 M. 

Illustrierte technische Wörterbücher in 

Sprachen: Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, 
Italienisch, Spanisch. Herausgegeben von A. Schlomann. 
d. IX: Werkzeugmaschinen. (Metallbearbeitung, Holz- 
bearbeitung.) Unter redaktioneller Mitwirkung von W. 
'agner. München 1911, R. Oldenbourg. 706 S. mit 2400 
Fig. und zahlreichen Formeln. Preis 9 M. 

Vorträge der Gehe-Stiftung zu Dresden. Bd. III. Der 
Unternehmerstand. Vortrag gehalten in der Gehs- Stiftung 
zu Dresden am 8. Oktober 1910. Von L. Pohle. Leipzig 1910, 

. G. Teubner. 57 8. Preis 1,40 Æ. 
Die Dampfkessel. Entwurf, Berechnung, Ausführung 
und Betrieb. Für Studium und Praxis bearbeitet von H. 
aeder. 5, Auflage. 2. Teil.: Entwerfen und Berechnen der 
Kesselsysteme. Nasser Dampf. Ueberhitzer. Wahl 
des Kesselsystems. Armatur. Einmauerung. Reinigung des 
esselspeise wassers. Kesselspeisung und Vorwärmung. Wies- 
baden 1911, O. Haeder. 366 S. mit 464 Fig., 56 Tabellen, 
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17 Tafeln, 23 Kesselbildern, einem Anhang über Normalschorn- 
steine und Dampfkesselnormalien, zahlreichen Rechnungsbei- 
spielen, ferner 50 Aufgaben mit vielen Unterfragen und 
Lösungen. Preis: Teil 1 und 2 zusammen geb. 11,50 M. 

Die Reinhaltung der Ruhr. Von Imhoff. Essen 
a. d. Ruhr 1910, Druck und Verlag von C. W. Haarfeld. 30 S. 
Preis 3 M. 

Sammlung Göschen. Leipzig 1911, G. J. Göschen. Die 
Dampfkessel. Kurzgefaßtes lehrbuch mit Beispielen für 
das Selbststudium und den praktischen Gebrauch. Von Fr. 
Barth. Bd 9. I. Teil: Kesselsysteme und Feuerungen. 2. Aufl. 
149 S. mit 43 Fig. Preis 80 Pig. Desgl. Bd 521. II. Teil: Bau 
und Betrieb der Dampfkessel. 2. Aufl. 160 S. mit 57 Fig. 
Preis 80 Pfg. 

Die Sackkalk- Herstellung. Von H. J. Lamock. 
Berlin 1911, Verlag der Tonindustrie-Zeitung. 120 S. mit 
77 Fig. und 2 Tafeln. Preis 4% 

Die Verwertung von Erfindungen. Von R. Worms. 
Halle a. S. 1911, C. Marhold. 99 S. Preis 2 Æ. 

Adref buch 1910/1911 sämtlicher 
Hütten- und Walzwerk e Deutschlands 
Nebenbetrieben. 502 8. 
Degener. Preis geb. 8 A. 

Das Adreßbuch erscheint in siebenter Auflage. Es umfaßt die 
Braun- und Steinkohlenbergwerke, Kali-. Salzbergwerke und Salinen, 
Erzbergwerke, Eisen-, Blei-, Silber- und Zinkhütten mit Ihren Neben- 
betrieben wie Brikettfabriken, Kokereien, Ammontak-, Benzol- und Teer- 
fabriken und Ziegeleien. Die Angaben erstrecken sich auf Namen der 
Besitzer und Leiter der einzelnen Werke, Umfang. Höhe der Erzeugung, 
Arbeiter zahl. Kapital usw. Sie sind zum Teil recht eingehend und 
machen das Buch für viele Fälle sehr brauchbar. Daß die Auskunft 
hier und da bisweilen auch recht knapp ist, ist bei der Außerst schwie- 
rigen Beschaffung vollständiger Angaben über unsere Hüttenwerke usw. 
verständlich. Eine stetige Verbesserung des Buches in dieser Beziehung 
kann aber von Jahrgang zu Jahrgang festgestellt werden. Warum 
aber auch in dem neuen Jahrgange von unserm größten Hüttenwerke, 
der Friedrich-Alfred Hütte in Rheinhausen, nichts weiter als der Name 
steht, ist uns unerfindlich, zumal doch über die Anlagen von Fried. 
Krupp in Essen sehr ausführlich berichtet ist. 

Meyers großes Konversatiuns-Lexikon. Ein Nach- 
schlagewerk des allgemeinen Wissens. 6. Auflage. 22. Bd. 
Jahres-Supplement 1909 bis 1910. Leipzig und Berlin 
1910, Bibliographisches Institut. 964 S. mit zahlreichen Fi- 
guren. Preis 10 Æ. 

Das »Jahres-Supplement 1909 1910« zu Meyers großem Kon- 
versations Lexikon anzuschaffen, ist für alle Bezieher des Gesamt- 
werkes selbst verständlich; der Band ist aber auch als selbständiges Werk 
zu betrachten, das die neuesten Errungenschaften und Anschauungen auf 
allen Gebieten von tervorragenden Fachzelehrten in knappster Form dar- 
gestellt bietet. Da finden wir auf drei Tafeln die Bildnisee von 18 der 
bedeutendsten lebenden Sehriftsteller und Schriftstellerinnen. Eine sehr 
deutliche Karte zeigt uns das Vorkommen der Diamanten und der blauen 
Erde in Stdafrikn. Je zwei Tafeln vermitteln mit dem dazugehörigen 
Text das Verständnis der jüngsten Vervollkommnungen der drahtlosen 
Telegraphie, des Fernsprechers, der Geschütze und Geschosse, der Luft- 
sehife und Flugzeuge, der Klavierspielapparate, der Motorwagen, der 
Spreelmnaschinen usw. Nützliche Belehrung geben die Tafeln und 
Artikel »Weibliche Handarbeiten«, »Krankeutransportæ, »Unfallhülfe«, 
»Sänelingesinilche (hygienische Milchgewinnung, die Uebersicht der 
deutschen Reichsbehörden und der Telegraimingebühren für 1910, der 
Talsperren Deutschlands 1910, die ausführlichen Zahlentateln über die 
Ergebnisse der Berufs- und Betriebszählung (einschlietzlich laudwirtschakt— 
liche Betriehstatistik) h Deutschen Reich vom 12. Juni 1907. 

Deutscher Camera-Almanach. Ein Jahrbuch für die 
Photographie unserer Zeit. Begründet von F. Loescher. 
Herausgegeben von O. Ewel. 7. Bd. 1911. Berlin 1911, G. 
Schmidt (vorm. R. Oppenheim). 256 S. mit 146 Fig. Preis 
geb. 5,50M. : 

Der Almanach gibt ein geschlossenes Bild von der Bewegung und 
dem Streben der Lichtbildkunst im vergangenen Jahre. Im allgemeinen 
kann man sagen, daß die Ziele, die sich auch der Liebhaber steckt, 
immer höher gehen, sei es nach der künstlerischen Seite, sel es 
nach der wissenschaftlichen. Pflanzen- und Tieraufnahmen werden 
nach bestimmtem Plane und mit wissenschaftlichem Ernst gepflegt und 
verlangen für geringe und seltene Erfolge unendliche Geduld und ge- 
Se Aufmerksamkeit, daneben aber nuch die besten Apparate, 
unter denen in neuester Zeit wieder die Spiegel-Reflexkamera gepflegt 
und verbessert wird In der reichen Bilderanslese spiegelt auch dieser 
Band die Höhe der künstlerischen Leistungen wider, die diese an- 
sprechende Kunst erklommen hat. 

Beiträge zur geologischen Kenntnis der Preß- 
nitzer Erzlagerstätten. Von F. Herzberg. Freiberg 
i. 8. 1910, Craz & Gerlach (Joh. Stettner). 55 S. mit 5 Tafeln. 


Preis 5 M. 
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Ein Wegweiser für Fach- 


Die Bilduis photographie. 
Loescher. 3. Auflage. 


männer und Liebhaber Von F. 
Bearbeitet von O. Ewel Berlin 1910, G. Schmidt (vorm. 
R. Oppenheim). 232 8. mit 149 Fig. Preis geb. 7 /. 

Die Verbreitung des Buches in zwei Auflagen während weniger 
Jahre ist ein Beweis, daß dieses grundlegende Werk des leider in- 
zwischen verstorbenen Verfassers in der photographischen Welt Wurzel 
geachlaren hate Die neue Auflage Ist erweitert und um eine Reihe 
wertvoller Bildnisbeispiele bereichert worden Der erste Abschnitt gibt 
ein ungemeln fesselndes Bild von der »Entwieklung der Bildnis- 
photographie, der zweite »Die Praxis der Bildnisphoto- 
graphiee befaßt sich besonders mit den Aufnalmnen in Wohnräumen 
und gibt hier vortreffliche Lehren über Licht und Beleuchtung, Stellung 
und Ausdruck, Umgebung und Hiuterzrund, Gruppen- und Kinderauf- 
nahmen. Auch Aufnahmen im Freilicht werden behandelt. 

Les explosifs modernes. Von P. F. Chalon. 3. Aufl. 
Paris 1911, Ch. Béranger. 787 S. mit zahlreichen Figuren. 
Preis 25 frs. 


Dr.:3ng.-Dissertationen. 


Von der Technischen Hochschule Berlin: 
Studien über Aetonaphthole. Von O. Braun. 
Beiträge zur Kenntnis des Metanicotins. Von 
K. Zablinskv. 
Ueber die Umwandlung von Kalkstickstoff in 
Cyanid. Von H. Sell. 


Untersuchungen der Festigkeitslehre mit Hülfe 
desthermoelektrischen Temperaturmeß verfahrens. 
Von A. Nä dai. 

Beiträge zum Nachweis von Beimischungen 
tierischen Fettes zu Pflanzenfett mit Hülfe von 
Cholesterin und Phytosteri n. Von P. Werner. 

Von der Technischen Hochschule Danzig: 

Ueber das Sulfanilid. Zur Kenntnis des Glyze- 
rinaldehyds. Von F. Koch. 

Zur Kenntnis der substituierten Isophthal- 
säuren. Von E. Nagelschmidt. 

Von der Technischen Hochschule Darmstadt: 

Ueber Labyrinthdichtungen für Wasser. Von 
K. Just. 

Ueber den elektrischen Widerstand von nicht 
bewehrtem Beton und seinen Einzelbestandteilen. 
Von W. Müller. 

Zur Kenntnis der 
Sohulz. 

Die Gärten und Gartenarchitekturen Friedrichs 
des Großen. Von Ed. J. Siedler. 

Von der Technischen Hochschule Münohen: 


Zur Kenntnis der Naphthensäuren des rumäni- 
schen Erdöls. Von D. Frangopol. 


Zellulosearten. Von W. 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung. 

Elektrische Beleuchtung von Kaischuppen. Von Boje. 
(ETZ 23. März 11 S. 285 90% An der Hand eingehender Betriebs- 
messungen wird für einen besondern Fall die technische und wirt- 
schaftliche Ueberlegenheit einer reinen Metallfadenbeleuchtung gegen- 
über derjenigen mit Bogen- und Kohlenfadenlampen nachgewiesen. 


Bergbau. 


Die Ermittlung der Elsenerzvorräte Deutschlands und 
der Welt. Von Böker. Forts. (Slackauf 25. Mrz 11 S. 457 66) 
S. Zeitschriftenschau vom 1. April 11. Schluß folgt. 

Die neuere Entwicklung des lothringischen Eisenerz- 
berechaues. Von Kohlmann. Forts. (Stall n. Eisen 23. Marz 11 
S. 469/79*) Bergbauliche Verhältnisse. Bohrmaschinen und -hümmer. 
Streckenausbau, Lokomotiven, Grubenwagen, Erzbehälter. Schluß folgt. 

Iron mining beyondthearetie eirele. Von Hansell. (Iron 
Age 9. März 11 8. 608/159 Die Anlagen zum Gewinnen, Aufbereiten 
und Brikettieren der Erze im Syivaranger-Bezirk des nördlichen Nor- 
wegens sind für eine Leistung von 1 Mill. t jährllen bemessen. Lage- 
plan, Darstellung der Zerkleiner-, Anrelcher- und Brikettiereinrichtungen 
in Kirkenes. Gröndal-Erzscheider. Das Kraftwerk soll nach völligem 
Ausbau 3 Turbodxnamos von je 3750 PS enthalten. 

Die Verwendung von Abhauhliimmern auf der Zeche 
Mont Cenis. Von Cabolet. (Glückauf 25. März 11 8. 153/5790 Auf 
der Zeche Mont Cenis bei Herne werden Jetzt 100 Abbauhäimmer der 
Westfalia an 65 Betriebspunkten gebraucht. Schnittzeichnung des neuen 
Abbauhammers mit Doppelventilsteuernne. Betriebserrebnisse. 

Note sur un autocapteur d'air grisoutense des mines. 
Von Morin. (Bull. Soc. Ind. Min. Januar 11 N. 5 18% Die selbst- 
tätige Vorrichtung zum Entnehmen von Wetterproben enthält 12 im 
Kreis angeordnete mit Wasser gefüllte Flaschen, deren Inhalt in De- 
stimmten Zeitabständen dureh den nach unten gerichteten Hals ausfließt 
und durch die wetterhaltige Grubenluft ersetzt wird. 


Dampfkraftanlagen. 

Neuere Verbesserungen in Feuerungen. Von Piontek. 
(Z. Dampfk. Maschbtr. 24. März 11 8. 119/21) Ueberbliek über die 
Bauarten der Roste, die Beschiekvorrichtungen und Abschlackverfahren 
für Steinkohlen- und Braunkohlenfeuerungen. Darstellung der Abschlack- 
vorrichtung der Bernburger Maschinenfabrik, bei der die Rückstände, 
die sich an der tiefsten Stelle des Rostes angesammelt haben, unter 
Luftabschluß aus dem Feuer gezogen werden. 

Die für die deutsche Industrie wertvollste Be 
in den neuen behördlichen, die Dampfkessel betreffenden 
Festsetzungen vom 17. Dezember 1908. Von Bach. (Z. Ver. 
deutsch. Ing. 1. April 11 N. 514 15) Wiedergabe eines Gutachtens zu 
der Vorschrift über das Durehbohren der Stehbolzen. 

Bemerkenswertes nus dem 


technischen Gebiet auf der 
1910. 


stimmung 


maschinen- und 
k Weltausstellung in 
Von Linker., (Dingler 25. März 11 8. 177/R1*) 


elektro- 
Brüssel 
1000 pferdige 


) Das Verzeichnis der für die Zeitsehrifte 


: nschan bearbeiteten Zelt- 
schriften ist in N beiteten Zeit 


r. 18.29 und 30 veröffentlicht. 


Verbund-Heißdampflokomobile von Lanz mit Lentzscher Ventilsteuerung. 
600 pferdige Heißdannpflokomotive von Wolf. 10000 pferdige Drehstrom- 
Turbodynamos von 1500 Uml./ min der Bergmann-Elektrizitätswerke. 
A.-G. Selbsttätige Maschinen zum Herstellen von Kommutatorlamellen 
mit elngelöteten Fahnen von Garbe, Lahmever & Co. Forts. folgt. 

Tandem compound u steam engine. (Engineer 24. März 11 
S. 296%) Maschine von Bollinckx mit doppelsitzigen Einlaßventilen und 
Auslaß-Kolbenschiebern in den Zylinderdeckeln. 

Die Lokomobilen auf der Weltausstellung in Brüssel. 
Von Franke. Forts. (Z. ver. deutsch. Ing. 1. April 11 8. 501/07% 
Badenia-Heißtdainpflokomobile mit einzylindriger Stumpfscher Gleich- 
stromdampfinaschine von 100 PS, 70,6 qm Heiz-, 1,2 um Rostfläche. 
12 at, 525 mm Zyl.-Dinr. und 600 mm Hub. Bericht über einen Brems- 
versuch. Schluß folgt. 

Die Brüsseler Weltausstellung und der gegenwärtige 
Stand des Dampfturbinenbaues. Von Münzinger. Forts. (Z. 
f. Turbinenw. 20. März 11 S. 124/26*) Schaufelung, Trommelausgleich 
und Betriebsergehnisse der Barbezat-Turbine von Bollinckx. Forts. folgt. 

Dampfturbinen kleinerer Leistung. Von Hoefer. (Z. f. 
Turbinenw. 20. März 11 S. 117/20*) Die Kienast-Turbine von Beige & 
Künzli in Taucha-Leipzig. Einradturbine mit mehrmaliger Beaul- 
schlagung durch denselben Dampfstrahl. Schaufeln, Düsen, Regelung. 
Schluß folgt. 

Neuere Erfahrungen über Turbomaschinen. Von Rateau. 
Forts. (Zz. f. Turbinenw. 20. März 11 S. 121/24) Niederdruck- und 
Zweidruck-Dainpfturbinen. Schiffsturbinen. Forts. folgt. 

Die Berechnung vielstufiger Reaktions- und AER 
turbinen. Von Baer. (Z. f. Turbinenw. 20. März 11 8. mn 
Das Verfahren soll die zeitraubende Berechnung Jeder einzelnen ar 
vereinfachen; die Geschwindizkeiten und indizierten Wirinia 
werden einer Tafel entnommen. Gang der Berechnung für Ueberdruek- 
turbinen. Forts. folgt. 

Versuche an Turbogeneratoren. aii 
(Z. Dampfk. Maschbtr. 24. März 11 S. 117/19) Ergebnisse en 
verbrauchversuche an einer 1000 KW-Drehstrom-Turbodynamo vot 5 
Um.) min der M. A. N. und an einer 600 bis 750 KW-AEG-Curtia-Dreli 
strom-Turbodynamo von 3000 Uml./ min. 


Eisenbahnwesen. 


The progress of engineering in South 
America. Forts. (Engineer 24. März 11 S. 289) 
englischer Wettbewerb in Bolivien. Aussichten für den A 
landwirtschaftlichen Geräten. Markenschutz. , gssel 

Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstellung n a Hib- 
1910. Von Bucher. Forts. (Dingler 25. März 11 S. 181/84% 5 lie 
tlampf-Schnellzuglokomotive der Società Italiana Ernesto Breda 
Italienische Staatsbahn. Forts. folgt. Brüssel 

Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in 1 11 
1910. Von Metzeltin. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. n 
N. 489790 mit 1 Taf.) Vierlings-Heißdampf-2 C-Schnellzur bi Nen 
der Belgischen Staatsbahn, 2 C-Lokomotive der . 
bahn und 2C-Schnellzuglokomotive mit Stufenüberhitzer der FT 
sischen Ostbahn. Forts. folgt. 


Von Hilliger. Schluß. 
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Die Gleichstrom- Dampflokomotive Serie C/ derschwei- 
zerischen Bundesbahnen. Von Weiß. (Schweiz. Bauz. 18. März 
11 S. 149/54) Die Heißdampflokomotiven haben 178,6 qm Heizfläche, 
wovon 37,6 qm auf den Ueberhitzer entfallen, 2,44 qm Rostfläche, 12 at 
Druck, 570 mm Zyl.-Dmr., 640 mm Huh, 7650 mm Radstand, und 
wiegen im Dienst 67,7 t. Schnittzeichnungen. Vergleich mit den ent- 
sprechenden Schiebermaschinen. Schaulinien der Ein- und Ausström- 
verhältnisse. 

Die technischen und wirtschaftlichen Aussichten der 
einschilenigen Kreiselbahn. Von Schimpff. (El. Krafthetr. u. B. 
24. März 11 S. 166/69) Vergleich zwischen der Einschienenbahn und 
der zweigleisigen Bahn in bezug auf Oberbau und Bahnkörper. Die 
Einschienenbahn als Kolonialbahn. 

Electrical features of the Brescia-Salo-Toscolano 
1200-Volt direct current railway. Von Stoppoloni. (El. World 
9. März 11 S. 614/17*) Die im Mai 1909 eröffnete eingleisige Bahn 
ist 53,5 km lang. Der Betriebstrom wird von 40000 V auf 220 V 
gebracht und dann in Gleichstrom umgeformt. Die Wagen haben zwei 
oder vier 45 pferdige Motoren mit Wendepolen für 600 V. 

The Galveston Houston interurban railway. (Railw. 
Journ. 11. März 11 8. 108/140 Die rd. 73 kın lange eingleisige Bahn 
verbindet die beiden im südlichen Texas gelegenen Städte fast in einer 
geraden Linie. Sie wird mit Gleichstrom von 600 V betrieben. Der 
in Webster in drei Curtis- Turbodynamos für je 1500 Kw erzeugte 
Strom von 2300 V und 60 Per./sk wird mit 33000 V zu den Umfor- 
merstellen geleitet. Die Wagen haben je vier 75 pferdige Motoren. 
Schnittzeichnungen des Kraftwerkes. Ansichten der rd. 17 km langen 
Eisenbetonbrücke der Strecke vor Galveston. 


Eisenhüttenwosen. 

Beiträge zur Entwickung der Hochofenprofile {m Sie- 
xerland. Von Knaff. (Stahl u. Eisen 23. März 11 S. 457/64®) 
Neben den älteren Hochöfen werden auch die neueren aus den Jahren 
1892 und 1902 dargestellt. 

Die Riesenwerke der Indiana Steel Co. in Gary. Von 
Lürmann. (Stahl u. Eisen 23. März 11 8. 464/699 Bearbeitung des 
in Zeitschriftenschau vom 17. Sept. 10 erwähnten Aufsatzes. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


Etude generale de la flexion dans les pieces de eiment 
arme Von Lebree. (Mém. Soc. Ing. Civ. Jan. 11 S. 57/79% For- 
meln und Berechnungen für die Beanspruchungen. 

The reconstruction of the Quebec bridge. Von Skinner. 
(Engng. 24. März 11 S. 369/74* mit 1 Taf.) Ansicht der Brücke vor 
ihrem Einsturz. Aufräumarbeiten. Die neuen Entwürfe. Bau des 
nördlichen Hauptpfeilers und Einzelheiten des Seukkastens. Versuche 
mit Druckstäben. 

The substructure of the Municipal bridge over the 
Mississippi river at St. Louis, Mo. Von Bowen. (Eng. News 
16. März 11 8. 320/23*) Gründung der gemauerten Pfeiler der be- 
kanuten Nickelstahlbrücke init Hülfe hölzerner Senkkasten. 

Floor trusses and wind bracing, Bankers Trust buil- 
ding. (Eng. Rec. 11. März 11 S. 284/86*) S. Zeitschriftensehau vom 
11. März 11. Darstellung von Einzelheiten. 

The bottom chords of the Beaver bridge (Evg. Rec. 
11. März 11 8. 273/75*) 8. Zeitschriftenschau vom 25. Febr. 11. Ein- 
zelheiten der Eisenkonstruktion. 

A plain concrete arch railway bridge. (Eng. Rec. 4. März 
11 8. 255%) Die dargestellte zweigleisige Brücke über den Whitewater- 
Fluß bei Cambridge City hat 3 je 18,3 m weite Oeffnungen. 


Elektrotechnik, 

Zur Kenntnis von Funkenspannuugen bei technischem 
Wechselstrom. Von Weicker. (Mitt. Forschungsarb. Heft 100 
S. 1/48%) Versuche in der Porzellanfabrik Hermsdorf, S.-A. Einfluß 
der Elektrodentorwn, der Luftverhältnisse, der Periodenzahl usw. 

Economie limitations to aggregation of power systeme. 
Von Philip. (Proe. Am. Inst. El. Eng. Febr. 11 8. 249/8790 Nach 
den Untersuchnugen des Verfassers ist für die Ausdehnung elektrischer 
KRraftverteilnetze in bezug auf Wirtschaftlichkelt keine Grenze gegehen. 
Richtlinien für die weitere Entwicklung. 

Ueber elektrische Kleinanlagen. Von Schleyer. (El. u. 
Maschinenh. Wien 26. März 11 S. 265/67) Untersuchungen über den 
Ban, die Anlage- und Betriebskosten kleiner Anlagen für elektrische 
Beleuchtung in dünnbevölkerten Gegenden. wo sich Ueberlandkraftwerke 
uicht halten würden. Vorschläge zum Herstellen der erforderlichen 
Ausrüstungsteile in großen Massen. 

Dominion Power aud Transmission Company. (EI. World 
9. März 11 8. 609%1% Angaben über die Kraftwerke der Gesellschaft 
in De (ew Falls, Brantford, St. Catharines und Hamilton und das Ver- 
teilnetz mit 10 000, 20000 und 45000 V. Ansichten der vollständig 
im Freien aufgeführten Hochspannungsschaltanlage in Bartonville, Ont. 

The Hound Chute plant of the Cobalt Power Company. 
Von Vonaesch, (Eng. Rec. 4. März 11 S. 245/47%) Das Wasserkraft- 
Flektrizitätswerk der Gesellschaft enthält 4 Francisturbinen mit senk- 
rechter Welle für 9,9 m Getal] und 150 Uml./min, die 875 KW-Dreh- 
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stromdynamos von 60 Per. / k und 11000 V unmittelbar alltreiben. 
Darstellung der Wasserbauten und der Turbinenanlage. 

Beitrag zur Bestimmung der Hauptabmessungen elek- 
trischer Maschinen unter besonderer Berücksichtigung des 
Drehstrommotors. Von Moser. (El. Kraftbetr. u. B. 24. März 11 
S. 161/66* Die Wahl der Festwerte zum Bestimmen der Hauptab- 
messungen einer elektrischen Maschine auf Grund der Leistung oder 
des Ankerdurchmessers ist unzulänglich. Entwicklung eines neuen 
Verfahrens, bei dem die Größe der Polteilung berücksichtigt wird. 
Anwendung auf den Drehstrommotor. ; 

Ueber die Gegen- und Querwindungen eines Drehstrom- 
generators. Von Rogowski. (ETZ 23. März 11 S. 290/92*) Be- 
griff der Gegen- und Querwindungen. Verfahren einer einfachen Be- 
rechnung. Vergleich mit den bisherigen Rechenverfahren. 

Boosters. Forts. (Engineer 24. März 11 S. 289:91*) Maschinen 
der Lancashire Dynamo and Motor Co. Schaltanlage im Werk Dickin- 
son-Straße der Elektrizitätswerke Manchester. 

Transformatorwagen. Von Kyser. (El. Kraftbetr. u. B. 
24. März 11 8. 169/72*) Die fahrbaren Transformatoren dienen an 
Orten mit Ueberlandleitungen. wo eine passende Betriebspannung nicht 
vorhanden ist, zum Herabsetzen der Spannung. Darstellung einiger 
Wagen für 15 000/750 und 10000/210 V. Die Wagen sind für Span- 
nungen von 5000 bis 30000 V und Leistungen von 25 bis 100 KVA 
ausgeführt worden. 

Short euts in high-tension transmission-line estimates. 
Von Fowler. (El. World 9. März 11 S. 617/19% winke und Bei- 
spiele für das schnelle Berechnen der Kosten der Baustoffe und das 
Verlegen der Leitungen. 


Erd- und Wasserbau. 


Zur Theorie des Staues. Von Boetticher. (z. österr. Ing.- 
u. Arch.-Ver. 24. März 11 8. 182/85*) Ableitung der allgemeinen 
Formel. Gesichtspunkte für ihre Anwendung. 

Kohe harbour improvements. (Engineer 24. März 11 S. 
292/94* mit 1 Taf.) Bau von 4 neuen Hafenbecken mit rd. 2,6 km 
Kailänge. Die Molen werden aus 1900 bis 2400 t schweren Eisen- 
hetonkästen Zusammengebnaut, die mit Hülfe eines besondern Schwimm— 
docks zu Wasser gelassen und an Ort und Stelle gebracht werden. 
Bauvorgang. Erweiterung der Lagerhäuser. 

Some new excavating machines. (Eng. News 16. März 11 
S. 318/19*) 8. Zeitschriftenschau vom 18. März 11. Erdbagger der 
Jacobs Engineering Co., der Marsh Co. (Monahan) und der Fairbanks 
Steam Shovel Co. 

Note sur une récente entreprise de dragages aurifères 
en Guyane française. Von Delvaux. (Mém. Soc. Ing. Civ. Jan. 
11 S. 46/56*) Darstellung cines 27 m langen Baggers von Lobnitz 
& Co. und Bericht über den Bau eines Staubeckens, in dem mit dem 
Bagger begonnen wurde. Ergebnisse. 


Gesundheitsingenieurwesen. 


Behandlung von Abwasser-Klärschlamm. Von Steuer. 
(Gesundhtsing. 25. März 11 S. 217/21*) Gewinnung von gashaltigem 
Klärschlamm in Faulbecken von geringer Tiefe. Klärbecken mit Vor- 
richtung zum- selbsttätigen Herausbefördern des Schlammes. 

The main intercepting sewer at Syracuse. (Eng. Ree. 
4. März 11 S. 236/3R*) Bau und Einzelheiten der Betonkonstruktion 
der für 413000 Einwohner beinessenen Abwasser-Sammelleitung. Unter- 
führung unter dem Erie-Kanal und den Gleisen der West Shore, der 
New York Central and Hudson River- und der Delaware, Lackawanna 


“and Western-Bahn. 


Gießerei. 


Foundry plant and machinery. Von Horner. Forts. 
(Engng. 24. März 11 S. 37477 Formkästen für Röhren und Säulen. 
Sicherung von Formkästen gegen Durchbiegung. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 


A reinforced concrete grain elevator at St. Boniface. 
(Eng. Rec. 4. März 11 S. 2539 Die Neuanlage der Western Canada 
Flour Mills Co. besteht aus einem 12.8 x< 15.2 qm bedeckenden Reiniger- 
gebäude, 8 Mischzellen von 3.66 Dmr. und 20 m Höhe und 28 Lager- 
zellen von 4,9 m Dmr. und 24,4 m Höhe. 

Moderne Förderanlagen im Dienste der Holzgewinnung 
und Holzindustrie. Von Wettich. (Z. Ver. deutsch. Ing. 1. April 
11 S. 515/179 Angaben über die 6 km lange Bleichertsche Drahtseil- 
bahn auf den Schwarzen Bergen für die Belgrader Prometna Bank. 
Bei Einzellasten bis zu 3 t Gewicht und 14 m Länge sind Förder- 
leistungen von 100 cbm/st erreicht worden. Das Gefälle der Bahn be- 
trägt 800 m. Ansichten einzelner Strecken. 


Luftschiffahrt. 


Formgebung von allen Stabquerschnitten bei gleich- 
zeitiger Knick- und Biegungsbeanspruchung unter heson- 
derer Berücksichtigung der Flugzeug- und Ballongzondel- 
gerüste. Von Hoff. (Motorw. 20. März 11 S. 177/79) Berechnung 
des günstigsten Verhältnisses zwischen Höhe und Breite des Rechteck- 
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und zwischen den Achsen des Ellipsenquerschnittes hei gegebenem 
Trärheits- und Widerstandsmoment. 

Das Luftschiff der Siemens-Schuckertwerke und seine 
Halle Von Krell. Forts. (Z. f. Motorluftschitfahrt 24. März 11 
8. 72/76% Bau des Ballonkörpers. Fünffaches Seitenstener.  Anfhän- 
gung der beiden Gondeln mit je zwei 125 pferdigen Daimler- Maschinen. 
Vierflügelschrauben. 

Der »Harlanse-Eindecker. (Motorw. 20. März 11 8. 179. 82% 

Der mit einer 60 pferdigen Argus-Maschine versehene Eindeeker für 
zwei Personen hat 11 m Länge und 13.25 m Breite. Die Maschinen- 
anlage wiegt etwa 145 kk. 
120-H.-P. Wolseley eight-eylinder 
(Engng. 24. Mürz 11. 8. 380% Die Maschine hat V-förmig angeordnete 
Zylinder von 127 mm Dmr. und 178 mm Hub mit Aluminſum Kühl- 
mänteln und wiegt ohne Schwungrad 263 kg. 60 pferdige Maschine 
von Ahnlieher Bauart. Vergaser. 

Umlauf- Motoren. Von Schendel. Forts. (Z. f. Motorluft- 
Schiffahrt 24. März 11 8. 76/779 Gewichte der Triebwerkteile 
10 pferdigen Maschine von Bucherer. Forts. folgt. 

Studien zur Berechnung und planmäßigen Prüfung der 
Luftschrauben. Lon Reißner. Forts. (Z. f. Motorluftschiffahrt 


aeroplane motor, 


einer 


24. März 11 S. 692%  Zahłenbeispiele für den Entwurf von Trag- 
schrauben. Aussichten der Tragschrauben. Forts. folgt. 
Maschinenteile. 
Note sur la theorie des engrenages. Yon Garnier. Forts. 


(Rev. Mée. Febr. 11 8. 125/380 8. Zeitschriftensehau vom 28. Jau. 11. 

Achsenrerler mit während des Betriebes zu bedienen- 
der Verstellung der Umlaufzahl. Von Kaiser. Schluß. (Z. Ver. 
deutsch. Ing. 1. April 11 S. 507/149 Veränderung der reduzierten 
Pendelfliehkraft dureh Verändern des Federhebelarmes, Verschieben des 
Federfest- oder Federangriffpunktes. Verschieben des Schwerpunktes 
mit Nnehspannen der Feder usw. Darstellung ein»s Schwungrad-Ach- 
senreglers und eines Stunerwellen-Achsenreglers für hohe Verstellung 
der Umlaufzahl. Zusammenfassung. 
em Die Beeinflussung des Reguliervorganges von seiten 
der dureh die Wasserträchelt entstandenen Druckschwan- 
kungen. Von Dubs und Utard. Forts. (Dingler 25. März 11 N. 
184/879) Ableitung einer Formel zur Berechnung der Sehwunsmassen. 
Forts. folgt. 

Materialkunde. 

Traitements thermiques et mécaniques des metaux à 
\'atelier Von Robin und Gartner. Forts. (Rev. Mée. Febr. 11 
NS. 113/249 Die allgemeinen undd die für die techuische Verwendung 
wertvollen Eigenschaften der Metalle. Forts. folgt. 

High-tension testing of insulating materials. Von 
Hendrieks. (Proe. Am. Inst. El. Eng. Fehr. 11 8. 295/341% Unter- 
suchung von Flüssigkeiten Och, dünnen Blechen. Rohren und verschie- 
denen Stoffen bei Spannungen bis 200000 V. Ausführliche Darstellung 
der Versuchseinrichtungen und Ergebnisse. 


Mechanik. 
Zur Berechnung von einzespannten Gewölben. Von 


Ritter. (Schweiz. Bauz. 25. März 11 S. 161/639 Berechnung von 
Spannungen infolze von Eigengewicht oder bei ähnlichen Belastungen 
auf vereinfachte Weise. 


Meßgeräte und -verfahren. 


Prüfung von Gesehwindigkeitsmessern. Von Hoffmann, 
‘Mitt. Forschungsarb. Heft 100 S. 49:86% Versuche mit Fliebkraft-, 
mit Wirbelstrom- und mit Frahmschen Geschwindiskeitsmessern über 
die Reibung, die Pünktlichkeit der Anzeige und den Einfluß der Auf- 
stellung. 

Wattmeterfehler bei hohen Periodenzahlen. Von Behne. 
(El. u. Maschinenb. Wien 26. März 11 S. 257 64% Untersuchung des 
Einflusses, den die gegenseitige Induktion der festen und der beweg- 
lichen Spule und die Selbinduktion der beweglichen Spule nuf die An- 
gaben des Wattmessers haben. Durchrechnung eines Beispieles für 
500 Per. sk. Beseitigen der Fehler dureh Ausgleich der Selbstinduktion 
der beweglichen Spule mit Hülfe einer Kapazität. 


Metallbearbeitung. 


A a ew Jathe. (Engineer 24. März 11 S. 306:07* Schnitte durch 
das SIINHENNEST: das Bett und das Getriebe der Drehbank mit Eim- 
scheibenantrieb der Iudson-Jackson Co. in London. 


FR REN e of the detailsof jig making. Vou Haas. (Am. Mach. 
25. März 11 S. 396,999 Verschiedene Deekelbanarten für 
x 


Bohrvor- 
iehtunge n, Anschläge, stellbare Keile usw 


Motorwagen und Fahrräder. 


Motor fire-engine for Tottenham. 
3108 


a | ; (Engineer 24. März 11 S. 
e von Jean Zwieky in Sonth Tottenham gebaute Feuerspritze 


mit 100 pferdiger Benzinmaschine ist mit einem drehbaren Spritzen rohr 
auf dem Windkessel versehen und nebenbei auch als Gasspritze einge- 
richtet. Die liegende Zwillingskolbenpumpe von 178 mm Zyl.-Dinr. 
und 152 mm Hub wird durch ein Schneckengetriebe von der Vorge- 
lezewelle des Getriebekastens bewegt. 
Schiebermotoren. Von Praetorius. Schluß. (Motorw. 20. 
Mürz 11 S. 168/71% Maschinen mit umlaufenden Kolbenschiebern. 


Schiffs- und Bee wesen. 


Das Froudesche Gesetz, Untersuchungen überseine An- 
wendbarkelit zur Ermittlung des Schiffswicderstandes. Von 
Rothe. Forts. (Schiffbau 22. März 11 S. 395/400* Zăhigkeit und 
Oberflächenspannung des Wassers. Forts. folgt. 

Notes on the burning of liquid fuel. Von Lovekin. 
(Journ. Am. Soc. Nav. Eng. Febr. 11 N. 221/47* mit 2 Taf.) Allge- 
meines. Einrichtungen auf den Zerstörern »Mc Calle und » Burrows“. 
Ergebnisse von Probefahrten. . 

Deseription and trial data of torpedo-boat destroyers 
»Perkinse and »Sterette. Von Little. (Journ. Am. Soe. Nav. Enx. 
Febr. 11 N. 248/71* mit 2 Taf.) Einzelheiten der Curtis-Turbinen der 
yur »Flushere-Klasse gehörigen Zerstörer. Die größte Geschwindigkeit 
hat 29.76 und 30,37 Knoten betragen. Ausführliche Ergebnisse der 
Probefahrten. 

Result of tests of atype of Mosher wuter-tube boiler 
huilt for U. S. S. battleships »Kearsarge« and »Kentuckre 
with deseription of design and notes on construction, Von 
Hall. (Journ. Am. Soc. Nav. Eng. Febr. 11 8. 144/70 mit 4 Taf. 
Der Kessel besteht aus einem zylindrischen Dampfsammler, einer Wasser 
kammer von elliptischem Querschnitt, zwei als Stützen dienenden 
203 am weiten Umlaufleitungen und einem Bündel von schwach ge 
bogenen Wasserrohren.  Ergelmisse der Verdumpfversuche. 

Brookes motors at the Aero and Motor-Boat Exhihi- 
tion. Olympia. (Eng. 24. März 11 8. 381% 34 pferdige Schiff 
maschine mit 4 Zylindern von 108 mm Dmr. und 121 mm Hub, Zwei 
taktmaschine von 3 PS und andre Maschinen. 

Siugle-evlinder motor at the Aero and Motor«Boat Ex- 
hibition, Olympia. (Eng. 24. März 11 S. 392% Schiffemaschine 
von 114 mm Zxl.-Dmr. und 152 min Hub mit Benzinvergaser untl un. 
mittelbar angeschlossenem Umkehrretriebe von J. I. Thornyerofi in 
Southampton. 

Oil engines for submarines. (Engineer 24. März 11 8. 
29899) Wiedergabe von Schnittzeiehnungen der früheren und der 
neueren Zweitakt-Petroleummaschine ohne Ventile von Gebr. Körting. 
Wirkungsweise.  Ausgeführte Maschinen. 

Notes an lead storage batteries for submarine ue. Von 
Howell. (Journ. Am. Soc. Nav. Eng. Fehr. 11 S. 186/939) Kurze Be- 
merkungen über Wirkungsweise, Zusammenbau, Betrieb und Prüfung 
von Bleizellen. 


Textilindustrie. 


Die Arbeitsmaschinen für die Textilindustrie auf der 
Weltausstellung in Brüssel 1910. Von Rohn. Forte. . 
deutsch. Ing. 1. April 11 S. 495/501) Maschinen zur Garnverarbeitunf: 
Schlitztrommel-Kreuzspulmaschinen. Wenketten-Leim-. Trocken unl 
Bäummaschine. Dauerwebstühle von L. Schönherr A.-G., der Sächsische 
Maschinenfabrik und Geo. Keighley. Links- und Links. Striekmaschinen 
von H. Stoll & Co. und Seyfert & Donner. Schluß folgt. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 

Von Chorlton 
pei ara 
Ausnutzung 
ten def 


Large gas-engines of the two-ceveletyp®e. 
Schluß. (Engng. 24. März 11 S. 393 99%) Selbstregelung 
hläseu von Mather & Platt. Antrieb von Walzwerken. 
der Abgaswärme zur Dampferzeugung. Wirtschaftliche Aussie 
Gas maschinen. l 


Wasserversorgung. 

Das nene Wasserwerk der Stadt Kiel im Schwent 
Von Birnbaum. (Joum. Gasb.-Wasserv. 25. März 115. N 1 
Maschinenhans der vorläufig für 600 bust ausgebauten Anlage au 
250 pferdige Sanuggasmaschinen von 160 Um. / mtu. die je e 
tie fliegende Rohwasserpimip” autre. 
| 4000 chm Inhalt. Gcräutän! 


inets!. 


zwei 
Reinwasserpumpe und eint 
Der Hochbehälter aus Stampfbeton hat 
ordnung und FKinzelheiten der Anlage. 
The Toronto filtration plant Von Longley- E 
11. März S. 264/68* mit 1 Taf.) Hin gehende Darstellung Aer len 
Filterunlage für die 325000 Einwohner zühlende Stadt. IR 
Water filtration for industrial purposes. Von N 
ford. (Journ. Franklin Inst. März 11 8. 261/76) Anforderungen ur 
die Wasserbeschaffenheit, besonders in Färbereien. Einfluß (7 15 
schiedenen Verunreinigungen und der Behandlung mit Aluminiu . 
Kupfersulfat und Caleiunihyperehlorid sowie von Absitzbecken 
arten der Filter. 


(Eug. Rer. 
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Luftschiffhalle mit Fal- 
tentoren. Unter den vie- 
len Entwürfen, die auf das 
Preisausschreiben der Zep- 

elin-Gesellschaft für die 

uftschiffhalle in Fried- 
richshafen !) eingelaufen 
waren, befand sich auch 
ein Entwurf von E. de la 
Sauce & Kloss in Berlin- 
Lichtenberg, der besonders 
wegen der neuartigen Tor- 
konstruktion auffiel, ohne 
daß ihm aber ein Preis er- 
teilt wäre. Die Torkon- 
struktion ist inzwischen an 
andrer Stelle ausgeführt 
worden und hat sich glän- 
zend bewährt. 


Von der italienischen 
Regierung (Genio militare) 
wurde der Firma E. de la 
Sauce & Kloss der Auftrag 
auf Lieferung einer eiser- 
nen Ballonhalle übertra- 
gen, die an beiden Giebel- 
wänden mit leicht beweg- 
lichen Toren zu versehen 
war, die aber im geöfline- 
ten Zustande mit Rücksicht 
auf eine vielleicht später 
unmittelbar daneben zu 
errichtende zweite Halle 
nicht wesentlich aus der 
Seitenflucht hervortreten 


durften. Es wurde dement- 


sprechend zu der von Hrn. 
de la Sauce - erdachten 
Konstruktion gegriffen, 
deren Ausführung der mit 
E. de la Sauce & Kloss 
verbundenen Muth-Schmidt 
Maschinenfabrik G. m. b. H. 
in Lichtenberg b. Berlin 
übertragen wurde. 

Wie Fig. 1 bis 3 zei- 
gen, besteht jedes Tor aus 
zwei Hälften, die sich von 
der Mittelachse der Halle 
aus nach beiden Seiten hin 
öffnen. Jede Torhällfte ent- 
hält 5 Faltenpaare, deren 
einzelne Flügel bei ge- 
schlossenen Toren im rech- 
ten Winkel, bei offenen 
Toren im spitzen Winkel 
zueinander stehen. Bei 
geschlossenem Tore wer- 
den die Faltenpaare ge- 
gen zu weites Verschieben 
durch sogenannte Wind- 
ketten auf der Innenseite 
des Tores geschützt. Ein 
jedes solches Faltenpaar 
bildet also ein Dach, bei 
dem durch den Winddruck 
die Flügelflächen auf 
Druck, die Windketten auf 
Zug beansprucht werden, 
wobei wiederum bei be- 
stimmter Windrichtung der 
parallel zur Windrichtung 
stehende ‘Flügel als Blech- 
bezw. Gitterträger alle 
durch den Winddruck ent- 
stehenden Kräfte nach 
dem oberen und unteren 
Führzapfen überträgt. Die 
oberen Führzapfen, die 
wie die unteren mit lose 


.) Vergl. Z. 1909 8. 627, 


eee 


a Riegel c Leitungskabel 
o Windkette d Motor, 10 PS, 600 Uml. min f Schalttafel 


Ba Rundschau. 


Fig. 1 und 2. Lufischiffhalle mit Faltentoren. Maßstab 1: 200. 
Schnitt A-B. 
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Fig. 3. 


Faltentor, vom Inneren der Halle gesehen. 
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aufgesetzten Leitrollen zwischen Schienen laufen, 8. Fig. 4, 
dienen gleichzeitig zum Aufbängen der einzelnen Falten- 

aare, und zwar ist jede obere Führungsache an einer Lauf- 
Fate befestigt, die auf dem unteren Flansch eines I -Trägers 


läuft; s. Fig. 5. 


Die Torfalten sind außer in den Führungsachsen auch 
sonst in gleichmäßigen Abständen durch Gelenke aus Stahl- 
guß und Stahlbolzen miteinander verbunden. Zur vollständi- 


en Abdichtung sind die 
Gelenke durch Streifen aus 
Gummituch überdeckt, die 
die Bewegungen der Fal- 
tenpaare nicht behindern. 
Der mechanische An- 
trieb zur Bewegung der 
Tore ist, wie aus Fig. 1 bis 
3 und 6 zu erkennen, in 
den Mittel- oder sogenann- 
ten Schlußsäulen unterge- 
bracht, und zwar wird 
jede Torhälfte durch einen 
besondern Motor bewegt. 
Die motorische Kraft wird 
durch ein Schneckenge- 
trlebe am unteren Ende 
der Schlußsäule auf eine 
wagerechte Welle übertra- 
gen, die einesteils mittels 
Kegelräder die untere 
senkrechte Achse, andern- 
teils mittels Gallscher Ge- 
lenkketten die am oberen 
Ende wagerecht einge- 
baute Achse antreibt, wel- 


che wiederum durch ein - 


Kegelradgetriebe die obere 
senkrechte Achse betätigt. 

Auf der oberen und 
der unteren senkrechten 


Fig. 


Obere Führung des Fultentores. 


deutscher Ingenieure, 


hse sitzt je ein Ritzel aus Stahlguß, Fig. 1 und 5, das in 
5 eingreift und so durch Drehung die Schluß- 
säule vorwärts oder rückwärts bewegt. Durch die zwang- 
läufige Kupplung der oberen und unteren Achsen ist eine 
gleichmäßige Bewegung des oberen und unteren Endes der 
Säule gewährleistet, so daß diese stets senkrecht bleibt. 
Beim Oeffnen des Tores bewegt sich nun zuerst die 
Schlußsäule bis zum Anschlag an die Gelenke des ersten Fal- 
tenpaares, sodann dieses mit sich fortschiebend bis zum 
nächsten usw., bis alle Falten, unter einem spitzen Winkel zu- 
sammengeschoben, in dem verhältnismäßig engen Seitenraum 
verschwinden. Bei neueren Konstruktionen genügt der durch 


Fig. 4. 


Untere Führung des Faltentores. 


die Pfeiler der Dachbinder bedungene Raum vollkommen zur 
Aufnahme aller Falten einschl. der Schlußsäule, 80 1 m 
Vorsprung vor die Längswände der Halle nicht notwen 175 
Dies hat u. a. den großen Vorteil, daß man nachträglic 17 
zweite Halle ohne Zwischenraum neben die vorhandene Ha 
llen kann. 
vi Beim Schließen des Tores bewegt sich wiederum Se 
die Schlußsäule bis zum vollständigen Auseinandergeher, i H 
ersten Falte, und ziebt sodann durch die erwähnten : w 
ketten nach und nach die übrigen Falten hinter w 1 
Kurz vor der jeweiligen Endstellung der ee 1 
der elektrische Strom für die Motoren durch ten g m 
schalter unterbrochen, und die Motoren werden dan = bee 
sofort selbattätig wirkenden Bremsen zum Stillstan ie m 
Ein Uebei fahren der En ooog infolge Unachtsam 
Führers ist somit ausgeschlossen. 
Zur Entlastung der Getriebe bei geschlossenen 3 
den von Hand oben und unten schwere Riegel ee f 
Auch hier ist wieder eine Sicherheitsvorrichtung eben ier 
die es unmöglich macht, daß vor „Riegel die Motoren 1 


>. erhalten können. 


ie zum Bewegen der 
1 9 5 son 21x18 qm e 
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derliche Kraft ergab 5 
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Jrehune f der gewöhnlicher Schiebetore, ein Unterschied, der 

fin = jedoch, auf den -gesamten Gegenstand bezogen, wenig | Fig. 6. 

en Ache 5 ausschlaggebend sein dürfte und durch die erreichten Antrieb der Faltentore. 
mlm `» Vorteile weit übertroffen wird. | 

Abel io Ueber die Konstruktion der Halle selbst sei noch 

ich 1 Folgendes erwähnt: Unter Berücktsichigung des schlech- 

ike m ten Baugrundes und der ungünstigen Verhältnisse der 

tschieher? y 

n spite F Fig. 7. 
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Aufrichten eines Dreigelenkbogens. 
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Seite Höhe der Halle zur Breite (lichte Höhe 21 m und lichte 
e ee Breite 18m) wurden als zweckmäßigste Konstruktion 
en er. Dreigelenkbogen mit einem Scheitelgelenk und 2 Ge- 
dea lenken an den Fundamenten gewählt, Fig. 1 und 7, die 
ch Li. in Abständen von 5 m stehen. Im obersten Teile der 


den r. Dreigelenkbogen ist ein durchgehender Laufsteg ange- 


Nez. ordnet. Zum Beleuchten der Halle ist aufer den reich- 
Cu- lich angeordneten Seitenfenstern auf dem Dach eine i i 
durchgehende mit Glas gedeckte Laterne angeordnet, die mit daher mit einem neuen Vorschlag, und zwar die Pumpen 

asen” seitlichen Entlüftongsklappen versehen ist. bezw. Schaufler (Kreiselpumpen sollten den Vorzug haben), 
om? Die in Fig. 8 erkennbaren Vorbauten dienen zur Auf- | in einer eisernen Pumpenkammer bis nahe der Brunnensohle 
une nahme der Tore; sie bilden gleichzeitig einen architektonisch | zu versenken und durch 
270 * günstig wirkenden Abschluß der Halle, die durchweg mit ver- einen ebenfalls eisernen Fig. 9, 

dje * zinktem Eisenwellblech verkleidet ist. Ueber dem Dach, in Schacht zugänglich zu 1 l 
in der Mitte der Halle, ist noch eine Plattform aufgebaut, die zum machen. Dieser sollte Senkpumpe mit Transmissionsantrieb. 
zn Aufstellen von Beobachtungsgeräten dient und gleichzeitig auch gleich die Wellen- 
px einen weiten Fernblick in die Umgebung gestattet. leitungen aufnehmen, 

ung © Berlin. Emil Muth. mit denen die Schaufler 
1 durch über Tage stehen- 
laut! Neue Tiefbrunnenanlagen. Eigenartige Anlagen dieser de Motoren anzutreiben 

ind Art sind in den Frübjahren 1909 und 1910 im westfälischen wären. 

u Industriebezirk ausgeführt worden und befinden sich seitdem Der Vorschlag wur- 

pei in zufriedenstellendem Betrieb. de ausgeführt. Fig. 9 

47 8 Auf den Möller-Schächten in Gladbeck hatte man im Mer- zeigt die Pumpen. We- 

Ka gelgebirge zur Wasserversorgung der Zeche, inbesondere der gen der Gesamtanlage 

1 Kokerei, einen Brunnen von 4,5 m Il. W. und 24 m Tiefe ab- kann auf die späteren 

Rz geteuft und war dabei auf eine artesisohe Wasserader ge- Figuren 17 bis 19 einer 

JE” stoßen, die den Brunnen zum Ueberlaufen brachte. Die über- ähnlichen Ausführung 

0 25 laufende Menge betrug aber nur rd. 700 ltr/min, was nicht verwiesen werden. 

. genügte. Man sagte sich: Wenn es gelingt, den Brunnen bis Der Betrieb voll- 

7 g ' l N 

= nahe der Sohle zu leeren, so müssen die Zuflſisse steigen; zieht sich, nachdem die 

1275 daher wollte man 2wei Senkpumpen — eine gleich zur Re- anfänglichen Schwierig- 

a 2 IVO == einhängen und sie dem Wasserspiegel, der ent- keiten mit der vermut- 

I. sprechend dem Wasserbedarf stieg und fiel, auf 17 m Weg lich überhaupt längsten 

y folgen lassen und erließ daher Anfragen nach solchen. Um Transmission!) für 1450 

1 1 nicht fortwährend Rohrglieder in der Druckleitung ein- und Uml. min überwunden 

5 1 ausbauen zu müssen, schrieb man ein elastisches Zwischen- waren, durchaus zufrie- t 

255 lied aus Spiralschlauch von 17 m Länge zwischen Pumpen- denstellend. Die Lager um 

T ruckstutzen und über Tage beginnender ortfester Druck- werden durch eine ei- 

5 leitung vor. gene Oelkapselpumpe ; i l 

5 ei Er Wegelin & Hübner A.-G. in Halle a. S. erhielten geschmiert, die unten aufgestellt ist. Das Oel fließt aus einem 
a mo Anfrage. Bei Be seitens dieser | — ——————— 

: n Firma ergab sich nun 175 ae Spiralschlauch ) Eine Anfrage bei den ersten einschlägigen Firmen ergab, daß 
0 unterbringen und passend aufhängen zu können. Sie kam sie in derartigen Transmissionen noch keine Erfahrung besaßen. 

je 
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oberen Behälter von einem Lager zum andern. 
Die Maschinenkammer wird durch einen Was- 
serstrahl-Elevator entsümpft, der von der Druck 
leitung aus gespeist wird. 

Gefördert werden anfangs, wenn der Brun- 
nen voll ist, 2000 ltr/min und nach Absenkung 
des Wasserspiegels um rd. 20 m 1500 ltr/min 
auf rd. 57 m manometrische Förderhöhe. Die 
Zuflüsse werden leider auch bei tiefstem 
Wasserstande nicht so stark, daß der Betrieb 
ununterbrochen stattfinden kann. Er vollzieht 
sich daher absatzweise, und der Brunneninhalt 
dient gleich als Ausgleich- und Sammelbehälter. 


Fig. 10 bis 16. 
Brunnenpumpenanlage des Schachtes Zweckel. 


Fig. 10. 


Pumpengehäuse zeöffnet. 


ao 


INN 


———— + 
a A 
amili 


ya, * 
ss 


” 
* 


` MUT 


Bemerkenswert ist noch, daß nach dem Ein- 
rücken 83 Amp & 220 V Drehstrom verbraucht 
werden und daß die Stromstärke nach kurzer 
Zeit auf 72 Amp heruntergeht. Das -erklärt 
sich wohl daraus, daß das Schmieröl der Lager 
erst eine bestimmte Temperatur annehmen muß, 
ehe die Lagerreibung auf ihren kleinsten Wert 
sinkt. Genaue Messungen haben noch nicht 
stattgefunden, doch kann man daraus, daß die 
Motoren immer ungefähr voll, d. h. mit rd. 
30 PS, belastet sind, während die Schaufler 
nach dem Prüfungsdiagramm bei 2000 ltr Lie- 
ferung rd. 29 und bei 1500 ltr rd. 27 PS erfor- 
dern schließen, daß der Energieverbrauch der 
Transmission ungefähr 10 vH ausmacht. 


Fig. 11. 


Pumpengehäuse und Rohrleitungen. 
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Brunnenpumpenanlage des Schachtes Scholven. 


Abteufpumpe mit Degenrohren 
Maßstab 1: 125. 


der Zuckerfabrik Helmsdorf bei Halle &. 8. 
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Sohle für weiteres 
Hinablassen des 
Saugkorbes auf eine 
andre, aber ebenfalls 
neue Art gelöst. Es 
war die Bedingung 
gestellt worden, dem 
sinkenden Wasser- 
spiegel mit der Pum- 
pe während des Be- 
triebes auf 12 m Weg 
nachfolgen zu kön- 
nen. Diese Aufgabe wurde gelöst durch Verwen- 
dung zweier o genrolire zwischen Druckstück des 
Schauflers und ruckleitung, so daß ein wechsel- 
seitiges Einbauen neuer Rohrglieder während des 

Betriebes möglich wurde. 

»Die Anlage arbeitete während der verflossenen 
Kampagne ohne Anstand, hat aber gegenüber den 
fest aufgestellten Kesselschachtanlagen den Nach- 
teil, daß sie sorgsamerer Wartung bedarf; dafür 
ist allerdings die Tilgung wieder günstiger. Alles 

i 


2 2 a 
7 N 772 
(y PEN 


Vor allem aus diesem Grunde, dann auch, weil die Be- Weitere zeigen Fig. 20 bis 23 ). pl.-Ing. E. Eickhoff. 
triebsicherheit um so geringer ist, je mehr Lager vorhanden * 
sind, wurden auf den Rheinbaben. Schächten die Motoren nach Die Oelmaschine, die seit einiger Zeit von der Westing- 
unten gesetzt und mit den Schauflern unmittelbar gekuppelt. house Brake Co. in London gebaut wird), Fig. 24, arbeitet 
Das bedingte eine wesentliche Vergrößerung der Maschinen- nach dem Viertaktverfahren mit Brennstoffeinspritzung bei 
kammer, ließ aber eine Verengung des Einsteigschachtes zu. verhältnismäßig niedrigem Verdichtungsdruck. Die während 
es Nähere ist aus Fig. 10 bis 16 zu ersehen. Während auf des ersten Taktes angesaugte frische Luft wird aber hier 
den Möller-Schächten die Schaufler nur zweistufig sind, mußten nicht allein in dem Glühkopf a, sondern auch in einem seit- 
sie auf den Rheinbaben-Schächten dreistufig werden, weil der lichen Ausbau 5 verdichtet, der etwas vor dem oberen Tot- 
runnen tiefer ist und der Hochbehälter höher liegt, so daß punkte durch den Kolben so abgesperrt wird, daß im letzten 
esamt 72 m Manometrische Förderhöhe bei 1500 ltr Förde- Teile des Hubes nur der Inhalt des Glühkopfes auf den 
fung und abgesenktem Wasserspiegel entstehen h). höchsten Verdichtunesdruck ‚gelangt. Der vor dem Ende 
ür die Königliche Schachtanlage Scholven wurde im dieses Hubes durch as Ventil c „ Brennstoff ent- 
Sommer 1910 eine derartige Anlage nachbestellt; s. Fig. 17 zündet sich an der heißen Wand und in dem hoch verdichte- 
18. Man griff dabei aber auf die Transmissionen zurück, ten Inhalt des Glühkopfes, seine Verbrennung wird aber im 
um die Motoren unter allen Umständen vor dem Ersaufen zu weiteren Verlaufe des Krafthubes fortgesetzt, da der Inhalt 
schützen, das durch Rohrbruch oder Versagen der Lenzpumpe der Kammer b hinzutritt. Die Verbrennung wird hierbei unter 
veranlaßt werden könnte, wenn sich die Motoren mit in der Ueberschuß an Sauerstoff vollendet. Das geschilderte Arbeits- 
chaufler-(Pumpen-)kammer befinden; zugleich wird auch ein verfahren hat zur Folge, daß wegen der unzureichenden Ver- 
r unter Tage gespart. i brennungsluft im Glü kopf zunächst keine so großen Höchst- 
ür die Zucker fabrik Helmsdorf bei Halle a. S. wurde die drücke erreicht werden können wie bei Ahnlichen Maschinen, 
Entleerung eines Tiefbrunnens mit artesischer Wasserader während anderseits die Verbrennung auf eine sehr viel längere 
von 18 m Tiefe und 3 56m J. W. mit einem Bohrloch in der Zeit ausgedehnt wird. Dies läßt sich an dem Diagramm Fig. 25, 
) Beide Ausführungsformen, insbesondere die ins Wasser ver- ) Auch diese Tiefbrannenanlage ist Wegelin & Hübner A.-G. ge- 
senkte 6 Maschinenkammer, sind Wegelin & Hübner A.-G. patent- schützt. 


> entlich geschätzt. ) Engineering vom 37. Januar 1911, 
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in welchem bei 4 der Zutri 


tt der fris $ 
Raum b bezeichnet ist, erk rischen Luft aus dem 


85 ennen. Damit die frische Luft alle 
erbrannten Gase verdrängen kann, müssen zwei Einlaßven- 


tile d und f angeordnet werden, das eine über dem Auslaß- 
ventil e und das zweite auf dem Glühkopf. Dieses Ventil 


wird aber mit Hülfe eines 

Fig. 24. Handschiebers beim Anlas- 
Oelmaschine der Westinghouse Brake Co. ORo an 
lastung zum Teil abge- 
schaltet, damit die eintre- 
tende Luft den Glühkopf 
nicht zu sehr abkühlt. 


Fig. 25. 


. 
2 a 
2 
8 
4 
U * 
€, 
AN x: 
4 en tr 
+ ? 
« ` R 
f ' 
$ b 4 
N 
2 5 1 š 
YVI u KE 
5 5 T 
7 „ . 
1 I sog 
9 5 R 
7 ne 
* 7 
n. 
, 
$ 
ai A 
r 8 
N 
~ s 
; } t 5 
` . a 
', 
n 5 
0 „5 9 
> "gs gr 5 
Å: 4 * £ 
TENi 
Fi: 
gr 2 et 
N » . ->11 
8 
N 
8 x‘ FA 
U 


N 


Eine der größten Schwie- 
rigkeiten, die bisher beim 
Betrieb von Glühkopfma- 
schinen aufgetreten sind, 
ist hierdurch beseitigt. Die 
Ventile werden alle von 
der mit der halben Ge- 
schwindigkeit der Kurbel- 
welle umlaufenden Steuer- 
welle g bewegt, auf der ein 
besonderer, die en Ver- 

j o liefernder Daumen für das Anlassen angeordnet ist. 

a Stengel treibt auch die in Verbindung mit der Rege- 
lung stehende Brennstoffpumpe, s. Fig. 26 bis 29. mit deren 
Hülfe man die Maschine sehr bequem regeln kann. Durch einen 
Daumen auf der Steuerwelle wird ein mit Laufrolle versehe- 
ner Schwinghebel 4 verstellt, der auf den einfachwirkenden 
und unter dem Druck einer Feder stets zurückkehrenden 
Kolben der Brennstoffpumpe einwirkt. Saug- und Drucklei- 


Fig. 96 bio 99, Steuerung der Oelmaschine. 


>=, 


Kugelventile mehrfach ge. 
ist durch eine Feder mit 
Ueberschreitet die Maschine die festgesetzte 


höchste Umlaufzahl, so wird durch die Kegelmuffe i des Reg- 
lers ein Anschlaghebel r derart in die Bahn des Hebels A ge- 


tungen der Pumpe sind durch 
sichert. Das Brennstoffventil « 
12,7 kg belastet. 


dreht, 


von dieser selbsttätigen 


daß der wirksame Hub der Brennstoffpumpe auf ein 
Mindestmaß eingeschränkt und die Pumpe, ohne daß eine 
Zündung auszufallen braucht, verlangsamt wird. Unabhängig 
Regelung kann der wirksame Hub 


der Brennstoffpumpe durch ein Exzenter an dem Handhebel! 
in beliebigen Grenzen verändert werden. Dieser Hebel dient 
auch zum Abstellen der Maschine und zum Einpressen der 
ersten Brennstoffladung beim Anlassen. Vor dem Anlassen 
muß der Glühkopf mit einer Lötlampe, die auf die Platte m, 
Fig. 24, gesetzt wird, etwa 5 min lang erhitzt werden. Die 
Maschine soll sich leicht von ihrer 600 bis 700 Unl.nnin be- 
tragenden Höchstgeschwindigkeit bis auf 100 Uml./min herunter 
regeln lassen und bei Betrieb ınit Schweröl von 0,88 spezifi- 
schem Gewicht rd. 293 g/PSe-st verbrauchen. 


Die letzte Schicht des Kruppschen Hammers „Fritz“. Der 
Dampfhammer »Fritz« bei Fried. Krupp in Essen hat am 4. März 
d. J. unter besondern Feierlichkeiten zum letztenmal gear- 
beitet, da er abgebrochen und durch Schmiedepressen ersetzt 
werden soll. Er ist vor 50 Jahren von Alfred Krupp unter 
dem Mißtrauen des größten Teiles der damaligen technischen 
Kreise gebaut worden. Sein Bärgewicht betrug 50 t bei 
1386 mm Zyl. Dmr., 3140 mm Kolbenhub, 268 mm Dmr. der 
Kolbenstange und 1000 t Schabottegewicht. Er arbeitete nur 
mit Unterdampf und hatte eine mit der Hand betätigte Ventil- 
steuerung. Die Anzahl der vollen Hübe war 10 bis 12 in 
1 min. Zum Bedienen waren zwei Dampfkrane für 30 und 
zwei für 50 t, außerdem vier Dampf- und vier Handwinden 
vorhanden. Der Hammer war bis zum Jahr 1890, wo die 
erste 2000 t-Schmiedepresse aufgestellt wurde, das mächtigste 
und unentbehrliche Schmiedewerkzeug der Fabrik. (Stahl u. 
Eisen vom 23. März 1911) 

100 t-Martinofen im rheinisch- westfälischen Industrie- 
bezirk. In dem Bestreben, den Martinofen der Massenerzeugung 
von Stahl anzupassen, haben die Oberbilker Stahlwerke in 
Düsseldorf durch Aufstellung eines 100 t-Ofens einen gewal- 
tigen Schritt vorwärts getan. Dieser Ofen wird nach seiner 
Vollendung der größte Europas sein. In den Vereinigten 
Staaten von Amerika geht die Entwicklung bereits seit länge- 
rer Zeit auf den 100 t-Ofen zu. 


Der elektrische Betrieb auf der Giovi-Linle. und zwar auf 
dem 10, km langen Streckenabschnitt Pontedeeimo-Bussala. 
der den Giovi-Tunnel enthält, und auf dem Verschiebebahnhof 
Campasso mit Verbindungsgleisen hat vor kurzer Zeit be- 
gonnen. Die ganze mit Drelstromlokomotiven'!) betriebene 
Strecke ist rd. 19km lang und weist Steigungen von 27,5 bis 
35 vT bei 400 m kleinstem Krümmungshalbmesser auf. Die 
italienische Staatsbahn will durch diesen elektrischen Tunnel- 
betrieb die Abfertigung des Güterverkehres von Genua nach 
Mailand und der Poebene regeln. Bei dem bisherigen Dampf- 
betrieb ist das nicht möglich gewesen, trotzdem etwas west- 
lich vom Giovi-Tunnel ein zweiter Tunnel gebohrt worden 
war; denn der Güterverkehr auf dieser Strecke umfaßt etwa 
80 vH sämtlicher in Genua einlaufender Güter. Mit zwei 
Drehstromlokomotiven, von denen jetzt zusammen 25 im 
Betriebe sind, kann alle 10 Minuten ein Zug von 380 t be 
fördert werden. Die Fahrgeschwindigkeit beträgt rd. 45 km'st 
und in Richtung nach Genua rd. 22'/s km, entsprechend der 
synchronen Geschwindigkeit der achtpoligen Lokomotivmoto- 
ren für 15 Per. sk. Bei der Rückfahrt wird jedoch mit über. 
synchroner Geschwindigkeit gefahren, um die im Gefälle frei 
werdende Leistung im Kraftwerk zu gewinnen. Bei an 
digem Betriebe können täglich etwa 18000 t durch den Tunne 
befördert werden. 

Zum Betriebe der Strecke dienen vier Transformatoren 
stellen in Rivarolo, Pontedecimo, Montanesi und Busalla, m 
denen je drei 750 KW-Einphasentransformatoren die 9 
führung mit 3000 V speisen, während ein vierter Transforma 14 
in Bereitschaft steht. Die Transformatoren werden mit 0 
strom von 13 000 V und 15 Per.’sk von einem Dampfkratunn 
Chiapella bei Genua gespeist. Das Werk liegt unmitte a 
am Hafen und hat daher eine billige Kohlenzufuhr. Es T 
faßt sieben Babcock & Wilcox-Kessel für 16 at Ubera 
und 330 Dampfüberhitzung und zwei 5000 KW-Turbody na 5 
mit angebauten Erregermaschinen und einem i 
100 KW-Erregerumformer. Die zweipoligen Drehstrommn i 
nen werden mit 900 Uml./min angetrieben. Für die 


rückgewinnung aus dem Bahnbetrieb dient ein regelbarer 
Flüssigkeits widerstand. 
Die Kraftwerke der französischen Südbahn. Ueber die 


zum Teil bereits im Betrieb und im Bau befindlichen Kr 
anlagen zum elektrischen Betriebe des etwa 500 an "bekannt: 
den Bahnnetzes?) werden folgende Einzelheiten 1 
Das Werk Cassagne am Têt für die 55 km lange 


1) Z. 1909 S. 1249. 2) s. Z. 1910 S. 693. 
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spurige Gleichstrombahn Villefranche-Bourg') ist bereits seit 
1909 mit 5200 bis 6000 PS Maschinenleistung im Betriebe. 
Das im Bau befindliche Werk Soulom erhält sechs Turbinen- 
dynamos von je 3500 PS, wovon fünf für den Betrieb erfor- 
derlich sein werden. Die Turbinen werden aus dem Pau mit 
110 bis 120 m und aus dem Canteret mit 246 m Gefälle ge- 
speist. Der Pau führt mindestens 4,5 und im Mittel 6 bis 
7 cbm/sk Wassermenge, der Canteret mindestens 1,8 und 
normal 3 cbm/sk. In der wasserarmen Jahreszeit wird der 
Betrieb mit einem Ausgleichbecken von 22000 cbm Inhalt 
durchgeführt. Das Oberwasser wird dem Werke von beiden 
Flüssen größtenteils durch Stollen zugeführt. Das Werk Eget 
soll 730 m Gefäll ausnutzen und eine Stauanlage von 6 Mill. 
cbm Inhalt erhalten, so daß 10000 bis 18000 PS gewonnen 
werden können. Das Wasser wird durch einen 120 ın langen 
und 30m hohen Damm über einem Sumpfe aufgestaut, so daß 
der Grunderwerb das Unternehmen nicht sehr belasten dürfte. 
Das Werk Ponte wird die Wasserkraft und den natürlichen 
Stau des Lanoux-Sees durch einen offenen Kanal nutzbar 
machen. Auch das fünfte Werk am Sousoucou bei Eau- 
chaudes wird einen natürlichen See, l’Arbouste, zum Regeln 
der Wassermenge verwenden. (Zeitschrift für das gesamte 
Turbinenwesen 20. März 1911) 


Das Eisenbahnnetz von Europa’) hatte am 1. Januar 1910 
den in folgender Zahlentafel verzeichneten und dem vorher- 
gehenden Jahre gegenübergestellten Umfang: 


m Ä 7—ð² 


Länge 
Betriebslänge 

8 8 1. Jan. 1910 
1 bu = SS tu 
S g 2 92 2 882 
Länder So 2 2 228 2 
8 g © E Sjo 

[er] D N bal ui 
a t 2 u: 
— — 
= “ 3 


m m 


2 
B 
= 
= 
ay 
5 
dr 
pr 


Deutschland . 60 089 59 031 | 1055 | 11.1 9,9 
Oesterreich-Ungarn ; 43 717 42 636 | 1081 6,5 9,8 
Belg len 8 278 8 125 153 | 28,1 12,4 
Bulgarlflen 1 746 1 691 55 1,8 4,0 
Dänemark . . . 8 3 484 3 484 — 9,1| 15,5 
Spanien 14 956 14915 41 3,0! 81 
Frankreich te, 48 579 48 125 454 9,1|/ 12,4 
Großbritannien und Irland. 37 475 37 335 140 | 11,9 9,0 
Griechenland . . . 1 580 1580 — 2,4 6,4 
Italien . re eu Me 16 799 16 718 81 9,9 5,1 
Luxemburg 512 512 — 19.7 21,6 
Norwegen Be 3 002 2 873 129 0,9 13,5 
Nederland eg. 3 100 3100 — 9,4 6,1 
Portugal. 2 894 | 2 894 — 3,1| 5,3 
Rumänien . 2. 00000. 3 355 3243 112 2,5 5,7 
Rußland und Finnland 59 403 58 843 560 1,1 5,6 
Serbien „ „ 678 678 — 14| 2,7 
Schweden A CE he 13 797 13 632 165 3,1| 26,9 
Schweiz ,. . _ Eta g s 4 780 4 539 41 | 11,1 | 13,8 
Türkei ae. m 1 557 1557 — 0,9 2,6 
Malta, Jersey und Man 9 110 110 — 10,0 3,0 


— — — —— — — 


"gesamt und Durchschnitt J 329 691 325 624 4067 | 3,4 9,5 


Er Eine neuartige Mahlvorrichtung. Zu der Mitteilung auf 
: 237 über die Mühle der Johnson Engineering Works, Chicago, 
an uns geschrieben, daß die Konstruktion deutschen Ur— 
ke und von ihrem Erfinder E. Pohl bereits im Band 236, 
lich dars 109 von Dinglers Polytechnischem Journal ausführ- 
ielt 1785 Fe worden ist. Die Pohlsche Walzenmühle ent- 
Walzen e Anzahl gußeiserner an den Enden abgerundeter 
in un Sußeisernen, innen gewellten Zylinder und 
zeitiger Anwe N verschiedener Stoffe unter gleich- 
~> adung des Schlemmverfahrens. Mit geringen 


Kl. 77. Nr. 230683. Ballon- 
ventil. Vereinigte Gum m i- 
waren-Fabriken Harbu rg- 
Wien, Harburg a. E. Der Ballon- 
stoff e wird zwischen z wel Ringen 
d, a gehalten, und ein dritter Ring 
c in durch Streben b festem Ab- 
stand von a bildet den Sitz für 
den Ventilring g, der durch Fe- 
dern fan c gedrückt wird. 


Aenderungen konnte sie auch zum Mahlen trocken aufgege- 
bener Stoffe verwandt werden. Die Mühle wurde von Ge- 
brüder Sachsenberg in Roßlau gebaut. 


Das Unterseeboot „Seal“ für die nordamerikanische 
Marine, das im Februar auf der Werft der Newport News 
Shipbuilding and Dry Dock Co. vom Stapel lief, ist nach dem 
Muster der Lake-Boote gebaut. Das Fahrzeug ist 49 m 
lang über alles, 4 m breit über Hauptspant und hat in 
untergetauchtem Zustande 525 t Wasserverdrängung. Zum 
Antrieb dienen 4 sechszylindrige Benzinmotoren, die auf zwei 
Wellen arbeiten. Der Bauvertrag schreibt ee 
von 14 Knoten in aufgetauchtem Zustande und von 9 Knoten 
in untergetauchtem Zustande vor. 


Neuer Rekord der „Mauretania“. Der Cunard-Dampfer 
»Mauretania« hat wieder einmal den Rekord für die Schnellig- 
keit an einem Tage auf einer transatlantischen Reise ge- 
brochen. Das Schiff verließ New York Mittwoch den 15. März 
d. J. und erreichte Daunts Rock am Montag den 20. Die 
ganze Strecke wurde in 4 Tagen 19 st 35 min zurückgelegt 
mit einer mittleren Geschwindigkeit von 25,38 Knoten. Das 
höchste Etmal betrug 612 Seemeilen bei 26,6 Knoten Durch- 
schnittsgeschwindigkeit. (Page's Weekly 24. März 1910) 


Internationaler Kongreß für angewandte Elektrizität in 
Turin. Im Zusammenhang mit der diesjährigen Turiner Aus- 
stellung wird vom 9. bis 20. September ein Kongreß für 
Elektrotechnik abgehalten, der von der Italienischen Elektro- 
technischen Gesellschaft und vom italienischen Ausschuß der 
Internationalen Elektrotechnischen Vereinigung organisiert 
und geleitet wird. Die bis zum 30. Juni anzumeldenden und 
einzusendenden Vorträge werden in den Kongreßsprachen: 
englisch, deutsch oder italienisch mit französischer Ueber- 
setzung oder Zusammenfassung in Verhandlungsberichten ge- 
druckt und allen Mitgliedern zugesandt. Die Mitgliedschaft 
kann durch Zahlung von 20 % erworben werden. Alle Mit- 
teilungen usw. sind an die Geschäftsführer Guido Semenza 
und C. A. Curti in Mailand, Via San Paolo 10, zu richten. 

Von den Themen, die auf dem Kongreß behandelt wer- 
den sollen, sind folgende von allgemeinerer Wichtigkeit zu 
nennen: Elektrische und mechanische Eigenschaften von 
elektrischen Maschinen mit hoher Umlaufzahl; gegenwärtiger 
Stand in der Herstellung ortfester und beweglicher Akkumu- 
latoren; Parallelbetrieb von Elektrizitätswerken; Wahl der 
Fernleitungs- und Verteilspannung in großen elektrischen An- 
lagen mit Rücksicht auf Wirtschaftlichkeit und Betriebsicher- 
heit; Ueberspannungsfragen; Frequenzumformer; Drehstrom- 
motoren mit regelbarer Umlaufzahl für Walzwerke und Papier- 
fabriken; Einphasen- oder Drehstrom in Fernbahnbetrieben; 
Gleichstrom von hoher Spannung oder Einphasenstrom in Vor- 
ortbahnbetrieben; Konstruktion von Oberleitungen für elek- 
trische Bahnen; unmittelbare Stahlerzeugung aus Erzen im 
elektrischen Ofen; Entkeimung des Wassers durch Elektrizität: 
Elektrizität in Unterseebooten; verschiedene Fragen der Tele- 
graphie und Telephonie; Gesetze und staatliche Ordnung der 
ln Kraftübertragung; Kraftübertragung in der Land- 
wirtschaft. 


Der Durchschlag des Lötschbergtunnels im Soh] 

hat am 31. März d. J. stattgefunden. Nach den vorläufigen Men 
sungen beträgt die Abweichung in der Tunnellänge 40 bis 50 
zwischen den Tunnelachsen 32 und zwischen den tollenhöhen 
10 cm, was mit Rücksicht auf die gekrümmte Führung des 
14536 m langen Tunnels als recht befriedigend bezeichnet 
werden muß. Der Sohlenstollen wurde am 15. Oktober 1906 
in Angriff genommen. Unter Berücksichtigung der 1341 m 
langen aufgegebenen Strecke unter dem Galsterntal hat der 
tägliche Fortschritt bei 2528 Arbeitstagen 12,24 m be- 
ragen. 


1 s Z. 1909 9 1557 Die 88. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte 
K ) Verg. Z. 1909 S. 398, findet vom 24. bis zum 30. September d. J. in Karlsruhe statt. 
el p 
a Patentbericht. 


Kl. 81. Nr, 231803. Kipp- 
vorrichtung für Förder- 
wagen. H. Pelster, Reck- 
linghausen. +» Der seitlich 
zu kippende Wagen a wird 
In ein Gestell gefahren, das 
ihn an den Stirnseiten mit 
Haltern c faßt, die sich mit 
dem Wagen im Zapfen ; 
drehen können, sobald das Gestell von den Schienen angehoben ist 
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I. 14. Nr. 289288, Druckausgleich- 
ventil für Lokomoriven. J. Kogen, 
Braunsch welg. Die Zylinderanschluß- 
leitungen a und b werden durch je ein 
Ventil e und f geschlossen, wenn sich das 
Ventil g öffnet. g ist mit e und f starr 
verbunden. Wird der Regler geöffnet, so 
öffnet der Dampf g und schließt e und f. 
Wird der Regler geschlossen, 80 öffnen 
sich e und f infolge ihres Eigengewichtes, 
und g schließt zugleich das Rohr h, das 
mit der dem Schieberkasten Dampf zu- 
führenden Leitung verbunden ist. 


Cl. 19. Nr. 231285. Entlastung der Drehzapfen bei Klsppbrücken. 


F.Glatzmaier, Altona Wenn 
die Brücke a,b geschlossen ist, 
so ruht der den Drehpunkt d 
tragende Teil mit dem Zapfen k 
auf dem oberen Ende g eines 
Pendels f, das senkrecht unter d 
steht. Wird die Brücke geöf- 
net, so wird fum seinen unteren 
Drehzapfen aus der senkrechten 
Lage ausgeschwenkt, indem es 
zunächst durch Reibung und 
dann von dem in der Gabel l 
liegenden Zapfen „ zur Seite 


mitgenommen wird. Dabei 
setzen sich die Zapfen d auf ihre im Träger e angeordneten Lager. 


Kl. 20. Ir. 23.326. Fabhrzeugsteuerung. Bergmann-Elektri- 
eitäts-Werke, A.- G, Berlin. Die Handsteuerung e nimmt mit 
den Planetenräder e, f, von denen 
f auf dem feststehenden Rade g 
abrollt, die Welle A mit, so daß die 
Schnecke i den Bürstenhalter a ver- 
stellt. Gleichzeitig wird von der 
Motorwelle ò aus das Rad g durch 
Schnurzug entgegengesetzt gedreht 
und die Wirkung der Handsteue- 
rung langsam aufgehoben; diese 
muß also dauernd betätigt wer- 
den. Um das zu vermelden, kann man vor : eine Kupplung m,n mit 
Leerlauf r,s einschalten, so daß i nach einer Einstellung von Hand so-, 
lange stehen bleiben kann, wie der Abstand der Zähne r, s es gestattet. 


El. 80. Nr. 231408. Nachstellvorrichtung für Bremsges änge. 
Knorr-Bremse G. m. b. H., Boxhagen-Berlin. In der hohlen 
Kolbenstange a ist die Zahnstange d verschiebbar und wird durch eine 
Schaltklinke c mit a gekuppelt, solange ¢ in der von der Zylinder- 
haube h gebildeten Führung läuft. 
Bewegt sich beim Anstellen der 
Kraftbrense die Kolbenstange a 
vorwärts, so wird mittels der 
Schaltklinke c die Zahnstange d 
mitgenommen und die Bewegung 
auf den Bremshebel g übertragen: 
Beim Lösen der Kraftbremse wird 
der Kolben und die mit ihm ge- 
kuppelte Zahnstange durch die 
Feder im Bremszylinder in seine 
Lösestellung zurückbewegt. Beim 
Anziehen der Handbremse wird 
der Bolzen f bei normalem Brems- 
- xlotzabstande wirkungslos im Langloch e verschoben. Ueberschreitet 
jedoch der Bremsklotzabstand das zulässige Maß, so nimmt der Bolzen f 
die Zahnstange d mit und zieht sie aus der hohlen Stange des Kolbens 
heraus. Hierbei springt die Schaltklinke c in die nächste Zahnlücke 


pe 
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über, wenn die Bremsklötze eine entsprechende Abnutzung erfahren 
haben. Beim Zurückdrehen der Handbremse bildet dann die Zahn- 


stange, welche durch die 
Klinke c mit der Bremskol- 


benstange in Eingriff gehalten 3 


wird, den Stützpunkt für das 
Bremsgestänge. 


Kl. 21. Nr. 231587. Samm- 
lerplatte, 
London. Die Platte besteht 
aus mehreren gefalteten Blei- 
blechtafeln a, die an allen 
4 Seiten von U-förmigen Metall- 
streifen b eingefaßt sind, und 
diese Teilplatten werden durch 
Vernieten oder Verlöten ohne 
Zuhülfenahme besonderer Rah- 
men zu einer Platte vereinigt. 


haken. 


durch eine Feder g gesichert. 


Tl. 77. Ir. 231866. Zerlegbares Luft- 
schif. G. Schworetzky, Eßlingen a. N 
Das Luftschiff ist aus einzelnen gleichartigen 
Körpern zusammengesetzt, deren Versteifung 
die unter 
Zusainmengehalten 
werden die Einzelkörper durch Stoffbahnen k, 
die von Radumfang zu Radumfang reichen 
und sich beim Aufpumpen der Reifen spannen. 
Die Teilstücke der Achse » greifen mit Ab- 
rundungen und Aushöhlungen ineinander und 


aus Schlauchreifen è besteht, 
innerem Druck stehen. 


Ch. P. Elieson, 2 


Kl. 35. Ir. 222567. 
Märkische 
wig Stuckenholz A.-G., Wetter a Ruhr. 
An dem Gefäß c zur Aufnahme des Ladegutes 
hängt bei a drehbar eine Schurre d. 
Hubmagnet “ hoch, so nimmt 
er die Schurre am Bügel e mit 
und bringt sie in die Arbeit- 
stellung, in der sie das Lade- 
gut das b abgibt, in das Gefäß c 
überführen kann., 

Kl, 36. 
Benrather Maschi- 
| nenfabrik A.-G., Benrath 
' bei Düsseldorf. Um den 
Lasthaken a mit seiner Last in 
seiner obersten Stellung z. B. 
durch ein Zahnrad f drehen zu 
können, ist er an einer Stange b aufgehängt, die an 
ihrem oberen Teil die eine Hälfte einer Klauenkupp- 
lung e, d trägt. Der Eingriff der Kupplungshälften ist 
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Verladevorriehtang. 
Maschinenbauanstalt Lud- 


Geht der 


Nr. 224183, Last- 


sind durch Speichen i mit den Schlauchreifen verbunden. 


K) 84. Nr. 230859. Abschluß- 
vorrichtung für Baggersaugronre. 
Société anonyme du Temple, 
Paris. Das den Abschluß des 
Saugrohres a bildende Sieb b ist 
vom Schiff aus mittels Hebels c 
um. d drehbar und durch Streben e 
mit einer Klappe f verbunden, die 
eine seitliche, durch Sieb A ge- 
schützte Oeffnung g im Rohr a 
verschließt. Wird b gesenkt, so 
verschließt f den unteren Auslaß 
des Rohres a und Öffnet g, so daß 


das Baggergut dort eintreten und b inzwischen gereinigt werden kann. 


Angelegenheiten des Vereines. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, 
die der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das 
100. Heft erschienen; es enthält: 


W. Weicker: Zur Kenntnis von Funkenspannungen bei 
technischem Wechselstrom. a, 
Paul Hoffmann: Prüfung von Geschwindigkeitsmessern. 


Der Preis des Heftes beträgt 1 “Æ; für das Ausland 
wird ein Portozuschlag von 20 Pig erhoben. Bestellungen, 
denen der Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhand- 
lungen und die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, 
Berlin N., Monbijouplatz 3, entgegen. 


Lehrer, Studierende und Schüler der Technischen Hoch- 


und Mittelschulen können das Heft für 50 Pig er 
wenn sie Bestellung und Bezahlung an die Geschäfts zog 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW. 7, Charlottenstr. 48, 


richten. 


Beitragzahlung 191l. 


` 3 , Mi für 
Diejenigen Mitglieder, welche mit ihrem Beitrag® 


1911 im Rückstande sind, werden gemäß $ 17 der Satzung 
an die Erfüllung ihrer Pflicht erinnert. 


— ` 


Berlin N. 
Selbatverlag des Vereines, ~ Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlin N. — Buchdruckerei A. W. Schade in 


Wegen 
lichet b 
qerden. 


u 
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HhHeiblatt Nr. 14 
zu Nr. 14 der Zeitschrift des Vereines deutscher: Ingenieure vom 8. April 1911. 


Mitgliederver zeichnis 1911. = 


Wegen der bevorstehenden Ausgabe des diesjährigen Mitgliederverzeichnisses werden die Herren Mitglieder gebeten, gewünschte Aenderungen Be 

lichst bald der Geschäftsstelle mitzuteilen. Auf Beschluß des Vorstandes sollen möglichst für jedes Mitglied nur zwei Zeilen zur Verfügung 3 

werden. Die Angabe soll eine zuverlässige Postadresse, gebotenenfalls auch die Firma, welcher das Mitglied angehört, enthalten, nicht aber dazu 
dienen, geschäftiiche Interessen des Mitgliedes zum Ausdruck zu bringen. ; 


Das Mitgliederverzeichnis wird nach Fertigstellung jedem Mitgliede auf Wunsch kostenfrei 


zugestellt werden. 


Bestellungen werden schon jetzt erbeten; Bestellschein siehe unten. 


Zum Mitgliederverzeichnis. 


Aenderungen. 


Augsburger Bezirksverein. 


Herm. Eckhardt, Abtellungsingenieur der Alpinen Maschinenfabrik, 
Augsburg, Neldhartstr. 31. 
Fritz Mädger, Ingenieur, Augsburg, Unterer Lauterlech 179. 


Bergischer Bezirksverein. 


Walther Zimmermann, Ingenieur der Fortbildungsschule, Schöne- 
berg bei Berlin, Mühlenstr. 15. 


Berliner Bezirksverein. 


Dr.-Ing. St. von Bienkowski, Verwaltungsingenleur, Ostend bei 
Berlin, Waldstr. 79. 

Giuseppe Cattaneo, Ingenieur, Berlin NW., Neue Bayreuther Str. 2. 

Dipl- Jng. Moritz Clarnfeld, Konstrukteur der Siemens-Schuckert 
Werke G. m. b. H., Charlottenburg, Suarezstr. 3. 

Alexander Dietzius, Schiffbauingenieur, stündiger Assistent an der 
Technischen Hochschule, Charlottenburg, Horstweg 3. 

Willi Fleischhauer, Ingenieur, Rizdorf bei Berlin, Nünsenstr. 55. 

William Foster, Ingenieur bei Brown, Boveri & Co. A.-G., Baden 
(Schweiz), Burghaldestr. 5. 

Max Fritsche, Ingenieur der Maschinenfabrik Ewers & 
Lübeck. 

Robert Garbe, königl. Geh. Baurat, Frohnau (Nordbahn). 

Wilh. Günther, Reg.-Baumeister, Schneidemühl, Ascher Str. 2. 

Franz Güttler, Ingenieur der Berliner Maschinenbau A.-G. vorın. 
L. Schwartzkopff, Charlottenburg, Mindener Str. 12. 

Richard Handriek, Betriebsingenſeur, Berlin N., Luxemburger Str. 1. 

Dipl.-Ing. Heinrich Klug, Ingenieur der Siemens -Schuckert Werke 
G. m. b. H., Nürnberg, Wiesenstr. 43. 

Dipl. Ing. Franz Lessing, Berlin SW., Lindenstr. 86. 

Dr. M. Luxemburg, Zivilingenſeur, Dresden-A, Zwinglistr. 36 b. 

Hermann Niemeyer, Zivilingenieur, Ballenstedt (Harz, Poststr. 53. 

Albert Ohnstein, Maschineningenieur, Berlin W., Marburger Str. 9a. 

Franz Pniower, Ingenieur, Dirigent des Gaswerkes, Britz bei Berlin. 

Victor Posseldt, Ingenieur bei Julius Pintsch A.-G., Berlin S., 
Wißmannstr. 1. 

Heinrich Quiring, Zivilingenieur. Hüttendirektor 
burg, Kaiserdamm 11. 
Josef Reetz, Oberingenieur bei 

den-N., Großenhainer Str. 71. 


Walther Rudolph, königl. Reg.-Baumeister a. D., Köln, Riehlerstr. 41. 


Miesner, 


a. D., Charlotten- 


Auerbach & Co. G. m. b. H., Dres- 


Hier abzutrennen und als Drucksache*) zu senden an: 


— — - „ „ E a 


Kurt Schulze, Ingenieur, Wiesa bei Kamenz (Sachs.). 

Dipl.-Ing. Erwin Schwartzkopfft, Reg.-Baumeister, Gr. Lichterfelde, 
Theklastr. 11. 

Otto Stemmer, Ingenieur, Pankow bei Berlin, Daımnmerowstr. 60. 

Ernst Georg Wallig, Ingenieur, Chemnitz, Helenenstr. 56. 

Hellmuth Wiedemeyer, Ingenieur, Schöneberg bei Berlin, Gustav- 
Mütller-Str. 41. 

Julius Wronkow, Ingenieur, Berlin NW., Klopstockstr, 23. 


Braunschweiger Bezirksverein. 


Franz Wallig, Ingenieur der Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt 
G. Luther A.-G., Braunschweig, Madamenweg 161. 


Bremer Bezirksverein. 
Friedr. Günther, Ingenieur der A.-G. Weser, Vegesack, Poststr. 40. 


Chemnitzer Bezirksverein. 
Alfred Igel, königl. Gewerbe-Inspektor, Meißen, Talstr. 8. 


Heinr. Jaeger, Ingenieur, Repräsentant der Sächs. Maschinenfabrik 


A.-G, Halensee bei Berlin. Katbarinenstr. 7. 
Fritz Mating Sammler, königl. Gewerbeinspektor, Vorstand der 
Königl. Gewerbelnspektion, Freiberg (Sachs). 


Dresdener Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Walter Birckner, Hellerau, Buschweg 2. 


Elsaß-Lothringer Bezirksverein. 


Dipl. Ing. Otto Stadlinger, Ingenieur der Kammgarnspinnerei Sche- 
dewitz A.-G., Schedewitz (Sachs.). 


Fränkisch- Oberpfälzischer Bezirksverein. 


Dipl.. Ing. August Boshart, Inzenieur der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg A.-G., Nürnberg, Ludwigstr. 27. 
Paul Fritsche, Oberingenſeur, Berlin W., Steglitzer Str. 62. 

Dipl.- Ing. Richard Fruth, Nürnberg, Bärenschanzstr. 3 a. 
Paul Haertel, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke G. 
Nürnberg, Hallerbüttenstr. 13. 
Dipl.-Ing. Fritz Schilling, Berlin S., 


m. b. H., 


Wasserthorstr. 41. 


Frankfurter Bezirksverein. 
Paul Rottstädt, Ingenieur bei Carl Schenck, Darmstadt, Llebigstr. 35 


Verein deutscher Ingenieure, Berlin NW., Charlottenstr. 43. 


Bestellschein. 
F 


Als Mitglied des Vereines deutscher Ingenieure ersuche ich hierdurch um kostenfreie 


verzeichnisses 1911. 


Name: 
Recht 
deutliche Stand: 
Unterschrift, 


Wohnort u. Straße: 


*) Als Drucksache nur 
zulässig, wenn der Bestellschein i 
des Mitgliedes keinerlei Mitteilungen enthält. = 


offenem Briefamschlage v 


Zusendung des Mitglieder- 


ersandt wird und außer der vollständigen Adresse 


BR. 1 n Kölner Bezirksverein. 
en Gilles, Ingenieur, Köln-Deutz, Freiheitstr. 114. 
Gustav Genth, Betriebsingenieur beim Braunkohlenbrikettwerk Do- 
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a ur Walter Frenzel, Dresden-A,, Schössergasse 16. 


natus, Liblar bei Köln. 


Max Görsch, Ingenieur, Betriebschet bei Gebr. Stork & C., Hengelo 


(Holland), Enschedeschestr. 57. 


* Franz Scherrer, Oberingenieur und technischer Direktor des Rhei- 


nischen Eisenwerkes, Bonn, Humboldtstr. 18. 


1 Fritz Schkommodau, Ingenieur, Köln, Jülicher Str. 31. 
Dipl.-Ing. Wilhelm Stier, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke 


G. m. b. H., Köln, Görresstr. 15. 
Heinrich Tenz, Ingenieur der Maschinentabriken Gustav List A.-G., 
N Sophienstr. 154. 


Lausitzer Bezirksverein. 


Karl Wacha, Direktor der A.-G. Görlitzer Maschinenbauanstalt und 
Eisengießerei, Görlitz, Lindenweg 2. 


Mannheimer Bezirksverein. 


Heinrich Böhme, Ingenieur, Skodawerke A.-G., Pilsen (Böhmen), 
Dipl- mg. Eduard Caspari, Mannheim, Friedrich-Karl-Str. 5. 


Mittelthüringer Bezirksverein. 
Dr.Ing. Hermann Helling, Mannheim,. Gr. Merzelstr. 15/17. 


Niederrheinischer Bezirksverein. 


Adolf Staeblein, Oberingenicur bei F. Klutmann & Co., Witten 
(Ruhr), Sandstr. 


Pommerscher Bezirksverein. 
Otto Lüdecke, Ingenieur, Berlin SW, Katzbachstr. 35. 
Dipl.-Ing. Friedrich Schäff, tachnischer Hilfsarbeiter im Reichs- 


Marine-Amt, Friedenau bei Berlin, Cranachstr. 46. 
Heinrich Schürmann, Stadtrat, Stettin, Derfflingerstr. 3. 


Rheingau - Bezirksverein. 


Dr. phil. W. Wense, Chemiker, Betriebsvorstand der Chemischen Fa- 
; brik Griesheim-Elektron, Griesheim (Main), Luisenstr. 27a. 


Bezirksverein an der niederen Ruhr. 


Adolf Bauerfeld, Ingenieur, Duisburg, Mülheimer Str. 146. 
Dipl.-Ing. Alfr. Bernheim, Ingenieur bei Rud. Meyer A.-G. für Ma- 
Amen: und Bergbau, Mülheim (Ruhr), Georgstr. 6. 
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Valery 4 RER (Süd-Rußl. 
Otto Oesterlen, techn. Direktor und vo andsn 
schen Maschinenfabrik A. -G., cken. 


Keinem Böker A 


Otto Buchner, Ingenieur der Wittener 
fabrik J. Westermabn A.-G., Annen. 
Heinr. Freimann, Ingenleur der 
heim (Baden). 
Arthur Geithner, Ingenieur, Dresden- ., € 
Paul Hauschild, Betriebs ingenieur der 
Wildgrube bei Beutersitz (Lausitz). — —— 
C. H. Höfinghoff, königl. Reg.-Baumelster, Schy 
Friedrich-Franz-Str. 25. Ti y 
K. Otto Keller, Chefingenisur, Sus ler ken 96 1 
Rud Markert, Ingenieur der Stettiner Masc inen 
Stettin-Grabow, Langestr. 31. 
Wilhelm Pinkert, kaiserl. Telographeningenieun, . el 
Höpen 99. BAT, > hl 
2 


Hans Paul Schultes, Ingenieur der Ihnen: tn wo 
b. H., Friedenau bei Berlin, Menzelstr. 7. 
Ludwig weil, Ingenieur, Direktor der Turbinenabteil, v 


Platt, Ltd., Salford Iron Works, Glen May, wd., C en 
Bridge, Manchester. Re 5 - y 
M. W. Wilbuschewitsch, Direktor der Oelmühlen. 9 en 
Fabriken Wolgasche A-G. S. M. Persitz, CH rlotter burg, 
lozzistr. 57 a. ; 99 | da. 
n FE N 
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ir. 
i e 
Verstorben. un 
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Ph. Aron, Ingenieur, Stettin, Grabower Str, 30. Bar N 
Caspar Koch, Maschinenfabrikant, Fa. Briem- tea. -# 
Adlerstr. 45 4 
Dipl. Ing Karl Müller, Zivilingenieur, Freiburg y berg 
nigstr. 7. a ù 
A. Ziegler, Reg.-Bauführer, Betreten N Fried. Krupp: unn 
Essen-Rüttenscheld, Reginenstr. 7. ee 9 
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Neue Mitglieder. 
a) Anmeldungen. 


Zur Aufnahme in den Verein deutscher Ingenieure baben sich 
nachstehende außerhalb des Deutschen Reiches wohnende Herren gemeldet. 
Einsprüche gegen ihre Aufnahme sind nach Nr. 2 der Geschäftsord- 
nung innerhalb 4 Wochen an die Geschäftstelle zu richten. 


G.J. van de Well, W.-J. Lehrer an der Oberrealschule, Haag, Staten- 


pleingasse. 


b) Aufnahmen. 


Augsburger Bezirksverein. 
Dr. Richard Schmidbauer, Stadtbibliothekar, Augsburg, Klinker- 
berg 6. 


Bodensee-Bezirksverein. 


Carl Hengelhaupt- Walser, Ingenieur bei Gebr. Sulzer, Winter- 


thur, Ruhtalstr. 5. 
Dipl- Jng. Karl Rau, Konstrukteur der Luftschiffbau Zeppelin G. m. b. H., 
Friedrichshafen, Olgastr. 64. 
Hans von Schultheß Rechberg, Dipl.-Ing. (E. P.), 


Zeltweg 25. 
Arved Senft, Ingenieur, Volontär bei J. E. Christoph, Niesky (O / L.. 


Zürich V, 


Bremer Bezirksverein. 
Paul Vogt, Betriebsingenieur der A.-G. Weser, Bremen. Werftstr. 28. 


Breslauer Bezirksverein. 


Gustav Dietze, Ingenieur, Prokurist beim Eisenwerk Gustav Trelen- 
berg, Breslau, Sternstr. 24. l 
Karl Kaiser, Ingenieur bei Beuchelt & Co., Grünberg (Schles.), 

Matthaeiweg 1. 
Martin Preuß, Ingenieur, Oberlehrer, Breslau, Kaiserstr. 76. 


Eduard Werner, Ingenieur und Betriebsassistent der Zuckerfabrik, 


Rosenthal bei Breslau. 
Wieprecht, Ratsingenieur, Breslau, Hedwigstr. 38. 


Chemnitzer Bezirksverein. 
S. Suckau, Ingenieur der Sächsischen Maschinenfahrik A.-G., Chem- 
nitz, Reichsstr. 40. 


Fränkisch- Oberpfälzischer Bezirksverein. 


Dipl.. Jng. Max Kim morle, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg A.-G., Nürnberg, Haslerstr. 27. 


Hamburger Bezirksverein. 


Ernst Ofterdinger, Reederei-Inspektor der Deutschen Levante-Linie. 
Hamburg, Ottersbeckallee 3. 


Lausitzer Bezirksverein. 
Georg Korndörter, Oberingenieur bei Siemens & Halske A.-G., Leiter 
des Ingenieur-Bureaus, Shanghai (China). 
Konstantin Richard Schiffner, Iogenieur der Maschinenbauan- 
stalt H. Füllner, Warmbrunn (Schlesien). 


Magdeburger Bezirksverein. 
8 Klette, Ingenieur, Halle (Saale), Graefestr. 1. 
udw. Pleßner, Ingenieur, Vertreter der Ludwig Loewe & Co. A.-G., 
Magdeburg, Wilhelmstr. 4. 


Mittelthüringer Bezirksverein. 
Kurt Botzke, Ingenieur der Maschinenfabrik Briegleb, Hansen & Co., 


Gotha, Löwenstr. 9. 
Adolf Leupold, Kommerzienrat, Mitinhaber der Arnstädter Cellu- 


losepapierfabrik G. m. b. H., Arnstadt (Thür.), Zimmerstr. 6. 


Pommerscher Bezirksverein. 
Kurt Flemming, Ingenieur der Stettiner Maschinenbau A.-G. Vulcan, 


Stettin-Grabow, Poststr. 5. 
Hermann Freese, Ingenieur der Stettiner Maschinenbau A.-G. 


Vulcan, Stettin, Am Logengarten 14. 


Bezirksverein an der niederen Ruhr. 
August Klein, Ingenieur der Maschinenbauanstalt 


Schneider, Duisburg-Hochfeldt, Brückenstr. 96. 
Richard Truschka, Maschineningenieur der Gewerkschaft Deutscher 


Kaiser, Hamborn-Marxloh, Neumarkt 16. 


Georg Otto 


Sächsisch- Anhaltinischer Bezirksverein. 

Thomas Nicolaas Hellemans, Ingenieur, Konstrukteur bei Gebr. 
Sachsenberg A.-G., Dessau, Werderstr. 10. 

Dipl.-Ing. Fritz Luther, Ingenieur bei G. Polysius, Dessau, 


nische Str. 56. 
Tr: Ing. Walter Witzmann, Betriebsführer der Ammoniaksodafabrik, 


Staßfurt. 


Aska- 


Unterweser Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Friedrich Müller, Ingenieur bei der Bauinspektion für 


die Hafenerweiterung, Bremerhuven, Cäcilienstr. 12. 
Hugo Oeser, Schiffsingenieur, Bremerhaven, Kaiserstr. 28. 


Westfälischer Bezirksverein. 
Carl Schmidts, Oberingenieur bei Weuste & Overbeck, Düsseldorf, 
. Gartenstr. 134. 


Westpreußischer Bezirksverein. 

Bruno von Drage, Ingenfeur bei F. Schichau, Elbing, Holländer 
Chaussee 27. 

Dipl. Ing. R. Kuehn, Konstruktionsingenieur, Danzig - Langtuhr, 
Hauptstr. 141. 

Dipl.-Ing. Curt Johann Plöger, Assistent an der Techn. Hoch- 
schule, Danzig-Neufahrwasser, Bergstr. 9. 

Dipl.-Ing. Wolfgang zu Putlitz, Assistent an der Techn. Hoch- 

Hochschule Danzig-Langfuhr, Kastanienweg 12. 


Württembergischer Bezirksverein. 
Richard P. Bangerter, Ingenieur der Fortuna Werke Albert Hirth, 
Stuttgart, Wiederholdstr. 25. 
Paul Niethammer, Dipl.-Ing. (E. P.), Ingenieur bei J. M. Volth, 
Heidenheim (Brenz), Wilhelmstr. 1. 


Oesterreichischer Verband von Mitgliedern. 
Peter Hub. Müller, Ingenieur, Wien VI, Morlizgasse 5. 
Franz Nenninger, Betriebsingenieur der Maschinenfabrik Clayton & 
Shuttleworth Ltd., Wien XXI, Brünner Str. 43. 
Adolf Schwartz, Ingenieur, Adjunkt der Dampf- und Wärme-Techn. 
Versuchsanstalt der Dampfkessel Untersuchung, Wien VII, Neu- 
bauhof, 


Keinem Bezirksverein angehörend, 


Ernst Jann, Dipl-Ing. (E. P.), Professor am Technikum, Winterthur 
Tellstr. 28. 
Hendrik Kortland, Ingenieur, Konstrukteur der Schiffswerft und 
Maschinenfabrik »Fijenoord «, Rotterdam, Van der Takstraat 26 
Ernst Miko, Ingenieur, Konstrukteur bei der Maschinenfabrik A G. 
Nicholson, Budapest, Waitzener Str. 14. nu 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener BB. V.: 1. Mittwoch i. M., ab. 55 C „Berliner Hit“. 

Augsburger B. V.: Vereinsversammnl 
Hotel „Weißes Lamm“. Daselbst auch Ständiges Lesezimmer. 

Bayerischer B-V.: Während des Winterhälbiahres Vereiusvers 
1. und 3. Freitag jeden Monats im Kuustgewerbehaus. 

Bergischer B-V.: 2. Mittwoch jed. Mon. abds. 8 Uhr. i. d. Gesellschaft „Verein“ 
in Elberfeld, Kaiserstr: Hauptversammlung. 

Berliner B.-V.: 3. Mai und 7. Juni 1911. abends 7 Uhr in der 
Hochschule. 

Bochumer B-V.: I. und 3. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol Bochum. 

Abteilung Witten: 1. und 3. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hote] 

Dünnebneke in Witten. 

Bodensee B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, naechm. 5 Uhr. an 
einem in den „Mitteilunzen veröffentlichten Orte des Bodensee-Gebietes. 

Braunschweiger B-V 2. u. 4. Montag jed. Mon. abends 81, Uhr. Braunschweiz. 
im Vereinszinuner der Handelskammer. Eingang am Gewandhaus. Poststr. 

Bremer B. V.: Jeden 2. Freitag im Monat. abends 8% Uhr. „Hotel Bristol”. 

Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung 3. Freitag j. M. abends >ò Uhr, in der 
Technischen Hochsehnle. 

Chemnitzer B-V.: I. Mittw. jed. Monats. abends al, Uhr. Hörsaal 251 der 
Technischen Staatslehraustalten (Eingang Georgstr.). 
Zusammenkunft im Hetel Continental’, Albertsrr. 

Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats. abends N, Uhr. im weißen 
Saale der „Drei Raben”. 

:lsaß- Lothringer B-V.: Nüchste Suzung Mowag, den 1. Mai. S Uhr abends, 
im Zivilkasino, Straßburg. Fis. Jakobsturiostaden 1. 

Emscher B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats. abends Sh Uhr, Hotel Monopol. 
Gelsenkirchen, Krenzsir. l 8 
Fränkisch-Oberpfälzischer B-V I. und 3. Freitag jeden Monats, abends S Uhr. 

im kleinen Saal UI. Stock des Industrie und Aulmivereines, Nürnberg. 
Frankfurter B.-V.: 3. Mittwoch jeden Mmats. abends 7½ Uhr, im Vereins- 
lokale Goetbeplatz 5 geschäftliche Sitzung. ws 
Jeden Freitag Abend Stammtisch in der „Alemania“, Schillerplatz 4; jeden 

1. Freitag im Monat Damenabend. An den Versammlungs- Abenden 
(3. Mittwoch im Monat) wird der Stammtisch auf den Vervius-Abend und 
in das Versammlungs-Lokal verlegt. ER S j 
Hamburger B.-V.: I. und 5. Dienstax jeden Monats. abends 8 Uhr. Sitzung im 
Patriotischen Gebaude Zimmer 30:31. Hamburg. z , TRTA 
Hannoverscher B-V.: Jeden Freitag. abends sr Uhr. Sitzung im Künstler- 
hause. Sophienstr. a, 
Jeden Mittwoch. abends 
; „ 1 
1 Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 5. Dienstag a. 
Zusammenkuntt.abds.»! ol hr, im Restaurant annusch, Stimdeplatz ht 1 
Karlsruher B.-V.: 2. u d. e ieo. Mon. abends N’, Uhr, im Restauran 
inger (Arche), Kanserstrabe. . p 
Kine - Mittwoch jet. Mon., abends sthr in der VV $ 
Ständiges Lese- nnd Gesellschaftszimmer ebendaselbst. Bes. gesell. Zu 
sammenkuntt jeden sonstigen Mittwoch. 


Batnhofstrabe. 
ungen Jeden Freitag Abend 8 Uhr im 


ammlung um 


Technischen 


Hieranf gesellige 


8% Uhr, 


Kogeln im Restaurant „Kenigswortli” 


Oesterrejehischer Verband von Mitgliedlerm (les Vereines deutscher Ingenieure: 2. Fre 
i im Hotel de Frauen, Wien 1 Schettenrius 3. 


Lausitzer B. V.: 3. Sonnabend jed. Mon, abends 8 Uhr, im Restaurant 
delskanmerhans“, Görlitz, Mülhlweg, regelmäßige Versammlung. 

Leipziger B-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
verein»haus, Kramerstr. 470. 

Lenne-B.-V.: Sitzungen im Hotel „zum Römer“ in Hagen i. W. am 1. oder 
2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 
zWangioser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Victoria-Hotel in 
Hasen (Westf). Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hanptbalınhufes, 

Marki-eher B-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im „Central 
Hotel”, Richtstr. 61, Frankfurt a. O. 

Məgdeburger B-V.: Sitzung jelen 3. Donnersta 
Hotel „Magdeburger Hot”. 
loser Abend. l 

Mannheimer B.-V.: 
Plankeu D. 5,4. 

Mittelrheinischer B. V.: Tax und Stunde wird auf dei 
kannt gegeben, „Hotel zur Traube in Coblenz. 

Mittelthüringer B.-V.: Versammlungen Sonnabeuds im Hotel Erfurter Hof, 
Erfurt, Bahnhofsplatz, auf besondere Einladung. 

Niederrheinischer B-V.: 1. Montag jelen Monats, Düsseldorf, „Rheinhoft. 

Oberschlesisecher B-V Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend. 
abids. Syy Uhr. gesellige Zusammenkuntt im Schlesischen Hof. (leiwitz. 

Oxtprenbischer B-V.: I. und >. Dienstag jeden Monats. „Hotel ıle Berlin‘, 
Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feiertag Frühschoppen I2T. 
mittags im Kestanrant Bellevue part. am Schloßteich. 

Pralz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donnerstag abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Nenen Münchener Kindl in Saarbrücken. 

Pommerscher B-\.: 2. Dienstag qed. Mon. abends s Uhr, Stettin. „Vereinshaus“. 

Posener B. V.: 1. Montag jedl. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Weir 
Stuben, oberer Saal Poseu Ol. Berliner Str. 19, 

Rheingau B-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats. abwech- 
selnd in Mainz um Wiesbaden. 

Schleswig-Tolsteinischer B.-V. 2. Freitag jed. Mon.. Kiel. Loge, Lorentzendanin. 

Siegener B. M.: 1. Freitag jeden Monats. Siegen. „Knisergarten“. 

Tentoburger B-V.: 1. Mittwoch jeden Monats., Bielefeld. Gesellschaftqhaus der 
Ressource, 

Thüringer B-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a. S. „Stadt 
Hamburg”. Jeden Sonnabend, abends S Uhr, gesellige Zusammenkunft, 
ehendaselbst. 

Unterweser-B.-\.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats. abends 8½ Uhr, 
im Lozengebäude zu den 3 Aukern, Breinerbaven, am Deich Nr. 118. 

Westfälischer B. V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Casin. 
Dortmund, Betenstr. 18. 

Wastpreu tischer B.-V,: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Monats im Saal der 
Naturforschenden Gesellschaft, Danzig, Frauengasse 26. 

Württentherzischer B-V.: 1. Donnerstag jeden Mon.. abends S Uhr, Stuttgart. 
Oberes Museum. 

/wiekauer B-V.: Sitzungen nach vorhergegangener spezieller Einladung. 


Han- 


N x im Monat, abends 8 Uhr, im 
Hier jeden 1. Donnerstag im Monat 2wuug · 


Jeden Donnerstag Abend im Restaurant s Weinberg’, 


Einladungskarten be- 


itax jeden Monats, Verbandsvorträge, 
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Verzeichnis der in den Bezirksvereinen angekündigten Vorträge. 
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Besirksverein Vortragender Thema Datum 
. ] m % ᷣͤͤ⁰ö1m ⅛ -P... — ee d ⁵—vUmm.. aaa 
: üringer Prof. Brockmann Die Brüsseler Weltausstellung 1. April 

Bann Die Erschließung Usambaras durch die ostafrikanische Nordbahn und ihre 
Dipl.» Sug. Wettich privaten Stichbahnen mit besonderer Berücksichtigung der Drahtseilbahn 31. März 
UORREN Ukumbara-Neu-Hornow 
Bischer Prof. Jahn Vorführung zweier Geschwindigkeits- und eines Beschleunigungsmessers 4. 3 
. Dipl.-Ing. K. Benemann Massentransport auf Schwebebahnen 3. T 
5 thringer Ingenieur Schilling Moderne Fernheizwerke 3. Ap i 
N x Baurut A. Herzberg Ueber Berliner \Wasserversorgungsfragen 5. 15 
r | 55 
e Direktor Eggert » * » : 5 
dener Dipl.-Ing. W. Rodenhauser Elektrostahl A April 
5 Verband Ingenieur Josef Strauß Werkzeuge für die Metallbearbeitung 6. Ap 
e x 
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ZEITSCHRIFT 
VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 


Nr. 15. Sonnabend, den 15. April 1911. | Band 55. 


Inhalt: 

Tagesordnungen der Versammlung des o ad und der 52 sten Bayerischer B.-V.: Die Aufbewahrung feuergefährlicher Flüssigkeiten. — 
Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure am 10. bis | Braunschweiger B.. . . 2 2 2 2 EEE rn 606 
14. Juni 1911 im Stadttheater in Breslau. . . . . EL e 577 Hamburger B.-V. — Karlsruher B.-V. — Mittelthüringer B- LLKW. 607 

Der Umbau der Eisenbahnbrücke über die Elbe bei Wittenberge. Von | Bücherschau: Themen der physikalischen Chemie. Von F. Baur. 
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Versuche mit Heißdampflokomotiven auf der Atchison-Topeka-Santa Fé- ZN er 3 J. ͤ a s > 
Bahn n r 8 592 Rundschau: ‚Verbund-Druckluftlokomotiven. Von W. Kromer. — Die 
Förderung von Luft in Dampfkessel beim Speisen mit Injektoren. Von i selbsttätige Berkshire-Formmaschine. — Verschiedenes 611 

F. Le Richter (schlußj... 2 a a 2 8 596 Patentbericht . . . 0000 . 614 

Die Wärmeabgabe geheizter Körper an Luft. Von F. Wam sler . . . 599 Zuschriften an die Redaktion: Das moderne Unterseebouhnt - 615 
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605 Heft; 100: hh ea ar 616 


achsen (Nachitraggnglsgau,-9999999;9;99;9 nn 
(hierzu Textblatt 8) 


Tagesordnung 


der 


Versammlung des Vorstandsrates des Vereines deutscher Ingenieure 
am Sonnabend den 10. Juni 1911 im Foyer des Stadttheaters in Breslau. | 


(Beginn vormittags 9 Uhr pünktlich) 


1) Eröffnung durch den Vorsitzenden, Feststellung der Anwesenheitsliste. 
2) a) Ernennung zweier Schriftführer. 
b) Wahl von drei Mitgliedern des Vorstandsrates, welche die Verhandlungsberichte des Vorstandsrates und der Hauptver- 
sammlung zu genehmigen haben. 
c) Wahl von Mitgliedern des Wahlausschusses. 
3) Geschäftsbericht der Direktoren. 
4) Rechnung des Jahres 1910, Bericht der Ben 


5) Verleihung von Ehrungen. 


6) Wahl des Vorsitzenden und eines Beigeordneten im Vorstande. 
7) Vorschläge zur Wahl zweier Rechnungsprüfer und ihrer Stellvertreter für die Rechnung des Jahres 1911. 


8) Hilfskasse für deutsche Ingenieure. 
9) Pensionskasse für die Beamten des Vereines deutscher N 
10) Neubau eines Vereinshauses. 
11) Berichte des Vorstandes: 
a) Hochschulvorträge und Uebungskurse für A 
b) Technisches Schulwesen. 
c) Staatsbürgerliche Erziehung. | 


d) Sonstige schwebende Fragen. 


12) Anregung des Berliner B.-V. betr. Ausgestaltung der Raupe d 
13) Antrag des Westpreußischen B.-V. betr. Bekanntgabe des Eingangsdatums bei den in der Zeitschrift veröffentlichten EA 


14) Antrag des Kölner B.-V. betr. Abgabe der Vereinszeitschrift an Ingenieure unter 24 Jahre zu ermäßigtem Preise. 
15) Antrag des Vorstandes auf Herausgabe eines vor Jahre 1904 bis einschließlich 1910 umfassenden Inhaltsverzeichnisses der 


Zeitschrift. 
16) Antrag des Bodensee-B.-V. betr. Förderung der Schiffbarmachung des Rheines von Basel bis zum Balenie: 


17) Antrag des Vorstandes auf Bewilligung einer außerordentlichen Beihülfe an den Deutschen Verein für den Schutz des ge- 


werblichen Eigentums. 
18) Ort der nächsten Hauptversammlung. “oe mE F Te p e e 
19) Haushaltplan für das Jahr 1912. | i Zu E „ 


Die Versammlung wird erforderlichenfalls am Sonntag den 11. Juni 1911 vormittags 9'/ Uhr in deiten Räumen 


fortgesetzt. 
Die Verhandlung über stwa von der. Hauptversammlung an den Vorstandsrat zur endgültigen Be- 


schlußfassung zurückverwiesene Beschlügse ae $ 32 und 44) findet am Dienstag den 13. Juni ar 


3½ Uhr im Stadttheater statt. z | 
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er Umbau der Eisenb „ 
au der Eisenbahnbräcke über die Elbe bei Wittenberge. . 
Tagesordnung 


der 


52 sten Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure 
in Breslau 1911. 


Erste Sitzung 
Montag den 12. Juni im Stadttheater zu Breslau. 
| | (Beginn vormittags 9!/s Uhr) 
1) Eröffnung durch den Vorsitzenden und Begrüßungsansprachen. 


2) Geschäftsbericht der Direktoren. 
3) Verleihung von Ehrungen. 
4) Vorträge. 


(Frühstückspause gegen 1 Uhr) 


5) Bericht der Rechnungsprüfer, Genehmigung der Rechnung des Jahres 1910 und Entlastung des Vorstandes. 
ö) Wahl zweier Rechnungsprüfer und ihrer Stellvertreter für die Rechnung des Jahres 1911. 
7) Entgegennahme und Besprechung des Berichtes über die Verhandlungen, Wahlen und Beschlüsse des Vorstandsrates. 
(Vergl. die vorstehende Tagesordnung der Versammlung des Vorstandsrates.) 
Diese Beschlüsse können zu erneuter Verhandlung und endgültiger Beschlußfassung an den Vorstandsrat zu- 


rückverwiesen werden. 


Zweite Sitzung 
Dienstag den 13. Juni im Stadttheater zu Breslau. 


8 Vorträge. 


u, 


(Beginn vormittags 9!/, Uhr) 


Dritte Sitzung 
Mittwoch den 14. Juni im Stadttheater zu Breslau. 
(Beginn vormittags 9½ Uhr) 


9) Vorträge. 


Der Vorsitzende des Vereines deutscher Ingenieure. 
Sorge. 


Der Umbau der Eisenbahnbrücke über die Elbe bei Wittenberge.” 


Von Oberingenieur R. Wüstehube in Königshütte. 


(hierzu Textblatt 8) 


Die eingleisige Eisenbahnstrecke Stendal- Wittenberge 
überschreitet die Elbe und deren Nebenfluß, die Stepnitz, 
bei Wittenberge auf einer Brücke von 32 Oefinungen, Fig. 1 
und 2. Die Oelfnungen 1 bis 12 der Elbbrücke und die 
Stepnitzbrücke, Oeffnung 28 bis 32, haben gewölbte steinerne 
Ueberbauten von rd. 18,5 m lichter Weite; die übrigen 15 
Ueberbauten der Elbbrücke sind eiserne Fachwerkbrücken, 
deren Stützweiten aus den Abbildungen ersichtlich sind. 

Die gewölbten Ueberbauten sind von vornherein in ge- 
nügender Breite ausgeführt worden, um später das zweite 
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Gleis mit aufnehmen zu können. Dasselbe gilt von den 
Pfeilern der eisernen Ueberbauten, während die letzteren nur 


eingleisig sind. l 
E Die Brücke dient nicht nur dem Eisenbahnbetrieb, son- 


1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Brücken- und 
Eisenbau) werden an Mitglieder .postfrei für 45 Pfg gegen Voreinsen- 
dung des Betrages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten 
Preis. Zuschlag für Auslandsporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen 
nach Erscheinen der Nummer. 


— 


l 
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dern auch dem Fußgänger- und in den Zugpausen dem Fuhr- 
werkverkehr. Zu diesem Zweck sind die gewölbten Ueber 
bauten gepflastert, die eisernen zwischen und neben dem 
Gleis mit Bohlen belegt. Außerhalb der Fachwerkträger sind 


Fig. A. Die Elbbrücke bet Wittenberge. 
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die Oeffnungen 24, 25 und 26, seltener 27 zur D 1 
Die Eisenbahnstrecke Stendal -Wittenberge soll KU 


Ä ie 
|. zweigleisig betrieben werden, und demgemäß mußte di 


Brücke einem durchgreifenden Umbau unterzogen perden: 


Dabei war zu berücksichtigen, daß 
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die alten eisernen Ueberbauten den größeren Betriebs- 
lasten nicht mehr genügten, ö 

die steinernen, gewölbten Ueberbauten wohl das zweite 
Gleis aufnehmen konnten, daß dann aber für den Fußgänger- 
verkehr neben den Gleisen kein Platz mehr blieb, 

der Pfeiler zwischen Oeffnung 25 und 26 im Interesse 
der Schiffahrt entfernt und die vereinigte Oeffnung 25 / 26 
einen einzigen Ueberbau von 84 m Stützweite erhalten mußte, 
Fig. 1, 
die Arbeiten ohne Störung des Verkehrs für Eisenbahn, 
Schiffahrt, Fußgänger und Fuhrwerk vor sich gehen sollten, 

und daß schließlich während der Zeit vom 1. Januar 
bis zum 1. April wegen des möglichen Eisganges keine 
Rüstungen im Strome stehen durften. 

Von einer Verstärkung der alten eisernen Ueberbauten 
wurde abgesehen. Die neuen Ueberbauten des zweiten 


| 


Wüstehube: Der Umbau der Eisenbahnbrücke über die Elbe bei Wittenberge. 


und das Aufbringen zur Verfügung standen. 
wurden deshalb durch zwei Krane erledigt, deren Anordnung 
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Diese Arbeiten 


aus Fig. 3 und 4 hervorgeht. Die Krane erhielten eine 
Stützweite von 7 m, eine lichte Höhe von 6,5 m und eine 
seitliche Ausladung von 2 m. Das Fahrgestell ist zwischen 
den Rädern kastenförmig ausgebildet und mit Montagenieten 
gefüllt, um die erforderliche Standsicherheit bei Belastung 
des auskragenden Teiles zu erzielen. 

Der eiserne Ueberbau, der in der Werkstatt vollständig 
fertiggestellt, auch beiderseits mit Geländer versehen war, 
wurde vom Eisenbahnwagen mittels der beiden beweglichen 
Kranflaschenzüge von je 6t Tragkraft abgehoben, recht- 
winklig zur Gleisrichtung verschoben und sofort auf die bei- 
den zugehörigen Standgerüste aufgelegt. Diese Arbeit war 
in etwa 15 Minuten für einen Ueberbau getan. Die leich- 
teren eisernen Untergerüste waren vorher mit denselben 


Fig. 2. Die Elbbrücke bei Wittenberge. 
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Gleises werden neben dem alten Brückenzug in ihrer end- 


N 


gültigen Lage montiert und der Betrieb wird darauf vom 


vorhandenen auf das neue Gleis übergeleitet. Dann werden 
die alten, außer Betrieb gesetzten Ueberbauten abgebrochen 
und durch neue ersetzt. Nach Erledigung aller Arbeiten er- 
folgt der Betrieb zweigleisig. 

Die oben erwähnten Gesichtspunkte erforderten eine An- 
zahl von Maßnahmen und Einrichtungen, welche bei normalen 
Montagen eiserner Ueberbauten nicht in Betracht kommen, 
und auf die ich im folgenden näher eingehe. 


I. Die Verbreiterung der steinernen Ueber- 
bauten. 


Um dem Fußgängerverkehr nach der Inbetriebnahme 
beider Gleise Raum zu schaffen, wurden die gewölbte Elbe- 
Flutbrücke und die Stepnitzbrücke in der Art verbreitert, 
daß zu beiden Seiten eiserne Ueberbauten von 19,2 m Stütz- 
weite, bestehend aus je zwei Blechträgern mit obenliegenden 


Maßstab 1: 3500. 
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Kranen aufgestellt worden. Die Lasten wie auch die Krane 
wurden nur mit der Hand bewegt. 

Der Einbau begann bei Ueberbau 1; nachdem die eisernen 
Verbreiterungen bei Ueberbau 12 verlegt worden waren, 
wurden die Krane zerlegt, nach der Stepnitzbrücke gebracht 


und dort aufgestellt. Die Ueberbauten zur Verbreiterung 
über Oeffnung 28 bis 32 wurden sodann in gleicher Weise 


montiert. 


II. Die Montage der eisernen Ueberbauten 
der Strombrücke. 

Im Jahre 1909 wurden die Ueberbauten des neben dem 
alten Brückenzuge stromaufwärts gelegenen Gleises Stendal- 
Wittenberge erbaut; von der Montage dieser Ueberbauten ist 
im folgenden zunächst die Rede. 

Die Ueberbauten 13 bis 23 wurden auf festen Gerüsten 
in der allgemein üblichen Weise zusammengebaut. Zum 
größten Teile, und zwar dort, wo das Gelände meistens 


vor dem Umbau 
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Querträgern und Verband im Gewicht von rd. 12 t, verlegt 
wurden, wie aus Fig. 3 und 4 ersichtlich ist. 

Für die Arbeiten bei der Verlegung kam erschwerend 
in Betracht, daß die Brücke während der Zugpausen für den 
Fuhrwerkverkehr nicht gesperrt werden durfte, so daß jedes- 
mal Inur wenige Minuten für das Abladen der Konstruktion 
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trocken lag, wurden die hölzernen Gerüstpfeiler ohne Zu- 
hülfenahme von Rammpfählen auf gut upterstopften Schwellen- 
lagern errichtet; an den Stellen, wo Wasser ständig vorhan- 
den oder der Boden zu nachgiebig war, wurden Rammpfähle 


verwendet. ’ 
Bei den Schiffahrtsöffnungen 24 bis 27. wäre diese Aus- 
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Fig. 3 um 4. Seitliche Ueberbauten und fahrbarer Bockkran. 
Maßstab 1: 250. 


führung jedoch mit Schwierigkeiten verknüpft gewesen. In 
der Rüstung für den 84 m-Ueberbau der Oeffnung 25/26 
hätte ein Schiffsdurchlaß von mindestens 30 m lichter Breite 
vorgesehen werden müssen, während Oeffnung 24 von jeder 
Rüstung solange freibleiben sollte, bis die vollständig freie 
Durchfahrt durch die Oeffnungen 25 und 26 hergestellt 
war. Die Ueberbauten 25/26 und 24 konnten auf diese 
Weise nur nacheinander hergestellt werden, ein Umstand, 
der die Montagezeit sehr verlängert hätte, 

In Oeffnung 27 waren Reste eines Drehbrückenpfeilers 
in [der Flußsohle vorhanden, so daß das Einbringen von 


Fig. 5 bis T. Montagegerüste. 
Maßstab 1: 500. ö 
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Rammpfählen sehr erschwert gewesen wäre. Das ausführende 
Werk, die Brückenbauanstalt Königshütte O.-S. der Vereinig- 
ten Königs- und Laurahütte, Aktiengesellschaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb, entschloß sich deshalb, die Montage der 
Ueberbauten 24 bis 27 zur Strombrücke so vorzunehmen, 
daß gerammte Gerüste gar nicht angewendet wurden. Für 
die Eisenbahnverwaltung entfiel damit das Vorhalten von 


Bugsierdampfern, das sonst unbedingt erforderlich gewesen 


wäre. 


da) Ueberbau 27 
(37,26 m Stützweite, Gewicht rd. 88 t). 


Die Rüstung, Fig. 5 bis 7, besteht i i 
; ; aus vier. eisernen 
'Fachwerkträgern von 35,2 m Stützweite, die paarweise in der 
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vorn (84 m Stützweite, Gewicht rd. 385 t). 


xung und des Verbandes untereinander. 


Obergurtebene durch Winkeleisendiagonalen verbunden und 
in den Knotenpunkten des Obergurtes durch die Querhölzer 
der Rüstungstafel belastet sind. 

Diese vier Fachwerkträger, die jeder rd. 7,5 t schwer 
sind, wurden mit ihrer Achse parallel zur Stromrichtung auf 
Pontons in die Oelfnung eingefahren, einzeln von dem vor- 
handenen Ueberbau aus angehoben, um 90° gedreht und auf 
die vorgerichteten Klotzlager abgesetzt. Um bequem schwen- 
ken zu können, ließ man an einem Trägerende ein Stück 
von rd. 2 m solange fort, bis der Träger in der richtigen 
Höhenlage über den Auflagern war und durch Anfügung 
| des fehlenden Stückes zur 
richtigen Länge ergänzt wer 
den konnte. 

Um genügend Durchfabrt- 
höhe unter den Rüstungsträ- 
gern zu behalten, war es 
erforderlich, den Ueberbau 
1,10 m über seiner endgülti- 
gen Lage zu montieren. Nach 
dem Entfernen der Rüstung, 
welche Arbeit dem Aufbrin- 
gen entsprechend vorgenom 
men wurde, wurde der Ueber- 
bau mittels sogenannter Sand- 
töpfe gesenkt, ein Verfahren, 
das vor der Verwendung br- 
draulischer Hebeböcke den 
Vorzug hat, daß der Ueberbau auf einmal ohne abzusetzen 
und stoßfrei auf große Höhen innerhalb weniger Stunden 
gesenkt werden kann. 

Für die Schiffahrt wurde Oeffnung 27 nur auf Sum 
während des Aufbringens und Wiederentiernens der Fac 
werkträger gesperrt. 


Schnitt e-f. 
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b) Ueberbau 25/26 

Dieser Ueberbau überspannt die beiden Oeltnungen . 
und 26, die nach Beendigung des ganzen Umbaues der 
brücke durch Abbruch des Pfeilers 26 zu einer einzige 
Oeffnung vereinigt werden sollen. den 

Die Wahl der Montagerüstung wurde durch dle i 80 
erwähnten Schwierigkeiten, welche die Baustelle bot, be 18 
flugt, nächstdem aber auch durch den Umstand, s 95 
Brückenbauanstalt Königshütte eine größere 5 
eisernen Rüstungsträgern großer Spannweite bereits en 
Die erforderlichen Hülfsträger waren vorhanden un 17 1 
ten nur geringfügiger Umänderungen bezüglich der 


2 2 3 : 8 
Das Prinzip der Rüstung geht aus Fig d über Oeff- 


4 eiserne Fachwerkträger von 52,8 m Länge si 


d 
nung 25 mit einer Stützweite von 43,3 m 80 gelagert, 
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15. April 1911. 


Fig. 8 bis 10. 


Montagerüstung des Ueberbaues von 84 m Stützweite (Oeffnung 25 bis 26). 


dig. 8 und 9. Maßstab 1: 500. 
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nach Oeffnung 26 zu ein Ausleger von 9,5 m Länge über- 
kragt. Auf dem Kragende einerseits und dem Pfeiler 27 
anderseits ruhon 8 eiserne Fachwerkträger von 32 m Stütz- 
weite. Sämtliche Träger sind jedoch (s. den Querschnitt 
Fig. 10) entgegen der sonst üblichen Ausführung nicht seit- 
lich außerhalb des aufzustellenden Ueberbaues, sondern inner- 
halb desselben so verlegt, daß der Ueberbau um die Rüstungs- 
träger herum zusammengebaut wird. Diese Anordnung läßt 
eine gute Lagerung der Rüstungsträger auf den Pfeilern zu, 
bietet aber auch den Vorteil, daß die Hülfsträger unter- 
einander verbunden und insbesondere zwischen den Ober- 
gurten gut ausgesteift werden können, ohne daß diese Ver- 
bände mit den Hauptträgern des Ueberbaues zusammenstoßen 
oder die Bewegung des auf der Rüstung fahrenden Montage- 
kranes behindern. 


träger pendeln. Die Rüstungs- Fig. 10. 
tafel, bestehend aus Bohlenbelag. 
. Z Quersehnitt dureh die Montage- 
Quer- und Längshölzern. ruht Füstung: 
auf I-Eisen, die durch Winkel- Massen 1 380: 


eisen an den Vertikalen der 
Fachwerkträger aufgehängt sind. 
Schrägverbände zwischen den 
Hängeeisen verhindern das 
Schwanken der Ristungstafel 
und kräftige Rundholzstiele das 
Kippen bei einseitiger Belastung. 
Fig. 13 bis 17 zeigen einen Quer- 
schnitt der an die großen Fach- 
werkträger angehängten Riistung 
sowie die Einzelheiten. 


Fig. 14 und 12. Stützen auf Pfeiler 26. 


Maßstab 1: 50. 
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a Die Fachwerkträger sind über dem Mittelpfeiler 26 auf 
einem eisernen Unterbau, der mit dem Mauerwerk des Pfeilers 
verankert ist, fest verlagert, Fig. 11 und 12, wäbrend sie 
iiber Pfeiler 25 und 27 auf hölzernen Böcken liegen, die 
unter dem Einfluß der Längenausdehnung der Rüstungs- 


Der Ueberbau wurde in der endgültigen Lage auf seinen 
Auflagern zusammengefügt; die Konstruktionsteile wurden 
in der üblichen Weise mit Hülfe eines Montagekranes, der 
auf Schienen über die Rüstungstafel lief, eingebaut. 

Wurde durch diese Rüstungsanordnung eine Einschrän- 
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Fig. 13 bio 17. Hängewerk. 


Maßstab 1: 60. 
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kung der Schiffahrt während der Montage des 84 m-Ueber- 
baues gänzlich vermieden, so galt es auch noch, den Einbau 
der schweren Rüstungsträger so vorzunehmen, daß nur eine 
der beiden Schiffahrtsöffnungen 25 und 26 auf höchstens 
einige Stunden gesperrt wurde. 

Wie ich bereits erwähnt habe, liegt das Gleis Stendal- 
Wittenberge, für das die hier in Rede stehenden eisernen 
Ueberbauten zunächst gebaut wurden, stromaufwärts neben 
dem vorhandenen Brückenzuge. Die vier Fachwerkträger 
von 52,8 m Länge wurden deshalb stromaufwärts auf einer 
schwimmenden Rüstung am Ufer zusammengebaut. Die 
Träger wurden stehend montiert und paarweise miteinander 
verbunden. Der Unterbau bestand aus eisernen Pontons, 
die durch eiserne Träger und eine Bohlentafel abgedeckt 
und durch einen Schrägverband in ihrer Lage gegeneinander 
festgelegt waren. Nachdem 
der Zusammenbau der Fach- 
werkträger vollendet worden 
war, wurde der mittlere Teil 
der schwimmenden Rüstung, 
bestehend aus 4 Pontons mit 
Abdeckung, mit den darauf 
liegenden 4 Fachwerkträgern | 2 
stromabwärts in die Oeffnung =A —— 2 
25 eingefahren, so daß die — 

Fachwerkträger sich quer vor 
die Pfeiler legten. 

Fig. 18 zeigt die Anord- 
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laufbahn verbunden und greift mit 
seinem Fuß unter den Untergurt der 
vorhandenen alten Ueberbauten, um 
ein Kippen des Kranes zu verhindern, 
wenn die belastete Laufkatze auf dem 
Ausleger steht. Die beiden andern, 
nach der Pfeilerspitze zu stehenden 
Stützenpaare ce und fh sind abnehm- 
bar, und zwar in ihrem mittleren 
Teile von d bis e und g bis h. Gegen 
Seitenschwankungen waren die Krane 
durch Schrägverbände gesichert und 
durch Drahtseile, die an den Ober- 
gurten der benachbarten alten Ueber- 
bauten befestigt wurden. 

Die Träger wurden wie folgt 
hochgezogen: 

Mittels Haken und der in Fig. 22 
bis 26 dargestellten Querstücke wurde 
ein Trägerpaar gefaßt, bis in Stellung I 
gehoben, nach links verschoben und 
in Stellung II auf die Unterstützungs- 
träger abgesetzt. Das Stützenpaar għ 
wurde darauf entfernt und die Last 
bis in die Stellung III verschoben. 
Nachdem dann die Stützen gh in ihre 
frühere Lage wieder eingesetzt und dafür ed entfernt 
waren, wurden die Träger in ihrer endgültigen Lage ab- 
gesetzt. 

Jede Laufkatze wurde beim Lastheben durch 8 Mann 
an 4 Kurbeln bedient. Das Hochziehen und die Sperrung 
der Oeffnung 25 für die Schiffahrt dauerte für jedes der 
beiden Trägerpaare einen halben Tag. 

Die 8 kürzeren, eingehängten Fachwerkträger von 32 m 
Länge und 6,5 t Stückgewicht wurden in ähnlicher Welse 
aufgebracht, wie für die Rüstung in Oeffnung 27 beschrie- 
ben. Die unter den Fachwerkträgern hängenden eisernen 
Querträger der Rüstungstafel wurden auf Pontons in die 
Oeffnung gefahren, hochgezogen und darauf die Holzab- 
deckung verlegt. Fig. 27, Textblatt 8, zeigt die alten Ueber- 
bauten des bestehenden Gleises und die auf den Pfeilern 25 


Fig. 18. 


Montagegerüst des Ucberbaues von 84 m Stützweite (Oeffnung 25 bis 26). 
Schwimmende Rüstung für die Rüstungsträger von 43,3 m Stützweite. 


Deffrung 25 _Mite Haypnmäger _ 
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stung in ihrer Lage vor den — — eL 
Pfeilern; die drei in schwa- — I - Eo F a EO 7 
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äußeren Pontons waren nur 
am Ufer zum Zusammenbauen 
neben die Mittelgruppe gelegt 
worden. 

Die schwimmende Rüstung wurde ohne Zuhülfenahme 
von Dampfern nur an 3 Drahtseilen eingefahren, die etwa 
200 m oberhalb der Brücke im Strom verankert waren und 
mit Hülfe von Bauwinden nachgelassen wurden, die auf 
den Pontons befestigt waren. Mit dieser Vorrichtung war 
man imstande, die Fachwerkträger fast bis auf den Zenti- 
meter genau in die gewünschte Lage vor den Pfeilern ein- 
zustellen. 

Zum Hochziehen der beiden Fachwerkträgerpaare, von 
denen jedes ein Gewicht von etwa 40 t hatte, war auf den 
Pfeilern 25 und 26 je ein Kran aufgestellt, dessen Anord- 
nung aus Fig. 19 bis 21 hervorgeht. Jeder Kran besteht 
aus 3 Stützenpaaren, den darüber liegenden Laufbahnen 
und einer Laufkatze von 20 t Tragkraft, die für Handbetrieb 
eingerichtet ist. Das Stützenpaar ab ist fest mit der Kran- 
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Die Teile a und b sind nur beim Zusammenbau: der Rüstung erforderlich. 


und 26 errichteten Krane, Fig. 28 das Entente e e 
Pontonrüstung mit den darauf befindlichen vier BT a a 
werkträgern, Fig. 29 das Hochziehen des ersten räg® 
paares, des 
Nach der im Dezember v. J. erfolgten Fertigstellung ie 
Ueberbaues vollzog sich der Abbruch der Rüstung iain 
einfachste Weise, da die Fachwerkträger auf der Fahr m 
des neuen Ueberbaues lagen und dort ohne besondere Jen 
richtungen auseinander genommen und tortgeschafft 90 1 
konnten. Das gewählte Rüstungsverfahren bot noc sen 
Vorteil, daß der Abbruch der Rüstung unabhängig 0 
Stromverhältnissen war und im Winter vorgenommen 1 
konnte. Bei der Verwendung von gerammten i au 
dies nicht angängig gewesen, da der Strom im T a ‚Ein- 
etwaigen Eisgang spätestens im Dezember von 41le 
bauten frei sein mußte. 
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Fig. 19 bis 21. 


Eiserne Kranrüstung auf Pfeiler 26. 
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Maßstab 1: 125. 
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c) Ueberbau 24 
(55,2 m Stützweite, Gewicht rd. 164 t). 


Die Aufstellung erfolgte nicht über 
der zugehörigen Oeffnung 24, sondern in 
der benachbarten Oeffnung 23 auf dem dort 
für die spätere Montage des Ueberbaues 23 
vorgesehenen festen Gerüst, Fig. 30, um 
dann in der Längsrichtung nach Oeffnung 24 
verschoben zu werden, Fig. 31 bis 33. Von 
dem sonst üblichen Verfahren des Ein- 
schwimmens, wobei man den Ueberbau 
durch darunter gefahrene Prähme abhebt 
und ihn freischwimmend an seinen endgül- 
tigen Standort bringt, mußte im vorliegen- 
den Fall abgesehen werden, weil die Elbe 
außerhalb der Schiffahrtstraße, die nicht 
beengt werden sollte, bei normalem Was- 
serstand für Prähme mit größerem Tiefgang 
nicht tief genug ist. 

Die Längsverschiebung wurde unter Zu- 
hülfenahme zweier schwimmenden Rüstun- 
gen bewirkt, die das frei über dem Wasser 
schwebende Ende stützten. Dieses Verfah- 
ren, wenn es auch auf den ersten Blick 
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Fig. 22 und 23. 


Oese und Aufhängung zum Hochziehen der großen Rüstungsträger 
für den Ueberbau von 84 m Stützweite (Oeffnung 25/26). 


Maßstab 1: 30. 


wegen des allmählichen Unterbringens der schwimmenden 
Rüstungen umständlich erscheint, bot anderseits Gewähr für 
die sichere Durchführung der Verschiebung dadurch, daß 
das eine Ende des Ueberbaues stets auf dem Pfeiler blieb. 
Es war bei dieser Anordnung nur dafür zu sorgen, daß die 
schwimmenden Rüstungen genügend Auftrieb besaßen; das 
Umkippen des Ueberbaues war dann ausgeschlossen, und 
die Bewegung konnte durch Bauwinde und Drahtseil, die 
Führung beim Verschieben an im Strom verankerten Draht- 
seilen erfolgen. 


Fig. 30 bis 33. 


Fig. 30 und 31. Maßstab 1: 500. 
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Verschiebung cines eisernen Ueberbaues von 55.2 m Stützweite nach Oeffnung 24. 
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Fig. 24 bie 26. 


Oese und Aufhängung zum Hochziehen der großen Rüstungsträger (Kragende) 


für den Ueberbau von 84 m Stützweite (Oeffnung 25/26). 
Maßstab 1:30. 


Ein am 13. November v. J. gerade währendjder Ver 


schiebung einsetzender orkanartiger Sturm, der zur Unter- 
brechung der Arbeiten zwang, 


war nicht imstande, die Lage 
des zum Teil auf der schwimmenden Rüstung ruhenden 
Ueberbaues zu verändern. Der Sturm suchte die schwim- 
mende Rüstung stromauf zu treiben; die Abstützungen des 
auf der festen Rüstung noch ruhenden Teiles des Ueberbaues 
gegen die Rüstung genügten jedoch, den Ueberbau in seiner 
Lage festzuhalten und zu verhüten, daß er vom Pfeiler ab- 
gehoben, gedreht und nach dem Ufer zu geworfen wurde. 
Während der Verschiebung wurde der Ueberbau auf 
der festen Rüstung durch zwei Rollenpaare a und b sowie 
durch ein Rollenpaar c auf Pfeiler 24, Fig. 30 bis 37, ge 
tragen. Die Rollen hatten 240 mm Dmr. und ruhten in La- 
gern, die mit der Rüstung oder den Pfeilern fest verbunden 
waren. Damit sich der beim Ver- 
schieben ausgeübte Schub nicht auf 
die Rammpfähle der Rüstung über- 
trug, waren die Träger, auf denen 
die Rollen verlagert waren, durch 
Balken gegen Pfeiler 24 abgestützt. 
Um den Untergurt des Ueber- 
baues beim Uebergang über die 
Rollen nicht auf Biegung zu bean- 


Gurt 2 Stränge I. Eisen N-P. 50 
an, die den Druck durch zwischen- 
gelegte Bohlenstücke nur an die 
Knotenpunkte des Ueberbaues ab- 
gaben. Diese Trägerbahn wurde 
durch Längsträger der Ueberbauten 
von 55,2 m Stützweite gebildet, 80 
daß es sich von selbst ergab, daß 
j der Trägerstoß mit den Knoten- 
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ST Fig. 27. Die alten Ueber 
Ya g. 27. à rbauten des vorhandı ‚lei i 
s 1 nen Gleises mit den auf Pfeiler 23 i 
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Fig. 29. Hoehziehen der Rüstungsträgar. 
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Fig. 32 und 33. Maßstab 1: 500. 
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bindung der Träger untereinander und mit dem Untergurt 
zeigen Fig. 34 bis 37. An den Stellen, wo nicht die steifen 
Diagonalen, sondern die schwächeren Vertikalen der Haupt- 
träger den jeweiligen Auflagerdruck aufnehmen mußten, 
wurden diese Vertikalen durch daneben gestellte und ent- 
sprechend verbundene Holzstempel ausgesteift. 

Zur Unterstützung des über dem Wasser frei schweben- 
den Teiles des Ueberbaues dienten zwei Gruppen von je 
drei eisernen Pontons mit hölzernem Aufbau, zwischen denen 
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zum Schluß noch ein siebenter Ponton eingeschoben wurde. 
Beim Unterfahren des Ueberbaues wurden die Pontons mit 
Wasserballast gefüllt. Um ein Schiefstellen zu verhüten, 
erhielt jeder Ponton 3 hölzerne Schottwände; die einzelnen 
Abteilungen standen durch am Fuße der Scheidewände an- 
gebrachte, mittels Schiebers verschließbare Oeffnungen mit- 
einander in Verbindung. Ein- und ausgepumpt wurde das 
Wasser durch Diaphragmapumpen, die mit der Hand bedient 
wurden. Das Auspumpen wurde dabei so vorgenommen, 
daß die Auflagerdrücke auf die Rollenlager ein bestimmtes 
Maß nicht überschritten. Die Pontons haben jeder rd. 40 t 
Tragfähigkeit, die jedoch nicht völlig ausgenutzt wurde, weil 
genügend Bordhöhe bleiben mußte, um das Vollschlagen der 
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Pontons mit Wasser zu verhüten, wenn durch vorüberfah- 
rende Dampfer Wellenschlag erzeugt wurde. 

Für die Lage der schwimmenden Gruppen zum Ueber- 
bau mußte beachtet werden, daß die Pontons von beiden 
Pfeilern weit genug entfernt blieben, um nicht auf die Stein- 
packungen aufzulaufen. Die einzelnen Phasen der Verschie- 
bung gehen aus Fig. 30 bis 33 hervor. 

Die Pontongruppe B wurde zuerst vorübergehend unter 

das rechte Auflager des Ueberbaues gestellt (Lage 2), um 


Fig. 34 bis 37. 


Rollenlager für die Verschiebung eines Ueberbaues von 35,2 m Stützweite. 


Maßstab 1: 80. 
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das Rollenlager über dem Pfeiler zu entlasten und dadurch 
die Konstruktion des Ueberbaues vor übermäßiger Bean- 
spruchung zu bewahren. Nachdem die Gruppe A voll zur 
Wirksamkeit gekommen und die Bewegung weit genug vor- 
geschritten war, wurde Gruppe B durch Einfüllen von Wasser- 
ballast frei gemacht und hinter Gruppe A eingefahren (Lage 4). 
Schließlich war noch zwischen Gruppe A und B der siebente 
Ponton einzuschalten. 

Nachdem die Gruppen in ihre endgültige Lage einge- 
fahren waren, erfolgte der Rest der Verschiebung etwa inner- 
halb 4 Stunden. 

In Fig. 38, Textblatt 8, ist die Lage 3, vergl. Fig. 3?, 
dargestellt. Hinter dem in der Verschiebung begriffenen Ueber- 
bau sind die alten Ueberbauten des Betriebsgleises sichtbar. 

Der Ueberbau wurde durch zwei auf Ueberbau 25/26 
befestigte Drahtseil-Bauwinden bewegt; die Pontons wurden 
durch Drahtseile gehalten und geführt, die an einem Ende 
rd. 200 m stromaufwärts im Strom verankert waren, während 
das andre Ende auf den Pontons durch Bauwinden gehalten 
wurde. Die genaue Führung wurde durch Anziehen und 
Nachlassen dieser Winden erreicht, so daß der Ueberbau an 
seinem freien Ende nur Seitenschwankungen von einigen 
Zentimetern zeigte. 


Der Ueberbau wog einschließlich der darunter ange- 
brachten Trägerbahn, der hölzernen Vertikalaussteifungen 
und eines Bedienungssteges rd. 215 t, die Rüstungen auf 
den Pontons rd. 80 t, so daß insgesamt 295 t bewegt wurden. 


d) Der Ersatz der vorhandenen Ueberbauten 
durch neue. 


Diese Arbeit wurde bei den meisten Ueberbauten in der 
allgemein gebräuchlichen Art und Weise ausgeführt, indem 
die Oeffnungen unter Zuhülfenahme hölzerner Pfeiler ein- 
gerüstet, die alten Ueberbauten abgebrochen und schließlich 
die neuen Konstruktionen auf der Rüstungstafel zusammen- 
gebaut wurden. Der Ueberbau 27 kam für die Auswechs- 
lung nicht in Frage, da er in neuerer Zeit erbaut ist. 


Die Oeffnungen 23 bis 26 wurden mit Rücksicht auf 
Schiffahrt und Eisgang ohne gerammte Gerüste umgebaut. 
Von einer Verwendung der großen Rüstungsträger wie beim 
ersten Bauabschnitt in Oeffnung 25/26 konnte aber in diesem 
Fall abgesehen werden, weil die vorhandenen Ueberbauten 
als vollkommen tragfähige Unterstützung zur Montage der 
neuen Eisenteile benutzt werden konnten, ehe sie selbst ab- 
getragen wurden. 


Für diese Art der Ausführung standen zwei Wege 
offen. Entweder zog man die beiden Hauptträger genügend 
weit auseinander und baute an Stelle der zu schmalen Fahr- 
bahn eine breitere Rüstungstafel ein, wonach der neue 
Ueberbau vollständig zwischen den alten Hauptträgern her- 
gestellt werden konnte, oder 


man ließ den alten Ueberbau Fig. 40. 
zunächst bestehen und baute den 
neuen auf der vorhandenen Fahr- 
bahn mit Hülfe längerer Quer- „ 


träger so in die alte Konstruktion . 
hinein, daß der eine der neuen 
Hauptträger innerhalb des alten 
Ueberbaues, der andre neue t 
Hauptträger außerhalb der alten 8 
Brücke zu liegen kam. Der 
letztere Weg wurde bei der Aus- 
führung als der vorteilhaftere 
beschritten, weil die alte Konstruktion unverändert bestehen 
bleiben konnte. 

Fig. 39 zeigt einen Querschnitt, Fig. 40 eine Ansicht 
der Anordnung für 52,2 m Stützweite. Der neue Ueberbau 
mußte natürlich so verlegt werden, daß seine Querträger 
nicht mit den Vertikalen des vorhandenen Ueberbaues kolli- 
dierten. 

Die Figuren 41 und 42 zeigen den Ueberbau 25/26 von 
84 m Stützweite während der Montage. Die vorhandenen 
niedrigeren, als Rüstung dienenden Ueberbauten sind in 
beiden Figuren ersichtlich. Der im Bau befindliche Ueberbau 
liegt entsprechend höher als der 1909 erbaute. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


Nachdem der neue Ueberbau fertiggestellt war, wurde 
er nur an seinen Auflagerpunkten auf die mit trocknem Sand 
gefüllten Senktöpfe abgesetzt. Am neuen Ueberbau wurden 
mittels Hängestangen eiserne I-Träger unterhalb der alten 
Konstruktion quer zur Brückenachse aufgehängt und mit 


Fig. 39. 
Querschnitt des alten und neuen Ueberbaues. 
Maßstab 1: 100. 
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einer Bohlentafel abgedeckt. 'Darauf wurden dann die alten 
Ueberbauten gelagert und abgebrochen. Nach Entfernung 
sämtlicher alten Konstruktionen und der Rüstungstafel er 
folgte das Senken des neuen Ueberbaues und schließlich das 
seitliche Verschieben in die endgültige Lage. 


Die alten Ueberbauten wurden also zunächst als Unter- 


Ansicht des alten und des neuen Ueberbaues. 


Maßstab 1: 500. 
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stützung für die neuen benutzt und dann an die en 
neuen zum Abbruch angehängt. Auch diese Arbeiten g 


1 1 1 ter 
glatt vonstatten; sie wurden zum größten Teil im Win 
1910/11 erledigt. 


er- 
Mit dem Einlegen der eisernen 5 a 

2 22 55 um 
breiterung der gewölbten Flutbrücke wurde Ende Februar 


1908, mit der Montage der Fachwerküberbauten ds 
1909 begonnen. Der letzte Ueberbau der Strombrüct ich 
ersten Bauabschnittes war Ende Dezemder 1909 a 
tet, worauf die Schwellen, Schienen und der Bo 


Be- 
verlegt wurden. Das neue Gleis wurde am l. März 1910 in 
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Fig. 41 und]42. Ueberbau 25/26 während{der Montage. 


Fig. 41. 


trieb genommen und danach mit 
dem Abbruch der alten Ueber- 
bauten des bisherigen Betriebs- 
gleises und mit deren Ersatz 
durch neue Ueberbauten begon- 
nen. Diese Arbeiten werden 
etwa bis zum 1. Mai d. J. er- 
ledigt sein. 


Für die Montage wurde ein 
Kraftwerk mit einer 70 pferdigen 
Lokomobile angelegt, die einen 
Kompressor und eine Gleich- 
stromdynamo treibt. Die Nie- 
tung erfolgt pneumatisch, das 
Aufreiben der Löcher teils elek- 
trisch, teils pneumatisch. 


Für den Umbau der Brücke 
war eine Bauzeit von insgesamt 
2½ Jahren vorgesehen, welche 
nicht vollständig beansprucht 
wurde. 

Das Gesamtgewicht der neuen 
Ueberbauten für Flut- und Strom- 
brücke beträgt rd. 5000 t. 
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Zusammenfassung. 


Beim Bau eiserner Ueber- 
bauten ist die Rüstung von gro- 
ßer Bedeutung, da von ihrer 
Wahl die Kosten des Baues und 
die Ausführungsdauer abhängen. 
Die mannigfaltigen Ausführungs- 
arten sind bedingt durch die For- 


derungen, welche die Aufrecht- 
erhaltung der in Frage kommen- 
den Betriebe: Schiffahrt, Eisen- 
bahn, Fuhrwerk- und Fußgänger- 
verkehr usw., stellen, und von 
den sonstigen Verhältnissen an 
der Baustelle. 

Der Umbau der Elbbrücke 
in Wittenberge erforderte eine 
Anzahl außergewöhnlicher Maß- 
nahmen bezüglich Rüstung und 
Montage: 

1) das Einlegen der fertig 
nach der Baustelle versandten 
kleineren Ueberbauten durch 
Sonderkrane ohne Rüstung; 

2) die Montage unter Zu- 
hülfenahme eiserner Rüstungs- 
träger großer Spannweite. Die 
neuen Konstruktionen wurden 
zusammengebaut 

a) auf den Rüstungsträgern, 

b) um diese herum, 

e) unter Benutzung der vor- 
handenen eisernen Ueber- 
bauten in diese hinein; 

3) der Bau erfolgte auf einer 
hölzernen Ristung über der da- 
neben beundlichen Oeffnung. 
Der Ueberbau wurde in der 
Längsrichtung in die Endlage 
verschoben, wobei das freischwe- 
bende Ende durch schwimmende 
Rüstungen unterstützt wurde. 


| FA 9 


Thermodynamische Untersuchung schnellaufender Dieselmotoren.“ 
Von Dr. M. Seiliger, Ingenieur. 


In den letzten Jahren sind in der Konstruktion der 
Dieselmotoren außerordentlich große Fortschritte gemacht 
worden. Außer der bekannten Bauart der ortfesten Maschine 
gibt es jetzt eine neue Form, den Schnelläufer, der in ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit große Verbreitung gefunden hat. 


Die Schnelläufer, von denen hier die Rede sein soll, 
sind ein Ergebnis des Bestrebens, die Dieselmotoren zur 
Bewegung von Schiffen nutzbar zu machen. Für diesen 
Zweck war es notwendig, vor allem das Gewicht der Ma- 
EEE U 
i ) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Verbrennungs- 
nn maschinen) werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffent- 
chung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


schine bedeutend zu verringern, was duroh Verkleinerung 
des Kolbenhubes, und damit auch der Höhe des Motors, und 
gleichzeitige Vergrößerung der Kolbengeschwindigkeit, also 
auch der Leistungsfähigkeit, erreicht wurde. 

Bei der Ausarbeitung der ersten umkehrbaren Schiffs- 
maschine auf dieser Grundlage befürchteten die Konstruk- 
teure, daß die Vergrößerung der Kolbengeschwindigkeit zur 
Verschlechterung des Arbeitsprozesses und zur Verringerung 
des mechanischen Wirkungsgrades führen werde. Das hätte 
indessen für die Benutzung der Motoren auf Schiffen keine 
wesentliche Bedeutung gehabt. Ein im Jahre 1907 von der 
Maschinenfabrik Ludwig Nobel in St. Petersburg gebauter um- 
kehrbarer Schnelläufer erwies sich als Wärmemotor den frü- 
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Fig. 1 und 2. 


Sehnellaufender Dieselmotor (Nobelmaschine) von 250,300 PS. 


Vorderseite. 


Rückseite. 
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Maßstabe dar. 


Fig. 3. 


Langsamlaufender Einzylinder-Dieselmotor von 35 PS. 
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heren langsamlaufenden in keiner Beziehung als nach- 
stehend; die Zweifel der Konstrukteure hinsichtlich der 
Vergrößerung der Kolbengeschwindigkeit wurden da- 
durch zerstreut, und die Firma Ludwig Nobel ging 
nun mit kühnen Schritten vorwärts, indem sie statt 


der früheren ortfesten langsam umlaufenden Diesel- 
motoren ortfeste Schnelläufer zu bauen begann. 

Fig. 1 und 2 stellen einen 
motor von 250/300 PS, Fig. 3 e 
Einzylindermotor von 35 PS in annähernd demselben 


schnellaufenden Diesel- 


inen langsam laufenden 


Bel den Schnelläufern wird die Luft aus dem Inneren 
des Gehäuses angesogen, in das sie durch seitliche Oef 


Fig. 4. : 


Dieselmotor, gebaut von Ludwig Nobel in St. Petersburg. 


Maßstab 1:30. 
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nungen eintritt, und in 
welchem sie dle 
men- und Kurbellager 
durch Umlauf kühlt; $. 
Fig. 4. Die Luftpumpe 
ist am Ende der Kur- 
belwelle angebracht, 
von der sie unmittelbar 
angetrieben wird; sie 
ist stehend angeordnet 
und verdichtet die Luft 
in zwei Stufen auf 50 
bis 70 at. Der Regler 
ist mit einer Vorrichtung 
zum Aendern der Um- 
laufzahl von 400 bis 
150 versehen; urob 
unmittelbare Beeinflus· 
sung der Naphthepur 
pen mittels eines kea 


rades kann die 


drehungszahl noch wel 
ter verringert werden. 
Im allgemeinen Ar 
beitsprinzip und in den 
Einzelheiten der Steue- 
rung. der Ventile USW. 
besteht kein Unterschied 
zwischen den Schnell- 
luutern und den älteren 
ortfesten Motoren. 


; = 
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Die Vorzüge der schnellaufenden Motoren vor den lang- 
samlaufenden bestehen darin, daß jene weniger Raum ein- 
nehmen, leichter und billiger sind. Ein schnellaufender vier- 
zylindriger Motor von: 250 PS. ist 3655 mm lang, 1060 mm 
breit und 2120 mm hoch, während die entsprechenden Ab- 
messungen eines langsamlaufenden vierzylindrigen Motors 
4275 mm, 2000 mm und 3375 mm betragen; vergl. Fig. 5 
bis 8. Die Motoren wiegen ohne Schwungrad 11800 bezw. 
22900 kg. Dementsprechend wird eine vollständige Anlage 
mit einem Schnelläufer einschließlich der Kosten des Ge- 
bäudes, der Fundamente und des Zubehörs um 15 bis 
20 vH billiger als eine solche mit langsamlaufendem Motor. 

In Zahlentafel 1 sind die Ergebnisse der gebräuchlichen 
Abnahmeversuche an 19 Schnelläufern mit einer Leistungs- 


Schnellaufender Dieselmotor. 


Fiq. 5 und 6. 


Maßstab 1: 50. 


sen, daß 
und bei 
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ein solcher Motor normal bei 350 Uml./min 250 PS, 
angespanntem Betrieb dauernd mit derselben Umlauf- 


zahl 300 PS, leisten kann. Bei Erhöhung der Umlaufzahl 
auf 390 in der Minute steigt die Leistung bis auf 350 PS.. 

Der Naphthaverbrauch bewegt sich in den Grenzen von 
185,5 bis 205 g für ı PS.-st bei voller Belastung und 350 
Umdrehungen; die Schwankungen hängen davon ab, wie lange 
der Motor vor der Untersuchung gearbeitet hat. Bei Mo- 
toren, die sofort nach der Fertigstellung zur Untersuchung 
herangezogen sind, ist der N aphthaverbrauch naturgemäß 


größer. 


Durchschnittlich beträgt der Verbrauch für 1 PS.-st 


bei 350 Uml./ min und Ueberlastung 205 g, bei normaler Be- 
lastung 195 g, bei ?/, Belastung 215 g, bei ½ Belastung 235 g. 
Der Wirkungsgrad beläuft sich bel voller Belastung durch- 
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Fig. 7 und 8. Langsamlaufender Dieselmotor. 


Maßstab 1:50. 


fähigkeit von 250 bis 300 PS, aus den Jahren 1908 und 
1909 wiedergegeben. Alle 19 Motoren sind nach einem und 
demselben Modelle gebaut; 16 sind zur Kupplung mit Dy- 
namomaschinen, 3 zur unmittelbaren Verbindung mit Schiffs- 
schrauben bestimmt; diese letzteren sind mit der Umsteuer- 
vorrichtung der Firma Ludwig Nobel!) versehen. Wie dar- 
aus zu ersehen ist, dauerten die meisten Versuche 8 Stunden 
und länger, einige sogar 24 Stunden, wobei die Motoren 
während der ganzen Probezeit unter voller Belastung im Be- 
trieb standen. Die Kolbengeschwindigkeiten betrugen dabei 
4,5 m/sk, ja sogar bis 5 m/sk. Die Untersuchungen bewei- 
rm on 


) Vergil. Prof. N. Bykoft: »Anwendung der Verbrennungsma- 
schinen auf Schiffen und Prüfungen des reversiblen Diesel-Motors der 
Fabrik L. Nobel; M. Seiliger: Ueber die Anwendung der Diesel- 
Schiftsmotoren in der Handels- und Kriegsflotte«. 


schnittlich auf 0, 78. 

Bei langsamlaufenden Motoren mit Zylindern 
von annähernd denselben Abmessungen beträgt 
der Naphthaverbrauch für ı PS.-st bei voller Be- 
lastung 195 g, bei / Belastung 215 g und ½ 
Belastung 240 g; die Schnelläufer geben folglich, 
was den Brennstoffverbrauch anlangt, den lang- 
samlaufenden mit einer Kolbengeschwindigkeit 
von rd. 3 m/sk nichts nach. 

Während der Versuche arbeiteten die Ma- 
schinen nicht nur mit Rohnaphtha (spez. Gewicht 
rd. 0,88 bei 15° C), sondern auch mit Solaröl 
(spez. Gewicht 0,383), mlt einem Gemisch von 
70 vH Solaröl und 30 vH Masut (Motorbrennstoft, 
spez. Gewicht 0,88) und endlich mit Masut (spez. 
Gewicht 0,9), wodurch also festgestellt wurde, daß 
sie auch in dieser Hinsicht den älteren Maschinen 
gleichwertig sind. 

Bei der Prüfung der Umsteuerung der drei 
letzten Maschinen stellte sich 
heraus, daß die Umsteuerung 
völlig befriedigend wirkte: bei 
zehnmal aufeinander folgen- 
der Umsteuerung dauerte der 
Uebergang von vollem Vor- 
wärtsgang auf vollen Rück- 
wärtsgang 9 bis 10 Sekunden. 
Die Umlaufzahl konnte bis 
auf 75 in der Minute verrin- 
gert werden. 


Nunmehr gehe ich zu 
besondern Untersuchungen 
über, die ich im August 1909 
zur Bestimmung der Einwir- 
kung der Kolbengeschwindig- 
keit, des mittleren indizierten 
Druckes und sonstiger Um- 
stände auf die Arbeitsbedin- 
gungen der Maschine ausge- 
führt. habe. 

Bekanntlich wird die in- 
dizierte Leistung eines Zylin- 
ders wie folgt ausgedrückt: 

nd n pi 
1 2 60 75 (1), 


d den Durchmesser des Zylinders in cm, 
s den Kolbenweg in m, 

n die Umlaufzahl in 1 Minute, 

pı den mittleren indizierten Druck 


bedeutet, oder 


wobei 


Fe pi 
— 0 ° 0 0 2 
— Een (2), 


F die Kolbenfläche in qcm, 


c die Kolbengeschwindigkeit in m/sk 


bedeutet. 


Bezeichnet man mit 
Q die stündlich von der Maschine theoretisch ange- 


saugte Luftmenge in cbm, 
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Zahlentafel 1. 


d vi. AUS 


so erhält man nach Einsetzen von aus Gl. (4) un 
Gl. (1) in Gl. (3): 


a = 
85 8 2 1 = i E 

8 8 8 S = 2 2 E pi < 27 Agi . . . . . 0 (5). 

812 2 Brennstoff Leistung Uml. / min AA ALP , 2 , 

S | 5 und spes. Gewicht 2 5 8 E £ Aus Gl. (2) ist ersichtlich, daß bei einem bestimmt an- 
gr PS. r/PS.-.st F 7 4 genommenen Zylinderdurchmesser die Werte der Kolben- 


geschwindigkeit und des mittleren indizierten Druckes für 


1 | 8 Naphtha 0,878 248—255 350 193,6 — den Entwurf wählbar bleiben. Der mittlere Druck ist, vie 
3 E., > 0,878 249—253 850 198,3 aus Gl. (5) hervorgeht, vom Naphthaverbrauch auf 1 PS;-st 
317 > 0,874 237—250 350 205 0, 785 und vom Füllungsgrade des Zylinders abhängig, d. h. von 
12 » 0,874 118—127 350 237 F Größen, die, wie wir weiter sehen werden, ihrerseits von 
4 |24 WCLÜâ˙Auſ TE a E a der Kolbengeschwindigkeit abhängen. 
ir W Die Formeln (2) und (5) sind für die Bestimmung der 
7 12 0,883 237—255 350 193 = Hauptabmessungen (d, s und n) eines Motors bei gegebener 
| 6 0,883 257—263 350 190,2 0,768 Leistungsfähigkeit von der größten Bedeutung, und ich werde 
8 1 517, > 0,883 296-315 375 186,3 — darauf zurückkommen, nachdem ich die Ergebnisse der an- 
EA > 0,883 335-340 385 179,2 = gestellten Versuche erörtert habe. Aus dem Gesagten erklärt 
‚| ? | Solaröl 0,883 243—251 850 204 = sich, warum es so wichtig ist, die Untersuchungen des Motors 
{N VB. Balar0) | sowohl mit verschiedenen Kolbengeschwindigkeiten, oder, 
r BON, ONE i was bei einer und derselben Maschine dasselbe bedeutet, 
| stände : N 
| 9 289—295 356 205 ia mit verschiedenen Umdrehungszahlen, als auch mit verschie- 
4 Naphtha 0,878 249—255 350 201 85 denen mittleren indizierten Drücken anzustellen. 
10 | g | Naphtha- 252—257 350 199 * Dementsprechend kann man alle zwölf ausgeführten Ver- 
Fee enen G . r suche (s. Zahlentafel 2) in folgende 3 Gruppen einteilen: 
A ; King 9 75 1 360 355 185,5 — 1) Versuche I, II, III, IV, V bei normalem mittlerem 
13 12 0.878 249—262 350 197 = indizierttem Druck und Umlaufzahlen von 350, 300, 240, 
14 | 8 | 0,878 252—261 350 201 _ 300 und 125; 
15 10 0,878 1234-261 | 352 195 = 2) Versuche XII, VI, VII, X und XI bei höchstem mitt- 
eee 258-261 | 350 | 198 = lerem indiziertem Druck und Umlaufzahlen von 400, 350, 
Umkehrbare Motoren. 300, 240 und 200; 
6 | Naphtha 0,881 222-233 | 350 196,4 — 3) Versuche VIII, IX bei vermindertem mittlerem indi- 
6 | » 0,881 ‚164-167 352 219 = ziertem Druck und 350 Umdrehungen. 
„ 24 3 0,881 287-310 | 351-370 208 = Während eines jeden Versuches wurden alle 10 Minuten 
2 » 0,881 '108—109,5) 353 260 = die Ausschläge des Strom- und des Spannungsmessers der 
4 5 Ben „ e u Dynamo, mit welcher die zu untersuchende Maschine un- 
12 > 0,881 295—311,5 350 199 — ; . 
18 61717 i „ 315 215 350 8 u mittelbar verbunden war und die den Strom an einen Wasser 
19 |24 > 0,881 1294-311 355 201 = rheostaten abgab, angeschrieben; ebenso wurden alle 10 Mi- 
l 


nuten Indikatordiagramme an allen Arbeits- und Pumpen- 
zylindern abgenommen, es wurden einzeln für einen jeden 
Arbeits- und Pumpenzylinder die Temperaturen des ein- und 
ausströmenden Wassers, der umgebenden Luft, der Saug: 
kammer und der Abgase sowie der Verbrauch an Wasser 
und Naphtha gemessen. Außerdem wurden die Abgase der 
Analyse im Orsatapparat unterworfen. Die von dem Che- 
mischen Laboratorium des Berginstituts der Kaiserin Katha: 
rina II in St. Petersburg ausgeführte Analyse der Naphtha 
ergab folgendes: 


e den Füllungsgrad des Zylinders, 

gı den Naphthaverbrauch für 1 PS;-st in kg, 

A die geringste zur Verbrennung von 1kg Naphtha 
erforderliche Luftmenge in cbm, 


so gilt die Beziehung: 
E 224 N. qi . . . . . . (3). 
nd n 60 

2 . e 


Da nun 


Q = 


Zahlentafel 2. 


Versuch Nr. | I | 11 | III | V » vi | VII | VIII IX | X XI | Xu 
| | — 
Versuchsdauer boaria e in 60 60 | 60 60 60 30 30 | 30 30 | 30 30 5 
mittlerer indizierter Druck p;. kg/ qem 6,70 6,32 6,32 6,40 6,24 8,0 8,0 5,4 4,4 7,6 8 7.15 
Uml. /min a2 352 300 240,7 203 127 350 300 352 350 244 203,5 403 
wirkliche Leistung V/ . . PS | 251,3 | 202,6 152 131 | 72 304 | 263,3 | 185 148 | 198,3 181 314 
indizierte > Nma. 840,8 273,8 | 213,8 187,7 | 114,5 404,4 346,7 274,6 225,3 267,8 | 235,1 416 
„ der Pumpe Na, > 15,6 | 14,3 1 10,1 5,4 186,4 15,3 15,7 16,1 11, 10, V 
a) den Arbeitzylinder: | | 
Eintrittstem peratur . °C 17,2 17,2 17,2 | 18 Be | 17 17 17 17,5 17,5 17,5 17,5 
Austrittstemperatur . . v» 54,3 52,5 53,2 55,1 — 55,7 | 54,8 52,1 | 51,2 53,5 55.4 55,4 
Menge (im ganzen) . . . Itr 3280 2780 2400 1820 — 1720 1780 1330 1170 1440 1420 850 
b) die Luftpumpe: ' 
Eintrittstemperatur . . . °C 17,2 17,2 17,2 ea 18 17 | 17 17 17 17.5 17,5 17.5 
Austrittstemperatur . . . >» 26 25 25 — 23,5 25 | 25 25,5 26 25 25 > 
Menge. . . . 2.22. ltr | 1810 | 1790 | 1320 — 750 960 970 | 890 | 885 760 600 i 
Abgase: | 
Temperatur . . 2.2.2... C 400 385 | 340 ' 330,5 260 | 550 | 520 349 | 297 404 as 556, 
Zusammensetzung 1555 8 us . | = 6,3 6,3 5.84 9,8 9,8 6,0 5,0 8,2 en 75 
Temperatur des Maschinenraumes 'C 23 23 5 i | 155 | 15 5 | Fa 205 205 20, | Ai 
> „ Saugraumes . . > 32 32 30 5 : 8 5 * i 32 s 
Barometerstand . . . . mm 741 7741 741 ei a | 25 Sr 700 FR 7149: #9 
stündl. Naphthaverbrauch insgesamt kg 50,6 40,2 30,6 26,3 15,5 30 9 26.75 19.55 15.65 19.5 7,55 15.5 
desgl. für 1 Pse- st. g 201 | 198 200 200 | 215 | 208 202 211 211 196 19% 205 
„1 ᷑ESsʒ t.. 148 147 143 140 133, 153 154 142, 139 145,6 1% |1 
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Band 55. Nr. 13. 


25. April 1911. 


Kohlenstoffgehalt 86,82 vH 
Wasserstoffgehalt 13,17 » 
Heizwert 10876 WE 


Die geprüften Maschinen hatten folgende Hauptabmes- 
sungen: 


Zylinder zahl. 4 
Uml. /min. 350 
Dmr. der Arbeitszylinder 330 mm 
Kolbenweg (Hub) . jj 380 » 
Dmr. der Niederdruckluftpumpe . . . . 2 230 » 
» » Hochdruckluftpu me 75 „ 
Pumpenhub . . . . Kae: 180 * 


Zu Zahlentafel 2 ist folgendes zu bemerken: 

In der vierten Reihe ist die indizierte Leistung als die 
Summe aus den Mitteln sämtlicher Diagramme eines jeden 
Zylinders angegeben. 


Fig. 9, 


Aenderung des Brennstoffverbranehes mit der Unnlanfzahl. 


Seiliger: Thermodynamische Untersuchung 
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Fig. 10. 


Temperaturdiarrmmn der Oelzase. 


350 0 Umil froun 


Die Angaben des Strom- und des Spannungs- 
messers sowie der Wirkungsgrad der Dynamo sind 
in die Zahlentafel nicht aufgenommen; stattdessen 
ist die daraus berechnete wirkliche Leistung ange- 
geben. Ebenso ist der mittlere indizierte Druck der Luft- 
pumpe nicht mitgeteilt, sondern die nach den Diagrammen 
berechnete indizierte Arbeit der Pumpe. 

Die Aenderung des Naphthaverbrauches mit dem Druck 
und der Umlaufzahl ist anschaulicher in Fig. 9 dargestellt. 

Bei einem und demselben indizierten Druck ist die Linie 
des Naphthaverbraaches für 1 PS;-st annähernd eine anstei- 
gende Gerade. Mit der Vergrößerung des indizierten Druckes 
verschiebt sich diese Gerade beinahe parallel nach oben. 
Mit andern Worten: der Naphthaverbrauch für 1 PS;-st sinkt 
bei einem und demselben mittleren indizierten Druck mit 
der Verminderung der Umlaufzahl und bei einer und der- 
selben Umlaufzahl mit der Verminderung des indizierten 
Druckes. 

Diese Schlußfolgerung ist natürlich nur in den Grenzen 
er ausgeführten Beobachtungen, d. h. in den Grenzen der 

olbengeschwindigkeit von 1,5 bis 5 m/ sk, berechtigt. 

ntwerfen wir nun das Temperaturdiagramm der Ab- 
ase, Fig. 10, so bemerken wir, daß die Temperaturen der 
Abgase demselben Gesetze folgen: die Temperatur sinkt bei 


Gemen er xd eit JI F . 


schnellaufender Dieselmotoren. 59] 


einem und demselben mittleren indizierten Druck mit der 
Verminderung der Umlaufzahl und bei einer und derselben 
Umlaufzahl mit der Verminderung des mittleren indizierten 
Druckes. 

Was den mechanischen Wirkungsgrad des Dieselmotors 
anlangt, so schließe ich mich der heute allgemein als zu- 
treffend anerkannten Anschauung an, ihn als Quotienten aus 
der Bremsleistung und der Differenz zwischen indizierter 
und Luftpumpenleistung anzusehen. Denn der mechanische 
Wirkungsgrad wird vom technisch-wissenschaftlichen Gesichts- 
punkt aus durch die Arbeit der schädlichen Widerstände 
der Maschine gekennzeichnet, während die auf die Pumpe 
verbrauchte Arbeit eine zur Beförderung des Brennstoffes in 
die Maschine aufgewandte nützliche Arbeit ist. Dieser me- 
chanische Wirkungsgrad muß jedoch vom wirtschaftlichen 


mechanischen Wirkungsgrad unterschieden werden. Dem Be- 
sitzer des Motors kommt 


es durchaus nicht dar- 
auf an, zu wissen, wie 
es sich mit der Arbeit 
der inneren Widerstän- 
de verhält; er verlangt 
nur, daß die Maschine 
eine bestimmte effektive 
Leistung hat, über die 
er verfügen kann, und 
daß sie für 1 PS.-st eine 
bestimmte Menge Naph- 
tha verbraucht. Da man 
aber an Oıt und Stelle 
nicht immer die Mög- 
lichkeit hat, die effek- 
tive Leistung zu be- 
stimmen, und man im- 
mer gezwungen ist, sie 
mit Indikatordiagram- 
men zu kontrollieren, so 
ist es für die Industrie 
vor allem wichtig, den 


Fig. 11 und 12. Pumpendiagramme. 


Fig. 11. 


Niederdruck pumpe. 


2,1 mm = hat. 


Fig. 12. 


Hochdruekpumpe. 


0.5 mmn = Int. 


‚wirtschaftlichen Wir- 
kungsgrad feststellen zu können, der sich als a 
Quotient aus effektiver und Diagrammleistung 60 
ergibt. Infolgedessen werde ich den technisch- T 
wissenschaftlichen von dem wirtschaftlichen , 
mechanischen Wirkungsgrade unterscheiden. E 60 
Die durch die Luftpumpe verbrauchte 
Arbeit ist unmittelbar aus deren Indikator- H 
M 0 
Fig. 15. . 
Pumpendiagramın, auf das Volumen der Nivderdruck- = 
pumpe umgerechnet. 29 


diagrammen zu berechnen; die verbrauchte Arbeit N ist gleich 

der aus dem Diagramm berechneten Arbeit N.a, geteilt durch 

den mechanischen Wirkungsgrad der Pumpe, also 
N". ee ee AB: 

In Fig. 11 und 12 sind die Diagramme in der Form, wie 
sie der Pumpe entnommen sind, dargestellt, und zwar in 
Fig. 11 das Diagramm der Niederdruckpumpe, in Fig. 12 das 
der Hochdruckpumpe. Fig. 13 gibt das auf das Volumen 
der Niederdruckpumpe umgerechnete Diagramm wieder. 

Die nach dieser Rechnung für die Pumpe verbrauchte 
Arbeit ist in Zahlentafel 3 angegeben; diese gibt ferner 
über den Druck der Zerstäubungsluft nach den Anzeigen des 
Manometers, den den Pumpendiagrammen entnommenen An- 
saugedruck der Luft und den Füllungsgrad des Niederdruck- 
zylinders Auskunft. 

Aus den Abmessungen der Niederdruckpumpe ist die 
stündlich von der Luftpumpe bei einer Temperatur von 0° 
und einem Druck von 760 mm angesaugte Luftmenge nach 
folgender Formel bestimmt worden: 
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Zahlentafel 3. 


. ͤ K—-t⏑tt' —— — — 

a e EI E m av | v [xu | vi eee e x 

ER p ̃ p ]⅛—˙b1 ͤo-mwX S e A a 

mittlerer indizierter Druck upp. kg/qem 6,70 | 6,32 6,15 6,40 | 6,24 | 7,15 | 8,0 8,0 7,8 8 |54 |44 

Uml./min n . e et 352 300 240,7 203 | 127 408 | 350 | 300 | 244 | 203,5 352 350 

effektive Leistung des Motors N. „ a a EN 251,3, 202,6 152 | 131 72 | sı4 | 304 | 268,3| 198,3, 181 | 185 | 148 
19,3| 18 | 13,3) 18,0} 18,4 19,0 


Arbeit der schädlichen Widerstände Ne . 71,0 54,0! 48,6 44,7 86,1 82,3 81,1, 65,4| 56,2 41,1 71,2, 58,3 


indizierte Leistung des Motors Mut 340,6 273,6| 213,8 187,7) 114,5 416,3 404,4 346,7| 267,8| 235,1 274,6, 225,3 
N | 
technisch-wissenschaftlicher mechanischer Wirkungsgrad N e 0,78 0,80 | 0,76 | 0,75 0,67 | 0,80 | 0,80 | 0,80 0,78 | 0,80 | 0,72 0,71 
í — ;p ! 
N | i 
wirtschaftlicher Wirkungsgrad ns 0,74 0,74 0,71 1 0,63 | 0,75 | 0,75 | 0,76 | 0,73 0,76 | 0,67 | 0,66 
i 

Einblasedruck . . 2 > nn nenne kg/ dem 60 56 0,50 51 38 68 66 64 53 51 58 56 

Ansaugedru knn v 0,5 0,5 0,5 0,55 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,55 0,5 0,5 

Füllungsgral . > Hrn 0,85 0,85 0,85 0,88 0,90 0,85| 0,83 0,85 | 0,85 0,85 | 0,85 
von den Luftpumpen stündlich gelieferte Lufimenge bei 0° Ä | i 

und 760 mm Qp. © s e e e cbm 54 46 37,5 35,5 25 65 53,5 47 38 | 85 54.5 55 

Grad des Luftüberschusses «a te i 2,2 2,3 : 2,24 2,16 2,39 1,53 1,53 | 1,53 1.28 1,65 | 247 292 

stündlich von den Arbeitszylindern eingesogene Luftmenge Q cbm 1090 | 1080 


1250 1040 775 640 | 410 1100 1065 920 780 655 
| | 


0,88 | La 0,78 0,79 0,79 0,68| 0, 4 0,75 | 0,78 au 018, um 
| | | | | 


Luftlieferungsgrad der Arbeitszylinder 6, = g e 1) 


auf die Luftpumpen verbrauchte Arbeit Np Wk s.: » 17,0 = 12,4 6,4 20 
* 


1) ;. weiter unten. 


. (di? di). 60 278 (7) bestimmen, und wenn stündlich skg Naphtha verbraucht 
nr 4 eee i werden, treten folglich in den Arbeitszylinder 
wo &, den Füllungsgrad des Zylinders, T Q= «s 11,217 cbm 
N l t t ein. 
19 5 Be an NR: | l Ziehen wir hiervon die von der Luftpumpe gelieferte 
- 1-2 i das Hubvolumen = 0,0066834 cbm, Luftmenge Q, (s. Zahlentafel 3) ab so erhalten wir in u 
p den Saugdruck, g die stündlich von dem Zylinder . Luftmenge, währen 
H den Barometerstand, 1 . 2 4 N 8, 60 
t die Temperatur der Luft im Maschinenhause 
ED a ee diejenige Luftmenge bezeichnet, die dem Hubvolamer des 
Nach der Berechnung der für die Luftpumpe ver- a 6 Folglich ist der Luftlieferungtgf 
brauchten Arbeit ist es nicht schwer, die Arbeit der schäd- en er —ọ 
lichen Widerstände und den Wirkungsgrad der Maschine zu ei) 8 (8), 
bestimmen. Zahlentafel 3 gibt ein Bild der Abhängigkeit er E &: 
der für die Luftpumpe verbrauchten Arbeit, der Arbeit der i 5 ; Versuchen I 
schädlichen Widerstände und des Wirkungsgrades von der bis 9 955 V 8 5 
Umlaufzahl und dem mittleren indizierten Drucke. Aus in Abhängigkeit von der Umlaufzahl nicht ableiten ; dagegen 
Zahlentafel 3 ist zu ersehen, daß die für die Luftpumpe zeiren aber die Versuche XII, VI, VII, X und XI, daß sich 
verbrauchte Arbeit von dem mittleren indizierten Druck nicht d an z ad alt dar Vermin derung der Umlaufzabl 
abhängig, sondern der Umdrehungszahl direkt proportional 1990 10 Se St man aus der Versuchsreihe I bis V die 
ist. Zahlentafel 3 zeigt dagegen, daß die Arbeit der schäd- if Sr ve f und II aus, so lassen die übrigen drei Versuche 
5 1 mit Vergrößerung des mittleren indizier- 3555 Par TEE STAT, des. sich mit der Verminde 
en Druckes wächst. ; : 
ö leichfalls deutlich er- 
Der mechanische Wirkungsgrad, siehe Zahlentafel 3, Ae D ee el he I, VI, VIII, N 
sinkt etwas mit der Verminderung der Belastung, d. h. mit (3 3 50) sehen wir keine Abhängigkeit des Lieterungsgrades 
der Verminderung des mittleren indizierten Druckes. Der 9 d ittl indizierten 55 575 
höchste Wirkungsgrad liegt bei 300 Uml. / min, bei weiterer . er A daß der Lieferungsgra d bei Verän- 
une der Umdrehungszahl sinkt der Wirkungsgrad derung der Umlaufzahl in den Grenzen zwischen 120 un 
ein wenig. 
Es int von großem Interesse, den Luftfüllungsgrad der 350 und bei einem mittleren indizierten Dee 
und 8 at nicht vom letzteren abhängig ist un? 
ee 0 5 , nach der Umlaufzahl zwischen 0,70 und 0,80 schwankt (die 
Ben ＋6’I;‚ 8 größeren Werte des Lieferungsgrades beziehen sich auf die 
u 1 geringeren Umlaufzahlen). (Schluß folgt- 
= E ) Dieser Wert unterscheidet sich von dem eigentlichen Füllungs- 
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Versuche mit Heißdampflokomotiven auf der Atchison-Topeka- Santa Fe- Bahn.) 


Von Reg.-Baumeister a. D. Metzeltin in Hannover. 


Strahl) 


Einfache theoretische Berechnungen der Volumenver- | lung 
= tellun 


e e .. ` +l i t. 
1 ersparnis mit der Höhe der Ueberhitzung steig 
5 und der aufzuwendenden Wärmemengen ergeben, gibt für 12 at Ueberdruck die in der Zusammen 
aß bei Anwendung von Heißdampf die Wasser- und Kohlen- | angeführten Werte: 
D Senderabdrücke dieser Aufsutzes (Fachgebiet: Eisenbahnbetrichs- u 


mittel) werden an Mitglieder postfrei für 20 Pf 
5 egen V 
des Betrages abgegeben. g gegen Voreinsendung 


Zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen 


x i scheinen der Nummer. 
Nichtmitglicder zahlen den doppelten Preis. 2) Vergl. Z. 1904 S. 17. 
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ne Metseltin: Versuche mit Heißdam pflokomotiven auf der Atchison-Topeka-Santa Fé- Bahn. 593 
Zusammen stellung 1. 


Temperatur Ersparnis an 
des überhitzten Ueberhitzung 5 
Dampfes Dampf Kohle 
00 vo. vH | vH 
200 10 2,6 | 2 
230 40 10 | 7 
260 70 16 | 12 
300 110 24 17 
350 160 34 | 24 


Hiernach würde die Wasserersparnis für je 10° Ueber- 
hitzung zu etwa 2 vH, die Kohlenersparnis zu etwa 1,5 vH 
zu bewerten sein. Berechnet man aber den theoretischen 
Dampfverbrauch für adiabatische Expansion, so erhält man 
erheblich niedrigere Werte, z.B. für 3000 11 vH Wasser- 
und 4 vH Kohlenersparnis!). Diese Werte sind zu gering, 
da sie den aus Vermeidung der Niederschlagverluste sich 
ergebenden erheblichen Gewinn nicht berücksichtigen ; letzterer 
läßt sich aber nicht berechnen, sondern nur schätzen. Die 
hierin liegende Ersparnis dürfte etwa im Verhältnis der 
Ueberhitzung wachsen. Da der vom Lokomotivkessel er- 
zeugte Dampf, namentlich bei starkem Arbeiten der Loko- 
motive, sehr wasserhaltig ist?), so würde sich bei Verwen- 
dung von Heißdampf eine zusätzliche weitere Ersparnis er- 
geben, die schon bei geringer Ueberhitzung in Wirksamkeit 
tritt und von der Höhe der Ueberhitzung unabhängig ist. 

Proportional würden also die geringen Ueberhitzungen 
größere Ersparnis ergeben. Nimmt man einen Wassergehalt 
von 5 vH an, so würde die Nachverdampfung dieses Wasser- 
gehaltes etwa 1,5 vH Ersparnis bedingen. 

Zur Feststellung der Wirtschaftlichkeit, die ja für all- 
gemeine Anwendung ausschlaggebend sein muß, sind diesen 
zweifellosen Ersparnissen diejenigen Kosten gegenüber zu 
stellen, welche durch Verzinsung, Abschreibung und Unter- 
haltung des Heißdampfmechanismus notwendig sind; ferner 
ist die Frage zu prüfen, ob der erzielbare Minderverbrauch 
an Dampf nicht durch sonstige Mängel der infolge der An- 
wendung von Heißdampf notwendigen Sondereinrichtungen 
wieder aufgehoben wird ). 

Zweifellos wachsen diese Kosten und damit die Minde- 
tungen der Ersparnisse mft der Höhe der Ueberhitzung. Eine 
Kurve hierfür dürfte an zwei Stellen ein starkes Anwachsen 
aufweisen, zunächst bei dem Wärmegrade, bei dem der Er- 
satz des Flachschiebers durch Kolbenschieber nötig wird, 
dann aber bei Erreichung des Entflammungspunktes der 
Schmieröle. l 

In gewissen Fällen kann aber die Frage der Wirtschaft- 
lichkeit hinter andern Forderungen, z. B. der der Erzielung 
besonders großer Leistungen bei beschränktem Gewicht, zu- 
rücktreten, während anderseits auch die Forderung größt- 
möglicher Betriebsicherheit trotz erzielter Ersparnisse von 
der Anwendung des Heißdampfes abhalten kann. 

Wenn auch im Dampfmaschinenbau die Anwendung 
hoher Dampftemperaturen als durchaus betriebsicher gelten 
kann und die erforderlichen Mechanismen vollständig ein- 
wandfrei gebaut werden können, so ist dies im Lokomotiv- 
bau trotz der in den letzten Jahren gemachten anerkennens: 
ee a 

) vergl. Dassesse, Dampfüberhitzer usw., Bull. d. Intern. Eisenb. 
Kongreß Verb. 1910 S. 1748. 

?) Es gibt Fachleute, deren Schätzung bis auf 20 vH geht. 

3) Vergl. z. B. Demoulin, La Locomotive actuelle S. 100: »Au 
bout d'un temps très court de fonctionnement, même à défaut de 
grippage proprement dit, il (d. h. der Kolbenschieber) tend à se former 
sur les tables de tiroirs et sur les tiroirs eux-mêmes ou dans les 
cylindres, des rayures et des érosſons en'rainant des fultes qni, avec 
la vapeur surchauff“e prennent, on le sait, une importance considérable, 
capable de compenser, et peut-être au-delà, tout le bénéfice dü à la 
surchauffe. « 

Vergl. ferner The Engineer 1. April 1910 S. 333: >We reproduce 
Mr. Hughes’ own words here: Therefore, on a coal basis only, and 
when such facts as additional classes are introduced with their atten- 
dant stores, and the possibility of a piston valve breaking down and 
taking nearly one year’s coal saving to repair, are taken into conside- 
ration, there 18 not much in it for goods works. 


werten Fortschritte noch nicht im gleichen Maße der Fall, 
weil die Lokomotive ganz andern Betriebsbedingungen unter- 
liegt als die ortfeste Dampfmaschine. Im Dampfmaschinen- 
bau ist z.B. für Heißdampfbetrieb längst die Kolbenschieber- 
steuerung allgemein durch Ventilsteuerung ersetzt. Im Loko- 
motivbetrieb dagegen ist man erst im Begriff, die Ventil- 
steuerung versuchsweise einzuführen. Bis dies gelungen ist, 
muß man alle Nachteile der Flach- oder Kolbenschieber für 
Heißdampfbetrieb in den Kauf nehmen. 


In welchem Umfange man in Europa insbesondere bei 
der preußischen Staatsbahn dank der Energie der Herren 
Garbe und Schmidt zur Verwendung von Heißdampfloko- 
motiven übergegangen ist, ist bekannt. Auch in den Ver- 


hitzung absehen und sich mit einer mäßigen Ueberhitzung'!) 
begnügen, zumal dort die Lokomotivkessel meist stärker be- 
ansprucht werden und die Speisewasserverhältnisse häufig 
ungünstiger liegen als bei uns; man wird dort vielfach mit 
einem erheblich größeren Wassergehalt des Dampfes als in 
Europa rechnen können. Die Nachverdampfung dieser 
großen Wassermengen bringt, wie oben angedeutet, gerade 
bei einer mäßigen Ueberhitzung einen verhältnismäßig großen 
Gewinn unter Vermeidung mancher Uebelstände des hoch 
überhitzten Dampfes. 

Eine Bahn, die in erheblichem Umfange nach längeren 
Versuchen zur Anwendung von mäßig überhitztem Dampf 
übergegangen ist, ist die Atchison-Topeka-Santa Fé Bahn ). 
Diese Bahn umfaßt ein Gesamtnetz von etwa 9000 km und 
besitzt gegen 1700 Lokomotiven. Da sie, im Westen der 
Vereinigten Staaten liegend, mit vielen ihrer Linien sehr 


‚gebirgiges Gelände durchschneidet, handelt es sich bei 


diesem Lokomotivbestande größtenteils um außerordentlich 


‚schwere Lokomotiven, deren Abmessungen weit über die bei 


uns üblichen hinausgehen. Im Gebiete dieser Bahn herr- 
schen im allgemeinen sehr schlechte Wasserverhälinisse 9); 
infolgedessen schäumt das Kessel wasser sehr stark und wird 
in großen Mengen in die Zylinder übergerissen. 

Die Bahnverwaltung 
entschloß sich daher auch, 
um etwaigen Schwierigkei. 
ten, die bei Anwendung 
starker Ueberhitzung ein- 
treten könnten, aus dem 
Wege zu gehen, eine 
mäßige Ueberhitzung zu 
versuchen. Sie schritt im 
Jahre 1906 zunächst zur 
Anwendung einiger Bald- 
winscher Rauchkammer- 
überhitzer, und zwar an 
einigen 1D- und 2C1-Lo- 
komotiven. Dieser Ueber- 
hitzer ), Fig. 1, besteht aus 
zwei in der Rauchkammer 
gelegenen Röhrensystemen, 
welche die Hitze der Ab- 
gase ausnutzen. Eine Ver- 


Fig. 1. 


Baldwin-Ueberhitzer. 


) Vergl. die Erörterungen zwischen Fry, Vaughan und Me Farland 
betr. die Vorteile mäßig überhitzten Dampfes: Railroad Age Gazette 
1909 I S. 459, 789, 971, 1018, 1063, 1159 und II S. 6. 

2) Die nachstehenden Mittellungen stützen sich auf die seitens der 
Bahn in handlicher Form veröffentlichten Versuchsberichte: Superheater 
tests. Comparative road tests of Jacob's high and low pressure super- 
heaters as applied to Santa Fé type Tandem eompound locomotives. 
Copyright 1910. By H. B. Me Farland, Atchison Topeka and Santa 
Fé Railway Company, Chicago, Illinois. 

3) Vergl. Railroad Age Gazette 1910 S. 1166. 

) ebenda 1907 I. S. 781. 
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kürzung der Rauchrohre zur Erzielung höherer Abgastem- 
peratur ist in diesem Falle nicht erfolgt. Die Ueberbitzer 
wirken infolgedessen auch nur als das, was sie sein sollen, 
d. h: als Dampftrockner. 

Die Ergebnisse bezüglich Brennstoffersparnis und größerer 
Verwendbarkeit der Lokomotiven waren beim Einbau des 
Baldwinschen Dampftrockners so günstig, daß man die An- 
wendung mäßig überbitzten Dampfes für durchaus erstrebens- 
wert halten mußte. Da gleichzeitig der Dampfdruck von 
lö,r at auf 11,3 at zurückgesetzt war, so ergab sich außer 
der Brennstoffersparnis eine erhebliche Ersparnis an Unter- 
haltungskosten für den Kessel. Die Unterhaltungskosten des 
Dampftrockners selbst waren aber ziemlich hoch, da die durch 
die Heizrohre mitgerissene Lösche wie ein Sandstrahlgebläse 
auf die Ueberhitzerrohre wirkte und sie dünn scheuerte, oder 
auch, wie dies bei den ersten Rauchkammerüberhitzern der 
preußischen Staatsbahn der Fall war, den ganzen Dampf- 
trockner verstopfte, Nachteile, dle übrigens bei Oelfeuerung 
vermieden wären. 

Inzwischen begann die Verwaltung, für den schweren 
Schnellzug- und Güterzugdienst auf der Strecke über den 
Raton-Paß, die Steigungen bis 45 vT aufweist, die Verwen- 
dung von Nallet-Lokomotiven ins Auge zu zichen, bei 
denen sich bisher ungewohnte Kessellängen ergaben. Da es 
kaum : zweckmäßig schien, einfache Heizrohre von 10 bis 
12 m Länge anzuwenden, so lag der Gedanke nahe, die 
Kessellänge zum Einban von axialen Speisewasservorwärmern 
und Ueberhitzern auszunutzen. 


Fig. 2. Jneohs-Veberhitzer. 


Es entstanden nach den Vorschlägen des Ingenieurs 
Jacobs und des Obermaschinenmeisters Buck verschiedene 
Ueberhitzer-, oder vielleieht richtiger gesagt, Dampftrockner- 
Bauarten, die alle den Vorteil haben, daß sie nicht nur in 
neue, sondern auch bequem in bestehende Lokomotiven ohne 
wesentliche Aenderungen ‘des Kessels eingebaut werden 
können. Fig. 2 gibt die Anordnung des Jacobs ee 
an wie er an den vorhandenen 1EI-Lokomotiven ) ausge- 
führt wurde. Es sind dies vierzylindrige Verbundlokomotiven 
mit Tandemanordnung; die Hochdruckzylinder liegen vorn, 
die NiederdruckzylinderYdicht dahinter. Der Dampf tritt zu- 
nächst durch das Dampfrohr Di, Fig. 2, in die vor der Schorn- 
steinachse liegende Ueberhitzertrommel, läuft dort um und 
wird durch das Robr P dem ‚Hochdruckzylinder zugeführt. 
Nachdem er dort Arbeit verrichtet hat, geht er durch das 
verbindungsrohr D; in die hinter der Schornsteinachse 
liegende zweite Ueberhitzertrommel und von hier ane durch 
das Rohr D, in den Niederdruckschieberkasten und schließ- 
lich durch das Auspuffrohr D, in den Schornstein S. 
findet also zunächst eine Ueberhitzung bezw. Troeknung des 


— Ä 


) vergl. Beschreibung dieser Lokomotive, Z. 1904 S. 339. 


Metzeltin: Versuche mit Heißdamptlokomotiven auf der Atchison-Topekä-Banta Fe- Bahn. 


deutscher Iugenieure, 


Zeitschrift des Vereines 


Frischdampfes und dann eine Nachüberhitzung des Verbinder- 
dampfes statt. Die vordere Ueberhitzertrommel hat kreis: - 
förmigen, die hintere cinen etwas zusammengedrückten Quer- 
schnitt. Letzteres ist erforderlich, um die Dampfrohre inner- 
halb der Rauchkammer durchführen zu können. Bei späteren 
Ausfübrungen bat man übrigens das Frischdampfrohr nach 
außen gelegt, um auch der hinteren Ueberhitzertrommel kreis- 


förmigen Querschnitt zu geben. i 

Die Heizgase durchstreichen, nachdem sie die Siederohre fi 
verlassen haben, die Rohre der hinteren Trommel, dann die 

al 

Fig. 3 und 4. i 


Dampfführung im Jacobs-Ueberhitzer. 
Frischdampf-Ueberhitzer. 


Verbinder-Ueberhitzer. 
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Rohre der vorderen Trommel und kehren durch ein in | 
der Mitte dieser Trommel vorgesehenes großes Rohr R ar 
in den Schornstein & zurück. Die Ueberhitzertrommeln te 
sind gegen die Rauchkammerwände abgedichtet, so daß a 
die Gase gezwungen sind, durch die Rohre der Trom- eh 
mel zu gehen. Der Dampf selbst wird in den Ueber- 1 
hitzertrommeln nach Fig. 3 und 4 durch Lenkbleche so N 
geführt, daß er die Siederohre der Reihe nach, und i 
zwar mit großer Geschwindigkeit, bestreicht. al 
Eine mit dem Jacobs-Ueberhitzer ausgerüstete 1E 1- * 
Lokomotive wurde eingehenden Versuchen unterzogen. | 
Diese fanden in Colorado auf der 131 km langen Strecke i 
von La Junta nach Trinidad statt, die auf etwa 50 km N 
Länge fast ununterbrochene Steigung von 1:83 auf % 
weist. Da man Gewißheit haben wollte, welche Erspar- sig 
nisse im regelrechten Güterzugbetriebe mit vielen und 8 
oft langen Stationsaufenthalten zu machen wären, wur- 1 
den für die Versuche nicht Versuchszüge, sondern plan- 15 
mäßige Güterzüge benutzt, wobei nur darauf geachtet 0 
wurde, daß diese möglichst gleiche Lasten erhielten. An 
Die Hauptabmessungen der beiden in Versuch ge 
stellten Lokomotiven: Nr. 901 mit nachträglich einge t 
bautem Ueberhitzer und eine sonst gleiche Lokomotive 8 
Nr. 923 ohne Ueberhitzer, sind in Zusammenstellung i 
gegeben. J 


Zusammenstellung 2. 


923 
Naßdampf | Heißdampf 


Te ET EEEEHEEEEEERE 


Zylinderdurehmess er. mm 483/813 | $ 
Kolbenhub . sss > 813 15 à 
Treihraddurchmesser . . 200.00 > 1448 6 5 | 
Dampfdruck . 0 n en ne at 15,8 11 i 5 
Zahl der Rohre . 9.0057 r 
Dinr. > ` mmm | 50.0/57.1 5 10115 
Länge > » a a a SE er 6071 5 5 1 
Rostflaͤachkaa Lm 5,43 ' 
Heizfläche, feuerberührt . . 0... * 399,38 a N 
> des Frischdampfüberhitzers > = 11450 En 
. „ Verbinderüberhitzers . i = 130 | 
Dienstgewicht ausschl. Tender t 130 


An der Lokomotive 901 wurden nur die durch 1 
bau des Ueberhitzers notwendigen Aenderungen b 
Hierzu gehörte die Zurücksetzung der vorderen dert. Ein 
um 1067 mm. Die Steuerung wurde nielt en einerseits a 
Funkenfänger erwies sich nicht als notwendig, 
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Fahrzeit einschl. Aufenthalte 
> ausschl. > 
mittlere Geschwindigkeit 
Zuglast ausschl. Lokomotive 
verbrannte Kohle . 
> > für 1 km. 2 5 š 8 : . 4 g ` i 
für 1 qın Heizfläche und Stunde reiner Fahrzeit 
Luftverdünnung in der Rauchkamıner ; 
verbrauchte Wassermenge 
Dampfdruck im Kessel ee oai 
» im Frischdampfüberhitzer . 
> im Verbinderüberhitzer . 
Atmosphärendruck !) e 
Verdampfung für 1 qm Heizfläche und Stunde 
Ueberhitzung des Frischdampfes . 
> des Verbinderdampfes . 
Heizwert der Kohle 
Verdampfung 
indizierte Leistung 
Leistung am Zughaken : 
Kohlenverbrauch für 1000 tkın 


— 


) Die Versuchstrecke liegt in rd. 1700 m Höhe. 
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durch den gleichmäßigeren Zug nicht soviel Lösche mitge- 
rissen wurde wie bei der Naßdampflokomotive und anderseits 
die mitgerissenen Teile sich zwischen den einzelnen Ueber- 
hitzertrommeln ablagerten. Als notwendig erwies sich aber 
die Verkleinerung des Blasrohrdurchmessers von 146 mm 
auf 143 mm. Beide Lokomotiven wurden zunächst mit und 
ohne Feuerschirm versucht, wobei sich eine nicht unwesent- 
liche Brennstoffersparnis bei Verwendung cines Feuerschirmes 
ergab. 

Bei den alten Lokomotiven betrug der Inhalt des Ver- 
binders nur 185 ltr, also nur das 0,44fache des Inhalts eines 
Niederdruekzylinders; die Einschaltung des Verbinderüber- 
hitzers erhöhte das Verbindervolumen auf 1066 ltr. Der Er- 
folg war der, daß das Verhältnis der Leistungen von Hoch- 
und Niederdruckzylinder, das bei Naß dampf etwa bis 1: 1,2 
beträgt, sich noch stärker veränderte und auf beinahe 1: 2 
hinaufging. Die Ergebnisse der Versuchsfahrten sind in Zu- 
zammenstellung 3 enthalten, und zwar geben die Zahlen die 
Mittelwerte von je 7 Fahrten. 

Die größte Ücberhitzung des Frischdamples ergab sich 
zu 18,5, die des Verbinderdampfes zu 50%. Trotz dieser 
geringen Ueberhitzung ist das Ergebnis für die Heißdampf- 
lokomotive sehr günstig; sie schleppte 9 vH Mehrlast mit 
20 vH höherer Geschwindigkeit bei 4 vH geringerem Wasser- 
und 14 vH geringerem Kohlenverbrauch. Der erreichte 
Höchstwert von 1643 PS, entspricht bei 32 km/st Geschwindig- 
keit, also 2 Umdrehungen, nur 4,95 PS/qm; vermutlich ist 
die Lokomotive bierbei nicht bis zur Höchstleistung bean- 
Sprucht gewesen. 

Die Bahn selbst stellt als Ergebnis der Versuchsfahrten 
folgendes fest: 

1) Die Heißdampflokomotive ergibt bei ständiger starker 
Beanspruchung auf starken Steigungen eine Kohlenersparnis 
von 19,6 vH und eine Wasserersparnis von 10 vH. 

2) Die Kohlenersparnis schwankt von 11,5 vH für Tal- 
fahrten bis zu 20,8 vH für Bergfahrten. 

3) Die Heißdampflokomotive ergibt bei um 16,6 vH ge- 
ringerer Heizfläche eine um 10,6 vH größere Verdampfung 
für 1 qm Heizfläche. 
, 4) Die Heißdampfmaschine zeigt einen um 7,6 vH gün- 
stigeren Wirkungsgrad des Kessels. Wird die durch den 
eberhitzer den Abgasen entzogene Wärme hinzugerechnet, 
so stellt sich der Wirkungsgrad um 15,8 vH besser. 

5) Die Heißdampfmaschine zeigte sich frei von Wasser- 

schlägen, während bei den Naßdampfmaschinen Wasserschläge 


Zusammenstellung 3. 


La Junta- Trinidad- 
Bergfahrt 


ET E me 


| 
901 | 923 901 923 


Heißdainpf : Naßdampf Heißdampf | Naßdampf 


—— — — — 


Trinidad-La Junta- 
Talfahrt 


6 st 34 min 6 st 14 min 6 st 19 min 6 st 39 min 
4> 46 » 5» 43 > d> 13 > 4> 21 > 
km/st 27,5 23,0 31,3 i 80,6 
t 1210 1108 2780 | 2820 
kg 9952 11 476 4107 4899 
» 77 88 32 38 
> l 384 368 118 129 
min 137 | 146 109 146 
kg 75 707 78 894 31 012 33 325 
at 13,28 . 14,20 14,41 14,97 
» 12,79 = 12,88 — 
> 5,78 = 5,40 en 
. 0,946 0,948 0,943 0,947 
kg 48,0 34,5 22,2 19,3 
oe 10 — 11 | — 
. 45 = 39 | = 
WE 7170 ' 7500 7280 | 7500 
7,6 | 6,83 7,48 | 6,80 
PS 1262 1185 — i — 
» 1001 970 = | — 
kg 55,9 70,5 10,4 | 11,8 


Zylinderdeckel zertrümmern oder die Verbindungen zwischen 
Hoch- und Niederdruckzvlinder lockern. 

6) Die Heißdampfwmaschine zeigte bei schwankender 
Belastung und schwankehder Beanspruchung des Rostes eine 
große Gleichförmigkeit der Ueberhitzung. 
| Die auffallende Erscheinung, daß die Kohlenersparnis 
erheblich größer als die Wasserersparnis ist, dürfte Jeden- 
falls auf die eingangs schon erwähnten schlechten Wasser- 
verhältnisse zurückzuführen sein. Die Freiheit von Wasser- 
schlägen ist durch die Form der Ueberhitzer begründet, die 
in ihren untersten Teilen Säcke für übergerissenes Wasser 
bilden, das dann langsam verdampft. 

Buck-Jacobs-Ucberhitzer. 


Fig. S. 


Verbinderüber. JS 


o 


Weitere angestellte Versuche an einer 1 D 1-Lokomotive 
ergaben ebenfalls ein äußerst zufriedenstellendes Arbeiten 
des Ueberhitzers. Vergleichsversuche wurden mit dieser 
Lokomotive nicht vorgenommen. | 

Auf Grund der günstig ausgefallenen Versuche und der 
guten Bewährung der Lokomotiven im Betriebe hat die 
A. T. S. F.-Bahn weitere 50 Stück 2B l- und 30 Stück 2 C 1- 
Schnellzuglokomotiven mit Jacobs-Ueberhitzer bestellt. In- 
zwischen waren je 2 Stück 1D-D1- und 2 B-C 1-Mallet- 
Lokomotiven ') mit Ueberhitzer Bauart Buck-Jacobs, Fig. 5, 


) Vergl. Z. 1909 S. 924 und 1910 S. 489 und 532. 
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Fig. 6. 


Temperaturen im Kessel der 1 D-D 1 -Lokomotiven mit Buck-Jacobs-Ueberhitzer und Vorwärmer. 
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geliefert.“ Bei diesen Ueberhitzern sind sämtliche Rohrver- 
bindungen nach außen gelegt; beide Ueberhitzertrommeln 
sind miteinander vereinigt, und davor ist noch eine weitere 
in Fig. 5 nicht angegebene Trommel als Speisewasservor- 
wärmer eingefügt. Diese sämtlichen Trommeln bilden eine 
axiale Verlängerung des Langkessels. In Fig. 6 sind durch 
Versuche an den einzelnen Stellen ermittelte Temperaturen 
eingetragen. Bemerkenswert ist die niedrige Abgangstempe- 
ratur der Gase im Schornstein. 

Auch diese Lokomotiven befriedigten so, daß weitere 
40 gleiche Lokomotiven bestellt wurden, die inzwischen be- 
reits geliefert sind. Ferner beabsichtigt die Bahn, außer 


neu bestellten 20 Stück 2 B1- und 12 Stück 2 C 1-Lokomo- 


tiven eine Reihe älterer Lokomotiven gelegentlich der Aus- 
besserungen in den Werkstätten mit dem Buck-Jacobs-Ueber- 
hitzer zu versehen. 
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Zusammenfassung. 

Die Atchison-Topeka-Santa Fe-Bahn hat im Güterzugbe- 
triebe mit vierzylindrigen Tandem Verbundlokomotiven um- 
fangreiche Versuche mit Dampftrocknern der Bauarten Jacob; 
und Buck-Jacobs angestellt und unter Belassung der Steuer- 
organe (Kolbenschieber) bei Ueberhitzung des Frischdampfes 
um durchschnittlich 10° und des Verbinderdampfes um durch- 
schnittlich 43° Ersparnisse von rd. 10 vH Wasser und 20 vH 
Kohle bei starker Beanspruchung erzielt. Dieses günstige 
Ergebnis dürfte teilweise darin begründet sein, daß die Ver 
bundlokomotiven mit großen Füllungen arbeiten, so daß der 
Taupunkt trotz der schwachen Ueberhitzung erst spät er- 
reicht wird, ferner darin, daß die Kessel infolge der sehr 
ungünstigen Wasserverhältnisse sehr nassen Dampf erzeugen. 
Auf Grund der Ergebnisse werden eine große Anzahl Loko- 
motiven mit dem neuen Ueberhitzer ausgerüstet. 
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Förderung von Luft in Dampfkessel beim Speisen mit Injektoren.“ 
| Von Fritz L. Richter in Chemnitz. 


(Mitteilung aus dem Maschinenlaboratorium der Technischen Staatslehranstalten in Chemnitz.) 


(Schluß von S. 549) 


Wie bereits erwähnt, gibt es für die Dampfdiiseneinstel- 
lung ein gewisses Gebiet, innerhalb dessen der Injektor unter 
den verlangten Verhältnissen, ohne zu schlabbern, arbeitet. 
Wird die Dampfdüse zu klein eingestellt, 80 reicht unter Be- 
achtung des geringen Wirkungsgrades die aus dem Dampf 
erzielbare Arbeit nicht aus, um die Förderung gegen den 
gewünschten Druck zu bewirken. Der Injektor beginnt hier- 
bei, langsam zu schlabbern, indem er soviel Wasser gegen 
niedrigen Druck fortfließen läßt, daß der Rest gegen den 
höheren Druck gefördert werden kann. Da der eine Zu- 
stand in den andern langsam übergeht, so kann man es 
als zulässig betrachten, noch mit geringem . 
zu arbeiten. Man kann den Injektor 80 dauernd mit stän- 
digem Wasser- und Wärmeverlust arbeiten lassen, ohne daß 
er abreißt. Die Wasser- und Wärmeverluste sind die ein- 
zigen Nachteile. . o 

Stellt man anderseits die Dampfdüse zu weit ein, 50 
reicht die angesaugte Wassermenge nicht aus, um rechtzeitig 
die Kondensation zu bewirken, oder der Querschnitt der 
Mischdüse ist nicht mehr groß genug. Auch das äußert sich 
durch Schlabbern des Injektors. Diese Schlabbererscheinung 
ist von der zuerst besprochenen deutlich zu unterscheiden. 
Sie ist mit einem abweichenden Geräusch verbunden, tritt 
sofort heftig auf und versetzt den Injektor in einen Zustand, 
in dem er große Neigung hat, ganz abzureißen. 

Zwischen den beiden Schlabberzuständen liegt ein Ge- 
biet, in dem der Injektor im Schlabberraum einen Unter- 


1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Dampfkessel) nn 
an Mitglieder postfrei für 20 Pfg gegen Voreinsendung des 2 de 
eben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag für 
an dporto 5 Pfg. Lieferung etwa 3 Wochen nach Erscheinen der 


Nummer. 


druck herstellt. Dies ist das Gebiet des regelrechten Be- 
triebes. Soll die Betriebsicherheit des Injektors nicht von 
der Geschicklichkeit und Sorgfalt des Heizers abhängig ge- 
macht werden, so darf dieses Gebiet nicht zu klein sein. 
Dieses Einstellgebiet hat keinen feststehenden Bereich, ist 
vielmehr abhängig von dem Drucküberschuß, gegen den der 
Injektor zu arbeiten hat, von der Saughöhe und der Tem: 
peratur des anzusaugenden Wassers. 
Ein Injektor muß das Wasser gegen eine Spannung för- 
dern können, die höher ist als diejenige des treibenden 
Dampfes. Dies ist erforderlich, da unter allen en 
Reibungswiderstände zu decken sind. Die Zahlentafel 3 läb 
erkennen, welcher Drucküberschuß bei normaler Be 
sung etwa zu erwarten ist. Es ergibt sich ein Unteren 
von 0,4 oder von 0,8 kg / gem, je nachdem der Injektor 8 
einem näher oder entfernter gelegenen Kessel zusammen" 
arbeitet. Diese Widerstände können deshalb als normal 2 
gesehen werden, und es ist nicht sehr notwendig, 
Injektor gegen einen wesentlich größeren Spannungs 11 
schuß arbeiten kann. Denn in allen Fällen, in eig 115 
Speisewasser anderweitige Vorwärme- Einrichtungen ZU ( dle 
fließen hat, wie beispielsweise Rauchgas vorwärmef, 80 die 
Speisung mit Injektoren durchaus ee Ea 
Erwärmung des Wassers im Injektor zwecklos ist. 815 
kann in solchen Fällen der Injektor als e 155 
tung dienen. Hierbei wird man ihn aber 80 . 
nen, daß das durch ihn gespeiste Wasser 1 Injektor 
Einrichtungen nicht durchfließt. Dann tritt für 
auch die Erhöhung des Widerstandes nicht ig um ein Be 
Wenn sonach für den normalen Betrieb Ka P ssentlich 
dürfnis vorliegt, daß der Injektor gegen 1 für die 
höheren Druck arbeiten kann, so erscheint u 
Sicherheit des Betriebes doch erwünscht. Denn 


Aufschrift iin 
deutscher Lena 
— a 


bat in u. 
heck: 
ler Bau, 
lasung de 
des Fri 
dampis E. 
Wasser 2. 
. Diss = 
seh, da 
heiten, © 
ANE . 
| ih- 
1 Dani g 
wje {AE 
rilstel 


Band 55. Nr.15 Richter: Förderung von Luft in Dampfkessel beim Speisen mit Injektoren. 597 


15. April 1911. 


damit rechnen, daß die Rückschlagventile in der Speiselei- 
tung sich durch Wasserabsatz verunreinigen und dann stark 
erhöhten Widerstand bieten. Es ist erwünscht, daß der In- 
jektor hierbei nicht zu schnell versagt. 

Ich habe deshalb den Injektor daraufhin bei den ver- 
schiedenen Arbeitzuständen untersucht, indessen auf die Mes- 
sung des Dampfverbrauches verzichtet. Die Gegenüberstel- 
lung der Versuche findet sich in Zahlentafel 2. Es kam hier- 
bei auf die Festlegung des größten Ueberdruckes 9,—p, an, 
bei dem der Injektor unter sorgfältiger Einstellung der 
Dampfdüse noch zu ordnungsmäßigem, d. h. schlabberfreiem 
Betrieh zu bringen war. Die Steigerung des Druckes äußert 
sich stets in der Weise, daß der Einstellbereich für die 
Dampfdüse immer enger wird, je höherer Gegendrucküber- 
schuß dem Injektor aufgezwungen wird. Dies ist aus den 
vorstehend angegebenen Ursachen für den Schlabberbeginn 
verständlich. Schließlich ist eine schlabberfreie Einstellung 
nicht mehr möglich: der Injektor schlabbert entweder aus 
dem einen oder aus dem andern Grunde. Der höchste Ge- 
gendruck, bei dem sich noch ein schlabberfreier Betrieb ver- 
wirklichen läßt, muß als höchst zulässiger gelten. Wenn- 
schon diese Druckgrenze wegen der Schwierigkeit, eine be- 
reits sehr eng begrenzte Düseneinstellung aufzufinden, nicht 
mit großer Schärfe festgelegt werden kann, so gibt Zahlen- 
tafel 2 doch einen zuverlässigen Aufschluß. Sie läßt zwei- 
fellos erkennen, daß der Injektor gegen einen bedeutend hö- 
heren Drucküberschuß arbeiten kann, wenn ihm nicht die 
Gelegenheit gegeben wird, Luft zu schnüffeln. Hierin äußert 
sich also auch eine ungünstige Wirkung der rohen Maß- 
nahme, den Injektor zur Beseitigung irgend eines Anstandes 
mit Luft zu versorgen. 

Viel wichtiger für den Kesselbetrieb ist die Frage, eine 
wie hohe Ansaugetemperatur der Injektor vertragen kann. 
Denn hiervon hängt es ab, ob man bei Kondensationsmaschi- 
nen zur Speisung mit dem aus dem Kondensator abfließen- 
den Warmwasser einen Injektor benutzen kann. Diese Be- 
dingung liegt außerordentlich häufig und zumeist in solcher 
Form vor, daß sich die Anwendung des Injektors nicht aus 
anderen Ursachen, sondern lediglich wegen der Ansaugetempe- 
ratur verbietet. Die Abdampfvorwärmer verlieren neuerdings 
durch die Forderung eines gesteigerten Vakuums an Bedeu- 
tung, da ihr Nutzen zu gering wird. Anderseits kommt das 
höhere Vakuum dem Injektor entgegen, da das aus dem Kon- 
densator abfließende Wasser entsprechend kälter ist. 

Ich habe deshalb den Injektor auch darauf hin unter- 
sucht, bei welchen Temperaturen des Ansaugewassers () er 
zu arbeiten fähig ist. Ich habe festzustellen versucht, bis 
zu welchem Druck der Injektor bei dem wärmeren Ansauge- 
wasser arbeiten kann. Dieser Drucküberschuß geht notwen- 
digerweise mit steigender Ansaugetemperatur zurück, da mit 
Rücksicht auf die Bedingung der Kondensationswirkung nur 
mit einem größeren Verhältnis cer Wasser- zur Dampfmenge 
gearbeitet werden kann als bei kaltem Wasser. Die Ver- 
suche sind bei mehreren Ansaugetemperaturen wiederholt 
worden, indem die Temperatur möglichst so weit gesteigert 
wurde, daß nur noch der Druck als Gegendruck überwun- 
den werden konnte, mit dem der Dampf dem Injektor zu- 
fließt. Diese Ansaugetemperatur muß als die höchst zulässige 
bezeichnet werden, da eine günstigere Bedingung für den 
Bedarf der Kesselspeisung nicht auftreten kann. 

Die Versuche wurden mit offener Luftnut und offenem 
Schlabberlauf einerseits und mit zugelöteter Luftnut und 
Wasserverschluß des Schlabberrohres anderseits angestellt. 

Zablentafel 2 läßt als Ergebnis deutlich erkennen, daß 
sich der Injektor gegenüber wärmerem Ansaugewasser bei 
geschlossener Luftnut wesentlich besser verhält als bei offe- 
ner Nut. Das Ergebnis ist wegen seiner Wichtigkeit auch 
in Fig. 4 durch eine Kurve anschaulich gemacht, indem der 
Drucküberschuß, der überwunden werden kann, in seiner 
Abhängigkeit von der Ansaugetemperatur für die beiden Ar- 
beitzustände durch Kurven dargestellt ist. Zahlentafel 3 
Versuch 35 und 36 lassen das Gleiche erkennen. 

Daß sich der In jektor in dieser Beziehung bei geschlosse- 
nem Luftspalt günstiger verhalten würde, war schon mit 

ücksicht darauf zu erwarten, daß sich bei den Versuchen 
Zahlentafel 1 hierbei wesentlich geringere Warmwassertempe- 


raturen ergeben, so daß mit geringerem Dampfverbrauch ge- 
arbeitet wird. 

Wenn man beachtet, daß man bei dem Injektor ohne 
Luftnut Ansaugewasser von 40°C anwenden kann, während 
beim Luftschnäffeln nur 370 erreicht werden (s. Fig. 4), so 


Es ist ferner zu beachten, daß für einen Injektor die 
Saughöhe, um die er das Wasser zu heben hat, von Bedeu- 
tung ist. Bei den vorliegenden Versuchen hat immer etwa 

| gleiche Saughöhe vorgelegen. Ich halte es für den Bedarf 

der Kesselspeisung nicht für erforderlich, Versuche mit großer 

| Saughöhe vorzunehmen, da hierin die Forderung des Injek- 
tors bei seiner Aufstellung zu berücksichtigen ist, vor allem 
dann, wenn er wärmeres Wasser anzusaugen hat. 


Fig. 4. 


Erreichbarer Drucküberschuß bet versehiedenen Ansaugetemperaturen. 


2 


erreichbarer Druckübens 


25° 30° 35 w gso 
Ansaugetemperatur : 


Will man einen Injektor auf seine Empfindlichkeit gegen 
Saughöhe untersuchen, so sind statische Saughöhe und ein- 
gedrosselte Saughöhe scharf voneinander zu unterscheiden. 
Soweit die Saughöhe in statischer Wirkung vorliegt, reißt der 
Injektor ohne weiteres ab, wenn durch irgend welche Neben- 
erscheinungen nicht mehr an der Wasserzuflußstelle der ent- 
sprechende Unterdruck hergestellt wird. Soweit die Saug- 
höhe indessen durch Drosselung hergestellt ist, wirkt sie im 
Gegensatz hierzu ausgleichend. Tritt eine Störung ein, so 
entnimmt der Injektor dem verminderten Ueberdruck ent- 
sprechend weniger Wasser, ohne daß die Wasserzufuhr unter- 
brochen wird. 

Bezüglich der erreichbaren Saughöhen muß deshalb bei 
den Versuchen von Michel!) und Schrauff ) scharf beachtet 
werden, daß die Saughöhen durch Drosselung in der Saug- 
leitung hergestellt werden. 

Bei der Kesselspeisung ist es erwünscht, daß der Dampf- 
entnahme entsprechend gleichmäßig fortgespeist werden kann. 
Es ist deshalb zu untersuchen, ob die Wasserförderung des 
Injektors innerhalb des Einstellungsbereiches durch verschie- 
dene Einstellung der Dampfdüse geregelt werden kann. So- 
wohl Zahlentafel 1 als auch besonders Zahlentafel 3 geben 
hierüber Aufschluß. Bei den in der letzteren zusammenge- 
stellten Versuchen über normale Kesselspeisung leistete die 
Messung des Unterdruckes in dem Schlabberraum (pı) mittels 
eines Quecksilbermanometers vortreffliche Dienste. Die Dampf- 
düse konnte auf Grund seiner Angabe sehr genau eingestellt 
werden. Ich habe sie zum Vergleichen der Fördermenge 
einmal so eingestellt, daß bei möglichst wenig geöffneter 
Dampfdüse möglichst geringer Unterdruck im Schlabberraum 
auftrat, dann so, daß ein möglichst starker Unterdruck im 
Schlabberraum auftrat, schließlich so, daß bei möglichst weit 
geöffneter Dampfdüse ein möglichst geringer Unterdruck im 
Schlabberraum auftrat. . Zahlentafel 3 Versuch 40 und 41 so- 
wie 45 bis 47 zeigen das Ergebnis. Es ist auf diese Weise 


1) Z. 1906 S. 1944 u. f. i 
) Z. 1909 S. 768. 817 und Mittig. über Forschungsarbeiten Heft 77. 
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im Höchstfalle eine Veränderung der Fördermenge im Ver- 
hältnis 1: 1,5 zu erzielen. Außerdem ist bemerkenswert, 
daß gerade dann die geringste Förderung auftritt, wenn die 
Dampfdüse am weitesten geöffnet ist. Hierbei fehlt dem Heizer 
das Gefühl. um die Wasserspeisung durch Verstellen der 
Dampfdüse dem jeweiligen Bedarf anzupassen. Ferner ist die 
erzielbare Veränderung zu gering, um zu ununterbrochener 
Kesselspeisung zu gelangen. Also selbst dort, wo ein weiter 
Einstellbereich für die Dampfdise vorliegt, kann er nicht zur 
Erzielung einer gleichmäßigen Kesselspeisung ausgenutzt 
werden. Wie Schrauff nachgewiesen hat, kann diese Verän- 
derung der Fördermenge wesentlich vollkommener durch 
Drosselung der Saugleitung erzielt werden. In den Mitteilun- 
gen über Forschungsarbeiten Heft 77 S. 22 Zahlentafel 7 
Versuchsreihe S 3 ist zwischen Versuch 1 und 8 durch Ver- 
änderung der Saughöhe von 0,1 m auf 5,7 m eine Verände- 
rung der Liefermenge im Verhältnis 1:2,3 erzielt worden 
bei einer Ansaugtemperatur von 16°. Dieser Veränderungs- 
bereich ist wesentlich größer, wird allerdings auch nicht ge- 
nügen, um eine gleichmäßige Kesselspeisung herbeizuführen, 
um so mehr als bei steigender Ansaugtemperatur der Drossel- 
bereich abnimmt. Mit Rücksicht auf gleichmäßige Speisung 
ist eine Pumpe dem Injektor überlegen. 

Wennschon der Einstellungsbereich der Dampfdüse für 
die Regelung der Liefermenge keine Verwendung finden kann, 
so hat er doch eine wesentliche Bedeutung. Der Injektor 
ist um so besser, in einem je weiteren Einstellungsbereich 
er schlabberfrei arbeiten kann. Je größer der zulässige Be- 
reich ist, desto leichter ist die Einstellung zu bewirken. 
Für einen sicheren Betrieb darf diesbezüglich keine zu große 
Forderung an die Geduld und Geschicklichkeit des Heizers 
gestellt werden. 

Bei den Versuchen mit zugelötetem Luftspalt zeigte sich 
nun, daß nur die Verkleinerung der Düsenöffnung durch 
den eintretenden Schlabberablauf begrenzt wurde. Die Oeff— 
nung der Düse konnte hier keineswegs so weit getrieben wer- 
den, bis wiederum Schlabbern eintrat. Wesentlich früher setzte 
ein überaus unruhiges Arbeiten des Injektors ein, wobei das 
Gegendruckmanometer hin und ber pendelte. Diese Erschei- 
nung sei zunächst unter Eindrosselung des Gegendruckes 
gemäß der Anordnung nach Fig. 3 betrachtet. Der Injektor 
bekundete das Bestreben, immer mehr Wasser zu jördern. 
Bei der Eindrosselung des Gegendruckes hatte die Vermeh- 
rung der Wassermenge gleichzeitig eine Erhöhung des Ge- 
gendruckes zur Folge, so daß das Drosselventil fortlaufend 
auf größere Oeffnung eingestellt werden mußte. Dies dauerte 
so lange, bis gelegentlich der Gegendruck durch Ueberre— 
gelung zu stark zurückging und das Ventil teilweise wieder 
geschlossen werden mußte. Dieses Verhalten habe ich in 
der Weise beobachtet, daß ich, ohne das Drosselventil zu 
verstellen, den Gegendruck ansteigen ließ, bis der Injektor 
schließlich schlabberte. Dann verminderte ich den Gegen- 
druck durch teilweises Oefinen des Ventiles und ließ ihn 
nun selbsttätig wieder ansteigen. Das Ergebnis dieser Beob- 

ist folgendes: 
ee druck betrug 10,8 kg. qem bei schlabberireiem 
Betrieb. Ohne Verstellen des Drosselventiles stieg der Ge- 
gendruck auf 12,8 kg/ qem. Hier begann der Injektor zu 

rn; dies wurde 
1 sehr stark schlabberte. Nunmehr wurde durch 
vorsichtiges Oeffnen des Ventiles der Gegendruck l auf 
10,5 kg/gem ermäßigt und das Schlabbern dadurch beseitigt. 
Der Gegendruck begann sofort wieder zu steigen, die Förder- 
menge nahm also weiter zu. Bei 12,8 kg/ qem begann der 
Injektor wieder zu schlabbern, bei 13,8 kg/ qem schlabberte 
er stark. Das Drosselventil wurde wiederum ein wenig ge- 
öffnet, der Gegendruck abermals auf 10,6 kgigem ermäßigt 
und das Schlabbern beseitigt. Die Fördermenge nahm immer 
noch zu; denn der Gegendruck stieg abermals, und zwar bis 
auf 15 kg/qem, dann schlabberte der Injektor stark. Das 
nunmehrige Oefinen des Drosselventiles brachte eine Störung: 
der Gegendruck ging zu stark zurück. Selbständig war der 
Injektor nicht in der Lage, durch entsprechende V ergrößerung 
der Wassermenge abermals den Förderdruck zu steigern. 
Das Drosselventil mußte wieder etwas geschlossen werden. 
Ob hieran zu grobes Regeln des Ventiles schuld trug, oder 


immer stärker, bis bei 14 kg/gem ` 
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ob der Injektor nunmehr an der Grenze seiner Lieferfähig- 
keit angelangt war, läßt sich nicht sagen. Die Ansaugtem- 
peratur betrug bei der Beobachtung 18°, die Saughöhe etwa 
lam und der Dampfdruck vor dem Injektor 10 kg / qem 
Ueberdruck. 

Diese Erscheinung muß sich ganz anders äußern, wenn 
der Injektor in normaler Weise auf Kesselspeisung arbeitet, 
da hierbei durch Erhöhung der Liefermenge nur eine unbe- 
deutende Erhöhung des Gegendruckes eintreten kann. Bei 
den in Zahlentafel 3 zusammengestellten Versuchen ist der 
Injektor daraufhin beobachtet. Bei den Versuchen 21 bis 35 
finden sich entsprechende Bemerkungen. Die gleiche Er- 
scheinung äußert sich hierbei in der Weise, daß die Wasser- 
menge zunimmt, bis schließlich ein kurzer Schlabberstoß 
eintritt. Dann beginnt das Spiel von neuem. Wenn die 
Dampfdüse nicht zu weit geöffnet ist, erfolgen diese Schlabber- 
stöße verhältnismäßig selten und außerordentlich schwach, 
es fließen nur einige Tropfen Wasser ab. Durch sehr vor- 
sichtige Düseneinstellung kann die Erscheinung auch ganz 
zum Verschwinden gebracht werden. Sobald aber die Dampf- 
düse zu weit geöffnet wird, ergibt sich aus der Erscheinung 
auch bei der Kesselspeisung ein äußerst unruhiges und gänz- 
lich unzulässiges Arbeiten des Injektors. Hierdurch kommt 
es, daß der Einstellungsbereich der Düse außerordentlich eng 
begrenzt ist, wenn der Luftspalt des Schlabberventiles gut 
verlötet ist. Ich habe festgestellt, daß für die Verdrehung 
des Regelhebels nur 1 höchstens 2 mm Verschiebung am 
äußeren Kreis des Kreissegmentes von 40 mm Halbmesser 
statthait ist. Dieser geringe Wert stellt an die Geschicklich- 
keit des Heizers viel zu hohe Anforderungen. Lediglich unter 
Benutzung der Angaben des Vakuummeters, welches ich an 
den Schlabberraum angeschlossen habe, war eine scharfe 
Einstellung und damit eine Bestimmung des Regelbereiches 
möglich. Ich habe mich überzeugt, daß auch bei völlig 
dichtem Schlabberrückschlagventil, wenn also keine Rück- 
saugung irgend eines Stofies möglich war, eine Diisenstellung 
vorliegt, bei der der Injektor sowohl stoßfrei als auch 
schlabberfrei arbeitet. Diese Düsenstellung zu finden, ist 
allerdings sehr schwer. 

Kann der Injektor sich durch den geöffneten Luftspalt 
mit Luft versorgen, so tritt die besprochene Erscheinung 
nicht auf. Hat der Injektor hierbei Neigung, im Schlabber- 
raum einen Unterdruck einzustellen, so tritt in genügender 
Menge Luft hinzu und verhindert das Sinken der Spannung 
und damit auch die Steigerung der Förderung. Dadurch 
kann die Dampfdüse soweit geöffnet werden, daß schließlich 
das Schlabbern des Injektors wegen ungenügender Konden- 
sationswirkung eintritt. Auf diese Weise ergibt sich ein 
wesentlich größerer Einstellbereich der Dampfdüse. Bei den 
Versuchen 38 und 39 der Zahlentafel 3 ist eine Verdrehung 
des Regelhebels um 10 bis 12 mm am Umfang des Kreises 
von 40 mm Halbmesser festgestellt. Hierdurch ist eine leichte 
Einstellung des Injektors sichergestellt. In dieser Ermittlung 
dürfte die Ursache aufgefunden sein, die zur Anwendung des 
Luftspaltes geführt hat. 

Um indessen diese leichte Einstellung des Regelhebels 
zu erhalten, ist das unzulässige Luftschnüffeln keineswegs 
erforderlich. Das Gleiche wird erreicht, wenn bei offenem 
Luftspalt das Schlabberrohr unter Wasserverschluß ee 
wird, so daß der Injektor nur Wasser in den an. 
hineinsaugen kann. Versuche 43 und 44 der AAE 
lassen erkennen, daß auch hierbei eine weite . 
Dampfdüse zwischen den beiden Schlabbergrenzen en 
ist und daß bezüglich des Einstellbereiches diese Maßna 115 
der Luftschnüffelung nicht im mindestens nachsteht. a 
den Iniektor als Strahlapparat muß auch dieses An Rn. 
von Wasser an einer für die Strömung ungünstigen 015 
eine rohe Maßnahme sein. Das spricht sich auch N 
gleich der Versuche 4 und 5 mit den Versuchen 9 
Zuhlentafel 1 aus. Diese Tatsache hat aber praktise =n 
Bedeutung. Deshalb ist das Ansaugen von Mare Anwen 
Schlabberraum durchaus zulässig, wenn dadurch Allerdings 
dung des Injektors erleichtert wird. ichik ista 
noch, daß das Anlassen nicht erschwert wir 2 ter keinen 

Auch für das Anlassen des Injektors dar Düse vor 
Umständen ein zu enger Einstellungsbereich er 
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suchen 33 bis 35 den Injektor anlassen konnte, scheint der 


bis 47 nur ganz geringfügig. Um zu untersuchen, ob bei 
solcher Maßnahme neue Schwierigkeiten auftreten können, 
habe ich eine solche Schlabberabflußleitung hergestellt, indem 
ich das Ende des 1” weiten Schlabberrohres durch eine Gas- 
leitung von ½“ J. Dmr. mit dem Ansaugbehälter verband. Bei 
dieser Anordnung bin ich wider Erwarten auf die größten 
Schwierigkeiten beim Anlassen gestoßen. Der Injektor mußte 
stark mit Wasser gekühlt werden, außerdem mußte ein an 
den Anfang der / Leitung eingebauter Hahn ½ nach außen 
geöffnet werden, um den Injektor in Betrieb zu bringen. 
Allerdings war dies nur erforderlich, wenn der Injektor ver- 
hältnismäßig lange abgestellt war. Anf kurze Zeit stillgesetzt, 
konnte er ohne weiteres wieder in Betrieb genommen werden, 
indem nur die Düse zu öffnen war. Weder das Kühlen des 
Injektors noch das Oeffnen des Hahnes in der Schlabber- 
leitung war dann erforderlich. Das erleichterte Anlassen 
hierbei scheint dadurch erklärt, daß alle Teile des Injektors 
noch annähernd die richtige Betriebstemperatur besitzen. 

Die erwähnte Schwierigkeit beim Anstellen war aber die 
einzige, die bei dieser Anordnung auftrat. War der Injektor 
einmal im Betrieb, so arbeitete er genau so gut und zuver- 
lässig, wie bei den Versuchen 42 bis 47, auch der Verstell- 
bereich der Dampfdüse ergab sich zu gleich hohem Wert. 

Die Schwierigkeit beim Anlassen wurde vielleicht nur 
dadurch hervorgerufen, daß die Rückleitung zum Ansaug- 
behälter mit zu engem Querschnitt verlegt war, und daß da- 
durch der erste Dampfstoß beim Anlassen nicht frei genug 
entweichen konnte. Tatsächlich habe ich wahrgenommen, 
daß beim Anstellen ein ziemlich heftiger Ueberdruck im 
Schlabberraum eintrat. 

Es ist nunmehr zu ermitteln, ob Injektoren andrer Aus- 
führungen denselben Luftspalt oder eine ähnliche Vorrichtung 
besitzen. In dieser Hinsicht sind zunächst die Veröffent- 
lichungen von Michel und Schrauff zu untersuchen. 

Dipl.-Ing. Ph. Michel) benutzte einen Injektor von an- 
scheinend sehr weitgehend iübereinstimmender Ausführung. 
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Eine Erwähnung findet sich in der Arbeit nicht, ob ein der- 
artiger Luftspalt beim Rückschlagventil der Schlabberleitung 
vorgelegen hat. Aus dem Versuchsbericht sind Schlüsse 
darauf nicht zu ziehen. 

Dr.-Ing. G. Schrauff ') verwendete einmal einen Doppel- 
injektor von Körting, der in seinem Schlabberabfluß von der 
von mir benutzten Ausführung grundsätzlich abweicht. 
Immerhin wäre auch hier durch eine kleine Querbohrung 
am Hahn eine künstliche Belüftung des Schlabberraumes, 
der zwischen den beiden Injektoren gelegen ist, möglich. 
Es erscheint das aber ausgeschlossen, da laut Zahlentafel 5 
(S. 775) teilweise durch den ersten Injektor bereits Ueber- 
druck hergestellt wird. Dann hätte der Injektor bei Vor- 
handensein eines Luftloches schlabbern müssen. 
scheinung wäre sicher erwähnt worden. 


Außerdem benutzte Schrauff einen einfachen Injektor 
von Siemens, der dem von mir benutzten in der wesentlichen 
Ausführung ähnlich sieht. Aus den niedrigen Spannungen ?), 
die im Schlabberraume gemessen wurden, ist zu schließen, 
daß eine Luftzufuhröffnung nicht vorhanden war. 


Die Versuche ergeben unverkennbar, daß die Injektoren 
betriebsicher sind, so daß dem Luftspalt auch mit Hinweis 


auf diese Versuche jede Berechtigung abgesprochen werden 
muß. 


Zusammenfassung. 


Es gibt Injektoren, die am Schlabberabfluß mit einem 
Schnüffelspalt versehen sind, der dem Injektor Luft zuführt, 
wenn er nicht mehr schlabbert. Durch diese Schnüffelung 
wird dem Kessel neben dem Speisewasser auch eine Luft- 
menge zugeführt, die nicht zu unterschätzen ist und die so- 
wohl für den Kessel selbst als auch für die Kondensation 
der Maschine erhebliche Nachteile bringt. Das Luftschnüffeln 
ist deshalb als gänzlich unzulässig hinzustellen. 


Eine gewisse Undichtigkeit des Schlabberrückschlag- 
ventiles wird für gewisse Injektoren eine wesentliche Be- 
triebserleichterung bringen. Die Undichtigkeit ist statthaft, 
wenn das Schlabberrohr luftdicht verlegt und unter Wasser- 
verschluß versetzt wird. Da der Injektor hierbei durch das 
Schlabberrohr Wasser saugt, ist für selbsttätige Ergänzung 
des Wasserverschlusses zu achten. 


Daß durch das Ansaugen von Wasser durch das Schlabber- 
rohr der Wirkungsgrad der Strahlwirkung vermindert wird, 
ist bedeutungslos. 


Da ein vollkommen dichtes Rückschlagventil niemals 
erzielt werden wird, erscheint der Wasserverschluß am 
Schlabberrohr unter allen Verhältnissen sehr angebracht. 


1) Z. 1909 8. 768, 817: Mitteilungen über Forschungsarbeiten 
Heft 77. 


9) Mitteilungen über Forschungsarbeiten Heft 77. S. 22, 23, Zah- 


lentafel 7. 


Die Wärmeabgabe geheizter Körper an Luft.“) 


Von Dr.-Ing. Friedrich Wamsler. 


(Mitteilung aus dem Laboratorium für technische Physik der Kgl. Technischen Hochschule München.) 


Die Wärmeabgabe eines erwärmten Körpers im gas- 
erfüllten Raum, wie z. B. diejenige geheizter Körper an 
Luft, kann in drei Vorgänge zerlegt werden, nämlich die 
Wärmestrahlung, die Wärmeleitung und die Wiärmeströmung 
oder Konvektion. 

Will man nun die Gesamtwärmeabgabe eines Kör- 
pers in ihrer Abhängigkeit von diesen Einflüssen feststellen, 
50 erscheint es erforderlich, diese Teilvorgänge des Wärme- 
überganges gesondert zu behandeln und dann durch Zusam- 
Peer, 

') Auszug aus einer in Heft 98/99 der »Mittellungen über For- 
Schungsarbeiten« veröffentlichten Arbeit, die mit Mitteln des Vereines 
deutscher Ingenieure ausgeführt worden ist. | 


menfassung der gewonnenen Ergebnisse die Gesetzmäßigkeit 
des gesamten Wärmeüberganges von geheizten Körpern an 
Luft, d. h. der Erkaltung, festzulegen. . 

In der vorliegenden Arbeit wurde zunächst die Wärme- 
strahlung verschiedener, vorzugsweise für die Heiztechnik in 
Frage kommender Stoffe auf Grund einer neuen Versuchs- 
anordnung untersucht. Diese V ersuchsanordnung ermögr- 


lichte es, den Einfluß der Wärmeströmung durch Auspumpen 


zu beseitigen und den Betrag der Wärmeleitung der Luft 


rechnerisch zu ermitteln; der Rest ist dann die durch Strah- 
lung abgegebene Wärme. An Hand der Versuchsergebnisse 
wurde dabei festgestellt, daß innerhalb des Bereiches von 0° 
bis 350° C mit einer für die Praxis hinreichenden Genauig- 
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keit die Stärke der Wärmestrahlung dieser Stoffe proportional 
ist der vierten Potenz der absoluten Temperatur des strah- 
lenden Körpers. Der Proportionalitätsfaktor ist Alsdann der 
Yür das Strahlungsvermögen der einzelnen Stoffe maßgebende 
sogenannte Strahlungskoeffizient. 

Alsdann wurde an verschiedenen im Handel gebräuch- 
lichen Heizrohren im Temperaturbereich 0° bis 300° C die 
Gesamtwärmenbgabe festgestellt und der Einfluß des Stoffes, 
der Oberflächenbeschaffenheit und des 


Rohrdurchmessers 
untersucht. 


Brinet man von dieser Größe den vorher be- 
stimmten Anteil der Wärmestrahlung in Abzug, so kann auch 
der Vorgang der Wärmeleitung und Wärmeströmung näherer 
Betrachtung unterzogen werden. Setzt man die durch Wärme- 
leitung und Wärmeströmung von der Oberflächeneinheit in 
der Zeiteinheit abgegebene Wärme dem Unterschied zwischen 
der Oberflächentemperatur des warmen Körpers und der Luft— 
temperatur proportional, so gelingt es, für die mit wachsen- 
der Temperatur zunehmende Wärmeleitung und Wärmeströ- 
mung einen Proportionalitätsfaktor zu bestimmen. Es zeigte 
sich, daß auf ihn der Durchmesser des Rohres für Werte von 
20,5 bis 59 mm, außen gemessen, wohl von Einfluß ist, und 
zwar so, daß mit steigendem Durchmesser der Faktor der 
Wärmeabeabe geringer wird, während anderseits die Wärme- 
abgabe der Rohre durch Veränderung der Oberflächen- 
peschaffenheit infolge Anstriches mit Heizkörperfarben nur 
schr unwesentlich beeinflußt wird. Die Versuchsergebnisse 
wiesen ferner darauf hin, daß der auf Wärmeleitung und 
-strömung bezügliche Wärmeübergangskoeffizient mit steigen- 
dem Temperatnrunterschied rasch zunimmt. 


l. Wärmestrahlung. 


Theorie der Versuchs anordnung. 


Es sei angenommen), zwei Körper I und II tauschen 
gegenseitig Wärme aus durch Strahlung und stehen sich so 
gegenüber, daß sie sich parallele Grenzebenen von der 
Flächeneinheit zuwenden; die abgewendeten Flächen der 
Körper seien durch Spiegel bedeckt, welehe alle von andrer 
Seite her auftretenden Strahlen zurückwerfen. 

Das Ausstrahlungsvermögen sei Ei und Ez: und das 
Verschluekungsvermören dy und 42. Die Temperaturen 
seien Ti und 72 (absolut), die Strahlungskoeffizienten für die 
Flächeneinheit o und as. Dann ist die von der Flächen- 
einheit des Körpers I in der Zeiteinheit ausgestrahlte Wärme 
unter der Annahme, daß für ihn (ebenso wie aueh für den 
Körper ID das Stefansche Gesetz gilt, 


Qı -= 61 Tt = Eı . . . . . (10, 


wovon EI 42 durch Körper II verschluckt und Ei (1— 42) 
nach Körper Í zurückgesendet werden. Letzterer Dim aan 
Ei (1 — 4,)Aı auf und sendet KQ — A:) 1 -- A) wieder nach 
II zurück. Von II kommt wieder 
51 (1 — 42) (1 41) ( 42) 
nach Körper I zurück, der dann | 
Eı (1 42) 41 1 . Ai) (I — 42 | 
aufnimmt. Setzt man diese Betrachtung fort und e 
den Faktor (1 — 470 (1 — z) mit q, dann zeigt sich. 1 8 Hi 
vom Körper I im Beharrungszustand 0 na eigenen Strah- 
Jung verschluckte Betrag Ci“ den W 1 aa 
© = Es (1 ) AH TTT 
Da nun q < 1 ist, sO ist 
1＋ tft. = R 
und es folgt abs | ar 
4 ja) (1-45 i 
Bedeutet nun 2 und e, das Ausstrahlungsvermöpen des 
solut schwarzen Körpers für die Tempe ‚turen Ti und Ta, 
9 eine Strahlungskonstante, 80 ist nach dem Kirch- 
oe Satz ). welcher aussagt: »Das Verhältnis der 
off: : l 


(2). 


— 


) E. Mach Wärmelehre, 1900 S. 141; W. Nusselt, Mitteilungen 
porsehimgsarbeiten 1909, Heft 63 64. l 
2) vergl. z. B O. D. Chwolson, Lehrbuch der Physik. 1907, 
* ergl. 2. H. ; 2 


über 


K] D } 2 
Bd. 2 8. 205. 


kalorischen Emission zur kalorischen Absorption ist eine für 
alle Körper gleiche Funktion von A, der Wellenlänge, und 
T, der absoluten Temperatur, und zwar gleich der kalorischen 
Emission des absolut schwarzen Körpers«: 


E, = A1 e = Ai = s] 1 
Fr = Á; €: = 12 6 725 = 63 T;* 


Setzt man die für Ei, Ez, A1 und A, erhaltenen Werte 
in Formel (2) ein, dann ergibt sich 


(3). 


Qe = > „ . na!. 


Die entsprechenden Betrachtungen sind nun für den 
Körper II anzustellen. 

Im Beharrungszustand erhält Körper I im ganzen von 
der von II ausgehenden Strahlung 
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Wenn nun im Gegensatz zu dem hier geschilderten Bei- 
spiel der Fall eintritt, daß ein Körper I von einem Körper I, 
als einer größeren, geschlossenen Hülle umgeben ist und 
beide wieder durch Strahlung Wärme austauschen, dann ist 
unter der Annahme, daß beide Oberflächen absolut schwarz 
sind und Körper I keine einspringenden Eeken hat, die von 
I ausgestrahlte Wärme (nach Stefan), wenn F, seine Ober 
fläche ist, 

Qı == 6 D+F „ Se pe G (6). 

Von der vom Körper IT ausgestrahlten Wärme trifit nur 

ein Teil, nämlich 
Q" = r 
den Körper I und wird dort vollkommen verschluckt. 

qe ist von Mollier) als Winkelverhältnis bezeichnet 
worden auf Grund folgender Ueberlegung: Das Element 
einer ebenen Körperoberfläche sendet nach allen Richtungen 
Strahlen aus, die also durch eine Halbkugel begrenzt werden: 
von diesen Strahlen trifft aber im allgemeinen nur ein Teil. 
ein bestimmter Kegel, den andern Körper, und das Ver 
hältnis dieses Kegels zu der Halbkugel nennt Mollier das 
Winkelverhältnis ꝙ. 

Das Produkt aus der Körperoberfläche F, multipliziert 
mit dem für die sämtlichen Oberflächenelemente eines Kör- 
pers jeweils feststellbaren Mittelwert des Winkelverhältnisses 
y gibt dann die Gesamtzahl der von diesem Körper dem 
zweiten zugesandten Strahlen. 

Führen wir nun noch das Winkelverhältnis qi des Kör- 
pers L gegenüber dem Körper IT ein, so muß offenbar sem: 

91 Fi = Q: Fa, | 
wobei immer die kleinere Fläche das größere Winkelverhähnis 
hat. Da im vorliegenden Fall alle vom Körper I ausgehen‘ 
den Strahlen den Körper II treien, muß hier 1 = 1, also 
Fi = j V sein und die von Körper I auf Körper II über 
gegangene Wärme ist dann 


Q= Q-Q = FI (Ii — 72) (7), 
d. h. die abgegebene Wärme ist unabhiingig von der Größe 
und vom Abstand der Umhüllung. Dies Ergebnis gilt natur 
lich auch dann, wenn die peiden Flächen verschiedene 
Strahlungsvermögen haben, da Fi nur von der Form a 
strahlenden Körper und nieht von deren Stoff abhängi? eu 
kann. Setzt man nun noch, da g sehr klein ist. 


C=10°6, Ci = 100, C. = 10°63, 
. 9 . 4 - — 2 `» p Ne ung 
so liefern die Formeln (5) und (7) die folgende Gh 2 i 
... . . y » u hä ~ „ 1 
für die von einem Körper I mit den Konstanten Fi, 4 


9 k = N. 161. 
) Mollier, Wärmedurehgang durch Heizflächen. Z. 19. S 
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an den Körper II mit den Konstanten Fa, Ta, & abgegebene 


Wärmemenge): 
Ti * Ta * 
Fi (450) (100 
n kw) 
A Q c 


Hierin mag C als die Strahlungskonstante des absolut 
schwarzen Körpers bezeichnet werden. Da nach Kurl- 
baum’) 

6 = 1,28: 10 1 g cal cm? sk—! (C) —4, 
so folgt, ins technische Maßsystem umgerechnet: 
C= 4,81 WE m? st-1 (°C) 4, 


Wählt man nun bei einem ersten Versuche für Körper I 
und Körper II den gleichen Stoff, so kann man aus der aus- 
gestrahlten Wärmemenge Q leicht die Strahlungskonstante C. 
der Hülle berechnen und dann bei Veränderung des Stoffes 
des Körpers I aus Gl. (8) für alle andern Stoffe die Strah- 
lungskonstante C, bestimmen, sowie durch ihre Veränderlich- 
keit bezw. ihr Gleichbleiben die Proportionalität der Strah- 
lung mit der vierten Potenz der Temperatur nachprüfen. 


Beschreibung der Versuchseinrichtung. 


Die Anordnung war so getroffen, daß der strahlende 
Körper Kugelform besaß und in seinem Innern einen elek- 
trischen Heizkörper trug, aus dessen Stromleistung sich die 
zugeführte Wärme feststellen ließ. Umgeben war diese aus 
dem jeweils zu untersuchenden Stoff hergestellte Kugel von 
einer ebenfalls kugelförmigen, innen geschwärzten Hülle aus 
Messing, die in ein Kältebad aus schmelzendem Eis tauchte, 
um eine gleichbleibende Oberflächentemperatur zu erzielen. 
Die Oberflächentemperatur auf den beiden Kugeln wurde 
durch Thermoelemente gemessen. 

Wird nun die innere Kugel durch elektrische Heizung 
erwärmt, so gibt sie ihre Wärme teils durch Strahlung, 
teils durch Leitung, teils durch Strömung ab. Pumpt man 
jedoch die Luft zwischen den beiden Kugeln bis zu einem 
gewissen Grad aus, so beseitigt man den Wärmeverlust 
durch Strömung). Da der auf die Leitung entfallende An- 
teil des Wärmeverlustes mit Hülfe der bekannten Wärme- 
leitungszahl der Luft berechnet werden kann, so ergibt sich 
also die Möglichkeit, das Gesetz der Wärmestrahlung aus dem 
Betrage der elektrischen Heizung und den Temperaturen der 
inneren und äußeren Kugel festzustellen. 

Der strahlende Körper. Es wurden Kugeln aus 
Messing, Schmiedeisen, Kupfer und Zink mit einem äußeren 
Durchmesser von 101 mm und einer Wandstärke von 1 mm, 
ferner eine Gußeisenkugel von 113,5 mm äußerem Durch- 
messer bei 8 mm Wandstärke und eine Kugel aus Kalk- 
mörtel von rd. 110 mm äußerem Durchmesser, bestehend aus 
einer rd. 15 mm dicken Schicht, die unmittelbar auf den 
Heizkörper aufgetragen war, verwendet. 

Die Metallkugeln bestanden aus zwei gleich großen Halb- 
kugeln, die mit einem hart aufgelöteten bezw. angedrehten Ge- 
winde versehen waren, wodurch eine glatte Verbindung der 
beiden ermöglicht wurde. An ihrem höchsten Punkte waren die 
Kugeln mit einem Stahlhaken versehen, der durch einen 


auf später näher zu besprechende Art im untersten Punkt 
der Kugel gemessen. Diese inneren Kugeln wurden nicht 
luftdicht abgeschlossen, sondern gleichfalls mit ausgepumpt. 
Die umgebende Hülle. Die Hülle bestand aus einer 
mit Terpentinlampenrug geschwärzten, außen mit weißem 
Schmelzlack &estrichenen Messingkugel von 250 mm Innen- 
durchmesser und 1,2 mm Wandstärke, Fig. 1. Auf diese 
eise entstand zwischen der inneren und änßeren Kugel 
eine Luftschicht yon im allgemeinen 75 mm Dicke, die durch 
eine Sprengelpumpe mit vorgeschalteter Wasserstrahlpumpe 
sogenannte Münchener Wasserstrahlpumpe nach Dr. Henning) 
m rn N 


1) s. Nusselt, a. o. 


Kurlbaum, Wied. Ann. 65, 746, 1898. 
Kundt und Warburg, Pogg. Ann. 156, 177, 1875. 


auf einen möglichst geringen Druck gebracht und fortwährend 
gehalten wurde. Zwischen Rezipient und Hochvakuumpumpe 
war ein Gefäß mit Phosphorpentoxyd eingeschaltet, das die 
in der Luft enthaltene Feuchtigkeit aufzunehmen hatte. Die 
äußere Messingkugel war nach einem größten Kreis ge- 
schnitten und mit 7,5 mm starken Messingwinkelflanschen 


und 2 mm dicker Ring aus grauem Paragummi von 250 mm 
Dmr. eingelegt und dann die beiden Flanschen durch 8 Kopf- 
schrauben aus Messing verbunden. 

Die Oberflächentemperatur der Messingkugel wurde durch 
zwei Thermoelemente bestimmt, deren Lötstellen an die 
Innenflächen der Kugel mittels kleiner Messingplättchen 
angedrückt wurden. Da die beiden Plättchen durch 
2,3 mm starke Messingschrauben festgehalten wurden, die 
ihrerseits durch die 1,2 mm starke Messingwand drangen, 
entstanden vier Dichtungsstellen, die mittels eines aus Wachs 
Guttapercha und Schellack hergestellten Grundkittes gut ge- 


Fig. 1. 
Versuchsanordnung zu den Versuchen über Strahlung. 
/hermoz 5 e 
zur Lufipumpe element Dr ahre NS romzuführung 
9 ; 


22 
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schlossen werden konnten. Die Stromzuführungsdrähte für 
den Heizkörper wurden durch zwei an der äußeren Messing- 
kugel angelötete Stopfbüchsen geführt, die sich gut bewährt 
haben. 

Die von den Kugeloberflächen abzweigenden 3 mal 2 
= 6 Thermoelementdrähte wurden im Scheitel der äußeren 
Kugel durchgeführt und dort mittels zweier auf einem Glas- 
stab angebrachter Vulkanfiberscheiben festgehalten. Als Dich- 
tung wurde der oben beschriebene Grundkitt verwendet, 
welcher den trichterförmigen Ansatz an der Messingkugel 
ausfüllte. Es erwies sich dann als notwendig, diesen Kegel 
mit einem 50 mm hohen und 40 mm weiten Weißblechzylin- 
der zu umgeben, der mit Paraffin ausgegossen wurde. Zum 
Schutz gegen Nässe und Verrosten waren die Thermoelement- 
drähte außerhalb der Messingkugel auf rd. 2,5 m mit dünnen 
Schläuchen, sogenannten Ventilschläuchen, umhüllt. An der 
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oberen Messingkugel war noch ein Messingrohr angelötet, 
das den Schlauchansatz für den zur Pumpe führenden Druck- 
schlauch darstellte. 

Die Messingkugel war an einem vierfüßigen Stativ be- 
festiet und mit schmelzendem Eis umgeben, um die Ober- 
flächentemperatur gleichbleibend zu erhalten; sie befand sich 
in einem mit verbleitem Eisenblech ausgeschlagenen und 
oben mit Füllöffnung versehenen würfelförmigen Holzkasten 
von 50 em Kantenlänge, der dann wieder durch eine rd. 15", 
bis 17" em starke Isolierschicht aus Expansitschrot') vor 
Wärmeverlusten geschützt wurde. 

Der Heizkörper. In der inneren Kugel, deren Strah- 
lung untersucht werden sollte, war ein elektrisch vewärmter 
Heizkörper untergebracht. Der eigentliche Heizkörper be- 
stand aus Widerstandsplätt, d. i. fach gewalztem Niekelin- 
draht, welcher dann anf eine Specksteinkugel von So mm 
Dmr. aufgewickelt und durch Flachkopfstifte in seiner Lage 
festgehalten wurde. Die Stromzuführung erfolgte durch 1 mm 
starke Kupferdrähte, die auf dem Heizkörper an das Wider- 
standsplätt angelötet waren. 

Zur Messung der Stromstärke und der Spannung diente 
ein Milli-Volt- und -Amperemeter und ein Präzisions-Volt- 
meter von der Weston European Electrical Co. Sämtliche 
Meßgeräte waren mit zwei durch Kompensation geeichten 
Normalmessern verglichen worden. Die zugeführte Wärme 
wurde durch verschiedene, dem Heizkörper vorgeschaltete 
Widerstände gereeelt. 

Messung der Oberflächentemperatur. Die Tempe- 
atur an der Oberfläche der inneren wie der äußeren Kugel 
wurde durch Thermoelemente aus Kupferkonstantan bestimmt, 
und zwar an der inneren Kugeloberfläche 
der äußeren durch zwei Lötstellen. 

Auf Grund eingehender Vorversuche wurde der Anord- 
nung mit angedrücktem und durch Bindekitt verbundenem 
Thermoelement der Vorzug gegeben und diese Art der Be- 
festigung bei allen Versuchen des Verfassers zur Oberflächen- 
teinperaturmessung verwendet. 

An der äußeren Kugel wurden Messingplättchen ver- 
wendet; für die an der inneren Kugel befestigte Lötstelle 
Plättchen aus dem jeweils zu untersuchenden Stoff. Das 
Thermoelement zur Messung der inneren Kugeltemperatur 
wurde im untersten Punkt der Kugel gegenüber dem Auf- 
hängehaken (nach Compan)?) angebracht. Dadurch ‚wurde 
es ermöglicht, entsprechend der Begründung dureh Nusselt, 
die Drähte möglichst lang (hier rd. 10 em) in den zu messenden 
Temperaturen (hier entlang der Kugeloberfläche) zu führen, 

Bei Bestimmung der Öberflächentemperatur der Kugel 
aus Kalkmörtel kommt die von Nusselt geführte Ueberlegung 
in Betracht, daß die Messung der Obertlächentemperatur von 
schlechten Wärmeleitern nur dann genau gelingt, wenn man 
das Thermoelement in die Isolierschicht einbettet, die Tempe- 
ratur also in der Isolierschicht mißt und auf die Oberfläche 
extrapoliert?). Deshalb wurde hier die Lötstelle etwa 8 mm 

tief in den zu untersuchenden Stoff eingebettet und auch 


durch eine, an 


die Drähte im Mörtel bis zum obersten Punkt der Kugel ge- 


führt. Durch Extrapolation konnte dann aus der Leitfähige- 
keit des Mörtels?) die Obertlächentemperatur bestimmt werden. 

Die Oberflächentemperatur der äußeren umhüllenden 
Messingkugel wurde durch zwei Thermoelemente bestimmt, 
die, wie erwähnt, mit Messingplättehen an der oberen Kugel- 
hälfte nahe am Aeqnator an gegenüberliegenden Selen be 
festigt waren und genügend weit der a... 
lang geführt werden konnten, 80 daß sie nur unwese mi iche 
Abweichungen voneinander zeigten. 


Durchführung der Versuche. 
Eigentlicher Versuch. Nachdem der Heizkörper in 
die zu untersuchende innere Kugel eingebaut, die Kugel 


1) bezogen von Grünzweig & Haptıaun in Ludwigshafen a. Rh. 

2) Compan, Compt. rend., 136, 813, 1202, 1901. 

5 ne E von N 
N örtel) wurde nach einem von Dr. Gröber im. Münchener Labo- 
9 technische Physik unternommenen Versuch der Wert 
3 ie —1 (o )- gefunden. 
0,88 WE m- st PO" g 


verschraubt und aufgehängt, der Heizkörper an die Strom- 
zuführung angeschlossen und das Thermoelement angebracht 
war, wurde die äußere Kugel verschraubt, auf ihrem Stativ 
befestigt und mit schmelzendem Eis umgeben. Dann hatte 
zunächst die Wasserstrahlpumpe im Rezipienten ein Vor- 
vakuum zu schaffen, das im allgemeinen ungefähr 12 mm 
Quecksilberdruck betrug und in etwa drei Minuten erreicht 
war. Nun wurde die Sprengelpumpe in Tätigkeit gesetzt, 
auf ungefähr 1,8 bis 0,03 mm Quecksilberdruck ausgepumpt 
und während der ganzen Versuchsdauer weitergepumpt, um 
die infolge etwaiger Undichtheit eintretende Luft zu beseitigen. 
Ein höheres Vakuum ließ sich bei den großen Dichtungs- 
flächen nicht erreichen, war auch nicht anzustreben, da nur 
der Einfluß der Wärmeströmung der Luft vermieden werden 
sollte, was auch bei diesen Drücken, wie Kundt und War- 
burg) erwähnt haben, tatsächlich der Fall ist. Nun wurde 
die Heizung eingeschaltet in der Stärke, welche zur Er 
reichung der zunächst gewünschten Temperatur nötig er 
schien. Die zugeführte Wärme diente zunächst zur Erwär- 
mung der inneren Heizkugel und zur Deckung des Wärme- 
verlustes nach außen, bis sich allmählich die abgegebene 
und die zugeführte Wärme das Gleichgewicht hielten und 
der Dauerzustand, der allen Versuchsergebnissen zugrunde 
gelegt ist, eingetreten war. 

Der Beharrungszustand stellte sich nach rd. 8 bis 12 st 
ein und wurde bei den ersten Versuchen 2 bis 2¼ st lang, 
später 1½ bis 2 st lang beobachtet; während des Dauerzu- 
standes wurde meist alle Viertelstunden abgelesen. Nach 
Festlegung dieses ersten Versuchpunktes wurde dann aui 
höhere Heizung eingeregelt und so mit jeweils steigender 
Heizung mehrere Dauerzustände (meist drei bis fünf) mit 
verschiedener Obertlächentemperatur beobachtet und bisweilen 
dann auch noch mit verminderter Heizung der eine oder 
andre Dauerzustand festgelegt. Das Kältebad, schmelzendes 
Eis, mußte namentlich bei höherer Heizung öfter erneuert 
werden. Im allgemeinen geschah das alle 24 Stunden. Bei 
hoher Heizung und damit hoher Innentemperatur entfernte 
sich auch die Temperatur an der Innentläche der Messing- 
hülle, wie leicht erklärlich, mehr und mehr von der Tempe- 
ratur des schmelzenden Eises, es fand eben dann ein ziem- 
lieh starker Temperatursprung von Metall (Messing) auf die 
Flüssigkeit (Eis in Schmelzwasser) statt, der auch anderweitig 
schon jestgestellt ist. 

Auswertung der Versuche, Im Beharrungszustand 
konnte durch Festlegen der zugeführten Spannung und Strom- 
stärke jeweils die gesamte, von der betreffenden inneren 
Kugel abgegebene Wärmemenge bestimmt werden; durch die 
Ablesungen am Galvanometer ließen sich die elektromotori- 
schen Kräfte der Thermoelemente und damit die Obertlächen- 
temperaturen finden. Die abgegebene Wärmemenge setzt sich, 
da keine Wärmeströmung mehr vorhanden ist, nur aus Strah- 
lung und Leitung zusammen. 

Die Wärmeleitung der Luſt wächst mit der Temperatur. 
welche dieses Gas annimmt, und ist innerhalb gewisser 
Grenzen unabhängig von dem Druck, unter dem das leitende 
Gas steht ). 

Die durch Leitung abgegebene Wärme läßt sich 
leicht berechnen, da die Temperaturen der Grenzflächen be 
kannt sind und die Wärmeleitzahl der Luft nach verschie 
denen Beobachtungen ziemlich eindeutig bestimmt ist. 


Auf Grund dieser Beobachtungen läßt sich ein Mittel 
wert bestimmen, nämlich: 


k = 0,0000549 (1 + 0,0034 f) cal em- (007! 
oder 


k = 0,02 (1 -+ 0,0024 £) b E i 
at m (°C) 

Der Unterschied zwischen der berechneten, durch Lei 
tung abgegebenen Wärmemenge und dem dureh Versuch b 
stimmten Gesamtwärmeverlust stellt dann die dureh Strahlung 
abgegebene Wärme dar. Jetzt lassen sich aus diesem Stralt 
lungsverlust und den gemessenen Oberflächentemperaturen 
die Beziehungen ermitteln, die eine Prüfung des Stefanschen 
Gesetzes gestatten. An den Ergebnissen des Versuches I 


) Kundt und Warburg, Pogg. Ann. 156, 177, 1875. 
2) Siehe Clausius, Mechan. Wärmetheorle Bd. 3 S. 148, 1891. 
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der Versuclisreihe I sei obiges Rechenverfahren praktisch 
durchgeführt. l 

Die mit Lampenruß geschwärzte Messingkugel hat einen 
äußeren Durchmesser von 0,101 m, somit eine Oberfläche von 
0,03203 qm und war in der ebenfalls geschwärzten ausge- 
pumpten Messingkugel von 0,250 m Dmr. (licht) aufgehängt 
und elektrisch erwärmt worden. Mit einer gleichbleibenden 
Heizung von 9,74 V mal 0,986 Amp = 9,604 Watt oder 
9,604 . 0,239 . 3600 

1000 

der inneren Kugel auf 49,2° C = 322,2“ absolut erwärmt wer- 
den, während die Oberflächentemperatur der Umhüllung sich 
auf 0,2°C = 273,2° absolut einstellte. Infolgedessen ist die 
Wärmeleitzahl der Luft 


= 8,263 WE/st konnte die Oberfläche der 


4 2 
k — 0,02 ( + 0,0024 ha ls) 


= 0,0212 WE st=! m-! (C) =", 
daher ist die durch Leitung von der inneren Kugel an die 
äußere abgegebene Wärme 
4 71 72 1 k (tz — t) 
W — 1 . 2 1 
71 — 77 
40,125. 0,0505. 3.140,0212 49.0 
0,125 — 0.0505 
= 1,106 WE st—1. 

Zieht man diesen Wert von dem Gesamtverlust ab, so 
erhält man den Betrag der von der Kugeloberfläche ausge- 
strahlten Wärme gleich 

Ws = 8,263 — 1,106 = 7,157 WE st, 
während auf 1 Quadratmeter ausgestrahlt wurden 
Ws = 7,157: 0,03203 = 223,456 WE st- m-. 

Nun muß nach der auf S. 601 entwickelten Formel (8) 

(unter der Voraussetzung, daß das Stefansche Gesetz erfüllt ist) 


(400) (406) 
100 100 
1 1 


r 
d + = NZ 
Ch C3 C 


sein. 

Da die sich gegenseitig zustrahlenden Kugeloberflächen 
beide aus demselben Stoff, nämlich berußtem Messing. be- 
stehen, so ist Ci C:; ferner ist nach Kurlbaum ') für den 
absolut schwarzen Körper 

C = 4,6 WE st=! m~? (°C)? 
zu setzen. Endlich ist 
und es folgt daher: 


3.2224— 2.7320 107.78 — 55,71 


223,45 » — wong 
2 1 2 
HERRN — 0,217 
C1 4,61 Ci 
also Ci — 4,44 WE st! m? (Ot. 


Infolgedessen ist C1 = 4,44, die Strahlungskonstante für 
Lampenruß bei 49,2°C unter der Voraussetzung, daß dieser 
Stoff das Stefan-Boltzmannsche Strahlungsgesetz erfüllt. Im 
nachfolgenden sind nun die einzelnen Stoffe, deren Strahlung 
untersucht werden sollte, beschrieben und die mit ihnen auf 
Grund der beschriebenen Versuchsanordnung erzielten Er- 
gebnisse zusammengestellt. Es wurde geprüft, inwieweit 
Jeder einzelne Stoff dem Stefanschen Gesetze folgt, und in- 
wieweit die unter Gl. (S) angegebene Formel erfüllt ist. Die 
nachfolgenden Zahlentafeln enthalten eine Zusammenstellung 
der jeweils bei der betreffenden Versuchsreihe erzielten 
Rechenwerte, während in den beigegebenen Schaubildern die 
(iesamtwärmeabgabe der betreffenden Kugeloberfläche und 
die Teilwerte der Strahlung und Leitung aufgetragen sind. 

Die umgebende Hülle, deren Strahlungskonstante Ca in 
der Gleichung (8) auftritt, bestand stets aus berußtem Messing. 
Es mußte daher zunächst in der sochen bereits erwähnten 
Versuchsreihe I der Strahlungskoeffizient für Lampenruß be- 
stimmt werden, bevor die Feststellung andrer Strahlungs- 
konstanten vorgenommen werden konnte. 


— c e 


1) Kurlbaum, I. e. 


Versuchsergehnisse. 

Versuchsreihe I. Lampenruß. Die Oberfläche der 
im Innern aufgehängten Messingkugel wurde zunächst mit 
einem Gemiseh von Benzol und Lampenruß bestrichen und 
dann mit der Flamme einer Terpentinlampe berußt. In 
gleicher Weise wurde die innere Oberfläche der umhüllenden 
Messingkugel behandelt, die, wie erwähnt, auch bei allen 
iibrigen Versuchen diese Oberflächenbeschaffenheit beibehielt. 
Bei der vorliegenden Versuchsreihe standen sieh also zwei 
Oberflächen von gleicher Beschaffenheit gegenüber, und es 
konnte somit in der auf S. 601 angegebenen Formel ($) Ci C 
gesetzt werden, so daß diese die Form annimmt: 


Dar) 
100 100 


Cə * c 
Aus dieser Formel wurde der Strahlungskoeffizient Ci 
berechnet und das Stefansche Gesetz auf seine Anwendhar- 
keit geprüft. Es ergaben sich, wie nachfolgende Zahlentafel 1 
zeigt, für Cı (Ca) die Werte 
Ci = 4,46 4,41 4,44 WE m1 st-: () —“ 
oder G= 1,24 1,22 1,23 107" cal em? sk? () —4, 
also eine gute Uebereinstimmung mit dem Stefanschen Ge— 
setz. Man kann demnach im Mittel als Strahlungskonstante 
für Ruß setzen: 
Ci = 4,4 WE m? st-! (°C) 
6ı = 1,23 107" cal em? sk! (0) “. 


W= 


Zahlentafel 1. Zur Versuchsreihe I. Lampenruß. 


Nummer des Versuches . 1 2 | 3 
Datum des Versuches De 20. 1. 09 20. 1. 09 19. 1. 09 
Druek der Luft mm Hg-Säàule 0.438 | 0,400 0,433 
Gesamtwärmeabgabe für die Ku- | 

geloberfläche e Watt 2.0 6 3.99 9.60 
desgl. für 1 st und Oberfläche . WE 1,77 | 3,43 8,26 
Oberflächentemperatur der inneren | 

Kugel! 0C 12.4 23,4 49.2 
desgl. absolut „ re E 285,4 | 296,4 322.2 
Oberflächentemperatur der äuße- | 

ren Kugel 0.0 | 0,2 0.2 
desgl. absolut. . 2 2 200000 273,0 273,2 273, 
Teimperaturunterschied der beiden 

Kugeln „ Ua Eu 12,4 23,2 49,0 


Wärmeleitzahl der Luft 
WE st! m! () —1 0,0203 0,0206 0,0212 
dureh Leitung abgegebene Wärme 
für die Oberfläche . . WE st! 0,27 0,51 1,11 
durch Strahlung abgegebene Wär- 


me für die Oberfläche WE st! 1.50 2,92 7.15 

Anteil der grar leitung . vH 15,1 14,8 13,4 
Gesamtwärme für Strahlung i > 84.9 85,2 86,6 
dureh Strahlung abgegebene Wär- | 

me... WE st- m- [46,8 91.2 223.2 
Koeffizient Ci nach dem Stefan- | 

schen Gesetz WE in-) st! („600 —“ 446 4.41 4.44 
o. . . . . eal em? ska? ()- 1.2410 41,2210 11.2310 1° 


Versuchsreihe II. Messing. Für die innere Mes- 
singkugel wurde ein Messingblech aus Messingprima (Halb- 
tombak), das als »Messing mit matter Oberfläche be- 
zeichnet werden kann, verwendet. Die Versuche ergaben 
bei Anwendung des Stefanschen Gesetzes zwischen den Tem- 
peraturen 55,8 bis 338,3° C folgende Strahlungskonstanten 

Ci = 1.00 1,3 1,02 1,04 WE m”? st-! (0) 

01 = 0,295 0,287 0,283 0,289 107"? cal usw., 
so daß also auch hier eine Proportionalität der Gesamtstrah- 
lung mit der vierten Potenz der absoluten Temperatur be- 
stiätigt ist. 

Als Mittelwerte ergeben sieh dann 

Cı = 1,03 WE bezw. Ci = 0,295 10-12 cal usw., 
für die Strahlungskonstante des matten Messings. 

Fig. 2 stellt die Versuchsergebnisse dar. 

Versuchsreihe III. Kupfer. Für die innere Kugel 
wurde ein Kupferblech verwendet, welches leicht poliert, 
aber sonst unverändert gelassen wurde, so daß der unter- 
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Zeitsehrift des Vereines 
deutscher ligalar 


Sig. 2. 
Wärmeabgabe einer matten Messingkugel 
von 101 mm Auß. Dmr. = 0,0323 qm Oberfläche. Versuchsreihe II. 
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a Gesamtwärmeabgabe in ihrer Abhängigkeit von der Oberflächen- 
temperatur, 


b Durch Strahlung abgegebene Wärme in ihrer Abhängigkeit von 7 
der Oberflächentemperatur. 


e Dureh Wärmeleitung der Luft abgegebene Wärme in ihrer Ab- 


“ hängigkeit von dem Teinperaturunterschied zwischen strahlendem 
-und bestrahltem Körper. 


d Temperatur der Hülle (bestrahlter Körper) bei verschiedener 
Gesamtwärmeabgabe. 


suchte Stoff als »Kupfer schwach poliert« bezeichnet 
werden kann. Da mit Steigen der Temperatur die Kupfer- 
oberfläche mehr und mehr anläuft und die Färbung sich ver- 
dunkelt, so wurden die Versuche von 56,8 nur bis 272,8“ C 
ausgedehnt. 
Es ergaben sich bei Anwendung des Stefanschen Strah- 

lungsgesetzes folgende Koeffizienten 

Ci 0,76 0,85 0,72 0,83 WE m? st=! CO)! 

o, = 0,21 0,24 0,20 0,22 107" cal em-? sk~? (C) 4, 
weshalb mit einer für die Praxis hinreichenden Annäherung 
auch hier das Stefansche Gesetz erfüllt ist und als Mittelwert 


Ci = 0,719 WE bezw. 6, = 0,22 101° cal 
für die Strahlungskonstante von Kupfer gesetzt werden kann. 


Versuchsreihe IV. Schmiedeisen matt oxydiert. 
Für die innere Kugel wurde ein Eisenblech aus steierischem 
Holzkohleneisen verwendet, dessen Oberfläche stark oxydiert 
und in ihrer Färbung tief dunkelschwarz, dabei aber sehr 
glatt war und keinerlei Rauhigkeiten aufwies. Das unter- 
suchte Metall kann als »Schmiedeisen matt oxvdiert« 

i rden. 

KA 1 Verfasser zwischen 25,8 und 356,4 C an- 
gestellten Versuche ergaben unter Zugrundelegung des Stefan- 
schen Strahlungsgesetzes die Koeffizienten 
Ci = 4,41 4,37 4,41 4,42 WE m" 5 (0 — FR 
d = 1,224 1,213 1,1224 1,229 107 3 cal em-: sk! (C) 4, 
so daß also auch hier dieses Gesetz hinreichend gute Be- 
stätigung findet und im Mittel „ 
C, = 4,440 WE bezw. 1 1,223 10 cal 
als Strahlungskonstante für oxydiertes Schmiedeisen gesetzt 
e kann. 
a V. Schmiedeisen hochblank po- 
liert. Für die innere Kugel wurde dasselbe Metall wie bei 
’ersuchsreihe IV verwendet, nur daß diesmal die Oberfläche 
abgeschliffen war und Hochpolitur hatte. Mit zunehmender 
Achentemperatur lief nun die oberste Schicht immer 
ee sich innerhalb des Temperaturbereiches 


von 43,4 bis 210,2 C die Färbung des blanken Schmied- 
eisens mehr und mehr veränderte und dunkler wurde, weshalb 
davon abgesehen wurde, auf höhere Temperaturen überzu- 
gehen. 

Auf diese Veränderung der Farbe ist wohl auch das An- 
wachsen des Strahlungskoeffizienten (nach Stefan) mit zu- 
nehmender Oberflächentemperatur zurückzuführen; denn es 
ergaben sich die Werte 

Ci = 1,289 

1 2 0,358 


1,321 


1,866 WE m- st-! (°C)-* 

0,380 101 cal em? sk! (C) -“. 
Immerhin mag es für die Zwecke der Praxis genügen, 

auch hier einen Mittelwert zu wählen und für die Strahlungs- 

konstante des hochpolierten Schmiedeisens den Wert 


Cı = 1,328 WE bezw. 61 = 0,368 10-1? cal 
zu setzen. 


Versuchsreihe VI. Zink. Für die innere Kugel 
wurde ein Zinkblech aus badischem Walzzink verwendet. 
Unter Anwendung des Stefanschen Gesetze ergaben sich 
innerhalb der Temperaturen von 54,6 bis 286,8 C die Strah- 
lungskoeffizienten: | 

Cı = 1,009 


0,901 0,961 1,087 WE m? st-! (°C)! 
6 = 0,280 


0,250 0,267 0,885 10>" cal em? sk™. 
Wenn auch hier der Koeffizient des Stefan-Boltzmannschen 
Strahlungsgesetzes ein Schwanken zeigt, so kann doch für 
die Zwecke der Praxis mit einer mittleren Strahlungskon- 
stanten von 
Ci = 0,974 WE bezw. c, = 0,271 10-2? cal 
für Zink gerechnet werden. 


Versuchsreihe VII. Gußeisen. Für die innere 
Kugel wurde Gußeisen (gewöhnlicher Eisenguß) der Firma 
F. S. Kustermann in München verwendet. Die Oberfläche 
war tief dunkel, rauher als bei Schmiedeisen und mit einer 
Oxydschicht belegt. Die zwischen 42,0 und 246, o C ange- 
stellten Versuche ergaben auch hier unter Anwendung des 
Stefanschen Gesetzes ein leichtes Ansteigen der Koeffizienten, 
nämlich l 

C1 = 4,39 


4,46 4,59 WE st- m-! (°C)! 
6, = 1,218 


1,240 1,278 1071? cal em”? sk! (C)“. 
Für die Zwecke der Praxis dürfte es hinreichen, aus 
obigen Zahlen einen Mittelwert von 
Ci = 4,48 WE bezw. 01 = 1,244 10-1? cal 


als Strahlungskonstante für Gußeisen oxydiert (nach Stefan) 
zu benutzen. 


Versuchsreihe VIII. Kalkmörtel. Ueber den ani 
S. 602 beschriebenen Heizkörper, der bei allen vorhergehenden 
Versuchsreihen in die zu untersuchende Metallkugel einge 
baut wurde, ist jetzt eine rd. 10 mm starke Schicht von 


„ Kalkmörtel (mittelgrober Sand + Kalk + Wasser) gelegt 


worden, wie er zum Verputzen der Wände von bewohnten 
Räumen usw. meist verwendet wird. Dadurch konnte die 
Strahlungskonstante jenes Stoffes untersucht werden, der ın 
der Heiztechnik als bestrahlter Körper zumeist in Fragt 
kommt. Die Oberflächentemperatur wurde so gemessen, 
daß das Thermoelement in die Mörtelschicht am unter 
sten Punkt der Kugel vollkommen eingebaut war samt Zu 
führungsdrähten (diese auf rd. 100 mm Länge), und mittels 
des Wärmeleitungskoeffizienten von Kalkmörtel k = 0,68 WF 
mt st-! (°C)-1 (vergl. S. 602) auf die Oberflächentemperatur 
extrapoliert wurde. Die Versuche wurden vorgenommen dei 
Oberflächentemperaturen von 21,0 bis 83,1°C und ergaben 
folgende Werte für C, unter Zugrundelegung des Stefanschen 
Gesetzes: 

Ci = 4,40 

6, = 1,324 


4,39 


412 WE st”! m? (C) 
1,218 


1,143 10 cal em? sk! (C) 
Auch P£elet') findet für Mauerwerk einen ziemlich nahe 
beim Ruß liegenden Strahlungskoeffizienten, nämlich 3. e 
gegenüber 4,01 bei Ruß. 
Als Mittelwert mag nun aus den vom Verfasser gefur 
denen Zahlen Ci = 4,30 WE bezw. 1 = 1,195 107” cal usw. 
für die Strahlungskonstante von Kalkmörtel gesetzt werden. 


I) Peelet, Traité de la chaleur, Lüttich 1843. 
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ZJahlentafel 3. 


Versuchs- 


t 
reihe Ston 


Oberfläche 


I Lampenruß glatt 

II Messing matt 8 
III Kupfer schwach poliert . 
IV Schmiedeisen matt, oxydiert 

V desgl. hochpoliert 

VI Zink matt EN: 
VII Gußeisen rauh, stark oxydiert 
VIII Kalkmörtel rauh, weiß 


Vergleich und Ueberbliek über die gewonnenen 
Ergebnisse. Da bisher das Ausstrahlungsvermögen der 
Metalle und besonders der für die Heiztechnik in Frage 
kommenden Stoffe nur in beschränktem Umfange und dann 
nur auf rein physikalischer Grundlage und bei einer be- 
stimmten Temperatur (meist 100° C) untersucht worden ist, so 
ist ein Vergleich mit früheren Versuchsergebnissen nur schwer 
durchführbar und überdies wegen der verschiedenartigen 
Oberflächenbeschaffenheit nicht immer stichhaltig. Hier seien 
nur die von Péclet erzielten Werte und die Ergebnisse des 
Verfassers gegenübergestellt, und zwar seien, wenn der 
Strahlungskoeffizient von Ruß = 1 gesetzt wird, die Verhält- 
niswerte in Zahlentafel 2 zusammengestellt. 


Zahlentafel 2. 


Peclet Verfasser 
Stoff | Koeffizient Stoff | Koeffizient 
nn 
Messing, poliert > 0,065 Messing, matt 0.232 
Kupfer, poliert . 0,034 Kupfer, poliert 0.179 
Zioak 5 2 5 #0 0,065 Zink . 0,218 
Schwarzblech, poliert . 0,113 Sehmiedeisen, pollert | 0,299 
gewöhnliches Schwarz- Sehiniedeisen, matt. 
blech ao ie ii | 0,691 oxydiert ; | 0,991 
neues Gußeisen 0,791 Gußelsen eee rniii 1,009 
Mauerwerk | 0,899 Mauerwerk. . 0,968 


Das vom Verfasser angegebene Verfahren zur Bestim- 
mung der Wärmestrahlung fester Körper in ihrer Abhängig- 
keit von der Oberflächentemperatur hat ergeben, daß das 
nur für den absolut schwarzen Körper streng gültige 
Stefansche Gesetz, daß die Gesamtstrahlung der vierten 
Potenz seiner absoluten Temperatur proportional ist, mit 
einer für die Praxis hinreichenden Genauigkeit auch auf die 
in der Heiztechnik gebräuchlichen Baustoffe innerhalb des 
im folgenden angegebenen Temperaturbereiches angewendet 
werden darf. Aus der unter Formel (8) auf S. 601 ent- 
wickelten Gleichung, welehe die Gültigkeit des Stefanschen 
Gesetzes für den nicht schwarzen Körper voraussetzt, er- 
geben sich die in Zahlentafel 3 zusammengestellten Werte. 


| Innere Vorgänge 
in strömenden Flüssigkeiten und Gasen. 


Von I. Isaachsen in Braunschweig. 


Nachtrag. 


In die Abhandlung »Innere Vorgänge in strömenden 
Flüssigkeiten und Gasen« hat sich an einer Stelle S. 216 
und 217 durch ein Versehen des Verfassers eine unrichtige 
Darstellung eingeschlichen. Untenstehend wird das betref- 
fende Textstück in berichtigter Form noch einmal zum Ab- 
druck gebracht: 

Nicht nur die durch Reibung hervorgerufenen Unter- 
schiede in der Gesamtenergie, sondern auch die Umsetzung 


222 El a ꝛ——ʃA—T — ͤ——̃ꝛ?ĩ˙ðs˙ĩꝛ — Te 


Strahlungskoeffizient 
Temperaturbereich | — — — 
Oi in WE m- oi in cal em- 
oe st—! (0C)—4 sk — ((0—t* 


0 bin 50 48,44 1,23. 1012 
50 „ 350 1,08 0,29 > 
50 » 280 0,79 0.22 > 
20 » 360 4,40 1,22 > 
40 > 250 1,33 0,37 > 
50 . 290 0,97 0,27 > 
40 250 4.48 1.24 » 
10 > 90 4,30 | 1.19 >œ 
Fiq. 3. 


Durch Strahlung abgegebene Wärme bei verschiedenen Oberflächen- 
temperaturen und verschiedenen Stoffen. 


7007 
IF 


i 
t 


ICCO — . gi u + — KH- — 3 


Alge v e. = 


1 , ,. 
2 
I: Lampenruß V: Schmiedelsen blank 
II: Messing VI: Zink 
III: Kupfer VII: Gußeisen 
IV: Schmiedeeisen matt VIII: Mörtelmauerwerk 


Eine vergleichende Uebersicht über die durch Strahlung 
abgegebene Wärme bei verschiedenen Stoffen und verschie- 
denen Oberflächentemperaturen ist in Fig. 3 gegeben. 

(Schluß folgt.) 


eines verschieden großen Teiles der Gesamtenergie in Strö- 
mungsenergie in verschiedenen Längsschnitten eines Kanales 
können Sekundärströmungen hervorrufen. Denn die Druck- 
differenzen in einer Kanalkrümmung werden ja nur durch 
die Strömungsenergie hervorgerufen, können also auch bei 
gleicher Gesamtenergie entstehen und unter gewissen Um- 
ständen, die weiter unten allgemeiner erläutert werden sollen, 
zu Sekundärströmungen führen. 

Im Laufrad einer Axialturbine z. B. treten solche Unter- 
schiede in der Strömungsenergie auf. Fig. 3 zeigt je einen 
Schaufelschnitt außen, in der Mitte und innen von einer 
Henschel-Jonval-Turbine. c ist die absolute Austrittgeschwin- 
digkeit aus dem Leitrad, u die Umfangsgeschwindigkeit des 
Laufrades und w die relative Eintrittgeschwindigkeit im Lauf- 


rade. 


u ͤ u TT—T—?——: — — 


aber häufig nur scheinbare, da keine Gewähr geboten werden 


. oe Ses zur 
auf Anregung des Hansa-Bundes gewählten Ausschusses 


i N 
| x í : F » st: à 1 0 ** i . ` u] * . 
| e n M „ Gas bezw. Regelung des Submissions wesens. m Are 
8 ssl K Stelle des austretende »nzins eintri N z À l 8 » (Gast) sprich 8 
ö | Ebenso kann bei Bruch der See "Luft 1 V 1 en Kolben i si 
) , 8 ; im tli t den T 1 . ? $ r i r peuticen EnA 
Lagerbehälter eintrete ff 7 i über die Wärmeausnutzung in der heutig ot N 
g r eintreten, und die Bildung von ex ible : „ .; Rest veröffent 1 
| | Gasen ist ermöglicht. ` © ı explosiblen dampfmaschine. Der Vortrag wird demnächst ve m 
| iter . licht werden. PR 
) a W 15 a verbreitet und den an eine Sicherheitsunlage | * 
| | zu stellenden Ansprüche ois nüre ist di ; , 1 
| i „5 l chen am meisten genügend ist die Lage- Eingegangen 14. März 1911. j at 
11 Ä | A ac 5 gekennzeichnet dadurch, daß das Bo n 
| | chutzgas gleichzeitig kmittel ist, wele ie sn Ksv 
| eefä che ER re 1 g ist, W 5 118 die feuer- Braunschweiger Bezirksverein. sp 
i | ha „ N ebigen Stelle eines Be- £ N‘ 
Ä | | n bes 5 Kraftaufwendung des Arbeiters austreten läßt Sitzung vom 13. Februar 1911. rn K 
| erner gek zeie sh Ss a ’ ES: i en : aeharlas : 
2 | ! ae R i bruchsichere Ar— Vorsitzender: Hr. Tiemann. Schriftführer: Hr. Zach? N 
3 AL ` ? à Zen unc 1 usionsversehlü 80 Di Fl SR 2 A . x wa 
' nitel: 1 en ` sse. Die Flüssie- 80 . äste. R 
| | Ä | keitsleitung ist mit einem Mantel umgeben, zwischen beiden AS o EEEE T Magdeburg n 
| Ä andungen befindet sieh das Schutz- und Druckgas; in gleicher Hr. Oberingenieur Dipl.-Ing. Heilmann aus heutigen M 
1 1 2 m * . .. . 7 „ ' . m a 
al | 1 sind die Armaturen doppelwandig ausgebildet, auch (Gast) spricht über die Wärmeausnutzung dit ver- 8 
Fi uer Im äußeren Zwischenraum das Druck- und Schutzgas Kolbendampfmaschine. Der Vortrag wird demni Te 
, | | und mit Schmelzsicherungen versehen. Die Diffusionsver- öffentlicht werden. 
| l schlüsse verhindern bei einem Rohrbruch das Eindrinoe l 
| atmosphärisc} as Eindringen der . i 
. | Die 5 Luft. Sitzung vom 27. Februar 1911. nie 
i 1e ro Pr $ 0 "op > . 3 7 2 * i N 4 ＋ . wir = 
i | der Städte en ‚den durch die außerhalb Vorsitzender: Hr. Tiemann. Schriftführer: Hr. Zat * 
f i , gro en Üss] rkeitst: r 8 i . A ` ; 
| | £ g üssigkeitstanke, welche meist Anwesend 18 Mitglieder und 2 Gäste. betr. den = 
. .. etr. 
! ) Vergl. T. u. W. 1909 S. 256 Hr. Arndt. berichtet über den Gesetzentwurf “l 
l À Patentausführungszwang. 
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! I 
| | | | 606 Bayerischer B.-V. - Braunschweiger B.-V. i 
1 
; i | Die verschiedenen Relativgeschwindigkeiten = würden so daß Sekundärströmungen entstehen, deren Triebkräfte 
Ad selbst dann verschiedene Zentrifugalkräfte und damit Sekun- auch bei Abwesenheit von Reibung bestehen bleiben würden. 
1 därströmungen hervorrufen, wenn die Krümmungshalbmesser Eine etwas andre Art von Sekundärerscheinungen tritt 
1 der verschiedenen Schaufelschnitte gleich wären. unter Umständen am Austritt der Francis-Turbinen auf, wenn 
; Kommt nun dazu, daß die Krümmung der verschiede- ein gekrümmtes Saugrohr vorhanden ist, und zwar handelt es 
a nen Schaufelschnitte, wie Fir. 3 zeigt, ebenfalls sehr ver- | sich hier um einen Fall, wo Energieunterschiede, die nicht 
5 schieden ist, so ist damit noch eine zweite Ursache zu Se- durch Reibung hervorgerufen werden, eine störende Rolle 
i ' kundärströmungen gegeben, die weiter unten für sich etwas spielen. Da es ein interessantes Beispiel dafür ist, daß selbst 
1 näher behandelt werden soll. | unter den in der klassischen Hydraulik immer gemachten 
Ein Blick auf Fig. 3 zeigt, daß die größere Relativge— Voraussetzungen: Reibungslosigkeit, allmähliche Querschnitt- 
ö schwindigkeit w und die schärfere Schaufelkrümmung im iibergänge, allmähliche Richtungsänderungen, ganz erheb- 
* inneren Schaufelschnitt erheblich stärkere Zentrifugalkräfte liche Energieverluste entstehen können, die durch zweckent- 
1 hervorrufen müssen als die kleinere Relativgeschwindigkeit | sprechende Formgebung zu vermeiden sind, so will ich hier 
i und die flachere Krümmung im mittleren Schaufelsehnitt, etwas näher darauf eingehen. 
1 15 
1 
A à P é 
Fo Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 
i A Eingegangen 14. März 1911. in größerer Zahl vereinigt sind, verursacht. Gegen Ende 1910 
ed | gingen in Berlin-Rummelsburg etwa 2'/ Mill. kg Benzin dureh 
E Bayerischer Bezirksverein. Explosion und Brand verloren, desgleichen im Jahre 1909 bei 
-E Sitzung vom 20. Januar 1911. Blexen, 1907 bei Antwerpen usf. 
i na 8 PE l Die an eine wirklich unfallverhütende Lagerung feuerge- 
i Vorsitzender: Hr. Bissinger. Schriftführer: Hr. Losch ge. führlicher Flüssigkeiten zu stellenden Anforderungen faßt der 
| Anwesend 15 Mitglieder und Gäste. Redner in folgende Grundsätze zusammen: 
= i Hr. Dr. Cohen, Privatdozent an der Technischen Hoch- 1) Die Anwendung nichtoxydierender Gase. 
| | schule München, (Gast) spricht über die Organisation des 2) Die Anwendung sogenannter bruchsicherer Rohrleitun- 
1 industriellen Kredits). zen und Armaturen, worunter solche zu verstehen sind. die 
| 8 bei irgendeiner Verletzung der Gas- oder der Flüssigkeits- 
„ | Sitzung vom 3. Februar 1911. leitung an irgendeiner Stelle oder bei Bruch eines Ventiles 
| ö | | Vorsitzender: Hr. Bissinger. Schriftführer: Hr. Losch we. oder andrer Armatur durch irgendeine Ursache, sei es RS 
er | | Anwesend 45 Mitglieder und Gäste. Kälte, Brand, mechanische Zerstörung von außen oder innen, 
ea | Hr. R. Kanoldt spricht über die Aufbewahrung feuer- VV i i 
| i zefährlie en F nen 3) Die Anwendung von ;; E 
8 | | Anschließend an die am 20. August 1910 in der Eisen- a G ee Selle nn 1 i Tai 
6 i abe in. Minder e Bone ne par oder der Armaturen das Eindringen von Luft in den tag 
Fg: der awel Menschen den Tod Gunea. em, Wi | Behälter sicher verhindern 1 
i e nsche > i ‘n, spricht der Redner ; . * orheh; e 6 
ee | die in der allerhöchsten Verordnung vom 7. Juni 1902 zusam- 2 a en Kalter er enen 
Bi | mengefaßten gesetzlichen Bestimmungen über die Lage- Ü | in kann gar 
| | rung und den Transport feuergefährlicher Flüssigkeiten, , Die Anwendung nichtoxydierender Gase allein kamı 2 
i | Bestimmungen, welche lediglich dazu dienen, die Unglücks- keine Gewähr bieten. 1 han Tor 
i | | | fälle zu vermindern und bestenfalls in ihrer Wirkung nach Verbesserungsbedürftig sind unsere gesetzlichen Fort- 
| auben herabzusetzen, sie aber in keiner Weise verhindern schriften, bei denen die Anwendung unserer technischen. j 
| i l | | können. schritte nach jeder Richtung zu wünschen ist. N | 
5 | | | Zu den Schutzvorrichtungen „Ahlt in erster Linie die Ver- el reiches Arbeitsfeld auf den zukunft bh 
| ! | wendung „ Gefäßen an Stelle der noch vielfach nn + 
ee | üblichen Gläser. Die Ein- und Ausfüllöffnungen werden mit en r r San 
| | ! engen Messingdrahtsieben, wie bei der Davysehen Sicherheits— Sitzung vom 17. Februar 1911. | m: 
| 5 une a u. 1 0 a FF Vorsitzender: Hr. Bissinger. Schriftführer: Hr. Hattingen. mani 
o | rsehen. an ersetzte schon früh die beim Entleeren eines Fein „ Mitoliode iste | 
4 \ Gefäßes eintretende Luft durch ein . a le A er S 8 1 1 
| | | Kohlensäure, Stickstoff und dergl. oder durch eine neutrale Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen au, a 
Schutzflüssigkeit; im letzteren Falle darf die feuergefährliche gliedes Dr. Ritter v. Ebermayer, zu dessen Ehren: = 
| | Flüssigkeit ihrer Natur nach sieh nicht mit der Schutzflüssie- die Anwesenden erheben. FOR i * 
| keit, gewöhnlich Wasser, mischen. Diese Sicherungen sind Hr. Ries berichtet über die Beschlüsse des vom Verem Ä 
| | 
i 
| 
[ 
i 
| 
1 


KOEN a, Img 


Te Te 
Pope Er 
Selen, 
m. 


der P 
en h teps 
scheine. 
Turblue g- 
Mil a . 
rl, . 
ne ser, 
dairy 
CEEE 2. 
hehe ys 
en, m 
j dur | 25 


ll. Se a. 


ala His 


Band 35. Nr. 13. 
15. April 1911. 


Der Vorsitzende berichtet über die Errich tung eines 
Erholungsheimes der Braunschweiger Handels- 
kammer. 


Eingegangen 16. März 1911. 
Hamburger Bezirksverein. 
Sitzung vom 7. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Thomae. Schriftführer: Hr. Benjamin. 
Anwesend 46 Mitglieder. 


Hr. Dr. Steffens spricht über neuere meteorologische 
Apparate. 


Hr. Gruschwitz spricht über Tiefbrunnenpumpen. 


Sitzung vom 21. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Thomae. Schriftführer: Hr. Benjamin. 
Anwesend 58 Mitglieder und 58 Gäste. 


Hr. Engel berichtet über don Gesetzentwurf betr. den 
Patentausführungszwang. 


Er. Mattern hält einen Vortrag: Neueres auf dem Ge- 
biete der Kunsteisfabrikation unter besonderer Be- 
rücksichtigung der Wassersterilisation. 


Hamburger B.- v. — Karlsruher B.- v. 


Mittelthüringer B.- v. Bücherschau. 607 


Eingegangen 14. März 1911. 
Karlsruher Bezirksverein, 
Sitzung vom 13. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Straube. Schriftführer: Hr. Stadtmüller. 
Anwesend 40 Mitglieder und 8 Gäste. 


r. Ingenieur Dr. Valentin aus Berlin (Gast) spricht 
über neue Konstruktionen von Luftschiffmotorenh. 


Eingegangen 14. März 1911. 
Mittelthüringer Bezirksverein. 
Sitzung vom 11. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Rohrbach. 
Anwesend 13 Mitglieder und 3 Gäste. 
Hr. P. Kley e aus Leipzig (Gast) spricht über die Papier- 
fabrikation und ihre Entwicklung. 
Sitzung vom 25. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Roh rbach. 
Anwesend 25 Mitglieder, 35 Damen und Gäste. 
Hr. Schriftsteller Th. Meentzen (Gast) hält einen Vor- 


trag: Deutscher Humor der Vergangenheit und 
Gegenwart in Wort und Bild. 


) Vergl. Z. 1909 8. 441 u. f.; 1910 8. 409, 786 u. f 


—— —ͤ1 


Bücherschau. 


Themen der physikalischen Chemie. Von Dr. Emil 
Baur, Professor an der Technischen Hochschule in Braun- 
schweig. 113 S. mit 52 Fig. Leipzig 1910, Akademische 
Verlagsgesellschaft. Preis 4,80 M. 


Mit dem vorliegenden Werke veröffentlicht der Verfasser 
seine Vorlesungen über physikalische Chemie, die er 1909 
und 1910 in der auf Veranlassung des V. d. I. an der Tech- 
nischen Hochschule Braunschweig veranstalteten Vortragsreihe 
gehalten hat. Dem dankbaren Interesse, welchem diese Ein- 
richtung allseitig begegnet ist, wurde bereits an andrer Stelle 
Ausdruck gegeben; hier mag aber noch mit besonderm Nach- 
druck der außerordentlichen Hingabe gedacht werden, mit 
der sich gerade der Verfasser seiner Aufgabe gewidmet hat. 


Das Werk bringt 9 Vorlesungen über die verschiedenen 
Gebiete der physikalischen Chemie, die sich durch vorziig- 
liche Auswahl unter dem Gesichtswinkel möglichster An- 
passung an das Arbeitsfeld des Ingenieurs auszeichnen. Eine 
Veröffentlichung, die auf ähnlichen Anlaß zurückzuführen ist, 
besteht bereits in den Vorträgen von Schenck: »Physikali- 
sche Chemie der Metalle«. Davon unterscheidet sich das 
vorliegende Werk durch seine bedeutend breiter angelegte 
Basis, entsprechend dem aus Nichtspezialisten zusammenge- 
setzt angenommenen Hörer- und Leserkreise. 


Das Studium des kleinen Werkes 
und Chemiker zu empfehlen, der Einblick in den Nutzen der 
Physikalischen Chemie gewinnen will. 
Stoffes wurde mit großem Geschick derart getroffen, daß 
wenige wichtige Begriffe in den Vordergrund traten, beson- 
ders Phasengleichgewichte und Geschwindigkeiten chemischer 
Reaktion. Wenn nur diese Anschauungen, um von dem 
sonstigen vielseitigen Inhalte ganz abzusehen, einem größeren 
Kreise zur wirklich innerlichen Aneignung gebracht werden 
als Ersatz für die Annahme eines restlosen Verlaufes nach 
stöchiometrischen Gleichungen und für die vielfach so unkla- 


und Vollständigkeit der Reaktion, dann hat sich der Verfasser 
schon ein großes Verdienst erworben. Ausgezeichnet gewählte 
Anwendungsbeispiele dafür sind: Hochofenprozeß, Deakon- 
Prozeß, Kontaktverfahren zur Herstellung von Schwefelsäure 


sowie die Synthese von Salpetersäure und Ammoniak. 


Zwei für den Ingenieur insbesondere wichtige Kapitel 
behandeln Gasexplosionen und Metallographie. Die Auf- 
fassungen, die uns die physikalische Chemie hierüber ver- 
mittelt hat, haben Sich so festen Boden erobert, daß ihr 
erständnis heute eine Notwendigkeit ist. An Handbüchern 
und Spezialabhandlungen fehlt es nicht, hier wird aber die 


| 
| 


Kenntnis der Grundanschauungen vermittelt, und darauf 
kommt es für die Mehrzahl in erster Linie an. 

Diese Stelle mag nicht nur den Wunsch rechtiertigen, 
daß durch die Baursche Arbeit weitere Kreise Interesse für 
eine scheinbar abseits gelegene Wissenschaft bekommen, 
sondern es mag auch die Anregung ausgesprochen werden, 


Experimentalvorträge über die ge- 
nannten Kapitel sowie die übrigen: Volta-Ketten, Katalyse, 
Explosivstoffe, Kolloide und Adsorption, lassen sich auch am 
dritten Orte halten und dürfen auf das größte Interesse rechnen. 


Hamburg. Friedrich C. W. Timm. 


Sulla costruzione dei muri di approdo su fondo 
fangoso. von C. Barberis, Maggiore del Genio. 106 S. 
Text und 200 Fig. Rom 1909, Tipografia cooperativa sociale. 


Der seit 20 Jahren in der Hafenbauverwaltung tätige 
Verfasser hat im Auftrage des Kriegsministers das vorliegende 
Werk über den Bau von Kaimauern auf schlammigem Bau— 
grunde herausgegeben. Darin werden zunächst die Eigen- 
tümlichkeiten von Kaimauern im Vergleich mit sonstigen Stütz- 
mauern und die besondern Schwierigkeiten, die schlammiger 
Baugrund wegen seiner mangelnden Widerstandsfähigkeit 
gegen lotrechte und waagerechte Kräfte bietet, erörtert und Wir- 
kungsweise und Haltbarkeit von Verankerungen besprochen. 
Sodann werden die Bauausführungen von Spezzia und den 
benachbarten Häfen unter Hinweis auf ähnliche Bauten in 
Triest, Rotterdam, Nantes, Boulogne, Ijmuiden, Southampton, 
Amsterdam usw. eingehend geschildert, wobei die vielfachen 
Zerstörungen durch zahlreiche Abbildungen und Darstellungen 
des zeitlichen Verlaufes des Bauvorgangs und seiner Fehl- 
schläge sehr lehrreich veranschaulicht sind. Als Ergebnis 
seiner reichen Erfahrungen stellt der Verfasser hin, daß 
Sackungen von Kaimauern auf Schlammgrund durch noch 
so breite Steinschüttungen nicht zu verhindern sind, aber 
durch Anker auf lotrechte Bewegungen beschränkt wer- 
den können, während das besonders störende Ausweichen 
nach vorn damit verhindert wird. Leichte Bauweisen in 
Eisenbeton können die gewöhnlichen Massivbauten ersetzen. 
Pfahlwerke in Eisenbeton sind dabei wegen der besseren 


Ueberwachung der Ausführung im Vorteil, da erhöhter Rost- 


schutz gewährleistet ist. 
Das Buch bietet im einzelnen sehr viel Lehrreiches. 


Seifert. 
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Bei der Redaktion eingegangene Bücher. — Zeitschriftenschau. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Iugenieure, 
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Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Von dem Werk Arnold Wechselstromtecehnik« kostet der 
I. Bd. 24.4, der II. Bd. 16 Æ, wie es in Z. 1910 S. 2227 richtig an- 
gekündigt ist. 

Der Titel der Buchbesprechung in Z. 1911 S. 563 enthält falsche 
Preise. 


Internationale Zeitschrift für Metallographie. 
Zentralblatt für die gesamte Theorie und Praxis der Metall- 
legierungen. Unter Mitwirkung von andern herausgegeben 
von W. Guertler. Bd. 1. Heft 1. Berlin 1911, Gebr. Born- 
traeger. 80 S. mit 25 Fig. und 2 Tafeln. 

Inhalt des ersten Heftes: Von den Zielen der Metallographie; 
E. Heyn und O. Bauer: Ueber Spannungen in kaltgereckten Metallen; 
C. H. Mathewson: Sodium-Silver Alloys; Bibliographie des Jahres 1910. 
6 bis 7 Hefte bilden einen Band von 24 Druckbogen, der 20 A kostet. 

Sehmidts Notiz- und Merkbuch für Photogra- 
phierende. Berlin 1911, G. Schmidt. 64 S. mit zahlreichen 
Tabellen und Angaben sowie ausführlichem Negativregister. 
Preis 1.#. 

Ein Büchlein für die Tasche. für den täglichen Gebrauch des 
Photographierenden mit einem ausführlichen Negativregister für etwa 
100 Aufnahmen, in das man wertvolle Bemerkungen über Zeit. Licht, 
Entwieklung usw. eintragen kann. Die Regeln und Tabellen enthalten 
nur solche Anweisungen, die man auf der Strecke selbst benutzen kann, 
aber keine chemischen Rezepte. 

Photographisches Hülfsbuch für ernste Arbeit. 
Von H. Schmidt. I. Teil. Aufnahme. 2. Auflage. Berlin 1910, 
G. Schmidt (vorm. R. Oppenheim). 224 N. mit 70 Fig. und 
einer farbigen Tafel. Preis geb. 5 A. 

Sobald die erste für den Anfänger glückliche Zeit entschwunden 
ist, in der er auf alles, was sich schen Jäßt und in den Bildsucher 
gerät, knipst und «danach mit mehr oder weniger (meist weniger) 
Glück Bilder von kurzer Dauer herstellt, kommen die Wünsche, eine 
bestiinmte Sache in bestimmter Art aufzunehmen. Dann hört häufig 
die Kunst ganz auf, weil dazu eine genaue Kenntnis des Apparates und 


seiner Teile, der optischen Gesetze. nach denen er arbeitet. der Licht. 
wirkung und der Grenzen, die ihin durch diese Gesetze gezogen sind, 
nötig ist. Diese Kenntnisse auf einfache Weise zu vermitteln und da- 
durch die Freude an der Lichtbildkunst wieder zu beleben, ist der 
Zweck des Buches. 

Die schweizerische Maschinenindustrie und ihre 
Entwicklung in wirtschaftlicher Beziehung. Von 
B. Linke. Frauenfeld 1911, Druck und Verlag von Huber 
& Co. 218 S. Preis 4,50 M. 

Aufgaben aus der Technischen Mechanik. Von 
F. Wittenbauer. I. Bd. Allgemeiner Teil, 773 Aufgaben 
nebst Lösungen. 2. Auflage. Berlin 1911, Julius Springer. 
301 S. mit 572 Fig. Preis geb. 5,80 M. 

Leitfaden der Kurvenlehre. (Analytische Geometrie 
der Ebene.) Von K. Düsing. Für höhere technische Lehr- 
anstalten und zum Selbstunterricht. Hannover 1911, M. Jänecke. 
144 S. mit zahlreichen Anwendungen aus der Technik von E. 
Preger sowie vielen Uebungen und 117 Fig. Preis 2,20 &. 

Höhenschichtenkarten. Siudien und Kritiken zur 
Lösung des Flugkartenproblems. Von K. Peucker. Stuttgart 
1910, K. Wittwer. 59 S. mit 4 Fig. und einer farbigen Tafel. 
Preis 2 M. i 

Lehrbuch der Vermessungskunde. Bearbeitet von 
W. Weitbrecht. 2. Teil. Vertikalmessungen. Stuttgart 1911, 
K. Wittwer. 306 S. mit 129 Fig. Preis geb. 8,50 M. 

Technische Studienhefte. Herausgegeben von C. Schmid. 
Heft 10: Balkenbrücken aus Eisen und Eisenbeton, 
dazugehörige Pfeiler und Gerüste. Beschrieben für 
die Schule und die Praxis. Von C. Schmid. Stattgart 1911, 
K. Wittwer. 111 S. mit 300 Fig. Preis 4 &. 

Die Radioaktivität. Von P. Curie. Autorisierte 
deutsche Ausgabe. Bd. 1. 1. Lieferung. Leipzig 1911, Aka- 
demische Verlagsgesellschaft m. b. H. 112 8. mit 39 Fig. 
Preis 3 ÆA. 

Lehrbuch der Leuchtgasindustrie Von W. 
Bertelsmann. 2 Bände. 1. Bd.: Die Erzeugung des Leucht- 
gases. Stuttgart 1911, F. Enke. 581 S. mit 401 Fig. und 1? 
Tafeln. Preis 20 WM. 


Zeitschriftenschau.') 


(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Aufbereitung. 


Die Nachwäschen bei der Steinkohlenuufbereitung im 
Ruhrbezirk. Von Unterhößel. (Glückauf 1. April 11 S. 493:99*) 
Geschichtliches. Einzelheiten der Buumschen Kohlenaufbereitung, bei 
der die Kollen olıne vorherige Einteilung gewaschen und dann erst 
nach Korngröße getrennt werden. Grobkorn- und Feinkornsetzmaschi- 
nen, Gebläse für Setzmaschinen und Schraubenmühle von Baum. 
Schluß folgt. 


Kosten. 


Beleuchtung. 


und Wärmestrahlung der künstlichen 
Lichtquellen. Von Voege. (Journ. Gasb.-Wasserv. 1. April 11 8. 
295/99*) Vergleichende Untersuchung der künstlichen Lichtquellen auf 
die Wirkung ihrer ultraroten Strahlen durch Bestimmen der Wärme- 
leistung bei gleicher Flüchenhelligkeit. 
Wirkungsgrad. 


Ueber Licht- 


Versuchsanordnung, Ergebnisse, 


Einfache Lösung zweier Aufgaben der Beleuchtungs- 
technik. Von Steindl. (El. u. Maschinenb. Wien 2. April 11 S. 
284/85*) Zeichnerische Ermittlung der Beleuchtung wagerechter Boden- 
flächen und der mittleren Lichtstärke von Lichtquellen mit syinınetrischer 
Lichtverteilung. 

Die Entwicklung der Glühlampentechnik. 
(ETZ 30. März 11 S$. 305/06) Niedrigste und höchste Kerzenstärke der 
Wolframlampe. Wettbewerb mit der Bogenlampe. Verhalten der 
Wolframlampe im Betrieb: Anlaufstromstärken, Lebensdauer bei Wech- 
selstrom, Einfluß der Forın der Spannungslinien und der Periodenzahl. 
Are-lamp electrodes. Von Mahlke. (El. World 16. März 11 
S. 671/765 Zusammensetzung des Rohstoffes und Herstellung der 
Kohlenstifte. Mühlen, Mischmaschinen, Druck wasserpressen. l 


Von Monasch. 


Bergbau. 


l Die Ermittlung der Eisenerzvorräte Deutschlands und 
der Welt. Von Böker. Schluß. (Glückauf 1. April 11 S. 499/507) 
S. Zeitschriftenschau vom 1. April 11. 

Nouveautés dans le matériel des mines à l'exposition 
55 n Von Didier und Jourdan. (Bull. Soe. Ind. Min. 
8 p S. 117/207* mit 4 Taf.) Bohrvorrichtungen, Sehachthau. 
ermaschine der Ateliers du Thiriau. Förderwagen und Lokomo- 


) Das Verzeichnis der für 
schriften ist in N 


die Zeitschriftenschan bearbeiteten Zeit- 
r. 1 S. 29 und 30 veröffentlicht. 


tiven.  Drucekwasseranlagen. Pumpenventile. Dampfkessel. Olivon: 
Dampfturbine von Du Jardin & Cie. 

Neue elektrisch un getriebene rotierende Gesteinbohr 
maschine. Von Schiemann. (ETZ 30. März 11 S. 309,070 Ueber: 
sieht der elektrisch betriebenen, drehend arbeitenden Maschinen wi! 
stählernen Schlanzenbohrern nnd mit Diamantkronen und der schlagend 


Drehbohrmaschinen mit Handvorscehub und mit 
Dia- 


arbeitenden Maschinen. 
sclpsttätigem Vorschub der Maschinenfabrik Wagner & Püschel. 
mantbohrmaschine von Lange, Lorke & Co. 


Dampfkraftanlagen. 
Bemerkenswertes aus dem mascehinen- und elektrotech 
nischen Gebiet auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
Von Linker. Forts. (Dingler 31. März 11 8. 201/02* Drehkolhen: 
dampfmasehine von 300 PS bei 150 Uml./min der Internationalen Ms 
Behinenbangesellsehaft in Hannover. Schmalspur-Motorlokomotive für 
flüssige Brennstoffe für Gruben- und Industriebahnen. Forts. 9 | 
Dampfkraftanlagen auf der Weltausstellung Be 
1910. Von Richter. (ETZ 30. März 11 S. 306/09*) Angaben “i 
Dampfkessel von Jacques Piedboeuf, Borsig und der Anciens Etabli 
ments de Nacher. Lokomobilen von Lanz. Wolf und der .. 
Ausrüstungsteile, Rohrleitungen. Kolbendampfmaschinen von Nan 170 
Kerchove, Bollinekx. der Soeicte anonyme Zimmermann, Hanrez $ = 
Maschinenfabrik Breda, Smulders & Co. und Carels Frères. Kur! 
schubsteuerung von Paul H. Müller. Schluß folet. 
Gefährdete Dampfkessel. VonSagert. (2. Dampfk. inai 
31. März 11 S. 127/29 Aus dem Bericht über einige o m 
beulungen, deren Ursachen nicht festgestellt worden sind. un a 
Verfasser, daß solche Formänderungen bei Kesseln für behe ir 
wahrscheinlich durch örtliche Ueberhitzung der Bleche herbeige 
werden können. erfahren 
Welehe Erfahrungen sind mit dem Permutits a 
gemacht worden? (Z. Dampfk. Maschbtr. 31. März 11 ` 1 
Bericht von Hilliger auf der 40. Versammlung des N GT 
Verbandes der Dampfkessel-Ueberwachungs-Vereine, Chemist i 
günge beim Enthärten. Verbrauch an Permutit. Sehlnß folst. 


Ri S fen N 
Förderung von Luft in Dampfkessel heim P april H 


Maschbtr- 


it 


Injektoren. Von F. L. Richter. (Z. Ver. deutsch. INE- a 
S. 544/49 Die Nachteile des Vorhandenseins von Luft im Kon : 
über das Mita 


der Dampfmaschinen und im Kessel. Versuche 


uhet 
A l Schla 
von Luft an einem Injektor mit einstellbarer Dampfdäse un 
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Band 55. Nr.15. 
15. April 191i. Zeitschriftenschau. 609. 
abfluß mit Rückschlagventil im Maschinenlaboratorium der Technischen Eisenkonstruktionen, Brücken. 


Staatslehranstalten zu Chemnitz. Versuchsananordnung, Ergebnisse. 
Schluß folgt. 

Betriebserfahrungen an Rohrleitungen und Dampf- 
überhitzern. Von Michalek. (Z. Dampfk. Vers.-Ges. März 11 8. 
29/32) Ursachen von Rohrbrüchen an Dainpfkesseln oder -leitungen 
und ihre Verhütung. Mechanische Abscheidung der Wassertropfen in 
Danıpfrocknern. Gefährlichkeit von Oeffnungen unter der Wasserlinie. 
Abschlußvorrichtungen und Dichtungen an Ablaßleitungen und Mann- 
löchern. 

Ueber die Bewertung von Kolbendampfmaschinen. Von 
Deinlein. Schluß. (Z. bayr. Rev.-V. 31. März 11 8. 53/56*) Angabe 
einiger Bewertungsziffern. Wärmeverluste, Zusammenhang zwischen der 
Größe der Verluste und dem Wirkungsgrad. Beispiel. 

Neuere Erfahrungen über Turbomaschinen. Von Rateau. 
Forts. (Z. f. Turbinenw. 31. März 11 S. 139/40*) Entwicklung der 
Kreiselpumpen für hohe Drücke. Schluß folgt. 

Die Berechnung vielstufiger Reaktions- und Aktions- 
turbinen. Von Baer. Forts. (Z. f. Turbinenw. 31. März 11 8. 
133/38*) S. Zeitschriftenschau vom 8. April 11. Druckturbinen. 
Forts. folgt. 

Dampfturbinen kleinerer Leistung. Von Hoefer. Forts. 
(Z. f. Turbinenw. 30. März 11 S. 129/32*) Versuche mit einer 35 pfer- 
digen Kienast-Dampfturbine für Auspuffbetrieb. Messen der Nutzleistung 
mittels Torsionsdynanometers von Amsler-Laffon. Schluß folgt. 


Eisenbahnwesen. 

Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstellung in 
Brüssel 1910. Von Bucher. (Dingler 31. März 11 S. 195/201% 
2 C-Heißdampf-Personenzuglokomotive der Sächsischen Staatsbahn, ge- 
baut von Rich. Hartınann, und 2 C-Heißdampf-Vierlings-Schnellzugloko- 
motive der Preußischen Staatsbahn, gebaut von L. Schwartzkopff. 

Note sur la traversée sous-fluviale de la Seine par la 
ligne métropolitaine No.8 de l’Esplanade des Invalides & 
la place de la Concorde. Von Suquet. (Ann. Ponts Chauss. 
Jan.) Febr. 11 S. 7/51“ mit 4 Taf.) Ausführliche Darstellung der 
Arbeiten an der rd. 619 m langen, in einer Krümmung von 250 m 
Halbmesser liegenden Unterführung. Die Tunnel sind unter Wasser 
mit Gußeisenringen verkleidet. 

Die Lokomotiven auf der Weltaustellung in Brüssel 
1910. Von Metzeltin. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 8. April 11 
S. 549/54* mit 1 Taf.) 2C1-Lokomotive der Bayerischen Staatsbahn 
von J. A. Maffei, 2C 1-Vierzylinder-Heißdampf-Schnellzuglokomotive der 
Belgischen Staatsbahn, 2C1-Schnellzuglokomotive der Paris-Orleans- 
Bahn. 201 "Vierzylinder- Verbund-Heißdampflokomotive der Französischen 
Südbahn. Forts. folgt. 

4-6-2 passenger locomotive for the Buenos Aires and 
Pacific Railway. (Engng. 31. März 11 S. 414* mit 1 Taf.) Zwil- 
lingslokomotive von 1676 mm Spurweite mit Schmidt-Ueberhitzer, ge- 
baut von der North British Locomotive Co. in Glasgow. Die Lokomo- 
tive hat 533 mm Zyl.-Dmr., 660 mın Hub, 189 qm Heiz- und 2,5 qm 
Rostfläche und wiegt ohne den vierachsigen, für 25 cbm Wasser be- 
messenen, 64,6 t schweren Tender im Betrieb rd. 82.5 t. 

Wasserschlag in Lokomotivdampfzylindern. Von Ost- 
hoff. (Organ 1. April 11 8. 116/20*) Zusammenhang zwischen der 
Größe der Dampfräume und dem Mitreißen von Wasser. Einbau von 
Wasserabscheldern, Wirkung der Oeffnung der verschiedenen Regler 
sowie des Anfahrens. Die Ursachen des Mitreißens sind bei Heiß- 
dampflokomotiven zahlreicher und wirken stärker als bei Naßdampf- 
lokomotiven. Forts. folgt. 

Bauart von Drehgestellen zur Erzielung ruhiger Gang- 
art von Luxuswagen. Von Schüler. (Organ 1. April 11 
S. 123/28%) Stoßmildernde Hebelwirkung der 2-. 3- und 4achsigen 
verschränkten Drehgestelle in wagerechter und senkrechter Richtung. 
Wirkung des Gewichts. Ausführung der 4achsigen Drehgestelle. Ge- 
wichte, Berechnung des Zugwiderstandes der Drehgestelle und des 
Ueberhängens der Wagen. 

Mitteilungen über neuere Bergmann-Einphasen-Bahn- 
Ausrüstungen. von Bandow. (El. u. Maschinenb. Wien 2. April 
11 S. 277/839 Bau und Ausrüstung eines normalen Triebwagens. 
Vollbahnmotoren für 50, 100 und 200 PS. 350 pferdiger Zahnrad- 
motor für Lokomotivbetrleb. Steuerung. Allgemeine Erörterung über 
die Einführung des elektrischen Betriebes auf Vollbahnen. 

Die Niesen-Bahn. (Schweiz. Bauz. 1. April 11 S. 175/80% 
Die Seilbahn führt von Mülinen im Kandertal in 2 Abteilungen von 
3524 Gesamtlänge 1649 m hoch auf den Niesen. Plan. Einzelheiten 
des durchweg Semauerten Bahnkörpers und des Oberbaues für die 
Wagen von 1 m Spurweite. Forts. folgt. 


Eisenhüttenwesen. 
The Cambria Stee] Companys new wire plant. (Iron Age 
23. März 11 N. 730/34%) Ausbau der in Zeitschriftenschau vom 4. Juni 
10 erwähnten Anlagen durch ein kontinuierliches Drahtwalzwerk mit 
6 Vor- und 10 Fertiggerüsten und eine Drahtzieherei. Das Walzwerk 


wird durch eine Corliss- Verbundmaschine, die Drahtzieherei elek- 
trisch betrieben. 


The elastic. von Lilly. (Engng. 31. März 11 8. 401/02*) 
Verteilung der Belastungen in einer auf Knickung beanspruchten Feder. 
Vergleich mit den Eulerschen Regeln. Anwendung auf Säulen. 

Zur direkten Bestimmung der Armaturen im doppelt- 


‚armierten Rechteckquerschnitt. Von Lichtenstein. (Z. österr. 


Ing.- u. Arch.-V. 31. März 11 S. 199% 201% Bestimmung des Quer- 
schnittes der Eiseneinlage von Eisenbetonbalken bei exzentrischer Be- 
lastung und bei reiner Biegungsbeanspruchung. Tafel der vorkommen- 
den Festwerte. 

A shallow double-track bridge floor. (Eng. Rec. 18. März 
11 8. 307% Die Brücke im Zuge der Connellsville and State Line 
Railway hat 8 Blechträgeröffnungen. Die Schienen ruhen auf genieteten 
Unterzugen, die sich auf die Untergurte der 2,29 ın hohen Hauptträger 
stützen. 

Bascule bridge at Copenhagen harbour. (Engng. 31. März 
11 S. 402 06% S.a. Zeitschriftenschau vom 21. Aug. 09. Gründung 
der Pfeiler. Antrieb der Klapparme, Bauart Strauß, über der 28,65 ın 
weiten Mittelöffnung. 


Elektrotechnik, 

Kosten der Krafterzeugung in Elektrizitätswerken. 
Von Eberle. Forts. (Z. bayr. Rev.-V. 31. März 11 8. 56/599 8. 
Zeitschriftenschau vom 1. April 11. Forts. 

Zur Kenntnis der Funkenspannung bei technischem 
Wechselstrom. Von Weicker. (Z. Ver. deutsch. Ing. 8. April 11 
S. 554/59*) Versuche über Entladungsvorgänge an einem Transforınator 
von 20 KW, 200000 v und 52 Per.'sk im Laboratorium der Porzellan- 
fabrik Hermsdorf. Einfluß der Elektrodenform, der umgebenden Luft. 
der Periodenzahl, der Elektroden kapazität, des ultravioletten Lichtes 
und einer Veränderung des elektrischen Feldes. i 

Lehigh Valley Transit Company. (El. World 16. März 11 
S. 663/66*) Die Gesellschaft besitzt elektrische Bahnen von etwa 
2% km Gleislänge, die alle von einem Dumpfturbinen-Kraftwerk von 
18325 KW Leistung mit Drehstrom von 13200 V versorgt werden. 
Ansichten der Maschinenhalle. Schaltanlagen und Bekohlvorrichtungen. 

Boosters. Forts. (Engineer 31. März 11 S. 318/20) Schal- 
tungen für Entz- und Highfield- Maschinen der Chloride Electrical 
Storage Co. in London. 

Neuerungen auf dem Gebiet der Hochspannungs-Frei- 
leitungsisolatoren. von Brecht. (Z. Dampfk. Maschbtr. 31. März 
11 S. 131/35%) Dreiteilige Hänge- und Stützisolatoren von 15 und 
19 kg Gewicht für 100 000 V Betriehspannung der Porzellanfabrik von 
Hentschel & Müller in Meuselwitz. Blitzschutz. Schutzring von 
Hentschel. Schluß folgt. 

Die Berechnung der Magnetisierungskurve bei Mehr- 
lochwicklungen. Von Rusch. (ETZ 30. März 11 S. 311/14% Ein- 
faches Verfahren zum Berechnen der Füllziffer, der Wieklungsziffer 
und der genauen Magnetisierungslinfe. Zusammenhang zwischen Füll- 
und Wicklungsziffer. 


Erd- und Wasserbau. 


Note sur le remplacement de la partie supérieure des 
grandes presses de l'ascenseur des Fontinettes et les dis- 
positifs des joints entre les pistons et les presses des 
ascenseurs pour bateaux. Von Wibratte. (Ann. Ponts Chauss. 
Jan./Fehr. 11 S. 52,83% Bauarten für die Stopfbüchsen bei den Hebe- 
werken von Anderton und La Louvière. Acltere und neue Stopfhüchse 
beim Hebewerk Les Fontinettes. Versuche mit verschieden geformten 
Dichtungen. 

Die neue Hafenanlage von Constantza am Schwarzen 
Meer. Von Bock. (Deutsche Bauz. 31. März 11 S. 215/18*) Die 
Anlage umfaßt 2 Getreidespeicher für je 35000 t aus Eisenbeton von 
Luther, 4 Behälter von je 700 chm für Petroleun, 25 Behälter von je 
5000 ebm für Petroleumrückstünde und 5 doppeltwirkende Oelpumpen 
von insgesamt 50 PS. Elektrische Winden für das Verholen. Das 
Elektrizitätswerk enthält vier 400 pferdige Dieselmotoren. 

Steel pile foundations fora sevenstory brewery. (Eng. 
Rec. 18. März 11 S. 295/96*) Die Hauptaäulen des Gebäudes ruhen 
mit gußeisernen Fußplatten und Trägerrosten auf den Köpfen von 
8 bis 16 Pfühlen, die aus 10 mm dicken. überlappt geschweißten Stahl- 
rohren von 324 bis 381 mm Dmr. durch Füllen mit Beton und 4 bis 
5 Rundeisen hergestellt sind. 

Spillway dam for the Lost River diversion channel. 
(Eng. Rec. 18. März 11 8. 311% Der Staudamm speist einen Kanal, 
der den Lost River mit dem Klamath River im Süden von Oregon 
verbindet. Den Ueberfall bildet ein im Grundriß hufeisenförmiges 
Wehr aus Eisenbeton, das bei 18.3 ın Breite 88 m Kronenlänge hat. 


Gesundheitsingenieurwesen. 


The main drainage works at Toronto. (Eng. Rec. 18. März 
11 S. 301/04*) Die Abwässer der rd. 360000 Einwohner zählenden 
Stadt werden in 24 Absitzbecken von je 30 x 7.6 um Fläche gereinigt 
und dann durch eine 1,5 m weite Leitung in den Ontario-See gedrückt. 
Die Leitung ist auf 400 m Länge aus Eisenbeton hergestellt und in dem 
folgenden 1100 m langen Stück aus Blech genietet. Sammelleltungen. 
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Gießerei. 

Der Ausschuß oder Fehlguß in der Eisengießerei. Von 
Mehrtens. (Stahl u. Wisen 30. März 11 S. 505/09) Erörterungen 
über die Ausbildung der Gießerei-Lehrlinge, die Entschädigung für 
Ausschuß und die Verrechnung des Ausschusses in der Gießerei. 

Mittelbar geheizte Trockenkammern. 
(Stahl u. Eisen 30. März 11 S. 501/04*) Die Trrockenkammern werden 
mit Heißwasser geheizt, das in einem mit Zechenkoks oder andern 
Brennstoffen gefeuerten Kessel auf 250° erhitzt und durch Rohre in 
eine Luftkammer unter der Trockenkammer und in diese selbst ge- 
schickt wird. In der Kammer wird so dauernd eine Wärme von 200° 
erhalten. Schnittzeichnungen der Kammer. 

Formen und Gießen von Walzenstühlen für Müllerei- 
zwecke. Von Ifkowitsch. (Gleßerei-Z. 1. April 11 S. 203/07*) 
Darstellung einiger Ständer für einfache und doppelte Walzenstühle 
mit neben- und übereinander liegenden Walzen und der dazu gehörigen 
Formen. 

Ein Beitrag zu dem Kapitel Modellplatten. Von Frey- 
tag. (Gießerei-Z. 1. April 11 8. 207/09) Herstellung von Modell- 
platten für kleinere in Massen herzustellende Stücke auf Woendeform- 
maschinen mit und ohne durchbrochenen Wenderahmen, Formmaschl- 
nen mit einseitigem Wenderahmen und auf Abhebeforınmaschinen. 
Forts. folgt. 

Hebezeuge. 

Untersuchungen an Lamellensenksperrbremsen. Von 
Bergmann. (Dingler 31. März 11 S. 193/94*) Bei der Senksperr- 
bremse von Weston wird die Last durch Lüften der Bremse für das 
Sinken freigegeben. Schnittzeichnungen. Forts. folgt. 

Elektrische Kohlenladekrane. Von Schäfer. (Organ 
1. April 11 S. 121/23*) Kran für 1,5 t mit genietetem Fairbairn-Aus- 
leger von 4 m. Betriebskosten. Berechnung und Ausführung der 
Bremse und des Unterbaues. 


Heizung und Lüftung. 

Die früheren und heutigen Annahmen der Bewegungs- 
widerstände des Wassers in Rohrleitungen und ihre Ein- 
wirkung auf das normale Funktionieren der Warmwasser- 
heizungen. Von Tichelmann. (Gesundhtsing. 1. April 11 BS. 
233/42*) Vergleich der Reibungsziffern von Weisbach, Darcy, Rietschel 
usw. mit denjenigen von Biel für die Rauheit II. 


Landwirtschaftliche Maschinen. 

Traction and ploughing engines in the United States. 
(Engineer 31. März 11 S. 333/36*) Abmessungen und Einzelheiten der 
mit Dampf betriebenen Straßenlokomotiven der Case Co. in Racine, 
der Huber Co. in Marion, O., von Russell & Co. in Massillon, O., der 
Avery Co. in Peoria und der Rumely Co. in La Porte. Forts. folgt. 


Lager- und Ladevorrichtungen 


La manutention des matières premières aux hauts 
fourneaux de Fumel (Lot-et-Garonne). Von Vandel. (Génie 
civ. 25. März 11 S. 429/32* mit 1 Taf.) Begichtung von 2 Hochöfen 
für je 55 bis 65 t durch eine Elektrohängebahn. Lageplan, Einzelheiten 
der 4000 t Erz, 2000 t Koks und 1500 t Kalk fassenden Vorraträume. 
Hängebahnwagen und Weichen. 

A large concrete coal pocket. (Eng. Rec. 18. März 11 S. 
312/14*) Das 6000 t fassende Kohlenlager der Central Railroad of 
New Jersey ist ein 76 ın langes Bauwerk aus Eisenbeton, das 20 Bun- 
ker von 7,6 2 & 10,7 qm Grundfläche und 5,4 m Tiefe enthält. In die 
Bunker können zu gleicher Zeit 24 Wagen entleert werden. 


Luftsehiffahrt, 

Luftschiffhalle mit Faltentoren. Von Muth. (Z. Ver. 
deutsch. Ing. 8. April 11 S. 56971) Die Tore der von E. de la 
Sauce & Kloss gebauten Halle bestehen aus je zwei Hälften, die beim 
Oeffnen von der Mitte nach beiden Seiten hin geschoben werden. Jede 
Torhälfte enthält 5 Faltenpaare, deren Flügel bei geöffnetem Tor im 
spitzen, bei geschlossenem Tor im rechten Winkel zueinander stehen. 
Die Tore werden durch zwei Elektromotoren bewegt. Aufnahme und 
Verteilung des Winddruckes. 

The Aero and Motor 
(Engng. 31. März 11 S. 409/14*) 
Drachenflieger. 


Boat Exhibition at Olympia. 
Allgemeines. Abmessungen einiger 
Maschine für Drachenflieger der Isaacson Engine Co., 
Leeds, und Bohrmaschine der Britannia Engineering Co., Colchester. 
Forts. folgt. 
Meaterialkunde. 
Die Festigkeitseigenschaften der Konstruktionsmate- 
rialien des Maschinenbaues. Von Stephan. Schluß. (Verhdign. 
Ver. Beförd. Gewerbfl. März 11 S. 163/84* Duranametall, Rübelbronze, 
Zinn-, Mangan-. Phosphor-, Nickelbronze, Aluminium, Leichtmetalle 
Aluminiummessing, Aluminiumbronze. Zulässige Beanspruchungen. l 
Das Rosten eiserner Rohre und ihr Schutz durch den 


Anstrich. Von Friedmann. (Z. Ver. deutsch. Ing. 8. April 11 
. 1 mit 4 Taf.) Erörterung über das verschiedene Verhalten 
1 - 


und schmiedeiserner Rohre während des Rostens auf Grund der 
Annahme eines elektrolytischen Vorganges. Einfluß der fremden Be- 


Von Irresber ger. 


standteile im Eisen sowie der Beschädigung der Eisenoberfläche. Beur- 
teilung der Anstriche. Einrichtungen zum Prüfen der Farbhäute. Prüf- 
ergebnisse. Richtlinien für die Herstellung eines zweckmäßigen An- 
striches. 

Maschinenteile. 

Einrichtung zur Verhütung des Rostens der Anbohr- 
stelle eiserner oder dergl. Röhren. Von Lang. (Journ. Gasb.- 
Wasserv. 1. April 11 8. 310/13*) Ursache des Rostens. Verhütung 
durch eingewalzte Hülsen aus verzinntem Weichkupfer. Schnittzeich- 
nung der Einwalzvorrichtung. 


Metallbearbeitung. 

Dimensions for cylindrical shells. Von Beyer. (Am. 
Mach. 1. April 11 S. 447/52*) Darstellung der Beziehungen zwischen 
den Durchmessern der Platte und der daraus gezogenen Hülse sowie 
der Höhe der Hülse in Schaulinien. Rechnungsgrundlagen. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Belastung von Kugellagern in Automobil-Hinterrad- 
achsen. Von Dornacher. Schluß. (Motorw. 31. März 11 S. 200/019 
Darstellung der Ergebnisse in Schaulinien. 


Pumpen und Gebläse. 
Inertia of air compressor intake. Von Redfield. (Am. 
Mach. 1. April 11 S. 438/40*) Einfluß der Trägheit der Luftsäule in 
der Ansaugleitung auf den volumetrischen Wirkungsgrad. Berechnung. 


Schiffs- und Beewesen. 

Two motor boats. (Engineer 31. März 11 S. 324*) Das neue 
Londoner Feuerlöschboot »Gamma« hat zwei 80 pferdige Thornyeroft- 
Petroleummaschinen, die entweder die Schrauben oder über eln Vorge 
lege die Kreiselpumpen treiben. Das Oelschiff »Rocklight« wird durch 
eine 70 pferdige Thornycroft-Maschine angetrieben, die mit Kettenüber- 
setzung von 1:2 auf die Schraubenwelle arbeitet. 

Die Lentz-Steuerung an Schraubenschiffsmaschinen. 
Von Helling. Schluß. (Verhdign. Ver. Beförd. Gewerbfl. März 11 
S. 185/93*) Die Manövrierfähigkelt der Schiffsmaschine mit Lentz- 
Steuerung. 

The aero and motor boat show. (Engineer 31. März 11 8. 
326/28) Bootmaschinen von Thornycroft, Aster, Wolseley, Brooke. 
Schnittzeichnungen einer 10 pferdigen Vierzylinder-Bootmaschine von 
Boulton & Paul. Forts. folgt. 

The gyroscope for marine purposes. Von Sperry. (En 
gng. 31. März 11 S. 427/32*) Anwendungen des Krelsels zum Dämpfen 
der Rollbewegung von Schiffen, bei Kompassen und bei Torpedos. 
Torpedokreisel von Leavitt. Schlickscher Schiffskreisel. Schlinger- 
tanke von Frahm. Thornyeroftsches Gewichtpendel. Kreiselkompaß. 


Straßenbahnen. 

Track construction in Oklahoma oity. Von Haller. (El. 
Railw. Journ. 18. März 11 S. 448/52*) Die Straßenbahnschienen ruhen 
auf eisernen Schwellen, die in je 900 mm Entfernung in Beton verlegt 
sind. Versuche mit eisernen Längsschwellen auf hölzerner Unterlage. 
Kosten. 


Unfallverhütung. 


The explosibility of coal dust. Forts. (Engineer 31, Min 
11 S. 317/189 S. Zeitschriftenschau vom 95. März 11. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Betriebsergebnisse von Explosfonsgasturbinen. Von 
Hansen. Schluß. (Motor w. 31. März 11 S. 19/9 Kühlung und 
Regelung. Versuche mit einer Gasturbine, deren Zündkammer nach 
der Art eines Segnerschen Wasserrades umläuft. 


Wasserkraftanlagen. 


Die Beeinflussung des Reguliervorgange® von 
der durch die Wasserträghelt entstandenen Druckseb An! 
kungen. Von Dubs und Utard. Forts. (Dingler 31. März 11 > 
202/07 % Bestimmung der Berichtigungsziffer. Einfluß des pa 
des Reglers. Vergleich des Einflusses der Druckschwankung®? w 
dem der Spielraumzeit. Schluß folgt. 


Wasserversorgung. 

The present-day pumping engine for water-wor 
Hague. (Proc. Am. Soc. Civ. Eng. März 11 S. 288,304) zei 
der Anlagekosten verschiedener Bauarten bei gleicher Be 
Abhängigkeit der für die Einheit der Maschinenleistung N 
Kesselhelzfläche von der Größe der Leistung. Gesamtkosten 
zeichen einer neuzeitlichen Anlage. civ. Ene 

Sinking a wet shaft. Von Hogan. (Proc. Am. 50è © ` ger 
März 11 S. 308/23* mit 3 Taf.) Arbeiten an der Voterinr y. 
Catskill-Wasserleitung unter dem Rondout Creek, $ 4. zeitsch 
schau vom 5. Febr. und 5. März 10. works 

Operating results, Cincinnati water purification 1210 
(Eng. Rec. 18. März 11 8. 298/94) Die Anlagen haben im . 
64 Mill. obm Wasser geliefert. Bericht über den Betrieb der 
und der Filterbeoken. Reinheit des Wassers. 
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. A cave at the Hunter's Brook tunnel on the Catskill Werkstätten und Fabriken. 


aqueduct of the new water-worksfor New York. Von Becker. 
(Eng. Rec. 18. März 11 S. 292,93*) Mitteilung vom Bau des 1875 m 
langen, zu 60 vH fertiggestellten Stollens. Abfangen, 'des brüchigen 


Gesteines durch Holzausbau. 


Factory construction for offices. (Am. Mach. 1. April 11 
S. 443/46*%) Neues dreistöckiges Geschäftsgebäude der Fore River Ship- 
building Co. von rd. 3700 qm Bodenfläche mit Fisenbetongerüst. Bau- 
art der Deckenträger. Kosten. 


Rundschau. 


Verbund-Druckluftlokomotiven. In dem Vortrage von C. 
Pöhl) ist über Verbund-Druckluftlokomotiven gesagt: »Der 
Luftverbrauch des Zwillings-Verbundmotors stellt sich, wie Ver- 
suche von A. Borsig ergeben haben, die durch Versuche der 


Porter Co. bestätigt 
werden, um rd. 25 
bis 30 vH günstiger 
als beim einstufigen 
Zwillingsmotor«. Die 
H. K. Porter Co. in — 
Pittsburg, Pa., hat En 
während der letzten 

7 Jahre zahlreiche 
sorgfältige Versuche 
mit einstufigen und 
zweistufigen Druck- 
luftlokomotiven auf 
dem Probierstand so- 
wie unter verschie- 
denen Betriebsver- 
hältnissen gemacht 
und gefunden, daß 
die Verbundanord- 
nung ohne wirksa- 
men Zwischenerwär- 
mer geringen prak- 
tischen Wert hat; 
denn durch die sehr 
niedrigen Tempera- 
turen im Nieder- 
druckzylinder wer- 
den ernsthafte Be- 
triebstörungen ver- 
ursacht. le Ver- 
bund-Druckluftloko- 
motiven der H. K. 
Porter Co., Fig. 1 bis 4, 
sind daher mit einem 
Zwischenerwärmer 
versehen, in dem die 
Außenluft als Heiz- 
mittel dient, und die 
oben erwähnten Ver- 
suchsergebnisse be- 
ziehen sich aus- 
schließlich auf solche 


Fig. 3. Ansicht von hinten mit Führersitz. 


nn Me NEE 


“ce 


Lokomotiven. Der Zwischenerwärmer besteht aus einem an 
eiden Enden verschlossenen Zylinder, in den eine Anzahl 
enger Heizrohre eingebaut ist. Das vordere Ende mündet in 
ein gußeisernes, der Rauchkammer und dem Schornstein der 


D 2 
3 otive ähnliches Gehäuse, Fig. 2. Der Hauptluft- 


) 2. 1910 8. 2189. 


Fig. 1 bis 4. Verbund-Druckluftlokomotive der H. K. Porter Co. 


Fig. 1; ‚Seitenansicht. 


""SUSQUEHANNA CHAT CO: 


behälter wird mit Luft von 56,4 at Ueberdruck gefüllt. Diese 
gelangt durch ein selbsttätiges Druckminderventil mit 17,5 at 
in den Hülfsbebälter und von dort durch den Regulator zum 
Schieberkasten des Hochdruckzylinders, 8. Fig. 1. Der Auspuff 
des Hochdruckzylin- 
ders geht durch ein 
Rohr in das vordere 
Ende des Zwischen- 
erwärmers, durch- 
strömt diesen und 
gesagt dann zum 
chieberkasten des 
Niederdruckzylin- 
ders, der durch ein 
Blasrohr und das 
vordere Gehäuse des 
Zwischenerwärmers 
ins Freie auspufft. Die 
bierbei in dem Ge- 
häuse erzeugte Luft- 
verdünnung saugt 
Luft von der Umge- 
bung durch die en- 
gen Rohre des Zwi- 
schenerwärmers. Mit 
einem Zwischener- 
wärmer von den aus 
Fig. 2 ersichtlichen 
Abmessungen wird 
die Luft vor dem 
Eintritt in den Nie- 
derdruckzylinder so- 
weit erwärmt, daß 
sie nur um etwa 8,50 
kälter ist als die der 
Umgebung. Ein Ver- 
such hat z. B. er- 
geben: 

Temperatur der 
Luft beim Austritt 
aus dem Hochdruck- 
zylinder — 62°; 

Temperatur der 
Luft vor dem Eintritt 
in den Niederdruck- 
zylinder ＋ 7, 50; 


Fig. 4, Ansicht von vorn. 


mperatur der Außenluft + 160. er 
Die Temperatur der Luft im Hauptbehälter ist“ in der 
Regel annähernd gleich derjenigen der Umgebung. Die Luft, 
die sich im Hochdruckzylinder teilweise ausgedehnt hat, ist 
daher immer verhältnismäßig kalt, und somit bildet die Außen- 
luft immer ein gutes und gefahrloses Heizmittel. 
Die durch die Zwischenerwärmung gewonnene Volumenver 
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612 Rundschau. n T Tena 
größerung wird durch ein großes Zylinderverhältnis nutzbar sie allein bedient, lediglich die leeren Kasten aufzusetzen und 
gemacht, Fig.5. Für gewöhnliche Verhältnisse hat sich 1:4 die fertigen abzunehmen sowie einen Fußhebel zu betätigen 
als günstig erwiesen. Die doppelt schraffierte Fläche in Fig. 5 hat. Alle andern Vorgänge. wie Sandauffüllen, Pressen und 
stellt die durch die Zwischenerwärmung gewonnene Arbeit Abheben, besorgt die Maschine, und zwar in ganz kurzer 
dar. Der Hauptvorteil aber liegt in der höheren Endtempe- Zeit, selbst; vom Aufsetzen der Kasten bis zum Herstellen der 
ratur der Luft, die den Erfolg der Verbundanordnung in der fertigen Formhälfte braucht sie nur 8 sk. Wie aus Fig. 6 her- 
Praxis herbeigeführt hat. vorgeht, besteht die Maschine aus 3 Teilen, nämlich dem um- 


Fig. 5. 


Arheitsdiagramm. 


L TB 


Aim aline . 
Vak. =| Linie 


Der Luftverbrauch einer solchen Lokomotive ist im Mittel 
um 35 vH günstiger als bei der einstufigen Zwillingslokomo- 
tive. In den letzten 2 Jahren hat die Porter Co. über 150 zwei- 
stufige Druokluftlokomotiven ausgeführt und für verschiedene 
Werke, in denen unsere zweistufige Druckluftlokomotiven 
neben einstufigen arbeiteten, die einstufigen in Verbundloko- 
motiven umgebaut. W. Kromer, 

Oberingenieur der H. K. Porter Company. 


maschine für kleinere Stücke bei ausgedehnter Massenher- 


stellung ist in neuester Zeit eine selbsttätige Maschine der in den hölzernen Behälter e; die an einer Gelenkkette be- 
Berkshire Mfg. Co. in Cleveland, Ohio, bekannt geworden. festigten, zwischen zwei Holzwangen laufenden Becher des 
In Deutschland sind in den letzten Monaten mehr als zwölf Sandförderers schaffen ihn in den Behälter J. Die Form: 
solcher Maschinen aufgestellt worden, die sich durch kräftigen presse c besteht wiederum aus mehreren Teilen, wovon der 
Bau und hohe Leistungsfähigkeit auszeichnen. Sie werden eine den Kasten mit Sand füllt, der zweite den Sand vorpredt. 


Fig. 7 bie 9. Berkshire-Formmaschine. 


Fig. 7 . Seitenansicht. 


Fig. 8. Vorderansicht. 
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in zwei Bauarten ausgeführt. Bei der einen wi 

. aus ; ö en wird der Sand 
9 5 Hand, bei der andern mit Maschinenkraft gepreßt. 
ae etztere Bauart ist in Fig. 6 bis 9 dargestellt. Sie zeigt 
einen hohen Grad von Selbsttätigkeit, da der Arbeiter, der 


1) Nach einer Veröffentli 
chung von U. Lohse Í 3 
;; n >Stahl und Eisen 


laufenden Sandsieb a, 


legewelle d aus durch Riem 


mn. , 


Lager gehalten, zwischen dene 

eine lose Scheibe sitzen. An der ; 
nen offen und gestattet dem hierzu erforderlichen Hülfsarbeiter, 

Die selbsttätige Berkshire-Formmaschine). Als Form- den Sand bequem einzubringen, 

900 mm über dem Fußboden liegt. 


der dritte ihn völlig verdichtet und der vierte ft werden. 
abhebt, während die Modelle selbsttätig losgeklop n der 
Diese Vorgänge spielen sich hintereinander ab, 

Arbeiter zur Einleitung den Fußhebel a, Fig. i» 
drückt hat. Auf dem Tische b, der durch Zahnstange 
hin und her bewegt werden kann, wird die Modell emei 
festigt, ein Formkasten aufgesetzt und dann em 


Fig. 6. 


Anordnung der selbsttätigen Berkshire-Formmaschine. 
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dem Sandförderer b und der Form- 
presse c. Alle drei werden von einer gemeinsamen Vorge- 
en angetrieben. Das zylindrische 
Sieb von 450 mm Dmr. wird an einer Seite durch zwei lange 
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Brett in zwei federnde Klammern e des Preßholmes d einge- hof nimmt die Antriebmaschine auf. Der Betriebstrom wird 


schoben. Durch den Druck auf den Hebel a wird das Räder- 
getriebe mit der stetig umlaufenden Riemenscheibenwelle ge- 
kuppelt. Zwei Zahnräder bewegen unter dem Einfluß einiger 
Zahnsegmente die innere Zahnstange e des Tisches, Fig. 8, 
und schieben diesen nach hinten unter den Formsandbehälter f, 
von dem der Formkasten gefüllt wird. Inzwischen kommen 
die Zahnsegmente g mit den äußeren Zahnstangen A in Ein- 

iff und schieben den Tisch wieder vor. Dabei wird der 

and in einer genau einstellbaren Höhe abgestrichen. Der 
Kasten macht unter dem Preßholm halt, und eine mit Preßluft 


bare Knaggen k, das Brett wird freigegeben und bleibt beim 
Wiederhochgehen des Holmes liegen. Mittels der Rollen- 
zapfen /, die an den Segmentscheiben 9 Sitzen, und der An- 
schläge m wird die fertige Form darauf ganz nach vorn ge- 
schoben. Inzwischen hat ein Nocken die Kupplung zwischen 
Antriebriemenscheibe und Räderwerk ausgerückt und die Ma- 
schine stillgesetzt. Vorher ist noch durch Hebel eine Druck- 
luftvorrichtung n in Tätigkeit gesetzt worden, die nun vier 
Stifte o aufwärts bewegt und den Kasten vom Modell abhebt. 
Dabei lockert die Schüttelvorrichtung die Modelle im Sand. 
Die Schnelligkeit des Abhebens kann durch einen Knichebel p, 
der die Spannung der Druckluft beeinflußt, innerhalb weiter 


Grenzen geregelt und so der Art der Modelle angepaßt werden. 


Damit der Sand ohne Ausstäuben der Formplatte an ihr 
nicht festklebt, wird sie in der Maschine durch einige Gas- 
flammen geheizt. Man erreicht dadurch große Sauberkeit der 
Formen. 

Der Kraftbedarf für die Formmaschine einschließlich des 
Becherwerkes und Siebes beträgt rd. ı PS. Sämtliche Ge- 
triebeteile sind durch Blechverkleidungen vor dem Hinein- 
fallen von Sand geschützt. Rollt der Tisch mit dem zu füllen- 
den Formkasten nach hinten, so zieht er ein Asbestgewebe p, 
Fig. 7, nach sich, das während des Sandeinfüllens die inneren 
Teile der Maschine bedeckt. Beim Zurückgehen des Tisches 
wird das Gewebe von der durch eine Feder oder ein Schnur- 
gewicht betätigten Stange g wieder aufgerollt. Durch ein 
an die Luftleitung angeschlossenes Blasventil kann die Modell- 
1 vor dem Aufsetzen des Kastens bequem gereinigt 
werden. 


Die Entwicklung der Elektrizitätswerke Deutschlands im 
Jahre 1910 ist nach einem Bericht der Geschäftstelle für Elek- 
trizitätsverwertung besonders lebhaft gewesen. Im Weichbilde 
von Berlin wurden im ersten Halbjahr 14,8 und im zweiten 
19 vH mehr Strom als im Vorjahre verkauft, während die Gas- 
lieferung um 2,9 und 5,9 vH gestiegen ist. Für Groß-Berlin 
sind die Zahlen mit 16,1 und 19,0 vH noch günstiger. Achn- 
lich ist es in andern Städten gewesen. So hat sich der Stromab- 
satz in den beiden Halbjahren in Dortmund um 9,38 und 5,14 vH, 
in Köln um 6,5 und 13,8 vH und beim Rheinisch-Westfälischen 
Elektrizitätswerk um 20 und 8,4 vH vermehrt. In den letzten vier 
Jahren hat sich die Stromabgabe des letztgenannten Werkes 
sogar vervierfacht. Die Zunahme der in Betrieb genommenen 

ampen ist noch größer als die genannten Zahlen, da meist 
Metallfadenlampen gewählt werden, die nur rd. ½ soviel Strom 
verbrauchen wie die alten Kohlenfadenlampen. In Deutschland 
sind etwa 18000 neue Lampen angeschlossen worden. Die 
Metallfadenlampen machen das elektrische Licht um etwa 20 
bis 30 vH billiger als Petroleumlicht. Eine allgemeinere Ver- 
wendung im Haushalt ärmerer Familien ist jedoch nur mög- 


werke die Leitungen und sonstigen Einrichtungen umsonst 
oder gegen eine geringe Abzahlung ausführen, wie es z. B. 
schon in Straßbur „Gotha und zum Teil auch in Berlin zu 
grobem Nutzen des Werkes und der Stromverbraucher ge- 
schieht. Am besten wird der elektrische Strom in kleinen 
Wohnungen nach einem Pauschtarif für Lampe und Jahr ver- 
kauft, wobei die Stromkosten, wie heute schon die Wasser- 
kosten, auf die Miete geschlagen werden können. 


Die Schwebebahn auf das Vigiljoch bei Meran ist im Bau 
soweit vorgeschritten, daß der Betrieb im Sommer d. J. er- 
öffnet werden kann. Die Seilbahn beginnt nahe der End- 
haltestelle ‚der Straßenbahn Meran-Lana in rd. 350 m Höhe 

d überwindet mit 2,2? km Länge 1150 m Höhenunter- 


U. M. un 
schied. Der etwas östlich vom Vigiljoch gelegene Endbahn- 


von dem neuen Kraftwerk in Lana durch ein Kabel bezogen. 
Die Steigung der Strecke beträgt bis 80 vH. Die Bahn er- 
hält in der Mitte eine Umsteigestelle, so daß gleichzeitig vier 
Wagen in Betrieb sind. Die Wagen fassen je 16 Fahrgäste 
und laufen auf einem 58 mm dicken Drahtseil. Als selbst- 
tätige Bremsvorrichtungen dienen ein Sicherungsseil, ein Zug- 
seil und ein besonderes Bremsseil. Das Laufseil wird von 
Eisenstützen getragen, die auf Betonklötzen gegründet und 


hältnissen. Der Entwurf der Seilbahn rührt von den Inge- 
nieuren Strub, Ceretti und Tanfani her, die auch die Aus- 
führung übernommen haben. (Zeitung des Vereins Deutscher 
Eisenbahnverwaltungen 18. März 1911) 


Als Ausgangstoff für die Gewinnung . von Wasserstoff in 
großem Maťstabe für die Zwecke der Luftschiffahrt findet 
neuerdings Wassergas Beachtung, das in den meisten 
städtischen Gaswerken als Zusatz zum Steinkohlengas benutzt 
wird. Nach einem Verfahren der Chemischen Fabrik Gries- 
heim-Elektron in Frankfurt a.M. wird Wassergas zusammen 
mit Wasserdampf über Kalk geleitet, der auf 500° erhitzt ist. 
Der. Kalk hält hierbei alle Beimengungen zurück, so daß 
reiner Wasserstoff gewonnen werden kann. Praktisch ausge- 
führt ist ferner das von Dr. Frank und Dr. Caro gemeinschaft- 
lich mit Prof. v. Linde ausgearbeitete Verfahren, wonach man 
durch Abkühlen des Wassergases auf etwa — 2000 Kohlenoxyd 
sowie die andern gasförınigen Beimengungen verflüssigt, 
während der Wasserstoff gasförnig bleibt. Nach einer wei- 
teren einfachen Reinigung erhält man ein Gas, das 99,5 vH 
‚reinen Wasserstoff enthält. Das nebenbei gewonnene sehr 
reine Kohlenoxyd speist eine Gasmaschine, die die ganze An- 
lage treibt. Der gewonnene Wasserstoff übertrifft mit einem 
Auftrieb von 1195 &’ebm sogar die Anforderungen der Militär- 
behörde, wonach 1180 g/ ebm gefordert werden. Die Berlin- 
Anhaltische Maschinenbau-A.-G., die die Ausführung über- 
nommen hat, beabsichtigt, demnächst in Tegel eine größere 
Fabrik zu errichten, die nach diesem Verfahren arbeiten soll. 
(Frankfurter Zeitung vom 2. April 1911) „ 

Das schon seit einiger Zeit bekannte Verfahren zum 
Löschen von Benzin- und ähnlichen Bränden mit Schaum hat 
sich bei umfangreichen Versuchen, die in Wilhelmsburg bei 
Harburg a. E. angestellt worden sind, gut bewährt. Das von 
Laurent herrührende Verfahren besteht darin, daß eine mit 
schaumbildenden Stoffen vermischte Natronlösung und eine 
reine Alaunlösung, die beim Zusammengießen zu gleichen 
Teilen ohne jeden Rückstand einen gelblichweißen Schaum 
bilden, mit Hülfe eines Schlauches auf die brennende Fläche 
geleitet werden. Der sehr beständige Schaum breitet sich, 
nachdem er zunächst einen Haufen gebildet hat, bei weiterer 
Zufuhr allmählich über die ganze Fläche aus und schließt sie 
luftdicht ab, so daß der Brand gelöscht wird. Bei den Ver- 
suchen hat man gefunden, daß das Benzin unter dem Schaum 
unverändert bleibt und daß es sofort brennt, wenn man den 
Schaum entfernt. Durch Zusammengießen von je 1ltr der 


‚Flüssigkeiten erhält man 15 ltr Schaum von 140 g/ltr Gewicht, 


der sich auch wie Wasser ansaugen und verspritzen läßt. 
Der Schaum hält sich auf Wasser sehr gut (Verlust nach 
20 min nur 8 vH), aber auch auf Benzin (Verlust nach 20 min 
28 vH) immer noch ausreichend lange. Bei den Versuchen 
in Wilhelmsburg wurde ein voll breunender Benzinkeller 
von 3,25 qm Grundfläche und 0,5 m Tiefe mit einem Aufwande 


von 80 ltr in 1 min 18 sk und ein brennender Behülter von 
2m Dmr. und 2, m Höhe in 13 sk gelöscht. (Preußischer 


Feuerwehr-Beirat, Drucksache Nr. 4) 


„ Elektrolyse zur Verhütung der Rostbidung in Dampf- 
kesseln. In der Annahme, daß die Rostbildung in Dampf- 
kesseln auf elektrolytische Einwirkung von schwachen ört- 
‚lichen Strömen. zurückzuführen. ist, hat man in der Colonial 
Sugar Refining Co. in Australien .kürzlich einen Versuch 


durchgeführt, die Wirkung dieser Ströme dadurch auszuschal- 


-ten oder zu beeinflussen, daß man einen schwachen Strom 
en den Kessel ‚schiekte, Der Kessel- bildete dabei die 
Kathode, eine hineingehängte Platte die Anode, so daß an- 
stelle des Kessels die Platte angegriffen wurde. Das Verfahren 
Soll sehr befriedigt haben. Das zur Verfügung stehende 


Speisewasser war leicht säurehaltig. (Zeitschrift für den prak- 
tischen Maschinenbau 15. März 1911) m | 


Mittelbar geheizte Trockenkammern. Um die Nachteile der 
unmittelbaren Heizung von Trockenkammern zu ‚vermeiden, 
bei der die Verbrennungsgase über die Formen hinstreichen, 
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on Ten an ihnen abkühlen und schädliche Niederschläge 
8 , hat man in einigen Fällen mit Erfolg gereinigte 
ase verwandt oder mittelbare Heizungen einzubauen ver- 
sucht. Bei diesen gehen die Feuergase, Dampf oder Heiß- 
wasser durch Kanäle und Rohre, die mit dem Innern der 
Trockenkammer nicht in Verbindung stehen. Während Ver- 
suche nit billigem Gas aus Torf und mit Daınpf keine dau- 
ernde Erfolge erzielt haben, berichtet C. Irresberger in »Stahl 
und Eisen« ) über eine mittelbare Heißwasserheizung, die sich 
in einer großen deutschen Eisengießerei während mehrerer 
Jahre bewährt hat. Eine Kammer von 6x4 qm Bodenfläche 
und 2m Höhe, die drei übereinander liegende Reihen von 
Kernen aufnimmt, wird mit Perkinsrohren von 34 mm Außerem 
Durchmesser und etwa 35 m Länge ausgerüstet, wovon rd. ! in 
den Heißwasserofen, ein kleiner Teil in die Luftkammer unter 
dem Trockenkammerboden und der größte Teil in die Kammer 
selbst verlegt wird. Das in die Kammer eintretende Wasser 
hat 250°, das in den Ofen zurückfließende 170°C. Dabei wird 
in dem Trockenraum dauernd eine Temperatur von 2000 erhal- 
ten. Der Betriebsdruck in den Rohren beträgt 40 at. Die Kerne 
trocknen sehr gleichmäßig, die Gefahr des Uebertrocknens 
und Verbrennens ist dabei ausgeschlossen. Infolgedessen 
eignen sich so geheizte Kammern besonders für wärmeempfind- 
liche Kerne mit Kerngummi-, Mehl- oder dergl. Zusätzen. 


je nach den bei der betreffenden Stahlsorte gemachten Er- 
fahrungen. Das Salz verhindert die Bildung von Glühhaut 
und scheint eine Verringerung der inneren Spannungen zu 
bewirken, da so behandelter Stahl nicht springt. Das Ver- 
fahren eignet sich infolgedessen besonders für Formstähle. 
(Zeitschrift für praktischen Maschinenbau 15. März 1911) 


Ein großes Mond-Gaskraftwerk, das Strom von 25 Per. sk 
für den elektrischen Betrieb eines Teiles der Bahn von Tokio 
nach Yokohama liefern und bei Yokohama erbaut werden 
soll, hat die Japanische Regierung der Power Gas Corporation 
in Stockton-on-Tees in Auftrag gegeben. Das Werk erhält 
drei Mond-Gaserzenger für Betrieb mit minderwertigen Kohlen 
von rd. 20 vH Aschengehalt; der erforderliche Dampf wird in 
der Hauptsache durch Ausnutzung der Wärme der Abgase 
aus den Gasmaschinen gewonnen. Die Hauptmaschinen sind 
Nürnberger doppeltwirkende Viertaktmaschinen von je 
2400 PSe, die mit den Dynamos unmittelbar gekuppelt wer- 
den. Die Maschinen werden von der Lilleshall Co. in Oaken- 
gates, Shropshire, gebaut. (Engineering 31. März 1911) 


Neue Unterseeboote für die englische Marine. Die bei- 
den Unterseeboote, die sich zurzeit auf der Werft in Chatam 
für die englische Marine im Bau befinden, werden zahlreiche 
Verbesserungen gegen die älteren Boote aufweisen. Bei einer 
Wasserverdrängung von rd. 800 t im untergetauchten Zustande 
werden die Fahrzeuge 53,6 m lang werden, bei 7 m Breite 
über Hauptspant. Die Torpedobewaffnung und der Aktions- 
radius werden bedeutend vergrößert. Die Fahrgeschwindig- 
keit soll bei der Oberwasserfahrt 15 Knoten betragen. Mit- 
teilungen aus dem Gebiete des Seewesens 1911 Nr. 4) 


Anwendung des Indikators bel Stanzarbeiten. Zur Er- 
forschung der Druckverhältnisse beim Stanzen oder Lochen 
wurden an einer durch Wasser- oder Oeldruck betätigten 
Lochmaschine Versuche durchgeführt, bei denen ein Indikator 
die auftretenden Kräfte als Ordinaten aufzeichnete, deren 
Größe hier besonders einfach durch unmittelbare Verbindung 
des Druckzylinders mit dem Indikatorzylinder sichtbar ge- 
macht werden kann. Der Weg des Stempels wird als Ab- 
szisse aufgetragen, indem er durch eine am Stempelkörper 
befestigte kleine Zahnstange auf einen Triebling und von 
diesem durch Rolle und Schnur auf die Indikatortrommel 
übertragen wird. 


Enthüllung der Marmorbüste des Geh. Oberregierungs- 
rates Professor Dr.-Ing. Martens im Kgl. Materialprü- 
fungsamt zu Gr. Lichterfelde-West. Am 3. d. M. wurde 
im Kgl. Materialprüfungsamt zu Gr. Lichterfelde eine Marmor- 


ir 
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Die erhaltenen Diagramme zeigen durchweg zunächst 


Das Härten von Werkzeugstahl. Bev 1 
in den Ofen bringt, wird er mit gewöhnlichem Kochsalz be- 
streut. Der richtige Hitzegrad 


salz schmilzt. Das Abschrecken und Anlassen erfolgt dann 


1) vom 30. März 1911. 


El. 20. 
s check, Karlsruhe. 


Stahl angeordnet, 


d z 


Er. 


die starke Druckaufwendung bei Beginn des Lochens bis zur 
eintretenden Abscherung, worauf der Druck erheblich zurück- 
geht, um in einigen Fällen 
nochmals leicht anzustei 
Putzens in dem rauhwan 


etwa auf der Mitte des Weges 


gen, was wohl auf das Zwängen des 
digen Loche zurückzuführen ist. (Zeit- 
schrift für praktischen Maschinenbau 15. März 1911) 


Bevor man den Stahl 


ist vorhanden, sobald das Koch- 


büste seines Leiters, des Gch. Oberregierungsrates Professor 
Dr.Ing. Martens, aus Anlaß seines 60. Geburtstages feierlich 
enthüllt. Die Büste ist ein Geschenk von Freunden und Ver- 
ehrern des Jubilars; auch der Verein deutscher Ingenieure 
hat sich daran beteiligt. Baurat Max Krause, der sich um 
die Feier besonders verdient gemacht hatte, hielt die Fest- 
rede. Im Anschluß daran sprach Hr. C. Fehlert als Vor- 
sitzender- Stellvertreter des Vereines deutscher Ingenieure 
dem Gefeierten Glückwünsche und Grüße aus und wies dabei 
darauf hin, daß sich Hr. Martens auch um den Verein deut- 
scher Ingenieure verdient gemacht habe; so sei 
30 Jahren als Mitredakteur der Vereinszeitschrift, ferner in 
den 80er Jahren als Schriftführer des Berliner Bezirksvereines 
deutscher Ingenieure und von 1899 ab ununterbrochen als 


Abgeordneter dieses Bezirksvereines im Vorstandsrat tätig 
gewesen, 


Patentbericht. 


X1. 14. Nr. 824568. 
stopfbüchse für Gastur- 
binen. C. Roth, Zeh- 
lendorf bei Berlin. 
Um die Schalen a, b 
der geteilten Labyrinth- 
Stopfbüchse herausneh- 
men zu können, hat man 
zwischen das Turbinen- 
gehäuse c und die Schalen 
a und b eine axial heraus- 
ziehbare zweiteilige Zwi- 
schenschale d eingelegt. 


Er. 981778. Unterirdische Stromsuführung. H. Spat- 
Die Stromzuleitung liegt in einem mit der Erd- 
oberfläche eben abschneidenden, isolierenden Rohrkanal a aus Zement 


zwischen beiden Schienensträngen. 
Am Boden von a läuft der Haupt- 
stromleiter 5 entlang, welcher die 
Form einer Schraubenlinie besitzt. 
Im Innern des Hauptstromleiters 
iet ein Anker c aus Eisen oder 


der aus einer Kette bestehen kann und beim Darüber- 


Kl. 80. Ir. 231981. Förderwsgengestell. 
Künneth & Knöchel, Magdeburg. Die 
Querversteifung c zwischen den Trägern b 
ist ein kanalähnliches Gehäuse, das als Oel- 
behälter dient, aus dem das Schmiermittel 
durch die schrägen Kanäle d den Schmier- 
kammern e zufließt. 


Kl, 35. Ir. 225016. Auslegerkran. 
Duisburger Maschinenbau-A.-G. vorm. 


Bechem & Keetman, Duisburg. Zur Veränderung der Tragkraft 
und der Ausladung sind im Ausleger a beliebig viele Umleitrollen d 


oder Oberflaschen e von Flaschenzügen verschiedener Tragkraft far 


er vor 


fahren des Wagens infolge der Einwirkung des mit diesem ver- | 
hinweg Magneten den Hauptstromleiter so welt aufhebt, daß er in | 
Dunn? oberen Teil des Rohrkanales a angebrachten 


Lastorgane eingebaut, die je nach Bedarf mit einem an einer für alle 
Umleitrollen |gemeinsamen Windevorrichtung befestigten Seil oder 


it den im Kette) € durch. ein Seil- oder Kettenschloß A gekuppelt werden RN 
ee " Feilleitern d gelangt. Hierdurch wird der Strom ge- während die unbenutzten Lastorgane mit ihrem freien Ende am AU“ 
5 kann in bekannter Weise abgenommen werden. leger befestigt werden.. 
schlosse 


Zeitgehrit ig. 
Celberst i, 
— 
— 


orte Far 
dung de, 
neren F 
ht Spring, ` 
ıders fir ie 
u 15. Min 


Mirall Se. 
v der Bak- 
hama eta 
were 
n. [h b. 
inder. 
liche I. 
ür e 
Haupt: 
site 
viar zer, 
este 


. Ma. 


he Marin. 
der Ne 
N, ur. 
a 

peeti 

alen de 
12 I 
He Fabr. 
fe er. 


E 


seh, Or 
Kl . 
Am: 
rent 5 


n. 


Is 
r. 
f, 
N 
} 


Band 55. Nr.15. 
15. April 1911. 


El. 30. Nr. 2382281. Spannvorrichtung. A.Bleichert & Co., Leipzig - 
a Gohlis. Das Seil 


läuft von der festen 
Verankerung rechts 
über die feste Säule a 
und die Pendelstütze 
— b zu dem Spannge- 
wicht c, das auf einer 
festen Gleitbahn geführt ist. An den Pendel- 
stützen braucht das Seil nur festgeklemmt zu 
werden. 
Kl. 46. Nr. 224986. Explosionsgasturbine. 
F. L. Jouve, Paris. Die Pumpenachse schnei- 
det den Druckmittelpunkt der jeweils vor der 
Düsenöffnung q befindlichen Schaufel des Rades a. 
Bei Abwärtsgang des Pumpenkolbens e ver- 
dichtet er das Gasluftgemisch, das von der 
Zündkerze p entzündet wird, wenn der Kolben e 
seine tiefste Stellung erreicht hat. Die Explosion 
des Gasluftgemisches wirkt dann gleichzeitig 
auf die Schaufeln des Rades a und auf den auf- 
wärtsgehenden Pumpenkolben e treibend. 
Kl. 48. Ir. 224608. Umilaufschmie- 
rang. Siemens-Schuckert Werke G. m. 
b. H., Berlin. Der Zapfen z, der bei a mit 
elnem Kugellager versehen ist und als Trag- 
und Stützzapfen dient, trägt auf dem Wellen- 
stück w einen Drehkörper d, der in das Oel 
des Behälters o; taucht und glockenartig so 
ausgebildet ist, daß auf bestimmter Höhe ein 
Oelspiegel erhalten wird. Dem Mantel des 
Drehkörpers d steht mit etwa 0,5 mm Zwi- 
schenraum ein fester mit Kanälen Z versehener 
Auffangkörper k gegenüber. Beim Vorbel- 
gehen von d wird das von seiner Mantel- 
fläche mitgenommene Oel in die Kanäle “ 
und damit zum Umlauf in den oberen Oel- 
behälter oz gedrängt. 


Zuschriften an die Redaktion. 
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Kl. 47. Er. 294787. Ventil für körnige 
REN 
2 ee 917 


Massen. A. Gutmann, A.-G. für Maschi- 3 
nenbau, Altona-Ottensen. Das Ventil 
besteht aus einem heb- und senkbaren Ventil- 
teller t nit ringförmigem, die Abdichtung am 
Schluß bewirkendem Rande a und einer vom 
Ventilsitz nach unten vorstehenden ringför- 
migen, u. U. trichterförmig erweiterten festen 
Ringwand b, die beim Heben des Tellers t 
in die körnige Masse (Sand, Zement, Ge- 
treide) eindringt, um das Nachströmen weiterer 
Der Rand a ist abgerundet, damit keine 
Körner auf ihm liegen bleiben. 


Kl. 47. Nr. 224099. Beibkupplung. 
H. Leffler, Dresden. Die Kupplung 
arbeitet mit zwei gegen das Gehäuse o, c an- 
drückbaren Bremsringen 9.9. Belm Ein- 
rücken der axial verschiebbaren Büchse h 
wälzen sich Rollen s, die mit A durch 
federnde Glieder 1 gelenkig verbunden sind, 
aufeinander und auf Gegenlagen m,m ab. 
Zum Feststellen und zur Sicherung gegen 
Verdrehen der Kupplungshälften dienen 
axial liegende Schrauben n. 


Mengen zu verhindern. 


Kl. 55. Ir. 831817. Papierstoffbereitung. R. Kron, Thalheim 
(Erzgebirge). Holz wird in saftgrünem Zustand oder nach Durchträn- 
kung ohne weitere Vorbereitung quer zur Faserrichtung durch kräftige 
Hartgußwalzen unter sehr starkem Druck hindurchgeführt und dabei zu 


einem zunderweichen FaservließB zerknittert. 


Kl. 77. Ir. 232114. Höhensteuerung. A. Lehner, Kelsterbach 
a. M. Vor und hinter dem Schwerpunkt des Luftschiffes werden 
hygroskopische Körper (Chlorkalzium) angeordnet, die die Feuchtigkeit 
der Luft aufnehmen und dadurch schwerer werden, oder von den Ab- 
gasen des Motors erhitzt werden können und die Feuchtigkeit wieder 


abgeben und leichter werden. 


Zuschriften an die Redaktion. 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Das moderne Unterseeboot. 


Sehr geehrte Redaktion! 
Zu dem Aufsatz des Hrn. Vogel in den Nummern 7, 8 und 
10 Ihrer Zeitschrift habe ich die nachstehenden Bemerkungen 


zu machen: 
.I) Die auf S. 242 gegebenen Daten von fertigen und noch 
im Bau befindlichen Unterseebooten sind nicht einwandfrei. 


Gewiß ist es kaum anders möglich, wenn man bedenkt, daß 


— wie es offenbar der Fall ist — die meisten dieser Angaben 
aus Zeitungen und Zeitschriften entnommen sind, wo solche 
Angaben nicht immer zuverlässig und bei Unterseebooten 
häufig auch tendenziös entstellt sind. Ich will hier nur einige 
der auffälligeren Ungenauigkeiten anführen: i 

Hr. Vogel gibt für den Aktionsradius der englischen Boote 
Al bis A4 in der Oberflächenfahrt an: 370 Seemeilen bei 
8 Knoten Geschwindigkeit, 300 Seemeilen bei 12 Knoten Ge- 
schwindigkeit. Abgesehen davon, daß er die höchste Ge- 
schwindigkeit zu 11 Knoten angibt, könnte der Aktionsradius 
bei 12 Knoten höchstens 370: (/) = 165 Seemeilen sein, wenn 
der bei 8 Knoten 370 Seemeilen beträgt und wenn man an- 
nimmt, daß der Widerstand des Bootes nur mit der zweiten 
Potenz der Geschwindigkeit wächst. 

Ebenso zweifelhaft erscheint es, daß die französische 
Bootsklasse Farfadet, Gnöme usw. einen Ueberwasser-Aktions- 
radius von 50 Seemeilen bei 12 Knoten hat, während sie unter 
Wasser mit scheinbar derselben Energiemenge bei nur 8 Kno- 
ten nicht mehr als 30 Seemeilen zurücklegen kann. 

Daß ferner das französische Versuchsboot »Gymnote« 


564 Zellen besitzt, daß. diese alle zusammen nur 987 kg wie- 


gen und daß der »Gymnote« mit dieser Batterie 30 Seemeilen 
bei 8 Knoten zurücklegen konnte, wird wohl aueh nicht ganz 
stimmen. i 

l Auf die zahlreichen andern, weniger augenfälligen Un- 
richtigkeiten in der Zahlentafel, wie 2. B., daß der Narai 
a. 106, sondern 117 t Ueberwasserverdrängung, daß der 
n ciopus« nicht 273, sondern 240 t Ueberwasserverdrängung 
at, daß die beiden österreichischen Hollandboote nicht 13 
TE 8, sondern 11,5 und 10 Knoten Geschwindigkeit haben 
arauf hier einzugehen, würde zu weit führen. ' 


das mit einem größeren Restauftrieb als ein U 


2) Auf S. 241 gibt H. Vogel ein Diagramm w 
welchem man ersehen soll, 15 sich die ( en Ge. 
schwindigkeiten bei den verschiedenen Verdrängungen ver- 
halten. Hierzu möchte ich bemerken, daß ein solches Dia- 
gramm nur dann Wert hat, wenn es aus den Hauptdaten ver- 
schiedener Boote desselben Typs zusammengestellt ist i 
auch dann ist noch die Beschränkung nötig, daß diese B t 
re a onstruktionsbedingungen Enfeprecher 
ue aber Ist die Kurve der Batteriegewichfe ina 
neben: So z. B. kann man aus ihr an 15 
atterie eines 400 t-Bootes rd. 80 t, d. i. 20 vH die ein Ni 
Bootes rd. 350 t, d. i. 41,5 vH der Verdrängung wi nn 
prozentual mehr als das Doppelte! Das ist natürlich che p 
waltige Einbußen in andrer Beziehung, wie T hti ohne ge- 
flächenfahrt, Armierung usw. ganz moglie  ete, Ober- 
3) H. Vogel definiert: »Ein Tauchboot ist al int 
so ein Boot, 
nterseeboot 


rden muß« 
n geht hervor: Unten‘ 


fährt, der durch die Tauch 1 
ruder : 
und aus dem an früherer St elle a unden we 
S 


seeboote haben nur ei 

ein Tauchruder 

1 ; aar | 

a ‚zwei, Es ‚wäre interessant. zu ee ee Rart 
Leit u dieser Definition veranlaßt hat 167 75 
on 1 Reihe von neuen Unterschei una der letzten 
775 u auch und Unterseebooten angefül 

1 In dieser Beziehung vorherrsch ade Vet, worden was 
charakteristisch ist. Ich sche mich | 
(en Bemerkungen veranlaßt. Die 
nu e zum erstenmal von dem französis, 
aubeuf verwendet. ösischen M 


der sei 
schaffenen neuen Typ subme: les nl: 
er andeuten, daß jenes B Tolblee 


eigenschaften 


N auchboote : „> nen 
richtigere ist. Dr ‚weil diese Bezei Si ure Ihre Bo 
zutage zwischen de Re Klassenunterschi S mhaltli h 
Basen läßt, ist a zwischen enen Typ n de? Un Bich hout 
ooten. (Single hull chen Einhüllen r Unterseebant. 
schen und ei a a pe: Holland- wy, Und Do ne 
ein Teil der französischen. Beute 0 ad., ale bench 
; double hull i 
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— deutscher Iugenieure 


Laubeuf, Krupp, 


; Laurenti) Die Bezeic 
für die Einhüllenb ) ezeichn 


ung Unterseeboot 
boote, Tauchboot für die Doppelhüllenboote 
zu verwenden, wie es eine geraume Zeit hindurch gewisser- 
maßen Mode war, entbehrt gleicherweise jeder logischen 
Begründung. Zwischen Tauchbooten und Unterseebooten be- 
steht heutzutage kein Unt 


erschied, jedes Unterseeboot kann 
man, wenn man will, auch Tauchboot nennen. 


4) Das auf S. 246 Gesagte über die Stabilitätsverhältnisse 
eines Tauchbootes gilt 


nur für die Doppelhüllenboote. Bei 
den Einhüllenbooten liegen die Verhältnisse sehr viel gün- 
stiger. Bei diesen ist der Systemschwerpunkt stets und in 
allen Lagen unter dem Verdrängungsschwerpunkt, so daß das 
Boot auch in der Oberflächenfahrt positive Gewichtstabilität 
besitzt. Der kritische Augenblick, in dem Gewicht- und Ver- 
drängungsschwerpunkt zusammenfallen, tritt hier somit über- 
haupt nicht ein, die von Hrn. Vogel angeführten Vorsichts- 
maßregeln sind durchaus unnötig, das Boot taucht unter allen 
Umständen vollkommen sicher. Infolge seiner bedeutenden 
Stabilität in der Unterwasserlage (280 bis 400 mm metazen- 
trische Höhe gegenüber der der Doppelhüllenboote von 100 
bis 200 mm) ist der Einfluß der während der Unterwasserfahrt 
auftretenden störenden Trimmomente, der sich in der Tat 
bei den Doppelhüllenbooten sehr unangenehm bemerkbar 
macht, bei den Einhüllenbooten verschwindend gering. Und 
da alle diese Einflüsse durch den Gebraueh der Tauchruder 
ausgeglichen werden müssen, ergibt sich daraus die bekannte 
Tatsache, daß das Steuern mit dem Einhüllenboot weitaus 
leichter ist und den Steuermann weitaus weniger ermüdet 
als bei den Doppelhüllenbooten. Das Kurshalten in senkrech- 
ter und wagerechter Richtung ist dadurch bei den Einhüllen- 
booten sehr leicht und kann von jedem Matrosen, der ein ge- 
wöhnliches Schiff nach dem Kompaß steuern kann, in kürze- 
ster Zeit gelernt werden, ohne daß an seine Geschicklichkeit 
besondere Anforderungen gestellt werden müßten. Welch 
außerordentliche Bedeutung diesem Umstande beigemessen 
werden muß, ist leicht einzusehen. l 

5) Auf S. 300 meint H. Vogel, daß es in Anbetracht des 
geringen Restauftriebes bei Unterseebooten nicht möglich sei, 
durch Schotteinteilung ähnliche Sicherheiten zu erreichen wie 


bei gewöhnlichen Schiffen. Hierzu kann ich bemerken, daß . 


es Whitehead gelungen ist, bei den Booten, die er für die 
dänische Marine baut, trotz der sehr hohen Anforderungen an 
Geschwindigkeiten, Aktionsradien, Armierang usw. völlige 
Unsinkbarkeit bei Vollaufen einer Abteilung zu erreichen. 
Hochachtungsvoll l 
Fiumè, am 16. März 1911. Marcell Klein, Dipl.-Ing. 


Sehr geehrte Redaktion! = RR 
Die vorstehende Zuschrift sowie einige mir, en 
zugegangenen Mitteilungen beweisen, a große Interesse 
dem Unterseeboot überall geschenkt wird. EN 
Meine Abhandlung entstand im Herbst 1909 un 16 ee 
von der Einsendung an die Redaktion bis Zu N 5 
scheinen nahezu ein Jahr. In Deutschland m von N. 
ein dichter Schleier um den Unterseeboot a 1 5 
deutsche Marine betrifft, gezogen. Die en 5 
daher auch sehr knapp. Es konnte also 17 le nt 
fast nur ausländisches Material verwendet wer ve 

einzelne Firmen mich durch Ueberlassung von Zeie 8 
1 Mühe genommen hat, Berichte und tabella- 
rische Zusammenstellungen über Unterseeboote m 5 
| ird wissen, wie sehr dieselben voneinander a a 
der Wi mich bemüht, in der Tabelle S. 242/44 eine scharfe 
Ich habe treffen und habe zu diesem Zweck, soweit ich nicht 
Auslese a ‚Information verfügte, die Literatur eingehend 
e 8608 Immerhin werden manche Angaben nicht 
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gani den Tatsachen entsprechen, so daß jede diesbezügliche 
erichtigung und Ergänzung willkommen ist. 

Zu den Ausführungen des ‘Hrn. Dipl.-Ingenieur Marcel 
Klein bemerke ich im einzelnen: 

Bei den englischen Booten A1 bis A4 hatte man, soviel 
mir bekannt, mit 12 Knoten gerechnet, tatsächlich aber nur 
11 Knoten erreicht. 

Die von mir angegebenen Zahlen finden sich fast an 
allen Orten wieder. Daß hier ein quadratisches Geschwindig- 
keitsverhältnis vorliegen müsse, trifft keinesfalls zu. Der Herr 
Einsender scheint die Lehren der Figur 56 übersehen zu 


haben. Das Verhältnis ist bei den englischen Booten 8:1. 


Die Länge entspricht ziemlich genau der Länge des Schlepp- 
bootes nach Fig. 56 (2 = 10) mit L = 30,48 m. Nun rückt aber 


bei kleinerem A der Buckel in der Leistungskurve mehr nach 


links, so daß die angegebenen Verhältnisse für Oberflächen- 
fahrt tatsächlich möglich sind. Das in Fig. 24 dargestellte 
Boot dieser Serie bei voller C. W. L.-Fahrt zeigt so starke 
Wellenbildung, daß sich meine Angaben zu bestätigen scheinen. 
Dieselbe Erklärung trifft für die französische Farfadet-Gnöme- 
Klasse zu. 

Daß die 564 Zellen des Gymnote nicht 98 
selbstverständlich. Es soll heißen 9870 kg. 


Ueber das auf S. 241 wiedergegebenen Diagramm orien- 
tiert sich der Herr Einsender am besten, wie ja in der Ueber 
schrift angegeben, im »Schiffbau« 1909 in den Artikeln des 
Hrn. Dipl.-Ing. R. Dietze über Unterseeboote, denen die Figur 
entnommen ist. Bei der Kritik des Gewichtes der Batterie 
hat der Herr Einsender offenbar nicht berücksichtigt, dab 
man mit zunehmender Größe der Boote auch deren Unter- 
wassergeschwindigkeit (wie aus der stark ausgezogenen Kurve 
zu ersehen ist), zu steigern bestrebt ist, and daß bei großen 
Booten ein verhältnismäßig größeres Gewicht für die Batterie 
zur Verfügung steht. 

Wenn man an den Bezeichnungen »Einhüllen- und Doppel- 
hüllenboot« festhalten will, so würde nach meinem Aufsatze 
das Tauchboot im allgemeinen dem Doppelhüllenboot ent 
sprechen. Mein Standpunkt ist durch die Zeit der Nieder- 
schrift meines Aufsatzes bedingt. Daß man heute den Unter 
schied Tauchboot und Unterseeboot bei den allerneuesten 
Ausführungen nicht mehr aufrecht erhalten kann, erhellt aus 
dem erst Mitte 1910 erschienenen »Nauticus« 1910 (»Der heutige 
Stand der Unterseebootfrage«). Diese Veröffentlichung liegt 
jedoch erst rd. 8 Monate zurück, konnte also ohne einschnei- 
dende Aenderung nicht mehr in vollem Maße berücksichtigt 
werden. 

Die Stabilitätsverhältnisse sind nur für die Tauch- oder 
»Doppelhüllenboote« erörtert. Ueber die Stabilität dieser so- 
wie der »Einhüllenboote« gibt ein Artikel in den Mitteilungen 
aus dem Gebiet des Seewesens Jahrgang 1906 S. 853 u.f. 
»Die Stabilität der Unterseeboote« näheren Aufschluß (vergl. 
das Verzeichnis der benutzten Literatur). 

Wenn es Whitehead gelungen ist, in neuester Zeit bei sebr 
hohen Anforderungen noch ein Boot zu bauen, in dem die 
Schotteinteilung soweit getrieben ist, daß beim Vollaufen einer 
Abteilung ein Sinken nicht stattfindet, so ist dies ein ent- 
schiedener Erfolg. Bei gewöhnlichen Schiffen verlangt man 
aber stets, daß 2 nebeneinander liegende Abteilungen vollaufen 
können, ohne daß ein Sinken eintritt. Eine Verletzung in 
der Nähe eines Schottes, die Wasser in 2 Abteilungen ein- 
dringen läßt, kann also nach wie vor verhängnisvoll werden. 


Hochachtungsvoll 
Hans Vogel. 


7 kg wiegen, ist 


Bremen. 


Angelegenheiten des Vereines. 


f | | beiten 
Mitteilungen über Forschungsar 3 
die = no deutscher Ingenieure herausgibt, ist das 
100 Heft erschienen; es enthält: 
W Weicker: Zur Kenntnis von Funkenspannungen bei 
aoi ‚technischem Wechselstrom. 3 
paul Hoffmann: Prüfung von Geschwindig 


des Heftes beträgt 11; für das Ausland 


denen der Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhand- 
en N N 


Selbstverlag 


des Vereines. - Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlin N. — Buchdruckerei A. W. Schade in Berlin N. 
es 


lungen und die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, 
Berlin N., Monbijouplatz 3, entgegen. 

Lehrer, Studierende und Schüler der Technischen Hooh- 
und Mittelschulen können das Heft für 50 Pig besiehen, 
wenn sie Bestellung und Bezahlung an die Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW. 7, Charlottenstr. 43, 
richten. 


Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. finde 


nicht statt. 
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Beiblatt Nr. 15 


zu Nr. 15 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 15. April 1911. 


= Mitgliederverzeichnis 1911. 


Wegen der bevorstehenden Ausgabe des diesjährigen Mitgliederverzeichnisses werden die Herren Mitglieder gebeten, 
Auf Beschluß des Vorstandes sollen möglichst für jedes Mitglied nur zwei Zeilen zur V 


lichst bald der Geschäftsstelle mitzuteilen. 


werden. Die Apgabe soll eine zuverlässige Postadresse, gebotenenfalls auch die Firma, welcher das Mitglied angehört, 


gewünschte Aenderungen mög- 
erfügung gestellt 
enthalten, nicht aber dazu 


dienen, geschäftliche Interessen des Mitgliedes zum Ausdruck zu bringen. | 
Das Mitgliederverzeichnis wird nach Fertigstellung jedem Mitgliede gemäß Nr. 10 der G.-O. auf 
Wunsch kostenfrei zugestellt werden. Bestellungen werden schon jetzt erbeten; Bestellschein siehe unten. 


Zum Mitgliederverzeichnis. 


Aenderungen. 


Bergischer Bezirksverein. . 


Wilh. Elberding, Elektro-Ingenieur der Deutschen Maschinenfabrik 
A.-G., Duisburg, Dellstr. 4. 

Carl Klausing, Direktor bei Schlieper & Baum, Elberfeld, Kaiser- 
Wilhelm-Allee 45. 


Berliner Bezirksverein. 


P. Buch garth, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke G. m. b. H., 
Berlin NO., Landsberger Str. 117. 
Adolf Buchterkirchen, Reg.- Baumeister a. D, Oberingenſeur bel 
A. Borsig, Tegel b. Berlin, Berliner Str. 84. 
Dipl.-Ing. Rudolf Casparius, Berlin W., Luipoldstr. 26. 
Heinr. Dubbel, Ingenieur, Lehrer a. d. Techn. Mittelschule, Berlin NW., 
Oldenburger Str. 6. 
Dipl.-Ing. Herm. Gathemann, Ingenieur der A. E. G., Berlin NW., 
Zwinglistr. 5. 5 
Friedrich Gloth, Ingenieur der Stahlwerke Becker A.-G., Berlin NO., 
Kniprodestr. 3. 
Adolf Goehler, Ingenieur, Halensee bei Berlin, Küstriner Str. 20. 
Herm. Göncozy, Ingenieur bei Firma Findeisen. Berlin C., Dirksenstr. 41. 
Max Gysi, Oberingenieur, Kaiserslautern, Malzstr. 9. i 
Julius Hartig, Oberingenleur der Maschinenfabrik R. Heiko, Hohen- 
schönhausen bei Berlin. f 
Edmund Herms, Ing. b. A. Borsig, Pankow b. Berlin, Brehmestr. 56. 
Wilhelm Jost, Ingenieur, Wilhelmsruh b. Berlin; Viktoriastr. 11. 
Ernst Kallberg, Oberingenieur b. Mayer & Schmidt, Offenbach (Main). 
Heinrich Kanter, Ingenieur, Charlottenburg, Röntgenstr. 3. 
E. Kayser, Direktor der Firma Robert Bosch, Feuerbach. 
Dipl.-Ing. Oswald Kayser, techn. Beamter im Kabelwerk Oberspree 
der A. E, G., Oberschöneweide bei Berlin, Rathausstr. 7. 
Ad. Lange, Ingenieur, Charlottenburg, Kaiserin-Augusta-Allee 90. 
Dipl- Jng. Paul Mulert, berat. Ingenieur, Hamburg, Ferdinandstr. 5. 
Otto Neumann, Ingenieur beim Berliner Städtischen Hochbauamt für 
Heizanlagen, Weißensee, Albertinenstr. 19. 
Herm. Nürmberger, Oberingenieur, Vertreter der Maschinenfabrik 
Sürth G. m. b. H., Berlin W., Lützowstr. 27. 
Karl Ottersbach, Reg. - Baumeister, Hannover, Weißekreuzstr. 26, 
Othmar O. Pollok, Ingenieur d. A. E. G., Berlin NW., Friedrich-Karl- 
Ufer 2—4. 
Richard Schaar, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke G. m. b. H., 
Berlin W., Lutherstr. 19b. | 
Dipl.Ing. Gustav Schmidt, Charlottenburg, Kantstr. 19. 


Hier abzutrennen und als Drucksache) zu senden an: 


r AONNE NINNE A a NENNE ET N 


Alfred Schneider, Ingenieur, Charlottenburg, Wallstr. 62, 

Dipl. Ing. Karl Stamm, Ingenieur bel Havestadt & Contag, Wilmers- 
dorf bei Berlin, Berliner Str. 157. 

H. Ströh, Zivilingenieur, Berlin N.. Febmarnstr. 14. 

Felix Theisen, Ingenieur der &. E. G., Breslau, Berliner Str. 19. 


Dipl.-Ing. Paul Vötter, Stuttgart, Paulstr. 22. 
Folkert Wiegmann, Ingenieur, Eberswalde, Eisenbahnstr. 39. 


Bochumer Bezirksverein. 
Wilh. Aßhauer, Ingenieur der Deutschen Maschinenfabrik A.-G., 
Duisburg, Grünstr. 39. 
Dietrich Böllert, Ingenieur der Deutschen Maschinenfabrik A.-G., 
Duisburg, Wittekindstr. 38. 
F. W. Broy, Ingenieur der Deutschen Maschinenfabrik A.-G., Duisburg, 


Hohestr. 62. 
Otto Gummi, Ingenieur der Deutschen Maschinenfabrik A.-G., Duisburg. 
Georg Tafel, Reg.-Bauführer, Ingenieur der Deutschen Maschinen- 
fabrik A.-G., Duisburg, Dickelbachstr. 5. 


Bodensee-Bezirksverein. 


Camille Barbey, Ingenieur d. Soc. an. des Automobiles Delannay- 
Bellerville, Genf (Schweiz), 5 Cr&ts de Champel. 
Curt Bergter, Ingenieur, Basel (Schweiz), Reinacher Str. 2. 


Breslauer Bezirksverein. 


M. Hoffmann, Ingenieur, Breslau, Kalser-Wilhelm- Str. 149. 

Oscar Simmersbach, Professor an der Techn. Bochschule, Breslau 
Parkstr. 21. | 

Wilhelm Wieland, Geschäftsleiter der Filiale von David Grove 
Breslau, Neudorfstr. 20. 


Chemnitzer Bezirksverein. 


W. Nielebock, Ingenieur, Nowawes, Scharnhorststr. 
H. E. R. Pötschke, Ingenieur, Dresden-A., Falkenstr. 15 
Fritz Prill, Ingenieur der Deutschen Maschi rik 
inenf . 

burg, Dellstr. 22. ee LS y ONU; 

Eduard Ulbrich, Ingenieur Inhaber d | 
„ . er Mas 

Stölzner Nachf., Greußnig b. Döbeln. ee ni 
Hermann Ullrich, Ingenieur, Charlottenburg, Tegeler Weg 2 
Georg Usbeck, Ingenieur, Erfurt, Franseckistr. 1. 2 


Dresdener Bezirksverein. 


Dipl.Ing. Hans Apfelstedt, Ingenieur der D 


e 
A.-G., Duisburg, Landgeriehtsstr = utschen Maschinenfabrik 
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Verein deutscher Ingenieure, Berlin NW., Charlottenstr, 43 


„ 


Bestellschein. 
er rer 


Als Mitglied des Vereines deutscher Ingenieure ersuche Ich hierdurch ur 


verseichnisses 1911. 


Name: 
Recht 
: deutliche ( Stand: 
Unterschrift. 


Wobnort u. Straße: 
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) Als Drucksache nur zulässig, w 
des Mitgliedes keinerlei Mitteilungen enthält. 
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r- 


~ 
Moga 


—— 


—— CLÄECÄLÄLAÄLELEUTT 


ä — m 
—— 
— 


L 


pi | Frankfurter eee en 
| men Max Jenewein, Düsseldorf-Obercassel, Düsseldorfer Str. 88. ` 
RSS EN: 1 Hannoverscher Bezirksverein. 
R, | Anton J. Rippel, Oberingenieur der Deventer Maschinenfabrik und har BEER Ce 
ein Elsengliegerel, Deventer (Holland), Geert Groote straat 15. Abtei Arlen sr ur 
8 Tullius Röcke, Ziegeleibesitzer, Danzig, Trojangasse 6. 7 1 Duisburg, ; mot 1 
Otto Stieglitz, Reg.-Baumeister im Ministerium der öffentlichen vieter Benno Ra Ingen 


Arbeiten, Berlin W., Wilhelmstr. 79. ea yi Ha 


Hessischer Bezirksverein. 
Wilhelm Hartwig, kgl. Reg.-Baumelster, Meiningen, Charlottenstr. 8. 


Kachel, Kal. — 1 


Vi 


Karlsruher Bezirksverein. 


ö Marcel Zoch, Patentanwalt, Karlsruhe, Kaiserstr. 172. Robert Theodor Bobe, eoin 

„ Industrie-Berufsgenossenschaft, Mainz, N 

N Carl Bogorinsky, Ingenieur der Badisch | 

0 Kölner Bezirksverein. 1e (RÌ in), G iten str. er ER 

ARS Dipl.-Ing, Friedrich Riedel, Fürth, Blumenstr. 40. 

3 

a Bezirksverein an der ı 

25 Leipziger Bezirksverein. Emil Kork;:.Oberiögenieur. Her Denken: 

SONE Eduard Groos, Ingenieur, Brieg (Bez. Breslau), Georgstr. 4. Hutten-A.-G., Abt. Friedrich Wilhelm-E 

3 Wilh. Ramme N Ingenieur der ee 

(Ah Lenne-Bezirksverein. DRIN; Hohenstaufenstr, 21. 

"a, * 

Z 5 Adolf Ebinghaus, Ingenieur der Deutschen Maschinenfabrik A. G Sächsisch- Anhaltinischer E 

0 : Duisburg, Falkstr. 55. 

3 Adolf Kohlmann, Ingenieur der Deutschen Maschinenfabrik A.-G., Robert Kahle, Ingenieur, Direktor der 

25 1 Duisburg, Koloniestr. 153. G. m. b. H., Montwy bei Hohensalza. 

Mr Otto Päßler, Ingenieur der Deutschen Maschinenfabrik A.-G., Duis- 

Hi burg, Falkstr. 52. Teutoburger Bezirksrerein. 

hut G. Nockemann, Ingen. b. Fischer & Stiehl, Essen (f uhr) 

. Magdeburger Bezirksverein. Bar. 

Wi Helmuth Koegel, Ingenieur, Vertreter der Ascherslebener Maschinen- Thüringer Bezirksverein. 

AT WT bau-A.-G. vorm. W. Schmidt & Co., Magdeburg. Dipl. Jng: Joh. Höllering, e Dresden-N., Ku 

105 Franz Pailliart, Zivilingenieur, Hannover, Jakobistr. 21. T 

Ib: Kurt Sorkau, e der Deutschen Maschinenfabrik A.-G., Duis- westkulischer Besikkeres — 

. OPA burg, Cecilienstr Hugo Bosse, Direktor, Seeheim (Hessen). 4 En. 

AA SE ” Dipl.-Ing. Otto Grave, Ingenieur der Deutschen Maschinen 

u Niederrheinischer Bezirksverein. Dulsbarg, Ani Baransker dA, r 

162 75 Dipl.-Ing. Heinr. Bachmann, Heidelberg-Neuenheim, Mittelstr. 12. Dipl.. Ing. Alfred Wille, Lübeck, Friedenstr. ban 

RE) r Walter Böckem, Ingenieur, in Firma W. Graaff & Co. G. m. b. H., | 
3 wy Neuruppin. üh des Vereines deutscher Ma- * 5 an 0 

N! Dipl-Ing. Fr. Frölich, Geschäftsführer Dipl. Ing. Eugen Szivessy, Reg.-Baumeister, Stutigar 

Be... j schinenbau-Anstalten, Düsseldorf, Breitestr. 27. Pfau-Str. 19. 

PEN. Dipl-Ing. Eugen Gerlach, Ingenieur der Deutschen Maschinenfabrik | 2 Ty 
1 A.-G, Duisburg. 3 n 
e O. Heitmeyer, Ingenieur der Deutschen Maschinenfabrik A.-G., Duis- Zwickauer Bezirksverein, * * 
. t 111 latz 7. Paul Kochte, Ingenieur bei Fritz Seyboth & Co, 2 1 
. ene Geisli Geis- Friedr. W. Korthals, Ingeni anni 
N; 1 Lukaszezyk, Ingenieur der Maschinenfabrik Geislingen, Geis rie orthals, Ingenieur, Berlin N., Be R, 
Br -. Kar bebe Fritz Schüller, Ingenieur bei Fritz Seyboth & Co, Z EN 
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t, Generaldirektor des Schalker Gruben- 
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Nr 
ng, 9 8 bel H. Büssing, Braunschweig. 
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en, u Anmeldungen. 


T og 72 Ay j 
aen ein dem Verein deutscher Ingenfeure haben sich 
je s 8 b des Deutschen Reiches wohnende Herren gemeldet, 
el eee sind nach Nr. 2 der Geschäftsord- 
> 4 Wochen an die Geschäftstelle zu richten. 


tenal Feld- Degen, Zivilingenieur, Paris, 
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e 157 Avenue 
** 
. 
rmaı 7 er. eee Wien IX, Marktgasse 58. 
i Frita L „ I. Maschinen- Betriebsleiter der Trifailer Kohlenwerks- 
* „ Prifail, Steiermark. 
ver, techn, Leiter und Bureauchef bei H. Nedder- 
* Co.. St. Petersburg, Nowo-Sirdkowskaja 33. 


b) Aufnahmen. 


Berliner Bezirksverein. 


RER Ingenieur, Berlin W., Barbarossastr. 53. 
n. Arthur Christmann, Beamter der Allgemeinen Elektrizitäts- 
„ Turbinenfabrik, Berlin NW, Beußelstr. 44. 

m Dierkes, Ingenieur, Halensee bei Berlin, Joachim-Friedrich- 
9. 
m een Weentsur, Konstrukteur bei Orenstein & Koppel 
9 A-G., Berlin W., Bautzenerstr. 7. 
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d 2 Friedenau bei Berlin, Menzelstr. 19. 
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ae, E. 9 & Co. G. m. b. H., C 


pl- Ing. Carl Lenz, Dozent an der Ingenieur- „Akademie, Ki ta 2, 
Wilhelmstr. 16. „ 


Hannoverscher Bezirksverein n 
Hans Grob, Betriebsleiter bei Carl Männel, Gießerei und er x i 1 | 
tabrik, Hadupver Kriegerstr, 14. o 1 
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Karlsruher Bezirksverein. 
Emil Eitner, Direktor des Städtischen Elektrizitätswerkes 5 der 
Straßenbahn, Freiburg (Breisgau). 


Lausitzer Bezirksverein. | 
Rudolf Rebentisch, Ingenieur der Siemens - Schuckert Werke 
G. m. b. H., Görlitz, Bismarckstr. 26. l 


Leipziger Bezirksverein, 


Jobannen Liebers, Konstrukteur bei Unruh & Liebig, Leipzig- 
Lindenau, Karl-Heine-Str. 44. 


Mannheimer Bezirksverein. 


Dipl.-Ing, Paul Dempwolff, Ingenieur der Schiffbau- und Maschinen- 
bau A.-G., Mannheim, U. 6, 8. | 


Oberschlesischer Bezirksverein. 
Otto Coßmann, Ingenieur, Kattowitz (Oberschl.), Schillerstr. 11. 


Württembergischer Bezirksverein. 


Dipl.- Ing. Julius Reinhold Stum 
pf, Assistent 
Hochschule, Stuttgart, Rosenstr. 39. an der Technischen 


Klee Bezirksverein ene 


Rud Held, Ingenieur, Konstrukte 

ur der B senh 

RR Gewerkschaft, Witkowitz (Mähren). rien zi neea: 

akob Meier, Konstrukteur der 8 | | 
ociété a nstru 

mech., Belfort, Rue du Strasbourg 8. N 218 


Georg Wagner, Ingenieur der | 
Eri i y 
U. S. A. 160 E. 11 Str. °. Oley wen Worte Erie, Pa. 
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5 1 u M, ah, 55 U., „Berliner Hof“, Balmhofstraße. 
B. reinsversammlungen jeden Freitag Abend 8 Uhr im 
Hote * ebes Lamm“. Daselbst aueh ständiges Lesezimmer. 
Bayerischer B-V.: Während des Winterhalbiahres Vereinsversammlung am 
1. und 3. Freitag jeden Monats im Kunstzewerbeltus. 
Bergischer B.-V.: 2. Mittwoch qed. Men., abids. 8 Uhr. i. 44. Gesellschaft 
in Elberfeld, Kaiserstr.: Hauptversammlung. 


Berliner R.-M.: 3. Mai und 7. Juni 1911. abends 7 Uhr in der Technischen 
Hochschule. 


‚verein 


Bochumer B.-V.: 1. und 3. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum. 


Abteilung Witten: 1. und 4. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünnebacke in Witten. 


Bodensee B-V.: Versammlungen am ?, Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr. an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensee-Gelieten, 
Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon. abends 8°, Uhr, Braunschweig. 
im Vereinszimmer der Handelskammer. Eingang am Gewandhaus. Poststr, 

Bremer B. V.: Jeden 2. Freitag im Monat, abends 8, Uhr, „Hotel Bristol“. 

Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung 3. Freitag j. M., abends 8 Uhr, in der 
Technischen Hochschule. 

Chemnitzer B.-V.: 1. Mittw. jed. Monats, abends 8% Uhr, Hörsaal 254 der 
Technischen Staatslehranstalten (Eingang Georgstr.). Hierauf gesellige 
Zusammenkunft im Hotel „Continental“, Albertstr. 

Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen 
Saale der „Drei Raben“. 

Elsaß -Lothringer B.-V.: Nächste Sitzung Montag, den 1. Mai, S Uhr abends, 
im Zivilkasino, Straßburg. Els.. Jakobsturmstaden 1. 

Einscher-B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr. Hotel Monopol, 
Gelsenkirchen, Kreuzstr. 
Fränkisch-Oberpfälzischer B-V.: 1. und 3. Freitag jeden Monats, abends S Uhr, 

im kleinen Saal ll. Stock des Industrie- und Kulturvereines. Nürnberg. 

Frankfurter B-V.: 3. Mittwoch jeden Monats. abends 7½ Uhr, im Vereins- 
lokale Goetheplatz 5. geschäftliche Sitzung. , 

Jeden Freitag Abend Stamnibisch in der „Alemania*, Schillerplatz 4; jeden 
1. Freitag im Monat Damenabend. An den Versammlungs- Abenden 
(3. Mittwoch im Monat) wird der Stammtisch auf den Vereins-Abend und 
in das Versammlungs-Lokal verlegt. j l 

Hamburger B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr. Sitzung im 
Patriotischen Gebäude Zimmer 30 31. Hamburg. En 

Hannoverscher B-V.: Jeden Freitag, abends 8½ Uhr. Sitzung im Künstler- 
ause. Sophienstr. 2. hr 

5 1 an abends 8½ Uhr, Kegeln im Restaurant „Königsworth“ 

, ` 9 

en Am 1. Dienstag Je. Mon. Sitzung, am 25. Dienstag . 
Yusammenkunft.abds. SVzUhr.im Restaurant p iniepatin ussel, 

Karlsruher B-V.: 2. un 4. u jed. Mon. abends 8½ Uhr, im Restaurant 

ing he) aserstrabe. 

Ha een er jed.Mon., abends 8 Thr. in der „Bürzergesellschaft”. 
Ständiges Lese- und Gesellschäftsziimmer ebendaselbst. Bes. gesell. Zu- 
ganımenkunft jeden sonstigen Mittwoch. 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


t 


delskammerhaus°, Görlitz, Mühlweg, regelmäßige Versammlung. 
| Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
vereinshaus, Kramerstr. 4/6. 
Lenne-R.-V.: Sitzungen im Hotel „zum Römer“ in Hagen i. W. am 1. oder 
2. Mitrwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 
zwangloser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Victoria-Hotel in 
agen (Westf.), Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 
Miirkischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Central. 
Hotel“, Richtstr. 61, Frankfurt a. O. 
Magdeburger B.-V.: Sitzung jeden 3. Donnerstag im Monat, abends & Uhr, im 


Hotel „Magdeburger Hof“. Hier jeden 1. Donnerstag im Monat zwang 
toser Abend. 


Mannheimer B.-V.: 
Planken D. 5,4. 


Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be- 
kaunt gegeben, „Hotel zur Traube“ in Coblenz. 


Mittelthüriuger B.-V.: Versammlungen Sonnabends im Hotel Erfurter Hof 
Erfurt, Bahnhofsplatz, auf besondere Einladung. 

Niederrheinischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf, „Rheinhoft. 

Oberschlasischer B.- V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend. 
abids. 8 ½ Uhr. gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitz. 

Ostpreußischer B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, „Hotel de Berlin', 
Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feiertag Frühschoppen 12 L. 
mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloßteich. 

Pfalz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donnerstag abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Neuen Münchener Kindl in Saarbrücken. 

Pommersceher B.-V.: 2. Dienstagjed. Mon., abends 8 Uhr, Stettin, „Vereinshaus". 

Posener B.-V.: 1. ee jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 
stuben. oberer Saal. Posen OI Berliner Str. 19. 


Rheingau B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 
selnd in Mainz und Wiesbaden. 


Schleswisr-Holsteinischer B.-V. 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorentzendamm. 
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Ressource. 


Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle n. S. „Stait 


Hamburg“. Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr, gesellige Zusammenkunft. 
ebendaselbst. 


Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 83 Uhr. 
im Logengebäude zu den 3 Ankern, Bremerhaven, am Deich Nr. 116. 


Westfiilischer B.V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Casin. 
Dortmund, Betenstr. 18. 


Westpreubischer B-V.: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Monats im Saal der 
Naturforschenden Gesellschaft, Danzig, Frauengasse 26. 


Württesmberzischer B-V.: 1. Donnerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, Stuttgart 
Oberes Museum. 


Zwickauer B-V.: Sitzungen nach vorhergegangener spezieller Einladung. 


Jeden Donnerstag Abend im Restaurant „Weinberg‘. 
s 


Oesterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingenieure: 2. Freitag jeden Monats, Verbandsvorträge, 
im Hotel de France, Wien 1, Schottenring 3. 
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Die Durchbildung der Bohrlochpumpen mit bewegten Maschinenteilen unter Tage.) 
Von Dipl.-Ing. Hans Wettich. | 


Bohrlochpumpen sind dann angebracht, wenn die für 
eine Wasserversorgung irgend welcher Art anzuschlagenden 
Grundwasserträger so tief liegen, daß sie durch gewöhnliche, 
über Tage stehende Pumpmaschinen nicht erschlossen wer- 
den können, und wenn Schachtbauten für etwa aufzustel- 
lende Tiefbrunnen- oder Schachtbrunnenpumpen sich verbie- 
tend teuer stellen; denn in solchen Fällen ist das Nieder- 
bringen eines Bohrloches und die Aufstellung einer tief 
unter Tage arbeitenden Bohrlochpumpe die billigste Lösung 
der Frage der Grundwasserversorgung. 

Während man für diese Zwecke schon lange einachsige, 
freilich äußerst einfach konstruierte Hubkolbenpumpen an- 
wandte, schien es in den letzten beiden Jahrzehnten, als ob 
diese Pumpen durch die noch einfachere Luftdruck- oder 
Mammutpumpe endgültig verdrängt werden sollten. Einige 
schwerwiegende Mängel aber, die der Luftdruckpumpe an- 
haften, führten dazu, daß sich der Maschinenbau wieder mit 
regerem Interesse der Hubkolbenpumpe für Rohrbrunnen zu- 
wandte und in Strahl- und Schleuderpumpen für diese Zwecke 
neue Lösungen anstrebte. Es ist so im letzten Jahrzehnt 
eine ganze Anzahl mustergültiger, in den Einzelheiten sorg- 
fältig durchdachter Formen in der Hauptsache von Hubkol- 
benpumpen für Bohrbrunnen entstanden, die mit größter Be- 
triebsicherheit und hoher Wirtschaftlichkeit arbeiten. 


Bohrloch-Kolbenpumpen. 


: Als kennzeichnender Unterschied gegenüber älteren Aus- 
führungsformen ist hierbei zu beachten, daß in weitaus den 
meisten Fällen auf die Benutzung des Futterrohres als Steig- 
rohr verzichtet wird, wenngleich sich derartige Anordnungen 
namentlich bei solchen Pumpanlagen, die sich durch billigen 
Preis auszeichnen sollen, noch finden. In der Regel wird 
in das den Umständen entsprechend verrohrte Bohrloch ein 
besonderes Steigrohr eingehängt, an dessen unterem Ende 
sich der Arbeitzylinder befindet, der an seinem Fuß das 
Saugventil trägt. Die allgemeine Gestaltung einer Bohr- 
lochpumpe läßt, vom Antrieb abgesehen, Fig. 1 in einer Aus- 
führung der Garvenswerke in Wülfel vor Hannover erkennen. 
Aeltere, aber heute, wie die Figur zeigt, immer noch nicht 
ganz überwundene Formen fügen unter dem Saugventil ein 
besonderes Saugrohr von engerem Querschnitt als das Steis- 
rohr an und lassen dieses mit einem Saugkopf unter den 


— 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgeblet: Pumpen) werden 
abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung des Schlusses 
bekannt gemacht werden. 


tiefsten Wasserspiegel eintauchen. Die Länge des Saug- 
rohres beträgt dabei bis zu 7 m. Wenngleich ein derartiges 
Saugrohr durch den Fortfall mehrerer Meter Kolbengestänge 
und Steigrohr eine gewisse Verbilligung der Anlage herbei- 
führt, so ist die Einrichtung doch zu verwerfen, da der Ein- 
bau eines Saugwindkessels bei der im beengten Bohrloch 
tief unter Tage aufgestellten Pumpe ausgeschlossen ist, so 
daß bei jedem Hube die ganze Saugwassersäule stets von 
m. a und verzögert werden muß. Hierzu 
ommt, daß man in Rücksicht auf unbedingte Zuverlässigkeit 
und Betriebsicherheit von federbelasteten Ventilen fast über— 
all absicht und nur Ventile mit Eigengewicht als Schluß 
kraft n e B f en nls 
raft anwendet. araus ergibt sich die notwendige Forde- 
rung, alle andern Widerstände für die Bewegung n Sauer 
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wirkende Ventilkolben durchgebildet, die als Druckventile 
gleichfalls Massenventile haben. Im übrigen kann die Ge- 
staltung der Kolben verschieden sein, wie bei den nachfol- 
gend behandelten Ausführungen gezeigt wird. 


Der Aufgang des Kolbens und damit die Förderung der 
Druckwassersäule bei 


gleichzeitiger Einleitung des Saug- 
hubes wird vom Gestänge herbeigeführt, wobei dieses auf 
reinen Zug beansprucht wird. Der 
Fig. 1. Niedergang vollzieht sich bei geöffne- 

Pumpe eines tem Druckventil ohne Verrichtung 

Rohrbrunnenpumpwerkes einer Nutzarbeit. Zur Ueberwindung 

der Garvenswerke. der dem niedersinkenden Kolben ent- 
gegentretenden Widerstände ist jedoch 
eine Kraft nötig, die aber dem Ge- 
stänge nicht entnommen werden darf, 
da dieses sonst auf Druck beansprucht 
werden würde. Daß in dieser Be- 
ziehung die Verhältnisse bei den 
Rohrbrunnenpumpen vielfach ebenso 
liegen, wie bei den alten Gestänge- 
schachtpumpen, und daß daher die 
bei diesen gemachten Erfahrungen be- 
rücksichtigt werden müssen, wird bei 
verschiedenen Ausführungen nicht be- 
achtet, indem sogar Gestängeführun- 
gen angeordnet werden, um das lange 
Gestänge auf Druck beanspruchen zu 
können. Ein Erfolg wird jedoch da- 
durch nicht erzielt, da infolge der 
Druckbeanspruchung immer die Ge- 
fahr des Gestängebruches gegeben ist 
und abgesehen davon durch die wech- 
selnde Beanspruchung Schwingungen 
im Gestänge entstehen, die den Ar- 
beitsgang stören und nur eine geringe 
Hubzahl in der Minute zulassen. Es 
ist demnach notwendig, das Gestänge 
auch beim Niedergang des Kolbens 
nur auf Zug zu beanspruchen, was 
durch hinreichend schwere Ventilkol- 
ben erzielt wird, die das Gestänge 
nach sich ziehen. 

Notwendig ist es ferner, dem 
Kolben eine genügende Führung im 
Zylinder zu geben, was durch aus- 
reichende Länge des Kolbenkörpers 
erreicht wird. Wenn nämlich die 
Führung der Abdichtung überlassen 
bleibt, tritt deren baldiger Verschleiß 
ein, wodurch eine frühzeitige Abnahme 
des volumetrischen Wirkungsgrades 
bedingt ist. Der Kolben in Fig. 1 
genügt dieser Forderung nicht. 

Eine mustergültige Konstruktion 
des Pumpenkörpers, für Teufen bis 
zu 250 m berechnet, läßt Fig. 2 in 
der Ausführung der Pumpen- und Ma- 
schinenfabrik von Weise & Monski in 
Halle a. S. erkennen. Hier ist der 
Kolben schwer genug, um das Ge- 
stänge beim Niedergang nach sich 
ziehen zu können, und so lang, daß 
eine sichere Führung ohne Schädigung 
der Dichtungen gewährleistet ist. In 
den Kolben ist ein gewichtbelastetes, 
gegen re im 85 15 

Ali is- il eingebaut, das gegenüber 
empfindliches a rN e den Vorteil längerer 
1 it bietet. Für das Ventil selbst ist eine Hubbe- 
ee in der oberen Stiftführung vorgesehen, die durch 
ARE Bohrung erschlossen ist, wodurch freie Ven- 
on ee k it gesichert ist. Der Kolben ist gelenkig auf- 
tilbeweglich ke an nötig werdendem Ausbau in geringem 
A 1 15 können. Das Gelenk zeigt aber auch, 
1 er Konstrukteur von vornherein mit keiner Druckbe- 
anh en im Gestänge gerechnet hat. Beachtenswert ist 
ansp 
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ferner die Abdichtung des Kolbens gegenüber dem Arbeit- 
zylinder, die in der Ausführung nach der Abbildung für 


große Teufen berechnet ist. 


Zunächst sind die üblichen 


Lederstulpen angeordnet, dann aber sind zwei Doppelreihen 
schräg gestellter Lederinge zu je vieren eingebaut, die eine 
viele Jahre andauernde, höchsten Pressungen gewachsene 
Abdichtung verbürgen. Die Ventile besitzen, wie es bei den 
langsamlaufenden Bohrlochpumpen die Regel ist, großen Hub 


(15 bis 17 mm und mehr). 


Das Saugventil ist nach dem 


Modell des Kolbens mit kegelförmiger, durch Lederringe ab- 


gedichteter Sitzfläche geformt. Die 
sorgfältig durchdachte Konstruktion 
verbürgt besten Erfolg, der sich in 
der Praxis auch gezeigt hat, indem 
ein über Tage stehenden vorzüglichen 
Pumpmaschinen kaum nachstehender 
volumetrischer Wirkungsgrad von 
97 vH erzielt wurde und die Be- 
triebsdauer ohne Nachlassen in der 
Wirtschaftlichkeit und ohne Ausbau 
mehr als 12 Jahre erreicht hat. Bei 
Anlagen, von denen Betriebsicherheit 
unter allen Umständen verlangt wird, 
rüstet die genannte Firma ihre Ventil- 
kolben und Saugventile mit überein- 
ander liegenden Doppelventilen aus, 
damit wenigstens eines der Ventile 
beim Versagen des andern betriebs- 
fähig bleibt. 

Ringventile werden in die Rohr- 
brunnenpumpen meist nur dann ein- 
gebaut, wenn diese doppeltwirkend, 
das heißt mit zwei einfach wirken- 
den, gegenläufigen Kolben ausgeführt 
werden, wo diese Ventilform für den 
oberen Kolben wegen der durchge- 
henden Kolbenstange des unteren Kol- 
bens bedingt ist und für den unteren 
Kolben in Rücksicht auf die Benut- 
zung desselben Modelles übernommen 
wird. Im übrigen bilden Teller- und 
Kugelventile die Regel, 

Vor der Behandlung von Ausfüh- 
rungsformen der Rohrbrunnenpumpen 
mögen noch einige Elemente gestreift 
werden. 

Das Gestänge wird aus Teilen 
von etwa 6 m Länge zusammengesetzt 
und besteht entweder aus Rundeisen, 
aus Schmiedeisen- oder Stahlrohren 
oder aus Eschenholzstäben. Draht- 
seile, die bei der geringen Arbeitsge- 
schwindigkeit und der ständigen Zug- 
beanspruchung als Gestänge der Bohr- 
lochpumpen zweifellos geeignet wären, 
haben keine Anwendung gefunden, 
jedenfalls wegen des höheren Ein- 
heitspreises und wegen der Voll- oder 
Rohrgestängen gegenüber größeren 
Rostgefahr. Drahtseile würden frei- 
lich den Vorteil geringeren Gewichtes 
besitzen, wodurch die hindernden Mas- 
senbeschleunigungen für den Antrieb 


so gering als möglich gehalten wer- 
den könnten. 


Fig. 2. 
Pumpenkörper 


für Bohrlochpumpen vun 
Weise & Monski. 


Maßstab 1:20. 


N 
8 
è. 
7 
/ 
7 
LA 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
4 
A 
7 


wu. 
dE 


EARN 


ä 


N 


2 


Durch Holz- und Rohrgestänge erstrebt man 


diesen Vorteil an, doch dürfen Holzgestänge nicht so leieht 
sein, daß sie im Wasser schwimmen, da sie sonst Drücken 
ausgesetzt sein oder einen unverhältnismäßig schweren Kol- 


ben bedingen würden. 


Diese Gefahr liegt jedoch ziem 


lich außerhalb des Bereiches der Möglichkeit, da das spe- 
zifische Gewicht des Holzes selbst durch Wasseraufnahme 
zunimmt und da die eisernen Gestängeverbindungen und 
Verschraubungen die einzelnen Gestängeteile genügend be 
lasten, so daß ein Schwimmen ausgeschlossen erscheint. Ein 
gewisses Bedenken besteht immerhin gegen Holzgestänge. 
namentlich bei luft- und säurehaltigem Grundwasser, da hier 
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an den Verbindungsstellen zwischen Holz und Eisen eine 
Zerstörung der Holzteile durch Eisenrost nicht ausgeschlos- 
sen ist. 
Die Gestängeverbindungen müssen vor allem den An- 
forderungen der Unlösbarkeit im Betriebe, leichten Zusammen- 
bauens und Auseinandernehmens, geringer Größe im Durch- 
messer und glatter Oberfläche zur Verminderung der Wasser- 
widerstände genügen. Von der bei Vollgestängen häufig zu 
findenden kegelförmigen Schraube und entsprechenden Mutter 
als Gestängeverbindung werden diese Bedingungen am wenig- 
sten erfüllt. Besser sind die neueren Verbindungen, die eine 
besondere Sicherung gegen Löslichkeit aufweisen. Ein Bei- 
spiel dieser Art gibt die in Fig. 2 enthaltene, Weise & Monski 
geschützte Verbindung. Es greift hier das verdiekte untere 
Ende des oberen Gestängeteiles mit einer Nut über eine 
Leiste des am oberen Ende des unteren Gestängeteiles an- 
geschweißten Schraubbundes. Die Gestängeverbindung wird 
dann durch eine Schraubmuffe herbeige- 


Fig. 3, führt, durch die die aus zwei Enden zu- 
Ronrbrünnen sammengeschweißten einzelnen Stangen ge- 
Pumpenzylinder der zogen sind. Die Verbindung wird durch 
Garvenswerke. Anziehen der auf dem geschlitzten kegel- 


förmigen Gewinde am oberen Ende der 
Muffe befindlichen Mutter gesichert. 

Bei Rohrgestängen wird allgemein die 
Schraubmuffe für die Verbindung der ein- 
zelnen Rohre verwendet, entweder geschlitzt 
und durch besondere Schrauben gesichert, 
oder mit Gegenmuttersicherung. Die Laid- 
law-Dunn-Gordon-Co. in Cincinnati zieht da- 
bei die Rohrenden ein, so daß die Ge- 
stängeverbindung Keinen größeren Durch- 
messer als das Gestänge selbst hat. 

Holzgestängeverbindungen umfassen 
zweiseitig oder vierseitig die Hölzer mit 
Lappen und werden mit ihnen verbolzt. 
Die Verbindung der Schellen miteinander 
unterscheidet sich nicht von den bei Voll- 
gestängen üblichen Maßnahmen. 

Schließlich sei noch auf ein neues 
Konstruktionselement hingewiesen, den Rohr- 
windkessel. Bohrlochpumpen leiden natnr- 
gemäß an dem Mangel, daß die oberhalb 
des Ventilkolbens befindliche Wassersäule 
bei jedem Kolbenniedergange zur Ruhe 
kommt, da Druckwindkessel gewöhnlicher 
Form sich nur übertage anordnen lassen. 
Um die Ungleichförmigkeit in der Wasser- 
förderung zu beseitigen, schritten verschie- 
dene Fabriken zum Einbau von Windkes- 
seln untertage dicht über dem Arbeitzylin- 
der in der Form von Rohrwindkesseln, in- 
dem sie das Steigrohr in gewissem Abstande 
durch ein langes, oben gegen das Steig- 
rohr gedichtetes, unten in das Steigrohr 
mündendes Rohr umgaben. Berücksichtigt 
man aber, daß der Luftinhalt eines solchen Rohrwindkessels 
von oben her nicht ergänzt werden kann, es sei denn, 
daß man von einer besondern oder bestehenden Kompressor- 
anlage eine eigene Luftleitung zu ihm niederführt, und 
daß der Luftinhalt trotz der geringen Größe der Berührungs- 
fläche zwischen Luft und Wasser aus bekannten Gründen um 
so schneller verschwinden wird, je höher der Druck steigt, so 
dürfte der Wert eines solchen Rohrwindkessels sehr frag- 
lich sein. j 

Was die Ausbildung und den Einbau der Bohrloch- 
pumpen anlangt, so sei zunächst in Fig. 3 eine weitere Aus- 
führungsform der Garvenswerke gegeben, die sich von der 
in Fig. 1 dargestellten Anordnung desselben Werkes dadurch 
unterscheidet, daß der als Arbeitzylinder dienende Messing- 
zylinder nicht zwischen Steigrohr und Saugventilsitz ein A 
schraubt, sondern für sich eingesetzt ist. i 
1995 an en m en er einer Rohrbrun- 

i orm Lai law-Dunn-Gordon-Co. in Cincinnati 
= a dieser in engerer Geschäftsverbindung stehen- 
orthinton-Blake-Pumpen-Co. m. b. H. in Berlin darge- 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


stellt. 


Filterrohr ist nach Cooks Patent 


Das Bohrrohr wird hier als Steigrohr benutzt. 
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Das 


mit nach innen erweiterten 
vermindern. Es 


Schlitzen versehen, um Verstöpselungen zu 
Er das Bohrrohr nach dem 


wird in der Weise eingebracht, daß 
Einlassen des Filterrohres soweit gezo 


örmig verjüngtes Ende gegen 
kegelförmig ver) anlegt. Beide Rohre werden gegen- 


dickung des Filterrohres 
einander durch einen Blei- 
oder Gummiring abgedichtet. 
Die richtige Höhenlage des 
Bohrrohres wird dadurch ge- 
funden, daß die Fangeisen, 
die das unten beschwerte und 
mit Fangbügel versehene Fil- 
terrohr eingebracht haben, so- 
lange im Futterrohr zurück- 
bleiben, bis dieses zur Frei- 
legung des Filterrohres zu- 
rückgezogen ist. An einer 
Marke kann dann die richtige 
Stellung des Bohrrohres er- 
kannt werden. Darauf wird 
der Arbeitzvlinder eingelas- 
sen, der gleichfalls am Ende 
eine kegelförmige Verjün- 
gung zeigt, die in eine ent- 
sprechende Ausdrehung am 
oberen Ende des Filterrohres 
hineinpaßt. Der Arbeitzy- 
linder wird durch kräftiges 
Einschlagen von oben be- 
festigt. Abgesehen von der. 
hierdurch erzielten Klem- 
mung wird die Rohrverbin- 
dung in ihrer Lagedurch den 
hydrostatischen Ueberdruck 
auf ihren oberen Kranz ge- 
halten, wodurch immerhin ein 
großer Sicherheitsfaktor ge- 
gen selbsttätiges Lösen gege- 
ben ist.. 

Kolben und Saugventil 
sind, entsprechend dem bei 
der ganzen Konstruktion ver- 
folgten Bestreben, nach Mög- 
lichkeit einfach ausgeführt; 
sie ähneln, wie es die Figu- 
ven 5 und 6 zeigen, mit ihrer 
durch Rippen getragenen 
Hartgummiplatte den fiir 
Kondensatorpumpen üblichen 
Bauarten. Das Saugventil ist 
schwach kegelförmig gestal- 
tet und in das entsprechend 
geformte untere Zylinderende 
unter Einfügung einer Blei- 
oder Gummipackung leicht 
eingeschlagen. Der Kolben 
hat hinreichende Schwere und 
genügende Führung; doch 
dürfte die Hartgummiplatte 
als Ventildeckel nur bei ge- 
ringen Teufen zulässig sein. 

ist die Rohrbrun— 
wan e e nee 
Rt a laschinen- 
fabrik Boehme in Breslau mit 


einem Rohrgestänge nach 
near ausgerüstet. Die 
onstruktion, die in dem 


gen wird, daß sich sein 
die kegelförmige Ver- 


Fig. 4 bis 7. 
Arbeitzylinder der unmittelbar 
wirkenden Bohrloch-Dampfpumpe 
der Laidlaw-Dunn-Gordon-Co. 
und der Worthington-Blake- 
Pumpen-Co. m. b. H. mit Filter 
nach Cooks Patent. 


eee, 
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sung einer Rohrb 
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Zeitschrift des Vereines 
deutscher Iugenieure 


J)))½)))))) Lee ze 


den. 
Fig. 8 


Der Grundgedanke der Pumpe ist schematisch in 
wiedergegeben, aus der auch der über dem Kolben 


angeordnete Rohrwindkessel zu erkennen ist. 


Fig. 8. 
Bohrlochpumpe mit 
Rittinger-Rohrgestänge 
der Breslauer Dampf- 
kessel- und Maschinen- 
fabrik Boehme. 


Eine weitere Sonderform der Rohr- 
brunnen- Hubkolbenpumpen bildet die 
doppeltwirkende Hubkolbenpumpe, deren 
Ausbildung sich besonders die Pumpen- 
und Maschinenfabrik von Weise & Monski 
hat angelegen sein lassen. Fig. 9 zeigt 
eine Ausführung, die in den Konstruk- 


Maßstab 1:25 tionsgrundlagen der in 1 ig. 2 dargestell 
ten Pumpe derselben 

Fig. 9. Firma ähnelt. Die dop- 

SIT H Doppeltwirkende peltwirkenden ‚Pumpen 
Sr Rohrbrunnen-Hub- sind namentlich für 

| kolbenpumpe der große Wassermengen 


sind. 


5 Pumpen- und Ma- und Teufen jeder Größe 
SS chinenfahrik von bestimmt. In dem ver- 
| Weise & Monski. längerten Pumpenzylin- 
der arbeiten üherein- 
ander zwei Kolben von 
eleichem Hub, deren 
Antriebkurbeln um 
180°? versetzt sind, so 
daß die Richtung der 
Kolbenwege gegenläu- 
fig ist. Das aus Rund- 
eisenstäben gebildete 
Gestänge des unteren 
Kolbens ist durch den 
oberen Kolben hin— 
durchgeführt und wird 
von dessen Rohrgestän- 
ge umschlossen. Damit 


—— — 
II 


ergibt sich die Not- 
N wendigkeit für den 


oberen Kolben ein Ring- 
ventil anzuwenden, das 


in Rücksicht auf die 
Benutzung des glei- 
chen Modeles, auch 


für den unteren Kolben 
und das Saugventil bei- 
behalten ist. Während 
einer Umdrehung saugt 
und drückt jeder Kol- 
ben nur einmal, und 
zwar um 180° versetzt, 
so daß das Lieferungs- 
diagramm einer doppelt- 
wirkenden Pumpe er- 
zielt wird. Dagegen 
spielt das Saugventil 
während einer Umdre— 
hung zweimal. Zu be— 
achten ist bei der Kon- 
struktion dieser Pum— 
pen, daß jedes Kolben- 
ventil das doppelte der- 
jenigen Wassermenge 
durchlassen muß, die 
der Bewegung seines 
Kolbens entspricht. 
Was den Antrieb 
der Bohrlochpumpen an- 
langt, so istfzu beach- 
ten, daß bei jedem Hub 
verhältnismäßig große 
Massen zu beschleuni— 


: , gen und zu verzögern 
Dies gilt besonders vom Aufgange des Kolbens, da 
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85 die Beschleunigungsarbeit für die Masse des ganzen 
5 und der Druekwassersäule vom Antrieb abgeleitet 
werden muß, deren Verzögerung gegen Hubende die Schwer- 


kraft übernimmt. 


Während des !Kolbenniederganges bleibt 


die Druckwassersäule, abgesehen von der differentiellen Ver- 


drängung durch die vorgehende Kolbenstange, in Ruhe, wäh- 
rend das Gestänge und der Kolben infolge der Schwerkraft 
beschleunigt werden, so daß hier vom Antrieb nur die Ver- 
zögerung dieser Massen abzuleiten ist. Um störende Massen- 
wirkungen auszuschließen, kann daher die Umlaufzahl der 
Antriebkurbel nur klein sein — als günstigste Zahlen haben 
sieh 22 bis 24 Uml./min gezeigt, gelegentlich geht man auf 
20 herunter und nur selten auf 27 bis 30 hinauf —, ander- 
seits treten im Kurbeltrieb verhältnismäßig große Kräfte bei 
äußerst ungleicher Verteilung über den Kurbelweg auf. 
Den Anforderungen, die hiernach an eine unmittelbar wir- 
kende Antriebmaschine zu stellen wären, könnte neben einer 
Wassersäulenmaschine nur eine über der Pumpe aufzustel- 
lende, während des Kolbenaufganges ohne Expansion arbei- 
tende Dampfmaschine von er- 
heblichen Abmessungen ge- Fig. 10. 
wachsen sein, die während Rohrbrunnenpumpe der Garvens- 
des Kolbenniederganges un- werke, mit Riemenantrieb für 
ter dem Dampfkolben Dampf kleinere Leistungen und ohne 


zur Steuerung des Nieder- Gewichtausgleich. 
ganges haben müßte. Der Maßstal, 1:30. 
Dampfverbrauch einer der- 


artigen Antriebmaschine wür- 
de unwirtschaftlich hoch wer- 
den. Man sieht daher von 
einer solchen Lösung ab und 
ist bestrebt, die für den Auf- 
gang erforderliche Antrieb- 
arbeit zu teilen und auf den 
Niedergang auszudehnen. Es 
kann das durch die noch zu 
besprechende Einrichtung ei- 
nes Differentialkolbens in be- 
stimmten Fällen erreicht wer- 
den. Druckwasser-Antrieb- 
maschinen aber werden we- 
gen der allgemeinen Nach- 
teile, die sie als Sekundär- 
maschinen haben, und wegen 
der Schwierigkeiten der Steu- 
erung einer einachsigen Was- 
sersäulenmaschine nicht ver- 
wandt. Nur die Maschinen- 
fabrik Montania in Nordhau- 
sen am Harz benutzt einen 
derartigen Antrieb bei Fern- 
übertragung der Kraft. 
Sofern jedoch umlaufende 
Kraft- oder Arbeitsmaschinen 
den Antrieb übernehmen, 
kann man die Größe des 
Kurbeldrehmomentes durch 
Einschalten von Riementrie- 
ben oder Zahnradübersetzun- 
gen vermindern und darüber 
hinaus das Gestängegewicht 
durch verschiedene Einrich- 
tungen ausgleichen und die 
Antriebarbeit auf Auf- und 
Niedergang verteilen, ohne 
jedoch beim Niedergang das 
Gestänge einer Druckwirkung 
auszusetzen. er 8 
Nur bei kleinsten Anlagen von verhältnismäßig £° Ti 
Teufe kann von diesen Maßnahmen abgesehen werden. Si 
Beispiel hierfür in einer Ausführung der Garvenswerke © 
Fig. 10. Diese kleinen Pumpen werden durch Riemen, N 
auch mit der Hand angetrieben, je nach Ausstattul 5 
Modelles. Die Pumpen gehen bis zu etwa 70 m Tewe 10 
haben 50 bis 150 mm Zylinderbohrung und 250 1 
Sie fördern 0, 15 bis 0,192 ebm /min bei etwa 90 nz 
der Antriebscheibe. Der Gesamtwirkungsgrad beträgt 
Durchschnitt 72 vH. l der Hub 
Bei größeren Leistungen ist die Verteilung i 
arbeit auf Auf- und Niedergang durchzuführen. 1 Rohr- 
mäßig am einfachsten ist dies zu erzielen, wenn die 
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brunnenpumpe nicht unmittelbar über dem Bohrloch 
sondern über Tage noch eine Druckhöhe zu überwi 


Fig. 12. ö 


Bedienung in solchen Fällen häu- ß 

í ; > 5 ; eibrunnen-Damp pumpe 

fig nur eine Pumpe verw endet, die von A. C. Potter & Co. 
Maßstab 1:20. 

Die Einrichtung ist in Fig. 11 
an den Antriebteilen einer Rohr- 
brunnenpumpe von Alfred Williams | 
& Co. in Bow-London E. darge- 
stellt. Es ist bei dieser Pumpe im 
oberen Steigrohrteil ein besonderer 


Fig. 11. 


Rohrbrunnen-Puimpenantrieb 
durch Elektromotor und Schnecke von 
Alfred Williams & Co. 


Maßstab 1: 25. 


Tauchkolben eingebaut, an dem 
das Gestänge befestigt ist. Diese 
Befestigung kann auch in einer 
freien Aufhängung bestehen, wie 
sie beispielsweise von Weise & 
Monski durchgeführt wird, um auch 
bei etwaigem Festklemmen des 
Pumpenkolbens Druckwirkungen 
vom Gestänge fernzuhalten. Die 
Konstruktion selbst ähnelt der einer 
Differentialpumpe, indem der Aus- 
guß bei Aufgang und Niedergang 
Wasser liefert. Für Rohrbrunnen- 
Pumpen liegen aber die Verhält- 
nisse insofern anders, als nicht die 
Forderung gleicher Wasserlieferung, 
sondern die gleicher Arbeitsleistung n Berg 
für Aufgang und Niedergang in erster Linie steht. Es muß 
daher der Querschnitt des Ausgleichkolbens um so größer 
werden, je kleiner die Druckhöhe über Tage ist, wenn die 
Drücke für Aufgang und Niedergang gleich bleiben sollen. 
Eine Grenze findet diese Möglichkeit des Ausgleichs, wenn 
er wirksame Querschnitt des Ausgleichkolbens gleich dem 
uerschnitt des Arbeitskolbens ist, wobei dann die Pumpe 
nur während des Niederganges Wasser liefert. Demnach ist 


ausgießt, 


nden hat, 
die womöglich die Druckhöhe unter Tage übersteigt. Es sei 


gleich bemerkt, daß diese Art des Ausgleiches nicht unbe- 
dingt vorteilhaft ist, da das ganze Gestänge der erhöhten 
Druckwassersäule entsprechend verstärkt werden muß. Eine 


der hydraulische Ausgleich nur bei nennenswerter Druck- 
höhe über Tage von Vorteil. Ist eine solche nicht vorhanden 


nehmender Druckhöhe über Tage. Als Grenze liefert die 
Rechnung bei gleichem Ausgleich- und Arbeitskolbenquer- 
schnitt die Forderung, daß die Druckhöhe über Tage der 
Gesamtdruckhöhe gleich sein muß. 

Man kann aber auch andre Wege einschlagen, wenn 
sich durch Anordnung eines Differential-Ausgleichkolbens 
wegen zu geringer Druckhöhe über Tage ein vollkommener 
Ausgleich nicht erzielen läßt, indem man seitlich vom Kreuz- 


Fig. 13 und 14. 


Tiefbrunnen-Dampfpumpe der Worthington-Blake-Pum pen-Co. m. b. H. 


und der Laidlaw-Dunn-Gordon- Co. 


Maßstab 1: 20. 


kopf — aus Gründen der Kräftesymmetrie — zwei zusätz- 
liche Ausgleichkolben anordnet, die an dem verlängerten 
Kreuzkopfbolzen angreifen. 
stehen dauernd in unmittelbarer Verbindung mit der Druck- 
leitung. Ihre Anwendung bietet den Vorteil, daß die Summe 
der hin- und hergehenden Massen nur unwesentlich vermehrt 
wird. Ausgeführt wurden Anlagen dieser Art verschiedent— 
lich von der Pumpen- und Maschinenfabrik von Weise & 
Monski in Halle a. S. ). 


Die Zylinder dieser Kolben 


Etwas anders liegen die Verhältnisse bei der in Fig. 8 


dargestellten Rittinger-Rohrpumpe, da sich hier das als Aus- 
gleich wirkende Tauchrohr beim Aufgange des Rohrgestänges 
vorschiebt. 


Der hydraulische Ausgleich kann unter Voraussetzung 


eines günstigen Druckhöhenverhältnisses eine Kraftverteilung 


+ 


I) Vergl. Dr.- Jag. E. Becker: Rohrbrunnenpumpen, Journ. für Gasbel. 


u. Wasservers. 1906. 
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622 Wettich: Die Durchbildung der Bohrloehpumpen mit bewegten Maschinenteilen unter Tage. 2 des Vereines 
im Kurbelkreise liefern, die der einer gewöhnlichen doppelt- Minute. Der Dampfverbrauch wird mit etwa 35 kg / PS. st 
N wirkenden Pumpe gleich ist. Unter diesen Umständen bietet angegeben. 


auch der Antrieb, von der Uebersetzung abgesehen, keine 
Schwierigkeiten. Bezüglich der Uebersetzung ist darauf 
Rücksicht zu nehmen, daß ::e bei der beschränkten Hubzahl 
unter Umständen groß wird. Eine einfache Lösung zeigt 
Fig. 11 mit elektromotorischem Antrieb und Wurmradüber- 
tragung. Vorteilhaft ist in diesem Falle immer ein über Tage 
aufgestellter Druckwindkessel. 


Fig. 15. 


Tiefbrunnenpumpwerk init Antrieb durch Heißluftmaschine der 
Eilenburger Eisengleßerei und Maschinenfabrik von Alexander Monski. 


Es sei gleich hier eine weitere Form unmittelbaren An- 
triebes eingeschaltet, nämlich der in Fig. 15 dargestellte An- 
trieb durch eine Heißluftmaschine nach einer Ausführung der 
Eilenburger Eisengießerei und Maschinenfabrik von Alexander 
Monski in Eilenburg. Die Ridersche Heißluftmaschine ist als 
Kleinkraftmaschine für Rohrbrunnen bei Leistungen bis zu 
2 PS recht wohl geeignet, da sie ohne jede Steuerung arbeitet, 
also betriebsicher ist und keine besonders geschulte Be- 
dienung erforder. Die Maschine kann für jeden Brennstoff 
eingerichtet werden; am zweckmäßigsten wird zum An- 
heizen Koks verwendet und im übrigen eine Mischung von 
Braunkohlen oder Briketts und Koks verfeuert. Die ge- 
ringe Leistung und die große Umlaufzahl (105 bis 150 n 


Maßstab 1: 25. 


Fig. 16. 
Rohrbrunnenpumpe mit Gasmaschinenantrieb und umlaufendem 


Ausgleichgewicht der Eilenburger Eisengießerei und Maschinenfabrik 
von Alexander Monski. 
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Liegen die Verhältnisse für 
hydraulischen Kraftausgleich gün- 
stig, so kann der Antrieb auch 
durch eine unmittelbar wirkende 
Dampfmaschine erfolgen, wobei 
diese doppeltwirkend arbeiten kann. 
Die Anordnung ist aus Fig. 12 nach 
einer Ausführung von A. C. Potter 
& Co. inLondon, ersichtlich. Die 
Steuerung des Dampfzylinders ist 
die einer gewöhnlichen Simplex- 
pumpe mit Umsteuerung des Haupt- 
dampfschiebers durch einen Hülfs- 
kolben und mit den durch die 
Länge des Hubes gegebenen Ab- 
änderungen. 

Ein weiteres Beispiel dieser Art 
ist in Fig. 13 und 14 in einer Aus- 
führung der Worthington-Blake- 
Pumpen-Co. in Berlin und der 


der Minute) der Antriebmaschine ge- 
stattet die Verwendung nur für ge- 
ringe Gesamtdruckhöhen (bis zu 50 m) 
und kleine Förderleistungen (0,022 bis 
0,35 cbm/min). 

Neben der Anordnung eines Aus- 
gleichkolbens oder auch ohne einen 
solchen kann unter Vermehrung der 
bewegten Massen eine Verteilung der 
Arbeit auf Auf- und Niedergang auch 
durch Gegengewichte durchgeführt 
werden. Diese Gegengewichte können 
umlaufend im Kranze des auf der 
Antriebwelle sitzenden Zahnrades oder 
der hier befindlichen Riemenscheibe 
oder schwingend an einem besondern 
mit dem Gestänge verbundenen Ba- 
lanzier oder einer diesem in der Wirkung gleichkommenden 
Einrichtung untergebracht werden. Das umlaufende ‚Gegen 
gewicht besteht, um die vorhandenen Modelle verschiedenen 
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Laidlaw-Dunn-Gordon-Co. in Cin- 
cinnati gegeben. Bei der Dampf- 
RE: zylindersteuerung, die auch hier 
die einer durch Knaggen betätigten Simplexdampfpumpe ist, 
wurde Wert darauf gelegt, daß die Pumpe bei jeder Kolben- 
stellung anzufahren vermag. Der Hauptschieber wird auch 
hier durch einen Hülfskolben umgesteuert, und zwar durch 
eine kombinierte Dreh- und Längsbewegung der Schieber- 
stange und des Steuerschiebers. Der Hub kann durch Ver- 
stellen der Anschlagknaggen eingestellt werden. Durch 
Lösung dreier Bolzen an der Grundplatte und der Gestänge- 
verbindung wird die Bockdampfmaschine frei, so daß sie für 
den Ausbau der Pumpe zur Seite geschwungen werden kann 
Diese Pumpen arbeiten mit bis zu 25 Doppelhüben in der 


Gestängelängen anpassen zu können, meist aus Blei und 
kann ebenso wie der Ausgleich durch ein hin- und her- 
gehendes Gegengewicht eine vollkommene Arbeitsverteilun? 
herbeiführen. Umlaufende Gegengewichte können a 
bei verhältnismäßig kleinen Wasser- und Gestängegevie 5 
angewandt werden, da sonst gefährliche Drehmomente 18 
zur Antriebachse auftreten würden; doch ist in sole > 
Fällen sogar der Antrieb durch Viertaktgasmaschinen ung 
lich. Ein Beispiel hierfür gibt Fig. 16 in einer AB 
der Eilenburger Eisengießerei und Maschinenfabrik 
Alexander Monski. in 
Der Ausgleich durch schwingende Gewichte est 
verschiedener Form erfolgen. So zeigen Fig. 17 und k und 
Rohrbrunnenpumpe mit einfachem Balanzierantriebw® 
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Wettieh: Die 1 


Fig. 17 und 18. 


Maßstab 1: 30. 


einfach gekröpfter Kurbelwelle der 


1 
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Garvenswerke, die bei kleinen Lei- 
stungen durch Göpel, im allgemeinen 
aber, wie hier durch Riemen angetrie- 
ben wird. Das Ausgleichgewicht des 
unter Flur aufgehängten Balanziers 
wird den jedesmaligen Verhältnissen 
angepaßt. Diese Pumpen haben einen 
Hub von 250 mm und werden mit 
Zahnradübersetzungen von 1: 3, 2:5 
und 1:2 geliefert. Bei einpferdigem 
Göpelbetrieb können Förderhöhen von 
15 bis 90m und entsprechende För- 
dermengen von 0,084 bis 0,01 cbm/min 
erzielt werden; bei zweipferdigem 
Göpelbetrieb entsprechend 21 bis 90 m 
und 0,119 bis 0,0223 cbm/min. Bei 


Fig. 19. Maßstab 1: 30. 


Rohrbrunnenpumpe der Garvenswerke, mit elektromotorischem Antrieb 


und Gewichtausgleich. 


Riemenscheibenantrieb geht die Förderhöhe von 26 bis zu 
m und die Leistung von 0,138 bis zu 0,015 cbm/min 
unter Beanspruchung eines Arbeitsbedarfes von 0,7 bis 1 PS 


bei 20 bis 30 


Uml./min. Der Wirkungsgrad beträgt etwa 70 vH. 


mit Gewichtausgleich für Riemenantrieh. 


Fig. 19 zeigt eine gleiche Ausführung 


der Garvenswerke mit elektromotorischem 


Antrieb und Zahnräderübertragung. 


Die bisher behandelten Ausführungs- 
formen von Balanzier- Antriebwerken er- 
fordern zwei voneinander unabhängige Auf- 
stellungsebenen: die Unterlage für den An- 
trieb in Flurhöhe und die Grundfläche für 
die Geradführung auf der Schachtsohle. 
Bei den niemals ganz fehlenden verschie- 
denen Senkungen des Mauerwerkes, bringt 
eine derartige Anordnung namentlich bei 
größeren Pumpmaschinen Nachteile mit sich. 
Man baut daher häufig alle Antriebteile 
auf einer Grundplatte auf. Der Balanzier 
kann dann, auf einer Säule gestützt, über 
der Maschine oder unter der Maschine 
hängend angeordnet werden. In beiden 
Fällen wird die Geradführung fest mit der 
gemeinsamen Grundplatte verbunden, aber 
doch so, daß sie leicht entfernt werden kann, 
um gegebenenfalls die Pumpen ohne 
Schwierigkeiten ausbauen zu können. 


Ein Beispiel für die erstgenannte Aus- 
fiihrungsform ist in Fig. 20 und 21 in einer 
Konstruktion der Garvenswerke wiederge- 
geben. Der Balanzier ist auf einer Säule 


angeordnet und wird durch Riemen- oder elektromotorischen 


Antrieb auf der gewichtbelasteten Sei 
stange betätigt. Eine zweite Schubst 
Das Ausgleichgewicht anf 


kopf an. 


* 
y 


NS 


Fig. 20 und 21. 


Balanzier-Rohrbrunnenpumpe der Garvenswerke. 


Maßstab 1:30. 
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durch -Aufsetzen oder Fortnehmen von Aus- 
gleichplatten nicht nur der Gestängelänge 
und Brunnentiefe, sondern auch dem wech- 
selnden Wasserstand im Brunnen ange- 
paßt werden, eine Möglichkeit, die bei um- 
laufenden Ausgleichgewichten weniger ge- 
geben ist. Der Raum oberhalb des Bohr- 


te mittels einer Schub- 
ange greift am Kreuz- 
dem Balanzier kann 


—ͤ4— — — — —— — 
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loches bleibt bei dieser Antriebform völlig frei, so daß die 
Pumpe leicht ausgebaut werden kann. Die Antriebkurbel 


hat 3 verschiedene Bohrungen für den Kurbelzapfen, wo- 


durch die Maschine für Hublängen von 550, 430 und 310 mm 
eingerichtet ist und so der vorhandenen Antriebkraft oder der 
geforderten Fördermenge an Ort und Stelle angepaßt werden 
kann. Das Uebersetzungsverhältnis ist 1:5, die Doppelhub- 
zahl beträgt 20 in der Minute. Diese Pumpen werden für 
Teufen von 28 bis 200 m und für Leistungen von 0,221 bis 


0,0224 cbm/min bei einem Kraftbedarf von 1,6 bis 2 PS ge- 


baut. Der Wirkungsgrad beträgt im Mittel 69 vH. 

Die zweite Form einer festen Verbindung, nämlich die 
mit unten liegendem Balanzier, zeigt Fig. 22 nach einer Aus- 
führung von H. Angers Söhne, Maschinenfabrik, Tiefbohr- und 
Bauunternehmung in Nordhausen a. H., die hinsichtlich der 
Versteifung der Rundführungsaufhängung durch starke seit- 
liche Rippen ihre Vorgänger in Konstruktionen von Weise & 
Monski und der Aktien-Gesellschaft für Brückenbau, Tiefboh- 
rung und Eisenkonstruktion in Neuwied a. Rh. und hinsichtlich 
der gelenkigen Balanzieraufhängung in Konstruktionen der 
letztgenannten Firma findet. Die Konstruktion zeigt einen Aus- 
gleichkolben, der in den über dem Bohrloch stehenden Wind- 
kessel taucht. Nachteilig ist die im Luftraume des Druck- 


Fig. 22. 


Antriebteil der Bohrlochpumpe von H. Angers Söhne. 


Maßstab 1: 30. 
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windkessels angeordnete Stopfbüchse, der gegenüber Kon- 
struktionen nach Fig. 11 und 19 zweckmäßiger sind. Die 
Firma rüstet ihre Pumpen mit kurzen Saugrohren aus und 
gibt den Steigrohren etwas größere Durchmesser, um so 
den etwa nötigen Ausbau der arbeitenden Teile zu erleichtern. 
Das Pumpengestänge, das übrigens in nicht gerade vorteil- 
hafter Weise mit dem Ausgleichkolben fest verbunden ist 
hat unlösbare Sicherheitsmuffenkupplungen, die gleichzeitig 
als Gestängeführungen ausgebildet sind. Auf die Gefahren 
einer derartigen Führung habe ich bereits hingewiesen. 

l Eine weitere Form gelenkiger Balanzieraufhängung zeigt 
Fig. 23 in einer Ausführung der Garvenswerke. Das An- 
triebwerk, das mit der Hand oder durch Elementarkraft be- 
tätigt werden kann, ist in einem Gehäuse vollständig ein- 
geschlossen, so daß Beschädigungen der arbeitenden Teile 
und der bedienenden Personen ausgeschlossen sind. Durch 
eine verschließbare Klappe ist jedoch der Zugang zu den 
Lagern ermöglicht. Der Balanzier ist unter dem Antrieb ge- 
3 aufgehängt und arbeitet in einem etwa 1m tiefen 
5 über dem Bohrloch. Das Ausgleichgewicht kann den 

orderungen entsprechend verschoben werden. In der dar- 
gestellten Konstruktion ist, die Pumpe mit einem Dreiwege- 
hahn versehen und kann so über Flur ausgießen oder in 
eine weitere Druckleitung fördern. Die Pumpen werden für 

Teufen von 11 bis 120 m gebaut bei Förderungen von 0,0965 
bis 0,075 cbm/min, 250 mm Hub und 45 Uml./min des 


deutscher Ingenieure, 


Schwungrades, sofern Handantrieb durch 1 oder 2 Mann er- 
folgt. Bei Kraftantrieb bewegt sich die Förderhöhe zwischen 
14,5 und 120 m und die Förderung zwischen 0,198 und 
0,016 cbm/min. Die Antriebriemenscheibe macht 92 bis 
138 Umläufe und arbeitet auf die Pumpe mit einer Ueber- 
setzung von 1:2 bis 1:3. 

Eine Sonderstellung beim Ausgleich durch schwingende 
Gegengewichte nehmen die Konstruktionen von C. Isler & Co. 
Ltd. in London ein, bei denen die gekröpite Antriebkurbel 
eine um 180° versetzte zweite Kurbel trägt. Diese Kurbel 
betätigt durch eine Schubstange das senkrecht auf- und 
niedergehende, durch einen I-Eisenrahmen geführte Gegen- 
gewicht ’). 


Fig. 23. 
Tiefbrunnen-Handpumpe der Garvenswerke. 
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Auf den Vorteil der Teilung 
der Druckhöhen habe ich bereits 
hingewiesen. Eine geschickte 
Lösung dieser Forderung ist von 
Hathorn, Davey & Co. Ltd. in 
Leeds erzielt worden. Bei die- 
ser Konstruktion wird der Ba- 
lanzier durch den Windkessel 
der Druckpumpe gestützt. An 
ihn greift auf der Seite des Aus- 
gleichgewichtes die Schubstange 
einer stehenden Antriebmaschine 
an. Außerdem ist hier eine mit 
Tauchkolben versehene Kessel- 
speisepumpe angeordnet, die aus 
dem Druckwindkessel saugt. Am 
andern Ende des Balanziers be- 1 
findet sich der Antrieb der Bohrlochpumpe, die mit einem 
Ausgleich-Tauchkolben versehen ist. Sie fördert in einen 2 
hälter, aus dem die zwischen ihr und dem Druckwindken 
aufgestellte normale Saug- und Druckpumpe saugt. a 
Balanzier treibt außerdem durch einen besondern Hebel p 
kleinen Kompressor zur Nachfüllung des Luftinhaltes €“ 
Druckwindkessels an. 

Bohrlochpumpen mit Ausgleichgewic 
weg nur für kleine Leistungen gebaut, r rb 
brunnenpumpen mit hydraulischem Ausgleich auch für gr 
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Water Supply in London. 
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Fig. 24 bio 26. 


Rohrbrunnen-Pumpenanlage mit hydropneumatis 
für die Steinbrucher Bürgerliche Brauerei, Budapest, 
Maschinenfabrik von Weise & Monski. 


Maßstab 1: 100. 
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chem Ausgleich 
gubaut von der Pumpen- und 


Leistungen verhältnismäßig häufig nachweisen lassen. 
Es ist dies durch die Rücksicht auf die Massenkräfte 
leicht erklärlich, die nur bei kleineren bewegten 
Gewichten 20 bis 30 Arbeitshübe in der Minute ge- 
statten, während man bei größeren Kräften zu den 
minutlichen Hubzahlen 5 bis 7 der alten Gestänge- 
schachtpumpen zurückkehren müßte. Es ist somit 


ringe Druckhöhe über Tage haben. Diese Lücke 
füllt nun in sehr glücklicher Weise der pneumati- 
sche Ausgleich der Pumpen- und Maschinenfabrik 
von Weise & Monski aus. 

Die Einrichtung ist aus Fig. 24 bis 26 an der 
Anlage für die Steinbrucher Bürgerliche Brauerei in 
Budapest erkennbar, freilich in Verbindung mit 
einem hydraulischen Ausgleich, Aehnlich wie bei 
der hydraulischen Ausgleichung von Weise & Monski 
im Falle ungenigender Druckhöhe über Tage sind 
hier rechts und links vom Pumpen-Druckwindkessel 
zwei Ausgleichkolben angeordnet, die mit einem von 
der Druckleitung unabhängigen, zum Teil mit Was- 
ser gefüllten besondern Windkessel in Verbindung 
stehen. Mit Hülfe eines kleinen, neben der Pumpe 
aufgestellten Kompressors kann in diesem Windkessel 
ein von der Gesamtdruckhöhe ganz unabhängiger 
Druck erzeugt werden, der sich durch das Wasser 
am Fuße des Ausgleichwindkessels in die Zylinder der Aus- 
gleichkolben fortsetzt und so eine für praktische Fälle massen- 
freie Ausgleichkraft liefert, die, und das ist das Wesentliche, 
auch bei Ausguß über Flur zur Verfügung Steht, wo ein hy- 
draulischer Ausgleichkolben nicht eingebaut werden kann. 
Zudem macht die Anpassung des Ausgleiches an schwanken- 
den Wasserstand im Brunnen keine Schwierigkeiten, da 
durch Veränderung des Luftinhaltes die Größe der Ausgleich- 
kraft leicht geändert werden kann. Bei kleineren Anlagen 
wird man ohne Kompressor auskommen können, wenn man 
den Windkessel mit Kohlensäure aus Flaschen füllt und die 
Pressung mit dem Drosselventil der Speiseflasche einstellt. 
(Schluß folgt.) 


Thermodynamische Untersuchung schnellaufender Dieselmotoren.“ 


Von Dr. M. Seiliger, Ingenieur. 


(Schluß von S. 592) 


Wir wenden uns nun zur Aufstellung der Wärmebilanz. 
Die größte und wichtigste Wärmeeinnahme ist beim Diesel- 
Motor die in dem eingeführten Brennstoff enthaltene Wärme, 
im vorliegenden Falle 10876 WE für 1 g Naphtha. 


Zusammen mit der Naphtha wird in den Zylinder auch 
komprimierte Luft eingeführt, welche die potentielle mechani- 
sche Energie in sich trägt, die in Zahlentafel 3 (S. 592) in PS 
ausgedrückt ist. Verwandeln wir diese mechanische Energie 
in die ihr äquivalente Wärmeenergie, so erhalten wir auf 1 kg 
eingeführte Naphtha die Arbeit der Zerstäubungsluft in WE: 

N 75.8600 
S 424 ? 
worin & den stündlichen Naphtha verbrauch bedeutet. 


Endlich wird noch Wärme mit der in den Zylinder ein- 
tretenden Luft zugeführt. Die in den Zylinder eintretende 
Luftmenge J auf 1 kg Naphtha kann aus der Formel 

J=14,5« 
bestimmt werden, wo «æ den aus der Gasanalyse erhaltenen 
Grad des Luftüberschusses, 14,5 die zum Verbrennen von 


TA htha theoretisch notwendige Luftmenge in kg be- 
entet. 


FT see 


1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Verbrennungs- 
kraftmaschinen) werden an Mitglieder postfrei für 40 Pfg gegen Vorein- 
sendung des Betrages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten 


eis. Zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen 
nach dem Erscheinen der Nummer. 


Nehmen wir die Luftzusammensetzung gleich 
0,2300 O + 0,7627 N + 0,0005 CO, + 0,0068 HzO, 
und bezeichnen wir mit Ci, Ca, C3, C4 die Wärmekapazitäten 
des Sauerstoffes, des Stickstoffes, der Kohlensäure und des 
Wasserdampfes und mit £ die Temperatur der angesogenen 
Luft, so sind mit der letzteren 
(0,2300 cı + 0,7627 c + 0,0005 3) Jt WE 
und mit Wasserdampf 
0,0068 J (cs t+ 637) WE 

eingetreten. 

Die erhaltene Wärmemenge wird teils für die indizierte 
Arbeit verbraucht, teils von den Abgasen und dem in ihnen 
enthaltenen Dampf fortgetragen, zum Teil von dem die 
Arbeitszylinder und Deckel abkühlenden Wasser absorbiert 
und endlich durch Strahlung abgeführt. 

Die auf 1 kg Naphtha in indizierte Arbeit verwandelte 
Wärmemenge beträgt in WE: 

N 75:8600 


S 424 . 
die auf 1 kg Naphtha an das Kühlwasser abgegebene Luft- 
menge: Q (ti ES t3) 
8 7 
die stündlich verbrauchte Wassermenge in kg, 
i die Anfangstemperatur des Kühlwassers, 


z die Endtemperatur des Kühlwassers 
bedeutet. 
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Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


! TTT cc c P 


Von den Abgasen werden auf 1 kg fortgeführt: ! 

[ci (0) ＋ 42 (N) +0 (CO;)] TWE, | 

und im Wasserdampf sind enthalten: 
(H: O) (c. T + 637) WE, 

wo (O), (N), (COs), (HzO) die Gewichte der Abgase bezw. 
des Wasserdampfes auf 1 kg und cr, C3, C3, C4 die entsprechen- 
den Wärmekapazitäten sind. Nehmen wir die Zusammen- 
setzung der Naphtha mit 

0,8682 C, 0,1317 H und 0,0001 0 


an, so finden wir, daß die Abgase auf 1 kg Brennstoff 


im Sauerstoff . (O) kg = 0,0005 J+ 3,1834 

„ Stickstoff.. . N) » — 0,7627 J 

„ Kohlenstoff. . (CO) » = 0, 2300 J — 3,3687 

» Wasserdampf . . . . (HO) » = 0,0068 J+ 1,1853 
im ganzen J + 1 

enthalten. 


Die spezifischen Wärmekapazitäten der Abgase in Ab- 
hängigkeit von der Temperatur lassen sich wie folgt aus- 
drücken: 


Ca = 0,239 + 0,000050 T 
c = 0,189 + 0,000095 T 


cı = 0,209 + 0,000044 T 
c, = 0,410 + 0,000206 T 


Auf Grund dieser Erwägungen ist die Wärmebilanz nach 
Zahlentafel 4 berechnet. 

Aus dieser Zahlentafel ist zu ersehen, daß etwa 40 vH 
der im Brennstoff enthaltenen Wärme in indizierte Arbeit 
verwandelt, etwa 22 vH vom Kühlwasser aufgenommen, etwa 
3 vH durch Strahlung verloren und die übrigen 35 vH von 
Abgasen und Dampf fortgeführt werden. 


Aus den Versuchsergebnissen lassen sich nachstehende 
Schlußfolgerungen ableiten: 

1) Der Naphthaverbrauch auf 1 PSı-st bei einem und 
demselben mittleren indizierten Druck sinkt mit der Vermin- 
derung der Umlaufzahl. 

2) Der Naphthaverbrauch auf 1 PS;-st bei einer und der- 
selben Umlaufzahl sinkt mit der Verminderung des mittleren 
indizierten Druckes. 

3) Die Temperatur der Auspuffgase (Abgase) bei einem 
und demselben mittleren indizierten Druck sinkt mit der 
Verminderung der Umlaufzahl. 

4) Die Temperatur der Abgase bei einer und derselben 
Umlaufzahl sinkt mit der Verminderung des mittleren indi- 
zierten Druckes. 

5) Die für den Betrieb der Luftpumpe verwendete Arbeit 
ist der Umlaufzahl direkt proportional und von dem mittleren 
indizierten Drack unabhängig. 

6) Die Arbeit der schädlichen Widerstände wächst mit 
der Umlaufzahl und mit der Vergrößerung des mittleren in- 
dizierten Druckes. 

7) Der Luftfüllungsgrad des Zylinders sinkt mit der 
Vergrößerung der Umlaufzahl und ist vom mittleren indi- 
zierten Drack unabhängig. 

Diese Folgerungen sind durch die von mir bereits er- 
wähnten Untersuchungen von Prof. N. A. Bykoff wie auch 
durch die Forschungen von Eberle) an ähnlichen schnell 
laufenden Motoren bestätigt. 

Zahlentafel 5 gibt einen Auszug aus den Untersuchun- 
gen von Bykoff, Zahlentafel 6 eine Bearbeitung der Ergeb- 
nisse von Eberle. 


1) g. Z. 1908 S. 178. 


Zahlentafel 4. 


indizierte Leistung WE 4290 | 4330 | 4445 4540 
mit den Abgasen abgeführt >» 3 145 3210 2690 2 535 
mit dem Wasserdampf abgeführt > 1165 1150 1 120 1110 
mit dem Kühlwasser 929 . >» 2400 2440 2830 2 570 
durch Strahlung verloren . » 378 278 306 633 


Summe 11378 11408 11391 11388 


mit der Verbrennungsluft zuge- | 
tahrt . . WE 10 876 10 876 10 876 Ir 876 


mit der Saugluft zugeführt 235 248 226 220 
mit der Zerstäubungsluft zugeführt » 125 | 136 147 | 154 


mit dem Wasserdampf in der Luft 
zugeführt.. * · „ 142 148 142 138 


V XII vo w| x xk v g 


4 380 | 4280 4470 | 4580 
2585 2470 | 3100 2 880 
1 180 | 1180 1120 | 1160 


4690 4180 4160 4130 
2180 3 190 83 1302935 
1050 1300 1300 | 1260 
in 2020 2160 | 2520 , 2660 83080 2400 | 2530 


— 570 489 312 491 271 388| #0 
11482 11260 11219 11257 |11 296 11281 11475 11540 


g ! | | | ; | 
i | 
:10 876 10 876 | 10 876 10 876 | 10876 10876 | 10876 10 1 
220 166 143 178 190 177 282 A 
188 120 102 105 112 122 | 162 
153 98 98 98 | 118 106 158 188 


— — 


Summe 11 878 11 408 11891 11388 11432 11260 11219 11257 11296 11281 


11 478 . 11540 


Zahlentafel 5. Untersuchungen von Bykoff. 


l I 
| XII | VIII | X | xI I | IV 11 | IV | sum? 
| — — 
| | | | : 
mittlerer indizierter Druck . kg / dem; 4,8 4,75 | 5,33 Ä 5,52 | 6,59 | 5,91 6 5,96 5 
Url 400 203,5 401,6 | 300 400 850 803 250 = 
Naphthaverbrauch auf 1 PS-st . . . . J. kg 150 ! 148 153 144 141 146 143 144 1% 
Temperatur der Abgases. „ 2285 | 200 353 274 | 852 2337 33 | 255 s 
Zahlentafel 6. Oer O O T 
N | | 
| IV u. V | vI-III | II | I | X | x VII . 
! i | } 
0 
1 , A AE Druck . . . . . kg/qem 6,95 7,88 7,65 7,36 4,28 | 4,67 5,00 a 
ee ＋f . 498,2 401,5 806,6 256,8 488,1 400,1 a, 165 
stang. .. ..... P8 471,2 430 819 261 2284 254 204 
effektive * . 28.2 107,4 
ren A 343,2 812,7 236,5 199,6 167,6 158,0 12 i 
Leistang der Pumpe e a » 47.6 955 25 19 31 30 20 11 
v » schädlichen Widerstände » 80,3 81,8 57.5 42.4 | 85,4 | 66 55,8 5 
Naphthaverbrauch auf 1 PSi-st . . . kg 147 142 141,5 144 149,5 135,0 127 130, 
Temperatur der Auspuff 0 a 
puffgase . . . 0 442 398 369 828 325 258 222 
Luftüberschußgrad . a fe a e e 1,43 1,59 x 2 2,52 | 2,54 2 
Heizwert des Brennstoffes (unterer). WE 10 07 0 $ u = | z = u - 
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Naphthaverbrauch für 1 PS,-st der Naphthaverbrauch für 
1 PSı-st und nach der effektiven Leistung die indizierte be- 
stimmen. 

Die Hauptabmessungen der Maschine sind, soweit mir 
bekannt, folgende: 


Dmr. des Arbeitskolbens 330 mm 
Hub >» » ei ee I > 
Dmr. des großen Pumpenkolbens . . . 2. . 215 „ 
» » kleinen » . eee om o e a BA 
Hub der Pumpe 310 > 


An Hand dieser Daten habe ich auf Grund einer be- 
stimmten indizierten Leistung und der von Eberle veröffent- 
lichten Umlaufzahlen die indizierten Drücke bestimmt. Die 
Arbeit der Luftpumpe ließ sich leicht ermitteln, da Eberle 
die Differenz zwischen der indizierten Leistung und der 
Pumpenleistung angibt, die erstere von mir berechnet wurde 
und endlich der Grad des Luftüberschusses auf Grund der 
Gasanalyse ebenfalls bestimmbar war. 

Untersuchen wir die Zahlentafeln 5 und 6, so ist leicht 
zu ersehen, daß die ersten vier Sätze über die Aenderung 
des Naphthaverbrauches und der Abgastemperaturen in Ab- 
hängigkeit von der Umlaufzahl und dem indizierten Druck 
voll bestätigt werden. Leider wurden während der Unter- 
suchungen von Bykoff keine Indikatordlagramme der Luft- 
pumpe entnommen, und es ist mir unbekannt, wie die 
Pumpenleistung von Eberle bestimmt worden ist, so daß ich 
nicht imstande bin, mich auf diese Daten zu stützen. Wie 
dem aber auch sei, in Zahlentafel 6 wird der Satz über die 
Arbeit der Luftpumpe annähernd und der über die Arbeit 
der schädlichen Widerstände wiederum voll bestätigt. 

Um die praktischen Ergebnisse mit den theoretischen 
Folgerungen in Einklang zu bringen, betrachten wir nun den 
theoretischen Arbeitsprozeß des Dieselmotors. Dieser Kreis- 
lauf wird gewöhnlich als aus einer adiabatischen (isotropi- 
schen) Verdichtung bis zum Höchstdruck, dem Verbrennen 
nach der diesem Höchstdruck entsprechenden Isobare (Gleich- 
drucklinie), der Aus- 
dehnung nach der 
Adiabate und dem 
Auspuff der Gase 
nach der Isoplere (Li- 
nie gleichen Raum- 
gehaltes) bestehend 
geschildert. Verglei- 
chen wir aber einen 
solchen Kreisprozeß 
mit demjenigen nach 
Fig. 12, so sehen wir, 
daß das Brennen im 
Anfang von einer Druckerhöhung begleitet ist und sich 
weiter teils nach der diesem erhöhten Druck entsprechenden 
Isobare, teils nach einer an die Isotherme angenäherten 
Kurve fortsetzt. Infolgedessen wird es richtiger sein, den 


Fig. 12. 
Diagramm des Dieselinotors. 


l mm = 1,5 at. 


ar 


Kreisprozeß des Dieselmotors, wie Fig. 13 zeigt, aus der 
adlabatischen Verdichtung nach der Kurve ab, dem schnellen 
rennen bei konstantem Volumen nach bc, dem langsamen 
rennen bei konstantem Druck nach cd, der Ausdehnung 
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nach der Adiabate de und der Verbindung mit der Atmosphäre 
nach ea zusammenzusetzen. 


Bezeichnen wir mit 

Qı die vom Brennen bei konstantem Volumen erhaltene 
Wärmemenge, 

Q die vom Brennen 
Wärmemenge, 

Q die von Abgasen abgeführte Wärmemenge, 

Ta, To, Te, Ta, T. die absoluten Temperaturen in den ent- 
sprechenden Punkten a bis e, 

G das Gewicht der am Kreisprozeß teilnehmenden Gase, 

cy die spezifische Wärme der Gase bei konstantem Druck, 

Co > » » » » » » Volumen, 


bei konstantem Druck erhaltene 


= = x das Verhältnis der spezifischen Wärmen, 
In den Wirkungsgrad des Kreisprozesses, 


so ist Qı + Q— Q Q3 
„ + (9). 
Nun ist Qı = Gc, (T. — Te) 


Qa = Ccp (Ta — T.) 
ä Q=Ge, (T. — Ta) 


und folglich To- Te 


(10). 


e 
Setzen wir ferner, Fig. 13: 
3 2 
w „ de 05 pP h, 
so finden wir aus der Gleichung der Adiabate ab, daß 
v\r—1 
n=(-) T,=e*-1T, (11), 
ferner = 7. 1 Ty e, 1T, . (12) 
Z. „ T. T= 01T, (13), 


endlich aus der Gleichung der Adiabate e. 


ten caT aa 


E 

Setzen wir die Werte To, Te, Ta und T, aus Gl. (11), (12), 

(13) und (14) in Gl. (10) ein, so erhalten wir 
1 0¹ 11 

21 1 4—1+2)(0-1) ` 


(15). 


Die Größe 0 = 5. 1 charakterisiert den Füllungsgrad 


7¹ 1 — 


des Zylinders; bei Vergrößerung von 0 steigt der mittlere 
indizierte Druck. 


Die Größe 1 = > 1 hängt bei unveränderlicher Steue- 


rung (d.h. bei hinsichtlich des Kolbenweges unveränderlichem 
Beginn und Schluß des Brennstoffeintrittes) von der Kolben- 
geschwindigkeit ab und wächst mit deren Zunahme. Es läßt 
sich aus dem Diagramm ersehen, daß sich bei mittleren 
Kolbengeschwindigkeiten das Verbrennen nahezu nach der 
Isobare vollzieht, ungefähr bei 30 bis 32 at; bei Vergrößerung 
der Kolbengeschwindigkeit in derselben Maschine steigt der 
Druck auf 36 bis 37 at: der Prozeß der langsamen Ver- 
brennung fängt an, in den der schnellen Verbrennung über- 
zugehen. 

Aus der Formel (15) ergibt sich: 

1) Mit der Vergrößerung von e vermindert sich der Wir- 
kungsgrad des Kreisprozesses, was eine Vergrößerung des 
Naphthaverbrauches für 1 PSe-st zur Folge hat, d. h. mit 
Vergrößerung des mittleren indizierten Druckes wächst der 
Naphthaverbrauch auf 1 PS; st (vergl. Folgerung 2 S. 626). 

2) Bei Vergrößerung von 1 nimmt der Wirkungsgrad 
des Kreisprozesses ab, d. h. mit der Vergrößerung der Kolben- 
geschwindigkeit wächst der Naphthaverbrauch für 1 PS;-st 
(vergl. Folgerung 1 S. 626). 

Ferner ist aus Formel (14) ersichtlich, daß 

1) bei Vergrößerung von o, d.h. bei Vergrößerung des 
mittleren indizierten Druckes, die Temperatur der Gase am 
Ende der Ausdehnungsperiode und folglich auch die Tempe- 


— — ——— — m e — — oT 
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ratur der Auspufigase steigt (vergl. Folgerung 4 S. 626), und | 


daß ebenso 

2) bei der Vergrößerung von J, d. b. der Kolbengeschwin- 
digkeit, die Temperatur der Gase am Ende der Ausdehnung 
und folglich auch die Temperatur der Abgase steigt (vergl. 
Folgerung 3 S. 626). 

Die Folgerungen 6 und 7 (S. 626) wie auch die Ver- 
größerung der für den Betrieb der Luftpumpe verbrauchten, 
der Umlaufzahl proportionalen Arbeit sind an und für sich 
klar. Was die Unabhängigkeit der Arbeit der Pumpe vom 
mittleren indizierten Druck anbelangt, so erklärt sie sich 
daraus, daß mit der Verminderung des mittleren Druckes der 
Zerstiubungsdruck abnimmt, die Menge der Zerstäubungsluft 
dagegen wächst. 

Ich kehre nun zu den Formeln, die, wie früher gesagt, 
eine sehr wichtige Bedeutung für die Bestimmung der Haupt- 
abmessungen des Motors haben, zurück: 


= Fc pi 
& 
n — ZT- 
pi — -=> =i Agi 0 0 0 . . . (5). 


Formel (2) kann an und für sich zu falschen Folgerungen 
führen: es kann daraus geschlossen werden, daß es bei ge- 
gebenem Zylinderdurchmesser genügt, den Naphthazulauf oder 
die Kolbengeschwindigkeit zu vergrößern, um die Leistungs- 
fähigkeit der Maschine zu steigern. 

Selbstverständlich wäre eine solche Folgerung unrichtig, 
da Formel (5) zeigt, daß für einen gegebenen Wert der 
Kolbengeschwindigkeit c die Größe p: nicht über eine go- 
wisse Grenze gesteigert werden darf, und da mit der Steige- 
rung der Geschwindigkeit, wie es aus dem Versuch ersicht- 
lich ist, e sich vermindert und 9½ sich vergrößert, d. h. pi 
sinkt. Mit andern Worten: die Leistungsfähigkeit des Motors 
hat bei gegebenem Zylinderdurchmesser ihre von dem Grenz- 
wert des Produktes pc abhängende Grenze. 

Zur Bestimmung dieser Grenze wenden wir uns den 
Versuchen zu. 

Aus Versuch XII (s. Zahlentafel 2 und 3) entnehmen wir: 


= 0,152, 
. „ 110% 0 
~ Qt 1560 2. 
A= 1,5: 11,217 = 16,8. 


(Als kleinste für rauchlose Verbrennung notwendige Luft- 
menge nehme ich die 1,5fache der theoretisch notwendigen, 
11,217 cbm auf 1 kg Brennstoff, an.) 

Daraus folgt: 


Pi = 7,4 kg / qm, 
bei der Kolbengeschwindigkeit 


„ = 5,01 m/s k, 


Max. (cp) = 37. 


Aus dem Versuch VI finden wir 
pi < 8,2 
bei 0,38 - 550 
C= 30 
Max. (cp;) rd. 36,3. 


= 4,43 m/ sk, 


Die Grenze für cp, liegt hiernach bei 37, und die Ver- 
größerung der Kolbengeschwindigkeit von 4,43 m auf 5,01 m/sk 
ergibt keine Steigerung der Leistungsfähigkeit des Motors. 


Dasselbe ist aus dem Vergleich der Versuche VII, VI 


und XII der Zahlentafeln 2 und 3, sowie XI bis III und IV 
und V der Zahlentafel 6 ersichtlich. Beim Uebergange von 
300 auf 350 Uml./ min, d. h. von der Kolbengeschwindigkeit 
von 3,8 m/sk auf 4,43 m, was einer Steigerung der Geschwin- 
digkeit um 17 vH entspricht, steigt die effektive Leistung der 
Maschine von 263 auf 304 PS, d. h. um 41 PS oder ebenfalls 
um 16 vH; beim Uebergange von 350 auf 400 Umläufe, d. b. 
von 4,43 m auf 5,01 m, einer Vergrößerung der Geschwindig- 
keit um 15 vH entsprechend, steigt die effektive Leistung um 
10 PS, d.h. nur um 3 vH (s. Zahlentafel 2). 


Beim Uebergange von 306,6 auf 401,5 Umdrehungen, 
d. h. von 3,6 m auf 4,8 m, entsprechend einer Vergrößerung 
der Geschwindigkeit um 33 vH, steigt die Leistung um 76,2 PS, 
d. s. ebenfalls 33 vH; beim Uebergange aber von 401,5 auf 
493,5 Umdrehungen, d. h. von 4,8 m auf 6 m oder um 25 vH, 
steigt die Leistungsfähigkeit um 30,5 PS, d. h. nur um 10 vH 
(s. Zahlentafel 5). 

Die Versuche IV und V und XI bis III der Zablentatel 6 
beziehen sich auf die höchste Leistung des Motors, und wir 
können daraus schließen, daß 


(Dic) max rd. 41 bis 37,8. 


Auf Grund aller dieser Folgerungen läßt sich aus 
sprechen. daß der Höchstwert pic für die in Betracht ge 
zogenen Motoren zu 36 angenommen werden kann, und mil 
diesem Wert ergibt sich die indizierte Leistung des Zylin- 


ders zu l 
Nimax = 0,0942 D? . . . „ * (16). 


Zusammenfassung. 


Es werden die Wärmevorgänge der schnellaufenden Die- 
selmotoren experimentell und theoretisch untersucht. Die 
Ergebnisse der ausgeführten Versuche stehen mit den theo- 
retischen Folgerungen in Einklang. Es wird gezeigt, dab 
der Naphthaverbrauch, die Temperatur der Abgase und die 
Reibungsarbeit mit der Zunahme der Umlaufzahl sowie des 
mittleren indizierten Druckes steigen, und daß die Lufipum 
penarbeit nur mit der Zunahme der Umlaufzahl, unabhängig 
von dem mittleren indizierten Drucke, steigt. Durch Er 
höhung der Umlaufzahl kann die indizierte Leistung eines 
Motors nur bis zu einer gewissen Grenze erhöht werden. 


Die Wärmeabgabe geheizter Körper an Luft. 


Von Dr.-Ing. Friedrich Wamsler. 


(Mitteilung aus dem Laboratorium für teehnische Physik der Kgl. Technischen Hochschule München.) 


(Schluß von S. 605) 


II. Oesamtwärme abgabe oder Erkaltung. 


Rechnerisches Verfahren. 
Wii Wie schon eingangs erwähnt, zerfällt der Vorgang der 
ärmeabgabe in drei Teilerscheinungen, nämlich in die 
Wärmestrahlune, i i vi lei le 
ne a ahlung, in die Wärmeleitung der Luft und in die 
ürmeströmung. Die beiden letzten Vorgänge w 
m í * 0 Yi re k A Eer- 
anlaßt durch die Berühr S W 9 5 . = 
eo rührung des warmen Körpers mit der 
190 7 m ihre Abhängigkeit von dem Unterschied zwischen 
eizkörper- »mperatur 
per- und Raumtemperatur, vom Rohrdurehmesser 


| 


An 
ae aao. ihren absoluten A 
ist es nötig, ihren 4 


usw. kennen zu lernen, ien da- 
Dies geschieht © 


teil an der Erkaltung zu bestimmen. be § det 
durch, daß man zunächst die Gesamtwärmeabgabe Rohren 
stellt, welche bei den hier elektrisch erwärmten . 


äußerst genau aus der zugeführten elektrischen Energi 1 
rechnet werden kann, und dadurch, daß man au 
Oberflächentemperatur und die Raumtemperatur a 
was hier mit Thermoelementen geschah. Von N 
samtwärmeverlust & ist dann die durch Strahlung 18 100 
Wärme „i in Abzug zu bringen. Nach Formel (8) 8. 


K 2a 
e 
* Pe: Z 
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berechnet sie sich zu E 


Sı Ax 6 = (ies) Gas) 


1 1 
A Q € 
unter Annahme der Gültigkeit des Stefanschen Gesetzes. 
Hierin bedeutet S} die vom Heizrohr in 1 Stunde ausge- 
strahlte Wärmemenge, F die Oberfläche des strahlenden 
Körpers, T, die absolute Temperatur des strahlenden Kör- 
pers, also des Heizrohres, 72 die absolute Temperatur des 
bestrahlten Körpers, also der Wand, C, ist der Strahlungs- 
koeffizient des Heizrohres, C, der des Mauerwerkes und C 
der des absolut schwarzen Körpers = 4,61 WE m-? st 
(00 

Es sei hier darauf hingewiesen, daß bei der Auswertung 
der durch Strahlung verlorenen Wärme statt der Temperatur 


Der dadurch begangene Fehler war, wie 
Kontrollversuche zeigten, nicht groß, da die Wände des Ver- 
suchsraumes bei den monatelang durchgeführten Versuchs- 
reihen ebenfalls durchwärmt waren und der Unterschied zwi- 
schen Wand- und Lufttemperatur daher nur gering war. 
Der nach Abzug der ausgestrahlten Wärme S, bleibende 
Rest ist die durch Berührung mit der Luft abgegebene 
Wärmemenge :. Sie ist abhängig von dem Ueberschuß 
der Temperatur fi des Körpers über die der Umgebung t,, 
ferner von der Form und den Abmessungen des Heizkörpers. 
Es läßt sich dann 
S = k; F (ti — 12) - 
schreiben, worin k, der durch Leitung und Strömung be- 
dingte Wärmeübergangskoeffizient in Wärmeeinheiten für 
das Quadratmeter und die Stunde ist. Die Gesamtwärmeab- 
gabe eines Heizrohres kann gesetzt werden: 
60 1059 
S = S, +9 —F 1 h Vi —b)). 
ao ce | 
In dieser Gleichung kann mit Hülfe der im ersten Teile 


der Abhandlung bestimmten Werte von Ci und Œ der erste 


Summand berechnet und dann bei veränder- 
tem Durchmesser und bei verschiedenen 
Temperaturunterschieden die Veränderlich- 
keit des Faktors % im zweiten Summanden 
festgelegt werden. 


Größe kı diejenige Wärmemenge bezeichnet, ` 
die allein durch Leitung und Strömung von 


Heiztechnik auch gebräuchlichen Koeffizien- 

ten, der mit X bezeichnet sein möge und 

der diejenige Wärmemenge bedeutet, welche 

bei den gleichen Verhältnissen durch Strah- 

lung, Leitung und Strömung insgesamt ab- 

gegeben wird. Die so abgegebene Wärmemenge ist: 
S = FK (tı —b), 


wo F die Fläche des heißen Körpers, tı seine Oberflächen- 
temperatur und & die Temperatur der umgebenden Luft be- 


dentet. 


Perechnung nötig sind. Da die Strahlung allein von der 
Temperatur und der Oberflächenbeschaffenheit, dagegen Lei- 
tung und Strömung zum Teil auch noch vom Bewegungs- 
zustande der Luft abhängig sind, so ist von vornherein vor- 
auszusehen, daß es nicht möglich sein wird, die verschiede- 
nen Vorgänge der Wärmeabgabe durch die Gesetzmäßigkeit 
daes einzigen Faktors zusammenzufassen. Es ist vielmehr 

e schon erwähnte Zerlegung vorzunehmen. 


Längsschnitt durch das Versuchsrohr der Versuchsreihe I: 


Versuchsanordnung. 


Versuchsrohre. Die untersuchten Rohre waren 3000 mm 
lang. Der äußere Durchmesser betrug bei den zur Unter- 
suchung des Einflusses von Stoff- und Oberflächenbe- 
schaffenheit verwendeten vier Rohren: 


a) bei einem schmiedeisernen Rohr, sog. Verbandsrohr 
nach den Normalien des Verbandes Deutscher Zentralhei- 
zungsindustrieller, 59 mm bei einem Innendurchmesser von 
49½ mm, somit einer Wandstärke von 4,75 mm (nomineller 
Rohrdurchmesser 2 ZA), 

b) bei einem von Heckmann & Co., Aschaffenburg, 
eigens hergestellten Kupferrohr ebenfalls 59 mm, Wand- 
stärke 5 mm, | 

c) bei einem im Vorrat von Emhardt & Auer in Mün- 
chen vorhandenen Gußeisenrohr 59 mm bei einer Wand- 
stärke von 7 mm. 

Zur Bestimmung des Einflusses des Durchmessers wur- 
den schmiedeiserne Rohre, wiederum sog. Verbands-Muffen- 
rohre, mit folgenden Abmessungen verwendet: 


— —— 


— k — —  OEEBEE 


äußerer 


Bestell-Nr. Innendurchmesser Durchmesser | Wandstarke 
engl. Zoll rd. mm mm rd. mm 
2 Nr | 14.5 20,5 2,95 
4 1 | 25,5 33 3,75 
6 15717 39.5 18 4,30 
8 2 3059.5 59 4.75 
26 2½ | 65.5 76 5,25 
— 3 | 79 | 89 


5,00 


Diese Rohre wurden in dem 2,1 m hohen Versuchsraum 
in einer Höhe von 1,15 m über dem Fußboden wagerecht 
aufgehängt, und zwar an zwei je 0,75 m vom Rohrende ent- 
fernten Stahldrahtschleifen. An ihren Enden waren die Rohre 
mit Kappen von gleicher Wandstärke wie die Rohre abge- 
schlossen. Diese Kappen wurden mit angelöteten Blech- 
ringen versehen, s. Fig. 4, konnten auf die Rohrenden luft- 
dicht aufgesteckt werden und erhielten mit Speckstein oder 
Porzellan isolierte Löcher, welche die Stromzuführdrähte für. 
den Heizkörper aufzunehmen hatten. 


Fig. 4. 


Schmiedeisen, 
59 mm Außerer Durchmesser. 


2 37 6 „ 
r 


78 3 10cm 


Im Rohrinnern befand sich der Heizkörper, welcher aus 
einem Messingrohr bestand, das zunächst mit Asbestpapier 
umhüllt und dann mit Widerstandsplätt, d. i. flachgewalztem 

Nickelindraht, umwickelt war. Der äußere Durchmesser des 
Messingrohres war im allgemeinen 10 mm kleiner als der 
des Versuchsrohres. Zur Zentrierung und zur Isolierung 

gegen das Versuchsrohr war der Heizkörper an vier Stellen, 
an den Enden und je 750 mm davon entfernt, mit je drei 
eingeschraubten Messingstiften versehen, welche an ihrem 
oberen Ende Hartglasstäbe trugen. Der Widerstandsdraht 
von 2 mm Breite wurde in zwei in gleichem Abstand laufen- 
den Strängen von rd. 5,6 m Länge mit einem Widerstand 
von je rd. 5,20 Q aufgewickelt und trug am Rohrende kurze, 
angelötete Kupferdrahtstücke von 1 mm Dmr., welche außen 
dicht neben dem Ende des Versuchsrohres durch Messing- 
klemmen mit den Stromzuführ- und Spannungsmeßdrähten 
verbunden waren. Auf diese Weise konnte je nach der ge- 
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wünschten Heizungsenergie entweder ein Zweig allein oder 
die beiden Zweige hintereinander oder nebeneinander ge- 
schaltet verwendet werden. Der Strom wurde einer Akku- 
mulatorenbatterie entnommen, welche eine Spannung von 
110 M zur Verfügung stellte. Die Heizleistung konnte durch 
vorgeschaltete Widerstände geregelt werden. 


Temperaturmessung. Die Oberflächentemperatur des 
Versuchsrohres wurde an sieben Stellen, die je 0,375 m von- 
einander entfernt waren, auf der mittleren Zylinder-Erzeugen- 
den mit Thermoclementen aus Eisen-Konstantan gemessen. 
Außerdem war an jeder der beiden Rohrendflächen ein Ther- 
moelement angebracht. 

Die Thermoelement-Lötstellen wurden an der Rohrober- 
fläche derart befestigt, daß sie durch rechteckige Plättchen 
mit 2,3 mm starken Schräubchen angedrückt waren; über 
die Plättchen und neben die Lötstelle war ein Bindekitt aus 
Bleiglätte und Glyzerin gelegt. Die Thermoelementdrähte 
wurden daher einmal vollständige um die Zylinderfläche ge- 
legt und dann, um ein gutes Anliegen zu sichern, in 20 em 
Entfernung unterhalb des Rohres mit Feilkloben beschwert. 

Die Temperatur der das Versuchsrohr umgebenden Luft 
in dem im folgenden beschriebenen Versuchsraume wurde 
ebenfalls mit Thermoelementen aus Eisen-Konstantan von 
gleicher Drahtstärke gemessen, und zwar an sechs verschie- 
denen Stellen des Raumes in verschiedener Entfernung vom 
Rohr, vom Fußboden, von der Decke und von den Wänden. 


Versuchsraum. Es erschien besonders wünschenswert. 
als Versuchsraum einen Ort zu wählen, der äußeren und zu- 
fälligen Einflüssen, wie plötzlicher Erwärmung oder Abküh- 
lung durch daneben- oder darunterliegende Räume, ferner 
dem Regen, Schnee, Sonnenschein, Frost usw. möglichst 
wenig ausgesetzt ist. Zu dem Zwecke wurden die Versuche 
in einem Kellerraum ausgeführt, der möglichst gleichmäßige 
Temperatur hatte und durch eine Trennungsmauer mit Tür 
in zwei Teile zerlegt war. Ein Teil, der kleinere, diente als 
Meßraum und enthielt alle zur Bestimmung von Temperatur- 
und Wärmeverlusten nötigen Geräte; der größere Teil von rd. 


7,35 qm Grundfläche und rd. 2,10 m Höhe, somit rd. 15,5 chm 
Inhalt, diente als eigentlicher Versuchsraum. Er nahm die 
zu untersuchenden Rohre auf und wurde während der san- 
zen Dauer des Versuches nicht betreten, so daß also die im 
Versuchsraum auftretenden Erscheinungen der Strahlung, 
Leitung und Strömung nicht gestört wurden. Das Versuchs- 
rohr war jeweils in diagonaler Richtung zu den Wänden 
des Raumes wagerecht rd. 1,15 m über dem Fußboden auf- 
gehängt. 


Durchführung der Versuche. 


Eigentlicher Versuch. Nachdem das Versuchsrohr 
in seiner Lage festgelegt, der Heizkörper eingebaut und mit 
den Stromzuführdrähten verbunden und schließlich die Ther- 
moelemente befestigt waren, wurde die Verbindungstür zum 
Meßraum geschlossen und der Versuchsraume bis zur Be- 
endigung des Versuches nicht mehr betreten. Dann wurde 
die für den gewünschten Dauerzustand nötige elektrische 
Heizenergie eingeregelt und die Anfangstemperatur im Raum 
und auf der Rohroberfläche festgestellt. Der Beharrungszu- 
stand stellte sich bei gleichmäßiger Heizung im allgemeinen 
beim ersten Anheizen nach rd. 10 st, bei weiterem Heizen 
auf höhere Temperaturen nach + bis 8 st ein. Der Dauer 
zustand wurde dann 1 bis 2 st lang in Abständen von 1 
bis 30 min beobachtet. 

Auswertung der Versuche. Bei der Feststellung des 
Gesamtwärmeverlustes, bezogen auf die gesamte Oberfläche 
des 3000 mm langen Rohres, würde sich der Einfluß der 
Bodenflächen nachteilig bemerkbar machen, da ja die Strah- 
lungs-, Leitungs- und Strömungsverhältnisse an den Rohr- 
enden andre sind als im mittleren Rohrteil. Eine kugel 
förmige Anordnung der Endilächen vermindert nicht diesen 
Einfluß der Enden. Eine Einbeziehung der Endllächen 
würde somit bei Berechnung des Wärmeverlustes für die 
ganze Rohroberfläche eine wesentlich geringere Wärmeab 
gabe für die Flächeneinheit ergeben, als sie tatsächlich em 
Rohr von den betreffenden Abmessungen zu leisten vermag 


Zahlentafel 4. 


E 

3 Wärmeabgabe auf den mittleren 
3 des mittleren Teile Rohrteil bezogen 
P Wärme- R s [mittlere 2 
Datum d um 

g| des > tem- | Rohr- 

© [Versuches 5 für peratur] ober- Tempe- 
8 ohres tur 1 qm absolut] flächen- tur- 
z 1 st und tempe- unter- 
= 1 st ratur schied 


Wärme- Wirme- 
mittlere] Strah- Lei- über- | neue 
mittlere] Rohr- | lungs- | desgl. tungs- desgl. | gangs- far 1 un. 


Raum- ober- | wärme | in vH | wärme | in vH Koeffizient | u 
tempe- | flächen für der für der für Be- 19C Tem- 
ratur tem- 1 qm ĮGesamt-| I qm fGesamt- rührung peratur: 
absolut peratur und | wärme | und wärme | mit der | unter- 
absolnt 1 xt 1 st Luft sehied 
WE m~’? 


gr! 1 WE 


W W WwW w 00 oc 00 00 005 WE vH | WE vH — 


F 8 8 8 . . . 
Zu Versuchsreihe I (schmiedeisernes, ungestrichenes Rohr von 59 mm äußerem Durchmesser). 


9 i 
T 55 374,2 | 321,8 1157.6 15.4 103,2 87.6 [ 288,4 | 376.2 | 539.7] 46,6 | 617.9] 53.4 7.04 13.7 
411. 2. 08 18535 7770 35 15791 17,3 | 131,8 114.1 | 290.2 | 404.3 302.8 49.2 830.30 50.8 % 1, 
e | 724,0 | 622,6 2239.7 20,2 [161.7 141.5 | 293.2 | 434.7 [11656 52.0 1074, 1 48.0 | 760 115 
„ a, 908.9 781,7 :2811,7| 22,7 182,5 159.8 295,7 | 455,5 [1457,4 | 51,8 [1353,3| 48.2 9.47 170 
24. 1. „ 1117.5 961.1 3157.00 25.3 204,6 179.3 297,3 | 477.6 [1815.8] 52.5 [1641.2 47.5 9.15 8 

Zu Versuchsreihe III (Kupferrohr von 59 mm äußerem Durchmesser". 

1 28. 2. ~ i 3 - 
2127. 2. 18 a 157.0 | 135,0 485.6 | 15,7 | 632.8 67.1 | 258.7 [ 855.8 70.8] 14.6 | 414.8[ 85.4 6.18 p 
311. 2. 08 1100.8 1 75 314.2 1130,1 | 18,8 146.9 128.1 291,8 | 419.9 186.0 | 16.5 944.1 | 83.5 7,37 1 
4| 5. 3. 08 1499.4 1 3 Be alt 188,7 167,6 | 294,1 | 461,7 | 296,3| 16.6 1489.9 83.4 3,89 19 
Eee 3 674.0 2426.0 21.0 222,3 201,3 | 294,0 [ 495.3 411,0| 16.9 [2015,0| 53.1 | 10.02 a 
e 807.2 2902,9] 23.6 | 245,1 221.5 | 296.6 | 518.1 502.0] 17 2400.9 82.2 | 10.85 [ 
e 1107.1 | 952,5 3424,9 [ 25.0 268.5 243.5 [ 298.0 | 541.5 | 6080| 17,8 [2816.9] 82.2 | 11.56 I 

TER : l , 

Zu Versuchsreihe IV (gußeisernes Rohr von 59 mm äußerem Durchmesser). 

27.3.08 | 3 8 
27. 8. 08 0 5 3 a 5 5 175 66.1 51.6 287,5 | 339,1 | 267.5 47.7 293.0 52.3 3,68 15 
` ? ' i * „9 106 1 88.2 ~ z a 51.8 6.63 25 
See OB fi 11052 f Sreo] 407a ee 10,5: | 1404 eee He] A aoe 15 
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2170,5 [1180,8 974.0 3497.6 28.6 212,5 


08 1405,9 731,1 | 628,0 2261,7 22,5 165,8 143,8 
1791,2 | 938,2 802,5 | 2886,8 25,1 191,4 166,3 


| 
ı 183,9 


292,5 | 415,4 | 940,1 52,6 | 847,9 47.4 6.90 15.8 
295,5 | 438,8 11232,5 | 54.5 [1029,21 45.5 7.18 : 
298,1 | 464,4 [16 16,1 56.0 [1270,7] 440 | 764 19.6 
301.6 | 485,5 [1979,5 | 56.6 [1518,44 43.4 8,26 
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Bei meinen Versuchen wurde nun: so vorgegangen, bei einem Temperaturüberschuß von . . 50° 100% 1500 


daß ähnlich wie bei den Versuchen von Schleiermacher) 
nicht die ganze Rohroberfläche als Wärmegeber in die 
Rechnung einbezogen wurde, sondern nur das mittlere 
Stück, also von der Mitte aus gerechnet je 0,75 m nach 
rechts und links. Dadurch, daß auch der unter dieser Rohr- 
oberfläche liegende Teil des Heizkörperwiderstandes genau 
festgestellt werden konnte, ließ sich aus dem Verhältnis 
dieses Teilwiderstandes zum Gesamtwiderstand auch die dem 
mittleren Rohrstück zugeführte Heizenergie bereehnen und 
damit die Wärmeabgabe dieses 1,5 m langen Rohrstückes 
genau feststellen. Innerhalb dieses mittleren Teiles verläuft 
die Temperaturkurve ziemlich gleichmäßig; die auftretenden 
Schwankungen beruhen auf der verschiedenartigen Ober- 
flächenbeschaffenheit und den veränderten Strömungserschei— 
nungen. Die für die Praxis nötige Versuchsgenauigkeit ist 
daher vollkommen gewahrt, wenn das arithmetische Mittel 
aus den innerhalb dieses Rohrteiles gemessenen fünf Tem- 
peraturen in die Rechnung eingeführt wird. 


Versuchsergebnisse. 

Die Versuchsergebnisse sind in der Versuchsreihe I in 
Zahlentafel 4 niedergelegt. Sie enthält in den beiden ersten 
Spalten die Nummer und das Datum des Versuches und 
in der dritten Spalte die aus Spannung und Stromstärke 
berechnete, dem Heizkörper zugeführte elektrische Heiz- 
energie. In den Spalten 4 und 5 ist in Watt und in WE/st 
die Wärmeabgabe des erwähnten mittleren Rohrteiles, in 
Spalte 6 die Wärmeabgabe der Oberflächeneinheit festge- 
stellt. Die drei folgenden Spalten zeigen in °C die mittlere 
Raum- und die mittlere Rohroberflächentemperatur, sowie 
deren Unterschied. Spalte 10 und 11 enthalten die Raum- 
und Oberflächentemperatur in absoluter Zählung, in den bei- 
den folgenden Spalten ist die aus diesen Temperaturen mit 
Hülfe der im I. Teil bestimmten Strahlungskonstanten be- 
rechnete Strahlungswärme in WE und in vH der Gesamt- 
wärme angegeben. Zieht man die Strahlungswärme (Spalte 12 
von der Gesamtwärme (Spalte 6) ab, so erhält man die 
durch Leitung und Strömung abgegebene W ärme, welche in 
den Spalten 14 und 15 in WE und in vH der Gesamtwärme 
angegeben wird. Spalte 16 enthält dann den mit Gleichung 
auf S. 629 berechneten Wert von kz. Um die Versuchsergeb- 
nisse in bequemer Weise mit den von andrer Seite in der 
Literatur angegebenen älteren Bestimmungen vergleichbar 
zu machen, ist außerdem in Spalte 17 der auf S. 629 defi- 
nierte Koeffizient X berechnet worden, obgleich er aus den 
oben angeführten Gründen mehr technische als wissenschaft- 
liche Bedeutung hat. 


Einfluß des Stoffes. Um festzustellen. ob die durch 
Berührung mit der Luft übergeführte Wärme unabhängig 
von dem Stoff des wärmeabgebenden Körpers ist, wurden 
mit Schmiedeisen. Kupfer und Gußeisen Versuche an Rohren 
von gleichen äußerem Durchmesser und gleicher Länge 
vorgenommen. In Fig. 5 ist eine vergleichende Uebersicht 
der mit diesen Stoffen erreichten Gesamtwärmeverluste 
gegeben. Es zeigt sich, daß das Schmiedeisenrohr die 
größte Wärmeabgabe aufweist, dann folgt das Gußeisen- 
rohr, während das Kupferrohr bei gleicher Uebertemperatur 
nur rd. 41 bis 46 vH der Wärme des Schmiedeisenrohres 
abgibt. 

Wenn auch die Versuche über Wärmest ahlune im 
Teil I für Gußeisen, das damals eine verhältnismäßig rauhe 
Oberfläche hatte, einen höheren Koeffizienten (4,48) er- 
gaben als für Schmiedeisen (4.10), das eine mehr glatte 
Oberfläche zeigte, und wenn anderseits hier Schmiedeeisen 
mehr Wärme abgibt als Gutzeisen, so ist doch zu bemer— 
ken, daß der Unterschied verhältnismhßig gering ist und 
für die Zwecke der Praxis die Wärmeabgabe eines schmied- 
eisernen Rohres der eines eußeisernen gleichgesetzt werden 
kann. Ä 

Die durch Leitung und Strömung übergegangene Wärme 
*: in WE für die Flächeneinheit und 1° Temperaturunter- 
schied zwischen Heizkörper und Luft beträgt 
tn). 


„ J. Schleiermacher, Wied. Ann. 26, 287, 1885. 


für ein Schmiedeisenrohr von 59 mm 


äußerem Durchmesser.. o e Ta 8,3 
für ein Gußeisenrohr von 59 mm äußerem 

Durchmesser. 5,8 6, 7,4 
für ein Kupferrohr von 39 mm äußerem 

Durchmesser . . 6,1 6,8 8.1 


kə ist also von dem Temperaturunterschied abhängig. 
Eine Formel zur Bere:hnung de; Werte; von k; für ver- 
schiedene Temperaturen findet sich auf S. 632, 
Fig. 5. 


Wärmeabgabe eines gußeisernen Rohres von 59 mm Äußere Durchmesser. 
Versuchsreihe IV: Oberfläche matt, mit Gußhaut. 
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— — — Ist die durch Berührung mit der Luft abgegebene Wärme- 
inenge des Gußeisenrohres abhängig vom Tem peraturunter- 
schied 

——- ist die Gesamtwärmeabgabe des Gußeisen- bezw. Kupfer- 
rohres abhängig vom Temperaturunterschied 


Einfluß des Durchmessers. Daß mit zunehmendem 
Durchmesser die Wärmeabgabe der Flächeneinheit zylindri- 
scher Körper abnimmt, hat schon Peclet!) und nach ihm 
eine große Anzahl von Experimentatoren nachgewiesen. Auch 
deutet die Analogie mit elektrischen Heizdrähten, bei denen 
eine Abhängigkeit der Erwärmung vom Durchmesser fest- 
gestellt ist, auf die Richtigkeit dieser Tatsache hin. Meine 
Versuche haben neuerdings den Einfluß des Durehmessers 
auf die Wärmeabgabe, der in der vermehrten Wärmeströ- 
mung bei kleinem Durchmesser begründet ist, erkennen 
lassen. Der Einfluß des Durchmessers ist für die Tem- 
peraturunterschiede 50°, 100° und 150 Č in Fig. 6 dar 
gestellt. Es zeigte sich bei einem Rohr von 89 mm 
äußerem Durchmesser und bei einem Teinperaturüberschuß 
von 50 bezw. 100 bezw. 150° gegenüber einem Rohr von 
20,5 mm äußerem Durchmesser eine Verminderung der durch 
Leitung und Strömung abgegebenen Wärme um rd. 32 vH, 


I) Peclet, Traité de la chaleur, Lüttich 1843. 


7) Eine ausführliche Besprechung dieser Untersuchungen findet sich 
in J. Teichmüller, Die Erwärmung der elektrischen Leitungen, Stutt- 
gart 1905, S. 2 u. f. . 
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also eine Abnahme der Wärmeabgabe mit zunehmendem 
Durchmesser. 

Somit ist der Koeffizient J2 nicht nur von dem Tempe- 
raturunterschied und dem Stoff, sondern auch vom Durch- 
messer abhängig. Diese Abhängigkeit läßt sich durch die 
rein empirische Formel ausdrücken: 


0,23 
p (i — 17 
K: ne 03 8 
d * 
worin p eine Konstante, = 0,97 für mattes Gußeisen (mit Guß- 
haut) = 0,91 für mattes Schmiedeisen und = 1,04 für schwach 


poliertes Kupfer, /i die Temperatur des warmen Körpers in 
°C, % die Temperatur der Luft in °C und d den Durch- 
messer des wagerechten Rohres in m bedeutet 15 


Fig. 6. 

Einfluß des Rohrdurchmessers auf die durch Berührung mit der Luft 
abgegebene Wärme bei verschiedenen Uebertemperaturen. 
Wärmeabgabe durch Berührung mit der Luft (Wärmeleitung der Luft 
und Strömung) bei schimiedeisernen Rohren von verschiedenen Durch- 
messern in ihrer Abhängigkeit von der Uebertemperatur. 
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I: 59 mm äußerer Dmr. VII: 48 mm Außerer Dmr. 
8 20 > » » VIII: 76 > > v 
VI: 33 „ > » IX: 89 » » 


Für die von einem Heizkörper (wagerechtem Rohr) ab- 
„ Wärme bekommen wir also in einem Temperatur— 
1 j ? i N pi 0 3 1 5 
ereich von 0 bis 170 C Uebertemperatur die folgende Glei- 


chung: 
ORE) 
1007 „51.233 
S 
1 1 1 6,3 ' 
„ d 
GG C 


worin F. Ti 72. Ci C7 und C die auf S. 62 
\ í : . 629 
die oben angeführte Bedeutung haben. men 
Es sei noch bemerkt, daß bei Rohr j 
| j en die durch Strah- 
lung abgegebene Wärme ungefähr 40 bis 60 vH der Gesamt- 
„ ausmacht, und zwar nimmt die ausgestrahlte 
ärme mit wachsender Temperatur stärker zu als die durch 


l * 
) Vergl. auch die auf S. 633, Anm. erwähnte Formel von Nusselt. 


Berührung mit der Luft, also durch Leitung und Strömung 
übergegangene Wärmemenge. 


Einfluß der Oberflächenbeschaffenheit. Für die 
Zwecke der Praxis sollten noch vergleichende Versuche dar- 
über Aufschluß geben, inwieweit der Anstrich von Rohren 
deren Wärmeabgabe beeinflußt. Nach Rietschel wird näm- 
lich durch grauen Anstrich eine geringe Verminderung der 
Wärmeabgabe herbeigeführt, während ein dunkler, matter 
Anstrich ohne Einfluß ist. Um nun einen Anstrich zu 
finden, dessen Farbe sich mit zunehmender Oberflächen- 
temperatur nicht verändert, unternahm ich zunächst Ver- 
suche darüber, wieweit sich die im Handel gebräuchlich- 
sten Heizkörperfarben mit wachsender Oberflächentempe- 
ratur verändern. Auf ein 3000 mm langes Schmiedeisen- 
rohr von 59 mm äußerem Durchmesser (Rohr der Ver 
suchsreihe I) wurden in einer Länge von je 300 mm, aus- 
gehend von der Rohrmitte, sechs verschiedene Anstriche. 
meist lichtgrauer bis weißer Färbung, aufgetragen und die 
Oberflächentemperaturen thermoelektrisch gemessen. Es wurde 
verwendet: 


1) Schlemmkreide mit Wasserglas angerührt (weiß); 

2) sogen. Spirituslack (lichtgrau); 

3) Heizkörperfarbe (weißgrau); 

4) Schmelzlackfarbe, sogen. Speziallack (lichtgrau); 

5) Schmelzlack (weißgelb); 

6) Alabastergips mit Wasser (weiß). 

Das Rohr wurde elektrisch erhitzt, und zwar zeigte sich, 
daß bei einer Oberflächentemperatur von 131° C Farbe 5 be 
reits braungelb und bei einer solchen von 134° die Farben 
2 und 4 bereits braungelb wurden. Bei 186°C Oberflächen- 
temperatur, wo die Farben 2, 4 und 5 schon braun Waren. 
fing Farbe 3 erst an, sich etwas lichtgelb zu färben, während 
Anstrich 1 Sprünge zeigte. Die Versuche wurden bis zu 
210% C Oberflächentemperatur fortgesetzt. Auch hier hatte 


Anstrich 6 sein Aussehen noch nicht geändert, während die 


andern Anstriche bereits wesentlich verändert waren. 


Da sich nach diesen Versuchen die Anstriche mit Farbe 3 
und 6, also mit Heizkörperfarbe und mit Gips, mit zu 
nehmender Temperatur am wenigsten verändert hatten, 50 
wurden diese zu den Versuchen über Wärmeabgabe benutzt. 
Es wurde dazu ein matt oxydiertes Schmiedeisenrohr ver 
wendet, welches zunächst in nacktem und dann in ange 
strichenem Zustand untersucht wurde. Ein Anstrich mit 
Heizkörperfarbe 3 beeinflußte die Wärmeabgabe nicht we 
sentlich. Dagegen verursachte ein Anstrich mit Gips eine 
geringe Verminderung der Wärmeabgabe. Dies findet 
eine einfache Erklärung dadurch, daß die glatte Gipsober 
fläche wohl sicher eine kleinere Strahlungskonstanie als 
Schmiedeisen haben wird, da schon die Strahlungskonstante 
des rauhen Kalkmörtels hinter der des Schmiedeisens ZU 
rückbleibt. 

Die Verminderung der Wärmeabgabe betrug bei dem 
mit Gips angestrichenen Rohr gegenüber dem matten, or 
dierten Rohr bei Oberflächentemperaturen Lon 25, 19 
125 und 175% C bezw. 3,6, 4,2, 4,0, 9,1 VH. Diese verglet- 
chenden Versuche zeigen also, daß eine wesentliche Aende 
rung der Wärmeabgabe durch einen derartigen Anstri 
nicht herbeigeführt wird. 


Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse. 


rmeabgabe 


Den vorliegenden Versuchen über die Wa n 
de geleg 1 


geheizter Körper an Luft ist die Gleichung zugrun 


(zos). - (10) +k (tn — 6) | 


1 1 1 

80 = OQ 0 

Hierin bedeutet & die Gesamtwärmeabgabe n 3 

Körpers, Sı die durch Strahlung, Sz die durch 1 815 
mit der Luft, also durch Wärmeleitung der Luft und 

mung, abgegebene Wärmemenge. 
Der erste Summand S: ist im erste g 
den Arbeit untersucht, während die Ergebnisse 


S = Si ＋ Sz =F 
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Summanden S im zweiten Teile niedergelegt sind. Dabei 


stellten sich folgende Ergebnisse ein: 
I. Teil: 


1) Die in der Heiztechnik gebräuchlichen Stoffe befolgen 
hinreichenden Genauigkeit das 
er 


mit einer für die Praxis 
Stefansche Gesetz, d. h. ihre Strahlung ist proportional d 
vierten Potenz ihrer absoluten Temperatur. 


2) Aus der Gültigkeit des Stefanschen Gesetzes folgt: 
Die von einem Körper I mit dem Strahlungskoeffizienten Ch 
und der Oberfläche Fi in qm gegen einen ihn umschlie- 
enden Körper II mit dem Strahlungskoeffizienten C: in der 
Stunde ausgestrahlte Wärmemenge in WE ist: 


71 ) ( 72 ) 
100 1100 

1 112 

„ 

C, 0) O 
wenn 71 und 73 die Oberflächentemperaturen des strahlen- 
den und des bestrahlten Körpers und C die Strahlungskon— 
stante des absolut schwarzen Körpers = 4,61 WE m- st-! 
bedeutet. Daraus ergeben sich als Strahlungskoeffizienten Cı 
(ausgestrahlte Wärme in WE m? st- (0) für Lampenruß 
4,44, für mattes Messing 1,03, für sehwachpoliertes Kupfer 
0,79, für hochpoliertes Schmiedeisen 1,33, für oxydiertes 
mattes Schmiedeisen 4,40, für Zink 0,97, für Gußeisen 4,48, 
für Kalkmörtel 4,30 WE m- st-! (0). 9) 


II. Teil: 

1) Die durch Berührung mit der Luft abgegebene Wärme- 
menge läßt sich ausdrücken durch die Formel 

S = F k: (t —t:), 

worin die Temperatur des warmen Körpers, & die Tem- 
peratur der Luft, F die Oberfläche in qm bedentet. * ist 
die durch Leitung und Strömung übergegangene Wärme in 
WE für 1 qm und 1° Temperaturunterschied und ist größer, 
als von Péclet angenommen wurde. 

Für kı wurden bei wagerechten Rohren folgende Werte 
gefunden: 


— U— — 


S1 = F, 


) Ueber die Erklärung der auffallend hohen Werte für Kalkmörtel 
siehe S. 604. 


j 


i 


n bei einem Temperaturunterschied von 300 


1000 1500 

für ein schmied- von 33 mm äuß. Dmr. 1,0 7,8 8,7 
eisernes Rohr y 59 £ i k 6,6 7, 8,3 
» 89 » * » 4,7 5,5 6,3 


für ein Gußeisenrohr von 59 mm äuß. Dmr. 


5,8 6,6 7,4 
* » 


Kupferrohr von 59 mm äuß. Dmr. 6,1 6,8 8,1 
Als rein empirische F 
Rohren gesetzt werden: 
P (ti — 1)9233 
k: = A 
worin 4, % die oben angeführte Bedeutung haben, während 
p = 0,97 für Gußeisen mit Gutzhaut, == 0,91 für mattes Schmied- 
eisen, = 1,04 für schwachpoliertes Kupfer ist und d den 
Durchmesser in m bedeutet er 
2) Die durch Strahlung abgegebene Wärme von wage- 
rechten Rohren beträgt ungefähr 40 bis 60 vH der Gesamt- 
wärmeabgabe und nimmt mit wachsender Temperatur stärker 
zu als die durch Berührung mit der Luft abgegebene Wärme. 
3) Die Gesamtwärmeabgabe K eines Heizrohres auf 1 qm, 
I st und 1° Temperaturunterschied, eine Zahl, welche haupt- 
sächlich den Zwecken der Praxis dienen soll, beträgt in WE: 


ormel für k, mag bei wagerechten 


bei einem Temperaturunterschied von 50° 1500 1500 2000 
a) beim schmiedeisernen Rohr von 
33 mm äußerem Durchmesser 11,9 13,9 16,9 — 
59 > i » 11,6 13,6 166 — 
89 » ? > 99 12,3 15,6 “> 
b) beim kupfernen Rohr von 
59 mm äußerem Durchmesser 6,8 8,1 9,6 11,7 


c) beim gußeisernen Rohr von 
59 mm äußerem Durchmesser 10,9 13,1 16, 1 — 


4) Die Wärmeabgabe von gußeisernen und schmied— 
eisernen Rohren kann mit einer für die Praxis meist hin— 
reichenden Genauigkeit gleichgesetzt werden. 

5) Der Anstrich der Rohre mit den oben genannten 
Heizkörperfarben beeinflußt deren Wärmeabgabe nur sehr 
wenig und kann im allgemeinen unberücksichtigt bleiben. 


— — 


) Eine empirische Formel für % unabhängig von der Oberflächen- 
beschaffenheit und in guter Uebereinstimmung mit obigen Versuchs- 
werten wurde mir von Hrn. Dr. Nusselt mitgeteilt. Sie lautet: 


e= 
ka = 1,02 y" ma 
d 


Formänderung durch Verdrehung.) 


Von C. Busemann in Lübeck. 


Bei der Untersuchung der Kraftäbertrarungsrichtung in 
schiefen Gewölben ) fand ich, daß sie ganz wesentlich 
von der Formänderung der Körper durch Verdrehen be— 
einflußt ist. Da nun verschiedene Formeln über die Größe 
der Verdrehung unrunder Körper vorliegen ), so machte ich 
drei reine Verdrehungsversuche mit rechteckigen Platten und 
einen Versuch mit einem L-Eisen, deren Ergebnisse vielleicht 
allgemeines Interesse haben. 

Bevor wir aber die Versuche näher betrachten, wird es 
zunächst zweckmäßig sein, die Formeln für Verdrehung 
etwas zu beleuchten. Ist der Verdrehungswinkel zweier 
Querschnitte in der Entfernung l voneinander gleich gi, so 
gilt (»Hütte« I S. 473): 

Mal 
gg 
wo Ma das Drehmoment, © das Trägheitsmoment der Quer- 
Schnitte gegen Verdrehung und G das Gleitmaß ist. 
ln 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Mechanik) werden 
an Mitglieder postfrei für 20 Pfg gegen Voreinsendung des Betrages 


abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag für 
Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen nach Erscheinen der 
Nummer, 


i 7 Untersuchungen über die Kraftrichtung im schiefen Gewölbe, 
Verlag von Zement und Beton, Berlin NW. 21. 


vergl. »Hütte«, 20. Aufl., TI. I S. 473 und 474: ferner Z. 1909 
935. 


Nun ist nach »Hüttex I S. 473 


he 


wo Jz das äquatoriale Trägheitsmoment für die x-Achse, J, 
dasselbe für die y-Achse, also J, + J, das polare Trägheits- 
moment Jp der Querschnittfläche bedeutet. 


Nach Grashof ist 

Al für Kreis- und Kreisring-Querschnitt, 

= 1,2 für Quadrat und Ellipse, 

= 1,2 bis 1,5 für rechteckige Querschnitte. 

Nach Versuchen von C. v. Bach gilt 

= 1 für Kreis-, Kreisring- und Ellipsenquerschnitt, 
= 1,2 für Rechteck. 

Außerdem gibt die »Hütte« auf S. 474 nach de Saint- 


SI TV 


Venant als Näherungsformel an: 


l 
N (1). 
40 (Jx + Jy) 
Nun lautet aber nach der Veröffentlichung von Goetzke 


in Z. 1909 S. 935 die genauere Formel nach de Saint-Venant 
für rechteckige Querschnitte: 


h 
O = 7eë⁰ bd [1 — — 6 — 1.64e 4 (III), 


d 


) In der »Hütte«. 20. Aufl., steht fälschlieh F anstatt FH. 
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woraus für das Quadrat 


0, - d Glas, 
7,12 
und für das Rechteck, wenn b > 3d, sehr genau: 
©, — ½ d? (b — 0, 63 d) (IIIb), 


welche Formel übergeht in ½ Ld’, wenn 0,63 d gegenüber b 
vernachlässigt werden kam. l 

Vergleicht man zunächst diese drei Formeln unterein- 
ander, indem man sie auf die Form 


1 
O — — bd’ 
n 
.. . æ b * 1 
bringt, so erhält man für die verschiedenen Werte 7 die nach- 
stehenden Werte für n: 


Zahlentafel 1. 


Seitenverhältnis Po J 2 4 


nach Formel (I) i | 


(<= 1.2) | 7,20 4,50 3.825 3.656 3,604 3,6006 3,8002 
nach Formel (ID 6,67 4,17 3,55 | 3,39 3,334 | 3,333 3,333 
> » (III) *) 7.12 4.37 3.56 3,26 3,061 3.024 3,014 


*) Die in der »Hütte« S. 474 in der Fußnote angegebenen Werte 
b 
für Rechtecke im Verhältnis a = 1. 2, 4 und 8 stimmen genau mit den- 


jenigen nach Formel (IID überein. 


Wie aus der Zahlentafel ersichtlich, herrscht zwischen 
der theoretisch abgeleiteten Formel (III) von de Saint-Venant 
und denjenigen von C. v. Bach eine gewisse Uebereinstim- 
mung. Wendet man dagegen die Formeln (l) und (II) auf 
Profileisen an, so kommt man zu ganz gewaltigen Unter- 
schieden. 

Man könnte hier zwar einwenden, daß die Beiwerte & 
für Profileisen nicht bekannt sind. Es sieht aber die For- 
mel (I) so allgemeingültig aus, und es wechselt vom Kreis- 
querschnitt bis zum Quadrat und vom Quadrat bis zum Recht- 
eek so wenig (von 1,0 bis 1,2), daß man zu leicht geneigt 
ist, dieser Formel einen größeren Wert beizulegen als der 
als »Näherungsformel« gekennzeichneten Formel (lI) von de 
Saint-Venant. 

Nimmt man nun für den Wert selbst 1,5, so erhält 
man beispielsweise bei einem [-Eisen N. P. 30 nach Formel (I) 
©, = 1243,3 em! und nach Formel (II) ©, = 35,072 cmt, also 
in dem einen Fall einen reichlich 35 mal größeren Wert als 
in dem andern. 

Die nachstehende Zahlentafel gibt auch noch für drei 
andre Fälle die Werte von ©. 


Zahlentafel 2. 


| 
1 
i 


C N.P. 14 C N. P. 30 T N. P. 14T N. P. 30 


| 
nach Formel (I): i 
4JxJy | | 


= — mi. . 151.50 1243.3 8 
1.5 U. + Jy) 8.4 1144.8 
nach Formel (ID: | 
1 
z j 6,485 | 
„ em 5.481 35. 5 or 
40 (Jz + Jy) 3 5.072 | 4.517 55.372 


Bei der großen Verschiedenheit muß natürlich ein ganz 
roher Versuch schon zeigen, welche Formel genauer ist. 


1) Versuche mit rechteckigen Platten. 


a) Querschnitt: 400 x 3,14 mm); Länge 1000 mm. 
Material: Flußeisen vom Lager. 


l Das Blech wurde am oberen Ende durch 2 Winkeleisen 
50 507, am unteren Ende dureh 2 Winkeleisen 40.40. 6 


1 11 1 b AR y 

) Die Platten waren in der Stärke nieht sehr gleichmäßig, es 
wurde deshalb die mittlere Stärke nach dem Gewichte bestimmt. wo- 
bei für 1 edm 7,85 kg gerechnet wurden. 
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eingefaßt, damit die Endquerschnitte gerade blieben. Als- 
dann wurde es — wie aus Fig. 1 und 2 ersichtlich — mit 
dem einen Ende auf das Bett einer Plandrehbank aufgespannt. 
während am andern Ende nacheinander die unten angegr- 
benen Drehmomente ausgeübt wurden. 


Fig. A und 2. Versuchseinrichtung. 


— 


— WE 


Die Verdrehung der Endquerschnitte gegeneinander 
wurde dadurch festgestellt, daß die Entfernungen der oberen 
Winkeleisenenden von der Planscheibe im belasteten und un- 
belasteten Zustande gemessen wurden. Hierbei fand zwischen 
je zwei Belastungsstufen wieder eine Messung im unbelaste“ 
ten Zustande statt. Ferner wurde bei der Belastung einmal 
bei Zunahme der Last von P- AP auf P gemessen, zum 
andern bei der Abnahme der Last von P+J/P auf P und 
hiervon das Mittel genommen, um die Reibung der Leitrollen 
möglichst auszugleichen. 

Es ist nun das Maß der Verdrehung 


Malr 
Er oa ' s 
das bedeutet in unserm Falle, wenn man l infolge der u 
keleinfassung — 91 em, r= 51 em und 6 für Flußeisen 
= 830000 setzt: 
Ar = „ 0,0 1372 Ma in em. 


0 
-4° 0.3143- 830000 
3,014 


wobei für © die genauere Formel (IID von de Saint- Venant 
gewählt worden ist. 

Zahlentafel 3 zeigt nun für Drehmomente Ma = 15 
1950 kg. em die gemessenen und die berechneten Werte 
Jr am Halbmesser 51,4 cm. 


200 bis 


Zahlentafel 3: Platte 400 * 5,14 mm. 


— — — U ů—[—dod— .w.ã— . — — — Ti 
Te — — — i — 


970 
NR kg. em 200 400 99% = 
‚Ir, berechnet nach For- : aesa 
mel GIII... mm | 27,40 54.88 13 Ex 99.5 
Ir. gemessen 25.8 41.7 1.70 
» berechnet nach For- 43.90 76.80 107.80 


mel (IVI) » 25.50 


de handlung 
) betr. Formel (IV) siehe Erläuterung am Schlusse der Abha 
. 1% aufgetragen 
Diese Verdrehungen sind außerdem In Fig. 5 Ae 5 
(die punktierte Kurve wird am Schlusse der Abha 
läutert). 


rr PO Fa) 


Sin - 


ar 


2 J. 


in 


Leitschnit dur, 


deutzeher ; 
— ir 


kad dp 
2 Pre. E 
telhan; 
r dh 


J 


t 
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Es zeigt sich nun, daß die gemessenen Werte „Jr be- 
deutend kleiner sind als die berechneten und auch durchaus 
nicht proportional dem Moment / wachsen. Fig. 3 zeigt 
aber, daß für kleine Werte von Ma die gemessene und die 
berechnete Kurve ziemlich genau zusammenfallen. 

Hiernach gilt bei diesem Format die Formel von de 
Saint-Venant nur für ganz kleine Verdrehungen. 


Fig. 3. | 
„or | 
8 61. | 
8 Geri Vue, | 82 | 
8 9 u | 
0 e 
S K fo | 
NEN ch 
NF | 
NR IE eee 
3 N — ene Sen, 
= | 
| 
8 J 
88 N N 
8 4 
á = u 7950kg. cm 


Schon bei einem Drehmoment von 990 kg.cm wird die 
Verdrehung nur etwa halb so groß, als sie nach der Rech- 
nung sein sollte. Trotzdem ist hjer die Beanspruchung noch 
bei weitem nicht bis zur Proportionalitätsgrenze gekommen. 
Die größte Schubspannung ist nämlich nach de Saint-Venant 
(s. Goetzke, Z. 1909 S. 938) A 


' M — 1,5 — 
Tmax =- d (1 — 1,45 e , 2), 
0 
hier genau genug 
Mad 990 0,314 p 
T = = —-——- = 7566 k lacm. 
— 86 0,4109 > 87/9 


Nach Formel (I) wäre die berechnete Verdrehung noch 
um rd. 20 vH größer geworden. 


b) Querschnitt 240 x 3,00 mm. 


Das 1000 mm lange Blech ist wie dasjenige beim Ver- 
suche a) eingespannt.. Eee 


Demnach ist hier 


= 0,02630 Ma in em. 


24 - 0,33. 830000 
3,024 


Zahlentafel 4 zeigt von Ma= 100 bis 1780 kg. em die 
gemessenen und die berechneten Werte. 


Zahlentafel 4: Blech 240 x 3 mm. 


Ma . kg. em 100 200 | 395 585 950 1780 
Ar, berechnet nach 

Formel (III) mm [36,30 | 52,60 103,89 | 153,85 | 249,85 | 468,14 
dr, gemessen > 26,875 49,00 82,50 | 106,60 | 143,80 | 199,60 
» berechnet nach u: 

Formel (IV) . » [26,10 50,50 | 90,50 | 121,40 | 165,60 | 234,0 


Diese Verdrehungen sind außerdem in Fig. 4 dargestellt. 


Auch hier zeigt sich wieder bei kleiner Verdrehung eine 
gute Uebereinstimmung mit dem berechneten Werte, während 


bei stärkerer Verdrehung eine erhebliche Abweichung ent- 
steht. * 


€) Querschnitt 256 x 8,50 mm. | ne E eA 

Das Blech ist ebenfalls 1000 mm lang, die Einspan- 
nung wie bei a), also r auch wieder = 514 mm und das 
Maß der Verdrehung 


dJr= N 514 Ma — 0,001097 Ma. 
ng 850°-830000, ` 
3,0ũ611 “ * 
Zahlentafel 5 zeigt von M. = 2000 bis 4000 kg. em die 
gemessenen und die, bereahnefen Werte: 
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Fig. 4. | 
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Zahlentafel 5: rechtekige Platte 256 x 8,50 mm. 


E kg. em 2000 3000 4000 
Ir, berechnet nach Formel (IM) . mm 21,94 32,91 48,88 
» gemessen „ 22,25 33,50 | 44,25 
» berechnet nach Formel (IV) . > 21,94 32,907 43,87 


Hier ist die Verdrehung ziemlich proportional Ma, und 
es stimmen die gemessenen Werte ziemlich genau mit den 
berechneten. Die Platte war sehr ungenau, indem die Stärke 
zwischen 8,8 uud 8,» mm schwankte; nach dem Gewichte 
von 17,1 kg muß aber die durchschnittliche Stärke 8,50 mm 
sein. 


2) Versuche mit Profileisen. 


Es wurde ein [-Eisen N. P. 14 von Im Länge genom- 
men, mit dem einen Ende auf dem Bett der Drehbank fest- 
gespannt und mit dem andern Ende zwischen 2 Winkeleisen 
50.50.7. von 1028 mm Länge geklemmt. Die Verdrehung 
fand alsdann in derselben Weise statt wie bei den Blechen. 
Das Maß der Verdrehung ist 
i Malr 

Jr = . 
9% 
Hier ergibt sich nach de Saint-Venant: 
rt 
40 Jet 0 


. 


demnach 


40 (606,0 + 71,2) 91 - 51,4 Ma 
= — — — — 0,008814 Ma. 
* 20,41. 830 000 ö 


Zahlentafel 6 zeigt von Ma = 1000 bis 4000 kg. em die 
berechneten und gemessenen Werte von Jr. 


Zahlentafel 6: L N. P. 14. 


= nu k 8 

Ma .... „vg. em 1000 2000 3000 4000 
Ar, berechnet. . . . mm 8,81 17,62 26,43 35,24 
gemessen 8,31 17,80 26,80 35,50 


Hier ist wiederum eine sehr gute Uebereinstimmung mit 
der Formel von de Saint-Venant zu verzeichnen, während 
bei Formel (I) der Beiwert & anstatt 1,5 angenähert 

N — 35 
6.485 
hätte sein müssen. 
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Aus dem Vorstehenden geht hervor, daß die nach der 
Formel von de Saint-Venant berechneten Werte für den Ver- 
drehungswinkel 9, für rechteckige Stäbe sowie für [-Eisen 
bei kleinen Verdrehungen gut mit der Wirklichkeit überein- 


stimmen. 


Es bleibt jedoch zu untersuchen, woher die große 
Abweichung bei starken Verdrehungen kommt. 

Bei der starken Verdrehung breiter flacher Körper 
müssen die äußeren Längsfasern gegenüber den inneren eine 


ziemliche Dehnung erfahren. 


Diese sich mit dem Drehwinkel 


stark steigernden Verschbiedenheiten in den Längenänderun- 
gen der äußeren und der inneren Fasern verzehren einen 


Fig. 5. 


3 


immer größer werdenden 
Anteil der Verdrehungs- 
arbeit und scheinen bisher 
bei den Ableitungen der 
Verdrehungsformeln ver- 
nachlässigt zu sein. Es 
soll deshalb versucht wer- 
den, die Größe dieser in- 
neren Arbeit für dünne 
rechteckige Körper zu er- 
mitteln. 

Betrachtet man die 
schmale Seite eines ver- 
drehten Bleches NB, Fig. 
5, so ist es klar, daß sich 
der äußere Punkt N ge- 
genüber dem mittleren C 
senken wird, oder — falls 
eine Verzerrung der Fa- 
sern gegeneinander durch 
die Schubkräfte verhindert 
wird — daß sich die 
äußere Faser NB dehnen, 
die innere B’C zusammen- 
drücken muß. Da eine 
äußere Längskraft nicht 
vorhanden ist, so müssen 
die inneren Längskräfte 
unter sich im Gleichge- 
wichte sein. 

Ist die Verdrehung 
des Punktes N am oberen 
Blechrande = Ar, die ur- 
sprüngliche Länge der Fa- 
ser = l, die Verlängerung 
der äußeren Faser = 4, 
die Verkürzung der inne- 
ren Faser = Jl, so gilt 
nach Fig. 5 Folgendes: 

Kommt der obere Quer- 
schnitt nach der Verdre- 
hung in die Lage NH, so 
müssen sich die Fasern 
auf der Strecke FC stau- 


chen, auf der Strecke NE dehnen. Die Summe der Stauch- 

kräfte muß gleich sein der Summe der Dehnungskräfte. 
Wird eine Faser in der Entfernung æ von C um das 

Maß J. gestaucht, so ist die Stauchkraft JP, bekanntlich 


zu ermitteln aus der Gleichung: 


Jl, = IP l 


düz E 


wo do den Querschnitt der Faser bedeutet. 


Demnach: 


JP, = Al dÒx E 


l 


und, da d, l und E konstant sind, 


ZAP. =F (Yu, 


zu integrieren von C bis E. 


Ferner gilt auf der Strecke NE analog: 


dE 
SJP'= 1 AR, 


zu integrieren von E bis N. 


In beiden Fällen ist 
Jl, bezw. JI. = Jl, bezw. AU, 


wo die Werte z, I. die Projektionen der Werte x, I. auf 
den Bogen Ar sind. 


Es wird somit der Gleichung SAP = 0 genügt, wenn 


s 2 
Aube q de 
0 U 


Es sei ferner die Strecke EH =s die zu dem Bogen 
20 E gehörende und EK = die zu dem Bogen ?ED ge- 
hörende, auf den Umfang J/r projizierte halbe Sehnenlänge. 

Alsdann ist der Winkel NEK gleich dem Winkel NBH, 
weil KE zu NB senkrecht steht. 


Ferner ist der Winkel NBH sehr klein, so daß man mit 
großer Annäherung setzen kann: 


7 
77 ee N E 


(N), 
21 21 21 2? 
R 8 4 2 — 807 
ferner 7 EE A 
l 21 21 
1 


— — 24 s 2K z? 
= 21 (2 rz - 2% +z”, 
oder, da genau genug Jr=s Æ＋⁊ &: 


P — 1 `i 2 
Jl = T (282 ＋ 29. 


Demnach: 


j 1 7 2 ? 1 2 3 
fare= U — 0 =; hs 
9 0 


4 ee re sz + 2092 = (s 924 0 
m 24 21 3). 
0 


35 8 s’ 
u f des f 4 
0 


und 


a 2, 4 K 1 — , 
3 
Hieraus folgt: 3 
78 —1 
b 
und demnach Strecke CE = = und Strecke EN = — = 
2 V3 34 
Da s+ & = Jr, so ist auch 
Ar 
Ss = — 
Vs 
und 9 2 dr 
3473 
Ferner ist auch 
25 Ar 
3 
7 
und 7 Ar l 
3l 
also Al = 24. 
Da sich ferner die Spannung k aus der Beziehung 
Al = kl 
8 | T 
ermittelt, so ist die größte Zugspannung außen dopp! 


so groß wie die größte Druckspannung innen. , 
Es ist jetzt noch die Arbeit dieser inneren Kräfte 2 
ermitteln. 


Ist Jl, die Stauchung, 4P, die Längskraft einer F 
so ist die Arbeit 


aser, 


AA= AP, 52 


Əz E 
AP. ist nach früherem = Al, rn „ also: 


JA = = AdE, 


a a? g? 
J‚ıh=Jı= 1 27 


eich Aa 
— 


— 


zw. ½ 
der Wer, 


P= il i g 


die zu . 
dem Burn, E 
e halte . 


h dem Ih j 


ein, u 


irek N: 


t . 


pi 


N ng j 
ar 


Sch i 
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oder, da = a, wo m2 273 ist, auch: 
A 25 (7) «223 
r Er — — — — =- — 
22 9 ͤ· 2 
11 b. 57 
J. nd (- 2 0, 3 4 
l; 47251 \ ms m? ee 
und d E stm’ ( 8 ; 
44 sue In! „„ T + xt) dx; 


demnach die ganze innere Staucharbeit: 


h 
1 „4 Ks 4 2 
42A Fin ko — 2 4% .) be, 


8729 m m? 
0 


4 
woraus Ay, Ed 


4= E dr 
270 0/8 72 


Analog ist die innere Arbeit einer gestreckten Faser 
JA = Aion d. 
Es ist wiederum 
JS = Al. = = (252 ＋ 29, 


7 
oder, wenn hier 2 zo * gesetzt wird, wo m' = 3 + V3 ist: 


ug m’? b 
44. = 2157 (2 sg E x ere š 
41. = m (4 8’, 2 11 + 43% 23 ＋ 5 20. 
4 bt m'? m’ 
Die Summe der Arbeit der gestreckten Faser ist: 


b 
AE ma't [iw 82 52 8 b 
a aa (me r ai) oz, 
0 


7 2 
A = er | + + |, 

und wenn für s, s und m’ die Werte eingesetzt werden: 

4 3 15 Ebd 

4 V3 + 6 270 2 

A+ Á ist die Arbeit der inneren Kräfte im halben 


Blech. Die ganze innere Arbeit infolge Stauchens und 
Dehnens der Faser in der Längsrichtung ist demnach 


A=2(4+4) — 90 8 Art. 


Die Summe aus dieser Arbeit und der Arbeit der inneren 
Kräfte infolge reiner Verdrehung nach de Saint-Venant muß 
gleich sein der Arbeit der äußeren Kräfte. 


Die Arbeit der inneren Kräfte nach de Saint-Venant. ist 
2 


2Ar 
Id? . 


für die Länge l und die Verdrehung 4 = q. 


Jri. 


2 
Die Arbeit der äußeren Kräfte ist 
* Ax, 
demnach gilt die Gleichung: 
MAr 2 4 r d b E 


=: QO — Ar’ 
b lb? ＋ 9025 : 


woraus das Drehmoment: 


200 d dE „ 
Ma o Iria Jr? . . (IV). 
Rechnet man nach dieser Formel die Verdrehung am 
albmesser 51,4 cm aus, so ergeben sich die in der unteren 
Reihe der Zahlentafeln 3, 4 und 5 angegebenen Werte. 
Diese Ergebnisse sind für die Bleche a und b auch in 
Fig. 3 und 4 durch die punktierte Kurve dargestellt. 
Während die Verdrehung nach Formel (IV) bei dem 
Blech @ bis auf 8 vH mit der wirklichen Verdrehung über- 


| 
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einstimmt, besteht beim Bleche b noch eine Abweichung bis 
zu 17 vH (für /r—90 mm wie bei Blech a etwa 9,7 vH), 
und zwar ist bei beiden die berechnete Verdrehung noch 
zu groß. Hiernach scheint es, als wäre noch eine innere 
Arbeit unberücksichtigt geblieben. Eine solche ist festzu- 
stellen in der unberücksichtigt gebliebenen Einspannung 
des Bleches an den Enden. Da das zwischen den Winkel- 


Immerhin zeigen die neuen Kurven mit der gemessenen 
gleichen Verlauf und nach der rohen Art der Versuche keine 
bedeutende Abweichung. Das Material war vom Händler 
bezogen und nicht vorher durch Bruch- und Dehnungsproben 
auf seine Eigenschaften untersucht worden. Außerdem war 
die Blechstärke sehr unregelmäßig. 

Bei kleinen Verdrehungen, wie bei Blech c und im An- 
fang bei den Blechen a und b, kommt das Zusatzglied mit 
dr? nicht in Betracht. Es wird deshalb auch bei den mei- 
sten Baukonstruktionen keine Rolle spielen. Jedoch wird 
es sich bei allen Bruchversuchen mit Vollquerschnitten gel- 
tend machen. Nimmt man die Formel von de Saint-Venant 
mit dem Zusatzgliede nach Formel (IV) für Rechteckquer- 
schnitte als richtig an, so ist natürlich die Beanspruchung 
auch anders, als bisher angenommen. So wird z. B. bei 
dem Blech a von 400 3,14 mm von dem Drehmoment 1950 
kg.cm ein Betrag von 785 kg.cm durch die Schubkräfte nach 
der Formel von de Saint-Venant und von 1165 kg.cm durch 
die Beanspruchungen in den Längsfasern aufgenommen. 
Beide sind für sich zu berechnen und geben alsdann in be- 
kannter Weise die Hauptspannung. 

So wäre hier nach der früheren Berechnung nach 
Formel (IT) die größte Beanspruchung in der Mitte der 
Breitseite: 

Mad _ 1950 - 0,914 


T = 1490 kg / qem 
ä O 0,4109 en 
in der Mitte der Schmalseite: 
= 1490 . 11,7 kg / qem; 


40 


unter Berücksichtigung der Verzerrungen, also nach Formel (IV) 
dagegen 


785 
infolge Verdrehung: 20 — 1490 1950 = 600 kg / qem, 
785 


T 11, 457 » 5 


i 1950 
infolge Verzerrung: 
an der Schmalseite: 
Ir! E 4,18? 2150000 ` 
„ —— 1520 kg/ gem 
k, 12 3 912 3 g’qcm, 
in der Mitte der Breitseite: 


ka =" = 760 kg/ qem. 


Demnach wird die Hauptspannung in der Mitte der 
Schmalseite fast genau 
k, = 1520 kg/qcm 


und in der Mitte der Breitseite 


2 

kd = 0,35 760 + 0,65 J760? Pa (Lo) 600? = 1189 kg/ gem. 

Da bei weiterer Verdrehung durch die Verzerrung der 
Faser ein immer größerer Anteil der Arbeit verzehrt wird, 
so ist wohl klar, daß hier der Bruch dadurch eingeleitet 
wird, daß das Blech an den Schmalseiten unmittelbar an 
der Einspannung reißt. Nach der reinen Verdrehungsformel 
war aber an den Schmalseiten die Spannung fast gleich null 
und mußte der Bruch in der Mitte der Breitseite anfangen. 

Ebenso wird bei andern Vollquerschnitten infolge der 
Verzerrung der Bruch in andrer Weise erfolgen, als nach 
der reinen Verdrehungsformel zu schließen. 
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Für einen kreisförmigen Querschnitt wird aber die Fläche 
der gestauchten Fasern einen Kreisquerschnitt und 244 
den Inhalt einer Kugelkalotte bilden. N . 

Die Fläche der gestreckten Fasern bildet hier natürlieh 
ein Ringquerschnitt. 

Ob beim Bruche der Wellen mit rundem Vollquerschnitt 
die Verzerrung eine große Rolle spielt, läßt sich erst an 
Hand der Rechnung und des Versuches genauer bestimmen. 
Da es mir hierzu aber an Zeit und Mitteln fehlt, will ich 
Untersuchungen nach dieser Richtung hin gerne maßgeben- 
deren Kräften überlassen. 

Ueber den Geltungsbereich der Formeln für die 
Formänderung rechteckiger Querschnitte durch Verdrehung 
läßt sich noch folgendes sagen: 

Mißt man die Verdrehung an der äußersten Faser des 


; , b . Bi i 
rechteckigen Prismas (atso Ar = 200 „so ist für kleine 


Verdrehungen 
Ir Mab qr 
. * . . 0 . (\ ), 


l 20G 
wo nach de Saint-Venant 


h 
d —3 
O ='/ beji — 0,63 R (1 — 1,51€ “y 


.. b 
für = >2 genau genug 


d 
62 ba’ (1 — 0,03 „) 
b 
ist. 
Bei starken Verdrehungen ist dagegen das Maß 2° aus 
i l 


der Formel (IV) 


zu ermitteln. 


2 Y . .. 4 
Die Versuche zeigen, daß für T < tioo die Formel (V) 


gonau genug ist. 


Dies läßt sieh auch rechnerisch aus den Materialbean- 


spruchungen beweisen. 


Die Schubspannungen infolge reiner Verdrehung sind 


2d JT . 5 ; 
Tmax = G PS n der Mitte der Breitseite 
i 34a? Ar a , 
T—(r 5 „5 „ » » Nehmalseite. 


Die Normalspannungen infolge reiner Verdrehung sind 


E Ar. f Re 
*. = p in der Mitte der Breitseite (Druck) 


6 
E Ar? 
3 (4 


*. = » Schmalseite (Zug!). 


Für Flußeisen mit E = 2100000 kg, qem und a = !/ıoo ist 
l 


2 100 000 


— — ce 70 N 4 {y 
ren 


kr ` 
Ka = ~ 35 kg / gem; 


das 2 a 8 i P A . .. 
sind Beanspruchungen, welche die Formveränderung 


noch nicht wesentlich beeinflussen. 


Da die Verdrehung am äußeren Umfange lee 17100 
l i 


5 ziemliche Größe ist!), so dürfte für alle in 
5 renzen der zulässigen Beanspruchungen ent- 
worienen Bauteile die Formel (V) (also die Vernach- 


) ; 
) Bei runden Wellen, sowohl hohl als voll, ist die Verdrehung 


am Umfange gemessen 
3 
l G 
also wird für Tmaz = 830 kg / gem und G = 830 000 kg gem 


r 


lässigung der Normalspannungen infolge Ver- 
drehung) immer genügen. 

Dies trifft namentlich zu bei Körpern mit kleiner Brei- 
tenausdehnung; denn es ergibt sich für 


G = 830000 kg/qem, Tmax = 1660 kg / qem 


4 8 8 
und z — lhon aus der Formel für max = G 5 T, 
| b 
— = 10. 
d 


3 ; „5 b 3 i 
Bei Querschnitten mit Fi kleiner 10 wird deshalb dic 


Schubspannung an der Proportionalitätsgrenze eher erreicht 

werden als die Verdrehung 

Ar 

l 

Dagegen können die Normalspannungen bei den Ver- 

drehungs- Bruchversuchen rechteckiger Körper eine sehr 

große Rolle spielen, weshalb hior immer nach Formel (IV) 
zu rechnen ist. 


= 7.Dc100 


Zusammenfassung. 
Es wird dureh Versuche nachgewiesen, daß bei kleiner 
Verdrehung die Formel für den Verdrehungswinkel auf der 


Länge l: 
Mal 
T= 0 


7 


richtig ist. wenn man bei Rechteckquerschnitten mit beliebi- 
gem Seitenverhältnis nach de Saint-Venant 


h 
= 
© = /s bd’ E — 0,63 s (1 — 1,64 e | 
n b We 
oder für a 2 genau genug 


© = 73 ba? ( — 0,63 £) 


b 
und für [Eisen den angenäherten Wert von de Saint-Venanl 
F 
Or 
40 (Jz + Jy) 
setzt. 


Ferner wird durch Versuch und Rechnung gezeigt. dab 
bei rechteckig prismatischen Körpern die pei der Verdrehung 
entstehenden Normalspannungen in der Richtung der Läng“ 
fasern nicht vernachlässigt werden dürfen, wenn die Ver 
drehung am äußeren Umfange der Schmalseite gemessen 
Ir b 
—— -- > !/100 
Bar 
wird. l 
In diesem Falle, Fig. 6, ist die Verdrehung, 


stimmen aus der Formel: 
Ir dv? Jr? 


I. G2 E : 
ee, Dre 


Die Schubbeanspruchungen sind alsdann 


Tus = G = A in der Mitte der Breitseite 


. 2 8 
1 2 G =, Jr » >» » » Schmalseite, 
bè’ ll 
die Normalspannungen: 

ka = = 1 in der Mitte der Breitseite (Druck) 

2 e 
. ar yy S „ Schmalseite (Zug) 

’ 3. 12 | 


Ir zu be 
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Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 15. Mürz 1911. 
Frankfurter Bezirksverein. 
Sitzung vom 15. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Ri mann. Schriftführer: Hr. Di ppel. 


Hr. Ursinus hält einen Vortrag: Demonstrationen 
der letzten Ereignisse auf dem Gebiete des Flug- 
wesens!). | 


Eingegangen 25. März 1911. 
Karlsruher Bezirksverein. 
Sitzung vom 13. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Straube. Schriftführer: Hr. Stadtmüller. 
Anwesend 47 Mitglieder und 63 Gäste. 
Hr. Marinebaumeister Mohr aus Kiel (Gast) spricht über 
Funkentelegraphie. 
Eingegangen 21. März 1911. 
Bezirksverein an der niederen Ruhr. 
Sitzung vom 22. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Math ée. Schriftführer: Hr. Bohny. 
Anwesend 69 Mitglieder und Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt der verstorbenen Mitglieder 
W. Kahle und W. Weiß, zu deren Ehren sich die Anwesen- 
den von ihren Sitzen erheben. 

Hr. Fr. Heym spricht über den Einfluß der Elek- 
trizität auf die Entwicklung und Leistungsfähig- 
keit der Hebezeuge im Bergbau und Hüttenwesen. 


) Vergl. Z. 1910 S. 786 u. f., 1098, 1874. 


| 
| 


| 


Eingegangen 18. März 1911. 
Lausitzer Bezirksverein. 
Sitzung vom 18. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Hirtz. 
Anwesend 15 Mitglieder. 
Hr. Handelsschuldirektor Giesecke (Gast) hält einen Vor- 
trug: Ueberblick über die Entwicklung des Gesamt- 
wirtschaftslebens im 19. Jahrhundert. | 


Eingegangen 14. März 1911. 
Mannheimer Bezirksverein. 

Sitzung vom 15. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Post. Schriftführer: Hr. Berg. 
Anwesend 29 Mitglieder und 5 Gäste. 

Hr. Thraner spricht über statische Berechnungen 
im Lichte der Wirtschaftlichkeit. 

Hr. Berg berichtet über die Vorlage betr. Patentaus- 
führungszwang. 


Eingegangen 10. März 1911. 
Pommerscher Bezirksverein. 

Sitzung vom 14. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Weyland. Schriftführer: Hr. Boje. 
Anwesend 29 Mitglieder und 3 Gäste. 

Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Ehrenmit- 
liedes Aron, zu dessen Ehren sich die Anwesenden von 
ihren Plätzen erheben. 

Hr. Seufert spricht über die Wahl der Betriebskraft 


Is. Z. 1911 S. 337. 


Bücherschau. 


Neue Versuche über das Wandern der Nullinie 
und die Verbiegung der Querschnitte. Versuche über 
reine Haftfestigkeit. Von Dr.-Ing. R. Müller. Berlin, 
Wilhelm Ernst & Sohn. Preis 7,50 M. 

Unter der großen Zahl von Versuchsarbeiten auf dem 
Gebiete des Eisenbetonbaues, die in den letzten Jahren ver- 
öffentlicht worden sind, befinden sich natürlich auch solche, 
gegen die mehr oder minder begründete Einwände erhoben 
werden können, insbesondere hinsichtlich der Schlußfolge- 
rungen. Doch pflegen sich Unvollkommenheiten in dieser 
Richtung im Laufe der Zeit von selbst richtig zu stellen, so 
daß ein näheres Eingehen in der Regel unterbleiben kann. 
Anders liegen dagegen die Verhältnisse, wenn Mängel in der 
Versuchsanordnung bestehen und die Verfasser zu Schlüssen 
gelangen, deren Anwendung, wenn auch nur vorübergehend, 
zu unnötiger Behelligung der Industrie führen kann. In 
solchen Fällen scheint es, trotz aller Wertschätzung der ge- 
leisteten Arbeit, geboten, die betreffenden Veröffentlichungen 
näher zu beleuchten. Von den in der obigen Arbeit ange- 
gebenen neuen Meßeinrichtungen seien nur die folgen- 
den besprochen. 


I. Spiegelapparat. 
Das Instrument ist in Fig. 1 schematisch dargestellt. 
4 und B sind die Punkte, deren gegenseitige Bewegung ge- 
messen werden soll. Wenn die Strecke A-B ihre Länge 
ändert, so kommt infolge des Hebelarmes D-C zwischen den 
Stangen A-C und B-D eine Drehung der Spiegelfläche S-S 
zustande, deren Größe in 
Fig. 1. bekannter Weise durch ein 
Spiegelapparat nach Dr.- Ing. R. Müller. Fernrohr an einem Maß- 
stab abgelesen wird, der 
sich im Spiegel && ab- 
bildet. Dadurch, daß der 
Abstand des Fernrohres 
vom Spiegel sehr reich- 
lich — 21m — gewählt 
wurde, ist eine schr große 


Uebersetzung bei der Messung erreicht. 
der Ablesung um 1 mm entspricht eine Aenderung der 
Meßstrecke um 0,000131 mm. Es handelt sich also um 
Fein messungen, was auch besonders hervorgehoben wird. 
Damit ist es aber erfahrungsgemäß unverträglich, daß 
alle Versuche (über Festlegung der Nullinie) vorgenommen 
werden: »unter freiem Himmel und oft bei strömendem 
Regen oder fühlbarer Kälte« (S. 1). Die Stangen A-C und 
B-D bestanden aus Messing; das Instrument wurde bei 
Vornahme der Messungen sehr oft versetzt, dabei mit den 
Händen berührt und so erwärmt. Unter diesen Umständen 
kann davon, daß der Apparat eine gleichbleibende Tempe- 
ratur besitzt, nicht die Rede sein. Erfolgt Erwärmung nur 
um 1°C, so ändert sich die Länge der Messingstangen um 
rd. 60. 1. 1:5300 = 0,011 mm, d. s. mehr als 80 Maßeinheiten! 
Sollen solehe oder noch weit größere Fehler vermieden wer- 
den, so müssen die Messungen im geschlossenen, sorgfältig 
auf gleicher Temperatur gehaltenen Raum vorgenommen und 
die Instrumente erst abgelesen werden, nachdem sie sicher 
Zeit gehabt haben, die Temperatur ihrer Umgebung anzu- 
nehmen. Aus diesem Grunde werden Versuche mit: Fein- 
meßinstrumenten stets im Laboratorium vorgenommen. Die 
dem Instrument infolge seiner Bauart anhaftenden Fehler- 
quellen treten gegen die erwähnten Beträge zurück und 
sollen hier nicht erörtert werden. Bemerkt sei nur noch, 
daß auch durch das jeder Ablesung vorausgehende leise 
Klopfen an das Instrument die Zuverlässigkeit der Messungen 
nicht gewonnen haben wird. 

Nebenbei sei erwähnt, daß die auf Grund der Versuchs- 
ergebnisse gezugene Schlußfolgerung: ursprünglich ebene 
Querschnitte bleiben bei der Biegung nicht eben (S. 30 u. f.), 
durch die weitaus meisten der mitgeteilten Zahlen wider- 
legt wird. Auf der gedrückten Seite, für welche die Er- 
örterung durchgeführt ist, bleiben die betrachteten Quer- 
schnitte den mitgeteilten Messungsergebnissen zufolge voll- 
kommen eben, wenn von einzelnen Ausnahmen, die sich 
durch Ungenauigkeiten der Messung leicht erklären lassen, 
abgeschen wird. Auch die anschließenden Erörterungen sind 
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unrichtig. Der Verfasser übersieht, daß bei Material, dessen 
Dehnungskoeffizient nicht gleichbleibend ist, die Druckspan- 
nungen nicht im gleichen Verhältnis stehen, wie die Abstände 
der Fasern des gebogenen Balkens von der Nullinie (vergl. 
hierüber C. Bach, Elastizität und Festigkeit, 5. Aufl. 1905 
S. 225 u. f.), auch wenn die Querschnitte bei der Biegung 
eben bleiben. 


II. Messung nach photographischen Ab- 
bildungen. 

Der dem Verfahren zugrunde liegende Gedanke ist fol- 
gender. Der Versuchskörper wird vor der Belastung photo- 
graphisch aufgenommen; die verwendete Platte wird nicht 
entfernt, sondern mit dem Apparat an Ort und Stelle ge- 
lassen. Hierauf erfolgt die Belastung und sodann nochmalige 
Abbildung des durchgebogenen Balkens auf derselben Platte 
wie zuvor. Beim Entwickeln der letzteren erscheinen dann 
2 übereinander gelagerte Bilder, und die eingetretene Form- 
änderung kann am Bilde abgemessen werden. Um hierfür 
scharfe Marken zu erhalten, wurden auf die Seitenflächen 
der Balken auf Papier gezeichnete Netze (mittels Riemen- 
leimes) aufgeklebt und hierauf das Papier zwischen den 
Endmarken entfernt. 

Hierzu soll nur bemerkt werden, daß die photographische 
Abbildung eines auf Papier gezeichneten Netzes nicht mit 
Zuverlässigkeit auf 0,001 mm genau ausgemessen werden 
kann, wie in der Arbeit angegeben ist. Erwähnt sei ferner, 
daß bei etwaiger Verwendung des Verfahrens mit großer 
Sorgfalt darauf zu achten ist, daß die Seitenfläche des Bal- 
kens der Mattscheibe des Photographenapparates parallel ist 
und dies auch während der Formänderung bleibt, weil sonst 
aus der Abbildung Verschiebungen (Dehnungen) abgemessen 
werden können, die am Balken gar nicht aufgetreten sind. 
Auch auf die Auswahl des Objektives, dessen Korrektion 
so vollkommen ist, daß bei Abbildungen im Maßstab 1:1 
die Verzeichnung über die ganze Bildfläche so gering aus- 
fällt, daß Messungen von 1:1000 mm noch mit Sicherheit 
vorgenommen werden können, wird einige Mühe zu verwen- 
den sein. R. Baumann. 


Versuche über die Haftung zwischen Eisen und 
Beton. Von Privatdozent Dr.-Ing. E. Preuß. »Armierter 
Beton« 1910 Heft 9. 

Diese in neuester Zeit erschienene Arbeit gelangt zu 
dem Schluß, daß Verschiebungen zwischen Beton und Eisen 
schon bei Beanspruchungen des Gleitwiderstandes eintreten, 
die der in den amtlichen Bestimmungen verlangten Mindest- 
größe der Haftfestigkeit nahekommen. Zu den Versuchen 
sei nur das Nachstehende bemerkt. 


I. Meßverfahren. 


Um die Bewegung der Eiseneinlagen gegenüber dem 
Beton zu ermitteln, wurde unmittelbar neben den betreffen- 
den Punkten ein Loch im Beton hergestellt, seine Wand mit 


z Gips ausgekleidet und in 
ig. 2, diesen eine Schneide von 
Vorrichtung zak Akne 6,49 mm Höhe durch leichte 
des Gleitweges zwischen Eisen und Hammerschläge eingetrie- 
Beton nach Dr.- Ing. E. Preuß. ben, vergl. Fig. 2. Die 
Schneide trug einen Spie- 
S gel S. Bewegt sich die 
Eiseneinlage gegenüber 
Ä dem Beton, so muß die 
Schneide eine Drehbewe- 
gung ausführen (kippen), 
die bei Beobachtung eines 
im Spiegel abgebildeten 
Maßstabes durch ein Fern- 
5 gemessen werden 
ann. - 
stabes entsprach bei den Versuchen einem BD 15 er 
angegeben wurden die auf /1000 mm abgerundeten Werte 
Soll dieses Verfahren zuverlässig sein, so muß die Meß- 
schneide sichere Lagerung besitzen. Als zuverlässige Pfan 
für dio Schneide eines Feinmeßinstrumentes kann jedoch 0 
Gipsschicht nicht angesehen werden. Als weitere Fehler. 
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quellen kommen folgende Umstände in Betracht. Zum An- 
bringen der Schneide ist der Beton einseitig vom Eisen ent- 
fernt worden. Infolge der in und zwischen beiden tätigen 
Kräfte entstehen an dieser Unterbrechungsstelle Spannungs- 
störungen. Diese erscheinen um so bedeutungsvoller, als 
bekanntlich der Beton auf das einbetonierte Eisen (in der 
Längsrichtung) ziehend oder drückend wirkt, je nachdem er 
eine Volumenvermehrung (z. B. bei Wasserlagerung) oder eine 
Volumenverminderung (bei trockner Lagerung) erfährt ). Die 
einseitig am Eisen verbleibende Kraft wird zudem Biegungs- 
spannungen wachrufen und so den Verlauf der Spannungen 
weiter beeinflussen. Auch die infolgedessen auf die Schneide 
geäußerten Querdrücke werden auf die Messungsergebnisse 
einwirken. Sodann kommt in Betracht, daß die Eiseneinlagen 
mehr oder weniger von dem geraden Zustand abweichen 
können, was zur Folge haben wird, daß sich die rechte Seite 
um einen andern Betrag dehnt als die linke. 

Stellt man sich einen Querschnitt durch das Loch mit 
der Schneide vor, so erkennt man ferner, daß die linke Kante 
der letzteren, vergl. Fig. 3, nicht in homogenem Material, 
sondern in einem Gemisch, das aus Teilen sehr verschiede 
ner Größe zusammengesetzt ist, gelagert wird. Nimmt man 
z. B. an, der Stein St, Fig. 3, 
bewirke Mitnahme der Schnei- 
de, so führt diese nicht die 
Bewegung aus, die ihr inner- 
halb des Querschnittes A-B, 
Fig. 4, zukommt, sondern die- 
jenige, welche der Stein St 

vorschreibt. Infolgedessen 

hört allerdings der Quer- 
schnitt A-B auf, eben zu 
bleiben. Die Abweichung 
von der Ebene ist jedoch eine 
örtliche und unregelmäßige, 
auch kann sie nur geringe 
Bedeutung haben. Die linke 
Kante der Meßschneide ent- 
fernt sich dann aus dem 
Querschnitt A-B, und die ent- 
sprechende Drehung des 
Spiegels täuscht ein Gleiten 
des Eisens vor, das in der 
Tat nicht eingetreten ist. In 
ähnlicher Richtung wirkt auch 
der bekannte Umstand, daß 
die Zugspannungen im Beton 
nicht über die ganze Breite 
des Balkens gleiche Größe haben, sondern vom Eisen gegen 
die Balkenkanten hin zunehmen. 

Daß für die Anordnung zu verlangen ist, daß die Ebene 
des Spiegels in die Biegungsebene fällt, ist erwähnt. Dabei 
muß jedoch im Auge behalten werden, daß die Erfüllung 
dieser Forderung auch nach eingetretener Formänderung “ 
beanspruchen ist, was schwieriger erreichbar erscheint, u. 
der Balken so beschaffen ist und solche Beanspruchung 
fährt, daß er unbeabsichtigte Drehungen senkrecht zur DIE 
gungsebene ausführt, wie beobachtet wurde. 


Fig. 3 und 4. 


II. Versuchsergebnisse. 


Die Versuchsergebnisse sollen nur soweit erwähnt 5 
den, als erforderlich ist, um zu zeigen, daß sie nicht zu de 
gezogenen Schlüssen berechtigen. , 

Der Versuchsbalken ist in Fig. 5 und 6 abgebildet. r 
Gleiten des Eisens gegenüber dem Beton wurde in der “ 
sprochenen Weise in den Querschnitten 1, 2 und 3 zu mess 
versucht. 

Balken I. 
a) Belastung insgesamt 3000 kg. 


‘Gleiten zwischen Eisen und Beton soll sta 
haben 


ttgefunden 


beiten Heft 73 di 


1) vergl. z. B. Mitteilungen über Forschungsar etzten 21 Tage 


74 8. 99 u. f. Die Balken lagerten hier während der l 
vor der Prüfung an der Luft. 
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Fig. S und 6. Versuchsbalken. Dampfkessel-Feuerungen noch eine weit größere Reihe von 


2s. — 486 


— 


bei I um 0,005 mm nach rechts 
» 2 » 0,003 „ » » 
2 3 5 0 » * „ 


Zwischen Querschnitt 1 und > müßte das Eisen also um 
0,005 — 0,008 = 0,002 mm länger geworden sein als der Beton. 
Risse sind dabei nach Angabe nicht aufgetreten, sie werden 
erst bei 5000 kg beobachtet. Da bei den Eisenbetonbalken 
das Eisen seine Spannungen nur durch Vermittlung des 
Betons erhält, ist nicht einzusehen, wie das Eisen länger wer- 


den kann als der Beton, der das Eisen erst durch Mitnahme 


bei seiner eigenen Verlängerung in Spannung versetzt. Das 
vom Beton gezogene Eisen kann diesem nicht voreilen. 


b) Belastung 3500 ke. 
Gleiten zwischen Eisen und Beton soll eingetreten sein 


bei 1 um 0,008 mnı nach rechts 
» 2 » 0,001 „ » links 
» 3 » 0,001 » » rechts 


c) Belastung 4500 kg. 
Gleiten zwischen Eisen und Beton soll stattgefunden haben 


bei 1 um 0,013 mm nach rechts 
» 2 » 0,007 » » links 
» 3 » 0,001 » » rechts 


Zwischen Punkt 1 und 2 müßte sich also das Eisen um 
0,008 + 0,001 = 0,009 bezw. 0,013 + 0,007 = 0,020 mm mehr 
gestreckt haben als der Beton, während es zwischen Punkt 2 
und 3 eine Minderstreckung um 0,001 + 0,001 = 0,002 bezw. 
0,007 + 0,001 = 0,008 mm erfahren hätte. 

Ganz dasselbe wie bei den oben unter a) bis c) ange- 
führten Zahlen findet sich auch für die Versuchswerte der 
Balken II und II. 

Hieraus ist zu schließen, daß entweder bei dem verwen- 
deten Meßverfahren die oben angegebenen Fehlerquellen in 
Tätigkeit getreten sind, oder sich außerdem in den Balken 
weit früher Risse gebildet haben, als sie beobachtet werden 
konnten. In beiden Fällen erweisen sich die aus den Ver- 
suchsergebnissen gezogenen neuen Schlüsse als anfechtbar. 

R. Baumann. 


Dampfkessel-Feuerungen. Von F. Haier. 2. Auflage. 
Bearbeitet vom Verein für Feuerungsbetrieb und Rauchbe- 
kämpfung in Hamburg. 320 S. mit 375 Fig., 20 Zahlen- 
tafeln und 10 lithographischen Tafeln. Berlin 1910, Julius 
Springer. Preis 20 A, für Mitglieder des V. d. I. 14 A. 


Der Anklang, den die erste Auflage dieses Werkes in 
Fachkreisen gefunden hat, veranlaßte den Verein deutscher 
Ingenieure, im Jahre 1906 Mittel zur Bearbeitung der zweiten 
Auflage zu bewilligen. Im Einvernehmen mit Hrn. Ober- 
ingenieur Haier wurde hiermit der Verein für Feuerungs- 
betrieb und Rauchbekämpfung in Hamburg betraut. 

Das etwas verspätete Erscheinen dieser Auflage findet 
seine Entschuldigung in der Schwierigkeit der Bearbeitung 
des Stoffes, wenn diese erschöpfend sein sollte. Im übrigen 
hatte aber auch der Verein deutscher Ingenieure den Wunsch 
geäußert, daß die äußere Ausstattung und namentlich die 
zahlreichen Abbildungen mit besonderer Sorgfalt ausgeführt 
werden möchten. Die Beschaffung guter Zeichnungen für 
die einzelnen Einrichtungen soll nicht immer leicht ge- 
wesen sein. 

Das in Großformat gehaltene Werk besticht nicht nur 
in der äußeren Ausführung, sondern auch sein Inhalt hat die 
gestellte Aufgabe vollständig gelöst. 

Sachlicher Weige wird der Stand der ganzen Rauch- 


frage beleuchtet, und e8 wird zugegeben, daß es außer den 


Quellen der Rauchbelästigung gibt, deren Erörterung aber 
nicht im Rahmen der gestellten Aufgabe liegt und deren 
Untersuchung, z. B. bei Hausfeuerungen, nicht ohne weiteres 
möglich ist. 

Was aber an Feuerungseinrichtungen für Dampfkessel 
vorhanden ist, ist in sachlichster Weise zusammengestellt und 
vom neutralen Standpunkt richtig beleuchtet. Die Erörterungen 
werden vielfach unterstützt durch Versuchsmaterial maßgeben- 
der Personen und Vereine, und namentlich zu erwähnen 


Ende der Rauchfrage ist und daß sogenannte Rauchverbote 
allgemein noch nicht am Platze sind, aber es wird eine 
Reihe von Wegen bezeichnet, die, wenn sie richtig be- 
schritten werden, zur Verminderung der Rauchbelästigung 
beitragen miissen. 

In der Einteilung schließt sich das Werk im wesent- 
lichen der ersten Auflage an. In sachlicher, verständlicher 


brennungsraum, Dampfschleier-Feuerungen und Unterwind- 
“euerungen. Es folgen dann Feuerungen, bei welchen ver- 
sucht wird, die Verbrennung derart zu leiten, daß Störungen 
durch die periodisch erfolgende Beschickung ausgeschlossen 
sind; weiter Kesselfeuerungen mit ununterbrochener Be- 
schickung ohne Kraftbetrieb, zu denen besonders Treppen- 
rost- Feuerungen und Schrägrost-Feuerungen gehören. In 
dem Kapitel Kesselfeuerungen mit ununterbrochener Be- 
schickung mittels Kraftbetriebes sind besonders eingehend 
die neueren Wurffeuerungen sowie Wander- oder Kettenroste 
und Unterschubfeuerungen behandelt. 

Im letzten Abschnitte sind die Feuerungen für Brenn— 
stoffe in besonderer Form beschrieben, mit den Unterabtei- 
lungen: Kohlenstaub-Feuerungen , Gasfeuerungen und Feue- 
rungen mit flüssigen Brennstoffen. Hier wäre vielleicht bei 
den Kohlenstaub-Feuerungen ein Hinweis nicht unangebracht 
gewesen, daß sie seit rd. 10 Jahren aus dem Kesselbetriebe 
wohl verschwunden sind. 

Im übrigen ist wegen der lückenlosen Behandlung der 
einzelnen Abschnitte das Werk für jeden Feuerungstechniker 
von besonderm Wert und seine Anschaffung nur zu em- 
pfehlen. 

Den beiden Verfassern — namens des Hamburger Ver- 
eines haben die Herren Oberingenieur E. Nies und Inge- 
nieur M. Göhner die Bearbeitung vorgenommen — kann 
man die Anerkennung für ihre Arbeit nicht versagen; dem 
Verein deutscher Ingenieure gebührt Dank, daß er die An- 
regung und die Mittel zur Herausgabe des Werkes gege- 
ben hat. 


Essen. Bütow. 


Handbuch für Eisenbetonbau. Zweite neubearbeitete 
Auflage. In 12 Bänden. Herausgegeben von Dr.-Ing. F. v. 
Emperger, k. k. Oberbaurat, Regierungsrat im k. k. Patent- 
amt in Wien. 3. Band. Grund- und Mauerwerks bau. 
Bearbeitet von F. v. Emperger und A. Nowak. 468 8. 
mit 1008 Abbildungen. Berlin 1910, Wilhelm Ernst & Sohn. 
Preis 22,50 M. 

Das Handbuch des Eisenbetons hat ein Schicksal er- 
fahren, wie es nicht zu oft in der technischen Literatur vor- 
kommt. Die erste Auflage des Handbuches war bereits ver- 
griffen, »ehe es möglich war, die Arbeit zum vollständigen 
Abschluß zu bringen«. Das sagt doch deutlich, daß die Heraus- 
gabe des Handbuches einem stark gefühlten Bedürfnis ent- 
gegenkam, und wie ich wohl sagen kann, sind die Erwar- 
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tungen, die bezüglich eines solchen Werkes gehegt werden 
dürfen, alle befriedigt worden. 

Der vorliegende Band »Grund- und Mauerwerksbaun« hat 
in der zweiten Auflage eine bedeutende Erweiterung und 
Vermehrung sowohl des Textes als auch der Figuren er- 
fahren. Das erste Kapitel »Grundbau« ist von dem rühın- 
lichst bekannten Dr.-Ing. v. Emperger, das zweite Kapitel 
„Mauerwerksbau« von Dr. techn. Nowak bearbeitet worden. 
Es wiirde zu weit führen, wollte ieh mit der Besprechung 
ins einzelne gehen; daher sei hier nur eine kurze Inhalts- 
angabe gemacht; jeder, der das Buch benutzt, wird bald 
merken, welch wertvolle Dienste es ihm zu leisten imstande ist. 

Im »Grundbau« werden die verschiedenen Arten von 
Gründungen, wie Flach-, Schwebe-, Tief- und Hohlkörper- 
gründungen, erörtert. Insbesondere betont der Verfasser, »dab 
die wissenschaftliche Behandlung des Grundbaues bisher fast 
ganz vernachlässigt worden ist und man es kaum der Mühe 
wert gehalten hat, dem dort herrschenden Empirismus zu 
steuern«. Es eröffnet sich also hier ein Arbeitsgebiet für 
den Ingenieur, auf dem noch viel geleistet werden Könnte. 
Sehr interessant ist ein Vergleich der alten und neuen Verfahren 
der Fundamentverbreiterung. Es folgt die Berechnung von 
Eisenbeton-Fundamentplatten, wobei auch der Einfluß der 
exzentrischen Beanspruchung erörtert wird. Zahlreiche Bei- 
spiele erläutern eingehend die zuerst entwickelten Grund- 
sätze. Auch die übrigen Gründungen erfahren eine ausführ- 
liche Würdigung). 

Im Kapitel »Mauerwerksbau« wird die Berechnung und 
Konstruktion von Mauern gegen Wind-, Erd-, Wasser- sowie 
Erd- und Wasserdruck ausführlich erläutert. Auch der 
Artikel über den Einfluß der Einspannung im Erdreich auf 
die Standsicherheit von Wänden hat noch Aufnahme finden 
können. Den Schluß dieses Bandes bildet ein Kapitel über 
die Rekonstruktion von Mauern und Widerlagern. Gerade 
dafür ist der Eisenbeton eine besonders geeignete Bauweise 
und andern unbedingt vorzuziehen. 

Wenn ich zusammenfassend den Inhalt überblicke, so 
muß ich sagen, daß das vorhandene Material mit viel Fleiß 
gesammelt und mit Geschick auf die einzelnen Kapitel ver- 
teilt ist: auch dieser Band bringt eine Fülle von Stoff und 
reiht sich den übrigen würdig an. 

Kaiserslautern. A. Marx, Dipl.-Ing. 

Francis-Turbinen. VonR. Honold und K. Albrecht. 
Heft II: Schaufelschnitte. Mittweida 1910, Polytechnische 
Buchhandlung R. Schulze. 59 8. mit 18 Taf. und 49 Fig. 
Preis 10 M. 

Es hat immer einen eigenen Reiz, das Buch eines 
mitten im praktischen Leben stehenden Ingenieurs über sein 
Sondergebiet zu studieren, wie es das vorliegende Werk ist. 
Man findet darin ausgesprochene und auch unausgesprochene 
Erfahrung, so viel von einer Eigenart, die, wenn sie auch 
manchmal die Verfolgung erschwert, doch mehr zu eigenem 
Nachdenken anregt als die gewohnte Behandlungsweise, dab 
dieser Umstand auch ohne die reichlich gegebenen prakti- 
schen Winke wertvoll wäre. Das Werk lohnt eine eingehen- 
dere Besprechung. 

Ganz dem Zweck entsprechend wird die Verzeichnung 
der Schaufelschnitte zuerst für fast radial verlaufende Meri- 
dianschnitte durchgeführt; die Austritt-Evolvente wird kon- 
struiert, und das hier obwaltende Bestreben, ohne allzu 
theoretische Abschweifungen auf das praktische Ziel loszu- 
gehen, zeigt auch die vorläufige Annahme gleichbleibender 
Austrittweite für die auf Kegelflächen liegenden Evolventen. 

Dann wird mit der Durcharbeitung der im ersten Heft 
berechneten Beispiele begonnen, stets unter Voraussetzung 
in einer Ebene liegender Austrittkurven, was im Interesse 
der Einfachheit die Allgemeinheit ein wenig beeinträchtigt. 
Neben den geometrischen werden auch konstruktive Angaben 
gebracht, ‚während die schon im ersten Heft angewendete 
sehr praktische Bezeichnung der Typen beibehalten ist, wo 
die von Rateau eingeführte relative Schluckfähigkeit verwen- 
det wird. Wieder ist eine Anzahl feiner Angaben und Rück- 


1) Vergl. auch die Bemerkun 
. ` g in der »Hütte« über die Tragfähig- 
keit von Pfählen mit S. 226 u. f. des »Handbuchen«, z ö 


sichten zu erwähnen, wie etwa die Bemerkung über die 
0,35 
praktischen Vorzüge des Rades 5 bei hohen Gefällen. 


sy 

$ 23 bebandelt schon Räder höherer Schluckfähigkeit. 
Die wiederholte Bemerkung, das »kreisende Wasser“ habe 
auf die Komponente x keinen Einfluß, ist wohl nur bezüg- 
lich der Winkelablenkung aufzufassen, nicht aber die Druck- 
änderung betrefiend; denn mit wachsendem Druck wird w 
natürlich kleiner, während der Leitradwinkel gleich bleibt, 
es ändert sich also auch x. Diese Verhältnisse sind übrigens 
auf S. 122 aufgeklärt. 

Die klar dargelegte Bestimmung der wirklichen Austritt- 
winkel ist wieder auf Austrittkurven in der Meridianebene 
beschränkt. 

Es folgt eine Reihe sehr guter Zahlenangaben und £0- 
dann die Berechnung breiter Räder mit normaler und er- 
höhter Umfanggeschwindigkeit; nachahmenswert ist die mit 
Hülfe. der Austrittevolventen und der Austrittkurve schätzungs- 
weise ermöglichte Einzeichnung der Axialschnitte. Die Wahl 
der einzelnen Größen berücksichtigt richtig stets die Eintritt- 
verhältnisse bei wechselnder Wassermenge. 

Es folgen Räder großer Schluckfähigkeit mit allen Ein 
zelheiten. 

Bei der Besprechung der Leitapparate wird an 8 14 des 
ersten Heftes angeknüpft; die angegebenen Werte sind der 
Praxis entnommen, weil in der Tat eine genauere Berecb- 
nung wenig Wert hat. Besonders sei die schön konstruierte 
Regelungsanordnung des Verfassers hervorgehoben. 

Die folgende Nutzgradberechnung verwendet die auch 
in den Schaulinien der »v:« benutzte Gleichung 11 des ersten 
Heftes und setzt daher gleichbleibenden Druck längs der 
Fintrittkante auch bei wechselnder Belastung voraus, was bei 


D . , 
den verschiedenen Werten 5 für die verschiedenen Teil- 
1 


turbinen nach Fig. 69 und 70 unwabrscheinlich ist und auch 
mit der herausgerechneten Verschiebung der Eintrittstrom- 
linien im Widerspruch steht. Tatsächlich ist bei kleinerer 
Beaufschlagung gegen die innere Begrenzung hin höherer 
Spaltdruck, also größere Entfernung der Stromlinien beim 
Eintritt vorhanden, wodurch die »Pumpwirkung« vermindert, 
wenn nicht aufgehoben wird, was ja auch durch den Ein- 
fluß der Strömung im Saugrohr begreiflich erscheint. ‚Die 
bereits vorliegenden Versuche wären zur Aufklärung dieser 
Verhältnisse leicht zu ergänzen. 5 
Endlich werden zwei sehr interessante Bremsergebnis* 
eingehend besprochen und auch hier wieder wertvolle pr i 
tische Winke gegeben. In einem Nachtrag wird u. 3. auc 
bei schmalen Rädern schräge Lage der Austrittkante gegen 
die Stromlinien empfohlen, was zu begrüßen ist; 1 
interessant sind die Ausführungen über das langsam 
Rad mit Blechschaufeln, Fig. 177. Zuletzt werden noch de 
Nachteile großer Winkel do und Bı besprochen. ee 
Nach allem Gesagten darf das ganze Buch 1 
wertvolle Bereicherung der Literatur über Wassertur © 
angesehen und jedem Turbinenbauer und Studierender iy 
das angelegentlichste empfohlen werden. Jeder wir Die 
nur Belehrung, sondern auch Vergnügen daran finden. = 
Ausstattung ist, besonders was die Tafeln anbelangt, 
gut. K. Körner 


Grundriß der anorganischen Chemie. Von F- Aa 
Professor an der Universität Gent. Autorisierte p 0 
Ausgabe von Dr. Walter Cronheim, Privatdozent. 8. mit 
Kgl. Landwirtschaftlichen Hochschule zu Berlin. 100 15 ; 
82 Fig. Berlin, Julius Springer. Preis geh. 14 M, 2 ist 

Der vorliegende Grundriß der anorganischen > 
die Uebersetzung der »Cours de chimie inorganique“ nannte 
Zusammenfassung der von dem Verfasser über das ge 
Thema gehaltenen Vorlesungen. 

Bei der Beschreibung er einzelnen Grunde ten 
ihrer Verbindungen ist unter Berücksichtigung nn der 
Errungenschaften den wichtigen Herstellungsverfahre chnung 
Verwendung der verschiedenen Stofie besonders e den all 
getragen. Es ist anzuerkennen, daß in dem Wer in weiter 
gemeinen theoretischen Grundlagen der , Chemie lich hin‘ 
Raum gewidmet ist. In dieser Hinsicht mag namen 
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Band 55. Nr.16. 
22. April 1911. 


gewiesen sein auf die Ausführungen über 
hypothese von Avogadro, die Gasgesetze und 
(rastheorie, auf die Behandlung der 
chemie, der Elektrochemie sowie der Gleichgewichtserschei- 
nungen unter Zugrundelegung der Thermodynamik, ferner 
auf die Darlegungen über die Phasenregel u. a. m. 

Inſolge der hierdurch veranlaßten Vertiefung und der 
sich auf gut gewählte Beispiele stützenden klaren und leben- 
digen Art der Darstellung ist das Werk als Lehrbuch zum 
Selbststudium sehr geeignet und kann in Ingenieurkreisen, 
namentlich auch wegen der diesen geläufigen Sprache der 
Thermodynamik, warm empfohlen werden. 

Einige wenn auch nicht sehr bedeutungsvolle Abände- 
rungen glaubt der Berichterstatter für eine Spätere Auflage 
empfehlen zu dürfen. So ist in dem Kapitel 338 über den 
Kreislauf des Kohlenstoffes wohl versehentlich mehrfach von 
Kohlenwassosstoffen anstatt von Kohlenhydraten die Rede. 
Ferner gehen nach deni Erachten des Berichterstatters die 
auf S. 195 über das Wasserbindungsvermögen der konzen- 
trierten Schwefelsäure gemachten Ausführungen zu weit, 
wenn die Verkohlung organischer Stoffe durch die Säure 
einzig auf dieses Vermögen zurückgeführt und z. B. im Falle 
des Zuckers mit der allerdings experimentell nicht nachweis- 
baren Dissoziation nach dem Schema C12H22011 = 11 Hz20 ＋ 120 
und der Entziehung des abdissoziierten Wassers durch die 
Schwefelsäure erklärt wird. B — 

—ů— 
Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 

(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Moderne Abrechnungsmethoden. Ueber den Selbst- 
schutz im Buchhaltungswesen nach den Methoden der Inter- 
nationalen Treuhand-Vereinigung. 5. Auflage. Berlin 1910, 
Selbstverlag Leipzig. Im Buchhandel zu beziehen durch F. E, 
Fischer. 178 S. mit zahlreichen Figuren. Preis 3,50 M. 


Sammlung Göschen. Leipzig 1911, G. J. Göschen. Ba. 342. 
Heizung und Lüftung. von J. Körting. I. Teil: Das 
Wesen und die Berechnung der Heizungs- und Lüftungsan- 
lagen. 159 S. mit 31 Fig. Preis 80 Pfg. 

Desgl. Bd. 343. II. Teil: Ausführung der Heizungs- und 
Lüftungsanlagen. 143 8. mit 197 Fig. Preis 80 Pfg. 

Staat und Gemeinde. Sammlung von Abhandlungen und 
Vorträgen. Heft 3. Vorbereitung von Wasserver- 
Wasserversorgung und Gesetzgebung. 
Vorträge, gehalten auf dem Gemeindevertretertage der Kgl. 
Amtshauptmannschaft Chemnitz am 28. Juni 1910 und 25. Januar 
Von Dipl.-Ing. Herzner. Nossen 1911, W. H. Möller. 
23 S. Preis 50 Pig. 

Komitee zur Vorbereitung des 
Handelsvertrages. Schweden. Seine wirtschaftliche Ent- 
wicklung und sein Handel mit Deutschland. Von F. M. 
an bach. Berlin 1910, Liebheit & Thiesen. 62 S. Preis 
20 A. 


die Molekular- 
die kinetische 
Gebiete der Thermo- 


deutsch - schwedischen 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. — Zeitschriftenschau. 
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Die Tendenz der Entwieklung zum Großbetrieb 
in der Remscheider Kleineisenindustrie. Von F. C. 
Ziegler. Berlin 1910, Kl. Reuschel. 323 8. Preis 4,50 M. 
Wie gründet man ei 
meinverständliche Darstellung der Entstehung einer Gesell- 


schaft mit beschränkter Haftung. Von R. G enftner. 
2. Auflage, Stuttgart 1910, Muthsche Verlagshandlung. 32 8. 
Preis 1 A. 


Wie gründet man eine Aktien gesellschaft? Ge- 
mein verständliche Darstellung der Entstehung einer Aktien- 
Lesellschaft. Von R. G. Senftner. 2. Auflage. Muthsche 
Verlagshandlung. 48 S. Preis 1 A. 

Taschenbuch für Preßluftbetrieb. 
2. Auflage. Frankfurt a. M. 1911. Im 
Pokorny & Wittekind Maschinenbau-A.- G. 
reichen Figuren. Für Kunden frei. 


Sammlung Göschen. Die Maschinenelemente. 
gefaßtes Lehrbuch mit Beispielen für das Selbststudium und 
den praktischen Gebrauch. Von F. Barth. 2. Auflage. Leipzig 
1911, G. J. Göschen. 155 S. mit 89 Fig. Preis 80 Pig. 

Unterrichtsbriefe für die Buchstabenrechnung 
und Algebra sowie für ebene Geometrie (Planimetrie 
und Anwendung der Algebra auf Geometrie in Gesprächs- 
form zum Selbstunterrichte). Verfaßt von C. G. Weitzel. 
26. bis 30. Lieferung. Wien 1911, A. Hartleben. 158 S. Preis 
des Heftes 50 Pfg. 


Sonderabdruck aus dem »Organ für die Fortschritte des 
Eisenbahnwesens« 1911. Heft1/3. Ueberdas Verdampfungs- 
gesetz des Lokomotivkessels. Von O. Köchy. Wies- 
baden 1911, C. W. Kreidel. 19 S. mit 12 Fig. auf 2 Tafeln. 


Dr.:Ing.-Dissertationen, 


Von der Technischen Hochschule München: 
Untersuchung von Bronsonwiderständen. 
F. Hauser. 
Photo-elektromotorische Untersuchungen von 
Chlorsilber und Bromsilber. Von K. Heydenreich. 
Ueber das Verhalten des asynchronen Dreh. 


Ausgabe 1911. 
Selbstverlage von 
333 S. mit zahl- 


Von 


strommotors bei unsymmetrischen Klemmen- 
Spannungen. Von G. Hommel. 
Darstellung und Untersuchung reinen, ge- 


schmolzenen Molybdäns. Von W. Lederer. 

Studien über die Bildung der isomeren Nitro- 
körper bei dem Nietrierungsprozesse der mono- 
substituierten Benzole. Von A. Lifschütz, 

Untersuchungen über die Hydrolyse der Stärke 
durch Flußsäure. 

Ueber Pentosane und die 
furoide. Von E. Kunz. 

Zur Kenntnis der Koagulationsverhältnisse der 
löslichen Eiweißstoffe des Malzes und der Ein- 
wirkung der proteolvytischen Enzyme auf das 
Koagulierbare Eiweiß. Von J. Weinstein. 

Ueber die Einwirkung von Stickstoffdioxyd 
auf kristallwasserhaltige Salze. Von H. Zehet- 


sogenannten Fur- 


maier. 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Aufbereitung. 


bei der Steinkohlenaufhereitung im 
Von Unterhößel. Schluß. (Glückauf 8. April 11 S. 
Setzinaschinen von Humboldt, Meguin. Schüchtermann & 


Walzenbrecher von Schüchtermann & Kremer. Der Wert der 
Nachwäschen. 


Die Nach wäschen 
Ruhrbezirk. 
537,49%) 
Kremer. 


Dax Brikettieren der Eisenerze. 
Eisen 6, April IIS. 537 10) 
Verbreitung in Schweden. 


Von Gröndal. (Stahl u. 
Angaben über das Gröndalsche Verfahren. 
Betrieb. Kosten. 


Berg bau. 

Die nenere Entwicklung des lothringischen Eisenerz- 
berghaues. Von Kohlman n. Sehluß. (Stabl u. Eisen 6. April 11 
S. 544/56+) Wirtschaftliche Verhältnisse. 

Diugrammberechnung für Fördermaschinen. angetrie- 
dureh Elektromotoren mit Reihenschluß-Charakte- 
ristik. Von Kopezynski, (El. Kraftbetr. u. B. 4. April 11 S. 189 94 
Das Diagramm wird entworfen, Jedem Drehmoment die zu- 


m e 


Das Verzeichnis der für die Zeltschriftenschan bearbeiteten Zeit- 
Schriften ist in Nr. 1 S. 29 und 30 veröffentlicht. 


ben 


indem zu 


| 


turbinen der Bergmann-Elektrizitütswerke A.-G. 
& Cie. 


Von Linker. 
und Conta-Lampen der Rerina-Bogenlampenfabrik. 
zellanfahbrik Hermsdorf 
Charleroi. 


Injektoren. 


zweckmäßir bezeichnet. 
gewissen Bedingungen undicht sein. 


23. März 11 


gehörigen Gleichungen für den Wer, die Geschwindigkeit und die Be- 


schleunigung aufgestellt werden. 


Dampfkraftanlagen. 

Dampfkraftanlagen auf der Weltausstellung Brüssel 
1910. Von Richter. Schluß. (ETZ 6. April 11 8. 341 44%) Dampf- 
und von Brown, Boveri 
Kondensationsanlagen der Société anonyme Westinghouse und 
von Louis Schwarz & Co. 

Bemerkenswertes aus dem maschinen- und elektroteeh- 
nischen Gebiet auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
Forts. (Dingler 8. April 11 S. 216 17% Jöta-, Regina- 
Isolatoren der Por- 
und der Ateliers de Constructions eleetriques, 
Forts. folgt. 

Förderung von Luft in Dampfkessel beim Speisen mit 
Von Richter Schluß. (J. Ver. deutsch. Ing. 15. April 

Vorschläge zur Abhülfe. Das Schnäffeln wird als un— 
Dafür darf das Sehlabberrückschlageventil unter 


11 S. 596.99*) 


Tests of a boiler plant using lignite fuel. (Ing. News 
S5. 353 55>) Die Anlage besteht aus 6 Wasserröhren- 
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kesseln. Die Braunkohle wird auf dem tiefliegenden Rost zunächst 
unvollständig und erst in der Verbrennungskammer in vorzewärmter 
Luft vollkommen verbrannt. Der Luftdruck im Aschenkasten beträgt 
etwa 2 at, der im Abzug weniger als 1 at. Schnittzelehnungen der 
Feuerung. Tafeln und Schaulinien der Ergebnisse. 

Beitrag zur graphischen Berechnung des Kurbelretrie- 
bes. Von Kroll. (Dingler 8. April 11 8 219,21) Neues Ver- 
fahren zum zeichnerischen Ermitteln von Kolbenweg, Geschwindickeit 
und Tangentialkraft. 

RNe-expanding con denser tubes. Von Bunker. (Am. Mach. 
S. April 11 8. 487885 Undicht gewordene Rohre von Oberflächen- 
kondensatoren werden zunächst unter Druck geprüft und dann an den 
Enden kalt aufgewalzt. Einfache Vorrichtungen hierfür. 


Eisenbahnwesen. 


Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstellung in Brüs- 
sel 1910. Von Bucher. Forts. (Dingler 8. April 11 S. 212 16*) 
Einzelheiten der Schwartzkopffschen Schnellzuglokomotive. Schaulinien 
der Kolbenarbeit und Tangentialdrücke. Forts. folgt. 

Le matériel roulant des Chemins de Fer à l’Exposition 
Universelle et Internationale de Bruxelles 1910. Von Sechu- 
bert. Forts. (Rev. gen. Chem. de Fer April 11 S. 345,689) Dampf- 
triebwagen der französischen Nordbahn. Benzin-elektriseher Wagen der 
Bergmann-Elektrizitätswerke A.-G. Akkumulatoreuwagen der preubßi- 
schen Staatsbahnen. Elektrische Motorwagen mit Stromzufuhr durch 
Yahrdrähte und Schienen. Forts. folgt. 

Die Niesen- Bahn. Forts. Schweiz. Bauz. 8. April 11 8. 
189 93*) Die Waren fassen je 40 Personen. Die 346 und 327 mm 
dieken Seile werden von den beiden an den oberen Haltestellen der Strecken 
befindlichen Windwerken mit Antrieb dureh je einen 80 pferdigen Elektro- 
motor gezogen. Schaltpläne, Einzelheiten. Sehaulinien des Kruftbedarfes. 

Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel. 
Yon Obergethmann. Forts. (Glaser 1. April 11 8. 132/4550 Vier- 
zylindrige 2 B 1-Nabdumpf-Verbund-Schnellzuglokomotiven der preußi- 
sehen Staatsbahn von Exestorff und der dänischen Staatsbahn von 
Schwartzkopff. Vierzylindrige 2 B2-Naßdanıpf-Verbund-Schnellzugloko- 
motive mit Wasserrohrfeuerbtichse der französischen Nordbalın von 
Schneider-Creusot. Forts, folgt. 

Versuche mit Heißdampflokomotiven auf der Atchison- 
Topeka-Santa Fe- Bahn. Von Metzeltin. (Z. Ver. deutsch. Ing. 
15. April 11 S. 592/96* Die Atchison-Topeka-Santa Fe-Bahn hat an 
vierzylindrigen Tandem-Verbund-Güterzuglokomotiven umfangreiche Ver- 
suche mit Dampftroeknern, Bauart Jacobs und Buck-Jacobs, gemacht 
und bei Ueberhitzuug des Frischdampfes um 10 und des Verbinder- 
dampfes um 439 Ersparnisse von rd. 10 vH Wasser und 20 vH Kohlen 
erzielt. Zeiehnungen der Ueberhitzer. Zahlentafeln der Ergebnisse. 

Ueber Oelfeuerung für Lokomotiven, mit besonderer 
Berücksichtigung der Versuche mit Teerölzusatzfeuerung 
bei den preußischen Staatsbahnen. Von Sußmwann. Forts. 
(Glaser 15. März 11 S. 105, 14* u. 1. April S. 125 325) Beim Körting- 
schen Druckbrenner wird das Heizöl durch eine kleine Dampfpumpe 
angesaugt und mit 8 at in die Brennerleitung gedrückt. Der Turbinen- 
brenner erzeugt durch eine umlaufende Scheibe eine flache, ringförmige 
Flamme. Rohrbrenner, Brenner Bauart Holden, Urquhardt, Dragu, 
Cosmovici, Sußmann und japanischer Brenner. Versuche mit dem Sub- 
ınann-Brenner, einem einfachen Flachschlitzbrenner mit breiten Kianit- 
len. Anordnung der Behälter und Rohrleitungen auf dem Tender. Oel- 
feuerung der Lokomotiven der Atchison-Topeka- und Santa Fé-Bahn. 

Das Parallelkurbelgzetriebe als Antriebmittel für elek- 
trische Lokomotiven. Von Kleinow. (El. Kraftbetr. u. B. 4. April 
11 S. 181%) Rechnerische und zeichnerische Untersuchung der Trieb- 
werkidrücke. Verwendung des Getriebes. 

A new frog device giving a continuous rail for both 
tracks. (Eng. News 23. März 11 S. 344/45*) Das neue Herzstück hat 
im Gegensatz zu den bisher üblichen mit Zwangschiene eine um den 
Schnittpunkt der Schienen schwenkbare Zunge, die je nach ihrer Ein- 
stellung stumpf gegen die Enden der Gleisfortsetzungen tritt. Schnitt- 
zeichnungen der Zunge und der Unterlage. 


Eisenhüttenwesen. 


| Auswechselbare Martinofen köpfe, Bauart Friedrich. 
(Stahl u. Eisen 6. April 11 8. 540 43% Schnittzeichnung eines Martin- 
ofens für 50 t mit auswechselbaren Köpfen. Vorgang des Auswechselns. 
Angaben Über die dadurch erzielten Ersparnisse. | 

The application of a geared steam-turbine to rolling- 
mill driving. Von Carnegie (Engng. 7. April 11 S. 463/66% 
Antrieb eines Triowalzgerüstes von 711 mm Walzendnrehmiser- und 
2133 mm Walzenlänge dureh eine Parsons-Zweidruckturhine mit dop- 
peltem Pfeilrädervorgelege und Schwungrad. Verlauf der Drücke und 
Geschwindigkeiten bei Frisch- und bei Abdampfbetrieb. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


a Berechnung von eingespannten Gewölben 
nach der Elastizitätstheorie Von Sor. (Beton u. Eisen 1. April 


11 8. 125 2: I Le . 
125 250 Das Verfahren ermöglicht, die ungünstigste Belastung 
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durch beliebige Verkehrslasten mit Hälfe der Umhüllungslinien zu be- 


stimmen. 

Der Umbau der Eisenbahnbrücke über die Elbe bei 
Wittenberge. Von W üstehube. (Z. Ver. deutsch. Iug. 15. April 11 
S. 578787) Die bisher eingleisige Eisenbahnstrecke Stendal -Witten- 
berge überschreitet die Elbe und die Stepnitz auf einer Brücke von 
32 Oetinungen, die zum Teil steinerne, zum Teil eiserne Ueberbauten 
haben. Beim Ausbau der Strecke auf zwei Gleise mußten die steinernen 
Ueberbauten verbreitert und die eisernen dureh neue ersetzt werden. 
wobei eine Anzahl außergewöhnlicher Maßnahmen für die Rüstung usw, 
erforderlich wurde. 

Die Manhattan-Brücke. Von Hauffe. Eisenbau April I 
S. 157:78*%) Angaben über die Entwürfe und den Verlauf des Banes 
der bekannten Kettenbrücke. Lageplan. Maße und Gewichte, Tafeln 
über die Güteziffern und Beanspruchungen der verwendeten Baustoffe. 
Eingehende Darstellung der eisernen Pfeiler und des Grundmauerwerkes, 
der Windverbände, der Kabel und ihrer Herstellung sowie der Hülfs- 
brücken und Rüstungen. Schluß folgt. 

The truss members of the Beaver bride®. (Eng. Ree. 
25. März 11 S. 336 385) Weitere Finzelheiten der Eisenkonstruktion 
der bekannten Brücke. 

Neubau der Langenzugbrücke in Hamburg. Von Leo. 
(Beton u. Eisen 1. April 11 8. 123:25* mit 1 Taf.) Vorgeschichte und 
Berechnung der 34 ın langen Brücke. Die beiden Seitenöffnungen ind 
durch je eine Eisenbetonsohle zu völlig steifen Rahmen verbunden, 
zwischen die der mittlere Bogen eingespannt ist. Gründung auf Pfäh- 
len. Kosten. 

A highway bridge built of separately-molded members. 
(Eng. Rec. 25. März 11 S. 330/31*) Die 210 m lange Eisenheton- 
Brücke hat 6 Dreigelenkbogenöffnungen von 31.4 und 31.6 m Spaun: 
weite und ist ohne Lehrgerüst aufgestellt worden. Nachdem die Pfei- 
ler mit den Widerlagern fertiggestellt waren, hat man unmittelbar 
unter der zukünftigen Brücke die Teile der Bogen eingefonnt und 
beim Zusammenbau nur eine einfache Stütze für das Scheitelgelenk 
verwendet. 

Die Eisenbauten der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
Von Schaller. Forts. (Eisenbau April 11 S. 145/579 Die inter- 
nationale Eisenbahnhalle von 140 m Länge und 69 m Breite. Verhalten 
der Baustoffe bei dem Brande der Ausstellung. Schlußfolgerungen. 
Schluß folgt. 

Elektrotechnik. 

Selusterregende Drehstrom-Kollektorgeneratoren mit 
induktiver Belastung. Von Rüdenberg. (El. u Maschinenb. 
Wien 9. April 11 S. 299 305% Die rechnerische und zeiehnerisch 
Untersuchung ergibt, daB selbsterregende Drehstrom-Kollektordymans 
starke äußere Magnetisierströme ohne Verlust an Spannung und Sta- 
pilität abgeben können. Die Arbeitsbedingungen der Maschinen. 

Der Queeksilberdampf- Gleichrichter und seine ` 
wendung als Periodenwandler. Von Niethamınmer. (El. Kraft- 
betr. u. B. 4. April 11 S. 185.897 Mitteilungen über den Betrieb 
eines Queeksilberdampf-Gleichriehters der General Electric Co., der 
zum Laden von Akkumulatoren u. a. m. henutzt wurde. Führt ma 
den gleichgerichteten Strom der Primärwicklung eines gewöhnlichen 
Transformators zu, so kann man der Sckundärwicklung Wechselstrom 
von der doppelten Periodenzuhl des Netzstromes entnehmen. 
linien und Tafeln der elektrischen Verhältnisse. 

Neuerungen auf dem Gebiete der Hochspannun 
leitungsisolatoren. Von Brecht. Schluß. (Z. Dampfk. 
7. April 11 S. 143,46“) Prüfung von Hochspannungsisolat 
Hermsdorfer Porzellanfabrik, der Locke Insulator Mfg. Co. 
Ph. Rosenthal Co. A.-G. 


Ver- 


Selmu— 


28-Frei- 
Mnschbit. 
oren der 

und der 


Erd- und Wasserbau. 
g anlagen 


Saug überfülle. eine neue Art von Entlastung? 1 
tür Kanäle. Von Ludin. (Deutsche Bauz. 5. April I 1 
u. 8. April S. 238/39) Bei den Saugüberfällen braucht der 1 10 5 
spiegel nur um 5 bis 7 em zu steigen, um den Heber in 20 P 55 
in Tätigkeit zu setzen. Die Gefahr des Einfrierens ist BUNT: m 
Verringerung der Wasserstandschwankungen ermöglicht, den De 
besser auszunutzen. Die wichtigsten europäischen Anlagen e Be 
sind der Staudamm für den Saurkohlenkanal bei Mittersheim. = und 
wässerungskanal bel Rastenburg, der Canale Milani bei Verona 
die Stauwerke bei La Praz und Largentiere. 

Cost-keeping systems employed 
Von Faure. (Eng. Rec. 25. März 11 œ 320.25) 
Art der Abrechnung. Zusammenstellung der Baukosten 
Vierteljahr 1910 in den verschiedenen Teilen des Kunales- iz, Nauk. 

Zum Durchschlag des Jötschbergtunnels Se ai 
8. April 11 S. 199.200*) Nähere Angaben Über nn nn uacli 
Richtungs- und Höhenverhältnisse des Tunnels von Kander 
Goppenstein. 

The Morris dam of the Waterbury, Con. N 
extension. (Eng. News 23. März 11 8. 342 43% Durch | e 
damm mit Kerninauer von 30 m Kronenhöhe und 335 u LAN 
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7,57 Mill. ehm Wasser angestant. Lageplan und Schnitte durch den 
Damın und das Brunnenhaus. 


Gasindustrie. 


eher die Entwieklung der Gasbeleuchtung und Be- 
heizung in den letzten Jahren. Von Trompeter. (Prot. Petersb. 
Polyt. Ver. 09 Nr. 6 S. 154/70) Verbesserungen an den Retorten, 
den Glühstrümpfen und den Brennern. Preßensbeleuchtune. Gasfern— 
versorgung. Gasheizung. Gasmiaschinen. Meinungsaustausch. 


Hebezeuge. 
Die Hebemaschinen auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Drews. Forts. (Dingler 8. April 11 S. 218,19 Halden- 
Drahtseilbalmen von Adolf Bleichert & Co. Forts. folgt. 


Heizung und Lüftung. 

Der Einfluß des Rohrleitungsverlustes auf die Wärme- 
regelung. Von de Gruhl. (Gesundhitsing. 8. April 11 S. 255, 60% 
Versuche an einer Warmwusserheizzanlage. Beziehungen zwischen den 
Verlusten der Rohrleitung und der von den Heizkörpern abgerebenen 
Wärme. 

Hochbau. 


Progress of the New York Municipal building. (Eng. 
Ree. 25. März 11 S. 326'28*% Vorgang beim Aufstellen des Eisen- 
rerüstes, 

Eisenbetonnrbeiten in der evangelischen Kirche in Bad 
Steben (Bayern. Von Mateescu. (Beton n Eisen 1. April 118. 
117;21* mit 1 Taf) Grundriß der völlig aus Eisenbeton gebauten Kirche 
mit einem Hauptschiff von 12.3 m Spannweite und 2 Seitenschiffen. 
Berechnung und Einzelheiten der Decken und Wölbungen, der Pfeiler 
und Balken. 

Fin Beitrag zur Konstruktion von Saal- und Hallen- 
gebäuden aus Eisenhbeton. Von Steinberger. (Beton u. Eisen 
1. April 11 8. 130 32%) Gemeindesaal von 9 m Breite und etwa 7 m 
lichter Höhe. Wände und Deekengzewölbe bestehen aus doppeltbewehr- 
tem Beton. Statische Berechnung. Banausführung. 

Umwehrung, 1600 m lang, in . Stein starker Stein- 
eisenkonstruktion System Lehmanne. Von Einbeck. (Beton 
n. Eisen 1. April 11 S. 133/369 Das Eisengerippe der Maner besteht 
aus dünnen wagerechten und senkrechten Rundeisen, im Abstande von 
etwa 0,5 m. Die Maschen werden mit Ziegeln ausgefüllt. Statische 
Bereehnung. Prüfuugszeugnis. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 


Die modernen Transportanlagen im Gießereibetriebe. 
Von Schilling. (Werkst.-Technik April 11 8.185 919 Entlude- 


‚vorrichtungen für Roh- und Brucheisen, Koks und Formsand. Berich- 


tung der Schmelzöfen, Förderung der Stoffe im Innern der Gießerei. 


Luftschiffahrt. 


The Aero and Motor-Boat Exhibition at Olympia. 
Schluß. (Engng. 7. April 11 8. 43738) Schnittzeichnungen der 
Zweitaktinaschine von Lamplough & Sons in London mit umlaufenden 
Zylindern. Zusammenstellung von Abmessungen, Gewichten usw. der 
ausgestellten Luftfahrzeugninaschinen. 

The Aero and Motor Boat Show. Forts. (Engineer 7. April 
11 S. 347/48*%) Darstellung der Maschinen für Luftfahrzeuge von Wolse- 
ley, Renault, Isaacson, Lamplough und der New Engine Co. 


Haschinenteile. 


Kugel- und Rollenlager, ihre Konstruktion und Anwen- 
dung. Von Dierfeld. Dingler 8. April 11 S. 20971250 Vorteile 
des Küfielngers gegenüber dem Vollkugellager. Versuche der Anto- 
Machinery Co., Coventry über die Fähigkeit gewöhnlicher Kugellager, 
Achsschübe aufzunehmen. Forts. folgt. 


Materialkunde. 

Ein interessanter Vereleichsbohrversuech. Von Rohde. 
(Werkst.-Technik April 11 S. 205713) Auf einer zum Prüfen von 
Spiralbohrern eigens gebauten Bohrmaschine wurden fun Stahlwerk 
Becker 14 Bohrer verschiedener Art und aus verschiedenen Stahlsorten 
untersucht, Tafeln über Umlaufzahl, Vorschub, Lochtiefe und Verfas- 
sung der Bohrer nach dem Versuch. 

Die magnetische Prüfung von Eisenblech. Von Epstein. 
(ETZ 6. April 11 S. 334/39. Durch Einbringen einer Sekundärwiek- 
lung ist die Epsteinsche Prüfvorrichtung auch zum Bestimmen der 
Permeabilität bei höheren Beanspruchungen eingerichtet worden. Ver- 
suche im Laboratorium der Felten & Guilleaume-Lahmeyerwerke mit 


Dynamo- und Transformatorblechen mit stumpfen und überblätterten 
Stoßstellen. 


Meßgeräte und -verfahren. 

A 300000-1b. track scale with relieving gear and ad- 
Justaple hump. (Eng. News 23. März 11 S. 36 66) Die gesamte 
Tebersetzung der Brückenwage ist 1:12000, so daß ein’ Laufgewicht 
von rd. 11 kg genügt, un Lasten bis 136000 kg zu wiegen. Schnitt- 


zeichnungen. Das Tragezestäinge der Brücke wird dureh Druckluft 
von 6 at betätigt. Die zu wiegenden Güterwagen werden über ein AbD- 
laufgleis gedrückt. dessen Höhe einstellbar ist. 

The Thomasmeter (Iron Age 16. März 11 8. 676 78% Die 
für Gase aller Arten und für Luft zebaute Meßvorrichtunz beruht darauf, 
daß dem hindurchströmenden Gas auf elektrischem Wege eine be- 
stimmte Wärmeimengze zugeführt wird, während die Temperaturen des 
Gases vor und hinter der Vorrichtung gemessen werden. Aus den be- 
kannten Größen ist dann das hindurchzehende Gasgewicht zu bestim- 
men. Das Ergebnis wird fortlaufend angezeigt und aufgeschrieben. 

Ueber einen neuen Wassermesser, System Lange, für 
Hauptwasserleitunuen. Von Biereleisen. (Gesundlitsing. 8. 
April 11 S. 260 639% Bei der vorliegenden Einrichtung wird die 
Wassermenge gemessen, die durch eine zwischen dem engsten und dem 
weitesten Querschnitt eines Venturi-Rohres eingebaute Umleitung fließt. 
Versuche über die Genauigkeit. 

Motorzähler für Gleichstrom, Form BC, der Elektrizi- 
täitszählerfabrik H. Aron, G. m. b. H. in Charlottenburg. 
(ETZ 6. April 11 S. 344 45%) Der Zühler besteht aus einem eisen- 
freien Motor, der durch eine Wirbelstrombremse belastet ist, und ge- 
nügt für Gleichstrom-Zwei- oder Dreileiteranschlüsse bis zu 75 Amp 
und 600 V. 

Induktionszähler für einphasigen Wechselstrom, Form 
BF, und für Drehstrom mit gleichbelasteten Zweigen, 
Form BFM und BFO, der Elektrizitätszählerfabrik H. Aron, 
G. m. b. H. in Charlottenburg. (ETZ 6. April 11 N. 345 46*) Der 
Zähler BF ist für Stromstärken bis 50 Amp und Spannungen bis 
300 V gebaut. Die Form BEM wird gebraucht, wenn der neutrale 
Punkt zugänglich, BFO, wenn er nicht zugänglich ist. 

Indnktionszähler für Drehstrom, Form H, der Elektri- 
yitätszählerfabrik H. Aron, G. m. b. H. in Charlottenburg. 
(ETZ 6. April 11 8. 346/479 Der aus zwei einphasigen Tndnktions- 
motoren auf einer festen Achse bestehende Zähler mibt die Arbeit in 
Drehstromanlagen ohne neutralen Leiter bei beliebiger Belastung der 
drei Zweige und bei beliebiger Phasenverschlebung zwischen Strom 
und Spannung, und zwar bei Stromstärken von 5 bis 25 Amp und 
Spannungen bis 600 V, 


Metallbearbeitung. 


Die Werkzenrmaschinen auf der Weltansstellnne in 
Brüssel 1910. Von Schlesinger. Forts. (Werkst -Technik April 
11 N. 214/31% Selhsttätige Revolverdrehbänke von Loewe und Brown 
& Sharpe. Bearbeitungsstufen beim Herstellen einer Schraube und eines 
Schraubenrades. Form der Knrvenscheiben. Forts. folgt. 

Die Arbeitsmaschinen der Lokomotiv-Siederohrwerk- 
stätten. (Werkst.-Technik April 11 S. 231,38“) Als Sondermaschinen 
zum Bearbeiten der Siederohre sind aufgeführt: der Schnellhammer 
zum Einziehen der Rohre. der Wärmofen dazu, die Siederohraufweit- 
maschine, die Schweißmaschine, der Rohrabschneider, die Reinigungs- 
maschine und die Prüfmaschine. 5 

Four Belgian machine tools. (Am. Mach. K. April 11 S. 
195 97% Großes senk rechtes Drehwerk, Räderdrehbank. Hobelmaschine 
und Bohrmaschine mit Tafel der Sehnittgeschwindigkeiten und Yor- 
schübe der Soc. anon, de Constructions Meeaniques de Longdoz. Lüttich. 

Eleetrie are welding processes Von Auel. Am Mach. 
8. April 11 S. 479,87, Die Verfahren von Zerener. Bernados und 
Slavianoff. Stromverbrauch. Meßzeräte, Elektroden. Flubmittel und Ar- 
beitsvoreang beim Bernados-Verfahren. 


Schiffs- und Seewesen. 


The lustitutlon of Naval Architeets. (Engng. 7. April 11 
S. 457/59) Frörterungen über die weiter unten erwähnten Vor- 
träge von Welch »The problem of size in battleships“, von Parsons 
»Twelve months? experience with geared turbines in the cargo steamer 
Vespasians und von Baker: »The National tank and its equipments. 
Forts. folet. 

The problem of sizes in battleships. Von Welch. (Ene 
Ang. 7. April 11 S. 442/459 Entwieklung der Abmessungen, Bewaff- 
nung und Panzerung bei den Linienschiffen und Panzerkreuzer der 
verschiedenen Staaten seit 1900. Allgemeine Regeln für den Entwurf 
von großen Linienschiffen. 

H. M. battleship »Colossuse. (Engng. 7. April 11 S 139/41* 
mit 4 Taf.) Das neueste 20000 t-Linienschiff hat bei den Probefahrten 
bis zu 12.5 Knoten und mit den beiden inneren Schrauben allein 
17 Knoten erzielt. Eingehende Darstellung der Parsons-Turbinen. 

Geared turbines for cargo ships. Von Parsons. (Engng. 
7. April 11 S. 461,62 Weitere Erfahrungen mit dem Dampfer 
»Vespasian«. Verbesserungen der Anlage durch nene Schrauben. Ver- 
suche mit Zahnrädern aus verschiedenen Stahlarten 

Curtis marine turbines., (Engineer 7. April 11 8. 365 mit 
1 Taf.) Scehnittzeichnungen einer 15000- und einer 7500 pferdigen Tur- 
bine für 275 und 480 Um. min, die von der Fore River Shipbuilding 
Co. für ein Linienschiff und einen Spähkreuzer gebant sind. 

The National experimental tank and its equipment. 
Von Baker. (Engng. 7. April 11 S. 446/50*) Ausführliche Darstel- 
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jung des elektrischen Modellschleppwagens für das grobe Versuchs- 
Decken von 167.5 m Länge. 9 in Breite und 3.7 m Tiefe. Meßvorrich- 
tungen. Herstellen der Schiffsmodelle. Kleines Versuchsbecken von 


19.7 m Länge. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 
Thermodynamische Untersuchung schnellaufender 
Von Seliger. (Z. Ver. deutsch Ing. 15. April 11 
S. 587,929 Ansichten einiger 35- bis 300 pferdizer schnellaufeuder 
Dieselmotoren von Ludwig Nobel in St. Petersburg. Vergleich mit 
dem langsam laufenden Motor Tafel und Schanlinien der Prüferzeb- 
19 Motoren, die bei verschiedenen Drücken und Uhnlaufzahlen 
untersucht worden sind. Schluß folet. 
engine plants. Von Webber 
Allgemeines über Einrichtung. Betrieb. Wirt- 


Dieselmotoren. 


nisse von 
Producer gas (Iron Age 
16. März 11 N. 682/849 

schaftlichkeit und Kosten. 


Wasserkraftanlagen. 

Hisch-head hydrocleetrie development on Mill Creek, 
Utah. (Eng. Rec. 25. März 11 N. 334/35% Das Kraftwerk wird durch 
eine zum Teil aus Holz bestehende Leitung von 8.35 kin Gesamtlänge 
und enthält zwei 140% pferdige Abner Doble-Turbinen für 
Regelung durch Leerlaufdüsen. 


gespeist 
305 m Gefälle 
Turbinencharakteristik-Tabellen. Von Deinlein. (Z. 


österr. Ing.- u. Arch-Ver 7. April 11 8. 212 17) Für eine große 
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Abmessungen und die 
den Entwurf von 


Turbinen sind die 
Anwendungen für 


ausgeführten 
zusammengestellt. 


Anzahl von 
Kennziffern 
Francts- und Pelton-Turbinen 
Wasserversorgung. 
The Hudson tunnel! of the Catskill aqueduct for the 
water-supply of New York City Von Flinn Ens. News 
23. März 11 S 339.419  Vorbohrungen zur Untersuchung des Unter- 


zZrundes. Bohrgerüste, Zu dem 920 m laugen Tunnel führen zwi 
Schächte von 335 m Tiefe. Um das Sickerwasser zu bewältigen, hat 


man Pumpenkammern in rd. 90 und 180 m Tiefe für je 3 Jeanesville 
Kolbenpumpen angeordnet, S. a. Zeitschriftenschau vom 15. April 11. 


Werkstätten und Fabriken. 
The Cambria boiler shop und dipping tank. (ron Aw 
16. März 11 S. 668/71 


1.7 m Dmr. aus genieteten Blechen tärlich 340000 ehm dem Werk zu 


führt. 
infer dafür errichteten Werkstatt. 


Praktische Lagerbuchführung in Fabrikgeschäften, Von 
Die Buchführung 
soll bei Massenherstellung die ständige Uebersicht über alle um Lager 
Vordrucke für die 


Brauner. Werkst.-Technik April 11 S. 195/99*) 


vorhandenen Roh- und Fertigwaren ermöglichen. 
Ein- und Ausgang- und Lagerzettel. 


U d 
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Die Röhrengießerei von James B. Clow & Sons 
in Coshocton ). 

Der Röhrengießerei. die von James B. Clow & Sons, 
Chicago, in Coshocton, ©., errichtet worden ist, hat als Vor- 
bild die englische Anlage von Cochrane & Co., Ltd., Middles- 
brough gedient. Bei dem dort geübten Verfahren werden die 
Formkasten, senkrecht an kleinen Wagen hängend, auf einem 
Wege geführt, der ein geschlossenes Rechteck bildet. Wäh- 


Fig. 1% Lageplan, 


a Herstellen der Sandform f Einsetzen der Kerne 

b erster Verschichewasen g Gieben (der Bodenplatten 
c Schwärzen der Formen ht Herausziehen der Kerne und Entfernen 
d Trocknen der Forinen i Herausziehen der gegossenen Röhren 
e zweiter Verschiehewagen k Schließen der Formkasten 


renddessen machen sie einmal den Arbeitsgang vom Ein- 
forınen, Trocknen, Gießen und Entleeren bis zum nächsten Ein- 
formen durch und kehren an ihren Ausgangspunkt zurück 
Dieser Arbeitsweise bat der Gießereileiter der amerikanischen 
Gesellschaft, der auf einer Reise mehrere amerikanische und 
europäische Anlagen besichtigte, vor der mit umlaufendem 
Tisch?) den Vorzug gegeben, da bei ihr die einzelnen Kasten 


N Nach einer Veröffentlichung in »The Foundry« 1911 Nr. 5 
) 8. Z. 1908 S. 1298. * 


weniger abhängig vom Ganzen sind und auch leicht durch 
einen Kran daraus entfernt werden können, so daß eine Stô- 
rung des ganzen Betriebes bei Schadhaftwerden eines Teiles 
Das Verfahren stammt von dem 
der durch seine dabei 


benutzte Formmaschine mit Ziehmodellen bereits bekannt ge- 


weniger zu befürchten ist. 
englischen Ingenieur Fred. Herbert, 


worden ist!). 


Wie aus Fig. 1 hervorgeht, sind in der Anlage zwei von- 
einander getrennte, selbständige Arbeitskreise 
vorhanden. Jeder besteht aus 2 Paaren parallel 
angeordneter je 22m langer Bahnen für die 
Formenwagen. Die zweiachsigen Wagen haben 
4 Räder, jede Formkastenhälfte ruht mit klei- 
nen Rollen auf beiden Achsen, vergl. Fig. 2. 
Die Wagen mit den Formen bewegen sich zu 
je zweien nebeneinander in der Pfeilrichtung bis 
zum Ende der Babnen, werden hier von einen 
Verschiebewagen, der im ganzen 4 Formkasten 
hten Winkel zu 
den beiden andern Bahnen gefahren, WO sie 
in der Pfeilrichtung ihren Weg vollenden. In 
die einzelnen 
Abschnitte des Arbeitskreises durchlaufen, 18t 
aus Fig. 1 ersichtlich. Die Formkasten sind in 


der üblichen Weise der Länge nach geteilt und 
mengebalten. 


Fig. 1 mit a 
e kurz 
befreit 


faßt, aufgenommen und im rec 


welcher Reihenfolge sie dabei 


werden durch 8 Bolzen zusam 
Haben sie auf ihrem Wego die in 
bezeichnete Stelle erreicht, s50 sind 8 
vorher von dem verbrauchten Formsand 
und wieder geschlossen worden, d. h. sie sin 
fertig zum Herstellen der Sandform. 
Zwecke werden sie mitsamt ihren kleine 6 
gen und dem Teile der Bahn, auf dem sie $ 
um ein Stück gesenkt und setzen sich 
auf die Formmaschine auf. Di 
in einer Grube unter dem Boden der 
Da die Laufbahnen aus verschiedenen 


in Fuß bodenhöhe liegen sollten, 10 


einer solchen Anordnung der Formmaschine 
Auch die meisten andern Hülfseinrichtu Ana 
unter den Boden verlegt worden. Enisprechend der 

der nebeneinander laufenden Formen best 
schine aus 2 voneinander völlig unabhängigen Druckz: | 
von 254 mm Dmr. mit 3050 mm langen Kolben, 8. 


Während die beiden Formon in der aus der S ndem jest 


lichen Stellung durch vier Bolzen mit den Z. 


à 5 $ ; n 
verbunden werden, wird in die Formen von obe ten An- 


Rohr eingeführt, das unten einen Kege 


satz hat und sich . 
Darauf wird von einer über der Form befindliche 
der Formsand in den ringförmigen Raum zwischen 
und dem Rohr geschaufelt. Ist er gefüllt, so Wir 


) vergl. »Stahl und Eisen“ vom 2. März 1910. 


Um ihr Werk in Johnstown. Pa. mit Wasser 
zu versorgen, legt die Cambria Steel Co. ein Staubecken von 41.5 Mill. 
cbm Inhalt in 22.4 km Entfernung an, aus dem eine Leitung von rl. 


Die Herstellung und die Umhüllung der Rohrleitung mit Asphalt 


m. Zu dem 
n Wa- 


orrichtun 
befinden, durch eine Druckwasservorrichi nE 


ese befindet sich 
Gieberel. 


Gründen 


eht die Formms- 


damit auf das Rohrschaftmodel, i farm 


EUR 


fa 
ee 
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wasserkolben 5 in Bewegung 1 Er drückt das Rohr 
mitsamt seiner unteren kegelförmigen Verbreiterung und 
das Modell a, das etwa um 1,5 mm dünner als der Kegel an 
seiner Grundfläche ist, aufwärts durch den Sand und stellt 
so die Sandform für den Rohrschaft her. Gegen das Ende 
seiner Bewegung trifft, der Kolben dann auf das Modell c für 
die Muffe des Robres, nimmt es mit und drückt es in den 
Sand, bis es die in Fig. 3 rechts dargestellte Lage erreicht 
hat. Darin wird es zunächst durch eine besondere Druck- 
wasservorrichtung festgehalten. Inzwischen ist das Modell a 
oben aus der Form ausgetreten und von dem Rohr befreit 
worden. Auf das kegelige Ende des Modells wird jetzt das 
Modell d für den Röhrenbals, den Einguß und die Anschluß- 
fläche des Rohrkernes gesetzt. Der Druckwasserkolben wird 
zurückgezogen, das Modell d drückt sich in den Sand ein, 
wird durch den wieder aufwärts gehenden Kolben heraus- 
gehoben und abgenommen. Schließlich wird der Druckkolben 
völlig zurückgezogen und auch das Muflenmodell c nach unten 
entfernt, womit die Formarbeit vollendet ist. Der ganze Vor- 
gang soll nicht mehr als 2½ min in Anspruch nehmen. Die 
Form für den Robrschaft weist genau den Durchmesser des 
Modelles a auf, da der Unterschied zwischen den Durchmessern 
des kegeligen Rohrendes und des Modelles durch die Elasti- 
zität des Formsandes ausgeglichen wird. Die wiederholte Hin- 
und Herbewegung des Modelles wirkt sehr günstig auf die 
Oberfläche der Form ein. Die Dichtheit der Sandtorm kann 
dadurch geregelt werden, daß man den Durchmesser des ein- 
zuführenden Rohres größer oder kleiner wählt, so daß einmal 
weniger, das andremal mehr Sand verwandt wird. Als ein 
Vorzug des Ziehverfahrens wird hervorgehoben, daß die Sand- 
form an der Oberfläche fest und dicht, dagegen weiter ab 
locker ist, sofdaß die Gase gut abziehen können. 


Fig. 2, Das Gießen der Rohre. 
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Die Formen werden darauf von der Maschine losgemacht, 
zusammen mit den Wagen hochgehoben, auf den Verschiebe- 
wagen geschoben und durch einen Druckwasserkolben zu den 
beiden Bahnen geschafft, die über den Trockenräumen ber- 
laufen. Ein andrer Druckwasserkolben schiebt sie von dem 
Wagen herunter auf die Bahn selbst, wobei die ganze Reihe 
der Formen einen Schritt weiter bewegt wird. Diese Art der 
Fortbegung wird übrigens auch auf den andern Bahnen ange- 
wandt. Die Formen werden nun geschwärzt und gehen über 
offen brennende Gasflammen hin, die in 2 Reihen angeordnet 
sind. Jede Form kommt dabei stets genau über eine Flamme 
zu stehen. Diesen Zeitabschnitt benutzt man dazu, um die 
Beschaffenheit der Sandformen zu prüfen. Schadhafte Formen 
wechselt man aus und vermeidet dadurch vielfach Ausschuß- 
stücke. Im ganzen verweilen die Formen 1 st und 40 min 
über diesen Flammen, was zum Trocknen reichlich genügt. 
Am Ende der Bahn werden die Formen wieder auf die andre 
Seite geschoben. Hier setzt man mit Hülfe einer Druck- 
wasservorrichtung den Boden ein, der nach Fig. 4 befestigt 
wird und mit der schrägen Fläche a zum Zentrieren des Ker- 
nes dient, schiebt die Formen auf die Bahnen und setzt mit 
Hülfe eines Kranes den Kern ein. Die zum Gießen fertige 
Form ist in Fig. 5 bis 7 dargestellt. Beim Vergießen des Eisens 
benutzt man einen elektrischen Kran. Sind die Formen darauf 
entsprechend weit vorgerückt, so zieht ein andrer elektrischer 

ran die Kerne heraus, und zwar immer gleichzeitig zwei, 
und legt sie auf einen Wagen, auf dem sie wieder zur Kern- 
macherei fahren. Man schlägt nun die Bolzen heraus, die die 
Formkastenhälften zusammenhalten, entfernt die Bodenplatten 
a senkt zwei Ketten in die erstarrten Muffenrohre hinab, 
e selbsttätig von unten gepackt, hochgezogen und auf einen 


Wagen zur Weiterbeförderung in die Putzerei gelegt wer- 
den. Nachdem die Rohre hier vom Kernsand befreit worden 
sind, schneidet man den ziemlich kräftigen verlorenen Kopf 
ab, wärmt, teert und prüft die Rohre auf 20 at und stapelt 
sie schließlich auf. 

Die vom Sand befreiten Formhälften werden wieder ver- 
einigt und rücken, ohne daß sie besonders gekühlt werden, 
langsam ihrer Ausgangstelle wieder zu, um den Kreislauf von 
neuem zu beginnen. Die eine der beiden Anlagen ist für 


Fig. 3. 
Formmaschine mit Ziehmodell 
von Fred, Herbert. 


Fig. 4. 
Unterer Teil der Form mit 
Muffenkern und Bodenplatte. 


Fig. 5 bis T. 
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Rohre von 76, 102 und 152, die 
andre für solohe von 203, 254 
nnd 305 mm Dmr. bestimmt. 
Beim Einformen der verschie- 
denen Rohrgrößen werden ledig- 
lich die Rohre mit den kege- 
ligen Enden und die Modelle 
a, Fig. 3, ausgewechselt. Die 


` 
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erste Anlage enthält 120 eiserne Formkasten und vermag in 


20 st 600 
Form beträgt etwa 2 8t. A i i 
Länge vie die erste und enthält natürlich eine geringere 
Anzahl Formen. Doch ist die Anzahl noch so groß, daß eine 
genügende Zeit für den Aufenthalt über den Trockenflammen 


fertig zu machen. Die Umlaufzeit für eine 
2 Die zweite Anlage hat dieselbe 


' gewährleistet ist. 


Der Sand, der beim Oeffnen der Formen herunterfällt, 


wird an Ort und Stelle, d. h. in einer unfer der Bahn liegen- 
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den Grube, mit neuem Sande vermischt, fertig gemacht und 
durch ein Becherwerk wieder auf die Plattformfgehoben, von 
der aus er in? die Formen geschaufelt wird. Daß er noch 
ziemlich warm. ist, hat den Erfolg, daß die Formen um so 
rascher trocknen. Dieselbe Wirkung hat übrigens die Wärme 
der eisernen Formkasten. Auch die Kerne für die Muffen 
werden in der Grube hergestellt und in besondern mit Gene- 
ratorgas gefeuerten Oefen getrocknet. 

Amerikanischer Eisenbahn-Drehkran für 100 t. Die Not- 
wendigkeit, nach Unfällen ganze Lokomotiven und Wagen in 
kürzester Zeit wieder aufzurichten, beschädigte Drehgestelle 
und Achsen an Ort und Stelle durch neue zu ersetzen, Trünı- 
mer von hohem Gewicht zu beseitigen, mit einem Wort. die 
Strecke wieder betriebsfähig zu machen, hat in Amerika das Be- 
dürfnis nach Eisenbahn-Drehkranen von gewaltiger Tragkraft 
wachgerufen. Das Verdienst, die T.okomotivkrane zuerst bis 
zu Einheiten von 100t 
Tragkraft entwickelt 
zu haben, gebührt 
den Industrial Works 
in Bay City, Mich. 

Der Bau solcher Kra- TV 
ne ist später von der | 
Bucyrus Co. in Mil- 
waukee und in den 
letzten Jahren auch 
von der Shaw Elec 
trie Crane Co. in Mus- 
kegon, Mich., aufge- 
nommen worden. Der 
hier besehriebene 
Kran, Fig. 8, ist von 
der letztgenannten 
Firma gebaut und 
im Dezember vorigen 
Jahres fertiggestellt 
worden. 

Der Kran kann 
sich mit herunterge- 
lassenem Schornstein 
und wagerechtem 


Ausleger ungehin— 
dert im amerikani— 


schen Normal- Eisen- 
bahnprofil bewegen. 
Er wiegt einschließ- 
lich 4,5 t an Kohlen- 
und Wasservorrat rd. 


90t. Zwei zweiachsi- A 
ge Drehgestelle tra- a ER CENTRAL or 


gen das aus Stahl- 
blech hergestellte. 
7925 mm lange und 
2760 mm breite Wa- 
gengestell. Die Achs- 
nor haben 178 mın 
mr. bei 305 mm Länge. Die Räder sind nach dem Sel 

` '*hoen- 

schen Verfahren von der Carnegie Steel Co. aus einem Stahl. 
re eh und gewalzt. Aus Fig. 9 sind Radstand, 
ar a; sowie einige Hauptabmessungen des Kranes 

Auf dem Wagengestell befindet sich ein i i 

Auf nges be t ln innen mit Zahn- 
kranz ‚versehener Stahlgußring, auf dem sich der obere Teil 
mit Hülfe von kegeligen Lagerrollen um einen Spurzapfen 
dreht. Der obere Teil enthält den Maschinistenstand, die 
Kohlen- und Wasserbehälter, den Dampfkessel, die Dampf- 
le den Kompressor, das Krangetriebe und den Aus- 
De Sa a eine Bohrung, durch welche die 
Jruck m die Bremszylinder des Wage i ird. 
Ein stehender Siederohrkessel speist . 


Ueberdruck eine Zwillingsdampfmaschine 


J 4 „ die de san 
Kraftbedarf des Kranes liefert. Die Maschine hat Kolben. 


a und Heusin er-Steuerung, 250 mm Zyl.-Dmr. und Hub 
er 5 a 120 P bei einer höchsten Umlaufgeschwindig- 
i ky 1 un. Der Kran kann sich mit eigener Kraft 
m algen m / s ahrgeschwindigkeit fortbewegen,wird aber 
ne onen von einer vorgespannten Lokomotive ge. 
90 An 1 nn Einrichtungen eines normalen 
mer enbahnfahrzeuges, wie Luftdruck-Signal. 
del een selbsttätig Kupplung, und e zum arten Ai 
$ . rane mit vollständiger, vom Maschi- 
nistenstand aus zu bedienender Druekluftbremse . 


D a > 2 
sieh dr ne hängt an vier Seilscheiben und dreht 


| liche Flaschenzu 


rechten Zapfen. Am Ende des Auslegers kann ein für 40t 
Last bestimmter Flaschenzug angebracht werden, dessen 
obere Seilscheibe um eine oberhalb des Scheitels befindliche 
Achse schwingbar angeordnet ist, um seitliche Lasten besser 
handhaben zu können, ohne erst den Ausleger drehen zu 
müssen. Dieser Flaschenzug läßt sich durch einen Einzel- 
haken ersetzen, s. Fig. 8. Der Einzelhaken, der für Lasten 


bis 20 t bestimmt ist. kann.mit größerer Geschwindigkeit ar- 


beiten als der Flaschenzug. Der andre in der Mitte befind- 
ist für Lasten bis 100 t bestimmt. Die Aus- 
ladungen von Drehzapfen aus und die Hakenhöhen über 
Schienenoberkante nebst den zugehörigen höchsten Belastun- 
gen, für die der Kran konstruiert ist, sind aus der Zahlen- 
tafel auf S. 649 ersichtlich. ; 

Soll der Kran Schwerlasten heben, so ist eine bessere 
Unterstützung, als die Räder gewähren, erforderlich. Diese 
wird durch ausziehbare Stahlbalken an den Seiten der Wagen- 


i enden und in der 

Fig 8. Mitte, sowie durch 

| Schienenklammern 

100t-Kran mit quer gestelltem Ausleger In höchster Stellung bei 105t Probelast. an den Kopfplatten 
erreicht, Fig. 8. 


f Gleichzeitig werden 
die Federn der Dreh- 
gestelle durch Zwi- 
schenlegen von Stahl- 
platten zwischen die 

Seitenrahmen der 
Drehgestelle und 
das Wagengestell 
ausgeschaltet und vor 
Ueberlastung und 
Beschädigung ge- 
schützt. Fig. 8 zeigt 
den Kran unter 105 
Probelast. Eine un 
35 t höhere Bela- 
stung wäre ohne 
dauernde Beschädi- 
gung möglich gewe 
sen, wenn der un. 
sichere Sandboden 
des Fabrikgeländes 
es zugelassen hätte"). 
Der Flaschenzug am 
Auslegerende hielt 
einer Probelast von 

45 t stand. 

Die Bedingungen, 
unter denen ein sol 
eher Kran zu arbei- 
ten hat, sind ver 
schieden und viel 
seitig. Die Aufräu- 
mungsarbeiten bei 
Eisenbahnunfällen, s. 
Fig. 10), werden von 


dem »wrecking masters, einem aus dem Handwerk hervorgegan 
genen Manne geleitet. Die Schnelligkeit, mit der ge 
' wird, hängt sowohl von der Güte des zur Verfügung steht 


Fig. 9. 


arbeitet 
nden 


t 
= ZI 
32 mm 


Dmr. des Drahtseiles 
Raddmr. 850 mm 


Dmr. der Seilscheiben 610 mm 


; a , 7 e.. Man- 
Kranes als auch von der persönlichen Tüchtigkeit de eit 
nes ab. Sind Gegenstände fortzuräumen, die die Tragf 


; ut, Ist 
) Ein 100 t-Elsenbahn- Drehkran, von der Bucyrus Co. gebs 


auf 125 t geprüft worden. Decstur, Nl. 
2?) Photo & Copyright by International Stereograph Co. 
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Stellung des Auslegers Zr 
£ g Ausladung | Hakenhöhe 
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Ausladung 
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mittlerer Flaschenzug Flaschenzug am Ende des Auslegers 


Last 


m | t 


Last 


Hakenhöhe | Ausladung | Hakenhöhe 


m 


ın m 


| 
| 
20 2,2 en 100 9,4 | 


höchste Lage 3,84 7,62 

| (98,49) (7,47) (25,45) | 0 
mittlere Lage 5,13 7,82 | 20 3,35 6,2 100 4,7 6.86 | 40 
tiefste Lage . 8.23 , 2,87 20 6,4 2,38 40 7.9 1,83 | 32 


Anmerkung: 
ten aus ınit den verfügbaren Seillängen erreicht werden können. 


Die in Klammern angegebenen Hakenhöhen zeigen an, 


welche Tiefen unterhalb der Lasthaken von Brücken und Viaduk- 


Fig. 10. 


Der 100 t-Eisenbahnkran bei Aufräumarheiten., 


des Kranes übersteigen, so müssen sie erst zerlegt werden. 
zei der Konstruktion einer neueren schweren Mallet-Lokomo- 
tive ') ist bereits darauf Rücksicht genommen, daß sich solche 
Arbeiten schleunigst ausführen lassen. Außer bei Unfällen 
finden solche Krane auch auf Kohlenlagern und bei Bauarbei- 
ten im amerikanischen Eisenbahnbetriebe vielseitige und nütz- 
liche Verwendung. 


Muskegon, Mich. Dipl.-Ing. Hermann Gum pel. 


Verwendung von Vertikalofen-Teer für Dieselmotoren. Bei 
Gebr. Körting A.-G., Körtingsdorf bei Hannover, sind kürzlich 
auf Anre ng der Deutschen Continental-Gas-Gesellschaft zu 
Dessau Versuche mit der Verwendung von Vertikalofen-Teer 
als Brennstoff für Dieselmotoren angestellt worden, die sehr 
günstige Ergebnisse gezeitigt haben. Die Versuche, die sich 


gesehen‘, so daß beim Anlassen solange mit Paraffinöl gear- 
beitet werden konnte, bis die Maschine einigermaßen warm 
geworden war. 

Soweit die bisherigen Bestimmungen des unteren Heiz- 
wertes des verwendeten Teeres als einwandfrei angesehen wer- 
den können, führten die angestellten Versuche zu dem Er- 
gebnis, daß der Gesamtwärmeverbrauch der Maschine bei 
Betrieb mit Teer und Zündöl bei allen Belastungen ungefähr 
ebenso groß ist wie bei Betrieb mit Paraffinöl allein. Aus 
dem Gesamtergebnis läßt sich ableiten, daß ein normaler 
Dieselmotor von 100 PS, der nach andern Versuchsergebnissen 
etwa 1850 WE/PS-st erfordert, folgende Mengen von Teer und 
Zündöl für 1 PS-st brauchen würde: 


auf Leistung, Brennstoffverbrauch, Dauer und Regulierung Teer Paraffinöl 
erstreckten, wurden an einer 100pferdigen Maschine liegen- a 2 

535 Bauart vorgenommen, die für die Versuche besonders her- =,—— — — — — 
gerichtet war. Die Maschine, die sich im Kraftwerk der Fa- 215 | 5 

rik von Gebr. Körting befindet, ist mit einer Gleichstrom- 5 ene g 5 5 | 3 

ne namo gekuppelt und arbeitet mit mehreren Sauggasmaschi- ; 5 u es 18855 | a 

en parallel auf das Kraft- und Lichtnetz der Fabrik. Ihre 2 a a N 


stung konnte an einem Spannungs- und einem Strommesser 
Die Versuche wurden für Vollbelastung, 
inlei ne durchgeführt. Als Hülfsbrennstoff zur 
mleltung der Zündung wurde Paraffinöl verwendet. Der 
5 und das Paraffinöl wurden der Zerstäubungsdüse durch 
sondere kleine Pumpen zugeführt, die von der Maschine 
u 185 verbrauchte Brennstoff, Teer ne 
8 rde vorher gewogen. Um die Teerpumpe au 
ndl umzuschalten, war eine besondere Vorrichtung vor- 


) 8. 2. 1910 S. 489. 


Dabei ist der untere Heizwert des Zündöles mit 10 000 WE, 
der des Teeres mit 8500 WE für 1 kg angenommen. Der ver- 
wendete Teer stammte aus mehreren Gasanstalten und war 
in zwei Füllen bei der Vergasung von englischer Kohle, in 
einem Fall aus westfälischer Kohle und in zwei weiteren Fällen 
aus ober- oder niederschlesischen Kohlen gewonnen. 


Im Anschluß an die Messungen des Brennstoffverbrauches 
wurde mit der Maschine bei etwa Belastung ein 66 stündi- 
ger Dauerversuch vorgenommen. Hiernach wurde die Ma- 
schine untersucht, wobei sich keinerlei Verbrennungsrückstände 
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im Innern feststellen ließen und auch die Ventile und Düsen 
keinerlei Verschmutzung aufwiesen. 

Um die Regelfähigkeit der Maschine festzustellen, wur- 
den gleichfalls besondere Versuche gemacht, die auch er- 
gaben, daß der Betrieb mit Teer allen Anforderungen ent- 
spricht. 

Auf Grund der Ergebnisse der vorgenannten Versuche 
hat die Deutsche Continental-Gas-Gesellschaft für das ihr ge- 
hörige Ueberland-Kraftwerk in Dessau bei Gebr. Körting A.-G. 
zwei 600 pferdige Diesehnaschinen bestellt, die mit Vertikal- 
ofen-Teer betrieben werden sollen. 


Die neue Eisenbahnbrücke über die Donau bei Gombos '), 
die auf der Eisenbahnlinie von Maria-Theresiopel nach Dalja 
seit Oktober 1909 im Bau ist, wird voraussichtlich gegen Ende 
dieses Jahres dem Verkehr übergeben werden. Die Brücke 
hat sechs je 100 m lange Oeffnungen, deren Hauptträger als 
Fachwerk mit gekrünnmntem Ober- und Entergurt ausweführt 
sind. Die Querträger sind zur Vermeidung von Neben- 
spannungen auf den Hauptträgern gelagert. Die Fahrbahn ist 
so hoch gelegt, daß eine lichte Höhe von 6.5 m über dem 
höchsten Wasserstande der Donau verbleibt. Die Pfeiler und 
Brückenköpfe sind mit Druckluft 15 bis 181n tief unter dem 
Normalwasserstand der Donau in festem Ton gegründet. Sie be- 
stehen im Innern aus Beton und sind mit Granitquadern ver- 
kleidet: die Tragsteine und Druckverteilschiehten bestehen 
ebenfalls aus Granit. Die für die Strompfeiler aus Eisen und 
für die Brückenköpfe aus Eisenbeton hergestellten Senkkasten 
konnten sämtlich in kurzer Zeit ohne Zwischenfälle niederge- 
trieben werden, obgleich ein lanzanhaltender, außerordentlich 
hoher Wasserstand der Donau Schwierigkeiten und Zeitver- 
luste verursachte. 

Die Brücke ist für den Verkehr vom südlichen Ungarn 
nach Esseg in Kroatien und weiterhin nach Fiume und Bos- 
nien sehr wichtig. Der Eisenbahnverkehr dieser Linie wird 
seit 1870 durch zwei mit Dampf betriebene Seilfähren durch- 
geführt, die die Züge in Gruppen von fünf bis sieben Wagen 
über die hier rd. 600 m breite Donau befördern. Die 
Züge werden durch den nebenbei auch recht kostspieligen 
Fährenbetrieb zwei bis drei Stunden aufgehalten. Betrieb- 
störungen infolge Zufrierens des Stromes, Eisganges, Bruches 
der Drahtseile sind außerdem nicht zu vermeiden und dauern 
tage- oder sogar wochenlang an. Die Kosten der Brücke 
sind mit 3,9 Mill. Æ veranschlagt, wozu noch 2,3 Mill. & für 
das Verlegen einer 9 km langen Bahnstrecke und zweier 
Bahnhöfe kommen. (Zeitung des Vereins Deutscher Eisen- 
bahnverwaltungen 18. März 1911) 


Selbsttätige Kupplung von Boirault für Eisenbahnfahr- 
zeuge. Die französische Kammer hat 1150000 Frs. für vor- 
aussichtlich ausschlaggebende Versuche mit der Boiraultschen 
Kupplung bewilligt. Der Versuch soll im großen Maßstabe 
durchgeführt werden, derart, daß alle in einem bestimmten 
Bezirk der französischen Staatseisenbahnen verkehrenden 
Wagen mit der Kupplung ausgerüstet werden. An die in diesen 
Bezirk eintretenden, noch nicht mit der Boiraultschen Kupp- 
lung verschenen Wagen wird diese Kupplung angehängt und 
beim Verlassen des betreffenden Bezirkes wieder entfernt. 
Zum Anhängen und Abnehmen der Vorrichtung ist etwa 
½ min für jeden Wagen nötig. Nach Abschluß des Jetzt 
eingeleiteten großen Versuches soll die Vorrichtung allmäh- 
lich zonenweise eingeführt werden, wobei nach den früheren 
Ausführungen des französischen Eisenbahnministers die Privat- 
bahnen zur Einführung der selbsttätigen Kupplung gezwungen 
werden sollen. (Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahn- 
verwaltungen 29. März 1911) 


Die Arbeiten zur elektrischen Ausrüstung des Hoosac- 
Tunnels der Boston and Maine-Eisenbahn gestalten sich recht. 
schwierig, da der Betrieb in dem 7.6 km langen Tunnel aufrecht 
erhalten werden muß und nur ein Gleis für die Bauarbeiten 
frei ist. Die Arbeiter, die insbesondere die elektrische Ober- 
leitung anzubringen haben, leiden unter der starken Rauch- 
entwicklung der durchfahrenden Lokomotiven. Als Schutz- 
mittel werden Zelte auf der Plattform der Bauwagen gegen 
unmittelbares Anströmen der Rauchgase, künstliche Lüftung 
des Tunnels und Schutzbrillen verwendet. Vollkommene 
Schutzmasken würden wohl noch wirksamer sein. Die Leitung 
ist auf einem Viertel der Strecke verlegt. ö * ö 


Untergrundbahn für Beförderun 

g von Gütern in Chicago. 
Pir 1 seit mehreren Jahren in Betrieb befindliche N 
grun ahn für Güterbeförderung in Chicago, die von der 
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Illinois-Tunnel-Gesellschaft betrieben wird), ist allmählich 
weiter ausgebaut worden und umfaßt zurzeit ein 96.5 km 
langes Netz. Die Bahn hat Anschluß an 41 Güterbahnhüfr 
der in Chicago einmündenden Eisenbahnen; sie besitzt selhst 
vier Bahnhöfe für den öffentlichen Verkehr und 28 Lager- 
häuser. Außerdem sind noch mehrere Geschäftshäuser durch 
besondere Gleise angeschlossen. Neben Stückzütern werden 
auch Kohlen auf der Bahn befördert, und mehrere Kraftwerke 
von großen Geschäftshäusern lassen sowar die Asche und die 
Schlacken dureh die Bahn fortschaffen. Die Betriebsmittel 
bestehen aus 125 elektrischen Lokomotiven und 3000 Wagen. 
(Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen 
29. März 1911) 


Das Kraftwerk am Rutzbach für die Mittenwaldbahn. 
Die neue elektrische Bahn von Garmisch-Partenkirchen nach 
Scharnitz auf bayerischem und von da nach Innsbruck auf öster- 
reichischem Boden soll im Jahre 1912 in Betrieb genommen 
werden. Von der österreichischen Verwaltung wird für den 
Bahnbetrieb ein Wasserkraftwerk an dem aus dem Stubaital 
kommenden Rutzbach erbaut, das zunächst auch den Strom 
für die baverische Strecke zu liefern hat, weil das hierfür be- 
stimmte Walchensee-Werk bis zur Betriebseröffnung noch 
nicht. fertig sein wird. Der Rutzbach entspringt ungefähr in 
2400 m Höhe ü.M., ist also ein Gletscherbach. Das Trieb- 
wasser wird unweit der Ortschaft Fulpmes, der Endstation der 
Stubaitalbahn, 887 m ü. M. gefaßt. Das Turbinenhaus wird 
an der Brennerstraße am Ausgange des Stubaitales errichtet. 
Die Oberwasserführung ist rd. 6km lang. Das Werk hat 
jährlich im Mittel 45 Mill. KW-st zu leisten. Die zur Ver- 
fügung stehende Wassermenge genügt im Winter für 4300, 
im Sommer für 8600 PS, reicht also für den höchstens 2500 KW 
betragenden Bahnbedarf vollkommen aus und gestattet. Ins 
besondere im Sommer noch andre Betriebe zu speisen. Die 
Anlage kann durch Errichtung einer Staumauer und eines 
Staubeckens von 550000 cbm Inhalt noch vergrößert werden. 
Das Werk wird zunächst mit zwei Turbinendynamos von Je 
3000 KW Leistung und 11000 V ausgerüstet. Die ganze 
Anlage kostet im ersten Ausbau etwa 1,7 Mill. &; sie soll em 
halbes Jahr vor Eröffnung der Mittenwaldbahn in Betrieb 
gesetzt werden. (Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahn- 
verwaltungen 8. April 1911) 


Wasserkraft-Elektrizitätswerke in Schweden. Im Jahre 
1910 sind in Schweden 21 Wasserkraftwerke für Elektrizität“ 
erzeugung in Betrieb gesetzt worden. Davon sind zwanng 
Werke mit insgesamt 65530 PS Leistung in Privatbesitz. Die 
Leistungen der einzelnen Werke betragen 300 bis 24000 PS. 
Das größte Privatwerk ist das der Stora Kopparbergs Berge 
lags-Gesellschaft mit 24000 PS; die Südschwedische Kraft-. 
sellschaft betreibt zwei Werke von 10000 PS Gesamtleistmg. 
Das größte schwedische Werk überhaupt. ist das dem Staalt 
gehörende Trollhättan-Werk init 40000 PS Leistung. Auber 
den neuen Werken sind fünf ältere um 7650 PS vergröben! 
worden, so daß die Gesamtleistung der schwedischen Wasser 
kraft - Elektrizitätswerke auf mehr als 110000 PS 05 
wachsen ist. Im Bau sind gegenwärtig sieben Privatwer i 
mit 65000 PS und das Staatswerk an den Porjus-Fällen m 
50000 PS. (Engineering 7. April 1911) 


Eine Quecksilber-Bogenlampe mit weißem Licht 1 
Urbain, Saal und Feige konstruiert worden. Die Anodi iii 
steht nicht wie bei den gebräuchlichen Quecksilberlamp‘ i 1 
Eisen, sondern aus Wolfram, damit sie der Quecksilberkatia 
sehr nahe gebracht und die Temperatur der Lampr me 7. 
lich erhöht werden kann, was bei dem niedrigeren D Elek 
punkt des Eisens nicht möglich ist. Der Abstand der 105 
troden beträgt bei der Wolfram-Quecksilberlampe 3 des 
5 mm. Das Quecksilber dient nur zum leichteren en u 
Lichtbogens im luftleeren Raum oder in einem n 
samen Gase. Die Wolframanode wird wenig a 
Der Stromverbrauch beträgt 0,45 W/HR. Die SL nei 
nur für 12 V Spannung hergestellt werden: dureh eh 
Ueberdruck des nicht wirksamen Gases läßt sich en Er 
spannung jedoch erhöhen. Das Spektrum, der 5 ich 
gleichmäßig. Einem tiefen Blau sind die Linie te 
silbers vorgelagert, so daß sich die Farbe, der 1 lv 
lichtes nähert. Die Lampe bildet bei Verwen strahlen 
Quarzzlasröhre eine starke Lichtquelle für ultraviolette St!" 

(L Industrie électrique 10. März 1911) 


von 
Fernsprechbetrieb in den Vereinigten Sur zahl 
Amerika. Im Januar 1910 ist in Groß-New łor 


1) 8. Z. 1908 S. 279 und 1410; 1910 S. 451. 
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22. April 1911. 


von 401000 Fernsprechanschlüssen erreicht worden. Hiervon 
entfallen rd. 295000 Anschlüsse auf Manhattan, 74000 auf 
Brooklyn, 16000 auf Bronx, 11000 auf Queens und 5000 auf 
Richmond. Das Anwachsen des Fernsprechverkehres geht aus 
nachfolgender Zusammenstellung hervor: 


Jahr 1900 1905 1911 
Bevölkerung 3,4 4,0 4,8 Mill. 
Fernsprechanschlüsse 56 000 310000 401000 


In den Vereinigten Staaten und in Kanada sind insgesamt 
mehr als 5 Mill. Fernsprecher angeschlossen. (ETZ 30. März 


1911) 


Der Verbrauch ausländischer Erze auf den deutschen 
Hütten hat im verflossenen Jahre von 8,36 Mill. t im Jahre 
1909 auf 9,8 Mill. t im Jahre 1910 zugenommen. Der Einfuhr 
steht eine Ausfuhr von rd. 2,95 Mill. t gegenüber. In Deutsch- 
land selbst sind 28,7 Mill. t Erze gefördert worden. Der Ver- 
brauch heimischer Erze hat mit der Zunahme unserer Roh- 
eisenerzeugung nicht gleichen Schritt gehalten. Denn die 
jährlich erblasene Roheisenmenge ist seit 1885 auf das 4,e- 
fache, die Eisenerzförderung jedoch nur auf das 3fache ge- 
stiegen). Dagegen hat sich die Einfuhr ausländischer Erze 
in derselben Zeit verzehnfacht. Um den Anteil fremder Erze 
an unserer Roheisenerzeugung richtig einzuschätzen, muß 
man ferner den Eisengehalt berücksichtigen. Dieser wird für 
deutsche Erze auf 33«è vH, für die fremden im Durchschnitt 
auf 55 vH geschätzt. Das Verhältnis von deutschen zu aus- 
ländischen Erzen, die bei uns verschmolzen worden sind, er- 
gibt sich unter dieser Annahme für 1910 zu etwa 8,6: 5,4. 
Die größten Erzmengen liefern uns Schweden (3,2 Mill. t) und 
Spanien (2,8 Mill. t). Stark zugenommen hat in den letzten 
Jahren auch die Einfuhr aus Frankreich und Rußland. 


— 


Fortschritte des Martinverfahrens in Deutschland. Nach 
der Statistik des Vereines Deutscher Eisen- und Stahl-Indu- 
strieller hat die Erzeugung von basischem Martinstahl im 
Jahre 1910 um 29,3 vH gegenüber 1909 zugenommen, die von 
Thomasstahl dagegen nur um 6,8 vH. Rechnet man in beiden 
Fällen die nur sehr geringen Mengen des nach dem sauern 
Verfahren gewonnenen Stahles hinzu, so sind in der Birne 
insgesamt 8,2 Mill. t, im Martinofen 5,1 Mill. t Rohblöcke her- 
gestellt worden. Einschließlich Stahlformguß, Tiegel- und 
Elektrostahl sind 1910 rd. 13,7 Mill. t Flußeisen gewonnen wor- 
den. Die Gewinnung von Elektrostahl betrug 36188 t gegen 
17800 im Jahre 1909, hat also nicht unwesentlich zugenommen. 


Verbrauch von schwefelsauerm Ammoniak. Nach dem 
Geschäftsberichte der Deutschen Ammoniak-Verkaufsvereini- 
gung in Bochum ist der Verbrauch von schwefelsauerm Am- 
moniak, der in den letzten Jahren stetig zugenommen hat 9), 
im vergangenen Jahre ganz außerordentlich gestiegen. Für 
Rechnung der Vereinigung sind 1910 rd. 302 530 t gegenüber 
180700 t im Jahre 1909 geliefert worden. Die hauptsächlich 
in Betracht kommenden Länder, nämlich Deutschland, Eng- 
land und die Vereinigten Staaten, haben 1910 etwa 373000, 
369000 und 116000 t erzeugt. Die neben dem Salpeter im 
Wettbewerb mit dem Ammoniak stehenden Stiekstoffdünge- 
mittel Kalkstickstoff und Kalksalpeter haben auch im ver- 


sangenen Jahre noch keinen Einfluß auf die Marktlage aus- 
geübt. 
E 


An einem neuen Wassermesser, Bauart Lange, für Haupt- 
Wasserleitungen sind in den Warschauer Wasserwerken Ver- 
suche angestellt worden. Der Wassermesser besteht aus einem 

enturi-Rohr, zwischen dessen engstem und weitestem Quer- 
schnitt eine enge Umlaufleitung mit einem beliebigen kleinen 
Vassermesser eingeschaltet ist. Aus der durch diese Leitung 
strömenden Wassermenge kann man auf die Wassermenge 
schließen, die durch die Hauptleitung fließt. Die Versuche 
aben ergeben, daß die Fehler der Anzeige zwischen — 1 vH 
bei kleinen und + 2,5 vH bei großen Wassergeschwindigkeiten 
ıegen, und daß der Druckverlust nur gering ist. Der Vorteil 
es Wassermessers besteht darin, daß man nur einen kleinen 

assermesser anzuwenden braucht, der ohne Unterbrechung 
“eS Betriebes ausgewechselt werden kann. (Gesundheits- 
'ngenieur 8. April 1911) 


Der Schiffbau auf deutschen Privatwerften im Jahre 1910. 
Auf deutschen Privatwerften befanden sich im Jahre 1910 
olgende Schiffe im Bau: 

T 


p 8. Stahl und Eisen 23. Februar 1911. 
) Vergl. Z. 1910 S. 774. 


Rundschau. 
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Krlegschiffe Kauffahrteischiffe Flußschiffe zusammen 
Brutto- . utto- I. Brutto- 
zahl | Brutto Zahl Brutto hl Brutto 


Reg.-Tons all | Reg.-Tous Reg.-Tons sa ı Reg.-Tons 
| 
47 | 174 360 942 | 540 563 | 117 | 15 410 a 730 333 
Hiervon wurden bis zum 1. Januar 1911 folgende Schiffe 
fertiggestellt: 
17 | 42820 | 658 | 201 543 | 84 | 10650 | 759 | 255 012 


Für ausländische Rechnung befanden sich in demselben 
Zeitraum folgende Schiffe im Bau: 


Sm ——————5ðů 


Kriegschiffe Kauffahrteischiffe 


Flußschiffe 


zusammen 
Zahı | Brutto- zan! Brutto- Fr Brutto- Zahl | Brutto- 
Reg.-Tons | “ Reg.-Tons ı Reg.-Tons Reg.-Tons 
| 
5 | 8723 | 151 | 15 782 | 43 205? 199 | 21 557 


Hiervon wurden bis zum 1. Januar 1911 folgende Schiffe 
fertiggestellt: 
2 | 1523 [114 7728 | 35 1550 | 151 | 10801 


Auf ausländischen We rften wurden für deutsche 
Rechnung folgende Schiffe im Jahre 1910 fertiggestellt: 


— ———3sĩ⁊ôbx— 
Kauffahrteischiffe Flußschiffe zusammen 
auae tae 1 Brutto- Brutto- 
an | Reg.-Tons za Reg.-Tons all Reg.-Tons 
| *** 
114 | 40 122 | 16 2530 130 42652 


(Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reiches 
1911 Heft ı) 


Das Gleitboot „Maple Leaf III“, konstruiert von Sir John 
J. Thornyeroft, übertrifft. alle bisherigen Wasserfahrzeuge an 
Geschwindigkeit. Es stellt einen wesentlichen Fortschritt 
gegen das vorjährige Rennboot »Miranda IV« dar, das bei 
7,92 m Länge und 1,83m Breite über Hauptspant mit einem 
Motor von 100 PS ausgerüstet ist; denn »Maple Leaf III. 
hat 12, m Länge, 2,74 m Breite und zwei Motoren von zu- 
sammen 650 PS. Der von Dixon.Brothers & Hutchinson aus- 
geführte Rumpf des neuen Bootes ist nicht nur mit Rück- 
sicht auf einen äußerst geringen Wasserwiderstand geformt, 
sondern auch der Oberteil des Rumpfes hat eine Gestalt er- 
halten, die den Luftwiderstand auf ein schr geringes Maß 
herabsetzt. Die beiden Motoren, die je eine Schraube an- 
treiben, haben je zwölf V-förmig gestellte Zylinder und sind 
nach den Entwürfen von Astell gebaut. »Maple Leaf III. 
ist für 50 Knoten Geschwindigkeit konstruiert, erreichte aber 
bei den Probefahrten an der abgesteckten Seemeile mit vier 
Mann Besatzung 58 bis 60 Knoten, wobei der Windwiderstand 
ja schon eine beträchtliche Rolle spielt. Das Boot ist auch 
bei Seegang gut gefahren und erreichte mit nur ½ é der Mo- 
torleistung 40 Knoten Geschwindigkeit. Die ursprünglich ein- 
gebauten Schrauben sind nicht ausgewechselt oder verändert 
worden. (Engineering 7. April 1911) 


Die nächste Halbjahrsversammlung der American Society 
of Mechanical Engineers wird vom 30. Mai bis 2. Juni d. J. 
in Pittsburg abgehalten werden. Unsere Mitglieder, ins- 
besondere soweit sie in Amerika wohnen, sind von der ge- 
nannten Gesellschaft in freundlichster Weise zur Teilnahme 


eingeladen. 


Die nächste Hauptversammlung des Vereines deutscher 
Eisenbüttenleute findet am 30. April 1911 zu Düsseldorf statt. 
U. a. wird Fritz W. Lürmann über »Neuere Bestrebungen in 
der Verwendung der Gase in Eisenhütten und Kokereien« 
und H. Hoff über »Die Kraftversorgung unserer Hüttenwerke 
durch Gichtgase« sprechen. 


Die Frühjahrsversammlung des Iron and Steel Institute 
findet am 11. und 12. Mai 1911 in den Räumen der Institution 
of Civil Engineers in London statt. Vorträge werden u. a. 
halten: Carpenter über das Wachsen von Gußeisen nach 


Patentbericht. — Angel eiten des Vereines. Zeitschrift des Verei 
652 aten gelegenh deutscher Jusenlaue” 


von 2 vH Vanadium auf Stahlsorten von verschiedenem Koh- 
lenstoffgehalt. Die Herbstversammlung soll am 2. Oktober in 
Turin abgehalten werden, woran sich ein auf etwa 14 Tage 
berechneter Besuch der italienischen Industrie- und Kunst- 
stätten anschließen soll. 


wiederholter Erhitzung; W. Cobb über der Einfluß von Ver- | 
unreinigungen auf das Rosten des Eisens; Daubiné und 
Roy über das Trocknen von Luft mit Hülfe von Chlorkalzium; | 
Hatfield über den Einfluß von Vanadium auf Gußeisen; | 
McWilliam und Barnes über den Einfluß eines Gehaltes | 


Patentbericht. 


II. 13. Ir. 225713 Kesselsteinausscheider. W. Platz, Wein- setzen der Maschine trennt der Hochdruckschieber 2 den Behälter a von 
heim a. d. B. Die Schale a im dem Ueberströmrohr r. 
Dampfraum, in die das Speise- El. 14. Tr. 236316. Zuschaltraum 


SIR a wasser geleitet wird, hat an den für Dampfmaschinen. F. Mauderer, 
S — Rändern SAUSSCHNIFE b,b, durch Nürnberg. Steigt der Kompressions- 

ale das Speisewasser herabrieselt. druck zu hoch, so wird durch das Ventil 

Um hierbei infolge der Verdun- d der Raum c zum schädlichen Raum l 

stung das Ausscheiden des Kessel- des Zylinders à selbsttätig zugeschaltet. ; 

steines zu befördern, hängen in Gleichzeitig schließt der mit d verbun- \ 
den Ausschnitten der Schale Ketten oder Stäbe c,c, an denen sich dene Kolben i den Kanal f, durch den r 
der Kesselstein ansetzt und von denen er durch Schütteln leicht ent- der Zuschaltraum e in die freie Luft Y 
ferut werden kann. mündet. 1 
Kl. 46. Nr. 224360. Gasmaschinenzylinder. ö 

H. Bonte, Karlsruhe. Zur Verstärkung der k ee Be Be al ? rð ; 

durch Temperatur und Gußspannungen gefährdeten j E j s 

Stellen, beispielsweise am Fuß der Ventilkammer a, min das Gut dureh Aen: Einsatz: di, bs (beim 1 

let eln Rohr 8 nene en, das Kippen sicher aus dem Wagenkasten heraus- Y 

zugleich zur Dirchleitunge von geschoben wird, ist der Einsatz mit einer k 

Kühlwasser dient. 555 die a 4 N j 5 Ti 

unden, da e be efestigte Schnur | 

Kl. 46. Nr. 226869. Zwei- beim Schrägstellen gespannt wird und den u 

Bay 


Einsatz nach vorn verschiebt. 


I. 47. Ir. 224888. Kupplung. Berlin- | 
Anhaltische Maschinenbau- A.-G., Dessau. Nas 


taktmaschine. P. Hellemeyer, 
Düsseldorf. Am Boden des 
Kolbens k, der die Ein- und 


Auslaßschlitze e und a steuert, 

sitzen Leitflächen 7. 7. Durch Um bei Kupplungen mit elastischen Verbindungs- | 
sie wird das von e kommende Gasgemisch nach klötzen f den Hub axial zu begrenzen, sind die iie 
oben zur Spülung des Zylinders abgelenkt. Der | beiden Kupplungshälften c und d auch noch 5 
Auslaß a liegt zwischen den Leitflächen 7.7; die durch Bolzen g miteinander verbunden, die be- an 
Verbrennungsrückstände werden ihm durch den weglich gelagert und durch Federn v derart ver- A. 
frischen Gasstrom, wie die Pfeile andeuten, zuge- schiebbar sind, daß diese die Kupplungshälften Tim 
führt. bis auf einen durch Anschläge n,o begrenzten AR 
8 d El. 14. Nr. 884583. Verbund- Mindestabstand æ aneinander drücken. zn 
SR S 8 dampfmaschine. K. Möbus, Düs- EI. 47. Nr. 826246. Au 
seldorf. Um Walzwerksumkehr- Biemenscheibe für Stahl- 175 
maschinen oder Maschinen, die mit band. Eloesser-Kraftband- Gesellschaft Si 
= stark schwankender Belastung in m. b. H., Charlottenburg. Es wird ent- si 
— einem Drehsinne umlaufen, sowohl weder eine Riemenscheibe a verwendet, die 8 
zum Hochdruck Zylinder Miedercdruckzylinder mit Leergangleistung wie auch schmaler ist als das Stahlband r, Fig. 1, oder äh 
C mit voller Belastung anlaufen las- es wird auf einer breiten Scheibe t durch Belag 8 00 
sen zu können, also die Entleerung b aus Kork oder Linoleum für das Stahlband p 
T j des Aufnehmers bei Stillsetzen der eine schmale Lauffläche geschaffen, Fig. 2. Da- D 
Maschine durch Absperren des Frischdampfventiles zu vermelden, ist durch biegen sich die Ränder des Stahlbandes "Ben 
der Aufnehmer in einen Behälter a und ein Ueberströmrohr r, das vom derart nach innen um, daß ein Abgleiten des Sn 
Hochdruck- nach dem Niederdruckzylinder führt, geteilt. Beim Still- Bandes vermieden wird. 3 
* 
iy 
Fed 
Angelegenheiten des Vereines. a 
2 ° Nie 
| Geschäftsbericht 5 
über das Jahr von der 5isten bis zur 52sten Hauptversammlung 1910 bis 1911. i 
Die Zahl der Mi f i E A 
u k Mitglieder Auch in diesem Jahre hat der Tod unserm Verein ja 2 
etrug am Schlusse des Jahres 1909 . 23568 (22 738) Reihe hervorragender Mitglieder entrissen; von ihnen sêl N 
davon schieden im Jahre 1910 aus: insbesondere genannt: 5l; 

0 e ? i st- “4 
durch den Tod . . 22863 (217) Carl Benduhn, Stadtbaurat in Stettin, ein un M 
infolge Austrittes. . . | 605 (56 50 1068 (782) volles Mitglied unseres Pommerschen B.-V., den a 1 ‚a 
22 500 (21950 Jahre im Vorstandsrat vertreten hat; Dr.-Ing. h. c. fa des A 
Neue Mitglieder traten im Jahre 1910 ein 1452 (1612 Jencke, Kgl. Sächs. Geh. Finanzrat a. D., MT Di 
Die Zahl der Mitglieder Ende 1910 hat en Preuß. Staatsrates, dessen Name mit der Firma De W 
demgemäß betragen | A.-G. auf das engste verknüpft ist, ein eifriger buth a 
sie hat mithin gegen Ende 1909 zure. 23952 (23568) der Rheinisch-Westfälischen Eisenindustrie; Carl Uhlen nere "d 
nommen um 8 Geh. Baurat a. D., ein altes, stets eitriges Mitglied 1 rektor R 
(Die el ER RR: 384 (830) Hannoverschen B.-V.; Hans Richter, Maschinenbau * 
eingeklammerten Zahlen sind diejenigen d ori j : iel, der sich ber- * 
Berichtes.) 8 es vorjährigen der Fried. Krupp- Germaniawerft in Kiel, ; obeas: y 
Gegenwärtig — An , l vorragende Verdienste um die Entwicklung de® h. Fa 
unserer Mitglieder 1 April 1911 — beträgt die Zahl maschinenbaues erworben hat; Albert Schneider, I, 1 
Die Anz ah i ; Baurat, unter dessen Leitung die bekannte Harz-Zahnra 0 

nzahl unserer Bezirksverei hat 1 f i für viele Ge {ý 
richtjahr einen Zuwachs L ine hat im Be- Blankenburg-Tanne gebaut worden ist, die später M ktor des D 
wärtig 47. n, sie beträgt gegen- birgsbahnen vorbildlich wurde; Carl Cario, = okannier E 


Magdeburger Vereines für Dampfkesselbetrieb, ein 


Leitet ah 
Geisa 
— 


n Verein, 
2 oll aw a 
en auf wr, 
Luut. x 


. Tard 
int. 
iteletet 
al In mi‘ 
ten C TH. 
ander e 
dreh Pot 
PEY 
Aueh | 


pander imi 


1 De Angelegenheiten des Vereines. 653 
Sachverständiger auf dem Gebiete des Dampfkesselwesens, Die Verhältnisse der Pensionskasse haben in der letzten 


langjähriges Vorstandsmitglied des Magdeburger B.-V. ;Arnold 
Schreyer, Direktor der städtischen Gas- und Wasserwerke in 
Halle a. S., der sich um die Gas- und Wasserversorgung der 
Stadt Halle große Verdienste erworben hat, früherer Vor- 


fel, Mitbegründer und Ehrenmitglied des Schleswig-Hol- 


fahrt in Deutschland; Heinrich Caro 
unseres Vereines, ein Bahnbrecher auf dem Gebiete der Teer- 
farbenchemie, Ehrenmitglied des V. d. I. und des Mannheimer, 
Niederrheinischen und Pfalz-Saarbrücker B.-V. sowie andrer 
großer Vereine und Verbände, Ehrendoktor der Universitäten 
München, Heidelberg, Leeds und der Technischen Hochschule 
Darmstadt; Dr.-Ing. h. c. Max Jü del, Geh. Kommerzien- 
rat, Gründer der Eisenbahnsignalbauanstalt Max Jüdel & Co., 


ragende Verdienste um die Einführung und Vervollkommnung 
des Präzisionsmaschinenbaues, die Hebung der deutschen 
Waffenindustrie und die Gründung einer Zentralstelle für 
wissenschaftlich-technische Untersuchungen in Neubabelsberg 
erworben hat; Dr.-Ing. h. c. Gustav Hartmann, der in ziel- 
bewußter Weise die von seinem Vater begründete Sächsische 
Maschinenfabrik vorm. Richard Hartmann A.-G. in Chemnitz 


sitzender des V. d. I., der die Lokomobile zur hochwertigen 
Wärmekraftmaschine ausbildete und die heute weltbekannte 
Maschinenfabrik R. Wolf in Magdeburg-Buckau schuf; Carl 


Gebiete des Wagenbaues, ein Förderer des Baues von Ar- 
beiterwohnungen und des gewerblichen Schulwesens; Arnold 
Jung, Kommerzienrat, Gründer der Jungenthaler Lokomo- 
tivfabrik bei Kirchen a. d. Sieg; Philipp Aron, ein Pionier 
des deutschen Schiffbaues, Mitbegründer und Ehrenmitglied 
des Pommerschen B.- V. 

Die Betriebsreohnung des Jahres 1910 weist einen 
Ueberschuß von 140 079,12 M auf, der noch größer sein 
würde, wenn nicht der Verein im Berichtjahr außerordent- 
liche Aufwendungen in Höhe von etwa 30 000 % für die 
Weltausstellung in Brüssel gemacht hätte (s. u.). Die Ent- 
wicklung des Anzeigenwesens der Vereinszeitschrift rechtfertigt 
die Hoffnung, daß auch das Jahr 1911 einen beträchtlichen 
Ueberschuß bringen wird. Dies würde um so mehr zu be- 
grüßen sein, als dem Verein in den nächsten Jahren vermutlich 
namhafte Ausgaben für die Errichtung eines neuen Vereins- 
hauses erwachsen werden und für die Pensionskasse der Be- 


Das Vermögen des Vereines hat sich im Berichtjahr 
auf 1565 224,98 M erhöht, die Grundstückrücklage beträgt 
304 860,86 A. 

In den Sitzungszimmern des Vereinshauses wurden 
im Jahre 1910 an 134 Tagen 136 Sitzungen abgehalten. 

Die Bücherei des Vereines ist wochentäglich von 8 Uhr 
morgens bis 9 Uhr abends ununterbrochen geöffnet. Es 
liegen dort zurzeit 54 technische Zeitschriften in Lesemappen 
aus. Außerdem sind 1104 Zeitschriftenbände aus früheren 
Jahrgängen und rd. 3000 Bände an technischen Werken 
vorhanden. Die Bücherei wurde im Jahre 1910 von 2357 
Personen besucht. 

Die Pensionskasse der Beamten des Vereines ist 
im Berichtjahre wie bisher durch die Pensionszahlungen an die 

itwen zweier früherer Vereinsbeamten und letzthin durch 
Zahlungen an die Hinterbliebenen eines kürzlich verstorbe- 
nen Zeichners in Anspruch genommen worden. Das Vermögen 
der Kasse belief sich am 31, Dezember 1910 auf 107450,75 M. 


Zeit den Vorstand und die Bezirksvereine besonders stark 
Es handelt sich darum, Maßnahmen zu treffen, 


Besserung ihrer Pensionsverhältnisse nachzukommen, beson- 
ders aber darum, die Kasse wirtschaftlich gesund zu machen 
und das Mißverhältnis zu beheben, das zwischen dem Ver- 


Beamten gegenüber anderseits besteht. Umfangreiche Erhe- 
bungen, welche die Geschäftstelle im Auftrage des Vorstan- 
des durch Umfragen bei Versicherungsgesellschaften und Sach- 
verständigen veranstaltet hat, und wiederholte Beratungen 
des zur Bearbeitung des Gegenstandes eingesetzten Aus- 
schusses haben zu einer Denkschrift geführt, die der Aus- 
schuß mit den Entwürfen neuer »Bestimmungen für die Ge- 
währung von Pensionen an die Beamten des V. d. I. und ihre 
Hinterbliebenen« sowie von »Bestimmungen über die Ver- 
waltung der Pensionskasse« dem Vorstande vorgelegt hat. 
Dieser hat der Denkschrift und den Bestimmungen voll zu- 


gestimmt und sie den Bezirksvereinen zur Beratung über- 


24786 M und im Jahre 1908 23 116% verausgabt worden sind. 
Die Zahl der Beamten der Geschäftstelle beträgt außer 

den beiden Unterzeichneten zurzeit 66; davon sind in der 

Redaktion 49, in der Geschäftstelle 17 beschäftigt. 

Seit einiger Zeit sind wir einem Auftrage des Vorstan- 
des gemäß damit beschäftigt, die Organisation der Ge- 
schäftstelle durch Einfügung eines Gliedes zu erweitern, 
dessen Mangel sich ab und zu schon bemerkbar gemacht 
hat. Es handelt sich um die Anlegung eines Archivs, das 
in höherem Maße als bisher eine Uebersicht über alle 
auf technisch-wissenschaftlichen und -wirtschaftlichen Ge- 
bieten sich vollziehenden Vorgänge und Bestrebungen gewähren 
soll, damit der Vorstand gegebenenfalls rechtzeitig eingreifen 
kann. Durch die gleiche Stelle sollen, wie das naheliegt, 
die Beziehungen zur Tagespresse besonders gepflegt wer- 
den, damit der V. d. I. bei ihr stets ein offenes Ohr findet. 
Endlich wird es auch mit zu den besondern Aufgaben der 
neuen Einrichtung gehören, einen engeren Zusammenhang 
zwischen der Geschäftstelle und den Bezirksvereinen herbei- 
zuführen. | 

Durch die Ausdehnung der Aufgaben der Geschäftstelle 
und die Vermehrung ihres Beamtenpersonals ist eine weitere 
Ausnutzung der bisher den Mitgliedern des eigenen und be- 
freundeter Vereine vorbehaltenen Räume des Vereins- 
hauses für die Zwecke der Geschäftstelle notwendig ge- 
worden. Das kleine Sitzungszimmer im Erdgeschoß ist 
seit langem für Geschäftzwecke völlig in Anspruch ge- 
nommen und konnte daher befreundeten Vereinen für Ver- 
handlungen leider nicht mehr zur Verfügung gestellt 
werden. Auch das größere Sitzungszimmer, in dem vorläufig 
die neue Abteilung untergebracht ist, mußte den Zwecken, 
für die es eigentlich bestimmt ist, vorübergehend entzogen 
werden. Es wird seiner Bestimmung wieder zurückgegeben 
werden, sobald sich eine Uebersiedelung der Abteilung nach 
Räumen außerhalb des Geschäftshauses ermöglichen läßt. 
Ein Teil der Zeichner hat bereits in dieser Weise anderweit 
untergebracht werden müssen, wodurch eine wesentliche Er- 
schwerung des Geschäftsbetriebes herbeigeführt ist. Weiter sind 
durch die Aufstellung von Schränken und Bücherregalen auf 


den Korridoren und durch deren Ausnutzung zu Arbeitsplät- 


zen für Beamte erhebliche Mißstände eingetreten, die in ab- 
sehbarer Zeit noch wachsen müssen. Es ist somit die Zeit 
schnell herangekommen, wo das Vereinshaus für die Bedürf- 
nisse des Vereines nicht mehr ausreicht, und es ergibt sich 
die dringende Notwendigkeit, im Ausblick auf die Zukunft 
hier Abhilfe zu schaffen. 
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Dieser Gedanke wurde auf der Hauptversammlung in 
Danzig, in der der Vorstand die Verhältnisse darlegte, 
eingehend erörtert. Seitens des Vorstandsrates wurde hierbei 
dem Wunsche Ausdruck gegeben, noch einmal zu prüfen, ob 
den Bedürfnissen des Vereines durch einen Neubau auf den 
ihm gehörigen Grundstücken in Berlin, Sommerstraße-Ecke 
Dorotheenstraße, deren Verkauf bereits im Jahre 1906 be- 
schlossen war, nachgekommen werden könnte. Der Vorstand 
hat diesen Wünschen Rechnung getragen und von namhaften 
Architekten Entwürfe eingefordert, um einen Ueberblick dar- 
über zu gewinnen, ob sich der Bau eines Hauses auf diesen 
Grundstücken in zweckentsprechender Weise ermöglichen läßt. 
Ein auf Grund der eingegangenen Entwürfe ausgearbeiteter 
vorläufiger Plan ist den Bezirksvereinen mit einem Bericht 
vorgelegt worden. Es wird Sache des Vorstandsrates und der 
Hauptversammlung sein, nunmehr endgiiltig zu der Frage 
Stellung zu nehmen und wenn möglich eine bestimmte Ent— 
scheidung über die Inangrifinahme des Neubaues Zu treffen. 

Die 51. Hauptversammlung wurde in der Zeit vom 
27. bis 29. Juni in Danzig abgehalten. Ihr Verlauf war 
durchaus harmonisch. Dem Westpreußischen Bezirksverein, 
der sich um das Gelingen dieser Hauptversammlung in 
hohem Grade verdient gemacht hat und mit großem Geschick 
die Schönheiten der alten Stadt und ihrer Umgebung bei 
den festlichen Veranstaltungen zur Geltung zu bringen wußte, 
gebührt der Dank des Vereines. 

Die 51. Hauptversammlung bildet insofern einen Wende— 
punkt in der Geschichte des Vereines, als von ihr die neue 
Satzung, die wie kein andrer Gegenstand während der 
letzten beiden Jahre die Vereinsmitglieder beschäftigt und 
manchen Versammlungsabend der Bezirksvereine ausgefüllt 
hat, nach dem Vorschlage des Organisationsausschusses 
einmütig genehmigt wurde. Damit ist ein Werk zustande 
gebracht, von dem das Gedeihen des Vereines in manchen 
Beziehungen abhängig ist. Ohne die Ziele des ver— 
eines irgendwie zu verrücken, gibt die neue Satzung, wenn 
ihr nur der rechte Sinn untergelegt wird, die Möglichkeit 
eines neuen Aufschwunges des Vereinslebens und der Er- 
schließung neuer Betätigungsgebiete. 

Die Zeitschrift des Vereines hat es im Jahre 1910 
auf 2240 Textseiten mit 9 Tafeln, 33 Textblättern und 
rd. 4500 Figuren im Text gebracht und damit einen grüße 
ren Umfang als je zuvor erreicht. Auch die Zahl der An- 
zeigenseiten ist gegen das Vorjahr nicht unerheblich ge- 
wachsen; sie stellt sich im Durchschnitt für jedes Heft auf 
113°; gegen 110% in 1909. Seit dem 1. Januar d. J. läuft 
der neue Vertrag mit der Firma Julius Springer. Soweit 
sich bis heute erkennen läßt, entwickelt sich das Anzeigen- 
geschäft unter diesem Vertrage günstig weiter, so daß wie- 
derum, wenn diese Entwicklung anhält, eine Steigerung 
gegen das Vorjahr zu erwarten sein wird. 

An Sonderabdrücken der in eine Reihe von Fach- 
gebieten eingeglicderten Aufsätze der Zeitschrift sind im 
vorigen Jahre 6428 an Einzelbezieher und 2659 an 182 feste 
Bezieher (Abonnenten auf bestimmte Fachgruppen) abgegeben 
worden, i 

Die Monatschrift »Technik und Wirtschaft« hat im 
verflossenen Kalenderjahr den schon recht anschnlichen Um- 
fang von 768 Textseiten gegen 576 Seiten des Jahres 1909 
erreicht. Nachdem sie in unseren eigenen Kreisen festen Fuß 
gefaßt hat, wird unser Bestreben insbesondere darauf ge- 
richtet sein missen, ihr noch mehr als bisher in den Kreisen 
der \ olkswirte Anerkennung zu verschaffen. Das sie übrieens 
auch hier schon Beachtung gefunden hat, zeigen uns Zu- 
schriften namhafter Nationalökonomen und insbesondere auch 
die oftmalige Nennung der T. u. W. als Quelle in wirtschafts— 
Wissenschaſtlichen Arbeiten. Wir werden dauernd bemüht 
sein, durch Vertiefung des technisch- wirtschaftlichen In- 
haltes, der unserer Monatschrift vor anderen Zeitschriften 
volkswirtschaitlicher Richtung ihre besondere Eigenart verleiht, 
das Interesse für die T.u. W. zu steigern. Das geeignetste 
Mittel erblicken wir in der regen Mitarbeit erfahrener Männer 
aus den Kreisen unseres Vereines. 

Das Bezugsquellenverzeichnis, zusammengestellt 
N der Zeitschrift und zweimal Jährlich 

8 Je 35000 herausgegeben, hat in seiner 


letzten (siebenten) Ausgabe im Januar d. J. im Adressenver- 
zeichnis 771 Firmen und im Bezugsquellenverzeichnis 727 
Fachgruppen mit 4936 Einzeladressen enthalten. 

An »Mitteilungen über Forschungsarbeiten« sind 
im Jahre 1910 17 Hefte mit 951 Seiten und zahlreichen 
Tafeln und Tabellen herausgegeben worden. Die Gesamtzahl 
solcher Forschungshefte, die erstmalig im Jahre 1901 er- 
schienen sind, ist nunmehr bereits auf die stattliche Höhe 
von 100 gewachsen. 

Die im vorigen Geschäftsbericht angekündigte Heraus- 
gabe der zweiten Auflage des Buches von Haier: Dampi- 
kessel-Feuerungen zur Erzielung einer möglichst 
rauchfreien Verbrennung, ist inzwischen erfolgt. Das 
Werk, das vom Verein für Feuerungsbetrieb und Rauchbe- 
kämpfung in Hamburg neu bearbeitet ist und auf 320 Seiten 
mit 375 Figuren und 10 Tafeln etwa 180 Feuerungen und 
Einrichtungen an solchen beschreibt, darf den Anspruch er- 
heben, dieses wichtige Gebiet anhand der neuen Konstruktionen 
und Erfahrungen erschöpfend zur Darstellung zu bringen. 

Die technisch- geschichtlichen Bestrebungen des Vereines 
haben in dem geschichtlichen Jahrbuch, das unter dem Titel 
» Beiträge zur Geschichte der Technik und Indu- 
strie« seit 1909 erscheint, eine feste Stütze gefunden. 
Der zweite Band dieses Jahrbuches ist im November v. J. 
erschienen; er umfaßt 329 Seiten mit 356 Figuren und 
16 Bildnissen. Auch diese Vereinsarbeit hat in der Oeffent- 
lichkeit, wie die Beurteilungen, die in den Zeitungen und 
Zeitschriften erschienen sind, erkennen lassen, eine sehr 
günstige Aufnahme gefunden. Der Wert der geschichtlichen 
Forschung wird in immer weiteren Kreisen anerkannt, und 
es ist deshalb zu hoffen, daß sich auch der Absatz dieses 
Jahrbuches stetig steigern und daß es gelingen wird. diesen 
vom kulturgeschichtlichen Standpunkt aus wertvollen Ar- 
beiten auch in den Kreisen, die der Technik ferner stehen, 
Eingang zu verschaffen. , 

Die Geschichte des Vereines, zu der ein bis zum 
Jahre 1896 reichendes wertvolles Manuskript von der Hand 
des verstorbenen Vereinsdirektors Th. Peters vorliegt “ ist, 
was zunächst die Chronik anlangt, bis zum laufenden Jahr er- 
gänzt worden, und die Drucklegung konnte so welt gelör 
dert werden, daß das Werk in nächster Zeit erscheinen 
wird. Mit einem ausführlichen Personen- und Sachverzeich 
nis nebst Tabellen und graphischen Darstellungen versehen, 
wid diese Geschichte die Möglichkeit bieten, sich schnell 
und eingehend über die Entwicklung wichtiger Vereinsarbei 
ten zu unterrichten. Die weitere Ergänzung dieser chronik: 
artigen Geschichte des Vereines in Form von Monographien 
über die wichtigsten Arbeiten des Vereines, wie sie Th. aa 
ins Auge gefaßt und ebenfalls schon vorbereitet nn 
absichtiren wir unter Benutzung seiner Manuskripte von "3 
zu Fall, je nach dem vorliegenden Bedürfnis, durchzuführen. 

Der Technische Ausschuß, dem bisher die 1 
wachung der im Auftrage bezw. unter Mitwirkung des 2 
unternommenen technisch-wissenschaftlichen Versuchsarbe! 

; anti ; "merestaltung 
oblag, hat im verflossenen Berichtjahr eine Une 155 
in den Wis senschaftlichen Beirat des Vorstandes ) nn 
weitertem Arbeitsbereich erfahren. Der Beirat ist BEN: 
in Tätigkeit getreten und hat die im Gange befindlichen die 
suchsarbeiten weitergeführt und neue eingeleitet. G 3 
Berichte in Z. 1910 S. 1463; 1911 S. 323.) Während in den en 
Jahren die für Versuche vom V. d. I. zur Verfügung 15 x hat 
Mittel häufig nicht im vollen Betrage verausgabt wur 155 
sich die vornehmlich durch die Ingenieurlaboratorien = ad 
nischen Hochschulen geförderte Versuchstätigkeit 110 E 
nach so gesteigert, daß heute die schon auf 1 nieht 
höhte Jahresleistung des V. d. I. den Bedürfnisse! Br 
mehr zu entsprechen vermag, so daß eine Erhöhung jeder 
Summe im Haushaltplan in Aussicht genommen 5 fart- 
falls ein gutes Zeichen für die auf richtigen Bahn 
schreitende Entwicklung der Technik. f Deutscht 

Der unter Führung des V. d. I. gebildete auf eine 
Ausschuß für technisches Schulwesen 9 u 
besonders erfolgreiche Wirksamkeit im verflossen 

) Vergl. Z. 1909 S. 1477. 

) s. z. 1910 S. 999. 
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zurückblicken. Ist es ihm doch gelungen, seine Arbeiten 
auf dem Gebiete der staatlichen technischen Mittelschulen 
zu einem gewissen Abschluß zu bringen. Er hat hierbei 
eine weitgehende Unterstützung maßgebender Vertreter 
der Industrie und der Wissenschaft, besonders auch aus 
dem Preußischen Handelsministerium, gefunden, die sich 
in anerkennenswerter Weise persönlich an den Beratungen 
des Ausschusses beteiligt und sie nach Möglichkeit geför- 
dert haben. Ein Erfolg der Arbeiten des Ausschusses ist 
es, daß die von ihm aufgestellten Grundsätze über die Aus- 
gestaltung des technischen Mittelschulwesens in dem den 
weiteren Ausbau der Königlichen Höheren Maschinenbau- 
schulen behandelnden Erlaß des Preußischen Handelsministers 
volle Berücksichtigung gefunden haben. 

Des weiteren hat sich der Ausschuß in einer Ver- 
sammlung im November 1910 mit den nicht staatlichen 
technischen Mittelschulen befaßt und auch zur Bearbeitung 
dieses außerordentlich vielseitigen Gebietes namhafte und 
sachkundige Männer heranziehen können. Die Verhand- 
lungen haben hier zu einer Klärung der durchaus nicht 
einfach liegenden Verhältnisse geführt und den gut ge- 
leiteten privaten Unterrichtsanstalten eine gewisse Anerken- 
nung gebracht. Zugleich ist den weniger guten Anstalten 
der Weg gewiesen, wie sie zu weiterer Vervollkommnung 
gelangen können, während die Schäden und Gefahren der 
minderwertigen Unternehmungen ins rechte Licht gerückt 
wurden. Die Aufklärungen, die der Deutsche Ausschuß in 
dieser Beziehung gebracht hat, werden diese Anstalten vor- 
aussichtlich hindern, weiter ihren schädigenden Einfluß auf 
die heranwachsende technische Jugend auszuüben. Es ist 
zu hoffen, daß diese auf die Hebung des privaten techni- 
schen Schulwesens gerichteten Arbeiten des Ausschusses eine 
große Anzahl gut veranlagter Leute, die bisher durch die 
Reklame minderwertiger Anstalten angelockt worden sind, 
den besseren Anstalten sowie den gut geleiteten staatlichen 
Schulen zuführen werden. 

Die Arbeiten des Deutschen Ausschusses auf dem Ge- 
biete des technischen Mittelschulwesens führten ihn dazu, 
sein Arbeitsgebiet nach beiden Richtungen hin auszudehnen, 
sowohl nach der Seite der technischen Hochschule als auch 
nach derjenigen der gewerblichen Arbeiterschule hin. Es 
kommt hierbei nicht allein darauf an, die richtige Abgren— 
zung dieser Schulen gegenüber den technischen Mittelschulen 
zu finden, sondern auch eine Aufwärtsentwicklung derselben 
anzubahnen. 

Ueber die gewerblichen Fachschulen wird der Arbeitsaus- 
schuß in allernächster Zeit verhandeln. Es liegen für die Be- 
ratungen bereits wertvolle Vorarbeiten vor, die durch das 
Studium derartiger Anstalten in Siegen, München, Landshut, 
Regensburg, Nürnberg und Schmalkalden eingeleitet sind. 

An dieser Stelle sei auch einer vom Vorstand unsres 
Vereines mit an erster Stelle eingeleiteten und vertretenen 
Bewegung auf dem Gebiete des allgemeinen Schulwesens ge- 
dacht: des Aufrufs für staatsbürgerliche Erziehung, 
der durch unsre Zeitschrift und unsre Bezirksvereine in den 
Kreisen der Mitglieder verbreitet worden ist und dessen Ab- 
sicht dahin geht, die deutschen Regierungen zu veranlassen, 
‘nach dem Muster der preußischen Schulkonferenzen der 
Jahre 1890 und 1900 wiederum, aber diesmal, wenn mög- 
lich, im Namen aller Bundesstaaten, eine Konferenz sach- 
verständiger Männer einzuberufen, welche die Mittel und 
Wege einer staatsbürgerlichen Erziehung begutachtet, damit 
diese dann bald zur Tat werden kann.«!) Die Sache ist in 
Fluß und es wäre verfrüht, über ihren Fortgang und ihre 
Aussichten heute schon berichten zu wollen. Aber es darf 
doch festgestellt werden, daß viele Mitglieder dem Rufe nach 
Unterzeichnung des Aufrufs gefolgt sind und daß auch die 
meisten Bezirksvereine — zum Teil durch Einsendung von 
Sammelbögen mit Unterschriften — ihre Unterstützung be- 
reitwillig gewährt haben. 

In das Gebiet der Fürsorge für das technische Schul- 
wesen fällt auch der Einspruch, den der Verein gegen die 
vom Preußischen Minister der öffentlichen Arbeiten er- 
lassenen Bestimmungen über die Ausbildung mittlerer 


—— 


) s. Z. 1911 S. 353. 


technischer Eisenbahnbeamten durch ein abgekürztes 
Studium auf technischen Hochschulen erhoben hat. 

In einer eingehend begründeten Eingabe wies der Verein 
darauf hin, daß durch derartige Maßnahmen die Zweckbe- 
stimmung der technischen Hochschulen gestört und ihr 
wissenschaftliches Niveau herabgedrückt werde, während 
anderseits den Anwärtern durch das vorübergehende Studium 
auf der technischen Hochschule die erstrebte Vervollkomm- 
nung ihrer technischen Bildung nicht vermittelt werden 
könne. 

Die vom Verein vorgetragenen Gründe haben leider 
den Hrn. Minister zu einer Aenderung seiner Bestimmungen 
bisher nicht veranlassen können. | 

Die Bestrebungen des Vereines, den Ingenieuren im 
öffentlichen Leben die rechte Geltung zu verschaffen und 
sie zu befähigen, die jetzt vornehmlich juristisch vorgebildeten 
Beamten vorbehaltenen Stellen in der Verwaltung einzu- 
nehmen, haben eine gewisse Hemmung in der verschiedenen 
Auffassung gefunden, die die Fachkreise selbst über die zu 
verfolgenden Ziele haben. Auf der einen Seite möchte man 
die technischen Hochschulen zu Schulen der höheren Ver- 
waltung ausgestalten, in dem Wunsche, daß ihren Absol- 
venten gleichwie den Regierungsreferendaren die Laufbahn 
zum höheren Verwaltungsdienst eröffnet wird. Auf der an- 
dern Seite will man den Architekten und Ingenieuren nur 
ein reiches Maß von Kenntnissen auf den Verwaltungsgebie- 
ten auf den Weg geben und sie dadurch befähigen, auch 
als Techniker in solche höheren Stellen der öffentlichen Ver- 
waltung einzurücken, die bisher im wesentlichen juristisch 
vorgebildeten Männern vorbehalten sind. Der V. d. I. nimmt 
eine vermittelnde Stellung ein und hat in einer weiteren an 
die Immediatkommission gerichteten Eingabe), die gewisser- 
maßen eine Ergänzung seiner ersten Eingabe?) bildet, seine 
Wünsche von neuem zum Ausdruck gebracht. Die beiden 
Eingaben sind den Abgeordneten der gesetzgebenden Kör- 
perschaften aller Bundesstaaten bekannt gegeben und den 
leitenden Stellen der Verwaltung, namentlich auch den Ober- 
bürgermeistern aller größerer Städte, mit der Bitte überreicht, 
die Bestrebungen des Vereines zu fördern, die in den Dres- 
dener Aussprüchen niedergelegt sind. Daß diese Kundge- 
bungen nicht ungehört verhallt sind, haben die Verhand- 
lungen im preußischen Abgeordnetenhause im März d. Js. 
erwiesen, in denen auf die Bestrebungen des Vereines deut- 
scher Ingenieure von verschiedenen Seiten befürwortend hin- 
gewiesen wurde. 

Eine naturgemäße Voraussetzung für die Erfüllung dic- 
ser Wünsche der Ingenieure ist es, daß die technischen Hoch- 


schulen selbst durch Ausgestaltung und Gliederung ihrer 


Studienpläne den Studierenden Gelegenheit geben, sich weit- 
gehende Kenntnisse auf den Rechts- und Verwaltungsgebieten 
anzueignen. In diesem Sinn auf die technischen Hochschulen 
einzuwirken, hat der Deutsche Ausschuß für technisches 
Schulwesen in Aussicht genommen. 

Mit wachsender Sorge verfolgt der Verein die Bestrebun- 
gen einzelner Behörden, durch Vorschriften, welche die 
polizeiliche Ueberwachung auf immer weitere Gebiete 
der Technik ausdehnen, die Industrie in ihrer freien Betätigung 
zu hemmen. Wenn es auch in erster Linie Sache der Interes- 
senten selbst ist, rechtzeitig ihre Stimme zu erheben, um Be- 
stimmungen abzuwenden, die ihnen lästig werden können, 
so ist doch der V. d. I. der Ueberzeugung, daß es zu seinen 
Aufgaben gehört, die Wünsche der Industrie auch in dieser 
Beziehung nach Kräften zu vertreten. In diesem Sinne hat 
der Verein in Danzig auf Anregung des Württembergischen 
Bezirksvereines beschlossen, dahin zu wirken, daB ihm als 
einem maßgebenden Vertreter der deutschen Industrie stets 
rechtzeitig Gelegenheit gegeben werde, sich zu geplanten 
Gesetzesvorschriften zu äußern, welche die Technik betreffen. 

Durch persönliche Fühlungnahme und Verständigung 
mit den maßgebenden Personen wird hier manches erreicht 
werden können. Daneben wird der Verein seine Wünsche 
auch in begründeten Eingaben den Behörden vorzutragen 


haben. 


1) 8. Z. 1910 S. 909. 
2) 8. Z. 1909 S. 1391. 
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Die vom V. d. I., dem Verein deutscher Eisenhütten- 
leute und dem Verbande deutscher Architekten- und Inge- 
nieur-Vereine aufgestellten Normalbedingungen für die 
Lieferung von Eisenkonstruktionen für Brücken- 
und Hochbau haben infolge der Beschlüsse der Hauptver- 
sammlung in Danzig in ihren ersten beiden Abschnitten 
gewisse Veränderungen erfahren, die sich zunächst nur 
darauf erstrecken, daß die im Laufe der Jahre namentlich 
durch die Steigerung der Qualität des Materials erforderlich 
gewordenen Ergänzungen in die Vorschriften aufgenommen 
sind. Es war von Anfang an in Aussicht genommen, die 
Vorschriften noch im ganzen zu überarbeiten und weiter 
auszubauen. 

Der Umstand, daß der Herr Minister der öffentlichen 
Arbeiten in Preußen seinerseits eine Neubearbeitung der für 
Preußen geltenden Lieferungsbedingungen von Eisenkonstruk- 
tionen in Angriff genommen hat, veranlaßte den Ausschuß, 
unter Zuziehung von Vertretern der in Frage kommenden 
Regierungen seine Arbeiten von neuem aufzunehmen, um 
die Normalbedingungen möglichst so auszugestalten, daß 
sie als Ganzes in die behördlichen Vorschriften eingefügt 
werden können. Zu den Verbänden, welche bisher die Nor- 
malbedingungen herausgegeben haben, ist inzwischen der 
Verein deutscher Brücken- und Eisenbau-Fabriken hinzuge- 
treten, während der Deutsche Verband für die Materialprü- 
fungen der Technik seine Mitwirkung zugesagt hat. 

Die Arbeiten des Rohrleitungsausschusses, der in eine 
Ueberprüfung der vom V. d. I. herausgegebenen Normalien 
zu Rohrleitungen für Dampf von hoher Spannung 
eingetreten ist, haben einen beträchtlicheren Umfang ange- 
nommen, als anfangs abzusehen war. Es hat sich die Not- 
wendigkeit herausgestellt, eine Reihe neuer Konstruktionen 
zu bearbeiten, die an die Stelle der inzwischen durch die Praxis 
überholten Rohrverbindungen treten müssen, um den gestei- 
gerten Anforderungen, die überhitzter und hochgespannter 
Dampf stellt, zu entsprechen. Die umfangreichen konstruktiven 
und rechnerischen Arbeiten unterliegen zurzeit einer Nach- 
prüfung durch eingehende Versuche. Sobald diese zum Ab- 
schluß gelangt und entsprechend ausgewertet sein werden, 
sollen die Normalien endgültig im Entwurf festgestellt und 
den Bezirksvereinen zur Beurteilung vorgelegt werden. 

Auch auf dem Gebiete der Gasrohrgewinde hat der 
Verein seine Arbeiten von neuem aufgenommen. Anlaß hier- 
zu boten die von der Société technique de l'industrie du gaz 
en France in Paris ausgegangenen Bestrebungen, ein inter- 
nationales einheitliches Gasgewinde einzuführen. Die Deut- 
schen, die Engländer und die Schweizer, welche im allge- 
meinen das Whitworth-System benutzen, die ersteren vornehm- 
lich nach der vom V. d. I. im Jahre 1903 herausgegebenen 
Gewindetabelle, sahen sich der Tatsache gegenübergestellt, 
daB Amerikaner und Franzosen Vereinbarungen über die 
Einführung des Sellers-Gewindes für Stutzen an Gasappara- 
ten zu treffen beabsichtigten, eines Systemes, das als inter- 
nationales nicht in Frage kommen kann. Da die Gewinde 
der Gasapparate in gewisser Weise auf die Gewindeform der 
Röhren und Fittings eine Einwirkung ausüben müssen, erschien 
es dringend erforderlich, auf einem Kongreß die Wünsche 
der das Whitworth-Gewinde bevorzugenden Länder zum Aus- 
druck zu bringen und die Einführung des Sellers-Gewindes 
als internationales System zu verhindern. Nachdem sich 
Vertreter der deutschen technischen Verbände (V. d. I. 
1 e d wa beteungs industrieller, Deutscher 
e 5 5355 Vertreter der 
Wünsche geeinigt „ 3 ihnen zu vertretenden 
eine internationale Ver N en u ea 

ine: sammlung statt, in der sich die Ueber- 
einstimmung der deutschen, englischen und schweizerischen 
Vertreter ergab, denen die Amerikaner und die Franzosen 
gemeinsam Widerstand entgegensetzten. Da es unmöglich 
een uk über das Gewindesystem zu ge- 
‚so de diese Frage vertagt und zunächst ver- 
sucht, hinsichtlich des Durchmessers der Röhren, des Ge- 
winde- und Kerndurchmessers sowie hinsichtlich der zahl 
der Gänge eine Vereinbarung zu treffen. Dies ist h 
mancherlei Kämpfen gelungen. Es wird Ze 
Verbände sein, über di J 
7 ese Vereinbarungen zu beraten. 
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Wenn diese wichtigsten Maße als internationale festgelegt 
sind, ist ein großer Schritt auf dem Wege der Vereinheit- 
lichung der Gasrohrgewinde getan, und eine Verständigung 
über das Gewindesystem wird alsdann voraussichtlich nicht 
mehr auf wesentliche Schwierigkeiten stoßen. 

Der Ausschuß, welchem die Aufgabe gestellt war, ge- 
meinsam mit Sachverständigen der Feuerversicherungsgesell- 
schalten eine Definition für den Begriff »Explosion« im 
feuerversicherungstechnischen Sinne aufzustellen, hat nunmehr 
eine Begriffserklärung vorgeschlagen, die der Vereinigung 
der in Deutschland arbeitenden Privatfeuerversicherungsge- 
sellschaften vorgelegt worden ist. Sie wird, falls sie die 
Zustimmung der Vereinigung findet, unsere Bezirksvereine 
und demnächst den Vorstandsrat beschäftigen. 

In dieses Gebiet fallen auch die Bestrebungen, einheit- 
liche Normen für Leistungsversuche an Kompres- 
soren und Ventilatoren aufzustellen. Der zu diesem 
Zweck vom Vorstand einberufene Ausschuß hat einen Ent- 
wurf verfaßt, der unsern Bezirksvereinen zur Beratung iiber- 
wiesen worden ist. Die Vorschläge und Wünsche der meisten 
Bezirksvereine sind eingegangen und dem Ausschuß zur Be- 
rücksichtigung zugestellt. Diese Vorschläge sind zum Teil 
sehr eingehender Art und ihre Prüfung erfordert eine so 
umfangreiche Arbeit des Ausschusses, daß es nicht möglich 
sein wird, den endgültigen Entwurf der Normen bereits der 
diesjährigen Hauptversammlung vorzulegen. 

Eine neue Bearbeitung der Normalien für Leistungs- 
versuche an Dampfkesseln und Dampfmaschinen ist 
in Aussicht genommen. Die Vorarbeiten hierzu sind im Gange. 

Auf dem Gebiete des gewerblichen Reohtschutzes 
hat sich der Verein letzthin mit der von der Reichsregierung 
in Vorschlag gebrachten Abänderung der Bestimmungen über 
den Patentausführungszwang befaßt, war indessen nicht in 
der Lage, seine Stellungnahme zu dieser Gesetzesvorlage 
dem Reichstag zum Ausdruck zu bringen, weil die Bera- 
tungen in den Bezirksvereinen in der kurzen zur Verfügung 
stehenden Zeit nicht zu Ende geführt werden konnten. 

Eine zum Teil eingehende Bearbeitung fanden in den Be- 
zirksvereinen die vom Hansabund in Vorschlag gebrachten 
Bestimmungen über das Verdingungswesen. Da sich 
diese Bestimmungen im wesentlichen nur auf die im Hand- 
werk üblichen Bedingungen beziehen, so wird es erforder- 
lich, das Verdingungswesen im allgemeinen noch weiter im 
Verein zu behandeln. 

Die im Jahre 1909 zuerst von der Technischen Hoch- 
schule - Braunschweig veranstalteten Vorträge für Inge- 
nieure haben sich eines solchen Zuspruches erfreut, dad 
ihre Wiederholung im Frühjahr 1910 ins Auge gefaßt werden 
konnte. Die Technische Hochschule Dresden hat dann IM 
Herbst des verflossenen Jahres ebenfalls solche Kurse abge- 
halten. Beide Veranstaltungen haben ungeteilten Beifall gr 
funden und von neuem deutlich gemacht, welch dringenies 
Bedürfnis für die in der Praxis stehenden Ingenieure vor 
liegt, sich mit den neuesten Errungenschaften auf technischem 
Gebiete vertraut gu machen und ihre Kenntnisse von Zeil A 
Zeit aufzufrischen. Es ist Aussicht vorhanden, dab 15 
andre Hochschulen sich dem von Braunschweig und Dres in 
gegebenen Beispiel anschließen werden, und dab die 1 
tung zu einer ständigen wird. Für das laufende Jahr f 
die Abhaltung solcher Vortragskurse im Monat Oktober al 
Technischen Hochschule in Karlsruhe bereits gesichert. sel 

Die vom Verein auf der Weltausstellung 10 1 
veranstaltete Ausstellung deutscher Ingenieurwerke ha Fir- 
großen Beifalls erfreut. Der Erfolg für die beteiligten ab 
men, 40 an der Zahl, war insofern glänzend, als nn als 
gesehen von den übrigen Auszeichnungen, nicht 8 Ine 
22 Große Preise entfallen sind. Die mit dieser A a 
verbundene Geschäftstelle des Vereines auf O ii 
stellung hat reichlich Gelegenheit gehabt, unsre“ E unt 
bei ihrem Besuch mit Rat und Tat zu antere a ce 
zwar, wie wir auf Grund der uns zugekommenen 150 ger 
hoffen dürfen, mit gutem Erfolg. Auch die aus verein 
Weltausstellung herausgegebene kleine Schrift a und 
deutscher Ingenieure und seine Arbeiten« hat inner 
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le Angelegenheiten des Vereines. 657 
Dritter Bericht des Deutschen Ausschusses für technisches Schulwesen. 


Der Deutsche Ausschuß für technisches Schulwesen hat 
sich zunächst mit den staatlichen Mittelschulen für den Ma- 
schinenbau und die verwandten Fachgebiete beschäftigt. 
Ueber diese Arbeiten wurde im I. und II. Bericht Mitteilung 
gemacht, und die Beratungen über jenen Gegenstand wurden 
damit beendet. Alsdann hat sich der Ausschuß mit den 
nichtstaatlichen Schulen beschäftigt. Zunächst haben Mit- 
glieder des zur Vorbereitung der hierher gehörigen Fragen 
eingesetzten Arbeitsausschusses eine Anzahl nicht staatlicher 
Schulen, nämlich das Technikum Mittweida, die Ingenieur- 
schule Zwickau, das Städtische Friedrichs- Polytechnikum 
Cöthen, das Thüringische Technikum Ilmenau, das Polytech- 
nische Institut Frankenhausen, die Städtische Technische 
Mittelschule Berlin besucht. An 32 Schulen wurde eine 
Umfrage gerichtet, wodurch wichtige Angaben über die Ein- 
richtungen und Ziele dieser Anstalten gewonnen wurden. 
Sodann sind die vorliegenden Unterlagen in Vorbesprechun- 
gen gesichtet und verschiedene sachkundige Herren gewonnen 
worden, welche die Berichterstattung über das nichtstaatliche 
Fachschulwesen übernahmen. Am 21. November 1910 hat 
zu Berlin die III. Gesamtsitzung des Deutschen Ausschusses 
stattgefunden, wobei die Berichte vorgetragen und alle ein— 
schlägigen Fragen eingehend erörtert worden sind. In dieser 
von 65 Herren besuchten Sitzung waren 17 vereine und 
Gesellschaften vertreten, die im Deutschen Ausschuß mit- 
arbeiten; 6 Bundesstaaten bezw. freie Städte, die an den 
zur Beratung stehenden Fragen ein besonderes Interesse 
nehmen, hatten Vertreter entsandt, und zahlreiche führende 
Männer aus der Industrie und aus den Schulverwaltungen 
beteiligten sich an den Verhandlungen. 

Es berichteten: 

Hr. Dipl.-Ing. Fr. Frölich, Düsseldorf, über die statt- 
gchabten Besichtigungen von nichtstaatlichen technischen 
Mittelschulen, 

Hr. Direktor Volk, Berlin, über die nichtstaatlichen 
technischen Mittelschulen Deutschlands, 

Hr. Professor H. Aumund, Danzig, über technische 
Hochschule und technische Mittelschule, 

Hr. Professor A. Holzt, Mittweida, über die Bestrebun- 
gen des Verbandes hüherer technischer Lehranstalten in 
Deutschland, 

Hr. Dipl.-Ing. Fr. Frölich, Düsseldorf, über einleitende 
Arbeiten, die sich auf die Ausbildung und Weiterbildung der 
Facharbeiter in der Maschinenindustrie beziehen, 

Hr. Baurat 0. Taaks, Hannover, über die Vorbereitung 
von Arbeiten, die sich auf die Stellung der Hochschulen und 
die Anforderungen der Praxis an die Ausgestaltung der 
akademischen Studien beziehen. 

Die beiden letztgenannten Vorträge waren lediglich be— 
stimmt, weitere Arbeiten des Deutschen Ausschusses einzu— 
leiten. Hierüber wird später zu berichten sein. 

Mit den zuerst genannten vier Vorträgen und der sich 
anschließenden eingehenden Besprechung sollen die Unter- 
suchungen des Deutschen Ausschusses, soweit sie sich auf 
die technischen Mittelschulen (Fachschulen) für den Xia- 
schinenbau erstrecken, vorläufig zu einem gewissen Abschluß 
kommen. 

Der II. Bericht bezog sich ausschließlich auf die staat- 
lichen Schulen, dagegen sind die folgenden Ausführungen 
für staatliche und nichtstaatliche Anstalten in gleicher Weise 
maßgebend. 

Demnach sind hier die Grundsätze niedergelegt, deren 
Ausführung für beide Arten von Anstalten zu fordern ist. 
Sie werden in erster Linie für die privaten Anstalten Be— 
deutung haben, während für die staatlichen Schulen daneben 


. im II. Bericht aufgestellten Forderungen in Geltung 
eiben. 


Die technischen Mittelschulen (Fachschulen) 
für die Industrie | 
(unter besonderer Berücksichtigung der X aschinenindustrie). 


Der Deutsche Ausschuß hält an der in seinem II. Be- 
richt aufgestellten Gruppeneinteilung des gesamten tech- 
nischen Schulwesens fest, wonach unterschieden werden: 


technische Hochschulen, 
technische Mittelschulen (Fachschulen), 
technische Arbeiterschulen. 

Eine klare Abgrenzung der drei Schularten erscheint 
sowohl im Interesse der Schulen, der Schüler und der Ver- 
waltungen wie der Industrie notwendig, und daher kann der 
Deutsche Ausschuß es nicht billigen, wenn einige Schulen 
eine Sonderstellung zwischen den technischen Mittelschulen 
und den technischen Hochschulen anstreben. Diese Schulen 
zählen viel mehr zu den technischen Mittelschulen; ihre Ein- 
reihung in die »niederen« und »höheren« Fachschulen richtet 
sich nach den vom Ausschuß im folgenden aufgestellten all- 
gemeinen Grundsätzen. 


I. Einteilung und Beurteilung der technischen 
Mittelschulen (Fachschulen) und ihre Bedeutung 
für die Industrie. 


Die technischen Mittelsehulen (Fachschulen) haben die 
Aufgabe, technische Beamte für die Industrie und die tech- 
nischen Gewerbe, für Bureau und Betrieb, sowie auch dem- 
nächstige Leiter kleiner bis mittlerer Betriebe vorzubilden. 
Die Stellungen, in welche die Absolventen dieser Schulen 
eintreten, und die Stellungen, die sie im Laufe der Jahre 
erlangen, sind so sehr von der persönlichen Eignung und 
von den besondern Verhältnissen, unter denen die Beamten 
in der Praxis arbeiten, abhängig, daß eine Abgrenzung der 
verschiedenen Mittelschulen nach den künftigen Stellungen 
ihrer Schüler undurchführbar ist; es ist anzuerkennen, daß 
aus den technischen Mittelschulen viele Techniker hervor- 
gehen, die später in Ingenieurstellungen vorrücken. Für die 
Leistungsfähigkeit einer Schule sind einzig und allein ein 
richtig geordneter, den Aufnahmebedingungen angepaßter 
Unterricht von angemessener Dauer, die Zusammensetzung 
des Lehrkörpers und die Einrichtungen der Schule, nicht etwa 
ihre Bezeichnung oder das angebliche Lehrziel maßgebend. 

Die Bedürfnisse der Industrie an technischen Beamten 
sind zuerst vorwiegend durch Schulen befriedigt worden, 
die aus privater Veranstaltung hervorgegangen sind. Die 
Industrie hat eine große Zahl brauchbarer Hülfskräfte gerade 
diesen Schulen zu danken. Mit dem Wachsen des Bedarfes 
sahen sich die staatlichen Verwaltungen zur Begründung 
staatlicher technischer Schulen veranlaßt. Danach kann man 
heute das vielseitige technische Fachschulwesen in Deutsch- 
land in die beiden großen Gruppen der staatlichen und der 
nichtstaatlichen Schulen einteilen. Für die staatlichen tech- 
nischen Mittelschulen für den Maschinenbau konnte bereits 
im II. Bericht festgestellt werden, daß sie durchweg eine 
den Bedürfnissen der Industrie und der staatlichen Betriebs— 
verwaltungen entsprechende Entwieklung gefunden haben. 

Die nichtstaatlichen technischen Mittelschulen kann man- 
wieder einteilen in städtische Schulen großer Städte, 
die im allgemeinen den Staatsschulen der Regel nach gleich- 
stehen, in städtische Schulen kleiner Städte, die im 
wesentlichen von nicht ortsangchörigen Schülern besucht 
werden und in erster Linie zur Hebung der örtlichen Er— 
werbsverhältnisse beitragen sollen, und in Privatschulen, 
die als Erwerbsunternehmungen der Besitzer zu betrachten 
sind. | 

Während bei den allgemein bildenden Lehranstalten die 
privaten Schulen gegenüber den staatlichen Schulen immer 
mehr zurücktreten, übertreffen bei den technischen Mittel- 
schulen die nichtstaatlichen Schulen die staatlichen nicht 
unbeträchtlich sowohl in ihrer Anzahl als auch in der Zahl 
ihrer Besucher). Die Industrie hat deshalb auch an der 
brauchbaren Ausgestaltung des nichtstaatlichen Schulwesens 
begründetes Interesse. 

Der dringende Wunsch, der im II. Bericht be- 
reits ausgesprochen wurde, auch die leitenden 
Männer der Industrie möchten mehr als bisher den 


) Berücksichtigt man die maschinentechnischen Fachschulen mit 
einer Unterrichtsdauer von mindestens 1", Jahren, so bestehen in 
Deutschland derzeit 23 staatliche Schulen mit unzefähr 4000 und 32 
nichtstaatliche mit ungefähr 6000 Besuchern. 
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Schulen ihre Aufmerksamkeit zuwenden und bei praktische Arbeitszeit dringend erwünscht, die in der Regel 


jeder sich bietenden Gelegenheit mit ihnen Fühlung 
nehmen, soll hier gerade im Hinblick auf die nicht- 
staatlichen Schulen nochmals besonders hervor- 
gehoben werden. 

Anzuerkennen ist, daß unter den vielen nichtstaatlichen 
Schulen, die Deutschland heute besitzt, eine ganze Anzahl 
gut geleiteter und ausreichend mit Unterrichtsmitteln ausge- 
statteter Schulen vorhanden ist, die sehr wohl imstande sind, 
brauchbare Kräfte für die Industrie vorzubilden. Die freiere 
Beweglichkeit, die diesen Schulen eigen ist, gibt ihnen die 
Möglichkeit, sich schnell auch wechselnden Bedürfnissen der 
Industrie anzupassen. Der Ansporn, der in dem persön- 
lichen Interesse der Besitzer oder Leiter an dem Gedeihen 
der Schule liegt, wird zu dem Streben führen, durch gut 
ausgebildete Schüler das Vertrauen zur Anstalt zu erwecken 
und zu erhalten. 

Anderseits ist nicht zu verkennen, daß durch das per- 
sönliche Interesse sich auch Schäden herausbilden. Hier 
sind zu erwähnen auf der einen Seite geringere Disziplin, 
unregelmäßiger Schulbesuch, hohe Schülerzahlen der ein- 
zelnen Klassen. Ueberanstrengung der Schüler, ungleich- 
mäßige Vorbildung der Lehrer, auf der andern Seite Reklame 
mit hochschulähnlichen Namen, diplomähnlichen Zeugnissen, 
Pflege des Verbindungswesens studentischer Art, Anpreisun— 
gen der Lehrziele, die mit den Einrichtungen der Schule, 
mit den Aufnahmebedingungen oder mit ihrer Handhabung, 
mit der Auswahl und Besoldung der Lehrer nicht im Ein- 
klang stehen, zu kurze Dauer der Unterrichtskurse. Diese 
Mißbräuche sind auf das entschiedenste zu verurteilen; sie 
schädigen einerseits die Schüler, die solche Schulen besuchen, 
und rufen durch falsche Angaben über spätere Erwerbs- 
möglichkeiten einen ungesunden Andrang zum technischen 
Studium hervor, anderseits benachteiligen sie auch diejenigen 
nichtstaatlichen Schulen, die ernsthaft bemüht sind, diese 
Mißstände zu vermeiden. Deshalb ist dringend zu wünschen, 
daß alle ernsthaft an der Beseitigung dieser Mißstände inter- 
essierten Kreise daran mitarbeiten, sie zu beheben. Drin- 
gend zu wünschen ist auch, daß die Industrie sich 
gewöhnt, Absolventen derjenigen Schulen zu be- 
vorzugen, die den folgenden für die staatlichen so- 
wohl als auch für die nichtstaatlichen Schulen als 
maßgebend anerkannten Gesichtspunkten gerecht 
werden. 

Fernunterricht und Korrespondenzschulen sind für tech- 
nischen Unterricht als durchaus ungeeignet zu verwerfen. 


II. Aufnahmebedingungen und praktische 
Vorbildung. 


Vielfach hat sich eine völlige Teilung in höhere und 
niedere Fachschulen herausgebildet und gut bewährt: sowohl 
bei den staatlichen als auch bei den nichtstaatlichen Schulen 
finden sich auch noch beide Schularten in einer Anstalt 
vereinigt vor, so daß die niedere den Unterbau für die höhere 
Stufe abgibt. Hierbei muß aber berücksichtigt werden, daß 
schon der Anfangsunterricht in den höheren Schulen andern 
Anforderungen zu entsprechen hat als der in den niederen 
Schulen; die niedere Schule ist daher als Vorstufe für die 
oberen Klassen der höheren Schule auch bei 
Schulzeit ungeeignet. Mit Rücksicht 
Unterrichtes ist deshalb anzustreben, 
zuschränken oder ganz aufzuheben. 

Die höheren Fachschulen sind dadurch 
daß ihre Schüler 


verlängerter 
auf den Erfolg des 
diese Vereinigung ein- 


8 gekennzeichnet, 
üler in der Regel die wissenschaftliche Befähi— 
gung zum einjährig- freiwilligen Militärdienst besitzen oder 
eine andre (für die Zwecke der Schule gleichwertige Vor- 
bildung haben, die sie durch Besuch besonderer Vorklassen 
erlangen oder bei der Aufnahme durch eine Prüfung nach- 
a. Be N geeignete Vorschriften ist zu er- 
. „ daß Schüler rechti injähri ) 
willigen Militärdienst das Ziel der leeren maoa rig trei 
1 l e nicht 
früher erreichen als solehe mit dieser Berechtigung. 

| Auf eine ausreichende praktische Vorbildung ist der 
größte Wert zu legen. Für die höhere Fachschule ist eine 
zweijährige, für die niedere Fachschule eine vierjährige 


vor dem Eintritt in die Fachschule zu erledigen ist. 

Demnach sei festgestellt, daß der Deutsche Aus- 
schuß in der Regel nur solche Schulen als »höhere« 
Fachschulen wird anerkennen können, die Schüler 
mit der wissenschaftlichen Befähigung zum ein- 
Jährig-freiwilligen Militärdienst oder einer durch 
eine Aufnahmeprüfung nachzuweisenden für die 
Zwecke der Schule gleichwertigen Vorbildung und 
zweijähriger Praxis aufnehmen und in mindestens 
vier Halbjahren ausbilden. Die Aufnahmeprüfung kann 
ersetzt werden durch den erfolgreichen Besuch einer auf ein 
bis zwei Halbjahre sich erstreckenden Vorklasse. 

Alle andern Fachschulen sind zu den »niederene 
zu rechnen. 


III. Lehrplan und Lehrziel. 


In den Kreisen der Industrie, der Verwaltungen und 
der Schulmänner hat sich eine völlige Uebereinstimmung 
über folgende Anforderungen ergeben. 

Besonderer Wert muß auf den Zeichenunter- 
richt gelegt werden, und es wird empfohlen, neben dem 
Fachzeichnen auch das freihändige Skizzieren aus dem Ge 
dächtsnis zu pflegen. 

Der mathematische Unterricht an den techni- 
schen Mittelschulen soll die Mathematik nicht um 
ihrer selbst willen, sondern als Mittel zum Zweck 
betreiben. Daher ist er in engster Fühlung mit den Be 
dürfnissen der Fachgebiete zu erteilen; die Ausdehnung auf 
abstrakte Gebiete ist zu vermeiden, Beispiele sind tunlichst 
aus der Praxis zu entnehmen. Auf Fertigkeit und Sicher 
heit im technischen Rechnen und im abgekürzten Rechnen, 
auf Unterricht in der Verwendung der Hülfsmittel (Rechen- 
schieber. Zahlentafeln usw.) sowie auf zeichnerische Lösun- 
gen ist Wert zu legen. 

l Da es nicht zweifelhaft ist. daf durch beschränkte Ver 
wendung der Funktionslehre die Anschaulichkeit der mathe 
matischen Begriffe erhöht und den Schülern das Verständnis 
mancher Aufgaben erleichtert wird, so erscheint es wur 
schenswert. daß an höheren technischen Fachschulen Ver 
suche nach dieser Richtung hin angestellt werden, wenn da- 
für geeignete Lehrer vorhanden sind. l 

Bei den naturwissenschaftlichen Fächern, besonders in 
der Physik. sind, ohne Erweiterung des Lehrzieles, die Un 
terriehtsgebiete möglichst zu vertiefen. Auch hier empfiehlt 
es sich, in möglichstem Umfange praktische Aufgaben und 
Uebungen als wesentlichen Teil des Unterrichtes anzi- 
wenden. 

Im Fachunterricht ist auf die Pflege der grund 
legenden Fächer der größte Nachdruck zu legen. 
Die Vielgestaltigkeit der Technik ist zu groß, als daß es der 
Schule möglich wäre. für die Praxis Spezialisten auszubil- 
den. Daher haben die Schüler sowohl als auch die nu 
das größte Interesse an einer möglichst vertieften. EN 
levenden allgemeinen technischen Bildung. Bei allen á 
chern sind aber in erhöhtem Maße die wirtschaftlichen (re- 
sichtspunkte und die neuzeitlichen Herstellungsverfahren 10 
die Fragen der Bearbeitung der Materialien zu berücksit 
tiven. 

j Die Laboratorien, die heute auch die meisten 8 
nischen Mittelschulen haben, sind für den Unterricht 1 
behrlich. — Der Unterrichtsbetrieb an den Laboratorien „. 
Mittelschule hat grundsätzlich nicht der Erziehung ZW en 
schaftlichen Forschung zu dienen, wie der Laboratori den 
trieb an den technischen Hochschulen, sondern er 10 N 
Techniker die Möglichkeit geben, sich in einfachen te = 
schen Versuchen und fortlaufenden Betriebsbeobachtni 
zu üben, wie sie heute der praktische Betrieb m 0 
Maße als unentbehrlich erfordert. Die Laboratorium a 
sollen neben diesem rein praktischen Zweck e 
gabe haben, die Anschauung des in den theorelist 
chern Gelernten zu vermitteln. 
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Fabrikbesichtigungen sind zur . nützlich 
an nten $ 

schanung und zur Befestigung des Gelernte ist eine 


Um den Nutzen dieser Besichtigungen zu erhöhen, 
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sorgfältige Vorbereitung von seiten der führenden Lehrer Es ist wüns chens w ert, daß die Lehrer mit der 


und die Erstattung schriftlicher Berichte durch die Schüler 


zu empfehlen. Es muß der Industrie und den staat- 
lichen Betrieben dringend empfohlen werden, 
solche für den Schulunterricht bestimmte Besich- 
tigungen zu fördern. 

Die Zahl der wöchentlichen Unterrichtstunden ist derart 
zu bemessen, daß der Schüler in den oberen Klassen ein 
Gebiet, das seiner Vorbildung oder seinen Zielen und Nei- 
gungen besonders entspricht, bevorzugen kann. Bei den 
höheren Fachschulen empfiehlt es sich, die vorbereitenden 
Fächer: Mathematik. Mechanik, Physik, Chemie, Maschinen- 
elemente, nicht bis in die oberen Klassen durchzuführen. 
In den oberen Klassen ist der Unterricht vielmehr auf die 
Hauptfächer zu konzentrieren, dabei aber auf Befestigung 
und Anwendung des in den vorbereitenden Fächern Er- 
lernten Bedacht zu nehmen. In den höheren Schulen sollen 
die befähigteren Schüler der oberen Klassen zu einer ge- 
wissen Selbständigkeit herangebildet werden. 

Auf diese Weise wird man den Umstande Rechnung 
tragen können, daß die Schulen nicht nur technische Beamte 
für die verschiedensten Zweige der Industrie, die mit dem 
Bau oder Betrieb von Maschinen aller Art zu tun haben, son- 
dern auch Besitzer und Leiter kleinerer und mittlerer der- 
artiger Betriebe auf ihre spätere Lebensaufgabe vorzubilden 
haben. 


IV. Unterrichtsdauer. 


Leute nach vollendetem Schulbesuch tunlichst jung 
in die Praxis zurückzuschicken. Daher kann eine 
weitere Verlängerung der Unterrichtsdauer keines- 
falls angezeigt erscheinen. 


V. Prüfungswesen. 


Die Prüfungen sollten auf das unentbehrliche 
Maß beschränkt werden. 'enn bei den Versetzungen 
an dem Grundsatz streng festgehalten wird, daß nur diejeni- 
gen Schüler in die nächst höhere Klasse versetzt werden, 
die das Klassenziel wirklich erreicht haben, so läßt sich auch 
die Abgangsprüfung einschränken. 

Der Unterricht an den technischen Mittelschulen soll 
nicht in akademischer Form erfolgen, vielmehr muß der 
Lehrer im eigentlichen Sinne des Wortes unterrichten. Er 
darf es nicht dem Schüler überlassen, sich in dem vorgetra- 
genen Lehrstoff zurecht zu finden, sondern er muß sich fort- 
laufend überzeugen, ob und inwieweit der Lehrstofi auch 
geistiges Eigentum des Schülers geworden ist. 

Es muß gewünscht werden, daß an den Abschlußprü- 
fungen geeignete Vertreter der Industrie teilnehmen, wobei 
dafür zu sorgen sein wird, daß diese Tatsache nicht als Aus- 
zeichnung oder als Anpreisung für die Schule verwendet 
wird. 

Es ist zu mißbilligen, daß Reifezeugnisse er- 
teilt werden, die nach Form und Bezeichnung, z. B. 
durch Anwendung des Wortes »Diplom«, die Mög- 
lichkeit geben, mit dem Diplom der technischen 

ochschulen verwechselt zu werden. 


v1. Ausbildung der Fachlehrer. 


Der Unterricht in technischen Fächern ist in der Regel 
durch Ingenieure zu erteilen, die ein abgeschlossenes aka- 
demisches Studium an einer technischen Hochschule erledigt 
aben und längere Zeit in der Praxis gewesen sind. Be- 


Ausbildung von Lehrern an technischen Mittelschulen sind 
nicht zu empfehlen. Die praktische Lehrerfahrung wird am 
besten in dem Unterrichtsbetriebe der Schulen erworben. 


7 
Praxis in Fühlung bleiben. Zu diesem Zwecke ist eine 


praktische Betätigung mit der Beschränkung zulässig, daß 
sie nicht gewerbsmäßig betrieben wird und den Hauptberuf 
des Lehrers nicht beeinträchtigt. Die Teilnahme an geeig- 
neten Kursen und entsprechend vorbereitete Studienreisen, 
deren Ergebnisse sich in Berichten, Fachkonferenzen und 
Vorträgen in erwünschter Weise verwerten lassen, sind zu 
empfehlen. 

Die Industrie kann die Fortbildung der Lehrer in er- 
wünschter Weise fördern, indem sie ihnen den Zutritt zu 
ihren Betrieben gestattet und den Schulen zu Unterrichts- 
zwecken geeignete Zeichnungen, Modelle und Beschreibungen 
leiht oder überweist. 


VII. Schlußbemerku ngen. 


Um den dargelegten Anschauungen des Deutschen Aus- 
schusses weitestgehende Geltung zu verschaffen, hat der 
Deutsche Ausschuß an die sämtlichen Regierungen der deut- 
schen Bundesstaaten folgende Eingabe gerichtet: 


1) Alle vorhandenen privaten oder sonstigen nicht- 
staatlichen Schulen sind einer fachmännischen Aufsicht zu 
unterstellen. Insbesondere ist darauf zu achten, daß die 
Lehrziele mit den Aufnahmebedingungen und deren Hand- 
habung, mit den Einrichtungen der Schule und mit der 
Zusammensetzung des Lehrkörpers in Einklang stehen, und 
daß in den Ankündigungen keine irreführenden Angaben 
oder unerfüllbare Versprechungen gemacht werden. Hoch- 
schulähnliche Namen, wie Ingenieurschule, Technische Aka- 
demie, Polytechnikum. Gewerbeakademie, sollen nicht ge- 
führt werden; solange sie sich nicht beseitigen lassen, soll 
durch einen mit dem Namen unlösbar verbundenen Zusatz 
die Schule nach ihrer Organisation als »höhere“ oder 
»niedere« Fachschule und nach ihrer Stellung als private, 
städtische oder dergleichen Lehranstalt gekennzeichnet 
werden (z. B. Private Technische Mittelschule, oder N.'s 
Technische Mittelschule). Ebenso sind diplomähnliche Zeug- 
nisse zu verbieten. 

Es ist wünschenswert, daß durch eine amtliche Sta- 
tistik Unterlagen über die vorhandenen technischen Mittel- 
schulen beschafft werden (einschließlich der Fernunterricht- 
und Korrespondenzschulen). 

2) Bei Genehmigung neuer gewerblicher Unterrichts- 
anstalten ist nicht nur die Erfüllung obiger Forderungen 
und der Nachweis des Bedürfnisses für ihre Errichtung zu 
verlangen, sondern auch die finanzielle Leistungsfähigkeit 
der Unternehmer und die wissenschaftliche Befähigung des 
Leiters zu prüfen und dauernd zu überwachen. Ueber die 
Bedürfnisfrage werden wohl in den meisten Fällen die Or- 
ganisationen der Unternehmer und der Angestellten in der 
Lage sein, Auskunft zu geben. 

Diese Bedingungen sind auch festzuhalten, wenn 
Unterrichtsanstalten von Mittel- oder Kleinstädten gegrün- 
det werden sollen, die im Gegensatz zu den staatlichen 
Schulen und denen großer leistungsfähiger Gemeinden nicht 
in erster Linie zum Besten der Schiller und der Industrie, 
sondern zur Hebung der örtlichen Erwerbsverhältnisse be- 
stimmt sind. Die Gefahr, daß solche Anstalten Schüler 
heranziehen, indem sie weitgehende Versprechungen machen, 
ist um so größer, als anderseits die Verbindung mit den 
Gemeinden den Schulen einen öientlichen Charakter ver- 
leiht, der beim Publikum ein größeres nicht immer ge- 
rechtfertigtes Vertrauen in ihre Leistungsfähigkeit er- 
weckt. 

Ein Bedürfnis zur Neuerrichtung solcher Anstalten so- 
wie privater Schulen, bei denen nicht die Interessen des 
Unterrichtes im Vordergrund stehen und dauernd sorgfäl- 
tig gewahrt werden, kann bei der jetzigen Entwicklung 
des gewerblichen Unterrichtswesen im Dentschen Reich 
nicht mehr anerkannt werden. 

3) Es empfiehlt sich dringend, vorstehende Grundsätze 
baldmöglichst, nötigenfalls im Wege der Gesetzgebung, in 
allen Bundesstaaten gleichmäßig zur Durchführung zu brin— 
gen. Hierzu wird die Mitwirkung der staatlichen Schul- 
verwaltungen und der Schulverbände erbeten. 
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Diese Eingabe wurde in weitestem Umfang allen irgend- 
wie interessierten Kreisen zur Kenntnis gebracht. Es be- 
steht weiterhin die Absicht, Führer herauszugeben, welche 
Mitteilungen über diejenigen Schulen enthalten sollen, die 
den Anschauungen des Deutschen Ausschusses entsprechen. 

Der Deutsche Ausschuß erwartet, daß an der Aufklä- 
rung der Oetfentlichkeit und an der Durchführung aller der- 
jenigen Bestrebungen, die zum Gedeihen des für die Ent- 
wicklung der Industrie notwendigen Fachschulwesens führen. 


sich die technischen Vereine und Verbände in großem Um- 
fange, vor allem auch durch Behandlung aller dieser Fraren 
in ihren Unterverbänden, beteiligen werden. Nur durch die 
zeineinschaftliche Arbeit aller interessierten Kreise wird sich 
das für die wirtschaftliche Entwicklung der deutschen Tech- 
nik notwendige Ziel erreichen lassen. 


Berlin, den 2. April 1911. 
Der Deutsche Ausschuß für technisches Schulwesen. 


Verordnung über die Einrichtung und den Betrieb von Dampffässern. 


Auf die Eingabe des V. d. I vom 11. Oktober 1910 
(Z. 1910 S. 1880) hat der Preußische Herr Minister für Handel 
und Gewerbe unter dem 22. Oktober v. J. erwidert, daß so- 
wohl der Verein deutscher Maschinenbauanstalten als auch 
der Verband deutscher Groß wasserraum-Kesselfabrikanten, 
deren Mitglieder als Erbauer von Dampffässern die größte 
Erfahrung und Kenntnis bei Durchführung der neuen allge- 
meinen polizeilichen Bestimmungen für Dampfkessel in An- 
wendung aul Dampffässer besäßen, zur Prüfung dieser Frage 
hinzugezogen seien. Er verspreche sich von einer Erörte- 
rung der Angelegenheit in den Bezirksvereinen des V. d. I. 
keine Klärung, da es sich besonders um kesseltechnische 
Fragen handle, über die selbst in einem so sachverständigen 
Kreise, wie es die Deutsche Dampfkessel-Normen-Kommission 
ist, bisher keine Einigkeit habe erzielt werden können. Zu- 
dem sei die Angelegenheit eine rein preußische, während 
die Bezirksvereine sich über das ganze Reich ausdehnen. 

Der Verein hat darauf unter dem 2. Dezember 1910 in 
einer erneuten Eingabe u. a. folgendes vorgetragen: 


»Die Frage der Anwendung der für Dampfkessel 
geltenden polizeilichen Bestimmungen auf Dampffässer ist, 
auch wenn nur Preußen in Betracht kommt, von solcher 
Wichtigkeit für die gesamte deutsche Industrie, daß sie 
als rein preußische Angelegenheit nicht aufgefaßt werden 
kann. Es ist vielmehr ihre Behandlung auch in außer- 
preußischen Fachkreisen zu wünschen, zumal die in Preußen 
erlassenen Vorschriften erfahrungsgemäß eine gewisse 
R'ickwirkung auf die übrigen Bundesstaaten ausüben. 

Es darf ferner nicht außer acht gelassen werden, daß 
für die Beurteilung der Angelegenheit nicht allein die 
Hersteller von Dampffässern, wie der Verein deutscher 
Maschinenbauanstalten und der Großwasserraum-Kessel- 
fabrikanten- Verband, berufen erscheinen, sondern daß bei 
der Vielseitigkeit der Zwecke der Dampffässer auch die 
von den Benutzern dieser Apparate gesammelten Kennt— 
nisse und Erfahrungen bei der Ausgestaltung behördlicher 
Vorschriften Berücksichtigung finden müssen. Der Verein 
deutscher Ingenieure würde für die Mitarbeit in dieser 
Frage um so berufener sein, weil er Hersteller und Be- 
nutzer von Dampffässern zu seinen Mitgliedern zählt und 
sich unter diesen eine große Anzahl von Sachverständigen 
befindet, deren Urteil für die von dem Herrn Minister zu 
treffenden Maßnahmen von Nutzen sein dürfte, Selbst wenn 
beabsichtigt werden sollte, nur in Preußen wohnende Sach- 
verständige in dieser Angelegenheit zu Rate zu ziehen, 
würde der V erein deutscher Ingenieure für die Mitarbeit 
an geeignet sein; kommen doch von seinen 47 Be- 
zirksvereinen | Preuße ie eniger : ' 
Mitgliederzahl a a Er 5 55 170 1 

i he von 12 100 erreicht.« 


Im Anschluß hieran wurde die Bitte erneuert, den Verein 
deutscher Ingenieure vor Erlaß von Vorschriften über die 
Anwendung der für Dampfkessel geltenden polizeilichen 
Bestimmungen auf Dampifässer zu hören, wie dies in ähn- 
lichen Fällen früher wiederholt geschehen ist. 

Der Herr Minister hat auch dieser Eingabe nicht ent- 
sprochen, sondern nur Vertreter des Zentralverbandes der 
preußischen Dampfkesselüberwachungs-Vereine, des Vereines 
deutscher Maschinenbauanstalten, des Verbandes der Groß- 
wasserraum-Kesselfabrikanten und der Gewerbeaufsicht zu 
einer Besprechung auf den 10. Dezember v. J. im Preußischen 
Handelsministerium eingeladen. Diese Verhandlungen haben, 
wie der Herr Minister unter dem 29. Dezember v. J. dem 
Verein mitgeteilt hat, zu einem vollen Einverständnis geführt. 
Es sei hierbei von den Herstellern der größte Wert darauf 
gelegt worden, daß die in Aussicht genommenen Erleichterun- 
gen für Dampffässer tunlichst bald in Kraft gesetzt werden. 

Wie wir in Erfahrung gebracht haben, sollen die Prü- 
fungsvorschriften in folgender Weise erleichtert werden: 

Für Bleche der Sorte I sollen Werkbescheinigungen 
genügen, für Bleche der Sorten II und III soll dagegen an 
der Prüfung durch Sachverständige festgehalten werden. 

Von der Stempelung darf bei Sorte III nicht abgesehen 
werden. Bei den Sorten I und II kann davon völlig abge 
sehen werden, wenn die Berechnungsfestigkeit nicht höher 
als 34 kg (bei Schweißeisen 30 kg) eingesetzt wird. Um 
bei den Blechen der Sorten I und II die höhere Berechnungs- 
festigkeit in erhöhtem Maß auszunutzen, sollen: erleichterte 
Vorschriften über Nachstempelung von Blechen sowie über 
sachgemäße Nachweise über die Art und Herkunft der Bleche 
erlassen werden. 

Ueber die Verwendung von Bronze, Messing und Gub: 
eisen sollen erleichterte Bestimmungen erlassen werden. ‚Die 
Begriffsbestimmung für die Wandung soll eingeschränkt 
werden, insbesondere sollen bis zu 10 at Druck Anschluß- 
stutzen unter 250 mm Dmr. nicht als Wandung angeseben 
werden; demgemäß würde hierfür Gußeisen zulässig sein. 

Bei der Schweißung soll unter Umständen auch die 
autogene Schweißung zugelassen werden, dagegen soll die 
Schweißung von Blechen der Sorte F II und von Thomas 
blechen untersagt werden, sofern nicht nachheriges Aus- 
glühen des ganzen Stückes statifinden kann. l 

Von einer Bauprüfung nach Art derjenigen bei den 
Dampfkesseln soll für Dampffässer abgesehen werden. 

Eine Vereinheitlichung der Bestimmungen durch . 
Deutschland soll an dem Widerstande verschiedener Bundes 


staaten gescheitert sein. 
Geschäftstelle 


des Vereines deutscher Ingenielfe. 


Von den Mittellungen über Forschungsarbeiten, 


die der Verein deutscher Ingenieure herausgi 
100. Heft erschienen: es ia: NSRI: ist- das 


W. Weicker: Zur Kenntnis von Fu 
: 7 nkenspa | i 
technischem Wechselstrom. Een 
Paul Hoffmann: Prüfung von Geschwindigkeitsmessern. 
Der Preis des Heftes beträ; i 
gt 1 M; für das Ausland 
wird ein Portozuschlag von 20 Pig erhoben. Bestellungen 
denen der Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhand- 


Selbstverlag des Vereines. 


nn 


lungen und die Verlagsbuchhandlung von Julius Spring N 


Berlin N., Monbijouplatz 3, entgegen. 


Nachtrag zu S. 240. 
Vorstände der Bezirksvereine. 


Württembergischer Bezirksverein. 


Außer den bereits mitgeteilten Vorstandsmitglivden y 
S. 240) sind gewählt: Tr. Ing. C. v. Bach, H. Konllöffel, W. 
E. Gmiuder, H. Zahn. i 


- Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer iu Borlin N. — Buchdruckerei A W. Schade in Berlin N. 


-s 
* 25 
* 


i = ZEITSCHRIFT 


DES 


VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 


— 


m" Nr. IT. Sonnabend, den 29. April 1911. Band 55. 
s . i : 
TIER Inhalt: 
Festplan für die 52ste Hauptversammlung des Vereines deutscher Breslauer B.-V. — Elsaß-Lothringer B.-V. — Leipziger B.-V. — Mittel- 
ern Ingenieure in Breslau 1911 661 rheinischer B.-V. — Mittelthüringer B.-V. — Posener B.-V. . 6H 
Otto Schwade Y ESS RSS IE e Bücherschau: Wasserkalk. Von 1. Kiepenheuer. — Maschinenelemente. 
| Die spezifische Wärme cp des überhitzten Wasserdampfes für Drücke Von G. Lindner. — Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 694 
Ar von 2 bis 8 kg/gem und Temperaturen von 350 is 550 C. Von Zeitschriftenschan . E D ne Zur A Br ee de re re deia ay ler 09O 
Put: O. Knoblauch und H. Mollier e ee A 665 tundschau: Der Dampfer „Robert Müser*. — Tankdampfer zur Beförde- 
E Die Abwärmeausnutzung bei Dieselmotoren. Von M. Hottinger. 673 rung von Benzin. — Steinkohlenverlader in Rottertlam. — Die (leich- 
n. Cr Die Arbeitsmaschinen für die Textilindustrie auf der Weltausstellung in 3 nn — Verschiedenes m 
va .. 85 S . p enNtberich * „ . . . 5 . . . . . . . . * . . . . . . . 4 
I. dl. K a 0 19 8 5 7 00 nn h Kli Li ; ERROR MR Angelegenheiten des Vereines: Rechnung 1910 der Pensionskasse tür die 
1 urvenbeweglie 16 Transportlokomotive nach e indner. Von V. Litz. 68 Vereinsbeamten. — Betriebsrechnung des Jahres 1910. — Vermögens- 
w Die Durchbildung der Bohrlochpumpen mit bewegten Maschinenteilen rechnung am 31. Dezember 1910. — Hausrechnung. — Haushaltplan 
er unter Tage. Von H. Wettich (Schluß) 690 für das Jahr 191? a. 705 
ire. 
Wut 
uch. 
A, 
ran: Fesfplan | 
[eoin | 
um für die 52ste Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure in Breslau 1911. 
28 5. 
Eee z Er 
N 
1 Sonntag den II. Juni. 
namen, ®. 
hes Abends 8 Uhr: Begrüßung der Teilnehmer mit ihren Damen im Breslauer Konzerthaus, Gartenstr. 39/41. Bewir- 
n tung, dargeboten vom Breslauer Bezirksverein. Gruß aus Schlesien (szeniseher Prolog unter Mitwirkung von 
J * 
W A . 
1 150 Sängern). 
Ne Montag den 12. Juni. 
N Vormittags 9 / Uhr (pünktlich): Erste Sitzung im Stadttheater zu Breslau. ‘Anzug: Gehrock.) 
„l Ä 
a To Für die Damen werden Plätze in den Logen zur Verfügung gehalten. 
he? Frühstück nach freier Wahl, wozu Gelegenheit im Foyer des Stadttheaters geboten ist. 
en. Abends 6 Uhr: Abfahrt mit Dampfer nach Wilhelmshafen; dort Zusammentreffen mit den Damen. Gemeinsames Abendbrot. 
Mn kur 


. Abend 9 Uhr: Abfahrt mit Dampfer nach der Stadt. Während der Fahrt Beleuchtung der Oderufer und Schattenspiele. 
a (Bei schlechtem Wetter Zusammenkunft im Konzerthaus, Gartenstraße 39/41.) 


1555 Dienstag den 13. Juni. 
ga = Vormittags 9'/, Uhr: Zweite Sitzung im Stadttheater zu Breslau. 
15 Nach der Sitzung Zusammentreffen mit den Damen im Südparke, Mittagessen nach freier Wahl. 
ke g Nachmittags: Die Herren besichtigen von 3 Uhr ab in einzelnen Gruppen folgende Werke: 
Los Gruppe I: Die städtische Hafenanlage und das neue städtische Blektrizitätswerk. 
den. > » I. Das neue städtische Gaswerk in Dürgoy. 
91 55 » VII. Die Technische Hochschule. 
ns Abends 6 Uhr: Festmahl im großen Saale des Schießwerders. (Anzug: Frack ) 
nk“ Nach dem Festessen Festbeleuchtung des Gartens. Hierauf Tanz. 
seht” 
ge Mittwoch den 14. Juni. 
N Vormittags 9½ Uhr: Dritte Sitzung im Stadttheater zu Breslau. 
piit Nach der Sitzung Zusammentreffen mit den Damen im Zoologischen Garten; Mittagessen nach freier Wahl. 
gti Nachmittags: Die Herren besichtigen von 3 Uhr ab in einzelnen Gruppen folgende Werke: 
Pr Gruppe I: a) Lokomotiv- und Se der Breslauer Aktien-Gesellschaft für Eisenbahn- 
b) Eisenbahn-Wagenbau Wagenbau und Maschinenbauanstalt Breslau. 
ali” „ II: Die städtische Hafenanlage und das neue städtische Blektrizitätswerk. 
» Ill: Das neue städtische Gaswerk in Dürgoy. 
» IV: Die Eisenbahnwerkstätten Odertor. 
i » FV: Die Brauerei Haase. 
pereis" » VI: Die Technische Hochschule. 
m” Abends 8 Uhr: Zusammentreffen mit den Damen auf der Liebichshöhe. Dort Abendessen nach freier Wahl. Konzert 
* 


11 und Beleuchtung. (Bei schlechtem Wetter Besuch der Vorstellung. im Schauspielhause, Gartenstraße.) 


85 
ba 
5 


reines deutscher Ingenieure in Breslau 1911. Zeitschrift des Vereines 


Ju ; nw die 32 ste vors lung des V . 
662 Fostplan für die 52 te Hanptversamn z deutscher Ingenieure, 


ü a E 
E n het R 


e a a . 


Donnerstag den 15. Juni. 


Gemeinsamer Ausflug Damen und Herren) mit der Eisenbahn ins Waldenburger Bergland. Besichtigung 
der Bahnschachtanlagen der Fürstl. PleBschen Bergverwaltung, daran anschließend Frühstück auf der Mathildenhöhe, darge- 
boten von der Fürst. Pleßschen Bergeverwaltung. Eine Damengruppe kann während dieser Zeit die Porzellan-Manufaktur 
von C. Tielsch & Co in Altwasser besichtigen. (Höchstzahl der Teilnehmer 60.) 

Für Wanderlustire ist eine Wanderung von 9 Stunden durch den Fürstensteiner Grund mit Besichtigung 
des Fürstensteiner Schlosses vorgesehen. Auf der alten Burg Frühstück, dargeboten von der Fürstl. Pleßschen 


verwaltung. 


Nachmittags 2 Uhr: Zusammentreifen der einzelnen Gruppen in Bad Salzbrunn. Hierselbst Besichtigung der Bade- 


einrichtung und der (mellenfassung. Von 4 bis 6 Uhr Konzert auf der Kurpromenade. 


Abends U Uhr: Gemeinsames Abendessen im Fürstl. Pleßschen Grand-Hotel. 

Abende 9 Uhr: Beleuchtung der Kuranlagen (30000 Flämmchen), dargeboten von der Fürstl. Pleßschen Verwaltung. 

Nachts 11'li, Uhr: Rückfahrt mittels Sonderzug es nach Breslau (gegebenenfalls: Uebernachtung in Salzbrunn und Weiter- 
fahrt in das Riesengebirge am Freitag den 16. Juni). 


Die Teilnehmer werden ferner auf die Ostdeutsche Ausstellung für Industrie, Gewerbe und 
Landwirtschaft in Posen und auf die Gewerbe- und Industrie-Ausstellung in Schweidnitz hinge- 


Auf der Ausstellung in Posen werden auch die oberschlesischen Werke stark vertreten sein. Ein Besuch 


"wiesen. E | 
idnitz in 1½¼ Stunde mit 


dieser Ausstellungen ist sehr zu empfehlen. Posen ist von Breslau in 2" Stunden, Schwe 
der Bahn zu erreichen. 


Veranstaltungen für Damen während der Sitzungen. 


Montag den 12. Juni: 
Vormittags 10%, Uhr: Rundgang dureh Breslau; Besichtigung und Erläuterung der Zeschiehtlichen Bauwerke, 
Mittags 12½ Uhr: Zusammentreffen der einzelnen Gruppen im Garten der vereinigten Logen: einfaches Mittugessen. 
Nachmittags 3" Uhr: Danmpferfahrt auf der oberen Oder bis Wilhelmshafen. Spaziergang durch den Eichenwald Strachate. 
Abends Zusammentreffen mit den Herren. 


In Wilhelmshafen 


Dienstag den 13. Juni: 
Vormittags 9% Uhr: Wagenfahrt durch die Stadt. Scheitniger Park, dort Frühstück, Kleinburg, nach dem Südpark. Die Herren treffen nach der 
Sitzung im Sid park ein, um mit den Damen das Mittagessen nach freier Wahl einzunehmen. 


Mittwoch den 14. Juni: 


Vormittags 9½ Uhr: Besichtigung der Ziearettenfabrik von Gebr. Halpaus am Wachtplatz: nachher 
treffen mit den Herren. Mittagessen im Zoologischen Garten nach freier Wahl. 

Nachmittags 4 Uhr: Dampferfahrt auf der unteren oder nach der Schwedenschanze; daselbst gemeinsame Katleetafel. Wanderung durch den Wald. 
Besteigung des Kaiser-Wilhelm-Turmes. 

Abends 9 Uhr: Zusammentreffen mit den Herren auf der Liebiehshöhe. 


Es wird gebeten, daß Herren an den Veranstaltungen für Damen während der Sitzuagen nicht 


Besuch des Zoologischen Gartens. Zusammen- 


tellnehmen. E 
Preis der Teilnehmerkarten. 
A) Festkarte für die Herren . . . . . . M 20,— B) Festkarte für die Damen . . >- A1237 
Die Karte berechtigt: Die Karte berechtigt: 
1) zum Empfang der Festschrift mit Radierung von 1) zum Empfang des Festzeichens; 
Hugo Ulbrich und des Führers; 2) zum Empfang des Festgeschenkes; 


2) zum Empfang des Festzeichens; 

3) zur Teilnahme am Begrüßungsabend (Sonntag 
den 11. Juni); 

4) zur Teilnahme an den Besichtigungen industrieller 


3) zur Teilnahme am Begrüßungsabend (Sonntag 
den 11. Juni); 

4) zur Teilnahme an der Wagenfahrt (Dienstag den 

| 13. Juni) und dem Frühstück; 


Anlagen; 
5) zum Ben des Zoologischen Gartens (vom 12. | 5) zur Dampferfahrt nach Wilhelmshaien; | 
bis 14. Juni); 6) zur Dampferfahrt nach Oswitz und zur Katfeetafel: 
6) zur freien Dampferfahrt nach Wilhelmshafen ; | 7) zum Besuch des Zoologischen Gartens vom 12. 
7) zur Entnahme der Karten: | bis 14. Juni; 
a) für das Festessen im Schießwerder. A 6,— $) zum Besuch der Zigarettenfabrik von Halpaus; 
Herren, welche an dem Festessen l | 9) zur Entnahme der Karten: 


nicht teilnehmen, dagegen das nach 
dem Festessen stattfindende Garten- 
fest besuchen wollen, zahlen . > 1,50 | 
b) für das gemeinsame Abendessen in 


| a) für das Festessen im Schießwerder A 6.— 
Damen, welche an dem Festessen 
nicht teilnehmen, dagegen das nach 


Wilhelmshafſfe n . 23 — | dem Festessen stattfindende Garten- 
c) für den Ausflug ins Waldenburger | | fest besuchen wollen, zahlen . » 1,50 
Bergland (Waldenburg, Altwasser. 3 b) für das gemeinsame Abendessen 
9 Fürstenstein und Bad Salz- | in WilhelmshafTen 2, — 
runn e » 5. i . i 
1 ; A P | c) für den Ausflug in das Waldenburger 
d) 9 = gemeinsame Abendessen in ) Bergland Avait and Walden- 
an Ra Be u 3,— | burg. Schloß Fürstenstein und Bad Ei 
i Herren, welche an den Veranstaltungen für die Damen Salzbrunn ?): 1 ' 
teilnehmen wollen, zahlen: d) für das gemeinsame Abendessen in js 
a) für die Wagenfahrt durch die Stadt . M i0,—- Bad Salzbrunn . . "E 


b) für die Dampferfahrt nach Oswitz . . >» 3,— 
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Bitte des Festausschusses betr. Teilnehmerkarten. 

Die Teilnehmer an der Hauptversammlung werden im eigenen Interesse, und um die Arbeiten zu erleichtern, ge- 
beten, möglichst sofort die Teilnehmerkarten unter Benutzung der beiliegenden Postanweisung zu bestellen. Auf der Rück- 
seite ist die Art der gewünschten Karte, ob Herren- oder Damenkarte usw., anzugeben. Die Postanweisungen sind sämtlich an 
das Bankhaus E. Heimann, Breslau, Ring 33 (Konto Hauptversammlung des V. d. I., Breslau) einzusenden. 

Wir bitten drıngend, uns bekannt zu geben, wer von den Teilnehmern sich dem Ausfluge nach 
dem Waldenburger Bergland anzuschließen gedenkt. 

Für die Teilnehmer, die im Anschluß an den Ausflug nach dem Waldenburger Bergland das Riesengebirge’ besuchen 
wollen, stehen in Bad Salzbrunn Zimmer zur Verfügung. Damit diese und bei Bedarf ein Sonderzug für die Weiterfahrt am 
Freitag den 16. Juni nach dem Riesengebirge bestellt werden können, ersuchen wir um rechtzeitige Anmeldung. 


Alle Zuschriften, besonders Name und Stand des Absenders, sind deutlich zu schreiben. 


g Alle Teilnehmerkarten, die bis zum ?. Juni bestellt und bezahlt sind, werden den Teilnehmern 
innerhalb Deutschlands rechtzeitig vor der Hauptversammlung durch die Post zugeschickt. p 


Wohnungsbestellung. 
Es wird den Teilnehmern empfohlen, ihre Zimmer bei einem der nachstehend aufgeführten Hotels oder Fremden- 
pensionen selbst zu bestellen. 
Da zur Zeit der Hauptversammlung in Breslau mehrere Kongresse tagen und das große Pferderennen von Schlesien 
stattfindet, wird dringend um baldige Anmeldung, spätestens bis zum 1. Juni, gebeten. 
Sollte es einzelnen Teilnehmern nicht geliogen, selbst Wohnung zu erhalten, so ist der Wohnungsausschuß, Neue 
Taschenstr. 191, bereit, Zimmerbestellungen zu vermitteln. | 


Zimmerpreis Zimmerpreis 


— hua | — — 2 — 
2 2 5 2 ohne Frühstück 2 2 2 ohne Frühstück 
TESE) 9 35 SER 
S S = | mit 1 Bett mit 2 Betten Q < z =| mit 1 Bett mit 2 Betten 
M H | A | 1 
Hotels in der Nähe des $ Weißer Adler, Ohlauerstr. 11.40 60 3.00 6.00 
Hauptbahnhofes. Deutsches Haus, Albrechtstr. 22/23 25 15 12.50 bis 3.00 3.50 bis 3.00 
du Nord gegenüber dem Haupt- | 30 36 3.00 5.00 Schlesischer Hof. Bischofstr. 15 10 15 12.50 bis 4.00 4.50 bis 7.00 
Kronprinz halınhof 410 30 3$ his 5.00 5 bis 8.00 de Rome. Albrechtstr. 17 . 15 20 12.50 bis 3.50 4.50 bis 5.00 
Vier Jahreszeiten. Gartenstr. 66 70 15 20 3.00 3.00 Köniz von Ungarn, Bischofstr. 13 10 15 12.50 bis 3.00 5 bis 6.00 
Hohenzollernhof. Gartenstr. &.. 15 20 4.00 7,00 Post. Albrechtsstiaße 28,29 . . 12 15 [2.25 bis 3.00 5 bis 6.50 
de Russie, Teichstr. 0435 30 2.00 „ is gop Zur Krone Siebenhufenerstr d4 . | 1019 
Habsburger Hof. Teichstr. 7 . . 25 3512.50 bis 3.00 5 is 6.00 
Kaiser-Hof, Neue Taschenstr. 15 . 16 24 | von 2.50 an von aan Fremdenpenslonen. 
Breslauer Hof, Neue Taschenstr. 14 9 12 2 bis 2.50 4 bis 5.00 
Vietorin. Tauentzienstr. 23 2 8 12 2 bis 4.00 1s 6.00 Bertha Gärtner, Eroststr. 6I .. 6 9 2.50 1.50 
Reichsadter, Gartenstr. 99. . 15 235 [1,75 bie 2.50 3.50 bis 6.00 f Galenkamp. Einstr. 8T. . . 44 9-12 N 
Deutscher Hof. Claaßenstr. 9 .. 11 16 2.50 4.50 Peusion Diettram. Claaßbenstr. 5. 4 8 2.50 1.50 
Royal. ClaaBenstr, 10 wu 18 31 2 bis 3.00 2 bis 6.00 Fürstenheim. Sadowastr. 40 ao 4 6 2 bis 4.00 4 bis 8.00 
Zum Hauptbahnhof. Ernststr. 1H. 10 15 [1,75 bis 2.00 3 bis 5.00 Frau Rittmeister Pieper Sadowa- 
Germania. Gartenstr. 101 . .. & 11 2 pis 3.00 4 bis 6.00 str. 33 . Sa si 3 4 4 bis 5.00 ! 8 bis 10.00 
Dresdener Hof. Neue Taschenstr. 10 R| 12 MIB Sweatman, Blumenstr. 101 2 12.50 bis 3.00 5 bis 6.00 
Jad. Hohnestein. Tauentzienstr. 45 2 3 2 his 2.50 4 bis 9.00 
| Susi Soyten. Hohenzellernstr. 33 
Hotels im Innern der Stadt. hpt. „ S } 4 3.50 5,50 
Residenz-Hotel, Tuuentzienpl. 15/17 » 9 3 bis 4.00 5 bis 8.00 Helene Wardie. Hohenzollern- 
Bayrischer Hof. Zwiugerplatz 3 . 10 16 3.00 6.00 str. 37 II. ; 1 2 2.50 3.50 
Riener. Königsstr. 4. m 83144 3 bis 4.00 6 bis 8.00 Wehr. Viktoriastr. 118 3 6 [1.50 bis 2,00 3 bis 3.50 
Goldene Gans, Junkernstr. 14 15. 30 | 45 12.75 bis 5.00 5.50 bis 10.00 | Blandowsky, Viktoriastr. 108 2 3-4 1.00 8,00 
Geschäftstelle. 


Die Geschäftstelle der Hauptversammlung befindet sich bis zum 9. Juni Neue Taschenstr. 191, Telephon Nr. 2887, 
während der Zeit vom 9. bis 14. Juni im Stadttheater, Schweidnitzer Straße 22,23. 


Postsachen und Telegramme, welche für die Teilnehmer unter der Adresse 
Verein deutscher Ingenieure 
Breslau, Neue Taschenstr. 19! 


eingehen, werden in der Geschäftstelle im Stadttheater ausgelegt. 


Breslauer Bezirksverein deutscher Ingenieure 


Der Vorstand. 
H. Debusmann. M. Sonnabend. 
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Zeitschrift dos Vereines 
deutscher lugenieure, 


Otto Schwade + 


Am 1. Januar 1911 erlitt unser Bezirksverein einen 
schweren Verlust durch den Tod des Maschinenfabrikanten 
Otto Schwade, des Gründers und Inhabers der Firma Otto 
Schwade & Co., Deutsche » Automat«-Pumpenfabrik in Erfurt, 
eines hervorragenden Pioniers deutscher Ingenieurtätigkeit, 
deutscher Arbeit. 

Geboren am 25. September 1857 als Sohn des Ziegelei- 
besitzers Oskar Schwade, war Otto Schwade gezwungen, schon 
in früher Jugend nach Ableistung seiner Studienjahre auf 
der Erfurter Gewerbeschule 
sich auf eigene Füße zu stel- 
len. Seine Tätigkeit in ver- 
schiedenen Industriewerken 
Deutschlands, insbesondere in 
Hamburg, führte ihn schließ- 
lich im Jahr 1882 nach Ran- 
goon, Ost-Indien, wo er als 
Oberingenieur der Weltfirma 
Mohr Brothers & Co. die Lei- 
tung einer der bedeutendsten 
Reismühlen übernahm und 
Gelegenheit fand, die hervor- 
ragende Organisation bedeu- 
tender englischer Geschäfts- 
häuser zu studieren. 

Schon damals war es Otto 
Schwade vergönnt. durch 
seine Tätigkeit deutschen 
Fleiß, deutsche Pünktlichkeit 
und deutsche Gewissenhaftig- 
keit auch im fernen engli- 
schen Auslande zur Anerken- 
nung zu bringen; diese Tu- 
genden hat er sich bis an 
sein Lebensende bewahrt. 

Nach Ablauf seines Ver- 
trages kehrte Schwade nach 
Deutschland zurück, um die 
gewonnenen Erfahrungen sei- 
nem Vaterlande nutzbar zu machen, auch um seine Kin- 
der deutsche Schulbildung genießen zu lassen. Ende 1888 
gründete er in Erfurt unter dem Namen Otto Schwade & Co. 
eine kleine Maschinenfabrik, welche dadurch, daß Schwade 
sich einer Spezialität, dem Pumpenbau, zuwandte, rasch zu 
hoher Blüte gelangte und bereits im Jahr 1899 1900 nahezu 
800 Arbeiter beschäftigte. 

Schwade erkannte rechtzeitig, daß die Zentrifugal- und 
Turbinenpumpe dazu berufen war, die nur kurze Zeit in 
hoher Blüte stehenden schnellaufenden Kolbenpumpen, die 
sogenannten Expreßpumpen, in den Hintergrund zu drängen. 
Es gelang ihm, die Wirtschaftlichkeit der Zentrifugalpumpen 


bis auf 80 und 84 vH Wirkungsgrad zu erhöhen und da- 
durch dem deutschen Pumpenbau auch die besondere Aner- 
kennung des Auslandes zu sichern. 

Unserm Bezirksvereine gehörte Otto Schwade seit dessen 
Gründung an; sein Organisiertalent, seine Gewissenhaftigkeit 
halfen oft, entgegengetretene Schwierigkeiten erfolgreich zu 
bekämpfen. 

Trotz mancher herber Schicksalschläge, insbesondere 
auch des Verlustes seiner hochgeschätzten Gattin im Jahre 
1903, war Schwade immer 
arbeitsfreudig, energisch in 
seinen Unternehmungen, be- 
scheiden in seinem Auftreten 
den Fachgenossen und Mitar- 
beitern gegenüber, ein tüchti- 
ger Ingenicur und ganzer 
Mann. In solcher Weise hat 
er in vielen Versammlungen 
unseres Bezirksvereines her- 
vorragend gewirkt, auch seine 
trefflichen Ratschläge bei Ein- 
richtung der vom Mittelthü- 
ringer Bezirksverein veram- 
stalteten Unterrichtskurse, für 
Werkmeister, Monteure, Ma: 
schinisten und Heizer gem 
gegeben. Seine Herzensgüte 
und Hülfsbereitschaft empfan- 
den nicht nur seine Familie, 
seine Beamten und Arbeiter, 
sondern auch der Mittelthü- 
ringer Bezirksverein bei sei- 
nen vielfachen Unternehmun- 
sen. 

Durch ein Ende 1909 ganz 
plötzlich eingetretenes Herz- 
leiden wurde die Gesundheit 
Otto Schwades erschüttert: 
dureh die 1907 erfolgte Be 
rulung seines ältesten Sohnes in sein Gesehäft hatte er in- 
dessen rechtzeitig für die Fortführung und Erhaltung seines 
l,ebenswerkes gesorgt. 

Nach einem Jahre fast vollständiger Genesung wurde 
Schwade Weihnachten 1910 durch eine harmlose Erkältung 
an das Krankenlager getesselt; er verschied dann ganz plötz: 
lich am 1. Januar d. J. morgens 5 Uhr, so daß er die Sonne 
des neuen Jahres nicht mehr schauen konnte. 

Es war eine schwere Prüfung für die Seinen, 
Vater über alles verehrten und liebten. 

Wir werden dem uns zu früh Entrissenen ein è 
Andenken dauernd bewahren. 
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Der Mittelthüringer Bezirksverein des Vereines deutscher Ingenieure, 
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Knoblauch und Mollier: Die spezifische Wärme cp des überhitzten Wasserdampfes. 665 


Die spezifische Wärme c, des überhitzten Wasserdampfes 
für Drücke von 2 bis 8 kg/gem und Temperaturen von 350 bis 550°C. 


Von Oskar Knoblauch und Hilde Mollier. ') 


(Mitteilung aus dem Laboratorium für technische Physik der Kgl. Technischen Hochschule München.) 


Die vorliegende Untersuchung schließt sich an die vor 
einiger Zeit im Laboratorium für technische Physik in Mün- 
chen ausgeführte Bestimmung der spezifischen Wärme c, des 
Wasserdampfes an, welche sich für die Drücke 2, 4, 6 und 
8 kg / gom von der Sättigungstemperatur bis 350% erstreckte. 
Zunächst ist nunmehr der Temperaturbereich für die näm- 
lichen Drücke von 350 bis 550° C ausgedehnt worden. Die 
Erweiterung des Druckbereiches bis zu 20 kg/gem ist für 
Temperaturen bis 350°C bereits in Angriff genommen worden. 


Nachstehend seien zunächst die Versuchsergebnisse für 
350 bis 550° für Drücke von 2 bis 8 at mitgeteilt. 


Die Mittel für die Untersuchung wurden dem Labora- 
torium vom Vereine deutscher Ingenieure sowie von Hrn. 
Kommerzienrat Carl Lanz in Mannheim und Hrn. Zivilinge- 
nieur Wilhelm Schmidt in Kassel-Wilhelmshöhe zur Verfügung 
gestellt. Allen Genannten sei hiermit erneut der verbind- 
lichste Dank des Laboratoriums zum Ausdruck gebracht. 

Die Beobachtungen wurden nach dem gleichen Verfahren 
wie die erwähnten früheren, jedoch mit einer veränderten 
Versuchsanordnung angestellt. Der aus dem Dampfkessel 
entnommene Wasserdampf wurde in einem mit Gas geheizten 
Vorheizer getrocknet und auf eine gewünschte Anfangstempe- 
ratur f: erbitzt. Er trat dann in den eigentlichen Versuchs- 
apparat, einen Ueberhitzer, in welchem seine Temperatur 
durch eine genau gemessene Heizenergie W bis zum Werte 
tz gesteigert wurde, und wurde schließlich in einem Konden- 
sator niedergeschlagen und sein Kondensat gewogen. Un- 
mittelbar an den »Hauptversuch«e wurde ein »Nachversuch« 
ohne Dampf angeschlossen, in welchem der Bruchteil von W 
bestimmt wurde, der während des Versuches durch Wärme- 
leitung und Wärmestrablung für die Heizung des Dampfes 
verloren ging. 

Aus dem Gewichte G des stündlich hindurchströmenden 
Dampfes, der zugeführten Heizenergie W, des gleichzeitig 
stattfindenden Wärmeverlustes V und endlich der dem Dampfe 
erteilten Ueberhitzung (t: — fi) erhält man dann die mittlere 
spezifische Wärme für den Temperaturbereich von fi bis 72 
nach der Formel: 

W—-V 
62-1) 


Die Temperatursteigerung (f: — fi) wurde stets von mäDi- 
ger Größe gewählt, so daß die erhaltene mittlere spezifische 
Wärme mit binreichender Annäherung gleich der wahren 
spezifischen Wärme\bei der Temperatur ½ (tı +1) gesetzt 
werden kann. j 

Mit der neuen Versuchsanordnung wurde außer den 
Beobachtungen oberhalb 350° auch eine Anzahl von Beobach- 
tungen zur Nachprüfung der früheren unterhalb 350° ausge- 
führt. Die Versuchsergebnisse sind in der späteren Zahlen- 


tafel 2 eingetragen und in der späteren Fig. 5 zeichnerisch 
dargestellt. 


Cy = 


) Eine vorläufige Mitteilung über die nachstehende Untersuchung 
ist in den Sitz -Ber. d. mathemat.-physikal. Kl. d. Kgl. Bayer. Akad. 
d. Wissensch. 1910 erschienen. Ein ausführlicher Bericht wird binnen 
kurzem in den »Mitteilungen über Forschungsarbeiten« veröffentlicht 
werden. Die ihm zugrunde liegenden Versuche habe ich in der Zeit vom 
November 1907 bis Oktober 1909 gemeinsam mit Fräulein H. Mollier, 
jetzt Frau Privatdozent Dr. H. Barkhausen, angestellt. Nach ihrem 
durch ihre Verheiratung bedingten Ausscheiden aus dem Laboratorium 
habe Ich die Abfassung des Versuchsberichtes und den Entwurf der 
Diagramme allein übernommen. Hrn. Dr. E. Rohlf bin ich für die 
Anfertigung der Zeichnungen, ihm und Hrn. Dipl.-Ing. R. Berger für 
die Ausführung einiger Rechnungen zu Dank verpflichtet. 

Osc. Knoblauch. 


Nose. Knoblauch und Max Jakob, Mitteilungen über Forschungs- 
arbeiten« Heft 65 und 36, 1906, S. 109; Z. 1907 8. 81. 


Die Abhandlung gliedert sich in folgende Teile: 
A) Versuchsanordnung, 
B) Durchführung der Versuche, 
C) Versuchsergebnisse, 
D) Vergleich der Versuchsergebnisse mit denjenigen 
andrer Forscher, 
E) Zusammenfassung. 


A) Versuchsanordnung. 


1) Allgemeines. 

Die Versuchsanordnung ist aus Fig. 1 und 2 ersichtlich. 

Der Dampf wurde einem Walzenkessel von rd. 60 qm 
Heizfläche entnommen und zunächst durch 2 Wasserabschei- 
der mechanisch entwässert. In dem mit Gas gefeuerten Vor- 
heizer V?!) wurde er vollkommen getrocknet und auf eine 
beliebige Temperatur homogen überhitzt. V bestand aus einer 
doppelt gewundenen Spirale, die aus einem nahtlos gezogenen 
Stahlrohr von 25 mm l. W., 6 mm Wandstärke und etwa 
31 m Länge hergestellt war. Zur Heizung diente eine 
Batterie von 12 großen Bunsenbrennern. An der Austrittstelle 
des Dampfes aus dem Rohre B befand sich ein Thermoelement 
Th, zur Messung der Dampftemperatur. Die äußere Ober- 
fläche des Vorheizers war durch gebrannte Kieselgursteine 
(Diatomitsteine)?) gegen Wärmeverluste geschützt. 

Von dem Vorheizer aus trat der Dampf in den wichtigsten 
Teil der Versuchsanordnung, den Ueberhitzer U, in welchem 
ihm durch eine genau gemessene Heizenergie eine meßbare 
Temperatursteigerung erteilt wurde. Die Einzelheiten dieses 
aus ziemlich vielen Teilen bestehenden Apparates sind in 
nachfolgendem Abschnitt (A, 2) beschrieben. 

Von U aus gelangte der Dampf in den mit einem Wasser- 
standzeiger 8 versehenen ÖOberflächenkondensator K; das 
Kondensat floß (wie bei der früheren Untersuchung) unter 
Zwischenschaltung einer gewöhnlichen chemischen Bürette $ 
in das zur Bestimmung des stündlich bindurchströmenden 
Dampfes dienende Meßgefäß. In das seitliche Rohr æ der 
Bürette floß das Wasser ein und bei y unten aus. Es stellt 
sich dann in 3 eine der stündlichen Dampfmenge entsprechende 
Wassersäule ein. Wenn fortlaufend die Wasserstände in S 
und in 8 beobachtet und konstant gehalten wurden, so war 
es möglich, während der etwa einstündigen Versuchsdauer 
die Dampfgeschwindigkeit nahezu unverändert zu erhalten. 


2) Der elektrisch geheizte Ueberhitzer. 


In diesem bereits im vorhergehenden Abschnitt erwähn- 
ten Teile der Versuchsanordnung strömte der Dampf durch 
eine Rohrspirale, welche sich bei einigen Versuchen mit 
niedrigerer Temperatur in einem Oelbade, bei einer ge- 
ringen Zahl von Beobachtungsreihen von hoher Tempe- 
ratur in einem Salpeterbade und schließlich bei der Haupt- 
zahl von Versuchen in einem Luftbade befand. Die Rohr- 
schlange bestand aus einem nahtlos gezogenen Mannesmann- 
Präzisionsrohr von etwa 5!/, m Länge, 21 mm l. W. und 2 mm 
Wandstärke. Das Bad wurde elektrisch geheizt, und zwar 
war der Heizdraht bei den Versuchen, bei denen die Dampf- 


) bezogen von der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, Werk 
Nürnberg. Für die Konstruktion des Vorhelzers sind wir dem früheren 
Assistenten des Laboratoriums, jetzigen Privatdozenten Hrn. Dr. W. 
Nusselt in Dresden zu Dank verpflichtet. Viele Einzelheiten der Ver- 
suchsanordnung und deren teilweise schwieriger Zusammenbau sind 
von dem Laboratoriumsmechaniker Hrn. Fr. Mehlhart mit Geschick und 
großer Sorgfalt ausgeführt worden. 

2) zum Geschenk erhalten von Grünzweig & Hartmann G. m. b. H. 
in Ludwigshafen a. Rh. 
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spirale in einem Luftbade aufgehängt war, auf die Spirale 
selbst aufgewickelt. Sie war zu diesem Zwecke mit Asbest- 
papier umwickelt; über dem Heizdraht war ein zweites mit 
Wasserglas getränktes Asbestpapier angebracht. Der Heiz- 
körper bestand aus Nickelinplätt und hatte einen Widerstand 
von 8 Ohm. 

Die Dampfspi- 


rale befand sich Fig. 1 und 2. 


in einem zylindri- 
schen Gefäße F 
(39 cm Höhe, 28 om 
Dmr.) aus Kupfer- 
blech von 3 mm 
Stärke. Kupfer 
wurde wegen sei- 
ner guten Wärme- 
leitfähigkeit ge- 
wählt, um die auf 
der Oberfläche des 
eingeschlossenen 
Luftbades vorhan- 
denen Tempera- 
turunterschiede 
möglichst auszu- 
gleichen. Es war 
dies zur genauen 
Bestimmung des 
Wärmeverlustes 
erforderlich, den 
das Luftbad wäh- 
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rend des Versu- A 88 
ches nach auß en ] | ga 
hin erleidet. 1 


Die Tempera- 


Versuchsanordnung. 


—— N Bei Versuchen, 
PT 1: | bei denen die 


deutscher Iugenieure, 


eine größere Anzahl von Vorkehrungen getroffen, um den 
Wärmeverlust der elektrisch geheizten Dampfspirale durch das 
Kupfergefäß hindurch möglichst klein zu machen. So wirkten 
die Aluminiumbleche Alı, Al, Als als Strahlungsschutz zur 
Verminderung der Ausstrahlung; der Zylindermantel von F war 
ferner von einer Kieselgurschicht und einem Luftmantel iso- 

lierend umgeben, 
N der Deckel von 
z F mit Hochofen- 
schaumschlacke 


r 
bedeckt. Endlich 

r= AA, befand sich der 
ganze Apparat in 

4 einem doppelwan- 

| digen Gefäß 6, 
S| das mit Wasser- 
| K dampf von I at 

a Druck gefüllt war. 
Der Dampt wurde 

durch einen Gas- 

brenner in dem 

R kleinen Kessel / 

#, entwickelt und, 

N P nachdem er durch 

l W l G geströmt war, 

— rin zwei gläsernen 

* PE e Rückflußkühlern 


R kondensiert. 


Temperatur des 
aus dem Vorhei- 
zer austretenden 
Dampfes nicht viel 
über der Sätti- 


tur des Kupferge- 2 
tur 
fäßes mußte wäh- —— gungstempera 


rend des Ver- ,,,, IIL HE 


. TEST 
suches möglichst 
unveränderlich 
gehalten werden. 
Zu ihrer Beobach- 
tung dienten er- 
stens 2 Quecksil- 
berthermometer, 
die in den unten 
geschlossenen 
Röhren Ii, T 
steckten, ander- 
seits ein um die 
Zylinderfläche des 
Kupfergefäßes ge- 
wickeltes Wider- 
standsthermome- 
ter aus Nickel- 
draht (100 Ohm 

bei 15% C). 

Die Quecksil- 
berthermometer 
waren entweder 
solche gewöhn- 
licher Form, die 
jedoch entspre- 
chend der hohen 
Beobachtungstem- 
peratur unter 
Druck gefüllt sein 
mußten, oder Beck- 
mann - Thermome- 
ter von C. Richter 
in Berlin, welche 


ebenfalls unter Druck gefüllt waren und 
die aus Fig. 3 ersichtliche Form hatten. 

g Die Dampfspirale des Ueberhitzers U war einerseits gegen- 
über der aus dem Vorheizer V kommenden Zuleitung D, ander- 
seits gegenüber der zum Kondensator führenden Ableitung E 
durch die zwischengeschalteten Porzellanröhren Pi und P, (8. 
Fig. 1 und 4) gegen Wärmeableitung geschützt. Außerdem war 


gelegen war, wur- 
de noch eine Zu 
satzheizung des 
Dampfes in dem 
Zuleitungsrohre D 
zwischen V und 
U in Tätigkeit ge 
setzt, um eine 
etwaige teilweise 
Kondensation des 


ben. 


che Heizung be 
fand sich auf dem 


erwähnten 


versuch eingeschaltet, bei dem nach Abschluß des 858 
die Wärmeverluste bestimmt wurden. Hierbei u beim 
Rohre D und E die nämliche Temperatur nn 
Versuche selbst. Die Temperaturen der Rohre wu 
Thermoelemente auf ihrer Oberfläche bestimmt. Eintritt und 

Zur Druckmessung waren kurz vor dem Doppelkor 
hinter dem Austritt aus dem Ueberhitzer U die 


s Strahlung 
ylindermang- 
d einem Luty 
lieren: 
der D 
Fu: 
shie 
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estimmung der Temperatur des Widerstands- 


trollmanometer M, und M; angebracht. Spannung und Strom- 
stärke des dem Ueberhitzer zugeführten elektrischen Stromes 
wurden mit einem Präzisions. Spannungsmesser und einem 


Pr&zisions-Milliamperemesser gemessen. 


3) Die elektrische Temperaturbestimmung. 


) Die Ueberhitzungstemperatur des Dampfes in U. Die 
Genauigkeit der Bestimmung von c, hängt wesentlich von der 
Sicherheit ab, mit der die Temperatursteigerung 
Fig. 3. beobachtet wird, welche der Dampf beim Strö- 
Beckmann. men durch den Ueberhitzer U erfährt. Aus 
Thermometer. diesem Grunde mußte von Quscksilberthermo- 
metern abgesehen werden, da bei den hohen 
Temperaturen deren Genauigkeit nicht mehr 
genügt. 
Die Temperatursteigerung des Dampfes in 
U wurde daher mit einem Thermoelemeut 7% 
bestimmt, und zwar 
Fig. 4. mit einem Differen- 
Dampfrohr im Ueberhitzer U. are 
erwähnte Element 
Th) so hergestellt, 
daß es unmittelbar 
in den Dampfstrom 
eingesenkt werden 
konnte; es bestand 
aus Stahl und Kon- 
stantan. Ein Stahl- 
röhrchen von 100 om 
Länge und 5 mm 
Außerem Durchmes- 
ser war in dem mitt- 
leren Teile auf etwa 
36 om aufgeschlitzt 
und bis auf einen 
schmalen Streifen 
von 2 mm Breite ab- 
gefeilt, an den bei- 
den Enden dagegen 
unversehrt gelassen. 
Der aus Stahl ge- 
fertigte Teil des 
Elementes bestand 
also aus 2 Röhren, 
die durch einen 
Stahlstreifen mitein- 
ander verbunden 
waren. In das In- 
nere der Röhren war 
je ein durch ein 
übergeschobenes 
Glasrohr isolierter 
Konstantandraht hin- 
eingeschoben und am 
freien Ende der Röhren so angelötet, daß die 
Enden durch die Lötstelle vollkommen ver- 
schlossen waren. Diese beiden Röhren waren 
mittels Glimmers und Asbestes in Stopfbüchsen 
eingedichtet, s. Fig. 4, welche in die Köpfe 
oberhalb der Porzellanrohre P, und P, einge- 
schraubt waren. Der Asbest dichtete den 
Dampf ab, die Glimmerumkleidung besorgte 
die elektrische Isolierung des Thermoelementes. 
Um mit diesem Thermoelemente nicht nur 
den Unterschied der Temperaturen des ein- und austretenden 
Dampfes, sondern auch diese Temperaturen selbst bestimmen 
zu können, war an die Mitte des streifenförmigen Teiles noch 
ein Eisendraht und an dessen freies Ende ein Konstantandraht 
angelötet. Letztere Lötstelle wurde in Eis eingetaucht und ge- 
stattete dann, die Thermokraft der auf fi und 4 erwärmten Löt- 
stellen einzeln gegenüber dieser Nullpunktstelle zu bestimmen. 
Die Thermokräfte wurden durch Kompensation mit einem 
sogenannten thermokraftfreien Kompensator nach Dießelhorst 
gemessen (bezogen von Otto Wolff in Berlin). 


ratar des Kupferzylin- 


ß) Zur B 
Zweig in eine 


thermometers, das die mittlere Tempe 


ders F maß, war das nn 3 nn 
Wheatstonesche Drahtverbindung eingeschaltet. 
Die Temperaturen der drei Thermoelemente im 1 
raume des Vorheizers V und auf den Zu- und Ableiangon = 
und E des Ueberhitzers wurden an einem Zeigergalvanome 


von Siemens & Halske abgelesen. 


B) Durchführung der Versuohe. 
1) Verlauf eines Versuohstages. 


Der Versuch begann morgens. Der im Kessel entwickelte 
Dampf wurde durch den Apparat hindurchgeleitet und die 
Gasfeuerung des Vorheizers V so eingestellt, daß der aus 
ihm in den Ueberhitzer U übertretende Dampf die gewünschte 
Temperatur hatte. Am Kondensator wurde dann die Kühl- 
wassermenge und die aus ihm ausfließende Kondensatmenge 
(mit Hälfe des Hahnes Hi und des Quetschbahnes Q) so ein- 
gestellt, daß die Wassersäule in der. Bürette f eine gewisse 
Höhe und demnach die stündliche Ausflußmenge einen be- 
stimmten Betrag aufwies. Das Niveau im Kondensator, das 
am Wasserstande & abgelesen wird, nimmt dann auch eine 
bestimmte Stellung ein. Durch Regelung der Küblwasser- 
menge ist dafür zu sorgen, daß sich die beiden Wasser- 
menisken in S und $ nicht ändern. Die dem Ueberhitzer U 
zugeführte elektrische Heizung wurde so gewählt, daß der 
Dampf in ihm eine Temperaturerhöhung von im Mittel etwa 
40°C erfuhr. Der Betrag derselben wurde mit dem Thermo- 
elemente Th bestimmt. 

Die Beobachtungen konnten erst beginnen, wenn voll- 
kommener Beharrungszustand eingetreten war, d. h., wenn 
sich keine der in Betracht kommenden Größen mehr änderte 
Es waren hierzu 5 bis 8 Stunden erforderlich. Der Versuch 
selbst wurde dann mindestens über 1 Stunde susgedehnt und 
war nur dann brauchbar, wenn der Beharrungszustand inne 
halb dieser Zeit unveränderlich geblieben war. Es ergab si h 
hieraus die Notwendigkeit, den Apparat in allen seinen Teile 
dauernd zu beaufsichtigen und die Versuchsanordnung so en 
wählen, daß Störungen nach Möglichkeit ausgeschaltet = 
sogleich bemerkbar waren. Die zu diesem Zwecke etroff ce 
Maßnahmen waren die folgenden: 1) Der Kessel 3 UEN 
ganzen Versuchstage nicht gespeist. 2) Die 5 am 
V hatte einen Gasdruckregler, und mit dem Thermiosior von 
Th wurde die Temperatur des aus y austretenden Dane 
beobachtet. 3) Der Ueberhitzer U wurde nur bei ampfes 
mit dem der städtischen Leitung entnomm eim Anheizen 
der Annäherung des Apparates an den Da Strom, von 
gegen mit einer Akkumulatorenbatterie von 5 an da- 
Spannung geheizt. 4) Mit dem Thermoele r konstanter 
der Unterschied ( — fi) zwischen Ein. und ne Th wurde 
tur gemessen, mit den beiden Quecksilberth Ustritistempera- 
und 7, und dem Widerstandsthermomete de snotern in 7; 
keit der Temperatur in U kontrolliert 5 3 Unveränderlich- 
Kühlwasserzuflusses wurde der Wass ) Durch Regeln des 
auf gleicher Höhe erhalten, um unverä a bei & und 
digkeit zu haben. 6) Der Dampf 1 erte Dampfgeschwin 
beiden Manometer durch Regelun 5 mit Hülfe der 
Kesselfeuerung konstant gehalıen. 


diejenige Wärme, welche wäh 
Versuchsapparate durch Leiinga ir 
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Zahlentafel 1. Versuch Nr. 60. 5. Juli 1909. 
Hauptversuch. 
Ge er le ů⁵ /“... . TE . 
Zeit ' i 
| e | i ; 
Uhr Min ee | on a ma | Kompensator w- Ti 72 
ren. E | _ Volt | Amp | kg/qom kg / gem °C °C 
2 16 87,5 109.6 5,09 4,98 3,742 
| » | 13,40 | 136,5 5.08 4,98 3,747 + 155 464,2 474,0 
| j ! 13,40 186,2 5.02 4.98 3.160 + 153 464,2 474,0 
2 22 357,4 5,09 4,98 | 3,754 
. 109,6 13,40 136,0 5.08 498 928 + 153 464,2 474,0 
5,08 4,98 8,746 
2 25 87,3 7 ’ ' 
; 10% 1840 186,1 9 55 +1,2 464,2 4740 
| 5,08 4,96 3,730 
2 28 97,3 109,5 13,40 186,6 8995 ie 382 +1,0 | 464,0 478,9 
| 5,08 4,98 8,734 | 
2 31 37,4 109,6 13,40 136,5 5,00 4,95 | 3.731 + 1, 0 | 464,0 473,9 
u: | 
2 34 37,6 110,0 13,46 186,0 O | ı. +0,5 464% 4755 
U | 7 U 
9 
2 37 87, 110,6 138,44 186,4 A 1225 3 20,8 | 464,0 47358 
| 7 7 7 | 
| | 5,10 4,99 8,716 
| , 7 ’ 
2 40 | 37,4 110,0 13,45 186,1 5,05 4.98 8.718 + 0,2 46 4,1 473,9 
5,08 4,98 8,726 
2 18 | 837,6 110,0 13,45 136,8 5.00 4,95 3,725 + 0,2 464,0 478,9 
| 5,09 48597 3,727 
2 48 | 87,6 110,0 18,45 186,5 5,00 4.96 3.721 — 46 4,0 473,8 
9 48597 71 
2 419 37,7 110,0 13,44 136,5 | 396 | 4,96 5 + 0, 1 464,0 478,9 
U i 7 
l 5,09 | 4,97 8,716 | 
2 52 | 37,7 110,0 18,44 186,3 5,00 0498 3.716 — | 484,0 478,9 
| 5,11 41599 3,699 | 
N ’ , ’ u 
2 55 37,7 110,0 13,43 136,1 5.08 4.99 3,697 464,1 478,9 
| 4,98 8,69 | 
2 58 | 87,9 110,0 13,43 186,5 | a 4,98 Br e— 0,2 | 464,0 473,9 
' 5,09 4,97 8,691 | | 
$ 01 88,1 109,9 18,43 185,0 Soi 195 1 05 — 0,83 444, 0 473,9 
5,10 4,99 3,688 | 
3 o 88,1 | 109,9 18,48 184,5 195 de ws 1,0 | 460 4750 
| 5,10 5,00 3,61 
3 07 38,5 109,9 18,42 135,9 505 5,00 3.677 21,0 464,0 473,9 
| i 
5,10 5,00 | 8,679 | 
8 10 — 38,8 109,9 13,42 136,0 195 190 10 | — 1,1 434,0 473,9 
| 4,99 3,694 
8 18 88,8 | 109,9 13,41 185,7 er 4,99 j 3,692 | — 1,1 | 464,0 473,9 
5,08 4,97 8,699 | a se 478.9 
$ 16 | 88,6 | 109,9 13,41 W 5,01 4,96 | 8,700 | u u 
Nachversuch. 
— —.ẽ dſdT̃— . . . — — 
— — 1 Z o DE a | o „ j i 
Zeit | e | i | Ä Tı 72 | Zeit | e | i | =” | 11 712 
w 
| fa) \ 00 °C 
Uhr Min. | Lolt Amp | C o 8 Uhr Min. Lolt Amp ! | — 
— — — | 1 
| — 7,15 — 1,8 | 460,8 | 470, 
64.0 | 7.83 + 0,8 470,7 5 08 63,3 j i 
F . | 649 7594 +0,70 | — 1704 5 12 63,3 7.74 — 158 | 460,0 11 70 
4 12 | 64.9 794 | +0,6 460,9 470, 5 16 63,3 7,74 . 470.0 
4 16 637 ` 7,80 — 0,7 461,1 470,9 5 19 63,3 7,13 | — 1,7 | 460,0 4700 
i | 7,65 — 1,6 | 461,2 | 471,0 5 22 63,3 7,73 — 1,6 460,0 ! 
4 25 62,5 ’ ’ 460,0 470,0 
| 7,64 — 2,0 | 461,0 471,0 5 25 63,2 7,74 — | ’ 
4 31 62,5 | 7 3 po i 460.0 470,0 
4 34 62,5 7.65 — 2, 1 461,0 471,0 5 28 63,2 7,783 — 1.5 | 4700 
4 37 62,5 | 7,65 — 250 | 461,0 471,0 5 384 63,2 7,78 | — 1,5 4700 
3 | l — 7 
4 40 62,5 7,64 — 2,1 461,0 471,0 5 38 63,2 7,72 1,4 460% 4700 
1 48 62.5 ne 2.7 48610 471,0 5 42 63,2 | 7,12 —20 0% 4500 
4 46 62,5 7,64 — 2,3 461,0 | 471,0 5 46 63,2 7,72 — 25,0 7 100 
4 55 62,4 „ „ E | u u | 995 470,0 
0 ö l 00 68,2 | 7,72 =. Se 
5 05 62,4 7,63 | 2,00 460,2 470,2 6 i ' 


Jötstelle aM 
Bemerkungen. Barometerstand 721,0 mm. Thermokraft der beiden Lötstellen des Elementes Th bei Einschaltung der Eis 
Schlusse des Versuches für tı 28,028, 28,024 Millivolt, für tz 31,720, 81,720 Milllvolt. . Th 98 Th 14 
Beiranometaraunschläge der Thermoelemente auf den Rohren D und E: TRI 122,7, Tha 183,7; desgl. beim er, 1 37 Min. bis 
Der Versuch wurde in 8 Teilen ausgewertet: Teil I 2 Uhr 16 Min. bis 2 Uhr 37 Min. Kondensat: 8,63 kg. ke ostellt 5 Uhr 80 Min. 
2 Uhr 58 Min. Kondensat: 8,71 kg. Teil III 2 Uhr 58 Min. bis 8 Uhr 17 Min. 14 Sk. Kondensat: 8,05 kg. Dampf & 5 tolgt p= 489 
Verlust v berechnet aus den Beobachtungen von 5 Uhr 88 Min. bis 6 Uhr. Mit Berücksichtigung der Eichberichtigung 


— [nn Z—̃—— E—ä) — — 


p) „ 
w | v | u-v W-V | G | ta — tı | Pı | pi n pi p JD 

' l 15 

l 1 | | 0 008 0,5 
Teil I 1474 489 985 847 | 24,67 65,62 | 6,00 5.98 > 599 | 00? poos b., 
Teil II 1481 489 992 853 24,92 65,08 6,00 | 5,98 5,99 | 995 0,008 53 

Teil III 1478 | 489 989 851 285,15 64,63 | 6,01 5,99 | 6,00 , 
1 — 1 1 847 1 . 1 ) = 548,1. 
: = — = le E — 2 0,523; ½ ( + t3 7 
Beispiel der Ausrechnung: cy -| J (pı a) | 5 E 0,008 | 65,68 ’ 
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stand in S, abgelesen an einer Millimeterteilung, 3) und 4) 
Spannung und Stärke des elektrischen Heizstromes, 5) die Gal- 
vanometer-Ablesung für das Thermoelement Th, 6) und 7) 
die Dampfdrücke vor und hinter dem Ueberhitzer, abgelesen 
an den je zwei Teilungen der Manometer M, und Az, 8) die 
mit dem Kompensator bestimmte Thermokraft des Elementes 
Th in Millivolt, 9) die Galvanometerausschläge des Wider- 
standsthermometers w, 10) und 11) die Ablesungen der beiden 
in U befindlichen Thermometer T7, und 72. 

In dem zweiten Teile des Tagebuches sind die Ablesungen 
wäbrend des Nachversuches nach Abstellung des Dampfes 
angegeben. Am Fuße der Zahlentafel finden sich die Mittel- 
werte der elektrischen Heizung w und des Verlustes v in 
Watt, sowie die effektive Heizung (w — v) in Watt und (W — V) 
in WE / st. Man erhält (V- V) aus (% v) durch Multiplikation 
mit 0,86, wenn man den Arbeitswert der Wärmeeinheit zu 
427 mkg annimmt. Die mittleren absoluten Drücke pı und 5 
ergeben sich aus den Mittelwerten der an den Manometern 
abgelesenen Ueberdrücke 7, und 22 unter Berücksichtigung 
der Eichberichtigungen und des Barometerstandes. 

Bei der endgültigen Berechnung von c, aus den unmittel- 
baren Beobachtungen ist noch der in U stattfindenden Druck- 
senkung in der Weise Rechnung zu tragen, wie dies im 
nachstehenden Abschnitt auseinandergesetzt ist. 


2) Berechnungsverfahren. 

Von der Wärmemenge W, welche dem durch den Ueber- 
führt wird, geht durch Strahlung, Leitung und Strömung der 
bitzer U stündlich durchströmenden Dampfgewicht G zuge- 
Betrag V für die Heizung des Dampfes verloren. Der Rest 
(W— V) Wärmeeinheiten dient dazu, den Dampf von 1 auf 
t zu erwärmen. Hieraus berechnet sich die mittlere spezi- 
fische Wärme in diesem Temperaturbereich zu 
1 

Ua)" 

Da der Unterschied (/ — i) bei allen Versuchen nicht 
sehr groß war und im Mittel rd. 46° betrug, so kann man mit 
hipreichender Annäherung annehmen, daß r, in diesem Be- 
reich linear von der Temperatur abhängt, und kann daher 
(wie bereits oben erwähnt) die mittlere spezifische Wärme 
zwischen /ı und /, gleich der wahren spezifischen Wärme 
bei der mittleren Temperatur ½ (tı + fs) setzen. 

Obige Formel bedarf jedoch noch einer geringen Aende- 
rung, weil der Dampf beim Strömen durch die Spirale des 
Ueberhitzers U infolge der Reibungswiderstände eine unver- 
meidliche geringe Drucksenkung erfährt. Die Erwärmung 
ist also in Wirklichkeit nicht, wie es die Definition der 
Größe c, verlangt, bei konstantem Druck erfolgt, sondern 
der Dampf ist vom Anfangszustand: Druck „, Temperatur 
fı, in den Endzustand: Druck 7», Temperatur 52, übergeführt. 
Zur Berechnung der in die Formel einzuführenden Berichti- 
gungsgröße benutzen wir die in R. Molliers »Neue Tabellen 
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des überhitzten Wasserdampfeß. 


lius Springer Berlin 
und Diagramme für Wasscräempf = "einer a Callendar 


1906) abgeleiteten Gleichungen. aamples ergibt 
lten Zustandsgleichung des Wasserdamp i 
re Formel für die Erzeugungs- oder Gesamt 


sich eine einfache 
wärme 1, also diejenige Wärme (in WE), die 5 1 
Wasser von 0°C zuführen muß, um 68 bei konstantem 98 
in 1 kg Dampf von ¿° und dem Druck p kg / dom zu 
wandeln. Unter Benutzung der von Mollier eingesetzten 
Konstanten hat dieselbe die Form: 
i = 594,7 + 0,477 t— Jp. 

Hierin ist J eine Funktion der Temperatur allein, deren 

Zahlenwert in Molliers Zahlentafeln angegeben ist. 


Aus der Gleichung folgt 55 ——J, und es ist daher die 
einer kleinen, aber endlichen Druckänderung Jp ent- 
sprechende kleine Aenderung Ai näherungsweise =—JAp. 
Demgemäß erfährt der Dampf bei der im Ueberhitzer statt- 
findenden Drucksenkung (pı — Pz) eine Zunahme der Gesamt- 
Wärme 
Ji = J (pı — p). 

Da dieser Betrag der elektrischen Heizung in U ent- 
nommen ist, so steht also zur Ueberhitzung des durch U 
strömenden Dampfes nicht der Betrag (W — V), sondern nur 
(W — Y) = (Di- p:) ] zur Verfügung. Die Formel zur 
Berechnung von r, lautet demnach: 


C) Versuchsergebnisse. 


Mit Hülfe obiger Gleichung sind die in Zahlentafel 2 
mitgeteilten Werte der spezifischen Wärme ausgerechnet 
worden. Darin bedeuten 51, /i und p., t Druck und Tem- 
peratur des Dampfes beim Ein- und Austritt desselben aus 
dem Ueberhitzer, gemessen in kg/gem und °C, ferner G in 
kg / st das stündlich durchströmende Dampfgewicht, w die in 
Watt gemessene, stündlich zugeführte Heizwärme. v den 
stündlichen Wärmeverlust in Watt und c die berechnete 
spezifische Wärme. In den letzten Reihen ist noch angege- 
ben, ob der Versuch mit Oel-, Salpeter- oder Luftbad a 
stellt und ob die Temperatursteigerung des Dampfes i 
Ueberhitzer U mit dem Thermoelemente (Th) oder mit Q = 
silberthermometer (Hg) bestimmt ist. 


Von den mitgeteilten 71 Versuchen 
2 mit Salpeter- und 53 mit Luftbad ee 555 Oel-, 
Eintragung der Versuchsergebnisse in das Schaubil d Fi die 
erkennen läßt, zeigen die Ergebnisse dieser drei g. 5 
au 5 keinen Unterschied. N 
us der Zahlentafel 1, die ei . , 

Beobachtungs-Tagebuch enthält, erkennt manch mitgeteiltes 
oben (S. 667 r. Sp.) angegebenen Maßnahmen Een 

: ? 


Fig. 5. 
a 106 ur eo D Jin : Te of't. j 1 8 „ SR 
Beohachtungzswerte. Abszissen: Temperatur in °C; Ordinaten :P spezifische W ärme hei konstantem Nene i 
060 j — 
f IN | D 
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Zahlentafel 2 


SE ee. 
Versuch- nr 
= 
| ein 


Nr. D p 
CCC 
1 p. 
kg / qem l k ; Pz 11 
en oc h-i st ä 
2 ° 2. 08 1 } oc Kt tz) Q . —— 
98 0 a" „ 
3 3. 09 i 0 C N | 
1.9 513 kg v i 
4 5 09 5 0,09 , 140,1 23:8 ist Watt | w i ep | 
5 . 09 i 0,14 Fa 5 2 161,1 | an. Bad n von 
6 3. 08 5 0 09 147,7 1 171.9 31,88 | 7 | meter got 
7 . 11. 07 5 0,12 1 a 173,1 ee „ | | | ni 
11 35 0,47 
8 7.09 2 0.23 | 41,6 ? 193 ‚16 95 8 4 O 
00 ' 25 60,80 0 gi.: 1121 0.487 el zur 
9 5. 08 u 0.2 4,8 l 271 590 97 7 85 | Hg X 
1 0 3 59 Lu 
10 1. 09 135 0.25 296,4 a 273,0 30,36 995 108 0,478 ii Th Hei 
11 7. 08 nn 0.20 306,0 p 925.8 38,08 35 224 ' 0,479 ` 9 Mri 
12 6. 09 195 0,11 307,5 4 328.2 34,88 105 | 185 0,477 | Oel » Ver 
13 11. 08 135 0.21 335,3 1 329,6 88,25 8 5 281 0,481 | >» Hg sn 
10. 0 a 383,7 aS 365. 39,09 657 2 0,486 » wel 
14 8 2.00 0,25 83 ' 51.04 65,2 2 1204 96 0 j Bulk 
6. 09 | 3 0 95,1 j 40 8,22 23 5487 Th s 
er 3. 0 I 5 406,8 1 4 Ya 34,31 1 27 0,478 3 > j 
16 . 09 1 0,19 i 44 14,2 „31 , 182 | 7 , Luft 
12 ‚99 431,7 ‚59 42 39,08 1 3 0,480 R » 
3. 09 „01 0 438,4 460 29,66 338 ‚496 i » | 
18 2.0 ‚26 4 l 47.62 ‚6 3 1134 ! 0 Luft klein 
6. 0 U 1 46 8 7 462 1,88 | | 37 5488 i > 
19 9 1.9 0,19 ; 39 2,3 145 0 > 
3 446,6 9,28 4 32,86 5 8 0, 497 » tin 
20 5. 09 2.0 0,20 ! 42.71 66,0 . 1317 78 0 | Salp 
5. 0 99 0 451,1 5 467 40,23 | 378 | „501 : » üben 
21 99 2 ‚18 46,2 ‚9 1359 Luft 8 
22 09 1.9 0.27 4 ! 56,58 4,2 32 | 1215 39 | 0 j 
> 6. 0 599 0 76,6 7 500 549 381 5499 | > ich 
23 9 9 2 ‚21 57,71 51 2 1268 | 0 » | 
6. 7 501 491,2 ! 50 9,64 382 „5507 > 
24 . 09 2 0,18 15 49,24 5,5 2 1443 10 > wne 
5. 2.09 „00 0 500,3 ) 515.8 29,65 488 ‚506 „ . 
1,96 16 522,4 86,41 155 555 4 1 t 
25 0,16 I 59,35 33,5 25 1397 89 610 » 420 
13 2 541,1 3 552 9,50 | 442 7512 > 
26 9 . 08 | 3 N 48.56 71 26.57 1470 0 | » Ar 
8 9 ‚98 5 56) 157 471 „518 > ; 
27 ‘ 08 4 0,07 9,4 2 1434 0 » 
21. 7 01 152,3 9,97 489 5505 ’ 
28 . 09 3 0,11 i 37.49 1363 © 0 > 
17. 12 599 153,6 ’ 171 | 492 „5515 > 
29 po 8 0,08 | 36,63 ‚1 37 0 „ 
23. 11 Si 0 „ 171 ‚35 „ ee : 
30 19 pa 4,00 „15 156,7 42,88 > 42,0 950 ' | 5 , 
11. 08 ? 0.1 ji 3 = 174.2 ‚05 1032 111 — 
31 | 22 4,01 10 | 160 3h21 40,8 32 | Des 
3 1 174 ‚86 11 ) | 
9221 T e 220, 32,03 5 a 1 0,507 | 5 = 
33 ù 3 7 22 568 : 40,9: 0,50 B A 
17. 2.0 ‚98 0 27,8 248.6 ‚93 120 5507 L , g 
84 . 08 3 ‚13 | 2 38,89 , 40 906 0.5 | uft — 
15. ‚99 34,4 24 ‚26 10 | ‚509 Th 
35 17. 5 08 4,00 555 | 234.6 39,45 1 40,70 955 15 0,505 a Hg 
10. 1 95 a S „ 1 1 252,8 3 5 152 0483: j Lan f 
37 28, 6. 3,97 i 236 01 = 42,85 | 09,482 Th 
8. 6. 09 yu 0.1 | ‚2 4 253,8 129 106 191 ! > \ 
38 i 3,9 Da 34 2,80 ; 39 7 0,484 » 
12. ‚99 95 25 „80 192 , 
39 18 55 99 4,01 1 | 378,3 en 105 45,06 204 0,493 8 Bg | 
40 135 6. a 4,02 195 | 385,5 53,49 4050 42,32 ns 309 0,488 | a E $ 
41 26 11 09 3,99 9 05 482,7 39,93 4055 37,14 1185 275 0,488 i Th 
42 3 A 08 3,97 5 442.5 52,16 135 42,46 463 303 0,488 z He 
43 16 A 09 3,98 907 453,1 5 4750 31,81 5 351 ' 0,499 | > Th 5 
44 E 8,9 9 483 3,30 i 82,22 362 0,487 > 
9. 6. 09 ‚99 0,10 54 55 469,7 ? 140 380 » $ 
4 * L 0 0 ’ 4 0 4. 0 5 d 
6 E E on 5 % e N 
7. 7. 09 96 0.0 76 5 514,7 ’ 14 5 i f » l 
47 i 3,99 A 516,7 4,55 f 32,63 | 13 0,497 ? ' 
7. 5 ’ 438 ! 4 
48 11 A 4,03 9 0 5207 9 5 a 29,82 nn. 438 0,508 | i 15 
. ` 4.01 $ 524 581 >a 2 25.1 , 0.519 ] ! 
10 i ' 0,06 5 62,10 i a 1398 195 0,18 > 
3 >» 
50 23 A a 5,96 0 i p 24,68 1355 492 2 ooa ; a 
sı 10. . Ver 5 25,87 sc 499 „ 4 4 
53 a 2. 08 6.02 0,06 5 31,87 1892 48.40 19 0,508 | ä g : 
3. 0 ? 0.1 7 7 181,5 ! 9 > » : 
35 25. 1. = a 9 | ms 181,7 1 05 3 108 0,842 li 
99 3 , P ‚3 ? ! 
57 18. 5 5 6,02 935 | 309,5 3 1 | 44,80 a 131 | 5 | = s N 
58 cr 6.01 ) 87 31 5 39 ` | ‚521 5 
a e en , e e e r 
60 „ 6,00 ‚os 49 59,47 15 42,6 1221 BT 5 
61 a < 08 5,99 Be an 48,46 5 2 5 1429 r 0,498 | Da Th N 
s .09 | 5 ‚02 45 41,09 ‚1 32 7 1392 7 0,494 | 8 A 
5599 0,09 515,3 65 520,4 2,57 1403 , 378 0. ' > 7 1 
= 5. 12. 07 or a 548.1 1 1362 aaa 1 7 ’ | | 
3 l 37,0 ; 5 | i 525 
64 5 3 105 2.0 179 E a 1 Ia ar 0,508 j i | k 
— >» i 
65 23 1. 09 8,00 0,06 a 34,87 128 490 0,523 © * 
66 ⁰ 24 en 8,01 0,06 5 a 46,25 0,522 5 g 1 4 
67 08 0,05 A 42 ‚8 ! 1169 i MR 
30 l 7,98 ; 307 ‚02 s 46,6 1 OF 
95 14 4 65 801 Be | 363.8 r a. 404 155 145 ae Oel Hx | * 
69 . 04 ? 45 29 399 0,539 Daa 
17 3 8,01 ? 378 574 g 46,58 193 ’ N d., 
70 > 0, 7 50 86,7 1412 0,499 I 
2. 7 8,00 Á 443 50,76 ' 42,78 231 ; Luft Th . 
71 . 09 0,01 76 45 404,1 J 1477 0,506 u 
8 8,00 ; 44 01 ; 39,7 34 n » 0 
ur 7,97 8 a 43,08 3 980 e 102 „ u > , | < 
den Beharru i o 47,40 1 32 900 140⁰ 382 | 0,511 z R Su 
linin ngszustand . l 47,61 5 38,00 a 378 0,523 » 1 1 SH 
reiben Ww n. Auch in den © lang fast 9 85 seiner an 441 | 92805 > ` | zy 
ar der 5 5 a den überhaupt i A : 1 
seh n Deo F nur 8 . 
r gut erhalten bachtungs- all war. Trotzd olche Versuche ver zog d i 
‚und es w in Fig. 5 ei em zeigt die D wertet, W° dies der | 
Temperat ne Streuung der V arstellung da Ergebolss“ 
uren größer ist, als a die bei boben . 7 
) an nach der Genauigkeit der F 
i 
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einzelnen Messungen erwarten würde. Es rührt dies wohl 
von der Verlustbestimmung her, die im Nachversuch vorge- 
nommen wurde. Sie mußte möglichst rasch statifinden, da- 
mit der Apparat sich nicht abkühlen konnte. Dabei war es 
zuweilen schwer festzustellen, ob bei der gerade gewühlten 
Heizung im Nach versuch der Dauerzustand der Temperatur 
bereits eingetreten war. Es wurde daher bei den einzelnen 
Versuchen eine gegenseitige Abgleichung der Verlustwerte 
vorgenommen. Bei hohen Temperaturen wuchsen die Ver- 
suchschwierigkeiten sowie die Unsicherheit der c- Werte we- 
gen der prozentualen Höhe des Verlustes. 

In dem Schaubilde Fig. 5 sind auch die früher be- 
stimmten c,-Werte (von Knoblauch und Jakob) nach einer 
kleinen Umrechnung mit aufgenommen. Bei diesen war 
nämlich eine andre Formel zur Berechnung verwendet als 
oben, da damals die Mollierschen Tafeln noch nicht ver- 
öffentlicht waren!). Um diese älteren Werte mit den neuen 
unmittelbar vergleichbar zu machen, sind sie nach der obigen 
neuen Formel umgerechnet. In Zahlentafel 3 sind die nen 
berechneten Werte neben die alten gesetzt. Man erkennt, 
daß die veränderte Formel uur sehr geringe, vielfach auch 
gar keine Aenderungen in den „-Werten hervorruft. 


Zahlentafel 3. 
Neuberechnung der früheren c,-Werte. 


i 
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gefundenen Abhängig- 


Entsprechend der durch die Versuche ad man annehmen 


keit von c, von Druck und Temperatur wi 


De ; 
dürfen, daß auf der Sättigungslinie dp? > 0 ist. 
die man 1 kg flüssigen Wassers 


von 0° zuführen muß, um es bei konstantem Druck in pimp 
eratur überzuführen, ist be 


von einer gewünschten Temp 
niediigerom Druck größer als bei höherem. Die cp Isobaren 
sind also so zu zeichnen, daß die aus ihnen durch Plani- 
metrieren bestimmten mittleren spezifischen Wärmen Cpm 
zwischen der Sättigungstemperatur f, und irgend einer Tempe- 
ratur £ Werte für 7 liefern, welche die geforderte Abhängig- 
keit vom Druck aufweisen ). 

Die Zahlentafeln 4 und 5 enthalten für die vier Beobach- 
tungsdrücke die aus dem Diagramm entnommenen c,-Werte 
für Abstände von je 10° und die durch Planimetrierung. be- 
stimmten Werte cpm der mittleren spezifischen Wärme von 
der Sättigungstemperatur bis zu ¿° in Abständen von je 50°. 

Zur bequemen Ermittlung der mittieren spezifischen 
Wärme Cpm für beliebige Werte von Druck und Temperatur 


2) Die Gesamtwärme t, 


Zahlentafel 4. Werte von c. 


Versuch | !/2 (pı + pa) ½ (ti +- t4) 2 €p 
Nr. JA alter Wert neuer Wert 
kg/qem “C 
1 2,01 149,1 0,478 0,480 
2 2,02 188,2 0,470 0,474 
3 2,00 240,4 0,474 0,475 
4 2,00 245,9 0,474 0,478 
5 2,02 296,6 0,476 0,478 
6 2,01 345,9 0,486 0,492 
7 2,02 349,3 0,494 0,498 
8 4,00 170,6 0,502 0,504 
9 3,99 210,5 0,490 0,490 
10 4,01 260,8 0,487 0,487 
11 3,98 304,7 0,485 0,485 
12 3,98 306,1 0,491 0,494 
13 4,01 306,5 0,490 0,492 
14 4,00 350,3 0,500 0,502 
15 6,00 180,2 0,531 0,531 
16 6,00 217,5 0,502 0,504 
17 6,01 259,8 0,492 0,493 
18 5,98 306,4 0,490 0,490 
19 6,01. 349,6 0,502 0,503 
20 8,00 188,1 0,557 0,557 
21 8,00 240,0 0,500 0,498 
22 8,00 295,0 0,490 0,491 
23 8,00 295,2 0,488 0,489 
24 8,00 295,7 0,498 0,498 
25 7,99 344,9 0,501 0,502 
26 7,98 349,8 0,504 0,506 
27 8,00 356,0 0,509 0,505 


In Fig.5 ist durch die Beobachtungspunkte, welche 
gleichem Druck entsprechen, je eine Kurve gezogen; man 
erhält so die c,-Isobaren für 2, 4, 6 und 8 at. Das Zeichnen 
einer solchen Kurvenschar ist selbstverständlich stets mit 
einer gewissen Willkür verbunden. Im vorliegenden Falle 
wurden außer dem möglichst nahen Anschluß an die Beob- 
achtungspunkte noch 2 thermodynamische Gesichtspunkte 
berücksichtigt, nämlich das Verhalten von c, im kritischen 
Punkt und die Abhängigkeit der Gesamtwärme ¿ des Wasser- 
dampfes vom Druck: 

1) Verlängert man dio vier Kurven nach links je bis 
zum Sättigungspunkt und verbindet ihre Endpunkte durch 
eine Kurve, so erhält man die c,-Sättigungslinie, welche im 
kritischen Punkte durch den Wert c, = œ hindurchgehen muß. 


) Auf eine kleine Ungenauigkeit der früheren Berechnungsart 
machte uns Hr. Prof. Robert H. Smith in Streatham aufmerksam. 
Vergl. darüber die demnächst in den »Mitteilungen über Forschungs- 
arbeiten« erscheinende ausführliche Veröffentlichung. 


Druck . . p= 2 at | 4 at Ä 6 at 8 at 
Sättigungs- | 
temperatur t, = 120° 1480 1580 169° 
. — — — — 
Ih 0,506 0,533 0,566 0,603 
= 120 0,506 
130° 0,498 
140° 0,493 
150° 0,488 0,524 
160° 0,485 0,515 0,562 
a 0,488 0,507 0,547 0,598 
1805 0,481 0,501 0,534 0,570 
190 0,479 0,497 0,524 5 
9000 0 ’ 0,552 
478 0,493 0,515 0,537 
an 0,478 0,491 0,509 0,526 
305 0,428 0,489 0,504 9,817 
400 : 0,487 0,500 0,511 
e 95 0,477 0,485 0,497 0.506 
N 0,478 0,485 0,494 9 802 
Si 0,478 0,485 0,493 i 
270° 0,478 ' 1525 
90 0, 0,485 0,492 0,498 
05 ),478 0,485 0,492 0,49 
a 0,479 0,485 0,491 0. 5 
300 0,480 0,486 0,491 55 
U 0,496 
310% 0,481 
7 0 486 
320% 0,482 9,487 Ken 12 
3300 Ä j 1 85 X 
: 0,483 0,488 0,49 333 
€ 0 5 
340 0,485 0,489 1295 eh 
350° 0,486 0,490 dee 
3600 0,487 9401 3 0,497 
zen 491 > 
370 0,489 0.49 1 0,498 
3800 ‚492 0,495 
290" 0,490 0,493 64 0,499 
390 0,491 0 25 0,500 
4085 ‚495 0,497 
0,493 0,496 j 0,501 
pi 
410° 0,494 
9548 0,497 
420° 0,496 0.405 1 85 0,503 
1300 0,497 0.500 0 0,504 
4400 : 5500 0,508 
0,499 0,501 < 0,505 
450" 0,501 -zi 0,504 0 506 
0 È ‚503 0 5 
? 0,505 0 5507 
470 0,504 306 i907 0,50 
480° ës À 0,506 0,508 5508 
‘ ‚506 0,507 0 0,510 
490 0,507 0 ‚509 0,511 
500° 0,509 Ex 0,511 0, 
9 * 0,511 0 512 „512 
7 0,5 
510° 0,511 0,512 e 
520° 0 ? 0,513 
‚>12 0 0,51 
530° 0,514 a 0,515 585 
540% > 0,515 0 0.516 
540 0,516 8 
5500 N 0,517 111 
550 0,517 020 0 
3 J i 0,518 0 519 ‚>19 
? 0,520 
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Zahlentafel 5. 


Mittlere spezifische Wärme für die Ueberhitzung 
von f.“ auf 7. 


PE Dai Per | an Fr andrer Seite ausgesprochen worden ist!), davon her, daß der 
120° 1490 1590 1090 von Thomas benutzte Dampf nicht vollkommen trocken war. 
| 2) Die von Holborn und Henning?) ausgeführte erste 
eng ae f | Bestimmung von c, für Wasserdampf von 1 at bis zu 820°C 
nn 15 0 | = — ist später bis zu 1350° C ausgedehnt worden). Dio Ver- 
90 3 1 .. suchsergebnisse sind je durch eine Formel ausgedrückt, 
3005 pin a | 1 5 a welche für dio Abhängigkeit der spezifischen Wärme von der 
5 4 4 . . r 2 2 . 
3500 0.483 0,494 | 105 Rn Temperatur in der ersten Arbeit eine lineare, in der zweiten 
400" 0,484 0,433 0,503 0,511 Abhandlung ‚eine quadratische Beziehung lieferte. Letztere 
4500 0,486 0,494 0,503 0,510 bildet zwar insofern eine Annäherung an die von uns getun- 
500° 0,489 0,496 0,504 0,510 dene Gesetzmäßigkeit, als sie auch das Minimum aufweist, 
550° | 0,492 0,499 0,505 0.511 dagegen sind die absoluten Abweichungen der aus unseren 
Fig. 6. 
Mittlere spezifische Wärme für die Ueberhitzung vou 5 nuf .“. 
22 
X 
N 056 
8 
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. 
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sind in Fig. 6 die Werte der Zahlentafel 5 in einem c,n“ 
Temperatur-Diagramm dargestellt, wobei die Kurven gleichen 
Druckes in Abständen von ½ at eingetragen sind. 

Aus den mitgeteilten Beobachtungsergebnissen, die in den 
Zahlentafeln 2, 4, 5 und in Fig. 5 und 6 niedergelegt sind, 
folgt in Bestätigung dar früheren Versuche von Knoblauch 
und Jakob, daß die spezifische Wärme c, des Wasserdampfes 
mit wachsendem Druck zunimmt und mit wachsender Tem- 
peratur von der Sättigung aus zunächst abnimmt, um nach 
Durchschreiten eines kleinsten Wertes wieder zuzunehmen. 
Die Zunahme, welche c, mit dem Druck erfährt, wird dabei 
in dem Gebiete der hohen Ueberhitzung immer kleiner, so 
daß die Unterschiede der Werte von cp für 2 bis 8 kg / qem 
in die Grenzen der Beobachtungsgenauigkeit hineinfallen. 

Die zahlenmäßige Uebereinstimmung der früheren und 
der neueren Werte ist bis zu 330° C sehr befriedigend. Eine 
Anzahl von Versuchen in Sättigungsnähe hat ergeben, daß 
hier die Werte etwas höher anzusetzen sind, als dies früher 
geschehen war. Dagegen hahen die Beobachtungen im Ge- 
biete höherer Ueberhitzung, das früher nur bis 350° reichte 
und nun bis 550° ausgedehnt worden ist, gezeigt, daß das 
Ansteigen von % mit der Temperatur nicht in so hohem 
Grade stattfindet, wie die früheren Versuche vermuten ließen. 
Die Abweichung der in der Praxis hauptsächlich zur Verwen- 
dung kommenden mittleren spezifischen Wärmen (vergl. obige 
Zahlentafel 5 mit Nr. 4 in Z. 1907 S. 128) bleibt dabei im 
allgemeinen unter 1 vH und ist nur in der Sättigungsnähe 
etwas größer. 


D) Vergleich der Versuchsergebnisse mit den- 
jenigen andrer Forscher. 


Seit der Veröffentlichung der früheren Versuchsergeb- 
nisse im Jahre 1906 sind über die spezifiscbe Wärme des 
Wasserdampfes u. a. folgende teils experimentelle, teils theo- 
retische Arbeiten erschienen: | 


1) Carl C. Thomas) stellte Versuche bis zu 35 at an, 
welche ebenfalls die Zunahme von r, mit dem Druck und in 
der Sättigungsnähe die Abnabme mit der Temperatur, jedoch 


1) Carl C. Thomas, Proc. Amer. Soc. Mech. Eng. 1907 29, 633. 


Knoblauch und Mollier: Die spezifische Wärme cp des überhitzten Wasserdampfes. 
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nicht das Minimum ergaben. Quantitativ unterscheiden sich 
die Ergebnisse von Thomas von unsern insofern, als seine 
c‚,Isobaren in der Nähe der Sättigung sehr viel steiler anstei- 
gen als die unsrigen. Es rührt dies wohl, wie auch schon von 


Beobachtungen durch Extrapolation auf 1 at erhaltenen e, 
Werte von den Ergebnissen Holborns und Hennings im Tem- 
peraturbereich 120 bis 550° C größer, wenn man deren spå- 
tere quadratische, als wenn man ihre frühere lineare Glei- 
Die Werte von Holborn und 
Der Unterschied ist 


chung zur Berechnung benutzt. 
Henning sind kleiner als die unsrigen. 
bis 300° nicht groß, wächst jedoch bei 500° bis zu 4 vH. 


Die Werte von Holborn und Henning sind neuerdings 
von Pier‘) für hohe Temperaturen durch Explosionsversuche 
Anderseits sprechen aber sowohl Nernst 
und von Wartenberg’) als auch Callendar°) die Vermutung 


bestätigt worden. 


aus, daß sie zu klein sind. 


3) Eine bemerkenswerte Bestätigung unserer cp- Werte auf 
der Sättigungslinie ergibt sich aus einer interessanten theo- 
Dieser berechnet 
c, thermodynamisch, wobei u. a. die im Münohener Labora: 


torium für technische Physik ausgeführte Bestimmung In 
e „ 


d Beob- 


achtung zeigt folgende Zusammenstellung, in welcher die Er 
unserer neuen Sättigungslinie entnommenen Werte neben 


retischen Arbeit von Harvey N. Davis ). 


spezifischen Volumens des Wasserdampfes verwe 
Die gute Uebereinstimmung zwischen Berechnung un 


von Davis berechneten gesetzt sind: 


7. 126,0 153,10 1701 
en (berechnet) = 0,506 0,560 0,615 
c. (beobachtet) = 0,512 0,558 0,608. ch 
4) Aus neuester Zeit liegt ferner eine theore 


D-; 
Arbeit von Nernst und Levy‘) vor, welche unter der 


I) vergl. z. B. Harvey N. Davis, Pro 
Seiences 1910 45, 267. . 788. 
2) L. Holborn und F. Henuing, Ann. d. Phys. 395 A 500 
3) L. Holborn und F. Henning, Ann. d. Phys. A 7 33, 
) M. Pier, Zeitschr. f. Elektrochemie 1909, 53 a 
s) W. Nernst und H. von Wartenberg, Zeitschr. tur p 
56, 543. 
6) Callendar, Engineering 1908 8. 127. 1 
7) Harvey N. Davis, Proc. Amer. Acad. of 


1909 

45, 267. nys. Ges. 
5) W. Nernst und H. Levy, Verhdign. d. da lob 
11, 313 und 12, 565; sowie H. Levy, Thermodyn Berlin 1919 


fes 
einiger Eigenschaften des Wassers und des Wasserdampfes 


Julius Springer. 


d 
c. Amer. Acad. of Arts aD 


em. 1906 


and Selenees 1910 


von 
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nahme, daß in der Nähe des Sättigungspunktes der Wasser- 
dampf zum Teil aus Doppelmolekülen besteht, dessen Zu- 
standsgleichung abgeleitet und mit ihrer Hülfe die spezifische 
Wärme berechnet haben. Hierbei sind die oben erwähnten 
c Werte für 1 at von Holborn und Henning benutzt worden, 
die also kleiner sind als diejenigen, die sich durch Extra- 
polation aus unseren Versuchen ergeben. Infolgedessen sind 
auch die von Nernst und Levy berechneten Werte von c 
kleiner als die unsrigen. Die Abweichungen betragen bei 
300° etwa 1 vH, bei 500° rd. 2 vH und sind beträchtlicher 


in Sättigungsnähe. 


Zusammenfassung. 
Die mitgeteilten Beobachtungen enthalten die Bestimmung 
der spezifischen Wärme c, des Wasserdampfes für Drücke 
von 2 bis 8 kg/gem und Temperaturen von 350 bis 550° C. 


Hottinger: Die Abwärmeausnutzung bei Dieselmotoren. 
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uch 
Sie schließt sich an eine frühere Untersuchung Me 
und Jakob) an, welche für die gleichen Drüo 
Sättigungstemperatur bis zu 350° ausgedehnt T ia ami 
teren Temperaturbereich ist eine größere Anza 


trollbeobachtungen angestellt worden. i 
Die Versuche bestätigen die früher gefundene Gesetz 


it der Tem 
mäßigkeit, daß c, mit dem Drack zunimmt und m 
3 von dem Sättigungspunkt an zunächst abnimmt, um 


nach Erreichen eines kleinsten Wertes wieder zuzunebmen. 
se der neuen Beobach- 


Zahlenmäßig stehen die Ergebnis 
tungen mit denen der alten in guter Uebereinstimmung. 
Die Zunahme von c, mit dem Druck ist in der Sättigungs- 


nähe ziemlich bedeutend, nimmt jedoch mit steigender Ueber- 
hitzung mehr und mehr ab und fällt schließlich in die 
Grenzen der Beobachtungsgenauigkeit (s. Fig. 5 und Zahlen- 


tafel 2 und 4). 


Die Abwärmeausnutzung bei Dieselmotoren. 
Von M. Hottinger, Ingenieur bei Gebr. Sulzer in Winterthur. 


Bei Dampfkraftanlagen geht man schon seit Jahrzehnten 
darauf aus, nicbt nur den mechanischen Wirkungsgrad der 
Maschinen nach Möglichkeit zu steigern, sondern vor allem 
die Gesamt-Wärmeausnutzung in den Anlagen zu erhöhen. 
Auf dieses Bestreben weisen die steten Verbesserungen an 
den Kesselkonstruktionen hin, die Ueberhitzer, die Unter- 
schubfeuerungen und Vorwärmer, ferner die immer voll- 
kommener gestalteten Isolierungen aller wärmeabgebenden 
Teile. Einen gewaltigen Fortschritt machte alsdann die 
nimmerruhende Technik durch die sachgemäße, im Laufe 
der Zeit ausgebildete Weiterverwendung von Zwischen- und 
Auspuffdampf. (S. die demnächst in dieser Zeitschrift er- 
scheinende Arbeit: »Dampfkraftanlagen mit Abwärmeverwer- 
tung.) Auf diese Weise ist es gelungen, den unwieder- 
bringlich verlorenen Teil der aus dem Brennstoffe frelwerden- 
den Wärme auf verhältnismäßig geringe Beträge herabzu- 
setzen. Zahlreiche Brauereien kochen heute mit dieser früher 
mühsam vernichteten oder sorglos vergendeten Wärme, in 
vielen Textilindustrien sowie in großen Badeanstalten wird 
damit das nötige Warmwasser erwärmt, an andern Orten 
werden Trockenanlagen damit betrieben oder große, zum 
Teil getrennt liegende Fabrikgebäude beheizt. 

Mit der Wirtschaftlichkeit solcher Abwärmeverwertungs- 
anlagen hat man so gute Erfahrungen gemacht, daß man 
namentlich infolge der sich immer mehr steigernden Wärme- 
preise diese Ausnutzungsbestrebungen auch auf die übrigen 
Kraftmaschinen zu übertragen suchte. 

Dies geschah beispielsweise bei den Gasmaschinen (s. 
z. B. »Gesundheitsingenieur« vom 11. Mai 1907), wo in ein- 
zelnen Fällen die Wärme, die in dem heißen Kühlwasser und 
in den Auspuffgasen enthalten ist, zu Heiz-, Warmwasserbe- 
reitungs-, Trocken- und andern Zwecken nutzbar gemacht 
wurde. 
Ursprünglich hatte man hierbei zwar mehr das Bedürfnis, 
das im Motor heißgewordene Kühlwasser zu kühlen, um es 
im Kreislauf fortgesetzt wieder verwenden und dadurch an 
Frischwasser sparen zu können; man blieb aber, wie ange- 
deutet, nicht dabei stehen, sondern ging an einzelnen Orten, 
wo Kraft- und Wärmebedürfnis einander harmonisch ergänzten 
oder Wärmeakkumulatoren nutzbringend angewendet werden 
konnten, zur Abwärmeverwertung über. 

In dem Werke von R. Schöttler »Die Gasmaschine« von 


1902 ist ein Beispiel angegeben, bei welchem das Wasser 
nur um seiner selbst willen gekühlt wird, Fig. 1, indem der 
Wassermantel des Motors durch 2 Leitungen mit einem großen 
Wasserbehälter verbunden ist, nach dem das Wasser zu- 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Verbrennungskraft- 
maschinen) werden an Mitglieder postfrei für 35 Pfg gegen Voreinsendung 
des Betrages abgegeben. N ichtmitglieder zahlen den doppelten Preis, 
Zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen nach 
Erscheinen der Nummer. i ; 


| 


Wand bängende Wasserbehälte 

ist das E 
durch welches der Wasser i 
Rücksicht getragen wird. ENTE IE 


auch H. Güldner, der in seinem Werke »Das Ent 


folge des Gewichtunterschiedes der ungleich warmen Was 
sersäulen von selbst umläuft. Schöttler bemerkt auf S. 102 
hierzu: »Das Gefäß erhält für große Maschinen unbequeme 
Abmessungen, da man vielleicht 500 ltr Inhalt für die Pfer- 
destärke annehmen wird; dann sind andre, besser wirkende 
Kühlvorrichtungen angebracht.« Als eine solche führt er 
den in Fig. 2 und 3 wiedergegebenen Radiator an, wie 
er von Gebr. Körting aufgestellt wird, der je nach Stel- 
lung der Klappe a (ausgezogen oder punktiert) der Lüftung 
oder der Heizung des Raumes dient: im ersten Fall ent- 


weicht die sich an dem Heizkörper erwärmende und daher 
zwischen den Rippen hochsteigende Luft durch die einge- 
zeichnete Maueröffnung, im zweiten Fall aber steigt sie im 
Raume hoch. Der kleine, über dem Heizkörper an der 


Sig. 1. 


Rückkühlung des Kühlwassers mittels großem Behälter 
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In gleichem Sinne äußert sich über die Wärmeabfüh 
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verdampft, also den Zylinderwandun i 
gen neben der Flüssig- 

en auch die rd. fünfmal größere latente Wärme des 

ampfes entzogen werde. Güldner bemerkt aber hierzu, 
daß dieses Verfahren zufolge verschiedener Uebelstände für 
ortfeste Betriebe allgemein ungeeignet sei. In bezug auf 
die Rückkühlung des Wassers erwähnt Güldner ebenfalls 
den großen, durch zwei Leitungen mit dem Mantel des Mo- 
tors verbundenen Kühlwasserbehälter und gibt an, daß er 
bis zu etwa 50 PS Motorleistung verwendet werden könne, 
wobei der Wasserraum ungefähr betragen solle: 

V = 0,04 z N. cbm 
(bei größeren Motoren etwas weniger), 
worin 2 == Zahl der täglichen Betriebstunden, 
N. = Leistung in PS.. 

Bei langen oder oft gekrümmten Leitungen empfiehlt er, 
den Wasserumlauf sicherheitshalber durch eine kleine Kapsel- 
pumpe zu unterstützen. 

Ferner führt Güldner Rippenkühler, Gradierwerke, Streu- 
düsen und Kühlteiche zur Rückkühlung des heißen Wassers an. 


Fig. 2 und 3. 


Körtingscher Kühlradiator. 


BEBBARSENT 


, , 
eye eee, DK: 


Wie die Rippenkühler im Zusammenhange mit Klein- 
motoren als primitive Abwärmeheizung dienen können, wurde 
oben bereits erwähnt, Fig. 2 und 3. Güldner rechnet über- 
schlägig auf 1 PS 3 bis 4 ym Rippenfläche bei vollem Tages- 
betrieb. Auch der Behälter stellt natürlich, wenn er in 
einem zu wärmenden Raume steht, ganz ungewollt eine Art 
Oten dar. Daß hierbei aber nicht von einer zweckmäßigen 
und zielbewußt angestrebten Abwärmeverwertung gesprochen 
werden kann, ist klar; diese soll im folgenden im Zusam- 
menhange mit Dieselmotoren kurz besprochen werden. 

In neuester Zeit ist ja der Dieselmotor vielfach an die 
Stelle andrer Kraftmaschinen getreten und hat wegen seiner 
wirtschaftlichen Arbeltslieferung, der geringen Anforderungen 
an Bedienung, der kleinen Ansprüche an Platz und andrer 
Vorzüge außerordentlich rasche Aufnabme und Verbreitung 
in den verschiedensten Industriegebieten, in elektrischen 
Kraftwerken, Pumpenhäusern, auf Schiffen usw. gefunden. 
Wie seinerzeit Gebrüder. Sulzer in Winterthur und Lud- 
wigshafen den Gedanken der Abwärmeausnutzung bei Dampf- 
maschinen aufgegriffen und schon in den 80 er Jahren des 
letzten Jahrhunderts durch eigene Konstruktionen in die 
Praxis umgesetzt und tatkräftig gefördert haben, nachdem 
sie schon früher bisweilen. den Auspufidampf ihrer Maschinen 
weiter verwendet hatten, so haben sie sich dieser Bestre- 
bungen auch bei Dieselmotoren bereits seit einigen Jahren 
mit Erfolg angenommen und, gestützt auf die dabei gesam- 
melten Erfahrungen sowie auf die Ergebnisse eingehender 


| 


Versuche, in neuerer Zeit mehrere Konstruktionen dieser Art 
ausgeführt. 

Da die Verwertung der Abwärme bei Dieselmotoren ein 
neues Glied in dem Streben der Wärmetechnik nach Ver- 
vollkommnung darstellt, dürfte eine kurze Darlegung der 
Verhältnisse sowie einiger ausgeführter Anlagen an dieser 
Stelle willkommen sein. 


Fig. 4. 


Wärmebilanz der Dieselmotoranlagen. 


70 20 30% 50 60 70 8&0 9 
Leistung eines Zylinders 


Zuerst soll die Größe der gewinnbaren Abwärmemengen 
an Hand von Literaturangaben und eigenen Versuchen kur 
besprochen werden. Fig. 4, die dem bekannten Werke von 
Prof. E. Josse »Neue Kraftanlagen«, Auflage 1909, entnommen 
ist, stellt vor allem in recht anschaulicher Weise die Gesamt- 
Wärmeverteilung in Dieselmotoren dar. Man erkennt daraus, 
daß die in mechanische Energie umgesetzte Wärme etwa 
32 bis 34 vH der gesamten im verbrennenden Oel enthaltenen 
Wärme ausmacht. Josse bemerkt dazu: »Ein theoretisch 
vollkommener Dieselmotor würde etwa 56 vH ausnutzen, W 
daß der Dieselmotor mit einem Gütegrad von etwa 6l vH 
arbeitet.« | 

Daß sich ähnliche Werte auch bei andern Versuchen 
herausgestellt haben, zeigen folgende Zusammenstellungen: 

Nach der Schweizerischen Bauzeitung fand Prof. G. Weber 
an dem im Januar 1906 in der v. Rollschen Gießerei zu Bern 
aufgestellten 200 pferdigen Dieselmotor von Gebrüder Sulzer 
folgende Werte: 


| 

indizierte Leistung. Ps 303,5 26 4,0225, 167,512, 009 
effektive Leistung. 235,0 |109,51156,0]101,5| 47,6 
Oelverbrauch für 1 PS.-st æ | 189,0 |188,0|196,01321,01838,0| 
Heizwert des Oeles. WE / k rd. 10 040 | 
Kühlwasserverbrauch für | 

1 PSe-st t. . . Mr | 12,3 | 12,8| 13,6 18,8. 28,3 
Temperaturerhöhung des ' | 
' Küūhlwassers . >... OC | 44,0 | 39,5| 41,5| 42,0 145 
Wärmebilanz der Maschine | 110 
Gesamtwärmeverbrauch . . vH | 100 100 100 100 100 


47,3 
in indizierte Arbeit umgesetzt > 48,25| 44, 7 46,8 47,3 44.1 


7 
in effektive Arbeit verwandelt > 33,5 | 883,6] 32,4 28,7 ns 39, 
im Kühlwasser abgeführt . » | 28,6 | 27,2| 28,8 85,6 9 
durch die Auspuffgase abge- | 
fuhrt und Rest (Wärmever- | 
luste durch Strahlung usw. 60,3 
3 auen) 37,9 | 39, 2 38,8 35,7 4% 
ol | er bnise® 
Trägt man entsprechend Fig. 4 7 dlese ai ivet 
graphisch auf, so ergibt sioh Fig. 5. loki 55 Fig. 5 al 
schiedenen Motorgrößen entspricht, bezie Motors Í vergl. 


verschiedene Belastungen desselben 200 pferdige 11 8 50 
in Josses Werk auch Fig. 11 S. 40 sowie Fig. ask 

Dabei ist zu beachten, daß für die A un Energie 
außer der nicht in mechanische Arbeit umges® 


& 
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0 assende Kühl- 
eselmotor mit 54,3 C verl wat durch 


Fig. 5. auch ein großer Teil 
, M der »Verluste in der 
Wärmebilanz der 200 pferdigen Dieselinotor- Kraftmaschine« mit 
anlage der v. Rollschen Gileßerei, Bern, nach 
den Versuchen von Prof. G. Weber bei ver- in Betracht kommt, 
schiedenen Belastungen des Motors. da ein bedeutender 
Prozentsatz der Rei- 
bungsarbeit in Wär- 
me umgesetzt dem 
Kühlwasser zugute 
kommt. Anderseits 
sind natürlich auch 
Wärmeverluste der 
Maschine nach außen 
durch Strahlung usw. 
vorhanden, so daß 
man einen entspre- 
chenden Teil der 
Abstände zwischen 
den Linien AB und 
CD, die der jewei- 
ligen Belastung ent- 
sprechen, als nutz- 
baren Abwärmepro- 
zentsatz zu betrach- 
ten hat. 

Um nun des 
nähern festzustellen, 
wie viel Abwärme 
tatsächlich gewinn- 
bar ist, wurden ver- 
schiedentlich Versu- 
che angestellt. 

— — — — Verbindungslinie der errechneten Bezüglich des 
Werte. Kühlwassers lag die 
Sache von Anfang 


an klar, da ja sowobl seine Menge wie seine Erwärmung 
durch ganz einfache Messungen festgestellt werden konnte. 
Wie sich herausstellte, sind aus dem Kühlwasser bei allen 
Motorgrößen und allen Belastungen für 1 PSe-st bei vollstän- 
diger Ausnutzung mindestens 50 WE zu gewinnen. Der 
Wert kann unter Umständen, namentlich mit abnehmenden 
Belastungen, auf 700 und mehr WE steigen. 

Nicht so übersichtlloh lagen die Verhältnisse in bezug 
auf die Abgase, weshalb Gebrüder Sulzer im März des Jahres 
1909 an einem von ihnen aufgestellten Abgasverwerter in 
der Kammgarnspinnerei Bürglen Versuche vornehmen ließen. 
Wie Fig. 6 zeigt, bestand die Einrichtung aus einem runden 
Kasten, in welchem schmiedeiserne stehende Röhren an- 


gebracht waren, die 
von den Gasen durch- 
strichen und von dem 
zu erwärmendenWas- 
ser umspült wurden. 
Die Konstruktion des 
Apparates rührt aus 
dem Jahre 1907 
her; in Betrieb ge- 
nommen wurde er 
gleichzeitig mit der 
Dieselmotoranlage 
im Jahre 1908. Die 
daselbst gefundenen 
Versuchsergebnisse 
sind als Anhang der 
Arbeit von Prof. P. 
Ostertag: » Versuche 
an der zweiten Pum- 
penanlage im Was- 
serwerk der Stadt 
St. Gallen veröffent- 
lieht (Schweizerische 
Bauzeitung). Sie 
seien auch hier 
teilweise wiederge- 
geben. 

Bei Versuch I 


„HD 


nıcht m mechanische Arber 
mgesetzte Energie 


Fig. 6. 
Früherer Abgasverwerter in der 300 pferdigen Dieselmotorenanlage 
der Kammgarnspinnerei Bürglen. 


wurde das den Di d e 
A werter geleitet un das 
„ ee jaat erwärmt. Bei Versuch I un 


die Abgase auf 70,5 erer parallel ge 
d en wurden Motor und Abgasverw = 
an b. man ließ auch in den letzteren Wasser V 


19° eintreten. 
— | aaa 


Versuch . . > s s s s ù ù I 
| 
259 
indizierte Leistung . PS | 363 | e 1 
effektive Leistung » ? 273 en 1075 
Oelverbrauch für 1 P8e-st g 182,0 | , ep 
Kühlwasserverbrauch für 1 PSe-st ltr 14,3 ‚1 f 
Temperatur des Kühlwassers beim 
Eintritt in den Motor . . °C 19,0 19,0 19,0 
tur des Kühlwassers beim i 
Tempera 85 89 5 


Austritt aus dem Motor 
Temperatur des Wassers beim Ein- 

tritt in den Abgas ver werter. > 54,0 19,0 19,0 
Temperatur des Wassers beim Aus- 

tritt aus dem Abgasverwerter 
den Verwerter durchströmende 

Wassermenge . kg/st 8120 8210 3386 
Temperatur der Auspuffgase vor 

dem Verwerter 
Temperatar der Auspuffgase hinter 

dem Verwerter a o 


> 70,5 48,3 87,9 


oC | 456,7 | 512,0 | 343,0 


» | 218,0 | 229,0 | 178,0 


Wärmebilanz 
Gesamtwärmeverbrauch . . VIH 100 100 100 
in effektive Arbeit verwandelt. > 34,9 34,0 32,0 
im Kühlwasser aufgenommen > 28,2 28,7 30,0 
im Abgasverwerter nutzbar gemacht 10,5 15,9 17,8 

> 26,4 21,4 20,2 


Wärmeverlust „ a re 
Abwärmegewinn durch das Kühl- 
wasser und den Abgasverwerter rd. WE | 191 000 | 264 000 171 000 


Es ist hieraus zu entnehmen, daß die Abkühlung der 
Abgase im Abgasverwerter und damit die Wärmeausnutzung 
durch größere Heizfläche noch bedeutend weiter hätte ge- 
trieben werden können. Immerhin zeigt sioh auch hier 
schon die große Wärmeersparnis, da. im Falle II bei Voll- 
belastung und Parallelschaltung von Motor und Abgasver- 
werter rd. 264000 WE, bei beinahe halber Last und eben- 
falls Parallelschaltung rd. 171000 WE und bei Hintereinander- 
schaltung und weniger als Vollbelastung rd. 191000 WE/st 
als Abwärme gewonnen werden konnten. Rechnet man dies 
Werte in Geld um und berücksichtigt, daß dieser Gewinn 
sich Tag für Tag Jahre hindurch summiert, so kommen E 
sparnisse heraus, denen gegenüber die Anschaffungskosten 
des Abgasverwerters 
überhaupt nicht mehr 
in Betracht zu ziehen 
sind. 

Dagegen hat dle 

Konstruktion des Ab- 
Cas verwerters in 
Bürglen insofern 

nicht befriedigt, als 
er nicht ganz leicht 
zu reinigen war, sich 
daher starke Ablage- 
rungen bildeten und 
wie sich heraus- 
stellte, überdies das 

Schmiedeisen rasch 
vergänglich war. 

Diese Vebelstände 

traten in Bürglen 
allerdings ganz be- 
sonders auf, da dort 
zu jener Zeit Brenn- 
öl mit großem Schwe- 
felgehalt verwendet 
wurde. In einem Gut- 

achten vom Juni 1909 

weist Prof. Dr. Boß- 
hard vom Polytech- 
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— — aa E E A deutscher lugenieure, 


nikum Zürich darauf hin, daß die Abl 
1 Magen ug Eisenozyänlenitat, Kohle und sehr ge- 
rannten Oeles bestehen. Das Gut- 
achten erwähnt, daß die heißen Auspuffgase vermutlich 
weniger stark korrosiv wirken. Erst durch ihre Abkühlung 
werde die Entstehung der genannten Sulfate des Eisens er- 
möglicht. Daher werde man dieser Erscheinung vorzugs- 
weise bei Abgasverwertern begegnen, während sie bei kurzen 
Auspuffleitungen weniger stark hervortreten werde. Zur Ab- 
hülfe schlug Boßhard unter anderm vor, als Heizfläche Guß- 
eisensorten zu verwenden, die gegen Säure widerstands- 
fähig sind. ee 
Gebrüder Sulzer gingen daraufhin in den Jahren 1909/10 
zu der in Fig. 7 dargestellten Konstruktion der Abgasver- 
werter über. Diese hat die großen Vorzüge, leicht gereinigt 
werden zu können, hübsch auszusehen und dauerhaft zu 
sein (D. R. P.). Sie wird in allen Größen gebaut, da sie 
aus Kasten besteht, die in beliebiger Anzahl aufeinander 
gesetzt werden können. Ist die Raumhöhe nicht ausrei- 
chend, so werden mehrere Verwerter nebeneinander gestellt. 


Fig. T. 


Sulzerscher Dieselmotoren-Abgasverwerter mit 26 qm Heizfläche, 


agerungen aus Eisen- 


geöffnet. 


ichen derartigen Apparaten kann auch Nieder- 
RR len erzeugt werden. Zur Dampfbereitung eignet 
sich allerdings die Abwärme der Dieselmotoren weniger. 
Wenn das Kühlwasser den Motor mit etwa 55 c verläßt, 
so sind zur Verwandlung von 1 kg dieses Wassers in Dampf 
von 1,1 kg / dom abs. Spannung noch rd. 586 WE nötig, die 
allein von den Abgasen geliefert werden müssen. Die Ver- 
dampfungsmöglichkeit ist daher, wie das aus dem Naohfol- 
genden hervorgehen wird, gering, auch wenn man statt Kühl- 
wasser zuzufübren das Kondensat des Dampfes mit etwa 
90° C zurücknimmt, um es fortgesetzt wieder zu verdampfen. 
Immerhin ist sie hinreichend, um gewünschtenfalls eine unter- 
geordnete Dampfheizung zu betreiben oder die Wasserdestil- 
lation für chemische Zwecke oder zum Füllen von Akkumu- 
latorenbatterien zu besorgen. 

Nötigenfalls, etwa für Kochzwecke, kann mittels der 
Abgase das Wasser natürlich auch auf 100 und mehr °C er- 
hitzt werden, wenn es unter genügendem, die Dampfbildung 
verhinderndem Drucke steht. 

Ferner wird die Abwärme auch zur Lufterwärmung für 
Trockenzwecke usw. herangezogen, wofür je nachdem ver- 
schiedene Anordnungen getroffen werden. 

In allen Fällen, wo man möglichst große Warmwasser- 
mengen von etwa 50°C haben will, wird man das Küblwas- 


ser unmittelbar verwenden und mit den Abgasen weiteres 
Kaltwasser erwärmen. Wo dagegen möglichst hohe Wasser- 
temperaturen angestrebt werden, wärmt man das den Motor 
gewöhnlich mit 50 bis 60° C verlassende Kühlwasser mittels 
der Abgase nach. Es lassen sich den verschiedensten Zwecken 
angepaßte Kombinationen trefien, und es ist daher jeder Fall 
für sich zu bebandeln. 


Fig. 8 zeigt, wie in einem der Kraftwerke der Gebri- 
der Sulzer an einer Vorrichtung, die schon ähnlich der Neu- 
konstruktion ausgeführt war, im Oktober 1909 eingehende Ver- 
suche tiber den tatsächlichen Wärmegewinn gemacht wurden. 
Die gewünschte Belastung des 150pferdigen Motors wurde 
mittels eines elektrischen Wasserwiderstandes eingestellt und 
dauernd gleichmäßig gehalten. Die von den Abgasen er- 
wärmte Wassermenge wurde gewogen; auch die verschie- 


Fig. 8. 
Anordnung zu den Versuchen über Abwärmeausnutzung am 150 pferdigen 
Dieselmotor in einem der Kraftwerke bei Gebrüder Sulzer. 
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denen Temperaturen, Druckverhklinisse usw. wurden bei den 
verschiedenen Belastungen festgestellt. u. 

Als Hauptergebnis aus diesen und andern ae 
fand sich, daß man mindestens 400 WE / PSe- st m ` 1 
gasen gewinnen kann und daf auch dieser Wert nn Be- 
Kühlwasser abgeführte Wärmemenge bei abata A 
lastung in bezug auf die wirklich gelieferten Pferde 
wächst. 10 

Aus Abgasen und Kühlwasser zusammen 50 = 
bei voller Ausnutzung mit mindestens 900 W É 155 n Un. 
Normalbelastung eines Motors rechnen, unter go Wimmel. 
ständen werden insgesamt sogar 1500 und me ae dieser 
heiten abzuführen sein. Die prozentuale Vertel i 
Gesamtwärme auf Kühlwasser und Abgase kann je 
Betrieb etwas schwanken. 

Als reichlich, auch bei einiger an 
bei Parallelschaltung von Abgasverwerter a 
gußeiserne Heizfliche von 0,2 qm / PS, erge herbei ist TOP 
mit 2000 bis 3000 W / st beansprucht wird. 


hat sich 
tzun 
Verschmu 1 we eine 


Aae 
Butscher lar 
— 


Abgus k 
lichst be 


Kühle. 
hiedengg; 
ist dabe = 


ftwerke 2 
m Aholii > 
909 hne 
n genir 
gen Wor 
ides eis 
n den In 
anch d- 
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Band 35. Nr. 17. 
29. April 1911. 


ausgesetzt, daß die 
Abgase ihre Wärme 
an Wasser abgeben 
und möglichst im 
Gegenstrom mit die- 
sem geführt werden. 
Der Wärmeabgabe 
günstig sind große 
Wasser- und Gasge- 
schwindigkeiten bei 
langen Wegen. Die 
Gasgeschwindigkeit 
spielt eine weit grö- 
ßere Rolle als die- 
jenige des Wassers. 
Bei Hinterein- 
anderschaltung von 
Motor und Abgasver- 
Werter ist es entspre- 
chend dem geringe- 
ren Temperaturun- 
terschiede zwischen 
Gasen und Wasser 
angezeigt, die Heiz- 
fläche eher größer 
als 0,2 qm zu wäh- 
len, wenn man mit 
Sicherheit erreichen 
will, daß auch bei 
einiger Verschmut- 
zung der Heizfläche 
die je nach Größe 
und Betriebzustand des Motors 200 bis 500° C warmen Gase 
auf etwa 100° abgekühlt werden. Dem geringeren Wärme- 
übergangskoeffizienten entsprechend, hat die Heizfläche zur 
Lufterwärmung ebenfalls bedeutend größer zu sein. 


Fig. 10. 


Abgasverwerter von 16 qm Heizfläche in der Stickerei von 
Reichenbach & Co. 


Dieseimotor von 80 PS 


| 


Es erübrigt nun noch, auf einige derartige von Gebrüder 
Sulzer ausgeführte Anlagen hinzuweisen, wobei ich absicht- 
lich solche wähle, die den verschiedensten Zwecken dienen. 


b. Während die erwähnte Anlage in der Kammgarnspinnerei 
Bürglen, Fig. 6, die nun auch mit den neuen Abgasver- 
weıtern versehen wird, insbesondere der Brauchwassererwär- 
Mung dient, wurde zu Anfang 1910 in der Stickerei Reichen- 
bach & Co. in Wyl eine Anlage in Betrieb gesetzt, wo die 
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Fig. 9. 


Einrichtungen zur Abgasverwertungs-Heizanlage in der 


Pumpe von ıPS 


t 
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Abwärme zu Heiz- 
zweoken benutzt 
wird. Fig. 9 zeigt 
den 80 pferdigen Mo- 
tor, die Pumpe usw., 
während der Abgas- 
Verwerter, Fig. 10, 
dicht hinter der 
Mauer im Korridor 
aufgestellt ist. Daß 
durch ihn auf den 
Gang des Motors kein 
nachteiliger Einfluß 
ausgeübt wird, zeigt 
das Diagramm Fig. 11, 
das bei Vollbelastung 
des Motors aufge- 
nommen wurde, wo- 
bei die Abgase durch 
den Abgas verwerter 
auspufften. Der Aus- 
puffdruck von 0,18 at 
ist keineswegs un- 
günstiger als die 
durch normale Aus- 
puffleitungen hervor- 
gerufenen Gegen- 
drücke. Der Abgas- 
ver werter wirkt eben 
einfach wie ein gro- 
Ber Auspufftopf und 
bringt dadurch zu- 
dem den Vorteil hervor, daß jedes Geräusch der auspuffen- 
den Gase verschwindet. Die Anlage bei Reichenbach & Co. 
wirkt folgendermaßen: Das Kühlwasser läuft aus dem Motor 


Stickerei von Reichenhach & Co. 


—— — | 


dig. 11. 


Indikatordiagramm, aufgenommen bei vollbelastetem Dieselmotor 
und Auspuff der Abgase durch den Abgasverwerter. 


Einblasedruck 57,5 at. Auspuffdruck 0,18 at. 


Vt 
25. 


Motor an der Wand untergebrachten Behälter und von da 
durch die in der Figur sichtbaren Leitungen, die in dieser 


Eine anders angelegte Heizeinrichtung ist die im Pump- 
Die Erbauer verlangten, daß, um den 
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Pumpenraum gegen Frostgefahr zu schützen, die Auspufl-. 
leitungen als unmittelbar wirkende Heizröhren durch ihn. 
hindurchliefen. Die Anlage wurde Ende 1908 aufgestellt und 
in den ersten Tagen des Jabres 1909 in Betrieb genommen. 
Diese Beheizungsart erinnert an die alten Feuerluftheizungen, 
vie man sie jetzt noch bisweilen in Treibbäusern antrifft, 
bei denen von einer Feuerstelle aus die Feuergase in ge- 
mauerten Kanälen durch die Räume ziehen. 

Diese Art der Abgasverwertung ist billig, sollte jedoch 
nur zur Heizung von Räumen Verwendung finden, wo weder 
hygienische Anforderungen gestellt werden, noch Feuergefahr 
zu befürchten steht. Es ist eben zu berücksichtigen, daß die 
Auspuffrohre, namentlich in Motornähe, Oberflächentempe- 
raturen von mehreren hundert Grad annehmen, wodurch der 


Fig. 12. 


Schematischer Plan einer Dieselmotoren-Abgasverwertungsanlage für Trockenzwecke. 
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Ferner werden die Abgase in unmittelbar wirkenden 


Heizkörpern zur Lufterwärmung für Trockenzwecke benutzt. 
Eine derartige Anlage, die im verflossenen Jahr in Betrieb 
kam, wurde von Gebrüder Sulzer beispielsweise in der Mühle 
des Hrn. Hauser in Töß ausgeführt. Sie ist schematisch in 
Fig. 12 dargestellt. Dabei ist angedeutet, daß man durch 
geeignete Klappenstellungen mit Umluft, mit Abluft, oder 
auch nach Bedarf teilweise mit Umluft, teilweise mit Abluft 


arbeiten kann. (Pat. angem.) 
Diese wenigen Beispiele mögen genügen, um die Mannig- 


faltigkeit der Anwendungsmöglichkeiten zu veranschaulichen. 


Allgemeine, für alle Fälle zutreffende Pläne lassen sich nicht 
aufstellen, aber wie bel vielen Dampfkraftanlagen, 30 spielt 
die Abwärmeverwertung für die Wirtschaftlichkeit auch bei 
den Dieselmotoren unter günstigen Umständen eine 
so große Rolle, daß sich gründliohes Einzelstudium 
aller Erfolg versprechenden Fälle wohl lohnt. 


Zusammenfassung. 


Die Abwärmeverwertung ist namentlich bei den 
Dampfkraftanlagen schon seit ‘Jahrzehnten auf das 
umfassendste ausgebildet worden und hat vielerorts 
zu vorzüglichen wirtschaftlichen Ergebnissen geführt. 

Sie hat auch bei Gasmaschinen in einzelnen 
Fällen schon gute Dienste geleistet, wurde aber hier 
teilweise aus Vorurteil, teilweise zufolge schlechter 
Erfahrungen, vor allem mit minderwertigen Auspuf- 
gasverwertern, aber auch vielfach aus sticbhaltigen 
Gründen verhältnismäßig wenig angewendet. Zu 
den letzteren gehört vor allem der nicht nur bei 
Gasmaschinen, sondern bei allen derartigen Bestre- 
bungen auftretende Uebelstand, daß an vielen Orten 
Kraft- und Wärmebedarf zeitlich nicht zusammen 
fallen. Demselben kann jedoch bisweilen durch 
richtig angelegte Wärmespeicher begegnet werden. 

Gebrüder Sulzer haben die Abwärmeausnutzung 
nun auch bei Dieselmotoren durch Anwendung 
zweckmäßig gebauter Abgasverwerter und andrer 


a Dieselmotor d Ventilator g unmittelbarer Auspuff nach i 
und bereits 

b Abgasverwerter, bestehend e Elektromotor dem Auspufftopf Einzelheiten in die Praxis 5 rschiedensten 
aus Rippenrohren f Umschaltkappe h zwangläufig verbundene Um- eine Reihe v en Anlagen ür 8 y che 


stets vorhandene Staub unter Ausscheidung unangenehmer 
Gerüche versengt wird und brennbare Gegenstände leicht 
Feuer fangen. Unverbrennbare Isolationen können diesen 
Uebelstand beseitigen, beeinträchtigen dafür aber die Wärme- 
abgabe. Hierbei sollte dann auch immer streng darauf ge- 
sehen werden, daß sich die Rohre sowohl außen als nament- 
lich innen leicht reinigen lassen, da die an der Innenseite 
entstebenden Ablagerungen nicht nur den Wärmeübergang 
stark beeinträchtigen, sondern bei zu großer Anhäufung auch 
schädliche Verstopfungen verursachen können. 

Im Pumpwerk Ulmi wurden glatte schmiedeiserne Rohre 
von 200 mm Dmr. vom Dieselmotor ausgehend den Wänden 
entlang verlegt. Umschaltklappen sorgen dafür, daß die Ab- 
gase zu Zeiten warmer Außentemperaturen durch Auspufftöpfe 
unmittelbar ins Freie abgeführt werden können. Das heiße 
Kühlwasser läßt man in den beiden an den Maschinensaal 
anstoßenden Zimmern durch einige Radiatoren strömen. 
Werden diese abgestellt, so fließt das Wasser durch einen 
Ueberlauf ab. 


Die Arbeitsmaschinen für die Textilindustrie auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
Von G. Rohn in Chemnitz. 


(Schluß von S. 501) 


Maschinen zur Ausrüstung der Gewebe. 
In der Reihe der ausgestellten Maschinen, die einesteils 
der Gewebefläche durch mechanische Bearbeitung ein andres 


!) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Faserstoffindustrie) 
werden an Mitglieder postfrei für 95 Pfg gegen Voreinsendung des 
Betrages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. 


i 
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als auch die Betriebsergebnisse dieser Anlagen haben 
erwiesen, daß die auf diese Weise gewinnbaren Wirne 
mengen so bedeutend sind, daß sich, die Verwendungsmög' 
lichkeit vorausgesetzt, die Anschaffangskosten in kurser Zeit 
bezahlt machen und im Laufe der Zeit recht beträchtliche 
Gewinne erzielt werden können. 

Jeder Fall muß aber vorher auf seine Ertragfähigkelt 
untersucht und bei der Ausführung den örtlichen Verhält 
nissen angepaßt werden. Richtig angeordnet haben I 
lagen auf Gang und Bedienung des Motors keinerlei 1 
teiligen, auf die Verminderung des Auspufigeräusches nn. 
unter Umständen einen günstigen Einfluß. In ihrer ulige 
Ausführung beeinträchtigen die Sulzerschen Abgas“ 
selbst den hübschesten Maschinenraum nicht. Sie £ 5 
auch weder irgend eine Gefahr in sich, noch stellen sie 
sondere Anforderungen an das Bedlenungs persona! 

Rücksichtnahme auf diese kostenlose Wärmegewint 
dürfte daher bei Aufstellung von Dieselmotoren &0 
Orten, wo außer Kraft auch Wärme gebraucht a 
Interesse möglichster Wirtschaftliohkeit wobl am platso 


Aussehen zu geben haben, andernteils die Ge 
Waschen und Trocknen reinigen und steifen 50 i 
das Aussehen der Gewebeflächen durch eine ee eh bach 
lung verändert wird, ist die von Franz Müller in M. 


; n nach deu 
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Zeitschr .. Band 35. Fr. 17. 


Daumen erzeugten Sanftheit der Bewegung die Fäden 
schonend aufgerichtet werden, wie es bei der Handschnei- 
derei geschieht. Die Schneidmesserwelle M liegt in exzen- 
trischen Büchsen, so daß ohne Aenderung der Schnittstel- 
EEE IR 

) Ein Schaubild findet sich im Elsäss. Textilblatt 1910 S. 410. 


2) D. R. p. Nr. 127003. 127004 bis 127010. 
7) Z. 1903 S. 285. 
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mittel » vorgeführte Zusammenstellung der Maschinen für die lung die Messer leicht aus den Nadeln c gehoben werden 

rocker Ausrüstung von Schußsamtgewoben bemerkenswert. können. Unmittelbar am Tische £ ist die mit Sperrad und 

senen J: Fig. 50 gibt ein Bild der nacheinander vorzunehmenden Ar- Feder ausgerüstete Walze w angeordnet, so daß die Gewebe- 

elsweise t) beiten, die nötig sind, um die gewünschte Haardecke, in spannung nicht gleich nachlassen kann, wenn die Anzug- 

Sie ist s welcher die Haare gerade vom Gewebe abstehen, zu erzeu- walze W einmal versagt. Wenn Nadeln c einmal fälschlich 

entet, dir gen. Links ist ein Gewebedurchschnitt gezeichnet, welcher durch den Grund des Gewebes treten, so stoßen sie gegen 

luft, mi $ den zur Bildung der Haardecke dienenden, über mehrere eine nachgiebige Leiste! und bewirken dadurch die Abstel- 

t, talrey: Kettenfäden aufliegenden Schußfaden a zeigt. Dieser Faden 

ist an den Auflagestellen, wo durch ihn und das Grund- Fig. 51. 

= i ewebe gewissermaßen ein Schlauch gebildet wird, aufzu- ER 

a nen: dazu wird der aufliegende Fadenteil durch einge- Herzogs Schußsamt-Aufschneider. 

T schobene Nadeln c angehoben und straff gespannt, so daß 

krafan! das zwischen die Nadeln eintretende Messer m ihn scharf 

chaftlichte zerschneidet. Die erhaltenen Fadenschleifen f sind dann 

stigen Urs ; 

ndliches È Fig. 50. 

alle vol. Schneiden und Vorrichten von Schußsaınt. 

ssung. | 

ist nane | 

Janez 

jen und; | 

n Ergeke aufzurichten und die Schnittenden in die einzelnen Faser- 

Ischinen ` enden aufzulösen, wozu sie kreuz und quer aufzubürsten 

istet, T sind, um einen ausbreitenden Zusammenschluß der Faser- 

jse zul. enden untereinander und damit die dichte Haardecke zu er- 

inder zielen. Wenn die Auflagen der Schußfäden lang sind und 

fach 16 immer hintereinander liegen, so entsteht streifen- oder rippen- 

nig angi: artig verlaufender Samt, Cord genannt, und die Müllerschen 

m deri Maschinen dienen im besondern diesem Rippensamt. 

Jen deres Von der ersten Maschine, dem Aufschneider, gibt lung des Antriebes der Maschine. Die Kreismesser drehen 
‚dad a” Fig. 51 das Arbeitsbild ). In der nach P. Herzogs Paten- sich unabhängig vom Gewebelauf; beim Einrücken erhält 
ich miè’ ten?) schon in Düsseldorf 1902 gezeigten?) und seitdem die Messerwelle erst die volle Geschwindigkeit, ehe der Ge- 
och bir: ständig vervollkommneten Maschine wird das von einem Ent- webelauf beginnt, und umgekehrt laufen beim Ausrücken die 
her ber falter A zugeführte, auf der Unterseite von der Flügelbürste Messer nach. Für sofortigen Stillstand ist mit dem Riemen- 
e Abrit b glatt gestrichene und von der gebremsten Walze B sowie ausrücker eine Bremse in Verbindung zu bringen. Die Ma- 
, due- einer Schlangenführung straff gehaltene Gewebe von der schine vermag je nach der Gewebeart stündlich bis zu 70 m 
arrere - Walze W über den Auf- Samt in einer Breite (0,78 m) 
pgeset ` VVV und Fig. 52. mit “ a Messern auf- 
„gie ce. ann auf einen Baum L. F zuschneiden. 

gewickelt. Ueber dem für Müllers Kreismesser-Schleifmaschine. Zu einer s olch en S chuß- 
dieser die Möglichkeit einer drei- samt-Schneidmaschine ist 
ver fachen Formvereinigung eine Maschine zum 
A "o zwecks Aenderung der Schleifen oder Schär- 
1 Schneidwirkung dreiflüge- fen der Kreismesser 
1 18 lig ausgeführten und dreh- nötig, wie sie Fig. 52 ver- 
! bar einstellbaren Schneid- anschaulicht. Mit ihr kön- 
RR: tisch £ liegt die Kreismes- nen zwei der Messerwellen 
a serwelle M nach Art der auf einmal geschliffen wer- 
as gewöhnlichen Scherma den, die in wagerecht ver- 
2 1 nen- Schneidzeuge gelagert, 3 1 1 E t 
1 und ihre Messerscheiben ne ml > YOR AUTODEL 
pe i : scheiben über der zwischen 
j 15 an nn pa die Messer eintretenden 
chen # tastenartig l der: Schnirgelscheibe hin- und 
lich. liegenden wagetecht er hergeführt werden. Die 
mit schiebbaren Haltern n sit- letztere ist auf ihrer Hohl- 
per zen 0 Ji welle durch eine darin 
T ben auf der Welle w nach verstellbar, welche durch 
gine vorwärts | z ein Sperrgetriebe so ge- 
„ur Pedelauf 5 steuert wird, daß bei aus- 

dann von Federn ; geschobener Stellung der 
wieder zurückgezogen wer. N l Messerwellen, wenn diese 
10 en. Die Nadeln c treten also in der Breite nicht gleich- also frei sind, die Schmirgelscheibe um eine Messerteilung 
pi zeitig, sondern absatzweise nacheinanderfolgend in das fortrückt, um in den benachbarten Messerzwischenraum ein- 
ewebe ein, so daß in Verbindung mit der durch die zutreten. 


Die Maschine hat noch (in Fig. 52 rechts sichtbar) eine 
Vorrichtung, um die Kreismesser auf gleichen Durchmesser 
zu bringen. Die Messer werden in eine angetriebene Dreh- 
spindel gespannt und mit der Hand an der genau anzustellen- 
den Schmirgelscheibe vorbeigeführt. Zum Abziehen der ge- 
schliffenen Messer mit der Hand wird die vor der Maschine 
liegende Auflage, die dann aufgesetzt wird, benutzt. 

Die Einrichtung der Maschine zum Aufbürsten des 
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Fig. 53. 


Kreuzbürstmaschine von F. Müller. 


aufgeschnittenen Samtes!) zeigt der Grundriß Fig. 532). Das 
bei A eintretende Gewebe. gelangt nach einer Entfaltung und 
Anspannung durch Schlangenführung auf die Winkeltisch- 
platte B und wird um deren schräge Kante nach unten recht- 
winklig durch die Walze C abgezogen. Von dieser läuft 
das Gewebe nach der unteren gleichen Winkeltischplatte D, 
um in gleicher Weise rechtwinklig von der Walze E wieder 
in die Längsrichtung der Maschine gezogen zu werden. An 
den rechtwinklig zueinander stehenden schrägen Vorderkan- 
ten der Platten B und D laufen die Bürstenwalzen U und Y, 
die also die aufgeschnittenen Fadenenden nach zwei schrä- 
gen Richtungen aufbürsten. Dazu kommt noch ein Quer- 
bürsten durch die endlosen, über die Scheiben s laufenden, 
mit verzinnten Kratzen besetzten Bänder b, unter denen das 
von der Walze @ angezogene Gewebe im Schlangenwege 
über die Walzen F hinweggeführt wird. Die Scheiben kön- 
nen, je nachdem der Kegelrädertrieb ihrer Wellen r oder rı 
eingerückt wird, nach rechts oder links laufen, es kann also 
auch nach verschiedenen Richtungen quergebürstet werden. 

Die Färbung des Samtes erfordert, daß der Gewebegrund 
eine andre Farbe hat als die Haardecke, was namentlich bei 
blauem Samt der Fall ist; deshalb werden an dem geschnit- 
tenen und aufgebürsteten Samt nur die abstehenden Fasern 
angefärbt. Die hierzu dienende sogenannte Blaufärbe- 
maschine ist im Arbeitsbilde durch Fig. 54°) dargestellt. 
Das entfaltete angespannte Gewebe gelangt zwischen die 
Färbwalzen f,y, von denen die untere f durch eine Netz- 
walze n aus dem Troge £ die Farbe erhält, wäbrend die 
obere genau senkrecht einstellbare Führungswalze g dafür 
sorgt, daß nur die Haardecke die Farbe erhält, welche nun 
darin verrieben werden muß. Hierzu dienen die Bürsten- 
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Die zum Vorbericht in Z. 1910 S. 1517 auf Textbl. 25 
dargestellte Abbildung der Spann-, Rahm- und Trocken- 
maschine von C. H. Weisbach in Chemnitz gibt deren 
Einrichtung nicht genau wieder, indem dort die Nachtrocken- 
trommel und der Gewebeansammler nicht ersichtlich sind. 
Diese gehen aus der Darstellung Fig. 55 hervor. Am Ge 
webeeingang ist die Maschine mit einer Einstärkmaschine $ 
bekannter Einrichtung ausgestattet. Das gestärkte oder sonst 
getränkte Gewebe gelangt unter dem Fußtritt für die Beauf- 
sichtigungsperson des Einlaufes nach oben zu dem Einlaß- 
felde L, das mit der erwähnten selbsttätigen Einstellung der 
Einlaufweite, entsprechend der wechselnd ungleichen Breite 
des ungespannten Gewebes, mit Hülfe des elektrischen Stro- 
mes!) ausgerüstet ist. Das Gewebe durchzieht, von den 
Kluppenkeiten?) gehalten, in zweimaligem Hin- und Rück- 
lauf das Warmluftgehäuse, in welches die vom Bläser 4 
durch den Röhrenheizkessel B getriebene Luft durch das 
Teilrohr C bei D und E eintritt. Die durch das angespannte 
Gewebe tretende Warmluft wird durch seitliche Kasten F, G 
jeweils aus dem einen vom Gewebegang umschlossenen Stock- 
werk in das andre übergeführt. Beim Austritt aus dem Ge- 
| häuse läuft das Gewebe zur Nachtrocknung seiner etwa feucht 

gebliebenen geklemmt gewesenen Leisten oder Ränder um 
| den Heizzylinder T und gelangt dann durch den in Schlan- 
| genform durchlaufenen Sammler R zur Aufwicklung bei K. 
Die Maschine arbeitet ununterbrochen; die in der Aufwicklung 


Fig. 54. 


Blaufärbemaschine für Samt von F. Muller.“ 


® 
als 
De 


A 


| durch das Einlegen eines neuen Wickelbaumes, der soge 

nannten Kaule, entstehende Unterbrechung in der A 
des gelieferten Gewebes gleicht der Sammler R aus, in A 
der die Unterwalzen tragende Rahmen aus seiner 1 
lung niedergeht, um dann allmählich wieder in die Hochlage 
zu steigen. 


Weisbachs Rahm- und Trockenmaschine. 


walzen ö und die doppelten Bürstenleisten l, die über dem 
Gewebe genau eingestellt quer hin- und herbewegt werden. 


Das Gewebe wird von der Walze z nach einer faltenden 
Ablegevorrichtung abgezogen. 
8 
D Vergl. D. R. P. Nr. 131706 (Müller) und 221021 (Gebr. Heil). 
Ein Schaubild findet sich im Elskss. Textilbl. 1910 S. 411. 


2 ; 
) Ein Schaubild der Maschine bringt 
1910 S. 412. gt ebenfalls Elsäss. Textilbl. 


re 

Die Weisbachsche nach dem Vorschlag® = 79 5 
Renau?) ausgeführte Maschine zum Geschmeidig eh: 
hart gewordener Gewebe, die sogenannte App! Das von 


maschine, zeigt Fig. 56 in einem Arbeitsbilde. 


— — 


I) D. R. P. Nr. 208156 (Höppner). M. vr. 30755. 
2) Vergl. hierzu auch D. R. P. Nr. 193721 u. D. R. 5 Ma:cbint 
) D. R. P. Nr. 163612; vergl. auch die flach angeo 

dieser Art, Z. 1901 S. 387 mit Abb. 


* 
j 


4 


R 


.- — in, ge > RE er 
4 E 
5 s mae 25 
= 2 1 È 


fhe 
1 


E 


IR 
“u. y t ~~ 


Band 55. Nr. 17. 
29. April 1911. 


Bohn: Die Arbeitsmaschinen für die Textilindustrie auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 681 


dem Wickel A abgezogene Gewebe, das durch den Entfalter 
E mit an drehbaren Scheiben sitzender, um die feste Mittel- 
welle einstellbarer Streichleiste läuft, wird im Schlangen- 
wege um eine Anzahl im Kreise angeordneter, durch Zahn- 
räder untereinander angetriebener schraubenartiger Walzen s 
(vergl. die rechts unten stehende Ansicht) geleitet und auf den 
Wickel B gerollt. Das Gewebe wird abwechselnd nach rechts 
und links durch die Maschine gezogen, so daß auch der 
Wickelbaum abwechselnd bei A und B angetrieben wird und 


Fig. 56. 


Weisbachs Gewebebrechmaschine. 


%%% ⁊P ũ ee 

der Entfalter doppelt vorhanden ist. Die Brech- oder Aus- 
streichwalzen s werden alle mit gleicher Geschwindigkeit an- 
getrieben, das Gewebe erfährt also zwischen ihnen keinen 
Verzug, und sein gespannter Lauf wird durch die während 
des Betriebes von Gewindehandspindeln nachstellbaren Streich- 
leisten L geregelt. Ist das Gewebe weich genug geworden, 
so wird es am Maschinenausgang bei F' in die Höhe zum 
Abfall nach einem Täfler geführt. 

Eine gleiche Maschine derselben Anordnung, nur daß 
der eine Kreis von Schraubenwalzen in stellbaren Lagern 
liegt, um die Anlagefläche des Gewebes an den Walzen zu 
regeln, zeigten J. 
Farmer & Sons in 
Salford ). 

Gegenüber der 
älteren Ausführung `) 
der Kratzenwal- 
zen-Rauhmaschi- 
ne von Franz Mül- 
ler in M.-Gladbach 
gibt Fig. 57 einen 
Schnitt durch die 
jetzige Ausführung 
mit 36 Kratzenwal- 
zen w). Die Ma- 
schine kann mit 
Strich und Gegen- 
strich, wie auch so- 

genannter Verfil- 
zung‘) arbeiten. Hier- 


1) vergl. das Schau- 
bild in Textile Manuf. 
1910 S. 196. 

2) Z. 1903 S. 283 
mit Abb. 

3) Ein Schaubild 
findet sich in Elskss. 
Textilblatt 1910 S. 409. 

) Vergl. die tech- 
nologischen Ausführun- 
gen hierüber in Z. 1903 
S. 282 mit Abb. 


Fig. 58. 


Kratzenrauhmaschine von Ernst Geßner. 


zu werden die Riemenscheiben der Stahlwalzen w, die mit 
abwechselnd gerichtetem Kratzenbeschlag versehen sind, alle 
zusammen im Kreise von breiten Riemen umschlossen, die an 
Zahnrädern : hängen, welche von Trieben an den seitlichen 
Riemenkegeln k bezw. kı in gegen die Gewebegeschwindigkeit 
vor- oder nachlaufende Drehbewegung gesetzt werden. Von 
der die Kratzenwalzen tragenden Trommel werden von der 
Scheibe & aus durch einen über die spannbaren Leitrollen r 
laufenden Riemen die Scheiben s getrieben, auf deren Wellen 


Fig. ST. 


F. Müllers Kratzenrauhimaschine. 


die Gegen-Riemenkegel k bezw. k, sitzen, so daß durch Ver- 
stellen der auf diesen laufenden Riemen jeder gewünschte 
Unterschied in der Abrollgeschwindigkeit gegen die Ge- 
webegeschwindigkeit erzielt werden kann. | 
Das Gewebe gelangt über die Anwärmtrommel £ und die 
Walze a in die Walzentrommel und wird von dieser durch 
eine gleiche Rohrwalze b abgezogen. Der Verlauf der letz- 
teren gegen die erstere bestimmt die Spannung des Gewebes 
am Umfang der Walzen a, so daß zur Spannungsregelung 
eine feine Einstellung der Geschwindigkeiten beider Walzen 
nötig ist, wozu eine Stufenrädereinrichtung dient. Die Ma- 
schine hat 2 Aus- 
putzbürstwalzen B 
und Bı für die Strich- 
und Gegenstrich- 
Kratzenwalzen, wel- 
che in staubdichten 
Kugellagern oder 
Gleitlagern mit einer 
besondern Schmier- 
einrichtung gehalten 
werden. 

Zum Verfilzungs- 
rauhen erhalten alle 
Walzen in der Rich- 
tung des Gewebelau- 
fes gerichtete Krat- 
zen; die Walzentrom- 
mel läuft entgegen- 
gesetzt zum Gewebe. 

Fig. 58 ist ein 
Schaubild der wie 
die vorige mit 36 
Walzen ausgerüste- 
ten neuesten Krat- 
z enrauh maschine 
von Ernst Geßner 
in Aue). Die Krat- 


1) Vergl. die Darstel- 
luug:der früheren Bauart 
Z. 1908 S. 320 mit Abb. 
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Fig. 59. 


Kratzenwalzen-Schleifmaschine von F. Müller. 


zenwalzen laufen in Kugellagern, die alle 
von der Trommelachse aus gleichmäßig von 
einem sichtbaren Tropfenöler geschmiert 
werden !). Gewebe- 


Fig. 60. 


Weisbachs Mangel mit Kaulenwechsel. 


geschwindigkeit und Fig. 6114. brochenes Mangeln 


-spannung an der 
Rauhtrommel werden 
durch einen Stufen- 
rädertrieb geregelt. 
Die Rauhtrommel ist 
von einem (in der 
Abbildung wegge- 
nommenen) dreiteili- 
gen Blechverdeck 
umgeben, wie unter- 
halb ebenfalls ein 
Fangkasten fürRauh- 
haare als Abschluß 
vorgesehen ist. 

Die dritte ausge- 

stellte große Kratzen- 
walzen- Rauhmaschi- 
ne von Grosselin 
mit Ausdehnungs- 
Riemenscheiben zur 
Regelung des Rauh- 
walzen-Vorlaufes und Stufen-Riemenscheiben für die Regelung 
der Gewebegeschwindigkeit ist anderwärts beschrieben und 
dargestellt)). 

Zum Schleifen der Kratzenwalzen der Rauhma- 
schinen“) werden besondere Maschinen benutzt. Fig. 59 stellt 
einen Schnitt durch den Kopf einer solchen Maschine von 
F. Müller dar. Gewöhnlich werden 2 Walzen w von einer 
darüber entlang hin- und hergehenden Schmirgelscheibe ge- 
schliffen; währenddessen laufen sich zwei aneinander ge- 
stellte Walzen v durch rückwärtiges Abstreichen der Kratzen- 
zähne ab, und daneben kann noch eine freie Walze u für 
sich mit dem von Hand geführten Schmirgelstein abgezogen 
werden. Die Verstellbarkeit der Walzenlager gestattet auch, 
wie oberhalb punktiert angedeutet ist, 2 Walzenpaare sich 
ablaufen zu lassen und nur eine Walze zu schleifen. Man 
verfährt gewöhnlich so, daß zuerst die stumpf gewordenen 
Kratzenwalzen durch einen vollen Zylinder gleichmäßig rund 
abgeschliffen und dann die Kratzenzähne durch Einlegen der 
wandernden Schleifscheibe seitlich angeschliffen werden, 
worauf das gegenseitige Ablaufen der Walzen unter Zugabe 
von mit Schmirgel versetztem Oel eriolgt. 


Die Ausstellung zeigte mehrere beachtenswerte Maschinen 
zum Glätten und Mangeln der Gewebe: zunächst die 
Walzen-Rollmangel mit Kreiswechslung der Kaulen 
(Gewebewickel) von C. H. Weisbach in Chemnitz, deren 
Arbeitsbild Fig. 60 gibt). Die Einrichtung soll ein ununter- 


D D. R. P Nr. 219677 und D. R. G. M. Nr. 397 808. Vergl. auch 
Textile Manufact. 1910 S. 87 mit Abb.. wobei die Maschine nuch imit 
emer etwas geinderten Betriebseinrichtung veranschaulicht ist. 

9 Textile Manufaet. 1910 S. 343 mit Abb. 

3) Es ist der Vorsehlag gemacht worden. dieses Schleifen unmittelbar 
au der Rauhmaschine vorzunehmen : vergl. D. R. G. M. Nr. 368722 (Get ner“ 

0 Ein Schaubild der Maschine findet sich in Text. Manuf. 19 10 5. 230. 


Crayscher Stampfkalander von J. Farmer & Sons. 


ermöglichen, indem 
während-'des Rollens 
einer Kaule eine ge- 
rollte ab- und eine 
frische aufgewickelt 
wird!). Dazu ist auf 
jeder Seite der Man- 
gel, die mit zwei 
durch Druckwasser 
(mit der dazwischen 
gelegten Kaule K) 
gegeneinander ge. 
preßten Walzen 1 
arbeitet, ein Dreh- 
gestell D angeord- 
net, in dem sich die 
Kaulen ab- und auf- 
wickeln. Aus diesen 
Gestellen läuft ab- 
wechselnd eine volle 
Kaule zwischen die 
sich abwechselnd rechts und links drehenden Walzen W, wäh- 
rend die gerollte Kaule nach der andern Seite in das n 
Maul des Drebgestelles läuft. Die Mangelwalzen werden 1 
ein Zahnrad-Wendegetriebe betätigt, und es sind zum Antrie 


Fig. 62. 


Farmers Schlegelbewegung. 
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nur ein Riemen und eine Doppel-Reibkupplung in 15 15 
triebscheibe nötig, durch welche abwechselnd ein VO 5 in 
ein Hohl-Vorgelegezahnrad vom Zapfen der Scheibe 
Drehung versetzt wird. 


s „rel. Gebaut 
D Dieser Vorgang ist in älteren Ausführungen. vergl 


Z. 1902 S. 451 mit Abb., schon angegeben. 


ehre e. 


zeigt Fig. 62. Auf der Welle b sitzen 
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Der Cravsche Stampfkalander von J. Farmer & Brechung des auffallenden Lichtes infolge der eingepreßten 
Sons in Salford geht aus dem in Fig. 61 gegebenen Bilde feinen Oberflächenrippung hervorgebracht. 
F des Ausstellungsstandes dieser Firma hervor. Die Maschine Die belgische Ausführung von Langschermaschinen 
— 4 arbeitet mit 2 Walzen, gegen welche die Schlegel von unten, wird durch die in Fig. 64 gegebene Abbildung dieser Ma- 
— anstatt wie bisher von oben, pochen. Die Pocheinrichtung 


schine von Jean Valencon in Hodimont-Verviers veran- 


versetzt die Exzenter h, deren Bügel mit Fig. 64. 
b der Stange c an Tauchkolben d angeschlos- i i 1 ER 
‘ 2 2 MDD r ase * 2 +), e * 5 
sen sind, welche durch die erzeugte Preß- a e e 


8 


luft die in Zylindern e laufenden Kolben 7 
mit den Schlegeln in die Höhe gegen 
das um die Walze W geführte Gewebe 
schleudern. Das Auftreffen kann dureh 
bei g angesetzte Luftaustritthähne geregelt 
werden. 


Vom Weisbachschen fünfwalzigen 


Gleitkalander findet sich anderwärts!) 


— ein Schaubild. vorn und hinten sind die 
Abwickel- und Aufwickelvorrichtungen an- 

rochene | geordnet, und je nach der gewünschten Wir- 
mögli- kung, d. h. ob man einfach vollen, matten 
ihren oder helleren Glanz erzeugen will, wird 
iner Kes nach Fig. 63 das Gewebe verschieden nur 
le ab. 
nthe z Fig. 63. 

ird Is Kalander von Weisbach. 

ader Nel 

el, de: 

srch Ir. 

pit der u. 
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yenet: 
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pheile 
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eileg i Fig. GF. 

whel 3 Einmulden-Walzenpresse von J. F. Raxhen, 
„elbe. 

U 

ale e 

„ a: 
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zen 


zwischen 2 und 3 oder zwischen 4 Walzen 
geführt. Hinten ist ein besonderes Walzen- 
gestell angebracht, durch welches die La- 
gen der mehrfach übereinander durchgelas- 
senen Gewebe für den wiederholten Durch- 
lauf immer wieder auseinander genommen 
werden, wenn man mit der Maschine eine 
wie auf der Rollmangel durch den Wechsel- 
gang erzielte Wirkung erhalten will. Die 
Maschine wird durch ein Doppel-Zahnrad- 
vorgelege für zwei verschiedene Geschwin- 
digkeiten angetrieben, die wie beim be- 
schriebenen Weisbachschen Rollkalander 
durch eine Riemenscheibe mit innen lic- 


gender Doppel-Reibkupplung je nach Bedarf 
eingeschaltet werden. 


=, Der zweite von Farmer ausgestellte 
ei Kalander ist ein solcher mit geheizter, an 

der Oberfläche fein gerippter Stahlwalze 
2 = Hervorbringung eines nachahmenden . . , 
den eidenglanzes 2), Dieses Aussehen wird durch die vielfache schaulicht. Gegenüber den neueren deutschen Ausführungen!) 
85 ~ ist hier auf die geschwungene Gestellform zu verweisen. 


) Text. Manuf. 1910 8. 230. 


25 1903 S. 286. In England bezeichnet inan diese Kalander als 


Schreiner-Kalander: vergl. das Schaubild der Farmerschen Maschine iu 
Text. Manuf. 1910 8. 197. 


Diesen gegenüber zeigt die Einmulden-Walz en presse 
von J. F. Raxhon in Theux bei Verviers nach dem Schau- 


) Z. 1908 S. 791 m. Abh. 
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bilde Fig. 65 eine 
besonders kräftige 
Konstruktion. Die 


Maschine ist für 
senkrechte Stellung 
zum Fabriktriebwerk 
eingerichtet). Die 
heizbare Preßwalze 
wird durch ein 
Schraubenrad ange- 
trieben. Die Walze 
liegt fest, und die 
für den Eintritt des 
Gewebes mit Breit- | 
halterkerbung ver- 
sehene Mulde wird 
durch Kniehebel nach 
oben gepreßt, welche 
durch eine mit 
Rechts- und Links- 
gewinde versehene, 
von der Hauptan- 
triebwelle jeweilig 
gesteuerte Spindel 
gestellt werden). Die 
Mulde ist ebenfalls 
heizbar, und vor 
dem Eingang ist ein 
Sprührohr zum An- 
dämpfen des zu pres- 
senden Gewebes vor- 
gesehen. 

Die von E. Geßner in Aue, Sachsen, neben der schon 
beschriebenen °) Einmuldenpresse ausgestellte Walzenpresse 
mit 2 Mulden veranschaulicht Fig. 660. Gegen den heiz- 
baren Zylinder von 500 mm Dmr. werden seitlich zwei in 
senkrechten Gestellhebeln gelagerte heizbare Hohlmulden 
gepreßt, und zwar durch mit spannbaren Federn unterlegte 
Verbindungsstangen. Dem Durchbiegen oder Verziehen 
der Mulden wird durch das aus der Figur ersichtliche 
Sprengwerk begegnet. Die Stärke der Anpressung kann an 
einer Teilscheibe abgelesen werden. Die Mulden können er- 
forderlichenfalls schnell von der Preßwalze abgestellt werden, 


Fig. 67. 


Gewebe-Falt- und -Meßmaschine von Fr. Müller. 


indem ihre Verbindungsstangen an dem einen Muldenhebel 
gelenkig verstellbar befestigt sind. Das Handrad zum Ver- 
drehen der Gelenke ist in der Spannstellung gegen Selbst- 
verdrehung gesichert. Das aus der zweiten Mulde austretende 


1 
8 55 der in Brüssel nicht gezeigten Ausführung für 
gleichgerlchtete Triebwerkstellung mit Stirnradvorgelege bringt 
Manuf. 1910 8. 306. a m 
a Vergl. Z. 1903 S. 285 u. 1908 S. 789, beld. m. Abb. 
) Z. 1908 S. 789: ein Schaubild findet 
a indet sich in Text. Manuf. 


4 
) Am angegebenen Orte findet sich auch ein Schaubild einer 
nicht ausgestellten Ausführung einer solchen Maschine. 
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Fig. 66. 


Walzenpresse mit 2 Mulden von Ernst Geßner 
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gepreßte Gewebe 
wird durch einen 
Luftbläser gekühlt. 
Das Zusammen- 
falten in der Mitte 
oder Doppeln der 
Gewebe mit dem 
Schwert in einer 
Maschine vorzuneh- 
men!), ist auch der 
Zweck der in Fig. 67 
im Durchschnitt ge 
zeigten Maschine von 
Fr. Müller‘). Das 
über die Walze a 
zugeleitete Gewebe 
wird durch Führung 
über das Winkel- 
schwert S zusammen- 
gefaltet und zwischen 
2 Walzen zur Meß- 
trommel T befördert, 
um von dieser ent- 
weder zum beider 
seits angetriebenen 
Aufwickelbrett B 
oder zum Täfler F 
zu gelangen. Ein 
fachliegendes Ge 
webe wird zum Mes- 
[sen bei E in die Ma- 
schine geführt. 


Von den verschiedenen Maschinen zur Reinigung 


und Wiedervorrichtung von 


Bekleidungsgegen- 


ständen aus Baumwolle und Leinen (Wäsche) habe ich 


früher?) eine Darstellung gegeben, 
nommen wird. Bei 


auf die hier bezugge- 
den ausgestellten Doppeltrommel- 


Waschmaschinen sei auf die allgemeiner ausgeführte An- 
ordnung des hinteren Antriebes mit Riemenscheiben - Wende 
getriebe verwiesen, s. Fig. 68: Maschine von Stute & Blu- 


Fig. 68. 


Trommel waschmaschine von Stute & Blumenthal. 


I] 


al 


Bil 
i 
— 


menthal G. m. b. H. in 


breite, so daß Scheiben und Gabeln 
können. Der Riemenführer wird vor 


„ vergl. Z. 1908 S. 791 m. Abb. 
2) Vergl. D. R. P. Nr. 219799. 
) 7. 1906 S. 157 und 206 m. Abb. 


Hannover. 4 
reicht wie die Riemenführerstange über die ga 


Die Vorgelegewäll 
nze Maschinen 
darauf verstellt 1 
der Verschiebung zu 


Abstellen der Maschine von der Bedienungsseite 30 
Zugstange ausgelöst. 
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Bei den Trockenschleudern kommen nach den 
neueren Vorschriften der Gewerbeaufsicht die Schutzdeckel- 
sicherungen in Betracht, auf welche schon früher') hinge- 
wiesen ist, die in neuerer Zeit aber dahin erweitert worden 
sind, daß das Oeffnen des Schutzdeckels der Einfüllöffnung 


Fig. 69 bio T1. 


Sehntzdeckelsicherung an Zentrifugen von Gebr. Heine. 


nicht nur bei ausgerücktem Antriebe, sondern vielmehr nur 
bei stillstehendem oder nur noch ohne wesentliche lebendige 
Kraft langsam nachlaufendem Kessel möglich ist. Die 
neueste Einrichtung von Gebr. Heine in Viersen wird 
durch Fig. 69 bis 71 veranschaulicht. Der Schutzdeckel o 


Fig. 72. 


Zentrifuge mit elektrischem Einzelantrieb von Gebr. Heine. 


ist an seinem Klappgelenk mit einer Stange i verbunden, 
deren Ende nach Fig. 71 nur dann in eine Oeffnung k der 


9 Z. 1902 S. 1302 (Heine): 1906 S. 208 m. Abb. (Schimmel); 1908 
S. 296 m. Abb. (Josephy. Heine, Billig). 


Riemenführerstange k treten kann, wenn der Antrieb abge- 
stellt ist. Zu dieser bekannten Sperrung kommt die neue 
Sperrung des Deckels o durch den um den Zapfen e leicht 
drehbaren Löffelhebel a, dessen oberes Maul über den 
Haken f des Deckels o greift und letzteren niederhält, so- 
lange der untere Löffel a durch den vom Schleuderkessel l 
beim raschen Umlauf erzeugten Luftstrom zur Seite gedrückt 
wird. Hierzu wird dieser Strom durch Oeffnungen c im 
Auffangmantel n für das ausgespritzte Wasser in ein Um- 
führgehäuse b geleitet; wenn der Luftstrom nachläßt, stellt 
sich der Löffel a senkrecht ein und gibt den Deckel- 
haken f frei. 

Fig. 72 zeigt die Heinesche Schutzvorrichtung bei Kessel- 
schleudern mit eigenem Elektromotor, die den genannten 
Forderungen, bei denen zu beachten ist, daß die Maschine 
nur bei vorher geschlossenem Deckel wieder einrückbar 
wird, entspricht. 

Hier sperrt der Deckel a beim Aufheben durch einen 
damit verbundenen Schieber b den Anlasser des Motors ab, 
der also nur beim Wiederschließen des Deckels frei wird. 
Die Schleuder in Fig. 72 ist mit einem vom geschränkt 
laufenden Antriebriemen in Drehung versetzten Umlaufzahl- 
Zeiger versehen. 

Beide beschriebenen Einrichtungen?) sind noch nicht in 
Abhängigkeit von der Einrückung der Bremse gebracht. 
Man muß also nach der Ausrückbewegung die Bremse für 
sich handhaben. 


Fig. 73. 
Verbund -Plättmangel von Stute & Blumenthal. 
Schnitt durch die Arbeitsteile. 


Von den ausgestellten Plättmangeln, die das Trock- 
nen und Glätten der nicht faltigen Wäschestücke gleich- 
zeitig besorgen, sei hier nur die für größere Leistungen be- 
stimmte Maschine von Stute & Blumenthal in Hannover- 
Linden in einem Schnitt durch die Arbeitsteile, Fig. 73, 
dargestellt. Die Maschine kennzeichnet sich als eine Ver- 
bindung der gebräuchlichen beiden Arten der Dampfmulden- 
und Dampfzylinder-Mangel?). Die Gewebestücke gelangen 
aus dem Vorratkasten k auf dem endlosen Einführtuch a, 
von den mit Gewebe bezogenen Walzen c gefördert, über 
die glatten Hohlflächen der Dampf- 
mulden m zu einem Nachtrocken- 
zylinder d, um den sie durch das 
Mitlänfertuch geführt werden, um 
dann auf den Tisch b abgelegt zu 
werden. 

Die Dampfmulden dieser Ma- 
schine werden neuerdings nicht 
mehr aus Gußeisen hohl ausge- 
führt, sondern sie erhalten nach 
Fig. 74 Innenmulden b aus Blech, 
die auf die offene Außenmulde a autogen aufgeschweißt 
werden und deren Hohlfläche sich sehr sauber polieren läßt. 
Das nur 4 mm starke Stahlblech gewährt auch einen besseren 
Wärmedurchgang, was bei der neueren Heizung mit Nieder- 
druckdampf in Betracht kommt. Die schwierige Schweißung 
der verschiedenen Eisen soll sich einwandfrei durchführen 


lassen. 


Fig. 74. Dam pfmulde. 


) Die weiter gezeigten Einrichtungen von Stute & Blumenthal 
bezw. Horst sind nur Sperrvorrichtungen für dic Einrückstange. 
2) Z. 1906 S. 208 m. Abb. 
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Kurvenbewegliche Transportlokomotive nach Klien-Lindner.') 


Von Dipl.-Ing. V. Litz, Oberingenieur in Tegel. 


Die industriellen Anlagen der Bergwerksgesellschaft 
Georg von Giesches Erben umfassen hauptsächlich Kohlen- 
und Erzbergwerke, Zink- und Bleihütten. Die Erzbergwerke 
liegen in Bleischarleygrube, ein Teil der Kohlenbergwerke 
und die Zink- und Bleihütten sind in der Nähe von Schoppi- 
nitz vereinigt, und zwar so, daß die Zinkhütten nördlich der 
Chaussee Kattowitz-Myslowitz gelegen sind, während die be- 
nachbarten Kohlengruben sich ziemlich genau in Nord-Süd- 
richtung südlich der genannten Chaussee hinziehen. Die 
Hütten werden durch die benachbarten Gruben mit Kohlen 
versorgt. Mit vorrückendem Abbau der Grubenfelder nach 
Süden nahmen die Entfernungen für die Kohlentransporte 
mehr und mehr zu. Die für die Zinkhütten bestimmten 
Kohlen wurden lange Zeit unter Tage mit Grubenhunden 
durch Pferde befördert, da eine zweekmäßige Bahnverbin- 
dung über Tage nicht vorhanden war. Daneben wurden 
auch noch Erze, Zinder und Kalk von den Uebergabestellen 
der Oberschlesischen Schmalspurbahn und die aufbereiteten 
Erze auf Schmalspur- 
gleisen über Tage 
befördert. Die Trans- 
portverhältnisse wa- 


Fig. 1. 


Sturzgerüst in Eisenbeton auf den Zinkhütten der Bergwerksgesellschaft Georg von Giesches Erben. 


24 m, sofern nur Wagen der genannten Bahn verkehren. 
Die engen Verhältnisse in den betreffenden Hütten und auch 
in den Gruben machen es aber erforderlich, daß für die 
neuen Bahnanlagen ein kleinster Krümmungshalbmesser von 
25 m gewählt wird, wobei also auf den Uebergang von 
fiskalischen Lokomotiven, jedoch nicht von fiskalischen 
Wagen verzichtet werden muß. Dies ist um so cher mög- 
lich, als die Beschaffung einer Anzahl eigener Lokomotiven 
von vornherein in Aussicht genommen war. Die Höhenver- 
hältnisse bedingen die Wahl ziemlich erheblicher Steigungen; 
die Lokomotiven müssen imstande sein, unter Einhaltung des 
beschränkten Profiles der oberschlesischen Schmalspurbahnen 
Zugeinheiten von 16 Selbstentladern von je 9,5 t Bruttoge- 
wicht = rd. 115 t außer ihrem Eigengewicht über Steigungen 
von 1:40 zu schleppen, wobei für die notwendige Zugkraft 
ein Eigenwiderstand der Lokomotive in der Ebene von 10 kg 
für 1 t Lokomotivgewicht und ein Widerstand des Wagenzuges 
von 5 kg für 1 t Zuggewicht in Ansatz zu bringen ist. 
Die kleinsten Krüm- 
mungen von 25 m 
Halbmesser fallen mit 
den größten Steigun- 


ren also sehr primi- 
tiv und gaben natur- 
gemäß zu häufigen 
Störungen Veranlas- 
sung; da die vor- 
handenen Bahnen an 
der Grenze ihrer 
Leistungsfähigkeit 
angelangt waren und 
die bestehenden 
Schwierigkeiten sich 
mit den wachsenden 
Transportweiten im- 
mer mehr vergrö- 
Bern mußten, so war 
eine durchgreifende 
Veränderung der 
Transportanlagen ge- 
boten. 

Aus dieser Er- 
wägung heraus wur- 
de im Jahre 1907/08 
die Firma Havestadt 
& Contag, Berlin-Kattowitz, mit der Ausarbeitung eines um- 
fangreichen Entwurfes beauftragt und auch mit der Bau- 
leitung bei der Ausführung betraut. Hier sei nur erwähnt, 
daß die neue Bahnanlage aus einer Reihe von Stich- 
bahnen und Hochbahnen besteht, die zurzeit in etwa 7 bis 
8 km Länge doppelspurig und bis 5 km Länge einspurig ans- 
gebaut sind. Einen Teil der Hochbahn mit Sturzgerüsten 
in Eisenbeton zeigt Fig. 1. Soweit dieser Entwurf die zur 
Verwendung vorgesehenen Lokomotiven betrifit, die nach- 
stehend näher beschrieben werden sollen, seien die allge- 
meinen Betriebsbedingungen vorausgeschiekt. j 

Für den inneren Verkehr zwischen den Hütten und 
Gruben des oberschlesischen Industriebezirkes dient ein Bahn- 
netz von 785 mm Spurweite, und es ist erwünscht, sich diesem 
Netz mit der Spurweite und der ganzen Betriebseinrichtung 
anzuschließen, um Umladungen der ankommenden Erze zu 
vermeiden. Die vorhandene fiskalische Schmalspurbahn ge- 
stattet für den Bau der neuen Bahn Krümmungshalbmesser 
bis zu 35 m, sofern auf den Gleisen Lokomotiven, und von 


Dg í ; 

i Souderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Eisenbahnbetriebs- 
Hana werden an Mitglieder postfrei für 35 Pfg gegen Voreinsendung 
es Betrages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. 


Zuschlag für Auslandporto 5 Pf 
` R. Lieferung e 7 
scheinen der Nummer. g etwa 2 Wochen nach Er- 


gen nicht zusammen, 
dagegen müssen die 
Lokomotiven diese 
Krümmungen mit der 
normalen Spurerwei- 
terung von 20 mm 
anstandslos, ohne 
Zwüngen und ohne 
besondern Kraftver 
lust befahren können. 

Die Wahl einer 
geeigneten Lokomo 
tive war im übrigen 
vollkommen freig® 
stellt. Es ist aber 
wohl ohne weiteres 
ersichtlich, daß diest 
Betriebsbedingungen 
als ganz außerge 
wöhnlich schwierig 
angesprochen wer 
den müssen, die be- 
sonders Sorgfältige 
konstruktive Ueberlegung und Durcharbeitung voraussetztei 
Dazu müssen die allgemeinen Bedingungen in ihre En 
heiten aufgelöst und systematisch verfolgt werden. Die Zuge 
stung von rd. 115 t Bruttogewicht auf der Steigung von 
1:40 erfordert für sich zunächst eine Lokomotive mil nn 
erößten dauernden Zugkraft von rd. 4500 kg, was 1 
rücksichtigung eines Reibungskoeffizienten von d. h= i 
cinem Reibungsgewicht von mindestens ?7 t entsprich i : 
nun die größte Steigung etwa in der Mitte der = 
strecke liegt, muß die Lokomotive diese Adbäsions? i 
kraft auch noch bei mittleren Vorräten an er 
Kohle ausüben, und es ergibt sich somit entspre“ 15 
einem Reibungskoeffizienten von 0,18 bei vollen . 
ein Reibungs-Dienstgewicht der Lokomotive von 30 t. = 
vorhandenen Schienen boten der Festsetzung dieses Dien: 
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l .on 4500 ke 
gewichtes kein Hindernis. Die Zugkraft von 15 aul 
bedingt aber anderseits, wenn die größte Steigung al 


12km ermäßigter Geschwindigkeit befahren Poo 150 
einen langen Kessel von etwa 60 qm Heizfläche, der 198 
oberschlesischen Schmalspurprofil mit einer größten it war 
höhe von 3050 mm untergebracht werden muß. 
die grundlegende Ausbildung der mit dem gesamten von 
gewicht auf 4 Achsen ruhenden Lokomotive gege e 
der Firma A. Borsig wurde eine vierachsige Tender 


i j 2 se n: 
tive mit folgenden Hauptabmessungen vorgeschlage 
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Spurweite 2 785 mm auch die teuerste Ausführung dar, insbesondere dadurch, daß 
Zylinderdurchmesser 340 » alle vier Achsen hohl sein müssen, zu welcher Konstruktion 
Kolbenhub. . 400 » man naturgemäß nur notgedrungen greift, wenn eben keine 
Raddurchmesser 810 andre Bauart, also namentlich auch nicht die Ausführung 
Gesamtradstand 3900 » von 2 gewöhnlichen festen und nur 2 Hohlachsen möglich 
Dampfdruck Me ae Fe 13 at erscheint. i 
1 e „ . = Die Lokomotive ruht wie erwähnt auf 4 gekuppelten 
Raum für Speisewasien TEPRO GD 118 ee Achsen, von denen je 2 durch eine Deichsel zu einem Dreh- 
E koe. PEDERS 5 „ gestell der bekannten Banart von Krauß-Helmholtz verbun- 
Leergewicht: anne en i den sind. Alle vier Achsen sind Hohlachsen, und zwar die 
D: A ich ee; T e n EEN Endachsen seitlich und radial verschiebbar und ausschlag- 
er | aten) Ei 18 bar, die Mittelachsen seitlich verschiebbar. Keine der Achsen 
89915 a Zugkruh, 0 = ist im Rahmen der Lokomotive fest gelagert, Laufwerk und 


Diese Lokomotive ist in Fig. 2 dargestellt. 

Die Hauptfrage war 
durch die vorhandenen Krümmungen von 
gehe; diese Frage mußte zunächst der 
worten. Als erste Betriebsbedingung ist 


sicherte Kurvenbeweglichkeit zu fordern. 


25 m Halbmesse 


Anzahl von Lauf- und Lenkachsen, 
faltig; sie erleiden aber eine bedeutende Beschränkung dann 
wenn die Lokomotive, wie hier, zweckmäßig mit gekuppeltei 
Achsen ausgeführt werden 
muß. Bei der sich aus 
den mitgeteilten Hauptab- 
messungen ergebenden Ge- 
samtlänge der Lokomotive 
von 7800 mm über die 
Puffer mußte bei derart 
engen Krümmungen be- 
sondere Rücksicht auf die 
größtzulässiren Endaus- 
schläge und eine genii- 
gende Standsicherheit der 
Maschine, sowie auf ge— 
ringste Beanspruchung des 
einbetonierten Gleises ge- 
nommen werden. Es lag 
nahe, als einfachstes und 
billiestes Mittel zur Erzie- 
lung guter Kurvenbewee- 
lichkeit die End- und Mit- 
telachsen nach der Bauart 


gebaut 


nun, wie eine solche Lokomotive 


Konstrukteur beant- 
cine gnte nnd ge- 
Die Mittel zur Er- 

zielung guter Kurvenbeweglichkeit von Lokomotiven sind im 

allgemeinen, namentlich bei Zulässigkeit einer entsprechenden 

außerordentlich mannig- 


"4 -gekuppelte Tenderlokomotive nach Klien - Lindner von 


Rahmen sind einzig und allein durch die Drehgestellzapfen 


verbunden: es ergibt sich 
Führung des Rahmens 
r Teile der Lokomotive 
Vermittlung der beiden Dre 
indirekte Führung 


gebräuchlich, im Lokomotivbau dagegen 
angewandt worden, obschon 
mit Hilfe 


somit eine vollkommen indirekte 


und aller mit ihm fest verbundenen 
durch 


die beiden Drehgestelle unter 
hgestellzapfen. Die vollkommen 


ist im Wagenbau seit langem allgemein 


bisher nur wenig 
man durch die indirekte Führung 


von Drehgestellen am leichtesten eine größte ge- 
führte Länge des Fahrzeuges und 


damit ruhigen und zwang- 


; losen Gang, anderseits aber auch eine starke sinengung der 
l Grenzstellungen der Lokomotivlängsachse erreicht. 


Fig. 2. 


von A. Borsig. 


30m Dienstgewicht. 


Fig. 3 gibt die Darstel- 
lung der größten Achsaus- 
schläge nach dem bekann- 
ten Rovschen Verfahren, 
und Fig. 4 zeigt die kon- 
struktiv ermittelte Einstel- 
lung der Lokomotive in 
den kleinsten Krümmungen 
von 25 m Halbmesser, und 
zwar in den Weichenkurven 
mit 10 mm Spurerweite- 
rung. Der Radstand der 
Mittelachsen beträgt 1100 
mm, der Radstand der 
Diehgestelle Je 1400 mm, 
so daß sich ein Gesamt- 
radstand von 3900 mm er- 
gibt. Der Ausschlag der 
Drehgestellachsen nach je- 
der Seite beträgt, wie aus 
Fig.; ersichtlich, 30 mm, 


Gölsdorf parallel verschieb— 
bar zu machen. Die Un- 
tersuchung ergab, daß hierbei 
barkeit der Achsen, und zwar 
55 mm erforderlich wurde, 


eine größte Scitenverschieb- 

nach jeder Seite, von rd. 
womit die Möglichkeit dieser 
Ausführung sofort ausschied. Die scharfen Krümmungen 
Zestatteten nur einen verhältnismäßig kurzen Radstand, und 
die infolgedessen vorn und hinten weit überhängenden 
Massen ließen bei der geringen Spurweite einen wirklich 
ruhigen Gang der Lokomotive in keiner Weise gesichert 
erscheinen. 


Es wurde weiter die Frage der Zweckmäßigkeit von 
N ®-gekuppelten Mallet-Lokomotiven erwogen, mit dem Er- 
gebnis, daß in Krümmungen von 25 m Halbmesser der Aus- 
schlag des vorderen Gestelles so bedeutend wird, daß die 
Standsicherheit der Maschine in der Kurve gefährdet cr- 
scheinen muß. Die Mallet-Lokomotive hat zweifellos eine 
große Menge bedeutender Vorzüge und hat sich unter oft 
recht schwierigen Verhältnissen, namentlich für lange 
Strecken, auf das allerbeste bewährt; ihre Verwendbarkeit 
in Größen, wie sie hier in Betracht kommen, sollte aber auf 

rümmungen mit höchstens 40 m Halbmesser begrenzt blei— 

den. Auch darf hier nicht übersehen werden, daß die Mallet- 
-Komotive infolge ihrer unvermeidlichen, grundsätzlich ver- 
wickelten Bauart mit 4 vollständigen Steuerungen und Trieb- 
werken für den immerhin rauhen Grubenbetrieb nicht als 
. betrachtet werden kann. Es blieb also als einzig 
auchhare sung ; 7, : Achse ach Klien- 

Aae me 115 Wahl i on el nn 
g. Se Losung stellt allerdings gleichzeitig 


| Vor der Verfolgung de 
die Kurven nach Fig. 
führung noch folgendes erwähnt: 
Die Radsätze jedes der beiden Drehgestelle bestehen aus 


einer geschmiedeten Kernachse 


preßten und durch Keile 


wissormaßen darüber 
fornguß. Die mittleren Ho 


gefertigt und tragen an den Enden die 


gekeilten Räder. 
kugelzapfenartig ausgebildet 
lager aus Phosphorbronze 

häuse, die dieses Kugellager 


in der Mitte fest verschraubten 
Die Radreifen werden in der ge- 


angegossen sind. 
Art und Weise 


sterne 
wöhnlichen 


3 und 4 sei 


gesteckten Hohlachse 


Die Endkernachsen 


umfaßt. 


was vollkommen zuläs- 
sig ist. 
s Ganges der Lokomotive durch 
zunächst über die Aus- 


aus Tiegelstahl mit aufge- 


gegen Verdrehen gesicherten Hall- 
schen Kurbeln aus Siemens- 


Martin-Flußstahl und einer ge- 
aus bestem Stahl- 
aus cinem Stück 
aufgepreßten und auf- 
sind in der Mitte 
und werden von einem Kugel- 
Die End-Hohlachsenge- 
aufnehmen, bestehen aus zwei 
Teilen, an denen die Rad- 


hlachsen sind 


mit Sprengring zur Sicherung 


gegen Abstreifen auf den Radsternen befestigt. Der seitliche 


Ausschlag der 


End-Hohlachsen 


wird dureh Anschlagen 


des zylindrischen Teiles des Kugellagers an das Hohlachs- 


gehäuse begrenzt. 
dabei gleichsam 


Beweglichkeit der Hohlachse 


Der Kugelwulst der Endkernachsen wirkt 
als Querbalanzier, gestattet vollkommen freie 


mit den Rädern nach Jeder 


Richtung und gewährleistet gleichmäßige Belastung der bei- 


den Räder und 
Die Deichsel zur Ueber 


h] 


größte Sicherheit gegen Entgleisung. 
tragung der Seitenverschiebung 


auf die Mittelachse aus Stahlformgu3 umfaßt die Endhohl- 
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Fig. 3. 


Einstellung der Achsen in einer Krümmung von 20 m Halbmesser und 10 mm Spurerweiterung. 


Drehpunkt | 


axial m radio. 


e verschiebbar 


verschi z x > 
Lie Reifen ver rechten Roder beider N 
5 JommAi 7 
30mm Ausschlag | | mittleren Achsen laufen on der Jnnenschiene LY- ng 
„ Der Reifen des linken 


Der Reifen des inken} . 
Hınterrodes loyff on | 
der Aufsenschiene : 


Vorderrodes Saut an 
der Aufsenschiene 


zwischen den Aadreıfen a 
8 70 
A zwischen JSpurkranz und Schiene e5 mm 
Sr-Spurerweiterung = 10mm 

1- | 25+57"Gesamtspielraum-20mm 
5 und Jnnenkonten der Schienen 
N 

| 

y 


r 25+57 
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achse in zu beiden Seiten der Hohlachse angeordneten Lager- 
stellen. Die Deichsel jedes Drehgestelles ist durch einen 
Kugelzapfen mit der Mittel-Hohlachse verbunden und trägt 
ungefähr in der Längsmitte den Drehgestell-Kugelzapfen, der 
eine feste Lagerung im Rahmen findet. Auf diese Weise 
kann sich die Deichsel nach jeder Richtung vollkommen un- 
gehindert bewegen, und die Radsätze kehren ohne Zuhülfe- 
nahme einer besondern Federrückstellung jeweils selbsttätig 
und zwangläufig in die Mittelstellung zurück. Die Räder 
müssen selbstverständlich innerhalb des Rahmens liegen, 
während sich das ganze Triebwerk außerhalb des Rahmens 


Fig. 4. 


der Kurve 
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in der Pfeilrichtung an Hand 
der Figur 4 verfolgt, so sieht 
man zunächst, daß der Spur 
kranz des linken Vorderrades 
das Gleis anschneidet; infolge 
des Druckes zwischen Spurkranz 
und Schiene drängt die Achse 
nach innen, und da auch das 
äußere Rad, dann auf größerem 
Durchmesser laufend, nach innen 
drängt, stellt sich die Achse 
radial ein, was zunächst durch 
die Deichsel ungehindert ermög- 
licht wird. Die mittels des Dreh- 
zapfens im Rahmen gelagerte 
Deichsel schlägt an der Vorder 
achse nach innen, an der zwei 
ten Achse nach außen, zieht da- 
bei gleichzeitig die mittlere 
Hohlachse mit den Rädern nach 
außen und unterstützt so das 
Ablenken des zweiten rechten 
Spurkranzes von der Innen- 
schiene. Die Mittelachse des 
zweiten Drehgestelles läuft beim 
Eintritt in die Kurve zunächst 
mit dem rechten Spurkranz 
an und drückt für sich nach 
außen, die Deichselverbindung 


mit der Hinterachse veranlaßt den Zug der letzteren naeh 


innen und ihre radiale Einstellung. Der 
in die Gerade und die Rückwärtsfahrt voll 
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Einstellung der Lokomotive in einer Krümmung von 25 m Halbmesser. 
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befindet. Triebwerk und Rahmen bilden in bezug auf die 
Drehgestelle infolge der festen seitlichen Lagerung der vier 
Radsatz-Kernachsen im Rahmen mittels gewöhnlicher Achs- 
lager ein Ganzes, das in seiner Relativbewegung gegen die 
Drehgestelle, verursacht durch das Anlaufen der Räder am 
Gleis beim Befahren von Kurven, nur durch die beiden Dreh- 
gestellzapfen mittelbar, nicht aber durch die Räder selbst un- 
mittelbar beeinflußt werden kann, da ja die einzelnen Räder 
und zugehörigen hohlen Radsätze für sich nicht fest im 


der Räder 
Schonung der 


8 8 Tg 
von nur 30 mm nach jeder,Se 
an das Gleis 
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nur die beiden Endachsen als Klien-Lindner-Achsen und die 
beiden mittleren als gewöhnliche feste Achsen vorgesehen 
werden. In diesem Falle sind also die festen Mittelachsen 


gen von 25 m Halbmesser und den entsprechenden Radstand 


Litz: Kurvenbewegliche Transportlokomotive nach Rlien-Lindner. 


winnen. 


alsdann leicht ruckweise vor sich, und zwar um 80 mehr, 


Spurkränze der mittleren Achsen müssen schwächer gedreht 
werden, um größeren Seitenspielraum in den Kurven zu ge- 


der Endachsen auch nicht größer als 1100 mm gemacht Aus Fig. 4 ist noch in strichpunktierter Darstellung zu 


werden. Die beiden Endhohlachsen werden unabhängig von 
ewegung durch eine aus zwei 
dung vereinigt. Diese Deichsel- 
verbindung ruht etwa in der Längsmitte zwischen den beiden 


den Mittelachsen zur Lenkb 
Deichseln bestehende Verbin 


ersehen, daß an den mittleren Ac 


wovon aber mit Rücksicht auf bessere Führung abgesehen 


festen Mittelachsen in einem im Rahmen eingebauten Gleit- wurde. Spurkranzlose Mittelachsen sind an und für sich 


lager und kann sich darin entsprechend dem Deichselaus- 


schlag wagerecht verschie- 
ben. Der senkrechte Ver- 
bindungszapfen der beiden 
Deichseln gestattet infolge 
genügenden Spieles in der 
Längsrichtung gleichzeitig 
auch einen entsprechenden 
seitlichen Ausschlag der 
Deichseln bezw. der Hohl- 
achsen. Auf diese Weise 
stellen sich die beiden 
Endhohlachsen beim Ein- 
fahren in die Kurve gleich- 
zeitig radial ein. Eine 
unmittelbare Beeinflussung 
des Laufes der festen Mit- 
telachse durch die End- 
achse ist im Gegensatz zu 
den oben geschilderten 
Drehgestellen bei dieser 
Ausführung nicht möglich. 
Die unmittelbar geführte 
Länge beschränkt sich also 
hier auf den festen Rad- 
stand von 1100 mm der 
im Rahmen gelagerten Mit- 
telachsen; sie wird aller- 
dings mittelbar durch die 
ebenfalls im Rahmen ge- 
lagerten Kernachsen der 
normalen Klien - Lindner- 
Endhohlachsen mit Kugel- 
lager und Seitenanschlag 
unterstützt, wenn auch 
nicht in der gleich wirk- 
samen Weise wie oben, 
weil die Hohlachsen mit 
den Rädern für sich lau- 
fen. Da nun die Endhohl- 
achsen nach Verschiebung 
aus der Mittelstellung nicht 
wieder von selbst in diese 
zurückgehen , anderseits 
aber auch die gute Füh- 
rung in der Geraden eine 
besondere Vorrichtung ; 


auch bei festen Mittelachsen 


Fig. 5. 


Hintere Ansicht der Radsätze in einer 25 m-Krümmunsg. 


Fig. 6. 


nötig macht, muß für jede Seite jeder Hohlachse eine durch überhaupt die Klien-Lindner- 
Federkraft wirkende Rückstellvorrichtung vorgesehen werden, | bester Bewährung zurückb 


die im Hohlachsgehäuse sitzt; bei Verschiebung der Hohlachse 
Wird die Feder zusammengedrückt und nach Verschwinden der 
auf Verschiebung wirkenden Kraft die Hohlachse durch die 


und nur einstellbaren Endachsen 


möglich. Da sich aber für 
diese Ausführung mit oder 
ohne Spurkranz der Mittel- 
achsen ein Ausschlag von 
rd. 50 mm ergibt, so ist 
zu erkennen, daß dann bei 
dem gewählten Radstand 
die Reifen der Endachsen 
in den Rahmen schneiden 
und hierdurch infolge des 
beengten Profiles einen 
kürzeren Radstand, etwa 
von 1300 mm, bedingen 
würden. Mit abnehmendem 
Gesamtradstande macht 
sich aber bei gleicher Ma- 
schinenlänge der gefürch- 
tete Einfluß der an beiden 
Enden überhängenden 
Massen um so nachteiliger 
bemerkbar, je enger die 
zu befahrenden Krümmun- 
gen und je kleiner die 
geführte Länge der Loko- 
motive ist. 

Diese Erwägungen wa- 
ren namentlich mitbestim- 
mend für die Wahl einer 
Lokomotive mit Drehge- 
stellen, die ja zwar die 
teuerste, aber gleichzeitig 
auch die zweckmäßigste 
konstruktive Lösung dar- 
stell. Und die Erfahrung 
in einem weit über ein- 
jährigen angestrengten Be- 
triebe hat der Wahl der 
Konstruktion Recht gege- 
ben. Im Oktober und No- 
vember des Jahres 1909 
wurden drei Lokomotiven 
nach der in Fig. 2 und 4 
dargestellten Ausführung 
in Dienst gestellt, und sie 
haben sich bis jetzt auf 
das allerbeste bewährt, wie 


Achsen allgemein auf lange Jahre 
licken können. Besonders die 
nicht zu bestreitende Umständlichkeit der Achsenausführung, 
die sorgfältigste Werkstattarbeit voraussetzt, hat noch nicht 
zu den geringsten Störungen Veranlassung gegeben; es 


sespannte Feder in die Mittelstellung zurückgebracht. Diese i haben sich vielmehr alle Erwartungen, die man aus kon- 
eder Riückstellvorrichtung erscheint auf jeden Fall als eine Struktiven Erwägungen heraus an diese Lokomotive zu 
oft schwer genau zu bemessende Zusatzeinrichtung und kann stellen berechtigt war, in vollem Maß erfüllt. Der letztere 
unter Umständen eine starke Beanspruchung des Gleises | Umstand war wohl hauptsächlich ausschlaggebend dafür, 
durch den Druck an den Spurkränzen der Endachsen ver- | daß die Verwaltung der Bergwerksgesellschaft Georg von 
ursachen, namentlich dann, wenn die Ausschläge der End- ‚ Giesches Erben vor kurzem bei A. Borsig 2 weitere Lo- 
achsen infolge sehr kleiner Kurven verhältnismäßig groß komotiven der gleichen Ausführung in Auftrag gegeben hat, 
werden. Bei diesem Beispiele wird der Ausschlag etwa die bereits zur Ablieferung gekommen sind. Die übrigen 
50 mm, also schon unzulässig groß. Die Ueberführung der | Einzelheiten der Lokomotiven unterscheiden sich von den 
Endachsen beim Einfahren in die Kurven und das Zurück- im allgemeinen iblichen Ausführungen nicht wesentlich; es 
fingen in die Mittellage durch die gespannte Feder geht muß nur bemerkt werden, daß alle Teile den scharfen An- 
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forderungen eines ange- 
strengten Betriebes sorg- 
fältig angepaßt sind. 

Der Vollständigkeit hal- 
ber sei hier noch hervor- 
gehoben, daß vor Indienst- 
stellung der ersten Loko- 
motiven ein besonderes 
Probefahrtgleis auf dem 
Fabrikhof in Tegel ver- 
legt wurde, um die kon- 
struktiv gewonnenen Er- 
gebnisse vor der Abliefe- 
rung auch praktisch zu 
prüfen. Fig. 5 zeigt die 
Ansicht der vier in einer 
Krümmung von 25 m Halb- 
messer stehenden Radsätze, 
von hinten gesehen, wäh- 
rend Fig. 6 den Grundriß 
der vier Radsätze vor 
Augen führt. Aus beiden 
Abbildungen ist gleichzei- 
tig recht deutlich der ganze 
oben näher geschilderte 
Aufbau zu erkennen. Es 
tritt offensichtlich hervor, 
namentlich aus Fig. 6, wie 
die Radsätze dem Laufe 
der Kurve folgen und 
sich an diese anschmiegen, 
während das ganze Ge- 
stänge und der damit in 
Verbindung stehende, allerdings; nicht dargestellte Rahmen zu- 
nächst das deutliche Streben zeigen, geradeaus zu gehen, um 
erst allmählich in die Richtung der Kurve und dann wieder in 
die Gerade übergeführt zu werden. Besonders interessant ge- 
staltet sich eine derartige Beobachtung im Betrieb an den 
Stellen der zahlreichen S-Kurven innerhalb der Hütten. Auf 
der Lokomotive stehend, merkt man von der Befahrung der 
Krümmungen durch die Lokomotive fast nichts, während 
eine Beobachtung der fahrenden Lokomotive von außerhalb 
mit dem bloßen Auge recht deutlich das anschmiegende 
zwanglose Hindurchgleiten durch die Krümmungen und den 
leichten Uebergang des ganzen äußerlich sichtbaren Teiles 
der Lokomotive in die Grenzstellungen und das Wieder- 


Wettich: Die Durchbildung der Bohrlochpumpen mit bewegten Maschinenteilen unter Tage. 


Fig. T. 


Kohlenzug in einer S- Kurve. 
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zurückbringen in die Mit- 
tellage erkennen läßt. In 
Fig. 7 ist ein solcher Vor- 
gang teilweise dargestellt. 

Die vorstehenden Aus- 
führungen versuchen dar- 
zulegen, daß auch im Lo- 
komotivbau häufig Fälle 
und Forderungen auftreten, 
die nur durch systemati- 
sche Ueberlegung und Ver- 
folgung aller einzelnen in 
Betracht kommenden Punk- 
te erfüllt werden können. 
Sie zeigen, daß bei der 
Beurteilung der Brauchbar- 
keit einer Maschine auch 
hier unter Umständen ein- 
zig und allein die Kon- 
struktion den Ausschlag 
geben darf, die im vor 
liegenden Falle zu dem 
Ergebnis führte: Das teu- 
erste ist das beste. Es sei 
noch besonders erwähnt, 
daß sich die Bestellerin 
von der Vorschrift einer 
bestimmten Konstruktion 
vollkommen frei hielt und 
sich mit ausführlicher An- 
gabe der besondern Be- 
triebsbedingungen begnüg- 
te; es wird sich in solchen 
Fällen stets als das zweckmäßigste erweisen, die Wahl der 
geeignetsten Konstruktion vertrauensvoll einer leistungsfähi- 
gen Spezialfirma zu überlassen. 


Zusammenfassung. 

Für eine schmalspurige Transportbahn werden sehr 
kräftige und leistungsfähige Lokomotiven nötig; die Verhält 
nisse liegen besonders schwierig infolge der starken Krüm 
mungen mit nur 25 m Halbmesser. Die Wahl von Loko- 
motiven nach Klien-Lindner mit 4 Hohlachsen wird eim 
gehend begründet und der Lauf der Lokomotive durch die 
Kurven zeichnerisch und durch photographische Aufnahmen 
erläutert. 


Die Durchbildung der Bohrlochpumpen mit bewegten Maschinenteilen unter Tage. ) 


Von Dipl.-Ing. Hans Wettich. 


(Schluß von S. 625) 


l Von besonderm Interesse für die Frage des pneuma- 
tischen Ausgleiches ist die Untersuchung über den erforder- 


lichen Querschnitt der Ausgleichkolben bezw. über die Größe 
des Luftinhaltes des Ausgleichwindkessels unter Berücksich- 
tigung der Forderung, daß die Druckunterschiede während 


des Auf- und Niederganges der Ausgleichk i is 
nicht fühlbaren Grenzen bleiben. ; ne 
Es bezeichne F in qem den Querschnitt des Pumpen- 
kolbens, Hin m die von diesem zu bewältigende Druckhöhe, 
2 Fi in qem den Querschnitt der beiden pneumatischen Aus- 
gleichkolben, P in kg / dem den mittleren Ueberdruck im Aus- 
gleichwindkessel und s den gemeinsamen Hub, wobei der Eigen- 
druck der zur besseren Abdichtung in den Stopfbüchsen ein- 
geführten Wassermenge in den Ausgleichzylindern als uner- 
heblich vernachlässigt werde. Man erhält dann für den Auf- 


1 
88 3 dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Pumpen) werden 
8 5 eder postfrei für 55 Pfg gegen Voreinsendung des Betrages 
gegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag für 


Auslandporto 5 Pfg. 
Fa fg. Lieferung etwa 2 Wochen nach Erscheinen der 


gang als abwärts gerichtete Kräfte das Gewicht der 
säule im Steigrohr mit FHy und das Gestängeget i 5 
(zum Teil im Wasser, zum Teil in Luft), als aufer, > 
richtete Kraft den Druck der Ausgleichkolben mit 1 0 f 
Damit wird die für den Aufgang erforderliche Kraft Ele 
FH ＋ 6 - 2 p. . i 

Für den Se ist das auf dem Saugventil 8 15 
Gewicht der Wassersäule gleich null, das Gesine? 1 
G abwärts gerichtet, den Antrieb unterstützend, nr 10 
die aufwärts gerichtete Kraft der Ausgleichkolben errang 
zu überwinden. Also wird die Kraft für den Mederè” : 
gleich 2 — G. eher 
å Da wird zur Erfüllung der Forderung gleiche 
Kräfte für Auf- und Niedergang 

FHy+G—?fhp=? hp? 

oder 
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Kraft für den Aufgang dieselben Werte aufweisen wie vorher, 
jedoch unter Abzug der aufwärts gerichteten Kraft fh}. 
Dasselbe gilt für den Niedergang, nur daß hier die Kraft fh y 
vom Antrieb zu überwinden ist. 

Es wird somit für hydropneumatischen Ausgleich gemäß 


Fig. 24 bis 26 für gleiche Leistung bei Auf- und Niedergang 
FHy—fhy—zfhip+G=fhy+:fip—G 


4p 
Außerdem ergibt sich beim hydropneumatischen Ausgleich 
die angenehme Nebenerscheinung, daß neben der gleich- 
mäßigen Verteilung der Arbeit auf Auf- und Niedergang auch 
die Wasserlieferung für Auf- und Niedergang gleich gemacht 
werden kann. Damit läßt sich eine größere Gleichmäßigkeit 
der Wasserströmung im Druckrohr über Tage herbeiführen. 


oder h= FHy— 32 fhy+2G 


Lieferung einer Differentialpumpe zurückzugreifen, d. h. es 
it F=2f zu machen. Man erhält dann zur Erfüllung der 
beiden Forderungen: gleiche Kraft und gleiche Lieferung 
für Auf- und Niedergang, die Bedingung: 
FHy—FRhy+2G Fy U- 26 
fhi = ebe 
4p 4p 
Zur ‚Bestimmung des mittleren Rauminhaltes für den 
Luft enthaltenden Teil des Ausgleichwindkessels bezeichne 


das mittlere Luftvolumen, p wie vorher den entsprechenden 


mittleren Ueberdruck, V, das größte Luft- 
volumen bei oberer Kolbentodlage, pı den 
zugehörigen Ueberdruck, V, das kleinste 
Luftvolumen bei unterer Kolbentodlage, 
Į den entsprechenden Ueberdruck. Dann 
ist zunächst V, — V; — 2 fs und V, = 
V+fs; V= V— fs. In Rücksicht auf 
den bewegten Wasserinhalt und die ver- 
hältnismäßig bedeutende Größe des Luft- 
inhaltes und damit der Oberfläche des 
Windkessels kann angenommen werden, 
daß die Luftkompression bezw. Expan- 
sion bei gleichbleibender Temperatur, 
also isothermisch stattfindet. Damit er- 
hält man die einfache Beziehung: pi Vi 
=PsVı=pV, oder es wird 

* _h_V-r 

no n V+ fs’ 
d. h. mV +p fs =mV—-pmfs 


Antrieb einer 


oder V v2 
1 PI- 


Bei den Ausführungen von Weise & 
Monski wird Pi zu rd. 0,955 p. bis 0,96 pz 
angesetzt. Damit ergibt sich das Verhält- 
nis des Luftvolumens V zum Hubvolumen 
eines Ausgleichkolbens zu 

V Ds 0, 955 P2 
RER. u) & 
fs 9 — 0, 955 ps 
bezw. V P+ 0,96 p 
fs p 0,96 p 
Der mittlere Luftinhalt des Ausgleich- 
windkessels ist daher zum etwa 44- bis 
50 fachen des Hubvolumens eines Aus- 
gleichkolbens anzusetzen. Es entspricht 


das bei 7 244 und bei p. — 12 at 


œ~ 50. 


Ueberdruck beispielsweise einem Druck- 

unterschied von P: — pı = pı — 0,955 p: = 0,54 at. Der Unter- 
schied der Kräfte vonseiten der pneumatischen Ausgleichkolben 
würde in diesem Falle bei einem Durchmesser derselben von 
12 em ungefähr 120 kg betragen, ein Wert, der bei großen 
Anlagen mit über 100 m langen Gestängen nahezu ver- 
schwindet. Bei kleineren Anlagen ist selbstverständlich die 
größere Verhältniszahl zu wählen. Beispielsweise erhält 
man für den sonst gleichen Fall mit V = 50 fs und entspre- 
chend Pı = 0,969 einen Druckunterschied von œ 100 kg, 
bei einem Durchmesser der Ausgleichkolben von 6 cm, ent- 


sprechend geringerer Bohrlochteufe und Pa = 12 at jedoch nur 
13,5 kg Druckunterschied. 

Wird die pneumatische Ausgleichung mit der hydrauli- 
schen vereinigt (hydropneumatischer Kräfteausgleich), so läßt 


kann, für die Wasserströmung im Druckrohr übertage die- 


Doppelhubes ebenso wie bei einer übertage stehenden dop- 
peltwirkenden Pumpe infolge der um 180° versetzten Kur- 
beln während des Auf- und Niederganges dieselben Wasser- 
mengen gegen die gleiche Druckhöhe zu fördern und annä- 


gegengesetzt gerichtete Antrieb der beiden ineinander stek- 
kenden Gestänge von einer Kurbel aus. 


Eine eigenartige Form eines solchen Antriebes wird in 
Dinglers Polytechnischem Journal 1908 S. 519 von Freytag 
in »Neuere Pumpen und Kompressoren« beschrieben. Hier- 
bei werden zwei gleich große, ineinander eingreifende Stirn- 
räder angetrieben, die die gleichgroßen Kurbeln für das 
doppelte Gestänge tragen. Die erste Schubstange arbeitet 
unmittelbar auf einen Kreuzkopf, die zweite durch Vermitt- 


Fig. 97. 


doppeltwirkenden Tiefbrunnenpumpe von Deseniß & Jacobi A.-G. 


Maßstab 1:50. 
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lung eines Balanziers auf einen unter dem ersten arbeitenden 
Kreuzkopf. Da der Balanzier als doppelarmiger Hebel Ge- 
genläufigkeit bewirkt, sind die Kurbeln an den Antriebzahn- 
rädern gleichlaufend untergebracht. Um einen Kraftwechsel 
in der Verzahnung auszuschließen, muß hierbei das Gestänge- 
gewicht der mittelbar angetriebenen Seite durch ein Gegen- 
gewicht ausgeglichen und zudem ein Gewichtüberschuß ein- 
geführt werden, damit auch die Abwärtsbewegung dieses Ge- 
stänges Arbeit erfordert. Die Konstruktion kann sich also 
die Vorteile des Arbeitsausgleiches, der sich von selbst bei 
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doppeltwirkenden Rohrbrunnenpumpen bietet, nicht zunutze 
machen. 

Eine weitaus geschicktere Lösung der Aufgabe, die alle 
sich bietenden Vorteile wahrnimmt, ist in Fig. 27 gegeben, 
die den Antrieb einer doppeltwirkenden Pumpe von Deseniß 
& Jacobi A.-G. in Hamburg darstellt. Auch hier sind über- 
einanderliegende Kreuzköpfe verwandt, die aber beide durch 
Schubstangen von einem Balanzier betätigt werden. Da 
die beiden ineinander steckenden Pumpen gleichen Hub 
haben, sind die Hebelarme von dem Schwingungsmittelpunkt 
des Balanziers aus gleich. Von der auf der Grundplatte ge- 
lagerten Kurbelscheibe aus wird der Balanzier durch eine 
weitere Schubstange bewegt. Die Konstruktion bringt es mit 
sich, daß die Schubstange für das innere Gestänge einfach, 
die für das Rohrgestänge geteilt ist, indem hier außerhalb 
der Führung zwei gleiche Schubstangen angeordnet sind, die 


Fig. 28 bis 30. 


Antrieb einer doppeltwirkenden Tiefbrunnenpumpe von Weise & Monski. 


Maßstab 1: 100. 
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an den verlängerten 
Kreuzkopfzapfen an- 
greifen. Ebenso wie 
bei der' Konstruktion 
nach Fig. 20 und 21 
sind in der Kurbel- 
scheibe 3 Bohrungen 
für 3 verschiedene 
Hubgrößen vorge- 
sehen. Die Pumpe 
hat einen Zylinder- 

durchmesser von 
235 mm, je nach 
einen Kurbelhub von 700, 850 oder 


dem 


Zusammenbau 
1000 mm und leistet dementsprechend minutlich 1,163, 1,415 
oder 1,666 cbm bei einem durch die Hebelübersetzung vom 
Balanzier bedingten Kolbenhub von 560, 680 oder 800 mm. 
Die Maschine vollführt in der Minute »8 Doppelhübe bei 


145 Umläufen der Antrieb-Riemenscheibe. Sie wird durch 
einen 35 pferdigen Gleichstrommotor angetrieben, der durch 
Kontakt-Ein- und -Ausrückung vom Hochbehälter aus ange- 
lassen und abgestellt werden kann. Es entspricht der An- 
trieb bei einem Gesamtwirkungsgrade von 71 vH einer För— 
derhöhe von 125 m. 

n In Fig. 25 bis 30 ist ein weiteres Beispiel für den An- 
trieb einer doppeltwirkenden Bohrbrunnenpumpe nach einer 
Ausführung von Weise & Monski gegeben. Auch diese Lö- 
sung, bestimmt für größte Liefermengen und Teufen (250 m), 


Wettich: Die Durchbildung der Bohrlochpumpen mit bewegten Maschinenteilen unter Tage. 
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zeichnet sich durch Einfachheit und Geschick aus. Stati 
des Balanziers der vorbehandelten Konstruktion wird eine 
dreifach gekröpfte Kurbel verwendet. Das Rohrgestänge 
des oberen Kolbens, vergl. hierzu Fig. 9, S. 620, hat eine 
besondere Geradführung unterhalb der Geradführung für das 
Gestänge des unteren Kolbens. Der obere Kreuzkopf wird 
dabei in gewöhnlicher Weise durch eine Schubstange betä- 
tigt, während an den verlängerten Zapfen des unteren Kreuz- 
kopfes wie vorher zwei außenliegende Schubstangen an- 
greifen. Die Firma baut diese Pumpen in den verschieden- 
sten Größen, für die dargestellte Größe mit einer Förderung 
von 1,7 ebm / min aus 40 m Bohrlochtiefe auf 2 m Druckhöhe 
übertage bei 26 Uml./min, und ermittelte bei ausgeführten 
Anlagen einen volumetrischen Wir- 
kungsgrad von 96 vH und einen me- 
chanischen Wirkungsgrad von 76 vH. 

Schließlich sei noch auf 
eine Bohrbrunnenpumpe mit luft- 
förmigem Kolben hingewiesen, 
die von der Weber Subterranean 
Pump Co. in New York ausge- 
führt wird, Fig. 31. Die Pumpe 
ist als Hubkolbenpumpe mit 
einem Saug- und einem Druck- 
ventil ausgerüstet. Sie wird 
aber nicht durch ein Gestänge 
und einen festen Kolben betrie- 
ben, sondern durch die vermit- 
tels eines Kompressors herbei- 
geführte abwechselnde Verdich- 
tung und Verdünnung der im 
Arbeitsraume der Pumpe befind- 
lichen Luftmenge, die durch 
eine Rohrleitung abwechselnd 
mit dem Saug- und Druckraum 
des Kompressors verbunden wird. 
Es ist zweifellos, daß auf diese 
Weise ein Pumpenbetrieb durch- 
geführt werden kann, und es 
muß auch zugegeben werden, 
daß, wie die Herstellerin jeden- 
falls im Hinblick auf die Mam- 
mutpumpe mit ihrer großen Ein- 
tauchtiefe angibt, die Pumpe 
schon mit einer Eintauchtiefe 
von 300 mm unter dem abgesenk- 
ten Saugwasserspiegel zu arbei- 
ten vermag: ebenso ist zuzu- 
geben, daß die Pumpe auch eine zu- 
sätzliche Förderhöhe über Tage ohne 
Einschaltung einer besondern Druck- 
pumpe überwinden kann. 

Ob die Pumpe aber, wie die Her- 
stellerin ferner angibt, ;bei gleichen 
Betriebskosten die doppelte Förder- 
menge oder bei gleicher Fördermenge 
die Hälfte der Betriebskosten im Ver- 
gleiche mit Druckluft-Bohrlochpumpen 
aufweist, möge dahingestellt bleiben; denn es ist zu beachten. 
daß namentlich bei größerer Tiefenlage des Saugwasserspi“ 
gels die in der Luftleitung und im Arbeitsraum der Fe 
eingeschlossene Luftmenge recht beträchtlich ist, 50 da = 
Abmessungen des Kompressors ziemlich groß werden 1 
um die großen Luftmengen zur Erzielung der . 
und für den Pumpengang recht erheblichen Dronun 75 
zwischen Saugspannung und Druckspannung un 15 
zur Verfügung stehenden Zeit zu verdichten und Wie er Sur 
zusaugen. Da sich die Spannungsunterschiede nich d 
auf den Arbeitsraum der Pumpe beschränken, sondem n 
in der ganzen Luftleitung wechselnd erzeugt werden ar 
so liegt es auf der Hand, daß bei dieser Pumpenkonstri g, 
viel überflüssige Kompressionsarbeit geleistet werden 
die eine einigermaßen wirtschaftliche Arbeit de 
bei ganz geringen Teufen erkennen läßt, un 
gibt es auch, wie bereits gezeigt wurde, andre 
arbeitende Konstruktionen. 


Fig. 31. 


Durch Preßluft betriebene 
Bohrlochpumpe der Weber 
Subterranean Pump Co. 
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Bohrloch-Sehleuderpumpen. 


Neben die Hubpumpen für Bohrbrunnen ist in den 
letzten Jahren die Hochdruck-Schlenderpumpe getreten, in 
Deutschland in der Ausführung der Beka-Tiefbrunnentur- 
binenpumpe von Beige & Kuenzli G. m. b. H. in Leipzig- 
Taucha, wie sie in den Figuren 32 und 33 dargestellt ist. 
In Nordamerika haben die Byron Jackson Iron Works in 
San Francisco, Cal., die Fabrikation ähnlicher Modelle auf- 
genommen, vergl. Zeitschr. f, d. ges. Turbinenwesen 1908 
S. 447. 

Die Pumpen dieser Art werden mit senkrechter Welle 
gebaut und können so in Tiefbrunnenschächten und in Bohr- 
löchern verwendet werden. 
Die Beka-Pumpe ist eine 
Hochdruck- Schleuderpum- 
pe mit einem oder mehre- 
ren Laufrädern, entspre- 
chend der Druckhöhe. Sie 
wird in den Brunnen nie- 
dergelassen und saugt aus 
einem bis zu 7 m langen, 
sehr weit gehaltenen Saug- 
rohre, das mit einem Saug- 
düsen-Fußventil unter den 
tiefsten Sangwasserspiegel 
eintaucht. Die Steigleitung 
der Beka-Pumpe ist in zwei 
Aeste geteilt, deren An- 
schlußstutzen am oberen 
Teile des Pumpengehäuses 
angeordnet sind. Zwischen 
den Steigrohren läuft die 
dünne, in Lagern geführte 
Nickelstahl-Antriebwelle 
der Flügelräder. Bei der 
amerikanischen Pumpen- 
form verläuft die Antrieb- 
welle gleichachsig zu dem 
einen Steigrohr, ist aber 
durch ein Schutzrohr ein- 
gehüllt. In dem Verdre- 
hungswinkel der Antrieb— 
welle findet die erreich- 
bare Teufe eine Grenze. 
Nach den Angaben von 
Beige & Kuenzli kann eine 
Wellenlänge von 12 m aus- 
geführt werden. Die Beka- 
Pumpe, für die die weite- 
ren Ausführungen gelten, 
hat am oberen Ende ein 
besonderes Traglager für 
die Welle, um deren Ge- 
wicht vom Motor fernzu- 

halten. Am oberen Ende 
der Pumpe vereinigen sich die Abzweigrohre wieder in einem 
Gußstück, das als Fuß fiir den Antriebimotor ausgebildet ist. 
Statt des Motors kann auch eine Antrieb-Riemenscheibe oder 
Seilscheibe angeordnet werden. Die Motoren werden in der 
Regel spritzwasserdicht eingekapselt und mit Feuchtigkeits- 
isolation ausgerüstet. Am Abzweigkopf sind der übliche Re- 
gelschieber und ein Rückschlagventil angeordnet. Wäh- 
rend die erreichbare Teufe für diese Pumpen höchstens 
19 m beträgt, ist die Förderhöhe entsprechend der Zahl der 
zur Anwendung gelangenden Stufen unbegrenzt. Wird die 
Pumpe dagegen als Tiefhrunnenpumpe im Schachtbrunnen 
aufgestellt, so kann sie an einer Aufzugvorrichtung aufge- 
hängt und im Schacht in beliebiger Tiefe durch Kanthölzer 
oder Profileisen abgestützt werden. Im Ausnahmefall kann 


Fig. 32 und 33. 


Beka-Tiefbrunnenturbinen pumpe von 
Beige & Kuenzli G. m. b. H. 
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dann der Antrich auch durch Riemen oder Seile von oben 
erfolgen. Die Pumpe selbst wird in der Regel mit guß- 
cisernem Gehäuse und mit Laufrädern, Leitringen, Führungs- 
büchsen, Lagerschalen und Dichtungsringen aus Bronze aus- 
zeführt. Die Stopfbüchsen erhalten Druckwasserabschluß. 
Der Gesamtwirkungsgrad beträgt nach den Angaben von 
Beige & Kuenzli Je nach der Pumpengröße, Förderhöhe usw. 
60 bis 75 yH. 


Zusammenfassung. 


Es wird ein Ueberblick über den heutigen Stand der 
Bohrlochpumpen in konstruktiver Hinsicht geboten, unter Be- 
schränkung auf die Bohrlochpumpen mit bewegten Maschinen- 
teilen untertage, also unter Ausschluß der Luftdruck- und 
Druckwasserstrahlpumpen. Zunächst wird die heutige cha- 
rakteristische Form der Bohrlochpumpe (eigenes Steigrohr 
und Verzicht auf die Benutzung des Futterrohres) darge- 
stellt, und es werden die Bedingungen (Einfluß der Massen- 
wirkung, unbedingte Betriebsicherheit und Beanspruchung 
des Gestänges auf Zug) erläutert, unter denen die Bohrloch- 
pumpe zu arbeiten hat. Hieraus werden die Folgerungen 
gezogen für die Ausbildung der Ventile (hoher Hub, Ge- 
Wichtbelastung), der Kolben (genügende Schwere und Füh- 
rung), für die Unzweckmäßigkeit eines Rohrwindkessels, die 
Ausbildung der Gestängeverbindungen und des Antriebes. 
Im Hinblick auf diesen Punkt werden die Anforderungen 
untersucht, die an einen unmittelbaren Antrieb zu stellen 
sind, mit dem Ergebnis, daß ein solcher auf erhebliche 
Schwierigkeiten stößt, sofern kein Ausgleich für den zwischen 
Auf- und Niedergang des Gestänges auftretenden Arbeits- 
unterschied eintritt. Wird ein solcher durchgeführt, so kann 
die erforderliche Arbeit auch von umlaufenden Antriebma- 
schinen abgenommen werden. Es werden dann die Formen 
des Arbeitsausgleiches und. dessen Einfluß auf den Antrieb 
behandelt. . Am gebräuchlichsten ist der hydraulische Aus- 
gleich, der jedoch nur zweckmäßig ist, sobald eine nennens- 
werte Druckhöhe übertage besteht, aber auch da einen un- 
günstigen Einfluß durch Vergrößerung des Gestängegewichtes 
und damit der Massenwirkungen äußert. Es werden dann 
eine Anzahl Antriebformen (Riemen, Elektromotor, unmittelbar 
wirkende Dampfmaschine, Heißluftmaschine) für hydraulischen 
Ausgleich behandelt und darauf die Verhältnisse für den Aus- 
gleich mit bewegten Gegengewichten untersucht, mit dem Er- 
gebnis, daß auch hierbei die Massenwirkungen vergrößert 
werden. Bei dieser Gelegenheit werden Antriebformen mit 
umlaufenden, schwingenden, und auf- und abgehenden Gegen- 
gewichten besprochen, wobei festgestellt wird, daß die Pumpen 
dieser Art nur für kleinere Leistungen gebaut werden. Für 
größere Leistungen genügt weder der hydraulische noch der 
Gegengewichtausgleich; hier kommen andre Hilfsmittel in 
Frage: E 

1) hydraulische Ausgleichkolben als Ersatz für das Ge- 
gengewicht (Weise & Monski); 

2) pneumatische Ausgleichkolben aus demselben Grunde 
(Weise & Monski). Bei dieser Gelegenheit werden die Be- 
ziehungen zwischen Querschnitt der Ausgleichkolben und 
Luftinhalt des Hülfswindkessels im Hinblick auf die Erzie- 
lung möglichst gleicher Drücke für Auf- und Niedergang des 
Kolbens dargelegt; 

3) vollkommener Ausgleich durch doppeltwirkende Bohr- 
lochpumpen (Deseniß & Jacobi, Weise & Monski). 

Alle drei Fälle werden durch Beispiele beleuchtet. 


Ferner wird eine Bohrlochpumpe mit luftförmigem Kol- 
ben behandelt, wobei auf den hierbei notwendig eintretenden 
Nachteil einer großen überflüssigen Luftkompressionsarbeit 
hingewiesen wird. 

Schließlich werden die Tiefbrunnen-Turbinenpumpen kurz 
gestreift. 
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Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 23. März 1911. 
Breslauer Bezirksverein. 
Sitzung vom 17. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Schulz. Schriftführer: Hr. Sonnabend. 
Anwesend 34 Mitglieder und 10 Gäste. 
Hr. R. Hirschmann spricht über Wasserumlaufappa- 
rate für Dampfkessel. 


Sitzung vom 24. Februar 1911. 
Vorsitzender und Schriftführer: Hr. Sonnabend. 
Anwesend 34 Mitglieder und 7 Gäste. 


Hr. Floegel spricht über einen neuen Kabelwagen. 
Hr. M. Sonnabend erläutert einen in Z. 1911 S. 186 be- 
schriebenen neuen Heber Patent Neugebauer durch Versuche. 


Eingegangen 1. April 1911. 
Elsafs-Lothringer Bezirksverein. 
| Sitzung vom 6. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Rohr. Schriftführer: Hr. Greiner. 
Anwesend 37 Mitglieder und 7 Gäste. 


Hr. Professor Brockmann (Gast) spricht über neue 
Apparate und Methoden zum Schweißen und Schmie- 
den der Metalle mit Hülfe des elektrischen Stromes). 


Eingegangen 28. März 1911. 
Leipziger Bezirksverein. 
Sitzung vom 24. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Kruft. Schriftführer: Hr. Heyden. 
Anwesend 158 Mitglieder und Gäste. 


Hr. Ingenieur Schrader aus Breslau (Gast) spricht über 
Fortschritte in Luftschiffahrt und Flugtechnik?). 


Am 1. März wurden die graphischen Kunstanstalten von 
J. J. Weber in Leipzig besichtigt. 


Eingegangen 15. Februar, 23. März und 5. April 1911. 
Mittelrheinischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 5. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Helmrath. 
Anwesend 19 Mitglieder und 22 Gäste. 


f Hr. Professor Dr. Goebel aus Koblenz (Gast) hält einen 
Vortrag: Bilder aus Norwegen mit Ausblick auf Geolo- 


) Vergl. Z. 1909 S. 134; 1911 S. 269. 
2) Vergl. Z. 1910 S. 786 u. f., 1098, 1874. 


gie und Technik des Landes, besonders Stickstoff- 
technik!). 
Sitzung vom 5. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Helmrath. Schriftführer: Hr. Nimax. 
Anwesend 40 Mitglieder und 30 Gäste. 

Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
R. Müller. 

Hr. Professor Milarch aus Bonn spricht über moderne 
Lenkballons und Flugmaschinen’). 


Sitzung vom 2. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Helmrath. Schriftführer: Hr. Nimax. 
Anwesend 12 Herren. 


Hr. E. Helmrath hält einen Vortrag: Zur Geschichte 
der Eisenindustrie am Mittelrhein. 

Der Redner berichtet über die Geschichte einiger alter 
Eisenwerke am Mittelrhein, besonders der etwa 1760 gegrün- 
deten Sayner Hütte. 


Eingegangen 28. März 1911. 


Mittelthüringer Bezirksverein. 
Sitzung vom 18. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Rohrbach. 

Anwesend 30 Mitglieder sowie 30 Damen und Gäste. 


Hr. Laube aus Leipzig (Gast) spricht über die Tiefsee 
und ihr Leben. 


Eingegangen 29. März 1911. 


Posener Bezirksverein. 
Am 28. Januar wurde die Maschinenfabrik Gebr. L 
besichtigt. 
Sitzung vom 6. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Benemann. Schriftführer: Hr. Dietze. 
Anwesend 20 Mitglieder. 
Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


Am 18. März wurden die Bauten und Anlage 
deutschen Ausstellung besichtigt. 


Ueber die Ausstellung wird demnächst berichtet werden. 


y) vergl. Z. 1908 S. 32; 1909 S. 636, 684 u. f. 1464; 191° 8.770 
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Bücherschau. 


Wasserkalk. Eine gemeinverständliche Monographie 
von Dr. phil. Ludwig Kiepenheuer. 219 S. mit 49 Abb. 
Bonn 1911, Carl Georgi. Preis 7 bezw. 8 M 

l Der durch sein Erstlingswerk »Kalk und Mörtel« in Fach- 
kreisen vorteilhaft bekannt gewordene Verfasser hat mit dem 
vorliegenden Buch eine zweckmäßige Ergänzung der vorge- 
nannten Arbeit beabsichtigt und — wie von vornherein ge- 
sagt sein möge — die Literatur über Mörtel und Mörtel- 
bildner um eine neue schätzenswerte Erscheinung bereichert. 
Es ist gewiß, daß dieses Werk in einer Zeit Beachtung 
finden muß, wo man in Deutschland, angeregt durch das 
glänzende Beispiel Frankreichs, dem Wasserkalk seine Auf- 
merksamkeit in höherem Maße als zuvor zuwendet und daran 


1215 ein bis vor kurzem noch recht stiefmütterlich behan- 
eltes Gebiet der Mörteltechnik praktisch und wissenschaft- 


lich zu bearbeiten. 


Der Verfasser zerlegt sein Thema in sech i = 
ahmenswerter Gründlichkeit bearbeitete Anschniite in nn. 
Abschnitt werden die Rohstoffe der hydraulischen Kalke, die 
Mergel und die Kieselkalke, vom geologischen chemischen 
physikalischen und geschichtlichen Standpunkt besprochen. 
Darauf folgt nach einer kurzen allgemeinen Darstellung der 


| 


Eigenschaften der Wasserkalke 
nach einem Hinweis des Verfassers auf di 
der verschiedenartigen Kalkbrennöfen in 
»Kalk und Mörtel« die ausführliche Erörterun 
sten Brennapparates, des Drehofens, zum Brenn 
erde und kleinstückigem Gestein, wobei nic 
staub-, sondern auch die Generatorfeuerung in den 


seinem 


von Ferd. M. Meyer, Saarbrücken, eine sehr gün 


urteilung erfährt. Der chemische Vorgang 
die chemische Untersuchung der Wasserkalke, 


sowie die Verwendungszwecke 
Breite behandelt. Daran anschließend wird das gro 
nahezu zwei Jahrtausende alte Bauwer 
Eifel, 
mit Eifeler Wasserkalk bereitet worden ist, in 
vorgeführt. 


Wort un 


raulischen 


von dem ungedämpften, gemahlenen hyd 


hält Beschreibungen und Abbildungen sowohl der 
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die nach Köln führende Wasserleitung, 9 d Bild 
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Der zweite Abschnitt handelt von dem gedämpT. 1y 
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ra ae un Bei der Redaktion eingegangene Bacher. 695 
zu den genannten Zwecken in T maschi Eine ähnliche Beziehung zwischen Spannung und Ge- 
7 


Sand, Kies und deren Mischungs verhältnisse zum Kalk 
die Dichtigkeit des letzteren, die verschiedenen, 
geeigneten Mörtel, der 
der Traßmörtel, die ge- 
brauchfertigen Verputzmörtel, waschbarer Innenputz und die 
wasserabweisenden Mittel bilden den etwas bunten Inhalt 
der vierte Abschnitt, das 
Anziehen, Abbinden und Erhärten des hydraulischen Mörtels, 
sich als ein Ausflug auf das schwierige, aber ungemein inter- 
erweist. Hier folgt der 
Verfasser ganz den Gedankengängen, die der um die wissen- 
schaftliche Vertiefung der Mörteltechnik so hochverdiente 
Michatlis in seiner Abhandlung »Der Erhärtungsprozeß der 
kalkhaltigen hydraulischen Bindemittel« (Dresden, Theod. 
Steinkopf) eingeschlagen hat. Die vom Verfasser angestrebte 
Gemeinverständlichkeit seiner Ausführungen hätte aber ge- 
wonnen, wenn Bezeichnungen wie Semipermeabilität, ampho- 
ter, opak, heterpolar und dergl. durch die entsprechenden 
deutschen Ausdrücke ersetzt worden wären. 

Im fünften Abschnitt 


sprochener Absicht hauptsächlich als Hintergrund gedacht, 
auf dem sich der Wassserkalk abheben soll. 
Das lebendig und anziehend geschriebene Buch, in dem 


ein sehr wertvolles, umfangreiches Material an Analysen und 


Tabellen mit großem Sammeleifer zusammengetragen und das 
auch äußerlich recht gut ausgestattet ist, kann mit Sicherheit 


auf eine beifällige Aufnahme seitens der Bauleute und Kalk- 


brenner rechnen. 


Berlin-Wilmersdorf. Carl Naske. 


Maschinenelemente. von Georg Lindner, Professor 
an der Technischen Hochschule zu Karlsruhe. Stuttgart 
1910, Deutsche Verlags-Anstalt. 294 S. mit 807 Fig. Preis 
10 M. 


Das Buch stellt eine Zusammenfassung der Artikel dar, 
die Lindner in Luegers Lexikon der gesamten Technik über 
Maschinenteile veröffentlicht hat. Es bietet in verhältnismäßig 
engem Rahmen — auf knapp 300 Seiten — eine gewaltige 
Fülle des Stoffes, allerdings in ziemlich gedrängter Darstel- 
ung unter Verzicht auf mathematische Zwischenrechnungen. 
Der Inhalt des Buches wird in wertvoller Weise durch 
800 gute, etwas kleine Figuren und durch viele Hinweise 
auf die reiche technische Literatur der letzten Jahrzehnte 
ergänzt. 

Der Verfasser versucht es auch mehrfach, Wege zu 
gehen, die von der gewohnten Auffassung abweichen. So 
führt er bei Berechnung der Nietteilung den Leibungsdruck 
ein, stellt Werte für die Spannung im vollen Blech und im 
Nietquerschnitt auf und gelangt dadurch zu Gleichungen, 
welche die sonst üblichen empirischen Formeln für die Niet- 
teilung ersetzen können. 

Sehr eingehend sind die Spannungen in Radarmen und 
Radkränzen behandelt. Bei Berechnung raschlaufender Zahn- 
räder wird nicht die bekannte Bachsche Gleichung k= 


20 — Vn verwendet, sondern angenommen, daß die bei 
höherer Umfangsgeschwindigkeit u zulässige Biegungsspan- 
| a 


3/1 
nang an der Zahnwurzel gleich sei dem 7%, -fachen der- 


jenigen Spannung, die für u = 1 m/sk zulässig ist. 


setzt von E. Rake. 
hammer. 


Günther. 
M. Speter. i 
bunten, 6 schwarzen Tafeln und 10 Fig. Preis 80 Pig. 


Dr. Toulouse. Ponts en Maçonnerie. 
tion.) Von M. A. Auric. 
mit 109 Fig. Preis 5 frs. 


schwindigkeit wird bei den Riemen aufgestellt (Nutzspan- 
nung = 12,5 Vu). 


Bei der Beurteilung der Zapfenreibungsarbeit Wird ange- 
nommen, daß der Flächendruck bei raschlaufenden Zapfen vom 


Durchmesser d im Verhältnis y+ abnehmen und im Ver- 


a 
hältnis 7-5 zunehmen könne. Es ist dann möglich, das 


Zapfenlängenverhältnis unmittelbar rechnerisch zu bestimmen; 
man braucht nicht mehr nachzuprüfen, ob die auf die Flächen- 
einheit entfallende Reibungswärme in zulässigen Grenzen 
bleibt. 

Durch derartige bestimmte Beziehungen zwischen den 
einzelnen Größen wird die Rechnung unleugbar vereinfacht 
und dem noch unsicheren Konstrukteur manche »Qual der 
Wahl« erspart. Aber in diesem Vorteil erblicke ich auch 
einen Nachteil. Denn wertvoller als leichte und elegante 
Rechnungsverfahren scheint mir das Streben, in den Jungen 
Ingenieuren das Bewußtsein wachzurufen und zu stärken, 
daß unser Wissen Stückwissen ist, daß jeder Einzelfall immer 
wieder durchdacht werden muß, suchend und tastend und 
mit Bekanntem und Bewährtem vergleichend. 
Lindner manche seiner empirischen Formeln zu wenig durch 


suchsergebnisse, die sich über jene weiten Gebiete erstrecken, 
innerhalb derer die Formeln gelten sollen. 

Mit diesen Bemerkungen möchte ich den Wert des treff- 
lichen Buches in keiner Weise schmälern, es vielmehr als 
besonderes Verdienst des Verfassers bezeichnen, daß er neue 
einige der vielen 


— ë 
Bei der Redaktion cingegangene Bücher, 
(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Luftfahrzeugbau und -führung. 
des Gesamtgebietes. 
kung von andern herausgegeben von P. Neumann. 1. Bd. 
Aero nautische Meteorologie. 1. Teil. 
Frankfurt a.M. 1911, F. Benjamin Auffarth. 
und 8 Tabellen. Preis 3 /. 

Monographien über Elektrochemie. 
andern Fachgenossen herausgegeben von V. Engelhardt. 
XXXVII Bd. Galvanostegie. . Ueber elektro- 
lytische Metallniederschläge. Von M. Schötter. Halle a. S. 
1910. W. Knapp. 257 S. mit 22 Fig. Preis 12 &. 

Frankfurter Wirtschaftsbericht für das Jahr 1910. 
Erstattet von der Handelskammer zu Frankfurt a. M. Frank- 


Unter Mitwirkung von 


fart a. M. 1911, im Selbstverlage. 453 8. 


Charakter eine Macht. Von O. S. Marden. Ueber- 
Stuttgart und Berlin 1910, W. Kohl- 
101 S. Preis 1 Æ. 


Die bedeutendsten Mörtelbildner in Deutsch- 


land. Eine gemein verständliche Darstellung für den Bau- 
platz und zum Gebrauch in Bau ewerkschulen. 
Hambloch. 
80 Pfg. 


Von A. 


Berlin 1911, Julius pringer. 33 S. Preis 
Bücher der Naturwissenschaft. 
8. Bd. 


Leipzig 1911, Ph. Reclam jun. 


Herausgegeben von S, 
Die chemischen Grundstoffe. Von 
127 S. mit 4 


Deutschland in Brüssel 1910. Die dentsche Abteilung 


der Weltausstellung. Auf Grund des vom Reichskommissar 
und vom Präsidenten des deutschen Komitees zur Verfügung 
gestellten Materials sowie mit Unterstützung zahlreicher Mit- 
arbeiter herausgegeben von G. Stoffers, Leiter des Litera- 
rischen Bureaus des Reichskommissars. Köln 1910, M. Dumont 
Schauberg. 439 S. mit zahlreichen Figuren. Preis 25 Æ. 


Publiée sous la direction du 
Calculs et construo- 
oin & Fils. 352 8. 


Encyclopédie scientifique. 
Paris 1910, O. 


Das deutsche Eisenbahn-Adreßbuch. Ausgabe 1911. 


Bearbeitet von der Schriftleitung des Verbandes technischer 
Sekretäre der Preußisch-Hessischen Staats- und der Reichs- 
eisenbahnen. Berlin 1911, Redepenning & Co, 368 S. Preis 3 M. 


696 Zeitschriftenschau. 


Yeitschrift dos Vergines 
deutscher Ingenienrn. 
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Der Schornsteinbau. Von G. Lang. 4. Heft. Sockel, 
Grundbau, Fuchs und Einsteigöffnungen, Bekämpfung der 
Rauch- und Rußplage. Hannover 1911, Helwingsche Verlags- 
buchhandlung. 213 S. mit 105 Fig. Preis 7 M. 

Handbuch für Eisenbetonbau. Herausgegeben von F. 
von Emperger. Ergänzungsband I. Die künstlerische 
Gestaltung der Eisenbetonbauten. Bearbeitet von E. 
v. Mecenseffy. Berlin 1911, W. Ernst & Sohn. 210 S. mit 
148 Fig. Preis geb. 11 &. 

Heimatliche Bauweise. Teil 1. Preisgekrönte An- 
leitung zur Ausführung ländlicher Bauten. Herausgegeben 
von Ph. Kahm. 1. Auflage. Wiesbaden 1910, Westdeutsche 
Verlagsgesellschaft m. b. H. 208 S. mit zahlreichen Figuren. 
Preis geb. 7,50 &. 

Der Zweigelenkbogen als statisch unbe- 
stimmtes Hauptsystem. Von R. Kirchhoff. Berlin 1911, 
W. Ernst & Sohn. 62 S. mit 84 Fig. Preis 3,80 &. 

Fabrikschulen. Eine Anleitung zur Gründung, Ein- 
richtung und Verwaltung von Fortbildun sschulen für Lebr- 
linge und jugendliche Arheiter. Von C. ohlmann. Berlin 
1911, Julius Springer. 148 S. Preis 3,60 M. 

Anleitung zur Aufstellung von Arbeitsordnun- 
gen für ee Betriebe und offene Verkauf- 
stellen. Unter Berücksichtigung der bei der Beschäftigung 
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern nach §§ 138, 
138a der Gewerbeordnung erforderlichen Anzeigen und Ge- 
suche. Von R. Berndt. Leipzig 1911, Röder & Schunke, 
Roßbergsche Buchhandlung. 47 S. Preis 90 Pfg. 

Neuere Erfahrungen über die Behandlung und 
Beseitigung der gewerblichen Abwässer. Von J. 
König. Vortrag in der Sitzung des Deutschen Vereines für 
öffentliche Gesundheitspflege am 15. September in Elberfeld. 
Berlin 1911, Julius Springer. 52 S. Preis 14. 

Technische Praxis. Tabellen für die rasche und 
sichere Berechnung von Platten, Balken und 
Plattenbalken aus Eisenbeton. Nebst Beispielen über 
alle möglichen Aufgaben. VonK. Teischinger. Wien 1911, 
Druckerei- und Verlags-Aktiengesellschaft vorm. R. v. Wald- 
heim, Jos. Eberle & Co. 188 S. mit 7 Fig. Preis geb. 3,80 ~. 


Dr.:3ng.-Dissertationen. 
Von der Technischen Hochschule Dresden: 

Das Verbalten von Zinnanoden in Natronlauge. 
Von M. Doloh. 

Ueber die Abscheidung von Eisen und Nickel 
aus komplexen Oxalat- und Laktatlösungen. Von 
J. Früh. 

Beiträge zur Kenntnis der elektrolytischen 
! an Kohle anoden. Von K. 

oost. 

Der Zweigelenkbogen als statisch unbestimm- 
tes Hauptsystem. Von R. Kirchhoff. 

Ueber das Wesen und die wahre Größe des Ver- 
ne zwischen Eisen und Beton. Von A. Klein- 
logel. 

Beiträge zur Kenntnis der Baukunst des Iräq 
(heutiges Babylonien), Bautechnik, Baukonstruktionen und 
Aussehen der Baugegenstände unter teilweiser Bezugnahme 
auf die Baukunst der Vergangenheit des Landes sowie auf 
die gesamte Baukunst des Islams. Von F. Langenegger. 

Der Einfluß der neuzeitlichen Verkehrsteige- 
rung auf die Durohbildung und Gestaltung der 
Straßenbahnschienen. Von O. Müller. 

Versuche über die direkte Gewinnung von 
Aceton (Ketonen) aus Holzabfällen uuter beson- 
derer Berücksichtigung der dabei auftretenden 
Gase.. Von J. Otto. | 

Ueber die Einwirkung des Ziehprozesses aul 
die wichtigsten technischen Eigenschaften des 
Stahles. Von K. A. Seyrich. 

Die Einwirkung von unterbromigsaurem 

Natron auf organische stiokstoffhaltige Verbin- 
dungen. Von W. Voigt. 
Von der Technischen Hochschule Dresden und der König- 
lich-Sächsischen Bergakademie zu Freiberg i. S.: 

Die Begutachtung und Wertschätzung von 
Bergwerksunternehmungen mit besonderer Be- 
rücksiohtigung der oberschlesisohen Steinkoblen- 
gruben. Von O. Pütz. | 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Auf bereitung. 


The Edison roll erushers. Von Mason. Journ. Am. Soe. 
Mech. Eng. April 11 S. 409/30 Der Edison-Steinbrecher besteht aus 
2 Walzen mit aufgesetzten starken Leisten, zwischen denen die Steine 
zerdrückt werden. Versuche über Geschwindigkeit, Wucht und Kraft- 
verbrauch der Maschine ergaben wesentlich günstigere Zahlen als für 
andere Brecher. Anlage der Tomkins Cove Stone Company, Tomkins 

Cove, N. Y. i 


` 
; 


Beleuchtung. 


New metallie filament lamps. Von Merrill. (Journ. 
Franklin Inst. April 1{ S. 391/4149 Die physikalischen Eigenschaften 
der Fäden von Tautal-, Wolfram- und Kohlenfadenlampen. Elektrischer 
Widerstand und Lichtausstrahlvermögen. Dicke der verschiedenen Fäden 


Dr gleiche Spannung und Lichtstärke. Untersuchung des Gefüges der 
Fäden. Fadenprüfmaschinen. i 


Bergbau. ! 
Eisenbeton -Konstruktionen im Gebiete des 
Bergbaues. Von Mautner. (Arm. Beton April 11 S. 129/39% Die 
wesentliehsten Vorteile der Betonschachtauskleidungen sind geringere 
Wandstärke, bessere Anpassung an die Hohlräume, größere Festigkeit 
gegen Schub und Bierung. Mitteilungen über einige Schachtbauten 
nach dem Gefrierverfahren. Schluß folgt. i | 

i Die Handbohrmaschine von Auer. Von Breuer. 
15. April 11 S. 585/879 Der Vorsehub der Maschine- ist selbsttiti 
und wind unabhängig von dem die Maschine drehenden 5 
eino Feder betätigt, die auch den erforderlichen Bohrdruek erzeugt. 


Der Vor chub lä si s 8 
` äßt sich Chenso wi 
` e der Bet riebsdruck or Ge ü 
oA à} . der Gesteinhärte 


Neuere 


(Gltüiekauf 


Dampfkraftanlagen. 
D d 1 ` R g . 
P 11 Sirtsehaftlichkeit von Abdampfturbinenanlagren 
es e e, (Stahl u. Eisen 13. April 11 S. 592/9690 Er- 
1 der EINER mit besonderer Rücksicht auf die deutschen Ver- 
e. Die Vorteile der Walzenzug- Dampfmaschinen mit Konden- 


1) Das Verzeichnis der f 
ür die Zeitschriftenschau bearbeitete - 
schriften ist in Nr. 1 S. 29 und 80 veröffentlicht. Hi 


gation. Nachteile elner an eine Walzenzugmaschine gehängten Ab- 
dampfturbine. 


Eisenbahnwesen. 


Theprogressof engineering in South and Central Amerles. 
Forts. (Engineer 14. April 11 S. 387) Der Handel von Brasilien. 
Forts. folgt. 

Das Eisenhahnwesen auf der Weltausstellung In Brüssel 
1910. Von Bucher. Forts. (Dingler 15. April 118.28" 
2 C-Vierlings-Heißdampf-Schnellzuglokomotive, Bauart Flamme, der welai- 
schen Staatsbahn. Einzelheiten über Kolben, Schieber, Umsteuerunk. 
Drehgestell und Tender. Forts. folgt. 

A steep-grade railway in Australia. 700 
11 S. 373/74) Die 51,2 km lange vollspurige Bahn dureh > 
des Wolgan-Flusses in Neu Stid-Wales überwindet lange Te 
von 4 vH, verbunden mit scharfen Krümmungen. Angaben Qber j 
verwendeten Lokomotiven. 

Mallet compound locomotives for th 
San Franclsco Railway. (Engng. 14. April 11 8. 484 m 


(Engineer 13. April 


e St. Louis and 
it 2 Tel. 


* A anten 
Die 7 von der American Locomotive Co. in Schenectady 15 mm 
1-4-4-1-Güterzuglokomotiven haben 622/991 nm Zyl.- Dmr.. i ni 


Hub, 479,5 qm Heiz- und 7 qm Rostfläche und rd. 26 m Ges 
stand sowie 257 t Dienstgewicht mit den vierachsigen T ais 
Supplying water to locomotives from track 1 5 
(Eng. News 6. April 11 S. 410/11*%) Verschiedene Querschnitt ns 
Wasserrinnen. Wirkung der Schaufel hei der Wasscran 19 
Wasrerverluste. Heizung der Rinnen im Winter. Quersehnitt 
den Oberbau der Lake Shore and Michigan-Bahn. . Won 
Les portes coulissantes de wagons et de va a -ys 
Jacquin. (Génie civ. 1. April 11 S. 455/58* u. 8. April `- Rat 
Die Schiebetüren kommen besonders für starken Nahverkehr i Prax 


` i A š InW. 
bahnwagen, Wagen von elektrischen, Untergrundbahnen | 


Schlösser und 


Verschiedene Bauarten. Anwendung von Kugellagern. ` sewn 
Verriegelungen deutscher und österreichischer Bauart. Guge" 
zwingt völliges Oeffnen der Tür durch Gegengewicht. April 1i 
A new train lighting system. (Engineer w 15 eine 
S. 390/919) Die von der Wagenachse angetriebene Din T lauft! 
längs der Welle beweglichen Anker, der mit wachsender q des 


Stillstan 
aus dem Bereich der Magneten verschoben wird. Bei St 


— 


— — — — 


x | 


Eirngkene. 


ionen. 
sden: 
den in yy. 


n Fisen x 
aktatlösı- 


r elekir- 
bleanods: 


statisch u. 
boff 

abre Grit: 
1 IE. 


Baukatn 
Baukonsar- 
teilweisen 
des L. Abts 
on F. Liz 
hen Veit. 
nd Gesi. 
[üller. 

e Gerit 
illen ur: 
abel ac 


Ziebpri 
Eigensi 


nierbnt. 
offhalt 


sden stk: 
Freiber 

ertsi 
t bent 
schen Ni- 


üs N 


9 stell n 
5 Ape 
paart 


whe 


. ES 
Fa 
ae 
1. E 
u 
1 
n 
m I 

in 


Band 55. Nr. 17. 


29. April 1911, Zeitschriftenschau. 697 
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Wagens wird eine Akkumulatorenbatterie eingeschaltet. Die Einrich- stoffes durch Raseneisenerz in 2 bis 3 m hoher Schichtung bet 150 
umg rührt von Ferguson her und ist von der Leeds Forge Co. für die bis 200 unn sk Durchgnnesgeschwindigrkeit des Gases. Die Masse wird 
Caledontan-Balın ce wiederbelebt durch Luftzufuhr und Wasserkühlung, wobei die ent- 


A new desien of steel tie for electrice rallways, (Eng, 


l stehende schweflige Sinre das Aunnionlak bindet. Betriebsplan. 
News 30. März 11 S. 380*) Der neue, von der Cleveland Eleetrie Ry. 


bereits verwendete Oberbau besteht aus eisernen Rahmen, die dureh OieBerei. 

Verbinden von je zwei Z-Querschwellen mit Blechplatten gebildet wer- Ein Beitrag zu d em Kapitel Modellplatten. Von Freytag. 
den. Unter jedem Sehlenensitz ist ein Betonklotz eingegossen. Anwen- Schluß. (GileBerei-Z. 15. April 11 S. 235 Dan Aufbringen nen 
dung bei Rillenschienen. metriseher Modelle anf Doppelptlatten. | 


Die Niesen-Bahn. Schluss. (Schweiz. Banz. 15. April 11 


Aus der Metallgieberej ru x IS. Von Kloß. Forts. (GieBerel-Z. 
S. 203 058% Mitteilmneen über den Bau der Bahn. „ 


15. April 11 N. 240 42) Die Bronzen uit Zink-. Blei-, Antimon- und 
Eisenhüttenwesen. Eisenzusätzen. Schluß Kult; 


The Duplex process at the Bethlehem Steel Company's Hebezeuge. 
plant. (Iron Age 30. März 11 S. 78/8 Die neue Bessemeranlage 
des Saucon-Werkes enthilt zwei 20 t-Birnen un einen 400 t-Rollmischer. 
Lageplan une Zelelmungen. Gesamtanlage. 

Die Herstellung von welchen Flußeisen im Elektro- 
Ofen aus kaltem und flüssigem Einsatz. Von Doubs. (Stahl 
u. Eisen 18. April 11 S. 589/92) Ergebnisse eines Heroult-Ofens für 
6 t. der dureh einen Weehselstrom-Gleichstromumformer für 750 KW 
betrieben wird und für ein Feinblechwalzwerk in Oberstefermark ar- 
beitet. 


Untersuchungen an Lamellensenksperrbremsen. Von 
Beremann. Forts. Dingler 15. April 11 8. 230 33 Verhältnis 
des Lust momentes zum Moment der Massenkräfte beim Anordnen der 
Bremse auf verschiedenen Wellen. Einfluß der Unlaufzeschwindii- 
keit der Bremswelle. Versuchsanordnung. Die Untersuchung erstreckt 
sich anf Anhalten beim Heben und Senken. Forts. folgt. 

Die Beanspruchung der Laufkrantransmissionen. Von 
Schaefer (Dingler 15. April 11 S. 225 26% Infolge der verschie- 
deneu Durchmesser der Kraulaufräder stellt sich der Kran bis zum 
Anliegen des Spurkranzes und Gleiten eines Rades šehräg ein. Der 
Zuhndruck beim Gleiten ist erheblich größer als der beim Fahren. 
Daher wird die Transmission stärker beansprucht. 


Hochbau. 


Gewölbte Hallenüberdeckung im Krematorium Dresden- 
Tolkewitz. Von Sutter. (Deutsche Bunz. 15.April 11 Beil. 8. 49 32%) 
Berechnung und Bau der elliptischen Kuppel von rd. 16.5 m Länge, 
13.5 n Breite und 6.5 n Pfeilnahe. Schluß folgt. 

Verschiedene Fragen über Bestimmung der Tragfühie- 
keit von Steineisenwänden Von Kropf. (Arm. Beton April 11 
N. 139 429 Statische Untersuchung einer aus Ziegel- oder Betousteinen 
uud Mörtel mit Eiseneinlagen hergestellten Wand. Belastuingesversuche 
einer Probewand. 


Eisonkonstruktionen, Brücken. 


The Penhorn Creek viaduct, Jersey City. (Eng. Rec. 
1. April 11 S. 353/55% Einzelheiten der Eisenkonstruktlon der rd. 
940 m langen, viergleisieen Hochbahnbrücke der Srie-Bahn, die aus- 
schließlich für Personenzüge bestimmt ist. 

Ein neues Dimensfonferungsverfah ren für einfach 
armierte Plattenhalken mit z>d. Von v. Bronneck. (Aru. 
Beton April 11 $S. 126/29* Zeichnerische und rechnerische Feststellung 
der Nullinie von bewehrten Balken. Menn sie außerhalb des Quer- 
schnittes verläuft. Zahlenbeispiel. 

Reinforced-eonerete viaduct between Dallas and Oak 
Cliff, Texas. (Eng. News 30. März 11 8. 332/94% Die Brücke ist 
Insgesamt 1547,93 in lang und besteht aus zwei Fisenbeton-Anfahr- 
rumpen von 134 und 55.2 m Länge, 27 +24 Kisenbetonbögen von je 
21.8 m Spannweite und einer rd. 30 m welten Hauptöffnung aus Eisen- 
konstruktion mit Eisenbetonfberzug in der Mitte zwisehen den Bogen- 
öffnungen. Einzelheiten. 


Kälteindustrie, 


Fleisch usw. in Kopenhagen, Dänemark. (Z. Kälte-Ind. April 
11 8. 63 69% Jeder der beiden mit Korksteinplatten verkleideten Kühl- 
riiume ist 14,7 m lung. 13.1 in breit und 3. 5 m hoch. Die Ammoniak- 
maschinen werden von Elektromotoren von 60 PS bei 440 V und 
415 Uml. min angetrieben. Kosten der Anlage. 

eber Kaltluft-Turbomaschinen. Von v. Elgeufeld. (Z. 
Külte-Ind. April 11 S. 61 63% Untersuchung der Luft als Kälteträrer 
für Kreiselverdichter. Leistung. Beispiele von Kaltluft-Kolbeninaschi- 
nen. Vorteile der Kaltluft-Kreiselmaschinen. 


Elektrotechnik. 

Statistik russischer Eloktrizitüts werke. Von Trettler. 
EL Kraftletr. u. B. 14. April 118. 208 16, Zahlmtafeln T 
stung. Stromart, Spannung. Periodenzahl, Antrieb. Ausrüstung. Tarife, 
Wirtschaftlichkeit usw, von 22 Elektrizitätswerken. 

Kosten der Kruafterzeugung in Klektrizitätswerken. Von 
Eberle Forts. (Z. bayr. Rev.-V. 15. April 11 S. 68 70) aus 
schriftenschau vom 15. April 11. Forts, folgt. 

Die Ucberlandzentrale Dettingen der Gewerkschaft 
Gustav. Von Leon pacher (Z. bayr. Rev.-V. 15. April 11 S.65,.67* 
init 1 Taf.) Eine Tandemdampfimaschinen von 800 bis 1000 PS hei 
125 Uml. min mit Lentzsteuerung treibt eine Drehstromdynamo für 
3000 V. eine Gleichstromeynano für 550 V und eine Gleichstromdrv- 
"amo für 110 V für die Erregung und Beleuchtung. Schluß folgt. 

Einführung in die Theorie der selbsterregten Schwin- 
zungen svnchroner Maschinen. Von Dreyfus. (El.u.Maschinenb. 
Wien 16. April 11 S. 323 29% Untersuchungen über das Auftreten 
Yon Schwingungen der zewöhnlichen Synehroimmasehine beim Anschluß 
an schwineungesfreie Netze. Die Gleichungen der idealen Syuchronma- 
schine. SchluB folgt. 

Boosters, Forts, (Engineer 14. April 11 8.375 77*) Schaltung. 
Kennlinien und Versuchsergebnisse der Pirani-Masehinen der Siemens- 
Schuckert werke. 

Die Bestimmung des Winkels zwischen Klemmenspan— 
nung und induzierter E. u. k. heisynchronen Generatoren. 
Von Liska und Szilas. (El. u. Maschinenb, Wien 16. April 11 
S. 329 32*) Dax erörterte Verfahren zum Bestimmen des Winkels ist 
Yon der Polzahl unabhängig,  Versuchserzebuisse für eine RO KW- 
Dynamo, Anwendung beim Feststellen der Dauer von Eizenschwin- 
ungen parallel Zeschalteter Maschinen. 


Landwirtschaftliche Maschinen. 


Traction and ploughing engines in the United States 
Forts. (Kugineer 14. April I1 S. 374 75% Oelmaschinenantrich bei 
den Vorspannmaschinen der M. Rumely Co. in La Porte, der Hart-Parr 
Co. in Charles City. Ia.. der Holt Mfg. Co. in Stockton. Cal., und der 
Ohio Tractor Mfg. Co, in Marion. 

Le concours general agricole de Paris en 1911. Von 
Goupan. (Génie civ. 1. April 11 8. 453 55 und 8. April 8. 473 78% 
Allgemeines. Einfache Ilnud wirtschaftliche Maschinen. Motorpflug von 
Linard-Hubert, Motorhacken von Bajac, Bauche und Monnier. Forts. 
folgt. 


Luftschiffahrt. 


Der 5060 PS - Renault - Flugmotor. Von Klee.  (Motorw. 
10. April 11 S. 231 34 Hauptabmessungen der bekannten Maschine 
mit 8 V-förmig angeordneten, durch Luft gekühlten Zylindern von 
90 mm Dmr. und 120 mur Hub. Neuere Anordnung der Saug- und 
Auspuflleitungen. Ergebnisse eines Danerversuches. 


Maschinenteile. 


Neuere Erfahrungen wmit Stahlbändern. Von Hannach. 
(Z. Dulnpfk. Maschbtr. 14. April 11 S. 153589 Das Stahlbandschloß. 
Die Wellen für Stalhlbandantrieb müssen genau eleichlaufend und sicher 
gelagert. die Scheiben genau rund und nicht ballig sein. Tafel über 
Scheibendurchmesser. Die Versuche über den Wirkungsgrad haben bis 


Erd- und Wasserbau. 

Etwas über Tunnelbau mit Schild und Preßluft. Ver- 
suche mit Ausmauerung in Beton. Von Hallinzer und Fager- 
berg. (Deutsche Banz. 15. April 11 Beil. S. 52 559 Vor- und Nach- 
teile der bisherigen Tunnelauskleidungen durch Eisenmäntel und Mauer- 
werk. Beton, der unter hohem Druck eingepreßt wird. füllt die Hohl- 
nme ent aus und uhnmt fast sogleich den Gebfresdruck auf. 


3 Gasindustrie. 

Die Entwicklung der GEnsreinigung. Von Wolffram. 
. Journ. (insh.-Wasserv. 1. April 11 S. 299305 und 8. April S. 323 294 
Geschichtliches, Neues Verfahren der Gasreinizung von Burkheiser im 
Berliner städtischen Gaswerk in Tegel. Aufnahme des Schwefelwasser- 


99 vH ergeben. | 

Die Hochdruckrohrleitung des Werkes Cedegolo der 
Adamello-Kraftwerke. Von Hoefer. (Z. f. Turbinenw. 10. April 
11 S. 155,58“ Verlegung der beiden je 1046 m langen, oben 1030 
und unten 875 ının weiten Druckleitungen mit 476 m Höhenunterschied. 
S. n. Zeitschriftenschau vom 21. Jan. 11 u. f. unter »Elektrotechnik«e. 

Cast iron machine bearings. Von Le Blond. (Am. Mach. 
15. April 11 S. 537 38) Versuche mit verschiedenen Lagern für Dreh- 
bänke. Eine gehärtete Stahlspiudel in gußeisernem Lager hat sich 
am besten bewährt. 


Die Kühlanlaxre in der städtischen Markthalle für. 


n 
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Balancing automobile flywheels. Von Spence. (Am. 
Mach. 15. April 11 S. 536/37*) Es genügt nicht, das Rad im Ruhe- 
zustand auszuwuchten, da sieh für die Bewegung andre Verhältnisse 
ergeben. Auswuchten durch Anbohren. 

Die Beeinflussung des Reguliervorganges 
der dureh die Wasserträrheit entstandenen Druckschwan- 
kungen. Von Utard. Schluß. (Dingler 15. April 11 S. 234/37: 
Der Einfluß der Zusaininendrüekbarkeit des Wassers auf das Pendeln 
des Reglers. Bestimmung der Füllungen, bei denen das Peudeln besou- 
ders stark Ist. Vergrößern der Schwingmassen. um den gleichen Un- 
zleichförmigkeitserad zu erhalten, wie ohne die Druckschwankungen. 


von Seiten 


Materialkunde. 


Die magnetische Prüfung von Eisenbleeh. Von Epstein. 
Schluß. (ETZ 13. April 11 S. 363 6890 8. Zeitschriftenschau vom 
23. April 11. 

Würfelprobe 
(Arm. Beton April 11 8. 


oder Kontrollbalken? Von Foerster, 
11719 Anordnung der Balkenprobe nach 
Emperger. Der Nachteil der Wärfelprobe ist. daß durch sie eine 
Sonderart der Druckfestigkeit bestimmt wird. die Nachteile der Bal- 
kenprobe sind schwierigere Herstellung und Ueberwachung. Bezichun— 
gen zwischen Würfeldruck- und Bieredruckfestiskeit. 


Mechanik. 


Formänderung dureh Verdrehung. Von Busemann. (Z. 
Ver. deutsch. Ing. 22. April 11 S. 633.380 Untersuchungen an recht- 
eckigen Platten und einem C-Eisen. Schlüsse auf die Gültigkeit der 
Formel für den Verdrehwinkel und auf die Beachtung der beim Ver- 
drehen rechteckig prismatischer Körper auftretenden Normalspannungen 
in der Richtung der Lüngsfasern. 

A general formula for the shearing defleetation of 
beams of arbitrary cross section, either variable or con- 
stant. Von Slocum (Journ. Franklin Inst. April 11 S. 365/89*) 
Entwicklung einer Formel für die Formiänderung. Zahlenbeispiel für 
den Querschlitten einer Hobelmaschine. 


Meßgeräte und verfahren. 


Das Spiegelgalvanometer nach Deprez-d’Arsonval als 
Ersatz des Elektrometers. Von Peukert. (ETZ 13. April 11 
S. 362/63*) Man kann das Spiegelgalvanometer zum Messen von Span- 
nungen verwenden, wenn man die Spule als Nadel, die Magnete als 
die Quadranten eines Elektrometers auffaßt und die Schaltung ent- 
sprechend einrichtet. 


Metallbearbeitung. 


The Davis 26inch. turret lathe. (Iron Age 30. März 11 8. 
800 701% Turmdrehbank von rd. 76,5 mm Spindelbohrung zum Bohren 
und Gewindeschneiden von 675 mm Dreh-Dmr.. 16 Geschwindigkeiten 
und 32 Vorschüben. Der Antrieb der rd. 3200 kg schweren Maschine 
erfordert 40 bis 50 PN. 

The No 3 Universal boring machine. (Iron Age 30. März 
11 S. 790/92 Schwere liegende Maschine von 76 mm Spindel-Dmr. 
zum Bohren von Zylindern usw. mit Einscheibenantrieb, 8 Geschwin- 
digkeiten von 15 bis 200 Uml.“min und 9 Vorschüben von 20 bis 
140 mm min. 

Operations in a machine tool shop. 
Mach. 15. April 11 S. 527/31% Fräsmaschine. 
Abstechbank, die umgebaut sind und zu 
werden, als ursprünglich beabsichtigt war. 
und Ringe bis rd. 500 min Dur. 

Making wheel for computing machine. Von Lindholm. 
(Am. Mach. 15. April 11 S. 539 41% Die Rädchen haben teils Außen- 
teils Innenverzahnung und angenietete kreisbogenförmige Winkelstücke. 
Die verschiedenen Stempel und Untergesenke zum Ausstanzen und 
Lochen der Rädchen und zum Biegen der Winkelstücke. 


Von Stanley. (Am. 
Schleifmaschine und 
andern Zwecken verwendet 
Teilmaschine für Scheiben 


Motorwagen und Fahrräder. 


Zur volkswirtschaftlichen Bedeutung der Motorfahr- 
Jeug- Industrie. Von Sperling. Motorw. 10. April 11 S. 219.21; 
Entwieklung in den Jahren 1901 bis 1909. Umfang der Betriebe. 
Wert der Erzeugung. Die Hülfsindustrie. Forts. folgt. 

Front-wheel brakes for motor- cars. 
S. 490 91%  Binfluß der Vorderradbreinsen anf 
schnittform für Vorderachsen. 

Berechnung der Kurbelwelle eines Vierzylinder -Auto-— 
mobil- Motors. Von Enßlin. (Z. österr. Ing.- u. Arch.-V. 14. April 
11 S. 228 33%) Berechnung der größten Momente. Einfluß der Massen- 
drücke. Einfluß von Fehlern in der Lagerung. Schluß folgt. 


(Engng. 14. April 11 
die günstigste Quer- 


Pumpen und Gebläse. 


Zentrifuealpumpen mit hoher Regultierfühiekelt. Von 
Gabe. (Z. f. Turbinenw. 10. April 11 8. 151/526 Die dargestellte 
einstufige Pumpe von G. Niemeyer. Hamburg -Steinwärder. wird von 
einem zwischen 1550 und 2250 Uml. min regelbaren Elektromotor an- 


getrieben und liefert rd. 3000 ltr min bel Drücken von 30 bis 74 in 
Versuchser gebnisse. | 


Zeitschriftensehau. 
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Die Durehbildung der Bohrlochpumpen mit bewegten 
Maschinenteilen unter Tage. Von Wettich. (Z. Ver. deutsch. 
lng. 22. April 11 S. 617,259 Bohrlochkolbenpuinpen der Garvens 
werke, von Weise & Monski, der Laidlaw - Dunn - Gordon -Co., der 
Worthington-Blake- Pumpen Co. der Breslauer Dampfkessel- uud Ma- 
schinenfabrik Boehme. Rohrbrunnenpumpen mit Riemen- und elektri 
chem Antrieb, mit Antrieb durch Heißluft- und Gasmaschinen der 
Eilenburger Kisengießerei und Masellinenfabrik von A. Monski. Balan- 
eierpumpe. Tiefbrunnen-Handpumpe. Pumpe mit hydropnenmatischem 
Ausgleich. Schluß folgt. 


Schiffs- und Seewesen. 


The Institution of Naval Architects. Forts 
April 11.8. 472 80% Vorträge von Milton: »Diesel engines for sea- 
going vessels«, von Alexander: »Weight distribution in the bending 
moment of ships, von Montgomerie: » Considerations affeeting local 
strenght enleulationse, von Froude: »The acceleration in front of a 
propellere und von Turner: »An investigation into the stresses of a 
serew-propeller lade.“ Forts. folgt. 

Das Froudesche Gesetz, Untersuehungen über seine 
Anwendbarkeit zur Ermittlung des Schiffswiderstandens. 
Rothe. Selluß. (Schiffbau 12. April 11 S. 446/51% Einfluß 
des Luftzehaltes des Wassers, 

La construction et l'essal des torpilles „Schneider“. 
Von Le Vergnier. (Genie civ. 8. April 11 8. 469/73* mlt 1 Taf. 
Einrichtung des Schneiderschen Torpedos. Die Versuche werden von 
einem hohlen Eisenbetonkörper aus vorgenommen, der schwimmend 
durch Schleppdampfer an Ort und Stelle gebracht und dort durch Füllen 
mit Sand auf Grund gesetzt wird. Schnittzeichnungen, Lageplan. 

The acceleration in front of a propeller. Von Froude. 
(Engng. 14. April 11 S. 499 503 
Henderson. 

Stability of merchant vessels. Unt. Marine Eng. April 1! 
S. 148,50) Einfluß des verringerten Tiefranges beim Ueberrang von 
Fluß- in Seewasser und beim Leeren der Kohlenbunker. 

Passenger and freight steamship »Suwannee« Int. 
Marine Eng. April 11 S. 161 '63*) Linlenrisse des Schiffskörpers und 
Schnittzeiehnung der Dreizylindermaschine des 101 m langen und 14 m 
breiten Dampfers. 


Eugug. 14. 


Von 


The new steamship »Madison« of the Old Dominion 
Steamship Company's fleet. (nt. Marine Eng. April 11 8. 


137/41% Von der Newport News Shipbuilding and Dry Dock Co. gr 
bauten Fracht- und Personendampfer von 114 m Länge, 12.8 m Breite 
und 15.75 Knoten Geschwindigkeit. 

Remarkable economy of an oil fuel 'ustallation. Int 
Marine Eng. April 11 N. 158/590 Vergleichende Erfahrungen mit 
Kohlen- und Rohölfeuermg auf dem Kutter »Golden Gate“. Darstel- 
lung der Anlage für die Oelfeuerung. 


Random noter on a lake freighter. Von Goodrich. Int. 


Marine Eng. April 11 8. 144/48%) Mitteilungen über den Betrieb 0 
Erzdampfer: Leistungen, Entladevorrichtungen, Mannschaften, Ma 


schinen. 


Floating dry docks in the United States. Relative 5“ 


Von Don: 


lue of wood and steel for their construction. 1100 
nelly. Int. Marine Eng. April 11 S. 150/52) Geschichtliches. 


. i 2 Ver: 
zerne und eiserne Schwimmdocks in den Vereinigten Staaten. 


gleich der Kosten. bezogen anf 1 t Tragfähigkeit. 

Results of trials of the antirolling tanks al sea. 
Frahm. (Engng. 14. April 11 8. 180,830 Ergebnisse des En 
von Schliugertanks auf den 14100 t-Dampfern » Ypiranga“ und n 
vados. Stabilität mit und ohne Wasserfüllung. Aufgenommene Roll 
diagramme. Einbau in eln 26000 ande 
Forts. folgt 

Deutsche Schiffsverbrennungsmotoren. 85 
(Schiffbau 12. April 11 S. 437/469 Ergebnisse einer SUE 
Allgemeine Vorteile der Verbrennungsinaschinen auf schiffen. vn 
der Diesehnasehinen. Zweitakt- und Viertaktmaschinen. Maschinen 
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg. Forts. folgt. „ Villen. 

Diesel engines for sen-goinx vessels, Vo p des 
(Engng. 14. April 11 8. 495/99% ee kr 
vom Britischen Lloyd eingesetzten Ausschusses: Brennstaffe.“ 1 
und zweltuktmnschinen, Drehmomente, Hülfsinaschinenantrieb- ben 
nung der Wellen. 


Von 


von Schlingzertanks 


von Mentr? 


Ergebnisse 


Textilindustrie, 


Dust-colleetlug nppliances in cotton-mills 
14. April 11 S. 471/72% Einrichtungen zum Reinigen u 
walzen mittels selbsttätig beweglicher Staubabsangedüsen. £" a 
H. Smethurst in Oldhanı. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen 


laufender DW 


Eneng 
Karden 
ut von 


Thermodynamische Untersuchung sehne yonnsch. lie 
selmotoren. Von Selliger. Schluß. (Z Ver = 
22. April 11 S. 625/28) Wärmnebilanz. Schlußfolgerune"! pine 


als Brennstoff für Diesem“? 
. 321253 


8. April t1 S 


Vertikalofenteer 
Von Allner. 


la 


(Journ. Gaxsb.- Wasserv. 


Erörterungen über die Theorie von 


32753 » 


Zeitschrß. 
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Rundschau. 


Band 55. Nr. 17. 
29. April 1911. 
n of the Sweetwater dam. Von Schuyler. 


Gebr. Körting A.-G. sind Versuche "mit Teer aus Vertikalretortenöfen 

angestellt worden. Zum Zünden 
Versuchsanordnung. Regelung der 
Verbrauch von Oel für einen 


zum Betreiben von Dieselmotoren 
und Anlassen diente Paraffindl. 


Teer- und Zündstoffinenge. Diagramme. 
Motor von 100 PS. Wirtschaftlichkeit. 
Wasserkraftanlagen. 


Kleine Wasserkraft- Elektrizitätswerke. besonders 
deren selbsttätige Regulierungsarten. Von Reindl. (Z. f. 
Turbinenw. 10. April 11 S. 145/51% Kleine hölzerne Wasserfarzung. 


Einlauf mit selbsttätiger Rechenregelung. Gewalzte Muffen rohre und 
Abdichtungen hierfür. Einfache Turbinen der Maschinenfabrik Andritz. 


Forts. folgt. 
Ucber die Wasserkräfte Schwedens und deren Ausnut- 


zung. Von Kottmann. (Z. f. Turbinenw. 10. April 11 S. 153/55*) 
Auszug aus der Denkschrift der Kgl. Waxserfalldirektion. Einzelheiten 


des Trollhättan-Werkes. Forts. folgt. 
Wasserversorgung. 


Tafeln zur Bestimmung der Rohrweiten usw. bei Wasser- 
leitungen. Von Rühle v. Lilienstern. (Journ. Gasb.-Wasserv. 
15. April 11 S. 355/57) Die Tafeln geben in ihrer oberen Hälfte für 
jede Geschwindigkeit bei bestimmtem Verhältnis des Gefälles zur Länge 
der Leitung den Rohrdurehmesser, im unteren Teil die zugehörige 
Wassermenge an. 

The traveling or portable hypochlorite water-disin- 
fecting plant of the Minnesota State Board of Health. Von 
Childs und Wittaker (Eng. News 6. April 11 S. 402/03% Die 
Anlage hat einen Mischbehälter aus Blech mit Handrührwerk. 

Water treatment by coagulation, sedimentation and 
hypochlorite disinfeetion at Omaha. Neb. Von Marshall. 
(Eng. News 6. April 11 S. 399/401% Lageplan des Wasserwerkes ain 
Missouri und der 7 Niederschlagbehälter von rd. 300000 ebm Gesamt- 
inhalt. Ergebnisse der Behandlung mit Chlorkalk. 


The extensio | ' 
Hochwasser 

r. News : 11 S. 369/739 Durch Erhöhen des 

V des Staubeckens bei San Diego, 


spiegels um 4,43 m wird der Inhalt > 
Cal.. auf 43,8 Mill. cbin gebracht. Die im Jahr 1888 gebaute, gt 
von rd. 30 m Höhe wird zu diesem Zwecke am 


krümmte Staumauer 

Fuß um 9 m verdickt. Erweiterung des Ueberfallen. e 
The construction of the Kensico by- pA aqueduct. 

Die 4.2 km lange Eisen- 


(Eng. Rec. 1. April 11 8. 348/51% N 
von 3.35 m l. W. und 0,23 vH mittlerem Gefälle bildet 


Nelson. 
Abschnitt der Catskill- Wasserleitung für New York. 


hetonleitung 
einen weiteren 


Vorgang beim Bau. , 
The Fort Collins filtration plaut. Von Vosbury. (Eng. 


Rec. 1. April 11 S. 370/71*) Das aus dem Südarm des Cache la 


Poudre durch eine 28,8 km lange Leitung bezogene Wasser wird in 
essen und 


der Anlage gereinigt; sie ist für rd. 15000 cbm täglich bem 
umfaßt ein 27 & 15.5 qm großes gedecktes Absitzbecken, 6 Filter- 
becken von 5.5 x 4,3 qm Fläche und einen Reinwasserbehälter. 


Werkstätten und Fabriken. 

Electrification of the Pullman passenger 
Von Cravens. (El. World 23. März 11 S. 723,26“ und 30. März N. 
77/819) Die in Chicago gelegenen Werkstätten beschäftigen 12000 
Arbeiter und liefern monatlich 150 Wagen. davon die Hälfte aus Stahl. 
Die alte elektrische Ausrüstung bestand aus 35 Gleichstrom- und 
55 Wechselstrommotoren. Das neue Kraftwerk enthält zwei, später 
drei Allis Chalıners-Turbodynamos für Drehstrom von 2300 V und 
60 Per./sk bei je 1500 bis 2000 KVA Leistung. Ein Umformersatz 
für 300 KW liefert Gleichstrom von 250 V. 

Car building and repair shop of the Chicago Railways 
Company. (El. Railw. Journ. 25. März 11 S. 490/93® Die Werk- 
stätten der etwa 2160 Wagen besitzenden Gesellschaft bedecken rd. 
29000 qm. Die Ausbesserwerkstätte beschäftigt 700 Arbeiter. In den 
Bauabteilungen werden jetzt 328 Wagen umgebaut und monatlich 25 neu- 
Ansichten und Angaben über die einzelnen Räume und die 
Schluß folgt 


car shops. 


hergestellt. 
weitgehende elektrische Ausrüstung. 


Rundschau. 


Ende 1910 wurde von der Schiffswerft Gebr. Sachsen- 
berg A.-G. in Roßlau a. E. für die Harpener Bergbau-Aktien- 
Gesellschaft, Mülheim-Ruhr, der Dampfer „Robert Müser“ ab- 
geliefert, der gegenwärtig der stärkste Radschleppdampfer 
auf dem Rheinstrom ist. 

Die Hauptabmessungen des in Fig. 1 und 2 dargestellten 


Schiffes sind folgende: 


Länge inder Wasserlinie 75 m 
Breite über Hauptspanttt 8.9 
> » die Radkasten . 21.3 
Höhe in der Mitte . h 3,35 > 
Tiefgang fertig ausgerüstet mit 10 t Kohlen . . 1,9875 > 

Wasserverdrängung bei diesem Tiefgzange 700 
5,81 „ 


Tragfähigkeit für 1 em Mehrtief gang 


Sig. 1 und 2. 


Der Radschleppdampter »Robert Müser«. gebaut von Gebr. Sachsenberg A.-G. 
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Der Dampfer wird durch eine Dreifach-Expansionsmaschine 
von rd. 1600 PS; betrieben und nimmt keine Ladung außer 
Kohlen für den eigenen Bedarf an Bord. Der Dampf wird 
mit 15 at Betriebsüberdruck in zwei Zylinderkesseln erzeugt. 

Das Schiff ist besonders für den Schleppdienst auf dem 
Mittel- und Oberrhein zwischen Duisburg und Mannheim be- 
stimmt und schleppt bei normalem Wasserstand 4 eiserne 
Sehleppkähne von rd. 130000 Ztr. Gesamttragfähizkeit voll 
beladen in 18 st von Duisburg nach Köln (88 km) und 3 
Schleppkähne mit 80000 Ztr. in 5 st von St. Goar nach Bingen 
(27 km). 


Tankdampfer zur Beförderung von Benzin. Fig. 3 bis 5 
stellen die Einrichtung eines Benzin-Tankdampfers neuester 
Bauart von ungefähr 7000 t Ladefähigkeit für die Anglo- 
Saxon Petroleum Comp. Ltd. dar. Ungefähr zwei Drittel der 
Schiffslänge nimmt der durch die Schiffswände, das Deck 
und zwei Schotten gebildete Benzinraum ein, der durch ein 
Längsschott und sieben Querschotte, die über die ganze Breite 
des Schiffes durchlaufen, in 16 voneinander getrennte Tanks 
geteilt ist. Diese haben nach Fig. 5 eine besondere Form; der 
obere schmalere Teil hat den Zweck. der Ausdehnung des 
Benzins Rechnung zu tragen. Diese Anordnung ist einem in 
der ganzen Breite hochgehenden Tank, der nur soweit ge 
üllt wird, daß bei der höchsten zu erwartenden Temperatur 


l Fig. 
Tankdampfer zur ! 


das so leicht verdampft und dessen Dampf schon bei zewöhn- 
licher Temperatur eine hohe Spannung hat. kann mit einer 
Saugpumpe nur bis zu einer geringen Höhe gehoben werden. 
In der Pumpenkammer befinden sich zugleich die Außenbaril- 
schieber für den Wasserballast. 

Die Saug- und die Druckleitung haben 25 em Dmr. Mit 
den Leitungen kann man z. B. den vordersten Tank füllen 
und aus dem hintersten Tank Wasserballast pumpen und um- 
gekehrt, zugleich auch die Flüssigkeit von und nach den ver- 
schiedenen Tanks überpumpen. 

Mit Rücksicht auf die Beförderung von Benzin sind be- 
sondere Sicherheitseinrichtungen angebracht. In erster Linie 
ist die Ansammlung von Gasen an Deck oder an Stellen, wo 
sich Feuer oder Licht befindet. beim Laden und Löschen sowie 
auf der Reise zu verhindern. Daher sind alle Tanks mit gas 
dichten Deckeln versehen, die stets geschlossen bleiben. 
Ueber die ganze Länge 
des Schiffes läuft eine 
(Gasableitung mit einer 


Fiq. 5. Querschnitt. 


abschließbaren Verbin- 
dung an jedem Tank 


und jedem Sommertank. 
die an eine senkrechte 
Leitung am Vordermast 
anschließt. Die Ausmün— 


3 bin 5. 


3eförderung von Benzin. 
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Fig. 4. Deckplan. 


[I 


a Verbindung für Druckregler. 


iu: W den Raum wanz einnimmt, vorzuziehen, weil 
d earieer empe atur die M ETENE 1. * Er v, den = 
Schiffes erhöhen 1 mit N 55 
- € d . ` . r 
schlagen würde. = miom b. SWande 
nun eiles des Tanks groß genug, um bei Flüssigkeiten 
beit des sup öchiedener Diehtigkeit doch die volle Tragfähig- 
Wichtieket iffes ausnutzen zu können. Das ist von großer 
cken 05 wo es sich um die Beförderung von Rohöl oder 
a. a von Erdöl oder von Benzin mit den spezifi- 
„ aten 0.9 bis 1.0. 0, und 0,7 handelt. Zu dem 
„ Zweck und zugleich zur Erfüllung der Vor- 
` 2 d 3 . ” 
en über die Tiefladelinien in den verschiedenen Jah- 


r SZ i u si j N 

3 ohen seitlich noch besondere Sommertanks 

der - Die Ladung wird durch zwei Rohrleitungen am 
oden des Schiffes ve 


Ei > und zwei Pumpen von je 300 chm st 
N Di voneinander unabhängigen Pumpen 
hauptsächlich 105 n ichten, gut gelüfteten Raum. Es ist 
die Pumpen mörel „ von Wichtigkeit, daß 
a A nöglie ist tief im Schiff aufgestellt sind, weil 

anks sehwer zu entleeren sein wirden. Benzin, 
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b Verbindung für Ueberpumpen von einem Schiff in das andere. 
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5 . ir an Vordermast: 
c Verbindung mit Gasrohr lings dem Vord 


dung der letzteren, die mit Sicherheitsgaze versehen id. licgt 
i 15m über Deck. h der 
| Um die Entstehung von Druck oder Luftleere um 1 
schiedene Temperaturen in den Tanks zu verhindern. „ 
der Gasleitung ein Druckregler angebracht. 
Zum Veberpumpen von Benzin in ein and 
den die Gasleitungen beider Schiffe miteinande 
s. Fig. 5. Dann strömen die Gase ebenfalls über. s 
Tanks beider Schiffe während des Veberpumpen® 
geschlossen bleiben können. ä 
Gefährlicher als volle Tanks sind leere Tanks n 14 
noch eine gewisse Menge Beuzingas zurückgeblie N jeder 
Um die geleerten Tanks möglichst gasfrei zu machen An gr. 
Tank mit einem Gasejektor ausgerüstet: der dureh | a Panpi 
blasene Dampf saugt alle Gase auf. Eine Mischung . 
und Benzingas ist unbrennbar. 
Im übrigen gleicht das Se 
leumtankdampfern inbezug auf Gasdie 
Abschließung des ganzen Tankraumes du 
damm vorne und hinten und Anordnung 
Hinterschiff. 
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Band 55. Nr. 17. Rundschau. ER 
r günstigen Verhält- 


Die Flotte der anfangs genannten Gesellschaft besteht 
aus 38 Dampfern, 7 Seeleichtern und 5 Schleppdampfern von 
zusammen 130000 Brutto-Reg.-Tons und 160000 t Tragfähigkeit. 


(de Ingenieur 1911 Nr. 1) 


Steinkohlenverlader in Rotterdam. Die zum Bunkern 
von Dampfern von der Steinkohlen-Handelsgesellschaft in 
Rotterdam benutzte Einrichtung Fig. 6 und 7, ermöglicht es, 
bei einer Mannschaft von nur 7 Köpfen 205 t/st Kohlen in die 
Bunker überzuladen. 

Das Fahrzeug hat in der Mitte den Laderaum von 600t 
Inhalt mit geneigten Seitenwänden und zwei mit Rücksicht 
auf den Querverband angeordneten Querschotten. Das Vorder- 
schiff enthält die Räume für die Mannschaft, das Hinterschiff 
den Maschinenraum. Am Vordersteven befindet sich eine aus 
Flach- und Winkeleisen hergestellte gossenförmige Leiter, die 
das Förderband aufnimmt und unter einem Winkel von 450 
bis ungefähr 20 m über den Wasserspiegel hochführt. Die 
Leiter ist durch Zug- und Druckstangen mit den Seitenwän- 
den des Laderaumes verbunden. Am oberen Ende befindet 
sich ein Empfänger mit einem 5 t-Drehkran, der die fernrohr- 
artig einschiebbare, nach allen Richtungen drehbare Schütt- 


rinne trägt. 
Fig. 6 und 7. 


Steinkohlenverlader in Rotterdam. 


In der vollen Länge des Laderaumes ist ein Tunnel aus- 
gespart, dessen senkrechte Wände an beiden Seiten eine große 
Anzahl Schieber enthalten. Auf der Tunnelsohle bewegt sich 
ein durch eine der beiden Verbundmaschinen getriebenes 
Förderband, das durch das Vorderschiff nach der Leiter und auf 
dieser bis zur Stürztrommel und darauf unter dem aufgehen- 
den Bande nach der Maschinenkammer zurückläuft. 

Nachdem der Verlader sich neben das zu bunkernde 
Schiff gelegt hat, wird durch eine Dampfwinde auf dem Vor- 
derschiff der Kran auf dem Empfänger in Bewegung gesetzt und 
die Schüttrinne in die gewünschte Richtung und Neigung ge- 
bracht und soweit ausgeschoben, daß das Außenende sich über 
oder in dem Bunkerloch befindet. Auf ein Zeichen mittels 
eines Glockentelegraphen öffnet der Arbeiter in dem Tunnel 
durch eine sehr einfache Hebelarmbewegung einen der 
Schieber und läßt Kohlen auf das Förderband fallen. Geregelt 
wird durch ein größeres oder geringeres Oeffnen des Schiebers. 
Da die Tunnelsohle durchsichtig und unter ihr eine elektrische 
Beleuchtung angebracht ist, kann der Arbeiter den Belade- 
vorgang bequem überwachen. Die Schieberöffnungen sind 
so groß, daß die größten Stücke hindurchfallen können. Um 
Ueberbelastung des Bandes zu verhindern, hat man die Hebel 
so angeordnet, daß ein Druck nach unten genügt, um den ge- 
öffneten Schieber sofort zu schließen Bevor das beladene 
Band an der Leiter in die Höhe steigt, geht es über eine 
selbsttätige Wage. (de Ingenieur 1911 Nr. 4) 


„Die Veröffentlichung in Nr. 13 dieser Zeitschrift S. 524 
über eine Gleichstrom- Dampffördermaschine veranlaßt uns zu 

folgender Entgegnung: 
Ohne die Frage zu erörtern, ob der angeblich geringere 
ampfverbrauch einer Gleichstrom-Betriebsmaschine auf die 
Er g des Gleichstromprinzips als solches oder mehr 
tile i qe struktive Ausbildung der Maschine — Einlaßven- 
had a Deckeln, sehr kleine schädliche Räume, geringere 
ie iche Abkühlungsflächen — zurückzuführen ist, wird in 
= 1 N enen Mitteilung, ohne zahlenmäßige Belege dafür 
Gleich er er Ansicht Ausdruck verliehen, daß nun auch eine 
5 om. Fördermaschine wesentlich geringeren Dampfver- 
ee a müsse als die gewöhnliche moderne Förder- 
gänzlich un arbeitet aber eine Fördermaschine unter so 
anders gearteten, für eine erfolgreiche Anwendung 


des Gleichstromprinzips so viel wenige ea 
nissen, daß eine derartige Annahme nicht gerechtfertigt ist 


i i ördermaschine, die unver- 
Der absatzweise Betrieb der För 29055 a Füllungen 


meidlichen Verluste in den Pausen, die groß 
während der Beschleunigung, die Einfahrt in die er 
sowie auch das Umsetzen üben einen so wesentlichen i 

auf den Gesamtdampfverbrauch einer Fordermasca ne. au 
daß dieser durch einen etwaigen kleineren Gewinn, der dure 
die Anwendung des Gleichstromprinzips während 5 
hältnismäßig nur sehr kurzen Zeit der gleichmäßigen n 155 
entstehen kann, nicht oder doch nur ganz gering eeinf 
wird. = 

Die konstruktive Durchbildung der beschriebenen Förder- 
maschine läßt eine Dampfersparnis ebenfalls nicht erwarten. 
Wie aus der Abbildung nämlich ersichtlich ist, haben die Zy- 
linder als Steuerorgane seitlich liegende geteilte Kolbenschie- 
ber, so daß die Oberfläche des schädlichen Raumes jedenfalls 
größer ist als bei einem Zylinder mit zweckmäßig angeord- 
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neten Ventilen. Auch ist eine geringere Anzahl von Steuer- 
organen nicht ohne weiteres als Beweis für erhöhte Betrieb- 
sicherheit anzusehen, denn diese wird nicht durch die Zahl, 
0 durch die Zuverlässigkeit der einzelnen Organe be- 
ingt. 
Es ist daher nicht zu erwarten, daß mit der Gleichstrom- 


Fördermaschine günstigere Betriebsergebnisse erzielt werden 


als mit der einfacheren und billigeren Zwillingsmaschine, ge- 
schweige denn, daß je mit der Gleichstrom-Fördermaschine so 
niedrige Dampfverbrauchzahlen zu erreichen sind, wie solche 
seinerzeit an der von uns gebauten Zwillings-Tandemmaschine 


auf Zeche Werne mit 11,05 bezw. 11,73 kg für eine Schacht- 
pferdestunde erreicht und amtlich festgestellt wurden. 


Viel wirkungsvoller als das Gleichstromprinzip ist für die 


Erzielung eines recht geringen Dampfverbrauches bei För- 
dermaschinen für größere Teufen und höhere Dampfspannun- 
gen die Anwendung der Verbundwirkung, weil durch Teilung 


es starken Temperaturgefälles die Abkühlungsverluste ver- 


mindert werden und weniger Dampf zum Umsetzen gebraucht 
wird, da der dafür im Hochdruckzylinder gebrauchte Dampf 
nicht wie bei der Gleichstrommaschine mit voller Spannun 

ins Freie ausströmt, sondern für den nächsten Zug im Auf- 
nehmer aufgespeichert wird. Dann liegt weiter auch ein nicht 
zu unterschätzender Vorzug der Zwillings-Tandemmaschine 
darin, daß der Maschinist bei entsprechender Konstruktion der 
Einlaßknaggen der Hochdruckzylinder in Verbindung mit 
dem durch das Zylindervolumenverhältnis unverrückbar fest- 
gelegten Expansionsverhältnis stets zu einer gewissen Aus- 
nutzung der Expansion des Dampfes gezwungen wird, im 
Gegensatz zur Zwillingsmaschine, wo es ihm überlassen bleibt 
Gebrauch von der Expansion zu machen oder nicht. 


Daher ist zu erwarten, daß für größere Teufen und größere 


Dampfspannungen die moderne Zwillings-Tandemmaschine i 
Feld nicht nur behaupten, sondern eine i schine ihr 
wendung finden wir 45 ) ne immer größere An- 


Mülheim a. d. Ruhr. 
Deutsch-Luxemburgische 
Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellschaft. 


Neue 12500pferdige Turbinen der Canadian Niagara Falls 


Power Co. Das insgesamt für 11 Turbinen eingerichte 
der Gesellschaft war 1906 mit drei 10000 pferdigen Turbinen 
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von Escher, Wyß & Co. in Betrieb genommen und später um 
zwei Turbinen gleicher Bauart vergrößert worden. Im ver- 
gangenen Jahre ist nun in einem der von vornherein vorge- 
sehenen Schächte eine neue Turbine aufgestellt worden, die 
nach den Entwürfen der Gesellschaft von der Bethlehem Steel 
Co. in South Bethlehem in Pennsylvanien gebaut worden ist. 
Sie ist als Franeis-Doppelturbine mit gemeinsamem Druck- 
rohr, zwei getrennten Spiralgehäusen und je zwei Ablauf- 
krümmern für die beiden Laufräder konstruiert worden, wäh- 
rend die älteren Maschinen Kesselturbinen sind. Die neue 
Turbine hat bei 40,5 m Gefälle 12800 PS, gemessen am 
Schaltbrett, geleistet. Das normale Gefälle beträgt 41,2 m. 
Der Regler ist eine abgeänderte Konstruktion von Escher, 


WyB & Co. und zum Teil von dieser Firma bezogen. (Electrical 


World 29. Dezember 1910) 


Der elektrische Betrieb auf der französischen Südbahn!) 
mit Wechselstrom von 12000 V und 16% Per./sk soll schon in 
nächster Zeit auf der 24 km langen Strecke von Ille-sur-Tet nach 
Villefranche aufgenommen werden. Diese Strecke ist zur ein- 
gehenden Erprobung mit sechs verschiedenen Fahrdrahtanord- 
nungen ausgerüstet, die von der Allgemeinen Elektrieitäts- 
Gesellschaft, von Vedovelli, Priestley & Co., von der franzö- 
sischen Westinghouse- und der französischen Thomson-Houston- 
Gesellschaft, von Bisson, Berges & Co. und von dem Ingenieur 
Paul der Südbahngesellschaft (ausgeführt von Vedorvelli, 
Priestley & Co.) stammen. Der Probedienst wird zunächst 
mit sechs Lokomotiven beginnen, die von folgenden Firmen 
geliefert sind oder werden: Französische Thomson - Houston- 
Gesellschaft zusammen mit der Lokomotivfabrik Winterthur, 
Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, Westinghouse-Co., Brown, 
Boveri & Cie. zusammen mit der Lokomotivfabrik Winterthur. 
Ateliers de Constructions électriques du Nord et de I’Est, 
Schneider & Co. zusammen mit den Felten & Guilleaume- 
Lahmeyerwerken in Frankfurt. Den Betriebstrom liefern vor- 
läufig zwei 625 KVA-Umformer, die aus dem auf 6000 PS 
ausgebauten Werke La Cassagne für die Gleichstrombahn 
Bouzy-Madame-Villefranche gespeist werden. 


Profilmeßwagen der Pennsylvania-Eisenbahn. Um das 
wirklich vorhandene lichte Profil der Bahn und Abweichun- 
gen vom Normalprofil bei Brücken, Tunneln und dicht am 
Gleis stehenden Bahnhofrebäuden festzustellen. hat die Bahn- 
gesellschaft einen besondern Plattformwagen herstellen lassen, 
der kürzlich in Betrieb genommen worden ist. Der Wagen 
ist über dem vorderen zweiachsigen Drehgestell mit einem 
Rahmen versehen, der etwas kleinere Umrisse als das normale 
Profil hat. An dem Rahmen sind 600 mm lange Fühlstäbe in 
Abständen von je 150 mm angebracht, die durch Reibung lose 
gehalten werden und durch Gegenstände, die in ihren Be- 
reich kommen, aın Rahmen verschoben werden. Maßstäbe an 
den Fühlern bezeichnen die Verschiebung und gestatten, sie 
bequem abzulesen. Ein besonderer Rahmen mit Fühlstäben 
dient zum Messen der lichten Höhe unter Brücken usw. 
Außerdem ist eine Vorrichtung vorhanden, die gestattet 
gleichzeitig die Krümmung des Gleises und die Ueberhähung 
der äußeren Schiene festzustellen. Der Wagen erfordert zwei 
bis drei Leute zur Bedienung, die genügen, um die erforder- 
lichen Ablesungen und Aufzeichnungen bei einer Fahrge- 
schwindigkeit von 6,5 Kmest zu machen. Diese Geschwindig- 
keit ist durch die fahrplanmäßige Zugfolge geboten. (Engi- 
neering Record 1. April 1911) Be z 


Die Seilbahn auf den Niesen. Von der Station Mülinen 
der Spiez-Frutigen-Bahn (Bern-Lötschberg-Simplon) im Kan- 
dertal ist eine leistungsfähige Seilbahn auf den 2367 m ü. M 
und 1807 m über dem Thuner See liegenden Niesenkulm ge. 
baut worden. Die schiefe Bahnlänge beträgt 3506 m Der 
gesamte Höhenunterschied von 1642,6 m wird in zwei Ab- 
schnitten überwunden; der erste Absehnitt führt von Mülinen 
m 692,8 m Höhe ü. M. nach Schwandegg, 1669,4 m ü. M., und 
der zweite von da nach dem Kulm, 2335,4 m ü. M. Der erste 
Abschnitt hat 2118 m schiefe Länge. Die Spurweite der 
Bahn beträgt l m, die größte Steigung 66 vH und der 
ne Krümmungshalbmesser 400 m. Der Unterbau ist mit 

ücksicht auf die von den Schienen aufzunchmenden großen 
D mie 1,5 m Kronenbreite in Mauerwerk ausgeführt. 
A „ dienen gleichzeitig als Bremsschienen; es 
S \eilkopfse hienen aus Flußstahl von 125 mm Höhe 100 mm 
ee nm Kopfbreite und 26,8 kg m Gewicht verwen. 
19 ej inschnitten, Tunneln usw. ist ein lichtes Profil der 

zahn von 3,4 m Breite und 4.09 m Höhe vorzeschriebe 
Kunstbauten sind vi 'j ück ea OT. 
vier eiserne Brücken mit je 3 bis 9 Oeff- 


I) vergl. Z. 1910 S. 693, 


nungen von je 15 m schiefer Länge, eine Brücke mit zwei 
je 18 und 38 m langen Oeffnungen und zwei kurze Tunnel 
zu erwähnen. Die Seilantriebe liegen in den obersten Sta- 
tionen der beiden Streekenabschnitte. Die Motoren. für die 
je ein Aushülfmotor aufgestellt ist, leisten 86 und 60 PS, was 
ziemlich genau dem höchsten Kraftbedarf beider Strecken 
entspricht. Das Seil für die . beiden Wagen des ersten 
Streckenabschnittes ist 2200 m lang, aus bestem Tiegelgub- 
stahldraht, hat 346 mm Dmr., 4 kg / m Gewicht und ist als Lit- 
zenseil mit Langschlag geflochten. Es besteht aus 6 Litzen zu 
je 17 Drähten von 2,5 mm Dmr. im Litzenumfang sowie sie- 
ben Drähten von 2 min Dir. in der Litzenseele und hat eine 
Hanfseele. Die wirkliche Bruchfestigkeit hat sich zu 70.38 t 
ergeben. Das Seil für den zweiten Streckenabschnitt ist ähn- 
lich, aber aus Drähten von kleinerem Durchmesser zusammen— 
gesetzt. Es hat 327 mm Dmr., 3,75 kgm Gewicht und 64t 
Bruchfestigkeit. Die Wagen fassen je 40 Fahrgäste und haben 
5950 kg Leergewicht. Sie laufen auf zwei Achsen mit je einem 
Flach- und einem Doppelspurkranzrade und sind mit einer 
selbsttätigen Bremse mit je zwei an einer Schiene angreifen- 
den Zangenpaaren und einer Handbremse mit einem Zangen- 
paar ausgestattet. Die selbsttätige Bremse, die bei Nachlassen 
oder Brechen des Seiles eingreift, kann auch durch ein Fub. 
gestänge vom Wagenführer ausgelöst werden. Die Brems- 
kraft beträgt 8300 kg, der Bremsweg rd. 1 m. (Schweizerische 
Bauzeitung 1. und 8. April 1911) 


Eine große Doppelenderlokomotive hat die Vulcan Foun- 
dry in Newton-le-Willows für Mexiko im Bau. Die 2x ge. 
kuppelte Lokomotive hat zwei mit den Feuerstellen aneinan- 
der stoßende Kessel von insgesamt 249 qm Heiz- und 4,44 qm 
Rostfläche, die auf einem durchgehenden Grundrahmen sitzen 
und mit Wasserbehältern von 20,4 cbm sowie Kohlenbehältern 
von rd. 8,1 t Gesamtinhalt versehen sind. Der Grundrahmen 
stützt sich auf zwei dreiachsige Drehgestelle, die von je zwei 
Zylindern von 483 mm Dmr. und 635 mm Hub angetrieben 
werden. Das Dienstgewicht der zum Fördern von 300 t 
schweren Zügen auf Steigungen bis zu 4 vH bestimmten Lo: 
komotive beträgt 140 t, d. h. 23,3 t auf jede Achse. (The En. 
gineer 14. April 1911) 


Die Eisenbahnfähre „Ann Arbor Nr. 5°, die im Auftrage 
der Ann Arbor Railroad Co. von der Toledo Shipbuilding t. 
in der kurzen Zeit von vier Monaten erbaut worden ist, Ist 
mit einer Aufnahmefähigkeit von dreißig 12.8 m langen Eisen- 
bahnwagen das größte im Betriebe befindliche Fährschifl. Es 
ist gleichzeitig als Fisbrecher gebaut; denn es hat die Fahrt 
zwischen Frankfort in Michigan und Manitowoc in een 
auf den Großen Seen auch im Winter zu versehen. Das 11 0 
ist 115 m über alles lang, 17,ı m breit, hat 6,4 m komn 
5,3 m Höhe vom Wagen- zum Sonnendeck, 7 ya 
Räume, 2884 Brutto- und 1961 t Netto-Reg.-Tons. ar 
Wagendeck sind vier Gleise gelegt. Die Kajüten für nn 
väste und Besatzung liegen auf dem Sonnendeck. Kess g 
und Maschinen sind unter dem Wagendeck angeorinen he 
sind vier Zylinderkessel mit insgesamt rd. 750 qm Heiz! a 
sowie zwei stehende Dreifach-Expansionsmaschinen von ie 
840 und 1320 mm Zxl.-Dmr. und 1015 mm Hub vorhanden. 15 
zwei vierflügelige Schrauben von 3,8 m Dmr. antreiben. i 
der Abnahmefahrt und der ersten Reise im Januar d. 5 
das Schiff bereits eine schwere Prüfung hinsichtlich SC, 
Fähigkeiten als Eisbrecher bestanden, indem es einne 910 
zehn Stunden lang durch 600 mm dickes Eis zu fahren 
(International Marine Engineering April 1911) 

Die Wasserversorgung eines amerikanischen 0 
werkes. Einen interessanten Einblick in die . 7 
gung eines großen R Hüttenwerke 7 er: 
Zeitschrift The Iron Age!) Danach beträgt der ` = 3. 
branch des Werkes der Cambria Steel Co. in John pi 
rd. 300000 ebm täglich. Da das nahe vorbeitie hege an 
wasser den Ansprüchen des Betriebes nicht une Inhalt 
in 22,4 km Entfernung eine Talsperre von 40 a 1 
angelegt und führt das Wasser in einer, genietelt Leitung 
rohrleitung von rd. 1680 mm Dmr. zum Werk. 1 zum 
vermag täglich 340000 ebm Wasser zu liefern. aad 
Vergleich mit dem Wasserbedarf einer Stadt . „urrunde. 
von 150 ltr täglich auf den Kopf der Besülkerunf ai darf 
so entspricht die Leistung der Wasserleitung Tre ste 
einer Stadt von rd. 2,25 Mill. Einwohnern. Die ne 
an Größe nur wenig der 45,5 Mill. ebm fassenden OT gehie 
nach, Die Wasserleitung hat auf ihrem Wege Teil durch 
Höhenunterschiede zu überwinden, die nur zum 


1) vom 16. März 1911. 
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den Bau von Tunneln ausgeglichen werden konnten. Infolge 
der dadurch auftretenden Druckunterschiede haben die Bleche 
zum Teil 5 und zum Teil 10 mm Wanddicke erhalten. Die 
Rohrleitung ist in Abschnitten von je 9 m Länge in der Kessel- 
werkstatt der Hütte selbst hergestellt worden. Dazu mußten 
die bestehenden Räume erweitert und ihre Ausrüstung we- 
sentlich vervollkomment werden. Die beim Herstellen und 
Ueberziehen der Rohre mit Asphalt gewonnenen reichen Er- 
fahrungen will man als Grundlage einer neuen Fabrikation 


benutzen. 


Ein englisches Triowalzwerk mit Dampfturbinenantrieb. 
Auf dem Calderbank-Stahlwerk von James Dunlop & Co. be- 
absichtigte man im vorigen Jahre, ein Triowalzwerk für 
Bleche durch den Abdampf andrer Walzenstraßen zu betrei- 
ben, und wollte zu dem Zweck eine Abdampfturbodynamo 
aufstellen, die einen mit der Triostraße gekuppelten Elektro- 
motor mit Strom versorgen sollte. Nach mancherlei Ueber- 
legungen entschloß man sich aber, den Verlust an Arbeit von 
etwa 15 vH, den man für die elektrische Uebertragune her- 
ausrechnete, zu vermeiden und die Turbine durch ein doppel- 
tes Vorgelege aus Winkelrädern unmittelbar auf die Straße 
arbeiten zu lassen. Die Walzenstraße hat 711 mm Walzen- 
durchmesser und 2134 mm Ballenlänge, elektrische Walzenver- 
stellung und elektrischen Rollgangantrieb. Die Wipptische wer- 
den mit Druckwasser betätigt. Die Umlaufzahl beträgt 70 in 
der Minute. Die Parsons-Turbine, deren Leistung nach sorg- 
fältigen Berechnungen auf 750 PS bemessen wurde, macht 
2000 Uml./min. Diese Umlaufzahl wird im ersten Vorgelege 
auf 375 und im zweiten auf die der Walzenstraße herabge- 
setzt. Das erste Rad besteht mit seiner Welle aus einem 
Stück Chrom-Nickelstahl, hat rd. 180 mm Teilkreisdurehmesser 
und 25 Zähne. Das zweite hat 950 mm Dmr. und 131 Zähne, 
das dritte 378 mm Dmr. und 23 Zähne, das vierte 2050 mm 
Dmr. und 127 Zähne. Die Breite der Winkelzähne der ersten 
Räder beträgt 610, der beiden andern 406 mm. Der Winkel, 
den die Zähne mit der Radachse bilden, ist 23” groß. Zum 
Ausgleich der Belastungsstöße dient ein Schwungrad von 100 t 
Gewicht bei 7000 mm Dmr. Zwischen dem Schwungrad und 
dem Kammwalzengerüst befinden sich eine gewöhnliche und 
eine Brechkupplung. Die Dampfturbine ist für Betrieb mit 
Abdampf von 1,15 und mit Frischdampf von 4.3 at Ü'eberdruck 
eingerichtet, und zwar so, daß der Einlaß für Frischdampf 
durch die Steuerung selbsttätig geöffnet wird, wenn der Ab- 
dampf nicht ausreicht. Infolge Mangels an Abdampf ist sie 
allerdings seit der Inbetriebsetzung im September 1910 nur 
mit Frischdampf betrieben worden. Dabei hat sie dauernd 
bis zu 556 PS und während einzelner Stiche sogar 4000 bis 
5000 PS abgegeben. Mit der Walzenstraße hat man bis 40 
Platinen in einer Stunde gewalzt. Die größten Bleche waren 
18200 mm lang, 1820 mm breit und rd. 5 mm dick. Die Tur- 
bine und besonders auch das Vorgelege sollen sich bisher 
durchaus bewährt haben. (Engineering 7. April 1911) 


Elektrostahl in den Vereinigten Staaten. Obwohl man in’ 
den Vereinigten Staaten später als in andern Industrieländern 
zum regelrechten Betrieb von Elektrostahlöfen übergegangen 
ist, hat die Entwicklung des Verfahrens die der übrigen Län- 
der in kurzem überholt. Im Jahre 1910 sind nämlich bereits 
52975 t Blöcke und Stahlformguß im elektrischen Ofen her- 
gestellt worden, während die Erzeugung Deutschlands nur 
96188 t betragen hat. Die sieben amerikanischen Anlagen be- 
finden sich in Massachusetts, New York, Pennsylvanien, In- 
diana und Illinois. (Stahl und Eisen 13. April 1911) 


Eine außergewöhnlich große Kaltschere ist vom Stahl- 
werk Oeking A.-G. in Düsseldorf-Lierenfeld gebaut worden. 
Sie ist zum Schneiden kalter Blöcke von 150 x 190 qmm Quer- 
en und 45 kg qmm Festigkeit, entsprechend einem Scher- 
uk. You 1300000 kg, bestimmt. Der durch Federn aus- 
la Messerschlitten macht in einer Minute 12 Hübe von 
1 BE Antrieb dient ein 90 pferdisrer Elektromotor mit 
nen en Die Schere ist 4,5 m hoch und nimmt 
3100 m =D von 4,5x5,2 qm ein. Das große Stirnrad hat 
räder w my bei 6 t Gewicht. Die beiden Schwung- 
und 1 Ex 3 t, die gesamte Maschine rd. 55 t. Ein- 
der wird durch eine Klauenkupplung, die bei 
wird 196 1 chlittenstellung stets zwangläufig ausgerückt 
selbst 19 0 ee verhindert, daß der Messerschlitten von 
t, arbeitet und Unfälle veranlaßt. Soll er dagegen 
tung auch chen fortarbeiten, so kann diese Sicherheitsvorrich- 
911 ausgeschaltet werden. (Stahl und Eisen 13. April 
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Tragbare Schleifmaschine. Die United States nn 
Tool Co. in Cineinnati bringt eine neue kleine Kar hen ; 
Schleifmaschine auf den Markt. Sie wird von einem D ap 
selten dreipferdigen Gleich- oder Drehstrommotor für 11 nn 
220 V angetrieben, der an jede Wanddose angeschlossen we 


den kann und mit staubdichten, nachstellbaren Lagern ver- 
sehen ist. Der 50 mm breite Stein hat 200 mm Dmr. und ist 
unmittelbar auf das Ende der Motorwelle aufgesetzt. Die 
ganze Vorrichtung, die insbesondere in Stahlgießereien 0 
Gußputzereien Verwendung finden soll, wiegt rd. 65 kg un 
ist mit einer einfachen abgefederten Aufhängevorrichtung aus- 
gerüstet. (The Iron Trade Review 6. April 1911) 


An der Universität Liverpool ist ein Ausschuß für die 
Untersuchung der Anfressungen von Röhren eingesetzt worden, 
der sich zunächst mit den Messingröhren von Kondensatoren 
beschäftigt. Er läßt zu dem Zweck einen besondern Konden- 
sator mit 48 Röhren bauen, wovon 24 aus reinem Handels- 
messing und die übrigen aus Messing, legiert mit je einem 
Metall: Blei, Zinn, Aluminium, Magnesium u. a., bestehen. 
Die Versuche, die längere Zeit in Anspruch nehmen werden, 
sollen mit verschiedenen Durchflußzeschwindigkeiten und 
mit Wasser verschiedenen Ursprunges durchgeführt werden. 


(Page's Weekly 14. April 1911) 


Der zwölfte internationale Schiffahrtkongreß wird im 
Frühjahr 1912 in Philadelphia unter dem Protektorat der Re- 
gierung der Vereinigten Staaten abgehalten werden, während 
die bisherigen Kongresse in Städten des europäischen Fest- 
landes stattgefunden haben. Auf dem Kongresse wird je 
eine Abteilung für Binnen- und Seeschiffahrt gebildet. Von 
den in der ersten Abteilung zu behandelnden Fragen sind zu 
erwähnen: Regulierung und Schiffbarmachung von Flüssen, 
Bemessung der Kanäle für starken Verkehr, Umschlagverkehr, 
Verwendung von Eisenbeton im Wasserbau, Binnenschiffe mit 
Motorbetrieb und Allgemeines über die Förderung der Binnen- 
schiffahrt. In der Abteilung für Seeschiffahrt sollen u. a. fol- 
gende Gegenstände erörtert werden: Dock- und Werkstätten- 
schiffe, Bemessung der Kanäle für Seeschiffahrt und voraus- 
sichtliche Zunahme der Schiffsgrößen, maschinelle Ausrüstung 
von Häfen, Bagger- und Sprengarbeiten unter Wasser, Ver- 
wendung des Eisenbetons für Molen-, Brückenbauten usw. im 
Meerwasser, Bojen und Feuerschiffe. Die seit 1884 bestehende 
Vereinigung für Schiffahrtkongresse umfaßt gegenwärtig mehr 
als 1600 dauernde Mitglieder. Sie wird von nahezu 40 Regie- 
rungen und 358 Vereinen und (Gesellschaften unterstützt. 
(Engineering 14. April 1911) 

Versetzung eines 1000 cbm-Gasbehälters. Ein gebrauchter 
Behälter sollte bei dem neu zu errichtenden Gaswerk der 
Stadt Helsingfors verwendet werden. Infolge der hohen Kosten 
einer Auseinandernahme entschloß man sich dazu, ihn als 
Ganzes zu versetzen.“ i 

Nachdem die Führungsgerüste abgenommen waren und 
der Boden genügend versteift war, wurde der Behälter, der 
l4m Dur. und 7,5 m Höhe hat, durch Säulenwinden gchoben 
und auf einen Schlitten gesetzt. Auf diesem glitt er eine 
60 m lange, aus 4 breiten Schienen gebaute Ablanfbahn hinah 
ins Meer. Das Gefälle der Bahn betrug 7vH. Bei dem nie- 
drigen Wasserstande verbot es sich, ihn vom Ende der ins 
Wasser reichenden Bahn einfach abgleiten zu lassen, es mußte 
vielmehr ein Teil des Gewichtes durch einen Prahm aufge- 
nommen werden, worauf er ohne Inhalt zu Wasser gelassen 
werden konnte. Ein Dampfer schleppte den schwimmenden 
Behälter sodann 4 km über See bis zum neuen G 
folge des sumpfigen Ufers wa i nein. In 

g g Ì r man hier genötigt, bei Niedrig- 
wasser einen Einschnitt auszuheben, in den man ihn bei 
Hochwasser einfuhr. Hier wurde er mittels Schrauben 5 
hoben und auf einer Gleitbahn an seine Stelle gebracht Bie 
Arbeit hat rd. 6000 M gekostet. (Journal für Gasbel h. 
tung und Wasserversorgung 15. April 1911) e 


Die Verschiebung einer Eisenbetonbrücke von 
weite und 4 m Breite, die gelegentlich der Ve 
Elektrizitätswerk Wels ausgeführt worden ist, beweist, daß die 
Eisenbetonbauten auch in dieser Hinsicht den Eisenbaute 
gleichwertig sind. Die im Jahr 1899 erbaute Plattenbalken- 
brücke wurde zunächst von den Widerlagern losgestemmt u id 
durch Unterkeilen auf zwei auf gewöhnlichen Eisenbahr 
schienen laufende Gleitschuhe gesetzt. Hierauf konnte die 
ganze Brücke mit Hülfe von Flaschenzügen und Rub 
den in zwei Tagen um 25 m verschoben und, nachdem di 
neuen Auflager fertiggestellt waren, durch Nachlassen d i 
Keile aufgesetzt werden. (Zeitschrift des österr. Ingeni L 
Architekten-Vereines 14. April 1911) EE 
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Der Bau der Quebec-Brücke ist der St. Lawrence Bridge 
Co. übertragen worden. Der Brückenbauausschuß hat jedoch 
seinen eigenen Entwurf aufgegeben und einen besonderen 
Entwurf der beauftragten Gesellschaft gutgeheißen. Danach 
wird die Brücke nur als Eisenbahnbrücke mit zwei seitlichen 
Fußwegen ausgeführt. Die ursprünglich vorgesehene Fahr- 
bahn für Straßenverkehr fällt fort. (Engineering 14. April 1911) 


Die Luftschiffhalle mit Faltentoren, die nach dem Ent- 
wurf von E. de la Sauce & Kloß von Muth-Schmidt G. m. b H. 
für die italienische Regierung ausgeführt ist, hat, wie wir 
unsere Darstellung) ergänzend mitteilen können, 80 m Nutz- 
länge bei 86,3 m Gesamtlänge. Die Binderabstände betragen 
je 5m und das Gesamtgewicht rd. 600 t. 


1) Z. 1911 S. 569. 


Patentbericht. 


Kl. 1. Nr. 231733. Elektrisches Löten. 
O. Kjellberg, Gothenburg (Schweden). Das 
Lötmetall ö wird mit einer Umhüllung c aus 
feuerfestem nicht leitendem Stoff versehen, der 
beim Verbrauch als Behälter für das geschmol- 
zene Lötmetall dient, so daß damit auch nur 
von unten zugängliche Nähte a geschweißt wer- 
den können. 


£l. 18. Nr. 225623. Heisröhrenkessel. W. H. 
Wood, Media (Penns., V. St. A.). Zur federn- 
den Aufnahme der an der Feuerbüchse a Infolge der Wärmeschwankun- 


+ 


gen auftretenden Spannungen haben die Rohrwände ö und d umlau- 
fende Ausbiegungen e und f, während die Feuerbüchse a mit einem 

auswärts gebogenen Flansch A mit der Rohrwand d 
Fig. 1. Fig. 9, vernietet ist. : 

: Kl. 35. Nr. 226153. Hubmagnet. Felten & 
Guilleaunme-Lahmeyerwerke A.-G., Frank- 
furt a. M. Der Magnet a ist um eine Achse b für 
sich derart drehbar, daß er nach magnetischem 


4 Ergreifen des Ladegutes c mit seiner Polfläche ein 
2 z Auflager für das Ladegut bei der Weiterbeförde- 
en rung bildet. Er kann auch durch Drehen um die 
Er Achse ò das Ladegut c an einen Greifer d oder 


an eine Schale oder Rinne abstreifen, Fig. 2. 


Kl. 26. Ir. 233137. Fester Kalziumkarbidkörper. P. E. Jean- 
neret und C. Chapoit, Yverdon (Schweiz). Ein inniges Gemenge 
von körnigem Kalziumkarbid, Erdöl und Schwefel wird mit rasch 
bindendem Zement und Eisensulfat so lange erwärmt, bis die Masse 
breilg wird und in Formen gegossen und gepreßt werden kann. Nach 


dem Erkalten wird der Körper mit einer Lösung von Asphalt in Mi- 
neralöl überzogen. 


Kl. 46. Mr. 224210. Verbrennungekraftmaschine. Gasmotoren- 
Fabrik Deutz, Cöln-Deutz. Eine zum Absaugen der zwischen 


Kolben und Zylinder etwa durchtretenden Gase bestimmte ringförmige 
Kammer b am offenen Ende des Zylinders besteht aus zwei Abteilun- 


gen d undg; dist an den Saugventilator f ange- 
schlossen und g ist unter einem trichterförmig 
nach innen eingezogenen Rande durch Oeffnun- 
gen i mit d so verbunden, daß die Saugwirkung 


auf den ganzen Umfang des Zylinderendes gleich- 
mäßig verteilt wird. 


Kl. 46. Ir. 2987685. Explosionskraftma- 
schine. Limited Liability Cy. Omnia 
Motors, Voorburg bei Haag, Holld. Die 
Steuerwelle g Hegt mit Schneckenantrieb e,f im 
rechten Winkel zur Motorwelle a und ist mit 
den Steuerteilen A, i, ! für die Ventile m am 
Zylinder d gelagert und mit diesem von oben 
in das die Kurbelwelle a.b aufnehmende Ge- 


bäuse n ao eingesetzt, daß alle Telle von diesem 
Gehäuse umschlossen sind. 


El. 47. Nr. 285768. Parallelkurbelgetriebe. Maschinenbau- 
A.-G. vorm. Gebrüder Klein, Dahlbruch. Um mehrere Kratt- 
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abgabestellen z. B. Rollgänge von Walzwerken, gruppenweise anzutreiben. 
sind auf die Kurbelstange e eines Parallelogrammgetriebes e, e, d Planeten- 
räder f,f gesetzt, die in je ein auf 
den Wellen z, h sitzendes Zahnrad 9,9 
eingreifen. Die Höhenlage und Win- 
kelgeschwindigkeit der anzutreibenden 
Wellen A,k kann verschieden sein. 


EI. 38. Nr. 225860. Sägema- 
schine. O. Wimmer, Sulzbach 
a. Inn. Findet die Säge p bei gleich- 
mäßigem Vorschube des Werkstückes 
größeren Widerstand, so wird ein am 
Werkstückschlitten m schwingbar ge- 
lagerter Hebel k gegen den Druck der 
Feder ! derart gedreht, daß ein Riegel 
h mit Hülfe des Gestänges g,/,d,c den 
die Säge treibenden Motor schneller 
laufen läßt. 


Kl. 60. Nr. 284263. Fliehkraftregler. A 
Hofreiter, Berlin. Der Raum f, der eine spesi- 
fisch schwere Flüssigkeit (Quecksilber) enthält, in 
mit einem oder mehreren, durch einen Kolben s 
getrennten, radialen Zylinderpaaren g,h verbunden. 
Die Fliehkraft des Quecksilbers pflanzt dureh den 
Kolben n den Druck auf eine spezifisch leichte 
Flüssigkeit (Oel) im Zylinder A fort, durch T 
die Bewegung des Kolbens n auf einen Kolben 
der Reglerspindel p übertragen wird. 


Kl. 63. Nr. 832517. Heben und Wenden vos 
Motorfahrzeugen. F. Delmas, Paris. 5 
Wagengestell ist ein Gewindezapfen a mit 115 nn 
angeordnet, das durch Schalten des Handbe Bi 
von dem Motor nach beiden Richtungen 1 
werden kann. Auf a verschiebt sich dabel © 
Hülse d und nimmt den mit der Mutter e 115 
sitzenden Fuß f mit, bis sich 7 auf oo 
aufsetzt; dann schiebt sich d mit a in der 8 
hoch und hebt den Wagen an, bis sich ee 
schläge g,h voneinander trennen und T 1 
um den Zapfen a gedreht wird. Nun W 


hong det 
Handgriff c umgeschaltet, und, da eine Sperrung die Dre 


Wagens in der andern Richtung verhindert, 80 schraubt 
er sich wieder herunter und hebt den Fuß f wieder 
in die gehobene Aufangslage. 


Kl. 47. Nr. 28:9878. Lösbare Seilkupplung. F. 
W. Bach, Wellesweiler, Bez. Trier. Die beiden 
Sellenden s,s werden durch ein unrundes Sperrstück c 3 
in die u. U. gerundeten oder gezahnteu Ausbauchungen 
b,b einer Hülse a gepreßt. Der Seilzug zieht das 
Sperrstück, das zum Lösen der Seilkupplung durch 
einen Vierkantschlüssel zurückgedreht werden kann. 
stets scharf in die Schließstellung. 


s+ 


ren, die . 
à Muth-Sehr- 


führt ig. 
teilen kënge. 
Binderahsi: 


in) t. 


Band 55. Nr. 17. 
29. April 1911. 


Seltensteuer g trägt. 
hängt an dem Kielgerüst. 
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Jahresbeitra 
Zinsen des 


Pensionen . 
Unkosten 


Fig. 3. 
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I. 47. Er. 226057. Flüssigkeits- 
Wechsel- und Wendegetriebe. E. 
Seemann, Neubrandenbnrg i.M. 
Die treibende Welle b und die Eetrie- 
bene Welle c sind durch Schleuder— 
pumpe d und Turbine e miteinander 
gekuppelt. Durch axiale Verschie- 
bung der Pumpe d wird der Quer- 
schnitt der Schaufelkanäle gedrosselt 
und damit die Umlaufzahl der Welle 
c vermindert. Bei weiterer Verschle- 
bung decken sich die Räder d und e, 
so daß die Kupplung leer läuft. Fig. 2. 
Schließlich wird in der Stellung 
Fig. 3 des Rades d die Welle c in 
umgekehrtem Sinne angetrieben, wobei 


Leitschaufeln g die Flüssigkeit zusammen mit dem Gehäuse a auf das 
Rad e leiten. 
II. 77. Nr. 232158. Luftschiff. 


Der völlig unstarre Körper a stützt sich auf ein aus einzelnen zusammen- 


H. Rutbenberg, Grunewald. 


N 5 
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Rechnung des Jahres 1909. 
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Einnahme. 


Ausgabe. 


Summe der Einnahme 
Summe der Ausgabe 


ab Kursverlust an Wertpapieren » 
mithin Zugang zum Vermögen . 


Geprüft, 


der Bücher ü 


Berlin, den 22. Februar 1911. 


Pensionskasse für die 


rechnerisch richt 


g des Vereines deutscher Ingenieure 
Vermögens der Kasse 
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legbaren Teilen bestehendes Kielgerüst e. das die Höheusteuer f und das 
Die den Motor und die Schraube tragende Gondel d 


KI. 77, Nr. 238097. Schraubenflieger. S. A. Day. Bowling 


Green, Ohio. Unter den Hubschrauben ist ein Fallschirm 1 
und unter diesem sind die Steuerflächen angeordnet, 80 . 1] an 
der Hubschrauben an den Außenflächen des geschlossenen Fallsc 7 
entlang zu den ringsum verteilten auf wagerechten Drehachsen 8 


den Steuerflächen geleitet wird. 


Nr. 222800. Ratschenmuttersoblüssel. Brandt & Co. 
Solingen. An beiden Seitenwänden des Maules a sind 
Aussparungen b und e gegeneinander versetzt an- 
geordnet, die ein ratschenartiges Arbeiten des 
Schlüssels gestatten. Das Mal Ist vorn durch 
eine die der Mutter ent- 
sprechend gestaltet ist. {st das Maul a, d 
soviel weiter, daß er 
dureh Gegendrücken des 
Sehlüssels (Mutter voll 
gezeichnet) in der Rich- 
tung des Uhrzeigers. 
durch Anziehen des Schlüssels (Mutter punk- 
tier) er in der andern Richtung zum Mit- 
nehmen der Mitter benttzt werden kanu. 


Kl. 87. 
G. m. b. H., 


Brücke d geschlossen, 
Doch 


Kl. 88. Nr. 224977. Leitschaufel für 
Turbinen. J. Borenstein, Mittweida. 
Die Leitschaufeln a sind durch Winkelhehel 
J. g an einem Stellringe l drehbar befestigt. 
Bei Drehen dieses Ringes l drehen sich die 
Schaufeln a um Zapfen ce und verschieben 
sich dabei derart in Führungen *., daß Ihre 
Spitzen e einen zum Laufrad wleichachsi- 
gen Kreis beschreiben. Der Spalt ist so- 
mit bei allen Stellungen der Leitschaufeln 
gleich. 
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Pensionskasse 
für die Beamten des Vereines deutscher Ingenieure. 


AM 
5 000 p= 
3943 70 
| 8943 70 
513 60 
55 55 
1 569 15 


fM 8 913,70 
» 569,15 
M 8374,55 


512,85 
M 7861,70 


Sorge 


Vorsitzender. 


D. Mever 
Direktor. 


und mit den Ergebnissen 


bereinstimmend befunden. 


»Revision«, Treuhand - Aktien- Gesellschaft. 


Meltzer. 


Dr 


. Schön. 


Die v 


Vermögensrechnung. 

Aktiva. M | -f 
Wertpapiere E Meer 107 106 | 75 
(ruthaben bei der Deutschen Bank 8l | — 
Kassenbestand e a e a 263 — 


| 107 450 75 

ö Passiva. 
Vermögen am 1. Januar 1910 2 . | 99589 05 
Zugang aus der Rechnung des Jahres 1910 i | 7 861 | 70 


| 107450 | 75 


Beamten des Vereines deutscher Ingenieure. 


O. Taaks 


Kurator. 


Linde 
Direktor. 


Geprüft und richtig befunden. 


on der Hauptversammlung gewählten Rechnungsprüfer. 
Paul Hjarup. G. Schnaß. 
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Betriebsrechnung des Jahres 1910. 
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Soll S 
oll 
5 dem Ei 58 = nach dem i n 
aus- innah me Haus- Aus gab = 2 
baltplan einzelnen Summe | haltplan pane einzelnen Summe 
M 4 M 4 


100 9000 


— . — — . OO 


[Rücklagen für im Gang befind- Eintrittsgelder und Beiträge: | 
liche wissensohaftliche Ar- | a) Eintrittsgelder: Ueberweisun- | 
| beiten; Vortrag aus 1909 33 035 71 en an die Bezirksvereine 3 693 — 
| Rückeinnahme von einer abe ERCOR: | | b) Beiträge: desgleichen . 95 295|- 
senen Arbeit 23 40} 33 059 11: c) Kosten der Beitragserhebung, 
510 000,_| Eintrittsgelder und Beiträge re ee | Mitgliedkarte use. . | 2563,25] 10155125 
a) Eintrittsgelder . 14 260 — 680 000 —| Herstellung der Zeitschrift: | { 
b) Beiträge 482 736 20 | a) Satz und Druck . . . . 169 770 10 
c) Portovergütungen seitens der b) Textfiguren . . [ 6243134 
Mitglieder im Ausland 19 488 731 516 484 93) c) Druckpapier . . 204 27308 
770 000 — Anzeigen und Beilagen der eh d) Tafeln: Stich und Druck . 13 97410 
Zeitschrift und der Monat- | | e) Tafelpapier . Sog . 4 10170— 
schrift »Technik und Wirt- | f) Buchbinder . . 75 67295 
| schaft« . . 832 154,46 g) Honorare . • 4 | 3451684 
100 000.—| Buchhändlerischer Absatz der | h) Journale 157718 
| Zeitschrift und der Monat- i Forschungshefte 15 934 09 
schrift . „ 91 283 17 | | k) Redaktion) 79 122 580 66744295 
Sonderabdrücke, Normen und i | 51000 —| Herstellung der Monatsehrift 
Drucksachen ; 6 813 51 | »Technik und Wirtschaft« 47 90833 
Bezugsquellenverzeichnis Se 129,50 99 226, 200 000 — ][ Versendung der Zeitschrift und | 
Geschichte derDampfmaschine 1 702/25 der Monatschrift. . 199 615 0 
Werk »Dampfkesselfeuerun- | | 16000 —| Drucksachen und Mitglieder- ER 
Einnahme 5 500 — | verzeichnis ; g 18 686 24 
gen“ Ausgabe , 5 400|— 100 — | 20 000 —| Hauptversammlung N 16 16827 
9 5 -s 
30009 —|{4insen le e eee . 7908 
| Ue berschuß der Hausrechnung 17095 85] 35 SER | Zur Verfügung des Vorstandes | 
| | I 538 024/8 | Ä 10 000, — a) für laufende Ausgaben 8 052,50 
10 000 — b) für besondere Bewilligungen an 
T die Bezirksvereine ; 1100—| 915230 
2000 — Inventar | 3 059 15 
16 000.—| Bibliothek und Sitzungszimmer 16 1m 
90 000,—| Geschäfts- und Kassenführung) | 85 000 — 
7000 —| Beiträge zu anderen Vereinen 5 943 25 
2000 - Gras hof-Denkmünze | del 40 
| Ehrenmitgliedurkunde 57180 
16 000 —| Hilfskasse für deutsche Inge- | 
| nieure 16 000 — 
5000 —| Pensionskasse für die Beamten 5 000 — 
23 500 —| Ueberweisung an die Bezirks- | 89 
: i ur 23 500 — 
Summe der Einnahmen lt. Betriebsrechnung . 15358 024,88 M S T 
Summe der Ausgaben lt. Betriebsrechnung 1396 076,26 » | 9 8 eu Ä 500 — 
Ueberschuß der Betriebsrechnusg 11 9,02 M 5000 —| Deutsches Museum in München | 5 00 — 
Ab Kursverlust an Wertpapieren * . 15 000 —| Vertretung auf der Weltaus- | 8 
Ueberschuß 140 079,12 M stellung in Brüssel . . 20 724% 
| Jahrbuch für Geschichte der 9 
Technik und Industrie Bann 
|| 65000 —| Wissenschaftliche Arbeiten, 
' Ausschüsse usw. 
| a) in laufender Rechnung (Aus- BR: 
| schüsse, Reisekosten usw.) J 164831 
ge Va, > Bahr in b) It. Bewilligungen für Versuchs- 
I, Die Kosten der Geschäfts- und e Br ur Ba nn A ae sissenschaftliche 
Redaktion zunächst auf gemeinsamen . i K Arbeiten 
schlusse nach Schätzung von einander getrennt. 1) in Laule der Jahres ver: nt 
3) Festigkeit von Kesselblechen . . : j 1 ausgabt n 
verhalten der Stoffe bei hohen Drücken i 3 2) noch nicht verausgabt, aber ER 
Beanspruchung von federnden Ausgleichrohren . j 2 in Rücklage gestellt 46 362 38 
Magnetisierung von Eisen . VVV i abzüglich Wiedereinnahme aus Be- 

‚erungswiderstände bei Bewegung von Massen- , al 2g trägen, die bei Abschluß der Ver- BR 
a Eni nn 1 3 8 suche nicht verausgabt sind 248 40 46113: 
Dampfemölet N 2 380.20 al 3 | l 396 676 <b 
Düseneichung - nt Je nn — — 
Ausschuß für 5 3 > 2 154,64 EE : PETE: 

togene Schweibung ER » 500,— 2 ) Wissenschaftlicher Beirat 7 
Orenggebiete der =, onen. > 1 000, — I 8 5 Dampfkessel-Normen-Koininission . ' N. 
Untersuehungen von > r „ 1 000. - 2 F 2 Dampfkesselausschuß . i . 
ventllatorenmessungen N » 1 395,70 =: > Geschichtliche Arbeiten m A i ist 
Tragfähigkeit von Mauerpfe Eu: > 1 000.— FER Deutacher Ausschuß für ischniaelies S0 u. i a 
Gletehstromdampfzylinder . 5 ee 10 000. — a”: Ausschuß für Kompressoren und Ventilatoren j 75 
Hubschrauben für aeronautische > 1 000,— 2 = Normalien für Eisenkonstruktionen j 119.11 
Werke von Leonhard Fuler . 7274.40 2 a nn Ah: li i 535.80 

urse — ia rnormalien l , 5 
ee Arbeiten an der physikalisch ` 1 250,— * * Verwaltungsausbildung von Ingenieuren u 
Ye hnischen Reichsanstalt Begriff Explosion 

echn l a aturwissensehaftlehen i 25 30 
huß für mathematisch- , i 3 000. — Bewertung elektrischer Masehinen 1 05 
. iterricht mie $ 1 000, — Gasrohrgewinde E à . 
U mnznetislerun . 269. — Deutscher b für ar u unturwissensch. Unterricht. w 
versuche un Fordermasehinen 5.85 Fan 
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Angelegenheiten des Vereines. 


ezember 1910. 


Band 55. Nr. 17. 


29. April 1911. 
Passiva. 


zu 


i —— ＋ 
— Far | 
f | x i 304 860 86 
Grundstück Charlottenstraße 43') | 692 481008 Grundstückrücklage 8 . stück 
Grundstücke Dorotheenstr. 48/49 ?) 11.050 10771 4%-Hypothek auf Grun 350 000 — 
Kassenbestand | 711195 Charlottenstr. 43 ; | 
== | uffer- stiftung: 
Guthaben bei der Reichsbank 3 200.48 nos en 6 446.40 a 
Guthaben beim Postscheckamt. 653185. Zinsen für 1910. lo 225 60 108 
7 8 -p .) — 
Guthaben bei der Deutschen Bank 56 756/44 | Rotter-Stiftung‘). 25 40 
Wertpapiere i m 569 788/— | Im voraus für 1911 vereinnahmte 48025123 
Ausstehende Forderungen für: 57 Beträge , . 
Anzeigen und Beilagen der Zeitschrift pür 1910 noch zu eee Ay BR 
und der Monatschrift . . 229 335 T gaben . l 19 574 55 
buchhändlerischen Absatz . . ... 21112 — | 
2 y ssenschattliche ei 
Sonderabzüge . - - „ A 912 7 | Rücklage er vi 46 113 98 
Textfi 253 95 J. Arbeiten). . 
ORLLIBALON . = a oe für G hichte desv.d I. 3 000 — 
Weltausstellung Brüsssel . . . 10 004 73| 26161913 Rücklage ür Gesc e 
Ausgaben, die in 1910 für 1911 ge- | ' Vermögen am 31. Dezember 1909 . |1425 145 86 
leistet sind . . f 124 793 2100 Ueberschuß des Jahres 1910 14007912 | 
Vorräte an Druckpapier. 2 175 189 | I| Vermögen am 31. Dezember 1910 J 565 224,98 
—— — A ööſ—— — 
Vorräte an Druckpapior für »Toch- Zelle: | | E 801 097060 
nik und Wirtschaft- Sur 1 262 25 ! SEEE A SRREERSNE: B 
Vorräte an Druckpapier für die | 
Forschungshefte „ Ti 866 70 EEE 
Vorräte an Tafelpapier . . . s 580 05 
Noch nicht vereinnahmte Zinsen ici en 
von Wertpapieren. 2 Vermögen der Hilfskasse für deutsche Ingeniei , 
wW d Rott Sti 7780 n | am 31. Dezember 1910 . 148 083,09 
ertpapiere der kotter-stilltu g. | Vermögen der Pensionskasse für is Bente Ges Ver⸗ 
Inventar: . Bücher, Hausrat, Bildstöcke eines deutscher Ingenieure am 31. Dezember 1910 » 107 450,75 
und derg ; 0 5 65 10 000 — 
Zugang im Jahre 1910 3 059 15 
13 059 15 z 2 
‚Abschreibung 3 059 10 000 — 9) Die Zinsen der Rotter-Stiftung werden von der Hilfskasse für deutsche 
55 Ingenieure verwaltet. 
| | |2 801 09760 5) In Rücklage gestellt waren am 31. Dezember 1909 AM 33 035,71 
Rückeinnahme von einer abgeschlossenen Arbeſt » 23,40 
) 5 za ge . 5 nn 1 * vom Vorstand im Jahre 1910 neu bewilligt . 55 389,10 
nkosten des Ankaufes und Bauzinsen 27 > — — 
“ah; O u. r i * M 88 448,21 
nn. iir en ee ne > 692 481.98 M davon sind im Jahre 1910 verausgabt i » 42 085,883 
en un en - so daß Ende 1910 als noch nicht verwendet übrig m a 
2) Ankaufpreis der Grundstücke 970 000,— >° blieben f AM 46 362,38 
Unkosten des Ankaufes und Zinsen . 37 450,79 >° davon kommen in Abair weil bei esel den ö 
Arbeiten an den bewilligten Beträgen erspart . > 248,40 


Kosten des Umbaues und der Wieder— 
so daß als Rücklage für 1911 vorzutragen sind Æ 46 113,98 


herstellung 42 656,92 » 1 050 107,71 » 


z) Yon seinem im Jahre 1897 verstorbenen Mitgliede Ernst Paul 
Käuffer ist dem Vereine deutscher Ingenieure ein Legat zum Erlaß Dem Soll von K 65 000 nach dem Haushaltplan stehen 
eines Preisausschreibens vermacht worden, und zwar innerhalb des gegenüber: 
Rahmens: »Welche praktisch brauchbaren Verfahren stehen derzeit Bewilligungen für Versuche im Jahre 1910 AM 55 389,10 
zugebote, um Wärme auf direktem Wege (ohne Motoren) in elektro- Laufende Ausgaben für Ausschüsse usr. . > 16.448,31 
dynamische Energie umzusetzen? zusammen & 71 837,41 
Einnahme. Hausrechnung. Ausgabe 
a) Charlottenstraße 43: 
X 1 NM 4 
Fremde Mieten It. Verträgen . . 6375 — Hypothekenzinsen von 350 000 M zu 4vH. 14000 — 
Miete des Vereines deutscher Ingenieure 28 274 me | Hauskosten und’ Heizung, Haussteuern . 8 026 41 
b) Dorotheenstraße 48/49: 
, | M | "E | M 1 
Fremde Mieten It. Verträgen. 11022 11 | Kosten der Verwaltung und een der 
Summe der Einnahme | 45 671 11 Häuser, Haussteuern . . . N ae. a 6548 35 
» » Ausgabe 28575 26 | | 28575 26 


Ueberschuß & | 17 095 85 zur Verzinsung des eigenen Kapitals. 


Verein deutscher Ingenieure. 


Sorge, Vorsitzender. O. Taaks, Kurator. 
D. Meyer, Direktor. Linde, Direktor. 


Geprüft, rechnerisch richtig und mit den Ergebnissen der Geprüft und richtig befunden 


Bücher übereinstimmend befunden. i 
Berlin, den 22. Februar 1911. PERLE LEARN 
»Revision«, Treuhand-Aktien-Gesellschaft. 
Meltzer. Dr. Schön. 


Die von der Hauptversammlung gewählten Rechnungsprüfer. 
Paul Hjarup. G. Schnaß. 
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ee Ze deutscher Ingenieure, 
Haushaltplan für das Jahr 1912. 
Einnahme. 
im imn a für 1911 
einzelnen | ganzen BATEN ERATEN ECT 
genommen | anschlagt 
M ‘s| M s| A s| A a 
Eintrittsgelder und Beiträge. 
a) Eintrittsgelder von 800 neuen Mitgliedern zu je 10 M „ o 8 000 — 14 260 — N — 
b) Beiträge von 24 600 Mitgliedern zu 20 M . 2. 220.0. 492 000 — 452 736 2, 486 000 — 
c) Portovergütung. e e a e e Abe ’ 32500 — 532 500 --| 19458 73 3e — 
2000 Mitglieder zu je 5 10 000 %% = 
1500 Mitglieder zu je 151 22 500 N 
Anzeigen und Bellagen der Zeitschrift und der Monatschrift „Technik und Wirtschaft‘. 850 000 —| 852 154 46| SO MI — 
Buohkändierischer Absatz, Sonderabdrücke, Normen usw. 100 000 —| 9922; 15|) 93000 — 
Es sind erzielt worden: 
1905 1909 1910 
94 756,13 M 93 067,91 M 99 226,18 M | 
Tlasen *) aus Wertpapieren und aus den Mieterträgnissen der 3 Häuser des Vereines 30 000 — — 
Summe der Einnahmen 11512 500 — | | 


*) Der Zinsertrag erhöht sich um etwa 30000 % wenn der Neubau des Vereins- 
hauses beschlossen wird. In diesem Falle sind 3½½ % Zinsen des in dem Grundstück 
steckenden eigenen Kapitals dem Zinsenkonto gutzuschreiben, wofür der Baufonds zu be- 


lasten ist. 
Ausgabe. 
in 1910 | für 1911 
im ım i 
s sind ver- | waren ver- 
einzelnen | ganzen ausgabt | anschlagt 


M a| a MI a jaf w l4 


Eintrittsgelder und Beiträge. 


a) den Bezirksvereinen zu überweisende Anteile an Eintrittsgeldern, 700 
IJ VVV re ee ee a 
b) den Bezirksvereinen zu überweisende Anteile an Beiträgen, 20000 zu 5 M 
e) Erbebung der Beiträge, Mitgliedkarten use. „ 
Ueberwelsung an die Bezirksvereine und an den Oesterreichischen Verband . 
726 000 M weniger 16 000 M fir Forschungshefte, die 
Herstellung der Zeitschrift į diesmal weiter unten als besonderer Posten erscheinen 
Die Kosten haben betragen (einschl. der Ausgaben für Forschungshefte): 
1906 1907 1908 1909 1910 | 
547 260 M 582 201 M 620 999,35 M 631 161,93 M 667 442,98 M 
Herstellung der Monatsohrift „Technik und Wirtschaft“ r ee 
versendung der Zeitschrift und der Monatschrift . 


21W — 
97 51 — 
3 , — 
42000 — 


700 0 - 


105 600 — 2 563 25 
40 000 —| 24000 — 


710000 — 667 442 98 


47 908 43 
199 613 30 


i osten haben betragen: 
1 9 > 1908 1909 1910 


906 1907 | 

13 885 163 219% 174 072,96 + 5000 M 188 203,42 % 199 613,59 % 

Mitteilungen über Forschungsarbeiten (friiher unter Herstellung der Zeitschrift ent- 
ga) 8 , 

j ichte der Technik und industrie . . 2000 
ar itollederverzeiohnie usw. (der Posten wird sich voraussichtlich etwas 
8 verringern wenn die Auflage des Mitglieder verzeichnisses kleiner wird) 

7 


uptversammlung wie bisher 
as uud Vorstandsrat 
Zur Vorfügung des Vorstandes 


0 


vestar rg 41 
Bibliothek aud Sitzungszimmer wie bisher 
geschäfts- und Kassenführung 
Beiträge zu anderen Vereinen 
Grashof- Denkmunzt > 5 FFF ne 
nee ee Pri Beamten für den Fall der Genehmigung der neuen Satzungen 

0 z hresbeitrag. . a En a ie a. g e TE, 
pouto dance o e a EA asw. Es empfiehlt sich eine Erhöhung, da 
Wisseasohafti 5 letzten Jabren nicht ausgereicht hat. SIR 


die Summe in den 
Summe der Ausgaben 


Summe der Einnahmen 
» » Ausgaben EEE 
verfügbarer UÜeberschud 


a Vereines — 
Selbstverlag des Verei 


16 000 
3 500 


18 000 
20 000 
40 000 
15 000 
2 000 
16 000 
95 000 
9 000 
2 000 
20 000 
27 000 | 
5 000 


55 000 — 
220 000 — 


75 000 


A 1 512 500 
» 1 494 100 


M 18 400 


15 934 


3408 


18 GSO l 
16 168 : 


34133 
9152 


3059 | 


16 159 
S5 000 
5 943 


861 45 


16 000 
5 (10) 
5000 


Konmmis ionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlin N. — Buchdruckerei A. W. Schade ın Berlin &. 
yo 1 * 


-15 000 


MAN 
40 000 
15 M 
I 
15 
90 u00 
YA 
IH) 
17 N 
3 U, 
FELI 


6, TN 


— — — — 
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Beiblatt Nr. 17 


zu Nr. 17 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 29. April 1911. 


Zum Mitglieder verzeichnis. 


Aenderungen. 


Aachener Bezirksverein. 


Dr.-Ing. Curt Barth, Privatdosent an der Technischen Hochschule, 
Aachen, Lousbergstr. 52. 


Bayerischer Bezirksverein. 
Otto Maerkert, Direktor, Duisburg. Erftstr. 15. 


Bergischer Bezirksverein. 
Josef Jacobus, Ingenieur, Lichtenberg bei Berlin, Möllendorfstr. 11. 


Fritz Vollmann, Ingenieur, Teilhaber der Firma Bocklenberg & 


Vollmann, Elberfeld. 


Berliner Bezirksverein. 
Alex. v. Avena rſus, Oberingenſeur der Städt. Straßenbahn, Moskau, 
Rauschskaia Nehereschsnaja. 
Dipl.-Ing. Bruno Bloch, Patentanwalt, Berlin SW., Wilhelmstr. 145. 
Georg Book, Ingenieur, Braunschweig, Raabestr. 17. 


‚Dr. Jur. Mart. Böhme, i,Fa. Richard Schwartzkopff, Pankow bel 


Berlin, Breitestr. 6. 

Erik K. H. Borchers, Ingenieur, Düsseldorf, Brehmstr. 81. 

Dipl.-Ing. Eug. Brückmann, Direktor der Berliner Maschinenbau 
A-G. vorm. L. Schwartzkopff, Grunewald bei Berlin, Beymestr. 4. 

Alfred Denkert, Ingenieur, Disponent u. Abteilungsleiter bei Siemens & 
Halske A.-G., Nonnendamm bei Berlin. 

Richard A. Dodillet, Oberingenieur, Berlin W., Uhlandstr. 28. 

Joseph Elsner, Ingenieur und Fabrikbesitser, Berlin O., Straß- 
mannstr. 43. 

Hermann Gönczy, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke G. m. b. 
H., Berlin C., Dirksenstr. 41. 

Hans Groth, Ingenieur, Berlin SO., Reichenberger Str. 40/41. 

Ferd. Hausammann, Ingenieur, Berlin NW , Luisenstr. 67. 

Jos. Hauser, Oberingenieur, Berlin NW., Spener Str. 38. 

E. F. Heyen, Ingenieur, Reinickendorf (West), Eichbozastr. 34. 

A. Jacobsen, Zivilingenleur, Königsberg (Pr.), Unterhaberberg 21. 

Franz Lasser, Reg. Baumeister a. D., Berlin NW., Essener Str. 9. 

Martin Lebeis, Ingenieur und Fabrikdirektor, Treptow bel Berlin, 
Rethelstr. 9. 

Willy Lehrmann, Ingenieur, Leipzig. Gohlis, Berggartenstr. 2. 

Carl Lemcke, kgl. Reg.-Baumeister, Betriebsingenieur bei der A.-G. 
für Eisenbahnbedarf, Görlitz, Augustastr. 12. 

Johannes Löffler, Betriebsingenieur bei den Riedelschen Werken, 
Unter-Polaun (Böhmen). 

Dipl.Ing. Heinrich Markheiser, Ingenieur der Deutschen Maschinen- 
fabrik A.-G, Duisburg, Schweigerstr. 72. 

Dipl. Ing. Ernst Müller, 434 Summer Ave, Newark N. J. (U.8.A). 

Fritz Rawitz, Ingenieur, Berlin W., Meierottostr. 10. 

Rich. F. Starke, Oberingenieur, Essen (Ruhr), Sternstr. 16. 

Fr. Szlubi, Ingenieur, Tempelhof bei Berlin, Kaiserin Augusta Str. 17. 

Bruno Ulbricht, Ingenieur, Finsterwalde (Niederlausitz), Frie- 

drichstr. 8b. l 

Diol- Jng. Paul Vötter, Stuttgart, Paulusstr. 22. | 

Nils Wallin, Ingenieur, Friedenau bei Berlin, Hedwigstr. 5. 

Paul Werner, Ingenieur, Bureauchef der Firma R. Stahl, Stuttgart, 
Traubenstr. 50. 


Bochumer Bezirksverein. 
Heinr. Petersmann, Bergingenieur, Kempten (Allgäu), Bodmann- 
str. K. 128. f 
Wolfg. Reuter, Generaldirektor der Deutschen Maschinenfabrik A.-G. ; 
Duisburg. 
Alfred Spriockmann, Zivilingenieur, Dortmund, Kreusstr. 38. 


| Bodensee-Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. L. Paap, Betriebsingenieur der Städt. Gas- u. Wasserwerke, 


Iserlohn, Zimmerstr. 10. 


Braunschweiger Bezirksverein. 
Wilh. Diederichs, Ingenieur, i Fa. Braunschweiger Maschinen- und 
Motorenfabrik Fr. Schrenk, Braunschweig, Schöttlerstr. 8. 
Dipl- Ing. Arno Geutebrück, Reg.-Bauführer a. D., Lehrer an der 
Königl. Maschinenbauschule, Essen (Ruhr). 


Bremer Bezirksverein. 
Dipl- Jng. Hugo Ahrendt, Kattowitz (Oberschles.), Karlstr. 10. 


Chemnitzer Bezirksverein. 

Werner Barteld, Ingenieur der Ottenser Eisenwerk A.-G., Altona- 
Ottensen. 

Friedrich Becher, Oberingenieur der Sächsischen Maschinenfabrik 
A.-G., Chemnitz. 

Karl H. Heyn, Ingenieur, Oberschöneweide bei Berlin, Rathenaustr. 184a. 

Wilh. Kalkhof, Ingenieur, Harburg (Elbe), Haakestr. 81. 

Albert Raabe, Ingenieur, Durlach (Baden). 

Dipl.-Ing. William Rodehorst, Oberingenieur der Sächsischen Ma- 
schinenfabrik A -G., Chemnitz, Weststr. 27. 

Adolf Stolz, Ingenieur der Deutschen Niles Werke, Oberschöneweide 
bei Berlia. 

Heinr. Gust. Wilh. Tetzner, königl. Gewerberat, Vorstand der 
Königl. Gewerbeinspektion, Dresden-A., Wettiner Str. 67. 


Dresdener Bezirksverein. 
Dipl- Jng. Mart. Sohubert, Düsseldorf, Kronenstr. 38. 
Georg Weiß, Ingenieur, Altwasser, Charlottenbrunner Str. 2. 


Elsaf-Lothringer Bezirksverein. 
G. Hommel, Direktor der Lothr. Portland · Oement- Werke A.-G., Straß - 
burg (Els.), Kaiser- Friedrich -Stre. 17. 
Julius Schilling, Ingenieur bei Briegleb, Hansen & Co., Gotha, 
Salzmannstr. 11. 


Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 
Paul Haertel, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
A.-G., Nürnberg, Hallerhüttenstr. 13. 


Frankfurter Bezirksverein. 
F. M. Habrich, Ingenieur, Magdeburg, Halberstädter Str. 13. 
Ernst Hölke, Ingenieur, Vorstand der Gasmotorenfabrik A.-G. Cöln- 
Ehrenfeld, Verkaufsbureau, Frankfurt (Main)-Bk, Moltkestr. 72. 
L. Lautemann, Ingenieur, Marburg (Bz. Cassel). 
Dipl.-Ing. Eugen Schmalzried, Cannstatt, Brückenstr. 7. 


Hamburger Bezirksverein. 
Johs. Ahrens Jun., Ingenieur, i/Fa. Pauli & Ahrens, Hamburg, Wallhof. 
J. B. L. Hendriks, Zivilingenieur, Hamburg, Semperhaus B. 
Ernst Laddey, Ingenieur, Hamburg, Goßlerstr. 17. 


° Hannoverscher Bezirksverein, 


Walther Fischer, königl. Eisenbahn-Bauinspektor, Schöneberg bei 


Berlin, Sachsendamm 47. 
Robert Grabowsky, Direktor der Deutschen Prometheus Werke 


Hannover-List, Harnischstr. 11. 
Dipl- Jng. Heinr. Schetelig, Lübeck, Wackenitzstr. 15. 


Hessischer Bezirksverein, 
Ernst Güldner, Oberingenieur der Maschinenfabrik Hasenolever A.-G., 


Düsseldorf. 
Emil Schlifter, Ingenieur beim Städt. Hochbauamt, Kiel. 
Paul Stricker, Betriebsingenicur, Pankow bei Berlin, Steeger Str. 2. 


Karlsruher Bezirksverein. 
Hugo Herrmann, Oberingenieur, Karlsruhe, Ettlinger Str. 3. 


Kölner Bezirksverein. 
Viktor Diebitsch, Werkstätien-Ingenieur der Chemischen Fabrik 


Kalk, Köln-Deutz, Düppelatr. 18. 
Dipl.-Ing. Julius Oppert, Düsseldorf, Jülicher Str. 27. 
Josef Weiß, Ingenieur, Magdeburg, Ackerstr. 1. 


Lausitzer Bezirks verein. 


Peter Hannes, Ingenieur, Rixdorf, Warthestr. 65. 
W. Partzsch, Fabrikdirektor der Papierfabrik Priebus G. m. b. H., 


Priebus. 
Manfred Tschunke, Reg.-Bauführer, Görlitz, Landskronstr. 46. 
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Dachauer Str. 1222.1 a A 


TON, e en heran x 
zus ir, Zeitz, Lessingstr. 4. iM. 79 ne 

ri egel, ngeni ä — ei Bülow, DR 5 N 
ie st He agent, eee DRN 26 Eh wre mbu 
Aug u rmes . l Ingenieur, Charlottenburg, ( 

5 E Gean Betrlebstogenienr der A. G. für Anilinfabrikation, Greppin. peul e Ingenieur, Stuttgart, 

us er, Konstrukteur bei E. Leitz, Wetzlar, Nauborner Str. 47. Köla ‚meiner 
. Dr.Ing. Gottlieb Peiseler, Leipzig, Eilenburger Str. 36. EUER ed rar 
85 4 Otto, Pohl, Ingenieur, Leipzig- Schleußig, Stieglitzstr. 10. | ie Jezi. 

Diplo. Wilhelm Spiro, Hamburg, Sedanstr. 7 Dipl. Ing. Ernst Krause, München, I 

e N Ingenieur, Leipzig, Wahrher Str. 1. Guido Salzbrenner, Ingenieur debe . 

n Lenne Bezirksverein. Oesterreichischer verband von M 

Richard Sehmid, Ingenieur der Deutschen Maschinenfabrik A. -G. David Hahn, ner Baden bei Re 


dene 


4 


Duisburg, Schillerplatz 1. 
Bezirksverein. Rudolf Althaus, Ingenieur, Chemnitz, l Br 
. Heinrich Wille, Oberingenieur bei R. Wolf, Magdeburg, Hubert Becker, Betriebsleiter der A.-G. tür 


kl. Diesdorfer Str. 35. Ferd. Wolff, Mannheim- 1 N 
4 7 Herm. Benke, weider eee def Rlebee 2 he 
Mannheimer Bezirksverein. Oberröblingen am Boe. 3 


Dipl. Ing. Hans AA r Ingenieur des 


Peter Barthel, Ingenieur, Bureauvorstand der Rheydter Werkzeug- Ueberwachungsvereines, Cassel, Moritzstr. s ker à 


maschinenfabrik Scharmann & Co., Rheydt (Bez. Düsseldorf), Oden- 


kirchener Str. 89 Franz Bocklenberg, Ingenieur, Elberfeld, \ 
a Vier" O. Bruckmann, Ingenieur, Düsseidort-Obercassel, $ 
= Dipl.-Ing. K. Everts, Karlsruhe, Weinbrenner Str. 52. Cri? rin DE AAN oi N 


Be, heidstr. 11. 18 Ti; EAI 
4 0 | Niederrheinischer Bezirksverein. Mart. Eug. Fichtner, Ingenieur bei R. Raupach m. b. 
= AAA Dipl.-Ing. Josef Drecker, Ingenieur der A.-G für Kohlendestillation, litz, Kamenzer Str. 1. ee 9 ; 
5 T Düsseldorf, Schützenstr. 67. Th. Hapke, Ingenieur, i/Fa. Th. Hapke & Co., 6. en. | 
02 Ernst Grafe, Ingenieur, Breslau, Ernststr. 10. Artur Hoffmann, Ingenieur, Freiburg ene 1 Be x 7 
E ** Tobias Hofer, Ingenieur, Essen (Ruhr), Wiesenstr. 33. Adolf Holst, Direktor, Schöneberg bei Berlin, vo rgstr 
ES * Richard Koch, Oberingenleur der Deutschen Werkzeugmaschinenfabrik Ernst Kehler, Ingenieur, Charlottenburg, Am Bahn 
rt. | vorm. Sondermann & Stier, Chemnitz. Heinr. Kennerknecht, Beuriebsingenieur del H. 
h SR 2K Hermann Petry, Ingenieur, Berlin N., Seelower Str. 23. Jülicher Str. 135. 
3 Anton Röper, Teilhaber der Firma Röper & Co. G. m. b. H, Dipl.-Ing. Leo Kentnowski, Steglitz bei Berlin, E 
54 ; Düsseldorf. Richard Marx, Ingenieur, "Berlia N, Turiner Str. a 
0 Otto Siebert, Konstrukteur, Hannover-Linden, Deisterstr. 15. Hugo Pawlik, Reiseingenieur der A. 6. Brandt & 


Habarbeg ness 51. p 
Dipl- Jng. Henry Pfotenhauer, Ingenieur der L 


. Oberschlesischer Bezirksverein. licht A.-G. (Auergesellschaft), Treptow bei Berlin, Katy 

Ay Dipl-Ing. Robert Heermann, Gleiwitz, Oberwallstr. 15. Ferd. Rathgeber, Marineingenleur a. D., Breslau, Ha 

* Ed, Hofmann, Betriebsingenieur der Baildonhütte, Kattowitz (Oberschl.). Curt Rauschert, Ingenieur, Repräsgutaut der A.-G. Blumwe d Bohn, 

Br. Wilhelm Langrehr, Ingenieur der Oberbayerischen A. . G. für Königsberg (Pr.), Schnürlingstr. 88. SR 
Kohlenbergbau, Hausham. Karl Rosenzweig, Maschinen-Oberkommission der * * beter. 

2. G. Steinlechner, Ingenieur, Dortmund, Weißenburger Str. 10. Staatsbahnen, Knittelfeld (S rk). ; 

5 Carl Schäfer, Ingenieur, Darm adt, Heinheimer Str. 58. 

k Bezirksverein an der niederen Ruhr, Karl Schimmel, Ingenieur, Berlin NW., Werftstr. 17. 


J. Th. F. Solterbeck, Ingenieur, Berlin NW., Lüneburger Str. 10. 
Michael Tscherner, Konstrukteur, Erfurt, Metzer Str. 26. 
Walther Vollgold, Ingenieur, Arnheim (Holland), Amsterdamscher 


Dipl.-Ing. Max Alsleben, Ingenieur der Gotehoffnungshütte, Ober- 


hausen (Rheinl.), Hermannstr. 58. 
N i Fritz Simon, Oberingenieur der Elektrizitäts A.-G. vorm. Herm. 


Weg. 
phal, kaiserl. Regierungsrat, Leipzig- -Plagwitz, 
e Edmund Weber, Operingenleur a. D., Düsseldorf, Rethelstr. 169. Rn, 


Schleswig- Holsteinischer Bezirksverein. Dipl- Jug. Max Willms, Konstrukteur der Deutschen Maschinenfabrik 


* A.-G., Duisburg, Dellplatz 20. 

IN gellentin, Reg.- u. Gewerbeschulrat, Stettin, Augustaplufz 2. et | f 

Wr 

E: Siegener Bezirksverein. 

% $ Ingenieur, Berlin N., Saarbrücker Str. 10. Ver t 

8 end Zoebiseh, Lehrer an der Maschinenbauschule, 8 orben. 

N Dipl- Jng- a ir TE L. Hermanni, Fabrikant, Hagen (Westt.). L, 

728 3 Carl Huboi, Ingenieur der Deutschen Maschinenfabrik A.-G., 2 

ER | üringer Bezirksverein. burg, Akazienhof 20, ' 
25 tan eur det Deutschen Werkzeugmaschinen- Moritz Jakob Klisserath, Reg-Baumeister a. D., Betılebsdirektor 
Bar. Hermann Mückse geni Stier, Chemnitz, der Wiesbadener Straßenbahuen, Wiesbaden, Kuaiser-Friedrich- 

tabrik vorm. Sondermann , Ring 6. Bhg. 


7 
5 i ô i 
Te- 


N | Unterweser Bezirksverein. 
f h Mo ' J. M. Ubden, Sehiffbauingenleur, Stettin-Grabow, Gießerelstr. 23a. Neue Mitglieder. 
| | Westfälischer Bezirksverein. 


8 = RR Ing. Walter saris Ingenieur der Union A.-G. für Bergbau usw., 
e. Dortmund, Beurhausstr. * Zur Aufnahme in dem Verein deutscher 


a) Anmeldungen. 


| 8 | Wilhelm Flasche, Ingenieur bei Fried, Krupp A.-G., Essen (Ruhr), nachstehende . 
Roi | Einsprüche gegen ihre Aufnahme sind nach Nr. 2 
* besen. . ebsingenieur beim Eisenwerk Willich A.-G., Hörde nung innerhalb 4 Wochen an die Geschäftstelle 


est), Chausseestr. 39/40. | Svend Barford, Assistent des Chief- 
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b) Aufnahmen. 


Braunschweiger Bezirksverein. | 
Franz Kirchberg, Ingenieur, Konstrukteur bei Amme, Giesecke & 
Konegen A.-G., Gliesmaroderstr. 120. 
Walter Schüttrumpft, Reiseingenieur bei Amme, Giesecke & Ko- 
negen A.-G, Wien IX, Maximilianplatz 14. 


Breslauer Bezirksverein. 


Hugo Krüger, Ingenieur, Leiter des Gas- und Wasserwerkes, Strie- 
gau, Gasanstalt. j 

Otto Warnatz, Ingenieur der Ida- und Marienhütte, Saarau (Kr. 
Schweidnitz). 


Chemnitzer Bezirksverein. 


Walther von Lippe, Ingenieur bei F. E. Baum, Chemnitz, Kur- 
fürstenstr. 2. 


Dresdener Bezirksverein. 
Rudolf Friedrich, Direktor des Elektrizitätswerkes für den Plauen- 
schen Grund, Deuben (Bez. Dresden), Augustusstr. 


Hannoverscher Bezirksverein. 
Henrik Möller, Ingenieur bei W. Dietri h, Hannover- Waldheim, 
Liebrechtstr. 30. l 
Alex Riefenberg, Ingenieur, Konstrukteur der Hannoverschen Ma- 
schinenbau A.-G., Hannover, Kommandanturstr. 6A. 


Hessischer Bezirksverein. 


Angelos Pervanas, Ingenieur, Konstrukteur bei Henschel & Sohn, 
Cassel, Hohenzollernstr. 70. 


Kölner Bezirksverein. 
Stephan Bongartz, Ingenieur, Abteilungsvorsteher bei Bruno 
Schilde, Hersfeld, Lingeplatz 7. 

Franz Rauls, Inhaber der Firma Franz Rauls, Ingenieurbüro und 
Baugeschäft, Köln-Lindentha!, Klemens Kappelmannstr. 20. 
Dipl.-Ing. Hans Schemensky, Ingenieur. der Farbenfabriken vorm. 

Fr. Bayer & Co., Mulheim (Rhein), Freiheit Str. 20. 


Leipziger Bezirksverein. 
Dr. Hans Rudloff, Betriebsleiter der Chemischen Fabrik Griesheim- 
Elektron, Bitterfeld, äußere Zörbigerstr. 83. 


Magdeburger Bezirksverein. 


Jos. Barnert, Ingenieur, Konstrukteur der Metallwerke vorm. J. 
Aders, Magdeburg, Beaumontstr. 18. 


Mannheimer Bezirksverein. 
Gustav Mühlmannn Konstrukteur der Guilleaume -Werke A.-G., 
Haardt bei Neustadt an der Haardt. 


Niederrheinischer Bezirksverein. 
Max Dobkowitz „ Zivilingenieur, Düsseldorf, Herzogstr. 5. 


Karl Rittinger, Ingenieur beim Düsseldorfer Eisenbahnbedarf, 
Düsseldorf, Scheurenstr. 57. 


Bezirksverein an der niederen Ruhr. 


Adolf Felamann, Oberingeniear und Prokurist bei der Horizontal. 
Bohrgesellschaft, Erkelenz. 


Schleswig-Holsteinischer Bezirksverein. 
Dipl.- Ing. Zeman, Nürnberg, Tafel feldstr. 41. 
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Thüringer Bezirksverein. 


Fritz Hallwachs, Oberingenieur der Rlebeckschen Montan Werke 
A.-G., Halle (Saale), La fontainestr. 10. 


Unterweser Bezirksverein. | 
Frits Logemann , Ingenieur bei F. Schichau, Elbing, Fischerstr. 35. 


Westfälischer Bezirksverein. 
Paul Lämmerhirt, Ingenieur: und Betriebsleiter der Pumpstation 
Hengsen des Dortmunder Wasserwerke«, Hörde, Moltkestr. 12. 
Dipl.-Ing. Emil Meyer, Ingenieur beim Dampfkessel-Ueberwachungs- 
verein, Dortmund, Wittelsbacher Str. 6. 
Friedrich Schulz, Oberingenieur und Prokurist, 
Dortmund. 


Brackel bei 


Keinem Bezirksverein angehörend. 


Albert Kapteyn jr., Ingenieur der Westinghouse Machine Co., 
Wilkinsburg (Pensylvanien), 513 Me. Nair. Avenue. 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener B.-V.: 1. Mittwoch j. M., ab. 5%, U.. „Berliner Hof“, Bahnhofstraße. 

AUBENRIBET B.-V.: Vereinsversammlungen jeden Freitag Abend 8 Uhr im 
Hotel „Weißes Lamm“. Daselbst auch ständiges Lesezimmer. 

Bayerischer B.-V.: Während des Winterhalbjahres Vereinsversammlung am 
1. und 3. Freitag jeden Monats im Kunstgewerbehaus. 

Bergischer B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft „Verein“ 
in Elberfeld, Kaiserstr.: Hauptversammlung. 

Berliner B.-V : 3. Mai und 7. Juni 1911, abends 7 Uhr, in der Technischen 
Hochschule. 

Bochumer B.-V.: 1. und 3. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum. 

Abteilung Witten: 1. und 3. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünnebacke in Witten. 

Bodensee B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Borensee-Gebietes. 

Braunschweiger B.- V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon.. abends 8½ Uhr Braunschweig, 

; im Vereinszimmer der Handelskammer, Eingang am Gewandhaus, Poststr. 

Bremer B. V.: Jeden 2. Freitag im Monat, abends 8% Uhr, „Hotel Bristol“. 

Breslauer R.-V.: Ord. Versammlung 3. Freitag j. M.. abends 8 Uhr, in der 
Technischen Hochschule. 

Cheinnitzer B.-V.: 1. Mittw. jed. Monats, abends 8½¼ Uhr, Hörsaal 254 der 
Technischen Staatslehranstalten (Eingang Georgstr.). Hierauf gesellige 
Zusammenkunft im Hotel „Continental*, Albertstr. 

Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weilen 
Saale der „Drei Raben“. 

Elsaß-Lothrinzer H.-W.: Nächste Sitzung Montag den 1. Mai, 8 Uhr abends, 
im Zivilkasino, Straßburg, Els., Jakobsturmstaden 1. 

Emscher B. V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, Hotel Monopol, 
Gelsenkirchen. Kreuzstr. 

Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 3. Freitag jeden Monats, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal II. Stock des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. 

Frankfurter B.-V.: 3. Mittwoch jeden Monats. abends 7¼ Uhr, im Vereins- 
lokale Goetheplatz 5, geschaftliche Sitzung. 

Jeden Freitag Abend Stammtisch in der „Alemania“, Schillerplatz 4: jeden 
1. Freitag im Monat Damenabend.. An den Versammlungs- Abenden 
(3. Mittwoch im Monat) wird der Stammtisch auf den Vereins-Abend und 
in das Versammlungs-Lokal verlegt . 

Hamburger B.-V.: 1. und 8. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im 
Patriotischen Gebäude, Zimmer 30/31, Hamburg. 

Hannoverscher B.-V.: Jeden Freitag, abends 8¼ Uhr, Sitzung im Künstler- 
hause, Sophienstr. 2. j . j 

Jeden Mittwoch, abends 81/,Uhr, Kegeln im Restaurant „Königsworth“, 
Brühlstr. 12. l , n i , 

Hessischer B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung. am 3. Dienstag gesellige 

Zusammenkunft, abıls 8½ Uhr. im Restaurant Hannusch. Ständeplatz . Cassel. 

Karlsruher B.-V.: 2. und 4 Montag jed. Mon., abenıls 8½ Uhr, im Restaurant 

Moninger (Arche), Kaiserstraße. ` 

Kölner B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abends 8 Uhr, in der „Bürgergesellschaft*. 
Ständiges Lese- und Gesellschaftszimmer ebendaselbst. Bes. gesell. Zu- 
sammenkuntt jeden sonstigen Mittwoch. À 


sterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingenieure: 2. F 
` Oesterr en im Hotel de France, Wien J. Schottenring 3. 


Lausitzer B.-V.: 3. Sonnabend jed. Mon., abends 8 Uhr. im Restaurant „Han- 
delskammerhaus“, Görlitz. Mühlweg. regelmäßige Versammlung. 

Leipziger B.- V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
vereinshaus, Kramerstr. 4/6. 

Leinne-B.-V.: Sitzungen im Hotel „zum Römer“ in Hagen i. W. am 1. oder 
2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 
zwangloser Bierabend im.Restaurant von Stratmanns Victoria-Hotel in 
Hagen (Westf.). Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 

Märkischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im, Central 
Hotel“. Richtstr. 61, Frankfurt a. O. = 

Magdeburger B. V.: Sitzung jeden 3. Donnerstag im Monat. abends 8 Uhr, im 
Hotel „Magdeburger Hof“. Hier jeden 1. Donnerstag im Monat zwang- 
loser Abend. 

Mannheimer B.V.: Jeden Donnerstag Abend im Restaurant „Weinberg“, 
Planken D. 5.4. 

Mittelrheinischer B.- V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be- 
kannt gegeben. „Hotel zur Traube“ in Coblenz. 

Mittelthüringer B.- V.: Versammlungen Sonnabends im Hotel Erfurter Hof, 
Erfurt, Bahnhofsplatz. auf besondere Einladung. 

Niederrheinischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf, „Rheinhaf“. 

Olerschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend, 
abds. 8½ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitz. 

OÖstpreußischer B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, „Hotel de Berlin‘. 
Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feiertag Frühschoppen 12 U. 
mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloßteich. 

Pfalz-Saarbrücker R.-V.: Jeden Donner-tag abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Neuen Münchener Kindl in Saarbrücken. 

Pommersechber B.-V.: 2. Dienstag jed. Mon.. abends 8 Uhr, Stettin, „Vereinshaus“. 

Posener B-V.: 1. Montag jedl. Mon. in Paul Mand els Restaurant und Wein- 
Stuben, oberer Saal, Posen Ol, Berliner Str. 19. 

Rheingau B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 
selnd in Mainz und Wiesbaden. 

Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge. Lorentzendamm. 

Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „Kaisergarten“. 

Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 
Ressource. 

Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a. S.. „Stadt 
Hamburg“. Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr, gesellige Zusammenkunft, 
ebendaselbst. . 

Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, 
im Logengebände zu den 3 Ankern, Bremerhaven, am Deich Nr. 116. 
Westfälischer B.-V.: Senn monatlich nach vorheriger Einladung im Casino, 

Dortmund, Betenstr. 18. 

Westpreußischer B.-V.: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Monats im Saal der 
Naturforschenden Gesellschaft, Danzig. Frauengasse 26. 

Württembergischer R.-V.: . 1. Donerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, Stuttgart, 
Oberes Museum. 

Zwickauer B.-V.: Sitzung nach vorliergegungener spezieller Einladung. 


— 


reitag jeden Monats, Verbandsvortrüge, 


Verzeichnis der in den Bezirksvereinen angekündigten Vorträge. 


:.... .. 


Thema g Datum 
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Ueber den gegenwärtigen Stand der Sauerstoff - und Wasserstoff - 21. Mars 


Bezirksverein Vortragender 
Soblesw.-Holsteiner Dipl.⸗Ing P. Borchardt 
Breslauer Ober- u. Geh. Baurat Wagner 
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. tälzischer Direktor Kre 
nn. Dipl.-Ing C. Matschoß 
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Bochumer Moderne Bearbeitungsmethoden im Maschinenbau und ihr Einfluß auf die 22. April 
1 Dipl.. Ing. O. Klein Konstruktion der Maschinenteile 

Major Göbel Ballon-Abwehrkanonen und Bekämpfung von Luftfahr- und Flugzeugen 24. April 
Niederrheinischer Dipl.-Ing. C. Matschoß Das Deutsche Museum in München 26. April 
Mannheimer Direktor Chr. Spiegelberg Vorteile und Fortschritte der Dieselmaschine 28. April 
Leipziger Fischereilnspektor Duge Die Hochseefischerei 21. April 
Bremer Die Eisenerzlagerstätten Schwedens und ihre Bedeutung für das deutsche 96, April 
Ruhr Dr. Aulich Eisenhüttenwesen 
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Kritische Bemerkungen zum Einsturz des Gasbehälters in Hamburg.) 


Von L. Schaller in Danzig. 


Nachdem soeben der Bericht der Deputation für das 
Beleuchtungswesen in Hamburg über die vermutlichen Ur- 
sachen und die rechtlichen Folgen des Zusammensturzes des 
großen Gasbehälters auf dem Gaswerk am großen Grasbrook 
in Hamburg erschienen und aus diesem Berichte zu ent- 
nehmen ist, daß die Staatsanwaltschaft das Verfahren gegen 
»Unbekannt« eingestellt hat, ist für den nicht beteiligten 
Ingenieur der Zeitpunkt gekommen, die Vorgänge beim Ein- 
sturz dieses Behälters einer kritischen Betrachtung zu unter- 
ziehen. Diese Kritik ist um so notwendiger, weil bei dem 
Unglück in Hamburg der für Deutschland aufsehenerregende 
und in seinen Folgen gar nicht schwer genug zu bewertende 
Fall vorliegt, daß der Schuldige an einem Unfalle, bei dem 
20 Menschen getötet, 9 schwer und 41 leicht verletzt wurden, 
deshalb nicht zur Verantwortung gezogen werden kann, 
weil seine Maßnahmen sich mit den Vorschriften vieler Be- 
hörden in grundsätzlicher Uebereinstimmung befanden. Um 
diese Angabe verständlich zu machen, sei vorausgreifend 
bemerkt, daß nach den übereinstimmenden Gutachten der 
Sachverständigen, nämlich des Geh. Regierungsrates Professor 
Dr.⸗Ing. Krohn in Danzig, des Geh. Regierungsrates Pro- 
fessor Dr Sng. Müller-Breslau in Berlin und des Betriebs- 
direktors Schimming in Berlin, die ausschlaggebende Ursache 
für den Zusammensturz in der nicht genügend starken Be- 
messung von Druckstäben erblickt werden muß. Dabei ist 
der Konstrukteur des Gasbehälters (die Eisenkonstruktionen 
sind von F. A. Neuman in Eschweiler ausgeführt) grundsätz- 
lich den Preußischen Ministerialvorschriften hinsichtlich der 
Berechnung gedrückter Stäbe gefolgt. Die Preußischen Mi- 
nisterialvorschriften schreiben bekanntlich für die Berechnung 
aller Druckstäbe die ausschließliche Anwendung der Euler- 
schen Knickformeln vor und begnügen sich bei Brücken- 
bauten mit dem Nachweis einer fünffachen, für Eisenhoch- 
bauten beim Zusammentreffen der ungünstigsten Umstände 
mit dem Nachweis einer vierfachen Knicksicherheit, wenn 
als freie Knicklänge die Systemlänge des Druckstabes anf- 
gefaßt wird. Der Konstrukteur des Gasbehälters hat eben- 
falls nur eine vierfache Knicksicherheit für notwendig ge- 
halten, welche auch, wenn sie wirklich vorhanden gewesen 
wäre, vollkommen ausgereicht hätte, so daß man gegen die 
Bemessung dieses Sicherheitsgrades nichts einwenden kann. 


1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes werden an Mitglieder postfrei 
für 40 Pfg gegen Voreinsendung des Betrages abgegeben. Nichtmit- 
glieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. 
Lieferung etwa 2 Wochen nach Erscheinen der Nummer, 


Allerdings ist die Sicherheit in den Neumanschen Kon- 
struktionen der Druckstäbe noch um deswillen weiter ge- 
sunken, weil in den statischen Untersuchungen eine gewisse 
Einspannung der Druckstabenden angenommen und infolge- 
dessen nur 0,7 der Systemlänge für die freie Knicklänge in 
die Rechnung eingeführt worden ist. Immerhin kann man 
wegen der Berechtigung dieses Vorgehens zweierlei Ansicht 
sein; wird doch selbst von Autoritäten eine solche Annahme 
unter gewissen Umständen als zulässig anerkannt. Mit dieser 
Annahme könnte man sich schon aus dem Grund einver- 
standen erklären, weil sie im vorliegenden Falle bei An- 
wendung richtiger Knickformeln keinen erheblichen Ein- 
fluß auf das Endergebnis gehabt hätte. Bei Anwendung 
der Eulerschen Formel dagegen sinkt allerdings die Sicher- 
heit hierdurch auf die Hälfte der Sicherheit, die sich ergibt, 
wenn man als freie Knicklänge die Systemlänge des Knick- 
stabes einfübrt. 


Damit komme ich auf die Eulersche Knickformel über- 
haupt zu sprechen. Ohne hier schon auf Einzelheiten der 
Neumanschen Berechnung einzugehen, möchte ich nur kurz 
bemerken, daß sich gegen die vom Preußischen Ministerium 
zugelassene uneingeschränkte Verwendung der Eulerschen 
Knickformel schwere Bedenken ergeben. Die Untersuchungen 
von Tetmajer haben gezeigt, daB man mit dieser Formel nur 
für »schlanke« Druckstäbe und auch für diese nur dann 
brauchbare Ergebnisse erzielt, wenn die Spannungen unter- 
halb der Proportionalitätsgrenze bleiben. Der Fehler, der 
in den Neumanschen Berechnungen gemacht wurde, ist der, 
daß die Eulersche Formel unrichtigerweise auch dann zur 
Bestimmung der Bruchlast verwendet wurde, wenn die Span- 
nungen oberhalb der Proportionalitätsgrenze lagen. Durch 
ein solches Vorgehen erhält man viel zu günstige Zahlen, 
so daß sich die Sicherheit in Wirklichkeit wesentlich niedriger 
stellte, als nach der Eulerschen Formel zu erwarten stand. 


Daß auf die ungleichmäßige Verteilung der Kraft in 
gegliederten Druckstäben, welchen Fall Krohn im Zentral- 
blatt der Bauverwaltung 1908 eingehend behandelt hat, keine 
Rücksicht genommen ist, ist ein weiterer Fehler, der aber 
wiederum nicht wohl dem Konstrukteur zur Last gelegt 
werden kann, da die Vorschriften der Behörden eine solche 
Berechnungsart ebenfalls nicht kennen. 

Alle diese Umstände haben dazu geführt, daß die von 
F. A. Neuman angestrebte vierfache Sicherheit in den Druck- 
stäben bei weitem nicht erreicht war. Vielmehr hat sich 
gezeigt, daß in einzelnen hochbeanspruchten Druckstäben 
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auch unter Zugrundelegung der etwas zu klein angenom- 
menen Nutzlast der Neumanschen Berechnung die Knick- 
sicherheit nur noch 1,4fach war. Es wäre vielleicht auch 
diese Sicherheit noch ausreichend gewesen. um den Bestand 
des Bauwerkes zu sichern, wenn die Einzelstäbe unter- 
einander in ausreichend starker Weise verbunden gewesen 
wären. Da bei den Berechnungen der Querverbindungen 
die neueren Untersuchungen (Krohn) ebenfalls nicht berück- 
sichtigt wurden, fielen sie in vielen Fällen zu schwach aus, 
und die Sicherheit sank damit, sowie infolge des Umstandes, 
daß die Belastungen in der Neumanschen Untersuchung etwas 
zu klein ermittelt waren, noch unter das 1, fache. Bei den 
unvermeidlichen Ausführungsfehlern (Exzentrizität) war damit 
die Gefahr des Einsturzes gegeben. 

Es sei hier noch folgende Bemerkung eingeschaltet: 

Der Konstrukteur hat gegenüber den Preußischen Mi- 
nisterialvorschriften für Eisenhochbauten insofern eine ge- 
ringere Sicherheit eingeführt, als er für die Knicklänge nicht 
die ganze Systemlänge des Stabes, sondern nur 0,7 dieser 
Länge der Rechnung zugrunde legte. Dafür hat er ander- 
seits für die reine Druckspannung als Höchstwert 1200 kg/gem 
angenommen, während die Ministerialvorschriften ausnahms- 
weise eine Spannung bis zu 1600 kg/qem zulassen. Beide 
Abweichungen beeinflußten die Sicherheit im entgegenge- 
setzten Sinne, wobei aber im allgemeinen die Neumanschen 
Konstruktionen noch die größere Sicherheit bieten. Denn 
während die nach den Neumanschen Annahmen berechneten 
Druckstäbe, abgesehen von den unzureichenden Querverbin- 
dungen, immerhin noch eine 1, fache Knicksicherheit zeigen, 
kann bei den nach den Ministerialvorschriften berechneten 
Druckstäben, wie kürzlich von Mecklenbeck in der Zeitschrift 
»Der Eisenbau« (1910 S. 436) nachgewiesen wurde, die 
Knicksicherheit auf das I, fache sinken. 

Daß die Firma einen grundsätzlich unrichtigen Rech- 
nungsweg eingeschlagen hat, kann ihr aber wohl kaum zum 
Vorwurf gemacht werden, ein Standpunkt, auf den sich auch 
dio Staatsanwaltschaft gestellt hat. Vielmehr sind es die 
Preußischen Ministerial vorschriften, denen zweifellos die 
Hauptschuld an dem Unglück zugeschrieben werden muß. 

Von verschiedenen Seiten wurde darauf hingewiesen, 
daß auch andre Ursachen als die ungenügende Ausbildung 
der Druckstäbe den Einsturz verschuldet haben könnten. 
Es soll deshalb, bevor auf die Berechnung der Druckstäbe 
noch weiter eingegangen wird, eine kurze Besprechung der 
vor und nach dem Einsturz vorhandenen Verhältnisse auf 
Grund des Berichtes der Deputation für das Beleuchtungs- 
wesen in Hamburg und der Sachverständigen-Gutachten ge- 

den. . 
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zu heben; dabei wurde die Drucksteigerung von 175 auf 
225 mm Wassersäule beobachtet und auch das Verhalten der 
Reiniger normal befunden. Um 3 Uhr 10 Min. sah man vor 
dem neuen Behälter eine Staubwolke aufwirbeln, der eine 
furchtbare Flammenentwicklung folgte. Die Flamme schlug 
in die Höhe und verbreitete sich zugleich weithin über den 
Platz des Gaswerkes. Die Behälterglocke sank schr schnell 
herab, hob sich noch zweimal etwas in die Höhe und ging 
dann vollständig nieder. Zugleich mit der Flamme über- 
schültete eine ungeheure Wasserwelle, die aus dem Innern 
hervorquoll, den Platz um den Behälter herum. Innerhalb 
weniger Sekunden war die Zerstörung des großen Gas- 
behälters beendet. 

Die Untersuchung des zerstörten Gasbehälters ergab, 
daß die gesamte Deckenkonstruktion des Wasserbeckens 
herabgestürzt und die tragende schmiedeiserne Mittelstütze 
vollständig zerknickt war. Der Boden des Wasserbeckens 
war in Stücken heruntergebrochen, die Tragkonstruktion der 
Glockendecke ebenso, die Glockendecke selbst hing nach 
unten gesunken, aber noch zusammenhängend herunter. 
Alle die zusammengestürzten Eisenteile lagen durcheinander 
im Innern des Gasbehälters auf den hier gelagerten Scha- 
mottesteinen. 

Von der Staatsanwaltschaft beim Landgericht Hamburg 
wurde eine Untersuchung über die Ursachen und den Ver- 
lauf des Unglücksfalles am großen Gasbehälter eingeleitet. 

Als Sachverständige in gastechnischer Beziehung be- 
stellte die Staatsanwaltschaft Hrn. Generaldirektor Körting 
von der Imperial Continental Gas Association in Berlin und 
Hrn. Betriebsdirektor Schimming von den städtischen Gas- 
werken Berlin. 

Die Deputation für das Beleuchtungswesen gewann Hrn. 
Geh. Regierungsrat Professor Dr.-Ing. R. Krohn in Danzig 
als Sachverständigen, und die beiden ausführenden Firmen 
F. A. Neuman und Berlin-Anhaltische Maschinenbau-A.-G. 
endlich beauftragten die Herren Geh. Regierungsrat Professor 
Dr.-Ing. Müller-Breslau und Professor Boost, beide in Berlin, 
mit der Erstattung von Gutachten. 

Auf Grund der vorliegenden Gutachten stellte die Staats- 
anwaltschaft das eingeleitete Verfahren gegen Unbekannt am 
21. Dezember 1910 ein. Die Einstellung ist im Auszuge wie 
folgt begründet: 

»Hinreichender Verdacht für das Vorliegen einer straf- 
baren Handlung ist nicht erbracht. 

Die Sachverständigen, Geh. Regierungsrat Professor 
Dr.-Ing. Krohn von der Technischen Hochschule zu Danzig 
und Betriebsdirektor Schimming von den städtischen Gas- 
werken zu Berlin, haben ihre Gutachten übereinstimmend 
dahin abgegeben, daß als Grund des Zusammenbruches 
nicht eine Explosion oder eine ähnliche elementare Ur- 
sache, sondern die zu geringe Sicherheit der Druckstäbe 
bei der Trägerkonstruktion des Beckenbodens zu betrach- 
ten istv. 

Nachdem dann in der Begründung auf den Inhalt der 
beiden Gutachten näher eingegangen ist, heißt es des weiteren: 

»Aus diesen beiden Gutachten ergibt sich jedenfalls 
so viel mit Sicherheit, daß ein Verstoß gegen allgemein 
anerkannte Regeln der Baukunst nicht nachweisbar ist, 
und daß demnach S 330 StrGB. nicht zur Anwendung ge- 
bracht werden kann. 

Dieses Ergebnis wird auch bestätigt durch das Gut- 
achten, das auf Ersuchen der beiden mit der Herstellung 
des Gasbehälters beauftragten Firmen vom Geheimen Re- 
gierungsrat Professor Dr. Müller-Breslau erstattet ist. Dieser 
Sachverständige spricht sich in der Einleitung seines Gut- 
achtens folgendermaßen aus: 

‚Es darf nicht verschwiegen werden, daß die von den 
meisten Ingenieuren beliebte ausschließliche Anwendung 
der Eulerschen Knickformel in Verbindung mit dem Ver- 
fahren, zwei durch vereinzelte Querbleche miteinander ver- 
bundene Stäbe als einen einheitlichen Stab aufzufassen — 
ein Rechnungsweg, der durch die zurzeit bestehenden 
behördlichen Vorschriften nicht verboten ist —, zu Kon- 
struktionen führen kann, deren Sicherheitsgrad mangelhaft 
ist und keine genügende Gewähr gegen Ueberanstrengung 
durch außergewöhnliche Belastungsfälle bietet.‘ 
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Auch wegen fahrlässiger Tötung oder Körperverletzung 
unter Außerachtlassung einer Berufspflicht (S 222, 23 
StrGB.) kann nicht eingeschritten werden. Das in diesen 
Gesetzes vorschriften erforderte »fahrlässige« Handeln liegt 
nur dann vor, wenn der Täter bei Aufwendung gehöriger 
Aufmerksamkeit und Vorsicht den Tod oder die Körper- 
verletzung als erfahrungsmäßig mögliche Folge seines 
pflichtwidrigen Verbaltens hat voraussehen können. Aus 
dem Inhalt der Gutachten aber ergibt sich ohne weiteres, 
daß der Konstrukteur, der die allgemein gebräuchlichen 
Formeln angewandt hat, keinesfalls den Zusammenbruch 
des Gasbehälters als mögliche Folge seines Vorgehens hätte 
voraussehen müssen. Es ist ihm also eine Fahrlässigkeit 
nicht nachzuweisen. 

Nicht unerwähnt soll bleiben, daß auch der von der 
Staatsanwaltschaft herangezogene Gutachter, Generaldirektor 
E. Körting in Berlin, der im wesentlichen nur vom gas- 
technischen Standpunkt aus sich zur Sache geäußert hat, 
ebenfalls die Ansicht vertreten hat, daß eine Explosion 
nicht als Entstehungsursache des Zusammenbruches des 
Gasbehälters anzunehmen sei. 

Nach vorstehendem war das Verfahren mangels Vor- 
liegens einer strafbaren Handlung einzustellen.« 

Soweit die Staatsanwaltschaft! Den Ingenieur wird nun 

vor allem interessieren, auf Grund welcher Tatsachen die 
Sachverständigen zu der oben kurz angegebenen Ansicht 
gekommen sind. 
In erster Linie muß dabei aufklärend hinsichtlich des 
Umstandes berichtet werden, daß der Ende Oktober 1900 
vollkommen mit Luft unter Druck stehende Gasbehälter die 
Druckprobe trotz eines gleichzeitigen Orkanes so gut be- 
stand, daß die Eisenkonstruktion des Stiitzgerüstes keinerlei 
Beschädigung erlitt. Zu diesem Zweck ist es notwendig, auf 
die Druckverhältnisse im Behälter mit wenigen Worten ein- 
zugehen, um zu zeigen, daß während der Probefüllung des 
Behälters mit atmosphärischer Luft, obschon hierbei der Be- 
hälter bis zur vollen Höhe aufgeblasen war, und trotz des 
höheren spezifischen Gewichtes der atmosphärischen Luft, 
doch der Druck auf die Eisenkonstruktion geringer war als 
zur Zeit des Unfalles. Der Sachverständige der Deputation 
für das Beleuchtungswesen, Professor Dr.-Ing. Krohn, hat 
für diese Druckverhältnisse in seinem Gutachten eine um- 
fangreiche Berechnung aufgestellt und dabei gefunden, daß 
der Druck im Innern des Behälters zur Zeit der Probefüllung 
mit Luft 312 kg / am, zur Zeit des Unfalles nur 227 kg / am 
betragen hat, daß aber die Belastung des Beckenbodens bei 
der Probefüllung einer Wassersäule von 23 mm, zur Zeit des 
Unfalles einer Wassersäule von 47 mm über Oberkante der 
Ueberläufe entsprach. Nach den weiteren Rechnungen hat 
hiernach die Belastung der Eisenkonstruktion zur Zeit der 
Katastrophe 396 kg/qm in der Mitte und 460 kg/qm am Rande 
des Bodens betragen, welchen Zahlen eine Mittenbelastung 
von 372 kg / am und eine Randbelastung von 436 kg / am bei 
der Probefüllung mit Luft gegenüberstand. Die Belastung 
während der Probefüllung war also kleiner als am Tage des 
Unfalles, und jedenfalls klein genug, um die Druckstäbe noch 
nicht bis zur Knickspannung zu beanspruchen. 

Bei den Erwägungen über die Ursachen des Zusammen- 
bruches ist ferner die Ansicht aufgetaucht, daß eine Explosion 
im Innern des Behälters die Katastrophe verursacht haben 
könnte. Wie auch ‚der Bericht der Deputation für das Be- 
leuchtungswesen angibt, muß diese Ansicht als unhaltbar 
zurückgewiesen werden. Zunächst ist gar nicht einzusehen, 
wie im Innern eines mit Leuchtgas gefüllen Behälters, der 
seit 14 Tagen (vom 25. November bis zum 7. Dezember) un- 
unterbrochen im Betrieb gewesen war und zur Versorgung 
der Stadt mit Leuchtgas gedient hatte, in dem sich also zwei- 
fellos reines Leuchtgas und kein Knallgas befand, eine Ex- 
plosion hätte entstehen sollen. Auch ist von keinem Zeugen 
ein Knall gehört worden, während doch eine Explosion un- 
bedingt einen Knall erzeugt haben würde. Die Meinung, 
daß die Ursache des Zusammenbruches in einer Explosion 
gesucht werden müsse, stützt sich auf zwei Umstände: 

Es wurde zunächst darauf hingewiesen, daß die Eisen- 
konstruktion bereits die Probefüllung des Behälters mit Luft, 
bei welcher ein größerer Druck als bei der Füllung mit 


Leuchtgas erzeugt wurde, ohne Schaden ausgehalten habe, 
und hieraus wurde geschlossen, daß der Zusammenbruch nur 
durch eine außergewöhnliche Steigerung des Druckes im Be- 
hälter zu erklären sei. 

Wie aber oben schon dargelegt ist, war zwar bei der 
Probefüllung des Gasbehälters mit Luft der Druck größer 
als im späteren Betriebe; die Belastung der Eisenkonstruk- 
tion hat aber bei der Probe nicht diejenige Größe gehabt, 
die sie im Augenblick des Einhängens des zweiten Teleskop- 
ringes zur Zeit der Katastrophe erreichte. Infolge des hohen 
Wasserstandes im Ringbecken hatte die Belastung des Bodens 
im Augenblicke des Zusammenbruches eine Größe, wie sie 
vorher noch nicht vorhanden gewesen war. 

Zweitens wurde als Beweis für den Eintritt einer Ex- 
plosion der Umstand genannt, daß nach den Aussagen einer 
Reihe von Zeugen, die zur Zeit der Katastrophe auf der 
Decke der Behälterglocke arbeiteten, die Glocke sich zwei- 
mal gehoben und gesenkt habe, bevor sie vollständig nieder- 
ging. Die Hebung der Glocke, die man als Beweis dafür, 
daß eine Explosion stattgefunden habe, anführte, kann aber 
sehr wohl eine Folge des Einsturzes der Bodenkonstruktion 
gewesen sein. Nachdem die Eisenträger gebrochen und die 
Blechhaut gerissen war, strömte das Gas aus und entzündete 
sich sofort; hierbei entwickelten sich ganz gewaltige Wärme- 
mengen, die die Temperatur des noch im Behälter befind- 
lichen Gases sehr schnell steigerten. Daß eine plötzliche, 
sehr bedeutende Temperatursteigerung des Behälters stattge- 
kunden hat, geht aus der Aussage von Zeugen hervor, die 
bekunden, daß die Glockendecke so heiß war, daß sie sich 
daran verbrannten. Es muß somit eine Temperatursteigerung 
von mindestens 40°C stattgefunden haben. Die Höhe der 
Gassäule im Behälter betrug zur Zeit des Unfalles etwa 
25m. Wäre die ganze Gasmenge von 10° auf 50° erwärmt 
worden, so wäre die Höhe der Gassäule gestiegen auf 
273 +50 
273 +10 
die Glocke würde also eine Hebung von 3,5 m ausgeführt 
haben. Man erkennt, daß selbst, wenn eine beträchtliche 
Gasmenge ausströmte, doch sehr wohl durch die Wärmeaus- 
dehnung des Gases eine Hebung der Glocke um 2 m, die 
ein Zeuge beobachtet haben will, eintreten konnte. Daß eine 
wiederholte Hebung der Glocke stattfand, ist ebenfalls er- 
klärlich. Es war zunächst der Riß in der Bodenblechhaut 


25- = 28,5 m, 


verhältnismäßig klein; durch die Verbrennung des austreten- 


den Gases erwärmte sich der Behälterinhalt und dehnte sich 
aus, so daß trotz des Gasabflusses noch eine Hebung der 
Glocke stattfand. Infolge des Nachsturzes weiterer Träger 
wurde die Bodenöffnung bedeutend erweitert, eine große Gas- 
menge trat plötzlich aus, und die Glocke ging nieder. Die 
austretende große Gasmasse bot aber auch der Flamme neue 
Nahrung; durch die vergrößerte Oeffnung konnten Mengen 
glühend heißer Luft in den Behälter eindringen, und hiermit 
stieg die Temperatur in wenigen Augenblicken so bedeutend, 
daß eine zweite Hebung der Glocke eintrat, bevor sie voll- 
ständig niederstürzte. So läßt auch diese Erscheinung keinen 
Schluß auf das Eintreten einer Explosion zu. 

War demnach also ausgeschlossen, daß der Unfall durch 
eine höhere Beanspruchung des Stützgerüstes infolge unge- 
wollter innerer Vorgänge in der Gasmasse herbeigeführt 
wurde, so hätte ja immer noch eine andre schwache Stelle 
außer den Druckstäben in der Stützgerüstkonstruktion vor- 
handen sein können, wodurch ebenfalls der Zusammensturz 
hätte bedingt werden können. Um die bier vorliegenden 
Verhältnisse zu klären, sind im Krohnschen Gutachten die 
Rechnungsgrundlagen und die Rechnungen selbst, wie sie 
seitens der Firma F. A. Neuman vorgelegen haben, in ein- 
gehender Weise untersucht worden. Was ganz allgemein 
den statischen Aufbau und die auf Grund dieses Aufbaues 
von F. A. Neuman gemachten Annahmen anlangte, so boten 
sie zu Beanstandungen keinen Anlaß. Lediglich bei der Be- 
rechnung der radialen Gitterträger, welche die Kräfte der 
Bodendecke aufzunehmen hatten, war die Neumansche An- 
nahme, welche für diesen Fall statisch bestimmt gelagerte 
Träger vorsah, nach den Untersuchungen des Gutachtens 
nicht zutreffend, vielmehr ließ sich an dem ausgeführten 
Bauwerke nachweisen, daß diese Hauptradialträger in Wirk- 
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lichkeit als durchlaufende Träger auf 4 Stützen zur Wirkung 
gekommen sein mußten. Einen schwerwiegenden Einfluß auf 
die endgültige Querschnittsabmessung der einzelnen Stäbe 
hatte aber die Neumansche Annahme nicht zur Folge. 

Eine Frage, welche natürlich auch sofort aufgetaucht ist, 
war die, ob nicht etwa der unternehmenden Firma bei der 
Ermittlung der Belastungen Irrtümer unterlaufen waren. 
Auch zur Entscheidung dieser Frage hatte Krohn weitgehende 
Rechnungen angestellt, und kam dabei allerdings zu dem 
Ergebnis, daß die gleichmäßig über den Beckenboden ver- 
teilte Belastung einschließlich des Gewichtes der Blechhaut 
und der Unterzüge am Rande 532 kg/ qm betragen hatte, 
während sie von F. A. Neuman nur mit 465 kg/qm in die 
statische Untersuchung eingestellt war. Mit dieser erhöhten 
Belastung wurden Bodenblech, Träger und Unterzüge nach- 
gerechnet und dabei das Ergebnis gefunden, daß das Boden- 
blech ganz zweifellos genügend stark bemessen war und daß 
dies keinesfalls die Ursache des Einsturzes gewesen sein 
konnte. Auch die Beanspruchung der Träger und Unterzüge 
war nicht derart groß, daß bei diesen Teilen Bruchgefahr 
vorhanden gewesen wäre. Die Spannungen ergaben sich um 
etwa 15 vH höher als in der Neumanschen Rechnung, und 
sie gingen mit den neu gefundenen Werten zwar über das 
gebräuchliche Maß hinaus, ernsthaft bedenklich aber waren 
sie nicht. Bedenkliche Spannungswerte wurden vielmehr erst 
gefunden, als in die Berechnung der Fachwerkträger und 
Stützstäbe eingetreten wurde. Um hinsichtlich der Stab- 
spannungen vollkommen einwandfreie Ergebnisse zu erhalten, 
wurden nicht nur die Druckstäbe auf Grund der neuesten 
Erfahrungen nachgerechnet, sondern auch bei den Zugstäben 
die Zusatzspannungen bestimmt, welche infolge exzentrischen 
Anschlusses auftraten. Es ergab sich, daß die Spannungen 
in den Zugstäben zwar in einzelnen Anschluß punkten unge- 
wöhnlich hoch waren, daß aber von einer Bruchgefahr nicht 
die Rede sein konnte. Die Zugspannung stieg bis zu 
1930 kg / ſem, während die Bruchgrenze bei etwa 4000 kg / qem 
liegt; die Sicherheit war also immer noch mehr als zweifach. 
Die auf Druck beanspruchten Stäbe zeigten hingegen zum 
Teil einen so geringen Sicherheitsgrad, daß hier in der Tat 
die Gefahr des Ausknickens nahe lag. Der Sicherheitsgrad 
sank bis auf 1,23; die Gefahr war hier um so größer, als 
gerade bei Druekstäben geringe Ausführungsfehler eine we— 
sentliche Verminderung der Bruchlast zur Folge haben können. 

Um zu ermitteln, welche anfängliche Ausbiegung hin- 
reichend gewesen wäre, um den höchstbeanspruchten Druck- 
stab zum Bruche zu bringen, hat Krohn auch die Exzentri— 
zitätsverhältnisse bei gedrückten Stäben eingehend unter— 
sucht. Er kam dabei zu dem Ergebnis, daß für den Stab 
mit 1,23facher Knicksicherheit, der eine freie Länge von 
3 m aufwies, die ursprüngliche Verbiegung nur 1,4 ein hätte 
sein müssen, um den Stab bei der auf ihn zur Zeit des Un- 
glückes entfallenden Kraft unbedingt zum Bruche zu hringen. 
Die Möglichkeit ciner solch geringen Ausbiegung bei einem 
3, m langen Stab ist nun schon um deswillen nicht ausge- 
schlossen, weil eine solche Durchbiegung ja ohne weiteres 
kaum wahrnehmbar ist. Selbst wenn der Stab in der Werk- 
stätte sorgfältig gerade gerichtet hergestellt wurde, so konnte 
eine Verbiegung, wie sie soeben angeführt wurde, beim Ver- 
laden des Stabes, beim Transport oder beim Abladen auf 
der Baustelle sehr wohl eingetreten sein, und der Einbau 
des Stabes in die Konstruktion konnte erfolgen, ohne daß 
man diese kleine Auslenkung bemerkt hat. Die Einsturz- 
gefahr war dann aber gegeben. 
wi 5 ausgeschlossen, un infolge von 

‚ de sich mehr oder weniger der Be- 
rechnung entzieht, die Belastung und damit die in den ein- 
zelnen Stäben wirkenden Kräfte noch vergrößert worden sind, 
* 333 e erwähnt werden, daß sich 
Holzstückchen kleine Niete. in Be: 5 a 
5 en > b Ri etonstück und eine etwa 
nn na: 115 175 Ar semanie] mit Stiel vorgefunden 
u 5 N A el war vollständig zerdrückt; da 
5 3 A 1908 ieser Tasse an zwei Stellen Verbie- 
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zweiten Teleskops beim Einbaken desselben eingeklemmt hat 
und dann zerdrückt wurde. Für diese Annahme spricht 
auch der Umstand, daß an der Stelle, wo sich die größere 
Ausbiegung der oberen Kante der Tasse des ersten Tele- 
skopringes vorfand, an der senkrechten Aussteifung des zwei- 
ten Teleskopringes deutlich eine Abschürfung der Farbe zu 
erkennen war, die auf ein Klemmen und Reiben an dieser 
Stelle schließen ließ. Dieses Einklemmen und Zerdrücken 
der Schaufel muß unmittelbar vor der Katastrophe, die sofort 
nach dem Einhaken des zweiten Teleskopringes eintrat, statt- 
gefunden haben. Es ist nicht unmöglich, daß eine kleine 
Stoßwirkung dadurch entstand, daß die eingeklemmte Schaufel 
zunächst dem Aufsetzen des Hakenringes des zweiten Tele- 
skops einen Widerstand entgegensetzte, bis sie bei dem wach- 
senden Druck ziemlich plötzlich nachgab, wodurch eine vor- 
übergehende kurze Entlastung und darauf folgende stoßweise 
Belastung der tragenden Glocke stattfand. Sehr bedeutend 
kann zwar diese örtliche Stoßwirkung nicht gewesen sein, 
aber bei der geringen Sicherheit, die die Druckstäbe zeigten, 
konnte selbstverständlich auch eine verhältnismäßig kleine 
zusätzliche Beanspruchung verhängnisvoll werden. Von 
Interesse ist es noch, daß die in Frage stebende Verbiegung 
des oberen Randes des Tassenbleches sich zwischen den 
Führungen befunden hat, in deren Nachbarschaft jene Binder 
der Stützgerüstkonstruktion (Fachwerkträger) gestanden haben, 
welche nach Aussage eines Augenzeugen zuerst zusammen- 
gebrochen sind. 

Möglicherweise bestand zwischen der örtlichen Stoßwir- 
kung und dem Einsturz ein Zusammenhang. 

Es mag ferner darauf hingewiesen werden, daß, wie die 
nachträglich ausgeführten Nivellements der Auflagerpunkte 
zeigten, die Auflarer am Ringbecken verschiedene Höben- 
lagen hatten. Wenn die Hauptbinder sämtlich gleich, nach 
Schablone, ausgeführt waren, was wohl anzunehmen ist, s0 
mußten auch die Obergute in der Mitte des Behälters, wo- 
selbst sie an den mittleren Zylinder angeschlossen wurden, 
verschieden hoch gelegen haben. Da nun aber alle diese 
Gurte an die nämliche Ringplatte angenietet waren, so mußten 
bei der Montageverschraubung diejenigen Gurte, die in der 
Mitte hoch lagen, niedergedrückt werden. Hierdurch ent- 
standen zusätzliche Spannungen in den Fachwerkstäben und 
im mittleren Stützgerüst. 

Es mag sein, daß auch diese zusätzliche Montagespan- 
nung, die in einigen Stützstäben wahrscheinlich vorhanden 
war, zum Fintritt des Unfalles beigetragen hat. 

Wichtiger aber als die vorerwähnten Verhältnisse, die 
zu einer Vergrößerung der Stabkräfte beitragen konnten, ist 
der Umstand, daß bei Druckstäben kleine Ungenauigkeiten 
in der Ausführung, insbesondere geringe ursprüngliche Ver- 
biegungen, schon sehr wesentliche Vergrößerungen der Be- 
anspruchung des Materiales und demnach eine Verminderung 
der Tragfähigkeit zur Folge haben, eine Tatsache, die Im 
obigen schon kurz gestreift wurde. 

Im Zusammenhalt aller angeführten Punkte kann dem- 
nach als Ursache des Einsturzes nur die unzureichende Be- 
messung der Druckstäbe in der Trägerkonstruktion ange- 
sehen werden, und es sei deshalb gestattet, auf die ganze 
Berechnung der Druckstäbe mit einigen Worten einzugeben. 

Die Eulersche Formel ist abgeleitet unter der Annahme. 
daß die Dehnungen des Materiales proportional dessen Span- 
nungen sind. Für einen beiderseitig befestigten, an seinen 
Enden frei drehbaren Stab ist die Bruchlast 
2 EJ 

ps 
wenn mit E der Flastizitätsmodul des Materiales, mit nr 
kleinste Trägheitsmoment des Stabquerschnittes und mit 
die Stablänge bezeichnet wird. 

Die spezifische Spannung, bei welcher der Bruch ein- 


Po = A 


tritt, ist P EJ 
' ko = Im H, 
F * F 
Bezeichnet man den Trägheitsradius mit i, setzt also 
J i 
15 
F 


so wird k 1 (j) 
Er 0 — 4 0 
l 
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Diese Formel bleibt gültig, so lange ko unterhalb der 
Proportionalitätsgrenze liegt, die für Flußeisen bei etwa 
1,9 t/qem anzunehmen ist. Setzt man noch E = 2150 t/qcm, 
so findet man hieraus, daß die Eulersche Formel nur ange- 
wendet werden darf, so lange 


l 
; 7 105 


ist. Für Stäbe, bei denen der Wert 
l 
- < 105 
2 


ist, läßt sich die Knickspannung auf Grund der von Tet- 
majer angestellien ausgedehnten Versuche nach der Formel 


l 
ko = 3,1 — 0,0114 — 
t 


bestimmen, wenn man 1 cm als Längeneinheit und It als 
Gewichteinheit annimnit. 

Besteht der Stab aus zwei Einzelstäben, so ist der auf 

einen dieser Stäbe entfallende Anteil der Gesamtlast P: 

P=P-""- 

136 1 — I 

(s. Krohn: Beitrag zur Untersuchung der Knickfestigkeit ge- 
gliederter Stäbe, Zentralblatt der Bauverwaltung 1908 Nr. 84), 
wenn mit A der Abstand der Schwerpunkte der beiden Ein- 
zelstäbe bezeichnet wird. Jeder Einzelstab muß für diesen 
Lastanteil Pi knicksicher sein. 

Die Querkraft, die von den Konstruktionsteilen, welche 
die beiden Einzelstäbe verbinden, aufgenommen werden muß, 
ergibt sich aus der Beziehung 

F 
Q es 9% ° 
wenn man mit F den Querschnitt des Gesamtstabes in qem 
bezeichnet und die Kraft Q in t angegeben wird. Die Quer- 
kraft tritt in d.eser Größe erst im Augenblicke des Bruches 
auf. Es genügt, wenn auch die Querkonstruktionen so be- 
messen werden, daß sie erst unter der nach dieser Formel 
berechneten Querkraft zum Bruche kommen. 

Um einen Einblick darin zu erhalten, um welches Maß 
die Knicksicherheit durch die eingangs erörterten verschie- 
denen Fehler bei der Berechnung der Druckstäbe sich ver- 
mindert, sei ein Stützstab des mittleren Stützgerüstes nach- 
gerechnet, und zwar zunächst unter der Annahme, daß die 
in der Neumanschen statischen Berechnung ermittelte Stab- 
kraft richtig gewesen sei. 

Der in Frage stehende Stützstab hatte nach 


Fig. 1. der Neumanschen Berechnung eine Druckkraft 
von 52, t aufzunehmen. Die Länge des Stabes 
5 des von Knotenpunkt zu Knotenpunkt war 340 em. 
re er Querschnitt ist in Fig. 1 dargestellt. Die 
22 Fläche desselben war F = 2 24, = 48,0 gem 


und das kleinste Trägheitsmoment, 
J = ? (85,3 + 24 3,140 = 644 cm. 

Nach der von F. A. Neuman angewendeten 
Eulerschen Formel würde nun, wenn man den 
| Elastizitätsmodul Æ = 2150 jqem setzt, die 
| Bruchlast 
. 2150-644 

(0,7340)? 
gewesen sein, so daß also die beabsichtigte vierfache Knick- 
sicherheit reichlich vorhanden gewesen wäre. 


Tatsächlich stellten sich aber die Verhältnisse wie folgt: 


nE 244,4 t 


Es i . 644 
s ist 570 
F 48 
und somi j 13, 
somit i = 713,42 = 3,66 
„ 
i 3,66 


Demnach war die Tetmajersche Formel anzuwenden: 
ko = 3,1 — 0,0114. 92,9 = 2,041 t / qcm. 
Die Bruchlast war also nur 
PO = 48,0 - 2,041 = 98,0 t. 


Hätte man entsprechend der in der Neumanschen Be- 
rechnung gemachten Annahme die Einspannung der Stab- 


enden dadurch berücksichtigt, daß man als Knicklänge 
0,7 -340 = 238 cm eingeführt hätte, so wäre 
ko = 3,1 — 0,0114 180 — 2,360 t/yem, 
und die Bruchlast 
Po = 48,0 2,360 — 113,2 t 
geworden. Man erkennt, daß es bei Anwendung der Tet- 
majerschen Formel von keinem durchschlagenden Einfluß ist, 
ob man die gesamte Stablänge l oder 0,7 L als Knicklänge 
einführt; in beiden Fällen ist die Bruchlast geringer als die 
Hälfte der mit der Eulerschen Formel berechneten Bruchlast. 
Die tatsächliche Bruchlast ergibt sich nun aber noch 
nennenswert geringer, als vorstehend berechnet, wenn man 
die Knicksicherheit der Einzelstäbe, aus denen der Stützstab 
besteht, in Rücksicht zieht 
Auf einen der beiden Einzelstäbe entfällt ein Lastenan- 
teil von der Größe 
Pf 


63°6.28 
= 0,83 P. 
136 6.28 — 340 


Die freie Länge eines Einzelstabes war 
ferner: 


also I, 95 


ko = 3,1 — 0,9114 -50,5 = 2,524 t/qem, 
und die Bruchlast eines Einzelstabes 
24,0 2,524 = 60,6 t. 
Da auf den Einzelstab 0,83 der Gesamtlast entfallen, so 
war die Knicklast des Gesamtstabes 


Gegenüber der berechneten Stabkraft von 52,5 t war also 


nur eine 73.0 1,4 fache 
525 
Sicherheit vorhanden, statt der beabsichtigten vierfachen 
Sicherheit. Tatsächlich war die Knicksicherheit noch ge— 
ringer, weil, wie schon erwähnt, die Belastung zur Zeit des 
Unfalles größer war, als sie von F. A. Neuman in die Rech- 
nung eingeführt wurde. Die auf den betrachteten schrägen 
Sıützstab entfallende Kraft hatte nämlich im Augenblick des 
Einsturzes eine Größe von 59,4 t gegenüber dem von Neu- 
man ermittelten Werte von 52,5 t. 
Die Sicherheit sank hiermit auf eine nur 
73.0 
59,4 
Selbst diese Sicherheit war nicht einmal voll vorhanden, da 
die Querverbindungen zu schwach waren. 

Die Querkrait Q, die im Augenblicke des Bruches auf- 

tritt, ergibt sich nach den oben aufgestellten Formeln zu 
Q = 121 — 1,7 t. 

Hiervon entfällt auf jede der beiden Ebenen, in denen 
Bindebleche angeordnet sind, die Hälfte. Bezeichnet man 
die Entfernung zweier Bindebleche von Mitte zu Mitte mit e, 
so ist die in der Richtung der Stabachse wirkende Scher- 
kraft, die von einem Bindeblech aufzunehmen ist, 


8 
T = F zê 
wenn mit & das statische Moment des Einzelstabquerschnittes 


und mit J das Trägheitsmoment des Gesamtquerschnittes be- 
züglich der Schwerpunktsachse des letzteren bezeichnet 


— 15,23 fache. 


h h? S 1 
wird. Setzt man S = FI 15 und J = F; 3 also 5 = so 
wird, da c = 10,19 cm war, 

c 10,19 

=, — = ½ 1,71 
£ 22 h l 6,28 


= 13,9 t. 
Das Moment, das diese Kraft in der Nietfuge hervorruft, 
ist nach Fig. 2 
M = 13,9 : 4,8 = 66,7 tem. 
92 
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Auf Grund der im vorstehenden auszugweise mitge- 
teilten Untersuchungen kam der Sachverständige der Depu- 
tation für das Beleuchtungswesen Prof. Dr. Krohn zu fol- 
gender 


Beanspruchung der Niete. 
Auf jedes Niet entfällt infolge des Momentes eine Scher- 
kraft von 8 9,53 t und durch Aufnahme der Kraft T ein 
7 


13.9 


Wert "= 6,95 t. Letztere Kraft wirkt in einer Richtung 
2 


senkrecht zur Richtung der ersten Kraft. 
Scherkraft ist also 


V9,53? + 6,95? = 11,8 t. 


Die resultierende 


Da die Niete 20 mm Dmr. haben, so würde die spezifi- 
sche Scherspannung betragen haben: 
en = 3,758 t / gem. 
3.14 
Dieser Wert ist höher als die Scherfestigkeit des Mate- 


4 N ; 
riales, die im Durchschnitt bei >. 4,0 = 3,2 t / qem liegt. 


Fig. 9, Bindeblech. 


Fig. 3. 


Querschnitt des 
Bindebleches. 


4 i 
N 
b 
N 
R N 
yS S 
| i 
N 
1 
111,8 
6 


Beanspruchung des Bindebleches, Fig. 2 und 3. 


Das Trägheitsmoment des 8 mm starken Bindebleches in 
der Nietfuge ist 


J= "(14° —9°4+ 50 = 142 cm! 


12 
und das Widerstandsmonient 
142 ; 
wW = ar 20,3 cm”. 


Demnach ist die durch das Moment hervorgerufene Nor- 
malspannung 


= 9 = 3,285 t / gem 
und die hier wirkende Scherspannung 
13,9 
0,8 (14— 4 
Die größte im Material auftretende Normalspannung er— 
gibt sich hiernach zu 


= 1,737 c / qem. 


0,35 0 + 0.65 V4r? + 0? 
= 0,35 3,235 + 0,65 V4-1,7372 + 3.285 = 4,258 t/gem. 


Auch diese Spannung ist höher als die Festigkeit des 
Materiales. 


Aus diesen Erwägungen folgt, daß die Querverbindungen 
sowohl bezüglich der Vernietungen wie bezüglich der Binde- 
bleche selbst zu schwach waren. Bei Belastung des Stabes 
mit einer stetig anwachsenden Kraft mußten, bevor diese 
Kraft den oben als Bruchlast berechneten Wert von 73,0 t 
erreichte, bereits die Querverbindungen nachgegeben und da- 
mit den Bruch eingeleitet haben. Die Tragfähigkeit des 
Stabes war also noch geringer als oben berechnet und die 
Sicherheit gegen Ausknicken noch kleiner als 1,23 fach. 

In dieser Weise wurden sämtliche Fachwerkstäbe des 
Stützgerüstes auf ihre Knicksicherheit nachgeprüft, und es 
ergab sich bei dieser Nachprüfung, daß 50 vH aller Druck- 
stäbe zu kleine Knicksicherheiten und 60 vH von ihnen un- 
genügende Querverbindungen hatten. 

Als Ursache des Einsturzes kann demnach nur die un- 
zureichende Bemessung der Druckstäbe in der Trägerkon- 
struktion angeschen werden, die bei der rechnungsmäßigen 


Belastung, wie sie bei Eintritt des Unfalles vorhanden war, 
keine ausreichende Sicherheit mehr boten. 


»Erörterung der Schuldfrage. Aus den Dar- 
legungen und Berechnungen ergibt sich, daß in der Neu- 
manschen statischen Berechnung die Belastungen der Bo- 
denkonstruktion zu knapp angenommen sind, da auf die 
vorübergehende Steigerung des Druckes beim Einhaken 
weiterer Teleskopringe keine Rücksicht genommen ist. 
Gegenüber den in der statischen Berechnung gemachten 
Annahmen kann die Belastung vorübergehend um ctwa 
10 vH größer werden. Bei der für Eisenkonstruktionen im 
allgemeinen üblichen, etwa vierfachen Sicherheit gegen 
Bruch würde diese Steigerung der Belastung um 10 vH 
durchaus belanglos sein, um so mehr, als man der Ansicht 
zuneigt, daß für Belastungen, die nur ausnahmsweise und 
vorübergehend auftreten, eine etwas höhere Beanspruchung 
des Materiales als bei der im regelmäßigen Betriebe vor- 
handenen Belastung wohl als zulässig erachtet werden 
darf. 

Die Durchführung der statischen Berechnung ist mit 
Ausnahme der Berechnung der Druckstäbe, wenn auch 
nicht ganz einwandfrei, so doch im großen und ganzen als 
zutreffend zu bezeichnen. Die Vernachlässigungen, die 
eingeführt sind, halten sich in solchen Grenzen, daß da- 
durch die Sicherheit der Konstruktion nicht nennenswert 
beeinflußt wird. Die Abweichungen betragen nur wenige 
Prozente von den berechneten Zahlen. 

Die Ausführung des Baues ist, wenn auch nicht tadel- 
los, so doch immerhin eine soweit genügende gewesen, 
daß ein Zusammenhang zwischen den Mängeln der Aus- 
führung und dem Einsturz der Konstruktion nicht anzu- 
nehmen ist. Das zur Verwendung gelangte Flußeisen- 
material wird heute auf allen deutschen Hüttenwerken im 
regelmäßigen Fabrikbetriebe in so guter gleichmäßiger 
Qualität hergestellt, daß Bedenken gegen die Güte des 
Materiales kaum vorliegen können. Uebrigens zeigen die 
starken Verbiegungen, die die einzelnen Stäbe bei der 
Katastrophe erlitten haben, ohne zu brechen, daß das Flub- 
eisen ein gutes war. Walzfehler, wie ein solcher in einer 
Blechtafel des Bassinbodens vorgefunden wurde, können 
auch bei bester Auswahl vorkommen; solche Defekte wer- 
den durch den Sicherheitskoeffizienten der Konstruktion 
gedeckt. Die bei dem Winkeleisen eines Hauptbinders be: 
obachteten Erscheinungen sprechen nicht gegen die Güte 
des Materiales, denn dieser Winkel war bei der Kata- 
strophe anscheinend durch eine heftige Stoßwirkung, gegen 
die Flußeisen ganz besonders empfindlich ist, bereits nahe- 
zu zum Bruch getrieben; es bedurfte bei den Aufräumungs- 
arbeiten nur noch eines kleinen Kraftaufwandes, um den 
Bruch herbeizuführen. l 

Bezüglich der Bearbeitung muB aufs * 
tadelt werden, daß die Niet- und Schraubenlöcher nit N 
wie vorgeschrieben, gebohrt, sondern gestanzt worden sin 
Eine Ursache der Katastrophe ist zwar hierin nicht zu er 
blicken, so daß die ausführende Firma in diesem Sinne 
hierdurch nicht belastet wird. Diese Abweichung von n 
Vertragsbedingungen ist aber als eine sehr ächner iEn 
zu bezeichnen, da gerade Flußeisen gegen Stanzen pn 
empfindlich ist und somit die Güte der Konstruktion 8 
litten hat. 

Es ist ferner zu beanstanden, daß ein bei der fe 
niedergestürzter und beschädigter Träger auf der 16 
geflickt und wieder eingebaut ist. Erfahrungsgem® 15 
den solche Flickarbeiten auf der Baustelle im ! 
nicht sorgfältig genug ausgeführt, um Gewähr 5 a 
wandsfreie Wiederherstellung zu bieten. Man 1 e p 
den beschädigten Binder zur Fabrik zurückgeschie i 
die Reparatur dort auszuführen. Uebrigens ist die e 
stelle in den Trümmern unbeschädigt vorgefunden. 50 51 
der Einsturz der Konstruktion mit dieser Flickstelle nie 
zusammenhängt. , 7 

Die übrigen Feststellungen, die bezüglich 1 
führung der Eisenkonstruktion bei den Aufräumung 


: i Trag- 
ten gemacht wurden, sind von keiner wesentlichen ag 
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weite und können für die Katastrophe nicht von Bedeu- 
tung gewesen sein. 

Es muß die Ursache des Einsturzes, wie schon oben 
dargelegt, zweifellos in dem Umstande gesucht werden, 
daß die auf Druck beanspruchten Stäbe der Tragkonstruk- 
tion des Beckenbodens unzureichend ausgebildet waren, 
und es bleibt somit noch zu erörtern, ob bezüglich dieses 
Punktes bei der Aufstellung oder Nachprüfung des Pro- 
jektes gegen die allgemein anerkannten Regeln der Bau- 
kunst verstoßen wurde, oder eine strafbare Fahrlässigkeit 
vorliegt. 

Die Sicherheit der Druckstäbe gegen Ausknicken ist 
bei der Aufstellung des Projektes ganz allgemein mit 
Hülfe der bekannten Eulerschen Formel berechnet worden. 
Diese Formel hat zur Voraussetzung, daß die Formände- 
rungen des Materiales proportional den Spannungen sind; 
zutreffend ist diese Voraussetzung nur, solange die Span- 
nungen die Proportionalitätsgrenze nicht überschreiten. 
Treten Spannungen ein, die oberhalb dieser Grenze liegen, 
so ist die Eulersche Formel, wie Theorie und Erfahrung 
lehren, nicht mehr gültig. Die mit Hülfe dieser Formel 


berechneten Bruchlasten und Sicherheiten sind wesentlich 


zu hoch. Für diese Fälle stehen zur Beurteilung der 
Knicksicherheit empirische Formeln zur Verfürung, die 
auf Grund von Versuchen abgeleitet sind und die erfah- 
rungsgemäß in genügend zutreffender Weise den Sicher- 
heitsgrad eines Druckstabes angeben. Unrichtigerweise 
ist nun in der von der Firma F. A. Neuman aufgestell- 
ten statischen Berechnung die Eulersche Formel zur Be- 
stimmung der Knicksicherheiten ganz allgemein auch dann 
verwendet worden, wenn die durch die Bruchlast im Mate- 
rial bedingten Spannungen die Proportionalitätsgrenze 
überschreiten, anstatt in diesen Fällen die zutreffenden 
empirischen Formeln zu benutzen. 

Die Frage, ob in dieser unrichtigen Anwendung der 
Knickformeln ein Verstoß gegen die allgemein anerkann- 
ten Regeln der Baukunst zu erblicken ist, muß deshalb 
verneint werden, weil leider in vielen technischen Kreisen, 
bei vielen Behörden, so unter andern im preußischen 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten, die uneingeschränkte 
Verwendung der Eulerschen Formel zur Bestimmung der 
Knicksicherheiten die Regel ist. Tatsächlich sind wohl 
in den meisten der bestehenden Eisenbauten die Druck- 
stäbe nur mit Hülfe der Eulerschen Formel berechnet wor- 
den. Wenn nicht häufiger Zusammenbrüche solcher Kon- 
struktionen vorkommen, so ist dies dem Umstande zuzu- 
schreiben, daß die meisten Behörden weitergehende Sicher- 
heiten, als sie im vorliegenden Falle bei der Projektauf- 
stellung eingeführt wurden, verlangen und dadurch wenig- 
stens zum Teil die Fehler wieder gut machen, die durch 
die Verwendung der unrichtigen Formeln begangen wer- 
den. So verlangt z. B. das preußische Arbeitsministerium 
für Druckstäbe eine auf Grund der Eulerschen Formel 
nachgewiesene fünffache Sicherheit gegen Knicken, wo- 
bei als freie Knicklänge die Systemlänge des Stabes ein- 
geführt wird, während in der vorliegenden statischen Be- 
rechnung nur eine vierfache Knicksicherheit angenom- 
men ist und als freie Knicklänge in Rücksicht auf die 
Einspannung der Stabenden nur 0,7 der Systemlänge ein- 
geführt wurde. 

Das preußische Ministerium erreicht durch seine weiter- 
gehenden Forderungen in der Tat, daß die meisten der 
nach seinen Vorschriften ausgeführten Druckstäbe zwar 
nicht die rechnungsmäßig vorhandene 5 fache, aber doch 
immerhin noch eine 2- bis 2½ fache Knicksicherheit auf- 
weisen, eine Sicherheit, die genügend ist, um bei normalen 
Betriebsverhältnissen den Zusammenbruch abzuwenden. 
Es fragt sich nun, ob in der Ermäßigung der Sicherheiten, 
wie sie die statische Berechnung der Eisenkonstruktion 
des Gasbehälters zuläßt, ein Verstoß gegen die allgemein 
anerkannten Regeln der Baukunst erblickt werden muß. 

Was zunächst die Ermäßigung des rechnerischen 
Sicherheitsgrades von 5 auf 4 betrifft, so muß anerkannt 
werden, daß eine vierfache Knicksicherheit für den vor- 
liegenden Bau sehr reichlich genügt hätte. An und für 
sich war es durchaus berechtigt, statt der fünffachen 


Sicherheit, die das Ministerium für eiserne Brücken ver- 
langt, bei diesem Bau, der im wesentlichen nur durch 
ruhende, ohne Stoßwirkung auftretende Lasten beansprucht 
wird, eine vierfache Sicherheit als genügend zu erachten. 
Wäre nur die vierfache Sicherheit wirklich vorhanden ge- 
wesen, so würde der Zusammenbruch nicht eingetreten 
sein. Daß trotz genauer Berechnung die Sicherheit tat- 
sächlich eine wesentlich geringere war, lag an der Ver- 
wendung einer nicht zutreffenden Formel, und hierzu wurde 
der projektierende Ingenieur durch die Ministerialvorschrif- 
ten geführt, die ebenfalls die Berechnung der Knicksicher- 
heiten uneingeschränkt nach der Eulerschen Formel ver- 
langen. 

Uebrigens sei erwähnt, daß das preußische Ministerium 
selbst für Hochbauten im ungünstigsten Belastungsfalle sich 
mit vierfacher Sicherheit, die nach der Eulerschen Formel 
zu berechnen ist, begnügt. 

Demnach kann die vorliegende statische Berechnung 
bezüglich dieser Annahme nicht angegriffen werden. 
Weniger klar liegt die Frage, ob es zulässig ist, als 
freie Knicklänge des Stabes den Wert 0,7 l einzuführen, 
wenn mit l die gesamte Svstemlänge desselben be- 
zeichnet wird. Sind die Enden eines Stabes fest einge- 
spannt, so daß eine Drehung in diesen Punkten nicht 
stattfinden kann, so ist nach theoretischen Ermittlungen, 
bei denen das Gesetz der Proportionalität die Voraus- 
setzung bildet, als »freie Knicklänge« der Wert 0,52 in 
die Rechnung einzuführen. Da die Bruchlast im umge- 
kehrten Verhältnis zum Quadrat der Knicklänge wächst, 
so steigert sich die Bruchlast hierbei auf das Vierfache 
des Wertes, den sie bei frei drehbaren Stabenden hat. 
Tatsächlich sind nun in genieteten Konstruktionen, wie die 
in Rede stehende, die Stabenden nicht frei drehbar beweg- 
lich. Durch die vernieteten Anschlüsse sind sie bis zu 
einem gewissen Maße eingespannt, wenn auch infolge der 
elastischen Nachgiebigkeit der Knotenpunktskonstruktionen 
von einer vollständigen starren Einspannung keine Rede 
sein kann. Die projektierende Firma hat in Berücksigung 
dieser Verhältnisse es für zulässig erachtet, als freie Knick- 
länge einen Mittelwert, nämlich 0,7 l einzuführen, bei wel- 
cher Annahme die Bruchlast, berechnet nach der Euler- 
schen Formel, auf das Doppelte des Wertes bei frei dreh- 
baren Enden steigt. Darüber, ob diese Annahme berech- 
tigt ist, kann man zweifellos verschiedener Ansicht sein. 
Ich persönlich bin der Ansicht, da das Maß der Einspan- 
nung je nach der Art der konstruktiven Ausbildung sehr 
verschieden, unter Umständen nur sehr gering zu bewerten 
sein wird, daß man besser tut, sicherheitshalber den gün- 
stigen Einfluß der Einspannung allgemein nicht mit in 
Rechnung zu setzen; man erhält dann unter Umständen 
etwas zu große Sicherheit. Bemerkt sei übrigens, daß, 
wenn man statt mit der Eulerschen Formel mit den zu- 
treffenden empirischen Formeln rechnet, die Frage, ob 
man / oder 0,72 einführt, überhaupt nicht mehr von wesent- 
licher Bedeutung ist. Dann sinkt die Sicherheit durch 
Annahme des geringeren Längenwertes nicht auf die Hälfte, 
sondern bei konstruktiv gebräuchlichen Stabverhältnissen 
um etwa 15 vH des Wertes, der bei Annahme der System- 
länge als Knicklänge gefunden wird. Gegenüber dem 
Sicherheitskoeffizienten, wie solcher üblich ist, spielt dann 
also die Frage, ob man den Wert l oder 0,7l als Knick- 
länge einführt, jedenfalls keine Rolle mehr. 

Daß abweichend von meiner persönlichen Ansicht 
auch die Annahme einer reduzierten Knicklänge ihre Ver- 
treter hat, soll im nachstehenden dargelegt werden. Zu- 
nächst möchte ich erwähnen, daß ein in Fachkreisen be- 
kannter und angesehener Ingenieur, der K. K. Baurat Dr. 
v. Emperger, Wien, seit Jahren in Wort und Schrift 
dafür eintritt, bei Druckstäben in genieteten Konstruktionen 
als Knicklänge den Wert 0,7 l in die Rechnung einzufüh- 
ren, und zwar sowohl bei Anwendung der empirischen 
Knickformeln, soweit diese in Frage kommen, als auch bei 
Anwendung der Eulerschen Formel im Bereiche ihrer 
Gültigkeit. 

Ich verweise in dieser Beziehung auf den Emperger- 
schen Aufsatz »Die Knickfestigkeit in Theorie, Versuch 
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und Praxis«, Zeitschrift des Oesterreichischen Ingenieur- 
und Architektenvereines 1897, sowie auf spätere Veröffent- 
lichungen desselben Verfassers in der Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, der Zeitschrift »Beton und Eisen« u. a. 

Auch deutsche Behörden stimmen grundsätzlich einer 
Reduktion der Knicklänge gegenüber der Systemlänge zu. 
So schreiben die Königlich Baverischen Staatseisenbahnen 
in ihren Bedingungen für die Ausführung eiserner Brücken- 
und Hochbaukonstruktionen vor, daß die Querschnitte der 
gedrückten Stäbe nach einer empirischen Formel berechnet 
werden, und daß hierbei für Wandstäbe in Fachwerkträ- 
gern die Knicklänge zu / der Systemlänge in Rechnung 
gezogen werden kann, wenn die Knotenpunkte als steif 
verbunden zu betrachten sind, während für die Druckgur- 
tungen die Systemlänge als Knicklänge anzunehmen ist. 
Auch die Königlich Sächsischen Staatseisenbahnen, die 
heute allerdings bei Projektarbeiten im allgemeinen die 
Syvstemlänge der gedrückten Stäbe als Knicklänge ein- 
führen, haben noch vor kurzem in den Bedingungen für 
die Bahnsteighallen des Hauptbahnliofes zu Leipzig vor- 
geschrieben, daß bei der Berechnung von Wandstreben 
gegliederter Träger als Knicklänge / der geometrischen 
Länge anzunehmen sei, und zwar bei uneingeschränkter 
Benutzung der Eulerschen Knickformel. 

Man wird hiernach nicht wohl behaupten können, daß 
es eine allgemein anerkannte Regel der Baukunst sei, bei 
der Berechnung von Druckstäben die Systemlänge als 
Knicklänge einzuführen, und eine Annahme, wie sie in 
der Neumanschen statischen Berechnung gemacht ist, kann 
nicht wohl als ein strafbarer Verstoß gegen eine solche 
Regel erachtet werden. 

Ich betone nochmals, daß diese Annahme bezüglich 
der Knicklänge der Druckstäbe in der statischen Berech- 
nung überhaupt nicht von wesentlichem Einfluß auf das 
Ergebnis der Berechnung gewesen wäre, wenn man statt 
der nicht zutreffenden Eulerschen die empirische Tetmajer- 
sche Formel verwendet hätte. Bei Benutzung dieser letz- 
teren Formel erscheint es sogar sehr fraglich, ob nicht 
die Annahme einer Reduktion der Knicklänge auf 0,7 der 
Systemlänge berechtigt wäre, denn die geringe Vergröße- 
rung der Knicklast, die bei Benutzung der empirischen 
Formel von Tetmajer sich ergibt, falls man die reduzierte 
Knicklänge einführt, tritt vielleicht infolge der Einspan- 
nung, die doch immerhin vorhanden ist, tatsächlich ein. 
Nicht in der Einführung einer reduzierten Knicklänge, 
sondern in der Verwendung unzutreffender Formeln ist die 
Ursache der falschen Berechnung zu suchen. 

Das Ergebnis der Neumanschen Berechnungen ist des 
weiteren dadurch ungünstig beeinflußt, daß auf die un- 
gleichmäßige Verteilung der Druckkraft auf die beiden 
Einzelstäbe, wie sie bei gegliederten Stäben tatsächlich 
auftritt, keine Rücksicht genommen wurde. Auf diese Ver- 
hältnisse ist überhaupt erst in den letzten Jahren hinge- 
wiesen worden, und es sind erst vor kurzem empirische 
Formeln aufgestellt, die eine Berücksichtigung dieser un- 
gleichen Lastverteilung ermöglichen. Soviel ich weiß, hat 
noch keine deutsche Behörde hierauf bezügliche Vor- 
schriften in ihre Bedingungen aufgenommen. In der Unter- 
lassung der Berücksichtigung dieser Verhältnisse kann 
also gewiß ein Verstoß gegen allgemein anerkannte Regeln 
der Baukunst nicht erblickt werden. Man kommt zu fol- 
gendem Schlusse: 

Die Ursache des Zusammenbruches ist in den unzu- 
a der auf Druck beanspruchten 
5 E DEE Stäbe sind unzureichend 
= ee 155 15 erheit ganz allgemein mit Hülfe 
so urd En n ormel berechnet wurde, die, wie 
la, „tlahrung lehren, nur einen beschränkten 

gseilsbereich hat. Als ein Verstoß gegen allgemein 
VũʒãL 5 pa kann diese Berechnungs- 
Behörden 5 2 B io en 87795 8 . 
liehen . 1 as PrenDische Ministerium der öffent- 

beten, diese grundsätzlich unzutreffende Berech- 
nungsweise in ihren Vorschriften zulassen. « 


Schaller: Kritische Bemerkungen zum Einsturz des Gasbehälters in Hamburg. 
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Es sei nur noch folgende kurze Schlußbemerkung gemacht: 

Wie schon erwähnt, hat auf Grund dieses und der 
andern Sachverständigen-Gutachten die Staatsanwaltschaft 
das Verfahren gegen »Unbekannt« eingestellt, und damit 
scheidet ja die ganze Angelegenheit im rechtlichen Sinn aus 
der Erörterung aus. Für die Ingenieure aber enthält der 
Einsturz des Gasbehälters in Hamburg eine stete Mahnung 
zur Vorsicht bei der Berechnung der Knicksicherheit ge- 
drückter Stäbe. Die Untersuchungen des Hamburger Gas- 
behälters haben gezeigt, daß die Tetmajerschen und Krohn- 
schen Ableitungen für die Berechnung von Knickstäben zu 
Ergebnissen führen, die mit der Wirklichkeit übereinstimmen, 
und daß die uneingeschränkte Anwendung der Eulerschen 
Knickformel eine Gefahr für unsere Ingenieurbauwcrke be- 
deutet. 

Dieser Erwägung gegenüber kann und darf es natürlich 
nicht ins Gewicht fallen, daß die nach Tetmajer-Krohn be- 
rechneten Druckstäbe im allgemeinen einen größeren Material- 
aufwand als die nach der Eulerschen Formel berechneten 
Druckstäbe erfordern. Während man nämlich bei Anwen- 
dung der Eulerschen Formel die geforderte Sicherheit immer 
durch Spreizung des Querschnittes ohne Vergrößerung des- 
selben erzielen kann, wird es bei der Tetmajer-Krohnschen 
Berechnungsweise erforderlich, die Beanspruchung derFlächen- 
einheit zu ermäßigen, also die Querschnittsfläche selbst zu 
vergrößern. Dadurch werden die Druckstäbe schwerer. Man 
kann aber wohl nicht behaupten, daß damit die Wirtschaft- 
lichkeit der Konstruktion leidet. Bei ausschließlicher An- 
wendung der Eulerschen Formel bilden in den weitaus 
meisten Fällen die Druckstäbe die schwachen Stellen; die 
Konstruktion bat nient in allen ihren Teilen gleichmäßige 
Sicherheit. Zweifellos ist aber eine Kette, in der ein großer 
Teil der Glieder wesentlich schwächer ist als der übrige 
Teil, wirtschaftlich sehr schlecht durchgebildet. Will man 
billiger konstruieren, so kann in Frage stehen, den Sicher- 
heitsgrad überhaupt zu ermäßigen. Aber einen Teil der 
Glieder allein schwächer auszubilden, kann wohl nicht als 
empfehlenswert bezeichnet werden. Die fünffache Knick- 
sicherheit, die die Preußischen Ministerialvorschriften bei 
Brückenbauten verlangen, dürfte wohl reichlich hoch ge- 
griffen sein. Eine vierfache Knicksicherheit kann, meiner 
Ansicht nach, allgemein als genügend erachtet werden; es 
würde diese Sicherheit der Bruchsicherheit der Zugstäbe 
entsprechen, wenn letztere mit etwa 1000 kgl/geıin beansprucht 
werden. Bei Hochbauten, die im wesentlichen stoßfreie Be- 
anspruchungen erleiden, könnte man recht wohl die Knick- 
sicherheit auf eine dreifache, ja, wenn man eine Zugspan- 
nung von 1600 kg/ gem zuläßt, auf eine zweieinhalbfache 
ermäßigen. Aber die gewünschte und errechnete Sicherheit 
muß dann auch wirklich vorhanden sein und nicht nur auf 
dem Papier stehen. Die Gefahr, die die uneingeschränkte 
Anwendung der Eulerschen Formel bietet, liegt eben darin, 
daß mit deren Hülfe Sicherheiten errechnet werden, die tat- 
sächlich bei weitem nicht vorhanden sind. Diese Gefahr Ist 
der Grund für die unabweisliche Forderung, daß die Vor 
schriften von Behörden, die noch heute Druckstäbe aus- 
schließlich nach der Eulerschen Formel berechnen, abge 
ändert werden. Der Konstrukteur, der sich mit der Frage 
der Knicksicherheit weniger eingehend beschäftigt hat, glaubt 
sich verlassen zu dürfen und verläßt sich auf die Richtigkeit 
der behördlichen Vorschriften. Er berechnet nach den For 
derungen dieser Vorschriften Sicherbeiten, die, wenn sie 
wirklich vorhanden wären, durchaus genügen würden, wobei 
er aber tatsächlich zu Konstruktionen gelangt, bei denen 
unter Umständen von einer wirklichen Sicherheit überhaupt 
nicht mehr die Rede sein kann, und die eine schwere . 
für Eigentum und Leben bieten. Die Forderung, besonders 
die ministeriellen Vorschriften den neueren Anschauungen 
entsprechend zu gestalten, wird so oft gestellt werden miss‘ E 
bis die uneingeschränkte Zulassung der Eulerschen Knie 
formel aus den Vorschriften verschwunden ist. 


Zusammenfassung. 

Nach einigen kurzen Angaben übe au 
geschichte des großen Gasbehälters auf dem Gras 
Hamburg, der am 7. Dezember 1909 eingestürzt ist, 


r die Entstehung“ 
brook in 
werden 


Band 55. Nr. 1& 
6. Mai 1911. 


die vermutlichen und möglichen Ursachen des Einsturzes 
Nachdem festgestellt ist, daß keinesfalls eine 
Explosion im Innern des Behälters die Katastrophe herbei- 
geführt haben kann, sondern daß ausschließlich die nicht 
genügend starke Bemessung der Druckstäbe im Fachwerk- 
stützgerüste die Schuld an dem Unfalle hatte, wird darauf 
hingewiesen, daß alle Druckstäbe ohne Ausnahme nach der 
Eulerschen Formel auch dann berechnet wurden, wenn die 
Abmessungsverhältnisse der Druckstäbe die Berechtigung 
zur Anwendung der Eulerschen Formel ausschließen. Die 
die neuesten Forschungs- und Untersuchungsergebnisse dar- 


besprochen. 
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stellenden Formeln von Tetmajer und Krohn werden ange- 
führt und dargetan, daß die Einführung dieser Formeln in 
die Berechnungsvorschriften der Behörden, insonderheit des 
preußischen Arbeitsministeriums, ein dringendes Erfordernis 
im Interesse der Sicherheit unserer Ingenieurbauwerke ist. 
Begründet wird die Forderung durch den Umstand, daß 
durch die derzeitigen Vorschriften für die Berechnung von 
Druckstäben die Konstrukteure dazu verleitet werden, den 
von ihnen auf Grund der Eulerschen Formel berechneten 


Knickstäben eine größere Sicherheit zuzuschreiben, als sie 
tatsächlich haben, 


Müllerei und Hartzerkleinerung auf der Weltausstellung in Brüssel.“) 
Von Zivilingenieur C. Naske in Berlin. 


(Fortsetzung aus Z. 1910 S. 2205) 


Die Ausstellung der Amme, Giesecke & Konegen 
AGa Braunschweig. 

Diese Mühlenbauanstalt und Maschinenfabrik hatte fol- 
gende Erzeugnisse ihrer Werkstätten ausgestellt: 

Zwei Doppel-Plansichter, zwei Doppel-Walzenstühle, eine 
Spitz- und Schälmaschine, eine doppelte Gries- und Dunst- 
putzmaschine, eine Anzahl glatter und geriffelter Walzen und 
eine »Torpedo«-Rinne. 


A) Müllerei. 

Der Plansichter, Patent Kouegen, ist in Fig. 36 in 
einem Längs- und in Fig. 37 in einem Querschnitt dargestellt, 
worin a die unter dem Fußboden liegende Antriebriemen- 
scheibe, ö den Lagerbock und e die Kurbelscheibe bedeutet. 
die, genau in der Schwerpunktebene der schwingenden Massen 
angreifend, die drehende Bewegung der senkrechten Welle in 
eine kreisförmig schwingende, ruhige und stoßfreie Bewegung 


Fig. 36 und 37. Plansichter. 


Maßstab 1:40. 
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In der Halle der deutschen Ingenieurwerke waren aus- 
gestellt: 

Die vollständigen Pläne einer Weizenmihle für 4000 Sack 
täglicher Leistung sowie die Zeichnungen der V erwiegungs- 
und Vorreinigungsanlage des Silospeichers in Rosario; ferner 
eine Sammlung von Rohstoffen, halbfertigen und fertigen Er- 
zeugnissen von Portlandzementfabriken, die von Amme, 
Giesecke & Konegen nach dem Dickschlammverfahren ein- 
gerichtet sind. 

Für diese. Leistungen wurde die Firma mit 2 Großen 
Preisen und 1 Ehrendiplom ausgezeichnet. 


) Sonderubdrücke dieses Aufsatzes werden abgegeben. Der Preis 
wird mit der Veröffentlichung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


der beiden Siebsätze umwandelt. welche durch den (paten- 
tierten) federnden Hauptrahmen d zusammengehalten werden. 
Der Rahmen klemmt mit langen Eckwinkeln die Siebsätze 
rechts und links durch eine einfache Vorrichtung zusammen 
und verleiht dadurch den gesamten schwingenden Teilen 
eine unbedingte Stabilität. 

Die Siebrahmen, von denen sich jeder einzelne aus der 
Bespannung A, dem Sammelboden i und dem eigentlichen Holz- 
rahmen zusammensetzt, liegen frei iibereinander und sind nur 
durch zweckmäßig verteilte Spannschrauben gehalten, die zu- 
sammen mit den U-Eisenbrücken der Boden- und Deckel- 
rahmen dem ganzen Satz einen festen und sicheren, dabei 
aber doch wieder leicht lösbaren Halt geben, so daß es nur 
der Arbeit weniger Minuten bedarf, um einen Siebsatz aus- 
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einanderzunehmen und Rahmen von andrer Bespannung ein- 
zusetzen. 

Jeder der beiden Siebsätze wird von zwei Stützpendeln g 
getragen, deren kreisrunde tellerartige Füße e sich bei der 
schwingenden Bewegung der Maschine auf den Lederscheiben 
f, und daher vollständig geräuschlos, abwälzen. Diese Bauart 
zusammen mit dem unteren Antrieb bewirkt, daß der Müller 
in der Führung der Zuleitungsrohre freie Hand behält und 
daß der Platz um den Sichter vollständig frei bleibt und 
weder durch Leitrollen noch durch Riemen beengt wird. Doch 
läßt sich dieser Plansichter selbstverständlich auch mit oberer 
Aufhängung und mit über dem Fußboden liegendem Antrieb 
ausführen. 

Das Sichtgut wird durch die feststehenden Einlaufstutzen o 
zugeführt, die mit den Siebsätzen mittels der Flanellbeutel p 
beweglich verbunden sind. Aus den letzteren fällt es auf 
Streuteller, die es in sämtliche Kanäle des Siebrahmens gleich- 
mäßig verteilen. Das Sichtgut wird durch seitlich ange- 
brachte Förderleisten weiter befördert, die nicht ganz bis zur 
Bespannung herabreichen. Hierbei schichten sich die Be- 
standteile des Sichtgutes nach ihrer Schwere, d. h. das reine 
und schwere Mehl kommt zu unterst, also auf die Bespannung 
zu liegen, wogegen die gro- 
ben leichten Kleieteilchen die 
obere Schicht bilden. Der 
Umstand, daß diese Schich- 
tung während des ganzen 

Siebvorganges beibehalten 
und daß das Gut nicht 
wie z. B. bei den Zentrifugal- 
siebtern — durcheinander ge- 
worfen und geschleudert wird. 
hildet einen der wesentlichsten 
Vorzüge dieser Maschine. 

Eine besondere Eigen- 
tümlichkeit des Konegenschen 
Plansichters, in der auch seine 
hohe Leistungsfähigkeit be- 
gründet erscheint, ist es, daß 
das abgesiebte Gut nicht auf 
Umwegen, sondern unmittel- 
bar nach der Absichtung 
dureh die in Fig. 37 kenntlich 
gemachten Schächte den Aus- 
lauföfinungen m im Boden 
zugeführt wird und somit den 
Siehter auf dem kürzesten 
Wege verläßt. Um die Be- 
spannung reinzuhalten, sind 
die Wanderbürsten k ange- 
ordnet, die eine zwangläufige 
und vollkommen selbsttätige 
Bewegung ausführen, sobald 
der Sichter in Betrieb gesetzt wird. 

Bemerkt sei noch, daß die Rahmen möglichst einheitlich 
gestaltet sind, so daß sie sich zum großen Teil gegeneinander 
auswechseln lassen, wodurch der Bedarf an Ersatzrahmen in 
den engsten Grenzen gehalten wird. 

i Auf die hervorragende Bedeutung des Walzenstuhles 
für die moderne Getreidemüllerei ist bereits in dem vorher- 
gebenden Bericht hingewiesen worden. Welche wichtige und 
vielseitige Rolle ihm zugewiesen ist, geht allein schon aus 
der Tatsache hervor, daß dieses Gerät von den Mühlenbau- 
anstalten in Dutzenden von Modellen (von Amme, Giesecke- 
& Konegen A.-G. in nicht weniger als 126 verschiedenen 
Größen) ausgeführt und den jeweiligen Verhältnissen ent- 
sprechend angepaßt wird. 

a 5 a abgebildete Doppel-Walzenstuhl 
an en i 2 Schrotung einer mittleren Hart- 

Gestell a schr be Vͤ ı een 

ur a 15 übereinander angeordneten und in selbst- 
e 5 MEEN laufenden Walzen 5, d, wovon die letz- 
1 nn : erstellbaren Büchse c auf beiden Seiten 
en zug 5 federnd aufgehängt ist, sind in der 

i 0 g 1 0 und auf die Achsstummel hydraulisch auf- 
geprent. Paralleleinstellung wird durch Drehen der 


Fig. 38 


Knarren e bewerkstelligt; nachdem dies geschehen ist, wird 
die Walzenentfernung (Spaltweite) mittels des bequem zu- 
gänglichen Handrades f an der rechten Seite des Stuhles 
eingestellt, welches mit Spindel und Exzenterwelle die Be- 
wegung gleichzeitig auf die beiden Hebellager der unteren 
Walze überträgt. Das Ein- und Ausrücken des Stuhles ge- 
schieht mittels eines einzigen Handgriffes y; an Schrotstühlen 
wird selbsttätig ausgerückt, wobei ein Glockensignal den 
Leergang des Stuhles anzeigt. 

Als Speisevorrichtung dienen zwei kleine Walzen d,dı, 
deren Lage, Größe und Umfangsgeschwindigkeit den jewei- 
ligen Verhältnissen angepaßt werden, um das Aufschüttgut 
in gleichmäßig dicker Schicht und entsprechender Geschwin- 
digkeit den Arbeitswalzen zuzuführen. Damit der Zulauf 
leicht beobachtet werden kann, sind auf den Holzkasten h 
die Glaszylinder ¿ aufgesetzt. 

Außer der erwähnten zentralen Spalteinstellung mittels 
des Handrades f ist als weitere Eigentümlichkeit dieses 
Stuhles die Konstruktion der Zahnräder anzusehen. Diese 
sind in der Breite durchgeteilt, und die Teilfuge ist mit einer 
elastischen Zwischenlage ausgefüllt. Ferner sind die Zähne 
der beiden Radhälften ein wenig gegeneinander versetzt, so 


und 39. Doppelter Walzenstuhl > Ageka:. 
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daß wegen der dadurch vermehrten Eingrifigelegenheit die 
Zahnteilung kleiner bemessen werden kann als bei der sonst 
üblichen Bauart. Der Gesamterfolg dieser Maßnahmen be- 
steht in einem völlig geräuschlosen Gang der Zahnräder. 
die, wie noch bemerkt sein mag, in einem Oelbad lanfen und 
in einem vollkommen öldichten Gehäuse eingeschlossen sind. 
Schließlich sei noch hinzugefügt, daß auch bei diesem Stuhl 
Anschluß an die Absaugung vorgesehen und durch doppelte 
Bekleidung im Innern dem lästigen Schwitzen vorgebeugt ist. 
Die ausgestellte Getreide-Spitz- und Schälma:- 
schine unterscheidet sich von den bisher meist gebräuch- 
lichen Maschinen dieser Gattung vorteilhaft dadurch, daß bei 
ihr nicht nur das Flügelwerk, sondern auch der Mantel eine 
drehende Bewegung ausführt, deren Richtung der Drehrich- 
tung des ersteren entgegengesetzt ist. Die Vorteile 1 
Anordnung bestehen erstens darin, daß der umlaufen 5 
Mantel sich ganz gleichmäßig abnutzt, während der A 
stehende Mantel mehr an der unteren Hälfte angegriffen W 
als an der oberen, da ja das Gut während seines Ganges 
durch die Maschine unten liegt und nur durch das Senne, 
werk hochgeschleudert wird, um dann wieder nach unten © 
fallen. Sodann wird das Gut hier auch besser verteilt 1 
bearbeitet, weil der umlaufende Mantel das Getreide dauern 
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Fig. 40 und 41. 


Schäl maschine »A mit drehendem und auswechselbarem Mantel. 


Maßstab 1: 20. 


in Bewegung hält und verhindert, daß es gewaltsam gewiürgt 
und gestaut wird. Endlich ist bei fast demselben Kraftver- 
brauch die Leistung wesentlich höher. 

In den Figuren 40 und 41 bedeutet m den Mantel, der Je 


nach der beabsichtigten Intensität der Bearbeituug entweder 


aus Schmirgelmasse oder (ußeisen oder aus Stahlblech be- 


Fig. 42 und 43. Gries- 


Maßstab 1: 
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stehen kann, F das Flügelwerk, I die dreifach gelagerte Welle, 
die durch die Riemenscheibe n angetrieben wird und die ihrer- 
seits wieder mittels der Riemenscheiben o und u den Exhaustor 
a und mittels der Riemenscheiben q,r,s und ¿ das Zahnrad k 
antreibt, das in den Zahnkranz ö des Mantels eingreift. Der 
Einlauf ist mit 5 bezeichnet, der Auslauf für das geschälte 


und gespitzte Getreide mit 
c, die Auslauföffnungen für 
den Abfall mit kh. Der Ex- 
haustor saugt durch die 
beiden Stutzen d nicht nur 
das Mantelinnere ab, son- 
dern saugt gleichzeitig 
auch beim Ein- und Aus- 
lauf, was für die richtige 
Arbeitsweise dieser Ma- 
schine von besonderer 
Wichtigkeit ist. Frische 
Luft strömt durch die sieb- 
artig gestaltete Oeffnung e 
in der hinteren Stirnwand 
nach, während die gleich- 
ialls siebartig gestalteten 
Unterbrechungen g des im 
übrigen vollen und vorteil- 
hafterweise aus mehreren 
Segmenten zusammenge- 
setzten Mantels dem Ab- 
fall den Austritt aus dem 
Trommelinneren gestatten. 
Der Flugstaub verläßt die 
Maschine bei p. 

Die gauze Bauart die- 
ser Maschine ist bei vol- 
ler Wahrung der Zugäng- 
lichkeit aller Teile doch 
äußerst gedrungen, und 
die leichte und bequeme 

Auswechselbarkeit des 
Mantels ist als ein nicht 
zu unterschätzender praktischer Vorzug ganz besonders her- 
vorzuheben. 

An der durch Fig. 42 und 43 veranschaulichten Gries- 
und Dunstputzmaschine sind folgende Neuerungen be- 
merkenswort: 

Die Anordnung des Wanderrostes a mit hängenden Stegen 


und Dunstputzmaschine. 


30. 


— 
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bewirkt eine zweckmäßige Putzarbeit. Durch Veränderung der 
Höhenlagen kann die für das jeweilig zu bearbeitende Putz- 
gut geeignetste Entfernung zwischen Rost a und Sieb 5 genau 
ermittelt werden; die Siebaufhängungen sind nach außen ver- 
legt und daher leicht zu handhaben. Die Bürste f eines 
jeden der beiden Siebe kann genau eingestellt werden, was 
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ein gleichmäßiges Bestreichen der ganzen Siebfläche zur 
Folge hat. Durch den Fortfall von Seitenkanälen, Schiebern, 
Rutschen und dergl. hat die Maschine gegenüber älteren Aus- 
führungen sehr an Einfachheit gewonnen. Ueber dem Wan- 
derrost ist ein vollständig freier Raum geschaffen, der sich 
bequem und gründlich ausfegen läßt und den Motten keiner- 
lei Schlupfwinkel bietet. 

Im übrigen bedeutet in den Abbildungen ce die Exzenter- 
welle zum Antrieb der Siebe, deren Massenwirkung bei der 
einfachen Ausführung durch ein Schwunggewicht, bei der 
doppelten Ausführung durch gegeneinander versetzte Kurbeln 
ausgeglichen wird, d die Abstreifbürste für die Roststege, 
e eine Schnecke, die die abgestreiften leichten Teilchen seit- 
wärts aus dem Putzkasten herausbefördert, f die schon er- 
wähnte Siebbürste, die mittels der Kettenräder g und einer 
endlosen Kette in Bewegung gesetzt wird, A den Exhaustor, 
dessen Saugwirkung durch von außen stellbare Klappen ge- 
regelt werden kann, 2 die Speisewalze und k den Regel- 
schieber für das Aufschüttgut, m die Förderschnecken für 
das Durchgefallene und o die Abführwalze mit Dichtungs- 
klappe, wo das Ueberfällige nochmals aspiriert wird. Die 
frische Luft tritt bei n ein, und l ist eine kleine Schnecke, 
die den Staub aus dem Uebergang seitlich abführt. 


Fig. 44. 


selben in der durch die schematische Skizze, Fig. 44, dar- 
gestellten Ausführungart von Amme, Giesecke & Konegen 
A.-G. auch für die Leser dieser Zeitschrift von Interesse 
sein. 

Die Rohstoffe werden mittels Seil- oder Hängebahn odor 
Aufzuges dem zweckmäßig mit einem Briartschen Rost zu 
vereinigenden Steinbrecher zugeführt und von diesem auf 
etwa Faustgröße und darunter vorgebrochen. Eine Tellerauf- 
gabevorrichtung a besorgt die gleichmäßige Beschickung der 
Kugelmühle, die das Gut unter 35 bis 40 vH Wasserzusatz 
in einen groben Schlamm verwandelt, der in der nachfolgen- 
den Zweikammer-Rohrmühle (Naßfeinmühle) auf die vorge- 
schriebene Feinheit (im Mittel 10 vH Rückstand auf dem Sieb 
von 4900 Maschen pro qem) gebracht und beim Verlassen 
dieser Mühle durch eine Auslesevorrichtung b von den etwa 
mitkommenden Steinsplittern befreit wird. Der Feinschlamm 
läuft nun in große Rührbottiche, die ihn ständig mischen 


und — da deren immer mindestens drei vorhanden sein 
müssen — Gelegenheit zu nachträglichen Berichtigungen in 


der chemischen Zusammensetzung der Rohmasse bieten. 
Eine unter Flur aufgestellte Pumpe besonderer Bauart drückt 


den Schlamm in einen hochliegenden Behälter, aus dem er 


in einem dinnen Strahl dem Drehofen zufließt, in dessen 


Schematische Darstellung der Zementfabrikation nach dem Dickschlammrerfahren. 


Fr 


Zementkiinker 


s ; Bee i 


Was schon im Vorbericht über die Werkstättenarbeit der 
deutschen Aussteller im allgemeinen gesagt worden ist, gilt 
im besondern auch von den vorstehend besprochenen Gegen- 
ständen. Die Formgebung ist unter strenger Vermeidung 
des namentlich bei Holzkonstruktionen früher vielfach be- 
liebten Beiwerkes an Schnörkeln nnd Verzierungen überall 


äußerst einfach und doch gefällig, die Ausführu Re 
Hinsicht tadellos. K. rung in jedeı 


B) Hartzerkleinerung. 


Auf diesem Gebiete beschränkten sich Amme, Giesecke 
& Konegen A.-G. auf die Ausstellung von Gesteinproben und 
von Proben der halb und ganz fertigen Erzeugnisse solcher 
Portlandzementfabriken, die nach dem Dickschlammverfahren 
arbeiten, sowie von Feinheitsmustern von auf verschieden- 
artigen Mahlgeräten hergestellten Mehlen aus Zementrohstoffen 
Zementklinkern, Stein- und Braunkohlen. Maschinen waren 
nicht ausgestellt. 

Die Ausstellung der genannten Proben und Muster be— 
zweckte, dem Zementfachmann die Vorteile des erwähnten 
Dickschlammverfahrens vor Augen zu führen, und da diese 
Arbeitsweise in letzter Zeit eine erhebliche Zahl von An- 
hängern gefunden hat, so dürfte eine kurze Erläuterung der- 
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unterem Teile die Verklinkerung dureh die Kohlenstaub- 
lamme erfolgt. 

Die Kohlenstation besteht aus dem Empfangsbecherwerk c, 
dem bei Bedarf eine passende Zerkleinerungsvorrichtung 
(Brechschnecke, Walzwerk oder dergl.) vorgeschaltet wird. 
einem Vorratbehälter für Rohkohle, der Trockentrommel, 
einem zweiten Vorratbehäter für getrocknete Kohle, den Fein- 
mahlgeräten (Rouletts), dem Kohlenstaubbehälter mit genan 
regelbarer Abzugvorrichtung und dem Hochdruckventil ab. 
der, aus der Kühltrommel absaugend, das Gemisch von Hei in 
und Kohlenstaub in die Brenntrommel einbläst. Der abet 
kühlte Klinker wird durch geeignete Fördervorriehtung®n, 7 
der Klinkerhalle auf Lager geschüttet, nach selon ie 
lagerung von dem Becherwerk d der aus Kugelrohrmü j 
und Windsichter zusammengesetzten Mühle übergeben 171 
fein vermahlen. Das Zementmehl gelangt nunmehr In t 
Silo- oder Kammerspeicher mit mechanischer po 
und Entleerung und aus diesem in kleine Behälter, an 1 5 
Ausläufe die selbsttätigen Sackwagen oder Faßpackmas‘ i 
oder Rüttelwerke anschließen. 

Als besondere Vorzüge der geschilderten ae 
sind zu betrachten die übersichtliche und einfache Anor en 
der Aufbereitungsanlage, die jegliche Zwischenförderung 
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senkrechter oder wagerechter Richtung entbehrlich macht, 
das gänzliche Fehlen von Wiegevorrichtungen in dieser Station 
und die Leichtigkeit, mit der als nötig erkannte Berich- 
tigungen der Zusammensetzung der Rohmasse vorgenommen 
werden können. 

Der letzte — aber bei weitem nicht der uninteressan- 
teste — unter den Gegenständen, die von Amme, Giesecke & 
Konegen A.-G. ausgestellt worden waren, ist die Torpedo- 
Rinne zur wagerechten Förderung von grob- oder klein- 
stückigen, gries- oder mehlartigen Massengütern. Diese neu- 
artige Fördervorrichtung wird in zwei verschiedenen Formen 
gebaut: als Einschienen-Modell mit größerer und als Zwei- 
schienen-Modell mit kleinerer Bauhöhe, aber im übrigen voll- 
kommen gleicher Wirkungsweise. 

Das Einschienen-Modell, s. Fig. 45 und 46, besteht aus 
einer an Pendeln c aufgehängten Rinne d,e, aus dem durch 
den Kurbelantrieb a,g in hin- und hergehende Bewegung 


Fig. 45 bis 48. 


gespeichert, die beim Rückgang der Rinne wieder ausgenutzt 
wird. An der Stelle, an der die Rinne ihre Schwingung vor- 
zeitig zu beenden gezwungen ist, hat das Fördergut eine ge- 
wisse Geschwindigkeit erlangt, mit der es sich nunmehr in 
der Rinne vorwärts bewegt, und dieser Vorgang, der sich bei 
jeder Umdrehung der Kurbel wiederholt, stellt. die eigent- 
liche Arbeitsleistung der Einrichtung dar. Eine Rücküber- 
tragung der in der Rinne auftretenden Kräfte auf das Kurbel- 
getriebe ist dabei vollkommen ausgeschlossen. Dies sowie 
der Umstand, daß bei der Bewegung überwiegend nur die 
Widerstände der rollenden Reibung zu überwinden sind, be- 
dingt einen sehr mäßigen Kraftaufwand und gestattet, vor- 
teilhaft abweichdnd von andern Rinnenkonstruktionen, sehr 
bescheidene Abmessungen der Antriebteile. 

Bei niedriger Umdrehungszahl des Getriebes (normal 
52 Uml./min) ist der Gang der Torpedo-Rinne leicht, stoßfrei 
und geräuschlos, wie ich, der ich selbst 8 derartige Rinnen 


Torpedo-Rinnen von Amme, Giesecke & Konegen. 


Fig. 45 und 46. Einschienenmodell. 
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Fig. 47 und 48. Zweischienenmodell. 
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versetzten Wagen b, der mittels der Rollen A auf der Schiene! 
läuft, aus den Tragböcken k, dem Walzeisenrahmen / und 
dem Luftbuffer f. Beim Zweischienen-Modell, Fig. 47 und 48, 
liegen die Rollen h unmittelbar auf dem Tragrahmen J bezw. 
auf besonders aufgesetzten Verschleißstiicken m aus Hartguß 
auf; die auf den Rollenachsen befestigten kurzen Pendel c 
tragen auch hier die Rinne d, die — wie beim Einschienen- 
Modell — aus einzelnen, leicht auswechselbaren Blechschüssen 
zusammengesetzt und in einen Rahmen aus Profileisen ein- 
gesetzt ist. 

Die Arbeitsweise der Einrichtung ist folgende 

Durch die hin- und hergehende Bewegung des Wagens 
gerät die Rinne in Pendelschwingungen, die an sich keinerlei 
fördernde Wirkung auf das Gut auszuüben vermögen. Diese 
tritt erst dann ein, wenn der Luftbuffer f die Bewegung der 
Rinne aufhält. Hierdurch wird in dem ersteren Energie auf- 
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in etwa 150 m Gesamtlänge in einem großen Zementwerk 
eingebaut habe, aus eigener Anschauung weiß. Zu bemer- 
ken ist noch, daß Antrieb und Luftbuffer an jeder Stelle — 
Anfang, Mitte oder Ende — der Rinne eingebaut werden 
können und daß die Austragung ebenso an jeder beliebigen 
Stelle erfolgen kann. 

Die nachstehenden Angaben über eine ausgeführte Rinne 
dürften dieses günstige Urteil betätigen. 
Länge der Rinne 98 m 
Hub des Kurbelgetriebe . 200 mm 
Uml. min der Kurbelwelle 52 
Vorschub des Fördergutes bei einer Schwingung bis 0,5 m 


» » » in der Minute . ; 21 » 
Leistung an Schotter : 35000 kg/st 
5 PS 


Kraftverbrauch 3,18 KW = ; 
f (Schluß folgt.) 


bearbeitet von der Generaldirektion der Badischen Staatseisenbahnen 1910.) 


Von Theodor Koehn in Berlin-Grunewald. 


In einem großen Heft mit 41 Blatt Zeichnungen und 
graphischen Darstellungen hat die Generaldirektion der Ba- 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiete: Wasserbau sowie 
Elektrische Krafterzeugung und -verteilung) werden an Mitglieder post- 
frei für 45 Pfg gegen Voreinsendung des Betrages abgegeben. Nicht- 


dischen Staatseisenbahnen eine ausführliche Denkschrift über 
den Plan einer Wasserkraftanlage im Murgtale veröffentlicht. 
Diese Denkschrift ist den Landesständen unterbreitet worden. 


mitglieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag für Auslandsporto 
5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen nach Erscheinen der Nummer. 
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Im ersten Kapitel wird eine allgemeine Beschreibung 
des Murggebietes gegeben. Es werden die geologischen, 
meteorologischen und hydrologischen Verhältnisse besprochen, 
alsdann die Rechtsverhältnisse bezüglich des Grunderwerbes 
und des Eigentumes am Fluß erörtert, wobei die Eigenschaft 
der Murg als öffentlicher Fluß nachgewiesen “wird, und 
schließlich werden in einem Rückblick die bisherigen Wasser- 
kraftverwertungen sowie die von Privaten vorgelegten Pläne 
zur weiteren Ausnutzung der Murgkräfte aufgezählt und klar- 
gelegt. Alle Konzessionsgesuche privater Personen sind ab- 
gewiesen worden, seitdem die Generaldirektion erklärt hat, 
die badischen Murgwasserkräfte für ihre eigenen Zwecke 
verwerten und ausbauen zu wollen. 

Im zweiten Kapitel wird der von der Eisenbahnverwal- 
tung empfohlene Entwurf ausführlich erläutert. 

Der Entwurf geht davon aus, Fig. 1, daß für seine 
Zwecke die Ausnutzung der Murgwasserkräfte auf badisches 
Gebiet zu beschränken sei, zumal der späteren Ausbeutung 
der Murg-Wasserkräfte auf württembergischem Gebiete da- 
durch nicht nachteilig vorgegriffen wird. Benutzt ist bei 
der Ausarbeitung der von der Generaldirektion 1907 käuf- 
lich erworbene Entwurf des Oberbaurates Prof. Rehbock, 
Karlsruhe, zur Ausnutzung der Murg-Wasserkräfte, den dieser 
für die Firma E. Holtzmann & Cie. behufs Konzessionsnach- 
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kammer an der Lindenhalde und die Druckrohrleitung 
von da zum Kraftwerk; 


c) für die Kraftgewinnung: 
ein Kraftwerk und ein Schalt- und Transformatoren- 


haus in der Oberau oberhalb Forbach und ein Kraft- 
haus am Ausgleichbecken; 


d) für die Wasserableitung aus dem Kraftwerk: 


ein Ausgleichbecken mit Sperrmauer, Regelschützen, 
Ablässen usw. bei der Heiligensäge und die Turbinen 
am Ausgleichbecken; 


e) hierzu kommt die Zuziehung der vorhandenen Dampf- 
kraftwerke in Mannheim, Karlsruhe und Offenburg. 


Die Murg hat eine sehr wechselnde Wasserführung, die 
an der Landesgrenze auf etwa 1 cbm/sk herabsinkt und bei 
höchstem Hochwasser nach badischen Messungen auf etwa 
500 cbm/sk, nach württembergischen Angaben sogar auf 
626 cbm/sk steigt. 

Das Einzuggebiet der Murg an der Landesgrenze beträgt 
231,7 qkm, die mittlere jährliche Niederschlaghöhe 1553 mm, 
der mittlere Jahresabfluß 213,2 Mill. cbm oder rd. 6,75 ebmisk. 
Hiernach würde sich eine Verlusthöhe von 633 mm ergeben. 
Es ist wahrscheinlich, daß der Abfluß tatsächlich größer ge 


Fig. A. Wasserkraftanlage im Murgtal oberhalb Forbach. 


Maßstab 1: 100 000. 
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suchung ausgearbeitet hatte. Dieser Entwurf enthält außer 
wichtigen technischen Gedanken und Einzelvorschlägen Auf- 
zeichnungen der Abflußmengen, welche E. Holtzmann & Cie. 
an ihrer Wasserkraftanlage Schlechtau bei Weißenbach in 
den Jahren 1893 bis 1906 vorgenommen hatten!). Der Ent- 
wurf der Generaldirektion umfaßt folgende Anlagen: 
a) für die Wasserfassung: 
1) ein Sammelbecken und ein Klärbecken in der Murg 
an der Landesgrenze; f 
2) ein Wehr und ein Klärbeeken im Raumünzachtal und 
die Einführung des Wassers in den Murgstollen; 
3) je ein Staubecken im Raumünzach- und im Schwarzen- 
bachtal; 


b) für die Wasserzuleitung: 

1) einen Druckstollen vom Sammelbecken in der Murg 
bis zur unteren Druckkammer an der Lindenhalde 
und die Druckrohrleitung von da nach dem Kraft- 
werk in der Oberau; 
einen Verbindungsstollen zwischen dem Raumünzach- 
und dem Schwarzenbachbecken, einen Druckstollen 
vom Schwarzenbachbecken nach der oberen Druck- 


) Vergl. T. u. W. 1910 S. 388. 
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wesen ist, weil in Schlechtau nur das für den Betrieb be- 
nutzte Wasser gemessen werden konnte und der Abfluß an 
der Landesgrenze mit 65 vH des Abflusses bei Schlechtau 
lediglich rechnungsmäßig im Verhältnis zum Abflußgebiet 
ermittelt wurde. Nach den Häufigkeitskurven kann das 
neunmonatige Wasser auf etwa 3,0 cbm sk, das 180 tägige 
auf etwa 5, ebm/sK (1893) zurückgehen. Im Mittel von 
17 Jahren betragen die Zahlen etwa 4,55 bezw. 6,54 cbm/sk. 
Der Wasserspiegel der Murg liegt unweit der Landesgrenze 
ungefähr auf + 453, bei Forbach etwa auf + 300, 0 das 
ein Bruttogefälle von 153,0 m zur Verfügung steht. Mit 
Rücksicht auf die schwankende Wasserführung mußte ar 
einen Ausgleich Bedacht genommen werden. Ein große: 
Staubecken auf badischem Gebiet in der Murg selbst ist nur 
mit unverhältnismäßig hohen Kosten möglich, dagegen boten 
sich in 2 linken Nebenflüssen, dem Schwarzenbach und der 
Raumünzach, gute Gelegenheiten, Staubecken von zur 
rd. 25 Mill. cbm Inhalt anzulegen, allerdings mit dem Nac 
teil, daß das Schwarzenbach-Becken nur ein Einzuggebie! 
von 23,0 qkm, das Raumünzach-Becken ein solches von nuf 
28,0 qkm kat. 


, Aus 
Insofern befindet sich A 


die Generaldirektion beim 


bau dieser Wasserkräfte in einer besonders günstigen 19 


als sie bereits drei große Dampfkraftwerke besitzt, und 
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Fig. 2 und 3. Masta, 1: 800. 
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Fig. S. Schnitt a-b. 


Fig. 7 bio 9. Klärbecken und 
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Karlsruhe N | ©.. 2100 » 
> Offenburg 1100 » 


zusammen von 7800 PS, 


Da der höchste Spiegel der letzterwähn- 
ten beiden Staubecken auf + 660,50, also 
über 100,0 m höher als der Wasserspiegel 
der Murg an der Landesgrenze liegt, ergab 
sich eine Trennung in ein Mitteldruck- und 
ein Hockdruckwerk. Hierzu kam noch ein 
Niederdruckwerk zur Ausnutzung des Ge- 
älles zwischen dem Ausgleichbecken und 
dem Murgspiegel unterhalb der Sperrmauer 
bei Forbach. Das Mitteldruckwerk wird von 
der Murg selbst und bis zur Erbauung der 
beiden Hochdrucksperren auch vom ganzen 
Oberlauf der Raumünzach und des Schwar- 
zenbaches gespeist, das Hochdruckwerk aus 
den letztgenannten Sperren. Es ist aber 
möglich, die Kraftmaschinen für beide Werke 
in einem Gebäude zu vereinigen. Das Nie- 
derdruckwerk wird im allgemeinen mit dem 
gesammelten Betriebswasser des Kraftwer- 
kes bei Forbach gespeist, so daß seine Tren- 
nung vom Hauptkrafthaus nicht zu umgehen 
war und nur die Schaltanlage gemeinsam 
sein konnte. Die Verhältnisse gestatteten, 
nach Wahl zunächst das Mitteldruckwerk 
(Murgwerk) und später das Hochdruckwerk, 
oder umgekehrt, auszuführen. Man ent- 
schloß sich, die Wasserfassung in der Murg 
und die Stollenführung für 14 cbm/sk zu 
entwerfen, um eine größere Spitzendeckung 
durch Wasserkraft zu ermöglichen. In der 
Murg selbst standen 14 cbm/sk im Durch- 
schnitt der 17 Beobachtungsjahre von 1893 


Fig. 6. Schnitt e-f. 


Stolleneinlauf beim Murgwehr an der Landesgrenze. 
Maßstab 1:800. 
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bis 1909 nur an 59,6 Tagen, im wasser- 
ärmsten Jahre nur an 36 Tagen zur Ver- 
fügung. Um einen Tagesausgleich für 
das Murgwerk herbeiführen zu können, 
wurde ein Sammelbecken beim Murgwehr, 
das ungefähr 550 m unterhalb der Lan- 
desgrenze liegt, vorgesehen. Durch das 
Murgwehr, Fig. 2 bis 6, wird der Fluß 
auf die Höhe + 452 aufgestaut und ein 
Sammelbecken von 228000 cbm Gesamt- 
inhalt und 190000 cbm Nutzinhalt ge- 
schaffen. Die Durchflußweite des be- 
weglichen Wehres beträgt 2. 15 — 30 m, 
die Gesamthöhe der Schützen 10 m, vergl. 
Fig. 4. Hierbei sind diese 10 Meter so 
aufgeteilt, daß eine kleinere 2,5 m hohe 
Schütze für die gewöhnliche Regelung 
um 2 m gesenkt werden kann (200 cbm/sk 
Durchfluß) und daß die untere 7,50 m 
hohe Schütze, wenn sie um 5,15 m ge- 
hoben ist, mit ihrer Unterkante noch 
1,30 m über dem höchsten Hochwasser- 
spiegel bleibt (500 cbm/sk Durchfluß). 
Man hat hier mit Rücksicht auf die große 
Stauhöhe mit Recht einem Schützenwehr 
vor einem Walzenverschluß den Vorzug 
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‚gegeben. Die Flußsohle besteht aus festem Felsen, so daß 
ein künstliches Sturzbett entbehrlich ist. Am rechten Ufer 
befindet sich noch ein kleiner Ueberfall, vergl. Fig. 5. Am 
linken Ufer liegt der Einlauf in das Klärbecken, Fig. 7 bis 9. 
Dieses hat einen so großen Querschnitt, daß sich bei einem 
Wasserspiegel auf + 452 und der größtmöglichen Durchfluß- 
menge von 14 cbm/sk eine Durchflußgeschwindigkeit von 
nicht mehr als 0,11 m/sk und nach Entnahme von 80 000 ebm 
aus dem Sammelbecken bei einem Wasserstand auf + 450,0 
eine solche von nicht mehr als 0,14 m/sk ergibt. 
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legen. Ferner haben sie eine erhebliche Vergrößerung der 
Feinrechenflächen und zur Vergrößerung des Klärbecken- 
querschnittes eine Vertiefung der Beckensohle und schließ- 
lich eine mindestens 2,0 m hohe Einlaufschwelle am Stollen- 
munde vorgeschlagen, alles Dinge von sehr wesentlicher Be- 
deutung. Der Klärbeckenquerschnitt scheint mir nunmehr ge- 
nügend groß zu sein, die Länge des Beckens indessen nicht 
ganz auszureichen. Sie beträgt vom Einlauf bis zum Rechen 
rd. 50 m. Bei 0,11 m/sk Geschwindigkeit braucht also das 
Wasser nur rd. 7½ min, um vom Einlauf zum Rechen zu ge- 


Fig. 10 bis 16. Raumtfinzachwehr. Maßstab 1: 800. 
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Fig. 11. Schnitt a-b-c. 
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l An das Klärbecken schließt sich die Einlaufkammer an, 
die unmittelbar in den Murgstollen führt. Im Zuge der Ufer- 
mauer des Klärbeckens liegt sehr günstig der Grundablaß 
des Wehres, der auf diese Weise den Einlauf wirksam spülen 
kann. Ich will hier gleich bemerken, daß der Plan von 


Fig. 12. Schnitt d-e. 


drei hervorragenden Ingenieuren, und zwar von Pfarr (Darm- 
stadt), Schmick (München) und Peter (Zürich) begutachtet ist 
und daß diese sich im großen und ganzen damit einverstan- 
den erklärt haben. Sie haben aber, doch einige wichtige 
Abänderungsvorschläge gemacht, die zum Teil schon berück- 
sichtigt sind. So z. B. haben die Gutachter insbesondere bei 
diesem Wehr darauf hingewiesen, daß es wegen der Aus- 
räumung des Geschiebes und der Freihaltung des Einlaufes 
besser sei, die feste Wehrschwelle statt auf + 444,0, wie sié 
im früheren Entwurf lag, tiefer, und zwar auf + 442,0 zu 


zur Drwckkommer Murgstollen vom Mrgwehr 


Fig. 1% Schnitt o- p. 


langen. Das erscheint mir unter den vorliegenden Umständen 
zu wenig. Man sollte die Länge des Beckens möglichst ver- 
doppeln. Die Mehrkosten spielen keine große Rolle, wenn man 
bedenkt, daß es sich um eine Druckstollenlänge von nn 
und eine Druckrohrlänge von 442,0 m handelt, die geschon 
werden sollen, und daß das Wasser durch Franeis-Turbinen 
mit rd. 140 bis 150 m Druck laufen muß. Besser würde es mif 
auch erscheinen, wenn man den ständigen Betriebseinlauf 0 
das Becken dort anlegte, Fig. 9, Schnitt e-f, W0 der dire P 
Einlauf unter Umgehung des Beckons im Entwurf angeo à 
ist, und wenn die Hauptabmündung des Stollens am 9 0 1 
Ende des Klärbeckens angeordnet würde. Der obere Ein = 
könnte ganz wegfallen, wenn man den unteren 1 N 
Becken einerseits und gegen ein Verbindungsstück zum aup 
stollen anderseits abschlief bar machte. 
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Um Schwimmkörper und namentlich Eis vom Einlauf 
abzuhalten, würde eine bei N. W. noch rd. 1,0 m ein- 
tauchende Holzwand vom letzten Wehrpfeiler schräg zur 
tlußseitigen Beckenwand zu führen sein. Man hätte auf 
diese Weise zunächst den Vorteil, daß das Wasser im 
Sammelbecken des Flusses noch wirksamer als im Ent- 
wurf vorgeklärt würde, zweitens, daß das in das Klärbecken 
eintretende Wasser gleich am Eintritt in das Becken infolge 
der Mlußabwärts stark fallenden Beckensohle den größten 
Querschnitt fände, was für die Klärwirkung von Vorteil ist. 
Die Hauptablagerungen würden sich dann unmittelbar beim 
Leerlauf (Spülablaß des Beckens) vollziehen und dadurch 
die Spülwirkung des Klärbeckens erleichtert werden. Der 
Sohle des Beckens könnte ein noch stärkeres Gefälle zum 
Spülauslaß gegeben werden. 

Die Rechenfläche am Einlauf des Entwurfs ist noch zu 
klein. Die Durchflußgeschwindigkeit sollte bei größter Was- 
serführung und kleinster Füllung 0,35 m/sk möglichst nicht 
übersteigen. Das 
ließe sich bei dem 
vorliegenden Ent- 
wurf leicht erreichen, 
wenn man den Re- 
chen etwa in Rich- 
tung des schrägen 
Sohlenabsatzes, der 
vom Spülablaß zur 
linksseitigen Becken- 
wand führt, auf die- 


fallschacht dem Murgstollen zugeführt wird. Am linken 
Raumünzachufer soll ein Fensterstollen angeordnet werden, 
der während des Baues zur Herausförderung der Ausbruch- 
massen dienen soll. Dieser Fensterstollen soll gegen den 


- Murgstollen mit einer wasserdichten eisernen, in ihrem un- 


teren Teile mit Spülschütze versehenen Tür abgeschlossen 
werden, um von hier aus nach Entleerung eine Besichtigung 
des Stollens jederzeit vornehmen zu können. Der Murgstollen 
mündet an der Lindenhalde in die Druckkammer, Fig. 1 und 
17 bis 21, einen senkrechten Schacht von kreisförmigem 
Querschnitt. Höhe und Weite der Druckkammer sind nach 
den Angaben der Generaldirektion so berechnet, daß bei der 
tiefsten Lage des Betriebswasserspiegels noch eine plötzliche 
50 prozentige Mehrbelastung eintreten kann, ohne daß die 
Gefahr besteht, daß Luft in die Druckrohre gesogen wird, 
und ferner unter der Annahme, daß bei höchster Lage des 
Betriebswasserspiegels eine plötzliche 100 prozentige Ent- 
lastung der Maschinen einsetzen kann, ohne daß der Wasser- 


Fig. 17 bio 21. Untere Druckkammer. 
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sen Absatz stellte. 
Würde der Haupt- 
stollenmund nach 
meinem Vorschlage 
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zur Längsaclıse quer 
über das ganze 
Becken gestellt, und 
zwar natürlich auch 
auf einen Absatz. 
Der Murgstollen, 
vergl. Fig. 1, ist un- 
ter Verzicht auf die 
Anlegung von Fen- 
stern möglichst ge- 
radlinig zunächst zur 
Raumünzach (2950 m) 
geführt und geht un- 
ter diesem Fluß hin- 
durch, dann in einer 
Länge von 3150 m 
geradlinig zur un- 
teren Druckkammer 
an der Lindenhalde. 
Der Querschnitt des 
Druckstollens ist 
8,20 qm groß, die Geschwindigkeit in ihm beträgt bei 
14 cbm/sk Höchstwasserführung 1,71 m/sk. Mit 14 cbm/sk 
können bei einem Reingefälle von rd. 141,5 m (nach Ab- 
zug der Reibungswiderstände von rd. 11,5 m Druckhöhe in 
Stollen und Rohrleitung) rd. 21000 PSe geleistet werden. 
Der Stollen, der wegen des schwankenden Wasserspiegels 
im Sammelbecken am Murgwehr ganz als Druckstollen 
auszuführen ist, soll auf seiner ganzen Länge mit einem 
Betonmantel ausgekleidet werden, der, wo das Gebirge es 
verlangt, durch Eiseneinlagen verstärkt werden soll. Um 
bei Wasserständen in der Murg unter 14 cbm/sk auch das 
Wasser der Raumünzach und des Schwarzenbaches für das 
Kraftwerk ausnutzen zu können, wird, vergl. Fig. 10 bis 16, 
an der Kreuzungsstelle des Murgstollens mit der Raumünzach 
in letzterer ein festes Wehr eingebaut, dessen Krone vom 
linken nach dem rechten Ufer von + 453,90 bis + 454,20 
ansteigt. An das Wehr schließt sich wie beim Murgwehr 
ein Klärbecken an, aus dem das Wasser durch einen Ein- 
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spiegel den oberen Betriebsboden der Druckkammer erreicht. 
Die Sohle der Kammer ist etwas vertieft und mit einem Ent- 
leerungsrohre versehen. Die Ausmündung der Druckrohre 
ist trompetenartig erweitert, und an der Ausmündungsstelle 
selbst ist ein kleiner Schutzrechen aufgestellt, um Gegen- 
stände, die etwa von oben in die Druckkammer hineinge- 
fallen sein sollten, oder größere Steinstücke vor den Druck- 
rohren zurückzuhalten. Bemerkt sei noch, daß die für die 
Druckkammer gewählte Stelle notwendig macht, daß der 
Murgstollen auf einer Länge von 300 m mit einem Gefälle 
von 1:55 zur Druckkammer abfällt. 

Für das Murgwerk sind 2 Druckrohre von je 442 m 
Länge aus Siemens-Martin-Stahl mit genieteten Rundlaschen 
zur Verbindung der einzelnen Rohrstücke vorgesehen. Der 
Durchmesser beträgt oben 2200 mm und geht in drei Zonen 
auf eine Rohrweite von 1500 mm über. Die Rohrverschlüsse 


sind in einem besondern Gebäude untergebracht, vergl. 


Fig. 17 bis 21. Es handelt sich um doppelte Drosselklappen, 
95 
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Fig. 99 und 23. von denen die kerungen statt. Zur Lüftung der Leitung bei raschem Ab- 
„beren mit der schlug der Drosselklappen ist ein unterhalb der unteren 
u na MEET AES: Hand. die unteren Drosselklappen abgehendes Lüftnıhr zur Druckkammer ge- 
Maßsial. 1: 1%. durch elektrischen führt. Unterhalb jedes Festpunktes soll in jede Leitung ein 
schritt A-B. Antrieb geschlos- Expansionsstück eingeschaltet werden. das aus einer Stopf- 
sen werden. der büchse mit Stahlgehäuse und grschweißtem Degenrohr be- 
bei Rohrbruch steht. Die beiden je 2% m langen Rohre des Hochdruck- 
selb:twirkend und werkes liegen. wie hier gleich bemerkt sein mag. unmittel- 
im übrigen auch bar neben den Rohrleitungen des Murgwerkes. Die Rohre 
vom Krafthaus aus der oberen Stufe haben eine lichte Weite von 10 mm. die 
auf elektrumagne- sich in 3 Zonen allmählich auf 1% mm verringern Un 
tischem Weg in sowohl die erste Verlegung wie etwaige Ausbesserungen zu 
Bewegung gesetzt erleichtern. ist eine Seilbahn zwischen den vier Rohrsträn- 
werden kann. gen angeordnet. vergl. Fig. 18 und 21. 
EEE Umlaufrohre die- Das Krafthaus. Fig. 22 bis 24. liegt in der Oberau am 
nen zur Entla- Fuße des Haulerberges. Die Turbodynamos der beiden 
4 stung. Da Dros- Druckstufen werden in ? Reihen derart nebeneinander auf- 
— — selklappen meistens gestellt. daß die Stromerzeuger den gemeinschaftlichen Mittel- 
— nicht vollkommen dicht gange zugekehrt sind. Für jede Druckstufe sind 6 Einheiten 
7 schließen. ist ein Ent- ' vorgesehen. und zwar beträgt die Höchstleistung der Tur 
(au wässerungsrohr hinter hinen der unteren Stufe je 44% PS.. die der oberen Stufe 
$ T Hi den Drosselklappen ein- 500 PS. bei 5% Uml. min. Für die untere Stufe sind 
gesetzt. durch welches Francis-Spiralturbinen. für die obere Stufe vorläufig Pehon- 
ee mem Sickerwasser bei ge- räder vorgesehen: doch ist der Raum im Krafthause gleich 
— — Í »chlossenen Drossel- so groß bemessen. daß auch Verbund-Francis-Turbinen Auf 
ga klappen abgeführt wer- stellung finden könnten. wenn sich die technische Ausbildung 
IE | den kann. damit es bei dieser Turbinenform bis zur Ausführung der Anlage soweit 
— etwaigen Ausbesserun- | entwickelt haben sollte. daß man sie für ein Druckgelle 
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l 5 Bee gen am unteren Teile von rd. 20% m verwenden kann. Die Ablaufkanäle der beiden 

E Ref a. 1 des Druckrohres nicht Turbinengruppen liegen unter den Turbinen. vergl. Pig. “ 

N stört. Die Rohre wer in den Betonfundamenten des Gebäudes. während in desse? 

= de eh den offen verlegt. Sie Mitte ein geräumiger Kabelkanal vorgesehen ist. VOP dem 

7 x | ` BAR liegen in Abständen von aus man zu gleicher Zeit zu den Fundamentgruppen der 

U SAP Pier 1 je 5. o m Rohrlänge auf Stromerzeuger gelangen kann. f N 

NE: - fa TE SARTI | Betonsockeln Ha gut- Die Turbinen der beiden Druckstufen sind mi 
el l el N eisernen (rleitsätteln auf. stromgeneratoren von 300 KM für die Mitteldruckstult 5 

Mart 2 8 i e A An den Knickpunkten von 3500 KW für die Hochdruckstufe vekuppelt. me soilen 

r ZAN finden größere Veran- Drehstrom von lh V erzeugen 4 Erregermasehinen iu 

je 4009 KW, die Gleichstrom von 220 V liefern. sind in Aus 
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$ p x ; he an 
„ Akkumulatoren Bandkupplung von je einer Erregerturhine angetrieben.“ 


á an rend die beiden andern mit Drehstrommotoren on 
5 sind. Zur größeren Sicherheit ist noch eine Akk umme je 
e bevo pferd. Peltonturvine. batterie von 10% Amp. die zugleich die Notbeleuchtung 
ann tn: min Kraftwerkes liefern kann. auigestellt. Sie 
f 44v0 pferd. Francis - Spl- Da man annimmt, daß der volle Au-bau des en 
ralturbine. 500 Uml. min dem ersten Ausbau bald folgen wird. so hat man der N 


7 Erregerinaschinen fachheit halber die Anordnung so getroffen. daß von 
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Murgwehr des Ausgleichbcekens bei Forbach. 
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herein das ganze Kraftwerk errichtet wird und die Maschinen 
der unteren Stufe auf der einen Seite, die der oberen Stufe 
auf der andern Seite liegen. Man hätte aber ohne Schwie- 
rigkeiten die Druckrohre auch so führen können, daß die 
Maschinen der mittleren Druckstufe in dem fluf aufwärts ge- 
legenen Teile des Krafthauses in zwei Reihen untergebracht 

worden wären, und daß 
man zunächst nur diesen 
hätte auszuführen brau- 
chen. Die Anordnung so- 
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wohl der Rohrleitungen als auch des Krafthauses ist sehr 
übersichtlich und man darf wohl sagen mustergültig. 


Das Schalthaus ist vom Krafthause ganz getrennt, und 


ferner ist in ersterem auch der Schaltraum für 10000 V von 
dem für 70000 V vollkommen getrennt und jeder unter einem 
besondern Dach untergebracht. Die Sammelschienen für den 
Maschinenstrom im Schaltraum I sind als teilbare Ringleitung 
ausgebildet, an welche die Drehstrommaschinen und die Aus- 
gleichmaschinen, von denen noch später die Rede sein wird, 


sowie schließlich die 


Ansicht des Turbinenhauses 


von der Uferseite. 


Schnitt g-h. 
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angeschlossen ist. Für die 
nächstgelegenen Verbrauch- 
stellen wird der Strom un- 
mittelbar aus dem Schalt- 
raum I mit 10 000 V, für die 
weiter abliegenden aus dem 
Schaltraum II mit 70000 V 
fortgeleitet. 

Um den Wasserabfluß 
aus den Hoch- und Mittel- 
druckturbinen des Kraftwer- 
kes bei Forbach so regeln zu 
können, daß sich die unter- 
halb befindlichen Besitzer der 
alten Kraftwerke nicht zu be- 
schweren haben, mußte im 
Unterwasser ein Ausgleich- 
becken angelegt werden, vgl. 
Fig. 25 bis 32. Der höchste 
Stauspiegel in diesem Aus- 
gleichbecken soll auf 300,50, 
der gewöhnliche Stauspiegel 
auf + 300,00, der tiefste Was- 
serstand auf + 296,00 liegen. 
Das Wehr hat drei je 15, m 
breite, mit Schützen verschlos- 
sene Hauptöffnungen, durch 
die bei einer Hochwasserhöhe 
von + 300 bereits 765 cbm/sk, 
also mehr als das höchste 
Hochwasser, durchtreten kön- 
nen. Rechts von diesen Schüt- 
zenöffnungen ist ein 4,0 m 
breiter Grundablaß, links ein 
Ueberfall von 47,0 m Länge 
mit der Krone auf + 300 
angeordnet. Hochwasser bis 
zu 65 cbm/sk können bei 
50 em Strahldicke über die- 
sen Ueberfall und über die 
Schützen abfließen. Die Schüt- 
zen sind 4,0 m hoch und oben 
mit einer 1,0m hohen, nach 
der Luftseite zu öffnenden 
Kisklappe versehen. Sie 
sollen in der Regel elek- 
trisch, im Notfall auch mit 
der Hand bedient werden. An 
das Wehr ist am linken Ufer 
der Murg ein Turbinenhaus 
angebaut, in dem 3 für die 
Verwertung des aus dem Aus- 
gleichbecken abfließenden 
Wassers bestimmte Nieder- 
druck-Schachtturbinen aufge- 
stellt werden sollen. Eine 
4,0 m breite hochwasserfrei 
gelegte Straße, die unterhalb 
des Wehres in die Murgtal- 
straße einmündet, vermittelt 
die Verbindung zwischen dem 
Hauptkraftwerk und diesem 
Niederdruokwerk. Die Nie- 
derdruckturbinen sind für ein 
zwischen 4,5 und 9,0 m ver 
äuderliches Gefälle gebaut. 
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Der Unterwasserspiegel liegt in der Regel auf + 291,08 
über N. N. Die größte auszunutzende Wassermenge beträgt 
14 ebm / sk; doch sollen die Turbinen auch noch bei 2,5 bis 
3 ebm/sk mit gutem Nutzeffekt arbeiten können. 

Jede der drei liegenden Zwillings-Franeis-Turbinen hat 
eine Höchstleistung von 470 PSe und ist dureh Flanschkupp- 
lung mit den Dynamos verbunden. Die Gutachter haben 
mit Recht die unzugängliche Lage der Turbinen in dem 
Schacht der dicken Trennungsmauer beanstandet, Fig. 31, 
wie denn überhaupt 
die Lösung dieses 
Turbinenhauses im 

Querschnitt nicht 

sehr glücklich ist. 
Man könnte die lichte 
Breite des Maschi- 
nensaales noch um 
etwa 1,5 m verklei- 
nern, müßte aber je- 
denfalls die Turbinen 
in einen oben offe- 
nen abschließbaren 
Schacht rücken, da- 
mit sie mit dem Krane 
leicht herausgeholt 
werden können. Die 
bekannte Anlage 
Turbigo gibt u. a. 
ein gutes Vorbild. 

Zu erwähnen wä- 
ren nun noch die 
beiden Sperren in 
der Raumünzach und 
dem Schwarzenbach. 
Der höchste Stau- 
spiegel beider Sperren ist vorläufig auf + 660,50 angenom- 
men. Im übrigen sind die Hauptdaten die folgenden: 


Schwarzenbach- Raumünzach- 


becken becken 
höchster Stauspiegel ü. N. N. 660,50 660,50 
Stauinhalt bei gefülltem Becken. cbm 10700000 15540000 
hiervon nutsb aer > 10600000 15000000 
größte Länge des Staubeckens . m 1800 1800 
> Breite >» » 8 » 400 750 
Oberfläche bei gefülltem Becken. ha 56,0 74 
Einzuggebiet des Beckens. . . qkm 23,0 28 
Höhenlage der Mauerkrone ü. N.N. 662,50 662,50 
Länge der Mauerkrone. . . m 350,0 365,0 
Breiie » > r » 5,0 5,0 
Krümmungshalbmesser der Mauer- 
C70 ee » 240,0 240,0 
größte Mauerhöhe über Grün- 
dungsschle . . = 4 =. u a 3 49,5 62,0 
größte Mauerdicke am Fuß . . > 49,5 50,0 
Inhalt der Mauer. ebm 129300 | 181300 


Bei der Festigkeitsberechnung der Mauern ist ein Wasser- 
stau bis zur Mauerkrone (auf + 662,5) angenommen, das 
Einheitsgewicht nur zu 2300 kg'cbm eingesetzt und die 
Krümmung der Mauer für die Festigkeit nicht in Ansatz ge- 
bracht. Als höchste Beanspruchung des Mauerwerkes sind 
12,5 kg/qem zugelassen. Mit Rücksicht auf die Festigkeit 
und die Struktur des harten Granites, der dort gewonnen 
werden kann, erscheint diese Beanspruchung durchaus zu- 
lässig. 

l Sowohl für leeres als auch für volles Becken verläuft 
die Drucklinie im innern Drittel, so daß Zugspannungen in 
den Fugen ausgeschlossen sind. Fugenauftrieb ist unberück- 
sichtigt geblieben. Die Mauern sollen an der Wasserseite 
mit einer Schutzverkleidung versehen werden, hinter der sich 
Entwässerungsschächte befinden, die unmittelbar in die im 
Innern der Mauer nach dem Vorbilde von Marklissa ange- 
legten Revisions- und Entwässerungskanäle führen. Im 


übrigen sind die Mauern nach den bewährten Mustern ent- 
worfen. 


Fiq. 32. 


Murgwehr des Ausgleichbeckens bei Forbach. 
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Die Sohle des Entnahmestollens ist bei der Raumünzach- 
sperre auf + 617,50, bei der Schwarzenbachsperre auf 
+ 620,50 gelegt. Der Stollen von der Raumünzachsperre bis 
zum Anschluß an den Schwarzenbachstollen ist 4695.0 m 
lang und hat ein Gefälle von 1: 1500. Er durchschneidet 
unmittelbar unter der Schwarzenbachsperre das Schwarzen- 
bachtal, Fig. 1, und da die Ueberdeekung hier für den er- 
heblichen Druck von über 40,0 m zu klein erschien, sind 
eiserne Rohre an Stelle des Stollens verlegt. Von dem Zu- 
sammenschluß des 
Raumünzach- und 
des Schwarzenbach- 
stollens bis zur obe- 
ren Druckkammer ist 
der gemeinschaft- 
liche Stollen noch 
1400, m lang. Durch 
die Verbindung der 
Stollen kann ein 
Ausgleich des Was- 
serspiegels in den 
1% Sperren herbeige- 
HN führt werden. Der 
Alm sAd Druckstollen beider 
Sperren (Schwarzen- 
bachstollen, Fig. 1), 
soll einen Querschnitt 
von 4,15 qm haben, 
derart, daß bei! 
24000 PS. Leistung 
der Hochdruckturbi- 
nen die Geschwin- 
digkeit des Wassers 
nicht mehr als 1,68 
m/sk beträgt. Der 
letztgedachte Druckstollen mündet in eine Druckkammer, die 
zum größten Teil in den Felsen als zylindrischer Raum mit 
Eisenbetonauskleidung hineingearbeitet und, abgesehen von 
den Abmessungen, ganz ähnlich konstruiert ist wie die untere 
Druckkammer, Fig. 17 bis 21. er 
Bei Betrachtung dieses sehr interessanten und sorgfältig 
durchgearbeiteten Entwurfes scheint mir die Frage von be 
sonderm Interesse zu sein, ob das Sammelbecken zum Tages- 
ausgleich für das Murgwerk besser im Murgtal oder ım 
Raumünzachtal anzulegen ist. Meines Erachtens liegen der- 
artige Tagesausgleichbecken, die zur Spitzendeckung dienen 
sollen, grundsätzlich am besten so nahe wie möglich beim 
Kraftwerk, also in diesem Fall im Raumünzachtal. Hier 
läßt sich allem Anschein nach ohne besondere Schwierig 
keiten ein Staubecken von noch etwas größerem Stauinhalt 
als das im Murgtal vorgeschene anlegen, derart, daß sich 
der Stauspiegel hier etwa auf + 452 ausgleichen könnte. 
Man gewänne hierdurch zunächst den Vorteil, daß man in 
der ersten Bauperiode, nämlich vor Ausführung der Rau- 
münzach- und der Schwarzenbachsperre, diese beiden E 
mit zum Ausgleich heranziehen könnte. Der Stollen 11 
Murgwehr zur Raumünzach brauchte nicht mehr für die 
größte Wasserführung von 14 cbm/sk angelegt zu werden, 
und an diesem Stollen könnte reichlich gespart werden, W y 
das Tagessammelbecken in der Raumünzach etwa meùr 
kosten sollte als das in der Murg. Man gewänne femer den 
nicht unwesentlichen Vorteil, daß die Reibungsverluste = 
Stollen bei plötzlichem größeren Mehrbedarf am Keane 
sich auf die Strecke des Murgstollens von dem Samme 
becken im Raumünzachtal bis zum Kraftwerk, also fast a 
die Hälfte (etwa um 5,0 m), beschränken könnten, währen 


der Zufluß in der Murgstollenstrecke zwischen Us 
Raumünzachbecken je nach dem Wasserzufluß in der T 


immer gleichmäßig bliebe. Man könnte auch den ersten 0 
des Murgstollens auf seiner größten Länge als Stollen 9557 
inneren Ueberdruck konstruieren und ihn meines Erat 55 
unbedenklich näher an die Murg heranlegen und 50 9 85 
legenheit gewinnen, durch Querschläge die große 115 
länge von 2950, m bis zur Raumünzach in et 3 p 
zu zerlegen. Dadurch würde abermals ganz AP i 
Stollenkosten gespart; denn nicht allein, daß ein Stollen 
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2950, m Länge, der nur von zwei Seiten aus in Angriff ge- 
nommen werden kann, eine mindestens dreimal so lange 
Ausführungszeit verlangt, als wenn man ihn noch von zwei 
weiteren Querschlägen aus in Angriff nehmen kann, die 
Kosten des Transportes des Materials, der Lüftung und be- 
sonders der Ausbetonierung werden ganz erheblich viel ge- 
ringer. Auch während des Betriebes ist die Sicherheit un- 
gleich größer, wenn man solche Querschläge zur Ver- 
fügung hat, durch die sowohl die Besichtigung als auch die 
etwaigen Ausbesserungen außerordentlich erleichtert werden. 
Schließlich würden die Wasserstöße in der Druckkammer 
erheblich verringert. Die Unterführung des Murgstollens 
unter der Raumünzach ist von den Gutachtern vorgeschlagen 
und hat gewiß manches für sich. Die Lösung hat aber 
meines Erachtens das gegen sich, daß die Gefahr des Wasser- 
einbruches von oben besteht, was um so bedenklicher ist, 
da die Arbeitstätten der beiden Stollen so besonders lang 
sind, so daß die tief im Innern des Stollens arbeitenden 
Leute beim Wassereinbruch kaum gerettet werden könnten. 

Bei Wahl des Sammelbeckens in der Raumünzach würde 
ohnehin die Führung des Stollens unter diesem Fluß hin- 
durch nicht in Frage kommen. 

Auch für den Murgstollen von der Raumünzach bis zur 
unteren Druckkammer würde ich statt der vorgeschlagenen 
geradlinigen Führung des Stollens einer Führung in ge- 
brochener Linie mehr nach dem Murgtal zu den Vorzug 
geben, um auch hier durch Querschläge die einzelnen Bau- 
längen verkürzen zu können. Es mag sein, daß das Gebirge 
im Innern weniger zerklüftet ist, aber die Nachteile dieser Zer- 
klüftung lassen sich durch die ohnehin vorgesehene Betonaus- 
mantelung beseitigen. Die Aufsicht bei der Ausführurg dieser 
Betonauskleidung kann viel besser sein, wenn der Stollen 
durch Querschläge zugänglich gemacht wird. Beim ersten 
Ausbau wird die Länge der Bauzeit sicherlich eine erheb- 
liche Rolle spielen, wenn man sich einmal entschlossen hat, 
das Werk auszuführen. Mit zwei Qnerschlären auf jeder 
Strecke läßt sich die Bauzeit um zwei Drittel abkürzen. 
Durch die Lüftung des Stollens mittels der Querschläge 
würde ein erheblich ruhigerer Wasserspiegel in der Druck- 
kammer erzielt. 


In der Veröffentlichung der Generaldirektion schließt 
sich an die Baubeschreibung die Darstellung der Grundzüge 
des Betriebes an. Hiernach soll das Murgwerk allein ständig 
6000 PSe = 52,56 Mill. PSe-st im Jahre leisten. und zwar 
mit Hülfe der Dampfreserven in Mannheim, Karlsruhe und 
Offenburg. Im Durchschnitt der Jahre 1593 bis 1909 würden 
hierbei von der Gesamtjahresleistung 48,52 Mill. PSe-st auf 
die Wasserkraft und 4,04 Mill. PSe-st auf die Dampfkraft 
entfallen. Für den vollen Ausbau mit Dampfreserve soll die 
mittlere Jahresleistung 15000 PS. betragen, oder 131,10 Mill. 
PS.-st im Jahre. Hierbei würden auf das Murgwerk 69,37 Mill., 
auf die Staubecken 47,29 Mill. und auf die Dampfreserve 
14,74 Mill. PSe-st entfallen. 

In einem daran anschließenden Kapitel werden die 
wirtschaftlichen Grundlagen besprochen. Die Anlagekosten 
des ersten Ausbaues sind auf 8 600 000 M veranschlagt, und 
zwar entfallen auf: 

135000 ıH 
3654000 > 
413000 > 
1183000 
1535000 » 


6922000 % 


A) Grunderwerb 
B) Tiefbauten 
C) Rohrleitungen 
D) Gebäude 
E) Maschinen 


zusammen 

Unvorhergesehenes (10 vH) 692000 > 
f zusammen 7614000 M 
Verwaltungsaufwand (4½ vH) TR 343000 » 
Gesamtbaukosten 7957000 M 


hierzu für Kapitalbeschaffung und Verzinsung 
des Baukapitals bis zur Inbetriebnahme 


des Werkes 643000 » 


im ganzen 8600000 M 


Die Kosten der zweiten Ausbaustufe sind auf 13 900 000 % 
veranschlagt, und zwar entfallen auf: 
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Koehn: Die Wasserkraftanlage im Murgtal oberhalb Forbach. 
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Unvorhergesehenes (10 vH! 


Verwaltungsaufwand (4½ vH) „ 353900 
Gesamtbaukosten 12836 000 M 
hierzu für Kapitalbeschaffung und Verzinsung 

des Baukapitals bis zur Inbetriebnahme 


des zweiten Ausbaues 1064000 » 


im ganzen 13 900 000 A 


Der Gesamtaufwand für die Fernleitung (56 km Dop- 
pelleitung, 234 km einfache Leitung und acht Schalt- und 
Transformatorenhäuser) ist zu 6240000 Æ veranschlagt, so 
daß sich der Gesamtaufwand auf 28 740000 A (ohne Dampf- 
reserve) beläuft. 

Das Kraftwerk soll von der Eisenhahnverwaltung erbaut, 
unterhalten und betrieben werden. Bei der Verwendung des 
Stromes ist in erster Reihe an den Eigenbedarf der Eisen- 
bahnverwaltung für die Beleuchtung und den Betrieb der 
maschinellen Einrichtungen in den Bahnhöfen, Werkstätten 
und staatlichen Hafenanlagen in Mannheim gedacht. Eine 
Verwendung der gewonnenen Energie für den Betrieb von 
Bahnen ist zunächst nicht in Aussicht genommen, da noch 
das Ergebnis der Versuche auf der Wiesentalbahn abge- 
wartet werden soll und auch das Reichseisenbahnamt noch 
Bedenken trägt, den elektrischen Betrieb auf Hauptbahnen 
im Hinblick auf den Kriegsfall zuzulassen. Die für den 
Bedarf der Eisenbahnverwaltung nicht verwendete Kraft- 
leistung des Murgtalwerkes soll zu gemeinnützigen Zwecken 
verbraucht und an Private auf Grund langfristiger Verträge 
aberegeben werden. Dabei sollen in erster Reihe Stadt- 
kreise, Genossenschaften, sowie auch bestehende Ueberland- 
Kraftwerke Berücksichtigung finden. 

Für die nächste Umgebung soll der Strom mit der Ma- 
10000 V, für die entfernteren Ver- 
brauchsgebiete mit 70000 V verteilt werden. Als Haupt- 
speisepunkte dieser Fernleitung sind Offenburg. Rastatt, 
Karlsruhe, Mannheim, Heidelberg, Wiesloch, Bruchsal und 
Achern vorgesehen. Bei der Ertragberechnung sind für die 
Kraftliefernng durch die Damptkraftwerke in Mannheim, 
Karlsruhe und Offenburg für je 1 KW-st 3,5 Pig oder für 
die Pferdekraftstunde 2,33 Pfr außer einer Summe von 
220000 % für Unterhaltung, Verzinsung und Tilgung des 
Baukapitals der Dampfkraftwerke in Rechnung gestellt. Die 
Selbstkosten einer KW-Stunde sind für die erste Ausbaustufe 
(6000 PSe ständiger Leistung) zu 3,69 (2,44 Pig PSe-st) und 
für den vollen Ausbau (15000 PS, ständiger Leistung) für 
1 KW-st zu 2,6 Pig (1,83 Pig/PSe-st) berechnet. Hierbei 
ist die Gesamtleistung der Dampfreserve bei der ersten 
Ausbaustufe (6000 PSe ständiger Leistung) zu 4040000 PSesst 
und beim vollen Ausbau (15000 PS, ständiger Leistung) 
zu 14 40.000 PSe-st zugrunde gelegt. Es hat ferner der 
durehschnittliche Wasserzufluß als Rechnungsunterlage ge- 
dient. Legt man das trockenste Jahr zugrunde, so wachsen 
natürlich die Selbstkosten. Ferner ist angenommen, daß die 
ständige Leistung von 6000 PS, bezw. 15000 PS, 8760 Stun- 
den im Jahr ausgenutzt wird, ein Fall, der vorerst wohl 
kaum vorkommen dürfte. Bei geringerer Benutzungsdauer 
dle Ku tür die Seltstkosten, so daß heim vollen Ausbau 

` hse ich unter 4,5 bis 5 Pfs vorerst 
wohl kaum abgegeben werden kann. Die oben angeführten 
Anlagekosten ergeben für die ständig vorhandene Pferde- 
stärke (ohne Dampfreserve, aber mit vollem Verteilungsnetz) 


schinenspannung von 


für den ersten Ausbau 14 910000 =j > 75 
600 2773 M, für den vollen 


28741000 
15 000 == 1916 „I. 
stärke umgerechnet (beim ersten Ausbau 6 Turbogenerato e 
von Je 4400 PSe, zusammen 26400 PS.), ee 11 K 
’ a . 


562 MIPSe und für den vollen Ausbau (weitere 6 Pelton 


NU Auf die installierte Pferde- 
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turbinen von je 5000 PSe, zusammen 30000 PSe) auf 56400 
PS. rd. 513 HıPSe. 

Ich habe diese Zahlen besonders deshalb nochmal an- 
geführt, um zu zeigen, wie unbedingt nötig es ist, bei An- 
gabe von Zahlen für Anlagekosten von Wasserkräften für 
1 PS. genau zu erläutern, was alles in den Kosten enthalten 
sem soll, und welche Kraftleistung gemeint ist. 

Den Erläuterungen der Generaldirektion zum Entwurf 
ist der Wortlaut des Obergutachtens der Herren Geheimer 
Baurat Professor Pfarr in Darmstadt, Geheimer Oberbaurat 
Schmick in München und Direktor H. Peter in Zürich beigefügt. 
Den Gutachtern wurden 16 Fragen vorgelegt, die sie beant- 
wortet haben. Sie fassen ihre Ansicht dahin zusam- 
men, daß die Bauwürdigkeit sowohl des ersten Teil- 
ausbaues als auch des vollen Ausbaues außer Zwei- 
fel stehe, und daß sie die Ueberzeugung hätten, 
daß in kurzer Zeit nach Fertigstellung des Murg- 
stollenwerkes die Ausführnng der beiden eroßen 
Staubecken im Raumünzach- und im Schwarzen- 
bachtal folgen werde. 

Dieser Ansicht kann ich mich nur anschließen. 

Als Anlage B ist dann noch eine Aeußerung der General- 
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direktion zu den im Obergutachten angeregten Entwurfände- 
rungen beigefügt, woraus zu entnehmen ist, daß die General- 
direktion den Anregungen der Obergutachter in den meisten 
Punkten gefolgt ist. 

Die Schrift ist mit wertvollen Plänen und graphischen 
Darstellungen ausgestattet und überaus klar und übersicht- 
lich geordnet und verfaßt, so daß sie sich zum Studium 
von Wasserkraitanlagen besonders eignet und eine sehr wert- 
volle Bereicherung der einschlägigen Literatur darstellt. 
Wenn die Gelder für die Ausführung bewilligt werden, was 
hoffentlich bald geschieht, so wird wahrscheinlich noch eine 
weitere Umarbeitung erfolgen. Zu wünschen wäre aber im 
Interesse der Entwicklung des badischen Rheintales von 
Mannheim bis Offenburg sehr, daß die wertvollen Murg- 
wasserkräfte baldigst nutzbar gemacht werden. 


Zusammenfassung. 


Besprechung des Entwurfs. Vorschläge für Aenderung 
des Klärbeckens und Stolleneinlaufs am Murgwehr an der 
Landesgrenze, Erörterung über die beste Lage des Tages- 
ausgleichbeckens, ob im Murgtal oder im Raumünzachtal. 
Angabe der Kosten. Wirtschaftliche Berechnungen. 


Ein Beitrag zur Frage der Erwärmung der elektrischen Maschinen.“) 
Von Dr. Erwin Hinlein. 


(Mitteilung aus dem Laboratorium für technisch 


Wir befinden uns mit der Unklarheit über die Erwär- 
mungs- und Abkühlungsverhältnisse der elektrischen Maschinen 
in einem schroffen Gegensatz zu der Sicherheit, mit welcher 
wir, gestützt auf eine hochentwickelte Theorie, die elektrischen 
und magnetischen Vorgänge im voraus berechnen können. 

Dabei tritt gerade jetzt die Erwärmungsirage in erhöhtem 
Maße hervor, da von den Faktoren, welche allein die Lei- 
stungsfähigkeit der Maschine absolut begrenzen: die Funken- 
grenze und die Erwärmung, die erstere durch Anwendung 
eines Hülfsfeldes sehr weit hinausgedrängt worden ist. 

Die Unsicherheit in der Vorausberechnung der Erwärmung 
ist zurückzuführen einerseits auf die Unkenntnis des Kühl- 
wertes der verschiedenartigen Teile der Maschinenoberfläche 
im Ruhezustand, das heißt, es ist uns nicht mit Genauigkeit 
bekannt, welche Anzahl von in Wärme umgesetzten Watt 
durch 1 qcm der einzelnen Oberflächenarten bei 1° C Ueber- 
temperatur über Luft abgegeben werden, anderseits auf die 
ungenügende Kenntnis des Einflusses der Umfangsgeschwin- 
digkeit auf den Kühlwert dieser Oberflächen. 

Diese Unsicherheit ist bedingt durch die Schwierigkeiten, 
die sich bisher einer Lösung der beiden Fragen entgegen- 
stellten, und welche beruhten 

1) in dem Mangel einer zuverlässigen Temperaturbe- 
stimmung während des Betriebes’), 

2) in der unzureichenden Kenntnis der wahren Größe 
der Wärme abgebenden Oberfläche, 

3) in der ungenügenden Kenntnis der durch die ver- 
schiedenen Kühlflächen hindurchtretenden Wärmemengen. 

Das bisher eingeschlagene Verfahren der Untersuchung 
der Maschine als Ganzes hat infolge der unter 2) und 3) 
angeführten Gründe trotz vielfacher Versuche zu keinem be- 
friedigenden Ziele geführt. 


1) Auszug aus der Dissertation gleichen Titels. München 1909. 
Ein ausführlicher Abdruck derselben ist in Heft 98.99 der »Mit- 
teilungen über Forschungsarbeiten« erschienen Die für die Unter- 
suchung erforderlichen Geldmittel wurden vom Verein deutscher Inge- 
nieure in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt. 

2) Siche hierüber: W. Schüppel, Diss. Hannover 1902. Schüppel 
führte aus diesem Grunde seine Versuche im Ruhestande dureh. Ferner: 
A. Bruckmann, Diss. Hannover 1906, S. 25: Der Verfasser sieht sich 
nach mehreren vergeblichen Versuchen, die Temperatur während der 
Drehung zu bestimmen, veranlaßt, die Maschine zur Messung kurze Zeit 
still zu setzen. Es schließt jedoch auch dieses Verfahren Ungenauig- 
keiten nicht vollkommen aus, da, wie Bruckmann selbst gefunden hat 
die Temperatur beim Stillsetzen sofort beträchtlich steigt. 


e Physik der Königl. Techn. Hochschule München) 


Die Frage nach der Erwärmung des Ankers, des Kol- 
lektors und der Feldmagnete muß daher aufgelöst werden 
in eine Reihe von Einzelfragen. Die verschiedenen Kühl- 
flächen sind bezüglich ihrer Abkühlungsfähigkeit zu betrach- 
ten und einzeln zu untersuchen. 

Die Zahl der sich hiermit ergebenden Fragen ist außer- 
ordentlich groß. Die vorliegende Arbeit hat aus denselben 
eine genau bestimmte zur Beantwortung herausgewählt, nämlich 
die Abhängigkeit der Wärmeabgabe des äußeren Mantels 
eines umlaufenden Zylinders von der Uebertemperatur und 
der Umdrehungsgeschwindigkeit. Bei der Lösung dieser Auf- 
gabe ergab sich die Notwendigkeit, zunächst eine Versuchs‘ 
anordnung für die Temperaturbestimmung eines umlaufenden 
Körpers während der Umdrehung auszuarbeiten. 


Die Bestimmung der Temperatur eines 
umlaufenden Körpers. 


Von den bekannten elektrischen Meßverfahren wurde die 
Bestimmung durch Thermoelemente gewählt. Bei ihrer = 
wendung besteht die Schwierigkeit darin, die zu bestimmen e 
Thermokraft von dem in Bewegung befindlichen Korper 
zu dem ruhenden Meßgerät fortzuleiten, ohne dabei in dem 
Stromkreise sekundäre störende Thermokräfte zu erhalten. 

Aus diesem Grunde ist die Abnahme durch Sehleilting® 
und Bürsten unmöglich. Es wurden nämlich thermoelekir” 
motorisehe Kräfte sogar dann festgestellt, wenn die Schlei 
ringe und Bürsten aus gleichem Stoff (Eisen) bestanden: 195 

Die Lösung der Aufgabe der Abnahme thermoelektrise 8 
Kraft wurde in der Anwendung eigenartig gestalteter . 2 
silberkontaktzellen gefunden; sie sind in Fig. 1 bis 3 dare 
stellt. aktiven 

Fig. 1 ist ein Schnitt durch einen Apparat von d & 1 
und zwei leeren Zellen. Er dient zur Abnahme der ele 2 
motorischen Kraft von 7 Thermoelementen (7 Tempera 
meßstellen), wie es bei der Ausführung der vu 9 
schuh. Zwischen zwei rechteckigen schmiedeisernen 155 
den befinden sich 10 aus einem 3zölligen GE a 
gestellte Ringe, welche durch Hartgummischeiben 1 1 0 
Dicke voneinander getrennt sind. Ringe, Hartgummis‘ ae 
und Schilde sind mittels Ankerschrauben gegeneinan in 
gehalten und bilden so 10 Zellen, wobei jede von der aue 
elektrisch isoliert ist. die ak- 

Die leeren Zellen a und b bezwecken nur. der der 
tiven Zellen gegen Erde zu isolieren. Je 


ei 
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aktiven Zellen befinden sich zwei Kupferscheiben von genau 
gleichem Material. Die eine Scheibe A ist fest mit der 
Hartgummiplatte verbunden, während die andre Scheibe B 
sich mit der durch alle Zellen gehenden Welle dreht, mit 
der sie durch isolierende Hartgummiröllchen verbunden ist. 

Jede der aktiven Zellen ist für einen Draht bestimmt 
und soll zwischen einem in Bewegung befindlichen Draht 
und einem ruhenden Draht Kontakt herstellen. 

Wenn wir von der umlaufenden Lötstelle ausgehend 
einen der Drähte verfolgen, sehen wir, daß er in der hohlen 
Welle der Kontaktzellen bis zu seiner Zelle geführt ist, hier 


Fig. io 3. Quecksilberkontaktzellen. 
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durch eine Bohrung der Welle und des Hartgummiröllchens 
senkrecht zur Wellenachse abbiegt und nun an dem Schräub- 
chen & mit der umlaufenden Kupferscheibe B verbunden ist. 

Der Draht der ruhenden Lötstelle tritt durch eine der 
Oeffnungen L in die Zelle ein und ist an der Schraube 7 
mit dem feststehenden Kupferring verbunden, Fig. 3. 

Um nun den Kontakt zwischen der ruhenden und um- 
laufenden Scheibe herzustellen, wird die Zelle zu / mit 
Quecksilber gefüllt. 

Jede Zelle stellt, als Ganzes betrachtet, gleichsam eine 
Unterbrechung des betreffenden Drahtes in Form einer flüs- 
sigen Lötstelle dar, und es wird das Auftreten einer störenden 
thermoelektrischen Kraft nur dann vermieden sein, wenn 


Fig. 4, Schaltung der Thermoelemente. 
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die Unterbrechungsbedingungen 1) hinsichtlich der 
Metalle, mit denen beide Drahtenden in Berührung kommen, 
2) hinsichtlich der Temperatur, welcher beide Drahtenden 
ausgesetzt sind, sowohl für den einzuführenden, als für den 
auszuführenden Draht genau dieselben sind. 

Um diese Zellen auf ihre Brauchbarkeit zu prüfen, ist 
festzustellen, ob ein an sie angeschlossenes Thermoelement, 
welches sonst gleichen Verhältnissen unterworfen war, die- 
selbe elektromotorische Kraft anzeigt, gleichgültig ob es sich 
in Bewegung oder in Ruhe befindet. Zur Vornahme dieser 
Prüfung wurde eine besondere Anordnung getroffen, wobei 
das Thermoelement sowohl in Ruhe als in Bewegung der 
gleichen Temperatur ausgesetzt war. Es ergab sich, daß 
der Ausschlag des Galvanometers, welcher die elektromoto- 
rische Kraft anzeigte, sich wäbrend der Drehung gegenüber 
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| 
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dem Ruhezustand nicht änderte, sondern bis zur höchsten 
angewandten Umlaufzahl von 1500 Uml./min unverändert blieb. 
Wie bereits oben erwähnt, dienen für 7 Thermoelemente 
$ aktive Zellen; d. h. 8 Drähte statt 14. Es wird dies durch 
die in Fig. 4 dargestellte Schaltung erreicht. 
Durch Verbindung der Eisendrähte der 7 Elemente ist 
jetzt nur noch 1 Eisendrahtzelle nötig und außerdem für den 
Konstantandraht je eines Elementes noch 1 Zelle, so daß sich 
nur eine Zelle mehr als die Zahl der Thermoelemente ergibt. 
Der Eisendraht von Zelle 8 wird nur zur N ullpunktstelle (Eis) 
geführt, von der aus Konstantandraht die Verbindung mit der 


Schnitt. C-D. 


einen Klemme des Galvano- 


meters herstellt. 
Die aus den Zellen heraus- 


P; f q 5 E „ ä n 3 1 Im nz: . 
7) 8 geführten Konstantandrähte sind 


zu einem in Paraffin gebetteten 


Quecksilberzellenschalter geführt, der jedes Element einzeln 
mit dem Galvanometer zu verbinden gestattet. 

Bedingung ist selbstverständlich, daß die umlaufenden 
Lötstellen 1 bis 7 gut voneinander isoliert sind, da sonst 
nicht die Temperatur jeder einzelnen Lötstelle, sondern eine 
Mitteltemperatur derjenigen Lötstellen, welche miteinander 
verbunden sind, angezeigt wird. Diese Isolation ist in 
unserm Falle durch dünne Glimmerscheiben vorgenommen, 
zwischen welche die Lötstellen gebettet sind. 

Die beschriebene Einrichtung hat sich bei der im fol- 
genden Teil angegebenen Untersuchung aufs beste be- 


währt !). 
Untersuchung der Wärmeabgabe eines 
umlaufenden Körpers. 


Das Ziel der Untersuchung war die Bestimmung der 
Wärmeabgabe durch die äußere Mantelfläche eines um- 
laufenden Zylinderkörpers, und zwar bei verschiedenen Ober- 
flächenbeschaffenheiten, in ihrer Abhängigkeit von der Ueber- 
temperatur über die Luft der Umgebung und ferner von der 
Umfangsgeschwindigkeit. 

Die im Innern dieses Körpers durch elektrische Heizung 
erzeugte Wärme wird sowohl durch die äußere Mantelfläche 
als auch durch die beiden Stirnflächen und die innere Mantel- 
fläche aus dem Körper abgeleitet. Die seitlich und nach 
innen austretende Wärme wurde von einem Kalorimeter auf- 
genommen und dadurch gemessen. Die durch die äußere 
Mantelfläche austretende Wärme ergibt sich als Unterschied 
der im Innern erzeugten und der vom Kalorimeter gemesse- 
nen Wärme. 


Einrichtung der Versuchsvorrichtung. 


a) Welle. Die Hauptwelle, Fig. 5, mit 65 mm Dmr 
hat eine Gesamtlänge von rd. 1500 mm und eine Za fen- 
mittelentfernung von genau 1000 mm. Von der einen Srn 
seite bei R, an der sich auch die Kupplung mit der Thermo- 
elementenwelle, Fig. 1, befindet, führt eine 550 mm 85 


) Wird beim Einbau des Ankers in di 
maschinen an der Stelle höchster N 1 5 
gelegt (was ohne Schwierigkeit geschehen kann) und en 
zwei der eben beschriebenen Quecksilberzellen geführt, so kan i hte zu 
Augenblick die maßgebende Temperatur der Wicklung 2 = n jeden 
Galvanometer abgelesen werden. In Fällen, wo zu zeiten ie an einem 
maschinen bis zur äußerst zulässigen Grenze beansprucht e Dynamo- 
sen, ist damit beständig ein zuverlässiges Mittel zur B „ 
Belastungsgrenze gegeben. estimmung der 
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Bohrung von 20 mm Dmr. ins Innere. Sie ist für die Drähte 
der Thermoelemente bestimmt, welche zu den Meßstellen des 
Kalorimeters und des Heizkörpers geführt werden. 

Auch an der andern Stirnseite bei Q ist die Welle mit 
einer 15 mm weiten Bohrung versehen, die das Wasser zum 
Kalorimeter leitet. Aus der Welle wird das Wasser bei V 
durch ein aufgeschraubtes Kupferrohr F abgeleitet. Die 


Fig. 6 und 7. Kalorimeter. 


Welle ist ferner an beiden Stirnseiten mit Gewinde ver- 
sehen: bei R mit einem Rechtsgewinde für das Einschrauben 
der Kupplung, bei Q mit einem Linksgewinde zum Ein- 
schrauben eines Rohrstückes mit 15 mm Dmr. 


b) Das Kalorimeter. Die Welle trägt zunächst einen 


eußeisernen mit der Welle verkeilten Zylinder von 300 mm 
Dmr. und 350 mm Länge. 


Ueber diesen Zylinder ist nun 
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mit einer Zwischenlage von 1 cm Filz das 
zweiteilige Kalorimetergefäß geschoben. Der 
eine Teil I hat die Gestalt eines zylindrischen 
Spulenkastens, wie er für Magnetspulen ge- 
bräuchlich ist, Fig. 6 bis 9. Der andre Teil II, 
der selbst zweiteilig ausgeführt ist, wird über 
den ersten Teil geschoben und durch 4 cm 
breite Reifen zusammengehalten, Fig. 7. Zwi- 
schen beiden Teilen bleibt ein Zylinderraum 
mit rechteckigem Querschnitt frei, der zur 
Aufnahme der Wicklung der Heizspule dient. 
Jeder der beiden Teile ist für die Wasser- 
aufnahme hohlwandig ausgeführt und mußte, 
da bei den hohen Umlaufzahlen der Wasser- 
druck auf 5 bis 6 at stieg, kräftig gehalten 
sein. 


SCHEIdEr 


c) Wasserführung. 


a) Im Kalorimeter: Der Wasserumlauf im Kalorimeter 
beginnt bei den Einlaufstutzen A, Fig. 6; hier wird auch 
die Temperatur des eintretenden Wassers mit einem Thermo- 
element gemessen. 

Durch das Metallstück des Pfropfens Pı, Fig. 8, sind die 
Drähte in Porzellanröhren geführt, die in dem Pfropfen mit 
Schellack eingedichtet sind. Der in Fig, 8 dargestellte Schnitt 
zeigt die Ausführung dieser Thermoelemente. 

Das Wasser tritt aus dem Teil I, s. Fig. 6, durch den 
gegenüberliegenden Stutzen B aus (B ist wie A eingerichtet, 
so daß man in ihn ebenfalls ein Thermoelement einsetzen 
kann) und wird durch ein Kupferrohr in die eine Hälfte des 
Teiles II geleitet, Fig. 7, von dieser auf der gegenüber 
liegenden Seite in die zweite Hälfte eingeführt und tritt end- 
lich beim Stutzen F dieses Teiles aus dem Kalorimeter aus. 
Auch hier wird die Temperatur des Wassers mittels Thermo- 
elementes bestimmt. 

Die sämtlichen an die Außenluft grenzenden Flächen des 
Kalorimeters sind durch Filzplatten oder Wollstreifen vor 
Wärmeaustausch mit der Außenluft geschützt. 


B) Außerhalb des Kalorimeters: Das Wasser wird 
einem 10 m über der Wellenachse gelegenen Behälter von 
100 Itr Inhalt entnommen, dem das Wasser aus der städtischen 
Wasserleitung zufließt. Der Wasserspiegel des Behälters 
wird durch einen Ueberlauf stets auf gleicher Höhe gehalten. 
Von diesem Behälter aus gelangt das Wasser zu dem In der 
verlängerten Wellenachse befindlichen Standrohr S, Fig. >. 
Von hier fließt es in die Welle bei Q. Aus der Welle tritt 
es bei V und wird zu einem besondern Auffangapparat W 


Fig. 8 und 9. Versuchskörper. 
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geführt, s. Fig. 10 und 11. Dadurch wurde das andre 
Wellenende für die Einführung der Thermoelemente frei. 

Der Auffangapparat besteht aus einem Blechkasten. in 
welchem zwei mit der Welle fest verbundene Kupferscheiben 
K laufen, zwischen denen das Kupferrohr frei ausmiündet. 
Das bei der Drehung seitlich abgeschleuderte Wasser haftet 
an den Scheiben und wird von ihnen an den Kanten 7, den 
Stellen größter Fliehkraft, abgeschleudert. Das auch bier 
noch nicht abgefangene Wasser fließt an den schrägen 
Flächen F, in das Gefäß und wird durch einen Schlauch zu 
einer Abflußleitung und einem Meßglase geführt. 


Fig. 10 und 11. Wasserauffangung W. 
Schnitt C-D. 


d) Heizspule. In den hohlzylindrischen Raum des 
Kalorimeterteiles I wurde derjenige Körper eingebaut, dessen 
Wärmeabgabe während der Drehung bestimmt werden sollte. 
Es war eine Spule aus verzinktem Eisendraht von 2 mm 
Dmr., der zur elektrischen Isolierung dreifach mit Baumwolle 
besponnen war, Fig. 8 und 9. 

Die Spule besteht aus 2 nahezu gleichen Wicklungs- 
hälften mit je 39 Ohm Widerstand, die je mit ihren Enden 
zu 2 Schleifringen führen. 

Es ist hierdurch die Möglichkeit gegeben, die Spulen so 
zu Schalten, daß sich der durch Strom erzeugte Magnetismus 
gegenseitig aufhebt, so daß die Spule nach außen neutral 
ist). Es war dies vorteilhaft mit Rücksicht auf die empfind- 
lichen Meßgeräte, anderseits gestattet diese Anord- 
nung, die beiden Wicklungshälften hintereinander 
zu schalten und die vorhandene Spannung besser auszu- 
nutzen. Dies war auch maßgebend für die Wahl des Eisen- 
drahtes, der gegenüber Kupferdraht höheren Widerstand und 
geringeren Preis besitzt. Als wärmeabgebender Körper wurde 
über die Heizspule ein 1 mm starkes Kupferblech gezogen. 

e) Temperaturmessung. Für die Untersuchung der 
Wärmeabgabe eines Körpers ist nur die | 
Oberflächentemperatur maßgebend. Es wur- 
den zu ihrer Bestimmung drei Thermo- 
elemente aus Konstantan-Eisen unter dem 
Kupferblech eingebaut. 

Die Lötstellen sind durch sehr dünne 

Mikanitplättchen vom Kupferblech isoliert 
und liegen sehr dicht an. Es ist dies nötig, 
damit die Lötstellen die Temperatur des 
Kupferbleches möglichst genau anzeigen. 17 
Um außerdem die heißen Stellen der Wick- 
lung beobachten zu können, sind noch zwei | 
Thermoelemente in die innere Wicklung l 
eingelegt. 
) Antrieb der Hauptwelle. Die 
Im ganzen 2 m lange Versuchsmaschine 
wurde durch einen 3pferdigen Nebenschluß- | 
motor angetrieben. Die Uebertragung er- |, 22 
folgte mittels eines 1 em starken gedrehten erstelle 
Riemens und zweier fünfstufiger hölzerner 


) Es wäre dies auch durch bifilare Wicklung 
zu erreichen gewesen, was jedoch bei der ge- 
wählten Drahtstärke schwer auszuführen war. 
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ten Durchmesser hatte. Die Scheiben hatten Uebersetzun- 
gen 1:10, 1:5, 1:2, 1:1. Sowohl hierdurch, als auch 
durch Regelung der Umlaufzahl des Motors War es möglich, 
die Umlaufzabhl zwischen 15 und 1500 zu verändern. Der 
Antriebmotor war zur Erzielung möglichst gleichbleibender 


Umlaufzahl an die Akkumulatorenbatterie des Laboratoriums 


angeschlossen. 
g) Einrichtung zur Bestimmung der Umlaufzahl. 


Es war bei den Versuchen nötig, die einmal gewählte Um- 
laufzahl unverändert zu erhalten; doch war eine genaue Ein- 
stellung auf eine bestimmte Umlaufzahl nicht erforderlich. 
Zur ungefähren Ablesung leistete der von der Hauptwelle aus 
angetriebene Umlaufzähler sehr gute Dienste. Die genaue 
Bestimmung der Umlaufzahl erfolgte jedoch mit einem Hand- 


tachometer. 


Einrichtung zur Beobachtung. 


Zu messen sind die Stromstärke und Spannung der 
Wicklung, die Wassermenge, sowie dle elektromotorische 
Kraft der Thermoelemente. Fig. 12 zeigt die hierzu nötige 
Schaltung. 

Heizung: Der Heizstrom wird der Akkumulatoren- 
batterie des Laboratoriums, welche 180 Amp-st Kapazität hat, 
entnommen. Zur Schaltung der Zellen wird ein Pachhytrop 
verwendet, so daß die Spannungen 20, 40, 60 und 120 V 
hergestellt werden können, wodurch die Batterie für geringe 
Heizungen außerordentlich lange in Betrieb sein kann. 

Der Heizstrom wird durch den Kurbelwiderstand W 
und den Glühlampenwiderstand @ geregelt. Mit Rücksicht 
auf die Unterteilung der Spule in 2 Hälften mit entgegen- 
gesetzter Stromrichtung und die Verwendung eines einzigen 
Instrumentes sowohl zur Bestimmung der Stromstärke in 
beiden Wicklungshälften, als auch zur Messung der elektro- 
motorischen Kraft der Thermoelemente mußte die Schaltung 
besonders angeordnet werden. 

Die äußere Heizleitung ist in den Punkten A und B, 
Fig. 12, an einen Schalter ABCD angeschlossen, zu dem 
auch die vier von den Schleifringen der Wicklung kommenden 
Drähte G, H, I, L geführt sind. G und L sind mittels Wider- 
stände von je 0, 1 Ohm, welche für die Messung nötig sind, 
an A und B angeschlossen. Der Schalter ABCD ermöglicht, 
die beiden Wicklungshälften parallel oder hintereinander zu 
schalten, A, B, C und D sind voneinander isolierte Queck- 
silbernäpfe. Ueberbrückt man die Punkte C und D, so sind 
die beiden Wieklungsteile hintereinander geschaltet, und der 
Strom durchfließt, wenn bei A der positive und bei B der 
negative Pol ist, die Wicklungen in dem eingezeichneten Pfeil- 
sinn. Es erzeugen also die Wicklungen entgegengesetzt ge- 
richteten Magnetismus. Ueberbrückt man jedoch A und D 


| bezw. B und C, so sind die beiden Hälften parallel geschal- 


Fig. 12. Schaltplan der Versuchseinrichtung. 
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tet, wobei jedoch die Strompfeile dieselben bleiben, so daß 
auch jetzt die Spule nach außen keine magnetische Wirkung 
ausübt. 

Die Stromstärke wird für beide Schaltungen mit dem 
einen Instrument P gemessen, welches den Widerständen A F 
bezw. BE durch Hebel N und O parallel geschaltet werden 
kann. 

Thermoelemente. 


Die übrige Messung betrifft die Bestimmung der elektro- 
motorischen Kraft der Thermoelemente. Die Spannung der 
7 verwendeten Thermoelemente kann mit Hülfe des Zellen- 
schalters einzeln an das Galvanometer angeschlossen wer- 
den. Die Spannung wurde nicht unmittelbar am Galva- 
nometer abgelesen, sondern mit Rücksicht auf die für 
die Ablesung der im Wasser befindlichen Thermoelemente 
erforderliche Genauigkeit mittels Kompensation bestimmt. 
Abzulesen ist hierbei nur die kompensierende Stromstärke. 
Wie aus Fig. 12 ersichtlich ist, wird die an den Klem- 
men des Zellenschalters Z auftretende elektromotorische 
Kraft mit Einschaltung eines Spiegelgalvanometers an die 
Enden eines Widerstandes von 0, Ohm gelegt. Dieser 
Widerstand befindet sich nun im Stromkreise des von einem 
Akkumulator gelieferten Stromes, der durch die Wider- 
stände von 0,1 bis 4000 Ohm (zur Feinregelung ist noch 
ein Meßdraht eingeschaltet) geregelt und durch den Milli- 
Amperemesser P gemessen wird, der bereits zur Bestim- 
mung des Heizstromes dient. Da der Widerstand von P 
100 Ohm beträgt, so ist die an seinen Klemmen auftretende 
Spannung das 1000fache der kompensierten. Der Eintritt 
der Kompensation wird durch das Spiegelgalvanometer (von 
Edelmann) bestimmt, das, um eine raschere Ablesung zu er- 
möglichen, einen Dämpfer besitzt. Der Ausschlag wird mit- 
tels eines 2 m in der Spiegelachse entiernten Fernrohres be- 
stimmt, über dessen Mitte sich eine Millimeterteilung be- 
findet. 


Durchführung der Versuche und Versuchs- 
ergebnisse. 


1) Prüfung des Kalorimeters. 


Zur Untersuchung der Genauigkeit der Wärmemessung 
des Kalorimeters wird die Versuchsanordnung so getroffen, 
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wobei Q die in Wärme umgesetzten Watt, 
h » äußere Wärmeleitzahl, 
F:» Abkühlungsfläche in gem, 
T » Uebertemperatur in °C. 

Die Anwendungsfähigkeit dieses Gesetzes ist beschränkt, 
da h sowohl für ruhende als auch für bewegte Körper keine 
durchaus feste Größe ist. 

Die Literatur befaßt sich vielfach mit der Untersuchung 
des Gültigkeitsbereiches dieses Gesetzes. Wir können ihr 
zur Berechnung der Erwärmung der elektrischen Maschinen ! 
folgendes entnehmen: : ! 

1) Das einfache Gesetz von Newton ist für ruhende Ma- 
schinenteile, wie Feldspulen usw., sofern sie nicht mehr als 
60° Uebertemperatur erhalten dürfen, anzuwenden, nicht je- 
doch ohne weiteres für umlaufende Anker, Kollektoren usw. 

2) Der Einfluß der Drehung auf die Abkühlung eines 
Körpers läßt sich innerhalb weiterer Grenzen aus den bisher 
angestellten Versuchen zahlenmäßig nicht entnehmen. 

Aus den nachstehend mitgeteilten Versuchen geht hervor, 
daß die äußere Wärmeleitzahl h, welche bei ruhenden Kör- 
pern für nicht sehr hohe Uebertemperatur als von der Tempe- 
ratur unabhängig angenommen werden kann, auch bei um- 
laufenden Körpern innerhalb der für die elektrischen Ma- 
schinen zulässigen Uebertemperaturen bei einer bestimmten 
Oberflächenbeschaffenheit und Umfangsgeschwindigkeit unver- 
änderlich ist!). 

Es kann daher das einfache Abkühlungsgesetz von 
Newton, welches Strahlung, Leitung und Strömung in dem 
einen Beiwert h enthält, auch auf den Anker und Kollektor 
oder auf umlaufende Feldmagnete angewendet worden. 


Für alle Versuche war es nötig, nach Einschaltung des i 
Heizstromes und Beginn der Drehung des Versuchskörpers i 
den Beharrungszustand abzuwarten, in dem sämtliche Ab- i 


lesungen gleichbleibend sind. Er trat nach ungefähr 8 st 


Zahlentafel 1. 
n = 386 Uml./ min, v = 9,64 m/sk. 


— 


— ͥͤ ä — — — 


| vom | Ueber- p 
Heizung Kalorimeter ab- temperatur h fi 

Datum auf- | gegeben der i g-cal 
| genommen | Oberfläche em? grad”! sk”! fi 


g-cal | g-cal | g-cal 90 f 


daß die gesamte im Innern erzeugte Wärme vom Kalorimeter | h 
. 5 | 

a 5 55 Die Kalorimeterteile 1 und 2 19. 7.08 | 36.70 18.50 18,20 12,45 0.000856 R 
umschließen also die pule vollkommen. 20. 4. 09 57,70 18.30 39,40 26,00 0,000370 À 

1 Die erzeugte Wärme wird nun einerseits durch die zu- 21. 7. 08 45,90 22,80 23.10 | 16,00 | 0.000354 
geführte elektrische Energie, anderseits durch das Kalorimeter 19. 4. 09 | 187,40 64.10 122.70 96,00 0,00031? i 
gemessen. Die beiden Werte unterschieden sich sowohl Mittel: 0.000347 i 
positiv als negativ um höchstens 2,5 vH, 
die Uebereinstimmung war somit durch- Fig. 13. 
aus befriedigend. ! 

j 10-5 Abhängigkeit der Wärmeühergangzahl h von der Uebertemperafur. $ 

2) Bestimmung der Wärmeabgabe id ~s 

der Zylinderfläche an Luft. 0” TE 100° | 

. : „ $] 

Der äußere Zylinder II, Fig. 6, des = f $ í 0 

Kalorimeters wird abgenommen und über — Ae 50 r 

die Heizspule ein Kupferblech von imm % > 2° kanal N 

Stärke gezogen, Fig. 8. Um kein großes S en 0 N 
Temperaturgefälle zwischen der Draht- « 

. E 1 i 
wicklung und diesem Blech zu erhalten, S 210° 5 a 
wurden die entstehenden Hohlräume vor N 20 — b > ni 3 
dem Aufziehen des Bleches mit Chatterton * ego f 
bestrichen. Für die wärmeabgebende S, * W 4 o~ 5 -5 5 
Oberfläche ergibt sich nun der genau be- y n-20 20 8050 eg er ne20 d 
stimmbare Kupferblechzylinder von 27,4 EP Nie neg a 
cm Breite und 47,75 cm Dmr. Die Wärme- An e „ 3 
abgabe dieses Kupferbleches wurde be- 0 l we 1 5 
stimmt: w 30 V 5 V V 2 W ‘ f i 

1) mit blanker Oberfläche, Veberfemperaturen . 
2) mit Dynamolack bestrichen, ` i * 

i . tation, 
3) mit schwarzem Mattlack bestrichen. 1) Siehe auch F. Wamsler, Wärmeabgabe an Bar 1 die 
A ; München 1909. (s. a. Z. 1911 S. 599 u. f.) Wamsler a die : 
a) Abhängigkeit der äußeren Wärmeleitzahl Wärmeabgabe an Luft von Helzröhren und findet Im n ede TE 
von der Uebertemperatur. sem Ergebnis, daB bis rd. 100° 0 Uebertemperatur = 8 p Abhau- l 
Das Erkaltungs proportional der Uebertemperatur fst. Die Kurven, welehe | 
esetz v ; peru „ verlau 

868 on Newton lautet: gigkeit der Wärmeabgabe von der Uebeitemperatur darstellen.“ 


Q=AFT, 


fen innerhalb dieser Temperaturstufe geradlinig. 


— N 
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Zahlentafel 2 (Kupfer blank). 


Umfangs- ! 
pe: h h h 
Datum Umi. min, schwin- g cal cm”? | Watt kg-cal 
digkeit | grad"!sk"!. em”? grad" st- Im-? grad 
ın/sk | 
| | | 
27. 6. 08 0 0 0,0000846 0, 000354 3,045 
9.7.08 20 0.50 | 0,0000878 0,000367 3,161 
15. 7. 08 136 , 3,15 | 0,0001980 : 0,000828 7,138 
18 7. 08 386 9,44 | 0,0003540 | 0,001480 2.744 
R. 8. 08 585 ; 14,65 | 0,0004890 0,001795 15,444 
3.8.08 | 909 | 22,70 | 0,0004600 : 0,001925 16,560 
11.8.08 | 1030 | 25,70 | 0,0004700 _ 0,001970 16,920 
ein. Es mußten zu diesem Zwecke Wassermenge, Heizung 


und Umlaufzahl unverändert gehalten werden. Es wurden 
5 Versuchsreihen ausgeführt für die Umfangsgeschwindig- 
keiten v zwichen 0 und 14,65 m/sk. Das Ergebnis der Be- 
obachtungen für v = 9,64 m/sk ist in Zahlentafel 1 abge- 
druckt. Fig. 13 enthält die Werte von 5 Versuchsreihen. 
Tragen wir in ein Koordinatensystem die Uebertemperaturen 
als Abszissen und die zugehö- 

rigen Werte von h als Ordina- 

ten ein, so ergeben sich, wie 

Fig. 13 zeigt, wagerechte Gera- 10° 
den. Die größte Abweichung 

hiervon nach oben oder unten © 
beträgt 5 vH. 


ß) Absolute Werte der 60 
äußeren Wärmeleitzahl Ah 
und ihre Abhängigkeit von 


der Umfangsgeschwindig- 30 30 


keit. 


Nachdem die Abhängigkeit 
des Wertes A von der Ueber- „0 
temperatur in «) bereits fest- 
gestellt ist, bleibt ajs Ziel der 
folgenden Versuche: 

1) Die Bestimmung von h 
für die verschiedenen Ober- 
flächenbeschaffenheiten, wie sie 
bei Ankern und Kollektoren der 
elektrischen Maschinen auftreten, 
und 

2) die Bestimmung der Aen- 
derung von h mit der Umfangs- 
geschwindigkeit. 

Wie aus den Versuchen un- 
ter «) hervorgegangen ist, kann 
h für die vorkommenden Tem- 
peraturen als von ihnen unab- 
hängig angenommen werden.: Es 
sind daher die bei verschiedenen 
Umlaufzahlen erhaltenen Aende- 
rungen nur auf die verschiede- 
nen Umfangsgeschwindigkeiten 280 
zurückzuführen. 260 

Die Ergebnisse dieser Ver- zw 
suchsreihe sind in Zahlentafel 2 
zusammengestellt. 

Die zweite Versuchsreihe be- 
faßt sich mit der Untersuchung 
der lackierten Zylinderlläche. Die 
Oberfläche entsprach nun einer 
mit Isolierlack vollkommen be- 
strichenen Ankeroberfläche. 

Die Oberfläche des Ankers 
setzt sich abwechselnd aus den 
Kanten des Blechpaketes, aus 
der Isolation der Wicklungen und 
den Bandagen zusammen. Wird 
sie mit Lack bestrichen, so ent- 5 
steht eine für die Wärmeab- 
gabe gleichgeartete Oberfläche, 
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Hinlein: Ein Beitrag zur Frage der Erwärmung der elektrischen Maschinen. 


Zahlentafel 3 (Dynamolack). 


| h h h 
-41 kg-cal 
Uml. min g- cal em Watt 8 T 
Datum 1 em”? grad st”! m 2 grad 1 


d`! sk” 
ın/sK | Bre 


| 
| 
| 


| 
o | o 0,0001395 | 0,000584 5,0223 
31. 8. 08 372 9,28 | 0,0004720 | 0,001970 ; 16.922 
1.9 08 580 14,48 | 0,0005440 | 0,002870 19,684 
2. 9. 08 888 22,15 | 0,0006440 , 0,003680 23,184 
Zahlentafel 4 (Mattlack). 
| 
| h h h 
g-cal em“ Watt kg-cal 


Datum JUml. / min k : 
| grad”! sk”! cm"? grad”! st |! m~? grad”! 


m/sk 
p E aaa 
i | | 


08 0 | 0 0,0001465 ; 0,000611 | 5,274 
08 398 9,92 0,0004830 0,00 2020 17,388 
08 559 13,96 0,0005450 | 0,002280 | 19,620 
08 898 22,40 0, 0006520 ' 0,002720 23,472 


D * Su 
S E = 


Fig. 14. 


Abhängigkeit der Wärmeübergangzahl x von der Umfangsgeschwindigkeit. 


| 4 
panio 
* N namol“! 


ae — 50° 


EA 
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0 N 9 7 90 W 


JA 


Wörmeubergongszahl in Gramm = Kalorien 


Unyongsgeschmindigheit 
Fig. 15. 


Abhängigkeit der Wärmeübergangzahl à von der Umfangsgeschwindigkeſt. 


Würmeubergongszohl in Me. 
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Bochumer B.- V.: Gasfernzündung. 


Zeitschriſt des Verelnes 
deutscher Ingenieure, 


da die Wärmeabgabe nur von der Beschaffenheit der äußersten 
Oberfläche abhängt. Zu beachten ist allerdings, daß bei vielen 
Ankern die auf ihnen durch die Nuten und Bandagen ent- 
stehende Furchen die Oberflächenform und Größe beeinflussen. 
Zahlentafel 3 enthält die Ergebnisse dieser Versuchsreihe. 

Die dritte Versuchsreihe untersucht die Wärmeabgabe 
eines mit schwarzem Mattlack bestrichenen Zylinders. Es 
sollte hiermit geprüft werden, ob ein Anstrich mit dunklem 
Isolierlack wesentlich günstiger für die Kühlung des um- 
laufenden Ankers ist, als einer mit hellem durchsichtigem 
Dynamolack. Die Ergebnisse sind in Zahlentafel 4 enthalten. 

Die durch die Zahlentafeln 2, 3 und 4 gegebenen ein- 
ander zugehörigen Werte von v und A sind in Fig. 14 und 
15 in ein Achsensystem eingetragen, v als Abszisse und Ah als 
Ordinate. Die erhaltenen Punkte lassen sich gut in Kurven 
vereinigen, die parabolischen Charakter haben. 

Mit ziemlich guter Annäherung werden die für die 3 Ver- 
suchsreihen enthaltenen Kurven durch die Gleichungen von 
Parabeln wiedergegeben, deren Hauptachsen nicht mit den 
Ordinatenachsen zusammenfallen. 


Wir erhalten für: 
zylindrische blanke Kupferoberfläche 
h = 8,80 (1 + 0,96 V v) + 107° gr-cal sec"! em-? grad -! 
= 36,8 (1 + 0,96 V v) + 107° Watt em grad}; 


zylindrische, mit Dynamolack bestrichene Ober- 


flächen 
h = 13,95 + 10° (1 + 0,78 V v) gr-cal 
= 58,20 + 107$ (1 + 0,78 V v) Watt; 


zylindrische, mit schwarzem Mattlack bestrichene 


Oberfläche 
l h = 14,65 + 10— (1 + 0,71 V v) gcal 
= 61,1 +107? (1 + 0, 1 Vv) Watt. 


Für geringe Geschwindigkeiten ändeıt sich die Kühlung 
nicht wesentlich, bei ungefähr 0,5 m/sk steigt sie jedoch sehr 
rasch und verflacht dann wieder bei höheren Geschwin- 
digkeiten. So kommt es, daß man die betrefienden Kurven 
sowohl für die mit Dvnamolack und Mattlack bestrichene 
Zvlinderfläche (Anker), als auch für die blanke Kupfer- 
oberfläche (Kollektor) bei den für den Anker üblichen Um- 
iangsgeschwindigkeiten von 10 bis 20 ın/sk und bei den für 
den Kollektor üblichen von 8 bis 13 m/sk durch eine Gerade 
ersetzen kann. 


Für den Anstrich mit Dynamolack ist 
bei v = 10 bis 20 ın/sk (Anker): 
h = 34,5 + 107° (1 + 0,0410) grcal ste! em- grad -! 
= 143 ＋ 107° (1 + 0,041 v) Watt em-: grad". 
Für blankes Kupfer ist 
bei v = 8 bis 13 ın/sk (Kollektoren): 
h = 19,85 + 107° (1 + 0,08 v) er-cal sec”! em? grad! 
= 82,5 +107°(1+0,08v) Watt em-: grad-1. 


3) Anwendung der Ergebnisse zur Voraus- 
berechnung der Uebertemperatur. 
Die W erte von h, die man den Kurven entnehmen kann, 
gestatten die Vorausberechnung der Temperatur von Zvlinder- 


körpern, die sich um ihre wagerechte Achse drehen, wenn 
ihre Oberflächenbeschaffenheit den untersuchten entspricht 
und die Abkühlung durch den äußeren Zylindermantel er- 
folgt. Die Formeln, die den in den Kurven enthaltenen 
Werten entsprechen, sind 
für Oberflächen mit Dynamolack bestrichen: 

T— 1730 _ 

(10.78 Vv)+0 

für Oberflächen mit Mattlack bestrichen: 

T_.. 1630 
(1+0,18 V v)+0 


für bianke Kupferoberflächen: 
an 2720 Q 
(470.96 / % 0 


Es ist hierbei T = Uebertemperatur über die Umgebung 
in °C, Q die durch die Oberfläche abgegebene Leistung in 
Watt, O = Oberfläche in gem und © = Umfangsgeschwindig- 
keit in m/sk. 


Schlußbetrachtung und Zusammenfassung. 


Das angewandte Versuchsverfahren beseitigt die in der 
Einleitung bereits angeführten Hindernisse, die sich der ge- 
nauen Lösung dieser \Wärmefragen entgegenstellen. Um die 
sichere Vorausberechung der Uebertemperatur eines Ankers 
oder Kollektors bei verschiedenen Betriebsverhältnissen zu 
ermöglichen, ist in dieser Weise eine Reihe von ähnlichen 
Einzelaufgaben zu lösen. Späteren Versuchen bleibt es vor- 
behalten, die Wärmeabgabe der gerieften Zylinderflächen, 
wie sie durch die Nuten entstehen, der Seitenflächen, sowie 
der inneren Mantelflächen zu klären. Angeführt sei ferner 
die Untersuchung der Kühlung durch die Ventilationsschlitze 
sowie der zwischen Feldmagnetsystemen oder in geschlossenen 
Gehäusen umlaufenden Zylinder, wie dies für die Anker der 
Asynchronmaschinen oder für gekapselte Maschinen der 
Fall ist. R 

Zusammengefaßt sind die Hauptergebnisse der 
Arbeit folgende: 

ı) Teil I enthält ein neues Verfahren, um die Tempe 
ratur eines umlaufenden Körpers in einfacher Weise zu be 
stimmen. Es ist damit möglich, die Erwärmungsverhältnisse 
einer elektrischen Maschine wäbrend des Betriebes zu unter- 
suchen und zu prüfen. n 

2) Der Wärmeabgabekoeffizient kann innerhalb der für 
die elektrischen Maschinen zulässigen Temperaturen auch bei 
umlaufenden Flächen als unabhängig von der Temperatur 
angesehen werden. . 

3) Aus diesem Grunde ist die Anwendung des Newton- 
schen Gesetzes auch für umlaufende Flächen zulässig. 

4) Wir finden für die Abhängigkeit der Wärmeabgabe 
koeffizienten von der Umfangsgeschwindigkeit ein paraboli- 
sches Gesetz. Innerhalb der für die Anker einerseits und 
für Kollektoren anderseits üblichen Umfangsgeschwindig- 
keiten kann die Parabel durch eine Gerade ersetzt 1 
die hauptsächlich für die lackierte Oberfläche (des 5 
nicht so rasch mit der Umfangsgeschwindigkeit steigt. wie der 
meist verwendete Kappsche Faktor (1 + 0,1 v) ungibt. 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 27. März 1911. 
Bochumer Bezirksverein. 
Sitzung vom 18. Februar 1911. 
Vorsitzender und Schriftführer: Hr. Stach. 
Anwesend 14 Mitglieder und 2 Gäste. 


Hr. Dipl.-Ing. Schiefer Oberlehrer i Löni 
i : , hrer an de or B 
schinenbauschule in Köln, (Gast) spricht über e 


die Gasfernzündung. 


Soliräuende führt aus, daß das Gasglühlicht mit dem 
rischen Licht vollwertig erst durch die Gasfernzündung 


| 
| 


in Wettbewerb treten kann, die das Zünden und Löschen der 
Lampen von einem Punkt ermöglicht. se 

Den ersten Versuch einer Gasfernzündung unternal 
1850 Prof. Klinkerfuß in Göttingen; doch wurde 55 Hr. 
lage aus verschiedenen Gründen nicht ausgeführt. hat, ist 
Schnorrenberg in Köln dem Vortragenden mitgetel t i a 
im Jahr 1878 einem Techniker aus Bonn ein Patent au! une 
Gasfernzünder erteilt; doch verfiel es wegen NIGA 
der Gebühren. Nach Einführung der Glühstrümpfe nl 
den verschiedene Arten der Gaszündung, wie die nn aber 
dung, die Borchardsche Stichflammenzündung u. 4. > eh 
für Laternenzündung nicht geeignet sind, da nn ist. 
auf die Zuverlässigkeit des Laternenanzünders ange 
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Die Anwendung der entleuchteten Zündflamme bedeutete ein Kraftmoment au 


dagegen einen erheblichen Fortschritt, der durch die Be- 
mühung, eine brauchbare Fernzündung zu schaffen, wesent- 
lich gefördert wurde. 

Die Fernzündung von Gaslaternen kann erfolgen: 

1) durch Veränderung des Gasdruckes, 

2) durch entsprechend eingestellte Uhrwerke, die den Gas- 
hahn öffnen und schließen, 

3) durch Druckluft oder Elektrizität. 

Vorrichtungen der beiden letzten Gruppen haben sich 
nur in beschränktem Maße einführen können, es stehen ihnen 
zu geringe Anpaßfähigkeit bezw. zu hohe Anschaffungs- und 
Unterhaltungskosten im Wege. 

Die allein für städtische oder industrielle Anlagen in Frage 
kommenden Gasfernzünder mit Veränderung der Druckes 
können noch unterschieden werden in Vorrichtungen: 

a) mit gespannten Membranen (Bamag, Pintsch), 

b) mit beschwerten Lederbälgen (Gascho, Zickwolt), 

c) mit beschwerter Tauchglocke und Flüssigkeitsabschluß 
(Zickwolf). 

An eine gute Fernzündung müssen folgende Anforderun- 
gen gestellt werden: 

ie einzelnen sich bewegenden Teile müssen gegen jede 
unbeabsichtigte Verstellung gesichert sein. Sämtliche Teile 
müssen leicht und billig zu ersetzen sein. Die Vorrichtung 
selbst muß in Konstruktion und Handhabung einfach sein und 
von einem ungelernten Arbeiter bedient werden können. 
Ihre Montage soll einfach und vom Gaswerk mit ungelernten 
Hülfskräften auszuführen sein. Mit wenigen Handgriffen muß 
die Ein- oder Umstellung auf eine bestimmte Druckwelle vor- 
genommen werden können, und die einmal eingestellte Vor- 
richtung soll diese Einstellung, unabhängig von äußeren Ein- 
flüssen, beibehalten. Versagt eine Zündung, so ist eine leichte 
Betätigung mit der Hand unbedingtes Erfordernis. Um die 
Lichtwirkung der Laterne nicht zu beeinträchtigen, muß der 
Raumbedarf gering sein; Witterungseinflüsse und die Möglich- 
keit der Beschädi ng der Laternen (durch Umfahren) erfor- 
dern sorgfältiges inkapseln sowie dauerhafte und solide Ar- 
beit. Naphtha inverstopfungen müssen nach Möglichkeit ver 
mieden bezw. leicht beseitigt werden können. Schließlich muB 
sich die Vorrichtung durch Ersparnisse an Löhnen, Gasver- 
brauch usw. in kurzer Zeit bezahlt machen. 


1) Fernd’ruckzündung »Bamax«. 


Sie besteht aus einem gußeisernen Gehäuse, das durch 
eine Stoffmembran in zwei Räume geteilt wird. Die Mem- 
bran besteht aus einem feinen, festen, ganz gleichmäßig 
dichten Gewebe, das mit Firnis durchtränkt ist. Auf der einen 
Seite der Membran ruht der Gasdruck, auf der andern drückt 
eine Spiralfeder dagegen. Die Feder kann durch einen Zei- 
ger mehr oder weniger straff gespannt werden Steigt nun 
der Gasdruck soweit, daß er den Federdruck überwin et, so 
bewegt sich die Membran, Ihre Bewegung wird durch Hebel 
und Sperrad auf das Gasabsperrventil derart übertragen, daß 
dieses bei jedem Hin- und Hergang der Membran geöffnet 
oder geschlossen wird. 


2) Ferndruckzündung von Julius Pintsch., 


Auch diese Zündung wird durch Druckerhöhung im Gas- 
rohrnetz, die auf dem Gaswerk zu geben ist, in Tätigkeit ge- 
setzt. Die Zünder werden als Ein- und Mehrflammenzünder 
ausgeführt. Die Einflammenzünder werden in zwei Arten 
hergestellt, und zwar für Abend- und Nachtlaternen, die meist 
beide gleichzeitig vorhanden sind. Für jedes Betätigen der 
Zünder ist nur eine Druckwelle zu geben. Bei der ‚ersten 
Druckwelle zünden alle Laternen, bei der zweiten verlöschen 
die Abendlaternen, während bei den Nachtzündern die Schal- 
tung einen toten Hub macht. Bei der dritten Druckwelle ver- 
löschen die Nachtlaternen, während nun die Schaltung bei 
den Abendzündern einen toten Hub machen muß. Sollen aus- 
nalnnsweise alle Laternen abends gelöscht werden, so sind 
dazu also zwei Druckwellen nötig. 


3) Gasfernzündung »Gascho«. 

Bei diesem Zünder wird durch die Druckwelle eine Leder- 
membran bewegt, durch die ee ein Ventilchen geho- 
ben wird, das dem Gase den eg zum Brenner freigibt. Die 
Gaszuführung zur Zündflamme wird dadurch nicht beeinflußt. 
Die zweite Druckwelle schließt die Gaszuführung ab. 


4) Gasfernzünder »Meteor« von Dr. Rostin. 


Der Gasdruck hat bei diesen Apparaten die sich stets 
leich bleibende Belastung anzuheben. Dadurch wird ein 
*ewichthebel, der sich während des Ruhezustandes des Appa- 
rates im labilen Gleichgewicht befindet, betätigt, so daß er 


süben kann, das die Reibungswiderstände 
zu überwinden vermag. Es wird ein Hahn, der die Gaszu- 
leitung freigibt oder absperrt, geöffnet oder geschlossen. 


5) Gasferndruckzündung »Zickwolf«. 


Es gibt zwei verschiedene Ausführungen dieser Vorrich- 
tung, eine mit Schwimmerglocke, die für kleinere Ortschaften 
empfohlen wird, und die andre mit Ledermembran, die auch 
für Abend- und Nachtlaternen gebaut wird. Beide sind solide, 
gut durchdachte Ausführungen. 


Ausführung mit Schwimmerglocke. 

In der ringförmigen Nute des Gußgehäuses befindet sich 
die Schwimmerglocke „, die hierin nach außen durch Queck- 
silber abgedichtet ist, s. die Figur. Durch den unteren Stutzen 
strömt das Gas in den Zünder. Mit der Schwimmerglocke ist 
die Schwimmerglockenstange t mittels der Belastungsscheibe w, 
der Gewichtscheibe v und einer Mutter fest verbunden. Durch 
diese Stange wird die Schwimmerglocke im Deckel des Ge- 
häuses geführt. Die Stange e ist ferner mit dem Hebel: e 
drehbar verbunden und steht durch die hieran befestigte 
Sperrklinke p mit einem Schaltwerke in Verbindung. Dieses 
Schaltwerk ist in einem gemeinsamen Rahmen gelagert. In 
a ist die Achse des Hebels e, in b das Daumenrad mit Sperr- 
rad, in e der ungleicharmige Freifallhebel 4,4, gelagert. Die 
Schwimmerglocke s wird durch w und durch die in v einge- 
legten Gewichte (Schrotkörner usw.) derart belastet, daß der 
Druck um rd. 5 bis 10 mm höher ist als der gewöhnliche Gas- 
druck, der die Schwimmer- 
glocke nicht zu heben ver- 
mag. Wird nun von der Gas- Gasfernzünder »Ziokwolf«. 
anstalt aus durch eine im 
Rohrnetz erregte Druckwelle 
der Gasdruck in den Zündern 
um rd. 10 mm erhöht, so steigt 
die Glocke s; da die Stange t 
mit dem Hebel e verbunden 
ist, folgt e der Bewegung nach 
oben; die mit e drehbar ver- 
bundene Sperrklinke p, die mit 
dem Sperrade verbunden ist, 
dreht dieses um einen Zahn 
weiter; der auf der gleichen 
Achse 6 festsitzende Daumen 
hebt durch diese Drehung den 
langen Arm 4, des ungleich- 


armigen Freifallhebels an, | IDA 1. 68 
und nun gibt der kurze Arın , 
h die durch ihn an ihren Sitz i 1% p, 


g angedrückte Ventilkugel & 
frei. Der Gasweg g, zur 
Leuchtflamme wird geöffnet; 
diese entzündet sich an der 
Zündflamme 9, gleichzeitig 
wird aber auch der Gasweg 
9 zur Zündflamme geschlos- | 
sen und diese erlischt. Nachdem die Druckwelle jverschwun- 
den ist, sinkt die Schwimmerglocke s wieder nieder, hierbei 
greift die Sperrklinke p in einen weiteren Zahn des Sperrades 
ein. Durch eine zu einer beliebigen späteren Zeit nochmals 
absichtlich erregte Druckwelle im Rohrnetz wird das Sperrad 
wieder um einen Zahn weiter gedreht, und der Daumen gibt 
den Hebel Ii nebst Belastungsgewicht 4 frei, so daß er nie- 
derfällt, wodurch unter Stoßwirkung die Ventilkugel & den 
Gasweg gı zur Leuchtflamme wieder schließt und ‚den Gas- 
weg y, zur Zündflamme öffnet. Die Zündflamme wird dureh 
die Stellschraube z geregelt. Die Daumen des Hebels e kön- 
nen so geformt sein, daß nicht sämtliche Lampen nach der 
„weiten Druckwelle erlöschen, sondern nur eine beliebige An- 
zahl, so daß die sogenannten Nachtlaternen weiter brennen, 
die erst später zu beliebiger Zeit durch eine nochmalige 
Druckwelle zum Erlöschen gebracht werden. : 

Der Hebel 4,4, hat den Zweck, die kleine zur Verfügung 
stehende Energie, welche die Schwimmerglocke bei den ge- 
ringen Gasdruckunterschieden zu entwickeln vermag, zu ver- 
vielfachen und den Gasweg g, unter Stoßwirkung zu schlie- 
Ben und ihm auch mit der verhältnismäßig großen Kraft, die 
der kurze Arm des Hebels 4 entsprechend dem Hebelver- 
hältnis 4:4 und der Belastung / entwickelt, dauernd und 


sicher geschlossen zu halten. Ein derartiges sicheres Schlie- 


Ben der Gaswege zur Leuchtflamme wird bei keiner andern 


Bauart erreicht noch zu erreichen versucht. 


Mittels Hebels d und Zugstange z können die Laternen, 
wenn notwendig, auch unabhängig von der Gasanstalt mit 


der Hand bedient werden (z.B. für die nächtliche Straßen- 


reinigung, für die Feuerwehr usw.). 
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An Stelle der Schwimmerglocke kann durch den Gas- 
druck auch eine Ledermembran betätigt werden, deren durch 
den. Gasdruck hervorgerufene Bewegungen durch die mit ihr 
verbundene Führungsstange auf das Kugelventil übertragen 
werden. Diese Vorrichtungen werden ebenfalls für Abend- 
und Nachtlaternen gebaut. 

Man hat auch versucht, statt des Gasdruckes das ab- 
sperrende Organ durch Druckluft, die dem Zünder natürlich 
in einer besondern Leitung zugeführt werden muB, zu be- 
tätigen. In einem eisernen Gefäße mit Quecksilber wird 
durch Erhöhung oder Verringerung des Luftdruckes der 
Quecksilberspiegel gehoben und gesenkt. Dadurch wird die 
Gasleitung zur Laternenflamme abgesperrt oder freigegeben. 
Diese Vorrichtung wird von Friedrich Siemens in Dresden in 
den Handel gebracht. 

Für Starklichtlampen hat man schon früher Ferndruck- 
zündungen angewendet. Sehr naheliegend war auch der Ge- 
danke, zur Zündung elektrischen Strom zu benutzen. Von 
den vielen Vorrichtungen seien nur die von Friedrich Lux 
in Ludwigshafen und der Multiplex-Fernzünder erwähnt. Bei 
dem Luxschen Apparat wird durch einen Elektromagneten 
das Gaskugelventil geöffnet, gleichzeitig eine kleine Platin- 
spirale zum Glühen gebracht und dadurch das ausströmende 
Gas entzündet. Gelöscht wird die Flamme dadurch, daß 
der Elektromagnet das Kugelventilchen losläßt, welches auf 
seinen Sitz rollt und dadurch die Gasleitung absperrt. Bein 
Multiplex-Fernzünder erfolgt die Zündung durch einen an 
zwei Elektroden überspringenden Funken eines in einem klei- 
nen Induktionsapparat erzeugten hochgespannten Wechsel- 
stromes. Diese letzten beiden elektrischen Fernzündungen 
kommen für die öffentliche Beleuchtung kaum in Frage, son- 
dern sind meist in Privatwohnungen und Bureaus im Gebrauch. 


Zum Schlusse bespricht der Vortragende die wirtschaft. 
lichen Vorteile der Gasfernzündungen. 


Eingegangen 27. März 1911. 
Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. 
Sitzung vom 19. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. v. Horstig. Schriftführer: Hr. Schmelzer. 
Anwesend 59 Mitglieder und 20 Gäste. 


Hr. Spiro spricht über die technische und wirt- 
schaftliche Entwicklung des Eisenbahnkraftwerkes 
Bahnhof Saarbrücken. 

Nach der Sitzung wurde das Kraftwerk besichtigt. 


Eingegangen 15. März 1911. 


Rheingau - Bezirksverein. 
Am 14. Dezember 1910 sprach Hr. Delkeskamp über 
den heutigen Stand der Abwasserreinigung für 
Städte und industrielle Betriebe). 


Sitzung vom 15. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Philippi. Schriftführer: Hr. Trier. 
Anwesend etwa 80 Herren (Mitglieder und Gäste) 

und 40 Damen. 
Hr. Hoch spricht über Deutsch-Ostafrika nnd seine 
Bahnbauten. 
1909 S. 26 u. f. 


) vergl. Z. 1907 1908 S. 1713; 


1389. 


Ss. 1965 u. f.; 


JJC PT!!! 
Bücherschau. 


Beiträge zur Geschichte der Technik und In- 
dustrie. Jahrbuch des Vereines deutscher Inge- 
nieure. Herausgegeben von Conrad Matschoß. Berlin 
1910, Julius Springer. 2. Bd. 329 S. mit 356 Fig. und 
16 Bildnissen. Preis geh. 8 M, für Mitglieder des V. d. I. 
6 M, in Leinen geb. 7,50 A und 10 M. 

Fir den reichen Inhalt des zweiten Bandes des im Jahre 
1909 von Conrad Matschoß begründeten Jahrbuches legt auch 
sein Inhaltsverzeichnis Zeugnis ab. 

Es lautet: 

Die Einführung der Panzerung im Kriegsschiffbau und die 
Entwicklung der ersten Panzerflotten. Von Wirkl. Geh. 
Oberbaurat Professor J. Rudloff, Berlin. 

Henri Victor Regnault. Von Geheimrat Dr. Keller, München, 
vormals Professor in Karlsruhe. 

Philon von Byzanz (etwa 260 bis 200 vor Chr.). 
Dr.-Ing. Th. Beck, Darmstadt. 

Friedrich der Große in seiner Stellung zum Maschinenpro- 
blem. Ein Beitrag zur Geschichte der merkantilistischen 
Gewerbepolitik. Von Carl Ergang, Freiburg i. B. 

Urkundliches zur Geschichte der Eisengießerei. Von Prof. 
Dr.-Ing. Ludwig Beck, Biebrich. 

Die geschichtliche Entwicklung der Eisengießerei seit Beginn 

l des 19. Jahrhunderts. Von Dipl.-Ing. U. Lohse, Aachen. 

Die Geschichte der Firma Gebrüder Sulzer in Winterthur 
und Ludwigshafen a. Rh. Von Conrad Matschoß, 
Berlin. l 

Die Geschichte der Gutehoffnungshütte in Oberhausen (Rhein- 
land). Zur Erinnerung an das 100 jährige Bestehen. 
Von Dr. J. Reichert, Duisburg-Ruhrort. 

Aus Bessemers Selbstbiographie. Von Otto Hönigsberg, 
Ingenieur der Südbahn, Wien. 

Zur Geschichte der Photographie. Von Dr. Gotthelf Leim- 
bach, Göttingen. 

Daß wir Ingenieure uns mit der Geschichte der Technik 
und Industrie befassen, ist notwendig. Einmal mit Rücksicht 
auf unsere berufliche Ausbildung. Sehr viele an und für 
sich vorzügliche Konstruktionen sind in der letzten Zeit ver- 
schwunden und haben auf vielen Gebieten sogenannten 
Standard-Typen Platz gemacht, die nicht gründlich verstanden 
werden können, wenn man nicht auch die Konstruktionen 
versteht, aus denen sie entstanden sind. Es liegt hier ähn- 
lich wie auf dem Gebiete der Zoologie, auf dem unsere Kennt- 


Von Proi. 


nisse sehr viel geringer wären, wenn wir die vorgeschicht- 
lichen Formen nicht kennten. Viele Konstruktionen weichen 
aber nur augenblicklichen wirtschaftlichen Verhältnissen oder 
gar der Mode; gut ausgebildete Einzelheiten an veralteten 
Maschinen können mit Nutzen an neuen Maschinen verwertet 
werden usw. Daher dient es in erheblichem Maße zur Förde- 
rung der Technik, wenn das bleibend Wertvolle an den Kon- 
struktionen und die damit gemachten Erfahrungen in eme 
Geschichte der Technik gesammelt und der Nachwelt über- 
mittelt werden. Des weiteren aber ist die Geschichte der 
Technik von hoher Bedeutung für die Allgemeinbildung. 
Der Ingenieur, der befähigt sein soll, leitende Stellungen ZU 
bekleiden und in ihnen von seinem Standpunkte aus an der 
Fortentwicklung der Kultur mitzuwirken, bedarf eines weinen 
und hellen Blickes; er muß wissen, wie seine Arbeit mit der 
Kulturarbeit auf andern Gebieten zusammenhängt. Hierzu 
verhilft aber in vorzüglicher Weise das Studium der Ge- 
schichte der Technik und Industrie. Wie nutzbringend I 
von diesem Standpunkte aus, um das Gesagte aus dem I 
liegenden Jahrbuche zu belegen, die Kenntnis 2. B. a 
100jährigen Geschichte der Gutehoffnungshütte, oder davon, 
wie sich die Firma Gebrüder Sulzer aus kleinen am 
zu dem heutigen weltberühmten Werke entwickelt 1 
Rücksicht auf die starke Wirkung, die das Beispiel an 0 
auf uns auszuüben vermag, müssen wir unsern 5 
senden Ingenieuren die Gestalten von Männern 015 
die auf dem Gebiete der Technik und Industrie vordil a 
gewirkt haben und die sie zu ähnlichem Schaffen bage 
können. Von Lebensbildern solcher Männer finden ne 
dem vorliegenden Jahrbuch diejenigen der Gebrüder p < 
Henry Bessemers und des hervorragenden technischen l. 
sikers Regnault. in den 

Schließlich klagen wir häufig darüber, e m 
Schulen zu viel Kriegsgeschichte und zu wenig K 1 
schichte getrieben wird, daß zu wenig darauf Du 855 
wird, wie die Kultur der Menschheit durch ero it 
findungen und durch die Industrie umgestaltet WOT ichte 
Wie sollten aber Angehörige andrer Berufe die Gesc, N 
der Kultur und der Erfindungen der Technik schreiben? . 
Ingenieure müssen dies selbst tun, un ein 
Herausgabe des Jahrbuches und die Mitarbeit 1 
großes Verdienst um die Technik. Es genügt 3 zeprieben 
daß die Geschichte der Technik und Industrie ges“ 
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Band 55. Nr. 18. 
. Mai 1911. Bel der Redaktion eingegangene Bücher. 7 39 
wird, sie kann ihren Nutzen erst schaffen, wenn sie gelesen Der Mensch und die Erde. Von H. Kraemer. 1%. 


lichste empfohlen. | M. 


Deutschland in Brüssel 1910. Die deutsche Abteilung 


1910, Du Mont-Schauberg. 430 S. mit 295 Fig. und 56 Text- 
blättern und Tafeln. Preis 25 M. 


Es ist ein schön ausgestattetes, übersichtlich angeord- 
netes Werk, in dem der Herausgeber die Leistung der 
deutschen Industrie in Brüssel in abgerundeter Form noch 
einmal dem Leser vorführt. Gut gewählte und klar wieder- 
gegebene Abbildungen erhöhen das Interesse auch für solche 
Kreise, die dem Unternehmen ferner gestanden haben. Als 
Gesamturteil über das Werk kann wohl gesagt werden, daß 
der darin zusammengestellte Stoff dauernden Wert besitzt 
und vielleicht auch als Leitfaden für ähnliche spätere Ver- 
anstaltungen benutzt werden kann. 


Die einzelnen Abteilungen der deutschen Ausstellung 
werden von verschiedenen Bearbeitern in eingehender Form 
geschildert. Besonderes Interesse dürfte das Kapitel über 
die Organisation und die Geschichte der Ausstellung bieten, 
wenn auch einzelne Angaben darin nicht ohne Widerspruch 
bleiben werden. So ist es wohl nicht ganz zutreffend, wenn 
am Schluß dieses Kapitels gesagt worden ist, daß »die für 
die deutsche Abteilung festgesetzten Baukostenanteile (Platz- 
miete) nach einheitlichen Sätzen erhoben wurden und hinter 
den belgischen und französischen Beiträgen zum Teil weit 
zurückblieben«. Im Gegenteil, wohl der einzige Einwand, 
den man gegen die Herstellung einer deutschen Abteilung 
in eigenen Gebäuden machen konnte, war der, daß dadurch 
bei dem verhältnismäßig geringen Reichszuschuß die anteili- 


Hrn. Fritsche sehr anschaulich geschilderte Maschinenabtei- 
lung interessieren. Das, was hierin über Organisation und 
Entstehung dieser Abteilung gesagt ist, wird in vieler Hin- 
sicht vorbildlich wirken. Ob der Abdruck der Sonderbe- 
stimmungen für die deutsche Maschinenabteilung in den Rah- 
men des Werkes paßt, mag dahingestellt sein. 


Am Schlusse des Werkes wären vielleicht einige Worte 
über das Ergebnis der Ausstellung angebracht gewesen, zumal 
hierfür bereits an andern Stellen veröffentlichtes verhält- 
nismäßig vielseitiges Material vorlag. Das, was hierüber das 
Kapitel über die Geschichte der Ausstellung bringt, ist zu 
allgemein gehalten. 


Berlin. W. Kaemmerer. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


La Resistance de l'air et aviation. Expériences 
effectuées au laboratoire du Champ-de-Mars. Von G. Eiffel. 
Paris 1910, H. Dunod & E. Pinat. 153 S. mit zahlreichen 
guren. Preis 20 frs. 


Report on the Pittsburgh transportation problem. 
Submitted to Honorable William A. Magee. Von Bion J. 
Arnold. Pittsburg 1910. 202 8. mit zahlreichen Figuren. 

Die neuesten Forderungen bei dem Bau und der 
Ausrüstung von Automobilen. Ein Leitfaden für Auto— 
mobilisten. Von Freiherr v. Löw. Wiesbaden 1911, C. W. 
Kreidel. 71 S. mit 37 Fig. Preis 1,30 A. 

Volks wirtschaftliche Zeitfragen. Vorträge und Abhand- 
lungen. Herausgegeben von der V olks wirtschaftlichen Gesell- 
schaft in Berlin. Jahrgang 33. Heft 257. Heft 1. Die trei- 

enden Kräfte der englischen Schutzzollbewegung. 
Von H. Levy. Berlin 1911, L. Simion Nachf. 30 8. Preis 
Jährlich 8 Hefte 6 /, Preis jedes einzelnen Heftes 1 X. 


bis 124. Lieferung. Berlin, Leipzig, 
Deutsches V erlagshaus Bong & Co. Prei 


Der sicbente, dem Werdegang der Feuertechnik gewidm 
innt mit einer poetischen Schilderung der hohen Stellu 


Feuer im Kultus der Völker einnahn. Der z 


Abschnitt antwortet auf die Fragen: Was ist Steinkohle, 


entstanden und — wird sie ni 


Jungenden, wachsenden Torf einen unerschö 


Wien, Stuttgart 1911, 
8 der Lieferung 60 Pfg. 


ete Band be- 
ng, die das 


weite, von Potonié geschriebene 


wie jst sie 


cht eines Tages verbraucht sein? Er 
tritt für die Erhaltung der Moore ein, die durch den sich 


aus dem dic Technik schöpfen kann, solange noch die Sonn 
Wärme auf unsern Erdball sendet. 


Die Anwendung der Differentialrechn 


das technische Zeichn 


H. W. Schmidts Verlagsbuchhandlung Gustav 


mit 45 Fig. Preis 2,50 M. 


Unter Voraussetzung nur weniger elementarer V 
gezeigt, wie durch die Benutzung der Tangente und des 


en. Von M. Lindow. 


ständig ver- 


pflichen Kraftspeicher bilden, 


e Licht und 


ung auf 
Jena 1910, 


Tauscher. 88 8. 


orkenntnisse wird 
Krümmungs— 


kreises die punktweise Konstruktion einer Kurve wesentlich ergänzt 


und erleichtert wird. Dabei werden die Elemente 


Iutegralrechnung berührt und 
schanlicht. 


Die Patentfähigkeit von Erfi 


für ihre Prüfung und für 
. von Boehmer. Berli 
56 8. Preis 3 W. 


Sammlung Schubert XLIV. 


dem jüngeren Techniker 


der Differential- und 


gut veran- 


ndungen. Grundsätze 


die Erteilung von Patenten. Von 
n 1911, Leonhard Simion Nachf. 


Allgemeine Theorie der Raumkurven und 
Von V. und K. Kommerell. II. Bd. 2. Auflage. 


12 Fig. Preis geb. 5,80 A. 
Desgl. Bd. LXII. Sp 


der Strahlensysteme. Von V. un 


mit 9 Fig. Preis geb. 4,80 


ezielle Flächen und 


AM. 


Das Staatswissenschaftliche Institut an 
versität Kiel. Unter besonderer Berücksichtigung seiner 
»Abteilung für Seeverkehr und Weltwirtschaft«. 
halten bei der Eröffnungsfeier am 24. Februar 1911 von B. 


Harms. Jena 1911, G. Fischer. 


Wien von den Hoc 
bedroht. Ein Mahnwort 
Sonderabdruck aus der 


Ingenieur- und Architekten-Vereines Nr. 
und Nr. 5 aus 1911, versehe 


und einem Anhange. 97 
2 Doppeltafeln. Wien 1911 


hfluten der Donau 


Leipzig 1911, G. J. Göschen. 


Flächen. 
188 S. mit 


Theorie 


d K. Kommerell. 171 S. 


der Uni- 


Rede ge- 


31 S. Preis 50 Pfg. 


dauernd 


von A. Waldvogel. Erweiterter 
Zeitschrift des Oesterreichischen 


32 und 51 aus 1910 
n mit einem Vor- und Nachwort 


S. mit zahlreichen Figuren und 


im Selbstverlage. 


Technische Praxis. Ratgeber für die ökonomische 
Erzeugung und Verwertung elektrischer Energie zu 


industriellen, gewerbliche 
Von A. Prasch. I. Teil. Wien 1911, Drucker 
Aktiengesellschaft vorm. R. v. Waldheim, 


280 S. mit 134 Fig. Preis geb. 3,80 M. 


Verhandlungen der Gesel 


forscher und Aerzte. 


18. bis 24. September 1910. 


1. Teil. Die allgemeinen Si 


nund häuslichen Zwecken. 
ei- und Verlags- 
Jos. Eberle & Co. 


Ischaft deutscher Natur- 


82. Versammlung zu Königsberg 


der Hauptgruppen und die gemeinsamen Sitzungen 
medizinischen Hauptgruppe. Her- 


wissenschaftlichen und der 


ausgegeben im Auftrage des Vorstandes und der 
führer von A. Witting. 273 S. mit 35 Fig. 


Desgl. 2. Teil. 1. Hälfte. 


teilungen. 187 S. mit 11 Fig. 
Desgl. 2. Teil. 2. Hälfte. Medizinische Abteilungen. Von 
L. v. Criegen. 560 S. mit 19 Fig. 


Jahrbuch der österre 


werke, Maschinen- und 


Leipzig 1911, F. C. W. Vogel. 
tzungen, die Gesamtsitzungen bei- 


der natur- 


Geschäfts- 


Naturwissenschaftliche Ab- 


ichischen Berg- und Hütten. 


Metallwarenfabriken. Sonder- 


abdruck aus dem Jahrbuche der österreichischen 
Herausgegeben von R. Hanel. Jahrgang 1911. Wien 1911, 
Kompaßverlag. 2527 S. Preis 7.50 Kr. 
Die Vorstellung vom Weltgebäude im Wandel 

n der Welten. Neue Folge. Von 
Schwedischen übersetzt von L. 


der Zeiten. Das Werde 
S. Arrhenius. Aus dem 


Bamberger. 4. bis 6. Auflage. 


Verlagsgesellschaft m. b. H. 


Bedeutung für Physik 


lagsgesellschaft m. b. H. 388 S. mit 246 Fig. 


Krummstiebels Hel 


1911, Barnewitzsche Hofbuchhandlung (A. Cram 


1,50 M. 


Industrie. 


Leipzig 1911, Akademische 


200 S. mit 28 Fig. Preis geb. 6 K. 
Die neue Welt der flüssigen Kristalle und deren 
‚ Chemie, Technik und Bio- 
logie. Von O. Lehmann. Leipzig 1911, Akademische Ver- 


Preis geb. 10 M. 


dentaten. Erzählung aus der 
Studienzeit eines Technikers. Von W. Gädicke. Neustrelitz 


Das Reichsgesetz über den Verkehr m 


fahrzeugen vom 3. Mai 
Nürnberg und Leipzig 1911, 


1909. Erläutert von F. 
U, E. Sebald, 616 S. Pr 


er). Preis 


it Kraft- 
Hoepfel. 
eis 5,80 M 
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Dr.:3ng.-Dissertationen. 


Von der Technischen Hochschule Karlsruhe: 

Eisen, Kupfer und Bronze beidenalten Aegyp- 
tern. Archäologisch-metallurgische Abhandlung. 
Von M. Gsell. 

Von der Technischen Hochschule Berlin: 

Prüfung der Arbeitsgenauigkeit vou Werk- 

zeugmaschinen. Von A. Finkelstein. 


Zeitschriftenschau. 


Zei des Vereines 
! deutscher Ingenieure, 


Studien in der Anthrachinon-Reihe Von 0 
Fodor. 

Einfluß von Niederungen und Eindeichungen 
auf den Verlauf von Hochwasserwellen, erläutert 
an Beispielen der unteren Oder. Von H. Struve. 

Beanspruchung und Durchhang von Freilei- 
tungen. VonR. Weil. 

eber einige Derivate des Acenaphthenchinons 


Von M. Zsuffa. 


Un — —u᷑L— 4¼:̃ —y„᷑ 


Zeitschriftenschau.') 


(e bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung. 


Beitrag zur Frage der Straßenlaternenfernzündung. 
von Othmer. (Journ. Gasb.-Wasserv. 22. April 11 S. 373/78) Von 
den verschiedenen Arten der Fernzündung hat sich nur die mittels 
plötzlicher Druckerhöhung bewährt. Vorteile der Fernzündung gegen- 
über der selbsttätigen Zündung durch Zünduhren. 


Dampfkraftanlagen. 

Die spezifische Wärme ep des überhitzten Wasser- 
dampfes für Drücke von 2 bis 8 ke/yem und Temperaturen 
von 350 bis 5500 C. Von Knoblauch und Mollier. (Z. Ver. 
deutsch. Ing. 29. April 11 S. 665/73*) Die Versuche haben ergeben, daß 
cp mit dem Druck zu- und wit der Temperatur vom Sättirungspunkt an 
zunächst ab- und dann nach Erreichen eines kleinsten Wertes wieder 
zunimmt. Mit steigender Ueberhitzung läßt die Zunahme von cy mit 
dem Druck nach, während sie in der Nähe des Sättigungspunktes sehr 
groß ist. 

Bemerkenswertes aus dem 
technischen Gebiet auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Linker. Forts. (Glaser 22. April 11 S. 247/50% Schalt- 
tafeln und Sehaltvorrichtungen für Hoch- und Niedrigspannung, Schreib- 
vorrichtungen und Strombegrenzer von Dr. Paul Meyer A.-G, Forts. folgt. 

The design of reinforced eonerete chimneys. Von Parry. 
(Eng. Ree. R. April 11 S. 390,92*% Berechnung der Querschnitte. Ver- 
gleich mit der in den Vereinigten Staaten üblichen Berechnung. 

Dampfturbinen kleinerer Leistung. Von Hoefer. 
(Z. f. Turbinenw. 20. April 11 S. 167/699 
ergebnisse. 

Die Berechnung vielstufiger Reaktions- und Aktlons- 
turbinen. Von Baer. Forts. (Z. f. Turbinenw 20. April 11 S. 16158640 
Angenäherte Bestimmung des Wirkungsgrades. Aufteilung des Wärme- 
Zefülles. Schluß folgt. 

Neuere Erfahrungen über Turbomaschinen. 
Schluß. (Z. f. Turbinenw. 20. April 11 S. 165 67%) 
Turbokompressoren. 


maschinen- und elektro- 


Schluß. 
Darstellung der Versuchs- 


Von Rateau. 
Turbogebläse und 


Eisenbahnwesen. 


Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Buecher. Forts. (Dingter 22. April 11 S 244.479 Die 
2 C-Vierzylinder- Verbund-Heißdampf-Sehnellzuglokomotive der französi- 
schen Ostbahn. Forts. folgt. 

The progress of engineering in South and Central 
America. Forts. (Engineer 21 April 11 S. 400) Die Kosten der 
Eisen- und Stahlerzeugung in England und in den Vereinigten Staaten. 

The Lynchburg cut-off and Rivermont tunnel of the 
Southern Railway. Von Lavis. (Eng. Rec. 8. April 11 S. 376/79% 
Die 11.2 km lange zweigleisige Linie durchzieht den westlichen Teil 
der Stadt und verkürzt wegen ihrer günstigen Höhenverhältnisse insbe- 
sondere die Fahrzeit der durchlaufenden Güterzüge. Eiserne und Eisen- 
hetonbrücken. Schwierigkeiten beim Bau des 427 m langen Tunnels. 

Die Lokomotiven auf der Weltausstellung Brüssel. Von 
Obergethmann. Forts (Glaser 15. April 11 S. 160 169*) Allge- 
meines über die 2C- und 20 1- Personen- und Schnellzuglokomotiven. 
Die 2 G-Vierzylinder-Heißdampf-Sehnellzuglokomotive der preußischen 
Staatsbahn von L. Schwartzkopff und die 2 G-Zwilling-Heißdampf-Per- 


sonenzuglokomotive der sächsischen Staatsbahn von 


R. 
Forts. folgt. Hartmann. 


* Mechanical stokers for locomotives: Pennsylvania lines. 
Eng. News 13. April 11 S. 450 51) Wirkungsweise der Unterschub- 
feuerung von Crawford. die sieh bei einer 3/,-gekuppelten Güterzug- 


lokomotive gut bewährt hat ind 15 3 
zt in 251 iv R 
werden soll. J ‚okomotiven eingebaut 


Einstellbares 


Hinter-Drehgestell fü 
tiven. R r lange Lokomo- 


P Von Grimshaw. (Organ 15. April 11 S. 145/46*) Das für 
okomotiven mit einer hinteren Laufachse bestimmte Drehgestell der 


American Locomotive Co. hat at 
i 0. ıBen liegende i 
Federsitze. gende Lager und bewegliche 


ı 
| ) Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist in Nr. 1 S. 29 und 30 veröffentlicht 


Wasserschlag in Lokomotivdampfzylindern. Von Ost- 
hoff. Forts. (Organ 15. April 11 8. 1357389) Kräfte, dureh welehe 
die Drucksteigerung des mitgerlssenen Wassers hervorgerufen wird: 
Kolbenkräfte, Massenkräfte der Maschine und des fahrenden Zuges. 
Wirkungsweise der Zyliuderablaß- und der Sicherheitsventile. Forts. 
folgt. 

Kurvenbewegliche Transportlokomotive nach Klien- 
Lindner. Von Litz. (Z. Ver. deutsch. Ing. 29. April 11 S. 686 90% 
Für eine Schmalspurbahn von 785 mm Spurweite der Bergwerksgesell- 
schaft Georg v. Giesches Erben, die Krümmungen mit Halbmessern 
bis herab zu 25 m hat, ist eine 200 pferdige. 30t schwere Lokomotive 


von A. Borsig gebaut worden, die auf 4 gekuppelten Hohlachren mht. 


Je zwei sind durch eine Delchsel zu einem Drehgestell, Bauart Kraub- 
Helmholtz, verbunden. Die Endachsen sind seitlich und radial. die 
Mittelachsen seitlich verschiebbar. Laufwerk und Rahmen sind nur 
durch die Drehgestellzapfen verbunden. 

Maintenance shops of the Syracuse and Oneida Rail- 
wave (El. Railw.-Journ. 1. April 11 S. 550/649 Die Ausbesser- 
werkstätte, die von der Syracuse Rapid Transit Co. und der Oneida 
Railway gemeinsam benutzt wird. bedeckt 116 * 53,8 qm. Die Dächer 
bestehen aus Eisenbeton. Ansichten der einzelnen Räume. Lageplan. 
Betriebsergebnisse. 

Finwellen-Wechselstrom- Bahnen. Ausführungen der 
Siemens-Schuckert Werke. (Organ 15. April 118. 1414" 
Uebersicht über die Ausführungen bis September 1910. Anordnung 
der Fahrleitungen. Bahnen mit Treibwagen und Lokomotiven. 

Die elektrische Bahn Martigny-Orsfères. Von Huld- 
schiner (Schweiz. Bauz. 22. April 11 8. 215/200 Die vollspurig® 
Nebenbahn mit 3.5 vH größter Steigung ist 19.3 km lang. Der Dreh- 
strom von 8000 V und 15 Per. sk wird von einem fremden Kraftwerk 
bezogen. das dafür 600 KW abgibt. 2 Personen- und 2 Güter-Motor 
wagen nebst Anhängern sind vorhanden. Schluß folgt. 

Neuerungen im Bau von Weichen. Von Schmitt. ‘Organ 
15. April 11 S. 138/41* mit 3 Taf.) Federnde Weichen des Bochumer 
Vereines. Doppelherzstücke mit festen Zungen, aber hiezsant Au- 
schlußschiene. Erfahrungen mit diesem Oberbau. 


Eisenhüttenwesen 


Hochofenanlage Von 
Bearbeitung des In 
über dir Au- 


Y Simmers: 
Neue amerikanische l 


bach. (Stahl u. Eisen 20. April 11 S. 641 47*) 
Zeitsehriftenschau vom 17. Dez. 10 erwähnten Aufsatzes 
la gen der Detroit Iron and Steel Co. 

Untersuchungen über Arbeitsverluste 
werüsten. Von Puppe. (Stahl u. Eisen 20. April 11 
mit 1 Taf.) Abdruck des in Z. 1910 S. 102 im Auszug wiedergeg 
Vortrages. 


in Kammwalzen 
F. 626 36° 


ebenen 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


Einige neuere eiserne Brücken in Rußland, e 
tete 1 Dnjepr-Brücke bei Alexandrowsk. Von Bor 17 
(Deutsche Banz. 19. April 11 S. 257/629 Belastung vor chtit n 
die neue Borodino-Straßenbrücke in Moskau. Bauvorgang ui en 
gen hel der 337,74 m langen Dujeprbrücke mit einer Mittelöffn 
von 190 m. + mit 1 Taf. 

Waterford bridge. (Engng. 21. April 11 8. 505/06 2 15 
Die insgesamt 213,4 m lange und 14,6 m breite Brücke. die a 
Holzbrücke ersetzen soll, erhält eine zwelurmige Aae ke 
24,4 m lichter Weite in der Mitte sowie an den Seiten Je 1 10 
beton-Balkenöffnungen, Bauart Hennebique. von je 14m ler 

Main Street steel arch viaduct over 0. K. | 11 8 
Kansas City, Mo. Von Hartley. (Eng. News 13. AP Anfahr- 
440/429 Die 18,3 m breite Brücke hat eine rd. 145 m nn 11.7 Uh 
rampe aus Eisenbeton und 15 Blechträger-Bogenöffnunzen on 
24 ın Spannweite. Die Fahrbahn besteht aus Eisenbetod- 

Lift-span of the Hawthorne Avenue bridge, ie 
Ore. (Eng. Rec. 8. April 11 S. 381/82% Die wit neuen te Fun 
versehene Eisenbrücke über den Willamette-Fluß hat 5 = nung von 
nungen (3 zu 63,7 und 2 zu 74,4 m Weite) und elne . Brucke. 
74,4 m Weite und 33,5 m größter Hubhöhe. Aufstellung 
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Characteristics oflong-span concrete bridges. Von Barber. Untersuchungen an Lamellensenksperrbremsen. Von 


(Eng. Rec. 8. April 11 S. 397/98) Nach der mit genauen Quellenan- 
gaben versehenen Uebersicht hat die Brücke in Auckland die größte 
Spannweite von 97,53 m. 


Elektrotechnik. 

Steam turbine generating station at Stillwater, Minn. 
(El. World 6. April 11 S. 837/3990 Das Kraftwerk enthält eine 750 
KW-Turbodynamo und soll später auf 2250 KW ausgebaut werden. 
Der erzeugte Wechselstrom von 2300 V und 60 Per./sk wird mit 
15000 V fortgeleitet. Schnitt durch das Maschinenhaus und die Kon- 
densator-Pumpenanlage. 

Electrice power on the North-East coast. Forts. (Engng. 
21. April 11 8. 506/1259 Maste, Kabel und Sicherungen für die Netze 
mit hoher und mit niedriger Spannung. 

Einführung in die Theorie der selbsterregten Schwin- 
Zungen synchroner Maschinen. Von Dreyfus. Schluß. (EI. 
u. Maschinenb. Wien 23. April 11 S. 345/40 Die Dämpfung bei 
schwingungsfrelem Erregerstrom. Die Schwingung einer Synchronma- 
schine mit Querfelddämpfung. 

Selbsterregende Drehstromgeneratoren für veränder- 
liche Frequenz. Von Rüdenberg. (ETZ 20. April 11 S. 391/95*) 
Grundlegende Erörterungen über das Wesen der in Zeitschriftenschau 
vom 25. März 11 u. f. erwähnten Maschinen. Elektrische Eigenschaften, 
Schaltungen, Diagramme. Schluß folgt. 

Versuche uber das kritische GD? von Drehstromgene- 
ratoren. Von Punga. (ETZ 20. April 11 S. 385/87) An der 
Hand von Versuchen mit zwei Drehstromdynamos, die durch Verändern 
Ihrer Klemmenspannung innerhalb weiter Grenzen zum Pendeln ge- 
bracht wurden, wird festgestellt, daß die Rosenbergsche Formel für das 
kritische Schwungmoment nicht einwandfrei ist. Angabe eines neuen 
Rechenverfahrens, Beispiel. 

Abnahmeversuche an einer 2500 PS-Turbodynamo des 
Elektrizitätswerkes Erfurt. Von Herrmann. (ETZ 20. April 
11 S. 395 96) Die Dampfturbine der Bergmann-Elektrizitäts-Werke 
A.-G. für 1500 Uml./win und 9.5 at ist mit einer Bergmann-Dreh- 
stromdynamo von 2500 KW, 3300 V und 50 Per./sk bei einem Lel- 
stungsfaktor von 0.8 gekuppelt. Die Erregerspannung beträgt 110 V. 
Die Turbine arbeitet mit einem Oberflächenkondensator, Bauart Balcke. 
Zahlentafeln der Ergebnisse. 


Erd- und Wasserbau. 


Der Druck in lockeren Körpern (Erddruck). von Rasclhıka. 
(Techn. Blätter 11 Heft 1 S. 1/26*%) Rechnerisches und zeichnerisches 
Verfahren zum Bestimmen des Druckes. 

The port of Montreal. (Engineer 21. April 11 S. 400 02*) 
Vertiefung der Fahrrinne im St. Lorenz-Strom auf rd. 9 m. Angaben 
über die neuen Speicherbauten. Eisenbahnanschlüsse. 

Weirs on porous foundations and with pervious floors. 
Von Bligh. (Eng. News 13. April 11 8. 444 45%) Vergl. Zeit- 
schriftenschau vom 28. Jan. 11. Schnitte einiger Wehrbauten mit 
Kernmauern und Steinfüllungen. 

The Goat Rock dam of the Columbus Power Company. 
(Eng. Rec. 8. April 11 S. 395 96% Der Damm im Chattahoochee- 
Fluß wird vorläufig 7,9 m hoch aus Bruchstein mit Beton gebaut und 
dient zum Aufstauen von Wasser für zwei Kraftwerke in Columbus, 
Ga. Er soll später auf 21,3 m erhöht werden. Bauvorgang. 

Les travaux du chemin de fer des Alpes Bernoises. Le 
percement du tunnel du Loetschberg. von Dantin. (Genie 
eiv. 15. April 11 S. 489 93* mit 1 Taf.) Plan und Höhenriß des Tun- 
uels; die auf beiden Seiten angewendeten Bohrmaschinen. Zahlen- 
tafel und Schaubild über den Fortgang der Arbeiten. S. a. Zeitschrif- 
tenschau vom 22. April 11. 


Feuerungsanlagen. 
Das Interferometer. Von Hilliger. (Z. Dampfk. Maschhtr. 
21. April 11 S. 165/67*) Die Vorrichtung dient zum Untersuchen der 
Rauchgase auf optischem Wege dadurch, daß die Ablenkung des Lich- 
tes in einer mit Gas gefüllten Kammer gemessen wird. 


Gesundheitsingenieurwesen. 
The Thirty-eight Street sewer, Minneapolis. (Eng. Rec. 


8. April 11 S. 3827830 24 km langes Auslaßrohr von 3,05 m Weite 
aus Eisenbeton. i 


Gießerei. 
Features of a modern steel foundry. (Iron Age 6. April 
11 8. 852/54*%) In der Gießerei der Bayonne Steel Casting Co. kom- 
men die Rohstoffe an einer bestimmten Seite des Gebäudes hinein und 
gehen ala Fertigerzeugnisse auf der andern Seite hinaus. Ansichten der 
Maschinenausrüstung: Hängebahn mit Kuppelofenbegichtung, Krane usw. 


Hebezeuge. 

Die Hebemaschinen auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. von Drews. Forts. (Dingler 22. April 11 S. 241/43*) Elek- 
trisch betriebener Dreiinotoren-Laufkran der Maschinenfabrik Oerlikon 
von 25 t Tragkraft und 19,1 m Spannweite. Schluß folgt. 


Borgmann. Ports. Dingler 22. April 11 S. 250:53%) Bestimmung 
des Bremsdruckes beim Anheben. Festhalten der Last nach dem An- 
heben, Lüften der Bremse, Senkvorgang. Forts. folgt. 


Heizung und Lüftung. 

Heizung und Lüftung in Bundesgebäuden. Von Thompson. 
(Gexsundhtsing. 22. April 11 8. 289 95) Bericht über die in den Ver- 
einigten Staaten üblichen Ausführungen: Berechnung der Heizfläche 
bei Luftheizungen mit Ventilatoren und mit natürlichem Auftrieh, 
Quersehnitte der Leitungen, Einrohr-Warmwasserhefzungen, Heizkessel 
aus Gußeisen und Schmiedeisen, Wusserrohrkessel. 

Versuche über das Einrohrsystem bei Warmwasser- 
heizungen. Von Bra bb 4e. (Gesundhtsing. 15. April 11 N. 273/79 
Die in der Prüfanstalt für Heiz- und 1. ftein richtungen. Berlin, ange- 
stellten Versuche haben ergeben, daß gut entlüftete Heizkörper auch 
bei einseitigem Anschluß gleichmäßig erwärmt werden. Einfluß der 
Wassergeschwindigkeiten, der Abmessungen der Heizkörper und der 
einmaligen Widerstände. 


Hochbau. 


Der Neubau der Zigarettenpaplerfabrik Jae. Schnabel 
& Co., Wien. von Roth. (Beton u. Eisen 20. April 11 N. 145.49* 
mit 1 Taf.) Das Hauptgebäude von 123 m Länge und 23 m Breite ist 
ganz aus Eisenbeton erbant und, erforderte 12000 cbin Beton. Die 
Decken haben zusammen 13200 qm Fläche, die schwersten sind für 
2100 ke qm Nutzlast berechnet. Dehnungsfugen Keren Lingenänderung 
durch Wärme. Ergehnisse der Belustungsproben. Schnittzeichnung 
und Einzelheiten eines Hauptträrers der Decke im ersten Stock. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 


Neuere Ausführungen von Kippern und Wippern. Von 
Buhle. (Glückauf 22. April 11 S. 618 23% Eisenbahnwagenkipper 
mit einschiebbareın Rohr der Deutschen Maschinenbau-A.-G., Duisburg. 
Schwerkraftkipper mit Hülfswinde und Doppel -Schaukelkipper mit 
zwischenliegendem Füllrumpf von G. Luther A.-G. Doppelkipper mit 
Gleisunterbrechung der Guilleaume-Werke A.-G. Kreiselwipper von 
Schüchtermann & Kremer. Fahrbarer Doppel-Kreiselwipper der Ma- 
schinenbau-A.-G. Tigler. 


Landwirtschaftliche Maschinen. 


Le eoneours general agricole de Paris en 1911. Von 
Goupan. Schluß. (Genie civ, 15. April 11 S. 493 97%) Erntemaschi— 
nen, Heuwender, Rechen und Garbenbinder: Maschinen zuin Vorbe- 
reiten der Ernte und zum Wasserheben. Verbrennungsmaschinen für 
den Antrieb. 


Luftsohiffahrt. 


Mitteilungen aus der Göttinger Modellversuchsanstalt. 
Von Föppl. (Z. f. Motorluftschitfahrt 13. April 11 S. 83,86%) Ein- 
flug von seitlichen Abschrügungen und Abrundungen auf die Wind— 
kräfte bei gewölbten Platten. 

Der neue Bleriot-Viersitzer. Von Gabriel. (2. f. Motor- 
luftschiffahrt 13. April 11 S. 88 91 Die neuen Werkstätten der 
Ateliers Blériot in Levallois. Der neue, 600 kg schwere Viersitzer 
von 12 m Länge, 13 m Breite und 40 am Tragflächenausmaß hat ein 
Höllensteuer vor den Sitzen und der Tragflüche. Die 100 pferdige Gnöme- 
Maschine mit zweiflügeliger Schraube von 3,5 m Dmr. sitzt in einem 
Ausschnitt am hinteren Ende der Tragfläche. Bei einem Probeflug 
hat das Fahrzeug 8 Personen von 540 kg Gesamtgewicht Ketragen. 

Der BleEriot-Eindecker. Von Rozendaal. Forts. (Motorw. 
20. April 11 S, 265.67* mit 1 Taf.) Einzelteile der Steuerung. Forts. 
folgt. 

Beiträge zur Frage der Verwendung von Zweitakt- 
maschinen für Luftfahrzeuge. Von Wagener. Forts. (Z. f. 
Motorluftschiffahrt 13. April 11 S. 8178390 Bemessung der Auslaßquer- 
schnitte. Forts. folgt. 

Umlauf-Motoren. Von Schendel. Schluß. (Z. f. Motorluft- 
schiffahrt 13. April 11 S. 86,88 mit 1 Taf.) Konstruktionszeichnungen 
von Einzelteilen der Maschine von Bucherer. 


Materialkunde. 


Das Vergüten der Aufomobil-Konstruktionsstühle und 
ihre dadurch erzielten physikalischen Eigenschaften. Von 
Kowollik. (Motorw. 20. April 11 S, 258 62 Härten im Bade, Här- 
ten und Anlassen, Härten durch Erkalten an der Luft. Vergleichende 
Versuche mit Nickel-, Nickelwolfram-, Nickelchrom-, Nickelchrom- 
vanadium- und Nickelwolframvanadiumstahl. 


Mechanik. 

Photo-elastie determination of stress. Von Coker. 
(Engng. 21. April 11 8. 31/33*) S.a. Zeitschriftenschau vom 21. Jan. 
11. Grundlagen des Verfahrens. Beispiele für die Anwendung. 

Beitrag zur Berechnung eingespannter Bogen. Von 
Baumstark. (Beton u. Eisen 1. Febr. 11 S. 60/61, 1. April S. 128/30* 
u. 20. April S. 153/56) Belın Berechnen eingespannter Bogen ist die 
übliche Annahme der Gewölbemittellinie als Parabel nur richtig, wenn 
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die Belastung gleichmäßig verteilt ist. In den andern Fällen ist die 
Benutzung einer Gleichung vierten Grades vorzuziehen. Zahlenbeispiel. 

Kniekfestigkeft. Von Zimmermann. (Zentralbl. Bauv. 15. 
April 11 S. 194/95 u. 19. April S. 19799) Auch bei unelastischer 
Kniekung kann die Eulersche Formel angewandt werden, wenn der 
Wert E durch eine Veränderliche ersetzt wird. Die Sicherheitszahl 
und der Ersatzstab, berechnet aus ungünstigsten Werten für E, J und l. 


Meßgeräte und -verfahren. 


Induktionszähler für einphasigen Wechselstrom, Form 
wJ, der Firma Keiser & Schmidt in Berlin-Charlotten- 
burg. (ETZ 20. April 11 S. 391) Der für Wechselstrom-Zwel- und 
Dreileiteranlagen von 100 bis 250 V und 3 bis 75 Amp mit beliebiger 
Belastung gebaute Zähler besteht aus einem rahmenförmigen, bis auf 
einen kleinen Luftspalt geschlossenen Nebenschlußeisen und zwei seit- 
lich angeordneten Hauptstrommagneten, einer Ankerscheibe aus Alumi- 
nium, dem Bremsmagneten und dem Zählwerke. 

Mesure du débit des cours d’eau par les méthodes 
chimiques. Von Lemaire. (Genie civ. 15. April 11 8. 497;900*) 
Bestimmung der Wassermenge eines Flusses durch Einleiten einer Salz- 
oder Farblösung von bekannter Dichte und Messen der eintretenden 
Verdünnung. Der Stoff muß ungiftig, unveränderlich, billig, leicht 
löslich und genau nachweisbar sein. 

Note sur les compteurs d'eau. Von Davies. (Rev. Mec. 
März 11 S. 205/339 Wassermesser von Siemens & Halske, Mecinecke- 
Dont, Berhaut, Faller, Schinzel, Bopp & Reuther, Andrae, Taxo. Forts. 
folgt. 

Metallbearbeitung. 


Milling cutters and their efficiency. Von Deleeuw. 
(Journ. Am. Soc. Mech. Eng. April 11 S. 447:82% Durch Beobachtung 
und Versuche ist festgestellt worden, daß die Leistung von Fräsern 
durch Vergrößern der Zahnlücken und -tiefen erhöht werden kann, 
während der Kraftverbrauch sinkt. Durch Teilen der Zähne in der 
Längsrichtung wird der Span gebrochen und kann leichter entfernt 
werden. Schraubenfräser. 

The different kinds of Jigs. Von Haas. (Aın. Masch. 22. 
April 11 S. 586,89“ Zusammenstellung verschiedenartiger Einspann- 
und Bearbeitvorrichtungen bei Friis- und Bohrmaschinen für Massenher- 
stellung. 

Standard test conditions for files. Von Herbert. (Am. 
Mach. 22. April 11 S. 582/84) Die Feilen werden auf Dauerhaftigkeit. 
Wirksamkeit und Gleichartigkeit geprüft. Die Dauerhaftigkeit wird 
gemessen durch Abfeilen des Probestabes, bis die Feile stumpf gewor- 
den ist, die Wirksamkeit durch die nach 10000 Strichen abgefeilte 
Länge des Probestabes. 

The manufacture of lifting jacks. Von Stanley. (Am. 
Mach. 22. April 11 S. 575.80) Arbeitsvorgänge bei der Massenher— 
stellung durch Wasserdruck, Hebel- oder Schraubenwirkung betätigter 
Winden. Sondermaschinen. Ansicht einer Drehbank, die zum Fräsen 
des Gewindes der Spindeln umgebaut worden Ist. Prüfmaschine. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Zur volkswirtschaftlichen Bedeutung der Motorfahr- 
zeug-Industrie Von Sperling. Forts. (Motorw. 20. April 11 
S. 251/53) Verwendung der Motorfahrzeuge. Verkehr von ausländi- 
schen Fahrzeugen im Deutschen Reich. Die deutsche Motorfahrzeug- 
Industrie auf dem Weltmarkte Schluß folgt. 

Kleine Wagen. Von Simon. Schluß. (Motorw. 20. April 11 
S. 253/57*) Maschine von 70 mm Zyl.-Dmr. und 102 mm Hub, 
Wechsel- und Ausgleichgetriebe des Wagens von Rud. Ley, Arnstadt. 

Berechnung der Kurbelwelle eines Vierzylinder-Auto- 
mobil-Motors. Von Enßlin. Schluß. (Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 
21. April 11 S. 244/47*) Durchrechnung eines Zahlenbeispieles. 


Pumpen und Gebläse. 


Perfectionnements et utilisations nouvelles des pompes 
centrifuges. Von Bergeron. (Rev. Mée. März 11 8. 234,52*) 
Bau, Kennlinien, Betrieb und Verwendung Farcotscher Hoch- und 
Niederdruck-Kreiselpumpen. Schnittzeichnungen einer 7stufigen und 
einer Feuerspritzenpumpe. | 

Dampfkesselspeisepumpen. Von Neidhardt. (Z. Dampfk. 
Maschbtr. 21. April 11 S. 167,70 Allgemeines über deutsche und 
amerikanische Bauarten. Die Simplexpumpen von Klein, Schanzlin & 
Becker, Frankenthal. . 

The Brotherhood-Rees roturbo boiler feed-pump. 
(Engng. 21. April 11 S. 528/29*) Zweistufige Kreiselpumpe von 4,54 
ebm / min Fördermenge bei 12,6 bis 14 at Gegendruck und 3000 Uml.’min, 
gekuppelt mit einer Einrad-Dampfturbine mit zwei Laufschaufelkränzen. 
Schnitt zeichnungen. 

Die Durchbildung der Bohrlochpumpen mit bewegten 
Maschinenteilen unter Tage. Von Wettich. Schluß. (Z. Ver. 
deutsch. Ing. 29. April 11 S. 69093) Antriebe doppeltwirkender Tief- 
brunnenpumpen von Deseniß & Jacobi A.-G. und von Weise & Monski. 
Mit Druckluft betriebene Bohrlochpumpe der Weber Subterranean Pump 
Co. Beka-Tiefbrunnenturbinenpumpe von Beige & Kuenzli G. m. b. H. 


11 S. 858760) Lageplan der neuen Anlagen von 
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Schiffs- und Seowesen. 


The Institution of Naval Architects. Schluß. (Engng. 
21. April 11 S. 512/16*% Vorträge von Frahm: »Trials of anti-rolling 
tanks«, von Hele-Shaw und Martineau: »Steering-gear experiments on 
the turbine yacht Albion, von Ralston: »A description of a stability 
and trim indicators, von Inglis: »General propositions and diagrams 
relating to the balancing of the four-cylinder marine engines und von 
Coker: »The determination, by photoelastie methods, of the distribution 
of stress in plates of variable section, with some applications to ship's 
platinge. 

A stability and trim Indicator. Von Ralston. (Engng. 
21. April 11 S. 537,38*) Mit Hülfe des dargestellten Gerüstes kann 
ınan die ınetazentrische Höhe und die Trimmilage des Schiffes durch un- 
inittelbares Wägen der verteilten Belastung in kleinem Maßstabe be- 
stimmen. 

Results of trials of the anti-rolling tanks at sea. Von 
Frahm. Schluß. (Engng. 21. April 11 S. 533/37*) Aufzeichnen von 
Rollbewegungen mit Hülfe des Rollpendels. Wiedergabe des Versuchs- 
modells. Einfluß der Wellen auf das fahrende Schiff. 

Electrie-hydraulie steering gear. Von Hele-Shaw und 
Martineau. (Engng 21. April 11 S. 516/20*) Vergleichende Versuche 
mit einer Dampf- und einer Druckölsteuerung auf einer Turbinenjacht 
von 1700 t Verdrängung. Nacheilen der Ruderbewegung gegenüber dem 
Steuerrad. Kraftbedarf bei verschiedenen Fahrgeschwindigkeiten. Wir- 
kungsweise des Druckölgetriebes. 


Straßenbahnen. 


New pay-as-you-enter cars tor Baltimore. (El. Railw.- 
Journ. 8. April 11 8S. 626.28*) Die neuen Straßenbahnwagen sind 
14230 mm lang und 2720 mm breit, wiegen leer 20 t und fassen 42 
Fahrgäste. Zum Antrieb dienen je vier Westinghouse-Motoren. 


Textilindustrie. 


Die Arbeitsmaschinen für die Textilindustrie auf der 
Weltausstellung in Brüssel 1910. Von Rohn. Schluß. (Z. Ver. 
deutsch. Ing. 29. April 11 S. 678/85*) Maschinen zur Ausrüstung der 
Gewebe: Aufschneider, Kreuzbürstmaschine, Blaufärbmaschine, Rahm- 
und Trockenmaschine, Gewebelochmaschine, Kratzenrauhmaschine. Krat- 
zenwalzenschleifinaschine, Mangel mit Kaulenwechsel, Kalander, Walzen- 
presse, Trommelwaschmaschine, Zentrifugen. 

Neuerungen an Karden mit wandernden Deckeln. Von 
Schulz. (Leipz. Monatschr. Textilind. 15. April 11 S. 142 45% Ver 
riegelungen zum Verhindern des Oeffnens vor völligem Stillstand. 
Bauarten von Brooks & Doxey Ltd. in Manch- ster, von Tweedales & 
Smalley Ltd. in Castleton und von Howard & Bullough Ltd. in Accrington. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Die Abwärmeausnutzung bei Dieselmotoren. Von Hot- 
tinger. (Z. Ver. deutsch. Ing. 29. April 11 S. 673.78*) Die gewinn- 
baren Abwärmemengen. Bei den Versuchen der Gebrüder Sulzer wurde 
das von den Motoren kommende warme Wasser in einem Kasten 
mit stehenden Röhren durch die hindurchstreichenden Abgase weiter 
erwärmt. Ansichten einiger Abgasverwerter von 26 und 16 qm Heiz- 
fläche. Plan der Abgasverwertung einer Dieselmotorenanlage für Trocken- 
zwecke. | 

Wasserversorgung. 


Wasserversorgung kleiner und mittlerer Städte. Von 
Scheelhase. (Journ. Gasb.-Wasserv. 22. April 11 8. 387.909 Be 
sondere Schwierigkeiten bei der Versorgung kleinerer Städte gegenüber 
der des Landes und der Großstädte. Vorteile der Gruppenwasen 
sorgung für mehrere Gemeinden. Auffinden von Wasser. Beispie 
der Quellwasserversorgung für Herborn. 


Werkstätten und Fabriken. 


New shops of the Chicago Railways Company. (El. 15 
Journ. 1. April 11 S. 565,73 Die zum größten Teil 1910 0 . 
Werkstätten nehmen eine Fläche von 264 a ein. Ganz dure 
einzelnen Abteilungen. 


> 6. April 
Theenlarged Bettendorf steelcar plant. (Iron Age l 
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N Stahl- 
Ansichten der mit einem Martinofen von 25 t ausgestatteten 


gießerei, der selbsttätigen Sandaufbereitung, des Gießraumes a 
Machine shops lighting. Von Clewell. (Am. Mach. a 9 
11 S. 595.99 Beleuchtung durch niedrig und dureh hoch h N 
Wolframlampen. Cooper-Hewittlampen. Erforderliche An der 
der Lampen. Ueberwachung der Schalter. Für die Beurit diese 
Wirteenaktlichkeit sind die Zeitersparnis, die besseren Arbeit 
und die Schonung der Augen maßgebend. 0 anal 
The Cincinnati High School shops. (Am. Mach. ak: 
S. 591940 Ausbildung in der Schlosserei, der mechanische! 5 
statt. Modelltischlerei, Schmiede und Gießerei. Auf Belent ale nn 
lichkeit und Geräumigkeit ist besonderer Wert gelegt. ae 
elektrisch angetriebenen Arbeitsmaschinen. Stundlenpläne. 
klassen. 
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Rundschau. 


Die Ostdeutsche Ausstellung für Industrie, G 
Landwirtschaft in Posen 1911. rue 

Vom 11. Mai bis zum 30. September d. J. findet in Posen 
eine Ausstellung statt, welche die industriellen und gewerb- 
lichen Kreise der östlichen deutschen Provinzen Schlesien 
Posen, Ost- und Westpreußen und Pommern in erößerem 
Umfang in sich vereinigen soll. Die wirtschaftliche Beden- 
tung dieser Ausstellung erkennt man, wenn man sich ver- 
gerenwärtigt, daß Schlesien auf dem Gebiete der Kohlenför- 
derung nur noch von Rheinland-Westfalen übertroffen wird 
und daneben auch über eine bedeutende Maschinen-, Hütten- 
und Textilindustrie verfügt. Auf der andern Seite spielen 
die übrigen vier Provinzen mit. ihrer umfangreichen Getreide- 
erzeugung und ihrer Viehzucht bei der Ernährung des deut- 
schen Volkes eine große Rolle. Sie bilden aber auch ein 
wertvolles Absatzgebiet für die landwirtschaftlichen Maschinen- 
fabriken, die sich in großer Zahl in den Provinzen selbst an- 


Fig. 1. Die Ostdeutsche 
Maßstab 1: 7500. 
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der elektrische Strom für die Beleuchtung und Kraftversor- 
gung der Ausstellung erzeugt. Damit man jedoch im Fall 
einer Betriebstörung unabhängig ist, ist das Kraft- und Be- 
leuchtungsnetz der Ausstellung auch an das Städtische Elek- 
trizitätswerk angeschlossen. In einem besondern Anbau 
neben der Hauptmaschinenhalle befindet sich ein Babcock & 
Wilcox-Kessel von 420 qm Heizfläche und 15 at, welcher den 
Dampf zum Betrieb einer von der Maschinenbau-A.-G. vorın. 
Starcke & Hoffmann in Hirschberg gebauten Heißdampfma- 
schine von 1200 PS, einer zweiten von Rich. Raupach in Görlitz 
gebauten 460 pferdigen Heißdampfmaschine und einer 4000- 
pferdigen Dampfturbine der Görlitzer Maschinenbauanstalt und 
Eisengießerei in Görlitz erzeugt. Eine zweite Kraftquelle 
bildet eine Torfgas-Generatoranlage mit Motor von 300 P , die 
gleichfalls von der Görlitzer Maschinenbauanstalt gebaut ist). 
Von letzterer ist auch der als Reserve für die Stromerzeu- 
gung dienende stehende 300 pferdige Dieselmotor geliefert. 


Ausstellung in Posen 1911. 


a Geschäftstelle der Aus- 
stellung 

b Hauptindustriehalle 

c Maschinenhalle 

d Kesselhaus 

e Kommunal - Ausstellungs - 
halle 

f Druckerei 

y Marienhütte 

h Halle der Vereinigten 
Waggon-Fabriken 

i Feuerwache 

k Königs- und Laurahütte 

l offene Industriehalle 

m Pumpenhaus 

n Restaurants 

o Pavillon gewerblicher 
Schulen 

p Kleinsiedelungdorf 

q Palmenhaus 

r Panorama 

s Forstwesen 

t Munition 

u Landwirtschaftskammer 
der Provinz Posen, 
Kleintierhof 

v Landwirtschaftliche Halle 

w Pavillon der Kohlenkon- 

vention 
Oberschlesisehe Industrie 
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gesiedelt haben. Posen sowie Ost- und Westpreußen sind 
ferner Sitz einer ausgedehnten Holzindustrie, die sich mit 
der Erzeugung von Möbeln, Türen und Fenstern sowie von 
Fässern befaßt und auch das Ausland versorgt. 

Die Ausstellung stellt ein recht bedeutendes Unternehmen 
dar, was sich auch schon Außerlich dadurch zeigt, dab das 
Gelände, auf dem sie errichtet worden ist, 350000 qm ein- 
nimmt. Ueber die Lage des Ausstellungsplatzes und die An- 
ordnung der einzelnen Gebäude gibt Fig. 1 Aufschluß. Die 
bebaute Grundfläche umfaßt rd. 44000 qm, worin 25 große 
und etwa 60 kleinere Gebäude eingeschlossen sind. Infolge 
örtlicher Verhältnisse war man gezwungen, die Ausstellung 
in drei durch Zugangswege miteinander verbundenen Teilen 
unterzubringen. Diesen scheinbaren Nachteil konnte man 
jedoch für die künstlerische Anordnung und Einteilung in 
Fachgebiete nutzbar machen. Um der ganzen Anordnun 
auch einen landschaftlich schönen Hintergrund zu geben, hat 
man den Botanischen Garten der Stadt Posen in das Ausstel- 
lungsgelände hineingezogen. 

Von den Ausstellungsgebäuden ist in erster Linie zu er- 
wähnen die Hauptindustriehalle, die ursprünglich nur 7200 qm 
groß werden sollte, dann aber infolge der sich ständig meh- 
renden Anmeldungen von Ausstellern auf etwa 9000 qm er- 
weitert wurde. Das zweitgrößte Gebäude, die Hauptmaschi- 
nenhalle, bedeckt eine Fläche von.3000 qm. In ihr, wird- auch 
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Unter den 34 Ausstellern, welche sich in der Hauptma- 
schinenhalle befinden, sind außer den vorgenannten noch 
Firmen vertreten, welche Holzbearbeitungsmaschinen, Müllerei- 
und Werkzeugmaschinen herstellen. Zum Aufbau der einzel- 
nen Maschinengruppen dient ein von der Deutschen Maschi- 
nenfabrik gelieferter Laufkran von 20 t und 25 m Spannweite. 

Die weiteren Aussteller aus dem Gebiete der Maschinen- 
industrie, insbesondere die Firmen für landwirtschaftlichen 
Maschinenbau, sind in der 3000 qm bedeckenden offenen Ma- 
schinenhalle und in der 2000 qm großen landwirtschaftlichen 
Halle untergebracht. Die offene Maschinenhalle beherbergt 
hauptsächlich Erzeugnisse der Ziegeleimaschinenindustrie, fer- 
ner Pumpen, Feuerlösch- und Brennereieinrichtungen und Er- 
zeugnisse des Wagenbaues. In der landwirtschaftlichen Ma- 
schinenhalle sind neben allgemeinen landwirtschaftlichen Ma- 
schinen Dampf- und elektrische Pflüge, Strohpressen und in 
einer besondern 1000 qm großen Abteilung Fuhrwerke und 
Eisenbahnwagen für Staats- und Kolonialbahnen ausgestellt. 

Den Glanzpunkt der Ausstellung und ihr Merkzeichen 
bildet der große Turm, in dem die oberschlesische Industrie 
untergebracht ist, und der 52 m Höhe und am Fuß 58 m 
Dmr. hat. Das Bauwerk ist von der Donnersmarckhütte in 
Zabrze hergestellt; das Gewicht seiner Eisenkonstruktion be- 
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trägt 1375 t. Der Turm soll später als Hochbehälter für die 
Wasserversorgung der Stadt Posen benutzt werden. Letztere 
hat insofern einen großen Vorteil durch den im Zusammen- 
hang mit der Ausstellung erfolgten Bau, als die Herstellungs- 
kosten im Gesamtbetrage von 625 000 M zum größeren Teil von 
der Erbauerin aufgebracht werden, während die Stadt nur 
968000 M dazu beisteuert. Im Erdgeschoß des Turmes, das 
rd. 2500 qm bedeckt, und im ersten Stockwerke sollen die Er- 
zeugnisse der oberschlesischen Eisenindustrie ausgestellt wer- 
deni). Im obersten Stockwerk in 39 m Höhe befindet sich 
ein Restaurant, das durch einen Aufzug zugänglich gemacht 
wird und das etwa 6000 Personen fassen kann. Auf der Kuppel 
des Turmes ist ein von der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesell- 
schaft in Berlin gelieferter Scheinwerfer von 61 Mill. Kerzen- 
stärken aufgestellt. 

Für das Vergnügen der Ausstellungsbesucher und deren 
leibliches Wohl ist, wie schon der Lageplan Fig. 1 erkennen 
läßt, in reichhaltiger Weise vorgesorgt. Nach dem Muster 
der letzten großen Ausstellungen fehlt auch eine Abteilung 
»Alt-Posen« nicht. Die Stadt Posen und die Ausstellungslei- 
tung gedenken ihr Möglichstes zu fun, um auch den Ausstel- 
lungsbesuchern von außerhalb die Reise nach Posen und den 
Aufenthalt in der Stadt so angenehm wie möglich zu machen. 
So werden zahlreiche Sonderzüge zur Erleichterung des Ver- 
kehrs eingelegt, und eine besondere Geschäftstelle wird Aus- 
kunft über Wohnungen u. dergl. geben. 


W. Kaemmerer. 


Versuche an einer 2600 KW-Abdampf-Frischdampftur- 
bine, gebaut von der Maschinenfabrik Thyssen & Co., 
A.-G., Mülheim-Ruhr. In Fig. 2 sind die Lauftrommel und 
der Gehäusedeckel einer der größten im Betriebe befind- 
lichen Zweidruckturbinen, die als Einender-Turbine ausgebil- 
det ist, dargestellt. Die Turbine ist eine vereinigte Druck- 
und Ueberdruckturbine mit einer aus zwei Schaufelreihen be- 
stehenden Frischdampfturbine, die durch eine Anzahl von 
Düsen beaufschlagt wird, sowie einer mehrstufigen Abdampf- 
Ueberdruckturbine. Ihr beson- 
deres Kennzeichen bildet die 
Regelung der Frisch- und Ab- 
dampfzufuhr mit Hülfe der in 
Fig. 3 wiedergegebenen Einrich- 
tung. Der bei a durch ein 
Schnellschlußventil in der Rich- 
tung der Pfeile eintretende 
Frischdampf wird in einem regel- 
baren Drosselventil ¢ auf eine 
der Belastung und der Anzahl 
der offenen Düsen entsprechende 
Spannung gebracht und dehnt 
sich dann in den Düsen annä- 
hernd auf den in der Turbine 
vorhandenen Abdampfdruck aus. 
Die Frischdampfsteuerung hat 
vier Düsengruppen, von denen 
drei durch Handräder x absperr- 
bar sind, und kann je nach der 
Belastung auf sechs verschie- 
dene Arten beaufschlagt werden, 
wodurch die Wirtschaftlichkeit. 
verbessert wird. Der Abdampf 
gelangt gleichfalls durch ein 
Schnellschlußventil 5 zu dem Ein- 
laßventil d und beaufschlagt den 
Niederdruckteil der Turbine auf 
dem vollen Umfange. Die bei- 
den Dampfventile c und «d wer- 
den von einem Fliehkraftregler 
und einem Schwimmer derart be- 
einflußt, daß der Regler nur den 
Veränderungen der Belastung, 
der Schwimmer dagegen den 
Aenderungen des Abdampf— 
druckes Rechnung zu tragen hat. 
Zu diesem Zweck werden die 
Spindeln der Ventile durch Druck- 
öl-Servomotoren e und f einge- 
a deren Steuerkolben g und 
. a u Uheheln i und & des Reglers und deren beweg- 

schieberhülsen “ und m an dem Stellhebel n des Schwe 
mers hängen. Der Schwi pr je \ Ae Sanket * — 
g er Schwimmer ist dem Wesen nach ein 
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Lauftrommel und Gehäusedeckel einer Zweidruck-Dampfturbine 
von Thyssen & Co. 


In dem einen 


Behälter o drückt der Abdampf auf den Quecksilberspiegel, 


in dem andern p schwimmt ein gußeiserner 
Schwankungen des Spiegels mitmacht und 


Fig. 3. 


Regelung der Frischdampf- und Abdanıpfzufuhr. 
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Kolbenstange auf den He- 
bel n überträgt. Durch 
die Rückführungen wird 
erreicht, daß im Behar- 
rungszustand beide Steuer- 
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Bei Schwankungen der Belastung innerhalb derjenigen 
Leistung, welehe die Turbine mit Abdampf allein bewältigen 
kann, wird der Steuerkolben „ durch den Regler verstellt und 
das Niederdruck-Einlaßventil d etwas weiter zeöffnet oder 
etwas mehr geschlossen. Die Schieberhülsen bleiben in Ruhe, 
und der Steuerkolben g auf der Hochdruckseite macht die Be- 
wegungen mit, ohne 


jedoch den Einlaß- Fig. 4. 


kanal der zugehöri- 
gen Hülse zu öffnen. 
Die Frischdampfsteu- 
erung wird erst dann 
in Tätigkeit gesetzt, 
wenn die Belastung 
über die Leistung 
der Turbine als rei- 
ner Abdampfturbine 
steigt, wenn also 
trotz genügenden 

Vorrates an Abdampf 

keine größeren 

Dampfmengen mehr 
durch den Nieder- 
druckteil der Turbi- 
ne getrieben werden 
können. Der Regler 
hat dann den Steuer- 
kolben 4 so weit ge- 
senkt, daß das Ven- 
til e voll geöffnet ist, 
und da die Umlauf- 
zahl auch dann noch 
nicht gestiegen jist, 
öffnet auch der Schie- 
ber y die Einlaßkanä- 
le zum Servomotor e. 
Kleine Aenderungen in der Belastung werden jetzt ausschließ- 
lich durch den Steuerkolben g und das Hochdruck-Einlaßventil 
e übernommen. Der zweite Fall, wo die Frischdampfsteuerung 
in Tätigkeit. treten muß, ist der, daß die verfügbare Abdampf- 
menge für eine Leistung, die sonst innerhalb der Leistung 
der Niederdruckturbine liegen würde, nicht ausreicht. Hier 


Zweidruck-Dampfturbinenanlage In den Walzwerken von Thyssen & Co. 


bleibender Abdampfmenge, so wird durch den Regler zunächst 
das Frischdampfventil c und hiernach auch das Abdampfventil 
d geschlossen. Steigt dagegen bei gleichbleibender Belastung 
die verfügbare Abdampfmenge, so schließt sich. ohne daß der 
Regler einzugreifen braucht, unter dem Einfluß des Schwim— 
mers das Hochdruckventil, während sieh in dem entsprechen- 
den Maße das Nie- 
derdruckventil öff— 
net, so daß die Nie- 
derdruckseite der 
Turbine die im Hoch- 
druckteil ausfallende 
Leistung mit über- 
nehmen kann. War 
aber das Frisch- 
dampfventil bereits 
geschlossen, so regelt. 
sich die Turbine wie 
eine gewöhnliche Ab- 
dampfturbine mit 
Hülfe des Reglers, 
wobei der Schwim— 
mer in seiner höch— 
sten Lage verbleibt. 
Die hierdurch ein- 
tretenden Schwan— 
kungen in der Um— 
laufzahl lassen sich 
klein halten, da die 
zulässigen Druck- 
schwankungen im 
Wärmespeicher eben— 
falls sehr beschränkt 
sind. Im praktischen 
Betriebe werden die 
beschriebenen Regel- 
vorgänge nicht unabhängig voneinander, sondern zumeist 
gleichzeitig auftreten, so daß Regler und Schwimmer neben- 
einander arbeiten müssen. Die beschriebene Regelung soll 
später durch eine selbsttätige Düsensteuerung auf der Hoch- 
druckseite ergänzt werden. 

Zwei Turbinen dieser Bauart, die mit Abdampf allein bei 


Fig. 5. Abdampfdruck vor dem Niederdruckventil. 
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kommt der: Schwimmer zur\Wirkung.” Er zicht die Hülse m 
nach-unten\und drückt die Hülse “ nach oben, schließt also 
das Niederdruckventil soweit, daß sein Querschnitt der vor- 
handenen Abdampfmenge angepaßt wird, und öffnet das 
Frischdampfventil c. Dieser Vorgang kann sich unabhängig 
von dem Regler, also bei unveränderter Umlaufzahl und Lei- 
stung der Turbine vollziehen. 
In ähnlicher Weise spielen sich die Vorgänge beim 
Schließen der Ventile ab. Sinkt die Belastung bei gleich- 
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1500 Uml./min je 1800 KW, bei gemischtem Betrieb je 2600 KW 
leisten und Drehstrom von 550 V bei 50 Per./sk für den Be- 
trieb und die Beleuchtung der Werkstätten liefern, laufen seit 
einen: halben Jahre ohne Unterbrechung bei Thyssen & Co. 
in Mülheim-Ruhr. Die Anlage, Fig. 4, erhält den Abdampf 
entweder unmittelbar aus den Abdampfsammelkesseln oder 
über einen regelbaren Ueberhitzer, der mit den Abgasen 
zweier Steinmüller-Kessel geheizt wird. Die Abdampfsammel- 
kessel sind durch eine rd. 700 m lange Leitung von 1400 nun 
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Feie 155 Belastung dampfes vor vor dem hinter dem Turbinen- AAT t e EpL Dampf 
ersuch am Versuches | stand menge verbrauch 
dem Regelventil Regelventil stutzen à TERN 
Regelventil i | 
2 x | ; 
| st KM 00 | at abs. at abs. vH mm | kg/ at kg. KW. st 
i l 
12. 1. 11 1½ 1600 | 105.5 1.10 0.968 94,5 748 | 19 609 | 12,2 
18. 1. 11 1½ 1615 131 0.946 94.3 770 | 19 548 12.1 
20. 1. 111 1/2 1610 i 103 0.98 94,4 117 | 20 500 f 12.7 


erößter Weite an die vorhandenen Walzwerkmaschinen, Dampf- 
scheren, Dampfhämmer. Pressen usw. angeschlossen. Ergeb- 
nisse eines Versuches mit reinem Abdawmpfbetrieb sind in der 
Zahlentafel enthalten. Bei den ersten beiden Versuchen wurde 
der Dampf im Ueberhitzer getrocknet und um I bis “ bezw. 
27 bis 29% überhitzt. Der Einfluß auf den Dampfverbraneh ist 
aus einem Vergleich mit den Ergebnissen des dritten Ver- 
suches, wobei der Dampf in nassem Zustande unmittelbar 
dem Abdampfsammelkessel entnommen wurde, zu erkennen. 
Für die genaue und sichere Wirkungsweise der Frischdampf- 
regelung liefern die zusammengehörenden, während des nor- 
malen Betriebes aufgenommenen Diagramme Fig. 5 und 6 
einen Beweis. In der Tat arbeitet die Regelung so zuver- 
lässie, daß der Maschinenwärter gar nicht darapf zu achten 
braucht, ob genügend Abdampf vorhanden ist oder nicht. 
R. Surzek. 


Zum Bestimmen des Koblensäuregehaltes der Rauchgase 
auf optischem Wege ist von F. Haber in Karlsruhe und Dr. 
F. Löwe in Jena ein Interferometer gebaut worden. Die 
Strahlen einer kleinen elektrischen Lampe werden, dureh eine 
Linse gerichtet, auf das Fernrohr des Beobachters geworfen. 
Der obere Halbzylinder des Strahlenbündels tritt dureh eine 
Doppelblende ungehindert in das Fernrohr ein und bildet hier 
die aus 2 gleichlaufenden schwarzen Linien bestehende Fraun- 
hofersche Beugung, die das Fadenkreuz ersetzt. In die Bahn 
des unteren Halbzylinders sind zwei nebeneinander liegende 
Kammern und zwei dahinter liegende Ausgleichplatten einge- 
schaltet. Eine dieser Platten ist beweglich, und die zugehörige 
Kammer nimmt das zu prüfende Gas auf, die andre Platte ist 
fest, die zugehörige Kammer enthält Luft. Infolge der andern 
Brechung der Strahlen im Gasraum füllt die vom unteren 
Halbzylinder gebildete Doppellinie nieht genan mit der oberen 
zusammen, doch läßt sie sich mit ihr zur Deckung bringen, 
sobald man durch eine Schraube die bewegliche Ausgleich- 
platte etwas dreht. Diese Drehung, die an der Schraube ab- 
welesen werden kann, gibt ein Maß für die Zusammensetzung 
des untersuchten Gases. Das richtige Einstellen der Linien 
ist. indessen sehr schwierig und erfordert ein geübtes Auge. 
ein Uebelstand, dem vielleicht durch eine hellere Lichtquelle 
abzuhelfen wäre. Um das beobachtete Beschlagen der Prismen 
in den Gaskammern infolge der Feuchtizkeit des Gases zu 
beseitigen, wären die Kammern zuzänglich zu machen, Die 
von Carl Zeiß in Jena angefertigte Vorrichtung ist leicht und 
unempfindlich gegen Erschütterungen, Vorzüge, die ihr einen 
groben Verwendungsbereich sichern. (Zeitschrift für Dampf- 
kessel und Maschinenbetrieb 21. April 1911) 


Versuche über Kesselwasserreinigung. E E. Thomas, 
Ingenieur der Wasserwerke der Illinois Central Railn De 
einen Bericht über Versuche über die Behandlung von A 
wasser mit ungelöschtem Kalk in Stücken und mit gelöse i 
Kalk erstattet. Von 24 Behältern mit einem Inhalt von = m 
246 cbm wurden 12 mit zusammen 1275 Kg 5 2 
mit 1558 kg gelöschtem Kalk behandelt. ( 2. a 
22 vH gelöschter Kalk mehr verwendet worden un f ellten 
sieh bei dessen Anwendung die Kosten für e o 
12,6 Pfg billiger. Damit wurde auch eine A men 
Wirkung erreicht, während die En N. 8 5 
Lagerns bei ungelöschtem Stückkalk wegfallen. ( 


4. April 1911) 


Die schwersten und leistungsfühigsten Lokomotiven dirf- 
ten gegenwärtig die fünf Mallet-Lokomotiven sein, die vor 
urzem von den Scheneetady-Werken der American Locomo- 
15 0 an die Baltimore and Ohio-Bahn für den Betrieb 
af act Gebirgstreeken abgeliefert worden sind. Sie haben 
A 200 t und mit ihren Tendern zusammen rd. 290 t Be- 
T jelswewicht ). (The Engineer IH April 1911) 


— — 


ee — 4 


1) Vergl. Z. 1910 S. 489. 


Die Schmalspurbahnen Deutschlands hatten Ende 1909 
insgesamt 2173 km Bahnlänze, wovon 1032 km auf Staats- 
bahnen und 1141 km auf Privatbahuen entfallen. Das rollende 
Gut bestand aus 492 Lokomotiven, 1297 Personen-, 226 Ge- 
päck- und 10709 Güterwagen, deren Ladegewicht 5 bis 131 
betrug. Befördert wurden rd. 29,6 Mill. Personen, davon 13.3 
Mill. auf Privatbahnen. und 9,87 Mill. t Güter, wovon der 
Hanptanteil mit rd. 7 Mill. t auf Staatsbahnen kommt. Ce- 
leistet wurden insgesamt rd. 270 Mill. Personen- und 118 Mill. 
Gütertonnenkilometer, die sieh in ähnlichem Verhältnis wie 
die beförderten Personen und Güter auf Staats- und Privat- 
bahnen verteilen. Die Zahl der Beamten und Arbeiter betrug 
6080, von denen 3250 bei den Staatsbahnen tätig waren. Die 
Bahnen haben 167 Mill. & Anlagekapital beansprucht. Die 
Privatbahnen ergaben einen Ueberschuß von 2,59 Mill..“ 
oder 3,27 vH auf 79,8 Mill. / Anlagekapital. (Zeitschrift für 
Kleinbahnen April 1911) 


Die erste Eisenbahn in Lemen !). Am 1. März d. J. hat 
der türkische General Tzzat Pascha den ersten Spatenstich 
für die Bahn getan, die von Hodeidah zunächst nach dem 
116 Km landeinwärts liegenden Orte Obal führen soll und von 
einer französischen Gesellschaft erbaut wird. Die Bahn war 
ursprünglich als Verbindung mit der wichtigen Ortschaft 
Sana gedacht, und tatsächlich soll sie auch zunächst bis 
Hujjeilla und Menacha weitergebaut werden. Sodann folgt 
aber auf der Strecke nach Sana ein so unwegsames, zerklüf- 
tetes Hochgebirge mit einem 2900 m ü. M. liegenden Pab, dab 
die Fortsetzung auf diesem Wege fraglich geworden ist. Des 
halb ist der französischen Gesellschaft die Erlaubnis erteilt 
worden, eine zweite Strecke abzustecken, die weit südlicher 
verlaufend Sana auf einem Umwege über Beit-el-Fakih er- 
reicht. Von dieser Ortschaft soll eine Zweigstrecke nach 
Süden bis Taiz gebaut werden. Die südliche Linie Hodeidah- 
Sana bietet den Vorteil, daß sie viel leichter erbaut werden 
kann und den schwierigeren Betrieb mit Zahnstrecken ver 
meidet. Eine weitere wichtige Aufgabe ist den französischen 
Unternehmern mit dem Ausbau des 16km nördlich von 
Hodeidah auf einer Landzunge liegenden Hafens von Ras-el- 
Ketib und mit der Anlage einer Bahn über diese Landzunge 
westellt worden. Die Bahnen erhalten 1 m Spurweite. 


Der elektrische Betrieb auf der Babn St. Pölten-Mariszell 
ist ain 27. März auf einer Teilstrecke aufgenommen worden. 
Die nur an den Wochentagen ausgeführten Fahrten haben 
den Zweck, die angelieferten Lokomotiven zu erproben und 
die Besatzung der Lokomotiven einzuschulen. Im übrigen 
wird vorläufig noch mit Dampflokomotiven gefahren, bis Im 
Spätherbst d. J. nuch Vollendung der Streekenausrüstun? und 
Fertigstellung des Kraftwerkes der Betrieb vollständig mil 
elektrischen Lokomotiven und Motorwagen durchgeführt wer 
den wird. 


Das Dhronkraftwerk der Stadt Trier wird nach dem mul 
mehr endgültig genehmigten Plane mit vier 2000 pferdizen 
Francis-Spiralturbinen für 100 m Gefäll und je 1. ehm sh 
Wassermenge ausgeführt. Das Wasser wird durch ein MT 
samt 20m hohes und 75 m langes festes Wehr mit Leber: 
fällen gefaßt; die Wehrkrone liegt 16 m über der Findsohle 
und bildet ein Ausgleichbecken von 500000 ebm nutzbarem 
Inhalt. Die Oberwasserleitung ist in einen Stollen gelegt. 
dessen Einlauf 13 m unter der Wehrkrone liegt. Das kraft- 
wasser wird nach der Mosel abgeführt, deren starke Krim- 
mung zwischen Neumagen und Löwenich die Gewinnung des 
hohen Gefälles ermöglicht. Der im Werk erzeugte nen 
von 5000 V wird nach der 25 km entfernten Stadt Trier dureh 
eine Freileitung und außerdem durch ein Kabel Wen 
um bei Störungen in der Freileitung eine ständige . 
schaft zu haben. Im Stadtgebiet von Trier wird der 0 
in Gleichstrom umgeformt, während in den angeschlossenen 
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Ortschaften in der Umgebung von Trier Drehstrom mit 220 V 
verteilt wird. Das Werk soll im September 1912 in Betrieb 
kommen und 2, Mill. X kosten, also 300 ALPS. Die wirt- 
schaftlich ausreichende Belastung von 6 Mill. KW-st wird 
schon durch L.chtbelastung erreicht. Der Bedarf an elek- 
trischem Strom beträgt im Trierer Netz aber 15 Mill. KW-st, 
so daß das bestehende Dampfkraftwerk noch reichlich heran- 
gezogen werden muß. Aushülfmaschinen brauchen deshalb 


iin Dhronwerk nicht aufgestellt zu werden. 


Die Ausnutzung der aus den Niagara-Fällen gewonnenen 
Energie, und zwar aus den auf beiden Ufern des Stromes g'e- 
legenen Elektrizitätswerken, verteilt sich auf die versehiedenen 
Arbeitsgebiete mit folgenden Anteilen: elektrochemische 
Industrie 126000 PS, Bahnbetrieb 56200 PS, Beleuchtung 
36400 PS, verschiedene Fabrik- und Industriebetriebe 54500 PS. 
Die jetzt nutzbar gemachte Energie von rd. 273000 PS bildet 
vorläufig nur den geringen Bruchteil von etwa 5,5 vH der 
insgesamt ausnutzbaren Wasserkrüfte. Die Ausnutzung der 
überhaupt vorhandenen Wasserkräfte ist indessen durch einen 
Vertrag zwischen den Vereinigten Staaten ‚und Kanada auf 


672000 PS eingeschränkt !). 


Eine oberirdische Gasleitung ist von der Deutschen Con- 
tinental-Gas-Gesellschaft erbaut worden und hat sich seit der 
Inbetriebnahme im Mai 1910 bei heißer und kalter Witterung 
gut bewährt. Die Leitung ist eine mehr als 2 km lange 
Teilstrecke des vom oberschlesischen Gaswerk in Bisinarek- 
hütte nach den 5 bis 15 kin entfernt liegenden Gemeinden 
Domb-Josefsdorf, Bogutschütz-Zawodzie und Laurahütte-Sie- 
mianowitz führenden Hauptstranges. Das sumpfige Gelände, 
das hier stellenweise 4 bis 5 m tief moorig ist, verbot eine 
unterirdische Verlegung der Leitung. Die oberirdische Lei- 
tung besteht aus 8 m langen mit Längsnaht geschweißten 
schmiedeisernen Rohren von 400 mm L W., die durch Flansche 
miteinander verbunden sind, und hat alle 100 Meter ein Aus- 
gleichstück. Die Rohre sind rd. 2 m hoch über dem Boden 
auf hölzernen, in je 12 m Abstand aufgestellten Böcken ver- 
legt, die in Krümmungen der Strecke und an den Ausgleich- 
stücken durch seitliche Streben versteift sind. Die Rohre 
sind innen und außen kräftig asphaltiert; eine sonstige 
Schutzhülle ist nicht angeordnet. Die Herstellungskosten der 
Leitung sind um 6 vH höher als die des gleich weiten und 
ungefähr ebenso langen voraufgehenden, unterirdisch verleg- 
ten Streekenabschnittes. (Journal für Gasbeleuchtung und 
Wasserversorgung 11. März 1911) 


Naturgas in Deutschland. Von den 1000 Bohrlöchern. die 
von 16 Gesellschaften in dein bekannten Oelgebicte bei Wietze 
betrieben werden, liefern nur wenige auch Naturgas. Das 
bei einzelnen Löchern zutage tretende Gas hat man unter 
Dampfkesseln verbrannt oder zum Beleuchten der Straßen 
und Plätze benutzt. Der Zufluß hörte jedoch bald auf, so 
daß die getroffenen Vorkehrungen nutzlos wurden. Infolge- 
dessen ließ man später die in Wietze hier und dort noch aus- 
tretenden Gase in die Luft entweichen. Vor etwa 3 Jahren 
wurde etwa 14 km südöstlich von Celle ebenfalls Erdöl we- 
fanden. Im Gegensatz zu den Erfahrungen in Wietze strömen 
hier bei allen 100 Bohrlöchern Gase in Mengen von je rd. 
5 ehm /st aus. Auch aus denjenigen Löchern, die kein Oel 
liefern, kommt Gas. Von einigen Gesellschaften wird es unter 
Kesseln verbrannt, andre jedoch haben den Versuch aufge— 
geben, weil das Gas dann zu stark auf das Oel im Bohrloch 
drückt. Man hat berechnet, daß aus den Bohrlöchern in 
Hänigsen soviel Gase gewonnen werden könnten, um Gas- 
motoren von insgesamt 500 und mehr PS zu betreiben. In 
einer Ausbesserwerkstatt wird ein 10- bis 12pferdiger Motor 
mit diesem Naturgas gespeist. Es hat sich dabei als so rein 
erwiesen, daß der Motor nicht gereinigt zu werden braucht. 
Der Plan, sämtliches Gas durch einen Sauger nach einer 
Sammelstelle zu leiten und hier in elektrischen Strom umzu- 
wandeln, ist bis jetzt daran gescheitert, daß niemand wegen 
der Ungewißheit, wie lange der Gasstrom anhält, das Wagnis 
übernehinen will?). 

Ein bemerkenswerter Versuch, das in Neuengamme bei 
Hamburg aus der Erde kommende Methangas nutzbar zu 
machen, ist dem Hamburger Verein für Luftschiffahrt gelun- 
gen. Damit wurde nämlich der 2200 ebm fassende Freiballon 
Hamburg II gefüllt. Die Füllung dauerte, da wegen widriger 
Windverhältnisse sehr vorsichtig gearbeitet werden mußte, 
1½ st und hatte den Erfolg, daß anstatt 20 Säcke voll Sand, 
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wie vorher angenommen, 39 mitgenommen werden konnten. 
Die Fahrt ging glatt vonstatten. 

Ein neues Verfahren. Amboßuntersätze zu gießen, wird 
von der Hooven, Owens & Rentschler Co., Hamilton, O., an- 
gewendet. Der Kopf des Untersatzes, der die Nut zur Auf- 
nahme des Ambosses enthält, besteht aus Stahl, der untere 
Teil aus Gußeisen. Infolgedessen wird das Stück mit dem 
Kopfende nach unten gegossen. Die Untersätze werden 
dadureh verstärkt, daß sie in beiden Teilen Einlagen aus ge- 
wundenem Stahlstäben erhalten. Die Form wird in Lehm 
ohne Modell hergestellt, ein Verfahren, das schneller und bil- 
liger zum Ziele führt. Ein auf diese Art hergestellter Unter- 
satz hat eine Grundfläche von 2,5 x 2, qm, 190 mm Fußhöhe, 
einen mittleren Querschnitt von 1,7 x 1,8 qm, eine Höhe von 
1,7 m, wovon die oberen 0,75 in aus Stahl bestehen, und ein 
Gewicht von 36.24 t; doch können Stücke bis rd. 90t ge- 
gossen werden. (The Foundry April 1911) 


Eine Maschine zum Entfetten und Reinigen von kleineren 
Maschinenteilen befindet sich in den Werkstätten der Chicago 
Railways Co. und dient dazu, die bei Ausbesserungen von 
den Fahrzeugen abgenommenen Teile, wie Räder, Achsbüch- 
sen, Lagerschalen, Schmierringe usw., von Oel, Fett und 
Schmutz zu befreien. Sie besteht aus einem eisernen Käfig 
zur Aufnahme der Teile, der in einen mit kochendem Soda- 
wasser wefüllten Behälter gesenkt wird. Der Behälter hat 
eine Länge von 45 m bei 1.25 m Breite und 0,97 m Tiefe 
und ist aus 10 mm dieken Platten mit Winkeleisen zusam- 
nengenietet. Der Käfig, ebenfalls aus Formeisen zusammen- 
genietet, wiegt 816 kg und faßt bis rd. 4500 kg Maschinen- 
oder Wäazenteile. Die Sodalösung wird dadurch hergestellt 
und erhalten, daß zweimal in der Woche 3, hl Soda zugefügt 
werden. Sie wird durch Frischdampf erhitzt, der durch ein 
100 mm weites Rohr in der Mitte von unten eingeleitet wird. 
Von dem Rohre gehen viele Querrohre von 50 mm J. W., die 
siebartiz zelocht sind, aus. Der Käfig wird stündlich einmal 
dureh eine Gliederkette, die durch einen 10pferdigen Motor 
angetrieben wird, eingesenkt und herausgehoben; die Hub- 
geschwindigkeit beträgt 6 m/min. Die Maschine ist derart 
in den Boden eingelassen, daß der obere Rand 400 mm über 
Flur liegt; vor ihr ist eine in Beton hergestellte und durch 
einen Rost abgedeekte Grube angeordnet, in die man den 
Käfig nach dem Werausziehen abtropfen läßt. Eine Blech- 
haube führt die entstehenden Dämpfe ab. (Electrice Railway 


Journal 1. April 1911) 


Das englische Linienschiff „Monarch“. Das auf der Werft 
von W. G. Armstrong. Whitworth & Co. in Elswiek am 1. April 
1910 auf Stapel gelegte und am 30. März d. J. abgelaufene 
Linienschiff »Monarch« ist das zweite schwimmende Schiff des 
englischen Bauprogrammes von 1910. Das erste, »Thunde- 
rers, hat vom 3. April 1910 bis zum 1. Februar d. J. auf der 
Helling gelegen, und das am 5. April 1910 in Bau genommene 
Linienschiff »Conquerors soll im Mai d. J. zu Wasser gelassen 
werden, während der am 2. Mai 1910 auf Stapel gelegte Ge- 
fechtkreuzer »Princess Royals am 29. April d. J. abgelaufen ist. 
Die kurze Bauzeit des »Monarch« bis zum Ablauf mit 11500 t 
eingebautem Gewicht ist um so beinerkenswerter, als die Ar- 
beiten daran infolge eines Streikes von Anfang September bis 
Mitte Dezember vergangenen Jahres vollkommen eingestellt 
waren. Ueber die Abmessungen und Einrichtungen des Schiffes 
war bisher wenig bekannt; die nachfolgenden Angaben sind 
augenscheinlich von der Bauwerft veröffentlicht worden 9 

Das Linienschiff ist 177 m über alles lang, 27 m breit und 
soll nach früheren Angaben 24500 t Wasserverdrängung er- 
halten. Die Bewaffnung besteht aus zehn 34,3 em-Geschützen, 
vierundzwanziz 10 em-Schnelladekanonen und drei 533 em- 
Unterwasser-Torpedorohren. Es soll mit 27 000 PS Turbinen— 
leistung 21 Kuoten Geschwindigkeit erreichen. Die Turbinen 
haben die bei den neueren englischen »Dreadnoughts« üh- 
liche Anordnung mit vier Wellen und in die Hochdrucktur- 
binen eingebauten Marschturbinen. Sie sind von R. und W. 
Hawthorn, Leslie & Co. in Newcastle-upon-Tyne gebaut; des- 
gleichen die Babeock & Wileox-Kessel. Das Schiff wird 2700 t 
Kohlen und 1000 t Heizöl aufnehmen. Der Panzerschutz be- 
steht aus einem 30,5 cm dicken Gürtelpanzer, der sich über 
122 m der Schiffslänge erstreckt und nach den Enden zu in 
dünnere Platten ausläuft. Ueber dem dicken Gürtelpanzer 
befindet sich außer dem Panzerdeck ein Gürtel von 23 em 
Dicke und über den dünneren Platten gepanzerte Schächte. 
Die Türme sind 25,4 cm diek gepanzert. Das Schiff erhält einen 


Dreibeinmast, worin eine Signalstelle eingerichtet wird. Das 
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Hellingbett, auf dem der »Monarch« erbaut worden ist. war 
mit Eisenbetonpfählen befestigt. Der Kiel ist mit 4 vH, die 
1676 mm breiten Gleitbahnen mit 4,7 vH Neigung gelegt 
worden. Die Fußbahnen waren 173,5 m, die Gleitbahnen 
137 m lang, was eine Tragfläche von rd. 460 qm und einen 
Flächendruck von 25 t / am ergibt. 


Die 75jährige Jubelfeier der Königlich Sächsischen Ge- 
werbeakademie Chemnitz wird heute und in den folgenden 
Tagen begangen. Die Gewerbeakademie Chemnitz ist nicht 
zu verwechseln mit den Technischen Staatslehranstalten zu 
Chemnitz, einer Verwaltungsbehörde, der außer der Gewerbe- 
akademie noch vier niedere Schulen, die Bauschule, die Ma- 
schinenbauschule, die Färbereischule und die Gewerbezeichen- 
schule unterstellt sind. Die Gewerbeakademie ist im Jahre 
1836 als Gewerbeschule eröffnet, später in eine höhere Ge- 
werbeschule umgewandelt worden und stellt heute eine tech- 
nische Mittelschule dar, für deren Besuch der Besitz des Ein- 
jährig-Freiwilligen-Zeugnisses Bedingung ist. In vier Abtei- 
lungen bildet sie Architekten, Chemiker, Maschineningenieure 
und Elektrotechniker aus. Für die Bedeutung der Chemnitzer 
Gewerbeakademie sprechen die Namen vieler ihrer ehemaligen 
Schüler, wie Geheimer Rat Prof. Dr. Zeuner, ehemals Direktor 
der Technischen Hochschule in Dresden und der Bergaka- 
demie in Freiberg‘, Baudirektor Prof. Or.: Jng. v. Bach in Stutt- 
gart, Geheimer Regierungsrat Prof. Hartig, weiland in Dresden, 
Geheimer Rat Prof. Clemens Winkler, weiland in Freiberg, 
Kommerzienrat Dr.-Ing. Reinecker in Chemnitz-Gablenz und 


Geheimer Hofrat und Staatsrat Prof. Grübler in Dresden. 
Möge es der Gewerbeakademie Chemnitz auch künftig be- 
schieden sein, zum Wohle der Industrie und Technik wie 
bisher zu wirken. 


19. Jahres versammlung des Verbandes Deutscher Elektro- 
techniker. In der am 29. Mai bis 1. Juni in München stattfin- 
denden Versammlung werden u. a. folgende Vorträge gehalten 
werden: Prof. Dr. B. Gleichmann, Die elektrische Zugförderung 
auf den Hauptbahnen; J. Nowak, Maschine zum Berechnen 
elektrischer Leitungsnetze; Prof. G. Ossana, Ueber die Dimen- 
sionierung der einphasigen Kommutatormotoren, mit besonde- 
rer Berücksichtigung der schweren Zugförderung: G. Dettmar, 
Die Elektrizität im Hause; Dr. Passavant, Stand und Ziel der 
elektrischen Arbeitsübertragung; E. Wikander, Ueber Tarife 
für den Verkauf elektrischer Energie; A. Libesny, Beleuch- 
tungstechnische Fragen; A. Steinhardt, Ueber elektrische Heiz- 
und Kochapparate. Die letzten fünf Vorträge beschäftigen 
sich mit dem Hauptthema der Tagung: Die Elektrizität im 
Hause. 


Eine Jubiläumsversammlung der Institution of Naval 
Architects. verbunden mit einem internationalen Kongreß für 
Sehiff- und Schiffsmaschinenbau findet am 3. bis 7. Juli d. J. 
in London statt. Vorträge und Abhandlungen sind u. a. von 
folgenden Fachmännern angemeldet: Sir William White, Sir 
Philip Watts, C. A. Parsons, C. E. Ellis, Dr.- Ing. Schlick, Prof. 
Flamm und Prof. Rateau. 


Patentbericht. 


K1. 19. Nr. 232939. Straßenentstaubungsmaschine. G. Wirsing, 
Schweinfurt. Die von der Saugdüse g eingesogene staubbaltige Luft 
gelangt zunächst in den Be- 
hälter a, in dein sie den größ- 
ten Teil ihrer gröberen Staub- 
telle abgibt. Diese fallen dann 
durch den trichterförmigen 
Boden nach unten und werden 
durch die Schnecke e und den 
Elevator f in den Behälter c ge- 
fördert. Die grob vorgereinigte 
Luft tritt durch das Rohr h in 
die Filterkammer b, aus der 
sie, noch besser gereinigt, vom 
Ventilator d durch das Rohr t 
Der Ventilator d drückt dann die Luft durch die 
wo sie ‘den Staub lockert, der 
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abgesogen wird. l 1 
Druckdüse I auf die Straßenfläche, : l 

` tstrom beseitigt wird. Ein durch den Hahn o regel- 
en SOES barer Teil des vom Ventilator 


kommenden Druckluftstromes tritt 
jedoch durch das Zweigrohr n in 
die Filterkammer p, wird hier 
vollkommen vom Staub befreit 
und gelangt dann ins Freie. 


kl. 20. Nr. 832522. Dreh- 
gestell. O. Stüttgen, Oetzsch 
bei Leipzig. Der an dem 
Wagenkasten c dureh Schraubbol- 
zen d befestigte Drehraliımen © 
ist durch Puffer e und g in senk- 
rechter und wagerechter Richtung 
gegen den Hohlring a abrefedert, 
der von den Radzützen i, & unter 
Einschaltung der Federn getragen 
wird. 


Kl. 19. Nr. 232787. Straßenanfeuchter. 
A. Halstrick, Efferen bei Köln. In 
das Straßenbett a ist die durchgehende Rohr- 
leitung b eingebettet, die in bestimmten Ab- 
ständen porige Körper d trägt, durch die 
die Flüssigkeit aus 5 hochgesogen und 
gleichmäßig über die Straßenoberfläche ver- 
teilt wird. 

Kl. 19. Ir. 232519. Trägerlagerung. 
J. Thieme, Brühl, Bez. Köln. Die 
Enden der Träger a,b sind dureh eioen 
längsverschieblichen Bolzen d miteinander 
verbunden und ruhen bei g,% auf dem 
Wagebalken e, der bei $ unterstützt lat. 


Kl. 77. Nr. 2392859. 
F. Burkardt, Hamburg. 
besteht aus zwei Flügelkreuzen 
a,b, von denen a auf der Welle 
c festeitzt, während b um € 
drehbar und verschlebbar ist. 
Die zwischen a und b ausge- 
spannten Flügel sind bei der 
gezeichneten Stellung an den 
äußeren Enden straff gespannt 
und an den inneren Enden 
stark gekrümmt. Dadurch wird 
die Luft bei der Drehung nach 
der Schraubenmitte und von da 
nach unten getrieben, so daß 
die Schraube gehoben wird. 


Nr. 233100. Anker tür Luftfahrzeuge. H. 
Bliso, Elberfeld. Im Innern des in die Erde eluzu- 
treibenden hohlen Pfahles a sind Achsen bò angeordnet, 
auf denen Flächen c sitzen, die wagerecht in die Erde 
eingeschnitten werden können. 
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Flugsebraube. 
Die Schraube 


Kl. 77. 


Zuschrift an die Redaktion. 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


nregler mit während des Betriebes zu 
a euienender Verstellung der Umlaufzahl. 


Geehrte Redaktion! 
von beteiligter Seite darauf aufmerksam 5 
ler Leser bezüglich der durch den Regler von Y.: 1 95 5 
SR zielenden Grenzen der Umlaufzahlverstellung (s. Z. 1911 
8.513) einen falschen Eindruck DE; I es 
anlaßt, die zusammenstellung am Schlub memes Aust 


wie folgt zu erweitern: 


Für hohe Umlaufzahlverstellung kommt außer den 


Selbstverlag des Vereinen. 


L Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlin N. — Buclidruckervi A. W. Schado in Berlin &. 


Reglern der Gruppen 1) und 3) in Frage für Gruppe a 
Hebelarmveränderung mit gleichzeitigem Nachspannen 10 
Feder — der Regler von Dr.-Ing. Proell (Z. 1909 8. . 
bezüglich dessen ich noch hervorheben will, daß er unter 5 
den Konstruktionen, welche sich mit mehr oder wenige! a 
die Praxis ausreichender Genauigkeit der Verwirklichung . 
exakten Gesetzes nähern, sowohl was der Grad der Annd 1 
rung als auch die Einfachheit der Hülfsmittel betrifft, 
günstigste Lösung vorstellt. 
Hochachtungsvoll 


Hannover. Dr. techn. Kaiser. 
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Beiblatt Nr. 18 


zu Nr. 18 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 6. Mai 1911. 


Zum Mitgliederverzeichnis. 
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Aachener Bezirksverein. 
A. Bobrzyk, Oberingenieur der Akt.-Ges. zu Stolberg und in West- 
falen, Aachen. 


Na verischer Bezirksverein. 
Constantin Röhrich, Ingenieur-Technolog, Hofrat, München, Isa- 
bellastr. 45. 


Rergischer Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Hans Ingrisch, Barmen, Obere Lichtenplatzer Str. 257. 
Ottokar Karinger, Ingenieur, Inhaber der Firma Ernst Pack, 
Barmen, Kleine Flurstr. 8. 


Berliner Bezirksverein, 

Herm. Bernecker, Ingenieur, Berlin W., Steglitzer Str. 30/31. 

Hans Bögel, Ingenieur der Berliner Maschinenbau A.-G. vorm. L. 
Schwarzkopff, Berlin NW., Rathenower Str. 77. 

Willy Böhmer, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke G. m. b. 
H., Altona (Elbe). 

Dipl- Jng Paul Brandt, Revisſonsingenieur beim Nlederrheinischen 
Dampfkessel-Ueberwachungs-Verein, Düsseldorf. 

Fritz Eiselen, Reg. Baumeister a. D., Gr. Lichterfelde (West), 
Carlstr. 99. 

Otto Eßer, Maschineningenieur, Berlin SW., Markgrafenstr. 97. 

Werner Heym, Ingenieur, Berlin W, Rankestr. 31. 

Joh. Jacobsen, Zivilingenieur, Steglitz, Lauenburger Str. 40. 

A. Kahlert, Ingenieur, Charlottenburg, Sömmerlagstr. 22. 

Albert Kampe, Betriebsingenfeur, Bernsdorf (Oberlausitz). 

Dipl.-Ing. Emil Klapper, Mexico, D. F. Apartado 2581. 

Ad. König, Zivilingeniear, Charlottenburg, Pe-talozzistr. 87. 

Wilb. Kohlrautz, Oberingenieur, Hannover, Aegidiendamm 8 

Walter Pelikan, Ingenieur, Elbing, Innerer Marienburger Damm 14 a. 

Ad. Schünemann, Ingenieur, Charlottenburg, Havelstr. 1. 

Dipl.-Ing. Anton Sepp, Friedrichshagen, Seestr. 106. 

Dipl- Jng. Rich. Sommerfeld, Assistent an der Techn. Hochschule, 
Charlottenburg, Knesebeckstr. 4. 

Emile Toussaint, Ingenieur, Lehrer und Abteilungsvorsteher an der 
Technischen Mittelschule Berlin, Steglitz, Albrechtstr. 17. 

Gustav Weise, Ingenieur. Tegel bei Berlin, Berliner Str. 91. 

Ludwig Winkler, Direktor, Calbe (Saale). 

Dipl- Jng. Stegfried Zinn, Ingenieur der A. E. G, Berlin W., Nürn- 
berger Str. 58. 


Braunschweiger Bezirksverein. 
Ewald Dane, Ingenieur der Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt 


G. Lutber A.-G., Braunschweig. 
Georg Rödiger, Ingenieur der Maschinenfabrik und Mühlenbauan- 


stalt G. Luther A.-G., Braunschweig. $ 


Breslauer Bezirksverein. 
Max Dorn, königl. Gewerberat, Liegnitz, Glogauer Str. 2. 
Dipl- g. Fritz Rudeloff. Ingenieur bei R. Wolf, Filiale, Breslau, 
Ernststr. 3. 


Chemnitzer Bezirksverein. 
Dipl. Ing. Herm. Espenmüller, Ingenieur der Gesellschaft für Lindes 


Eismaschinen, Solin bei München. 
H. B. M. Gierth, Ingenieur, Vertreter der Sächsischen Maschinenfa- 


brik A.-G., Breslau, Hochstr. 11. 
Dipl.-Ing. Otto Höchstädter, Vorstand der Niederlassung d. Siemens- 
Schuckert Werke G m. b. H, Halle (Saale), Martinsberg 9. 


A. Kuhlbars, Direktor, Halle (Saale), Reilstr. 100. 
Hans Trauthwein, Oberingenfeur der Elsässisch-Badischen Woll- 


fabriken, Halle (Saale), Rathausstr. 819. 


Dresdener Bezirksverein. 


Th Faißt, Ingenieur, Godesberg, Louisenstr. 83. ; 
Friedr. Schultze, Reg.-Baumeister a. D., Tsingtau ‚(Kiautschou), 


postlagernd. 


Elsaß-Lothringer Bezirksverein. 


Jakob Meler, Konstrukteur der Société alsacienne des constructions 
mech., Belfort, Rue du Straßbourg 8. 


Emscher Bezirksverein. 
Georg Pape, Maschineningenieur, Buer (Wesif.), Hugostr. 4. 


Hamburger Bezirksverein. 


Walter Bollmann, Ingenieur. Hamburg, Isestr. 56. 
Nicolaus Kutz, Ingenieur, Harburg, Antonienstr. 4. 
Georg Lichtheim, Direktor der Städtischen Gas- und Wasser werke, 


Altona (Elbe). 


Hermann Poßekel, Ingenieur, Lübeck, Sadowastr. 3. 


Hessischer Bezirksverein. 
J. Rinnel-ach, Direktor, Jena, Inselplatz 7. 


Karlsruher Bezirksverein. 


Karl Dreykluft, z. Zt. Ein).-Freiw. im Inf -Regt. No. 105, Straß- 


burg (KIs), Steinriog 47. 
Georg Groth, beratender Ingenieur, Freiburg (Breisgau), Dreikönigstr. 20. 


Georg Hanstein, Ingenieur, Inhaber eines Technischen Bureaus, 
Karlsruhe, Hübschstr. 18. 


Kölner Bezirksverein. 


Bernhard Goesch. Ingenieur der Chemischen Fabrik, Köln-Kalk. 


N. Heinr. Hennigsen, Zivilinzenieur, i/Fa. Heinr. Hennlagsen & Co. 
G. m. b. H, Köln, Am Weidenbach 26/?R. 

Dipl.-Ing. Ernst Jacoby. Ludwigshafen (Rhein), Rottstr. 36. 

Dipl- ug. Pau! Lawrenz, Ingenieur der Gasmotorenfabrik Deutz, 


Köln, Kunibertkloster 1. 
Paul Maste, Ingenieur der Rheinischen A.-G. für Braunkoblenberg- 


bau und Brikettfabrikation, Köln, Titusstr. 4. | 
Jacob Wolff, Ingenieur-Chemiker, Direktor, Niederembt bei Köln. 
Vietor Zieren, Betriebsingenieur der Farbenfabrik vorm. Fried. 


Bayer & Co., Leverkusen (Bez Köln). 


Lausitzer Bezirksverein. 


Curt Bachmann, königl. Baurat, Mauer (Post Altkemnitz). 

Paul Böndel, Ingenieur, Dresden-A., Schnorrstr. 3. 

Christian Gielow, Oberingenieur, Kaiserslautern, Karlstr. 15. 

Paul Hauschild, Betriebsingenleur der Beutersitzer Kohlenwerke, 
Wildgrube bei Reutersita. 

Otto Stiller, Ingenieur der Städt. Ueberlandzentrale, Görlitz, Hos- 


pitalstr. 23. | 
Dr. phil. Aug. Velde, Stadtrat, Görlitz, Grüner Graben 21. 


Leipziger Bezirksverein. 


Richard Fretzdorff, königl. Reg.-Baumeister a. D., Technischer 
Direktor der Bogenlampenfabrik A.-G., Körting & Mathiesen A.-G., 
Leipzig, Auenstr. 9. 

Fritz Merkel, Ingenieur bei Franz Mosenthin, Leipzig-Eutritzsch. 

W. Viebahn, Mitinhaber der Firma Fränkel & Viebahn, Leipzig- 


Kleinzschocher. 


Mannheimer Bezirksverein. 
Otto Wagner, Zivilingenieur, Steglitz bei Berlin, Albrechtspark 2. 


Niederrheinischer Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Walter Becker, Düsseldorf, Kaiser-Wilhelm-Str. 22. 

Ernst Berndt, Konstrukteur, Düsseldorf, Hoffeldstr. 8. 

Dipl.. Jna. Karl Ehrhardt, Düsseldorf, Gustav-Poensgen-Str. 41. 

Josef Hahn, Ingenieur, Köln-Kalk, Breuerstr. 7. 

Dr.-Ing. Julius Magg, Privatdozent an der Techn. Hochschule 
Graz (Steiermark), Schlögelgasse 9. i 

Marius Pozzo, Ingenieur, Düsseldorf, Kaiserstr. 27 a. 


Rob. Dietrich, Zivilingenienr, Wernigerode (Harz), 


Adolf Burmester, Irgenienr, Halle 


l- Eller liks Sele ere NER Reichsstr. 13. 
n ters. Ingenieur, Augsburg, Bi-nhammer Str. 3. 


Pommerscher Bezirksverein. 


. Freese, Schiffoauingenteur, Stettin, Kronprinzenstr. 9. 
l uc Udo Lohse, Oberlehrer au der Königl. Höheren Maschinen- 


bauschule, Stettin, Arndtstr 8. 


Bezirksverein an der niederen Ruhr. 


Carl Gelsam, Ingenieur der Friedrich-Wilhelms- Hütte, Mülheim 
(Kuhr), Gustavstr 5. 
Max Lange, Ingenieur bei Rud. Meyer A.-G., 


Lessingstr. 4. 

Dr. Ing. Willy Pockrandt, Oberlehrer an der königl Maschinenbau- 
und Hüttenschule, Duisburg, Hohenzollernstr. 7. 

Dipl.-Ing. H. Stäbler, Essen (Ruhr), Maxstr. 22. 

Robert Weittenhüller, Direktor der Deutschen Maschinenfabrik 
A -G.. Duisburg. 

Hermann Wesrel, Ingenienr. Mannheim, Rheindammstr. 13. 

M. Wolf, Oberingenle"r und Prokurist der Zschocke Werke A.-G., 


Essen (Ruhr), Beethovenstr. 14. 


Mühlheim (Ruhr), 


Schleswig-Holsteinischer Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Paul Morgenstern, Ingenieur des Vereins für Feuerungs- 
betrieb und Rauchbekämpfung, Hamburg, Neumünsterstr. 40. 


Siegener Bezirksverein. 


P. Pillnay, Ingenleur, Wiesbaden, Emser Str. 11. 


nganieur, Konstrukteur der Deventer Eiseng. u. Ma- 


Adam Heß, I 
Nering Bögel & Co., Deventer Ho land). 


sehinant. vorm. J. L. 


Teutoburger Bezirksverein, 
Friedrichstr. 77 b. 


Thüringer Bezirksverein. 


(Saale), Yorkstr. 1. 


Bruno Durst, Ingenleur bei A. Borsig, Brüssel, 123 Avenue de la 


Toison d'Or. 


Divi- Zma 


Wiirttembergischer Bezirksverein. 


Georg Tafel, Reg.-Fauführer, Ingenieur der Deutschen Ma- 


schinenfabrik A.-G., Duisburg, Diekelbachstr. 5. 


7 Bernhard Laufer, Ingenieur, 


ER Diol Ing. Karl Mahnke, 
BOE 1 Marx, 


' Keinem Bezirksverein angehörend. 

Ingenieur der Siemens- Schuekert Werke 6. 
k, Westend bei Berlin, Spandauer Berg 22. 
k. k Bauasdjunkt der Post- Direktion, 


Bukowina), Senkoviegasse. 

Kiel, Schillerstr. 2. 

Betriebsingenieur der Maschinenfabrik Grevenbroich, 
Düss of, Harkortstr. 21. 

17 Marinebaumeister, Klel, Esmarchstr. 70. 

or des Lüneburger Eisenwerks, Lüne 


WL- Jug Peter Herzog, 
m. b. H., Dynamower 


Czernowitz 


— 


Dr. Paul Praetorius, 
Dipl Ing. Ernesto Stael, Direkt 
55 burg, vor dem Bardowieker Tor. 
* > 
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*Arthur Hofmann, L 
Schönau. 2 N 

„S. P. J. A. van Were N 
Amsterdam, Keizers ER karl 2 
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Aachener Be 
Eduard Brettschneider, Mühlent gi 
Bergwerks A.-G., Abteil. ee 
Aachen, 
Fritz Engelke, Ingenieur der EE EAR 
Suermondplatz 2, t 
Dipl.: Ing. Paul Hehe tender Hültskonstru 
Bergwerks A.-G., Abt. Aachener Hüttenverein, 
Dipl.-Ing. Fritz Loos) Assistent an der Tec 
Aachen, Ludwigsallee 14. 


Augsburger Bae 


Ludwig Christoffel, Ingenieur der L. A, 
brik A.-G., Augsburg. Mathildenstr. 1. e W. 
Ernst Möller, Ingenieur bei Joh. Möller, Mindelh e n.. een l: 


Bayerischer NER. 


Dipl.-Ing. Gustav Fabritius, Leiter der Firma ur 
Hermannstadt (Siebenbürgen). A 


Bergischer Bezirksverein, 


Dipl.-Ing. Aug. Sauermann, Ingenieur, Konstrukteur der Frl 
Wilhelmshütte, Mülheim (Ruhr), Kämpchenstr, 866. 
YN f Pr) 


Berliner n OR 
Hugo Baendel, Ingenieur, Inhaber der Autogen- een. 
Berlin N., Koloniestr. 6. ir Ken 
Fritz Benz, Technischer Direktor der Pluto Stoker Company n f 
Wilmersdo:f bei Berlin, Prinz Regentenstr: 67. Ne 
Dipl. Ing. Hugo Brandt, Assistent an der Technischen 
Charlottenburg, Euglische Str. 26. E, a 
Dipl. Ing. Georg F. W. Noltein, Ingenieur der Kolömnner Hasche 
fabrik A.-G., Golutwin, Gouv. Moskau, Be 
Fritz Joningkieus, Ingenieur bei den Städtischen 
und Straßenbahnen, Potsdam, Alte Luisenstr. 9. 
Otto Steltzner, Oberingenieur der Turbon Ventilatoren amt 
Berlin N., Bornholmer Str. 50. 
*Vietor Tichomi off, Ingenieur der Kolomnaer 
A.-G., Golutwin, Gouv. Moskau, 


TA 


Bochumer ER 
Albert Bügler, Ingenieur bei Döring & Co. Witten, F 
Anton Marx, Konstrukteur bei Stefen, ae: Die. í 
Essen, Postallee 35. 
Ernst Söhngen, ein een 
Pieperstr. 35. 


1 


„„ 


Breslauer Bezirksverein. 


Ernst Leonhardt, Ingenieur, Roßlau Anhalt), Friedrichstr. 22. 
Dr. jur. Dipl.- Ing. Oskar Proskauer, Breslau, Gabitzstr. 58. 


Dipl. Ing. Ludwig Schürnbrand, technischer Aufsichtsbeamter der 
Schmiede-Berufsgenossenschaft, Breslau, Neudorfstr. 10. 


Dresdener Bezirksverein. 
Richard Jentsch, Zivillngenieur, Dresden- A., Reißiger Str. 17. 


Elsaß-Lothringer Bezirksverein. 
Ludwig Fritsch, Betriebsingenieur beim Elektrizitätswerk, Straß- 


burg (Els.), Nicolausring 19. 
Theodor Nolte, Oberingenieur und Vorstand bei Thürgärtner, Nolte & 


Wittmer G. m. b. H, Straßburg (Els.), Twingerstr. 13. 


Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Walter Bestehorn, Betriebsassisteut der Siemens-Schuckert 
Werke G. m. b. H., Nürnberg, Nibelungenstr. 29. 


Czerny, Ingenieur bei Wegelin & Hübner, Halle (Saale), 


Hans 


Bernbardystr. 35. 
Ludwig Kragler, Ingenieur, technischer Assistent der unterfränkischen 


Land- und Forstwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft, Würzburg. 
Dipl.-Ing. Friedrich Manz, Konstrukteur der Siemens- Schuckert 
Werke G. m. b. H., Nürnberg, Ziegelgasse 39. 


Hamburger Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Fritz Hennicke, technischer Direktor der Portland Ce- 
mentfabrik Satura, Brunsbüttelkoog. 


Hannoverscher Bezirksverein, 

Rudolph Dansauer, Betriebsdirektor bei Niehues & Düffing, Nord- 
horn (Hannover). 

Theodor Goltermann, Betriebsingeniear der Hannoverschen 
schinenbau A.-G., Hannover-Linden, Deisterstr. 39. 

Carl Huhn, Kgl. Hüttendirektor, Werksdirektor der Kgl. Silberhütte, 
St. Andreasberg. 

Max Winter, Ingenieur der Hannoverschen Maschinenbau Ges. m. b. 
H. vorm. Stute & Blumenthal, Hannover, Kommandanturstr. 6A. 


Ma- 


Karlsruher Bezirksverein. 


Wilhelm Rummel, Ingenieur, Lampertsmühle bei Kaiserslautern. 
Dipl.-Ing. Gottfried Schnarrenberger, Ingenieurpraktikant bei den 
Badischen Staatseisenbahnen, Karlsruhe Baden), Schützenstr. 59. 


Kölner Bezirksverein. 


Werner Brünner, Betriebsingenleur der Kölnischen 
spinnerei- und Weberei, Köln, Buyenstr. 23. 


Baumwoll- 


Karl Le Hanne, Fabrikbesitzer, Rodenkirchen bei Köln. 
Arthur Sawitzki, Ingenleur der Maschinenbananstalt »Humbollte, 


Köln-Kalk, Kalker Hauptstr. 82. 


Oberschlesischer Bezirksverein. 


Anton Riedl, Walzwerksinapektor, Oswiecim Bahnhof (Galizien). 
Benno Wolff, Ingenieur, Fabrikbesitzer, i/Fa. Nücker & Wolff, Glei- 


witz, Fabrikstr. 10. 


Schleswig-Holsteinischer Bezirksverein. 
Richard Appel, Ingenieur, Kiel, Järersberg 22. 


Siegener Bezirksverein. 


Tip Ing. Walter Hager, Ingenieur der Filiale der Maschinenbau 
A.-G., vorm. Gebr. Klein, Riga, Rumpenhoffsche Str. 


Thüringer Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Harnischfeger, Ingenieur des Sächsisch - Thüringischen 
Dampfkessel-Revisions-Verein, Halle (Saale), Bismarckstr. 26. 


Westpreußischer Bezirks verein. 
Erwin Kalohr, Ingenieur bet F. Schichau, Elbing, Junkerstr. 44. 


Württembergischer Bezirksverein. 
Christian Kraft, Techniker der Materlalprüfungsanstalt der Techn. 


Hochschule, Stuttgart, Färberstr. 1. 
Erich Meißner, Ingenieur bei Brinck & Hühner, Mannheim, Tatter- 


salisir. 18. 
Paul Sporkert, Ingenieur der Maschinenfabrik G. Kuhn, Stuttgart- 


Berg, Villastr. 12 
Alfred Valet, Ingenieur, Ebingen, Heubergstr. 14. 
Emil Wuest, Fabrikant, Wangen (Aare, Schweiz, Villa Friedberg, 


Friedberg. 
Keinem Bezirksverein angehörend. z 

Emil Alois Adam, stellvertretender !)beringenieur der Maschinen- 
fabrik »Breda«, Breda, Ginnekenstraat 59a. 

*Louis Bienfait, W.-J., Mitinhaber der 
Baumaterinlien König & Bienfait, Amsterdam, 


straat 103. 
* Pehr Dabelstein, Ingenieur, Stockholm, Nerra Blasiholmshamnen 5C. 


Erich Diehl, Betriebsingenieur der :nNilkin« Kunstseide Industrie 
G. m. b. H., Pilnikau bei Trautenau. : 

Emil Graeßl, Ingenieur der Zöptauer und Stefanauer Bergbau und 
Eisenhütten A.- G, Stefanau bei Olmitz (Mähren). 

Oskar Kis, Ingenieur der k. k. priv. Südbahn Gesellschaft, Buda- 
pest I, Logody utca 61:63. 

Gabriel Müller, Ingenieur, 


Pilsen, Borygasse 31 II 
August Ullrich, Ingenieur der Ersten böhmlsch - mährischen Ma- 


tchinenfabrik, Prag-Karolinenthul, Palackystr. 68. 


Prüfurgsanstalt für 
Nicolaus Maes- 


Konstrukteur der Skodawerke A.-G., 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener B.-V.: I. Mittwoch j. M., ah. 5%, U. Weinsalon des Kurhauses. 
Komphausbäadstraße. 

Augsburger B.-V.: Vereinsversaminlungen jeden Donnerstag Abend 8 Uhr auf 
der Kegelbahn im „Schiekrraben“. 

Bayerischer B.-V.: Wiihrend des Winterhalbjahres Vereinsversanımlung am 
1. und 3. Freitag jeden Monats im Kunstgewerbehaus, 

Bergischer B,-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft, Verein“ 
in Elberfeld. Kaiserstr.: Hauptversammlung. 

Berliner B.-V : 7. Juni 1911, abends 7 Uhr, in der Technischen Hochschule. 

Bochumer B.-V.: 1. und 3. Sonpabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum. 

Abteilung Witten: 1. une 3. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünnebacke in Witten. 

Bodensee B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensee-Gebietes. 

Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon. abends 8½ Uhr Braunschweig. 
im Vereinszimmer der Handelskammer. Eingang am Gewandhaus, Poststr. 

Bremer B-V.: Jeden 2. Freitag im Monat. abends 8½ Uhr, „Hotel Bristol“. 

Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung >. Freitag j. M., abends 8 Uhr, in der 
Technischen Hochschule. 

Chemnitzer B.-V.: 1. Mittw. jed. Monats, abends 8½ Uhr, Hörsaal 254 der 
Technischen Staatslehranstalten (Eingang Georgstr.). Hierauf gesellige 
Zusaınmenkunft im Hotel „Continental“, Albertstr. 

Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen 
Saale der „Drei Raben“. 

Emscher B. V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8%, Uhr, Hotel Monopol. 
Gelsenkirchen, Krenzstr. 3 

Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 3. Freitag jeden Monats, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal II. Stock des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. 

Frankfurter B.-V.: 3. Mittwoch jeden Monats, abends 71/4 Uhr, im Vereins- 
lokale Goetheplatz 5, geschäftliche Sitzung. a S , 

Jeden Freitag Abend Stammtisch in der „Alemania, Schillerplatz 4; jeden 
1. Freitag im Monat Damenabend. An den Versammlungs - Abenden 
(3. Mittwoch im E So a „ auf den Vereins-Abend und 
i rsammlungs-Lokal verlegt. l . 

r ad 3. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im 
Patriotischen Gebäude, Zimmer 30/1. Hamburg. l | 

Hannoverscher B.-V.: an Freitag, abends 8¼ Uhr, Sitzung im Künstler- 

e. S jenstr. 2. Re: 2 

1 9 arli abends 8½ Uhr. Kegeln im Restaurant „Königsworth”, 

1 Am 1. Del ug jed. Mon. Sitzung, am 3. Dienstag gesellige 

Zusammenkunft, abds. 8½ Uhr, im Restaurant Hannusch, Ständeplatz3, Cassel. 

Karlsruher B.-V.: 2. und 4 Montag jed. Mon., abends 8½ Uhr, im Restaurant 
Moninger (Arche), Kaiserstraße. ! I 

Kölner B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abends 8 Uhr, in der . 5 
ständiges Lese- und Gesellschaftszimmer obendaselbst. Bes. gesell. Zu- 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. 


Lausitzer B.-V.: 3. Sonnabend jed. Mon., ubends 8 Uhr. im Restaurant „Han- 
delskammerhaus“, Görlitz, Mühlweg- regelmäßige Versammlung. 

Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
vereinshaus, Kranıerstr. 4/6. 

Lenne-B.-V.: Sitzungen iin Hotel „zum Römer“ in Hagen i. W. am 1. oder 
2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 
zwangloser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Vietoria-Hotel in 
Hagen (Westf.), Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 

Märkischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im „Central- 
Hotel“, Richtstr. 61, Frankfurt a. O. 

Magdeburger B.-V.: Sitzung jeden 3. Donnerstag im Monat, abends 8 Uhr, im 
Hotel „Magdeburger Hof“. Hier jeden 1. Donnerstag im Monat zwang- 
loser Abend. 

Mannheimer B. V.: Jeden Donnerstag Abend im Restaurant „Weinberg“, 
Planken D. 5.4. 

Mittelrheiniseher B. V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be- 
kannt gegeben. „Hotel zur Traube“ in Coblenz. 

„ittelthüringer B.- V.: Versammlungen Sonnabends im Hotel Erfurter Hof, 
Erfurt, Bahnhofsplatz, auf besondere Einladung. 

Niederrheinischer B.- V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf, „Rbeinhof‘. 

Oberschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend. 
abds. 8½ Uhr. gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitz. 

Ostpreubischer B.- V.: I. und 3. Dienstag jeden Monats, „Hotel de Berlin“. 
Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feiertag Frühschoppen 12V. 
mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloßteich. 

Pfalz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donnerstag abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Neuen Münchener Kindl in Saarbrücken. 

Pommerscher B-V.: 2. Dienstag jed. Mon.. abends 8 Uhr, Stettin. „Vereinshaus“. 

Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Pau) Mandels Restaurant und Wein 
Stuben, oberer Saal, Posen Ol, Berliner Str. 19. 

Rheingau B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 
selnd in Mainz und Wiesbaden. . 

Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorentzendamm. 

Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen. „Kaisergarten“. 

Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld. Gesellschaftshaus der 
Ressource. 

Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats. abends 8 Uhr, Halle a. S. . Stadt 
Hamburg“. Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr, gesellige Zusammenkunft. 
ebendaselbst. Re 

Unterweser-R.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 81, Uhr, 
im Logengebäude zu den 3 Ankern, Bremerhaven, am Deich Nr. 116. 

Westfälischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Casino, 
Dortmund, Betenstr. 18. 

Westpreußischer B.-V.: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Monats im Saal der 

aturforschenden Gesellschaft, Danzig, Frauengasse 26. 

Württemberzischer B.-V.: 1. Donerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, Stuttgart, 
Oberes Museum. 

Zwickauer B.-V.: Sitzung nach vorhergegungeuer spezieller Einladung. 
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dehiseher Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingenieure: 2. 
DER im Hotel de France, Wien I, Schottenring 3. 
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reitag jeden Monats, Verbandsvorträge. 


Verzeichnis der in den Bezirksvereinen angekündigten Vorträge. 


Bezirksverein Vortragender 


Thema Datum 


22 u ee er 8 


| Dipl.-Ing C. Matschoß Das Deutsche Museum in München und das Science-Museum in London 29, April 

Pfals-Saarbrücker g Die geschichtliche Entwicklung der Kraftmaschinen in ihrer kulturellen 7. Mai 
Bodensee i Dipl Ing. C. Matschoß und volkswirtschaftlichen Bedeutung 

; f Ossag-Oelprüfmaschinen, Prüfung und Auswahl wirtschaftlich vorteilhaftester 3. Mai 

Berliner Ingenieur Wendt Schmiermaterialien 
Prof. Stumpf Die weitere Entwicklung auf dem Gebiete der Gleichstrom-Dampfmaschine 10. Mai 
nn . her Ingenieur Brüsewitz Das moderne Kugellager, seine Entstehung, Berechnung und Verwendung 2. Mai 
essisch 


} 


ZEITSCHRIFT 


DES 


VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 


— 


Nr. 19. Sonnabend, den 13. Mai 1911. Band 55. 


Inhalt: 

Tagesordnungen der Versammlung des Vorstaudsrates und der 52sten Hamburger B.-V. — Leipziger B.-V. — Pommmerscher B.-V. — Siegener 
Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure am 10. bis | CCC a a a A ae omar Sue ae E er B2 
14. Juni 1911 im Stadttheater in Breslau . 719 Bücherschan: Illustrierte Technische Wörterbücher. Bd. 9: Werkzeug- 

Schwimmkran für zweimal 120 t Last. Von A. Beran (hierzu Tafel 7 maschinen. Von A. Schlomann und W. Wagner. — Die Taxation 
und Textblatt 99 750 maschineller Anlagen. Von F. Moral. — Bei der Redaktion einge- 

Die Turbinen und Pumpen des Wasserwerkes der stadt Bochum bei gangene Bücher . ; „ ee ee le D2 
Blankenstein a. d. Ruhr, erbaut von Amme, Giesecke & Konegen, A-G., Zeitschriftenschau . . 753 
Braunschweig. Von V. Gelpke . . Be er e e e I Rundschau: Neuere Hochdruck- Zentrifugalpumpen. von E. Heidebroek. 

Die Schwebefähre auf der Kaiserlichen Werft Kiel. von O. Franzius — Wagerecht- und Senkrecht-Fräsmaschine, gebaut von der Deut- 
und W. Knopp. . . 764 schen Jiles-Werkzeugmaschinen- Fabrik. — Verschiedenes. 786 

Experimentelle Untärsichung der Stromungsvorgänge. in einer Schnell- Angelegenheiten des Vereines: Patentausführungszwang. — Ostde utsche 
Jäufer Franeis-Turbine. Von Schuster . . 2 Uk „ 771 Ausstellung Posen 1911. — Mitteilungen über Forschungsarbeiten, 

Berliner B.-V.: Massengüterbahnen . . ee ee en a O Heft 101. — Vorstände der Bezirksvereine (Nachtrag). — Hilfskasse 

Be at 78⁰ für deutsche Ingenieure. „ a er ee a OO 


Chemnitzer B.-V.: Feier des 35 jährigen Bestelle un 
sn Tafel 7 und Textblatt 9) 


Tagesordnung 


der 


Versammlung des Vorstandsrates des Vereines deutscher Ingenieure 
am Sonnabend den 10. Juni 1911 im Foyer des Stadttheaters in Breslau. 


(Beginn vormittags 9 Uhr pünktlich) 


1) Eröffnung durch den Vorsitzenden, Feststellung der Anwesenheitsliste. 


a) Ernennung zweier Schriftführer. 
b) Wahl von drei Mitgliedern des Vorstandsrates, welche die Verhandlungsberichte des Vorstandsrates und der Hauptver- 


to 
— 


sammlung zu genehmigen haben. 
c) Wahl von Mitgliedern des Wahlausschusses. 


3) Geschäftsbericht der Direktoren. 
4) Rechnung des Jahres 1910, Bericht der Rechnungspriifer. 


5) Verleihung von Ehrungen. 
6) Wahl des Vorsitzenden und eines Beigeordneten im Vorstande. 
Vorschläge zur Wahl zweier Rechnungsprüfer und ihrer Stellvertreter für die Rechnung des Jahres 1911 


8) Hilfskasse für deutsche Ingenieure. 
9) Pensionskasse für die Beamten des Vereines deutscher Ingenieure. 
10) Neubau eines Vereinshauses. 
11) Berichte des Vorstandes: 
a) Hochschulvorträge und Uebungskurse für Ingenieure. 
b) Technisches Schulwesen. 
c) Staatsbürgerliche Erziehung. 


d) Sonstige schwebende Fragen. 


12) Anregung des Berliner B.-V. betr. Ausgestaltung der Hauptversammlungen. 
13) Antrag des Westpreußischen B.-V. betr. Bekanntgabe des Eingangsdatums bei den in der Zeitschrift veröffentlichten Aufsätzen. 


14) Antrag des Kölner B.-V. betr. Abgabe der Vereinszeitschrift an Ingenieure unter 24 Jahre zu ermäßigtem Preise 
15) Antrag des Vorstandes auf Herausgabe eines die Jahre 1904 bis einschließlich 1910 umfassenden Inhaltsverzeichnisses der 


Zeitschrift. 


16) Antrag des Bodensee-B.-V. betr. Förderung der Schiffbarmachung des Rheines von Basel bis zum Bodensee. 
17) Antrag des Vorstandes auf Bewilligung einer außerordentlichen Beihülfe an den Deutschen Verein für den Schutz des ge 


werblichen Eigentums. 
18) Ort der nächsten Hauptversammlung. 
19) Haushaltplan für das Jahr 1912. 


Die Versammlung wird erforderlichenfalls am Sonntag den 11. Juni 1911 vormittags 9'/, Uhr in denselben Räumen 


fortgesetzt. 
Die Verhandlung über etwa von der Hauptversammlung an den Vorstandsrat zur endgültigen Be- 
schlußfassung zurückverwiesene Beschlüsse (Satzung $ 32 und 44) findet am Dienstag den 13. Juni nachmittags 


3¼ Uhr im Stadttheater statt. 
96 
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Tagesordnung 


der 


52 sten Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure 
in Breslau 1911. 


Erste Sitzung 
Montag den 12. Juni im Stadttheater zu Breslau. 
(Beginn vormittags 9'/3 Uhr) 


1) Eröffnung durch den Vorsitzenden und Begrüßungsansprachen. 
2) Geschäftsbericht der Direktoren 
3) Verleihung von Ehrungen. 
4) Vorträge. 
Hr. D. Meyer, Berlin: Entwicklung und Ziele des Unterrichts an unsern höheren Allgemeinschulen und technischen 
Hochschulen. 
Hr. Dipl.-Ing. C. Matschoß, Berlin: Staat und Technik. Eine geschichtliche Studie über ihre wechselseitigen Beziehungen. 
(Frühstückspause gegen 1 Uhr) 
5) Bericht der Rechnungsprüfer, Genehmigung der Rechnung des Jahres 1910 und Entlastung des Vorstandes. 
ô) Wahl zweier Rechnungsprüfer und ihrer Stellvertreter für die Rechnung des Jahres 1911. 
7) Entgegennahme und Besprechung des Berichtes über die Verhandlungen, Wahlen und Beschlüsse des Vorstandsrates. 
(Vergl. die vorstehende Tagesordnung der Versammlung des Vorstandsrates.) 
Diese Beschlüsse können zu erneuter Verhandlung und endgültiger Beschlußfassung an den Vorstandsrat zu- 
rückverwiesen werden. 


Zweite Sitzung 
Dienstag den 13. Juni im Staditheater zu Breslau. 


(Beginn vormittags 9½ Uhr) 
8) Vorträge. 


Flüssige Brennstoffe für Kraftbetrieb. 

a) Hr. Professor Dr. Oebbeke, München: Das Vorkommen, die Beschaffenheit und die wirtschaftliche Bedeutung des 
Erdöles. 

b) Hr. Professor Dr.-Ing. Nägel, Dresden: Die neuere Entwicklung der ortfesten Oel maschine. 


Dritte Sitzung 
Mittwoch den 14. Juni im Stadttheater zu Breslau. 


(Beginn vormittags 9!/3 Uhr) 
9) Vorträge. 


Hr. Regierungsbaumeister Brecht, Bitterfeld: Elektrische Zugiörderung auf preußischen Staatseisenbahnen. 

Hr. Syndikus Dr. Freymark, Breslau: Die Stellung der Industrie im Wirtschaftsleben des Deutschen Reiches, 
sondere Ost-Deutschlands. 

Hr. Dr. Bonikowskxy, Kattowitz: Die wirtschaftlichen Verhältnisse der oberschlesischen Montanindustrie. 


insbe- 


Der Vorsitzende des Vereines deutscher Ingenieure. 
Sorge. 
a a a a a a ˙ ˙xꝝñ a 8 


Schwimmkran für zweimal 120 t Last.” 
Von Adolf Beran in Adamsthal bei Brünn. 


(hierzu Tafel 7 und Textblatt 9) 


‚Die bisher stetig wachsenden Abmessungen der Schiffe keit als auch seiner geringen nutzbaren Ausladung wegen 
sowie insbesondere bei Kriegsschiffen die beständig schwerer den neueren Anforderungen nicht mehr entsprach. 
werdenden Geschützausrüstungen stellten auch die k. u. k. öster- Da auch die Fertigstellung der ersten österreichischen 
reichisch-ungarische Kriegsmarine vor einiger Zeit vor die Bite 18 B und die Unfälle, die andre Marinen 


; : r 7 8 apseits In 
mit ihren Unterseeboten erlitten hatten, noch alle 


; . h Vorkehrungen 
frischer Erinnerung waren, sO mußten auch Vork boote 
en Untersec he 


Notwendigkei 7 ; ; EINE 
Kranes a zur Anschaffung eines entsprechend großen 
anes zu se reiten, weil der im K. u. K. Seearsenale zu Pola 


vorhandene: Scher e ee ; 3 Se 
Bun e alte Scherenkran sowohl in bezug auf Tragtähig- getroffen werden, um, falls eines der neu 


verunglücken sollte, helfend eingreifen zu können. 


1 
) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgeblet: Hebezeuge) werden 


stellende Kran 

= ese postfrei für 60 Pfg gegen Voreinsendung des Betrages Aus diesem Grunde sollte der neu zu . sein. 

55 Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag für als Schwimmkran ausgebildet und derartig nn 40 m 
porto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen nach Erscheinen der daß man mit ihm imstande ist, ein Unterseeboot A 


Nummer. 8 umzuhängel. 


Wassertiefe in einem Zuge zu heben, ohne e 
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tehan ne, 
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ln 
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Fig. 1 und 2. 
Arbeitsweise des Schwimmkranes beim Bergen gesunkener Unterseeboote. 


Maßstab 1:85. 
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Der Kran wurde nach vorhergegangenem beschränktem 
Wettbewerb bei der Prager Maschinenbau-A.-4. (vormals 
Ruston & Co. und Bromovskv, Schulz & Sohr) auf Grund des — ——— ze 


von der genannten Firma ausgearbeiteten Entwurfes bestellt. 
nach erfolgter Umhängung neuerdings parallel zur 


Er wurde Ende 1909 fertiggestellt und arbeitet seit dieser um es 

Zeit ohne jeden Anstand zur allgemeinen Zufriedenheit. Pontonlängsachse bis knapp unter den Ponton heben und 

Mit Rücksicht auf seinen Verwendungszweck ist der mit diesem ins Dock schleppen, zu können. Hierbei hängt 

Kran mit 2 Laufkatzen von je 120t Tragfähigkeit ausge- das Boot einerseits an der vorderen Katze vor dem Ponton, 

stattet, von denen die am hinteren Ende angeordnete anderseits an der durch den Schlitz hindurch geführten 
Flasche der hinteren Katze, Fig. 1 und 2 


hauptsächlich bei Bergungsarbeiten Verwendung findet und 


Fig. 3. Deckplan des Pontons. 
Maßstab 1: 250. 
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höchstens bis 1,5 m über Pontonvorderkante hinauszufahren Die Hauptabmessungen des Kranes und des Pontons 
braucht. sind in Tafel 7 und Fig. 3 eingetragen. Die größte Hub- 
höhe über Wasser beträgt 24 m, die äußerste Laststellung 


Vorn ist im Ponton ein Schlitz angebracht, um durch 
der hinteren Katze bei gleichzeitig höchstbelasteter vorderer 


ihn hindurch eine Last fassen zu können. Der Bergungs- 

vorgang erfolgt in der Weise, daß das Unterseeboot mit seiner Katze 1,5 m vor Pontonvorderkante. Hierbei darf die vor 

Achse senkrecht zur Längsachse des Pontons, also quer- dere Katze bis 14,53 m vor Pontonvorderkante fahren. 

schiffs, knapp vor dem Ponton mit beiden Katzen soweit aus Wenn normal bei Werftarbeiten nur mit der vorderen 

dem Wasser gehoben wird, daß die Mannschaft in Sicherheit Katze gearbeitet wird, so beträgt die größte Ausladung für 
120 t 14,5 m und für 90 t 18 m. 


gebracht werden kann; sodann wird das Boot wieder gesenkt, 
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Das Wichtigste und Bemerkenswerteste am ganzen Kran | 
ist wohl die Anordnung des Hubwerkes und der Seilzüge, 
die gestattet, eine Last aus 40 m Wassertiefe bis über Wasser 
in einem Zuge zu heben. 

Die Anordnung der Seilzüge ist aus Fig. 4 zu ersehen. 
Bei dieser Anordnung sind alle Seilzüge symmetrisch ange- 
ordnet; es greifen daher beim Katzenfahren alle Kräfte zen- 
trisch an. 

Die Fahrseile sind für jede Katze und jede Fahrtrich- 
tung zweihälftig angeordnet. Beide Hälften gehören einem 
Seile an, das über die Rollen a, Fig. 4, geschlungen ist. 
In zwei zusammenzchörigen Hälften können somit nur gleiche 
Kräfte wirken, die eine an den Katzen zentrisch angreifende 
Resultierende ergeben. 

Durch die dargestellte Anordnung der Seile 
wurde ermöglicht, daß beide Katzen aul derselben 
Fahrbahn laufen und nahezu gleich sind, während 
die Flaschen völlig übereinstimmen. 

Die Konstruktion der Flaschen ist aus Fig 
5 und 6 zu ersehen. Um eine zentrische Bean- 
spruchung der Lastbügelschraube und der Ku 
geln zu erzielen, hat man ein Sehneidenlager 
vorgesehen. Der Lastbügel ist nicht aus einem 
Stücke, sondern aus 3 Teilen hergestellt, die 
durch Bolzen miteinander verbunden sind. 

Die Figuren 7 bis 13 zeigen das 
Kranwindwerk. Die Hubwerke sind sym- 
metrisch angeordnet. Für das Katzen 
fahren dienen die Trommeln Zi, Z und 
73; durch T, wird die Fahrbewegung 
der vorderen, durch 7, und 75 die der 
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hinteren Katze bewirkt (s. auch Fig. 4). Auf jeder 
Seite des Windwerkes sitzen drei Schneckengetriebe, 
von denen je eines für die Katzenfahrtriebwerke und | 
die andern zum Antriebe der Hubwerke gehören. Alle 
Schneckengetriebe sind eingekapselt. Die Spurlagerung 
der Schnecken ist in ähnlicher Weise wie bei den 
Schraubenwellen der Schiffe als Kammlager mit ein- 
stellbaren Drucklagerbügeln ausgeführt. Die Schnecken- 
wellen sind hohl, und es ist eine Welle hindurchge- ~ 
führt, die in besondern, von den Schneckenwellen un- 
abhängigen, einstellbaren Lagern ruht. Auf jeder die- 
ser Wellen sitzen drei Reibkupplungen, deren zuge- 
hörige Hälften auf den Schneckenwellen aufgekeilt sind. 
Die eine der beiden Längswellen ist mit der Winden- 
dampfmaschine beständig gekuppelt und vermittelt die 
88 T F der vorderen Katze. Die 
eite Welle, von der di ; i 
Katze abgeleitet a k!! 
der 
neben der Dampfmaschine sitzenden Reibkupplung 
weiter durch 2 Kegelräderpaare und eine Zwischen- 
welle angetrieben. 
„ neben der Dampfmaschine wurde 
5 ‚ um die seltener laufende Windenhälfte für 
2 5 a NE Kegelräderge- 
Jedes der beiden Hubseile umschlingt die Spill- 
trommeln Sp, und Sp», s. Fig. 4 und 7 bis 13 neunmal 
und geht dann über die Rolle Ri im Turmkopf und die 
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Fig. 4. Plan der Seilführung. 


Fahrseil der hinteren Lauf katze 
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Fig 5 und G. Flusche mit Lastbügel. 
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Fig. 7 bis 13. Kranwindwerk. 


Stirnansicht. 
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das Spanngewicht g tragende Rolle Lès zur zweiten Rolle I; 
im Turmkopf und von dort über die Rolle 17. zur Speicher- 
trommel Sp, auf der es in mehreren Lagen aufgewunden wird. 
Der für das Lastheben erforderliche Seilzug wird durch die 


Fig. 14. 


Stellung der Schnecken und Kupplungen beim Heben großer Lasten mit kleiner 


Geschwindigkeit. 
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Reibung zwisehen Seil und Spilltrommel hervorgerufen. Das 
Spanngewicht ) sorgt dafir, daß auch noch bei einem Rei- 
bungskoeffizienten = 0,065 ein sicherer Reibungsschluß vor- 
handen ist. Da die Gesamthubhöhe des Kranes 64 m, und 
zwar 40 m unter und 24 m über Wasser, be- 
trägt, weiter im Flaschenzug eine achtfache 
Uebersetzung vorhanden ist, so sind auf jede 
Speichertrommel S. & 64 = 512 m Seil aufzu- 
wickeln. Das auf die Speichertrommel auf- 
laufende Seil steht nur unter der vom Spann- 
gewichte herrührenden Spannung von 2500 kg 
und wickelt sich in 5 Lagen übereinander auf. 
Das Uebersetzungsverhältnis zwischen Spill- und 
Speichertrommel ist unveränderlich. Das Seil 
aber ändert seine Geschwindigkeit auf der 
Speichertrommel mit dem Durchmesser der 
verschiedenen Seillagen. 

Das Seil wird also je nach der Höhenlage 
der Flasche von den Spilltrommeln mit größe- 
rer oder kleinerer Geschwindigkeit ablaufen, 
als es von der Speichertrommel aufgewunden 
wird, oder auch umgekehrt. Vermöge dieses 
(reschwindigkeitsunterschiedes wird das Spann- 
gewicht g gehoben oder gesenkt. 

Die Üebersetzungs- und Geschwindigkeits- 
verhältnisse sind so gewählt, daß das Spann- 
gewieht bei hochgezogener Flasche oben steht 
und sieh mit der Flasche vorerst senkt nnd 
sodann, wenn die mittlere Seillage von der 
Speichertrommel abgewickelt ist, sich mit dem 
Weitersenken der Flasche wieder hebt, so dab 


2 . AA R — 1 RAR R 11 das Spanngewicht wieder oben ist, wenn sich 
— n — eee — die Flasche 40 m unter Wasser befindet. 
U FE n a F nn A Der größte Seilzug beträgt an den Spill- 
, Sch, WM "7 21 Sch, = h trommeln in Berücksichtigung aller Rəllenwir- 
\ r kungsgrade rd. 31300 kg bei 150. Probehe- 
— 2% | àl 1 lastung. 
: 2. í 


Fig. 15. 


Stellung der Sehneeken uni Kupplungen beim Heben kleinerer Lasten mit größerer 


Geschwindigkeit. 
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Die Kranseile wurden von der Draht- und 
Drahtseiltabrik der St. Egyder Eisen- und Stahl- 
Industrie in Wien geliefert. 

Die Hub- und Fahrseile wurden, um nicht 
infolge der großen Beanspruchungen zu dick 
zu werden, in Litzenspiralkonstruktion herge- 
stellt, wobei die Litzen in zwei Lagen über 
einander gekreuzt verteilt sind, und zwar die 
innere Lage in Längsschlag, die äußere in 
Kreuzgefleclit. Durch diese Flechtart hebt jede 
Lage das Bestreben der andern, sich zu ver- 
drehen, auf, so daß die Seile vollkommen 
dlrallfrei sind. Diese Eigenschaft ist von he- 
sonderer Wichtigkeit, weil es sonst nicht un- 
möglich wäre, daß bei größerer freier Scillänge 
eine Verdrehung der Seilstränge ineinander 
eintreten könnte, wodurch das Arbeiten des 
Kranes in Frage gestellt wiirde. , 

Sämtliche Seile sind mit Rücksicht darau, 
daß sie den Witterungseinflüssen und hin und 
wieder auch der Einwirkung des Seewassth 
ausgesetzt sind, aus feuerverzinkten Drähten 
hergestellt. nn 

Die beiden Hubseile haben je 800 m Läng: 
und 55 mm Dmr. und bestehen aus 702 5 

| ’atent-Gußstahldrähten von 1 mm De 
) 160 kg/ qmm Zerreißfestigkeit hat daher nn 
| der Seile eine rechnungsmäßige Bruchfestie 


ceit von 192000 kg. 
keit von £ 7 nach der 


e sL Die Spilltrommeln werden 1105 
— 7 u ; x volle re b 
'/ Y Zy y E | 7 Last entweder durch das a AR 
1 JL — 7 2 ang j j ing i 
ä nen ern ggg . ˙— Schi und das Zahnrad i mit germé 


— E hei das Schnek- 
schwindigkeit angetrieben, wobei das ! 


kengetriebe Sch, leer mitläuft, oder . 
durch das Schnerkengetriebe Schi 0 
Zahnrad z; angetrieben, und das nu 
getriebe Sch, läuft leer mit; s. Fig. H S 
Die Sehnerekenradkränze sind 1 8 A 
phorbronze mit sauber gegossenen Zähnen. 
RKadkörper aus Stahlguß hergestellt. 
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Fir. 30. Das mittlere Portal steht bereits auf dem P 


onton, wird jedoch 
noch vom Scherenkraue Lelinlten. Mit Hülfe 


eines 30 t- Schwimmnkrane 8 


wird ein hinterer Stützfuß eingesetzt. 


U 


»» 
TN 


Fig. 32. 
Ponton mit den fert ig montierten Kraustützeerüst, 


Fig. 33, 
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Fig. 31. 
Aufstellen des y orde 


ren Stützgerüstportalen. 


Hochziehen eines vollständigen Auslererträgers mit Hülfe des 


Scherenkranes mit der ei zenen Dampfwinde, 
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Mit Rücksicht auf die unvermeidlichen kleinen Unge- 
nauigkeiten der Schneckenräderverzahnung bei gegossenen 
Zähnen — Schneckenräder mit so großer Teilung konnten, wie 
eine Anfrage bei verschiedenen Fabriken ergab, nirgends 
gefräst werden — ist die Einrichtung getroffen, daß die 
Schneckengänge in den Radlücken etwas Spielraum haben, 
was ohne weiteres zulässig ist, weil die arbeitenden Flanken 
durch die Last stets in Berührung gehalten werden. 

Um nun stets einen sicheren Leerlauf ohne Klemmungen 
des einen oder andern Schneckengetriebes zu erzielen, hat 
man die Konstruktion in folgender Weise ausgeführt: 

Zwischen den beiden Schneckenwellen Sch, und Keh, 
Fig. 14 und 15, ist eine Räderübersetzung z, bis 27 ange- 
ordnet, die so gewählt ist, daß die Umlaufzahlen der Schnek- 
ken den Zahnradübersetzungen 2ı bis 2 entsprechen. Das 
Rad 2, besteht aus Rohhaut, die Räder Zs bis r und die 


Fig. 16. 


Plan der Katzenfahr-Abstellvorriehtung der Hauptwinde. 


Dr uckwasserzylinder 
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Fig. 20 bis 29, Hinteres FuBlager. 


Maßstab 1:30. 


welle x und damit die Schneckenwelle 
Scha verdreht, wenn das Rad zs bezw. die 
Schneckenwelle chi an der Drehung 
verhindert ist, je nachdem, welche 
Schneckenflanken in Eingriff stehen. 

Da die vom Seilspanngewicht her- 
rührenden Seilzüge sı und $3 fast gleich 
groß sind (ihre Größe schwankt nur um 
die Widerstände der Seilrollen im Spann- 
turm) und in entgegengesetzten Richtun- 
gen auf das Windwerk wirken, so kommt 
für das Windwerk selbst eigentlich nur 
der von der Last und dem Eigengewichte 
der Flaschen herrührende Seilzug s; in 
Betracht. Letzterer sucht stets die Flan- 

ken Fi oder ½ der Schneckenräder in 

| UN À | \ | Eingriff mit den zugehörigen Schnecken- 
DL LI 7 flanken zu halten. Die Verzahnung der 
zu E e | Räder gı bis es ist spielfrei. Hat nun 
beispielsweise das Getriebe die in Fig. 14 
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Fig. 23 bio 25. Vorderes FuBlager. 
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großen Zahnräder 21 und .z sind aus 
Stahlguß mit gefrästen Zähnen hergestellt. 
Die Antriebräder der Spilltrommel 2, bil- 
den mit den zugehörigen Trommeln je 
ein einziges Gußstück. Das Zahnrad z; 
ist auf der Vorgelegewelle zwischen den 
Schneckengetrieben nicht aufgekeilt, son- 
dern sitzt lose auf der Welle und wird 
durch die auf der Welle in Nut und 
Feder verschiebbare Muffe m mitgenom- 
men. Diese Muffe hat außen ein steil- 
gängiges Gewinde Drall), das in ein 
mit dem Rade z, verschraubtes Gußstück 
genau eingepaßt ist. Durch seitliches 
Verschieben der Muffe m wird also das 

d z. und durch dieses die Schnecken- 
welle Sch, verdreht, wenn die Vorgelege- 
welle w bezw. die Schneckenwelle Sch: 


dargestellte Lage, so erfolgt der Antrieb 

| des Windwerkes durch die Kupplung k: 
und das Schneckengetriebe Schi sowie die 
Zahnräderübersetzung 21, 2/2 mit geringer 
Geschwindigkeit; die Schneckenwelle Schz 
wird hierbei durch “die Räder 2 bis 27 an- 
getrieben und läuft leer in den Lücken des 
Zugehörigen Schneckenrades, welches durch 
das Räderpaar 22, 23 angetrieben wird; die 
Kupplung ks ist ausgerückt. : | | 
Soll nun mit großer Geschwindigkeit 
gearbeitet werden, so wird die Kupplung k, 
ausgerückt, die Muffe m nach links verscho- 
ben und sodann die Kupplung k, einge- 


an der Drehung verhindert ist, Fig. 15, 
oder es wird umgekehrt die Vorgelege- 


räckt. Durch die Verschiebung der Muffe m 
wird, wie bereits früher geschildert, eine 
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gegenseitige Verdrehung der Schnek- 
kenwellen bewirkt, wodurch die, Flan- 
ken der Se hneckenw elle Sch zum An- 
liegen und die der Schneckenwelle 
Sch, außer Eingriff gebracht werden 
(s. Fig. 15). 

Das Ein- und Ausschalten der 
Kupplungen sowie die Betätigung der 
Muffe m erfolgt hydraulisch. Sämtliche 
Steuerhändel sind beim Maschinisten- 
standplatz bequem bedienbar ange- 
ordnet. Der Uebergang von der einen 
zur andern Bewegung kann daher 
sehr rasch bewerkstelligt werden. Im 
Maschinenraum ist ein kleiner Akku- 
mulator aufgestellt; die zugehörige 
Druckpumpe wird mittels ausrück- 
baren Rädervorgeleges von der Zir- 
kulationspumpenmaschine angetrieben. 
Für alle Hub- und Fahrbewegungen 
sind Zeigerwerke vorgesehen. Die 
Fahrwerke der Katzen werden selbst- 
tätig ausgekuppelt, wenn diese ihre 
äußersten Stellungen erreichen. 

Wie dies geschieht, kann an Hand 
der Figur 16 verfolgt werden. Vom 
Akkumulator führt eine Druckleitung 
zu einem Absperrventil und von diesem eine 
Zweigleitung zu dem Stenerschieber s, eine 
zweite Zweigleitung zu dem Dreiwegeventil vı. 
Vom Steuerschieber führt sodann eine Leitung 
zu dem Dreiwegeventil va und eine Leitung 
zum Abfluß in den Behälter. Das Dreiwege- 
ventil v, ist weiter einerseits unmittelbar mit 
dem Akkumulator und anderseits mit der Vor- 
derseite des Kupplungszylinders verbunden, 
während das Dreiwegeventil vz außer mit dem 
Steuerschieber auch mit der Hinterseite des 
Kupplungszylinders und durch eine weitere 
Leitung mit dem Abflußbehälter in Verbindung 
steht. Auf den wagerecht angeordneten Spin- 
deln der Dreiwegeventile sitzt je ein gewicht- 
belasteter Hebel. Normal nehmen die Ventile 
die in Fig. 16 gezeichnete Stellung ein, bei 
der beide Seiten des Zylinders mit dem Steuer- 
schieber verbunden sind, wogegen die un- 
mittelbare Verbindung mit dem Akkumulator 
und dem Ablaß durch die Ventile gesperrt ist. 
Das vor dem Steuerschieber angeordnete Ab- 
sperrventil ist stets geschlossen und wird nur 
während des Manövrierens mit dem Steuer- 
schieber durch Anheben des federbelasteten 
Hebels geöffnet. 

Hat nun der Steuerschieber die in Fig. 16 
dargestellte Stellung und wird das Absperr- 
ventil vorübergehend geöffnet, so stehen beide Zylinderseiten 
mit dem Akkumulator in Verbindung. Der Kolben ist ein 
Stufenkolben, und es ist demnach der Druck auf die hintere 
volle Kolbenfläche größer als auf die vordere ringförmige, und 
die Kupplung wird eingerückt. Wird das Absperrventil sodann 
wieder geöffnet und der Steuerschieber verschoben, so wird die 
hintere Zylinderseite mit der Ablaßleitung und die vordere 
mit dem Akkumulator verbunden, der Stufenkolben wird zu- 
rückgedrückt und die Kupplung ausgerückt. Dies ist der 
gewöhnliche Vorgang bei Betätigung der Kupplungen. Je 
nach der Stellung des Steuerschiebers ist also die Kupplung 
ein- oder ausgerück. Da nach erfolgtem Kuppeln beide 
Seiten des Zylinders durch das Absperrventil vom Akkumu- 
lator abgeschlossen sind, so wird durch die Undichtheiten 
des Kolbens der Druck zwischen beiden Zylindern teilweise 
ausgeglichen, und der Anpressungsdruck der Kupplung wird 
sinken. Dies ist notwendig, weil sonst die ständig unter 
Druck stehenden Kupplungsschleifringe warm laufen würden. 
nn ist eine Anpressung der Kupplung nach erfolgter 

tupplung nicht mehr notwendig, weil das Getriebe der 
Kupplungsbacken selbsthemmend ist. 


Fig. AT bis 19. 


Anordnung der hinteren Katze. 


Maßstah 1:50. 
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veranschaulichte Stellung; der Stenge, 
organe entspricht also dem eingeschalteten Katzenfahrwe 3 

Wenn nun eine Katze ihre äußerste Stellung 11 
hat, so werden die Gewichthebel der Ventile vı und 1 
das Fahrzeigerwerk umgeworfen und so die vordere ie 
seite mit dem Akkumulator und die hintere mit der 


Die in Fig. 16 


leitung verbunden. Der Wasserdruck auf die vordere Kolben- 
seite wird sodann die Kupplung ausrücken. gaie 
Die Konstruktion der Katzen ist aus Fig. 17 bis 19 2 uf 
sehen. Je zwei von den acht Stahlguß-Laufrädern ir 
Balanziers, wodurch exzentrische Beanspruchungen 0 werden. 
rahmens und der Auslegerträger sicher vermieten, ee 
Auf jeder Seite der Katze sitzen auf kräftigem Bo “nar als 
Rollen, von denen drei in Stahlguß, die vierte, a iui 
Tragrolle für das zur andern Katze durchlaufen 
seil dient, in Gußeisen ausgeführt ist. Jede 
beiderseits eine Kurvenschiene, welche die aus wei 


Seiltragrollen während der Durchfahrt der Katze 
drückt. 8 
Alle Eisenkonstruktionen des Kranes sind O 


der Ponton aus Schiffbaustahl von 44 bis 55 kg/qmm 


— q 
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keit und mindestens 20 vH Dehnung bei 200 mm Versuchs- 
länge hergestellt. 

Die Kranfüße sind mit dem Ponton nicht fest, sondern 
gelenkig unter Anwendung kugelförmiger Auflager verbunden. 
Hierdurch ist die Eisenkonstruktion von den unter der Be- 
lastung entstehenden Formänderungen des Pontons, die rech- 
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nerisch nicht gut bestimmbar sind, unabhängig gemacht. 
Auch die Verbindung des Auslegers mit dem Traggerüst 
ist derart durchgeführt, daß sich die beiden Konstruktionen 
unabhängig voneinander deformieren können. 

Fig. 20 bis 25 (S. 755) zeigen die Fußlager, Fig. 26 bis 


29 (S. 758) die Auslegerlager. Bei diesen Teilen sind nur 


Stahlguß und Schmiedestahl verwendet. 


Auf Deck des Pontons (Fig. 3) sind 4 Dampfgangspille 
von 5 t Zugkraft aufgestellt, von denen 2 mit je einer Anker- 
winde vereinigt sind. Unter Deck stehen im Kesselraume 
3 Kessel und 2 Dampfspeisepumpen, im Maschinenraume 
2 Schraubenantriebsmaschinen, eine kleine elektrische Be- 
leuchtungsanlage, ein Kondensator, eine Luftpumpe, eine 
Dampf-Kreiselpumpe für Kühlwasser und eine doppelte 
Dampf-Kreiselpıumpe für Ballastwasser. Die Kessel, in der 
auf Schiffen üblichen Form mit rückkehrender Flamme aus- 
geführt, haben je 94,3 qm Heizfläche und sind für 8 at 
Ueberdruck gebaut. Die Schraubenantriebsmaschinen sind 
Verbundmaschinen mit 350 und 600 mm Zylinderdurchmesser 
und 380 mm Hub für 255 PS bei 165 Uml./min. Die Kühl- 
wasserpumpe leistet 1 cbm, die Ballastpumpen 8 cbm/min. 
Die Kondensationsanlage ist als Zentralkondensation für den 
Abdampf aller Maschinen gebaut. Die zum Betriebe des 
Windwerkes dienende Maschine ist eine stehende Zwillings- 
maschine mit Rundschiebern und Kulissenumsteuerung. 

Der Ponton, der von der Firma »Danubius« in Fiume 
gebaut wurde, ist durch mehrere Schottwände in 20 Räume 
geteilt. Die achteren Räume nehmen den Ballast auf, der 
zum Teil als fester Betonballast in der Verteilung eingebaut 
ist, daß der unbelastete Kran nahezu wagerecht schwimmt. 
Die Last wird durch Wasser ausbalanziert. 

Außer durch die Schottwände ist der Pontonkörper auch 
noch durch längs- und querlaufende Trägerwerke und ganz 
besonders unter den Kranfußlagern und unter dem Wind- 
werke sehr kräftig versteift. 

Die Arbeitsgeschwindigkeiten des Kranes betragen: 


für das Heben bis zu 30t . - 4,5 m/min 
» » » von 120 t „ e u ©. » 
» » » » 240 t . „ „ „ 0,75. > 


Die Fahrgeschwindigkeit des Pontons wurde bei den 
Probefahrten im Durchschnitt mit 3,4 Knoten festgestellt. 


Fig. 34. 


Schwimmkran für zweimal 120 t Last. 
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Von Interesse dürften auch einige Angaben über die Mon- 
tage sein. Durch das Entgegenkommen der k. u. k. Marinc- 
behörden war es ermöglicht, die Montage im k. u. k. Seearse- 
nal als sogenannte Freimontage größten Stiles (ohne Gerüste) 
in verhältnismäßig kurzer Zeit durchzuführen. Der Ponton 
kam Anfang Juni nach Pola; es waren damals nur die im 


der eigenen Gangspille ausgeführt. Für den Betrieb der 
letzteren wurde ein kleiner Dampfkessel auf Deck vorüber 
gehend aufgestellt. 

Fig. 30 bis 33 (Textblatt 9) geben einige photographische 
Aufnahmen von der Montage wieder; Fig. 34 (S. 757) zeigt 
den fertigen Kran. 


Fig. 96 und 27. Vordere Lagerung des Hauptträgers. 
Maßstab 1:30. 


Fig. 98 und 29. 


Hintere Lagerung des Hauptträgers. 
Maßstab 1:30. 


Maschinenr; findli 
Mi aume befindlichen Maschinen und die Gangspille 


aufgestellt. Mitte Juni 1909 wurde in Pol 


P a mit dem Einbau 
der Kessel begonnen, 


und Mitte November koı i 
r : inte bereits 
mit den ersten Hebeproben begonnen werden. Die wichtig- 


1. k. Scearsenal und unter Mitwirkung 


Zusammenfassung. 
Es ist ein Schwimmkran für zweimal 
schrieben, der sowohl die auf der Werft im k. u. 


120 t Last be 
k. Sec- 


; > : neen 
arsenal in Pola vorkommenden größeren Lastbewegt 10 
zu besorgen hat, als auch nötigenfalls zum . er 
kener Unterseeboote oder für ähnliche Zwecke dient. 
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Band 1 11 Gelpke: Die Turbinen und Pumpen des Wasserwerkes der Stadt Bochum bei Blankenstein a. d. Ruhr. 1759 
Den besonderen Anforderungen entsprechend, ist der beträgt 24 m. Die Windwerke, welche für eine Gesamthub- 


Kran mit 2 Laufkatzen und 2 Windwerken ausgerüstet. 
Letztere sind derart ausgebildet, daß man imstande ist, die 
Last aus 40 m Wassertiefe bis über Wasser in einem Zuge 
ohne Unterbrechung zu heben. Die Hubhöhe über Wasser 


| 
| 


höhe von 64 m ausgeführt sind, werden ausführlich be- 
schrieben, Angaben iiber Konstruktionseinzelheiten und die 
maschinelle Ausstattung des Kranes gemacht. Schließlich 
ist anch die Montäge kurz beschrieben. 


Die Turbinen und Pumpen des Wasserwerkes der Stadt Bochum 
bei Blankenstein a. d. Ruhr, 


erbaut von Amme, Giesecke & Konegen, A.-G., Braunschweig. i) 


Von V. Gelpke, 


Die Beleuchtungs- und Wasserwerke der Stadt Bochum 
fördern jährlich in ihren Druckwasserleitungen 19 Mill. cbm 
Wasser gegen einen Druck von 125 m, das teils als Trink- 
wasser, teils zu Industriezwecken in Bochum und den anlie- 
genden Gemeinden verwandt wird. Das Wasser wird der 
Ruhr entzogen, jedoch nicht unmittelbar, sondern durch eine 
Reihe von Rohrbrunnen, die mindestens 50m vom Ufer ent- 
fernt sein müssen, damit eine ausreichende Filtration erzielt 
wird, s. Fig. 1 (S. 760/61). Die Brunnen, in neuerer Zeit 
meistens als Heberbrunnen, Fig. 2, ausgeführt, sind unter- 
unter Tage liegende Heber- 


Die gesamte Wassergewinnungsanlage erstreckt sich auf 
eine Länge von 4500 m, wie aus Fig. ı hervorgeht, wo die 
einzelnen Rohrbrunnengruppen als N, H., J, H-, F- und A-Gale- 
rie bezeichnet sind. Ä 

In der gleichen Figur erkennt man auch Lage und 
Durchmesser der Rohrstränge, welche die Brunnen unter- 
einander verbinden, sowie die Saug- und Heberleitungen, 
die von den Sammelbrunnen zu den Pumpstationen, und die 
Druckleitungen, welche von den letzteren zum Verwendungs- 
gebiet führen. 

Um das zu verwendende Wasser auf seine Reinheit zu 
prüfen, werden in gleichen Zeitabständen den Einzelbrunnen 
Wasserproben entnommen, die in einer bakteriologischen 
Station auf die Zahl der mitgeführten Keime untersucht wer- 
Erfahrungsgemäß darf Trinkwasser nicht mehr als 
höchstens 50 Keime im Kubikzentimeter enthalten, um nicht 
gesundheitschädlich zu sein. Die Zahl solcher vorgenomme- 
nen Stichproben und Untersuchungen beläuft sich in einem 
Jahr auf 6500. | 

Bis zum Juli des Jahres 1910 wurde das gesamte Wasser 
von einem Pumpwerk, s. Fig. 1, mit Dampfmaschinen und 
Kolbenpumpen gefördert, und zwar standen darin eine 
700 pferdige und zwei 500 pferdige Verbunddampfmaschinen, 
die mit Kolbenpumpen gekuppelt waren. 

Der Kohlenverbrauch belief sich in den Jahren 1908/1909 
immerhin auf 16000 t jährlich, was einer Jahresausgabe für 
Kohlen allein von über 190 000 & entspricht. 

Anläßlich der Landerwerbung für den Ausbau der Wasser- 
gewinnungsanlagen hatte nun die Stadt Bochum eine Wasser- 
kraft an der Ruhr am Fuße der Burg Blankenstein mit er- 
worben, die in Form eines festen Wehres, eines Schleusen- 
kanales samt Schleusentoren und einer Wasserradanlage — 
letztere Hammerwerke betreibend — bereits, wenn auch un- 
genügend, ausgebaut war. Der frühere Besitzer 20g es vor, 
gegen eine verhältnismäßig geringe Abfindungssumme die Aus- 
nutzung der Wasserkraft ganz aufzugeben. 

Es ist das Verdienst des Hrn. Ph. Lenze, Direktors des 

asserwerkes der Stadt Bochum, den vergrößerten Ausbau 
— — 

1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiete: Wasserkraftima- 
sohinen und Pumpen) werden abgegeben. Der Preis wird mit der 
Veröffentliehung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


Chef der Turbinenabteilung. 


daß die Wasserkraft bedeu- 
tend vorteilhafter ausgenutzt und wohl am zweckmäßigsten 
zur Förderung des Trinkwassers herangezogen werden könne; 
auch schien ihre Größe (rd. 1600 PS) zum derzeitigen Kraft- 


Regierungsbaumeister Link, mit der Auf- 
diese Wasserkraft aufzumessen und zu unter- 
suchen, bis zu welchem Maß es sich lohne, sie auszunutzen. 

Link hat diese Aufgabe in umfassender Weise gelöst. 
Ausgehend von den 24 jährigen Beobachtungen der Wasser- 
mengen und der zugehörigen Pegelstände an der Mülheimer 


Fig. 2. 
Rohrbrunnen mit Heberleitung. 
Maßstab 1:100. 
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Schleuse, schließt er auf die Wassermengen bei Blankenstein, 
indem er einerseits die auf der Strecke Blankenstein-Mülheim 
zufließenden Wassermengen, ausgerechnet nach den Einzug- 
gebieten, abzieht, anderseits die für Industriezwecke entzoge- 
nen Wassermengen hinzurechnet. Da nun ferner auch lang- 
jährige Beobachtungen am Pegel der Blankensteiner Schleuse 
vorliegen, so wird es Link möglich, aus den für Mülheim 
gültigen Messungen auch auf die Wasserverhältnisse der 
Ruhr in Blankenstein ziemlich genau schließen zu -können. 

Ferner wird der Einfluß der schon bestehenden Ruhrtal- 
sperren sowie der noch fertigzustellenden Möhne- und Lister- 
talsperren berücksichtigt. Insgesamt werden durch diese 
Talsperren Staubecken von 172 Mill. cbm Fassungsvermögen 
geschaffen, mit denen man über das ganze Jahr verteilt das 
Niedrigwasser der Ruhr um rd. 5,5 cbm/sk vergrößern könnte 
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oder — wie es in Wirklichkeit Fig. 4, 
geschieht — das Kleinwasser 
der Ruhr während der eigent- 
lichen Trockenzeit im Mittel um 
19,9 cbm/sk erhöht. 

Endlich wird festgestellt, 
daß der Ruhr oberhalb des 
Blankensteiner Wehres zu Indu- 
striezwecken sekundlich 2,06 cbm 
entzogen werden. 

Link kommt dann zu folgen- 
dem Ergebnis: Bei Mittelwasser 
steht einer Turbinenanlage in 
Blankenstein ein Gefälle von 
3,8 m als Höhenunterschied 
zwischen Oberwasserspiegel am 
Wehr und Unterwasserspiegel 
beim Schleusenauslauf zur Ver- 
fügung. 

Das Mittelwasser beträgt hier- 
bei 82,5 ebm / sk; jedoch wird mit 
Rücksicht auf das Kleinwasser, 
welches bis auf 5 cbm/sk ohne 
Zuschuß und bis auf 25 ebm / sk 


doutscher Ingenieure. 


Lageplan des Wasserwerkes der Stadt Bochum mit den zugehörigen Wassergewinnungsanlagen. 
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mit Zuschuß an Talsperrenwas- ——— — eter leitung 
ser zurückgehen kann, nicht der e 
Ausbau auf die vollen 80 ebm / sk, 
sondern nur auf 50 ebm / sk, das 
sind rd. 60 vH, empfohlen. Die- 
ser Vorschlag ist dann auch im wesentlichen befolgt worden, Eröffnung liegt. 
und zwar in der Weise, daß man sich entschloß, Turbinen Um ein Bild über die vorhandene und über die tatsäch- 
für eine Schluckfähigkeit von 57 ebm/sk auszubauen; die lich ausgenutzte Wasserkraft zu gewinnen, sind in Fig. 3 an 
etwas größere Zahl wurde mit Rücksicht darauf gewählt, Hand des Linkschen Gutachtens als Abszissen die Anzahl 
daß der höchste Wirkungsgrad einer Turbine vor der vollen Tage des Jahres aufgetragen, als Ordinaten 
in Kurve 1 die Wassermengen ohne 
Fig. 3. Berücksichtigung der Talsperren 


Verfügbare Wassermengen, Gefälle und Energiemengen während des Zeitraumes einer 
Jahres, bestimmt für die Turbinenanlage Blankenstein a. d. Ruhr, und zwar mit und 
ohne Berücksichtigung des Einflusses der vorhandenen Talsperren. 
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in ebm / sk, 
in Kurve 2 dieselben Wassermengen 
mit Berücksichtigung der Aufspei- 
cherung in den Hochwasserzeiten 
und des Zuschusses in den Trok- 
kenzeiten in cbm/sk, u 
in Kurve 3 das zu Kurve 1 gehörige 
Gefälle in m, i = 
in Kurve 4 das zu Kurve 2 gehönge 
Gefälle in m, Ä u 
in Kurve 5 die zu Kurve 1 gehörige 
vorhandene Energie des Ruhr 
flusses bei Blankenstein in PS, 
in Kurve 6 die zu Kurve 2 gehörige 
vorhandene Energie des Ruhr 
flusses bei Blankenstein in PS, 
in Kurve 7 die zu Kurve 1 gehörige 
ausgenutzte Energie, d. h. 
ohne Berücksichtigung der Tal- 
sperren, in PS, . 
in Kae 8 die zu Kurve 2 gehörige 
ausgenutzte Energie, d. h. mit 
Berücksichtigung der Talsperren, 
in PS. l 
Die eng schraffierten Flächen g 
ben an, was an Leistung den 2 
sperrenbecken zu verdanken ist, 
weit schraffierten Flächen veramo 
lichen Aufspeicherungs- und Abgabe 
Wassermengen derselben. l 
Noch a die Lage des ar 
hauses unentschieden, das man sic 
zunächst an der Stelle der 1 7 
Wasserradanlage, s. Fig. 4) dac S 
Nach eingehendem Studium 8 
jedoch auf eine vorteilhaftere 1227 185 
nämlich: Der bestehende alte Se 
senkanal wird verbreitert und 1 
Triebwerkkanal ausgebildet, die Ins 
die zwischen diesem und dem 


U * Eur 


era NUNG 
Dam 


u 


7 


den Zuleitungskanal, dessen Profil in Fig. 5 


Hana ve Ne 1 Gelpke: Die Turbinen und Pumpen des Wasserwerkes der Stadt Bochum bei Blankenstein a. d. Ruhr. 761 
bett liegt, durchstochen und das Turbinenhaus an das Ende bleibt für die Turbin 


übrig. 

Es sind drei Maschineneinheiten gewählt, damit man 
auch imstande ist, bei kleinem. Wasser, d. h. in der trocknen 
Zeit, eine möglichst gute Ausnutzung zu erzielen; es werden 


dann einfach eine oder sogar zwei Maschinen stillgesetzt und 
in Reserve gestellt. 


des Durchstiches, also in die unmittelbare Nähe der Schleuse 
gestellt. Das Gesagte wird ohne weiteres klar, wenn man 
einen Blick auf das photographische Lagebild der Anlage, 
Fig. 4, wirft. 

Durch diese Lösung gelingt es dann auch, das ganze 
gemessene Gefälle von 2,78 m bis zum Schleusenauslauf aus- 
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Gemarkung BIGMKENSIEI 


zunutzen. Ferner erreicht man, daß die Bauarbeiten: Ver- 
breiterung des Schleusenkanales, Durchstich und Turbinen- 
hausgruppe, im Trocknen vollzogen werden konnten, nachdem 
die obere Mündung des Schleusenkanales durch eine Spund- 
wand abgedänmt war. 


| 
| 


Gemarkung Buchholz 
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en ein effektives Gefälle von 2,75 m 


Der einzelnen Turbine sind 
demnach die Werte 19 ebm/sk 
Wassermenge und 2,75 m Ge- 
fälle zugrunde zu legen; das 
bedeutet für 3 Turbinen insge- 
samt 1650 PS, eine Leistung, 


— die sich ungefähr mit der Größe 
der oben erwähnten Dampfkraft 
deckt. 


Es mag hier gleich einge- 
schaltet werden, daß in der Tat 
nach Inbetriebsetzung des Tur- 
binen-Pumpwerkes das Dampf- 
pumpwerk zum größten Teil still- 
gesetzt werden konnte und sich 
damit die Erwartungen erfüllt 
haben, die man an den Ausbau 
z der Wasserkraft geknüpft hatte. 

Die Lieferung des gesam- 
ten maschinellen . Teiles, um- 
fassend die Turbinen- und Kol- 
benpumpenanlage, das Leitwerk, 
den Grobrechen, den Feinrechen, 
die Schützenzüge sowie den Kran, wurde nach voraufge- 
gangenem scharfem Wettbewerb der Firma Amme, Giesecke 
& Konegen A.-G. in Braunschweig übertragen. Hierzu gė- 
sellte sich im Laufe des Ausbaues noch die Lieferung 
einer Hochdruck-Rundstrahlturbinenanlage zum Antrieb einer 


mach Magen 


Fig. 4. 


Lagebild des Wasserwerkes der Stadt Bochum. 
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a Triebwerk- und Schleusenkanal 
b Durehstieceh 


Ein weiterer Vorteil bestand endlich 
noch darin, daß die Wasserkraftanlage 
gleichufrig mit der Wassergewinnungsanlage 
zu liegen kommt (vergl. Fig. 1) und somit 
kostspielige Durchquerungen der Ruhr durch 
die Druckrohrstränge vermieden werden. 
Rechnet man 0,03 m Gefällverlust für 


dargestellt ist, und in welchem das Wasser 
mit 0,7 m/sk Geschwindigkeit fließt, so 


c Schleuse 
d Auslauf 


e Ruhr-Fluß 
f Wehr 


g alte Wasserradanlage 
h alter Auslaufkanal 


Fig. 5. 


Normalquerschnitt des Triebwerkkanales mit gepflasterten Böschungen. a 


Maßstab 1: 400. 


762 Gelpke: Die Turbinen und Pumpen des Wasserwerkes der Stadt Bochum bei Blankenstein a. d. Ruhr. 3 Vereines 


Lichtdynamo und eines Kompressors 
zum Auffüllen der Windkessel. 

Der ausgeführte Entwurf der ge- 
nannten Firma, Fig. 6 bis 9, zeigt 
Türbinen mit senkrechter Welle, die 
in ihrem oberen Teil als Kurbelwelle 
ausgebildet ist, um zwei unter 90° 
zueinander liegende Tauchkolbenpun- 
pen anzutreiben. 

Diese Anordnung vereinigt die 
folgenden Vorzüge in sich: 

1) hohen Gesamt-Wirkungsgrad 
für den ganzen Franeis-Turbinenpum- 
pensatz, garantiert über 72 vH; 

2) größte Betriebsicherheit; denn 
außer dem Anheben der Schützen und 
dem Aufdrehen der Turbinen sind 
keine weiteren Vorbereitungen zur 
Inbetriebsetzung des Turbinen- und 
Pumpwerkes notwendig; 

3) unmittelbare Kraftübertragung 
der Turbinenleistung auf die Pumpe 
obne Zwischenglieder; 

4) möglichst ruhigen Gang der 
Pumpen, gewährleistet durch die Auf- 
stellung der Zwillingskolbenpumpen 
mit einer Achsenschränkung von 90°; 

5) geringen Raumbedarf, kurze 
Saug- und Druckleitungen, sanfte 
Krümmungen in denselben, ermöglicht 
durch die Anordnung der Pumpen- 
achsen unter 45° zur Pumpenhausachse. Die noch frei blei- 
benden Dreieck zwickel an dem einen Ende des Maschinen- 
raumes bieten willkommene Plätze zur Ablagerung von Ma- 
schinenteilen bei etwaigem Auseinandernehmen der Ma- 
nen, 

t 6) Zugänglichkeit und Greifbarkeit sämtlicher Maschinen- 
teile mittels des Maschinenhauskranes; 

7) Verlegung. der Zu- und Ablaufrohre unter den Ma- 
schinenhausboden. 

Obschon der 
Grundgedanke der 
Anordnung nicht als 
neu beansprucht 
wird, so zeigt doch 
seine konstruktive 
Durchbildung we- 
sentliche Neuerun- 
gen und Verbesse- 


rungen. 
Vor allem ist 
höchste Aufmerksam- 


keit darauf verwen- 
det worden, daß je- 
der einzelne Teil ein- 
und ausgebaut wer- 
den kann; so z.B. 
können die Turbi- 
nen unter Stehenlas- 
sen der Pumpen und 
umgekehrt die Pum- 
pen unter Stehen- 
lassen der Turbinen 
vollständig mit dem 
Maschinenhauskran 
ausgebaut werden. 
Die Kurbelwelle ist 


doppelt, und zwar dicht über und unter der Kurbel, gela- 
gert; ein Schwungrad von 12 t Gewicht sorgt für gleich- 


mäßigen Gang. Jede Pumpenturbineneinheit hat g 
tätige Zentralschmierung. P at ihre selbst 


Amme, Giesecke & Kone 
teure und Unternehmer 
die hauptsächlichsten Tei 
terlieferer ab: 


1) die sechs Kolbenpumpen und den Kompressor an die 


gen A.-G. gaben als Konstruk- 
für die gesamte Maschinenanlage 
llieferungen an die folgenden Un- 


ure. 


Fig. 6 bio 8. Aufstellungsplan 
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Hannoversche Maschinenbau- A.-G. vormals Georg Egestorfl 
in Hannover-Linden; 

2) die Lichtdynamo samt Schaltanlage an die Siemens- 
Schuckert- Werke in Berlin; 

3) den Grob- und Feinrechen sowie die Schützenanlage 
an die Aktiengesellschaft Eisenhütte Westfalia in Bochum; 

4) den Kran an die gleiche Firma. 

Die gesamte Maschinenlieferung soll nun in folgender 

Reihenfolge beschrie- 


Fig. 9. Lagebild der Pumpengruppen. . ben werden: 


1) das Leitwerk, 

2) der Grobrechen, 

3) der Feinrechen. 

4) die Schützenan- 
lage, 

5) die Turbinenan- 
1 

6) die Pumpenan- 
lage, 

7) die Hochdruck- 
Rundstrahlturbi- 
nenanlage, 

8) der Kran. 
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1) Das Leitwerk, 
Fig. 10. 


Damit Schiffe oder 
schwimmende e- 
genstände nicht vor 
den Grobrechen trei- 
ben können, ist AN 
der Mündung des 
Werkkanales in den 
Schleusenkanal ein 

| schwimmender Ho = 
bałken an einem langen, am Ufer verankerten Dr ahtseil 
festigt und an 5 eingerammten starken Pfählen en 
daß er den Schwankungen des Oberwasserspieß“ a. 
kann, ohne im übrigen seine örtliche Lage zu ve 


2) Der Grobrechen, Fig. 10, 


ingebaut 
ist in die obere Mündung des Durchstichkanales Sehr 
und hat eine mittlerefBreite von 36 m Ti zwischen 
stellung .der Stäbe unter 60°. Die lichte Wel 
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der Turbinen- und Pumpenanlage Blankenstein. 
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den Stäben beträgt 100 mm, die Länge eines Stabes 5,920 m. 
Zwischen den Stäben bleibt ohne Berücksichtigung der Kon- 
traktion ein freier Gesamtquerschnitt von 100,75 qm, wäh- 
rend das Kanalprofil des Durchstiches bei 20 m Sohlen- 
breite einen solchen von 79,83 qm aufweist, s. Fig. 11; 


letzterer Querschnitt entspricht einer Wassergeschwindigkeit 

von 0,72 m/sk bei mittlerem Ruhrwasserstande, d. h. wenn 

die Turbinen unter einem Gefälle von 2,75 m arbeiten. 

Die Widerlager des Rechens bestehen in Böcken aus Fach- 

werkkonstruktion; die zum Reinigen des Rechens dienende 
100 


Dt d Google 
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Bühne ist gleichzeitig als Fußgängerbrücke von 1,55 m Breite 
ausgebildet. 


3) Der Feinrechen, Fig. 6 und 8. 

Die Rechenweite beträgt hier 30 mm; bei 5,900 m Rechen- 
stablänge und 3,875 m normaler Wassertiefe ergibt sich mit 
21,5 m Einlaufbreite ein Querschnitt von 67,45 qm, entsprechend 
einer Geschwindigkeit von 0,85 m/sk ohne Berücksichtigung 


Pranzius und Kuopp: Die Schwebefähre auf der Kaiserlichen Werft Kiel. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher lugenieure, 


sehaftliche Bedienungsbühne besteht aus einem auf I-Träger 
geschraubten, mit Karbolineum getränkten Holzbelage. 


4) Die Einlaufschützen, Fig. 6, 8 und 10. 


Wie üblich, sind die Endpfosten der Schützengestelle 
in Nuten der Turbinenhauspfeiler eingelassen und einbeto- 
niert. Da die lichte Weite zwischen den Pfeilern 6,5 m be- 
trägt, so erschien eine Teilung der Schützenbreite angezeigt; 


Fig. 10. Leitwerk mit Grobrechen. 


a schwimmender Holzbalken bezw. Streichbaum 


Fig. 11. 
Profil des Durehstienkanales zwischen Schleusenkanal und Turbinenhaus. 
Maßstab 1: 400. 


sppr: 


der Kontraktion. Abstützungen des Rechens sind auch hier 
sowohl gegen die Schützenmittelständer als auch gegen die 
Pfeiler des Turbinenhauses selbst in ausreichendem Maße 
vorgesehen. Die für Rechen und Einlaufschützen gemein- 


es ist deshalb in jedem Einlanf ein freistehender, gegen das 


Turbinenhaus abgestützter, aus Profileisen konstruierter Zwi- 

* Yes 
schenpfeiler angeordnet worden, der die Führungen der 
mittleren Schützenständer aufnimmt. 


Um anderseits nicht unnötig hohe Schützentafeln zu be- 
kommen, hat man Hochwasser-Schutzwände vorgesehen, die 
bis auf Kote 69,395 (= normaler Oberwasserspiegel) hin- 
unterreichen; bei gezogenen Schützen herrscht an dieser 
Einschnürungsstelle bei einer Wasserführung von 57 ebmi’sk 
eine (Geschwindigkeit von 0,95 m/sk. Jede Schützentafel von 
3,27 m Breite und 3,10 m gesamter Hubhöhe besitzt 9 91 
doppelten Aufzugmechanismus, bestehend aus Zahnrad, Ritzel, 
Schneckenrad und Schnecke. Das Handrad — eines für 
jede Hälfte — ist 1,0 m über Bodenhöhe, also leicht bedienbar, 
angebracht. (Schluß folgt.) 


Die Schwebefähre auf der Kaiserlichen Werft Kiel.“ 


Von Marine-Hafen-Baumeister O. Franzius und Dipl.-Ing. W. Kuopp. 


Einleitung. 


In den Jahren 1900 bis 1908 wurde die Kaiserliche 
Werft Kiel nach Nordosten hin durch die Anlage cines 
großen Nordhafens und die Bebauung eines dazu gehörigen 
großen Gebietes mit Werkstätten bedeutend erweitert, Fig. 1. 
Das nach dieser Vergrößerung vorhandene (resamtwerftgebiet 
wird nun durch die Werfteinfahrt mit daranhängendem 
Hafenbecken in zwei Teile geschnitten, die nur durch einen 
schmalen Landstreifen an der Ostecke des Werft-Innenhafens 
verbunden sind. 
Der Verkehr zwischen den zu beiden Seiten der Werft- 
einfahrt liegenden Werftgebieten wurde so zeitraubend, daß 


) Sonderabdrücke dieses Aufantzes (F 
abgegeben. Der Preis wird 
bekannt gemacht werden. 


achgebiet: Hebezeuge‘ werden 
mit der Veröffentlichung des Schlusses 


eine leistungsfähige Verbindung erforderlich 1 ge 
solche Verbindung der Werfigebiete ist daher von der Marine 
in Gestalt einer Schwebefähre ausgeführt worden. 
Gründe für die Wahl der Schwebefähre. Ds 
Verbindungsmittel beider Werftgebiete sollte : 
1) unabhängig von Wasserstand, Eisgang sowie YO 
Wind und Wetter sein, i ermög- 
2) einen regelmäßigen Verkehr von Kai zu Kai erm 
lichen 
3) eine Last von 2 beladenen Güterwagen nebst rd. 
250 Menschen aufnehmen können, | 
4) die vorhandenen Kaiflärhen möglichst frei Be 5 
5) während des Baues und Betriebes die Hafonein 
nicht sperren und | v 
6) möglichst geringe Bau- und Betriebskosten 
sachen. 
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Lageplan der Kaiserlichen Werft Klel. 
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Von seiten der Bauverwaltung wurden nachstehende 
Verbindungsmöglichkeiten in bezug auf die oben aufgestellten 
Forderungen untersucht: | 

a) Fährschiffe, 

b) Klappbrücke, Drehbrücke, Roll- 

c) Pontonbrücke, 

d) Hochbrücke, . 

e) Schwebefähre. 


Von diesen schieden die Pontonbrücke, da sie der Be- 
dingung unter 5) nicht genügte, und die Hochbrücke wegen 
der erforderlichen Rampen und hohen Kosten aus. Fähr- 
schiffe hätten große Einschnitte in die beiderseitigen Kai- 
flächen verursacht, deren Herstellung sehr kostspielig und 
platzraubend gewesen wäre. Außerdem wären teure beweg- 
liche Brücken für den Verkehr der Eisenbahnfahrzeuge er- 
forderlich geworden. Dio Bau- und Anlagekosten würden 
nicht wesentlich geringer geworden sein als bei e), während 
die Betriebskosten bedeutend höher ausgefallen wären. Auch 


und Hu bbrücke, 
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die Betriebsicherheit und stetige Be- 
reitschaft wäre entschieden geringer 
gewesen als bei c), schließlich erfüllen 
die Fährschiffe die Bedingungen unter 
1) und 4) nicht. Die unter b) ge- 
nannten Brücken erfordern kostspielige 
Gründungsarbeiten und beanspruchen 
großen Raum am Lande; sie mußten 
deshalb ausscheiden, so daß schließ- 
lich die Schwebefähre als geeignetes 
Verbindungsmittel übrig blieb. 


Unterlagen für den Entwurf 
der Schwebefähre. 

Für den Entwurf der Schwebe- 
fähre waren nachstehende Bedingun- 
gen maßgebend: 

1) Es mußte ein lichter Raum 


Fig. 2 bis 4, Gesamtansicht. 


Maßstab 1:1250. 
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Fig. 5 bis 8. pendelpfeiler. von 42 m über höchstem Hochwasser in ganzer 
f Breite der Einfahrt freigelassen werden; 
2) die Gründungen mußten hinter den 
| Kaimauern liegen, die nicht benutzt werden 
| ~~~ durften; 
s 3) die Kaiflächen sollten auf beiden Sei- 
ten möglichst frei bleiben und eine gute Füh- 
rung der Gleisanlagen ermöglichen; 

4) die Einfahrt der Werft durfte während 
der Aufstellung des Bauwerkes nicht behindert 
werden, doch sollte eine Sperrung der Ein- 
fahrt auf einige Stunden zulässig sein; 

5) die zu befördernde Last besteht außer 
dem Eigengewicht des Fahrwagens und der 
Fahrbühne aus 2 Güterwagen von je 26 t und 
rd. 250 Personen; 

6) die Geschwindigkeit soll bis zu 2 m // sk 
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. betragen; 5 
RT: 7) die Bedienung muß möglichst einfach 
| sein. 
REF., Nach den vorstehenden Bedingungen wurde 
220 im Hafenbauressort der Kaiserlichen Werft von 
kr den Verfassern ein Entwurf ausgearbeitet, der 
mit unwesentlichen Abänderungen ausgeführt 
— worden ist. 
b= Konstruktion des Bauwerkes. 


5 Das Bauwerk ist eine Hängebrücke mit 
gr’ Aufhängung der Fahrbühne an Seilen, Fig. ? 
A bis 4). Die Neigung der Rückhaltekabel be- 
tr trägt 45° gegen die Wagerechte. Bei diesem 
N Winkel wird der Material- und Raumbedarf 
— der Anlage auf den kleinsten Wert einge- 
schränkt. Durch die getroffene Anordnung 
erhält man in den Rückhalteseilen größere 
Spannkräfte als in den Tragseilen. Der 
geringste Materialverbrauch wird erreicht, 
wenn man das Kabel am Pfeilerkopf nicht mit 
f- gleichem Querschnitt durchgehen läft. Durch 
= Anwendung der Seilköpfe von Felten & Guil- 
leaume war diese Forderung leicht und mit 
großer Sicherheit zu erfüllen. 
/ Von den Abmessungen sind folgende zah- 
eine lenmäßig aufzuführen: Die Spannweite beträgt 
| 118 m, der Stich des Kabels 1:10 = 11,8 m. 
be Die Pfeiler haben eine Querentfernung der 
B Köpfe entsprechend dem Abstande der Trag- 
| kabel von 8 m, während die Entfernung der 
Füße 20 m beträgt. Die Pfeiler sind über dem 
Gelände 56 m hoch. Der Versteifungsträger 
hat einen Schwerpunktabstand der Gurtungen 
von 2,75 m. Die Konstruktionsunterkante liegt 
46,06 m über Mittelwasser der Kieler Förde 
(KN), während der höchste Hochwasserstand 
3,18 m über KN steigt. Das System des Bau- 
werkes ist eine versteifte Kabelbrücke, dessen 
Untergurt die Laufbahn für den Fahrwage" 
trägt. Die Pfeiler wurden, um möglichst p 
Platz zu sparen und um die Spannweite ® 
x Ma einen kleinsten Wert zu verringern, als Be 
e ff pfeiler ausgebildet. Der Versteifung fegen 
| ein Parallelträger mit steigenden und fal 3 
| Schrägen. In der unteren und oberen Gurte | 
sind Windverbände in K-Form angeordnet. 
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Fig. 5 und 45, wo 
E 8 


| lager des Versteifungsträgers verankert, bung ge 
die in wagerechter Richtung erforderliche ee 
wahrt bleibt. In den Versteifungsträger sind zwei Fus“ 


zum Nachprüfen der Konstruktion eingebaut. Der ö En 
fungsträger hängt mit Rundeisen an den Drahtkabe 1 aus 
Befestigung der Rundeisen an Träger und Kabel | 
Fig. 9 ersichtlich. 
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ch der Fig. 9. Fig. 10 und 11. Fußlager. die Temperaturspannungen im Fig. 12. 
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en uuf e. Maßstab 1: 40. 10 und 11. Die Lager haben Maßstab 1: 2.8. 
nd ei 5 eee, die Form einer Kugelkalotte, 
ee ZZ, un die nachstellbar gelagert ist 
i i 1 M und seitlich durch kräftige 
5 a Keile gehalten wird. 
\ E . 2 
ee Material. Das Material 
„ für die Pfeiler, die Wind- und 
1 i Querverbände und die Auf- 
nn lagerträger für den Verstei- 
Be fungsträger ist Flußeisen nach 
n von ge: den Vorschriften der vom 
Me Verein deutscher Ingenieure 
NHE DRE . 
u Fig. 13 bis 15. 
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1 Fig. 16 bio 20. 


N Ansicht von B aus. 


Schnitt a-b. 


NNN 


ANNANN HERE 


N 


ADS 


— 


— 


NIE 


S 


| 


s 
—— 


i ig. 5 bis 8, ist, wie usw. aufgestellten Normalbedingungen für die Lieferung von 

e ee E aus- Brücken und Eisenkonstruktionen. Für die Tragwände des 

gebildet und durch eine in die Versteifungsträgers wurde auf Veranlassung der Bauleitung 

Schrägen eingebaute bequeme Treppe | Flußeisen mit 2 bis 3 vH Nickelzusatz verwendet. Dieser 

besteigbar. An der Außenseite der | Nickelstahl hat eine Festigkeit von 56 bis 65 kg / amm bei 
| 


Pfeilerständer ermöglichen Leitern aus 
Hespeneisen das Nachprüfen der Kon- 
struktion. Eine Seitenbeweglichkeit 
der Füße wurde nicht als erforderlich 


einer Dehnung von 20 vH. Der Versteifungsträger war von 
der Gutehoffnungshütte ursprünglich ganz in Flußeisenkon- 
struktion angeboten worden. Durch Verwendung dieses 
Nickelstahles wurde eine Materialersparnis von rd. 30 vH 


erachtet, weil bei dem Fußabstand und eine Kostenverminderung von rd. 5000 M erzielt. Diese 
von 20 m und dem Fehlen einer wa- | Materialersparnis, die mit einer V erringerung der toten Last 
gerechten Eisenverbindung am Fuße des Versteifungsträgers gleichbedeutend ist, erhöhte die 
gere 
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deutscher Ingenieure, 


Fig. 94 bis 23. Verankerung der Selle im Fundament. 


Sicherheitsziffer der Pfeiler und Kabel, deren Konstruktion 
bereits festlag und nicht mehr geändert werden konnte. 

Für die Kabel wurde die Konstruktion mit Patent- 
verschluß von Felten & Guilleaume in Mülheim a. Rh. 
gewählt, Fig. 12. Diese Konstruktion läßt keine wesent- 
lichen Zwischenräume zwischen den einzelnen Drähten frei, 


Fig. 24. 


Zerreißversuch am Tragkabel von 86,6 mm Dmr. 
Rechnerische Bruchlast 540 t; größte im Bauwerk später auftretende 
Zugkraft 147.2 t; erreichte Bruchlast > 596 t. 

Kurven der Dehnung in bezug auf Belastung 1:10. 


e 
© 755 230 30 370 %60 t Belastung 


a Ablesung bei 4025 mm Seillänge 


b 


* 


2640 > 


so daß die Gefahr des inneren Rostens ausgeschlossen er- 
scheint. Der kompakte Querschnitt läßt ferner erwarten, 
daß die Kräfte durch die einzelnen Drähte gleichmäßig 
übertragen werden und die der statischen Berechnung 
zugrunde gelegte Annahme über den Elastizitätsmodul 
am sichersten erreicht wird. Diese Annahme wurde 
durch Zerreißversuche mit ganzen Kabeln bestätigt. Bei 


Vergleichsversuchen, 


die auf dem Karlswerk in Mülheim 


Fig. 25. 


Zerreißversuch am Rückhaltekabel von 80,0 mm Dmr. 
Rechnerische Bruchlast 470 t; größte im Bauwerk später auftretende 
Zugkraft 126,6 t; erreichte Bruchlast > 515 t. 
Kurven der Dehnung in bezug auf Belastung 1:10. 
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a Ablesung bei 4015 mm Seillänge 
b > » 2500 » > 


en mußte, ergab grobe 
dversuches 


Ein Vorversuch, der bei 100 t abgebrochen werd 
bleibende Reckungen des Stückes. Die Dehnungen des Pi de haupt- 
bei weniger als 150 t Last waren größtenteils noch bleiben icht mit- 
sächlich durch Aneinanderpressen der Drahtlagen. und sind n ejchneten 
gezeichnet worden. Der elastische Anteil dieser nicht 5 88 
Dehnung ergibt sich durch sinngemäße Verlängerung der was g mm 
unten. Man käme dann auf eine elastische Dehnung von 

des 4015 mm langen Stückes bei 150 t Last. 
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Fig. 26 bio 28. Fahrwagen mit daranhängender Fahrbühne. 


Maßstab 1: 150. 
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von der Bauverwaltung mit Runddrähten und den Profil- 
drähten der Seile mit Pateniverschluß vorgenommen wur- 
den, ergab sich für die Profildrähte außerdem eine gleich- 
mäßigere Zerreißfestigkeit und Dehnung des Materiales. 

Das Riückhaltekabel wurde in drei Einzelseile aufgelöst, 
um eine Litzenkonstruktion zu vermeiden und auch den 
Aufbau bequemer zu gestalten. Die Kabel lagern auf dem 
Pfeiler mit Seilköpfen, Fig. 13 bis 15, in Rippenkörpern 
aus Gußstahl, Fig. 16 bis 20, und in den Rück ankerfunda- 
menten auf einer Flußeisenkonstruktion mit Stahlunterlage, 
Fig. 21 bis 23. 

Für die Kabel war Tiegelgußstahl von 120 kg / amm 
Festigkeit und mindestens 2 vH Dehnung auf 200 mm Meß- 
länge vorgeschrieben. Die Kabel wurden einer sehr scharfen 
Prüfung unterworfen. Jeder einzelne Draht wurde auf seine 
Zerreißfestigkeit und Dehnung geprüft und ergab ein durchaus 
gleichmäßiges und den gestellten Bedingungen entsprechendes 
Material. Außerdem wurde je ein 4 m langes Stück des 
Hängekabels und des Rückhaltekabels mit Seilköpfen durch 
Druckwasserpressen zerrissen. Die Ergebnisse dieser Ver- 
suche zeigen die Figuren 24 und 25, aus denen das sehr 
gleichmäßige Verhalten der Seile hervorgeht. 

Das Drahtmaterial hat cine mittlere Zerreißfestigkeit von 
125 kg/ qmm bei einer mittleren Dehnung von 3,5 vH. Die 
Köpfe aus Gußstahl nach der Konstruktion von Felten & 
Guilleaume zeigten bei den Zerreißversuchen keinerlei Ver- 
änderung, so daß sie mit vollem Vertrauen verwendet werden 
konnten. 
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Fig. 29 bio 31. Fahrmagen, 


Schnitt a-b. 


Fahrbühne und Fahrwagen. Die Lasten werden 
von Kai zu Kai durch die Fahrbühne befördert, die mit 
Seilen an dem Fahrwagen hängt. Der Fahrwagen, Fig. 26 
bis 31, läuft mit vier einzeln angetriebenen Achsen auf einem 


— — 2200 — 


Die schlaffe Aufhängung der Fahrbühne an Stahlseilen wurde 
mit Rücksicht auf etwaige Zusammenstöße, sowie wegen der 
sicheren Uebertragung der Lasten an die Laufräder gewählt. 
Findet ein Zusammenstoß statt, dann können bei der Auf- 


Fig. 32. Befestigung der Fahrbühne an den Seilen. 
Maßstab 1:40. 
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breitflanschigen, mit dem Untergurt vernieteten Träger, der 
cine Flacheisenschiene trägt. Die Laufräder haben keine 
Flansche, da die seitlichen Drücke auf den Wagen und die 
Fahrbühne durch vier Führrollen unmittelbar auf die Kon- 
struktion des Versteifungsträgers übertragen werden. Die 
Zugänglichkeit der Motoren und maschinellen Teile ist über- 
all gewahrt. Das Gerüst des Wagens besteht aus zwei durch 
ein Gelenk verbundenen Teilen. An dem Wagen hängt die 
Fahrbühne mit 8 Seilen mit Patentverschluß, Fig. 26 und 27. 
In der Bewegungsrichtung und senkrecht dazu sind je zwei 
Paare von Schrägseilen angeordnet, um das Schwanken der 
Bühne zu vermindern. Ganz verhindern läßt es sich nicht. 


Hier hat es sich vor allem in der Fahrrichtung beim Fahren 
mit schwerer Last gezeigt. 


a Die Befestigung der Fahrbühne an den Seilen ist aus 
Fig. 32 ersichtlich. Bei Belastung senkt sich die Bühne um 
1,4 cm infolge ihrer Aufhängung an den langen Seilen. Um 
nun den Uebergang der Wagen von der Bühne an Land zu 
erleichtern, sind die Enden der Bühne als Klappen ausge- 
gebildet, die mit Rollen auf entsprechend ausgebildete Stahl- 


gußstücke auflaufen und so selbsttätig die richti ishö 
herstellen, Fig. 33. ig die richtige Gleishöhe 


Die Bühne ist mit zwei Lagen Eichenbohlen abgedeckt: 


nehmen etwaige Stöße 
Rollen an den Ecken der Einfahrt sollen bei Wind- 


den Schlitz ermöglichen. 


starke Scheuerleisten aus Eichenholz 
auf. 


druck ein sicheres Finfahren in 
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hängung an Kabeln nur die Schrägkabel reißen, Rau. 
die eigentlichen Tragseile unberührt bleiben '). Bricht i 
gegen bei einer starren Aufhängung beim Zusammensto” 
ein Konstruktionsglied, dann liegt die Gefahr des Absturzes 


Fig. 33. 
Schnitt durch die Auflaufplatte. 
Maßstab 1:40. 
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Schuster: Experimentelle Untersuchung der Strömungsvorgänge in 


der ganzen Bühne vor. Eine steife Aufhängung hätte ferner 
Schutzmaßregeln gegen das Abheben des Fahrwagens er- 
fordert und wäre auch mit einem Mehraufwand an Material 
verbunden gewesen. Zur Aufnahme der beim Landen vor- 
kommenden Stöße sind an der Bühne Stoßhölzer angeordnet, 
die gegen Fender am Mauerwerk stoßen, Fig. 32. Zu dem- 


einer Schnelläufer-Francis-Turbine. 771 
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Kerster Tungs 
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selben Zwecke sind Puffer angebracht, Fig. 31. Um bei 
schlechtem Wetter für die Ueberfahrenden Schutz zu ge- 
währen, sind auf den Seiten der Bühne gedeckte Räume 
geschaffen. Der Führer steuert das Fahrzeug im erhöht an- 
gebrachten Führerhause, wo alle erforderlichen Steuerein- 
richtungen untergebracht sind. (Fortsetzung folgt.) 


Experimentelle Untersuchung 
der Strömungsvorgänge in einer Schnelläufer-Franeis-Turbine. 


Von Dr.-Ing. Schuster. 


Bei dem Entwurfe der Schaufelung einer modernen 
Schnelläufer-Turbine sind trotz der Bereicherung der Rech- 
nungsunterlagen durch wertvolle theoretische Untersuchungen 
doch noch immer das Geschick und der richtige Blick des 
Konstrukteurs für das Gelingen ausschlaggebend. Insbe- 
sondere werden die für die ganze Schaufelung grundlegende 
Form des Laufradquerschnittes und die Gestalt der Strom- 
linien durch eine willkürliche Annahme nach dem Gefühl 
festgelegt. Es erschien daher notwendig, ein der Vorstellung 
zugängliches und der Wirklichkeit entsprechendes Bild der 
Strömung und Wasserverteilung im Laufrad auf Grund von 
Versuchen an einer im Betrieb befindlichen Turbine zu geben. 

Zu diesem Zwecke wurden umfangreiche Versuche an 
der Spiral-Franeis-Turbine des Maschinenlaboratoriums der 
Technischen Hochschule zu Dresden durchgeführt. 

Die Turbine, Fig. 1 bis 5, hat eine wagerechte Welle 
und ist gebaut von Amme, Giesecke & Konegen A.-G. in 
Braunschweig für eine 
normale Gefällhöhe F. e 4m 
größte Wassermenge Q . 720 ltr / sk 


Onlautzahln gan. 175 Um /min 
größte Leistung V.. etwa 30 PS. 
spez. Umlaufzahl „. = 8 nN. = 169,5 Uml. / min). 


Vns 
Die Hauptabmessungen der Turbine sind: 
Höhe der Turbinenmitte über normalem 


Unterwasserspiegel etwa 2010 mm 
Spiralgehäuse am Einlauf. * 800 » Dmr. 
Saugrohr oben . . „ A e d a 700 > r 
Leitradhöhe . _ Goe ee k 175 » 
an A 


') Der ausführliche Bericht ist in den »Mitteilungen über For- 
schungsarbeiten *, Heft 82, veröffentlicht worden. 

2) Die spezifische Umlaufzahl ist für eine Schnellläufer-Turbine 
nicht hoch. Die Turbine muß aber zn dieser Klasse gerechnet wer- 
den, da ihre Schaufelung alle Eigentümlichkeiten einer Schnelläufer- 
Schaufelung aufweist. 


Laufrad: Eintrittshöhe ne 180 mm 
Schaufelkreis am Eintritt . 590 » Dmr. 
äußerer Schaufelkreis am Austritt 640 » » 
innerer » » » 180 „ » 


Die Turbine hat 16 Leitradschaufeln, die an der Spitze 
5 mm stark sind. Das Laufrad hat 12 löffelartige Schau- 
feln; die Blechstärke beträgt durchschnittlich 5 mm, in der 
Nähe der Austrittskante 4,3 mm. Ueber die Abmessungen 
des Austrittsquerschnittes und die Schaufelwinkel, gemessen 
in der Normalebene zur Austrittskante, gibt Zahlentafel 1 
Aufschluß. 


Zahlentafel 1. 
m m 
[0 


Austrittsbreite 


Halbmesser p | Austriitswinkel 
mm mm 
m —2— 

315 | 34,7 179 43’ 
300 | 35,7 179 54’ 
280 36,0 18° 13’ 
250 | 34,9 19° 12’ 
200 | 35,2 200 22 
160 | 33,8 220 31’ 
135 | 30,0 230 2 
105 | 22,0 21° 10' 


Die Linien 7, II, III, IV in Fig. 4 und 5 sind Konstruk- 
tionslinien, die beim Vermessen der Schaufel gebraucht wur- 
den; Linie V ist die Schaufelbegrenzung. 

Die Turbine ist in dem Wasserkasten des Turbinen- 
hauses eingebaut und erhält ihr Wasser aus dem Ober- 
graben, in den das Wasser aus dem Untergraben durch 
2 elektrisch angetriebene Kreiselpumpen gefördert wird. 


Die Bremsung der Turbine. 


Zur Feststellung einer genauen Charakteristik wurden 
zunächst eingehende Bremsversuche ausgeführt. Als Bremse 
diente ein Pronyscher Zaum. Das Wasser wurde mittels 


772 
eines nach den Angaben von Bazin ausgeführten Ueberfalles 
von rd. 2 m (1992 mm) Breite und mit seitlicher Luftzufüh- 
rung gemessen; die Ueberfallhöhe wurde im Abstande von 
5 m vor der Ueberfallkante mittels Spitzeneinstellung und 
Noniusablesung bestimmt. 


Der Stand des Oberwasserspiegels wurde an einem Piezo- 
meter 1’ im Wasserkasten unmittelbar vor der Turbine und 
an einem Fenster 1" im Einlauf der Turbine (Höhen Hı' 
und Hi“) beobachtet, s. Fig. 6. Der Stand des Unterwasser- 
spiegels H: wurde durch Schwimmerablesung bestimmt. Ge- 
messen wurden ferner die Druckhöhen H; und H, im Spiral- 


gehäuse mit der Piezometer 3 und 4, ferner H, im Saug- 


rohr am Laufradaustritt mittels des Piezometers 6. Der Spalt- 
druck wurde mit einem in 315 mm Höhe über Turbinenmitte 
am Deckel angebrachten Piezometer 5 gemessen. 


Fig. 1 bio 3. 


Spiral-Franeis-Turbine von Amme, Giesecke & Konegen. 


Maßstab 1: 60. 


Die Höhenangaben sämtlicher Piezometer wurden auf 
Turbinenmitte bezogen. 


Umlaufzahl und Bremskraft wurden umg ür di 
ahl skr > gerechnet für die 
normale Gefällhöhe H, = 4 m nach den Gleichungen: 


No =N 2 und P = Pe. 
H u 


Mit der Bremshebellän i 
N ge l= 1,592 m berechnet s So- 
mit die Bremsleistung nach N 


N. = Pa m 7 1523 
30-75 
zu 0,022232 Po no, ausgedrückt in PS. 
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Die Ergebnisse der Bremsung sind in den Diagrammen 
Fig. 7 bis 9 zusammengestellt, worin € den Füllungsgrad 
bedeutet. 

Die Kurven zeigen im wesentlichen den gewohnten Ver- 
lauf und lassen auf ein normales Arbeiten der Turbine 
schließen. 


Versuche zur Bestimmung der Austrittsgeschwin- 
digkeit nach Größe und Richtung. 


Das Maximum des Wirkungsgrades liegt annähernd bei 
einer Füllung von E = 0,9; diese Füllung wurde daher für 
die Untersuchung der Strömungsvorgänge gewählt, und zwar 
wurden die Versuche für 4 Umlaufzahlen von n rd. 160, 
170, 180, 190 durchgeführt. 

Die Messungen wurden mit Pitot-Rohren nach dem in 
meiner Abhandlung) »Be- 
stimmung von Stromrich- 
tungen mit Pitot-Röhren« 
angegebenen Meßverfah- 
ren ausgeführt, welches 
sich auf die Eigenschaft 
der Pitot-Röhre gründet, 
bei Einstellung unter einem 
Winkel von 9 = 30° ge 
gen die Stromnormale eine 
dynamische Druckhöhe 
vom Werte annähernd 
ho = 0 anzuzeigen. Den 
Piezometerstand für den 
Nullwert der dynamischen 
Druckhöhe gibt aber, so- 
fern nicht besondere Be- 
schleunigungskräſte (Rota- 
tion) im Wasserstrom auf- 
treten, ein mit einer Oef- 
nung in glatter Wand ver 
bundenes Piezometer. 

Der Grundgedanke bei 
der Konstruktion der Vor 
richtung war demnach 
der folgende: Innerhalb 
des Saugrohres, aber von 
außen verstellbar, wird 
dicht am Schaufelrade das 
Meßrohr angebracht: sale 
räumliche Lage ist nach Marken an der äußeren ‚Stell 
vorrichtung zu ermitteln. Der Stand des zugehörigen 
Piezometers wird verglichen mit dem Stand eines zweiten 
Piezometers, das mit einer Bohrung in der Wand des 
Saugrohres verbunden ist. Das Meßrohr wird solange ver 
stellt, bis beide Piezometer gleichen Stand erreicht haben. 
Dann wissen wir, daß die Stromnormale einen Winkel = 
annähernd Qo = 30° und die Stromrichtung einen ne 
von 90 — go, also annähernd 60°, mit der Meßrohrrie tun 
bildet; die Stromrichtung liegt also auf dem Kegel mit nn 
Meßrohrrichtung als Achse und dem Winkel an der N 
2 (900 — fo). Demnach braucht man zur Bean ä 
Stromrichtung selbst für den gleichen Punkt die ns 5 
zweier gleicher Piezometerstände bei verschiedenen 15 
des Meß rohres. Man erhält dann zwei Kegel mit in 
samer Spitze, aber verschiedenen Achsen, die sich . 
2 Geraden durchschneiden. Nur eine der beiden Senmi 


: za 8 ichtung 
geraden ist die Stromrichtung. Da aber die Stromriem 


$ ; A . kannt IS. 
in allen in Frage stehenden Fällen annähernd on il 
so kann die unwahrscheinliche der beiden Be wer 


Sicherheit von der Richtungsbestimmung ausgeschlosse inen 
den, sofern die beiden Richtungen der Schnittgeraden | 13 
genügend großen Winkel miteinander bilden. ne den 
tritt ein, wenn die Kegel sieh rechtwinklig durchsehl 
und gibt gleichzeitig die sichersten Schnitte. beider 
Zum Zwecke der gleichzeitigen Durehfüb gr ana 
Beobachtungen verwendet man ein mit zwei Me in zwei 
und ö ausgestattetes Meßgerät und legt diese Rohre ke] von 
zueinander senkrechte Ebenen unter einem u 
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y = 90° — % = 60° gegen deren Schnittlinie. 
diese Schnittlinie gleichzeitig die Schnittlinie 
Kegel. In die Schnittlinie legt man zw 
ein drittes Meßrohr ¢ und entfernt die 


mieden werden. 
Man erhält so das in Fig. 10 dargestellte Meßgerät. 


Fig. 4 und 5. 


Schaufelung der 


Spiral-Franeis-Tu rbine. 
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Zeigen nun bei diesem Meßgerät die Meßrohre a und b 
gleichzeitig die dynamische Druckhöhe h = 0 an, dadurch, 
daß sie sich auf gleiche Höhe einstellen wie das Piezometer 0 
der Oeffnung in glatter Wand, so gibt die räumliche Lage 
der Schnittlinie e der Meßrohrebenen die Richtung und die 
Piezometerhöhe des Meßrohres c über dem Stande des Piezo- 


2 .. 
meters 0 die Geschwindigkeitshöhe hı = G der Strö- 
mung an. 


Dann bildet 
der beiden 
eckmäßigerweise noch 
Enden der Meßrohre | 


Eine mit 5 derartigen Meßgeräten ausgerüstete Meßein- 
richtung wurde nın so im Saugrohrinnern befestigt, daß der 
die Meßgeräte tragende Rahmen in der wagerechten Ebene 
durch die Turbinenachse und die Meßgeräte dicht hinter 


Fig. 6. Piezometeranordnung. 
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Diagramm der Wassermenge und der Bremskraft. 


den Austrittskanten der Laufradschaufeln lagen. Der Rahmen 


trägt zwei zueinander senkrechte, hohle Wellen. 
dieser Wellen wird durch ein Schneckengetriebe von außen 
her verstellt und überträgt ihre Drehbewegung durch ein 
Kegelräderpaar auf die zweite Welle. Der Verstellungs- 
winkel der Hohlwelle wird außerhalb des Saugrohres durch 
ein Zeigerwerk an der Schneckenwelle angegeben. Die 
Hohlwellen tragen Lagerarme, in denen die an Drehzapfen 
befestigten Meßgeräte gelagert sind, derart, daß sie in der 


Die eine 
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Fig. 8. Diagramm des Spaltdrucks. 
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Schubbewegung auf kurze, an den 
Drehzapfen der Meßgeräte be- 
festigte Hebel und erteilen diesen 
eine Drehbewegung. Der Ver 
stellungswinkel wird außerhalb des 
Saugrohres durch einen Zeiger des 
Verstellungshebelwerkes angege- 
ben. Dieser Ausschlagwinkel ge- 
gen die Nullage des Meßgerätes 
soll mit « und der Drehwinkel des 
Meßgerätes gegen die Rahmenebene 
mit F bezeichnet werden. In der 
Nullage bildet das Meßgerät einen 
Winkel y mit der Normalen zur 
Drehachse (vergl. Fig. 11 und 12). 

Die Versuche mit dieser Mef- 
vorrichtung wurden nun nicht in 
der Weise durchgeführt, daß un- 
mittelbar diejenige Lage des Meß- 
gerätes aufgesucht wurde, in der 
beide Meßrohre a und b den Wert 
họ der dynamischen Druckhöhe an- 
zeigten. Es wurden vielmehr für 
eine große Zahl von Raumpunkten 
a, F in dem fraglichen Gebiete die 
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Ymi mn nachträglich die genannte Lage je- 
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Ebene ihrer Hohlwelle verstellbar sind. Dies wird bewirkt 
durch zwei in den Hohlwellen verschiebbare Stangen, denen 


ee gleichartige Bewegung durch ein kleines Hebelwerk Zunächst wurden in besondern Diagramme 
erteilt wird. Die Stangen bestehen aus zwei Teilen, die 


Hohlwelle stattfinden kann. 
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die in Aussparungen der Hohlwellen gleiten, ihre 


genteile zugleich mit der 


stimmt. 


des Meßgerätes nach einem zeichnerisoben Verfah 
Meßgerät und für jede Meßrohrart a, b, 


Nullwert für die Piezometerhöhen galt der Stand 0 ange 
Sie übertragen durch Mitnehmer- meters 0, das an die Bohrung der Saugrohrwa i 


2 2 2 ` n 
schlossen war. Hierbei ergaben sich Kurvenscharen, 


ren be F 


n für jedes 
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4 als Abszissen . 


5 en FF miteinander gekuppelt höhen H als Ordinaten über den Winkeln 1 are als 1 
, eine Drehbewegung der längeren, ieb- tern aufgetragen. ` 
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ao und Bo, durch welche nun die Stromrichtung festgelegt 
ist (vergl. Fig. 12 und 16). | 

Bisher wurde vorausgesetzt, daß der Piezometerstand 
für die dynamische Druckhöhe ho mit genügender Genauig- 
keit dem Stande des an die Bohrung im Saugrohr ange- 
schlossenen Piezometers 0 entspricht. Dies trifft nun aber 


Fig. 10. Meßgerät. 


1.35’ 


Strom» richtung 


Fig. 12. 


Räumliche Darstellung der Winkel. 


Jurbintenochse 


Versuchsrohr M 


Zeichenebene 
=Rahnmenebene der Meßsvorrichtung 


Fig. 11. 


Austrittsgeschwindigkeit nach Größe und Richtung. 
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N 


u. 
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in Fig. 13 bis 15 für ein Meßgerät dargestellt sind. 

Entnimmt man nun den Diagrammen der Meßrohre a 
und b diejenigen Werte q und p’, welche den Schnittpunkten 
der Kurven mit der Linie ho entsprechen, so kann man 
weiterhin leicht diejenigen Werte uo und go ermitteln, welche 
die Meßrohre a und b gemeinsam haben. Man braucht nur 
in einem Diagramm für beide Meßrohre diese Werte « als 
Ordinaten über den Winkeln f’ als Abszissen aufzutragen; 
der Schnittpunkt der beiden Kurven gibt dann die Werte 
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j 
f 8 
N 
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Hi 
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a 


in Wirklichkeit nicht zu; denn infolge starker Rotation des 
aus.dem Laufrad in das Saugrohr austretenden Wasserstro 
mes sind die hydraulischen Druckhöhen auch innerhalb der 
wagerechten Schnittebene durch das Saugrohr, in welcher 
die Meßvorrichtung angeordnet ist, für verschiedene Ab- 
stände von der Achse verschieden. 

Es mußte daher eit besonderer Weg zur Bestimmung 
der zur dynamischen’ 'Dritckhöhe ho gehörigen Piezometer- 
Höhe Ho gewählt A 


iini "jti g 


werdüp. 
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Die Kurven für die Druckhöhen über den Einstellwinkeln stimmten Verhältnis, welches durch die Vorversuche (vergl, 
müssen ein Maximum H, bei Einstellung des Meßrohres in den zuvor erwähnten Aufsatz) genau bekannt ist. Mit die. 
dio Stromrichtung, dem Strome zugekehrt, und ein Mini- ser bekannten Verhältniszahl a, wurde daher aus der den 
mum H; bei annähernd entgegengesetzter Lage zeigen; das Diagrammen entnommenen Größe Hi - E: die Piezometer 


Fig. 13 bis 15. 


Diagramme der Piezometerhöhen H über den Einstellwinkeln P 


Mebgerät Nr. 3. & 2 0,9, n = 179,5 
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Maximum -enthalten die Di 


höhe Ho berechnet zu 
Ho = H; + mu (Hi — H.). 

In gleicher Weise wurde mit- 
tels einer bekannten Verhältnis- 
zahl i die Geschwindigkeitshöhe hi 
zu 

hi = Hı (Hı— Eh) 


berechnet; vergl. Zahlentafel 2. 


Hier war noch zu prüfen, ob 
durch die an dem Meßrohr vorüber 
streichenden Lanfradschaufeln Stö- 
rungen möglich waren, welche die 
Genauigkeit der Messung beein- 
flussen konnten. Eine besondere 
Untersuchung ergab, daß dies nicht 
der Fall war. 
ma Der mittels der Werte Ho aus 
den Diagrammen Fig. 16 bestimmte 
Winkel do muß nun, da er gegen 
die Nullage des Meßgerätes gemes- 
sen ist, zweckmäßigerweise noch 
auf einen Winkel q des Stromes 
gegen die Turbinenachse umgerech- 
net werden (vergl. Zahlentafel ?). 


Sig. 17. 


Ferner muß noch mittels der 
Winkel do und Bo“, wie aus Fig. 1? 
ersichtlich ist, auf geometrischem 
Wege der Winkel d, der Austritts 
geschwindigkeit c mit der Umfangs: 
geschwindigkeit uz bestimmt werden 
(vergl. Fig. 17). 

Es ergibt sich ferner 


1 
C3 bam Y2għ 00 . 

Mittels dieser Werte ist nun 
eine übersichtliche Darstellung 
und Anwendung der Versuchs- 
ergebnisse möglich. 

Es wurden zunächst die Aus- 
trittsdreiecke mit den Gößen un 
cs und « konstruiert und damit die 
in der Meridianebene liegende 
Komponente « der Aue) 
geschwindigkeit bestimmt vet, 
Fig. 18 (S. 778) und Zahlentafel 

Ferner ist auf Grund der dure 
die Versuche bestimmten Winkel @ 
ein Bild der Strömung durch 
das Laufrad für die Meridian 
ebene in den Figuren 19 und n 
gegeben worden. In diesen Higin 
sind zunächst die Meßpunkte Pa 
kleine Kreise und die gene, 
Stromrichtungen als kurze a 
Linien eingetragen. Durch die : = 
punkte selbst oder in ihrer pi 
mittelbaren Nähe sind 1 
Trajektorien zu den Stromrie 


une . Nireat 
Schnittlinien der verschiedenen N 


; ar agramme für die Meßrohr das 0 ale i 
Minimun vieni Bee e c, das gen, welche die n. 
E engen un die Meßrohre a oder b. Der Punkt flächen mit der Meridianebene (Zeichenebene) 5 
Hı — Hi zwischen M „„ den gesamten Ausschlag eingezeichnet. Die zwischen den einzelnen Stromlini sel 
aximum und Minimum nach einem be- genden Stücke dieser Trajektorien sind zusammenge 


jr re 


dentier 
md 
Band 55. Nr. 19. | 8 ö | re i l e | 
ie Varen. 75 Mal 1911. Schuster: Experimentella Untersuchung der Strömungsvorgänge in einer Schnelläufer Fruneis Turbine. 
bekannt x 
le daher L 
=h, d * 
technet 2. 
1 , (In — ) 50 to 0 | | 
11 = . M 1 3 p 11 21 | 8 Cm 0 
her Weiz l mm | mm | mk | 
bekannt: N 
bx TE 1 — 166 | 55 1 0,594 | 271 2,81 | 1,85 | 807 8,56 
2 212 396 0,462 183 = 39| 14 — 6 — 20 | 0582 2230 2,18 | 2,10 | 285 | 876 
mH- 3 — 292 433 0,462 200 — 93 20 14 12 0,582 | 253 2,23 | 2,16 | 236 8,18 
. 4 — 265 479 0,474 227 — 88 — 28 38 2 0,588 282 2,35 2,04 128 1,64 
tel. Hb. $ — 277 447 | 0,474 212 — 65 — 30 86 | 0 0,588 | 268 | 2,27 | 2,10 90 | 1,18 
ch go 0,9 | 1795| 1 — 192 447 | 0,485 217 25 8S | —-4 — 20 0,594 | 265 | 2,98 1,78 | 809 3,45 
lem Min | 2 — 228 413 0,462 191 — 37 12 | — 14 | — 20 0,582 | 240 2,18 | 2,11 | 285 8,77 
ned A as 355 | 0,462 220 — 100 16 8 | — 17 0,582 | 277 2,84 | 2,30 | 282 8,85 
ums : = 7 0,474 833 — 72 — 29 41 1 0,588 413 2,85 2,39 126 1,89 
15 In 5 — 415 653 | 0,474 309 — 106 | — 29 97 | 1,5 | 0,588 884 2,74 2,42 91 1,38 
. br 0,9 169,5 1 — 150 364 | 0,485 176 26 3 | —88 | —21,5| 0,594 216 2,06 | 1,64 | 808 8,16 
Ta | 2 —220 | 400 0.4% 185 53 11| = 8 i —22 | 0,582 | 288 2.14 2ıe 284 | 8,76 
3 — 350 540 0,462 249 — 101 12 18 | — 20 0,582 | 814 2,49 | 2,40 | 229 8,45 
Kin, 4 — 580 936 0,474 443 — 137 | — 30 45 0 0,588 | 550 | 3,98 2,69 | 122 | 2,08 
y 4 | 5 — 556 911 0.474 432 — 124 | — 31 45 | 1.5 0,588 | 535 8,24 | 2,71 86 1,46 
7 0.9 160 1 =155 | 805 0.406 18 — 7 4| =88 | —28 | 0,504 | 181 | 1,88 1,04 | 806 | 3,15 
Er 2 — 240 428 0,462 198 — 4? 6 2 — 26,5 0,582 | 249 2,22 | 2,20 | 281 8,87 
3 — 392 638 0.462 295 — 97 5 26 — 24 | 0,582 371 2,71 | 2,40 | 226 3,40 
a 4 — 712 1154 | 0.474 548 — 164 | — 81 56 | 0 0,588 | 679 3,65 2,75 | 117 2,02 
kel: 5 — 760 | 1220 | 0,474 578 — 18? | — 33 58 11 |. 0,588 | 717 8,75 | 2,86 81 1,45 
ech 
Be Nr. = Nummer des MeBinstrumenten, I, = In + t (Il Ia), hi = gi (H, — Hz), = y: gh Z e = Kreishalbmesser. 
1 a 
* ; 
} i Fig. 19 und 20. Laufradquersehnttt. Austrittsriehtungen und Stroinlinlen in der Meridianebene. 
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Fig. 19. „160. Sig. 20. „ 179,5. 
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zu einer Strecke von der Länge b, die in 5 gleiche Teil- tafel 3 zusammengestellt. Entsprechend diesen Wassermen- 
strecken eingeteilt ist. Jeder Teilstrecke entspricht eine gen ist die Eintrittsfläche längs der Eintrittskante sowie 
ringförmige Niveaufläche; die zu jeder gehörigen Wasser- mittels der bekannten Farabelkonstruktion eine annähernd 
mengen sind nun. dem im folgenden beschriebenen Di- als Kegelfläche angenommene Niveaufläche in der Mitte des 
agramm der Wassermengen entnommen und in Zahlen- Laufradquerschnittes in Teilflächen eingeteilt. 
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Fig. 18. Geschwindigkeitsdrelecke. 


Meßyerät: 


N 


n- — 
. . 


Zahlentafel >. 
— — Ze ur — —— 
Teil- d ER Ueber- f 
u tur- ag a d Tri AR: fall a Q a 
bine ae | 
ltr i ‘ ltr ltr ltr 
| 
a 238 | 35,5 2 0,89 210 
b 197 | 35 * ; 0,89 174 
190 c 143 35 . 0,89 126 
d | 96 30 » 0,88 84 
e 51 | 13 > ; 0,78 88 
Summe 725 | Q; = 632 | | | 
Mittel | 298,5 631 1 
a 224 [35,5 4.2 0.89 197 
b 207 35 „ 0,89 182 
179,5 c 169 35 0,89 140 
d 114 30 | 0,88 98 
= „ | 6o 18s 1 0,7 44 | 
| 765 | | Q, = 661 | | 
Mittel | | 299,8 | 635 | 0,96 
a 220 35,5 4.2 0,89 194 | 
b 213 35 > 0,89 188 
169,5 c 175 35 > 0,89 154 
d | 128 | 30 » | 0,88 | 112 | 
6e 69 | 18 > 0.76 50 
Summe | | 805 | | | Q: = 693 | | 
Mittel | | ' 800,1 641 0,98 
a 229 | 85.5 4.2 0.89 204 
b 213 35 |» | 0,8 | 188 
160 c 176 | 35 > 0,89 | 155 
d 129 | 30 > 0,88 113 
e 78 |18 i> 0,76 | 58 
Summe | 820 | Q: = 718 | | 
Mittel | | 302,2 645 0,90 


2 a bis e Teilturbinen; 


i d 
A : SE o A . = . — 2 
Q 33 Qi; Q= TIQ; a= 9: Kontraktionskoeffizient. 


a = lichte Weite am Austritt, d = Blechstärke. 


Aus den Figuren geht zunächst deutlich hervor, daß der 
Wasserstrom der stark gekrümmten Linie des Lauf- 
radkranzes nicht zu folgen vermag. Der Verlauf der 
Stromlinien von der Mitte des Laufrades ab zeigt ferner in 
Uebereinstimmung mit der Theorie, daß mit stei- 
gender Umlaufzahl der Strom stärker nach außen 
abbiegt. 

Für die Konstruktion des Laufrades ergibt sich 
als wichtiger Gesichtspunkt, daß der Verlauf der 
Stromlinien im Meridianschnitt den allgemeinen 
Regeln über gute Wasserführung entsprechen muß. 
Fine gezwungene Form des Laufradquerschnittes und der 
angenommenen Stromlinien ist als zwecklos und schädlich 
zu verwerfen. | 

Die Verteilung der Wassermenge über den Aus- 
trittsquerschnitt ist in den Diagrammen Fig. 21 dargestellt. 


O 
SYS IV 


Wie oben bereits ausgeführt, wurden die 
zwischen den einzelnen Stromlinien lie- 
genden Stücke der Trajektorien durch 
die Meßpunkte zu einer Strecke von der 
Länge ò zusammengesetzt. In dieser 
Strecke wurden nun die Meßpunkte 
selbst eingetragen und über diesen 
Punkten als Ordinaten die Strecken 
220. aufgetragen. Durch die so er 
haltenen 5 Punkte ist eine Kurve ge 
legt. Diese Kurve muß außen, wo der 
Wasserstrom an dem toten Wasserkörper 
entlang geht, in scharfer Krümmung auf 
den Wert 0 sinken, weil „= 0 wird. 
Die Lage dieses Punktes ist durch 
den Verlauf der äußersten, den Laufrad- 
kranz tangierenden Stromlinie bestimmt. 
Nach innen zu wird die Kurve annähernd 
die Richtung auf einen Nullpunkt in der 
Turbinenachse haben; denn für diesen 
Punkt wird 270 = 0. Bei Beobachtung 


dieser Anhaltspunkte kann der Verlauf der Kurve mit großer 
Sicherheit festgelegt werden. Ä 


Es ist dei = 27 db. | 
Mithin ergibt sich die durch Rechnung aus den Versuchen 


bestimmte Wassermenge zu 


il 


u) Umfangsgeschwindigkelt 
m Halbmesser der MeBpnnktkrelse 


Fiq. 21. 


Verteilung der Wassermengen über den Austrittsquerschnftt. 
Umfangsgeschwindigkeit uz für Stromlinien „durch Meßpunkte. 
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b 
Qı ene =F, 
ba 


wobei F die durch die Kurve be- 
grenzte Fläche bedeutet. 
Diese Werte für Qı 
Zahlentafel 3 eingetragen. 
Der Verlauf der Kurve gibt 
ein anschauliches Bild der Wasser- 
verteilung iber den Austrittsquer- 
schnitt. Insbesondere ist zu be- 
merken, daß die innen fließende 
Wassermenge im Verhältnis 


sind in 


—— 


zu der außen fließenden Was- 
höheren Um- 2 


sermenge bei Be 
laufzahlen kleiner ist als bei sn 
niedrigeren. 


2 7 .. 


mung mit der Theorie; denn 
diese Abhängigkeit der Wasserver- 
teilung von der Umlaufzahl ist 
bedingt durch die Rotationshöhe 
w? — m? 
2g ` 

Die berechneten Werte Qı be- 
dürfen noch einer Berichtigung, 
welche der bisher noch nicht be- 
rücksichtigten Verminderung des 
Austrittsquerschnittes durch die 
Schaufeln Rechnung trägt (Schaufelstärke d, Schaufelöffnung a). 
Diese berichtigten Werte Qs sind in Zahlentafel 3 eingetragen. 
Ein Vergleich der berechneten Wassermengen Q mit den 
durch Ueberfallmessung bestimmten Werten Q zeigt folgendes: 

Für n = 190 stimmen beide Werte gut überein, bei den 
übrigen Umlaufzahlen sind die berechneten Wassermengen 
sämtlich größer als die gemessenen. Demnach erfüllt bei 
n=190 der austretende Wasserstrahl den ganzen 
Querschnitt; bei den niedrigen Umlaufzahlen da- 
gegen tritt Einschnürung des austretenden Strah- 
les ein, und zwar beträgt diese Einschnürung bei n = 179,5 


MeBpunkte: 


4 vH und steigt auf 7 vH bei n = 169,5 und 10 vH bei 


n = 160. 

Die Ursache der Einschnürung bildet die scharfe 
Krümmung der Schaufeln kurz vor dem Austritt. 
An dieser Stelle löst sich offenbar der Wasserstrahl von der 
Wandung ab. Aus der Verschiedenheit der Wasserbahnen 
bei den einzelnen Umlaufzahlen, wie diese in den Strom- 
linien des Meridianschnittes zu erkennen ist, erklärt es sich, 
daß sich bei n = 190 der Strahl erneut anlegt, während dies 
bei den niedrigen Umlaufzahlen nicht mehr eintreten kann ). 


l) Eine interessante Erscheinung, die jedenfalls durch das Anlegen 
und Loslösen des austretenden Strahles verursacht wird, ist in dem 
Aufsatz von Graf und Thoma, Neuere SchnelläuferTurbinen, Z. 1909 
S. 1012, beschrieben. Danach wurde die merkwürdige Tatsache fest- 
gestellt, daß eine Turbine bei derselben Umlaufzahl und demselben 
Gefälle bei ungeänderter Leitschaufelöffnung zwei um etwa 3 vH ver- 
schiedene Bremaleistungen aufwies. 


Auch hier zeigt 55 
sich also gute Uebereinstim— er 
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Fig. 22. 


Darstellung der Stromlinien auf zwei benachbarten Schaufeln. 
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3 n = 190, n 160; 4n = 190, n = 160. 


In Fig. 22 sind die Bahnen der bei Meßgerät 2, 3 und 
4 austretenden Wasserteilchen für die Umlaufzahlen n = 190 
und n = 160 dargestellt. Der hier in Frage kommende 
letzte Teil der Stromlinie im Meridianschnitt ist angenähert 
durch eine Gerade ersetzt. Die Wasserbahn auf der Schaufel 
liegt demnach auf einem Kegel, in dessen Abwicklung mit 
Hülfe der Schaufelungszeichnung, Fig. 4 und 5, die Wasser- 
bahnen dargestellt sind. 

In dieser Darstellung zeigt sich ohne weiteres, daß die 
Krümmung übermäßig scharf ist. Für den konstruktiven 
Entwurf einer Laufradschaufelung ist es daher 
jedenfalls zweckmäßig, nach Annahme der Strom- 
linien im Meridianschnitt die Wasserbahnen in der 
Kegelabwicklung aufzuzeichnen und hinsichtlich 
ihrer Krümmung zu prüfen. | 


Zusammenfassung der Versuchsergebnisse. 


1) Für die zulässige Größe der Laufraderweiterung ist 
der natürliche und ungezwungene Verlauf der Stromlinien im 
Meridianschnitt maßgebend. 

9) Bei scharfer Krümmung der Schaufel kann trotz 
Parallelführung der Schaufelenden Einschnürung des austre- 
tenden Strahles eintreten; es empfiehlt sich daher beim Ent- 
wurf der Schaufelung die Prüfung in der Kegelabwieklung. 

3) Die Versuche bestätigen, daß die Verteilung der 
Wassermenge über den Austrittsquerschnitt sich mit der Um- 
laufzahl ändert. 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 1. April 1911. 
Berliner Bezirksverein. 


Sitzung vom 15. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Fehlert. Schriftführer: Hr. Frauendienst. 
Anwesend etwa 250 Mitglieder und Gäste. 


Hr. Brandmeister Dipl.-Ing. Sandberg (Gast) spricht 
über die Lagerung von feuergefährlichen Flüssig- 
keiten). ö l 

Der Redner bespricht die Explosionsmöglichkeiten für 
Mineralöle, schildert den Benzinbrand in Rummelsburg am 
28. November 1910 sowie verschiedene andre Erdöl- und Ben- 
zinbrände, beschreibt verschiedene Verfahren der Lagerung 


) vergl. Z. 1911 S. 606. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


feuergefährlicher Flüssigkeiten: von Martini & Hünecke, von 
Grüner & Grimberg, von Lange & Ruppel, ferner die Salz- 
kottener Gefäße, und bespricht die Mittel, um Brände von 
Mineralölen zu löschen. 


Sitzung vom 1. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Fehlert. Schriftführer: Hr. Frauendienst. 
Anwesend etwa 150 Mitglieder und Gäste. 
Hr. Geh. Baurat Prof. Cauer (Gast) spricht über Massen- 


güterbahnen. 


Die wichtige Frage, ob Massengüter zweckmäßiger auf 
den gewöhnlichen Eisenbahnen, auf besondern Schleppbahnen 
oder auf Wasserstraßen zu befördern sind, ist früher wieder- 
holt erörtert worden, ohne doch überzeugend gelöst zu wer- 
den. Die neueren Untersuchungen des Geh. Ober-Baurates 
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Dr.-Ing. Sympher beschränkten sich auf den Vergleich von 
Kandlen und Eisenbahnen für Personen- und Güter-Verkehr. 

Eine neue wissenschaftliche Untersuchung insbesondere 
der Frage »Massengüterbahnen oder Kanal“ ist auf Anregung 
von Dr. W. Rathenau und iin Auftrage eines Studiensyndi- 
kates vom Vortragenden ausgeführt worden“). An der Hand 
eines Entwurfes für eine ausschließlich für Beförderung von 
Massengütern eingerichtete Bahn zwischen dem rheinisch- 
westfälischen Industriebezirk und Berlin wird die Bau- und 
Betriebsweise besprochen. Die zweigleisige Bahn normaler 
Spurweite hat bei mäßigen Steigungen Straßenkreuzungen zu 
vermeiden; besondere Schleppbahnen sowie Strecken der be- 
stehenden Bahnen haben als Zubringer zu dienen; es sind 
Betriebsmittel von großer Ladefähigkeit zu verwenden. Die 
nach einem neuen Verfahren angestellten Berechnungen er- 
geben, daß die Beförderungskosten auf solcher Bahn nicht 
mehr als die Hälfte bis ein Viertel der billigsten Tarif- 
sätze auf den bestehenden Bahnen betragen. Bei einem 
Vergleiche der Güterbahn mit einem in derselben Richtung 
geführten Kanal ergibt sich, daß die Anlagekosten beim 
Kanal etwa doppelt so hoch werden und daß die Selbst- 
kosten der Beförderung, wenn man die Sympherschen Berech- 
nungen für richtig hält, auf dem Kanal mindestens reichlich 
das Doppelte derjenigen auf einer in derselben Richtung ge- 
führten Güterbahn betragen. Die Leistungsfühigkeit des 
Kanales beträgt höchstens % derjenigen einer Güterbahn 
und ist außerdem zeitlich wegen der Eissperre, räumlich we- 
gen der Beschränkung der Kanäle auf günstiges Gelände, 
qualitativ wegen der Langsamkeit der Beförderung der Lei- 
stungsfähigkeit einer Güterbahn bei weitem unterlegen. Es 
ist daher unverständlich, wenn man geäußert hat, man wolle 
die Eisenbahnen durch Kanäle entlasten. Kürzere Kanäle im 
Anschluß an bestehende Wasserstraßen wird man auch in 
Zukunft mit Vorteil bauen können. 

Wenn es sich aber darum handelt, für den voraussichtlich 
immer gewaltiger anschwellenden Verkehr der Zukunft neue 
leistungsfähige und billige Verkehrswege zu schaffen, so 
können hierfür im allgemeinen nicht Kanäle, sondern nur 
Güterbahnen in Frage kommen. Die Eingliederung des neuen 
Verkehrsmittels der Massengüterbahn in die bestehenden Ver- 
hältnisse ergibt sich zwanglos sowohl im Betriebe wie in der 
Tarifgestaltung. Etwaige Bedenken wegen Durchbrechung 
der Tarifeinheit sind gegenstandslos, da die billigen Tarif- 
sätze für Massengutbeförderung nur eine organische Fort- 
setzung der vorhandenen Stufenfolge der Tarifsätze sind. Im 
übrigen sollen auch auf den bestehenden Bahnen die Beför- 
derungspreise durch Verbesserungen des Betriebes und nach 
Ulbrichs Vorschlag durch Staffelung der Tarifsätze für große 
Entfernungen ermäßigt werden. 

Die Stellungnahme der Fachwelt zur Frage der Massen- 
züterbahnen wird durch den Bericht Colsons über Eisen- 
bahnen und Wasserstraßen an den internationalen Eisenbahn- 
Kongreß in Bern und durch die Behandlung der Frage in 
Oesterreich aus Anlaß des Donau-Oder-Weichsel-Kanales ge- 
kennzeichnet. 


Eingegangen 3. April 1911. 
Chemnitzer Bezirksverein. 
Der Chemnitzer Bezirksverein feierte sein 
25jähriges Bestehen 


mit einem Begrüßungsabend am 4. März, dem ain Vormittage 
des 5. März eine Festsitzung in der Aula der Technischen 
Staatslehranstalte folgte. | 

Nach einem Musikstück ergriff der Vorsitzende des Be- 
zivksvereines Hr. Mühlmann das Wort: 

»Ein schöner Kranz von Damen und ein glänzender Kreis 
von Ehrengästen ziert unsere heutige Festversammlung, die 
der Feier des 25 jührigen Bestehens unseres Chemnitzer Inge- 
meurvereines gilt. Ein würdiges Abbild der frohen und hoch- 
zemuten Stimmung, die uns Mitglieder heute beseelt! Denn 
von freudigem Stolz bewegt feiern wir unser Fest. Zeigt 
doch ein Rückblick auf das verflossene Viertel-Jahrhundert 
durchweg ein Vorwärtsstreben, ein Blühen und Wachsen. Eine 
kleine Schar vom kaum drei Dutzend Herren war es. die 
am 11. Februar 1886 den Chemnitzer Verein gründete, und 
heute hat er über 500 Mitglieder und das, obgleich wir durch 
die Mitte der wer Jahre erfolgte Gründung des Dresdener 
und des Zwiekauer Brudervereines manches Mitglied wieder 
verloren haben. Von Anfang an zählte unser Chemnitzer In- 
Lemeurverein, wie auch heute noch, alle Ingenieurkreise zu 
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seinen Mitgliedern, die Besitzer von Fabriken und industriellen 
Betrieben, die Direktoren unserer großen Aktiengesellschaften, 
die technischen Beamten des Staates und der Stadt und die 
vielen Ingenieure, die als Beamte in der Industrie tätig sind. 
Neben dem Patentanwalt, dessen Arbeitsfeld schon an das des 
Rechtsanwaltes angrenzt, steht in unserer Mitgliederliste der 
Großindustrielle, der gleichzeitig Ingenieur, Kaufmann und 
Verwaltungsmann sein muß. Neben dem Königlichen Baurat, 
der alle Examina erfolgreich überwunden hat, steht der self- 
made man, der sich durch Selbststudium die technischen 
Kenntnisse angeeignet hat und sie wohl zu nutzen versteht. 
Neben dem Reiseingenieur, der eine gewisse Redegewandtheit 
mit seinen technischen Erfahrungen verbinden muß, steht der 
Professor der technischen Wissenschaften, der fern vom Ge- 
triebe der Welt im stillen Laboratorium der Natur ihre Ge- 
heimnisse ablauschen will. Sie alle sind im Verein deutscher 
Ingenieure vertreten, und ihr gedeihliches Zusammenarbeiten 
zum Segen der deutschen Technik ist nur dadurch möglich, 
daß der Verein sich vom politischen Parteigezänk fern hält 
und nur die technischen Wissenschaften und die Wirtschafts- 
Wissenschaften zur Grundlage seiner Vereinstätigkeit macht. 

Nach diesen Gesichtspunkten ist auch in den 25 Jahren 
in Chemnitz gearbeitet worden; die lange Reihe der Vorträge, 
die gehalten wurden, und die große Anzahl der Fachausflüge 
beweist es. Die Vorträge berührten alle Gebiete; über die 
Weltausstellungen ist berichtet worden, über das Patentwesen, 
über Wirkerei und Weberei, über Elektrotechnik und Damp. 
maschinen, Kältemaschinen, Dampfkesselexplosionen, über 
Luftschiffahrt, über unsere Marine, über Festigkeitslehre, über 
Fragen des technischen Schulwesens usw. Daneben konmt 
auch die Freude am Festefeiern schon früh zur Geltung, und 
das alljährliche Stiftungsfest wird stets in großem Stile prunk- 
voll ausgerüstet. Ein Ruhmesblatt aber in der Geschichte des 
Chemnitzer Ingenieurvereines bildet die Hauptversammlung 
des Vereines deutscher Ingenieure, die wir im Jahre 1898 in 
Chemnitz hatten und die einen glänzenden Verlauf nahm. 50 
daß sich alle Festteilnehmer noch heute der gastlichen Stätte 
gern erinnern. Fin stetiges fleißiges Arbeiten in den Verems- 
versammlungen und in den technischen Ausschüssen läßt sich 
überall beobachten, ein Interesse am Verein und dement- 
sprechend auch ein fortwährendes Stärker- und Größerwerden. 

Da aber der Boden, dem wir hier entsprossen sind, unsere 
Fabrik- und Handelsstadt Chemnitz, tausend Beziehungen zur 
Technik und dem Ingenieurstande hat, so ist es naheliegend. 
daß wir heute am Ingenieurfest nicht nur auf die * 
unseres Vereines, sondern auch auf die unserer guten Sta t 
Chemnitz in den letzten 25 Jahren zurückblicken. Auch 150 
ist ein Fortschreiten auf der ganzen Linie. Im Aue 

ab die Stadt 6 Mill. Æ aus, im Jahre 1910 aber rd. 23 Mill. A. 
ie Einwohnerzahl betrug damals 113700, heute sind 90 

289850. Und wie hat sich die Industrie in diesem Zeil 
entwickelt! Unser größtes Unternehmen, die Hartmanns: i" 
Maschinenfabrik, hat ihre Gießerei und ihre Verladeanlagı 
in Altendorf neu errichtet und dadurch den langentbehrten 
Anschluß an das Eisenbahngleis gefunden. Auf Alte ar 
nitzer Flur hat die Germania, vormals Schwalbe, eme m 
liche Kesselschmiede errichtet, die Aktienspinnerei ist 1 8 5 
gezogen, Pöge und Weisbach haben sich 1 1 9 at 
werke sind jüngst hinzugekommen. Auf t 10 
sich das Weltgeschäft der Firma Reinecker musti Fabri. 
gerichtet, und auf dem Sonnenberg ist die Riemannse hi in die 
entstanden, die mit ihren Laternen Chemnitzer Licht a die 
weiteste Ferne schickt. In der Zwickauer Vorstand lan 
Sächsische Tüllfabrik, die Maschinenfabrik Kappel, 11 darf 
dererwerke bedeutend vergrößert worden, und in 0 hof iat 
ist das Stahlwerk Krautheim entstanden. Am Südba i 515 
die Fabrik von Schimmel neu gebaut worden, a: 1905 
men Kohl, Schubert & Salzer, Seyfert & Donner 19 05 a 
derne Fabrikbauten aufgeführt. Und so geht es eine 
unerschöpflicher Fülle. Wohin man blickt, hat die a 
in den letzten 25 Jahren in Chemnitz ein Baur rel 
wand angezogen. Aber auch ein reicherer Doai ms 
diesem schöneren Aussehen, auch die en sonst 
serer heimischen Industrie ist gewachsen. W ie i const die 
die 290000 Menschen ihr Brot finden, und wie hätte itz aufge 
gegen 1886 VAERE Steuersumme in Chemnitz *. 
bracht werden |können ; strie 
vorwärtsstrebenden Tätigkeit unserer CR 1 
geben auch folgende Zahlen: Im Jahre 1909 Kanizreich 
Deutschland auf 7800 Einwohner ein Patent, IM A in Chem 
Sachsen allein kam schon auf 6300 Einwohner i 
nitz allein schon auf 2600 Einwohner ein Patent. q der Stadt 

Auch die technischen Betriebe des Staates UM ian denke 
sind hinter der Industrie nicht zurückgeblieben. der Staat“: 
nur an die früheren schienengleichen Uebergänge 


seen. 
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eisenbahn an der Dresdener, Zschopauer und Stollberger 
Straße und an den kleinen Bahnhof Nicolai-Vorstadt, den 
höchstens ein Freund lustigen Gedränges heute vermissen 
wird. Vor allem aber die technischen Betriebe der Stadt! Im 
Jahre 1886 gab es nur das Gaswerk, das Wasserwerk und die 
Feuerwehr. Ein Elektrizitätswerk war überhaupt noch nicht 
gebaut, und als Straßenbahn liefen einige von bedauernswer- 
ten Pferden gezogene Wägelchen mühsam durch die Straßen. 
Seitdem haben sich die Leistungen des Gaswerkes vervier- 
facht und die des Wasserwerkes verachtfacht, die sauberen 
der Stadt gehörigen Straßenbahnen sausen elektrisch betrieben 
dahin, und das Elektrizitätswerk steht in der Reihe der städti- 
schen Elektrizitätswerke Deutschlands schon an 18 ter Stelle, 
wenn sie nach der Menge der abgegebenen Kilowattstunden 
geordnet werden. Die Lichtmenge, die die Gaslaternen und 
die elektrischen Lampen heute über unsere öffentlichen Straßen 
und Plätze des Nachts werfen, ist die 23 fache von der Licht- 
menge der öffentlichen Beleuchtung im Jahr 1886. Und trotz 
der Verbilligung der Lichtquellen gibt die Stadt heute 1,46 M 
im Jahr für die Erleuchtung eines Chemnitzers aus, gegen- 
über 1,17 M vor 25 Jahren. Woraus hervorgeht, daß die jetzige 
Generation um 20 vH gescheidter wird als die frühere. 

Der jetzige Chemnitzer ist aber auch sauberer, denn er 
verbraucht 49 ltr Leitungswasser im Jahr gegen 36 ltr im 
Jahre 1886; also um 35 vH mehr. 

Die Leistungsfähigkeit neuzeitlicher Technik ist auch von 
der Stadt tüchtig ausgenutzt worden. Die mächtige Talsperre 
droben im Gebirge und die Rohrleitungen bis herein in die 
innere Stadt sind imponierende Anlagen. Daß man das 
manchmal übel riechende Institut der Fleischzersetzungsanstalt 
in Chemnitz gerade im Zeisigwald dem erholungsuchenden 
Spaziergänger vor die ozonbedürftige Nase gesetzt hat, ist 
doch auch nur ein Vertrauensvotum, das die Stadt Chemnitz 
ihrer Technik ausstellt: es wird der Chemnitzer Technik, so 
denkt man, schon gelingen, ein Institut, das anderwärts die 
Luft verpestet, hier so zu betreiben, daß es den Waldesduft 
nicht stört. 

Durch alle die Verbesserungen der staatlichen und städti- 
schen technischen Betriebe, vor allem der Verkehrsverhältnisse, 
ist natürlich das Leben in Chemnitz bedeutend angenehmer 
geworden, als es früher war. Mit der wachsenden Größe und 
dem wachsenden Wohlstande sind dann alle die andern Vor- 
teile und Annehmlichkeiten gekommen, die unsere Stadt 
heute hat: die Aufschließung unserer Wälder zu gesuchten 
Spaziergängen, der Ankauf des großen Geländes flußaufwärts 
für den Stadtpark, das neue Theater, das Museum und das 
werdende Rathaus. 

Die Fortschritte der Technik bringen aber auch unmittel- 
bar ästhetische Genüsse, so merkwürdig das auch manchem 
Chemnitzer klingen mag, und machen eine Großstadt schöner. 
So wird die Rauchplage mit fortschreitender Technik gerin- 
ger. Nicht, als ob die heißersehnte rauchfreie Verbrennung 
»erfunden« worden wäre. Nein, aber die fortschreitende Tech- 
nik bekämpft durch ihre Töchter Elektrizität und Gas die 
Rauchbelästigung, indem sie den Haushaltungen nahelegt, 
mit Gas und Elektrizität zu heizen und zu kochen, indem sie 
kleinen industriellen Betrieben Gelegenheit gibt, sich an das 
städtische Gas- oder Elektrizitätswerk anzuschließen und da- 
durch ihre eigenen, ewig rauchenden Schornsteine stillzu- 
legen, und indem sie die großen Fabriken veranlaßt, ihre 
Dampfmaschinen zusammenzulegen und statt vieler kleiner 
eine große Maschine aufzustellen. Je konzentrierter der Be- 
trieb, um so besser die Ueberwachung und um so weniger 
Rauch. Das ist ein Erfahrungssatz ebenso wie der, daß nicht 
die großen Schornsteine der Industrie die Luft verschlechtern, 
sondern vielmehr die vielen tausend kleinen Schornsteine der 
Wohnungen und Bäckereien. Aber noch manchen andern 
äthetischen Genuß bringt die fortschreitende Technik dem 
Kulturmenschen. So hört die Pferdequälerei auf, indem 
Straßenbahnen, Lastfuhrwerke und Kennwagen nicht mehr 
von Pferden gezogen, sondern als Automobile vom Elek- 
tromotor oder Benzinmotor angetrieben werden. Denn wäh- 
rend beim Pferdebetrieb zum Entsetzen des fühlenden Menschen 
der mißmutige Kutscher durch sinnloses Draufschlagen noch 
glauben konnte, etwas zu erreichen, ist das beim Automobil 
ausgeschlossen, der Motor tut einfach nicht mehr mit, wenn 
man zuviel von ihm verlangt, und bleibt. unbekümmert um 
das Schelten des Führers stehen. Vor allem aber nähern wir 
uns doch immer mehr der modernen Auffassung, wonach In e- 
nieurwerke an sich für etwas Schönes gehalten werden. le 
hochgespannten neuen Eisenbahnbrücken an der Annaberger 
Straße sind mit ihrer feinen Gliederung, die leicht unter der 
Last des darüberfahrenden Zuges federt, schön, und ebenso 
ist es ein Schönherrscher Webstuhl oder eine Hartmannsche 
Lokomotive, in deren kräftigen Abmessungen jede Muskel in 
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Metall nachgebildet und angespannt erscheint, wenn sie ruhig 
an ihrem schweren Werke wirkt. Wir Ingenieure wenigstens 
sind überzeugt, daß auch die modernen industriellen Groß- 
städte eines Tages werden für schön gehalten werden, und 
daß die seltsame jetzige Lehre verschwinden wird, nach wel- 
cher nur das einsame Dorf, nur der Meeresstrand oder das 
Hochgebirge Anspruch auf Schönheit hat, während die Groß- 
stadt der Inbegriff alles Häßlichen und Niedrigen ist. Diese 
Lehre müßte schon deshalb bekämpft werden, weil Tausenden 
von Menschen die Freude an der Stätte, wo sie nun einmal 
leben müssen, verdorben wird. Aber trösten wir uns, einst 
wird es anders werden. Die alten Kulturvölker hielten das 
Hochgebirge auch nicht für etwas Schönes, sondern sahen in 
ihm nur ein recht störendes unnötiges Verkehrshindernis. 
Vielleicht wird eine spätere Generation auch über uns lächeln, 
die wir den Schmutz eines Dorfes für idyllisch schön, eine 
Großstadt aber mit ihren gepflegten Straßen, mit ihren tausend 
Lichtreflexen, mit ihrem ewig wechselnden Bilde von fluten- 
den Menschen für häßlich halten. Solche Ueberlegungen sind 
für Chemnitz besonders wertvoll, weil es noch immer zu den 
verschrieensten Städten Deutschlands gehört und weil zu 
wünschen ist, daB nicht nur wir Ingenieure, sondern jeder 
Chemnitzer das Wort sich zum Wahlspruch wählt: Es ist eine 
Lust, hier zu leben! 

Die Technik und die Industrie haben der Stadt Chemnitz 
ihr Gepräge schon seit mehreren Jahrhunderten aufgedrückt. 
Mit wachsender Industrie und fortschreitender Technik ist die 
Stadt immer größer, wohlhabender, schöner, ist sie zu einer 
modernen Großstadt geworden. Und wenn wir auch wissen, 
daß neben der Technik die Gewerbe und der Handel an der 
glücklichen Entwicklung unserer Stadt mit beteiligt sind, so 
nehmen Sie es uns nicht übel, wenn wir an diesem Tage des 
Ingenieurfestes unserer Freude darüber laut Ausdruck ver-“ 
leihen, daß auch wir Ingenieure unsern Teil dazu beigetragen 
haben, und wenn wir das heute freudig aussprechen in jugend- 
licher Begeisterung, wie sie dem eigen ist, der seinen 25ten Ge- 
burtstag im Kreise edler Gäste begeht, wie wir heute. 

Die Bedeutung der Technik und des Ingenieurstandes für 
unsere Stadt wird aber auch, wie wir zu unserer Freude sehen 
und oft beobachten können, allseitig anerkannt, und der große 
Kreis von Ehrengästen, die wir heute in unserer Mitte sehen, 
beweist das von neuem. Ich habe den Vorzug, den Vertreter 
des Königlichen Ministeriums, Hrn. Geheimen Regierungsrat. 
Schlippe, hier begrüßen zu können, ferner Se. Exzellenz den 
Herrn Generalleutnant und die Vertreter unserer Chemnitzer 
staatlichen Behörden, an ihrer Spitze den Herrn Kreishaupt- 
mann, den Herrn Aıntshauptmann und den Herrn Landgerichts- 
präsidenten, ferner die städtischen Behörden, vor allem den 
Herrn Oberbürgermeister und den Herrn Bürgermeister und als 
Vertreter der Bürgerschaft den Herrn Vorsitzenden des Stadt- 
verordnetenkollegiums, sowie von den Reichsbehörden den 
Herrn Oberpostdirektor. Auch die mit dem Ingenieurstand 
eng verknüpfte Technische Hochschule in Dresden hat zu 
unserer Freude einen Vertreter gesandt, und die der Industrie 
nahe stehende Handelskammer ist durch ihren Vorsitzenden 
heute vertreten, und neben ihnen die vielen Vereine und Körper- 
schaften, die ähnliche Ziele wie wir in unserer Stadt verfolgen. 

Ob wir aber trotz alledem heute dieses schöne Fest eines 
Chemnitzer Ingenieurvereines feiern könnten, ist fraglich, 
wenn wir nicht unsern starken Rückhalt im Gesamtverein 
deutscher Ingenieure und in den Bezirksvereinen der 
Nachbarstädte hätten. Mit seiner Mitgliederzahl von 25000 
nimmt der Verein deutscher Ingenieure in Deutschland und 
in der ganzen Welt heute eine achtunggebietende Stellung 
ein. Tausenden von Ingenieuren bringt er durch seine Ver- 
öffentlichungen, namentlich durch seine Zeitschrift, Anre- 
gung und Belehrung, und die großen Summen, die dem Ver- 
eine durch diese Zeitschrift zufließen, gestatten ihm, technisch- 
wissenschaftliche Untersuchungen großen Stiles zu veranlassen 
und neue Gebiete, wie das der technischen Geschichtsforschung, 
bearbeiten zu lassen. Es ist mir eine ganz besondere Freude, 
zu sehen, daß der Vorsitzende des Vereines deutscher In- 
genieure, Hr. Kurt Sorge, Direktor von Fried. Krupp A.-G. 
in Magdeburg, heute in unserer Mitte weilt, und ebenso be- 
grüße ich die Vertreter der Bezirksvereine in Dresden, Leipzig, 
Zwickau und Halle, sowie den Direktor des Vereines, Hrn. 
Regierungsbaumeister Meyer, Berlin. 

Ihnen allen, meine Herren, entbiete ich im Namen des 
Chemnitzer Ingenieurvereines einen herzlichen Willkommen- 
gruß!« 


Nachdem die Ehrengäste ihre Glückwünsche dargebracht 
hatten, hielt Hr. Geh. Regierungsrat Professor Kammerer 
aus Charlottenburg den Festvortrag: Die wirtschaftliche 
Entwicklung Deutschlands und insbesondere Sach- 
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sens unter dem Finflusse der fortgeschrittenen 
Technik. 

Der zweite Vorsitzende Hr. Biernatzki gedachte als- 
dann der Gründer des Bezirksvereines und beglückwünschte 
insbesondere die Herren Fr. Freytag, Professor der Königl. 
Gewerbe-Akademie, G. Rohn, Direktor der Firma Oscar 
Schimmel & Co. A.-G., und Zivilingenieur Max Schreihage, 
die zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden. 

An die Sitzung schloß sich das Festessen im Kasino an. 


Eingegangen 4. April 1911. 
Hamburger Bezirksverein. 


Sitzung vom 7. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Thomae. Schriftführer: Hr. Benjamin. 
Anwesend 50 Mitglieder und 29 Gäste. 


Hr. Wendt spricht über Oelprüfungen und Oel- 
prüfmaschinen. 
Eingegangen 6. April 1911. 


Leipziger Bezirksverein. 


Am 15. März wurde das Eisenwerk Lauchhammer 
besichtigt. 


Eingegangen 8. April 1911. 
Pommerscher Bezirksverein. 


Sitzung vom 14. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Wendt. Schriftführer: Hr. Seufert. 
Anwesend 30 Mitglieder und 1 Gast. 


Hr. J. Haag (Gast) hält einen Vortrag: Streiflichter 
moderner Betriebe und ihrer Arbeiterverhältnisse. 


Eingegangen 6. April 1911. 
Siegener Bezirksverein. 


Sitzung vom 10. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Lindner. Schriftführer: Hr. Stähler. 
Anwesend 36 Mitglieder und 3 Gäste. | 
Hr. Dubbel aus Essen (Gast) spricht über Neuerungen 
im Dampfmaschinenbau (Gleichstromdampfmaschi- 
nen) )). 
Sitzung vom 3. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Lindner. Schriftführer: Hr. Stähler. 
Anwesend 20 Mitglieder und 4 Gäste. 
Hr. Dr. jur. Mollat (Gast) spricht über die Verfassung 
des Deutschen Reiches. 


) Vergl. Z. 1910 S. 1890 u. f., 2072. 
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Illustrierte Technische Wörterbücher. Band 9: 
Werkzeugmaschinen. Von Alfred Schlomann unter 
redaktioneller Mitwirkung von Wilhelm Wagner. 706 S. 
München 1911, R. Oldenbourg. Preis 9 A. 


Es liegt nun auch das Illustrierte Technische Wörterbuch 
für Werkzeugmaschinen vor und, um es vorweg zu sagen, 
vollendet in Form und Inhalt. Der Stoff ist in zwei Haupt- 
gruppen geteilt, und zwar in Metall- und in Holzbearbei- 
tungsmaschinen. Die Maschinen dieser Gruppen sind wie- 
der in ihren kennzeichnenden Einzelheiten behandelt. Ein- 
bezogen sind die Form- und Gießereimaschinen, obschon 
man diese sonst nicht zu den Werkzeugmaschinen zählt. 
Als recht wertvoll wird es empfunden werden, daß in 
dem Kapitel über Holzbearbeitungsmaschinen die Bezeich- 
nungen für die Holzarten und ihre Eigenschaften wiederge- 
geben sind. Die für jedes Wort gegebene bildliche Dar- 
stellung ist besonders da, wo die Skizzen allen Beiwerkes 
entkleidet sind, sehr belehrend. Es bieten ja die deutschen 
Lehrbücher über Werkzeugmaschinen eine Fülle derartiger 
passender Abbildungen. Oft sind an einer Figur durch Buch- 
stabenhinweise mehrere Begriffe versinnlicht. Die Orien- 
tierung ist in dem Register ohne weiteres und bequem mög- 
lich. Druck und Ausführung entsprechen den Ueberliefe- 
rungen des Verlages. Dr.-Ing. Adler. 


Die Taxation maschineller Anlagen. Von Zivilinge- 
nieur Felix Moral in Berlin. Berlin 1911, Polytechnische 
Buchhandlung A. Seydel. Preis geh. 1 M. 


In einem Anhange zu dem unter dem gleichen Titel im 
Jahre 1909 erschienenen Buchen) hat Moral das Kapitel 
»Schadenabschätzungen für Versicherungszwecke« ausführ- 
licher gestaltet und insbesondere Wert darauf gelegt, die Be- 
stimmung des Zeitwertes von maschinellen Anlagen auf rech- 
nerischer Grundlage in klarer Weise zu erläutern. Er geht 
sebr richtig bei Ermittlung des Zeitwertes vom Neuwert 
aus, der, selbst wenn keine Rechnungen vorliegen, aus Kata- 
logen des L.ieierers oder durch Anfrage bei diesem leicht zu 
ermitteln ist. Die von vielen Taxatoren geübte Art der 
Schätzung maschineller Anlagen, wobei sie sich um die nach- 
weisbar verausgabten Neubeschaffungskosten nicht kümmern 
ist gründlich zu verwerfen; denn je nach Marktlage, schwan- 
kenden Material und Lohnpreisen und Zahlungsfähigkeit 
des Käufers stellen sich die Kaufpreise einer und der- 
selben Maschine oft wesentlich verschieden hoch. 


= Z. 1909 8. 19x0. 


Berücksichtigt der Taxator also die Neuwerte nicht, dana 
kommen oft Wertansätze für gebrauchte Maschinen zustande, 
die deren Neuanschaffungswert überragen. 

Bei Taxation von im eigenen Betriebe hergestellten ma- 
schinellen Einrichtungsstücken dürfen naturgemäß nur die 
reinen Herstellungskosten als Neuwert angesehen 
werden; Vertriebskosten sowie Unternehmergewinn sind nicht 
anrechnungsfähige Teile der Herstellungskosten (s. § 261 
HBG). 
Aus dem Neupreis einer Maschine wird der Zeitwert 
berechnet, wenn man für die Zeit der Benutzung eine ent- 
sprechende Abschreibungsquote abzieht; die Höhe derselben 
richtet sich nach der Lebensdauer der betreffenden Ma- 
schinenart, über welche wohl einige Erfahrungszahlen vor 
liegen, die aber nur mit großer Vorsicht angewendet werden 
dürfen, da für die Schätzung des Zeitwertes in erster Linie 
der betriebliche Zustand und die Leistungsfähigkeit maß- 
gebend sein müssen. Immerhin geben die von Moral ge 
nannten Zahlenwerte gute Anhaltspunkte. 


Berlin. C. M. Lewin. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 
(Fine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


und Steinhauer- 


Sammlung Göschen. Maurer- B- 


arbeiten. II. Teil. Gewölbe und Gurtbogen; steinerne a 
böden und Treppen. Von Ed. Schmitt. Leipzig 1911, U. . 
Göschen. 125 8 mit 185 Fig. Preis 80 Pfg. Li 
B. Schmids naturwissenschaftliche Schülerbibliothek. B 1 
Große Physiker. Bilder aus der Geschichte der Bann 
und Physik. Von H. Keferstein. Für reife Schüler. a F 
und Berlin 1911, B. G. Teubner. 233 S. mit 12 Fig. auf La 
Preis geb. 3 &. 
Diese Sammlung gehört nicht zu den populären oder et 
gie setzt zum erfolgreichen Verständnis einen regelrechten 1 
auf dem betreffenden Gebiete voraus, wie ihn der Techniker Mn 
Gebiete der Physik ohne weiteres haben mub, und vermittelt ein 
gehendes Eindringen in Einzelgebiete. . nerulgk: 
Im vorliegenden Bande wird die Lebensarbeit eines al: 
Keppler, Galilni, Newton, Faraday, Mayer und Helmholtz Im nech 
menhange untereinander und mit der Entwicklung der Wise 
dargestellt. , d 
Schweizerischer Elektrotechnischer Verein und 
schweizerischer Elektrizitätswerke. Statistik 1 18 
stromanlagen. Allgemeiner Teil. Zentralanlagen an Peine 
(eigentliche Elektrizitätswerke mit Stromlieferung ^", F. V. 
für 1909. Bearbeitet vom Generalsekretariat pS J. Frey. 
Zürich 1910, Fachschriften-Verlag A.-G. Druck von „. 
Buch- und Kunstdruckerei. 192 S. 
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B. G. Teubners Sammlung von Lehrbüchern auf dem Beiträge zur Kenntnis der Unterphosphorsäure 


Gebiete der mathematischen Wissenschaften. Mit Einschluß 
ihrer Anwendungen. Bd. XXX]. Die graphische Statik 
der starren Systeme. Von L. Henneberg, Leipzig und 
Berlin 1911, B. G. Teubner. 732 S. mit 394 Fig. Preis geb. 24 M. 


Offizieller Bericht, herausgegeben von B. Lepsius und R 
Wachsmuth. Bd. II. Ergebnisse der Ausstellung 
Berlin 1911, Julius Springer. 462 S. mit 216 Fig. Preis geh. 
8 M, geb. 10 &. 

Eisenbahnfahrzeuge. Von H. Hinnenthal. Leipzig 
1910, G. J. Göschensche Verlagshandlung. 1. Bd. Die Loko- 
motiven. 120 S. mit 89 Fig. und 2 Tat. Preis 0,80 X. 

Desgl. 2. Bd. Die Eisenbahnwagen und Bremsen. 100 8. 
mit 56 Fig. und 3 Tafeln. Preis 0,80 M. 

Studie über das Erz vorkommen in der fränki- 
schen Alb. Von H. Stangier. Bayreuth 1911, Selbstverlag. 
11 S. mit 2 Fig. 

Isolationsmessungen und Fehlerbestimmungen 
an elektrischen Starkstromleitungen. Von F. Ch. 
Raphael. Autorisierte deutsche Bearbeitung von Dr. R. Apt. 
2. Auflage. Berlin 1911, Julius Springer. 192 S. mit 122 Fig. 
Preis 6 A. | 

Grundrisse einer Oekonometrie und die auf der 
Nationalökonomie aufgebaute natürliche Theorie 
der Buchhaltung. Von P. Clompa. Lemberg 1910. In 
Kommission bei Carl Ernst Pocschel in Leipzig. 200 S. mit 
186 Fig. Preis 5,80 M. 

Theorie und Praxis des logarithmischen Rechen- 
schiebers. Von Dr. L. Schrutka, Edlem von Rechten- 
stamm. Leipzig und Wien 1911, Franz Deuticke. 96 S. 
Preis 3 X. 5 

Theoretische Mechanik. Von R. Marcolongo. 1. Bd. 
Kinematik und Statik. Deutsche Bearbeitung von H. E. 
Timerding. Leipzig und Berlin 1911, B. G. Teubner. 346 8. 
mit 110 Fig. Preis 10 M. 


Dr.⸗Ing.⸗ Dissertationen. 
Von der Technischen Hochschule München: 


Ueber Metoxazine aus den drei isomeren Hydro- 
cyansalicylidentoluidinen bezw. deren Komponen- 
ten. Von L. Ehrengut. 


Elektrolyse geschmolzener Molybdate und 


Vanadate. Von L. Ott. 

Ueber die quantitative Bestimmung des Wis- 
muts mit einem Anhang: Ueber die Umwandlung 
des Bleichlorids in das Sulfat. Von R. Reindel. 


Von H. Schuh. 
15 Ott“ trolytische Reduktion der Niobsäure von 
Ueber die Einwirkung der salpetrigen Säure 
auf einige primäre aliphatische Amine. Von C. O. 
Winckler. | 
Beitrag zur Nachreehnung und Auslesung von 
Bremsversuchen an Wasserturbinen nach dem 
Diagramm von Dr. Camerer (mit Anwendungsbeispiel). 
Von O. Böhm. 
Von der Technischen Hochschule Aachen: 


Die Gemischbildungen der Gasmaschinen. von 
G. Hellenschmidt. 

Die Versorgung der niederrheinisch-westfäli- 
schen Hochofenwerke init Eisenerz und die schwe- 
dische Eisenerzfrage. Von O. Krupp. 

Ueber den Einfluß des Mangans auf die Eigen- 
schaften des Flußeisens. Von G. Láng. 

Ueber die Amphibolite des nordwestlichen 
Thüringer Waldes. Von Th. Lange. 

Beitrag zum Studium der Eisenchromlegierun— 
gen unter besonderer Berüchsichtigune der Säure- 
beständigkeit. Von Ph. Monnartz. 

Die elektrische Leitfähigkeit der Metall- 
legierungen im flüssigen Zustande. Von P. Müller. 


Kataloge. 

Rheinische Elektrostahl- Werke G. m. b. H., Bonn 
a. Rh. Fräser, Spiralbohrer, Reibahlen. 

Magnet-Werk G. m. b. H., Eisenach. Elektromagnetische 
Aufspann-Apparate für die moderne Eisen- und Stahlbe- 
arbeitung. 

Helwig MFG, Paris. Pneumatie tools. 

Maschinenfabrik Augsburg-Nürn berg A.-G. 
MAN-Dieselmotoren. 

Pokorny & Wittekind, Maschinenbau-Aktiengesell- 
schaft, Frankfurt a.M. Köster-Kompressoren. 

Allgemeine Elektrieitäts-Gesellschaft Berlin. 
AEG-Scheinwerfer mit Zeiß-Spiegel. 

Dr. R. Proell, Ingenieur-Bureau, Dresden. Bewegliche 
Metallpackung. | 

Gesellschaft m. b. H. Claßen & Co., Berlin w. 30. 
Fludor-Lötmittel. 

Voigt & Haeffner A.-G., Frankfurt a.M. Entstehungs- 
geschichte der Firma und Beschreibung des neuen Werkes. 

Deutsche Blektrizitäts-Werke, Garbe, Lahmeyer 
& Co., Aachen. Anleitung zur Behandlung elektrischer Ma- 
schinen. 


| 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Bergbau. 

Ueber nachgiebigen Grubenausbaäu. Von Stens. (Glück- 
auf 29. April 11 8. 649 60% Für den Holznusbau kommt nur das 
Tannenholz in Frage. Druckversuche ınit Hölzern auf einer Presse, 
Stempelanspitzmaschinen. Eisenausbau. Mauerung. Betonausbau. 

The applications of elecetrieity in mining industries. 
Von Hutchinson. (Eng. Magaz. April 11 S. 113 32% Allgemeines 
über die Einführung der Elektrizität im Bergbau. Anwendunesgebiete 
der verschiedenen Stromarten. Vor- und Nachteile des Wechselstromes 
bei verschiedenen Spannungen. Vergleich zwischen Gleich- und Wechsel- 
strom, 

Dampfkraftanlagen. 

Bemerkenswertes ans dem maschinen- und elektro 
technischen Gebiet auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Linker. Forts. (Dingler 29. April 11 S. 260:62*) Ver- 
schiedene Bauarten der Weston-Meßgeräte, Stromwechsel- und Span- 
nungsmesser. Forts. folgt. 

Die unmittelbare Bestimmung der Verbrennungsluft- 
und Gasmenge bei Untersuchung von Feuerungen und 
Dampfkesseln. Von Dosch. (Z. Dampfk. Maschbtr. 28. April 11 
S. 173/769 Allgemeines. Vorrichtungen zum Messen der Luftgeschwin— 
digkeit dureh Stauung. Bestimmung der in der Zeiteinheit verbrannten 
Brennstoffmenge. 

Die Bereehnung vielstufiger,Reaktions- und Aktions- 


turbinen. von Baer. Schluß. (Z. f. Turbinenw. 30. April 11 8. 
—— on ‘ 


) Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist in Nr. 1 S. 29 und 30 veröffentlicht. 


181/849 Zahlenbeispiel. Berechnung einer Parsonsturbine von 12000 PSa 
bei 750 Uml. min. 

Versuche an einer 2600 KW-Abdampf- Frisehdampf— 
turbine. Von Suezek. (Z. Ver. deutsch. Ing. 6. Mai 11 S. 744/46®) 
Die von der Maschinenfabrik Thyssen & Co. A.-G. in Mülheim a. Ruhr 
gebaute Zweidruckturbine arbeitet mit einen Quecksilberschwimmer, 
der den Hochdruckdampf zu- oder abschaltet. Ergebnisse mit über- 
hitztem und mit nicht überhitztem Abdampf. 


Eisenbahnwesen. 


Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Bucher. Forts. (Dingler 29, April 11 S. 257/604 
2 C 1-Vierzylinder-Verbund-Heißdampf-Sehnellzuselokomotiven der Fran- 
zösischen Südbahn, gebaut von der Elsässischen Maschinenbau-Gesell- 
schaft in Belfort: der Bayerischen Staatsbahn, gebaut von Maffei. und 
der Paris-Orléans-Bahn, gebaut von Cail. Forts. folgt. 


Die unterirdische Stadtbahnlinie Nord-Süd in Paris, 
(Zentralbl. Bauv. 29. April 11 S. 216 19%) Allgemeines. Uebhergungs— 
bahnhof St. Lazare. Schnitte der Seine- Kreuzung. S. u. Zeitschriften- 
schau vom 25. März 11. 


Le métropolitain de Paris. Von Suquet. (Genle civ. 22, 
April 11 S. 509/16* mit 1 Taf.) Die Schwierigkeiten beim Bau der 
Linie 7 lagen in der Notwendigkeit, alte unterirdische Gipsbrüche 
von rd. 10 m Höhe zu durchqueren. Der Tunnel wurde hier in der 
Längsrichtung durch Brunnen von 1,50 m Dmr. und rd. 6 m Abstand 
abgestützt, die bis auf die Sohle der Höhblungen reichen. Bauvorzane, 
Schnittzeichnungen. 
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Die elektrische Bahn Martigny-Orsieres. Von Huld- 
schiner. Forts. (Schweiz. Bauz. 29. April 11 8. 227/32» Einzel- 
heiten und Sehaulinien der verwendeten Einphasenkollektormotoren in 
Deri-Schaltung, die dureh Bärstenverschiebung geregelt werden. Schalt- 
plan. Betriebsergebnisse. 

Wasserschlag in Lokomotivdampfzylindern. Von Ost- 
hoff. Forts. (Organ 1. Mai 11 8. 153'57*) Sicherheitsventile. Der 
zum Sprengen cines Zylinders erforderliche Druck. Verhalten der 
Flachschieber bei Wasserschlag. Forts. folgt. 

Ein Beitrag zur Lehre von den Gegengewichten der 
Lokomotive. Von Jahn. (Organ 1. Mal 11 S. 1636450 Allge- 
meines über die Kräfte im Triebwerk. Forts. folgt. 

Neuere Lokomotiven der Lokomotivfabrik J. A. Maffei. 
Von Vorl. (Organ 1. Mai 11 8. 157:60* mit 3 Taf.) 1 D-Vierzylinder- 
Verimud-Personenzuglokomotive der Gotthardbahn von 76.4 t Dienst- 
gewicht und 9 C-Vierzylinder-Heißdainpf-Verbund-Schnellzurlokomotive 
der Gotthardbahn von 79 t Dienstgewicht. 

Die Sehnellzuglokomotiven der k. k. österreichischen 
Staatsbahnen. Von Baecker. (Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 28. 
April 11 S. 26065 Kurze Darstellung der Entwieklung der Loko- 
motiven mit 2 und 3 gekuppelten Achsen sowie der Gebirgslokomoti— 
ven mit 5 gekuppelten Achsen. 

New installation of automatic block sienals on the 
San Francisco, Oakland and San Jose Consolidated Rail- 
way. Von Brown. (El. Railw. Journ. 15. April 11 S. 663/669 Auf 
einem 6.4 km laugen Stück der insgesamt 48 km langen zweigleisigen 
Gleichstrombahn ist eine mit Wechselstrom von 66 V betriebene Block- 
streekensieherung eingeführt worden. Der Signalstrom wird durch cine 
Fahrschiene zurückgeleitet. 


Eisenhüttenwesen. 


Das Lunkern des Eisens. Von Osann. (Stall u. Eisen 27. 
April 11 S. 673.76% Die Lunkerbildung kann nicht, wie üblich. ein- 
fach als Folge des Schwindens beim Erkalten angesehen werden. Viel- 
mehr geht aus dem Vergleich der Raumgewichte hervor. daß beim 
Ueberzang vom flüssigen in den festen Zustand ein Verdichten eintritt. 
das bei Flußeisen 14.3 vH, bei Gußeisen 2,1 vH beträgt. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


Die Entbehrlichkeit der Berechnung der Haftspannun- 
gen. Von Kleinlogel. (Deutsche Bauz. Beil. 29. April 11 S. 5760 
Die Aenderung der Haftspannungen ist von der Aenderung der Quer- 
kraft abhängig. Einfluß der Rißbildungen. Schluß folgt. 

Kritische Bemerkungen zum Einsturz des Gasbehälters 
in Hamburg. Von Schaller (Z. Ver. deutsch. Ing. 6. Mai 11 
S. 709/17*) Bei dem Einsturz hat eine aus zwei J-Trägern bestehende 
Druckstrebe versagt. Die Schuld wird den ungenügenden Vorschriften 
für die Berechnung von Knickstäben zugeschrieben. 

Renewal of the Gray's Ferry bridge, Philadelphia. Von 
Savage. (Eng. Rec. 15. April 11 S. 419'21% Die neuere zweigleisige 
Brücke über den Schuvlkill-Fluß hat 4 feste Oeffnungen von 59,7, 61. 
22,8 und 22,8 m Weite und elne 61 m weite Drehöffnung. Lehrgerfiste. 
Bauvorgang. 

A concrete truss bridge. (Eng. Rec. 15. April 11 S. 424.259 
Die Hanptträger der Brücke von 24.4 m Spannweite sind als Parabel- 
träger mit 7 Diagonalfeldern aus Eisenbeton hergestellt. Kräfteplan. 


Elektrotechnik. 


Water-power development in southern Minnesota. (El. 
World 13. April 11 S. 91315 Das Kraftwerk der Consumer's Power 
Co. am Blue Earth River hat einen hohlen Eisenbeton-Staudamm mit 
83 m langem Teberfall sowie zwei wagerechte Pelton-Franeis- Turbinen 
für 19,1 m Gefälle, die 750 KM Drehstromerzeuger von 2300 V mit 
300 Uml./min antreiben. Der Strom wird mit 33000 V nach Mankato., 
Minn., übertragen. Schaltanlage, Fernleitung, Verteilwerk. 

Die Wasserkraftanlage im Murgtal oberhalb Forbach. 
Von Koehn. (Z. Ver. deutsch. Ing. 6. Mai 11 S. 721730% Besprechung 
des von der badischen Eisenbahnverwaltung ausgearbeiteten Entwurfes. 
wonach die Wasserkraft in 2 Stufen mit 3x 5000 +3><4400 PS in ge- 
meinsamem Maschinenhaus ausgenutzt werden soll. Kosten. 

Selbsterregende Drehstromgeneratoren für veränder- 
liche Frequenz. Von Rüdenberg. Sehluß. (ETZ 27. April 11 
S. 413 16% Die Stärke der Selbsterregung und die Eigenfrequenz des 
Drehstromes sind von der Größe und Phase der Uebersetzung zwischen 
Läufer- und Ständerstromkreis abhängig. 

Ein Beitrag zur Frage der Erwärmung der elektri- 
schen Maschinen. Von Hinlein. (Z. Ver. deutsch. Ing. 6. Mai 11 
S. 730 369  Thermoelektrische Messungen an einem gehelzten Körper 
bei denen der Strom der Thermoelemente nicht dureh Schleifbfrsten. 
sondern durch Quecksilberkontakte nbeenommen wurde. Abhängigkelt 
der Wärmeüberganezahl von der Umfangsreschwindigekeit. 

Boosters. Forts. (Engineer 28. April 11 S. 442% Thurx-Ma- 
schinen der Compagnie de l'Industrie Electrique et Mécanique in Gent 

Dissipation of heat from self-cooled, oil-filled OANE 

ormer tanks. Von Frank und Stephens. (Proc. Am. Inst. El. Eng. 


März 11 S. 457:66*% Vergleichende Versuche mit glatten und mit ge- 
rippten Behältern aus Gußeisen. sowie mit glatten und Wellblechbehältern. 
Untersuchungen an Glühlampen-Kleintransformatoren 
der Reduktor-E. G., Frankfurt a. M. Von Niethammer. (El. 
u. Maschinenb. Wien 20. April 11 S. 367/69% Die in die Glühlam- 
penfassnugen eingebauten Klelntransformatoren ermöglichen, bel den 
üblichen Betriebspannungen Lampen für niedrige Spannung zu ver- 
wenden, die geringeren Stromverbrauch, höhere Lebensdauer und nie- 
drigeren Preis haben als gewöhnliche Lampen. Versuche über Leer- 
lauf- und Kurzschlußstrom und den Wirkungsgrad. Schaulinien. 

Pressure rises on opening short-circults. (El. World 
13. April 11 S. 919/21% Der Auszug aus dem Vortrage von Colis 
enthält oszillographische Aufnahmen des Verlaufes von Spannung und 
Stromstärke vor dem Unterbrechen des Stromkreises durch selbsttätige 
Schalter. Versuche an Maschinen und Batterien. 

A mechanical alternating-current wave-analyzer. Von 
Pierce. (El. World 13. April 11 S. 916/19% Aufzeichnen der Schwin- 
Zungen erster und höherer Ordnung mit Hälfe einer Reihe von Kom- 
inutatoren mit 2, 6, 10, 14 und 16 Abschnitten. Untersuchung der 
Fehler. 

Protection of eleetrical transmission lines. Von 
Creighton. (Proc. Am. Inst. El. Eng. März 11 S. 3877:4459 Aus- 
führliche Darstellung einer aus drei einpoligen Schaltern bestehenden 
Blitzschutzeinriehtung. Ergebnisse von Versuchen. Berechnung der 
Vorgänge bei Entladungen. 

Tests of grounded phase protector on the 44.000 Volt 
system of the Southern Power Company. Von Burkholder 
und Marvin. (Proc. Am. Inst. El. Eng. März 11 S. 447/55*) Die in 
Catawba aufgestellte Schutzvorrichtung, Bauart Creighton, s. weiter 
oben, sichert cin 4 Kraftwerke von 72600 KW Gesamtleistung verbin- 
dendes Netz. Versuche über die Empfindlichkeit, die Dauer des Fun- 
kens, den Isolationswiderstand usw. 


Erd- und Wasserbau. 


New fish dock at Fleetwood. (Engineer 28. April 11 8. 
426 28% Entwieklung des Flschhandels. Abbruch einer alten Beton- 
mauer, Neues Hafenbeeken mit Eisenbetonrampen für das Entladen 
und Bekohlen der Fischdampfer. 

The port of Montreal. Forts. (Engineer 28. April 11 8.431 36°) 
Verladeeinriehtungen für den Getreide-, Erz- und Kohlenverkehr. Neue 
Lagerhäuser aus Eisenkonstruktion. 

The Beacon Hill tunnel — Kowloon-Canton Railway. 
(Engineer 28. April 11 S. 428,30*) Eingleisiger, hauptsächlich mit 
Ziegelmauerwerk verkleideter Tunnel von 5,8 m lichter Höhe und rd. 
2,2 kın Länge. 


Gasindustrie. 


Die Umbauten des Gaswerkes Stuttgart. Von 6öhrum. 
(Journ. Gash.-Wasserv. 29. April 11 S. 397/403*) Geschichtliches. a 
neuen Anlagen haben 7 Mill. Æ Baukosten erfordert, und das Berk 
liefert jetzt jährlich 30 Mill. cbm Gas. Schaubilder über die Entwick- 
lung der Leistung, Lagepläne. Rammarbeiten. Forts. folgt. 

Gasfernzündung. Von Schiefer. (Z. Ver. deutsch. Ing. 6. a 
11 S. 736/38*% Verfahren zum Fernzünden durch Verändern des Ga® 
druckes, dureh Zeitschalter für den Gashahn und durch Druckluft oder 
Elektrizität. Darstellung der Ferndruckzündung »Zickwolfe. 


Gesundheitsingenieurwesen. 


Sewage disposal with respect to offensive odors. (Eng. 
Rec. 15. April 11 S. 408/11*) Vortrag von G. W. Fuller: re 
der Abwässer, Fanlverfahren und ihre Beziehungen zur ee 
gung, Verdünnung der Abwässer. Zurückhalten der festen Verunreim- 
gungen. Beseitigen des Schlammes, Filterverfahren. 

Zur Bestimmung und Zusammensetzung 
Stoffe im Abwasser Von Guth und Feigl. 
29. April 11 S 305 09*) Versuche über die zulässige Menge 
stoffen bei Abflüssen aus Absitzbecken und Faulkummern. 


Gießerel. 


Systematie foundry operation and foundry 1 
Knoeppel. (Eng. Magaz. April 11 8. 49.62) Die einzelnen. ne 
eines Formers sind nach dem Zeitaufwand in einer Tafel zusam 
gestellt, aus welcher die auf reine Arbeit verwendete nn des 
Wege, Plaudern usw. verlorene Zeit zu erkennen ind. Rest 
gegossenen Stückes. sorts. (But 

Foundry plantand machinery. Vou Horner. 1 det 
28. April 11 S. 544/479 Gitter und andre Mittel zum Stu / 
Form. Kerunchsen. Former werkzeuge. 

Ueber das Verhalten des Schwefels i 
schmelzen. Von Pardun. (Stahl u. Eisen 27. an "jeder 
Ueberblick über frühere Versuche. Neuere Versuche in a wlofen 
der Gasmotoren-Fabrik Deutz haben ergeben. das das Im che 
zuerst fallende Eisen viel von dem Im Füllkoks Be 
aufnimmt, was weder durch Kalkstein noch durch Schlae 
hindern Ist. 
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Ausder Metallgießereipraxis. Von KloßB. Schluß. (GießBeref- 
Z. 1. Mai 11 S. 272/75) Die Herstellung der Scheidemünzen und der 
Maschinenbrouze. Zusammensetzung von Bronze für verschiedene 
Zwecke. Kunstbronze. 

Formen von Lehmmodellen für Seilwindetrommeln. 
(Gießerei-Z. 1. Mai 11 8. 270/7290 Das Lehmmodell wird auf ähnliche 
Art wie ein Kern mit Kernspindel und aufgewickelten Strohseilen ge- 
formt. Die Rillen werden nachher mit einer Schablone eingedreht, die 
sich an elner auf die Spindlel aufgesetzten Kurvenscheibe führt. 


Mechanik. 


Photo-elastie determination of Stress. Von Coker., 
Schluß. Engng. 28. April IL 8. 566 68*) Bennspruchungen in ge- 
spannten Gliedern, die runde oder eckige Ausschnitte haben. Wirkun- 
gen von Nietlöchern. 

Methode zur graphischen Ermittlung des Durchhanges 
von Drähten. Von M tller. (El. u. Maschinenb. Wien 30. April 11 
N. 363/67% Formeln für die anftretenden Kräfte. Einfluß der Tem- 
peratur. Tafeln. Schluß folgt. 

Liquid resistance. Von de Villamil. (Engineer 28, April 
11 S. 430/33) Widerstände in Leitungen und Widerstände von einge- 
tauchten Körpern. Betrachtungen über den Einfluß der Geschwin- 
digkeit. 


Hebezeuge, 


Die Hehemaschinen auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Drews. Schluß. (Dingler 29. April 11 8S. 266,699) Elek- 
trisch -betriebene Laufkrane der Société Anonyme des établissements 
Gustin Fils Ainé, Lunéville, und von Gehr. Stork & Co. in Hengelo. 
Winden. 

The hydraulie capstans at Belfast new graving dock. 
(Engineer 28. April 11 8. 4460 Von den bei Armstrong, Whitworth 
& Co. gebauten 5 Druck wasser-Verholwinden haben die größeren rd. 30 t 
Zugkraft bei 9 m/min Geschwindigkeit. Anordnung des doppelten Vor- 
geleges mit veränderlicher Uebersetzung. 

Untersuchungen an Lamellensenksperrbremsen. Von 
Bergmann. Forts. (Dingler 29. April 11 S. 262'66* Versuche über 
den Senkvorgang an 2 Sperrscheiben. Bestimmung des Einflusses der 
Massenkräfte. Forts. folgt. 


Meßgeräte und verfahren. 


The »Proteetor« automatic speedl-indieator and recor- 
der. (Engng. 28. April 11 S. 550/51®% Wirkungsweise des Geschwin- 
digekeitsmessers von W. H. Großmann, Dresden, bei dem die Drehung 
einer Welle während einer bestimmten Zeit als Mab für die Geschwin- 
digkeit benutzt wird. 


Metallbearbeitung, 


Der elektrische Antrieb von Werkzeugmaschinen auf 
der Brüsseler Weltausstellung 1910, mit besonderer Be- 
rücksichtirung der Hobelmaschinenantriehe, Von Dörr. 
(El. Kraftbetr. u. B. 24. April 11 S. 231/35% Vorteile des elektrischen 
Einzelantriches gegenüber dem Gruppenantrieb. Die Bewegung wird 
dureh Riemen mit Lenix-Spannrollen, Gliederriemen, Ketten- und Pfeil- 
räder übertragen. Schluß folgt. 

Special tools in lathe bnilding. Von Stanley. (Am. 
Mach. 29. April 11 S. 635 38*) Eine in eine vierspindelige Bohrbank 
umgewandelte Drehbank bohrt die Spindelkästen und Reitstöcke der 
Drehbiänke. Sonderspannvorriehtungen und Werkzeuge für die Bearbei- 
tung der Stufenscheiben., Büchsen, Bolzen und Wechselräder. 

Notes concerning milling of shell reamers with 
irregular teeth. Von Doorakkersa, (Engineer 28. April 11 
S. 433% Zum Vermeiden der Erschütterungen macht man die Zahn- 
abstände von zylindrischen Fräsern ungleich. Verteilung der Zähne 
über den Umfang. 

Einige Versuche mit der autogenen Schweißung von 
FluBeisen. Von Diegel. (Verhidlen. Ver. Beförd. Gewerbfl. April 
11 S. 211/369) Analyse und Kleingefüge-Untersuchung der Probestücke. 
S. a. Zeitschriftenschau vom 25. Febr. 11. 


Müllerei. 


Müllerei und Hartzerkleinerung auf der Weltaus- 
stellung in Brüssel. Von Naske. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 
6. Mai 11 S. 717/210 Ausstellung von Amme, Giesecke & Koneren 
A.-G.. Braunschweig: Müllereimaschinen. Hartzerkleinerunzsinaschinen. 
Schluß folgt. 


Hochbau. 


Industrial uses of reinforced-conerete construction. 
Von Perry. (Eng. Magnz. April 11 S. 80,96%) Vorrichtungen zum 
Befestigen von Rohr- und Kabelleitungen, Maschinenteilen u. a. an 
Decken und Wänden aus bewehrtem Beton. 

Gewölbte Hallenüberdeckung im Krematorium Dresden- 
Tolkewitr. von Sutter. Schluß. (Deutsche Bauz. Beil. 29, April 
11 8. 60,62.) 8. Zeitschriftenschau voin 29. April 11. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 


An engineering solution of freight-handling problems. 
Von Harding. (Eng. Magz. April 11 S. 337489 Die mittleren Selbst- 
kosten der Verladestellen betragen bei Handbetrieb 2.73 M.t, bei Ma- 
schinenbetrieb nur 1.29 Alt. Beispiel. Vorrichtungen und Maschinen 
für die selhs tätige Lastenförderung. 


Luftschiffahrt. 


Nene Flugzeuge Von Quittner. (Z. f. Motorluftschiffahrt 
29. April 11 8. 102705) Darstellung des Zweideckers von Breguet 
mit verhältnismäßig schinalen, verstellbaren Tragflächen, der in zwei 
Größen mit 13.2 und 12,2 m Spannweite für 375 und 250 kg Nutzlast 
hergestellt wird. 

Wissenschaftliche Ergebnisse der Luftschraubenprü- 
fung auf der Ila. Von Btejeuhr. (Z. f. Motorluftschiffahrt 29. April 
11 S. 98/1029 Angaben über die bel dem Wettbewerb geprüften 
Schrauben von Groß, Poelke, Reißner, Rettig, Ruthenberg und Zeise 
von 2,04 bis 5m Dmr. 

Beiträge zur Frage der Verwendung von Zweitakt 
maschinen für Luftfahrzeuge. Von Wagener. Forts. (Z. f. 
Motorluftschiffahrt 29, April 11 S. 93 989% S. Zeitschriftenschau vom 
6. Mai 11. Forts. folgt. 


Schiffs- und Zeewesen. 


Einfluß der Schiffsvermessung anf die Stabilität der 
Schiffe. Von Waldmann. (Schiffbau 26. April 11 8. 190% 969% 
Berechnung der Schwerpunkthöhe und Bericht über einen Krüngungs— 
versuch an dem 1899 untergegungenen und später umgebauten Dampfer 
»Emil Berenze. Schluß folgt. 

Bending moments of shipsamong waves. Von Alexander. 

(Engng. 28. April 11 S. 563/65% Zeichnerische Berechnung der Bean- 
spruchungen eines bewegten Schiffskörpers. Vergleich der Beanspruchun- 
gen bei verschiedenen Verteilungen der Ladung. 
The rolling of ships. Von Idie. (Engineer 28. April 11 
S. 447/489 Entwieklung der Schiffsquerschnitte. Dauer der Rollbe— 
wegung. Bewegung der Meereswellen. Beobachtungen an Feuerschifren. 
Forts. folgt. 

Deutsche Schiffsverbrennungsmotoren. Von Mentz. 
Forts. (Schiffbau 26. April 11 N. 481/90)  Umsteuerbare Viertakt- 
Dieselinaschine und Viertakt-Verpuffungsmaschine für Benzol- und 
Spiritusbetrieb der Daimler-Motoren- Gesellschaft. Berlin- Marienfelde. 
Brons-Motor, Verpuffungsmaschine mit regelbareın Vergaser und Saug- 
gasschiff der Gasmotoren-Fabrik Deutz. 

The relative strength in torpedo eraft of the British 
and German Navies. (Engineer 28. April 11 S. 425/26) Vergleich 
der Zerstörer-Neubauten seit 1904/05: Verdrängung, Geschwindigkeit, 
Bewaffnung usw. Forts. folgt. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 


Motenr à explosion A petroles lourds. (Genie civ. 22. April 
S. 519/20% Der Oelmotor von Bellem und Bregeras für schwere Oele 
kann mit der Kurbel ohne Anheizen und ohne Benzin durch Abändern 
des ersten Taktes der gewöhnlichen Arbeitsweise in Gang gesetzt wer- 
den. Schuittzeielmungen. 

Ueber die Verwendnng von Teer in Dieselmotoren. Von 
Kutzbach. (Journ. Gasb.-Waszerv. 29. April 11 S. 403/05*) S. Zeit- 
schriftenschau vom 29. April 11. Versuche der Maschinenfabrik Augs- 
burg-Nürnberg mit Teerarten verschiedener Herkunft. 


Maschinenteile. 


Machining large crank shafts. Von Hey. (Am. Mach. 
29. April 11 8. 633/34 Vorrichtungen und Werkzeuge zum Bear- 
beiten schwerer, mehrfach gekröpfter Kurbelwellen. Bestimmung der 
Größe der Gegengewichte und „der Stelle, wo sie anzubringen sind. 


Materialkunde. 


Praktische Winke zur Ausführung von Proben in 
Gießereilaboratorien. Von Holicky. (Gießerei-Z. 1. Mai 11 8. 
265/68) Die Analyse Ist das einzige Mittel, um mit Sicherheit Guß von 
bestimmten Eigenschaften zu erzeugen. Probenentnahme, Einrichtungen 
im Laboratorium. Schluß folgt. 

Untersuchungen über das Rosten verschiedener Eisen- 
Sorten. Von Arndt. (Sitzungsbericht Verhdlgn. Ver. Beförd. Ge- 
werbfl. April 11 8. 78/112*) Bisherige Arbeiten. Rostversuche mit 
Eisenstäben in feuchter Luft. Messung der Lösungsspannungen. Ein- 
fluß der Oberfläche. 

Physikalisch-metallurgische Untersuchungen über mag- 
nesiumhaltige Aluminiumlegierungen. Von Wilm. (Metal- 
lurgie 22. April 11 8. 225/27 mit 1 Taf.) Schon ein geringer Gehalt 
an Magnesium macht das Aluminium härtbar. Wirkungen des Härt- 
vorganges auf magnesiumhaltige Aluminiumlegierungen. 

Les propriectes dieleetriques de l’huile (Genie civ. 
22. April 11 8. 518/19% Der Leitwiderstand verschiedener Oele wird 
bestimmt, indem man zwischen verschieden geformten Elektroden bei 
wachsender Spannung Funken überspringen läßt und den jeweiligen 
Abstand der Elektroden mißt. Einfluß der Temperatur. Schaulinien. 
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Wasserkraftanlagen. 
The most resoureeful utilization of water powers. Von 
(Eng. Magaz. April 11 S. 69/80 Bel der Ausnutzung 
einer Wasserkraft sind zu beachten: Bestimmung der Leistung, insbe- 
sondere der mittleren Wassermenge, Ausnutzung der Hochwässer in 
Zusatzmaschinen. Belspiel einer ausgeführten Anlage. 

Ueber die Wasserkräfte Schwedens und deren Ans- 
nutzung. Von Kottmann. Forts. (Z. f. Turbinenw. 30. April 11 
S. 184/879 Die Kraftwerke Frykfors. Gullspang, Dejefors, Skram- 
forsen, Majenfors usw. Forts. folgt. 

Effects of storage reservolrs upon water powers. Von 
Perkins. (Eng. Rec. 15. April 11 S. 413/149 An der Hand der 
Abflußverhältnisse des Hudson River bei North Creek wird gezeigt, 
wie man ein Staubecken benutzen kann, um nicht nur die Mindestabfluß- 
sondern auch die Leistung des Kraftwerkes zu 


v. Schon. 


menge zu slehern, 
erhöhen. 

Kleine Wasserkraft-Elektrizitätswerke, besonders 
deren selbsttätige Regulierungsarten. Von Reindl. Forts. 
(Z. f. Turbinenw. 30. April 11 N. 177 80% Bremsregler der Vereinigten 


Maschinenfabriken Rüsch-Ganahl in Dornbirn, bei dem die einer 
Bremskrelselpumpe zulaufende Wassermenge verändert wird. Andre 
Bremsregler. Forts. folgt. 


Wasserversorgung. 

The Foundry Brook steel siphon, Catskill aqueduct. 
(Eng. Rec. 15. April 11 S. 40405 Das 1160 m lange Stück der be- 
kannten Wasserleitung ist aus genieteten Rohren von 2,9 m 1. W. her- 
gestellt, die Innen mit Mörtel verputzt und außen von Stampfbeton um- 
geben sind. Querschnitte, 18 m langes freitragendes Stück, Einsteig- 
löcher, Bauvorgang. 

Werkstätten und Fabriken. 

Preßgas für Fabrikbeleuchtung und Werkstattarbeit 
aus derselben Gasleitung. Von Messinger (Journ. Gasb.- 
Wanserv. 29. April 11 S. 405/09) Wirtschaftlichkelt der Preßiasbe- 
leuchtung. Vorteile gegenüber dem elektrischen Licht. Vorteile des 
Preßgases gegenüber der Kohle im Werkstattbetriebe. Lötvorrichtungen, 
Gasöfen, selbsttätiger Temperaturregler. 

A time study piece work system. Von Jacobsen. (Am. 
Mach. 29. April 11 S. 631/32) Die Sätze für die Akkordarbeiten wer- 
den am besten unmittelbar durch Versuch festgelegt. MeBvorrichtungen 
und Vordruck für diese Versuche. Berechnung des Akkordaatzes. Beispiel. 

Power-plant betterment by scientific management. 
Von Polakow. (Eng. Magaz. April 11 S. 102/12*) Der Begriff des 
Wirkungsgrades, angewandt auf den Fabrikbetrieb. Beispiel an einer 
Kesselanlage. i 
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Neuere Hochdruck-Zentrifugalpumpen. Im Anschluß an 
den in Z. 1911 S. 15 u. f. erschienenen Aufsatz »Neuere Hoch- 
druck-Zentrifugalpumpen, gebaut von Weise & Monskis, teile 
ich nachstehend die sehr bemerkenswerten Ergebnisse mit, 
die an einer im vorigen Jahre in Betrieb genommenen Wasser- 
haltung erreicht worden sind. Die Anlage, deren Anordnung 
und Hauptabmessungen Fig. 1 bis 3 wiedergeben, ist im Be- 
trieb auf der Zeche Osterfeld der Gutehoffnungshütte, Ober- 
hausen im Rheinland, und bestimmt, 5 ebm/min Grubenwasser 


Fig. 1 bis 3. 


Neuere Hochdruck-Zentrifugalpumpe von Weise & Monski als Wasserhaltung 


auf Zeche Osterfeld. 


Maßstab 1:100. 
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Schaltraum 


auf eine markscheiderische Förderhöhe von 585 m zu heben 
1 Pumpe hat 8 Druckstufen, die in zwei getrennten Ge- 
100 a a Seiten des Antriebmotors untergebracht 

1 Die Bauart der Pumpen gleicht im Prinzip der in 2. 


F,, an = 
UNTEREN 


1911 S. 51 beschriebenen Konstruktion; jede Pumpenhälfte ist 
für sich gegen den Achsschub der Welle entlastet. Die Rohr- 
anschlüsse sind, um den Raum in der Maschinenkammer nach 
Möglichkeit frei zu halten, unter Flur verlegt. Das Verbin- 
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dungsrohr von einer Pumpe zur andern ist seitlich 
von Pumpe und Motor in einem Kanal untergt 
bracht und dadurch jederzeit zugänglich. F 
Der Drehstrom-Induktionsmotor, Fabrikat Ce! 
Siemens-Schuckert-Werke. leistet bei 3000 \ 15 
triebspannung und 1490 Uml. min 1280 PS. Bir. 
ist mit Schleifringanker und Vorrichtung zum a 
stenabheben ausgerüstet. Das Statorgehäust An 
die beiden kräftigen Außenlager sitzen N 
auf der gemeinsamen Grundplatte, die ita 
mit den Pumpenplatten verschraubt ist. Schleif- 
Anordnung ermöglicht trotz der durch die x voll- 
ringe veranlaßten großen Wellenlänge eimen 
kommen vibrationsfreien Lauf des Motors. den 
Nach etwa dreimonatigem Betriebe den 
durch den Kesselüberwachungsverein are 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund genae ur 
ven des Wirkungsgrades von Pumpe ya tafel 1 
vorgenommen, deren Ergebnisse in M Mes- 
und 2 wiedergegeben sind. Die elektrist mertag. 
sungen sind in der Maschinenkammer un Motors 
ausgeführt. Die Leistungsaufnahme f der 
wurde nach dem Zwei-Wattmesser-\ e e Ver 
Wirkungsgrad nach 8 41 der Maschinennormalien e 
bandes Deutscher Elektrotechniker mittels des Leer e in 
fahrens bestimmt. Die Wassermengen wurden 1 l 
einem Freseschen Ueberfallgerinne von der Art 2 


Band 55. Nr. 19. 
13. Mai 1911. 


Spannung 3113,4 V, Stroinstärke 50.56 Amp, 


Nummer des Versuches 


CON p e n en a a 
Schläpfung . e een, ee e e E a a 
Statorkupfer verluste... e ee 2° 
Motor verluste. e u u S i e aa a a S 
Leerlaufverluste abzürlich Leerlauf-Kupferverluste „*** 332 
Gesamt verluste. e 


abgegebene Leistung 


. * * . * 0 * * . * . » 

Wirkungsgrad, "es Motors nach 8 41 der Maschinennor- 
malien des V. D. E.. PeT E A a a e a a a a 
Wirkungsgrad des Motors praktisch . „ e in ar 


Versuchsergebnisse d 


Nummer des Versuches 


Art des Versuches 


Dauer der Messung. . „ e 
Polwechsel in der Sekunde Be A ee da o a, 
Stromstärke a a ee E 
Spnnnunng e e E 
Leistungsaufnahme . . . Eee e KEN 
» Boop e e e e e a e NER 

COs p 
Uml. /min Be rn 
Ueberdruck an der Pumpe N aT he u a Dar l 
markscheiderische Förderhöhe nach Angabe der Zeche 

von Mitte Manometer der Pumpe bis Mitte AusguB . m 
mittlere Saughöhe bis Mitte Manometer der Pumpe . . > 
gesamte markseheiderisehe Förderhöhe eo ogo a a » 
gasamte manometrische Förderhöhe u? ae a » 
spezifisches Gewicht des Grubenwassers 
Ueberfallhöhe am Ucherlunt . 2.0 Mm 
geförderte Wassermenge : ; ehm/min 
Wirkungsgrad des Motors a zzz .. a VH 
der Pumpe zugeführte Leistung. .. „ PN 
Pumpenleistunz . .. 8 ee BE ee, S 
Wirkungsgrad der Pumpe allein ee VH 
Wirkungsgrad des Puinpensäatzes e » 


Fig. 4, 


Charakteristik der Pumpe (umgerechnet auf 1500 Umi 


Fso 
7090 


S 88 8 


Rundschau. 787 


p , | Zahlentafel! 1. 
Versuchsergebnisse am Antriebmotor für die Wasserhaltung auf Zeche Osterfeld. 


0.3783 

3.182 
25.613 
33.171 
739,114 


95.7 
94,7 


Scheinhare Leistung 272.32 KVA, wirkliche Leistung 260,00 KW. 


0.857 0. 876 0.835 | 0.836 0.849 0,846 
0.43 0.37 0.41 0.42 0.49 0.35 
3.6341 2.7333 | 3.3544 3.4855 3.1415 2,4235 
Ä 2.91 2.586 2.789 2.871 2.76 2,379 
25.613 25.616 23.613 223.613 25.613 25,613 
| 32.157 0.932 31,756 31.969 31.511 30.415 
| 674,276 596.22 644,79 | 664.5 637,77 546,0 
| 95.4 95.1 95.3 95.4 95,3 94,7 
94,4 | Iha 94.3 994.4 94,3 93.7 


Zahlentafel >. 


er Wasserhaltung auf Zeche Osterfeld. 


| 
| 
normale Förderhöhe | 


Arbeiten mit Drosselung 


10 | 10 10 10 10 10 10 
101.9 101,0 99. . 3 100.4 101.0 101.1 100.9 
170.0 154.9 134.3 148.8 151.7 144.0 126.5 
3111 3104 3109 | 3178 3208 3195 3146 
780.5 [713.5 633.6 683.8 703.9 676.3 582.7 
914.9 | 831.8 722.5 RIRO 811.9 | 795.9 688,5 
0.85 0.86 0.88 0.84 0.84 0.85 | 0.85 
1519 1502 1482 1500 1501 | 1501 | 1500 
62.4 62.3 62.2 62.3 62.3 653.0 64.9 
585.1 585.4 585.1 85.4 85 4 585.4 585.4 
6 4.7 4.8 | | 5. 5.2 5.4 
590.0 590.1 590.2 590.3 590.4 | 590.6 | 590.8 
628.6 627.7 6286.8 627.5 6288.0 635. 654.4 
1.054 1.054 | 1.054 1,054 1,054 | 1.054 1.054 
211.7 198.2 182.2 | 192.3 | 197.5 | 185.7 157.8 
5.69 5.11 451 | 4.91 | 5.11 4.65 3.62 
| 94 441 | 943 % 343 937 
1004.2 915.2 810 876.0 902.8 866.5 741.8 
794.8 717.0 | 628.2 685.1 713.1 | 656.4 526.4 
79.1 78.3 77.6 | 18.2 79.0 175.8 71.0 
74.9 73.9 173.0 173.7 44.6 71.5 1656.5 
wie sie der genannte Teberwachungsverein für ähnliche Mes- 
sungen auf den Zechen eingeführt hat. 
in.) Aus den Versuchen ergibt sich, daß der Gesamtwirkungs- 
grad der Anlage bei normaler Leistung durchschnittlich 74 vH, 
der Motorwirkungsgrad allein rd. 5 vH und der der Pumpe 
rd. 78 bis 79 vH beträgt. Dieses Ergebnis ist um so bemer- 
kenswerter, als das zu fördernde Grubenwasser, dessen spezi- 
fisches Gewicht rd. 1.05 beträgt, nicht unerheblich dureh 
chemische und mechanische Beimengungen verunreinigt ist. 
Die Saughöhe betrug durehsehnittlich > m. 
Die Charakteristik der Pumpe ergibt das Diagramm Fig. 4. 
Halle a. S. E. Heidebrock. 
Die Deutsche Niles-Werkzeugmaschinen-Fabrik 
in Oberschöneweide bei Berlin hat vor kurzem die 
nachstehend beschriebene außergewöhnlich große Wagerecht- 
und Senkrecht-Fräsmaschine an eine der größten Maschinen. 
fabriken im Auslande geliefert. 
Durchgangsbreite . .. . N. e y 4000 mm 
Durchgangshöhe . . ee ee ei. ee FRONT a 
Fräslänge ee 8000 >» 
Die in Fig. 5 und 6 abgebildete Maschine dient zum Be- 
arbeiten der Maschinengestelle von Gasmotoren, Dieselmotoren, 
Dampfturbinen usw., sowie zum Fräsen der Paßflächen für 
Laagerdeckel an Dieselmotorplatten und endlich zum Bohren 
von Löchern. Sie ist mit zwei Schlitten für Senkrecht- und 
einem für Warerecht-Fräsen ausgestattet, in denen je eine 
Hauptspindel und eine Hülfsspindel gelagert sind, und wird 
durch vier Elektromotoren mit unveränderlicher Drehzahl mit- 
tels Räderkastenvorgelesres angetrieben. 
Jeder der drei Fräser wird durch einen besondern Elek- 
Mf, kromotor von 15 PS mit einem Räderkasten für 8 Geschwindig- 


keiten in den Grenzen von 3,2 bis 38,5 Uml./min für die Hülfs- 
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spindeln angetrieben. Die Bewegung wird durch starke Nut- 
wellen, Wendegetriebe und Zahnräder auf die Spindeln über- 
tragen. Die Motoren für die Querbalkenschlitten befinden 
sich an jedem Ende des Querbalkens, der Motor für den Stän- 


derschlitten am Fuße des rechten Ständers. 


Die Vorschübe der drei Schlitten längs der Querbalken- 
sowie der Ständerführung werden in vierfacher Abstufung von 
den Räderkasten abgeleitet, die an jedem Ende des Quer- 
balkens bezw. am Fuße des rechten Ständers im Anschluß an 
die Antriebräderkasten angeordnet sind; sie betragen 2 bis 


15 m für eine Umdrehung der Hauptspindel. 


Die Haupt- und 
Hülfspindeln eines je- 
den Schlitten sind in 
einem gemeinsamen 
Schieber gelagert, 
der quer zur Quer- 
balken- bezw. Stän- 
derführung mit der 
Hand einstellbar ist. 

Der rechte Quer- 
balken- und der 
Ständerschlitten sind 
noch um 30° nach 
jeder Seite schwenk- 
bar, während der 
linke Querbalken- 
schlitten nicht schräg 
gestellt werden kann. 
Die drei Hülfsfräs- 
spindeln : haben im 
Gegensatz zu den 

Hauptfrässpindeln 
selbsttätige Vorschub- 
bewegung in drei- 
facher Abstufung in 
den Grenzen von 0,13 
bis 0,5 mm für eine 
Spindelumdrehung 
und sind daher außer 
zum Fräsen auch zum 
Bohren befähigt. Von 
den paarweise ange- 
ordneten Haupt- und 
Hülfsfrässpindeln ar- 
beitet jedesmal nur 
die eine Spindel bei 
vollständigem Still- 
stand der andern. 


Der Tisch wird 
von einem am Fuße 
des linken Ständers 
sitzenden Elektromo- 
tor von 20 PS dureh 

einen Räderkasten * 
mit Hülfe von Schnek- 
kenrad und starker 
Räderübersetzung 
auf 2 Zahnstangen 
angetrieben, wodurch 
er 12 abgestufte Vor- 
schubgeschwindig- 
keiten in den Gren- 
zen von 5 bis 175 
mm/min erhält. Ver- 
stellbare Knaggen an 
der einen Seite des 
Tisches steuern seine 
Bewegung um, in- 
dem sie die jeweilige 
Vorschubbewegung 
. . m 
in eine schnelle Rück- 
laufgeschwindigkeit 
von 2000 mm/ min ver- 


wandeln. Der Motor zum Antrieb des Tis 
so daß Vorschubbewegung und Schnellv 
nach beiden Seiten erfolgen können. 


Senkrechtverschiebung des Querbalkens wird 


des umkehrbaren Motors für die Tischbe- 
wegung durch Einschalten einer besondern Rädergruppe 155 


Die schnelle 
ebenfalls mittels 


werkstelligt. 


Bett, Tisch, Ständer und 
ihren Abmessungen den auftret 

Die Maschine zeichnet sie 
während der Arbeit notwendi 


j 


Fig. S und 6. 


Wagerecht- und Senkrecht-Fräsmaschine, gebaut von der Deutschen Niles-Werkzeugmaschinen-Fabrik. gleich auch einen, 
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ches ist umsteuerbar, 
erstellung des Tisches 


Querbalken entsprechen mit 
enden Kräften. 

h dadurch aus, daß sämtliche 
gen Handgriffe und Hebel in 


NILES WERKE 


Gruppen übersichtlich angeordnet zusammenliegen. Künst- 
liche Verriegelungen sind vollständig vermieden. Ferner 
heben sich trotz der Vielseitigkeit der Maschine bei der vor- 
züglichen Raumausnutzung die einzelnen Konstruktions- 
gruppen so klar voneinander ab, daß ihr Zweck ohne weiteres 
ersichtlich und dadurch dem Arbeiter die größte Sicherheit 
bei der Bedienung der Maschine gewährt ist. 

Alle drei Frässchlitten arbeiten vollständig unabhängig 
voneinander und bilden jeder für sich ein geschlossenes Ganze. 
Ebenso arbeitet wiederum der Tisch vollständig unabhängig 
von den drei Frässchlitten. Der Arbeiter ist in der Lage, 
von jeder Stelle der 
Maschine aus mit der 
Tischbewegung zu- 


zwei oder alle drei 
U ~= Schlitten still zu set- 
zen, oder auch den 
Tisch für sich allein 
bei vollständigem 
Stillstand der drei 
Frässchlitten schnell 
oder langsam laufen 
zu lassen. 

Außer einer sorg- 
sam durchgebildeten 
Konstruktion hat die 
Maschine auch eine 

| anerkannt vorzüg- 
| liche Werkstattbe- 
handlung erfahren. 
Gegen Zusammen- 
rennen der Schlitten 
und sonstiger Teile 
der Maschine sind be- 
sondere Sicherheits- 
vorkehrungen getrof- 
fen. l 
Die Maschine wiegt 
rd. 130 t. 
Die Neubauten. 
Erweiterungen und 
Anschaffungen der 
preußisch-hessischen 
Staatsbahnen haben 
nach den im Eisen- 
=- hahnanleihegeselz 
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HEUTSCHENILESIWE * enthaltenen Geldbe- 


trägen wieder einen 
außerordentlichen 
Umfang. Zum bau 
der Hauptbahnen von 
Witten-West nach 
der Bahnstrecke 
Schwelm- Rittershau- 
sen, von Mörs nach 
Geldern, von Wiesen- 
burg nach Koblau 
und von Nienburg 
nach Minden un 
Stadthagen so 
von zehn Nebenbah- 
nen und zur De 
schaffung der für 
diese Bahnen erfor- 
derlichen Fahrzeuge 
sind 106,5 Mill. “ vor 
gesehen. Zur Her- 
stellung des zweiten. 
dritten oder 
leise auf 10 
ln Strecken 


werden 28,4 19 9 5 
j ; -osten für be 
für andere Bahnerweiterungen und als Mehrkosten Fur dle 


reits genehmigte Bauten rd. 13 Mill. M gefordert. ken 
Einrichtung der elektrischen Zugförderung auf ee 
Magdeburg-Bitterfeld-Leipzig-Halle und een Hirsch- 
Königszelt mit den Zweigstrecken Hirschberg-Grün l d Nieder- 
berg-Schmiedeberg-Landeshut, Ruhbank-Liebau Een wovon 
Salzbrunn-Halbstadt sind 27.25 Mill. % ausge gn Bahn ent- 
der größere Teil, 17,43 Mill. ./. auf die sächsische, u sin 
fällt. Zur Beschaffung von Lokomotiven und 5 von 
82 Mill. 4 und zur weiteren Förderung des ilen 263.576 
Kleinbahnen 6 Mill. . angesetzt. Insgesamt 80 
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Mill. M verwendet werden. (Zeitung des Vereins Deutscher 
Eisenbahnverwaltungen 29. April 1911) | 

Gleislose Bahnen in England. Nach einem amtlichen Be- 
richt liegen für die kommende Tagung des englischen Parla- 
mentes 16 Anträge auf Bewilligung des Rechtes vor, auf öffent- 
lichen Straßen elektrische Fahrzeuge mit oberirdischer Strom- 
zuführung ohne Schienen zu betreiben. (Page's Weekly 
28. April 1911) 

Eine Akkumulatorenbatterie für 10000 V Spannung hat 
Campbell Swinton hergestellt, um Hochspannungserscheinun- 
gen bei Gleichstrom im luftleeren Raume zu untersuchen. 
Die Batterie besteht aus 4800 einzelnen Zellen, die zu je 40 
in einem Troge mit Wachs befestigt sind. Sie ist in fünf 
Räumen mit je 24 Trögen und 960 Zellen untergebracht. Je 
80 Zellen bilden eine Gruppe, die mit Gleichstrom von 200 V 
aufgeladen wird. Die Zellen bestehen aus einer 100 mm 
langen und 20 mm weiten Glasröhre, die mit verdünnter 
Schwefelsäure gefüllt wird. Als Elektroden dienen Streifen 
aus Bleiblech, die in Form eines Bügels gebogen sind und 
mit den beiden Bügelschenkeln in zwei benachbarte Röh— 
ren tauchen. Zum Vergrößern der Oberfläche sind Rippen 
in die Bleistreifen eingepreßt, die nach dem reinen Plante- 
Verfahren formiert sind. Die Röhren sind oben mit Paraffin 
verschlossen. Die Batterie hat 450 kg Gesamtgewicht, wovon 
180 kg auf die Bleielektroden entfallen. Sie wird mit 0,01 
Amp aufgeladen. Der Entladestrom für die Vakuumröhren 
ist nicht meßbar; die Batterie kann jedoch mehrere Minuten 
0,15 Amp Stromstärke abgeben, was einer Leistung vou rd. 
1,5 KW entspricht. Sie war imstande, 2,5 mm lange Funken 
zwischen 12,5 mm großen Kugeln zu ziehen. Der innere 
Widerstand beträgt 3000 bis 4000 Ohm. (Elektrotechnik und 
Maschinenbau, Wien, 30. April 1911) 

Beim Abbruch einer Stampfbetonmauer von 15.24 m Länge 
und 3,05 m Dicke auf 5,18 m Höhe gelegentlich der Erweite- 
rung des Fischereihafens von Fleetwood hat man, da Spren- 
gungen unzulässig waren, ein eigenartiges Verfahren ange- 
wendet. Man bohrte die Mauer von oben her mit Hülfe eines 
Kronenbohrers von 450 mm Dmr. und 10 mın Wanddicke bis 
auf die gewünschte Tiefe an, setzte dann entsprechend kleine 
Druckwasserpressen von 275 t Höchstdruck in die Bohrlöcher 
und drückte auf diese Weise bis zu 9t schwere Blöcke auf 
einmal ab. Das Stahlrohr, das den Bohrer darstellte, wurde 
mittels einer Dampfmaschine gedreht. Es arbeitete nicht un- 
mittelbar auf dem Beton, sondern drückte auf gehärtete, mit 
Wasser gekühlte Stahlstücke, die sich bei der Drehung des 
Rohres in den Beton hineinarbeiteten und im Innern des 
Bohrers Kerne von 1,8 m Länge stehen ließen. Diese Kerne 
wurden dann weggebrochen. Nach diesem Verfahren wurde 
im Mittel ein Bohrervorschub von 2,3 mm/min erzielt. (The 
Engineer vom 28. April 1911) 


Der La Salle-Straßentunnel in Chicago. Am 2. April ist 
die 85 m lange Doppelröhre im Zuge der La Salle-Straße 
in Chicago auf die Sohle des Chicago-Flusses versenkt wor- 
den. Der Tunnel dient zusammen mit dem im Zuge der 
Van Buren- und Washington Straße dem Betriebe der Chicago 
Railways Co.). Der versenkte Tunnelkörper besteht aus zwei 
Zylindern, die sich an ihrer Berührungsstelle überschneiden. 
Die Außenhaut ist aus flußeisernen Blechen von 3 mm Dicke 
zusammengenietet und innen mit Eisenbeton von 500 bis 
1000 mm Dicke ausgekleidet. Die Hauptverstärkung der 
Eisenbetonschicht sind genietete 915 mm hohe Träger, deren 
innerer Flansch nach einem Durchmesser von 7,3 m gekrümmt 
ist. Wagerecht ist die Doppelröhre insgesamt 12,5 m breit. 
Sie wurde auf einer Werft am Nordarm des Flusses zusammen- 
gebaut und, bevor sie zu Wasser gelassen wurde, an den 
Enden mit Holzwänden verschlossen und mit Balken versteift. 
Bei der Ueberführung an Ort und Stelle wog die Doppelröhre 
rd. 3000 t, wobei jedoch die Betonwand noch nicht vollständig 
fertig war. Das Gewicht beim Versenken in die in der Flub- 
sohle ausgebaggerte Rinne betrug rd. 8000 t. Um den Tunnel- 
körper zu versenken, waren an beiden Flußufern Gerüste auf- 
gebaut, in denen die mit Hauben versehenen Enden des 
Tunnelkörpers geführt wurden. Die Doppelröhre wurde dabei 
von je zwei Prähmen an den Enden getragen und niederge- 
lassen, wozu das Gewicht durch Einlassen von Wasser in 
einige in der Röhre hergestellte Kammern vergrößert werden 
mußte. Um das Versenken zu erleichtern, war außerdem die 
Strömung des Chicago-Flusses dadurch gemildert worden, daß 
die Schützen des Lockport-Kraftwerkes am Chicago-Abfluß- 
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kanal entsprechende Zeit vorher geschlossen worden waren. 
(Engineering Record 15. April 1911) 


Leistungen englischer Druckluftwerkzeuge. Mit den zum 
Meißeln und Verstemmen dienenden Drucklufthämmern der 
British Pneumatic Tool Co. in Neweastle-on-Tyne sind Ver- 
suche an Platten vorgenommen worden, um ein Urteil über 
ihre Wirksamkeit zu gewinnen. Die Hämmer hatten 50, 75 
und 100 mm Zylinderhub. Hierbei schnitt der 50 mm-Meißel- 
hammer einen Streifen von 10 mm Höhe und rd. 650 mm 
Länge in 2 min 38 sk von einer Platte von 10 mm Dicke, der 
75 mm-Hammer von einer Platte von 11 mm in 6 min einen 
solehen von im Mittel 16 mm und 715 mm und der 100 mm- 
Hammer aus einer Platte von 12,5 mm Dicke in 12 min einen 
Streifen von 500 mm Länge, der auf rd. 375 mm Länge eine 
Höhe von 56 mm hatte, die sich dann bis auf 25 mm ver- 
jüngte. Weiter wurde ein Niethammer von 150 mm Hub un- 
tersucht, der mit Leichtigkeit bei rd. 5,6 at Druck Niete von 
25 mm Dmr. schloß, deren Köpfe sehr gut ausgebildet waren; 
man rechnet damit, daß dieser Hammer auch 30 mın -Nicte 
noch gut bewältigen wird. Schließlich wurde eine Druck- 
luftbohrmaschine untersucht, die in ein 75 mm dickes Qua- 
drateisen in 6%½ min ein Loch von 50 mm Dmr. bohrte, wo- 
bei sie 3,34 cbm Druckluft von 5,75 at verbrauchte. (Page's 
Weekly 28. April 1911) 


Die größte Hochdruck-Kreiselpumpe dürfte die von Gebr. 
Sulzer für die Societa Elettricita Alta Italia in Turin gelie- 
ferte 4000pferdige Pumpe sein, die im Kraftwerk Funghera 
zum Aufspeichern von Wasserkraft benutzt wird. Sie wird 
von einem Drehstrommotor unmittelbar mit 1000 Uml. min an- 
getrieben und fördert 96 cebm/min auf 152 m Höhe. (Zeitschrift 
für das gesamte Turbinenwesen 30. April 1911) 


Der englische Gefechtkreuzer „Princess Royal“, der am 
29. April in Barrow-in-Furness vom Stapel gelaufen ist, ist 
ein Schwesterschiff des im August 1910 zu Wasser gelassenen 
Gefechtkreuzers »Lion«e. Die Abmessungen des Schiffes be- 
tragen: 213,3 m Länge über alles, 201m Länge zwischen den 
Loten, 27 m Breite, 26350 t Wasserverdrängung bei 8,5 m Tief- 
gang. Die auf vier Wellen arbeitenden Parsons-Turbinen 
sollen 70000 PS leisten. Das Stapellaufgewicht betrug 11300 t 
und wurde durch zwei 168 m lange, 2 m breite Ablaufbahnen 
aufgenommen, 'die mit etwa 17,3 t/qm belastet waren. Der 
neueste englische Gefechtkreuzer »Queeng Marv«, dessen Kiel 
im März auf der Werft der Palmers Shipbuilding Co. ge- 
streckt worden ist, wird etwas größer als die beiden ge- 
nannten Schiffe. Er erhält folgende Abmessungen: 221 m 
Länge über alles, 26,5 m Breite und ungefähr 27000 t Wasser- 
verdrängung. Seine Maschinen sollen 75000 PS leisten und 
28 Knoten ergeben. Die Bewaffnung ist die gleiche wie bei 
»Lion« und »Princess Royal« und besteht hauptsächlich aus 
acht in vier Türmen in der Mittellinie des Schiffes aufge- 
stellten 34,3 em-Geschützen. Am 1.Mai ist auch das letzte 
Panzerschiff des Bauprogrammes 1909:10, das Linienschiff 
»Conqueror«, von Stapel gelaufen. (Engineering 28. April 1911) 


Neues Whitehead-Tauchboot. Das kürzlich in Finme vom 
Stapel gelassene Tauchboot stellt eine verbesserte »Octopus<- 
Bauart dar und zeichnet sich insbesondere durch die ver- 
hältnismäßig hohe Unterwassergeschwindigkeit von 11 Knoten 
bei 520 PS Leistung der Elektromotoren aus. Bei Ueber- 
wasserfahrt läuft das Boot ebenfalls mit 11 Knoten; die An- 
triebmotoren haben hierbei 500 PS zu leisten. Das Boot hat 
nur 32 m Länge, 4,23 m Breite und 274 t Wasserverdrängung 
im untergetauchten Zustande. Die Fahrstrecke soll 900 See- 
meilen bei Ueberwasserfahrt mit 8,5 Knoten und 60 Seemeilen 
bei Unterwasserfahrt mit 6 Knoten betragen. Die Zeit, die 
zum Tauchen und Aufnehmen der vollen Fahrgeschwindig- 
keit unter Wasser erforderlich ist, beträgt 5 min. Die Lenz- 
pumpen können auf rd. 90 m Förderhöhe arbeiten. Das Boot 
ist mit zwei Ausstoßrohren versehen und kann vier Torpedos 
aufnehmen. (Engineering 28. April 1911) 


Ein Kohlendampfer mit eigener Löschförderrinne ist auf 
einer englischen Werft im Bau. Das rd. 107m lange Schiff, 
das 3750 t laden kann, erhält unter den vorgesehenen neun 
hintereinander liegenden Laderäumen eine langsam laufende 
Förderrinne, so daß es mit dem geringsten Bedarf an Bedie- 
nungsmannschaft gelöscht werden kann. Die Leistung der 
Förderrinne und des zugehörigen Becherwerkes wird auf 500 
bis 800 t/st bei 2,1 Pfg;t Entladekosten berechnet. (Engineering 
28. April 1911) 
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Das im August 1908 erlassene Preis ausschreiben des 
Deutschen Seefischerei-Vereines und des Vereines Deutscher 
Motorfahrzeug- Industrieller betr. Motoren und Winden für die 
See- und Küstenfischerei !) ist vor kurzem zum Teil erledigt 
worden. In der Klasse 1 für Motoren von 4 bis 10 PS sind, 
nachdem die angemeldeten Maschinen ein Jahr lang praktisch 
erprobt worden sind, folgende Preise verliehen worden: 1. Preis 
(10000 A) an die Gasmotoren-Fabrik Deutz für einen Brons- 
Motor von 8 PS, 2. Preis (6000 /) an die Maschinenbau-A.-G. 
vorm. Ph. Swiderski für eine Glühhaubenmaschine von 6 PS, 
3. Preis (2000 %) an die Kieler Maschinenbau-A.-G. vorm. 
C. Daevel für eine Glühhaubenmaschine von 8 PS. (Schiffbau 
vom 26. April 1911) 


1) Z. 1908 S. 1537. 


Die Hauptversammlung des Vereines Deutscher Gießerei. 
fachleute findet am 25. bis 28. Mai d. J. in Berlin statt. Von 
den Vorträgen sind zu nennen: Prof. Dr. Ing Nachtweh, Ein 
neues Formverfahren zur Herstellung von Hohlkörpern: Dr. 
F. Bennigson, Ueber den gegenwärtiren Stand der Metallo- 
graphie unter spezieller Berücksichtigung der Gießereipraxis: 
Th. Löhe, Der drehbare Vorherd; K. Schiel, Ueber Oelfeue- 
rung im Gießereibetrieb. Auskunft erteilt die Geschäftstelle 
des Vereines Deutscher Gießereifachleute in Charlottenburg, 
Sybelstraße 60. 

Prof. Otto Lueger f. Der Herausgeber des Lexikons der 
gesamten Technik und ihrer Hülfswissenschaften, der von 1895 
bis 1906 als Dozent für Wasserbau an der Technischen Hoch- 
schule in Stuttgart tätig war, ist im Alter von 68 Jahren ge- 
storben. 


Angelegenheiten des Vereines. 
Patentausführungszwang. 


An den Deutschen Reichstag 
Berlin. 
Berlin, den 27. April 1911. 

Der in Nr. 295 des Reichsanzeigers vom 16. Dezember 
1910 veröffentlichte Vorentwurf eines Gesetzes betreffend den 
Patentausführungszwang ist von uns eingehend beraten 
worden. 

Bei weitem die Mehrzahl unserer 47 über ganz Deutsch- 
land verbreiteten Bezirksvereine, denen der Vorentwurf zur 
Beratung vorgelegen hat, erkennt an, daß der sofortige Erlaß 
eines den Patentausführungszwang regelnden Gesetzes not- 
wendig ist, und schlägt Abändernngen vor, welche der dem 
Reichstage von der Regierung schließlich vorgelegten Fassung 
(Nr. 793 der Drucksachen, Hauptentwurf) entsprechen. Nur 
ein einziger Bezirksverein hat angeregt, den Gesetzentwurf 
zurückzuziehen; er begründet diesen Wunsch mit der Be- 
fürchtung, daß die nach allseitiger Ansicht notwendige Aende- 
rung des ganzen Patentgesetzes in unliebsamer Weise ver- 
zögert werden könnte. Derselbe Bezirksverein spricht sich 
aber im übrigen auch für die Fassung des Hauptentwurfes 
aus. Wohl ist auch die Kündigung des amerikanischen Ab- 
kommens vereinzelt erwogen, aber von keinem Bezirksverein 
zum Beschluß erhoben worden. 

Wir dürfen daher die Ansicht des Vereines deutscher 
Ingenieure dahin zusammenfassen, daß der Sofortige Erlaß 
des Gesetzes gewünscht wird. 

Insbesondere ist der Verein der Ansicht, daß im Haupt- 
absatze des Artikels I des Vorentwurfes die Worte »das 
Patent zurückgenommen oder« fortfallen müssen, entsprechend 
der Fassung des IIauptentwurfes, so daß demnach auch der 
5 30 Abs. 3 des Patentgesetzes aufzuheben ist. 

Der Begriff »öfientliches Interesse« im Artikel I ist 
unseres Erachtens durch die Begründung des Entwurfes nicht 
so bestimmt umschrieben, daß Zweifel ausgeschlossen sind. 
Wir regen daher an, die Einschaltung im Hauptabsatze des 
Artikels I zu erwägen: »und der Patentinhaber dieses Interesse 
durch eigene Ausführung oder Sicherung der Ausführung 
durch andre nicht genügend deckte. 

Weiter sprechen wir mit Riicksicht auf die bekannte 
Auslegung des deutsch- amerikanischen Abkommens seitens 
des Reichsgerichtes den Wunsch aus, es möge eine Be— 
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stimmung aufgenommen werden, wonach eine Uebertragung 
des Patentes nach Stellung des Antrages auf Zurücknahme 
oder gar schon nach Erteilung des Patentes für die Entschei- 
dung eines Zurücknahmeantrages unwirksam bleibt. Da 
durch würde der Kläger des schwierigen Beweises enthoben 
werden, im Falle einer Scheinübertragung deren Natur nach- 
zuweisen. 

Wir übersehen hierbei keineswegs die Bedenken, die 
aus dem Grundsatz hergeleitet werden können, daß inter 
nationales Recht nationalem Recht vorgeht. Man hat aber 
geltend gemacht, daß selbst die Amerikaner von der weit 
gehenden Auffassung des Reichsgerichtes überrascht waren 
und den Vertrag mit dem Deutschen Reiche nicht so aus 
legen würden, daß man eine Zurücknahmeklage nachträglich 
durch Uebertragung des Patentes zum Scheitern bringen 
kann. Anderseits ist anzunehmen, daß auch im Auslande 
die Ansicht allgemein vertreten wird, daß nur der wirkliche 
Inhaber eines Patentes die Vorteile und Rechte von Gesetzen 
und Vereinbarungen genießen darf, nicht aber eine vorge- 
schobene Person. 

Endlich wird von uns angeregt, das Fremdwort »Zwangs 
lizenz« durch einen passenden deutschen Ausdruck zu er: 
setzen oder es ganz fortzulassen; im Artikel I ist es übrigens 
auch nur in Klammern angeführt, womit seine Entbebrlich 
keit angedeutet erscheint. Will man einen kurzen Ausdruck 
für den Begriff einführen, so käme das zum W ortschatz m 
Ingenieurs gehörige Wort »Nutzung« in Frage, das sich aue 
aus der im Artikel I enthaltenen Wendung » Berechtigung ZU 
Benutzung der Erfindung« von selbst ergibt. Bei dem 
iiberall auch im Reichstage zutage tretenden Bemühen. die 
meistens unbestimmten Fremdwörter dureh eindeutige, . 
mann sofort verständliche deutsche Worte zu ersetzen. i 
der Versuch, das im deutschen Patentgesetz noch nicht vor 
handene Fremdwort »Lizenz« fernzuhalten, gewiß allgemein 
Anklang finden. 


Der Vorstand des Vereines deutscher Ingenieure. 
O. Taaks, 


Kurntor. 


sorge, 
Vorsitzender. 
Die Direktoren. 
D. Meyer. Linde. 
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W ir weisen darauf hin, daß vom Verein deutscher In- 
P und vom Verein deutscher Eisenhüttenleute zur 
enutzinig für ihre Mitglieder auf der Empore des »Oper— 
schlesischen Turmes« in der Ausstellung ein 


Schreib- und Lesezimmer 
mit Telephonanlage eingerichtet ist, 
unseren Mitgliedern zur Benutzung. 

Im Lesezimmer liegt eine g 
schaftlichen Zeitschriften und T 
nutzung aus. 


und empfehlen dasselbe 


große Anzahl von wissen- 


Geschäftstelle des 
P l 
Vereines deutscher Ingenieure. 


ageszeitungen zur freien Be- 


sarbelten, 


ist das 


Von den Mitteilungen über Forschung 
die der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, 
101. Heft erschienen; es enthält: 

Hubert Hanszel: Versuche an einer Dreifa 

sions-Dampfmaschine. 

Der Preis des Heftes beträgt 1.4; für das Ausland wird 
ein Portozuschlag von 20 Pig erhoben. 


h-FEspaß° 


Nachtrag zu S. 240. 
Vorstände der Bezirksvereine. 


Zwickauer Bezirksverein. 


2. Schriftführer: An Stelle des Hrn. Korthals Ba 
Karl Benemann, Zwickau (Sachsen, Moltkestr. 43, gew 


Hr. pipi- Ing 


2 — 2 
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Hilfskasse für deutsche Ingenieure. 
Bericht des Kuratoriums für das Jahr 1910. 


Von den Bezirksvereinen, die sich der Hilfskasse angeschlossen haben, sind an Jahresbeiträgen geleistet M 8645,— (7 805,—) !) 
aus Beiträgen einzelner Mitglieder sind eingegangen „ en ease 
Zinsen eines Kapitals, über welche der Berliner Bezirksverein das Verfügungsrecht halt. 350, — „ 1416,60 (768,40 
der Gesamtverein hat beigetragen p % ; „ a ee » 16000,— (13 000, —) 
Zinsen der Bestände . . . . » 4911,15 (4 649,60) 
zurückgezahlte Darlehen . . . . . 2 2 2 2 2 0. » 235, — (480,05) 
½ der Kapital-Rücklage aus der Sammlung von 1909 . nn.» 1421,94 — 
zusammen M 32 629,69 (26 703,05) 
Unterstützungen konnten in 95 Fällen (94) gewährt werden; sie betrugen insgesamt . . 2 2 2 2.2.2...» 26047,59 (24 386,—) 


Die folgende Zusammenstellung gibt Aufschluß äber die Verhältnisse, in welchen sich die Unterstützten zum Verein deutscher 
Ingenieure befunden haben. Ueberstiegen die Unterstützungen den Jahresbeitrag des betreffenden Bezirksvereines, so sind die Bewilligungen 
durch das Kuratorium ausgesprochen worden. Der Vorstand des Berliner Bezirksvereines hat seit Jahren die Beschlußfassung über sämtliche 
Unterstützungsanträge dem Kuratorium überlassen. 


l a Mit- „frühere Mit- frühere en Hinterbliebene von rn 
im 1 (>) . e . . . . 1C Aa — — a m — 5 
Bere glieder tglieder glieder Mitglieder MC! Mitgliedern Mitgliedern Nichtmit- insgesamt] Bezirks- 
des Bezirksvereines d. B. V. d. Ges.-V. | d. Ges.-V. | mitglieder d. B. V. d. Ges. V. 3 vereines 
M M M M M M M 


| | 

Augsburger 8 — = = = ar 400 | = 400 100 
Bayerischen 100 — — — 300 us ax 400 200 
Berliner 950 — 750 580 850 4280 1420 1040 9870 1850 
Breslauer — — — — — — 120 — 120 200 | 
Dresdener 200 = — — 5 z= — 205 300 
Fränkisch Oberpfälz. . . — — — — 8,50 — — — 8,50 150 
Frankfurter — — — 350 200 — — — 550 300 
Hamburger — — — 400 — — 500 — 900 150 
Hannoverschen — — — — — 910 360 — 1270 300 
Hessischen 600 — — — — — — | = 600 50 
Karlsru ner 100 — — — — — — — 100 100 
Kölner 400 = = 8 880 600 = 1880 600 
Leipziger — g 300 = — — 260 — 560 300 
Lenne — — — — — 3 — — 300 100 
Magdeburger — = — = = — 430 == 430 150 
Mannheimer — — — — 5 — = — 5 50 
Niederrheinischen . . . 300 — — — — 780 580 | — 1660 600 
Ober schlesischen 600 — 300 — — 300 — | 90 1290 250 
Östpreußischen . . . . — — — 241,09 — 250 — | — 491,09 30 
Pfalz-Saarbrücker . . . 100 — — — — — — — 100 200 
Pommerschen 300 — — — — 400 — | — 700 150 
Sächsisch-Anhaltinischen . — — — — — 120 — — 120 800 
Siegener nA a N — — — = — 360 — — 360 200 
Westpreußischen — — — — — — 300 — 300 80 
Württembergischen . — — — — 28 — — — 28 550 
el ; p a-i — — — = — 300 — — 300 100 
urch das Kuratorium un- 

mittelbar bewilligt . . — = 930 N, 300 1 r 1870 R 2 3100 BEE: 

Summe | 3650 | | 2280 | 157ʃ,09] 1396,50 | 9180 6840 1130 | 26047, 89 
) Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf das Jahr 1909. 
Aus der vorstehenden Zusammenstellung geht hervor, daß Es sind unterstützt worden: 

die Kasse im Berichtsjahre 1910 noch stärker als im Vorjahre a 
beansprucht worden ist. Die Aufwendungen für Mitglieder frühere Hinterbliebene von 
haben sich gegenüber dem Vorjahre (7600 %) auf 5930 M ver- Mitglieder| Mit- det 
mindert, dagegen sind die Ausgaben für frühere Mitglieder des glieder |, f  orlMitzltedern| Nicht- insgesamt 
von 880 M auf 1571,09 gestiegen. Die Unterstützungen für Jahr | var. es [mitglieder i gr 1 mit- 
Hinterbliebene von Mitgliedern haben sich auf 16 020 M gegen v. d. I. es V. d. I. gliedern 


12 800 .# vermehrt; für Nichtmitglieder oder deren Angehörige 
sind 2526,50 aufgewendet, gegenüber 3506 M in 1909. Wie 
ersichtlich, sind etwa 62 vH aller Unterstützungen für die 


M 


Hinterbliebenen von verstorbenen Vereinsmitgliedern aufge- 1894/95 400 = 194 13 „„ 
wendet worden. Die nebenstehende Uebersicht läßt erkennen, 1896 60 645 85 1 565 370| 2725 
daß sich die Wirksamkeit der Kasse immer weiter nach der 1897 | 1092 570 363 1670 820| 4015 
Richtung entwickelt hat, den Witwen und Waisen verstor- 1898 950 650 520 1957,50 490] 4 567,50 
bener Vereinsmitglieder Beihülfen zu gewähren, um die Er- 1899 | 1379 650 59 2 888,60 900 | 5 876,60 
ziehung der Kinder im Sinne des verstorbenen Vaters voll- 1900 | 3 890 1200 570 8 175 1320 9655 
enden zu können. 1901 | 3 560 320 1405 5 165 810 | 11 260 
Insgesamt sind rd. 2000 A mehr für Unterstützungen ver- 1902 | 5 485 240 1155 6 750 ; u 5 1 
ausgabt worden als in 1909. Dieser Ausgabe steht jedoch eine 1903 0 > 15 . 5 1495| 14 069.20 
erhebliche Mehreinnahme gegenüber (3000 Æ vom V. d. I., rd. 1904 | 8420 1040 1434,20| 668 E 
850 4 von den B.-V. und rd. 1420 M aus der Kapital-Rück- e 10 5 520 19 541,53 
lage der Sammlung von 1909), so daß wir M 5159,99 dem Ver- 1009.198 592.290 |, 3 860 | 19 287 
mögen zuführen konnten. N 1907 | 4810 A 1 11 1 i 15 1 
Nebenstehend geben wir noch eine Uebersicht über die seit cs : 7 er 1356 130 1250 24 786 
Gründung der Hilfskasse von ihr gewährten Unterstützungen. 1910 | 5930 | 1571,09| 1 398,50 | 16 020 1130| 26 047,59 


Die Einnahmen und Ausgaben sind in der Jahresrech- 
nung zusammengestellt. 


C. Fehlert. A. Herzberg. M. Krause. 


Summe [ss 541,32 |10788,09ļ18 528.20 110 580,45 | 14 779 1210 995,03 
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deutscher Ingenieure. 


Se Tune Fin Tr ee en 


Rechnung für das Jahr 1910. 


A) Einnahmen. 


B) Ausgaben. 


l , Porto M 
a) Beitrag des Vereines deutscher In- | M 4 n a 1) „ Be. 4 1 * 
genieure für das Jahr 1910 SE | zirksvereinen berechnet sind . . . . . 802 36 
b) Beiträge der Bezirksvereine für l 2) gewährte Unterstützungen: | | 
1910: Ä im Bereiche des Augsburger B.-V. . | 400|- | 
Aachener!) » » » Bayerise en » 400 — 
Augsburger 100 | — » » » Berliner » 9870 — 
Bayerischer 200 — » » » Breslauer » 120 — 
Bergischer . 100 | — » . » Dresdener » 205 — 
Berliner 1500 — | » » „ Frănk -Oberpf. » 8 50 
Bochumer . 100 | — | » » » Frankfurter » 550 — 
Braunschweiger . 50 | — | » » » Hamburger * 900 — 
Bremer 100 — | . » » Hannoverschen » 1270 — 
Breslauer 200 | - » » » Hessischen » 600 — | 
Chemnitzer 150 | — | ə » » Karlsruher » 100 — | 
Dresdener . . . 300 | — | » » » Kölner » 1880 — | 
Elsaſs - Lothringer « . 100 5 * » » Leipziger » ü z 560 — 
Fränkisch- Oberpfälzischer 150 — R K „ Lennie- 5 1 N 
Frankfurter * 300 — | » » » Magdeburger » 430 — 
Hamburger 150 — 8 » » Mannheimer » 5 j= 
Hannoverscher 300 — » —» >» Niederrheinischen » 1660 — 
Hessischer . 50 — . » „ Oberschleæischen » 1290 — 
Karlsruher . 100 | — ° » » ÖOstpreußischen » 491 09 
Kölner . 600 — » » » Pfalz-Saarbrücker » 100 — 
Lausitzer 100 | — » » » Pommerschen » 100 — 
Leipziger 300 | — „ „  » Sächsisch-Anhalt. » 120 — 
Lenne- . . 100, — » » » Siegener » 360 — 
Märkischer 100 — » » » Westpreußischen » 800 — 
Magdeburger . 150 — ə » » Württembergischen » 28 
Mannheimer . 50 — » Zwickauer » . | 300 |— aß 
Mittelrheinischer N A das Nen unmittelbar bewilligt 3100 —1 26 04759 
Mittelthüringer 30 — — — — 
Niederrheinischer 600 — | Summe der Ausgaben . | | 26 849 95 
Oberschlesischer . = — Senn 
i . 3 — | z 
7 5 200 | — ' Summe der für nen verwendbaren Ein- 
Pommerscher . 150 | — | nahmen .... . . M 32 894,69 
Posener 55 — Summe der e zum Vermögen. 235.— 32 629,694 
nam. 390 T ' „ „ Ausgaben 22384 
Sächsisch- Anhaltinischer 300 | — es fließen demnach dem Vermögen zu . 5779, 
Schleswig- l l 50 — ab jedoch der Kursverlust. . . 2. 22... _ 6195? 
sen 8 l ar = | mithin Ueberschuß . . SIE 
Thüringer . 100 — Das Vermögen hat betragen am 31. Dezember 1909 142 923.10 
Unterweser- 50 | — | es sind ihm zugeflossen ee 
Westpreufsischer 80 — mithin Vermögen am 31. Derenin 1910 TE N 
VV 550 | — Ä 
Zwickauer . . . | 100 —1 8645| — Stift 
c) Zinsen eines Kapitals, über welche Rotter-Stiftung. 
der Berliner B.-V. das een | Einnahmen: 
recht hat 350, — 1. Dezember 1909: .. 33,904 
d) Beiträge von Mitgliedern | der Be- | | ie 5 Ba 2 u M 667,65 
zirks vereine 1066| 60 | Zinsen: a) bereits vereinna F een 221.35 889,— M 
e) Zinsen der Bestände i 4911115 b) noch zu erwartende . . . . . A 
f) zurückgezahlte Darlehen . 235 — | Summe der Einnahmen 922,90 
g) 's aus der Kapital- en, aus der 
Sammlung von 1909 1421 94 Ausgaben: 250 A 
N der Ein gewährte Unterstützungen . 7190» 
amme der Einnahmen | 32620 69 Spesen für Aufbewahrung der Wertpapiere 7 
Summe der Ausgaben 857,80 
04 
| Summe der N SET e re 1 2 » 
) Der Aach B.- v. 2 » » Ausgaben Ihe ange Se ale Be 
1 1 703 er Aachener hat nachträglich für 1910 250,— M be- | mithin Kassenb estand 65,10 A 
Bilanz-Konto. 
Aktiva. | Passiva. 
Wertpapiere 132 627,10 M Bestand der Rotter-Stuftung . . - - 65,10. A 
Guthaben bei der Deutschen Bank 20 440, — » noch zu leistende Zahlungen 572,11 
Kassenbestand. . . i 171,76 » Kapital-Rücklage aus der bern 
noch zu erwartende Einnahmen . 8 350.— von 1909) e „RE 54 408.064 
Zinsen: aufgelaufene, aber Kapital-Vermögen . - . 148 083, og» 1 
nn nicht vereinnahmte EEE 9,70 4 
a) eigene . 597,85 M 5 1 Ert der Sammlung 1909. „ , 
b) der Rotter-Stiftang 221.35 » 819,20 » 154 408,06 M ' 5 5 e 1710. Elnnahme verbucht 1421,94 
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Beiblatt Nr. 19 


zu Nr. 19 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 13. Mai 1911. 


Zum Mitgliederverzeichnis. 


Aenderungen. 


Aachener Bezirksverein. 
K. Miram, Ingenieur, Köln, Gilbachstr. 25. 


Bayerischer Bezirksverein. 


Chr. Eberle, Generaldirektor der Steinbeisschen Unternehmungen, 
Rosenheim, Haustädter Str. 1. 

Adolf Oberreit, Oberingenieur bei F. 8. Kustermann, München, 
Wiener Platz 17.“ 


Bergischer Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Adolf Erbschlo e, Teilhaber der Firma Fried. Wilh. Erb- 
schloe, Lüttringhausen-Halbach. 
Johannes Lingenbe rg, Ingenieur, Barmen-Unterbarmen, Haspeler 
Str. 43. 


Berliner Bezirksverein. 

Dyl. Ing. J. Behrens, Westend bei Berlin, Neuer Fürstenbrunner Weg 2. 

Oscar Billeux, Konstrukteur, Belfort (Frankr.), Rue Metz-Juteau 3- 

Dr.-Ing. Lud w. Dreyfus, Ingenieur der Allgem. Elektr. Ges., Nieder- 
Schönhausen, Lindenstr. 30. 

Werner Ebel, Ingenieur, Charlottenburg, Schillerstr. 34. 

Dipl- Jng. Otto Eßich, Konstruktionsingenieur der A.E.G., Kabel- 
werk Oberspree, Niederschöneweide bef Berlin, Berliner Str. 65. 

Dipl.-Ing. Paul Heinecke, Rostock (Mecklenburg), Alexandrinenstr. 70. 

Ernst Herbert, Fabrikant, Waldenburg (Schles.). ; 

Dipl- Ina Rudolf Holl, Ingenieur beim Städt. Gas- und Wasserwerk, 
Lichtenberg bei Berlin, Frankfurter Chaussee 110. 

Josef J acobus, Ingenieur, Lichtenberg bei Berlin, Möllendorfstr. 11. 

Ernst Kießling, Betriebsingenieur bei Jaeger, Rothe & Nachtigall 
G. m. b. H., Leipzig-Gohlis, Pariser Str. 25, 

Eduard Krebs, Betriebsingenieur, Brumath (Elsaß), »im Riedel«. 

Wold. Lehmann, Direktor der Lucrofilter- Wasserreinigungs G. m. b. 
H., Schöneberg bel Berlin, Bahnstr. 21. 

Alb. Lemmer, Kommerzienrat, Berlin W., Lützowstr. 89/90. 

Rudolf Lender, Kapitain a. D., Fabrikbesitzer, Friedenau bei Berlin, 
Hähnelstr. 9. 

Georg Leue, Direktor, Wilmersdorf bei Berlin, Eisenzahnstr. 6. 

Ernst Liesching, Ingenieur der Städt. Gas- und Wasserwerke, 
Essen (Ruhr), Alfredistr. 89. 

Dipl.-Ing. Paul Minor, Reg. Baumeister, Tegel, Schöneberger Str. 11. 

Hugo Moos, ` Betriebsingenieur der Allgem. Berliner Omnibus A.-G., 
Berlin SO., Köpenicker Str. 100. 

Dipl.-Ing. Willi Mühlens, Ingenieur der A. E. G, Charlottenburg, 
Kamminer Str. 84. 

Adalbert Part aj, Ingenieur der Deutschen Niles Werkzeugmaschinen- 
fabrik A.-@., Oberschöneweide bel Berlin. 

Dipl-Ing. E. Pfleiderer, Zehlendorf (Wannseebahn), Grunewaldallee 1. 

Anton Reitz, Ingenieur, Hamburg, Mendelsohnstr 26. 

Arthur Schmidt, Ingenieur der Deutschen Niles Werkzeugmascbinen- 
fabrik, Oberschöneweide bei Berlin. 

Ernst Schmidt, Reg.-Baumelster a. D., Berlin NW., Luisenstr. 47. 

DipL-Ing. Gustav Schmidt, Frankfurt (Main), Friedrichstr. 47. 

Bernh. Strauß, Ingenieur der A. E. G., Charlottenburg, Kaiserin- 
Augusta-Allee 93. 

Hans Süersen, Reg.-Baumeister, Werkstättenamt der Eisenbahnhaupt- 
werkstatt, Posen O., Bachstr. | 

Otto Wöhr, Ingenieur, Charlottenburg, Mindener Str. 10. 

Richard Zaudy, Ingenieur, Schöneberg bei Berlin, Kufsteiner Str. 2. 


Verstorben. 


Richard Fuks, Ingenieur, Moskau, Mitkowskaja ulica, Haus Chmie- 


lewski. 
Gottfried Herbst, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg-Nürn- 
berg A.-G., Nürnberg, Veillodter Str. 18. F/ O. 
Joh. Landes, Fabrikbesitzer, München, Zweibrückenstr. 35. Hoyr. 
Johannes Müller, Siegmar, Hoferstr. 48. 
Franz Reichel, Geh. Regierungsrat, Wiesbaden, Adelheidstr. 105. A. 
Alex Wachtmeister, Oberingenieur bei K. & Th. Möller, Brack- 


wede. Tog. 
G. Weckm ann, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg - Nürn- 

berg A.- G., Nürnberg, Martini-Richter-Str. 11. F/O. 
a E ne eu, 


Neue Mitglieder. 


a) Anmeldungen. 


1 


Zur Aufnahme in dem Verein deutscher Ingenieure haben sich 
nachstehende außerhalb des Deutschen Reiches wohnende Herren gemeldet, 
Einsprüche gegen ihre Aufnahme sind nach Nr. 2 der Geschäftsord- 
nung Innerhalb 4 Wochen an die Geschättstelle zu richten. 


Dr. phil, de Bong é, Ingenieur- Conseil, Paris, 16 Boulev. de Magenta. 
Nicolai Tagor, Ingenieur, technisches Bureau, St. Petersburg, Ru- 
sowskaja 19. 


b) Aufnahmen. 


Aachener Bezirksverein. 
Peter Schiffler, Abteilungs-Vorsteher beim Aachener Hütten-Verein, 
Aachen, Rothe Erde. 


Berliner Bezirksverein. 


Franz Berlin, Betriebsingenieur der Jute-Spinnerei und -Weberef 
Max Bahr, Landsberg (Warthe), Wallstr. 20. 

Dr.-Ing. Hellmut Contag, Regierungsbaumeister a. D., Prokurist der 
Firma Havestadt & Contag, Wilmersdorf bei Berlin, Berliner Str. 157. 

Heinrich Dörr, Ingenieur der A. E. G „Charlottenburg, Mommsenstr. 21. 

Carl E. Hille, Ingenieur der A. E. G., Turbinenfabrik, Berlin NW ; 
Huttenstr. 63. 

Georg Otto Krüger, Maschineningenieur im Königl. Maschinentechn, 
Bureau des Großschiffshrtsweges Berlin-Stettin, Liepe (Finowkanal). 

Maximilian Prsyrembel ‚ Betriebsassistent, Berlin NW., Alt Moabit 53. 


Bodensee- Bezirksverein. 


* Dipl.-Ing. E. P. Rodolphe Landolt, Ingenieur bei Gebr. Sulzer, 
Winterthur, Erlachstr. 44. 


Braunschweiger Bezirksverein. 
Dipl.Ing. Georg Ra hts, Oberingenieur der Maschinenfabrik und 
Mühlenbauanstalt G. Luther A.-G., Braunschweig, Celler Str. 101. 


Breslauer Bezirksverein. 


Curt Brühl-Schreiner, Ingenieur und Bergschullehrer, Altwasser, 

~ ` Waldenburger Str. 15. 

Hugo Diener, Ingenieur und Gesellschafter der Breslauer Diamant 
Ziehsteinfabrik G. m. b. H., Breslau, Kaiserstr. 88. 

Hermann Wilhelm, Fabrikant, Mitinhaber der Firma Carl Groß, 
Breslau, Neue Taschenstr. 21. 


Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 
Vietor v. Escher, Betriebsassistent der Siemens - Schuckert. Werke 
G. m. b. H., Nürnberg, Marienstr. 20. 


Hannoverscher Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Ernst Hoppe, Oberingenieur beim Elektrizitätswerk, Han- 
nover, Podbielskistr. 357, 


Leipziger Bezirksverein. 
Dr. phil. J. Monheim, Betriebsleiter der Chemischen Fabrik Gries- 
heim-Elektron, Bitterfeld, Luisenstr. 9. 
Oskar Otto, Betriebsingenieur der Zechau-Kriebitzscher Kohlenwerke 
»Glück Auf«, Gertrudschacht bei Zechau, Post Rositz. 


Magdeburger Bexirksverein. 
Martin Poethe, Ingenieur, Halle (Saale), Augustastr. 18. 


Ä Mittelthüringer Bezirksverein. 
Kurt Oestreich, Oberingenieur, Erfurt, Goethestr. 2. 


Niederrheinischer Bezirksverein. 
Ernst Moratz, Ingenieur und Vertreter von Ludw. Loewe & Co., 
Düsseldorf, Jahnstr. 2 B. 2. 


* bedeutet Absolvent einer ausländischen Technischen Hochschule. 
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Pfalz- Saarbrücker Bezirksverein. 
Paul Anthon, Ingenieur beim Eisenwerk Kaiserslautern, Kaisers- 


lautern, Seilerstr. 5. 
Hilmar Fischer, Ingenleur der Dinglerschen Maschinenfabrik A.-G., 


Zweibrücken, Hoheufelsstr. 32. 
Benno Rückert, Betriebsingenieur der Rombacher Hüttenwerke, 


Rombach (Lothr.), Karlstr. 9. 
Oskar Straßer, Ingenieur beim Dampfkessel- Ueberwachungsverein, 


Saarbrücken, St. Johann Str. 27. 


Bezirksverein an der niederen Ruhr. 
Dr.-Ing. Albert Müller, Betriebsingenieur beim Martinwerk der Gute- 
hoffnungshütte, Oberhausen (Rheinland), Mülheimer Str. 44. 


Unterweser Bezirksverein. 


M. Hessen, Stadtingenieur beim Stadtbauamt, Bremerhaven, Lloydstr. 52. 
Ernst Sacolowsky, Ingenieur der Städt. Werke, Bremerhaven, 
Bremer Str. 32. 


Sitzungskalender 


Aachener B. V.: 1. Mittwoch j. M., ab. 53⁄4 U., Weinsalon des Kurhauses. 
Komphausbadstraße. 

Augsburger B.-V.: Vereinsversammlungen jeden Donnerstag Abend 8 Uhr auf 
der Kegelbahn im „Schießgraben‘“. 

Bayerischer B.-V.: Während (des Winterhalbjahres Vereinsversammlung am 
1. und 3. Freitag jeden Monats im Kunstgewerbehaus. 

Bergischer B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft „Verein“ 
in Elberfeld, Kaiserstr.: Hauptversammlung. 

Berliner B.-V : 7. Juni 1911, abends 7 Uhr, in der Technischen Hochschule. 

Bochumer B.-V.: 1. und 3. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum. 

Abteilung Witten: 1. und 3. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünnebacke in Witten. 

Bodensee B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensee-Gebietes. 

Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon,, abends 8½ Uhr. Braunschweig, 
im Vereinszimmer «der Handelskammer, Ein ang am Gewandhaus, Poststr. 

Bremer B. V.: Jeden 2. Freitag im Monat, abends 8½ Uhr, „Hotel Bristol“. 

Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung 3. Freitag j. M., abends 8 Uhr, in der 
Technischen Hochschule. 

Chemnitzer B.-V.: 1. Mittw. jed. Monats, abends 8¼ Uhr, Hörsaal 254 der 
Technischen Staatslehranstalten (Eingang Georgstr.). Hierauf gesellige 
Zusammenkunft im Hotel „Continental“, y A d 

Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen 
Saale der „Drei Raben“. 

Elsaß-Lothrinzer B.-V.: Nächste Sitzung Montag den 29. Mai 8 Uhr abends. 
im Zivilkasino, Straßburg, Els, Jakobsturinstaden 1. 

Emscher B. V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, Hotel Monopol, 
Gelsenkirchen, Kreuzstr. 

Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 3. Freitag jeden Monats, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal II. Stock des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. 

Frankfurter B.-V.: 3. Mittwoch jeden Monats, abends 7¼ Uhr, im Vereins- 
lokale Goetheplatz 5, geschäftliche Sitzung. 

Jeden Freitag Abend Stammtisch in der „Alemania“, Schillerplatz 4; jeden 
1. Freitag im Monat Damenabend. An den Versammlungs -Abenden 
(3. Mittwoch im Monat) wird der Stammtisch auf den Vereins-Abend und 
in das Versammlungs-Lokal verlegt. 

Hamburger B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im 
Patriotischen Gebäude, Zimmer 30/31, Hamburg. * 
Hannoverscher B.-V.: Jeden Freitag, abends 8½ Uhr, Sitzung im Künstler- 

à pprap AUL ai MM: 2. 
eden Mittwoch, abends 8½ Uhr, Kegeln im S 65 * 

. Brählstr, m $ 2 g im Restaurant „Königsworth“, 

Hessischer B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 3. Diens r 

E A ne R 5 a im Restaurant Haunnsch, Stände ner 

arlsruher B.-V.: 2. unc ontag j on., abends 8! 

täi MER re e 83 
ner B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon. abends 8 Uhr, in der „Bürgergese x 
Stündiges Lese- und Gesellschaftszimmer ebendaselbst. GE el T 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. í 


Westpreußischer Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Gustav Demnitz, Hilfsarbeiter an der Kalserl. Werft, 
Danzig, Pfefferstadt 58. i 


Württembergischer Bezirksverein. 


Reinhard Gehr, Maschinentechniker bei A. Stotz, Feuerbach, Ka- 
tharinenstr. 18. 

J. Th. zur Mühlen, Ingenieur und Prokurist bei Werner & Pfleiderer, 
Haag, Laan v. N. O. Indre 113. 

Dipl.. Jng. Richard Stieler, Ingenieur der Siegener Maschinenbau 
Ges. vorm. A. & H. Oechelhaeuser, z. Zt. Stuttgart, Herdweg 23. 


Zwickauer Bezirksverein. 
Benno Bretse heider, Ingenieur, Direktionsassistent der Zwickauer 
Elektrizitätswerk und der Straßenbahn A.-G., Zwickau (Sachsen), 
Elsasser Str. 43. s 


der Bezirksvereine. 


Lausitzer B.-V.: 3. Sonnabend RT Mon., abends 8 Uhr, im Restaurant „Han- 

| delskammerhaus“, Görlitz, Mühlweg, regelmäßige Versammlung. 

' Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 

| vereinshaus, Kramerstr. 4/6. 

Lenne-B.-V.: Sitzungen im Hotel „zum Römer“ in Hagen i. W. am 1. oder 

| 2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 

| zwangloser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Victoria-Hotel in 
| Hagen (Westf.). Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 

Märkischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im, Central 
Hotel“, Richtstr. 61, Frankfurt a. O. 

Magdeburger B.-V.: Sitzung jeden 3. Donnerstag im Monat, abends 8 Uhr, im 
Hotel „Magdeburger Hof. Hier jeden 1. Donnerstag im Monat zwang: 
loser Abend. | 

Mannheimer B. V.: Jeden Donnerstag Abend im Restaurant „Weinberg‘, 

| Planken D. 5.4. / 

Muͤ'ittelrheinischer B. V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be- 

kannt gegeben, „Hotel zur Traube“ in Coblenz. 

Mittelthüringer B.- V.: Versammlungen Sonnabends im Hotel Erfurter Hof, 
Erfurt, Bahnhofsplatz. auf besondere Einladung. 

Niederrheinischer B.-V.: I. Montag jeden Monats, Düsseldorf, „Rheinhof“. 

Oberschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend 
abds. 8½½ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitr 

Ostpreußischer B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, „Hotel de Berlin“. 
Königsberg í. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feiertag Frühschoppen 12T. 
mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloßteich. 
Pfalz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donnerstag abend Zusammenkunft am runden 

Tisch im Neuen Münchener Kindl in Saarbrücken. i 
Pommerscher B.-V.: 2. Dienstag jed. Mon.. abends 8 Uhr, Stettin., Vereinshaus, 
Posener B.- V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 

stuben, oberer Saal, Posen O I, Berliner Str. 19. ti 
Rheingau B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 

selnd in Mainz und Wiesbaden. 
Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorentzendamm. 
Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „Kaisergarten . i 
Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 

Ressource. 8 
Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a. ©, Ser 

Hamburg“. Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr, gesellige Zusammenkunf, 

ebendaselbst. 8% Uhr 
Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends ii ' 

im Logengebäude zu den 3 Ankern, Bremerhaven, an Deich Nr. 116. | 
Westfälischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Casin. 

Dortmund, Betenstr. 18. . im Saal der 
Westpreußischer B.-V.: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Monats im : 

| aturforschenden Gesellschaft, Danzig, Frauengasse 26. — 
Wuürttembergischer B.-V.: 1. Donerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, Stutigaf. 

| Oberes Museum. à 
Zwickauer B.-V.: Sitzung nach vorhergegangener spezieller Einladung. 


Örsterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingenieure: 2. Freitag jeden Monats, Verbandsvorträge. 
im Hotel de France, Wien I, Schottenring 3. 


Verzeichnis der in den Bezirksvereinen angekündigten Vorträge. 
5 | —.—ñ— 


Bezirksverein Vortragender Thema Ko 
5 isch Fabrikdirektor Hahn Moderne Schleifmaschinen 3 
3 Dipl. Ing C. Matschoß Die Geschichte der Metallbearbeltung im 18. und 19. Jahrhundert 4. 

» Oberingenieur R. Lind Ein Beitrag zur Verminderung der Rauchbelästigung durch Dampf- 4. Mal 
Siegener S kesselfeuerungen Mai 
Pe e Dr. Schenck Ueber den sogenannten statischen Sinn A Msi 
3 rofessor Dr. Passow Abschreibungen im induslriellen Betrieb 2 April 
Thüringer ** 3 Dr. Rèe Ist es Jedermanns Pflicht Kunst zu pflegen? er Mal 

edakteur O. Flügel Die Seelenfrage vom naturwissenschaftlichen Standpunkt 
Pommerscher ` Ingenieur Wendt Wie weit genügen die heutigen Flugzeug-Motoren den an sie zu stellenden 9, Mal 
Nied Anforderungen 
ederrheinishher Dr. Schott Die Herstellung des Portland-Cementes in Deutschland und in den Ver- g, Mal 
B einigten Staaten von Nord-Amerika 
raunschweiger Dipl.-Ing. Meyenberg Die bisherigen Arbeiten des Deutschen Ausschusses für Technisches g. Mal 
» Schulwesen v. Mal 
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Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910.5 


D. Metzeltin in Hannover. 


Von Reg.-Baumeister a. 


(Fortsetzung 


22) Nr. 231-011. 2C1 w 4 7T22-Lokomotive der französi- 
sischen Staatsbahn, gebaut von Cie. de Fives-Lille 1910, Fabr.- 
Nr. 3656. 

380 


De — 90 080 R= 3,96, Haare Qa = 91 000. 


an man von den beiden vor 1910 gebauten Loko- 
motiven der französischen Nordbahn absicht, ist die 2C1- 
Lokomotive der Staatsbahn, Fig. 121 bis 125, die einzige aus- 
gestellte fremde Naßdampf Schnellzuglokomotive. 

Auch sie weist gleich allen französischen Lokomotiven 
eine Belpaire-Feuerkiste auf, die jedoch nicht wie bei den 
vorhergehend beschriebenen Lokomotiven vorn zwischen 
die Rahmen eingezogen, sondern in der auch in Deutsch- 
land üblichen Weise schon vorn breit gehalten und auf 
den Rahmen gestellt ist, so daß sie eine beinahe kubische 
Form annimmt. Die Stiefelknechtplatte ist nur wenig ge- 
neigt; infolgedessen hat sich auch eine Rohrlänge von 6,3 m, 
die bisher auf dem Festlande noch nicht ausgeführt worden 
ist, ergeben. Die Hinterwand der Feuerkiste ist im oberen 
Teile gerade gehalten, um die Anbringung der Armaturen 
und der Verankerungen zu erleichtern. Die krältigen, aus 
Blechen gebogenen Versteifungen dieser Wand sind durch 
6 Rundanker mit dem letzten Kesselschuß und durch zwei 
Rundanker mit der vorderen Rohrwand verbunden. 

Das Triebwerk nach de Glehn weist gegenüber den 
üblichen französischen Ausführungen nichts Bemerkenswertes 
auf. Die innenliegenden Niederdruckzylinder von 600 mın 
Dmr. haben einen großen Rahmenausschnitt erforderlich ge- 
macht, der dureh ein kräftiges Blech, welches dem Rahmen 
die nötige Steifigkeit wiedergibt, überdeckt ist. Infolge der 
großen Kessellänge war es übrigens möglich, den Schorn- 
stein fast genau über die Mitte des Ausströmrohres der 
Niederdruckzylinder zu bringen, so daß der Dampf einen 
sehr glatten Weg in den Schornstein findet. 

Das vordere Drehgestell weist ungefähr die ähnliche 
Ausbildung wie das der Südbahn auf. Die hintere Lauf- 
achse ist jedoch abweichend von den sonstigen Ausführungen 
der 2C 1-Lokomotiven in einem Bisselgestell gelagert. Die- 
ses wird nieht gebremst, während auf alle übrigen Räder 
einschließlich der Räder des vorderen Drehgestelles die 
Westinghouse Bremse einwirkt. 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Elsenbahnbetriebs- 
mittel) werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung dcs 
Schlusses bekannt gemacht werden. 


| 


danken vorausgeeilt; 


von 8. 554) 


Besonders groß ist der auf dem Kessel sitzende 
Sandstreuer, der zwei Abteilungen enthält. Eine, die 


zur Betätigung des Druckluftsandstreuers, Bauart Leach, 
dient, ist zum Sandstreuen vor die erste und hinter die 
letzte der gekuppelten Achsen eingerichtet, während der 
Handsandstreuer nur vor die mittlere Kuppelachse streut. 
Als Geschwindiekeitsmesser ist der von Flamman ver- 
wendet. 


Mehrfach habe ich in den vorhergegangenen Beschreibun- 
een der einzelnen Lokomotiven darauf hingewiesen, daß vor 
allen Dingen eine recht reichliche Bemessung des Kessels 
zur Wirtschaftlichkeit der Dampflokomotive beiträgt. Es liegt 
daher, wie ich bereits in der Einleitung andeutete, der Ge- 
danke nahe, für schwere Schnellzuglokomotiven die ja bei 
Tenderlokomotiven sehon vielfach angewendete 2C2-Bauart 
einzuführen, zumal die 2C1-Bauart stets der Kesselausbil- 
dung einen gewissen Zwang auferlegt. 

Tatsächlieh ist die Französische Nordhahn meinen Ge- 
sie hatte in Brüssel neben den schon 
beschriebenen Lokomotiven die Zeichnungen zweier im Bau 
befindlicher 2C2-Schnellzuglokomotiven ausgestellt. 


Um Züge von 400 t Gewicht auf Steigungen von 1:200 
mit 95 km/st und in der Ebene mit 120 km/st befördern zu 
können, reichen die bisherigen Lokomotiven Type 2B 1 w% 
und 2C %, wie unter Nr. 14 S. 492 beschrieben, nicht 
mehr aus. Die gewünschten Leistungen würden sich wohl 
durch eine 2C 1 *e-Lokomotive haben erreichen lassen. Die 
Nordbahn ist jedoch gleich einen Schritt weitergegangen 
und hat den Bau von 2 Stück 2C2 -Lokomotiven beschlos- 
sen. Eine Lokomotive mit dem üblichen Lokomotivkessel 
wird in den Bahnwerkstätten hergestellt, während die andre 
nach Fig. 126 einen Kessel mit Wasserrohr-Fenerbüchse, wie 
die unter Nr. 6 (S. 366) beschriebene Lokomotive 2741, er- 
hält. Dieser Kessel ist wiederum im Einvernehmen mit 
Schneider & Co. in Creuzot entworfen und wird auch von 
dieser Firma ausgeführt. Beide Kessel erhalten gleiche 
Rosttlächen und genau gleich großes Gewicht. 

Die Hautabmessungen dieser Lokomotive sind folgende: 


Triebwerk , E ail 2040 mm 

Dampfdrueekkkkkkk . 4 16 at 

Rostfläche „ a 2610 * 1640 qmm = 4,28 qm 

Heizfläche . . . . 424,3 qm 
102 


794 Metzeltin: Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
Leergewicht 92 t 
Dienstgewicht . 102 » 
Reibungsgewicht. . 2 a a nn 54 > 
Wasserraum des Tenders 24 cbm 
Kohlenraum ` 2 ee e ee a 7 t· 
Leergewicht » 23,5 » 


Der Rahmen ist für beide Tokomolisen gleich. Die 
drei Treibachsen sind durch Balanzier miteinander verbunden. 
Das hintere Drehgestell erhält eine doppelte Abfederung; die 
erste gleicht der des vorderen Drehgestelles, vergl. Fig. 126. 
Die zweite Ablederung liegt im Hauptrahmen; sie besteht 


schen Sammelkörpern ersetzt worden. 
rohre auf einer Länge von 500 mm glatt, von dort an Rippen- 
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deutscher Ingenieure. 


Nachteil verschiedener Pleuel- oder Kolbenstangenlängen ist 
bedeutungslos. Bemerkenswert ist der große Kolbenhub der 
Niederdruckzylinder von 730 mm, der bei 120 km Stunden- 
geschwindigkeit 7,6 m Kolbengeschwindigkeit ergibt. 


Die Ausführung des Kessels entspricht derjenigen der 
früher beschriebenen Lokomotive 2741, jedoch ist der Stahl- 
formgußkörper, welcher den Langkessel mit den seitlichen 
W assertrommeln verbindet, durch ein System von zylindri- 
Ferner sind 90 Heiz- 


rohre, Bauart Serve. Diese Anordnung verfolgt den schon 


Fig. 121 bio 125. 


2C1 *v-Schnellzuglokomotive der Französischen Staatsbahn. 
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= zwei großen seitlichen Federn am Rahmen der Lokomo- 
tive, die durch einen Querhebel miteinander verbunden sind. 
Durch diese Anordnung wird auch bei Schiefstellung des 
einen Drehgestelles, z. B. bei Einfahrt in Krümmungen, eine 
gute Lastverteilung auf die Drehgestelle gesichert. 

Die Gesamtanordnung des Triebwerkes gleicht der üb- 
lichen Ausführung der Nordbahn. Die Hochdruckzylinder 
liegen außen, die Niederdruckzylinder innen. Die übliche 
Art der Anbringung der Niederdruckzylinder von 620 mm 
Dmr. bietet jedoch Schwierigkeiten, weil die Kurbelarme so- 
weit auseinander rücken, daß für die Achslager selbst bei 
kräftiger Sprengung des Radsternes kein genügender Platz 
mehr verbleibt. Um diesem Uebelstand abzuhelfen, sind die 
beiden Zylinder nicht nebeneinander, sondern in der Längs- 
richtung versetzt angeordnet. Der sich hieraus ergebende 
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Erhöhung 


bei der 2B2 *v-Lokomotive angestrebten Zweck der 


des Wasserumlaufes in der Nähe der Rohrwand. In 1 
Langkessel ist ein Schmidt-Ueberhitzer i Die e 
zelnen Abmessungen des Kessels sind folgende — 
Heizfläche 
Feuerbüchse: 287 Rohre 30/35 mmy, 102 qm 
200 » 25 / 35 > 6 * 
Verbrennungskammer: 136 Rohre 30/35 mm 16 
Heizrohre: 38 Rohre 50/55 mms 
90 » 65/0 > 2520.8 
(zusammengesetzt) l 
Rauchrohre: 27 Rohre 124/133 > go?’ 
Ueberhitzer Eur e 
zusammen 424, d 
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2C2 *v-Sehnellzuglokomotive init Wasserrohr-Feuerbüchse der Französischen Nordbahn. 
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Kesselinhalt: Wasser 8,57 cbm 


o Roa a a ; schaltet, weil die vorgesehenen Kolbenschieber über den Zy- 
RA 


lindern liegen. Sehr zweckmäßig ist der große Schieber- 
Zusammen H ebin | durchmesser von 250 mm bei 500 mm Zyl.-Dmr. Der Kolben 

selbst hat abweichend von den sonstigen Ausführungen nur 
zwei Kolbenringe. Das Zylindergußstick mit den Schieber- 
kasten bildet den Boden der Rauchkammer. 

Diese Lokomotivbauart, von der die Belgische Staatsbahn 
eine große Anzahl, ohne und mit Ueberhitzern, besitzt, dient 
nieht nur zur Beförderung von G’iterziigen, sondern auch von 
schweren Personenzügen, für die sie sich wegen der großen 
Treibräder, der Innenlage der Zylinder und des großen Rad- 
standes sehr gut eignet. 


Ich gehe nun zur Beschreibung der Güterzugloko- | 
motiven über und gebe zunächst in Zusammenstellung 12 
die Hauptabmessungen. Die Lokomotiven Nr. 25 und 29 — | 
D- und E -Lokomotive der Preußischen Staatsbahn — kann 
ich iiberspringen, da hierüber besondere Beschreibungen in | 
dieser Zeitschrift veröffentlicht sind (Z. 1910 S. 2001). 


23) Nr. 4311, C 293 T 12-Lokombotive, Gattung 32 der 
Belgischen Staatsbahn, gebaut von Soc. An. des Ateliers de f 
24) Frankfurt 4841, D °H 3 7 12. Gattung G 8 der Preu- 


Detombay in Marcinelle 1910, Fabr.-Nr. 193. 
T r = 500/600/1520, R = 2,38, H = 116,7, Qa = 52200. 


Schnitt Sehnitt 
durch die Hochdruckzylinder. durch die Niederdruckzylinder. 
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Die Belgische Staatsbahn ist wohl abgesehen von der 
Oldenburgischen Staatsbahn die einzige größere Bahnverwal- 
tung des Festlandes, welche auch heute noch C-Lokomotiven 
bauen läßt. Während aber die bekannte Normal-Giiterzug- 
lokomotive der Preußischen Staatsbahn nur 1, qm Rostfläche 
und 40 t Dienstgewicht hatte und selbst die spätere ver— 
größerte Bauart (sogenannte Bauart Union) nur 1,7 qm bezw. 
42 t aufwies, finden wir hier eine moderne Heißdampfloko- 
motive von 2, qm Rostfläche und 52,2 t Dienstgewicht. 

Wie die Figuren 127 bis 131 (S. 798) zeigen, hat der Kessel 
eine lange, schmale, aber sehr tiefe Feuerkiste; der Schmidt- 
sche Rauchröhreniiberhitzer weist die übliche Ausführung auf. 
Das Triebwerk lehnt sich den früheren, an englische Vor- 
bilder erinnernden belgischen Ausführungen an. Zwei stark 
geneigte Innenzylinder treiben die mittlere Achse an; die 
äußeren Kuppelstangen haben kleinere Kurbelkreise als die 
Treibkurbel; die Steuerung, Bauart Stephenson, liegt eben- 
falls innen, und zwar dicht vor den Stahliormguß-Leitbahn- 
halter, der als Führung für die Schieberschubstange dient. 
Während diese jedoch bei englischen Ausführungen gerad- 
linig verlängert die zwischen den Zylindern liegenden Schieber 
antreibt, ist hier zunächst ein zweiarmiger Hebel einge- 


Bischen Staatsbahn, gebaut von der Stettiner Maschinenbau- 
A.-G. Vulcan 1910, Fabr.-Nr. 2572. 
Tr= 600/630/1250, R= 2,35, I = 178%, Qa = 57750. 

Von der bekannten Ausführung der D-Heißdampf-Güter- 
zuglokomotiven mit Schmidtschem Rauchröhrenüberhitzer, 
Gattung G 8 der Preußischen Staatsbahn, unterscheidet sich 
die in Brissel ausgestellte Lokomotive fast nur durch die 
Anwendung von Gleichstromzylindern mit Rollenschubsteue- 
rung Bauart Stumpf. 

Das bei dieser Lokomotive angewendete Gleichstrom- 
verfahren ist nicht neu. Schon in der englischen Patent- 
schrift von Todd vom 13. Februar 1886 Nr. 2132 findet 
sich die Gleichstrommaschine klar beschrieben. Das Patent 
hatte ausgesprochenermaßen den Zweck, Verbesserungen an 
Dampfzylindern mit Ausströmung in der Mitte zu erzielen. 
Der Hauptvorteil soll darin liegen, daß Voreilung und Ein- 
strömung ohne Beeinflussung von Vorausströmung und Kom- 
pression verändert werden können, und ferner darin, daß die 
vom einströmenden Dampf bestrichenen Flächen nicht mit 
dem viel kälteren ausströmenden Dampf in Berührung kom- 
men. Die zur Patentschrift gehörigen Figuren zeigen aber 
nur einen kurzen Kolben. Eine weitere Verwendung hat die 
Steuerung des Auslasses durch Schlitze gemäß D. R. P. 39953 
vom 24. Oktober und D. R. P. 40352 vom 16. Dezember 1886 
gefunden. Diese der Firma K. & Th. Möller, Kupferhammer 
bei Brackwede, erteilten Patente sind an den früher zahlreich 
gebauten Graebner-Motoren angewendet). 1895 nahm W. 
Schmidt in Wilhelmshöhe das D. R. P. 75 809 auf eine Gleich- 
strom-Ventilsteuerung und bald darauf das Zusatzpatent 
D. R. P. 76675 auf Verminderung der Kompression durch 
ein besonderes Ventil. 

Einen ähnlichen Gedanken findet man bei den soge- 
nannten Cleveland-Zvlindern), welche an 8 Lokomotiven der 
Intercolonial-Bahn in Canada versuchsweise angebaut wor- 
den sind. Hier dienten die Auslaßschlitze allerdings nur als 
Hülfsausströmung, durch die jedoch der größte Teil des 
Dampfes ausströmen soll. Auch findet sich hier bereits der 
lange Kolben in Gestalt zweier durch eine mittlere Stange 
verbundener normaler Kolben. Allerdings wurde die Aus- 
strömung durch die normalen Schieber abgeschlossen. Immer- 
hin wird als Vorteil ausdrücklich hervorgehoben, daß der aus- 
strömende Dampf zum allergrößten Teil dureh den Hülfsaus- 
puff geht und daher die Frischdampfräume nicht kählt. Die 

) Vergl. Z. 1888 S. 541. 

?) Railway Gazette 1898 S. 558 und 564. 
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Ausführung scheint aber seinerzeit in Canada keinen Er- ren Eingang verschafft zu haben; seinen weiteren Bemühun- 


folg gezeitigt zu haben, da diese Lokomotiven 1905 wieder | gen ist dann auch die Anwendung desselben auf Lokomo- 
in Lokomotiven mit wechselnder Dampfströmung umgebaut tiven zu danken. Hier war es nächst der Moskau-Kasan- 
wurden. Professor Stumpf gebührt das Verdienst, durch | Bahn die preußische Staatsbahn, welche zurzeit die meisten 


Gleichstromlokomotiven im Betriebe oder bestellt hat, die 
sich zu Versuchen bereit erklärte. | 


zielbewußte Einzelkonstruktionen dem Gleichstromverfahren 


vor einigen Jahren zunächst im Dampfmaschinenbau größe- 


Zusammenstellung 12. Güterzuglokomotiven auf der Weltausstellung 


N ⁰ Fee a u ne ee ae Cai 23 24 | 25 26 | 37 28 
l 
Spurweite < -= a -mm 1435 | 1435 | 1435 1000 | 1067 | 1435 
Belgische = Preußische | Preußische | 
Bahn . o a a n { „ Shen 5 Seen Rio Grande do S. | Katanga | Parls-Lyon- M. 
Gattungszel ehen Type 32 G 8 | G9 
Betriebsnummer . 2 2 2 2 2 0. 4311 Frankfurt 4841 Essen 5896 335 | 5 1 4887 
Rat) )) 2029 | DO | D? 1D? | 2p? 20 
Fabrikantt aa’ Detombar !) Vulcan Schichau Borsig Leonard | Batignolles 
Fabrikjahr nnd Fabriknummer . . . 1910193 1910/2572 | 1910/1831 1910/7310 1910/1623 1910/- 
zahl der Zylinder. 2 | 2 3 2 l. 2 4 
Lage der Zylindern i a | a a a H-D. i, N.-D.a 
Zylinde:durchmesser . . . . 2.2. MM 500 600 550 400 | 432 | 380/600 
Kolbenhūub . . 2. 2 2 2 20.0. 600 630 | 630 500 | 584 650 
Raum verhältnis H.D.Z.:N.D.Z. . . . _ u = > ! = 1:2,49 
Steuerung . g . Stephenson 7 Heusinger a Heusinger a Heusinger a Stephenson i Heusinger a 3 
Dampfvertellorgane . . . 2 22 A’ Kolbenschieber | Stumpf-Ventile , Flachschieber Flachachieber | Flachschieber Kolbenschieber x 
Treibraddurchmesser . . . . 2... mm 1520 1350 . 1250 950 | 1086 1500 
2100 + 1650 
2296 + 2276 1520 + 1420 1550 + 1850 1970 + 1175 | 1600 + 1782 l 
Radstände > 2 4372 180 95 1600 = 4500 + 1175 + 1075 ＋ 3 1219 1650 + 1650 7 
— 45 | + 10 = 40 | + = = 5395 | = 6489 + 2200 = 9250 
Rost: Länge x Breite > 2384 x 1002 | 2350 x 1000 2250 x 1350 1100 x 1158 | 673 * 2381 3016 * 1022 Ki 
» Fläche e. qm 2,39 2,35 3,04 1,52 1,60 3,08 
Feuerkiste )x. 11.100 12.71 11.71 6, | 10.40 15,90 
Heiztläche2) | Rohre Hr... 2... 85,10 | 125,20 185,79 97,67 | 80.92 196,48 
Ueberhit zer > 20,50 | 40,40 = a = = 
geaumt IJ. 116.70 | 178,31 197,8 103,69 | 91,32 212,88 | 
Baustoff . 0.0 ]. Eisen/Messing | Eisen Eisen Eisen | Mossing Eisen (Sere 
Rohre RI 6 er ee 18/154 21/142 295 192 | 185 | 146 3 
57 . 7 . 870 . 
Durehmesser mm [118/127 40/45 125/133 41/6 45/50 45/50 147'/: | 64 5 
freie Lange 3270 4500 4500 3600 | 3276,5 | 4250 | 
, lr glatt glatt glatt glatt Belpaire Belpaire | 
Mitte über S.-0. . . . . mm 2530 | 2550 2665 2150 | 2038 2600 } 
Kessel | Durehmesser 1400 1501 1600 1306 1336 1590 
Blechstärke . . 2 2 2 2200 15 | 14,5 | 18 14 14,3 17.5 
Dampfdruenkn . at 13.5 12 12 12 11,5 16 
L | | 930 
eergewicht . iz kg 48 400 52 125 52900 32 500 45 500 63%: . 
1. Achse 17 550 14370 N 14 920 4250 5500 N i 
| z à e Te _ 17 900 14 370 14 990 8000 | 5500 a 4 
Dienetgewicht | 353 E E 16 750 | 14 500 | 15 040 8000 | 9750 1 a N 
) E25 plea mop 3 = | 14 510 | 15 050 8000 | 9750 I R N 
5. . = n => 8000 v750 149 i 
6. „ E 2A | ar = = 9750 14940 
as * 20 f 
zusammen > 52 200 57 750 59 900 36 250 59 009 10 = g) 
Reibungsgewicht . . 0 2000. 52 200 57 750 359 900 32 000 99 000 59 760 9 
. Geschwindigkeit km/st 60 50 45 45 | 15 ( 
el 5222 kg 7990 | 12250 11 000 6050 | 6950 I. f 
1 1:49 1:76 1:65 1:69 1:57 a . 
a 110.4 | 1:14 1:1 16,8 1:17,2 1:8,8 er | 
Z: Qr l 68 68 56 58 69 15 í 
2 2 8 $ 8 à . . š 15 3 j x 8 ! 4 
Charakteristik nach Garbe rk 3 8 3 N ae 185 | i — N 
Zahl der Achsen i 34) 3 3 4 450 30 
Nad durchmesser. mm 1066 | 1000 1000 735 1200 K 
Radstände , 39855 1650 + 1650 1650 + 1650 1450 + 1650 1397 + 2108 u. 
= 3300 = 3300 + 1450 = 4550 | + 1397 = 4902 Hufeisen x] 
Tender F s W . l ; 
orm des Wasserraumeg Kasten Kasten Kasten | Kasten Hufelgen Kasten ka 
W 1 ; 
Asserraunmm . cbm 13,0 12,0 12,0 18,0 11,82 > 5 
Kohlenraum . . t g ’ ? | 5.0 f 
i oao e A 7,0 5.0 5.0 5,0 | 7,25 chm 70 
Leergewicht E S k = ’ 8 18 0. (i 
. 18 400 16 310 16 310 11 500 er 
Dienstgewicht TR > 38 400 i 33 310 DE 2 39 d20 3] 
5 Lokomotive + Tender mm 12 153 i 14 875 5 an | = 5 | Ri 
eramtlänge Lokomoti A a l 3 20 950 15 
mn. otive + Tender .. 16 565 16 915 16 758 15 555 | 17 
1) Bezüglich de ze ET x ge- i 
der Bezeichnungen vergl. Z. 1910 8. 1142: sämtliche ) Die Zugkräfte sind mit den v. Borriesschen Koeffizienten 10 


Heisdampflokomotiven haben Schmidtschen Rauchröhrenüberhltzer. 


2 
) Alle Heizflächen sind feuerh 
erührt : RER 
Rohre lat mit 0,85 „ irt berechnet: die der Serve- 


) Der Tender Ist 


rechnet, d. h.: — “t 


bei Verbundwirkung under: V= 


hei Zwillings- 


—— — — 


b e N * * 
9 , À ge en en Bus: An. Usines Metall. La Brugeoiae. wirkung ! 2.25 2.5 di 
6, A 4 >» Baume & Marpent. $ i & 
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Bereits im Januar 19 150 mm Dmr. angeordnet, das nur den Einlaß steuert. Der 


Frankfurt die ersten beid 
in Betrieb genommen, d 
nur unwesentlich geänderte Lokomotiven nach Fi 
ten, von denen eine in Brüssel 
In jedem Zylinderdeckel 


Brüssel 1910. 


| 


09 wurden bei der 
en Gleichstromlok 


| 


1435 1435 1435 
Preußische | Italtenische Belgische 
Staatsbahn | Staatsbahn Staatsbahn 

G10 | Gruppe 470 Type 36 

Saarbr. 5101 47 143 4401 

E? H | E l 1 E v H 
Henschel | Miani Franco-Belge 
1910/9735 | 1910/286 | 1910/1849 

2 | 4 | 4 
a | 2 H.-D. ? N.-D. 2a, 27 

630 | 375/610 500 

660 | 650 660 

— 12,65 | u 

Heusinger a | Heusinger a Heusinger ! 
Kolbenschieber Kolbenschieber |  Kolbenschleber 
1400 1350 1450 
1500 + 1500 1500 + 1500 | 2500 + 2315 
+1500 + 1500 | + 1500+ 1500 | + 1600 + 2100 

= 6000 | = 6000 | + 1600 = 10 115 
2600 x 1010 | 2189x1600 ' 2900x1760 
| 
2,63 | 3.50 5.10 
17.38 | 12.5 18.11 
136,77 | 209,8 220.04 
48,70 | _ | 60,85 
202,85 | 222.2 | 299.0 
Eisen | Eisen | Eisen Messing 
24/139 | 273 | 31/280 
125/133 45,50 47/52 ‚ 118/127 45/50 

4700 | 5/50 5000 

glatt | glatt 3. Schuß konisch 

2700 | 2800 | 2900 

1600 | 1580 1800/1980 

16 18,5 | 20 

12 16 14 

62 603 | 64 500 93 900 
13 810 15 100 16 400 
14 120 | 14 300 17 800 
14 635 15 000 17 800 
13 510 | 14 900 17 800 
13 430 14 900 17 200 

= | = 17 200 

69 505 | 74 8005) 104 200 
69 505 | 74 8009) 87 800 
60 Ä | 40 
13 450 | 17 200 19 100 
1:76 Ä 1:63 1:57 
1:11,7 1:17,8 | 1:165 

66 i 77 64 

194 230 | 217 

27 — 26 

3 2 | 3 

1000 980 | 1066 

1650 + 1650 1930 + 1980 
= 3300 | +200 | = 3960 
Kasten | Kasten | Kasten 
| 

12,0 | 13,0 24,0 

5,0 l = 7,0 

16 310 | 13 000 22 600 

33 310 | 26 000 53 600 

13 030 15 890 16 889 

17 750 i 20 565 20 199 
e 


5) Nr. 32 bis 34 sind 

Ir. 4403 von Us. Met. du Hainaut 
> 4404 >» Les At. Métallurgiqu 
» 4405 > Soc. An. des U 


Fabr.-Nr. 1006. 
8) einschl. 4 t Kohle. 
°) Dieser Tend 


er war nicht mit ausgestellt. 


Eisenbahndirektion 
omotiven, Fig 132 
enen im Jahre 1910 sechs weitere 


ausgestellt war, 
ist ein Doppelsitzventil von 


1435 


Paris- Orléans 


6021 
1E H 
Belfort 
1910 6121 
4 
H.-D., N. -D a 
460 660 
620/650 
1: 2,05 
Heusinger 4 u. a 
Kolbenschieber 
1400 
2250 + 1850 
+1475 + 1475 
= 1600 = 8650 
2842 x< 85 
1650 
3,80 
15,10 
185,56 
35,4 
256,0 
Eisen 
24/184 
125/133 45/50 
9250 
Belpaire 
2850 
1680 
20 
16 
76 900 
8300 
16 300 
15 800 
16 100 
14 300 
14 400 
85 200 
76 900 
95 
16°200 
1:68 
1:17 
63 
211 
26,5 
2») 
1230 


2700 


Hufeisen 


12,0 
3,0 
14 150 
31150 
15 210 
18 390 


3 weitere gleiche Lokomotiven, und zwar: 

Soc. An. Couillet 1910, Fabr.-Nr. 1568. 
es. Ateliers de Tubize 1910, Fabr.-Nr. 1700. 
sines, Forges et Fonderies in Haine St. Pierre, 


Dampf wird durch eine Reihe in der Mitte des Dampfzylinders 


langen Kolben geöffnet und geschlossen werden. Dieser be- 
steht aus zwei Stahlformgußscheiben mit einem als Tragring 
dienenden nahtlos gewalzten Zwischenringe. Zur Abdichtung 
dienen zwei Kolbenringe an jeder Kolbenscheibe. Von 
einer vorderen Stopfbüchse ist mit Rücksicht auf die große 
Tragfläche des Tragringes abgesehen. Diese Bauart des 
Kolbens hat sich hier gut bewährt !). 

Die Einlaß ventile werden von der Heusinger-Steuerung 
aus ähnlich wie bei der Lentz- Ventilsteuerung durch Rolle 
und Hubkurve bewegt. jedoch ist hier die Hubkurve am 
Spindelkopf und die Rolle in einer Ausfräsung der Stange 
befestigt; diese Ausfräsung dient gleichzeitig als Oelbehälter 
für die Schmierung der Rolle. 

Das hier überlaufende Oel schmiert den unteren Teil 
des Spindelkopfes und soll schließlich auch die Ventilspindel 
schmieren. Für die Schmierung der Dampfkolben dient eine 
Michalksche Oelpumpe mit 8 Oelabgabestellen. Jeder Zylin- 
der hat zwei obere und zwei untere Schmierstellen für den 
Kolbenlauf. 

Als Ersatz für die sonst bei den Heißdampflokomotiven 
übliche Umlaufvorrichtung dient hier eine Einrichtung zum 
Anheben der beiden Einlaßventile um 4,5 mm. Da die vor- 
öffnung der Ventile 3,9 mm beträgt, so genügt ein Anheben 
von 4,5 mm, um bei auf Mitte gelegter Steuerung Rolle und 
Hubkurve außer Berührung zu bringen. Der Führer muß 
nun aber, entgegen seiner Gewohnheit, die Steuerung bei 
Leerlauf auf die Mitte legen. Bei der ersten Lokomotive 
hatte man Einrichtungen getroffen, um die schädlichen Räume 
vergrößern und den Kompressionsdruck beim Anfahren ver- 
mindern zu können; beide Einrichtungen haben sich als über- 
flüssig erwiesen. 

Aenderungen gegenüber der normalen Lokomotive be- 
dingte der Gewichtverteilung wegen die Lage des Kessels; 
ferner mußte des starken Auspuffgeräusches wegen der Schorn- 
stein mit einem Schalldämpfer versehen werden. Außerdem 
wurde der Auspuffraum zwischen Zylinder und Blasrohr er- 
weitert, so daß sich hier eine Art Windkessel bildet. 

Ueber die Vorzüre und Nachteile der Gleichstrom- 
bauart bei festen Dampfmaschinen sind die Ansichten heute 
noch nicht geklärt; um so weniger Kann man über die 
Gleichstromlokomotive ein abschließendes Urteil fällen; 
hervorheben kann man etwa folgendes: 


a) Nachteile, 

Die Damptzylinder weisen eine erheblich vergrößerte 
Baulänge und ein vermehrtes Gewicht auf. Erstere kann 
namentlich bei Lokomotiven mit Drehgestellen störend wirken, 
weil Drehgestellräder leicht mit Zylindern und Zylinder- 
deckeln in Berührung kommen; letzteres bedingt bei Loko- 
motiven ohne vordere Laulachse erhebliche Veränderungen 
in der Gewichtverteilung. 

Infolge der größeren Baulänge werden die Abkühlungs- 
flächen der Zylindertrommel größer. 

Da die Kompression bei 12,3 vH des Kolbenrückweges 
bereits beginnt, muß man die schädlichen Räume sehr reich- 
lich wählen, bei der beschriebenen Lokomotive zu 17 vH, 
d.h. rd. 50 vH höher als bei sonstigen Lokomotiven. 

Infolge der Verkleinerung der Diagrammfläche durch 
die früh einsetzende Kompression und der wegen des großen 
schädlichen Raumes etwas flacher verlaufenden Expansions- 
linie gibt bei gleichem Expansions-Enddruck das Diagramm 
der Gleichstromlokomotive einen um etwa 14 vH kleineren 
mittleren Druck. Man müßte also bei Gleichstromlokomotiven 
die Dampfzylinder entsprechend größer wählen. Die größeren 
Zylinder bedingen aber wiederum Verstärkungen des Trieb- 
werkes. 


) Vergl. auch Bulletin des Int. Eis.-Kongr.-Verb. 1910 S. 909; 
auf S. 1045 berichtet aber Noltein, daß sich diese Kolbenbauart auf der 
Moskau-Kasan-Bahn nieht bewährte, sondern zu Beschädigungen der Gleit- 
fläche Veranlassung gab. Infolgedessen wurde der Durchmesser des 
Stahlrohres verringert und die Kolben mit durchgehenden Stangen ver- 
sehen. Nach dieser Veränderung haben die Kolben in 7monatiger Be- 
obachtungszeit keinen Anlaß zu Klagen gegeben. 


103 


198 


Der große schäd- 

liche Raum ist zwei- 
fellos auch nur ein 
Uebel, das man not- 
gedrungen in Kauf 
nehmen muß, um die 
Kompression inner- 
halb gewünschter 
Grenzen zu halten. 
Es ist nicht unbe- 
kannt, daß eine be- 
kannte Lokomobil- 
firma zum großen 
Teil der äußerst 
knappen Bemessung 
der schädlichen Räu- 
me die nachgewiese- 
nermaßen erstaunlich 
niedrigen Dampfver- 
brauchziffern ihrer 
Lokomobilen zu- 
schreibt. 
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Fig. 127 bie 131. 


C-Heißdampf-Lokomotive der Belgischen Staatsbahn, Typ 32. 
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(vier Schmierstellen gegen eine), er vermehrt auch die hin- 

und hergehenden Massen, vergrößert also die störenden Be- 

wegungen oder die senkrechten Drücke der dem Massen- als sonst 

a. engen Anteile der Gegengewichte. Das nn 

o P Kolbens mit Stange ‚beträgt 258 gegenüber 1) Vergl. Bull. d. Int. Eis.-Kongr. 
g normaler Ausführung. Die vergrößerten hin- und 2) ebendort S. 1050. 


Der lange Kolben fordert eine sorgfältigere Schmierung | Infolge der Anordnung der Einlaßventil 
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hergehenden Massen 
haben nach den Be- 
obachtungen der 
Preußischen Staats- 
bahn?) »zu Störungen 
m Gange der Loko- 
motiven oder erhöh- 
tem Verschleiß der 
Lager keinerlei An- 
laß gegeben, vermut- 
lich infolge des sehr 
günstig gelegenen 
Hubwechselpunktes:. 
Dagegen berichtet 
Noltein?) bezüglich 
der D-Heißdampflo- 
komotive der Moskau- 
Kasan-Bahn, daß die 
schweren Kolben ein 
merklich stärkeres 
Schlingern der Loko- 
motive verursachen. 


—25320- 


2 


verb. 1910 8. 909. 


e im Zylinder 

: N einen 
deckel ist ihre Abnahme, auch wenn sie dureh einen kieper 
Ausleger an der Rauchkammer erleichtert ist, ums 


ze 


auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 


Band 55. Nr. 20. e 
205 Mal 1911. Metzeltin: Die Lokomotiven 799 


Fig. 132. D-Gleichstromlokomotive, Bauart 1909. 


Schnitte durch die Feuerbüchse. 


Die ersten Ausführungen zeigten ferner den Nachteil, 
daß der Auspuff namentlich bei Füllungen über 30 vH außer- 
gewöhnlich scharf war und das Feuer stark aufriß. Dieser 
Nachteil wird aber vermutlich durch entsprechende Ausfüh- 
rung der Austritt- 
Öffnungen und des 
Schornsteines Jetzt 
behoben sein. 

Es liegt in der 
Bauart begründet, 
daß die hier so be- 
quem erreichbare 
Verringerung der 
schädlichen Räume 
und die Anwendung 
der Verbundwirkung 
ausgeschlossen ist. 


b) Vorteile. 


Der Hauptvorteil 
der Gleichstromma- 
schine liegt zweifel- 
los darin, daß die 
vom Dampf berühr- 
ten Wandungen nicht 


Fig. 133. 


D-Gleichstromlokomotive, Bauart 191 0. 


abwechselnd von heißem und kaltem Dampf, sondern stets nur 
von Dampf gleichbleibender Temperatur bestrichen werden; 
insbesondere fallen bei der von Stumpf gewählten Anordnung 
die im Verhältnis zum Querschnitt außerordentlich große Ab- 
kühlflächen bietenden Einströmkanäle fast gänzlich fort. 

Ein weiterer wichtiger Vorteil ist die örtliche Trennung 
der sonst dicht beieinander liegenden Einströmungen und 
Ausströmungen, die bei Anwendung von Schiebern nur durch 
aufeinander liegende schmale ebene oder zylindrische Streifen 
voneinander getrennt sind; letztere haben ständig gegen 
einen Druckunterschied von 12 at abzudichten. Bei der Gleich- 
strommaschine dichten, abgesehen von dem Einlaßorgan, zu- 
nächst vier, dann zwei Kolbenringe gegen einen abnehmen- 
den, nur kurze Zeit 12 at betragenden Druck ab. 

Für die Lokomotivmaschine, bei der Ja oft Ruß und 
Schmutz eingesaugt werden, ist die durch die stets gleich- 
bleibende Richtung der Dampfströmung erzielte Reinigung 
des Zylinders von besonderm Wert; auch das übergerissene 
oder bei kalten Zylindern niedergeschlagene Wasser wird 
viel sicherer als sonst abgeführt, so daß die Gleichstrom- 
maschine gegenüber Wasserschlägen voraussichtlich eine er- 
heblich größere Sicherheit besitzen wird. 

Verwendet man, wie bisher geschehen, für die Gleich- 
stromlokomotive Ventilsteuerung, so ergibt sich durch den 
Fortfall der Auslaßorgane eine erhebliche bauliche Verein- 
fachung; auch wird die ganze Steuerung leichter ausgebildet 
werden können und geringeren Abnutzungen unterworfen 
sein. Es dürften sich also auch geringere Unterhaltungs- 
kosten ergeben. Bei Verwendung von Schiebern wird natur- 
gemäß die Ersparnis an Bauteilen unwesentlich. Eher würde 
man hier durch Zerlegung des einen in zwei Schieber eine 
Vermehrung der Teile erhalten. 

Im allgemeinen 
dürften die Vorteile 
die Nachteile über- 
trefien, webei nicht 
zu vergessen ist, daß 
man bei weiteren 
Ausführungen die 
Nachteile allmählich 
zu vermindern, die 
Vorteile aber zu er- 
höhen wissen wird. 


Ueber die Ver- 
suche, welche die 
Preußische Staats- 
bahn seinerzeit mit 
den ersten Gleich- 
stromlokomotiven 
ausgeführt hat, habe 
ich dieser Zeitschrift!) 


1) Z. 1910 S. 455. 
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einige Mitteilungen gemacht. Danach hatte sich dort im zwei- 
monatigen Dauerbetriebe gegenüber den gleichartigen Loko- 
motiven mit Kolbenschiebern bezw. Lentz-Ventilen eine Was- 
serersparnis von 9,5 bezw. 7,2 vH ergeben ). Weitere Ver- 
suchsergebnisse sind durch die bereits mehrfach erwähnten 
Mitteilungen von Noltein bekannt geworden. Auf der Strecke 
Rusajewka-Paigarm-Arapowo, deren erster Teil lange Stei- 
gungen von 7 vT aufweist, wurden 1000 t schwere V ersuchs- 
ziige mit einer Gleichstrom-Heißdamptlokomotive und einer 
genau gleichen Lokomotive mit Kolbenschieber befördert. 
Die Wasserverbrauchziffern für 100 tkm sind in Zusammen- 
stellung 13 gegeben. 


Zusammenstellung 13. 
Wasserverbrauch für 100 tkm. 


Teilstrecke ganze Strecke 
Rusajewka-Paigarın Rusajewka-Arapowo 
Strecke sn a ee ee . 
Ne Verhältnis- ltr Verhältnis- 
| zahl zahl 


Schieberlokomotive . . 38,3 ; 
Gleichstromlokomotive . 41,68 | 1,09 15,72 


Diese Zahlen können nicht das Ergebnis von Zufällen 
sein, da Noltein es als »stets wiederkehrende Tatsaches be- 
zeichnet, daß die Gleichstromlokomotive bei starkem Arbeiten 
9 vH mehr, dagegen bei leichtem Arbeiten auf der zweiten 
Teilstrecke 12,1 vH weniger Wasser verbraucht als die 
Kolbenmaschine, so daß sich für die ganze Strecke ein 
Minderverbrauch von nur 4 vH ergibt. Eigentümlich ist 
aber, daß sich trotz dieser Ersparnis an Wasser ein Mehr- 
verbrauch von 6,1 vH Kohle ergeben hat; dieser wird auf 
die Einwirkung des Auspuffes auf die Feuerung bei der an- 
scheinend leichten Kohle zurückgeführt, dürfte sich also 
durch entsprechende Aenderungen verringern lassen. 

An Lokomobilen konnte bei sehr sorgfältigen, von 
Professor Graßmann angestellten Versuchen kein vorteilhafter 
Einfluß der Gleichstromwirkung festgestellt werden’). 

Weitere Aufschlüsse werden eine Reihe neuerdings 


I) Die bei diesen Versuchen festgestellten Kohlenersparnisse von 
16 bezw. 22,5 vH (vergl. Z. 1910 S. 2090) lassen m. E. Rückschlüsse 
auf die versuchten Lokomotiven, deren Zustand und Behandlung, 


nicht aber auf die Bauart an und für sich zu. Vergl. auch Z. 1910 
S. 1646. 


2) Z. 1910 S. 2072. 


seitens der Preußischen Staatsbahn unternommener Vergleich- 
versuche bringen. Selbst wenn solche Versuche an Loko- 
motiven mit dichten Steuerorganen keinen höheren ther 
mischen Wirkungsgrad der Gleichstromlokomotiven erkennen 
lassen sollten, ist es sehr wohl denkbar, daß im gewöhn- 
lichen Betriebe dennoch eine Gleichstrom-Ventil-Lokomotive 
einer Wechselstrom-Flachschieber-Lokomotive überlegen ist, 
da ein Flachschieber leicht undicht wird, ein Ventil aber 
immer besser abdichtet. Auch bei Verbundlokomotiven liegt 
m. E. der Hauptvorteil nicht nur in der Teilung des Wärme- 
gefälles, sondern vielfach auch darin, daß der durch die 
Undichtigkeiten des Hochdruckschiebers oder -kolbens ver- 
loren gehende Dampf im Niederdruckzylinder noch nutzbare 
Arbeit verrichtet. 

Ueber die Verbreitung der Gleichstromlokomotiven, die 
sämtlich nach der Bauart Stumpf ausgeführt sind oder werden, 
gibt Zusammenstellung 14 Auskunft. 


Zusammenstellung 14. 
Verzeichnis der Gleichstromlokomotiven. 


ee u f:. 


Okt. 1910 > > 


ii Besrieb | Balın Zahl | Type Bemerkungen 
geit | 
1909 | Moskau-Kasan | 1 D | Tr = 575/650/1220 
Gattung A.P. 
Jan. 1909 | Preußische Staatsbahn 2 DH Tr = 600/6301250 
| Gattung Gs 
1910 > » | 6 DS | Tr =600/630/1250 
Gattung 68 
| 


2 |2B | Tr = 500/630/2100 
| Gattung Ss: Vgl. 
Glas. Ann. 1911 
S. 46 
1910 | Schweizer Bundesbahn 2 1D H Tr = 570/640/1330 
Gattung € ½ 


Französ. Nordbahn 1 1D 
Italienische Staatsbahn 2 D Tr = 575/600 
Preußische Staatsbahn 1 | 2B H Tr 550/630/2100 
Gattung & 
Moskau-Kasan-Balın 5 | E Tr = 680/700/1320 
| > 1 !lıpr| Tr = 600/650 
| Russische Staatsbahnen) 5 1C teils Naßdampf, teils 
| Heißdampf 
| Ausstellung Turin 1 | D 750 mm Spurweite 


(Fortsetzung folgt) 


Magnetkrane. II.) 


Von Dipl.-Ing. C. Michenfelder, beratendem Ingenieur in Düsseldorf. 


Das von den eisenerzeugenden und -verbrauchenden 
Werken bei der gegenwärtigen lebhaften Bautätigkeit beson- 
ders stark bekundete Interesse an magnetischem Lastheben 
gibt mir Veranlassung, mit den folgenden Ausführungen 
meinen in Nr. 49 dieser Zeitschrift 1910 veröffentlichten Aufsatz 
iiber Magnetkrane zu ergänzen und zu erweitern. 

Zu der dort zunächst behandelten Frage der Bedienung 
von Masselgießbetten durch einen Magneten möge die in 
Fig. 1 und 2 gezeigte Anordnung ein Beispiel eines neu- 
artigen Gießhallenkranes abgeben, der mittels eines Luftdruck- 
Schnellhammers die Masselkämme zerkleinert, um sie darauf 
durch einen Magneten in bereit gestellte Kübel zu laden, in 
denen sie schließlich von dem nämlichen Kran auf Lager 
oder Eisenbahnwagen ausgekippt werden. Als besondere 
schätzenswerte Eigentümlichkeit dieser von der Maschinen- 
bau-A.-G. Tigler in Duisburg-Meiderich ausgebildeten Anord- 


1) s. a. Z. 1910 S. 2042. 


Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Hebezeuge) werden 


abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffe 
ntlich d 
bekannt gemacht werden. men 


nung verdient — neben der bereits an früherer Stelle a 
wähnten größeren Schlagwirkung von Druckluft-Schlagv 55 a 
im allgemeinen — hervorgehoben zu werden, daß eine 5 15 
einstellung des Hammers entsprechend der Neigung des 155 
bettes durch den Magnethubmotor ganz beliebig erfolg i 
kann. Sie schließt somit keinerlei Begrenzung in der 1 
und Tiefenlage in sich, was bei den oft beträchtlichen 1 
wechselnden Höhenunterschieden der Gieß betten nur er 
schenswert erscheint. Weiterhin ist bei diesem Tiglerschen = 
wurf des Schlagwerkes mit Recht Wert darauf gelegt ne 
daß empfindliche Teile, wie Stopfbüchsenführungen, nn i Jen 
und dergl., sich weder unmittelbar über den En 
Masseln befinden, noch dem sich entwickelnden EN 
Dampf zu sehr ausgesetzt sind, sondern daß dies 5 En 
bei dem Hammerbär der Fall ist. Jene Teile sind ns 
möglichst weit ab vom Gießbett in einem asbestgeschn 
Hause auf der Katze untergebracht. ard mit 

Die Leistungsfähigkeit eines solchen Kranes Ro 101 
40 bis 45 t/st angegeben, so daß noch bei einem Abstie 105 
50 t nur etwa 1½ st insgesamt zu dessen Fortachi tua, 5 
sein würde. Und zwar verteilt sich diese Zeit à 
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| Fig. 1 und 2. 
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schlagen der Masseln mit etwa 
übel mit ungefähr 40 min und auf die Fortschaffung der 


le 
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tzteren — bei etwa 40 m Fah 
n hat bei einem derart leis 


Fig. 5 


Lageplan der Masseluverladung nach Fig., 3 und 4. 
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umatischer Schlagwerk- und magnetischer Verladeeinriehtung. 
Maßstab 1:50. 
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Fig. 3 und 4. 


und magnetischer Verladeeinrichtung für das Hochofenwerk des »Phoenix«. 


Maßstab 1:50. 
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in den Fällen, wo jeder Abstich in immer wieder dasselbe 
Bett geleitet werden muß, doch noch vollauf Zeit für dessen 
Neuherrichtung. 

Als ein Seitenstück zu diesem Kran kann die in Fig. 3 
bis 5 dargestellte Masselverladevorrichtung gelten, die von 
der A.-G. Lauchhammer zurzeit für das Dortmunder Hoch- 
ofenwerk des Phoenix, A.-G. für Bergbau- und Hüttenbe- 
trieb, ausgeführt wird. Die gleichfalls sowohl mit einem 
Masselhebemagnet, und zwar der neuesten Lauchhammer- 
Type 4 mit 1800 mm Dmr., als auch mit einem (mechani- 
schen) Schlagwerk ausgestattete Katze ist noch dadurch be- 
merkenswert, daß die Hammerführungen in der aus Fig. 3 
ersichtlichen Weise hochklappbar sind (D. R. G. M.). Sie ge- 
statten bei Nichtbenutzung somit, den Kran unter Beseiti- 
gung jeglicher Behinderung durch die herabhängenden Füh- 
rungsrohre als gewöhnlichen Laufkran zu verwenden. 

Als eine beachtenswerte und erfolgversprechende Lö- 
sung der in dem vorigen Aufsatze (S. 2050 Fußnote 1) an- 
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Fig. 6 und T. nungen ausgebildet, die gegenüber 


Gieshallenkran mit magnetischer Hubeinrichtung zum Befördern langer Masseln. 
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Maßstab 1:150. 
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gedeuteten Aufgabe, sehr lange Roheisenmasseln ohne vor- 
heriges Zerkleinern mittels Magneten auszuheben und fortzu- 
schaffen, erscheint der Entwurf nach Fig. 6 bis 8. Bei diesem 
sind — im Gegensatz zu dem von mir an andrer Stelle) 
bereits ausführlicher beschriebenen Benrather Kran für das 
Hoerder Hochofenwerk des » Phoenix mit Hunderten von be- 
weglichen Magnetpolen — ein Dutzend kompakter Hufeisen- 
magnete Lauchhammerscher Bauart an einem hebbaren Quer- 
stück der Krankatze derart angeordnet, daß ein bis 15 m 
langer Masselnstrang selbst in gebrochenem Zustande ‘noch 
restlos aus der Kokille ausgehoben und zum Brecher 
geschafft werden kann. Hier gibt der durch Auflaufen einer 
am Kran befestigten Hebelrolle ausgerückte Sicherheitsbügel 
= vergl. Fig. 7 — die Massel zum Ablegen auf den Bre- 
cher frei. Von diesem aus fallen die Masselstücke dann, 
wie auch in Hoerde, über eine Schurre in den darunter ste- 
henden Eisenbahnwagen, s. Fig. 8. Wie die Kranzeichnung 
noch erkennen läßt, durchfließen die magnetischen Kraftlinien 
unter Vermeidung hubschwächender Streuung die lange Mas- 
sel in ununterbrochener Folge. 

Für die Kranförderung einer größeren Menge kleinerer 
Masseln hat die Düsseldorfer Hebezeug- und Magnetbauanstalt 
Schenck & Liebe-Harkort einige recht beachtenswerte Anord- 
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bisherigen Ausführungen magnetisch 
zu beladender Kranmagazine teils 
eine konstruktive Vereinfachung der 
Bewegungsmechanismen, teils eine 
Erhöhung der Betriebsicherheit zum 
besondern Ziel haben. 
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Fig. 9 und 10 zeigen zunächst 
eine am Katzengerüst kippbar aufge- 
hängte Sammelmulde, die durch einen 
längs einer Schrägbahn fahrbaren 
Elektromagneten gefüllt wird. Der 
Arbeitsvorgang ist — wie bei den 
bekannten amerikanischen Verlade- 
brücken — einfach so, daß der Magnet die Masseln 
bis gegen die Schrägbahn senkrecht anhebt, wonach 
er durch den nämlichen Antrieb selbsttätig auf der 
Schrägbahn bis über einen Trichter weiterbewegt wird, 
aus dem die Masseln sicher in die darunterhängende 
Mulde rutschen. Trotz der Seitenbewegung des Mag- 
neten ist das Schaukeln von Last und Magnet dabei 
nur gering, da dieser ja bis dicht gegen die schräge 
Fahrbahn hochgezogen ist. 

Bei der durch Fig. 11 und 12 erläuterten Ver 
ladeart werden die durch den Magneten überhaupt 
nur senkrecht angehobenen Masseln in einen Sammel- 
kübel fallen gelassen, der auf einem schwenkbaren 
Ausleger des Katzengerüstes ruht. Der Vorteil dieser 


Fig. 9 und 10. 


Masselverladekran mit kippbarem Sammelbehälter 
und seitenbeweglichem Belademagnet. 
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Arbeitsweise besteht darin, daß der Magnet mit ie 


hängenden Masseln gar keine Seitenbewegung ZU In ein- 
braucht, wodurch ein Abstürzen wenig gefaßter Masse leber 
treten könnte; eine Anordnung, wie sie in e 
Aehnlichkeit übrigens auch bei später noch zu bespret 
Magnetkrananlagen für Walzgut wiederkehren wird. in Be 
Soweit die magnetische Verladung von Roheisen eier 
tracht kommt, seien an Hand mir inzwischen überm i 
Berichte nur noch zu den früheren Leistungsangade at die 


amerikanische Magnete einige Ergänzungen gegeben, 


vor 
Erfolge einer solchen Verladeweise besonders a in 
Augen zu führen vermögen. Bei der Inland > "belsdener 


Indiana Harbor wurde ein mit 1960 t Masseln 
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Fig. 11 und 12. 


Masselverladekran mit kipp- und schwenkbareın Sammelbehälter 
und senkrecht beweglichem Belademagnet. 
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Dampfer von zwei mit je einem 1600 mm-Cutler-Hammer- 
Magneten ausgestatteten Brückenkranen in 21 Arbeitstunden 
gelöscht. Da hierzu im ganzen 1281 Spiele ausgeführt wor- 
den sind, so ergibt sich als durchschnittliches Hubgewicht 
eines Magneten der sehr stattliche Betrag von rd. 1530 kg. 

Ganz allgemein sei noch erwähnt, daß nicht alle Roh- 
eisensorten gleich gut von Magneten gehoben werden, daß 
beispielsweise mit steigendem Mangangehalt des Eisens die 
magnetische Hubkraft merklich abnimmt. Einige Versuche, 
die zu diesem Zweck mit verschiedenen manganhaltigen Eisen 
angestellt worden sind, ergaben, daß die praktische Grenze 
magnetischer Transportierbarkeit bei etwa 3 vH Mangange- 
halt gelegen war; man konnte hierbei noch etwa 60 bis 
70 vH im Vergleich zu ganz manganlosem Eisen nehmen. 
Im besondern wird die Wirtschaftlichkeit des Arbeitens mit 
Lastmagneten ja noch von jeweilig verschiedenen Faktoren, 
von den örtlichen Arbeiter- und Lohnverhältnissen, von den 
Lagerungsarten des Materials u. a. abhängen. Jedenfalls 
konnten Masseln von 7 vH und mehr Mangangehalt mit 
Magneten nicht mehr transportiert werden; Eisen mit 12 vH 
Mangan ließ überhaupt keine Kraftlinie mehr durch. 

An dieser Stelle mögen ferner zur Vervollständigung 
der ersten Mitteilungen über die Tragkräfte ausgeführter 


Fig. 13. 


Magnetischer Schrottverlade- und Muldentransportkran, 


mit einer Schrottpresse zusammenarbeitend. 
Maßstab 1: 200. 
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Magnettypen bei verschiedenartigen Materialien noch einige 
wenige Versuchswerte Aufnahme finden, die mit einem neueren 
Lastmagneten der Magnet-Werk-G. m. b. H. zu Eisenach in 
der Lokomotivfabrik von Henschel & Sohn in Kassel gewonnen 
wurden. Hiernach hat der benutzte topfförmige Magnet (von 
750 mm Dmr., 250 mm Höhe und rd. 900 kg Eigengewicht) 
folgende Hubgewichte erzielt: 


2 bezw. 4 Bleche mit einem Gesamtgewicht von 900 
bezw. 911 kg, | 
Schrotteisen 1. Probe 224 kg, 
» 2. » 195 », 
Masseln mit einem Gesamtgewicht von 230 kg, 
einen massiven Eisenkörper von 5740 kg Gewicht. 


Der Stromverbrauch betrug bei allen Versuchen unver- 
ändert 4 Amp bei 220 V. Die liefernde Firma selbst macht 
über Abmessungen, Tragkräfte, Eigengewichte und Strom- 
verbrauch ihrer verschiedenen Hebemagnete, die sie mit 
doppelt emailliertem Kupferdraht wickelt, die nachstehenden 
Angaben: 


— — —— — — — — — — —— — — — — — . —— 


j 


Außenmaße: | | 
Durehmesser. inm 350 500 650 | 750 900 | 1300, 1500 
Bauhöhe » 1230| 230 | 250 250 300 300 350 

Tragkraft: ' | 
Blöcke . kg 500 2000 4500 6500 8500 1200012000 
Masseln . 0. 0.00% > 100 250, 350 400 500 | 800 1200 
Schrott » 60 130 200 230 330 550! 700 
Schmiedeisenspäne . » | 40 80 130 150 1 300 600 
Kessel Dicke 5mm » 200 600| 800 900 [1200 2000| 3000 
bleche 10 „* » 2201000 |1200 1400 1800 | 3000| 4500 

25 » . 300 11500 .2800 ‚3200 4000 6000 8000 

Stromverbrauch „KWI 0,2 0,3 ö 0,6 0,8 1,5 2 3 


980 | 1650 1900 
1150 | 1840, 2250 


netto. kg |100] 350 160 800 
brutto » 165 | 420 550 920 


Eigengewicht { 


Für die Magnete rechteckiger Form, die von der ge- 
nannten Firma nach dem kleineren Modell mit durchweg 
100 mm Breite und 100 mm Bauhöhe, nach dem größeren 
Modell mit entsprechend 200 mm angefertigt werden, gelten 
letzteren Falles die folgenden Daten: 


—— k nœ -— Er nn I — . — — —— 
Baulänge . e mm | 300 | 300 700 900 500 1500 
Tragkraft für Blöcke rd.. kg 300 900 1300 1800 2400 3000 N 
Stromverbrauch. . . KW 0,22 | 0,3 0,35 | 0,4 | 0,45 0,5 
Eigengewicht . . . . kg 80| 125! 180 240! 385| 400 


Die Tragkräfte sind für doppelte Sicher- 
heit angegeben und beziehen sich auf mas- 
sive Schmiedeisen- oder Stahlblöcke mit glat- 
ter Oberfläche; für andre Körper seien die 
Werte nach folgendem Verhältnis geringer: 


für Grobleche ½ 


» Schienen ¼ zo 
» Masseln ½ 55 
8 vs » groben Schrott /10 bis "ıs ee 
» kleinere Späne ½; bis ½¼13 F 
— Auf dem Schrottplatze kann, wie auch 


früher schon erwähnt ist, ein Magnetkran 
unter Umständen zu mehrfachen Dienst- 
leistungen mit viel Nutzen herangezogen 
werden: außer zu der eigentlichen magne- 
tischen Verladearbeit besonders noch zum 
Zerschlagen großer Gußstücke und zur Be- 
körderung der Beschickmulden. Um letztere 
nun bei sperrigem Schrott jedesmal mit der 
genügenden Ladung versehen zu können, 
gehen die Martinwerke in zunehmendem 
Maße zum Gebrauch von Paketierpressen 
über, die das lose eingefüllte Schrottgut 
schnell in die für den Muldeneinsatz er- 
wünschte Verdichtung bringen. Wenn nun 
eine solche Presse, die am besten ja auf 
dem Schrottplatz selbst aufgestellt ist, auch 
durch den nämlichen Verladekran, d. h. 
ohne weitere Handarbeiter, bedient werden 
kann, so ist dies für einen einfachen, flotten 
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und wirtschaftlichen Be- 
trieb natürlich nur von 
Wert. Fig. 13 veranschau- 
licht eine derartige vorteil- 
hafte Anordnung auf einem 
Schrottlager, wobei durch 
die Hochlegung des Wa- 
gengleises — überdies um 
einen den Flurverkehr 
nicht mehr störenden Be- 
trag — auch noch die Mög- 
lichkeit geschaffen worden 
ist, das Material einfach 
über den hochgeklappten 
Deckel der Presse in diese 
hinabgleiten zu lassen. Die 
vollständige obere Zugäng- 
lichkeit des Preßraumes 
der bei diesem Entwurf 
gewählten Lauchhammer- 
schen Konstruktion gestat- 
tet es weiterhin, daß das 
fertige Schrottpaket von 
dem Kranmagneten un- 
mittelbar ausgehoben und 
fortgeschafft werden kann; 
ein Vorzug, der bekannt- 
lich durchaus nicht allen 
Schrottpressen eigen ist. 
In bezug auf die 
Benutzung magnetischer 
Schrottplatzkrane zum Zer- 
schlagen einzuschmelzen- 
der großer Gußstücke, 
ganzer Blockformen und 
dergl., wofür sich, wie ge- 
sagt, unter Umständen cin 
turmartiger Aufbau am 
Kran empfiehlt, sei im 
folgenden auch auf die 
eigenartige Ausbildung von 
Fallwerkmagneten durch 
Schenck & Liebe-Harkort 
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in Düsseldorf-Oberkassel hingewiesen. Diese Magnete, deren 
Bauhöhe äußerst klein gehalten ist, sind nach Fig. 14 im 
allgemeinen für eine kräftige Aufnahme 1) der Fallkugel mit 
entsprechend geformten Polschuhen ausgestattet, können aber 
durch Einschalten eines leitenden Zwischenstückes (a in Fig. 
15) auch zum Heben des Gußbruches benutzt werden. Auf 
diese Weise ist zweckmäßig darauf Rücksicht genommen, daß 
die Fläche, die mit der Kugel in Berührung kommt, beim 


1 
) durch volles Zurgeltungkommen der Zugkraft des obe ren Poles; 


während bei der einfachen Hufeisenform die Zugkraft größer gewählt 
werden muß. da nur die senkrechte 


Komponent 
wirksam ist. ponente am seitlichen Pole 


Fig. 17 bis 19. 


Trägerverladekran mit magnetischer Bela lung der Pratzen. 


wege von 6 bis 7 m nur 
0,24 KW-st und eine Zeit 
von nur 15 Minuten ge- 
braucht. Berücksichtigt 
man dabei noch, daß 
die Krankonstruktion 
nicht einmal für eigent- 
liche Magnetverlade- 
zwecke ausgebildet war 
— z. B. ohne starre 
Führung und Drehwerk, 
mit einem besondern 
Bedienungsmann auf 


Erfassen von Schrott und 
Bruch geschont wird. 
Von der letztgenannten 
Firma, die Wert darauf legt, 
für jeden Sonderfall auch 
eine besondere Magnet- 
konstruktion auszubilden, 
stammt auch die in Fig. 16 
gezeigte Anordnung. Die- 
ser zum Verladen von 
Blöcken unter anderen im 
Blechwalzwerk von Capito 
& Klein, A.-G. in Benrath, 
dienende Magnet abge- 
rundet-quadratischer Form 
weist als schätzenswerte 
Besonderheit zunächst eine 
solehe Anordnung der 
inneren Pole auf, daß 
die Blockschichten ohne 
schwächenden Einfluß auf 
die magnetische Tragkraft 
auch kreuzweise gerichtet 
sein können. Der Magnet, 
der außen 750 mm Dmr. 
hat, ist weiterhin so stark 
bemessen, daß er je drei 
Blöcke von 650 bezw. 
720 kg Gewicht auch bei 
wechselseitig gerichteter 
Konizität derselben, also 
auch bei recht ungün- 
stiger Berührung der Last, 
hebt. Die von Capito & 
Klein selbst mit dem Kran 
angestellten Betriebsermiu- 
lungen haben zu außer 
gewöhnlich günstigen Er- 
gebissen geführt: es wur 
den zum Abladen eines 
15 t-Wagens, d. s. 22 bis 
25 Blöcke, bei einem 
durchschnittlichen! Förder- 
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Fig. 14 und 15. Flur u. a. „ 80 kann man wohl an- 
nehmen, daß andernfalls sich jene 


Fallwerkmagnet. 
Maßstab 1:40. 


8 bis 10 Minuten verkürzen ließe, Be- 
merkenswert ist ferner das Kettenge- 
hänge dieses Magneten, dessen Schäkel 
für eine möglichst niedrige Bauhöhe 


den Oesen für das frei bewegliche 
Kettenglied versehen ist (D. R. G. M.). 
Endlich läßt die Photographie noch 
erkennen, daß der Steckkontakt zweck- 
mäßig am Rollengehänge statt am 


Beschädigung durch die mitunter auf- 
stoßende Flasche verhütet wird. 

Die in meinem ersten Aufsatze 
nur gestreifte wichtige Frage der mag- 
netischen ' Beladung eines Sammel- 
magazines am Kran (zum Zwecke der 
vollkommenen Ausnutzung der ganzen 
Krantragfähigkeit bei Verwendung be- 


liebig kleiner Magnete) möge noch für die Beförderung von ` 


Fertigmaterial der Walzwerke an Hand einiger neuartiger 
Konstruktionen etwas erörtert werden. Während bisher diege 
Aufgabe dadurch gelöst worden ist, daß der Schöpfmagnet 
= sich mittels seitlicher 

Fig. 16. Eigenbewegung — sei 

Hebemagnet für belſebig gelagerte 8 durch besondern 
. Bldeke. Katzenantrieb, sei es 
| u durch schwingende oder 
durch. umlaufende Be- 
wegungsmechanismen }) 
— über den Sammel- 
behälter einstellen und 
diesen füllen konnte, ist 
bei der zunächst zu 
betrachtenden Ausfiih- 
rung, ähnlich wie bei 
dem vorerwähnten Mas- 
selverladekrane, der 
Hergang umgekehrt: 
Die Magnete sind zum 
Aufnehmen der Lasten 
lediglich heb- und senk- 
bar an der Katze an- 
geordnet, Aber das Sam- 
melmagazin, d. s. in die- 
sem Fall Pratzen für das 
* , Ablagern langen Walz- 

8 ——— 222 gutes, besitzt außerdem 
noch eine Schwingbe- 
weglichkeit, durch die das magnetisch angehobene Gut eben 
auf diesen Transportpratzen niedergelegt werden kann, Fig. 
17 bis 19. Diese Arbeitsweise ) hat, wie gesagt, im Vergleich 


zu einer Schwingbewegung der Magnete den offensichtlichen 
Vorzug, daß ein Abfallen der Schienen oder Träger von den 


— — 
s. ETZ 1909 Heft 22. 


0 
2) D. R. G. M. und D. R. P. angemeldet. 


Verladezeit recht wohl auf vielleicht 


Magnet angebracht ist und somit eine 


Franzius und Knopp: Die Schwebefähre auf der Kaiserlichen Werft Kiel. 808. 


Magneten weniger zu befürchten ist, eben weil Horizontalkräfte 
von der Last ferngehalten sind. ‚Daß, man dafür jedesmal 
das wohl etwas schwerere Magazin unter die Last bewegen 
muß, erscheint von geringem Belang, da dessen in Betracht 


37. 1 


Sehmalpoliger Schienen- und Trägermägnet, ` 


t <. 


kommender Schöpfweg. nur kurz und dementsprechend auch 

der bezügliche Stromverbrauch nur gering isset. 
Dieser Kran, der. von Zobel, Neubert & Co. in, Schmal- 

kalden für das Trägerlager des Lothringer Hütten-Vereines 

Aumetz-Friede zu Kneuttin- 

gen entworfen und gebaut u; Fig. 24. 

worden ist, ärbeitet . mit. VVV 

Beladung von Sammelpratzen 
durch Hebemägnete. 


. 


Siemens-Schuckert- Magneten, | 
Type K 286, VII, Fig. 20, die 
sich durch besonders schmale EN Fp O 
Pole, auszeichnet, derart, daß. 4:44 HH 
noch ein liegend gelagertes 8 — | 
I Eisen N. P. 12 (von 300 kg H- 
Gewicht) am schmalen. Stege 

sicher gefaßt ; und gehoben 

werden kann. Anderseits ist 

der Magnet so stark bemes- 

sen, daß er nach den damit 
jüngst vorgenommenen. Ver- Er 
suchen auch ein ]-Eisen .. 0 
N. P. 40. von 3500 kg Gewicht 
noch bequem hebt. Sind, wie 

im vorliegenden Falle, wegen 

der Lünge der Lasten zwei | 
Magnete an einem Querstück I +. - & 
angeordnet, so gelten hin- 

sichtlich dieser Tragkräfte Ba Alters 
natürlich die doppelten Werte. Eine grundsätzlich gleiche, 
wenn auch in den Antriebmechanismen verschiedene Belade- 
weise von Pratzen durch einen Magneten — gemäß Fig. 21 — 
haben Zobel, Neubert & Co. übrigens schon vorher bei einem 
für die Friedenshütte gelieferten Platinenverladekran ange- 
wendet. ö (Schluß folgt.) 


7 „ 
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Die Schwebefähre auf der Kaiserlichen Werft Kiel. 


Von Marine-Hafen-Baumeister O. Franzius und Dipl.-Ing. W. Knopp. 


(Fortsetzung von S. 771) 


| Statische Berechnung. 
Für die Berechnung der Fahrbühne, des Fahrwagens, 
der Hängeseile, der Tragkonstruktion und der Fundamente 
dienten folgende Unterlagen: 


5 Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Hebezeuge) werden 
abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung des Schlusses 
annt gemacht werden. x ' 


Eigengewicht. i 
Der Berechnung der Eigengewichto sind zugi:ınde gelegt 
für Gußeisen . ren. 7200 kg/ chm 
» Flußeisen. . 2.200 7800 » 
» Gußstallhl!l!l!l 27850 » 
» Nickelstahl (Flußeisen mit 2½ vH Nickel- | 
zusatz) nn. 7880 5 
» Eichenhole . . . rn 800 >» 
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Nutzlast. 


Zwei Güterwagen von je 26t und daneben Menschen» 
soweit Raum freigelassen wird, mit 400 kg / um. 


Winddruck. 
250 kg auf 1 qm getroffene Fläche bei unbelasteter Brücke; 
150 kg auf 1 qm getroffene Fläche bei belasteter Brücke. 
Beanspruchungen. Als höchste Beanspruchungen 
der Materialien wurden zugelassen: 
für Flußeisen in der Fahrbühne, dem Fahrwagen, den Pfei- 
lern und den Verankerungen: 


Fransius und Knepp: Die Schwebefähre auf der Kaiserlichen Werft Kiel. 


2 
22 


ohne Wind. . . . .» 1000 kg/qem 
mit BE ee e Aa a 1200 » 
für Flußeisen im Versteifungsträger (Windverband) 
ohne Wind . „ „ „ ee 
mit „ 4400 » 
für Flußeisen mit Nickelzusatz (Nickelstahl) 
ohne Winß . : 2 2 2 1900 „ 
mit » FE 2200 » 
für Stahl in den Seilen 
ohne Wind . 3000 » 
mit » 3350 » 
für Stahlguß . 1000 
» Eichenholz r 100 >» 
» Granit 50 » 
» Beton in Mischung 1:4 (Druck) 30 » 2 


Berechnung der Fahrbühne. Die Lasten werden 
durch Querträger a an die Längsträger b und von diesen 
an die Seilträger f übertragen, Fig. 34. Die Berechnung 
bietet nichts besonderes. 


Die Hängeseile. 
Hier sind zu unterscheiden, Fig. 35 und 36 
1) die eigentlichen Hängeseile, 
2) die Längswindeseile und 
3) die Querwindseile. 

Alle diese Seile sind, um die Herstellung zu verein- 
fachen, gleich dick gewählt. Die Hängeseile sollen die Last 
aus dem Gewicht der Fahrbühne allein aufnehmen. Es ist 
weiter angenommen, daß infolge der Steifigkeit der Fahr- 
bühne im Verhältnis zur Nachgiebigkeit der Seile die sym- 
metrisch angeordnete Nutzlast sich auf alle 16 Seile gleich- 
mäßig verteilt. 

Der Winddruck in der Längsrichtung, Fig. 37, belastet 
die Seile 1, (2, 3, 4) und entlastet (5, 6, 7) 8. 
in der Querrichtung werden die Seile 3 und 6 sowie III und 


VI belastet oder entlastet. Außerdem ist der Winkeldruck 


Fig. 34. 


Schema der Trägerteilung der Fahrbühne. 
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Fig. 35 bio 37. Seilanordnung. 


— 


g 


auf die Seile selbst be- 
rücksichtigt. Die größte 
Spannkraft im Seile be- 
trägt rd. 19t. 

Die größten Raddrücke 
des Fahrwagens ergeben 
sich einmal aus dem Ge- 
wicht von Fahrbühne, Sei- 
len, Kabeln und Ketten, 
Fahrwagen, Nutzlast und 
Wind in der Querrichtung 
nach Fig. 38; zweitens bei unbelasteter Brücke und Wind in 
der Längsrichtung nach den Endzahlen der Figur 39. 


Der Fahrwagen, Fig. 35 bis 37. Die Räder ?-1l 
4-IV 5-V - VII sind durch Querträger 9, die unter dem Ver- 
steifungsträger liegen, die Räder 124578 und I II N 
V VII VIII durch Träger b miteinander verbunden. ‚Die Be- 
rechnng dieser Träger bietet nichts Neues. Der Wind auf 
Fahrbühne, Seile, Kabel und Ketten sowie den Fahrwagen 
wird durch die Quer- und Windverbände des Fahrwagens 
mit Hülfe von wagerechten Rollen auf den Versteifungsträgef 
übertragen. 


2 8 5 7 g 
c Träger der Fahr bührre 


Fig. 38 und 39. 


Raddrücke des Fahrwagens 


bei belasteter Fahrbühne. 


zZ Z w 7 17/4 1/4 

S 769 769 79 709 5.22 Aula 
22 367 3,67 367 Wind 

5,22 7557 78,57 7857 7537 sat 


bei unbelasteter Fahrbühne. 


1 


338 24 ZSI 30 4 


+82 41 4 -47 -97 _ Mind 
50 7,83 u 30 30 gat 


8 

Der Laufbahnträger ist mit dem Unteren 5 

Versteifungsträgers fest vernietet und außerdem in a 

Knotenpunkt fest angeschlossen, SO daß er als re 
mit einer Stützweite gleich der Feldweite des Verste! 

trägers gerechnet werden konnte. -aya die 

Die Tragkonstruktion der Schwebefähre 16 l. 

einer einfach unbestimmten versteiften Hängebrücke, 
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Als statisch unbestimmte Größe ist der H 


des Kabels vorausgesetzt. Ferner wurde zur 


der Rechnung angenommen, daß sich das T 
einer Parabel durchbiegt. 
Nach Mohr ist 


es EF z 
H = 


r9? 
2 812 — = 
EF 
worin So die Stabspannung für H 0, 
ist. Bei Vernachlässigung der Füllungsstäbe wird 
2 et t ” 
Z= SoS EF M., + 8 1 , , 


I 


2 H = 
M., ist das Moment des statisch be- 5 
stimmten Hauptsystemes (H 0) aus den 


Im 


Fig. 40 und 41. 


nr ar, — Fur, uo 


orizontalschub H 
Vereinfachung 
ragkabel nach 


Si dieselbe für HZ = 1ıt 


EFri 


2 2 ) 
N, = k T tg 41 -+ tg t)” vi +- tg’ tel vs 


den Einfluß der Pendelstütze, 
1 87 
* AE. U 
den Einfluß des Tragkabels, 
z a, 
N Ex Fr, CO8? 70 . “ig 
den Einfluß der Rückhaltekabel. 
Mit diesen Werten wird 


vg 
M +tgm, - = 
Een 


VVV 
eee ß 
T Ek Fi, Ex e 


Berechnung der Momente mittels der H-Linie. 
Längenmaßstab 1: 750; Höhenmaßatah 


1 mm = 0.075 t. 


— 


LIT e 


78 79 20 79 78' IF 7E" M „ 
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elastischen Gewichten 


Wp = !"’r 
Er 
Hierin ist 
Y~ = Ordinate des Tragkabels in dem betrachteten 
Knotenpunkt, 
Sm = Länge des dem Knotenpunkt gegenüberliegen- 
den Gurtstabes (hier gleich der Feldweite), 
E = Elastizitätsmodul des Flußeisens = 2150 t/gem, 
F = Querschnitt des Stabes, 
Hebelarm des Stabes (hier gleich dem Gurt- 
abstand h), 
v = Pfeilerhöhe bis zum Versteifungsträger, 
vı = Pfeilerhöhe darüber, 
% = Neigungswinkel des Tragkabels, 
% Neigungswinkel des Rückhaltkabels gegen die 
Wagerechte. 
Der Ausdruck tg d a 
E Fe, 
elastischen Pendelstützen. 


Der Nenner wird 


berücksichtigt den Einfluß der 


3 
NAT = MN MN. 


Hierin berücksichtigt 
at n? Em 
N ar 
den Einfluß des Versteifungsträgers, 


u , „ g EO II 18° IL 16° , WI IZ M TOF ＋ 2. S E 
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Die einzusetzenden Werte sind: 
E = 2150 t/gem, 
Erk = 1750 » 
tg a = 0,98835 
tg Q3 = 0,38983 
51 = 11, so m 
Pfeiler = 0,03864 qm, 


für das Kabel ), 
sec a = 1,4060, 
Sec a = 1,0725, | 
v—=44,0m F. = Querschnitt der 


Fi, = Querschnitt des Tragkabels = 2. 0,00495 qm 
= 0,009900 qm, 

Fr, = Querschnitt des Rückhaltekabels — 3- 0,0043 qm 
== 0,0129 qm, 

Sip == Länge des Rückhaltekabels = 84,5 m. 


Mit diesen Werten wurde die Z-Linie gerechnet und in 
Fig. 41 eingetragen. 
Der Versteifungsträger wurde so zusammengebaut, daß 


das gesamte Eigengewicht von den Seilen aufgenommen wird. 
Der Horizontalschub aus Eigengewicht wird 


2 
E, =, 
der Horizontalschub infolge Wärmeschwankung 
2 IZ 
— 789 
EF 


) Vergl. auch Bohny: »Hängebrücken«, Leipzig, W. Engelmann. 
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Versteifungsträger _ 
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Stab 


Obergurt 


02-4 — 158,2 + 24.7 — 208,7 = 4L 80/80/8 1920 


0148 — 317.0 


T 01820 — 512,0 
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Fig. 42 und 43. Längenmaßstab 1: 750; Ordinatenmaßstab 1 mm = 25 m. 


Fig. 49. Momentenkurve. 
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"mio mit Wind auf die Jon, bühne 


Fig. 43. Querkraftkurve. 


Omox mit Wind auf die fahr bühne 
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Zahlentafel 1. Zusammenstellung einiger Stabkräfte. 


+ = Zug. — = Druck. 


Verkehrslast _ Knick- 
, . Querschnitts größte \cherbeit 
ohne Wind mit Wind und Temperatur fläche nach 8 siche 
—_— nn | i Querschnitt Nietabzug Spannung nach Euler 
Smax Smin Smax Smin 


2.300 10 


* 4L 100 / 100/10 


* 11 el ee = 2.300 . 10 
ee F 4 8. 120. 10 
e n en = 41. 100/100/10 


Untergurt 


` 
„ 
"i 
$ - 


' U-13 


! | 2.300-10 
an \ 5 
T ; ` r 2. 95-10 
Os -10 2 299,0 + 34,7 — 415,3 | Mc: F L 4.120. 10 


- 33 
Ê Du +823 -131 ＋ 104.4 — 23,5 LJ X. P. 18 
5 Pe- + 50,6 — 30,1 + 642 — 40,4 LI N-P. 16 
3 Din + 45,9 — 40,8 + 56,9 -5a [3 [] N-P. 18 
A | 51718 — 45,0 + 45,3 — 33,8 + 54,2 


2.360 . 10 
1 


| 120. 8 
. ra , 
— 17,8 127, —48.5˙æ | fad 1L 100/170/10 


144,2 qcm 


| 1L 100/100/10 
I | 21 65/65/7 

| 

| 


1.120- 8 


Ä oo; 
; 10 


2020 


213,2 qem 


1L 100 / 170/10 
3L 100 / 100/10 
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» | Pfosten Das ne & 
S La 
„ — 388,7 — 438,0 
S 254 — 394,5 — 400,0 J. 
k 235 ID“ | — 444,0 a 
6-7 — 364,0 — 398,0 
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Hierin ist y dic Ausdehnungsziffer des Materiales bei 
1°C = 0, 0000 11, £ die Temperatur in "°C = + 40% und 


SI - s 2 ( a + tg a) v, +tga v 
16 /* 
+(+! ) H 2 Siy Sk dl. 


Diesem Horizontalschub entspricht eine über dem Ver- 
steifungsträger gleichmäßig verteilte Last von 


Die Stabkräfte in dem Versteifungsträger wurden mittels 
Einflußlinien ermittelt. Zu diesem Zweck sind für einige 
Punkte die Maximal- und Minimalmomente und Querkräfte 


Fig. 44 und 45. 


Auflagerung des Verstelfungsträgers. 
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bestimmt und danach die entsprechenden Kurven für die 
Momente und Querkräfte gezeichnet, Fig. 42 und 43. Aus 
den Momenten sind dann die Stabkräfte in den Gurtstäben 


S= ia 
h 


und aus den Querkräften diejenigen der Füllungsstäbe 
Q 


sina p l 
(@ = Neigungswinkel der Schrägen gegen die Wagerechte) 
ermittelt. 
Nach Ermittlung des Horizontalschubes ergeben sich die 
Seilkräfte: 
im Tragkabel zu 5 — H sec az, 
im Rückhaltekabel zu Si — J sec 61. 


| 
| 
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Der größte Zug in den Hängestangen wird 
Z = H (ig dn — tg ni). 
Unter Berücksichtigung der Gleichung der Seilkurvo 
(Parabel) wird dann bei der Feldweite a 
87a 


tg dn — ig 1 11 


8 
und daraus Z 45 
und mit a = f 
40 10 
H 
= 


d. h. die Spannkraft ist in allen Hängestangen gleich groß. 


Einfluß des Wind- 
druckes auf dic Sei- 
le und Versteifungs- 
träger. Im Verstei- 
fungsträger ist in der 
Ebeno des Obergurtes 
und des Untergurtes je 
ein Windverband in K- 
Form angeordnet. Die 
Gurte des Versteifungs- 
trägers bilden gleich- 
zeitig die Gurte der 
Wiudverbände und er- 
halten daher aus dem 
Winddruck Zusatzbean- 
spruchungen, und zwar 
aus 
Wı = Winddruck auf 

die Fahrbühne, Ka- 
bel und Seile, 
Ni = Winddruck auf 
den Fahrwagen, 
W; = Winddruck auf 


— — den Versteifungsträ- 
Bam ill 85 5 
OB O g 


| W, = Winddruck auf 
das Tragkabel. 


Endveronkerung des 
Versteifungsirögers 


DIT TEN 
65 


W, und W, erzeu- 
Zen außerdem durch 
Eut- oder Belastung 


senkrechte Raddrücke 
des Fahrwagens. 

W, und W; werden 
durch die bereits früher 
cıwähnten Druckrollen 
auf den Windverband 
in der Ebene des Un- 
tergurtes übertragen. 
Hierbei ist zu bemer- 
ken, daß die ungün- 
stigste Stellung der 
Fähre für die Belastung 
des Versteifungsträgers 
nicht mit der für den 


Windverband zusam- 
menfällt. Die genauen Stellungen lassen sich unter ein- 
facher Umformung der Einflußlinien leicht finden; man be- 


geht jedoch nur einen sehr geringen Fehler, wenn man die 
ungünstigste Laststellung als Grundstellung annimmt, wie aus 
Rücksicht auf die Einfachheit der Rechnung geschehen ist. 
MM greift in den Knotenpunkten der Gurte an. W, ist 
der Winddruck auf das Tragkabel zwischen Pfeiler und 
Punkt 14 des Versteifungsträgers und greift in diesem Punkt 
als Einzellast an. 
Eine Zusammenstellung einiger Spannkräfte und Quer- 
schnilte zeigt Zahlentafel 1. | 
Der Windverband wirkt als einfacher Balken auf zwei 
Stützen. Die gesamten Windkräfte werden in den Auflager- 
balken des Versteifungsträgers und von diesem in den Pfeiler 
geleitet. Da ein negativer Auflagerdruck des Versteifungs- 
trägers von rd. 10 t möglich ist, mußte, wio bereits gesagt, 
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der Träger durch Verankerung gegen Abheben gesichert 
werden, Fig. 44 und 45. Die Verankerung wird von zwei 
Flacheisen gebildet, die eine wagerechte Verschiebung des 
Trägers zulassen. 

Der Auflagerträger des Versteifungsträgers ist auf kurzen 
Trägern in den Pieilern gelagert und verankert. 

Berechnung des Pfeilers. Der Pfeiler hat die in 
der Systemskizze Fig. 46 und 47 eingetragenen Abmessungen. 
Die Belastungen greifen teils im Kopf und teils in den Auf- 
lagerpunkten des Versteifungsträgers an. Die Eigengewichte 
sind auf die einzelnen Knotenpunkte verteilt worden. 


Franzius und Knopp: Die Schwebefäbre auf der Kaiserlichen Werft Kiel. 


Fig. 46 und AT. 


Systemskizze eines Pfellers. 


a Am Kopfe greifen die senkrechten Komponenten aus 
em Eigengewicht der Seile des Versteifungsträgers, der 
Verkehrslast, Temperatur und Wind an. In den Auflager- 
1 des Versteifungsträgers greifen die Auflagerdrücke 
es ersteifungsträgers aus Eigengewicht, Verkehrslast, Tem- 
nn und Wind, sowie die wagerechten Kräfte aus Wind 
m emperatur an. Der Wind auf die Pfeiler ist auf die 
5 rei verteilt, entsprechend der getroffenen Fläche. 

< feiler ist dreifach statisch unbestimmt. Als statisch 
= er 5 8 1 der Horizontalschub der Auflager 

it X. ie die Stabkräfte der Ri i 
5 iegel bei Punkt 2 und 4 

Die Stabkräfte sind dann: 
S = So ＋ Si , + XI ＋ Sz. Az, 


enn So die Stabkraft im statisch besti 
N j stimmten Hauptsy 
1, S2, Sz die Stabkräfte für die Belastungen e 
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XI = 1 t, X; = 0, X; = 0, So — 0 
XI O, XA: lt, X: = 0, So = 0 
xi O, el, X = It, %=0 


sind. 

Die Berechnung der Stabkräfte ist getrennt für die 
äußeren Lasten und für die Temperatur durchgeführt. Die 
Arbeitsgleichung des Fachwerkes ist 


2 S4S oO. 
Zur Bestimmung der Unbekannten gelten die Gleichungen: 


ao + du XI + an X: tan X, = 0 
A:o + dl XI + a Xa + as X; = 0 
azo + ası AI + 033 X: + daz A2 = . 


Hierin ist 
Y a ç 8 y s 
aio = Si So, an= ISI 5 1 
EF’ EF 1357 
* 8 5 R 
420 - & So a31 = 28281 — 
EF’ EF 
PE EN 4 
EF’ EF 
di3 = 21 
` 8 wor 8 
a23 = 2 Ñ: 8; — = æ Nj — 
EF F 
32 = © N3 82 >. 
EF 
8 
as = 031 =£ S Sı — 
EF 
J 8 
a3 = z S — = 432 
E F 
8 zog? 
as = Sa Sz — = 28° — 
F EF 
Ist weiter 
l 
dio 412 aı3| Aio Aı în 
Dı = — dzo Ga 423) D, =— do Aı 422 
‚A430 a32 dz ‚a30 431 4 
41⁰ 111 qi 411 di: 43 
D, =— ao an dz; D=-tiaı An An, 
laso 431 022 421 d39 As 
dann ist 
Dı Dy D 
xi =; X% = ; X 
1 D 7 2 D 3 3 D 


Damit sind die statisch unbestimmten Größen bekannt 
und somit auch die Stabkräfte. f 
Die Werte an bis das bleiben für alle Belastungen gleich, 
es brauchen nur die Werte aıo, aio und as. für jede Belastung 
berechnet zu werden. Setzt man in vorstehenden Glei- 
chungen für 
dio = 4 E Si s 
420 = ＋ 57 tE S: a 
4 = ＋ yt E=, 


dann erhält man die durch Wärmeänderungen bedingten sta 
tisch unbestimmten Größen. Für das vorliegende System 
ist a = 0 und azo = 0, womit sich die Gleichungen wesentlich 
vereinfachen. 

Die Spannkräfte an einigen Stellen der Pfeilerpfosten 
sind am Schlusse der Zahlentafel 1 gegeben. 


Berechnung der Durchbiegung in der Mitte = 
Versteifungsträgers. Die Durchbiegungen Mu 
Hülfe des Satzes von der virtuellen Verschiebung erret 


Es ist 


Wenn für s die Werte aus den Spann 1 
Verkehr, Wind- und Wärmeveränderung eingesetzt 7 Zur 
dann erhalten wir die entsprechenden Durchbiegunget" ie 
Kontrolle der Genauigkeit des Reehnungsverfahrens Dub: 
bei Probefahrten außer dem Stromverbrauch auch die © 
biegung der Brücke gemessen. Es brauchte ZU er 
Zweck nur die Fahrbühne mit einem Nivellierinstrun ch 
folgt zu werden. Die Ergebnisse sind aus Zahlentafel? 


kräften aus 
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rn Zahlentafel 2. 
Probefahrt am 22. Juni 1910. 
* Fit, ———————— L. 
— 5 ; — 
e. Motoren 
Gesamt · Nutzbelastung N angefahren von der 
n der Mitte 5 Ne O nn Bemerkungen 
Südseite Mitte Nordseite 
1 t mm KW KW KW 
F | 34,8 | 
-~ i 1 82. 7 
= leere Fähre 200 +65 = 265 34 29.9 | ea 1 Ballastwagen wiegt 1250 kg 
= l 81,2 34,8 68,48 
10,0 +1 Wagen = 11.95 105 + 200 = 305 92,0 | 36.96 85,8 Last einseitig, reehts, 0: 10 
EN 20,0 +2 Wagen = 22,5 150 + 200 = 350 92,0 | no 80,0 Last verteilt, 10:10 5 
x 93.07 50,16 
30,0 +2 Wagen = 33.73 185 + 200 = 385 j l »itig ; : 
: 5 (94,5) 38.76 88.2 Last eins itig, iinks, 10:20 
2 E a | 42.44 ö 
10,0 +4 Wagen = 45,0 215 + 200 = 415 86,0 | 430 82,0 Last verteilt, 20: 20 
N D 
Ko 
. 54.0 
50, + 4 Wagen = 55,0 240 + 200 = 440 86,0 1 91,2 Last verteilt, 40 t auf Wagen, 10 t gleichm. lose verteilt 
: 8 
. 3 8 : x 51,25 z 
60,0 +4 Wagen = 65,0 270 + 200 = 470 100.0 56 90 75,0 Last verteilt, 40t auf Wagen, 20t gleichm. lose verteilt 


Bemerkungen: Teberhöhung bei 229 C 200 mm in Frügermitte. Das Gewicht der leeren Fährbühne usw. ist 84 t. Die Geschwindigkeit 
beträgt 80 m/min = 1.38 m/sk. Bei Annahme, daß der Träger eine Parabellinie mit 200 m Höhe bilde, muß gegen die Neigung von 0,4 :59 
= rd. 1:150 angefahren werden. Die obere Zahl unter »Mitte« gilt für Hinfahrt, die untere für Rückfahrt. Die: Unterschiede beruhen auf Wind. 
Die Lufttemperatur betrug 220. Die Ueberhöhung wird bei jeder Fahrt mit heruntergedrückt, muß somit zu der abgelesenen Durchbiegung hinzu- 
gezählt werden. o 


sichtlich. Die gemessenen Durchbiegungen stimmten mit den der zulässigen Spannung beansprucht werden sollen. Geht 

berechneten gat überein. man für die Sicherheitszahl auch hier von der Bruchfestigkeit 
Die Standsicherheit des Bauwerkes gegen Wind- des Seiles aus, dann ist die Standsicherheit gegen Wind 

druck von 250 kg/qm ist rd. 1,5 fach, wenn die Seile nur mit mehr als vierfach. (Schluß folgt.) 


Die Turbinen und Pumpen des Wasserwerkes der Stadt Bochum 
bei Blankenstein a. d. Ruhr, 


erbaut von Amme, Giesecke & Konegen, A.-G., Braunschweig.) 


Von V. Gelpke, Chef der Turbinenabteilung. 
5 (Schluß von S. 769 


5) Die Turbinenanlage (Fig. 6 bis 8, S. 762/63). Turbine ist eine schnellaufende Franeis-Turbine gewählt 
worden, s. Fig. 15, mit der unter dem Normalgefälle von 
2,75 m 43 Uml./ min erreicht werden können, d. i. eine für 
die Kolbenpumpen gut brauchbare Umlaufzahl. Voll ge- 
öffnet gibt die Turbine alsdann normal 547 PS an die 
Kolbenpumpen ab. Steigt das Gefälle und damit dje Leistung 
der Turbine, so läßt man den ganzen Maschinensatz einfach 
um so viel schneller laufen, bis die vergrößerte Pumpen- 
leistung wieder der vergrößerten Turbinenleistung gleich- 
kommt. Ein Regler ist demzufolge nicht notwendig. Der Wir- 
kungsgrad des ganzen Satzes nimmt hierbei nur unwesentlich 
ab, weil das größere Gefälle sowieso eine größere Umlauf- 
zahl verlangt; leider ist es nicht möglich, einen konstanten Wir- 
kungsgrad für alle Gefälle zu erzielen, weil die erreichbare 
Umlaufzahl sich nicht genau mit VH ändert. Bei kleiner wer- 
dendem Gefälle stellt sich umgekehrt ein langsamerer Lauf 
der Turbine ein. 
Die den verschiedenen Gefällen entsprechenden Umdreh- 
zahlen ergeben sich wie folgt: | 
hilal=20om 7 2 24 
» h= 2,15 » n = 43 


» h = 3,50 2 n = 53. 


Der wasserbauliche Teil jeder Turbinenkammer besteht 
der Hauptsache nach aus der in armiertem Beton hergestell- | 
ten, auch nach oben geschlossenen Einlaufspiralkammer und | 
aus dem Auslaufbogenrohr mit kreisrundem Einlaufquerschnitt | 
an der oberen und rechteckigem Austrittquerschnitt an der | 
unteren Mündung. Im letzteren beträgt die normale Aus- 
trittgeschwindigkeit 1,35 m/sk. In den Auslaufpfeilern sind 
Dammfalze zum Einbringen von Dammbalken für den Fall | 
angeordnet, daß man die Turbinen und Turbinenausläufe i 
zwecks Trockenlegung vom Ruhrfluß, d. h. vom Unterwasser, | 
vollständig absperren will. Die aufgehenden Mauern ein- | 
u schließlich des Daches sind ebenfalls ganz aus armiertem | 
. Beton hergestellt. Das Turbinenhaus und die Zu- und Ab- 7 
l laufkanäle sind von der Baufirma Carl Brandt in Düsseldorf | 

ausgeführt. | 
| 


In maschineller Hinsicht ist das Folgende zu berichten, 

s. Fig. 12 bis 14: | 
$ 

Mit Rücksicht auf das vorhandene mittlere Gefälle von | 
2,75 m und die große Wassermenge von 19,1 chm/sk für eine Ä 
— — 

1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiete: Wasserkraft- | 
maschinen und Pumpen) werden an Mitglieder postfrei für 50 Pfg | 
gegen Voreinsendung des Betrages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen 
den doppelten Preis. Zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung | 
etwa 2 Wochen nach Erscheinen der Nummer. 


Auf dem: unteren einbetonierten Fundamentring erhebt 
sich die Leitvorrichtung der Turbine, bestehend aus Fink- 
schen Drehschaufeln (1) mit ruhenden Drehachsen (4), die 
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Fig. 12 bio 14. Einbauzeiehnung eine 
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r Turbinengruppe mit Verbindungsrahmen zu den Kolbenpumpen. 


Maßstab 1: 60. 


a Veberlayfleitung 
3 Sreigleitung 


Schnitt A-B. 


„ 


einen unteren (2) und einen oberen ® 
Leitradring in richtigem Abstand halten. 
Durch Lenker (5) sind alle Schaufeln an 
einem Regelring (6) angeschlossen, der mit 
tels Kugelstützung (7) auf dem unteren 
Leitradringe ruht. Die Drehbewegung Y! 

dem Regelringe an 2 diametralen Punkten 
erteilt. Angetrieben wird er durch eine 
Doppelkurbel (8) auf einer Regelwelle 
die an ihrem oberen Ende mittels Hand 
rades, Schnecke und Schneckenrades gear" 
wird. Natürlich mußte an der Stelle. 5 
die Regelwelle durch die Betondecke 11 
Spiralform (10) dringt, eine Stopfbüchse a 
eingeschaltet werden. Der obere Leitra 
ring (3) ist mit einer mit Flanschen Ve 
schenen Trommel (12) an einem im a 
schenboden (10) eingemauerten oberen 0 
damentringe (13) aufgehängt, un m 
zeitig dient der Befestigungsflanseh 1 
zur Abdichtung gegen das böherstell N 
und daher nach oben drückende 1 he 
wasser. Zur Uebertragung des aine 
vom Fundamentring (13) auf das 5 
ment waren außerdem noch besondere“ 


stützkonsolen (14) notwen 


dig. Ferner ruht 
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auf dem oberen Leitradring 
(3) abdichtend der Leitrad- 
deckel (15), der den wasser- 
erfüllten Raum der Turbine 
vom Maschinenraum abtrennt. 
Dieser Deckel nimmt ein Un- 
terwasserlager (16) und das 
zweiteilige Halslagep (17) auf, 
die durch eine S pfbüchse 
voneinander getrennt sind. 
Das Unterwasserlager ist das 
einzige Wellenlager mit Fett- 
schmierung. An beiden La- 
gern können dank der leich- 
ten Zugänglichkeit ohne wei- 
teres Auseinandernehmen 
leicht Auswechslungen vorge- 
nommen werden. 

Durch die Lager hindurch 
führt die Turbinenwelle, auf 
der das Laufrad (18) sitzt, 
dessen Höhenlage durch einen 
zweiteiligen Halsring (19) ge- 
sichert ist. 

Oberhalb des Halslagers 
(17) befindet sich ebenfalls ein 
zweiteiliger Halsring (20), der erstens das darüber liegende 
Schwungrad (21) in seiner Lage gegenüber der Welle 
sichern soll, zweitens aber auch der Auflagerung der sich 
drehenden Teile auf dem Halslager für den Fall dienen soll, 
daß einmal bei Ausbesserungen die Ringspuraufhängung ge- 
löst werden sollte. 

Wie aus Fig. 12 und 13 hervorgeht, ist die Turbinen— 
Kurbelwelle in der Mitte der Nabe des Schwungrades geteilt, 
so daß die Schwungradnabe gleichzeitig als Kupplung für 
beide Wellenenden dient. Zur Aufhängung des Schwung- 
rades (21) an der Welle sind » zweiteilige Tragringe (22) in 
die Welle einerseits und in die Nabe anderseits eingelassen. 

Das Drehmoment wird einmal durch die Klemmwirkung 
der Nabe, vor allem aber durch den streng eingepaßten Keil 
vom unteren Wellenende auf die eigentliche Kurbelwelle 
übertragen. Das Schwungrad wiegt, wie schon erwähnt, 12t. 

Von Wichtigkeit ist die Verbindung der Ringspur- und 
Kurbelwellenlager mit den Geradfüh- 
rungen der Kolbenpumpen, und zwar 
mit Rücksicht darauf, daß der kreis- 
runde Turbinenschacht von 3900 mm 
Dmr. überbrückt werden muß. 

Diese Verbindung ist durch einen 
zweiteiligen Rahmen, Fig. 14, mit 3 
Füßen hergestellt. Als Auflagerung 
für den Rahmen dienen 3 Grundplat- 
ten (23), (24, (25), die in das aufge- 
hende Mauerwerk sicher eingelassen | 
und kräftig verankert sind. Von die- 
sen drei Platten sind zwei dazu mit | 
bestimmt, die Geradführungen (26) der 
Kolbenpumpe zu tragen. Um eine 
weitere Verbindung zwischen Bajonett 
und Rahmen herbeizuführen, sind die 
Pratzen gegabelt und nehmen zwischen 
sich das Bajonett der Kreuzkopf-Gerad- 
führung auf, vergl. auch Fig. 18; wie 
die genaue Einstellung dieser beiden 
Teile (Bajonett und Rahmen) in einer 
wagerechten Ebene gegeneinander er- 
folgen kann, soll weiter unten erör- 
tert werden. Der ebenfalls zweitei- 
lige Fuß (27) ist, wie ersichtlich, nicht 
gegabelt; darüber führt ein Bedie- 
nungssteg (39) hinweg, auf dem man rai 
von beiden Seiten des Maschinenhau- 4 
ses auf die hoch gelegene Bedienungs- 
plattform (38) gelangen kann. 

In den Hauptrahmen, der mit Be- 
rücksichtigung der großen freien Auf- 


| 
| 
| 


Fig. 16 und 17. 


Längsschnitt und Grundriß einer doppelt- 
wirkenden Tauchkolbenpumpe. 


Maßstab 1:60. 


lagerung einerseits und der 
zentralen Belastung von rd. 
40 t- durch den gesamten um- 
laufenden Teil anderseits auf 
Biegung stark beansprucht 
wird und demgemäß auch 
kräftige Abmessungen auf- 
weist, sind nun die Hauptla- 
gerungen wie folgt eingebaut: 

Ein Ringspur- Querbalken 
(28), der gleichzeitig als Ring- 
spurtopf ausgebildet ist, hängt 
mit vier Pratzen auf der un- 
tersten Eindrehung des Rah- 
mens. Die Belastung der 
senkrechten Welle wird auf 
das Lager durch eine auf die 
Welle geschraubte und ge- 
sicherte Mutter (29) mit Füh- 
rungsring (33) übertragen, der 
an seinem unteren Ende aus- 
wechselbare Spurringe (30) 
trägt. Die Schraubenverbin- 
dung hat den Zweck, das 
ganze System in der Höhen- 
lage einstellen zu können, 
um so die Abnutzung des Spurlagers und die damit ver- 
bundene Absenkung der sich drehenden Teile unschädlich zu 
machen. Die Laufringe (30) sind zweiteilig, das Material 
ist feinkörniges Gußeisen. 

Das untere Kurbelwellenlager (31) ist in eine Scheibe 
(32) eingebaut, die streng passend im Rahmen eingelassen 
ist. Die Laufringe (30) des Ringspurlagers, ebenso die La- 
gerschalen (34) der beiden Kurbelwellenlager sind leicht 
auswechselbar. 

Das obere Kurbelwellenlager ist in einer Glocke (35) 
mit drei Ausschnitten eingebaut, die ebenfalls gegenüber dem 
Hauptrahmen genau zentriert ist. Durch zwei dieser Aus- 
schnitte führen die Blenelstangen (36), Fig. 16 und 17, von 
der Kurbelwelle zum Kreuzkopf (37). Auf der Glocke ruht 
außerdem noch die Bedienungsbühne (38), Fig. 13, die in 
Verbindung mit dem Bedienungssteg (39) steht. Von dieser 
Bühne aus kann sowohl die Zentralschmierung wie auch der 
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Umlaufzähler, der auf dem Stirnende der Kurbelwelle sitzt, 
überwacht werden. 

Erwähnt sei noch, daß unmittelbar über dem Schwung- 
rad ein leicht wegnehmbarer Zwischenboden (40) eingebaut 
ist, der dem Zwecke dient, das Ringspurlager (33) während 
des Betriebes unter beständiger Ueberwachung zu halten. 
Der Turbinenschacht ist in Fußbodenhöhe mit Riffelblech ab- 
gedeckt. 


6) Die Pumpenanlage, Fig. 16 bis 18. 


Wie schon erwähnt, treibt jede Turbine 2 liegende Pum- 
pen, deren Symmetrieachsen einen Winkel von 90° ein- 
schließen. Durch diese Achsenschränkung ist auch erreicht, 
daß die resnltierenden Kurbelzapfendrücke nur geringen 
Schwankungen unterworfen sind und keine Richtungswechsel 
auftreten, die Stöße im Kurbellager verursachen könnten. 

Die Pumpen sind als doppeltwirkende Tauchkolben- 
pumpen ausgebildet. Saug- (41) vnd Druckventile (42) lie- 


deutscher Ingenieure, 


eiserner Streben dienen. Diese Streben stellen die obere 
feste Verbindung beider Pumpenkörper her,. während die 
untere durch den Saugwindkasten (44) geschaffen wird. 

Auf die Pumpenkörper sind reichlich bemessene Wind- 
hauben (52) und (53) gesetzt, die zur Herstellung gleichen 
Druckes durch ein schmiedeisernes Rohr (54) verbunden 
werden. 

Der vordere Pumpenkörper (50) hat auf der der Turbine 
zugewandten Seite einen Deckel (55) mit Stopfbüchse (56), 
durch den die Kolbenstange (57) hindurchgeht, der hintere 
(51) an der Rückseite einen Deckelverschluß (58), durch 
welchen man den Kolben (43) ein- und ausbauen kann. 

Der Tauchkolben (43) besteht aus einem glatten guß- 
eisernen Rohr und 2 kräftigen gußeisernen Köpfen, die 
durch die Kolbenstange fest zusammengehalten werden. 

Der Tauchkolben hat 395 mm, die Kolbenstange 105 mm 
Dmr.; daraus ergibt sich eine mittlere wirksame Kolbeniläche 
von 1182 qem. Der Hub beträgt 900 mm. Bei der durch 


Fig. 18. Vorderansicht einer Pumpengruppe. 


gen in derselben senkrechten Ebene wie der Kolben (43). Je 
ein Saug- und ein Druckventilkasten sind zu einem Gußstück 
vereinigt. Beide Pumpenkörper einer Pumpe sind auf einem 
gemeinsamen Saugwindkasten (44) errichtet. Die Saugwind- 
räume (45) sind an den Pumpenkörpern gleichachsig um 
die Saugventile (41) bis zu den Druckventilen (42) hochge- 
zogen. Damit soll eine Verminderung der beim Ansaugen 
zu beschleunigenden Wassersäule, also ein sanfter und 
ruhiger Gang der Pumpen erzielt werden. 
l Zwischen beiden Pumpenkörpern (50) und (51) befindet 
sich eine von außen nachstellbare Innenstopfbüchse mit lan- 
gen Rotguß-Führungsbüchsen (47) für den Tauchkolben. 
Zwei (summidichtungen, die durch kurze Stopfbüchsbrillen 
(48) festgelegt sind, verhindern das Austreten des Wassers 
nach außen. Die Kolbenstopfbüchse (46) hat Metallpackung 
und einige Weichpackungsringe erhalten. 
1 Oberhalb der Druckventile ist zwischen beiden Pumpen- 
a zur Verbindung der Druckkammern ein T-Stück 
$ ) für den Druckrohranschluß eingeschaltet, das an einem 
2 (50) festgeschraubt wird. Am andern Pum— 
ol ; RE 
Se. Ar m E durch eine kleine Stopf- 
k ARa dem Anschlußflansch für das T-Stück hat jeder 
umpenkorper ? Pratzen, die zur Befestigung zweier schmied- 


und 


den Turbinenantrieb bedingten kleinsten normalen 5 
e 


größten Umlaufzahl ergeben sich für einen olama 
Wirkungsgrad von rd. 97 vH folgende Werte für Förder 
menge und Kolbengeschwindigkeit: 


Fördermenge für eine mittlere Kolben- 


Uml. / min Zwillingshälfte geschwindigkeit 
ltr/min m/sk 
24 4900 0,73 
43 8 800 1,29 
53 10 800 1,59 


Die Ventile (41) und (42) sind Leder-Ringventile 1 
Federbelastung. Jedes Ventil besteht aus einem gußein 5 
Sitz mit 4 ringförmigen Spalten, 4 Rotguß ventile ge 
Lederbekleidung und einem Rotgußventilfänger mit ` Ta 
und Mutter. Der freie Ventilquerschnitt im Sitz 
1322 dem, die Durchflußgeschwindigkeit, auf mittlere 5 A 
geschwindigkeit bezogen, normal 1,11 m/sk, höchstens 9 
Die Saugventile (41) sind durch Handlöcher, und 
ventile (42) nach Entfernung der Druckwindhauben W- 
(53) zugänglich. rüpſten 

Tedes Tanaina wird unmittelbar von der 1 
Turbinenwelle aus angetrieben, deren Kurbelzapien 17 5 
beiden Pleuelstangenköpfen (63) zentrisch umfaßt WI 
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daß die Pumpenachsen in derselben. wagerechten Ebene 
liegen. Durch Kreuzköpfe (37), die in einer kräftig durch- 
gebildeten Geradführung ( 26) gleiten, wird der Antrieb von 
den Bleuelstangen (36) auf die Kolbenstangen (57) über- 
tragen. 

Die Kreuzköpfe sind rund gedreht und haben je drei 
Schuhe. Die beiden seitlichen, die die Druckkraft des Ge- 
stänges aufnehmen, sind mit dem Kreuzkopfkörper aus einem 
Stück gegossen; das Ge- 
stängegewicht belastet den 
dritten unteren Schuh, der 
wie bei der gewöhnlichen 
Konstruktion auf einem 
Zapfen sitzt. 

Die Geradführung ist 
ferner so konstruiert, daß 
der Turbinenrahmen, der 
die oberen Halslager und 
das Ringspurlager für die 
Turbinenwelle trägt, nach 
Lösung der Ankerschrau- 
ben fortgenommen werden 
kann. 

Geradführung und Tur- 
binenrahmen stützen sich, 
wie schon erwähnt, auf ge- 
meinsame Grundplatten. 
Geradführung und Turbi- 
nen-Hauptrahmen tragen 
für die Horizontalveranke- 
rung große Angüsse, die 
durch kurze, nachstellbare 
Anker fest verbunden sind. An die Geradführung sind die 
Pumpen mittels einer kräftigen Flanschverbindung zentriert an- 
geschlossen. Die Geradführungsachse wird durch 4 seitlich 
angeordnete Druckschrauben genau eingestellt. Um diese 
besser und fester anziehen zu können, hat man die beiden 
‚Füße des Turbinenrahmens, die um die Geradführung greifen, 
mit einem Anker verbunden und ihren Abstand durch ein 
Zwischenrohr gesichert. 


a Luftkompressor 


Fig. 20 bis 22. 


Aufstellungsplan der Hochdruck-Rundstrahlturbinenanlage. 


Maßstab 1: 30. 


Zur leichteren Ingangsetzung sowie zur Entleerung ist 
jede. Pumpe mit vier Umlaufventilen ausgerüstet, welche die 
Druckkammern mit den Kolbenräumen und diese wieder mit 
dem Saugwindkessel verbinden. 

Besondere Aufmerksamkeit ist der Schmierung sämt- 
licher. Lagerstellen zugewandt, und zwar hat jeder Maschi- 
nengätz eine Zentralschmierung erhalten. Zu diesem Behuf 


Wasserwerkes der Stadt Bochum bei 


Fig. 19. Hochdruck-Rundstrahlturbinenanlage. 


b Vorgelege 
d Rundstrahlturbine 


Blaukenstein a. d. Ruhr. 8] 5 


ist auf dem Zwischenboden (40), Fig. 13, ein Oelbehälter (59) 
aufgestellt, in den eine kleine Räderpumpe eingebaut ist, 
deren Antriebspindel senkrecht steht und durch eine kleine 
Riemenscheihe (60) von der Turbinenwelle angetrieben wird. 
Das so gewonnene Drucköl wird in zwei Oelgefäße ge- 
pumpt, die an einem oberhalb des Turbinenschachtes be- 
findlichen Bühnengeländer (61) angeschraubt sind. Jedes 


der Oelgefäße hat sechs Schmierstellen; überflüssiges Oel 


fließt in den untenliegen- 
den Oelbehälter (59) zu- 
rück. 

Um nun auch für die 
Rohrführung eine vorteil- 
hafte Anordnung zu be- 
kommen, sind die Zu- und 
Ableitungsrohre unmittel- 
bar als Geländer ausgebil- 
det, und zwar dient das 
obere Geländer für die Oel- 
zuführung, das untere für 
den Oelüherlauf. 

Von den insgesamt 12 
Schmierstellen geben 6 Oel 
an die Halslager und 
Kurbelzapfen der Turbi- 
nenwelle ab, und je 3 sind 
für den Kreuzkopf (37), 
Fig. 16, bezw. die Gerad- 
führung (26) der Pumpe 
vorgesehen. 

In gleich sorgfältiger 
Weise wie für die Oelzu- 
führung ist auch für die Abführung gesorgt. Abspritzendes 
Oel wird sorgfältig aufgefangen, gesammelt und in den Haupt- 
behälter (59) auf dem Zwischenboden zurückgeführt. 

Wie aus Fig. 8 (S. 763) ersichtlich, hat Jede Pumpe ihre 
besondere Saugleitung, die bis in den Saugbrunnen führt. Der 
Wasserspiegel in diesem Saugbrunnen steht auf Kote 62,5, 
während Mitte Pumpe auf Kote 69,58 liegt, was einer Saug- 
höhe von rd. 7 m entspricht. Die Saugleitung führt zunächst 
in den Hauptwindkessel, der 
jeder Pumpe zugeordnet ist. 
Der untere Teil dieses Haupt- 
windkessels ist als Saugwind- 
kessel ausgebildet und steht 
‚in unmittelbarer Verbindung 
mit dem Saugwindkasten der 
Pumpe. Um die notwendige 
Luftleere herzustellen und 
während des Betriebes zu er- 
halten, sind sämtliche Saug- 
räume an 2 Wasserstrahl- 
ejektoren angeschlossen, die 
mit Leitungswasser gespeist 
werden. Der obere Teil da- 
gegen ist Druckwindkessel 
und. kommuniziert durch ein 
Bogenrohr mit den Windhau- 
ben der Pumpen. Das Luft- 
volumen wird durch den schon erwähnten Kompressor 
ergänzt. In jedem dieser Bogenrohre ist zur Absper- 
rung der Pumpe von der Hauptdruckleitung ein Schie- 
ber eingebaut. Auf die:e Weise ist man auch imstande, 
den Luftdruck im Hauptwindkessel noch zu halten, 
wenn beispielsweise die Pumpen entleert und nachge- 
sehen werden müssen. Vom Druckraume des Haupt- 
windkessels führt ein Rohr von 450 mm lichter Weite 
in die Hauptdruckleitung, die bis zu 800 mm Dmr. hat, 
und in welche außerhalb des Turbinenhauses ein Haupt- 
absperrschieber von gleicher lichter Weite eingebaut ist. 

Die zu den Pumpen führenden Saugrohre ebenso die 
von den Pumpen wegführenden Druckrohre sind ganz unter 
dem Maschinephausboden in Rohrkanälen verlegt, und sämt- 
liche Rohrkfhäle sind sorgfältig mit Riffelblechen abgede: ; 
und zwar.in der Weise, daß die Flansche sowohl der Saug- 


€ Ausrückkupplung 
e Lichtdynamo 


wie der Druckleitung leicht zugänglich bleiben. 


stellt. 
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7) Die Hochdruek-Rundstrahlturbinen, 
Fig. 19 bis 24. 
Von der Hauptdruckleitung ist hinter dem Hauptabsperr- 
schieber ein Rohr von 60 mm Dmr. abgezweigt, das zur 
Speisung der Hochdruckturbine, Fig. 20 bis 22, dient; die 
Konstruktion dieser Turbine ist in Fig. 23 und 24 darge- 
Dio in den übrigen Teilen wohlbekannte Freistrahl- 


Fig. 23 und 24. 


Hochdruek-Rundstrahlturbine. 


Maßstab 1:10. 


turbine ist in dieser Form (D. R. P.) durch die besondere 
Art der Regelung der Einlaufdüse gekennzeichnet). Diese 
besteht aus dem ruhenden Dorn a und dem äußeren beweg- 
lichen und zylindrischen Mantel ö, der durch ein Kurbel- 
getriebe c und d mit nach außen geführter Kurbelwelle e 
mittels eines Reglers oder — wie im vorliegenden Fall — 
eines Schneckengetriebes f in seiner Längsrichtung verscho- 


) Vergl. V. 
XXVIII Fig. 1. 


Gelpke: »Turbinen und Turbinenanlagene, Tafel 
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ben werden kann, wodurch die Düsenöffnung nach Bedarf 
vergrößert oder verkleinert wird. 

Das Turbinenrad ist mit ellipsoidförmigen Schaufeln vor- 
sehen und durch die Turbinenwelle mittels ausrückbarer 
Kupplung auf der einen Seite an die Lichtdynamo, Fig. 19 
bis 22, auf der andern Seite an den Kompressor ankuppel- 
bar. Zum Antriebe des letzteren mußte allerdings noch dio 
Umlaufzahl der Turbine von 1570 auf 215 vermindert wer- 
den, was durch ein im Oelbad umlaufendes Wüstsches Zahn: 
radgetriebe bewerkstelligt ist. 

Die L.ichtdynamo dient zur Beleuchtung der ganzen An- 
lage, während der Kompressor zum Auffüllen der Wind- 
kessel mit Druckluft bestimmt ist. 


S) Der Kran 
ist ein normaler Handlaufkran von 14 m Spannweite. Die 
Laufwinde ist für eine Tragkraft von 11 t gebaut und mit 
einer durchaus sicher wirkenden Bremseinrichtung versehen, 


“welehe gestattet, die Last nach Loslassen der Handkette in 


jeder Höhe frei und sicher schwebend zu halten. 
Zum Schlusse seien noch ein paar Worte über dio 


Meßvorrichtungen 
eingefügt, vergl. Fig. 8, S. 763. 

In die Hauptrohrleitung ist ein Herschelscher Venturi- 
Messer eingebaut, mit dessen Hülfe man die von den Pumpen 
geförderte Gesamt- Wassermenge kontrollieren kann. Er steht 
in Verbindung mit einem im Turbinenhaus aufgestellten und 
selbsttätig aufzeichnenden Zähler, 80 daß man jederzeit in 
der Lage ist, nicht nur die vom Pumpwerk geförderte se- 
kundliche Wassermenge, sondern auch die während eines 
Tages oder Monats geförderte festzustellen. 

An einer zweiten Vorrichtung, die von der Mitteldeut- 
schen Telephongesellschaft m. b. H. geliefert wurde, wird 
der jeweilige Wasserstand von Ober- und Unterwasser durch 
einen Schreibstift aufgetragen, so daß man jederzeit das Nutz 
gefälle ablesen kann. Beide zusammen ermöglichen in Ver 
bindung mit der Ablesung am Hauptmanometer eine stän- 
dige Ueberwachung der der Ruhr entnommenen und in Form 
von Druckwasser zurückgewonnenen Energie. 


Zusammenfassung. 


Gesamtlageplan der Trinkwasseranlage und des Wasser 
werks der Stadt Bochum in Blankenstein a. d. Rubr. 
Bestimmung der in der Ruhr bei Blankenstein verfüg 
baren Energie einmal mit, das andere Mal ohne Berücksich- 
tigung des Einflusses der vorhandenen Talsperren im oberen 
Flußlaufe der Ruhr. 8 
Maschineller Teil des Wasserwerkes, bestehend in “ 
schnellaufenden Franeis-Turbinen von je 550 PS bei 43 Uml. min 
mit senkrechter Welle; letztere an ihrem oberen Ende als 
Kurbelwelle ausgebildet, um mittels Bleuelstangen zwe nn 
rechte, doppeltwirkende Tauchkolbenpumpen anzutreiben- 
Sehränkung der Pumpenachsen unter 90%. Jede Turbine 
verbraucht bei einem mittleren Gefälle von 2,15 m eine p 
sermenge von 19 cbm/sk. Dafür fördern die angekuppt a 
Pumpen gegen einen Druck von 125 m eine Wassermeng 
von mindestens 0,3 cbm/sK. 1 
Hochdruck-Rundstrahlturbine (D. R. P.), gespeist aus 55 
Druckrohrstrange, bestimmt zum Antriob einer pinn 
Beleuchtungszwecke einerseits und zum Antrieb a 15 
pressors zum Auffüllen der Pumpenwindkessel andersen 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 3. April 1911. 
Aachener Bezirksverein. 
Am 7. Dezember 1910 sprach Hr. F. Wüst über 


das neue Eisenhüttenmännische Institut der Technischen 
Hochschule zu Aachen. 


88 5 Gebäude, in dem sich die Institute für Hüttenkunde 
ekinden, ist auf einem etwa 6000 qm großen Grundstücke, 


das von 3 Straßen umgrenzt wird, errichtet. 
fronten liegen an der Turm- und der Intzestraße, 
der Süstergasse Laboratorien sowie ein Beamten“ er 
richtet sind. In. dem Flügel an der Intzestraße a rgebracht 
für Metallhüttenwesen und Elektrometallurgie un Flüge 0 
während die Front an der Turmstraße und = herbergen: 
der Süstergasse dasjenige für Eisenhüttenkunde A Hufejsens 
Der Grundriß des Gebäudes hat die Form eine eimberze! 
Fig. 1; die Hauptfronten des Gebäudes sind in 
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> Sandstein in einfachem Barockstil ausgeführt und mit Fig. 1 bis 4. 


mit Schiefer gedeckten Mansardendächern versehen, die Das neue Eisenhüttenmännische Institut der Technischen Hochschule zu Aachen. 
im unteren Teile vollständig ausgebaut sind. Der Haupt- 


ren eingang liegt an der Intzestraße. Zu beiden Seiten des Maßstab 1: 800. 
ic Portales sind zwei überlebensgroße Figuren aus Bronze, Fig. 1 

me modelliert von Professor Streicher in Aachen, aufge- J Erdgeschoß. 
al stellt, die von privater Seite geschenkt worden sind. Das 

I Gebäude wir 


Iren y- 
2 


les Herr Frische Luft wird durch Ventilatoren nur dem großen 


noch ein Raum für die N von Sammlerbatterien 
sowie die Kastellan wohnung un 
„ der als Röhrenkeller dient. Hier sind die 


1 lampen, 60 Bogenlampen, 6 Projektionslampen für Vor- 
tragzwecke, 30 PS an kleineren elektrischen Motoren, 


1 suchszwecke und 2 Anschlußkontakte für ößere Ver- 

Vet. suchszwecke. Das ergibt zusammen einen Installations- 
wert von etwa 650 KW. Hierbei ist nicht gerechnet 
ein Versuchsanschluß für etwa 65 KW, der von einer 
mittels Gasmotors angetriebenen Dynamo espeist wird. 
Der voraussichtlich größte gleichzeitige En 


großer Schmelzraum 10 Krupp-Halle (zweige- 18 Gasmotor 


i i bei 110 V abge- 1 

1 1 E 1 1 “le Stromver- 2 kleiner Schmelzraum schossig) 19 kleine Motoren 
? . 

n sorgung 2 Dynamos vorgesehen, die normal hinterein- 3 Säuren 11 Kleiderablage 20 Mechaniker 
A ander und bei Versuchen parallel geschaltet werden. 4 Kalorimetrie 12 Grobschleifraum 21 Transformator 
gr Dadurch war es auch ermöglicht, diese Maschinen gleich- 5 Gasanalyse : ee = wen 
Be zeitig als Wechselstromerzeuger zu bauen, so daß für 6 Dozent TOCAR W EIKE g; 
A die Versuche auch einphasiger Wechselstrom zur Ver- 7 Mikroskopierraum 15 mechan. Laboratorium Akkumulatorenraum 
e ; P 5 j 8 Aetzkammer (zweigeschossig) 24 Kastellan 
Er fügung steht. Die Dynamos werden von einem 200 pfer- Dakar 8353 25 Eingang 
8 digen Drehstrom- Synchrontolr von 5000 V angetrieben, ne i Farki nn 5 9 
2i der vom Leitungsnetze des städtischen Elektrizitäts- gs 
N werkes gespeist wird. Da die Stadt einen Doppeltarif 
re hat, mußte zur Verbilli ng des Verbrauches eine 


Fig. 2. Erstes Geschoss. 


Sammlerbatterie aufgestellt werden, die während der 
Sperrstunden den esamten Strombedarf übernimmt. 

Falls die Batterie bei groBen Stromentnahmen nicht 

pe ausreicht, laufen gleichzeitig die Dynamos. Ebenso hat 
5 die Batterie den gesamten Strombedarf für die Zeit zu 
decken, in der die Stromerzeuger für große Versuche 
gebraucht werden. Die Batterie wird durch ein Zusatz- 
aggregat, das durch einen Gleichstrommotor von 220 V 
betrieben wird und aus 2 Zusatzdynamos besteht, auf- 
geladen. Die Leitungen von Maschinen und Batterie sind 
u zu einer im Maschinenhaus aufgestellten Hauptschalttafel 
in geführt, auf der sämtliche Speiseleitungen getrennt ge- 
E sichert und geschaltet sind. Der allgemeinen Strom- 
u Jersorgung dient eine Ringleitung, die sich im Keller 
a des Institutes hinzieht und an der offenen Seite durch 
a ein in die Erde verlegtes Kabel geschlossen ist. Für die 
7 5 Stromverteilung ist das Gebäude in vier Gruppen ge- 
Ti teilt, deren jede von dieser Hauptringleitung aus eine 
1 besondere Steigleitung erhalten hat. Die Spannungen 
N der Abzweigpunkte dieser Steigleitungen von der Ring- 
leitung können mittels besonderer Prüfdrähte von der 
Schalttafel aus gemessen werden. Der Mittelleiter der 
Speiseleitungen ist blank verlegt und überdies noch 
durch eine im Speicher befindliche Leitung auch an 
á den oberen Enden der Haupsteigleitungen in sich ge- 
ar" | schlossen, um möglichst geringen Spannungsabfall zu 
erzielen. Die verteilleitungen sind für jedes Stockwerk 


E 


E 


— Setrennt an besondern Schalttafeln a a ' 
enthalten die 2poligen icherungen und außerdem für 
jede abgehende Leine einen Ausschalten. Für die 27 Sehmelzraum 36 elektrische Arbeiten 43 en 
Versuchsleitungen en abschaltbare Sicherungen 28 Assistent , 37 Privatlaboratorium 3 = 9 PA 
angeordnet. Die Verteiltafeln sind außerdem noch durch 29 Wägezimmer, 38 Assistent und Wäge- a 0 e ER 
verschließbare Schränke mit Glastüren en unbe- $30 Untersuchungslaboratorium 39 5 R N = a is | 

j 40 mechan. Laboratorium 

fugte Eingriffe geschützt. Zu den großen Versuchsan- 31 Assistent 
schlüssen und zu den Räumen der kleineren elektrischen 32 Untersuchungslaboratorlum (zweigeschossig) = 5 er 

a Maschinen gehen besondere Kabel, um das übrige Lei- 38 Wägezimmer Inte) 41 an Sn (aweige- 55 

er ö gli wankungen 34 Krupp-Halle (zweigeschos- schoss 

| 1 möglichst frei von Spannungssch g %% en 51 Assistent 
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Der Haupteingang führt zuerst in eine kleine Vorhalle, 
an die sich unmittelbar die Haupttreppe anschließt. Vor 
dieser Vorhalle mündet eine Tür in den Erdgeschoßflur, der 
galerieartig eine durch zwei Stockwerke reichende Ehrenhalle 
umgrenzt; hier ist eine vom Bildhauer Lederer modellierte und 
von den beiden Institutsvorstehern gestiftete Büste von 
Friedrich Alfred Krupp, dem ersten hüttenmännischen Ehren- 
doktor der Hochschule, aufgestellt worden. In dem Flügel 
an der Intzestraße befinden sich im Erdgeschoß die Kastellan- 
wohnung und die Kraftanlage, außerdem das Schmelzlabo- 
ratorium des metallurgischen Institutes. Dieses enthält eine 
Anlage zur Lieferung von Kraft- und Heizgas, die größeren 


dig. 3, Zweites Geschoß. 
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52 Kleiderablage 58 Sammlung und 63 Hörsaal 
53 großer Hörsaal Assistent 64 Vorbereitzimmer 
54 Vorbereitzimmer 59 Zeichensäle 65 Hörsaal 
55 Sammlung 60 Untersuchungs- 66 Vorbereitzimmer 
56 Sitzungs- und Prü- laboratorium 67 Plankammer 
fungszimmer 61 Wägezimmer 68 Professor 
57 Professor 62 Privatlaboratorium 69 Assistent 


Fig. 4. Dachgeschoß. 


70 Assiatent 


71 Räume für Dauerversuche 
72 Zeichensäle 


73 Wohnung des Institutsmechanikers 


74 Vorraträume 
75 Bodenraum 
76 Lichtpausraum 


ortfesten elektrischen Oefen von 30 bis 120 KW, eine Bessemer- 
birne und mehrere mit Gas oder festem Brennstoff heizbare 
Röst- und Schmelzöfen für größere Versuche. 


An der Turmstraße liegen im Erdgeschoß zwei Räume 
für das mechanische Laboratorium. Hier ist eine große 
stehende Materialprüfmaschine von 50 t Zugkraft aufgestellt, 
die elektrisch oder mit der Hand betrieben werden kann 
Die Kraft wird durch Meßdosen gemessen. Ferner enthält 
die Maschine eine Wasserdruck-Schreibvorrichtung zur Auf- 
nahıne von Diagrammen, Dehnungsmesser und einen Spiegel- 
apparat nach Martens zur Feststellung der Proportionalitäts- 
und Elastizitätsgrenze, 2 Pendelschlagwerke von 75 und 15 mkg 
Arbeitsleistung, eine Prüfmaschine von 2 t für Biegeversuche 
an Gußeisen, ferner eine Drahtprüfmaschine von 2t Zugkraft 
und eine Kugeldruckprüfmaschine von 6t Druckkraft nach 
Brinell zur Härteprüfung. In der mechanischen Werkstätte, 
die sich an das mechanische Laboratorium anschließt, sind 
folgende Maschinen aufgestellt: 


Eine große und eine kleine Leitspindeldrehbank, Universal- 
fräsmaschine, Horizontal-StoßBmaschine, große und kleine Bohr- 
maschine, Kreissäge, Spiralbohrer-Schleifmaschine, Schmirgel- 
maschine, ferner eine Sägenschärfmaschine und eine Pumpe 
für Saug- und Druckluft. 

Das mikroskopische Laboratorium besteht aus einem Grob- 
schleif- und Polierraume, einem Aetzraume mit angeschlosse- 
ner Dunkelkammer und einem Mikroskopierraume mit Assisten- 
tenzimmer. Im Schleif- und Polierraume befinden sich zwei 
Karborundumscheiben, auf denen die Schliffe vorgearbeitet 
werden, worauf sie mit der Hand auf Schmirgelpapier ver- 
schieden feiner Körnung geschliffen werden. Zum Polieren 
dient ein Tisch mit vier mit feinem Tuch überzogenen Stahl- 
scheiben. Der Mikroskopierraum ist mit je zwei Mikroskopen 
nach Martens und Le Chatelier ausgerüstet. Die Geräte sind 
auf isolierten Festpfeilern erschütterungsfrei aufgestellt; sie 
werden durch Bogenlicht beleuchtet. 

Die physikalische Abteilung ist in dem Anbau im Zwischen- 
stock untergebracht. Dieser Anbau konnte erst nach Ver- 
legung der Süstergasse errichtet werden, er ist im Grundriß 
des Gebäudes nicht dargestellt. Die Abteilung enthält Ge. 
räte zur Messung von Widerständen nach Whitestone und 
Thomson, sowie zur Messung thermoelektrischer Kräfte und 
der elektrolytischen Lösungsspannung nach Dubois -Reymond 
Poggendorf. An magnetischen Meß vorrichtungen sind vor 
handen: eine solche zur Bestimmung der Temperatur der 
magnetischen Umwandlung und eine nach Köpsel-Kat zur 
Bestimmung der magnetischen Permeabilität und der Hyste 
resis bei Ummagnetisierungen. 

Zur Bestimmung der Verbrennungswärme von Gasen 
dient ein Junkerssches Kalorimeter, zu der von festen Kör- 
pern eine Mahlersche Bombe und ein Wasserkalorimeter. Ein 
Eiskalorimeter mit Vakuumofen nach Oberhoffer ermöglicht 
die Bestimmung der spezifischen Wärme bei höheren tem- 
peraturen. Ferner sind Vorrichtungen zur Bestimmung des 
Ausdehnungs- und des Schwindungskoeffizienten vorhanden. 
Das physikalische Laboratorium besitzt eine eigene Samm- 
lerbatterie, die Strom von konstanter Spannung für Ver- 
suche liefert, bei denen Stromschwankungen vermieden wer 
den müssen. 8 

Der Flügel an der Süstergasse enthält ein gasanalytische‘ 
Zimmer mit einem Gasextraktionsapparat nach Goerens, a 
zur Bestimmung des Gasgehaltes der Metalle dient. Pir 
schließt sich das thermische Laboratorium, das aus ZW 
Räumen besteht und Anschlüsse für 8 große und 2 1 
Schmelzöfen hat. Hier werden Erstarrungs- und i 
lungspunkte nach verschiedenen Verfahren bestimmt. Ein a 
Flur aufgestellter und mit Anschlüssen an die Oefen sr 5 
Chronograph nimmt Erstarrungskurven auf, ebenso a 
richtung nach Kurnakow, bei der die Kurven photograp^ 
wiedergegeben werden. Das Schmelzlaboratorium rr 
einen Gasgebläse- Tiegeiofen für 100 kg Einsatz und m d ein 
Oefen von 50 bis 20 kg Schmelzleistung. Ferner sm 10 
großer Muffelofen und eine Vorrichtung zum Trocknen a 
Formen und zum Erhitzen des Windes vorhanden. 19 8 
dem sind Einrichtungen getroffen, um Probestäbe eine 
und gießen zu können. hungr- 

Das erste Geschoß, Fig. 2, enthält zwei Untereucgeden 
laboratorien für 47 und für 20 Arbeitsplätze, ferner in: 
räume, Wägezimmer, Assistentenzimmer usw., das 5 fer- 
mer des Vorstehers des Institutes und seiner Mitarbei die für 
ner das Privatlaboratorium des Institutsvorstehers und dit 
die beiden Institute gemeinsame Bücherei. ER 

In dem Flügel an der Intzestraße befinden sich nn: | 
Geschoß die Diensträume für Vorsteher und A klei- 
metallhüttenmännischen Institutes, ein Laboratorium 
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nere elektrische Oefen und feinere elektrochemische Messun- 


gen, ferner das Laboratorium für Lötrohr- und llurgi 
Proben, die Kleiderablage und andre Neben ee 
Das zweite Geschoß, Fig. 3, enthält ein Sitzungs- und 
Prüfungszimmer, Räume fü zwei Dozenten nebst den dazu 
ehörigen Assistentenzimmern, 3 Zeichensäle, einen großen 
örsaal mit 111 Sitzplätzen und einen kleineren mit 48 Sitz- 
plätzen, das Untersuchungslaboratorium für Metallhüttenwesen 
mit 25 Arbeitsplätzen und das Privatlaboratorium des Vor- 
stehers des metallhüttenmännischen Institutes. 

Im Dachgeschoß, Fi 4, sind noch Räume für besondere 
Untersuchungen vorhanden. 

Die gesamten Baukosten betragen 1,4 Mill. A, wovon auf 
den Bauplatz 250000 M, auf das Gebäude 652000 M, auf die 
Einrichtung 400000 4 entfallen. Der Rest verteilt sich mit 
53000 H und 44000 M auf die Außenanlagen und das Beam- 
tenwohnhaus. Der Einheitspreis für 1 cbm umbauten Raumes 
stellt sich auf 16,80 Æ. 


Am 8. Februar sprach Hr. Miram über Glockenläute- 
maschinen mit elektrischem Antrieb. 


Der Redner behandelt die verschiedenen Aufhängungs- 
arten der Glocke, die sich dadurch unterscheiden, daß die 


gehängt werden kann, so daß die Drehachse entweder außer- 
halb liegt oder durch die Glocke geht. Die Aufhängungsart 
ist von Einfluß auf den Wohlklang des Geläutes. 


Der motorische Antrieb von Glocken soll folgenden For- 
derungen genügen: 

1) Der Antrieb muß elastisch sein und sich den natür- 
lichen Geschwindigkeitsveränderungen der Glocke vollständig 
anpassen, 

2) der Antriebsimpuls darf erst dann eintreten, wenn 
die Glocke bereits einen kleinen Weg in der neuen Schwin- 
gungsrichtung zurückgelegt hat, und muß kurz nach dem 
Durchschwingen durch die Mittellage enden, | 

3) nach dem Antriebsimpuls muß die Glocke vollständig 
frei und unbehindert von mitzuschleppenden Antriebmitteln, 
Gewichten und dergl. ausschwingen können, 

4) die Glocke muß selbsttätig anläuten, ohne daß beson- 
dere Hülfsschaltungen dazu nötig sind, 

5) es ist zu beachten, daß das Elektrizitätsnetz von hohen 
Stromstößen beim Läuten verschont wird. 


Die jetzt in der Praxis eingeführten Bauarten sind: 


1) reine Vorgelegeantriebe, 

2) magnet-elektrische Antriebe, 

3) unmittelbar gekuppelte motorische Antriebe, 

4) Vorrichtungen nach Miram-Seidel mit magnet-elektri- 
schen Wendegetrieben. 


Das System Miram-Seidel soll alle Nachteile vermeiden, 
wie der Redner an Hand von Lichtbildern des schematischen 
und konstruktiven Aufbaues seiner Läutevorrichtung nach- 
zuweisen sucht. Er betont besonders, daß die Glocke beim 
Ausschwingen, d. h. nach Aussetzen des Antriebsimpulses, 
vollständig frei ausschwingen kann, da sie lediglich die in 
Kugellagern laufende Steuerwelle mitzuschleppen hat. Der 
Antrieb erfolgt durch Einschalten einer Elektromagnet- 
Kupplung, die stärker und schwächer wirkend eingestellt wer- 
den kann. Hierdurch wird erreicht, daß das starke Kräfte 
erfordernde Anläuten scharf und schnell geschieht, während 
der Antrieb für das Weiterläuten leicht und elastisch erfolgt. 
Da auch die Umlaufzahl des Antriebmotors stark veränder- 
lich ist, so schmiegt sich der Motor den Geschwindigkeits- 
änderungen der Glocke gut an. Die Steuerung bezeichnet 
der Vortragende als eine Präzisionssteuerung, da der Strom 
in genau vorher festgelegten Ausschlagwinkeln der Glocke 
ein- und ausgeschaltet wird. Es spielen hierbei durch Witte- 
rungseinflüsse herbeigeführte Störungen usw. keine Rolle, da 
auch diesen Umständen Rechnung getragen ist. Das Anläu- 
ten und Weiterschwingen der Glocke wird an Hand einer 
Schwingungskurve erläutert, in der auch die einzelnen Strom- 
schlußzeiten ersichtlich sind. Die Maschinen werden von der 
Glockengießerei F. W. Rincker in Sinn, Nassau, gebaut. 


Sitzung vom 8. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Hirsch. Schriftführer: Hr. Rötscher. 
Anwesend etwa 75 Mitglieder und Gäste. 
Hr. Schwemann spricht über verfügbare Energie- 
mengen der Welt. 


eber den Vortrag wird demnächst in T. u. W. berichtet 
werden. 


Eingegangen 10. April 1911. 
Bergischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 8. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Blecher. Schriftführer: Hr. Fischer. 
Anwesend 28 Mitglieder. 

Hr. Voigt hält einen von der Ausstellungsleitung in 
Dresden zur Verfügung gestellten Vortrag: Die Bauten 
der internationalen Hygiene-Ausstel ung. 

Hr. Wolff spricht über die 3 des 

a 


Rheines von Basel bis zum Bodensee und die mit 
verbundenen Wasserkraftwerke). 


Eingegangen 8. April 1911. 
Braunschweiger Bezirksverein. 
Sitzung vom 13. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Tiemann. Schriftführer: Hr. Zacharias. 
Anwesend 47 Mitglieder und 17 Gäste. 
Hr. Woernle spricht über den heutigen Stand der 


Förder- und Speichertechnik mit besonderer Be- 


rücksichtigung neuerer amerikanischer Ausfüh- 
run 


gen. 
Per Redner schildert die Entwieklung dieses jungen 


deutungsvollen Einflusses, den die amerikanische Förder- und 
Speichertechnik darauf gewonnen hat, und mit Hinweis auf 
deutsche Leistungen, insbesondere auf die Schöpfungen 
Luthers, die auf diesem Gebiete bahnbrechend gewesen 
seien. 

Der Vortragende behandelt die heutigen Mittel des Welt- 
getreideverkehrs, dem Wege des Kornes vom amerikanischen 
Westen bis nach Europa folgend, ferner amerikanische und 
deutsche Förder- und Lagermittel für Eisenerze, Kohle, Ge- 
päckstücke, Ballen und andre Massengüter. 


Sitzung vom 27. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Tiemann. Schriftführer: Hr. Zacharias. 
Anwesend 20 Mitglieder und 6 Gäste. 


Hr. K. Loven hält einen Vortrag: Der Ingenieur im 
Versicherungswesen?). 


Eingegangen 21. April 1911. 
Breslauer Bezirksverein. 
Sitzung vom 24. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Debusmann. Schriftführer: Hr. Sonnabend. 
Anwesend 24 Mitglieder und 17 Gäste. 


Hr. Dipl.-Ing. Horn aus Solingen (Gast) spricht über 
Solinger Stahlwaren, ihre Formen, Herstellung 
und Technik. | 


Eingegangen 13. April 1911. 
Zwickauer Bezirksverein. 
Sitzung vom 11, März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Volk. Schriftführer: Hr. Patzert. 
Anwesend 21 Mitglieder und 15 Gäste. 


Hr. Oberingenieur C. Weizsaecker von Brown, Boveri 
& Co. in Mannheim (Gast) spricht über Neuerungen an 
Dampfturbinen. 


| Sitzung vom 22. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Volk. Schriftführer: Hr. Korthals. 
Anwesend 12 Mitglieder. 

Der Vorsitzende berichtet über das Vereinsjahr 1910. 


Eingegangen 10. April 1911. 
Unterweser-Bezirksverein. 
Sitzung vom 8. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Günther. Schriftführer: Hr. Albrecht. 
Anwesend 67 Damen und Herren. 
Hr. Dipl.-Ing. Wettig (Gast) spricht über die Er- 
schließung Usambaras durch die Westafrikanische 


Nordbahn, mit besonderer Berücksichtigung der 
Drahtseilbahn Mkumbara-Neu-Hornow. 


1) Vergl. Z. 1910 S. 1368. 
) vergl. Z, 1909 8. 2089 
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Hr. Rosenberg berichtet über den Entwurf des Gesetzes 
über den Patentausführungszwang. f 


Eingegangen 8. April 1911. 
Niederrheinischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 6. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Karsch. Schriftführer: Hr. Fischmann. 


Hr. Wikschtröm spricht über Reiseeindrücke in 
Sibirien und Japan. 
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Eingegangen 19. April 1911. 
- Rheingau-Bezirksverein. 
Sitzung vom 16. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Philippi. Schriftführer: Hr. Trier. 
Anwesend 19 Mitglieder und 6 Gäste. 


Hr. Wolff spricht über die Gleichstrom-Dampf- 
maschine!). 


1) vergl. Z. 1910 8.1890 u. f., 2072. 


Bücherschau. 


Das Aszetylen, seine Eigenschaften, seine Her- 
stellung und Verwendung. Unter Mitwirkung von Dr. 
Anton Levy-Ludwig, Berlin; Dr.-Ing. Armin Schulze, 
Berlin; Ingenieur Alfred Schneider, Chemnitz; Dr. Paul 
Wolff, Berlin von Prof. Dr. J. H. Vogel, Berlin. 294 S. 
mit 137 Fig. (Chemische Technologie in Einzeldarstellungen, 
herausgegeben von Ferd. Fischer.) Leipzig 1910, Otto Spamer. 
Preis geh. 15 M, geb. 16,50 M. 


Das Azetylen hat eine eigentümliche chemische und 
technische Laufbahn. Obwohl schon 1836 von E. Davy bei 
der Darstellung von Kalium aus Weinstein und Kohle vor- 
übergehend beobachtet, wurde es erst 1859 von Berthelot, 
dem Meister der organisch-chemischen Synthese, in seinen 
verschiedenen Bildungsweisen, insbesondere auch derjenigen 
aus seinen Elementen, und in seinen Eigenschaften näher 
studiert. Dann folgten zahlreiche chemische Untersuchungen 
hervorragender Männer tiber die Eigenschaften dieses Gases. 
Aber erst im Jahr 1894, als Armin Tenner das erste elek- 
trisch hergestellte Kalziumkarbid nach Deutschland brachte, 
wurden hier mit einem in London konstruierten Brenner die 
ersten Versuche zur Verwendung des Azetylens für Beleuch- 
tungszwecke gemacht. Es ist bekannt, mit welchen Schwierig- 
keiten sich das Gas einführte, wie es schließlich eine lange 
Reihe von Jahren, mit Fettgas gemischt, zur Beleuchtung 
von Eisenbahnwagen diente, und wie es seit einigen Jahren 
wiederum hier dem vervollkommneten hängenden Gasglüh- 
licht und in vielen kleinen Ortschaften dem durch die elek- 
trischen Ueberlandzentralen sich immer mehr ausdehnenden 
Einfluß der elektrischen Beleuchtung teilweise Platz machte. 
Iuzwischen hat es sich aber andre bedeutende Verwendungs- 
gebiete, nämlich dasjenige der autogenen Schweißung, auf 
dem es mit der Wasserstoff-Sauerstoff-Flamme in ernstlichen 
Wettbewerb tritt, und das technisch wichtige synthetisch- 
chemische Gebiet, nämlich die Herstellung der wichtigen 
feuersicheren Lösungsmittel, wie Trichloräthylen, Tetrachlor- 
äthan usw., erobert. Die letzteren, insbesondere das Trichlor- 
äthylen, sind dazu berufen, das feuergefährliche Benzin und 
den ebenso feuergefährlichen Schwefelkohlenstoff aus der 
Extraktionstechnik, Wäscherei usw. zu verdrängen. Und 
viele Fabriken, die bisher Oel durch Pressen und umständ- 
liche Reinigungsprozesse gewonnen haben, sind im Begriff, 
die Preßverfahren durch Extraktion mit Trichloräthylen zu 
ersetzen. 

Abgesehen von den letztgenannten synthetischen Ver- 
wendungszwecken hat die. Benutzung des Azetylens zur 
Beleuchtung bei Automobillampen usw., ferner als Reagens 
im Laboratorium in mancher Hinsicht weitere Ausbreitung 
gewonnen, so daß für weitere Kreise sicher ein Bedürfnis 
besteht, in den Kreis der hervorragenden technologischen 
Monographien, die Prof. F. Fischer herausgibt, auch eine 
solche über den jetzigen Stand der Technik und der Chemie 
des Azetylens hineinbezogen zu sehen. 

3 5555 an 1150 g = hat sich nun, unterstützt von 
c 

dicie Monoeraphle au ac a us, der Aufgabe unterzogen, 
se ee a sehr glückliche. Dr. Anton 
der er 7 gjähriger Praktiker auf dem Gebiete 

eiylenapparate, hat den Abschnitt -Technische Her- 
stellung des Azetylens«, Dr. Paul Wolff hat sein Sonder- 
gebiot »Das gelöste Azetylen« behandelt, das bekanntlich 
seit einer größeren Reihe von Jahren eine wichtige techni- 


sche Rolle als transportables ungefährliches Azetylen zur 
Beleuchtung spielt. i 

Die Abschnitte über die physikalischen und chemischen 
Eigenschaften, über Ausbeute, Verunreinigungen, Reinigung 
und Analyse des Azetylens, zum Teil auch diejenige über 
autogene Schweißung, Glühlicht, Löten und Kochen mit 
Azetylen, sowie über dessen Verwendung im Laboratorium 
und zum Treiben von Motoren sind in Gemeinschaft mit 
Dr. Armin Schulze verfaßt. Letzterer hat auch die zahl- 
reichen in dem Buch niedergelegten Experimentaluntersuchun- 
gen in Gemeinschaft mit dem Verfasser in der der Leitung 
des letzteren unterstehenden Prüfungsstelle des Deutschen 
Azetylenvereines durchgeführt. 

Der Abschnitt »Installation« ist von Ingenieur Alfred 
Schneider, einem im Bau von Azetylenanlagen erfahrenen 
Fachmanne, verfaßt. 

Ergibt sich schon aus diesem Zusammenwirken geschulter 
Fachleute von zum Teil auch weiteren Kreisen wohlbekann- 
ten Namen, daß hier ein gut angelegtes und Anspruch auf 
Autorität erhebendes Buch vorliegt, so wird dieses Urteil 
durch die in jeder Hinsicht belehrende Lektüre des Buches, 
das vorzüglich ausgestattet ist, zahlreiche instruktive Figuren, 
Tabellen, Gesetzesverordnungen und offizjelle Vereinsvor- 
schriften enthält, durchaus bestätigt. 

Auf S. 182 oben hat sich ein kleiner Fehler bei Formel ? 
eingeschlichen. Es muß hier 2 CO statt CO heißen. 

In der Einleitung oder unter »Bildungsweisen des Aue. 
tylens« (S. 10) würde es sich vielleicht empfehlen, die Ge- 
schichte des Azetylens von Anfang an in chronologischer 
Reihenfolge zu geben. Holde. 


Corso di costruzione navale ad uso degli student 
d'ingegneria navale, dei costruttori, e del naviganti. 
Von Ing. E. Frigeri, Professor an der R. Scuola Superiore 
Politecnica in Neapel. 670 S. mit 478 Fig. Mailand 1910, 
Ulrico Hoepli. Preis 14 L. 5 

Wie schon im Titel zum Ausdruck gebracht wird, ist 
das vorliegende Buch für Leser geschrieben, die zum 10 
nicht oder noch nicht Fachleute des Schiffbaues ‚sind. 1 
die »Konstrukteure« von Schiffen dürfte Neues nicht in dem 
Buch -enthalten sein. Den beabsichtigten Hauptzweck kann 
das Werk durchaus erfüllen. i 

Der Verfasser hat einen großen Schatz von Erfahrung" 
uud Kenntnissen teils aus seiner eigenen Praxis, 1 
andern Veröffentlichungen zusammengestellt und im 
Leitfaden geschaffen, der wohl geeignet ist, das 1 
für die Eigentümlichkeiten des Schiffbaues bei den Stu elde 
den zu erwecken und ihnen Anregungen für R : 
ständige Betätigung in ihrem gewählten Berufe zu ge in 

Die Anordnung des Stoffes ist klar und ne 
Die einzelnen Gegenstände und Probleme sind ON che 
treffend besprochen. An passenden Stellen an . Bi 
Betrachtungen und Vergleiche z. B. über verschie‘ 9 
weisen, über die Brauchbarkeit der verschiedenen 15191955 
und dergl. mehr eingeflochten. Auch sind die Begr 1958 Bat: 
für die verschiedenen Ausführungsformen der einze P ebbeit 
telle mit Rücksicht auf Festigkeit, Leichtigkeit, 1 ie 
der Bearbeitung usw. gegeben. Es fehlen auch verschie 
Hinweise auf die gegenseitige Beeinflussung der die Rück 
denen beim Schiffbau zu lösenden Probleme und 
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tungen einer Schiffswerft und daran anschließend die verschie- 


i „Panzer usw., besprochen. 
Hierauf folgt die Beschreibung der einzelnen Bauteile oder 


Schiffselemente und ihrer Ausarbeitung und Zusammenfü 
Holzbau und Eisenbau werden dabei in gleicher Wei 
rücksichtigt. Der Verfasser geht auch auf die Bemastung 
und Takelung, die Hülfsmaschinen, Rohrleitungen und 
sonstigen maschinellen Einrichtungen, welche zur Bedienung 
eines Schiffes erforderlich sind, ein. 


Hieran schließt sich die Besprechung der Schiffsklassi- 
fikation, der Schifisvermessung und der Freibordvorschriften. 

Schließlich erörtert der Verfasser die mit dem Entwurf 
eines Schiffes verbundenen Arbeiten. Die Bestimmung der 
Abmessungen, die Untersuchungen über Stabilität einschließ- 
lich des Krängungsversuches, über Festigkeit, über Schiffs- 
widerstand und Maschinenleistung werden, allerdings nicht 
im Zusammenhange, sondern zerstreut, an verschiedenen 
Stollen des Buches erläutert. F. Meyer. 


— 
Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


(Fine Besprechung der einzesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Abgründe der Wissenschaft. Licht, Farben, Katho- 
denstrahlen und Röntgenstrahlen, Elektronen. Von Th. 
Newest. Wien 1911, Carl Koncgen. 162 S. Preis 2,50 W. 

Unter vollständiger Ablehnung der von der Fuchwissenschaft an- 
erkannten Erklärung dex Lichtes als Aectherbewegung und der auf 
Undulations- und Einissionstheorie begründeten versehiedenen Strahlun- 
zen kommt der Verfasser bej Seiner Erklärung. die die Kraftübertra— 
Eung von Stern zu Stern durch verdünnte Luft im AI vermitteln läßt, 
auf eine den Lehren Ostwalds verwandte Energetik. 

Mit Zeppelin nach Spitzbergen. Bilder von der 
Studienreise der Deutschen Arktischen Zeppelin-Expedition 
von Dr. A. Miethe und Dr. H. Hergesell. Lieferung 1. 
Berlin, Leipzig. Wien und Stuttgart 1911, Deutsches Verlags- 
haus. Preis 60 Pfe. 

Das Buch ist auf 15 Lieferungen mit über 200 Textfiguren und 
rd. 50 Tafeln angelegt. 

The evolution of the Parsons-steam-turbine. An 
Account of experimental research on the theory, efficieney, 
and mechanical details of land and marine reaction and im- 
pulse reaction turbines; and on the efficieney of serew pro- 
pellers, eleetriè senerators, and mechanical speed-reduction 
gearing driven by steam turbines; a record of progress in 
the applications of steam turbines in propelling ships, driving 
electrical machines, air blowers, compressors, fans and pumps, 
and in utilising exhaust steam from other engines; and a 
eseription oft the manufacture of turbines, and of the works 
of Messrs. C. A. Parsons & Company, Heaton, and of the 
Parsons Marine Steam Turbine Company, Limited, Wallsend- 
on-Tyne. Von A.Richardso n. London 1911, »Engincering«. 
764 S. mit 397 Fig. Preis 1 K. 

Internal-combustion engines at the Brussels Ex- 
Position. Von Perey R. Allen. Reprindet from Cassier's 
lagazine 1911, 54 S. mit 31 Fig. 

, Geschooldheid n techniek. Onderzoek naar den 
Invloed van urbeitssplitsing en machinerie op de mate van 
vereischte oefenningen bekwaamheid der arbeiders. Th. van 
der Waerden. Amsterdam 1911, F. Van Rossen. 380 8. 
Preis 2,50 frs. | 

Vom Deutschen Reich und seinen Einrichtungen. 
Fin staatsbürgerliches Lesebuch für Jung und Alt. Von B. 
„., 1. Bändchen. 11. Tausend. Leipzig 1911, K. G. Th. 
Scheffer. 1448. Preis 60 Pfr. 

Maschinentechnisches Lexikon. Von T. Kagerer. 
Wien 1911, Druckerei- und Verlags-A.-G. vorm. R. v. Wald- 
heim, Jos. Eberle & Co. I. Liefrg. 48 S. mit vielen Figuren. 

reis 70 Pfg. Vollständig in rd. 30 Lieferungen. | 
Die Baustoffkunde. von H. Haberstroh. Leipzig 
1910. - .Göschensche Verlagshandlung. 164 S. mit 36 Fig. 
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Tabellarische Zusammenstellung der Rohrweiten 
für verschiedene Zirkulationshöhen und horizontale 
Entfernungen bei Warmwasserheizungen mit unterer 
Wasserverteilung. Bearbeitet nach den Recknagelschen 
Hülfstabellen von F. Haase. München 1911, R. Oldenbourg. 
1218. Preis 4,50 M. 

Verzeichnis der in deutscher Sprache vorhan- 
denen Sewerkschaftlichen Literatur. Im Auftrage der 
Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands zusam- 
mengestellt von J. Sassenbach. 4. Ausgabe. Berlin 1910, 
Verlag der Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch- 
lands. 213 S. Preis 60 Pf. 

Zur Frage des Gleitwiderstandes der Eisenein- 
lagen in auf Biegung beanspruchten Eisenbeton- 

Tagwerken. Von E, Heidecker. Sonderabdruck aus der 
»Oesterreichischen Wochenschrift für den öffentlichen Bau— 
dienste, Heft 10 und 11. Jahrgang 1911. Wien 1911, Selbst- 
verlag des Verfassers. 30 8. mit 9 Fig. 

Wirtschaftlichkeit der Zentralheizung. Richtige 
Bemessung, Ausführung und sparsamer Betrieb. Von G. de 
Grahl. München 1911, R. Oldenbourg. 198 8. mit 96 Fig. 
Preis 6 ./. i 

Einführung in die Aeronautik. 1. Teil. Theoretische 
Grundlagen. Elementare Vorträge von A. Lippmann. Leipzig 
1911, Veit & Comp. 252 S. mit 109 Fir. und 1 Taf. Preis T.M. 

Vierendelträger' mit parallelen Gurtunzen. Von 
E. Reich. Wien 1911, Druckerei und Verlags-A.-G. vorm. 
R. v. Waldheim, Jos. Eberle & Co. 24 8. mit 11 Fig. u. 1 Taf. 

reis 1,30 .4. 

Verdingungsunterlagen für Vergebung von Lie- 
ferungen und Leistungen für Ingenieurbauten, Unter 
Benutzung des Werkes I.. Oppermann: Allgemeine und teeh- 
nische Bedingungen zu Ingenieurbauten. Zugleich als dessen 
Neuauflage b ‚arbeitet von R. Scheeck, Leipzig 1911, Wilhelm 
Engelmann. 237 S. Preis 5 A. 

Ueber die Einführung von Tarifverträgen in den 
Großbetrieben des Maschinenbaues und verwandter 
Industrien. Von Fr. Selter. Berlin 1911, A. Seydel. 
92 S. Preis Leb. 3 M. 

Das Postscheekkonto. Ein Wegweiser für Konto- 
inhaber und solche, die es werden wollen. Von Oehme. 
Leipzig 1911, Dietrichsche Verlagsbuchhandlune Theodor 
Weicher. 88 8. Preis 80 Pfg. 

Versuche mit Betonsäulen. Von M. Rudeloff. Vor- 
trag, gehalten auf der XIV. Hauptversammlung des Deutschen 
Betonvereines (L. y.) am 14. Fehr. 1911. Berlin 1911, Wilhelm 
Ernst & Sohn. 39 8. mit 18 Fig. Preis 60 Pfg. 

Quarzglas. Seine (reschichte, Fabrikation und Verwen- 
dung. Von P. Günth er. Berlin 1911, Julius Springer. 518. 
mit 10 Fig. Preis 1,40 WM. 


Dr.⸗Ing.-Dissertationen. 
Von der Technischen Hochschule Aachen: 


Beitrag zur Entwicklung und zum gegenwär— 
tiven Stande der Vakuumverdampfune. Von K. 
Thelen. 

Von der Technischen Hochschule Berlin: 

Beiträge zur Kenntnis der auf elektrochemi- 
schem Wege gewonnenen Oxydationsprodukte des 
Wismuts. Von C. Nicoleseu (Otin). 

Beiträge zur Kenntnis der Löslichkeit des 
Graphits im festen Fisen und der Schmelzerschei— 
nungen des grauen Roheisens. Von K. Thomsen. 

Von der Technischen Hochschule Hannover: 

Ueber Hxpokausten-Heizungen und mittel- 
alterliche Heizungsanlagen. Von G. Fusch. 

Stärke-Viskose undAlkalistärke-Xanthogenate. 
Von L. Geßner. 

Ueber Homopiperonylamin und seine Konden— 
sationsprodukte. Von H Hoyer. | 

Ueber die Oxydation von 3- und 7-Methylharn- 
säure bei Gegenwart von Ammoniak. Von G. Groh- 
mann. ö 

. Ueber die Sulfonierung des Benzols. Von M. 
Mertelsmann. 


Von der Technischen Hochschule München: 


Untersuchungen über Ausbildung, Wachs- 
tumsweise und mechanische Leistung der Koleop- 
tile der Getreide. Von E. Baumann. 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung. 
Drafting room lighting problems. Von Clewell. (Am. 
Mach. 5. Mai 11 5. 686/88 Deckenbeleuchtung durch Vierbrennerkro- 
einem Fall von der weißen Decke, in einem andern 


nen, deren Licht in 
lachen zurückgeworfen wird. 


Fall von kleinen umklappbaren weißen F 


Bergbau. 

The exploration of Cuban iron ores. Von Woodbridge. 
(Iron Age 13. April 11 S. 914/18*) Lagerverhältnisse und Zusammen- 
setzung der im Tagebau durch Greiferkrane gewonnenen Erze in Mon. 
Kosten der Gewinnung und der Beförderung nach dem Festland von 
Amerika. 

Das Niederbringen des 2240 m tiefen Bohrloches 
Cyuchow II. Von Jaeger. (Z. Berg-Hütten-Sal.-Wes. 11 Heft 1 
S. 89/100® Ausführliche Darstellung der Arbeiten. Kosten. 

Versuche und Verbesserungen beim Bergwerksbetrlebe 
in Preußen während des Jahres 1910. (Z. Berg-Hütten-Sal.-Wes. 
11 Heft 1 S. 103/73* mit 1 Taf.) Bohrer mit auswechselbarer Schneide. 
regelbare Aufbruchsäule für Bohrhämmer, Trockenbagger, Betonausbau 
von Schächten, Rollenrutschen, Förderwagenkupplungen, führerlose 
Lokomotive, selbsttätige verschluß vorrichtung für Brenisberge, Auf- 
schubvorriehtung für Förderwagen, Schutzvorrichtung gegen Uebertrei- 
ben der Förderkörbe, Entstäubvorrichtungen. Wasserstandregler usw. 


Dampfkraftanlagen. 

Betriebserfahrungen an Rohrleitungen und Dampf- 
überhitzern. Von Michalek. (Z. Dampfk. Maschbtr. April 11 
S. 37/42) Da das wmitzerissene Wasser im Teberhitzer verdampft, setzt 
sieh auch hier Kesselsteln ab, der mit der Zeit die Wirkung des 
Ueberhitzers beeinträchtigt. Ueberhitzungen über 3500 zn erreichen, 
ist nicht möglich, weil dann die Ueberhitzerröhren von Gasen von rd. 
700° bestrichen werden müßten, wobel sie allmählich verzundern und 
ihre Festigkeit verlieren. 

Eisenbahnwesen. 

Dus Eisenbahnwesen aufder Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Bucher. Forts. (Dingler 6. Mai 11 S. 273/76% 2CI- 
Vierzylinder-Verbund-Schnellzuglokomotive der Französischen Staats- 
bahn, gebant von Five-Lille, 2 C 1-Vierlings-Heißdampf-Schnellzugloko- 
motive und C-Heißdampf-Güterzuglokomotive der Belgischen Staatsbahn. 
Forts. folgt. 

The progress of engineering in South and Central 
America. Forts. (Engineer 5. Mai 11 S. 458/59) Einfuhr- und Aus- 
fuhrverhältnisse und Verkehr in Paraguay. 

Quadruplements de voies et construction de lignes 
nouvelles dans la banlieue desservie par la Compagnie du 
Nord. Von Finat. (Rev. gen. Chem. de Fer Mai 11 S. 405/15* mit 
2 Taf.) Entwicklung des Liniennetzes der französischen Nordbahn bei 
Paris, das zum Teil schon viergleisig ausgebaut ist. 

Le matériel roulant des chemins de fer à l'Exposition 
Universelle et Internationale de Bruxelles 1910. Von Schu- 
bert. Schluß. (Rev. gén. Chem. de Fer Mai 11 S. 416/59 Wagen für 
Hauptbahnen und Nebenbahnen, Gepäckwagen, Postwagen, Güterwagen. 

Locomotive charaeteristies. Von Fry. (Engng. 5. Mai 11 
S. 571/74ê% Darstellung der Abhängigkeit des Maschinenwirkungsgrades 
von der Füllung und von der Umlaufzahl. 

Flexible boilers and other special features of Mallet 
articulated locomotives on the Atchison, Topeka and Santa 
Fe Ry. (Eng. News 20. April 11 8. 480/82*) Die nachgiebige Kessel- 
verbindung besteht entweder aus 2 Kugelgelenken oder aus einer Art 
Balg, der aus gewölbten Blechringen zusammengenietet ist. Abmessun- 
gen von großen Mallet-Lokomotiven. 

Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel. 
Von Oberrethmann. Forts. (Glaser 1. Mai 11 S. 173/84*) 2C- 
Vierzylinder-Heißlampf-Schnellzuglokomotive der Belgischen Staatsbahn, 

2C- und 2C 1-Vierzylinder-Naßdampf-Verbundlokomotiven der Franzö- 
sischen Nordbahn. ? C-Vierzylinder-Heißdampf-Verbund-Schnellzugloko- 
motive der Französischen Ostbahn, 2 C 1-Heißdumpf-Verbund-Schnell- 
zuglokomotive der Bayerischen Staatsbahn, 2 C 1-Heißdampf-Vierling- 
Selmellzuglokomotive der Belgischen Staatsbahn, 2C 1-Vierzylinder- 
Hebde mpi erbund-Schnellzuglokomotiven der Französischen Südbahn 
und der Paris-Orleans-Bahn. Forts. folgt. 
der Treibradsätze auf richti g VVV 
ge Länge und Stellung der Kurbeln. Die 


1) Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist In Nr. 1 S. 29 und 30 veröffentlicht. 
ee 11 Zeitschriftenschau werden einseitig bedruckte gummierte 
= Halte 5 und an unsere Mitglieder zum Preise von 
an i en Jahrgang abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten 

s. Zuschlag für Lieferung nach dem Auslande 50 Pfg. Bestellun- 
gen sind an die Redaktion der Zeitschrift zu richten und Können nu 
gegen vorherige Einsendung des Betrages ausgeführt werden. j 


neue Vorrichtung, die mit Feinmeßschrauben arbeitet, dient zum Prüfen 
neuer und im Betrieb befindlicher Radsätze. 

L’eelairage des trains (Genie civ. 6. Mai 11 s. 4/6% Die 
Züge werden auf einigen Bahnen durch Kohlengas von 15 at, auf auden 
durch Oelgas von 7 bis 8 at beleuchtet. Anlage der Behälter und Rohr- 
leitungen. Fernzündung. Einrichtung der Anlage zum Verdichten des 
Gases und zum Einfüllen in die Behälter. Forts. folgt. 

Electrification of the Salt Lake and Ogden Railroad. 
(El. Railw. Journ. 22. April 11 S. 700 07 Die Bahn ist 56.8 km 
lang und wird zunächst von einer fremden Gesellschaft mit Strom ver- 
sorgt. Ein eigenes Kraftwerk mit vorläuflg zwei Allis-Chalmers-Ver- 
bundmarchinen, die je eine 400 KW-Drehstromdynamo für 2200 V und 
60 Per./sk antreiben, und mit einer 400 KW -Curtis-Turbodynamo ist 
im Bau. Der Strom soll mit 45000 V weiter geleitet werden. Schnitt- 
zeichnungen des Kraftwerkes, der Verteilstellen und der Strecke. 

Die elektrische Untergrundbahn der Stadt Schöneberz. 
(Z. Bauw. 11 Heft 1 bis 3 S. 94/134 und 4 bis 6 
8. 262/322 mit 6 Taf.) Geschichtliches. Allgemeines über die Balm- 
anlage und die Haltestellen. Bahnkreuzungen. Einzelheiten des Ober- 
baues, der Stromabnehmer und der elektrischen Weichen. Schnitt. 
Grundriß und Schaltplan der Umformerstelle. Fahrzeuge. Bauvor- 


gang. Baukosten. 


Von Gerlach. 


Eisenhüttenwesen. 


Foundations of South Chicago plant, Iroquois Iron 
Company. (Eng. Rec. 22. April 11 8. 448/499) Lageplan des an 
der Mündung des Calumet-Flusses in den Michigan-See hineingebanten 
Hüttenwerkes, das ganz auf Holzpfählen mit Betonkappen ruht. Schnitt 
dureh die Erzverladerampe. 

The Algoma Steel Company's coke plant. Von Griffith. 
(Iron Age 20. April 11 8. 982/869 Lageplan der aus zwei Gruppen 
von je 55 Koppersschen Oefen bestehenden Anlage der Algoma Steel 
Co. in Sault Ste. Marie. Kohlenverladeeinrichtungen mit einem Vor- 


ratbehälter von 200 t. Bauvorgang. 


Untersuchungen über Arbeitsverluste in Kamnwalz- 
gerüsten. Von Puppe. Schluß. (Stahl u. Eisen 4. Mai 11 s. 711129 
mit 1 Taf.) 


S. Zeitschriftenschau vom 6. Mai 11. Meinungsaustausch. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 

zur Bestimmung der Stahkräfte in 
Kranträgern. Von Asimus. (Eisenbau Mai 11 8. 212/16% Für 
Kranträger mit gekrümmtem Untergurt und abwechselnd steigenden 
und fallenden Schrägen werden die Stabspannungen nach dem Balz- 
schen Verfahren zeichnerisch ermittelt. Zahlenbeiapiel. . 

Wirtschaftliche Gesichtspunkte und Vorschläge füt 
den Bau versteifter Hängebrücken. Von Sonntag. (Elsenbau 
Mai 11 S. 187/99“) Geschichtliches. vergleich der Baukosten 155 
schiedener Hängebrücken. Güteziffern der verwendeten Baustoffe. Het- 
stellung der Kabel. Forts. folgt. 

Stößensee- und Havelbrücke im Zuge a 
Heerstraße. Von Bernhard. (Z. Bauw. 11 Heft 4 bis 6 8. i 
mit 2 Taf.) Allgemeines über Baustoffe und Belastungen. Einzel 
heiten der Pfeiler und des Ueberbaues beider Brücken. RüstarbeiteD 


und Belastungsproben. 

Die Manhattanbrücke. 
Mai 11 S. 205/12% Einzelheiten. 

A light factory bridge. 
Fußgängerbrücke von 17 m Spannwe 
und besteht aus 2 Farallelträgern mit Windverbänden. Sauer 

Anchor pier bearings and typical connections, 1 5 
bridge. (Eng. Rec. 22. April 11 8. 450/53% inzelheiten 
weglichen Lagerstelzen der bekannten Brücke. 

Die Schwebefähre auf der Kaiserlichen wer 
Franzius und Knopp. (Z. Ver. deutsch. Ing. 13. Mai 1 
Die Fahrhühne vermag 2 Güterwagen von je ?6t und r teren 
sonen mit 2 m’sk zu befördern und lat mit Seilen an dem 15 a 
einer 56 m hohen versteiften Kabelbrücke von 118 in 1 201 
gehängt. Die Köpfe der beiden Pfeiler sind je 8 m oben un 
unten voneinander entfernt. Einzelheiten. Forts. folgt. 

Die Eisenbauten der Weltausstellung in Br 
von Schaller. Schluß. (Eisenbau Mal 11 S. 19972089) ee 
Modelle von Eisenbauten, insbesondere von Kranen, Hochofen 
und dergl. Die Gerüste für drahtlose Telegraphle. rg tt 

Waterford bridge. Schluß. (Engng. 5. M N 
mit 1 Taf.) Eisenbetonkonstruktlonen der Widerlager une 
geländer. Die Klapparme und ihr Antrleb. 

Eisenbahnbrücken Aus Eisenbeton. 
(Beton u. Eisen 5. Mai 11 S. 173/79* mit 1 Taf.) 
der Betonbrücken gegenüber den Eisenbrücken sind: : 
des Oberbaues kann durchgeführt werden, die Unterhalt a. und . 
da Anstrich und Beschädigung durch Rauchgase entia Dir yent 
wirken meist schöner. Beispiele ausgeführter Brücken: 


Werrabrücke bel Heringen. 


Neues Verfahren 


der Döberitzer 


Schluß. ;Eisenbau 


Rampen. 
S. 468% Die 


Fabrikgebäud” 


Von Hauffe. 
Rechnungsgang. 
(Engineer 5. Mai 11 

ite verbindet zwei 


ti Kiel. Vor 
18 761˙7ʃ˙ 
d. 250 Per- 


verschiedene 
rüsten 
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Die Eisenbahnbrücke über den Neckar in Tübingen. Gasindustrie. 


Von Fatio. (Schweiz. Bauz. 6. Mai 11 8. 241/46*%) Die Eisenbeton- 
brücke führt die neue Eisenbahnlinie von Tübingen nach Herrenberg 
über den Neckar und hat zwei Oeffnungen von Je 34 m, die von 
Dreigelenkbogen von nur 2,55 m Höhe über den Kämpfergelenken 
bedeckt werden. Die beiden je 11m laugen Widerlager der Brücke 
haben Durchgänge von 2m; der 14m lange Mittelpfeiler hat einen 
Durchgang von 2,63 m Weite. Einzelheiten, Bau, Probebelastung. 

Versuche mit Betonsäulen. Von v. Thullie. (Beton u. 
Eisen 5. Mai 11 S. 171/730) Durch eine Reihe von Versuchen an be- 
wehrten Säulen ist festgestellt worden, daß diese Säulen meist am 
Kopf und fast ausschließlich im oberen Drittel brechen. 

Steel centering used in the construction of the Rocky 
River bridge, Cleveland, Ohio. Von Watson. (Proc. Am. Soc. 
Civ. Eng. April 11 8. 507/15* mit 5 Taf.) 216 m lange Stampfbeton- 
Bogenbrücke mit einer Hauptöffnung von 85,5 m Spannweite und 24,4m 
Pfeilböhe. Einzelheiten des als Dreigelenkbogen gebauten eisernen 
Lehrgerüstes, Kostenvergleich mit einem Holzgerüst. Bauvorgang. 


Elektrotechnik, 

Electric power on the North-East-Coast. Forts. (Engng. 
5. Mai 11 S. 574/77*) Uebersichtskarte des versorgten Gebietes. Ein- 
zelheiten der Verteilwerke. 

Diminutive central station at Lewis, Ia. Von Kuhns. 
(El. World 20. April 11 S 965/67*) Die 650 Einwohner zählende Stadt 
unterhält eine Benzin-Drehstroindynamo von 25 KW bei 2300 V, die 
Strom für Beleuchtung und Kraft liefert. Die Wolframlampen der Stra- 
Benbeleuchtung sind an einen Transformator von 4 KW angeschlossen. 
Da die Dynamo tagsüber gering belastet ist, beabsichtigt man, das 
städtische Pumpwerk, das bisher durch einen 6 pferdigen Benzinmotor 
betrieben wurde, elektrisch zu betreiben. Tarifbeinessung. 

Neuere hydroelektrische Entwicklungen im Westen der 
Vereinigten Staaten von Amerika. Von Lyman. (El. Kraftbetr. 
u. B. 4. Mal 11 8. 241/47*) Angaben über die Anlagen der Pacific 
Gas and Electric Co. of San Francisco mit 1600 km langen Verteil- 
netzen für 60000 V und 100000 KW, die Anlagen am Stanislausfluß 
mit 201 km bei 104000 V der United Railways Co. of San Francisco 
und andrer westlicher Kraftwerke. Lagepläne und Ansichten. Ausrüstung. 

Hydroelectric development in Georgia. (El. World 27. April 
11 S. 1025/28*) Die Wasserfälle bei Lloyd Shoals, die von der Central 
Georgia Power Co. ausgenutzt werden, vermögen bei 30,5 m Ge- 
fälle rd. 25000 PS zu entwickeln. Zurzeit sind im Kraftwerk 6 Tur- 
binen mit je einer 3000 KVA-Drehstromdynamo für 2300 V und 
60 Per./sk aufgestellt. Der Strom wird mit 66000 V nach Atlanta und 
Macon geleitet. Schnittzeichnungen und Ansichten des Maschinenhauses. 

Der stabile Drehstrom-Serienmotor und sein Diagramm. 
Von Schmidt. (El. u. Maschinenb. Wien 7. Mal 11 S. 383.8790 Die 
Arbeitsvorgänge und die Regelung von Drehstrommotoren mit freien und 
mit erzwungenen Arbeitströmen. Wirkungsweise und Diagramın des 
Drehstrom-Reiheninotors. 

Lossing in single-phase rotors. Von Weichsel. (El. World 
20. April 11 S. 972/75* und 27. April S. 1030,34 Theorie des Ein- 
phasenmotors, bei der auf die Vorgänge im Gleichstrommotor zurück- 
Kegriffen wird. Verluste im Käfiganker und im Schleifringanker. 

Les essais de cables électriques. (Genie civ. 6. Mai 11 
S. 532/85* mit 1 Taf.) Versuche an Kabeln verschiedener Querschnitt- 
ausbildung über den Isolierwiderstand des Isolierstoffes. Schaubilder 
der Erwärmung der Leiter und der Isolierung bei verschiedenen La- 
dungen. 

Erd- und Wasserbau. 

Die Bewegung des Wassers in Kammerschleusen. Von 
Liebisch. (Z. österr Ing.- u. Arch.-Ver. 5. Mai 11 S. 276/820 In- 
folge der Massenwirkungen ist die Zeitersparnis, die man durch vor- 
zeitiges Oeffnen der Schleusentore erzielt, nicht so groß, wie man an- 
nimmt. Berechnung. 

The port of Montreal. Forts. (Engineer 5. Mai 11 S 455/57*) 
Einrichtungen der Getreidesilos der Grand Trunk Pacific Railway und 
der Harbour Commissionars. 

A special design of retaining wall for the C., M. and St. 
P. Ry. Von Prior. (Eng. News 20. April 11 S. 470/71®9) Vergleich 
zwischen Dreieck-, Winkel-, . und J-uerschnitten für elne Stütz- 
mauer in Elgin, III., in bezug auf die Drücke und die Baukosten. 

Nouveau systeme de protection des digues talus et 
cötes par un revötement en béton arme Von de Muralt. 
(Mém. Soc. Ing. Civ. Febr. 11 8. 190% 2069) Bekleidung von Dünen 
und Uferböschungen mit Platten aus Eisenbeton, die durch Balken- 
rahmen festgehalten werden. Deiche aus Eisenbeton. 

The spillway. ven Curtis (Eng. Rec. 22. April 11 S.442/47*) 
Erörterung der Kräfte, die die Bemessung eines Ueberfalldamines be- 
einflussen. Schaulinien zum Bestimmen der Länge des Ueberfalles, der 
Wassertiefe über der Dammkrone usw. 

Two earth dams of the United States Reclamation Ser- 
vice, Von Henny (Proc. Am. Soc. Civ. Eng. April 11 8 458/506* 
mit 11 Taf.) Bau von zwei Erddämmen von 30 und 20 m Höhe, 
1160 und 308 ın Kronenlänge und 515000 und 269000 ebm Gesamt- 
inhalt. Die Staubecken fassen 60,5 und 16,05 Mill. cbm Wasser. 


Die Umbauten des Gaswerkes Stuttgart. Von Göhrum. 
Forts. (Journ. Gasb.-Wasserv. 6. Mai 11 S. 425/433*) Schnitte durch 
das Ofenhaus und den Kohlenschuppen. Zum Kohlenfördern werden 
Kipper, Schrägaufzüge, Greiferlaufkatzen und Hängebahnen verwendet. 
Kohlen- und Koksaufbereitung. Schluß folgt. 

Gas- producers. von Dowson. (Engng. 5. Mai 11 8. 597/6019 
Geschichtliche Entwicklung der Erzeuger für gewöhnliches Generatorgas, 
Wassergas und Sauggas. Versuche über die Zusammensetzung des Gases. 

The effect of varying proportions of air and steam on 
a Bas- producer. Von Alleut. (Engng. 5. Mai 11 8. 601/04*% Die 
Versuche im Laboratorium (der Birminghaım-Universität haben ergeben, 
daß das günstigste Gewichtverhältnis zwischen Kohle und Dampf 1:0,75 
ist. Das erzeugte Gas hat dann den größten Wasserstoffgehalt, also 
auch den größten Helzwert. 

The Institution of Mechanical Engineers. (Engng. 5. Mai 
11 S. 572/74) Meinungsaustausch über die vorstehenden Vorträge von 
Dawson und Allcut. 

Hebezeuge. 

Schwimmkran für zweimal 120 t Last. von Beran. (Z. 
Ver. deutsch. Ing. 13. Mai 11 8. 750/59* mit 2 Taf.) Der Kran ist 
mit 2 Laufkatzen und 2 Windwerken ausgerüstet und dient zum Be- 
fördern von Lasten auf der Kaiserlichen Werft in Pola, aber auch zum 
Bergen gesunkener Unterseeboote, die damit aus 40 m Wassertiefe in 
einem Zuge 24 m über Wasser gehoben werden können. Einzelheiten 
der Windwerke und sonstigen Ausrüstung. 

Grue flottante de 60 tonnes du port de Mostaganem. Von 
Canfourier. (Genie civ. 6. Mai 11 S. 1,3* mit 1 Taf.) Allgemeines über 
die Anwendung der Sch wimmkrane. Teberlegenheit des Antriebes durch 
Verbrennungsmaschinen gegenüber dem Dampfantrieb. Der Schwimm- 
körper ist aus Holz, 29 m lang und 12,4 m breit. Das Hebewerk wird 
durch eine 18 pferdige Benzinmaschine mit 750 Uml./min angetrieben. 

Untersuchungen an Lamellen-Senksperrbremsen. Von 
Bergmann. Forts. (Dingler 6. Mai 11 8. 280/83) S. Zeitschriften- 
schau vom 18. Mai 11. Forts. folgt. 


Hochbau, 

Moderne Ausführungen freitragender Holzlächer. von 
l’Allemand. (Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 5. Mai 11 S. 273/75) 
Anwendungen der Bogenträger von Stephan und der Verbundbalken 
von Hetzer bei Hallenbauten bis zu 43 m Spannweite, 

Concrete details in a hotel building. (Eng. Rec. 22. April 
11 S. 441/42*) Verteilung der Deckenträxer und Säulen, Einzelheiten 
des Betondaches usw. in dein Clarendon-Hotel in Florida. 

Der Umbau des Lazenhofes in Wien. Von Hoffmann. 
(Beton u. Eisen 5. Mai 11 S. 165 68* mit 1 Taf.) Statische Berech- 
uung des Unterzuges und des Dachbinders. Einzelheiten der Bauten, 
wie Stützmauer, Zellendecke. Forts. folgt. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 

Beiträge zur Fraxe der Lagerung von Steinkohle. Von 
Dobbelstein. (Glückauf 6. Mai 11 S. 69196) Vergleichende Ver- 
suche über das Verwittern verschiedener Steinkohlen, die man an der 
Luft, unter Wasser, unter Kohlensäure, Rauchgasen und schwefliger 
Säure lagerte, und zwar teils im Dunkeln, teils im Hellen, um auch 
den Einfluß des Tageslichtes zu ermitteln. Ausführliche Tafeln der 
hierauf ausgeführten Analysen. 

Etude sur les cables transporteurs acriens. Von Thiery 
und Cretin. Forts. (Rev. Mee. April 11 S. 327/430 Die Motoren 
und ihre Regelung. Forts. folgt. 

Ueber die Arbeitsweise der Schüttelrutschen und ihre 
Anpassungsfählgkett gegenüber wechselnden Lagerungs- 
verhältnissen. Von Pieper. (Glückauf 6. Mai 11 8. 685 9190 All- 
gemeine Erörterungen über Freihänge- und Gestell-Schwingrutschen und 
Rollrutschen. Die Grenzen, zwischen denen sie verwandt werden können. 

The electric winch installation at Tyne dock. (Engineer 
5. Mai 11 S. 469/70*) Die von Clarke, Chapman & Co. gebauten Win- 
den mit je 4 Seiltrommeln dienen zum Verfahren von Güterwagen auf 
der Verladerampe der North Eastern-Bahn. Darstellung des Einbaues. 
Einzelheiten des Vorgeleges. 

Maschinenteile. 

Kugel- und Rollenlager, ihre Konstruktion und An- 
wendung. Von Dierfeld. Forts. (Dingler 6. Mai 11 S. 276 80% 
S. Zeitschriftenschau vom 22. April 11. Forts. folgt. 

Materialkunde. 

Nouvelle methode d’essals des rails. Von Frémont. 
(Genie civ. 6. Mai 11 8. 7 119) Mit einer Anzahl Schienen wurden 
Biegungs- und Stoßversuche angestellt, wobei der ganze Querschnitt 
jeder Schiene in Probestäbe zerschnitten wurde. Die Ergebnisse zeigen 
eine Abweichung gegenüber den Schlüssen, die man aus dein Actzen 
des Querschnittes ziehen kann. Schaubild und Tafel der Ergebnisse, 
Untersuchung im Betrieb gebrochener Schienen. 

Neuere Anschauungen über dieUrsachen der Verrostung 
von Eisen. Forts (Z. Dampfk. Maschbtr. April 11 8. 42744) Die 
elektrolytischen Eigenschaften der Metalle, besonders des Eisens und 
die Gesetze der Lösungen. Forts. folgt. 
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Der Einfluß der Korngröße des Kiessandes auf die 
Druckfestigkeit des Betons. Von Suenson. (Beton u. Eisen 
5. Mai 11 S. 168 70% Versuche mit dem Kies aus drei Gruben. Zu- 
3amımensetzung und Gewicht der Mischungen verschiedener Kurngrößen. 
Furts. folgt. 

Mechanik. 

Die Biegungslinie des Stabträgers. Von Grube (Z. 
Bauw. 11 Heft 1 bis 3 S. 133 540 Die Biegungslinie wird ohne die 
Maxwell-Mohrsche Arbeitszleichung aus den natürlichen, am Träger 
beobachteten Vorgängen ermittelt. 

Die Bereehnung statisch unbestimmter Konstruktionen, 
namentlich starrer Systeme, mit Hälfe der Einflußlinien 
der unbekannten Größen. Von Kittinger. (Beton u. Eisen 
7. Mai 11 S. 18486) 

Methode zur graphischen Ermittlung des Durchhanges 
von Drähten. Von Müller Schluß. (El. u. Maschinenb. Wien 
7. Mai 11 S. 387 92% Einflüsse zusätzlicher Belastungen, der Tempe- 
ratur- und der Belastungsänderung. 


Meßgeräte und - verfahren. 


Testing surfaces with a glass plate. Von Alford. (Am. 
Mach. 6. Mei 11 S. 68283) Pratt & Whitney prüfen die Lehrstücke 
nach dem Schleifen auf Ebenheit dadurch, daß sie ein genau ebenes 
Glas von großer Reinheit und bekannten optischen Eigenschaften darauf- 
legen. Die durch Interferenz entstehenden farbigen Ringe oder Streifen 
zeigen die Abweichungen. 

Note sur les compteurs d’eau. Von Daries. Sehl. (Rev. 
Mée. April 11 S. 344 639% Vergleichende Versuche mit verschiedenen 
Messern. Zähler Aster Iınperia. 

Reducing motions for steam engine indicators. Von 
Seager, (Eng. News 20. April 11 8. 47879 Verminderung des 
Hubes mit Hülfe von Exzentern und von geneigten Ebenen. Verstell- 
bares Exzenter beim Hubminderer von Graham. Durch Hubminderer 
verursachte Fehler der Diagramme. 

Zur Photometrie geradlinig ausgedehnter Lichtquellen. 
Von Pole. (ETZ 4. Mai 11 S. 440/42 Für Lichtquellen wie die 
Quecksilberdampflampen und Mooreschen Röhren werden neue Formeln 
zum Berechnen der Lichtstärken aufgestellt. Da für diese Lampen die 
bisherige Berechnung des gesamten Lichtstromes nicht statthaft ist, so 
werden neue Vorschläge für diesen Begriff gemacht. 


Metallbearbeitung. 

An improved type of valve grinder. Von Hutchinson. 
(Am. Mach. 6. Mai 11 S. 683/84% Die Maschine ist mit acht Spindeln 
zum Aufschleifen der Ventilkerel auf die Sitze ausgerüstet. Die Spin- 
deln arbeiten unabhängig voneinander, damit die einzelnen Ventile 
jederzeit beobachtet werden können. 

Der elektrische Antrieb von Werkzeugmaschinen auf 
der Brüsseler Weltausstellung 1910, mit besonderer Be- 
rücksicehtigung der Hobelmaschinenantriebe Von Dörr. 
Schluß. (El. Kraftbetr. u. B. 4. Mal 11 N. 251/55*) Hobelmaschinen 
von Richard Hartmann, Ernst Schieb und Billeter & Klunz. Plan der 
Leonardschaltung für Werkzeugmaschinen. 

Die Werkzeugmaschinen auf der Weltausstellung in 
Brüssel 1910. Von Schlesinger. Forts. (Werkst.- Technik Mai 
11 S. 311/20% Die selpsttätigen Revolverdrehbänke Mit 8 Arbeit- 
spindeln ausgerüstete und dureh Wasserdruck gesteuerte selbsttätige 
Drehbank von Wanner & Co., Horgen-Schweiz. Forts. folgt. 

Die-casting machines. Von Lake. (Iron Age 27. April 11 
S. 1026/31) Bau und Wirkungsweise einiger Maschinen zum Her- 
stellen von sehr kleinen Zahnrädern usw. durch Drücken des flüssigen 
Metalles. Das Metall wird in einem elektrisch geheizten Behälter 
flüssig erhalten und durch Druckluft unter den Stempel geführt. Ma- 
schinen mit Handbetrie). 

Prüfung der Arbeitsgenauigzkeit von Werkzeugmaschf- 
nen. Von Finkelstein. Schluß. (Werkst.-Technik Mai 11 8. 
305/10*%) Das Prüfen ganzer Maschinen. 

Die Richtlinien des heutigen deutschen und amerika- 
nischen Werkzeugmaschlnenbaues. Von Schlesinger. (Werkst.- 
Technik Mai 11 S. 257/869 Entwieklung und heutiger Stand des 
Baues der Drehbänke, Revolver- und selbsttätigen Drehbünke, der 
Schleif- und Bohrmaschinen, der Räderfräsmaschinen, Scheren und 
Sehnitte. Vergleich mit amerikanischen Bauarten. 

Building the Alco Automobile. von Colvin. (Am. Mach. 
6. Mai 11 S. 671/74 Sondermaschinen, Aufspann- und Bohrvorrich- 
tungen zum Bearbeiten der Guß- und Schmiedeteile eines Motorwugens. 


Motorwagen und Fahrräder. 

oo Un transmission-gear for motor-cars. (Engng. 
5. Mal 11 S. 594 Dureh ein in die Treibwelle elngeschaltetes Aus- 
sleichretriebe init Dynamoınaschine und Elektromotor wird erreicht 
dab beim Anfahren der größte Teil der Leistung der Wai 
in Form von elektrischem Strom zur Wirkung gelangt. während 
mit wachsender Warenreschwindfickelt ein immer kleinerer Teil der 
Leistung umgewandelt wird. Bei der Höchstreschwindigkeit wird die 
ganze elektrische Uebertragun ausgeschaltet. 


Pumpen und Gebläse. 

Neuere Hochdruek-Zentrifugalpumpen. Von Heidebroek. 
(Z. Ver. deutsch. Ing. 13. Mai 11 S. 786/87*) Versuche an einer 
8stufigen Pumpe der Zeche Osterfeld für mechanisch und chemisch 
verunreinigtes Grubenwasser bei 585 m Förderhöhe und 5 cbin/inia 
haben 95 vH Wirkungsgrad am Motor, 79 an der Pumpe und 74 ins- 
gesamt ergeben. 

The Badcock two-cycle internal- combustion pump. 
(Engng. 5. Mai 11 S. 584/86*) Die Gaspumpe beruht auf dem gleichen 
Gedanken, wie diejenige von Humphrey, hat aber eine sehr einfache 
Steuerung. Antrieb der Zündung durch die Druckänderungen iun Zylinder. 

Die zwecekmäßige Durchgangsöffnung des Ventilatora, 
Von Kegel. (Glückauf 6. Mai 11 S. 696/97*%) Im Anschluß an den 
in Zeitschriftenschau vom 16. April 10 unter Bergbau“ erwähnten 
Aufsatz »Die relative und normale Grubenweite« wird eine Formel für 
die Durchgangöffnung des Ventilators abgeleltet. 

Profitable refinements in contractors’ compressed-air 
plants. Von Richards. (Eng. News 20. April 11 S. 472:74*) Druck- 
luftanlage der Gillespie Co. in High Falls für den Bau der Catskill- 
Wasserleitung. Abscheiden von Wasser aus der Druckluft dureh Ab- 
kühlen der Luft. Ansaugen von gefilterter und vorgekühlter Luft. 


Schiffs- und Beewesen. 

The rolling of ships. Von Idle. Forts. (Engineer 5. Mai 
11 S. 461/62*) Querschnitte kleinerer irischer Feuerschiffe mit Schlin- 
gerklelen und Ergebnisse der darauf angestellten Beobachtungen über 
Schwingungsdauer und größte Schwingungsweite, 

Amerikanische Motorboote. Von Volmer. (Motorw. 30. 
April 11 S. 282/85 % Motorbootausstellung im Madison-Square-Gsrten. 
New York. Bauarten der Bootskörper. Forts. folgt. 

Zweitaktbootsmotoren. Von Hoffmann. (Motorw. 30. April 
11 S. 285/88*) Einzelheiten der Zwei- und Dreisehlitzmaschinen ohne 
gesteuerte Ventile. Kolbenboden. Vergaser. Schluß folgt. 


Textilindustrie. 

Ueber Wäscherei und Waschmittel sowie über Versuche 
zur Ausarbeitung rationeller, insbesondere den Wäsche- 
verschleiß vermindernder Waschverfahren. Von Fendler 
und Frank. (Gesundhtsing. 6. Mai 11 S. 321/36) Schädigungen der 
Wäsche beim Waschen: Hartes Wasser, alkalische Waschmittel, Bleich- 
mittel, Desinfektion, Behandlung in Waschtrommeln und Zentrifugen. 
Versuche in einem städtischen Krankenhause. 


Wasserkraftanlagen. 

Experimentelle Untersuchung der Strömungsvorginfe 
in einer Sehnelläufer-Franeis-Turbine. Von Schuster 
Ver. deutsch. Ing. 13. Mai 11 8. 771,79%) Die Versuche an einer Tur- 
pine für 4 m Gefälle, 720 Itr'sk und 175 Uml. min haben u. 4. ergeben, 
daß sieh der austretende Strahl bei scharfer Krümmung der Schaufeln 
trotz Parallelführung der Schaufelenden einschnüren kann und lat 
sich die Verteilung der Wassermenge über den Austrittquerschnitt mit 
der Umlaufzahl ändert. 

Die Turbinen und Pumpen des Wasserwerkes de 
Bochum bei Blankenstein a. d. Ruhr, erbaut von 
Giesecke & Konegen. Braunschweig. Von Gelpke. 
deutsch. Ing. 13. Mai 11 S. 759 640 Die Stadt Bochum nebst den 
anliegenden Gemeinden braucht jährlich 19 Mill. ebm Wasser bei einem 
Druck von 125 m, das aus Heberbrunnen entnommen wird. An die 
Stelle des alten Dampfpumpwerkes ist eine Wasserkraftanlage Von nd. 
1600 PS mit 3 Turbinen für 19 ebin’sk und 2.75 m Gefälle, div " 
Kolbenpumpen antreiben, getreten. Lageplan, Schnittzeichnungen des 
Maschinenhauses und der Wasserbauten. Schluß folgt. 


Wasserversorgung. 7 
The Strawberry tunnel of the U. S Reclamation Servies 
Von Lytel. (Eng. Ree. 22. April 11 S. 432 349 Der 5,85 im N 
für 14,16 cbın sk bemessene Stollen mit anschließendem 3,2 kın eo 
Kanal wird das in einem Staubecken am Strawberry-Flub 
Wasser auf weilte Ländereien südlich von Salt Lake City verteilt: 
Bericht über den Vortrieb in den Jahren 1909 und 1910. Eu 
Ayueduet construction at the Ashokan Be 
Rec. 22. April 11 8. 454.559 Bau eines 930 m langen ara an 
der bekannten Wasserleitung, der Hufeisenquerschnitt erhält um 
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Stampfbeton mit Holzformen hergestellt wird. un. Von 
Emploi de l’ozone pour la stérilisation des 1 Vor 
Garcin. (Genie civ. 6. Mai 11 8. 336/399 Allgemeines ie Wirk: 


kommen und Eigenschaften des Ozons. Herstellung. Auf N 11 
samkeit des Ozons zum Reinigen des Wassers ist das UN 
organischer Stoffe von wesentlichem Einflub. verschiedene AN 
ihre Einrichtung und ihre Betriebsergzebnisse. 


Werkstätten und Fabriken. as: ze 

Computing Scale Company's plant. von ee 

Mach. 6. Mai 11 S. 676 789 Das 76.5 K 90 qm grobe 155 de 
mit Sägelach versehen. Schnitt durch die Ei. bkonstru zun 
Daches und des Oberlichtes. Einzelheiten der Vorrichtungen 
strelchen, Zusammenbuuen und Prüfen der Rechen ma' chinen. 
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Die neue Straßenbrücke über die 
Elbe bei Schönebeck. Nach dem engeren 
Wettbewerb im Oktober 1903 um die 
Erbauung einer Straßenbrücke über die 
Elbe bei Schönebeck, wobei die niedrig- 
ste Bausumme mit 1236700 M angegeben 
wurde, war diese Brückenangelegenheit 
längere Jahre hindurch nicht gefördert 
worden. Erst 1909 wurden nochmals ein- 
gehende Vorarbeiten vorgenommen, wel- 
che dann die Grundlage für eine völlige 
Umarbeitung des ersten Entwurfes bil- 
deten. Im Juni des vorigen Jahres kam 
der Vertragsabschluß zwischen der Stadt 
Schönebeck und der Brückenbauanstalt 
Aug. Klönne zu Dortmund als Unter- 
nehmerin für die gesamte Bauausführung 
auf Grund einer Bausumme von 1065000 % 
zustande, nachdem von dieser Firma 
bereits die Vorarbeiten ausgeführt wor- 


den waren. Die Gesamtanordnung der 
Brücke zeigt die beistehende Skizze, Fig. 


l und 2. Der eiserne Ucberbau hat eine 
Gesamtlänge von 586,66 m und besteht aus 
einer Stromöffnung von 133,56 m Stütz- 
weite, 4 Flutöffnungen von je 56,0 m und 
6 Flutöffnungen von je 33,8 m Stützweite; 
dazu kommt noch eine Straßenunter- 
führung von 27,5 m Stützweite Die 
Hauptträger der Stromöffnung sind Bogen- 
fachwerkträger, bei denen der Horizontal- 
schub durch ein Zugband aufgenommen 
wird; die Tragkonstruktion der Flut- 
öffnungen liegt unter der Fahrbahn und 
besteht aus Kraggelenkträgern. Beider- 
seits schließen Rampen von 270 und 
140 m Länge an, mit einer Steigung von 
1:40 und 1:30. Die Nutzbreiten der 
Brücke betragen 7,0 m für die Fahrbahn 
und je 2,5 m für die Fußwege. Durch 
Verwendung der Kraggelenkträger für 
die Flutbrücken und einer zentrischen 
Auflagerung der der Stromöffnung bei- 
derseits benachbarten Hauptträger in den 
Portalpfosten der Stromöffnung wurde er- 
reicht, daß von den Ueberbauten nur 
zentrische Drücke auf die Pfeiler über- 
tragen werden; eine Anordnung, die bei 
den teils recht ungünstigen Bodenver- 
hältnissen große Vorzüge hat, abgesehen 
von der erheblichen Ersparnis an Eisen- 
gewicht und Pfeilermaterial. Die Boden- 
bildung und die Gründungstiefe der 
Pfeiler wurden durch umfangreiche Bohr- 
und Rammversuche bestimmt; hiernach 
ergab sich auch die vorteilhafteste Grün- 
Ba is und zwar wurde für die vier 
im Strome liegenden Pfeiler Holzpfahl- 
rostgründung zwischen Spundwänden und 
für die übrigen Pfeiler und Widerlager 
im Vorlande Gründung zwischen Spund- 
wänden gewählt. Für die Anrampungen 
und Wegeverlegungen kommen insge- 
samt etwa 35000 ebm Material in Be- 
tracht, das größtenteils durch Baggern 
der Elbe entnommen wird. 
Infolge des milden Winters sind die 
usführungsarbeiten, mit denen im Sep- 
tember v, J. begonnen wurde, soweit vor- 
geschritten, daß die Hauptstrompfeiler 
und die Pfeiler der kleinen Flutöffnungen 
bereits fertiggestellt sind; außerdem ist 
em großer Teil der Erd- und Pflaster- 
arbeiten bewältigt, soweit dies bei dem 
fast ununterbrochenen Hochwasser mög- 
lich war. Mit der Aufstellung der eiser- 
nen Ueberbauten wird zur Zeit begon- 
nen, so daß trotz der außerordentlich 
kurzen Bauzeit die Fertigstellung der 
rücke zum festgesetzten Termin, 1. April 
1912, zu erwarten ist. 


Dortmund. C. Winterkamp. 
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Ventilspindel stets: zu " 


Richtung und Gn 
Wert. Fi 3 „ die 
von der Prinz Rugz in 
Dülmen gewählte e 
form für eine Hegi 


maschine dar. 1 
welle 9 Steine en. 
regler, der zu beiden n 
ein Einlaßexzenter vérsi 
Schubkurven für ed 
sitzen an den Enden e 
zenterstangen, deren Beugung 
einen stumpfen tel ae 
Ventilspindel einschB&8&;; Der 
Seitendruck auf die Wenklspin. 


2 2 H J. 

In wird durch die auf die Spindel- 

19955 auf geschraubten Platten aul fest- 

gelagerte Rollen im Gehäuse iren 

die Rollen auf den Ventilspindeln 15 

peim Anhub in gleicher Höhe wie 

festen Rollen. Dem Schupkur wei 
Fig. 4, entspricht ein Anhub 4 der 

d , f 

spindel, wobei A = -5a ist, wenn d die 


\ 
Anlaufstärke der Schubkurve und (9, 


Fig. 6. 


Schubkurve und Exzenter zur Auslaßst 


euerung · 


. 
FE 


Ventilsteuerung von B. Stein. Das 
besondere Kennzeichen dieser Steue- 
rung ist, daß eine Hubrolle an der 
Ventilspindel durch eine ebene Seite 
der Schubkurvenstange angegriffen 
wird, wobei die andre gekrümmte 
Seite der Schubkurvenstange mit einer 
festen Rolle zusammenarbeitet. Dabei 
kann die Bewegung der Schubkurven- 
stange zur Bewegung der Ventilspin- 
del einen rechten oder einen stumpfen 
Winkel einschließen. 


der Schub 
"inkel ist, den die Bewegung 

a 111 der Ventilspindel En re penk: 
Steht die 8 er Diese = 
r Spindel, 
1 1 ira bei Gleichstrommasch s eino 

wendet. Sie ergibt ebenso 1 05 
mit stumpfen Winkeln arii F 1 den 

rasches Eröffnen, und sie ve 


w 
Steht die Bewegung der Schub- . jst außerordentlich 255 
kurve senkrecht auf der Spindelachse, JJ: n: sie ist besonders OPRY 
yo wird beim Anhub nur ein Druck in NY bewegen; nE 2 
der Richtung der Ventilspindel ausge- SN 


übt; diese erfährt somit keinen Seiten- y D. R. P. Nr. 18187. 
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Erhebungskurven für das Einlaßventil. 
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stellung, weil im Ge- 
häuse nur feste Rol- 
len sitzen und die 
stellbare Schubkurve 
an der Exzenterstan- 
ge billig hergestellt, 
leicht ausgewechselt 
sowie in der Vorein- 


strömung bequem. 


verändert werden 
kann. Fig. 9 zeigt 
eine mit dieser 
Steuerung versehene 
Heißdampfmaschine. 

Die Steuerung 
wird von mehreren 
Fabriken ausgeführt. 

B. Stein. 
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Senkrechtvorschub 
für Fellmaschinen. 
Eine neue abnehm- 
bare Vorrichtung hat 
die Rockford Machine 
Tool Co., Rockford, 
Ill, bei ihren Feil- 
maschinen angewen- 
det, s. Fig. 10 und 11. 
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—— — Dechelseiie 


Fig. 10 und 1. 


Senkrechtvorschub für Feilmaschinen. 


Aurbelseiie 


Fig. 9. 
Hel£dampfmaschine mit Steinscher Ventilsteuerung und Steinschem Patentregler, 
gebaut von Güttler & Co. 


Erhebungskurven für das Auslaßventil. 


Fig. 8. 


== Deckelserte 


Sie besteht aus einem 
an beliebiger Stelle 
anschraubbaren An- 
schlag mit schräger 
Führung, über die 
eine an einem kur- 
zen Hebel sitzende 
Rolle läuft. Hierdurch 
wird bei jjedem Hin- 
und Hergang des 
Stößels der Hebel 
auf- und abwärts be- 
wegt. Die Schwin- 
gung wird mittels 
Federstiftes auf eine 
Scheibe und damit 
auf die den Stößel 
quer durchdringende 
Vorschubwelle über- 
tragen. Durch Ein- 
stecken des Feder- 
stiftes in sechs ver- 
schiedene Löcher der 


schine G. m. b. H. her- 
gestellt. Die Einrich- 
tung, Fig. 12, die aus 
einer mit einem Elektro- 
motor gekuppelten Kap- 
selpumpe ') besteht, be- 
darf zu ihrer Regelung 
weder eines Hochbehäl- 
ters mit einem Schwim- 
mer und elektrischer 
Schaltvorrichtung, noch 
zahlreicher elektrischer 
Leitungen, die das An- 
lassen beim Oeffnen je- 
des Zapfhahnes ermög- 
lichen; das selbsttätige 
Ein- und Ausschalten 
des Motors erfolgt viel- 
mehr nur durch den 
unmittelbar auf der 
Pumpe aufgebauten mit 
einem Windkessel ver- 
einigten Druckregler. 
Pumpe, Motor und 
Druckregler werden 
vollständig zusammen- 
ebaut geliefert; die 
osten für die Aufstel- 
lung an Ort und Stelle 
sind daher verhältnis- 
mäßig gering. Die 
Pumpe fördert so lange 


1) Vergl. Z. 1907 S. 
1066. 


Trade Review 6. April 191 1) 


Scheibe kann der 
Vorschub geregelt 
werden (0,2 — 0,4 — 
0,6 — 0,8— 1,0—1,2 mm 
für einen Hin- und 
Rückgang). Von der 
Querwelle gelangt die Schaltbewegung durch ein Wendege- 
triebe auf den im Drehpunkte des Stößelkopfes sitzenden kur- 
zen Bolzen und durch Kezelräder auf die Spindel, so daß die 
Schaltung in allen Stellungen des Kopfes Wirkt. (The Iron 


Anlagen für selbsttätige Hauswasserversorgung mit 
R. A.G.- Rundlaufpumpen der Universal-Rundlauf- 
maschine G. m. b. H. in Berlin werden von der Allgemei- 
nen Elektrieitäts-Gesellschaft und der Universal-Rundlaufma- | 


Fig. 12. 


Selbsttätige Haus wasserversorgung. 
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Wasser in den Windkessel, bis der Druck 3,5 at erreicht hat, 
worauf der Strom selbsttätig unterbrochen wird. Oeffnet man 
dann an irgend einer Stelle des Netzes einen Hahn, so läuft, 
ähnlich wie bei den Anlagen mit Hochbehältern, unter dem 
Druck des Windkessels Wasser aus, und wenn der Druck 
auf 2 at gefallen ist, schaltet der Druckregler den Elek- 
tromotor wieder selbsttätig ein. Der Inhalt des Windkes- 
sels ist so groß, daB man geringe Wassermengen entneh- 
men kann, ohne daß der Elektromotor in Gang zu kommen 
braucht. Anderseits braucht man nur verhältnismäßig wenig 
Wasser ablaufen zu lassen, um, z. B. im Sommer, unmittelbar 
aus dem Brunnen kommendes, kühles Wasser zu erhalten. 
Der Druckregler auf dem Windkessel ist einfach gebaut und 
braucht außer dem alle zwei bis drei Monate erforderlichen 
Einfetten keine Wartung. Der geringe Raumbedarf macht 
die R. A. G.-Rundlaufpumpe, abgesehen von ihrem geräusch— 
losen Gange, für diesen Zweck besonders geeignet. 


Lagerung von Steinkohlen unter Abschluß von Luft. Ueber 
Versuche, die Verwitterung verschiedener Steinkohlenarten 
bei Abschluß der Luft festzustellen, berichtet Dobbelstein 
in »Glückaufe !), und zwar sollte das Verhalten der Kohlen 
nicht nur beim Lagern unter Wasser, sondern auch unter 
Kohlensäure, Rauchgasen und schwefliger Säure beobachtet 
werden. Die Versuche wurden mit Nußkohlen von 15 bis 
20 mm Korngröße angestellt, deren Verluste an Gasen sich in 
der Mitte zwischen den von Stückkohlen und Förderkohlen 
halten. Gaskohlen, Fettkohlen, Eßkohlen und Magerkohlen 
wurden in Glasbehältern von je 2 ltr Inhalt, die man nach 
dem Füllen mit den genannten Stoffen durch Gummidichtun- 
gen luftdicht verschloß, teils im Hellen und teils im Dunkeln 
aufbewahrt und daraus nach 2 und 3 Wochen und nach 
6 Monaten Proben entnommen. Nach den bisherigen Er- 
fahrungen treten nach dieser Zeit Verwitterungserscheinungen 
nicht mehr auf. In dem Zeitraum wurden die Kohlen auch 
einmal starker Hitze und starkem Frost ausgesetzt. Die Proben 
wurden alle 3 Male auf ihren Gehalt an Wasser, Asche, 
Schwefel. Kohlenstoff, Wasserstoff, Sauerstoff und Stickstoff, auf 
die Anzahl der Wärmeeinheiten und auf flüchtige Bestandteile 
geprüft. Gleichzeitig wurden einige Proben untersucht, die 
während der Zeit an der Luft gelagert hatten. Als Ergebnis 
kann man zusammenfassen, daß die westfälischen Magerkohlen 
und Eßkohlen selbst beim Lagern unter freiem Himmel kaum 
an Wert verlieren. Will man etwas für ihren Schutz tun, so 
genügt als Mittel gegen die geringen Einflüsse der Witterung 
eine einfache Bedachung. Die beiden Kohlenarten unter 
Wasser usw. zu lagern, ist überflüssig und wegen der ent— 
stehenden Kosten sogar falsch. Die Fett- und Gaskohlen 
büßen beim Lagern an der Luft, aber auch unter sauerstoffarmen 
Gasen an Wert ein; doch soll auch hier das einfache Schutz- 
dach dem Aufbewahren unter Wasser usw. fast gleichwertig 
sein. Diese mit frühern Untersuchungen scheinbar im Wider- 
spruch stehenden Ergebnisse erklären sich daraus, daß die 
Versuche von Dobbelstein nicht unmittelbar nach der Gewin- 
nung der Kohlen, sondern erst 5 bis 8 Tage darauf begonnen 
worden sind. Nach seiner Ansicht entsprechen die von ihm 
gewählten Verhältnisse jedoch besser der Praxis, da die Kohlen 
in der Regel erst nach diesem Zeitraume zum Verbrauchsort 
gelangen. Der Hauptverlust fällt in die erste Woche und ist 
darum nicht zu vermeiden. Anderseits wird durch das Lagern 
unter Wasser usw. die Selbstentzündung der Kohlen zweifel- 
los wirksam verhindert, jedoch dieser Vorteil wieder zu teuer 
erkauft. Das beste Mittel dagegen ist, die Kohlen in über- 
dachten Hochbehältern mit zahlreichen Abzugvorriehtungen 
*ͤ 1 emperatur dauernd zu überwachen. Der 
gelälirdete Teil des Behälters kann dann stets schnell entleert 
und die Gefahr beseitigt werden. Ein solcher Behälter ist 


seit Jahren auf der Berliner Gasanstalt VI in Tegel anstand- 
los im Betrieb. 


8 92 Niederbringen des 2240 m tiefen Bohrloches in 
u ow, das auf S. 407 erwähnt worden ist, hat im ganzen 
1 05 Lage gedauert, wovon 169 Sonn- und Festtage, 694 reine 
. en 1 Tage auf Nebenarbeiten verwandt 
orden sind. Tage davon entfallen auf das i i 

ge de | das Bohren ein 
Loches, das verlasse Er 


€ n werden mußte, da die Ro j 
der Senkrechten abgewichen war. Das neue en 
10 m entfernt von dem ersten angesetzt. Mit der Schappe 
wurden die ersten 53,5 m gebohrt, die folgenden 523 5 mit 
dem Meißel und der Rest mit Diamantkronen von 176 bis her- 
ab zu 91 mm Breite. Dabei sind 704% Karat Diamanten ver- 
au en Die Anzahl der Rohrfahrten, d. h. der in das 
nacheinander mit Schrauben eingepreßten Rohrstränge 


vom 6. Mai 1911. 


betrug 11. Die obersten Rohre hatten 440. die bis auf den 
Grund geführten 50 m Dmr. Die Gesamtlänge war 4006 m 
bei einem Gewicht von 126 492 kg. Sie stellten einen Wen 
von 69 758 M dar, der durch das Wiederheraufholen bis auf 
einen Verlust von 12537 M wiedergewonnen wurde. Insge- 
saınt sind für die Bohrung 323712 M ausgegeben worden. Die 
Kosten für 1 m haben sich auf 144,53 M belaufen, wobei das 
erste vergeblich gebohrte Loch nicht berücksichtigt worden 
ist. In den Betrag sind allerdings alle durch das Bohren 
unmittelbar und mittelbar veranlaßten Kosten, wie z. B. auch 
Umzugsgelder für die Beamten, Ausgaben für Temperatur- 
messungen usw. einbegriffen. Diese Ergebnisse sind ebenso 
wie die für den Zeitaufwand nicht günstig in der Reihe der 
bisher ausgeführten staatlichen Tiefbohrungen, was darauf 
zurückzuführen ist, daß man nicht von Anfang an beabsichtigt 
hatte, eine so große Teufe zu erreichen und infolgedessen 
mancherlei Nacharbeiten, wie das Erweitern des Loches vor- 
nehmen mußte. Der Zweck des Bohrens war, die Lagerver- 
hältnisse des Steinkohlengebirges der Königlichen Berginspek- 
tion Kunrow bis zu den Sattelflözen zu untersuchen, und 
diese hatte man bereits in 1500 m Teufe zu erreichen gehofft. 
Bei andern Bohrungen über 1600 m Teufe sind als Kosten für 
Im Bohrloch in neuerer Zeit 81,5 bis 60,47 A erzielt worden. 
Das Steinkohlengebirge hat man übrigens in Czuchow bereits 
bei 126,4 m Teufe angetroffen und beim Bohren Steinkohlen 
von einer Gesamtmächtigkeit von 117,8 m in 161 Flözen und 
Schmitzen aufgeschlossen. 

Als Gestänge wurden anfangs schwere Mannesmannrohre 
von 60,74, später leichtere von 35/49 mm Dmr. verwandt. Es 
war bei 2200 m Länge 14200 kg schwer. Die Verlängerung 
durch das Eigengewicht betrug 60 cm. Man hat untersucht. 
ob beim Einlassen des Gestänges oder beim Einbauen der 
Rohrfahrten elektrische Ströme im Bohrloch entstehen, jedoch 
ohne Erfolg. Bei den Temperaturmessungen sind in 2221 m 
Tiefe 83,4“ festgestellt worden. (Zeitschrift für das Berg., 
Hütten- und Salinenwesen 11 Heft 1) 


Schienenwalzwerk in Australien. Wie die Zeitschrift «The 
Iron Ages) mitteilt, sind in Australien vor kurzem die ersten 
inländischen Schienen hergestellt werden. Das Walzwerk 265 
hört den Lithgow Iron Werks in Lithgow, Neu Süd Wales 
Die Schienen bestehen aus Martinstahl. 


Die zweite Müllverbrennungsanstalt der Stadt Frankfurt 
a. M. 2) ist im Jahre 1910 in Betrieb genommen worden. dle 
liegt in Oberrad der Kläranlage gegenüber. Die Anlage um- 
faßt acht Herbertz-Oefen der Kleinfeuerbauart mit 1,8x0.4 qm 


7 l i 5i izfläche 
großen Zellen, sechs Dampfkessel von je 150 qm N 
nebst Ueberhitzer, zwei Turbodynamos von je 300 


stung, eine Akkumulatorenbatterie und dazugehörige ur 
maschine. Die Roste der Herbertz-Oefen sind direia i 
Eisenplatten mit Düsenöffnungen für die Verbrentll e 
Für die künstliche Windzuführung ist in jeder Zelle 1 
bläse angeordnet. Das Müll verbrennt ohne . 
und ein Teil der Verbrennungsluft ist noch . i 
wertbar. Der Betrieb geht in folgender Weise vor sic A 
Wagenkasten der einspännigen Müllwagen, die auber 4 5 
seitlichen Einfüllklappen fest verschlossen sind. . 
Anstalt durch eine Winde schräg gestellt und an den vo 0 
denen zwei Anfahrstellen ins zweite Stockwerk a e 
Winde ist gleichzeitig als Laufkatze ausgebildet 15 1 
auf einer Hängebahn weiterfahrend, den oben an 15 dei 
Wagenkasten zum Sammelbunker, der das 1 5 1 
Länge nach durchzieht und in den der Kasten a fabri 
des hinteren Deckelteiles entleert wird. Die Laufkalt 8 
sodann mit dem entleerten Kasten selbsttätig zum 1 5 
Müll fällt vom Sammelbunker durch einen e e 
den Ofen und verbrennt auf der Rostplatte. Beim N hinten 
der Schlacken wird das Gebläse abgestellt. ee Tenge 
getriebenen Verbrennungsgase gehen mit etwa a len ese 
ratur durch eine Staubabsaugekammer und dure en lie An. 
zu einem 50 m hohen gemeinsamen Schornstein ill wovon 
lage. Jeder Ofen verbrennt an einem Tage 39 „ Arbeit er 
lt rd. 1000 kg Dampf und 65 KW-st elektrise treibt in der 
gibt. Der in der Anstalt erzeugte Drehstrom 5 
2 km entfernten Wasserversorgungsanlage besen ur 
pumpen, während der ebenfalls gewonnene Kläranlage ver 
den Eigenbedarf der Anlage und für die n Strabenba 
wendet wird. Die Schlacken dienen vorlaufig e von 
und zum Auffüllen von Baugelände. Die 1 jetz! 
Schlackensteinen ist geplant. Die Anstalt, dit ER und 
Mill. M gekostet hat, soll auf je acht Oefen um 


t- 


I) vom 13. April 1911. > 
2) über die erste Anlage s. Z. 1909 S. 1125. 
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drei Turbodynamos erweitert werden. (Dinglers Polytechni- geändert werden soll. Die Spülluft wird mit 0,175 at Ueber- 


sches Journal 6. Mai 1911) 


Die Manengubabahn in Kamerun wird am 25. Mai auf der 
gesamten 160 km langen Strecke von Bonaberi bis Nkongsamba 
in Betrieb genommen. Der Anfangspunkt der Bahn liegt 
Duala gegenüber am rechten Ufer des Kamerunflusses. Die 
Bahn durchquert mit 1 m Spurweite ein ziemlich ungünstiges 
Gelände, die Sümpfe an der Küste, den Urwaldgürtel und die 
Abhänge des Manengubagebirges, wobei mehrere größere 
Flüsse überbrückt werden müssen. Der Bau der Bahn ist 
Anfang 1906 der Kamerun-Eisenbahn-Gesellschaft bewilligt 
worden, die sich mit einem Kapital von 16,6 Mill. 4 gebildet 
hatte. Der Gesellschaft wurde eine Bau- und Betriebskon- 
zession auf 90 Jahre und eine Garantie des Reiches zugebilligt. 
Die wirtschaftliche Bedeutung der Bahn liegt in der Durch- 
querung des Urwaldgürtels und in der Erschließung des da- 
hinter liegenden, zum Anbau von Baumwolle, Tabak, Reis 
usw. geeigneten Gebietes. Auch der strategische und poli- 
tische Wert der Bahn ist beträchtlich.” Die Kamerun-Eisen- 
bahn-Gesellschaft hat den Betrieb der Bahn ebenso wie den 
Bau der Deutschen Kolonial-Eisenbahn-Bau- und Betriebsge- 
sellschaft übertragen. Das Reich ist an einem etwaigen Ge- 
winn beteiligt und hat sich das Recht gesichert, die Bahn zu 
erwerben. 


Die gleislose elektrische Bahn Alba-Barolo in Italien, die 
mit Wagen und Stromabnehmern der Bauart Filovia betrie- 
ben wird, ist insgesamt 13,5 km lang und hat eine Oberlei- 
tung mit zwei Profildrähten von 50 qmm Querschnitt. Auf 
der Strecke kommen Steigungen von 7vH und Krümmungs- 
halbmesser von 10m vor. Die Motorwagen haben 19 Sitz- so- 
wie 10 Stehplätze und wiegen 3,2 t ohne Fahrgäste. Sie wer- 
den durch zwei Gleichstrom-Reihenschlußmotoren von 12 bis 
16 PS Leistung bei 600 V und 1200 Uml.’min mit Kettenüber- 
tragung auf die Hinterräder getrieben. Die bewegliche Strom- 
abnehmerstange hat je zwei Kontaktschuhe für die beiden 
Fahrdrähte. Zwei getrennte mechanische Bremsen wirken 
auf die Vorder- und Hinterräder. Der Strom wird von einem 
7 km entfernten Wasserkraftwerke bezogen, wo ein Drehstroin- 
Gleichstromumformer. eine Batterie von 180 Amp-st und eine 
Dampfdynamo zur Aushülfe aufgestellt sind. Der Verkehr 
der Strecke erfordert gegenwärtig je fünf Wagen täglich in 
beiden Richtungen und mehrere besondere Fahrten bei Be- 
darf. (Elektrotechnik und Maschinenbau, Wien, 7. Mai 1911) 

Antrieb von Kanalkähnen mit Luftschrauben. Unter der 
Aufsicht der französischen Gesellschaft für Luftschiffahrt sind 
auf dem Marne-Seinekanal bei Joinville Versuche angestellt 
worden, ein Kanalfahrzeug von 38 m Länge und 5 m Breite 
von einem 9pferdigen Verbrennungsmotor durch eine Luft- 
schraube von 26m Dmr. anzulreiben. Die Versuche sind 
insofern günstig verlaufen, als der Kahn nach 30 sk auf die 
erforderliche Geschwindigkeit beschleunigt werden konnte. 
Diese Antriebart scheint deswegen versucht zu werden, weil 
sich bei Wasserschrauben schädliche Veränderungen in der 
Kanalsohle bilden. Aus diesem Grunde ist bei einigen deut- 
schen Kanälen z. B. auf dem Teltowkanal bei Berlin der Be- 
trieb mit Schleppbdampfern ausgeschlossen und eine Treidelei 
nit elektrischen Lokomotiven eingerichtet worden. Inzwischen 
ist es aber gelungen, Schleppdampfer mit einer Wasserschraube 
und zwei Steuerrudern zu bauen, die keine Rinnen und seit— 
liche Anhäufungen in der Kanalsohle bilden). Bei Verwen- 
dung einer solchen Schrauben- und Ruderanordnung dürfte 
in der Kanalschiffahrt deshalb wohl in Zukunft auf den billi— 
Feren und einfacheren Betrieb mit Schleppdampfern zurück- 
gegriffen werden. Luftschrauben Könnten allerdings mit Vor— 
teil auf einzelnen Kühnen ohne kostspielige und umständliche 
Einbauten in den Schiffskörper recht gut verwendet werden. 


Eine doppeltwirkende, umsteuerbare Zweitakt-Dieselma- 
schine für Schiffsantrieb von 40 8, wohl die erste Diesel- 
maschine dieser Art, ist 1907 für Versuchzwecke in England 
gebaut und 1907708 eingehenden Versuchen durch die eng- 
lische Marine unterworfen worden. Die Maschine hat zwei 
übereinander gestellte, durch ein mit Stopfbüchsen verschenes 
Zwischenstück getrennte, einfachwirkende Zylinder, an deren 

nden Schlitze für Auspuff und Einströmung der Spülluft 
durch die Kolben gesteuert werden. Die Kolbenböden sind 
o ausgchöhlt, daß sie nach dem Verdränzen der verbrannten 
(rase beim Hubende geeignete Zündkammern bilden. Die Ma- 
schine hat nur zwei gesteuerte Brennstoffventile, deren An- 
trieb leicht verstellt werden kann, wenn die Drehrichtung 
Im 


D) s. 2.1910 S. 2075. 


druck von einem Turbinenkompressoı 


geliefert. Eine Hülfs- 


steuerung, welche Druckluft durch selbsttätige Ventile in den 


Zylinder eintreten läßt, wird beim A 

benutzt. (Engineering 5. Mai 1911) 
Eine Zweitakt-Gaspumpe, die im 

gleichen Verfahren arbeitet, wie diejei 


nlassen und Umsteuern 


wesentlichen nach dem 
en von H. A. Humph- 


rey!), wird von E. B. Badcock in London hergestellt. 


Der Zylinder dieser Pumpe ist mit eine 


m selbsttätigen Einlaß- 


ventil und mit zwei übereinander gelagerten Auspuffventilen 


versehen. Wenn nach der Zündung 


der Druck im Zylinder 


bis auf denjenigen der Außenluft gefallen ist, öffnet sich. das 
untere Auspuffventil vermöge seines Gewichtes, wobei aber, 
da das andre Ventil geschlossen bleibt, keine Luft eintreten 
kann. Im weiteren Verlaufe dieses Krafthubes sinkt der Druck 
im Zylinder unter 1 at. so daß frisches Gemisch und frisches 
Saugwasser eintreten können. Bei Umkehr der Wassersäule 
schließen sich zunächst. die selbsttätigen Einlaßventile für Ge- 


misch und Wasser: dann steigt der 


Druck. bis das zweite 


Auspuffventil geöffnet wird, und die verbrannten Rückstände 
werden so lange verdrängt, bis das aufsteigende Wasser das 
untere Auspuffventil wieder schließt. Die nun folgende Wei- 


terbewegung des Wassers verdichtet 


die neue Ladung, und 


wenn der Höchstdruck erreicht ist, wird . durch. einen vom 
Zylinderdruck gesteuerten Kolben der Zündstromkreis ge- 


schlossen. Die Ausführbarkeit dieser 
Erfahrung, daß sich die verbrannten 


Pumpe beruht auf der 
Gase im Zylinder sehr 


bald abkühlen, so daß beim Eintreten des neuen Gemisches 
keine Rückzündungen eintreten können. (Engineering vom 


5. Mai 1911) 


Ein schwerer Eiaständer-Dampfhammer von 1360 kg Bär- 


gewicht ist kürzlich von der Buffalo 


Foundry and Machine 


Co., Buffalo, für die Thow Automatic Schovel Co., Lorain, O. 
geliefert worden. Das Hammergestell besteht aus einem 
tück. Der oben aufgeschraubte Dampfzylinder hat 380 mm 


Dmr. und 1070 mm Hub. Die Fläche 


des Ambosses beträgt 


216 x 457 qmm, die Ausladung, von Mitte Amboß gemessen, 
863 mm. Der Bär ist aus einem Siemens-Martin-Stahlblock, 
der Kolben aus Chrom-Vanadiumstahl aus geschmiedet. Für 


die Schieberstangen ist Nickelstahl n 
wandt; sie sind an den äußeren Ende 


it 3½ vH Nickel ver- 
n durch Gegenmuttern 


mit federnden Unterlagscheiben aus Werkzeugstahl gesichert, 
die auch zum Befestigen der Führungsbahnen verwendet sind. 
Bemerkenswert ist noch, daß nicht nur, wie üblich, Hammer 
und Amboß schräg zur Mittellinie stehen, sondern daß auch 
die Ebene der Führungsflächen und damit der ganze Bär in 
diese schräge Richtung gelegt ist. (The Iron Trade Review 


20. April 1911) 


Vorwärmen von Druckluft für Werkzeuge und andre 
Arbeitsmaschinen. Beim Verdichten der Luft geht ein großer 
Teil der aufgewendeten Arbeit dadurch verloren, daß er in 
Wärme umgesetzt wird, die der Luft bei größeren Leistungen 


durch Kühlung entzogen werden muß 
die Druckluft wieder auf, wenn sie sie 


Diese Wärme nimmt 
h bei ihrer Verwendung 


in Werkzeugen und Arbeitsmaschinen wieder ausdehnt, wo- 
durch diese stark abgekühlt werden. Darin liegt ein weiterer 
Nachteil und eine weitere Verlustquelle bei Anwendung der 


Druckluft. Es wird daher der Vorsch 


lag gemacht, die Luft, 


wo es möglich ist, vor dem Eintritt in die Arbeitsmaschine 
vorzuwärmen. Das kommt besonders bei Schmiedemaschinen 


in Frage, wo die Luft einfach durch 


eine Rohrschlange im 


Rauchfang geleitet werden kann, während in Bergwerken die 


natürliche höhere Bodenwärme des Erdi 
kung der Druckluft herbeiführt. (Cassi 


nnern eine bessere Wir- 
ers Magazine Mai 1911) 


Eine neue Art von Drahtseilen wird von der Waterbury 
Co., New York, hergestellt. Die einzelnen Litzen sind wie 


üblich verseilt, dann aber noch mit « 


iner Lage von schma- 


lem Bandeisen so umwickelt, daß das Stahlband, das im 
Winkel von 60° um die Litzen gewunden wird, beim ferti- 


geu Seil quer zur Achse liegt. D 


ie Flachlage hat den 


Zweck, das eigentliche Seil vor dem Abnutzen zu schützen 
und das Seilfett zusammenzuhalten. Dadurch wird die Bieg- 
samkeit und vor allem die Lebensdauer des Seiles, gleich- 


zeitig aber auch die der Seilscheiben 
da die Oberfläche des Seiles erheblich 
Martinstahl kalt gezogenen Bänder 
scharfen Biegungen die Litzendrähte 
ren sie vor dem Auseinanderspleißen. 
dern sie das Abstehen etwaiger gebroc 


) Z. 1910 S. 199. 


und trommeln erhöht, 
glatter wird. Die aus 
halten außerdem bei 
zusammen und bewah- 

Insbesondere verhin- 
hener Seile und machen 


f. 
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Zuschriften an die Redaktion. 


dadurch den Seilbetrieb wesentlich 


Age 20. April 1911) gefahrloser. 


(The Iron 


m — — 


äni oe nar 7. Der Erfinder der Knorr-Bremse, Gründer 
2 angjährieen ‚Leiter der Knorr-Bremse-A.-G. in Boxhagen- 
on 7100 Berlin, ist im Alter von 52 Jahren in Davos 
gestorben. Nach seinem Studium an der Technischen Hoch- 
schule in Braunschwefg wurde Knorr, der bei der Eisenbahn- 
verwaltung in Krefeld arbeitete, mit I. F. Carpenter bekannt, 
in dessen Firma er 1884 eintrat und bald Oberingenieur 
wurde. In dieser Stellung hat er bei der Einführung der 
Carpenter-Druckluftbremse auf vielen Eisenbahnen mitgewirkt, 
an der elektrisch gesteuerten durchgehenden Güterzugbremse 
und an der 1890 auf den Markt gekommenen Dreikammer- 
bremse mitgearbeitet. Knorr übernahm 1893 das von Car- 
penter gegründete Unternehmen Carpenter & Schulze in eige- 
nen Besitz und bildete neben der Zwei- und Einkammer- 
bremse im Anfange dieses Jahrhunderts seine Schnellbremse 
aus, die jetzt auf, vielen Bahnen angewendet wird. Die Sehnell- 
bremse ist gekennzeichnet durch das Führerventil mit Flach- 
schieber, besonderer Mittelstellung und Ausgleichschieber, un- 
mittelbare Beaufschlagung der Lokomotiv- und Tender-Brems- 
zylinder sowie durch ein außerordentlich einfaches Steuer- 
ventil. Außer der Schnellbremse wandte sich Knorr dem Bau 
einer durchgehenden Güterzugbrense zu; die von ihm er- 
fundene Einkammerbremse ist von der Preußischen Staatsbahn 
bei längeren Versuchsfahrten erprobt worden. Es ist gelun- 
gen, mit ihr einen Zug von 200 Achsen in der Ebene und von 
150 Achsen im Gefälle von 33 vT mit Sicherheit zu fahren. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure 


Auch der von Knorr erfundene Druckluft-Sandstreuer hat sich 
bewährt. Ueber seine Arbeiten hat Knorr ausführlich in einem 
Buche »25 Jahre im Dienste der Druckluftbremse« berichtet. 
Seine Firma, Carpenter & Schulze, wurde 1905 in die Knorr- 
Bremse G. m. b. H. und 1911 in eine Aktiengesellschaft um- 
gewandelt, nachdem Knorr 1910 die Leitung wegen Kränk- 
lichkeit niedergelegt hatte. 


(Glasers Annalen 1. Mai 1911) 


Die 52. Jahresversammlung des Deutschen Vereines voa 
Gas- und Wasserfachmännern findet am 26. bis 30. Juni in 
Dresden statt. Von den Vorträgen sind zu nennen: Direktor 
Prenger, Umschau auf dem Gebiete des Gas- und Wasser- 
faches; Generaldirektor E. Körting, Einige Bemerkungen über 
Gaskoks für Kaufmann, Buchhalter und Gastechniker; Direktor 
F. Göhrum, Neuere Arten des Kokslöschens; Geh. Baurat 
Dr.-Ing. E. Blum, Gasfernleitung, deren Anwendung und 
Wirtschaftlichkeit; Prof. Dr. H. Bunte, Arbeiten der Lehr- und 
Versuchsgasanstalt; Baurat R. Schröder, Neuere Pumpma- 
schinen für Wasserwerke: Baurat Herzberg, Die Tätigkeit 
des Vereines für Wasserversorgang und Abwässerbeseitigung; 
Baurat Scheelhase, Beitrag zur Erzeugung künstlichen Grund- 
wassers aus Flußwasser; Prof. Courmont und Prof. Bujwid. 
Einwirkung des ultravioletten Lichtes auf Wasser; Dr. Allner, 
Verwendung von Teer zum Betriebe von Dieselmotoren. Auber- 
dem werden Berichte verschiedener Ausschüsse, z. B. der 
Kommission für den Betrieb von Wasserwerken, der Erdstron- 
kommission, der Kommission für Normalien, der Unterrichts- 
kommission und der für den Betrieb von Gaswerken er- 
stattet. 


m 


Zuschriften an die Redaktion. 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Die Berechnung der Scheibenkolben. 


Geehrte Redaktion! 

Die in Z. 1910 Heft 8 veröffentlichte Abhandlung über 
Scheibenkolben von Hrn. Dr.- Ins. Pfleiderer. die 1 vor- 
läufigen Auszug aus einer kürzlich erschienenen Ar eit ne 
Heft 97 der »Mitteilungen über Forschungsarbeiten« darstellt, 
gibt mir zu folgenden Bemerkungen Anlab: i S 

1) Hr. Pfleiderer bespricht zuerst die früheren Ansitze 
zur Kolbenbereehnung von Bach, Reyinanı. Schwarz, Pouleu 
und Godron und wendet sich, nachdem er die Bee 
grundlagen der vier letzteren Autoren als zu unsicher a 
gewiesen hat, meiner in D. P. J. 1904 erschienenen Abhan 
ſung: Studien über die Beanspruchung und Bu 
kreisförmiger Platten, und der an deren NF i 
Berechnung eines Scheibenkolbens zu; er iei ? nn 95 
erstmals der genaue Weg beschritten sel, N da a a nn 
gemeinen Benutzung des angegebenen V erfahre ns 95 in n ; 
nis sehr umfangreicher und schwieriger a ss 
entgegenstehe, besonders deshalb, weil ich N 1 
nen Ausdrücke zur Berechnung der Beanspruchung entw! 
habea Pfleiderer gibt nun in verdienstvoller . 9 8 
schlossene Formeln und bringt an ihnen noch eine nn 
Vereinfachung an. Die Herleitung sollte später Dr n 94 i 
der »Forsehungsarbeiten« erfolgen, ene ein 11 on 
Untersuchungs in Aussicht gestellt w 11 N. 5 nn. 
könnte es scheinen, als ob zur Herleitung zt seh 5 
meln eine neue umfassende Untersuchung EN A 1 
wäre; auch die kürzlich . ausführliche Abhan g 
i ies fassung noch ZU. , 

Mit Bie don Hrn. Prleiderer gegebene Herleitung perunt nn 
auf zanz den gleichen Grundlagen wie die er 
sich auf die gleichen Annahmen. wie sie Re D 1 A 
Grashof u.a. bei Entwieklung der ei peon. 0 
ebener Platten gemacht haben, und . 15 1 
Form!) ab; Hr. Pfleiderer faßt ferner, Wie ich; u on 
als zentrisch durehbrochene, doppelt nn Se A 
gestützte Kreisplatte auf, die eine leihen ( 3 E 
last und den Druck auf den Bordring des Kol en : > 2 
zentrierte Kreislast trägt. In der Tat lassen Dr gr 
Hrn. Pfleiderer mitgeteilten Gleichungen in ; ne 1 a 
mit Hülfe der Angaben memer früheren Arbeit?) ableiten, 


von Föppl und Stodola angegebenen Ablei- 


1) Dies gilt auch von den 
188 h schließlich zum selben Ergebnis führen. 


: e müssen daher auc 
B ist das Bild der Spannungsvertellung im Kon gezeichnet 
und gezeigt, daß in überall gleich atarken Kolbenboden A 
größte Spannung an der Nabe auftritt und radial RETIENEN int. 95 > 
gleichen Arbeit ist auch wohl erstmals an Hand von Spannungsbl dern 
der Unterschied dargelegt, der durch äußere oder innere Abstützung 


einen 


| 
| 


wenn man in die dortigen Spannungsgleichungen die von 
mir berechneten Integrationskonstanten einsetzt und die Span- 
nungen an der Nabe ermittelt. Die vorbereitenden Schritte, 
die zur raschen Durchführung dieser Ausrechnung nötig sind, 
sind in meiner Arbeit a. a. O. weiter geführt als in irgend 
einer der früheren Abhandlungen. 

Die Pfleidererschen Gleichungen folgen also — 
ohne daß eine neue eingehende Untersuchung notig 
wäre — nach kurzer algebraischer Umformung au 
meiner früheren Arbeit. 

2) Die so gefundenen Werte müßten nun mit den Pfleiderer: 
schen übereinstimmen; dies ist zwar bezüglich des Spannungs 
anteiles der Fall, der von der gleichmäßigen Oberflächen- 
pressung herrührt, nicht aber bezüglich der Spannung, 175 
vorgerufen durch die Belastung des Bordrandes. Hier Is 
Hrn. Pfleiderer ein Versehen unterlaufen. infolge- 


l l 
dessen er die letztere Spannung um das — fache zu 


klein findet. Die auf 1 em des Umfanges 2x7 im Abstand 
z von der Kolbenmitte entfallende Schubkraft ist nämlich mi 
den Bezeichnungen des Hrn. Pfleiderer 
pK RÐ n k Ri: 
N 212 1 — á 2æ P» 


während in Gl. (3b), S. 23 des Heftes 97 der s Forschungs: 
arbeiten«, der Faktor = im Zähler weggeblieben ist, ne 
Die reehten Seiten der Gleichungen für an SN ea 
mit = zu multiplizieren: in Heft 97 der P Porehui i 1 
S. 23, 24, 26, 27 und 36: ferner in Gl. (3b) S. 23: ie. 
1910 S. 319 Gl. (2) und (4). Auch in dem Werk >i 8 = 
elemente« von Lindner ist im Abschnitt über Kane 
die zur Bereehnung der Wandstärke angegebene Y ° 
berichtigen. , . = 
ü Die auf 2 Versuche Godrons bezüglichen U en 
gungsanstrengung (s. auch unter 3) in einem H a anen 
ben aus Zementstahl und einem solchen aus Gubsti 
nach Pfleiderer ( = res): 
Ob = Obi + 0 = 2450 + 370 = 2820 kg qem , 
os = 0b) + 0 = 2485 + 485 = 2970 ? ' 


nach Berichtigung ist l 
2450 + 1162 = 3612 ? 


Ob — : : , 
ad — 2485 + 1523 = 4008 m 
. . . 175 Berecnn - 
Ich stelle die richtigen Gleichungen zur Inden an 


30 1 ine Lolbe! 

größten Spannung (S. a. Absatz 3) in En der D 
der Nabe bezw. in einer ebenen Kreispla nd konn 
h em, die im inneren Umfang 277i gestützt fall vollbalr 
eingespannt und am nubßeren Umfang 2. t 

Ras Kreisplsft 
einer zentrisch durchbrochenen und gleichmäßig belasteten 
— Zylinderdeckel oder Kolben — bedingt ist. 


mer 
nal 
Uie 
rund 
277 
Aue 


nfa 
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Band 55. Nr. 20. 
20. Mal 1911. 


men eingespannt, dabei aber noch axial beweglich ist, noch- 
mals hierher. Die Belastung besteht: a) in der gleichmäßigen 
Oberflächenpressung pr kg em, b) im Druck auf den Bord- 


rand Nn (R. ra), der sich über den äußeren Umfang 


227. gleichmäßig verteilt. Die größte Radialspannung am 
inneren Umfang 21 r. beträgt infolge Last a) 


Ta 
2 In -- 
Be 3 ri 1 P P 
— 22 i (2y K 
Ta 
infolge Last b) 
r 
p 4ln $ a A 
on = 3 — (9 — 2 pra 92 poe.. 
Ta 1 (= ) h? h? 
Ta 


Zur raschen Ausrechnung dient folgende Tafel, deren 
Werte zur bequemen Interpolation auch graphisch aufgetra- 
gen werden können: 


| 


% | 5 % 16 | J 9; 
| 


ai 
10 10 10 710 10 | 10 
i | | 
—— — ü — a aa a 
„ | 


0,79 | 0,565 0.407 | 0,282 0.194 | 0.115 | 0.047 
1.79 [1,154 | 0,712: 0.412 0.218 ‚0,12 ,0,015 


Die Gesamtspannung ist 
a = On + an, 


wobei für beide Werte das +- Vorzeichen gilt. Die Gleichung 
für an benutze ich schon seit 1906 in Vorlesungen zur Ab- 
schätzung der Wärmespannungen im Flansch eines einstücki- 
gen Gasmaschinenzylinders. 

Die von Hrn. Lindner zur Bereehnung der Wandstärke 
des Kolbens angegebene Gleichung würde mit den obigen 


; R 
Bezeichnungen und mit lauten: 
Ta 


eee ( 10 +g], 
wobei die zulässige Spannung bezw. resultierende An- 
strengung (s. 3)) bedeutet. | 

Die Wandstärke ist hierbei konstant vorausgesetzt. Der 
Spannungszustand bei ungleicher Wandstärke ist noch ein- 
gehend zu untersuchen (S. A. Stodola, » Dampfturbinen). 

3) Was Hr. Pfleiderer unter a versteht, ist, ohne daß er 
dies in Z. 1910 S. 317 u. f. ) ausdrücklich hervorhebt, die soge- 
nannte resultierende Anstrengung oder reduzierte 
Spannung Grs, während ich in meiner früheren Arbeit und 
auch in dem Göschen-Bändehen »Klastizitätslehre« S. 83 bis 92 
die einfache Spannung ø angegeben habe. Am einge- 
spannten Umfang des Kolbens wie überhaupt allgemein am 
eingespannten Rand einer beliebigen ebenen Platte ist mit 
m = 10/3: 

m? 1 


Ores = a 2 — 0,91 J, 
m” 


wenn ø die senkrecht auf dem Rand stehende Spannung ist. 


Die Spannung und die resultierende Anstrengung sollten 
scharf durch Benennung und Bezeichnung auseinander ge- 
halten werden, da es ihrem ganzen Wesen nach verschiedene 
Größen sind. Ob man die Höhe der Materialbean- 
Spruchung nach der einen oder der andern oder nach einer 
dritten Größe zu beurteilen hat, ist heute im allgemeinen eine 
noch offene Frage. Bei zühem und gleichartigem Stahl wird 
nach englischen Versuchen aus den letzten Jahren die Elasti- 
zitätsgrenze dann erreicht, wenn die größte Schubspamnung 
einen vom Material abhängigen Wert erlangt; es kommt da- 
bei weder auf die größte Normalspannung noch auf die größte 
Dehnung an. Da solches Material für Stahlkolben in Frage 
kommt und diese auf »Schwingungsfestirkeit« beansprucht 
sind, so ist jedenfalls zu verlangen, daß die größte Schub- 
spannung (= halbe Differenz der größten und kleinsten Haupt- 
spannung) unterhalb der Elastizitätsgrenze bleibt; denn wie- 
derholtes Ueberschreiten derselben macht das Material spröde 
und führt schließlich zum Bruch. 


— — 


) In seiner ausführlichen Abhandlung findet sich an einer Stelle 


€ 
(8. 23) die Bemerkung, daß unter an= —- die der Dehnung € ent- 
a 


Sprechende Anstrengung gemeint sei, die Hr. Pfl. als für den Bruch 
maßgebend betrachte. Diese Anstrengung deckt sich mit der soge- 
nannten resultierenden Anstrengung. 


Zuschriften an die Redaktion. 


Wenn sich bei der Ermittlung der Beanspruchung eines 
Scheibenkolbens nach den Gleichungen, die Hr. Pfl. in Z. 1910 
S. 319 angibt, und nach den Angaben in meiner früheren Ab- 
handlung (Dingl. Pol. Journ. 1904 S. 678) Unterschiede er- 
geben — um die Aufklärung derselben wurde ich in einer 
Zuschrift ersucht —, so hat das eine doppelte Ursache: einmal 
berechnet Hr. Pfl. die resultierende Anstrengung, ich 
habe die um 10 vH höhere Spannu ng ermittelt; sodann ist 
der auf die Bordbelastung entfallende Anteil der resultieren- 
den Anstrengung von Hrn. Pfleiderer um das (5 )-fache zu 
nieder angegeben. 

4) Zur Prüfung der von ihm mitgeteilten Gleichungen 
zieht Hr. Pfleiderer zwei Versuche von Godron heran, auf 
die sich die oben angegebenen Zahlen beziehen, und zwar 
sollen es die an der Proportionalitätserenze der Durchbiegung 
auftretenden resultierenden Anstrengungen sein. Hr. Pfleiderer 
bezeichnet die Versuche als zur Prüfung ungeeignet, weil die 
Anstrenzungswerte 2820 und 2970 kg qem zu hoch seien ). Das 
wäre den berichtigten Zahlen zufolge in noch viel höherem 
Maß der Fall. Da andre Versuche mit stählernen Scheiben- 
kolben zurzeit nicht vorliegen, so würde es streng genommen 
augenblicklich an einer experimentellen Prüfung der Glei- 
chungen zur Berechnung der Scheibenkolben gänzlich fehlen. 
Doch hat Föppl beobachtet, daß die Form der elastischen 
Mittelfläche schweißeiserner Kreisplatten mit Einzellast in der 
Mitte mit der Theorie übereinstimme, ferner sind vom Unter- 
zeichneten die Durehbiezungen flußeiserner Platten von 9 bis 
16 mm Stärke, die auf einem Kreis von 560 mm frei auflagen 
und in vollem oder zentrisch durchbrochenem Zustand eine 
zentrische Kreislast trugen, in befriedigender Uebereinstim- 
mung mit der Theorie der Kreisplatten gefunden worden 
(D. P. J. 1903 Heft 45 u. f.). Während die Abweichungen bei 
3 Platten zwischen 0 und 3.6 VH lagen, wies eine Platte einen 
Unterschied von 7vH nach der andern Seite hin auf. der sich 
jedoch nach Ausglühen der Platte auf 5 vH ermäßigte, ein 
Zeichen, daß sich die Platte in einem eigenartigen Zustand 
befunden hatte, der dureh Ausglühen verändert wurde. Im 
ganzen genommen folet aus den Versuchen jedenfalls, daß 
man sich auf die Biegunestheorie dünner ebener 
Platten recht gut verlassen kann, wenn damit auch 
keineswegs gesagt sein soll, daß die Frage des Verhaltens 
kreisförmiger Platten damit abgeschlossen sei. Wenn Hr. 
Pfleiderer andeutet, daß er weitere Versuche gerade am Kol- 
ben für erwünscht hält, so stimme ich dem lebhaft bei, eben 


mit Rücksicht auf die Gründe, die Hr. Pfleiderer auf S. 29 


Heft. 97 der »Forschungsarbeiten« anführt. 
Stuttgart, 17. März 1011. 


Max Enßlin. 


(reehrte Redaktion! 

Zu den Ausführungen des Hrn. Prof. Dr. Enßlin habe ich 
nachstehendes zu bemerken: 

Nach dem in der Literatur über das EnBlinsche Verfahren 
zugänglichen Material ist hierbei, wie ich in meiner Arbeit 
ausführlicher darlegte, die der Anstrengung or, entsprechende 
Spannung ad aus der Gleichung 


h 3m+ iaz’ R? R 1 
een man 4 (In s? + =) 
m- 127 m+1 8 m+1 
kı m— 1 Ka 
en 25 
2 7 ＋ 1 x 


zu berechnen, worin für r der Halbınesser ra der Nabe zu 
setzen und , 4a und a zu bestimmen sind aus 


a "t Rı? In Rı?— m? In Tn? 
. — — 2 r 2 — un 2 R 7 — — — — 
Ri? ra? Rı? 
k= R. ＋ 4 2 Ri e In 
= 8 8 I — u Ta” 
2 
m’—1p 
j m? R? 


) Auch auf die Möglichkeit, daß der Kolben in der Godronschen 
Versuchsanordnung keiner gleichmäßigen Oberflächenpressung ausgesetzt 
war, hat Hr. Pfl. hingewiesen. Uebrigens ist die Proportionalitäts- 
grenze zur Prüfung der Theorie wenig geeignet, da sie sich bei Platten 
nicht scharf ausprägt (s. a. D. P. J. 1903, Versuche über die Elastizität 
kreisrunder Platten, g), 1), ganz abgesehen von der Frage, welche Um- 
stünde die Proportionalitätsgrenze herbeiführen. Fin besseres Urteßl 
gestattet der Vergleich der gemessenen Dnrehbiegung des Kolben mit 
der berechneten, noch besser ist die Aufnahme der elastischen Mittel- 
fläche, wie sie Bach an rechteckigen Platten ausgeführt hat, erzünzt 
dureh die Messung der Neigung der elastischen Mittelfläche au der 
Nabe und am Bordring. 22 25 
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Angelegenheiten des Vereines. 


NEE EHEN, | 
ee, ee Wahn, ch. sin Zahenbespiel 
auf den Auderen 5 estimmt en die durch die Pressung 
der obigen zu addier ‚@ entstehende Spannung, welche zu 
2 , leren ist. 
„ 1 a Urteil der Fachgenossen, ob dieses 
e i „ ungerecht gekennzeichnet 
Toner . 1 ie es Hr. Enßlin auch nicht für er- 
3 chungen zu treffen, sonst hätte er, nach- 
dem er bei andrer Gelegenheit die Schlußgleichung entwickelt 
hat, hierüber etwas in die Oeffentlichkeit gelangen lassen. 
j Im Hinblick auf die mir gestellte Aufgabe, welche die 
Untersuchung nicht bloß des ebenen Stahlkolbens, sondern 
überhaupt der gebräuchlichen Kolbenformen umfassen sollte, 
mußte ich bestrebt sein, die Ableitungen auf eine solche Basis 
zu stellen, dab die zusammengehörigen Formen auch gemein- 
sam behandelt werden konnten. Beispielsweise mußte ich 
bei Behandlung des ebenen Stahlkolbens den trichterförmigen 
Kolben — soweit dessen Untersuchung überhaupt möglich 
war — mit hereinziehen, weil aus letzterem sich der ebene 
Kolben als Sonderfall ergibt. Da die EnBlinsche Methode 
sich auf ebene, plattenförmige Körper beschränkt, 


so war ieh gezwungen, eine eigene eingehende 
Untersuchung. welche von der Enßlinschen stark 


abweicht, weil sie viel allgemeiner ist als diese, an- 
zustellen. Im übrigen habe ich in meiner Arbeit mehrfach 
hervorgehoben, daß die Voraussetzungen der Rechnung beim 
EnßBlinschen und meinem Verfahren dieselben sind. 

2) Der von Hrn. Enßlin in meiner Arbeit gefundene 
Rechenfehler trifft zu. Bei der Entwieklung der Gleichung 
für die Anstrengung u habe ich in dem Ausdruck für den 
kreisringförmigen Querschnittdesäußeren Bordringes 4 (R! Hi: 
den Faktor a in der Rechnung nicht berücksichtigt. Einen 
Einfluß auf den Gang der Untersuchung und die Form des 
Schlußergebnisses hat dieser Fehler jedoch nicht. , Es sind 
aber die Gleichungen für ss mit „ durchzumultiplizieren, In- 
folgedessen lauten die Gleichungen (22) und (27) in Mitteilun- 
gen über Forschungsarbeiten Heft 97, welche den Gleichun- 
ven (2) und (4) in dem vorläufigen Auszug Z. 1910 Heft 9 
entsprechen: f 

R * 


N 
„ ~ ? 3 2 E 11 — 1 z 
L 1 . J 


R Ta 
0,2 Rit Tr j 


Ri“) 


iomp 
97 = 1,63 = (R? 


ziehen. 


Zeitschriſt des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


Ich danke Hrn. Enßlin für diesen Hinweis und für die 
liebenswürdige Berichtigung der Zahlenbeispiele. 

3) Bei Einführung der Werte a, wurden diese ausdrück- 
lich ) als »die der vorhandenen Dehnung ? entsprechende 


> 
Anstrengung —, welche als für den Bruch maßgebend be- 
n 


trachtet werde«, gekennzeichnet. Die Aufklärung, die Hr. 
Enßlin hier noch einmal gibt, ist deshalb eine reine Wieder- 
holung des von mir Gesagten. Ich habe diese Zahlen auch 
stets als Anstrengung und nie etwa als Spannung bezeich- 
net. Wenn ich die größte Dehnung als für den Bruch mab- 
gebend betrachtet habe und nicht die größte Spamung, so 
bin ich der heute herrschenden Anschauung gefolgt. Der 
Vorschlag vou Hrn. Enßlin, die größte Schubspannung heran- 
zuziehen, erscheint mir heute noch ebenso sehr Hypothese 
wie eine der beiden erstgenannten Ansichten zu sein. 

4) Hr. Enßlin hält es für zulässig, aus den mit ebenen, 
am Umfang aufliegenden Platten angestellten Versuchen auf 
die Anwendbarkeit der erhaltenen Gleichungen Schlüsse zu 
Auch hier kann ieh nicht beipflichten. Der Kolben 
unterscheidet sieh von einer solehen Platte, von der durchaus 
verschiedenen Belastungsweise ganz abgesehen, dadurch, dab 
außen im Bordrand und innen in der Nabe starke Material- 
anhäufungen vorliegen, welche mit einer mehr oder minder 
guten Abrundung sich an die Scheibe anschließen. Wie die 
Biegungsspannungen der Scheibe in diese Verstärkungen 
übergehen, wissen wir zurzeit noch nicht. Jedenfalls ist dies 
in hohem Grade von den erwähnten Ausrundungen abhängig. 
Da an diesem Uebergang die meist beanspruchten Stellen der 
Scheibe liegen und da ferner dem Ingenieur längst bekannt 
ist, daß solche plötzlichen Querschnittsänderungen einen ganz 
bedeutenden Einfluß auf die Beanspruchung ausüben, so km- 
nen die mit glatten Scheiben angestellten Versuche hier s 
gut wie nichts nützen. Daß die Abmessungen der Nabe und 
des äußeren Hohlzylinders schon deshalb von Einflub sind. 
weil sie die bei der Rechnung als vollkommen vorausgesetzte 
Einspannung der Scheibe herbeiführen sollen, will ich nur 
nebenbei erwähnen. Mit Rücksicht hierauf muß die Heran- 
zichung von Versuchen mit ebenen Platten, wie sie Hr. Eublin 
vornahm, als irreführend bezeichnet werden. 


Mülheim-Ruhr, den 31. März 1911. C. Pfleiderer. 


) vergl. Mitteilungen über Forschungsarbeiten Heft 97 8. 23. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Internationale Industrie- und Gewerbe- 
ausstellung in Turin 1911. 


Den Mitgliedern unseres Vereines, welche die Ausstel- 
lung besuchen, hat der Generalkommissar der Deutschen 
Abteilung, Hr. Geh. Reg. Rat Prof. Bus lex, in bereitwilliger 
Weise ein Zimmer im Deutschen Generalkommissariat, 
Corso Massimo d’Azeglio 74, unweit vom rechten Ein- 
gange zur Ausstellung, zur Verfügung gestellt. Dort können 
Briefe geschrieben und in Empfang genommen werden. 

Der Oberingenieur der Deutschen Abteilung, Hr. Stolte, 
hat sich bereit erklärt, unseren die Ausstellung besuchen- 
den Mitgliedern technische Auskünfte zu erteilen. Sein 
Geschäftszimmer befindet sieh ebenfalls Corso Massimo 


d’Azeglio 74. 


Ostdeutsche Ausstellung Posen 19ll. 


Wir weisen darauf hin, daß vom Verein deutscher In- 
genieure und vom Verein deutscher Eisenhüttenleute zur 
Benutzung für ihre Mitglieder auf der Empore des »Ober- 
schlesischen Turmes« in der Ausstellung ein 

Schreib- und Lesezimmer 
it Telephonanlage eingerichtet ist, und empfehlen es unse- 
ren Mitgliedern zur Benutzung. 
Im Lesezimmer liegt eine große Anzahl wissenschaft- 
ficher : Zeitschriften und Tageszeitungen zur freien Be- 


pam mn Geschäftstelle des 
H Vereines deutscher Ingenieure. 
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Selbstrerlag ‚les Vereines: - Kominissionsvorlag und Expedition: Julius Springer in Rerlin N 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiten, 
die der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist das 
101. Heft erschienen; es enthält: 

Hubert Hanszel: Versuche an einer Dreifach-Eıpan 

sions-Dampfmaschine. 

Der Preis des Heites beträgt 1 M; für das Ausland wird 
ein Portozuschlag von 20 Pfg erhoben. Bestellungen, 1 
der Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhandlungen n 
die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, Berlin ^ 

ij latz 3, entgegen. 
Seu e und Schüler der Technischen Hoch- 
und Mittelschulen können das Heft für 50 Pfg beziehen, 1995 
sie Bestellung und Bezahlung an die Geschäftstelle oe f 
eines deutscher Ingenieure, Berlin NW. 7, Charlottenstr. +9 
richten. , findet nich! 
Lieferung gegen Rechnung, Nachnahme usw. nde 


Tre 7 un der 
Vorausbestellungen auf längere Zeit können in 
mehrere Hefte 4 
in de 


statt. 
Weise geschehen, daß ein Betrag ‚für 
sandt wird, bis zu dessen Erschöpfung die He 
Reihenfolge ihres Erscheinens geliefert werden. 


Nachtrag zu S. 239. 
Vorstände der Bezirksvereine. 
Chemnitzer Bezirksverein. 
Vorsitzender: Kat! Kühlmann, Ober-Reg. Rat, Direk 


Staatslehranstalten, Chemnitz. 

1. Schriftführer: C. A. Weißbach, Ing. 
Weißbach. Chemnitz. 

2. Schriftführer: E. R. Vetter. 

Die übrigen Aemter sind unverändert. Wr 


tor der Techn: 
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— Buchdruckerei A W. Schade lu 
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Beiblatt Nr. 20 
zu Nr. 20 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 20. Mai 1911. 


Zum Mitgliederverzeichnis. 


Aenderungen. 


Aachener Bezirksverein. 


William Müller, Ingenieur, Zehlendorf (Wannseebahn), Schützstr. 45. 
Dipl.-Ing. L. von Reis, Ingenieur bei der Schlesischen Spiegelglas 
Manufactur G. m. b. H, Altwasser. 


Bayerischer Bezirksverein. 
Dipl- Jng. Carl Büchel o, Szombathely (Ungarn), Nyäral utozs 21. 


Bergischer Bezirksverein. 


Dipl- Ing. Adolf Erbschloe, Teilhaber der Firma Fried. Wilh. 
Erbschloe, Lüttrighausen-Halbach. 


Berliner Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Walter v. Baeckmann, Ingenieur der Siemens-Schuckert 
Werke G. m. b. H, Steglitz bei Berlin, Lichterfelder Str. 9. 
Heinrich Burokas, Ingenieur, Köln-Klettenberg, Siebengebirgsallee 16. 

A. Champod, Ingenieur, Montpellier (Frankr.), rue Boyer 28. 

Ernst Eschmann, Ingenieur, Charlottent urg, Pestalozzistr. 102. 

Dipl.-Ing. Rudolt Haas, Ingenieur der Siemens - Schuckert Werke G. 
m. b. H., Wilmersdorf bei Berlin, Sächsischestr. 68. 


Dipl.-Ing. Adolf Ehrhardt Koch, Freiburg (Breisgau), Rempartstr. 12. 


Fritz Kunze, Ingenieur, Gr. Lichterfelde (Ost), Ferdinandstr. 12. 

Hermann Müller, Direktor, Eßlingen (Neckar), Martinstr. 40/43. 

Dipl.-Ing. Paul Oppenheim, Ingenieur und Mitinhaber der Firma 
Eduard Weiler, Pankow bei Berlin, Kavalierstr. 21. 

Fritz Reichenbach, Ingenieur, Obergrund 48 bei Bodenbach. 

Dipl.-Ing. Osoar Reiners, Societe metallurgique de Taganrog, Tagan- 
rog (Rußland). 

Siegfried Rosenzweig, Ingenieur, o. Erio City Iron Works, 
Room 1539, First National Bank Building, Chicago (III.). 

F. A. Roters, Ingenieur, Harburg (Elbe), Feldnerstr. 8. 

Dr.-Ing. Paul Roth, Oberingenſeur bei Carl Zeiß, Jena, Kaiser- 
Wilhelm-Str. 84. 

C. Schulthes, Marine-Baumeister a. D., Berlia W., Linkstr. 25. 

Dipl- Jng. Paul Simon, Wannsee, Moltkestr. 11. 

Max Stoeckenius, Oberingenieur, Frankenthal (Pfalz), Gutenbergstr. 12. 

Jul. H. West, Ingenieur, Berlin SW., Urbanstr. 188. 


Braunschweiger Bezirksverein. 
Dr.Ing. Adam Hofmann, Reg.-Baumeister a. D., Braunschweig, 
Bodestr. 14. 
Dipl.- Ing. Jos. Kaindl, Oberingenieur der Maschinenfabrik u. Mühlen- 
bauanstalt G. Luther A.-G. Braunschweig, Altewiekring 19. 


Breslauer Bezirksverein. 
Gustav Haberland, Ingenieur, Breslau, Kaiserstr. 78/81. 
Dipl.-Ing. Ludw. Schürnbrand, Schweidnitz, Bıüderstr. 6. 
Willy Zedler, Ingenieur bei A. Sieburg, Posen, Gerberstr. 32. 


Chemnitzer Bezirksverein. 
Emil Abelles, Ingenieur, Bureauvorstand der Berliner Werkzeugma- 
schinenfabrik A. G. vorm. L. Sentker, Berlin N., Brüsseler Str. 2. 
Bruno Schmidt, Betriebsingenieur der Hohensteiner Strickmaschinen- 
fabrik, Hohenstein-Ernstthal. 


Dresdener Bezirksverein. 
Cornelius Knorz, Zivilingenieur, Dresden-A., Eisenstuckstr. 20. 
Alfred Spindler, Ingenieur, Dresden-A., Kamelienstr. 12. 


Elsaß-Lothringer Bezirksverein. 
C. Fr. Hall, Ingenieur, techn. Bureau und Apparatebau - Austalt, 
Appenweller (Baden). 
Karl Iten, Ingenieur, Le Havre, Boulevard Francois I. 
Joseph Walter, Ingenieur, Hattingen (Ruhr), Kurzestr. 8. 


Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 
DipL-Ing. Friedr. Mans, Konstrukteur der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg A.-G., Nürnberg, Ziegelgasse 39. 


Bes — una: 


* bedeutet Absolvent einer ausländischen Technischen Hochschule. 


Dipl.. Jng. Feodor Pinkus, München, Hildegardstr. 1. 
Ludw. Schwarz 5 Reg.-Baumeister, Ingenieur der Siemens-Schuckert 
Werke G. m. b. H., Nürnberg, Wodanstr. 2. 


Dipl- Ing. Kar] Stauber, Ingenieur der Städt. Baudeputation, Ham- 
burg, Wrangelstr. 65. 


Frankfurter Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Heinrich Gütschow, Ingenieur bei Simon, Bühler & Bau- 
mann, Frankfurt (Main), Mainzer Landstr. 19. 

Karl Grimme, Ingenieur, Coburg, Kreuzwehrstr. 26c. 

Berthold Roehricht, Ingenieur, Fraustadt, Steinweg 19, 


Hamburger Bezirksverein. 


Lauritz Clausen, Ingenieur, Kiel-Gaarden, Billenbergstr. 36. 

Rudolf Gerber, Ingenieur, Hamburg- Eimsbüttel, Susannenstr. 23. 

Paul Willi Hering, Gewerbe-Inspektor, Volksdorf bei Hamburg, 
Holthusenstr. 

Julius Mann, Ingenieur. Blankenese, Friedrichstr. 11. 

C. A. Reiß e, Professor, Oberlehrer am Staatl. Technikum, Hamburg- 
St. Georg, Lange Reihe 114. 


Hannoverscher Bezirksverein. 


Dr.-Ing. Franz Adler, Niederschönewelde, Berliner Str. 119. 

Ernst Burgemeister, Zivil ingenſeur, Hannover, Kirchwenderstr. 26. 
Dipl.-Ing. Eduard Erzgräber, Hannover, Schlägerstr. 19. 

Al. Fehrenberg, Ingenieur, Frankfurt (Main)-S., Schneekenhofstr. 30. 
Georg Klein, Maschineningenieur, Berlin N., Johannisstr. 8. 

Dipl.. Jng. Arthur Lipsohitz, Charlottenburg, Niebuhrstr. 65. 


Hessischer Bezirksverein. 


Herm. Gerath, Ingenieur, Hamburg-Horn, Steinfurther Str. 3. 
Gottfried Götz, Ingenieur bei Henschel & Sohn, Caszel, Gr. Rosen- 
str. 14. 


Kölner Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Bernh. Berrens, Köln, Mainzer Str. 25. 

M. vom Hoff, Ingenieur, Berlin NW , Bochumer Str. 16. 

Martin Köckritz, Ingenieur, Köln, Hansaring 79. 

Dipl- Jng. Erich Montag, Ingenieur der A.-G. J. Pohlig, Köln, 
Heinrichstr. 31. 

Urban Nottebrock, Direktor der Städt. Gas-, Wasser- und Elektr.- 
Werke, Duisburg, Zirkelstr. 


Leipziger Bezirksverein. 


Carl Bamberger, Ingenieur, Direktor des Städt. Wasserwerkes, 
Leipzig, Brühl 80. l 

Curt Breusing, Ingenieur, Braunschweig, Kastanienallee 3. 

W. Bünte, Ingenieur, Leipzig-Schleußig, Könneritzstr. 61. 

K. Joschinski, Oberingenieur und Prokurist der Maschinenfabrik 
Moritz Jahr G. m. b. H, Gera (Reuß), Bismarckstr. 22. 

Wilhelm Nachtigall, / Fa. Jaeger, Rothe & Nachtigall, Leipzig - 
Eutritzsch, Delitzscher Str. 121. 

Julius Riebel, Oberingenieur, Leipzig-Lindenau, Felsenkellerstr. 4. 

Erich Schreiber, Ingenieur bei Ad. Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis, 
Pariser Str. 15. 

Johannes Wurzel, Ingenieur, Hamburg, Fruchtallee 28. 


Lenne-Bezirksverein. 
Dr. Gustav Holzmüller, Professor, Charlottenburg, Niebuhrstr. 61 


Magdeburger Bezirksverein. 


Dipl.. Ing. Paul Ahrens, Rostock (Mecklenburg), Schillerstr. 8. 
Carl Prosl, Ingenieur, Cassel, Moltkestr. 6. 
Dr.-Ing. Heinrich Wille, Oberingenieur bei R. Wolf, Magdeburg- 


Buckau. 
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Co., Ilversgehofen, 3 . 


Niederrheinischer Ne 

Ernst Birkholz, Ingenieur, 
Panl Brühl, 
dorf, Berger Uter 3. 


R 3 Hugo Köhler, Ingenieur, Teilhaber 
re Bir Fi 
BEN Bonn, Adolfstr, 84. er 


Gnott & Köhler, 


Rud. Preis, Ingenieur der Halleschen M 
N aschinenfabrik und Eisen- 
loid AA gleßerei, Halle (Saale). = 
* Leopold Quast, Ingenieur, Direktor der Oberrheinischen Metall- 


25 Sek E | werke, Mannheim. 
RN: Alfr. Thimm, Ingenieur, Düsseldorf, Helmholtzstr. 28. 


Oberschlesischer Besirho weren 


8 er! Dipl.-Ing. Adolf Heinen, Ravensburg, Allmandstr. 5. 
Br? | Gosch Möller, Ingenienr, Bruck (Mur), (Steiermark). 
Be Kurt Rüger, Ingenieur der Donnersmarckgrube, Chwallowitz, Post 
2 Rybnik (Oberschles.). 
Bi 
Run! à 
1 A Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein, 
E Dipl.-Ing Adolf Süs, Homburg, Kaiserstr. 1. 
. , Heinrich Werlitz, Betriebsingenieur, Völklingen (Saar), Bis- 
. marekstr. 100. 
1 | Bezirksverein an der niederen Ruhr. 
1 Walter Buchen, Oberingenieur, Betriebsleiter bei Thyssen & Co., 
Kr Mülheim (Ruhr). 
* Max Huppert, Ingenieur, Betriebsbeamter beim Eschweiler Bergwerks- 
verein, Alsdorf (Kr. Aachen). 
7 Sächsisch- Anhaltinischer Bezirksverein. 
Hans Buhe, Direktor der Gasanstalt, Dessau, Moltkestr. 40. 
Schleswig-Ifolsteinischer Bezirksverein. 
Julius Eicekenrodt, kaiserl. Marine-Oberbaurat a. D., Cassel, 
Milehlingstr. 10. 
Dipl.-Ing. Hans Zeman, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg A.-G., Nürnberg, Zeltner Str. 25. 
8 Siegener Bezirksverein. 
E i Dr.Ing. Walter Borth, Lehrer an den Technischen Staatslehran- 
a stalten, Chemnitz, Weststr. 66. 
3, A Dipl.-Ing. Paul Schneider, Lehrer an der Königl. Maschinenbau- 
Br! schule, Görlitz, Consulstr. 3. 
6 x Unterweser Bezirksverein. 
Mp. Th. Beul, Oberinspektor, Hamburg, Magdalenenstr, 42. 


Ko Westpreußischer Bezirksverein, 


9 Otto Neumann, Marinebaumeister, Zoppot, Bromberger Str. 23. 

t, Eugen Schmidt, kaiserl. Marine- -Oberbaurat und Schiffbaubetriebs- 
Direktor, Danzig- -Langfuhr, Baumbachallee 16 à. 

Dr. J. Zennek, Professor, Badische Anilin- und Sodafabrik, Ludwigs- 


hafen (Rhein). 


Ta EU Württembergischer Bezirksverein. 


Otto Grokenberger, Oberingenieur, München, Hiltensberger Str. 6. 
Max Klein, Reg.-Baumeister, Oberingenieur des Wütttembergischen 
fkessel-Revisions-Vereines, Stuttgart, Augustenstr. 83. 
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* 7 TE N der Firma Gustav Kuntze, Stuttgart, 


5 Zwickauer Bezirksverein. 
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Mas 
Neue Mitglieder ar S 
| En ‘ 
a) Anmeldungen. 
Zur Aufnahme in dem Verein deutscher 2 e 
nachstehende außerhalb des Deutschen Reiches wohnende 


Einsprüche gegen ihre Aufnahme sind nach Nr.2 der 
nung innerhalb 4 Wochen an die Geschättstelle zu r 


Jos. B. Sustr, Ingenieur der Ersten ER PR 
Prag, Tuchmachergasse 15, — 


b) Aufnahmen. 


Aachener Bezirksverein. Pi 
Dipl.-Ing. Theodor Ganser, Aachen, Thomashofstr. 27. * KL 


Berliner Bezirksverein. he 
Dipl. Ing. Ernst Dähnlek, Reg.-Bauführer bei der Königl. E 
Direktion, Charlottenburg, Pestallozzistr. 101. <i 
Rudolf Eisermann, technischer Direktor der Internat, R 
Maschinen-Ges. m. b. H., Berlin N., Genterstr. 9. 
Robert Hahn, Obain saiodi und Prokurist bei Gebr. EE 
Filiale, Berlin NW., Alt Moabit 84b. l 2 > 
Wilhelm Isbarn, Ingenieur, Fillalleiter der Central 
A. G., Berlin SO., Eisenbahnstr. 21. 


Bochumer Bezirksverein. Sr 
Friedr. Willneeker, Ingenieur der — 


Bochum. 
> *. 


Braunschweiger Best N 4 

Dipl.-Ing. Michael Broszko, Ingenieur bei der h 

Mühlenbauanstalt G. Luther A.-G., B 

Pipl-Ing. Eugen Ströder, Ingenieur bel 
A -G., Braunschweig, Cellerstr. 93. 


Curt Mossdorf, Ingenieur, Chemnitz, Dresd. 
Rudolf n tech or 
Clauß Pacala; i 
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Fränkisch -Ober pfälzischer Bezirksverein. 
Adolf Sehmitt, 
und Weberei Schwarzenbach Schwarzenbach (Saale). 


Frankfurter Bezirksverein. 
Ludwig Schwärzel, Zivilingenieur, Sindlingen. 


Hannoverscher Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Puul Elius, Reg.- Bauführer bei der Königl. Eisenbahn- 
Direktion, Hannover, Hausmannstr. 7. 


Hessischer Bezirksverein. 


Theodor Heinrich, Ingenieur bei Henschel & Sohn, Cassel, Stein- 
weg Nr. 4. 


Kölner Bezirksverein. 


Richard Mayer, Oberingenieur bei J. Wolfferts, Köln, Lübecker Str. 13. 
Dr. Hans Wahlen, Ziegelelbezitzer, Teilhaber der Firma J. Wahlen, 
Köln, Friesenplatz 19. 


Mannheimer Bezirksverein 


Dipl.-Ing. Heinrich Schifferdecker, Ingenieur der Badischen Ge- 
sellschaft zur Ueberwachung von Dampfkesseln, Mannheim, Güter- 
hallenstr. 12. 


Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. 


William Ahrens, Ingenieur, Konstrukteur der Dinglerschen Ma- 
schinenfabrik A -G., Zwelbrücken, Holienfelsstr. 74. 

Max Griep, Konstrukteur der Dinglerschen Maschinenfabrik A.-G., 
Zweibrücken (Pfalz), Hilgardstr. 


Betriebsassistent bei der Direktion der Spinnerei 


Max liupfeld, Walzwerkchef bel dem Röchlingschen Fisen- und 
Stahlwerke, Völklingen (Saar, Wilhelmstr. 56. 

F. W. Kraft, Ingenisur der Briansker Eisen-, Stahl- und Maschinen- 
bauwerke, Bejitza, Gouv. Orel (Rußland). 

Friedrich Sarg, Betriebsleiter und Geschäftsführer der Saarbrücker 
Thomasschlackemüblen m. b. H., Saarbrücken, Kanalstr. 28. 
Carl Werner, Oberingeniear und Fabrikleiter bei Wayß & Frey- 

tag A.-G., Neustadt (Haardt), Bramhweilerhofstr. 37. 


Posener Bezirksverein. 


Carl Butteweg, Reiseinzenieur beim Bergedorfer Eisenwerk A.-G., 
Posen, Hohenzollernstr. 20. 
Max Hübner, Ingenieur, Bromberg, Danziger Str. 130. 


Unterweser Bezirksverein. 


F. Claussen, Baurat, Vorstand der Bauinspektion für die Hafener- 
weiterung, Bremerhaven, Deich 97. 


Keinem Bezirksverein angehörend, 


*Otto v. Fest, Ingenieur und Helzhaus-Zuchef der Kaschau-Oder- 
berger Eisenbahn, Iglo (Ungarn‘, Heizhaus. 


*Konstantin Konstorum, Ingenieur, Montageleiter der Trans- 
missionsbauanstalt »NMotor«, Moskau, Tschisty Prudy, Lob- 
kowsky Per. 


Bruno Lebrun, Administrateur-Dé légué de la St: Am. des Ateliers 
B. Lebrun, Nimy-lez-Mons (Belgien). 

S. Lindemann, Direktor des Techn. Bureau »Gelriac, Arnhem (Hol- 
land), van Pallandtst. 12. 

Hans Peter, Ingenieur, Konstrukteur bei Felser & Co., Riga-Hagens- 
berg, Taubenstr. 24. 


Berichtigung. 
Die Mitteilung vom Ableben des Herrn Herm. Pekrun, Ingenieur und Mitiahaber der Maschinenfabrik Pekrun, Coswig (Sachsen), beruht 


auf einer Verwechslung. 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener B.- V.: 1. Mittwoch j n2 rei 
e och j. M., ab. 5¾% U., Weinsalon des Kurhauses. 


Augsburger B.-V.: Vereinsversammlungen j 
g i Vz: eden D $ { 
: der kexelbahn 155 Selig e Jeden Donnerstag Abend 8 Uhr auf 
ayerischer B.-V.: Während des Winterhalbjahres Vereinsversaı 
1. und 3. Freitag jeden Monats im N N 
Bergischer B-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft, Verein? 
in Elberfeld, Kaiserstr.: Hauptversammlung. ; 
Berliner B.-V : 7. Juni 1911, abends 7 Uhr, in der Technischen Hochschule. 
Bochumer B.-V.: 1. und 3. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum. 
Abteilung Witten: 1. und 3. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünnebacke in Witten. 
Bodensee B.-V.: Versammlungen am 2, Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensee-Gebietes. 


Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon., abends 8½ Uhr, Braunschweig. 


im Vereinszimmer der Handelskammer, Eingang am Gewandhaus, Poststr. 
Bremer B. V.: Jeden 2. Freitag im Monat, abends §!/ Uhr, „Hotel Bristol“. 
Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung 3. Freitag j. M., abends 8 Uhr, in der 

Technisehen Hochschule. 

Chemnitzer B.-V.: 1. Mittw. jed. Monats, abends 8'/, Uhr, Hörsaal 254 der 
Technischen Staatslehranstalten (Eingang Georgstr.). Hierauf gesellige 
Zusammenkunft im Hotel „Continental“, Albertstr. 

Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen 
Saale der „Drei Raben“. 

Elsaß-Lothringer B.-V.: Nächste Sitzung Montag den 29. Mai 8 Uhr abends, 
im Zivilkasino, Straßburg, Els., Jakobsturmstaden 1. 

Emscher B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, Hotel Monopol, 
Gelsenkirchen, Kreuzstr. 

Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 3. Freitag jeden Monats, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal II. Stock des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. 

Frankfurter B.-V.: 3. Mittwoch jeden Monats, abends 7½ Uhr, im Vereins- 
lokale Goetheplatz 5, geschäftliche Sitzung. 

Jeden Freitag Abend Stammtisch in der „Alemania“, Schillerplatz 4; jeden 

1. Freitag im Monat Damenabend. An den Versammlungs- Abenden 

{3. Mittwoch im Monat) wird der Stammtisch auf den Vereins-Abend und 

in das Versammlungs-Lokal verlegt. 

Hamburger B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im 
Patriotischen Gebäude, Zimmer 30/31, Hamburg. 

}annoverscher B.-V.: Jeden Freitag, abends 8¼ Uhr, gesellige Zusammen- 
kunft im Hansa-Hause, Aegidientorplatz. . f 

Jeden Mittwoch, abends 8½ Uhr, Kegeln im Restaurant „Königsworth“, 

Brühlstr. 12. 2 a 8 li 

Hessischer B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 3. Dienstag gesellige 
Zusammenkunft, abds 8½ Uhr, im Restaurant Hannusch, Ständeplatz>, Cassel. 

Karlsruher B.-V.: 2. und 4 Montag jed. Mon. abends 8½ Ulir, im Restaurant 
Moninger (Arche), Kaiserstraße. i 1 . 

Kölner B. V. J. Mittwoch jed. Mon, abends 8 Uhr, in der „Bürgergesellschaft : 
Ständiges Lese- und Gesellschaftszimmer ebendaselbst. Bes. gesell. Zu- 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. 


Lausitzer B.-V.: 3. Sonnabend jan. Mon., abends 8 Uhr, im Restaurant „Han- 
delskammerhaus“, Görlitz, Mühlweg, regelmäßige Versammlung. 

Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
vereinshaus, Kramerstr. 4/6. 

Lenne-B.-V.: Sitzungen im Hotel „zum Römer“ in Hagen i.W. am 1. oder 
2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Frei 
zwangloser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Victoria-Hotel in 
Hagen (Westf.), Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 

Märkischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im „Central- 
Hotel“, Richtstr. 61, Frankfurt a. O. 

Magdeburger B.-V.: Sitzung jeden 3. Donnerstag im Monat, abends 8 Uhr, im 
Hotel „Magdeburger Hof“. Hier jeden 1. Donnerstag im Monat zwang- 
loser Abend. 

Mannheimer B. V.: Jeden Donnerstag Abend im Restaurant „Weinberg‘ 
Planken D. 5,4. 

Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be- 
kannt gegeben, „Hotel zur Traube“ in Coblenz. 

Mittelthüringer B.-V.: Versammlungen Sonnabends im Hotel Erfurter Hof, 
Erfurt, Bahnhofsplatz, auf besondere Einladung. 

Niederrheinischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf, „Rheinhof'. 

Oberschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend 
abds. 8½ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitz' 

Ostpreußischer R.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, „Hotel de Berlin'. 
Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feiertag Frühschoppen BU. 
mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloßteich. 

Pfalz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donnerstag abend Zusammenkunft am runden 

i Tisch im Neuen Münchener Kindl in Saarbrücken. 

Pommerscher.B.-V.: 2. Dienstag jed. Mon., abends 8 Uhr, Stettin, „Vereinshaus“. 

Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 
stuben, oberer Saal, Posen O I, Berliner Str. 19. 

Rheingau B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 
selnd in Mainz und Wiesbaden. 

Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorentzendamm. 

Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „Kaisergarten“. 

Teutoburger B. V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 
Ressource. i 

Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a. S, Stadt 
Hamburg“. Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr, gesellige Zusammenkunft, 
ebendaselbst. 18 

Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8", Uhr, 
im Logengebäude zu den 3 Ankern, Bremerhaven, anı Deich Nr. 116. 

Westfälischer B.-V.: r monatlich nach vorheriger Einladung im Casino, 
Dortmund, Betenstr. 18. 

Westpreußischer B.-V.: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Monats im Saal der 

aturforschenden Gesellschaft, Danzig, Frauengasse 26. 

Württembergischer B.-V.: 1. Donerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, Stuttgart, 
Oberes Museum. 

Zwickauer B.-V.: Sitzung nach vorhergegangener spezieller Einladung. 


— 


5 aahi ar Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingenieure: 2. Freitag jeden Monats, Verbandsvorträge, 
Desterralchincher Vs im Hotel de France, Wien I, Schottenring 3. 


Verzeichnis der in den Bezirksvereinen angekündigten Vorträge. 


Datum 
Bezirksverein | Vortragender Thema 
i al 
| Professor Stumpf | Die weitere Entwieklung auf dem Gebiete der Gleichstromdampfmaschine | 1 * i 
Ser Oberingenſeur Seyboth Mechanische Beschickungselnrichtungen für Dampfkessel gr 
DER: Dipl.-Ing C. Matschoß Zur Entwicklungsgeschichte der künstlichen Beleuchtung ' 
ET: | Festigkeitsuntersuchungen an großen Flußleiehtern unter besonderer Berück- 12, Mal 
Bremer Dipl: Ing. Beschoren | sichtigung des Ladens und Entlöschens (geeignete Bauart) A 
tschaftlichen Leben | 
4 Professor Dr. Kollmann Technische Arbeit und ihre Stellung im wir | 
e eee Die Fortschritte in der Drucklufter zeugung und deren wirtschaftliche 17. Mai 
Rheingau Oberingenieur P. Bernstein Bedeutung * 
leb : 
7 Professor Mentz Verbrennungsmotoren für Schiftsantr 11. Mal 
5 ee Professor Geisinger | Die geologischen Verhältnisse beim Heidelberger Tunnelbau 
Mann 


Tagesordnung und Festplan 


der 


52 fen Hauptversammlung des Vereines deutscher Ingenieure 
in Breslau 1911. 


Tagesordnung. 


Erste Sitzung 
Montag, den 12. Juni im Stadttheater zu Breslau. 
Beginn vormittags 9% Ulır) 


1) Eröffnung durch den Vorsitzenden und Begrüßungsansprachen. 
2) Geschäftsbericht der Direktoren. 
3) Verleihung von Ehrungen. 
4) Vorträge. | | 
Hr. D. Meyer, Berlin: Entwicklung und Ziele des Unterrichts an unseren höheren Allgemeinschulen und technischen 
Hochschulen. 
Hr. Dipl.-Ing. C. Matschoß, Berlin: Staat und Technik. Eine geschichtliche Studie über ihre wechselseitigen Beziehungen. 
l i (Frühstück pause gegen 1 Uhr) 
5) Bericht der Rechnungsprüfer, Genehmigung der Rechnung des Jahres 1910 und Entlastung des Vorstandes. 
6) Wahl zweier Rechnungsprüfer und ihrer Stellvertreter für die Rechnung des Jahres 1911. 
7) Entgegennahme und Besprechung des Berichtes über die Verhandlungen, Wahlen und Beschlüsse des Vorstandsrates. 


Zweite Sitzung 
Dienstag, den 13. Juni im Stadttheater zu Breslau. 
e (Beginn vormittags 9'/, Uhr) 
8) Vorträge. 
Flüssige Brennstoffe für Kraftbetrieb. | 
a) Hr. Professor Dr. Oebbeke, München: Das Vorkommen, die Beschaffenheit und die wirtschaftliche Bedeutung des 


Erdöles. 
b) Hr. Professor Dr.⸗Ing. Nägel, Dresden: Die neuere Entwicklung der ortfesten Oelmaschine. 


Dritte Sitzung 
Mittwoch den 14. Juni im Stadttheater zu Breslau. 
(Beginn vormittags 9½ Uhr) 
9) Vorträge. | | 
Hr. Regierungsbaumeister Brecht, Bitterfeld: Elektrische Zugförderuug auf preußischen Staatseisenbahnen. 
Hr. Syndikus Dr. Freymark, Breslau: Die Stellung der Industrie im Wirtschaftsleben des Deutschen Reiches, ins- 


besondere Ost-Deutschlands. 
Hr. Dr. Bonikowsky, Kattowitz: Die wirtschaftlichen Verhältnisse der oberschlesischen Montanindustrie. 


Der Vorsitzende des Vereines deutscher Ingenieure. 
Sorge. | 


Festplan. 


Sonntag den ll. Juni. 


Abends 8 2 5 der Teilnehmer mit ihren Damen im Breslauer Konzerthaus, Gartenstr. 39/41 
ewirtung, dargeboten vom Breslauer Bezirks er Alasci £ ” ° 
155 Sirod) 8 zirksverein. Schlesiens Gruß (szenischer Prolog unter Mitwirkung von 


Montag den 12. Juni. 


Vormittags 9'i Uhr (pünktlich): Erste Sitzung im Stadttheater zu Breslau. Anzug: Gehrock.) 
Für die Damen werden Plätze in den Logen zur Verfügung gehalten. 
Frühstück nach freier Wahl, wozu Gelegenheit im Foyer des Stadttheaters geboten ist. 
Abends 6 Uhr: Abfahrt mit Dampfer nach Wilhelmshafen; dort Zusammentreffen mit den Damen. Gemeinsames Abendbrot 
Abends 9 Uhr: Abfahrt mit Dampfer nach der Stadt. Während der Fahrt Beleuchtung der Oderufer und Schattenspiele. 
(Bei schlechtem Wetter Zusammenkunit im Konzerthaus, Gartenstraße 39/41.) 


Dienstag den 13. Juni. 


Vormittags 9 Uhr: Zweite Sitzung im Stadttheater zu Breslau. 

Nach der Sitzung Zusammentreffen mit den Damen im Südparke, Mittagessen nach freier Wahl. 

Nachmittags: Die Herren besichtigen von 3 Uhr ab in einzelnen Gruppen folgende Werke: 
Gruppe I: Die städtische Hafenanlage und das neue städtische Elektrizitätswerk. 

„ Il: Das neue städtische Gaswerk in Dürrgoy. 


„ HI: Die Technische Hochschule. 


Abends 6 Uhr: Festmahl im großen Saale des Schießwerders. (Anzug: Frack.) 
Nach dem Festessen Festbeleuchtung des Gartens. Hierauf Tanz. 


Mittwoch den 14. Juni. 


Dritte Sitzung im Stadttheater zu Breslau. ' 


Vormittags 9ñ Uhr: 
Zusammentreffen mit den Damen im Zoologischen Garten; Mittagessen nach freier Wahl. 


Nach der Sitzung 
en besichtigen von 3 Uhr ab in einzelnen Gruppen folgende Werke: 


a) Lokomotiv- und Maschlaenbaur der Breslauer Aktien-Gesellschaft für Eisenbahn- 
b) Eisenbahn-Wagenbau Wagenbau und Maschinenbauanstalt Breslau. 
„ U: Die städtische Hafenanlage und das neue städtische Elektrizitätswerk. 
„ III. Das neue städtische Gaswerk in Dürrgoy. 

» IV: Die Elsenbahnwerkstätten Odertor. 

„ p. Die Brauerei Haase. 

» VI: Die Technische Hochschule. 


n mit den Damen auf der Liebichshöhe. Dort Abendessen nach freier W 
Schauspielhause, Gartenstraße.) 


Nachmittags; Die Herr 
Gruppe I: 


ahl. Konzert 


Ahends 8 Uhr: Zusammentreffe 
und Beleuchtung. (Bei schlechtem Wetter Besuch der Vorstellung im 


Donnerstag den 15. Juni. 
tigung 


amen und Herren) mit der Eisenbahn ins Waldenburger Bergland. B 175 
an anschließend Frühstück auf der Mathildenhöhe, 4%, 


Gemeinsamer Ausflug (D 
Zeit die Porzellan- Manufakti! 


der Bahnschachtanlagen der Fürstl. Pleßschen Bergverwaltung, dar 
boten von der lürstl. Pleßschen Bergverwaltung. Eine Damengruppe kann während dieser 


von C. Tielsch & Co. in Altwasser besichtigen. (Höchstzahl der Teilnehmer 60.) 


Für Wanderlustige ist eine Wanderung von 2 Stunden durch den Für 
des Fürstensteiner Schlosses vorgesehen. Auf der alten Burg Frühstück, darge 


Verwaltung, 


. EN 10. 
stensteiner Grund mit Ba 
boten von der Fürst. Ple® 


*. 4 * 


str. 84 


` 


je? 
Brest 


10 


Nachmittags 2 Uhr: Zusammentreffen der einzelnen Gruppen in Bad Salzbrunn. Hierselbst Besichtigung der Bade- 
einrichtung und der Quellenfassung. Von 4 bis 6 Uhr Konzert auf der Kurpromenade. 
Abends 6 Uhr: Gemeinsames Abendessen im Fürstl. Pleßschen Grand- Hotet. 


Abends 9 Uhr: Beleuchtung der Kuranlagen (30000 Flämmchen), dargeboten von der Fürstl. Pleßschen Verwaltung. 


Nachts 11% Uhr: Rückfahrt mittels Sonderzuges nach Bresi g i 
: 3 au (gegebenenfalls: Ueber 5 iter- 
fahrt in das Riesengebirge am Freitag den 16. Juni). = ema s: Sebernachtung in Sulzbrunn und en 


ne Die Teilnehmer werden ferner auf die Ostdeutsche Ausstellung für Industrie, Gewerbe und 
an F in Posen und auf die Gewerbe- und Industrie-Ausstellung in Schweidnitz hinge- 
wiesen. uf der Ausstellung in Posen werden auch die oberschlesischen Werke stark vertreten sein. Ein Besuch 


dieser Ausstellungen ist sehr zu empfehlen. Posen ist von Breslau in 2%½ Stunden, Schweidnitz in 1¼ Stunde mit 
der Bahn zu erreichen. | 


Veranstaltungen für Damen während der Sitzungen. 


Montag den 12. Juni: 


: t aA PETI f 

5 10 Uhr: Rundgang durch Breslau: Besichtigung und Erläuterung der geschichtlichen Bauwerke. 

Mittags 12'/» 9 Zusammentreffen der einzelnen Gruppen im Garten der vereinigten Logen: einfaches Mittagessen. 

Nachmittags 31/4 Uhr: Dampferfahrt auf der oberen Oder bis Wilnelmshafen. Spaziergang durch den Eiehenwald Strachate. In Wilhelmshafen 
Abends Zusammentreffen mit den Herren. 


Dienstag den 13. Juni: 


* ty? v 8 * > 4 4 » . 
Vormittags 9% Uhr: Wagenfahrt durch die Stadi. Scheitniger Park. dort Frühstück, Kleinburg. nach dem Südpark. Die Herren treffen nach der 
Sitzung im Südpark ein. um mit den Damen das Mittagessen nach freier Wahl einzunchmen. 


Mittwoch den 14. Juni: 


Vormittags y!/, Uhr: Besichtigung der Zigaretteufabrik von Gebr. Halpaus ain Wachtplatz: nachher Besuch des Zoologischen Gartens. Zusummen— 
treffen mit den Terren. Mittagessen {m Zoologischen Garten nach freier Wahl. 

Nuchmittags 4 Uhr: Dampferfahrt auf der unteren Oder nach der Schwedenschanze; daselbst gemeinsame Kaffeetafel. Wanderung dureh den Wald. 
Besteigung des Kaiser-Wilhehn-Turmes. 

Abends 9 Uhr: Zusammentreffen mit den Herren auf der Liebichshöhe. 


Es wird gebeten, daß Herren an den Veranstaltungen für Damen während der Sitzungen nicht 


teilnehmen. 
Preis der Teilnehmerkarten 
A) Festkarte für die Herren 0000 M 20,— B) Festkarte für die Damen . . . . . . M 12,— 
Die Karte berechtigt: | Die Karte berechtigt: 

l) zum Empfang der Festschrift mit Radierung von | l) zum Empfang des Festzeichens; 
Hugo Ulbrich und des Führers; | 2) zum Empfang des Festgeschenkes; 
2) zum Empfang des Festzeichens; 3) zur Teilnahme am Begrüßungsabend (Sonntag 
3) zur Teilnahme am Begrüßungsabend (Sonntag den 11. Juni); 

ce 115 Juni); | 4) zur Teilnahme an der Wagenfahrt (Dienstag den 
4) zur Teilnahme an den Besichtigungen industrieller 2 Juni dd Frühstück: 8 

Anlagen; N 13. Juni) und dem Frühstück; 


5) zur Dampferfahrt nach Wilhelmshafen; 
6) zur Dampferfahrt nach Oswitz und zur Kaffeetafel; 


6) zur freien Dampferfahrt nach Wilhelmshafen; 7) zum Besuch des Zoologischen Gartens vom 12. 


| 
7) zur Entnahme der Karten: | bis 14. Juni; 
a) für das Festessen im Schießwerder. M 6, — | 8) zum Besuch der Zigarettenfabrik von Halpaus; 
| 


Herren, welche an dem Festessen 9) zur Entnahme der Karten: 


nicht teilnehmen, dagegen aa nach a) für das Festessen im Schießwerder M 6,— 
dem Festessen stattfindende Garten- 
Damen, welche an dem Festessen 


5) zum Besuch des Zoologischen Gartens (vom 12. 
bis 14. Juni); 


fest b ' Moo oeo 1,5 ' 
ii 5 won N ae i i nicht teilnehmen, dagegen das nach 
b) für das gemeinsame; Abendessen in 
Wilhelmshafen ‘ y Dia dem Festessen stattfindende Garten- 
S = fest besuchen wollen, zahlen » 1,50 


c) für den Ausflug ins Waldenburger 


Bergland (Waldenburg, Altwasser, b) für das gemeinsame Abendessen 


Schloß Fürstenstein und Bad Salz- | in Wilhelmshafen u u Te ee 
brunn) 5,— e) kür den Ausflug in das Waldenburger 
d) für das gemeinsame Abendessen in | Bergland (Altwasser und Walden- 
Bad Salzbrunnn „3, | burg, Schloß Fürstenstein und Bad 
Herren, welch den Verar taltungen für die Damen PAZODE u. o = e dur o ee 
teilnehmen wollen. ee = en | d) für das gemeinsame Abendessen in 8 
a) für die Wagenfahrt durch die Stadt M 10.— Bad Salzbrunn n ' 


b) für die Dampferfahrt nach Oswitz . „ 3, — | 


Bitte des Festausschusses betr. Teilnehmerkarten. 


Die Teilnehmer an der Hauptversammlung werden im eigenen Interesse, und um die Arbeiten zu erleichtern, gebeten, 
möglichst sofort die Teilnehmerkarten unter Benutzung der der Nr. 17 beigelegten Postanweisung zu bestellen. Auf der Rück- 
seite ist die Art der gewünschten Karte, ob Herren- oder Damenkarte usw., anzugeben. Die Postanweisungen sind sämtlich an 
das Bankhaus E. Heimann, Breslau, Ring 33 (Konto Hauptversammlung des V. d. I., Breslau) einzusenden. 

Wir bitten dringend, uns bekannt zu geben, wer von den Teilnehmern sich dem Ausfluge nach 
dem Waldenburger Bergland anzuschließen gedenkt. 

Für die Teilnehmer, die im Anschluß an den Ausflug nach dem Waldenburger Bergland das Riesengebirge besuchen 
wollen, stehen in Bad Salzbrunn Zimmer zur Verfügung. Damit diese und bei Bedarf ein Sonderzug für die Weiterfahrt am 
Freitag den 16. Juni nach dem Riesengebirge bestellt werden können, ersuchen wir um rechtzeitige Anmeldung. 


Alle Zuschriften, besonders Name und Stand des Absenders, sind deutlich zu schreiben. 


E Alle Teilnehmerkarten, die bis zum 2. Juni bestellt und bezahlt sind, werden den 4. 
innerhalb Deutschlands rechtzeitig vor der Hauptversammlung durch die Post zugeschickt. 


Wohnungsbestellung. 


Es wird den Teilnehmern empfohlen, ihre Zimmer bei einem der nachstehend aufgeführten Hotels oder Fremden- 
pensionen selbst zu bestellen. 

Da zur Zeit der Hauptversammlung in Breslau mehrere Kongresse tagen und das große Pferderennen von Schlesien 
stattfindet, wird dringend um baldige Anmeldung, spätestens bis zum I. Juni, gebeten. 

Sollte es einzelnen Teilnehmern nicht gelingen, selbst Wohnung zu erhalten, so ist der Wohnungsausschuß, Neue 
Taschenstr. 191, bereit, Zimmerbestellungen zu vermitteln. 


| 
| 
| 
| 


ER Zimmerpreis EAT | Zimmerpreis 
Ž 8 8 F ohne Frühstück — 8 S 8 ohne Frühstück 
— 2 su bari e ah men _ — =- 5 — Be = 
Š S z | mit 1 Bett mit ? Betteu 38 s A| mit 1 Bett mit 2 Betten 
M M | M | 4 
Hotels in der Nähe des Weiber Adler, Ohlauerstr. 1140 60 3.00 6.00 
Hauptbahnhofes. Deutsches Haus. Albrechtstr. 22/23 | 25 45 2.50 bis 3.00 3.50 bis 5,00 
du Nord } gegenüber dem Haupt- | 30 36 3.00 3,00 Schlesischer Hof. Bischofstr. 4 5 . | 10 15 2,50 bis 4.00 4.50 bis 7.00 
Kronprinz I bahnhof 1050| 3 bis %% 5 % fde Rome, Albrechtstr. 17 . . . | 1520 2.50 bir 3,50 4.50 bis 3,00 
Vier Jahreszeiten. Gartenstr. 66,70 | 15 20 3,00 5.00 König von Ungarn, Bischofstr. 13 | 10 15 [2.50 bis 3.00 5 bie 5 
Hohenzollernhof, Gartenstr. 88. {15 20 4.00 7,00 Post. Albrechtsstraße 28,29 . . |12 15 [2.25 bis 3.00 5 bis 6.50 
de Russie, Teichstr. 2ð0bh09U.. 35 50 3.00 5 bis 8.00 Zur Krone. Siebenhufenerstr. 4 . 10 15 
Habsburger Hof. Teichstr. 77 25 35 12.50 bis 3.00 5 bis 6.00 | 
dran dess rene 11824 Ivan zomi sousa | Fremaenpenstonen. 
i 8 str. vis 2,50 4 bis 5.00 í 
Victoria, Tauentzienstr. 23 . 8 12 2 bis 4.00 4 bis 6,00 Bertha Gärtner, Ernststr. 61 6 9 2.50 1.50 
Reichsadler. Gartenstr. 99. 15 25 [1,75 vis 2.50 3.50 bis 6.005 Sallenkamp, Ernstr. 8 I. 6 9-12 2.50 1.50 
Deutscher Hof, Claaßenstr. 9. . [11 16 2.50 4.50 Pension Diettrain, Claaßenstr. 51. 4 8 2.50 | ga 
Royal, Claaßenstr. 10 18 31 2 bis 3,00 2 bis 6.00 Fürstenheim, Sadowastr. 40 4 6 2 bis 4.00 | 4 bis 8.00 
Zum Hauptbahnhof. Ernststr. 11 . | 10 15 [1,75 bis 2.00 3185.00 Frau Rittmeister Pieper. Sadowa- | 00 
Germania, Gartenstr. WI . .. 8 11 2 bis 3,00 4 bis 6.00 str. 35 e 3 4 4 bis 5.00 8 bis 10. 
Dresdener Hof, Neue Taschenstr. 10 8 12 i i MiB Sweatman, Blumenstr. 101 . 2 3 2.50 bis 3.00 5 nig na 
Jud. Hohnesteln. Tauentzienstr. 45 2 3 [2 bis 2.50 bi 5.0% 


| Susi Soyten. Hohenzollernstr. 33 


Hoteis im Innern der Stadt. upt 3 4 3.50 3 
pL . 8 8 . . è . . . ' 9 2 
nan Mord. Tauentzienpl. 15/17 6! 93 bis 4,00 6 vis 8.00 Helene Würdig. Hohenzollern- 15 
ayrischer Hof, Zwingerplatz 3 10 | 16 3,00 6,00 str. 37 II. N 2 2.50 3.50 
a ua 00.2020. T 3L 3 5 4.00 6 vis 8.00 Wehr, Viktorlastr. 118 306 1.0 bis 2.0% 3 bie 
‚oldene Gans, Junkernstr. 14 15. 30 | 45 |2.75 bis 5.00 5.50 bis 10.00 Blandowsky. Viktoriastr. 105 2 3-4 1.00 u 


Geschäftstelle. 
| Die Geschäftstelle der Hauptversammlung befindet sich bis zum 9. Juni Neue Taschenstr. 191, Telephon Nr. 
während der Zeit vom 9. bis 14. Juni im Stadttheater, Schweidnitzer Straße 2223. 
Postsachen und Telegramme, welche für die Teilnehmer unter der Adresse 
Verein deutscher Ingenieure 
Breslau, Neue Taschenstr. 19! 


eingehen, werden in der Geschäftstelle im Stadttheater ausgelegt. 
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Breslauer Bezirksverein deutscher Ingenieur 
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Versuchsfahrten mit 2C l-Vierzylinderverbund-Heißdampflokomotiven 
der württembergischen Staatseisenbahnen.“) 


Von Eisenbahnbauinspektor Dauner in Stuttgart. 


Mit den in dieser Zeitschrift?) bereits beschriebenen 201 
Lokomotiven der württembergischen Staatseisenbahnen wurden 
im August 1909 Versuchsfahrten ausgeführt, um Grundlagen für 
die neu aufzustellende Belastungs- und Fahrzeitentabelle zu 
gewinnen und die Leistungsfähigkeit sowie den Wasserver- 
brauch der neuen Lokomotivgattung zu ermitteln. 

Da die Lokomotiven die auf Grund der Versuchsergeb- 
nisse festgesetzten Belastungen nunmehr über ein Jahr an- 
standslos führen, außerdem aber die bei den Fahrten ge- 
machten Beobachtungen und Messungen für die Beurteilung 
der Vierzylinderverbund-Heißdampflokomotive von einigem 
Werte sein dürften, soll im folgenden über die Versuchs- 
fahrten berichtet werden. 

Mit Rücksicht auf den Sonderzweck der Versuche war 
der Fahrplan für die im Betriebe zugelassene höchste 
Grundgeschwindigkeit, die in Württemberg der vielen starken 
Krümmungen und Gefälle wegen auf 90 km/st festgesetzt ist, 
aufgestellt worden und enthielt sämtliche, auch im gewöhn- 
lichen Schnellzugbetriebe vorgeschriebenen Geschwindigkeits 
ermäßigungen. Als Versuchstrecke diente die 134 km 
lange Hauptbahnstrecke Mühlacker-Ulm (Längenprofil s. 
Fig. 1 bis 3), wobei zur Umgehung des Kopfbahnhofes Stutt- 
gart die sonst nur von Güterzügen befahrene Verbindungs- 
bahn Kornwestheim-Untertürkheim mitbenutzt wurde. Außer 
einen in Geislingen erforderlichen Aufenthalt zum Ansetzen 
der Schiebelokomotiven für die Steilrampe Geislingen-Am- 
stetten war für die schwereren Versuchszüge (408 und 478 t 
Wagengewicht) zur Ergänzung der Wasservorräte ein wei- 
terer Aufenthalt in Plochingen vorgesehen, während die 
leichteren Züge (308 und 373 t) von Mühlacker bis Geis- 
lingen ohne Halt durchfahren sollten. 

Die Versuchszüge bestanden mit Ausnahme des hinter 
dem Tender laufenden dreiachsigen Meßwagens aus vier- 
achsigen Schnellzugwagen, deren Faltenbälge nicht verbun- 
den waren. 

Die Versuchslokomotive C 2003 hatte, bevor sie zum 
Anbringen der Versuchseinrichtungen in die Werkstätte kam, 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Eisenbahnbetriebs- 
mittel) werden an Mitglieder postfrei für 45 Pfg gegen Voreinsendung 
des Betrages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. 
Zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen nach Er- 
scheinen der Nummer. 

7) Z. 1909 S. 2089. 


seit der Indienststellung im Juni 1909 3100 km vor leichten 
Personenzügen zurückgelegt. Ihre Mannschaft verblieb auch 
während der Versuchsfahrten auf der Maschine. 


Versuchseinrichtungen. Zum Indizieren des linken 
Zylinderpaares waren 2 Indikatoren auf dem seitlichen Gang- 
blech über dem Niederdruckzylinder angebracht und durch 
20 mm weite, mit dicker Asbestschnur umwickelte Rohre mit 
den Zylinderräumen und den zugehörigen Schieberkasten ver- 
bunden. Auf gleichzeitiges Indizieren des rechten Zylinder- 
paares mußte man verzichten, weil das zum Schutze der 
Indizierenden erforderliche, mit Segeltuch bespannte Geländer 
dem Lokomotivführer den Ausblick auf die Strecke benom- 
men hätte. Im Führerhause waren untergebracht: drei Mano- 
meter für Kessel, Hochdruck- und Niederdruck-Schieberkasten, 
zwei Fernpyrometer für Hochdruck- und Niederdruck-Schie- 
berkasten, zwei Glasrohrvakuummeter für Rauchkammer und 
Feuerbüchse und ein Geschwindigkeitsmesser, Bauart Hauß- 
hälter. An einem dritten, unmittelbar an der Rauchkammer 
zwischen Schornstein und Ueberhitzerklappenkasten befestig- 
ten Pyrometer konnte man vom Indikatorenstande aus die 
Temperatur der abziehenden Ueberhitzergase ablesen. Sämt- 
liche Pyrometer waren vor Beginn der Versuchsfahrten ge- 
eicht worden. Im Meßwagen befand sich außer dem selbst- 
schreibenden Zugkraftmesser noch ein weiterer Geschwindig- 
keitsmesser, Bauart Haußhälter. 

Zur Feststellung des Wasserverbrauches dienten eine 
Meßlatte, die in die hintere Tenderfüllöffnung eingehängt 
wurde, und eine an der Vorderwand des Tenders innerhalb 
des Führerstandes angebrachte, mit dem Wasserraum durch 
einen Gummischlauch verbundene Glasröhre, deren Skala 
zugleich mit der Meßlatte geeicht worden war. Außerdem 
trug das linke Wasserstandglas des Kessels eine bei nor- 
malem Dampfdrucke durch Aufspeisen aus dem Tender ein- 
geteilte Skala, die den jeweiligen Inhalt des Speiseraumes 
anzeigte. Mittels der beiden letzteren Vorrichtungen konnte 
man auch während der Fahrt, beim Durchfahren größerer 
in der Wagerechten liegenden Bahnhöfe, den Wasserverbrauch 
feststellen, wobei man allerdings, um Fehler zu vermeiden, 
darauf achten mußte, daß erst dann abgelesen wurde, nach- 
dem die beim Einfahren in die Bahnhöfe infolge der Ge- 
schwindigkeitsermäßigung entstehenden Schwankungen der 
Wassersäule in den Gläsern am Tender und am Kessel sich 
ausgeglichen hatten. 
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Dand 55. Nr. 2L 


27. Mai 1911. 837 


Dauner: Versuchsfahrten mit 20 1-Vierzyliuderverbund-Heißdampflokomotiven. 


Zahlentafel 1. 


Versuchsergebnisse: Mittelwerte für einzelne Teilstrecken. 


\ a 2 131415] 6l 7] 83] 9 [10 110 12 | 13 14 [ 15 [ 16 | 17 | 18 | 19 | 20 21 
Tempe- 
bD z ratur 20 S S 3 | indiz. Leist 
= 7 Dampfspannung im Luftleere E 5 = 8 = 2 n fü a 
k 8 8 Schieb ei 5 [38 w 8 5 i 
2 2 2 = S kasten a — a N N 1 N | 
3 = = al — —ͤ— 8 a 3 = | PSa 2 8 
8 Teilstrecke 2 © > — | f S Sg 3 3 Slam 1 qm 
z s 3 S |:318'8:|1=:s|3| 5 |32|] È |8 
5 2 2 2 FFS S 552 28 = 25 5 
> 4 8 „ laleta a 3622 |E Z |. | Rost- dampf. 
Me p g 7 S 2 = z = E | fläche heiz- 
| = | Z a | mm | mın | fläche 
km I yT Im/shvHl at at at [oc ow. S. W. S. PS PS 


1| IV | Geislingen-Amstetten . 5.72 122,4 | 38 | 70 15,0 14,0 4.1 | 805 | 190| 60 30 [300 312 
2| IV | Bietigheim - Ludwigsburg | 9.5 7.85 62 63 15.2 | 13,9 | 4,3 |325 205 150 80 [360 7650 | 6000 | 452 8.6 
31 III » > 9,5 7,851 73 64 | 15.0 | 13,6 | 4,0 | 310 195 160 80 370 6770 | 5200 465 8,8 
4| IV Göppingen-Geislingen 19,21 | 7.95] 65 64 15,0 13,5 4,0 |320 | 205] 115 45 |360 7060 | 5500 432 | 8,2 
Af II » > 19,21 | 7,95| 74 | 62 15,013.83 4,0 [315 205 125 55 360 6520 | 4900 | 454 8.6 
6 II > > 19,211 7.95 80 62 15.0 13,5 4,0 310 205 120 50 360 6320 [4750 475 9,0 
7| IV | Plochingen-Göppingen 19,2 | 3.26f 89 | 57 [14,9 13,4 4,1315 20 125 | 55 350 5790 | 4100 | 472 | 89 
s| ITI » » 192 1 3,26 91 | 56 [15.0 13,3 4,0 [305 195 | 130 60 360 5220 | 3900 | 447 8.5 
Versuchsergebnisse. Außer den Vorprobefahrten können, muß aus dem vorher erwähnten Grunde dahingestellt 
wurden im ganzen vier Versuchsfahrten mit 308, 373, 408 bleiben, erscheint aber in Anbetracht des noch steigerungs- 


und 478 t Wagenlast (35, 43, 47 und 55 Achsen) an vier 
aufeinanderfolgenden Tagen bei meist windstillem und trock- 
nem Wetter ausgeführt. Auf den Rückfahrten, die nach nicht 
ganz zweistündigem Aufenthalte in Ulm nach einem eben- 
falls für 90 km/st Grundgeschwindigkeit aufgestellten Fahr- 
plane erfolgten, wurden Aufzeichnungen und Messungen 
nicht gemacht. Sämtliche Fahrten verliefen ohne irgend 
welche Störung. Die Lokomotive kam jedesmal in durch- 
aus gutem Zustande auf der Endstation an; die Achs- und 
Stangenlager blieben kalt und zeigten keinerlei Neigung 
zum Warmlaufen. Die Dampferzeugung des Kessels reichte 
für die erzielten Leistungen vollkommen aus: Dampfdruck 
und Wasser konnten leicht gehalten werden, eine Erschöpfung 
des Kessels trat nicht ein. Auf den stärkeren Steigungen 
war der Kessel bei Geschwindigkeiten bis zu etwa 90 km /st 
voll beansprucht; darüber hinaus ließ sich die Grenze der 
Kesselleistung wegen der zahlreichen Geschwindigkeitsver- 
minderungen, die ein längeres Einhalten hoher Geschwindig- 
keiten sehr erschwerten, nicht feststellen. | 

In Fig. 1 bis 3 sind die Ergebnisse der drei letzten Ver- 
suchsfahrten zeichnerisch dargestellt. Erläuternd ist hierzu 
nachstehendes zu bemerken: 

Die Linien der Geschwindigkeiten und Nutzzug- 
kräfte sind den Diagrammstreifen der im Meßwagen befind- 
lichen Geräte entnommen; die übrigen Linienzüge wurden 
durch Verbinden der beobachteten oder aus den Beob- 
achtungen errechneten Einzelwerte erhalten. Die schwarzen 
Punkte sollen die Rostbeschickungen darstellen; wie oft und 
wie lange ein oder beide Injektoren angestellt waren, ist 
durch wagerechte Linien angedeutet. Neben dem für die 
einzelnen Teilstrecken fortlaufend eingetragenen Wasserver- 
brauche befindet sich eine Skizze des Wasserstandes im 
Kessel, aus der man unter Beobachtung der zugehörigen 
Kesselspannung den jeweiligen Zustand des Kessels beur- 
teilen kann. 

In die Reihe der Geschwindigkeitsermäßigungen sind 
außer den im Fahrplane gemäß den Bestimmungen der Be- 
triebsordnung vorgeschriebenen Einschränkungen auch die 
Streckensignale, soweit sie eine Ermäßigung der Fahrge- 
schwindigkeit bedingten, aufgenommen. Die eingesetzten 
Zahlen bezeichnen die an der betreffenden Stelle zugelassene 
Höchstgeschwindigkeit. | 

Um die Leistungsfähigkeit der Lokomotive besser über- 
sehen zu können, wurden für einige Teilstrecken, auf wel- 
chen die Beanspruchung der Lokomotive wenig schwankte, 
aus den Versuchsergebnissen Mittelwerte gebildet und in 
Zahlentafel 1 zusammengestellt. Danach dürfte die Loko- 
motive zwischen 80 und 90 km /st Fahrgeschwindigkeit eine 


größte Dauerleistung von 1900 PS; entwickeln; ob aller- 


dings auf geeigneteren Strecken bei größeren Geschwindig- 
keiten nicht noch etwas höhere Leistungen erzielt werden 


fähigen Rauchkammervakuums nicht unwahrscheinlich. 

Die indizierte Zugkraft erreichte bei 70 vH Zylinder- 
füllung und 30 km/st Geschwindigkeit auf der Steilrampe 
Geislingen-Amstetten den größten Wert von 9200 kg, dritte 
Versuchsfahrt, s. Fig. 2. Noch größere Werte wurden bei 
einer Probefahrt mit der Lokomotive C2005 beobachtet, 
die zur Ermittlung der Schleudergrenze auf der gleichen 
Strecke bei feuchten Schienen Ende Juli 1909 stattfand. Die 
Lokomotive kam vor einem aus dem dreiachsigen Me wagen 
und .5 vierachsigen Schnellzugwagen bestehenden Zuge von 


220,5 t, den sie bei 72 vH Zylinderfüllung mit 39 bis 40 km/st 


die Rampe hinaufzog, zweimal ins Schleudern. Hierbei 
zeigte der Zugkraftmesser 7300 kg und 6800 kg. Da nach 
Spalte 17 der Zahlentafel 1 auf dieser Strecke noch 68 vH 
der indizierten Zugkraft am Tenderzughaken wirken, so er- 
gibt sich aus den beiden Meßwerten als indizierte Zug- 


050 


kraft an der Schleudergrenze 1 5 = 10700 kg, d. s. 


225 kg für ıt Reibungsgewicht. | 

Wie aus Spalte 20 und 21 der Zahlentafel 1 ersichtlich, 
beträgt die größte Leistung auf 1 qm Rostfläche 475 PS., die- 
jenige auf 1 qm Verdampfungsheizfläche 9,0 PSI. Bei Beur- 


teilung dieser Zahlen sind die Dampferzeugung des Kessels 


und der Dampfverbrauch der Maschine mit. in Betracht zu 
ziehen. Erstere ergab sich aus dem Wasserverbrauch nach 


dem weiter unten angegebenen Verfahren zu 3660 kg für 


1 qm Rostfläche (69 kg für 1 qm Verdampfungsheizfläche) 
und erreicht damit bereits. einen. Wert, der. günstige Kessel- 
verhältnisse voraussetzt. Zur Erzeugung dieser Dampfmenge 
war eine stündliche Verbrennung von rd. 500 kg Kohle auf 
1 qm Rostfläche erforderlich. Wesentlich größere Kohlen- 
mengen, wie sie zu einer weiteren Steigerung der Dampf- 
erzeugung nötig wären, dürfte übrigens bei einer Gesamt- 
rostfläche von 4 qm ein Heizer allein auf die Dauer kaum 
verfeuern können. Der stündliche Dampfverbrauch beträgt 
für die größte Leistung 7,7 kg / PSi-st bei einer Zylinderfüllung 
von rd. 60 vH. Im Betriebe dürfte sich der Dampfverbrauch 
noch etwas günstiger gestalten, weil, von Sonderfällen ab- 
gesehen, nicht mit der größten Leistung, sondern mit einer 
angemessen verringerten Leistung, also mit kleineren, für 
die Dampfausnutzung günstigeren Füllungen gefahren wird. 

Die Luftleere in der Rauchkammer beträgt im Mittel 
125 mm Wassersäule, in der Feuerbüchse wurden durch- 
schnittlich 55 vH weniger gemessen. Daß diese verhältnis- 
mäßig geringe Luftverdünnung für die genannte Rostbean- 


spruchung ausreichte, darf nicht zum wenigsten dem günsti- 


gen Einflusse zugeschrieben werden, den die gleichmäßige 
reichliche Luftzuführung unter den Rost auf die Feueran- 
fachung ausübt. Die Lösche in der Rauchkammer lag gleich- 
mäßig über dem Boden verteilt; sie war von mittelgrober 
Beschaffenheit und wog in trocknem Zustande nach jeder 
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Fig. 4, Indikatordiagramme. 


III. Fahrt Nr. 40. V=30km st; 70 vH Füllung: 1022 1˙81. 


HD-Zxl. ND-Zyl. 
pi- 3.57 kg gem; 506 PSi. 


pb. = 8.07 kg dem: 516 PS. 


OE ferme 
. WT F 


II. Fahrt Nr. 36. V=37 km’st; 72vH Füllung; 1244 Pi. 


HD-Zy]. ND-Zyl. 
pi = 8,13 kg/qem: 644 PNi. 


pi = 3.41 kg/gein; 600 PNi. 


IV. Fahrt Nr. 42. / 51 km st: 66vH Füllung; 1554 PN. 


HD-Zyl. ND-Zyl. 
pi = 7.35 kg gem: 804 PS:. 


pi — 3.10 kg'qem:; 750 PNI 


d 


S&S SNN 


IV. Fahrt Nr. 12. 7 67 km/st; 63 vH Füllung: 1818 PS. 


HD-Zyl. ND-Zyl. 
pi = 6,56 kg; yem; 946 PSi. 


pi = 2,14 ke/gem; 872 PS.. 


A ww 
.. — m — 
— ~ 


DA m a- 
= 


IV. Fahrt Nr.13. V==:73km st: 63 vH Füllung: 1884 PS. 


HD-Zyl. ND-Zyl. 
Pi = 6,23 kg qcm: 976 PSi. pi = 2.62 kg gem: 908 PSi. 


Ä 


ne. 


IV. Fahrt Nr. 30. V=88kım,st; 56vH Füllung: 1862 PSi. 


HD-Zyl. XD. Zyl. 


pi = 4,8 ke.aem; 908 PS.. pi = 2.28 kgydem: 954 PN. 


11. Fahrt Nr. 24. V=99km st: 55 vH Füllung: 1730 Ps. 
HD-Zyl. ND-Zyl. 


pi = 3,92 kg'qem; 832 Pi. pi 1,91 kg dem: 898 PS. 


IT. Fahrt Nr. 32. V=79km st: 64 „ Füllung: 1940 PN. 


HD-Zy]. ND.-Zyl. 
Pi = 9,94 kg,/yenm: 1008 PNi. pi — 2.48 kg gem: 932 P. 


L Fahrt Nr.52. V= 87km st: 40 vH Füllung: 1124 PSi. 


HD-Zyl. ND-Zyl. | 
p. 2,82 kg. dem; 526 PSI. pi = 1,44 kg/ gem; 505 FSi 


I. Fahrt Nr. 29. 1 100 kin st: 50 vH Füllunz: 159? PS.. 


HD-Zyl. ND-Zyl. | 
pi = 3.37 kgiqem; 724 PSı. pi æ 1,83 kg'qem; des Pd. 


IV. Fahrt Nr. 25. = 80 km. st: 58 H Füllung; 1936 PSi. 


HD-Zyl. JD. Zyl. 
pi = 6,43 kg qem; 1106 PS.. pi = 2,13 kg qem: 830 PS.. 


versuchsfahrt durchschnittlich 85 kg. Die aus dem 5 
hitzerkasten strömenden Abgase hatten im Mittel biber 
peratur von 360°C; für die aus den Siederohren a n bei 
den Heizgase wird man nach den zahlreichen Den. an 
andern Heißdampflokomotiven etwa 20 bis 30 vH wenig 
nehmen können. jeberkasten 
Die Dampftemperatur im Hochdrucksch gen we 
betrug durchschnittlich 310°C und erreichte den grö eine 
von 328°C. Im Niederdruckschieberkasten N 
mittlere Temperatur von 200, was bei der miti Sr 
nung von 4 at einer Ueberhitzung von 50°C entspr 


* 
* 


— 


Band 55. Nr. 21. 


27. Mai 1911. Dauner: 


Versuchsfahrten mit 201 Vierzylinderverbund-Heißdampflokomotiven. 


839 


Fig. 5, Zugkraftdiagramıne. 


Strecke: km 27 bis 29, 


I. Versuchsfahrt (308,270; 75 kın/st Geschwindigkeit; 
indizierte Leistung 1680 PSt: 60 vH Zylinderfüllune, 


R 
x 
N 


— — 


% 
SSA SSh 


II. Versuchsfahrt (373,12 t); 72 kin /st Geschwindigkeit; 
Indizierte Leistung 1850 PSi; 65 vH Zylinderfüllung. 


5 ee 


* 


| SSA SSA 


III. Versuchsfahrt (407,92 t); 71 km’st Gesehwindigkelt: 
lindizierte Leistung 1825 PNi; 64 vH Zylindertüllune. 


| 
| 
| 
— 


EZ TSA 


| 
| 


DAS aa Ei 


2 T= 


IV. Versuchsfahrt (477.770: 65 kin st Geschwindigkeit: 
indizierte Leistung 1780 PSi: 63 vH Zylinderfüllung. 


Ag | | 
6000 a Laub Wn a A NT ee 
3000 | 
725 | 
3000 | 
2000 | 
7000 
F ern 
| Sr SA 
Seung in 24 
Hummer, Z ZSIS OM 


Se 6 m 


Der Regler wurde stets so weit geöffnet, bis die Span- 
nung im Hochdruckschieberkasten nicht mehr weiter an— 
stieg. Wie aus Fig. 1 bis 3 und den in Fig. 4 abgebildeten 
Indikatordiagrammen ersichtlich ist, beträgt der Span- 
nungsabfall zwischen Kessel und Hochdruckschieberkasten 
im Mittel 1,2 at und steigt bei größeren Fahrgeschwindig- 
keiten auf 1,5 bis 1,8 at; er wird wohl zum größten Teil 
durch die Widerstände der langen und verhältnismäßig engen 
Doppelschleifen des Rauchröhrenüberhitzers verursacht. Im 
Verbinder, d. h. zwischen den Hochdruck-Ausströmlinien und 
den Niederdruck-Einströmlinien, fällt die Spannung je nach 
der Fahrgeschwindigkeit um 0,3 bis 0,8 at. In gleichen Gren- 
zen schwankt der Gegendruck im Niederdruckzylinder. Die 
eigentümliche Erhebung der Gegendrucklinie in Hubmitte 
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Strecke: km 51 bis 53. 


I. Versuchsfahrt (308.27 t); 92 kin st Geschwindigkeſt; 
Indizierte Leistung 1550 PSI: 50 vH Zylinderfüllune. 


Il. Versuchsfahrt (373.12 t): 89 km/st Geachwindigkeit; 
Indizierte Leistung 1600 PSi; 55 vH Zylinderfüllung. 
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III. Versuchsfahrt (407.92 t); 90 km/st Geschwindigkeit: 
indizierte Leistung 1720 PSi; 56 vH Zylinderfüllung. 
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entsteht durch den Rückdruck, den die beim Beginn der 
Ausströmung des andern Niederdruckzylinders im Blasrohr 
auftretende Druckstauung erzeugt. Auf ähnliche Erscheinun- 
gen darf der in sämtlichen Diagrammen mehr oder weniger 
wellenförmige Verlauf der Ausströmlinien im Hochdruckzy- 
linder sowie der Drucklinien im Niederdruck-Schieberkasten 
zurückgeführt werden. Da die Behälter beider Zylinderpaare 
durch ein Druckausgleichrohr miteinander in Verbindung 
stehen, so kann sich die beim Abschließen der Niederdruck- 
schieber (Expansionsbeginn) im Schieberkasten entstehende 
Druckstauung und ebenso die beim Oefinen der Hochdruck- 
schieber (Ausströmungsbeginn), besonders bei großen Füllun- 
gen, im Behälterraum entstehende Drucksteigerung jeweils 
nach dem Behälterraum des andern Zylinderpaares fortpflan- 
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zen und dort Druckschwankungen hervorrufen, die sich in 
der bezeichneten Weise in den Diagrammen bemerkbar 
machen. Auch die in den Hochdruck-Einströmlinien kurz 
nach Hubbeginn bei den meisten Diagrammen erkennbaren 
Buckel finden in ähnlichen Ursachen ihre Erklärung. Daß 
alle diese Vorgänge in den Hochdruckdiagrammen 580 Aus- 
geprägt in die Erscheinung treten, mag zum Teil auch davon 
herrühren, daß der Kulben des Hochdruckindikators, wie sich 
bei der im Ingenieurlaboratorium der Technischen Hoch- 
schule Stuttgart vorgenommenen Warmprüfung der Indika- 
toren ergab, äußerst geringe Reibung hatte, also den Druck- 
schwankungen sehr leicht folgen konnte. Die Arbeitsver- 
teilung auf Hochdruck- und Niederdruckzylinder ist, wie 
nach den früheren Ausführungen in dieser Zeitschrift!) bei 
gleichen Füllungen und dem Volumenverhältnis 1: 2, 22 zu 
erwarten stand, ziemlich gleichmäßig. Bei großen Füllungen 
und kleinen Geschwindigkeiten leisten die Hochdruckzylinder 
im Mittel etwa 10 vH mehr als die Niederdruckzylinder, bei 
Geschwindigkeiten über 80 km/st ist die Niederdruckleistung 
um rd. 10 vH größer. 

Bemerkenswert günstig gestaltet sich das Verhältnis zwi- 
schen der am Tenderzughaken gemessenen Nutzleistung und 
der indizierten Leistung, vergl. auch Spalte 17 der Zahlen- 
tafel 1. Innerhalb des Geschwindigkeitsgebietes von 60 bis 
90 km/st kommen selbst auf den starken Steigungen durch- 
schnittlich 75 bis 78 vH der indizierten Leistung am Tender- 
zughaken zur Wirkung. Wenn man berücksichtigt, daß bei 
einem mittleren Dienstgewichte der Lokomotive samt Tender 
von 119 t der Steigungswiderstand allein auf der Steigung 
7, VT 840 kg, d. h. 11 bis 13 vH der indizierten Zugkraft, 
und auf 3,26 vT 390 kg = 7 vH der indizierten Zugkraft aus- 
macht, so verbleiben für den Laufwiderstand von Lokomotive 
und Tender (Reibungs- und Luftwiderstand) je nach der 
Fahrgeschwindigkeit 12 bis 18 vH der indizierten Leistung; 
es sind dies Werte, die in anbetracht der großen Achsenzahl 
sowie des Vierzylindertriebwerkes als sehr gering bezeichnet 
werden dürfen. 

Bezüglich der zahlreichen, übrigens nur wegen des 
stark verkürzten Längenmaßstabes so schroff ansteigenden 
Spitzen in den Linien der Nutzzugkräfte und Nutz- 
leistungen in Fig. 1 bis 3 sei bemerkt, daß sie im we- 
sentlichen durch die Aenderungen im Steigungswiderstande 
der Lokomotive und des Wagenzuges beim Befahren von 
Neigungswechseln, besonders beim Befahren von kurzen, zwi- 
schen starken Steigungen liegenden Wagerechten (Bahnhöfe) 
entstehen; die nur von der Zylinderfüllung und der Fahrge- 
schwindigkeit abhängige indizierte Leistung und indizierte 
Zugkraft ändert sich hierbei nicht merklich. 

In Fig. 5 sind für einige Streckenabschnitte die vom 
Zugkraftmesser aufgezeichneten Schaulinienabschnitte je für 
alle vier Fahrten wiedergegeben. Der eigenartige Verlauf 
dieser Linien — die gleichen Linienbilder an den gleichen 
Gleisstellen unabhängig von der Geschwindigkeit und von 
der Größe der Zugkraft — läßt darauf schließen, daß die 
Zugkraitschwankungen nicht etwa von Zuckbewegungen der 
Lokomotive oder Resonanzschwingungen der Zugkraftmesser- 
federn herrühren, sondern im wesentlichen durch das wech- 
selnde Anlaufen der führenden Drehgestellräder an den 
Schienen verursacht werden und demnach mit den unver- 
meidlichen, mehr oder weniger großen Unregelmäßigkeiten 
in der Gleislage zusammenhängen. In der Tat zeigen die 
Schaulinien an einer Stelle der Strecke, wo die Lokomotive 
auffallend heftige Seitenschwingungen ausführte, besonders 
große Ausschläge. 

‚Der Wasserverbrauch im ganzen und für 1000 tkm, 
sowie die auf den einzelnen Strecken erreichten mittleren 
F 8 in Zahlentafel 2 zusammengestellt. 
5 V mit den Ergebnissen 
Ei 5 en wären noch die Steigungsver- 
a ER recken, die den Wasserverbrauch ganz 

‚beeinflussen, mit zu berücksichtigen. 
%%% -K welcher der Regler geöffnet 
entnommen werden 9 5 N 

n, so lag es nahe, aus den in der 
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Zahlentafel 2. Wasserverbrauch. 


Wasserverbrauch 
für 1000 km 


mittlere D) 
Strecke Versuchs- [Geschwin- | 
i fahrt digkeit gesamt | 


| Lokomotive u. Tender 


ausschl. einschl. 


km/st ebin | ebm ebm 
Mühlacker- I 75,8 6,800 0,350 0,253 
TI 76,2 8,050 0.343 0.260 
Plochingen 4 
62 III 73.2 9.500 | 0,370 0.287 
` IV 72.2 10,600 ; 0,843 0.275 
| 

I 83,0 6,550 0,554 | 0,100 

Plochingen- : 2 i ' 
1 II 80,5 7,500 0.521 0.395 
18.41 un III 78,2 7.750 0.494 . 0,382 
i IV 70.4 7.650 0.416 0.335 
Gelesen 1 76,5 3.300 0,328 | 0.237 
Ulm 11 73,5 3,600 | 0,296 0.224 
32.69 km II 67,4 4,000 , 0.300 0,235 
\ IV 69,6 4.950 0,317 0,254 
I 78.0 16.650 0.403 | 0.291 
ä 11 76,7 19,150 | 0,383 0.291 
cn III 72,9 21,250 0,388 0.301 
` IV 171,1 23.200 0,362 0.291 


| | 


1) Für Anfahren und Anhalten sind 2½ min von der reinen Fahr- 
zeit abgezogen. 


eingangs erwähnten Weise für die einzelnen Teilstrecken 
festgestellten Wasserverbrauchsziffern, s. Fig. 1 bis 3, die 
im Kessel stündlich verdampfte Wassermenge sowie den 
Dampfverbrauch der Maschine zu bestimmen. Nach Ab- 
zug von 4 vH für Schlabberwasserverluste, Kohlennässen usw. 
wurden für die größte Leistung der Lokomotive die bereits 
angeführten Zahlen ermittelt. Für die in Zahlentafel 1 unter 
Nr. 2 bis 8 enthaltenen Leistungen ergaben sich folgende 
Durchschnittswerte: 

stündliche Dampferzeugung des Kessels 14050 Kg 
auf 1 qm Rostiläche . 3570 ° 
„ 1 » Verdamp- 


* » 
» » 
fungsheizfläche ee E 
stündlicher Dampfverbrauch für 1 PSi 
Brennstoffmessungen wurden nicht vorgenommen, 
weil wegen der nur schwer zu umgehenden Abschätzung 
der bei Beginn und am Ende der Fahrt auf dem Roste lie- 
genden Kohlenmengen, die bei der großen Rostfläche einen 
nicht unbeträchtlichen Teil des Gesamtverbrauches ba 
machen, doch nur ungenaue Ergebnisse erzielt worden 1 
Nimmt man für das verbrannte Kohlengemisch — Saarkoble 
und Ruhrkohlenbriketts — in Berücksichtigung der se 
nismäßig geringen Luftverdünnung und des kleinen 
kammerverlustes eine siebenfache Verdampfung ate sv ne 
sich eine stündliche Verbrennung von rd. 2000 Eg 5 
oder von 500 kg/ am Rostfläche, also eine Rostbeanspri = 
die den heute im europäischen Schnellzugbetriebe u 
menden Werten entspricht. Nach den bei den En, 
machten Beobachtungen ist ein Heizer allein noch imsta" " 
diese Kohlenmengen ohne Ueberanstrengung ZU 


67.3 
78 


verfeuern. 


K sonders 
Hierbei kommt ihm die Bauart der Feuerbüchse 0 
zustatten insofern, als die Tieflage des Rostes ein 118 

möglicht. i 


hohes, wenig empfindliches Feuer zu halten ern 
er durch die beiden Schürlöcher ohne Mühe gleic 


dienen kann. 1 
d Y duc serie nis 
Belastungstabelle. Aus den Versuchser; Yu 


wurden zunächst die am Tenderzughaken gene: id Stigar 
zugkräfte für verschiedene Geschwindigkeiten W C Borrie 


mäßig be. 


gen ermittelt und daraus mit Benutzung der ragen 
schen Widerstandsformel für vierachsige Ta zeichnen 


w = 1,5 + 0,013 V + 0,0003 y’, die in Fig. Wagenlasten 
dargestellte Belastungstabelle berechnet: diese 1 
vermag die Lokomotive bei voll beansprü@ 5 und zu 
dauernd zu führen. Für den gewöhnlichen Vetrie 
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Berechnung der Fahrzeiten wurden die aus den Versuchen 


errechneten Belastungen um 20 vH vermindert, s. Belastungs- 
tabelle Fig, 7. Es geschah dies einerseits mit Rücksicht 


Fig. 6. 


Belastungstabelle, aus den Versuchsergebnissen berechnet. 
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Gang der einzelnen Wagen usw.; anderseits gewährt die so 
verbleibende Leistungsreserve die Möglichkeit, in Sonder- 
fällen Ueberlastungen ohne Vorspann zu befördern und Zug- 
verspätungen wieder einholen zu können. 
Betriebsergebnisse. Seit Oktober 1909 laufen die 
fünf Lokomotiven der ersten Lieferung mit doppelter Be- 
setzung in einem eigens für sie zusammengestellten Dienste, 
der die schwereren, meist mit gespannten Fahrzeiten ver- 
kehrenden Schnellzüge der Strecken Bruchsal Mühlacker- 
Stuttgart-Ulm umfaßt; ein Zugpaar wird von Stuttgart bis 
Heidelberg und zurück durchgeführt. Die Streckenverhält- 


nisse sind aus der in Fig. 8 dargestellten Streckenskizze er- 
sichtlich. Die mittlere Wagenlast der Züge betrug im Winter- 
dienst 254 t bei einer Grundgeschwindigkeit von 80 bis 
85 km/st, im Sommerdienst 291 t (darunter mehrere Züge 
mit über 360 t Normalbelastung) bei 85 bis 90 km / st Grund- 
geschwindigkeit; die vielfach insbesondere während des 
Sommers gerade in die schweren Züge eingestellten Verstär- 


kungswagen sind nicht mitgerechnet. In welchem Maße bei 


diesen Betriebsleistungen die Lokomotiven beansprucht wer- 


den, kann man aus den Angaben und Beobachtungen der 
l.okomotivmannschaften beurteilen, wonach sie auf der Stei- 
gung 1:100 mit 55 vH, sonst aber durchschnittlich mit 
40 vH Füllung fahren; hierbei ist die Dampftemperatur im 
Huchdruckschieberkasten im Mittel 300°C und steigt bis 
340°C, die Luftleere in der Rauchkammer beträgt im Durch- 
schnitt 80 mm Wassersäule und steigt bis 120 mm. 
Insgesamt haben die fünf Lokomotiven seit ihrer Indienst- 
stellung bis zum 1. Oktober 1910 660 995 km zurückgelegt; 


Fig. T. 


Belastungstabelle für den Betrieb. 
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hiervon entfallen auf den Winterdienst 1909/10 (Oktober- 
April) 310739 km, auf den Sommerdienst 1910 (Mai: Septem- 
ber) 235944 km. Zahlentafel 3 gibt eine Zusammenstellung 
der Ergebnisse des ersten Betriebsjahres, getrennt für Winter- 
und Sommerdienst. Zu den für 1000 tkm angegebenen Ver- 
brauchszahlen sci bemerkt, daß sie, aus dem Gesamtverbrauche 
berechnet, auch den Verbrauch für Leerfahrten, Bereitschafts- 
dienst usw. enthalten und demnach etwas zu hoch sind. Im 


übrigen wären auch hier wicder bei etwaigem Vergleich mit 


den Ergebnissen andrer Lokomotivbauarten dio Streckenver- 
hältnisse mit in Betracht zu zichen. 


L. 8 
Fiq. 8. . 
Heidelb tuti t-Ul l `À 
S Le è Ie a r- . A f 
trecke Heidelberg-Stutigar m Co IS 7200.00 
Goppingen 190 5 
Neu, . Müblacher a a RT a — 4 | | | 
2 enen ; : . i 
. Sum, * 22 2232 7 — ne N D — D 8 | 8 ` A | 8 
RZ 24 70 086 — | S ri ON | IS N 8 8 8 >| È 
, N ! l N > ! 
| =a — -R- Bw — r.  — A 7 —_ —T rr DET u.» 32,69 


Bei Ausführung des Sommerdienstes mit den seither für 
diese Züge verwendeten 2 C-Vierzylinderverbund- Naßdampf- 
lokomotiven, Klasse D, hätten 75 vH der Züge Vorspann er- 
halten müssen; wie sich in diesem Falle die Materialver- 
brauchszahlen gestaltet hätten, zeigt die letzte Spalte der 
Zahlentafel 3. Zu der nicht unbeträchtlichen Kohlenersparnis, 
vergl. Reiho 11 und 12 der Zahlentafel, kommen noch wei- 
tere, durch die Mehrleistung der 20 1-Lokomotiven bedingte 
Vorteile wirtschaftlicher und betriebstechnischer Art hinzu, 
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Zahlentafel 3. Betriebsergebnisse. 


Sommerdienst 1910 durch 
2C-Lok. Kl. D ausgeführt 
Vorspann: 

2 B-Heißdampf-Lok. Kl. AD. 


2C 1-Lokomotive Kl. C 


Winterdienst Sommerdienst 


P > ˙ [Ä >> 


1 Lokomotivkilometer insgesamt . 

2 vor Zügen zurückgelegte Kilometer 

3 Kohlenverbrauch insgesamt)) 

4 ’ für 1 Lokomotivkilometer 

5 Oelverbrauch insgesamt . . e s. à: 

6 » für 1 Lokomotivkilometer 

7 mittleres Wagengewicht der Züge 

8 mittlere Grundgeschwindigkeſtt. 

9 Tonnenkilometer ausschließlich Lokomotive und Tender 

10 » einschließlich » » * 8 
11 kohlenverbraueli für 1000 tkm ausschl. Lokomotive und Tender 
12 » „ 1000 tkm einschl. „* a > 
13 Oelverbrauch für 1000 tkm ausschl. > » > 
14 » » 1000 » einschl. > » > 
15 monatliche Leistung einer Lokomotive in Lokomotivkilometern 
16 jährliche » » » > » 


1) einschließlich des Verbrauches für Bereitschaftsdienst u. a. 


die hier nur angedeutet seien: Verminderung der Personal- 
kosten infolge Wegfalls der Vorspannleistungen, Vermeidung 
von Zugverspätungen usw. 

Kessel einschließlich Ueberhitzer und Maschine haben 
bis jetzt keinerlei besondere Anstände ergeben, wobei nicht 
unerwähnt bleiben soll, daß die Schmierung der Hochdruck- 
schieber und -kolben trotz der im täglichen Betriebe vor- 
kommenden Dampftemperatur von 340°C vollkommen aus- 
reicht. 

Sechs weitere, Ende 1909 bei der Maschinenfabrik EB- 


1909/10 1910 90-Lok. | T 
1 
km 310 739 235 944 285 944 176 958 
> 800 009 | 228 077 228 077 171.058 
kg 3564612 2619987 4 328 983 
» 11,47 11,10 11,62?) | 8.97) 
* 13 514 10 037 11 107 
0,0435 0,0426 0,0266) | 0,02739 
. t 254 291 291 
km /st 80 bis 85 85 bis 90 85 bis 90 
tkm 76 202 286 66 370 307 66 370 807 
» 111 903 357 93 511 470 101 995 934 
kg 46,8 39,5 65,3 
» 31.9 28,0 42.4 
» 0,178 0,152 0,168 
0,118 0,108 0,109 
8866 | 9136 m 
109 387 — 


7) Durchschnittszahlen vom Sommer 1909. 


lingen in Eßlingen bestellte Lokomotiven gleicher Bauart 
wurden im Laufe des Herbstes 1910 abgeliefert. 


Zusammenfassung. 

Die bei den Versuchsfahrten gemachten Beobachtungen 
sind wiedergegeben; es folgen Angaben über die aus den 
Versuchen ermittelten Leistungen, Dampfverbrauch und Was- 
serverbrauch, sowie über die daraus berechneten Belastungs- 
tabellen. Am Schlusse sind noch die Ergebnisse des ersien 
Betriebsjahres beigefügt. 


Wirkungsweise und Berechnung der Windkessel von Kolbenpumpen. ) 


Eine Experimentalstudie von Anton Gramberg in Danzig. 


(Nach einem Vortrag Im Westpreußlschen Bezirksverein deutscher Ingenleure) 


1) Uebliche Theorie der Windkesselwirkung. 


Windkessel werden an Kolbenpumpen angebracht, um 
einen Ausgleich dafür zu schaffen, daß die Förderung der 
durch einen Kurbeltrieb bewegten Maschine ungleichmäßig 
ist, während doch die Wasserentnabme im allgemeinen gleich- 
mäßig sein soll, ja bei langen Druckleitungen gleichmäßig 
sein muß, um die sonst auftretenden Massenwirkungen zu 
vermeiden. 

Der Windkessel soll also dauernd die durchschnittliche 
Wasserförderung der Pumpe abgeben, während er die Mehr- 
oder Minderförderung des Tauchkolbens durch Aufspeichern 
und Zugeben ausgleicht. Man pflegt sich die Wirkungsweise 
an Hand von Fig. 1 klar zu legen. Die Sinuslinie di stellt 
über der Zeit als Abszisse gezeichnet, die Kolbengeschwin- 
digkeit dar, und daher die zu jeder beliebigen Zeit gelieferte 
augenblickliche Wassermenge. Die durchschnittliche Wasser- 
lieferung wird durch die Gerade b, gegeben, die über der 
Grundlinie ein der Sinusfläche gleiches Rechteck abteilt. Die 
rechts aufwärts gestrichelten Flächen geben die vom Wind- 
kessel aufzunehmenden Wassermengen an, die links aufwärts 
gestrichelten deuten die Wassermengen an, die vom Wind- 
kessel abgegeben werden. Von O, bis dı und von B, bis 
über Cı hinaus gibt der Windkessel Wasser her, von 4, bis 
Bı speichert er den Ueberschuß auf. Die Figur gilt unter 


1) Eine ausführlichere Veröffentlichu 


ug in d 
Forschungsarbeiten« wird folgen, & in den »Mittellungen über 


der Annahme unendlicher Schubstangenlänge und nn 
migen Ganges der Maschine. Wo diese Bedingungen ont 
zutreffen, wäre an die Stelle der Sinuskurve eine a 
chend andre zu setzen. Doch wollen wir von der Verto 
gung der dann auftretenden Verhältnisse hier absehen. PR 
Stellen wir die Kolbengeschwindigkeiten nicht über de 
Zeit, sondern über dem Kolbenweg als Abszisse dar, 80 
erhalten wir unter den gleichen Voraussetzungen, N 
Figur 2. Die Kolbengeschwindigkeiten werden jetzt ge 
einen Halbkreis a; dargestellt. Die Punkte 4, und 
die Zeit der Wasseraufnahme und Wasserabgabe des ii i 
kessels abteilen, erhält man, indem man die 5 m 
gleicher Höhe wie bı der Figur 1 zeichnet. Dio 7 de 
wäris gestrichelten Flächen deuten eine Wasser ee 
Windkessels an, die links aufwärts gestrichelten 515 
abgabe; doch haben natürlich die Flächen der Größe 
jetzt keine Bedeutung mehr. , , dalt 
Das AE einer Pumpe wird die ee 
der Figur 3 haben, sofern der Windkessel einen anal 
oder doch sehr großen Inhalt hat und dicht über dem 3 
kolben sitzt. Die Drucklinie d, verläuft, nachdem in Be 
Indikator herrührenden und daher hier nicht a sind 
tracht zu ziehenden Federschwingungen abgeklung" wird 
so gut wie geradlinig; denn der Druck im . dernen 
sich beim Einfüllen der verhältnismäßig kleinen j man 
gen eines Hubes nicht nennenswert ändern. derdelb d 
Diagramme außer am Pumpenraume auch noch o z gerade 
Druckventiles im Druckraume, so erhält man enn 
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Linie d. parallel zur Atmosphärenlinie, die jedoch der 
Atmosphärenlinie etwas näher liegt als die Drucklinie des 
Pumpendiagrammes infolge des Ventilwiderstandes, Fig. 4. 

Ist der Luftinhalt des Druckwindkessels nicht sehr groß 
gegenüber dem Hubvolumen der Pumpe, so werden mit dem 
abwechselnden Einfüllen und Entnehmen von Wassermengen 
Druckschwankungen im Druckraume auftreten, denen Druck- 
schwankungen im Pumpendiagramm entsprechen. Es jst 
leicht zu übersehen, daß ein Ansteigen des Druckes in dem 
Teil des Kolbenweges von 4: bis B der Figur 2 stattfinden 
wird, während an den beiden Enden des Diagrammes ein 
Abfallen des Druckes eintritt. Fig. 5 gibt jetzt die Form 
des Pumpenraumdiagrammes. In Fig. 6 ist das zugehörige 
Druckdiagramm gezeichnet, welches eine liegende Acht bildet, 
weil sich die von der einen Pumpenseite erzeugten Druck- 
änderungen beim Rückgange wiederholen, vorausgesetzt, daß 
es sich um eine doppeltwirkende oder Stufenkolbenpumpe 
handelt. Bei mäßigem Luftinhalt muß sich also ein Anstieg 
des Druckes in der zweiten Hälfte des Pumpendiagrammes 
ergeben. 

Im Gegensatz dazu würden bei einer ohne jeden Wind- 
kessel arbeitenden Pumpe zu den statischen Drücken, die 


Fig. 1 bis 8. Uebliche Darstellung der Windkesselwirkung. 


Fig. 2. 


6 , i 
— — e hub 


der Förderhöhe der Pumpe entsprechen, jederzeit die Massen- 
drücke des in der Druckleitung befindlichen Wassers hinzu- 
treten, das jetzt mit dem Kolben ohne elastisches Zwischen- 
glied gekoppelt ist und daher mit dem Kolben am Anfange 
des Hubes beschleunigt, am Ende verzögert werden muß. 
Die Beschleunigung wird bekanntlich durch eine schräg ab- 
fallende gerade Linie dargestellt, und indem wir in Fig. 7 
deren Ordinaten zu der statischen Drucklinie da hinzu ad- 
dieren, erhalten wir die Drucklinie di, geradlinig vom An- 
fange bis zum Ende des Diagrammes abfallend. Die ge- 
strichelten Flächen stellen die auf die Beschleunigung ver- 
wendete oder bei der Verzögerung zurückgewonnene Arbeit 
dar. Es ergibt sich ein Druckabfall gegen das Diagramm- 
ende. Das Druckraumdiagramm wäre eine mit mehr oder 
weniger scharfen Ecken ausgestattete, einer Acht ähnliche 
Figur, die jedoch im umgekehrten Sinne der in Fig. 6 be- 
schriebenen Acht umfahren wird, s. Fig. 8. 

Man sieht also, daß sich durch diese übliche statisch- 
volumetrische Theorie der Wirksamkeit des Windkessels Dia- 
gramme mit wagerechter, mit ansteigender und mit abfallen- 
der Drucklinie zwanglos erklären lassen, und daß diese Dia- 
gramme in der angeführten Reihenfolge aufeinander folgen 
müßten, wenn man aus dem Windkessel die Luft ab- 
blasen läßt. 

Als Beleg dafür, daß die genannten Formen in der Tat 
sämtlich vorkommen, seien die Diagramme Fig. 9a bis g wie- 


dergegeben, die an der liegenden Stufenkolbenpumpe des Ma- 
schinenlaboratoriums der Danziger Hochschule aufgenommen 
worden sind; insofern scheint sich also die eben gegebene 
Theorie zu bewähren. Trotzdem soll sogleich durch Ver- 
suche gezeigt werden, daß sie falsch ist, oder doch minde- 
stens die Verhältnisse nur sehr unzulänglich erklärt. Ent- 
sprechend unzulänglich wird die übliche Berechnung des 
Windkesselinhaltes sein, die, soweit die Bemessung der Wind- 
kessel nicht rein empirisch erfolgt, davon ausgeht, daß 
die aus Fig. 6 sich ergebenden Aenderungen des Druckes 
nicht mehr als einen bestimmten Bruchteil des mittleren 
Druckes ausmachen: der Ungleichförmigkeitsgrad des Wind- 
kessels solle einen vorgeschriebenen Grad nicht überschreiten. 


Fig. 9, 
Puinpendiagramıne, 


bei abnehmendem Luftinhalt In 
der Windhaube aufgenommen. 


40 Uml./min. 


3) Zeitdiagramme, 
dynamische Betrachtung 
der Windkesselwirkung. 


Den Anlaß zu den folgen- 
den Versuchen gab die Frage, 
wie sich denn der Uebergang | 
von dem in der zweiten zu l 
dem in der ersten Hälfte E OAIE - 

des Diagrammes auftreten- 

den Buckel bei immer ab- 
nehmendem Luftinhalt voll- 
ziehen könnte. In dieser 

Hinsicht ist in der Dia- 

grammreihe Fig. 9 a bis g 

das Diagramm Fig. 9c 

wichtig, bei dem gerade 
dieser Uebergang von dem 
in der zweiten Hälfte zu 
dem in der ersten Hälfte 
auftretenden Buckel vor 
sich geht. Man sieht, daß 
während des Ueberganges 
des Buckels durch die 

Diagrammmitte trotz der 

niedrigen Umlaufzahl ein 

hoher Druckanstieg auf- 
tritt. Der Betriebsdruck 
der Pumpe beträgt gegen 

4 at, in der Hubmitte zeigt 

sich ein Druck von rd. 

7,3 at. Außerdem ist es 

auffallend, daß in dem 

Diagramm 9g, bei dem 

alle Luft aus der Wind- 

haube gelassen war, zwar 

die abfallende Linie der 
Massendrücke klar zu erken- 
nen ist, daß aber über sie 
kräftige Schwingungen ge- 
lagert sind, die sich von den 
nur kurz nach dem Druck- 
wechsel auftretenden und 
viel schneller verlaufenden 
Schwingungen des Indikators 
sicher unterscheiden lassen. Zwischendurch erhält man auch 
Diagramme nach Fig. 9f, die je einen Buckel am Anfang 
und am Ende des Diagrammes zeigen, und überhaupt Dia- 
gramme der wunderbarsten Form, die in den Einzelheiten 
schwer zu erklären scheinen. 

Das gab den Anlaß dazu, Zeitdiagramme aufzunehmen, 
und nach einer Reihe von Vorversuchen ergab sich der in 
Fig. 10 wiedergegebene Diagrammstreifen, bei dem die Wind- 
haube über dem Druckraume mit 4 ltr Luft (im komprimierten 
Zustande) versehen war, und bei dem, während der Papier- 
streifen eines Wagenerschen Bandindikators ) gleichmäßig 
ablief, die Pumpe allmählich vom langsamen auf immer 
schnelleren Gang gebracht wurde. Die Umläufe der Pumpe 
sind numeriert, die durchschnittliche ininutliche Umlaufzahl 
während des einzelnen Umlaufes ließ sich nachträglich fest- 
stellen, da die Papiergeschwindigkeit recht gleichmäßig 


g Windhaube ohne Luf} 


"dr 
— 


) Z. 1907 S. 1365. 


, . Zeitschrift d 
844 Gramberg: Wirkungsweise und Berechnung der Windkessel von Kolbenpumpen. deutscher N 
r .. ĩ ee 
5; Nr. 21 von Resonanz 
ig. 10. | 


Zeitdiagramnm, aufgenommen bei zunehmender Umlaufzahl der Pumpe. 
Nr. II. 31. August 1910, 2 Uhr 45 Min. 


Ar 1 n273 U/min 


7 | 931 N | S 72 | 961 73 
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55,5 mm/sk betrug, und es ergab sich, daß die Umlaufzahl 
von 27,3 bei Diagramm 1 bis auf 80,6 bei Diagramm 40 
gestiegen war. 

Es zeigt sich, daß in dem Windkessel Schwingungsvor- 
gänge mit Resonanz- und Interferenzerscheinungen statt- 
finden. Im Diagramm 1 der Figur 10 erkennen wir — 
immer abgesehen von den Indikatorschwingungen, die beim 
Kopieren durch die mittlere Linie ersetzt sind, deren Bereich 
aber durch Punktieren angedeutet ist — in der Drucklinie 
zwei Erhebungen, von denen die erste etwas höher ist, und 
deren zweite am Diagrammende sich eben auf ihrem tieisten 
Wert befindet, so daß sich die im Zwischenraum zum näch- 
sten Diagramm zu denkenden, der Stufenkolbenfläche zu- 
gcordneten beiden Schwingungen des Windkessels genau 
in den Zwischenraum zum nächsten Diagramm einfügen. 
Die Zahl der Schwingungen ist also genau das 
Doppelte der Hubdauer, daher tritt Resonanz 
zweiter Ordnung zwischen Schwingungszahl und 
Impulszahl auf. 

Bei den folgenden Diagrammen werden die 
Schwingungen flacher, und man erkennt den | 
Grund etwa bei Diagramm Nr. 4. Die vom | 
Stufenkolben hinter dem Todpunkte angeregte 
Drucksteigerung trifft jetzt gerade auf ein Maxi- 
mnm des Druckes, wo also die Drucklinie eigent- 
lich gerade abwärts laufen wollte. Es tritt Inter- 
ferenz zwischen den Schwingungen des Arbeits- | 
kolbens und des Stufenkolbens ein, und beide 
Impulse schwächen einander. Wie vollkommen | 
das geschehen kann, sieht man in Diagramm Nr. 6. | 

Weiterhin, bei immer wachsender Umlaufzahl, 
zeigen sich Diagramme mit einer Schwingung, die 
zunächst ziemlich flach verläuft, bald jedoch ge- | 
waltige Werte annimmt. $ 

Beim Diagramm Nr. 21 haben wir ein Maxi- 
mum von 14 at, während der Betriebsdruck nur 
3,5 at beträgt. Bei noch weiterem Steigen der 
Umlaufzahl ist nun freilich die kritische über- 
schritten, und die Schwingungen werden wieder kleiner. 
Während im Diagramm Nr. 13 eine Hebung in der ersten 
Diagrammhälfte des Hubes zu bemerken war, tritt sie in 
dem letzten Diagramm in der zweiten Hälfte des Hubes auf. 
Man erkennt, daß auch die hohen Drücke des Diagtaumes 


Y | 608 28 627 26l 640 27 660 
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und zwar diesmal 
erster Ordnung, her- 
rühren; der Impuls 
jedes Hubes setzt 
immer ein, wenn 
die vorhergehende 
Schwingung gerade 
auf dem Punkt nie- 
drigston Druckes an- 
gelangt ist, und die 
vom Stufenkolben 
herrührende Schwin- 


Vo — 4 ltr. 


477 1 | 497 S . gung kann sich 


7 zwanglos in den 
Zwischenraum der 
Diagramme Nr. 21 
und Nr. 22 einfügen, 
Anders bei den letz- 
ten Diagrammen, vo 
der drucksteigernde 
Impuls des Stufen- 
25 kolbens schon ein- 
20 tritt, während der 
A Druck noch im kräf- 
tigen Abschwellen 
begriffen ist, so dab 
„ beide Schwingungen 
„ miteinander inter- 
ferieren. Bei weite 
rer Steigerung der 
Umlaufzahl, für die 
die Pumpe nicht gut 
geeignet war, wäre der Druckanstieg vermutlich noch kleiner 
geworden. 
Das Verhalten der Drucklinie in diesem Diagrammstrer 
fen läßt sich beschreiben als ein Schwingungsvorgang, der 
immer gleich schnell vonstatten geht, und von dem im 
Diagramm zwei oder eine Schwingung oder auch nur ein 
Teil einer Schwingung in die Erscheinung tritt, Je nachdem, 
wie schnell die Pumpe läuft, je nachdem also, an welcher 
Stelle die Schwingung durch das im Todpunkte der 1 
erfolgende Schließen des Ventiles und den neuen Impuls 
unterbrochen wird. Die Anzahl der Schwingungen und die 
Lage des Maximums, solange nur eine Schwingung auftritt, 
ist also einfach durch ein früheres oder späteres . 
des Schwingungsvorganges zu erklären. Die Amplitude 5 
Schwingungen, die Größe des auftretenden höchsten 1 
hängt davon ab, wie weit die Umlauf 
gerade von derjenigen entfernt ist, bei der 
| Resonanz auftritt. 
| Es fragt sich, von welcher Masse lie 
Schwingungen, die das Diagramm nachweist, 
ausgeführt werden. Es kam hier mur ie 
Fig. 11. 
Anordnung der Pumpenanlage der Technischen 
Hochschule Danzig. 
Maßstab 1:10, 
‚gr Winckessei 
1 rhah 3308 
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Wassersäule in Frage, die sich zwi- 
schen der auf die Pumpe aufgesetzten 
Windhaube und einem in einigem Ab- 
stand von der Pumpe vorhandenen 
Windkessel ven größerem Inhalte be- 


\ N 
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findet. Fig. 11 kenn- Fig. 12. die Entstehung der 


zeichnet schematisch 
die örtlichen Ver- 
hältnisse. Auf der 
Pumpe befindet sich 
die Windhaube; eine 
mehrfach gekrümmte 
»Zwischenlei- 


Nr. III. 1. September 1910, 4 Uhr 54 Min. 


tung« führt das 
Wasser in den 
schmiedeisernen 


Windkessel von 0,93 
cbm Inhalt, und von 
ihm führt eine Druck- 
leitung in den Hoch- 
behälter. Die für 
die Beurteilung der 
Verhältnisse nötigen 
Abmessungen sind in = 
Fig. 11 eingetragen. Nr. IV. 
Die Schwingun- 
gen fanden in der 
Zwischenleitung 
statt; ihre Zeitdauer 
mußte, wenn dies 
richtig ist, gleich 
der Zeit der Eigen- 
schwingung des un- 
ter dem Einfluß des 
beiderseitigen Luft- 
druckes stehenden 
Wasserinhaltes jener 
Zwischenleitung sein, 
und es war durch Ab- 
messen der Schwin- 
gungszeiten nachzu- 
prüfen, ob in der 
Tat nur durch 
Schwingen dieser 
Wassersäule die Er- 
scheinungen zu er- 
klären seien. Die 
Versuche zeigen, daß 
das der Fall war. 
Um die Schwin- 
gungen auszumessen 


1. September 1510, 5 Uhr 2 Min. 
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Nr. V. 1. September 1910, 5 Uhr 6 Min. 


e mm- 7 


und das Zustande- 225mm «030954 
Nr. VI. 1. September 1910, 5 Uhr 45 Min. 
Vo =0: 60 Uml./ min; 6 mm = at. 
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kommen der Resonanz- und Interferenzerscheinungen;, besser i 
verfolgen zu können, wurden noch — dieses Mal bei jeweils 
gleich gehaltener Umlaufzahl — Diagramme mit größerer 
Ablaufgeschwindigkeit des Papierstreifens geschrieben, deren i 
einige in Fig. 12 wiedergegeben sind. Nr. IV und VII zei- 
gen Resonanz, Nr. III und V Interferenz. Es wurden immer 
zwei Zeitdiagramme aufgenommen, eines am Pumpenraum, 
eines am Druckraum unmittelbar unter der Windhaube. Die 
Lage der Indikatorstutzen ist in Fig. 11 durch die Buch- 
staben Jı und J; gekennzeichnet. Die Druckraumdiagramme | 
lassen, weil sie den Einfluß der Stufenfläche zeigen, 


Zeitdiagramme. am Pumpenraum und Druckraum aufgenommen. 
1% nat. Größe. 
Die eingetragenen Zahlen sind Millimeter (im ursprünglichen Diagramm). 


mit Wasser gefüllt 


Schwingungen bes- 
ser erkennen, die 
Pumpendiagramme 
zeigen, um welchen 
Hub — Hin- oder 
Rückgang — es sich 
handelt. Die Zeit- 
diagramme wurden 
mit zwei Wagener- 
schen Bandindikato- 
ren immer gleich- 
zeitig aufgenom- 
men, bei einer Pa- 
piergeschwindigkeit 
von durchschnittlich 
165 mm/sk; doch 
schwankte die Ge- 
schwindigkeit etwas, 
weil der bewegende 
Motor für die gro- 
ßen Papiergeschwin- 
digkeiten und für 
gleichzeitigen An- 
trieb zweier Bänder 
zu schwach war und 
daher nach dem Ein- 
schalten in der Um- 
laufzahl etwas nach- 
ließ. Die Todpunkte 
wurden mit schwin- 
genden Marken- 
schreibzeugen aufge- 
schrieben, die auch 
ut. zur Kontrolle der 
Papiergeschwindig- 
keit dienten. Die 
Umlaufzahlen der 
Pumpe wurden mit- 
tels eines gutzeigen- 
den Tachometers auf 
40, 50 und 60 in 
der Minute gehalten. 
Außer der Umlauf- 


o — t ltr: 40 Uml./min; 8 mm = ı at. 


Vo ~ 2 ltr; 40 Uml. /min; 8 mm = 1 at. 


% — Iltr; 40 Uml./ min; 8 mm 


zahl wurde noch 
die in der Wind- 
haube 


befindliche 


Nr. VII. 1. September 1910. 5 Uhr 51 Min. 


Vo = 0,5 ltr: 60 Uml. / min: 8 mm = lat. 


Wimm- us, 
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Luftmenge, verändert. Die Windhaube war für diese Ver- 
suche mit einem Wasserstand versehen worden, die ihren 
Luftinhalt bis fast zum völligen Verschwinden der Luft 
zu verfolgen gestattete, Fig. 11, und an dem Wasserstande 
war eine Teilung in ltr angebracht worden, indem die Wind- 
haube abgenommen, auf den Kopf gestellt, und literweise 
worden war. Am Höchstpunkte der 
Windhaube konnte die Luft durch einen Hahn abgelassen 
werden; gelegentlich wurde die ausgelassene Luftmenge noch 
durch eine kleine Luftuhr gemessen, um die Gleichmäßigkeit 
und Genauigkeit der eben besprochenen Teilung nachzu- 
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prüfen, die sich als sehr befriedigend erwies. Es wurden 
nun der Reihe nach Luftmengen von 4, 2, 1 und 0,5 ltr in 
der Windhaube gelassen und schließlich ganz ohne Luft 
gearbeitet. Zum Einstellen des Luftinhaltes wurde die Pumpe 
jedesmal angehalten, weil sonst die Schwankungen des Wasser- 
spiegels ein genaues Abmessen des Inhaltes unmöglich mach- 
ten. Die Einstellung geschah dann unter dem statischen 
Druck der die Druckleitung erfüllenden Wassersäule. 

Die Diagramme Fig. 12, zeigen nun deutlich, wie unter 
Umständen die Schwingungen im Todpunkte sich anstandlos 
aneinander fügen und so zu Resonanz Anlaß geben, während 
in andern Fällen der abklingende und der anklingende Zug 
sich gegenseitig stören und durch Interferenz vernichten. 
Freilich sind hier nicht gerade so drastische Verhältnisse ge- 
troffen, wie sie stellenweise in der Diagrammreihe Fig. 10 
vorkommen. Daß immer die vom Stufenkolben erzeugten 
Schwingungen die stärkeren sind, ist durch die endliche 
Schubstangenlänge zu erklären. 

In jedem der Druckraumdiagramme — die hierzu besser 
geeignet sind — wurden die Schwingungszeiten von einem 
Maximum zum nächsten oder von einem Maximum zum 
nächsten Minimum ausgemessen. Die erhaltenen Zahlen sind 
dem Diagramm zu entnehmen. Die Ergebnisse der Aus- 
messung dieser und noch weiterer Diagramme finden sich 
als Mittelwerte später in Zahlentafel 1 wieder, die nun einen 
Vergleich mit den durch Rechnung erhaltenen Eigenschwin- 
gungszeiten des Inhaltes der Zwischenleitung gestatten soll. 
Die Vermutung, die Schwingungen fänden in jener statt, 
wird vollauf bestätigt. 

Die rechnerische Behandlung des Vorganges führt unter 
der Annahme unendlicher Schubstangenlänge und gleich- 
förmiger Drebgeschwindigkeit œ des Schwungrades, sowie 
unter Zugrundelegung quadratischer Abhängigkeit der Ver- 
luste von der Wassergeschwindigkeit wo im Zwischenrohr 
auf eine Gleichung 

2 
Mo > 2 — /⁰ Va œ? [sin o n 


Vo? 


sepie a a 
(Vo + V)* 2g 


Diese Gleichung — deren Glieder sämtlich in kg/qm 
gegeben sind — sagt aus, daß die Masse m, im Druckrohre 
Beschleunigungen erfährt, die durch die jeweilige Verände- 


rung des Windhaubeninhaltes 17 und durch die jeweilige 


Pumpenförderung, also durch Hubvolumen V, und Winkel- 
geschwindigkeit der Kurbel sowie durch die Kurbelstellung 
wt bestimmt sind, und daß diese Beschleunigungen unter 
dem Einfluß der auf der rechten Seite angegebenen, durch 
die jeweilige Spannung in der Windhaube bedingten Kraft 
erfolgen, die jedoch um den Betrag der Dämpfung zu be- 
richtigen ist. Im einzelnen soll sein: 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


po der zeitliche Mittelwert des Druckes in der Wind- 
haube, 

Vo das zu po gehörige Volumen des Luftinhaltes bei 
gewöhnlicher Temperatur, 

V und später p die Abweichungen des jeweiligen 
Volumens oder Druckes von Vo oder ps, so daß also 

Va + V, po +p Volumen und Druck des Luftinhaltes 
zur Zeit“t, 

x der Exponent der polytropischen Zustandsänderun- 
gen der Luit, 

fo und lo die Abmessungen der Zwischenleitung, 

mọ die Masse ihres Wasserinhaltes vom spezifischen 
Gewicht y = 1000 kg / ebm, 

e ein Dämpfungsfaktor. 


Die eckige Klammer um [sin ot] gibt an, es sollen die 
absoluten Werte der eingeklammerten Funktion eingeführt 
werden, da der Gang der Ventile verhindert, daß die Kol- 
benbewegung ein Zurückfluten des Wassers veranlaßt; die 
Zeit t zählt von der Hubmitte aus. 

Uebrigens bedeutet m, die re duzierte Masse der 
schwingenden Säule; zu ihrer Berechnung hat man in 


Gleichung m e . 
9 


als lo nicht die Länge l der Zwischenleitung einzuführen, 
sondern die auf den Querschnitt fọ der Zwischenleitung redu: 
zierten Längen der im Windkessel und in der Windhaube 
auf- und abschwingenden Säulen hinzuzufügen. Deren Länge 
und Querschnitt seien durch die Indizes 1 und 2 bezeichnet, 
dann ist 


2 u 2 „ r 0 
b=l+ % , +f; . (3) 


Wollten wir die Abweichung des Windhaubenprofiles 
von der zylindrischen Gestalt berücksichtigen, 80 müßten 


wir die reduzierte Länge fo 15 graphisch ermitteln). Der 


Einfluß der senkrecht schwingenden Säulen ist indessen nich 
groß: die Länge der Zwischenleitung ist 7,5 m, die redu 
zierte Länge der Windhaubensäule 0,15 m, die des Wind- 
kessels verschwindend. 
Gl. (1) ist die Gleichung einer erzwungenen, quadratisch 
gedämpften, unsymmetrischen Schwingung und ist im ganzen 
nicht integrierbar. Wir nehmen folgende Vereinfachungen 
vor, um wenigstens die Schwingungszeit annähernd und, u 
sich zeigen wird, genügend genau zu berechnen: Zunächst 


10 0 
unterdrücken wir die Glieder / Vha W [sin ot] und £7 27 


ersteres führt den Zwang des Tauchkolbens, letzteres 1 
von den Widerständen der Zwischenleitung homin 
Dämpfung in die Gleichung ein. Mäßige Dämpfungen u 


) Lorenz, Technische Hydrodynamik. 8. 169. 


Zahlentafel 1. Großer Windkessel voll Luft. 


JLuftinhalt der Wind- 
haube und Eigen— e ee e * 
schwingungszeit der 
Zwischenleitung im 
Stlllstande der Pumpe 


n= 40 n = 50 n = 60 


V = 30 ltr 
1.0 = 1,83 sk u | | 
8 | 
v=4 0,57 | 
1.0 = 0,596 0,581 | i | 
| } 
V=? 0,41? 
t.o = 0,420 0.410 
2 | 
— 11 2 1 6.309 6,30 
1.0 = 0.298 0,291 | 0.28: 
; 5 0,272 | 0,216 0.24 
= 0.211 0.206 0.204 0,202 
YV =0 ' 
0,104 
fa 0,094 0.089 


0 n 


Schwingungszeiten in sk 


Ergebnisse der Diagrammausmessung (oben) 
verglichen mit dem berechneten Wert (unten) 


Mittel 


„ J Oraͤnune 
Resonanz 1. Ordnung | Resonanz <- nn i 
zu erwarten be 


zu erwarten hei 
Unterschied n = 


n= 


u = 18,4 + 0,2 = 18,6 9.2 
} — 0.01 503+ 1,8 = 52 29,2 + 0.320 
+ 0.002 71.5 1 3.9 2 75 33.6 b = 36 
1 0.016 100. +9 =110 50.8 4 1.855 
} + 0,036 er Ar 3.5 70 
+ 0.096 * 1 


Band 55. Nr. 21. 
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erfahrungsgemäß sehr geringen Einfluß auf die Schwingungs- Fig. 13 
zeit aus. Anderseits ersetzt der Zwang des Tauchkolbens ká 
gerade die durch Dämpfung vernichtete Energie — wir haben Normale i 15 e und Druckraum. 
»scheinbar ungedämpfte« Schwingungen —, und so dürfte mm = lat; ½ nat. Größe. 
auch das Glied ½ V, w [sin wi] die Schwingungszeit nicht a Luftinhalt konstant. 
sehr beeinflussen. Die verbleibende Gleichung Nr. VIII. II. Okt. 1910. 12 Uhr 13 Min. 20 Uml./min. J — 4 ltr. 


15 425 = — Py e .. (4) — — —— — 
0 * * . "a0 
ist die Gleichung einer ungedämpften freien Schwingung, die ee en 
N 
etwa stattfindet, wenn nac 


h Stillsetzen der Pumpe die Säule 

in der widerstandslos gedachten Leitung nachklingt. Nr. IIIa. 11. Okt. 1910. 12 Uhr 19 Min. 
Zwei weitere Veränderungen sind bedenklicher. Zu- 
nächst setzen wir x — 1, nehmen also isothermische Zustands- 
änderungen der Luft an, was sicher nicht richtig ist. Dann 
entsteht, wenn man zugleich die Klammer auf einen Bruch- 


40 Uml. / min. % ~ 4 ltr. 


strich bringt, ur 
D) 
ii d o po 
ee a y Sow a w (O) Nr. IX. 11. Okt. 1910. 12 Uhr 22 Min. 50 Um. /min. Vo 4 ker. 


Das ist der Form nach die bekannte Gleichung von | 
Schwingungen, die eine Masse mo unter dem Einfluß einer 
elastischen Kraft ausführt, die durch die Federkonstante | N 
fo? po 
„ : 
5 * (6) | 4 
bestimmt wird, das Wort Federkonstante mit dem Vorbehalt 


gebraucht, daß es sich um keine Feder, sondern umein Luft- 
polster handelt, und vor allen Dingen, daß es sich nicht um 


konstante Kraftänderungen für die Einheit der Auslenkung 
aus der Ruhelage handelt, sondern daß in c ja das veränder- 


Nr. X. 11. Okt. 1910. 12 Uhr 26 Min. 60 Uml.“ min. Yo 4 ltr. 


40 or | - 06508 
ea 


Nr. XI. 11. Okt. 1910. 12 Uhr 34 Min. 80 Uml. / min. 10 — 4. ltr. 


liche Volumen V des Luftinhaltes noch enthalten ist. Die 
Federkonstante wird also größer, wenn die Luft komprimiert 
wird (V negativ), sie wird kleiner bei der Ausdehnung der 
Luft, und eben das ergibt unsymmetrische Schwingungen. 
Unterdrücken wir noch V in der Federkonstanten gegen 
Vo, 50 entsteht 


. 


fo? Po e] 
— N . 6a 
C 7 (6 ), i 
. . | 
und damit wird „ a? „ 07 0 jj (7) m 
0 at — Vo „ * . . » 1*¹ 


: G -072at 
Diese Gleichung stellt einen symmetrischen Schwingungs- ban — 


vorgang dar, dessen Schwingungszeit durch die bekannte Nr. XII. II. Okt. 1910. 12 Uhr 37 Min. 100 Uml./min. Vo ~ d ltr. 
Formel ge 


. 2 Ven sa) 


C 


gegeben ist. 

Wenn nach diesen Vernachlässigungen, wie sich zeigen 
wird, eine sehr befriedigende Berechnung der Schwingungs- 
zeit möglich bleibt, so spielt da ein gewisser Zufall mit. 
Wir werden ihn später darin erkennen, daß die Annahme o 
isothermer Zustandsänderung im Sinne der Errechnung einer b) Umlaufzahl konstant. 


zu hohen Schwingungszeit, daß aber die Vernachlässigung Fr. XIII. II. Okt. 1910. 12 Uhr 1 Min. 40 Um. min. 10 30 Itr. 
der Unsymmetrie im enigegengesetzten Sinne wirkt, so daß 
also beide Einflüsse unter Umständen einander aufheben: N | 
bei kleiner Amplitude überwiegt der Einfluß der ersten, bei h E 
. 3 — — 
großer der der zweiten Vernachlässigung. 8 N 1 8 
Führen wir m, und ¢ aus Gl. (2) und (6) in Gl. (8a) ein, N 5 8 

. * A — ͤ—L ṹ— — EEE 
so ergibt sich die Schwingungszeit t. einer ganzen (Doppel- | 
Schwingung zu Nr. IVa. 6. Sept. 1910. 4 Uhr 59 Min. 40 Uml. min. 10 — 2 ltr. 


an i deraa er 5 | 
r 00 L 
. 2 Fee , 2 000 % % %%, | 
99 fpo g fo Po 
wobei alles in m und po in kg/qm zu messen ist. Mit Vo Jna 175555 
in ltr statt ebm und mit pu in kg / gem wird 


ARN ye CRM T 75 e Nr. XIV. 6. Sept. 1910. 5 Uhr 13 Min. 40 Ulm. min. 19 0,8 ltr. 
100 / / po i fo Po | 
In unserm Fall ist l — 7,6 m und fo = 0,0078 qm. po D : 
kann man im Stillstande der Maschine zu 3,47 at ablesen, 8 | 
das gibt unter Zurechnung des Barometerstandes von 1,04 at 907 
. . . TH — . — 
Po = 4,5 at. Aus Gl. (9) folgt nach Einsetzung dieser Werte: u 7 
t 0 Vy, (10) Nr. XV. II. Okt. 1910. 11 Uhr 44 Min. 401 ml. min. W = 0. 
50 = 0,298 9 . 


Nun steigt aber wegen der hydraulischen Widerstände 


der Druckleitung der mittlere Druck po etwas an, wenn die ! N ~ > N 
Pumpe läuft. Die Druckerhöhung macht bei 20, 60 und = Fe 
100 Umläufen bezw. 1, 4,5 und 9 vH aus, entsprechend d Noc 

einer ebenso großen Verminderung der aus Formel (10) zu een en 
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Fig. 14. „50: v - lr. 


Auswertung des Diagrammes Nr. IX der Figur 13: 
isothermische Zustandsänderung. 


A) 
Mittlerer Druck im 
Zeit- (punktiert) und I, 


Verdrängungs- 
diagramm. 

á 5 Verdrängung en 
Mr 
6 

85 

S 

Si 

N 

N | 
0 LA ki. 0 0 —ů dd hear E 

B) b. | 


Aenderungen des 
Luftvolumens in der 
Windhaube und der 39 


Wassergeschwindig- 
keit im Druckrohr. u 
V 
0 
-70 
-2% 
-W 
„ 3 
C) 


Dämpfung bel 
gleichmäßigem und 
ungleichmäßigem 
Wasserfluß. 


errechnenden Schwingungszeit. 
beobachten ist, daß die Schwingungszeit der einzelnen 
Schwingungen eines Hubes gegen das Hubende hin zunimmt, 
so ist auch das in der Abnahme des mittleren Druckes gegen 


das Hubende hin begründet, eine Abnahme, die den Verhält- 
nissen des Kurbeltriebes entspricht. 


Die Schwingungszeiten, die sich unter Berücksichtigung 
der Drucksteigerung rechnerisch ergeben, sind in Zahlen- 


Wenn in Fig. 12 überall zu 


S a u E J ö u 
Wassergeschnindigket g£ 


* 


tafel 1 den aus den Zeitdiagrammen Fig. 12 ermittelten. 


gegenüber gestellt. Die Uebereinstimmung der als symme- 
trisch berechneten und der beobachteten Schwingungszeiten 
übertrifft die Erwartung. Nur bei sehr kleinem Luftinhalt 
erkennt man eine Störung: für den Luftinhalt 0 sollte die 
Schwingungszeit 0 sein, sie ist aber noch rd. 0,1 sk. Das 
mag teils in der Elastizität des Pumpengehäuses, teils abcr 
auch darin seine Ursache haben, daß Fig. 11 einen Luftsack 
erkennen läßt, dessen Vorhandensein nicht rechtzeitig bo- 
achtet wurde und in dem noch etwas Luft gewesen sein mag. 


Die meiste Luft wurde freilich aus ihm bei schnellem Gange 
der Pumpe fortgespült. 


Die Uebereinstimmung der beobachteten und der be- 
rechneten Werte von t. stellt fest, daß die Schwingungen in 


der Zwischenleitung zwischen Windhaube und Windkessel 
stattfinden, 


Gramberg: Wirkungsweise und Berechnung der Windkessel von Kolbenpumpen 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher lugenieure, 


Fig. 15. n= 60; Vo= 0, ö ltr. 


Auswertung des Dlagrammes Nr. VII der Figur 12: 


et o 


isothermische Zustandsänderung. 


are, I errango | 
N 7 
8e 
N 
0 A 
Sn 
2 genen 


OY Wauprkolben 


7. J A 
' 4 . 
T] 220 


25 L 


3) Energie verluste durch die Schwingungen. 


Form der Diagramme. 


Die Dämpfung der Schwingungen bedingt aeee 
luste, die durch Mehraufwand von Arbeit ergänzt we 


5 2 
3 
2 8 
25 
2 

aig 20 
ltr 

Vo = 30 | 3,60 

4| 3,58 

21 3,60 

0,5 3,58 

0| 3,57 

Vo=30 | 3,75 

4| 4,60 


0| 4,52 


Zahlentafel 2. 


| 


. — a i, E 


N 8 
z 2 
g = 
indizierte Drücke oberhalb der at-Linie = | z I 
nun F 
bel n = 2 . 
m 3 2 
E 
30 40 50 60 65 70 80 100 £ ; 
a) großer Windkessel voll Luft a 
18.6 
3.62 3,68 3,92 3,93 l 73 
3,68 3,85 4,95 4,23 3,85 3,85 3.82 . a 
3,70 3,78 3,92 4,18 4,85 5 
3,67 3,80 3,87 4,07 R j 
3,73 3,78 3,93 
b) groBer Windkersel ohne Luft 
8 
3,82 3,73 3,80 4,02 16 9 


3,87? 4,37 4,08 4,20 


rr 
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Auswertung des Diagrammes Nr. X der Figur 13. 


Fig. 16. 


Isothermische Zustandsändernng. 


A) 


C) 


D) 
Erforderliche 
und 
verfügbare 
Beschleuni- 
gungsdrücke. 


müssen. Um über die Größe der Energieverluste einen An- 
halt zu gewinnen, wurden bei wechselnden Umlaufzahlen 
und bei wechselndem Windhaubeninhalt Kolbenweg-Dia- 
gramme genommen und planimetriert. Einige derselben sind 
in Fig. 13 dargestellt. Zahlentafel 2 zeigt die Ergebnisse 
der Planimetrierung: 

Bei Vo = 4 ltr Luftinhalt sollte nach Formel (9) Resonanz 
erster Ordnung zwischen 50 und 60 Umläufen auftreten. In 
dieser Gegend zeigt sich ein starkes Anwachsen des indi- 
zierten Druckes; wir haben bei 50 Umläufen einen indizierten 
Druck von 4,95 at, während wir aus den: Versuchen bei 
30 ltr oder bei o ltr — die untereinander gut ibereinstim- 
men — sehen. daß 3,92 at normal wären. Der Mehraufwand 
an Arbeit beträgt 26 vH. Bei 2 Itr Luftinhalt war der Re- 
sonanzpunkt nicht zu erreichen, weil. schon bei 65 Umläufen 


| 


das auf 11 at eingestellte Sicherheitsventil der Pumpe stoß- 
weise abblies. 

Es sei übrigens darauf hingewiesen, daß die gute Ueber- 
einstimmung der einzelnen Zahlen in Zablentafel 2 nur er- 
halten wird, wenn man bei der Berechnung auch die von 
der Differentialfläche hergegebene oder aufgenommene Arbeit 
berücksichtigt. Sobald die Drücke in der Windhaube beim 
Hin- und Rückgang ungleich sind, umschließen die Druck- 
diagramme Arbeitsflächen, unter Umständen von solcher 
Größe wie bei den Diagrammen X und XI, und es ist nicht 
zu erwarten, daß positive und negative Flächen einander 
gerade aufheben. Diagramm XII zeigt, daß Fehler von 
35 vH entstehen können, wenn man nur den Pumpenraum 
indiziert. Und die indizierten Diagramme XIII oder XVII 


(vergl. die spätere Figur 24) zeigen, daß erhebliche Fehler 


Sig. 17. 


Adiabatische Zustandsänderung. 


auch dann in die Rechnung kommen, wenn man dem Pum- 
pendiagramm wesentliche Schwingungen nicht ansieht. Nur 
bei zahlreichen kurzwelligen Schwingungen treten fast nie 
erhebliche Ueberschußflächen im Druckraum auf. Man sollte 
also bei Stufenkolbenpumpen stets auch den Ausgleichkolben 
indizieren, sollte also stets auch den Druckraum mit Indi- 
katorstutzen versehen, was beides, glaube ich, nicht immer 
geschieht. 

Ueber die Entstehung der Energieverluste geben die 
Figuren 14 bis 17, A bis D, Aufschluß, in denen die Indi- 
katordiagramme IX, VII und X in folgender Weise durchge- 
arbeitet sind: 

Unter A ist jedesmal das vom Indikator aufgezeichnete 
Druckdiagramm abgebildet, und zwar einmal als Zeitdia- 
gramm (gebrochene Linie), ein zweites Mal als Kolbenweg- 
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diagramm, jedoch im Todpunkt nicht umkehrend, sondern 
fortlaufend: es sind die verdrängten Wassermengen als 
Abszissen aufgetragen, und wir können das Diagramm als 
Verdrängungsdiagramm bezeichnen. Man erkennt nun, daß 
die mittlere Höhe im Zeitdiagramm durch die Schwingungen 
nicht beeinflußt wird. In der Tat, wegen der Antriebs- 
gleichung m dw = Pdt = pfodt, und weil eine Zunahme 
der Geschwindigkeit während des ganzen Umlaufes nicht 
2 


2 * 


ER 
stattfindet, also Mo | dw = 0 ist, muß auch fa |p dt — 0 sein, 


u 0 

das heißt der zeitliche mittlere Wert des Windhaubendruckes 
kann sich durch die Schwingungen nicht steigern. Trotz- 
dem steigt unter dem Einflusse der Schwingungen der mittlere 
Druck des Verdrängungsdiagrammes und daher der mittlere 
indizierte Druck. Durch diese Verkettung wird die Zufüh- 
rung der durch die Schwingungen verbrauchten Energie 
möglich; doch können große Energiemengen, also große 
Amplituden nur dann auftreten, wenn das Druckmaximum in 
die Hubmitte, in die Zeit großer Kolbengeschwindigkeit fällt. 

Die unerwartete Größe der Energieverluste legt die 
Frage nahe, wie es möglich ist, soviel Energie durch Dämpfung 
zu vernichten. Um diese Frago zu klären, sind die in Fig. 14 
bis 17 unter B gezeichneten Diagramme entworfen. In ihnen 
ist zunächst aus dem durch A gegebenen Druckverlauf das 
Volumen der Luft in der Windhaube als abhängig von der 
Zeit gefunden. Dazu mußte allerdings isothermische Zustands- 
änderung der Luft in der Windhaube vorausgesetzt werden, 
eine Annahme, die sicher nicht zutrifft. Bei Diagramm X 
ist zur Kontrolle die Auswertung unter Annahme adiabatischer 
Zustandsänderungen auch noch durchgeführt worden, Fig. 17. 
Die Volumenkurve wurde nun mittels des Wagenerschen 
Spiegelderivators differenziert und dadurch die Kurve der 


; d i i 
Volumänderungen 57 gefunden, welche die von der Wind- 


haube jeweils hergegebene oder aufgenommene sekundliche 
Wassermenge darstellt. Wir kennen ferner die vom Tauch- 
kolben und vom Stufenkolben sekundlich gelieferten Wasser- 
mengen, die durch die verschobenen Sinuslinien dargestellt 
werden. Zu jeder beliebigen Zeit muß die in die Druckleitung 
gehende Wassermenge gleich der Summe des von der Wind- 
haube und von den Kolben Hergegebenen sein. So er- 
hält man die in den Figuren B stark gezeichneten Kurven 
der in die Druckleitung gehenden Wassermengen, die unter 
Benutzung des rechts angegebenen Maßstabes auch ohne 
weiteres Wassergeschwindigkeiten darstellen. 

Man sicht, daß allerdings kaum davon die Rede sein 
kann, es lagere sich ein Schwingungsvorgang über die fort- 
schreitende Bewegung. Die Schwingungen sind so stark, 
daB Wassergeschwindigkeiten vorkommen, die ein Vielfaches 
der mittleren (fortschreitenden) Wassergeschwindigkeit um 
sind, zu andern Zeiten aber ist die Wassergeschwindigkeit 
negativ. Daß bei solchen Schwingungsvorgängen bedeutende 
Energieverluste auftreten, ist nicht sehr erstaunlich. Jeden- 
falls sieht man aber auch, daß in der Gegend der Resonanz 
die beabsichtigte ausgleichende Wirkung der Windhaube nicht 
erreicht wird, eher das Gegenteil. 

Um die Verluste an Energie im einzelnen zu verfolgen, 
wurden die Diagramme C gezeichnet. Bei ihnen ist zu- 
nächst ‚die Kurve der Wassergeschwindigkeiten im Druckrohr 
noch einmal abgezeichnet, jedoch in kleinerem Maßstabe als 
in B. Zu diesen jeweiligen Wassergeschwindigkeiten sind 
die Quadratwerto w’ gebildet, und durch Planimetrieren 
wurde der mittlere Wert der Quadratwerte (07%, gefunden. 
Anderseits ist auch das (Quadrat der mittleren Wasser- 
geschwindigkeit Um eingetragen und mit (um)? bezeichnet. 
Nun ist (um)? ein Maß für die Druckverluste im Zwischen- 
rohr bei ‚gleichmäßigem Wasserstrom, wenn also Schwin- 
gungen nicht auftreten. Anderseits ist (uw) ein Maß für die 
mittleren Energieverluste im Rohr beim Vorhandensein der 
en 5 Unterschied zwischen beiden Werten 

m — (tm)? ist also ein N 1 5 2 
10 . für den Mehrverlust an Energie 
5 pi nn offenbar der Mehrverlust an Energie, wie er 

5 lagramm C ergibt, gleich sein dem Mehraufwande 
wie er aus dem Diagramm A zu erkennen war. Durch 


Zeitschrift des Verelues 
deutscher Ingenieure. 


Vergleichen der Zahlenwerte läßt sich der Druckverlust in 
üblicher Weise in Vielfachen der Geschwindigkeitshöhe 
wo berechnen, und daraus findet sich cin Wert des Wider- 
standskoeffizienten der Zwischenleitung, unter der Annahme 
freilich eines rein quadratischen Anwachsens mit der Ge- 
schwindigkeit. In dieser Weise berechnen sich für die Dia- 
gramme der Reihe nach die Werte = 12,1, 22,5, 9,2 und 
18,6, also immerhin recht voneinander verschieden, jeden- 
falls aber viel größer als der Koeffizient, der sich nach den 
üblichen Angaben für die Zwischenleitung ermitteln ließe, 
und der unter Benutzung des Weisbachschen Reibungskoeffi- 
zienten und unter Berücksichtigung der Krümmer und der 
Austrittsverluste etwa mit & = 3,3 anzunehmen wäre. Es 
erscheint in der Tat nicht unwabrscheinlich, daß mit der 
fortwährenden Umkehr der Bewegungsrichtung besonders 
große Verluste verbunden sind — Energieverluste muß man 
sagen; denn Druckverluste sind nach den zu den Diagram- 
men A gemachten Darlegungen nicht vorbanden. Die Energie- 
verluste rühren nur zum Teil von der Vergrößerung der 
(fortschreitenden) Wassergeschwindigkeit her, zum erbeb- 
lichen Teil aber von einer Vergrößerung des Widerstands- 
koeffizienten, das heißt also von kräftiger Wirbelbildung. 
In den Schaubildern D endlich sind die Kurven der 
Wassergeschwindigkeit im Zwischenrohr noch einmal diffe- 
renziert, und dadurch ergeben sich die strichpunktiert ge- 


Dieselben sind maßstäblich auf 


at umgerechnet. Anderseits ist in den Schaubildern das 
Indikatordiagramm noch einmal gezeichnet (ausgezogen), und 
von ihm sind die jeweiligen Werte der Dämpfung, die sich 
aus der Kurve der w? in Schaubild C annehmen ließen, ab- 
gezogen oder zugezählt. Dabei wurde die Widerstandzahl » 
so eingeführt, wie sie oben ermittelt war, außerdem auch 
hier die Umrechnung auf at durchgeführt. Es ergibt sich 


Nun stellt die 


; dw 
zeichneten Kurven der 77 


2 
die gebrochene Linie der Werte p— e 4 


strichpunktierte Linie die zur Beschleunigung der Wasser- 
masse notwendigen Druckunterschiede zwischen Windhaube 
und Windkessel dar, während die gebrochene Linie die hierzu 
verfügbaren Druckunterschiede angibt. Beide sollten z0 
sammenfallen. Das trifft allerdings nur mäßig zu, immerbin 
bei der Annahme adiabatischer Aenderungen etwas besser 
als bei der andern. Adiabatische Aenderungen trockner 
Luft wären freilich mit Temperaturschwankungen verbunden, 
deren Größenordnung durch die Zahlen — 100° und + 150 
als Grenzwerte bezeichnet werden könnte. Daß überhaupt 
Temperaturänderungen auftraten, wurde durch taktmäßiges 
Entstehen und Vergehen von Nebeln im Wasserstandselas 
gelegentlich sichtbar, was denn freilich die Temperatur 
schwankungen stark einschränken muß, weil die latente 
Wärme ins Spiel treten wird. ; 

Es besteht, wie man sieht, ein in sich geschlossene" 19 00 
von Beziehungen vom Indikatordiagramm über das 
volumen, die Wassergeschwindigkeit, die Beschleunigung 11 
Dämpfung zum Indikatordiagramm zurück. Die . 
Zwischenglieder lassen sich vorwärts gehend durch 5 
renzieren, aber auch rückwärts gehend durch Integrieren 
Flächen finden. In beiden Richtungen ist aber zunächst eint 
Unsicherheit vorhanden, einerseits die Frage nach der en 
der Zustandsänderungen, ob isothermisch oder a 
oder sonstwie, anderseits die Frage nach der nn 
Dämpfung. Da beide Unsicherheiten von gleicher re 
ordnung sind, so bleiben die Zwischenglieder gleich 5 
in welcher Richtung man auch vorgeht. Auffallend ist 15 
gens grundsätzlich, daß die Indikatordiagramme 1 10 0 
wechsel nicht den geringsten Knick aufwoisen, wah en 
die Kolbenbewegung hier eine Unstetigkeit mit sich A 
die sich auch in den strichpunktierten Kurven 18 
grammes D als Sprung bemerkbar macht. Bei E nieht 
laufendem Indikatordiagramm kann der Kreislauf sie 
völlig schließen. 

Daß in der Tat der zeitliche Verlauf des Di 55 
jeden Knick im Todpunkt von statten geht, läßt z 19 
weisen durch Untersuchen der Kurven mittels des 5 pheil 
schen Analysators von Mader, der sich bei dieser Gelege 
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Zahlentafel 3. Ergebnisse der harmonischen Analyse. 


een sul 
Druckdiagramm Volumdiagramın 
Resonanz P 1. Ordnung 2. Ordnung 1. Ordnung 
Druekventil ; mit ohne mit ohne mit 
Nr. i IX LII VII XXXXIII IX, isothermisch 
Vo . rd. 4 12 rd. 0,5 2%, 
po · i rd. 4,5 4 rd. 4,5 4 
n. , 50 58 60 | 60 
. ß. . Nee De Er 
| A | B | A B | A | B | A B | A | B 
| | | 
ER 0,014 0,073 3,36 0,08 0,14 0,06 1,293 0,563 — 0,08 — 0,12 

2 3,470 0 1,60 0,09 1,00 0,25 1,543 e 2,162 — 2.96 0,07 

3 0,014 0,008 0,80 0,13 — 0,22 0,18 1,143 — 0,708 0,05 0,04 

4 1,729 — 0,036 0,43 0,11 2,90 — 0,55 — 0,053 — 0,968 — 0,45 0,05 

5 0,034 0.040 0.22 0,11 — 0,05 0,05 0,102 — 0,863 

6 0,869 0 1,00 | 0 — 0,170 — 0,857 — 0,05 — 0,01 

7 — 0,018 0,044 0,10 | 0.80 0,383 — 0,315 

8 0,470 0,030 1,09 — 0,50 | — 0,165 | — 0,135 

9 | | 0,232 — 0,038 


als ganz vortrefflich arbeitend erwies. Wenn man den perio- 
dischen Schwingungsvorgang durch eine Fouriersche Reihe 


p = Ai cos & + 4: cos 2 + 4: cos 3a +... 
+ Bi sin & + B; sin 2a + B; sin 30 +... (11a) 


darstellen will, so liefert dieses Gerät durch einfaches Um- 
fahren der Kurven, wie man es beim Planimetrieren tut, die 
Vorzahlen A und B der einzelnen Glieder der Reihe nach 


je nach Verwendung verschiedener Uebersetzungsräder ?). 


Die Ergebnisse der Untersuchung einer Reihe von Kurven 


sind in Zahlentafel 3 niedergelegt. 


Fig. 18. 


Entstehung des Druckverlaufes aus den Gliedern einer 
Fourierschen Reihe. 


Nr. IX. 11. Oktober 1910, 12 Uhr 22 Min. 
50 Uml. /min. 10 - 4 ltr. 


80° Aurbelninkal a 
u Aa t 


Für den Fall erster Resonanz (scheinbar ungedämpfte 
Schwingungen) ergibt sich, und zwar nicht nur bei normalem 
Gang der Pumpe, Diagramm IX, sondern auch für die später 
zu beschreibenden Versuche mit herausgenommenem Druck- 
ventil, also für geänderte Form des Impulses, ein einfaches 
Gesetz: Alle Sinusvorzahlen fallen fort, bei den Cosinus- 
vorzahlen ist jede folgende die Hälfte der vorhergehenden. 
Daß bei Nr. IX nur die geradstelligen Glieder bleiben, liegt 
offenbar in der Art des Ansatzes (zwei Schwingungen gleich 
einer Periode gesetzt). Also wird Druckdiagramm Nr. IX 
wiedergegeben durch die Gleichung 


p = 6,94. ('/3 cos 2 «+ '/, cos 4 a 
＋ / cos 6 @ +16 cos 8 * +...) (MM). 


Fig. 18 zeigt, wie in der Tat durch Zusammenfügen der 
Glieder dieser Reihe die Diagrammform entsteht. Eine sehr 


2 


) ETZ 1909, Heft 36. 


empfindliche Probe ist auch die Tatsache, daß das Maximum 
des Ueberdruckes für & = 0 sich zu 


6.94 
2 ( ½ . % Net. 0 8,4722 6,94 at 


berechnet, während aus dem Diagramm Maxima des Druckes 
von 6,97 und 6,87 at zu finden waren. Anderseits findet sich 
für «= 90° das Minimum zu 


6,94 
Ba: al — 72 a — a + /16 — .. .) = — 3,47: ?/3 = — 2,31 at, 


während sich aus dem Diagramm das Minimum 2,26 at ent- 
nehmen ließ. Man sieht übrigens, daß im allgemeinen die 
ersten vier Glieder der Reihe eine gute Annäherung dar- 
stellen, und daß man die Vorzahl 6,94 als Höchstdruck aus 
dem Diagramm unmittelbar entnehmen kann, oder besser, 
da die Spitze nicht immer sauber ausgezeichnet wird, man 
multipliziert den Mindestdruck mit 3. 


Fig. 19. 


Wasserförderung (1) und Beschleunigung (2) bei vorhandenem (a) 
und herausgenommenem (b) Druckventil. 


— 2. 


Um zu sehen, ob die Gestalt des vom Tauchkolben aus- 
geübten Impulses einen wesentlichen Einfluß auf die Schwin- 
gungen hat, wurden Diagramme mit herausgenommenem 
Druckventil aufgenommen. Dadurch ändert sich die Wasser- 
förderung des Kolbens so, wie die Kurven 1 der Figuren 
19a und 19b vergleichsweise zeigen. Die Kurven 1 geben 
die volumetrische Förderung, die Kurven 2 die Beschleuni- 
gungen des Tauchkolbens. Man erkennt, wie verschieden 
die Verhältnisse in beiden Fällen liegen: bei herausgenom- 
menem Druckventil tritt kein Knick oder Sprung im Tod- 
punkt auf, und es kommen nicht mehr zwei, sondern nur 
noch ein Impuls auf den Umlauf; man bedenke, daß es sich 
um eine Stufenkolbenpumpe handelt. 

Die Diagramme, die sich bei herausgenommenem Druck- 
ventil ergaben, sind in Fig. 20 wiedergegeben. Es handelt 
sich um eine Reihe, die bei wechselndem Luftinbalt der 
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Windhaube und bei gleichbleibender Umlaufzahl 
genommen wurde. Weil nur ein Impuls auf den 
Umlauf kommt, so entsteht Resonanz erster Ord- 
nung in ganz andern Formen als bisher. Die 
beigefügten, immer genau gleichzeitig aufgenom- 
menen Zeitdiagramme zeigen, daß alle die wech- 
selnden Formen nur durch Phasenverschiebungen 
und mehr oder weniger gute Resonanz zustande 
kommen. Die Phasenverschiebung wird durch 
mehr oder weniger enge Koppelung zwischen 
Tauchkolben und Wassersäule veranlaßt, die Am- 
plitude hängt überwiegend davon ab, wie viel 
Energie nach der Gestalt des Kolbenwegdiagram- 
mes in die Schwingungen eingeführt werden kann. 
Man sieht auch, wie jeder Buckel in der Mitte des 
Zeitdiagrammes, also 180° hinter dem Impuls, 
entsteht und dann nach vorne wandert, wenn die 
Luftmenge abnimmt (oder die Umlaufzahl zu- 
nähme); daß aber die Erreichung hoher Drücke 
an die Ausbildung einer Arbeitsfläche im Kolben- 
wegdiagramm gebunden ist. Daher können 2. B. 
um 12 Uhr 39 Min. große Amplituden nur deshalb 
auftreten, weil die Schwingung hohen Druckes 
schneller verläuft als die niederen Druckes, For- 
mel (9), so daß letztere näher der Diagrammitte 
zu liegen kommt, wenn die Maxima etwas vor 
dem Todpunkt liegen. Es können also grobe 
Amplituden nur infolge der Dämpfung auftreten 
— ein gewiß eigentümlicher Zusammenhang. 

Ein unter solchen Umständen zustande ge- 
kommenes Diagramm, und zwar das in Fig. 21A 
als Nr. LII abgebildete, ist nun ausführlich unter- 
sucht worden. Es wurde dazu in ein Zeitdia- 
gramm umgezeichnet, da die Reihe der Figur 20 
damals noch nicht bestand. 

Zunächst führte die harmonische Analyse auf 
die auch schon in Zahlentafel 3 angeführten 
Werte; man erkennt, daß der Charakter der 
Druckkurve ganz der gleiche ist wie der von 
Nr. IX, nur haben auch die ungeradstelligen 
Cosinusvorzahlen Bedeutung, weil diesmal auf 
den Umlauf nur ein Impuls kommt. Die weitere 
Untersuchung des Diagrammes LII wird später 
besprochen. 

Es ist höchst auffallend, daß trotz des Ein- 
flusses der Dämpfung, obschon sicher die Zu- 
standsänderungen der Luft nicht isotherm, son- 
dern mit einem von 1 verschiedenen unbekann- 
ten und wechselnden Exponenten x stattfinden, 
und trotz des Einflusses eines beliebigen und im 
Todpunkte sprungweise sich ändernden Impulses 
— daß trotz dieser Komplikationen eine einfache, 
einen allgemeinen Charakter zeigende Form der 
Schwingungen nachzuweisen ist. Es stellt sich 
heraus, daß Gl. (11), wonach also 


p=AZ,_cos2ma . (11b) 


ist, im Zustande der Resonanz erster Ordnung 
stets gilt, auch bei beliebigen Luftmengen und 
Drücken, auch wenn durch Herausnehmen des 
Druckventiles die fortschreitende Bewegung be- 
seitigt und die Form des Impulses ganz geändert 
war. Offenbar ist also diese Reihe die Lösung 
der Difierentialgleichung (4) oder vielmehr der 


aus ihr durch Wiedereinführen des Druckes fol- 
genden Gleichung 


a? x+ 2 

Mo R (44 
d x po+p\dt 

l 


fo? x 
ur P (mp) (1+?) ... (4a), 
Po 


Vo Po 
deren direkte Integration kaum möglich wäre. 


l Für die Volumenkurve des Diagrammes IX, 
Fig. 14B, ergab die harmonische Analyse dic 


Kolbenweg- und 
26. Januar 1911. 


XXXV. 
11 Uhr. 
Vo 27 ½ ltr. 


XXXVI. 


11 Uhr 19 Min. 


Io — 20 ltr. 


XXXVII. 
11 Uhr 32 Min 
Vo ~ 15 itr. 


XXXVIII. 


12 Uhr 10 Min. 


Vo ~ 10!/4 ltr. 


XXXIX. 


12 Uhr 16 Min. 


Vo ~ 83/4 Itr. 


XXXX. 


12 Uhr 21 Min. 


Vo ~ 63/4 ltr. 


XXXXI. 


12 Uhr 29 Min. 


Vo — 43/4 ltr. 


XXXXII. 


12 Uhr 36 Min. 


10 — 3 71 ltr. 


XXXXIM. 


12 Uhr 39 Min. 


Vo — 23/4 ltr. 


XXXXIV. 


12 Uhr 40 Min. 


Vo ~ 21; ltr. 


XXXXV. 


12 Uhr 42 Min. 


Yo — 1.8 ltr. 


XXXXVI. 


12 Uhr 46 Min. 


Vo ~ 1,3 ltr. 


XXXXVII. 


12 Uhr 48 Min. 


Vo — 1.1 ltr 


XXXXVIII. 


12 Uhr 50 Min. 


Vo — 0,8 ltr. 


XXXXIX. 


12 Uhr 54 Nin. 


Fo — 0,6 ltr. 


L. 


12 Uhr 59 Min. 


Yo — 0,8 ltr. 


LI. 
1 Uhr 5 Min. 
Vo ~ 0 ltr. 
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Fig. 20. 
Zeitdiagramıne, bei herausgenommenem Druckventil aufgenommen. 


60 Uml./ min; po S3 at Ceberdr.; 6mm = at. J nat. Größe. 
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auch schon in Zahlentafel 3 niedergelegten Werte und da- 
her die Gleichung 


V = Vm — 2,96 cos 2a — 0,45 cos 4 «& Ä 
— 0,05 cos 6 œ — 0,03 cos 8 « (12). 


Hierin ist Vm, wie der Augenschein lehrt, nicht dasselbe 
wie Po: es ist Y. > Vo. Der zeitliche Mittelwert des Volu- 
mens nimmt beim Auftreten von Schwingungen zu. 


Fig. 21 und 22. 


Auswertung eines Diagrammes mit herausgenommenem Druckventil. 
20. Januar 1911, 5 Uhr 19 Min. 


Nr. LII. 


Vo = 12 ìtr.; po = 4atabs.: 58 Uml./min. 


Fig. 21. 


Isothermische Zustandsänderung. 


A) 
Originaldiagramm 
(6 mm = 1 at: 
/ nat. Größe) und 
Umzeichnung in 
Zeitdiagramm. 


B) 
Aenderung des Luft- 
volumens in der 
Windhaube und der 
Wassergeschwindig- 
keit im Druckrohr. 


117% 
Vauchkolben 


| 


-50 


SH 
2 


C) 
Ermittlung der 
Dämpfung. 


UA 


9 


Da also schon das zweite Glied eine sehr kleine Vor- 
zähl hat, so sind die Schwingungen kast rein ‚sinusförmig, 
und die wesentliche Wirkung der Schwingung ist eine Ver- 
größerung des mittleren Volumens auf 5,04 ltr von 3,8 ltr im 
schwingungslosen Zustande. Das mittlere Volumen wird also 
stark verändert. Außerdem gibt diese Analyse andeutungs- 
weise eine Erklärung dafür, daß Formel (9) eine so gute 55 
rechnung der Eigenschwingungszeit gestattete, obwohl die 


isotherme Zustandsänderung sicher auch nicht annähernd 


2d: 


vorhanden ist. Die Annahme isothermer Aenderung liefert 
die Federkonstante c, Formel (6), zu niedrig, also die Eigen- 
schwingungszeit zu hoch; die Annahme anderseits, die Volum- 
änderungen fänden symmetrisch um Jo (statt annähernd sym- 
metrisch um V.) herum statt, liefert die Federkonstante zu 
groß, also die Eigenschwingungszeit zu niedrig. So werden 
beide Annahmen einander unter Umständen ausgleichen. 
Auch die Diagramme zweiter Resonanz (Nr. VII und 
XXXXIII)) führen bei der harmonischen Analyse 
auf eine gewisse Gesetzmäßigkeit. Zahlentafel 3 
läßt eine solche freilich nicht erkennen; aber 
es ist zu bedenken, daß die erhaltenen Vorzahlen 
ganz davon abhängen, wo man bei der Analyse 
den Anfang der Periode ansetzt. Im Falle der 
Resonanz erster Ordnung konnte man auf Ge— 
setzmäßigkeit ohne weiteres hoffen, wenn man 
die Periode beim Druckmaximum begann, Fig. 18. 
Im Falle der Resonanz zweiter Ordnung war 
nicht zu sehen, wo am besten anzufangen sei. 
Deshalb wurde am Todpunkt angefangen 
und dabei die in Zahlentafel 3 angegebenen Zah- 
len erhalten. Aus diesen Werten Am und B. 
lassen sich die Werte 4.“ und B. rechnerisch 
ermitteln, die dann erhalten worden wären, wenn 


Fig. 22. 


Adiabatische Zustandsänderung. 


-s 


0 
1 5 
Misch N 
; 
. 
Š jo 2 8 
ur 
N 


man die Analyse um den Winkel ꝙ hinter dem Todpunkt 
begonnen hätte. Dann hätte man 


„ = Basin mg + A- COSMO, , 


i (110) 
B. = Bu cos mp — Au sin MO 


erhalten. Diese Werte sind nun, abhängig von der Phasen- 
verschiebung g des Analysenanfanges, in Fig. 23 zusammen- 
gestellt, freilich nur bis m = 6. Es ist nun sicher kein Zu- 
fall, daß bei g = 290° oder g= 110° — die Stellen sind 
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i Zahlentafel 4. 

TE 


Druckventil 


Nummer 

Vo 

po 

n. 7 

Resonanz . 2... 


Druckverlust fortschreitend ; 
Mehrverlust nach dem Indikntärdineramin 
Druckverlust 4p. 


() „ 
(wm 
8 4 a 
7 
(7) 
8 


Fig. 23. 


mit 
IX 
ltr rd. 4 
; at rd. 4.5 
. Uml./min 50 
. Ordnung 1 
| 


m W.S. 0,22 
E a 
> 8,6 
em s) 2 13.9 | 
12.1 
(rechnungsmäßig 5 = 3,3) 


1.15 


Vorzahlen der Fourlerschen Reihe, je nach dem Beginn der Zeitzählung. 


26. Januar 1911, 
Vo ~ 2?/; Itr.; 60 Uml. min. 


XXXXIII. 


Werte der cost Vorzahlen An 


12 Uhr 39 Min. 


Ohne Ventil. 


Auswertung isotherinisch adiabatisch 
mit | mit ohne mit · ohne 
J K ne OE 
VII | X LII X n 
rd. 0.5 rd. 4 12 rd. 4 | 12 
rd. 4,5 rd. 4,5 4 rd. 45 ' 4 
60 60 58 60 58 
l 2. 1. 1. 1. 1. 
— EEEEEEEEEREEEEESEERERSEEENEEESIEEEEEEEREREEEER HEREEEEESEREEEEEEEEEEEEEIESEEEEEEEEEEEEEEE EEE EEE 
| 
0,32 | 0,32 0 
3,3 5,1 0 
3.6 | 5,4 55.2 5,4 55,8 
3,12 11,6 38.2 5,8 19,0 
22,6 9,2 28,4 18,6 95,8 
(0,14) 1,26 | 1,35 0,31 0.34 
m 1 2 3 4 5 
A — 0,087 + 0,208 — 1,344 — 0,962 — 0,049 
B +1,07 + 2,648 +0,042 — 0,116 — 0,868 
m = 6 7 8 9 
A ＋ 0,224 -+ 0,027 +0,18 — 0,083 
B — 0,325 +0,58 +0,70 — 0,22 


A „M 60 VA 


VONG Kar 699 


d 


Werte der am Vorzahlen G, 


A] 


N A ARI 
WN 


Al 


ON 


W W 


KA y 


7 WV 


jaw” ann" 


gekennzeichnet -- alle Vorzahlen (mit Ausnahme der sechsten) 


entweder null oder ein Maximum werden. 
berechnet sich für 9 = 290°: 


Aus Formel (11b) 


Nur beim sechsten und achten Gliede tritt nicht ent 
weder A oder B gegen das andre zurück. So sicher dies 
kein Zufall ist, so wenig ist doch mit der Erkenntnis ge 
wonnen; denn die Hoffnung, bei ꝙ = 290° als Analysen 
anfang würden die Zahlen einem einfachen Gesetze folgen, 
bleibt unerfüllt. Vermutlich handelt es sich um zwei über 
einander gelagerte Reihen, deren Gesetze sich gegenseitig 
verwischen. 

Indem wir nochmals zur Besprechung der Verhältnisse 
zurückkehren, die dann auftreten, wenn das Druckventil aus 
der Pumpe entfernt ist, ist in Fig. 21 und 22 B und C 
das Diagramm LII ganz ebenso bearbeitet, wie es mit drei 
andern Diagrammen inFig. 14 bis 17 geschehen war. Man 
sieht, daß diesmal Wassergeschwindigkeiten bis zu 9 misk 
zu errechnen sind, wenn wir isothermische Zustandsänderun 
gen annehmen, und selbst bei Zugrundelegung adiabatische 
Aenderungen gelangen wir noch zu 7 m/sk. Die en 
ten Leistungen gehen zeitweise bis zu 12 PS herauf, un 
selbst der indizierte Druck ist p. = 5,5 at, also recht be 
trächtlich. Berechnet man mit seiner Hülfe und unter 1 
Annahme quadratischen \Viderstandsgeselzes wieder 5 
Widerstandskoeffizienten { -- der für rein forci = 
Bewegung etwa F — 3,3 wäre —, so kommt man auf = 
von {= 28 oder gar Ų = 55, je nachdem man die Zustan 
änderung annimmt. Dis 

Die letztere Rechnung ist für alle beanii 15 
gramme in Zahlentafel 4 zusammengestellt. Die 3 
nahme von T beim Auftreten der Schwingungen über m 4 
namentlich aber sein Anwachsen mit steigender MI u 
Geschwindigkeit des Wassers tritt deutlich hervor. Die ge 
Zeile — in der man die bei isothermischer und å dad 
Zustandsänderung erhaltenen Werte natürlich nicht mi = 
ander vergleichen darf — zeigt, daß dio Da ug: 
mit der vierten Potenz der mittleren Geschuindigsbe g 
zum Glück, wird man sagen dürfen; denn sonst aan 
Resonanzschwingungen in Pumpen viel leichter gef 15 
Größe annehmen. (Schluß 10 


Magnetkrane. II.” 


Von Dipl.-Ing. C. Michenfelder, beratendem Ingenieur in Düsseldorf. 


(Schluß von S. 805) 


Eine verhältnismäßig seltene Anwendung hat der Last- 


hebemagnet bisher für Bewegung von 


von gußeisernen sowohl wie von stählernen. 


Rohren gefunden. 
Der Grund 


hierfür dürfte einmal in der ohnehin leicht rollbaren Form die- 


ses Fördergutes liegen, die 


bei der üblichen Lagerung der 


y werds 
) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Pumpen 


4 
an Mitglieder postfrei für 45 Pfg gegen . 
abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten i 
für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen n 
scheinen der Nummer. 
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Rohrförderkran mit Hebemagneten und Sicherheitsbüzeln, 
* | / \ 


Maßstab 1:150. 


\ 
a“ Tas. 
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. — - — We" Eee = 
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. 22 
La ESRR A 4 
B N f | | 
© l 
-30000 —— — H 
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Sohle der Hale 1400 
8 F’ Mm 
= N 85 J J 
1 5 “> I k R 
OEO í á 
ie 
% . Rohre in Wagerechten Schich— te Liebhaber findet. Geht 
178 5 ten auf querliegenden ebenen deshalb auch das Heben, Ab— 
Be Zwischenstücken ja eine kaum lagern und Verladen von Roh- 
TEE übertreffbar leichte und rasche ren in der Mehrzahl der Fälle 
Fortbewegung der Rohre nicht mit Unrecht immer noch 
x durch die Lagerarbeiter selbst ohne Benutzung des moder- 
No gestattet, welche auch bequem nen Magneten vor sich, so 
en das einfache Einlegen mecha- kann unter Umständen die 
Br nischer Hebeklauen in die magnetische Rohrbeförderung 
: stirnseitigen Oeffnungen der doch wünschenswert sein. So 
ER Rohre besorgen können. Eine z. B. bei sehr großen und 
r e Ueberlegenheit schweren Rohren, die einer- 
1 es magnetischen Verladebe— seits schon wegen ihrer Un— 
92 triebes dürfte in diesen Fäl- handlichkeit eine möglichste 
> len, wo man Handarbeiter Ausschaltung von Menschen- 
1 außerdem für das Umwickeln arbeit verlangen und bei 
I der Rohre und deren sorg- denen anderseits die Unzu- 
ER sames Einlegen in den Wa- träglichkeiten, wie sie bei 
gr gen sowieso kaum umgehen dünnen Rohren eben durch 
= kann, nicht leicht nachweis- ungleiches magnetisches Er- 
ea bar sein; am wenigsten bei fassen mehrerer Lagen und 
3L dünneren Gußrohren, die durch Bruch auftreten kön- 
durch das oft schlagartige nen, nicht zu befürchten sind. 
i Aufsetzen schwerer Magnete Ein solcher Fall liegt der 
i> leicht schadhaft werden. Wei- nach Fig. 22 bis 24 von der 
< terhin dürfte aber gegen ein Maschinenfabrik Augsburg- 
2 magnetisches Erfassen von Nürnberg an die Bismarck- 
bet Rohren, wenigstens kleineren hütte gelieferten stattlichen 
z Durchmessers, der Umstand Anlage zugrunde, die zum 
g sprechen, daß diese von den Transport sehr großer Rohre, 
5 17 Magneten — bei Lastlängen bis 10 t Stückgewicht, dient. 
55 von über etwa 4 bis 5 m An den Hebemagneten, die 
E verwendet man ja zweck- zur Erzielung eines gleich- 


mäßig zwei oder mehrere 
Magnete — oft nicht alle 
gleichmäßig angehoben wer- 
den, daß einzelne dann ein- 
seitig herabhängen und so 
recht störend, ja gefährlich 
für den weiteren Betrieb wer- 
den können. Auch ist die 
Verwendung hölzerner Zwischenlagen, die das magnetische 
Mithochnehmen unterer Rohrschichten verhindern sollen, oft 
auch insofern ein wenig empfehlenswertos Verfahren, weil das 

olz in großen Betrieben erfahrungsgemäß schnell unerwünsch- 


mäßigen Anliegens und Tra- 
gens mit eigener Drehbar- 
keit paarweise mittels Balan- 
ciers an dem gemeinsamen 
(uerstück befestigt sind, ist 
zunächst die konkav Se- 
wölbte Form der Pole be- 
merkenswert. Hierdurch wird, 
wie die besondere Abbildung, Fig. 25, eines dieser Magnete 
(von 580 mm Dmr. und rd. 510 kg Eigengewicht) bei einem 
Probeversuch erkennen läßt, erreicht, daß die anzuhebenden 
Zylinder bei innigster Berührung mit dem Magneten stets 
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sicher mitten unter diesen zu liegen 
kommen. Das Hängegerüst der Katze ist 
an dieser drehbar aufgehängt, so daß 
der Kran mit seinem fast 8 m langen 
Querstück auch durch das nur halb so 
breite Tor der benachbarten Halle fahren 
kann. 

Die bei Magnetverladebetrieb durch 
ungewollte Stromunterbrechung und mehr 
oder minder auch durch Stöße und hef- 
tige Erschütterungen zu befürchtende Ge- 
fahr des Abfallens der Last macht das 
Vorhandensein einer Schutzvorkehrung 
hiergegen oft erwünscht, wenn nicht so- 
gar erforderlich; besonders dann, wenn 


der Absturzmöglichkeit durch die natür- 


lichen elastischen Wippbewegungen lan- 


ger, frei gefaßter Bleche, Stabeisen und 


dergl. an sich schon Vorschub geleistet 
wird, und gar, wenn durch abstürzen- 
des Fördergut Menschen gefährdet wür- 
den. Bei Laufkranen und Verladebrük- 
ken, wo die Anbringung starrer Gerüste 
an der Katze ohne weiteres möglich ist, 


lassen sich die Sicherheitsorgane, Klapp- 


oder Drehpratzen u. a., durch feste An- 
schläge leicht selbsttätig unter der an- 
gehobenen Last einstellen; die in Z. 1910 
S. 2050 beschriebene Verladebrücke bot 
hierfür ja ein bemerkenswertes Beispiel. 
Aber auch bei unstarr geführtem Magnet- 


gehänge, wie es fast ausnahmslos bei Drehkranen geboten 
erscheint, können zuverlässige Schutzmaßnahmen in verschie- 
dener Form getrofien werden. Die einfachste, allerdings mit 
der Hand anzubringende Sicherung ist die mittels gewöhn- 
licher Kettenbiigel, die, lose unter die Last gelegt, bei einem 
Versagen des Magneten als mechanische Lasthaken wirken. 


Die Figuren 26 und 27 eines 
derart gesicherten Magnetge- 
hänges sind der von der Düs- 
seldorfer Maschinenbau-A.-G. 
vorm. J. Losenhausen un- 
längst für den Wormser Hafen 
gebauten Drehkran-Verlade- 
brücke entnommen und lassen 
die zum handmäßigen Sichern 
und Entsichern magnetisch 
gehobener Bleche nötigen 
Maßnahmen erkennen. Will 
man in ähnlichen Fällen je- 
doch bei der Aufnahme der 
Last zu deren Sicherung die 
Lagerarbeiter überhaupt ent- 
behren, so kann das Ein- und 
Ausschalten von Schutzbügeln 
mit Vorteil auch vom Kran- 
führer besorgt werden. Bei- 
spielsweise hat die A.-G. 
Lauchhammer zur Verwen- 
dung an einem Greiferdreh- 
krane von 6t Tragkraft eine 
dessen Betrieb entsprechende 
Konstruktion durchgebildet, 
deren Wirkungsweise nach 
Fig. 28 und 29 ohne weiteres 
verständlich ist. Das Bedürf- 
nis nach solchen Vorrichtun- 
gen, die zwar die toten Lasten 
auf Kosten der nutzbaren 
Tragkraft des Kranes nicht 
unwesentlich vergrößern, ist 
zweifellos vorhanden, allein 
schon im Hinblick darauf, 
daß die an Umschlagplätzen 
für die verschiedensten Mas- 
sengüter vorhandenen Krane 
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sich vorkommenden Falles leicht und 
ohne hohe Kosten für eine betrieb- 
sichere Magnetverladung einrichten las- 
sen. An sich sind die Bestrebungen, 
bei jedem Hebemagneten, unabhängig 
von der Bauart des Kranes, Sicherheits- 
bügel haben zu können, ja nicht neu. 
Es sei nur daran erinnert, daß Zobel, 
Neubert & Co. schon vor Jahren an die 
Kneuttinger Hütte einen Verladekran mit 
einem S. S. W.-Lastmagneten geliefert 
haben, an dessen Gehäuse Sicherheits- 
greifer unmittelbar angeordnet waren. die 
— wie es neuerdings ja auch bei Schan- 
felgreifern für Kohle in Vorschlag ge 
bracht wird — durch einen unmittelbar 
aufgesetzten kleinen Motor (/ bis '/, PS 
bei 1000 Umläufen) betätigt wurden. 
Ein für Laufkatzenkrane mit Grei- 
ferwindwerk allgemein anwendbares Mag 
netgehänge mit wagerecht- drehbaren 
Pratzen ist endlich noch in Fig. 30, 31 
und 32 dargestellt. Es gehört zu einen 
von der Maschinenfabrik Augsburg -Nürn- 
berg gebauten Magazinkran für Lage 
rung und Beförderung von Wellennate 
rial und Schmiedebrammen. Die beiden 
Hubwerke für das Magnet- und für das 
Pratzen-Querstück sind wie ein gewöhn 
liches Greiferwindwerk für Selbstgreiler 
vereinigt; die federgespannten Horizon- 


talpratzen werden durch die Relativbewegung der übereinan- 
der geführten Querstücke gedreht. 

Eine einwandfreie Verwendbarkeit von Hebemagneien 
bei heißen Lasten würde für Hüttenwerke fast mehr noch als 
bei kaltem Material von Wert sein. Außer Masseln, die 
mitunter sehr heiß, ja noch glühend ausgehoben werden 


Fig. 26 und 27. Magnetgehänge mit Sicherheitsketten. 


Maßstab 1: 80. 


Maßstab 1: 60. 


Fig. 98 und 29. 


Maguetgehänge mit Sicherheitsbügeln. 
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müssen (z. B. bei sehr beengten Sandgießplätzen, wo stets 
dasselbe Bett für die aufeinander folgenden Ofenabstiche be- 
nutzt und die Abspritzung mit Rücksicht auf hinreichendes 
Austrocknen der Formen gemäßigt werden muß), kämen hier- 
für hauptsächlich die heißen Blöcke auf ihrem Werdegang 
von der Stahlgießhalle über die Stoß- oder die Tiefofenhalle 
bis ins Walzwerk in Betracht. Hier beherrscht nun noch 
nach wie vor die mechanische Zange als Greiforgan das 
Feld; ihr Ersatz durch Elektromagnete mit dauernd zuver- 
lässigem Wirken ist 
der Zukunft noch 
vorbehalten. Die bis- 
herige Zurückhal- 
tung der Hütten- 
werke in dieser Be- 
ziehung ist nicht un- 
begründet; eine so 
weitgehende Erwär- 
mung, wie sie der 
Elektromagnet bei 
längerer oder bei 
öfterer Berührung 
glühendheißer Stahl- 
blöcke erfahren muß, 
schmälert naturge- 
mäß die Leitungs- 
und Tragfähigkeit 
und die Haltbarkeit 
der Magnetspulen in 
zu starkem Maße. 
Wohl kann die rich- 


tige Wahl wider- 
standsfähiger Isolier- 
mittel den schäd- 


lichen Einfluß der 
Hitze mildern, aber 
im praktischen Bc- 
trieb eben auch nur 
in bestimmten Gren- 
zen. Auch die gegen 
die äußere Ueberhit- 
zung der Spulen 
schon lange vorge- 
schlagene Wasser- 
kühlung der Magnete 
hat sich, soweit meine 
Erfahrung reicht, 

sehr wenig einge- 
führt. Man kann es 
angesichts dieses in 
natürlichen Wechsel- 
wirkungen begrün- 
deten Zustandes im- 
merhin schon als 
eine beachtenswerte 
Leistung für einen 
Magneten betrachten, 
wenn er für eng 
verwandte Arbeiten 
bei solchen Heig- 
transporten mit Er- 
folg gebraucht wer- 
den kann: zum Ab- 
nehmen und Wieder- 
aufsetzen der Deckel 
von Tieföfen. Die 
bisher dafür gebräuchlichen Verfahren, die Wärmgruben mit- 
tels Haken oder Zangen, welche an besondern fahrbaren Vor- 
richtungen oder an den Tiefofenkranen selbst angebracht sind, 
zu öffnen und zu schließen, erforderten teils besondere Bedie- 
nung, teils besondere Geschicklichkeit. Verhältnismäßig ein- 
lach erscheint dagegen das Arbeiten mit dem Magneten gegen 
eine breite und vom Kranführer übersehbare Aufsatzfläche 
der Deckel. Einen recht anschaulichen Eindruck erhält”man 
hiervon durch Fig. 33, die den unteren Teil eines, von 
Schenck & Liebe-Harkort für die Niederrheinische Hütte ge- 


ze 
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Fig. 30 bio 32. 


Magnetgehänge mit wagerecht-drehbaren Schutzpratzen. 
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lieferten Stripper- und Blockeinsetzkranes mit magnetischer 
Deckelabhebevorrichtung darstellt. Die Verhältnisse gestal- 
teten sich hier insofern ungewöhnlich, als man dazu über- 
ging, durch engstes Aneinanderstellen der Blöcke in der 
kanalförmigen geheizten Grube diese nach Möglichkeit aus- 
zunutzen. Daraus ergab sich als zweckmäßigste Anordnung 
der Deckel eine solche, wobei die Fugen derselben jedesmal 
über der Mitte eines Blockes liegen, so daß zum Heraus- 
nehmen bezw. zum Einsetzen eines Blockes stets die beiden 
über dessen Mitte an- 
einander stoßenden 
Deckel gehoben wer- 
den müssen. Scheint 
dieses Verfahren auf 
den ersten Blick auch 
vielleicht etwas um- 
ständlieher zu sein 
als das sonst übliche, 
wo die Blöcke mit 
angemessenen Zwi- 
schenräumen mitten 
unter den Deckeln 
stehen, so ist, es we- 
gen der günstigen 
Platz- und Wärme- 
ausnutzung doch ent- 
schieden vorteilhaft, 
um so mehr, als auch 
das: doppelte Deckel- 
abheben bei der ge- 
wählten Ausführung 
keinerlei Schwierig- 
keiten macht. Da 
die Temperatur der 
eigentlichen Deckel 
— für den Angriff 
der Magnete ist 
zweckmäßig eine be- 
sondere, luftuinspülte 
Fläche vorgesehen 
— recht hoch ist, 
zeitweilig selbst bei 
Tage rotglühend, war 
ursprünglich in Aus- 
sicht genommen, die 
Magnete mit Wasser 
zu kühlen: Man hat 
dies bisher jedoch 
var nicht 'nötig ge- 
habt, da die Magnete 
sich in nun schon 
monatelangem Be- 
trieb auch ohnehin 
durchaus bewährt 
haben. Nach an Ort 
und Stelle vorgenon- 
menen vergleichen- 
den Temperatur- 
A l | schätzungen dürften 
N | die Deckelaufsätze 


n” 
| 


T T etwa 250° heiß sein. 
|- Es wäre in solchen 
2 und ähnlichen Fällen 
N aber sicher von allge- 
meinerem Interesse, 
zur genaueren Beur- 
teilung der Wärmewiderstandsfähigkeit von Hebemagneten die 
Temperatur der auf die Dauer von ihnen zu hebenden Kör— 
per festzustellen; für praktische Bedürfnisse Könnte dies wohl 
genügend genau schon mit Hülfe eines in die Magnetangrifis- 
fläche eingelassenen Oclbades geschehen. 
Einige wenige Versuche, ‚die für solche Feststellungen 
mit einem bewährten Magneten an Blöcken vorgenommen 
worden sind, haben ergeben, daß g man auch bei Blöcken 
von 200 bis 250° C recht gut mit Magneten arbeiten kann. 
Die praktische Grenze für die Durchlässigkeit magnetischer 
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Kraftlinien lag bei etwa 400°. Bis zu dieser Temperatur 
wurden noch befriedigende Tragleistungen erzielt, während 
schon bei 420° ein plötzliches Versagen stattfand. 

Bei der in Rede stehenden Deckelabhebevorrichtung ist 
noch bemerkenswert die Art und Weise, wie die notwendige 
Aufeinanderfolge des Deckelbewegungen erreicht wird: zu- 
nächst das Anheben zum Oeffnen der Grube und darauf das 
Seitwärtsbewegen zur Freigabe des senkrechten Blockweges, 
und umgekehrt. Diese Bewegungen werden — in gleicher 
Weise wie beim Masselverladekran, Fig. 9 und 10 (S. 802) 
— in selbsttätiger Folge mittels der aus Fig. 33 ersicht- 
lichen Schrägbahnkatze erzielt, in deren Gerüst der die 
Magnete tragende Rahmen zuerst senkrecht und weiterhin 
schräg ansteigend, also mit wagerechter Seitenbewegung, 
geführt wird. Es ist somit für beide Bewegungen nicht 
bloß ein einziger Antriebmechanismus erforderlich, sondern 


Fig. 33. 


Magnetische Deckelabhebevorrichtung 
an einem Stripper- und Blockeinsetzkran. 


es werden günstigerweise auch die z. B. bei schrauben 
gangförmigen Magnetführungen auftretenden Schleuderbewe- 
gungen der Deckel vermieden, die der Sicherheit des Be- 
triebes natürlich nicht besonders dienlich sind. 


l Zum Schluß seien kurz noch bei Magnetkra sätz- 
lich in Betracht kommende Feen wie e le 
anlage im allgemeinen und die Kabelzuführung zum Magneten 
im besondern, erwähnt. Die in der Natur der Sache be- 
gründete und hinsichtlich mechanischer Schutzmaßnahmen ja 
bereits früher behandelte Gefahrerscheinung beim Arbeiten 
mit Lastmagneten, daß schon die kürzeste ungewollte Strom- 
E ein Lösen bezw. Abstürzen der Last zur Folge 
Sr ergibt in erster Linie die Forderung, daß eine solche 
a ee überhaupt nach Möglichkeit vermieden 
nn ei lagen mit Gleichstrombetrieb sollte hierauf 
Wr vom Kraftwerk ab bei Legung der Stromzuführungs- 
eitung zu den mit Magneten arbeitenden Kranen Rücksicht 
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genommen werden. Möglichst sollte man diesen Kranen eine 
besondere Leitung, und zwar, wenn angängig, nicht als Frei- 
leitung geführt, geben, sondern am besten ein im Erdboden 
verlegtes Kabel wählen. Außerdem sollten eingeschaltete 
Stromunterbrecher, wie Schaltkasten, Automaten oder Siche 
rungen, tunlichst ausgeschlossen werden. Um an der Haupt- 
schleifleitung sowie an der der Katze, an einem Ringschleif- 
kontakt oder anderm eine Stromunterbrechung zu vermeiden, 
sollten überall doppelte Schleifkontakte, Bürsten oder Ab- 
nehmerrollen angebracht werden. Endlich sollten für das 
von der Katze oder dem Ausleger zu dem Magneten füh- 
rende Stromkabel sehr biegsame Leitungen, und zwar mit 
Traglitze, genommen werden; das mit dem Fördergut, mit 
Schifis-, Gebäude- oder Wagenkanten u. U. in Berührung 
kommende Kabelende sollte außerdem widerstandsfähig be 
wehrt werden. 

Die früher oft geübte einfache Verlegung dieses Zufüh- 
rungskabels, nämlich ohne zwangläufige Führung von der 
Katze oder dem Führerstande nach dem Magneten, ist be 
greiflicherweise zu verwerfen; denn das hierbei in mehr 
oder minder großem Bogen frei durchhängende Kabel war 
Beschädigungen natürlich sehr leicht und oft ausgesetzt, wo 
durch plötzliche Stromunterbrechungen eintraten. 

Während es z. B. in Amerika noch vielfach gebräuch- 
lich ist, die stete Straffheit des Stromzuführungskabels ein 
fach durch eine in dessen Länge frei eingehängte Gewicht 
rolle zu erzeugen!) — was besonders bei hochgezogenem 
Magneten einen störend großen Kabeldurchhang ergeben 
kann —, wähltman bei uns m. W. durchweg eine besonder 
Trommelaufwieklung des Kabels, derart, daß ein Durch 
hängen überschüssigen Kabels ganz vermieden ist. 


Der Antrieb dieser Kabeltrommeln wird in verschiedener 
Art bewirkt: einesteils durch ein Gewicht, das, z. B. bei 
Kranen mit Laufkatze, sich senkrecht in einem kleinen Ge 
riistaufbau der letzteren führt und durch seinen auf die 
Kabeltrommel wirkenden Seilzug das Kabel stets gespannt 
hält, oder das, wie bei Drehkranen, auf der schrägen Aus 
legergurtung mit Laufrollen entsprechend geführt ist. At 
dernteils erfolgt die Bewegung der Kabeltrommel wand 
läufig von der Lasthubwinde aus. Diese Antriebweise hal 
bei sorgfältiger Durchbildung den Vorteil, daß Stöße, wie 
sie durch die Massenkräfte freibewegter Gewichte auf das 
Kabel übertragen werden Können, nicht. zu befürchten sind; 
ja daß überhaupt eine nennenswerte Zugbeanspruchung des 
Kabels vermieden wird, wie sie beim Hochziehen des Ge 
wichtes durch den niedergehenden Magneten auftritt. 


Zusammenfassung. 


Die in dem Aufsatze über Magnetkrane in Z. 1910 
u. f. behandelten Anwendungen von Lasthebemagneten r 
halten eine Erweiterung und Ergänzung zunächst durch i 
sprechung einer Reihe neuartiger Gießbettenkrane von 2 
schinenbau-A.-G. Tigler, A.-G. Lauchhammer und 
Liebe-Harkort). Verhalten der Magnete bei manganbell ee 
Eisenlasten. Sodann werden einige weitere Eren ge, 
aus Betriebs- und Versuchsermittlungen mit Marne 
Cutler-Hammer-Cluteh Co. und der Firma Magnetwerk ae 
mitgeteilt. Weiterhin wird berichtet über em vortel P 
Zusammenarbeiten von Magnetkran und Paketierpre J % i 
dem Schrottplatz ; über Sondermagnete von Schenck , P 
Harkort für Fallwerkzwecke und für Blockbeförder M en 
Betriebsermittlungen an letzteren, und übcr Ausfü ai 
von Magnetkranen mit sogen. Sammelmagazin pan 85 
Neubert & Co. Es werden dann die Gesichtspunkt“ 
sprochen, die bei der magnetischen Verladung ven un der 
in Betracht kommen, und im Anschluß daran ein y 1155 
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg gebauter $ ae 
kran beschrieben. Erörtert werden ferner di ae 
zum Schutz gegen ungewolltes Abfallen der Last 
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R uch 
man allerding“ u 


an. und 17 
mel 


1) Für wichtigere Ausführungen wendet 
drüben ein sorgfältigeres Verfahren der Kabel«pannung 
oft durch ein auf der Katze untergebrachtes selbständiges 1 
Windwerk, das von einem besondern kleinen Elektromotor 7 
2 PS) angetrieben wird. 
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kranen und an Laufkranen von Losenhausen, Lauchhammer, 
Zobel & Neubert und Augsburg- Nürnberg. Endlich wird be- 
sprochen die Verwendbarkeit von Hebemagneten hei heißen 
Lasten im allgemeinen und eine neuartige Ausführung einer 
magnetischen Deekelabhebevorrichtung an einem elektrischen 


Stripperkran von Schenck & Liebe-Harkort. Zum Schluß 
sind noch die für die elektrische Leitungsanlage bei Magnet- 
kranen in Betracht kommenden allgemeinen Gesichtspunkte 
behandelt und die Vorrichtungen für die Straffhaltung des 
Stromzuführkabels nach dem Magneten erwähnt. 


| Der Widerstand einbetonierten Eisens 
gegen Gleiten in seiner Abhängigkeit von der Länge der Eiseneinlagen. ' 
| Von €. Bach. 


Dieser Widerstand pflegt bei unmittelbarer Ermittlung 
in der Weise bestimmt zu werden, daß man die Kratt, 
welche zum Herausziehen (in Fig. 1 bei u angreifend) oder 
zum Herausdrücken des einbetonierten Eisenstabes (in Fig. 1 

bei o angreifend) erforderlich ist, durch die 
Fig. 1. im Beton liegende Oberfläche des Eisens 
dividiert. Das gibt beispielsweise, sofern 

d den Durchmesser des einbetonierten 

Rundeisens, 
l die einbetonierte Länge desselben, 
P die zum Herausziehen oder Heraus- 
drücken erforderliche Kraft 
bedeutet, für den Gleitwiderstand 
P 
Tı = zal a ii (1). 

Diese Bestimmung verleitet vielfach zu 
der Auffassung, daß sich der Gleitwiderstand 
gleichmäßig über die Länge l verteile, was 
nicht zutrifft, wie Ueberlegung und auch 
Versuchsergebnisse schon seit längerer Zeit 
lehren. Diesem weitverbreiteten Irrtum 
augenfällig entgegenzuwirken, ist der Zweck der folgenden 
Mitteilung. 

Es wurden Versuche durchgeführt mit 

l = 30, 60, 150 und 400 mm, 
bei d = 20 mm an je 4 Versuchskörpern im Alter von 
28 Tagen. Das Eisen besaß die Walzhaut an dem Mantel. 
Die Versuchskörper Fig. 2 bis 5 wurden hergestellt aus: 

1 Raumteil Portlandzement, 
3 Raumteilen Rheinsand (aus der Gegend von Speyer) 
bis 7 mm Korngröße, 

11,5 vH Wasser (Gewichtsteile). 

Das feuchte Gemisch war weich, aber derart be- 
schaffen, daß vom Stampfen noch eine Verdichtung er- 
wartet werden durfte. 


Die Prüfung des Zementes mit 3 Teilen Normal- 
sand ergab: 


a) nach den früheren Normen (1 Tag in feuchter 
Luft, 27 Tage unter Wasser) 
Druckfestigkeit. . 319 kg / qem, 
Zugfestigkeit. 34, »; Fig. 4. 

b) nach den neuen Normen (1 Tag 
in feuchter Luft, 6 Tage unter Wasser, Bl rũ 


Fig. 2. Fig. 3. 
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21 Tage an der Luft) 
Druckfestigkeit 393 kg/ qem, 
Zugfestigkeit 49, 


I) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fach- 
geblete: Materialkunde und Mechanik) werden 
| an Mitglieder postfrei für 15 Pfg gegen Vor- 
i einsendung des Betrages abgegeben. Nichtmit- 

Se 750 = glieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag 
für Auslandsporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 
Wochen nach Erscheinen der Nummer. 


750- — —-— 


Bei Herstellung der Versuchskörper wie auch bei der 
Durchführung der Versuche wurde mit großer Sorgfalt ver- 
fahren und die zum Herausdrücken des Stabes erforderliche 
Kraft P bestimmt!). 

Die Versuchskörper wurden bis zur Prüfung feucht auf- 
bewahrt (in der üblichen Weise durch Bedeckthalten mit 
Säcken, die ausreichend oft Anfeuchten erfuhren). 


Versuchs ergebnisse. 


d l | nal P r, nach Gl. (1) 
em em | qem i kg ug dem 
1.99 3,0 13,75 | 935 i 49,9 
1,99 2,98 18,62 1095 58,8 
1,99 2,97 18,56 970 52,3 
1,99 2,98 18.62 | 1095 58,8 

Durchschnitt 54,9 
1.99 l 5,98 | 37,37 | 1630 | 43,6 
1.99 6,02 37,62 | 2030 | 54,0 
1,99 6,0 37.5 1665 | 44.4 
1.99 6,0 37,5 | 1750 | 486.7 

Durchsehnitt 47,2 
1.99 14,99 93,69 | 3650 39,0 
1,99 14,98 93.02 3470 37.1 
1.99 15.0 i 93,75 3245 34,6 
1,99 15,0 | 98,75 38190 34,0 

Durchschnitt 36,2 
2,00 40.0 251,2 l 7000 27,9 
1,99 10.0 250,0 | 7250 | 29,0 
1.999 40.1 250,6 8350 833 
1.99 40,2 251,2 6300 | 25,1 


= Durchschnitt 28,8 j 


Die Versuchsergebnisse finden sich in 
vorstehender Zusammenstellung. 

Die Prüfung erfolgte allmählich in einer 
größeren Anzahl von Stufen, auf denen ge- 
ruht wurde, so daß vom Beginn der Be- 
lastung bis zum Beginn des Herausdrückens 
durchschnittlich eine halbe Stunde verstrich. 

In Fig. 6 sind zu den Werten L als 
Abszissen die zugehörigen Werte von 7, 
als Ordinaten aufgetragen: die Einzelwerte 
als Strecken, durch kurze wagerechte Stri- 
che begrenzt, und die Durchschnittswerte als 
Strecken, durch die Mitten kleiner Kreise 
bezeichnet. Die Durchschnittswerte ergeben 


1) Die zum Herausdrücken nötige Kraft ist 
etwas größer als die zum Herausziehen erforder- 
liche, wie die Ueberlegung erwarten läßt und auch 
Versuche lehren. Doch ist das in bezug auf den 
Zweck der vorliegenden Versuche ohne Bedeutung. Herausdrücken 
wurde 'gewählt, um den zentrischen Kraftangriff gegenüber der Eisen- 
einlage weitergehend zu sichern, als dies beim Herausziehen für ge- 
wöhnlich der Fall ist. 

Die versenkte Form der Eiseneinlagen bei den kurzen Körpern, 
vergl. Fig. 2 bis 4, wurde gewählt, um die Einbettung des Eisens auf 
seine ganze Länge möglichst gleichmäßig gut zu erlangen. Unvoll- 
kommenheiten nach den Stirnflächen hin hätten namentlich bei der 
geringen Höhe von 30 mm einen verhältnismäßig großen Einfluß äußern 
müssen. Bei den 400 mm hohen Körpern, Fig. 5, war ein solcher nicht 
mehr zu erwarten. 
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den gestrichelten Tänienzug 54,9, 47,2, 


u 36,2, 28.8. 
1 


Ausgeprägt zeigt sich die Ab- 
| 549 nahme des Gleitwiderstandes 7ı, 
\ ] berechnet nach Gl. (1), mit zuneh- 
mender Länge des einbetonierten 
Stabes. 

Die in Fie. 6 eingetragene Kurve 
entspricht der Gesetzmäßigkeit 


Fig. G. 


Asche des Glatwıioerstandes Ty 


— — — — —ę— — M 


Achse der einbefomierten Löngel 
ie 3 6 75 w 


71 — 100 e - (0-2 0.4 7% (2) ). 


Ihre Fortsetzung erscheint bis etwa l = 50 ein zulässig. 
Mit diesem Wert ergibt sich 


3 
— (0.2 +0,4 y=”) 
7, = 100 e 3/ — 25,4 kg / ſem, 


was einer Eisenbeanspruchung von 


50 21 2 25.4 DE: 
— — = 2540 kgiqem 
— 22 
4 
entspricht. Die Streckgrenze des Eisens wurde zu 2620 
1) Es hätten auch andre Gesetzmäßigkeiten gewählt werden 


können; doch schien es mit Rücksicht auf Gl. (3) bezw. (4) geboten, 
die Exponentlalform anzunehmen. 

Bei Wahl weniger abgerundeter Werte würden sich die Kurven den 
Verauchspunkten noch besser anschließen. 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 24. April 1911. 
Bremer Bezirksverein. 


Sitzung vom 11. März. 1911. 
Vorsitzender: Hr. Kotzur. 
Anwesend 20 Mitglieder und 1 Gast. 


i Hr. Zetzmann. spricht über die Bauten der Inter- 
nationalen Hygieneausstellung Dresden 1911. 


Sitzung vom 11. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Kotzur. 
Anwesend 17 Mitglieder. 
Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


kg / dem 
mäßigkeit aufgestellt werden. 
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bestimmt; höchstens bis zu ihr kann eine Gesetz- 


GI. (2) liefert 


für ( — 3em 71. 51. gegenüber 54,9, d. s. — 5e vh, 
l= 6 » 71 — 46,0 5 47,2, > — 2.5 » 
— 15 » 71 — 37.4 > 36, 0 > +33 
l= 40 » 71 — 27,6 3 28,8, * SERE ©; 
Macht man den Versuch, die Abhängigkeit des Gleit- 


widerstandes 71 von der Länge rechnerisch fest- 
zustellen, so gelangt man u. a. auf 


a 11 
71 e AU) p 2 
worin den Stabquerschnitt 
u Stabumfang 
bedeutet, so daß für Rundeisen gesetzt werden kann 
E 
71 el) 2 eaa 


Hierin hängt die Funktion ꝙ, welche im Ex 
ponenten auftritt, von den Elastizitätsverbältnissen 
des Eisens und des Betons ab, die namentlich 
| bei der Veränderlichkeit des Dehnungskoefizien 
| ten des letzteren uhd bei der Unsicherheit, die 

hinsichtlich der Kraftverteilung über den Beton 
| körper in Wirklichkeit zu bestehen pflegt (z. B. 
im Falle von Eisenbetönbalken mit Eiseneinlagen 
| nahe am Rande u. dergl.), so zusammengesetzt 
sind, daß eine genaue rechnerische Verfolgung 
| überaus großen Schwierigkeiten begegnet. 
| Im Maschinenbau liegen ähnliche Aufgaben 
vor, z. B. bei den Vernietungen (Abhängigkeit 
| der Kraftverteilung bei einer Anzahl hinteren 
| ander liegenden Nieten usw.) oder bei den 
Schrauben, “bei; denen sich die Frage erhebt: 
Wie verteilt sich die Schraubenkraft auf die 
tragenden Gewindegänge? In der Regel pflegt 
man hier gleichmäßige Verteilung anzunehmen, 
während die Wirklichkeit weit hiervon abweichen kann. 
was mich veranlaßt hat, eine dahingehende Darlegung in 
meinen Maschinenelementen?) zu geben, die sinngemäß ohne 
weiteres auf den Fall des einbetonierten Eisens übertragen 


werden kann. 


Zusammenfassung. 
berechnet 


Der Gleitwiderstand einbetonierten Eisens, P 
nach Gl. (1), ist eine Größe, die mit l abnimmt, gemäß Gi. 
(für die Versuche, über die im vorstehenden berichtet 1 
den ist, vergl. Fig. 6) oder allgemein nach Gl. (3) bezw. G. 


BE N 
1) 8. Aufl. (1901) S. 124 und 125, 9. Aufl. (1903) S. 132 und I 
10. Aufl. (1908) S. 143 und 144. 

Vergl. daselbst insbesondere auch den Einfluß der 
Die Beachtung dieses 


Lage der Statt" 
Einflusses 


fläche der Mutter (hier des Betons). Inenelemente 
führt zu besonderen Mutterformen (vergl. z. B. Maschin 
10. Aufl. S. 138, Fig. 115). 

1 1911. 


Eingegangen 25. Apri 
Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. 
Sitzung vom 25. März 1911. 1155 
Vorsitzender: Hr. v. Horstig. Schriftführer: Hr. Schme 
Anwesend 47 Mitglieder und 23 Gäste. 
Des verstorbenen Mitgliedes C. A. Ohle wird durt 


heben von den Sitzen gedacht. Direktor 
Hr. Regierungsbaumeister a. D. Delkeskamp, 


h Er 


„baden 
N jes 

der Städtehygiene- und Wasserbaugesellschalt gen heutige? 
(Gast), spricht. über die Entwicklung un t 
Ntand der Abwasserreinigungsfrage ). 


u re 


1) Vergi. Z. 1906 S. 26. 


Band 55. Nr. 21. 
27. Mai 1911. 


Eingegangen 22. April 1911. 
Bochumer Bezirksverein. 
Sitzung vom 27. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Kuhlemann. Schriftführer: Hr. Stach. 
Anwesend 44 Mitglieder und 12 Gäste. 
Hr. Dr.-Ing. Mautner aus Düsseldorf (Gast) spricht über 
einige neuere Anwendungen des Eisenbetons im 
Bergbau, Wasser- und Brückenbau. 


Hr. Markscheider Dr. Mintrop macht Mitteilungen über 
die letzten großen Erdbeben. 


Eingegangen 27. April 1911. 
Hannoverscher Bezirksverein. 
Sitzung vom 31. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Werner. Schriftführer: Hr. Bredemeyer, 
Anwesend 38 Mitglieder, 2 Teilnehmer und 10 Gäste, 


Hr. Heim spricht über den elektrischen Betrieb der 
Bernina-Bahn und das Brusio-Kraftwerk. 


Eingegangen 22. April 1911. 
Lausitzer Bezirksverein. 
Sitzung vom 18. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Hirtz. 
Anwesend 20 Mitglieder und 2 Gäste. 
Hr. Ingenieur Adolf Schapitz (Gast) spricht über die 


Ostdeutsche Ausstellung für Industrie, Gewerbe 
und Landwirtschaft in Posen 1911 '), 


) vergl. Z. 1911 8. 743. 
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Eingegangen 24. April 1911. 
Leipziger Bezirksverein. 
Sitzung vom 31. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Kruft. Schriftführer: Hr. Heyden. 
Anwesend 116 Mitglieder und Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
G. Bandau, dessen Andenken die Anwesenden durch Er- 
heben von den Plätzen ehren. 


Hr. Wettich spricht über die Erschließung Usam- 
baras durch die ostafrikanische Nordbahn und ihre 
privaten Stichbahnen, mit besonderer Berücksich- 
tigung der Drahtseilbahn Mkumbara-Neu-Hornow. 


Eingegangen 24. April 1911. 
Bezirksverein an der niederen Ruhr. 
Sitzung vom 22. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Mathée. Schriftführer: Hr. Boh ny. 
Anwesend 45 Mitglieder und Gäste. 


Hr. Bergassessor Dr.⸗Ing. Forstmann (Gast) spricht. über 
die Entwicklung der Atmungsapparate und das 
Grubenrettungswesen. 


Eingegangen 20. April 1911. 
Schleswig- Holsteinischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 17. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Schwarz. Schriftführer: Hr. Jürgensen. 
Anwesend 20 Mitglieder und 1 Gast. 
Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


Bücherschau. 


Der Drehrohrofen als modernster Brennapparat. 
Von Dr. Paul Jochum. Braunschweig 1911, Friedr. Vieweg 
& Sohn. 70 S. mit zahlreichen Figuren. Preis 6 M. 

Das vorliegende Werk zerfällt in zwei Abschnitte, deren 
erster wärmetechniche Betrachtungen über den Drehofen, 
besonders zum Brennen von Dickschlamm, bringt, während 
der zweite ausgeführte Anlagen der Firma Amme, Giesecke 
& Konegen A.-G. in Braunschweig behandelt. Die buchtech- 
nisch selten gute Ausstattung fällt besonders in den Abbil- 
dungen auf, die auch durch das sachlich Dargestellte als 
gut gewählte Beispiele moderner Einrichtungen zur Zement- 
fabrikation gelten können. 

Wegen der ständig zunehmenden Verbreitung des Dreh- 
ofens auch für chemische und metallurgische Zwecke recht- 
fertigt sich deshalb an dieser Stelle eine eingehendere Be- 
sprechung des ersten Teiles, um so mehr, als manche Irr- 
tümer durch Uebertragung auf Oefen der letzteren Art ver- 
hängnisvoll werden können. 

Die vom Verfasser mit besonderm Nachdruck betonte 
Bedeutung des Schornsteines wird auf mehrere Tabellen von 
Brauß?) über Zugstärke und Geschwindigkeit der Rauchgase 
im Schornstein gestützt. Der Verfasser hat die dort gegebe- 
nen Formeln und Tabellen durch Einsetzen der Schornstein- 
höhen von 22, 40 und 60 m ausmultipliziert, aber jede Ab- 
leitung der Grundbegriffe unterlassen. Im andern Falle 
hätte er gefunden, daß z. B. die auf ½ mm angegebene 
Zugstärke für den 60 m hohen Schornstein bis um das 
600fache dieser Dezimale unrichtig ist, wenn man Dick- 
schlamm brennt. 

Die Geschwindigkeit der Rauchgase im Schornsteine be- 
rechnet Brauß unter der Annahme, daß der Rost 40 vH und 
gewinkelte Züge 35 vH der Zugstärke vernichten, demnach 
nur 25 vH zur Erteilung von Geschwindigkeit zur Verfügung 
stehen. Der Drehofen hat keinen Rost und die Züge sind 
denkbar günstig. Rechnet man nur mit dem Fehlen des 
Rostwiderstandes, so erhöhen sich die Tabellenwerte des 


Verfassers auf das 5 1,6 fache. 


0,25 
— — — 
) Brauß: Feuerungen, Dampfkessel, Vorwärmer nsw. Hannover 
1908, Dr. Max Jänecke. Preis 2 &. 


Die aus den Tabellen gezogenen Schluß folgerungen sind 
außerdem noch in mehrfacher Hinsicht irrtümlich. Der Ver- 
fasser übersieht zunächst vollkommen, daß die Förder- 
leistung eines Schornsteines, das in der Zeiteinheit geför- 
derte Gewicht an Rauchgasen, außer von der Geschwindig- 
keit auch von der Dichte der Gase abhängt. Dann wird 
die Gasgeschwindigkeit in Schornstein und Ofen nicht unter- 
schieden. Die Tabelle der ersteren gibt Grenzwerte, von 
denen man sich durch Stellen des Rauchschiebers recht weit 
nach unten entfernen kann. Unzutreffend ist es daher, daß 
ein 6U m hoher Schornstein bei 250° Abgastemperatur an 
sich zu hohe Gasgeschwindigkeiten im Ofen verursachen soll. 

Wenn in einem andern Beispiele die Temperatur von 
400° der heißen Abgase ohne Beeinträchtigung des 
Ofenganges durch Verwendung eines Schornsteines von 
60 m statt 22 m auf 120° erniedrigt werden soll, so ist dazu 
zu bemerken, daß entweder der Ofengang durch Verminde- 
rung auf / der Leistung beeinträchtigt werden muß, und 
daß für diese geringere Gasmenge von 120° auch der 22 m 
hohe Schornstein genügt, oder daß für gleiche Leistung auch 
ein andrer, 20 bis 25 m längerer Ofen aufgestellt werden 
muß. 

In der »pyrotechnischen Rechnung für den Zementbrand« 
will der Verfasser nach bekanntem Vorbilde?) den theoreti- 
schen Mindestverbrauch an WE für das Kilogramm Zement 
bei der Verarbeitung von Dickschlamm ermitteln. Er begeht 
hierbei mehrere Fehler, zunächst denjenigen, daß er die 
Ausstrahlung aus Koeffizienten ermittelt, die für ruhende 
Luft angenäherte Gültigkeit haben mögen, für den Drehofen 
aber wegen seiner ständigen Bewegung nur einen Bruchteil 
des walıren Wertes ergeben. Es ist ferner nicht zu billigen, 
daß der Verfasser zur Ermittlung der Temperatur des Ofen- 
futters auf der Innenseite das Mitte] zwischen Sintertempe- 
ratur und Abgastemperatur annimmt. Auch bei sachlich zu- 
treffender Temperatureinsetzung wäre dennoch eine Ueber- 
tragung selbst von solchen Werten, die an Gewölben von 
Martinöfen, Puddelöfen oder dergl. praktisch ermittelt wur- 
den, wegen der eigenartigen Wärmeübertragung des Dreh- 


) Timm: Wärmetechnische Grundlagen von Drehofen und Kohlen- 
staubfeuerunge, Berlin 1906, Verlag Tonindustrie-Zeltung. 
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ofens unter Kontaktwirkung des Futters nicht möglich, wie 
es in den Untersuchungen des Berichterstatters nachgewiesen 
wurde. Ermittelt man die Ausstrahlung in üblicher Weise 
als Differenzbetrag durch die Wärmebilanz, so ergibt sich 
für sehr gut arbeitende Oefen der dreifache Wert der vom 
Verfasser angegebenen Strahlungsverluste (Ausführungen des 
Berichterstatters, I. c.). 

Anderseits hat der Verfasser den Wärmeverbrauch um 
reichlich 100 WE, welche die heiße Kohlensäure der Be- 
schickung an diese abgibt, zu hoch eingesetzt. Ueber Vor- 
handensein oder Verbleib dieses Postens fehlt jeder Hinweis. 
Die Angaben über die Temperaturzunahme der Verbrennungs- 
luft im Ofen selbst sind wegen der unrichtigen Werte für 
die Wärmeausstrahlung unzutreffend. 

Auf S. 14 heißt es: Nach Le Chatelier ist die Rohmasse 
zwecks vollständiger Austreibung der Kohlensäure auf min- 
destens 812° zu erhitzen. Das hat Le Chatelier niemals ge- 
sagt, er bestimmte nur in der Reaktion CaCO; = CaO + CO3 
den Druck der Gasphase als Funktion der Temperatur. Im 
Drehofen steht die Kohlensäure nicht unter einem Druck 
von 760 mm Hg, sondern unter dem Partialdruck, der sich 
aus der volumetrischen Zusammensetzung der Gase bestimmt. 
Wie der Berichterstatter an der zitierten Stelle ausgeführt 
hat, spielen bei der erforderlichen Temperatur Stückgröße 
und Schnelligkeit des Brennvorganges die entscheidende Rolle. 

Auf S. 25 sagt der Verfasser: 

»Hierher gehört die bekannte ‚erweiterte Sinterzone‘, die 
pyrotechnisch im eigentlichen Sinne einen Widerspruch in- 
volviert. Denn bekanntlich können wir höchste Tempera- 
turen am rationellsten in beschränkten Räumen, d. h. klei- 
neren Querschnitten erzeugen. 

»Der Vorgang der Verbrennung ist im Momente der Aus- 
lösung des Effektes mit einer Expansion der entstehenden 
Gase, welche die Träger des Effektes sind, verbunden! Ex- 
pansion ist aber Arbeit, mithin Wärmeverbrauch und je 
größer der Raum, desto größer wird dieser.« 


Der erste Absatz mag als »Ansicht« angeführt werden, 


die ihre Widerlegung durch große Martinöfen, die neuen 
Anaconda-Flammöfen zum Schmelzen auf Kupferstein und 
durch den Uebergang zu immer größeren Durchmessern 
der Drehöfen selbst findet. Der zweite Absatz bedeutet da- 
gegen einen schweren Verstoß gegen einen Fundamentalsatz 
der Thermodynamik. Für die Arbeit als Energiebedarf ist 
es ganz gleichgültig, ob dasselbe Gasvolumen bei gleichem 
Außendruck in einem hohen Zylinder mit kleiner Grund- 
fläche oder in einem niedrigen Zylinder mit großer Grund- 
fläche oder in andern räumlichen Formen enthalten ist. Im 
übrigen ist die erweiterte Sinterzone eine alte Konstruktion 
von Siemens bei dessen Versuchen zur unmittelbaren Her- 
stellung von schmiedbarem Eisen, die bei Drehöfen für Ze- 
ment weder als schädlich noch als vorteilhaft angesehen 
werden kann. 

Wenn der Verfasser den Ersatz von Koblenstaub durch 
Generatorgas wegen des geringen Wirkungsgrades der Gene- 
ratoren bestreitet, so gibt er damit die tatsächlichen Gründe 
nur unvollkommen au. Der Schwerpunkt liegt vielmehr 
darin (vergl. die Ausführungen des Berichterstatters 1. c.), daß 
in beiden Fällen dieselbe Menge Kohle zwar ungefähr die- 
selbe Menge Verbrennungserzeugnisse liefert, daß aber wegen 
des thermischen Wirkungsgrades des Generators die Tempe- 
ratur der Gasflamme niedriger ausfällt; es fehlen die eigent- 
lich wertvollen höchsten Temperaturen um so mehr, je grö- 
Bere Ansprüche das Brenngut daran stellt. 

Gegen die Temperaturkurven der Tafel C sind u. a. fol- 
gende Einwände zu erheben: Das Kohlenstaub-Luft-Gemisch 
verläßt nicht schon die Düse mit 1050 bis 1200°%, um dann 
langsam zur Maximaltenıperatur zu verbrennen, sondern die 
Kurve hat auch unterhalb dieser Werte stetig zu verlaufen; 
ein »Sprung« ist physikalisch unmöglich. Der Versuch, die 
Wärmetönung des Brennprozesses graphisch zum Ausdruck 
zu bringen, ist mißlungen, einen solchen Einfluß des Ofen- 
inhaltes auf die Gase (Knick der Kurve) hätte nicht einmal 
Aluminium-Thermit statt Zement. Wenn man die »Kurven« 
so lesen soll, daß sie den Einfluß der Vorerhitzung der Luft 
bei gleicher Ofenleistung darstellen, dann ist es unrichtig 
daß die Abgase bei vorgewärmter Luft um so heißer sind, 
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je höher diese Vorerhitzung geht; der Einfluß der Wind- 
erhitzung äußert sich beim Drehofen genau wie beim Hoch- 
ofen in Mehrleistung und Brennstoffersparnis bezw. bei glei- 
cher Leistung in kälteren Abgasen. 

Dem Verfasser ist nicht abzusprechen, daß er mit Fleiß 
aus Sonderwerken manches interessante Material zusammen- 
gestellt hat, wenngleich man dessen Umfang (reichlich 10 Sei- 
ten bringen solche Tabellen usw.) als unverhältnismäßig an- 
sehen muß. Auffallend ist aber das Fehlen jeder Ableitung 
für Grundanschauungen. Für den Ventilator werden z.B. 
die Abhängigkeiten zwischen Dichte, Druck und Geschwin- 
digkeit nicht zahlenmäßig, sondern in allgemeinen und in- 
haltlich sehr anfechtbaren Redewendungen besprochen; für 
das Vorrücken des Gutes in der Brenntrommel »scheint es 


dem Verfasser, daß sich dieses aus der Formel v = y 291 sin 
berechnen ließe«, während die sehr einfachen Rechnungen 
Allgemeingut sind und auch von Lewis veröffentlicht wurden. 
Das Vorstehende behandelt nur einen Teil der Einwände 
und nur soweit, als sie sich für den nicht im einzelnen 
unterrichteten Leserkreis hier in Kürze erörtern lassen. Eine 
Erklärung liefern vielleicht die ia der Wärmetechnik unge 
bräuchlichen Ausdrücke »pyrotechnisch«, »Pyrotechnik«, die 
energetischen Gründe gegen die erweiterte Sinterzone usw. 
insofern, als dies auf eine Tätigkeit des Verfassers als Feuer- 
werker hinweist. Es ist zu bedauern, daß der Verfasser sein 
Manuskript nicht vorher durch einen Fachmann prüfen ließ; 
denn in der vorliegenden Fassung ist die Darstellung zur 
Irreführung besonders solcher Kreise geeignet, die dem Dreh- 
ofen neue Anwendungsgebiete erschließen wollen. 
Hamburg. Friedrich C. W. Timn. 


Grundlagen der praktischen Metronomie. Von 
Prof. Dr. Karl Scheel. (Heft 36 von »Die Wissenschaft, 
Sammlungen naturwissenschaftlicher und mathematischer 
Monograpbien«.) Braunschweig 1911, Friedrich Vieweg & Sohn. 
168 S. mit 39 Fig. Preis geb. 6 A. 

Unter Metronomie versteht man die Wissenschaft, 
die sich mit der Herstellung von Verkörperungen der 
Länge- und Masse-Grundeinheiten des metrischen Systems 
und mit dem Vergleich sekundärer Maßeinheiten mit diesen 
Urmaßen befaßt. 

Jedermann weiß von- dem Urmeter und dem Urkile 
gramm (mètre des archives; kilogramme des archives), de n 
Paris aufbewahrt werden. Jedoch hat der Nichtspezialist bis 
jetzt kaum Gelegenheit gehabt, sich etwas näher mit e 
Wissenschaft zu beschäftigen, der wir die Schaffung der Ur 
maße und den Anschluß der nationalen Maße an die inter 
nationalen Prototype« verdanken, da es an einer leicht ver 
ständlichen kurzen Darstellung der Metronomie fehlte. Das 
vorliegende Buch ist daher sehr zu begrüßen. i 

Die Einleitung des Buches bringt eine Erklärung 15 
ziele und das Wissenswerteste aus der Geschichte der = 
tronomie. Merkwürdigerweise ist aber in dieser nn 
des englischen Maßsystems, das leider immer noch 1 a 
unabsehbare Zeit neben dem metrischen System besteht, Ka 
Erwähnung getan. be: 

Im 1. Abschnitt werden die Längenmessuns 
handelt. Besonders interessieren dürfte die Be 
von einigen Komparatoren, d. h. Apparaten zur Verglel 2 
von Maßstäben annähernd gleicher Länge, und das, 15 5 
Schraubenteilungen, Schraubenfehler und Meßmast! a 
sagt ist. Die genaue Messung des Höhenuntersebie 
Quecksilbersäulen ist ebenfalls sehr schön erklärt. g der 

Der 2. Abschnitt befaßt sich mit dem min 175 
Temperatur auf die Längen messung en. pom 
kurze Darstellung der Thermometrie gegeben, 
besonders das Kapitel über Platinthermometer e 
jetzt vielfach und erfolgreich verwendet werden. 
Kapitel ist die Messung der Würmeausdehn g einer 
Interferenzverfahren besprochen. Im Sinne der Gene ay 
ständlichkeit des Buches hätte es vielleicht gelesen 
erläuternde Worte über das Fizeausche Verfahren \ 
schicken. ssung es. 

Der 3. Abschnitt behandelt die Mass fe dabei dr 
d. h. die Wägungen. Besonderes Interesse biete 
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ausführliche Beschreibung der Wage, die im Bureau inter- Bel der Redaktion eingegangene Bücher. 


Die Unterteilung und Vergleichung von 
den Schluß dieses Abschnittes. 

Im 4. Abschnitt ist der Einfluß äußerer Verhält- 
besprochen. Da es sich im 
wesentlichen um atmosphärische Einflüsse handelt, werden 
die Verfahren zur Messung von Temperatur, Dichte, Druck 
beschrieben. Wägungen im Va- 
kuum haben sich, wie in einem eigenen Kapitel dargestellt 


Der 5. Abschnitt bringt die mannigfachen Verfahren 
der Raummessunge n. Zwei Kapitel handeln von der 
Dichte des Wassers und des Quecksilbers, die für Auswägun- 
gen in Frage kommen. 

Der 6. Abschnitt ist betitelt: 


Sicherungen des me- 
trischen Maßsystems. 


Hier sind die neueren optischen 
Versuche zur Auswertung des Meters in Lichtwellenlängen 
besprochen. Man muß der Bemerkung des Verfassers, daß 
es einen hohen Genuß biete. sich mit der Anordnung und 
Ausfübrung dieser Versuche ein wenig zu beschäftigen, durch- 
aus beistimmen und hinzufügen, daß die vorliegende klare 
Darstellung noch zur Erhöhung dieses Genusses beiträgt. 
Die Länge des Urmeters ist nach diesen neuesten Messungen 


L 1 . . 2 
bis auf 10000000 Seines Wertes genau bestimmt, also mit 


derselben Genauigkeit, mit der man günstigsten Falles am 
Komparator Metervergleichungen ausführen kann. Ein letztes 
Kapitel enthält den Anschluß der Masseneinheit an die Län- 
geneinheit, d. h. den Vergleich der besten linearen Aus- 
messungen eines Haqahlmaßes mit der Auswägung. Danach 
füllt 1 kg Wasser bei 4°C und 760 mm Barometerstand ein 
Hohlmaß von 1,0000028 dm’, während es nach seiner Defi- 
nition genau 1 dm? füllen sollte. 

In einem Anhang sind endlich einige Tabellen für 
metronomische Messungen zusammengestellt. 

In allen Abschnitten bringt der Verfasser, dessen flüssige 
Darstellung eines von Natur zähen Stoffes nicht genug ge- 
rühmt werden kann, gute Figuren und durchgerechnete Bei- 
spiele, großenteils aus seiner eigenen Praxis. Er hat absicht- 
lich kein Kapitel über Fehlerrechnung angegliedert, weil in 
der »Praktischen Physik« von Kohlrausch ein solches ent- 
halten sei. Es scheint mir dennoch, daß das Büchlein durch 
ein solches Kapitel noch weiter gewonnen hätte; besonders 
wäre den Lesern, die in der Fehlerrechnung nicht bewandert 
sind — und mit solchen muß bei dem weiten Leserkreis, 
den das Buch verdient, gerechnet werden —, das Studium 
der Beispiele ohne Zuhülfenahme eines andern Buches er- 
möglicht worden. 

Aus der angegebenen Literatur ist ersichtlich, welch 
großen Anteil neben dem Bureau international des Poids et 
Mesures die Physikalisch-Technische Reichsanstalt, der Prof. 
Scheel als Mitglied angehört, an der Entwicklung der Metro- 
nomie in den letzten Jahrzehnten genommen hat. 


(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Die Richtlinien des heutigen deutschen und 
amerikanischen Werkzeugmaschinenbaues. Vortrag 
im Verein Deutscher Werkzeugmaschinenfabriken am 7. Febr. 
1911 zu Charlottenburg gehalten von Dr.⸗Ing. G. Schlesinger., 
Berlin 1911, Julius Springer. 30 S. mit 49 Fig. Preis 80 Pfg, 


Praktischer Schiffbau. Bootsbau. Vierte völlig 
umgearbeitete Auflage des gleichnamigen Buches von A. 


Brix. Herausgegeben vom Akademischen Verein Hütte. 
Berlin 1911, Wilhelm Ernst & Sohn. 327 S. mit 328 Fig. Preis 
10 A. 


Monographien über angewandte Elektrochemie. XXXIX. Bd. 
Die Metallurgie des Zinns mit spezieller Berück- 
sichtigung der Elektrometallurgie. Von Dr M. 
Mennicke. Halle a. S. 1910, Wilhelm Knapp. 196 S. mit 
40 Fig. Preis 10 M. 

Die batentfähige Erfindung 
recht unter besonderer Berücksichtigung des 
Unionsprioritätsrechtes. Von W. Dunkhase. eipzig 
1911, G. J. Göschensche Verlagshandlung. 141 S. Preis 2,80 M. 

Ueber Warmwasserheizanlaren. Vortrag, gehalten 
in der Freien Vereinigung Berliner Heizungsingenieure von 
Dr. A. Marx. Leipzig 1911, F. Leineweber. 31 S, mit 5 Fig. 
Preis 1 ,. 

Elektrizitätsversorgung und ihre Kosten mit be- 
sonderer Berücksichtigung des Elektromotors. Von 
Dr. R. Eswein. Berlin 1911, Franz Siemenroth. 131 S. 
Preis 3 A. 

James 


und das Erfinder- 


Watt und die Erfindung der Dampf- 
maschine. Eine biographische Skizze von Dr. G. Bieden- 
kapp. Stuttgart 1911, Franekhsche Verlagshandlung. 54 8. 
mit 23 Fig. Preis geh. I W. geb. 2. M. 

Die Großindustrie des Saargebietes. Eine zusam- 
menhängende Darstellung der geschichtlichen und technischen 
Entwicklung bis auf den gegenwärtigen Stand. Von Dr. phil. 
et jur. J. Kollmann. Stuttzart 1911, Franekhsche Verlags- 
handlung. 80 S. mit 50 Fig. und 1 Karte. Preis geh. 2 A, 
geb. 2,80 M. 

The temperature-entropy diagram. Von Ch. W. 
Berrg. 3. Aufl. New York 1911, John Wiley & Sons. 393 8. 
init 125 Fig. Preis 2,50 K. 

Les machines à écrire. Von 
1911, Gauthier-Villars et Masson & Cie. 
Preis 2,50 frs. 

Handbuch der Ingenieurwissenschaften. 
Wasserbau. 4 Aufl. 7. Bd. 3. Lieferung. Fischteiche, 
Flußdeiche, Scedeiche, Deichschleusen. Im Verein 
mit andern herausgegeben von F. Kreuter. Leipzig 1911, 
Wilhelm Engelmann. 259 S. mit 201 Fig. u. 7 Taf. Preis 5 M. 

Einführung in die rationelle Methode der Beob— 
achtung im Flußbau. Zur Förderung des Flußbaues und 
seines Unterrichtes für Ingenieure und Studierende. Von C. 
Krischan. Graz 1911, Leykam. 68 S. mit 1 Taf. Preis 3 Æ. 

Das Fahrgestell von Gaskraftwagen. 1.Teil. Von 
Dr. Lutz. Berlin 1911, M. Krayn. 202 S. mit 147 Fig. Preis 
7,50 M. 

Revision und Reorganisation industrieller Be- 
triebe. Von F. Moral. Berlin 1911, Polytechnische Buch- 
1388. Preis 5 M. 


J. Rousset. Paris 
177 S. mit 58 Fig. 


3. Teil. Der 


Charlottenburg. Max Jakob. handlung A. Seydel. 


Zeitschriftenschau.“) 


bedeutet Abbildung im Text.) 


Brennstoffe. 

Ausnutzung minderwertiger Brennstoffe auf Zechen 
des Oberbergamtsbezirks Dortmund. Von Bütow und Dobbel- 
stein. Forts. (Glückauf 13. Mai 11 S. 744/45) Versuche mit Koks- 
aschehriketts mit vollwertigein Pech als Bindemittel in einem Ein- 
flammrohrkesse] mit Quersiedern von 88,5 qın Heiz- und 2,3 qm Rost- 
fläche, 

— — 

) Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zelt- 
schriften ist in Nr. 1 S. 29 und 30 veröffentlicht. 

Vow dieser Zeitschriftenschau werden einseitig bedruckte gummierte 
Sonderabzüge angefertigt und an unsere Mitglieder zum Preise von 
2 & für den Jahrgang abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten 
Preis, Zuschlag für Lieferung nach dem Auslande 50 Pfg. Bestellun- 
gen sind an die Redaktion der Zeitschrift zu richten und können nur 
gegen vorherige Einsendung des Betrages ausgeführt werden. 


Dampf kraftanlagen. 
Der Wärmespeicher von Druitt Halpin. Von Dierfeld. 
(Z. Dampfk. Maschbtr. 12. Mal 11 8S. 193/96*) Darstellung des in 
Zz. 1904 S. 2011 und 1909 S. 1694 erwähnten Wärmespeichers. Neuere 


Versuchsergehbnisse. 
Bemerkenswertes 
technischen Gebiet 
1910. Von Linker. 
Deutschen Elektrizitätswerke, 
dynamo von Bergmann. Bergwerksanlage. 
benzol-elektrischer Triebwagen. Schluß folgt. 
The pressure-temperature relations of saturated steam. 
Von Marks. (Journ. Am. Soc. Mech. Eng. Mai 11 S. 563/75*) Schaubild 
und Tafeln der Ergebnisse von Untersuchungen verschiedener Forscher 
über das Verhältnis des Dampfdruckes zur Temperatur und über kri- 


tische Zahlen für Wasserdampf. 


aus dem maschinen- und 
auf der Weltausstellung in Brüssel 
(Dingler 13. Mai 11 S. 299/302*) Motoren der 
Hochspannungsschaltrauın und Turbo- 
Grubenlokomotive und 


elektro- 


A 
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Zur Bestimmung der Abgasverluste beim Verfeuern von 
Brennustoffen mit hohem Wassergehalt. Von Hassenstein. 
(Z. Dampfk. Maschbtr. 12. Mai 11 S. 196/99) Bestimmen des Wasser- 
gehaltes der Abgase durch Verdichten des Wasserdampfes und durch 
Aufsaugen In Chlorkalzium. Formeln für die Abgasverluste. 

Ventilsteuerung von B. Stein. (Z. Ver. deutsch. Ing. 20. Mal 
S. 826/27% Eine Hubrolle an der Ventilspindel wird durch eine ebene 
Seite der Schubkurvenstange angegriffen. wobei die andre gekrümmte 
Seite der Stange mit einer festen Rolle zusammenarbeitet. Die Steue- 
rung ist leicht zu bewegen und billig herzustellen. 

Neue Beiträge zur Dampfturbinentheorie. Von Los che. 
(Z. f. Turbinenw. 10. Mai 11 8. 193/99 Der Verfasser untersucht 
rechnerisch. ob die gebräuchlichen Annahmen über die Dampfaufnahme 
einer Dampfturbine richtig sind. Verhalten von Düsentarbinen. Eiu- 
stufige Düsenturbinen. Forts. folgt. 


Eisenbahnwesen. 

Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Bueher. Forts. (Dingler 13. Mai 11 S. 289 93% D-Heib- 
dampf-Güterzugrlokomotive der Preußischen Staatsbahn, gebaut vom 
Stettiner Vulcan, 2 D-Vierzyiinder-Verbund-Güterzuglokomotive der Paris- 
Lyon-Mittelimeerbahn, gebaut von der Société de constructions des Ba- 
tignolles. Forts. folgt. > 

The Kwangtung section of the Canuton-Hankow Rail- 
way. (Engineer 12. Mai 11 S. 479/82) Von der annähernd 384 km 
langen vollspurigen Bahn sind 93,5 km mit 15 Haltestellen von Canton 
bis Wongshek im Betriebe. Eiserne und Betoubrücken und andre 
Kunstbauten. Oberbau. Betriebsmittel. Weiterführung der Bahn. 

Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Metzeltin. (Z. Ver. deutsch. Iug. 20. Mai 11 8. 793 800 
2 C 1-Naßdampf-Schnellzuglokomotive der französischen Staatsbahn, 
C-Heißdampflokomotive der belgischen Staatsbahn., D-Gleichstromloko- 
mo ive der preußischen Staatsbahn, gebaut vom Stettiner Vulcan. Allee- 
meine Angaben und Verzeichnis der bisher gebauten Gleichstromlok .- 
motiven, Forts. folgt. 

Heißdampf-Lokomotiven dev  Thunerseehahn Serie 
Ee #6. (Schweiz. Bauz. 13. Mai 11 S. 257/58“ mit 1 Taf) 1D l- 
Tender-Lokomotive von 182,1 qm Heizfläche bei 41 am Veberhitzer- 
fläche, 12 at, 9.3 m Gesamtradstand und 82 t Dienstzewicht für 60 Kin st 
und 15 vT größte Steigung. Schnittzelehnungen. 

Goods locomotive with trailing truck; Natal Govern- 
ment Railways. (Engng. 12. Mai 11 8. 6153*) Bei der von der 
American Locomotive Co. gebauten ? D 1-Lokomotive von 78 t Dienst- 
gewicht ist die hintere Laufachse an einem Querbalken drehbar, der 
die Rahmenlängsträger unmittelbar hinter dem letzten Treibrade ver- 
bindet. 

Wasserschlag in Lokomotivdampfzyliudern. Von Ost- 
hoff. Forts. (Organ 15. Mal 11 S. 169/73} Verhalten von Kolben- 
schiebern. Verstärken des Triebwerkes. Schluß folgt. 

Ein Beitrag zur Lehre von den Gerengewichten der 
Lokomotive. Von Jahn. Forts. (Organ 15. Mai 11 S. 173/76% Unter- 
suchung eines Triebwerkes ohne und mit Gegengewicht zum Ausgleich 
der hin- und hergehenden Gestängemassen. Forts. folgt. 

L'éclairage des trains. Forts. (Génie eiv. 13. Mai 11 S. 31.34 
Elektrische Zugbelenchtung. Forts. folgt. 

Gewiehtsverlegung bei elektrischen Fahrzeugen und 
Lokomotiven. Von Kleinow. (El. Kraftbetr. u. B. 14. Mai 11 
S. 269/72*% Versuch, auf reehnerischem Wege die Tatsache zu erklären, 
daß beim Anfahren von Wagen, deren Achsen einzeln angetrieben werden. 
trotz sorgfältigen Ausgleiches der Belastung einzelne bestimmte Achsen 
früher schleudern als die übrigen. Beispiele für eine Grubenlokomeo- 
tive, einige elektrische Wagen und schwere Lokomotiven. 
en VV a th e L. B. and S. C. Ruilwa * 
5 Sa 18 í Peai Ulti der elektrisch betrie- 

4 em beschlossenen Ausbau 49.5 kin betragen. 


= neuen Triebwagen erhalten je 4 Motoren von je 100 PS Dauer- 
cistung. 


Hsenhütten wesen. 
Ein Versuch zur Erklärung der Rolle der Schlacke in 
unsern Hätten prozessen. Von Dichmann., (Stahl u. Eisen 


15 Mai 11 8. 749/59% Die Schlacke in den Wärm- und Schweißöfen 
in den Schmelzöfen und beim Puddelverfahren. Forts. folgt. ' 

Dessication of air by ealeium chloride. Von Daubine 
und Roy. (Engng. 12. Mai 11 S. 632/34%) Das schon längere Zeit 
bekannte Verfahren -- . Zeitschriftenschau vom 18. Dez. 09 = ist 
bei einer von P. Würth & Co. in Luxemburg für die Stahlwerke Ditter- 
dingen gebauten Anlage benutzt worden. Die Anlage versorgt einen 
Hochofen von 150 t Tageslelstung mit 30000 chm’st Wind. Ergebisse, 


Eisenkonstruktionen und Brücken. 
Von E über die Elbe bei Schönebeck. 
b 1 0 8 555 Ver. deutsch. Ing. 20. Mal 11 S. 825%) Der 
Stromöffnun 0 rücke ist insgesamt 586.66 m lang mit einer 
8 Flutofnunge 3,56 m, vier Flutöffnungen von je 56 m und 
nungen von je 33,6 m, wozu noch eine Straßenunterführung 


von 27.5 m kommt. Die Hauptträger der Stromöffnung sind Bogen 
fuchwerkträger, die der Flutöffnungen sind Kraggelenkträger mit obeu- 
liegender Fahrbahn. 

Die Schwebefähre auf der Kaiserlichen Werft Kiel. Von 
Franzius und Knopp. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 20. Mai 11 8. 
805/11*) Statische Berechnung. Schluß folgt. 

Les accès de la gare Saint-Lazare à Paris. Von Rabu. 
(Génie eiv. 13. Mai 11 S. 21/26* mit 1 Taf.) Gründung und Aufbau 
der vier Pfeiler der neuen, rd. 160 m langen elsernen Balkenhrücke bei 
Asnière. Verlängerung der Brücke unter der Legendre-Straßbe. 

Die im Zuge der Fogaras-Brassóer Eisenbahnlinie aus- 
geführten Eisenbeton-Hochbrücken. Von Kossalka. (Organ 
15. Mai 11 S. 176/80 mit 1 Taf.) Die 167,3 m lange Brücke bei 
Ujsinka hat eine 60 m weite Bogenöffnung mit anschließenden Träger- 
rampen. Anordnung der Eiseneinlagen. Berechnung. Schluß folgt. 

Renewal of Kentucky River high bridge. Von Starr. 
(Eng. News 27. April 11 S. 518/21*) Die neue Brücke der Cineinnati. 
New Orleans and Texas Pacific Railroad hat drei 108 m welt Parallel- 
trägeröfnungen und zwei Blechträgeröffnungen von 16.8 und 31m 
Weite. Aufstellung der Ueberbauten auf dle eisernen Pfeiler nach dem 
Kragtrügerverfahren. 

Landungsprücke an der Unterelise. Von Buchwald. 
(Zentralbl. Bauv. 13. Mal 11 S. 242/449 Der auf 6 Jochen ruhende. 
40 m lange und 3 m breite feste Teil der Brücke bleibt im Winter 
stehen, daher ist das erste Joch besonders kräftig. Schnitt durch 
Brücke, Brückenklappe und Schleppklappe. Bauvorzanf. 

Die Langenzugbrücke in Hamburg. Von Foerster. ‘Arm. 
Beton Mai 11 S. 183%  Scehnittzeichnungen der Brücke, der Pfeiler 
und der Widerlager. Bauvorgang. S. a. Zeitschriftenschau vom 22. 
April 11. 

Centering for the Monroe Street bridge, Spokane. Von 
Kennedy. (Eng. Ree. 29. April 11 N. 479/809) Die Hauptöffuung 
der Stampfbetonbrücke hat 85,7 m Spannweite und 34,8 m Pfeillöhr. 
Herstellung des hölzernen, von eisernen Gitterträgern unterstützten 
Lehrgerüstes. 

Impact tests on B reinforeed-ceonerete trestle; C. M. & 
St. b. Ry. Von Prior. (Eng. News 27. April 11 S. 500/ 1% Ver 
suche über die Durchbiegung einer 29,5 m langen eingleisigen Brücke 
bei verschiedenen Fahrgeschwindigkeiten. Wiedergabe der Anfzeieh- 
nungen. Beanspruchungen. 

Firenartige Aufstellung einer Straßenbrücke Von 
l’Allemand. (Arm. Beton Mai 11 S. 197/999 Vergl. Zeitschriften 
schaun vom 22. April 11. 

The reinforeement of conerete. (Engineer 12. Mai H S 
481/85%) Angaben über die Anordnung der Verstärkungen mit Rück- 
sieht auf die Kosten des Bauwerken. 

Ploors and roof of the Bankers Trust building. ‘Ene 
Ree. 29. April 11 S. 476/78*) Vergl. Zeitschriftenschau vom 11. Mirz 
und 8. April 11. 

Wolles Saxunia- und Bavariu-Maste. Von Böhm. A 
Beton Mai 11 S. 192/959) Die aus Elsenbeton bestehenden WI" 
maste werden für Telegraphen- und Starkstromleltungen verwandt nud 
haben regelmäßige Aussparungen: sie können ohne Maschinen an Oft 
und Stelle aufgestampft werden. 


Elektrotechnik. 

The Portales irrigation project. (Eng. Ree. 29, April E 
S. 474/76) Das Kraftwerk enthält zwei doppeltwirkende Virat 
Tandem-Saugensmaschinen, die Drehstromdynamos vol Bl 
60 Per. sk und 600 V mit 152 Um. /min antreiben. Au dus 113 . 
lauge 11000 V. Fernleitungsuetz sind 69 bumpwerke agitis 
Einzelheiten der Pumpanlagen. 

Zur Kenntnis der Funkenspannmung bei 
Wechselstrom. Von Weicker, Schluß. (ETZ 11. Ma io lena 
Grenzspannungen der Büschelentladung. Einflüsse der e 
der Kapazität der Elektroden, der Feldänderung und der Ree 
Zusannnenfassung. 

Boosters., Forts. (Engineer 12. Mai 11 
zum selbsttätizen Regeln der Feldspannung 


Brown, Boveri & Co. pa ee 


technisch w 
ill S. 46½8““ 


S. 483.849 Kinrichtm® 
von Putfermaschlun va 


Rückwirkung und Spannungsregullerunf (pl. u Me 
phasenmaschinen. Von Niethammer und Stegel. Aukernick 
schinenb. Wien 14. Mai 11 S. 403/089 Berechnung der 

Ampere! 


wirkung mit Hülfe der Fourrierschen Reihen aus den 75 
gen bei Dreiphasendynamos mit ausgeprägten und mit 
prägten Polen. 


icht aus” 


Erd- und Wasserbau. T 


Suction dredger for the Argentine Gove 
Marine Eng. Mai 11 S. 189/91*) Der von der Werf Con 
gebaute 84,5 m lange Bagger ist mit vier 500 pferdigen ar 
sehen, die paarwelse hintereinander aufgestellt sind, 80 
weder mit den Schraubenwellen oder mit den Kreiselpumpe' 
werden können, 


gekop" 1 


Band 55. Nr. 21. 
27. Mai 1911. 
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A hydraulle pipe line dredge. (Int. Marine Eng. Mai 11 
S. 183,855) 45,7 m langer Saugbagger mit umlaufendem Schneidkopf, ge- 
baut von der Ellicott Machine Co. für die Verwaltung des Panamakanales. 

Clay-cutting, hydraulic dredger for the River Nile. 
(Int. Marine Eng. Mai 11 S. 178/81*) Der von Lobnitz & Co. gebaute 
49,5 m lange und 11.6 m breite scetüchtige Dampfbagger mit schwim- 
mender Rohrleitung wird von einer 700 pferdigen Dreizylindermaschine 
angetrieben. i 

Gasindustrie. 

Die Umbauten des Gaswerkes Stuttgart. Von Göhrum. 
Schluß. (Journ. Gasb.-Wasserv. 13. Mai 11 8. 449557) Einzelheiten 
der Raumkühler und der 800 mm weiten Betriebsrohrleitung. Schnitt- 
zeichnungen der Reiniger- und Regleranlage, der Ammoniakfabrik und 
des Wasserturmes. Gasbehälter für 100000 ebm mit 4 Auszügen. 
Wohlfahrteinrichtungen. 

Die wirtschaftliche Bedeutung der hauptsächlichen 
Nebenerzeugnisse für die deuschen Gaswerke. Von Möllers. 
(Journ. Gasb.-Wasserv. 13. Mai 11 S. 445/49) Durch die Einnahmen 
für Nebenerzeugnisse werden drei Viertel der gesamten Ausgaben für 
die Gaskohlen gedeckt. Anteil des Graphits, der Gasreinigungsmasse, 
des Teeres und des Ammonlaksalzes an den Einnahmen. Bei Garkoks 
ist der Ortabsatz wichtig. 


Gesundheitsingenieurwesen. 

Report on the Philadelphia sewage purification ex- 
periments. (Eng. News 27. April 11 S. 506.07) Wiedergabe der 
Haupt-Schlußfolgerungen des Berichtes über umfangreiche Versuche, 
die sich auf die Vorreinigung sowie die Behandlung in Faulbehältern 
und in Filtern erstrecken. 


Hebezeuge. 

Maxnetkrane II. Von Michenfelder. (Z. Ver. deutsch. Ing. 
20. Mai 11 S. 800 05) S.a. Z. 1910 S. 2042. Gießhallenkrane mit 
Druckluft- und mechanlschem Schlagwerk und magnetischer Verlade- 
einrichtung. Masselverladekrane mit kippbarem Sammelbehälter und 
senkrecht sowle seitlich beweglichen Hebemagneten. Schrottverlade- 
und Muldenförderkran, Trägerverladekran. Hebemagnete für Blöcke. 
Schluß folgt. 

Untersuchungen an Lamellensenksperrbremsen. Von 
Bergmann. Forts. (Dingler 13. Mai 11 S. 295/98*) Anordnung und 
Ergebnisse der Versuche über betriebsinäßiges Senken. Schaubllder. 
Forts. folgt. 

| | Heizung und Lüftung. 

Wärmeentwicklung, Raumtemperatur und Wärmebe- 
seitigung in elektrischen Betriebsräumen. Von Kyser. (El. 
Kraftbetr. u. B. 14. Mal 11 S. 261/69*%) Die Lüftung des Betriebsrau- 
mes. Berechnung der von den Maschinen erzeugten Wärmemenge. Ta- 
feln über abzuführende Luftmengen zum Beseitigen einer bestimmten 
Wärmemenge bei verschiedenen Temperaturen der einströmenden Luft. 
Würmedurchgangziffern für Wände. Böden, Türen usw. Berechnung 
der Wärmewanderung. Verschiedene Lüftanordnungen, Ventilatoren. 
Forts. folgt. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 

A new dump car with inside journal bearings. (Eng. 
News 27. April 11 S. 51290 Durch Verlegen der Achsbüchsen zwischen 
die Räder wird bel den Wagen der Fitz-Hugh, Luther Co. in Chicago 
erreicht, daß der Wagenkasten welter gekippt werden kann und die 
Lager durch das abgeladene Gut nicht beschädigt werden. 


Landwirtschaftliche Maschinen. 


Konstruktive Entwicklung des elektrischen Pfluxes. 
Von Simons. (ETZ 11. Mai 11 S. 459,60 Uebersicht über bishe- 
rige Bauarten, die noch keine befriedigende Lösung gebracht haben. 
Winke für die weitere Entwicklung. 


Luftschiffahrt. 

Wissenschaftliche Ergebnisse der Luftschraubenprü- 
fung auf der Ila. Von Bejeuhr. Forts. (Z. f. Motorluftschifahrt 
13. Mai 11 S. 112/16% Wiedergabe der Ergebnisse der Standversuche 
und der Fahrversuche. Forts. folgt. 

Luftschiffahrt und Flugtechnik in München. Von Braun- 
beek. (Motorw. 10. Mai 11 S. 316/21% Entwieklung der Flugplätze 
bei München. Die Eindecker von Otto und von Wieneziers. 

Beiträge zur Frage der Verwendung von Zweitaktma- 
schinen für Luftfahrzeuge. Von Wagener. Forts. (Z. f. Mo- 
torluftschiffahrt 13. Mai 11 S. 109/110 Verteilung des Brennstoffes 
mit Hülfe einer gesteuerten Düse. Forts, folgt. 

Differential-Kupplung für Flug maschinen. Von Klee. 
(Motorw. 10. Mai 11 S. 315/16 Bucherer schaltet zwischen die Ma- 
schine und die Luftschraube ein durch Bremskupplung zu betätigendes 
Wendegetriebe ein, damit man bei unveränderlichem Lauf der Maschine 
die Umlaufzahl der Schraube beliebig regeln kann. 


Maschinenteile. 
Un nouveau changement de vitesse. Von Alexandre. 
(Génie eiv. 13. Mai 11 S. 35/37) Die gleichbleibende Drehung einer 


Welle wird dadurch auf eine zweite Welle übertragen, daß die erste 
eine Reihe von Oelpumpen mit gleicher Geschwindigkeit und regel- 
barem Hub und damit wechselnder Fördermenge antrelbt. Das Oel 
wird in eine Anzahl von Zylindern geschickt, deren Kolben gleichen 
Hub haben, während «die Emlanfzahl von der zugeführten Oelmenge 
abhiıgt. 

Gefährdung von Gas- und Wasserleitungen durch 
Starkstrom. Von Pohl. (Journ. Gasb.-Wasserv. 13. Mai 11 8. 
457/58*%) Beispiele von Rohrbeschädigungen durch elektrischen Strom. 
Forderung sichererer Isolation für geerdete Kabel. 

Kugel- und Rollenlager, ihre Konstruktion und An- 
wendung. Von Dierfeld. Forts. (Dingler 13. Mai 11 S. 298/95®%) 
Vergl. Zeitschriftenschau vom 20. Mai 1911. Forts. folgt. 


Materialkunde. 


Resistance des matériaux. Nouvelle methode d’essal 
des rails. Von Frémont. Forts. (Genie civ. 13. Mai 11 S. 26/30% 
S. Zeitschriftenschau vom 13. Mai 11. Forts. folgt. 

Einheitliches Verfahren zur Bestimmung des Gesamt- 
kohlenstoffes in sämtlichen Eisenlegierungen. Von Stae- 
deler. (Metallurgie 8. Mai 11 S. 268/70) Erfahrungen mit dem in 
Zeitschriftenschau vom 16. Juli 10 erwähnten Verfahren von Wüst. 

Würfelprobe oder Kontrollbalken. (Arm. Beton Mai 11 
S. 151/72) Meinungsaustausch zu dem in Zeitschriftenschau vom 
29. April erwähnten Aufsatz. 

Ueber Spannungen in Kesselblechen. Von Heyn und 
Bauer. (stahl u. Eisen 11. Mai 11 S. 760,65*%) Untersuchung des 
Gefüges und der Spannungen zweier mit zahlreichen Rissen behaftete 
Blechstücke aus der Feuerbüchse eines Schiffskessels. Die Risse lagen 
sämtlich auf der vom Feuer berührten Seite. Ihre Entstehung ist 
wahrscheinlich auf ungleiche Erwärmung und dadurch hervorgerufene 
bleibende Wärmespannungen zurückzuführen. 

Welding up of blow-holes and cavities. Von Stead. 
(Engng. 12. Mai 11 S. 635/37) Die Versuche mit Stäben von ver- 
schiedenem Kohlenstoffgehalt hatten den Zweck, die Temperatur zu be- 
stimmen, bei welcher das Zusainmenschweißen eintritt. Temperatur 
beim Schmieden. Anwendung auf die Lunkerbildung und das Beseitl- 
gen der Lunker. 

Zusammensetzung der gebräuchlichen Metallegierun- 
gen. Von Kaiser. (Metallurgie 8. Mai 11 S. 257/67) In der um- 
fangreichen Tafel sind alle bisher bekannt gewordenen und erprobten 
Legierungen enthalten, mit Ausnahme der für die Technik bedeutungs- 
losen Bronzen des Altertums. 

Die binären Metallegierungen. Von Bornemann. Forts. 
(Metallurgle 8. Mai 11 SN. 270/80“ mit 2 Taf.) Die Legierungen des 
Zinns. Forts. folgt. 

Die Bestimmung der Wärmeausdehnung von Zement- 
beton und andern Baustoffen Von Rudeloff. (Arm. Beton 
Mai 11 S. 172/83% Versuchsanordnung des Kgl. Materialprüfungsamtes 
Groß-Lichterfelde zum Bestimmen der Wärmeausdehnung. Schaubilder 
für die Zunahme der Festigkeit mit wachsendem Alter und die Längen- 
änderung beim Erhärten an der Luft. 

Die Eigenschaften von Portlandzementen und andern 
Zementen. Von Burchartz. (Mitt. Materialpr.-Amt 11 Heft 3 S. 
130/63*) Tafel mit den Ergebnissen der im Betriebsjahr 1909 im 
Kgl. Materialprüfungsamt geprüften deutschen Portland-, Eisenportland-, 
Schlackenzemente und belgischen Zemente. Gewichte, Glühverluste, 
Alhindeverhältnisse, Raumbeständigkelt, Mehlfeinheit, Festigkeit. 

Einfluß der Lagerdauer von angemachtem Zementmör- 
tel auf dessen Erhärtungsfähigkelt. Von Burchartz. (Mitt. 
Materlalpr. Amt 11 Heft 3 S. 164/69*%) Die Versuche haben ergeben. 
daß die Erhärtungsfihixkeit (Festigkeit) des Mörtels durch das Lagern 
nach dem Anmachen verringert wird, am meisten in der fünften bis 
achten Stunde danach. Einfluß des Wasserzusatzes und wochenlangen 
Liegen». 

Mechanik. 

Die Entbehrlichkeft der Berechnung der Haftspannun- 
gen. Von Kleinlogel. Schluß. (Deutsche Bauz. Beil. 13. Mai 11 
S. 66/70% Vergl. Zeitschriftenschau vom 20. Mal 11. 


Meßgeräte und -verfahren. 


Upon the construction of the Wheatstone bridge for 
electrical resistance thermometer. von Marvin. (Journ. 
Franklin Inst. Mal 11 S. 439 56% Bau eines elektrischen Thermome- 
ters mit Wheatstonescher Brücke, bei dem der Würmegrad sofort in 
der Teilung des Gastherinometers abgelesen wird. 


Metallbearbeitung. 


Gardner erank-pin turning- machine. (Engng. 12. Mai 11 
S. 620*) Die Maschine hat einen Spindelkopf mit Einscheibenantrieb. 
Die Oeffnung in der hohlen Spindel ist so weit, dan die Kurbelwelle 
darin Platz hat, wenn sie an dem Kurbelzapfen eingespannt wird. 
Zum sehnellen Abdrehen der Zapfen dienen breite, geformte Messer. 
Tafel über den Zeitaufwand für verschiedene Arbeiten. 


866 Rundschau. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


22! Bea a ee ee Leon nung men CE We ne 


Improving the grinding machine., Von Mahon. (Am. 
Mach. 13. Mal 11 S. 742*) Verbesserungen an der Lagerung der 
Schleifspindel bel Maschinen zum Auben- und Innenschleifen. 

French automatic turret machine. Von Lossow. (Am. 
Mach. 13. Mai 11 S. 731 33*) Ansicht und Schnittzeichuungen. Vor- 
sehub der zu bearbeitenden bis 26 min dieken Stangen, Nockenscheihen. 

The process of assembling a small“ and intricate ma- 
ehine. Von Ellis. (Journ. Am. Soe. Mech. Eng. Mai 11 8. 539 59 
Heim Entwurf der Ellis- Schreibmaschine ist besonders auf schnelles 
zusummenbauen geachtet. Gesenke für die Massenherstellung der Teile. 
Vorriehtungen zum Prüfen der Genauigkeit. Stufen des Aufbaues. 

Press tools foran oval pan. Von Martin. (Am. Mach. 13. Mai 
11 S. 740,41 Ober- und Untergesenke zum Ziehen einer Pfunne 
nus einem Stück, Sehnittzelchnungen. 

Some studies of welds. Von Law, Merret und Digby. 
(Engng. 12. Mai 11 S. 617 19* mit 3 Taf. Kleingefügeprüfungen und 
Zerreißversuche an verschiedenen Schweißstellen. Elektrische Wider- 
standsehweißungen, Azetylen- und Weassergasschweißungen, Thermit- 
sehweißungen. Im Koksfeuer und im Liehtbogen geschweißte Flansche. 

Materials nsed in motor cars. Von Coapınan. (Am. Mach. 
13. Mai 11 S. 736 39) Angaben von drei Fabriken über die für die 
einzelnen Teile verwendeten Baustoffe. Wärmebehandlung der Teile 
aus verschiedenen Stahlsorten. 

High-speed steel Arill tests. Von Norris. (Am. Mach. 
13. Mai 11 S. 719:'23*%) Aus Dauerversuehen mit Flach- und Rundstahl- 
Spiralbohrern aus Schnellstahl an Gußeisen und Stahl und einem Ge- 
waltversuch an Stahl ergab sich. daß Flachstahlbohrer mehr Arbeit 
verbrauchen, als Rundstahlbohrer. Einfluß des Wolframgehaltes auf 
die Leistung. 

Motorwagen und Fahrräder. 

Trackless trolley transit. Von Burge. (Eng. Ree. 29. April 
11 S. 470.71) Kurze Angaben über die Vorteile der gleislosen elek- 
trischen Bahnen sowie über die Stromalmelmer. Beweglicher Stromab- 
nehmer von Stoll. fester Stromabnehmer der Rallless Eleetrie Traction Co. 

The modernisation of the German fire service (Engng. 
12. Mai 11 S. 611/13% Der Bericht enthält hauptsächlich Angaben über 
den elektrischen Löschzug der Berliner Feuerwehr. 


Pumpen und Gebläse. 

Notes on the design of centrifugal pumps. Von Akimoff. 
(Journ. Franklin Inst. Mai 11 S. 495.500%) Zum Berechnen des Durch— 
messers und der Breite des Laufrades wird das Verhältnis zwischen 
der Umfangsgeschwindigkeit und der Geschwindigkeit des Wassers in 
Richtung des Halbmessers benutzt. Beispiele für die Größen dieses 
Verhältnisses bei ausgeführten Pumpen. 

Ueber die Verringerung des Ungleichförmierkeitsgruaudes 
der Wasserförderung, der maximalen Geschwindigkeit der 
Saug- und Druckwassersäule und des Beschleunigungs- 
widerstandes bei doppeltwirkenden Zwillingspumpen. Von 
Mayer. (Z. österr. Ing.- u. Arch.-Ver. 12. Mai 11 S. 292.98*) Berech- 
nung der günstigsten Kurbelstellung und des günstigsten Verhältnisses 
der Kolbenflächen. 


Schiffs- und Seewesen. 

French auxiliary motor ships. Von Peltier. (Int. Marine 
Eng. Mai 11 S. 193 201) Der 10730 t-Fünfinaster »Francee vi 
Prentout-Leblond und T. Leroux in Rouen wird mit zwei 900 pferdizen 
Schitfs-Dieselinaschinen von Schneider & Co. ausgerüstet. Einbau voi 
Dieselmaschineu in den Viermaster »Quevilly« von 3000 t Verdrängung. 

Deutsche Scehiffsverbrennungsmotoren. Von Mentz. Forts. 
(Schiffbau 10. Mai 11 S. 523/27“) Die umsteuerbare VIertakt- Diesel- 
maschine mit Druckluft-Hülfssteuerung von J. Frerichs & Co. lu Oster- 
holz-Scharinbeck. 

Einfluß der Schiffsvermessung auf die Stabilität der 
Schiffe Von W aldm ann. Forts. (Schiffbau 10. Mai 11 S. 527/313 
S. Zeitschriftenschau vom 13. Mai 11. Berechnung des Freihords. 
Stubflitätsrechnung. Schluß folgt. 

The rolling of ships. Von Idle. Schluß. (Engineer 12. Mai 
11 S. 489/90*) Abhängigkeit der Rollbewegung von der Art der 
Meereswellen und von der Stellung des Schiffes gegen die Wellen- 
richtung. Wirksamkeit der Schlingerkiele. 


Unfallverhütung. 

Unfallverhütung und Betriebsicherheit bel der AEG, 
(Sozial-Technik 15. Mai 11 S. 183*) Schutzvorrichtungen an Pressen. 
Fräsmaschinen und Lagern. Vorsiehtsmaßregeln für den Bahn- und 
Lorenverkehr. 


Verbrennungs- und andre Wärmekraftmaschinen. 

Das Steinkohlenteerdöl und seine Verwendung für den 
Betrieb des Dieselmotors. Von Rath und Rossenbeek. ı6Glück 
auf 13. Mai 11 S. 237/44 Statistisches. Erforderliche Eigenschaften 
des in Dieselmotoren ausnutzbaren Teeröles. Schnitt durch eluen 
stehenden Motor. Versuchsergebnisse. 


Wasserkraftanlagen. 
Ueber die Wasserkräfte Schwedens und deren Aus- 
nutzung. Von Kottmann. Forts. (Z. f. Turbinenw. 10. Mai 11 8. 


203;/05*) Die Kraftwerke Torsebro, Nykvarn und Bullerforsen. Sehlus 
folgt. 
Kleine Wasserkraft-Elektrizitätswerke, besonder 


deren selbsttätige Regulierungsarten. Von Reindl. For. 
(Z. f. Turbinenw. 10. Mai 11 S. 199 203% Elektrische Widerstands- 


regler. Forts. folgt. 
Wasserversorgung. 


Die Turbinen und Pumpen des Wasserwerkes der Stadt 
Bochum bei Blankenstein a. d. Ruhr, erbaut von Amme, 
Giesecke & Konegen, A.-G., Braunschweig. Von Gelpke 
Sehluß. (Z. Ver. deutsch. Ing. 20. Mai 11 8. 811,16*) sehnittzeichnungen 
der Turbinen, der doppeltwirkenden Tauchkolbenpumpe und der Hoeb- 


druck-Rundstrahlturbine zum Antrieb einer Liehtdynamo und eine 
Kompressors zum Auffüllen der Puinpenwindkessel. 
Effeet of bleaching powder upon bacterial life in 


(Eng. Rec. 29. April 11 8. 471,73 Bericht über 


water. Von Ellms. ii 
ati. 


die Ergebnisse von Versuchen in den Wasserwerken von Cinelnn 
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Das erste deutsche Motor-Rettungsboot. Anläßlich der 
Motorbost-Ausstellung in Kiel im Juni 1907 tauchte der erste 
Gedanke zum Bau von Motor-Rettungsbooten in Deutschland 
auf. Die Gründe hierfür ergeben sich von selbst, wenn man 
die Schwierigkeiten bedenkt, die bei den jetzigen Rettungs- 
booten zutage treten. p D 
l Die Ausarbeitung eines Entwurfes wurde an Gebr. Kör- 
ting A.-G.. Marinetechnisehe Abteilung Kiel, seitens der Deut- 
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger unter folgen- 
den Bedingungen übertragen: Es soll ein offenes Boot von 


Fig. 1 bis 3. Spantenriß. 


Maßstab 1:100. 


e . : N EN 
etwa 10 m Länge mit Ruder- und Segeleinrichtung geschafft 


wa ; toist 

werden, dessen Motor vollkommen geschützt ang 1 

Der Motor soll nur durch einen Mann bedient wer ai 

die Schraube ist besonders gegen Wrackstücke zu a 
Für die gesamte Ausführung sind möglichst geringes it 

und kleiner Tiefgang vorgeschrieben. 

aa 8 ie Ausarbeitung der 

Zu Anfang des Jahres 1909 war die Ausar 529 
Unterlagen soweit gediehen, daß mit dem Bau bes 


werden konnte. Mn 
Für den Bootkörper wurden: folgende Abmessungen s 
wählt: er 
Länge. ns 
Breite . . à 3 
Seitenhöhe - - 


Der Bootkörper, 8. Fig.! N 
ist dia vonal-krawehl gebaut. 10 
Planken bestehen aus Mahasti 
holz von 22 mm Stärke: N 
Spanten und Längsverbän en 
y aus Eichenholz. Depp 7 í 
Schotte und Aufbauten au“ ii 
holz hergestellt. m 

Zur Erhöhung der SeN 
keit wurde ein Spritzhe 1 0 
wählt und zum Schutz he 
Wrackstücke, und um 100 
geringen Tiefgang ZU j Tun! 
die Schraube in einen 
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` Fig. 4 und 5. Längsschnitt und Grundriß. 


Maßstab 1: 100. 
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gelegt. Damit das Boot hei Beschädigung der Außen- 
haut und Vollschlagen durch überkommende Wellen noch 
schwimmfähig bleibt, hat es einen Doppelboden, der so hoch 
liegt, daß er sich bei völliger Belastung des Bootes durch 
Ausrüstung, Besatzung usw. oberhalb der Wasserlinie befin- 
det, um sich von selbst entleeren zu können. Der Doppelboden 
ist durch Längs. und Querschotte in 20 wasserdichte Zellen 
geteilt, die durch Mannlöcher und Deckel zugänglich sind. 
Außerdem sind noch oberhalb des Doppelbodens vorn, hinten 
und an den Seiten Luftkasten eingebaut. Für den Wasser- 
abfluß bei vollgeschlagenem Boot dienen 8 Abflußrohre mit 


Um segeln zu können, ist das Boot mit Schwertkiel, sowie 


zwei Raasegeln und einer Stagfock ausgerüstet. Vier Duchten : 
bieten Platz für acht Ruderer, während die ganze Besatzung 
aus 10 Mann besteht. Das Gewicht des Bootes beträgt rd. l 


7t bei 650 mm mittlerem Tiefgang. 


Zum Antrieb dient ein löpferdiger Zweizylindermotor 
von Gebr. Körting A.-G. in Körtingsdorf bei Hannover. Als 
Brennstoff wird Petroleum, zum Anlassen Benzin benutzt. 
Neben der elektromagnetischen Zündung ist noch eine 
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elektrische Zündung durch eine Akkumulatoren- 
batterie vorgesehen, damit das Gasgemisch stets 
entflammt wird. Nach dem Anlaufen wird die 
Reservezündung ausgeschaltet. Die dreiflügelige 
chraube wird durch ein Langenbach-Getriebe um- 
gesteuert. 

Der wichtigste Punkt war der wasserdichte Ein- 
bau des Motors bei uneingeschränkter Betriebsicher- 
heit und Zugänglichkeit. Diese Aufgabe ist in 
folgender Weise gelöst worden: Eine Zeile des Dop- 
Bereich des Motors mit einem Kasten 
überbaut, bei dem drei Seiten wegnehmbar und der 
Deckel aufklappbar eingerichtet ist. Diese Teile 
ch durch Gummidichtung und Ver- 
schraubungen abgedichtet. Die Hinterwand des Ka- 
stens steht fest und dient zur Aufnahme der Bedie- 
hungshandräder usw. Die Luft wird bei geschlosse- 
nem Kasten auf folgende Weise zugeführt: Der Mo- 
torkasten ist mit dem hinteren Luftkasten durch ein 
Rohr verbunden, dieser steht wiederum durch ein 
Schwimmerventil mit der Außenluft in Verbindung. 
Fin gleiches Schwimmerventil, das weiter nach vorne 
angeordnet ist, steht unmittelbar mit dem Motorkasten 
in Verbindung. Sobald das Boot voll Wasser schlägt, 
schließen sich die Ventile, und der Motor nimmt seine 
Luft solange aus dem Luftkasten, bis das Wasser durch die 
Selbstentleerungseinrichtung abgelaufen ist und die Ventile 
sich wieder öffnen. Diese Einrichtung hat sich vorzüglich be- 
währt. 

Das Boot hat bei den Probefahrten eine Geschwindigkeit 
von 6,6 Knoten an der gemessenen Meile erzielt. Auch bei 
den bisherigen Uebungs- und Rettungsfahrten hat sich das 
Boot, das auf der Rettungsstation der Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger in Laboe bei Kiel Dienst tut, trotz hoher Sec 
und Brandung gut bewährt. 


Ein Plattformwagen von rd. 60 t Tragfähigkeit für die 
Beförderung: von besonders sperrigen Stücken auf den an den 
Verein deutscher Eisenbahnverwaltungen angeschlossenen 
Bahnen ist von der Hannoverschen W aggonfabrik A.-G. 
in Hannover-Linden für die Allgemeine Elektricitäts-Gesell- 
schaft gebaut worden; s. Fig. 6 bis 10. Der Wagen ist üher 
die Puffer 18,1 m lang und läuft auf 2 dreiachsigen Drehge- 
stellen. Da nach dem Nachtrage zu den technischen Verein- 
barungen des Vereines deutscher Eisenbahnverwaltungen 
vom Dezember 1910 der Raddruck bis zu 7500 kg betragen 


6 bis 10. 


Tiefgangwagen von 60 t Tragkraft. 


darf und der Wagen 
selbst 32120 kg schwer 
ist, so berechnet sich 
die höchste zulässige 
Nutzlast zu 12. 7500 — 
32120 = 57 880 kg. Die 
Längsträger des Wagen- 
rahmens sind als Kasten- 
träger aus Blech genie- 
tet und in der Mitte, wo 
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sie 550 mm hoch sind, durch Winkeleisen verstärkt. Ueber den 
Drehgestellen sind die Längsträger nur 340 mm hoch und be- 
stehen hier aus zwei L- Eisen und zwei Gurtblechen. Aehn- 
lich sind auch die Querschnitte der Träger hergestellt, welche 
die Pfannen für die Drehgestelle aufzunehmen haben. Der 
Grundrahmen wird außerdem durch mehrere Querträger so- 
wie Diagonalen und durch die kastenförmigen Kopfträger 
versteift. Bei den Drehgestellen sind die 16 mm dicken Seiten- 
bleche, die durch Kopfträger verbunden sind, oben und unten 
sowie an den Seiten der Ausschnitte für die Achsbüchsen 
durch Winkeleisen verstärkt. Die unteren Hälften der Dreh- 
pfannen sitzen auf Längsträgern der Drehgestelle. Die Dreh- 
pfannen bestehen aus Stahlgub und sind mit Weißmetall ge- 
füttert. Ihre oberen Hälften sind an die Flansche der ent- 
sprechenden Wagenquerträger angeschraubt. Die Seiten- 
bleche der Drehgestelle tragen oben Gleitstücke aus Stahl- 
guß, auf denen sich die Drehkränze führen. Die Wagenplatt- 
form ist mit 16 mm dicken Blechen belegt, die sich leicht ent- 
fernen lassen, wenn Stücke befördert werden sollen, die teil- 
weise in das Untergestell hineinragen. Von dem Bremser- 
häuschen an dem einen Ende des Wagens wird das benach- 
barte Drehgestell an allen drei Achsen mittels Handspindel 
gebremst. 

Ein bequemes Hülfsmittel zum Nachschleifen von Dreb- 
bank-Spitzen bauen Wilmarth und Morman in Grand Rapids, 
Mich., Fig. 11). Die Einrichtung besteht aus einem Alu- 
miniumgehäuse c, das mit seiner Grundfläche 5 auf den Quer- 
schlitten aufgebracht wird. Am Gehäuse « ist eine Lager- 
büchse für den Schleifstein w angegossen. Die Vorrichung 
wird mit den Ansätzen l zwischen den Drehbankspitzen aus- 
gerichtet. Nach Rückzug des Querschlittens befindet sich als- 


Fig. 11. 


dann ‚das Schleifrad im richtigen Schleifwinkel von 30° zur 
abzurichtenden Spitze. Der Schleifstein wird durch ein Reib- 
rädchen d angetrieben, das gegen die Stufenrolle angedrückt 
wird und durch das im Innern des Gehäuses e liegende Ge- 
triebe die Schleifspindel dreht. Während des Schleifens wird 
der Schleifstein mit dem Handgriff A hin und her gezogen. 


Das Lager ist hierbei durch f : z 5 
: ernroh re 30 . 
geschützt. rartige Hülsen vor Staub 
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Ueber die Verwendung von Teer in Dieselmotor 
Kutzbach einen Bericht veröffentlicht”), dem wir zur 
zung unserer Mitteilungen in Z. 1911 S. 649 folgendes ent- 
en. Die Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg 
Tee a hat Der vor mehreren Jahren mit Erfolg versucht, 
Rn ner ieselmotoren zu verwenden, und hat diese Ver- 
toren 8 nn 1909 auch auf ihre neuen liegenden Dieselmo- 
er 5 ehnt. Im Oktober 1909 ist sodann eine 100 pfer- 
ge Dieselmaschine mit dünnflüssigem Schrägofenteer des 
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Nürnberger städtischen Gaswerkes und einen Monat später mit 
einem im kalten Zustande dickflüssigen Kokereiteer der Ver- 
suchskokerei von Dr. Otto & Co., G. m. b. H., in Dahlhausen 
betrieben worden. Der Nürnberger Teer hatte 8518 WE, der 
Dahlhausener 8533 WE Heizwert. Die Maschine konnte mit 
124 bis 130 PS belastet werden. Die Diagramme zeigten einen 
günstigen Verlauf der Verbrennung und gute Flächenentwick- 
lung. Der Verbrauch an Zündäl wurde zu etwa 2vH de 
Brennstoffverbrauches bei Vollbelastung festgestellt. 
Wichtiger als diese Versuche auf dem Probierstand is 
indessen ein regelmäßiger Werkbetrieb mit einer 100 pferdigen 
Diesehnaschine der MAN, den die Firma Dr. Otto & C. 
seit dem 8. Februar d.J. in Dahlhausen durchgeführt hat. 
Seit dieser Zeit läuft die Teermaschine, für deren weitere 
Ausbildung die Erfahrungen von Dr. Otto & Co. in der Be- 
handlung und Förderung von Teer recht vorteilhaft gewesen 
sind, ununterbrochen unter stark wechselnder Belastung von 
Montag früh 6 Uhr bis Sonnabend nachts 12 Uhr. Eine Ver- 
schmutzung der Kolben ist bisher noch nicht festgestellt 
worden, und auch andre Anstände, die auf den Brennstoff 
zurückgeführt werden könnten, sind nicht vorgekommen. 
Ein endgültiges Urteil über den Betrieb von Dieselmaschinen 
mit Teer kann jedoch erst gefällt werden, wenn die im Gang 
befindlichen Untersuehungen mit den verschiedensten Teer- 
sorten der Zechen und Gaswerke, darunter auch mit Vertikal 
ofenteer, im praktischen Fabrikbetriebe zu Ende geführt sind. 
Es muß festgestellt werden, welchen Einfluß die unvermeid 
lichen und stark schwankenden Verunreinigungen des Teere 
durch Kohlenstaub und Ruß, durch Wasser, Schwefel und 
Ammoniak, sowie seine verschiedene Dickflüssigkeit in län: 
gerem Betrieb ausüben werden. Diese Einflüsse können sieh 
in der Bedienung. Abnutzung und Betriebsicherheit der Ma- 
schine ungünstig bemerkbar machen. Es ist heute noch frag. 
lich, ob nicht eine Destillation des Teeres, die ihn von fas 
allen wechselnden Verunreinigungen befreit, im eigenen Be- 
trieb oder die Verwendung von Teeröl, das zum Preise von 
3,80 Mit bezogen werden kann, eine größere Betriebsicherheit 
bei gleicher Wirtschaftlichkeit bietet. 3 
Die in Dahlhausen laufende Teermaschine ist in der 
Hauptsache wie die Teerölmotoren der MAN gebaut. ‚Dir 
Zerstäuberdüsen sind durch die Brennstoffnadel vom N 
Verbrennungsraum abgeschlossen. Die Zündölpumpe A 
nicht vom Regler beeinflußt, sondern fördert bei ao 
lastungen die gleiche geringe Menge Zündöl. Es jst ni ! 
erforderlich, daß die Maschine mit einem andern Oel in Bar 
gesetzt oder angewärmt wird. Sie läuft mit Teer an un 
arbeitet bei allen Belastungen gleich gut mit Teer. 


Eine schwere 2000 t-Presse mit Riemenantrieb Et 5 
lich von der Toledo Machine and Tool Co., Toledo O. 4 f. 
worden. Sie ist zum Pressen formenreicher Schmiede cle . 
stimmt, wie Stahltüren, Platten, Wagenteile, Achsbüchsen p 
mobilbremstrommeln u. a. Der Rahmen ist als Hollen k 
ausgebildet und besteht aus einem Stücke. Zur Verstär u 0 
beiden Ständer werden auf jeder Seite 2 kräfti 91 5 91 55 


il bi i dern verlau , 
Teil bis zum Querhaupt in den .. Die Ständer trag" 
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oberen Teil die Lager der gekröpften Antriebwelle von $ i 
igen Führung. 


Die Verbin 


beiden Kopfstücken sitzt. ; an errifrr. 
schraubt er sich in das untere am Kreuzkopf ane er. 
Kopfstück hinein oder aus ihm heraus, h kann A 
stange verkürzt oder verlängert wird. panit ger DEN 
die Höhenlage des Kreuzkopfes entsprechen Zum Drè” 
des jeweiligen Werkstückes geändert werden. rad. dee” 
des Bolzens dient ein auf ihm verkeiltes Schnecken W 
Schnecke durch zwei Paar Schraubenräder und no 1 5 
von der ersten Vorgelegewelle aus unter ee hu 
eines durch Reibkupplungen betätigten Wen 190 nickt > 
wegt wird. Der Hub selbst von 450 mm kann g fien“ 
ändert werden. Die gekröpfte Welle trägt zw el on wi“ 

elagerte Zahnräder von rd. 3120 mm Dmr., de w 
er ersten Vorgelegewelle sitzenden Stalin von der ke 
werden. Diese wieder wird durch ein Räderpann. mm Pr” 
menscheibenwelle mittels Doppelriemens von 1 A 
angetrieben, wobei sich eine Gesamtübersgen Frida 
ergibt. Um aber Zahnbrüche bei zu kr 
zu vermeiden, ist zwischen die Riemenschei Sbkupplup? k 
auf ihr sitzende erste Ritzel eine grobe hel Das ch, 
schaltet, die vom Arbeitstand aus bedient wird. des der ben" 
stück für die Kurbelwelle wog roh 6350 kg, Jè 
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großen Zahnräder roh 8620 kg. Das Fertiggewicht der Presse Hub. . * . e ; 


betrug 12500 kg. (The Iron trade review 27. April 1911) 


Neuerungen am Wannerschen Pyrometer. Das zum Messen 
hoher Wärmegrade schr brauchbare Wanner-Pyrometer ist 
im Laufe der letzten Jahre auf Grund der gemachten Erfah- 
rungen noch in verschiedener Hinsicht verbessert worden und 
hat dadurch an Brauchbarkeit und Genauigkeit erheblich 
gewonnen. 
Unbeständigkeit der Zellenreihe, die die 6 V-Vergleichlampe 
speist. Dem hat man durch einen veränderlichen "Widerstand 
und einen schr feinfühligen Strommesser abgeholfen, dessen 
In; » So daß '/,ono noch ge- 
Diese Genauigkeit ist nötig, da in 
den Wärmestufen von 1000 bis 1500°C eine Stromschwankune 
von I vH einen Meßfehler von 5° verursacht. Die Lampe 
braucht einen Strom von nur 0 Amp. Da auf diese Art die 
Vergleichlampe längere Zeit gleich bleibt, ergibt sich der 
weitere Vorteil, die lästigen notwendigen Nacheichungen mit 
der Amylazetat-Lampe weniger häufig vornehmen zu müssen. 
Für genaue Ergebnisse ist es ferner wichtig, daß der Licht- 
spalt, durch den das zu messende Licht eintritt, genau gleiche 
Breite behält. Da die strahlende Hitze der Wärmequelle be- 
sonders bei längeren Beobachtungen die Spaltbreite verändern 
könnte, ist zum Schutze des Spaltes ein Asbestschirm ange- 
bracht worden. der Lleichzeitig die Augen und Hände des 
Beobachters schützt und eine Rauchglasscheibe trägt, die 
das Beobachten ermöglicht und die auf Wunsch mit einer 
Art Drehblende versehen wird. Auf Veranlassung der Physi- 
kalisch-Technischen Reichsanstalt wurde endlich das ganze 
Meßgerät in ein Rohr eingekapselt, durch das die zum Ein- 
stellen auf eine bestimmte Farbe des Spektrums dienenden 
Schrauben vor jeder ungewollten Berührung geschützt werden. 
Als besonders praktisch hat sich auch das fahrbare Pyrometer 
erwiesen, bei dem alle zum Messen erforderlichen Vorrichtungen 
zusammen auf einem Wagen angeordnet sind und mit dem 
ganze Ofenreihen dauernd beobachtet werden können. Bei die- 
sem Apparat trägt auch der Ablesungskreis außer den Polari- 
sationsgraden 3 weitere Einteilungen zum unmittelbaren Ab— 
lesen der Temperatur von 900 bis 2000", 2000 bis 40000 und 
4000 bis 7000°, wie überhaupt stets die Einteilung in Polari- 
sationsgrade durch die in Wärmegrade ersetzt werden kann. 
Endlich ist noch das Glasprisma beseitigt worden, das das 
Licht der Vergleichlampe rechtwinklig in das Instrument 
warf und insofern zu Unzuträgliehkeiten führte, als das Prisma 
bei jeder Lampe von neuem eingestellt werden mußte. Man 
hat jetzt die Lampe unmittelbar in der Achse des Instrumentes 
angebracht. Zu den Vergleichlampen können übrigens nur 
die besten Erzeugnisse genommen werden: von 500 Lampen 
entsprechen nur etwa 200 den hohen an sie zu stellenden 
Anforderungen. (Stahl und Eisen 4. Mai 1911) 


Die größte Lokomotive der Welt mit dem gewaltigen Ge- 
wicht von 280 t ist kürzlich in den Werkstätten der Atchi- 
son, Topeka and Santa Fe Railway, Topeka. fertiggestellt. 
Die Maschine gehört zu den gegliederten Zwillings-Verbund— 
Mallet-Lokomotiven und ist bestimmt. Güterzüge von über 
2000 t über einen sehr zebirgigen Abschnitt in Arizona zu 
bringen, wo lange und große Steigungen und scharfe Bogen 
vorkommen. Sie hat 10 Treib- und 2 Laufachsen. Jede der 
10 Treibachsen ist mit rd. 25 t belastet. Trotz der Länge 
des Kessels ist der Verdampfer nur kurz, da die Rauchröhren 
nur rd. 5 m lang sind. Der ganze vordere Teil enthält drei 
Röhrenbündel, die durch Rauchkammern voneinander 
trennt sind und von denen das erste den U'eberhitzer bildet. 
aus dem der Frischdampf in die Hochdruckzylinder geht. Das 
weite Röhrenbündel dient als Aufnehmer und Zwischenüber- 
hitzer für den Hochdruckauspuff vor seinem Eintritt in die 
Niederdruckzylinder, das dritte endlich wärmt das Speise- 
nasser vor, und seine 150 2.7 m langen Röhren enden in der 
Rückwand der Rauchkammer. Die Fenerbüchse nach Jacobs- 
Shupert!) ist für Oelfenerung eingerichtet: ihre Außen- und 
Innenwände sind aus in Hufeisenform gebogenen Stahlrinnen 
zusammengesetzt. Jedes der beiden /;xlinderpaare arbeitet 
auf die dritte Achse je einer Gruppe von 5 zekuppelten 
Treibachsen. Zum leiehteren Durehfahren der Krümmungen 
sind die Räder der dritten Achsen ohne Spurkränze ausge- 
führt. Da es auf der in Frage kommenden Strecke kaum 
Wasser gibt, mußte auch der Tender ungewöhnlich große 
Abmessungen erhalten, weshalb man ihn mit zwei dreiachsi- 
gen Drehgestellen aus@zerüstet hat. 

auptabmessungen: 


Dmr. des Hochdruckzylinders s. 710mm 
»y > Niederdruekzylinders F 2065: >’ 


) vergl. Z. 1909 S. 1515. 
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E E en 3 ; l .. . 812mm 
Dmr. der Treibräder . . eow ooo o e e e a osm 
Radstand der Treibräder . . I u Be a es e ae e 
fester Radstand für jede Gruppe 5,98 > 
Gesamtradstand . ` . . . ie Eee a 19,950’ 
Dmr. des Kessels. JJ Js 
Höhe >» » über Schienenoberkante . . . . 2,95 >» 
Dampfdruck . . . . © „ „ 46 at 
Heizfläche in den Röhren . Me be e e BR, 3 
» im Speisewasservorwärmer . | ` . 248 „ 
gesamte Heizfläche . . . 612 > 
Ueberhitzerheizfläche a. an re 217 „ 
Rostfläche. e.. E a ae T6 > 
Höhe der Lokomotive bis Oberkante Schornstein 4,65 m 
Dienstgewicht . . . . . ee... rd. 279,4 t, 
Reibungsgewicht . . . , 1 200 nn. d> 250 „ 
Tender: | 
Raddurchmesser 0,86 m 
Radstand . ee , ee e ee e ee 
Leergewicht. e e e e 
Dienstgewicht N y 107 >» 
Wasservorralt . 45,5 ebm 
Oelvorrat 15,2 > 


(The Engineer 12. Mai 1911) 


Die Schwebefähre über den Tee-Fiuß bei Middlesbrough, 
mit deren Bau man zurzeit beschäftigt ist, hat eine Spann- 
weite von 174 m; die Unterkante des Fahrbahnträgers liegt 
49 m über Hochwasserspiegel. Das Fahrwerk zur Bewe- 
gung der Schwebefähre soll elektrisch angetrieben werden. 
Die Fähre dient auch zur Beförderung von Straßenbahnwagen 
und sonstigen Fuhrwerken und kann insgesamt 600 Personen 
aufnehmen. (Engineering 12. Mai 1941) 


Tientsin-Pukou-Eisenbahn. Die Arbeiten an der Eisen- 
bahnlinie von Tientsin an den Jangtsekiang, deren nördli- 
cher Abschnitt von Tientsin bis zur Südgrenze der Provinz 
Schantung von deutschen Ingenieuren gebaut wird, während 
der etwa halb so lange südliche Teil englischen Firmen über- 
tragen worden ist, schreiten schnell vorwärts. Nachdem schon 
seit längerer Zeit Personenzüge bis zur Stadt. Techou (km 225) 
verkehrt haben, ist am 2. November 19 0 die Linie bis nach 
Tsinanfu (km 410), der Hauptstadt der Provinz Schantung und 
der Endstation der deutschen Schantung-Eisenbahn, eröffnet 
worden. Eine weitere 55 km lange Strecke bis Taianfu dürfte 
in allernächster Zeit fertiggestellt werden, so daß von der deut- 
schen Teilstrecke nur noch etwa 200 km zu erbauen sind. Als 
Zeitpunkt für die Vollendung der ganzen Linie Tientsin-Pukou 
ist der Herbst 1912 in Aussicht genommen. (Zeitung des Ver- 
eins deutscher Eisenbahnverwaltungen 10. Mai 1911) 
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25 KW-Elektrizitätswerk für eine amerikanische Landge- 
meinde. Ein Beispiel für die Elektrizitätswerke ganz kleiner 
Landstädtchen bildet die Anlage in Lewis, Iowa, einer Ort- 
schaft von 650 Einwohnern an der Atlantic-Griswold-Zweig- 
strecke der Roek Island-Bahn. Aehnliche Werke sind natürlich 
schon in allen Ländern angelegt worden und arbeiten a: ch tech- 
nisch einwandfrei: nur ihre Wirtschaftliehkeit ist oftmals sehr 
gering. In Lewis wird zur Stromerzeugung eine 25 K\V-Ben- 
zindynamo der General Electric Co. verwendet. Das Werk- 
gebäude ist ein altes Holzhaus von 5x8,5 qm Grundfläche 
an der Ortstraße, das nach der Straße zu durch einen ein- 
stöckigen Betonban von 5x5 qm Fläche als Maschinhaus er- 
weitert ist. Die Benzindynamo besteht aus einem stehenden 
vierzylindrigen Viertaktmotor von 43 bis 54 PS und einem 
unmittelbar gekuppelten 25 KW-Drehstromerzeuger für 2300 V 
hei 600 Uml.’min. Eine kleine Erregermaschine für 125 V 
Gleichstromspannung sitzt auf der Dynamowelle innerhalb 
des Gehäuses. Der mit Schwungrad versehene Motor wird 
durch eine Pumpe aus einem 455 ltr fassenden Benzinbe- 
hälter gespeist, der hinter dem Werk in sieherem Abstande 
von den benachbarten Häusern unterirdisch angelegt ist. Der 
Motor hat Hochspanmungs-Magnetzündung und Druckschinie- 
rung. Für die Zylinderkühlung sind in dem Holzschuppen 
fünf eiserne Behälter von 18 m Dmr. 2.3 m über dem Fuß- 
boden aufgestellt. Der übrige Teil des Schuppens dient als 
Lagerraum für Draht und andre Installationsteile. Das kleine 
Hauptschaltbrett im Maschinenraum ist mit Meßzeräten, einem 
selbsttätigen Streckenausschalter und Stufenwiderstand ver- 
sehen und besteht aus einem mit Schiefer ausgekleideten 
Fisenrahmen. Für die Straßenbeleuchtung mit 32 in ‚Reihe 
geschalteten 32kerzigen Wolframlampen für 6,5 Amp dient 
ein 4 KW-Transformator für gleichbleibende Stromstärke mit 
beweglicher Sekundärspule. Die auf hölzernen Masten ver- 
legten Hochspannungsleitungen bestehen aus wasserdicht iso. 


870 Pateutberlcht. 


liertem Kupferdraht von 2.0 mm Dmr., die Niederspannunes- 
leitungen aus J. mın dickem Draht. 

Der tägliche Benzinverbrauch des kleinen Werkes ist 
während einer 53 tͤgigen Beobachtungszeit von Januar bis 
März zu 80 ltr festgestellt worden. Das Werk ist täelich von 
eintretender Dunkelheit bis 11 Uhr und Sonnabends bis 12 Uhr 
nachts, sowie von 5°, Uhr morgens bis Tagesanbruch im Be- 
triebe. Zur gleichen Zeit brennen auch die Straßenlampen 
mit einer entsprechenden Verminderung bei Mondlicht. Hier- 
für zahlt die Stadt monatlich 420 M für die Lampe. An das 
Netz sind 80 Stromverbraucher mit zusammen 800 Lampen an- 
geschlossen. Für Anschlüsse bis zu 3 Lampen kostet der Strom 
3,15, 4.20 und 6,50 % im Monat. Bei größeren Anschlüssen 
besteht ein Zählertarif mit 63 Pf KW-st bis 20 KW-st und 
42 Pf KW-st für größeren Stromverbrauch. Die Zählermiete 
beträgt monatlich rd. 1. Die Einrichtung der Anlagen 
übernimmt das Werk, das die Leitungen bis zum Hause ver- 
legt, mit einem Zuschlage von 10 vH anf die Materialkosten 
und zu einem Lohnsatz von 125 M st. Das Werk ist im Be- 
sitz einer aus den Einwohnern gebildeten Gesellschaft mit 
21000 & eingezuhltem Kapital. Die Anlage hat jedoch rd. 
25000 M gekostet. und außerdem ist ein Lagerbestand im Werte 
von 2000 bis 4000, ø für die Anschlußeinrichtungen vorhanden. 
(Electrical World 20. April 19110 

Hochofen für Betrieb mit grünem Holz in Chile. Mit fran- 
zösischem Geld ist vor einiger Zeit in Corral. einer kleinen 
Stadt in der Nähe von Valdivia, ein Hochofenwerk gegründet 
worden. an das sich eine Stahl- und Walzwerkanlage an- 
schließen sollte. Zum Betrieb der Hochöfen sollte Holz die- 
nen, das von der chilenischen Regierung aus den Staatswal— 
dungen nahe bei Valdivia auf zehn Jahre hinaus ohne Ver- 
eitune zur Verfügung vestellt wurde. Kohlen kommen nur 
im ziemlich weit abgelegenen Norden Chiles vor. und zwar 
Braunkohlen. deren Lager noch wenig ausgebeutet werden. 
Von den vier Hochöfen. die man zu bauen geplant hatte. 
sind bisher zwei von einer deutschen Fabrik errichtet wor- 
den. und davon ist einer seit 3/, Jahren im Betrieb. An Holz 
wurden dabei so große Mengen verbraucht. daß schon jetzt 
kleine Seilförderbahnen angelegt werden mußten. um sie her- 
beizuschaffen. Da jedoeh das Roheisen in Chile selbst nicht 
abgesetzt werden kounte, so hat man es zuletzt nach Europa 
ausgeführt. Inzwischen ist das Werk. zumal ihm die chile- 
nische Regierung die zuresagte Unterstützung in Form von 
Zahlungen für jede Tonne in Chile erzeugten Roheisens nicht 
zukommmen ließ. am Ende seiner Mittel angelangt. Die Hoch- 
öfen liegen still, und vom Bau des Stahl- und Walzwerkes 
verlautet nichts mehr. Es wird angenommen, daß das Werk 
auch aus technischen Gründen völlig eingehen wird, weil 
eben das Holz für eine große Anlage auf die Dauer nicht 
ausreichen kann. Koks aus Europa einzuführen. ist wegen 
der hohen Gestehungskosten nieht angängig. (Stahl und Eisen 
11. Mai 1911) 


Die Aufnahme von Stickstoff durch Aluminium. Eine der 
Eigenschaften des Aluminiums, durch die es sich wesentlich 
von den andern Metallen unterscheidet, ist die Fähigkeit., 
Stiekstoff aus der Luft aufzunehmen. Man hält diese Gas- 
aufnahme für die Ursache der Blasen heim Gießen und des 
Rückzanges der Festigkeit. Man kann sie leicht nachweisen, 
wenn man ein Stück Aluminiumschanm, wie er e 9 
Gießpfanne bildet. anfeuchtet: nach Kurzer „ 59 0 i 
ein starker Geruch nach Ammoniak en = an 
Schmelzen des Aluminiums Ist es nieht üblich. die 4 De e 
zu bedecken. beispielsweise mit Holzkohle: daher kann das 
olzene Metal besonders leicht Stiekstoff aufnehmen. 
of the Franklin Institute Mai 1911) 
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Farbenfilms von Robert Krayn zum Aufnehmen und 
Kopieren farbiger Bilder. Die Neue Photographische Gesell- 
schaft in Berlin-Steglitz bringt seit einiger Zeit Farbenfilns 
auf den Markt, die nicht nur das Photographieren in natür- 
lichen Farben. sondern auch das Vervielfältigen der Bilder 
dureh einfaches Kopieren des dureh die Aufnahme erhaltenen 
Negatives gestatten. Das bedeutet einen Fortschritt gesen- 
über den bisherigen Verfahren, da bei diesen durch jede 
Aufnahme immer nur ein Bild gewonnen wurde, nämlich 
die Platte. womit die Aufnahme gemacht worden war 
Launiere)", oder bei den Aufnahmen mit 3 verschieden ge— 
färbten Filtern das aus den drei Films zusammengesetzte Bild. 
Zwar sind auch früher schon Versuche gemacht worden, von 
solchen Bildern farbige Abzüge herzustellen. doch waren 
diese Verfahren noch sehr verbesserungsbedürftig. Die 
Kravnschen Films haben unter der lichtempfindlichen Schicht 
einen Farbenraster mit roten Streifen von O, os min Breite und 
O. 15 mm Abstand voneinander. Die Zwischenräume sind mit 
blauen und grünen Streifen ausgefüllt. Diese verlaufen je— 
doch nicht parallel zu den roten, sondern um 45° dazu ve- 
neigt. Bei der Aufnahme wird eine Gelbscheibe vorgeschaltet. 
Der entwickelte Film zeigt ein Bild in Komplementärfarben 
des aufgenommenen Gegenstandes. Von diesem Negativ wer- 
den dureh Kopieren in gewöhnlichen Rahmen hinter einer 
Gelbscheibe beliebig viele Abzüge gemacht, die den Gegen- 
stand in seinen natürlichen Farben zeigen. Beim Arbeiten 
mit diesen Films sind außergewöhnliche Vorbereitungen nicht 
erforderlich, abgesehen davon, daß die Dunkelkanmer und 
auch die Kopierrahmen sehr liehtdicht sein müssen. Zu be- 
dauern ist nur, daß auch das Kraynsche Verfahren noch nicht 
gestattet, Abzüge auf Papier zu machen, sondern nur auf 
Films, die ähnlich wie die Aufnahnnefilms geartet sind. Das 
Zild ist nur in der Durchsieht wahrzunehmen. 


Kohlendampfer mit eigenem Löschförderwerk. Der in 
Z. 1911 S. 789 erwähnte Kohlendampfer hat, wie wir berichti- 
gend nachtragen, nieht eine Förderrinne und ein Becher- 
werk, sondern nur eine einzige Fördervorrichtung. die in 
jeder vorkommenden Neigung arbeiten kann. Die Tragfühig- 
keit des Dampfers, der 9 Ladeluken micht Laderäume. 
hat. beträgt 3810 t. 


Berichtigung. 


In Z. 1911, S. 677 ist an die Stelle des Diagrammes Figur II. 
in das wir unter Verweechselung des Einblasedruckes mit dem höchsten 
Verbrennunzsdruck einen falschen Maßstab eingetragen haben. dat 
beifolgende Diagramm mit richtig gestellter Mabstabangabe zu setzen. 


Aufgenommen bei vollblelastetem Motor und Auspuff der Abgase 
durch den Abgnseverwerter. 


Einblasedruck 57.5 at: Auspuffdruck 0,18 at. 


I mm = 1 kr qem. 


Die Redaktion. 


h g., Z. 1908 S. 794. 


2 


Patentbericht. 


Kl. 20. Nr. 233334. Verhüten 


von Entgleisungen. F. Klostermann 
& Co., Berlin. Vor und hinter dem 


Laufrad a sind in einem federnden 


Ralnnen b Hälfsrälere so angeordnet. 
dab sie über der Schiene d schweben. 
über ein Hindernis nmt wird 


2 2 = — angeboben, S9 wird dadurch b zu- 
Toote = = * 5 . 13 Nepe ne. Dasselbe findet 
ezogen und senkt die Räder e anf die St hieni E 
1 J. ` BR * i x ‘W 7 
TENE fen Krümmungen statt. wo die Fliehkraft eines Ge 
scharfen S 
> den Ralınen b zusoimmetztl 


Fahrt a 


iziehen. 
benutzt wird, 


Kl. 20. Nr. 233644. Dichtung für 
Luftsaugbremsen. Gebr. Hardy. Wien. 
In den oberen Teil des Kolbenkörpers a 
ist eine Ringnut eingearbeitet. in der 
der Rollring b gelngert ist Der Ueber- 
gang von der Nut zum Kolbemmantel 
wird durch eine kerelize Fläche e we- 
bildet, so daß die Zusummenpressunt 
des Ringes in der Ruhelage gering ist 
und beim Anheben des Kolbens sofort 
stark wächst. 
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Zuschriften an die Redaktion. 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Abdampfverwertungsanlagen. 


Geehrte Redaktion! 

In Ihrer Zeitschrift vom 11. Februar 1911 8. 214/15 be— 
findet sich ein Aufsatz des Hrn. Regierungsbaunneisters Grune- 
wald, Aachen, in welchem Zahlentafeln veröffentlicht sind, 
die Abnahmedaten der von uns gebauten Kondensation ohne 
Luftpumpe darstellen. Da sich in demselben Aufsatze auch 
Zahlentafeln über Versuche an Kondensationen mit Westing- 
house-Leblane-Pumpen befinden, so gibt der Verfasser in dem 
Schlußsatz des Artikels das Resultat des Vergleiches dieser 
beiden Zahlentafeln wieder wie folgt: 

»Grundsätzlich stimmen die vorbezeichneten Verfahren 
überein. Während in dem einen Fall eine besondere Wasser— 
menge von einem Schleuderrade durch die luftabsaugenden 
Düsen getrieben wird, wird in dem andern Falle mit größerem 
Kraftaufwand das ganze Kühlwasser durch die Düsen geleitet, 
wobei die besondere Pumpe entfällt. « 

Aus dieser Bemerkung kann leicht 
auch tatsächlich gefolgert ist, und worüber wir sehon von 
vielen Seiten Anfrage erhielten, daß der Verfasser den Kraft- 
verbrauch der Kondensation ohne Luftpumpe gegenüber einer 
solchen mit Westinghouse-Leblane-Pumpe als ungünstig hbe- 
zeichnet. 

Den Energieverbrauch mit der Kraftleistung der Turbine 
in einer Verhältniszahl auszudrücken und die Versehiedenheit 
dieser Zahl bei den verschiedenen Zahlentafeln als ein Resultat 
der verschiedenen Kondensationsverfahren anzunehmen, würde 
nieht angehen. Bei der Beurteilung des Kraftaufwandes der 
Kondensation kann die Kraftleistung der Turbine nicht als 
Grundlage genommen werden, sondern es kann lediglich der 
Dampfverbrauch der Anlage in Frage kommen. 
| Aus Zahlentafel 2, Anlage Schwarz & Co. mit Konden- 
sation ohne Luftpumpe, ergibt sich das Verhältnis des Energie- 
verbrauches der Kondensation zu der zu verarbeitenden 
Dampfmenge, nämlich 11,96 KW bei 3650 ke Dampf, mit 
0,33 KW für 100 kevst Dampf. 

Zahlentafel 3 ergibt bei 23200 ke Dampf und 109 PS rd. 
0,345 KW für 100 ke Dampf. 

Zahlentafel 1 bei Verwendung von Westinghouse-Leblane- 
Pumpen ergibt bei 4514 ke Dampf einen Energieverbrauch 
von 0,35 KW für 100 ke Dampf. 


Lefolgert werden, wie 


Es stellt sich mithin nach den veröffentlichten Ergeb- 
nissen der Energieverbrauch der Kondeusation ohne Luft- 


pumpe von Schwarz & Co. auf 0.33 KW für 100 ko Dampf, 
dagegen bei Verwendung von Westinghouse-Leblane-Pumpen 
auf 0,3» KW für 100 g Dampf. Letztere haben mithin einen 
Mehraufwand an Kraft von 0.05 KW für 100 ke Dampf oder 
rd. 15 vH mehr gegenüber der Kondensation ohne Luftpumpe 
von Louis Schwarz & Co., A.-G. 

Bei einer von Louis Sehwarz & Co., A.-G., auf Zeche 
ver. Trappe in Betrieb genommenen Kondensation ohne Laft- 
pumpe stellt sich der Kraftverbrauch noch niedriger als 
0,33 KW für 100 kg Dampf. 

Dortmund, den 21. März 1911. 

Hochachtungsvoll 
Louis Schwarz & Co., A.-G. 


Schr geehrte Redaktion! 

Die Frage, ob unter denselben Arbeitsbedingun- 
gen, also vornehmlich bei derselben Luftleere und bei den- 
selben Wasserverhältnissen, der Motor, der die Kühlwasser- 
pumpe von Louis Schwarz & Co. treibt und dabei dem 
ganzen Kühlwasserstrom zwecks Luftverdünnung eine Ge- 
schwindigkeitsenergie erteilt, oder ob der Motor. der nach 
Fig. 4 S. 213 die Kühlwasserpumpe und die mit einer beson- 
dern, aber kleinen Wassermenge arbeitende Wasserstrahl- 
Luftpumpe von Westinghouse-Leblane gemeinsam antreibt, 
mehr Kraft gebrauche, wurde von mir nicht angeschnitten; 
denn die drei Zahlentafeln und auch andre bisher veröffent— 


lichte Versuche geben hierüber keinen Aufschluß. Der von 
j . N 2 = * * 
mir angegebene und oben wiederholte Satz steht hiermit 


nicht im Widerspruch und läßt die von Hrn. Schwarz be— 
fürchtete Deutung nicht zu. ; 
Die aus den Zahlentafeln gezogene Schlußfolgerung, die 
Kondensation mit Westinghouse-Leblane-Pumpe hätte 15 vH 
mehr Kraft für 100 kg Dampf gebraucht als die »Kondensation 
ohne Luftpumpe«, ist aber nicht berechtigt; denn die Arbeits- 
bedingungen der drei von mir veröffentlichten Versuche sind 
keinesfalls die gleichen. 8 ; 
Zunächst ist die Größe der Luftleere sehr verschieden, in 
Zahlentafel 1 ist sie bei weitem am größten. Nun wächst der 


| 


| 


Kraftbedarf der Wasserpumpen schr stark mit Zunahme der 
Luftleere, und es ist nicht gleichgültig, ob die vierzig- oder 
sechziefache Wassermenge in Umlauf gesetzt werden muß, 
und ob bei einer Kondensation -ohne Luftpumpe eine kleine 
oder große Wassermenge die zur starken Luftverdünnung er- 
forderliche Geschwindigkeit erhalten muß. 

Ferner ist der Kraftbedarf einer Kondensation wesentlich 


abhängig von den Wasserverhältnissen. Kann man das 
Wasser einem Flusse entnehmen und in diesen zurückleiten, 


vielleicht unter Anwendung einer Heberleitung, so gebraucht 
die Kondensation bedeutend weniger Kraft, als wenn das 
Kühlwasser rückgekühlt werden muß: denn dann ist nicht nur 
eine viel gröbere Kühlwassermenge erforderlich, sondern diese 
sroße Menge muß auch noch auf den Kühler gepumpt werden. 
Hieraus geht hervor, daß die von Hrn. Schwarz angestellte 
Vergleichreehuung nicht gemacht werden darf. Ebensowenig 
würden die von mir in den drei Zahlentafeln angegebenen 
Werte für den Kraftverbrauch der Kondensation in vH der 
Turbinenleistung zu einem Vergleiche berechtigen. 
Hochachtungsvoll 


Aachen, den 4. April 1911. Grunewald. 


Die Glelchstrom-Dampffördermaschine. 

Die Kritik, welehe die Deutsch- luxemburgische Berg- 
werks- und Hütten-Aktieu-Gesellschaft in Nr. 17 dieser Zeit- 
schrift S. 701 über die Gleichstrom-Dampffördermaschine be- 
kannt gibt, veranlaßt mich zu folgender Eutgegnung: 

ber überraschend geringe Dampfverbrauch der Gleich- 
strom- Dampfmaschine, sowohl bei Lesüttigtem wie bei iber- 
hitztein Dampf. hat seine Begründung hauptsächlich in der 
Anwendung des Gleichstromprinzips, dann allerdings auch in 
den sehr kleinen schädlichen Rinmen. den geringen schäd- 
lichen Flächen und der Lünstigen Heizwirkung. welche aber 
ihrerseits wieder erst durch das (Hleichstromprinzip ermöglicht 
werden. Alle genannten Einflüsse stehen in einem inneren 
logischen Zusammenhange. 

Die erzielten Zünstigen Dampfverbranehsergebnisse miissen 
bei einer Dampffördermaschine erst recht in die Erscheinung 
treten. weil die großen Diagranınnverluste, welche die Fin- 
haltung des Verbundprinzips für alle Belastuneserade zur 
Folge hat. sowie die eroßen Strahlungsverluste der beiden 
zusätzlichen Zylinder und Aufnehmer entfallen. Die Versuche 
haben ergeben, daß der Dampfverbrauch bei der Gleichstrom- 
dampfmasehine von der Belastung in weitem Maße unabhängig 


ist. Bei Kondensationsmaschinen ist z. B. der Dampfverbraueh 
pro PNi-st ungefähr gleich zwischen | und 3 ke mittlerem 
Druck. Der Vergleich mit mehrstufigen Maschinen zeigt nun. 


daß der Dampfverbrauch der letzteren sich viel stärker mit 
der Belastung ändert. Dazu kommt noch, daß bei den Zwil- 
lingstandem-Fördermaschinen die Strahlungsverluste der zu- 
sätzlichen Zylinder und Aufnehmer während der Stillstände 
in vollem Umfange vorhanden sind. Demnach sprechen we- 
ringere Drosselverluste , die größere Unabhängigkeit des 
Dampfverbrauches von der Belastung und die geringeren 
Strahlungsverluste sehr stark zugunsten der Gleichstrom- 
Dampffördermaschine. 

Es mag sehr dahingestellt sein, ob das für das Umsetzen 
verbrauchte Dampfynantum bei der Grleichstrom-Dampfförder- 
maschine größer ist als bei der Verbundtandemmaschine. 
Zunächst darf doch nicht übersehen werden. daß wegen der 
geringeren Völligkeitsverluste die Gleichstromzylinder ein 
gutes Stück kleiner werden als die Niederdruckzvlinder der 
Zwillingstandemmaschine. Weiter wird dem größeren Gleich— 
stromzylinder im Vergleich zum Hochdruckzylinder der Zwil- 
lingstandemmaschine durch entsprechende Drosselung des 
Dampfes beim Umsetzen Rechnung getragen. ‚Dazu kommen 
noch die geringeren Strahlungsverluste der Gleichstromdampf— 
zylinder während der ziemlich beträchtlichen Zeit des Um- 
setzens. 

Alle diese Verhältnisse werden noch wesentlich mehr zu- 
gunsten der Gleichstromdampfzvlinder verschoben werden, 
wenn, wie ich es stets vorgeschlagen habe, die Dampfvertei- 


lungsorgane im Deckel untergebracht werden, so daß die 
schädlichen Räume und Flächen auf ein Minimum gebracht 


werden. Wenn sehon. wie die Versuche ergeben haben. die 
Dampfverbrauchszahlen einer Gleichstrom-Betriebsmaschine 
bei Sättigung und mäßiger Ceberhitzung die entsprechenden 
Werte von Verbundmaschinen beträchtlich unterschreiten, wie 
viel mehr muß das bei Berücksichtigung obiger Gründe bei 
Gleichstrom-Dampffördermasehinen der Fall sein! az 
Sehr zugunsten der Gleichstromfördermaschine spricht ihre 
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größere Sicherheit, welche durch die unübertreffliche Ein- 
fachheit begründet ist. Vier Dampfverteilungsorgane mit vier 
Steuerungsmechanismen im Vergleich zu 16 der Zwillings- 
tandemmaschine, der Wegfall von 2 Zylindern, 2 Aufnehmern, 
6 Stopfbüchsen und 2 rückwärtigen Führungen, die Verkür- 
zung der ganzen Maschine um 5 bis 6 m und die dadurch 

egebene größere Uebersichtlichkeit sprechen eine deutliche 
Sprache für die erhöhte Sicherheit der Gleichstrom-Dampf- 
fördermaschine. Jeder Steuerungshebel, jedes Gelenk, jedes 
Ventil und jede Ventilspindel kann brechen, stecken bleiben, 
oder sich verreiben. Wenn also die Zahl dieser Teile von 16 
auf 4 vermindert wird, so ist damit zweifellos eine ent- 
sprechende Erhöhung der Sicherheit gegeben. Dazu komint 
noch, daß bei der Gleichstromfördermaschine der Kraftzvlinder 
für die Verstellung der Steuerung wegen der Verminderung 
der Zahl der Dampfverteilungsorgane entfallen kann — auch 
ein wichtiges Moment für die Erhöhung der Sicherheit. 

Der größeren Einfachheit entsprechend muß die Gleich- 
strom-Dampffördermaschine auch billiger werden. Auch der 
OCelverbrauch derselben ist geringer. 

Die Einführung des Gleichstromprinzips in den Förder- 
maschinenbau ist wegen der Größe der in Frage kommenden 
Maschinen und des damit verbundenen Risikos etwas in Ver- 
zug geraten. Nachdem nun aber die Gutehoffnungshütte 
schon mit der ersten Ausführung einen so schönen Erfolg er- 
zielt und damit die Vorurteile und Einwendungen, die bisher 

egen die Anwendung des Gleichstromprinzips auf diesem 

ebiete geltend gemacht wurden, aus dem Wege geräumt 
hat, wird es jedenfalls nicht ausbleiben, daß auch die Gleich- 
strom-Dampffördermaschine sich bald viele Freunde in den 
in Betracht kommenden Kreisen erwerben wird. 

Charlottenburg. | Prof. J. Stumpf. 


Auf die Ausführungen der Deutsch-Luxemburgischen 
Bergwerks- und Hütten-Akt.-Ges. in Nr. 17 dieser Zeitschrift 
haben wir folgendes zu erwidern: 

Die D. L. B. und H. Akt.-Ges. nimmt den in Nr. 13 dieser 
Zeitschrift erschienenen Artikel zur Veranlassung, für die 
Fördermaschine eine Sonderstellung zu konstruieren, die es 
angeblich unmöglich macht, mit der Gleichstromfördermaschine 
ähnliche günstige wirtschaftliche Ergebnisse zu erzielen, wie 
diese seinerzeit durch Einführung der Zwillings-Tandemförder- 
maschine gegenüber der Zwillingsmaschine erreicht worden 
sind. Diese Sonderstellung nimmt die Fördermaschine durch 
Einführung des Gleichstromprinzips ebensowenig ein, als dies 
der Fall war bei Einführung der Verbundwirkung. Hr. Pro- 
fessor Stumpf hat bereits in seiner vorstehenden Erwiderung 
auf die Umstände hingewiesen, welche es rechtfertigen, daß 
die günstigen Dampfverbrauchsergebnisse von Betriebsma- 
schinen bei der Gleiehstromfördermaschine besonders in die 
Erscheinung treten. Es sei demnach hier nur noch auf folgen- 
des hingewiesen. 

Den Hauptanteil an dem Gesamtdampfverbrauch einer 
Fördermaschine hat zweifellos die Periode des Dampfgebens, 
d. i. die Beschleunigungs- und Beharrungsperiode, für welche 
cenau dieselben Umstände Einfluß haben wie bei den Be- 
triebsmaschinen. -Bei letzteren sind mit den Gleichstromma- 
schinen sehr günstige Verbrauchszahlen erreicht worden. Ein 
gleich günstiger Einfluß auf diesen Hauptanteil des Dampf- 
verbrauches muß sich auch bei der Gleichstromfördermaschine 


einstellen. Es ist selbstverständlich, daß die .etztere richtig 
bemessen werden muß, so daß sie in der Beschleunigungs- 
und Beharrungsperiode mit entsprechender Expansion arbeiten 
kann. Es kann demnach eine Gleichstrommaschine mit gleichen 
Abmessungen wie die Zwillingsmaschine nicht init einer Zwil- 
lings-Tandemmaschine in Vergleich gezogen werden, da die 
erstere größer bemessen sein muß als die Zwillingsmaschine, 
um eine günstige Ausnutzung der Expansion zu erzielen. 

Was den Dampfverbrauch für das Umsetzen betrifft, so 
ist diese Dampfmenge außerordentlich gering im Vergleich 
zum Gesamtdampfverbrauch; sie beträgt etwa 1 bis 2 vH bei 
einigermaßen großen Teufen. Es kann daher, selbst wenn 
ein Mehrverbrauch für das Käpsen bei der Zwillingsmaschine 
bestände, ein nennenswerter Einfluß auf den Gesamtdampf- 
verbrauch keinesfalls vorliegen. 

Trotz der besondern eigenartigen Betriebsverhältnisse der 
Fördermaschinen sind dureh die Einführung der Verbund- 
wirkung bei diesen ganz ähnliche Ersparnisse gemacht wor- 
den wie bei den Betriebsmaschinen. Da bei den letzteren 
durch Einführung des Gleichstromprinzips dasselbe erreicht 
wurde wie durch die Verbundwirkung, so ist logischerweise 
anzunehmen, daß auch bei Einführung des Gleichstromprinzips 
bei Fördermaschinen die gleich günstigen wirtschaftlichen Er- 
gebnisse erzielt werden, wie dies früher durch Einführung 
der Verbundwirkung der Fall war. 

Bezüglich der konstruktiven Durchbildung sei bemerkt. 
daß die seitliche Anordnung der Steuerorgane allerdings etwas 

rößere schädliche Räume ergibt, aber diese sind bei Anwen- 
1 des Gleichstroms durchaus nicht in dem Maße als schäd- 
lich zu betrachten wie bei Wechselstrom. Außerdem steht es 
jederzeit frei, die Einlaßorgane direkt in den Deckel zu legen, 
wie dies bei neueren Konstruktionen bereits geschehen ist. 
Ferner ist zu betonen, daß es als ein ganz außerordentlicher 
Gewinn anzusehen ist, wenn die neue Maschine mit nur 
4 Steuerorganen, 4 Steuerdaumen und 2 Stopfbüchsen für die 
Kolbenstange ausgeführt wird, gegenüber 16 Steuerorganen. 
16 Steuerdaumen und 8 Stopfbüchsen bei Zwillings-Tandem- 
maschinen, also diese mehr oder weniger empfindlichen Fle- 
mente auf '/ vermindert werden. Daß hierdurch keine Ver- 
ringerung der Betriebsicherheit, sondern eine beträchtliche 
Erhöhung bedingt ist, steht außer Zweifel, denn jedes dieser 
vier Organe kann mindestens ebenso betriebsicher gebaut 
werden wie jedes der 16 Organe. Es ist auch an der Gleich 
stromfördermaschine auf Zeche Vondern bisher nicht die ge- 
ringste Störung vorgekommen. 

Es muß weiter im Gegensatz zu den Ausführungen der 
Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks und Hütten-Aktienge- 
sellschaft hervorgehoben werden, daß es durchaus nieht eine 
besondere Eigentümlichkeit der Zwillings-Tandemfürderma 
schine gegenüber der Zwillings- oder Gleichstrommaschine 13t. 
daß bei ersterer der Maschinist zu einer gewissen Ausnutzung 
der Expansion gezwungen wird; denn jede moderne Zwilling 
Zwillings-Tandem- und Gleichstrommaschine der Gutehoff- 
nungshütte wird mit einer vom Regulator betätigten selbst 
tätigen Expansionssteuerung versehen, welche eme volle 
Ausnutzung der Expansion und somit wirtschaftlichste Führung 
der Maschine unabhängig vom Maschinisten gewährleistet 

Oberhausen, den 16. Mai 1911. 

Gutehoffnungshütte, 
Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb. 
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Ostdeutsche Ausstellung Posen 1911. 


Wir weisen darauf hin, daß vom Verein deutscher In- 
genieure und vom Verein deutscher Eisenhiittenleute zur 
Benutzung für ihre Mitglieder auf der Empore des »Ober- 
schlesischen Turmes« in der Ausstellung ein 

Schreib- und Lesezimmer 
mit Telephonanlage eingerichtet ist, und empfehlen es unse- 


itgliedern zur Benutzung. . 
= isn liegt eine große Anzahl wissenschaft- 


licher Zeitschriften und Tageszeitungen zur freien Be- 

nutzung aus. 

Internationale Industrie- und Gewerbe- 
ausstellung in Turin 1911. 


2 . 1 

itgli unseres Vereines, welche die Ausste 

N der Generalkommissar der Deutschen 
lung 5 


— 


Selb«tverläag den Yyuresihom ~ Komm 


issionnverlag und Expedition: Julius Springer in Beran N. — Buchdruckerei A. W. Selen 1 


Abteilung, Hr. Geh. Reg.-Rat Prof. Bus lex, in bereitwillig? 
Weise ein Zimmer im Deutschen Generalkommissariäl, 
Corso Massimo d’Azeglio 74, unweit vom rechten Ein- 
gange zur Ausstellung, zur Verfügung gestellt. Dort können 
Briefe geschrieben und in Empfang genommen werden. 
Der Oberingenieur der Deutschen Abteilung, Hr. Stolte, 
hat sich bereit erklärt, unseren die Ausstellung besuchen 
den Mitgliedern technische Auskünfte zu erteilen. ei 
Geschäftszimmer befindet sich ebenfalls Corso Maste 


7 2 
Pu Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeite® 


die der Verein deutscher Ingenieure herausgibt. ist da 
101. Heft erschienen; es enthält: 3 
Hubert Hanszel: Versuche an einer Dreilacb-EIP 


sions- Dampfmaschine. 
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Beiblatt Nr. 21 


Verzeichnis 


deutscher Ingenieure vom 27. Mai 1911. 


der bis 20. Mai 1911 gemeldeten Teilnehmer der Hauptversammlung 1911 in Breslau. 


Bachmann, C., Baurat, Mauer, Post Alt- 


Kemnitz (Rsgb.). 

Barth, Friedrich, Oberingenieur, Nürnberg. 
Beck, Paul, Ingenieur, München. 
Beckers, A., Direktor, Cassel. 

“Bermann, Oskar, Dipl.-Ing., Breslau. 
Blank, Bernh., Patentanwalt, Chemnitz. 
Blecher, Hermann, Fabrikbesitzer, Barmen- 

Unterbarmen. 
Block, Carl, Oberingenieur, Hagen (West!.). 

Breidenbach, C., Direktor, Elberfeld. 
Callenberg, Carl, Zentraldirektor, Oder- 

furt (Mähren). | 

Debusmann, H., Direktor der Städt. 

Wasserwerke, Breslau. 


| 
| 


Demuth, Edmund, Fabrikbesitzer, Wien. Ä 


von Doepp, Georg, Professor, St. Peters- 
burg. 
Diener, Christian, Fabrikdirektor, Breslau. 
Diesel, Rudolph, Dr.-Ing., München. 
Diester, H., Oberingenieur, Leipzig. 
Dietrich, G., Direktor, Breslau. 


Fehlert, C., Dipl.-Ing., Patentanwalt, Berlin. 


Finzi, M., Ingenieur, Breslau. 

Floegel, Robert, Fabrikdirektor, Breslau. 
Freytag, Fr., Professor, Chemnitz. 

* Frölich, Fr., Dipl.-Ing., Düsseldorf. 


Gatzuk, Alexis Professor, St. Petersburg. 


Geisler, Xaver, Zivilingenieur, Posen. 
Graefe, Werner, Oberingenieur, Katto- 
witz (O / Schl.). . 
* Greulich, Fritz, Direktor, Cosel-Oderhafen. 
Grunow, H., Vertreter der Chemnitzer 
Werkzeug - Maschinenfabrik vorm. Joh. 
Zimmermann, Breslau. 
Guthknecht, Fritz, Dipl.- Ing., Patent- 
anwalt, Dortmund. 
Hartmann, K., Geh. Reg.- und Gewerberat, 
Steglitz b. Berlin. 
* Heil, August, Hüttendirektor, Zabrze 


(O/ Schl.). 

van Heemstede- Obelt, C., Ingenieur, 
Amsterdam. | 

Hempel, Hans, Oberingenieur, Kattowitz 
(O / Schl.). 


von Hermann, R., Betriebsinspektor der 
Städtischen Elektrizitäts-Werke, Breslau. 
* Herrmann, Paul, Ingenieur und Fabrik- 
teilhaber, Freiberg i/Sa. 
Heyder, W., Ingenieur, Augsburg. 
Hilpert, Gg., Dr., Professor an der Techn. 
Hochschule, Breslau. 


Hjarup, Paul, Ingenieur und Fabrikbe- 


sitzer, Berlin. 

Hofmann, F. W., Fabrikbesitzer, Breslau. 

von Horstig, O., Zivilingenieur, Saar- 
brücken. 

* Hülsenberg, H. A., Ingenieur und Fabrik- 
besitzer, Freiberg i/Sa. 

* Illies, 
hütte (O / Schl.). 

Kilian, Curt, Ingenieur, Berlin. 

Klein, Ludwig, e Hannover. 
Klinke, Rudolf, Ingenieur, Breslau. 
Knoch, M., Ingenieur und Fabrikbesitzer, 

Lauban. i 
Körting, Joh., Fabrikdirektor, Düsseldorf. 
i Ingenieur, Leverkusen, Bez. 


Krause, Max, Kgl. Baurat, Direktor, Berlin. 


* Anzahl der Damen. 


Hermann, Oberingenieur, Königs- 


| 


Krüger, Johs., Ingenieur, Berlin. 
Kruft, L., Dr., Zivilingenieur, Leipzig- 
Stötteritz. 
Langen, Arnold, Direktor, Cöln-Deutz. 
Lewin, C. M., berat. Ingenieur, Berlin. 
Leyde, Kurt, Kunstmaler, Berlin. 
* Leyde, Oskar, Zivilingenieur, Schöneberg- 
Berlin. 
Linde, G., Direktor des Vereines deutscher 
Ingenieure, Reg.-Baumstr. a. D., Berlin. 
Lux, Friedrich, Fabrikbesitzer, Ludwigs- 
hafen a. Rh. 
Maier, W., Professor an der Techn. Hoch- 
schule, Stuttgart. 
Mathee, K., Professor, Direktor der Kgl. 
Maschinenbauschule, Essen-Rulir. 
Matschoß, C., Dipl.-Ing, Dozent an der 
Techn. Hochschule, Berlin. 
Meyer, D., Direktor des Vereines deutscher 
Ingenieure, Berlin. 
Imann, Carl, Kgl. Oberregierungsrat, 
Chemnitz. 
Müller, Ernst, 
Bremen. 
Müller, Paul, Oberingenieur, Gleiwitz. 
Neumann, Georg, Patentanwalt, Berlin. 
Neumann, H., Oberingen , Berg-Gladbach. 


Professor, 


Dipl.: Jng., 


Oehmke, Georg, Bureauvorsteher des l 


Vereines deutscher Ingenieure, Berlin. 


Philippi, Karl, Fabrikdirektor, Wiesbaden. 


Polltz. G., Zivilingenieur, Kattowitz (0/S.). 


Post, Ludwig, Zivilingenieur, Mannheim. 
Rettig, Wilh , Ziviliogenieur, Breslau. 
* Ri8mann, Rud., Oberingenieur, Frank- 
furt (Main). 
Rolin, Otto, Oberingen., Königsberg (Pr). 
* Rost, Carl, Ingenieur, Dresden. 
Rothenburg, E., Maschinen-Inspektor, 
Friedenthal-Giesmannsdorf. 
Rudolph, Paul, Oberingenieur, Kattowitz 
(O. Schl). 
Schipper, Fr., Direktor, Wiesbaden. 
Schirger, E., Dipl.-Ing., Kassa (Ungarn). 
* Schlepitzky, A., Ingenieur, Breslau. 
Schmidt, Gustav. Direktor, Breslau. 
Schnaß, G., Zivilingenieur, Düsseldorf. 
Schöttler. R., Dr.- Ing., Geh. Hofrat, Pro- 


fessor, Braunschweig. 


Schröder, Karl, Oberingenieur, Gleiwitz 


(O / Schl.). 
Schrödter, E., Dr.-Ing., Düsseldorf. 
Schulte, F., Oberingenieur, Dortmund. 
Schulte, Wilh., Oberingenieur, Kattowitz 


(O / Schl.). 

Sonnabend, M., Zivilingenieur, Breslau. 

Spielberg, H., Fabrikbesitzer, Altona- 
Ottensen. 

Spindler, Max, Oberingenieur, Kattowitz 
(O / Schl.). 

Staby, W., Oberregierungsrat, Ludwigs- 
hafen. 


* Stein, C., Direktor, Charlottenburg. 
Thomae, Karl, Dr., Professor, Schulrat, 


Hamburg. 
Tiemann, W., Hüttendirektor a. D., Braun- 


schweig. i 


Todt, H., Betriebsingenieur, Stabelwitz bei > 


llerrnprotsch. 


* Trelenberg, Georg, l"abrikbesitzer,Breslau. ` 


*“Tschentschel, H., Ingenieur, Breslau. 


| 
| 
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“Tümmler, Georg, Ingenieur, Schwien- 
tochlowitz. 
Vogt, A., Dipl.-Ing.. Breslau. es 
Wachtel, Stephan, Ingenieur, Bresläu. 
Weber, Ph. K. Lndw., Rentier, Frank- 
furt (Main). | 
Wegener, Erich, Ingen., Kattowitz (O/S.). 
Welzel, Georg, Ingenicur, Breslau. 
Weyland, Rud., Hafenbetriebsdirektor, 
Stettin. 
“ Wiß, Ernst, Oberingenieur, Griesheim a. M. 
Wolff, Carl, Fürstl. Oberingenieur, Walden- 
burg (Schles.). 
Wolff, E., Direktor, Oberschöneweide. 


Ehrenmitglieder und 
Inhaber der Grashofdenkmünze: 


Kgl. Baurat, Ingenieur A. Herzberg, Berlin. 

Geheimer Hofrat Professor Dr. Dr.-Ing. 
von Linde, München. 

Wirkl. Geh. Ober-Baurat Dr.-Ing. Rud. 
Veith, Berlin. PR 


Spitzen der Behörden. 


Kgl. Regierungs- u. Gewerberat Dr. Czimatis, 
Breslau. 

von Eichborn, Präsident der Handelskammer 
Breslau. 

Landesbaurat Gretschel, Breslau. 

Professor Dr.-Ing. Heinel, Prorektor der 
Techn. Hochschule, Breslau. 

Professor Otto Höffer, Direktor der Kal. 
Baugewerkschule, Vorsitzender d. Gewerbe- 
vereines, Breslau. TORR 

Holle, Erster Staatsanwalt, Breslau. 

Kgl. Regierungsrat a. D. und Fürstlich Plessi- 
scher Generalbevollmächtigter Keindorff 
Schloß Waldenburg (Schles.). 

Nausch, Geheimer Regierungs- und Gewerbe- 
Schulrat, Breslau. 

Geh. Ober-Postrat Neumann, Kaiserl. Ober- 
Postdirektor, Breslau. 

Freiherr von Richthofen, Landeshauptmann 
von Schlesien, Breslau. 

Professor Dr. Schenck, Rektor der Techn. 
Hochschule, Breslau. 
Schimmelpfennig, Oberpräsidialrat, Breslau. 

Kgl. Berghauptmann Schmeißer, Breslau. 

Wirtz, Stadtbaurat, Breslau. 


Vereine. 


Verein deutscher Eisenhüttenleute, Düssel- 
dorf. Vertreten durch: Dr.:Ing.Schrödter, 
Düsseldorf. 

Verband Deutscher Elektrotechniker, 
Berlin, Elektrotechnischer Verein, Breslau. 
Vertreten durch: Direktor B. Leitgebel, 
Breslau. 

Architekten- und Ingenieur-Verein. Ver- 
treten durch: Oberbaurat Werren, Breslau. 

Schlesische Gesellschaft für vaterländi- 
sche Kultur. Vertreten durch: Geh. Re- 
sierungsrat, Professor Dr. Foerster, Breslau. 

Schiffbautechnische Gesellschaft. Vertreten 
durch: Wirkl. Geh. Oberbaurat Dr.-Ing. 
R. Veith, Berlin. 


Es ist dringend erwünscht, daß diejenigen Vereinsmitglieder, welche an der Hauptversammlung 
in Breslau teilzunehmen beabsichtigen, ihre Anmeldung umgehend bewirken. Die Post- 
anweisung zur Bestellung der Teilnehmerkarten hat Nr. 17 der Zeitschrift beigelegen. 
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RR W. Schmid, Augsburg, Provinostr, 21. 


12 Dr. Ing. Oswald Curt Seegel, Hannover-Linden, Posthornstr. 25. 
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Berliner Bezirksverein, 
Hans Herrmann, Ingenieur, Stettin, König-Albert-Str. 8. 


Waldemar Hessling, Oberingenienr, 87 Sinelais Road, Kensington, 
London W. 


Albert Koch, Revisions-Ingenſeur, Schmargendorf bei Berlin, Marlen- 
bader Str, 3 


Carl Lemcke, königl. Reg.-Baumeister, Betriebsingenieur der A.-G, 
für Eisenbahnbedarf, Görlitz, Wilhelmsplatz 10. 
Dipl.-Ing. Kurt Winkhaus, Antwerpen, Rue Joseph Lies 20. 


Breslauer Bezirksverein, 
Hans Frömsdorf, Generalagent der techn. Gummiwarenfabrik von 
Schwanitz, Breslau, Goethestr. 42/44. 
Dr.-Ing. W. Kyrieleis, Breslau, Gartenstr. 47. 


Dresdener Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Horst Grimm, Neustadt (Mecklenb.), Ludwigsluster Str. 271. 
Dipl.-Ing. Herb. Schubert, Essen- Recklinghausen, Geitlinger Str. 15. 


Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 
Ludwig Dietz, städt. Ingenieur, Vorstand des Städt. Heizbureaus 
Nürnberg, Weinmarkt 4. 


Hamburger Bezirksverein. 


talstr. 28. nOn 

Dipl.“ Jug. Heinr. Schetelig, Lübeck, Wackenitzstr. 15. William Himly, Glashüttenbegitzer, — nst 
Fritz Kaeferle, Kommerzienrat F | 

Kölner Bezirksverein. eobistr. 63. | 


Aug. Grathwohl, Oberingenieur der Kyffhäuserhütte, Abtell. Ergon 
Kosmos, A hohe Sechzigstr. 117. 


Leipziger Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Wilhelm Spiro, Ingenieur bei Becker & Co., Yokobama 
(Japan). 


Mannheimer Bezirksverein. 
Gust. Kresin, Ingenieur der »Usines J. E. De Bruyn«, Termonde 
(Belgien). 


Mittelthüringer Bezirksverein. 
Carl Cramer, Zivilingenieur, Danzig-Langfuhr, Baumbachallee 3a. 


Oberschlesischer Bezirksverein. 
Fritz Landes, Direktor bei Aug. Böhmer & Co., Gleiwitz, Augustastr. 6. 


Sächsisch- Anhaltinischer Bezirksverein. 
Max Klemm, Ingenieur bei G. Sauerbrey A.-G., Staßfurt-Leopolds- 
hall, Hohenexlebener Str. 37. 


Schleswig-Holsteinischer Bezirksverein. 


Carl Pöhler, Ingenieur, Leiter der Fabrik von Gebr. Andersen, Kiel, 


Eckernförder Allee 14. 


Siegener Bezirksverein. 


Fritz Bußmann, Direktor, Westend bei Berlin, Hölderlinstr, 13. 
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Dipl. Ing. Hans Emmer lin 
N kabelwerke A.-G., j 
Dipl.-Ing. Theodor Fi 
Konradin Hagel, 
Johannes Hater, 
Friedr. Hirt, Oberin 
DWL- Ing. Max Kibibaeh, Gh 
Karl Langer, Ingenieur, ` 
F. W. Pawlowski, e N 
1952 18. North Ave., Chicàg 
Franz Püringer, e 
Paul Scheuer, Ingenieur, Wien, £ 
Dipl.-Ing. Franz Schroeder, H. 
Rudolf Singer, Ingenieur, V 
pester Pumpen- und 


Verstorben. ` k 8 R: 


Fritz Dewald, Direktor der Zuckerfabrik, Altfe 
Th. Froelich, Fabrikant, 1/Fa, Groß & Froelieh, 8 


Otto Knaudt, Direktor des Blechwalzwerkes. Sehe . 
Essen (Ruhr), Bismarckstr. 78. a 
Paul Lüdeoke, Oberingenieur der Kontinental E l 
percha Kórh patolo; Hannover-Linden. CT 
Ed. Ohl, Zivilingenieur, Straßburg (Els.)- Ruprechtsau, 
Emil Schlegel, Ingenieur, Breslau, Paradiesstr. 12. 
Robert Schmidt, Ingenieur der Maschinenbauanstalt E 
b. H., Klein Gandau bei Breslau. N I 
A. Steinkühler, Zivilingenieur, Hannover, Schlägerstr. 6. lg 
Franz Stommel, Direktor, Hannover, Schiffgraben 54. g 5 . 
Friedr. Thalacker, Maschinegwerkmeister, Louisenthal (Sa ve 
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Arthur Volk, Oberingenienr, Szombathely (Ung.), Széll Kalman uk 1 
Daniel Wagner, Oberbaurat a, D., N senn a Wos, 


Neue Mitglieder. 
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Bergischer Bezirksverein. 
Wilhelm Korff, Fabrikant, Neviges. 


Bodensee-Bezirksverein. 


Heinrieh Riemers, Ingenieur der Elektr. Ges. Alioth, Basel, Ober- 
wellerstr. 80. 


Braunschweiger Bezirksverein, 


DipL-Mma Hans Kohlmann, 2. Zt. Einj.-Freiwilliger im Inf -Regt. 165, 
Blankenburg (Harz), Markt 4. 


m: 
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, | Bremer Bezirksverein. 

Ernst Claussen, Erster Konstrukteur für Schiffsturbinen bei der 
A.-G. »Weser«, Bremen, Nordstr. 91. 

Dipl.-Ing Hermann Ploghöft, Abt vorstand i. techn. Bureau der 
Nordd. Automobil- und Motoren-A G., Bremen, Humboldtstr. 137. 

Dipl.-Ing. Waldemar Schoene, Konstrukteur bei der A.-G »Weser«, 
Bremen, Brückenstr. 27. 


N 
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Chemnitzer Berirksverein. 


Gustav Köthe, Ingenieur der Sächsischen Maschinenfabrik A.-G., 
Chemnitz, Ulmenstr. 49. 
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Dresdener Bezirksverein. 


Paul Kurt Pohle, Betriebsiogenieur bei Gebr. Hörmann, Dresden N., 
Wildermannstr. 48. . 


Hannoverscher Bezirksverein. 
Anders Nielsen, Ingenieur, Konstrukteur bei Gebr. Körting, Han- 
nover-Linden, Lichtenberg Piatz 7. 
Dipl.-Ing. Johannes Rühlmann , Ingenieur, Saarbrücken, Mainzer 
Str. 41. 


Lenne Bezirksverein. 
Julius Butterweck, Ingenieur, Geschäftsführer bei Heyden & Käufer 
G. m. b, H, Hagen (Westf.), Wehringhauserstr. 117. 
Paul Craemer, Betriebsleiter der Stahl- fund [Hammerwerke der 
Hagener Gußstahlwerke, Hagen (Westf.), Wittekindstr. 38. 


Mannheimer Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Hermann Bodenbender, Geschäftsführer der »Hansa« 
de) Kohlenhandelsges, m. b. H „Mannheim - Neckarau. 


Oberschlesischer Bexirkaverein. 
Heinz Herschel, Zivilingenieur, Kattowitz (Oberschles.), Schillerstr. 18 . 


Ostpreußischer Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Fritz Ernstes, Ingenieur beim Dampfkessel-Revisions-Ver- 
ein für Ostpreußen, Lyck, Bahnhofstr. 22. 


Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. 


Julius Roeder, Walzwarks- und Ad) ustage- Chef der Mannesmann - 
Röhrenwalz werke, Bous (Saar). 


Pommerscher Bezirksverein. 


Paul Görsch, Ingenieur der Stettiner Maschinenbau A.-G. Vulcan, 
Stettin-Grabow, Gustav-Adolf-Str. 4. 


Bezirksverein an der niederen Ruhr. 


J. Lütz, Abteflungsingenteur der Gewerkschaft Deutscher Kaiser, 
Hamborn. Buschstr. 45. 


Siegener Bezirksverein. 
Fr. Schnutz, Maschinenfabrikant, Weidenau (Sieg). 


Thüringer Bezirksverein. 


Richard Sonnemann, Ingenieur beim Skebs.- Thüringischen Dampf- 
xessel- Revisions- Verein, Halle (Saale), Martenstr. 18. 


Keinem Bezirksverein angehörend, 

Dipl- Ing. Hans Dettmann, Ingenieur der Chromo- und Kuustdruek - 
papierfabrik O. Miedtke, Riga, Postfach 895. 

Dipl.Ing. Fritz Leinert, Maschinen- Betriebsleiter der Pritaller 
Koblenwerks Ges., Trifail (Stafermark), Werksdirektion. 

Rupert Schmauz, Ingenieur, Herrmannstadt (Siebenbürgen). 

G. J. van de Well, W.-J., Lehrer an der Oberrealschule, Haag, 
Statenplein 9. 


3 * m. 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener B.-V.: 1. Mittwoch j. M., ab. 5¼ U., Weinsalon des Kurhauses. 
Komphausbadstraße. j 
Augsburger B.-V.: Vereinsversammlungen jeden Donnerstag Abend 8 Uhr auf 
der Kegelbahn im „Schießgraben*. 
Bayerischer B.-V.: Während des Winterhalbjahres Vereinsversanımlung am 
1. und 3. Freitag jeden Monats im Kunstgewerbehaus. 
Bergischer B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft, Verein“ 
in Elberfeld, Kaiserstr.: Hauptversammlung. 
Berliner B.-V.: 7. Juni 1911, abends 7 Uhr, in der Technischen Hochschule. 
Bochumer B.-V.: 1. und 3. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum. 
Abteilung Witten: 1. und 3. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünnebacke in Witten. 
Bodensee B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensee-Gebietes. 
Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon., abends 8!/, Uhr, Braunschweig, 
im Vereinszimmer (ler Handelskammer, Bingang am Gewandhaus, Poststr. 
Bremer B. V.: Jeden 2. Freitag im Monat, abends 8½ Uhr, „Hotel Bristol“. 
Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung 3. Freitag j. M., abends 8 Uhr, in der 
Technischen Hochschule. l 
Chemnitzer B.-V.: 1. Mittw. jed. Monats, abends 8!/, Uhr, Hörsaal 254 der 
Technischen Staatslehranstalten ang Georgstr.). Hierauf gesellige 
Zusammenkunft im Hotel „Continental“, Albertstr. 
Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen 
Saale der „Drei Raben“. ä 
Elsaß-Lothringer B.-V.: Nächste Sitzung Montag den 29. Mai 8 Uhr abends, 
im Zivilkasino, Straßburg, Els., Jakobsturmstaden 1. 
Emscher B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, Hotel Monopol, 
Gelsenkirchen, Kreuzstr. 
Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 3. Freitag jeden Monats, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal II. Stock des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. 
Frankfurter B.-V.: 3. Mittwoch jeden Monats, abends 7'/, Uhr, im Vereins- 
lokale Goetheplatz 5, geschäftliche Sitzung. 
Jeden Freitag Abend Stammtisch in der „A emania*, Schillerplatz 4; jeden 
1. Freitag im Monat Damenabend. An den Versammlungs - Abenden 
(3. Mittwoch im Monat) wird der Stammtisch auf den Vereins-Abend und 
in das Versammlungs-Lokal verlegt i 
Hamburger B.-V.: 1. und 3. Dienstag 50 den Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im 
Patriotischen Gebäude, Zimmer 30/31, Hamburg. 
Hannoverscher B.-V.: Jeden Freitag, abends 8!/, Uhr, gesellige Zusammen 
kunft im Hansa-Hause, dne, Regeln 
Jeden Mittwoch, abends 8½ Uhr, Kegeln im Restaurant „Königsworth*, 
Brühlstr. 12. > 4 A r 
Hessischer B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 3. 3 esellige 
Zusammenkunft, abds 8 ½ Uhr. im Restaurant Hannusch, Ständeplatz 3, Cassel. 
Karlsruher B.-V.: 2. und 4 Montag jed. Mon,, abends 8½ Uhr, im Restaurant 
Moninger (Arche), Kaiserstraße. í 1 
Kölner B.- V.: 2. Mittwoch jed. Mon. abends 8 Uhr, in der, Bürgergesellschaft“. 
Ständiges Lese- und Gesellsch er ebendaselbst. Bes. gesell. Zu- 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. 


Lausitzer B.-V.: 3. Sonnabend jed. Mon., abends 8 Uhr, im Restaurant ‚Han- 
delskammerhaus“, Görlitz, Mühlweg, regelmäßige Versammlung. 

Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
vereinshaus, Kramerstr. 4 

Lenne-B.-V.: Sitzungen im Hotel ‚zum Römer“ in Hagen i.W. am 1. oder 
2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 
zwangloser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Victoria-Hotel in 

Hagen (Westf.). Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 

Märkischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im, Central 
Ilotel“, Richtstr. 61, Frankfurt a. O. 

Magdeburger B.-V.: Sitzung an 3. DR im Monat, abends 8 Uhr, im 
Hotel „Magdeburger Hof“. Hier jeden 1. Donnerstag im Monat zwang 
loser Abend. 

Mannheimer B.-V.: Jeden Donnerstag Abend im Restaurant „Weinberg“ 
Planken D. 5.4. 

Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be- 
kannt gegeben, „Hotel zur Traube“ in Coblenz. 

Mittelthüringer B.-V.: Versammlungen Sonnabends im Hotel Erfurter Hof, 
Erfurt, Bahnhofsplatz, auf besondere Einladung. 

Niederrheinischer B.-V.: i. Montag jeden Monats, Düsseldorf, „Rheinhof. 

Oberschlesischer B.-V.: 8 „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend 
abds. 8½ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitz 

Ostpreußischer B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, „Hotel de Berlin‘. 
Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und ee hschoppen 12 U. 
mittags im Restaurant Bellevue part. am Schloßteich. 

Pfalz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donners abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Neuen Münchener Kindl in Saarbrücken. 

pommerscher B.-V.: 2. Dienstag jed. Mon., abends 8 Uhr, Stettin, „Vereinshaus“. 

Posener B.-V.: 1. onig jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 
stuben, oberer Saal, Posen O I, Berliner Str. 19. 

Rheingau B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 
selnd in Mainz und Wiesbaden. 

Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorentzendamm. 

Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „Kaisergarten“. 

Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 
Ressource. 

Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a. S., „Stadt 
Hamburg“. Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr, gesellige Zusammenkunft, 
ebendaselbst. 

Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 7. ke 
im Logengebäude zu den 3 Ankern, Bremerhaven, am Deich Nr. 11 
Westfälischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Casino, 

Dortmund, Betenstr. 18. j 

Westpreußischer B.-V.: Sitzung 1. und 8. Dienstag jeden Monats im Saal der 

aturforschenden Gesellschaft, Danzig, Frauengasse 26. 

Württemberzischer B.-V.: 1. Donerstag jeden Mon., abends 8 Uhr, Stuttgart, 
Oberes Museum. 

Zwickauer B.-V.: Sitzung nach vorhergegangener spezieller Einladung. 


Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingenieure: 2. Freitag jeden Monats, Verbandsvorträge, 
anne ii im Hotel de France, Wien I, Schottenring 8. 


Verzeichnis der in den Bezirksvereinen angekündigten Vorträge. 


Bezirksverein Vortragender l Thema Datum 

Dr. Klein | Das neue Elektrizitätswerk der Stadt Posen 20. Mal 

1 Dipl.⸗Ing. K. Benemann Die Entwicklung des Lokomotivbaues in den letzten Jahrzenten 20. Mal 

ener l Ueber angenäherte Berechnung von Trägheitsmomenten auf graphlschem und 20. Mal 

» Ingenieur R. Leupold arithmetischem Wege und Vergleich der erzielten Genauigkeit u 
Dipl.. Jug. Dahme Der Stand der Arbeiten des Ausschusses für technisches Schulwesen . 

Magdeburger Ingenieur Kopplin Abdampfspeicheranlage 3 
Ruhr Kaskaden - Umtormer 3. 


Direktor Mönnich 
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Die Dampferzeuger auf der Weltausstellung in Brüssel. 


Von Professor Hermann Franke in Braunschweig. 


Daß eine Weltausstellung im Herzen eines unter gün- 
stigen Voraussetzungen Eisen erzeugenden und verarbeitenden 
Nachbarlandes den deutschen Kesselbau zu einem allge- 
meineren Aufmarsche seiner Leistungen nicht besonders er- 


gesteigerten Größen der Kesseleinheiten und der Gesamt- 
anlagen, die oft eine Fülle zielbewußt eingegliederter Hülfs- 
einrichtungen unter weitgehender Verwertung mechanischer 
Kraftantriebe zu einem technisch und wirtschaftlich durch- 


munterte, kann schließlich gereiften Ganzen zusammen- 
nicht überraschen. Der Kes- Fig. 1. schließen. | 
sel ist zudem kein selbstän- Es bleibt den beiden 


Doppelkessel von Jacques Piedboeuf G. m. b. H. 


diges Ausfuhrerzeugnis allge- 
meinerer Bedeutung und nicht 
von entscheidendem Einfluß 
im technischen Weltgeschäft; 
die landläufige Meinung ist 
auch noch nicht daran ge- 
wöhnt, die Kesselerzeugung 
den technischen Edelgebieten 
zuzurechnen, auf denen gei- 
stige Kräfte der Technik sich 
derart treffen, um ein für den 
internationalen technischen 
Wettbewerb kennzeichnender 
Gradmesser der Tüchtigkeit 
zu sein. Solches Vorurteil 
verliert allerdings unserm 
neuzeitlichen Kesselbau ge— 
genüber vielfach die sach- 
liche Berechtigung im Hin- 
blick auf die geistige Be- 
lebung und wissenschaftliche 
Durchdringung, die nicht zum 
mindesten in Deutschland die 
Dampferzeugung in steigen- 
dem Maß erfahren hat und 
erfährt. Der hochwertige 
Fortschritt findet seinen Aus- 
druck in den hohen Dampf- 
mengenleistungen neuzeit- 
licher Bauarten von Dampf- 
erzeugern mit hohem Gütegrad bei wesentlich gemindertem 
Konstruktionsgewicht und Raumbedarf trotz der Erschwer- 
nisse der hohen Dampfdrücke und der Dampfüberhitzung. 
Dieser Fortschritt verkörpert sich in den teilweise gigantisch 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Dampfkessel) wer- 
den abgegeben. Der Preis wird ınit der Veröffentlichung des Schlusses 
bekannt gemacht werden. 


deutschen Firmen Borsig und 
Piedboeuf zu danken, daß sie, 
vorwiegend idealen Gesichts- 
‚punkten Rechnung tragend, 
zur Dampfversorgung der 
deutschen Abteilung in Brüs— 
sel zwei Kessel deutscher Er- 
zeugung in den Dienst stell- 
ten, welche zwar grundsätz- 
lich bekannte Bauarten be- 
treffen, aber in fabrikatori- 
scher Hinsicht zusammen mit 
verschiedenen kennzeichnen- 
den Verbesserungen der Bau- 
art als gediegene Leistungen 
hervortreten. 


Jacques Piedboeuf 
G. m. b. H., Dampfkessel- 
fabrik in Düsseldorf- 
Oberbilk. 


Der Piedboeuf- Doppel- 
kessel ist ein Beispiel der 
neuzeitlich immer höher ge- 
triebenen Abmessungen einer 
Kesselbauweise, bei der die 
ungewöhnliche Größenent- 
wicklung am wenigsten vor- 
auszusehen war. Wir er- 
innern uns der vor wenigen Jahren von der Sächsischen 
Maschinenfabrik vorm. Richard Hartmann für das Chemnitzer 
Elektrizitätswerk gelieferten gewaltigen Doppelkessel, die in 
einer Kesseleinheit 608 qm Heizfläche verwirklichten ). Der 
ausgestellte Kessel von Piedboeuf erreicht 500 qm, und zur- 
zeit haben die Sächsische Maschinenfabrik und die Ma- 


1) s. Z. 1909 S. 1155. 
112 
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Zeitschrift dos Vereines 
deutscher lugonieure. 


Fig. 2 bio 6. 
Doppelkessel von Jacques Piedboeuf G. m. b. H. von 500 am Heizfläche und 12 at Ueberdruek. 
Maßstab 1: 100. 
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schinenfabrik Germania in Chemnitz je 2 Doppelkessel von 
je 702 qm im Bau, deren Bestellung auf die technische und 
wirtschaftliche Bewährung der vorangegangenen großen Ein- 
heiten schließen läßt, und deren gewaltige ungeteilte Böden 
und Mantelbleche Bewunderung für die Leistungsfähigkeit 
ler deutschen Hütten- und Walzwerkindustrie erheischen. 


Der ausgestellte Kessel hat folgende allgemeine Ver- 
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Die räumliche Anschauung des Kes- 
sels wird durch Fig. 1 vermittelt. Die 
Figuren 2 bis 13 geben über die Ab- 
messungen und Bauverhältnisse im ein 
zelnen Auskunft. 

Der Unterkessel ist ein Dreiflamm- 
rohrkessel von 3000 mm lichtem Mantel- 
durchmesser und 7400 mm zylindrischer. 
auf 3 Schüsse verteilter Länge. Es sind 
zwei obere gewellte Flammrohre von 
1200/1300 mm Dmr. und ein unteres ge. 
welltes Flammrohr von 850.950 mm Dmr. 
vorhanden. Sämtliche Flammrohre sind 
mit Planrost-Innenfeuerung und mecha: 
nischer Beschickung durch Wecksche 
Wurfvorrichtungen ausgestattet. Da das 
Schüren abwechselnd in den getrennten 
Feuerräumen geschehen kann, wird rauch- 
freie Feuerung begünstigt. Der Ober 
kessel ist ein Heizröhrenkessel von 
3000 mm lichtem Manteldurchmesser und 
4500 mm auf zwei Schüsse verteilter, gegenüber dem lnter 
kessel wesentlich verkürzter, zylindrischer Länge. Zwischen 
den stark gewölbten Böden erstrecken sich 224 Heizröhren 
von 95/88 mm Dmr., darunter 22 Ankerrohre mit ar mm 
Wandstärke, in wagerechter und senkrechter, zur Erleichte 
rung der Reinigung nicht versetzter Reihenanordnung. Das 
zuverlässige Dichthalten der Heizröhren trotz der erheblichen 
Bodenkrümmung wird durch die besondere Art des Bohren‘ 
und Fräsens der Bohrlöcher und des Einwalzens erreicht. Die 
Mantelbleche sind 26 bezw. 26½ mm, die Böden 3“ her: 
30% mm stark und mit 28 mm Nieten durch zweireibige 
Ucberlappungs-Rundnähte und dreireihige Doppellascher 
l.ängsnähte gemäß Fig. 7 bis 11 vereinigt. 

Ober- und Unterkessel haben am hinteren Ende 
einzigen 600 mm weiten Verbindungsstutzen. 
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ein Brennstoffausnutzu 
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Vor diesem Stutzen ist im Scheitel des Unterkessels an annähernd wagerechter Lage der Rohrschenkel gebildet. Er 
dessen Mantel eine Querwand dampfdicht angenietet, deren ist in bekannter Weise in einer den Kessel rückwärts ab- 
Unterkante mindestens 200 min vom höchsten Punkte der schließenden TVeberhitzerkammer untergebracht. Die Heiz- 
we gase treten unten in die offene Ueber- 
Vordere Ansicht. Schnitt c- J. hitzerkammer ein, sich dort möglichst 
von Flugasche befreiend, gehen im 
Zen baf d Gegenstrom über das Ueberhitzerrohr- 
= system und ziehen durch obere seit- 
— F E 4 liche Oeffnungen der Ueberhitzerkam- 
er — II RT we ES mer zum Unterzuge des Oberkessels 
— er = 2 N ab. Die nach dem Ueberhitzer abge- 
ze ag NI ER, . l zweigte Heizgasmenge wird durch ein- 
A \ — N fache, sehr geschützt und zugänglich 
\ | 25 f ‚ sehr geschützt und zugünglic 
à — 77 | in den seitlichen Verbindungskanälen 
— Ba H 7% g zwischen Ucherhitzerkammer und Un- 
175 — KV 2 terzug des Oberkessels angeordnete 
* — aE K drehbare Klappen geregelt. Entleerung 
— N | des Ueberhitzers und Reinigung von 


Flugasche durch Abblaseöffnungen ist 
vorgesehen. Um Wärmeverlusten durch 
die Einmauerung entgegenzuarbeiten, 
ist sehr solide, kräftig verankerte Ein- 
mauerung mit Luftisolierkammern und 
W ölbkappenumschließung vorhanden. 
Bemerkenswert ist noch die auf 
l qm Heizfläche entfallende sehr 
geringe Grundflächenbedeckung des 
Kessels, die 0,102 qm der vom Ein- 
mauerungskörper in Höhe des Kessel- 
hausfußbodens bedeckten Fläche be- 
trägt. Bei dem ausgestellten Wasser- 
rohrkessel erfordert die Heizflächen- 
einheit rd. 0,117 qm Bodenfläche. Die 
Grundflächenbedeckung der oben er- 
wähnten Doppelkessel von 702 qm 
Heizfläche wird von der Maschinen- 
fabrik Germania mit 0,0891 qm für 
am Kesselheizfläche angegeben. 
Die Erbauerin gewährleistet bei 
geeignetem Brennstoff von 7500 WE 
ng von 80 bezw. 78 vH und auf 1 qm 


Kesselheizfläche eine zugehörige Dampfleistung im Dauerbe- 
trieb von normal 12, kg, erhöht 16 kg Dampf von 12 kg / qem 
Veberdruck und 350 C mittlerer Dampftemperatur des über- 


heizen im Unterkessel erzeugte und durch die Querwand am 

„ Entweichen nach oben verhinderte Dampf sammelt sich am 
Sun Scheitel des Unterkessels und drückt mit seinem rasch zu- 
nehmenden Volumen den Wasserspiegel so lange 
herunter, bis er die in Dreickform gestaltete 
Durchlaßöffnung in der Querwand erreicht und 
an dieser vorbei durch ein Dampfrohr in den 
1 8 Oberkessel aufsteigen kann; mittels einer ein- 
Eo fachen Einrichtung ist die Ableitung des Dampies 
in den Oberkessel selbsttätig bewirkt und ge- 
regelt; s. Fig. 12 und 13 (S. 876). Im Betrieb ist 
somit für Ober- und Unterkessel je ein besonderer 
Dampfraum vorhanden, während der Wasser- 
raum gemeinschaftlich bleibt. Der Heizer hat 
demnach nur einen Wasserstand im Oberkessel 
zu beobachten, ebenso nur eine Speisung zu be- 
dienen, und zwar beim ausgestellten Kessel am 
gi Unterkessel. Weiter hat er zu beachten, daß 
K beim Anfeuern das Wasser im Oberkessel auf 
der niedrigsten Marke, beim Abstellen des Dam- 
se pfes auf der normalen Marke steht; dann genügt 
8 9 die zwischen beiden Marken liegende Wasser- 
= menge zum Ausfüllen des unteren Dampfraumes, 
während die obersten Heizröhren noch hin- 
reichend vom Wasser bedeckt bleiben. Vorteil- 
ar haft wirkt der Umstand, daß trotz der vorhande- 
12 nen beiden Dampfräume der obere Teil des Hin- 
a terbodens am Unterkessel vom Wasser bespült 
= bleibt, so daß das bei getrennten Dampfräumen 
= üblicherweise dort vorhandene lästige feuerfeste 
Schutzgewölbe entbehrt werden kann; die Sicherheit wird 
H erhöht, die Einmauerung an einer empfindlichen Stelle ver- 

** einfacht und verbilligt, die Heizfläche vergrößert. 

Der Ueberhitzer ist aus 13 parallel geschalteten, in zahl- 
reichen Schlangenwindungen abgebogenen Rohrelementen mit 


Fig. 7 bio 11. Vernietungen. 


Kesselmantel (Oberkesse!). Kesselmantel (Unterkensel). 
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hitzten Dampfes, bezogen auf Speisewasser von “60 C. Durch- 
weg befriedigt die zweckmäßige und kräftige Ausführung des 
Kessels und seiner Teile sowie das Streben nach Einfachheit und 
Handlichkeit der Einrichtungen, das eine auf reiche Erfahrung 
gegründete Beherrsuchng des Gebietes zum Ausdruck bringt. 
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A. Borsig Fig. 14 bis 17. 
in nn bei Wasserrohrkessel von A. Borsig von 300 qm Heizfläche und 12 at Ueberdruck mit Ueberhitzer für 240° C Dampftem peratur. 
Tr ; . 


Der Borsig-Was- 
serrohrkessel gehört 
zu den Wasserrohr- 
kesseln mit schräg- 
liegendem Röhren- 
bündel aus ein- 
fachen, geraden Röh- 
ren, welche in 
flachen Wasserkam- 
mern befestigt sind, 
die an darüber lie- 
gende Oberkessel an- 
schließen. 

Die allgemeinen 
Verhältnisse der Kes- 


selanlage sind die 


folgenden: 
Heizfläche des 
Kessels. 300 qm 


gesamte Rost- 

fläche 8,3 » 
Heizfläche des 
Ueberhitzers 45 » 
Betriebsüber- 

druck 12 kg / qem 

Die Einzelabmes- 

sungen sind aus 
Fig. 14 bis 17 zu ent- 
nehmen. Ergänzend 
sei Nachstehendes 
mitgeteilt. Beide 
Wasserkammern sind 
durch Schweißung 
hergestellt. Die vor- 
dere Wasserkammer 
ist durch zwei Stahl- 
guß-Winkelringe, die 
Hinterkammer durch 
zwei schmiedeiserne 
Zwischenstutzen mit 
den Oberkesseln, zwi- 
schen denen ein wa- 
gerechtes Verbin- 
dungsstück angeord- 
net ist, verbunden. 
Die hintere Wasser- 
kammer ist über die 
unteren Rohrreihen 
hinaus zur reich- 
lichen Wasserversor- 
gung der unteren 


Vorrichtung zur Regelung des Wasserstandes im Unterkersel bel Doppelkesseln. 


Maßstab 1: 100. 
Ansicht auf die Sehnitt vor dem 


Längsschnitt. vordere Wasserkummer. Dampfentnahmestutzen. 
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Grundris. Rohrreiben und zur Schlamm: 
ablagerung verlängert. Die 
/ Schnitt beiden Oberkessel sind für 
— — — — —— | | dureh die großen Wasserinhalt und 
| Einmauerung Dampfraum bemessen, an 
8 in Höhe der den Kessel für plötzliche 
$ Ketten Dampfentnahme und schwan 
rosta een kende Betriebsweise geeignet! 
— ͤ˖bß % — - zu 


j osel 
— zu machen. Die, nahtl 


Siederohre sind in 8 Wage 


— — —— 


— — He 
— Schnitt rechten Reihen von Je 0 
— $ den Wasser 
—̃ — in mittlerer Rohren zwischen 
—nñ—, Höhe der kammern ange un 
n vorderen haben an den Wasser 

— = — Wasser- mern schmiedeiserne geprelle 
| kammer. 


Verschlußdeckel mit Glocken 
N und mit selbstdichtendem """ 

| | nenverschluß durch x 
Dampfdruck. Eigenartig ist die Verteilung der 7 
rechten Rohrreihen in verschiedenen A a 
einander, um eine gute Entwicklung der a 
und eine genügende Ausbreitung der 5 
fördern. Ebenso soll die verhältnismäßig 1 5 
Breite der Rohrreihen möglichst viel Rohrheizi tar 
der unmittelbaren Einwirkung durch das 1 05 
aussetzen und zur Erzielung hoher e e 
Dampfleistung auf die Heizflächeneinheit bei Weise 
In gleichem Sinne begünstigt die Art uber 
der wagerechten Zugführung mit genus anger ung 
und zugänglichen Zwischenräumen z uf A 15 
z von Flugasche die gute Wirksamkeit der 1 5 
heizfläche. Durch die geräumige Bemessung : 
Wasserkammern und deren weite Anschlüsse hren 
Oberkessel findet das unter Vermittlung 3 quer 
systems umlaufende Kesselwasser reichlie Umbau 
schnitte auf seinem Umlaufwege, wolii B 
wirkung und somit Dampfleistung gerte k kessel 
Ueber den vorderen Stutzen in den 


Fig. 12 und 13. 


Maßstab 1: 15. 
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gebildete Wasser- und Dampfgemisch durch das Wasser der 
eingebaute Trichter lassen das im Wasserrohrteil des Kessels 


Oberkessel bequem durchtreten. 


Der Ueberhitzer, welcher den Dampf auf etwa 250° C 


überhitzen soll, ist 
zwischen Ober- 


Vorderansicht. 


kessel und Rohr- 
system eingebaut. 
Er besteht aus 
zwei schmiedei- 
sernen nahtlos ge- 
walzten Vierkant- 
rohren, in welche 
die schmiedeiser- 
nen Ll’eberhitzer- 
rohre eingewalzt 
sind. Die Samm- 
ler mit den Ver- 
schlußstöpseln 
der Rohre liegen 
außerhalb der 
Feuerzüge. Durch 
Klappen vor und 
hinter dem Ueber- 
hitzer können die 
Heizgase ganz 
oder teilweise ab- 
geschaltet werden. 
Selbstverständlich 
gestattet die An- 
ordnung der Rohr- 
leitung, beliebig 
mit gesättigtem. 
überhitztem oder 
gemischtem Dan- 


pfe zu arbeiten. 
Die Feuerung zeigt einen sogenannten Borsig-Doppel- 
Kettenrost (D. R. P.), bestehend aus 2 Rostwagen von je 


1350 mm Kettenbandbreite. Der Rost wird durch seitlich an- 
geordnete Schaltwerke mit Schnecke, Schneckenrad und Exzen- 
ter von einer unmittelbar mit einem Zentratormotor gekuppel- 
ten Welle angetrieben. Der Schütttrichter hat einen inneren 
Absperrschieber, durch den die Zufuhr des Brennstoffes zum 
Rostband im Trichter abgesperrt werden kann. Die Schichthöhe 
wird durch einen drehbaren mit Schamotte verkleideten Schieber 
eingestellt, dessen Achse so hoch gelegt ist, daß bei zurück- 
gedrehtem Schieber der Feuerraum vollkommen freiliegt und 
eine Beschickung mit der Hand möglich ist. Die aus zwei 
Teilen, Stahlgußspitze und Gußkörper, bestehenden schmalen 
Schlackenstauerelemente sind frei pendelnd auf einer Spindel 
gelagert und können ohne Lösen von Schrauben ohne Schwie- 
rigkeit ausgewechselt werden. Zudem ist der Schlacken- 
stauer an dem Rostwagen befestigt und kann mit diesem 
herausgezogen werden. Der obere Teil des Stauers liegt 
dicht über dem Roste, wird jedoch durch den Anschlag des 
zweiten unteren Teiles, welcher nahezu senkrecht hinter dem 
Roste nach unten hängt, verhindert, sich auf die Rostfläche 
aufzulegen. Die während des Rostbetriebes auf dem Roste 
festgebrannten Schlackenteile zwingen nun den darüber- 
liegenden Stauerteil, nach oben auszuschlagen. Bei der 
Weiterbewegung der Rostglieder über die hintere Ketten- 
trommel lösen die ausknickenden Rostglieder die Schlacken 
ab, welche beim Herabfallen in den Schlackenraum die im 
Wege stehenden unteren Stauerteile selbsttätig in die ur- 
sprüngliche Lage zurückbewegen. Der Abschluß hinter dem 
Roste erfolgt durch einen drehbaren Schlackenrundschieber. 

Die im Vorberichte Z. 1910 S. 1302 angegebene stünd- 
liche Dampferzeugung von 5000 kg soll lediglich die Dampf- 
menge darstellen, die der ausgestellte Borsig-Kessel für 
den Ausstellungsbetrieb zu liefern hatte. Nach den Angaben 
der Erbauerin haben Versuche an einer Anzahl gleich ge- 
bauter, für die verschiedensten Betriebe gelieferter Kessel 
Dampfleistungen im Dauerbetriebe von normal 20 bis 22 kg 
und erhöht 26 bis 28 kg ergeben, während vorübergehend 
sogar höchste Werte von 32 kg hochüberhitztem Dampf auf 
1 qm Heizfläche und 1 Stunde ermittelt sind. 

(Fortsetzung folgt.) 


Die Schwebefähre auf der Kaiserlichen Werft Kiel.“) 


Von Marine-Hafen-Baumeister O. Franzius und Dipl.-Ing. W. Knopp. 


(Schluß von S. 811) 


(hierzu Textblatt 10) 


Bauausführung. 


Gründung der Schwebefähre Die Pfeiler- 
fundamente sind nach Fig. 48 und 49 ausgeführt. Vor 
Beginn der Arbeiten wurden die Bodenverhältnisse durch 
Bohrungen ermittelt. Für jeden Pfeiler wurden 3 Probe- 
pfähle geschlagen und mit je 50 t Ballasteisen belastet, wobei 
ein Sacken der Pfeiler nicht beobachtet werden konnte. Es 
sind kieferne Holzpfähle von durchschnittlich 35 cm Dmr. 
nnd 14m Länge verwendet. 

Der Beton wurde in einer Mischung von 1 Teil Zement 
zu 4 Teilen natürlichem Sandkies eingebracht. Diese fette 
Mischung war erforderlich, um das Durchsickern von Wasser 
in die Kammern möglichst gering zu machen. Die Auflager- 
kräfte des Pfeilerfußes werden durch Quader aus bestem 
Granit auf das Fundament übertragen. Die Auflager standen 
während des ganzen Baues der Eisenkonstruktion unter Be- 
obachtung; ein Nachgeben konnte jedoch nicht festgestellt 
werden. 

Die Rückhaltfundamente. Es sind je 2 durch einen 
Gang verbundene Kammern hergestellt worden, Fig. 50 und 
51, die geräumig genug sind, um die Konstruktion für die 


1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Hebezeuge) werden 
an Mitglieder postfrei für 70 Pfg gegen Voreinsendung des Betrages 
abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag für 
Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen nach Erscheinen der 
Nummer. 


Auflager der Seilköpfe aufzunehmen und ein bequemes 
Arbeiten zu gestatten. Zwei senkrechte Schächte vermitteln 
den Zugang nach außen. Eine kräftige Eiseneinlage, be- 
stehend aus alten Eisenbahnschienen und Ankern aus Rund- 
eisen, wurde in jedem Fundament angeordnet, um eine sichere 
Verteilung der Zugkräfte auf den ganzen Betonkörper zu 
gewährleisten. 

Rückhaltfundament auf der Südseite der Hafen- 
einfahrt, Fig. 2 bis 4 (S. 765) und 50 und 51. Da der Boden 
hier schlecht war, es fand sich eine Moorschiobt von — 9,4 
bis — 10,8 m vor, mußte ein Rost aus Holzpfählen geschlagen 
werden. Die Spundwände um die Baugrube wurden aus 
16 cm dicken Bohlen gerammt. Der Beton wurde unter 
Wasserhaltung in Schichten von 25 cm eingebracht und ge- 
stampft. Die Kammern wurden zum Abdichten mit einer 
10 cm starken Schicht von Biberzement oder von Zechit um- 
kleidet. 

Rückhalttundament auf der Nordseite der Hafen- 
einfahrt. Hier konnte von einer Gründung auf Pfählen 
wegen des guten Baugrundes abgesehen werden. Trotzdem 
gestaltete sich die Gründung schwieriger, weil das Fundament 
gerade unter dem einzigen nach der Nordwerft führenden 
Bahngleis liegt. Der Betrieb auf diesem Gleis mußte für 
jeden Tag einige Stunden gestattet werden. Die Spundwände 
am Gleis mußten daher während der Betriebspausen und 
Sonntags geschlagen werden, was glatt von statten ging. 
Vor dem Ausheben der Baugrube wurde eine Brücke für das 
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Fig. 48 und 49. Gleis gebaut. Zu diesem den. Da die Ausfüh- Fig. 50 und 31. 
Zwecke wurden Pfähle ge- rung dieses Gedan- , 
enen schlagen, die später in kens aber außerge- een nee 
Maßstab 1:40. dem Betonkörper gelassen wöhnliche Schwie- Maßstab 1: 250. 
wurden, da sie nur schwer rigkeiten bereitete, Querschnitt. 
herausgezogen werden wurden die Pieiler, 
konnten. Auf die Pfähle auf vorläufigen Zu- 
wurde cine Konstruktion lagen liegend, nur bis 
aus L-Trägern gesetzt. zu den Knotenpunk- 
Die Arbeit ging bei diesem ten 4, s. Fig. 47 (S. 
Fundament ohne Unfall $10), auf der Bau- 
oder sonstige Störungen stelle, einschließlich 
vorüber. Bis zum Fertig- der in dem Pieiler 
stellen der Gründungen vorgesehenen Trep- 
war Wasserhaltung erfor- pen usw. fertigge- 
derlich. Die Eingänge zu stellt und vernietet. 
den Seilschächten sind mit Der Pfeiler sollte 
Blechüberbauten verschlos- bis zum Beendigen 
sen. Zum Entwässern der des Einbaues der 
Kammern ist der Boden Seile nach Fig. 64 
der Kammern leicht ge- etwas nach hinten 
neigt ausgeführt. geneigt und durch 
Aufstellung der eine vorläufige Stütz- 
Eisenkonstruktion. Die wand aus Fachwerk: 
Art der Aufstellung der gehalten werden. Die 
Eisenkonstruktion war Schrägstellung nach 
durch die Bedingung, dab hinten war erforder- 
die Hafeneinfahrt wäh- lich, damit die Rück- 
rend des Baues frei blei- haltseile beim Ein- 
ben mußte, im wesent- legen so viel Durch- 
lichen festgelegt. Gerüste hang behielten, daß 
für den Versteifungsträger ihre Spannkraft mit 
| aufzustellen war von vorn- Rücksicht auf den 
36 Pfühle von 35 em Dmr. herein ausgeschlossen. frei stehenden Pfeiler 
Die einzelnen Ab- und die Flaschen- 
schnitte der Aufstellung züge nicht über 5 t 
sind aus den Figuren 52 bis 63, Textblatt 10, ersichtlich. wuchs. Die Schräg- 
In den Ausschreibungsbedingungen war vorgesehen, daß die stellung wurde nach 
Pfeiler in liegender Stellung vollständig zusammengebaut hinten begrenzt 
und sodann durch den 100 t-Schwimmkran aufgerichtet wer- durch die Rücksicht 


Fig. 64. Montage der Schwebefähre. 
Maßstab 1: 600. 
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auf die Tragseile, deren Spannkraft naturgemäß mit 1 
erößerung der Pfeilerkopfentiernung wächst. Das m fi 
Rückneigung wurde so gewählt, daß die Spannkrä 
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Napf gleich 
Rückhalt- und Tragseil beim Einlegen möglichst glei 
waren. * 
Die Hülfstütze wurde zur Hälfte an dem liegend: 


. ir de 
Pfeiler angebracht, während die andre Hälfte 1 

aufgestellt und mittels Hülfsfundamenten fest ver 
wurde. Die Stützwand hatte eine Neigung von 4 
die Wagerechte. Die Hülfsfundamente wurden les ver 
Pfahlroste gesetzt, mit denen die Füße der Stütze den di 0 
Gelónde r 0 bunden wurden. Zur größeren Sicberheit WW h Al 
letzteren noch mit Pflastersteinen beschwert. Nac 
nn Stellung der Hülfstützo wurde zuerst der fertig? Kaiser 

teil mittels des neuen 150 t-Schwimmkranes der 
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lichen Werft!) auf die noch nicht vergossenen Auflager ge- 
setzt und die Enden der Hülfstelle durch hereit gehaltene 


Leute verbunden. Sodann wurden die noch fehlenden Ständer- 


teile in einem Stück einzeln durch den Schwimmkran auf- 
gesetzt, darauf die Geschosse des Pfeilers mit Hülfe einer 


Arbeitsbühne, die in senkrechter Richtung verschoben werden 
konnte, fertiggestellt und schließlich die Auflager für die 
Seilköpfe gleichfalls durch den Schwimmkran bei Hochwasser 
aufgesetzt. Nachdem diese Arbeiten vollendet waren, wurden 
die beiden Pfeilerköpfe durch Hülfseile 


Dort hing an ihnen eine eiserne Bühne, die so stark be- 
in den Seilen entsprach. 

gesamte Seilspannkraft 
dann cbenso groß. Eine Ueberanstrengung der vier Hülf- 
seile, die je 50 t Bruchfestigkeit hatten, wurde dadurch ver- 
mieden. 


Fig. 65 bio 67. 


Maßstab 1: 300. 
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Vor den Rollen saßen am 
Pfeilerkopf Klemmrollen, mit 
denen die Seile auch am zwei- 
ten Pfeiler festgehalten wer- 
den konnten. Alle Arbeiten 
wurden gleichzeitig oder hin- 
toreinander auf der Nord- und 
Südwerft ausgeführt. Die vor- 
läufigen Hülfstützen waren so 
konstruiert, daß ihre Teile 
später für die Montago des 
Versteifungsträgers zu einer 
Arbeitsbihno zusammenge- 
setzt werden konnten. Nach 
Aufstellung der Pfeiler wur- 
den die Seile eingelegt. Sie 

E waren auf dem Werke mög- 
lichst genau abgelängt wor- 
den, so daß die Seilköpfe auch dort aufgegossen werden 
konnten. Ganz genau konnten die Längen nicht stimmen, weil 
die Seile auf dem Werke nicht genügend gespannt werden 
konnten. Die Unterschiede wurden nachher dureh Unterleg- 
scheiben ausgeglichen. Die Kabel wurden aufgerollt ange- 
liefert und mit Hülfe einer Haspel vor dem Einsetzen abge- 
rollt, so daß sie nicht verdreht wurden. Darauf wurde bei 
Einlegen der Rückhalteseite das obere Kabelende durch eine 
elektrische Winde hochgeholt und in das obere Lager einge- 
legt. Dio Seilköpfe wurden oben und unten mit Hülfe von 
Kettenzügen, die die Seile unterhalb der Köpfe faßten, in 
die Lager eingebracht. 

Die Tragkabel wurden bei dem Einlegen von dem 
Schwimmkran an zwei Stollen, s. Fig. 58 (Textblatt 10), in 
der Mitte gefaßt, während die Köpfe durch Winden gehoben 
und mit Zügen in ihre Auflager gelegt wurden. 

Es kam hierbei auf ein sehr genaues Zusammenarbeiten 


PIX 


) vergl. Michenfelder, Jahrbuch der Schiffbautechnischen Gesell- 
schaft 1910. 
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der drei Winden an. Dieses wurde nicht immer erreicht. 
Die nichtgewollte, aber durch die Perspektive auf dem Bilde 
übertriebeno scharfe Biegung, die ein Seil dabei erfuhr, 
Fig. 58, hatte dom Seil aber einen Schaden nicht zugefügt, 
wie die genaue Untersuchung gezeigt hat. Die Schellen für 
die Hängestangen wurden vor dem Hochbringen der Seile 
angebracht. 

Nach dem Einlegen der Seile konnten die Pfeiler durch 
Anziehen der wagerechten Spannseile gerade gerichtet wer- 
den. Darauf wurden die vorläufigen Hülfstützen von den 
Pfeilern entfernt und zu den Arbeitsbühnen für den Zu- 
sammenbau des Versteifungsträgers umgebaut. 

Die Tragwände des Versteifungsträgers wurden in Längen 
von 12 und 18 m an der Baustelle zusammengenietet und 
mit dem Schwimmkran hochgehoben. Die beiden Arbeits- 
bühnen lagerten mit einem Ende auf den Laufbahnen des 
fertigen Teiles des Versteifungsträgers, während das freie 
Ende mit Kettenzügen an die Tragkabel gehängt wurde, 

Fig. 65 bis 67; die Bühnen waren un- 
ten und an den Seiten verschalt, so 
daß sie eine gute Arbeitstätte boten 
und gleichzeitig das Herabfallen von 
Werkzeugen, Nieten usw. verminder- 
ten. Zu bemerken ist jedoch, daß das 
große Gewicht der Bühne von 20 t 
störte. Da sie mit ihrem vorderen 
Ende unmittelbar an den Tragkabeln 
hing, zog sie sie so stark herunter, 
daß das Anhängen der Versteifungs- 
träger schwierig wurde. vor dem 
Schließen des Versteifungsträgers muß- 
ton die Bühnen ganz zurückgezogen 
und an den Pfeilern durch Schräg- 
scile aufgehängt werden, damit das 
Kabel die richtige Form annahm. Der 
| Versteifungsträger wurde von beiden 
N Seiten gleichmäßig bis auf das Mittel- 

stück zusammengebaut. Für das Mit- 
telstück wurden nach Ausrichten der Pfeiler und Seilo Paß- 
stücke nach Stichmafen angelertigt und damit der Träger 
geschlossen. 

Vor dem Schließen des Versteifungsträgers mußten die 
Seile sämtlich auf gleichen Durchhang gebracht, und zwar 
einige stärker angezogen, andre nachgelassen werden. Zu 
dieser Arbeit wurden Druckwasserpressen von jo 50 t Druck- 
kraft verwendet. Zu diesem Zwecke sind die Köpfo der 
Seile mit seitlich angegossenen Ansätzen versehen, an denen 
die Pumpen angreifen, Fig. 13 bis 15 (S. 767). 

Zum Schlagen der Niete, Bohren von Löchern usw. 
diente Druckluft, die von der Kaiserlichen Werft auf Kosten 
des Unternehmers geliefert wurdo. Die Aufstellung ging 
ohne jeden Unfall von statten. Daß sie reich an aufregen- 
den Augenblicken war, braucht wohl nicht weiter betont zu 
werden. Die Arbeiter mußten oft bei Kälte und Regen in der 
schwindelnden Höhe von 60 m über dem Wasser arbeiten. 
Die Absicht der Bauleitung, die Leute stets angeseilt an den 
gefährlichsten Punkten arbeiten zu lassen, wurde bald von 
ihr selbst aufgegeben, da sie sich überzengen mußte, daß 
die Seile bei der großen Enge, wie sie an den meisten Punk- 
ten, z.B. den Pfeilerköpfen herrschte, die Leute nur noch 
mehr gefährdeten. Daß trotzdem jeder Absturz vermieden 
wurde, stellt der Umsicht, Geistesgegenwart und Uner— 
schrockenheit der Ingenieure, Monteure und Arbeiter das 
chrenvollste Zeugnis aus. 
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Maschinelle Einrichtungen. 

Der Fahrwagen wird durch parallel geschaltete Neben- 
schlußmotoren für 220 V, die je eine Achse antreiben, mit 
Hülfe eines dreifachen Vorgeleges bewegt. Die Anordnung 
der Motoren ist so getroffen, daß sie jederzeit leiellt abge- 
baut werden können. Die Motoren sind dadurch, daß dic 
Laufiäder sämtlich auf der Laufbahn auflicgen, miteinander 
festgekuppelt; sie sind vollständig gekapselt, da sie im Freien 
allen Witterungseinflüssen ausgesetzt sind. | 

Die Steuervorrichtungen sind sämtlich im Führerhause 
untergebracht und übersichtlich angeordnet. Die Motoren 
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werden durch Meisterwalze und Schaltschützen gesteuert, 
Fig. 68. Die gleichen Stufenwiderstände werden als Parallel- 
und als Vorschaltwiderstände verwendet. In seiner äußersten 
Stellung wird der Fahrwagen durch vier elektromagnetisch 
gelüftete Bremsen, die auf die erste Vorgelegewelle wirken, 
festgehalten. Während der Verzögerung werden die Schützen 
selbsttätig durch eine auf dem Fahrwagen angeordnete Ver- 
zörerungswalze betätigt, deren Hebel auf den Fahrstrecken 
beider Richtungen mit Hülfe von Kurvenstücken gedreht 
wird. 

Während dieser Verzögerungsperiode werden die zu den 
Schützen führenden Hülfsleistungen von der Meisterwalze 
abgeschaltet und an die Verzögerungswalze gelegt, und zwar 
durch eine in dem Führerhäuschen aufgestellte kleine Um- 
schaltwalze, die beim Beginn der Verzögerungsperiode durch 
einen kleinen Elektromagncten selbsttätig umgelegt wird. 
Um in die Endstellung einfahren zu können, ist an der Meister- 
walze eine Umgehungs-Nebenwalze angeordnet, die dem Führer 
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Der vom Umformerwerk der Werft kommende Betrieb. 
strom wird über einen im Fuße der Pfeiler angeordneten 
Schaltkasten den Schleifleitungen zugeführt, die für jeden 
Pol doppelt ausgeführt sind. Die zu den Schleifleitungen 
und die von ihnen zum Fahrwagen führenden Kabel sind an 
den Tragseilen der Fahrbühne angeschellt. 

Das Laufrad ist ohne Spurkranz ausgebildet, da die seit- 
lichen Drücke aus einseitiger Belastung, Wind usw. von den 
Druckrollen unmittelbar auf den Untergurt des Versteifungs- 
trägers übertragen werden. In der Regel haben diese Druck- 
rollen ein Spiel von 2 bis 3 mm. Sie sitzen auf gußeisernen 
Lagerböcken, die mit der Konstruktion des Fahrwagens fest 
verbunden sind. Die Achsen und Wellen sind aus Stahl, die 
Zahnräder, Laufräder und Druckrollen aus Gußstshl und die 
Lager aus Gußeisen hergestellt. Die Motoren haben eine 
normale Leistung von je 15,5 PS. Die Bremsen sind ge- 
wöhnliche Backenbremsen mit Keilnuten-Bremsscheiben. 

Um die Fähre bei Stromunterbrechung an Land bringen 


Fig. 68. Schaltplan. 


Anordnung der Verzögerungswalze 2 x 50 mm Schleifleitung lame | | | 
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vier Stufen der Meisterwalze wieder freigibt, so daß die Ein- 
fahrt in die Endstellung mit ganz geringer Geschwindigkeit 
erfolgt. In der Endstellung wird die Stromzuführung selbst- 
tätig durch Endausschalter, die auf dem Fahrwagen sitzen 
und durch Anschläge betätigt werden, unterbrochen. Um 
boi einem etwaigen Versagen der Verzögerungswalze den 
Strom zu unterbrechen und damit ein Anprallen des Fahr- 
wagens in der Endstellung zu verhüten, sind Notausschalter 
angeordnet. Diese sind in gleicher Weise wie die Endaus- 
schalter angebracht und werden durch Kurvenstücke be- 
tätigt, wenn die Verzögerungswalze ihre viertletzte Stellung 
erreicht hat. Zwei Umschaltschützen u, und ua kehren den 
Strom je nach der Fahrrichtung um, und eine Bremsschütze ! 
schaltet den zu dem Bremsmagneten führenden Strom: eine 
Feldschütze m überbrückt beim Beginn des Fahrens einen 
Widerstand. der während der Pausen in den Erregerstrom- 
krois der Motoren geschaltet ist und der den Zweck hat, 


0 Erregerstrom zu verringern und die Magnet wicklungen 
sich nicht unnötig erwärmen zu lassen. 
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| zu können, sind zwei Achsen mit Handantrieb ausgerüstet 
| Die Fähre kann bei Haudantrieb von der Mitte ber in 
' rd. 30 min an Land gefahren werden. id 
| Um die Fahrbühne in ihrer Endstellung festzuhalten. 5 
eine Verriegelung vorgeschen, die in Fig. 32 (S. 7 70) gest den 
eingezeichnet ist. Die Riegel schleifen beim Einfahren len 
Rücken der Fallen, werden dadurch hochgehoben und a 
in der Endstellung durch ihr Eigengewicht hinter Cr adlib 
gen der Falle. Um einen etwaigen Rückstoß unse 0 A 
zu machen, ist hinter den Knaggen ein Gummipuffer ‚oder 
gerkörper der Fallen angeordnet. Die beiden Al = i 
Seite angeordneten Riegel werden durch eine gem‘ füh 
Welle mit Kniehebel gelöst. Diese Welle wird g P 
rerhaus durch Handrad und Kegelradiibersetzung t 
Ein Entfernungsmesser gibt dem Führer die jeweilige 
fernung der Fahrbühne vom Kai in Metern an. y Jeich 
Revisionswagen. Damit das ganze BaN aller 
überwacht werden kann, ist auf gute Zugänglich 175 sind 
Teile Bedacht genommen worden. Alle Teile der Pfe 
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zu erreichen. Der Versteifungsträger kann von beiden Geh- 
wegen aus nachgesehen werden. Außerdem ist der Fahr- 
Wagen 80 ausgebildet, daß er während der Betriebspausen 
zum Nachprüfen verwendet werden kann. Für die Kabel 
sind Revisionswagen beschafft worden. Der Revisionswagen 
für die Tragkabel fährt mit seinen Laufrädern auf einer 
Bahn, die, aus zwei U-Eisen bestehend, auf den Kopf- 
stücken der Hängestangen befestigt sind. Der Wagen wird 
durch eine Drahtseilwinde mit der Hand fortbewegt. Der Revi- 
sionswagen für die Rückhaltseile wird ebenfalls mit der Hand 
durch ein Drahtseil bewegt, das am Pfeilerkopf und im Rück- 
ankerfundament befestigt wird. Zur Sicherheit ist der Wagen 
mit einer Seilklemme ausgerüstet, die mit dem Zugseil ver- 
bunden ist und sich bei einem Reißen des Zugseiles an dem 
Rückhaltseile festklemmt. 

Anstrich. Die gesamte Konstruktion ist mit 5 An- 
strichen versehen worden: einem reinen Oelanstrich und 
einem Bleimennige-Anstrich in der Werkstatt sowie drei 
Ferrubron-Anstrichen auf der Baustelle. Die Anstreicher- 
arbeiten wurden sämtlich ohne Zuhülfenahme eines Gerüstes 
ausgeführt. 


Bau- und Betriebsergebnisse. 


Bauzeit. Die Fundamente wurden in 8 Monaten fertig- 
gestellt. Die Aufstellung der Eisenkonstruktion wurde am 
22. Juli 1909 begonnen und am 3. Mai 1910 beendet. Am 
4. Mai 1910 begannen die Probefahrten, und am 23. Juni 
konnte die Fähre dem Verkehr übergeben werden. 

Aufgewendote Materialien und Einheitspreise. 
Für das Bauwerk sind die in Zahlentafel 3 (Ueberbau) 
und 4 (Gründung) aufgeführten Materialien verwondet und 
Arbeiten geleistet worden. 

Kosten des Bauwerkes. Die Kosten des Bauwerkes 
betragen für die Gründung 120000 M und für den Ueber- 
bau einschließlich der maschinellen und elektrischen Aus- 
rüstung 400000 &. In diesen Summen sind die Kosten der 
Gleisanlagen und Veränderungen der Zufuhrstraßen, der Ab- 
bruch- und Veränderungsarbeiten von Gebäuden, des Verlegens 


Zahlentafel 3. 
Baustoffe für den Ueberbau. 


H ————— — 
A) Flußeisen. 


a) Pfeſfen ai oyi Jat ger eo cen at a t 226,0 
b) Träger und Bühne am Kopf der Pfeiler 21, 
e) Unterstützung der Seile in der Rückverankerung . . » |, 12,0 


d) Verstelfungsträger, soweit er nicht aus Nickelstahl 
besteht: 


1) oberer Windverband e 16,0 
2) unterer » „ e S E O 21,5 

3) Querversteffung. Laufsteg, Sellaufhäugung usw., 
Nileteènnnnn Be e e a S 65,5 
e) Fahrbühne 2. E 26,5 
f) Fahr wagen r 23,5 


B) Nickelstahl. 


zusammen an Flußeisen t 412,0 
Tragwände des Versteifungsträgers aus Flußeisen mit 21/3 vH 


Nickel. 
Untergurt. e e e e a EE E; 47,0 
Obergurt a CeL oa ee a ap au e a a S 41.5 
Schrägen Bon he. en ya ee Mal en ee a S 12,5 
senkrechte Stäbe. . . , bo ca Ne a ee. Zar a ae a 13,0 
Hängestangen und Zuschlag für Niete use. 7,0 
zusammen an Nickelstahl t | 121,0 
C) Stahl. | 
Auflager für die Pendelstütze . 2 2 2 2 2 2 t 11,4 
x » den Versteifungsträger . > 2 2 2 0 0» 2,3 
» der Rückhaltekabel . . . 2. koade an 2,4 
Rippenkörper auf den Pfeilern für die Seilköpfe . . . > 11,5 
Unterlagkörper unter den Seilköpfen . . 2 2 2 20.200 2,6 
Verschiedenes und Zuschlag . s 2,8 
zusammen an Stahl t 33,0 
D) Gußeisen. 
Klemmplatten für die Sellaufhängung und Poller . . . t 0,7 


E) Stahlseile einschließlich der Seilköpfe. 
12 Rückhaltesetle von 80 mm Dmr.. im Mittel 86,0 m 


lang einschließlich der Köpfe eee, e e e e t 45,8 

4 Tragseile von 85 mm Dmr., im Mittel 122,33 m lang 

einschließlich der Köpfe a . > 23,1 

8 Aufhängeseile der Fahrbühne von 29 mm Dmr., 

39,8 m lang BE ET e a o aa aa a, 1,8 
8 Schrägseile der Fahrbühne von 29 mm Dmr., 40,8 m 
RCCC 1,8 
zusammen an Stahlsellen t 72,5 
F) Maschinelle Einrichtung. 

Laufräder ınit Antrieb, Breinsen, Bremsgestänge, Hand- 
antrieb, Hauptantriebwellen, Drahtseilen, Auflauf- und 
Zentrierrollen sowie Verriegelung. . „ EE; 14,0 

4 gekapselte Nebenschlußinotoren . .. „ ee a 1,6 

sonstige elektrische Ausrüstung. rd. > 2,4 

zusammen rd. t 18,0 
G) Holz. 

96 qm 7 em dicker Eichenholzbelag . . 2... . cbm | 6,7 
5 > 4 >» dicke Eichenholzbohlen . . 2... 5 > 0,2 
2,3 cbm Eichenholz für Scheuerleisten . 2 20.2. » | 2,3 

Treppen, Gehweg. Podeste E ar a ie Ar a. > 9,8 

zusammen an Eichenholz cbm | 19,0 

90 qm 3 em dicker Kiefernholzbelag . . . ... cbm | 2:7 
167 > 2½ > dicke Kiefernholzschalung g... — 4,2 
1,3 cbm Kiefernholz für Sparren, Pfetten usw. >» | 1,3 
zusammen an Kiefernholz cbmn | 8,2 


H) Preistafel. 


a S 
Einheits- 
Baustoffe und Menge, abgerundet preis 


| 


121 t Nickelstall 2.00 0 20. © e e 174 
327 » Flußeisen in den Pfeilern , GE a Eo > 428 
93 » v *» Wind- und Querverbänden des 
Versteifungstrügers uw. ge er Fr. a a » 362 
33,5 t Gußtahl für Lager usw . . . Br ci » 520 
67 » Trag- und Rückhalteselle e.. 12150) 
3,6 » Aufhüngesefle ee ro » 1360 
350 m weitmaschiges Drahtgitter von 1,5 m Höhe . M/m 1,2 
2 Revisionswagen . . 2 2 2.. ee AB 6 240 
maschinelle Einrichtung . .. ; » >» 43 000 


Holzbelag auf der Bühne, den Treppen und Podesten » >» 3 750 
Holzverkleidung der Unterkunftsräume und des 


Führerhauses . . . 2 >» 4 200 


Die hier aufgeführten Positionen ergeben insgesamt rd. 400000 AM. 


) Der Preis sollte erst für eine geringere Menge 1310 A/t be- 
tragen, wurde aber durch spätere Verhandlung ermäßigt. 


Zahlentafel 4. 
Arbeiten und Baustoffe für die Gründung. 


Im 


Preis für 
die Einheit 


MN 


nn 


Abbrucharbeiten go welun nal a a 

Erdaushub der Einfahrten, Pfeilerfunda- 
mente und Rückankerfundamente einschl. 
Abfahrt und Wiederanfüllen . . .. 4450 > 8,5 » 10,5 

Beton für die Einfahrten, Pfeilerfundamente 
und Rückankerfundamente fertig eſuge- 
bracht ausschl. Zement. 


rd. 182 cbm 14 


2100 » 112,75 bis 14,5 


Grant een. g 27,3 170 
Spundwände für die Rückankergruben, 
16cın stark. 740,1 qm 24,65 


70 Pfähle für die Rückanker, 12 ın lang, 
30 cm Dmr., geliefert und eingeranımt, 
für das Stuck 00 68 

145 Pfähle für die Stützpfeller, 14 m lang, 

35 om Dmr., geliefert und eingerammt, 


für das Stülkkckdd ‘L 105 
Eiseneinlagen in den Rückankern nebst 
Anker und Schrauben 23 t 235 
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von Leitungen für Wasser, Gas, Luft, Elektrizität usw. sowie 
diejenigen der Bauleitung und Verwaltung nicht enthalten. 
Diese Kosten betragen einschließlich der Lieferung des 
Materials 180000 , so daß sich die Gesamtkosten der 
Schwebefähre auf 700000 ‚HK belaufen. 

An der Aufstellung und Ausführung des Entwurfes waren 
beteiligt von seiten des Hafenbau-Ressorts der Kaiserlichen 
Werft, Kiel: Marine-Baumeister O. Franzius, Diplom-Inge- 
nieur W. Knopp und Regierungs-Bauführer W. Reinhardt; 


von Seiten der ausführenden Firmen: von der Firma F. I. 
Schmidt in Altona, die die Gründung ausführte, die Ingenieure 
Hauel und Spangenmacher; von der Gutehofinungs- 
hütte, die die Eisenarbeiten einschließlich der maschinellen 
Teile lieferte, Oberingenieur Dr. Bohny, Ingenieur Roos,Dipl.- 
Ing. Sommerstadt, Ingenieur v. d. Lippen, Ingenieur Löf— 
felholz; von den Siemens-Schuckert-Werken Oberinge- 
nieur Krüger, Dipl.-Ing. Lies; von der Firma Felten & Guil- 
leaume Direktor Schleifenbaum und Oberingenieur Bartz. 


Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 


Von Reg. Baumeister a. D. Metzeltin in Hannover. 


(Fortsetzung von S. 800) 


36) Nr. 334, 1 D?4 T13, für die Compagnie Auxiliaire 
des Chemins de Fer au Brésil (Viacao Ferrea Rio Grande 
do Sul), Spur 1 m, von A. Borsig in Tegel, 1910 F.-Nr. 7710. 

Tr = 400/500 950, ½ = 1,62, H=104, Qu = 36250. 

Die Firma A. Borsig hat in den letzten Jahren an die oben 
genannte Bahnverwaltung 67 Lokomotiven der verschieden- 
sten Bauarten geliefert, und zwar 2 B, 1 C- und I D-Lokomo- 
tiven. 

Eine der letzteren Gattung, Fig. 134 und 135, war ausge- 
stellt. Der Kessel hat die normale Ausführung mit den üb- 
lichen Verankerungen und 
Versteifungen. Die Feuer- 
kiste liegt über der hinte- 
ren Kuppelachse oberhalb 
des Rahmens, wobei sie 
diesen und die Räder seit- 
lich überragt. Es ergibt 
sich daher die für die Spur- 
weite von 1 m große Rost- 
breite von 1158 mm. Die 

Stiefelknechtplatte ragt 
zwischen die vierten und 
fünften Achse hinunter, so 
daß der Rost geneigt ange- 
ordnet ist. Das Feuertürloch 
ist mit einer zweiteiligen 
Schiebetür verschlossen. 

Die Zylinder liegen 
außen und sind leicht. ge- 
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neigt; sie haben Flachsehieber der Bauart Triek. Die 
Steuerung wird durch ein Spindel- und Hebelgetrieb, Bauart 
Belpaire bedient, das schnelles Umlegen und feines Einstellen 
ermöglicht. 

Der Rahmen besteht aus zwei durchgehenden, 30 mm 
starken Längsblechen, die sehr kräftig miteinander versteift 
sind. Die als Zylinderversteifung dienende Querverbindune 
trägt einen Flansch für die Aufnahme des Führungszapfens 
der 1350 mm langen Deichsel des Bisselgestelles, "während 
5 Aufnahme des eigentlichen Drehzapfens oberhalb der 
ee angebracht sind, 

g ‚ht angeordnete Winkelrahmen wiederum 


] 
) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Eisenbahnbetriebs- 


mittel) werden abgegeben. De 
: a >r Preis wird mit der Veröff 3 
Schlusses bekannt gemacht werden. R 


Fig. 134 und 135. 


1 D-Güterzuglokomotive der Viagao Ferrea Rio Grande do Sul. 
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nach hinten mit der Zylinderversteifung und nach vom 
mit dem Zugkasten verbunden sind. Die Bisselachse hat 
75 mm, die letzte gekuppelte Achse 20 mm seitliche 
Verschiebbarkeit, während die Räder der zweiten ge 
kuppelten Achse keine Spurkränze tragen. Bei dieser An- 
ordnung kann die Lokomotive bei 3425 mm Radstand Kurven 
von 100 m Halbmesser, welche die freien Strecken der Bahn 
stellenweise aufweisen, und mit langsamerer Fahrt selbst 
solehe von 60 m, die in einzelnen Stationen vorkommen, an- 
standslos durchfahren. Der Rahmen ist an oberhalb der Achse 
| angeordneten, 920 mm lan- 
gen Blattiedern aufgehängt, 
die unter sich durch kurze 
Ausgleichhebel verbunden 
sind. Eine weitere Aus 
gleichung in Form von 
Quer- und Längshebeln ist 
zwischen der vorderen 
Kuppelachse und dem 
Bisselgestell eingeschaltet 
Bei letzterem wird die Last 
durch Spiralfedern aul die 
Achse übertragen. 

Der Kessel wird durch 
zwei Sellers-Dampistrahl- 
pumpen gespeist, die an 
den Seiten der Feuer 
büchse vor dem Führer 
haus angebracht und hier 
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en zwei Sicherheit 


leicht zugänglich sind. Auf dem Kessel sitz 8 
N rechend eme" 


ventile von je 75 mm lichtem Durchmesser, entspre Ventile 
gesamten Durchgangöfinung von 7000 qmm. Diese belt. 
werden durch unmittelbar wirkende Federn ohne ER 
gung belastet. Die Sandstreuer sind an den ae 
angeordnet, und zwar liegen je zwei Kasten vor w ns 0 
und dritten Kuppelachse. Der Sand wird Wiens Vam einer 
die Räder geführt. Die Lokomotive ist ferner 5 lie dre! 
Vakuumbremse der Bauart Massard ausgerüstet, die ein eine 
hinteren Kuppelachsen wirkt. Als Zugvorrichtung © 


pi ‘ador’ * re wW 
Janney-Kupplung mit starker Spiralblattfeder; letzte . 
| mit Spiralied: rn. 


H 


durch zwei kleine Anschlagbolzen in der Minella! 
außen an der Kopfplatte angebracht sind, in u 


> md, mil 
geräumige und bequem pöh 
ausgestattet 


gehalten. 
Erwähnenswert ist das 
Polstersitzen und gepolsterten Armlehnen 


| 
| 
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rerhaus, ferner die nach englischen Vorbildern vorgenom- 
mene Verlegung der Schmierleitungen unterhalb der Beklei- 
dung, wodurch die Lokomotive ein schönes glattes Aussehen 
erhält. 

Der vierachsige Tender ist mit der Lokomotive durch 
eine mittlere Sch aubenspindel mit Notbügel gekuppelt, ober- 
halb deren ein kräftiger Rundbuffer liegt, der von der hin- 
teren Kopfplatte der Lokomotive getragen wird. 


27) Fr. 5, 2D?4 T-Lokomotive für die Compagnie des 
Chemins de Fer du Katanga, Spur 1067 mm, erbaut von der 
Société Anonyme de Saint-Léonard in Lüttich, 1910 F. Nr. 
1628). 

Tr = 43/58/1086, R= 1,6, H= 91,3, Qu = 50000, 


Den meisten Ausstellungsbesuchern wird sowohl diese 
als auch eine später noch zu erwähnende Tenderlokomotive 
der oberen Kongobahn entgangen sein, da diese beiden Lo- 
komotiven nicht in der Hauptausstellung, sondern in der Ko— 
lonialabteilung in Tervueren ausgestellt 
waren. Der belgische Kongostaat, vergl. 
die Kartenskizze Fig. 136, ist bisher we- 
gen seiner Abgeschlossenheit und auch 
Unerforschtheit wenig beachtet worden. 
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Nach 1600 km Schiffahrtsweg stromauf folgt dann die 
1903 bis 1906 gebaute Obere Kongobahn von Stanleyville 
bis Ponthierville mit 125 km Länge und I m Spurweite. 
Nach wiederum 315 km Schiffahrtsweg setzt die ebenfalls 
meterspurige, im Jahre 1907 gebaute 350 km lange Strecke 
Kindu-Kongolo ein, die beinahe fertiggestellt ist; sie erhält 
eine Abzweigung nach Kibanga am Tanganikasee, die in 
Kürze in Angriff genommen werden soll. 

Der Lokomotivbestand umfaßt 20 Lokomotiven, und zwar 
B-Tenderlokomotiven für Bauzwecke von 15 bis 18 t Dienst- 
gewicht und C-Tenderlokomotiven von 26 t Dienstgewicht. 
Eine solche Lokomotive war ebenfalls in der Kolonialabtei- 
lung ausgestellt; ich werde sie später bei den Tenderloko- 
motiven beschreiben. 

Der Mittellauf des Lualaba ist von Kongolo bis Kikondja 
(600 km) für Dampfer von 400 t schiffbar; auf der weiteren 
Strecke bis Bukama werden zurzeit Vertiefungsarbeiten vor- 
genommen, um auch hier bei Niedrigwasser diese Dampfer 
verkehren lassen zu können. 


Fig. 136. Karte des Kongo- Staates. 
Maßstab 1: 20 000 000. 


Erst neuerdings wendet sich ihm infolge \ FNE N; 
des Fortfalles der früheren starken Han- % ee een Gondok, 
delsbeschränkungen für Nichtbelgier grö— \ S | 5 
Beres Interesse zu. Insbesondere ist es MHAMERUN N N N S 
der im Südosten liegende rd. 700 km 8 č i 
breite und 900 km lange Distrikt Ka- u 8 i Kongo P N 
tanga), der gewaltige zur Ausbeutung „„ Basoko SE dù Aee 
lockende Mineralschätze, vor allen Din- R e. ä Y 
gen Kupfererze zu besitzen scheint. * et 7 A 

Wie die Karte Fig. 136 zeigt, reicht 8 Y 60 , ae aten N 
zwar der Kongo mit seinem Quelliluß 8 a N = r 
Lualaba weit nach Katanga hinein, ist 0 f * jr 
auch größtenteils schiffbar; er bildet aber „N f G l N Hifi See & 
auf seinem Lauf mehrere Male eine Reihe gA G Vo f M Au 
von Fällen, die keinerlei Schiffahrt zu— A ur q Us ppura = 
lassen; zunächst die Fälle zwischen Ma- ’ . NN Gas. à PR ir 
tadi und Dolo (Leopoldville), 1 in ee Mo N N 1 7 n Me⸗w⸗ ns 
Stanleyfälle zwischen Stanlevville une te N rn Er U - _ 
Ponthierville und schließlich die Fälle Fr" Tysvile Q pi? j B Kongolo Wan 
zwischen Kindu und Kongolo. Alle diese \ Matadi \ O r 8 pe 
Strecken müssen durch Eisenbahnen um- \ — 2 KATY 64 > 
Langen werden. Die untersten Fälle pa N 7 | 1 à N. A 
werden von der Chemin de fer du Congo, 223 — \ | a 022 N N = 
die mittleren und oberen von den Che- Amia G 3 i Meere. * K \ 
mins de fer du Congo Superienr aux N { 5 No A See ~~a 
Grands-Laes Africains umgangen. Malange © N Dilo Woro Sjö & 

Der Bau der unteren Kongobahn be- < ch „ Mamboys p Zangvelo- 
gann 1890; erst 1595 wurde Dolo, 435 km . u m V~ Ensabethyle Aea $ 
von Matadi erreicht. Namentlich die An- Fort Dilolo Miso? NN, f * 
fangstrecke hatte neben finanziellen auch AR Benguella i x Sne \ ` 
viel Menschenopfer gefordert. Der größte 11 ee > | 
Teil der Bahn liegt in recht hügeliger Co 7 0 5 5 S 
Gegend, so daß die Strecke bis 746 m Broken tin $ 
über dem Meer aufsteigt. Der Endpunkt 
in Dolo liegt bereits auf 296 m. Die i a ` 
Spurweite beträgt nominell 0,5 m; tatsächlich ist jedoch, um Die reichsten Erzgebiete in Südkatanga zwischen Kam- 
verschieden gelochte Schwellen zu vermeiden, die ganze bove und Elisabethville (Etoile du Congo) kann man aber 


Strecke mit 0,765 m Spurweite verlegt, und zwar ohne Spur- 
erweiterung in den Krümmungen; der Halbmesser der letz- 
teren beträgt vielfach 50 m. Der Oberbau besteht aus Vig- 
nole-Schienen von 21,5 korm Gewicht, mit 10 Schwellen für 
die 7 m-Schienen. Das Betriebsmaterial besteht aus 

26 B-Tenderlokomotiven von 19 t Dienstgewicht 

35 C- > 26 i 

5 C1- * 5 31 j 
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') Der Tender ist von Baume & Marpent in Haine St. Pferre gebaut. 

Der gesamte Kongostaat umfaßt 2334600 qkm, ist also rd. 
viermal so groB wie Deutschland: der Kongo Ist mit 4650 km Länge 
der sechstgrößte Strom, hinsichtlich der Größe des Strombeckens der 
zweitgrößte Strom der Erde. Vergl. auch den Aufsatz über Katanga 
von R. Hennig, T. u. W. 1909 S. 156. 


selbst mit diesen drei Bahnlinien noch nicht erreichen; denn 
der Lualaba und der Lufira sind ebenfalls wegen Strom- 
schnellen nicht schifibar. Auch dürfte die häufige Umladung 
den Transport sehr verteuern. 

Schon 1902 bildete sich in Brüssel die Compagnie du 
chemin de fer du Katanga. 1906 bis 1908 wurden genaue 
Studien für eine Bahn vorgenommen, die von der Südgrenze 
Katangas bei Musofi an den Lualaba unterhalb der Nzilo- 
Fälle führen sollte. Gleichzeitig wurde 1906 die Compagnie 
du Chemin de fer du Bas-Congo au Katanga gegründet, die 
für Rechnung des Staates eine unmittelbare Schienenverbin- 
dung des unteren Kongo bei Dolo über Lusambo in Kasai 
mit Katanga und eine solche vom Minengebiet nach der por- 
tugiesischen Grenze etwa bei Didolo, wo der Anschluß der 
Benguellabahn zu erwarten steht, studieren, bauen und 
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betreiben sollte. Gleichzeitig wurde ihr eine Beteiligung an 
dem Katangabahn- Unternehmen zur Pflicht gemacht, um staat- 
lichen Einfluß auf diese bis dahin unabhängige Gesellschaft 
zu gewinnen. Das erste Ergebnis der vereinten Bemühungen 
war der im Juli 1908 erfolgte Vertragsabschluß mit der Bri- 
tish South Africa Company, wonach das rhodesische Bahn- 
netz von Broken Hill bis an die Grenze von Katanga geführt 
werden sollte und für das in Belgien zu bauende Rollma- 
terial, sowie für die in Katanga erforderlichen Brennstoffe und 
gewonnenen Mineralien Vorzugstarife von bezw. nach dem 
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| Hafen Beira bewilligt wurden. Im Mai 1909 begannen die ge- 
| nauen Studien über die Linie von Sakania nach Elisabethville 
| und schon im Herbste 1910 wurde diese 255 km lange Strecke 
dem Betrieb übergeben. Sie liegt ständig zwischen 1200 
und 1400 m über dem Meere. Am Weiterbau über Kambore 
| wo reiche Zinnlager entdeckt sind, wird rüstig gearbeitet. 
Auch die Vorstudien für die Verbindung nach dem unteren 
| Kongo sind in vollem Gange. 
| Weitere Anschlüsse wird das Katangagebiet voraussicht- 
| lich durch Ausbau der in der Lobito-Bucht beginnenden 


Fig. 137 bio 139. 


2 D-Lokomotive der Katangabahn. 


Maßstab 1: 50. 
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Benguellabahn erhalten, an der die Katanga-Minen-Gesell- kastenförmigen Querverstrebung aus Stahlformguß, die gleich- 


schaft finanziell interessiert ist. Auch die Fortführung der 
Ostafrikanischen Eisenbahn Daressalaam-Mrogoro bis an den 
Tanganikasee ) würde, namentlich wenn dann auch die obere 
Kongobahn bis an diesen See geführt ist, eine unmittelbare 
Verbindung des Katangagebietes mit dem Meere, und zwar 
über deutsches Gebiet, herstellen. 

Da die Rhodesischen Bahnen und die Benguellabahn 
1067 mm Spurweite haben, so erhielt auch die Katangabahn 
diese Spur. 

Aber nicht nur die Spur, sondern auch die Betriebsmittel 
sind in Uebereinstimmung gebracht. Die ausgestellte 2 D- 
Lokomotive, Fig. 137 bis 139, entspricht vollkommen den 
gleichen Lokomotiven der Rhodesischen und der Benguella- 
bahn; hierher rühren auch die auffälligen, dem englischen 
Maßsystem entsprechenden Einzelabmessungen. 

Der Kessel zeigt eine 2387 mm lange, schmale, zwischen 
die Rahmen hinabreichende Belpaire-Feuerkiste mit zweiteili- 
gem Aschenkasten und die nach engliseher Weise vorgebante 
Rauchkammerrohrwand. Das Führerhaus hat ein vorn 454 mm 
weit überragendes Doppeldach. 

Die Rahmenbleche gehen von vorn bis hinten eben 
durch; die Drehgestellräder können untertreten. Das Dreh- 
gestell weist die bekannte Hannoversche Banart auf. Durch 
Neigung 1:6,5 sind die Zylinder genügend hoch gelegt, um 
eine bequeme Anordnung der inneren Schieberkasten ober- 
halb des Drehgestelles zu ermöglichen. Die um eine Winkel- 
breite gegen den Leitbahnhalter versetzte innere Querverstei- 
fung des Rahmens trägt für die Führung der Schieberstangen 
aufgeschraubte Büchsen. Ueber der vierten Achse sitzt eine 
Rahmenverstrebung aus Rundeisen. Sämtliche Tragfedern 


liegen unterhalb der Achsbüchsen. Ausgleichhebel sind nieht 


vorhanden. 

Sehr sorgfältig und bequem zugänglich sind die Schmier- 
vorrichtungen ausgebildet. Für jede Achsbüchse der gekup- 
pelten Räder sitzt am Radkasten oder im Führerhaus ein 
Schmiergefäß mit drei Leitungen; für die Schieberstangen- 
führungen sind oben an der Querversteifung Oelrefäße vor- 
gesehen. 

Die Luftsaugebremse wirkt auf alle gekuppelten Räder 
von vorn. Die Bremszylinder liegen unter dem Führerstand. 
Der Dampfsandstreuer streut aus zwei großen auf dem Lanf- 
brett sitzenden Kasten nur vor die erste der gekuppelten 
Achsen. 

Auch der Tender weist ähnliche Drehgestelle wie die 
Lokomotive, jedoch mit außenliegenden Achsbüchsen auf. Er 
ist mit Riicksicht auf das knappe Profil sehr langgestreckt. 


28) Nr. 4887, 2D w3 T 16 Lokomotive der Paris-Lyon- 
Mittelmeerbahn, gebaut von der Société des Batignolles in 
Paris ?), 


Tr = 800 1650/1500, R = 3,08, = 212,4, Qa = 75820. 


Bereits im Jahre 1906 hat die P.-L.-M.-Bahn für den 
Güterzugdienst auf der Strecke Paris-Marseille eine 2D ty- 
Lokomotive mit vorderem Drehgestell entworfen. Von dieser 
Type sind von 1907 bis 1909 162 Stück ohne Luftdruck— 
bremse bestellt. Seit 1909 sind 120 weitere in Auftrag ge- 
geben, jedoch mit Druckluftbremse. Eine von diesen letz- 
teren, Fig. 140 bis 143, ist ausgestellt. 

Der Kessel hat eine Belpaire-Feuerkiste, deren Mantel 
jedoch aus drei Stücken besteht, die unter sich durch ein- 
reihige Ueberlappungsnietung verbunden sind. Eigentüm- 
lich ist die bei der P.-L.-M.-Bahn übliche Bildung des Feuer- 
türloches durch Flanschung der Feuerkiste nach aufen und 
des Mantels nach innen. Das Blasrohr entspricht der Bau- 
art der französischen Nordbahn. 

Wie üblich, ist der Kessel vorn fest mit dem Rahmen 
verbunden, ruht jedoch mit der Rauchkammer nicht, wie ge- 
wöhnlich, auf dem Zylindersattelstück, sondern auf einer 


!) Der Bau schreitet stetig vorwärts; am 1. November 1910 wurde 
die Strecke bis Dodama, 464 km, eröffnet, die Gleisspitze stand am 
gleichen Tage bei km 530. Man hofft Tabora, 867 km, im Juli 1913 
zu erreichen. 

2) Der Tender ist von Magnard & Co. in Fourchamboult gebaut. 


zeitig als Leitbahnhalter dient. 

Die Rahmenbleche sind 28 mm stark; sie sind außer- 
ordentlich kräftig miteinander verbunden, und zwar zum 
grofen Teil durch Stahlformgußstücke. 

Die Lastübertragung auf das Drehgestell findet durch 
einen Kugelzapfen statt, der unter dem Niederdruekzvlinder 
sitzt. Die Kugelpfanne ist, wie aus dem Querschnitt Fig. 143 
ersichtlich, mit dem Kugelzapfen derart verbunden, daß der 
Zapfen sich um zwei wagerechte Achsen frei drehen, kann, 
aber bei Drehung um eine senkrechte Achse die Pfanne mit- 
nimmt. Diese ruht ihrerseits auf Schraubenflächen, die nach 
rechts und links steigen. Eine winklige Stellung des Dreh- 
gestelles gegeniiber dem Lokomotivrahmen verursacht dem- 
gemäß ein entsprechendes leichtes Anheben des vorderen 
Endes der Lokomotive, das seinerseits eine Rückstellung des 
Drehgestelles beim Erreichen des geraden Gleises herbei- 
führt. Die Pfanne kann sich außerdem mit ihrem schrau- 
benförmigen Sitz um 34 mm nach jeder Seite verschieben, 
wobei sie auf Flächen, welche um 15° geneigt sind, aufsteigt. 
Diese Keilflächen veranlassen die Rückstellung bei Seitenver- 
schiebungen des Drehgestelles. 

Die Last wird auf die Drehgestellachsen wie bei den 
bekannten hannoverschen Drehgestellen übertragen durch 
einen Ausgleichhebel mit einer gemeinsamen großen Längs- 
feder für jede Seite des Drehgestelles. Die auf diese Feder 
wirkende Last wird aber nicht unmittelbar vom Lokomotiv- 
rahmen, sondern durch das Drehgestell übertragen. Der 
Punkt, in welchem das Drehgestell die Last der Lokomotive 
aufnimmt, und die Belastungspunkte der beiden Längsfedern 
liegen in einer Ebene und in ungefähr einer Höhe. Um aus 
dieser Anordnung sich ergebende Unzuträglichkeiten zu ver- 
meiden, ist das Drehgestell in seiner Lage zur Lokomotive 
noch weiter gesichert durch eine senkrechte nachstellbare 
Kuppelstange, welche von den Zylindern bis zum Drehgestell- 
boden reicht. Diese Verbindung ist so lang, daß sie Seiten- 
ausschläge und Verdrehungen des Gestelles nicht behindert. 
Eine ähnliche aber kürzere Verbindung ist vor der Pfanne 
angeordnet, die jedoch nur zur Sicherheit dient und infolge- 
dessen reichliches Spiel hat. 

Die letzte der gekuppelten Achsen hat 27,5 mm seit- 
liche Verschiebbarkeit mit Rückstellung durch Keilflächen. 

Die innenliegenden Hochdruckzylinder und außenliegen- 
den Niederdruckzylinder sind nur wenig gegeneinander ver- 
setzt. Sie treiben verschiedene Achsen an. Die Niederdruck- 
zylinder haben unter der gewöhnlichen Blechbekleidung noch 
eine Holzisolierung. Sowohl Hoch- wie Niederdruckmaschi- 
nen haben Heusinger-Umsteuerung. Beide Steuerungen sind 
mit der aus meinem Bericht über die Ausstellung in Mai- 
land bekannten Umsteuerung der P.-L.-M.-Bahn versehen), 
bei welcher die Niederdrueksteuerung stets ausgelegt bleibt 
und sich erst beim Ueberschreiten der Mitte der Hochdruck- 
steuerung von voll vorwärts nach voll rückwärts umstellt. 
Der Dampf wird in die Hoch- und Niederdruckzvlinder durch 
Kolbenschieber von 220 bezw. 310 mm Dmr. verteilt; die 
größte Füllung beträgt S8 bezw. 63 vH 

Die Schieber werden durch einen Sichtschmierapparat 
Bauart Detroit-Galena geschmiert. Fünf Oelzuführungen die- 
nen zum Schmieren der Pumpe, während die andern 4 in die 
4 Schieberkasten führen. Jeder Zylinder ist außerdem mit 
einem Ballschmiergefäß versehen. 

Wegen der zu befahrenden langen Gefälle ist die Loko- 
motive mit Gegendampfbremse eingerichtet. Ein auf der Feuer- 
kiste befindlicher Hahn gestattet, Kesselwasser in die Ausströ- 
mung der Hochdruckzylinder zu schicken, während ein andrer 
die Einführung eines Dampfwassergemisches in die Ausströ- 
mung der Niederdruckzylinder ermöglicht. Die Kurbeln der. 
einzelnen Zylinder sind um 90 bezw. 150° versetzt, um die 
störende Bewegung möglichst zu beschränken. Mit Hülfe der 
auf 88 vH gebrachten Einströmung der Hochdruckzylinder ist 
es möglich, genügend große Anfahrzugkräfte ohne besondere 
Ausströmung aus dem Hochdruckzylinder zu erhalten. Die 
Anfahrvorrichtung besteht daher nur in einem Hahn, welcher 
Frischdampf in die Niederdruckzylinder schickt. 


1) Vergl. Z. 1907 S. 1345. 
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Die Lokomotive ist mit Dampfsandstreuer Bauart Gresham 
ausgerüstet, der vor die dritte und vierte und hinter die 
vierte und fünfte Achse streut. 

Die Bremse Bauart Westinghouse-Henry wirkt auf sämt- 
liche gekuppelten Achsen der Lokomotive und auf die Ten- 
derachsen. 

Fig. 144 gibt ein klares Bild der von deutschen Verhält- 
nissen erheblich abweichenden Ausrüstung des Führerstandes. 
Der Führer steht links, er hat den wagerecht liegenden 
Reglerhebel £ dicht vor sich, ebenso das Steuerungsrad u und 
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dingungen geben sollten. Dem interessanten ausführlichen Be- 
richt von Vallantin') entnehme ich die nachstehenden Angaben. 

Versuchstrecke: Montereau bis Saint-Julien- du- Sault 
55,8 km lang, Gesamthöhenunterschied 27,4 m, Krümmungen 
nicht unter 1000 m Halbmesser. 

Versuchzüge: ausschließlich Lokomotive 1) 918 t, 2) 12111, 
3) 1500 t, bestehend aus Dynamometerwagen, vorderem Pack- 
wagen, hinterem Packwagen und zu 1) 30 Stück beladenen 
zachsigen Kohlenwagen von 29,23 t Gewicht, zu 2) 40 Stück 
desgleichen und zu 3) zusätzlichen Personenwagen. 


Fig. 140 bio 143. 


' 9 D-Güterzuglokomotive der Paris-Lyon-Mittelimeer-Bahn. 


NAHI 
= 


(ai 


s — — 
1 


| 


die beiden Bremsventile 6 und 7. Der Heizer hat auf seiner 
Seite Miehs nebeneinander beide Injektoren g. An der rech- 
ten W and sitzt auch der Geschwindigkeitsmesser q, so daß 
ihn der Führer von der linken Seite bequem ablesen kann: 
eine ‚sehr praktische Anordnung, die man auf sehr vielen 
französischen Lokomotiven findet. 
A „ wurden mit einer Lokomotive dieser 
5 he unternommen, die nicht den Zweck hatten, 
5 eistungen festzustellen, sondern Aufschluß über 
rbeiten der Maschine unter den verschiedenartigsten Be- 


i wen — ji z m 7 - 
—— Pe 


———— —— 


Fahrten: je einmal hin und zurück mit jedem der 3 Zie 
mit 36, 45 und 50 kmist. ee el 

Größte Dauerleistung: bequem erzielt bei 19 bis 1105 
Kesseldruck, V = 50 km/st, Füllung im H.-D Z. 60 v i en 
laufzahl n = 2,95, Leistung 1300 PS: = 424 PS aul kurz 
Rostfläche und 5,85 PS auf 1 qm Heizfläche?). Für 
Zeiten sind über 1500 PSı erreicht. 


) Revue generale des chemins de fer 1910 II 8. 231. 
3) die Serverohr-Heizfläche mit 0,85 bewertet. 


: 85 E Gewicht geringen Lauf- iders 
bei voll geöffnetem V entilregler mit 145,8 qem Querschnitt, haben. 5 = Lauf- und Luftwiderstand 
auf 70 vH ausgelegter Steuerung und V = 50 km/st 0,5 at. 
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| Spannungsabfall: 1) vom Kessel bis zum Schieberkasten | hältnis zum 


Ferner ergab sich für den Lokomotivwiderstand folgende 


Dampfrohr 1268 mm lang, 145 mm Dmr., Hosenrohre je Formel: 

3466 mm lang, 125 mm Dmr. 2 im H.-D.-Z. und N.-D.-Z. = 

bis zum Ende der Einströmung nach Zusammenstellung 15. Wr = 0,816 + p? (; T 557700) 
Man sieht, daß sich trotz der großen Schieberabmessungen en a 

erhebliche Spannungsabfälle ergeben. > Diese berücksichtigt durch den Quotienten Qe: Q den 
Blasrohrdruck: Die ringförmige Blasrohröffnung ist durch 

eine kegelförmige Düse veränderlich; bei einem Querschnitt Fig. 144. 


von 7 = 180 bis 200 dem hielt sich der Gegendruck im 
Niederdruckzylinder auf etwa 0, 1s bis 0,3 at, er stieg aber 
gelegentlich bei V = 50 km/st, Füllung = 60 vH nd pe Maßstab 1:30. 
142 qcm auf 0,75 at. 

ua Leistung und Verbrauch: Die indizierte Leistung ist 
durch etwa 45 Diagramme bei jeder Fahrt, die Leistung am 
Tenderzughaken durch Dynamometer festgestellt. Die Ergeb- 
nisse sind in Zusammenstellung 16 enthalten. 

Diese Zusammenstellung gestattet eine Reihe interessanter 
Schlüsse. Für die Wirtschaftlichkeit des Betriebes ist die 
letzte wagerechte Spalte maßgebend; sie zeigt, daß man für 
die am Zughaken abgegebene PS-Stunde bei großer Zuglast, 
aber mäßiger Geschwindigkeit am wenigsten Kohle gebraucht. 
Allerdings hat man bei geringer Geschwindigkeit auch eine 
größere Anzahl von Lokomotiven nötig, muß also mehr An- 
lagekapital aufwenden. Wollte man nun verschiedene Loko- 
motivbauarten auf Grund des Kohlenverbrauchs für die 
PSz-Stunde vergleichen, so ist zu beachten, daß der Wert 

u PS: PS;, also der Gütegrad der ganzen Lokomotive, mit zu- 
— nehmender Geschwindigkeit 
Schnitt durch die Rauchkammer und mit abnehmender Last 

und die Zylinder. abnehmen muß. Bemerkens- 

wert ist, wie die Verdam- 


Führerstand der 2 D-Güterzuglokomotive der Paris-Lyon-Mittelmcer-Bahn. 


un 
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m ie 
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2 
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pfung mit der Rost- und Gays.‘ 221 
Heizflächenbeanspruchung m Y 28 N SI 
abnimmt. Während sie bei NE LNE 
einer Verbrennung von 200 72 ee 
kg auf 1 qm Rostfläche etwa p LAI L 


10 beträgt, sinkt sie bei 426 kg 
bereits auf 7,70. 

Zu der Fahrt in Spalte 1 
wurden zwei Parallelversuche 
gemacht, und zwar a) mit voll 
geöffnetem Regler und Rege- 


| lung des Ganges durch die 
jr Steuerung und b) mit auf 0,7 
= ausgelegter Steuerung und 
= Regelung des Ganges durch 
= den Regler. 
= Es ergab sich 
— Fall a Fall b 
er PS: PS. 0,76 0,30 
Wasser für 1 PSE tt... J 998 10,74 ltr 
— Kohle » 1 >» 1,85 1,07 kg 
» » 1 PSest oo oo s: 1,78 1,59 » 
| a a Oeler, Bauart Detroit-Galena Schieberkasten 
— Obgleich im Fall b der Wasserverbrauch erheblich höher b Zug zum Dampfhahn für den w Bremsmanometer 
war, ist doch der Kohlenverbrauch niedriger, so daß die Ge- Oeler æ Helzungsmanometer 
wohnheit der Führer, mehr mit dem Regler als mit der P 55 far den Oeler Y = = an 
a ; ; ; ; ampfheizung z Zug für — Abhähne 
Steuerung 2 regeln, richtig e N ö , , e Zug zum Dampfventil für die 1 Schauluke für den Rost 
ii Zugwiderstandsformeln: Aus den Ergebnissen ließen sich Injektoren 2 Wasserhahn der Gegendampf- 
+ für den Wagenzug mit bezw. ohne Lokomotive folgende f Dampfventil für die Injektoren bremse für HDZ | 
= Formeln ableiten: g Injektor 3 Wasserhahn der Gegendampf- 
727 h Anfahrhahn bremse für NDZ 
Wr + = 0,846 + 1110 i Dampfventil zur Luftpumpe 4 Rauchkammer-Spritzbahn 
k Bläser 5 Dampfsandstreuer 
und We = 0,846 + V l Hahn zum Dampfsandstreuer 6 Bremsventil der selbsttätigen 
e 1340 m Zug für die Lüftung Bremse 
n Wasserstände 7 Bremsventil der nichtselbst- 
Die gegenüber den sonst gebräuchlichen Formeln!) ge- o Absperrzug für die Wasserstände tätigen Bremse 
ringen Werte sind darauf zurückzuführen, daß die Züge fast p Probierhähne 8 Heizventil 
ausschließlich aus 20 t-Kohlenwagen bestanden, die im Ver- q Geschwindigkeitsmesser 9 Kipprost 
r Pfeifenzug 10 Aschkastenzug 
i 8 Blasrohr-Stellvorrichtung 11 Schmierung der sechsten Achse 
) Troske schlägt für Güterzüge vor: t Reglerzug 12 Sitze für Führer und Helzer 
? u Steuerungsrad 18 Fußtritt für Sitz 
W 1300 v Manometer für Kessel und 14 Hülfsluftbehälter 
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JJ ⁵ĩðZſ/ mD; . se en nn un y . Ingenieure: ,. 
Spannungsabfall im H.-D.-2. und N.-D.-Z. 


Zusammenstellung 15. 


Spannungsabfall im \.-D.-Z, 


größter Einström querschnitt Spannungsabfall im H.-D.-Z. Dampfdruck 
Füllung im 8 2 2 — [| ——iDͤ—— . —-—-¼ in Im bei Beginn der | ᷣ 
H.-D.-Z.) vorn hinten V = 50 km/st | V = 35 km/st nn Einströmung V = 50 km/at | 5 = 35 kı st 
| Verhältnis | Verhältnis = V = 7 = | V= i 4 
vorn | hinten | qem, zur dem zur vorn ‚hinten vorn binten 50 km/st 35 kin /st] 50 km/st'35 km/st vorn hinten vorn hinten 
; Kolbenfläche | Kolbenfläche | | 


! | | 
75 67 P 1:12,5 88.7 1212.8 | 2.01.8 3,15 
64 58 69.7 1: 16, 3 67.8 1: 16,7 3,1 2.9 
53 50 56,4 12: 20,1 54.5, 1: 20,8 4,1 3,9 2,00 1,95 | 0,70 | 0,50 | 0,55 | 0,40 
40 40 141,2 1: 27,5 41,2  1:27,5 4,6 4.4 1,65 1,70 | 0,50 | 0,45 | 0,50 0,30 
30 32 |39,3 1: 28,9 89,3; 12 28,9 5.2 5,0 — 0,95 — — | 0,25 0,20 
I) Die Füllung im N.-D.-Z. beträgt unverändert 63 vH. 
Zusammenstellung 16. 
Leistungen und Verbrauchszahlen. 2D-Lokomotive der P.-L.-M.-Bahn. 
| 1 | 2 | 3 4 | 5 | 6 7 | 8 99 
| | | | | 
Zuggewicht einschließlich Lokomotive!) t 1509 | 1510 | 1503 1210 1210 1210 | 918 918 918 
mittlere Geschwindigkeit i km/st 50 | 45 36 50 45 36 | 50 45 36 
Kohle für 1 qm Rostfläche und 16 kg 426 311 | 200 368 | 265 182 275 208 156 
Wasserverbrauch für 1st. . ltr 10 111 | 8483 | 6110 9092 7488 5294 7405 6435 1560 
Verdampfung für 1 qm Heizfläche? > 47,6 39,8 28,8 42,8 35,1 25,0 | 835,0 30,4 | 21,5 
> „ 1 kg Kohle » 7,70 8,84 9,9 8,01 9,17 | 10,00 | 862 | 10,0 9,45 
mittlere indizierte Leistung PSi 939 | 800 551 R30 | 168 465 689 574 355 
> Leistung am Zughaken . PS 724 | 625 448 615 | 507 357 532 415 | 265 
PS.: PSi ; 0,77 | 0,78 0,81 0,74 0,76 0,77 0,77 0,72 0.73 
Wasser für 1 PSi-st. ltr 10,70 10,6 11,08 10,95 11,21 11,37 10,75 11,21 | 12,83 
Kohle für 1 PSi-st kg 1,39 1,20 1,11 1,37 1,22 1,20 1,24 1,11 1,35 
» » 1 PS:a-st . » 1,82 1,53 1,37 1,84 1,61 1,63 | 1,61 1,55 | 1,82 
t) Das Gewicht von Lokomotive und Tender betrug im Mittel etwa 106 t. 
3) Die Heizfläche der Serve-Rohre ist mit 0,85 bewertet. 
3) Während dieser Fahrt wurde viel Wasser übergerissen. 
mit der Belastung zunehmenden Widerstand des Triebwerkes: ; f wiht fii 
i . AR „ a? rechnet sich weiter zu y = 1 — ——-—— und ergibt für 
sie gibt aber bei geringen Geschwindigkeiten so niedrige 7100 (Wı+ w) 
Werte, daß man gegen deren Gültigkeit Bedenken haben V = 50 km/st 45 km/st 36 km/st 
könnte; sie gilt jedenfalls nur für Laufen unter Dampf im 1) = 0,886 0,893 0,909 


Der Arbeitsverlust vom Dampfzylinder bis zum Radreifen 
beträgt also rd. 10 vH. (Fortsetzung fulet! 


Beharrungszustande. 
Der Wirkungsgrad der eigentlichen Dampfmaschine be- 


Wirkungsweise und Berechnung der Windkessel von Kolbenpumpen. 


Eine Experimentalstudie von Anton Gramberg in Danzig. 
(Nach einem Vortrag im Westpreußischen Bezirksverein deutscher Ingenieure) 


(Schluß von S. 854) 


| 


niigen also sehr kleine 
ar etrischen Förder 
h Resonanz jen- 
berechnet sich 
ich dureh 


gen nach 
eit von 


4) Versuche ohne großen Windkessel. 


Die Schwingungen verdanken ihre Entstehung haupt- 
sächlich dem Vorhandensein des großen Windkessels und 
der Zwischenleitung. Fehlte der große Windkessel, so wäre 
die zu beschleunigende Masse soviel größer, daß die Eigen- 
schwingungszahl nicht leicht in Resonanz mit der Umlauf- 


noch leidlich befriedigend ist. 
Luftmengen zum Ausgleich der rein volum 
verhältnisse. Nach Diagramm XX ließe sic 
seits von 20 Umläufen erwarten. In der Tat | 
eine Eigenschwingungszeit von 1,54 sk, auch ließ s 
unmittelbare Beobachtung der Manometer-Pendelun 


zahl der Maschine kommen könnte. 
zu Arbeitsverlusten und zu Gef 
so fragte es sich, 
kessel in Anlagen wie den untersu 
vermieden würden. 


an der gleichen Pumpe die Luft aus dem Windkessel 
entfernt, um seine Wirkung so gut 
und es wurde einfach mit 
Windhaube gegen 
beitet. Die erhalten 
wiedergegeben. 

Luftinhalt durcha 


ahren Anlaß geben können 


Da die Schwingungen 
ob Zwischenleitungen und große Wind- 
chten nicht besser ganz 
Um diese Frage zu beantworten, wurde 
ganz 
wie auszuschalten, 
wechselndem Luftinhalt der 
die Leitung des Wasserturmes gear- 
en Diagramme sind zum Teil in Fig. 24 
Man sieht, daß die Diagrammform bei 40 Itr 
us, und daß sie selbst bei nur 4 ltr Inhalt 


dem Stillsetzen der Pumpe eine Eigenschwingunps? end 
1,34 sk erkennen. Die Uebereinstimmung ist Je 1 
In Diagramm XXI sind Windhaube und Win a 
ohne Luft. Hier tritt eine gewaltige Massenwirkung * 5 
bei 20 Umläufen auf, um so mehr, als wir uns An 115 
gefährlichen ersten Resonanz befanden, wie die Beoba 


: i sk 
der Eigenschwingungszeit am EE K laßt: 
izte, wi ie Diagrammform erk 
stätigte, wie aber auch die Diag Zustande vere! 


eine Erhöhung der Umlaufzahl in diesem 
sich daher. Die kleinen Oberschwingungen W 
Elastizität des Windkessels herrühren. i 

Die in Zahlentafel 2, S. 848, unter b) angeführte 


erden von de! 


D Zahlen 
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zeigen, daß ein Mehraufwand an Arbeit mit dem Fortfall des 
großen Windkessels nicht verknüpft ist, außer wenn in der 
Windhaube wenig Luft vorhanden ist. 

Man wird folgern dürfen, daß der große Windkessel bei 


mung mit der Praxis — folgern, besondere Windkessel 
größern Inhaltes, die neben der Pumpe aufzustellen sind, 
seien zu vermeiden, wo die von der Pumpe zu überwindende 
Druckhöhe überwiegend eine statische ist, so daß also die 


lassen der Maschine zu beschleunigende Wassermasse verhält- 
nismäßig gering ist. In Fällen natürlich, wo die Flüssig- 
keit überwiegend wagerecht gefördert wird, und wo 
daher die hydraulischen Reibungsverluste der Rohrleitung 
den Widerstand bilden, werden immer große Rohrlängen 
vorhanden und daher die zu beschleunigenden Massen so 
groß im Verhältnis zum Betriebsdruck sein, daß man einen 
Windkessel genügenden Inhaltes zum Anlassen und Still- 
setzen braucht. Der Inhalt wird dann leicht so groß sein 
müssen, daß man ihn nicht mehr in Form einer Windhaube 
unterbringen kann. Dann aber hat man Windhaube, Wind- 
kessel und Rohrleitung nach Größe und Anordnung so zu 
bemessen, daß Schwingungen vermieden werden. 


5) Verschiedenes. 


Aehnliche Schwingungen wie die im Druckwindkessel 
beobachteten können in verschiedenster Weise vorkommen, 
wo die Bedingungen entsprechend sind. Die Saugleitung 
zeigt gelegentlich ähnliche Schwingungen. An der Danziger 
Pumpe wollte mir die Erzeugung eigentlicher Resonanz nicht 
gelingen; Fig. 25 Nr. XXII zeigt nur eine schräge Lage der 
Sauglinie statt der zur Atmosphärenlinie parallelen. Doch zeigen 
Nr. XXIII und XXIV die Erscheinung an zwei Diagrammen 
einer Pumpe der Braunschweiger Kanalisation, die mir vom 


Fig. 25. 
Massenwirkungen in der Saugleitung. 
/ nat. Größe. 


Nr. XXII. 

Danzig, 10. Oktober 1910, 
3 Uhr 54 Min. 40 Uml. /min; 
6 mm = at. 
Saugwindkessel ohne Luft. 


Nr. XXIII. 67,6 Uml.“' min. 


Braunschweig, Kanal pumpe. 
15 mm = 1 at. 


Nr. XXIV. 66,7 Uml. / min > 
|; 
Nr. XXV. 
Charlottenburg, 5. März 1904. 5 „> 
30 Uml. min: 25 mm Sat. 2 Li 

> = 
A 

Ventiiwiderstand 


dortigen Maschinenlaboratorium freundlichst überlassen wur- 
den. Man erkennt den unsymmetrischen Charakter der Schwin- 
gungen in der Sauglinie. Da die Pumpe eine doppeltwirkende 
Zwillingspumpe ist, so herrscht annähernd Resonanz zweiter 
Ordnung. Die Schwingungen dürften zwischen den beiden 
Saugwindkesseln, also gewissermaßen quer, verlaufen 


| 


| 
| 
| 
| 


Fig. 24. 


Pumpen- und Druckraumdiagramme, 
aufgenommen während im großen Windkessel keine Luft war. 


6 mm at; !/3 nat. Größe. 


Nr. XVI. 10. Oktober 1910, 4 Uhr 25 Min. 


—— 


Nr. XIX. 


Vo ~ 30 ltr; 40 Uml./ min. 


— a 
+006atl 


——m ——— 


10. Oktober 1910, 5 Uhr 6 Min. 10 — 30 ltr; 30 Uml. /min. 


— —— 


Nr. XVIII. 10. Oktober 1910, 4 Uhr 31 Min. Vo ~ 30 Itr; 20 Uml./ min. 


— — 
— O 


Nr. XVII. 10. Oktober 1910, 5 Uhr 3 Min. 10 24 ltr; 40 Uml./ min. 
1 
| 
1 


208 at as ot 


— . —k.ñ 


Nr. XX. 10. Oktober 1910, 5 Uhr 10 Min. 0 4 ltr; 20 Uml. /min. 


NN 


Nr. XXIa. 10. November 1910, 5 Uhr 32 Min. 70 ~ 0; 50 Uml./min. 


Mn ß 


6. September 1910, 5 Uhr 55 Min. Vo = 0; 20 Um. min. 


sein. Es treten während des Saugens Drücke auf, die 
beinahe genügen, den Gegendruck zu überwinden und die 
Ventile zu öffnen. In Diagramm Nr. XXV tritt das Oeffnen 
der Ventile tatsächlich ein. Ich erhielt das Diagramm vor 
langen Jahren an der Pumpmaschine des Charlottenburger 
Maschinenlaboratoriums, ohne mir über das Zustandekommen 
im einzelnen Rechenschaft geben zu können. Die am Pum- 


1 IL 


penraum und am Saugraum aufgenommenen Kolbenweg-Dia- 
gramme sind ineinander gezeichnet, die Erhebungs-Diagramme 
des Saug- und des Druckventiles daneben zu sehen. Man 
braucht sich nur das Diagramm in ein Zeitdiagramm umge- 
zeichnet zu denken und zu berücksichtigen, daß die Pumpe 
einfach saugend ist, um zu erkennen, daß Resonanz erster 
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Ordnung vorliegt. 
Schwingunge 
des im Pumpenraume her 


vom Saugr 


890 Grambe 


Daher sind die großen Amplituden der 
n wohl erklärlich, die zur Ueberschreitung 
rschenden Druckes führen. Die Ue | 
berschußfläche ist kreuzschraffiert. Das Saugventil wird kurz 
vor dem Ende des Druckhubes aufgedrückt, das Druckventil 
öffnet sich zu gleicher Zeit weiter. Es strömt also Wasser 
aum durch beide Ventile zum Druckraum, die ' 
Pumpe wird überfördern, ihr volumetrischer Wirkungsgrad 
mehr als 1 werden. Daß solche Verhältnisse möglich sind, 
ist bekannt, nur wird vielfach davon gesprochen, die Saug- 
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und der gegen die Windhaube hin Schwingungen in dem wage- 
rechten Verbindungsstutzen ermöglicht. Diese Schwingungen 
traten immer auf nach dem Anlassen der Pumpe und wenn 
die Pumpe Luft angesaugt hatte oder ansaugte, vergl. die 
Diagramme XXVI bis XXX, Fig. 26; sie verschwanden, nach- 
dem die Pumpe, wenn auch kurze Zeit, schnell genug ge- 
laufen war, um die Luft aus dem Luftsack mitzureißen. Es 
wird richtig sein, Luftsäcke in der Druckleitung ebenso zu 
vermeiden wie im Pumpenraume: der Deckel hätte tiefer ein- 
gezogen werden müssen. Die Druckleitung soll außer der 


Fig. 26. 


Diagramme von P 


Nr. XXVI. 
8 November 1910, 4 Uhr 54 Min. 
50 Uml. min. 
Vorher Luft angeschnüffelt. 


Nr. XXVIII. 
8. November 1910, 3 Uhr 47 Min. 
50 Uml./min 


Nr. XXIX. 
8. November 1910, 4 Uhr. 
80 Uml./min. 


Nr. XXX. 
Eigentümliche Interferenz. 


umpenraum, Druckraum und Bewegung des Druckventiles 


‚ während oder kurz nachdem die Pumpe Luft mitfördert. 
Nr. XXVII. rd. 50 Uml./min. 


11 
255 
f 


| 


—— 
— . — — — — 


Fig. 27. ventilerhebungsdlagramme. 


6. Oktober 1910. 6 mm = at; ½ nat. Größe. 


„ 
r. XXXIIL / AN 
5 Uhr 6 Min. ; 
10 — 2ltr; 60 Uml./ min. ' 


Nr. XXXIII. 
5 Uhr 16 Min. 


Nr. XXXIV. 
4 Uhr 44 Min. 
Va = O; 40 Uml./min. 


säule reibe ab und die beim Zusammenprallen der Wasser- 
massen entstehenden Massenkräfte bewirkten die Ueber- 
förderung. Man sieht, daß die Vorgänge sich weniger ge- 
waltsam abspielen, eine Trennung der Wassersäule ist 91 
destens nicht nötig. Anderseits kann infolge von Resonanz 
Abreißen eintreten bei Kolbengeschwindigkeiten bei denen 
es sonst noch nicht zu erwarten wäre. 
TE 5 bemerkt, daß die kleinen hochfrequenten 
e er A denen die Drucklinie im Diagramm XXVI 
i ‚ihre Ursache in dem Luftsack haben, den die 
umpe oberhalb des Druckventiles aufweist, s. Fig. 11 (S. 344), 


IM Moos TI 


2 M 3 . r 
Windhaube keinen weiteren Luftsack enthalten. Die a 
Nr. XXVI un 


bare Tatsache, daß bei den Diagrammen a 
XXIX die Schwingungen entstehen und vergehen, IS MR 
Interferenz der Schwingungen jener wagerechten Wasser 
säule mit den Indikatorschwingungen zurückzuführen. 
treten sonderbare und auch irreführen 
weilen auf, deren Besprechung hier zu wei finde! 
In den Mitteilungen über Forschungsarbeiten Heft 30 155 
man in Fig. 16 b und 18 b ähnliche Interferenzerscheinuft 
dort interferieren offenbar Indikatorschwingungen P 
gungen der Saugsäule, da letztere sehr kurz Ist. 
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In Fig. 27 sind normale Diagramme mit zugehörigem | tritt. Nach Formel (9) ist die Eigenschwingungszeit einer 


Erhebungs-Diagramm des Druckventiles gezeichnet. Man er- 
kennt, daß das Ventil von den großen Druckschwankungen, 
die durch es hindurchfluten, fast unbeeinflußt bleibt. Wenn 
dagegen in den Diagrammen Nr. XXVIII und XXIX, Fig. 26, 
Luft angesaugt wird, so treten starke Schwingungen des 
Ventiles auf, weil jetzt die im Pumpenraume vorhandene Luft 
Volumänderupgen erfahren muß, wenn Druckänderungen 
eintreten sollen. Die Schwingungen des Ventiles sind nicht 
seine Eigenschwingungen; denn die Eigenschwingungszeit 
des Ventiles ist erheblich größer. Das Ventil wird offenbar 
durch das zwischen Pumpen- und Druckraum pendelnde 
Wasser hin und hergerissen. Zur näheren Besprechung 
dieser Erscheinung fehlt hier der Raum. Bemerkt sei nur 
noch kurz, daß die Bezugszeichen ab... die in den ver- 


raumdiagramm von Nr. XXIX aufmerksam gemacht. Der 
große Luftinbalt der Windhaube kann so schnelle Druck- 
schwankungen offenbar nicht ausführen. Die genauere 
Untersuchung zeigte, daß die zwischen Luftsack und Wind- 
haube verlaufenden Schwingungen mit der Eigenschwin- 
gungszahl des Indikators in Resonanz waren, so daß der 
Indikator die Amplitude verstärkt anzeigte. Es sei hier auf 
die ausführliche Veröffentlichung verwiesen. 

Endlich zeigt Fig. 28 ein Diagrammpaar einer Duplex- 
Pumpe, bei der die Massenwirkungen besonders stark wer- 
den; sie haben hier das bekannte stoßweise Vorwärtsgehen 
des Kolbens zur Folge, daher entsprechen sich auch immer 
eine Schwingung in der Sauglinie der einen Seite und eine 
solche in der Drucklinie der andern Seite. 


Fig. 28. 
Nr. XXXI. Diagrammpaar eines Pumpenzylinders einer 
schwungradlosen Duplexpumpe. 
18 Uml. min. 


Deekelseite. 


Stopfbüchsenseite. 


6) Berechnung von Windkesseln. 


Die Berechnung der Windkessel zum Ausgleich der 
unterbrochenen Förderung von Kolbenpumpen geschah bis- 
her entweder rein empirisch, oder unter Zugrundelegung 
einer nicht zu überschreitenden Ungleichförmigkeit des Wind- 
haubendruckes unter Benutzung der eingangs dargestellten 
statisch-volumetrischen Betrachtungsweise der Windkessel- 
wirkung. Unsere Versuche haben nun gezeigt, daß im Be- 
triebe unvergleichlich größere Druckänderungen auftreten 
können, als jene statisch-volumetrische Betrachtungsweise er- 


warten läßt. Im Falle der Resonanz zwischen der Impuls- - 


zahl der Pumpe und der Eigenschwingungszahl einer der 
durch Luft abgefederten Wassersäulen können Drücke auf- 
treten, die ein Vielfaches des Betriebsdruckes ausmachen, 
und mancher unerklärte Pumpenbruch wird durch solches 
Auftreten von Resonanz zu erklären sein. 

Nur zum volumetrischen Ausgleich der Kolbenförde- 
rung kommt man mit sehr kleinen Windhaubeninhalten aus. 
Bei unserer Pumpe genügen 4 ltr Inhalt einigermaßen (Dia- 
gramm XVII und XX, Fig. 24), während doch das Hub- 
volumen jedes Tauchkolbens 5,45 ltr beträgt. Nach der rein 
volumetrischen Theorie der Windkesselwirkung würde man 
also sagen können, die Windhaube solle einen Inhalt gleich 
der Förderung eines Hubes haben. en 

Viel größere Inhalte der Windhaube werden nötig, wenn 
man Resonanzschwingungen vermeiden will. Mit zunehmen- 
dem Luftinhalt eines Windkessels nimmt die Eigenschwin- 
gungszahl der unter seinem Einfluß stehenden Säule ab. und 
man kann es durch Steigerung der Windkessel- oder Wind- 
haubengröße dahin bringen, daß auch bei der geringsten 
im Betriebe vorkommenden Umlaufzahl Resonanz nicht ein- 


Wassersäule von der reduzierten Länge l und dem Quer- 
schnitt fo, die einerseits den konstanten Druck Po erfährt, 
anderseits unter dem Druck einer Luftmasse vom Gleich- 
gewichtsvolumen J% steht, gegeben durch 


We VER... ,., O 
100 Vg ! fo po 
oder fast genau durch 
t, = "so y® Ki; .. (9a). 
fo Pu 


Die Eigenschwingungszahl ~ darf nicht mit der Impuls- 
zahl zusammenfallen, dio wir auf die Sekunde bezogen mit 
= bezeichnen wollen. Für doppeltwirkende oder Stufenkol- 
benpumpen beim Druckrohr ist z — 2n, für einfachwirkende 
und beim Saugrohr von Stufenkolbenpumpen ist 2 = zu 
setzen. Für diese Fälle würde also Resonanz erster Ord- 
nung eintreten, wenn 


— — 1/50 y® Yo . . . 0 . (13) 
ist. Hieraus berechnet sich 


pe (See ma a 
l 
als »Grenzinhalt« des Windkessels, bei dem gerade noch 
Resonanz erster Ordnung möglich ist, wenn wir, um die 
ungünstigsten Verhältnisse in Betracht zu ziehen, den höchst- 
vorkommenden Förderdruck und die niedrigste vorkommende 
Impulszahl der Pumpe einsetzen. Resonanz erster oder gar 
höherer Ordnung wird vermieden, wenn wir dem Windkessel 
einen größeren Inhalt geben, als Formel (14) für V, angibt. 
Die Versuche lassen erkennen, daß man ziemlich weit von 
der Resonanz entfernt bleiben muß, um befriedigende Dia- 
gramme zu erhalten. Man wird sagen dürfen, daß minde- 
stens das Doppelte des Grenzinhaltes nötig sei. Hiernach 
ergibt sich also der erforderliche Inhalt der Windhaube zu 


Vmin = 21, 02... (14a). 


Das erforderliche Luftvolumen wird demnach um so grö- 
Ber, je langsamer die Impulse einander folgen, je niedriger 
die Umlaufzahl der Pumpe ist — eine der Erfahrung ent- 
sprechende Folgerung. Ferner muß die Windhaube um so 
größer werden, je höher der Förderdruck ist. Um über- 
mäßige Abmessungen der Windhaube zu vermeiden, oder um 
mit einer einmal vorhandenen Windhaube befriedigende Ver- 
hältnisse zu schaffen, kann man den Querschnitt der Förder- 
leitung verkleinern oder ihre Länge, insbesondere den Ab- 
stand des Druckwindkessels von der Pumpe, vergrößern. 


Beispiel. Für unsere Pumpe berechnet sich der Grenz- 
inhalt der Windhaube bei Anwesenheit des Windkessels mit 
Nmin = 20, Also zn = 40/min, mit fo = 0,00785 qin, l = 7,6 m 
und Pymax = 3,5 at Ueberdruck — 4,5 at abs. 


Zmin 


0 2 5 
Fr. 640 0.00785 4.5 — 26 ltr. 
g 40 7,6 
Man würde also eine Haube von 50 Itr Inhalt anordnen 


müssen. , 
In der Tat hat ja die vorhandene mit rd. 40 ltr Inhalt nicht 


für alle Fälle genügt und dadurch dic Versuche veranlaßt. Man 
lätte auch den Windkessel weiter absetzen, oder am einfach- 
sten ihn weglassen können. Im letzteren Falle wäre, Fig. 11, 
unter sonst gleichen Verhältnissen ! — 42,9 +7,8 rd. 51 m 
geworden, damit 


* 


= 3,9 ltr. 


300052 0.00785 -4,5 

Jetzt hätte also eine Windhaube von 8 ltr Inhalt ausge- 
reicht; nur ob sie zum Anlassen auch genügt hätte, wäre 
nachzuprüfen gewesen. 

Beim Saugwindkessel ist mit nur einem Impuls auf den 
Hub, also zun = 20/min, und mit PDomax = 0,7 at abs. zu rech- 
nen; fo = 0,024 qm, lo = 8,0 m. So wird 

[= (et 47 lir 
20 8,0 


g — 
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Ein Saugwindkessel von 100 ltr Inhalt wird in der Tat 
angemessen und unterzubringen sein. 

Die Formel (14) für den Grenzinhalt ist theoretisch und 
experimentell begründet, Formel (14a) hingegen ein Vorschlag. 

Ueber die Formeln (14) und (14a) ist nooh zu bemerken, 
daß sie ohne weiteres nur für den Fall gelten, wo das eine 
Ende der für Schwingungen in Frage kommenden Säule 
unter ganz oder annähernd konstantem Druck steht, wie in 
dem großen Windkessel der untersuchten Anlage; auch wo 
aus einem Brunnen gesaugt oder in einen Behälter ausge- 
gossen wird, trefien die Voraussetzungen der Formeln zu. 
Wo dagegen eine Wassersäule durch zwei Luftvolumen glei- 
cher Größenordnung an jedem ibrer Enden in Schwingungen 
versetzt wird (Verbindung zwischen den Windhauben einer 
Zwillingspumpe), da sind für die Berechnung der Eigen- 
schwingungszahl keineswegs die Volumen zusammenzuzählen. 
Zusammenzählen lassen sich aber die durch Formel (6) ge- 
gebenen Federkonstanten. Seien etwa Vo und Jo“ die bei- 
den zu po gehörigen Luftvolumen, 80 wird nun mit einer 
Federkonstanten 


10000 po fo? 10000 po fu? A 
C = Su Ta po -— = 10000 D Fo o * (5a). 
Jetzt ist also in allen Formeln an Stelle von Vo zu 
Vo’ Vo” A 4 
setzen 7705 e Wenn insbesondere die beiden Luftmengen 
o + o 


einander gleich sind, wie die beiden Windhauben einer Zwil- 
lingspumpe, so ist Vo zu ersetzen durch 7 und der Grenz- 


inhalt V, jedes der Windkessel wird bestimmt durch die Be- 
dingung 
„ i j fo Pomax 
2 10 

Das heißt also, jetzt müßte jeder der Windkessel den 
doppelten Inhalt wie sonst unter gleichen Umständen haben 
— wenn man nicht etwa in üblicher Weise durch Verbin- 
dung der Lufträume die Schwingungen unmöglich machen will. 

Und dieses Ergebnis wird auch nicht etwa dadurch um- 
gestoßen, daß die Impulszahl bei der Zwillingspumpe anders 
einzuführen wäre. Zwar pflegt eine doppeltwirkende oder 
Stufenkolben-Zwillingspumpe mit 90° Kurbelversetzung der 
beiden Seiten zu arbeiten, und so erfährt die Wassersäule 
zwischen den beiden Pumpenhälften im ganzen vier Impulse 
bei jedem Umlauf. Da aber zwei der Impulse von der 
einen, zwei von der andern Seite kommen, so sind offenbar 
die beiden aufeinander folgenden nur als ein Gesamtimpuls 
im Sinne der Ableitung der Formel anzusehen: es ist 
z= 2n bei doppeltwirkenden Maschinen anzusetzen und ent- 
sprechend z =n bei einfachwirkender oder bei der Saugseite 


von Ditferentialpumpen. Es ist die Impulszahl einer Ma- 
schinen hälfte einzuführen. 


Zmin 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure, 


Aehnliche Betrachtungen werden von Fall zu Fall je 
nach der Anordnung der Maschine zu machen sein. Es soll 
an dieser Stelle nicht genauer darauf eingegangen werden. 
Doch sei noch darauf hingewiesen, daß da, wo zwei einfach- 
wirkende Saugrohre zu den Maschinenhälften mit um 90° 
gegeneinander versetzten Kurbeln führen, für die gemein- 
same Saugleitung nur ein einziger Impuls bei jedem Umlauf 
auftritt. 


Zusammenfassung. 


Durch Versuche wird gezeigt, daß in den Leitungen 
von Kolbenpumpen Resonanzwirkungen auftreten können, 
wenn die Eigenschwingungszahl einer der durch Windkessel 
abgefederten Wassersäulen zu der Umlaufzahl der Maschine 
in passendem ganzzahligem Verhältnis steht. Es wird ge- 
zeigt, daß die Resonanzschwingungen gewaltige Ueberdrücke 
erzeugen und daher gefährlich werden können, daß mit 
ihrem Auftreten aber auch ein Mehraufwand an Arbeit 
verbunden ist, der in einem Falle die Höhe von 26 vH er- 
reichte. 

Die übliche statisch-volumetrische Theorie des Wind- 
kessels wird daher für unzureichend erklärt, die auf ihr be- 
ruhende übliche Berechnungsweise des notwendigen Inhaltes 
von Windhauben aus einem angenommenen Ungleichförmig- 
keitsgrade des Windhaubendruckes wird verworfen. 

Für die Bemessung der Windhaube wird als Grundsatz 
aufgestellt, sie solle groß genug sein, um unter ungünstig- 
sten Verhältnissen Resonanzschwingungen unmöglich zu 
machen; für die Berechnung werden die Formelangaben (14) 
und (14a) gemacht, die das notwendige Windkesselvolumen 
als abhängig von der Umlaufzahl, dem Förderdruck und den 
Abmessungen der Druckleitung, jedoch unabhängig vom Hub- 
volumen erscheinen lassen. An Beispielen wird gezeigt, dab 
diese Angaben auf ausführbare Abmessungen führen. 

Besondere Windkessel neben der Maschine sind nur 
vorzusehen, wenn das Anlassen und Stillsetzen der Maschine 
sie veranlassen, und sind dann in genügendem Abstand von 
der Maschine aufzustellen. 

Der Charakter der Schwingungskurven und die vorkom: 
menden gewaltigen Wassergeschwindigkeiten werden nähe- 
rungsweise ermittelt, ein eigentümlicher Zusammenhang ZW! 
schen Zuführung und Vernichtung der Energie wird aulge 
deckt. Dabei ergibt sich, daß die Dämpfung durch Rei- 
bung in der Rohrleitung und durch Austrittsverluste auf 
fallend hohe Werte annimmt: offenbar erfahren stark turbu 
lente Wasserbewegungen vielfach größere Widerstände als 
die leidlich geordneten bei gleichmäßiger Wassergeschwin 
digkeit. 
Einige Versuche mit herausgenommenen Druckventile 
gaben ein anschauliches Bild vom Entstehen und Vergehen 
der Resonanzerscheinungen. 


Versuche an einer Generatorgasanlage.“ 


Von Dr.-Ing. Kurt Neumann in Dresden. 


l Die Vorgänge, die sich bei der Erzeugung von Kraftgas 
im Generator abspielen, sind, soweit sie auf dem Energie- 
prinzip beruhen, bekannt. Für die Technik genügt es im 
allgemeinen, zu wissen, wie ein Gas von gewünschter Zu- 
sammensetzung hergestellt werden kann. Die Frage, ob 
dieses Gas als Endprodukt eines Prozesses anzusehen ist, 
der von den unter den gegebenen Bedingungen möglichen 
Prozessen thermisch am vollkommensten arbeitet ist heute 
noch nicht völlig gelöst. 
BR Bestreben, den zu vergasenden Brennstoff am 
au schaftlichsten auszunutzen, hat die Beantwortung dieser 
) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Verbrennungskraft- 
maschinen) werden an Mitglieder postfrei für 35 Pfg gegen Voreinsen: 
dung des Betrages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten 


Preis. Zuschlag für Auslandporto 5 Pfx. Lieferung etwa 2 Wochen 
nach Erscheinen der Nummer. 
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N 88 an wird 

Frage oline Zweifel hohes praktisches Interesse. eo 

dabei zu beachten haben, daß die chemischen Reakti A 
t sind und dur 


im Generator durch Gleichgewichte begren? 
Geschwindigkeitskonstanten bestimmt werden, die irrt 
der Temperatur abhängen. Hierbei ist das Gleiche er 
für alle Modifikationen des Kohlenstoffes zahlennil x 
selbe. Die Reaktionsgeschwindigkeit und damit der A ER 
vom Gleichgewicht, bis auf den sich die chemische 
diesem nähert, sind jedoch Funktionen der e m 
der physikalischen Beschaffenheit des verwandten nenden 
stoffes, dessen Oberfläche vor allem einen A 
Einfluß ausüben dürfte. Einzelheiten sind zur Zeit nn 
kannt, da keinerlei geeignetes Beobachtungsmaterial . pa 
Aber auch die Zahl von Versuchen, die ao) 
Vorgänge unberücksichtigt lassen, ist beschränkt. g 5 ni 
deshalb im folgenden einige Versuchsreihen mitgele! 1 
die an der Kraftgasanlage des Maschinenlaboratori™! 
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2 | eingeblasene Luft (15°, 1 at 
| 3 | eingeblasener Wasserdampf 
| 4| Temperatur der Luft vor Generator 
1 » des Dampfes . 3 
6 » des Dampfluftgemisches 
‘ | absoluter Dampfdruck 
8 | Austrittstemperatur des Gases 
9| Gastemperatur hinter Vorwärmeı 
10 | erzeugte Gasmenge (15°, 1 at) 
11 | Kohlensäure 
12 | Aethylen 
| 13 Sauerstoff. 
14 Kohlenoxyd 
15 | Wasserstoff 
16 | Methan . 
17 | Stickstoff 
18 Kühlwassermenze 
19 Temperaturerhöhung 
20 | Gasmenge . 
21 Gastemperatur 
22 | Gasüberdruck 
| 23 Kondensat. T 
24 | Gasmenge für Kondensat . 
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Fig. 1. Versuchseinrichtung. 
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| 746,0 | 


747,6 | 747,8 746,0 746,0 | 746,0 | 743,1 | 743.1 
86,6 72.3 56,0 53.4 56.7 58.7 81,2 | 75,9 
16,2 21,7 19,8 19,3 19,8 19,3 Luftgas 14,2 
27 27 79 71 69 70 110 109 
306 304 317 308 306 304 — 296 
30 31 86 84 82 82 100 98 
3,02 7,99 5,00 8,10 8,01 BOB w 3,01 
N 535 530 520 535 550 | 535 536 
= = 154 140 | 136 135 | 9% 105 
110,3 | 102,4 72,6 65,2 71,8 72.6 84,3 95,7 
0,056 | 0,088 0,106 0,032 | 0,056 
| 0,0083 0,001 0,001 0,000 0,008 
0,000 | 0,001 0,001 | 0,000 | 0,008 
0,241 | 0,214 0,201 0,271 | 0,256 
0,191 | 0,224 0,216 | 0,089 | 0,177 
0,014 0,019 0,012 0.013 | 0,017 
0.495 | 0,453 0,463 0,595 | 0,488 
10,84 11,40 14,03 12,10 10,73 
5.08 11.44 7.96 10,57 11,66 
70 100 90 120 90 
20.5 20,7 19.8 20,0 19,9 
32 40 45 41 42 
28.0 43.2 51,7 65,6 25,2 
230 260 350 1000 170 
110 110 60 60 60 60 70 [110 
176,2 | 169,5 | 181,1 | 179,8 | 179,1 | 178,5 | 180.4 | 180,0 
4,89 4,73 3,16 3,16 3,23 3,06 3,344 4,66 
0,23 9,150 0,28 0,31 0,28 0,28 0,310 0,22 
108,9 | 98,2 | 72,6 66.3 71.5 | 74,2 | s50| 971 
19,3 | 18,6 17,8 17,5 17,0 18,0 19,0 19,5 
70 74 65 63 | 65 61 65 70 
1286 |1261 1034 1025 1054 1020 1072 1133 
539 515 351 346 351 348 352 461 
25,1 29.7 22.9 16,0 15,6 15,7 22,0 25,6 
32,3 | 32,9 | 35,8 | 31,2 31,0 31,82 | 345 35,1 
384 | 364 364 319 291 | 258 388 877 
0,120 | 0,107 | 0,127 | 0,088 | 0,076 | 0,070 | 0,187 | 0,112 
| 0,075 | 0,087 | 0.066 | 0,106 | 0,121 | 0,197 0,068 | 0,081 
1 | le 
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Drosselscheibe hervorrief. Das erzeugte Gas strömte nach 
Bedarf durch die Luftvorwärmer, durch die Reiniger und 
eine 50 cbm fassende Gasglocke, wurde in einer Gasuhr ge- 
messen und gelangte dann zu einer Viertakt-Gasmaschine 
mit folgenden Abmessungen: 


Hub ler ee ne ce g A Gi 581 mm 
Zyl-Dmr. . 2 onen ; 400 ` 
minutliche Umlaufzal!ßũůT hh 180 
Kompressions verhältnis > en 6,74 


Die Temperaturen der Luit, des Dampfes, des Dampf- 
luftgemisches, des erzeugten Gases bei Austritt aus dem 
Generator sowie nach Durchströmen des Vorwärmers und die 
Temperaturen der Abgase der Gasmaschine wurden thermo- 
elektrisch gemessen, die Erwärmung des Zylinderkühlwassers 
durch Quecksilberthermometer bestimmt. Der mittlere indi- 
zierte Druck wurde aus Diagrammen mit starker und schwacher 
Feder, die effektive Leistung durch eine Wirbelstrombremse 
ermittelt. | 

Um die Zusammensetzung des Kraitgases zu erhalten, 
wurden Dauerproben über Glyzerin genommen, die in den 
Hempelschen Apparaten über Quecksilber analysiert wurden. 
Die Verbrennungserzeugnisse der Gasmaschine wurden auf 
Kohlensäure und Sauerstoff untersucht, der Heizwert des 
Generatorgases im Kalorimeter von Junkers bestimmt. 

Auf Grund aller Messungen ergab sich dann eine voll- 
kommene Wärmebilanz des Generator- und Gasmaschinen- 
prozesses. 

In Zahlentafel 1 sind die Beobachtungswerte zusammen- 
gestellt. Die Versuchsreihen wurden nach folgenden Ge- 
sichtspunkten durchgeführt: 

Versuch 1 bis 4. Die Gasmaschine arbeitete mit an- 
nähernd voller Belastung. Am Generator wurde die Menge 
des zugeführten Wasserdampfes verändert. Die eingeblasene 
Luft wurde nicht vorgewärmt. 

Versuch 5 bis 8. Die Gasmaschine war rd. ½ belastet. 
Das Mischverhältnis von Luft und Gas wurde verändert. 
Der Generator erzeugte ein Gas von unveränderter Zusammen- 
setzung. Die Luft wurde schwach vorgewärmt. 

Versuch 9 und 10. Die Gasmaschine arbeitete mit voller 
Belastung. Bei 9 wurde kein Wasserdainpf eingeblasen, d.h. 
Luitgas erzeugt. Bei beiden Versuchen wurde die Luft stark 
vorgewärmt. 

Die Temperatur des eingeblasenen Dampies konnte durch 
einen besondern durch Leuchtgas geheizten Ueberhitzer auf 
300% konstant gehalten werden. 

Aus den Ergebnissen erhält man ein Bild von dem Ein- 
fluß der Luft- und Wasserdampfzuführung auf den Generator- 
prozeß und von der thermischen Ausnutzung des erzeugten 
Gases im Gasmaschinenzylinder. Zahlentafel 2 gibt die be- 
rechneten Werte. Hierzu ist folgendes zu bemerken: 


| Versuchsnummer a S E 
1 E vergaster Brennstoff. K | kg 
2 ki eingeblasener Wasserdampf . j D » 
32 eingeblasene Luft (15°, 1 at) L cbm 
8 4 =: unterer Heizwert des Gases H. WE 
2 5] © Bruchteil d 
s 8 8 rue es zersetzten Wasserdampfes y — 
2 6 3 È in chemische Energie verwandelt Tjo 8 5 
„ 78 | Verlust durch die Kondensationswärme 2t 
3 8 ke des Wasserdampfes a Bra ee 
8 8 Verlust durch Abkühlung des heißen 5 2 8 
hr Gases e a % | 2 
9 = Verlust durch Strahlung usw. . | 9 = 
10 Es Gewinn durch Vorwärmung der Luft | y 5 S 
11 | indizierte Leistung . Dann N Ol 
12 | effektive » 8 1 N. = 
. . . . . e | € 
2 13 | mechanischer Wirkungegraaaldd . | m = 
= 14 | Mischverhältnis Luft zu Gass | u | = 
7 15 | Lieferungsgrad s a a oh y Å = 
5 16 | thermischer Wirkungsgrad { Indiz. Leistung . Ti nZ 
E 17 bezogen auf die effekt. » 5 i e 2 { z 
E | = 
18 das Kühlwasser Zaf E 
19 | Wärmeabfuhr durch | die Auspuffgase. . . a 2 88 
20 | — Strahlung usw. q |f? 8 
|21| Wirka DEN = 
ngegrad der Anlage f 3 — 


0.1874 0.1850 


| 0,177 | 0,191 | 0,168 0,178 0,129 0,189. 0,140 , 0,124 
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Da bei der Gasmaschine die Luftmenge nicht unmittel- 
bar gemessen werden konnte, so wurde sie aus der Analyse 
der Abgase und der bekannten Zusammensetzung des Kraft- 
gases ermittelt. Bezeichnet enem in cbm die zur vollkom- 
menen Verbrennung von 1 ebm Gas chemisch erforderliche 
Luftmenge, O;“ in R.-T. den Sauerstoffgehalt der Abgase, 
a den Kontraktionskoeffizienten des Brenngases, so ergibt 
sich für das gesuchte Mischverhältnis von Luft und Gas 

n 
(t — a) Fer + fichem 


9 


u = 04" 
1 BE ee 

0,21 
wobei 


a = `h (CO' + Hz) 
Hehem = — BGH’ + /½ (CO! + H:) ＋ 2 CH. — 02 


ist. Die Abgasmenge für 1 cbm Gas beträgt 
z = l— a + p ebm. 


Fig. 2. 


Wärmeverteilung in der Gasmaschine. 
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3800 
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3000 


2800 


Da die mittlere spezifische Wärme der Gasladung nach 
der Verbrennung, auf die Raumeinheit bezogen, einen von 0.3 
nur wenig abweichenden Wert hat und die Abgastemperalut 
gemessen wurde, so ist die im Auspuff enthaltene Wärne 
bestimmt. Fig. 2 zeigt abhängig vom Mischverhältnis den 
spezifischen Wärmeverbrauch, den Liefergrad und die Wärme 
verteilung in der Gasmaschine. Für die angegebene Leistung 
liegt das günstigste Mischverhältnis bei = 3. R 

Von wie großem Einfluß der Heizwert und die chemische 
Beschaffenheit des Kraftgases auf die Leistung der (tar 


Zahlentafel 2. 


i 
9% 
0.1845 0,1880 0.1865 0,1868 0,1868 0,1868 0.1839 0.1 
0. 


148 
0.0891 |0,1391 |0.1469 |0,2120 0.2658 0,2960 0.2690 0.2658 ht 
0.878 | 0,790 0,785 0,756 0,771 0.819 0,790 0.809 1935 1309 
1198 1212 1182 1204 1152 | 1152 | 1192 11 1033 MN 
0,910 | 0,696 0,768 | 0,664 0,470 1422 | 0,464 0,470 m 
babe 0,804 0,782 0.760 | 0.714 | 0.705 0.714 0,714 Y 
93 
bios 0,038 0,045 | 0,053 | 0,046 | 0,046 | 0,046 010° 
| 
| 6 0.091 
0,103 | 0,106 0,116 a 0,109 0,110 0,116 u 1155 0.046 
0,063 0,052 0,057 | 0,078, 0,131 | 0,139 0,124 0,125 130 0.120 
x | = | = | 0.068 | 0,061 | 0,055 0,058 0.180 


4% don AS Sh 


69.9 | 65,2 | 66.5 | 62,9 | 42,8 41,5 29.0 19 
47,9 45,3 | 47,0 45,2 | 24.3 | 241 | 240 28,9 438 0,4 
0,686 | 0,695 | 0,682 | 0,718 1 0.580 0,560 0.59 0-653 4 
1.76 | | 1,99 3,07 3,64 4.05 1.75 0.81 


0,779 0.925 70 0,965 0.549 = 0,849 | 0,962 ` 0.31! 


© 
— 
© 
-) 


0.322 0,342 0,304 | 0,315) 0,316 ; 0.338 0.325 0.20 0 
0,221 0,238 0,215 0.221 0.181 0,196 en 


222282 
© u ee m O 
» O man $ 
29 O © e m 

© 

> 

= 

> 


0,74 0,372 0.860 0,571 0,427 | 0,352 | 0,323 9.21 02 
0,289 | 0,258 0,270 | 0,269 | 0,249 | 0.301 | 0,819 goor 008 
0,085 | 0,028 | 0,086 | 0,045 | 0,008; 0.008 0,035 I 


0,154 04 
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maschine sind, zeigen besonders die Versuche 9 und 10 
(Zahlentafel 2 und Fig. 3 und J). | 

Dureh Einblasen von Wasserdampf in den (renerator 
steigt der Heizwert um 26,1 vH. Der spezifische Wärme- 
i 11 D T 
inhalt der Ladung * 37% W ebm ist in beiden Fällen 

fü 
der gleiche. Um Jedoch mit Lufteas eine gute Verbrennung 
zu erhalten, muß die Luftzufuhr stark gedrosselt werden, 
was einen geringeren Lieferungsgrad und niedrigeren mitt- 
` * * e è è Or 1 er 0 

leren indizierten Druck zu Folge hat. Der Unterschied von 
A, „ und damit N, beträgt rd. je 45 vH. Bemerkenswert ist. 
daß die Maschine trotz der hohen Kompression mit 5,1 vH 
Wasserstofigehalt der Ladung noch tadellos arbeitet. 


Fig. 3. Versuch 9, 


Indikatordiagrammın für Luftgas. 1.25 mm = lat. 


Fig. 4, Versuch 10. 


Indikatordiagramm für Mischgas. 1,25 mm = I at. 


Die genaue Brennstoffmessung an Gaserzeugern ist nur 
schwierig durehzuführen, wenn nicht eine unverhältnismäßig 
lange Zeit auf den einzelnen Versuch verwendet werden 
kann. Dazu kommt, daß der Wärmeinhalt des Generators 


‚vor und nach dem Versuch kaum genan feststellbar ist, was 


bei kürzerer Versuchsdauer einen erheblichen Fehler verur- 
sachen kann. Es wnrde bei den vorliegenden Versuchen 
deshalb so vorgegangen, daß die Menge der in der Zeiteinheit 
vergasten Kohle aus den Angaben der Gasuhr und mit Be- 
rücksichtigung des jeweiligen Standes der Gasglocke und 
aus den Ergebnissen der Gasanalyse berechnet wurde. Wenn 
bei diesem Verfahren der Rostdurchfall, der ohnehin von ge- 
ringfügiger Größe war, gleich null gesetzt ist, so wird diese 
Vernachlässigung bei weitem durch die Schärfe aller übrigen 
Messungen aufgehoben. So ergaben z. B. Einzelproben, der 
Gasleitung und dem Auspuff der Gasmaschine entnommen, 
die gleiche Zusammensetzung wie die über Glyzerin während 
der ganzen Versuchsdauer aufgesammelten Dauerproben: 
ein Beweis für den vorzüglichen Beharrungszustand, in dem 
sich der gesamte Maschinensatz befand. 

Für die Zusammensetzung des Anthrazits wurde folgende 
Elementaranalxse (G. -T.) zugrunde gelegt: 

0,845 C + 0,932 H; + 0,031 (02 + N) 
+ 0,009 S + 0,025 Wasser + 0,057 Asche. 

Der Heizwert betrug ha = 7630 WE/ke. 

Unter der Annahme, daß sämtliche aufgegebene Kohle 
vergast wird, ergibt sich mit den Bezeichnungen der Zahlen- 
tafel 1 der Verbrauch für 1 cbm erzeugtes Generatorgas zu 

K , (CO + CO; + CH ＋ 20 He) kg. 

24.4 -0,845 

Die Kenntnis von K gewährt die Möglichkeit, den Wir- 
kungsgrad r, des Generators zu ermitteln, der als Verhältnis 
des Heizwertes des erzeugten Gases zu der zur Gaserzeugung 
aufgewendeten Wärme definiert ist. Es ist 
= 

een 
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Wobei D = 5 kg das Gewicht, ö den durch Druck und Tem- 
g 

peratur bestimmten Wärmeinhalt des eingeblasenen Wasser- 

dampfes, to die Speisewassertemperatur bezeichnet. 

Von besonderer Wichtigkeit ist der Einblick, den das 
vorliegende Versuchsmaterial über die Ausnutzung des in den 
Generator eingeführten Wasserdampfes verschafft. Seine 
Menge muß je nach dem zu vergasenden Brennstoff ver- 
schieden groß sein: immer wird man jedoch anstreben, den 
Dampf möglichst vollständig in chemische Energie umzu- 
wandeln, da unzersctzter Wasserdampf infolge seiner hohen 
spezifischen Wärme die Temperatur im Brennstoffbett her- 
absetzt und dadurch die Kapazität des Gaserzeugers ver- 
mindert. 

Von 1 kg eingeblasenem Dampf werde der Bruchteil q 
kg zersetzt. Dann kann man mit Bezug auf 1 cbm erzeug- 
tes Gas schreiben: 

D=gD+(1-9)D. 
zersetzt unzersetzt 

Der gesamte Wasserstoff im Gas entstammt teils der 
Kohle, teils dem eingeführten Dampf: 

Hz Gas = Hz kohle + Hz Dam] f, 
wenn der außerordentlich geringe Betrag des chemisch ge- 
bundenen Wassers der Kohle nicht in Rechnung gezogen 
wird. Es beträgt der Wasserstoff in 1 ebm Generatorgas 


2 ; ' 
H? Gas = 5: (H; + 2? (CH; + C; H.) kg 
und aus der für 1 ebm Gas verbrauchten Kohle 


0.03212 h 
— 27 (CO! 25 í 2 * ki : 
a XV + CO + CH; + 20H’) ke 
folglich ist die wirklich zersetzte Dampfmenge 
D. = 9 -0,0823 [Ha + 2 (CH. + Cr H. ) 
90,0186 (CO + CO? + CH. + 203 H.) kg. 


Hiermit ist aber = 5 bestimmt. 


Auf Grund der berechneten Werte läßt sich leicht die 
Wärmebilanz des Generatorprozesses angeben. Mit Bezug 
auf 1 cbm Gas wird : 


H: Kohle = 


— 


t 
Ku+ D (i % ＋ L|Cudt=H, 


fo 

ta la . 
ut (1 —9)D Cpa dt + 600 PD+N, 
i k 


. L : ; 125 : 
wobei L = die eingeblasene spezifische Luftmenge in cbm, 


S den Strahlungsverlust in WE bedeutet und für die mitt- 
leren spezifischen Wärmen 
00, = 0,28, [es]: 
to to 
gesetzt werden kann. Um den Einfluß der Vorwärmung her- 
vortreten zu lassen, kann man die Gleichung in der Form 
I H., + (i— % D = H, + 6009 


fa 
= 0,30, ral, = 0,50 


la 14% 3 Y 

+ Cy d / + = 9D |cepadt| 0- Yy) 

fo to 
schreiben, wobei. 
ati 
4 Opi dil 
N 
W o e. 
: ata ta 

| cro dt + (1 -pD fora dt 
to to 


den Bruchteil der Wärmemenge bezeichnet, der dem Gene- 
rator wieder zugeführt wird. Zum Vergleich einzelner Ver- 
suche stellen wir den Heizwert des erzeugten Gases, die 
Kondensationswärme des Wasserdampfes, den Wärmeinhalt 
des Gases und den Strahlungsverlust in Bruchteilen der zu- 
geführten Wärme dar und erhalten 

„tet, + q=! 


896 


oder 
Hu 600% D 


Kħu + (i to D hu (i— to) D 


ta ta 
foris (1 -aD font (1 — y) 
8 
to to Pa 


m_m 


+H 


Khu + (i to) D Kl. T (I- 00 D 


Fig. 5 läßt erkennen, daß die Gaszusammensetzung 
wesentlich von der eingeblasenen Dampfmenge beeinflußt 
wird. Je mehr Kohlenstoff zu Kohlensäure verbrennt, um 
so größer ist die im Brennstoffbett entwickelte Wärme, um 
so mehr Wasserdampf wird zersetzt. Ein Gas mit viel 
Kohlensäure enthält deshalb immer viel Wasserstoff. Die 
Zunahme des Wasserstoffgehaltes ist mit einer Abnahme an 
Kohlenoxyd verknüpft. Auch hierin zeigt sich schon der 


Fig. 5. 
Gaszusammensetzung, abhängig von der eingeblasenen Dampfmenge. 


F. IT 
a Huh 2 3 4 


Einfluß, den die Wassergasreaktion auf die relativen Mengen 
der reagierenden Gase ausübt. Daß der Heizwert für Ver- 
such 1 bis 4 praktisch konstant ist, liegt daran, daß sich der 
Einfluß beider Bestandteile in entgegengesetzter Richtung 
geltend macht. 

Aus Fig. 6 ist ersichtlich, daß der Wirkungsgrad r, und 
der Bruchteil ꝙ des zersetzten Dampfes mit steigender Be- 
lastung zunehmen. Trotz der Ueberhitzung des Dampfes auf 
300° werden bei halber Belastung nur rd. 45 vH der einge- 
führten Dampfmenge in chemische Energie verwandelt. Im 
Gegensatz hierzu ergibt sich nach Versuch 1 fiir Vollast bei 
einem Dampfgewicht von 0,48 kg für 1 kg Kohle fast voll- 
kommene Zerlegung. Hieraus geht hervor, daß die Verwen- 
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dung gesättigten Dampfes zu vermeiden ist, da dann ꝙ klein 
und der Prozeß weiter verschlechtert wird. 

Der Gewinn durch Vorwärmen der Vergasungsluft ist 
bei der vorliegenden Konstruktion verhältnismäßig gering. 
Er beträgt für halbe Belastung nur rd. 6 vH, für volle Be 
lastung im Durchschnitt 12,5 vH. Durch gute Isolation und 
günstige Gestaltung der Heizflächen kann dieser Betrag 
sicherlich gesteigert werden. Da der Strahlungsverlust für 
alle Belastungen seinem absoluten Werte nach annähernd 
gleich ist, so muß er für abnehmende Leistung des Gas 
erzeugers verhältnismäßig größer werden. Bei der Herstel- 
lung von Luftgas erreicht er infolge der dabei auftretenden 
hohen Temperaturen den Wert 16,6 vH. Durch Einblasen 
von Wasserdampf wird der Wirkungsgrad des Generators 


’ 0,821 — 0,738 
unter sonst gleichen Umständen um u 100 11, vH, 


7 


der Gesamtwirkungsgrad der Anlage um 


0,196 — 0,154 
3 


0,155 
verbessert. 
Fig. 6. 
Vorgänge im Gaserzeuger bel veränderlicher Belastung. 
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Ohne Zweifel ist man in der thermischen Ausnutzung 
unserer Brennstoffe noch nicht bis zur äußersten Grenze ge 
langt. Gelingt es, unter praktischen Betriebsbedingungen 
den Einfluß der Temperatur auf die inneren Vorgänge IM 
Gaserzeuger festzulegen, so darf hiervon eine weitere Klärung 
unserer Kenntnisse über die Vergasung des festen Kohlen- 
stoffes erwartet werden. 


Zusammenfassung. 


Auf Grund von Versuchen wird der Einfluß bestimmt, 
den wechselnde Luft- und Dampfmengen auf die Gaserzet- 
gung im Generator und auf den Gasmaschinenbetrieb aus 
üben. Es wird eine Wärmebilanz aufgestellt, der Nutzen - 
Vorwärmung und der Bruchteil des zersetzten Wasserdampfes 


für verschiedene Belastungen des Generators berechnet. 


Elektrisch betriebene Kohlenlösch- und Lageranlage 
der Portlandzementfabrik von Dyckerhoff & Söhne in Amöneburg bei Biebrich & Bi. 
gebaut von der Mannheimer Maschinenfabrik Mohr & Federhaff.!) 


Von M. Buhle, Professor in Dresden. 


(hierzu Textblatt 11) 


Die von der Auftraggeberin gestellte Aufgabe war fol- 
gende: Zur Verfügung stand eine Uferlänge von knapp 100 m 
(el im Lageplan, Fig. 1 bis 3), bei einer Tiefe des eigent- 
lichen Lagerplatzes von rd. 45 m (f ). Die in Rheinschifien 


1 

8 Sonderabdrücke dleses Aufsatzes (Fachgebiet: Lager und Lade- 
7 80 5 werden an Mitglieder postfrei für 25 Pfg gegen Vor- 
einsendung des Betrages abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den dop- 


i ; ran 
ankommende Kohle sollte gelöscht, zum Teil uam 160 


die Verbrauchstellen befördert und zum Teil auf Sn 
werden. Ferner war die gelagerte Kohle mit der j dore 
Einrichtung wieder vom Lager zu entnehmen 18 zu 
Vermittlung einer Luftseilbahn den Verwendungsp'‘ 

— — ars 
pelten Preis. Zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung 

2 Wochen nach Erscheinen der Nummer. 


„5 +3 . ë , De") 
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zuführen, und zwar mußte leich be ücksichti 
a ha, r s rücksichtigt werden, daß durch Schwenken und Fahren des Drehkranes auf Stapel 
ER & schmalen Wasserfront ein Verholen ' gelegt wird. Dieser Fall, der in der Hauptsache bei B- 
1 der Schiffe nur in ganz beschränktem Maß 3011 | a2, „ p 1 gro 
= f ! enre Mabe möglich war, stückiger und empfindlicher Kohle angewandt wird, entspricht 
N anderseits aber bei den verschiedensten Kohl | 8 ? p 
E dem verhältnismäßig klei L en Ko ensorten und also der bekannten (nebenbei bemerkt von Mohr & Federhaff 
Be beliebigen Punkte 585 a. agerplatz die Kohle an jedem bereits über 50 mal ausgeführten) Art einer fahrbaren Ver- 
Fa gers gestapelt werden konnte. ladebrücke mit darauf fahrbarem Drehkran. Fig. 4 zeigt den 
Ber Fig. 1 bis 3. Lageplan. Maßstab 1: 2000. 
N - u Fig. 1. Schnitt m -n. 
Die erste For- | eben vom Portal auf die Bricke überfahrenden Kran. 
{ | derung brachte ohne Die Kupplung von Brücke und Portal) wird auch 
7 weiteres die Anwen- dann angewendet, wenn die Kohle vom Lager zurückver- 
| 8 dung eines Drehkra- laden werden soll. Der Kran, der alsdann auf die 3rücke 
8 nes mit sich, während hinüberfährt, entnimmt mittels eines Greifers die Kohle vom 
J der letzgenannte Um Lager und entleert sie (Wiederum durch Fahren und Schwenken) 
AES 8 stand eine andre Ein— in einen ebenfalls in Fig. 2 bis 5, 7, 8 und 10 ersichtlichen 
| | richtung nötig mach- Trichter T auf einem an das Portal angebauten Gerüst. Von 
Bi | te, als die bei der diesem hochliegenden Füllrumpf fließt die Kohle in die 
— Mehrzahl derartiger | Wagen einer von J. Pohlig A.-G. in Köln 2) gelieferten Luft- 
A Anlagen verwend- seilbahn, die sie nach den entfernt liegenden Verbrauchstellen 
— bare fahrbare Ver- befördert, Fig. 1 bis:3. Neben dem Trichter befindet sich 
| ladebrücke in Ver- | eine halbselbsttätige Wage, mittels”deren die Seilbahnwagen 
— E m 
a itii | 5 4 * 
f i | | | u 
WER | 
N in || IPER Aungofen M 
— | $ Is l|sISs | _ 
i] ` N N NK | — | 
| $ 13 | I SISS | 
| 8 IIS — 
— 8 Ii S S í - | 
77 S | id E N | 
N | X Riagojfen U 
| x 8 —ů 
i | ii | | | 8 | R, 799, fen I 
Fia. 3. Schnitt z sij nach dem Füllen einzeln verwogen werden. 
7 In den sehr häufig vorkommenden Fällen, wo die Kohle 
u, | 8 „ aus den eingangs geschilderten Gründen an einen von der 
E 22 25 ades 1 „ Löschstelle entfernten Ort des Uferstapelplatzes oder an eine 
Fa N der noch weiter abseits liegenden Verbrauchstellen befördert 
. T werden soll, werden Portal und Brücke entkuppelt, wobei 
der Drehkran D auf dem Portal P aufgestellt wird. Die 
Ueberleitschienen zwischen Portal und Brücke werden hoch- 
bindung mit dem erwähnten Drehkran geklappt, Fig. 5, indem sie auf einfache Weise mit dem Kran 

Als vorteilhafte Lösung wurde seitens der Mannheimer verbunden und durch nn nn Berg 

Maschinenfabrik Mohr & Federhaff die alsdann auch werden, bis sie sich in selbsttätigen Haken fangen. ie 
ij ; ie Verbin- Brücke wird alsdann mittels ihres besondern Reglers an die 
ausgeführte Anlage vorgeschlagen, nämlich die Verbin 5 
E dung eines fahrbaren Portalkranes (P und D) mit gewünschte Stelle gefahren, desgleichen das Portal unter 
1]: j i 1 i bis 10 Vermittlung einer Kontaktvorrichtung, die es dem Kranführer 
i einer fahrbaren Verladebrücke (B), Fig. 4 bis 10 3 
(Fig. 4 bis 6 s. Textblatt 11) gestattet, diese Maßnahme vom Drehkran aus zu treffen. 
Auf dem fahrbaren Portal P, Fig. 2 bis 5, 7, 8 und 10, Die gelöschte Kohle wird nunmehr, Fig. 8, in den 
ist ein fahrbarer Drehkran D angeordnet, der von ersterem Trichter T geschüttet und kann mit der Luftseilbahn nach 
nach Verbindung mittels einer aufklappbaren Ueberleitvor- der Verladebrücke, Fig. 6, in der sich ein (von Pohlig ein- 
richtung auf die Brücke übergeführt werden kann. Portal gebauter) Hängebahnstrang befindet, gelangen. Durch einen 
‚und Verladebrücke sind jedes für sich mit einem elektrisch in, der Brücke besonders angeordneten Antrieb werden die 
= betriebenen Fahrwerk versehen, so daß sie unabhängig von- Wagen innerhalb derselben weiterbewegt. Der Hängebahn- 
z einander verfahren werden können. | strang ist jedoch auch abschaltbar, so daß die mittels der 
g „Die einfachste Form des Lösch- und Lagerbetriebes e- 

gibt sich, wenn bei Kupplung von Portal und Brücke mittels ) vergl. hierzu Z. 1908 8. 885. 

des Greiferdrehkranes die aus dem Schiff entnommene Kohle 9) nach unmittelbarer Auftragerteilung durch Dyckerhoff & Söhne 


. I 7 


898 Buhle: Elektrisch betriebene Kohlenlösch- und Lageranlage der Portlandzementfabrik von Dyckerhoff & Söhne. zen! des Vereines 


eutscher Ingenieure. . ` 
Seilbahn unmittelbar nach den Verbrauebstellen, Fig. 1 bis 3, werden an dem wasserseitigen Ende der Brücke abnehmbare 
zu befördernden Kohlen nieht dureh die Brücke zu fahren Prellböcke aufgestellt. um den Kran zu sichern. An diesem 
brauchen, und das bedeutet eine sehr wirtschaftliche Maß- Brückenende sind nach Fig. 6 und 8 Ausbauten mit Hänge- 
nahme, weil dieser Fall, wie gesagt, außerordentlieh oft ein- pahn- Anschlüssen und -Weichen angeordnet, auf denen die 
tritt. Die Hängebahnwagen werden an einem beliebig ein- Seilbahnwagen auf die Brücke übergeleitet werden). 
stellbaren Orte selbsttätig gekippt und fahren leer zurück. Die Brücke, Fig. 7 bis 9, hat folgende Hauptabmessun- 
Zu bemerken ist noch, daß die Ueberleitschienen für een und Einrichtungen: Stützweite 44,44 m, Höhe ihrer Unter- 
den Drehkran, die nach Fig. 5 nochgezogen sind, hierbei kante über SO. 7 m, Fahrgeschwindigkeit etwa 0,25 m/sk. Der 
gleichzeitig als Prellböcke dienen, so daß der Kran auf dem Fahrmotor ist in der Brückenmitte angeordnet, und die Ueber 


Fig. 7 bis 10. Elektrisch betriebene Verladeanlage von Dyekerhoff & Söhne. 
Maßstab 1:400. 
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Voreilen des einen Brückenfußes ausgeschlossen ist. Je o 
Laufräder sind durch Ausgleichhebel verbunden; die N 
| | räder sind aus Stahl gegossen, und alle Teile sind ale 
| stark gehalten. Der Motor läßt ein flottes Anfahren : 
N Brücke zu. Als Windsicherung ist zunächst eine a 
| bremse angebracht, die bei mäßigem Winde die Brücke n 
halten imstande ist; außerdem sind Feststellvorriehtunft 
|| vorgesehen, um die Brücke gegen unbeabsichtigtes a 
bei größerer Windstärke zu sichern. Die Brücke ER 1195 
einen Laufsteg, Prellböcke mit Puffern, Treppen und Am 11 
| für bequeme Zugänglichkeit aller maschinellen 
| | bestens gesorgt. Der elektrische Teil der Ausrüstung 11 15 
| aus einem Brückenfahrmotor von rd. ?1 PS, einem für 
| magnet, dem zugehörigen Regler und der Kontaktleitun? 
die Kranfahrbahn auf der Brücke. pig. I 
Das elektrisch mit 0,25 m/sK verfahrbare Poma i i 
| hat 6 m Spannweite, getrennten Aufstieg sowie a 10 5 
Transmission für das Fahrwerk. Der er jst 
u | | u in der Mitte angeordnet. Die wasserseitige AUS n ein 
2 ortal nach beiden Seiten gesichert ist. Eine besondere so groß, daß. über den wasserseitigen Portalsehi® eig 
Einrichtung ist dabei insofern getroffen, als diese aufklapp- Gesamtausladung von 13 m vorhanden ist. Die Stan hies, 
hanen Prellböcke nur dann wieder heruntergelegt werden keit ist durch ein im landseitigen Portalfuß anp 1 
Können; ‚wenn durch die genaue Einstellung von Brücke und aus Brucheisen und Beton bestehendes Gege ngewicht € 
Portal Cany selbsttätige Verriegelung der Prellböcke in dieser „„ g in Ihrer N 
Lage freigegeben wird. Die für die Kupplung maßgebende I) Tebrigens ist die Brücke 80 berechnet, Be 
Stellung des Portales und der Brücke wird dem Kranfül 5 späterhin noch eine Beladestation angeordnet 5 Jann mi 
durch eine selbsttätige Zeigervorrichtung en. mn ein zweiter Drehkran auf ihr zu stehen käme. © - 
Arbeitet der Drehkinn D nr 15 pa B . l sein, gleichzeitig zu löschen und m 
í rücke B. su 


' R R 2 81 un: in 
| tragung geschieht durch eine kräftige Transmission, 50 daß eii 


ittels des zweiten Drehkran 
Kohle vom Lager zu nehmen. 
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Für den fahrbaren Drehkran D, Fig. 7, gelten als Haupt- 
zahlen: Tragkraft At, Ausladung nach der Wasserseite 11 m, 
Spurweite rd. 3 m; bei der Höchstlast Geschwindigkeit für 
das Heben 0,88, für das Drehen 2,0 und für das Fahren 


trieb auf der Motorachse); sämtliche Zahnräder sind mit 
sorgfältig gefrästen Zähnen ausgestattet; die Drahtseiltrommel 
ist im Durchmesser reichlich groß bemessen und mit einge- 
schnittenen Spiralnuten für das Hubseil versehen. Eine 
Differentialbremse ist vorhanden, die ein Zurücklaufen des 
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Motorachse und mit kräftiger Fußbremse zur raschen Ab- 
stellung der Bewegung ausgestattet ist. Die Steuerung ist 
dem praktischen Betrieb in bester Weise angepaßt; nur zwei 
Steuermechanismen kommen für Hub- und Drehwerk in Be- 
tracht, und zwar: ein Hubwerkhebel (einfaches Anziehen — 
Heben, desgleichen Verfahren = Senken und Mittelstellung — 
selbsttätiges Anhalten) und ein Drehwerkhandrad (Rechts- 
drehen = Rechtsschwenken des Kranes, Linksdrehen = Links- 
schwenken). Das Verfahren wird gleichfalls durch ein Hand- 
rad eingeleitet. 
Der kräftige Unterwagen ist in Schmiedeisen ausgeführt; 
die Laufräder aus Stahlformguß haben 


Fia. 9. ia. 10 reichlich großen Durchmesser. Der 

7 Fig. Oberwagen läuft mit seinen vier Dreh- 

V Portal mit Anbau, rollen aus Stahlformguß auf einem sorg- 
ee aua Beschen, von der Wasserseite aus geschen. tältig abgedrehten Stahlschienenkranz: 
. > i j 9 


222. LEER NZ N a. TU 
rr 


— 
IA 


Motors und ein Abstürzen der Last bei unbeabsichtigter 
Stromunterbrechung verhindert; außerdem ist eine mechani- 
sche, mit dem Anlasser verbundene Bremse angeordnet. Die 
Universal-Entleervorrichtung für den Betrieb des 2,5 cbm- 
Selbstgreifers ist neuester Bauart, und zwar arbeitet sie 
mit Reibung, die gestattet, den Greifer in geöffnetem Zu- 
stand und ohne Strom zu senken, so daß er nach An- 
kunft unten sofort wieder in Tätigkeit treten kann. Gleich- 
zeitig bietet die neueste Verbesserung am Kran, nämlich 
doppelte Lastseile (und ein Entleerseil), größte Betriebsicher- 
heit, indem der Greifer bei etwaigem Bruch des einen Seiles 
immer noch im zweiten Seile hängen bleibt, so daß er also 
nicht abstürzen kann; jedes Seil ist so stark, daß es die 
Höchstlast allein zu tragen fähig ist. 

Das Drehwerk arbeitet mit Schneckenrad- und Stirnräder- 
übersetzung, die sauber geschnittene Stahlschnecke mit dem 
sorgfältig gefrästen Schneckenrade; letzteres läuft mit Bronze- 
kranz in staubdicht geschlossenem Oelgehäuse. Die Schnecken- 
welle ist mit Kugellagerung und Ringschmierung und ferner 
mit elastischer Kupplung zwischen Motor und Schnecken- 
achse ausgestattet, um irgendwelchen Stoßwirkungen nach 
Möglichkeit zu begegnen; desgleichen mit mechanischer, 
mit dem Anlasser verbundener Bremse zum Abstellen der 
Drehbewegung. Das Fahrwerk wird gleichfalls durch einen 
besondern Motor angetrieben, der mit getrenntem Anlasser 
mit Uebertragung durch Stirnräder und Rohhauttrieb auf der 
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der Königstock ist aus geschmiedetem 
Stahl sorgfältig eingepaßt und gesichert, 
sämtliche Achsen und Wellen sind aus 
Stahl gefertigt, und die Lager des Wind- 
werkes sind mit Rotgußbüchsen ver- 
sehen. Der Ausleger hat eine eiserne 
Leiter zum bequemen Schmieren der 
oberen Rolle. 

Der Innenraum des Kranhauses ist 
u durch keinerlei Auslegerkonstruktion ver- 
— sperrt, und die Maschine ist rundherum 

von allen Seiten bequem zugänglich. Der 
Führerstand befindet sich vorn beim Ausleger, woselbst der 
Führer die Bewegungen der Last und das Gelände gut 
übersehen kann. 

Alle erforderlichen Schutzvorrichtu ngen sind ange- 
bracht. 

Der elektrische Teil — die ganze Anlage ist für Dreh- 
strom von 500 V eingerichtet — wurde von den Siemens- 
Schuckert-Werken geliefert; er besteht ans einem 50 pfer- 
digen Hub-, einem 7 pferdigen Dreh- und einem 21pferdigen 
Fahrmotor, je einem Regler für belasteten Anlauf mit Um- 
laufregelung (alle Bewegungen sind unabhängig vonein- 
ander), einer Schalttafel mit Hauptausschalter und Sicherun- 
gen und einem Schleifkontakt am Königstock mit Schleif- 
ringen. 

Der Kran hat ferner selbsttätige Hubbegrenzung (D. R. P.) 
durch eine sehr sicher wirkende Einrichtung, bei welcher der 
Anlaßhebel auf Null zurückgestellt wird. 


Zusammenfassung. 


Es werden Bauart und Betrieb einer von der Mannheimer 
Maschinenfabrik Mohr & Federhafi gebauten elektrisch be- 
triebenen Kohlenlösch- und Lageranlage beschrieben, die 
besonders bemerkenswert ist durch die Verbindung eines 
fahrbaren imit Drehkran ausgerüsteten Portales mit einer 
fahrbaren Verladebrücke bezw. mit einer Pohligschen Luft- 
seil- und Hängebahn. 
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Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 6. Mai 1911. 
Bayerischer Bezirksverein, 
Sitzung vom 3. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Bissinger. Schriftführer: Hr. Loschge. 
Anwesend 50 Mitglieder und Gäste. 
Hr. Dedreux berichtet über den Gesetzentwurf betr. den 
Patentausführungszwang. 5 l 
Hr. Professor K. Broekmann aus Offenbach (Gast) spricht 


über neue Apparate und Methoden zum Schweißen 
und Schmieden mittels des elektrischen Stromes). 


Sitzung vom 17. März 1911 (mit Damen). 
Vorsitzender: Hr. Ries. Schriftführer: Hr. Hattingen. 
Anwesend 70 Mitglieder und Gäste. 

Hr. Bissinger spricht über die Verwendung der 
Elektrizität im Haushalte. 


) Vergl. Z. 1909 8. 1417; 1910 S. 762. 


Hr. Arzberger spricht über die Verwen dung des 
Leuchtgases im Haushalte. 

Am 21. März wurde das Fernheizwerk der Baveri- 
schen Staatsbahn aın Münchener Hauptbahnhof!) be- 
sichtigt. 

Sitzung vom 7. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Bissinger. Schriftführer: Hr. Hattingen. 
Anwesend 40 Mitglieder und Gäste. 

Hr. Dr. E. Valentin aus Berlin (Gast, spricht über 
neuere Konstruktionen von Luftfahrzeug-Motoren?. 

In der sich anschließenden Besprechung führt Hr. Dipl.-Ing. 
Graf Ferd. v. Zeppelin jun. aus Friedrichshafen (Gast) aus, 
dab es für die betreffenden Firmen schwierig ist, besondere Kon- 
struktionen für Luftschiffe und Flugmaschinen zu bauen, da der 
Jahresbedarf namentlich von Luftschiffmotoren an sich und 


) s. Z. 1911 S. 43. 
2) Vergl. Z. 1909 S. 441 u. f. 


— Berliner Bezirksverein. Zeitschrift des Vereines 
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noch mehr im Vergleich zu den zahllosen Aufträgen für Auto- 
mobile vorerst noch äußerst gering ist und dieser Bedarf zu- 
dem noch von mehreren Firmen gedeckt wird. So steht der 
Jahresabsatz noch in keinem wirtschaftlich günstigem Ver- 
hältnisse zu den erheblichen Unkosten, die durch den Bau 
und die Erprobung von Sondermotoren entstehen. Mit 
Automobilmotoren, die nur durch Abänderung nebensäch- 
licher Teile den wesentlich andern Betriebsverhältnissen 
im Luftschiff oder Flugapparat notdürftig anpaßt sind, ist 
aber der Luftschiffahrt nicht gedient. Der Redner ist der 
Ansicht, daß für Automobile, Luftschiffe und Flugzeuge je 
besondere Motorbauarten angewendet werden müssen. Bei 
Automobilen z. B. brauchen die Motoren nie so lange Zeit 
ununterbrochen mit Vollbelastung zu laufen wie bei Luft- 
schiffen, wo man eine dauernde Betriebsfähigkeit von 20, 30 
und mehr Stunden verlangen muß. 
letzterem Falle die Motoren besonders stark beansprucht, 
während ihr geringes Gewicht für Luftschiffe gegenüber Flug- 
zeugen nicht die allein ausschlaggebende Bedeutung hat; 
weil noch eine Reihe andrer wichtiger Forderungen in Frage 
kommt. Ein Motor, der leicht gebaut ist, aber dafür viel 
Betriebstoff verbraucht, ist für ein Luftschiff ungünstiger 
als ein zuverlässiger und kräftiger Motor mit geringem Ver- 
brauch an Betriebstoff, da dieser für eine u. U. sehr große 
Fahrtdauer mitgenommen werden muß. Ferner ist noch die 
gute Zugänglichkeit und leichte Ausbaufähigkeit der Motoren 
von eroßer Bedeutung für Luftschiffe, weniger für Flugzeuge, 
da bei ersteren, welche einen möglichst großen Aktionsradius 
haben müssen, oft ein Gewinn von nur einigen Minuten, 2. B. 
bei zweifelhafter Wetterlage, sehr stark mitspricht. Je ein- 
facher nnd übersichtlicher die Konstruktion ist, um sO leichter 
ist auch die Bedienung und Ueberwachung des Motors. Dies 
ist in Anbetracht der Anforderungen, die unter Umständen 
an ein Luftschiff-Maschinenpersonal gestellt werden müssen, 
ein sehr wichtiger Umstand. Man wird mit einem Luftschiff 
um so weniger zu Notlandungen gezwungen werden, je ge- 
ringer die Möglichkeit von Motor-Betriebstörungen ist und 
je schneller ein eingetretener Fehler am Motor beseitigt 
und ein schadhaft gewordener Teil desselben ausgewechselt 
werden kann. Hier können einige Minuten mehr Zeitverlust 


bis zur Wiedergebrauchsfähigkeit eines Motors unter Um- 
ständen von entscheidender Bedeutung für die Fahrt 


werden. Als Beispiel, wie sehr die Bauart eines Motors die 
Zeit für eine daran auszuführende Arbeit beeinflußt, dient 
folgende Tatsache: Der Redner ließ gelegentlich einen Sechs- 
zylinder-Sondermotor für Luftschiffe von vier Mann ganz ab- 
bauen, was zwei Stunden erforderte. Ein Vierzylinder-Motor 
der Fliegerbauart erforderte dagegen zum Abbau durch die 
gleichen Leute sechs Stunden Arbeitszeit. Für Fliegermotoren 
sind allerdings diese Gesichtspunkte nicht von so großer Be- 
deutung, da Arbeiten am Motor während des Fluges doch 
nicht ausführbar sind. Die leichte Auswechselbarkeit der 
Ventile ist beispielsweise hier nicht von solcher Wichtigkeit, 
und der Konstrukteur ist eher in der Lage, durch zweck- 
mäßige Anordnung der Ventile den Kompressionsraum günstig 
zu gestalten. Für die Bauart der Motoren soll in erster Linie 
der Zweck, den sie zu erfüllen haben, maßgebend sein. 


Hr. Bissinger richtet an den Vortragenden eine An- 
frage, über den Knight-Motor'). 

Der Vortragende spricht seine Befriedigung darüber 
aus, daB auch Graf v. Zeppelin jun. derselben Ansicht sei, 
daß die normal und nur etwas leichter gebauten Automobil- 
motoren für die Luftschiffahrt nicht ohne weiteres vorteil- 
haft sind. Graf Zeppelin scheine sogar noch weiter zu 
1 und drei Arten von Motoren zu verlangen, für 

utomobile, für Luftschiffe, für Flugzeuge. Wenn die deut- 

schen Motorenfabriken sich bisher den Forderungen der 
Luftschiffahrt gegenüber noch recht ablehnend verhalten, 
so ist dies um so bedauerlicher, als in absehbarer Zeit 
der Bau von Sondermotoren für die Luftschiffahrt sehr um- 
fangreich werden wird. So beschäftigt z. B. die franzö- 
sische Fabrik von Gnöme bereits Hunderte von Arbeitern 
und ist mit Aufträgen so reichlich versehen, daß sie sehr 
lange Lieferfristen beansprucht. Die Folge der Zurückhaltung 
der deutschen Fabriken ist die bisher noch geringe Entwick- 
lung der Flugtechnik im Vergleich zu Frankreich, wo es jetzt 
bereits an 300 ausgebildete Flugzeugführer gibt. Es wird 
gut sein, wenn sich die deutschen Motorfabriken beizeiten 
dieser neuen Industrie tatkräftig annehmen, damit es nicht 
eht wie „seinerzeit im Automobilbau, daß eine durchaus 

11 Erfindung bereits jahrelang im Ausland im großen 
9 97 e verwertet wurde, ehe sich auch die deutschen 
ri en ihrer annahmen. Auf die Anfrage des Hrn. 


) Vergl. Z. 1910 S. 1725. 


Demnach werden in 


Bissinger teilt der Vortragende mit, daß die Knightsche 
Schieberkonstruktion sich in der Praxis so vorzüglich be- 
währt hat, daß nicht nur die Englische Daimler-Gesell 
schaft, sondern auch Mercedes in Deutschland sowie Panhard 
& Levassor in Frankreich zum Bau von ventillosen Motoren 
übergegangen sind. Diese Tatsache ist um so bemerkens- 
werter, als die Mercedes-Fabrik bisher durchaus an ihren alt- 
bewährten Bauarten festgehalten hat. 


Am 25. April wurde die neuerbaute Hauptwerkstätte 
der Bayerischen Staatsbahn in Aubing bei München be- 
sichtigt. Diese Anlage dient hauptsächlich zu Ausbesserungen 
an Eisenbahnwagen und Post-Automobilen. 


Eingegangen 2. Mai 1911. 
Aachener Bezirksverein, | 


Sitzung vom 5. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Hirsch. Schriftführer: Hr. Rötscher. 
| Anwesend etwa 50 Mitglieder und 5 Gäste. 


Ur. Schwemann berichtet über Regeln für Leistungs- 
versuche an Ventilatoren und Kompressoren. 

Hr. Kemmerich berichtet: über den Gesetzentwurl 
betr. Patentausführungszwang. 

Hr.Oberingenieur Heilmann aus Magdeburg (Gast) spricht 
über die Wärmeausnutzung der heutigen Kolben- 
dampfmaschine. 

Ueber den Vortrag wird demnächst berichtet werden. 


Eingegangen 29. April 1911. 
Berliner Bezirksverein. 


Sitzung vom 15. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Fehlert. Schriftführer: Hr. Frauendienst. 


Anwesend zunächst etwa 200, später etwa 500 Mitglieder 
und Gäste. | 


Hr. Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Marckwald ‘Gasti 
spricht über Radioaktivität. 
Der Vortragende geht von der Erscheinung der Hittorf- 
schen Röhre aus, erwähnt die Röntgenstrahlen und beschreibt. 
in welcher Weise Becquerel zu den Uranstrahlen gekommen 
ist. Das Ehepaar Curie stellte fest, daß eine etwa 4- bis 5 mal 
stärkere Wirkung bei den Uranerzen vorhanden ist als bei dem 
Uranmetall. Daraus schloß es, daB außer dem Uran in den 
Erzen noch ein Stoff vorhanden sein müsse, der die Wirkung 
der Becquerelstrahlen hervorruft. So kam es zu den aus der 
Pechblende von Joachimsthal dargestellten neuen Stoffen. 
dem Radium und Polonium. Stoffe, die Beequerelstrahlen 
auszusenden vermögen, wurden von Frau Curie als radioaktiv 
bezeichnet. 
Die Becquerelstrahlen vermögen Gase zu Leitern der 
Elektrizität zu machen (ionisieren). Die Beobachtung vn 
Messung dieser Eigenschaft erfolgt mit dem Elektroskop. "4 
unterscheidet dreierlei Arten von Strahlen: az, A, vst ge 
deren Verhalten besprochen werden. Das Polonium entsenc? 
nur a-Strahlen, das Radium und die Uranerze u., 6. y-Strahlen 
Eingchend werden die elektrischen und chemischen Wirk Ehe 
die Umwandlung in Licht und in Wärme durch Versuehe be 
handelt. aktiven 
Darauf werden die Umwandlungsprodukte der radioakt! 0 
Stoffe besprochen und durch Versuche vorgeführt; als ra i 
aktive Substanzen sind solche zu bezeichnen, deren 90 
Umwandlung begriffen sind und unter Freiwerden von en N 
in andre Stoffe übergehen. Besprochen werden das 9 
Thor-X, die Entstehung und die Eigenschaften der = 
tionen, als deren Endprodukte das Helium nachgewiesen wird 
Auf die wissenschaftliche Bedeutung dieser Forschung r 
hingewiesen, da der Begriff des Elementes als un! 10 
Stoff schwankend geworden ist. Von Wichtigkeit M aft. a 
die Eigenschaft, zu zerfallen, sondern die Eigene, iin 
schnell zu zerfallen, daß man es unterscheiden Ki für 
Schluß wird die große Bedeutung der Radioaktiv 
die Geologie besprochen. 


Sitzung vom 5. April 1911. K 
Vorsitzender: Hr. Fehlert. Schriftführer: Hr. Frauen@! 
Anwesend etwa 250 Mitglieder und Gäste. 


7 à 2 i rļieder F. 
Der Vorsitzende gedenkt der verstorbenen 1 aun 


Iversen und W. B. Koch, deren Andenken die Ve 
hen über Be" 


durch Erheben von den Sitzen ehrt. 
Hr. A. Herzberg und Hr. Eggert spree 
liner Wasserversorgungsfragen. 


I) Vergl. Z. 1910 S. 1726. 
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Band 55. Nr. 22, 
8. Juni 1911. 


Eingegangen 28. April 1911. 
Elsafs-Lothringer Bezirksverein. 
Am 20. März wurde ein Vortragsabend mit Damen ver- 


anstaltet, an dem Hr. M. Luttenbacher über die Wünschel- 
rute und ihre Wirkungen sprach 


Sitzung vom 3. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Rohr. Schriftführer: Hr. Greiner. 
Anwesend 38 Mitglieder und 6 Gäste. 
Hr. H. Schilling spricht über moderne Fernheiz- 
werken, 
Hr. R. Weigt spricht über Luftreinigung durch Ozon. 
Eingegangen 27. April 1911. 
Frankfurter Bezirksverein. 
Sitzung vom 15. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. RiBmann. Schriftführer: Hr. Ruppel. 
Anwesend 42 Mitglieder und 14 Gäste. 


Hr. Dipl.-Ing. Heilmann aus Magdeburg (Gast) spricht 
über die Wärmeausnutzung der. heutigen Kolben- 
dampfmaschine. 

Ueber den Vortrag wird demnächst berichtet werden. 


Eingegangen 1. Mai 1911. 
Hamburger Bezirksverein. 
Sitzung vom 21. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Thomae. Schriftführer: Hr. 
Anwesend 53 Mitglieder und 5 Gäste. 


Hr. Frasch spricht über die Entwicklung der Loko- 
mobile bis zur heutigen Industriemaschine, 


Benjamin. 


1) Vergl. Z. 1911 S. 43. 
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Eingegangen 26. April 1911. 
Mittelthüringer Bezirksverein. 
Sitzung vom 1. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Rohr bach. 
Anwesend 20 Mitglieder. 20 Damen und Gäste. 

Hr. Professor Brockmann aus Offenbach (Gast) hält 
einen Vortrag: Streifzüge durch die Brüsseler Welt- 
ausstellung. 

Eingegangen 28. April 1911. 
Posener Bezirksverein. 


Sitzung vom 3. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Benemann. 


Hr. Dipl.-Ing. Benemann aus Zwickau (Gast spricht über 
Massentransporte auf Schwebebahnen. 


Eingegangen 2. Mai 1911. 
Siegener Bezirksverein. 


Sitzung vom 7. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Lindner. Schriftführer: Hr. Stähler. 
Anwesend 16 Mitglieder und 5 Gäste. 


Hr. Dipl.-Ing. Strathmann aus Düsseldorf (Gast) spricht 
über die Schmierung von Großkraftmaschinen und 
Kompressoren. 


Sitzung vom 21. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Lindner. Schriftführer: Hr. Stähler. 
Anwesend 48 Mitglieder und 11 Gäste. 


Hr. J. Straub spricht über die Ausnutzung der 
Hochofengase und ihre Bedentung für die Sieger- 
länder Hochofenindustrie. 


= 


Bücherschau. 


Deutsches Bauhandbuch. Baukunde des Ingeni- 
eurs. Brückenbau. Bd. I: Eiserne Brücken. Bear- 
beitet von Karl Bernhard, Reg.-Baumeister, Zivilingenieur 
und Privatdozent an der Technischen Hochschule zu Berlin. 
XVIII und 545 S. mit 688 Figuren im Text und 13 Tafeln. 
Berlin 1911, Verlag der Deutschen Bauzeitung. Preis geh. 
15 M, geb. 17 A. 

Im vorliegenden Werke hat sich der Verfasser die Auf- 
gabe gestellt, einen vollständigen Ueberblick über den heu- 
tigen Stand des Baues eiserner Brücken zu geben; das Schwer- 
gewicht ist hierbei auf die konstruktive Seite gelegt, wäh- 
rend die allgemeinen theoretischen Fragen nur soweit ver- 
folgt sind, als es für einen allgemeinen Ueberblick über den 
Gang der Rechnung und die zur Verfügung stehenden Hülfs- 
mittel notwendig erschien. Sehr ausführlich und vielseitig 
sind aber die für die Rechnung notwendigen Grundlagen: 
allgemeine Anordnung, behördliche Vorschriften über Bela- 
stungsannahmen, Beanspruchungen, Eigengewicht usw., be- 
handelt. 

Das Buch zerfällt in acht Kapitel und einen Anhang. 
Im ersten Kapitel werden zunächst die Grundlagen für die 
allgemeine Anordnung der Brücken, die Gesichtspunkte, 
welche beim Entwurf für Wahl der Baustelle, Lage und 
Richtung der Briicke maßgebend sein können, besprochen; 
dann folgen ausführliche Erörterungen über die Anordnung 
des Längsgefälles von Eisenbahn- und Straßenbrücken, wo- 
bei letztere durch die Wiedergabe der Höhenpläne einiger 
hervorragender Bauwerke der Jüngsten Zeit wirksam unter- 
stützt werden; weiter werden im Zusammenhange mit den ver- 
schiedenen Pflasterungsarten die Grenzwerte des Längsgefälles 
gegeben. Ausführlich werden die Grundlagen zur Bestim- 
mung der Weite und Zahl der Oeffnungen, falls Eisenbahn- 
gleise, Straßen, Kanäle, Flüsse oder Ströme zu überbrücken 
sind, sowie die Durchfahrt- und Bauhöhen der Brücken erör- 
tert. Die Breite der Eisenbahnbrücken bewegt sich je nach 
der Zahl der zu überführenden Gleise und der Lage der Fahr. 
bahn innerhalb enger, meist vorgeschriebener Grenzen. Bei 


Straßenbrücken hingegen ist die Breite der Fahrbahn und 
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der Fußwege je nach der Oertlichkeit und den Anforderungen 
des Verkehrs sehr verschieden; außer der verkehrstechni- 
schen ist auch die wirtschaftliche Seite dabei nicht außer 
acht zu lassen. Die verschiedenen hier in Betracht kom- 
menden Gesichtspunkte werden eingehend behandelt und in 
einer tabellarischen Zusammenstellung die Breiten einer 
großen Anzahl älterer und neuerer Bauwerke aufgeführt. Am 
Schlusse dieses Kapitels werden dann noch die Hauptbestand- 
teile einer Brücke, Zahl der Hauptträger, Einteilung nach 
der Stützungsart der Hauptträger in Balkenbrücken, Bogen- 
und Hängebrücken bezw. nach der Gliederung derselben in 
vollwandige und Fachwerkbrücken, die Hauptbestandteile des 
Fahrbahnrostes und der Fahrbahndecke, Horizontal- und 
Querverbände, Lager, Pfeiler, die Unterscheidungsmerkmale, 
welche die Lage der Fahrbahn in bezug auf die Hauptträger 
und die Lage der Brückenachse zur Widerlagerflucht mit sich 
bringt, in allgemeinen Grundzügen erörtert. 

Im zweiten Kapitel wird zunächst der Gang der stati- 
schen Berechnung einer Brücke in seinen Einzelheiten klar- 
gelegt; die verschiedenen zurzeit üblichen Annahmen und 
Voraussetzungen, unter denen die Untersuchung einzelner 
Konstruktionsteile stattfindet, werden hervorgehoben und auf 
die Quellen und Lehrbücher der Statik der Baukonstruktionen 
in einem Literaturverzeichnis, in welchem ich allerdings die 
ausgezeichneten Werke W. Ritters vermisse, hingewiesen. 
Sehr ausführlich wird auf die Eigen- und Eisengewichte von 
Eisenbahn- und Straßenbrücken, die Vorschriften über die 
Belastung und die zulässigen Beanspruchungen von verschie- 
denen Verwaltungen der deutschen Bundesstaaten und auch 
ausländischer Staaten eingegangen. 

Im dritten Kapitel werden die Eigenschaften der im 
Brückenbau verwendeten Eisen- und Stahlsorten einschließ- 
lich Nickelstahl, ihre Festigkeitseigenschaften sowie die be- 
züglichen Prüfungsvorschriften behandelt und die Formen, 
unter denen das Eisen als Walzprofil im Brückenbau Ver- 
wendung findet, zusammengestellt; der Verfasser geht dann 
dazu über, die Querschnittsausbildung von Blechträgern, 
Gurtungen und Füllungsstäben von Fachwerkträgern in Ver- 
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bindung mit den Trägerarten, wie sie für verschiedene Stütz- 
weiten zur Verwendung kommen können, sowie die Einzel- 
heiten von Niet- und Stoßverbindungen kurz zu erörtern. 

Das vierte Kapitel enthält die besondern Einzelheiten 
der Fahrbahnkonstruktionen von Eisenbahn- und Straßen- 
brücken; für Eisenbahnbriicken findet man Einzelheiten der 
mit den verschiedenen Lagerungen und Befestigungen der 
Schienen zusammenhängenden Konstruktionen der sogenannten 
offenen Fahrbahn, der Fahrbahn mit durchgehender Bettung 
auf Buckelblechen, Hängeblechen, ebener Blechdecke und 
Betonkappen zwischen Walzträgern, ebenso der verschiedenen 
Entgleisungs-Schutzvorrichtungen, Schienenauszüge usw. Sehr 
eingehend sind die Fahrbahnkonstruktionen von Straßen- 
brücken mit Beispielen einer ganzen Anzahl in den letzten 
Jahren entstandener großer Brücken mit verschiedenen Fahr- 
bahndecken, die Fahrbahnabschlüsse, Ausdehnungsvorrich- 
tungen, Entwässerungen und Beleuchtungseinrichtungen be- 
handelt. 

Das fünfte Kapitel ist den Hauptträgern eiserner Brücken 
gewidmet; es kanı als der Hauptteil des Buches angesehen 
werden, soweit der konstruktive Teil fester Brücken in Frage 
kommt. Hier wird eine große Anzahl vorzüglich ausge- 
wällter Beispiele von Balken-, Bogen und Hängebrücken an 
Hand von Textfiguren und Tafeln, auf welch letzteren immer 
nur ein Bauwerk, aber in allen Einzelheiten, dargestellt ist, 
eingehend durchgenommen. Zunächst wird eine kurze ge- 
schichtliche Uebersicht über die Entwicklung des Baues 
eiserner Brücken vom Anfang des vorigen Jahrhunderts bis 
in die neueste Zeit mit Zeichnungen und Ansichten einiger 
hervorragender Bauwerke (Bonner Rheinbrücke, Mirabeau- 
brücke und Alexanderbrücke in Paris, Müngstener Brücke, 
neue Neckarbrücke in Mannheim, Clarksche Kettenbrücke in 
Budapest, Williamsburg-Brücke in New York) gegeben. Da 
später die Linienführung der Gurtungen und die in stati- 
schen Gesetzen begründete Formgebung der Hauptträger er- 
örtert wird, mit welcher in neuerer Zeit an einigen hervor- 
ragenden Bauwerken ohne viel schmückende Zutaten große 
schönheitliche Wirkungen erzielt wurden, so geben die er- 
wähnten Bilder in ihrer sparsamen Verteilung, und ohne den 
fachwissenschaftlichen Charakter des Werkes zu stören, eine 
gute Uebersicht über die Gesamtwirkung eines Bauwerkes 
und können bei den Erwägungen über Wahl des Systemes 
und Formgebung der Hauptträger von großem Nutzen sein. 
Eingebend durchgenommen werden dann von Eisenbahn- 
brücken mit Fachwerkbalken verschiedene Konstruktionen 
von 30 bis 100 m Stiützweite; die vom Verfasser ausgeführte 
K-Fachwerkbrücke über die Havel in Brandenburg, die 
Weichselbrücke bei Marienwerder: Beispiele von Kragträger- 
brücken, darunter Ruhrort; die Ebertsbrücke in Berlin (Blech- 
bogen), die Entwürfe »Sichel« und »Freie Bahn« der Neckar- 
brücke in Mannheim; die Eisenbahnbrücke über den Neckar 
in Heidelberg (Bogen mit Zugband); die vom Verfasser aus— 
geführten kombinierten Bogenbrücken mit anschließenden 
Fachwerkbalken (Treskow-Brücke, Havelbrücke bei Pichels- 
werder im Zuge der Döberitzer Heerstraße, Stubenrauch- 
Brücke), von den Hängebrücken die Brücke in Langenargen, 
die Williamsburg- und die Manhattan-Brücke in New York, 
die Elisabeth-Kettenbrücke in Budapest und die jüngst eröff- 
nete Kaiserbrücke in Breslau. Die Fachwerkhängebrücken 
werden kurz gestreift, dann wird auf die allgemeine Anord- 
nung der Querverbände, die verschiedenen Konstruktionen 
der Auflager und Gelenke von Balken- und Bogenbrücken, 
Vorrichtungen zur Aufnahme negativer Auflagerdrücke usw. 
eingegangen. l 
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einigen ausländischen Beispielen die Hubbrücke an der Mün- 
dung des Elbe-Travo-Kanales ausführlich behandelt; von den 
Rollbrücken finden sich Beispiele für Längs- und Querver- 
schiebung, und als Abart der Rollbrücken haben auch die 
Schwebefähren Berücksichtigung gefunden. Bei den Dreh 
brücken werden die allgemeine Anordnung, die Querschnitts- 
ausbildung, die verschiedenen Lagerungsarten am Dreh- 
pfeiler der Reihe nach einer Betrachtung unterzogen. Aus- 
führlich behandelt sind eine zweigleisige Drehbrücke mit 
Blechträgern, die Drehbrücken im Kaiser Wilhelm-Kanal, 
Neuhof, die Doppeldrehbrücke in Wilhelmshafen und von den 
Drehbrücken mit Hubkolbenstützung am Drehpfeiler eine 
kleinere Brücke in Lübeck und die Oberhafenbrücke in Ham- 
burg. Nach einigen Beispielen von Zugbrücken werden die 
Klappbrücken mit fester und beweglicher Drehachse bis zu 
den neuesten amerikanischen Konstruktionen erörtert. Die 
hauptsächlichsten Beispiele hierzu sind: die Schmiedebrücke 
in Königsberg, die Towerbrücke in London, einige Klapp- 
brücken nach Scherzer, die Hansabrücke in Stettin und die 
Rall-Klappbrücken der Strobel Co. in Chicago. 

Im siebenten Kapitel werden die eisernen Stützen und 
Pfeiler kurz durchgenommen, während im achten Kapitel aus- 
führlich auf die Bauausführung eingegangen wird; es wer- 
den zunächst die vorbereitenden Arbeiten für die Entwurf- 
beschaffung und Genehmigung durch die Behörde besprochen, 
dann folgen Angaben über Gewichtschätzungen bei durch- 
geführter statischer Berechnung, desgl. für das Aufstellen ge- 
nauer Gewichtberechnungen, Anfertigung von Werkstattzeich- 
nungen und Materialauszügen. Die Arbeiten in der Werk 
stätte erfahren eingehende Würdigung an Hand einer neueren 
Fahrikanlage nebst Darstellung der verschiedenen zur Bear- 
beitung notwendigen Werkzeuge, der verschiedenen Verfahren 
für das Zusammenbauen der einzelnen Teile und des Nie- 
tens. Mit gleicher Ausführlichkeit werden die Montage der 
Brücken und die Einrichtungen am Bauplatz an ‚einigen 
neueren großen Bauwerken gezeigt; zum Schlusse wird noch 
auf die Auswechslung alıer eiserner Ueberbauten unter Auf 
rechterhaltung des Betriebes an der Elbebrücke in Marde 
burg und der Humboldthafenbrücke in Berlin und aui die 
Verstärkung eiserner Brücken unter Benutzung einer Arbeit 
des Reg.- und Baurates Labes eingegangen. In einem An 
hang werden die Vorschriften für das Entwerfen eiserner 
Brücken in den deutschen Schutzgebieten wiedergegeben. 

Der im vorstehenden aufgezählte Inhalt zeigt zur Genug 
die Vielseitigkeit und den planmäßigen Aufbau des verar 
beiteten Stoffes. Der Verfasser, der auf eine Anzahl von 
ihm selbst entworfener wohlgelungener großer Brückenbauten 
zurückblicken kann, hat aus seinen reichen Erfahrungen Fü 
aus unter Hinzuziehung eines Materiales, das vielfach n 
Entwürfen unserer ersten deutschen Brückenbauanstalten = 
stammt, ein Buch geschrieben, das für den praktischen . 
brauch außerordentlich geeignet ist. Nicht nur dem = 
renden oder angehenden Ingenieur wird ein sicherer 5 
gezeigt, wie er beim Entwurf und der konstruktiven en 
bildung eiserner Brücken vorzugehen hat, auch der eni 5 
Praktiker wird nicht ohne Nutzen dauach greifen, wenn j 
sich über Einzelheiten unterricbten oder sein en 5 
frischen will. Ueber einzelne Dinge wird der ER 
Briickenbauer möglicherweise nicht immer mit dem ni 
derselben Meinung sein; dies schließt aber nicht aus, ns hal 
jenige, der sich an die Ausführungen des ne 
sicher zu einem guten Ziele gelangt. Der Verlag 1 
schen Bauzeitung hat dem Buch eine e ui 
tung zuteil werden lassen; der Druck ist p a 11 
mendrängung gut lesbar, die Textfiguren sind sehr oe 
die 13 mehrfach gefalteten Tafeln sauber und deu nen ah 
zeichnet. Der Preis darf im Vergleich zu dem N 
außerordentlich niedrig bezeichnet werden. G. Kap 


7 H 
Lehrbuch der analytisçhen Chemie. 1 
Wölbling. 440 S. mit 83 Textfig. und ! Löslichkeits 


3 2 . b 9. 
Berlin 1911, Julius Springer. Preis geh. 8 M, geb Sehen 
Wenn sich zu den zahlreichen, teilweise v 
Lehrbüchern der analytischen Chemie ein neues 


in Bedürfnis Yet“ 
b dazu ein antwortet die“ 


gesel t. A 
orlies 
fragt man unwillkürlich, o 
Der Verfasser des vorliegenden Lehrbuches be 


2 mM 5 T 2 2 


KS S 55 = 


E 1 


Band 55. Nr. 22, 
er Juni 1911. Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 903 
Frage in den ersten Sätzen seines Vorwortes damit, daß es Die Fülle des Stoffes ist auch in der vorliegenden, kaum 


schaftlichen Grundlagen der analytischen Chemie« vorge- 
zeichnet worden ist. Ich will sogleich vorausschicken, daß 
der Verfasser das, was er im Vorwort verspricht, gut und 
klar durchgeführt hat, so daß es eine Freude ist, die analy- 
tische Chemie in so moderner, einheitlicher Weise behandelt 


die analytischen Operationen und Verfahren selbst, wobei 
unter dem Abschnitte der quantitativen Analyse nicht nur 
Gewichts- und Maßanalyse, sondern auch Elektroanalvse, 
Gasanalyse, Spektralanalyse, Kolorimeirie, Refraktometrie, 
Polarisation, Leitfähigkeit usw. erwähnt werden. In dem 
zweiten, speziellen Teile werden die einzelnen Elemente für 
sich und die Art ihrer analytischen Bestimmung abgehandelt. 


sammenfassungen, so großzügig zumeist, daß das Buch eigent- 
lich nicht als »Lehrbuch« zu bezeichnen ist. Nur wer schon 
eine gründliche Kenntnis von chemischen Arbeiten besitzt, 
wird Freude und Nutzen an dem Buche haben, für den An- 
fänger ist das meiste zu knapp dargestellt. So ist, um etwas 
berauszuheben, das im speziellen Teil über maßanalytische 
Bestimmungen Gesagte nur für einen verständlich, der in die 
Geheimnisse der Maßanalyse schon eingedrungen ist. Ebenso 
steht es mit der Gasanalyse. Bestimmungen, wie sie in der 
Praxis vorkommen, Stickstoffbestimmungen nach Kjeldahl, 
Arsenbestimmungen in organischer Substanz und andre sind 
natürlich erwähnt, man kann ihre Ausführung aber nicht 
danach lernen, zumal keine Literatur angegeben ist. Das 
alles soll kein Tadel für das Buch sein, mußte aber gesagt 
werden, da die Leser dieser Zeitschrift Chemie nur im Neben- 
amt werden treiben können. 


Bei dem Abschnitt »Theorie der Indikatoren« ist die 
Ostwaldsche ionentheoretische Erklärung allein erwähnt wor- 
den. Daß gegen diese Auffassung auch gewichtige Gründe 
sprechen, hätte gesagt werden können. Uebrigens sind die 
azidimetrischen Indikatoren nicht alle sehr schwache Säuren 
oder Basen. Die Frage, welcher Indikator zu nehmen ist, 
läßt sich aus der Verschiedenheit ihres Säure- bezw. Basen- 
charakters beantworten. Jodeosin ist eine mittelstarke Säure. 
In dem Abschnitt über Massenwirkung findet sich ein Rechen- 
fehler oder wohl Druckfehler. Einer 5,85 prozentigen NaCl- 
Lösung entspricht nicht ein Gehalt von 0,585 g NaCl im 
Liter. Dr. Danckwortt. 


Lehrbuch des Tiefbaues, Herausgegeben von Karl 
Esselborn. Vierte vermehrte Auflage. Erster Band: Erd- 
bau, Stütz-, Futter-, Kai- und Staumauern. Grund- 
bau. Straßenban. Eisenbahnbau. Tunnelbau. Ver- 
messungskunde. Bearbeitet von O. Eggert, H. Wegele, 
L. v. Willmann. 664 S. mit 1296 Fig. Leipzig 1910, 
Wilh. Engelmann. Preis des ersten Bandes 18 A, in Leinen 
geb. 20 A. 

Mit jeder der in kurzen Zwischenräumen erscheinenden 
Auflagen nähert sich Esselborns Lehrbuch des Tiefbaues 
mehr dem Ideal eines wirklichen »Handbuches«. So ver- 
dienstvoll auch die dauernde Erweiterung und Vervollstän- 
digung des in gleichem Verlage erscheinenden »Handbuches 
der Ingenieurwissenschaften« ist, so verhindern doch sein 
räumlicher Umfang und seine hohen Anschaffungskosten, 
daß es Allgemeingut der Praktiker, besonders der jüngeren 
wird. 

Der »Esselborn« weiß sich dagegen in anerkennenswerter 
Weise zu beschränken. Er kann dies, da er ein praktisches 
und nicht ein wissenschaftliches Lehrbuch sein will, insbe- 
sondere durch Fortlassung der geschichtlichen und theoreti- 
schen Begründungen erreichen. 


zwei Jahre nach der vorigen erschienenen Auflage weiter 
gewachsen. So haben insbesondere bewährte Eisenbetonbau- 
arten aus allen Gebieten des Tiefbaues Aufnahme gefunden. 
Außerdem ist der erste Band durch einen neuen, 77 Seiten 
umfassenden Abschnitt: Vermessungskunde, vermehrt. In 
diesem Abschnitt ist alles enthalten, was der Praktiker des 
Tiefbaues von der Vermessungskunde wissen muß. 

Wenn, besonders in dem Kapitel Erdbau, noch manches 
aus früheren Auflagen herübergenommen ist, was in der 
heutigen Praxis überholt ist, so ist dies hauptsächlich ver- 
schuldet durch das fast vollständige Fehlen von wissenschaft- 
lichen Arbeiten aus neuerer Zeit auf diesem Gebiet. Auch 
die andern anerkannten Werke sind hier mit der Praxis 
nicht mitgeschritten. Insbesondere ist noch immer die gar 
nicht mehr angewendete Erdförderung mit Kippkarren ein- 
gehend behandelt; auch die Ausführungen über die Erdför- 
derung mit Schiebkarren und über die Kopfschüttung nehmen 
einen verhältnismäßig zu großen Raum ein. Die Jetzt in 
großer Zahl angewendeten deutschen Löffelbagger werden 
gar nicht genannt. 

Aber diese untergeordneten Ausstände können das gün- 
stige Urteil über das ganze Werk nicht beeinflussen. Es ist 
als Lehrbuch für die Besucher der technischen Mittelschulen 
und als Handbuch für alle Praktiker des Tiefbaues auf das 
wärmste zu empfehlen. Dr.-Ing. H. Contag. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


(Fine Besprechung der einzesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Theorie und Praxis der Großzasindustrie, 1. Bd. 
1. Hälfte. Geschichtliche Entwieklung der Prinzipien der 
Mechanik und Physik. Grundgesetze der Thermodynamik. 
Von R. Mewes. Leipzig 1911, H. A. Ludwig Degener. 403 8. 
mit 95 Fig. Preis 18 /. 

Färbemethoden der. Neuzeit. Von M. Bottler. 
Hale a. S. 1911, Wilhelm Knapp. 296 S. Preis 12 Æ. 

Handbuch der praktisehen Kinematographie. 
Die versehiedenen Konstruktionsformen des Kinematographen, 
die Darstelluug der lebenden Lichtbilder sowie das kinema- 
tographische Aufnahmeverfahren. Von F. P. Liesegang. 
2. Aufl. Leipzig 1911, M. Eger. 324 S. mit 135 Fig. Preis 
8 M. 

Schmalspurbahnen. (Klein-, Arbeits- und Feldbahnen.) 
Von A. Boshart. Leipzig 1911, G. J. Göschen. 126 S. mit 
99 Fig. Preis 80 Pfe. 

Hygiène de l'habitation. Von M. Bousquet. Paris 
1911, Gauthier-Villars Masson & Cie. 163 S. Preis 2,80 frs. 

Sammlung Bere- und Hüttenmännischer Abhandlungen. 
(Sonderaberücke aus der Berg- und Hüttenmännischen Rund- 
schau.) Kattowitz O.-8. 1911, Gebrüder Böhm. Heft 68. Zur 
Kenntnis der brasilianischen Hüttenindustrie. Von 
H. Großmann. 108. Preis 80 Pfg. 

Desgl. Heft 69. Abdampfverwertung bei Umkehr- 
Walzenzugmaschinen durch Turbodynamos. Von W. 
Schömburg. 88. Preis 60 Pfg. 

Desgl. Heft 70. Die Bedeutung der Eisenindustrie 
in volkswirtschaftlicher und technischer Hinsicht. 
Von O. Simmersbach. 198. mit 7 Fig. Preis 1,20 M. 

Desgl. Heft 71. Schachtförderung durch Becher- 
werksbetrieb. Von W. Pieper. 10 S. und 1 Taf. Preis 
80 Pfg. 

Desgl. Heft 72. Sicherheitsapparate von Förder- 
maschinen. Von Forster. 64 S. mit 34 Fig. Preis 2,40 &. 

Desgl. Heft 73. Die Bildung des Kohlenoxvdes 
beim Grubenbrande und die Explosion von Gruben- 
brandgasen. Von Knochenhauer. 168. Preis 1 A. 

Desgl. Heft 74. Die Begründung der Oberschlesi- 
schen Eisenindustrie unter Preußens Königen. Von 
O. Simmersbach. 41 S. mit 1 Taf. Preis 2 A. 

Desgl. Heft 75. Untersuehungen an einem Gruben- 
ventilator. Von K. Seidl. 22 S. mit 7 Fig. Preis 1 M. 

Die Gesamtorganisation der Berlin-Anhaltischen 
Maschinenbau-A.-G. Von R. Blum. Sonderabdruck aus 
»Technik und Wirtschafts 1911 Heft 3 und 4. Berlin 1911, 
Julius Springer. 44 S. Preis 1,50 M. 

Die Kanalisation der Freien und Hansestadt 
Hamburg. Von C. Merckel. Hamburg 1910, Boysen & 
Maasch. 245 S. mit 267 Fig., 5 Tafeln und 1 Plan. Preis 


geb. 21 M. 
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Cours d'aéronautique. Deuxième partie. Aerostation, 
ettoffes, soupapes, filets des ballons; aviation: lois experimen- 
tales (resistance de l'air). Expériences récentes d. MM. 
G. Eiffel et Prandtl. Von L. Marchis. Paris 1911, H. Dunod 
& E. Pinat. 263 S. mit 8 Fig. Preis geh. 12 frs. 

Verlagskatalog von Friedr. Vieweg & Sohn in 
Braunschweig 1786 bis 1911. Herausgegeben aus Anlaß 
des hundertfünfundzwanzigjährigen Bestehens der Firma. 
Gegründet April 1786. Braunschweig 1911, Friedr. Vieweg & 
Sohn. 475 S. mit 11 Bild. 

Sammlung Göschen. 252. Bd. Elektrochemie. I. Theo- 
retische Elektrochemie und ihre physikalisch - chemischen 
Grundlagen. Von H. Danneel. 2. Auflage. Leipzig 1911, 
G. J. (röschen. 182 S. mit 16 Fig. Preis 80 Pfg. 

Abhandlungen und Berichte über technisches 
Schulwesen. Herausgegeben vom Deutschen Ausschuß für 
technisches Schulwesen. 2. Bd. Arbeiten auf dem Gebiete 
des technischen Mittelschulwesens. Leipzig 1911, B. G. Teubner. 
158 S. mit 2 Fig. und 1 Lehrplan. Preis 6 M. 

Einführung in die Berechnung und Konstruktion 
von Dampflokomotiven. Ein Nachschlagewerk für in der 
Praxis stehende und angehende Ingenieure sowie für Stu- 
dierende des Maschinenbaufaches. Von W. Bauer und H. 
Stürzer. Wiesbaden 1911, C. W. Kreidel. 326 S. mit 321 Fig. 
und 16 Tafeln. Preis 13,60 M. 

Das Weltpatent. Uebersichtliche Darstellung der wich- 
tigsten und wissenswerten Bestimmungen aus den Patentge- 
setzen der Kulturstaaten. Von F. Wilhelm. Berlin 1911, 
Eduard Butzmann. 47 S. Preis 1.4. 

Aus Natur- und Geisteswelt. Leipzig 1911, B. G. Teubner. 
343. Bändchen. Werdegang der modernen Physik. Von 
H. Keller. 113 S. mit 13 Fig. Preis 1,25 A. 

Desgl. 324. Bändchen. Die großen Physiker und 
ihre Leistungen. Von F. A. Schulze. 107 S. mit 5 Bildn. 
Preis 1.25 M. 

Unsere Zentralheizungen. Preisschrift. Veröffent- 
licht vom Verband deutscher Zentralheizungsindustrieller von 
P. Saupe. München und Berlin 1910, R. Oldenbourg. 40 S. 
Preis 30 Pfe. 

Archiv für aktuelle Reform-Bewegung auf jeglichem Ge- 
biete des praktischen Lebens. Heft Il. Was den Akade- 
mikern nottut: a) Gründung eines akademischen Bundes, 
b) Zweck und Ziele des Bundes. Von P. Posener. Leipzig 
1911, Edmund Demme. 16 S. Preis 20 Pfg. 

Die ortsfesten Dampfmaschinen. Von Fr. Freytag. 
9. Auflage von Bernoullis Dampfmaschinenlehre. Leipzig 1911, 
Fe Kröner. 403 S. mit 319 Fig. und 18 Tafeln. Preis 

Der Baustoff und seine Bearbeitung. 2. Bd. des 
Handbuches für Eisenbetonbau. 2. Auflage. Baustoffe, Beton- 

mischmaschinen, Transportvorrichtungen, Vorrichten und Ver- 
legen des Eisens, Betonierungsregeln, Schalung im Hochbau, 
Schalung bei Balkenbrücken, Schalung bei Bogen. Von K. 
Memmler, H. Burehartz, H. Albrecht. R. Janesch, 
O. Rappoldt und A. Nowak. Berlin 1911, Wilhelm Ernst & 
Sohn. 353 S. mit 597 Fig. Preis 14 M. 


Die kranke Dampfmaschine und erste Hülfe bei 
Betriebsstörung. Praktisches Handbuch für Betrieb und 
Wartung der Dampfmaschine. Von H. Haeder. Vierte, ver- 
besserte und erweiterte Auflage. Wiesbaden 1911, Otto 
Haeder. 368 S. mit 800 Fig. und 232 Beispielen. Preis $ 4. 

Die Programme der politischen Parteien in 
Deutschland. Von K. Mahler. Zweite veränderte und 
vermehrte Auflage. Leipzig 1911, C. Gracklauer. 80 S. Preis 
75 Pfg. | 


Dr.⸗Ing.⸗ Dissertationen. 


Von der Technischen Hochschule München: 


Versuche zur Herstellung von metallischem 
Beryllium. Von A. Althen. | 

Untersuchung der Spinnvorgänge. Von G.Mühl- 
schlegel. 

Von der Technischen Hochschule Stuttgart: 

Ueber die Einwirkung magnesiumorganischer 
Verbindungen auf das p-Methoxytolylphenrl- 
keton. Von O. Lamparter. 

Die Auxochrom-Gesetze bei Derivaten der 
Terephthalsäure. Von L. Weißel. 

Hydrometrische Messungs-Verfahren in den 
Vereinigten Staaten Amerikas. Von C. E. Grunskx. 

Ueber die elektrolytische Reduktion von 
Acetophenon und Benzophenon. Von P. Koppe. 

Die Erzlagerstütten am Schauinsland im süd- 
westlichen Schwarzwalde. Von Fr. Schumacher. 


Kataloge. 

Ludw. Loewe & Co., A.-G., Berlin NW. Bohrmaschinen. 
Rundschleifmaschinen, Werkzeuge, Stoßmaschinen, Drehbänke, 
Fräsmaschinen, Werkzeugschleifmaschinen, Normalien im Ma 
schinenbau. 

Allgemeine Elektricitäts- Gesellschaft. Direkte 
elektrische Hobelmaschinen-Antriebe mit automatischer Um- 
steuerung, Schaltsäulen. 

Friedr. Krupp A.-G. Grusonwerk. Magdeburg-Buckan. 
Kugelmühlen für satzweise Vermahlung, Kugelmühlen für un- 
unterbrochene Vermahlung und Absiebung, elektromagnet! 
scher Trocken- und Naßscheider. Bauart Ullrich D. R. P. Walz- 
werke und Gießvorrichtungen für Zinnblätter zur Herstelluuz 
von Hartgummiwaren und Hebezeuge. j 

Schuchardt & Schütte, Berlin C. Werkzeuge für 
Metallbearbeitung und Maschinenbauartikel 1910/1911: Uni 
versal-Stahlhalter. 

Eduard Ahlborn, Abteilung Kältemaschinenfabrik. 
Hildesheim, Danzig, Lübeck und München. Künstliche Kälte. 
ihr Wert, ihr Wesen, ihre Wirkung. l 

Isaria Zählerwerke, A.-G., München. Isaria-Dreh 
momentsmesser, ein wichtiger Apparat für die Prüfung ia 
Elektrizitätszählern; Wattstundenzähler Modell F für . 
strom-Zwei- und Dreileiter-Anlagen bis 200 Amp und 500 3 
Einphasen-Wechselstromzähler für induktive und induktion 
freie Belastung. Modelle E und EV. 
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(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung. 


Relative efflelenex of light produetion by constant 
temperature and varlable temperature incandescent lamp 
filamente, Von Edwards. (El. World 16. Febr. 11 S. 431/34*) 
Vergleichende „Versuche über den Wirkungsgrad von Kohlenfaden- 
Tantal- und Wolframlampen bei Betrieb mit Gleich- und mit Wechsel. 
strom führen zu dem Ergebnis, «daß bei einer gegebenen Lichtmenge 
der Wirkungsgrad bei Wechselstrom größer ist. 

Effect of frequener on the variation of candle-powerof 
incandescent lamps. (El. World 16. Febr. 11 8. 430 31% Schau— 


linien über den Verlauf der Helligkeit während einer Periode bei 
Kohlenfaden-, Tantal- und Wolframlampen. | 


D Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist in Nr. 1 8. 29 und 30 veröffentlicht. 
NN Zeitschriftenschau werden einseitig bedruckte gummierte 
1 „%% und an unsere Mitglieder zum Preise von 
zus P en Jahrgang abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten 

; uschlag für Licferung nach dem Auslande 50 Prg. Bestellun- 
gen sind an die Redaktion der Zeitschrift zu richten und können nur 
gegen vorherige Einsendung des Betrages ausgeführt werden. 


Bergbau. 


Colliery and mining exhibition in Manchester : 
19. Mai 11 S. 522 23® Darstellung zweier Schutzvorrichtung'“ 10 
das Uebertreiben der Förderkörbe. Bericht über andre Schutzvaftl' 
tungen für Bergbaubetriebe. 

Neuere Vorschubvorrichtungen für Bohrhäm 
Cabolet. (Glückauf 20. Mai 11 S. 777/809 Die beiden e det 
richtungen von Flottmann & Co. ermöglichen, den Vorsehubdni = 
Gesteiuhärte, dem Luftdruck. dem Gewicht des Bohrhammer us“ 
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sprechend einzustellen. Schnittzeichnungen. 20 Mai IE N 
Normalien für Grubenschienen. (Glückauf 20 aher d’ 
782 84% Die Normalten sind auf Grund von Erhebungen 
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Dobbelstein. (Glückauf 20. Mai 11 S. 780/81) Zusammenfassung der 
Ergebnisse der in Zeitschriftenschau vom 27. Mai 11 usw. erwähnten 
Versuche. 


Dampfkraftanlagen. 


Bemerkenswertes aus dem maschinen- und elektrotech- 
nischen Gebiet auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 
Von Linker. Schluß. (Dingler 20. Mai 11 S. 317/19*) Kaskaden- 
umformer und Wageninotoren. Erzeugung von Elektrizität durch Wind- 
kraft. Schaltplan. 

Die neue Axer-Feuerung. Von Georgius. (Z. Dampfk. 
Maschbtr. 19. Mai 11 S. 208/09*) Bei der Axer-Feuerung bildet die 
Feuertür zugleich die Wurfschaufel. Schnittzeichnung und Versuchs- 
ergebnisse. 

Versuche an einer PDreifach-Expansions-Dampfıina- 
schine. Von Hanßel. (Mitt. Forschungsarb. Heft 101 S. 1/78* mit 
1 Taf.) Allgemeines über den Wert der Mantelheizung. Versuche an 
einer 150 pferdigen halb liegenden, halb stehenden Maschine mit ge- 
sättigtem und mit überhitztem Dampf von 12 at. Vergleich der Er- 
gebnisse mit denjenigen andrer Versuche. Formeln für die Wärme der 
Zylinderwand. 

Die Wirtschaftlichkeit von Ahbdampfturbinenanlagen 
im Hüttenbetricbe. Forts. (Stahl u. Eisen 18. Mai 11 S. 794'97*) 
Die durch eine Frischdampf-Abdampfturbine angetriebene Blechstraße 
der Calderbank-Stahlwerke. Vergl. Zeitschriftenschau vom 22. April 11 
und Z. 1911 S. 703. 

Neue Beiträge zur Daınpfturbinentheorie Von Loschge. 
Forts. (Z. f. Turbinenw. 20. Mai 11 S. 212/17*) Verhalten der Leit- 
radturbinen (Zoelly- und Rateauturbinen) hinsichtlich der Dampfauf- 
nahme. Forts. folgt. 


Eisenbahnwesen. 


Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Bucher. Forts. (Dingler 20. Mai 11 S. 305,085) E-Helß- 
dampf-Güterzuglokomotive der Preußischen Staatsbahn, gebaut von 
Henschel & Sohn. E-Vierzyliuder-Verbund-Güterzuglokoinotive der Italie- 
nischen Staatsbahn, gebaut von den Officine Meccaniche. Forts. folgt. 

The Turin Exhibition. (Engineer 19. Mai 11 S. 509/10*) All- 
gemeine Einteilung. Das Eisenbahnwesen auf der Ausstellung. Neue 
Vierlingslokomotive von E. Breda. 

The progress of engineering in South and Central 
America. Forts. (Engineer 19. Mai 11 S. 508/09) Oeffentliche Ar- 
beiten in Chile und die Deckung ihrer Kosten durch Anleihen. Eng- 
lische Babnbauten Angebote für das Dock in Talcahuano. 

The Kwantung section of the Canton-Hankow Railway. 
Forts. (Engineer 19. Mai 11 S. 507 08% S. Zeitschriftenschau vom 
27. Mai 11. Arbeiterverhältnisse. 

Die Abwicklung des Berliner Eisenbahnverkehrs. Von 
Denicke. (Glaser 15. Mai 11 S. 193 201* mit 3 Taf.) Der Stadt- und 
Vorortverkehr. Die Linien des Fernverkehrs, der von fünf Kopfbalhn- 
höfen ausgeht, können in sieben Gruppen zusammengepaßt werden. 

Versuchsfahrten mit 2C1-Vierzylinderverbund-Heiß- 
dampflokomotiven der württembergischen Staatseisen- 
bahnen. Von Dauner. (Z. Ver. deutsch. Ing. 27. Mai 11 S. 833/42*) 
Die Versuchsfahrten sind mit den in Z. 1909 S. 2069 dargestellten 
Lokomotiven unternommen worden, wobei Grundlagen für die neu auf- 
zustellenden Belastungs- und Fahrzeitentafeln gewonnen und die Lei- 
stungsfähigkeit und der Wasserverbrauch der neuen Gattung festgestellt 
worden sind. Ausführliche Tafeln und Schaulinien der Ergebnisse. 

Die Entwicklung des Lokomotiv- Parkes bei den Preu- 
Bisch-hessischen Staats-Eisenbahnen. Von Hammer. (Glaser 
15. Mai 11 S. 201:16*) Die Vereinheitlichung der Lokomotivbauarten 
durch Musterzeichnungen beginnt 1875. Schaulinien der Aenderung 
der Streckenverhältnisse und der Leistungen der Lokomotiven. Forts. 
folgt. 

Expresslocomotlve, with Schmidts steam-superheater, 
for the Dutch State Railways of Java. (Engng. 19. Mai 11 8. 
667* mit 1 Taf.) Die von der Schweizerischen Lokomotiv- und Ma- 
schinenfabrik in Winterthur gebaute 2C1-Zwillingslokomotive mit 
Rauchrohrüberhitzer hat 450 mm Zyl.-Dınr., 1500 mm Hub und rd. 54 t 
Dienstgewicht. Der vierachsige Tender wiegt im Betrieb 35 t. Aus- 
führliche Schnittzeichnungen. 

L'éclairage des trains. Schluß. (Genie civ. 20. Mai 11 S. 
54/56*) Vergleichende Zahlen über die Wirtschaftlichkeit der Zug- 
beleuchtung durch Gas und durch Elektrizität. 

Single-phase electrification of the London, Brighton 
and South Coast Railway. (El. Railw Journ. 6. Mai 11 S. 784/87%) 
S. Zeitschriftenschau vom 27. Mai 11. Einzelheiten der neuen Wagen 
und Motoren. 

Elektrische Zugförderung auf preußischen Staats- 
bahnen (Deutsche Bauz. 17. Mai 11 S. 331/34) Einfluß der Ent- 
wicklung der einphasigen Wechselstrommotoren auf die elektrische Zug- 
förderung. Vorteile des elektrischen Betriebes. 

The Jersey City yards and shops of the Hudson and 
Manhattan Railroad. Von Hazelton. (El. Railw.-Journ. 6. Mai 
11 S. 780/83 mit 1 Taf.) Die Schuppen fassen 119, die Ausbesser- 


werkstatt hat Raum für 6 Wagen. Lageplan mit Angaben über die 
Maschinenausrüstung. Heizung, Lüftung und Beleuchtung. 


Eisenhüttenwesen. 


The Iron and Steel Institute. (Engng. 19. Mai 11 S. 646/52) 
Meinungsaustausch über die in Zeitschriftenschau vom 27.Mai 11 er- 
wähnten Vorträge von Daubiné und Roy: Notes on a process for the 
desiccation of air by calcium carbides, von Stead: Notes on the 
welding-up of blow-holes and cavities in steel ingots«, und von Law, 
Merrett und Digby: »Some studies of welds«, über die Vorträge von 
Friend und Brown: »The action of aqueos solutions of single and 
mixed electrolytes upon iron«, von Carpenter: The growth of cast iron 
after repeated heatings«, von Arnold und Read: »The chemical and 
mechanical relations of iron, chromium, and carbone und von C. H. 
und N. D. Risdale: »Mechaniealising analysis as an aid to accuracy 
and speed for commercial purposes«, ferner über die weiter unten er- 
wähnten Vorträge von Cobb: >The influence of inpurities on the 
corrosion of iron«, von Longmuir: >The corrosion of metalss, von 
Mc William und Barnes: »Influence of 0,2 per cent. vanadium on ateels 
of varying carbon contents und von Hatfield: »The influence of vana- 
dium upon the physical properties of cast iron«. 

Ein Versuch zur Erklärung der Rolle der Schlacke in 
unsern Hüttenprozessen. Von Diehmann. Forts. (Stahl u. 
Eisen 18. Mai 11 S. 797/04) Das saure Herdofen- und das Bessemer- 
verfahren. Schluß folgt. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


Tests ofnickel-steel details forthe Board of Engincers, 
Quebec bridge. (Eng. News 4. Mai 11 S. 526/31*) Ergebnisse von 
Versuchen an einer Laschen-Nietverbindung, insbesondere mit Belastun- 
gen, die zwischen zwei Höchstwerten wechseln. Darstellung der Form- 
änderungen. Ergebnisse der bekannten Säulendruckversuche, vergl. 
Zeitschriftenschau vom 8. April 11. 

The suspended span of the Beaver bridge. (Eng. Rec. 
6. Mai 11 S. 506/07*% S. Zeitschriftenschau vom 20. Mai 11. 

Die Verstärkung der Memelstrombrücken bei Tilsit. 
Von Mentzel. (Zentralbl. Bauw. 20. Mai 11 S. 252/564) Auswechs- 
lung der teilweise gesprungenen Auflagersteine ohne Betriebstörung 
durch Unterbau eiserner Rüstungen. Schluß folgt. 

Schemes of erection proposed for the Quebec bridge. 
(Engineer 19. Mai 11 S. 523/25*%) Vorschläge der Maschinenfabrik 
Augsburg für die Aufstellung der Brücke nach dem ausgeschriebenen 
und nach eigenem Entwurf. Aufstellung nach dem Kragverfahren und 
nach dem Einschwimmverfahren. Forts. folgt. 

Neuere Klappbrücken mit beweglichen Drehachsen. 
Von Bernhard. (Deutsche Bauz. 20. Mai 11 S. 339 43*) Die Brücken- 
hälften führen sich beim Hochklappen auf wagerechten oder nach be- 
stimmten Gesetzen gekrümmten Bahnen, auf denen sie während des 
Aufwärtsdrehens nach rückwärts rollen. Bauart Scherzer. Beispiele. 
Forts. folgt. 

Die Flüssigkeitsbehälter Vogt, System 1910. Von Vogt. 
(Journ. Gasb.-Wasserv. 20. Mai 11 S. 479/84“) Kräfteplan und Schnitt- 
zeichnungen des sechseckigen Flüssigkeitsbehälters aus Stampfbeton 
mit konzentrischen Klappen. Wasserstandzeiger mit Schwimmerdrossel— 
klappe. 

Concrete highway bridge over the French Broad River. 
(Eng. Rec. 6. Mai 11 S. 508/09*) Die rd. 10,5 m breite Straßenbrücke 
von 284 m Gesamtlänge aus Eisenbeton enthält zwei 44,82 m weite 
Bogenöffnungen von rd. 15 m Pfeilhöhe und 17 Balkenöffnungen. 


Elektrotechnik. 


Die Entwicklung des Anschlußwertes bei Elektrizitäts- 
werken von 1900 bis 1909 Von Dettmar. (ETZ 18. Mai 11 
S. 487,89) Der Anschlußwert für Orte mit und ohne Gaswerk. Die 
Bewegung des Gasverbrauches in größeren Städten. 

Kosten der Krafterzeugung in Elektrizitätswerken. 
Von Eberle. Forts. (Z. bayr. Rev.-V. 15. Mai 11 S. 90/92) Vergi. 
Zeitschriftenschau vom 29. April 11. Beispiele. 

Die Ueberlandzentrale Dettingen der Gewerkschaft 
Gustav. Von Leonpacher. (Z. bayr. Rev-V. 15. Mai 11 S. 87/90 
vergl. Zeitschriftenschau vom 29. April 11. Schaltgeräte. Fernlel- 
tungen. 

Additions to Commerce Street station, Milwaukee. (El. 
World 16. Febr. 11 S. 425.30“) Das Kraftwerk der Milwaukee Electric 
Light and Railway Co. ist neuerdings mit zwei 14000 KW-Frischdampf- 
und zwei 7500 KW-Abdampf-Turbodynamos ausgerüstet worden. Die 
Abdampfturbine erhält den Dampf von acht ältern stehenden Verbund- 
dampfmaschinen. Die Spannung der Dynamos beträgt 6600 V. Grund- 
riB und Angaben über die Ausrüstung der neuen Anlage. 

Hydroelectric development in Canada. (El. World 4. Mal 
11 S. 1096/99 Das Kraftwerk der Erindale Power Co. nutzt ein 
18,3 m hohes Gefälle des Credet-Flusses in zwei, später drei 840 pfer- 
gen Turbinen mit wagerechter Welle aus uud liefert Drelistrom von 
13200 V 24 km welt nach West Toronto, wo er auf 2200 V gebracht 
wird. Wasserbauten. Schnitte durch das mit sehr geringen Kosten 
gebaute Maschinenhaus. 
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Der Drehstrom-Kollektorgenerator im Leerlauf. Von 
Rüdenbere (ETZ 18. Mai 11 S. 489/939) Analytische Theorle der 
leerlaufenden Pypamıo für veränderliche Prriodenzahl. Gruudgleichungen 
unter Berieksielitigung der Eisensättigunge. Abhängigkeit der Selbst- 
erregung und der Periodenzahl von der Streuung. Schaubilder. 

Streuung von Transformatoren mit Abschaltspulen Von 
Niethammer und Siegel. (El u. Maschinenb. Wien 21. Mai 11 
S. 42749) Schaubilder für die durch Versuche bestiminte Streuung 
für verkürzte Röhrenspulen. Scheibenspulen und Abhschultspulen auf 
verschiedenen Kernen; Einfluß des Spulenabstandes auf die Reaktanz 
von Scheibenspulen. 

Zur Theorie der Sehmelzsieherungen. Von Jasse. Schluß. 
(El. u. Maschinenb. Wien 21. Mai 11 S. 423/27) Erwärmung bei ver- 
änderlicher Wärmeabgabe. Schinelzkurve. Festwerte für die Zeit und 
den Stoff. Einfluß der Selbstinduktion bei Kurzschlußversuchen. 


Gasindustrie. 

Fortschritte der Gaserzeugüung und Gasverwendung. 
Von Bunte. (Journ. Gasb.-Wasserv. 20. Mai 11 S. 469/76* Neuere 
Oefen zum Erhöhen der Ausbeute. Sehnittzeichnung des Kammerofens 
von Ries. Licht- und Wärmewirkung der verschiedenen Lampen. 
Schaulinien der Lichtstärke. 

Les fours à gaz à chambres horizontales de l'usine 
d'Elbeuf. Von Krafft. (Génie civ. 20. Mnai 11 S. 45/48*) Lageplan 
der Gasaustalt. Sehnittzeichnung der Oefen, Bauart Koppers. Tafeln 
über die Ausbeute an Gas und Koks und die Zusammensetzung des 
Gases. 

Generatoren mit mechanischer Entsehlaekung, insbe- 
sondere zur Erzeugung von Wassergaßs. Von Bennhold. (Journ. 
Gasb.-Wasserv. 20. Mai 11 S. 476.79%) Für Wassergaserzeuger hat 
Julius Pintsch A.-G. Berlin einen Rost nach Art der Wanderroste ge- 
baut, bei dem das Abstreifen wegfällt. Vergleich mit dem Alteren 
Drehrost. 

Gesundheitsingenieurwesen. 

Bewährte Bereehnungsweise städtischer Kanalisationen. 
Von Grimm. (Gesundhtsing. 20. Mail 11 S. 36770) Die Abhandlung 
bezieht sich auf die in Zeitschriftensehau vom 18. Febr. 11 erwähnte 
von Knauff. 

Gießerei. 

Foundry plant and machinery. Von Horner. Forts. (Engng. 
19. Mal 11 S. 644 46* Allgemeine Einteilung der Formmaschinen nach 
den Forinverfahren. 

Das Gattieren im Kupol- und Flammofenbetrieb und 
seine metallurgisehen Grundlagen. Von Thaler. (Gießerei-2. 
15. Mat 11 S. 297/300) Der Wert der Chemie für den Kuppelofen- 
- betrieb. Der chemische Verlauf der Vorgänge im Kuppelofen und im 
Flunmofen. Forte. folgt. 


Hebezeuge. 

Magnetkrane. II. Von Michenfelder. Schluß. (Z. Ver. deutsch. 
Ing. 27. Mat 11 S. 854/59*) Rohrförderkran mit Hebemagneten und 
Sicherheitsbügeln. Magnetgehänge mit Sicherheitsketten und drehbaren 
Pratzen. Magnetische Vorrichtung zum Abheben der Deckel von Tief- 
öfen. 

Untersuchungen an Lamellen-Senksperrbremsen. Von 
Bergmann. Forts. (Dingler 20. Mai 11 S. 312/17% Vergl. Zeit- 
schriftenschau vom 27. Mai 11. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 

The mechanical equipment of the East Boston deep 
water terminal. (Eng. Rec. 6. Mai 11 S. 501/05*) Vergl. Zeit- 
schriftenschau vom 4. Dez. 09 unter »Eisenbahnwesen« sowie vom 22. 
Jan. und 26. Febr. 10 unter »Erd- und Wasserbaus. 5 Anlegestellen für 
Schiffe von der Größe der »Lusitaniae. Großer Getreidespelcher von 
54,5 m Höhe. 

Freight handling installations for rivers subject to 
great variations in level. Von Scherer. (Eng. News 4. Mai 11 
S. 539*) Darstellung von Anlagen mit fahrbaren Auslegerkranen, mit 
Kabelbahn und Laufkatze sowie mit einem heb- und senkbaren Fór- 
derband. 

Luftschiffahrt. 

The stability of aeroplanes. Von (Engng. 
19, Mai 11 S. 642/449 Beziehungen zwischen der Lage des Druck- 
inittelpunktes bei verschiedenen Stellungen der Gleitfläche zu der Größe 


des aufrichtenden Momentes. Beobachtungen 
an der Fläche. 


Thurston. 


über die Luftbewegung 


Maschinenteile. 


Kugel- und Rollenlager, ihre Konstruktion und Anwen- 


Ang Von Dierfeld. Forts. (Dingler 20. Mai 11 S. 308/12*) Vergl 
Jeitschriftenschau vom 27. Mai 11. = 


Materialkunde. 
F als ur Ausführung von Proben in 
a > hoT GELER Von Holieky. Schluß.  (GiebBerel-Z. 
en S. 303/08®) Das Filtrieren und andre Arbeiten. Zahlen- 
takelu für den Gebrauch im Laboratorium. 


Zeitschriftenschau. 


Zeitschrift des Verelnes 
deutscher Iugeuieure. 


Zur Frage der Aenderung schweißBeiserner Kesselbleche 
durch deu Betrieb. (Z. bayr. Rev.-V. 15. Mai 11 S.85.87% Ver. 
„uche der Materlalprüfanstalt der Hochschule Stuttgart an einem alten 
Kessel. Schaulinien und Ergebnisse. Schluß folgt. 

Resistance des matériaux. Nouvelle méthode d'easai 
des rails. Von Frémont. Forts. (Génie civ. 20. Mai 11 8. 48 51% 
Vergl. Zeitschriftenschau vom 27. Mai 11. Tafeln der Versuchsergeb- 
nisse. Forts. folgt. 

The influence of vanadium uponthe physical properties 
of east irons. Von Hatfield. (Engng. 19. Mai 11 S. 670.72°%; Die 
Versuche zeigen, daß das Vanadium das Abscheiden des Kohlenswfea 
verhindert. 

Influence of 0,2 per cent. vanadium on steels of varying 
carbon content. Von Me William und Barnes. (Engng. 19. Mai 
11 S. 652/54*) Versuche mit Stäben von 0,09 bis 1,32 vH Kohlenstoff 
und 0,16 bis 0,33 vH Mangangehalt bei verschiedener Wärmebehandlung. 

The corrosion of metals. Von Longmuir. (Engug. 19. Mai 
11 S. 668/70*) Beobachtungen über die Zusammensetzung des ver. 
schiedenartig gebildeten Rostes: von Leitungs- und Regenwasser, von 
Rauchgasen sowie von Luft und von Wasser in Tunneln. Versuche 
über den Einfluß des Abrostens auf die Festigkeit von Schienen. 

The influence of impurities on the corrosion of iron 
von Cobb. (Engineer 19. Mai 11 8. 526/28*) Die Erklärung des 
Rostens durch Elektrolyse. Anwendungen der Ferroxylprobe. 

Der Widerstand einbetonierten Eisens gegen Gleiten 
in seiner Abhängigkeit von der Länge der Fiseneiulagen. 
Von Bach. (Z. Ver. deutsch. Ing. 27. Mai 11 S. 859/60* Der Glelt- 
widerstand nimmt mit der Länge des einbetonierten Stabes ab. For- 
meln. Versuchsergebnisse. 


Meßgeräte und -verfahren. 


The Pitot tube as a marine speedometer and its deve 
lopment. Von Sanborn. (Eng. News 4. Mai 11 S. 540/419 Ver 
suche mit verschiedenen Anordnungen von Pitotröhren. Schutz eeren 
Beschädigungen. Uebertragung des Druckes mittels Membran auf einen 
Zeiger. 

Meotallbearbeitung. 


The Gang sensitive radial drill. (Iron Age 4. Mal 11 8. 
1102*) Die Bewegung wird von der Stufenscheibe bis zur Bohrspindel 
durch Riemen übertragen. Der Ausleger gleitet an einer auf der Könle- 
säule drehbaren Büchse. 

The new Lea milling machine. Von Viall. (Ain. Mach. 
20. Mai 11 S. 801/03*) Die durch eine slebenstufige Riemscheibe an 
getriebene Fräsmaschine hat einen ausziehbaren zweispindeligen re 
kopf, dessen eiue Spindel in senkrechter Ebene und dessen andre Spin- 
del in wagerechter Ebene geschwenkt werden kann. 

The Robinson automatic polishing machine. (Iron ART 
4. Mai 11 S. 1097*%) Die mit 12 Armen, d. h. Arbeitstellen vergehen 
selbsttütige Schleifmaschine dient dazu, Platten von erheblicher Grebe 
und mit verwickelter Oberfläche, z. B. Ofenplatten. zu polieren. 

Making Livingston radiators. von Viall. Am. Mach. 
20. Mai 11 8. 779. 80%0 Die Kühler bestehen aus rechteckig ewelllen 
Blechen, die in einer Sondermaschine abgeschnitten, gebogen und 10 
summengefalzt werden. Beschreibung der Maschine und der Arbeittof 
gänge beim Herstellen des Kühlers. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Zur volkswirtschaftlichen Bedeutung der Motetten 
zeug- Industrie. Von Sperling. Schluß. (Motorw. 20. N 
S. 339/41) Zahlentafeln über den Umfang des Motorwagenverke® 
der Einfuhr, Ausfuhr usw. 

Bewegungsvorgängfe im Kardangelenk. 
(Motorw. 20. Mai 11 S. 337/39% Einfache Ableitung de 
schwindigkeit der unter einem gegebenen Winkel anschließen 
Schluß folgt. 


von Winki” 
p Winbe. er 
den Weile. 


Pumpen und Gebläse. 


A l vòt 
Wirkungsweise und Berechnung der wind y 
Kolbenpumpen. Von Gramberg. (Z. Ver. deutsch. 0 


Die übliche Theorie der Windkesselwirkuns. 


. * 118 
11 S. 842/540 dae, Lebe vt 


gramme, dynamische Betrachtung der Wirkungswe 
durch Schwingungen. Schluß folgt. 
A very large Dow triplex pump. 


Mai 11 S 


(Iron Age 11. 5 
90 lich IF 


fördert tàs 


1164*) Die doppeltwirkende Dreizylinderpumpe l z 
cbin auf eine Höhe von 75 m. Sechnittzeichnungen. pie Pump 
von einer Corlissmaschine angetrieben. pri 
Kreiselpumpen und Ventilatoren auf der re 
Weltausstellung 1910. Von Hoefer. (Z. f . A 
11 8. 209 12*) Angaben über einstufige Nieder-. Mittel " 
druckpumpen von Weise & Monski. Forte. folgt. 
Behiffs- und Boowesen i 
19 M 1 


Yarrow boiler with superheater. (Lsg. d 
654% Einzelheiten der Kessel für das Linienschin e A 
der Seite jedes Röhrenbündels ist nahe an dem Dampfe 
Gruppe von U-Röhrenüberbitzern angeordnet. 
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Verbrennungs- und andre Wirmekraftuaschinen. 


Die Wirtschaftlichkeit der Torfgasmaschinenanlagen. 
Von Heinz. (Z. Dampfk. Maschbtr. 19. Mai 11 8. 205'08*) Beschrei- 
bung und Schnittzeichnung der von der Görlitzer Maschinenbaugesell- 
schaft gebauten Torfgasanlage. Beschreibung der Versuchsanordnung. 


Ergebnisse. 
Wasserkraftanlagen. 


Ueber einige ausgeführte’ und projektierte Wasser- 
kraftanlagen in den Alpen. Von Janesch. (Z. österr. Ing.- u. 
Arch.-Ver. 19. Mai 11 S. 305,09 Umban des Werkes Monfalcone, 
Anlagen am Kreuzenbach. an der Krka, an der Gurk und bei Kallwang. 

Ueber die Wasserkräfte Schwedens und deren Ausnut- 
zung. Von Kollmann. Schluß. (Z. f. Turbinenw. 20. Mai 11 S. 
217/19*%) Die Kraftwerke Forsse, Finnforsen und Porjus. 

The Marble Falls dam on the Colorado River. (Eng. 
Rec. 6. Mai 11 S. 498/99*) Der rd. 228 m lange, 21,4 m Gefälle lie- 
fernde hohle Staudamm aus Eisenbeton enthält ein Kraftwerk für 
9650 PS nach vollständigem Ausbau. f 

Versuche und Erfahrungen aus dem Wasserturbinen- 
bau. Von Zuppinger. (Schweiz. Bauz. 20. Mai 11 S. 267/719) All- 
zemeines über Prüfung von Turbinen und Turbinenanlagen: Bremsver- 
suche an senkrechten und wagerechten Wellen. Vorsjchtsmaß regeln, Be- 
schaffenheit der Bremsen. Zeichnungen einzelner Bremsen. Forts. folgt. 


Wasserversorgung. 


Operating costs and qualitative results of slow sand 
and mechanical filters, Baltimore County, Md. Von Powell. 
(Eng. News 4. Mai 11 8. 332/34% Die vergleichenden Beobachtungen 
sind zugunsten der mechanischen Filter ausgefallen, deren Betriebs- 
kosten aber höher sind. 

The new Mt. Tabor reservoirs, Portland, Ore. Von 
Taylor. (Eng. Rec. 6. Mai 11 S. 488/91*) Außer einer 1321/1118 mm 
weiten Blechrohrleitung von 45 km Länge werden zwei Hochhehälter 
von 190000 und 284000 cbm Inhalt mit Stützmauern und Bekleidun- 
gen aus Stampfbeton angelegt. 


Werkstätten und Fabriken. 

Tire-making plant. (Engineer 19. Mai 11 S. 515%0 Die von 
Jackson & Co., Manchester, gebaute Anlage der Workington Iron and 
Steel Co. in Derwent enthält außer den erforderlichen Wärmöfen eine 
Druckwasserschmiedepresse von 1200 t, ein von elner 600 pferdigen 
Dampfmaschine angetriebenes Reifenwalzwerk, eine große Räderdreh- 
bank usw. 


Ziegelei- und Tonindustrie. 
Building clay working machinery. (Am. Mach. 20. Mai 11 


S. 774/78) Sondermaschinen und Vorrichtungen für die Bearbeitung 
der Teile von Ziegelelmaschinen. 


Rundschau 


Das Luftschiff der Siemens-Schuckert-Werke ). 

Als die Siemens-Schuckert-Werke vor einigen Jahren dem 
Bau eines Luftschiffes näher traten, entschieden sie sich für 
die unstarre Bauart, weil die starre bereits in den beabsich- 
tigten großen Abmessungen dureh Zeppelin ausgeführt war. 
Durch einen Versuch war überdies die Möglichkeit nachge- 
wiesen, auch den Prallballon hinreichend steif zu bauen, so- 
daB die durch Wegfall des Gerüstes erzielte Gewichtersparnis 
von 3 bis 4 t zum größten Teile verwendet werden konnte, 
um die Stärke des Antriebes und damit die Fluggeschwindig- 
keit zu vergrößern, sowie andre die Betriebsicherheit er— 
höhende Einrichtungen zu vermehren. 

Infolge der beabsichtigten Verwendung für rein militäri— 
sche Zwecke und der hierfür verlangten Steighöhe sowie wegen 
der notwendigen dreifachen Stofflage mußte der Rauminhalt 
der Hülle auf 13000 ehm, d. h. etwa das Dreifache der bishe- 
rigen Ausführungen, festgesetzt werden. 


Fig. 1 und 9, Das 


2 
I I r INI | 
NA. VA. 


Von besonderer Wichtigkeit war die Ausbildung der Luft- 
schrauben. Zahlreiche schwierige und kostspielige Versuche 
mit über 20 Schrauben wurden angestellt, um die in bezug 
auf Festigkeit und Wirkungsgrad geeignetste Form zu er- 
mitteln. Die Versuche ergaben für die vorliegende Ausfüh- 
rung einen Wirkungsgrad von etwa 60 vH. 

Der Flugkörper erhielt die übliche Torpedo- oder Fisch- 
form, die sich in bezug auf Luftwiderstand und Strömungs- 
linien als die günstigste erwiesen hat. Für den beabsichtigten 
Inhalt von 13000 cbm ergaben sich dabei eine Länge von 
118 m und ein Durchmesser von 13,2 ın, also ein Verhältnis 
zwischen Breite und Länge von 1:9. Um bei diesem lang- 
gestreckten, unversteiften Flugkörper die Biegungsmomente 
tunlichst gering zu halten, war eine möglichst gleichmäßige 
Lastverteilung anzustreben, was durch die Anordnung von 
3 Gondeln, Fig. 1, am Flugkörper erreicht wurde. Statt an 
der üblichen Stahldrahttakelung wurden die Gondeln an zwei 
langen, unter dem Flugkörper verlaufenden, ein V bilden. 
den doppelten Stoffbahnen aufgehängt, die oben tangential 
an den Flugkörper anschließen und so einen der ganzen 
Länge nach unter diesem verlaufenden Kanal bilden. Durch 
diese Ausführung hat man den Luftwiderstand erheblich ver- 


D vergl. Zeitschrift f. Flugtechnik u. Motorluftschiffahrt 1911. S. 61. 


ringert und einen wertvollen Raum gewonnen, der sich vor— 
züglich zur Unterbringung der Ballonet- Ventilatoren und der 
Verbindungsleitungen eignet und zugleich einen Verbindungs- 
gang zwischen den Gondeln herstellt, s. Fig. 2. 

Die Gondeln sind an der so entstandenen Kiellinie durch 
Stahlseile befestigt. die eine sehr gleichmäßige Belastung und 
Spannung der Stoffbahnen des V-Körpers herbeiführen. Für 
die Hülle des Flugkörpers wurde ein besonders starker Baum- 
wollstoff in dreifacher Lage mit Zwischenlagen von Gummi 
gewählt, dessen Zerreißfestigkeit 1900 kg/m bei 480 g’qın Ge- 
wicht beträgt. Der Stoff wurde teils von der Continental 
Caoutchoue und Guttapercha-Compagnie in Hannover, teils 
von der A.-G. Metzeler & Co. in München geliefert, während 
die Ballonfabrik A. Riedinger, Augsburg, die Herstellung der 
Hülle übernahm. 

Der Flugkörper zeigte bei der ersten Füllung eine sehr 
interessante und bedeutsame Erscheinung, indem nämlich 


Siemens-Sehuckert-Luftschiff. 


durch den Auftrieb der unter nur sehr geringen Ueberdruck 
stehenden Gasfüllung der anfangs kreisförmige Ballonquer- 
schnitt eine Dehnung in senkrechter Richtung und eine Quer- 
verkürzung erfuhr, also in einen etwa birnenförmigen Quer- 
schnitt überging, dessen Widerstaudsmoment größer ist als 
das des runden Querschnittes. 

Hierin liegt zum Teil die verhältnismäßige Starrheit- der 
unstarren Bauweise begründet. Diese Querschnittsverände- 
rung wird um so stärker auftreten, je geringer der Ueber- 
druck der Füllung ist. Die Grenze wird dadurch gegeben, 
daß der Druck groß genug sein ınuß, um ein Einbeulen der 
Spitze bei der Fahrt durch die entstehende Luftstauung sicher 
zu verhüten. 

Teils aus Sicherheitsgründen, teils zum Schrägeinstellen 
der Längsachse des Luftschiffes ist der ganze Körper durch 
3 Querschotte in 4 Räume geteilt, von denen die drei vor- 
deren wit Ballonets versehen sind. Durch Einpumpen von 
Luft in das vordere oder hintere Ballonet kann in üblicher 
Weise die gewünschte Schrägstellung des Fahrzeuges erreicht 
werden. Hierzu "dienen- 3 Ventilatoren, die, wie schon er- 
wähnt, im Kielkanal über der mittleren Gondel Platz, gefun- 
den haben, während die beiden treibenden 24 pferdigen Gagge- 
nauer Benzinmotoren in der Mittelgondel selbst eingebaut 
sind. Sie treiben außerdem noch einen Luftkompressor, dessen 
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Druckluft von 4 bis 5 at sämtliche Ventile und Klappen des 
Flugkörpers betätigt. Im übrigen nimmt die Mittelgondel, die 
erheblich geräumiger ist als die beiden andern, noch die 
sämtlichen Apparate zur Führung des Fahrzeuges sowie den 
Führer und etwaige Fahrgäste auf. 

Zur Befehlsübermittlung dienen 2 elektrische Maschinen- 
telegraphen für die beiden Maschinengondeln und ein Typen- 
drucker, beide von Siemens & Halske; ferner ist ein Kompaß 
von Bamberg & Co. vorhanden. Die Steuerorgane, also das 
fünfteilige, am Heck angeordnete Seitensteuer und die vorn 
und hinten über den Maschinengondeln angebrachten Höhen- 
steuer, werden von der Mittelgondel aus betätigt. 

Die in den beiden äußeren Gondeln zu je zweien unter- 
gebrachten vierzylindrigen Daimler-Motoren leisten je 125 PS; 
je ein vorderer Motor treibt mittels Wellen und Winkelräder 
2 seitliche zweiflügelige Luftschrauben von 3 ın Dmr., je ein 
hinterer längsschiffs stehender Motor durch Zahnradvorgelege 
und lösbare Spiralbandkupplung eine vierflügelige Schraube. 
Die Schraubenflügel bestehen aus zähem Niekelrundstahl, 
dessen beide Enden zu Blättern ausgeschimiedet sind, an die 
Aluminiumbleche angenietet sind. Die Zweiflügelschrauben 
machen 700, die Vierflügelschrauben 750 Uml. min. 

Die Maschinengondeln sind im Gegensatz zur Mittelgon- 


die am Kopfe des Flugkörpers verklebt ‚und vernäht sind 
und mit zunehmendem Durchmesser eine nach der ander 
aufhören, mit der Hülle verbunden. Am Ringe greifen 4 
Drahtseilenden an, die zunächst in sechs und schließlich in 
ein 50 m langes Fesselseil zusammenlaufen. 


Die Angebote für die Quebec-Brücke und der genehmigte 
Entwurf. Der Auftrag zum Wiederaufbau der Quebec Brücke 
ist, wie bereits kurz mitgeteilt, der St. Lawrence Bridge- 
Co. in Montreal zugefallen, einer Vereinigung der kana- 
dischen Firmen Dominion Bridge Co. in Montreal und 
Canadian Bridge Co. in Walkerville, Ontario. Außer dieser 
Gesellschaft hatten drei andre Brückenbauanstalten Angebote 
gemacht, und zwar das Werk Gustavsburg der Maschi- 
nenfabrik Augsburg-Nürnberg, A.-G., die British 
Empire Bridge Co. in Montreal und die Pennsylvania 
Steel Co. in Steelton, Pennsylvania'). Die Angebote waren 
nicht nur an Hand des vom Ingenieuramt (Board of Engi- 
neers) der kanadischen Regierung ausgearbeiteten Entwurfes 
abzefaßt worden, sondern [drei Firmen hatten von der Er- 
laubnis Gebrauch gemacht, "eigene Entwürfe und Angebote 
darauf einzureichen. 

Der amtliche Entwurf, Fig. 3, stellte eine Kragträger- 


Fig. 3. Entwurf des Ingenieuramtes. 
Maßstab 1:6000.5 
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Fig. 4. Entwurf der MAN, Werk; Gustavsburg. 
Maßstab 1: 6000. 
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del, die unmittelbar an dem vorbeschriebenen Kiele hängt, brücke mit gleich langen Kragarmen dar; beim A 


je an einem Stahlrohrfachwerk von dreieckirem uerschnit 
aufgehängt, um die Last auf eine größere Länge 5 b 
Sie tragen gleichzeitig die Höhensteuer. Zwischen den Ma- 
schinengondeln und der Mittelgondel sind je 5 durch Metall- 
schläuche verbundene Benzinbehälter aus zähem Tombak- 
blech im Kielkanal angeordnet, die mit Brettern überdeckt 
sind und so zugleich den Verbindungssteg zwischen den Gon- 
ben a sind auch die Sehläuche mit Wasser- 
st, ergebrae ie v > ittelg 
Zugleinen a 1 0 von der Mittelgondel aus durch 
n dem Traggerüst der hinteren Maschinen ondel ist ein 
5 5 der an seinem hinteren Ende das 
2 a = 135 fünfteilige Seitensteuer trägt. Jede Fläche des 
sur st 4 m hoch un I. m breit. Die auftretenden Steuer- 
cke werden durch zwei kräftige Streben mit Drahtverspan- 
nun en 885 u Fallsukörper übertragen. i 
te abgeschottete Kammer des Flugkörpers, die 
„ Ocffnungen mit der Außenluft in Verbindung steht 
mt das von den andern Kammern durch die Ueberdruck. 
ventile abgegebene Gas auf. 


„ bm schließlich das Luftschiff i ; i i 
ihm hierbei die Möglichkeit 1 Ki Freien verankern und 


sollte der eingehän Mittelträger nach dem Auskrag 
verfahren errichtet E ien Das Ingenieuramt hatte 195 
fünf Abänderungen seines Entwurfes ausgearbeitet, = pt- 
Angebot auf jeden dieser insgesamt sechs verschie = 
würfe sollte als Angebot auf den amtlichen pomi 15 den 
Einer von den abgeänderten Entwürfen sah ebe se 1105 
Aufbau des Mittelträgers von den Kragarmen aus 1185 1 
rend bei den vier andern die Mittelöffnung an AE Ort 
sondern Bauplatz errichtet und nachher schwimmen 
und Stelle gebracht werden sollte. Angebote 
Die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg hatte en Ent 
auf drei von den amtlichen Entwürfen und einen Kennzeichel 
wurf, Fig. 4, eingereicht, dessen hauptsächliche werk und 
große Feldteilung, kleine Zahl von Gliedern im 1 00 war 
große Länge des Mittelträgers waren. Als end i 
Chrom-Nickel-Stahl vorgeschla en nr Auen 0 
weg genietete Träger verwendet Werden. bote 
Die British Empire Bridge Co. hatte sechs re 
allein auf die amtlichen Entwürfe eingereicht ‚erden 
Bauplänen sollte der Mittelträger eingefahren Jem andern 
zwar bei einem auf einem hohen Gerüst und bei das Mittel 


ndri i “on i i sodann i 
en Andrichtung einzustellen, ist an det Rule N als leichter vorläufiger Träger, auf dem 
E angebracht. Dieser Rings ist durch 10 Stofflagen, ) 6. Z. 1910 S. 1878. | 
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stück in endgültiger Form errichtet werden sollt i run 
La mn e. Die änderung des Vorganges beim Niederbringen de 
Sr Pennsylvania Steel 80. hatte zehn Angebote auf die amtlichen erreicht“). Die Mittellinie der neuen Brücke a = a 


1 Entwürfe und ein Angebot auf eine von Gustav Li 

ns . L; > | indenthal 
konstruierte Hängebrücke mit Augenstäben, Fig. 5 eine 
reich.. Sie hatte Kostenanschläge für zwei verschiedene Bau- 

T 9958 um den Mittelträger einzubauen, ausgearbeitet; nach 


der alten zusammenfallen. Die alten Hauptpfeiler werden 
nicht verwendet, sondern sollen bis auf Niedrigwasserspiegel 


abgetragen werden. Die Steine werden in die neuen Pfeiler 
eingebaut. 
Montreal, Kanada. H. P. Borden. 

. Der genehmigte Entwurf für die Quebec-Brücke. In Er- 
en 1 zu den 5 Angaben ist mitzuteilen, daß 
1 0 n. , 2 er vertragspreis für die Brücke einschließlich geringfügiger 
| on 1 Pay rence Bridge Co. war ebenfalls auf alle Ent- Abänderungen 35,75 Mill. M beträgt. Das ganze Bauwerk 
wurfe des Ingenieuramtes eingegangen und hatte außerdem muß bis zum 31. Dezember 1915 fertiggestellt sein. Die außer 


Entwurf der Pennsylvania Steel Co. 


Maßstab 1: 6000. 


, 
. Fig. 6 und 7. 
Schnitt dureh Für die Ausführung angenommene: Entwurf Ader St. Lawrence Bridge Co. 
elnen Pfeiler. Maßstab 1: 6000. 
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e sieben eigene Entwürfe angeboten, die im allgemeinen mit den beiden Eisenbahngleisen herzustellenden Fußwege erhal- 
7 denen der Regierung übereinstimmen. Zwei von den eigenen ten je 2,1 m Breite, die Eisenbahngleise 6,7 m Mittenabstand. 
f Konstruktionen enthalten Warren-Fachwerkträger mit unter- Die Lieferung aller Stahlsorten für die Brücke ist bereits der 
| teilten Feldern, während die übrigen Abänderungen von United States Steel Co. übertragen, die in Montreal besondere 
K-Fachwerkträgern mit unterteilten Feldern vorsehen. Die Werkstätten für die Herstellung der Brückenteile errichten 
Unterschiede der einzelnen Entwürfen betreffen hauptsäch- wird. Die Werkstättenanlage wird mehr als 6 Mill. # kosten. 
lich Einzelheiten der Fachwerkstäbe und das Legierungsver- Die Brückenteile sollen nach diesem Plan auf dem St. Lorenz- 
hältnis des zu verwendenden Nickelstahles. Strom an die Baustelle verschifft werden. 
— Der von der Mehrheit der Angehörigen des Ingenieuramtes 


und der außerdem von der Regierung zugezogenen Fachleute 
Sutgeheißene Entwurf der St. Lawrence Bridge Co., Fig. 6 
und 7, ist von dieser Gesellschaft selbst ausgearbeitet worden. 
Insbesondere hinsichtlich des Zusammenbaues hat er verschie- 
dene Vorzüge vor den amtlichen Entwürfen. Die Konstruk- 
tion sieht K-Fachwerkträger im Krag- und Ankerarm vor, 
während der Mittelträger abgeänderte Pratt-Träger hat. Alle 
Glieder in den Ankerarmen und unmittelbar über den Pfeilern 
werden aus einfachem Kohlenstoffstahl hergestellt, während 
für die Kragträger und den Mittelträger Nickelstahl verwendet 
wird. Die Obergurte sind aus genieteten Trägern zusammen- 
gesetzt, die über ein ganzes Gurtfeld oder zwei Fahrbahn- 
felder hinwegreichen. | 

Der Mittelträger ist 195 m lang, in der Mitte 33,53 und 
an den Enden 21, % m hoch. Die Auslegerarme sind je 
176,8 m lang, 21,84 m an den Enden und 94,48 m über den 
Pfeilern hoch. Die Ankerarme sind 156,97 m lang. Die bei- 
den Hauptträger haben 26,83 m Abstand. Ueber dem höchsten 
Wasserstande bleibt eine lichte Höhe von 45,72 m. Die 
Brücke wird zwei Eisenbahngleise und Stege für Fußgänger 
aufnehmen. Fahrbahnen für Straßenfahrzeuge werden nach 
dem Beschluß der Regierung nicht angeordnet. Die Brücken- 
belastung soll zwei großen Sehnelleng okomotiven und einem 
angehängten Wagengewicht von 7,4 t pro m Gleislänge .ent- 
sprechen. Die Spannweite der Brücke ist mit 548,63 m etwas 
länger als die des amtlichen Entwurfes und erreicht wieder 
die der ersten Brücke. Die Zunahme wird durch eine Ab- 


Elektrische Hoch- und Untergrundbahn in Berlin. Aus 
dem Geschäftsbericht für 1910, dem 14. Geschäftsjahr, ist zu 
entnehmen, daß der Verkehr bei gleicher Betriebslänge wie 
im Jahre 1909 — 17,8km — von 54,14 auf 56,88 Mill. Fahr- 
gäste gestiegen ist. Dabei haben sich die Einnahmen von 
7,18 auf 7,52 Mill. Xx vermehrt. Die Durchschnittseinnahme 
betrug 13,23 gegen 13,18 Pfg auf einen Fahrgast. Der Tages- 
verkehr war am 21. Juli mit 107904 Fahrgästen am geringsten 
und am 27. Dezember mit 199626 sowie am 31. Dezember mit 
233708 Fahrgästen am größten. Es wurden insgesamt 3935 267 
Zugkilometer, meist mit Zügen von drei und vier Wagen, in 
den Stunden des stärksten Verkehres mit Sechswagenzügen, 

efahren. Der Wagenpark bestand aus 133 Motor- und 101 
nhängewagen. 

Zum Betriebe der Hochbahn gehört die neue am 1. Januar 
1910 eröffnete 2,8 km lange Flachbahn Warschauer Brücke- 
Lichtenberg, die an die Stelle der in den Besitz der Stadt 
Berlin übergegangenen Flachbahn Warschauer Brücke-Zentral- 
Viehhof getreten ist. Für den Uebergang zur Hochbahn ist 
mit beiden Flachbahnlinien Tarifgemeinschaft 15 lu so 
daß jetzt zwei Zubringerlinien an den östlichen En punkt der 
Hochbahn anschließen. Der Verkehr auf der neuen Flach- 
bahn, der sich ständig entwickelt, belief sich auf 1,526 Mill. 
Fahrgäste und 337740 Nutzkilometer, wofür 95310 M einge- 
nommen wurden. 


I) Vergl. Z. 1910 S. 1419. 
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Die künftige Ausgestaltung des Hoch- und Untergrund- 
bahnnetzes ist aus dem Plau, Fig. 8, ersichtlich. Es werden 
zwei durchgehende, sich am jetzigen Gleisdreieck kreuzende 
Linien durch Berlin und Vororte geschaffen, nämlich: 

1) von der Schönhauser Allee (und, wie geplant, von der 
Frankfurter Allee) durch Berlin-Mitte über den Wittenberg- 
platz nach Charlottenburg und Wilmersdorf; 

2) von Berlin-Ost über den Wittenbergplatz nach dem 
Kurfürstendamm (Uhlandstraße) und nach Wilmersdorf. 

Die kleinbahngesetzlichen Zustimmungen sind erteilt bis 
auf die für die Strecke vom Gleisdreieck zum Nollendorfplatz 
und für die Linienänderungen am Alexanderplatz, die von 
der Gesellschaft im Jahre 1910 beantragt worden sind, um die 
schon früher beim Magistrat von Berlin angemeldete neue 
Linie von der Frankfurter Allee unmittelbar in die Haupt- 
bahn einführen zu können. 

Zwischen der Hochbahn und der am 1. Dezember 1910 er- 
öffneten Schöneberger Unterzrundbahn !) besteht Tarifgemein— 
schaft. Am 1. Dezeinber 1911 wird der Betrieb der Schöne- 
berger Bahn von der Hochbahngesellschaft vollständig über- 
nommen. 


| 
| 


reits im Betriebe befindlichen Schöneberger Untergrundbahn 
und der im Bau befindlichen Wilmersdorfer Bahn ersichtlich. 


Ausnutzung minderwertiger Brennstoffe im Oberbergamis- 
bezirk Dortmund. Im Anschluß an die in Z. 1910 S. 99 er- 
wähnten Versuche mit Briketts aus Koksasche sind auf der 
Zeche Constantin der Große versuchsweise solche Briketts mit 
Zusatz von vollwertigem Pech statt der früher verwendeten 
Teerpechrückstände hergestellt worden. Der Zusatz betrug 
9,6 vH. Die Briketts wurden unter einem Einflammrohrkessel 
mit Quersiedern von 88,5 qm Heiz- und 2,3 qm Rostfläche ver- 
brannt. Bei dem einen Versuch erzielte man eine Leistung 
von 18 Kg Dampf auf 1 qm Heizfläche und eine 6,9 fache Ver- 
dampfung, beim zweiten Versuch mit verstärktem Betrieb be- 
trugen die beiden Zahlen 19,9 und 5,8. Bei 10 vH Pechzusatz 
kosteten die Briketts 7.66 Mit, wobei der Preis für das Pech 
zu 3l #/t und der Wert der Koksasche zu 5,07 Mt ange 
nommen ist. Die Kosten für 1 t Dampf setzten sich beim ersten 
Versuch zusammen aus denen für den Brennstoff zu 111, für 
Bedienung und Reinigung des Kessels und der Brikettieranlage 
zu b. 259 /. für Tilgung und Verzinsung zu 0.239 M und für Kessel 


Fig. 8. 


Entwicklung der Hoch- und Untergrundbahn in Berlin. 
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M UL Hochbahn erstreckte sich im Jahre 
a isführung der Hoch- und Untergrundbahn vom 
Spittelmarkt über den Alexanderplatz bis zur Schönhauser 
Allee, der Untergrundbahn Reichskanzlerplatz-Grunewald, des 
Kraftwerkes in Ruhleben und des Betriebsbalnhofes im Grune- 
ee an 1 1 Spittelmarkt anschließende Tunnel 
s zur Spree ist nahezu fertivwes r F i in zwei 
e 11 1 1 Ss le 
Dau j t. Der südliche Abschnitt wurde 
im Sommer 1910 in Angriff genommen und ist jetzt im wesent- 
lichen fertiggestellt. Der Bau des nördlichen Tunnelabschnittes 
soll im laufenden Jahre beginnen. In der Schönhauser Allee 
und in der Kaiser Wilhelm-Straße ist der Bahntunnel strecken- 
weise fertig. Mit den Arbeiten auf dem Alexanderplatz und 
in den angrenzenden Straßen wird erst nach Abschluß der 
Verhandlungen mit der Stadt Berlin über die erwähnte Ent- 
wurfsänderung vorgegangen werden. a — 


a a des neuen Kraftwerkes an der Unterspree in 
st im Hochbau fertig und in der Ausrüstung be- 


95 i Die Verlängerung der Untergrund- 
i 11 75 Ich Reichskanzlerplatz hinaus ist vollendet. 
Aus dem Plan, Fig. 8, ist auch die Linienführung der be- 


Z. 


1910 F. 2115. 


gesamt 1.708 / 
In ara „Nitteurel 
h aus dem hohen 


Preise des Peches erklärt. Trotzdem ist er noch um Sa 
billiger als beim Verfeuern von vollwertigem Brenn 
Beim zweiten Versuehe stiegen die Dampfkosten sel! 1 
1.9 Mit. Immerhin hat er gezeigt. dab es möglich 5 une 
Kesselleistung mit den Koksaschebriketts zu steige „e 
daß sich die Kosten trotzdem noch in wirtschaftlichen nn 
halten. Die Versuche von Dobbelstein mit mindert 
Brennstoffen haben hiermit ihren Abschluß erreicht. (lies 

13. Mai 1911 


Speise wasser zu 0,05 M und betrugen inst 
Denmach ist der Betrieb mit diesen Briketts u 
als der mit den früher erprobten, was sie 


j Jam 

Schrämmaschinen im britischen Bergbau 1909. u 
1909 sind auf 420 britischen Gruben 1691 Schrämm® trieb 
und zwar Druckluft! nen 
vorhanden 5 Ki len 
Kohlen hat 13,7 Mill. t oder rd. 5 vH der Vet 
förderung betragen. Die Zahl der Gruben | 
hältnis zu der im Betrieb befindlicher Bergwerke A 
im Jahre 1908 geblieben). Die Zahl der Maschin 
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um 2vH gegen II vH im Jahre 1908 gestiegen. In Schott- 
land, Durham, York und Lincoln. wo, abgesehen von Midland, 
die Schrämmaschinen bisher die größte Verbreitung gefunden 
haben. ist 1909 sogar cin erheblicher Rückgang eingetreten. 
Die durchschnittliche Leistung der einzelnen Maschinen ist 
gegen 1908 auch etwas zurückgegangen. Demnach scheint 
die Ausbreitung des Schrämbetriebes in Großbritannien. des- 
sen berzbauliche Verhältnisse dafür besonders geeignet er- 
schienen, zu einem gewissen Stillstand gekommen zu sein. 
Was den Antrieb betrifft, so hat die Verwendung des elek- 
trischen Stromes der Zahl der Maschinen nach um 54 vH zus, 
die der Druckluft um 1 YH abgenommen. Diese Erscheinung 
wird auf die größere Wirtschaftlichkeit des elektrischen Be- 
triebes zurückgeführt. (Glückauf 20. Mai 1911) 


Trocknen des Hochofenwindes durch Chlorkalzium. Auf 
der letzten Frühjahrsversammlung des Iron and Steel Insti- 
tute berichteten F. A. Daubine und E. V. Rov über ihr Ver- 
fahren, den Gebläsewind für Hochöfen mit Hülfe von Chlor- 
Kalzium zu trocknen. Im Gegensatz zu ähnlichen Versuchen, 
die sich bisher als undurchführbar oder unwirtschaftlich er- 
wiesen haben, ist das neue Verfahren in Differdingen offen- 
bar mit Erfolg angewandt worden. Das Chlorkalzium wird in 
hohen Türmen auf übereinander befindliche zahlreiche flache 
Gefäße mit siebartie durchlöchertem Boden verteilt. Der 
Wind wird durch diese Türme von unten nach oben hindurch- 
geschickt. Da das Chlorkalzium stark konzentriert und daher 
sehr hyvgroskopisch ist, so nimmt es die Feuchtigkeit des 
Windes begierig auf. Dabei erhöht sich seine Temperatur 
und sinkt seine Anfnahmefähiekeit. Um das zu verhin— 
dern, kühlt man es dureh ein Netz von Kühlrohren und er- 
hält es so während des Betriebes auf einer bestimmten Tem- 
peratur, etwa 15“. Fängt es schließlich an der Oberfläche zu 
fließen an, so schaltet man den betreffenden Turm zweck- 
mäßig aus, da seine Aufnalmnefähigekeit soweit erschöpft ist, 
daß ein Weiterarbeiten nicht mehr wirtschaftlich sein und 
außerdem das Auffrischen des Chlorkalziums an Ort und Stelle 
unmöglich machen würde. Um dieses in seiner konzentrierten 
Form wiederzugewinnen, wird es nun auf höchstens 230° er- 
hitzt. und zwar langsam nnd stetig. damit sich die entstehen- 
den Chloride nieht verflüssigen können. Das erreicht mau 
dureh vorsichtig geregelte Zufuhr von heißer und kalter Luft. 
Ist der Zweck erreicht, so wird allein kalte Luft eingeblasen, 
die Wasserkühlung betätigt und das Trockenmittel so wieder 

Das Wiedergewinnen 
des Chlorkalziums und das folgende Kühlen erfordern je die 
Hälfte der eigentlichen Betriebszeit des Turmes. Man ar- 
beitet daher zweckmäßig mit 3 Türmen in einer Anlage, 
wovon immer in einem der Wind getrocknet. im zweiten das 
(Chlorkalzium erhitzt und im dritten gekühlt wird. Mit 240 ke 
des Trockenmittels bei 24 em Sehichthöhe in einem Gefäß von 
Im Bodenfläche können 300 ebm Luft mit 15 © ebm Wasser- 
gehalt in 4 st entwässert werden. Die Feuchtigkeit wird auf 
JO bis 15 vH ihres anfänglichen Wertes ermäßigt. Die Dif- 
ferdinger. von Paul Würth & Co. in Luxemburg gebaute An- 
lage bedient einen Hochofen von 150 t Tagesleistung. Jeder 
der drei Türme hat einen Querschnitt von 100 qm und zehn 
übereinander liegende Kammern mit insgesamt 24 t Chlor- 
kalziiun. Das Trocknen dauert 4 st, das Erhitzen eben- 
falls 4, das Abkühlen 3 st. Die Anlage ist jetzt etwa ein 
Vierteljahr iin Betrieb. Der Wind, der in den kalten Monaten 
6 bis 8 g cbm Wasser enthielt, hatte nach dem Trocknen nur 
I bis 1,5 œ cbm und wechselte darin wenig. Gegenüber dem 
Gavleyschen Verfahren werden dem Differdinger als Vorteile 
u. a. nachgerühmt, daß die Anlagekosten weniger als den 
vierten Teil betragen und daß die Bedienung sehr gering ist. 
(Stahl und Eisen 18. Mai 1911) 


Die Einführung von Blocksignalen auf den Eisenbahnen 
der Vereinigten Staaten von Amerika hat in den letzten 
Jahren große Fortschritte gemacht. Während im Jahre 1908 
erst rd. 95000 km mit Blocksienalen betrieben wurden». sind 
nach einem Bericht der Interstate Commerce Commission 
solche Signale am 1. Januar 1911 auf rd. 115000 km Fisen- 
balmzleis in Gebrauch gewesen. Davon waren 28500 kin 
Gleis mit selbsttätigen Signalen ausgerüstet. Die Einführung 
von Blocksignalen im Jahre 1910 erstreckte sich auf etwa 
8870 km, davon 5600 km mit selbsttätigen Signalen. Fern- 
sprecher wurden auf Eisenbahnstreeken von rd. 67000 km 
Gleislänge zum Abfertigen von Zügen verwendet. (Electric 
Railway Journal 6. Mai 1910 | 


) Die in Z. 1909 S. 1905 angegebene Zahl von 9581 km beruht 
offenbar auf einem Druckfehler uuserer Quelle. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Neuer Akkumulatoreniriebwagen- 199 Sa aii 
i ‚yerwerken für die preußisch-hessischen STAATS“ 
Lahmever } der mit Nebenschluß- 


gebauter Akkumulatorentriebwazen, AR eS 
motoren zum Rückzewinnen von Strom àusgeruse, Do C, 
ausgeführt. Fa 


vor kurzem seine Probefahrten mit Erfolg l = 
hat wie die übrigen Akkummlatoren-Doppelwagen 9 der ze 
nannten Staatsbahn eine Batterie von 168 Zellen. Die beiden 
Nebensehlußmotoren mit Wendepolen arbeiten dauernd mit 
den beiden Batteriehälften in Reihenschaltung. Die Geschwin- 
digkeit kann durch Aenderung des Erregerfeldes un Se 
hältnis 1:2,5 geregelt werden. Schon auf den auf der Pro ii: 
fahrtstreeke bei Mainz vorkommenden Neigungen von etwa 


16 YT konnte eine beträchtliche Arbeit zurückgewonnen wer- 


den, da die auf derselben Strecke verkehrenden Wagen 17 
Hauptstrommotoren rd. 20 vH mehr Arbeit verbrauchen. m 
Gefälle von 125 vT warden bei 50 km/st Geschwindigkeit 

an der Batterie zu— 


150 Amp bei 370 V Klemmenspannung | „ 
rück gewonnen. In der Ebene wurden 60 km/st größte Fahr- 
geschwindigkeit erreicht. 

Die elektrische Untergrundbahn in Buenos Aires, die seit 
langer Zeit geplant war, wird im Juni d. J. mit der ersten 
Streeke in Bau genommen. Diese Strecke führt mit 3.75 km 
Länge vom Majo-Platz am Puerto Madero in gerader Linie 
durch die Rivadavja-Straße nach dem Once-Platz. Die Aus- 
führnne dieser nnd weiterer Strecken ist der Compania de 
Tranvias Auzlo-Argentina zugesprochen. die unter der Ueber- 
wachung der Compagnie Générale de Tramways de Buenos 
Aires in Brüssel in der argentinischen Hauptstadt bereits 
ein Straßenbahnnetz von 522 km Gleislänge betreibt. Diese 
Gesellschaft hat sieh zur Fertigstellung der jetzt in Angriff 
eenommenen Strecke bis Mitte 1912 verpflichtet. Die ihr 
von der Stadt erteilte Konzession umfaßt noch folgende Unter- 
erunedbahnen: die 5.7 km lauge Linie vom Retiro- sahnhof 
unmittelbar am Rio de la Plata nach dem Bahnhof der Süd- 
bahn am Constitueion-Platz. deren Tunnel zum größten Teile 
getrennt durch zwei verschiedene Straßenzüge gehen und 
die 1914 in Betrieb genommen werden muß. sowie die 6,2 km 
lange Strecke vom Majo-Platz über den Lavalle-Platz und 
durch die Santa F&-Straße nach dem Italia-Platz. die 1915 
fertig sein muß. Außerdem ist auf Verlangen der Stadt die 
erste jetzt in Bau genommene Strecke über den Onee-VPlatz 
25 km weiter bis zur C'entenara-Straße zu verlängern, 
und zwar bis 1916. Die Konzession ist auf 80 Jahre erteilt 
und mit der für die Straßenbahnen verschmolzen. Der AD- 
stand der Haltestellen beträgt im Mittel rd. 400 m. Die Halte- 
stellen liegen bei Straßenbreiten von 20 m und mehr in der 
Mitte der Straße und bei engeren Straßen unter den Häusern 
an der Seite. Der Betrieb der Untererundbahnen wird an 
die Straßenbahnen angeschlossen; in den Gesehäftsvierteln 
werden die Straßkenbahngleise entfernt. Der einheitliche 
Fahrpreis beträgt 17,8 Pfg (0. 10 Dollar Papiers für eine Fahrt 
auf der Untererundbahn und 26.7 Pf 10,15 Dollar Papier, für 
eine zusammenhängende Fahrt auf der Untergrund- und 
Straßenbahn. Die Untererundbahn hat von ihren Brutto- 
einnahmen 6 VH als Abgabe an die Stadtverwaltung zu zahlen. 
Die Arbeiten werden im Tagebau ausgeführt und bei der 
ersten Strecke an drei Stellen gleichzeitig begonnen. Die 
Straße wird an jeder Baustelle nur auf die Länge von zwei 
Häuserblöcken höchstens 4 Monate lang aufgerissen. Die 
Straßenkreuzungen müssen für den Verkehr frei bleiben. 
Die Untererundtunnel erhalten rechtwinkliges Profil. Zum 
Betriebe dient Gleichstrom von 1000 bis 1100 V Spannung. 
(Elektrische Kraftbetriebe und Bahnen 24. April 1911 | 


hinaus 2, 


10000 KVA-Transformatoren. Die Pennsylvania Water 
and Power Co. liefert aus ihrem Wasserkraftwerk Me Calls 
Ferry am Susquehanmad Drehstrom von 70000 V Spannung 
und 25 Per. sk nach Baltimore. wo die Spannung in einer 
Transformatorenanlage auf 13200 V herabgesetzt wird. Die 
Anlage in Baltimore umfaßt gegenwärtig vier 10000 KVA- 
Drehstromtransformatoren, die neben denen im Kraftwerk 
am Feather-Fluß der Great Western Power Co.) die erößten 
bisher gebauten Transformatoren sein dürften. Sie sind von 
der Westinghouse Co. als Kerntransformatoren mit Wasser- 
kühlung ausgeführt. Der Behälter ist mit elliptischem Grund- 
riB aus Kesselblech mit geschweißten Nähten und anzewiete- 
tem Boden und Deekelrand hergestellt. Er ist 4850 mm lang 
2640 mm breit und 3505 unn bis zum Deckelrande hoch Das 
Kühlwasser fließt aus dem Behälter sichtbar ab, so daß an 
eine Störung im regelmäßigen Umlauf des dureh parallele 

> Elektrische Kraftbetriebe und Bahnen 14. Mai 1911 S 272. 

) Z. 1909 S. 201 und 1910 S. 774. 

3 8 Z. 1910 S. 1997. ) 8. Z. 1910 S. 1171. 
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Kühlschlangen strömenden Wassers leicht erkennen kann. 
Die Polausführungen erstrecken sich rd. 1675 mm. über den 
Transformatordeckel. Sie sind nach der Kondensatorbauart 
der Westinghouse-Gesellschaft ausgeführt und bestehen aus 
abwechselnden Lagen von isolierendem und leitendem Stoff, 
wodurch die dielektrische Beanspruchung der Isolation schr 
gleichmäßig verteilt wird. Das Gesamtgewicht des Trans- 
formators einschließlich der Oelfüllung beträgt rd. 66 t. Die 
Transformatoren mußten wegen ihrer großen Abmessungen 
und Gewichte in ihre einzelnen Teile zerlegt mit der Balın 
nach Baltimore geschafft und auf einem besondern Gleis von 
übernormaler Spurweite zusammengebaut werden, worauf sie 
von dem zum Zusammenbau dienenden Wagen auf ihren 
eigenen Rollen an ihren Platz im Transformatorenwerk ge- 
fahren wurden. Sie sind über einer Grube aufgestellt, in die das 
Oel entleert und aus der es dureh eine Saugleitung wieder her- 
ausgepumpt werden kann. (Eleetrie Railway Journal 6. Mai 1911) 

Eine neue umsteuerbare Sauggas-Schiffsmaschine, Bauart 
Alston, von 100 PS ist vor kurzem vom Empire Oil Engine 
Syndicate, London, gebaut worden. Die Maschine hat drei 
doppeltwirkende Zylinder mit selbsttätigen Einlaßventilen und 
vom Kolben gesteuerten Auspuffschlitzen, sowie ebenso viele 
doppeltwirkende und von den Kreuzköpfen angetriebene 
Ladepumpen. Die Ladepumpen saugen reine Luft und Saug- 
gas derart an, daß beim Fördern erst die Luft und dann das 
Gas in die Zylinder gelangt, ein Teil der Luft also als Spül- 
luft wirken kann. Dadurch, daß man die Anschlüsse zwi- 
schen Pumpe und Zylinder mit Hülfe eines Vierwegehahnes 
vertauscht, kann man die Drehriehtung der Maschine verän- 
dern. Das bemerkenswerteste Kennzeichen der Maschine ist 
die Druckluft-Hülfssteuerung zum Anlassen. Die in die Zy- 
linder eingesetzten Druckluftventile werden von einer ge— 
meinsamen Steuerwelle mit Hülfe von Daumen angetrieben, 
in die Federn so eingesetzt sind, daB die Druckluftventile 
nieht mehr geöffnet werden, sobald der Gegendruck im 
Innern der Zylinder eine bestimmte Höhe erreicht, also so- 
pald die Zündungen beginnen. Wird somit hierdurch die 
Hülfssteuerung beim Beginn des regelmäßigen Maschinen- 
betriebes selbsttätig ausgeschaltet, so schaltet sie sich ander- 
seits sofort wieder selbsttätig ein, wenn eine Zündung aus- 
bleibt oder, z. B. beim Wiedereintauchen der Sehraube, die 
Maschine infolge zu starken Widerstandes steeken bleiben 
könnte. Im Dauerbetrieb werden die Daumen der Hülfs- 
steuerung auf der Welle verschoben, 80 daß sie nicht unnötig 
abgenutzt werden. (The Engineer vom 19. Mai 1911) 

Die Flotte des Norddeutschen Lloyd besteht zurzeit aus 
84 Scedampfern von insgesamt 617239 Brutto-Reg.-Tons und 
508400 PS; Maschinenleistung. 50 Dampfern und Dampfleich- 
tern für die indisch-ehinesische Küstenfahrt von zusammen 
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72711 Brutto-Reg.-Tons und 44315 PS, 63 Flußdampfern und 
Barkassen von 6380 Brutto-Reg.-Tons und 13721 PS, ferner 
ə Schulschiffen. 212 Leichtern und Kohlenprähmen und 15 
Fahrzeugen für besondere Zwecke. Der Gesamtraumgehalt 
beträgt 756227 Brutto-Reg.-Tons, die gesamte Maschinenstärke 
566436 PSI. (Zeitschrift für Binnenschiffahrt 1911 Heft 10 


Leistungen von Druckluftwerkzeugen, Die in Z. 1911 
S. 789 erschienene Besprechung eines Aufsalzes aus der 
Zeitschrift Pages Weekly über die Leistungen englischer 
Druckluftwerkzeuge hat die Firma Pokorny & Wittekind, 
Maschinenbau A.-G. in Frankfurt a. M., zu folgender Zuschrift 
veranlaßt: 

„Die über die Leistung englischer Preßluft-Werkzeuge 
angegebenen Daten bewegen sich in durchaus normalen 
Grenzen, sie bleiben sogar in der Hauptsache hinter den Er- 
gebnissen zurück, die mit unseren Preßluft-Werkzeugen er- 
reieht worden sind. 

Nach Versuchen mit unsern Preßluft - Meißelhämmern 
werden durchschnittlich nachstehend angegebene Spange- 
wichte, die sieh auf Flußeisen von 45 kg Festigkeit beziehen, 
in der Minute abgehoben: 


bei rd. 50 mm Kolbenhub etwa 170% 
» v 75 » * v» 250 » 
» » 100 >» » „ 300 > 


Unsere Niethämmer mit rd 150 mm Kolbenhub schlagen 
ohne weiteres Niete von 1“ Dmr. Es ist uns sogar ge- 
lungen, Niethämmer zu bauen, deren Gesamtlänge einschließ- 
lich Döpper nur 260 mm beträgt, und welche bei nur 70 mm 
Kolbenhub 24 mm-Niete gut schlagen. 

Während bei den englischen Hämmern über den Luft- 
verbrauch überhaupt nichts gesagt ist, fällt die außergewöhn- 
liche Höhe desselben bei den Bohrmaschinen besonders auf. 
Unsere Bohrmaschinen verbrauchen bei gleicher Leistung nur 
rd. 2 cbm freie Luft, d. s. rd. 300 tr / min Preßluft, also nur 
etwas mehr als die Hälfte der englischen Maschinen.“ 


Die Nordbrücke Über den Rhein bei Köln ') ist am Dien 
tax den 22. Mai dem Verkehr übergeben worden. 


Ferienkursus für Gießereitechniker. In der Zeit vom 
27. September bis 16. Oktober d. J. findet in den Räumen des 
Eisenhüttenmännischen Instituts der Königlichen Bergaka- 
demie in Clausthal unter Leitung des Professors Osam “i 
Ferienkursus für Gießereitechniker statt. Der Kursus sl 
sieh in Arbeiten im Laboratorium und in Vorträge in 
Anmeldungen sind bis zum 31. August d. J. an das Sekretaria 
der Königlichen Bergakademie in Clausthal zu richten. 


) s. Z. 1911 S. 954, 1998. 


Patentbericht. 


Kl. 7. Nr. 326515 Wendevor- 
richtung für Rohrwalzwerke. H.Stü- 
ting, Witten a. Ruhr. Trifft das 
von den Walzen a,b kommende Rohr 
auf das Dornwiderlager c. 85 hebt es 
das Gewicht d, dreht die Welle e 
und verschiebt mittels des zweiarınl- 
gen Hebels f die Backen g,ħ gegen- 

i sätzlich. Gibt das über den Dorn ? 
Na weiterschreitende Rohr das Widerlager 


mi 


I in. frei, so bewegt d die Backen g, h 
SR zurück, die das Rohr drehen, bevor 

es zum nächsten Walzenpaar gelangt. 

Kl. 19. Nr. 232659. Befestigen von Hartholzdübeln. Helm- 
stedter Keildübelwerk Kreimeſer & Co., Helmstedt. Auf die 


Aussparung der Schwelle a ist eine 

Platte c gelegt, deren in die Aus 

sparung greifende Lappen d durch 

den Hartholzdübel b in a eingepreßt 

werden, so daß die Dübel, wenn noch 

die Lappen e oben umgeschlagen wer- 
den, fest mit a verbunden sind. 

Kl. 81. Nr. 233384, Kollektor. Siemens-Schucekert Werke, 

Berlin. Die isolierenden Zwischenschichten i sind nur an dem Kopfe 

der Lamellen 7, wo die Verbindungsleiter 

4 H angelötet werden, in der ganzen radialen 

10 Höhe der Lamellen durchgeführt; auf die 

p von den Bürsten bestrichene Länge jedoch 

nur bis etwa zur halben Höhe. Dort 


| 


die Lamellen lt 


entstehen somit freie Zwischenräume, in denen ek 
T! 


einem dünnen isolierenden Ueberzug (Lack, Papier, Glimme 
werden. 

Kl. 49. Ir. 286908. Rundeisenschere. Werkzeug 
fabrik A. Schärfl's Nachfolger, München. 
Der das bewegliche Messer a tragende Schlitten d 
hat dem Querschnitt der Werkstücke angepaßte 
Durehtrittöffnungen, die mit bogenförmig nach 
unten führenden Aussparungen € versehen sind. 
Hierdurch wird auch bei Anwendung von Schnel- 
den, die das Werkstück völlig umschließen, ein 
Festklemmen abgeschnittener Stücke verhindert. 
Die Bohrung wird bei starken Messern a zweck- 
mäßig, wie bei d gezeigt, kegelig gestaltet. Der 
einstellbare Anschlag e geht vorteilhaft nach dem 
Schnitte selbsttätig zurück. 


Kl. 81. Nr. 232450. Förderrinne. H. Marcus, Köln. a 
Rinne beim Hingang der Kurbelstange c eine gleichmäßig besc 
und beim Rückgang eine anfangs a i 
stark beschleunigte Bewegung zu 
erteilen, so daß das Gut in der 
Rinne zunächst durch Reibung mit- 
genommen wird und beim schnellen 
Rückgang der Rinne in ihr weiter- 
ratscht, bis es In der Anfang- 
etellung mit ihr wieder zur Ruhe I, 
kommt. gibt man der die Rinne f 
durch Zugstange e und Lenker d treibende 
bis 3½ fache Länge der Kurbel. 


Maschinen: 


e 1 
n Schubstange e die, 


ki 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Versammlung des Vorstandes des Vereines deutscher Ingenieure 
am 31. März und I. April 1911 im Vereinshause zu Berlin, Charlottenstr. 43. 


1. Sitzung am Freitag den 31. März. 


(Begiun morgens 91 Uhr.) 


Anwesend: 
Hr. Sorge, Vorsitzender, 
» Fehlert, Vorsitzender- Stellvertreter, 


» Taaks, Kurator, 
» Diesel 


» Heil , 
» Körting l Beigcordnete, 
» Köster 
ïerner: 
Hr. D. Mever . 
Å. k 
S Linde } Direktoren, 


> Hellmich, Schriftführer. 


Rechnung des Jahres 1910. 
Bericht der Rechnungsprüfer und der »Revision« 
Treuhand-Aktien-Gesellschaft. 

Die Rechnung des Jabres 1910 liegt im Druck vor. 
Sie ist von der »Revision« Treuhand-Aktien- Gesellschaft und 
den in der Hauptversammlung 1910 gewählten Rechnungs- 
prüfern, den Herren Hjarup und Schnaß, geprüft und 
richtig befunden worden. Hr. Schna war für den erkrank- 
ten Hrn. Reuß eingetreten. Auf Beschluß des Vorstandes 
nahm ferner der Vorsitzende-Stellvertreter, Hr. Fehlert, an 


der Prüfung teil. 
Die Prüfung der Rechnungs- und Kassenführung hat zu 


Beanstandungen keine Veranlassung gegeben. Die Geschäft- 
stelle wird angewiesen, einige von den Rechnungsprüfern 
hervorgehobene Punkte in Zukunft zu berücksichtigen. 

> 


Geschäftsbericht der Direktoren. 


Der im Druck vorliegende Geschäftsbericht wird ein— 
schließlich einiger vorgeschlagener Aenderungen genchmigt?). 


Hilfskasse für deutsche Ingenieure. 
Die Rechnung des Jahres 1910 und der Bericht des 


Kuratoriums liegen im Druck vor. 
Hr. Körting macht darauf aufmerksam, daß von dem 


Aachener, Bodensee- und Emscher. B. W. der Hilfskasse keine 


Beiträge überwiesen worden sind. 
Der Vorstand ist der Ansicht, daß einzelne Bezirksver- 


eine wohl in der Lage wären, ihre Beiträge zur Hilfiskasse 
zu erhöhen. 


Vorschläge für die Verleihung von Ehrungen 
gelegentlich der Hauptversammlung in Breslau. 

Der Vorstand berät über die Vorschläge, die dem Wahl- 
ausschuß zu machen sind. 


Vorschläge für die in Breslau vorzunehmenden 
Wahlen. 
Der Vorstand berät iiber die Vorschläge, die dem Wahl- 
ausschuß zu machen sind. 


Haushaltplan für 1912. 
Der Entwurf zum Haushaltplan für das Jahr 1912 liegt 
im Druck vor und wird mit einigen Aenderungen genehmigt h. 


Tagesordnung der Versammlung des Vorstandsrates 
in Breslau. 

Die Tagesordnung wird festgestellt’). 

Die Abgeordneten zum Vorstandsrat sind nach Ansicht 
des Vorstandes berechtigt, für ihre Teilnahme an den Ver- 
handlungen des Vorstandsrates und der Hauptversammlung 
5 Verhandlungstage in Anrechnung zu bringen. 


. — 


1) s. Z. 1911 S. 652. ) 8. z. 1911 S. 708. ) s. z. 1911 S. 577. 


| 


Tagesordnung der Hauptversammlung in Breslau. 
Die Tagesordnung wird festgestellt. 


Pensionskasse für die Beamten des V. d. I. 
Die Rechnung des Jahres 1910 liegt vor“) und gibt zu 


Bemerkungen keinen Anlaß. 
Im Zusammenhang hiermit wird der 


Bericht des Ausschusses zur Beratung des Entwurfes 
eines Versicherungsgesetzes für Angestellte 


beraten. 
Der Ausschuß zur Beratung des Entwurfes eines Ver- 


sicherungsgesetzes für Angestellte hat dem Vorstande nach- 
stehenden Bericht erstattet: 

»Der V. d. I. kann seiner Aufgabe, die geistigen Kräfte 
deutscher Technik zum Wohle der vaterländischen Industrie 
zu sammeln, nur nachkommen, wenn er seine Tätigkeit auf 
solche Gebiete beschränkt, auf denen einschneidende Gegen- 
sätze unter seinen Mitgliedern nicht zutage treten können. 
Von dieser Erwägung ausgehend ist der Ausschuß in Ueber- 
einstimmung mit dem vom Vorstande von jeher vertretenen 
Standpunkt der Ansicht, daß der Verein praktische Sozial- 
politik nicht treiben kann. 

Nun zeigt die bisher von der Oeffentlichkeit an dem 
Gesetzentwurf einer Angestelltenversicherung geübte Kritik, 
daß auf diesem Gebiete nicht nur tiefgehende Gegensätze 
zwischen Arbeitgebern und Angestellten bestehen, sondern 
auch innerhalb dieser Berufskreise die Anschauungen über 
den Gesetzentwurf erheblich voneinander abweichen. 

So findet die im Gesetzentwurf vorgesehene Durchfüh- 
rung der Versicherung in der Form der Zusatzkasse zur 
reichsgesetzlichen Alters- und Invalidenversicherung grund- 
sätzliche Gegner in den Angehörigen der auf gewerkschaft- 
lichem Boden stehenden Verbände, die einen organischen Aus- 
bau der allgemeinen In validenversicherung wünschen. Einen 
solchen Ausbau verlangt neben hervorragenden Fachleuten 
auch ein Teil der Arbeitgeber. 

Ueber die Beschränkung der Versicherungspflicht durch 
eine obere Gehaltsgrenze gehen die Meinungen der Beteilig- 
ten gleichfalls sehr auseinander. Während ein Teil der An- 
gestellten die Versicherungspflicht nicht an die Höhe des 
Jahresverdienstes gebunden wissen will, fordern die Arbeit- 
geber fast durchweg eine Beschränkung der Versicherungs- 
pflicht auf die minder bezahlten Angestellten. 

Die vornehmlich aus Angehörigen der akademischen 
Berufstände zusammengesetzten Verbände erblicken in der 
geplanten Versicherung überhaupt keine ihrer Lebenshaltung 
entsprechende Versorgung und wünschen daher, daß ihnen 
in ähnlicher Weise, wie im Entwurf der Reichsversicherungs- 
ordnung vorgeschen, die Möglichkeit geboten wird, sich auf 
ihren Antrag von der Versicherungspflicht zu befreien’). 


D 8. Z. 1911 S. 705. 

2) Der staatliche Versicherungszwang wird von einer großen An- 
zahl von Versicherten erhebliche Aufwendungen erfordern, denen keine 
Lleichwertigen, unter Umständen sogar überhaupt keine Leistungen der 
staatlichen Kasse gegenüberstehen. Letzteres wird namentlich dann 
eintreten. wenn die Versicherungspflichtigen vor Ablauf von 60 Monats- 
beiträgen aus der Versicherungspflicht ausscheiden, weil ihr Gehalt 
innerhalb dieser Zeit die Versicherungsgrenze (5000 A) überschreitet 
oder weil sie selbständig werden. Diejenigen, welche sich von dem.staat- 
lichen Zwang eine zweckentsprechende Versorgung nicht versprechen 
können sich nach folgender Bestimmung des Gesetzentwurfes von dem 
staatlichen Zwang befrelen: | 

» Angestellte, die zur Zeit der Veröffentlichung dieses Gesetzes bei 
andern als den im $ 363 bezeichneten privaten Lebensversicherungs- 
unternehmungen versichert sind, können auf ihren Antrag von der Bei- 
tragsleistung befreit werden, wenn der Jahresbetrag der Beiträge für 
diese Versicherungen belm Inkrafttreten dieses Gesetzes mindestens 
den ihren Gehaltsverbältuissen zur Zeit des Antrages entsprechende 
Beiträgen gleichkommt, die sie nach diesem Gesetze zu tragen nalen 
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Auf ein heiß umstrittenes Gebiet führt die Frare der An- 
erkennung von Ersatzkassen. Während die bestehenden Ver- 
sorgungseinrichtungen den Wunsch hegen, als Ersatzkassen 
anerkannt zu werden, befürchten die auf gewerkschaftlichem 
Boden stehenden Verbände von der Zulassung von Ersatz- 
kassen eine arge Beeinträchtigung der Freizügigkeit. 

Die Einführung der Versicherung der Angestellten gegen 
Berufsunfähigkeit im Gegensatz zur Erwerbsunfähigkeit 
in der allgemeinen Invalidenversicherung findet Gegner 
namentlich unter den Arbeitgebern. 

Diese wenigen Beispiele zeigen, daß über wesentliche 
Bestimmungen des Gesetzentwurfes tiefgehende Meinungs- 
verschiedenheiten bestehen. Die Behandlung des Gegen- 
standes innerhalb der Bezirksvereine würde daher zu un— 
liebsamen Folgen für den Gesamtverein führen können. Der 
Ausschuß empfiehlt demnach einstimmig dem Vorstande, von 
einer Erörterung der Gesetzesvorlage im V. d. I. abzusehen.“ 

Der Vorstand schließt sich der Ansicht des Ausschusses 
an und beschließt einstimmig, die Gesetzesvorlage den Be— 
zirksvereinen nicht zur Beratung zu unterbreiten. 

Die vom Ausschuß vorgetragenen Gründe sprechen nach 
Ansicht des Vorstandes auch gegen folgenden Antrag des 
Sächsisch-Anhaltinis chen B.-V.: 

»Der V. d. I. wolle mit allem Nachdruck dafür cein- 
treten, daß die akademisch gebildeten Ingenieure von dem 
Versicherungszwang befreit bleiben, oder - wenn das nicht 
zu erreichen sein sollte -- daß wenigstens ihre berechtigten 
Interessen besser als in dem vorliegenden Entwurf gewahrt 
werden und sie zum mindesten nicht ungünstiger gestellt 
werden, als die übrigen Klassen der Versicherten. 

Der V. d. I. wolle ferner auch dafür eintreten, daß vor- 
handene Pensions-, Witwen- und Waisenkassen, soweit sie 
in den wesentlichen Punkten wenigstens dieselben Bedin- 
gungen bieten wie der Entwurf des Reichsgesetzes über dio 
Privatbeamten-Versicherung, als selbständige Ersatzinstitute 
betrachtet und behandelt werden.“ 

Bei der Besprechung über den Gesetzentwurf wurde im 
Ausschuß auch die Frage erörtert, welehe Rückwirkung die 
Einführung der staatlichen Pensionsversicherung der Privat- 
angestellten auf die Gestaltung der Pensionskasse der Beam- 
ten des V. d. I. haben wird. i 

Der Ausschuß war sich darüber klar, daß die Pensions- 
kasse als Ersatzkasse an Stelle der staatlichen Versicherung 
nicht in Frage kommen kann, weil die Bedingung, daß den 
Beamten des V. d. I. bei der Verwaltung und der Entschei- 
dung über die Gewährung von Kassenleistungen eine den 
gesetzlichen Vorsehriiten entsprechende Mitwirkung einge- 
räumt ist, nicht erfüllt wird, und weil die Unterstellung der 
Pensionskasse unter die staatliche Aufsichtsbehörde vermie- 
den werden soll. 

Die Pensionskasse wird daher in Zukunft uur eine Zu- 
schußkasse zur staatlichen Versicherung sein Können. Weseut- 
liche Aenderungen an den im Entwurle vorliegenden Bestim- 
mungen der Pensionskasse werden in diesem Falle nicht erfor- 
derlich, auch haben angestellte Ermittlungen ergeben, daß dem 
Verein eine Mehrbelastung bierdurch nicht erwachsen wird. 

Da die Bezirksvereine durch die sehwebende Gesetzes- 
vorlage veranlaßt werden könnten, die Beratungen über die 
Neugestaltung der Pensionskasse bis zur Verabschiedung des 
Gesetzes zu verschieben, was eine Vertagung der ganzen 
Angelegenheit auf längere Zeit zur Folge haben könnte, so 
beschließt der Vorstand, die Bezirksvereine in einem beson- 
dern Rundschreiben darauf hinzuweisen, daß die Angelegen- 
heit der Pensionskasse der Beamten des V. d. I. unabhängig 
von dem schwebenden Gesetzentwurf geregelt werden kann. 

Der Wortlaut des Rundschreibens wird festgestellt. 


Polizeiliche Bevormundung der Industrie. 


In der Beratung dieses Punktes, an der auf Wunsch des 
Vorstandes Hr. v. Bach teilnimmt, kommt die Ansicht des 
Vorstandes zum Ausdruck, daß die Ausschüsse des V. d. I. 
sich aus eigener Initiative mit den in ihr Arbeitsgebiet fal- 
lenden Aufgaben beschäftigen sollen und nicht erst einen 
besundern Auftrag seitens des Vorstandes abzuwarten haben. 

In der Zeitschrift soll über die Entscheidung des Herrn 
Ministers für Handel und Gewerbe auf die Eingabe des Ver- 


| 
| 
| 


| 


i 


— 


eines betr. Dampffässer und über den weiteren Verlauf der 
Angelegenheit kurz berichtet werden)). 


wundschreiben an die Bezirksvereine betr. 
Handhabung der allgemeinen polizeilichen Bestim- 
mungen über die Anlegung von Dampfkesseln. 


Der Vorstand erklärt sich damit einverstanden, daß ein 
Rundschreiben an die Bezirksvereine ausgesandt wird. 


Anregung des Hrn. Fehlert betr. Einsetzung 
eines wirtschaftlichen Ausschusses. 


Hr. Fehlert hat angeregt, einen wirtschaftlichen Aus- 
schuß einzusetzen, der unter Ausscheidung von Standesange- 
legenheiten über wirtschaftliche Fragen beraten und darüber 
dein Vorstande gutachtlich berichten soll. 

Die Besprechung ergibt, daß der Vorstand es zwar unter 
Umständen für wünschenswert erachtet, wenn ihm bei der 
Behandlung wirtschaftlicher Fragen sachverständige Berater 
zur Seite stehen, daß er sich indessen im Hinblick auf die 
Notwendigkeit einer vorsichtigen Behandlung der in Rele 
stehenden Fragen vorbehalten muß, diese selbst in die Hand 


zu nehmen, um sich den maßgebenden Einfluß in jeder Be- 
ziehung zu sichern. 


Bestimmungen über das Verdingungswesen. 

Die Druckschrift des Hansa Bundes über das Verdingungs— 
wesen ist von einzelnen Bezirksvereinen eingehend beraten 
worden, während sie bei andern kein Interesse gefunden hat, 
da sie in erster Linie die Verhältnisse des Handwerks be- 
rücksichtigt. 

Hr. Linde regt an, daß der V. d. I. unabhängig von 
der Denkschrift des Hansa-Bundes die Frage des Verdingungs- 
wesens im Interesse der gesamten Industrie behandelte. Es 
seien hierfür bereits beachtenswerte Vorarbeiten von einzelnen 
Bezirksvereinen geleistet worden. 

Der Vorstand erklärt sich damit einverstanden, daß sich 
der V. d. I. unabhängig vom Hansa-Bund mit der Angelegen- 
heit befaßt. Die Geschäftstelle wird beauftragt, Vorschläge 
für die Zusammensetzung eines Ausschusses zu machen. 


Ergänzung des Aufnahmeformulars. 

Die in Nr. 1 der Geschäftsordnung vorgeschriebenen Vor- 
drucke, in welchen ausführliche Mitteilungen über die Vor 
bildung, die bisherige technische Beschäftigung und die 
gegenwärtige Stellung verlangt sind, werden, soweit sich aus 
den bisherigen Anmeldungen des Jahres 1911 erkennen 
läßt, nicht allseitig mit der wünschenswerten Genauigkeit 
und Sorgfalt ausgefüllt. Namentlich fehlen in den Anmel, 
dungen Angaben über die besuchten Schulen und technischen 
Bildupgsstätten, während doch gerade die Kenntnis der dem 
Aufzunebmenden zuteil gewordenen allgemeinen Schulbildung 
und der wissenschaftlich-teehnischen Fachbildung für die Be 
urteilung der Persönlichkeit von Wichtigkeit ist. 

Der Geschäftstelle in Berlin, welehe vom Vorstande at 
gewiesen ist, die Anmeldebogen aller seit 1. Januar 1911 ne 
in den Verein aufzunchmender Personen statistisch zu be. 
arbeiten, erwachsen hieraus infolge der vorzunehmenden 
Rückfragen beträchtliche Mehrarbeiten, während den yor: 
sitzenden der Bezirksvereine, die ihrerseits die erbetenen Er- 
gänzungen zum Teil erst durch Befragen der bereits auze 
genommenen Mitglieder beibringen können, in manchen Falen 
Enbequemlichkeiten entstehen. 

Der Vorstand hält es nicht für zweckmäßig, eine Aende 
rung des in Nr. 1 vorgeschriebenen Aufnahmeformulars en 
Vorstandsrat zu beantragen, beauftragt indessen die Gesi rn 
stelle, einen Fragebogen auszuarbeiten, der Be . 
den Paten mit dem Ersuchen um Erteilung eingehender A" 
kunft über die Aufzunehmenden vorgelegt werden soll. 


Ergänzung von Nr. 22 der Geschäftsordnung 
l (Wahlausschuß). 5 
Mit Rundschreiben vom 28. Januar 1911 hat der 15 
stand Nr. 22 der G.-O. dahin ausgelegt. daß die is 
gansenen Jahre in Danzig gewählten Mitglieder des 


1) g. Z. 1911 N. 660. 
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ausschusses und ihre Stellvertreter ihr Amt bis zur dies— 
jährigen Hauptversammlung behalten müssen, selbst wenn sie 
inzwischen aus dem Vorstandsrat ausgeschieden sind, um ihnen 
Gelegenheit zu geben, ihr Amt auch tatsächlich auszuüben. 

Der Vorstand beschließt nach Anhörung des Wahlaus— 
schusses, von einem Antrage auf Aenderung der Nr. 22 der 
G.-O. abzusehen (vergl. weiter unten den Bericht über die 
Verhandlungen des Wahlausschusses). 


Festsotzung der Bezirksvereinsgrenzen. 

Nach Nr. 2 der G.-O. muß bei Miteliedsaufnahmen der 
Vorstand eines andern Bezirksvereines gutachtlich gehört 
werden, wenn der Antragsteller in dessen Bezirk wohnt. 
Bestehen Zweifel iber die Bezirksvereinsgrenzen, so sind 
die Vorstände der benachbarten Bezirkvereine zu hören. 

Um Weitläufigkeiten zu vermeiden, hat Hr. Fehlert an- 
geregt, die Grenzen der Bezirksvereine von vornherein durch 
eine Karte festzulegen. 

Der Vorstand ist der Ansicht, daß die Festlegung der 
Bezirksvereinsgrenzen Sache der Bezirksvereine bleiben muß. 

Nach eingehender Erörterung der Frage zieht Hr. Fehlert 
seinen Antrag unter Anerkennung der Gegengründe zurück. 


Patentausführungszwang. 

Die Aeußerungen der Bezirksvereine zu dem Rund- 
schreiben betr. Patentausführungszwang sind zum Teil so 
verspätet eingegangen, daß cine eingehende Beratung in 
einem Sachverständigen-Ausschuß und die Abfassung einer 
Eingabe an den Reichstag nicht mehr mörlich ist. 

Hr. Fehlert berichtet, daß die Vorschläge, die auf 
Grund dieser Aeußerungen der Regierung und den gesetz- 
gebenden Körperschaften zu unterbreiten wären, inzwischen 
seitens der Regierung in einem Abänderungsvorschlage zu 
dem Gesetzentwurf bereits berücksichtigt sind, bis auf den 
vorgeschlagenen Zusatz, daß die Uebertragung des Patentes 
nach Stellung des Antrages auf Zurückziehung für die Ent- 
scheidung unwirksam ist. Zu diesem Vorschlage hätten sich 
nur wenige Bezirksvereine geäußert. In der Reichstagskom— 
mission habe man aber bereits eine Aenderung des Gesetzes 
auch in dieser Hinsicht erwogen. Es sei daher nicht zu 
empfehlen, daß der V. d. I. wegen dieser Einzelfrage noch 
nachträglich eine Eingabe hinaussende. 

Der Vorstand sieht unter diesen Umständen davon ab, 


weitere Schritte zu unternehmen). 


Anträge des Wis senschaftlichen Beirates. 
Der Vorstand bewilligt auf Antrag des Wissenschaft- 
lichen Beirates 
1) Hrn. Prof. Schulze-Pillot in Danzig für Unter- 
suchungen der Arbeits- und Reibungsverhält- 
nisse von Spurlagern. u Be e 
2) Hrn. Prof. Dr.-Ing. Föttinger in Danzig für Ver- 
suche über die Strömungsvorgänge in den 
Schaufelenden treibender und getriebener Tur— 
binenräder, insbesondere über die dort statt- 


3000 % 


findenden Verlus ll. 3000 » 
3) demselben für Versuche über die Abhängigkeit 
der Propellerwirkung von der Lage des Propellers 
8000 * 


im Schiff . 


Die Gesuchsteller sollen bei Mitteilung der Bewilligung 
darauf hingewiesen werden, daß die Anforderungen an den 
Verein in letzter Zeit sehr gestiegen sind und daß daher auf 
ee wahrscheinlich nicht gerechnet werden 
dann. 


Umgestaltung des Mitglieder verzeichnisses. 


Dem Mitglieder verzeichnis ist im letzten Jahre ein Ab— 
schnitt über den Verein und seine Arbeiten angegliedert 
worden. Es ist beabsichtigt, diesen weiter auszugestalten,. 


D Da der Gang der Beratungen in der Reichstagskommission es 
doch weckmäbig erscheinen ließ, dem Reichstag die Ansichten des 
V. d. I. zu unterbreiten, hat der Vorstand in Abänderung des obigen 
Beschlusses unter dem 27. April eine Eingabe an den Reichstag ge- 
richtet. die in Z. 1911 S. 790 verönentlicht worden ist. 


m 


— 
— — — 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Die Geschäftstelle ist in Erwägungen eingeircten, ob es 
att in zwei in drei Spalten zu 
Die Maßnahme 


Buchbinder- 


vorteilhaft sei, die Namen anst 
setzen und den Satzspiegel zu vergrößern. 
hat den Vorteil, daß die zum Druck und für die 
arbeiten erforderliche Zeit verkürzt werden kann. Die Kosten 
werden annähernd die gleichen bleiben. l 

Der Vorstand beschließt, das jetzige Format beizube- 
halten, weil er es für handlicher hält als das vorgeschlagene. 
Satzung und Geschäftsordnung sollen in Zukunft in das Mit- 


gliederverzeichnis aufgenommen werden. 


Hochschulvorträge und Uebungskurse. 

Hr. D. Mever berichtet: Die Abteilung für Maschinen- 
wesen der Großherzoglichen Technischen Hochschule Karls- 
ruhe hat für die im Herbst d. J. an der dortigen Hochschule 
geplanten Ferienkurse ein vorläufiges Programm aufgestellt. 
Es sind ähnliche Themata wie bei den früheren Kursen in 
Aussicht genommen. Die Veröffentlichung des Programms 
in der Zeitschrift soll im April oder Mai erfolgen. 

Der Vorstand nimmt hiervon Kenntnis. 

Hr. Fehlert und Hr. Köster regen an, die Ferien- 
kurse möglichst an mehreren Hochschulen gleichzeitig statt- 
finden zu lassen. 

Hrn. D. Meyer ist der Meinung, daß es nicht leicht sein 
werde, alljährlich die Bereitwilligkeit mehrerer Hochschulen 
zu finden. Auch sei das in erster Linie eine Kostenfrage. 

Hr. Diesel und Hr. Köster haben den Wunsch, daß 
auch Vorträge über wirtschaftliche Fragen gehalten werden 
sollen. 
Hr. Körting weist darauf hin, daß die Veranstaltung 
wirtschaftlicher Kurse bisher Sache der Bezirksvereine ge- 
wesen sci. 

Hr. Fehlert sieht für eine Vereinigung der wirtschaft- 
lichen Kurse mit den Hochschulkursen eine Schwierigkeit 
darin, daß wirtschaftliche Fragen in erster Linie von Männern 
der Praxis behandelt werden müssen. 

Der Vorstand hält einen Ausbau der wirtschaftlichen 
Kurse fiir sehr erwünscht, um das Vorurteil, daß die Inge- 
nieure für wirtschaftliche Fragen weniger Verständnis haben, 


zu zerstreuen. 


Begriff »Explosion« im versicherungs- 
technischen Sinne. 

Der Vereinigung der in Deutschland arbeitenden Privat- 
feuerversicherungs-(resellschaften ist die von dem zur Be- 
ratung dieser Frage eingesetzten Ausschusse aufgestellte 
Begrifisbestimmung der Explosion im versicherungstechni- 
schen Sinne zur Stellungnahme unterbreitet worden. Da der 
zuständige Ausschuß der Vereinigung erst im April zu- 
sammentritt, hält es der Vorstand für angebracht, die Beeriits- 
bestimmung den Bezirksvereinen vorläufig noch nicht zur 


Beratung vorzulegen. 


Ausgestaltung der Hauptversammlungen. 


Aeußerungen der Bezirksvereine. 


Hr. D. Meyer berichtet über die bisher vorliegenden 
Acußerungen der Bezirksvereine. Der Gegenstand wird auf 
die nächste Vorstandsitzung vertagt. 

Im Anschluß hieran macht Hr. D. Meyer davon Mittei- 
lung, daß der Westpreußische B.-V. seinen Antrag auf Be- 
kanntgabe des Eingangsdatums der Veröffentlichungen in 
der Zeitschrift den andern Bezirksvereinen zur gleichen Zeit 
wie dem Vorstande zur Kenntnis gegeben hat. Einige Be- 
zirksvereine hätten hierüber beraten, ohne die ordnungs- 
mäßige Ueberweisung vom Vorstand abzuwarten, und dem 
Antrag ohne Kenntnis der Gegengründe des Vorstandes zu- 
gestimmt. 

Der Vorstand ist der Ansicht, daß ein solches Verfahren 
dem Sinn der Satzung widerspricht. Die Auffassung des 
Vorstandes soll im Vorstandsrat bekannt geceben werden. 

Die Geschäftstelle wird beauftragt, bei den Bezirksver- 
einen, die den Antrag des Westpreußischen B.-V. vor der 
Ueberweisung durch den Vorstand beraten haben, anzufragen 
ob auf das vom Vorstand ausgegangene Rundschreiben noch 
eine besondere Antwort eingehen wird. 
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Zeitschrift des Vereines 


deutscher Ingenieure 


Anstellung eines Ingenieurs für die Redaktion. 


‚ Hr. D. Meyer berichtet, daß nach Uebertritt des Hrn. 
Dipl.-Ing. Wallich von der Redaktion in die Presseabtei- 
lung die Anstellung eines neuen Redakteurs erforderlich ge- 
worden ist. 

Der Vorstand beschließt, Hrn. Dipl.-Ing. Nickel unter 


den üblichen Bedingungen in der Redaktion der Zeitschrift 
anzustellen. 


Bitte des Deutschen Vereines für den Schutz des 
gewerblichen Eigentumes um Bewilligung einer 
außerordentlichen Beihülfe. 


Der Deutsche Verein für den Schutz des gewerblichen 
Figentumes bittet, ihm zur Besserung seiner finanziellen Lage 


einen einmaligen außerordentlichen Zuschuß und gleichzeitig 
auch einen regelmäßigen höheren Jahresbeitrag — gegen- 
wärtig 100 Al — zu bewilligen. 

Der Vorstand beschließt, beim Vorstandsrat eine einma- 
lige außerordentliche Beihülfe von 1000 M zu beantragen, 


Antrag des Vereines für Schulreform auf Gewäh- 
rung einer weiteren Beihülfe für 1911. 


Der Verein für Schulreform, dem der V. d. I. bisher 
eine jährliche Unterstützung von 1000 Al gewährt hat, fragt 
an, ob der Zuschuß ihm auch für das Jahr 1911 bewilligt 
werden wird. 

Der Vorstand beschließt, die Unterstützung für 1911 zu 
bewilligen. (Schluß folet. 


nn 


Die Tätigkeit der Bezirksvereine im Jahre 1910 bis 1911. 


Aachener Bezirksverein. Der Verein zählte am 
Schluß des Beriehtsjahres 327 ordentliche und 5 außerordent- 
liehe Mitglieder. Kingzetreten sind. iin Laufe des Jahres 30, 
ausgetreten 40, gestorben 6 Mitglieder. Es fanden 10 im 
Durchschnitt von 49 Mitgliedern und 2 Gästen besuchte Ver- 
einsversammlungen statt, in denen zahlreiche ‚geschäftliche 
Angelegenheiten behandelt und folgende Vorträge gehalten 
wurden: Die Lumieresche Farbenphotographie: die Kraftma- 
schinen der Brüsseler Weltausstellung 1910; Gasanfspeiche- 
rung; Organisations-, Bilanz- und Abschreibungsfragen aus 
der Praxis industrieller Aktiengesellschaften; Fortschritte un 
Schachtabteufen, insbesondere anf der linken Rtheinseite: Er- 
muterung der Einrichtungen des Eisenhüttenmännischen In- 
stituts der Königl. Technischen Hochschule; die Entwicklung 
der Gebläsemaschinen bis zum Jahr 1859; Glockenläutema- 
schinen mit elektrischem Antrieb: verfügbare Fnergiemengen 
der Welt und die Wärmeausnutzung der heutigen Kolon 
dampfinaschine. Besichtigt wurden die Eschweiler Drahtfa- 
brik und die Neuanlagen der Aachener Gaserleuchtungsanstalt. 
Vom 11. bis 14. September folgte der Bezirksverein zugleich 
mit dem benachbarten Kölner der liebenswürdizen Einladung 
der Association des Ingenieurs sortis de Hole de Liége ani 
Besuch der Weltausstellung in Brüssel. An . 
und den Besuch der Ausstellung schloß rich ein Fest Dai 
und die Besichtigung der verschiedenartigsten le ie 
Anlagen in Belgien an. Das Stiftungsfest wurde am = i Pah 
1911 gefeiert und erfreute sich reger Teilnahme seitens dei 
N oe Bezirksverein. Anfangs Mai d. J. 
ke ser Verein 233 Mitglieder, worunter 1 . 
dentliche Mitglieder befanden. Eingetreten sine ee 
renen Jahre 30, ausgetreten 18 und gestorben 1a 1 Anto . : 
Die Vortragsabende wurden Selen Sn Nu Den: 
mit dem »Architekten- und Ingenieurvereine und an a 
nischen Verein« abgehalten. Es fanden die ni ar 
zeichneten 13 Vorträge statt: Die Entwicklung UL vB ar 
Heizungstechnik; Streifzüge durch die W „ 1 50 5 
die Gewinnung von Sauerstoff, Stickstoff und 5 f au 
den Mitteln der Tieftemperaturtechnik ; a, an 9 15 
Zukunft: die Lumièresche Farben photographic: Reg 90 ‘ = u 
175 Lynen: die Gleichstromdampfmaschine: Stahl une or 00 
Kraftübertragung: das Architekturbild in der njeden attat a 
Malerei; Lenix-Spannrollen und deren Anwendung spozi. 
in der Textilindustrie; über wirtschaftliche Aus ls: T 
neuen Wehranlagen und Kanaleinführungen auf dem in 
ablaß bei Augsburg; die Hochwasserkatastrophe. ie 

burg im Juni 1910 und ihre Folgen: das Bürgerhaus 0 y er 
Die vom Bezirksvereine veranstalteten Vorträge * m. l 1 
Durchschnitt von 21 Mitgliedern und 8 Gästen besucht. Ferne 
wurden abgehalten: I Generalversammlung. 4 a 
ven und 5 Berichtabende. Ausflüge wurden unternommen m 
(as nene Werk der Mechanischen Baumwollspinnerei und 
Weberei Augsburg. in die Sammlungen der Bayerischen 
Landeszewerbeanstalt Nebenstelle Augsburg und Zur Besich- 
tigung des Hochablasses bei Augsburg. Zn einem Teil der 
Vorträge und zu sämtlichen Ausflügen waren auch unsere 
Damen eingeladen. Figene Ausschüsse traten zusammen zur 
Beratung über Satzungsänderungen, Patentzesetz iid Seh: 
derung der Pensionskasse der Beamten des Vereines deut- 
scher Ingenieure. Die Geselligkeit wurde auch in den Som- 
mermonaten dureh wöchentlich stattfindende Kegelabende 
gepflegt: außerdem fand ein Bockfrühschoppen statt. 

l Baverischer Bezirksverein. Der Verein zählte zur 


— 
i 


Zeit der Hauptversammilnng 1910 310 „Mitglieder und 5 Ehren- 


mitglieder und hat heute 485 Mitglieder, 14 außerordentliche 
und 4 Ehrenmitglieder, hat also um 12 Mitglieder abzenom- 
men: eingetreten sind 29, ausgetreten 38, gestorben 2 Mit- 
glieder und 1 Ehrenmitglied. Es machen sich darin die neuen 
Vorschriften der Satzung über die Zugehörigkeit zu den Be- 
zirksvereinen erkenntlich. In der Berichtzeit fanden 1 Jahres- 
versammlung und 11 sämtlich mit Vorträgen verbundene 
Sitzungen statt, in welchen folgende Vorträge gehalten wur- 
den: Vergleich zwischen der Kerchove- und der Gleichstrom- 
Dampfmaschine; die Turbine für elastische Treibmittel; Bilder 
von der Tauernbahn: elektrische Kraftübertragung in ame- 
rikanischen Gruben- und Hüttenwerken; der hydrodynaui— 
sche Transformator, eine neue Anwendung des Turbinen- 
prinzipes: Organisation des industriellen Kredites; Aufbewah- 
rung feuer gefährlicher Flüssigkeiten; Wärmenusuutzung in 
der heutigen Kolbendampfmaschine; neue Methoden zum 
Schweißen und Schmieden mit Hülfe des elektrischen Stro- 
mes; Verwendung des Gases im Haushaltsbetrieb: Verwen- 
dung der Elektrizität im Haushaltbetrieb: neue Konstruk- 
tionen von Luftschiffmotoren. Den Sitzungen mit den Vor- 
trügen über die Tauernbahn und über die Anwendung des 
Gases und der Elektrizität im Haushalt wohnten auch Damen 
bei: im Anschluß hieran fanden gesellige Unterhaltungen mit 
Musikvorträgen statt, eine Neuerung, die großen Anklang bei 
den Mitgliedern gefunden hat. Bei den letzteren Vorträgen 
war eine kleine Ausstellung von einschlägigen Apparaten und 
Finrichtunesgexenständen veranstaltet, die zum Teil auch in 
Betriebe gezeigt wurden. In geschäftlichen Angelegenheiten 
des Vereines haben Ausschußsitzungen und besondere Bers- 
tungen des Vorstandes stattgefunden über folgende Legen 
stände: die Abänderung der Bezirksvereinssatzung im Ar 
schluß an die neue Satzung des Gesamtvereines; Novelle zum 
Patentgesetz: Antrag des Kölnischen Bezirksvereines auf Ab. 
gabe der Zeitschrift zu ermäßigtem Preis an junge mgen 
eure: Antrag des Berliner Bezirksvereines auf Neugestultung 
der Hauptversammlungen: Regelung des Submissionswesens: 
Vereinsbeamten-Pensionskasse; Erbauung eines neuen Ver 
einshauses in Berlin. Besichtigt wurden das nene städtische 
Krankenhaus, das Fernheizwerk im hiesigen Hanptbahnlief 
und die Eisenbahn-Hauptwerkstätte in Neuaubing. Die m 
Vorjahr eingeführte Einrichtung, daß statt der besonder 
vom Bezirksverein herausgegebenen Nitteilungen das Baye- 
rische Industrie- und Gewerbeblatt als Organ des \ereme 
dient, hat sich bewährt und soll beibehalten werden. 
Bergischer Bezirksverein. Die Mitgliederzahl Sn 
335 anf 345 gestiegen; es sind seit dem 1. Mai 1910 1 
elieder aufgenommen, während 19, zum Teil wegen En 
siedelung in das Gebiet andrer Bezirksvereine. ausgeschleil 
und 3 gestorben sind. Es wurden 12 ordentliche undel Ur" 
ordentliche, durchschnittlich von 33 Teilnehmern heul a 
natsversammlungen abgehalten, in denen die a 
verein angeregten Fragen erledigt sowie a H ee 
echalten wurden: Verwendung von Abdampf aus : amd Vt 
masehinen und Zwischendampfentnahme: Gewinnung le 
breitung des deutschen Fardöles, sowie Art u le 
des Mineralöless: moderne Organisationsfragen: Mian 
ortfeste Dampfkesselanlagen mit besonderer a 
großer Kraftzentralen: der Hydropulsator und Bin urbane“: 
Pumpe, Neuerungen auf dem Gebiete des N 2 ie 
neuere Konstruktionen von Luftsehiffmotoren: MUT, ia 
rungsmittel für Lasthebezenge und Aufzüge ee bi. m 
Antrieb: die Schiffbarmachung des Rbeines Von e: de 
Bodensee und die damit verbundenen X Se 
Bauten der internationalen Hgiene-Ausstellung ` 
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der Nahrungsmittelfabrik 


die geologischen Verhältnisse Schwedens unter Berücksichti- 
gung der wirtschaftlichen Verhältnisse. Technische Ausflüge 
wurden unternommen: nach Barmen zur Besichtigung der 
neuen Barmer Krankenanstalten mit Damen); nach Reisholz 
zur Besichtigung der neuen Kraftzentrale Reisholz des Rhei- 
nisch- Westfälischen Elektrizitätswerkes Essen A.-G.: nach Voh- 
winkel zur Besichtigung der Homannwerke imit Damen); 
nach Barmen zur Besichtigung der elektrischen Zentrale der 
Barıner Bergbahn: nach Barmen zum Beiwohnen der Nieder- 
legung eines Fabrikschornsteines mittels Sprengung durch 
Pioniere. Das Vereinsfest wurde in gewohnter Weise unter 
starker Beteiligung der Mitglieder und ihrer Damen ge- 
feiert. 

Berliner Bezirksverein. Die Mitgliederzahl ist seit 
der letzten Hauptversammlung von 3121 auf 3141 gestiegen. 
Die Zahl der auswärtigen Mitglieder beträgt 51. Im Bericht- 
jahre fanden 9 ordentliche und 3 außerordentliche Versalum— 
lungen sowie eine Festsitzung als Stiftungsfest statt. In den 
Versammlungen, in denen je 150 bis 500 Mitglieder und Gäste 
anwesend waren, wurden folgende Vorträge gehalten: Der 
Kreisel und seine Verwendung in der Technik; über Gießerei- 
wesen: elektrisches Schweißen: der Sauerstoff im Dienste der 
Metallindustrie; die Richtlinien der modernen Unfallverhütune; 
die Verkehrsfragen im Wettbewerbe Groß-Berlins; die Wir- 
meausnutzung der heutigen Kolbendampfmaschine: die Lage- 
rung von feuergefährlichen Flüssigkeiten: über Massengüter— 
bahnen; über Berliner Wasserversorgungsfragen: die Osseg- 
Oelprüfmaschine; über Radioaktivität; die Elektrifizierung der 
Eisenbahnen. In den Versammlungen des Bezirksvereines 
wurden außer den Vorträgen weschäftliche Mitteilungen er- 
stattet sowie technische Fragen gestellt und beantwortet. Die 
Vorlagen des Gesamtvereimes wurden in den Sitzungen des 
Vorstandes., des technischen Ausschusses oder in besondern 
Ausschüssen beraten. Der Ausschuß für technische Ausflüge 
veranstaltete folgende Besichtigungen: Allgemeine Städtebau- 
Ausstellung in Berlin: Kalkbergwerk Rüdersdorf: Kraftwerk 
Moabit der Berliner Elektrieitätswerke: A. Borsig. Tegel; 
Städtische Technische Mittelschule, Berlin; Schokoladenfabrik 
von Sarotti wiederholt); Meierei von C. Bole. Der Festaus- 
schuß traf die Vorbereitungen zu dem 54. Stiftungsfest, zu 
einem Winterfest mit Damen sowie zu dem Ausfluge nach 
Rüdersdorf. Der technische Ausschuß bereitete die Vorträge 
vor und bearbeitete andre technische Fragen. Die Hilfskasse 
war anch in diesem Jahre stark in Anspruch genommnen. 
Das Männerquartett bemühte sich in erfolgreicher Weise um 
die Pflege des vierstimmigen Männergesanges und der Ge- 
selliekeit unter den Mitgliedern des Bezirksvereines. Wieder- 
holt war unser Bezirksverein zu Vorträgen, die der Architek- 
ten-Verein zu Berlin veranstaltete, eingeladen. Gemeinsam 
mit diesem Vereine wurde ein Kursus über wirtschaftliche 
Fragen abgehalten, dem eine rege Teilnahme von seiten 
unserer Mitglieder entgegengebracht wurde. 

Bochumer Bezirksverein. Die Mitgliederzahl beträgt 
zurzeit 290. Im Berichtjahre sind 2 Mitglieder verstorben. 
Die Zunahme der Mitgliederzahl beträgt 25. Es fanden bei 
reger Beteiligung 9 Versammlungen statt, davon zwei in 
Witten, wobei folgende Vorträge gehalten wurden: Koksaus- 
drückmaschinen und die Entwieklung der Planiervorrichtun- 
gen; über Kondensationen mit rotierenden Luftpumpen (diesem 
Vortrage ging die Besichtigung der Tagesanlagen der Zeche 
Lothringen voraus,; über hydraulische Luftkompressoren; 
Reisebilder aus dem Orient; neuere Konstruktionen von Luft- 
schiffmotoren; die modernen physikalisch-chemischen Grund- 
anschauungen; die Gasfernzündung; einige neuere Anwen- 
dungen des Eisenbetons im Bergbau, Wasser- und Brücken- 
bau; die Möhnetalsperre. Die gesellschaftlichen Veranstal- 
tungen, wie Sommer- und Winterfest, erfreuten sich reger Be- 
teiligung. f N 

Bodensee- Bezirksverein. Der Mitgliederstand be- 
trägt zurzeit 446, wovon 97 auf das Deutsche Reich. 26 auf 
Oesterreich, 273 auf die Schweiz, 44 auf Italien und 6 auf das 
sonstige Ausland fallen. Im Vereinsjahre wurden 7 Vereins- 
zitzungen abgehalten, davon 3 in Romanshorn und je eine in 
Friedrichshafen, Winterthur, Zürich und Bregenz, außerdem 
ein Ausflug mit Damen nach Singen und dem Hohentwiel 
veranstaltet. : Vorstandsitzungen fanden «drei statt, je eine in 
Romanshorn, Konstanz und Friedrichshafen. Bei den Ver- 


sammlungen wurden folgende Vorträge gehalten: Die Schiff- 


barmachung des Rheines von Basel bis zum Bodensee; die 
wirtschaftliche Bedeutung der Wasserstraße Rhein-Bodensee 
tür die Bodensee-Uferstaaten; über Lumieresche Farbenphoto 
graphie: über Elektrostahlverfahren: verschiedene Wasser- 
kraftanlagen der Firma Escher, Wvß & Co.; die geschichtliche 
Entwieklung der Kraftmaschinen in ihrer kulturellen nnd 
volkswirtschaftlichen Bedeutung. An den Ausflug nach Sin- 


gen AS en Besichtigung 
Maggi G. m. b. H. an. | 
“Braunschweiger Bezirksverein. Der verein zen! 
zurzeit 265 ordentliche und 7 außerordentliche take 
gegen 257 im Vorjahr. In der Zeit, zwischen dem 1 nie 
und dem 30. April 1911 wurden 14 \ ersammlungen abge ia 585 
welche im Durchschnitt von 33 Mitgliedern und 10 Gästen e 
sucht waren, und in denen folgende Vorträge gehalten wur- 


an: Die Isede ütte l das Peiner Walzwerk (mit Licht- 
den: Die Hseder Hütte und das 1 


bildern); die technischen Hochschulen müssen Hı 1 
höheren Verwaltung werden; der Rhein als . 
Transportanlagen, Gasmotoren und Gasgeneratoren der In 
seler Weltausstellung (mit Liehtbildern): die V erwertung der 

das lebende Lichtbild 


Abwärme beim Dampfkesselbetriebe; l AENT 
anit Lichtbildern); Entwicklung der Luftschiffe von Meusnier 


bis zur Jetztzeit (mit Lichtbildern); über den Anschluß be- 
stehender Gleichstromanlagen niederer an solche höherer 
Spannung (mit Lichtbildern); über die Hochgebirgsbahn en 
gen-Kristiania, ein Meisterstück moderner Ingenieurarbeit (mi 
Liehtbildern); über die Wärmeausnutzung der heutigen Kol- 
bendampfmaschine (mit Lichtbildern); über den heutigen 
Stand der Förder- und Speicherteehnik mit besonderer Be- 
rüeksichtigung neuerer amerikanischer Ausführungen (mit 
Lichtbilderm; der Ingenieur im Versicherungswesen; über 
Einblicke in die Fabrikanlagen der Neuzeit (mit Lichtbildern). 
In besonderen Ausschüssen wurden die vom Gesamtverein zur 
Besprechung und Beratung eingesandten Angelegenheiten des 
Vereines behandelt und in den Versammlungen erledigt und 
die neuen Satzungen des Bezirksvereines beraten und ange- 
nommen. Technische Ausflüge führten die Vereinsmitglieder 
in das Peiner Walzwerk und die Ilseder Hütte, in die Kon- 
servenfabrik von Max Koch in Braunschweig und in die ober- 
und unterirdischen Anlagen des Kaliwerkes der Gewerkschaft 
Hedwigsburg; die Ausflüge erfrenten sich reger Beteiligung, 
die beiden letzten auch von den Damen der Vereinsmitglieder. 
Am 1. Dezember wurde von den Herren und Damen des Ver- 
eines und unter Teilnahme werter Gäste durch ein Festessen 
mit nachfolgendem Ball das Stiftungsfest des Vereines gefeiert, 
das einen glänzenden, allgemein befriedigenden Verlauf nahm, 

Bremer Bezirksverein. Die Mitgliederzahl betrug 
am Anfange des Jahres 204, durch Austritt und Tod verlor 
der Verein 16 Mitglieder, während in Laufe des Jahres 25 
neu ankgenommen wurden, so daß der gegenwärtige Stand 
213 Mitglieder beträgt. 9 Monatsversammlungen wurden im 
vergangenen Jahre abgehalten; die Sommerpause dauerte 
diesmal 3 Monate gegen sonst 2. Der Besuch war im allge- 
meinen zufriedenstellend, wenn auch zu beklagen ist, daB eine 
ganze Anzahl Mitglieder sich am Vereinsleben nur wenig 
oder gar nicht beteiligten. Im Durchschnitt waren die Ver- 
sainmlungen von 25.4 Mitgliedern und 7,6 Gästen, im ganzen 
also von 33 Herren besucht. 5 größere Vorträge fanden statt, 
und zwar über folgende Themen: Apparat zur unmittelbaren 
Ablesung der mittleren Drücke in Dampfzylindern; die Ober- 
weser im Kranze waldiger Höhen; das moderne Unterseeboot 
(der Vortrag erstreckte sich über 2 Abende); die Schleusen- 
anlagen des Industrie- und Handelshafens in Oslebshausen 
eim Anschluß an diesen Vortrag wurden die Anlagen selbst 
besichtigt); elastische Formänderungen des Schiffskörpers. 
Außer diesen Vorträgen wurden noch mehrere größere Berichte 
erstattet: Die Hauptversammlung in Danzig: die Bewegungs- 
erscheinungen beim Schuß: Schlingertanks; Heißdampfanlagen 
mit Ventilmaschinen für Schiffsbetrieb. Die vom Gesamtverein 
uns gemachten Vorlagen wurden meistens in Ausschüssen ein- 
gehend vorberaten und in der von letzteren vorgeschlagenen 
Form genehmigt. Das gesellige Leben war im Berichtsjahre 
nicht besonders rege; abgesehen von den gemütlichen Nach- 
sitzungen der Versammlungen, die im Interesse eines besseren 
persönlichen Zusammenschlusses der Mitglieder sehr zu emp- 
fehlen sind, fanden nur zwei größere gesellige Veranstaltun- 
gen statt: das Stiftungsfest im März als Herrenabend und 
8 Tage später eine Nachfeier mit Tanz in der Jakobihalle, 
die sehr gut besucht war. Ein im Juli geplanter Sommeraus- 
flug mit Damen kam leider der unbeständigen Witterung 
wegen nicht zustande. = 

Breslauer Bezirksverein. Die Mitgliederzahl ist seit 
dem 1. Mai 1910 von 438 auf 478 ordentliche und 15 außer- 
ordentliche Mitglieder sowie 1 Teilnehmer, demnach insgesamt 
auf 494 Mitglieder gewachsen. In dem Berichtsjahr fanden 
13 ordentliche und 1 außerordentliche Versammlung statt, in 
denen durchschnittlich 65 Mitglieder und Gäste anwesend 
waren, außerdem eine Reihe von 4 Vorträgen wirtschaft- 
lichen Inhaltes. Es wurden folgende Vorträge gehalten: 
Kaiser-Wilhelm-Land. Neu- Guinea; Gewinnung, Verarbei- 
tung und \ erwendung des deutschen Erdöles; moderne Kla- 
vierspielapparate; Schiedsgerichtverfahren; die Entwicklung 
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der Lokomobile bis zur heutigen Industriemaschine ; die Gleich- 
strom Dampfmaschine: die Entwieklung Usambaras unter 
dem Einfluß der ostafrikanischen Nordbahn; die Benutzbar- 
keit und der Rechtsschutz von Wasserbezugsorten; Wasser- 
umlaufapparat für Dampfkessel; Solinger Stahlware, ihre For- 
men, Herstellung und Technik; HKlektrisierung von Haupt- 
bahnen; Rechtsverhältnisse der Kartelle: Verkauf und Liefe- 
rung von Maschinen: Schädigungen von Nachbargrundstücken 
dureh industrielle Anlagen; Verantwortlichkeit des Ingenieurs 
in zivilrechtlicher und strafrechtlicher Beziehung. Fünf Be- 
sichtigungen fanden statt und zwar des Maschinenlabora- 
toriums der Königl. Technischen Hochschule Breslau; der 
»Silesia« Neue Oppelner Portland-Zementfabrik Oppeln; der 
Königl. Eisenbahnwerkstätten Oppeln; des »Archimedes«, A.-G. 
für Stahl- und Eisen- Industrie Breslau; der StahlgieBerei der 
A.-G. Gebr. Guttsmann, Breslau. Während des Winters wurde 
ein Fest zur Ehrung unserer ältesten Mitglieder abgehalten. 
In 10 Vorstandsitzungen wurden die Eingänge durchgesprochen 
und beraten. 

Chemnitzer Bezirksverein. Der Verein zählte vor 
Jahresfrist 483 Mitglieder. Infolge Todes, Wegzuges und aus 
andern Gründen schieden aus 43, wohingegen wieder neu 
eintraten 78 Mitglieder, so daß Anfang Mai die Mitgliederzahl 
auf 518 stieg. Die Monatsversammlungen waren sehr gut be- 
sucht, An Vorträgen wurden gehalten: Eine Reise um die 
Erde unter deutscher Flagge tLächtbilders: die Aetzprobe als 
Untersuchungsmethode und ihre Anwendung in der Praxis (Jicht— 
bilder; Neuerungen an Gleichstrom-Dampfmasehinen; eine 
neue elektrische Schweißmaschine für das Widerstandschweib- 
verfahren; ein Gang dureh die Weltausstellung Brüssel 1910; 
Geschütze aus alter und neuer Zeit (Lächtbilders; die Industrie- 
bahn der Sächs. Maschinenfabrik vormals Richard Hartmann 
A.-G., Chemnitz (Lichtbilders; Elektrostahl. Unter Beteiligung 
von rd. 30 Herren wurde am 18. Juli ein teehnischer Ausflug 
nach Leipzig unternommen zur Besichtigung der Buchdruckerei 
J.J. Weber. des neuen Rathauses. des neuen Elektrizitäts- 
werkes in Connewitz. sowie des Völkerschlachtdenkmals. An- 
läßlich des 25sten Stiftungsfestes waren umfangreiche Vor- 
arbeiten notwendig, die teils in den Monatsversammlungen, 
zum größten Teil in den Sitzungen der hierfür kor 
wählten Ausschüsse Erledigung fanden. Das Stiftungs es 
wurde in 3 einzelnen Veranstaltungen abgehalten: en 
eines Begrüßungsabends am 4. März, einer ns ren 
Feier in der Aula der Technischen Staatslehranstalten am 
5. März vormittags und anschließend daran . n 
mit Ball. Zu den Feiern hatten die kaiserlichen. Se ~ 
nnd städtischen Behörden, der Gesamtverein und 1 5 1 
Bezirksvereine Vertreter entsandt. Der Verlauf . m 
übertraf die Erwartungen. Die MORAL SEN n des 
Vereines, die durchschnittlieh von 70 Personen AT it x nn 
den. finden nach einem Beschlusse der \ ersaunnlung 100 
jn den Technischen Staatslehranstalten statt, a z 
tion bereitwilligst die Räume zur Verfügung a i i: 11 0 
schließt sich ein geselliges Beisammensein im Bahnhofs-Hote 
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5 Bezirksverein. Der N zählte N 
einn des Geschäftsjahres. d. h. am 1. Juli 1910, 592 Mitelic 5 
Seitdem traten 54 Mitglieder ein, durch den „ 
der Verein 9. durch Wegzug oder . a 50. 
„irksvereine schieden aus 44, so daß sich am 5 al W 151 
Mitgliederbestaud von 593 ordentlichen Mitgliedern 1 
Es fanden bis einschl. 11. Mai d. J. 10 \ ereins\ ln 
statt, und zwar 9 ordentliche und eine außerordentliche 
denen 13 vorbereitende \ orstandsitzungen abgehalten ` und. u. 
In den Monatsversammlungen wurden neben a a 
anwze'egenheiten folgende Vorträge ‚behandelt: Die 1 5 
polizeilichen Bestimmungen über die BR ampi 
kesseln; Bekohlanlagen für Dampfkessel; die 1 
nutzung in der heutigen Kolbendampfmaseline; ameri a 0 
Reiseeindrücke: Kältetechnik; rauchverstreuende Gitter Sc orn- 
steine zur Verhütung von Ahgasschäden: Elektrostahl; kora: 
wische Heizkörper. Kürzere technische Mitteilungen betrafen 
folgende Gegenstände: den Föttingerschen Turbinentransfor- 
mator; den neuen Kettenrost von C.H. Weck in Dölau bei Greiz; 
Vorführung von Modellen der Lewickischen rauchschwachen 
Dampfkesselfeuerungen nebst Tafel mit Versuchsergebnissen 
(für die internationale Hygiene-Ausstellung Dresden 1911 be- 
stimmt; nenartige Zugmesser, Konstruktion Hermann Böttger. 
Folgende Besichtigungen und technische Ausflüge fanden statt: 
Neuer Dresdner Schlachthof: Sebnitzer Papierfabrik A.-G. und 
Blumenfabrik von I. Mahr in Sebnitz; neues Rathaus Dresden: 
Neubauten der Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden: 
die neuen städtischen Abwasser-Reinieungsanlagen (Dresden- 
Kuditz): die deutschen Werkstätten für Handwerkskunst in 
der Gartenstadt Hellerau bei Dresden. In der im vorigen 
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Jahre in den Verbandsmitteilungen des Vereines eingerichte- 
ten Abteilung »Briefkasten« kamen bisher 28 Fragen von all- 
zemeinerem fachlichem Interesse zur Behandlung. Die auf 
Grund der neuen Satzung des Gesamtvereines und des für die 
Bezirksvereine aufgestellten Musters abgeänderten Vereins- 
satzungen wurden nach eingehender Vorberatung in einem 
besondern Ausschuß in der außerordentlichen Versammlung 
vom 28. April d. J. endgültig durchberaten und angenonmen. 
Mehrfach beschäftigte sich der Verein im laufenden Jahre mit 
der für Dresden geplanten Allgemeinen Maschinenlehraus- 
stellung; er trat beim Gesamtvorstand in mehreren Eingaben 
zugunsten dieses Planes ein und beantragte die rasche Ver- 
öffentlichung einer vom Arbeitsausschuß verfaßten, in der 
Sitzung vom 28. April zum Vortrag gelangten neuen Denk- 
schrift über die Zwecke der A. M. L. A., welche den vollen 
Beifall der Versammlung fand. Bei Gelegenheit der vom l. 
bis 15. Oktober 1910 an der Technischen Hochschule Dresden 
auf Veranlassung des Gesamtvereines abgehaltenen Ingenieur- 
Fortbildungskurse vertrat der Verein den Gesamtverein und 
veranstaltete mit dessen Unterstützung am 3. Oktober einen Be- 
erüßungsabend für die Teilnehmer an den Kursen sowie ver- 
schiedene technische Besichtigungen und gesellige Zusammen- 
künfte. Die Vereinssitzungen waren erfreulicherweise wie bisher 
durchschnittlich von 100 Mitgliedern und Gästen besucht. und 
das Leben im Verein kann sowohl in fachlicher wie geselliger 
Beziehung auch in diesem Jahre als rege und gedeih- 
lieh bezeichnet werden. So verlief auch das am 12. Fehrnar 
d. J. abgehaltene Winterfest in jeder Beziehung sehr befrie- 
digend. Vom Königlichen Ministerium des Innern wurde der 
Verein um ein Gutachten über obligatorische staatliche Heizer- 
und Maschinistenprüfungen angegangen. Die Dresdner Handel 
kammer ließ sich wiederholt Sachverständige aus den Reihen 
der Vereinsmitglieder benennen. Die von Verein in Gemein- 
schaft mit dem Dresdner Klektrotechnischen Verein nun schon 
durch 6 Jahrgänge herausgegebenen Verbandsmitteilungen 
erscheinen gegenwärtig in einer Auflage von rd. 1100 Stück 
und erfreuen sich steigender Beliebtheit in Fachkreisen. 
was auch in der zunehmenden Benutzung der Mitteilungen 
zu Anzeigen von seiten der Industrie zum Ausdruck kommt. 
Elsaß-Lothringer Bezirksverein. Zurzeit beträgt 
die Zahl der Mitglieder 496, darunter zwei außerordentliche. 
Zwischen den beiden Hauptversammlungen des Gesamtvereines 
fanden 9 Vorstandsitzungen und 10 Versammlungen statt, in 
denen nach Vorberatung in besondern Ausschüssen die vom 
Gesamtverein überwiesenen Rundschreiben und Vereinsangt- 
legenheiten erledigt wurden. Unter diesen sind als von be- 
sonderer Wichtigkeit hervorzuheben: die Errichtung der tech- 
nischen Abteilung an der Universitäts- und Landesbibliothek. 
die Neugestaltung der Vereinsmitteilungen und der Eu 
wurf der neuen Satzungen. In den Versammlungen. die 
durchschnittlich von 34 Mitgliedern und 5 Gästen besuch! 
waren, wurden folgende Vorträge gehalten: Patentrecht nd 
Ausführungspflicht; Versuche über die Reibungsverhilt 
nisse an schwer belasteten Zapfen; das Metallisierverfahren 
von Schoop; Unterwasser-Schallsignalwesen; die Seliffhar 
machung des Rheines von Basel bis zum Bodensee: der 
Schiffahrtsabgabenentwurf, Mosel-, Saar- und Rheinschiffahr 
bis zum Bodensee; neuere Schrauben für Ventilatoren und 
Luftschiffe; die Bodenschätze von Elsaß-Lothringen: die Tech 
nische Schule zu Straßburg; ein neuer elektrischer Tür- 
schließer; neue Konstruktionen von Luftsehiffmotoren; nenen 
Apparate und Methoden zum Schweißen und Schmieden vo 
Metallen mit Hülfe des elektrischen Stromes: moderne en 
heizwerke und Luftreinigung durch Ozon. Im Mai vera?“ 
nen Jahres veranstaltete der Verein einen Familienausflug 1 
Ruhstein, der bei reger Beteiligung zur Befriedigung 2° 
verlief. Am 14. Januar d. J. wurde ein Winterfest mit in 
aufführungen, Festessen und Ball gefeiert, das sich glei 1 
einer starken Teilnahme von Mitgliedern und Gästen 1 
Ferner gab der Verein am 20. März d. J. in 1 
mentalvortrag seinen Mitgliedern und deren . 
heit, die neuerdings wieder Interesse erweckendi e 
rute und deren Wirkungen aus eigener Anschauung 
zu lernen. , 
Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksvere agn 
1. Mai 1910 hatte der Verein 604 Mitglieder, am 4 uber 
655 Mitglieder. 25 Mitglieder sind ausgetreten, ae 
dagegen traten 80 ein. | 
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Durchschnittlich wurden die inah 
von 63 Mitgliedern (= 10 vH von 629 Mitgliedern! © 8 
lich der Gäste von 77 Personen (= 12,2 vH 9 1 yupie’ 
schnittlichen Mitgliederzahl) besucht. In ei Metalle 
folgende Vorträge gehalten Kurze. l a e m 
eraphie, insbesondere der Eisen-Kohlenstoff- un Kamele 
Lichtbildern und Tabellen): über den Halles 0 dern.: MM 
zur Berufsgeschichte des Ingenieurs mit Lächtbi 
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derei über Erlebnisse in Chile «mit Lichtbildern); über den 
Wert und die Grenzen der Lumiöreschen Farbenphotographie 
mit Vorführung von über 100 Aufnahmen aus Natur und 
Kunst (mit Lichtbildern); die Entwicklung Usambaras unter 
dem Einfluß der ostafrikanischen Nordbahn und ihrer privaten 
Zweigbahnen, mit besonderer Berücksichtigung der Drahtseil- 
bahn Mkumbara-Hornow (mit Lichtbildern); Ueberlandzentralen 
(mit Lichtbildern); Baco von Verulam, der Philosoph der Tech- 
nik: zur Reform des Ausstellungswesens; die Wärmeausnutzung 
in der heutigen Kolbendampfmaschine (mit Lichtbildern); die 
Erschließung der Luft durch den Chemiker (mit Lichtbildern); 
Betrachtungen über den modernen Lokomotivbau (mit Licht- 
bildern): neuere Konstruktionen von Luftfahrzeugmotoren 
(mit Lichtbildern); Neues aus der Röntgentechnik (mit Demon- 
strationen); Gefahren und Schädigungen durch chemische 
Ursachen (mit Experimenten und Lichtbildern); das Luftschiff 
der Siemens-Schuckert Werke (mit Lichtbildern). In der Würz- 
burger Ortsgruppe wurden an Vorträgen gehalten: Die Ge- 
winnung des Eisens und seiner Kohlenstoff-Legierungen (mit 
Lichtbildern); moderne Kugellager, ihre Berechnung und Kon- 
struktion (mit Lichtbildern); Plauderei über Erlebnisse in 
Chile (mit Lichtbildern). Besichtigt wurden unter lebhafter 
Beteiligung: am 9. Juli 1910 die Maxhütte, Rosenberg; am 
10. September der Gasbehälter-Neubau im Gaswerk Nürnberg: 
am 26. Oktober die Bleistiftfabrik A. W. Faber in Stein; am 
14. Dezember die Fabrik für Panzerkassenschränke und Tresor- 
bau Ernst Meck; am 29. April 1911 die Müllverbrennungs- 
anlage im neuen Gaswerk der Stadt Fürth. Das Stiftungs- 
fest des Vereines fand aın 19. November 1910 im Kulturvereine 
statt: die Teilnehmerzahl betrug 140. Eine Reihe wichtiger 
Vereinsangelegenheiten hat dem Vorstand wie unsern stän- 
digen und Sonderaussehüssen zur Beratung vorgelegen. An 
ständigen Ausschüssen hat der Bezirksverein einen wirtschaft- 
lichen Ausschuß, einen technischen Ausschuß (Vorträge und 
Besichtigungen), einen elektrotechnischen Ausschuß, einen 
Wahlausschuß und einen Vergnügungsausschuß. Neuerdings 
wurde auch ein ständiger Patentausschuß gewählt. Besonders 
beschäftigten wir uns auch mit der Stellung des Ingenieurs 
im Öffentlichen Leben und der Verwaltungsreform. Diese 
Angelegenheit wurde in Sonderausschüssen zusammen mit 
Vertretern staatlicher und städtischer Behörden und befreun- 
deten wissenschaftlichen Vereinen besprochen. Ein wichtiges 
Ergebnis war die Bildung eines Ortsausschusses technischer 
Vereine, bestehend aus unserm Bezirksvereine, dem Mittel- 
fränkischen Architekten- und Ingenieurvereine und dem Ver- 
eine deutscher Chemiker, Bezirksverein Bayern, zur Behand- 
lung gemeinschaftlicher Angelegenheiten von allgemeinem 
Interesse. 

Frankfurter Bezirksverein. Der Verein zählte am 
31. Dezember 1910 564 Mitglieder gegen 546 im vorigen Jahre. 
Im Vereinsjahre fanden 10 Vereinsversammlungen statt, die 
durchschnittlich von 44 Personen besucht wurden. Dabei 


wurden folgende Vorträge halten: Die Verunreinigung der 


städtischen Abwässer und die Frankfurter Schlammtroeknungs- 
anlage; die Verwaltungsreform in ihrer Beziehung zur tech- 
nischen Arbeit: die Kraftmaschinen. ihre kulturelle und wirt- 
schaftliche Bedeutung: Organisation im technischen Auskunfts- 
wesen; zur Psychologie der Erfindungen und Entdeckungen: 
die Automobile der Frankfurter Feuerwehr; die Fehler und 
Mängel der Fabrikorganisation; die neuen österreichischen 
Alpenbahnen für die zweite Eisenbahnverbindung nach 
Triest; neuere Ausführungen der Kolbenkompressoren und 


Turbokompressoren. Ausfüge fanden statt: zur Besichtigung 


der Feuerwehrautomobile der Stadt Frankfurt und zur Be- 
sichtigung der Müllverbrennungs- und Kläranlage Frankfurts. 
Das Winterfest wurde am 4. Februar in der üblichen Weise 
im Hotel »Iınperiale bei einer Teilnehmerzahl von 150 Per- 
sonen gefeiert. Der Verein veranstaltete gemeinsam mit dem 
Rheingau-Bezirksverein einen Familienausflug zu Schiff von 
Mainz nach St. Goar und zurück. 
Hamburger Bezirksverein. Die Mitgliederzahl ist 
Im verflossenen Jahre auf 499 angewachsen. Durch den Tod 
verlor der Verein 3 Mitglieder. Im Laufe des Berichtjahres 
fanden 11 ordentliche Versammlungen und 4 Hauptversamm— 
lungen statt. Die Vorträge an den Vereinsabenden, die zum 
großen Teil von Mitgliedern des Bezirksvereines gehalten 
wurden, behandelten folgende Gegenstände: Die Kerchove- 
Dampfmaschine; den heutigen Stand des Benzinmotorwagen- 
haues: Pumpen für Rohrbrunnen; schnellaufende Riemen- 
triebe; das Wesen und die Aufgabe der Schornsteine; Fern- 
stell- und Fernmeßeinrichtungen im Dienste der Heizungs- 
und Lüftungstechnik; die Erschließung des Usambara-Plateaus 
durch Bleichertsche Drahtseilbahnen; neuere meteorologische 
Apparate; Neueres auf dem Gebiete der Kunsteisfabrikation; 
über Oelprüfungen und Oelprüfungsmaschinen; die Entwick- 
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i i - heutig stri chine; der 
der Lokomobile bis zur heutigen Industriemas i 
über die vom Gesamt- 


lung en e 150 
Hydropulsator. In Ausschüssen wurde 

i 1 ° i "ersammlungen 
vereine vorgelegten Anträge beraten. Die Versam g 
5 ied 7 und Gästen be- 


wurden durchschnittlich von 75 Mitgliedern 
sucht. An einem Vortragsabend nahmen auch Damen der 
Mitglieder teil. Im verflossenen Jahre wurden das ines 
fest und ein Faschingsfest gefeiert, die sich reger Beteiligung 
erfreuten. Dankbare Anerkennung fanden auch die durch 
den Ausschuß für technische Ausflüge vermittelten Be- 


sichtigungen. l 
lann Der Verein zählt 


Hannoverscher Bezirksverein. i in 
ärtig 527 ordentliche und 8 außerordentliche Mitglieder 


gegenw che , d 
einschließlich 4 Ehrenmitglieder und 21 Teilnehmer, gegen 
und 20 Teil- 


522 Mitglieder einschließlich 4 Ehrenmitglieder 
In dem Zeitraume zwischen den Haupt- 


nehmer im Vorjahre. e 
versammlungen 1910/1911 wurden 17 Sitzungen abgehalten, 
die von durchschnittlich 37 Mitgliedern und Teilnehmern und 
12 Gästen besucht waren. Im Verbande technisch-wissen- 
schaftlicher Vereine fanden außerdem 8 Sitzungen statt. In 
den Vereinssitzungen wurden folgende Vorträge gehalten: 
Englische Wohlfahrtsfürsorge und sonstiges aus England: die 
Freilegung des Bahnhofsplatzes in Hannover; der Gasüber- 
druck in Ballonetluftschiffen und die Gefahr ihres Zerplatzens; 
über Luftwiderstand und die bisherigen Ergebnisse der 
Modellversuchsanstalt in Göttingen: neuere Konstruktionen 
von Luftschiffmotoren: Dieselmotoren; Bilder aus dem Kali- 


bergbau: die Petroleumindustrie in Galizien; die Bodenschätze 
der Norddeutschen Tiefebene; hydraulische Kompressoren; die 
Kerchove- und die Gleichstromdampfmaschine; die Be 


ausnutzung der modernen Kolbendampfmaschine: der ele 
trische Betrieb der Bernina-Bahn und das Brusio-Kraftwerk; 
das Ausschleifen vierkantiger Löcher in gehärteten Rädern; 
Rechtsirrtümer im Patentwesen: der Bau des Hamburger Elb- 
tunnels. In den Verbandsitzungen wurden folgende Vorträge 
gehalten: Ueber alte und neue Töpferkunst: sozialpolitische 
Tagesfragen; zwei Jahrhundertfeiern in der Chemie: die ehe- 
mische Formelsprache von Berzelius und die Avogadrosche 
Hypothese; Was uns die Harzberge bei Blankenburg erzählen; 
der Aufschluß Usambaras unter dem Einflusse der ostafrika- 
nischen Nordbahn mit besonderer Berücksichtigung der Draht- 
seilbahn Mkumbara-Neu-Hornow. Am 14. September 1910 wurde 
die Mechanische Weberei in Linden besichtigt. Am 3. De- 
zember 1910 wurde das Winterfest und am 25. März das 41. 
Stiftungsfest gefeiert. 
Hessischer Bezirksverein. Der Verein zählt zurzeit 
160 ordentliche sowie 1 außerordentliches Mitglied und 28 Teil- 
nehmer. Im Berichtjahre sind 10 Vereinsversammlungen ab- 
gehalten, die im Durchschnitte von 38 Mitgliedern besucht 
wurden und in denen außer den geschäftlichen Verhandlungen 
folgende Vorträge gehalten wurden: Die Feuergefahr in den 
Theatern. kritische Betrachtungen über das Wesen der 
Theaterkatastrophen: die Lumieresche Farbenphotographie; 
Aus stillen deutschen Städten: die elektrische Energieüber— 
tragung im Dienste von Industrie. Gewerbe und Landwirt- 
schaft; die Entwieklung des Ingenieurs an Hand seiner Werke: 
das moderne Kugellager, seine Entstehung, Berechnung und 
Verwendung. Sämtliche Vorträge wurden durch Lichtbilder 
erläutert. Zu den Vorträgen über die Farbenphotographie 
und die »Städtebilder« waren des allgemein verständlichen 
und interessierenden Inhaltes wegen auch die Damen der 
Vereinsmitzglieder geladen und vollzählig erschienen. In der 
September-Versammlung berichtete der Vorsitzende, als Ver- 
treter. des Bezirksvereines auf der Hauptversammlung des 
Vereines deutscher Ingenieure in Danzig, in einem längeren 
Vortrage über die Verhandlungen und Beschlüsse dieser 
Hauptversammlung. lu der Dezeinber- Versammlung erfolgte 
satzungsgemäß die Neuwahl des Vorstandes des Bezirksver- 
eines. In den Vereinsversammlungen wurden außer den vor- 
genannten Vorträgen infolge Anregung durch Rundsehreiben 
des Geamtvereines folgende Gegenstände eingehend be— 
sprochen: Verkauf des Vereinshauses in Berlin. Neubau eines 
solchen: die Vereinssatzungen; Entwurf betr. die Pensions- 
kasse der Beamten des Vereines dentscher Ingenieure; Ent- 
wurf eines Gesetzes über den ’atentausführungszwane: Reso- 
Jution des Bodensee-Bezirksvereines betr. die Förderung der 
Schiffbarmachung des Rheines von Basel bis zum Bodensee; 
zum Teil waren für die Vorberatung Ausschüsse ernannt. 
Zur Pflege der Geselligkeit im Vereine wurden zu Ausflügen 
und festlichen Gelegenheiten auch die Damen der Vereins- 
mitglieder geladen. Es wurde ein gemeinschaftlicher Taces- 
ausflug mit der Bahn nach Göttingen und von dort eine 
Wagenfahrt zum Besuch der schönen Ruine Plesse und andrer 
interessanter Punkte der Umgegend gemacht und im Herhst 
wie alljährlich das Stiftungsfest des Bezirksvereines und in 
der Karnevalszeit ein Kostümfest gefeiert. 5; i 
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Angelegenheiten des Vereines. 
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Karlsruher Bezirksverein. Der Verein zählte am 
1. Mai 1911 287 Mitglieder, von denen eines im Laufe des 
Berichtjahres zum Ehrenmitglied des Bezirksvereines ernannt 
wurde. Es fanden 13 Sitzungen statt, die durchschnittlich 
von 23 Mitgliedern und 18 Gästen besucht waren. Folgende 
Vorträge wurden gehalten: Neuere technische Anlagen zur 
Desinfektion von Eisenbahnwagen und Schiffen: die Brennstoff- 
Frage in der badischen Industrie; hydrostatische Messung des 
Druckes und der Geschwindigkeit von Gasen und Dämpfen: 
hydraulische Luftkompressoren; einige Lehrmittel für Festig— 
keitslehre und Hydraulik: Theorie der Turbine für elastische 
Treibmittel; Schiffsschwingungen und deren Abdämpfung 
durch Schlingertanks an Stelle von Schiffskreiseln; die Schiff- 
barmachung des Rheines von Basel bis zum Bodensee: neue 
Konstruktionen von Luftschiffmotoren; Entwieklung und hen- 
tiger Stand der Funkentelegraphie. Die Vorträge wurden 
zum Teil durch Lichtbilder und Vorführung von Apparaten 
erläutert. Im übrigen wurden in den Versammlungen ge- 
schäftliche Angelegenheiten sowie die vom Gesamtverein und 
einigen Bezirksvereinen angeregten Fragen nach vorange- 
gangenen Ausschußberatungen erledigt. Der Verein wurde 
ferner zu mehreren Vorträgen des Naturwissenschaftlichen 
Vereines Karlsruhe, des Badischen Architekten- und Ingenieur- 
vereines und des Elektrotechnischen Vereines eingeladen. An 
geselligen Veranstaltungen fand am 27. Februar d. J. ein 


kostümierter Gesellschaftsabend in den Festräumen des 
Museums statt. der sich einer regen Beteiligung seitens 


unserer Mitglieder und ihrer Damen sowie befreundeter 
wissenschaftlicher Vereine erfreute; ferner am 22. April d.. J. 
eine gut besuchte kinematographische Sondervorstellung im 
Residenztheater. Von der Feier eines Stiftungsfestes wurde 
in diesem Jahre abgesehen. dagegen beschlossen. dieses Fest 
im kommenden Jahre anläßlich des 30jährigen Bestehens des 
Bezirksvereines um so glänzender zu gestalten. 

Kölner Bezirksverein. Am 1. Mai 1911 zählte der 
Verein 750 ordentliche und 23 außerordentliche Mitglieder so- 
wie 22 Teilnehmer. Durch den Tod verlor der Verein 18 Mit- 
olieder. Im Laufe des Beriehtjahres fanden außer den Sitzun— 
ven des Vorstandes und der Ausschüsse 10 Versammlungen. 
darunter 3 Hauptversammlungen statt. welche durehschnitt- 
lieh von 56 Mitgliedern und 9 Gästen besucht waren. In 
diesen Versammlungen wurden folgende Vorträge gehalten: 
Wirtschaftlichkeit und Sicherheit moderner Schachtförderan- 
lagen: hydraulische Luft kompressoren; Bedeutung de Unfall- 
und Lebensversicherung unter besonderer Berücksichtigung 
der bestehenden Verträge unseres \ ereines mit dem »Nord- 
sterne: Messungen des Druckes und der Geschwindigkeit von 
Gasen und Dämpfen; unsere Kenntnis vom W ert den a 
flächen bei der Dampferzeugung und deren ANW A 
die Praxis; ein neues Prinzip für den Bau idealer \räarme- 
kraftmasehinen: Herstellung von metallischen Ucberzügen 
mittels Metallspritzung: die Arbeiten des ‚Deutschen Aus- 
sehusses für technisches Schulwesen: Technik und ao. 
im Kampfe mit der Justiz; die Fortschritte in der Druckluft- 
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diesen Vorträgen kamen in den Versammlungen die dureh 
Rundschreiben des Gesamtvereines angeregten Fragen nach 
vorausgegangener Beratung in besondern Ausschüssen zur 
Besprechung und Beschlußfassung. Seit Beginn dieses Jahres 
erscheinen unsere monatlichen Mitteilungen zusammen mit 
denjenigen des Architekten- und Ingenieurvereines von 
Niederrhein und Westfalen und der Elektrotechnischen Ge- 
sellschaft zu Köln unter dem Titel »Kölner technische Blätter. 
Am 11. März d. J. erfolgte die Eintragung unseres Bezirks- 
vereines in das Vereinsregister. Folgende technische Aus 
flüge und Besichtigungen fanden statt: am 4. Juni Werk- 
stätten und Kraftwerk der Rheinuferbahn in Wesseling. mit 
darauffolgendem gemeinsamem Essen in Brühl: auf Einladung 
der Association des Ingenieurs sortis de V’Eeole de Liége 
am 10. September ein Ausflug nach Brüssel zum Besuche der 
Weltausstellung nebst Besichtigung einer Anzahl industrieller 
Werke in Lüttich. Mons, Charleroi usw.: ferner wurden 
besichtigt die Lackfabrik Herbig-Haarhaus. Köln-Bickendorf: 
die Maschinen- und Armaturenfabrik Hans Reisert. Köln- 
Braunsfeld: die städtische Umformerstation in Köln-Ehrenfeld 
und die Margarinefabrik von B. Klein ebendort. 


Lausitzer Bezirksverein. Die Mitgliederzahl des 
Lausitezr Bezirksvereines ist im Berichtsjahr 1910/11 von 


240 auf 314 ordentliche Mitglieder gestiegen. Während des 
Berichtjahres fanden 10 Vereinssitzungen statt. sämtlich im 
Handelskammerhause zu Görlitz. In diesen Sitzungen wur- 
den folgende Vorträge gehalten: Fusionen und Sanierungen 
von Aktiengesellschaften; Fortschritte in Lauftschiffahrt un 
Flugtechnik: der gegenwärtige Stand des Benzinmotorwagen- 
baues: Reisen in Italien: Gretreidemüllerei in alter und neuer 
Zeit: die Schöpfung eines Zeugschmiedes: die Architektur 
der internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden 1911: elek- 
trisches Kochen und Heizen: Teberbliek über die Entwick- 
lung des Gesamtwirtschaftslebens im 19. Jahrhundert: der 
Lenkbalon der Siemens-Schuckert-Werke: die Ostdeutsche 
Ausstellung für Industrie. Gewerbe und Landwirtschaft. Posen 
1911: moderne Bearbeitunesmethoden im Maschinenbau und 
ihr Einfluß auf die Konstruktion der Maschinenteile. Die 
meisten dieser Vorträge waren von Liehtbildern begleitet. 
Andre wiesen auf Besichtigungen hin. Solche Besichtigungen 
technischer Anlagen fanden statt: anläßlich eines Ausfluges 
nach Friedland in Böhmen in der Vierradenmühle in Görlitz: 
auf einem Ausflug nach Seidenberg: in der Eisenbalmsizmal- 
Bauanstalt von Müller & May in Rauschwalde; gelegentlich 
des Besuches der Zittauer Vereinsmitglieder im neuen 
Görlitzer Feuerwehrdepot und der Stadthalle mit ihrem 
hervorragenden Orgelwerk: in der neuen  Faßhalle der 
Görlitzer Aktienbrauerei. An den meisten dieser Veran 
staltungen nahmen die Frauen und Töchter der Mitglieder 
teil. wodurch ein reges gesellschaftliches Leben in den 
Bezirksverein gebracht wurde. Dieser Geselligkeit dienten 
außerdem Ausflüge nach dem Oybin bei Zittau sowie in 
das malerische Neißetal. ferner ein Tanzkränzehen zur Er 
innerung an die Stiftung unseres Vereines. 
(Schluß folet. 
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Ostdeutsche Ausstellung Posen 1911. 


Wir weisen darauf hin, daß vom Verein deutscher In- 
genieure und vom Verein deutscher Eisenhüttenleute zur 
Benutzung für ihre Mitglieder auf der Empore des »Ober— 


kd 


schlesischen Turmes« ın der Ausstellung ein 
Schreib- und Lesezimmer 


mit Telephonanlage eingerichtet ist, und empfehlen es unse- 
ren Mitgliedern zur Benutzung. 

lm Lesezimmer liegt eine große Anzahl wissenschaft- 
licher Zeitschriften und Tageszeitungen zur frcien Be- 
nutzung aus. 


Internationale Industrie- und Gewerbe- 
ausstellung in Turin 1911. 


Den Mitgliedern unseres Vereines, welche die Ausstel- 
lung besuchen, bat der Generalkommissar der Deutschen 
Abteilung, Hr. Geh. Reg.-Rat Prof. Busley, in bereitwilliger 
Weise ein Zimmer im Deutschen Generalkommissarlat, 
Corso Massimo d’Azeglio 74, unweit vom rechten Ein- 
gange zur Ausstellung, zur Verfügung gestellt. Dort können 
Briefe geschrieben und in Empfang genommen werden. 


Selbstverlag des Vereines, — Kommissionsverlag und Expedition: Julius Springer in Berlin N. 


| 
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Der Oberingenieur der Deutschen Abteilung, Hr. Stalte, 
hat sich bereit erklärt, unseren die Ausstellung besuchen: 
den Mitgliedern technische Auskünfte zu erteilen, Sen 
Geschäftszimmer hefindet sieh ebenfalls Corso Massimo 
d’Azeglio 74. Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure 


Von den Mittellungen über Forschungsarbeit 
die der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, I 
101. Heft erschienen; es enthält: 


. s A.E 
Hubert Hanszel: Versuche an einer Dreifach Esp 
sions-Dampfmaschine. 


Nachtrag zu S. 240. 
Vorstände der Bezirksvereine. 


Ruhr-Bezirksverein. a 
An Stelle des Urn. Ehrhardt besorgen die Geschäfte des e 
führers: 
Dr. Ang. Bohny Protokolle“. 
Dipl.-Ing. H. Bilger. Oberingenieur der Deutschen 
A.-G., Duisburg (Mitgliedsachen). 


Maschinen?) 


ln X. 
— Buchdruckrrei A. W. Schade in Bert 
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zu Nr. 22 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 3 Juni 1911. 


Zum Mitgliederverzeichnis. 


Aenderungen. 


Augsburger Bezirksverein. 


A. L Wilh. Reucker, Ingenieur der Maschinen- und Rührenfabrik 
A.-G., Köln, Gereonshaus. 


Bayerischer Bezirksverein. 


Jacques Elephant, Betriebsingenieur bei der Steaua Romana, Arbi- 
nasl-Buslu (Ruminlen). 

Friedr. Hüls, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke G. m. b. H., 
Nonnendamm bei Berlin. 

Heinr. Saller, kgl. Direktionsrat, Vorstand d. Baufnspektion, Nürnberg. 


Walter v. Baeckmann, Ingenieur, Erfurt, Meyfartstr. 22, 

H. Baeseler, Ingenieur, Oberschöneweide bei Berlin, Rathausstr. 10. 

Hugo Benz in &, Ingenieur, Fürstenwalde (Spree). 

Dipl- Ing. Oskar Dahlke, Charlottenburg, Könfgin-Luise- Str. 5. 

Dipl- Jng. Heinr. Dechamps, Charlottenburg, Hebbelstr. 20. 

Richard Ehrike, Ingenieur, Berlin N., Koloniestr. 3/4. 

Franz Grau, Ingenieur, Frankfurt (Main), Frankenallee 119. 

J. L. Hassold, Ingenieur, Hannover, Adelhefdstr. 14. 

Alexander Haupt, Direktor, Charlottenburg, Weimarer Str. 46. 

Walth. Helmho Iz, Betriebs ingenleur, Frankfurt (Main), Niederstr. S8. 

Victor Hirschhaut, Ingenieur, Synowodzko wyzne (Galizien). 

Dipl.-Ing. Alfred Hopp, Nürnberg, Pillenreuther Str. 50. 

Ernst Kehler, Ingepieur, Charlottenburg, Am Bahnhof Westend 7. 

Friedr. Kempe, Ingenieur, Charlottenburg, Kaiserin-Augusta-Allee 40. 

Dibl.- Jng. Leo Kentnowski, Steglitz bei Berlin, Heinrich-Seidel-Str. 2. 

Dr.-Ing. Herbert Klemperer, Direktor der Berliner Maschinenbau 
A.-G. vorm. L. Schwartzkopf, Berlin W., Bellevuestr. 12. 

Wilh. Kohlrautz, Zivilingenieur, Berlin N, Chausseestr. 42. 

Richard Marx, Ingenieur, Berlin N., Turiner Str. 24. 

Ernst Nagel, Ingenieur beim Stadtbauamt, Rix dorf bel Berlin, 
Böhmischestr. 11. 

Dipl.-Ing. F. Nickel, Berlin NW., Charlottenstr. 43. 

Martin Paul, Oberingenieur, Hannover Linden, Gartenallee 19. 

Otto Peter, kgl. Eisenbahn- Baufnspektor, Ostrowo (Biz. Posen), Ka- 
sernenstr. 30. 

Dipl.-Ing. Henry Pfotenhauer, Ingenieur der Deutschen Gasglüh- 
licht A.-G. (Auerges.), Treptow bel Berlin, Karpfenteichstr. 1. 
Otto Philipp, Ingenieur, i Fa. Philipp & Guhl, Berlin S., Branden- 
denburgstr. 26. l 

Dr.- Ing. E. Probst, Zivilingenleur, Berlin W., Linkstr. 25. 

K. Rouschling, Ingenieur, Vorstand des techn. Bureaus von J. A. 
Maffei, Düsseldort, Volksgartenstr. 15. 

Dipl.-Ing. Friedr. Rohde, Betriebsleiter der Russ. Elektrotechn. Werke 
Siemens & Halske A.-G., St. Petersburg, Moskauer Chaussee 4. 

Franz Rudolph, Ingenieur, Cassel, Holländischestr. 107. 

Georg Ruth e, Reg.-Baumeister, Berlin W., Wilhelmstr. 62. 

Karl Schimmel, Ingenieur, "Berlin NW., Weritstr, 17. 

Fritz Schmicker, Reg.-Baumeister a. D., Ingenieur bei Jul. Pintsch 
A.-G., Berlin O., Frankfurter Allee 73. 

Oscar Schölch, Ingenieur, Oberschöneweide bei Berlin, Deulstr. 13, 

Dr. W. Schumacher, Ingenieur, Chemiker, Zehlendorf (Wannseebahn), 
Auguststr. 24. 

J. Th. F. Solterb eck, Ingenieur, Berlin NW., Lüneburger Str. 10. 

Karl Streckfuß, Direktor der El.-Akt.-Gas. vorm. H, Pöge, Wilmers- 
dorf „bei Berlin, Trautenaustr. 8. 

Dipl.-Ing. Bruno Szafranski, Berlin N., Schivelbeiner Str. 21. 

Rob. Wagner, Oberingenieur, Kataw-Iwanowski-Sawod, Gouv. Ufa. 
(Rus l.). 

Paul Wegener, Betriebsingen. d. A. E. G., Berlin NW., Zwinglistr. 12. 

Dipl.-Ing. Kurt Wittgenstein, Düsseldorf, Roßstr. 13. 

Erich Woelft, Ingenieur, Charlottenburg, Guerickestr 13, 

Erich Zietem ann, Ingenieur der Elektr. Hoch- und Untergrundbahn, 
Charlottenburg, Fritschestr. 22. 


Bodensee-Bezirks verein. 
E. Brunner Vogt, Zivillngenieur, Küßnacht Zürich, 
Eugen Frey, Ingenieur, Schaffhausen (Schweiz), Villenstr. 29. 
Paul 4. Gysi, Ingenieur, Zürich, Bolleystr. 1. 
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* bedeutet Absolvent einer ausländischen Technischen Hochschule. 


*Ernst Jann, Dipl.-Ing. E. P., Professor am Technikum, Winterthur, 
Tellstr. 28. 

Albrecht von Ihering, Geh Reg.-Rat, Gießen, Ludwigstr. 42. 

Fritz Meißner, Ingenieur, Zürich, Dianastr. 12 

Dipl.-Ing Richard Pabst, Zürich, Scheuchzer Str. 114. 

Heinrich Riemers, Ingenieur, Hildesheim, Langer Hagen 59. 

August Schaefer, Ingenieur der Weberelapparatefabrik Reinhard 
Knobel, Lachen (Schweiz). 

Gust. Sch latter, Ingenieur der Automobilf, A. Saurer, Arbon (Schwels). 

Ludwig Staufer, Ingenſeur bei Brown, Boverie & Co., Baden 
(Schweiz), Schlößligut 37. 

P. Thomas, Ingenieur bei Escher, Wyß & Co. A.-G., Zürich, Neue 
Beckenhofstr. 9. 

Adolph Waibel, Direktor, Basel, 21, Rheinfelder Str. 

Sam. Wanner, i/Pa. Wanner & Co., Horgen (Schweiz). 


Braunschweiger Bezirksverein, 
W. Brennecke ‚, Oberingenieur der Muschinenbauanstalt Köllmann, 
Barmen-Langerfeld. 


Paul Rich. Schmittmann, Fabrikant, Braunschweig, Am alten 
Petritor 10. 


Herm. Unger, Fabrikbesitzer, Braunschweig, Roonstr. 3. 


Breslauer Bezirksverein. 


Otto Khlers, Schiffbauingenleur, Breslau, Dessuuer Str. 3. 

Karl Felsch, Reg.- Baumeister a. D., Breslau, Relchstr. 26. 

R. von Hermann, Betriebs -Inspektor der Städt. Elektrizitäts werke, 
Breslau, Lessingstr. 1. 


Chemnitzer Bezirksverein. 


Karl Mühlmann; Kgl. Oberregierungsrat, Direktor der Techn. Staats- 
lehranstalten, Chemnitz. 
Johs No wakowski, Ingenieur, Stockerau bei Wien, Manhardtstr. 5. 


Dresdener Bezirksverein. 


Dr.Ing. Ernst Becker, Adjunkt des Maschinenlaboratorfums der 
Techn, Hochschule, Dresden, Nürnberger Str. 44. 

Gustav Nikolaiewitseh Hannemann, Ingenieur, Welnböhia (Bz. 
Dresden), Coswiger Str. 12, 

Dipl.-Ing. Ludwig Krauß, Konstrukteur an der Techn. Hochschule, 
Dresden. 

A. Küpper, Ingenieur, Dresden-A., Schnorrstr. 34. 

Dipl.-Ing. Sieg fr. Leder mann, Dresden A., Borsbergeistr. 30. 

Carl Meyer, Ingenieur, Dresden-A., Nikolalstr. 22, 

H. E. R. Pötschke, Ingenieur, Dresden-A „ Falkenstr. 15. 

Dipl.-Ing. Herm. Reuter, Dresden-A., Münchener Str. 9. 

Otto Schröder, Zivilingenieur, Dresden-A., Münchner Str. 30. 

Dr. Ernst Trainer, Dresden-A., Chemnitzer Str. 15. 


Elsafs-Lothringer Bezirksverein 
Dipl.-Ing. Henri Stephan, Düsseldorf, Steinstr. 78. 


Emscher Bezirksverein. 
Paul Bühl ing, Betrlebsführer, Saarbrücken, Zähriuger Str. 6. 


Frankfurter Bezirksverein. 


Ludwig Imhoff, Oberingenieur der A. E. G., Berlin NW., Friedrich- 
Karl- Ufer 2/4. 
Rudolf Lehr, Ingenieur, Aue (Erzgeb.), Goethestr. 8. 


Hamburger Bezirksverein. 


Otto Berner, Zivilingenieur, Hamburg, Steckelhörnhof. 

Willy Böhmer, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke G. m. b. H., 
Altona (Elbe), Ottenser Murktplatz 13. 

Dipl. Ing. Karl Stauder, Ingenieur der Städt. Baudeputation, Haw- 


burg, Wrangelstr. 65. 
Hessischer Bezirksverein; 
Paul Prüße, Zivilingenieur, Cassel. Wilhelmshöhe, Wigandstr. 14. 


Karlsruher Bezirksverein. 
Dipl. Ing Karl Albert Ackerman n, Berlin NW., Paulstr. 13. 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener B.-V.: 1. Mittwoch j. M., ab. 5¼ U. Weinsalon des Kurhauses. 
Komphnusbaudstraße. 

Augsburger B-V.: Vereinsversammlungen jeden Donnerstag Abend 8 Uhr auf 
der Kegelbahn im „Schi eBgraben“. 

Bayerischer B.-V.: Während der Sommermonate jeden rat Abend gesellige 
Zusammenkunft auf der Kegelbahn des Restaurants Allotria. München, 
Türkeustr. 33. 

Bergischer B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft „Verein“ 
in Elberfeld, Kaiserstr.: Hauptversammlung. 

Berliner B.-V : 7. Juni 1911, abends 7 Uhr, in der Technischen Hochschule. 

Bochumer B.-V.: 1. und 3. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum. 

Abteilung Witten: 1. und 3. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünnebacke in Witten. 

Bodensee B.-V.: Versammlungen am 2, Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensee-Gebietes. 

Braunschweiger B.- V: 2. u. 4. Montag jed. Mon., abends 8½ Uhr, Braunschweig, 
im Vereinszimmer der Handelskammer, Eingang am Gewandhaus, Poststr. 

Bremer B. V.: Jeden 2. Freitag im Monat, abends 8½ Uhr. „Hotel Bristol“. 

Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung 3. Freitag j. M., abends 8 Uhr, in der 
Teehnisehen Hochschule. 

Chemnitzer B.-V.: 1. Mitt w. jed. Monats, abonds 81/, Uhr, 
Technischen Stautslehranstalten (Eingang Georgstr.). 
Zusammenkunft im Hotel „Continental“, Albertstr. 

Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen 
Saale der „Drei Raben“. 

Einscher B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, Hotel Monopol, 
Gelsenkirchen, Kreuzstr. 

Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 3. Freitag jeden Monats, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal II. Stock des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. 

Frankfurter B.-V.: 3. Mittwoch jeden Monats, abends 7¼ Uhr, im Vereins- 
lokale Goetheplatz 5. geschäftliche Sitzung. 

Jeden Freitag Abend Stammtisch in der „Alemania“, Schillerplatz 4; jeden 
1. Freitag im Monat Damenabend. An den Versammlungs - Abenden 
(3. Mittwoch im Monat) wird der Stammtisch auf den Vereins-Abend und 
in das Versammlungs-Lokal verlegt. 

Hamburger B.-V.: 1. und 3. Dienstag iaden Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im 
Patriotischen Gebäude, Zimmer 30/31. Hamburg. 

Hannoverscher B.-V.: Jeden Freitag, abends 8¼ Uhr, Stammtisch im Hansa- 
Hause, Bierrestauront, 1. Stuck. 

Jeden Donnerstag, abends 8½ Uhr, Kegeln im Restaurant „Weidmannsrast”. 
Podbielskistr. 196. 

Hessischer B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 3. Dienstag gesellige 

. Zusammenkunft, abıls. 8½ Uhr. im Restaurant Hannusch. Ständeplatz 3. Cassel. 

Karlsruher B.-V.: 2. und 4 Montag jed. Mon., abends 8½ Uhr, im Restaurant 
e (Arche). Kaiserstraße. 

Kölner B.- V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abends 8 Uhr, in der „Bürgergesellschaft“. 
Ständiges Lese- und Gesellschaftszimmer ebendaselbst. Res. gesell. Zu- 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. 


Hörsaal 254 der 
Hierauf gesellige 


Oesterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingenieure: 


2 


2. F 
im Hotel de France, Wien |, Schottenring 3. 


Lausitzer B.-V.: 3. Sonnabend jed. Mon. abends 8 Uhr, im Restaurant, Han- 
delskammerhaus“, Görlitz, ühlweg, regelmäßige Versammlung. 

Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
vereinshaus, Kramerstr. 4/6. 

Lenne-B.-V.: Sitzungen im otel „zum Römer“ in Hagen i. W. am 1. oder 
2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 

zwangloser Bierabend im Restaurant von Stratmanns Victoria-Hotel in 
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loser Abend. 

Mannheimer B.- V.: Jeden 
Planken D. 3.4. 

Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladung-karten be- 
kannt gegeben, „Hotel zur Traube“ in Coblenz. 

Mittelthüringer P.-V.: Versammlungen Sonnabends im Hotel Erfurter Huf, 
Erfurt, Bahnhotsplatz, auf besondere Einladung. 

Niederrheinischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats. Düsseldorf, „Rheinhoft. 

Oberschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“. Schraube. Jeden Sonnabend. 
abds. 8½ Uhr, gesellige Zusammenkanft im Schlesischen Hof, Gleiwiv. 

Ostpreußischer B.- V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, „Hotel de Berlin‘. 
Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feiertag Frühschoppen 12 U. 
mittags iin Restaurant Bellevue part. am Schloßteich. 

Pfalz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donnersta abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Neuen Münchener Kindl in Saarbrücken. | 

Pommerscher B-V.: 2. Dienstag jed. Mon. abends 8 Uhr, Stettin, „Vereinshaus’. 

Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein 
stuben. oberer Saal, Posen OI, Berliner Str. 19. 

Rheingau B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 
selnd in Mainz uud Wiesbaden. 

Scehleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorentzendanm. 

Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats. Siegen, „Kaisergarten“. 

Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats. Bielefeld. Gesellschaftshaus der 
Ressource. u 

Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Chr, Halle a». Í m 
Hamburg“. Jeden Sonnabend. abends 8 Uhr. gesellige Zusammen unft. 
ebendaselbst. 1 

Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 5 r, 
im Logengebände zu den 3 Ankern, Bremerhaven. am Deich Nr.! è | 

Westfälischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung IM Cana. 
Dortmund, Betenstr. 18. i -aadi 

a er R.-V.: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Monats m Saa 


Donnerstag Abeud im Restanrant „Weinberg“. 


aturforschenden Gesellschaft, Danzig. Frauen: se 26. aa 
Württembergischer B-V.: I. Donerstayz jeden Mon., abends 8 Uhr. Sutga. 
Oberes Museum. 


Zwickauer B.-Y.: Sitzung nach vorhergegangen«r spezieller Einladung. 


reitag jeden Monats, Verbandsvortrige. 


i — 
Bezirksverein Vortragender Thema Datum 
i \ j i 
Westpreußischer | Geh. Baurat Prof. Gerlach | Großstädtische Schnellbahnen 24. Ma 
unter besonderer Berücksichtigung von Groß-Berlin 31. Mal 
Chemnitzer Fabrikdirektor E. Huhn Moderne Schleifmaschinen Ma 

Karlsruher Bauinspektor Meisenhelder Bedeutung und Anwendung des Eisenbetons im modernen Bauwesen ié 

Leipziger | | Das neue Wasserwerk der Stadt Leipzig in hydrologischer und nydraullscher 96. Ml 


| Dr.⸗Ing. G. Thiem 


Pfalz Saarbrücker Ingenieur Becker 


Hinsicht ; 


, 2 
| Neuere technische Meß- und Registrierinstrumente, insbesondere Mikromano 
meter, Dampfmesser, 


Preßluftmesser, Gebläseluftmesser, Hochofen- Generator 27. 11 


gasmesser, Depressionsmeßser , Quecksilber-Manovacuummeter für absolutem 

N Druck 9. Mai 
Elsaß-Lothringer Ingenieur Becker desgl. 1 Ns! 
8 Dr. Johannes Richter Aus Schlesiens Vorzeit, insbesondere dessen vorgeschichtliche Technik 39, Mal 


Dr.. Jng. Mautner 


Eisenbeton im Wasser- und Brückenbau 


ZEITSCHRIFT 


DES 


VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 


Nr. 23. 


Sonnabend, den 10. Juni 1911. 


Band 55. 


Inhalt: 


Die Wärmeausnutzung der heutigen Kolbendampfmaschino. Von K. Heil- 
NI V 
Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. Von Metzel- 
tin (Fortsetzung) (hierzu Tafel 8 und 9). 2. 2 2 oo re 2 I. 
Beiträge zur Berechnung der Zentripetal- (Francis )Turbinen auf Grund 
von Bremsergebnissen der Versuchsstation von Briegleb, Hansen & 
Co. in Gotha. Von Camerer . 2. . 2 2 2 m 2 m rn 9233 
Müllerei und Hartzerkleinerung auf der Weltausstellung in Brüssel. 


Von C. Naske (Schluß) . ))) 938 
Untersuchung von Flüssigkeiten, die als vermittelnde Körper im oberen 
Prozeß einer Mehrstoffdampfmaschine Verwendung finden können. 
Von ] 9 
Innere Vorgänge in strömenden Flüssigkeiten uud Gasen. Von 1. Isa- 
achsen 946 


Hauptversammlung des Vereines deutscher Eisenhüttenleute: Neuere Be- 
strebungen in der Verwendung der Gase in Eiseuhütten und Koke- 
reien. — Wichtige Fragen aus der Kraftversorgung unserer Hütten- 


werke durch Gichtgase. — Versammlung deutscher Gießereifachleute. 947 


Braunschweiger B.-V. — Bremer B. 9719 
Dresdner B.-V.: Rauchverstreuende Gitterschornsteine zur Verhütung 
von Abgasschäden . o ler SAL er en er Sr ih Se ee ae a ee a re U 
Bei der Redaktion eingegangene Bücher . . . 2 2 2 2 2 2 2.2..% 
Zeitschriftenschau . . . 5 953 


Rundschau: Kreisscheren für Grobbleche. — NachstellbLare Leisten für 
Werkzeugniaschinen. — Selbstauswerfender Stempel. — Verschiedenes. 955 
Patentbericht . . u m. we Eee 8 
Zuschriften an die Redaktion: Moderne physikalisch-chemische Grund- 
anschauungen. — Der Wirkungsgrad von Wasserstrahl-Luftpumpen. 958 
Angelegenheiten des Vereines: Versammlung des Vorstandes am 31. März 
und 1. April 1911 im Vereinshause zu Berlin (Schluß). — Versammlung 


des Wahlausschusses am 1. April 1911. — Dia Tätigkeit der Bezirks- 
vereine im Jahre 1910 bis 1911 (Schluß). — Ostdeutsche Ausstellung 
Posen 1911. — Internationale Industrie- und Gewerbeausstellung iu 


Turin 1911. — Mitteilungen über Furschungsarbeiten, Heft 101°. 961 


(hierzu Tafel 8 und 9) 


Die Wärmeausnutzung der heutigen Kolbendampfmaschine. ') 


Von Oberingenieur Dipl.-Ing. K. Heilmann in Magdeburg. 


(Vorgetragen in mehreren Bezirksvereinen.) 


In der Entwicklung der Kolbendampfmaschine sind einer- 
seits allmähliche Vervollkommnungen, z. B. durch die Er- 
höhung der Dampfspannung und die Anwendung vollkomme- 
nerer Expansionssteuerungen, anderseits sprungweise Ver- 
besserungen durch die Einführung der Verbundwirkung und 
Kondensation und besonders durch die Anwendung der Ueber- 
hitzung zu verzeichnen. 

Fig. 1, welche die Verringerung des Dampf- und Kohlen- 
verbrauches der Lokomobile in den letzten 30 Jahren veran- 
schaulicht, läßt den verschiedenen Einfluß der einzelnen 
Maßnahmen erkennen. 

Der theoretische Wert der Dampfüberhitzung ist gering. 
Trotzdem ist die Dampfüberhitzung unter den Maßnahmen 
zur Steigerung der Wirtschaftlichkeit der Wasserdampf- 
maschine von der größten Tragweite gewesen, indem 
sie außer der Verringerung des Dampfverbrauches eine er- 
hebliche Vereinfachung zur Folge hatte. An die Stelle der 
Dreifach-Expansionsmaschine und der vereinzelt angewende- 
ten Vierfach-Expansionsmaschine ist die Heißdampf-Verbund- 
maschine getreten. 

Es wird behauptet, daß die Gleichstrommaschine 
berufen sei, die auf vollkommenere: Wärmeausnutzung und 
Vereinfachung hinzielende Entwicklung fortzusetzen und ge- 
wissermaßen das Schlußglied dieser Entwicklung zu bil- 
den. Fiir den Dampfmaschinenbau ist die Frage: Welchen 
wirtschaftlichen Wert hat die Gleichstrombauart? Vermag 
die Einzylinder-Gleichstrommaschine die Mehrfach-Expansions- 
maschine und, wie Prof. Stumpf neuerdings behauptet hat, 
die Ueberhitzung zu ersetzen? von größter Wichtigkeit. 

Zur Klärung der vorstehenden sowie einer Reihe andrer, 
die Wärmeausnutzung in der heutigen Kolbendampfmaschine 
betreifender Fragen hat die Maschinenfabrik R. Wolf den 
Weg eingehender Versuche beschritten. An normalen Loko- 
mobilen, an welchen jedoch besondere Einrichtungen, vor- 
nehmlich zur Veränderung der Temperatur, getroffen wor- 
den waren, sind in den letzten Jahren von mir oder unter 
meiner Leitung weit iiber hundert Verbrauchsversuche unter 
den verschiedensten Verhältnissen ausgeführt worden. Ins- 
besondere ist die Wärmeausnutzung in Verbundzylindern 
normaler Bauart sowie in einem Gleichstromzylinder beson- 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Dampfmaschinen) 
werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung des 
Schlusses bekannt gemacht werden. 
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derer Bauart, der an die Stelle der Verbundzylinder in Tan- 
demanordnung gesetzt worden ist, Gegenstand eingehender 
Vergleichsversuche bei den verschiedensten Dampftem— 
peraturen zwischen 200 und 500°C, bei Auspuff- und Kon- 


Fig. 1. 
Abnahme des Dampf- und Kohlenverbrauches der Lokomobile 
in den letzen 30 Jahren. 
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Zahlentafel 1. Vergleichende Zusammenstellung von Versuchsergebnissen an Dampfmaschinen. 


— —— ——é— ög—ub̃ ——-— — — mm‘ 
liegende Vierzylinder-Dreifach- 
Expansionsniaschine liegende Tandeınmaschine Tandem-Lokomobile 
aus A ni 7 van den Kerchove, R. Wolf, 
Gebr. Sulzer, | A.-G. Görlitzer Maschinen- Z. 1903 S. 1283 Z. 1908 S. 1592 
Z. 1905 bauanstalt, Z. 1902 S. 187 Versuch XVI Versuch ? 
S. 1411 Versuch I 
— a a 
Steuerung eines Zylinders durch . . . .. 4 Ventile 4 Ventile j pine E 0 
Elntritt spannung at abs. 13.2 13.3 10,8 16.1 
Eintritts temperatur. 90 303,0 314,4 352,8 329,0 
Gegendrue 20202020200. at ubs. 0,13 0,14 0,13 
End-Expansionsdruck . Ka 2 » 0,35 0,47 0,60 
Umläufe in der Minute 83,5 126,9 236,6 
Indizierte Gesamtleistung. PSi 5000 2250,9 214,7 110,7 
Dampfverbrauch für 1 PSist . . . kg 3,96 4,05 4,03 3,73 
Würmeverbrauch für 1 PSi-st . . WE 2891 2980 3007 2872 
WE | WE | vH WE | vH | WE | vH 
| | 
theoretische Arbeitsfähikeit für 1 kg Dampf | 194,0 100,0 193,8 100,0 213,5 100,0 
zur Arbeitsleistung nutzbar 160,0 156,2 80,5 157,0 | 81,0 170,0 | 79.6 
Verlust durch unvollständige Expansion . . | 11,0 9,7 15,5 | 8,0 24,4 11,4 
Wärmeaufwand für Mantelheizung ; — 2,71. 1,4 0,0 | 0,0 
sonstige Wärmeverluste | 26.8 | — 113,8 18.6 0213 | 9.60110 19,1119,1 | 90190 
densationsbetrieb gewesen. Dank großzügigem Entgegen- außergewöhnlich umfangreichen und kostspieligen Versuche 
kommen der Maschinenfabrik R. Wolf bin ich in der Lage, zu berichten. 
über die die Allgemeinheit interessierenden Ergebnisse dieser Die auffallende Uebereinstimmung in der Wärme 
ausnutzung der heutigen besten Kolben- 
Fig. 2 und 3. dampfmaschinen, welche in der Gegenüber | 


stellung der Ergebnisse einer 5000 pferdigen 
Vierzylinder- Dreifachexpansionsmaschine 
| von Gebr. Sulzer, einer 2500 pferdigen Ma. 


100 pferdige Tandem-Heißdampflokomobile von R. Wolf. 


schine gleicher Bauart der Görlitzer Maschi- 
nenbauanstalt, einer 200 pferdigen Tandem | 
7 maschine, Bauart van den Kerchove, sowie 
| einer 100 pferdigen Tandemlokomotive von 
| R. Wolf, Zahlentafel 1'), zum Ausdruck 
DI | kommt, läßt eine Verallgemeinerung | 
= der gewonnenen Ergebnisse gerecht: 
fertigt erscheinen. . 

Aus dem übereinstimmenden Wärme: 
verbrauch von rd. 2950 WE und thermody- 
namischen Wirkungsgrad von rd. 80 vH 
folgt, daß Leistung, Zylinderzahl und 
Steuerungskonstruktion ihre Beatu 
tung für die Wärmeausnutzung i 
heutigen Heißdampfmaschine = 
gänzlich verloren haben. Ein Vergleie 
der ermittelten Einzelverluste zeigt, daß die 
Verringerung des durch unvollkommene Fy 
pansion verursachten Verlustes durch N 
gehende Expansion ein Anwachsen der 4 Ä 
luste durch Wechselwirkung zwischen Damp 
und Wandung zur Folge hat. 

Die für die vorliegende Arbeit in 1 
tracht kommenden vergleichs versuche a 
den an Tandemlokomobilen statt. nn 
Größe und Bauart mit einer Ausnahme n 
von Gutermuth-Watzinger untersuchten l ; 
komobile 7) entsprechen (vergl. Zahlentale i 

Fig. 2 läßt den Einbau der Deon 
und Zylinder in die Rauchkammer u 
Fig. 3 zeigt einen Schnitt durch Zylin 
und Steuerung. 

Dieser Einbau ist bes 


onders mit Rück 


1) A. Watzinger, Ueber den praktischen 3 
der Zwischenüberhitzung bei Z 
dampfmaschinen. Mittellungen 
arbeiten? Heft 92. 


2) 2. 1908 =. 1590. 


welfach Erpan'len? 
ober Forschunz“ 
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Gasen gelegenen Vorwärmer gewählt worden, durch wel- 
chen bei Kondensationsbetrieb eine Speisewassererwärmung 
auf rd. 100° erzielt worden ist. 

Eine Wärmeaufnahme der Zylinder aus den umgebenden 
Heizgasen findet bei hoher Ueberhitzung (von etwa 3500 an), 
wobei die Temperatur der Abgase der mittleren Temperatur 
der Zylinderwandungen annähernd entspricht, nicht statt. Die 
Kontrollrechnung ergibt, daß die Dampfwärme bei Austritt 
aus dem großen Zylinder dem Wärmeinhalt des Dampfes vor 
dem Hochdruckzylinder, vermindert um den Wärmewert der 
indizierten Arbeit sowie einen geringen Leitungs- und Strah- 


lungsverlust für die nicht geheizte hintere Deckelfläche ), ent- 


spricht, so daß die Lage der Zylinder in den Abgasen 
bei hoher Ueberhitzung lediglich einen wirksamen 
Schutz gegen Leitungs- und Strahlungsverluste 
darstellt. In Uebereinstimmung hiermit haben Vergleichs- 
versuche an Lokomobilen mit Heizgasabführung nach unten, 
d. h. ohne Heizung der Zylinder, übereinstimmende Ver- 
brauchszahlen ergeben. Bei Temperaturen unter 350° findet 
eine Wärmeaufnahme aus den Heizgasen statt, welche bei 
300° z.B. etwa 15 WE/kg beträgt. 

Die Heizfläche des Kessels und des Hauptüberhitzers 
ist im Laufe der Versuche verschiedentlich geändert worden, 
wodurch Dampftemperaturen zwischen 200° und 500° erzielt 
worden sind. Der Zwischenüberhitzer, ebenso der Haupt- 
überhitzer sind zeitweise ganz entfernt worden. 

Fig. 4 zeigt die Verhältnisse des untersuchten Gleich- 
stromzylinders. 


Fig. 4. 
Gleichstromzylinder mit kurzem Kolben und Auslaßorgan 


hinter den Schlitzen. 
340 mm Zyl.-Dmr, 400 mm Kolbenhub. 
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Grenzen der Wärmeausnutzung in der 
Dampfmaschine. 


Es ist von Interesse, die Grenzen der Wärmeaus- 
nutzung kennen zu lernen, die der Wasserdampfmaschine 
gezogen sind. 

Die größte mit einer »idealen Flüssigkeit« als 
Wärmeträger aus den Heizgasen zu gewinnende Arbeit be- 
trägt rd. 65 vH des Wärmeinhaltes der Heizgase. Hierbei 
ist angenommen, daß jedes Wärmeelement ohne Temperatur- 
sturz ausgenutzt wird. Der Prozeß ist durch das Entropie- 
diagramm ABb’A, Fig. 5, dargestellt. Das Rechteck aAb'b 
stellt die nicht ausgenutzte Wärme dar. 

Die Wärmeausnutzung des günstigsten Carnotschen 
Kreisprozesses, dessen obere Temperatur T, ist, berech- 
net sich, wenn die absolute Temperatur auf dem Rost 


T, = 1800°, die absolute Temperatur der atmosphärischen 


Luft To = 293° und 71 = VT, T, = 726° ist, zu 
TT 0,60. | 
1 
Hierbei geht das Temperaturgefälle T. — T, für den Arbeits- 
prozeß verloren. Die Wärme cp: (Ti — To) ), dargestellt durch 
ACc'A, geht in den Schornstein. Unter Berücksichtigung des 


) Nur bef einer der untersuchten Maschinen lag der Deckel des 
großen Zylinders, wie Fig. 2 zeigt, im Abgasstrom. 
) ep hierbei als konstant angenommen. 


Fig. 5. 
Arbeits prozeß der idealen Flüssigkeit (I), günstigster Carnotscher 
Kreisprozeß (IJ), theoretischer Arbeitsprozeß für gesättigten Wasser- 


dampt bei 20 at Anfangadruck, 0,5 at Expansions-Enddruck, 
0,075 at Kondensatordruck (TII). 
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Schornsteinverlustes werden theoretisch 0,8 x 0,71 = 0,43 des 
Wärmeinhaltes der Heizgase ausgenutzt. Dieser günstigste 
Carnotsche Prozeß wird durch das Diagramm CD, Fig. ö, 
dargestellt. 

Mit Wasserdampf läßt sich die obere Temperatur 
dieses günstigsten Carnotschen Prozesses nicht erreichen, 
weil die kritische Temperatur des Wasserdampfes schon bei 
365° liegt, entsprechend einem kritischen Drucke von 200 at. 
Bei einem Eintrittsdruck von 20 at, entsprechend 210°C, und 
einem Gegendruck von 0,075 at, entsprechend 40°C, beträgt 
der Wirkungsgrad des Carnotschen Prozesses 

210 — 40 

ee ei 

210 + 273 
der Wirkungsgrad der Sattdampfmaschine mit vollständiger 
Expansion 0,311, mit unvollständiger Expansion rd. 0,87). 
Unter Berücksichtigung des Schornsteinverlustes beträgt die 
theoretische Wärmeausnutzung der Heizgase rd. 24 vH. Der 
Arbeitsprozeß der Sattdampfmaschine mit unvollständiger Ex- 
pansion wird durch das Diagramm EFGHJE, Fig. 5, dar- 
gestellt. Die darunter gelegene Fläche eEJHg stellt die in 
der Dampfmaschine nicht ausgenutzte Wärme dar. Sie ist 
etwa doppelt so groß wie die Fläche a4bb, welche sich auf 
die ideale Flüssigkeit bezog). | 

Fig. 6 zeigt die Abhängigkeit des Dampf- und Wärme- 
verbrauches der »vollkommenen« ) und der »verlustlosen« 
Maschine von der Dampfspannung bei einer Ueberhitzung 
von 160°. Die Wärmeersparnis für je 1 at Drucksteigerung 
nimmt in der ersichtlichen Weise mit zunehmendem Druck 


rasch ab. 


) Ueber den theoretischen Einfluß des Expansionsgrades der ein- 
maligen und zweimaligen Ueberhitzung auf den Dampfverbrauch der 
verlustlosen Maschine s. Z. 1906 S. 322 Fig. 36 bis 38 und Zahlentafel 1. 

2) Vergl. Schreber, Mehrstoffdampfmaschinen. 

3) Der Arbeitsprozeß der »vollkommenens Maschine oder »Clauslus— 
Rankinesche Prozeß ergibt bei vollständiger adiabatischer Ex- 
pansion bis auf die Kondensatorspannung die »theoretisch aus- 
nutzbare Wärme« (im Mollierschen J-S-Diagramm als Streeke ab- 
zugreifen!). Der »thermodynamische Wirkungsgrade nu ist 
das Verhältnis der in mechanische Arbeit umgewandelten Wärme zur 
theoretisch ausnutzbaren Wärme, oder auch das Verhältnis des Dampf- 
verbrauches der vollkommenen Maschine zum Dainpfverbrauch der 
wirklichen Maschine für 1 PS;-st. Der Wert 1— nm ist ein Maß für die 


auftretenden Verluste durch Drosselung, Wüärmeaustausch zwischen 
Dampf und Wandung, Leitung und Strahlung, Undichtigkeiten, sowie 


dureh unvollkommene Expansion. i | 

l Der ArbeitsprozeßB der »vcerlustloscn« Maschine ergibt die bei 
unvollständiger Expansion bis auf die wirkliche Expansions-End- 
spannung — pe — ausnutzbare Wärme. Der »Gütegrad« ro ist das 
Verhältnis des Dampfverbrauches der verlustlosen Maschine zum Dampf- 
verbrauch der wirklichen Maschine. Der Wert 1—r, ist ein Maß für 
die auftretenden Verluste durch Drosselung, Wärmcaustausch, Leitung 
und Strahlung und Undichtigkeiten, mit Ausschluß desjenigen durch 


unvollständige Expansion, 


—— — 
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Zahlentafel 3. Verbundmaschine. 


Dampftempernturen Spelsewassertemperatur 


Indizierte Leistung mecha-] stündlteber 
- 9 ö N e : Nutz- |nischer [Dampf\erhrauc 
Nr. Zylinder- | Kessel- ia H.-D.-Zylinder ee vor | hinter dein u 1 5 „ leistung] Wir- 
N = ~ — mMm 4 8 we ni. N % 5 
N es 3 r 1 Konden- TTE u dem AbJampf- | Abgas- H-D. N. p zu- Ne kunes-] fur für 
. sator Ein- Aus- Ein- vorwärmer vor- "01° sammen grad i PSs LPS 
wmehlle tritt tritt | tritt | | wärmer | 
5 ` 66 00 c PS; PSI 18 Pe vH kr kg 1 
mm at vH ne A A CAE l — [1 
Kondensationsbetrieb 
verschiedene Ueberhitzung 
- —2 935 — RO 210.6 | 61,1| 54,2! 115,3 | 101,8 | 91 405 40 
1 [11 775 [200x380 | 1530 [8 [311 Mr 54,3 | 47,6 | 101,9 | 92,3 | 90,5 | 398 ist 
= . 3121 — 220 Bin 80 211.6 
2 400 el T 215 | 37 | — — 234 [61.8 51,7, 113,5 | 102,7 | 90,5 3.78 «u 
92 5 = 241 46 | = = 234,2 | 60,2 | 54,2 ns mi 2 D > 
a 2 1 — o; — 235,8 | 58.2 | 53,6 103,5 2.6 i 3. 
| 1 8 — 53 — 117 236,2 | 57,9| 56,1: 1140 | 104.3 | 91,6 | 581 605 
JJC A 54 = 100 241,6 | 70,4 | 70.0 140,4 | 134,7 | 06 | 381 ss 
7 400 15.5 > EPI j 97 242 71.7 70.6 | 142,3 | 133.2 | 93.5 | 393 3 
R | 15 92 381 | 186 238 5 E Br 2 70 142.2 | 135,6 | 95 94 3461 
9 15 92 430 219 ai D Eu 242,9 | 73,1 | 67,71 190,8 | 134,36] 95,5 | 34 39: 
10 15.1 91 449 243 281 | | | 
mit und ohne Zwischenüberhitzung 
ý 3.30 
24: , z = 242.9 | 73.1! 67.2 140,8 | 134.360 95,5 [34 i 
11 [13508 200400 15,1 5 er a ar : m | 116 243.4 | 76.1 | 67,6 143.7 | 135,6 | 94,5 [3.2 œ» 
12 400 o 15 92 467 271 Zu 2 4 24 1 764 68.3 144.7 135.3 93.5 3.39 3.63 
; 15 91 141 247 — 52 — | 10 ; j 
2 e E 5 un i 
5 5 5 I: 216,65 | 87,5 | 80,5 | 168 3.6 
j ea | 2118 (asel as 1808| ⁰ - Jan os 
i —.— 6: 240 35 = ; 95 ° ; 3 
ta 460 = a o 2 „ 212.1 | 91,2 60.6 151.8 — — 3 in 
16 15.1 90 50 170 = +0 | 1 1013: 74.8 1758 _ 5 392 172 
1% 15.2 90 370 195 - 39 = = 211,6 E R ' 
nur Zwischenüberhitzung 
5.35 
br 2: 57.9 56.1: 114,0 | 104,3 | 91.6 | 581 5 
R |13 508 |200x400| 14,97 90 200 — | - 53 l — 117 236.2 | 97,9 | > ? 91 47/7 5578 
er a 15.0 90 200 | 135 247 ni3 - 100 237,2 [43.7 71.6 13 104.8 | $ 11 „ 
19 IX u 3 s 8 : 5 | 237 7: 104,8 | 91,6 j 
20 en 15,0 91 200 | 138 3905 53 — 112 237,1 | 40,7, 73,9 114, 
verschiedene Belastung 
i 88 1.56 
* 4 | 37.8 35.8: 73,6 | 62.6 85 | 9. 
2 11775 | 200x380] 15.0 89 304 230 36 a | 90 .. n > T 5 93˙0 3 89.244 m 
22 100 15 90 2x9 [119 204 23 5 80 eo 1 Gy 5 100.7 92.5 91.8 [ 402 05 
3 15 RR 316 1155] 215 36 62 7 7 211,7 5 z 100.5 925 | 92 10 4 
> -= 2 7 533 92 211.7 [53.4 471 ; 92. 2 f 
4 15,1 89 16 1157 224 37 6. 7 5; N KR 4 52 6 110 102.2 93 3.86 dib 
25 15.1 RR 331 [174] 248 3N 58 ni o . | co 1356 | 1265 | 4 4 
26 151 88 315 1168 231 39 — 63,5] 223,1 ; 8 ' | 
eg? 
| 3.6 929 | 797 | #6 3.1% 25 
— tp 2 r = * 0 9. . 6 5 1 * 
2712876200400 13 91 401 1RR 253 36 45 „ | 5 s 1164 i021 | a 332 ** 
24 f 90 119 213 258 3R 46 242.7 | 61.1! 55.8 . 9 30 * 
28 15 1 Š 114.2 102.5 90 
100 u , = 243 58.11 56.1 . a er 
29 15 90 117 208 253 36 45 x 5 1 90.8 [ 94 > 
30 14.95 91 432 234 264 35 141 242 73,1 1462 (133 50 345 * 
31 15 90 130 235 264 37 16 = a u 146 | i33 91.235 | 
32 15 90 426 2238 260 | 38 (47 | - 241.7 73.472. | 
| 77 3 BR 2 332 5.79 
N 2 0 r 2e ' A 67.5 87.4 Ne 
33 113508 | 200x400] 15.06 91 430 211 46 — 116 237 Be . 1081 | 102 94.53.33 > 
3 400 14.9 90 an 2 a t RE E TA 144.7 | 135.3 | 935 39 
35 15 91 441 247 52 — 104 241.4 | 76.4 | 68.3 
verschiedene Luftleere 466 1 
| 134,3 | 93 3 
36 | 13 308] 200x400] 153.1 0 470 209 51 93 | 126 2411 | 821 62.0 | 104 5 93 306 * 
37 15 70 472 - 290 53 — 103 242.8 | 76.1 703, ` 0 37 
4 400 9 í 8 8 R ne. 69.4 144.8 136 94 E 
* 15 75 475 - 283 55 = | 108 i E | 1441 | 136 gs | IA 
39 15 80 178 — 283 51 - | 110 242.8 | 74.9 69.2 144.0 | 136 94.5 [ 3) 
40 15.1 85 473 z 274 52 : 110 VV 1449 | 136 94 9.9 4 
T 15 91 [aze | 271 | 53 115 | 242.8 [76.4 68,5 | 144, 
Auspuffbetrieb 
verschiedene Belastung e 
| „ 66.7 54 l 7. J 5 
42 11775 [200x380] 135.124 — aan 235 15 72 91 235.9 4 14.7 96.7] s. sa i en 
45 400 15.1 353 233 14 39 RY 234.9 65.5 31.2 109.3 1009 | 24 | SU 
44 15.4 268 = 263 13.5 61 86 234.4 | 68.1 41.2 111.6 100,0 | 90.5 516 
45 15.2 366 - 249 — 71 86 234.4 [68.9 42.7 l 502 % 
| ; 50 7* ag * 
16112 508] 200x400] 15 444 = 239 52 100 143 2374 | 54 8.4 * 0 88 1 . 
5 100 15.03 457 263 | 49 94 t40 24G 16% 21 1 10 . 
18 15.1 470 375 51 | 9 140 242.1 74.9 37.6 | 1318 T 92 45 wu 
2 15 - 465 300 ojos 125 241.3 | 781 53. 42.4 % „„ J4 
Sn 15.04 - 46 274 49 | R7 120 241.1 | 80,9 61.5 Fr 134 [% 40 
ol 19.1 470 29% 51 jo 93 126 2411 f 821 62.0 144, a 
') Temperatur des vereinigten Waesera, 
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stündlicher Wärmeverbrauch 


für 1 PS; bei einer stündlicher 
Speisewassertemperatur von Kohlen- 
0° 450 verbrauch Bemerkungen 
mit | ohne mit | ohne | ger 1 PSe 
Berücksichtigung der Zwischen- 
überhitzung 
WE WE WE | WE kg 
Fe aU 
3066 2965 | 2881 | 2780 0,511 
2970 2872 2793 2695 0,538 
2920 2825 | 2745 28650 0,508 
2794 2705 | 2629 | 2540 0,517 
2802 2715 | 2637 2550 1.59 3) 
| | init Zwischenüberhitzung 
= 3900 — 3630 0,72 
3019.5 2930 2844 2755 0,455 
2965 2872 2788 2695 0,455 
2835 | 2735 2675 2575 0,434 
2666 2605 | 2521 2460 0,396 
2666 28605 2520 2460 0,396 mit Zwischenüberhitzung 
28605 s | 2460 0,39 } die i 
= 2715 2560 0,409 
2877 2780 2712 | 2615 0,508 } iit 
2917 2820 2747 2650 0,519 
- | 2990 23810 0,556 a 
- 2995 - 2818 0.56 
— 3900 | | 3630 0,72 
3467 | 3200 : 3247 2980 6,589 
3297 2935 3092 | 2730 0.589 
— | 2830 — | 2650 0.567 
3146 2970 | 2956 2780 0,532 
3076 | 2955 | 2891 | 2770 0.543 iu 
3074 2940 2889 2755 0,553 
3023 | 2880 2843 | 2700 6,493 
3150 | 3020 | 2960 | 2830 0.535 | 
| | ` mit Zwischenüberhitzung 
2771 2660 2611 2500 0,564 í 
2793 | 2620 | 2538 2465 0,497 
2833 | 2755 2668 2590 0,501 
2766 2715 | 2606 2555 0,489 
2792 2742 2630 | 2580 0,472 
2834 | 2778 | 2671 | 2615 0,48 
- | 2610 - | 2455 0.527 
s 2700 2545 0,435 ohne Zwischenüberhitzung 
- | 2715 | 2558 0.409 
= 3625 - 3420 0,518 Auspuff 
= 2825 2665 0,418 
8 2760 | — | 2602 0,418 ohne Zwischenüberhitzung 
= 2685 2338 0,393 
= 2640 2490 0,39 
= 28610 - 224865 0.402 
— ` 4215 |! >- | 3960 0,876 
ai 3920 3680 0,688 mit geringer Zwischen- 
E 3975 3740 0.659 überhitzung 
= 3935 3700 0.659 
* 4025 z 3800 0.75 
<= 3840 3624 6.632 
“ 3990 j 3440 2308 ohne Zwischenüberhitzung 
2 3665 3460 0.531 
` 3820 = 3600 0.537 
n 3625 | 3420 0.518 
ng SEEN 
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Fig. 6. 
Theoretischer Dampf- und Wärmeverbrauch in Abhängigkeit 
von der Dampfspannung. 
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Vompfspannung 


Zahlentafel 2 zeigt den theoretischen Einfluß der Luft- 
leere auf den Dampfverbrauch und auf den Wärmever- 
brauch der Kolbendampfmaschine bei einer Eintrittspannung 
von 15 at, einem Expansions-Enddruck von 0,6 at und einer 
Temperatur des Eintrittsdampfes von 350°. 


Zahlentafel 2. 
Einfluß.der Luftleere auf den Dampf- und Wärme- 
verbrauch. 


Eintrittspannung 15 at, Expansions-Enddruck 0,6 at, 
Eintrittstemperatur 3500. 


en 


Temperatur Druck Dampf- Wärmeverbrauch, 
| bezogen auf die 
Luftleere verbrauch 
für 1 PS-st Kondensator- 
im Kondensater temperatur 
0 at vH kg WE 


70 0,317 68 3,58 2150 
60 0, 202 80 3,45 2110 
50 0.125 87,5 8,36 2090 
48 0.0747 92,5 3,3 2085 
30 0,0429 95,7 3,27 2095 
20 0.0236 96.4 3.25 2120 


Der Wärmeverbrauch, bezogen auf die Temperatur des 
austretenden Dampfes, erreicht seinen kleinsten Wert bei 
etwa 92 vH Luftleere. Sofern das Speisewasser durch den 
Abdampf vorgewärmt wird, ist eine größere Luftleere als 
90 vH bei der Kolbendampfmaschine zwecklos, zumal mit 
der Luftleere auch die Verluste in der Maschine zunehmen. 


Die Wärmeausnutzung der Verbundmaschine. 


Zahlentafel 3 enthält für eine größere Zahl Versuche die 
Mittelwerte der Beobachtungsdaten, welche sich auf die 
Dampfmaschine beziehen. | 

119 


926 


Heilmann: Die Wirmeausnutsung der heutigen Kolbendampfmaschine. 


Zeitschrift des Verelueg 


JJ 0 u ee a en aaa dentscher e 


Die Versuche fanden ohne besondere Vorbereitungen an 
Maschinen ganz normaler Ausführung, und zwar teilweise 
unmittelbar im Anschluß an die Montage statt. Bei den we- 
niger gut eingelaufenen Maschinen ist der mechanische Wir- 
kungsgrad etwas geringer. In bezug auf die Wärmeaus- 
nutzung besteht bei den verschiedenen Maschinen eine be- 
merkenswerte Uebereinstimmung. Die zuverlässige Abdich- 
tung, welche der verwendete Kolbenschieber mit Dichtungs- 
ringen somit schon nach kurzer Betriebszeit ergeben hat und 
die sich als vollkommen unabhängig von der Dampf- 
temperatur erwiesen hat, dari besonders betont werden. 
Eine innere Revision, welche an der Lokomobile Nr. 13508 


— — . — 


durchgeführt worden sind, haben ergeben, daß mangels der 
vorerwähnten Kühlung das Einlaßorgan häufig von Oelrück- 
ständen gereinigt werden mußte. 


Kondensationsbetrieb. 


Fig. 7 zeigt die Abhängigkeit des Dampfverbrauches, 
des Wärmeverbrauches, des thermodynamischen Wirkungs- 
grades) und des Gütegrades?) von der Dampftemperatur bei 
Kondensationsbetrieb, 15 at Kesseldruck, rd. 0,65 at Expan- 
sions-Enddruck und 0,ı at Kondensatorspannung. Der Expan- 
sionsdruck von 0,65 at ist deshalb gewählt, weil hierbei der 
Dampfverbrauch für die Nutzpferdestärke durchschnittlich am 


Fig. T und 8. 


Verbundmaschine. Kondensationsbetrieb. 


hitzung mit und ohne Zwischenüberhitzung. 
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Dampf verbrauch, Wärmeverbrauch, Gütegrad und thermodynamischer Wirkungsgrad 
in Abhängigkeit von der Dampftemperatur bezw. Ueber- 


in Abhängigkeit von der Expansions-Endspannung. 
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Vomoftemperotur | 


HK 70 a Q 7 72 l { 76 2 7 
71 - 
cu Sum 


Kesselspannung 15 at Ueberdr.. Expansions-Endspannung 0,65 at abs.. Kondensatorspannung 0. i nt abs. 


O Kolbenschiebersteuerung. Versuch von Prof. Gutermuth, Z. 1908 S. 1590. 
Ventilsteuerung. Versuch von Prof. Josse. Z. 1908 S. 1472. 


nach längerer Betriebszeit mit D 


ampftemp uren v 
bis 500° durch den ł peraturen von 400 


a Magdeburger Verein für Dampfkessel- 
5 „ worden ist, hat hinsichtlich Hör Kol- 
os 1 5% ‚ergeben. daß Ringe und Lauffläche blank waren 
De Abnutzung festgestellt werden konnte. 
1 on 5 Verhalten ist zum Teil darauf zurückzu- 
es a A er Kolbenschieber dureh den austretenden 
1 = gekühlt wird, daß Oel an der Lauffläche nicht 
ed Di nd Dampftemperatur ist eine gleich- 
Er er 3 eit mit \ entilen nicht zu erzielen, ein Um- 
a a ne Zeit zur Anwendung federnder Ventile 
a gelübrt hat. Die Versuche, welche mit dem 

stromzylinder, Fig. 4, bei gleich hohen Temperaturen 


Auf die indizierte Pferdestärke. bezogen wer 


günstigsten Ist. nsions‘ 


den günstigere Verbrauchszahlen bei geringerem Kaps 
Enddruck erreicht. 


Die stark ausgezogenen Linien 
Versuche ohne Zwischenüberhitzung, die 
sind für 500 Zwischenüberhitzung eingetragen. 
punktierte Linie zeigt die Abhängigkeit des Damp 


hezielien sieh aul dir 
gestrichelten Linien 
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von der Zwischenüberhitzung bei ausgeschaltetem H auptüber- 
hitzer. Bemerkenswert ist das große Temperaturgebiet 
von 200 bis 500% , auf welches sich Versuche und Darstel- 
lung erstrecken. Mit Rücksicht auf die Zylinderkonstruktion, 
die für hohe Ueberhitzunz bestimmt ist, kommt für die 
wirtschaftliche Bewertung nur das Temperatur- 
gebiet oberhalb 300°C in Betracht. 

Der theoretische Einfluß der Ueberhitzung auf den 
Dampfverbrauch kommt in den unteren schwach ausgezogenen 
fast gerade verlaufenden Linien des Dampfverbrauches der 
vollkommenen und der verlustlosen Maschine mit und ohne 


Zwischenüberhitzung zum Ausdruck. Er ist verhältnismäßig 


gering. 

Ueber den theoretischen Einfluß der Zwischenüberhitzung 
vergleiche Z. 1906 S. 322. 

Der Wert der Ueberhitzung gründet sich bekanntlich 
auf das geringere Wärmeleitvermögen und den geringeren 
Strömungswiderstand des überhitzten Dampfes. Die hier— 
durch bedingte Verringerung des Verlustes durch Wechsel— 
wirkung zwischen Dampf und Wandung findet in der Zu— 
nahme des Güterrades ihren Ausdruck. Die Güte- 
gradlinie für einfache Ueberhitzune steigt bis 400°, die- 
jenige für 50% Zwischenüberhitzung bis etwa 550° stark an. 
um dann flacher zu verlaufen. Bei diesen Tempera- 
turen verläßt der Dampf den Niederdruckzvlinder 
im trocken gesättigten Zustand! Bis zu den höchsten 
Temperaturen zeigen die Linien des Dampi- und Wärme- 
verbrauches abfallende, die Linien des thermodvnamischen 
Wirkungsgrades und des Gütegrades ansteigende Tendenz, 
weshalb die Anwendung der höchsten vom botriebs- 
technischen Standpunkt zulässigen ULeberhitzungen 
für die Verbundmaschine vorteilhaft erscheint. 

Für Temperaturgebiete von je 100° ist der Einfluß der 
Ueberhitzung auf Dampiverbrauch und Wirkungsgrad in 
Zahlentafel 4 berechnet. i Eoo 


Zahlentafel 4. 
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Temperaturgebiet 200 bis 300° | 300 bis 400° | t00 bis 500° 
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Zwischenüberhitzung ohne 50% | ohne 50° | ohne 50° 


EEE DS ——. nu — — — — 
Kondensations betrieb. 


Dampfersparnis für je 10° 
im Mittel . . HÍ 29 2.61142 1.68 [1,7 1.56 
erforderliche Ueberhitzung 
für 1 YH Dampfersparnis 


im Mittel . 0C | 345 3.835 5,95 5.95 6.4 
Zunahme des Gtitegrades 
auf 100° Ueberhitzung 0.12 | 0.1 0.062 | 0,042 0.023 0.01 


Die Zwischenüberhitzung wirkt in geringerem Maße 
als die Anfangsüberhitzung, wie ein Vergleich der strich- 
punktierten Dampfverbrauchskurve (für Zwischenüberhitzung 
allein) und der ausgezogenen Kurve zeigt. 

Der Verlauf und die allmähliche Annäherung der Linien 
des Gütegrades mit und ohne Zwischenüberhitzung beweist, 
daß der wirtschaftliche Wert der Zwischenüberhitzung bei 
mäßiger Ueberhitzung vor dem Hochdruckzvlinder nicht 
unbedeutend ist, bei hoher Ueberhitzung hingegen immer 
mehr verschwindet. Die Dampfersparnis durch Zwischen- 
überhitzung um 50°C beträgt bis 200° rd. 10 vH, bei 300° 
rd. 8 vH, bei 400" rd. 5.5 vH, bei 500° rd. 3,5 vH. Wegen 
des für die Zwischenüberhitzung zu leistenden Wärmeauf- 
wandes ist die Wärmeersparnis durchschnittlich rd. 3,5 vH 
geringer. Bei Lokomobilen bleibt jedoch zu berücksichtigen, 


daß die Zwischenüberhitzung durch die Abgase fast 
kostenlos erfolgt. 

Außer der Verminderung der Verluste durch Wärme- 
austausch und Drosselung, welcher eine entsprechende Zu- 
nahme des Gütegrades entspricht, bedingt die Ueberhitzung 
eine Abnahme des Verlustes durch unvollkommene Expansion, 
infolge des steileren Verlaufes der Expansionslinie und des 
sich bieraus ergebenden niedrigeren Druckes zu Ende der 
Expansion. Dieser Gewinn kommt in Fie. 7, welcher der- 
selbe Expansions-Enddruck von 0,55 at abs. zugrunde liegt, 
nicht zum Ausdruck. 

Fig. 8 zeigt des Abhängigkeit des Dampfverbrauches 
von der Expansions-Endspannune. 

Die Gründe, weshalb als Maßstab für die Expansion der 
Druck am Ende der Expansionsperiode und nicht das im 
Anhange der Normen vorgeschlagene Volumenverhältnis ge- 
wählt ist, habe ich in Z. 1906 8. 319 dargelegt. Für die 
Trennung der Verluste, insbesondere die Ermittlung des Ver- 
lustes durch unvollkommene Expansion, ist es geradezu Be- 
dingung, daß in der wirklichen Maschine derselbe Druck 
zu Ende der Expansion herrscht, wie in der verlustlosen 
Vergleichsmaschine. Dies ist bei Annahme desselben Vo- 


lumenverhältnisses nicht der Fall. Auch für die Ver- 


vı 
luste durch Wärmeaustausch im Zylinder sind der Druck 
und die entsprechende Temperatur des Dampfes zu 
Ende der Expansion und nicht das Volumenverhältnis aus- 
schlaggebend. 

Die Darstellung in Fig. 8 bezieht sich auf 5 Versuchs- 
reihen, die sich hauptsächlich durch die Höhe der Ueber- 
hitzung und der Zwischenüberhitzung unterscheiden. Die 
untersten Linien zeigen die Abhängigkeit der indizierten 
Leistung vom Expansions-Enddruck. -Die Leistungs- 
Kurve liegt um so höher. je höher die Teberhitzung 
ist, und zwar ist der durch die Höhe der Ueberhitzung be- 
dingte Unterschied in den indizierten Leistungen bei einem 
bestimmten Expansions-Enddruck recht beträchtlich. 

Die mittleren Linien zeigen den Dampfverbrauchi 
für die indizierte und für die Nutzpierdestärke für die dre 
Versuchsreihen, und zwar sind die Linien, welche sich auf 
die Nutzpferdestärke beziehen, mit Strichelung versehen. Die 
Linien zeigen durchweg flachen Verlauf. Der tiefste Punkt 
oder der günstigste Dampfverbrauch wird um so früher 
erreicht. je höher die Ueberhitzung ist. Hieraus und 
aus dem steileren Verlauf der Expansionslinie bei höherer 
Temperatur folet unzweifelhaft, daß hohe Ueberhitzung 
die vollkommenere Ausnutzung der Expansion be- 
günstigt. Die Linien des Dampiverbrauehs für die Nutz- 
pferdestärke haben ihren tiefsten Punkt bei einem größeren 
Expansions-Enddruck, weil der mechanische Wirkungsgrad mit 
der Belastung und dem Expansions-Enddruck zunimmt. 

Die Lage des tiefsten Punktes der Dampfverbrauchs— 
kurve kann als Anhaltpunkt für die Güte der Maschine 
gelten. Im allgemeinen wird stets diejenige Maschine die 
vollkommenere sein. d. h. den besseren thermodynamischen 
und mechanischen Wirkungsgrad haben, welche das Mini- 
mum des Dampiverbrauches früher, d. h. bei kleinerem Ex- 
pansions-Enddruck erreicht. Die Linien des thermodynami- 
schen Wirkungsgrades stehen in ihrer gegenseitigen Lage 
hiermit in Einklang. 

Der Mehrverbrauch gegenüber dem günstigsten Dampf- 
verbrauch berechnet sich für je O, i at höheren Expansions- 
Enddruck zu 2 bis 2,3 vH. Ist unter normalen Verhältnissen 
der günstigste Expansions-Enddruck zu 0,65 at ermittelt, so 
beträgt der Mehrverbrauch rd. 7,5 vH, wenn die Expansion 
nur bis zur atmosphärischen Spannung stattfindet. 

(Fortsetzung folgt 
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deutscher Ingenieure. 


Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 1910. 


Von Reg.-Baumeister a. D. Metzeltin in Hannover. 


(Fortsetzung von S. 888) 


(hierzu Tafel 8 und 9) 


30) Nr. 47143, E 2 T13, Lokomotive Gruppe 470 der 
Italienischen Staatsbahn, gebaut von der Offieine Mechaniche, 


già Miani, Silvestri & Co. — A. Grondona, Comi & Co. in 
Mailand, 1910 F.-Nr. 286. 
2x875 
«= —— /650/133 = 35 = 222 = 
Tr = 5g10/650/1350, NS H „2, C = 74800 


Schon in Paris 1900 fiel die von der damaligen Rete 
Adriatica nach Entwürfen von Plancher gebaute, verkehrt 


| 
| 


auf der Italienischen Staatsbahn als Gruppe 670 mit 43 Stück 
vertreten ist, ausgestellt ). Gleichzeitig wurde in Zeichnungen 
eine E 'v-Güterzuglokomotive vorgeführt, die ebenfalls wie 
die Lokomotiven Gruppe 670 ihren Kohlenvorrat selbst mit 
führte, also nur eines Wasserwagens bedurfte. Mit Rücksicht 
darauf, daß bei Güterzügen der Packwagen ein seinen Zweck 
weit überragendes Gewicht darstellt, das namentlich auf 
starken Steigungen als unangenehmer Ballast empfunden 


Fig. 145. 


E u-Güterzuglokomotive der Italienischen Staatsbahn. 


EEEE EE 


Fig. 446. Hochdruckseite. 


Maßstab 1: 40. 
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Fig. 147. Niederdruekseite. 


Maßstab 1: 40. 
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1 2 C'v-Schnellzuglokomotive mit Wasserwagen auf. 
war in Mailand wiederum eine solche Lokomotive, die 


— 1 u 

Em. „ dieses Aufsatzes (Fachgeblet: Eisenbahnbetriebs- 
y rden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichun 
des Schlusses bekannt gemacht werden. s 


OC ME l 
— 1 Lokomotive nicht 
II! š 
9 wird. l 
Jh der übrige“ 


0 — e schlechten Luftverhältnissen 
f r aufweisen, läuft die Loko 
at UM SNA TA Führerhaus 


zu 


A a P à Á N 
ESED RR CHR 1 ad 4 e 5 
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e nen 
— 


— 


1 

wird, kam man auf den glück- l 
lichen Gedanken, auf diesem War 
serwagen einen Zugführerraum vor 
zusehen. So enstand die Lokomo- 
tive Gruppe 470, Fig. 145 und Ta 
fel 8, die äußerlich einer Tender 
lokomotive entspricht, auch ihren 
Kohlenvorrat mit sich führt und 
daher einen geschlossenen Führer 
stand besitzt, aber das erforderlich" 
Wasser in einem besondern zwei: 
achsigen Tender nach sich schlepp!- 
Für Güterzüge ergibt sich somit 

gere Nutzlast. 

Sehnell- | 

der Ten i 


cine um etwa 10 t grö 
Beim Schiebedienst der 
und Personenzüge wird de a 
der vor die Lokomotive m 
stellt und dient als Sicher 
Bei Beförderung 


heitswagen. j 2 

— von Güterzügen aul an 

i l 

ai i strecken, die unnel m 


— „ motive mit dem l 1 
Gnn N en My Foran und dem Tender hit 
Err j o da 
an i ter dem Schornstein, a 
| 8 8 f die Bedienungsmannschi! 
| (> 1 durch den Rauch der eigen 
)- belästigt 


zuglokomotiven Gruppe 


verwendet wird, bietet abgesehen von dem hohen Pr. 
16 at nichts Bemerkenswertes. Das Blasrohr hat pan 1 
der Französischen Nordbahn eine in der Höhenrich ven 
stellbare ringförmige Düse mit schraubenförmigen ` 


| 
| 1) Vergl. Z. 1907 S. 1374. 
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Letztere sollen eine innigere Berührung des Dampfes mit 
den Rauchkammergasen ohne schädlichen Rückdruck auf den 
Kolben bewirken, während die Ilöherstellung eine Verengung 
des freien Ausströmquerschnittes ergibt. Die Italienische 
Staatsbahn legt auf die Veränderlichkeit des Blasrohres Wert, 
weil sie je nach der Marktlage gezwungen ist, sehr verschie- 
denartige Kohlen zu kaufen. 

Die Zylinderanordnung entspricht der 1900 schon von 
Plancher eingeführten: zwei Hochdruckzylinder links, zwei 
Niederdruckzylinder rechts aus je einem Gußstück, mit einem 
gemeinsamen Schieber für die beiden Hochdruckzvlinder und 
zwei axial voreinander liegenden Schiebern für die Nieder- 
druckzylinder und gekreuzten Kanälen. Alle vier Zylinder 
treiben die mittelste Achse an, die mit schrägem Arm ausge- 
führt ist; auch die zweite Achse ist ein wenig gekröpft, um 
der inneren Pleuelstange bei tiefster Stellung auszuweichen. 


Fig. 148 bis 151. 


Gepäcktender der Italienischen Staatsbalın. 


Maßstab 1:75. 


Als Bremse ist außer einer Handspindelbremse eine 
Westinghouse-Bremse vorgesehen, die auf sämtliche fünf 
Achsen wirkt, und zwar auf die erste bis dritte Achse von 
vorn und auf die beiden letzten Achsen von hinten. 

Der Führerstand ist sehr geräumige; der Führer steht 
rechts. Die Einrichtungen zur Bedienung der Lokomotive 
sind nur an der Vorderseite vorhanden, während sie bei der 
Schnellzuglokomotive an der Führerhausrückwand angeordnet 
waren. Die Aussicht nach vorn ist für den Heizer dureh den 
Kohlenkasten ziemlich stark verbaut; jedoch ist ein Hinaus- 
lehnen, da das Führerhaus seitlich 175 mm von der Profilgrenze 
entfernt bleibt, ungefährlich. Der 4 cbm fassende Kohlen- 
Kasten reicht bei 535 mm Breite und 2900 mm Länge bis über 
das Führerhausdach. Eine starke Abschrägung des Bodens 
nach hinten sorgt für selbsttätige Zuführung der Kohlen an 
die Entnahmestelle. In Augenhöhe ist der Kasten so einge- 
schnürt, daß Raum 
für ein etwa 180 mm 
breites Fenster bleibt. 

Der Tender, Fig. 
148 bis 151, hat ein 
Güterwagen- Unter- 
gestell mit Endplatt- 
form und Laufbrett 
iiber die ganze Län— 
ge in Höhe der Lauf- 
bretter an den Per- 


j 
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3775 


sonenwagen. An eine 
Plattform schließt 


ML 
er )7 
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el 


Die beiderseits außen liegenden Heusinger-Steuerungen 
sind nach Belieben des Führers gemeinsam oder getrennt 


einstellbar. Beide Steuerwellen. von denen nur die eine 
unter dem Kessel durchgeführt ist, sind ineinander gesteckt. 
Die Schiebermitten liegen senkrecht über den äußeren Zy- 
lindern; die entsprechende Versetzung gegenüber der seitlich 
liegenden Schwinge wird bequem dadurch erreicht, daß die 
Voreilhebel doppelt, d. h. rechts und links vom Kreuzkopf, 
ausgeführt sind. Die Schieberstangen sind nach hinten ver- 
längert und im Leitbahnlialter in Rotgußbüchsen geführt. 
Fig. 146 zeigt die Hochdruckseite, Fig. 147 die Niederdruck- 
seite. 

Der Radstand beträgt 4 * 1500 = 6000 mm; die beiden 
Endachsen haben 30 mm Seitenspiel, während die Treibachse 
ohne Spurkränze geblieben ist. Die 1100 mm langen Trag- 
federn liegen sämtlich unter den Achsbüchsen; sie sind im 
unbelasteten Zustande gerade. Alle Federn sind durch Ans- 


eine rechteckige Zi- 
sterne von 13 ebm 
Inhalt an, deren Ver- 
steifung aus Fig. 151 
ersichtlich ist. Das 
Ende des Tenders 
bildet ein 1600 mm 
breiter in Holz aus- 
geführter Zugführer- 
abteil mit der üb- 
lichen Einrichtung 
und einem 1000 mm 
breiten Vorraum, der 
aueh die Spindel- 
bremse enthält. 

Die Lokomotive 
dient zur Beförde— 
rung von Güter-, Per— 
sonen- und Schnell- 
zieen auf den 
schwierigen Gebirg- 
streeken der Italieni- 
schen Staatsbahn, be- 
sonders von Turin nach dem Mont Cenis und von Pistoia 
hinauf nach P'racchia in den Apenninen (Linie Florenz- 
Bologna). Diese Strecke weist auf 25,02 km Länge einen 
Höhenunterschied von 553 m auf, davon 21,41 km mit dauern- 
der Steigung von 23 bis 26 vT; dabei liegen beinahe 50 vH 
der Strecke in Krümmungen, deren Halbmesser bis herab zu 
300 m beträgt. Hier wurden im Frühjahr 1907 eine Reihe 
von Versuchsfahrten vorgenommen. Dem amtlichen Bericht?!) 
entnehme ich die nachfolgenden Angaben. Die Lokomotive 
lief auch bei Geschwindigkeiten von über 55 km/st noch 
durchaus ruhig; in Krümmungen von 300 m Halbmesser 

wurde stets stoßfrei eingefahren. 


Zusammenstellung 17. Leistung der Lokomotive 
Gruppe 470 auf der Steigung von ?5 vT. 


Er rer KETTE Erg ABEERE EEG bee EITPTBRTSEE EEE TEE WEGE 


. km st 25 | 40 


E 8 z A ` Geschwindigkeit 
gleichhebel verbunden. Die Achsbüchsen haben bewegliche aandae S Eml/sk 1.7 105 
Zwischenstücke nach Bauart Zara, so daß sich die Achsen Zuglast am Tenderzugliak em t 272 204 
ohne Klemmung schräg stellen können. Die Schmierung indizierte Dauerleistung 2 Ps. 940 1200 
erfolgt von Oelgefäßen am Rahmen aus. Leistung aın { auf 1 qm Heizfläche % = 0.90) . PSe 3.8 4,9 
Der Sand wird von Hand oder mit Druckluft von vier Radumfang auf 1 qm Rostfläche . . 2.0.02 240 | 310 


großen Kasten aus gestreut, die unterhalb des Laufbrettes 
liegen, und zwar vor die zweite und vierte und hinter die 
erste und dritte Achse. 


) Risultati delle prove di trazione eseguite coi nuovi tipi di loco- 
motive: Roma, Stabilimento tipo-litografico del Genio Civile 1908. 


120 


930 


Als Dauerleistungen ergaben sich nach Zusammenstel- 
lung 17 Werte bis zu 1300 PS. 

Die größte indizierte Leistung beträgt 1374 PS, 
6,2 PS auf 1 qm Heizfläche. 


Vergleichsweise sei erwähnt, 


also 


daß die E ?9-Tenderloko- 


motiven der Preußischen Staatsbahn bei R = 2,85 und H= 177, 
auf 20 vT 344t mit V = 23 km/st 
20 » 507 V= 1b > 
30 > 2875 V = 13 > y 
die der RI bei R = 2,75 und H = 186 


auf 33 vT 279 t mit V = 13 km/st 


sehleppten (vergl. Z. 1909 s 1871 und 1966). Die größten in- 
dizierten Leistungen betrugen bei ersterer Lokomotive 990 PS. 


Aus Zusammenstellung 18 ergeben sich die wichtigsten 
Zahlen der Versuche, die insofern besonderes ere ver- 
dienen, als die Lokomotiven auf der ganzen Strecke andauernd 
ziemlich gleichmäßig beansprucht waren, also die Schätzung 
der mittleren indizierten Leistung ziemlich fehlerfrei sein wird. 


Zusammenstellung 18. 
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Versuchsfahrten mit Lokomotive 4701, 
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Jedenfalls muß man die Leistungen der Lokomotive als 
sehr gut bezeichnen. Die Verbrauchzahlen liegen zwar 
erheblich über denen der P.-L.-M.-Lokomotive (vergl. Zusam- 
menstellung 16); doch ist bei der italienischen Lokomotive 
trotz geringerer Geschwindigkeit die Leistung erheblich 
höher; sie kann natürlich nur durch eine erhöhte Bean- 
spruchung der Rost- und Heizfläche und einen damit sin- 
kenden Gütegrad des Kessels erreicht werden. 

Die Italienische Staatsbahn hat von dieser Gattung zur 
zeit 143 Lokomotiven im Betriebe. 


31 bis 34) Nr. 4401 und 4403 bis 4405, 1E!93 721 
Lokomotiven, Gattung 36 der Belgischen Staatsbahn, gebaut 
von verschiedenen belgischen Fabriken 1909 bis 1910. 

Tr = 4x 500/660/1450, R=5,1, II = 299,0, Qs = 104200. 

Ebenso wie die unter Nr. 17, S. 549, beschriebenen 
? C 1-Lokomotiven Gattung 10 der Belgischen Staatsbahn 
sind auch die viermal ausgestellten 1 E-Lokomotiven Gat- 
tung 36 der Belgischen Staatsbahn, Fig. 152 bis 155 und 


Strecke Pistoja-Pracchia. 


Nr. des Versuches . | 51 | 93 
Zuglast . . TORE ae Baer ne ER t 222 210 
mittlere Geschwindigkeit kın/st 28.7 32.7 

> indizlerte Leistung) . PS 891 1012 

» Leistung am Radumfang® . . . PS. 839 — 
Wirkungsgrad der Maschine ... vH 93 — 
mittlere Leistung am Zughaken )) . PS, 582 628 
Wirkungsgrad der gesamten Lokomotive 7° vH 65,5 62.5 
Verdampfung auf 1 qm Heizfläcke . . . kg 54.0 61.0 
Verbrennung auf 1 qın Rostfläche Some ae Fe 475 580 
Wasserverbrauch für 1 PS at.. » 13,3 14,4 
Kohlenverbrauch für 1 PSi-s ttt... 1.90 2.0 


I) geschätzt nach den zahlreichen aufgenommenen Diagrammen. 
Vorderfläche & 0,00567 v2. y 


2 Zuglast + Lokomotivgewicht 
Y gerechnet aus PSe = PSz — en a + 
Zuglast 


3) aus dem planimetrierten Zugkraftdiagraimm. 


| g | 


54 | 57 5 |. 660 61 82 83 
| | | | 
204 | 272 234 | 222 222 240 223 
38.5 26.9 f 30.1 29.7 26.8 31.7 33.5 
1193 990 1040 | 1025 859 1068 1068 
1072 ` 921 | 958 875 8 w $ 
89 92½ | 92 | 83 ae Dr Pe ee 
727 | 677 675 610 541 690 675 
61 65.5 65 59.5 63 64.5 63 
67.0 50.0 56.0 51,0 43,0 54.0 54.0 
670 510 515 490 405 540 4795 
13.2 12.1 12.6 11.7 11.9 11.9 11.5 
1.96 1.81 1.74 168 | 1,65 1,78 1.62 
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Fig. 152. 


1 E (o- Güterzuglokomotive der Belgischen Staatsbahn. 


‘y: f 4 I a 


Der geringe Wert von n' erklärt sich” daraus, 
Bergstrecken das Lokomotivgewicht einen 


5 9 gesamten. Zuggewichtes ausmacht, hier z. B. 
bis 


367 bis gag T 2G bis 32 vH, dagegen bei den früher mitge- 
teilten Versuchen mit der 2D- Lokomotive der P-- -L.-M.-Bahn 


nur a IS 199 
1605 1023 = 658 bis 10 vH. Bei 


daß auf 
sehr großen Pro- 


schnellfahrenden 


Zügen tritt hierfür der Luftwid 
motive zur Last fällt, erstand, der bei y der Loko- 


bedingt ist, störend auf. 


tatsächlich aber doch durch den Zug 


| 
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er i amotis e! 
Tafel 9, die schwersten europäischen Güterzuglokom 


Selbst die C 1 1 C-Tenderlokomotiven der Französischen N 
bahn, Bauart du Bousquet, sowie die ı DD 1-Ma 1 
tiven der Spanischen Südbahn erreichen bei vollen 
knapp das Gewicht dieser Lokomotive ohne Ten hat eber 

Die Veranlassung zur Schaffung dieser Bar der dir 
falls die Linie Luxemburg-Namur gegeben, al on, (1. 
schweren Güterzüge zurzeit mit drei Lokomotiv En 
tung 32, wie unter Nr. 23, S. 795, beschrieben yrhai 
werden. Bemerkenswert ist, daß die Belgis 9 Achse? 
von. der Güterzuglokomotive mit drei gekuppe 
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Fig. 153 bis 157. 


Drehgestell. Bauart Flamme, der Belgischen Staatsbahn. 


Fig. 158. 
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Maßstab 1: 35. 
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Aeußeres Triebwerk de: 1 E*-Lokomotive der Belgischen Staatsbahn. 


Maßstab 1: 50. 


gleich zur 1 E-Lokomotive übergegangen ist. D- oder 1 D-Lo- 
komotiven mit Tender fehlen auf der Belgischen Staatsbahn 
vollständig. Erwähnenswert ist ferner der große Triebrad- 
durchmesser von 1450 mm. 

Der Kessel weist in seinen Grundzügen viel Aehnlich- 
keit mit denen der Gattung 10 auf; jedoch ist der Rost nur 
1,76 m breit, so daß sich bei einer Länge von 2,9 m eine 
Rostfläche von 5,1 qm ergibt. Diese Breite verlangt einer- 
seits, daß der Kessel auf den Rahmen gestellt wird, gestattet 
aber immerhin noch den Anschluß an einen innerhalb des 
Rahmens liegenden Aschenkasten. Allerdings dürfte die Luft- 
zuführung nach den seitlich vom Rahmen liegenden Rost- 
teilen nicht sehr reichlich sein. Der Rahmen ist zur Auf- 
nahme des Kessels zwischen der vierten und fünften Achse 


— ll nu 


entsprechend ausgeschnitten; auch sind die beiden Achsen 
selbst auf 2100 mm auseinandergeschoben, während die übri- 
gen Achsen mit Ausnahme der zweiten und dritten nur 
1600 mm voneinander entfernt sind. 

Wie bei Gattung 10, so werden auch hier zwei ver- 
schiedene Achsen angetrieben, und zwar die dritte von den 
innen liegenden und die vierte von den außenliegenden 
Zylindern. Die Leitbahn für die letztere liegt erst zwischen 
der ersten und dritten Achse, so daß sich eine lange Kolben- 
stange mit einer besondern Führung ergibt, wie dies aus der 
Abbildung des äußeren Triebwerkes, Fig. 158, ersichtlich ist. 

Wegen der Nähe des Profiles ließ sich an den äußeren 
Kurbelzapfen keine Gegenkurbel für die Steuerung anbrin- 
gen. Die Exzenter für die Heusinger-Steuerung sind des- 
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halb nach innen verlegt. Die Schieberbewegung wird, vergl. 
Fig. 158, von innen her nach außen auf die Schwinge über- 
tragen und von der nach vorn verlängerten äußeren Schie— 
berstange durch einen einarmigen Hebel nach innen zum An- 
trieb der inneren Schieber übersetzt. 

Die Laufachse ist mit der ersten gekuppelten Achse zu 
einem Drehgestell Bauart Flamme, Fig. 153 bis 157, verei- 
einigt. Dieses Drehgestell ähnelt dem viel verwendeten ita- 
lienischen Drehgestell des adriatischen Netzes. Die Ueber- 
tragung der Lokomotivlast findet jedoch mittels eines Kugel- 
lagers und einer Wiege statt. Diese ist groß und kräftig 
ausgebildet, so daß sie mit den Rahmenblechen ein festes 
Gerippe des Drehgestelles darstellt. Die Laufachse erhält 
ihre Last durch zwei unabhängige Federn, welehe über der 
Aecbsbüchse liegen, während die gekuppelte Achse durch eine 
Querieder belastet ist. Das Drehgestell wird also in drei 
Punkten unterstützt. Für den Fall des Bruches der Quer- 
jeder oder ihrer Gehänge sind zwei Sicherheitsgehänge vor- 
eesehen, die dann 
die Last übertragen. 
Die seitliche Ver- 
schiebbarkeit der 
vordersten gekuppel- 
ten Achse beträgt 
46 mm. Die Kup- 
pelzapfen sind kugel- 
ſörmig ausgebildet. 
Für die Laufachse 
beträgt der eitliches 
Ausschlag 136 mm. 

Das Drehgestell 
ist mit einer voll- 
ständigen Westing- 
house - Bremseinrich- 
tung versehen. Die 
vorderen Räder wer- 
den in der üblichen 
Weise gebremst. 
Die Bremsklötze für 
die gekuppelten Rä- 
der sind jedoch am 


Hauptrabmen auf- 
gehängt. Die Ge- 
hänge können sich 


schräg stellen, da 
sie beweglich aufge- 
hängt sind und auch 
die Zugstange gelen- 
kig angreift. Auch 
die Bremsklötze ha- 


Maßstab 


dig. 159 und 160. 


1 E fo-Güterzuglokomotive der Paris-Orleans-Bahn. 
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2x 460,620 

= 9x 660/650 
Gleichzeitig mit dem Studium der unter Fr. 20 be 
schriebenen 2 C1-Lokomotive nahm die Paris-Orleans-Bahn 
den Entwurf einer 1 E-Lokomotive, Fig. 159 und 160, an 
Stelle der bis dahin verwendeten 1 D*v-Lokomotive, Serie 


410 
5001 bis (Tr = Fer 1550, R = 3,10, H = 239,1 bei 
> 


Serve-Rohren, Qa = 74600), in Angriff. Während man aber 
bei dieser letzteren Lokomotive den Kessel der 2 C *v-Loku- 
motiven unverändert hatte übernehmen können, war es bei 
den 1 E-Lokomotiven, die übrigens gleich als Heißdamyi- 
lokomotiven gebaut wurden, nicht möglich, den Kessel der 
2C1-Lokomotive zu verwenden, da sonst das vorgeschrie- 
bene Höchstgewicht für lum Länge überschritten worden 
wäre. Die Form des Kessels und insbesondere der Feuer 
büchse ist aber die gleiche geblieben: nur ist letztere im 
hinteren über den Rahmen reichenden Teil 200 mm schmaler 
und der Langkessel 
650 mm kürzer ge- 
worden. 

Die Achsen sind 
möglichst nahe an- 
einander gerückt: 
insbesondere konnte 
wegen der vorn zwi- 
schen den Rahmen 
liegenden Feuer 
biüchse der bei der 
belgischen 1 E-Loke 
motive nötige grobe 
Radstand zwischen 
der vierten und fünf- 
ten Achse von ?100 
auf 1475 mm ver 
kleinert werden. Der 
Gesamtradstand be 
trägt, allerdings bei 
50 mm kleineren 
Triebrädern, nur 
S650 gegen 1011: 
mm; nur die hinter 


1400. R = 3,80, H = 256, Qa = $5200. 
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Sn ste Achse ist seitlich 

| verschiebbar, bei der 

— — 8 dritten und vierten 
N > | sind die Spurkränzt 

1 AN Ri sehr Schwach ge 

— BEN r drebt. Das Trieb 


werk gleicht ziem- 
lich dem der IE * 


E nö ( ß re 
ben Zapfen, die Lokomotiven der 
ihnen ein Beibehal- | Reichseisenbahnen. 
ten ihrer senkrechten Lage bei Schrägstellung des (Gehänges die aus meinem Bericht über die Mailänder Ausstellung 


ermöglichten. Die sechste Achse hat 29 mm seitliches Spiel, 
so daß die Lokomotiven Krümmungen von 140 m Halb- 
messer bequem befahren können. 

Die Tender dieser Lokomotiven sind die gleichen wie 
bei den 2 C 1-Lokomotiven, Gattung 10, verel. Nr. 17 die- 
ses Berichtes. 

Im November 1910 vorgenommene Versuchsfahrten er- 
gaben die recht beachtenswerten Leistungen von 

1310 t auf 1:0 mit V = 60 kmist 

und 444- 23 vT > V=» 
35) Nr. 6021. 
dn pis- Orte 
Paris-Orléans-Bahn , gebant 
` 3 „ 
Constructions Mé "aniques, 


l Etv 2 7T12-Lokomotive, Serie 6001 der 
von der Société Alsacienne de 
Belfort 1910, F.-Nr. 6121. 


A . „ N) . „Sta in! 
bekannt sind; nur wurde die innere Stephenson-Steuertf 


durch eine solche nach Bauart Heusinger und die Flach 
schieber an sämtlichen Zylindern durch Kolbenschieber 0 
setzt. Die unter Dampf gehenden Teile werden trota 2 
wendung von Heißdampf nur durch zwei Sichtschmierapp™ 
rate, Bauart Detroit, mit 4 bezw. 5 Schmierstellen £ 
schmiert. i ele 

Die Westinghouse Bremse wirkt auf alle gekupp a 
Achsen von vorn; die Klötze für die hintersten paer p 
beweglich aufgebängt. Auf dem Kessel sitzen Zwe! en 11 
mit der Hand oder durch Preßluft betätigte Sandkasten. a 
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Beiträge zur Berechnung der Zentripetal- (Francis-) Turbinen 


auf Grund von Bremsergebnissen der Versuchsstation 


von Briegleb, Hansen & Co. in Gotha.) 


Von Prof. Dr. Camerer in München. 


J. Grundlegende Erwägungen 
über den Arbeitsvorgang in der Turbine. 


Bevor an die Bestimmung der Rechnungsgrößen heran- 
getreten wird, möge die Wirkungsweise des Wassers in der 
Turbine und die Meßbarkeit der in Frage kommenden Größen 
ins Auge gefaßt werden. 

Die Strömung beim Durchgang des Wassers durch die 
Turbine ist niemals wirbelfrei; auch dann nicht, wenn wir 
die Gefäßwände nach Formen bilden, unter deren Vor- 
aussetzung wir nach unsern mathematischen Kenntnissen in 
der Lage wären, wirbelfreie Strömungen zu berechnen. Da- 
zu liegen die technisch vorkommenden Strömungen stets 
oberhalb der »kritischen Geschwindigkeit“. Somit wälzt sich 
das Wasser auf alle Fälle in wirbelnden Wogen durch die 
ihm dargebotenen Querschnitte. 

Immerhin wird jedes Wasserteilchen nach seinem Durch- 
gang durch die Turbine einen gewissen Weg zurückgelegt 
haben, den wir als Wasserweg bezeichnen, aber dieser Weg 
wird für jedes spätere an derselben Stelle eintretende Teil- 
chen ein andrer sein; erstens infolge der erwähnten Wasser- 
wirbel und zweitens infolge der endlichen Schaufelzahlen von 
Lauf- und Leitrad. 

Die Rechnungsdurchführung verlangt nun als erste und 
wichtigste Annahme den‘ Beharrungszustand, und zwar nach 
Ort und Zeit. Wie weit wir uns damit von der Wirklichkeit 
entfernen, ist kaum anzugeben; daß es aber im allgemeinen 
verhältnismäßig nicht viel sein kann, zeigt die oft recht gute 
Uebereinstimmung der Rechnung mit dem Versuch. 

Die Hauptgleichung der Turbinentheorie gilt zunächst 
auch nur für den Beharrungszustand. Sie wird sehr einfach 
und besonders klar, wenn wir sie auf das Wasserelement 
beziehen. 

Der Weg des beobachteten Elementes zerfällt dann in 
drei scharf unterschiedene Abschnitte. Der erste reicht vom 
Oberwasser bezw. vom Eintritt in die Turbine bis zum Ein- 
tritt ins Laufrad, der dritte vom Austritt aus dem Laufrade 
bis zum Unterwasser. Diese beiden verlaufen in ruhenden 
Gefäßen und sind dadurch gekennzeichnet, daß keine Ab- 
gabe mechanischer Arbeit nach außen erfolgt. Letztere 
findet im mittleren Abschnitt des Wasserweges, im bewegten 
Laufrade statt. Damit sind auch die Ein- und Austritts- 
punkte für das Laufrad durch Berinn und Ende der mecha- 
nischen Arbeitsabgabe definiert. 

Die Arbeitsabgabe im Laufrade kann aus dem Flächen- 
satz berechnet werden, wenn man bedenkt, daß die zeitliche 
Aenderung des Dralls eines Massenelementes / d eines 


Wasserfadens im Laufrad — 4 * im Gleichgewicht 
gehalten wird durch das durch die Schaufeln auf die Achse 
übertragene Torsionsmoment = d (dT), das negativ einzu- 
führen ist, sowie durch das von der Schwerkraft um die 
Achse ausgeübte Moment = ddG-1l. 

Dabei ist nach den einheitlichen Bezeichnungen’) M die 
Masse, c, die Umfangskomponente der absoluten Geschwin- 
digkeit, r der Halbmesser, t die Zeit, ( das Wassergewicht, 
am Hebelarm “ angreifend. 

Das letztere wird gleich null, wenn die Achse senkrecht 
gerichtet ist, und fällt auch in andern Fällen aus der Rech- 
nung heraus, wenn das Laufrad voll oder auch nur sym- 
metrisch beaufschlagt wird. Dies trifit aber für die hier be- 
trachteten Zentripetalturbinen durchweg zu, so daß wir 


dN u 
schreiben: dT) = — Fer 


1) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Wasserkraftma- 
schinen) werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung 


des Schlusses bekannt gemacht werden. 
) Zeitschr. f. d. ges. Turbinenwesen 1906 S. 393; Z. 1906 S. 1993. 
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Durch Einführen der in einem Wasserfaden sekundlich 
bewegten Wassermenge dQ, wonach 
dam = "H.ar 
1 
ergibt sich für einen Wasserfaden: 


> d 
dT =- er (Ca "1 — C 72) 
9 


wenn mit 1 der Eintritt in das Laufrad, mit 2 der Austritt 
bezeichnet wird. 
Für die Gesamtheit der Wasserfäden, d. h. für die ganze 


Turbine, wird später 


T = . (ca 7˙1 = Cu? ra), 


wobei aber beachtet werden muß, daß cu, ri, Cus und ra jetzt 
nur noch Mittelwerte der über dem Ein- und Austritt wech- 
selnden Größen darstellen können. 

Durch Maltiplikation mit der Winkelgeschwindigkeit w 
folgt die Nutzarbeit eines Wasserfadens zu 


d 
dT o =°?” (Cat — eag 712). 
I 


Setzt man nunmehr die Nutzarbeit dTo=dQyHe, wo- 
bei H das Gefälle, e den hydraulischen Wirkungsgrad, y das 
spezifische Gewicht bezeichnet, so folgt die erste Form der 
Hauptgleichung: 

gH E= tat en tta 

Eine andre Form der Hauptgleichung wird dadurch er- 
halten, daß man die Arbeitsvermögen der Lage, des Druckes 
und der Bewegung für den Eintritt in die Turbine, für Ein- 
und Austritt am Laufrad und für den Austritt aus der Tur- 
bine anschreibt und unter Berücksichtigung der Reibungs- 
verluste nach dem Gesetz von der Erhaltung der Energie 
einander gleichsetzt. 

Ich will diese etwas übersichtlichere, aber auch längere 
Ableitung hier nicht durchführen, sondorn nur noch angeben, 
wie man die entsprechende Form der Hauptgleichung auch 
aus der obigen erhalten kann. 


Fig. 1 und 2. 


Geschwindirkeitsdreiecke im Eintritt und Austritt, 
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cu z 


Setzt man nämlich nach dem cos-Satz, vergl. Fig. 1 und 2, 
2 Cm i = Ci — 7 + u? 
2 4.2 -r = Ca” — Wwa? — 772 L 
so ergibt sich die Form der Hauptgleichung, wie sie aus 
dem Energiegesetz für voll beaufschlagte Turbinen erhalten 
wird, zu 
2 gH e = a? — w’+ 012 — C32 ＋ m? — 2427, 
worin gegenüber der früheren Gleichung noch die Relativ- 
geschwindigkeiten w erscheinen. 

Letztere Form der Hauptgleichung wird im vorliegenden 
Aufsatz häufig in graphischer Weise durch Diagramme dar- 
gestellt, die im dritten Abschnitt mit Fig. 40 u. f. näher be- 
schrieben sind. 

In diesen Ergebnissen ist hervorzuheben, daß die Nutz- 
arbeit, Tœ oder Q He, jeweils restlos durch eine Reihe 
von Geschwindigkeitsgrößen dargestellt wird. Die Reibungs. 
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verluste spielen unmittelbar dabei nicht mit und sind nur 
mittelbar insoweit beteiligt, als sie die genannten Geschwin- 
digkeiten durch Herabsetzung des wirksamen Gefälles be- 
einflussen. 

Versuche, die Reibungsgrößen aus einer Messung der 
Geschwindigkeiten einerseits und der reinen Nutzarbeit ander- 
seits zu bestimmen, wie dies häufig versucht wurde, müssen 
daher erfolglos bleiben. Erst der Vergleich der Nutzarbeit 
Q;4le mit der absoluten Arbeit Qy H läßt auf Wirkungs- 
grad & und Reibungsverluste schließen. 


Die Hauptgleichung, die in eindeutiger und klarer Weise 
beim vollkommenen Beharrungszustande zunächst nur für die 
sekundliche Wassermenge eines Wasserfadens galt, muß nun 
praktisch auf den wirklichen Vorgang und die gesamte Was- 
sermenge angewendet werden. 

Wir werden zu dem Zweck im folgenden die Lage 
der Ein- und Austrittspunkte 1 und 2, die Geschwindigkeits- 
verteilung in den maßgebenden Querschnitten und die Aen- 
derung der Reibungsverluste mit dem Ort und mit der wech- 
selnden Wassermenge zu untersuchen haben. 

Diese Größen beeinflussen sich gegenseitig; immerhin 
wird es die Uebersicht erleichtern, wenn wir sie tunlichst in 
der genannten Reihenfolge der Betrachtung unterziehen. 


II. Die Lage der Ein- und Austritts punkte. 


1) Allgemeines. 


Wir haben gesehen, daß in dem wogenden Durchfluß 
durch die Turbine die einzelnen Wasserbahnen fortwäbrend 
neue Lagen annehmen. 

Dazu kommt, daß auch die Geschwindigkeiten an ent- 
sprechenden Stellen der Bahnen infolge der Wirbel sich fort- 
während ändern und infolge der endlichen Schaufelzahlen 
einem periodisch pulsierenden Wechsel unterliegen. 

Somit liegen die Ein- und Austrittspunkte nicht fest; 
ihre Gesamtheit, die wir als Ein- und Austrittsflächen be- 
zeichnen, gleicht einem pulsierenden Gebilde, das seinen 
Anfangszustand nie wiederholt, und die Geschwindigkeits- 
dreiecke am Ein- und Austritt, Fig. 1 und 2, nehmen an 
diesem Wechsel teil. Dazu darf angenommen werden, daß 
beim Beginn sowohl wie beim Aufhören der Arbeitsabgabe 
an das Laufrad für jeden einzelnen Wasserfaden das An- 
wachsen und Abklingen der Kraltwirkung nicht plötzlich, 
sondern allmählich erfolgt. 

Zur Durchführung der Rechnung machen wir nun eine 
doppelte Annahme. Zunächst denken wir uns die wogenden 
und pulsierenden Ein- und Austrittsflächen durch festliegende 
Flächen ersetzt, die den örtlichen und zeitlichen Mittelwerten 
der ersteren entsprechen. Dann führen wir aber noch an 
Stelle dieser festliegend gedachten, sicherlich eigenartig ge- 
formten Flächen, die man nicht im gewöhnlichen Sinn als 
Ein- und Austrittsquerschnitte ansprechen kann, geometrisch 
einfache und der Rechnung leicht zugängliche Querschnitts- 
flächen ein, die meist aus Ebenen, Zylinder- oder Kugel- 
flächen bestehen. 

Denn die praktische Rechnung kann nicht bei den im 
Beharrungszustand gedachten einzelnen Wasserfäden unend- 
lich kleiner Weite stehen bleiben. Sie muß sie zu endlichen 
Wasserstraßen mit endlichen Querschnitten und mittleren Ge- 
schwindigkeiten zusammenfassen. 

Dabei werden wir zunächst fragen, welche Form und 
Lage der Ersatzflächen die größte Uebereinstimmung mit 
der Wirklichkeit liefert, dann aber auch mit Rücksicht auf 
die Unmöglichkeit eines vollkommenen Ersatzes, die die Er- 
fahrungskoeffizienten nie ganz entbehrlich macht, nicht unbe- 
rücksichtigt lassen, welche Annahmen der Rechnung und 
Konstruktion am bequemsten sind. 


Hierzu möge . 


2) der konstruktive Teil der Rechnung 
kurz ins Auge gefaßt werden. 

Die untersuchten Turbinenlaufräder haben Schaufeln 
aus Stahlblech, die in die als Rotationskörper ausgebildeten 
gußeisernen Radböden und Radkränze eingegossen sind. 

Die zeichnerische Darstellung weist daher sinngemäß im 
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Aufriß, Fig. 3, einen 
Axialschnitt der bei- 
den Rotationskörper 
B und K (Boden und 
Kranz) auf. Dabei 
werden die Schau- 
feln weder im Schnitt 
noch in Ansicht, son- 
dern mittels einer 
Zirkularprojektion 
um die Turbinen- 
achse durch Hinein- 
drehen der sämt- 
lichen räumlichen 
Kantenpunkte in die 
Zeichenebene darge- 
stellt, wobei das Ein- 
trittsprofil E,, und 
das Austrittsprofil A, 
sichtbar werden. 

Diese ebenen Pro- 
file der im allgemei- 
nen räumlichen Kanten gestatten, die Umfangsgeschwindigkeit 
jedes Kantenpunktes bei gegebener Drehzahl anzugeben. Sind 
die Umfangsgeschwindigkeiten, was besonders bei der Aus- 
trittskante häufig vorkommt, erheblich verschieden, so wech- 
seln auch die Wassergeschwindigkeiten entsprechend. Man 
muß dann die einzelnen Austrittspunkte eigens untersuchen 
und denkt sich zu dem Zweck die Turbine in sogenannte 
Teilturbinen zerlegt, die wiederum durch Rotationsflächen, 
»Flutflächen« (nach Wagenbach), getrennt sind, deren Leit- 
linien sich als »Flutprofile« F, in Fig. 3 zeigen. 

Die Einzeichung solcher Flutprofile, denen wieder die 
Annahme festliegender Wasserfäden zugrunde gelegt ist, setzt 
eigentlich schon die Kenntnis der Wassergeschwiodigkeiten 
voraus; denn an jeder Stelle müssen die Querschnitte der 
vorhandenen Meridiangeschwindigkeit entsprechen. Man kann 
daher streng genommen der Lösung dieser Aufgabe nur 
schrittweise näher kommen, was sich aber, wie wir später 
sehen werden, meist erübrigt, da Unrichtigkeiten in der Ein- 
zeichnung der Flutprofile die Genauigkeit der Rechnung ver- 
hältnismäßig wenig beeinflussen, indem für ihr Endergebnis 
nicht die absoluten Lagen der Profile, sondern ihre Richtun- 
gen von Bedeutung sind, die nur mit dem cosinus eines 
meist großen Winkels in die Rechnung eintreten. 


Fig. 3. 


Laufrad-Axialschnitt. 


Fig. 4. Ein- und Austrittspunkte. 
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; it den 
Durch diese Flutprofile wird in Verbindung rüber 
Schaufeln der ganze Turbinenquerschnitt in e s Panl 
Zahl von Vierecken zerlegt, die für die 3 
lelogramme aufgefaßt werden. Die Wanseren in der 
sind in ihnen nicht konstant, nehmen vielmel N 
der Wandungen infolge der Reibung ab, BR v 
drückten Schaufelseite kleiner als auf der GZeschwindigbeür 
den, Fig. 4, da die Summe aus Druck- und Ge 
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energie unter sonst gleichen Verhältnissen konstant ange- Fig. 5 
nommen wird, und wechseln schließlich in Abhängigkeit 5 E RR he tanitas 
age der ecennungsgrößen im aulrade, 


von der Umfangsgeschwindigkeit. Zur Berechnung setzt man 
aber die Umfangsgeschwindigkeit des Mittelpunktes des Paral- 
lelogrammes ein und nimmt mit weiterer Ungenauigkeit als 
Mittelwert der Wassergeschwindigkeit den Wert an, der sich 
aus dem Verhältnis von Wassermenge durch Querschnitt be- 
rechnet, obwohl der nach der Hauptgleichung nötige Mittel- 
7 
wert der Quadrate w =- „ natürlich von dem Qua- 


drat des linear gerechneten Mittels (/ a = ( T ver- 
7 


schieden ist. 

Die auftretenden Fehler würden um so kleiner, je kleiner 
die Weiten der einzelnen Wasserstraßen gemacht werden, vor- 
ausgesetzt, daß man in der Lage wäre, sie wirklich richtig 
einzuzeichnen. Da das nicht der Fall ist, unterteilt man die 
lichte Weite zwischen den einzelnen Schaufeln im allgemeinen 
nicht und begnügt sich mit der Einzeichnung einiger weniger 
Teilturbinen, derart, daß man bej reinen Francis-Turbinen, 
die konstante Umfangsgeschwindigkeit am Ein- bezw. Aus- 
tritt aufweisen, keine Unterteilung vornimmt, während bei 
Normalläufern etwa 2 bis 3, bei Schnelläufern etwa 4 bis 
6 Teilturbinen eingezeichnet werden. 


3) Die Annahmen. 


Was nun die Lage der Ein- und Austrittsquerschnitte 
angeht, so stehen sich vor allem 2 Anschauungen gegenüber. 
Die eine will die betreffenden Querschnitte senkrecht zu den 
Kanalwänden an der Stelle gemessen wissen, wo die folgende 
Schaufel beginnt bezw. wo die vorhergehende endet, s. Fig. 4, 


ab bezw. de. Die andre legt die Ein- und Austrittsquer- 
schnitte in die die Kanten umhüllenden Rotationsflächen, 
s. Fig. 4, ac bezw. df. 

Dabei bespreche ich nicht eigens die offenbar unrichtige 
Anschauung, die den sogenannten Stoß beim Eintritt vor 
den Punkt 1 verlegt. Dies widerspricht, wie ich in verschie- 
denen Rezensionen darzulegen Gelegenheit hatte, mit Rück- 
sicht auf den nützlichen Teil der Stoß arbeit der durch die Haupt- 
gleichung definierten Lage des Eintrittspunktes, wonach die 
ganze Abgabe mechanischer Arbeit z wischen den Punkten 
1 und 2 zu erfolgen hat. 

Dagegen haben die oben genannten Annahmen beide 
eine gewisse Berechtigung, um so mehr, als nach unsern 
Betrachtungen des Strömungsvorganges keine einen Anspruch 
auf eine wirklich genaue Uebereinstimmung mit der Wirk- 
lichkeit machen kann. 

Am wahrscheinlichsten ist wohl, daß die Wirkung der 
Schaufelkanten mit der Entfernung von denselben abnimmt, 
so daß die Ein- und Austrittsflächen Formen annehmen dürften, 


wie sie in Fig. 4 strichpunktiert angegeben sind. 


Daß auch ein außerhalb des Querschnittes gelegener 
Punkt für die Wasserwirkung maßgebend sein kann, habe 
ich bei Besprechung desselben Gegenstandes in Dingler 
Polyt. Journal 1904 S. 817 nachgewiesen. 

Es wird eben in jedem Falle darauf ankommen, in 
welchem Bereiche die Schaufeln die Bildung und Ablenkung 
des Wasserfadens bestimmen. 

In letzter Linie kann diese Frage nur durch den Ver- 
such geklärt werden, und es sind deshalb im folgenden die 
Ergebnisse zahlreicher Nachrechnungen in Kürze wieder ge- 
geben. Dabei sind auf Grund der genannten beiden An- 
nahmen für die Eintrittsfläche 2, für die Austrittsflache 3 ver- 
schiedene Querschnitte in die Rechnung eingesetzt worden, 
wobei nach den einheitlichen Bezeichnungen F den Quer- 
schnitt senkrecht zur Meridiangeschwindigkeit c„ für die 
ganze Turbine, f den Querschnitt senkrecht zur Kanalge- 
schwindigkeit co bezw. w für einen Laufradkanal darstellt. 

a) Der in die die Schaufelkante umhüllende Rotations- 
fläche gelegte Eintrittsquerschnitt berechnet sich senkrecht 
zur Meridiangeschwindigkeit ci, Fig. 1, als Summe aus den 
Querschnitten der Teilturbinen 

Fi == 2 41 = è J bi Di N, Fig. 5, 
Wonach die Wassermenge 
— 4 51 Di N Cm. 


Eine Verengung durch die Laufradschaufelstärken spielt 
infolge der Zuschärfung der Bieche, eine solche durch die 
Leitradschaufelstärken infolge des großen Schaufelspaltes im 
allgemeinen keine Rolle. 

b) Den nach Fig. 4 in ab gemessenen Querschnitt nennen 
wir kurz die »Eintrittsmitte« im Gegensatz zur Eintrittskante. 
Wir messen ihn senkrecht zur Geschwindigkeit 201, wobei 
a = lichte Weite, z = Schaufelzahl, als 

fi ==> If =a Jb, Ai, 
wonach Q = z2 TDi aac. 


Fig. 6. 


Abwicklung des Kegels V aus Profil Fig. 5). 
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Dabei ist für Jb, natürlich der der Eintrittsmitte ent- 
sprechende Wert (vergl. Fig. 5, Eintriitsmitte) einzusetzen. 
Die Austrittsfläche wurde in entsprechender Weise einmal in 
die »Austrittskante“ und dann in die »Austrittsmitte« gelegt. 

Im ersteren Falle wurden wieder zwei verschiedene An- 
nahmen in ihrer Uebereinstimmung mit den Bremsergebnissen 
geprüft: erstens die Annahme, daß die Schaufelstärken im 
Austritt eine Wasserverzögerung mit entsprechendem Dıuck- 
rückgewinn hervorrufen, zweitens die, daß dies nicht eintritt. 

Nach der ersten Annahme fallen die Schaufelstärken 
aus der hydraulischen Gleichung völlig heraus, nach der 
zweiten muß die Verengung durch die Schaufelstärken be- 
rücksichtigt werden. 

Wir erhalten dann — jeweils senkrecht zu ws gemessen — 
für die Austrittskante ohne Schaufelverengung: 

c) fı =Z Jf = È tı sin f db 

(wobei t die Schaufelteilung nach Fig. 6), 
mit Schaufelverenguvg: 


d) fe = Z Jf: = Y (t sin B: —s:) Ab, 
schließlich für die Austrittsmitte mit anderm Ab:, Fig 5 und 6: 
e) h => Af: = d Ab. 


Die Wassermengen ergeben sich jeweils durch Multi- 
plikation mit den entsprechenden w: und 22. 

Man bemerkt, daß die Querschnittbestimmung in der 
Schaufelkante stets eindeutig ist, da % noch beliebig unter- 
teilt werden kann (Fig. 5) und 5 gegeben ist, während die 
Größe von aı bezw. a: für die Kanalmitte einen bestimmten 
Wert nur bei Parallelführung der Kanalwände hat. 


Fig. T. 


Laufrad-Austritt obne Parallelführung. 


So wird man z. B. bei Fig. 7 zweifeln können, ob man 
als dz die der wirklichen lichten Weite oder die der Evol- 
vente entsprechende Größe in die Rechnung einsetzen soll. 


4) Die zahlenmäßige Nachrechnung 


der Querschnitte geschah nun an Hand der Konstruktions- 
zeichnungen mit gelegentlicher Nachprüfung der ausgeführten 
Laufräder. 

Ich erwähne dabei, daß zur Konstruktion der Schaufel- 
fläche die in den einzelnen Flutflächen F., Fig. 3, gewünsch- 
ten Austrittswinkel 5: auf den die Flutfiächen ersetzenden 
Kreiskegeln, Fig. 5 und 6, aufgetragen, daß die daran an- 
geschlossenen Schaufelschnitte (Fig. 6 z. B. für Kegel V) 
durch Axialebenen geschnitten werden, die in Fig. 6 als 
Gerade durch die Achse erscheinen, aber nicht eigens ein- 
getragen sind, und daß die dann in Fig. 5 übertragenen 
Axlalschnitte 4, der Achbsialebenen mit den Schaufeln die 
Schaufelkrümmung erkennen lassen. 

Dabei erscheinen in den die Flutffächen ersetzenden 
abgewickelten Kegelflächen verzerrte Winkel bi“, die zu den 
wirklichen Schaufelwinkeln 81 in der Beziehung 


D 
eotg Ri” = cotg 81 Fi 
1 


stehen, wie leicht aus Fig. 8 nachgewiesen werden kann, 


indem auf dem Kegel cotg Pı" = T ist, auf der Flutfläche 


D Ar 7 
cot B, = : : Jt D 
g 5 Sonach folgt mit a 5 das Obige. 


* 
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Zur Bestimmung der Schaufelverengung bezw. zur Nach- 
prüfung der lichten Weiten ausgeführter Laufräder ist es 
nötig, die durch die Flutflächen schräg geschnittenen, in der 
Zeichnung auftretenden Schaufelstärken s- aus den Blech- 
stärken s, sowie die auf den Fiutflächen vorhandenen 


Schaufelweiten a, aus den meßbaren lichten Weiten d, zu 
berechnen. 


C. 
Sig. 8. 
Bestimmung des in der Kegelabwieklung erscheinenden 
verzerrten Winkels A". 
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Ich halte mich für diese Rechnung im allgemeinen an 
die Ausführungen Wagenbachs in Z. f. d. g. T. 1907 S. 303, 
füge aber noch eine die Ableitung ‚erleichternde perspekti- 
vische Figur 9 bei, in der man den Laufradkranz im Schnitt 
und einen Teil der Schaufel mit Ein- und Austrittsprofil 
(Ep und 4,) und mit Axialschnitten A. erkennt. BR 

Dabei stellt dihe ein Tetraeder dar, dessen Seite dih in 
der Zeichenebene liegt; id ist (Fig. 6 und 7) der in der Zei- 
chenebene auf der Evolvente gemessene Abstand bis zum 
nächsten Schaufelrücken, ih, parallel zur Tangente 4. an 


Fig. 9. 


Geometrische Beziehungen am Laufrad-Austritt. 
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den Axialschnitt 4, der Schaufel mit der Axialebene, ist die 


Tangente an den Schaufelschnitt der nächsten Schaufel. 


Nun wird eine Normalebene N. senkrecht auf dem aus- 
tretenden Wasserstrahl in d errichtet. Sie schneidet die 
Zeichenebene senkrecht zur Flutprofiltangente F, im Normal- 


schnitt N, und die nächste Schaufel in eh, wobei dei eine 
Ebene durch das Flutprofil senkrecht zur Zeichenebene dar- 
stellt. 

Errichten wir nun noch eine Gerade dy in der Normal- 
ebene N. senkrecht zum Schnitt eh mit der Schaufel, so 


stellt dg den kürzesten Abstand und (dy— z) die lichte 
Weite a,’ dar (“ — Blechstärke). 

Ihre Berechnung aus den Konstruktionsgrößen 0 = Winkel 
zwischen der Flutprofilnormalen N, = dh und der Axial- 


schnitt-Tangente A, = ih sowie dem Austritts winkel B, Fig. 5 
und 6, ergibt sich aus der Figur 9 in den umgeklappten 
Dreiecken an 

dg = de cos y 
oder, da a; = dg, a: = de 


(i: = Ay cos Y, 

wobei E W 
te y= EY, 

sin 5. 


Diese Rechnung ist streng richtig nur, insoweit die 
Schaufelflächen parallel sind, d. h. für große Schaufelzahlen. 
Für kleine Schaufelzahlen würden einer genauen Rechnung 
unüberwindliche Schwierigkeiten gegenüberstehen, selbst 
wenn die Schaufelfläche mathematisch festgelegt wäre. 


Fig. 1% 


Schaufelahstand und Sehautfelstärke trechnungesmäßig). 


Das gleiche Verfahren kann auch bei Blechschaufeln 
konstanter Stärke, und hier wegen der geringen Ausdehnung 
mit großer Genauigkeit, dazu verwendet werden, die in der 
Rechnung auftretende Schaufelstärke s, Fig. 10, aus der wirk- 
lichen Blechstärke x’ zu berechnen, indem dann analog gilt: 

g' 
5S = — 


cos w ` 


5) Anwendung auf die Hauptgleichung. 


Mit den gerechneten Querschnitten wäre es nun möglich, 
für eine gegebene Beaufschlagung die Wassergeschwindigkeit 
in den einzelnen Wasserstraßen zu berechnen, wenn die Ver- 
teilung der Wassermenge auf die einzelnen Teilturbinen be- 
kannt wäre. 

Der Laufradeintritt ist bei Zentripetalturbinen im all- 
gemeinen gleichartig genug, um die Annahme einer gleich- 
mäßigen Wasserverteilung zu rechtfertigen. Danach setzen 
wir 1 in erster Annäherung konstant. 

Der Laufradaustritt hingegen ist im allgemeinen schr 
wechselnd, und die Frage der Wasserverteilung ist besonders 
bei nicht normalen Beaufschlagungen der Turbinen so ver- 
wickelt, daß sie in einem eigenen Kapitel behandelt wer- 
den soll. 

Hier aber, zur Beurteilung der Lage der Ein- und Aus- 
trittsquerschnitte, haben wir nur die normale Beaufschlagung 
heranzuziehen. | 

Diese Frage soll nämlich dadurch entschieden werden, 
daß wir nach unsern verschiedenen Annahmen die Wasser- 


mengen ausrechnen, die dem günstigsten Arbeiten der Tur- 
bine, soweit sich das voraussagen läßt, entsprechen, und dann 
vergleichen, wie das Ergebnis mit der für den besten Wir- 
kungsgrad beobachteten Wassermenge übereinstimmt. 

Nun darf der beste Wirkungsgrad wohl bei derjenigen 
Wassermenge erwartet werden, bei der der Eintritt des 
Wassers ins Laufrad ohne sogenannten Stoßverlust und bei 
der der Austritt nahezu senkrecht verläuft. Ich sage: nahezu, 
da das günstigste Austrittsdreieck vermutlich eine etwas klei- 
nere Relativgeschwindigkeit aufweist als das für senkrechten 
Austritt, da eine sehr kleine Umfangskomponente Cu noch 
keine wesentlichen Wirbel hervorruft, die mit 222 proportio- 
nalen Reibungsverluste aber schon merklich verkleinert. 

Wir nehmen daher an, daß der höchste Wirkungsgrad 
der Turbine bei der Wassermenge und Umlaufzahl eintritt, 
bei der der Eintritt ohne sogenannten »Stoßverlust«, der Aus- 
tritt aber so erfolgt, daß das Geschwindigkeitsdreieck zwischen 
demjenigen für senkrechten Austritt («s = 0) und dem für 
Ww: = Ur liegt. 

Ein Zusammenfallen dieser Bedingungen für Ein- und 
Austritt wird sich bei Turbinen mit Finkschen Drehschaufeln 
im allgemeinen für irgend eine Wasserstraße stets erreichen 
lassen, da man in der Lage ist, beliebige Beaufschlagungen 
mit beliebigen Drehzahlen zu vereinigen. Die Frage ist 
dann nur, wie sich die andern Wasserstraßen gleichzeitig ver- 
halten. 

Betrachtet man daraufhin die normal gebauten Turbinen, 
so zeigt sich, daß für die genannten Fälle die Verhältnisse 
in den einzelnen Teilturbinen nicht sehr verschieden ausfallen 
können, so daß es wohl angängig erscheint, für letztere je- 
weils annähernd gleiche Gesamtreibungsverluste bezw. Wir- 
kungsgrade anzunehmen. 

Damit ist dann aber das Gesetz der Wasserverteilung 
festgelegt und die Ausrechnung ermöglicht. 

Zur Vereinfachung nehmen wir somit an, daß bei senk- 
rechtem Austritt die Wirkungsgrade der einzelnen Teilturbinen 
konstant seien. Es folgt dann aus der Hauptgleichung, daß 
dies die Bedingung für ein gleichzeitiges Eintreten des senk- 
rechten Austrittes auf der ganzen Austrittskante ist, indem in 

Eg H = uU ca — Uy Cug 
mit €g H = konst. und ca für konstante Eintrittsverhält- 
nisse = konst. auch tc. konstant, d. h. in diesem Fall 
gleich null werden muß. 

Ebenso läßt sich nachweisen, daß für die gleichfalls nicht 


e. 12 c27 
unwahrscheinliche Annahme € -+ 5 = ë + x: ) = konst. 
g 


der gleichschenklige Austritt (2 = ) in allen Teilturbinen 
erfolgen muß, wenn er in einer einzigen stattfindet. 


Fig. 11. Austrittdreieck. 


Denn schreiben wir: 


Eg H = U Cur A e: cos d, 
und entnehmen für w; — u: aus Fig. 11 
c3 
2 
2 
2 C: 
so wird g = neu — : 
und yH (e + 2) = uca = konstant. 


(Fortsetzung folgt.) 


) Mit x werden die kinetischen Energien bei 1 m Gefälle be- 
zeichnet. 
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Müllerei und Hartzerkleinerung auf der Weltausstellung in Brüssel.) 


Von Zivilingenieur Carl Naske in Berlin. 


(Schluß von S. 721) 


Die Ausstellung von G. Luther A.-G. 
in Braunschweig. 


Die nach Umfang und Inhalt gleich hervorragende Aus- 
stellung dieser Mühlenbauanstalt und Maschinenfabrik um- 
faßte: einen Aspirateur, eine Schälmaschine, zwei Walzen- 
stühle, einen Detacheur, einen Plansichter, eine Gries- und 
Dunstputzmaschine, eine »Rekord«-Mühle, ein Paar glatter 
und ein Paar geriffelter Walzen und einen Sternfilter; außer- 
dem noch zwei Steinbrecher, einen Kreiselbrecher und einen 
Gröndalschen Erzscheider. 

Für diese Leistung warden der Ausstellerin zwei Große 
Preise zucrkannt. 


Fig. 49. 
Lutherscher Diagonal-Walzenstuhl, Modell D. 


Maßstab 1: 25. 


A) Müllerei— 
maschinen. 


Um Wiederholun- 
gen zu vermeiden, 
möchte ich nur dic- 
jenigen unter den 
obengenannten Ma- 
schinen besprechen, 
die gegenüber den 
gleichen Zwecken 
dienenden Geräten 
andrer Herkunft be- 
sondere kennzeich- 
nende Merkmale auf- 
weisen. 

Der Luthersche 
freistehende Plan- 
sichter ruht, ab- 
weichend von den 
in den friiheren Be- 
richten beschriebe- 
nen freistehenden 
Sichtern, die von 
pendelnden Stangen getragen werden, auf bündelförmigen 
elastischen Stützen. Diese Bauart ist deswegen bemerkens- 
wert, weil geringe Senkungen des Fußbodens, die ja nicht 
immer hintanzuhalten sind, auf den Gang des Sichters keinen 
Einfluß ausüben, und ferner, weii diese Stützen selbstver- 
ständlich nicht geschmiert zu werden brauchen. 


Fig. 50. Sehneeken-Detachieur. 
Maßstab 1: 10. 
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Beim Walzenstuhl Lutherscher Bauart verdient die 
Anordnung der Speiscwalzen besondere Beachtung. Diese 
liegen, s. Fig. 49, nicht, wie sonst üblich, neben-, sondern 
in einem ziemlich weiten Abstande untereinander, wodurch 


l x 
mE 3 „ diese Aufsatzes werden an Mitglieder postfrel 
a, ; 1 gegen Voreinsendung des Betrages abgegeben. Niehtmit- 
eb ‚allen gen doppelten Preis. Zuschlag für Auslandporto 5 Pfg. 
. rung etwa 2 Wochen nach Erscheinen der Nummer. 


besondere Führungsbleche für die Leitung des Gutes von 
der ersten Speisewalzo a zur zweiten b und von letzterer 
zu den Mahlwalzen entbehrlich werden. Die geringe Ent- 
fernung zwischen der zweiten Speisewalze und der lang- 
samlaufenden Mahlwalze e verhindert eine Trennung der 
leichteren Bestandte:lo des Mahlgutes von seinen schwereren 
und da b und c gleiche Umfangsgeschwindigkeit haben so 
wird jede Anstauung des Mahlgutes vermieden und eine voll- 
kommen gleichmäßige Speisung des Stuhles bewirkt. 


Der zur Auflockerung des Glattwalzenproduktes dienende 
Detacheur, Fig. 50, besteht in der Hauptsache aus dem Ge- 
häuse a, der Schnecke b und dem mitumlaufenden Kegel c, 
der mit dem entsprechend erweiterten Gehäuse einen ring- 
förmigen, mittels Stellschraube d und Handrades regelbaren 
ringförmigen Spalt bildet, durch den das Gut hindurchge- 
drückt wird, wobei es die beabsichtigte Auflockerung und 
gleichzeitig noch eine Nachfeinung erfährt. j 


Fig. 51. Kreiselbrecher. 
Maßstab 1: 30. 


> 
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B) Hartzerkleinerung. 


Einige bemerkenswerte Neuerungen hat a 1 
im Längsschnitt dargestellte Kreiselbreener au 1 
Dort bedeutet a den Brechkegel, b den Mah a 
obere Halskugellager, d die Spindel mit rk f die 
mutter e zur Regelung der Höhenlage heza ai: y die 
untere Führungsbüchse mit zwangsweise m aan 
Antriebriemenscheibe und A die Bajonet SOPR " Mahirımpf. 

Der Brechkegel hat hier, ebenso 5 d Kreiselbrechem 
eine geschweifte Querschnittform, die a eE und Rump 
mit geradliniger Querschnittform von Be unzerklei- 
häufig vorkommende Durchrutschen une Brechkegel zwer 
nerter Stücke verhindert. Außerdem 1 ohne 
teilig, so daß er bei Bedarf leicht . 
daß man die Spindel herauszunchmo nn. on 
neuen Mahlkörper ersetzt werden Mahlrumpf sin 
ferner noch, daß der umwendbatt nie N 
dige Ausnutzung dieses Teiles ges 


Mit einem bedeutsamen“ 185 Kae 
magnetischer Erze, für das die 


e vollstän- 


al. 
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erworben hat, ist G. Luther A.-G. durch Ausstellung eines 
Gröndal-Scheiders und der durch das Gröndal-Verfahren 
erzielten Produkte hervorgetreten. Nach Ostwald ') hat die 
magnetische Anreicherung von Eisenerzen in Schweden und 
Norwegen in den letzten Jahren große Fortschritte gemacht; 
namentlich in dem letztgenannten Lande, wo es kaum Eisen- 
erze gibt, die ohne Anreicherung verhüttet werden können, 
wird dieses Verfahren mit der Zeit sicher allgemein einge- 
führt werden. Aber auch für Deutschland ist es von nicht 
zu unterschätzender Bedeutung. Die Erzeugung von Fisen- 
konzentrat und Briketts mit 62 bis 66 vH Eisen wird vom 
Jahre 1912 ab in Norwegen rd. 1000 000 t jährlich betragen, 
und auch in Schweden sind in den letzten Jahren bedeutende 
Aufbereitanlagen für Eisenerz nach dem Gröndal-Verfahren 
entstanden. Im Jahre 1908 wurden bereits von 26 Werken 
etwa 305000 t Briketts im Werte von rd. 3 Mill. Kronen her- 
gestellt, während schr umfangreiche Anlagen für dieselbe 
Menge im Bau begriffen sind. In den meisten Werken wer- 
den fein verwachsene Erze mit rd. 35 vH Eisen, 0,3 vH 
Schwefel und 0,03 vH Phosphor nach dem Gröndal-Verfahren 
aufbereitet und in Briketts verwandelt, die etwa 67 vH Eisen 
und nur noch kaum nachweisbare Spuren von Schwefel und 
Phosphor enthalten, somit den höchsten Ansprüchen genügen. 
Durchschnittlich werden 94 vH des im Roherz enthaltenen 
Eisens ausgeschieden. Die feine Verwachsung des lürzes er- 
fordert eine Verkleinerung bis zu 1 oder gar ½ mm auf 
Kugel- und Rohrmühlen auf nassem Wege, also die Her- 
stellung von Schlamm, den man den Scheidern zufiihrt. 


Fig. 52 und 53. 
Elektromagnetischer Scheider, Bauart Gröndal. 
Maßstab 1:25. 


Ein solcher Sch eider, Bauart Gröndal, Type V, ist in 
Fig. 52 und 53 dargestellt. Er gehört zur Gattung der 
Trommelscheider, welche auf dem Anshebungsprinzip he- 
ruhen, und zwar heben die in der umlaufenden Trommel a 
festgelagerten, mittels eines Hebels beliebig einstellbaren 
Elektromagnete b die magnetischen Teile aus der Oberfläche 
eines Schlammwasserstromes heraus. Durch dieses Heraus- 
heben wird eine sehr saubere Scheidung erzielt, zumal das 
Erz einer fortwährenden Umlagerung auf dem Trommel- 
mantel unterliegt, weil Nord- und Südpsle abwechseln und 
somit das gezogene Erz bis zur Abfallstelle sich mehrere 
Male umlagern muß, wobei alle etwa mit eingeschlossenen 
unmagnetischen Teilchen abgewaschen werden. l 

Bei d wird die das anzureichernde Erzgemisch enthal- 
tende Trübe im Spitzkasten c zugeführt und durch einen 
bei e eintretenden Klarwasserstrom unter der Magnettrommel 
durchgeleitet; während die unmagnetischen Teilchen unbe- 
einflußt bei g und A abfließen, wird das magnetische Gut 
nach f ausgetragen. 


— ͤ 
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Kennzeichnend für den Gröndal-Scheider ist, daß ein 
Abstand zwischen dem Trommelumfang und dem Wasser- 
spiegel bestelt, so daß das Erz über die Wasseroberfläche ge- 
hoben werden muß, wobei sich in der Regel viele Erzkörner 
aneinanderreihen und Säulen von manchmal recht beträcht- 
licher Länge bilden. Der Abstand zwischen Schlammstrom 
und Trommelumfang beträgt gewöhnlich 25 bis 50 mm; je 
größer er ist, desto besser wird die Scheidung. Die von der 
Trommel festgehaltenen Teilchen füllen an der Stelle ab, wo 
die Wirkung der Magnete aufhört; überdies spült man sie 
durch einen kräftigen Wasserstrahl ab. 

Man baut den Gröndal-Scheider, Type V, in verschiede- 
nen Größen. Dio am meisten gebräuchlichen Modelle haben 
einen Trommeldurchmesser von 766 mm bei entweder 900 mm 
Breite (Doppelscheider) oder 450 mm Breite (einfacher Schei- 
der). Vorteilhaft läßt man je zwei und zwei Scheider zu- 
sammenarbeiten (Tandemanordnung) und leitet das im ersten 
Scheider vom größten Teil der Abgänge befreite Konzentrat 
auf den zweiten Scheider. Bei einfachen Scheidern wendet 
man Stromstärken von 4 bis 8 Amp, bei Doppelscheidern 
solche von 10 bis 14 Amp an, beidemal bei 110 V und 20 
bis 24 Uml. /min. Um die Trommel vor raschem Verschleiß 
zu schützen, umkleidet man sie entweder mit einera 1 mm 
starken Gummituch oder einer 4 mm starken Asphaltschicht 
oder man umwickelt sie mit 1 mm starkem Kupferdraht. 
Letzteres hat sich am vorteilhaftesten erwiesen. 

Nachdem das magnetische Eisenkonzentrat auf mechani- 
schem Wege entwässert worden ist, wird es ohne Zusatz eines 
Bindemittels brikettiert, und die Brikeits werden in Kanal- 
öfen angesintert. Die fertigen Briketts entsprechen dann 
allen Anforderungen in bezug auf Versand- und Verhüttungs- 
fähigkeit. 

In Fig. 54 bis 60 ist eine vollständige Anlage zur Eisen- 
erzaufbereitung nach Gröndal dargestellt. 

Das aus der Grube kommende, ungemein harte und 
zum Teil sehr grobe Erz gelangt über einen großen Rätter 
nach dem Steinbrecher a, der es auf etwa 150 mm Stück- 
größe vorbricht. Ein Band 5 befördert das Vorgebrochene 
in einen Trichter mit zwei Ausläufen, die zu zwei Kreisel- 
brechern c führen 1). Das gebrochene Gut von ungefähr 
50 mm Stückgröße fällt auf ein Leseband d, auf dem die 
wertlosen Berge ausgelesen werden, uni daun in einen Trich- 
ter zu gelangen, der es mittels umlaufender Telleraufgabe- 
vorrichtungen an 4 Gröndalsche Naßkugelmühlen e abgibt. 
Letztere sind auf Rollen gelagert und werden durch Zahn- 
radvorgelege angetrieben. Sowohl die Roste dieser Mühlen 
als auch die Kugeln sind in Schale gegossen, und zwar im 
Werke selbst. Sie halten zwar nicht ganz so lange wie 
Stahlroste und Stahlkugeln, sind aber in der Anschaffung 
bedeutend billiger. Die Mühlen machen etwa 40 Uml. / min 
und werden mit 3 bis 4t Kugeln beschickt, von denen je 
nach der Härte des zu mahlenden Erzes bis zu 100 kg täg- 
lich uachgesetzt werden müssen. Die Leistung der Mühlen 
von 2m Dmr. und im Länge beträgt 3 bis 4'/2 t/st bei 
einem Kraftverbrauch von 25 bis 30 PS. Bei den größeren 
Mühlen von 2m Dmr. und 1,7 m Länge beträgt die Leistung 
5 bis 7 /st und der Kraftverbrauch 60 bis 70 PS. Ein- und 
Austragung erfolgt durch die Hohlzapfen der Mühle, also in 
axialer Richtung. In der Trübe sind die Eisener:teile feiner 
als die begleitenden Gesteinsteile; da letztere spezifisch leich- 
ter sind, werden sie vom Wasserstrom in verhältnismäßig 
größeren Körnern mit herausgeschwemmt, so daß schon 
durch ein Absieben der gemahlenen Massen eine Scheidung 
erzielt werden kann. 

Je nachdem man dis Erze mehr oder weniger fein ge- 
mahlen haben will, was davon abhängt, ob sie fein oder 
grob eingesprengt sind, läßt man in die Kugelmühlen mehr 
oder weniger Wasser einfließen; bei geringerem Wasserzufluß 
sind die austretenden Erze feiner gemahlen, die Leistung 
wird dafür aber natürlich geringer. Man muß also von Fall 
zu Fall die güntigste Menge Wasser ausprobieren. 

Die aus den Kugelmühlen fließende Trübe wird nun 
unter Gröndal-Scheider f geleitet, die zu zweien hinterein- 

1) Die Kreiselbrecher mußten wegen zu großer Abnutzung durch 
Steinbrecher ersetzt werden. 
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ander geschaltet sind. Man erhält aus diesen Scheidern ge- tung nach in drei Zonen; die erste reicht von der Beschick- 


gewinnen kann, was zuweilen von Wichtigkeit ist. Da die 
Zerkleinerung durch die Kugelmühlen bei fein eingespreng- 
ten Erzen nicht genügend weit geht, so zeigen viele durch 
den Scheider ausgezogene Körner noch Teile von Bergen 
an sich; es müssen daher die magnetischen Produkte der 
ersten Scheiderbatterie noch weiter zerkleinert werden, was 
auf Gröndalschen Rohrmühlen geschieht. Diese sind ähnlich 
wie die Kugelmühlen desselben Systemes gebaut, nur be- 
deutend länger. Sie sind mit Quarzitsteinen ausgefüttert 
und erhalten als Mahlmittel eine Füllung Flintsteine. Solche 
Rohrmühlen von 1,3m Dmr. und 3 m Länge leisten 3 bis 
4 t/st und erfordern 15 bis 18 PS. Mühlen von 1,3 m Dmr. 
und 5m Länge leisten 5 bis 6 t/st bei einem Kraftver- 
brauch von 20 bis 25 PS. Hier sei noch bemerkt, daß 
die Scheider Type V mit 766 mm Trommeldurchmesser und 
450 mm Länge bei einem Kraftverbrauche von etwa 1,5 PS 
2 bis 3 t/st Erz ausscheiden, während sie bei demselben 
Durchmesser und 900 mm Länge 4 bis 7 t /st liefern und rd. 
3 PS erfordern. 


Die auf den Rohrmühlen r fein gemahlenen Erze wer: 
den über 4 weitere Gröndal-Scheider q und die dort von 
dem beigemengten tauben Gestein befreite Trübe in zwei 
Spitzkasten A bekannter Bauart geleitet. Aus diesen fließt 
die Trübe auf 6 Stoßherde ; (Bauart Ferraris), wo sie ver- 
waschen wird. Die Mittelprodukte der Herde werden durch 
Schöpfräder & auf zwei weitere Herde I gehoben und nach- 
gewaschen. Die Fertigprodukte fließen in 8 Schüttelkipper m 
von je 2 bis 2½ t Inhalt, die aus länglichen, an einem Ende 
in Gabellagern ruheuden Blechkasten bestehen, deren hinteres 
Ende von einer Welle mit zwei Daumen in der Minute etwa 
15 mal einige Zentimeter hochgehoben und fallen gelassen 
wird, während ein Bügel mit Winde die vordere schräge 
Fläche festhält. Durch die Stöße setzt sich das Erz sehr 
fest ab, und es Jäuft fast klares Wasser über, das man 
jedoch, um Verluste zu vermeiden, nochmals auf die Stoß- 
herde zurückhebt. Nach beendeter Verdichtungsarbeit wird 
der vordere Teil des Schüttelkippers heruntergelassen, das 
nur noch 7 bis 10 vH Wasser enthaltende Erz mit Brechstan- 
gen daraus entfernt, in darunter geschobene Wagen n fallen 
gelassen und mit diesen entweder in die Vorraträume oder in 
die Trichter über den Brikettpressen befördert. Vorraträume 
sind darum notwendig, weil die Aufbereitung an Sonn- und 
Festtagen steht, die Pressen und Oefen aber im Betrieb ge- 
halten werden missen. 


Die Brikettieranlage, Fig. 61 bis 63, besteht aus 12 Schlag- 
pressen p, die 12 bis 13 Hübe von 15 bis 20 em Höhe in 
der Minute machen. Das Fallgewicht beträgt etwa 800 kg. 
Die Briketts (150 4 150 70 mm) werden durch zwei, zu- 
weilen auch drei Schläge zusammengepreßt und selbsttätig 
aus den Formen entfernt. Sie sind dann noch ziemlich weich 
und haben etwa die Konsistenz frisch geformter Lehmziegel. 
Man stellt sie hochkant in schräg verlaufenden Reihen auf 
den Brikettwagen auf, und zwar so, daß zwischen den Reihen 
zickzackförmige Kanäle frei bleiben, durch die die Heizgase 
beim Brennen hindurchziehen. Die Plattformen der Brikett- 
wagen sind mit zwei Rollschichten ans guten feuerfesten 
Steinen gepflastert; ihre Seitenschilde sind tiefer abgezogen 
und tauchen in mit Sand gefüllte Rinnen oder hinter Winkel- 
eisen, die im Innern der Brennöfen an beiden Seiten ange- 
bracht sind. Die Achsenlager dieser Wagen sind als Kugel- 
lager ausgebildet und werden mit Graphit geschmiert. Die 
mit zwei Reihen Briketts beladenen Wagen werden mit Hülfe 
einer Schiebebühne auf die Kanalgleise gesetzt, in ununter- 
brochener Folge mit ihren glatten Kopfseiten dicht anein- 
andergestoßen und mittels einer Winde in den Brennofen 
gedrückt, etwa alle 20 Minuten ein Wagen. Das unmittel- 
bare Aufeinanderfolgen der Wagen und die erwähnten großen 
Seitenschilde bewirken zusammen einen dichten Abschluß 
zwischen dem oberen Brennraum im Ofen und dem Lauf- 
werk der Wagen, wodurch das letztere vor dem Verbrennen 
geschützt wird. | 

Die 50 m langen Kanalöfen r zerfallen ihrer Längsrich- 


tür bis zu einer Esse für die Abgase (Vorwärmzone), die 
zweite von der Esse bis zum Eintritt der Heizgase vom 
Generator oder Hochofen (Verbrennungszone) und die dritte 
von hier aus bis zum Austrittende des Ofens (Kühlzone). Das 
Wesentliche bei diesen Oefen ist, daß die Vorwärm- und die 
Brennzone größere lichte Weite haben als die Kühlzone, wo- 
durch der Abzug der Verbrennungsgase erleichtert, der Zug 
im Ofen erhöht und das Ansaugen der Verbrennungsluft ge- 
fördert wird. 


In der ersten Zone werden die Briketts vorgewärmt, in 
der zweiten durch die Hitze der verbrennenden Heizgase 
oberflächlich zum Fritten gebracht, und gleich dahinter wird 


Oxydation hervorgerufen, wodurch die einzelnen Teilchen 
der Briketts zusammengebackt werden. In der dritten Zone 
endlich werden die Briketts unter Nutzbarmachung der Abhitze 
zum Vorwärmen des Windes abgekühlt. Da bei dieser An- 
ordnung ein Wärme- und Gasaustritt durch die beiden Ofen- 
enden unmöglich ist, so genügt es, die letzteren durch ein- 
fache Blechtüren zu verschließen, die an Flaschenzügen 
hängen und bei dem Ein- oder Austritt eines Wagens hoch- 
gezogen werden. 


Die fertigen Briketts werden auf gewöhnliche Plattform- 
wagen gesetzt und entweder in Vorraträume oder auf den 
Gichtboden der Hochöfen gebracht. Zur Beheizung der 
Kanalöfen dient, wie schon erwähnt, Generator- oder Gicht- 
gas; im ersteren Falle ist die Anordnung so getroffen, daß 


rohrleitung mündet und durch Ventile ein- und ausgeschaltet 
werden kann. Meist ist dann noch ein Reservegenerator 
vorgesehen. 

Die Vorzüge der nach dem Gröndalschen Verfahren 
ohne jegliches Bindemittel hergestellten Briketts sind darin 
zu erblicken, daß sie aus Eisenoxyd bestehen, sehr hart, da- 
bei aber dennoch porös sind und infolge dieser letzteren 
Eigenschaft den Reduktionsgasen im Hochofen leicht Zutritt 
gewähren, wodurch das Schmelzen nicht nur bedeutend ge- 
fördert und die Produktion der Oefen vergrößert, sondern 
auch eine erhebliche Kohlenersparnis — bis zu 25 vH — 
bewirkt wird. Bei Holzkohlen-Hochöfen stellt sich der Ver- 
gleich wie folgt: 


5 Eisen Eisen Holzkohle 
Sätze | 
in in im Erz in der Be- für 
i t vH | vH kg 
a) Erze 76 14,9 58,6 | 49,05 1314 
b) 56 vH Briketts | 
und 44 vH Erz 81 21,3 63,3 Ä 56,30 973 


Es sind ferner mit 100 kg Holzkohlen im ersten Falle 
176, im zweiten 195 kg Beschickung verschmolzen worden. 


Durch das raschere Schmelzen bei bedeutend geringerem 
Kohlenverbrauch werden die Herstellungskosten der Briketts 
nicht nur aufgewogen, sondern man erhält oft noch einen 
Ueberschuß; denn es ist sehr zu berücksichtigen, daß die 
Beschickung einen viel größeren Eisengehalt hat — 56,3 
gegen 49,05 vH —, daß also demnach viel weniger Schlacken 
fallen. Es hat sich gezeigt, daß die Schmelzung bei einem 
Zusatz von 56 vH Briketts am vorteilhaftesten ist. 


Im Brennraum der Kanalöfen werden die Erzziegel in 
Eisenoxyduloxyd übergefihrt, um dann wieder, nachdem sie 
ihn verlassen haben, durch das Zusammentreffen mit 800 bis 
900° heißer Luft fast augenblicklich in Eisenoxyd verwandelt 
zu werden, wodurch viel Wärme frei wird, die zur Tempe- 
raturerhöhung beiträgt. Das so gebildete Eisenoxyd ist 
kristallinisch und von dunkelblauer Farbe, wogegen das bei 
langsamer Hitze erzeugte ein erdiges amorphes, braunröt- 
liches Pulver darstellt. Man kann daher aus der Farbe der 
Briketts schließen, ob sie gut oder schlecht oxydiert sind. 
Die einzelnen Kristalle sind zusammengefrittet, aber nicht ge- 
sintert und bilden eine sehr harte poröse Masse, die allen 
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Fig. 61 bis 63. 


Brikettieranlage, Bauart Gröndal, der Maschinenfabrik und 


Maßstab 1: 500. 


Schnitt A-B. 
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Anforderungen an gute Briketts entspricht. Die Rückbildung 15 Minuten. Auf jeden Fall muß dies aber dur 
zu Eisenoxxd hat, nach C. de Schwarz, Lüttich, noch einen festgestellt werden. 


r s * > . 1 sich 
besondern Vorteil. So haben Schmelzversuche im Hochofen 
mit Briketts aus Eisenoxyduloxvd 136 kg Kohlen für 1 t Eisen 


. . x: . } 
mehr verbraucht als solche mit Briketts aus Eisenoxyd bei 


: ‘arel 1 
Die Herstellungskosten für It Briketts berechne 
wie folgt: 


2 * x . . I ohn e. 
gleichem Gewicht und Gehalt. Demnach stellt dies eine 6 aa de 16,00 8 
, Ra ) w 9 Anfahren und Abladen 
Minderausgabe von 0,83 M für 1 t Eisen zugunsten des nochen . 10.86 
Eisenoxyvds gegenüber dem Eisenoxyduloxyd dar. | Da a kei ` 42.66 
Die Erhitzung der Briketts in den Kanalöfen auf etwa | Generatoren 6,40 ? pie 
M : 2 72 21% . rn 9 18 
1200 bis 1400“ bewirkt, daß der in den Abbränden ent- Abladen . 10.54% * Si 
haltene Schwefel verbrannt wird und daß die fertigen Briketts H Ek Da 


Materialien. 88 
Kohlen, 6 vH der Briketts a j 
Oel usw. a a 

zu übertragen 


nur noch ganz geringe Mengen davon enthalten. Bei etwa 
2 vH Schwefelgehalt kann alle 25 Minuten ein Wagen in 
den Ofen geschoben werden. Kommt es aber auf die Ent- 
fernung des Sehwefels nicht so genau an, so genügen schon 
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Mühlenbauanstalt G. Luther A.-G. 


Schnitt C-D. 


Uebertrag 155,68 Pig 
Unterhalt. 
Pressen 2. 15,82 » 

Brikett wagen . . 40,68 » 

Velen . 15,82 > 72,32 » 
Verschiedenes. = 

Kraft für Oefen und Pressen 15,00 » 

Aufseher, Beleuchtung uss. 34,80 » 49,80 „ 


also rd. 2,8. /. 


Zu bemerken ist noch, daß sich für die Herstellung 
der Briketts Kiesabbrände und purple ore besonders eignen; 
dem letzteren kann man einen gewissen Prozentsatz Flug- 
staub vom Hochofen zusetzen, geht mit diesem jedoch nicht 
gern über 10 vH, da sonst der Eisengehalt der Briketts zu 
schr vermindert wird. 

Ein Hauptvorteil der Brikettierung und des nachfolgen- 
den Brennens ist, daß der Schwefel- und Phosphorgehalt der 
Erze auf ein Mindestmaß heruntergedrückt wird. Bei einem 
Roherz mit 3 vH Schwefel kann der Schwefelgehalt bis auf 
0, und bei einem Erz mit 0,8 vH Phosphor der Gehalt an 
letzterem bis auf 0,005 vH verkleinert werden. 

Aus obigem ist zu ersehen, daß die nach dem Gröndal- 
Verfahren hergestellten Briketts allen von C. de Schwarz, 
Lüttich, aufgestellten Bedingungen für gute Briketts genügen. 
Diese lauten: 

1) Die Eisenerzbriketts müssen widerstandsfähig gegen 
mechanische Einwirkungen sein, sie müssen einem Druck 
von 2000 Pfund auf 1 Quadratzoll Stand halten und dür- 
fen, wenn sie aus einer Höhe von 10 Fuß auf eine Guß- 


ee. _ 
zusammen 277,80 Pfg 


eisenplatte fallen, sich nicht 
in Staub auflösen, sondern 
höchstens in Stücke zer- 
brechen. 

2) Sie müssen hitze- 
beständig sein; auf 900° 
erhitzt, können sie zu sin- 
tern beginnen, dürfen da- 
bei aber nicht zerbröckeln. 

3) Sie müssen einige 
Zeit im Wasser liegen 
können, ohne zu zerfallen. 

4) Sie müssen Dampf 
von 150 C aushalten kön- 
nen, ohne ihren Zusam- 
menhang zu verlieren. 

5) Sie müssen einen 

N gewissen Grad von Poro— 

sität zeigen, damit das 
Kohlenstoffmonoxyd im Hochofen in ihr Inneres dringen 
kann, um seine reduzierende Wirkung auszuüben. Zur 
Untersuchung der Porosität bringt man die getrockneten 
Briketts in Wasser; sie müssen in 25 Minuten je nach der 
Natur des Erzes mindestens 12½ bis 16 vH Wasser ab- 
sorbieren. 
» 6) Das verwendete Bindemittel darf schädliche Stoffe wie 
Schwefel und Arsen nicht in einem Ausmaß enthalten, das 
auf die Qualität des erzeugten Roheisens nachteiligen Einfluß 
haben könnte ). 

7) Die Brikettierungskosten dürfen den Unterschied des 
Preises von feinkörnigem Erz und Stückerz nicht übersteigen. 


Zusammenfassung. 


Nach einem kurzen einleitenden Vorberichte, der einen 
Ueberblick über die sämtlichen in die beiden Sondergebiete 
Mühlenbau und Hartzerkleinerung fallenden Gegenstände er- 
möglichen sollte, sind in drei folgenden Berichten die nach 
Umfang und Ausführung gleichermaßen hervorragenden Vor- 
führungen von Gebr. Seck in Dresden, Amme, Giesecke & 
Konegen in Braunschweig und G. Luther A.-G. in Braun- 
schweig einer eingehenden Besprechung und, wo nur angän- 
gig, auch der zeichnerischen Darstellung unterzogen worden. 

Mögen die erheblichen materiellen Opfer, die die ge- 
nannten Firmen aufgewendet haben, um das altberühmte 
deutsche Mühlenbaugewerbe jn seiner ganzen Tüchtigkeit 
und Leistungsfähigkeit zu zeigen, nicht vergeblich gebracht 
worden sein, sondern reiche Früchte tragen! 


) Rei dem in Rede stehenden Brikettierverfahren wird überhaupt 
kein Bindemittel verwendet. 


Untersuchung von Flüssigkeiten, die als vermittelnde Körper im oberen Prozeß 
einer Mehrstoffdampfmaschine Verwendung finden können.“) 


Von Dr. phil. Hermann Hort, Dipl- Sng., in Essen Ruhr. 


Die des öfteren als aussichtsreich bezeichnete Mehrstoff- 
dampfmaschine ist bisher über den Zustand der theoretischen 
Erwägungen nicht herausgekommen. Der Grund hierfür lag 
in erster Linie in der Unkenntnis der Wärmeeigenschaften 
von Flüssigkeiten und Dämpfen, die für diesen Prozeß prak- 
tisch in Betracht kommen. 

Im Jahre 1906 untersuchte ich einige solche Flüssig- 
keiten im Institut für angewandte Mechanik der Universität 
zu Göttingen. Mein früherer Vorgesetzter, der Instituts- 
direktor Hr. Prof. Dr. Prandtl, gab mir die Erlaubnis zur 
Durchführung dieser Versuche und förderte mich dabei, wo- 
für ich ihm auch an dieser Stelle bestens danke. 


1) Auszug aus einem in den Mitteilungen über Forschungsarbeiten 


erscheinenden Versuchsberichte. 


| 


Den Anlaß zur Veröffentlichung der Versuchsergebnisse 
gab mir das günstige Urteil des Hrn. Prof. Dr. A. Stodola 
über die Aussichten der Mehrstoffdampfmaschine. (Letzte 
Auflage der »Dampfturbine«.) 

Der in den Mitteilungen über Forschungsarbeiten erschei- 
nende ausführliche Bericht enthält einleitend den Nachweis 
der Vorteile, die die Mehrstoffdampfmaschine gegenüber der 
einfachen Dampfmaschine sowie der Turbine mit und ohne 
Ueberhitzung bietet. Es ergibt sich dabei, daß die Mehr- 
stoffanlage aus demselben Brennstoffe rd. 50 vH mehr Arbeit 
erzeugt als die Einstoffdampfanlage. An Hand des Entropie- 
Temperatur-Diagrammes wird dies zeichnerisch veranschau- 
licht. 

Eine allgemeine Prüfung von Stoffen, die vielleicht für 


die. Mehrstoffdampfmaschine in Betracht kommen können, er- 
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gibt vorläufig, daß nach Ausscheidung des Anilins, welches 
sich in Gegenwart von Luftsauerstoff bereits unter 300°C 
zersetzt, von homogenen Stoffen nur das Nitrobenzol Aus- 
sicht auf Verwendbarkeit hat. 

Statt der recht beständigen, aber zu teuren schweren 
Kohlenwasserstoffe Undekan und Dodekan wird weiterhin 
ein Gemisch von Kohlenwasserstoffen als verwendbar ange- 


sehen, das aus käuflichem amerikanischem Leuchterdöl bei 
180 bis 190°C abdestilliert wurde. 


Fig. A und 2. 


Dampftopf mit Paraffinbad. 
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Die nähere thermodynamische Untersuchung der beiden 
Stoffe, des Nitrobenzols und des genannten Erdöldestil- 
lates, war Hauptgegenstand der Arbeit. Die Untersuchung 
erfolgte in einem Verdampfer mit Paraffinbad, wie er in den 
Figuren 1 bis 3 abgebildet ist. Ueber die Versuchsanord- 
nung soll hier nur in den Hauptzügen berichtet werden. 

Die Versuche zur Bestimmung der Wärmeeigenschaften 
der beiden Stoffe, zwischen den Temperaturen von rd. 180 


und 400°C wurden in der Weise vorgenommen, daß die 
Druck-Temperatur-Kurven des gesättigten und des überhitzten 
Dampfes bei konstantem Volumen ermittelt wurden. Bei dem 
Uebergang aus dem Sättigungs- in das Ueberhitzungsgebiet 
erhält eine solche Kurve konstanten Volumens einen Knick. 
Die für einen solchen Punkt sich ergebenden zusammen- 
gehörigen Werte von p, v und £t geben dann die Grundlagen 
zur Berechnung der Wärmeeigenschaften des Dampfes. 


Um möglichst genau und bequem eine größere Zahl 
pt-Kurven für verschiedene spezifische Volumina zu er- 
halten, mußte der Dampfkessel 4, Fig. 1, mit einem Ventile 
versehen werden, durch das von außen bestimmte Mengen 
der Versuchsflüssigkeit ein- und ausgelassen werden konnten. 
Dieses Ventil ist in Fig. 3 in größerem Maßstabe dargestellt. 
Seine Wirkungsweise ist ohne weiteres ersichtlich. Aus dem 
Standglase kann Flüssigkeit mittels der hohlen Spindel des 
Nadelventiles beim Oeffnen desselben in den Dampftopf über- 
geführt und umgekehrt daraus herausgedrückt werden, je 
nachdem, ob in A Unter- oder Ueberdruck herrscht. 

Die in A befindlichen Flüssigkeitsmengen wurden durch 
Wägen gemessen. Bei bekanntem Innenraum des Dampf- 


stoffes ermittelt sich so das entsprechende spezifische Dampf- 
volumen. 


Fig. 3. Nadelventil. 
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Der Druck wurde bis zum Druck der Außenluft mil 
einem Quecksilbermanometer, darüber hinaus mit einem 155 
her mit dem Quecksilbermanometer geeichten 5 
Röhrenfedermanometer gemessen. Die Dampftemperal 5 
wurden sowohl unmittelbar an dem Dampftopf There 
72, Fig. 1, als auch mittelbar an dem Badthermometer 1 
abgelesen. 

Zusammengehörige Wertepaare von Druck gen 
ratur für eine bestimmte Flüssigkeitsmenge in 4 5 1 950 
der Weise ermittelt, daß die Badflüssigkeit — N 1 
bis 375% siedendes Erdwachs (Ozokerit) — pie 
großer, regelbarer Bunsenbrenner auf die 5 bis 
peratur gebracht und solange auf dieser geha ten Ban air 
die Druckmesser keine Aenderung mehr zeigten. hing ein 
offenbar Temperaturausgleich in der ganzen V 5 pi 
getreten, und nunmehr wurden Druck und a die 
gelesen. So wurden in gewissen Temperatura i 197 
p- und -Werte für konstantes Volumen aufgesc 65 zu Kur- 
die gefundenen Zahlen sogleich auf Mm. ben 
ven zusammengetragen. Sobald die Kurven y ach not 
wähnten Knick erkennen ließen, wurde der 9 A 
ein Stück in das Ueberhitzungsgebiet weitergef si : 
die neue Richtung der p t-Kurve sicher a ck herrschte 
das Bad abgekühlt, bis in A wieder Unter 1 eine neue 
so daß mehr Flüssigkeit eingesaugt und n A ermittelt 
Kurve mit verändertem Flüssigkeitsinhalt ‚von Keitsmenge? 
werden konnte. Die in 4 einzuführenden Flüssig 


` t- + 


Band 55. Nr. 23. 
10. Juni 1911. 


wurden im voraus aus den durch Interpolation ungefähr er- 
mittelten pt-Kurven des Sattdampfes angenähert berechnet. 

Zur Prüfung der Versuchsvorrichtung auf ihre Genauig- 
keit wurden Vorversuche mit Wasser als Versuchsflüssigkeit 
vorgenommen. Nachdem diese Versuche eine hinreichende 
Genauigkeit der Versuchsanordnung ergeben hatten, wurde 
technisch reines Nitrobenzol untersucht. 

Da der Dampftopf A mit der angeschlossenen Wasser- 
strahl-Luftpumpe nicht vollständig von Luft entleert werden 
konnte, fand die Verdampfung des Nitrobenzols in Gegen- 
wart von Luftsauerstoff statt. Es zeigte sich, daß das Nitro- 
benzol bis 334°C bei einem Sättigungsdrucke von rd. 10 kg’qem 


Fig. 4. 


Dampfspannungskurve des Nitrobenzols. 


beständig war, daß es sich aber 
bei weiterer Temperatursteigerung 
zersetzte. Die Zersetzung machte 
sich dadurch bemerklich, daß der 
Dampfdruck bei gleichbleibender 
und sogar bei langsam sinkender ód 


Badtemperatur stieg. Eine Unter- 9 
suchung der Flüssigkeit ergab 


dann beim. Oeffnen des Dampf- 
topfes, daß sich das vorher hell- 77 
gelbe Nitrobenzol in eine dunkel- 
braune dickflüssige Masse verwan— 
delt hatte. Die bei dem Versuch 3 
gewonnene Dampfspannungskurve 
ist in Fig. 4 wiedergegeben. Es N 
wurden 2 Versuche, I und I, mit % 
verschiedenem Flüssigkeitsinhalte 

von 4 gemacht. Infolge eines Ver- 

sehens im Aufzeichnen der pt- 

Werte wurde Versuch I zu früh 
abgebrochen, ohne daß das Ueber- 
hitzungsgebiet erreicht wurde. Bei 
Versuch II machte sich dann die 
Zersetzung in der beschriebenen 
Weise nach Ablesung 14 bemerk- 
lich. 0. 0 780 

Als Ergebnis der Versuche 
mit Nitrobenzol zeigt sich, 
daß dieser Stoff, ebenso wie fdas Anilin, für die 
Zwecke der Mehrstoffdampfmaschine ausscheidet, 
da er sich in Gegenwart des Luftsauerstoffes bei 
einer Temperatur zersetzt, die praktisch noch in- 
nerhalb der Temperaturgrenzen des oberen Mehr— 
stoffmaschinen prozesses liegt. 

Nunmehr wurde die Versuchsvorrichtung zur Unter- 
suchung des genannten Erdöldestillates hergerichtet. Die 
Versuche wurden in der beschriebenen Weise für 6 ver- 
schiedene in A befindliche Flüssigkeitsmengen durchgeführt. 


Die dabei ermittelten pt-Kurven sind in Fig. 5 wieder- 
gegeben. 
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Die spezifischen Dampfvolumina der sechs Versuche er- 
mittelten sich zu: 


— — Ze 
Versuchsreihe |: 1 1 a IV | V | VI 
| 


Volumen v a 0,1770 | 0,1015 m 0,0716 Ä 0.0510 | 0,0298 | 0,0170 

Das Hauptergebnis dieser Versuche ist die Tat- 
sache, daß das Erdöldestillat bis zu den höchsten 
errreichten Temperaturen (380°C) beständig geblie- 
ben ist. 

Sein Sättigungsdruck betrug dabei nicht mehr 
als 14 at Ueberdruck. (Bei Erhöhung des mittleren 
Siedepunktes des zu gewinnenden Destillates läßt 
sich dieser Druck noch beliebig erniedrigen.) 

Die in Fig. 5 dargestellten pt-Kurven weisen 
die Eigentümlichkeit auf, daß die Kurventeile des 
Süttigungsgebietes nicht ineinander fallen, sondern 
daß die Dampfdrücke mit abnehmendem spezifischem 
Volumen bei gleichen Temperaturen höher werden. 


Die Erklärung für diese Erscheinung ist darin 
gegeben, daß das Destillat kein homogener Stoff, 
sondern ein Gemenge von Flüssigkeiten mit ver- 
schiedenen Dampfspannungskurven ist. Bezüglich 
der näheren Untersuchung dieses Punktes sei auf die 
Hauptveröffentlichung verwiesen. Hier sei die wich- 
tige Tatsache angeführt, daß die Berechnung der 
Verdampfungswärmen des Erdöldestillates so vorge- 
nommen werden kann, als fielen die Teile der Sät- 
tigungskurven, Fig. 5, sämtlich in die Kurve, die 
durch die Knickpunkte der Kurven I bis VI gelegt 
werden kann. 


Fig. 5 


Dampfspannungskurven des Erdöldestillates. 
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Auf Grund dieser Ergebnisse wurden die Kurven Fig. 6 
aus den Versuchen I bis VI ermittelt. Sie entsprechen zu- 
nächst einer idealen Hülfsflüssigkeit, sind aber weiterhin für 
die Wärmeeigenschaften des Destillates maßgebend. Die 
Kreise in Fig. 6 entsprechen den Ablesungen der Versuche, 
während die ausgezogenen Kurven die durch die Inter- 
polation als beste Annäherung gefundenen Mittelwerte dar- 
stellen. 

Zur Ermittlung der technisch- wichtigen Wärmeeigen- 
schaften des Erdöldestillates ist es nötig, die Flüssigkeits- 
wärmen in den einzelnen Temperaturgebieten zu bestimmen. 
Die seinerzeit vorbereiteten Versuche, diese Werte in einem 


t 
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Bunsenschen Eiskalorimeter zu ermitteln, konnten nicht 
durchgeführt werden. Den in der Hauptveröffentlichung ge- 
brachten Berechnungen wurde daher die Annahme zugrunde 
gelegt, daß die spezifische Flüssigkeitswärme für alle in Be— 
tracht kommenden Temperaturen gleich der mittleren Flüssig- 


Fig. 6. 


Volumen-Temperatur- und Druck-Temperatur-Diagramm eines homogenen 


Stoffes von gleicher Verdampfungswärme wie das Erdöldestillat. 
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keitswärme des Erdöles zwischen 0 und 100° C sei. Ferner 
wurde in Ermangelung genauer Messungen das spezifische 
Flüssigkeitsvolumen als unveränderlich angesehen. 

Die so berechnete Zusammenstellung der Wärmewerte 
ist in der Hauptveröffentlichung gebracht. Hier sei nur die 
zeichnerische Darstellung der Ergebnisse in dem Entropie- 
diagranım, Fig. 7, angeführt. Die Kurve 1 der Figur stellt 
die Werte für das Jirdöldestillat dar, während die Kur- 
ven 2, 3, 4 und 5 als Vergleich die entsprechenden Werte 
für Wasser, Ammoniak, schweflige Säure und Kohlensäure 
wiedergeben. 

Bemerkenswert an den Kurven der Figur 7 ist zunächst, 
daß die Verdampfungswärmen des Wassers — bezogen auf 
die Gewichteinheit — wesentlich größer sind als die Werte 
aller übrigen technisch wichtigen Stoffe. In dieser Beziehung 
steht also das Erdöldestillat im gleichen Verhältnis zum 
Wasser, wie schweflige Säure usw. 

Ein wesentlicher Unterschied besteht jedoch zwischen 
dem Verhalten des untersuchten Erdöldestillates und 


der 
sämtlichen übrigen Stoffe der Figur 7. 
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Wie ich erfahre, sind einige Punkte meiner oben ge- 
nannten in Z. 1911 S. 215 u. f. veröffentlichten Abhandlung 
in früheren Veröffentlichungen, von denen ich keine Kenntnis 
hatte, behandelt worden. Ich habe es zwar beim Halten 
meines Vortrages als ziemlich selbstverständlich betrachtet, daß 
nicht alles, was mir darin selbst neu war, auch allen andern 
neu sein würde; immerhin wird es aber vielleicht von Inter- 
esse sein, wenn ich hier einige Literaturnachweise gebe, auf 


die ich nachträglich durch Zuschriften aufmerksam gemacht 
worden bin. 


Wie in der »Enzyklopädie der mathematischen Wissen- 
schaften« Bd. 4 S. 77 und 347 angegeben, hat schon B. de 
Saint-Venant 1851 die Vermutung ausgesprochen, daß die 
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Entropie-Temperatur-Diagramme von 
Erdöldestillat (7). Wasser (2), Ammoniak (3), schwefliger Säure (1. 
Kohlensäure (5). 
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sich trocken gesättigter Destillatdampf bei. adia- 
batischer Expansion, während alle übrigen Dämpfe 
sich kondensieren. Expandiert beispielsweise trocken 
gesättigter Destillatdampf von 360°C adiabatisch, 80 gelangt 
er längs der Senkrechten a,b, in das Ueberhitzungsgebiet 
während trockner Wasserdampf von 180°C bei ae 
Expansion längs der Senkrechten azb; in das Naßdampf- 
gebiet eintritt und teilweise kondensiert. | 
Ueber die weitere thermische Auswertung der Versuchs 
ergebnisse, insbesondere über ihre Anwendung auf das 15 
werfen von Erdöl Dampfturbinen, vergleiche man die Haup 
veröffentlichung. N 
Der Wunsch des Verfassers ist, daß die Ergebnisse ai 
Arbeit dazu beitragen, den Gedanken der Mehrstoffdamp 
maschine zu verwirklichen und so die Dampikraftan 
einer neuen Stufe höherer Wirtschaftlichkeit zuzuführen. 


»Wirbel« den Grund für Zunahme des Widerstandes mi 3 
zweiten Potenz der Geschwindigkeit geben. J. Bom 0 
hat dann 1877 versucht, dies in mathematische Form 
kleiden. N 
Den schlechten Wirkungsgrad bei der Une 
Strömungsenergie in Druckenergie hat Prandtl in 1 
handlungen des internationalen Mathematiker Ka feen 5 
Heidelberg 1904 durch die Reibungseigentümlie ehrif für 
der Wand erklärt. Dr. Blasius hat in der 5 1 
Mathematik und Physik“ 1908 und 1910 dies We" 
ührt. ; X 
j Wie ich ferner erfahre, sind auch Kacie y 
in meiner Abhandlung geschilderten Ben. a 
vor 10 bis 25 Jahren gemacht, aber nur zum |‘ eit einigen 
liclu hatte, von Professor Dr. Prandtl in . wordt. 
Jahren gemacht und bei seinen Vorlesungen \ m sachsen 
Braunschweig. Ha 
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Die Hauptversammlung 
des Vereines deutscher Eisenhüttenleute 


zu Düsseldorf am 30. April 1911. 


Die zahlreich besuchte Versammlung wurde durch den 
Vorsitzenden, Hrn. Kommerzienrat Springorum, mit weschäft- 
lichen Mitteilungen eröffnet, die sich auf die verschiedenen 
Arbeiten des Vereines bezogen. Mit warmem Dank begrüßt. 
es der Vorsitzende, daß der Verein deutscher Ingenieure 
für die Untersuchungen über die Arbeitsverluste in Kamm- 
walzen 5000 M zur Verfügung gestellt habe. Nachdem so- 
dann Hr. Justizrat Wandel-Essen einen Vortrag über den Ent- 
wurf eines Versicherungsgesetzes für Angestellte gehalten 
hatte, sprach Hr. Dr.Ing. Fritz W. Lürmann über 


neuere Bestrebungen in der Verwendung der Gase 
in Eisenhütten und Kokereien. 


Die Industrie verwendet Gase von sehr verschiedenen 
Eigenschaften, die auf sehr verschiedene Weise in Generatoren, 
Hochöfen und Koksöfen erzeugt werden. Die Gase der Hoch- 
öfen wurden schon im Anfange des vorigen Jahrhunderts auf 
einzelnen Hütten benutzt. Auch die Gase der Generatoren 
verwandte man sehon in den vierziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts in mannigfacher Weise. Die Verwendung der 
gesamten Gasmenge der Hochöfen und Koksöfen ist aber noch 
nicht alt. Wenn man vor fünfzig Jahren durch unsere In- 
dustriebezirke fuhr, leuchteten die Flammen der verbranmten 
Gase noch aus der Gicht der Hochöfen und aus den Schorn- 
steinen der Koksöfen. Dagegen sammelt man jetzt alle diese 
Gase sorgfältig und verwendet. sie in mannigfaltiger und sehr 
lohnender Weise. 

In der Zeit, als man die Gase der Hochöfen noch unbe- 
nutzt entweichen ließ, waren die Kosten der Erzeugnisse der 
Eisenindustrie naturgemäß wesentlich höher als jetzt, weil 
50 vH des Heizwertes der Koks damit verloren gingen. Noch 
1873 kosteten deshalb 1000 Pfd. Bessemer-Roheisen z. B. an 
den Hochöfen der Georgs-Marienhütte 99 /., 1t also 198 M, 
d. h. dreimal so viel wie heute. Der Wert des Generatorgases 
berechnet sich auf 0,4 Pfg / ebm. den gereinigter Hochofengase 
kann man zu 0,2 Pfe/cbm annehmen, wenn sie unter Dampf- 
kesseln verbrannt werden. er bet üget dagegen etwa 0,35 
Pfg / ebm, wenn mit den Hochofengasen Gasmaschinen be- 
trieben, etwa 0,157 Pfe’ebin, wenn die Gase in Wärmöfen, 
und 0,155 Pfg / ebm. wenn sie in Martinöfen ausgenutzt werden. 

Beim Erzeugen von 1t Roheisen kann man die Menge 
der entstehenden Hochofengase, ohne einen großen Fehler zu 
begehen, zu 4000 cbm annehmen. Es ist selbstverständlich nicht 
richtig, die Menge der Hochofenzase auf 1 t Roheisen zu 
beziehen, weil sie nieht vom Roheisen, sondern von dem 
Gewichte der Koks abhängig ist, die auf 1t Roheisen ver- 
brannt werden. Diese Menge Koks ist aber sehr verschieden, 
und es fehlen dafür allgemein geltende Unterlagen. Von den 
4000 ebm der gleichzeitig mit 1t Roheisen erzeugten Gase 
gehen, reichlich gerechnet, 10 H verloren und werden 40 vH 
zum Winderhitzen verbraucht. 2000 ebm bleiben dann zur 
beliebigen Benutzung. Werden diese 2000 cbm Gas unter 
Dampfkesseln verbrannt, so entfällt auf It Roheisen nach 
obigem ein Gewinn von 0,2°2000 Pfe = 4 M: bei ihrer Ver- 
wendung in Gasmaschinen beträgt der Gewinn für 1t Roh- 
eisen dagegen 0,35.2000 Pfr = 7.4 und beim Beheizen von 
Wärmöfen oder Martinöfen 0,157 - 2000 Pfs 314 M oder 
0.155. 2000 Pf = 3.10 M. Selbst bei der unvorteilhaftesten Ver- 
wendung der Gase, nämlich zum Heizen von Martinöfen, 
hätte der Gewinn, bezogen auf die Roheisenerzeuzung 
Deutschlands, im vorigen Jahre noch rd. 44 Mill. A betragen. 

Die überschüssigen Hochofenzase werden nur noch auf 
wenigen Werken zum Erzeugen von Dampf unter Kesseln 
verwandt. Das meiste wird in Gasmaschinen verwertet, 
nachdem sich herausgestellt hat, daß sich das Hochofengas 
dazu am besten eignet. Dadurch wird wiederum bestätigt, 
was der Redner schon vor 40 Jahren behauptet hat, daß näm- 
lich der Hochofen der vollkommenste und beste Generator ist. 
Aus den oben angegebenen verschiedenen Werten des Hoch- 
ofengases würde sieh Dei gleichen Verbrauehsmengen fiir 
die verschiedenen Verwendungsarten ein Durchsehnittswert 
von etwa 0.215 Pfe/chin ergeben, was auf 1 t Roheisen 
0,215 2000 Pfx = 4,30 M. auf die Jahreserzeugung Dentsch- 
lands 1910 bezogen etwa 61 Mill. M ausinachen würde, 

Einen noch viel größeren Wert als die Hochofengase haben 
die Gase der Koksöfen und ihre Nebenerzeugmisse, Teer und 
Ammoniak; der Gewinn aus den Nebeuerzeugnissen der 
Koksöfen berechnet sich, bezogen auf 1t Hochofenkoks. zu 
2,37 M. Die Höhe dieser Gewinne wird noch immer größer, 
weil von vielen an neuen Verwendungsarten und an der Ver- 
besserung der Verfahren zum Gewinnen der Nebenerzeug- 
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nisse gearbeitet wird.  Außerordentlich mannigfaltig ist die 
Verwertung des Steinkohlenteers geworden. Aus den unend- 
lich vielen Erzeugnissen der Destillation des Teers werden 
auf Anregung von Hofmann seit 1858 viele Farben, Wohl- 
gerüche und neuere Arzneien gewonnen. Durch diese Er- 
zeugnisse aus dem Teer ist die deutsche chemische Großindu- 
strie zu ihrer Macht gelangt. Sie hatte viele Jahre den Teer 
aus dem Auslande bezogen und die Erzeugnisse daraus mit 
gutem Gewinne wieder zurückgeschiekt. Bei der Destillation 
des Teers wird schließlich auch das wichtige Bindemittel für 
die Briketts, das Pech, gewonnen. Der Teer hat einen Heiz- 
wert von 8500 WEkg und wird in neuester Zeit auch als 
Krafterzeuger in Dieselmotoren verwandt, was schon 1900 
von Lunge vorgeschlagen worden ist. Seit dem 8. Februar 
d. J. ist in der Versuchsanstalt für Koksöfen von Dr. C. Otto 
& Co, G. in. b. II. in Dahlhausen a. Ruhr, ein 100 PS-Diesel- 
motor liegender Bauart mit dort gewonnenem Steinkohlenteer 
im Betrieben. Die Maschine arbeitet ununterbrochen Tax 
und Nacht, von Montag früh 6 Uhr bis Sonnabend Abend 
12 Uhr. Austände, die auf den Teer zurückgeführt werden 
könnten. sind bisher nicht vorgekommen. Die Maschine wird 
nicht mit andern Oelen in Betrieb gesetzt oder angewärmt, 
sondern läuft auch dauernd mit Teer an. Schon 1906 wurden 
in Deutschland allein 625000 t Teer in Kokereien gewonnen, 
die für den Brennstoffverbrauch der in Deutschland im Be- 
triebe befindlichen Dieselmotoren von 370000 PS genügen 
würden. In diesem Jahre waren ferner in Deutschland Grog- 
Zusmaschinen mit einer Leistung von 480400 PS aufgestellt. 

Auf Hüttenwerken und Kokereien dürfte der Teer als 
Kraftmittel wohl nur ausnahmsweise verwandt werden, weil 
sie in ihren Gasüberschüssen mächtiwere Kraftquellen haben. 
Immerhin ist die neue Verwendung des Teers für Deutsch- 
land wichtig, weil schon 1909 an Teer 3493 t und an schweren 
Teerölen 84655 t ausgeführt worden sind. Der Wert des 
Teers zur Krafterzeugung berechnet sich, selbst wenn man 
den Verbrauch der Dieselmotoren an Gasen aus Braunkohlen- 
briketts zugrunde legt, die 14 Mit kosten, auf das Doppelte 
seines jetzigen Verkaufspreises. 

Aber auch in der Gewinnung der Nebenerzeugnisse aus 
den Gasen der Koksöfen sind große Fortschritte gemacht wor- 
den. So hat Hilgenstock schon seit mehreren Jahren die Aus- 
scheidung des Teers aus den Gasen der Koksöfen dadurch 
beschleunigt und vervollkommnet, daß er Teer durch Strahl- 
gebläse in den heißen Gasstrom bläst, und die Ausscheidung 
des Ammoniaks aus den Gasen verbessert, indem er die heißen 
Gase über ein Bad von Schwefelsäure leitet, die das Ammoniak 
aufsangt, während sich die Temperatur des Bades bedeutend 
erhöht. Dabei scheidet sich kristallisiertes Sulfat aus dem 
Bad ab. Beim Gewinnen des Su:fats ist durch Walther Feld 
in Linz a. Rh. sogar die Anwendung von Schwefelsäure zum 
Binden des Ammoniaks in den Koksofengasen überflüssig ge- 
macht worden, indem er den Schwefel des Sehwefelwasser- 
stoffes in Schwefelsäure umsetzt. 

Weiter werden die Gase der Koksöfen zum Beleuchten 
der Städte verwandt. Bei dem ungeheuern Ueberschuß an 
Koksofengasen in den Grubenbezirken sind dazu bisher nur 
Koksofengase von 5000 WE/cbm benutzt worden: von den in 
der Nachbarschaft der Kokereien liegenden Städten wird das 
Gas bisher nur mit 2,25 bis 2,5 Pfe/ebin bezahlt. 

Der Gewinn aus dem Teberschusse der Koksofengase, 
d. b. dem Teile, der nieht zum Heizen der Koksöfen selbst 
notwendig ist, und der etwa die Hälfte der Gesamtmenge aus- 
macht, beträgt, auf 1 t Hochofenkoks bezogen, 3,18 M. Der 
Gewinn aus den Nebenerzeugenissen, Teer und Sulfat. und 
dem Ueberschusse der Gase beträgt also auf 1t Hochofen- 
koks 2,27 + 3,18 = 545 M. Die Verwendung des Koksofen- 
gases zum Beleuchten befindet sich übrigens in Deutschland 
noch in den Anfängen. Die Stadt Essen a. R. bezieht seit 
dem 1. April d. J. ihren Bedarf an Leuentgas von 17½ Mill. 
cbm im Jahre von den Koksöfen der verschiedenen Zechen 
der Nachbarschaft, ebenso eine große Zahl von Städten 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund. Andre weit vom Kohlen- 
bezirk abliegende Städte sind bereits selbst zum Bau von 
Koksöfen zur Gaserzeugung übergegangen. 

Bei den Kokereien, die einen Teil ihrer Gase zur Be- 
leuchtung abgeben, findet eine sogenannte fraktionierte 
Destillation statt, d. h. es sind zwei Gasleitungen vorhanden, 
und nur die Gase mit hoher Heizkraft und Lichtstärke, die 
etwa die Hälfte ausmachen, werden zu den Reinigungsanlagen 
geführt, um dann zur Beleuchtung benutzt zu werden, wäh- 
rend man mit der andern Hälfte die Koksöfen heizt. Häufig 
werden auch die sieh zuerst entwickelnden Gase ihres hohen 
Wasserzehaltes wegen nicht zur Beleuchtung verwandt, son- 
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dern nur die von der zweiten bis zehnten oder von der drit— 
ten bis zwölften Stunde der Entgasung. Uebrigens hat Lord 
Dundonald schon 1786 auf seinem Landhause Colross-Abbey 
Koksofengase zum Beleuchten verwandt. lin größten Maß- 
stabe werden seit 1901 in Everett bei Boston die Gase von 
400 Otto-Oefen zur Beleuchtung der Stadt Boston benutzt. 
Diese Anlage ist auf Anregung von Dr. Schniewind, einem 
Deutschen aus Bochum, geschaffen worden. Für London hat 
man die Zuführung der Gase aus dem Durham-Bezirk unter 
36 at Anfangsdruck in 280km langen Leitungen geplant, 
die 50 Mill. / kosten sollen. Man hat dabei die Förderkosten 
auf 0,43 Pfez/cbn berechnet, während die Beförderung der 
entsprechenden Menge Kohlen sechsmal so viel kosten soll. 
Der Ueberschuß an Koksofenzas über den Bedarf an Leucht- 
gas wird für den Oberberzamtsbezirk Dortmund auf mehr 
als 1800 Mill. cbm geschätzt, der Teberschuß in Deutschland 
auf mehr als 2400 Mill. cbm. 

In den Gegenden, wo der große Veberschuß der Koks- 
ofengase nicht ihren Absatz erschwert, also in den Städten 
außerhalb der Kohlenbezirke, wird man unter Umständen ge- 
neigt sein, die Mengen der verwendbaren Koksofengase zu 
vermehren, indem man die Koksöfen nieht mit einem Teile 
der eigenen Gase, sondern mit Generatorgasen oder Hoch- 
ofengasen heizt. Dieselben Erwägungen werden vielleicht 
auch auf großen Werken angebracht sein, wo der hohe Heiz- 
wert der Koksofengase Veranlassung zu ihrer Verwendung 
in Wärm- oder in Martinöfen gibt). Unter diesen Umständen 
ergeben sich folgende Werte für die Koksofengase, bezogen 
auf 1 t der hergestellten Hochofenkoks: 


Bei der Verwendung der Koksofengase zur Beleuchtung: 
wenn nur der Vebersehnß zur Beleuchtung be- 
nutzt wird CC 
wenn alle Koksofengase zur Beleuchtung benutzt 
und die Koksöfen mit Generatorgasen ge— 
heizt werden ee ne a 
wenn alle Koksofengase zur Beleuchtung benutzt 
und die Koksöfen mit Hochofengasen geheizt 
werden, die sonst zur Krafterzeugung be- 
nutzt werden könnten . <.. 24L M 
Bei der Verwendung der Koksofengase zum Heizen 
von Wärwmöfen: 
wenn nur der Üebersehuß zum Betriebe der Wärm- 
öfen benutzt. wird N 
wenn alle Koksofengase zum Betriebe der Wärm- 


öfen benutzt und die Koksöfen mit Gene- 
ratorgas geheizt werden 


3,18 M 


® . * ® 


. “ . * 


„ erw 
wenn alle Koksofengase zum Betriebe der Wärm— 


öfen benutzt und die Koksöfen mit Hoch- 
ofengasen geheizt werden, die sonst zur 
Krafterzeugung benutzt werden könnten . 0,01 >» 
Bei der Verwendung der Koksofengase zum Heizen 
von Martinöfen: 
wenn nur der Teberschuß der Koksofengase zum 
Betriebe der Martinöfen benutzt wird. .. 191 » 
wenn alle Koksofengase zum Betriebe der Martin- 
öfen benutzt und die Koksöfen mit Genera- 
torgas geheizt werddvennnn 
wenn alle Koksofengase zum Betriebe der Martin- 
öfen benutzt und die Koksöfen mit Hoch- 
ofengasen geheizt werden, die sonst zur 
Krafterzeugung benutzt werden könnten . 0,01 » 


Die Städte, die Koksöfen zur Gasgewinnung anlegen, 
werden die dabei erzeugten besseren Koks für Zentralheizun- 
gen nutzbringend verwerten. Aber aueh Kleinkoks und Koks- 
asche sind in Generatoren gut zu verwerten. 

Es ist festgestellt worden, daß das Koksklein und die 
Koksaschen etwa 14 vH Wasser und 15 bis 30 vH Asche enthal- 
ten und zwischen 5600 und 6800 WE ke Heizwert haben. Für 
die Städte ließe sich damit noch ein andrer, sehr wichtiger 
Zweck verbinden, nämlich die bis jetzt so kostspielige und 
lästige Beseitigung des Mülls. Zu dem Zwecke schlägt der 
Redner vor, für diese Städte Hoechofen-Generatoren mit Ge- 
bläsen, Abführung flüssiger Schlacken und Erzeugung von 
Gasen zur Heizung der Koksöfen sowie zur Entwieklung von 
Kraft in Gasmaschinen zu bauen. Die deutschen Städte haben 
alle sehr große Bedürfnisse an elektrischer Kraft zur Wasser- 
versorgung, Abwässerbeseitirungs., zum Betrieb 
Straßen-, Hoch- und Untergrundbahnen usw. 

An Gasen für diese Zwecke werden die Städte nicht leicht 
zuviel erzeugen. Die Erzeugung aus Kleinkoks und Koks- 


0,59 » 


elektrischer 
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asche unter gleichzeitiger Verbrennung des städtischen Müll: 
in großen Gebläse-Generatoren mit Abführung aller erdigen 
Teile der Koks und des Mülls als flüssige Schlacken könnte 
groe Vorteile bringen. 

Kleinere derartige Gebläse-Generatoren, bei denen die 
Schlacken flüssig, wie beim Hochofen und bei Kuppelöfen, 
abgeführt werden, sind in Frankreich im Betrieb. 


Hr. Hoff sprach sodann über 


wichtige Fragen aus der Kraftversorgung unserer Hütten- 
werke durch Gichtgase. 


Kinleitend wies der Vortragende darauf hin. daß von dein 
in den Hochöfen erzeugten Gichtgas ein erheblicher Teil zum 
Erhitzen des Gebläsewindes nötig wird. Der Rest steht 
im allgemeinen für die Krafterzeugung zur Verfügung. Ueber 
die Höhe des Gasverbrauches für die Winderhitzung sind die 
Angaben und Ansichten sehr verschieden. Wenn auch ört- 
liche Verhältnisse auf den Gasverbrauch der Winderhitzer 
einen Einfluß ausüben können, so ist doch seines Erachtens 
die Hauptursache für die verschiedenen Angaben in der 
Schwierigkeit der Gasmessung zu suchen. Vielfach wird be- 
stritten, daß überhaupt genaue Gasmessungen möglich sind, 
wenn nieht ein Gasbehälter zur Verfügung steht. Gasbehälter, 
sind nach Wissen des Redners nur auf sechs deutschen Eisen- 
hüttenwerken vorhanden. Auch diese können meistens zu 
Messungen nicht herangezogen werden, da der ganze Gas- 
motorenbetrieb an sie angeschlossen ist. Ueber die Anwen- 
dung der verschiedenen andern Meßverfahren hat der Redner 
eine Rückfrage bei 25 Hüttenwerken gehalten und festgestellt. 
daß hauptsächlich Gasmeßvorrichtungen verwendet werden. bei 
denen die Gasgeschwindirkeit aus dem dynamischen Druck er- 
mittelt wird. Das Vertrauen dazu ist allgemein sehr gering. Der 
Redner geht auf diese Verfahren ein und teilt die Ergebnisse 
der Arbeiten und Untersuchungen von Recknagel, Krell 
Prandtl, Brabbee, Berlowitz, Rateau und Francois mit. Da 
festgestellt worden ist, daß das Staurohr von Brabbee mit 
der Berichtigungsziffer 0,99 bis 1,01, also praktisch 1, anzeist, 
und da manometrische Meßvorrichtungen bestehen, die Drücke 
bis i mm genau anzeigen, ist kein Grund mehr vorhanden. 
vorsichtige Messungen mit diesen Geräten zu beanstanden. 
Die Antworten auf die Rückfragen haben ergeben, dab nur 
einzelne Hüttenwerke mit Präzisionsgeräten arbeiten und sie 
nur für wenige Zwecke anwenden. Die wichtigsten m den 
letzten Jahren entstandenen Meßgeräte sind die Stauscheibe 
von Krell, das Staurohr von Brabbee, das Pneumoskop von 
Schultze und der aufzeichnende Gasmesser von Bun 
die Bestimmung der überschüssigen Gasmengen und die 9 
sung des Gasverbrauches an den verschiedenen Sl, 
stellen außerordentlich wichtig ist, um über die a 
lichkeit der Feuerungen und Kraftanlagen Klarheit zu erhal- 
ten, ist die allgemeine Einführung von guten MeBzeräten ZU 
empfehlen. y J Kraft- 

Ueber die günstigste Art der Krafterzeugung ie | i 
übertragung auf den Eisenhüttenwerken ist man sich 1 u 3 
Fachkreisen keineswegs einig, am wenigsten über den. 
trieb der Walzenstraßen. ede 

Durch Vermittlung des Vereines deutscher Fisen | 10 
leute ist es dem Vortragenden möglich gewesen: ie S 
lagen von 29 elektrischen Kraftwerken grober UO 10 
luxemburgischer Hüttenwerke zu erhalten. Daraus g 1 
vor, daß die Ausnutzung der Gasmotorenkraftwerke Be 
38 vH beträgt; dagegen findet man auch W erke Ta 15 
Ausnutzung von wenig über 22 vH. Ein Kraft werk 790 er 
hohe Ausnutzung von 51, vH. Diese hohe ee a 
sieh sofort aus der Art der angeschlossenen 1 aa 
sind nur zwei größere Motoren von je 325 PS Ass 1 
und diese treiben Kreiselpumpen, sind also nn 
mäßig belastet. Ein Kraftwerk mit Pau n Zahl fur 
hat 85.9 vH Ausnutzung und dürfte mit dieser hohen 4 
sieh sprechen. Be a 

Entsprechend der Ausnutzung stellt sich 10 e 
Tilgung und Verzinsung verältuienäbie keel ung und Ver 
der Kilowattstunde steigen bei 15 vH ur k an 
zinsung in einigen Werken über 2 Pfg und 1 10 0 rank hins 
im Mittel noch 1.86 Pfg. Es ist schon nn verheref 
wiesen worden, daß die Ausnutzung der Kraftw 1 . die 
werden kann, wenn Turbinensätze hinzugelüg haben viele 
Ueberlastungen bis zu 50 vH aufnehmen. Hiervon 1 Be 
Werke mehr oder weniger ausgiebigen e in Betrieb 
In einem Werk ist eine Turbod ename von pa 11 11 Mage 
ohne daß jedoch die Ausnutzung über 44 vH A 8 trieben ZU 
kann. Der Grund dafür ist bei den Walzwer men voli 
suchen, die bei stark schwankender Belastung me überbaute 
teilweise erheblicher Läuge arbeiten und Sonntag: 
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still stehen müssen. Schließlich liegt der Grund in den Eigen- 
heiten des (rasınotors. Der Redner hat untersucht, wie sich 
Gasmotoren im Vergleich mit Turbinenkraftwerken und ge- 
mischten Anlagen stellen, nnd sich als Anfgabe gestellt, ein 
Hüttenkraftwerk zu untersuchen, das 100 Mill. KW.st jährlich 
liefern soll. Dabei hat er die feste Ueberzeugunz gewonnen. 
daß man mit Dampfturbinen den elektrischen Stron billiger 
erzeugt als mit Gasmotoren. 

Er schließt daraus weiter, daß es wohl sehr zu überlegen 
sein wird. ob man von der elektrischen Kraftübertragung so 
umfangreichen Gebrauch machen soll. wie es auf den meisten 
Hüttenwerken heute geschieht oder geplant ist. zumal ange- 
siehts der Fortschritte, die die Dampfmaschine in der Wirt- 
schaftlichkeit gemacht, hat. 

Die Gründe, die den Gasmotor trotz seines hohen Wärne- 
wirkungsgrades für gewisse Zwecke ungeeignet erscheinen 
lassen. sind nach seiner Ansicht folgende: Der Gasmotor kann 
nieht überlastet werden, weil der Brennstoff und die Verbren- 
nungsluft, in richtigem Verhältnis unter atmosphärischer Span- 
nung in den Zylinder eingeführt, das Höchstmaß der Leistung 
ergeben. Jede Aenderung des Mischungsverhältnisses und 
der Mengen kann nur eine Minderleistung ergeben, bei gleich- 
tiger Verringerung des Wirkungsgrades. Die Verringerung 
des Wirkungsgrades und der Mehrverbrauch an Brennstoff 
sind besonders erheblich bei Gasmotoren, die bei geringerer 
Leistung die volle Umlaufzahl beibehalten müssen, also bei 
Antrieben von Dynamomaschinen und Walzwerken. Bei Ge- 
bläsemaschinen. Pumpen, Kompressoren und dergl. wird die 
Minderleistung wewöhnlich durch Vermindern der Umlaufzahl 
erreicht, so daß bei richtiger Bemessung des Kraftzylinders 
der Gesamtwirkungsgrad bei abnehmender Leistung nur lang- 
sam fällt. 

Während man nun ziemlich allgemein zu der Erkenntnis 
gekommen ist. welche wirtschaftliche Bedeutung die Gasge— 
bläseinaschine hat, ist man nur vereinzelt zur Anwendung 
der Gaspumpe übergegangen. Soviel der Redner weiß. be- 
stehen nur die zwei Gaspumpen zur Erzeugung von Preß- 
wasser auf der Abteilung Hörde der A.-G. Phönix. Die Werk- 
leitung ist mit der Gaspumpe sehr zufrieden, was sich schon 
daraus ergibt. daß sie nach mehrjährigem befriedigendem Be- 
trieb die zweite Pumpe aufgestellt hat. Dasselbe gilt vom 
Gaskompressor, der nur vereinzelt ausgeführt worden ist. 

Es wäre eine dankbare Aufgabe, eine Lösung für die 
bessere Wänneausmutzung des Gasmotors bei schwankender 
und schwacher Belastung zu finden. An Bestrebungen nach 
dieser Richtung hat es nicht gefehlt, wie die Einlaßsteuerun- 
zen der MAN. von Reinhardt und Ehrhardt & Schmer be- 
weisen. 

Es hat den Anschein. als ob die deutschen Hüttenwerke 
infolge der Entwieklung des Großgasmotors das Interesse für 
die Verbesserung der Dampfkraftanlagen verloren haben. 
Denn neben den großen elektrischen Kraftwerken mit Gas- 
motoren betreibt man vielfach die Kesselanlagen mit 5 bis 6 at, 
Veberhitzung wendet man nur in beschränktem Maß an. Nur 
ungern wird einmal eine veraltete Dampfmaschine durch eine 
neue wirtschaftlich arbeitende ersetzt. Die besten Dampf- 
anlagen findet man auf den kleinen Walzwerken. Allerdings 
macht sich in letzter Zeit ein Umschwung bemerkbar. Man 
hört. daß Werke Dampfmaschinen zum Antrieb von Walzen- 
straßen bestellen, die sonst grundsätzlich alles elektrisch an- 
treiben. Der Anstoß kommt von der Gleichstromdampfma- 
schine, die ihre ersten Erfolge in Walzwerken aufzuweisen 
hat. Erst seit den Veröffentlichungen von Professor Schröter 
im Jahre 1903 über eine Heißdampf-Fandemmaschine von van 
den Kerchove in Gente hat sich der Dampfmaschinenkon— 
strukteur eingehend mit den Wärmevorgüngen im Dampf- 
muschinenzvlinder befaßt, während er vorher die Verbesse- 
rungen in konstruktiven Einzelheiten suchte. Heute wird 
von jeder Maschinenfabrik für Dampfmaschinen von 200 PS 
aufwärts ein Dampfverbrauch von 45 kg: PS: gewährleistet, 
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wenn ein entsprechender Dampfdruck und Ueberhitzung an- 
gewendet wird. . 

Besondere Beachtung verdient der Dampfkessel mit Gicht- 
gasfeuerung, wo viel Brennstoff verloren gehen kann, wenn 
nicht geeignete Vorkehrungen getroffen werden. 

Bei Gaskesseln dürften die Kesselart und die Führung der 
Verbrennungsgase eine größere Rolle spielen als bei Kesseln 
mit Kohlenfeuerung. Der Grund ist der geringere Heizeffekt 
der Gasfeuerung. 

Nach Besprechung der Abdampfturbine, der Stahlwerk- 
gebläse mit Dampfbetrieb und Gasmotorenantrieb sowie des 
Turbogebläses für Stahlwerksbetrieb erörtert der Redner die 
Walzwerksantriebe und kommt zu dem Ergebnis, daß mittlere 
Walzwerke mit gleichmäßiger Belastung sehr wohl mit Gas- 
motoren betrieben werden können, auch wenn sie als Umkehr— 
walzwerke arbeiten sollen, indem man nämlich einen Föttin- 
Ler- Transformator zwischenschaltet, sodann daß in den meisten 
Fällen, wo Gasmotoren als Antriebe nicht in Frage kommen, 
die neuzeitliche Dampfinaschine als Walzwerksantrieb dem 
Elektromotor an Wirtschaftlichkeit nicht nachsteht. Auch die 
Dampfturbine kann als Walzwerksautrieb in Frage kommen 
und hat gewisse Vorzüge, nachdem der Föttinger-Transforma- 
tor die Möglichkeit gebracht hat, die Umlaufzahl mit geringen 
Verlusten ohne Getriebe herabzusetzen. 

Zum Schluß besprach Redner die Humphrey-Pumpe und 
erörterte die Aussichten der Gasturbine. 


Am Vorabende der Hauptversammlung fand eine vom 
Vereine deutscher Eisenhüttenleute und dem Vereine deutscher 
Eisenzießereien veranstaltete Versammlung deutscher 
Gießereifachleute statt. Hr. W. Herminghausen sprach 
über die Herstellung und Verwendung von Schleif- 
scheiben. Er schilderte die Herstellung der Schleifinittel, 
ihre Zusammensetzung und Eigentümlichkeiten. erörterte die 
Mißstände, die ihren Grund in der nicht fachmännischen Aus- 
wahl von Schleifmitteln zum Bearbeiten von Gußeisen und 
Stahl haben, und betonte die Wichtigkeit, darin Wandel zu 
schaffen, indem Hersteller und Verbraucher von Schleifscheiben 
gemeinsam auf die Aufstellung einer einheitlichen Körnungs— 
skala für den Einkauf und Vertrieb der Schleifscheiben hin- 
arbeiten. 

Hr. E. Neufang berichtete über eine neue selbsttätige 
Umschaltung der Düsen an Kuppelöfen. Die ursprüng- 
lich von W. Bestenbostel erfundene Vorrichtung hat einen 
Windmantel aus zwei nebeneinander liegenden ringförmigen 
Kammern. An jeder Kammer sitzen vier Düsen, die abwech- 
selnd in den Ofen blasen. In Zeiträumen von 15 bis 20 min 
werden die Klappen, die die Windzufuhr zu den Düsen 
regeln, umgeschaltet. Die Düsen reinigen sich infolge dieses 
Verfahrens von der vor und über ihnen hängenden Schlacken 
und bleiben während des Schmelzvorganges völlig klar. Neu- 
fang hat mit Hülfe eines Uhrwerkes und des elektrischen 
Stromes die Umschaltung selbsttätig eingerichtet. Der be- 
treffende Ofen ist mit der neuen Vorrichtung zwei Monate im 
anstandlosen Betriebe gewesen. 

Zum Schluß sprachen die Herren E. A. Schott und 
E. Schoemann über Erfahrungen bei der Verarbeitung 
von Briketts aus Stahl und Gußspänen im Kuppelofen. 
Bei geeigneter Mischung der Briketts mit Roheisen hat man 
günstige Ergebnisse erzielt, vor allem die Festigkeitscigen— 
schaften der Gußstücke verbessert. Allerdings dürfen die 
Späne nicht als Roheisen von bester Beschaffenheit, sondern 
nur als guter Gußbruch in die Gattierung eingesetzt werden. 
Auch ist das Verwendungsgebiet der Spänebriketts und die 
Zusatzmenge beschränkt, je nach der Eigentümlichkeit des 
zu erzeugenden Gusses. Zu achten ist auf die Neigung der 
sußeisernen Spänebriketts zum Saugen und Lunkern sowie 
zur Härtebildung und auf die chemische Zusammensetzung. Für 
die ausgiebige Verwendung der Briketts spielt jedenfalls das 
Verhältnis ihres Preises zu dem des Gußbruches eine wesent- 
liche Rolle. 
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„ Vorsitzender: Hr. Kotzur. 
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über die Hochseefischerei. 
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Sitzung vom 9. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Lewieki. Schriftführer: Hr. Andersen. 
Anwesend 61 Mitglieder und Gäste. 

Hr. Professor Dr. Wislicenns aus Tharandt (Gast) spricht. 
iiber 
rauchverstreuende Gitterschornsteine zur Verhütung 

von Abgasschäden. 

Das Ziel seiner Ausführungen ist die Beantwortung der 
Frage: Welche Aussichten bestehen für die Verhütung der 
Rtauchschäden (Abgasschäden), und welche Anforderungen 
müssen und können an die Industrie gestellt werden, ohne 
ihr weitere unproduktive Belastungen zuzumuten? 

Die Raucharten bestehen aus sichtbaren Feststoffen und 
unsichtbaren Gasen. Während die Feststoffe (Ruß und Flug— 
nasche) besonders für die Lungen der Menschen und Tiere 
schädlich, für die Bauwerke und das häusliche Leben der 
Menschen belästigend sind, verursachen die sauren Gase des 
Rauches, die Rauchsäuren, in ganz erheblich stärkerem Grade 
ernste Schädigungen der Pflanzen, besonders an den empfind- 
lichen Nadelhölzern, 

Versuche haben erwiesen, daß der Ruß als Pflanzenschäd- 
ling kaum in Betracht kommen kann. Der Vortragende legt 
Versuchsergebnisse in Form von Pflanzenpräparaten vor, die 
deutlich zeigen, daß reiner Benzolruß bei unmittelbarer Auf- 
lagerung auf zarte Blätter keine rauchschadenähnliche oder 
andre Schädigungen erkennen läßt, Steinkohlenruß mit Wasser 
aufgesprengt nur stellenweise geringfügige Blattverletzungen 
hervorruft, während erst Rußextrakt. mit Wasser und wenig 
Alkohol aus Steinkohlenruß ausgelaugt, die Abtötung von 
zarten Blatteilen mn Rande oder in Flecken verursacht. 

Die Schädlinge sind also die sauren Gase, deren Wirkung 
mittels anfangs einfacher, nach und nach vervollkommneter 
Versuchseinrichtungen in Tharandt seit Stöckhardt und 
v. Schroeder auch vom Vortragenden, von Sorauer und 
Ramann, Wieler u. a. studiert worden ist. 

Man ist so auf eimen in erster Annäherung gültigen 
Grenzwert der Schädlichkeit der schwefligen Säure, Schwefel- 
säure, Fluorsäuren, Salzsäure usw. gelangt, der für die Säuren 
des Schwefels bezw. für die schweflige Säure bei ununter- 
brochener Einwirkung auf die als Versuchs-Leitpflanze be- 
sonders geeigmete, sehr empfindliche Fichte etwa bei der 
Dichte 1 S0,:500000 Luft oder 0,0002 Vol.-vH oder 0,0073 © SO, 
in 1 ebm anzunehmen ist. 

Dieser scheinbar so ungeheuer kleine Grenzwert für die 
relative Säuremenge wird auch dureh die Feststellungen der 
Literatur für Gesundheitswesen gesichert; denn es ist überall 
bekannt, dab die Nadelhölzer in der Luft großer Städte auch 
bei bester Pflege an der Grenze der Daseinsbedingungen 
stehen und der rauchgeschwäüngerten Luft von Industrie— 
städten weichen müssen. Luftuntersuchungen in Städten 
haben aber der Größenordnung nach obiger Zahl nahestehende 
Säuregehalte ergeben (z. B. die Berliner Luft 0,000035 Vol.-vH 
SO, London 0,00039, Glasgow 0,00042, Cleveland bis 0,0021, 
kleinere englische Städte etwa 0,000013 Vol.-vH). 

Im Vergleich mit diesen Werten des Luftsäuregcehaltes 
erscheinen die Säuregehalte aller Industrierauchquellen un- 
geheuer hoch. Selbst die gewöhnliche Steinkohlenfeuerung 
mit durchschsehnittlich 0,05 Vol.-vH bei etwa 1 vH Gehalt der 
Kohle an flüchtigem (schädlichem) Schwefel erscheint etwa 
100 fach zu hoch konzentriert, andre Industrie-Rauchquellen 
nach einer Zusammenstellung des Vortragenden viel tausend- 
fach zu hoch säurehaltig (z. B. die Abgase einer Glasfabrik 
mit Sulfatbetrieb 886fach, einer Ultramarinfabrik 1000- bis 
7000 fach zu hoch, die Abgase der Pyritöfen von Hüftenwerken 
ohne Schwefelsäurefabrikation sogar etwa 17000fach zu säure- 
haltig. 

Es ist ohne weiteres klar, daß die verwehende Atmosphäre 
solehe Säuremassen nicht auf dem verhältnismäßig kurzen 
Wege von der Abgasquelle bis zu den benachbarten Pflanzen 
unschädlich machen kann. Kann sie doch erfahrunesgemäß 
nicht einmal die 100 mal zu hochhaltigen Steinkohlenfeuerungs- 
abgase bewältigen. In der Entfernung von einigen hundert 
Metern, wo bei tiefer mündenden Rauchquellen meistens der 
sichtbare Qualın gewöhnlicher Schornsteingase sich für das 
Auge auflöst, können die Pflanzen noch schwer geschädigt 
werden. . 

Selbst in der freien, bewerten Luft werden die Gase 
nur langsam verdünnt. Hierüber haben die wertvollen, in 
den Verhandlungen des Vereines zur Beförderung des Gewerb- 
fleißes 1902 Heft V veröffentlichten Studien des Ingenieurs 
J. Isaachsen einige Aufschlüsse gegeben. 


: Riwehverstrenende Gitterscherusteine zur Verhütung von Abwrasschäden. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenicure. 


Mit einigen Ergäuzungen lautet der Ausdruck für den 
Mischungs- oder Auflösungsvorgang, allerdings ohne Berück- 
sichtigung der nur ausnahmsweise einflußreichen Faktoren 
Auftrieb, Diffusion und der unberechenbaren verwirbelnden 
Jerreißung, 
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Erreichung des erforderlichen Verdünnungsverhältnisses — 

Ma 
der Abgase ma mit Luft m etwa proportional dem Durchunesser 


2r des Schornsteins im Lichten und dem Quadrate des ve- 
forderten Verdünnungsverhältnisses und umgekehrt propor- 
tional dem Unterschiede der Windgeschwindigkeit w und der 
Abgangsgeschwindigkeit v sowie umgekehrt proportional dem 
Streuuneswinkel „ des Rauchstrahles und der Temperatur f 
der Abgase. Diese Funktion lat für bestimmte Werte er- 
kennen, daß die Auflösung bei der gleichmäßig strömenden 
Bewegung der höheren Luftschichten nur langsam fortschreitet. 

In tieferen Luftschichten ist die Wirbelbildung durch alle 
Arten natürlicher Hemnisse (Geländeerhebungen, Bäume. 
Häuser usw.) von größtem Einfluß auf die rasche Auflösung 
der Rauchschwaden. So erklärt sich die Beobachtung. dab 
einzelne hochragende Industrie-Schornsteine ihren schädlichen 
Wirkungsbereich weit ausdehnen, wenn sie auch der Menge 
nach weniger (der Konzentration nach aber stärkere) saure 
Gase entsenden als die Schornsteinmassen einer Industrie 
stadt, und wenn sie auch die allernächste Umgebung schützen. 
Bei solchen großen Industriestädten beobachtet man nur lang- 
sam verlaufende chronische Waldschäden in der Richtung der 
vorherrschenden Windströme oder überhaupt nur äuberst 
diffuse Abgasverteilung und Abgaswirkung. 

Es ist nicht möglich, mehr als die allgemeinsten und ober- 
flächlichsten Beobachtungen und Begründungen im Rahmen 
eines kurzen Berichtes zu erörtern. Ohne weiteres ist aber 
schon hiernach klar, daß die verwehende Luft nur unter be- 
sondern Umständen imstande ist, eine hundertfach Ver- 
dünnung bis zum Unschädlichkeitsgrade für ungünstig g 
legene empfindliche Pflanzenbestände zu vollbringen. S 

Gase, die nicht gerade sehr heiß sind, mischen sich 15 
hältnismäßig schwerfällig mit kalter Luft, besonders sun ee 
Augenblick ab, wo die Richtung und Geschwindigkeit 5 
Luftteile und Abgasteile gleich geworden oder die ah 
raturen nahezu ausgeglichen sind. Das ist in wenigen De 1 
den geschehen, sicher lange, bevor so gewaltige n 
grade (wie die geforderte wenigstens hundertfache \: 
dünnung) erreicht werden. l 3 

Bisher hat man nun diese Abgas-Schädliehkeiten En 
folgendem Hauptverfahren technisch zu bekämpfen versucht: 

1) mit Entsäuerung, und zwar e 

a) durch chemische Absorption der sauren n 
mittels wohlfeiler basischer Stoffe (Karbonatt, ul 
und Metallabfälle), hauptsächlich mit Kalk ie 
branntem Kalk oder Kalkmilch), aber auch mit Soda } 

; j le er Erzverhüttung. 
oxydischen und metallischen Abfällen der Erz a 
Diese Verfahren sind bei eroßindustriellen yer a * 
wegen der Kosten und nötigen Massen undurchführ ee 

b) durch physikalische Absorption mittels 5 Be. 
(Waschkammern und Waschtürme) mit ae 
rieselung oder Streudüsen. Die * asehung ‚al En 00 
zweckentsprechender Betriebsweise und nur. Ka Erfol: 
Wassermassen zur Verfügung stehen, einen gewiss 

2) mit Verdünnung, und zwar einerseits A S 

a) durch unmittelbares Einblasen von Luft Mahtaa Ee 
kanal (Fuchs, Schornstein), ein Verfahren, dus nd erhehlie ie 
mäß nicht einfach einzurichten ist und für NE austarkosten 
Verdünnung weitaus zu viel Ventilator- oder Exhau: 
verursacht; aa „ehichten 

b) durch Einführung der Abgase in höhere LUS 20 
durch Riesenschornsteine, ein nach den oben erw: N sehwaden 
tümlichkeiten des Auflösungsvorganges der 72 
im Wind recht zweifelhaftes, meist nutzloses Bi Pa 

Der Erfolg der technischen Entsäuerungsvo nii 5 
die Abgasschädlichkeiten ohne Ausnahme . Gehalt 3 
bleiben immer Restgase, die bestenfalls 19 5 e 
Vol.-vH) der Steinkohlenfenerungs-Abzase er nicht unter 
schädlichem Schwefel) nahekommen, mel 9 8 Ursprun® 
0,1 bis 0,3 Vol.-vH, d. i. 300 bis 600 fach EN terug 
gehalt gebracht werden können. Die En Aufgabe erfullen 
können keine andere als ihre natürliche von verhalm 
nämlich stark säurehaltige Abgase in len 
mäßig niederem Säuregehalt, Restgase, zu ve 
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Daraus folet die Notwendigkeit; nach einfachen Hülfs- 
mitteln zur beschleunigten Ver ünnung und Auflösung der 
Abgase möglichst ohne Betriebskosten zu suchen, d.h. nach 
Mitteln zur selbsttätigen Verdünnung durch den strömenden 
Wind. Ein solches Mittel hat der Vortragende gefunden und 
zunächst in Modellversuchen, dann auch bereits mehrfach in 
der Praxis erprobt; er erläutert die Grundlage dieses sehr ein- 
fachen, aber dennoch mit verschiedenen Konstruktionen und 
verschiedener Wirksamkeit gestaltungsfähigen Verfahrens und 
schildert das technische Prinzip, die Modellversuche und bis- 
herigen Ergebnisse in der Praxis. 

Das Grundprinzip ist die zweckentsprechende Einführung 
der strömenden Außenluft vor und beim Entströmen aus dem 
Schornstein oder sonstigen Abgaskanälen. Dabei ist auf mög- 
lichste Begünstigung der auflösenden Wirbelbewegungen Be- 
dacht genommen. | 

Fig. 1 und 2 zeigen schematisch die Aufteilung der 
ursprünglichen Mündungsöffnung in zweckmäßig verteilte 
und aufwärts an Zahl oder Weite zunehmende trichterförmige 
Windkanäle oder Oeffnun- 
gen irgend welcher Art, 
das einfache Dissipator- 
prinzip. Einfache Löcher 
oder Schlitze in dünnwan- 
digen (Blech-) Schornstei- 
nen sind weniger wirk- 
sam, fallen aber, wenn in 
einer für erhebliche Ver- 
dünnungswirung dieser Art 
zureichenden Anzahl ange- 


Fig. 1 bis 4. 
Anordnungen von Windöffnungen. 


bracht, unter das gleiche 
(in allen Industriestaaten 
patentierte) Prinzip. 

Diese Windkanäle las- 
sen auf der Windseite die 
Luft in möglichst verschie- 
denen Richtungen und mit 
verschiedener Geschwin— 
digkeit nach und nach in 
die Abgasmasse eintreten. 
Es werden so auflösende Wirbelbewegungen und stufenweise 
Verdünnung hervorgerufen, während auf der Leeseite die auf- 
geteilten und verdünnten Abgasmassen nur zu kleinen Bruch- 
teilen in jeder Lochreihe entströmen. Die bekannte, den 
Rauch herabziehende Bildung einer Luftverdünnung hinter 
dem Schornsteinschaft bei stärkerem Wind ist bei dem Git- 
terschaft durch Saugwirkung dem Zuge förderlich. Die Auf- 
teilung und lebhafte Wirbelung bietet dem Windstrom die 
günstigste Angriffsmöglichkeit. Es wird dem Abgasstrom 
während der Ausströmung innerhalb 1 bis 2 sk ein erhebliches 
Vielfaches an Luft beigemengt, ohne irgend welchen Auf- 
wand für maschinelle oder andre technische Hülfsmittel, die 
sonst mit großem Kraftaufwand Luft nur in Bruchteilen der 
Abgasmenge einzuführen imstande sind. 1 

Fig. 3 zeigt die Einrichtung eines Tangentialdissipators, 
der Spiralbewegung der Gase hervorruft, aber leicht nur bei 
Beton- oder Blechschloten angebracht werden kann. 


Dresdner B.-v.: Rauchverstreuende Gitterschornsteine zur Verhütung von Abgasschäden. 951 


Fig. 4 deutet die Erweiterung der Verteilung durch teil- 
weise verlängerte Windkanäle bei Blechschornsteinen an. 

Zwei oder mehr umeinander gestellte Gitterschäfte er- 
geben das Prinzip der Doppelgitterschäfte (Multidissipatoren). 
Solche verdoppelte Gitterverteiler sind besonders für den 
Kanalmund von Flugstaubkanälen der Hüttenwerke, Hochöfen 
usw. geeignet, besonders wegen der verhältnismäßig geringen 
Höhe und der meist unvollkommenen Entsäuerung solcher Ab- 
gasquellen. 

Fig. 5 bis 9 geben einen einfachen neueren Dissipations- 
schornstein wieder, dessen Oeffnungen allerdings zu plötzlich 
und zu weit ansetzen. 

Diese Gitterschornsteine, Rauchverteiler oder Abgasver- 
dünner haben weniger die Aufgabe, sichtbare Feststoffe des 
Rauches (Ruß, Flugasche) unsichtbar zu machen, als den 
Zweck, gerade die unsichtbaren Schädlichkeiten — die sauren 


Fig. 5 bio 9. Neuerer Gitterschornstein. 
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Abgase als gefährliche Feinde der Vegetation — unschädlich 
zu machen. Jede Verdünnung, die sich innerhalb oder in aller- 
nächster Nähe der Abgasquelle vollzieht, erleichtert dem wehen- 
den Winde die völlige Auflösung in steigendem Verhältnisse. 
Wäre beispielsweise nur eine dreifache Verdünnung inner- 
halb der Abgasquelle erzielt, so wird die ehemalige Auflösung 
des früher dichten Rauchschwadens nunmehr bereits in 175 
der Entfernung erzielt werden. Da aber die Verdünnung bei 
mittlerem Winde schon innerhalb des Gitterschaftes größer, 
außerhalb unmittelbar am Gitterschafte nochmals rasch ver- 
doppelt oder vervielfacht wird, so ist die gewünschte Schutz- 
wirkung durch selbsttätige Verwirbelung zufolge dieser Gestalt 
der Abgasquellen ohne Betriebsaufwand zweife!los erreicht. 

Die Aufgabe dieser Gitterschornsteine darf freilich nicht 
verkannt werden. Sie besteht nicht in der Unsichtbarmachung 
des Qualms, obgleich sie diesen Vorgang erheblich beschleunigt. 
Sie besteht vielmehr in der starken Verdünnung der Restgase 
durch Verwirbelung mit Luft in und an der Ursprungsquelle 
im Augenblicke der Ausströmung. 
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Hochkonzentrierte Abgase bedürfen stets, besonders bei 
ungünstiger Lage zu Pflanzen, einer vorausgehenden, (aber 
stets unvollkommen bleibenden) Entsäuerung. 

Die volle Leistungsfähigkeit der Dissipatoren wird nur 
bei zuverlässig konstruierten Bauten erreicht. Daß dieses 
Prinzip besonders wirksam, aber auch fehlerhaft ausgeführt 
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werden kann, erläutert der Vortragende an Modell- und Ver- 
suchskonstruktionen in Lichtbildern. 

Es ist deshalb zu begrüßen, daB eine leistungsfähige be- 
kannte hüttentechnische Firma: die Metallbank und 
Metallurgische Gesellschaft Frankfurt a. M., die Au- 
führung und Verwertung der Schutzrechte übernomwen hat. 


Bücherschau. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 
(Eine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Hülfsbüchlein zum Fachzeichnen der Schlosser, 
Maschinenbauer, Schmiede, Dreher, Modelltischler und Former. 
Von Fr. Almstedt. Hannover 1911. Dr. Max Jänecke. 42 8. 
mit 22 Fig. Preis 80 J'fg. 

Das kleine Heft gibt dem Lehrling, der das Anfertigen von 
werkstättinäßigen Zeichnungen lernen soll. eine Reihe sehr beachtens- 
werter Winke. Zwar erscheint, wle der Verfasser selbst im Vorwort 
ragt, manches sehr selbstverständlich, es sind indessen die von ihm an- 
geführten Beispiele fehlerhafter Skizzen offenbar der täglichen Erfahrung 
entnommen. Besonders und mit Recht betont ist das richtige Ein- 
schreiben der Maße, das bei jungen Technikern recht oft einen wunden 
Punkt bildet. Dazu gehört auch vor allem eine genaue Kenntnis der 
Bearbeitungsverfahren und der Werkzeuge. Die vom Verfasser weiter- 
hin empfohlene Beschriftung scheint in der Tat noch einfacher zu sein 
und weniger Geschicklichkeit zu erfordern als die vielfach übliche 
Rundschrift; sie ist übrigens auch in manchen Betrieben eingeführt. 
Für überflüssig halten wir dagegen vom Standpunkt des Zeichenbureaus 
aus die Verzierungslinien und Umränderungen, wie sie z. B. S. 36 zeigt. 
Der Hinweis auf die verschiedenen Möglichkeiten, die Bearbeitung an- 
zugeben, ist sehr erwünscht. Das ist freilich eine Frage, über deren 
beste Lösung die Praxis selbst noch nicht endgültig entschieden hat. 
Alles in allem kann das Buch wohl empfohlen werden 

Dienstanweisung für die Ortsbaubeamten der 
Staats-Hochbauverwaltunge. Vom Ministerium der öffent- 
lichen Arbeiten. Dritte neubearbeitete Auflage. Berlin 1910, 
Wilhelm Ernst & Sohn. 307 S. Preis 14 A. 

Anhang zur Dienstanweisung für die Ortsbau- 
beamten der Staats-Hochbauverwaltung. Vom Mini- 
sterium der Öffentlichen Arbeiten. Berlin 1910, Wilhelm Ernst 
& Sohn. Preis 14 AM. 

Die konstruktive Anwendung der 
Schweißung. Von I. Friedmann. 
Bagel. 62 8. mit 58 Fig. Preis 2,75 M. 


Herstellung und Instandhaltung elektrischer 
Licht- und Kraftanlagen. Ein Leitfaden auch für Nicht- 
Techniker, unter Mitwirkung von G. Lux und C. Michalke 
verfaßt und herausgegeben von Frhr. von Gaisberg. 5. um- 
gearbeitete und erweiterte Auflage. Berlin 1911, Julius 
Springer. 140 S. mit 56 Fig. Preis 2,40 M. 

Arbeiten aus dem Elektrotechnischen Institut 
der Großherzoglichen Technischen Hochschule Fri- 
dericiana zu Karlsruhe. Von E. Arnold. 2. Bd 1910 bis 
1911. Berlin 1911, Julius Springer. 350 S. mit 284 Fig. Preis 
10 M. 

Bibliothek für Luftschiffahrt und Flugtechnik. Bd. 5. 
Theorie und Praxis der Flugtechnik. Von P. Pain- 
levé und E. Borel. Uebersetzt nebst einem Anhang von 
A. Schöning. Berlin 1911, C. Schmidt. 251 S. mit 76 Fig. 
Preis 7 M. 

Moderne Werkzeugmaschinen und Werkzeuge. 
Unter besonderer Berücksichtigung Ludw. Loewescher Er- 
zeugnisse. Von O. Stolzenberg. Hannover 1911, Dr. Max 
Jänecke, 148 S. mit 169 Fig. Preis 4 &. 

Lehrbuch der Bergbaukunde. Mit besonderer Be- 
rücksichtigung des Steinkohlenbergbaues. Von T. Heise 
und F. Herbst. 1. Bd. 2. verbesserte und vermehrte Auf— 
lage. Berlin 1911, Julius Springer. 613 S. mit 561 Fig. und 
2 farbigen Tafeln. Preis 12 M. 

Karte der Automobilwege Dänemarks. Herausge— 
geben von Forenede Danske Motorejere, ausgearbeitet von F. 
Schmitto. Kopenhagen 1911, Chr. J. Cato. Preis 2 A. 

Fortschritte der Elektrotechnik. Unter Mitwirkung 
von andern herausgegeben von K. Strecker. 24. Jahrgang. 
Das Jahr 1910. 3. Heft. Berlin 1911, Julius Springer. 994 8. 
Preis 10,40 M. 

Eneyelopedie scientifique publiée sous la direction du Di 
Toulouse. Travaux Maritimes. Von A. Guiffart. Paris 
1911, O. Doin & Fils. 358 S. mit 75 Fig. Preis 5 frs. 
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The fire resistance of floors being tabulated re- 
sults of fire tests. Von 0. Sachs und E. Marsland. 
London 1911. The British Fire Prevention Committee. 128. 
mit 2 Tafeln. 

Sonderabdruck aus »Helios Zeitschrift für Elektrotechnik 
1909 Nr. 16, 17. 18 und 20. Der elektrische Betrieb von 
Vollbahnen. Von G. W. Meyer. Leipzig 1909, Hachmeister 
K Thal. 168. mit 26 Fig. Preis 1.7. 


Chemisch-technische Untersuchungsmethoden. 
Unter Mitwirkung von andern herausgegeben von G. Lunge 
und E. Berl. II. Bd. 6. Aufl. Berlin 1911, Julius Springer. 
1023 S. mit 150 Fig. Preis 22 .W. 

Leiners Technische Bibliothek. Bd. 5. Kurzer Abri 
der Spinnerei. Weberei und Appretur. Für Studierende 
an technischen Anstalten, Techniker und Industrielle. Von 
H. Bethmann. 122 S. und 104 Fig. Preis 2.75 &. | 

Lehrbuch der Mathematik. Für Studierende der Na- 
turwissenschaften und der Technik. Einführung in die Diffe 
rential- und Integralrechnung und in die Analytische Gerome- 
trie. Von G. Scheffers. 2. Aufl. Leipzig 1911. Veit & to. 
732 S. mit 413 Fig. Preis 18 Æ. 

Elektrizität aus Kehricht. Von F. de Fodor 
Budapest 1911, Julius Benkö. 224 8. mit 170 Fig. Preis 54 

Ratgeber für die Gründung elektrischer | eher- 
landzentralen. Von A. Vietze. Berlin 1911. Julius Sprm: 
ger. 145 8. Preis 4 &. o. i 

Städtebauliche Vorträge Aus dem Semmar für 
Städtebau an der Königl. Technischen Hochschule zu Berlin. 
Von J. Brix, F. Genzmer. Berlin 1911, Wilhelm Erst & 
Sohn. 4. Vortragszyklus. Heft 1. Stadtzrundrisse, 90 
Rückblick auf ihre geschichtliche Entwicklung. 1 
F. Genzmer. Heft 1. Bd. 4. 66 S. mit 62 Fig. Preis feo. 

Desgl. Heft 6. Ueber Lichtverhältnisse in 1 
städten. Von A. Miethe. 108. mit 1 Fig. Preis 0.0. 

Desgl. Heft7. Bodenparzellierung un I, 
straßen. Von R. Eberstadt. 158. mit 5 Fig. Preis I. 


Dr.⸗Ing.-Dissertationen. 
Von der Technischen Hochschule Karlsruhe: a 
è R * » 8 m l 
Kinetische Untersuchung der a 
Permanganatlösungen dureh gasförmige 
stoff. (Autoreduktion. Von Y. 1 8 
Ueber Phenylmethylketen. Von L.. H 17 0 
Ueber die Bildung von en 
Salpetersäure und Ammoniak bei der Ulin 1 
entladung unter Verwendung von Wasser al: 
Elektrode. Von A. Makowetzky. 
Von der Technischen Hochschule München: j nei 
Untersuchungen über Rentabilitätsfraf 
Düngung. Von J. Ahr. | 
7 shni; schule Br schweig: 
Von der Technischen Hochschule Braunse 15 e 
Ueber neue Bildungsweisen ven e 
der Pyroningruppe aus alkylierten . 
nolen. Von R. Glücksberg. e end 
Vom Einfluß der Bauordnungen in Jörfer Von 
die bauliche Entwieklung der Bauern 
R. R. Hinz. n mT 
Das Problem der deutschen 2 hkonetru 
zel- und Städtebau und die neuen Hat 
tionen. Von O. Pöthig. 
Von der Technischen Hochschule Da rmstadt: . Ven M. 
Ueber Anthrachinon-e-carbensäule: 
v. d. Schalk. e Val 
ER BE | Arbeitszerlertl: 
Werkzeugmaschine und: 
L Brake. MELILLE 
2 . agnt 
Die Hysteresisverluste der angeht" 
baren Manganaluminiumbronzen IN < 
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bedeutet Abbildung im Text.) 


Beleuchtung. 
Die Verbesserung der Straßenbeleuchtunz in Stuttgart 
durch Gasstarklicht. Von Göhrum. (Journ. Gasb.-Wasserv. 


27. Mai 11 S. 493 96% Die Aufhängung der Mittellampen in Straßen 
mit elektrischen Bahnen. Von den verschiedenen Starklichtlampen wurde 
die gewählt. bei der die Verbrennungsluft unter erhöhtem Druck das 
Gas ansaugt. Lageplan des beleuchteten Stadtteiles. 


Bergbau. 


Das Abteufen der Westfalenschächte bei Ahlen. Von 
Morsbach. (Glückauf 27. Mai 11 S. 809 20% Ausführliche Angaben 
über die Abteufarbeiten an den in 80 m Abstand voneinander angesetzten 
Schächten von 6.5 m Dmr., wobei ungewöhnlich mächtige wassergefähr- 
liche Deckgebirge zu überwinden waren. Die Ahteufeinrichtungen sind 
sämtlich für 1100 m Teufe berechnet worden. Dampfkessel. Zwillings- 
Bobinen-Fördermaschinen für 1800 kg Nutzlast. Elektrizitätswerk von 
225 KW bei 225 V und 50 Per. sk für Beleuchtung, Bewetterung. Druck- 
lufterzeugung. Werkstätten und Pumpen. Druckluftbohrhämmer. Venti- 
latoren von 1000 mm Flüszel-Dıiur. Das Abteufen mit nnd ohne Vor- 
bohren, Mauern des Schachtes. Wasserzieheinrichtung usw. 

FördermaschinenmitAntrieh durch Doppelkommutator- 
motor Von Sääf. (El. Kraftbetr. u. B. 24. Mai 11 S. 293 95%) Die 
keinzeichnenden Eigenschaften des Déri- und des Doppelkominutator- 
motors. 130 pferdizer Treibscheibenhaspel mit Antrieb durch einen 
Motor mit Derischaltung von Brown. Boverl & Co. auf dem Wetter- 
schacht Camen der Gelsenkirchener Bergwerks-A.-G. Sehluß folgt. 

The modification of mining methods by electrical 
machinery. Von Hutchison. (Eng. Magaz. Mai 11 S. 255 72% 
S. Zeitschriftenschau vom 13. Mai Il. Elektrische Grubenlokomotiven 
und elektrische Förderung. 


Dampfkraftanlagen. 

Die Dampferzeuger auf der Weltausstellung im 
Brüssel. Von Franke. (Zz. Ver. deutsch. Ing. 3. Juni 11 S. 873 77% 
Doppelkessel von Jacques Piedboeuf G. m. b. H. von 500 qm Heiztläche 
und 12 nt, Wasserrohrkessel von 4. Borsig von 300 qm Heizfläche und 
12 at mit Ueberhitzer für 240°. Forts. folgt. 

Höhe des Probedrucks bei Dampfkesseln. (Z. Dampfk. 
Maschbtr. 26. Mai 11 S. 213 16% Die Höhe des Probedruckes ist im 
Laufe der Zeit entsprechend den besseren Baustoffen und verfeinerten 
Prüfverfahren herabgesetzt worden. bie Wasserdruekprobe ist eine 
gute. aber noch nicht unbedingt sichere Prüfung für die Widerstands- 
fühlgkelt von Kesseln. 

Cheminées d’usine en béton arme. Von Elskes. (Schweiz. 
Bauz. 27. Mai 11 S. 292 93% Angaben über einige Schornsteine von 
20 bis 70 m Höhe, die ohne Formgerüst nach dem Verfahren von 
Dumas gebaut worden sind. Vergl. Z. 1908 S. 1696. 


Eisenbahnwesen, 

Das Eisenbahnwesen auf der Weltausstelluug in Brüssel 
1910. Von Bucher. Forts. (Dingler 27. Mai 11 S. 324/26% 1 E-Vier- 
lings-Heißdampf-Güterzuglokomotive der Belgischen Staatsbahn. gebaut 
nach den Angaben von Flamme. Forts. folgt. 

Die Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Metzeltin. Forts. z. Ver. deutsch. Ing. 3. Juni 11 
S. 882 88% 1 D-Güterzuglokomotive für im Spurweite der Viaçao 
Ferrea Rio Grande do Sul von A. Borsig. 2 D-Lokomotive der Katanga- 
bahn für 1.067 m Spurweite. 2 D-Güterzuglokomotive der Paris-Lyon- 
Mittelmeerhahn. Forts. folgt. 

Automotrices des Chemins de fer du Sud de la France. 
‘Génie eiv. 27. Mai 11 S. 65,699) Die zweiachsigen Wagen werden 
durch zwei 55 pferdige Motoren für einphasigen Wechselstrom betrieben. 
Kennlinien der Motoren. Schaltplan und -tafel. Elektrisch angetrie— 
bener Drucklufterzeuger. 

Lenzthening the station platforms of the New York 
subway. Von Federlein. (Eng. Rec. 13. Mai 11 S. 520/22*%) Die 
Arbeiten sollen den Betrieb von Sechswagenzügen ermöglichen und 
mußten während des Betriebes ausgeführt werden. Abstützung der 
Straßendecke. Bauvorgang. 

Scandinavian railway building. The Bergen-Kristiania 
line. Von Van Langendonck. (Eng. Magaz. Mai 11 8.225/37% 
Geschichtliches. Linienführung und Bauvorgang bei der rd. 480 km 
langen Linie Bergen-Christiania. s. Z. 1909 S. 2065 u. 2105. 
„ 

) Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 
schriften ist in Nr. 1 S. 29 und 30 veröffentlicht. 

Von dieser Zeitschriftenschau werden einseitig bedruckte gummierte 
Sonderabzuge angefertigt und an unsere Mͤitglieder zum Preise von 
2A für den Jahrgang abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten 
Preis. Zuschlag für Lieferung nach dem Auslande 50 Pfg. Bestellun- 
gen sind an die Redaktion der Zeitschrift zu richten und können nur 
gegen vorherige Einsendung des Betrages ausgeführt werden. 


The mechanical handliug of package freight. Von 
Waterman. ‘Eug. News 11. Mai 11 8. 566 68% Erhöhung der Lei- 
stungsfählrkeit von Güterbahnhöfen durch Telpherbahnen. Anordnung 
der Güterschuppen. Emladebetrieh. 

The progress of engineering in South and Central 
America. Forts. (Engineer 26. Mai 11 S. 534) Hafenbauten. 


Eisenhüttenwesen. 
The Baily electrice furnace. von Baily. (Iron Age 4. Mai 
11 S. 1094/97% Elektrisch geheizter Widerstandsofen zum Anwärmen 
von Knüppeln. Der Widerstand besteht aus Kohlen und Koks und 
entwickelt beim Heißwerden Gase, die den Einsatz vor dem ÖOxydieren 
schützen. Mit 1 KW-st werden 1.5 kr Einsatzstoffe warm zehalten. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 

Neuere Klappbrücken mit beweglichen Drehachsen in 
Amerika. Von Bernhard. Forts. ‘Deutsche Bauz. 24. Mai 11 
N. 351 53% S. Zeitschriftenschau vom 3. Juni 11. Vorzüge der Rall- 
schen Ausführung gegenüber der Scherzerschen. Schluß folgt 

Die Verstärkung der Memelstrombrücken bei Tilsit. 
Von Mentzel. Schluß. ‘Zentralbl. Bauv. 27. Mai 11 S. 268 71%) 
Versteifung des Endrahmens, der 5 festen UTeberbauten von je 96,66 m 
Stützweite und der Drehbrücke mit 2 Oeffnungen von je 13,66 in Stütz- 
weite. Bauvorzang und Kosten. 

Schemes of erection proposed for the Quebec bridge. 
Forts. (Enginer 26. Mai II S. 549/50*; Aufstellvorschläge der Penu- 
sylvania Steel Co. 

Die Schwebefähre auf der Kaiserlichen Werft Kiel. 
Von Franzius und Knopp. Sehluß. (Z. Ver. deutsch. Ing. 3. Juni 
11 S. 877/82 mit 1 Taf. Bau der Fähre. 

Strengthening the approaches of the St. Charles bridge. 
(Eng. Rec. 13. Mai 11 S. 526/270 Die bis zu 15 m hohen Stützen der 
880 und 440 m langen Anfahrrampen sind durch Umhüllen mit Eisen- 
beton verstärkt worden. Ergebnisse von vergleichenden Druckversuchen. 

Bogenträger mit Zugbändern. Von Ehrlich. (Beton u. 
Eisen 24. Mai 11 S. 198799“ mit 1 Taf.) Die 7,8 m breite Eisenbeton- 
brücke überspannt die 40 m breite Oppa in einer Oeffnung. Aus Raum- 
mangel mußten die wagerechten Schitbe dureh Zugbänder aufgenommen 
werden. Längs- und Querschnitte und Einzelheiten des Bauwerkes. 
Einschalung und Bauvorgang. 

Tafeln zur Bereehnung von ebenen Windverbänden 
eiserner Brücken. Von Kommerell. (Zentralbl. Bauv. 24. Mai 11 
N. 257/64% Art der für die Windverbände in Frage kommenden 
Kräfte und Berechnung ihrer Wirkung auf Windverbandgurtungen und 
Hauptträger. Beispiele. Zusammenstellung der Ergebnisse in 6 Tafeln, 
die zum Nachrechnen der Windverbände aller Brückenformen gebraucht 
werden können. 

Die einfachste Dimensionierungsmethode für Quer- 
schnitte mit exzentrisch angreifenden Druck- oder Zug- 
kräften. Von Wuczkowski. ‘Beton u. Eisen 24. Mai 11 (S. 202,03) 
Auf einfache Weise wird der Belastungsfall auf die Formeln für reine 
Biegung zurückgeführt und danach der Querschnitt berechnet. Bei- 
spiele. Schluß folgt. 

Der rationelle Querschnitt des Plattenbalkens. Von 
Proksch. (Beton u. Eisen 24. Mal 11 S. 200/029 Beispiele für die 
Berechnung der Kosten von Betonbhalkenquerschnſtten. 

Constructions en béton arme, faites de panneaux 
moules à plat, systeme Alken. Von Jacobson. (Genie eiv. 
27. Mai 11 S. 777789) Die erheblichen Kosten des Einschalens größerer 
Gebände aus Beton haben dazu geführt, die Winde der Gebäude liegend 
herzustellen und sie dann aufzurichten. Hebevorrichtuugen. 


Elektrotechnik. | 

Continuity of service in transmission systems. Von 
Crawford. (Proc. Am. Inst. El. Eng. April 11 S. 597/619 Erfah- 
rungen beim mehrjährigen Betrieb der Anlage der Seattle-Tacoma 
Power Co. an den Snoqualmie-Fällen, deren Leistungsfühigkeit 
12000 KW bei einer Fernleitungsspannung von 60000 V betrügt. 

Das Elektrotechnische Institut der Könfgl. Techni- 
schen Hochschule Breslau. Von Hilpert. (El. Kraftbetr. u. B. 
24. Mal 11 S. 281/87* mit 1 Taf.) Das Gebände besteht aus einem 
Sockelgeschoß, zwei Obergeschossen und einem Dachgeschoß. Grund- 
risse der Stockwerke. Der Gleichstrom von 220 Y wird aus dem Mu- 
schinenlaboratorlum hergeleitet. Saınmlergruppe aus 120 Elementen 
von 540 Amp-st bei dreistündiger Entladung. Angaben über die ver- 
schiedenen Dynamo-, Motoren- nnd Trausformatorsätze für Gleich-. 
Einphasen- und Drehstrom. Stromverteilung. Schluß folgt. 

Das Elektrizitätswerk der Stadt Lienz. Tirol. Von 
Bernard. (El. u. Maschinenb. Wien 28. Mai 11 S. 449,55*%) Das 
Kraftwerk der 6000 Einwohner zählenden Stadt mit starkem Fremden- 
verkehr enthält zwei 400 pferdige Turbinen für 155 m Gefälle und 
258 ltr/sk. die mit je einer Drehstromdynamo für 345 KVA, 5000 V 
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und 42 Per/sk gekuppelt sind. Wasserbauten, Stollen 
Länge. Rohrleitung von 650 mm Dmr. und 315 m Länge. 
gen des Maschinenhauses. Schaltplan. 

The High Falls hydroelectric plant on the Peshtigo 
River. (Eng. Rec. 13. Mai 11 S. 529/30“ S. Zeitschriftenschau vom 
29. Jan. 10. Das Kraftwerk ist seit 1. Okt. 1910 mit 5 Maschinen- 
gruppen von je 1000 KW sowie einer 100 km langen Fernleltung für 
66000 V in Betrieb genommen. 


Transmission applied to irrigation. 
Gaylerd. 


von 320 m 
Zeichnun- 


Von Ensign und 
(Proc. Am. Inst. El. Eng. April 11 S. 691.722* mit 2 Taf.) 
Darstellung zweier Anlagen der amerikanischen Regierung für künst- 
liche Bewässerung. Die Anlage in Minidoka bewässert 20,234 ha und 
enthält fünf 2000 pferdige Wasserturbinen mit je einer Drehstrom- 
dynamo für 60 Per./sk, deren Strom auf 33000 V gebracht und zu 
den 3 Puinpstellen geleitet wird. Die bekannte Anlage am Roosevelt- 
Damm besteht aus einer 2000- und zwei je 1200 KW-Turbinendynamos 
für Drehstrom von 2300 V und 25 Per.,sk. Lagepläne. 

Beiträge zur Kenntnis der Wechselstrom-Kommufator- 
motoren. Von Gerstmeyer. (El. Kraftbetr. u. B. 14. Mai 11 S. 


287/93% Entwicklung der Spannungsdiagramme der bekannten Wechsel- 
strom-Kominutatormotoren. Bereich für 


den einzelnen Schaltarten. 
Leistungsformel, aus der 


den Uebersynchronismus bei 
Unterdrückung der Reaktanzspannung. 


die Bedingungen für eine möglichst hohe 
Leistung bei kleinem Durehmesser des Ankers zu entnehmen sind. 


Zur Theorie der Weehselstrom-Kollektormaschinen. 
Ven Lißner. (El. u. Maschinenb. Wien 28. Mai 11 S. 443/49*) Auf- 
stellung von Gleichungen für Einpliasen- und Mehrphasenstrom unter 
vereinfachenden Annahmen. Anwendung auf Transformatoren und 
Autotransformatoren. Zeichnerische Lösung der Aufgaben. 

Boosters. Forts. (Engineer 26. Mai 11 S. 534/36% Maschinen 
für Drehstrombetrieb in Verbindung mit Umformern von Westinghouse, 
der General Electrice Co. und der British Thomson-Houston Co. 


Erd- und Wasserbau. 


Rio Guaso irrigation dam with antomatic shutters. 
(Eng. Rec. 13. Mai 11 S. 523/24% Auf der 2.5 hohen Grundschwelle 
des 33.2 m langen Staudammes sind 8 Schützentafeln von je 3.6 m 
Länge und 1.03 m Höhe aufgestellt. die sich beim Erreichen eines 
bestimmten Wasserstandes unter dem Wasserdruck selbsttätig umlegen. 


Gasindustrie, 


Versuche an einer Generatorgasanlage. 
(Z. Ver. deutsch. Ing. 3. Juni 11 S. 892/96*) 
an einem mit 


Von Neumann. 
Auf Grund von Versuchen 
Anthrazit betriebenen Schachtgencrator im Maschinen- 
laboratorium der Technischen Hochschule Dresden wird der Einfluß 
der wechselnden Luft- und Dampfmengen auf die Gaserzeugung und 
den Betrieb der Gasmaschine bestimmt. Wärmebilauz. Der Nutzen 


der Vorwärmung und die Menge des zersetzten Wasserdampfes bei ver- 
schiedenen Belastungen des Generators. 


Gießerei. 

The Davis cast steel car wheel. Iron Age 4. Mal 11 N. 
1090/92*) Ansichten aus der Stahlgießerei der Aınerlcan Steel Foundries. 
Die Räder für schwere Güterwagen werden nach dem Davisschen Ver- 
fahren durch Zusatz von Mangan an den Laufflächen hart gemacht. 
während die inneren Teile weich zum Bearbeiten bleiben. 

Eine neue selbsttätige Umschaltung der Düsen an 
Kupolöfen, Von Neufang. (Stahl u. Eisen 25. Mai 11 S. 841/43* 
Bei dem Ofen von Bestenbostel wird der Wind abwechselnd durch 
2 Gruppen von je vier Düsen eingeblasen, wodurch erreicht wird, daß 
sich die Düsen in den Pausen völlig von den Schlacken reinigen. 
Elektrische mit einem Uhrwerk verbundene Einrichtung von Neufang 
zum selbsttätlgen Umschalten. S. a. Z. 1911 N. 949. 

Oelfeuerungsbetrlebe mit besonderer Berücksichtienng 
der Steinkohlenteeröle für Metallschmelzöfen. Von Teich- 
mann und Bross. (Stahl u. Eisen 25. Mai 11 S. 843/489 Stein- 
kohlenteeröl für Dampfkesselfeuerungen. Teeröl-Zusatzfeuerung. Ver- 
wendung auf Schiffen. Tlegel-Schmelzöfen der Rockwell Co., New York 
und von Ronsscau, Ofen ohne Tiegel von Schwartz. Schluß folgt. 


Hebezeuge. 


Untersuchungen an Lamellensenksperrbremsen. Von 
Bergmann. Schluß. (Dingler 27. Mai 11 S. 327 29%) 


Durcehreehnnng 
einer Senksperrbremse. 


Heizung und Lüftung. 

Nutzeffekte und Verbrauchswerte für Gaskochapparate. 
Von Grellert. (Gesundhtsing. 27. Mal 11 S. 382/89) Bei den mit- 
geteilten 31 Versuchen sind Wirkungsgrade bis zu 60 vH. bezogen auf 
die von dem Boden des Kochgefüßes aufgenommene Wärmemenge. er- 
reicht worden. 

Hochbau. 

Handelshochschule in Leipzig. Von Schumacher. 

(Deutsche Bauz. 13. Mai 11 Beil. S. 65 66 u. 27. Mai Beil. S. 73/74*) 


Allgemeine Beschreibung und Geschoßpläne. Schnittzeichnungen der 
Decken aus Eisenbeton. 


Der Umbau des Lazenhofes In Wien. Von Hoffmann. 
Schluß. (Beton u. Eisen 24. Mai 11 N. 189 939) Durchrechnung ein. 
zelner Belastungsfülle. Bauvorgang. Einzelheiten der Dachrüstung und 
Dacheindeekung. S. Zeitschriftenschau vom 20. Mal 11. 

Brücke zur Aufnahme eines zweigeschossigen Verhin- 
lungsbaues an den Frweiterungsbauten des St. Josef- 
Hospitals in Oberhausen. Rhld. Von Meyer. (Beton u. Eisen 
24. Mai 11 S. 196/98*) Die Eisenbetonbrücke von 13m Spaun eit. 
und 10.35 m Breite verbindet den neuen mit dem alten Teil de, 
Hospitals. Schnitte durch die Brücke und den Verbindungsbau. Ban- 
vorgang. 

A large reinforced conerete factory building. Eug. Re. 
13. Mai 11 S. 524/25% 7stöckiges Gebäude von 24.5 x 135 qm Grund- 
fläche und 3.96 in Stockwerkhöhe. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 


The electrical equipment of the Boston & Albany's East 
Boston deep-water terminal. (El. World 11. Mai 11 S. 1155 50° 
S. a. Zeitschriftensehau vom 3. Juni 11. Die Anlage der Boston & 
Albany Railroad vermag gleichzeitig fünf der größten Schiffe mit Ger- 
treide u. a. zu entladen. Ansichten der Speicher und Verladeeinrieh- 
tungen. Eingehende Angaben über die mit Induktionsmotoren der 
General Electric Co. betriebenen Getreideförderer. 


Luftschiffahrt. 

Progrès de l’acrodynamique Expériences et mesure 
sur l'aéroplane en plein vol. Von Legrand. (Mém. Soc. Ine 
Civ. März 11 S. 351/94 Versuche zur Bestimmung des Beiwertes K des 
Winddruckes, des Winddruckes auf geneigte Flächen und des Druck- 
mittelpunktes. Fehlschlüsse aus Versuchen mit feststehenden Luft 
schrauben. Versuche mit verschiedenen Gleitfliegern. 

De la representation analytique de la resistance de 
Vair sur les surfaces d’adroplanes. Von Armengaud, Mem. 
Soc. Ing. Civ. März 11 8. 395/406% Tragfähigkeit und Widerstände 
von Gleitflächen bei Neigungen von 0 bis 900 nach den Ergebnissen 
der Versuche von Lilienthal, Ratean und Eiffel. Formeln. 

Note de M. G. Eiffel sur son ouvrage. La résistance dr 
tair et Paviation. Von Eiffel. (Mém. Soc. Ing. Civ. März I 
S. 407/29* mit 2 Taf.) Ergebnisse von Versuchen wit geneigten feel 
eckigen Platten, deren Widerstandzahl hei einer bestimmten N 
plötzlich stark abfällt. Lage des PDruckmittelpunktes. Drücke vet 
und hinter der Fläche. Schraubenversuche. 

Wissenschaftliche Ergebnisse der Luftschraubenprä® 
fung auf der Ila. Von Bejenr. Forts. (Z. f. mai 
27. Mal 11 S. 12873190 Einfluß der Drosselung in den Oeldruekl“ H 
gen der Manometer. Verlauf der Wirkungsgrade der Schrauben. Sehlu 
d Navy airship. (Engng. 26. Mai 11 S. 695 96% Dax 3 
schiff hat einen starren 12 seitigen Tragkörper mit . 
gerippe von 56,5 m Länge und 14.65 m Dmr. und zwei 1 
Gondeln. die je eine 200 pferdige 10 Zylinder-Maschine der 11 5 
Tool and Motor Car Co. für den Antrieb der drei Schrauben le 
Neue Flugzeuge. Von Quittner und Vorreiter. 2 1 70 
luktschiffahrt 27. Mat 11 S. 131/34 mit 1 Tat.) Eindecker Yi 
Nieuport, Köchlin, Farman usw.; Zweidecker von Paulhan. “ 
Farman usw. i . A 
F Nn verwendung von Zmeitahtn e 
für Luftfahrzeuge. Von Wagener Schluß. ‘Z. nn Mai ll. 
schiffahrt 27. Mat 11 S. 12528) 8. Zeitschriftenschau vom 2 
Zweikolbenmaschinen. 


Maschinenteile. 


joint 
An improved valve and a e 
(Eng. News 11. Mal 11 S. 55350 Bel dem Dal Sukien c, 
High-Pressure Joint and Valve Co., Chicago, ist mit de nn 1 
in die Oeffnung leicht passende Scheibe verbunden, an e 
bein Oeffnen und Schließen des Ventiles der Dampf e 
Dadurch wird die Sitzfläche geschont. Bewegliche 1 8 
mit zwei dem Dampfdruck nicht ausgesetzten i 
Kugel- und Rollenlager, ihre To Al g pat 
wendung. Von Dierfeld. Forts. (Dingler 27. ari Form 
Anwendungen der Kugellager im Großmaschinenbau. 


Materialkunde. rl ode d pasat 
Resistance des matériaux. Nouvelle nn 187 76 
des rails. Von Fremont, Schluß. (Genle eiv. en Wolters Tatil 
mit 1 Taf.) Vergl. Zeitschriftenschau vom 3. Juni 11. 
mit den Versuchsergebnissen. 
The effect of temperature upon the a 
sheet steel. Von Mac Laren. (Proc. Am. 17 0 ratur his zu 
S. 537/51*) Die Bleche wurden von der . en 
jenigen erhitzt, bei der sie nieht mehr Be, untersucht 
Dabei wurde dauernd die Größe der Hysteresiever ez ne 
Die binären Metallegierungen. r = schriften W" 
(Metallurgie 22. Mal 11 8. 289/95 mit 1 Taf.) S 
vom 27. Mai 11. Forts. folgt. 


rr 
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Schluß. (Z. Ver. deutsch. Ing. 


Zusammensetzung der gebräuchlichen Metallegierungen. 
(Metallurgie 22. Mai 11 S. 296/308) S. Zeit- 


Von Kayser. Schluß. 

schriftenschau vom 27. Mai 11. 

2 Der Einfluß der Korngröße des Kiessandes auf die 
Von Suenson. Forts. (Beton 


Dru'ckfestigkeit des Betons. 
u. Eisen 24. Mai 11 S. 193/95* S. Zeitschriftenschau vom 20. Mai 11. 


Herstellung der Betonwürfel. 
Mechanik. 


Some experimental data on the flexure of flat eircular 
plates within the elastie limit. Von Steinthal. (Engng. 
26. Mai 11 N. 677/78% Die Versuche ergaben, daß die Durchbiegungen 
kleiner sind. als die Berechnung nach der Grashofschen Formel verlangt. 
Versuche mit frei aufliegenden und mit eingespannten Platten. 

Loss of head at bends in pipes. Von Bellasis. (Engineer 
26. Mai 11 S. 533/34) Besprechung der Ergebnisse von Versuchen 
zur Bestimmung des Halbınessers eines Rohrkrümmers, der den kleinsten 


Verlust aufweist. Vergleich der Ergebnisse mit den Weisbachschen Formeln. 
einem in den glelichförmigen 


Die Grenzschicht an 
Flüssigkeitstrom eingetauchten geraden Kreiszylinder. 
Von Hiemenz. (Dingler 27. Mai 11 S. 321/24%) Der Prandtlsch« 


Ansatz für die Strömungsvorginge in der Nähe elues eingetauchten 
Körpers wird rechnerisch und durch Versuch, insbesondere in bezug 
auf die Druckverteilung geprüft, und die Ergebnisse beider Verfahren 
Forts. folgt. 


Meßgeräte und verfahren. 

A recording accelerometer and eyuilibristat. (Engineer 
26. Mai 11 S. 552% Der Beschleunigungsmesser von Wimperis — 
s. Zeitschriftenschau vom 1. Okt. 10 — ist neuerdings mit einer 
Schreibvorrichtuug versehen worden, die die Beschleunigungen sowie 
die Krümmungen der befahrenen Strecke anzeigt. Wiedergabe von 
Diagramınen von Eisenbahnfahrten. 

The Foster fixed-focus radiation pyrrometer (Engng. 
26. Mai 11 S. 708% Bei dein vorliegenden Strahlpyroineter steht das 
Therinoelement fest. Bedingung für die richtige Anzeige Ist nur, daß 
die Entfernung zwischen der Mitte des Rohres und dein zu beobachten- 
den Körper nicht größer ist als der 10 fache Durchmerser des Körpers. 


Letall bearbeitung. 
Horizontal and vertical planing machine. (Engng. 26. Mat 
11 S. 684/85 Der Schlitten der von Loudon Brothers, Johnstone. 
gebauten Maschine ist senkrecht an einem Ständer geführt, der sich 
längs zwei Bettführungen wagerecht verschieben kann. Die Maschine 
kann somit auf einer senkrechten Ebene senkrechte oder wu gerechte 


werden verglichen. 


Sehnitte ausführen. 

Boring clapper boxes in the lathe. (Am. 
S. 815/17*) Zeichnung einer Aufspannvorrichtung zum 
Stichelklappen von Hobelmaschinenschlitten auf der Drehbank Antrieb 
des im Drehbankschlitten eingespannten Bohrers. 

Differential indexing on the miller. Von Longworth. 
Am. Mach 27. Mai 11 S. 823/25*) Ableitung und Anwendung der 
Formeln zum Bestimmen der Wechselräder am Teilkopf. 

Schleifscheiben, ihre Herstellung und Verwendung. Von 
Herminghausen. (Stahl u. Eisen 25. Mai 11 S. 830/41® mit 2 Taf.) 
Auf Grund von Unterlagen, die der Verfasser von zahlreichen deutschen 
Fabriken erhalten hat, gibt er einen Ueberblick über die Arten der 
Schleifmittel, die Körnungen und Bindemittel, ferner über Schleifver- 
suche ınit verschiedenen Mitteln. Schleifregeln. Vorschläge für eine 
einheitliche Härte- und Körnungsreihe. 

Press tools for dome pot covers. Von Martin. (Am. Mach. 
27. Mai 11 S. 835/36*) Schnittzeichnungen des Ober- und Untergesenkes 
Pressen von vier Dampfdomdeckeln in einein 


Mai 11 
von 


Mach. 27. 
Bohren 


‚um gleichzeitigen 


Arbeitsgang. 
Gas-heatel tool-steel annealing furnaces. (Am. Mach. 


27. Mai 11 S. 103/04*) Beschreibung und Schnittzeichnung eines Glüh— 
ofens von rd. 3 m Tiefe, 1.2 m Breite und 0.6 m Höhe mit Gasheizung. 


Motorwagen und Fahrräder. 


Mineralölprodukte in der Automobilindustrie. Von 
Wolff. (Z. Dampfk. Maschbtr. 26. Mai 11 S. 216/19%) Außer dem 
werden. sucht man auch 


Benzin, wovon jährlich 60000 t verbraucht 
andre Teerdestillate versuchsweise zum Betriebe der Motoren von Kraft- 
fahrzengen zu benutzen, namentlich Benzol, Naphthalin. Brennspfritus 


und Gemische. Anwendung des Petroleums. 


Pumpen und Gebläse. 


| 
| 
| 


Von Gramberg. 


Kolbenpumpen. Massen- 


3. Juni 11 S. 888/92*) versuche ohne großen Windkessel. 
wirkungen in der Saugleitung. Diagramme. 

Steam-turbine-driven high-liftcentrifugalpuımp. (Engng. 
26. Mai 11 S. 701/02*) Die von Gebrüder Stork & Co. gebaute us 
schinengruppe besteht aus einer 120 pferdigen Zoelly-Turbine mit ? 
Druckstufen und einer zweistufigen Kreiselpumpe für 10 cbm min För- 
derinenge und 38 m Druckhöhe bei 3300 Uml./min. Schnittzeichnung. 

Comparative tests of large engine and turbine-driven 
centrifugal pumps. Von Head. (Eng. News 11. Mai 11 S. 562/63*) 
Vergleichende Dampfverbrauchversuche an den Pumpmaschinen des 
Wasserwerkes der Stadt Philadelphia am Delaware-Fluß sind zu Gun- 
steu der Kreiselpumpen ausgefallen. 

A new design of blower for increased efficiency. 
Anderson. (Eng. News 11. Mat 11 S. 558/59*) Bel dem dargestellten 
Ventilator sind die ebenen Schaufeln nicht radial, sondern tangential an 
einen Inneren Kreis gestellt. Versuche an einem Ventilator von 610 mm 
Rohrweite haben bei 1575 Uml. min 77,7 vH Wirkungsgrad ergeben. 


Schiffs- und Seewesen. 


Einfluß der Schiffsvermessung auf die Stabilität der 
Schiffe. Von Waldmann. Schluß. (Schiffbau 24. Mai 11 S. 571/779 


S. Zeitschriftenschau vom 27. Mai 11. 

Der Krängungsversuch. Von Liddell. 
S. 570/71*) Das bekannte Verfahren ist gut verwendbar, 
Neigungswinkel nicht zu klein und nicht zu groß gewählt werden. 
Fehlergrößen. 

Considerations affecting local strength calculations. 
Von Montgomerie. (Engng. 26. Mai 11 S. 702/06*) Festigkeits- 
rechnungen für Schiffsverbände: Bestimmung der neutralen Achse und 
der Trägheitsellipse für Walzträger von verschiedenen Querschnltten 
sowie für Träger-Blech- Verbindungen. Normal- und Schubspannungen. 
Steifigkeit. Tragsäulen. Blechbekleidung. 

The White Star liner »Titanic«. (Engng. 26. Mal 11 S. 
678 815 mit 2 Taf.) Das Schiff wird Anfang Juni bei Harland & Wolff 
vom Stapel laufen. [während der »Olympio« am 14. Juni seine erste 
Aufriß und Deckpläne der beiden Schiffe. Schnitt 


Von 


(Schiffbau 24. Mai 11 
wenn die 


Ausreise unternimmt. 


durch den Hauptspant. 
Deutsche Schiffsverbrennungsiotoren. Von Mentz. Forts. 


(Schiffbau 24. Mai 11 S. 563/70*) Schnittzeichnungen und Steuerbild 
der 900 pferdigen Zweitakt-Dieselimaschine, Umsteuerung für Viertakt- 
Dieselmaschinen und Zweitaktinaschine mit Schlitzstenerung von Gebr. 
Körting A.-G. 

A 180 horse-power marine ollengine. (Engineer 26. Mal 11 
S. 548/49*) Die von der Parsons Motor Co. in Southampton gebaute 
Petroleummaschine hat 6 Zylinder von 229 mm Dmr., und 305 mm Hub 
und macht 450 Uml.;min. Die Einlaßventlle liegen innerhalb der Aus- 


puffventile. Schnittzeichnungen. 


Wasserkraftanlagen. 

Versuche und Erfahrungen ans dem Wasserturblnenbäu. 
Von Zuppinger. Forts. (Schweiz. Bauz. 27. Mai 11 8. 281/85® 
Wassermessung: Meßschirm, Ueberfälle, Flügelmesser. Forts. folgt. 

The most resourceful utilisation of water power. Von 
von Schon. (Eng. Mag. Mal 11 S. 300/089 S. Zeitschriftenschau 
vom 13. Mai 11. Die Ausnutzung der Wasserkräfte in den verschie- 
ılenen Staaten. Staatliche Veberwaechung und Förderung. Internatio- 
uale Abmachungen. 

Werkstätten und Fabriken. 

The General Electrie No. 74 machine shopat Lynn. (Eng. 
Rec. 13. Mai 11 S. 534/36*) Das dreistöckige Gebäude von 24,44 247 qm 
Grundfläche hat eiserne Hauptsäulen, einen eisernen Dachstuhl, Decken- 
träger aus Fisenbeton und Umfassungsmauern aus Stampfbeton. 


Ziegelei und Tonindustrie. 


Die Wirtschaftlichkeit des elektrischen Betriebes in 
Ziegeleien. Von Loewenherz. (El. Kraftbetr. u. B. 24. Mai 11 
S. 295/98*) Auf Grund wirtschaftlicher Berechnungen wird geprüft, 
unter welchen Bedingungen der Betrieb von Ziegeleimaschinen und ihren 
Hülfsanlagen wie Pumpen, Fördereiurlehtungen, Baggern usw. mit elek- 
trischem Strom billiger ist als mit Dampf. Schaubilder der Ergebnisse. 

The manufacture and properties of hydrated lime. Von 
Meade. (Eng. News 11. Mai 11 S. 554/57% Vorrichtung von Kritzer 
zum selbsttätigen, fortlaufenden Ablöschen von Kalk. Sieben und Ver- 
packen des gelöschten Kalkes. Kosten einer Anlage. 


Wirkungsweise und Berechnung der Windkessel von 


Rundschau. 


Kreisscheren für Grobbleche. Die Scheren zum Schnei- 


den von dickeren Rundbleehen wurden bis in die jüngste Zeit 


zum großen Teil aus Amerika bezogen. Letzthin sind jedoch 
auch von deutschen Werkzeugmaschinenfabriken solche 
schwere Maschinen gebaut. worden, die geeignet erscheinen, 
dem amerikanischen Wettbewerb erfolgreich entgegen zu 


treten. Die in Fig. 1 dargestellte Kreisschere, die von L. 
Schuler in Göppingen für die Dillinger Hüttenwerke gebaut 
worden ist, schneidet bis 16 mm dicke Stahlbleche und bis 
20 mm dicke Flußeisenbleche. Der Führungsbogen a ist so 
groß, daß Scheiben von 1700 mm Dmr. aus quadratischem 
Blech und von 2400 mm Dmr. nach Abtrennen der Ecken des 
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Fig. 1. 
für 16 mm- Stablbleche oder 20 mm- Eisenbleche. 
Maßstab 1: 60. 


Kreisrchere 


u 


Ni DESEUI 


Da der Scheren- 
man auf der 
gerade Blechstreifen von Breiten bis zu 1000 mm 
herstellen. Die beiden Messerwellen bestehen aus bestem ge- 


Quadrates geschnitten werden können. 
bogen b ebenfalls cine Ausladung hat, kann 
Schere auch 


Die Achsschübe werden durch Kugel- 

Auch die Klemmteller c laufen auf 
Kugeln. Die Scherenmesser aus Gußstahl von 350 mm Dmr. 
und 40 mm Breite sind sorgfältig gehärtet. Die obere Messer- 
welle ist in wagerechter und in senkreehter Richtung ver- 
stellbar, was für das Einstellen auf die verschiedenen Blech- 
dicken und für das Nachschleifen der Messer wichtig ist. Da- 
mit die Blechscheibe, wie bei allen Kreisscheren, während des 
Schneidens von den Messern selbst eingezogen wird, ist der 
Führungsbogen a bei d drehbar eingerichtet und wird durch 
den verstellbaren Anschlag e in der einer jeden Blechstärke 
entsprechenden Lage zum Seherenmittel festgehalten. Für 
die verschiedenen Durchmesser der Blechscheiben wird der 
Führungsbogen mit Hülfe eines Handrades und der Spindel 
im Bett y eingestellt. Für beide Einstellungen sind Teilun- 
gen mit Zeigervorrichtung vorhanden. Die Schere ist für 
den Antrieb mit einem dreifachen kräftigen Rädervorgelege 
ausgerüstet, auf das entweder ein Elektromotor oder ein 
Vorgelege arbeitet. Bei einer Schnittgeschwindigkeit von 
10 m/min und bei 20 mm Blechdicke verbraucht sie 26 PS. 
Das Gewicht beträgt 7200 kg. Von mittelgroßen Blechen von 
einem bestimmten Durchmesser und einer bestimmten Dicke 
werden auf der Schere etwa 500 in 12 st geschnitten, bei stark 
wechselnden Abmessungen sinkt die Leistung entsprechend. 


schmiedetem Stahl. 
lager aufgenommen. 


Von L. Schuler wird noch eine andre Kreisschere, nämlich 
für 32 mm Blechdicke und 4000 mm Dmr., gebaut, die 20t 


wiegt und bei 12 m/min Schnittgeschwindigkeit und 32 mm 
Eisenblechdicke 75 PS verbraucht. (Stahl und Eisen vom 
6. April 1911) 


Nachstellbare Leisten für Werkzeugmaschinen. Die Nach- 


stellvorrichtung, Fig. 2'), die bisher wenig bekannt geworden 
ist, hat eine keilförmige Leiste, 
Fig. 2. die an ihrem verjüngten Ende 


mit einer kurzen Verzahnung a 
versehen ist. In die Verzahnung 
greift ein Ritzel b mit Vierkant 
ein, mit dem die Leiste nachge- 
zogen werden kann. Die Druck- 
schraube e sichert die Lage bei- 
der Teile gegen ungewolltes Ver- 
schieben. Diese Ausführung ist 
in etwas geänderter Form bei 
manchen Drehbänken angewandt 
worden, wo die im dem ge- 
schlossenen Spindelkasten liegen- 
Sa 2 den Muttern der nachstellbaren 
pindellagen von außen durch kleine Ritzel nachgezogen wer- 
den können. Die unten angeführte Quelle enthält außerdem 
eine gute Zusammenstellung vieler erprobter Nachstellungen 
für recht- und schiefwinklige Führungen. 


Nachstellvorrichtung. 


Fig. 3 zeigt einen selbstausw ü 

| ine ertenden Stempel für ge- 

an und gezogene Hülsen, z. B. Zündhütchen für Patronen, 

en ab onen und dergl. Stempel und Matrize, die für 

oe 4 5 in den 5 nicht allzusehr ab- 
ö ormen auswec selbar sind, bestehen aus 6 - 

tetem Stahl. die übrigen Teile sind weich. = a. 
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Beim ‚Niedergange des Fig. 3, 
Oberteiles stanzt zunächst der 
Stempel a eine seinem Quer- \elbstauswerfender 
schnitt entsprechende Scheibe Stempel. 


aus. Bei weiterem Senken 
weicht die gleichfalls ge- 


härtete Büchse 5 nach unten 
aus, so daß die Platte durch 
den inneren Dorn c in die 
Höhlung von a hineingedrückt 
wird, wodurch die Hütchen- 
form entsteht. Sobald das 
Hütchen mit seinem unteren 
Rand aus dem engen Teile 
von u in den weiteren Teil 
gelangt, federt es etwas aus- 
einander, so daß es beim Zu- 
rückgehen von dem Dorn c 
abgezogen und vom nachfol- 
genden Stück herausgeworfen 
wird. Die Arbeitsflächen des 
Werkzeuges werden durch Schleifen hergestellt. 


JB | 


Ueber dem 
Unterstempel ordnet man vorteilhafterweise einen Abstreifer 


un. der in der Figur nicht gezeigt ist. (American Machinist 


1. April 1911) 


Versuche mit Spiralbohrern aus Schnellatahl. Um sich 
über die Eigeuschaften einer Auswahl nach Herstellung und 
Stoff verschiedener Spiralbohrer zu unterrichten. hat die 
Westinghouse Eleetrie and Manufacturing Company eine Reihe 
von Versuchsbohrungen vorgenommen. Die hierzu verwen 
dete, eigens für diesen Zweck gebaute Bohrmaschine war 
besonders kräftig gehalten und für hohe Geschwindigkeiten 
und Vorschübe eingerichtet. Sie wurde durch einen oben 
auf dem Ständer angeordneten Elektromotor durch Rieme 
übertragung auf die Bohrspindel angetrieben. Der Strom: 
verbrauch wurde durch selbstschreibende Strom- und Span- 
nungsmesser vermerkt. Der Anlasser, der am Ausleger M 
Reichnähe des Arbeiters sab, hatte 16 Gleitstücke und verlieh 
der Bohrmaschine in Verbindung mit einem Vorgelege $ 
Geschwindigkeiten in den Grenzen von 30 bis 500 Uml. min. 

Die Bohrer waren zunächst nach drei verschiedenen Ver: 
fahren hergestellt: gewöhnliche. aus Rundstahl gefrästt Spiral 
bohrer, spiralförmig geschmiedete und aus Flachstahl Er. 
wundene Bohrer. Weiter waren sie verschiedener Herkunft 
und damit verschiedener Zusammensetzung. jedoch haften 
alle 26.2 mm Dmr. und rd. 400 mm Länge. 

Die Versuche umfaßten Dauerversuche in Gußeisen. Dauer 
versuche in Stahl und Gewaltversuche in Stahl. Div Löcher 
wurden in Gußeisenplatten von go mm und Stahlplatten on 
51 mm Dieke gebohrt. 

Die Danerversuche wurden 
Umlaufzahl und Vorschub ständig gesteigert wurden, D 35 
Bohrer neu geschliffen werden mußte. Was durch | aoni 
der Schneide nach jedem zweiten gebohrten lach ai 
gestellt wurde. Bei den Gewaltversuchen n | 
Spindel mit ihrer größten Umlaufzahl von 500 la 
dem größten Vorschub von > mm auf jede | inf 
wobei übrigens durch Riemenschlapf etwa 10 vH der Kum 
verloren gingen. 

Aus den Versuchen erga ; 5 
Spiralbohrer mehr Kraft erfordern als die gefräste lie bein 
wohl auf die Form der Schneide zurückführen un 5 1 
gefrästen Bohrer freisehneidet. Ferner zeigte St den 
Gewaltversuchen. daß mit 2 Ausnahmen stets die gewun 
Bohrer ausglühten. die gefrästen aber Brachen. 

In bezug auf die Spanmengt kommen die oE Tauni 
dem bemerkenswerten Ergebnis. daß die für em . nähern 
Spanmenge bei Gußeisen aufzuwendende ae Stoff. 
gleich bleibt. unabhängig von dem minutlich ver 8 menge 
während bei Stahl mit wachsender minutlicher r I dami! 
auch die erforderte Leistung größer wird. Ale 
erklärt. daß die Späne beim Bohren mM, Gußeisen ut kr 
Widerstand bieten. weil sie brechen, wohingegen len 
nötig ist. um die Stahlspäne Zu biegen und . a ‚chen. 
wird sieh das bei tiefen Löchern ziemlich AR oi f 
dort der Stahlspan sich leicht durch die a rolfram 
der Gußspan aber klemmt. Schließlich wurde noe A F 10 
gehalt der Bohrer verglichen. der aber keinen Ain. 
Einfluß auf die Leistung ZU besitzen scheint. 
13. Mai 19110 


in der Weise angestellt. dab 
bis der 


2 ; mell 
b sich. daß die flachgewunden: 
n. war ste 
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tmasebine 
Eine vollständig elektrisch betriebene ee mit elek 
weichend von den bereits bekannten Nietmant wird ve 
trischem Antrieb und Druckwasser-Nietuns. 
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Flohr, Berlin, gebaut. Der den Nietkopf formende Stempel 
hängt am einen Ende eines zweiarmigen Hebels, dessen 
andres Ende eine Spindelmutter trägt. Die zugehörige Spin- 
del bildet unmittelbar die Ankerwelle des treibenden senk- 
recht stehenden Elektromotors. Die Welle ruht zur Auf- 
nahme des starken Achsdruckes, den die Nietung erzeugt, auf 
Kugelspurlagern. Der Motor wird nach beendetem Nietvor- 
gang selbsttätig ausgeschaltet, während die Spindelmutter 
selbsttätig zurückläuft. Die Maschine ist für Niete von 
13 bis 26 mm Dmr. gebaut und verbraucht 1 PS. Sie be- 
deutet gegenüber den elektrisch angetriebenen Druckwasser- 
nietern eine ganz erhebliche Vereinfachung. ETZ 18. Mai 


1911) 


Generatoren mit Wanderrost. Abweichend von dem Ver- 
fahren, die Asche und Schlacke aus Generatoren durch einen 
Drehrost zu entfernen, hat Julins Pintsch A.-G., Berlin, neuer- 
dings mit Erfolg dazu den von Dampfkesselfeuerungen her 
bekannten Wanderrost benntzt. Der Generatorschacht wird 
durch den als fahrbares Gestell ausgebildeten Rost nach unten 
hin abgesehlossen. Die Rostkette erhält ihren Antrieb von 
einer Welle aus durch Riemen, die Verbrennungsrückstände 
fallen in einen Aschenraum und werden von Zeit zu Zeit in 
einen untergeschobenen Wagen abgelassen. Die Geschwindig- 
keit des Rostes wird so eingestellt, daß an der Auswurfstelle 
keine unverbrannten Koks herausbefördert werden, sie hängt 
demnach von der Belastung des Generators und dem 
Aschengehalt des Brennstoffes ab. Zum Antrieb des Rostes 
genügen ½ bis 1½%½ PS bei Generatoren bis zu 3m Dmr. Da 
Julius Pintsch die Wanderroste hauptsächlich bei Wassergas- 
generatoren verwendet, so kommt ihnen zugute, daß die Rost- 
stäbe dureh die beträchtlichen Mengen des zugeführten Wasser- 
dampfes ausgiebig gekühlt werden. Aber auch ohnedies 
werden die Stäbe durch die darüber liegende Aschenschicht. 
deren Dicke nach der Austrittstelle hin zunimmt. geschützt 
und sind nach inchrmonatigem Betrieb noch in sehr gutem 
Zustande. Die Verbrennungsrüeckstände sollen trotz der Rei- 
bung an den darüber befindlichen Brennstoffen anstandslos 
herausbefördert werden; bei Schlackenkuchen bis zu 150 x 
150 x 500 mm ist eine Nachhülfe mit der Hand nicht er- 
forderlich. Abstreifer, wie bei den wandernden Dampfkessel- 
rosten, sind nicht vorhanden. Außer für Wassergasgeneratoren 
lassen sich die Wanderroste auch für solche Anlagen ver- 
wenden, die mit einem Gemisch von Dampf und Luft 
(Dowson-Gas) arbeiten. (Journal für Gasbeleuchtung und 
Wasserversorgung vom 20. Mai 1911) 


Das englische Marine-Luftschiff, erbaut von Vickers, Sons 
& Maxim in Barrow-in-Furness nach den Konstruktionen von 
Kapitän Sueter, ist am 22. Mai zum erstenmal aus seiner Halle 
gebracht worden. Der starre Lenkballon ähnelt im Gesamt- 
aufbau und in vielen Einzelheiten den Zeppelin-Luftschiffen. 
Der zwölfeckige Tragkörper ist 156,06 m lang und hat 14,63 m 
Dmr. Er ist aus durchgehenden Längs-Gitterträgern und 
senkrecht zu ihnen stehenden Zwischenträgern aus Duralumi- 
nium zusammengebaut; die Ober- und Untergurte der Träger 
bestehen aus L- und L_-Stäben mit Aussparungen. Die Gitter- 
felder sind mit Drahtschrägen versteift. Das Gerüst bildet 
insgesamt zwanzig Querabteilungen und läuft vorn und hinten 
mit je zwei und drei Abteilungen spitz aus. Es nimmt ins- 
gesamt siebzehn voneinander getrennte Gashüllen auf, die zu- 
sammen rd. 20000 cbm fassen und einen Auftrieb von rd. 21t 
ergeben. Das für das Gerüst und andre Einzelteile des Luft- 
schiffes verwendete Duraluminium von 91 vH Aluminiumgehalt 
hat ein spezifisches Gewicht von 2,77 bis 2,84; sein Schmelz- 
punkt liegt bei 6500 C. Die Streckgrenze der Legierung liegt 
bei 1900 bis 2500 und die Bruchfestigkeit bei 3500 bis 4600 
kg/gem. An den Tragkörper ist zwischen den beiden Gon- 
deln ein V-förmiger Kiel fest angebaut, der fast halb so lang 
wie das ganze Gerüst ist und einen geschlossenen Verbindungs- 
gang sowie eine Kajüte enthält. Das Gerüst des Tragkörpers 
ist mit Seide umkleidet, die, nach dem sogenannten Joco- 
Verfahren wasserdicht und feuersicher gemacht ist. Der Stoff 
wiegt 100 g/qm. Die Hülle ist auf dem Rücken des Ballons 
mit Aluminiumlack gestrichen. 

Die Gondeln sind als Schwimmkörper ausgebildet, um 
den Auftrieb zu vermehren, wenn das Luftschiff über Wasser 
vertäut wird. Die Haut der Gondeln besteht aus dreifach 
diagonal zusammengesetzten Holzschichten. Jede Gondel ent- 
hält einen zehnzylindrigen Wolseley -Benzinmotor mit Um- 
kehrkupplung von 200 PS Leistung. Die Kühler sind in 
Form von flachen rechteckigen Scheiben in der Kiellinie über 
den Gondeln angeordnet. Der Motor der vorderen Gondel 
treibt mit Kegelradgetrieben zwei seitliche Luftschrauben mit 
Je vier hölzernen Flügeln. Die Schrauben und Getriebe sind 
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Duraluminium einstellbar gelagert. 
Gondel treibt eine zweiflügelige Schraube. 
Man hofft, mit dieser Motorausrüstung eine Eigengeschwindig- 
keit des Luftschiffes von 65 km’st zu erreichen. Bei an 
ersten Ausbringen ist der verankerte Ballon einem Win e 
von 58 km/st mit Stößen von 68 bis 72,5 km/st Geschwindig- 
eit ausgesetzt gewesen. | 

i Zur Steuerung und zum Ausgleich von r 
dienen Gruppen- und Einzelflächen aus Joco-Seide, die übeı 
feste Rahmen gespannt ist. Als Höhensteuer ‚sind vorn und 
hinten je zwei seitliche Gruppen von je drei übereinander- 
liegenden Flächen angebracht. Als Seitenstener dienen drei 
Flächengruppen, je eine vierflächige über und_ unter dem 
Stern und eine dreiflächige hinter der zweiten Gondel. Am 
Tragkörper ist außerdem noch hinten zu beiden Seiten je 
eine breite wagerechte Beruhigungsflosse angeordnet. Engi- 
neering 26. Mai 1911) 


an Auslegern aus 
Motor in der hinteren 


Die Wasserkraft-Elektrizitätswerke in den französischen 
Alpen. Nach einer im Auftrage der französischen Regierung 
von Bresson und Brosse ausgearbeiteten Zusammenstellung 
sind in den französischen Alpen folgende Wasserkraftanlagen 


im Betriebe: 


geringste grüßte 
Fluß oder Gewässer Leistung Leistung 
PS PS 
Dranse. 600 ' 1100 
Arve 14 000 54 880 
Fier. 1 220 3 400 
Guiers 4 000 14 760 
Rhône 12 000 22 000 
[šere Sir u mo o e a ee a 5 000 13 500 
Doron a u g k 2 4 700 11 800 
Arly Be A ee So 6800 20 300 
Are. z = 28 610 88345 
Brida . . 5 3 890 10 000 
Romanche 3 z 21 580 59 810 
Drac z 2 =. — g | — 10 440 | 25 415 
Verschiedene im Gebiete der Isère j 23 980 | 30 830 
Drome . 570 670 
Lez. . 70 90 
Durance 30 500 | 93 000 
Argens . 750 3 800 
Sen 3 500 | 8 600 
Louft „ ga a a i 2 000 3 200. 
Var. 4 800 8 350 
Roya 150 | 275 
insgesamt | 179 160 474125 


Auf die verschiedenen Verwendungsgebiete entfallen die 
nachstehenden Anteile der größten verhandenen Leistung: 
210000 PS 


Hüttenwesen De ee en Ze oe 
elektrische Beleuchtung, Kraftanschlüsse usw. . 156000 „ 
chemische Industrie . 60000 „ 
Papierindustrie . 30000 » 
elektrisehe Bahnen 10000 „ 


Kalk-, Zement- und andre Industrien .. 8 8000 » 

Außer den vorhandenen Werken sind weitere Anlagen 
geplant, die die Ausnutzung des Fier um 35000 PS, der 
Isere um 200000, der Durance um 400000, des Var um 85000 
und der oberen Rhöne um 300000 PS erhöhen sollen. (Revue 
électrique 14. April 1911) 

Der Ausbau des zweiten Simplontunnels ist von den 
schweizerischen Bundesbahnen selbst in Angriff genommen 
worden. Die Erbauerin des ersten Tunnels, die Firma Brandt, 
Brandau & Co., hat sich geweigert, den von ihr bis zum Roh- 
bau hergestellten zweiten Tunnel für die ihr vertragsmäßig 
zustehende Summe fertigzustellen. Man hat den Ausgang des 
Prozesses mit der Firma nicht abgewartet, und der Ausbau 
macht nunmehr gute Fortschritte. 


Der Tunnel durch die Martinswand für die im Bau be- 
findliche Mittenwaldbahn ist am 16. Mai d. J. durchgeschlagen 
worden, nachdem die vor einiger Zeit aufgetretenen Schwie- 
rigkeiten überwunden worden waren). Auch sonst macht der 
Bahnbau gute Fortschritte, so daß die Bahn zu der in Aus- 
sicht genommenen Zeit — 1912 — voraussichtlich fertiggestellt 


werden kann. 


1) s. Z. 1911 S. 158. 


patentberleht. — 
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Der Kohlenverbrauch der preußisch-hessischen Staats- 
bahnen hat im Jahre 1909 insgesamt 9.1 Mill. t im Werte von 
114 Mill. / betragen. Die damit erzeugte Arbeit wird auf 
2880 Mill. PS-st geschätzt, wovon 580 Mill. PS-st auf den 
Schnell- und Eilzugdienst, 800 Mill. PS-st auf Personenzüge 
und 1500 Mill. PS-st auf Güterzüge entfallen. 


Ein verbessertes Strahlpyrometer, Bauart Fery, wird von 
der Foster Instrument Co. in Letchworth hergestellt. Das Ge- 
rät kennzeichnet sich dadurch, daß das wie üblich an ein 
Galvanometer angeschlossene Thermoelement in dem Beob- 
achtungsrohr fest im Brennpunkt des Hohlspiegels angeord- 
net ist, der die Würmestrahlen sammelt, während es früher 
der Entfernung entsprechend eingestellt werden mußte. 
Dennoch ist die Anzeige von der Entfernung des Gerätes von 
dem strahlenden Körper fast unabhängig. Das wird durch 
Abblenden der freien Oeffnung des Rohres erreicht; alle Strah- 
len, die in das Rohr gelangen und auf das Thermoelement 
zurückgeworfen werden sollen, müssen innerhalb eines unver- 
underlichen Kegels liegen, und in dem gleichen Verhältnis, 
wie die Stärke der Strahlen mit wachsendem Abstand zwi- 
schen dem Gerät und dem strahlenden Körper abnimnit, wächst 
auch die Anzahl der innerhalb des Strahlkegels liegenden 
Strahlen, wodurch ein Ausgleich für verschiedene Abstände 
geschaffen wird. Allerdings muß die Grundfläche des Kegels 
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stets von dem strahlenden Körper ausgefüllt sein, was er- 
reicht ist, wenn der Abstand des Gerätes nicht größer ist. als 
der lo fache Durchmesser des Körpers. (Engineering vom 
26. Mai 1911) 


Prämierung nützlicher Erfindungen. Im Jahre 1910 hat 
die preußische Staatbahnverwaltung 20000 M an 52 Beamte 
und Arbeiter für Erfindungen und Verbesserungen verteilt, 
die geeignet sind, die Sicherheit und Wirtschaftlichkeit des 
Bahnbetriebes zu erhöhen. (Zeitung des Vereins Deutscher 
Fisenbahnverwaltungen vom 24. Mai 1911) 


Eine internationale Automobilausstellung wird vom Kaiser- 
lichen Automobil-Club und vom Verein deutscher Motorfahr- 
zeug-Industrieller in der Zeit vom 12. bis 22. Oktober 1911 in 
den Ausstellungshallen am Zoologischen Garten zu Berlin ver- 
anstaltet. Drucksachen und Plan der Ausstellung sind von 
der Geschäftstelle, Berlin W. 9, Leipziger Platz 16, zu be- 
ziehen. 


‚Berichtigung. 
2. 1911 S. 860 J. Sp. Gleichung (2) Ues: 


3 7 — 
= (0-2 +0,4 7% = (0.2 +04 2: 
11 = 100; d statt 11 = 100 d 


Patentbericht. 


El. 1. Nr. 226325. Mit Bichtwind- 
strom arbeitender schleuderscheider für 
Kohle und dergl. The Coal and Coke 
By-produets Company. Pittsburg 
(v. St. A.). Das durch den Schleuder- 
tisch a über einen ringförmigen Spalt b 
geschleuderte Gut wird von einem aus 
der Ringdise c austretenden Luftstrome 
getroffen. Das feinere oder spezifisch 
leichtere Gut wird stark abgelenkt und 
fällt nach unten, das gröbere bezw. 
schwerere gelangt über den Rand d des 
Tisches nach außen. 


kl. 27. Ne. 226966. Regel- und Anlaßvorrichtung für Dampfkompres- 
soren u. dergl. H.Hirschlaff und Maschinenfabrik Sürth G. m. b. H. 
Sürth a. Rh. bei Köln. Derselbe Regler 
a beeinflußt die Leistung der Dampfmaschine 
und des Kompressors. Bel zunehmender 
Geschwindigkeit verringert er mittels Ge- 
stänges b die Dampfzufuhr und verschiebt 
gleichzeitig das Kurvenblech e nach unten, 
wodurch die Gestänge d, di Sperrorgane e, f 
in den Ansaugleitungen auf eine vergrößerte 
Ansaugleistung einstellen. Das Umgekehrte 
findet bei abnehmender Geschwindigkeit 
statt; in der Ruhelage kann die Ansaugung 
völlig verhindert sein. Es wird zweck- 
mäßig ein pseudonstatischer Regler verwendet. 


Kl. 97. Nr. 226543. Verfahren und Vorrich- 
tung zum Betriebe von Strahlpumpen Aktien- 
gesellschaft Brown, Boveri & Cie.. Baden 
(Schweiz). Beim Anlassen (geringe Luftverdünnung) 
arbeiten mehrere parallel geschaltete Strahlpumpen 
a.b mit großen Wassermengen von geringem Druck. 
Mit wachsender Luftverdunnung wird der Wasser- 
druck gesteigert und einzelne Pumpen nacheinander 
abgeschaltet. Zur selbsttätigen Abschaltung dient 
ein Kolben d, auf den oben der Wasserdruek, 
unten die Luftleere und eine Feder e einwirken. 
Beim Sinken des Druckes unter dem Kolben ver- 
schiebt dieser die Düse c und schließt bei f die 
Wasserzufuhr. Durch die Zunahme der Luftleere 
ann auch die Steigerung des Wasserdruckes selbsttätig eingestellt werden. 
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Kl. 5. Nr. 226449, Bremse für 
Bremsberge. A. Radkewitsch. St. Pe- 
tersburg. Das Vollseil a ist vor dem 
Auflaufen auf die Bremsscheibe über die 
auf einem zwelarınizen Hebel b gelagerte 
Rolte ec geführt. Bel wechselnder Seil- 
belastung wird der Hebel b mehr oder 
weniger abgelenkt und die Bremse d dem Lastwechsel entsprechend 
angezogen. 


Kl. 30. Nr. 233687. Fabrdrahtklomme. Felten & Guilleaume: 
Lahmeyerwerke A.-G.. Frankfurt a. M. Die Klemme besteht aus 
einer großen Anzahl durch Pressen oder Stanzen herge- 
stellter Einzelblättehen a, b, die hintereinander gereiht ab- 
wechselnd von beiden Seiten in das Profil des Fahr- 
drahtes eingreifen oder diesen umgreifen und durch 
irgend eine geeignete Klemm- oder Haltevorrichtung mit- 


einander und dadurch gleichzeitig mit dem Fahrdraht | 
verbunden werden. Die Oeffnung d dient zur Aufnahme des Klemmen 
trägers. 


Kl. 49. Nr. 826906. Drehstablhalter. 
C. Müller, Dresden. Der Stahl b wird in 
dem Halter a durch die Druckschraube € 
und eine in Längsschlitzen des Halters ver- 
schiebbare Klemmvorrichtung gehalten, die 
aus elner durch Schraubbolzen angepreßten, 
durch Abflachungen gegen Drehen in den 
Schlitzen gesicherten Hülse d besteht. Das f 
kegelige Ende der Hülse greift in eine entsprechende Ve 
Stahles, die nach hinten entsprechend der Bolzenstärke 
vorrichtung aufgeschlitzt ist. 


kl. 77. Nr. 833099. Erhalten der stabilität von ER 
G. Killat, Friedenau. Der Zug des arbeitenden Propeller‘ 


die Feder c mittels der Hülse b 
zusammen, bis sich òb auf d 
aufsetzt. Durch Schnurzug e 
wird gleichzeitig die Absperr- 
vorriehtung f für die andre, 
mit a nicht auf der:elben 
Achse arbeitende Luftschraube 
ausgelöst, so daß diese nur 
arbeiten kann, wenn a arbeitet. 
Beim Anfahren wird der Zug an e 


rsenkune der 
der Klemi 


raetzt 


durch den Fußtritt i € 
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(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Moderne physikalisch-chemische Grundanschauungen. 
Geehrte Redaktion! 


Im gegenwärtigen Jahrg: i i i 
aa u tigen Jahrgang der Vereinszeitschrift S. 474 
atten Sie meinen im Bochumer Bezirksverein gehal- 


“eyn 
e ‚sche (era 
tenen Vortrag über ‚moderne bhrsikealisch uh ein ke 
anschauungene abgedruckt, der Im wesen! 
33 D ; ii „liche Literatur War. : 
über die vorhandene diesbezügliche LAT“. N Manches 
Der Freundlichkeit des Hru. Dr. K. bal ungern 
verdanke ich jetzt einige experimentelle Forst 
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der neuesten Zeit, nach welchen die älteren zum Teil auch 
von mir zitierten Angaben einer Korrektur bedürfen. 


Nach neueren Bestimmungen ist das Atomgewicht der 


Radiumemanation nicht 160, sondern 222, und 1g Radium- 
bromid liefert täglich nur 0,00008 (nicht 0,25) cem Emanation. 
AUS der Radiumemanation entstehen jährlich 0,00003 (nicht 
0,0022) œ Helium: auch hat sich die Beobachtung eines For- 
schers, “daß bei dieser Reaktion in Gegenwart von Feuchtig- 
keit Neon statt Helium entstehe, ebensow enig bestätigt 
wie die Nachricht von der Ueberführung des Argons in 
Radium. 

Durch die neueren Untersuchungen Rutherfords ist der 
Widerspruch des Verhaltens radioaktiver Substanzen mit den 
Gesetzen von der Erhaltung der Energie und des Stoffes be- 
seifigt. | 
Zur historischen Richtigstellung bemerke ich noch, daß, 
entgegengesetzt zu den in der Literatur enthaltenen Angaben, 
zuerst Lord Ravleigb die Gewichtsdifferenz zwischen atmo- 
sphärischem und auf chemischem Wege gewonnenem Stickstoff 
feststellte. 

Hrn. Dr. K. Fajans sage ich für seine wertvollen Angaben 
auch an dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank. 

Hochachtungsvoll 


Elberfeld, den 18. Mai 1911. Dipl.⸗Ing. Dr. Jakobi. 


Der Wirkungsgrad von Wasserstrahl- Luftpumpen. 


Auf S. 2100 des vorigen Jahrganges dieser Zeitschrift 
findet sich in dem Aufsatze -Neuere Konstruktionen von 
Dampfturbinen« eine Zusammenstellung von Versuchsergeb- 
nissen an Westinghouse-Leblanc-Luftpumpen. Hierin ist für 
die Berechnung des Pumpenwirkungsgrades: 
Luftverdichtungsarbeit 
aufgewendete Leistung ’ 
als Luftverdichtungsarbeit ein Wert zugrunde gelegt worden, 
welcher nicht als objektiver Vergleichsmaßstab anerkannt 
werden kann. Obwohl die Vorgänge bei der Kompression 
von Luft in Anwesenheit von Wasser und Wasserdampf sehon 
lange geklärt sind, sind doch vielfach noch irrige Ansichten 
über die theoretisch erforderliche Verdichtungsarbeit ver- 
breitet. Es ist daher angebracht, etwas näher darauf einzu- 
gehen. 

Die Kompression von Luft kann sowohl in einer Naßluft- 
Kolbenpumpe wie auch in einer Wasserstrahl-Luftpumpe als 
rein isothermischer Vorgang betrachtet werden, da die Kom- 
pressionswärme sofort im Entstehen von dem umgebenden 
Wasser aufgenommen wird, ohne daß dieses dadurch merk- 
lich erwärmt wird. Der absolute Druck des gleichzeitig an- 
wesenden Wasserdampfes bleibt infolgedessen während des 
ganzen Vorganges konstant. Hat man daher bei gleichzeitiger 
Anwesenheit von Wasser ein Gemisch von Luft vom Partial- 
druck Z (kgm) und Dampf vom Partialdruck d (kg qm) auf 
den absoluten Enddruck p (ke qm) zu verdichten, 
so folgt, daß lediglich die Luft vom Anfangsdruck / 
auf den Enddruck (p-d) u komprimieren ist. 
s. Fig. 1. Der in dem Gemisch enthaltene Wasser- 
dampf schlägt sich dabei entsprechend der Volu- 
menabnahme nieder. Die für ein angesaugtes „ 


Fig. 1. 
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Volumen V (cbm) aufzuwendende Verdichtungs- 
arbeit beträgt daher: 


L: = Vln p—s mkg. 


Ist — wie beispielsweise in der eingangs er- 
wähnten Versuchszusammenstellung bei Düsen- 
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hei annung 
= volumen von atmosphärischer Sp: 
ne nden Raum 


— v (cbm) bekannt, welches in den zu evakuiere 1 
eintritt. und beträgt die absolute Temperatur vor der iis 


42 * > „0 ! 
1,0 C, bei Beginn des Kompressionsvorganges dagegen 19C, 


so ist T3 
— i” 
E 


messung 


wobei p mit der Atmosphärenspannung (kg qm) identisch ist. 


Daher kann auch gesetzt werden: 


p—d 
L=pv Ta Imi mke ([) 
71 
Dieser Wert, welcher in Fig. 1 durch die schraffierte Fläche 
dargestellt ist, ist nicht lediglich ein ideeller Ver- 
gleichswert, sondern die in einer Naßluft- Kolbenpumpe tat- 


sächlich für die Luftverdiel tung aufzuwendende indizierte 


Arbeit. 
Soweit sich durch Naehrechnen ermitteln ließ, ist dagegen 


Zahlentafel! 1. 
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kg' am mm ebm / st | Kg / ain ınkg mkg i vH 

ältere Bauart, 500 Uml. min 

1 0 0 | 0 0 17600000 | 0 
2 2 2.16 12,3 143600 18 220000 0.8 
3 | 4 | 8,67 76 413000 19 430000 21 
4 sia l | 18,8 236 695000 20550000 3.4 
5 8 34,7 140 1067000 20 970 000 5.1 
6 10 54,2 | 672 1437000 22040 000 6,4 
7 12 178,1 1025 1743 000 22680 00 7,7 
8 ‚14 106,0 1266 2065000 24060000 8,6 

neuere Bauart, 2500 Uml. /min 

9 0 | 0 0 0 | 9450000 0 
10 2.38 3,07 23 193300, 9980000) 1,9 
11 3.98 851 | 68 441000 | 10400000 4.24 
12 10 383 5,55 | 16,67 140 739000 11070000 6,7 
13 7,14 27.6 234 [1077000 11600000 9,3 
14 8.73 41.78 379 1408000 | 12 140000 11,6 
15 l 10.31 57.6 561 1722000 12690 000 13,6 


Fig. 2. 
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in der eingangs erwähnten Versuchszusammen- 

stellung als Luftverdichtungsarbeit folgender 
Wert zugrunde gelegt: 

U 7 p 

Li = (l+ Ah N 

Diese Arbeit wäre aufzuwenden, wenn man 
Luft vom Anfangsdruck ((/) auf den End- 
druck p isothermisch komprimierte; sie wird in 
Fig. 1 durch die Fläche ABCEA dargestellt. 
Legt man der Berechnung des Wirkungsera- 
des einer Wasserstrahl-Luftpumpe diese Arbeit 
als Vergleichsmaßstab zugrunde, so erhält man 
zu günstige Werte, und zwar um so mehr, je 
höher der Dampfdruck d, also die Temperatur 
des Betriebswassers ist. 

In der Zahlentafel 1 sind die Wirkungs— 
grade für die 15 auf S. 2100 des vorigen Jahr- 
ganges dieser Zeitschrift aufgeführten Versuchs- 
reihen berechnet und in Fig. 2 in Abhängig- 
keit von dem absoluten Luftdruck ! (mm Hg) 
aufgetragen: hierbei wurde als theoretisch er- 
forderliche Verdiehtungsarbeit der Wert L; nach 
Gl. (1) zugrunde gelegt. Die der Veröffent- 
lichung entnommenen Wirkungsgrade sind 
gleichfalls in Fig. 2 eingetragen: ihre Abhän- 
zigkeit von / wird durch die beiden gestrichel— 
ten Kurven dargestellt. Wenn auch die von 
mir berechneten Wirkungsgrade absolut we- 
nommen niedriger sind, so zeigen sie doch. 
daß die relative Verbesserung des Wirkungs- 6 
grades bei der neuen Pumpenausführung mit 
2500 Uml. min gegenüber der früheren Aus- 
führung mit 500 Uml. min viel größer ist. als aus der we- 
nannten Veröffentlichung zu entnehmen war. 

Frankfurt a. M., 13. Februar 1911. Dr. K. Schmidt. 


Sehr geehrte Redaktion! 


mkg . . (2). 


Bei Bestimmung des Verhältnisses A a 
aufgewendete Leistung 
bei Westinghouse-Leblane-Luftpumpen in unserm Bericht ist 
in der Tat ein Versehen vorgekommen, das zum Teil auch 
auf eine irrtümliche Auffassung der uns angegebenen Daten 
zurückzuführen ist. 
Obwohl wir seinerzeit nur zeigen wollten, daß die neue 
Bauart dieser Luftpumpen eine wesentliche Verbesserung be- 
deutet, möchten wir nun doch auch den absoluten Wert des 
»Nutzeffektess nicht kleiner erscheinen lassen, als er wirklich 
ist, insbesondere auch bei geringen Luftmengen; wir haben 
daher nach neuerdings von den Skodawerken freundlichst 
zur Verfügung gestellten Angaben auch die mit dem Betriebs- 
wasser zugeführte Luft unter der Voraussetzung, dab ihr Vo- 
lumen bei Atmosphärendruck 2 vH der Wassermenge beträgt. 
in Rücksicht gezogen und die sich so ergebenden Werte in 
Zahlentafel 2 und den Figuren 3 und 4 für die ältere und 
neuere Bauart zusammengestellt. 


Zur Bestimmung des durch die Düse sekundlich eintre- 


tenden Luftgewichtes wurde die Formel G = 384 benutzt. 
2 a Ti 

in der G in œ für 1 qem des engsten Düsenquerschnittes aus- 
gedrückt ist, P den absoluten Druck der Luft vor der Düse 
in kg qem und 71 die absolute Temperatur der Luft vor der 
Düse bedeutet. 


Die Luftförderarbeit wurde bestimmt mit 
* - Pa . 
N: = GRTIE”- Pt jn mke, 


p: 
worin p den äußeren Luftdruck, pa den Teildruck des Dan 
p den der Luft in der Pumpe bedeutet, 
samte zugeführte Luftzewicht 
temperatur ist. 


Die zugrunde liegenden Ve 


ıpfes., 
während Gi das se- 
und 7 die absolute Wasser- 


rsuchsdaten sind die folgenden: 


ältere | neuere 
Bauart Bauart 


er te 8 


Barometerstand 


mm Hg | 733.4 760 
Luf 7’ 

T druck l .. regem | 0.897 1.0336 
absolute Temperatur der Luft vor der Düse 71 ec 298 | 293 
sekundliches Luftgewicht für j 


I qem Düsen- 
quersehpnitt 


eng 22.2 2 
Betriebswassermenge , i E es er: 


i Itr/ k Rd 50 

dadurch zugeführte Luftmenge ltr har. | m 

spezifisches Volumen derselben 0 878 0 828 

ekundliches Gewicht derselben . ir 1.94 1.21 
U * 
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Fig. 3. Aeltere Bauart, 500 Uml./ min. 


who 


6 m r In 


50 700 


absoluter Druck in der Pumpe mm C= 


mm 2 


dig. 4. Neuere Bauart. 2500 Uml./min. 


W 
70 20 30 0 
absoluter Druck in der Pumpe mm C & 


Legende zu Fig. 3 und er 
Kraftbedarf der Pumpe in PS. 0,75 mm = 11 S 
Wasserförderarbeit der Pumpe in vH des Kra 

0.75 mm = 0.2 vH 

Luftförderarbeit in vH des Kraftbedarfes der Pumpe. 
Teildruck der Luft. 0.75 mm = 1 mm QSS ; 
gefördertes Luftgewicht, Gr g sk, 1.5 mm = Ie 
Düsenluftgewicht g'sk, 1.5mm = 1K l 
Teildruck des Dampfes. 0.75 mm = I mm C. 8. i 
Luft- + Wasserförderarbeit in PS, 0.75 mm = 1 
xefürdertes Luftvolumen in ltr / sk. 0.75 mm = 2 i 
Luftförderarbeit in Ps, 0,75 mm = 1 PS 


fthedarfes dr 


150 


— .] H 


0,75 mm = 


1 
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Zahlentafel 2. 


* D 
a = Fe 5 
2 — Teiltrücke 
* =, 2 = * = 
= . o s 
= | — 2 = 
= = = — 1 — | 
l pn ` — 
So. = S p 2 2 8 — 
f. u = = = . PS 
= P = E 5 2 | 8 
2 TA = 3 — 2 — | | a 
pa — v — — | 
2 = * E . 2a Luft [Dampf > a 
z = == 2 2 | — 
— en — — p z% pi Pa | 5 
2 | L = ge z l — 
rn £ z z ii | 
[2 — = 
i — T 
= 
mim a mm inin min mm | unn 
Q.-S. ( man Q.-S. Q.-S. R.-S. | Q.S. | Q.-8 


ältere Bauart. 


733.4 25.6 | 0 709 21.4 24.5 708.9 0 
733.4 25,35 2 708 25,4 0.9 24.5 708,9 6.65 0,69 
733,4 25.6 4 703 30.4 5.9 245 7089 | 4,8 2,78 
733,4 26, 6 691 42.4 17.4 25.0 708,4 | 3,71 6.29 
733.4 26.5 R 675 58.4 32.6 25,8 707.6 3.06 11.15 
733.4 26.5 10 658 75.4 19.6 25,8 707,6 | 2.65 17,4 
733.4 26.5 12 ge 101.4 75 23. 707.6 2.24 25.1 
733.4 286.5 14 507 126.1 100.6 25.8 707.6 1.95 n 
l | | 

neuere Bauart. 
760 IR 0 744.6 15,4 15.45 744.55 o 
760 18 2.38 712.8 17.2 1.125 15.45 744.55 6.04 1.03 
760 18 3.96 739.5 20.5 5.65 15.45 744.55 5.00 2.85 
760 18 5.55 734,2 25.8 10,35 15.45 744.55 4.2 5.61 
760 18 7,14 1 32,7 17.25 15.45 744.55 3,75 9.27 
760 | 18 8,73 716,6 43.4 27,95 15,45 | 744.55 | 3,28 13,85 
760 18 10.31 703.0 57 41.55 15.45 744,55 2.88 19,35 


In der Zahlentafel ist auch die Förderarbeit für das Be- 
triebswasser berechnet, unter der Voraussetzung, daß dasselbe 
vom Pumpendruck p, auf den äußeren Druck gebracht werden 
muB und ohne Energie eintritt, was tatsächlich ja nicht der 


Fall ist. Dann ist diese Förderarbeit Ne = V(p — pp). 
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dureh die Düse eintretendes l 
Luftgewicht 61 


R 
— 
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* 


me = | 8 
ES | 2 
K 8 | 2 2 2 
$ . . 1 — 
f 2 * — 2 2 Förderarbeit, - >z 
T ee = = 2 ba — = 
— = 8 3 2 — — 2 
2 2 — 2 2 2 7 = 7 b 
2&7 3 2 2 „ 
>| è z725 & t — unge 
+ 2 — — ç # 2 a T 3 
7 — oe ZA 2 7 = = = 
2 122 282 2 = ?n ıı ËF 
-. | d 2 "OE ua — N des . 
2 7 n 3 2 — dei le: 2 2 
; Z 3 2 = = PE 2 
3 2 ž N Er Zol = Luft Wassers 2 2 — 2 
— — RE cn 
„ 5 3 cc 2 55 
7 7 1 ng 8 — — 2 2 
bo 28 20 8 2 v 2 — — T 4 
Po 1 2o05 2 — 2 2 4 7 
\ * 
2 — — 
52 7 2 | ® 
4 a > 
CSK | g/sk * ww; PS PS | PS vH y 


n = 500 


1.94 1,94 298,6 65.2 10.95 16,8 
710 5a. 2 | 16,1 
8 1,94 2.638 870 2956 67,5 21 10.9 3,1 f 
| | 
1.94 4,72 5 298,6 72.0 2,74 10.8 3.75 150 
0 | | | 
1.94 8.28 1 0 299.0 76.1 3.65 10.7 ; 478 14.0 
1.94 13.09 a 299.5 776 1.8 10.4 6,18 13.4 
12.9 ya 1 i 
1.94 19.34 . 299.5 81.6 6.12 10.1 7.5 12.4 
248 | | | 
1,94 27.04 0 299.5 84.0 A 9.73 8.68 11.6 
| 
1.94 36.14 N 299,51 89, 8.49.35 941 104 
n = 2500 
1.21 121 | 291 35.0 | | 6.75 19,3 
| 1.21: 2.24 195 291 37.0 1.58] 6.74 4.25 18.2 
| | 123 | 5455 
1.21 406 500 291 ; 38,5 2.38 6.7 6.16 17.2 
l | ! | 
i E 
1.21 6.82 110 291 | 410 3.34 6.67.18 16, 
1.21 wu nn 291 13,0 4.56 6,6 110,65 15,4 
12 | 
1.21 115,06 | 5,5 291 45,0 5,76 65 |128 14,4 
335 | 
14,9 
1.21 20. 21 7.0 6.7 6. 4, 3,6 
21 56 306 91 | 17.0 7 38 |143 13 


Zur Ermittlung der Dampfspannung für die Wassertempe- 
ratur diente die Zeunersche Temperaturtafel unter entsprechen- 
der graphischer Interpolation. 

Hochachtungsvoll 


Prag. K. Körner und F. Lösel. 


Angelegenheiten des Vereines. 


Versammlung des Vorstandes des Vereines deutscher Ingenieure 


am 31. März und 1. April 1911 im Vereinshause zu Berlin, Charlottenstr. 43. 


‘Schluß von S. 916. 


Vergütung an Julius Springer für Lieferung ein- 
zelner Hefte an ausländische Mitglieder. 


Die Verlagsbuchhandlung Julius Springer erhält für die 
Versendung der Zeitschrift an die im Deutschen Reiche woh- 
nenden Mitglieder eine bestimmte Vergütung. Eine solche 
fällt fort bei den dem Oesterreichischen Verband und dem 
Bodensee-B.-V angehörigen Mitgliedern, da diese Vereine die 
Bestellung der Zeitschrift für ihre Mitglieder selbst iiber- 
nommen haben. Bei Reklamationen wegen Nichtlieferung 
einzelner Hefte erwächst der Verlagsbuchhandlung Springer 
eine Arbeitsleistung. 

Der Vorstand bewilligt der Verlagsbuchhandlung Julius 
Springer für die Erledigung jeder Reklamation von Mitglie- 
dern des Oesterreichischen Verbandes und des Bodensee-B.-V. 
den Betrag von 10 Pig. | 


acer, 


Gutachten des Geh. Justizrates Kempner über die 
Rotter-Stiftung. 


Dor Vorstand hatte in seiner Sitzung im Januar d. J. den 
Wunsch ausgesprochen. daß ein Rechtsgutachten darüber einge- 
holt werde, ob die Rotter-Stiftung der Hilfskasse für deutsche 
Ingenieure überwiesen werden kann. Nach dem von Hrn. Geh. 
Justizrat Kempner erstatteten Gutachten ist eine Ueberweisung 
des Vermögens der Rotter-Stiftung an die Hilfskasse rechtlich 
nicht zulässig. Nachdem der Verein das Vermächtnis zur 
Unterstützung von Mitgliedern oder ihrer Witwen und Waisen 
rechtsgiiltig erlangt habe, sei für ihn eine Verbindlichkeit 
zur Erfüllung dieser Aufgabe hergestellt worden, die sowohl 
von den Erben des Stifters als auch von der zuständigen 
Behörde erzwungen werden könne. Wenn nun das Vermögen 
der Stiftung der Hilfskasse überwiesen werden solle, so ver- 
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liere der Verein nicht nur über die Stiftung jede Verfügungs- 
befugnis, da das Vermögen der Hilfskasse von dem des Ver. 
eines getrennt ist, sondern es werde auch eine Verwendung 
ermöglicht, die dem Stiftungszweck nicht entspricht. 

Hiernach muß es bei dem jetzigen Zustand, wonach die 
Hilfskasse nur die Zinsen der Rotter- Stiftung erhält, ver- 
bleiben. 

Der Vorstand nimmt hiervon Kenntnis. 


Plakette für dojährige Mitgliedschaft. 

Die durch Vermittlung des Hrn. Friedr. Lux, Ludwigs- 
hafen, eingereichten Vorwürfe finden nicht den Beifall des 
Vorstandes. 

Der Vorstand wünscht, daß auf der Plakette mehr die 
geistige Tätigkeit des Ingeniours betont wird und daß nicht 
die üblichen Embleme: Hammer und dergl., die mehr die 
Tätigkeit des Handarbeiters versinnbildlichen, verwendet 
werden. 


Ausbildung von Ingenieuren tür den höheren 
Verwaltungsdienst. 

Mit Rundschreiben vom 10. Mai 1910 hat die Geschäft- 
stelle den Vorsitzenden der Bezirksvereine USW. Richtlinien 
zugesandt, die als Grundlage tür die weitere Ausbildung von 
Ingenieuren bei den städtischen Verwaltungen empfohlen 
werden. Der Aachener B.-V. hat in seiner Versammlung 
vom 7. Dezember 1910 beschlossen, dem Gesamtverein zur 
Berücksichtigung bei der weiteren Bearbeitung der Angele- 
genheit folgende ihm notwendig erscheinende Zusätze und 
Aenderungen zu unterbreiten: 


1) Die auszubildenden Ingenieure müssen Diplom Inge- 
nieure einer deutschen technischen Hochsehule sein; 

3) die Anwärter müssen verwaltungs-, rechtswirtschafts- 
und sozialwissenschaftliche Studien getrieben haben; 

3 die Beschäftigung muß unentgeltlich erfolgen; 

4) die Ausbildung geschieht ohne Verbindlichkeit für 
spätere Anstellung oder Beschäftigung; 

5) für die Beschäftigung ist, wenn irgend möglich, im 
voraus ein fester Plan aufzustellen, nach welchem die Aus- 
bildung geregelt werden soll; 

6) die Verwaltungen müssen sich verpflichten, dem Aus- 
zubildenden auf Wunsch ein Zeugnis auszustellen. 

Der Vorstand hält die Vorschläge des Aachener B.-V. 
für beachtenswert und beauftragt die Geschäftstelle, sie den 
Bezirksvereinen zur Kenntnis zu geben. 


Antrag des Zwickauer B.-V. betr. Unterstützung des 
Strebens nach Herstellung zuverlässiger Flug- 
zeuge. 


Vom 21. bis 29. Mai d. J. soll ein Rundflug durch 
Sachsen veranstaltet werden. Das Komitee zur Beschaffung 
der Mittel zu diesem Unternehmen ist an den Zwickauer 
B.-V. herangetreten mit der Bitte, einen Beitrag zu zeichnen. 
Der Bezirksverein erklärt sich außerstande, hierfür Mittel 
aufzubringen und richtet an den Gesamtverein die Bitte, ihm 
für den genannten Zweck eine Summe zur Verfügung zu 
stellen. 2 

Der Vorstand glaubt, dem Ersuchen nicht entsprechen 
2u sollen, da die Veranstaltung vorwiegend sportlichen 
| Zwecken dient, während er im allgemeinen Mittel nur für 
wissenschaftliche Zwecke bereitzustellen pflegt. Zudem würde 

ein Vorgang geschaffen werden, der in Zukunit eine ableh- 
nende Haltung in ähnlichen Fällen erschweren Kann. 


Ständige Maschinenlehrausstellung Dresden. 


ae Vorsitzenden ist eine Beschwerde des Dresdener 
B.-V. wegen der Abstimmung des Hrn. D. Meyer in der Stän- 
digen Ausstellungskommission betr. die Frage der geplanten 
ständigen Maschinenlehrausstellung Dresden eingegangen 

Der Vorstand ist grundsätzlich der Auffassung. daß es 
unmöglich ist, den vom Vorstand in andre Körperschaften 
entsandten Vertretern eine bis ins einzelne gehende Anweisung 
zu geben; die Stellungnahme der Vertreter muß ihrem besten 
. überlassen werden. Die Verantwortlichkeit für 
ihre Entschließung haben sie dann natürlich auch zu tragen. 
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Nach den vorangegangenen Erörterungen im Vorstand 
iiber das Dresdener Unternehmen konnte Hr. D. Meyer nicht 
im Zweifel darüber sein, daß der Vorstand die Ausgestaltung 
der Lehrausstellung zu einer ständigen industriellen Maschi- 
nenausstellung, die sich über die akademischen Kreise hin- 
aus an das große Publikum und die Kaufinteressenten wen- 
det, nicht billige. Die Abstimmung des Hrn. D. Meyer ent- 
sprach namentlich mit Rücksicht auf die dem Beschluß der 
Ständigen Ausstellungskommission vorhergegangenen Verhand- 
lungen zwischen dieser und der Leitung der Dresdener Aus 
stellung den im Vorstande bisher vertretenen Anschauungen. 
Der Vorstand kann sich nach eingehender Prüfung der Sach- 
lage der Abstimmung des Hrn. D. Meyer nur anschließen. 

Hr. Heil berichtet über die Ostdeutsche Ausstellung in 
Posen, die über den Umfang der üblichen Provinzialausstel- 
lungen hinausgehe und von besonderer nationaler Bedeutung 
für den Osten der Monarchie sei. 

Hr. D. Meyer stellt die Veröffentlichung eines Ueber- 
sichtsartikels in einer der nächsten Nummern der Zeitschrift 
in Aussicht ). 

Hr. Köster zeigt an einigen Vorfällen auf der Brüsseler 
Ausstellung, daß deutschen Firmen aus der ausländischen 
Patentgesetzgebung große Nachteile erwachsen können. In 
Belgien könne ein Patentinhaber auf Grund des dortigen 
Patentrechtes erwirken, daß eine durch belgische Patente 
nicht geschützte Maschine zum Nachweise der Patentverletzung 
völlig auseinander genommen wird. Da in Belgien das 
Patent ohne Prüfung der Neuheit erteilt wird, legten deutsche 
Firmen auf Erlangung belgischer Patente keinen Wert und 
seien dann auf Ausstellungen den unangenehmen Folgen der 
erwähnten Bestimmung ausgesetzt. Es sei daher notwendig, 
die deutschen Firmen über die Patentgesetze der Ausstellungs 
länder aufzuklären. 

Hr. Fehlert glaubt, daß eine Erörterung der Ange 
legenheit auf der Konferenz in Washington am schnellsten 
zu dem Ziele führen würde, für Ausstellungen die erforder- 
lichen Ausnahmen zu vereinbaren. Er erbietet sich, in diesem 
Sinne weitere Schritte zu tun. 

Hr. Heil hat sich in Brüssel vergeblich bemüht, das 
Deutsche Haus zu besichtigen. Nach Bestimmung des 
Reichskommissars seien die Räume nur bei offiziellen Empfän- 
gen zugänglich gewesen. In der Weigerung, einem Deutschen 
den Zugang zu gestatten, liege eine Vernachlässigung einer 
nationalen Pflicht. 

Der Vorstand ist der Ansicht, daß auf Vorkommnisse, y 
sie Hr. Köster vorgetragen habe, in der Oeffentlichkeit nn 
gebenenfalls durch eine Eingabe an den Reichskanzler = 
gewiesen werden müsse. Für Ausstellungen müsse die 
territorialität angestrebt werden. Be l 

Es wird in Aussicht genommen, Material über die s 
geworfenen Fragen zu sammeln und in einer Abhandlung 
in Technik und Wirtschaft: zu verwerten. 


Ausstellung in Turin. 


An den Verein ist die Anregung herangetreien. au 5 
diesjährigen Ausstellung in Turin in ähnlicher 8 
das bei früheren Gelegenheiten geschehen ist, eine 5 in 
stelle des V. d. I. zu errichten. Der Vorstand hat St 15 
Rundschreiben dahin entschlossen, dieser Anregung er 
Folge zu geben, weil in Turin ein so starker an 2 
scher Fachgenossen nicht zu erwarten sei. da ie Johnen 
immerhin bedeutenden Kosten für eine Geschiäftstele f 
würden. Es wurde jedoch angeregt, für einen 
zu sorgen und das Bureau des Reichskommis eren rale 
Vereinsmitgliedern Auskunft zu erteilen. Im n 
wäre allerdings ein Zuschuß für den Reichsko 
Aussicht zu nehmen. „ hekorpmissäl: 

Die Geschäftstelle hat sich mit dem Rein dean 
Hrn. Geh. Regierungsrat Busley, in Verbin 1 
Der dem Reichskommissar beigegebene Oberinge leder 
sich grundsätzlich damit einverstanden er nigen A 
des Vereines Auskunft zu erteilen. Die 8 f i 
machungen werden demnächst an Ort und Ste 
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werden!). Die Redaktion der Zeitschrift wird für den vom 
Vorstande gewünschten Uebersichtsbericht sorgen. 

Der Vorstand stellt für die Zwecke der Auskunfterteilung 
an Vereinsmitglieder auf der Ausstellung in Turin Mittel bis 
zum Betrage von 2000 Ä zur Verfügung. Dem Vorstandsrat 
soll hiervon Mitteilung gemacht werden. 


Mitteilung des Karlsruher B.-V. und des Nieder- 
rheinischen B.-V. 

über die Ernennung von Ehrenmitgliedern. 

Der Karlsruher B.-V. hat Hrn. J. E. Dolletschek wegen 
seiner langjährigen uneigennützigen Verdienste um den Be- 
zirksverein zum Ehrenmitglied ernannt. 

Der Niederrheinische Bezirksverein hat Hrn. Zivilinge- 
nieur Gustav Schnaß aus Anlaß seines 70sten Geburtstages 
in Anerkennung seiner langjährigen Verdienste um den Be- 
zirksverein zıım Ehrenmitglied ernannt. 

Der Vorstand nimmt hiervon Kenntnis. 


Antrag auf Bewilligung von Freiexemplaren 
der Zeitschrift. 


Der Vorstand beschließt über die vorliegenden Anträge. 


Bericht des Hrn. Körting über seine Teilnahme 
an der Versammlung des Betonvereines. 

Hr. Körting hat über die Versammlung des Deutschen 
Betonvereines, an der er als Vertreter des V. d. I. teilge- 
nommen hat, einen Bericht erstattet. Die dort getroffene 
Einrichtung, die Abzeichen der Versammlungsteilnehmer mit 
den Nummern zu verschen, welche die Betreffenden in der 
Teilnehmerliste haben, hält Hr. Körting für ganz geeignet, um 
sich auf großen Versammlungen über die Personen der Teil- 
nehmer schnell zu unterrichten. 

Der Vorstand überweist die Anregung der Geschäftstelle 
zur Berücksichtigung. Er wünscht, daß eine Sammlung der 
bisherigen Festabzeichen angelegt wird. 


Vertretung des Vereines 
auf der Jahresversammlung des Deutschen Vereines 
von Gas- und Wasserfachmännern. 
Der Deutsche Verein von Gas- und Wasserfachmännern 
hat zu seiner 52. Jahresversammlung vom 26. bis 30. Juni 
in Dresden eingeladen. 


Dankschreiben der Witwe Haenlein. 
Der Vorstand nimmt von dem Schreiben Kenntnis. 


Satzungen des Braunschweiger und Ruhr-B.-V. 


Der Vorstand genehmigt die Satzungen des Braunschwei- 
ger Bezirksvereines und des Ruhr-Bezirksvereines in der vor- 
gelegten Fassung mit einigen unwesentlichen redaktionellen 
Aenderungen. 


Antrag des Breslauer B.- V. 
auf Gründung eines Erholungsheimes. 


Der Breslauer B.-V. hat in seiner Sitzung vom 25. No- 
vember 1910 den Beschluß gefaßt, nachfolgenden Antrag der 
Hauptversammlung 1911 zu unterbreiten: 

Der Verein deutscher Ingenieure möge für seine Mit- 
glieder ein Erholungsheim gründen, in welchem dieselben 
gegen entsprechende Bezahlung ihre Gesundheit kräftigen 
und wiederherstellen können. 

Der Antrag ist durch den Inhalt einer beigefügten Druck- 
schrift begründet. 

Der Antrag ist am 24. März eingegangen. Die Frist für 
die Einreichung der Anträge für die ordentliche Versammlung 
des Vorstandsrates war aber bereits am 18. März abgelaufen. 

Der Breslauer B.-V. hat gebeten, den Antrag trotz der 
Verspätung, die durch die Drucklegung der Denkschrift ent- 
standen sei, in der diesjährigen Versammlung des Vorstands- 
rates zur Beratung zu stellen. 

Der Vorstand erklärt sich nicht für zuständig, verspätet 
eingelaufene Anträge auf die Tagesordnung der Versamm- 
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lung des Vorstandsrates zu setzen. Dem Breslauer B.-V. 


soll anheim gegeben werden, von der Einbringung seines An- 
trages in der diesjährigen Versammlung des Vorstandsrates 
mit Rücksicht auf die stark belastete Tagesordnung abzuse- 
hen. Der Vorstand ist bereit, den Antrag nach der Hauptver- 
sammlung den Bezirksvereinen zur Beratung zu unterbreiten. 


Schreiben des Hrn. Taaks betr. Denkschrift über 
den Wert des Zeichenunterrichtes. 

Hr. Taaks berichtet, daß sich auf Veranlassung der 
Technischen Hochschule Hannover Herren aus den verschie- 
denen Berufskreisen zu Beratungen zusammengefunden ha- 
ben, um den Wert des Zeichenunterrichtes an den höheren 
Schulen zu betonen und dessen bessere Bewertung zu er- 
reichen. Das Ergebnis der Beratungen wird in einer Druck- 
schrift zusammengefaßt, die der Oeffentlichkeit übergeben 
und den Staatsregierungen überreicht werden soll. Er befür- 
wortet, daß der Vorstand des V. d. I. sich diesen Bestrebun- 
gen anschließe und die Denkschrift durch seine Unterschrift 


unterstütze. 
Der Vorstand beschließt, sich hierzu im Rundlauf zu 


äußern. 


Kennzeichnung von Rohrleitungen in Fabrik- 
betrieben mit Farben. 

Eine vom Verein deutscher Eisenhüttenleute eingesetzte 
Kommission hat Vorschläge für die farbige Kennzeichnung 
von Rohrleitungen in Fabrikbetrieben gemacht. Der Verein 
deutscher Eisenhüttenleute hat dem Verein deutscher Inge- 
nieure die Vorschläge der Komniission vorgelegt und ihn 
gebeten, die Vorlage zu prüfen und sich gegebenenfalls 
seinem Vorgehen anzuschließen. 

Hr. Taaks hat Bedenken gegen eine weitgehende Sche- 
matisierung; die Farben müßten den besondern Verhältaissen 
des einzelnen Betricbes entsprechend gewählt werden. 

Hr. Heil weist darauf hin, daß sich die Vorschläge 
der KKisenhüttenleute aus den Bedürfnissen des Berg- und 
Hüttenbetriebes ergeben hätten. 

Der Vorstand erklärt sich grundsätzlich mit den Be- 
strebungen der Eisenhiittenleute einverstanden, hält es in- 
dessen für erforderlich, daß die Vorschläge von einem aus 
den verschiedenen Zweigen der Industrie zusammengesetzten 
Sachverständigen-Ausschuß beraten werden. 

Die Herren Heil und Körting erklären sich zur Mit- 
arbeit in diesem Ausschuß bereit. 


Schreiben des Bremer B.-V. betr. eine Anzeige 
in der Zeitschrift. 


Der Bremer B.-V. hat auf eine Anzeige in Nr. 50 Jahr- 
gang 1910 der Zeitschrift aufmerksam gemacht, nach der ein 
Stellungsuchender für Vermittelung einer passenden Stelle 
eine Summe von 2000 H verspricht. 

Der Vorstand beschließt, Anzeigen, in denen für Vermitt- 
lung von Stellen Gegenleistungen irgend weleher Art ver- 
sprochen werden, in Zukunft von der Veröffentlichung in der 
Zeitschrift auszuschließen. 


Schreiben des Hrn. Marineoberbaurats Schulz 
betr. Herausgabe eines jährigen 
Inhaltsverzeichnisses der Zeitschrift. 

Hr. Dr. Mever berichtet: Der Redaktion der Zeitschrift 
ist die Anregung zugegangen, das Sammelinhaltsverzeichnis 
der Zeitschrift in kürzeren als 10 jährigen Zeiträumen heraus- 
zugeben. Es muß anerkannt werden, daß bei dem gegen 
früher stark gewachsenen Umfange der Zeitschrift eine Kür- 
zung der 10 jährigen Periode erwünscht ist. 

Der Vorstand beschließt, die Angelegenheit auf die Tages- 
ordnung der nächsten ordentlichen Versammlung des Vor- 
standsrates zu setzen und zu beantragen, der Vorstands- 
rat möge sich damit einverstanden erklären, daß zunächst 
für die Jahre 1904 bis einschließlich 1910 ein Sammelin- 
haltsverzeichnis herausgegeben wird, mit dem Ziele, in Zu- 
kunft die Inhaltsverzeichnisse von je 5 Jahren zusammen- 
zufassen. Bei der Herausgabe des 7 jährigen Inhaltsverzeich- 
nisses sollen gleiche Bestimmungen getroffen werden wie bei 
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der Herausgabe des letzten 10 jährigen Inhaltsverzeichnisses ). 
Bei Festlegung dieser Bestimmungen würde es keiner be- 
sondern Kostenbewilligung für die Herstellung des 7jährigen 
Inhaltsverzeichnisses bedürfen. Vielmehr würden die Auf- 
wendungen aus den normal im Haushaltplan für die Zeit- 
schrift des Vereines auszuwerfenden Mitteln gedeckt werden 
können. 


Aenderung der Gebührenordnung der Architekten 
und Ingenieure. 


Der Verband deutscher Architekten- und Ingenieur- 
Vereine hat, anknüpiend an Verhandlungen im Jahre 1907, 
angeregt, die beteiligten Verbände möchten in die Beratung 
von Ergänzungen und Erläuterungen zur Gebührenordnung 
der Architekten und Ingenieure eintreten. 

Der Vorstand erklärt sich hierzu bereit und wünscht, 
daß insbesondere die Bestimmungen über die Bauklasse 4 
einer eingehenden Beratung unterzogen werden. 

Die Geschäftstelle wird beauftragt, die weiteren Schritte 
im Einvernehmen mit den Herren Taaks und Westphal ein- 
zuleiten. 


Schreiben des Niederrheinischen B -V. betr. die 
Ausstellung Düsseldorf. 

Der Niederrheinische Bezirksverein hat seinen Antrag 
betreffend die geplante Ausstellung in Düsseldorf?) vorläufig 
zurückgezogen. 

Der Vorstand nimmt hiervon Kenntnis. 


[m 
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Zeitschrift des Verelnas | 
deutscher Ingenieure, 


Mitgliedsachen. | 


Der Vorstand befaßt sich mit den vorliegenden Auf- 
nahmegesuchen. 


Uebergabe der Martens-Büste. 


Infolge einer Anregung des Hrn. Max Krause, daß 
die Anstalten der deutschen Wissenschaft und Industrie sowie 
die persönlichen Freunde und Verehrer des Hrn. Geh. Ober- 
regierungsrats Professor Dr.-Ing. A. Martens zur Erinne- 
rung an seinen 60. Geburtstag aus freiwilligen Beiträgen 
seine Büste zur Aufstellung im Kgl. Materialprüfungsamt in 
Groß-Lichterfelde stiften möchten, hat der Vorstand in seiner 
Sitzung am 18. April 1910 5%0 M für den gedachten Zweck 
bewilligt. 

An der auf den 3. April d. Js. festgesetzten feierlichen 
Uebergabe der Büste werden die Herren Fehlert und Linde 
als Vertreter des V. d. I. teilnehmen. 

(Schluß gegen 7 Uhr.) 


— — . — 


2. Sitzung am Sonnabend den l. April. 
(Beginn morgens 912 Uhr.) 
Anwesend die gleichen Herren wie am Tage vorher, 
außer Hrn. Fehlert. 


Der Vorstand berät mit den Herren Debusmann und 
Schlepitzki vom Breslauer Bezirksverein über 


Ausgestaltung der Hauptversammlung Breslau: 
Festplan, Vorträge, Trinksprüche. 
Linde. 
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Versammlung des Wahlausschusses am 1. April 1911. 


"Beginn vormittags 111: Uhr. 


- S 2 ‘e 2 = N é 
Anwesend: Der Wahlausschuß beschließt über die Vorschläge, die | 
Hr Sorre. Vorsitzender dem Vorstandsrat bezw. der Hauptversammlung IN Breslau 
» Bene Vorsitzender Stellvertreter hinsichtlich der Verleihung von Ehrungen und hinsichtlich 
» Taaks, Kurator ; der vorzunehmenden Wablen zu unterbreiten sind. 
» Heil, Eine Abänderung der Nr. 22 der G.-O. hält der Wahl 
„ Diesel | ausschuß nicht für erforderlich; dem Vorstandsrat soll viel- 
„ Köster ( Beigeordnete im Vorstand. mehr folgende Auslegung der Nr. 22 der G.-O. zur Beställ 
» Körting gung vorgelegt werden: 97 
» v. Bach »Die Mitglieder des Wahlausschusses behalten ihr Am 
» Blecher bis zur nächsten ordentlichen Versammlung des Vorstands 
Hartmann 3 rates, in der der Wahlausschuß neu zu wählen ist.“ jik 
» Klein Alitglieger Der Wahlausschuß vertritt ferner die Ansicht, da i 
E S des Wahlausschusses, Bestimmung »alljährlich scheiden zwei Mitglieder a 9 
> Behotiler durch, daß voraussichtlich immer einige Mitglieder 0 2 
> Treutler ausschusses nicht wieder in den Vorstandsrat En 
» D. Meyer f den, von selbst erfüllt wird, und daß sich deshalb 1 
. Tide: Direktoren. Ausfühungsbestimmungen darüber, wer auszuscheide H i 
i 2 x .p .. 2 11 1 k ın ` 
» Hellmich, Schriftführer. erübrigen. (Schluß gegen 1 Uhr.) 
Die Tätigkeit der Bezirksvereine im Jahre 1910 bis 1911. 
(Schluß von S. 920.) t 
aipziver N ET . i ` — 8 .. Vort | 
„ is zivksv erein. Der Verein hat wieder tigung der Drahtseilbahn Mkumbara-Neu-Hornow le 
Zunahme der Mitgliederzahl zu ver- und Fortschritte der Dieselmaschinen. Technische rat 
, die bis Ende April 1911 von 443 anf 500 stieg. wurden unternommen zur Besichtigung der U S 


Außer den Vorstands- und Ausschußsitzungen fanden in der 
Berichtzeit 8 ordentliche und 1 außerordentliche Monatsver- 
sammlung, sowie die Generalversammlung statt. In den dureh- 
schnittlich von 80 Mitgliedern und Gästen besuchten Vereins- 
sitzunzen. wurden folgende Vorträge gehalten: Die neuen 
österreichischen Alpenbahnen im Zuge der zweiten Eisenbahn- 
verbindung mit Triest: volkswirtschaftliche Patche e die 
Kerchove- Dampfmaschine; über die Gefahren im Verkehr mit 
keuer gefährlichen Flüssigkeiten und deren Beseitigung: Neu; 
konstruktionen von Luftsehiffmotoren; die Gleichstrom-Dampf- 
„ . in Luftschiffahrt und Flugtechnik: die 
e VV] durch die ost afrikanische Nordbahn 

} ı Stichbahnen mit besonderer Berücksich- 


. er vok L 
lichen Versuchstation der Firma Rudolf 9 80 Welt R 


Plagwitz, der Graphischen Kunstanstalten von! 1.6. Laus 
Leipzig und des Lisenwerkes Lauchhammer der a 
hammer. Das Winterfest wurde mit der T u 
Vereinigung Leipzig gemeinschaftlich dureh 1 un der 
Ball am 28. Januar in den Räumen des Zentraltht a nd M 
halten. Am 3. Dezember 1910 fand ein Herreni N 
L.ehrervereinshause statt. 

Lenne-Bezirksverein. 
Mitglieder gegen 215 im Vorjahre. FS tots ut peenei 
abgehalten, die von Mitgliedern und Gästen st nm N 
waren. In diesen Versammlungen wurgen fole mobili" 
bildern verbundene Vorträge gehalten: Au 


MEP? it 
Der Verein zählt I 19 0 
Es wurden ee 
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Streifzüge durch die Provence; ein Rundgang durch das 
Deutsche Museum in München: unsere heimische Kleineisen- 
industrie; neue Methoden und Apparate zum Schweißen und 
Schmieden der Metalle mit Hülfe des elektrischen Stromes: 
die Gasfernzündung; elektrische Stahlerzeugung. 

Märkischer Bezirksverein. Der Verein besteht zur- 
zeit aus 95 Mitgliedern und 16 zahlenden Gästen. Neu auf- 
genommen wurden 4 Mitglieder und 1 zahlender Gast. Durch 
Uebertritt in andre Bezirksvereine ausweschieden sind 6 Mit- 
glieder, so daß eine Abnahme um 2 Mitglieder zu verzeich- 
nen ist. Es fanden im Laufe des Jahres 4 ordentliche Sitzun- 
gen statt, bei denen über Eingänge des Gesamtvereines und 
Vereinsanzelerenheite 'n verhandelt wurde. Es wurden fol- 
gende Vorträge gehalten: Die Tätigkeit der Jury auf der 
Weltausstellung in Brüssel: Zweek und Wesen der Unter- 
suchungsämter für Nahrungsmittel: das Blachersche Verfahren 
zur Prüfung von Kesselspeisewässern. Außerdem wurde ein 
Ausflug mit Damen zur Besichtigung der Braunkohlengruben 
und Brikettfabriken n der Bergbau— Aktie neesellschaft und daran 
anschließend eine Fahrt durch den Spreewald veranstaltet, 
die einen hochinteressanten nndunterhaltenden Verlauf nahmen. 

Magdeburger Bezirksverein. Die Miteliederzahl be- 
trägt 324, davon sind 319 ordentliche und 5 außerordentliche 
Mitglieder. Im Laufe des Berichtjahres wurden 46 Mitglieder 
aufzenomme w, 14 Mitglieder sind ausgetrèeten. 4 Mitglieder 
verstorben. Es wurden außer der Hauptversammlung 7 ordent- 
liche Versammlungen und 4 zwanglose Abende abgchalte n, 
wobei die geschäftlichen Angelegenheiten des Vereines erle- 
diet und folgende Vorträge gehalten wurden: Neuere Methoden 
und Apparate zum Schweißen und Schmieden mit Hülfe des 
elektrischen Stromes; die heutige Kolbendampfmaschine in 
wärmewirtschäftlicher Hinsicht; hydraulische Kompressoren; 
Rundschleifmasehinen und Schleifscheiben; Maschinenbau und 
Eisengießereitechnik: Normalen und Grenzlehren im moder- 
nen Maschinenbau. Ferner wurden das städtische Wasserwerk, 
das Kaiserliche Fernspreechamt und die städtischen Gruson- 
Gewächshäuser besichtigt. Im Januar ds. J. feierte der Verein 
sein Winterfest. 

Mannheimer Bezirksverein. Dem Vereine gehörten 
Ende Mai d. J. 468 ordentliche Mitglieder an. Außerordent- 
liche Mitglieder sind nicht vorhanden. Der Verein hatte den 
Tod seines Ehrenmiteliedes, des Hofrats Dr. Caro zu beklagen, 
zu dessen Gedächtnis in Gegenwart seiner ganzen Familie 
am 31. Oktober eine sehr würdig verlaufene Totenfeier in 
den Gesellschaftsräumen der Badischen Anilin- nnd Sodafabrik 
in Ludwigshafen a. Rh. gemeinsam mit dem Oberrheinischen 
Bezirksverein deutscher Chemiker veranstaltet wurde. Die 
Zahl der Vereinssitzungen, die von durchschnittlich 40 Mit- 
gliedern und 5 Gästen besucht waren, belief sich auf 10. Bei 
den Versammlungen wurden folgende Vorträge gehalten: 
Veberlandzentralen: hydrostatische Messungen des Druckes 
und der Geschwindigkeit von Gasen und Dämpfen: Schiffbar- 
machung des Rheines von Basel bis zum Bodensee: moderne 
Heizkesselkonstruktionen: statische Probleme im Lichte der 
Wirtschaftlichkeit: der Patentausführungszwang: Fragen unsrer 
Zoll- und Handelspolitik: das deutse he Museum in München; 
die geologischen Verhältnisse beim Heidelberger Tunnelbau. 
Eine Reihe von w ichitigen Angelegenheiten wurde von be- 
sonderen Ausschüssen beraten. Der Verein unterhielt auch 
im Berichtjahr rege Beziehungen zu den übrigen in Mann— 
heim-Ludwigshafen bestehenden technischen Vereinen: ins- 
besondere wurde auch die Schaffung eines gemeinschaftlichen 
Heimes für die verschiedenen in Mannheim bestehenden tech- 
nischen Vereine erörtert. Durch eine Reihe von Besichtigungen 
war den Mitgliedern Gelegenheit geboten. interessante tech- 
nische Anlagen und Einrichtungen kennen zu lernen, und 
zwar das Luftschiff »Schütte-Lanz< in der Lanzschen Luft- 
schiffhalle in Rheinau. die Gasanstalt Frankenthal. die Badi- 
sche Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen und den im Bau 
begriffenen Heidelberger Tunnel. Durch Veranstaltungen ge- 
sellschaftlicher Art wurden wie in früheren Jahren die per- 
sönlichen Beziehungen der Vereinsmitglieder gepflegt und 
gefördert. 

Mittelrheinischer Bezirksverein. Der Verein zählt 
zurzeit 96 ordentliche Mitglieder und 8 Teilnehmer. In der 
Zeit vom Mai 1910 bis Mai 1911 fanden 9 ordentliche Versamm- 
lungen statt: davon 3 mit Damen, und 1 Jahresversammlung 
Außerdem wurden eine Dampferfahrt mit Damen nach Ober- 


wesel und ein gemeinsamer Besuch der Brüsseler Ausstellung 


unternommen, woran sich 10 Mitglieder beteiligten. Sodann 
wurde noch 1 Unterhaltungsabend für die Familienangehörigen 
der Mitglieder veranstaltet. V orträre wurden ge ‚halten über: 
Hydraulische Kompressoren: die Lenz-Steuerung und ihre Ver- 
wendung an Lokomobilen un Schiffsmaschinen im beson- 
dern; autogene Schweißung; Bilder aus Norwegen mit Aus- 
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bliek auf Geologie und Technik des Landes, besonders Stick— 
stoff-Technik, moderne Lenkballons und Flugmaschinen: zur 
Geschichte der Eisenindustrie am Mittelrhein. In 4 Vor- 
standsitzungen wurden allgemeine Vereinsangelexenheiten, 
Vorträge und Ausflüge besprochen. Die Versammlungen wur- 
den durchschnittlich von 25 Mitgliedern besucht. Man ist zu 
der Veberzeugungz gekommen, daß mit Rücksicht auf die Ver- 
hältnisse unseres Bezirksv ereines der Sonntag der geeignetste 
Tag für die Abhaltung der Versammlungen ist, weil er auch 
einzelnen auswärtigen Mitgliedern die Möglichke it zum Besuch 
derselben gewährt. 

Mittelthüringer Bezirksverein. Der Verein zählt 
gegenwärtig 210 Mitglieder. In der Zeit seit der Hauptversanmn- 
lung 1910 wurden fogende Vorträge gehalten: Die Anwendung 
der Elektrizität am häuslichen Herde: moderne Heizkesselkon- 
struktionen: Kompressoren: die Bodenreform und ihre Bedeu- 
tung für Handel und Industries Wanderungen dureh stille 
deutsche Städte: die Papierfabrikation und ihre Entwicklung: 
deutscher Humor der Vergangenheit und Gegenwart: die Tiefsee 
und ihr Leben: Streifzüge durch die Brüsseler Weltausstellung. 
Besichtigt wurden die Zellulosepapierfabrik und das Klektrizi- 
tätswerk in Arnstadt. In den einzelnen Sitzungen beschäftizte 
sich der Bezirksverein mit den ihm von Gesamtverein zuge- 
wiesenen Arbeiten. Die vom Bezirksverein veranstalteten. von 
einem aus Vertretern der Königl. Regierung, der Stadt Erfurt 
und des Bezirksvereines gebildeten Kuratorium geleitefen 
Belehrungskurse für Werkmeister. Monteure, Maschinisten und 
Heizer erfreuten sich auch im abgelaufenen neunten Unter- 
richtsjahre des regsten Interesses von Regierung, Stadt 
Erfurt, Handelskammer und Fabrikbesitzern, sowie eines guten 
Besuches der Hörer, die aus Erfurt, und aus den umliegenden 
Ortschaften zum Unterrichte kamen. 

Niederrheinischer Bezirksverein. Die Zahl unserer 
ordentlichen Mitglieder beträgt Jetzt einschließlich eines Ehren- 
initwliedes 883 gegen 905 im Vorjahr. Außerdem zählt unser 
Bezirksverein noch 85 außerordentliche Mitglieder und 1 Teil- 
nehmer gegen 56 außerordentliche Mitglieder im Vorjahr. 
Die Gesamtzahl beläuft sich also auf 971 gegen 961 im letzten 
Jahr. Verstorben sind im Laufe des "verflossenen Jahres 
1 Ehrenmitglied und 10 Mitglieder. Es fanden 12 ordentliche 
Versammlungen, sowie eine ordentliche und 2 außerordent- 
liche Hauptversammnlungen statt, die durehschnittlich von 104 
Mitgliedern und Gästen besucht waren; außerdem tagten nach 
Bedarf die ständigen Ausschüsse für innere Vereinsangelegen- 
heiten, technische Angelegenheiten und Vergnügungen, sowie 
verschiedene Sonderausschüsse. Neben der Erledigung teeh- 
nischer Fragen, geschäftlicher Angelegenheiten und kürzerer 
technischer Mitteilungen und Berichte wurden iu den Versamm— 
lungen Vorträge über folgende Gegenstände gehalten: Berg- 
und Hüttenwesen in China: Mitteilungen aus der neuen Hei- 
zungstechnik: Goldbergbau in Transvaal; ein Rundgang dureh 
das deutsche Museum in München: neuere Ergebnisse an Kolben- 
kompressoren und Turbokompressoren; die "Wärme: ausmutzung 
in der heutigen Kolbendampfmaschine: Einiges über die Wirt- 
schaftlichkeitsfrage der Schmiervorrichtungen bei Eisenbahn- 
fahrzeugen: der Verkehr im Industr iexebiet; Ballon-Abwehr- 
kanonen und Bekämpfung von Luftfahr- und Flugzeugen. In 
der außerordentlichen Hauptversammlung vom 20. Februar d. J. 
wurden die nenen Satzungen des Be zirksv ereines angenommen. 
Technische Ausflüge faule n statt: nach den städtischen Wasser- 
werken in Flehe. den Werkstätten der Duisburger Maschinen- 
bau-A.-G.vorm.Bechem & Keetman und dem Solbade Raffelberg. 
Beide Ausflüge, an denen auch Damen teilnahmen, waren mit 
vemeinschaftlichem Abendessen. Tanz und sonstigen Unter- 
haltungen verbunden. Als weitere festliche Veranstaltung ist 
noch ein Winterfest im Breidenbacher Hof zu nennen. 

Obersehlesischer Bezirksverein. Die Zahl der Mit- 
lieder beträgt 480 gegenüber 459 im Vorjahre. Zur Erledi- 
digung von Vereinsanzelegenheite m Beratung vom Gesamt- 
verein eingesandter Antri äge und Zuschriften, Abhaltung von 
Vorträgen und geselligen Zusammenkünften fanden 11 Vereins- 
veranstaltungen statt. in denen folgende Vorträge gehalten 
wurden: Gewinnung des deutschen E rdöles, sowie Art und Ver- 
wendung des Mineral-Schmieröles; Sicherheitsvorschriften au 
Fördermaschinen: Erinnerungen an die Zeit der ersten Dampf- 
maschinen: die neue Kal. Technische Hochschule in Bresk in: 
die Lumièresche Farbe nphotographie: Unterseeboote. Die Ver- 
anstaltungen des Vereines wurden durchschnittlich von 72 Mit- 
gliédern besucht. Außerdem wurde ein Ausflug zur Besichti- 
gung der Grube der Donnersmarekhütte in Mikultschütz unter- 
nommen und 2 Vereinsveranstaltungen mit Damen abgehalten. 
Die zusammen mit dem Obe schlesischen Elektrote ehnischen 
Verein herausgegebenen Mitteilungen haben sich weiter günstig 
entwickelt und im zweiten Jahr ihres Erscheinens für beide 
Vereine steigende Einnahmen erzielt. Die auf Kosten unseres 
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unterhaltene Patentschriftensammlung hat 
und wird von Jahr zu Jahr immer 
mehr in Anspruch genommen. Von unserer Stellung zu andern 
Körperschaften sei erwähnt, daß die Beziehungen zum Ober- 
schlesischen Elektrotechnischen Verein die freundlichen ge- 
blieben sind wie in den früheren Jahren. 


Bezirksvereines 
vielen Beifall gefunden 


Ostpreußischer Bezirksverein. Die Zahl der ordent- 
lichen Mitglieder betrug am 1. Mai d J. 94 gegen 99 im Vor- 
jahre; 9 Mitglieder sind ausgeschieden, 4 Mitglieder sind neu 
eingetreten. Im Berichtjahre haben 14 Versammlungen statt- 
gefunden, die durchschnittlich von 13 Mitgliedern und 4 Gästen 
besucht waren. Folgende Vorträge wurden während dieser 
Zeit gehalten: Die Talsperre und das Ueberland-Kraftwerk 
bei Straschin-Prangschin; Anwendung der Elektrizität in der 
Medizin; der gegenwärtige Stand der Farbenphotographie; 
moderne Aviatik: die Kurische Nehrung. Die meisten Vor- 
träge waren mit Vorführung von Jäehtbildern verbunden. 
Ferner wurden in den Versammlungen mehrere größere Be- 
riehte erstattet und die vom Gesamtverein vorgelegten Fragen 
beraten. Die neuen Bezirksvereins-Satzungen sind vom Vor- 
stand einer eingehenden Beratung unterzogen und von der 
zu diesem Zweck einberufenen Versammlung genehmigt wor- 
den. An geselligen veranstaltungen fanden eine technische 
Besichtigung, ein Sommerausflug, ein Herrenabend und ein 
Winterfest statt. Außerdem beteiligten sich mehrere Mitglie- 
der an einer gemeinschaftlichen Fahrt nach Danzig, um dort 
die Hauptversammlung mitzumachen. 


Pfalz-Saarbrücker Bezirksver ein. Der Verein zäblte 
am 1. Mai 1911 582 ordentliche, 38 außerordentliche Mitglieder 
und 8 Teilnehmer. Vom 1. Mai 1910 bis 1. Mai 1911 fanden 
12 Versammlungen, zumeist unter Zuziehung der Damen, statt, 
die im Durchschnitt von 57 Mitgliedern und Gästen besucht 
waren. Es wurden Vorträge gehalten über: Unipolarzähler; 
den Komet Halley und kometarische Störungen; den Chif- 
frierapparat Alytos: Astronomie und Weltanschauung; unter- 
irdische Streckenförderung: ein neues Prinzip für den Bau 
idealer Wärmekraftmaschinen; die Verwendung der Luftschiffe 
und Aeroplane im Kriegsfall und ihre Bekämpfung; den Tech- 
niker als Kulturträger; die technische und wirtschaftliche Ent- 
wieklung des Eisenbahnkraftwerkes Saarbrücken; die Entwick- 
lung und den heutigen Stand der Reinigungsfrage städtischer 
Abwässer; das Deutsche Museum in München und das Science- 
Museum (früher Kensington-Museum) in London. Besichtigt 


wurden die Rheinische Gasmotorenfabrik Benz &. Co. in 
Mannheim und das Eisenbahnkraftwerk in Suarbrücken. 


Der übliche Sommerausflug fand nach Münster am Stein und 
Kreuznach statt. Außerdem hat der Verein zusammen mit 
der Handelskammer Saarbrücken, dem Verein zur Wahrung 
der wirtschaftlichen Interessen der Saarindustrie und der 
südwestlichen Gruppe des Vereines Deutscher Eisen- und 
Stahlindustrieller in der kaufmännischen Fachschule der Han- 
delskammer Saarbrücken einen zweiwöchigen wirtschafts- 
wissenschaftliehen Lehrgang veranstaltet, in dem über 11Kapitel 
dieses eroßen und besonders für den Ingenieur wichtigen Ge- 
bietes vorgetragen wurde. Das Vereinsleben war rege und 
der Besuch der Versammlung günstig. Die Herausgabe der 
Berichte des Bezirksvereines in regelmäßig jeden Monat er- 
scheinenden Heften hat sich gut bewährt. 


Pommerscher Bezirksverein. Die Zahl der ordent- 
lichen und ‚außerordentlichen Mitglieder beträgt 245 gegen 
246 im Vorjahre; ein Mitglied ist Ehrenmitglied, außerdem 
gehören dem Verein 8 Teilnehmer an. Bis einschließlich 
Mai 1911 wurden im Berichtjahre 8 ordentliche und eine 
Generalversammlung abgehalten, die durchschnittlich von 
26 Mitgliedern und 3 Gästen besucht waren. Folgende Vorträge 
wurden gehalten: Der gegenwärtige Stand des Benzin-Motor- 
wagenbaues; moderne Schaltanlagen elektrischer Zentralen; 
der jetzige Stand der Steinkohlen- und Wasserwasherstel- 
lung: der Umfang, die Leistungsfähigkeit und die Betriebs- 
einrichtungen der Ilse-Bergbau-A.-G. sowie die Verwendung 
von Braunkohlenbriketts im Dampfkesselbetriebe; elektrische 
Uf. die Wahl der Betriebskraft; Streif— 
-hter moderner Betriebe; aronda Chance 
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schönt wurden. An die Besichtigung der Gasanstalt schloß 
sich ein gemütliches Beisammensein an. 

Posener Bezirksverein. Der Verein zählt 126 ordent- 
liche und 5 außerordentliche Mitglieder, gegen 133 ordent- 
liche Mitglieder im Vorjahre. Ausgeschieden sind wegen Ver- 
zuges aus der Provinz 11 Mitglieder, verstorben ist ein Mit- 
glied, zu der außerordentlichen Mitgliedschaft traten 4 Mit- 
glieder über, neu aufgenommen wurden 9 ordentliche und 
1 außerordentliches Mitglied. Es wurden 9 Versammlungen 
abgehalten, die im Durchschnitt von 20 Mitgliedern und 1 Gast 
besucht wurden, während die andern Veranstaltungen einen 
größeren Besuch aufweisen konnten. In den Versammlun- 
gen wurden folgende Vorträge gehalten: Bericht über die 
Hauptversammlung in Danzig; Photographie in natürlichen 
Farben; die Ostdeutsche Ausstellung 1911 in Posen; Mineralöle, 
ihre Entstehung und Verwendung: die geschichtliche Entwick- 
lung der künstlichen Beleuchtung; Massentransport auf 
Schwebebahnen. Ferner wurden verschiedene Berichte er- 
stattet und Vereiusangelegenheiten beraten. Besichtigt wur- 
den: Das Königliche Residenzschloß zu Posen; das neue Stadt- 
theater zu Posen; die Maschinenfabrik von Gebr. Lesser, 
Posen: die Ostdeutsche Ausstellung Posen während des Banes. 
An sonstigen Veranstaltungen fanden ein Ausflug, eine Weih- 
nachts- und eine Fastnachtsfeier sowie ein Herrenabend statt. 
Die Vereinsmitteilungen sind 11 mal erschienen und an die 
Vereinsmitglieder und Interessenten versandt. 

Rheingau Bezirksverein. Der Mitgliederstand war 
auch im verflossenen Vereinsjahre ziemlich gleichmäßig: heute 
gehören dem Bezirksverein 276 Mitglieder an. Vom April 
1910 bis April 1911 fanden 10 Monatsversammlungen statt. 
Der durchschnittliche Besuch betrug einschließlich der (räste 
etwa 35 Personen. Der Bezirksverein hat auch in dieser 
Zeit seinen Mitgliedern wieder eine ganze Anzahl vorzüx 
licher Vorträge bieten können. Es fanden 8 Liehtbildervor 
träge, davon einer mit Damen, und ein Vortrag ohne Liehtbilder 
statt, die folgende Gegenstände behandelten: Entwicklung 
des Ingenieurs an Hand seiner Werke; die neuen Polizei- 
bestimmungen über Einrichtung und Betrieb von Aufzügen: 
hydrostatische Messungen; Luftschiffhallen; Elektrostal- 
erzeugung; den heutigen Stand der Abwasserfrage. für 
Städte und industrielle Betriebe; die Entwicklung der Aviatik 
und den Bau von Flugmaschinen; Deutsch-Ostafrika und seine 
Balınbauten; die Gleichstromdampfmaschine. Von Besichl: 
eungen konnte nur eine, nämlich des umgebauten I 
Stadttheaters, ausgeführt werden; eine zweite, die des I 
banes der Rheinbrücke oberhalb Mainz, wurde auf dieses 
Frühjahr verschoben. In 12 Ausschüsse zur Bearbeitung m 
verschiedenen Vereinsangelegenheiten: wurden 69 Mitglieder 
gewählt. Außerdem veranstaltete unser  Bezirksverem N 
sammen mit dem Frankfurter Bezirksverein emen 0 15 
lungenen Dampferausflug und einen Herrenaben 1 05 
7. Stiftungsfest fand in üblicher Weise am II. März m nn 
hause zu Wiesbaden statt. Die Mitglieder des Bezirksvert 
waren auch in diesem Jahre vom hiesigen Architekten 0 
Ingenieurverein sowie auch vom Vereine der Diplom Ine e 
zu mehreren Veranstaltungen eingeladen wonte A 1 
hatten wir die Freude, mehrfach die Mitglieder der cc 
deten Vereine bei unsern Veranstaltungen begrüßen ZU kun : 
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Glocken-Abdampfspeicher auf Zeche Carl in Altenessen; der 
Kaskadenumformer des Flektrizitätswerkes Altenessen. In 
den Sitzungen wurden außerdem die vom Gesamtverein zur 
Beratung nnd Beschlußfassung überwiesenen Vorlagen er- 
ledigt. Die Beteiligung an den Veranstaltungen des Vereines 
war zufriedenstellend, leidet aber offenbar unter den eigen— 
artigen Verhältnissen des Industriegebietes, die mangels 
eines eigentlichen Mittelpunktes zur Abhaltung der Sitzungen 
in 4 verschiedenen Orten Duisburg. Essen, Mülheim a. Ruhr 
Oberhausen) geführt haben. | 


Sächsisch-Anhaltinischer Bezirksverein. Der Ver- 
ein trat in das Berichtjahr mit einem Mitgliederbestande 
von 239 Personen. Die Mitgliederbewegung war infolge der 
Bestimmung der neuen Satzung, daß jedes Mitglied nur einem 
Bezirksverein angehören darf, sehr lebhaft. Es schieden 
durch Tod drei Mitglieder und dureh Abmeldung 23 Mitglieder 
aus. Eingetreten sind nur 12, so daß ein Abgang von 14 Mit- 
gliedern, mithin ein Bestand von 225 Mitgliedern am Ende 
des Berichtjahres zu verzeichnen ist. Es fanden vier Haupt- 
versammlungen statt, und zwar in Dessau, Bernburg, Staß- 
furt und Cöthen, in denen außer der Erledigung der geschift- 
lichen Angelegenheiten folgende Vorträge gehalten wurden: 
Neueste wissenschaftliche Forschungen aus den deutschen 
Kalisalzlagerstätten; Wie wird man Ingenieur?; die neuen 
österreichischen Alpenbahnen im Zuge der zweiten Eisenbahn- 
verbindungen nach Triest; Fragen der Hochspannungs-Isolier- 
technik. Außer diesen Veranstaltungen des Bezirksvereines 
fand auch noch in den vier Ortsgruppen eine rege Betätigung 
in Versammlungen und geselligen Zusammenkünften statt. 


Schleswig-Holsteinischer Bezirksverein. Am1.Mai 
1911 zählte der Bezirksverein 162 Mitglieder. Im Laufe des 
Berichtjahres wurden 14 Mitglieder aufgenommen, während 
16 Mitglieder ausschieden. Durch den Tod verlor der Verein 
1 Mitglied. Es fanden 8 Vereinsversammlungen statt, die 
durchschnittlich von 21 Mitgliedern und 6 Gästen besucht 
waren. Hierbei wurden folgende Vorträge gehalten: Die mo- 
derne Temperaturtechnik und die Anwendung des Sauer- 
stoffes in der Industrie; der zweite internationale Kältekon- 
greß in Wien; über mechanische Feuerungsanlagen; elektro- 
technische Vorgänge an Bord der Schiffe; über den geeen- 
wärtigen Stand der Sauerstoff- und Wasserstoff-Gewinnungs- 
verfahren. Die Vorlagen des Gesamtvereines und die Vor- 
schläge der Bezirksvereine wurden in 9 Vorstandsitzungen 
und zum Teil in besondern Ausschüssen vorberaten. Berichte 
wurden erstattet über: Die neuen Satzungen: ein neues Härte- 
verfahren; Aufstellung von Regeln für Leistungsversuche an 
Ventilatoren und Kompressoren; Submissionswesen; die Haupt- 
versammlung; die Ausbildung von Ingenieuren für den höhe- 
ren Verwaltungsdienst; elektrische Einheiten und Formel- 
größen, Dampfkesselvorschriften; Ausgestaltung der Haupt- 
versammlungen; Lieferung der Zeitschrift zu ermäßiztem 
Bezugspreis: Patenteinführungeszwang: Satzungen des Bezirks- 
vereines; Pensionskasse für die Beamten des Vereines dent- 
scher Ingenieure: Neubau eines Vereinshauses. Besichtigt 
wurden das Städtische Elektrizitätswerk und die Erweiterunes- 
bauten des Kaiser Wilhelm-Kanales bei Holtenau. An geselli— 
gen Veranstaltungen sind noch ein Sommerausflug mit Damen 
nach Westensee und ein Winterfest mit Ball zu erwähnen. 


Siegener Bezirksverein. Das Berichtjahr schloß mit 
einer Mitgliederzahl von 201 ab. Die Vereinsgeschäfte wurden 
in 14 Vorstandsitzungen, 8 Vereinssitzungen und 3 Haupt- 
versammlungen erledigt. Die vom Gesamtverein überwiesenen 
Beratungsgegenstände wurden ordnungsgemäß nach sorg- 
fältiger Vorberatung dureh den Vorstand und den technischen 
Ausschuß in den Vereinssitzungen erledigt. An den Vereius- 
abenden wurden 12 größere Vorträge gehalten: Aus der Ge- 
schichte der Siegerländer Eisenindustrie: die Lumieresche 
Farbenphotographie; hydraulische Kompressoren; die Orga- 
nisationsformen der deutsehen Eisenindustrie; im Kielwasser 
Dernburgs, Kolonialplaudereien eines alten Afrikaners; neue 
Ausführungen von Drahtseilbahnen: über Troekenöfen in 
Gießereien; Neuerungen im Dampfmaschinenbau (Gleichstrom- 
dampfmaschine); die Organisation des Deutschen Reiches 
(Kaiser, Bundesrat, Reichstag): Schmierung von Großkraft- 
maschinen und Kompressoren; die Ausnutzung der Hochofen- 
gase für die Siegerländer Hochofenindustrie: über den soge- 
nannten statischen Sinn. Am 29. Mai fand ein Auflug mit 
Damen nach Kirchen statt, zu dem sich 56 Teilnehmer zu- 
sammenfanden, und der in angeregter Stimmung verlief. Am 
29. Oktober beging unser Verein in einfacher und würdiger 
Weise die Feier seines 40jährigen Bestehens, zu dem der 
Vorstand des Gesamtvereines Hrn. Körting und die Geschäft- 
stelle in Berlin Hrn. Meyer als Vertreter entsandt hatten. 
Ueber 300 Festteilnehmer waren zugegen. 


Teutoburger Bezirksverein. Die Zahl der ordent- 
lichen Mitglieder beträgt gegenwärtig 94, die der Teilnehmer 
9. Die Geschäfte des Vereines wurden in 8 Sitzungen er- 
ledigt, die durchschnittlich von 18 Mitgliedern und Gästen 
besucht wurden. In den Versammlungen wurden folgende 
Vorträge gehalten: Ein neuer Kanalschnelltrockner und seine 
Wirkungsweise: der Berner Alpendurehstich und der Bau des 
großen Lötschbergtunnels: die Abstammung und Vorgeschichte 
des Menschen. Die Eingänge des Gesamtvereines wurden 
eingehend beraten. Im August v. J. besuchte der Verein die 
Gewerbe- und Industrie- Ausstellung in Herford, woran sich 
ein gemeinschaftliches Abendessen im Weinklub in Herford 
schloß. Im März d. J. feierte der Verein sein 17. Stiftungsfest 
im Gesellschaftshause der Ressouree. Das Fest begann mit 
gemeinschaftlichem Abendessen, Theater- und Gesangstücken 
und schloß mit einem Ball. | 

Thüringer Bezirksverein. Der Verein zählte zu An- 
fang des Berichtjahres 331 Mitglieder, der Abgang im Laufe 
des Jahres teils dureh Austritt oder Verzug, teils durch Tod 
betrug 41, der Zugang 35, der Bestand Ende April d. J. 
325 Mitglieder. Es wurden 9 Sitzungen abgehalten, die durch- 
gängig recht rege besucht waren. Vorträge wurden gehalten 
über: Neue Erfahrungen auf dem Gebiete der Lumièreschen 
Farbenphotographie; die Entwieklungsgeschichte des Inge- 
nieurs an Hand seiner Werke; moderne Flugtechnik; Ingenieur- 
Architekturen; die Aetzprobe als Untersuchungsmethode und 
ihre Anwendung in der Praxis: die Erschließung Usambaras 
durch die ostafrikanische Nordbahn und ihre Stichbahnen, mit 
besonderer Berücksichtigung der Drahtseilbahn Mkumbara- 
Neu-Hornow. 

Unterweser-Bezirksverein. Der Verein zählt zurzeit 
130 Mitglieder gegen 127 im Vorjahre. Außer den Vorstands- 
und Ausschuß-Sitzunzen wurden in der Berichtzeit Mai 1910 
bis April 1911 9 ordentliche Versammlungen abgehalten, die 
durchschnittlich von 28 Mitgliedern und Gästen besucht waren. 
Es wurden folgende Vorträge gehalten: Die Herstellung, 
Biegung und Bearbeitung schmiedeiserner nahtloser Rohre: 
neue Methoden und Apparate zum Schweißen und Schmieden 
der Metalle mit Hülfe des elektrischen Stromes: Gründung 
von Bauwerken an der Unterweser; Seeschiffahrtzeiehen: die 
Organisation der gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
in Deutschland; die Erschließung Usambaras durch die ost- 
afrikanische Nordbahn mit besonderer Berücksichtigung der 
Drahtseilbahn Mkumbara - Neu -Hornow; das Schnellbahn- 
Projekt Bremen-Bremerhaven von Spriekerhoff in technischer 
und wirtschaftlicher Beziehung. Der technische Ansschuß 
veranstaltete Ausflüge zur Besichtigung der Norddeutschen 
Seekabelwerke in Nordenham. des Kalksandsteinwerkes der 
Firma H. F. Kistner in Lehe, der Metallwerke Unterweser A.-G. 
in Nordenham, des Depots der Bremerhavener Feuerwehr und 
des Schlachthofes in Geestemünde. An geselligen Veranstal- 
tungen fanden das Stiftungsfest am 26. November 1910 und 
ein Winterfest am 11. Februar 1911 statt. 

Westfälischer Bezirksverein. Die Mitgliederzahl 
des Vereines hob sich im Berichtjahre von 404 auf 411 
ordentliche und 8 außerordentliche Mitglieder. Es fanden 8 
Vereinsversammlungen nnd 2 Generalversammlungen statt, 
die durchsehnittlich von 68 Mitgliedern und Gästen besucht. 
wurden. An den Vereinsabenden wurden folgende Vorträge 
gehalten: Hydraulische Luftkompressoren; Fortschritte der 
Flugtechnik: Beiträge zur Frage der Luftleistungsmengen bei 
Kolbenkompressoren; neue Anwendungsgebiete für hoch- und 
niedriggespannte Druckluft in Gruben- und Hüttenwerken; . 
die neuere Entwieklung der Fördermaschinen; Turbinen- 
Zebläse und kompressoren: Wechselstrom-Kollektormotoren. 
Es wurden besichtigt: Die westfälischen Stahlwerke in Bochum; 
die im Bau begriffene Möhnetalsperre; die Marmor- und 
Granitwerke in Allagen; die Maschinen- und Modellsammlung 
der Bergschule in Bochum; die Maschinenfabrik Rheinland 
in Düsseldorf; die Düsseldorfer Röhren-Industrie in Düssel- 
dorf; die Maschinenfabrik Hohenzollern in Düsseldorf. Die 
durchsehnittliche Teilnehmerzahl an den Besichtigungen betrug 
29. In der üblichen mit dem Rheinisch-Westfälischen Bezirks- 
verein Deutscher Chemiker und dem Elektrotechnischen Ver- 
ein des rheinisch-westfälischen Industriebezirkes veranstalteten 
gemeinschaftlichen Sitzung wurde ein Vortrag »Drei Jahr- 
hunderte deutschen Lebens in Amerika, unsere Landsleute 
in den Vereinigten Staaten« gehalten, der von etwa 300 Damen 
und Herren besucht war. In Ausschüssen wurden die vom 
Gesamtverein zur Erörterung gestellten Angelegenheiten be- 
raten. Am 5. Februar feierte der Bezirksverein sein Winter- 
fest dürch einen Ausflug nach Arnsberg, an welchem 190 
Damen und Herren teilnahmen. 

Westpreußischer Bezirksverein. Im Berichtjahre 
hielt der Gesamtverein in Danzig seine Hauptversammlung ab, 


Angelerenhe 
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woraus sich als erfreuliche Folgeerscheinung ein reger Auf- 
schwung des Vereinslebens ergeben hat. Während im April 
1909 die Miteliederzahl 152 betrug. stieg sie bis zum Sommer 
1910 auf 22 : seit dieser Zeit hat sie sich annähernd auf der 


gleichen Höhe gehalten. Zurzeit zählt der Bezirksverein 219 
ordentliche und 4 außerordentliche, also zusammen 223 Mit- 
glieder. Durch den Tod ausgeschieden ist 1 Mitglied, ausge- 
treten sind 23, neu eingetreten 23 Mitglieder. Es fanden in 
diesem Jahre 17 Versammlungen mit Vorträgen statt, zum 


Teil zusammen mit dem Physikalischen Kolloquium der Tech— 
nischen Hochschule in Danzig. Alle * eranstaltungen wären 


wut besucht. Hierbei wurden folgende Vorträge gehalten: 
Aufbau amerikanischer Geschäftshäuser: Steinzeug-Ventl- 


zweier Methoden zur Messung niedrigster 
die Mögliehkeit der Verwendung 
von Kreiselgebläsen als Kühlmaschinenverdichter: Schwin- 
zungen in Pumpenleitungen und die Berechnung der Wind— 
kessel; der Wert und die Grenzen der Lumieresehen Farben- 
photographie; Wirtschaftlichkeit und Verwendungszebiet der 
Rauchgasvorwänner: die Weltansstellung in Brüssel 1910; Be- 
trachtungen über stoßweise Beanspruchungen: Anwendungs- 
gebiete der Massenfabrikation im UHnandelsschiffbau; Mechani- 
sches und Mathematisches über die unsemmetrischen Schwin— 
enuzen in Pumpenanlagen; gemeinnützige Aufgaben des Ma- 
schineningenieurs im Osten: Geschwindigkeits, und Be— 
schleuniszunesinesser im Lisenbahnbetrieb. Die Bearbeitung 

des Gesaintvereines und andrer Bezirks- 


größerer Vorlagen 
verschiedenen Ausschüssen überwiesen, von 


latoren; Vorführung 
Drücke: über Manometer; 


vereine wurde 


diesen ordnungsmäßig vorberaten und der versammlung 
zur Beschlußfassung vorgelegt. An größeren Veranstal- 


tungen ist noch zu erwähnen ei! im Frühjahr d. J. veran- 
stalteter wirtschaftswissenschaftlicher Hochschul-Kursus, der 


sieh eines guten Zuspruches erfreute. Die Satzungen wurden 
in diesem Jahre einer Neubearbeitung unterzogen, Versuchs- 
weise wurde ein Fragekasten eingerichtet. Das Stiftungsfest 
wurde im März bei schr reger Beteiligung mit einem Fest- 
vortrage gefeiert, an den sich Festessen und Ball anschlossen. 


Württembergischer Bezirksverein. Die Mitglieder- 
zahl beträgt zurzeit 1018: seit dem letzten Bericht sind 13 
Mitglieder verstorben. Infolge der Gründung des Bodensee- 
Bezirksvereines und der Entwieklung des Oesterreichischen 
Verbandes hat der Bezirksverein im Beriehtjahre zahlreiche 
Mitglieder verloren. Außer den Vorstands- und Ausschuß- 
sitzungen fanden in der Zeit seit dem letzten Bericht 9 Monats- 
versammlungen statt, die im Durehsehnitt von rd. 110 Mit- 
gliedern und Gästen besucht waren und in denen folgende 
Vorträge gehalten wurden: Mitteilungen über den Bau des 
städtischen Vieh- und Schlaehthofes in Gaisburg bei Stuttgart; 
die Gewinnung. der Salpetersäure (künstlicher Dünger! aus 
Luft: Betriebsicherheit von Lauftfahrzeuzen; die Kerchove- 
und die Gleichstromdampfinaschine: Versuchsfahrten mit den 
neuen württembergischen Schnellzuglokomotiven, Klasse E: 
Fernschwimmervorrichtung für Wasserstandsregler: Leistungs- 

au einer Lokomobile mit Gleichstrommaschine; der 


versuche 
heutige Staud im Dampfturbinenbau; Mitteilungen über die 


Ostdeutsche Ausstellung Posen 1911. 


Wir weisen darauf hin, daß vom Verein deutscher In- 
genicure und vom Verein deutscher Eisenhüttenleute zur 
Benutzung für ihre Mitglieder auf der Empore des »Ober- 
schlesischen Turmes« in der Ausstellung ein 


Schreib- und Lesezimmer . 


mit Telephonanlage eingerichtet ist, und empfehlen es unse- 
ren Mitgliedern zur Benutzung. 


Im Lesezimmer liegt eine große Anzahl wissenschaft- 


licher Zeitschriften und Tageszeitungen zur freien Be- 
nutzung aus. — 


Internationale Industrie- und Gewerbe- 
ausstellung in Turin 1911. 


Den Mitgliedern unseres Vereines, welche die Ausstel- 
lung besuchen, hat der Generalkommissar der Deutschen 
Abteilung, Hr. Geh. Reg.-Rat Prof. Busley, in bereitwilliger 
Weise ein Zimmer im Deutschen Generalkommissariat 
Corso Massimo d’Azeglio 74, unweit vom rechten Ein- 
gange zur Ausstellung, zur Verfügung gestellt. Dort können 
Briefe geschrieben und in Empfang genommen werden. 
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Werkzeuginaschinensammlung an der Königl. Technischen 
Hochschule Stuttgart: die Entwicklung der Flugmaschine an 
Hand kinematographischer Bilder); Vorführung des Pendel- 
härtemessers System Norma-Kimer der Normakompazmnie G. 
In. b. H. in Cannstatt; die Geschichte der Metallbearbeitung 
im 18. und 19. Jahrhundert: ein Beitrag zur Verminderung der 
Rauchbelästigung durch Dampfkesselfeuerungen. Der Verein 
hat im Berichtjahre Hrn. Robert Bosch in Anerkennung seiner 
Verdienste um die Industrie Württembergs zum Ehrenmitgliede 
ernannt. Die Jahresversammlung fand in der üblichen Weise 
im November statt. 

Zwiekauer Bezirksverein. Der Verein hat im Be- 
riehtjahre leider einen Abgang von 19 Mitgliedern gehabt. 
die zum größten Teil Zwickau verlassen haben. Neu aufge- 
nommen wurden 8 Mitglieder: die Mitgliederzahl ist von 156 
zu Beginn auf 145 zu Ende des Berichtjahres gesunken. Ver- 
storben sind 2 Mitglieder. Außer einigen Vorstandsitzungen 
fanden 7 Ausschuß- und 8 ordentliche Sitzungen statt; die 
letzteren waren durchschnittlich von 16 Mitgliedern und > 
Gästen besucht. Vorträge w urden gehalten über: Die neuesten 
Flugmaschinen und lenkbaren Luftschiffe, unter besonderer 
Berücksichtigung der Brüsseler Weltausstellung 1910 und der 
Meetings: moderne elektrische Kraftanlagen; Was ist Sozialis- 
mus?: die Bauten der internationalen Hy giene-Ausstellung 
Dresden 1911: moderne Sieherheitsvorriehtungen für Dampf- 
fürdermaschinen: Neuerungen an Dampfturbinen; Erlebnisse 
eines Technikers in Nord-Amerika; die angenäherte Berech- 
nung von Träsheitsmomenten auf graphischem Wege; die Ent- 
wicklung des Lokomotivbaues in den letzten Jahrzehnten. 
Außerdem war der Verein einer Einladung des hiesigen 
Zweigvereines des Sächsischen Ingenieur- und Architekten- 
Vereines zu einem Vortragsabende gefolgt. Im Dezember fand 
ein gut besuchter Rezitationsabend mit Damen statt. Der Ver- 
ein unterhält eine Auslagestelle des Kaiserlichen Patent 
amtes und gibt eigene Mitteilungshefte heraus. 

Oesterreichiseher Verband. Im Beriehtjahr 19101 
traten 65 Mitglieder ein und 15 aus. 2 Mitglieder sind ge 
starben: es zählte daher der Verband am J. Mai d. J. 21 
ordentliche Mitglieder, 8 außerordentliche und 2 Ehrenmit- 
glieder. Es wurden 1 Hauptversammlung und 3 Vorstands 
sitzungen abgehalten, ferner 8 Einz vorträge. em \ ortrag u 
meinsam mit dem Oesterreichisehen Flotten-Verein und dem 
k. k. Technischen Versuchsamte, ein Vortrag gememsam mit 
dem Automobil-Teehmischen Vereine. Die Vorträge behandelten 
folgende Gebiete: Die Wiener Stadtbahnfrage: die Entwick: 
jung der Flugschiffahrt; den automobilen Nutz wagen: das 
schiffbantechnische Versuchswesen: die Einführung nn 
Maschineningenieure iu die praktische Tätigkeit: die au 
des teebnischen Gestaltens: die Schwierigkeiten der indt 
strielen Produktion in Oesterreich: Einrichtungen und Ziele 
des neuen Technischen Museums in Wien; die Behandlung 
des Werkzeugstähles: Werkzeuge für die Metallbearbeitt . 
Gemeinsam besichtigt wurden die Eisfabrik e 
nierungsgewerbe in Wien und die historischen Sam? 
der Burg Kreutzenstein. 


Der Oberingenieur der Deutschen Abteilung, Hr. P 
hat sich bercit erklärt, unseren die Ausstellung nn 
den Mitgliedern technische Auskünfte zu erteilen. 5 
Geschäftszimmer befindet sieh ebenfalls Corso Massim 
d’Azeglio 74. Geschäftstelle des 

Vereines deutscher Ingenieure. 


—— 


von den Mittellungen über Forschungsarbeite® 


; ; igt das 
die der Vercin deutscher Ingenieure herausgibt, is 
101. Heft erschienen; es enthält: N 

Hubert Hanszel: versuche an einer Dreifach- . 


sions- Dampfmaschine. 


Der Preis des Heftes beträgt 1 M; für das AU 
ein Portozuschlag von 
der Betrag beizufügen ist, ; s 
die Verlagsbuchhandlung von Julius Spr! 
Monbijouplatz 3, entgegen. 
| ee und Schüler der 55 
und Mittelschulen können das Heft für 50 l ig 
sie Bestellung und Bezahlung an die Gesc 
eines deutscher Ingenieure, Berlin 
richten. 


Beiblatt Nr. 23 
zu Fr. 23 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 10. Juni 1911. 


Zum Mitgliederverzeichnis. 


Aenderungen. 


Berliner Bezirksverein. 


Dr.-Ing. Kurt Ellon, Berlin SO., Brückenstr. 6. 
Richard Handriek, Betriebsingenfeur, Berlin N., Müllerstr. 28. 
Stanislaus Hélber, Oberingenieur, St. Zabinka (Gouv. Grodno, Okopy). 


Dipl.-Ing. Konrad A. Müller, Reg.-Baumelster, Wilmersdorf b. Berlin, 
Motzstr. 51. 


Karl Ottersbaoh, Reg.-Baumeister, Bannover, Lavesstr. 43. 


P. J. Teigland, Oberingenieur der Neuen Automobil-Gesellschaft, 
Oberschöneweide bei Berlin, Helmholtzstr. 16. 


F. Wenge, Ingenieur der E. A G. vorm. W. Lahmeyer & Co., Frank- 
furt (Main), Arndtstr. 9. 


Bochumer Bezirksverein. 
Dipl.-Ing. Martin K ayser, Essen (Ruhr), Heinickestr. 58. 


Dresdener Bezirksverein. 
Hermann Hummer t, Oberingenſeur, Braunschweig, Löwenwall 22. 


— 


Fränkisch-Ober pfälzischer Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Dagobert Neustädter, 3 London Wall Buildings, 
London E.C. 


Hamburger Bezirksverein. 


g e 
Hermann Kolster, Ingenieur, Professor, Grankulla (Finol.), Villa 
Konkakuınpu. 


Karlsruher Bezirks verein. 


Dipl. Ing. Karl Streckert; Beiriebsingenieur bei Krämer 8 Flammer, 
Heilbronn, Oststr. 15. 


Niederrheinischer Bezirksverein. 
Dipl. Ing. Paul Gilka, Danzig-Langfuhr, Hauptstr. 138. 


Oberschlesischer Bezirksverein. 


Hugo Voigt, Betriebsdirektor beim Allgemeinen Deutschen Metallwerk, 
Oberschöneweide bel Berlin, Wilbelminenhofstr. 89 a. 


Pfalz - Saarbrücker Bezirksverein. 


Max Desenberg, Ingenieur, Köln, Melchiorstr. 18. 

Martin Kroesch, Ingenieur, Mitinhaber der Magdeburger Mühlenbau- 
anstalt und Maschinenfabrik A. Kroesch, Magdeburg-S., Halber- 
städter Str. 126a. i 


Pommerscher Bezirksverein. 
Hermann Freese, Schiffbauingenieur, Hamburg, Rendsburger Str. 5. 


Posener Bezirksverein. 
Walter Bock, Direktor der Bromberger Maschinenbauanstalt, Braun- 
schweig, Wilhelmitorwalil 3. 


Rheingau - Bezirksverein. 


Otto Howe, Ingenieur der Gesellschaft für Lindes Eismaschinen, 
Wiesbaden, Adolfstr. 7. 


Thüringer Bezirksverein. 
Carl Günth er, Ingenieur der Maschfab. Otto Wehrle Emmendingen. 


Keinem Bezirksverein angehörend, 


Wilhelm Cornelius, Ingenieur bei Gebr. Goedhart A.-G., Hamburg, 


Spaldingstr. 218. 
Dipl.-Ing. Curt Emmelius, Reg.-Bauführer, Gießen, Ostanlage 21. 


Robert Heß, Ingenieur, Baden-Baden. 


Verstorben. 
W. F. Haedieke, Ingenieur, Biesenthal bei Berlin. B, 
Ernst Klehmet, Fabrikbesitzer, Fährbrücke (Sachsen). Zw. 
Dipl.. Jug. K. Wohllebe, Kiel, Olshausenstr. 10. S/U. 


Neue Mitglieder. 


a) Anmeldungen. 


Zur Aufnahme in dem Verein deutscher Ingenieure haben sich 
nachstehende außerhalb des Deutschen Reiehes wohnende Herren gemeldet, 
Einsprüche gegen ihre Aufnahme sind nach Nr. 2 der Geschäftsord- 
nung Innerhalb 4 Wochen an die Geschäftstelle zu richten. 


Heinrich Jouza, Mitinhaber der Firma Brüder Jouza, Maschinen- 
fabrik und Eisengießerel, Pecek a. d. St. B. 
Franz Wurm, Ingenieur, Unter-Lhota bei Wisowitz, Mähren. 


b) Aufnahmen. 


Aachener Bezirksverein. 


Otto Zobel, Bureauvorsteher der Gelsenkirchener Bergwerks A.- G., 
Abt. Aachener Hütten- Verein, Aachen, Hohenzollernstr. 4. 


Berliner Bezirksverein. 


Wilhelm Almer, Ingenieur der A. E. G., Turbinenfabrik, Berlin NW., 
Bremerstr. 51. 

V. Oswald Davis, Ingenieur d. A. E. G., Charlottenburg, Carmerstr. 16. 

Hermann Hagedorn, Iogenleur hei Siemens-Schuckert G. m. b. H., 
Berlin NW., Rathenower Str. 50. 

Dipl.-Ing. Franz v. Hammel, Ingenieur der A.E. G., Berlin NW., 
Speperstr. 29. j 

Hermann Kutzner, Inhaber der Kesselschmiede Hermann Kutzner, 
Berlin NW., Wilhelmshavener Str. 43. 

E. F. Ludwig Netter, Reg.-Baumeister a. D., Fabrikbesitzer, Berlin W., 
Potsdamer Str. 111. 

Walter Nenbert, Mitiohaber und Oberingenieur der Condensationsbau 
Ges. m. b. H., Halensee, Kurfürstendamm 105. 

Dr. Ing. Julius Scheidem andel, Dipl.-Chemiker, teehn. Leiter der 
Chem. Werke Merkur G. m. b. H., Charlottenburg, Gervinusstr. 11. 

Dipl. Ing. Dr. Julius Werther, Direktor der Panzer A.-G., Berlin NW., 
Rathenower Str. 8. 


Elsafs-Lothringer Bezirksverein 


Eduard Ruch, Ingenieur, Mitinhaber dèr Firma Scheller & Ruch, 
Oberkirch (Baden). 


2 Frankfurter Bezirksverein. 


Hans Friedrich August Zieseniss, Ingenieur, Frankfurt (Main), 
Günthersburg- Allee 32. 


Hannoverscher Bezirksverein. 


| Richard Müller, Brauereidirektor, Hannover, Friedrichstr. 8B. 


Kölner Bezirksverein. 
Dipl.. Jng. Adolt Gnautb, Reg.-Baumeister, Köln, Am Zuckerberg 7. 


Magdeburger Bezirksverein. 


Bernhard Donath, Oberingenieur der A.-G. vorm. C. Lou's Strube, 


Magdeburg, Sternstr. 38. 


Oberschlesischer Bezirksverein. 


Paul Reuß, Reg.-Baumeister, z. Zt. bei der Gewerkschaft Altenberg II, 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 33. 


Pfalz- Saarbrücker Bezirksverein. 


Heinrich Blum, Ingenieur bei E. Heckel G. m. b. H., Saarbrücken, 


Hellwigstr. 29. 
Otto Debusmann, Ingenieur, Neunkirchen, Bez. Trier, Gartenstr. 3. 
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Posener Bezirksverein. 


Dipl.- Jug. Otto Frankenfeld, Betriebsleiter des Städt. Gaswerks, 
Posen, Grabenstr. 13. 


Rheingau - Bezirksverein. 
Dipl.- Jug. Karl Kießling, Maschineningenieur, Mainz, Neuthorstr. 13/0. 


Siegener Bezirksverein. 
Fritz Schneek, Ingenieur der Sieg. Eisenbahnbedarfs A.-G., Siegen, 
Häuslingstr. 6. 


Thüringer Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Alphone Kroher, Ingenieur der Sangerhauser-Aktien- 
Maschinenfabrik vorm. Hornung, Sangerhausen, Wilhelmstr. 14. 
Georg Weinzierl, Ingenieur b. F. W. Foos, Halle (Saale), Turmstr, 158. 


Sitzungskalender 


Aachener B.- V.: 1. Mittwoch j. M., ab. 5% U. Weinsalon des Kurhauses, 
Komphausbadstraße. 

Augsburger B.-V.: Vereinsversammlungen jeden Donnerstag Abend 8 Uhr auf 
der Kegelbalın im „Schießgraben‘. 

Bayerischer B.-V.: Während der Sommermonate jeden Freitag Abend gesellige 
Zusammenkunft auf der Kegelbahn des Restaurants Allutria, München, 
Türkenstr. 33. 

Bergischer B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft „Verein“ 
in Elberfeld, Kaiserstr.: Hauptversammlung. 

Bochumer B.-V.: 1. und 3. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum.“ 

Abteilung Witten: 1. und 3. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünnebacke in Witten. 

Bodensee B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensee-Gebietes. 

Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon., abends 8½ Uhr, Braunschweig, 
im Vereinszimmer der Handelskammer, Eingang am Gewandhaus. Poststr. 

Bremer B. V.: Jeden 2. Freitag im Monat, abends 8½ Uhr, „Hotel Bristol“. 

Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung 3. Freitag j. M., abends 8 Uhr, in der 
Technischen Hochschule. 

Chemnitzer B.-V.: 1. Mittw. jed. Monats, abends 8¼ Uhr, Hörsaal 254 der 
Technischen Staatslehranstalten (Eingang Georgstr.). Hierauf gesellige 
Zusammenkunft im Hotel „Continental“, Albertstr. 

Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weiben 
Saale der „Drei Raben‘. 

Elsaß-Lothringer B.-V.: Nächste Sitzung Montag den 26. Juni 8½ Uhr abends, 
im Zivilkasino, Straßburg, Els., Jakobsturmstaden 1. 

Emscher B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, Hotel Monopol, 
Gelsenkirchen, Kreuzstr. . 

Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 3. Freitag jeden Monats, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal II. Stock des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. 

Frankfurter B.-V.: 3. Mittwoch jeden Monats, abends 7'/, Uhr, im Vereins- 
lokale Goetheplatz 5, geschäftliche Sitzung. 

Jeden Freitag Abend Stammtisch in der „Alemania“, Schillerplatz 4; jeden 
1. Freitag im Monat Damenabend. An den Versammlungs- Abenden 
(3. Mittwoch im Monat) wird der Stammtisch auf den Vereins-Abend und 
in das Versammlungs-Lokal verlegt. 

Hamburger B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im 
Patriotischen Gebäude, Zimmer 30/31. Hamburg. » 
Hannoverscher B.-V.: Jeden Freitag, abends 8¼ Uhr, Stanimtisch im Hansa- 

Hause, Bierrestaurant, 1. Stock. 

Jeden Donnerstag, abends 8½ Uhr, Kegeln im Restaurant „Weidmannsrast“, 

Podbielskistr. 156. 


‘Hessischer B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 3. Dienstag gesellige 


Zusammenkunft, abds. 8½ Uhr, im Restaurant Hannusch, Ständeplatz3, Cassel. 
Karlsruher B.-V.: 2. und 4 Mantag jed. Mon., abends 8½ Uhr, im Restaurant 
tki zu er ars ch Jed. Hon e. 

ner B.-V.: 2. Mittwoch je Mon., abends 8 Uhr, in der, Bürgergesellschaft“. 
Ständiges Lese- und Gesellschaftszimmer ebendaselbst. E Bes. gesell. Zu- 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. 


Oesterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingenieure: 2. Freitag jeden Monats, Verbandsvortrüge, 
im Hotel de France, Wien I, Schottenring 3. 


Verzeichnis der in den Bezirksvereinen angekündigten Vorträge. 
J y TT.... 
| | 

Siegener Dr. Aulieh Die Eisenlagerstätten Schwedens und ihre Bedeutung für das deutsche 14. Juni . 
Eisenhüttenwesen jup! 
5 Prof, Dr.- Ing. W. Reichel Ueber die Elektrifizierung von Vollbahnen. 0 aú 
a Ober ingenieur Seyboth Mechanische Beschickungseinrichtungen für Dampfkessel. z-ga 
Ingenieur Alfred Freund Der technische Aufbau der modernen Flugzeuge und Luftschifle. Ru: 
Aachener Direktor Straßner Die Aufbereitungsanstalt der Blei- und Zinkerzgrube Diepenlinchen bel 21. Jun 


nennen 


Unterweser Bezirksverein. 


Friedrich Sander, Ingenieur bei tom Möblen & Seebeck, Geeste- 
münde, Lutherstr. 3. 


Württembergischer Bezirksverein, 


Dipl- Jng. Friedr Füger, Direktor der Städt, Gas- und Wasserwerke, 
Reutlingen, Post Betzingen. 
Hermann Hähnle, Betriebsleiter, Giengen (Brenz), Weinbergstr. 


Keinem Bezirksverein angehörend, 


Dipl- Jua. Joseph Brilmayer, z. Zt. Einj.-Freiwillig. der Matrosen- 
Artillerie, Tsingtau (China), via Sibirien. 
Curt Hüttner, Ingenieur der Grant & Wood Mfg. Co., Chelsea, Mich., 
U.S A., West-Middle-Str. ; 
Otto Kuthe, Ingenieur, Konstrukteur bei Neyret, Bremer & Co., 
Grenoble (Südfrankreich), 15 Avenue Alsace-Lorraine. 


der Bezirksvereine. 


Lausitzer B.-V.: 3. Sonnabend jed. Mon., abends 8 Uhr, im Kestauraut „Han- 
delskammerhaus“, Görlitz, Mühlweg. regelmäßige Versammlung. 

Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 
vereinshaus, Kramerstr. 4/6. 

Lenne-B.-V.: Sitzungen im Hotel „zum Römer“ in Hagen i. W. am 1. oder 
2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerdem jeden Freitag 
zwangloser Bierabend im Restaurant von Stratmauns Victoria-Hotel in 
Hagen (Westf), Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 

Märkischer B.- V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im „Central- 

Hotel“, Richitstr. 61. Frankfurt a. O. 

Magdeburger B.-V.: Sitzung jeden 3. Donnerstag im Monat, abends 8 Uhr. im 
Hotel „Magdeburger Hof“. Hier jeden 1. Donnerstag im Monat zwang- 
loser Abend. 5 . 

Mannheimer B. V.: Jeden Donnerstag Abend im Restaurant ‚Weinberg 
Plauken D. 5.4. 

Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be- 
kannt gegeben, „Hotel zur Traube“ in Coblenz. 

Mittelthüringer B.-V.: Versammlungen Sonnabends im Hotel Erfurter Hof. 
Erfurt, Bahnhofsplatz, auf besondere Einladung. 8 

Niederrheinischer B.- V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf, „Rbeinhof“. 

Oberschlesiseher B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend. 
abds. 8½ Uhr, gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof. Gleiwitz. 

Ostpreußischer B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, „Hotel de Berlin‘. 
Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feiertag Frühschoppen 12 U. 
mittags im Restaurant Bellevue part. aim Schloßteich. 

Pfalz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donnerstag abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Neuen Münchener Kindl in Saarbrücken. n 

Pommerscher B.-V.: 2. Dienstag jed. Mon. abends 8 Uhr, Stettin, „Vereinshaus . 

Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 
stuben, oberer Saal, Posen O I, Berliner Str. 19. n 

Rheingau B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jedon Monats, abwech- 
selnd in Mainz und Wiesbaden. à 

Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, 1 Lorentzen amm. 

Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „Kaisergar en“. 

Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 
Ressource. en 

Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a. 8. Stat 
Hamburg“ Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr, gesellige Zusammenkunft, 
ebendaselbst. i bonds 8½ Uhr 

Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, a 1 lie ' 
im Logengebäude zu den 3 Ankern. Bremerhaven, am Deich r. an 

Westfälischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im 
Dortmund, Betenstr. 18. l aa ai 

Westpreußischer B.-V.: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Monus me 
Natorforsshenden Gesellschaft, Danzig, Frauengasse 26. 

. B.- V.: 1. Donerstag jeden Mon., abends 8 

beres Museum. 2 , 

Zwickauer B.-V.: Sitzung nach vorhergegangeuer spezieller Einladung. 


Uhr, Stuttgart. 


Stolberg. 


es 
* 


ZEITSCHRIFT 


DES 


VEREINES DEUTSCHER INGENIEURE. 


Nr. 24. 


Sonnabend, den 17. Juni 1911. 


Band 55. 


Inhalt: 
= 

Otto Knaudt T- ũ ł nin ee ee ee 969 heimer B.-V. — Ostpreußischer B.-V. — Pommerscher B.-V. — Thü- 
Das deutsche Eisenbahnwesen in der Internationalen Industrie- und Ge- ringer B.-V. — Unterweser- B.- VW. 1001 
_ werbeausstellung Turin 1911. Von R. Anger (hierzu Textblatt 12). 970 Bei der Redaktion eingegangene Büchen. 1002 
Die Torfgewinnungsmaschine Bauart Strenge. Von Paulmann und Zeitschriftenschau . . . : 2 2 2 er m nennen o 1002 
HCl ↄ N ee a ne a i 979 | August Dollfus t. Von C. Matschoo sss 1005 

Die Wärmeausnutzung der heutigen Kolbendampfmaschine. Von K. ` Rundschau: Das Technische Museum für Industrie und Gewerbe in Wien. 

Heilmann (Fortsetzung) . ggg 984 — Planscheibe mit Kreuzverstellung. — Schutzvorrichtung für die 

Beiträge zur Berechnung der Zentripetal- (Francis-) Turbinen auf Grund Spindeln wagerechter Planscheiben gegen die Späne. — Verschie- 
von Bremsergebnissen der Versuchstation von Briegleb, Hansen & danen sso wu ae at a ea a ee er a E a 1005 
Co. in Gotha. Von Camerer (Fortsetzung) . ). 992 Patentbericht. v 5 %. 50 a a 2 8 o 2 8 1008 

Dresdner B.-V. — Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: Das Luftschiff der Angelegenheiten des Vereines: Ostdeutsche Ausstellung Posen 1911. — 

Siemens-Schuckert Werke ee ee nie oah i a a a ara E E R 1000 Internationale Industrie- und Gewerbeausstellung in Turin 1911. — 
Karlsruher B.-V. — Kölner B.-V. — Niederrheinischer B.-V. — Mann- i Mitteilungen über Forschungsarbeiten, Heft 1ibob:ũmuð » 1008 

(hierzu Textblatt 12) 

Am 12. Mai d. Js. ent- alleinige Ausführungsrecht 
schlief in Essen a. d. Ruhr des englischen Wellrohr- 
nach schwerer Krankheit der patentes für den Kontinent 
Königl. Kommerzienrat Otto übernommen, und Knaudt 


Knaudt, langjähriges Mitglied 
des Ruhr-Bezirksvereines. 
Otto Knaudt wurde im 
Jahre 1855 in Duisburg ge- 
boren, wo sein Vater eine 
chemische Fabrik zur Her- 
stellung von blausaurem Kali 
betrieb. Noch in demselben 
Jahre siedelte der letztere mit 
seiner Familie nach Essen 
über, wo er mit dem Kauf- 
mann Carl Julius Schulz das 
Puddel- und Blechwalzwerk 
Schulz Knaudt & Co. grün- 
dete. Otto Knaudt besuchte 
in Essen die Höhere Real 
schule, die er nach bestande- 
ner Abgangsprüfung verließ, 
um sich in dem väterlichen 
Werke praktisch auszubilden. 
Hier arbeitete er hauptsäch- 
lich am Puddelofen und lernte 
den gesamten Blechwalzwerk- 
betrieb kennen. Alsdann be- 
zog er die Technische Hochschule in Stuttgart, wo er Hütten- 
und Maschinenkunde studierte. Nach Beendigung seiner 
Studien trat er bei der Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


Paucksch & Freund in Landsberg a. d. Warthe ein, um 


sich mit dem Kesselbau vertraut zu machen. Hier arbei- 
tete er ungefähr ein Jahr im Konstruktionsbureau und ver- 
weilte dann zu seiner weiteren Ausbildung mehrere Jahre 
in England und Frankreich. Im Jahre 1881 kehrte er nach 
Deutschland zurück und trat als Ingenieur bei der Firma 


Schulz Knaudt & Co. ein. Diese hatte inzwischen das 


hat zu der großen Verbrei- 
tung, die die Wellrohre im 
Dampfkesselbau gefunden ha- 
ben, durch Wort und Schrift 
viel beigetragen. 

Bei der Umwandlung der 
Firma Schulz Knaudt & Co. 
in eine Gewerkschaft wurde 
Otto Knaudt zum techni- 
schen Leiter ernannt und 
bei der im Jahre 1889 er- 
folgten Umwandlung in eine 
Aktiengesellschaft in den Vor- 
stand berufen. Diesem hat 
er ununterbrochen bis zum 
Ende des Jahres 1910 ange 
hört. Er zog sich dann ins 
Privatleben zurück und wurde 
in den Aufsichtsrat der Aktien- 
gesellschaft Schulz Knaudt 
gewählt. 

Mit großem Fleiß und 
seltener Arbeitsfreudigkeit hat 
sich Otto Knaudt stets den 
ihm gestellten Aufgaben gewidmet, und er ist an seinem 
Teile bestrebt gewesen, die Interessen der Technik nach 
Möglichkeit zu fördern. Er gehörte der Deutschen Dampf- 
kessel-Normen-Kommission als Mitglied an und war Vor- 
sitzender der Technischen Kommission des Verbandes Deut- 
scher Grobblechwalzwerke. Außerdem betätigte er sich auch 
vielfach im öffentlichen Leben. Er war viele Jahre Mitglied 
des Stadtverordneten-Kollegiums in Essen und gehörte als 
solches verschiedenen Ausschüssen an. Unter anderm war 
er auch Mitglied des Vorstandes der Hütten- und Walzwerks- 
124 
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Berufsgenossenschaft und stellvertretendes Mitglied des Bezirksausschusses zu Düsseldorf. Im vergangenen Jahre wurde er 
in Anerkennung seiner Verdienste zum kgl. preußischen Kommerzienrat ernannt. 

Von patriotischem Geiste durehdrungen, hat Otto Knaudt stets alle Bestrebungen unterstützt, die dem Wohle des Vater- 
landes dienten. 

Wenn auch Otto Knaudt sich an den Verhandlungen und Veranstaltungen des Vereines deutscher Ingenieure unmittel- 
bar nur in beschränktem Maße beteiligt hat, so zeugen doch seine zahlreichen in der Zeitschrift des Vereines veröffentlichten 
Abbandlungen über Wellrohre, Wellrohrkessel usw., die in weitesten Kreisen Beachtung fanden, von seinem Mitwirken an den 
Arbeiten des Vereines und seinem Bestreben, für wichtige Fragen des Kesselbaues wissenschaftliche Grundlagen zu schaffen. 

Sein Andenken werden wir allzeit in Ehren halten. 


Der Vorstand des Ruhr-Hezirksvereines. 
Mathee, Vorsitzender. 


Das deutsche Eisenbahnwesen 
in der Internationalen Industrie- und Gewerbeausstellung Turin 1911. ° 


Von R. Anger, Regierungsbaumeister in Berlin. 
(hierzu Textblatt 12) 


Die folgenden Mitteilungen haben den Zweck, den bo- | legt, die der Ausstellungsleitung von den Fahrzeugbauan- 
teiligten Fachkreisen schon im Anfang der Ausstellungszeit stalten in der entgegenkommendsten Weise zur Verfügung 
einen Ueberblick über Umfang, Bedeutung und Inhalt der | gestellt wurden. Eine eingehende kritische Würdigung der 
deutschen Eisenbahnverkehrsabteilung auf der Internationalen | ausgestellten Bauarten liegt außerhalb des Rahmens der vor- 
Industrie- und Gewerbeausstellung Turin 1911 zu geben. liegenden Mitteilungen. Späteren Berichten muß es über- 
Im besondern sollen sie dem Besucher der Ausstellung dio | lassen bleiben, die einzelnen Fahrzeuge neuerer Bauart ein- 
Möglichkeit bieten, sich schon vor Ankunft in Turin über | gehender und kritisch zu beschreiben. Dabei können etwaige 


Standort und Haupteigentümlichkeiton der von deutschen Irrtümer und Unvollständigkeiten berichtigt und nachgetragen 


Fig. 1: Lageplan der Ausstellung. 


sirada_Natlanak edi Moncakeri — 
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1 Haupteingang 13 Elektrizitätshalle 23 Heer und Marinc 
= Kunstindustrie 14 Haunptinaschinenhalle 24 Automobil- und Luftschiffnalle . 
3 die moderne Stadt 15 Buchgewerbehalle 25 nordamerikanische Abteilung tVerefniste 
4 Modepalast 16 englische Abteilung Staaten) > 
> ungarische Abtellung 17 Abteilung der Stadt Turin 26 deutsche allgemeine Industrichalle 
à SLAHZUSISENE Kolonie 18 Vermügungspark 27 Monuinentalbrunnen auf dem Hügel 1 
8 1855 a MER 19 Abteilung der Provinz Turin. Straßen- und 28 französische Abteilung jsch 
; 5 Gurten der königl. Universität Straßenbau-Ausstellung 29 belgische Abtellung 
1 z (polytechnische Schule) 20 italienische öffentliche Arbeiten, Verkehrs— 30 Brasilien Uruguay, Eeua- 
11 Musikinstrumente 21 Verkchrshalle [mittel 31 südamerikanische Abteilung (Lrugla) 
ana K 22 Landwirtschaft und landwirtschaftliche Ma- dor usw.) blik 

n onzertsaal schinen 32 Abteilung der argentinischen Repu 
Firm i in ; , , , zi rfü 
i 1 Lokomotiven, Eisenbahnwagen werden, die in diesem V orberichte ‚bei der de 5 1 
geringem Zeitaufwand ai errichten, damit er dann auch bei baren Zeit und wegen der Unmöglichkeit, a“ vielleicht ent ` 
N hernie Er ie deutsche Verkehrsausstellung mit ; der Drucklegung dieser Zeilen zu besichtigen, viele 


Den Erläuterungen zu halten sind. 


den einzelnen Ausstellungsgegen- 


ständen sind im wesentlichen die Unterlagen zugrunde ge- Allgemeinen) fassende 
F Das etwa 2,45 km lange und rd. 120 9 pr eineM 

ae abdrüeke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Elsenbahnbetrlebs- Ausstellungsgelände liegt zu beiden Seiton des 

f n abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung des a 

Schlusses bekannt gemacht werden. į 


A. 
) vergl. auch den Bericht auf S. 33 dieses Jahrgang? 
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stellung 1. 


Bemerkung: Gegenüber dem in Fig. 2 und 3 dargestellten Ver- 
teilungsplan ist bei der Aufstellung der Fahrzeuge eine Aenderung da- 
dureh eingetreten, daß die Lokomotiven F und (f mit M ihre Stand- 
orte vertauscht haben. 


bewaldeten Hügel im Süden und Südosten der Stadt, etwa 
1 km vom Bahnhof entfernt, an der bereits nach früheren Aus- 
stellungen verwendeten Stelle. Die gesamte bebaute Fläche 
beträgt rd. 300000 qm. Für den Verkehr nach und innerhalb 
der Ausstellung, deren allgemeinen Lageplan die Figur 1 
zeigt, wird gut gesorgt werden. | 

Dank der sehr regen Beteiligung der verschiedenen 
Völker verspricht die Ausstellung, recht beachtenswert zu 
werden. An der Spitze der außeritalienischen Staaten steht 
Deutschland mit rd. 29000 qm belegter Grundfläche; dann 
folgen Frankreich mit 23 000 qm, England mit 20 000, die 
Vereinigten Staaten von Amerika mit 13000, Brasilien mit 
9000, Belgien mit 6000, Ungarn mit 5000, die Schweiz mit 
3750, südamerikanische Republiken mit 2900, Japan mit 
2350, Oesterreich, Rußland und Argentinien mit je 2000, 
Serbien mit 600, Persien und China mit je 500 sowie Siam 
mit 350 qm. Um die große Beteiligung Deutschlands und die 
würdige Ausgestaltung seiner Abteilung hat sich der deutsche 
Generalkommissar, Geheimer Regierungsrat Professor Busley 
in Berlin, ganz hervorragende Verdienste erworben. 

Die deutsche Abteilung ist in der deutschen allgemeinen 
Industriehalle (Deutsches Haus“) und in einer Reihe inter- 
nationaler Hallen untergebracht worden. In Fig. 1 sind die 
den deutschen Ausstellern überwiesenen Hallenteile schwarz 
hervorgehoben. Die 250 m lange deutsche allgemeine In- 
dustriehalle hat rd. 10 000 qm Grundfläche, der deutsche Teil 
der Hauptmaschinenhalle 5200 qm, die Buchgewerbehalle hat 
2000, die Elektrizitätshalle 2200, die Verkehrshalle 3650, die 
Halle für landwirtschaftliche Maschinen 2500 und die Auto- 
mobil- und Luftschiffhalle 1800 qm Fläche. Zum Vergleich 
sei erwähnt, daß auf der Weltausstellung in Brüssel die 
deutsche Abteilung rd. 27000 qm belegte Fläche einnabm, wo- 
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Fig. 2 und 3. Verkehrshalle. 
Maßstab 1: 1200. 
Les mt Rowie'sotem Breloc Zah 
JI e ımit Rawie'sc relbock yeallgroben Aufenthaltraum für die deutschen Aussteller 
— ~ z — — —ͤH— — 
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| á - a a Pe 8 22 — ——— 
| " belgische Abteilung i | n 
| —— fU— — , 
| a TN 
5 1 N 
SR . RR 
10 * a NR 
x NAS 
p EN 
— 1 R 
I Al 8 2 A 5 N 
italienische Abteilung 8 PPA 1 | 
es f I Gleise inder Verkehrshalle? ? | 5 
it M 8 . š . 2 ° 
40 Aba 1600 von 6000 qm auf die Industriehalle, 5700 qm auf die Haupt- 
maschinenhalle, 2600 auf die Kraftmaschinenhalle, 750 auf 
das Kesselhaus, 1800 auf die Halle für landwirtschaftliche 
Maschinen, 2800 auf die Verkehrshalle, 1800 auf die Inge- 
nieurhalle, 3000 auf die Kunstgewerbehalle und 2500 auf die 
Kultushalle entfielen. i 
87 y | Trotz der an vielen Stellen hervorgetretenen Aus- 
men u a N stellungsmüdigkeit haben sich im besondern die deutschen 
N Ge rales 7 me E i 2 = i 2 
CV Eisenbahnfahrzeugbauanstalten in großem Umfang 
an der Ausstellung be- 
I- u... . 2 2 e 
II a Aufstellgleise A bis G und J bis U Dampf- teiligt. Sie stellen ins Fig. 4. 
> — 9 pa 
III-III für die deutsche Abteilung lokomotiven gesamt ans: 24 Dampf Deutsche Abteilung der Elektrizitätshalle. 
H Druekluftlokomotive lokomotiven, 1 Druck- 
+ + Säulen V und W elektrische Loko- luftlokomotive, 3 elek- Maßstab 1: 1200. 
Lokomotiven motiven trische Vollbahnlokomo- CELP A 25 
Triebwagen a bis f Triebwagen tiven, 9 Triebwagen —— — —.— 
m Postwagen ; A N. 
Personen-, Post- u. Güterwagen 1 ERBEN Sn 3 a e 
= 18 erhöhte Laufbühnen a bis Ò Sonstiges ji nwagen), a 
„ nenwagen, 1 Postwagen, 
GER Weitere Erläuterungen zu den einzelnen Buchstaben vergl. Zusammen- 7 Güterwagen ( ein- 


schließlich zweier Mo- 
delle) und eine Anzahl 
bemerkenswerter Zube- 
hörteile, z. B. Unterge- 
stelle für Straßenbahn- 
motorwagen, Bremsein- 
richtungen, elektrische 
Zugbeleuchtungsein- 
richtungen, eine elek- 
trische Fahrleitung und 
einen Prellbock. Aber 
nicht nur der Zahl 
nach, sondern auch 
hinsichtlich der Bauart 
der Fahrzeuge usw. ist 
die deutsche Verkehrs- 
ausstellung sehr beach- 
tenswert. Im beson- 
dern dürften auch die 
zum erstenmal in grö- 


A FIN 
2 EI 


E 


BR Hermann Heinrich Böker & Co., 
Remscheid 

EZ Gesellschaft für elektrische Zugbe- 
leuchtung m. b. H., Berlin 


serem Umfang ausge- kop Kontinentale Bremsengesellschaft m. 


stellten elektrischen b. H., Berlin-Boxhagen 
Hauptbahnlokomotiven EnB Kuorr-Brenise-A.-G., Berlin- Box- 
und die verschieden- hagen 
artigen Vollbahntrieb- SSW Siemens-Schuckert Werke, G. m. 
ee r la Prene MAN i en ik Augsb Nü 

: S : _ A aschinenfabr Augsburg - Nürn- 
Bisch-hessischen Staats 55 


eisenbahnen weitere 
Kreise interessieren. 
Die zur Verkehrsausstellung (Gruppe VII der amtlichen 
Klassifikation) gehörenden deutschen Fahrzeuge usw. sind 
in der Zusammenstellung 1 näher bezeichnet. Sie sind 
zum größten Teil in der deutschen Abteilung der Ver- 
kehrshalle an der südwestlichen Ecke des Ausstellungsge- 
ländes untergebracht. Da die dort von Deutschland beleg- 
ten Aufstellungsgleise von 505 m Gesamtlänge (ohne die 
Querwege) nicht ausreichen, mußten eine elektrische Loko- 
motive, drei Straßenbahnmotorwagen, drei Untergestelle so- 
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Zusammenstellung 1. 


V = Verkehrshalle L. = Lokomotive H. = Heißdampf St. E. V. = Staatseisenbahnverwal- 
E = Elektrizitätshalle S.-L. = Schnellzuglokomotive T. = Tender tung 

J = Industriehalle G.-L. = Güterzuglokonmotive T.-L. Tenderlokomotlve N W,V = Norddeutsche Wagen- 
M = Maschinenhalle Vb. = Verbundlokomotive N = Normalspur bau-Vereinigung 


Abkürzung für die Achsenanordnung der Lokomotiven nach der vom Verein deutscher Eisenbahnverwaltungen eingeführten Bezeichnung (Buchstaben für 
gekuppelte Achsen, Zahlen für Laufachsen), vergl.,Z. 1908 S. 1257. 
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| 
| 
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u á | HI | T 2c. vierzyl.-Vb.-H.-S.-L. m. J ach. T. N sächsische St. E. V. Sächsische Maschinenfabrik vormals 710 : 
| | U | | | | Rich. Hartmann A.-G. in Chemnitz a 2. 6 
L 


|25] V | III | 2C 1-Vierzyl.-Vb.-H.-S.-L. (ohne T) N | württemb. St. E. V. | Maschinenfabrik EBlingen in _ Eßliugen | 707 E 
0 ergel, 20. 
26 V; III | V | 2B1-elektrische S.-L. | N | preuß.-hess. St. E. V. I) Allgemeine Elektrieitäts-Gesellschaft, | | 885 . $ 
2 8 | | ' Berlin | Spe 
2 8 | | | | | 2) Hannoversche Maschinenbau- A. G. 
E „ J a en u | . vormals G. Egestorff | Se Í 
as 3 V | III | 17 1 D1-elektrische G.-L. N desgl. | Siemens-Schuckert Werke, G. m. b. H, 7114 
N È 6 | SSW Ä 10 1 elektrische L. N | badische St. E. V. Berlin 406 
| | | | | | (mechanischer Teil von J. A. Maffei, | 
— vn. | München) - lt n 
r a“) Sachs. Akkumulatoren-Doppel-Trieb- N | preuß.-hess. St. E. V. I) van der Zypen & Charlier, G. m. b. H., 715 l. b Be gtr 
| | 3 3/4. Klasse mit zwei Haupt- | | Cöln-Deutz (NW V), mite der Ar 
8 ; 
| i ee | 2) Stemens-Schuckert Werke, G.m. b. H., Ä stellungszeit 
= | | | | Berlin ' | 
z | | | | 3) Aceumulatorenfabrik A.-G., Berlin- | 
De m _OZġOģůò | Hagen — 5 
30 V II +s — ß c ˙»w⁰˙ sti adit" * i 
D III % „„ N desgl. 1) AG. f. Fabr. v. Eisenb.-Mater. zu 715a, bosn 0 i 
= | wagen 2/8. Klasse mit einem Ne- | Görlitz (NW V) pens 1 
5 | | venschluß motor | | are H. Halfte r 
5 5 | | 2) Siemens-Schuckert Werke. G. m. b. atellungrzelt 
5 | h | Berlin 
E | | | 8) Aceumulatorenfabrik A.-G., Berlin- 
! Mae Dr er ee, Hagen a Ne: 
% 31 V III c N s Senn T * E 5 SSW verel. 
2 | | Vb Sachs. elektrischen | N | preuß.-hess. St. E. V. 1) Stemens- -Schuckert Werke, 6. m. b. H. Un 75. 26. % 
E | ppel-Triebwagens 2/3. Klasse | (Blankenese - Ohls- | Berlin ss, 3E 5 
E | dorf) 2) van der Zypen & Charlier, G. m. b. H., n. 37 
32 V II EF a TEE ORE E u Cöln-Deutz (NW V) RES. SE 
elektrischer Doppel- Trieb- N %%%. Gesellschaft. 712 
| | wagen 23. Klasse | desgl. 1.13 E E Elektrieitäts-G | 


2) Breslauer A.-G. f. Eisenbahnwagenbau 
u. Maschinen-Bau-Anstalt Breslau (NW * 
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Fortsetzung der Zusammenstellung 1. 


3 


7 f = 
| 2Z. | za = | Ẹ = 
vn < A £ 7 A Huın 8 i 
2 | Z ~A Fan e z Eisenbahn 2 2 a 
|2 = 8 2 — z Verwaltung Aussteller 2 2 2 Bemerkungen 
= Ä es 7 (Besteller 2 * 
|Z| 7 2 n N 
| | | = Art mm | 5 
EEE 
— | l i 
33 V III e dachs. benzol- elektrischer Trieb- N preuß.-hess.St.E.V. 1) Wagenfabr. Gebr. Gastell, G. m. b. H., 714 SSW vergl. Nr. 24, 
i wagen 3 4. Klasse Mainz-Mombach (NW V) | 25, 26, 27, 28, 
| 2) Allgemeine Elektrieltäts-Ges., Berlin 33, 34, 55, 56 
N DR 8 3 3 Gasmotoren-Fabr. Deutz. Cöln-Deutz und 57 
2 34 JI f tachs. benzol-elektrischer Trieb- N desgi. 1) Beremann-Elektrizitäts-Unternehmun- 713 
En = wagen 3 4. Klasse zen A.G., Berlin 
1 2) Waggonfabrik A.-G., Rastatt 
2 ni 3 f 3) Gasinotoren-Fabhr. Deutz, Cöln-Deutz 
= 35 E = MAN Zachs. geschlossener elektrischer 1000 Società Ferrarese 409 
— Straßenhbahn-Motorwar. 1 2. Klasse ver trazione forza 
= j g Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg 
= e luee in Ferrara 1-6 
S 36 E - MAN 2uchs. offener elektrischer Straßen- 1000 Società sicula im- Be 
— BAR ö (elektr. Ausrüstung zu 32: AEG. Berlin: 
85 bahn-Motorwagen prese elettriche, 3 
= 8 zu 33 und 34: Siemens-Scehuckert 
2 Palermo Warko Luti 5 33: SSW: | 
— 37 E = MAN 2uchs. elektrischer Straßenbahn- 1000 ne en R * 5 
— . i zu 82: Kontinentale Bremsengesell- 
E Wassersprengwagen ; 
e i l . schaft. Berlin 
— 38 E MIN Maximum“ - Drehgestell für elek- N = 
trische Straßenbahn-Motorwagzen 
39 E — BR Untergestell für 2 achs. Straben- — 410 
hahın-Motorwagen Hermann-Heinrich Boeker & Co.. Rem- 
140 E ~ BR zwei Drehgestelle für 4achs. Straßen- - scheid 
bahn-Motorwaren 
— 11 y 1 n 2achs. Selbstentladewagen N f Orenstein & Koppel — Arthur Koppel 706 *) ferner Modelle v° 
— 42 A.-G., Berlin ' Barrzern.Feldbahn- 
—. ; = - 2 le von Se ` wagen “ 
= 1 á nns (vergl. auch Nr. 15) materialien usw. 
z 44 V I 9 +achs. Selhstent ladewagen N Waggonfabrik A.-G. Uerdingen (Rhein 719 vergl. aneh Nr. 50 
— 15 V * *) ?achs. eiserner Kohlenwagen 950 italienische St. E.V. van der Zypen & Chalier, G. m. b. H., *) *) ausgestellt in der 
46 V * * 2nelis. Langholzwagen 950 desgl. Cöln-Deutz * italien. Abteilung 
7 Inc glaswage N euB.-hess. St. E. V. A > 722 
e e 8 . 5 En Hannoversche — Waggonfabrik A Ga f 
* AR VY II 9 2nchS. Durchgangs- Personenwagen N Reichseisenbahnen Mane Linia 
= 2 3. Klasse WAussichtwagen in Elsaß-Lothrine. g l Bu = 
' i 45 7 i Siehe Personeiwnee lasse m. I euB. hess. St. E. V. 720 
à 49 J II h 3achs. Personenwagen 4. Klasse m N preuß.-hess. St. E. V Kenner N kn As Gói i 
z | | 2 Aborten i ý u I i iR i i Te e 
2 50 ww 7 i 4achs. D-Zvgwagen 2 3. Klasse N desgl. Eisenbabnwagen-Fabrik Gebr. Crede & 721 
wi. = Co.. Niederzwehren bei Cassel 
= | 51 yV | 17 | k tachs. D-Zugwagen 1.2. Klasse N desgi. Düsseldorfer Fisenbahnbedarf. vormals 717 
= Carl Wever & Co., Düsseldorf-Ober- 
2 bilk NW) 
u. 2 2 — 2 se MAR . = — a — — — — 00 . 
f — 52 V H l 4achs. Bahnpostwagen m. Seiten- N deutsche Reichs- 718 vergl. auch Nr 26 
= gang postverwaltung van der Zypen & Charlier, G. m. b. H., 28, 45 u. 46 
3 138 Voo +*+ *) 4uchs. Schmalspur-Personenwagen 950 italienische St. E. W. Cöln-Deutz (NW V) *) *) ausgestellt in der 
. 5 l 1/3. Klasse i e e ar — a a he g 2 italien. WOE 
a = 154 Vy II n 6achs. Schlafwagen N preuß.-bess, St. E. V. Breslauer A.-G. für Eismnbahn-Wagen- 716 vergl. nuch Nr. 16 
bau und Maschinen-Bau-Anstalt Bres- u. 29 
| jun Apt. f. Eisenb.-Wagenbaw (NW V) 
* E＋„!! md!!! TEL a a 72 
„ 2 3} I. a Modell einer Marcottvschen Rauch- Frunz Marcotty, Berlin-Schöneberg 72 
| verbrennungseinrichtung für L. B p „ KERN en en ee . i 
56 V I y geprebte Teile zur L. Nr. 17 Hannoversche Maschinenbau-A.-G. vor- 705 vergl. Nr. 17 u. 23 
| mals G. Egestorff. Hannover-Linden 
all 57 V bei I Wand Schmiedestfeke (aus 1 Stück ohne > Waggonfabrik A.-G. Uerdingen (Rhein) 19a 
| | Schweißung) für L und Wagen E u ws 1 1 NER TS Bu BR 
p | b i Sn E z z , i 72: 
3R 7 II 5 2 Prüfstände f. Luftiruekbreimsen, a sat inen | n 
59 E 3 Kn B Prüfstand f. Bremsstenerventile, , , 
= Luftitruckbreinsen verschiedener L Kuorr-Bremse-A.-G.. Berlin-Boxharen 
"l Art, Sundstreuer f I.., Brems- 
klötze usw. . z n > f — = re | nes 
„ j - a , = 725 vergl. auch Nr. 
T ka 1 II 7 Breinssysteine f. Straßenbahnen n. ER engsten: 7 g 
2 661 E = ko B Hebezenze. Sandstreuer, Sehutz- | II., Berlin Boxhagen 
7 vorriehtunzen. Kompressoren USW, az i E o 7 FAR — en AR J 
= f ANE K> 06 
er J. 62 E — SSW elektrischer Vollhpahu -Motor von a 4 
n? | 1000 PS Stundenleistung 744 5 
53 „über Gleis Fahrleitung mit Vielfachaufhängung ; preub. hess. St. E. V . | 
III bis III für elektrische Vollbahnen Siemens-Schuekert Werke. G. m. b. II.. a 
64 VY II h elektrisch betriebene Entstäuhungs— = Berlin 
pumpe für Eisenbalnwagen ' 
| elektrisch betriebener Kompressor 
E zum Ausblasen von Triebwagen- 
9 l . Gesellschaft für elektrische Zugbeleuch- 4376 aueh in den W 
a, 8 m . welis e elektrische Zugbeleuch- 370 * auch in den Wagen 
65 E Ba EZ elektrische Eisenbahnwagen-Beleach- : prenß.-hess. St. E. V. Gesellschaft fü LIEBTE he Zugbeleug Ä we 
iin ri ** tung m. b. II.. Berlin unter Nr. 43, u. 47 
I tungseinriehtungen ““ u 5 f ee TUN 5 . en = 5 1 0 . 
S eh a Dale ie er en Sa FFF = im iie 27 ) iin reien vor 
É — * erleite > Ire * N * A. Raw ie, Osnabrück 2 4 
| 22 * ) ssleitender Prellbock ee 
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deutscher Ingenieure. 
Ten 


Zusammen- 
| u, 
Lokomotiven mit Schlepptender (1 bis 8) 
Schnellzug- Lokomotiven | Güterzug-Lokomotiven 
667 ee en | 77 PPT 
Stand-Nr. in der Verkehrshalle, Fig. 2 | L M i T 0 F | A | 7 B 
s ge 525 22 3 : 
aa EE, gae Sa SE „ 
-E 25% 2 5 SSS (22 * aa 7&5 - 
Erbaner =a SA 25 2 * 3 2 3 2 2 2 36 * Z 22 
3 rn u ee 5 5 548 gi 
FE C - 5 „ 
= 7 2 Z£ z813 5: T 3 
7 — 5 23 5 & 2 £ 5 - 2 
z TE Ə 7 E = 3 z z 
= & * 7 Er = eo £ 
Achsenanorduu g. 201 20 2C 2B E 1D?) p 105 
s Heißdampf (H) oder Naßdampf (N) H H H H H H H Re 
2 Zahl und Schaltung der Zylinder ey San 2.03, ZAN: 2 Zyl. he T ; m 
iğ © = Verbund Vierling Verbund Zwilling Verbund Zwilling Zwilling Verbund 
Spurweite 2222 222. mm 1435 1435 1435 1435 1435 1435 1135 1435 
=(Laufrad-Durehmesser. . . . . . > 1000 1000 1045 1000 — 830 = sa 
3 Trelbrad-Durchmesser . . . » 1800 1980 1885 2100 1270 | 1350 1350 1300 
£ Zylinder- Durchmesser.. » 420/620 430 430/680 550 125/650 600 600 440/651 
Z (Kolbenbub . 2 2 2 2 2 0000» 612 630 630 630 610/640 660 660 630 
höchste zulässige Fahrzesehwingigkeit km/st 110 110 100 110 60 S 50 _ 
Dampfüberdruck . . 2 2020. kg/qem | 15 12 15 12 16 13 12 | 15 
Rostflaehkkkte 4wð 3,95 2,61 2.75 2.30 3.70 2.89 | 2,35 155 
um kena Feuerbüchse 2.. » 15,0 13.57 | 12,83 | 12,05 13,20 108 u. 111 
. Siede- uud Rauchrohre . » 193,0 140,68 133.42 124.93 192.80 177,57 | 124.86 K 
Heizfläche [Ueberhitzer . 0.0.20... s 53,0 52.9 | 41.0 40.32 17,00 ph n 63.61 
zusammen nm... » 261,0 207,15 187,25 177,30 253.00 243,29 ns 5 
1 , g Zahl ; 174 137 144 152 219 188 = i 
u Sederohnt Durchmesser. mm 47/52 45/50 45/50 41/46 17.5 52 32083 ar ee 
7 „ % Zahl. ; 24 | 24 24 | 21 24 24 s 
2 a e 125/133 125/1333 ` 119/127 | 125/133 | 126/135 125/133 126% u % = 
Ueberhitzer- Zahl 1824 18214 (424 1 21 1x 24 4x 24 a 
rohre Durchmesser.. mm 28/35 30:38 26/33 29/36 29 36 29/36 2 
Rohrlünge (zwisehen den Rohrwänden > 5500 4900 4550 4500 4600 4750 4500 am 
Verdampfungsoberfläche Mittel) .. am 1080 9.80 | 7.60 10.20 8.54 
Wasserrann m Nittel). hm 7.91 6.95 5.85 5,68 7,60 nn Yan 
Kessel-Durchmesser (innen, im Mittel mm 1670 1584 1597 1500 17,60 1740 1500 i 
Höhe der Kesselmitte über Sehienen- 21 
oberkante . „ „ a 2.90 2.80 2,70 2.75 2,75 2,85 B 2 ia = 
Vorderachse bis Vorderkante i PA AR 5 | N 1.40 
Puffer . 3 m 1,44 1,5 7 | 1.55 3.25 1.89 1980 syi 
& Entfer- Vorderachse bis 2. Achse. . v 2.2 2.2 2.15 2.40 1.40 2,49 105 16 
el 2. Achse bis 3. Achse. » 1.54 2.2 2, 2.70 1.80 1.85 10 190 
— ön 3. Achse bis 4. Achse. . . » 1.9 2.1 2,05 3.00 1.40 1.65 1.56 
= 4. (5.) Achse bis 5. (6.) Achse » 1,9 13,5) 2.6 2. — 1.40 1,95 = 
Z letzter Achse bis Hinterkante | ae 1.4 
= Zuskasten oder Puffer. . > 0.67 1.1 1.91 1.30 2,45 2.26 55 rge 
7 Gesamt-Achsstand . » 11,04 91 8.15 8.10 6.00 7.94 3 Paat 
= fester Achsstand „ ee, » 3.80 1.7 4.10 3,00 3,20 1,65 Een 14.21 
* [Gesummt-Länze (zwischen d. Pufferns . » 13.15 12,0 12,09 10,95 11,70 11.65 a 
kleinster zu befahrender Krümmmmmes- bi 
halbınesser „ 150 180 180 180 180 180 Bye 12 3 
Vorderachse e. © 10,63 12.835 13.22 13.50 115.50 11.61 un n 
sl Aa \: Aenne » 11.56 12,80 13.22 13.50 15.50 16.04 n 1 
5 lasten i a Na ee. ze an nn on er 0 ne 
$ / Achse. ee eee ` 15.91 17.00 15.90 17,50 15.50 16.2 — — 
- 5. (6.) Ache I15,4 (15.21) 17.00 15.84 — 15,50 16.28 Eur pt 
7 [Gesamt-Dienstgewicht > 85,0 76.65 74.02 62.00 77.50 8,00 Br 
ee » 75.9 70.30 67.80 56,10 69,50 Ba Fu: E 
buneseewicht > 47.6 31.80 17.60 35.00 77.50 DM g 
— Wasser (im Tender oder Wasserbe- l i i Da i Erz = E Zu E 15,0 N W 
z i hälter der Tenderlokomotiven) . chin 20.0 30.0 21.0 21,5 220 (+ 4,5 Petroleum) 
= Kohlen (im Tender oder Kohlenkusten í J5 
der Tenderlokomotiven) ie I t 5,5) 7,0 3,0 3,0 7,5 3,8 
„ Teader ist nicht ausgestellt. ) mit Bissel-Achse. 


2 - 
n he ; stell vereinigt. 
it Kraußschein Drehgestell. H vordere Lanfachse und mittlere Kuppelachse zu Kraußschem Drehe stell vereinlz 


an 105 R , 3 2 ng? 
we = meisten Brems- und die elektrischen Zugrbe- untergebracht werden, während die beiden uera , 
a a bringen in der im mittleren Teil der Aus- delle einen Stand in der allgemeinen deuk überdies 

8 gelegenen Elektrizitätshalle aufgestellt werden. Die halle erhielten. Wegen Raummangels 5 Ausstellunt 


í 5 . T : 
euerlose Lokomotive mußte in der Hauptmaschinenhalle einige Fahrzeuge nicht während der gan 


| 
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stellung 2. 


9 13 11 15 , 16 Jar | 18 19 | 20 21 22 23 
Tender-ILokomotlven 
Jormalspur-Lokomotiven | Schmalspur- Lokomotiven 


E J. K N Q in der ital. R D 7 ze, fin der Ital. G 8 in der fran- 
A 1 4 = d 22 7 
Abteilung Abteilung zös. Abteilung 
5 
5 * — ` = c = i — 
2 Der Er 7 ER nie 2 0 = 2 aTa = S E 
a & 2 88 3 2 2 2 2 2 * Z à 2 2 — — 
a 2 En = 5 2 ARE F Tr 2 2 3 N 2 2 E 2 2 u 
2 2 a f 8 2 — mA © 2 5 2 — — 2 2 =. 8 2 — o 
2 2 3 8 28 GPS 5 S 2 A = 3 De 3 a S8 28 22 E A Ñ 
b» g 31 — — z N i e ＋ 2 — — z 8 — = š 2 12 er 2 ` r 
1A = A. Borsig, er Fr — 2 2 — 7. = 8 en re Ya 2 A. Borsig =p — — = un a = 80 N RL. And 
pid 2 l I 2 A E 2 2 22 5 rE; 8 2 2 2 2 2 ER "Bu E 
* 2 Lokomotiv- und M 8 8 — 2 — u, Aa - AYA Lokomotiv- und 82 5 FE ae LAA = 2 32 
T = ashina 3 2 = .r aZ — 2 2 2 IE — : ’ — J. 2 2 S 2 e En 
5 2 Maschinenfabrik, > 2 2 2 Si Oh 5725 = 2 Maschinenfabrik, E00 4 7 = 
E i r = = E — — — „2 4 2 5 a en i — u Ga ä 228 
— a in Berlin- Pegel S eO e 7 [as ZSN2 28 — oi in Berlin-Tegel Z- 2 1 328 2 2 2 
— de — — Q ’ — 4. ‘ . — > i — — — — — m 7 . .. do Ey 
Br 2 2 8 2 8 „„ 5 2 ara SEE EN 
8 2 F E * ROl a EEE 3 — T- 22 S= a 
S — — eh — . Z 8 28 — = = ER 2 
E © 338 8 25 = 25 = =E 8 E 4 * 
ca — — 8 1 * = > — = . 
— .. <» — 
. — 
i \ 5 i 12 ‘ ' x 7 
1629 B + BP’) 10 10 ( ( È B“) B 37 B D B B 10) B !') 
y X * — * * * ” — * * * 
H N N N N H N N N N N N N N N 
2 Zyl. 4 Zyl. 2 Zyl. 2 Zyl. 2 Zyl. 2 Zyl. 2 Zyl. 2 Zyl. 2 Zyl. 2 Zyl. 2 Zyl. 2 Zyl. 2 Zyl. 2 Zyl. 2 Zyl. 


$) Bauart Mallet-Rimrott. 7) Straßenbahn-Lokomotive. 


6) wasserberührt. 


Platz erhalten. Deshalb soll der Hauptstrom- Akkumula- | 
torentriebwagen nur bis Ende Juli und der Nebenschluß- | 
Akkumulatorenwagen erst von Anfang August an ausgestellt 

werden, während eine Dampflokomotive nur bis etwa Mitte 


5 Baulokomotive für Privatanschlußbahnen (100 PS). 


Zwilling | Verbund i Zwilling Zwilling Zwilling Zwilling | Zwilling Zwilling ‚Zwilling Zwilling , Zwilling Zwilling ‚Zwilling Zwilling Zwilling 
1435 1445 1445 1435 1435 1445 1445 1435 1435 1445 1445 950 600 600 600 
960 — 850 1000 — — — ar = en 22 = = == = 
1500 1100 1390 1350 1520 750 920 880 830 850 700 1115 600 600 600 
530 380/590 430 450 370 280 360 285 320 260 210 410 185 140 165 
560 500 630 630 550 350 500 440 400 350 300 520 300 300 260 

90 45 70 60 70 40 25 34 35 25 50 20 20 
13 12 12 12 12 14/12 12 12 12 14 12 11 12 14 14 
2.34 2.00 1,65 1,53 1,30 0,64 1,10 6,57 0,64 0,70 0,40 1.50 0,38 0,22 0.30 
10,32 9,60 9,00 7,60 6,20 3,40 5,50 3.5 0 3,44 3,20 2,20 5.61 1,50 1,40 

100,62 100,40 101,00 103.40 73.00 22.50 62.10 30,40 36, 63 23.80 15.80 93.74 5.60 10.60 
35,00 — — — = 7,00 — — a = = A = =. > 

145,94 110,00 , 110,006) 111,0 79,20 32,90 67.60® 33.20 40,076) 286.5 18,009] 99.35 16.30 7,10 12,006) 
135 202 2719 217 79 (Serve) 69 184 96 106 98 71 205 | 41 51 
40/45 41/46 41/46 41/46 60/65 [3R 11746 41/46 40/44 33,538 33.5738 | 4145 3/39 33.5 38 
21 — — — = 12 - — — = — — = = — 

124/133 — 795 — = - Pe en = . 

4821 — — - 1 12 al = = 8 = 
} 
30/38 — — | — 19 / = j = x — — — — -= 
4000 3500 3200 3700 2800 1900 2350 2460 2500 2000 2000 3550 1800 1300 1750 
6.90 6,30 5,40 5.69 3,40 3,80 2,55 2.95 220 1.70 5.25 1.50 
4,00 3,80 3,50 4.12 1.90 2.00 1.45 1.36 1.20 0,80 3,10 0.95 0,55 
14,20 1372 1386 1120 898 1300 950 1000 863 750 1265 700 582 680 
| | 
2,85 | 2,35 | 2.40 2.5 2.38 1,77 2,10 1.81 | 1,77 1,73 1,64 2,15 1,32 1,23 1.53 
ee D g MR SE ERRE — a a PE. i g 
2,15 2,74 | 2,38 2,10 2,35 2,09 2,43 2.2% 2.12 . 210 1.79 2,63 | 1.55 1,37 1,63 
15000165 2.40 2.70 1,80 0,81 1,00 2,00 2.00 1,70 1,40 1.25 1,10 | 0,90 1.40 
1,80 2,10 1,55 1.65 1.80 0,79 1,10 | = =. — — 1,25 — — — 
1,80 1,45 1.55 1.65 — — eu == zi = = lisp 77 
2,40 (1,65) = = _ = — — — — — i — — — — 
| | i 
| i 
1,85 2,85 1.50 2.60 2.75 2.29 2.67 2,60 2.56 2.10 20.35 2,63 2.35 1.86 2.01 
9,15 5,00 5.50 6.00 3.60 1,60 2,10 2.00 2.00 1.70 1,40 3,75 1,10 ı 0.90 | 1,00 
3,60 1,45 3,10 3,30 3.60 1,60 2,10 2,00 2,00 1,70 | 1,40 2,50 | 1.10 | 0,90 | 1.00 
13,15 10,60 9.37 10,70 8.70 5.98 7,20 6.85 6,68 5.90 5,54 9,00 | 5.00 4,13 | 5.04 
| 
180 80 150 180 | 180 40 40 50 40 | 40 [ 100 | Br i 15 
15.00 13.00 9.01 14.79 rd. 12.77 6,20 10,30 9.70 j 10,00 8.25 5.50 | 12.10 1.99 2.80 3.35 
16,00 13.00 13.29 15,114 rd. 12,77 6.20 10,40 9,70 | 10,00 8,25 3.50 12,10 3.92 | 2.80 3,35 
16,00 13,00 13.27 15.52 ral. 12.77 6.20 10,30 — u) = — 12,00 — — — 
16.00 13,00 13.37 15,13 — = — — — — = 12,00 = = zu 
14.50 (14,50), = | = sa — — = - — — = = — | ‘= = 
92,00 52,00 48,90 60,58 38,30 18.60 32,00 19.40 20,00 16,50 11,00 48.2 7.85 5,60 6,70 
68,00 40,50 41,00 47,20 29,40 14,70 24,20 14,00 14,50 13,50 8,70 37,3 6.25 4.50 5. 60 
18,00 52,00 39,90 15.79 38.30 18.60 32,00 19,40 2000 | 16.50 11.00 18.2 7,85 5.60 6.70 
5 7 a 3,0 
14.0 5,0 5,0 7.0 4,5 2.0 0934 3.2 1.5 1,25 5,50 0,60 0,40 0,48 
7 e 7 i 
1 1 0 0 
* ‘ r | 
4,5 cbm 1,6 | 1.5 2.0 1,7 0,6 pin 0,8 1.1 ehm 0.4 0,65 1,80 0,32 0.15 0,25 
9) nur bis etwa Ende Juli 10) Baulokomotive (20 PS). 


ausgestellt. 1) Baulokomotive (30 PS). 


Juli in der Ausstellung bleiben kann. 

Einige von deutschen Firmen angefertigte Fahrzeuge 
befinden sich außerdem in nichtdeutschen Abteilungen, so 
2 Dampflokomotiven, 1 Personenwagen und 2 Güterwagen 


976 Anger: Das deutsche Eisenbahnwesen in der Internationalen Industrie- und Gewerbeausstellung Turin 1911. Zeitschrift des Vereines 


in der italienischen sowie 1 Dampflokomotive in der franzö- 
sischen Abteilung. 

Die Standorte der in der deutschen Abteilung ausge- 
stellten Lokomotiven, Wagen und Fahrzeugteile sind aus 
den T,ageplänen der Verkehrshalle in Fig. ? und 3 sowie der 
Elektrizitätshalle in Fig. 4 zu ersehen. 


Dampflokomotiven 
(und eine Druckluftlokomotive). 


In Turin sind 10 deutsche Lokomotivbauanstalten, darunter 
6 preußische und 4 süddeutsche, vertreten. Sie stellen zu- 
sammen 24 Dampflokomotiven der verschiedensten Art (ein- 
schließlich einer feuerlosen Lokomotive) und 1 Schmalspur- 
Druckluftlokomotive aus. Von den Dampflokomotiven haben 
20 Vollspur und 4 Schmalspur (950 und 600 mm). Unter den 
Vollbahnfahrzeugen befinden sich 4 Schnellzuglokomotiven, 
4 Güterzuglokomotiven mit Schlepptender und 11 Tenderloko- 
motiven. Für die preußisch-hessische Staatseisenbahnverwal- 
tung sind 4 Lokomotiven, für die bayerischen 2, die sächsi- 
schen und die württembergischen Staatseisenbahnen je 1 be- 
stimmt; 9 Lokomotiven wurden für italienische Bahnverwal- 
tungen und Firmen, 1 Lokomotive für eine französische 
Firma und 1 für die rumänischen Staatseisenbahnen ange- 
fertigt. 


deutscher Ingenieure, 


motivbauanstalten als auch von den fortschrittlichen Bestre- 
bungen der deutschen Staatseisenbahnverwaltungen. 

In der Zusammenstellung ? sind Bauart und Haupt- 
abmessungen von 23 ausgestellten Dampflokomotiven an- 
gegeben. Die übrigen wesentlichsten Eigentümlichkeiten 
dieser Lokomotiven sowie der feuerlosen Dampflokomotive 
und der Druckluftlokomotive sind aus den folgenden Erläu- 
terungen und den zugehörigen Figuren 5 bis 41 zu ersehen. 


1) 2C1-Vierzylinder-Verbund-Heißdampf- 
Schnellzuglokomotive für die württembergischen Staats- 
eisenbahnen, gebaut von der Maschinenfabrik EBlingen 
in Eßlingen, Fig. 5 auf Textblatt 12. 

Die Lokomotive hat eine stark nach vorn geneigte, über 
die Rahmen verbreiterte Feuerkiste mit 2 runden Feuer- 
türen, Menner-Rost in Verbindung mit Dampfbrause, Rauch- 
verbrenneinrichtung Patent Langer, Rauchröhrenüberhitzer 
Bauart Schmidt, Sicherheitsventile Bauart Coale, Ventilregler 
von Schmidt-Wagner, Plattenrahmen, Hochdruckkolbenschieber 
Bauart Schmidt mit breiten federnden, stufenweise entlasteten 
Dichtungsringen, Niederdruckkolbenschieber mit doppelter 
innerer Einströmung und doppelter Ausströmung sowie 
schmalen federnden Ringen, Heusinger Steuerung, Fried- 
mannsche Schmierpumpen, Westinghouse-Treibrad- und Dreb- 
gestellbremse, Knorrschen Luftdruck-Sandstreuer und Vor- 


Fig. 6 bio 8. 
2 C-Vierzylinder-Heißdampf-Schnellzuglokomotive, gebaut von der Berliner Maschinenbau-A.-G. vorm. L. Schwartzkopff. 
: 100. 


Maßstab 


Mit überhitztem Wasserdampf arbeiten 9 Lokomotiven, 
nämlich die vier Schnellzuglokomotiven, 3 Güterzuglokomotiven 
mit Schlepptender und 2 Tenderlokomotiven, während 1 Güter- 
zuglokomotive, 9 Vollbahn-Tenderlokomotiven und die vier 
Schmalspurlokomotiven Naßdampf verwenden. Alle Heig- 
dampflokomotiven sind mit Schmidtschem Rauchröhrenüber- 
hitzer ausgerüstet. 3 Heißdampf-Schnellzuglokomotiven, 1 
Heißdampf-Güterzuglokomotive und 1 Naßdampf-Tenderloko- 
motive haben 4 Zylinder, alle übrigen Maschinen 2 Zylinder. 
Verbundanordnung weisen 3 Vierzylinder-Heißdampflokomo- 
tiven, 1 Vierzylinder- Naßdampf-Tenderlokomotive und 1 
Zweizylinder-Naßdampf-Güterzuglokomotive auf. Unter den 
Schnellzuglokomotiven sind eine 2C 1-, zwei 2C- und eine 
2 B-Lokomotive; unter den Güterzuglokomotiven eine E-, eine 
1 D-. eine D- und eine 1 C-; unter den Vollbahn-Tenderloko- 
motiven eine 1C 2-, eine BB-, zwei 1C-, drei C- und vier 
B.; unter den Schmalspur-Tenderlokomotiven eine D- und 
drei B-Lokomotiven. Die feuerlose Lokomotive hat zwei 
die Druckluftlokomotive drei Kuppelachsen. 


Wenn auch nur ein Teil der Lokomotiven bisher noch 
nicht ausgestellte Bauarten zeigt, so weisen doch die 
übrigen Lokomotiven in ihren Einzelheiten bemerkenswerte 
Neuerungen und Verbesserungen auf. Jedenfalls gibt die 
Ausstellung ein gutes Bild sowohl von den hervorragenden 
Erzeugnissen und der Leistungsfähigkeit der deutschen Loko- 
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richtung zum Ausblasen der 
Siede- und Rauchrohre. Die 
Stehbolzen der drei oberen 
Reihen bestehen aus Mangan- 
bronze; die Feuerbüchsrück: 
wand ist gegen die Feuer 
kistendecke und den hinteren Kesselschuß durch lange, im 


Diese Lokomotivgattung dient zur Beförderung 5 
Schnellzüge ohne Vorspann auf Hügellandstrecken Mi 
ken, wechselnden Steigungen. ; , 
derte sie z. B. Züge von 373 t auf Steigungen 11 1.300 
(1: 100) mit 98 (75) km/st und solche von 478 t 3 bie 
(1:100) mit 90 (55) km/st Geschwindigkeit. Der a 
Tender ist wegen Raummangels nicht ausgestellt Vorder: 


z 
2) 2 C-Vierzylinder-HeiBdampt-Schnellzog n 
motive mit vierachsigem Tender für die po schinen’ 
Staatseisenbahnen, gebaut von der Berliner E 6 bis 1?- 
bau-A.-G. vorm. L. Schwartzkopff in Berlin, 1 
Von der preußisch-hessischen Staatseisenbahn tig apf 
wurden in den letzten Jahren vorzugsweise ern von 
lokomotiven (der Gattung S 6) mit Treibraddurc nur geld. 
2100 mm für den Schnellzugdienst beschafft. 1 
rung schwerer Schnellzüge auf Stelgune C uung p 8) mi 
2 C-Heißdampf-Personenzuglokomotiven (der Ga ur 1750 un 
2 Zylindern verwendet, die Treibräder von N ehmender 
Dmr. haben. Da diese 2C- Lokomotiven bei zun 
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2 C1 Vierzxlinder-Verbund-Heihdampf-Schnellzuglokomotive. 
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Fig. 5. Fig. 14. 


zebaut von der Breslauer A.-G. 
gebaut von der Maschinenfabrik Eßlinzen. 


Bau-Anstalt Breslau. 


Fir. 13. 


2 C-Vierzylinder- Verbund-Heißdampf-Schnellzurlokomotive. gebaut von der Sächsischen Maschinenfabrik vorm. Rich. 
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Fig. 16. 1D-Heißdampf-Güterzurlokomotive, gebant von Henschel & Sohn. 


Fig. 18. 


e- und Gewerbeausstellung Turin 1911. 


Textblatt 12. 


2B-Heißdampf-Schnellzuglokomotive mit Stumpfscher Ste 


Hartınann. 
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für Eisenbahn-Wagenbau und Maschinen- 
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Abnutzung auf Fahrten mit 
keit verhältnismäßig unruhi 
eine 2 C-Vierlings-Heißdampf 
mit 1980 mm Treibraddurch 


zugdienst ausgearbeitet. 


mehr als 80 km/st Geschwindig- 
g laufen, wurde ein Entwurf für 
lokomotive (ohne Verbundwirkung) 
messer für den schweren Schnell- 
Die eine der beiden hiernach aus- 


wagerechte Doppelhebel angetrieben), Knorrbremse (auf 
alle Treibachsen von beiden Seiten wirkend) und Preßluft- 
Sandstreuer, Bauart Knorr. Der Rahmen, Fig. 9, ist hinten 
als Plattenrahmen, vorn als Barrenrahmen ausgebildet. Da- 
durch wird das Triebwerk zwischen den Rahmen bequem 


Fig. 9. 


Rahmen der Lokomotive Fig. 6 bis 8. 


geführten Lokomotiven (der 
Gattung S10) war in Brüs- 
sel ausgestellt). Auf Grund 
der Erfahrungen mit dieser 
neuen Bauart wurde der 
Entwurf in verschiedener 
Hinsicht verbessert. Von 
den in der ersten Hälfte 
des Rechnungsjabres 1911 
bestellten 10 Lokomotiven 
dieser neuesten Bauart ist 
eine nach Turin gesandt 
worden. Ergebnisse von 
Versuchsfahrten mit ihr 
liegen noch nicht vor. 
Die Lokomotive hat 
Schmidtschen Rauchröh— 
renüberhitzer, Marcotty- 
sche Rauchverbrennein- 
richtung, Regler der Bau- 
art Schmidt-Wagner, Kol- 
benschieber von 220 mm 
Dmr., Bauart Schichau, 


mit federnden Dichtungsringen, Michalksche Schmierpumpen, 
Heusinger - Steuerung (außen liegend, Innenschieber durch 


Fig. 11 und 12. 


Tender für 30 cbm Wasser und 7 t Kohle. 
gebaut von der{Berliner Maschinenbau-A.-G. vorm. L. Schwartzkopff. 


Maßstab 1: 100. 


1 


Fig. 10 


A 


. 
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zugänglich; auch gestattet 
diese Bauart, die auf jeder 
Maschinenseite liegenden 
beiden Zylinder in einem 
Gußstück herzustellen, ihre 
beiden Schieberkasten zu 
vereinigen und mit einem 
Einströmrohr (und nur 
einer Dichtung) auszu- 
kommen, Fig. 10. Bei der 
Ausbildung des Zylinder- 
gußstückes ist mehr als 
bei der ersten Ausführung 
auf schnelle Entfernung 
des Auspuffdampfes Rück- 
sicht genommen. Auch bei 
Anordnung der Bremse war 
man darauf bedacht, das 
Triebwerk zwischen den 
Rahmen ohne Benutzung 
von Reinigungsgruben 

leicht zugänglich zu hal- 
ten. Die Laufbleche an 
den Kesselseiten sind so hoch gelegt, daß Radkasten über den 
gekuppelten Rädern nicht notwendig sind. Der Sandkasten 
faßt 300 kg, hat einen um 50 vH größeren Fassungsraum als 
bei den früheren Ausführungen und runden Querschnitt (statt 
der eckigen Form mit toten Winkeln). Die Schmiergefäße an 
den Kreuzköpfen haben gleichfalls einen größeren Fassungs- 
raum als früher (660 ccm Inhalt mit Oelschiitzen, ausreichend 
für etwa 300 km). 


Um Strecken von rd. 300 km ohne Aufenthalt durch- 
fahren zu können, und um eine genügende Reserve für un- 
günstige Witterung und unvorhergesehene Fälle zu haben, 
erhält die Lokomotive für bestimmte Züge einen Tender, 
Fig. 11 und 12, der 30 cbm Wasser und 7t Kohle aufnehmen 
kann. Trotz des großen Wasserraumes konnte infolge ge- 
eigneter Ausbildung der inneren Versteifungen das Unter- 
gestell des Tenders verhältnismäßig leicht gehalten werden. 
Die Drehgestelle sind gleichfalls leicht gehalten und nach 
der Diamond-Bauart hergestellt. Der Zugkasten besteht aus 
einem Stahlgußstück, in dem Feder und Kuppelbolzen ge- 
trennt gelagert sind. Das Dienstgewicht des Tenders beträgt 
62 t, sein Leergewicht 25 t. 


3) 20 Vierzylinder-Verbund-Heißdampf-Schnell- 
zuglokomotive mit vierachsigem Tender für die sächsischen 
Staatseisenbahnen, gebaut von der Sächsischen Mas chinen- 
fabrik vorm. Rich. Hartmann in Chemnitz, Fig. 13 auf 
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a Nr jr SA Die Lokomotive hat nach hinten geneigte Belpaire-Feuer- 
— — büchse, dreiteiligen Rost (Vorderteil als Kipprost), Schmidt- 

schen Rauchröhrenüberhitzer, Ventilregler Bauart Hartmann, 

Poppsche Sicherheitsventile, Plattenrahmen, Hartmannsche 
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Gelenkkupplung (zwangläufiges Einstellen des Tenders in 
Krümmungen), Heusinger-Steuerung (außenliegend, Innen- 
schieber durch Zwischenwelle angetrieben), Frèmontsche 
Kurbelachse aus Nickelstahl’), Westinghouse-Schnellbremse, 
selbsttätigen Sandstreuer Bauart Oeblert und Michalksche 
Oelpressen. Die innen liegenden Hochdruckzylinder haben 
Kolbenschieber Bauart Fester mit federnden Ringen (kreuz- 
förmiger Keilverschluß der Schnittfugen) und Nachfüllschieber 
Bauart Lindner:), die Niederdruckzylinder dagegen zwei- 
teilige Kolbenschieber ohne Kolbenringe (äußere Einströmung, 
Trickkanal in der oberen Schieberhälfte). Die allgemeine 
Bauart der Lokomotive ist in vielen Beziehungen ähnlich der 
in Z. 1911 S. 366 u. f. beschriebenen sächsischen Personen- 
zuglokomotive, die in Brüssel ausgestellt war. 

Die Lokomotive ist für den Schnell- und Personenzug- 
dienst auf der Strecke Dresden-Reichenbach i. V. bestimmt, 
wo sie auf Steigungen von 1:100 Züge von 420 (240) t mit 
Geschwindigkeiten von 45 (65) km/st befördern soll. Der 
vierachsige Tender faßt 21 cbm Wasser und 5t Kohle. Er 
hat einen Gesamtradstand von 5,1 m, einen Drehgestell- 
Radstand von 1,6 m und 46,7 t Dienstgewicht sowie 19,74 t 
Leergewicht. 


4) 2B-Heißdampf-Schnellzurlokomotive mit 
Stumpischer Steuerung und vierachsigem Tender für 
die preußisch-hessischen Staatseisenbahnen, gebaut von der 
Breslauer A. G. für Eisenbahn-Wagenbau und Ma- 


schinen-Bau-Anstalt Breslau in Breslau, Abteilung für 


Lokomotiv- und Maschinenbau, Fig. 
14 auf Textblatt 12. 

Von den andern Lokomotiven 
der bewährten Gattung 86 der 
preußisch-hessischen Staatseisen- 
babnen unterscheidet sich die aus- 
gestellte Lokomotive wesentlich nur 
durch die Anwendung der Stumpf- 
schen Gleichstromsteuerung‘). Mit 
dieser Steuerung waren zunächst 
Versuche an Güterzurlokomotiven 
ausgeführt worden. Im Jahre 1910 
entschlof man sich, auch zwei 
Schnellzuglokomotiven mit ihr aus- 
zurüsten. Ihre allgemeine Bauart 


u. f. beschrieben. Nach dem Vor— „ 
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5) E-Vierzylinder- Verbund -Heißdampf-Güter- 
zuglokomotive mit vierachsigem Tender für die bayerischen 
Staatseisenbahnen, gebaut von J. A. Maffei in München, 
Fig. 15. 

Die Lokomotive zeigt die neueste Bauart schwerer 
Güterzuglokomotiven der bayerischen Staatseisenbahnen. Sie 
soll einen Zug von 800 t mit 25 km/st auf Steigungen von 
11 vT befördern. Der Rost ist seitlich über die Rahmen 
verbreitert. Alle vier Zylinder arbeiten auf die Mittelachse. 
Die Achse der außen liegenden Niederdruckzylinder ist des 
Profiles wegen schwach geneigt, die der Hochdruckzylinder 
stark geneigt angeordnet. Je zwei auf einer Maschinenseite 
liegende Zylinder werden durch einen gemeinsamen Kolben- 
schieber gesteuert und bilden mit seinem Gehäuse ein Guß- 
stück. Wie seit Jahren bei allen Vierzylinder-Verbundloko- 
motiven der bayerischen Staatseisenbahnen üblich, ist ein 
geschmiedeter Barrenrahmen angewendet, der bei der hohen 
Kessellage und den kleinen Rädern das innen liegende 
Triebwerk gut übersichtlich und zugänglich macht. Vorder- 
und Hinterachse sind seitlich verschiebbar, die mittlere Trieb- 
achse ist mit schwächer gedrehten Spurkränzen versehen. 
Zur Ausrüstung gehören ein Haußhälter-Geschwindigkeits- 
messer, zwei Friedmannsche Schmierpumpen, Westinghouse- 
Bremse (auf 2., 3., 4. und 5. Achse wirkend) und ein Hand- 
sandstreuer (vor die Triebachse werfend). 

Der 22 cbm Wasser und 7,5 t Kohle fassende vier- 
achsige Tender hat 21t Leergewicht und 50,8 t Dienst- 
gewicht. 


Fig. 15. 
E-Vierzylinder-Verbund-Heißdampf-Güterzuglokoinotive. gebaut von J. A. Maffei. 
Maßstab 1:150. 
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schlage des Professors Stumpf er- 
hielten diese Lokomotiven Zylinder 

mit nur 500 mm Dmr., während die übrigen Lokomotiven 
der Gattung S6 550 mm Dmr. haben. Nach den im Betriebe 
gewonnenen Erfahrungen hat es sich jedoch als wünschens- 
wert erwiesen, auch für die Gleichstromlokomotiven die 
7slinderdurchmesser nicht kleiner als 550 mm zu wählen. 
Um die Stumpfsche Steuerung bei Anwendung dieser Zylin- 
derdurchmesser weiter zu erproben, wurde die in Turin 
ausgestellte Schnellzuglokomotive bestellt. Zurzeit liegen die 
Ergebnisse der Vergleichsversuchsfahrten noch nicht vor. 


1 Die ausgestellte Lokomotive hat Schmidtschen Rauch— 
röhrenüberhitzer, Marcottysche Rauchverbrenneinrichtung mit 
Kipptür, Regler Bauart Schmidt- Wagner, Michalksche 
Schmierpumpen, Knorr-Bremse und Brüggemannschen Preg- 
luft-Sandstreuer. Um den hoben Raddruck zu vermindern, 
ist der Langkessel aus nahtlosen, nach dem Ehrhardt- 
schen Verfahren hergestellten Kesselschüssen zusammenge- 
setzt, die sich nach den vorliegenden Erfahrungen gut be- 


währt und zur Verringerun der Erhal 8 
tragen haben. gerung der Erhaltungskosten beige 


Der zugehörige vierachsige Tender hat die bei den 
„ hessischen Staatsbahnen übliche Bauart bei 21,5 cbm 
asserraum und 5 t Kohlenvorrat. Sein Leergewicht beträgt 


I) e H . Pr 
22,9, das Dienstgewicht 49,6 t, der Gesamt-Achsstand 4,6 m 


und der Drehgestell Radstand 1,55 m. 


h v mad 
| Vergl. Revue generale des Chemins de fer. Dezember 1910. 


7 Ve ` 
ergl. Organ f. d. Fortschr. d. Fisenbahnwesens 1909 Heft 18. 
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6) 1 D-Heißdampf-Güterzuglokomotive mit an: 
achsigem Tender für die rumänischen Staatseisenbahnen. ge 
baut von Henschel & Sohn in Cassel, Fig. 16 auf Text 
blatt 12. 1 

Zur Fenerung werden Steinkohle und Erdölrückständ 
benutzt. Der Kohlenrost ist dreiteilig, vorn als . 
ausgebildet. Bei der Fahrt wird zur Unterstützung 70 
Kohlenfeuerung flüssiger Brennstoff in fein verteiltem 5 
stande mittels zweier unter dem Feuerloch agora 
Dampfstrahl-Injektoren Bauart Dragu eingeblasen. 1 
gen hat die Lokomotive Schmidtschen Rauchröhrenüber ni 
Coale-Sicherheitsventile, Schieberregler, Kolbenschieber 2 
breiten federnden Ringen Bauart Schmidt, ae 
Steuerung, Friedmannsche Schmierpumpe und Westing ns 
Bremse. Laufachse und vordere Kuppelachse sind he 
Kraußschen Drehgestell vereinigt. Die hintere poppi 5 
ist seitenbeweglich, während die zweite e ale 
Triebachse geschwächte Spurkränze haben. Die Ir ei 
ist mit dreiteiligen Achslagern Bauart gie 
rüstet. Die Lokomotive soll nicht nur im Güterz A 
sondern auch für Personenzüge auf Ge l von 
wendet werden. Dabei soll sie 2. B. auf Steigung‘ 40. 
30 vT Zuglasten von rd. 290, 200, 110 oder 75t ae 
60 oder 70 km/st, oder auf Steigungen von 10% 5 
von rd. 900, 650, 370 oder 280 t mit den genann 
schwindigkeiten ziehen. 

Der dreiachsige Tender faßt 13 ebm ee 
und 4,5 cbm Erdölrückstände (in zwei auf dem 


3,8 t Kohle 
asser 


Band 55. Nr. 24. 
17. Juni 1911. 


Paulmann und Blaum: Die zTorfgewinnungsmaschine Bauart Strenge. 979 


— !!!...... —. a LN 


kasten liegenden Behältern). Er hat 19,7 t Leergewicht, 


39,2 t Dienstgewicht, 3,525 m Gesamtradstand, 6,59 m ganze 
Länge und 1040 mm Raddurchmesser. 


werden durch eine Heizschlange genügend flüssig erhalten. 


7) D-Heißdampf-Güterzuglokomotive mit Lentz- 
scher Ventilsteuerung für die preußisch-hessischen Staats- 
eisenbahnen, gebaut von der Hannoverschen Maschinen- 
bau- A.-G. vormals Georg Egestorff in Hannover-Linden, 
Fig. 17. 

Fig. 17. 
D-Heißdampf-Güterzuglokomotive mit Lentzscher Ventilsteuerung, 
gebaut von der Hannoverschen Maschinenbau- A.-G. vorm. G. Egestorff. 


Von den normalen Güterzuglokomotiven (Gattung G 8) 
der preußisch-hessischen Staatseisenbahnen unterscheidet sich 
die ausgestellte Lokomotive nur durch die Lentzsche Ventil- 
steuerung’). Gegenüber den früheren Ausführungen haben 

1) 2.1906 8. 870; 1910 8. 1934. 


Die Erdölrückstände 


| 


die Auslaßventile jetzt einen größeren Querschnitt erhalten; 
auch sind Federn mit geringerer Spannung eingesetzt worden, 
weil der Frischdampf zum Schließen der Ventile herange- 
zogen wird. 

Die Lokomotive hat nach hinten herausnehmbare Feuer- 
kiste, Schmidtschen Rauchröhrenüberhitzer, Rauchverbrennein- 
richtung Bauart Marcotty, Plattenrahmen, Heusinger-Steuerung, 
Dampfbremse und mechanischen Dampisandstreuer Bauart 
Haas. Die zweite und die vierte Achse sind seitenbeweglich. 

Der zugehörige Tender ist nicht ausgestellt. 


8) 1 C-Verbund-Güterzuglokomotive mit zwei- 
achsigem Tender für die Cumpagnia Reale delle Ferrovie 
Sarde in Rom, gebaut von Henschel & Sohn in Cassel, 
Fig. 18 auf Textblatt 12. 


Die Lokomotive hat 2 Coale-Sicherheitsventile, 1 Sicher- 
heitsventil mit Federwage, Plattenrahmen, Heusinger-Steue- 
rung, Anfahr-Wechselventil Bauart Winterthur (auch während 
der Fahrt ist Zwillingswirkung einstellbar), Nathan-Friedmann- 
Schmierer, Dampfbremse (auf die beiden hinteren Achsen 
wirkend) und Le Chatelier- Bremse. Die vordere Laufachse 
ist als Bissel-Achse mit Deichsel und Gelenkführung gebaut 
und wird durch ein mittleres Pendel mit 3 Bolzen so be- 
lastet, daß jede Seitenverschiebung eine bestimmte Rückstell- 
kraft erzeugt. 

Lokomotiven gleicher Bauart und Größe sind bereits 
mehrfach ausgeführt worden. Sie befördern Güterzüge von 
90 t Last in der Ebene mit 55 bis 60 km/st, auf Steigungen 
von 25 vT und in Krümmungen von 300 m Halbmesser mit 
25 km/st Geschwindigkeit. 

Der 2achsige Tender faßt 8 cbm Wasser und 4 cbm 
Kohlen; sein Leergewicht beträgt 10 t, das Dienstgewicht 
21,5 t. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Die Torfgewinnungsmaschine Bauart Strenge.“ 


Von Regierungsbaumeister Paulmann und Regierungsbaumeister Blaum in Emden. 


Einleitung. 


Mit der zunehmenden Ausnutzung der deutschen Hoch- 
moore ist die Frage der Torfgewinnung (in großem Maßstabe) 
brennend geworden. Die Arbeitsverhältnisse stellen jedoch 
der Einführung des maschinellen Betriebes große Schwierig- 
keiten entgegen. Soll die Torfgewinnung wirtschaftlich be- 
trieben werden, so müssen jährlich große Mengen Moor ab- 
gegraben und zu brennbarem Torf verarbeitet werden. Die 
Torfgewinnung, die aus dem Abgraben, Heben, Mischen, 
Pressen, Formen, Zerschneiden, Ausbreiten und Trocknen des 
Torfes besteht, verlangt sehr vielteilige Maschinen, die bei 
großer Leistung naturgemäß schwer und unhandlich werden. 
Sie können wegen des hohen Eigengewichtes auf normal ent- 
wässerten Mooren nicht mehr verwandt werden, da sie der 
Gefahr des Einsinkens oder Abstürzens auf dem wenig trag- 
fähigen Boden in hohem Maße unterliegen. 

Ferner kommt noch hinzu, daß für das Trocknen des 
Torfes die Handarbeit in verhältnismäßig großem Maße bei- 
behalten werden muß. Dies bedingt naturgemäß ziemlich 
hohe Gewinnungskosten. Soll aber bei dem nicht sehr hohen 
Werte des gewonnenen Stoffes überhaupt wirtschaftlich ge- 
arbeitet werden, so ist die Verbilligung des Betriebes durch 
möglichst weitgehende Verwendung von Maschinen und 
durch räumliche Zusammenlegung der einzelnen Arbeitsvor- 
gänge unbedingt anzustreben. Eine Maschine, die den oben 
erwähnten Anforderungen nach Möglichkeit entspricht, ist 
von Strenge & Söhne in Ocholt (Oldenburg) entworfen, 
gebaut und mit sehr gutem Erfolge verwandt worden. 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Bagger) werden 
an Mitglieder postfrei für 35 Pfg gegen Voreinsendung des Betrages 
abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag 
für Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen nach dem Er- 
scheinen der Nummer. 


Der leitende Gedanke bei dieser Maschine war, das Ab- 
graben, Mischen, Pressen und Ablagern auf dem Trocken- 
feld in einer Maschine zu einem ununterbrochenen Arbeits- 
vorgange zu vereinigen und den gewonnenen Torf so abzu- 
lagern, daß die Lufttrockung ohne weiteres beginnen kann. 


Arbeitsvorgang. 


Die in Fig. 1 bis 3 dargestellte Torfgewinnungsmaschine 
arbeitet folgendermaßen: 


In die zu bearbeitende Torffläche wird ein schmaler 
Entwässerungsschlot mit der Hand eingegraben. Dann wird 
die etwa ½ m starke Bunkschicht soweit ebenfalls mit der 
Hand abgehoben, daß der Bagger den ersten Schnitt machen 
kann. Das weitere Abbunkern geschieht entsprechend dem 
Fortschritt der Maschine. Der an einem Ausleger aufge- 
hängte Bagger mit senkrechter Kette gräbt das Moor bis zu 
4 m Tiefe ab und wirft das Baggergut in einen Schüttrich- 
ter, aus dem es in eine Förderrinne stürzt, die quer zum 
Graben liegt. Die Eimerkette wird an dieser Schüttrinne 
entlang geschoben, so daß die Schnittbreite des Baggers der 
Förderrinnenlänge, im allgemeinen etwa 3 bis 4 m, entspricht. 
An die wagerechte Rinne schließt sich eine aufsteigende, in 
welcher der Torf zur Presse gelangt. Zum Fördern dient 
eine durch beide Rinnen laufende Mitnehmerkette. In der 
Presse wird der Torf gemischt und zermahlen und dann auf 
einen Gurtförderer geworfen, der ihn nach der Mitte des 
zweiteiligen Ausbreiters bringt. Hier wird die Masse von 
den Mitnehmern zweier entgegengesetzt umlaufenden Ketten 
ergriffen und in der ganzen Länge des Ausbreiters in gleich- 
mäßiger Schicht auf dem Trockenfelde verteilt. Hinter dem 
Ausbreiter schleift auf dem Torfkuchen eine Schleppbühne, 
Fig. 3, die dem Torf eine größere Dichte verleiht. Der 
Torfkuchen wird, wenn er etwas getrocknet ist, von der 
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Fig. 1 und 2. 


Torfgewinnungsmaschine mit Ausbreiter, Bauart Strenge. 


Maßstab 1:175. 
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weiter unten beschriebenen Sodenschneidmaschine in einzel- 
nen Soden zerschnitten. Sämtliche Arbeitsvorgänge, und 
zwar das Baggern und Verschieben der Baggerkette an der 


Förderrinne, die Bewegung der Mitnehmerkette in den Rin- 
nen, der Antrieb der 


| 
| 


= 
Trockenfeld mit ausgebreifeter Torfmasse 


5 1 2 ute zum 
aus einrückt. Zum Betriebe gehören a ee 
Vorstrecken der Gleise, 2 zum Abheben 5 Norm 
2 zum Herrichten der Ränder der ausgebrei 


; j jedene Hülfe- 
ießli i iterer Arbeiter für verschie l 
und sehließlich ein weiter leistungen. Zur Be 


dienung der Soden 
Presse, der Umlauf Fig. 3: schneidmaschine sind 
Ö im ganzen 
des Förderbandes Torfgewinnungsmaschine mit Ausbreiter, von hinten geschen. 4 Mann, m 8 
hinter der Presse, | 


die Betätigung der 
Mitnehmerketten des 
Ausbreiters und 
schließlich der Vor- 
schub der ganzen 
Torfgewinnungsma- 
schine, erfolgen ma- 
schinell von einer 
Stelle aus, und zwar 
dient ein Elektromo- 
tor oder eine mit Torf 
geheizte Lokomobile 
zum Antrieb. Zur 
Bedienung der gan- 
zen Maschine ist ein 
Mann nötig, der die 
einzelnen Triebwer- 
ke vom Führerstand 


also 12 Mann nötig. 
Die Maschine yer 
arbeitet etwa 80 Be 
Rohmoor in n 
Stunde. Der Kraft 
bedari der Torige. 
winnungsmaschint 
mit Ausbreiter ” 
trägt bei Lokomobil 
antrieb 35 bis 40 ps 
Wird die Maschine 
statt mit einem a 
breiter mit einem z 
weiter unten 5 
schriebenen 5 
denförde rer ver 
den, 80 braucht sf 
wie durch Messun 
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Fig. 4. Arbeitsplan für ein Torf werk. 
Maßstab 1: 2500. 
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gen festgestellt ist, bei elektrischem Antrieb 25 KW. Schicht auf der durch den ersten Schnitt in entsprechender 
Zur Erläuterung der wichtigsten Eigenarten der Maschine Breite freigelegten Fläche. Die ‚oberste Bunkschicht wird 
ist ein kurzes Eingehen auf die Einrichtung eines Torfwerkes, auf die freigebaggerte Unterfläche des Moores geworfen. Ist 
d. h. auf den Arbeitsplan für die Gewinnung des Torfes die Maschine beim Punkte F angelangt, so wird sie zum 
aus einer Moorfläche, nötig. Anfangspunkt Æ zurückbefördert. Von hier aus beginnt dann 
Soll die in Fig. 4 dargestellte Moorfläche bearbeitet wer- der zweite Schnitt. Dieser kann natürlich erst 1 Jahr später 
den, so sind zunächst die mit w bezeichneten Entwässerungs- erfolgen, da der beim ersten Schnitt gewonnene Torf wäh- 
gräben von einer Seite, der Vorflut entsprechend, in das rend der auf die Torfkampagne (etwa die Monate Mitte April, 
Moor einzugraben; dann wird die Maschine bei Punkt E an- Mai, Juni bis Mitte Juli) noch folgenden Sommermonate in 
gesetzt und läuft an den Gräben entlang gemäß der mit 1 der Luft getrocknet werden muß. Der gleiche Vorgang wie 


Maschine in der Richtung A arbeitend geschen, 


Maßstab 1:1250. 
Fig. S: Stellung der Torfmaschine bei dem letzten Schnitt von oben. 


Maschine in der Richtung B arbeitend geschen. 


8 N 23 9 23 8 Ma LA 2 I AI N 97 AA 2 Yan NN 
Fig. 6, Stellung der Torfinaschine bei dem ersten Schnitt von unten. 
Maschine in der Richtung C arbeitend geschen: Maschine in der Richtung D arbeitend geschen. 
Ar 17 AN 4 
HE \ Fd 5 iy 5 
8 m” | à 45 1 "p 0, ; 
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> 5 en r = 700 
bezeichneten Linie. Dabei wird je nach dem Fortschritt der beim ersten Schnitt wiederholt sich bei der zweiten Kam- 
Entwässerung ein 4 m breiter und 3 bis 4 m tiefer Streifen pagne und so fort, bis die ausgehobenen Flächen so breit 
(Pütte) senkrecht ausgeschnitten und der gewonnene Torf von sind, daß auf dem dazwischen stehengebliebenen Moorstreifen 
der Maschine auf einen etwa 30 m breiten Streifen neben der die Torfmaschine mit Ausbreiter noch einmal hin- und zurück- 
Pütte abgelegt, Fig. 3. Ein Schnitt von 4 m Tiefe genügt fahren kann, also noch zweimal nebeneinander Platz hat, 
meist, um die ganze Moorschicht abzuheben. Ist das Moor Fig. 5. Ist die Torfgewinnung soweit fortgeschritten, so 
tiefer oder die Entwässerung noch nicht so weit fortge- wird die Maschine auf die bereits freigelegte Fläche gesetzt 
schritten, daß mit einem Schnitt die ganze Schicht abgehoben und schneidet in derselben Weise, wie bisher beschrieben, 
werden kann, so wird sie in mehreren Schnitten entfernt. das Moor bis auf den Sand von unten ab, Fig. 6. 
Die Torfmaschine fährt dann beim Abheben der tieferen | Die Maschine zieht bei dem oben beschriebenen Arbeits- 
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vorgange Gräben mit senkrechten Wän- Fig. T. 

den in das Moor, Fig. 7. Dadurch ist morfbagger bei der Arbeit: links die ab 7 

es im Gegensatz zu Maschinen, die mit gger bei der Arbeit: links die abgewor eni Bunkerde, in der Mitte eine ausgehobene 
Pütte mit senkrechter Wand. 


schräger Böschung arbeiten, möglich, die 
Bunkerde leicht und mit geringen Kosten 
unmittelbar von Hand mit Spaten auf 1 
die freigelegte untere Fläche abzuwerien. È | 72 
Wird die ganze Moorschieht mit einem 

Schnitt abgehoben, 80 fällt die Bunkerde 


Fig. 8 und 9. 


Sodenförderer für Torfgewinnungsmaschinen. 


Maßstab 1: 125. 


Rollemlerter 


Sodemforgerer 


Soganforoe rer 


Fohrrichtung N? 
der Maschine v - | 


§ 


4 gewonnenen Torf bei dem stetigen Fortschritt unmittelbar 
/ f hinter’ sich ausbreitet. Der Tori trocknet dann gleich an der 
. Gewinnungsstelle und braucht erst, wenn er in das Winterlager 
f e gebracht oder verkauft werden soll, weiterbefördert zu werden. 
d e Der gewonnene Torf wird durch das Abgraben mit der 
, senkrechten Baggerkette aus allen Schichten des Moores n 
5 gleichen Mengen entnommen, da jeder Eimer von unten nr 
oben durchschneidet. Durch das weitere Mischen des Tortes 
in der Presse wird in Verbindung mit der eben angede i 
ten Art der Gewinnung erreicht, daß der Tork von se 

gleichmäßiger und gleichwertige Beschaffenheit 8! 


auf die un . i 4. 
Kulturz 5 8 1 r Sandschicht, wo sie für Die Standsicherheit der Maschine, selbst bei NT 
ten muß die Bunkerde a wird. Bei mehreren Schnit- Rutschungen, ist dadurch gegeben, daß die Laufschie e . 
bleibt jedoch immer der P Be oft bewegt werden. Es Presse und Triebwerk etwa 7m vom Rande der pitte k 
Snmittelhar benzchbarie an Vorteil, daß die Erde auf fernt sind und daß Presse und Triebwerk selbst 3 
Grobe- nützlose und k „ gebracht werden kann. ausgehobenen Fläche stehen; die senkrechte Entfernung h 

ostspielige Förderwege werden also schwersten Teile vom Rande der Pütte beträgt ce 


vermieden. E j 7 m ; 
Ein weiterer Vorteil ist, daß die Maschine den mehr als 7 m. Außerdem ist die Maschine auf 
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Fig. 10. 


Torfpresse mit 2 Mundstücken und Sodenförderer. 


Ari 
u — 


winnungsseite durch zwei in Fig. 1 und 2 ersichtliche Stän- 
der ö und c gestützt, und die Förderrinne hängt an einem 
nach dem Mittelbock führenden Drahtseile, das die Ständer 
entlastet und bei größeren Rutschungen die Förderrinne vor 
dem Abstürzen wirksam schützt. Das Gewicht der Förder- 
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leistungen besorgt; Fig. 11. 
im ganzen 15 Mann, Bagger der Torfgewinnungs- 
also 3 Mann mehr maschine. 
als für die Maschine Maßstab 1:75 
mit Ausbreiter. Dafür en 
liefert diese Maschi- 2 
ne aber fertig aul- N 


gestellte und schnell | 
trocknende Soden, 
während der mit der 
Maschine zerschnit- 
tene Torfkuchen et- 
was langsamer trock- 
net, da die Soden 
dichter liegen. 


Konstruktions- 
einzelheiten. 


Die Anordnung 
des Baggers ist aus 
Fig. 11 zu erkennen. 
Er hängt mit einem 
Flaschenzug an der 

Förderrinne und 
kann damit den ver- 
schiedenen Bagger- 
tiefen entsprechend 
eingestellt werden. Eine 
aus Fig. 1 erkenntliche aus- 
ziehbare vierkantige Welle, 
die bei a schwebend gelagert ist, treibt den Bagger an. Die 
verschiedene Höhenlage der Förderrinne wird in einfacher 


Fig. 12 bio 15. Torfpresse mit 2 Preßzylindern. 


Ansicht gegen die Presse in 


Längsschnitt a-b durch die Presse. 


taunus 
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rinne mit Bagger wird durch den auf der andern Seite liegen- 
den Ausbreiter ausgeglichen. 

Der Torf kann statt mit einem Ausbreiter auch in der 
in Fig. 8 und 9 dargestellten Weise ausgebreitet werden. 
Die Torfmasse wird von der Presse in Streifen geformt, auf 
vorgeschobenen Brettern abgelagert und von Hand mit einem 
Messer durch Querschnitte in Soden geteilt, Fig. 10. Die 
Bretter mit je 6 Soden werden von einem über die ganze 
Lagerfläche reichenden endlosen Förderer mitgenommen und 
an geeigneter Stelle mit der Hand abgehoben. Die Soden 
werden hier abgesetzt und das leere Brett von dem Förderer 
wieder zum Mundstück der Presse zurückgebracht. Bei 
dieser Anordnung ist die oben erwähnte Sodenschneidma- 
schine überflüssig. Zur Bedienung der Anlage sind nötig: 
1 Maschinist, 2 Arbeiter zum Abheben der Bunkerde, 2 Gleis- 
leger, 1 Torfschneider, 6 Absetzer und 3 Mann zum Unter- 
schieben der Bretter, deren einer auch die kleineren Hülfe- 


der Richtung 4. 


Maßstab 1:25. 


Schnitt c-d. 
Schnitt e-f durch den 
Verbindungsraum. 


Weise dadurch ereicht, daß die Rinne in den Ständern b 
und c mit Flaschenzügen aufgehängt ist. 

Die Presse, Fig. 12 bis 15, besteht aus 1 oder 2 PreB- 
lindern mit gegeneinander laufenden Schneckenpaaren. 


Fig. 16. Wirkungsweise der Ausbreiter. 
Maßstab 1: 25. 
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Fig 17 und 18. Sodeuschneidinaschine. 


Maßstah 1:125. 
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Je nach Beschaffenheit des Rohmoores und Benutzung des 
Torfes ist die Verwendung eines einfachen oder doppelten 
Preßzylinders nötig. Je inniger vermischt und vermahlen 
der Torf wird, desto besser ist der Brennstoff. Die Wirkungs- 
weise der Mitnehmer bei der Torfmaschine mit Ausbreiter ist 
aus Fig. 16 ersichtlich. 

Fig. 17 und 18 zeigen die Vorrichtung zum Zerschneiden 
des Torfkuchens. Auf beiden Seiten des Torfkuchens läuft auf 
Schienen je ein Wagen. Zwischen diesen wird an einem Seile 
das aus mehreren runden Scheiben bestehende Messer hin- und 
hergezogen. Zum Antrieb dient ein Benzinmotor oder Elektro- 
motor. Der Arbeitsvorgang ist der, daß die durch die Masse 
gezogene Messerscheibe an jedem Ende von einer Fanggabel 
aufgehalten und durch das weiterlaufende Seil angehoben 
wird. In diesem Zustande werden die Messer durch eine 


selbsttätige Schaltvorrichtung so lange gehalten, bis der 
Wagen um eine oder mehrere Sodenbreiten versetzt ist. Dann 
wird das Messer mit der Hand wieder eingeschaltet, und der 
Vorgang wiederholt sich in umgekehrter Richtung. Zum 
Steuern des Messers ist ein Mann, zum Vorschieben der Wagen 
zwei und ein weiterer für die Bedienung des Triebwerkes nötig, 
im ganzen also, wie bereits erwähnt, 4 Mann. 


Zusammenfassung. 


Allgemeine Gesichtspunkte für maschinelle Torigewin- 
nung. Arbeitsvorgang der Strengeschen Maschine mit An- 
gabe der Zahl der Bedienungsmannschaft und des Kraitbe- 
darfes. Arbeitsplan für ein Torfwerk. Konstruktionseinzel- 
heiten. 


Die Wärmeausnutzung der heutigen Kolbendampfmaschine.’) 


Von Oberingenieur Dipl.-Ing. K. Heilmann in Magdeburg. 


(Vorgetragen in mehreren Bezirksvereinen.) 


(Fortsetzung von S. 927) 


Auspuffbetrieb. 

Fig. 9 zeigt die Abhängigkeit des Dampfverbrauches, 
des Wärmeverbrauches und des thermodynamischen Wirkungs- 
grades von der Dampftemperatur. 

Bei Auspuffbetrieb ist der theoretische Einfluß der 
Ueberhitzung größer, der Einfluß auf die Verluste dagegen 
geringer als bei Kondensationsbetrieb. Letzterer kommt in 
dem Verlauf der Kurve des thermodynamischen Wirkungs- 

grades, welehe sich bei Auspuffbetrieb wegen des weit ge- 
ringeren Verlustes durch unvollkommene Expansion von der 
Gütegradlinie nur wenig unterscheidet, zum Ausdruck. 


Die Ersparnis durch die Kondensation berechnet sich 
bei 3500 zu 54 ., i 
„ 27, vH, der Mehrverbrauch bei Aus- 


puifbetrieb beträgt 


anil Rücksicht auf das geringere Temperaturgefälle des 
Dampfes bei Auspufibetrieb, besonders im Niederdruckzvlin- 
der, hat die Zwischenüberhitzung hier nur geringe wirtschaft- 
liche Bedeutung. Der Wärmeverbrauch und der thermodvna- 
mische Wirkungsgrad werden durch die Zwischenüberhitzune 
Kaum beeinflußt. zung 
e e ge den Dampfverbrauch für die indizierte und 
zpierdestärke bei Auspuffbetrieb in Abhängigkeit 

von der Belastung für zwei Versuchsreihen bei rd. 355 


RE 
) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Dampfinaschinen) 


werden abgegeben Der Pre 
N. eis wird mit der Veröffent 
Schlnsses bekannt gemucht werden. ne 


und bei rd. 465°. Der Einfluß der Belastung auf den Dampf 
verbrauch ist hier etwas größer als bei Kondensationsbetrieb. 

Der günstigste Dampfverbrauch für 1 PSisst entspricht 
einem Expansionsenddruck von etwa 1,35 at abs., derjenige 
für 1 PSe-st einem Druck von etwa 1,5 at abs. 


Einfluß der Luftleere. 


Ueber die Abhängigkeit des Dampfverbrauches, 4“ 
Gütegrades und des thermodynamischen De, : 
von der Luftleere gibt Fig. 11 Aufschluß. Die Darstellung 
bezieht sich auf volle Belastung (größte zulässige Dauer 
leistung) und hohe Ueberhitzung. l e 

Die Kurve des Dampfverbrauches zeigt zwischen i u i 
85 vH Luitleere annähernd geradlinigen Verlauf; bei höhere 
Luftleere verläuft die Kurve flacher. l als 

Der Gütegrad des Hochdruckzylinders ist cn 
derjenige des Niederdruckzylinders, zum Teil 0 e 
das Temperaturgefälle des Dampfes im Hochdrue 1 5 
größer ist. Mit zunehmender Luftleere wächst der co 
anteil des Niederdruckzylinders und damit der a 
der gesamten Maschine, weil die Verluste I. 5 
zylinder dem Niederdruckzylinder durch den Zuwa: 5 FR 
theoretischer Arbeitsfähigkeit und durch die H 
Gütegrades infolge höherer Ueberhitzung des Aufn 
dampfes zugute kommen. 

Der Gütegrad der gesamten Maschine €! 
80 vH Luftleere einen Höchstwert. Bei gro 
nehmen einerseits die Drosselverluste zwischen 
zylinder und Kondensator, anderseits die Verluste 


hine erreicht bei > 
Berer Luftlern 
Niederdruck 
durch 
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indizierte Leistung 


Wärmeaustausch infolge des größeren Temperaturgefälles, be- 
sonders im Niederdruckzylinder, zu. 

Der Druckverlust zwischen Zylinder und Kondensator 
beträgt bei 70 vH Luftleere rd. 0,02 at, bei 90 vH Luftleere 
rd. 0,07 at. Der hierdurch bedingte Verlust ist gering. 

Bemerkenswert ist der gegenseitige Verlauf der beiden 
Linien des Gütegrades und des thermodynamischen Wirkungs- 
grades der Maschine, welcher die Zunahme des Verlustes 
durch unvollkommene Expansion mit zunehmender Luftleere 
bei annähernd demselben Ueberdruck zu Ende der ‚Expan- 
sion zum Ausdruck bringt. 

Die Figuren 12 bis 14 zeigen rankinisierte Indikator- 
diagramme mit und ohne Zwischenüberhitzung. Fig. 12 
und 14 beziehen sich auf hohe Ueberhitzung (rd. 450°). 


Wärmeverteilung. 


Für die Ermittlung der Einzelverluste und ihrer Ab- 
hängigkeit von Dampftemperatur und Belastung sind Ver- 
suchsreihen ausgewählt worden, bei denen sich entweder 
nur die Dampftemperatur oder die Belastung änderte. 

Die unter den gleichen Voraussetzungen für die ein- 
zelnen Zylinder und für die Maschine als Einheit durch- 
geführten Ermittlungen liefern praktisch hinreichend genaue 
Vergleichswerte. 

Als Ergebnis der Rechnungen zeigen die Schaulinien 
Fig. 15 und 16 die Wärmeverteilung in Abhängigkeit von 
der Belastung und von der Dampftemperatur. Bezüglich der 
rechnerischen Ermittlung der Einzelverluste ist Folgendes zu 
bemerken. 

Die Einbuße an Arbeitsfähigkeit durch Drosselung ist 
aus der Mollierschen J-S-Tafel ermittelt worden. Aus Druck- 
und Dampfzustand zu Ende der Expansion ist der Arbeits- 
verlust durch unvollkommene Expansion gleichfalls mit Hülfe 
der Mollierschen Tafeln bestimmt worden. Hierfür ist die 
vereinfachende Annahme gemacht worden, daß der 
Dampfzustand zu Ende der Expansion dem theoretischen 
Dampfzustand bei dem gleichen Expansions-Enddruck ent- 
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gestrichelten Linien zugrunde liegen, 
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Fig. 12 bis 14. Lokomobile Nr. 13 508. spricht, was für den Niederdruckzylin- 

Fig. 12. Versuch vom 18. Januar 1910 mit Zwischenüberhitzung. der ziemlich genau zutrifft (vergl. die 

5 Indizierte Leistung H.-D.-Zyl. = 73, 1 PSi wirklichen und theoretischen Dampf- 

14 » » N.-D.-Zyl. = 67,7 °? temperaturen, Fig. 12 bis 14), und daß 

2 e- 4a 1 Gesamtleistung N. = 140,8 > der Verlust durch unvollkommene Ex- 

15 Uml. /min u = 242,9 pansion der Kompressionsdampfmenge 

Dampfverbrauch für 1 PSi-st Di = 3,24 kg G vernachlässigt werden kann. 

12 Gütegrad 75 = 89,5 vH 8 Die übrigen Verluste, unter wel- 

71 thermischer Wirkungsgrad % = 78,5 vH = chen derjenige durch Wechselwirkung 

> Ts ep 73 zwischen Dampf und Wandung über 

9 indizlerte sprechende theoretische 7 wiegt, sind als Restverlust zusam- 

f Dunpf- Dampf- Pe mengefaßt. Zunächst ist in Fig. 15 

- menge temperatur emperatur KS j und 16 jeder Zylinder für sich be- 

2 kg | oC | 0 T A trachtet und die Verteilung der dem 

s HD | tao | 205 590 e ea o en enherie 

N.-D.-Zyl. p = 1,5 1,25 180 170 7 $ PE eE 

4 N. D. Zyl. p = 0,8 i 125 1155 | theoretischen Arbeitsfähigkeit bei 

3 ls vollkommener adiabatischer EX 

2 | s pansion (Clausius-Rankinescher Pro- 

2 ta = 243°, ce BET”. KS 12 zeß) vorgenommen. Des besseren Ver- 

a O gA Atm. -Linie * gleiches wegen sind alle Werte in 

Yak- P ng mn | Hundertsteln der theoretischen Arbeits- 

* leistung aufgetragen. 

* Schlieflich sind die in beiden 

l Zylindern auftretenden Verluste durch 

ue Drosselung und durch unvollkommene 

iz „ , i , Expansion zusammengezogen und 

Fig. 43. Versuch vom 18. Dezember 1909 mit Zwischenüberhitzung. auf die theoretische Arbeitsfähigkeit, 

> ar Be zn A = a al welche dem gesamten Druck- und 

4 > Gesteine T E Temperaturgefälle entspricht, bezogen. 

Uml. min n = 242 Fig. 15 zeigt die Wärmerer- 

* Dampf verbrauch für 1 PSi-st Di = 3,73 kg teilung in Abhängigkeit von der 

k Gütegrad % = 88 vH 78 Belastung. Die ausgezogenen Linien 

71 thermischer Wirkungsgrad zu = 76 vH 74 der Figur 15 beziehen sich auf eine 

10 — „ Versuchsreihe, bei welcher die Dampf- 

9 indizierte prechende tPeOretisehe 12 temperatur zwischen 304 und 334% 

j Dampf- Dampf- Dampf- 3 die Zwischenüberhitzung zwischen 90 

menge e Pr und 63° betrug, und zwar beziehen 

5 = % sieh die Grenzwerte 304° und 90° aui 
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s H.-D.-Zyl. p = 4 1,03 | 155 | 190 und 63° auf die größte Belastung. 
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schen 400 und 430°, die Zwischen- 
überhitzung zwischen 60 und 30“ 
Die Zwischenüberhitzung ist am grüß. 
ten bei kleiner Belastung und gerin- 
ger Temperatur vor dem Hochdruck- 


zylinder. 
Für die Wärmeverteilunz am 
Fig. 44. versuch vom 2. Februar 1910 ohne Zwischenüberhitzunge. Hochdruckzylinder ist als Abszisse 
Indizierte Leistung H.-D.-Zyl. = 75,6 PSi die Füllung gewählt. Die eingetragen, 
e- cer. 5 VN.-D.-zyl. - 63,9 > Linie des stündlichen Damphe g 
24 » Gesamtleistung Ni = 139.5 > ches zeigt geradlinigen Verlauf. . cT 
ps Uml. min u = 243,7 dem Druck- und Temperaturgefälle 
s Dampfverbrauch für 1 Psi-st Di = 3.3 kg entsprechende theoretische Arbeitswerl 
2 r für 1 kg Dampf nimmt mit zunehmen‘ 
71 thermischer Wirkungsgrad nın = 78 vH 114 der Füllung und zunehmendem Auf 
—— | » g ; 
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strichelte Linie, welche sich auf Versuche bei einer nur rd. 
100° höheren Ueberhitzung bezieht. 

Der Wärmeverteilung im Niederdruckzvlinder ist 
der wirkliche Dampfzustand vor dem Niederdruck- 
zylinder, welcher sich aus der gemessenen Eintrittstempe- 
ratur ergibt, zugrunde gelegt. | 

Im Niederdruckzvlinder ist die unvollkommene Expan- 
sion die Hauptverlustquelle. Als Abszisse ist deshalb der | 
Expansions-Enddruck gewählt. Der Restverlust durch Wärme- 
austausch ist im Niederdruckzylinder kleiner als im Hoch- | 
druckzylinder. Auch ist hier der Restverlust im Gegensatz 
zum Hochdruckzvlinder um so kleiner, je höher die Ueber- | 
hitzung, weil die Dampfexpansion bei Temperaturen bis 400° 
ins Sättigungsgebiet hineinragt. | 


heutigen Kolben dampfmaschine. 
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nur der Mehrzylindermaschine 
findet seinen Ausdruck in einer 
Restverlustes der gesanıten Maschine, welcher so- 
mit kleiner ausfällt als das Mittel aus den ent- 
sprechenden Verlusten der einzelnen Zylinder. 

Fig. 16 zeigt die Wärmeverteilung in Abhängig- 
keit von der Dampftemperatur bei 15 at Kesseldruck 
und 0,63 at Expansions-Endspannung. 

Im Hochdruckzylinder überwiegen unter den Ver- 
lusten diejenigen durch Wärmeaustausch; sie betragen bei 
Sattdampf rd. 19 vH und verringern sich mit steigender 
Ueberhitzung auf rd. 10 vH. Das Mindestmaß der Verluste 
durch Wärmeaustausch wird bereits bei einer Temperatur 
unter 350° erreicht. Unter den im Hochdruckzylinder vor- 
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Fig. 15. 


Verbundmaschine, Kondensationsbetrieh. 


Wärmeverteilung. bezogen auf die theoretisch ausnutzbare Wärme in Abhängigkeit von der Belastung. 
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Auf die gesamte Maschine bezogen, überwiegt der 
Verlust durch unvollkommene Expansion, weshalb auch hier 
der Expansionsenddruck als Abszisse gewählt ist. Auffallend 
ist der geringe Restverlust, welcher sich wie folgt 
erklärt: 

Die Verluste des Hochdruckzylinders, d. h. diejenige 
Wärme, welche sich im Hochdruckzvlinder um den Arbeits- 
kolben herumgeschlichen hat, wird dem Niederdruckzylinder 
zugeführt. Der Wärmeinhalt des Dampfes vor dem Nieder- 
druckzylinder ist somit größer als bei verlustfreier Arbeits- 
weise im Hochdruckzylinder. Dieses Mehr an Wärme und 
‚Temperatur kommt dem Niederdruckzylinder und der ge- 
samten Maschine zweifach zugute: einmal durch die Ver- 
größerung der theoretischen Arbeitsfähigkeit des Dampfes, 
dann -durch die Erhöhung des Gütegrades im Niederdruck- 
zylinder als Folge der höheren Dampftemperatur. Dieser 


liegenden Expansionsverhältnissen verläßt der Dampf diesen 
Zylinder bereits bei etwa 310° trocken gesättigt. Die Stei- 
gerung der Temperatur über diesen Betrag führt schließlich 
eine Zunahme der Verluste durch Wechselwirkung 
zwischen Dampf und Wandung infolge des gestei- 
gerten Temperaturunterschiedes herbei. 

Der Drosselverlust nimmt mit zunehmender Temperatur 
wegen des verminderten Strömungswiderstandes ab. Der 
Verlust durch unvollkommene Expansion wird durch die 
Temperatur wenig beeinflußt. Der thermodynamische Wir- 
kungsgrad erreicht seinen Höchstwert bei einer Temperatur 
von rd. 350°. | 

Unter den Verlusten des Niederdruckzylinders über- 
wiegt derjenige durch unvollkommene Expansion (25 bis 22 vH). 
Mit zunehmender Temperatur nimmt er langsam ab. In 
viel stärkerem Maße verringern sich mit steigender Tem- 


988 Heilmann: Die Wärmeausnutsung der heutigen Kolbendampfmaschine. 


Zeitschrift des Vereines 


— . .. m—— mn —.. ...... —T — — — — — —.—. 


peratur die Verluste durch Drosselung und durch Wärme- 
austausch. Der Restverlust beträgt bei Sattdampf rd. 16 vH, 
bei 300° rd. 10 vH, bei 400° rd. 6,5 vH; das ist bedeutend 
weniger als im Hochdruckzylinder. Im Niederdruckzylinder 
wird der Höchstwert des thermodynamischen Wirkungsgrades 
und der Mindestwert der Verluste durch Wärmeaustausch 
erst bei weit höheren Temperaturen erreicht als im Hoch- 
druckzylinder, weil unter den vorliegenden Expansions- 
verhältnissen der Dampf den Niederdruckzylinder erst bei 
400° in trocken gesättigtem Zustand verläßt. Hierin ist 
auch der wirtschaftliche Wert der Zwischenüber- 
hitzung bei Dampftemperaturen unter 400° be- 
gründet. Die mit Zwischenüberhitzung durch Abgase aus- 
gerüsteten Lokomobilen von R. Wolf arbeiten mit 350° Ein- 


deutscher Ingenieure, 


Während die Verluste durch unvollkommene Expansion 
und Drosselung ungefähr dem Mittel der betreffenden Ver- 
luste in den einzelnen Zylindern entsprechen, ist dies beim 
Restverlust nicht der Fall; weil hier der Arbeitsrückgewinn 
im Niederdruckzylinder aus den Verlusten des kleinen Zy- 
linders in Abzug kommt. ` 


Das Wesen der sogenannten Gleichstrombauart. 


Wenn eine Wärmebewegung längs der Zylinderwandung 
und ein Einfluß der Dampfströmung auf die Wechsel- 
wirkung zwischen Dampf und Wandung nicht vorhanden 
wäre, würde die mittlere Wandungstemperatur für 
jedes Flächenelement der mittleren Dampftemperatur 


Fig. 16. 


Verbundmaschine, Kondensationsbetrieb. Wärmeverteilung, bezogen auf die theoretisch ausnutzbare Wärme in Abhängigkeit 
von der Dampftemperatur (Kesseldruck 15 at, Expansions-Enddruck 0,63 at). 
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schonüberhitzung würde die gleiche Dampfausnutzung erst 
bei rd. 400 erreicht werden, d. h. bei Temperaturen, welche 
u cn auf die verfügbaren Schmiermittel unerwünscht 
Bei geringerer Expansion wird d Ö 
> er Höchstwert des 
thermodynamischen Wirkungsgrades früher, bei größerer Ex- 
pansion später, d. h. bei noch höherer Dampftemperatur er- 
. Im Zusammenhang damit steht die schon früher be- 
ae bei höherer Temperatur die Expansion 
Ä i : ; 
5 > er, der Expansionsenddruck kleiner gewählt 
Gesamte Maschine. Hinsichtli 
€ ; sichtlich der Verteilung d 
5 Arbeitsfähigkeit für das gesamte Druck- ai 
emperaturgefälle der Maschine gilt das bereits bei der Be- 
sprechung der Figur 15 Gesagte. 


dung entsprechen. l P das 
In Fig. 17 ist für das Druck-Volumendiagramm er 
zugehörige Temperaturdiagramm T und hieraus die = Mi 
Dampftemperatur für die Zeitdauer der Berührung un 
theoretische Wandungstemperatur W ermittelt. Wi 
Die Wechselwirkung zwischen Dampf und chine. 
dung, die Hauptverlustquelle bei der Kolbendampfmas 15 
wächst für die einzelnen Flächenteile mit der Zeil Tem- 
der Berührung, mit der Größe der auftretenden d 
peraturunterschiede zwischen Dampf und Vn 
mit der Stärke der Dampfströmung und Dampe teile, 
Die Schädlichkeit ist am größten für diejenigen FIAP ng 
welche während der ganzen Zeitdauer einer Umdre 
mit dem arbeitenden Dampf in Berührung $ 
außerdem den größten Temperaturunter 


ind, und welche 
schieden des 
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h 5 f pfes ausgesetzt sind. 
Es sind dies die am Zylinderende gelegenen Dampfkanäle, 


ferner die Deckel und die Kolbenoberfläche. 


Fig. 17. 


Theoretischer Temperaturverlauf im Zylinder. 
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verglichen werden. Ein Vergleich zwischen Einzylinder- und 
Verbundmaschine ist jedoch wegen der sonstigen Unterschiede 
der Dampfdichte und dergl. nicht möglich. Der wirtschaft- 
liche Wert der sogenannten Gleichstrombauart ist 
nun in erster Linie darin begründet, daß die schädlichen 
Flächen der Auslaf kanäle am Zylinderende fort- 
fallen. In Fig. 18 ist für den Gleichstronzylinder Fig. 19 
die”Schädlichkeit der einzelnen Oberflächen ohne Rücksicht 
auf den Einfluß der Dampfströmung unter Zugrundelegung 


Fig. 18 und 19. 


Schädlichkeit der Oberflächen (theoretisch ohne Berücksichtigung 
der Dampfströmung). 
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der Temperaturverhältnisse der Figur 17 ermittelt. Der An- 
teil des zylindrischen Wandungsteiles an den Verlusten, dar- 
gestellt durch die Fläche (V: + V;), ist sehr gering. 

Berücksichtigt man den bedeutenden Einfluß der 
Dampfströmung, besonders in den Kanälen, auf die 
Wechselwirkung zwischen Dampf und Wandung, so tritt der 
Vorteil der örtlichen Trennung der Auslaf kanäle 
und des Füllungsraumes noch mehr zutage. 


Die Bedeutung der Deckelheizung. 


Die Größe des schädlichen Rau- 
mes ist keineswegs von ausschlag- 
gebender Bedeutung. Dies beweisen 
u. a. die günstigen Ergebnisse bei Auspuff- 
betrieb mit 10 bis 12 vH schädlichem Raum. 
Die Schädlichkeit der Flächen hängt außer 
von ihrer Gröfe von der Größe der auf- 
tretenden Temperaturunterschiede und be- 


„ A | sonders von der Dauer und Stärke der 
a Fig. 20. 
= 7 | 
| | Zylinder einer Gleichstromdampfmaschine. 
$ | | Zylinderdmr. 650 mm, Kolbenhub 3 1000 mm, 
& | Kolbenlänge l~ , Zylinderlänge L 25. 


Dampfströmung ab. Die Rücksicht auf letztere führt jzu 
der Forderung möglichst hoher Temperatur für die dem 
Dampfeinlaß zunächst gelegenen Wandungen des Füllungs- 
raumes und möglichst niedriger Temperatur für die Wandung 
der Auslaßkanäle, eine Forderung, welche durch Heizung 
des Deckels durch strömenden Frischdampf zum Teil 
erfüllt wird. Von dem gelieizten Zylinderende nach der durch 
den austretenden Dampf gekühlten Zylindermitte findet eine 
Abnahme der Wandungstemperatur statt, welche mit der Strö- 
mung des Dampfes gleichgerichtet ist. Die Strömungsrichtung 
des Dampfes im Zylinder ist für die Wärmeausnutzung 
von untergeordneter Bedeutung. Ein bekannter Nach- 
teil der Gleichstrommaschine, Fig. 20, ist der kalte Kolben, weil 
die Kolbenoberfläche besonders im Augenblick der Voraus- 
strömung durch den austretenden Dampf stark gekühlt wird, 
und weil die Kolbenoberfläche während 90 vH des Hubes mit 
Dampf von Kondensatorspannung in Berührung steht. Diese 
Wirkung darf gegenüber den Vorteilen, welche die Lage 
der Auslaßkanäle außerhalb des Füllungsraumes bietet, nicht 
überschätzt werden. Sie wird bei der Bauart mit normalem 
kurzem Kolben, Fig. 4, S. 923, vermieden, wobei zur Regelung 
des Dampfauslasses hinter den Schlitzen ein Steuerorgan er- 
forderlich ist. Diese Bauart hat den weiteren wesentlichen 
Vorteil, daß die Kompression bis auf etwa 60 vH verringert 
werden kann. | 

Für die im Kolbenlauf angeordneten Auslaßkanäle sind 
sowohl die Zeitdauer der Verbindung mit dem Arbeitsraum 
als auch die in Betracht kommenden Unterschiede in den 
Dampftemperaturen erheblich verringert, weshalb auch die 
entsprechende Verlustfläche P., Fig. 18, klein ausfällt. 


Die Bedeutung der Kompression. 


Die Gleichstrommaschine, Fig. 20, mit Kolbensteuerung 
für den Auslaß ist an hohe Kompression von etwa 90 vH des 


990 


Kolbenhubes gebunden. Diese hohe Kompression ist ein 
»notwendiges Uebel« der betreffenden Bauart. Die Nach- 
teile der hohen Kompression werden durch hohe Temperatur 
der Oberfläche des Deckels und des Eintrittkanales wesent- 
lich gemildert. Das gegebene Mittel zur Erhöhung der 
Wandungstemperatur ist die Heizung und nicht die hohe 
Kompression. Es erscheint unzweckmäßig, durch hohe Kom- 
pression Temperaturen der Kompressionsdampfmenge zu er 
zeugen, welche weit über der Temperatur des eintreten- 
den Dampfes liegen, und dureh diese die Oberflächen zu 
heizen, weil der Wärmeübergang vom Dampf an die 
Wandung während der Kompression dem Streben nach 
adiabatischem Kompressionsverlauf widerspricht und daher 
eher zur Erhöhung des Wärmeaustausches zwischen 
Dampf und Wandung als zu seiner Verminderung beiträgt 
(vergl. den Diagrammverlauf 71 und den Einfluß der Kom- 
pressionslinie auf Lo, Fig. 17). 

Hohe Kompression beeinflußt ferner den mecha- 
nischen Wirkungsgrad sehr ungünstig. Die Versuche 
haben ergeben, daß der Unterschied zwischen der indizierten 
Arbeit und der Nutzarbeit um so größer ist, je größer das 
Verhältnis der Kompressionsarbeit zur Volldruck- + Ex- 
pansionsarbeit ist. In Fig. 21 ist für die untersuchte Maschine 
mit rd. 60 vH Kompression die Reibungsarbeit N. — N. in 


.. . . 7 .. . N. X 
Abhängigkeit von dem vorgenannten Verhältnis 7 < auf- 


i+ Ne 
getragen. Der größte Wert für dieses Verhältnis und der 
größte Wert (N. — &.) ergibt sich bei Leerlauf und Aus- 


Fig. 21. 


» 2 „ r Ne 
Reibungsarbeit Ne — Ne in Abhängigkeit von 


Ni + Ne 


4 


2 


puffbetrieb. 
neten indizierten Leistungen ergibt sich die auffallende, aber 
auch sonst beobachtete Tatsach# ), daß die Reibungsarbeit 
N;— N. mit abnehmender Leistung N; zunimmt, weil 


Durch Vergleich mit den durch + bezeich- 


der Anteilder Kompressionsärbeit wächst. Der beob- 
achtete Einfluß der Kompressionsarbeit auf den mechanischen 
Wirkungsgrad regt zu weiterem Studium der Frage an. 


Lässigkeitsverluste und Triebwerk drücke 


, 85 ; Er 
in der Verbund- und in der Gleiehstrommaschine. 


Re Bei der Gleichstrommaschine kommt es, wie auch die 
rfahrung bereits gezeigt hat, besonders auf dichten 


Dampfkolben an, weil der hier entweichende Dampf un- 
mittelbar in den Kondensator geht. In der Verbundmaschine 
sind Undichtigkeitsverluste des Kolbens oder der Steuerung 
solange sie nur in einem Zylinder auftreten, abgesehen von 
dem kleineren Druckgefälle nur halb so nachteilig, weil der 
Dampf im andern Zylinder seine volle Arbeit leistet und 


a . VF im Hochdruckzylinder im 
Niederdruckzylinder zum Teil zurückgewonnen werden. 


Außerdem ist zu berücksicktigen. daß der Kolben der, Ein- 
slindermaschine etwa unter 5fach größerem Ueberdruck steht 
als der Kolben des Niederdruckzylinders von annähernd 
ER Abmessungen. Aus alledem folgt, daß die Un- 
ee bei der Gleichstrommaschine trotz Fortfall des 

siaborganes eine größere Rolle spielt als bei der Ver- 


15 p . g 
Vergl. Gutennuth- Watzinger. Versuche 


lokomobile von R. Wolf, Z. 1908 S. 1590. = 


einer Heißdampf⸗ 


Heilmann: Die Wärmeauanutzung der heutigen Kolbendampfmaschine. 


Zeltschrift des Vereines 


deutscher Ingenieure, 
Zahlentafel 5. 
gg ſ—.u.(q⁊ẽ qũü———..ñ]?⁊5½ —— 
Gleichstrom- Verbaut 
[Tandem- 
Maschine 


——— ä .6̊8b b'[ůö ä ä—btẽää Ü !.. ää ä.—w —ä ä 


Konatruktions verhältnisse und Triebwerkidrücke. 


Zylinderdurchinesser . min 340 200/00 
Kolhen hun- 400 400 
Kolben geschwindigkeit bei n = 240 m/sk 3.2 3.2 
Dampfspannung . atabs. 15,5 15,5 
Aufnehmerdruek » xs 2.6 
Gegendrue nk 0,2 0.2 
hin und her gehende Massen . kg 187 187 
Massendruck. bezogen auf die 

Flüche des großen Zylinders für 

Hin- und Rückgang des Kolbens at 2,384 3.26 1.67 233 
dd e bei 15.5 ut abs. kg 11400 4460 

kraft nach Verb: 3709, 

zo dei 13 > 9 200 3720 
Massendruckes Verhi 205} 

10 > * 6 550 2840 


Verh.: 2.3: ! 
Zugehörige Expansionsverhältniase bei Kondensationsbetrieh. 


indizierte Leistung bei einein 


Expansions-Enddruck von 0,6 atabs. PS 85 120 
Verh.: 1: 1.41 
» 0.8 » > 105 199 
verh.: 1:142 
; » 1.0 » * 129 = 
Expansions- Enderuck hei 150 PSi atabs. 1.2 0.16 
Fig. 22. 


Gleichstrommaschine ohne Deckelheizung. 
Dampfverbrauch. Wärmeverbrauch, Gütegran und Wärmneverteilun®. 
bezogen auf die theoretisch ausnutzbare Wärme in Abhängigkeit 
von der Dampftemperatur. 


Kesselspannung 15 at Ueberdruek. 
Kondensatorspannung (.! at abe. 


* 


Expanstons-Endspannung 0.9 at abs.. 
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Sn = Wir a Heilmann: Die Wärmeausnutzung der heutigen Kolbendampfmaschine. 991 
bundmaschine. Diese Erkenntnis hat auch in neuerer Zeit Fia. 23 
zur Anordnung federnder Ventile der Sitze geführt. . „ 
Ueber die Größe der Triebwerkdrücke bei verschie- Kondensationsbetrieb. Dampfverbrauch und Leistung in Abhängigkeit 
denen Dampfspannungen unter Zugrundelegung wirtschaft- )) 
lich günstiger Expansions verhältnisse und dement: Kesselspannung 15 at Ueberdruck. Kondensators pannung 0. 1 at abs. 
sprechender Zylinderabmessungen gibt Zahlentafel 5 Auf- 19 


schluß. In Vergleich gezogen sind die untersuchte Tandem- 9 
und die Gleichstrommaschine, von denen die erstere etwas grö- N 
Bere Leistung aufweist. Die Massendrücke sind beriicksichtigt, I 
und zwar ist die Größe der hin- und hergehenden Massen $ 
der Ausführung entsprechend gleich angenommen. Wird 8 
das Triebwerk der Gleichstrommaschine entsprechend der 8 
weit größeren Kolbenkraft stärker bemessen als nach Zahlen- N 
tafel 5, so ergeben sich für diese größere Massendrücke 8 
und dadurch etwas günstigere Triebwerkdrücke. Trotzdem ù 
bleibt das Verhältnis für die Gleichstromm'aschine 

sehr ungünstig. fo 


Die Wärmeausnutzung im Gleichstromdampfzylinder 
ohne Deckelheizung. 


Der Zylinder, Fig. 4, S. 923, war für hohe Ueberhitzung 
konstruiert und deshalb mit keinerlei Dampfheizung versehen. 
Die Versuche bei Sattdampi und mäßiger Ueberhitzung sind 
wissenschaftlich wertvoll, weil sich durch Vergleich mit den 
Ergebnissen solcher Maschinen, die mit Mantel- und Deckel- 
heizung ausgerüstet sind, der Einfluß der Dampfheizung 
ergibt. 

Zahlentafel 6 enthält für eine Anzahl Versuche die Mittel- 
werte der Beobachtungsdaten. 


Umloufzohlen 
eıngeklornmert 


indizierte Leistung 


£rponsionsendsponnung 


In dem Temperaturgebiet zwischen 350 und 400° ent- 
x fällt auf je 7° Ueberhitzung, zwischen 400 und 450° erst auf 
Fig. 22 zeigt den Dampfverbrauch und die Wärme- | auf je 10° 1 vH Dampfersparnis. Zwischen 200 und 300° ist 
verteilung in Abhängigkeit von der Temperatur bei der Einfluß der Ueberhitzung auf den Dampfverbrauch 


Kondensationsbetrieb. 


15 at Eintrittspannung und rd. 0,» at Expansions-Enddruck. mangels Deckelheizung rd. 3, mal so groß als in dem 

Für die Darstellung sind Versuche bei einem Expansions- ı Temperaturgebiet zwischen 400 und 450%. Der thermodyna- 
Enddruck von 0,9 at, entsprechend p; = 3,1 at, deshalb gewählt, mische Wirkungsgrad erreicht seinen Höchstwert bei etwa 
weil hierbei der Dampfverbrauch für die Nutzpierde- 385°, d. i. etwa derjenigen Temperatur, bei welcher der 
stärke durchschnittlich am günstigsten ist. Auf die indizierte Dampf den Zylinder trocken gesättigt verläßt. Be- 
Pferdestärke bezogen, werden bei geringerem Expansions- merkenswert ist der geringe Drosselverlust infolge der reich- 
Enddruck namentlich bei Deckelheizung, günstigere Ver- lichen Austrittquerschnitte, ein Vorteil, der besonders bei 
brauchzahlen erzielt. hoher Belastung und großem Expansions-Enddruck zur 


Zahlentafel 6. Gleichstrommaschine ohne Deckelheizung, Fig. 4, S. 923. 


Dampf- Abgas- Speisewasser- 


SE ERS 8 — stündlicher stündlicher 2 
„5 = |3 2| temperaturen temperaturen temperaturen i 8 = 2 Dampfverbrauch | Wärmeverbrauch | 5 8 
EHE E — = 5 5 75 Auen tur 1 PS; 32% 
— 3 & 1 z i — 2 3 u 2 — . t d m u 
= 5| 8 (SE vor dem hinter dem] = A 7 222 2 2 ; 2 5 — 
| E vor hinter i N n 2 *. 8 2 bei einer Speise- I 9 > 
„„ ; Abdampf- Abgas- _ 8 2 N = fur für a t ee. 
N = z |3 E Eintritt Austritt | dem Vorwärmer vor- vor- E 2 — = 2 2 1 PS. 1 Ps. enen = = S 
4 = wärmer — wärmer “5 von 0° von 460 2 
mmi at | vH C ws 00 00 . 0 0) ; °C PS PS vH kg | kg WE WE kg 
Kondensationsbetrieb. 
verschiedene Ueberhitzung 
12 | 89 200 51 322 279 58 98 242 90,4 | 80,55] 89,4 7.5 8,41 5300 | 4685 0,93 
340| 12 | 88 | 273 50 255 198 58 92 242.4 | 90,57] 80.60] 89 5,77 6.48 4115 | 3848 | 0,716 
400 15 | 90 | 387 48 211 157 56 84 244,5 | 118,95] 110.83] 93.3] 4,32 4.62 3340 3141 | 0,5 
15 90 | 442 55 235 161 52 92 245,6 119,3 111,65] 93,5 | 4.08 4.36 3275 3085 | 0,495 
verschiedene Belastung | 
15 901 358 H 219 158 54 103 248,6 | 75,25] 64,19] 85,5 | 443 5,18 3360 3158 | 0.606 
1590] 375 17 223 160 58 100 246,6 | 109,8 | 100,382) 91,5 4.33 4.72 3322 3122 | 0,505 
15 | 90 | 375 47 246 177 55 95 244,4 | 120.25 110.83! 92 4,35 4,73 3338 3138 | 0,509 
15 | 90 | 385 1 48 211 157 56 84 244,5 118.95 110,85] 93,8 4.32 | 4,62 3338 3138 | 0,5 
15 | so | 358 | 50 221 154 55 93 242,9 132,86 124,86] 94 4.5 41,79 3415 3205 | 0,515 
15 | 88 376 51 256 177 50 82 250,3 144,79 137,5 | 95 4.47 4.72 3435 3225 | 0.516 
Auspuffbetrieb. 
verschiedene Belastung 
121 — 376 117 226 152 58 93 246,7 | 63,4 | 52,50] 82,8 | 5,6% 6,8 4335 4065 | 0.774 
12 | — 382 123 233 | 159 51 87 242 79,6 | 69,41] 87,5 | 5,44 | 6,21 4195 3938 0,687 
12 | — 396 | 136 250 177 57 86 229 101.3] 94,25] 93,0 | 3,47 5.88 4255 | 4005 | 0,625 
12 | — 406 | 146 262 192 63 93 233,4 | 108,9 101,35] 93.0 | 5,46 5,86 4275 4025 0,635 
12 | — 394 135 244 176 55 79 238,4 | 116.8 | 108.67| 93.0 | 5,5 5.91 4270 | 4020 | 0.639 


I) gereinigtes Speisewasser. 
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Fig. 94. Geltung kommt. Am größten ist der Verlust dureh 

Auspuffbetrieb. unvollkommene Expansion mit rd. 19 vH. Der 


Dampfverbrauch und Leistung in Abhängigkeit von der Expansions-Endspannung. 


Kesselspannung 12 at Ueberdruck. 
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E E, Öezoger auf die 15 
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Beiträge zur Berechnung der Zentripetal- (Franeis-) Turbinen 


auf Grund von Bremsergebnissen der Versuchsstation von Briegleb, 


i 
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E 
u 
b 
Q 
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— 
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Restverlust durch Wärmeaustausch und schädlichen 

Raum wächst mit sinkender Temperatur für den 

Zylinder ohne Deckelheizung rasch an. 
Fig. 23 zeigt den Dampfverbrauch in 


A 
SA 
d 


8 Abhängigkeit von der Expansions-End- 
© spannung bei 15 at Kesselspannung. rd. 375° 
y 8 und 90 vH Luftleere. 
Ñ Der günstigste Dampfverbrauch für 1 PSrst 
u X wird bei einem zwischen 0,7 und 0,8 at gelegenen 
3 Expansions-Enddruck erreicht. Auf die Nutz 
8 pferdestärke bezogen, liegt der günstigste Dampf- 
N verbrauch bei etwa 0,9at abs. Ein Vergleich 
J der Dampfverbrauchlinie mit der darunter ge- 
N legenen Linie der indizierten Leistungen zeigt, 
N daß der Verbrauch für 1 PSı-st zwischen 75 und 
x 


150 PSı praktisch unveränderlich ist. Aus dem 
flachen Verlauf der Dampfverbrauchlinie für 1 
PS;-st zwischen 0,54 und 1,3 at Expansions - End- 
druck und durch Vergleich mit Fig. 8, S. 926, folgt, 
daß die Gleichstrommaschine die Expan- 
sion weniger gut ausnutzt als die Ver- 
bundmaschine. Dies gilt besonders, wenn 
Deckelheizung fehlt. Es findet zwischen den 
Verlusten durch Wärmeaustausch und unvoll- 
ständige Expansion ein Ausgleich statt, welcher 
als eine thermische Unvollkommenbeit der 
Gleichstrommaschine anzusehen ist. 


LE 


Aus puffbetrieb. 


Das Verhalten bei Auspuffbetrieb, Fig. 24, 
ist gleichartig, wie bei Kondensations betrieb. 
Der günstigste Verbrauch für 1 PSı-st wird bei 
einem Expansions-Enddruck von 1,65 at abs. er 
zielt. Bei 2,3 at abs., d.i. der doppelte Ueber- 
druck, ist der Verbrauch fast derselbe. Die zv- 
gehörigen indizierten Leistungen sind 80 und 
120 PS. Der beste Verbrauch für die Nutzpferde- 
stärke wird bei etwa 1 at Expansions- Enddruck 
entsprechend p. = 2,85 at erreicht. Die Verbrauch 
zunahme bei geringerer Belastung steht mit der 
Abnahme des mechanischen Wirkungsgrades m 
Zusammenhang. (Schluß folgt) 


N 
S 


indizierte Leistung 


Hansen & Co. in Gotha.) 


Von Prof. Dr. Camerer in München. 


(Fortsetzung von 8. 937) 


6) Die Ausrechnung. 


Für die genannten Annahmen ist sonach die Wasser- 
menge für senkrechten Austritt 1“ und die für w: = us, 
die wir mit C! bezeichnen wollen, in einfachster Weise aus 


den Austrittquerschnitten für eine bestimmte Drehzahl zu 
berechnen. 


Von den nachgerechneten Turbinen 
lagen ausführliche Bremsprotokolle vor. Aus 
ihnen wurde zunächst die beste Drehzahl 
der Turbine entnommen, bei der dann auch 


der günstigste Eintritt ins Laufrad zu er- 
warten war. 


Für diese Drehzahl wurden nach unsern 
Annahmen die Wassermengen »Q,« und 
»Q.« berechnet und mit der Wassermenge 


1) Sonderabdrücke dieses A 

l ufsatzes (Fachge- 
biet: Wasserkraftmaschinen) werden abgegeben. 
Der Preis wird mit der Veröffentlichung des T A 
Schlusses bekannt gemacht werden. 


Interpolation der Rechnungsgrößen für die Mitten der Teilturbinen aus denen für di 


a, - F, Sin, Sz 
=. — ar . — 


besten Wirkungsgrades verglichen. Di 


des gebremsten en Q, und Qa 


Annahme, für welche die letztere 
erschien als die richtigste. ur 
Es werden sich dabei allerdings noch verschiedene . 
schränkungen ergeben, die aber erst nach Anführung 
Rechnungsergebnisse besprochen werden sollen. 


ia; ; G. 
Fig 43. Laufrad 81 o Futfüeke 
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Zahlentafel 1. Austrittsflächen. 


er — — — — — -l 


Austrittskante Austrittsmitte 
| a) | b) nach Zeichnung nach Ausführung 
m — íA 4 — re u. „we — E y — ee aii = 3 — 
t dbs mit ir 8 Av 4 ) , | y 
eDgung engung 7 az fa ag a2 | f: 


5 


i 


| 
| 
| 11,93 
B 163,4 84,3 14,18 15,90 81,8 86,96 11,75 | 38,6 12,40 
III 170 50 40 50˙ 5,02 | 
C | 17° 40 30 50˙ 5,01 154,0 35,5 14,21 15,97 33,3 36,99 12,30 37,3 37,4 11,55 
Iv | 17 6° 50 45’ 5,03 | | | i 
D 18° 3.30 30 20’ 5,02 138,5 39,5 14,90 16,90 36,0 36,98 13,30 38,7 38,8 13,95 
YV | ı9 2⁰ 1° 55’ 5 
E | 22° 30’ | 9° 80,20’ 5,06 113,5 49,0 18,80 21,25 44,8 36,94 16,90 38,3 38,7 17,40 
vr | 26° 120 100 50% | 5,09 | 
F | 85° 10° 80 15’ 5,06 68,0 90,0 80,55 35,10 80,0 34,94 28,00 31,45 81,8 25,40 
va | 500 | æ 10 20 5 | | | | | 
Be N wu 
für eine Zelle 0 . . a . . e e . e . . 2 72 lem] = | 104,97 | 119,07 | = | — | 93,65 | Ir | — | 92,63 


Austrittsflächen: für Kante: Jfa mit Verengung = (t; sin f3 — ½ Sb.; Afı ohne Verengung = (tz sin f) Ab; 
für Mitte: 4 = alba; 
Blechstärke s, = 5 mm; mittl. Verengungskoeffizient p = 0,885; VII ist die innerste, I die äußerste Wasserstraße. 


Die Durchführung der Rechnung selbst wird am besten Fig. 14 und 15. Laufrad G1. 
an einem Beispiel erläutert. 

Die Rechnung sei für das Laufrad Gi, Fig. 12, wiederge- 
geben. Sie zerfällt in 2 Teile: erstens in die Bestimmung der 
Querschnitte, zweitens in die Berechnung der Wassermenge. 

Die erste ist in Zahlentafel 1 wiedergegeben. Aus der 
Konstruktionszeichnung (vergl. auch Fig. 5 und 6) wurden 
zunächst in den Flutprofllen I, II. .. die Winkel fs und y’ 


Diagramm für 1 (az = 90°) für Austrittskante gerechnet. 
€ = konst. 


C 


Fig. 12. Lautrad Gi. 


Spezifische Drehzahl n, = 316; für die Drehzahl des besten 
Wirkungsgrades n == 240. 


Diagramm für Q, (w = u) für Austrittskante gerechnet. 
2 


cz 
E + - — = konst. 
2gH 


50 


7 


abgegriffen und daraus nach tg Y = tg w 15 5 und s: = cos y 
y und 5; berechnet. G 

Durch Auftragen von 83, Y und s, auf der abgewickelten 
Schaufelkante, Fig. 13, wurden die Werte in den Mitten 
A,B... der Wasserstraßen bestimmt. Es folgen die Werte 


l . n me eu 
R,, Teilung 2 2R” und Jb, für die Kante und daraus | | oot aant sinuan bpian pC © ©] 
= 
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Zahlentafel 2. Wassermengen in ltr/sk bei H= Im. 


ITTPTP— U nn u 227 a HF 


8 Austrittskante Austrittsmitte 

-m 222 ͤ—ñäo Ne — E E a ee 
2 

l E | a) mit Verengung b) ohne Verengung c) nach Zeichnung d) nach Ausführung 
= — — —— — — a KhT— — ——t—ẽ 
Z| „ „ e 4% e en | Aga | u der | dea 
A | 3,90 | 4,04 12,33 | 4,98 4,81 | 13,95 5,63 5,44 | 3,77 3,90 | 11,40 4,44 4,29 | 11,93 77 4,48 
B | 8,85 4, 00 2 | 14,18 | 5,675 5,46 | 15,90 6,36 6,12 | 8,70 8,85 | 8 11,75 4,52 4,35 12,40 | 4,77 | 4,59 
O | 3,62 | 3,80 N 14,31 | 5,41 5,15 | 15,97 6,07 5,78 ı 8,55 8,70 | l 12,30 4,55 4,36 | 11,55 | 4,37 | 4,10 
D | 3,25 | 3,40 E 14,90 5,06 4,85 16,90 5,75 5,49 3,15 3.32 5 18,30 4,41 4,19 | 13,95 | 4,63 | 4,40 
E | 2,65 | 2,85 3 | 18,80 | 5,35 4,98 | 21,25 6,05 6,63 | 2,60 2,85 8 | 16,90 | 4.82 | 4,40 | 17,40 | 4,96 | 4,53 
F | 1,80 | 1.96 30.85 5.98 4.89 | 35,10 | 6,85 | 562 [ 1.20 1,50 | 2353,00 420 | 3,86 |2540 3,82 3,15 

itr/sk für eine Zelle Xg = | 32,435 30,140 | — | 40,71 | 34,08 — | — | — — | 26,94 | 24,95 | — | 27,09 | 25,425 

Die Bremsung ergab für das Laufrad mit 10 Zellen als günstigste Wassermenge Qo = 295 Itr / k. 


die Austrittsfluche mit Berücksichtigung der Verengung durch 
die Schaufelstärken s, zu f, = (t: sin f. — s2) Abs. 

Das Rad war mit verschiedenen Umdrehzahlen und Be- 
aufschlagungen gebremst worden und hatte die besten Wir- 
kungsgrade für die Einheitsdrehzahl (nr Di) “) = 58 geliefert. 
Für diese wurden nun die relativen Austrittsgeschwindig- 
keiten w, für senkrechten und gleichschenkligen Austritt, für 
die Austrittskante sowie für die Austrittsmitte (vergl. Fig. 14 
und 15) bestimmt und damit für die 8 genannten in Zahlen- 
tafel 2 angeführten Fälle die Wassermengen berechnet. 


Fig. 16. Laufrad G1. 


Bremsergebnisse für nz Dı 


EHER 2 
E 
la 


Letztere sind auf der in Fig. 16 angegebenen Kur 
5 e e enn und 5 1 FR 
A eise unter a der Austrittskante mit Verengung, die unter b 
er ohne Verengung, die Punkte unter c der Austrittsmitte 
mit der Weite der Zeichnung und die unter d der Austritts- 
mitte mit der nachgemessenen Weite der Ausführung. Man 
bemerkt, daß keine unserer Annahmen genau der Forderung 


entspricht, daß d 
18850 a er beste Wirkungsgrad zwischen Q, und Q4 


) nr= Drehsahl i. d. Mi 
.d. Min. bei Im Gefälle, D, = Eintrittsdmr.; 
nı Di = Einheitsdrehzahl. Vergl. »Starkstromtechnik 1909 S. 274. i 


= 58 mit den rechnungsmäßig günstigsten Wasserinenren. 


. 
Hort 


| 


Am besten stimmt noch die Annahme a) der Austritts- 
kante mit Verengung, da es mit Rücksicht auf die Reibung 
im Laufrade viel wahrscheinlicher ist, daß der Wirkungsgrad 
unter Q4, als daß er über Q, wächst. 

Die Austrittskante ohne Schaufelverengung scheidet aber 
ganz aus, da sie viel zu große Wassermengen liefert. 

Für Fall a) sind in Fig. 14 und 15 noch die zugehörigen 
Eintrittsdreiecke aufgezeichnet. Die Eintrittswinkel g er 
geben sich dabei nach der im Abschnitt III erläuterten Dia- 
grammkonstruktion zu 82° und 90°. Die Uebereinstimmung 


Fig. 47. Laufrad Pn. 


Spezifische Drehzahl u. = 324: für die Drehzahl 


des besten Wirkungsgrades ny = 274. 


mit dem Schaufel winkel f1“, der 700 aufweist, wird im oih 
ston Kapitel besprochen. he 
In ähnlicher Weise wurden noch eine 15 
Turbinen untersucht, von denen ich hier die in "8. 
wiedergegebenen Typen Fa. Fi, J. Q und Xs 
Fa und F; gehören den Schnelläufern mit A 
gezogenem Laufradprofil an. J ist ein gleio obering" 
konstruierter Normalläufer (n. = 175). Q ist von 
nieur Honold (Gotha) entworfen. berger" 
Besonderes Interesse erweckt wegen seiner & I. Id 
lich hohen Umfangsgeschwindigkelt das La bach 
hatte es, angeregt durch dle Veröffentlichung 


andere 
17 bh è! 


— 3] 


Si 
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in der Zeitschrift f. d. ges. Turbinenwesen 1909 S. 421, für 
nr Dı = 88 mit dem Schaufeleintrittswinkel 61 = 25° kon- 
strulert. Die Bremsung entsprach ausnehmend genau den 
Rechnungswerten und ergab für nr Di = 94,6 und e= 0,70 
eine spezifische Drehzahl n, = 406 bei einem Laufraddurch- 
messer von 0, m. Wenn meine in Zeitschrift f. d. ges. 
Turbinenwesen 1910 S. 501 gemachten Voraussetzungen über 


Fig. 18. Laufrad Fz. 


Spezifische Drehzahl m = 315; für die Drehzahl des besten 
Wirkungsgrades n.0 = 258. 


Fig. 49. Laufrad J. 


Spezifische Drehzahl für die Drehzahl des besten Wirkungs- 
grades na = 175. 


die Aenderung der spezifischen Drehzahl mit der Turbinen- 
größe zutreffen, wäre mit derselben Bauart beim Durchmesser 
von 1,10m n, = 450 zu erwarten. Der Wirkungsgrad würde 
sich bei gleicher Vergrößerung nach denselben Annahmen 
von 0,70 auf 0,76 vermehren'). Für den besten Wirkungsgrad 


) Die Aenderung des Wirkungsgrades von Wasserturbinen von 
Gefälle, Wasserwärme, Tarbinengröße und Rauheit der Kanäle, Z. 1909 
8. 1511. 
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e 0, 745 (bei Qo = 255 und nr Di = 84) mit n. = 336 bei 
400 Dmr. ergäben sich bei Vergrößerung auf 1, 1o m Dmr.: 
e 0,795; n. = 365. Der Berechnung waren zugrunde ge- 
legt: n, Di = 88; € = 0,76; Qı = 271 Itr / sk; dies ergibt für 
nı Dı = 84: Qi = 259 ltr / k gegenüber den gebremsten 
255 ltr / sk. 

So hohe spezifische Drehzahlen hatte ich vor dem Er- 
scheinen der erwähnten Wagenbachschen Veröffentlichung für 
unmöglich gehalten. Es darf aber nicht verschwiegen wer- 
den, daß die außergewöhnlich hohe Umfangsgeschwindigkeit 
— ihr charakteristischer Wert: V5 wird für ur Di = 94,6 

29 H 


1,12, d. h. 12 vH höher als /29 H — große 


Fig. 20. Laufrad Q. 


Spezifische Drehzahl n, = 301: für die Drehzahl des besten 
Wirkungsgrades ne = 254. 


Fig. 24. Laufrad IIa. 


Spezifische Drehzahl u. = 405; für die Drehzahl des besten 
Wirkungsgrades na = 336. 


Anforderungen an die Genauigkeit der Ausführung stellt. 
Kleine Fehler können die verhältnismäßig kleine Kraft- 
komponente in der Umfangsrichtung stark beeinflussen. Dazu 
müssen die Schaufelformen der großen Geschwindigkeiten 
wegen besonders eben ausgeführt werden. 

Das von Briegleb, Hansen & Co. sehr sauber, aber ohne 
jede besondere Glättung ausgeführte Laufrad ist in Fig. 22 
in Ansicht wiedergegeben. Fig. 23 zeigt den besonders 
ebenen Schaufelklotz dieses Laufrades. 

Was nun die weiteren Ergebnisse der Nachrechnung 
anbetrifit, so verweise ich zunächst auf Fig. 24 und 25 mit 
den Wirkungsgradkurven der F, und F;. 

Bei ersterer stimmt die Austrittsmitte besser als die Aus- 
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trittskante, bei letzterer fallen die Wassermengen Fig. 24. 
für Kante und Mitte nach der Ausführung sehr nah 
zusammen, während die für Mitte nach der Zeich- 
nung gerechnet zu klein werden. Die Wassermen- 
gen für Austrittskante obne Berücksichtigung der 
Schaufelverengung sind nicht eingezeichnet, da sie 
durchweg zu große Werte liefern. 

In den gleichen Figuren sind auch die nach 
dem folgenden Kapitel im Schwerpunkt der effek- 
tiven, d. h. senkrecht durchflossenen Austrittskante 
bestimmten Geschwindigkeitsdreiecke für die nach 
dem Versuch beste Wassermenge Qo angegeben. 


Bremskurven der Fa für nr Di = 56 mit den rechnungsmäßig günstigsten Wassermengen 


Fig. 22. Laufrad Ih. 


Fig. 93, Schaufelklotz des Laufrades Z3. 


Fig. 25. 


Bremskurven der Fs für nz DI = 58 mit den rechnungsmäßig günstigsten Wassermenge. 


A: 


Die J-Turbine zeigte bei der Bremsung eine 
auffallende Unempfindlichkeit gegen einen Wechsel 
der Drehzahl, indem der Wirkungsgrad in weiten 
Grenzen 84 vH überschritt. Deshalb ließ sich auch 
die günstigste Drehzahl nicht genau feststellen. Die 
vorliegende Untersuchung wurde auf verschiedene 
Drehzahlen angewendet. In Fig. 26 ist sie für 
nr Dı = 68, 64 und 52 wiedergegeben. 

á Es zeigt sich, daß mit abnehmender Drehzahl 

e Verlegung des Austrittspunktes in die Kante 
mehr mit den Bremsergebnissen übereinstimmt. Es 
werden eben dabei die nach unserer Voraussetzung 
berechneten Relativgeschwindigkeiten und damit die 
FE ee im Laufrade kleiner. 

e die betreffenden Austritts-D i 
aussehen, ist in den Fig. 27 und 28 ee 
punkt der effektiven Austrittsfläche angegeben. 
an Fig. 29 zeigt das Rechnungsergebnis für die 

urbine, bei dem die Austrittsmitte besser zu stim- 
men scheint als die Austrittskante. 


mn 


- Was 
Geschwindigkeitsdreiecke (mit der Austrittskante) für die versuch«gemäß beste €% 


5 


\ 
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Fig. 96. 


Drei Wirkungsgradkurven von Laufrad J mit den für die verschiedenen Einheits- 


drehzahlen rechnungsmäßig günstigsten Wasserinengen. 


evH 
IO 


50 | 
60 729 707 200 


Fame WIDE OR 
e Auıstrittsinitte 


nı 11 - 64 


o Austrittskante (mit Verengung) 


Fig. 27 und 28. 


Austrittsdreiecke für die Kante Austrittsdreieeke für die Mitte 


je für den Austrittschwerpunikt. 


N, Dy 


Schließlich kommen noch eine Reihe Figuren der Xa; 
zunächst sei auf die Profilzeichnung Fig. 21 mit der auffallend 
kurzen Schaufelentwicklung verwiesen. 

Fig. 30 gibt das Ergebnis der Nachrechnung für zwei 
verschiedene Drehzahlen, welches zwischen Austrittsmitte und 
-kante keine große Verschiedenheit zeigt, bei dem aber die 
Kante besser stimmt als die Mitte. 

Fig. 31 bis 34 zeigen die zugehörigen Aus- und Ein- 
trittsdreiecke, für den Schwerpunkt des Austrittsprofils ge- 
rechnet. 

Da hier der Querschnitt für die Mitte des Eintrittes in- 
folge des kleinen Eintrittswinkels von dem für die Eintritts- 
kante stark abweicht, ist die Untersuchung auf beide ausge- 
dehnt worden. 

Man bemerkt, daß das Eintrittsdreieck mit dem Schaufel- 
winkel dann besser übereinstimmt, wenn man mit der Ein- 
trittskante, Fig. 31 und 32, als wenn man mit der Mitte, 
Fig. 33 und 34, rechnet. l 

Die Beurteilung, ob Austrittsmitte oder kante, wird in 
den vorliegenden Nachrechnungen z. T. dadurch erschwert, 
daß bei Zentripetalturbinen die nach der einen oder andern 
Annahme berechneten Wassermengen meist nicht stark von- 
einander abweichen. 

Ich habe deshalb noch eine Zentrifugalturbine und eine 
Zentrifugalpumpe in den Kreis der Untersuchungen gezogen, 
obwohl bei beiden der bewegliche Leitapparat und damit die 
Möglichkeit der Feststellung des absolut besten Wirkungs- 
grades fehlt. | 

Als erstes Beispiel wählte ich die Tremont-Turbine, an 
der Franeis 1851 seine berühmten Versuche angestellt hat, die in 
Lowell Hydraulic Experiments, New York 1868, I. Teil, in 
mustergültiger Weise beschrieben sind. In Fig. 35 und 36 
sind die Zeichnungen von Leit- und Laufrad mit den Kon- 
struktionsregeln nach Taf. III und S. 44 u. f. dortselbst wie- 
dergegeben. Man bemerkt, daß das Leitrad, nicht aber das 
Laufrad, am Austritt Parallelführung aufweist. Die nach un- 
sern Annahmen für die beste Drehzahl berechneten Wasser- 
mengen sind in Fig. 37 aufgetragen. l 

Die Regelung durch Zvlinderschütze gestattet nur, die 
Wassermenge bei ganz geölinetem Querschnitt in Betracht zu 
ziehen. Mit ihr stimmt die Berechnung an der Schaufel- 
kante ohne Berücksichtigung der Schaufelstärke nach »/« am 
besten überein. 


240 Ir I Sk 


——— Do, = 52 


Die Austrittsmitte (5 und 6) gibt infolge der 
elliptischen Form der Schaufeln viel zu große Werte. 

Genau das umgekehrte Bild zeigt die Nach- 
rechnung einer kleinen Zentrifugalpumpe von Gebr. 
Sulzer, die in Fig. 38 dargestellt ist, und die bei 
n = 3000, H = 32,5 für 5 ltr/sk einen Wirkungsgrad 
von 53 vH, bei 8 Itr/sk von 64 vH und bei 11 ltr/sk 
von 65,5 vH ergab. 

Unter der Annahme senkrechten Wassereintrittes, 
da vor dem Laufrad kein Leitapparat vorhanden war, 
= wird die Hauptgleichung einfach 


H 
29 = = Us Cu · 


Daraus berechnen sich für die Austrittsmitte die 
€ zu 61, 66 und 68 vH, was mit Berücksichtigung 
der Wasserverluste, Radscheiben- und Lagerreibung 
annähernd stimmt, während die Austrittskante mit 

= 53, 55 und 59 vH zu kleine Werte ergibt. 


Fassen wir nun das Ergebnis zusammen, das 
durch den nachfolgenden Abschnitt noch einige 
Klärung erfahren wird, so kann gesagt werden, daß die Ver- 
suche zunächst die theoretischen Erwägungen bestätigt haben, 
nach denen die maßgebende Austrittsfläche nicht streng mit 
Mitte oder Kante verknüpft ist. Es hängt vielmehr ganz 
von der Form der Schaufel ab, wie weit sie die Wasser- 
führung beeinflußt. 


Fig. 29. 


Laufrad Q für Di = 62. 


Wirkungsgradkurven mit den rechnungsmäbig günstigsten Wassermengen. 


5% 720 WI f 760 


60 703 729 r 750 780 


200 Ce, 240 262 280 300 fe. 


Gesehwindizkeitsdreieeke mit der Austrittskante für die versuchsgemäß 


beste Wassermenge. 
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Fig. 30. 


Zwei Wirkungsgradkurven von Laufrad X3 mit den entsprechenden 
reehnunesinäßig günstigsten Wassermengen. 


220 240 280 300 FLO -. 


o Anıstrittskante e Austrittamitte 


Fig. 31 bis 34. Laufrad X». | 
Fig. 31. | 
Aus- und Eintrittsdreſecke bei Qj für Kante | 
und Mitte (— —— —) des Austritts. | 
Der Pfeil zeigt die Richtung des Schaufelwinkels. 
t = konst. 


Die Hülfslinien zur Diagrammkonstruktion (vergl. Abschnitt III 
sind weggelassen. 


TA 


Schaufelwinkel 


Fig. 32. 


Das zeigen besonders die beiden letzten Beispiele, indem 
die Schaufel bei dem stark erweiterten Querschnitt der Zen- 
trifugalpumpe schon sehr früh, vielleicht vor der Austritte 
mitte, die Führung des austretenden Wasserstrahles verlor, 
während bei dem zusammengezogenen Querschnitt der Tre- 
mont-Tarbine der maßgebende Austrittspunkt sogar außerhalb 
der Austrittskante zu liegen scheint. 

Diese Umstände müssen sonach bei der Konstruktion be- 
rücksichtigt werden. Für die Rechnungsgrundlage wird es 
aber zweckmäßig sein, sich für die eine oder andre Annahme 
zu entscheiden, wobei der Umstand erleichternd mitspricht, 
daß für die Zentripetalturbinen, wie sich gezeigt hat, die 
Unterschiede im Rechnungsergebnis mit Austrittskante und 
Austrittsmitte meist nicht allzu verschieden ausfallen. Eine 
Zusammenstellung hierüber ist in Zahlentafel 3 angefügt. 


Weiter kommt in Betracht, daß die praktische Turbinen- 
berechnung im allgemeinen die genaue Feststellung der 


Zahlentafel 3. 
Unterschied zwischen den für »Kante« und »Mitte: 
berechneten Wassermengen. 


Type | J | Q | H; | 610 | 75 T. 
| | 
Kante ! Qı |217 292 256,5 321,25 316 398 
| Qo 188,5 256 228 301,48 276 352 
| i | PS: In wer 
_ 35 — | 
Qı | 218 2863 | 252 | 270,9 281 362 
ae 25 189,5 2.9 ‚225 | 254,25 241 321,5 
! — 
„> = 2 | o 
5 bei O1] -0,5 +11 2 195 12, 10 
n y es 2 
-| — 12 21 718,5 7 14,5 + 9% 
Kantenwertes bei Q 0,5 + | , | , 


1) Starke Abweiehung von der Parallelführang (Evolenten) im 
Austritt. 


Fig. 33. 


Desgl. bei Qg. aber Eintrittsdreieck für Eintrittsmitte berechnet. 


7 ` i * 1 mt. 
Desel. bei Q4, aber Eintrittsdrefeek für FEintrittsmftte berem 
TA 


haet, t 


— 2 
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Fig. 35 und 36. 


Tremont-Turbine, gebaut 1851 von der Lowell-Mash.-Shop. 


D; 
Regeln: as — 2 22 — | 


i 10 3 A 
x 2 + 5 — 
Z, sp 


6,3048 4 


: A 0.5 bis 0,75 Zu; 


4 172 = 8 Da 
by ä D.» — 0,595 , N : 101 = „ a : 
Z Z: 


H — 3,93 m. N = 156 PS. n= 35 Uml. min. / = 115. 


Maßstab 1: 10. 


Austrittmitre 


NI Bi. 


Laufradteller 


n, = 0,56 72 gH ,; 


Hy 


7 2 . u 
sr =n r= a"r" mg = komst. Im und mg sind konjugierte Durchmesser der Schaufelellipse. 


Wassermenge gar nicht verlangt, bei der gleichschenkliger 
oder senkrechter Austritt aus dem Laufrad erfolgt. Viel 
wichtiger ist die Bestimmung der Wassermenge, der die 
größte Turbinenöffnung entsprechen soll. 

Bezüglich der Bezeichnungen der hier infrage kommen- 
nen Wassermengen sei auf Fig. 39 hingewiesen, in der die 


Fig. 37. 


Breinskurven der Tremont- Turbine mit den rechnungesmäßler 
günstigsten Wassermengen. 


xgerechnete Q für 
ZA. -an &z=tz: dn, L 
2. q, Ag=tz umz, -d 
I3 ” , a uns:, 1 


Y geg, TWr-U; 
3 A.-Mite. L 
6. dea, Wa-Uz 


10 15 4.0 


Wirkungsgrade e und Leistungen N einer Turbine nach 
Wassermengen geordnet aufgetragen sind. 

Wir unterscheiden dabei neben den bisher besprochenen 
Q, und Q,, die mehr theoretische Bedeutung haben und 
überhaupt nur unter den Annahmen e + x; = konst und 
€ = konst mit Strenge auftreten, die folgenden Wassermengen, 
die sich aus der Turbinenbremsung wirklich ergeben. Oeff- 
net man den Leitapparat allmählich, so zeigt sich ein Quain 


| 


als nötig, um im Leerlauf die gewünschte Drehzahl hervor- 
zubringen. Beim Weiteröffnen steigen Wirkungsgrad und 
Leistung. Da, wo die letztere ihren Größtwert erreicht, liegt 
sinngemäß die für die fragliche Drehzahl größte Turbinen- 
öffnung mit Quax, denn der bei weiterem Oeffnen noch bis 
zum absoluten Qua, gesteigerte Wasserdurchlaß stellt in- 


Fig. 38. 


Zeutrifugalpumpe von Gebr. Sulzer im Besitze der 
Teehnisehen Hochschule München. 


SS! 
12 
4 AA 


folge Rückganges der Leistang offenbar eine Wasservergeu- 
dung dar. Nach letzterem nimmt bei weiterer Oeffnung 
des Leitrades die Wassermenge unter starkem Sinken von e und 
N wieder ab; s. Fig. 39. ; 

Praktisch soll die größte Oeffnung der Turbine auch 
nicht bis Qmax gehen, da in der Nähe des Scheitels der 
N-Kurve nicht mehr viel Leistung gewonnen wird, während 
der Wirkungsgrad schon rasch zurückgeht. 
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Fig. 39. 


Bezeichnungen für Leistung und Wassermenge bei 
gleichbleibender Drehzahl. 


absoltes nax 


v OAR (max 


Man legt deshalb die rechnungsmäßig größte Wasser- 
menge der Turbine, die wir kurz mit Q bezeichnen, zwischen 


deutscher Ingenieure 
— 


Nma: und eo (e optimum), und zwar mehr gegen , wenn die 
Turbinen vorwiegend mit Vollast arbeiten sollen, und u 
kehrt. Meist ist das letztere der Fall, und hieraus folgt die 
besondere Wichtigkeit der Bestimmung von Qu.. Wie grol 
Quas ausfällt, ist eine Frage der Reibungsverluste, demme 
von Fall zu Fall verschieden und nur durch Erfahrungswerte 
zu bestimmen, worüber im nächsten Kapitel Näheres ange- 
führt werden soll. Hier genügt es, festzustellen, daß es prak- 
tisch einerlei ist, ob man diese Erfahrungswerte auf ein für 
die Austrittskante oder für die Austrittsmitte berechnetes Q, 
oder Q, bezieht. 

Es erscheint somit nach dem Vorangegangenen durch 
aus berechtigt, die Austrittsfläche da zu wählen, wo sie der 
Rechnung am leichtesten. zugänglich ist. Das ist aber ent- 
schieden an der Schaufelkante. Sie erscheint zunächst in 
der Zeichnung und liefert, auch wenn keine Parallelführuy 
vorhanden ist, eindeutige Werte der Querschnitte und Winkel, 

Die gleichen Gründe führen in noch höherem M 
dazu, auch die Eintrittsfläche in die Schaufelkante zu legen. 

Dazu empfiehlt es sich, im Eintritt bei zugeschärfen 
Schaufeln eine Verengung durch die Schaufeln nicht in 
Rechnung zu setzen, während im Austritt, wenn nicht starke 
Zusammenschnürung (Tremont-Turbine) stattfindet, die Schau- 
felverengung berücksichtigt werden sollte. (Forta. folgt.) 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen S. Mai 1911. 
Dresdner Bezirksverein. 


Am J. April wurden die neuen städtischen Abwasser- 
reinigungsanlagen zu Dresden besichtigt. 


Sitzung vom 4. April 1911. 

Hr. l.ewieki. Schriftführer: Hr. Andersen. 
Anwesend 90 Mitglieder und Gäste. 

Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 


Förster. zu dessen Ehren sich die Anwesenden von ihren 
Plätzen erheben. 


Vorsitzender: 


Hr. Dipl.-Ing. Rodenhanser aus Völklingen ‘Saar Gast 
spricht über Elektrostahl'. 
Der Vorsitzende legt einen ihm von Hrn. Baumbach 
überlassenen Zugmesser, Bauart Herm. Böttger. vor. 


Sitzung vom 28. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Lewieki. Schriftführer: Hr. Andersen. 
Anwesend 55 Mitrlieder und Gäste. 


Die Versaunnlung berät den Entwurf neuer Satzungen. 


Eingegangen 15. März. 5. und 19. April und 4. Mai 1911. 
Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 


Am 3. Februar 1911 sprach Hr. Hofmann über die 
Erschließung der Luft dureh den Chemiker”. 
Der Vortragende behandelt die -eschichtliche Entwiek— 
lung des Verhältnisses zwischen dem Menschen und der Luft. 
bespricht das Luftverflüssizungsverfahren von Linde und eht 
zu der Ausbeutung des in der Luft enthaltenen Stickstaffes 
über. Er schildert ferner die Entwieklung der künstlichen 
Düngung. insbesondere die stickstaffhaltigen Düngemittel. das 
Schwefelsaure Ammonium. den Peru-Guano, den Salpeter und 
den Luftstickstoff und behandelt eingehend die versehiede- 
nen Herstellverfahren, besonders die von Frank-Caro. von 
Birkeland und Evde, von Pauling und von Häuber. 


Sitzung vom 3. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Winter-Günth er. 
Schriftführer: Hr. Wa gner. 
Anwesend 6S Mitglieder und 14 Gäste. 


i Hr. Dr. Valentin aus Berlin Gasti 
Konstruktionen von Luftf 


sprieht über neuere 
ahrzeugmotorens, 


; Vergl. Z 1910 S. 1203. 1961. 2033. 
ı Vergil. Z. 1908 S. 32: 1909 S. 1464- 


; 1210 S. 1178. 
, Vergl. Z. 1911 S N99. ö 


Sitzung vom 17. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Winter-Günther. 
Schriftführer: Hr. Wagner. 
Anwesend 60 Mitglieder und 6 Gäste. 
Hr. Janus. Oberingenicur der Reiniger, Gebber & N 
A-G. in Erlangen (Gasti. hält einen Vortrag: Neuer at 
der Röntgentechnik. 


Sitzung vom 7. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Winter-Günther. 
Schriftführer: Hr. Wagner. 
Anwesend 55 Mitglieder und 10 Gäste. 
Hr. Dr. Ing. Roderich König. Inspektor an der Baver 
schen Landeszewerbeanstalt (Gast. spricht über Gefahrdi 
und Schädigungen dureh chemische Ursachen. 


Sitzung vom 21. April 1511. 
Vorsitzender: Hr. Winter- Günther. 
Schriftführer: Hr. Maas. 

Anwesend 128 Mitglieder und 46 Gäste. | 
Der Vorsitzende gedenkt der verstorbenen Mike 
Herbst und G. Weckmann. zu deren Andenken die! 

wesenden sich von den Sitzen erheben. | 
Hr. Direktor Krell aus Berlin ‘Gast: spricht uber 
l.uftschiff der Siemens-Schuckert Werke". P 

Der Meinungsaustausch wird von Hrn. Bozatsch 
folet eröffnet: l Een 
Der Gasraum des Luftschiffes ist in en \ 
unterteilt. Wie verhält sieh das L.uftschiff in bezue 5 à 
Tragfähizkeit. wenn eine der Schotten 2 B. durch eret: 
fliegenden Schraubenflügel zerstört würde? hatrm i“ 
Hr. Krell entgegnet hierauf. daß die Unteren, 
Gasraumes nicht aus Gründen der Sicherheit X 
wurde. Die einzelnen Gasräume sind so gro». p 
Durchschlagen der Hülle ein ähnliches Unglück en 

könnte, wie beim französischen Luftschiff »Repubaunt 
Unterschottunz hat den Zweck. der Konzentrierung © 
druckes auf einzelne Stellen bei Schrägstellung 1 ' 
entgegenzuwirken. Angenommen, der Ballon 5 u 
den Kopf. so würde infolge des Höhenunterschie x 1 1 

Länge des Luftschiffes von 120 m an der obersten “P 
Ueberdruck von 120 mm Wassersäule auftreten. 1 
genannten kalten Explosion führen kann. Ein ähn 9 
auch schwächererl’eberdruck entsteht bei jeder Seh 


da 


t 


„ 1 


won 

> To erteilen. 2 
um diesen möglichst abzuschwächen und zu der kein = 
die Schotten eingebaut. Bei einem Ballon, dt hi 


schottunz hat. fängt das Gas bei Schrägstellung 


s. Z. 1911 S. 907. 
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an zu schießen und steigt unter Ausübung eines zusätzlichen 
dynamischen Druckes auf die Ballonhülle in den höher liesen- 
den Teil des Ballons. = 

Hr. Kirschten fragt. wie die Verständigung zwischen den 
einzelnen Gondeln hergestellt wird, da eine Verbindung dureh 
Fernsprecher des Geräusches wegen nicht möglich ist. 

Hr. Krell teilt mit, daß eine solche Verbindung zwischen 
den Gondeln ausgeschlossen ist, weil Fernsprecher durch die 
Erschütterungen starke Nebengeräusche erhalten. Sprach- 
rohre sind ebenfalls nicht zu verwenden; es sind elektrisch 
betriebene Kommandoapparate, wie sie auf den Schiffen ver- 
wendet werden, auch hier in Gebrauch genommen: doch gibt 
es, infolge der Erschütterungen, dabei ebenfalls verschiedene 
Schwierigkeiten. Die besten Erfahrungen sind uoch mit deu 
elektrischen Typenschreibmasehinen gemacht worden, die zur 
Sicherheit neben den Kommandoapparaten angewendet wer- 
den. Semaphoreinriehtungen. in Form von Platten, mit ver- 
schiedenen Zeichen, haben sich als optische Signalübertragung 
bewährt. Bei einiger Vebung genügt auch schon die Zeichen- 
sprache mit der Hand. 

Auf die Frage, ob der Ballon dem Verkehr übergeben wird, 
erwidert Hr. Krell, daß das Siemens-Schuckert-Luftschiff nur 
für kriegstechnische Zwecke gebaut worden ist, und anßer der 
notwendigen Bedienungsmaunschaft nur noch zwei General- 
stabsoffiziere aufnehmen soll. Als Verkehrsmittel wird er 
aller Voraussicht nach wohl niemals verwendet werden. Was 
der Ballon noch tragen kann, wie Benzinvorrat, Wasserballast 
usw., dient. lediglich zur Vergrößerung des Aktionsradius bezw. 
zur Erhöhung der Steuerfähigkeit. 


Eingegangen 8. Mai 1911. 
Karlsruher Bezirksverein. 


Sitzung vom 27. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Benoit. Schriftführer: Hr. Stadtmüller. 
Anwesend 6 Mitelieder. 

Es findet eine Besprechung des von Hrn. Prof. W. F ranz 
und von Hrn. Geheimrat Dr.-Ing. Muthesius aa O. be- 
handelten Themas einer ästhetischen Ausbildung von 
Ingenjeurbauten statt. 


Eingegangen 8. April 1911. 
Kölner Bezirksverein 
Sitzung vom 8. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Claassen. Schriftführer: Hr. Beuger. 
Anwesend 50 Mitglieder und 3 Gast. 
Hr. Stoecker spricht über Technik und Industrie 
im Kampfe mit der Justiz). 
Es findet eine Besprechung des Vortrages des Hrn. 
Bactz statt: Ein neues Prinzip für den Bau idealer 
Wärmekraftmaschinen. 


Eingegangen 24. April und 6. Mai 1911. 
Niederrheinischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 10. April 1911. 
Vorsitzender: Ur. Karsch. Schriftführer: Hr. Fischmann. 
Der Vorsitzende gedenkt der verstorbenen Mitglieder F. 
Kirchner, K. Koch und K. Windscheid. 
Hr. Stahl, Direktor der städtischen Straßenbahnen in 
Düsseldorf (Gast spricht über den Verkehr im rheinisch- 
westfälischen Industriegebiet. 


Sitzung vom 24 April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Körting. Schriftführer: Hr. Bauwens. 
Anwesend 62 Mitglieder und Gäste. 

Hr. Major Göbel (Gast) sprieht über Ballon-Abwehr- 
kanonen und Bekämpfung von Luftfahr- und Flug- 
zeugen und die Verwendung der Flugzeuge im 
Kriege und ihre Bekämpfung. 


D Vergl. Z. 1909 S. 1376; T. u. W. 1908 S 2792; 1910 8. 764: 
1911 S. 353. 
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Eingegangen 24. April 1911. 
Mannheimer Bezirksverein. 
Sitzung vom 15. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Post. Schriftführer: Hr. Berg. 


Hr. Handelskammersyndikus Dr. Blaustein (Gast) spricht 
über Fragen unserer Zoll- und Handelspolitik. 


Eingegangen 10. Mai 1011. 
Ostpreufsischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 21. Februar 1911. 
Vorsitzender: Hr. Bieske. Schriftführer: Hr. Leck. 
Anwesend 12 Mitglieder. 
Die Versammlung berät den Entwurf der neuen Satzungen. 


Sitzung vom 7. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Biesk e. Schriftführer: Hr. Leck. 
Anwesend 7 Mitglieder. 
Die Versammlung berät und beschließt über 
Satzungen. 


die neuen 


Sitzung vom 21. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Bieske. Schriftführer: Hr. Leck. 
Anwesend 12 Mitglieder und 17 Gäste. 

Hr. Speiser spricht über die Kurische Nehrung. 
Hr. Bieske berichtet über ein Brunnen unglück. 


Sitzung vom 4. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Bieske. Schriftführer: Hr. Leck. 
Anwesend 8 Mitglieder. 

Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


Eingegangen 6. Mai 1911. 

Pommerscher Bezirksverein. 

Sitzung vom 11. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Weyland. Schriftführer: Hr. 
Anwesend 35 Mitglieder, 1 Teilnehmer und 4 Gäste. 


Hr. Wendt spricht über den gegenwärtigen Stand 
des Flngmaschinenbanesh, 


30Je. 


Eingegangen 10. April und 6. Mai 1911. 
Thüringer Bezirksverein. 
Sitzung vom 14. März 1911. 

Hr. Dr. L. Kruft aus Leipzig (Gast) spricht über die 
Aetzprobe als Untersuchunesmethode und ihre An- 
wendung in der Praxis (Lunkerbildung, Seigerung und 
Dichten von Eisen und Stahl, krankhafte Erscheinungen der 
Fertigfabrikate und ihre Ermittlung, Schienenstahl) ). 

Hr. Roeber berichtet über den Gesetzentwurf über den 
Patentausführungszwang. 


Am 28. März wurde die Buchdruckerei des Waisenhauses 
zu Halle besichtigt. 


Sitzung vom 11. April 1911. 
Anwesend 63 Personen. 

Hr. Dipl.-Ing. Hans Wettich aus Leipzig (Gast) spricht 
über die Erschließung Usambaras durch die ostafri- 
kanische Nordbahn und ihre Stichbahnen, mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Drahtseilbahn Mkum- 


bara-Neu-Hornow. 


Eingegangen 8. Mai 1911. 


Unterweser-Bezirksverein. 
Sitzung vom 13. April 1911. 
Hr. Günther. Schriftführer: Hr. 

Anwesend 18 Mitglieder und Gäste. 

Hr. Regierungs-Baumeister Baschwitz (Gast) spricht über 
das Schnellbahnprojekt Bremen-Bremerhaven der 
Firma Ipriekerhoff in technischer und wirtschaft- 
licher Beziehung. 


Vorsitzender: Albrecht. 


) Vergl. Z. 1910 S. 786 u. f., 1098. 1874. 
2) Vergl. Z. 1908 S. 149. 267, 1078. 
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Zeitschriftenschau. 


Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 


Bücherschau. 


Bei der Redaktion eingegangene Bücher. 


(Fine Besprechung der eingesandten Bücher wird vorbehalten.) 


Rationelle mechanische Metallbearbeitung. Ge- 
meinverständliche Anleitung zur Durchführung einer Normali- 
sierung und rationellen Serienfabrikation zum Gebrauch in 
Werkstatt und Bureau. Von M. H. Blaneke. Berlin 1911. 
Julius Springer. 69 8. mit 34 Fig. Preis 2,40 M. 

Im Kampf ums Dasein! Bd. 5. Wer hat Recht? Der 
Prinzipal oder sein Angestellter? Rechtsbuch für Prinzi- 
pale und Untergebene in Handels- und gewerblichen Betrieben. 
Zugleich ein Handbuch für die Vorstände der kaufmännischen 
und gewerblichen Schiedsgerichte. Kin Ratgeber von P. 
Klimersdorff. Pößneek i. Thür, Hermann Schneider Nachf. 
Preis LM. 

Elastizitätslehre für Ingenieure. Von M. Enßlin. 
1. Grundlagen und Allgemeines über Spanmungszustände, Zy- 
linder, ebene Platten, Torsion, gekrümmte Träger. Leipzig 
1911, G. J. Göschen. 140 N. mit 60 Fig. Preis 80 fg. 

Schaltungesbuch für Postnebenstellen- Anlagen. 
2. Bd. zum Schaltungsbuch für Schwachstrom-Aulagen. Von 
W. Knobloch. Leipzig 1911. Hachmeister & Thal. 160 8. 
mit 105 Fig. im Text und auf 16 Tafeln. Preis 2 U. 

Deutscher Fleiß. Wanderungen durch die Fabriken, 
Werkstätten und Handelshäuser Westdeutschlands. Von K. 
Kollbach. I. Bd. 2. Aufl. 3. und 4. Tausend. Köln 1911, 
J. P. Bachem. 2748. Preis 3,50 M. 


| 
| 
| 
| 


Die Abmessungen von Martinöfen. Nach empiri- 
schen Daten bestimmt von M. A. Parloff. Berlin 1911. Julius 
Springer. 16 8. mit o Fig., ! Tabelle und 1 Tafel. Preis S0 Pre. 

Das Skizzieren von Maschinenteilen in Perspek- 
tive Von C. Volk. 3. erweiterte Auflage. Berlin 1911, 
Julius Springer. 37 N. mit 68 Skizzen. Preis 1,60 &. 

Der Werdegang unserer Sehrift. Von F. 
Soenneeken. Bonn und Leipzig 1911, F. Soenneken. 278. 
Preis 1A. 

Sonderabdruck aus »Helios> Fach- und Exportzeitschrift 
für Elektrotechnik. Jahrg. 1910 Nr. 41 und 42. Der Kas- 
kadenumformer Von H. 8. Hallo. Leipzig 1910. Hach- 
meister & Thal. 28 S. mit 13 Fig. Preis 1 AM. 

Desgl. Jahrg. 1911. Nr. 1, 2 und 3. Ueber elektrische 
Antriebe von Werkzeugrmaschinen. Von H. Kröner. 
Leipzig 1911. 35 8. mit 21 Fig. Preis 1%. 

Desgl. Jahrg. 1909. Nr. 20. Quecksilberdampf-Gleich- 
richter. Von G. Schulze. Leipzig 1911. 16 S. mit H Fig. 
Preis 0,50 M. 

Desgl. Jahrg. 1910. Fr. 47 bis 52. 
Ozontechuik. Von R. Ziegenberg. 
mit 35 Fig. Preis 1,50 Æ. 

Desgl. Jahrg. 1911. Nr. 9 und 10. Die Seitengalvano- 
meter, ihre optischen Hülfsmittel und ihre Anwen- 
dungen. Von H. Hausrath. Leipzig 1911. 42 S. mit 35 Fig. 
Preis 1 M. 


Die elektrische 
Leipzig 1910. 738. 
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Zeitschriftenschau.') 


(* bedeutet Abbildung im Text.) 


Bergbau. 


Der Bergbau und seine Aussichten in Britisch-Kolum- 
bien. Von Rose. (Glückauf 3. Juni 11 S. 853 619) Reisebericht. 
Geologischer Aufbau und Erzreiehtum des Landes. Pläne, Wirtschaft- 
liche Entwieklung. Forts. folgt. 

An American coal mine for investigating mine explo- 
sions. (Engineer 2. Juni 11 S. 566% Lageplan und Quersehnitte der 
vom United States Bureau of Mines errichteten unterirdischen Versuch- 
strecke von 760 bis 900 m Länge bei Bruceton, Pa. Einrichtungen. 

Unwatering a Cornish tin mine. Engineer 2. Juni 11 
S,568.69*) Um ein früher ersoffenes Bergwerk zu entwässern, bat 
man einen 245 m tiefen Schacht in Granit abgesenkt und von diesem 
aus ein 24,5 in langes Bohrloch in die berachbarte Grube vorgetrichen. 
Darstellung der Bohrmaschine. 

Fördermaschinen mit Antrieb dureh Doppelkommu- 
tatormotoren. Von v. Sääf. Schluß. (El. Kraftbetr, u. B. 4. Juni 
11 S. 312/17%) 250 PS-Doppelmotor von Brown. Boveri & Cie. für 
320 Uml./min. Fördermaschine von John Cockerill auf der Grube 
Czeladz für 210 m Teufe und 1600 kg Nutzlast bei 6 mask Geschwin- 
digkeit. Teufenanzeiger von Brown, Boveri & Cie. 


Dampfkraftanlagen. 
Verdampfungsversuche an 

gen ausgerüsteten 
Dobbelstein. 


einem mit Teerölfeuerun— 
Zweiflammrohrkessel. Von Bütow und 
(Giüekauf 3. Juni 11 S. 871/73% Der Versuchskessel 
hat 91.7 qm Heizfläche, der Brennstoff wurde aus dem Lagerbehälter 
in ein SammelgefäßB auf dem Kessel gedrückt und mit Dampf ange- 
wärmt. Mit 1 kg Brennstott sind 10.68 und 10,54 kg Dampf von 
637 WE und auf 1 um Iielzfläche 15.6 und 17,38 kg st erzeugt wor- 
den. Der Preis des Dampfes hat 2,37 und 2.4 Mit betragen. Schnitt— 
zeichnungen der Düsen. 

A new sectional steam boller. (Engineer 2. Juni 11 S. 579%) 
Der Kessel von E. S Hindley & Sons, Bourton, besteht aus mehreren 
um einen Feuerschacht herum angeordneten, an einen gemeinsamen 
hochliegenden Dampfsammler angeschlossenen Feuerrohrkesselu, 

Die Wärmeaus nutzung der heutigen Kolbendampfma— 
schine Von Heilmann. (Z. Ver. deutsch Ing. 10. Juni 11 8 921 27% 
Dle Ergebnisse von Dampfverbrauehversuchen an nenzeililehren Loko- 


mobilen und ortfesten Dampfmaschinen. Die Grenzen der Wärmenus- 


1 

Das Verzeichnis der für die Zeitschriftenschau bearbeiteten Zelt- 
schriften ist in Nr. 1 S. 29 und 30 veröffentlicht. 
: Von dieser Zeitschriftenschau werden einseitig bedruckte gummierte 
„ angefertigt und an unsere Mitglieder zum Preise von 
> en Jahrgang abgegeben. Niehtmitglieder zahlen den doppelten 
Si i Pee für Lieferung nach dem Auslande 50 Pfg. Bestellun- 
Ena j an die Redaktion der Zeitschrift zu richten und können nur 
gegen vorherige Elusendung des Betrages ausgeführt werden. 


EinfluB der Luftleere. Die Ausnutzung 
Zahlentafeln und Schaubilder. Forte. 


nutzung in Dampfmaschinen. 
in der Verbunddampfinaschine. 
tolgt. 

Die Brüsseler Weltausstellung und der gegenwärtigr 
Stand des Dampfturbinenbaues. Von Munzinger. Forts ‘Z 
f. Turbinenw. 30. Mat 11 S. 228,339 Brown-Boveri- Parsons-Turbinen 
von J. Cockerill, Brown, Boveri & Cie. und Franco Tosi: Drucköl- 
Steuerungen, Ueberlastventil, Sehaufelung, Düsenregelung, Stopflächse. 
Forts. folgt. 

Der heutige Stand im Dampfturbinenbanu. Von Meuth. 
(Dingler 3. Juni 11 S. 337/405 Allgemeines über Entwicklung uml 
Baunrten der Turbinen. Sehnittzeichnungen von Veberdruck- und Gleich: 
druckturbinen verschiedener Bauarten. Forts. folgt. 


Eisenbahnwesen. 


The Great Zig-Zag on the Great Western Railway. New 
South Wales. (Engng. 2. Juni 11 8. 712/13) Durch die neue 
Linienführung werden die Kehrweichen und großen Steigungen zwischen 
Sidney und Bourke beseitigt. 

Dic Lokomotiven auf der Weltausstellung in Brüssel 
1910. Von Metzeltin. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 10 Juni 11 
S. 938 32% mit 2 Taf.)  E-Güterzuglokomotive und Gepäcktender n 
Italienischen Stantsbalin, E-Güterzuglokomotive der Belgischen ae 
bahn mit Drehgestell Bauart Flamme, K-Güterzuglokomotive der A 
Orleans-Bahn. Schluß folgt. 

Das EFisenbahnwesen anf der Weltausstellung in grü F. 
1910. von Bucher. Forts. Dingler 3. Junt 11 S. 340 5 E 
Viereylinder-Verbund-Heibdampf-Gütersug-Lokomotive der Beer 
Bahn. gebaut in Belfort. Schmalspurlokomotiven: 1 D-Güterzugloku m‘ 
von Borsig. 2 D-Güterzuglokomotive von St. Leonard. Forts. t 8 

The Turin Exhibition. Forts. (Engineer 2. Juni . ie 
Entwieklung der ftalienischen Eisenbahnen und der einschlägigen * 
heimischen Fabriken. 

The progress 
America. Schluß. 
die Aussichten auf Beteiligung der grüßt 


banten in Argentinien. „ der Han 
B. II. t. T. P-. O komt live. Klein- l. okomotive 


7 ‘ 
noverschen Maschinenbau- Aktiengesellsehaft 5 
G. Erestorff, Linden- Hannover. (Organ 1. Jumi I ii Re 
mit 1 Taf.) Die !y-gekuppelte Vollspurlekomotive für M generats 
dienung hat 225 mm Zyl.-Dmr, 400 mim Kolbenhub. 3 Ta 
und 21,5 t Dienstgewicht bei 4 cbm Wasser- und 1t Kohlen 


en ur 
komotivleistunf í 
Darstellung von Lo 5 1 nr 


sae! 


South and centra! 
Allgemeines über 
den Neu- 


of engineering in 


(Engineer 2. Juni 11 8.579) 
en Handelsstaaten an 


leber die 
die Benutzung solcher Darstellungen 
leistungen W 
Von Velte 
wendet 


förderungsdienst sowohl für Dauer 
weise Ueberlnstungen der Lokomotive Dr 
1. Juni 11 S. 221/30% bie Leistungen der Lokomo 


——— a 


Band 55. Nr. 24. 
17. Juni 1911. 


verschiedene Geschwindigkeiten und Steigungen in Schaulinien darge- 
stellt. aus denen durch Zahlentafeln das entsprechende Zuggewicht cr- 
mittelt wird. Schluß folgt. i 

Wasserschlag in Lokomotivdampfzylindern. Von Ost- 
hoff. Schluß. (Organ 1. Juni 11 S. 187/91*) Lokomotivstenerungen 
mit Doppelsitzventilen. | 

Ein Beitrag zur Lehre von den Gerengzewichten der 
Lokomotive. Von Jahn. Forts. (Organ 1. Juni I1S.191:93) Lokomo- 
tiven mit zwei um 90°, drei um 120° und vier um 1800 versetzten 
Triebwerken. Schluß folgt. 

Some French locomotive performances. Vou Burton- 
Alexander. (Engineer 2. Juni 11 S. 560/61% Bericht über Versuchs- 
fahrten mit 3%-gekuppelten Lokomotiven auf der Strecke Limoges- 
Toulouse der Paris-Orleans-Bahn. 

Die elektrische Augförderung auf der Strecke Dessan- 
Bitterfeld. Von Heyn. (El. Kraftbetr. u. B. J. Juni 11 S. 301/07* 
Lageplan der Strecke. Das Kraftwerk Muldenstein enthält zunächst 
zwel Stirling- und zwei Garbe- Dampfkessel von je 300 am Heiztläche 
für überhitzten Dampf von 15 at und 3509 mit. Braunkohlenfeuerung, 
sowie eine 5000 pferdige AEG-Dampfturbine mit einer Einphasenwechsel- 
stromdynamo für 3000 V und 15 Per. sk der Siemens-Schuckertwerke. 
Forts. folgt. 

The 1200-Volt equipment of the Shore Line electrie 
railway. (El. Railw. Journ. 20. Mai 11 S. 866,729) Die Bahn geht 
längs der Küste in Connecticut von New Haven nach Guilford. In 
dem Kraftwerk in Saybrook wird Drehstrom von 11000 V und 25 Per. Sk 
erzeugt, in zwei Vertellstellen auf 320 V gebracht und in Gleichstrom 
von 1200 V umgeformt. Einzelheiten des aus Eisenbeton gebauten 
Maschinenhauses mit zwei stehenden 1500 KW-Curtis-Turbodynamos, 
der Wagen und der Strecke. 

System of the Havana Eleetrle Railway Company. Von 
Hild. (El. Railw. Journ. 27. Mai ll S. 906 122)  Tebersichtskarte 
des Bahnnetzes. Das Kraftwerk enthält drei Gleichstromdynamos für 
850 KW und 550 V mit Antrieh durch stehende Allis-Chalıners-Verbund- 
dampfinaschinen und 2 Turbodynamos für Drehstrom von 13 200 V 
und 60 Per./sk. Forta. folgt. 

New express cars of the Old Colony street railwav. 
(El. Railw. Jonrn. 20. Mai 11 S. 872/73 Zeichnungen der 25t 
schweren, 11895 mm über alles langen aus Stahl und Holz gebauten 
Wagen mit je vier 80 PS-Motoren. 

50-ton hopper bogie-wagon forthe Bengal-Nagpur Rail- 
way Company. (Engng. 2. Juni 11 S. 723* mit 1 Taf.) Der von 
P. und W. Maclellan in Glasgow gebaute vierachsige Wagen mit Preg- 
blechrahmen hat rd. 10 m Gesamtlänge, 5,5 ın Mittenabstand. 1.83 m 
Achsabstand der Drehgestelle und wiegt leer rd. 17,75 t. Der Kasten 
mit Bodenklappe hat 19,8 cbin Inhalt. 


Eisenhüttenwesen. 


Ein Versuch zur Erklärung der Rolle der Schlacke in 
unseren Hüttenprozessen. Von Diehmann. Schluß. (Stahl u. 
Eisen 1. Juni 11 S. 591/97*) Die basischen Verfahren mit der Birne 
und dem Herdofen. Vorgänge im Hochofen. 

Ueber Führungen an neneren Draht- und Feinstraßen. 
Von Münker. Stahl u. Eisen 1. Juni 11 S. 883.90*) Ausrüstung 
einer Draht- Fertigstraße für 100 bis 120t in 10 st mit Führungen 
beim Einstecken mit der Hand und mit selbsttätigen Umführungen. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


An unusual method of erecting a bridge. Engineer 2. Juni 
11 S. 569/70) Ausführliche Darstellung des Vorganges beim Vorbau 
der Pend Oreille-Brücke im Zuge der Idaho and Washington Northern 
Railroad von einem Ufer aus. S.a. Z. 1911 8. 236. 

Neuere Klappbrücken mit beweglichen Drehachsen in 
Amerika. Von Bernhard. Sehluß. Deutsche Bauz. 3. Juni 11 
S. 370% Vergl. Zeitschriftensehanu vom 8. Juni 11. Weitere Beispiele. 

Die im Zuge der Fogaras-Brassoer Eisenbahnlinie aus- 
geführten Eisenbeton-Hochhrücken. Von Kossalka. Schluß. 
(Organ 1. Juni 11 S. 193.97 mit 1 Taf.) Die 99,4 m lange Brücke 
mit 36 m weiter Bogenöffnung. Bauausführung. 


Elektrotechnik. 


Das elektrotechnische Institut der Kgl. Technischen 
Hochschule Breslau. Von Hilpert. Schluß. (El. Kraftbetr. u. B. 
1. Juni 11 S. 307/129 Ausrüstung der einzelnen Räume: Maschinen- 
halle, Lichtineßzimmer, Eichzimmer, Uebunes- und Hörsäle. Kosten. 

Die Hochspannungs- Kraftübertragung der Hidroelce- 
trica Espanola. Von Neustätter. (ETZ 1. Juni 11 8S. 535/39*) 
Allgemeines über die Versorgung Spaniens mit elektrischem Strom aus 
Wasserkraftwerken. Das neue Kraftwerk Molinar versorgt Madrid, 
Valencia, Alicante, Alcoy und Cartagena bei 254 km Entfernung mit 
Drehstrom von 67000, später 70000 V. Wasserbauten. Staudamm von 
68 m Länge und 3 m Höhe. Fünffache Rohrleitung von 88 m Länge 
und 2250 mm Dmr. Forts. folet. 

Mittel zur wirtschaftlichen Tourenregelung in Dreh- 
stromnetzen und ihre Anwendung im Betrieb der Berg- 
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und Hüttenwerke. Von v. Sääf. (El. u. Maschinenb. Wien 4. Juni 
11 S. 473 76 Leonardschaltunz, Polumschaltung, Kaskadenschaltung. 
Erweiterte Kaskadenschaltung. Unmittelbar geregelte Motoren: Deri- 
Schaltung... Schluß folgt. 

Die Kommutierung in Drehstrom-Kollektormaschinen. 
Von Rüdenberg. (El. u. Maschinenb Wien 4. Juni 11 8. 4677735) 
Untersuchung der an Drehstrom-Kollektorinaschinen auftretenden Er- 
scheinungen. die vom Betrieb mit Gleich- uud Einphasenstrom abwei- 
chen. Die Spannungen in den kurzgeschlossenen Spulen. Reaktanz- 
spannung. Transformatorspannung des Hauptfeldes. Schluß folgt. 


Erd- und Wasserbau. 


Steel and concrete dock wall: rene wal of south end of 
dock No. 10 in Ashtabula harbor, O. von Benham. (Eng. 
News 18. Mai 11 S. 592%) Die neue Ufermauer besteht aus I-Trägern 
in rd. 2,2 m Abstand, die an Widerlagern aus Beton verankert sind. 
Diese Träger stützen unter Wasser eine Bekleidung aus Holzbohlen, 
über Wasser cine solehe aus Eisenbetonplatten. 

The port of Rangoon. (Engineer 2. Juni 11 S. 562/649 8. 
Zeitschriftenschau vom 31. Juli 09. Verkehr im Hafen. Vertiefung 
der Wnasserrinne. Verengung des Flußlaufes dureh eine rd. 3 km lange 
Ufermauer. Querschnitt des Bollwerkes. 

Notes on three irrigation projects inthe Punjab, India. 
Von Segur. (Eng. News 18. Mai 11 S. 585.88*) Der Bericht enthält 
Angaben über bemerkenswerte Kreuzungen von Kanälen und Flußläufen. 


Feuerungsanlagen. 

Neuere gewerbliche Oefen mit Oclfenerung unter be- 
sonderer Berücksichtigung des Arbeiterschutzes. Von 
Georgius. (Sozial-Technik 1. Juni 11 S. 204:07*% Vorieile der Oel- 
fenerung gegenüber der Kohle. Beschreibung einiger fester und be- 
weglicher Oefen von Boye, Berlin. Schnittzeichnung eines drehbaren 
Bolzenwärinofens. 


Gasindustrie. 


Zur Ofenfrage. Von Terhaerst und Trautwein. (Journs« 
Gasb.-Wasserv. 3. Juni 11 S. 517/22) Vergleichende Aufstellung der 
Leistungen und Selbstkosten bei den verschiedenen Ofenbauarten. 

A 1000 -HP., oil-fuel producer-zas power plant. (Eng. 
News 18. Mai 11 S. 591% Die Anlage der Holton Power Co. in El 
Centro. Cal.. enthält drei Gaserzeuger der International-Amet Gas Power 
Co. in Los Angeles, Cal., die mit asphalthaltizem Rohöl gespeist 
werden. Schnitt durch einen Gaserzeuger. 


Gießerei. 


Foundry plant and machinery. Von Horner Forts. 
(Engng. 2. Juni 11 S. 713/16% Modellplatten für hohle Riemenstufen— 
scheiben und Lagerschalen. Einformen cines Zylinderpaares in drei 
Kästen mit Kernen auf Wendeplattenformmaschinen der London Emery 
Works Co., Tottenham. 

Einrichtung und Betrieb einer modernen MetallgieBe- 
rei. Von Bock. (Werkst.-Technik Juni 11 S. 345/54*) Die ver- 
schiedenen Arten des Einformens in einer amerikanischen Messing- 
gieBerei von 10 bis 12 t. Tagesleistung (1800 bis 21000 Stück). Tie- 
gelschmelzöfen mit Oelfeuerung. Einrichtungen zum Wiedergewinnen 
der Metallrückstände. Putzerei. 

Das Gattieren im Kupol- und Flammofenbetrieb und 
seine metallurgischen Grundlagen. Von Thaler. Schluß. 
Gießerei-Z. 1. Juni 11 S. 332.359 Beispiele. 

Ueber das maschinelle Formen von Massenartikeln, die 
teilweise mit anzegossenem Gewinde versehen sind. Von 
Freytag. (Gießerei-Z. 1. Juni 11 S. 329.32*%) Darstellung des Ver- 
fahrens an der Hand einer Formeinriehtung für Faßspundringe. 


Hebezeuge, 
The escalator at Earl's Court stations. Engineer 2. Juni 
11 S. 57778 *) Die im Bau befindlichen beweglichen Treppen der 
Otis Elevator Co., New York, sind je 1,22 m breit bei 2.13 m Mitten- 
abstand. Sie sind hauptsächlich für den Verkehr zwischen den ver- 
schiedenen Bahusteigen des Untergrundhahnhofes bestimmt. 


Luftschiffahrt. 


Ueber Flugzeuge. Von Erler. (Glaser 1. Junt 11 S. 2307385) 
Geschichtliches. Anforderungen an den Motor. Die verschiedenen Bau- 
arten. 

Ein neuer deutscher Rotationsmotor für Flugmaschinen. 
Von Dierfeld. (Dingler 3. Juni 11 S. 348.49 Vorzüge der um- 
laufenden Motoren. Schnittzeichnungen und Beschreibung des Delfosse- 
Motors, dessen Zylinder 110 mm Dmr. bei 140 mm Hub haben. Der 
Fünfzylindermotor leistet bei 1200 Uml. min 42 P3 und wiegt rd. 
50 kg. 

Maschinönteile. 

Graphie calculation of the flow of. water in pipes. Von 
Bocking. (Engineer 2. Juni 11 S. 565/66*) S. Zeitschriftenschau 
vom 10. Dez. 10. Vereinfachung der ursprünglichen Diagramme. 
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Coeffieieute for flow in pipes. Von Bellasis. (Engng. 
2. Juni 11 S. 711,12) Zusammenstellung der Ergebnisse von Versuchen 
über die Größe des Wertes von C in der Kutterschen Formel für den 
Druckhöhenverlust. 

Ueber hydraulische Regulatoren mit vorgesteuertem 
Krafteinschalter. Von Kröner. (Z. f. Turbinenw. 30. Mal 11 8. 
2257275) Bei der vorliegenden Regelung wird der Steuerkolben des 
Servomotors durch einen zweiten Servomotor eingestellt, dessen Steuer- 
kolben an der Reglermuffe hängt. Einfluß der Vorsteuerung auf den 
Regelvorgang. Forts. folgt. 


Materialkunde. 


Eine Musterstätte des praktischen Matcrialprüfungs- 
wesens. (Stahl u. Elsen 1. Juni 11 8. 873/80* mit 4 Taf.) Das che- 
mische Laboratorium und die chemisch-physikalische Versuchsanstalt 
von Fried. Krupp A-G. in Essen sind in einem fünfstöeckigen Gebüude 
von 3635 qm Grundfläche untergebracht. Im Laboratorium werden 
Stahlanalysen gemacht und Erze. Oel, Gas, Wasser, Pulver untersucht; 
in der Versuchsanstalt Versnehstähle, bemängelte Stücke usw. geprüft 
und Gefüge. und Festigkeitsuntersuchungen vorgenommen. Angaben 
über Versorzung mit Wasser, Dampf, Luft, Gas und Elektrizität. Aus- 
rüstung mit Prüfmaschinen von Werder. Martens, Amsler, Brinell usw. 

Die Ausdehnung des Gußeisens nach mehrfachen Er- 
wärmungen. Von Heym. (Werkst.-Technik Juni 11 S. 366/69) 
Bearbeitung des Vortrages von Carpenter, Zeitschriftenschau vom 3. Juni 
11 unter »FRisenhüttenwesen«. Die Versuche lassen den hohen Einfluß 
der Guse beim Erwärmen des Gutzeisens erkennen. Verschiedenes Ver- 
halten der Gußeisensorten. Folgerungen für die Anwendungsgebiete. 

Tests of steel at Watertown. (Iron Age 18. Mal 11 S. 
1200'02*) Auszug aus dem Bericht des Watertown Arsenal. Unter- 
suchungen des Gefüges von Bessemerstahl in Blöcken und daraus 
gewalzten Schienen. Einfluß der versehledenartiren Wärmebehandlung. 

Securing safe steel for gings. Von Scott. (Am. Mach. 
3. Juni 11 S. 88182) Die Glühbehandlung des Stahles. Schnittzeich- 
nung eines Härtofens mit Bleibad und Oelfeuerung. Bedingungen zum 
Erzielen gleichmäßigen Stahles. 

Zur Frage der Aenderung schweißeiserner Kesselbleche 
durch den Betrieb. Schluß. (Z. bayr. Rev.- VN. 31. Mai 11 N. 
98 100 Zugverauche bei höheren Temperaturen. Untersuchung des 
Gefüges. Die Versuche lassen eine Ungleichartisckeit erkennen, die bei 
Blechen. von denen der Kesselstein durch Abklopfen entfernt wurde, 
größer ist, als bei solchen, von denen er durch Abhobeln beseitigt 
wurde. 


Mechanik. 


Die Grenzschieht an einem in den gleichförmigen Flüs- 
sigkeitstrom eingetauchten geraden Kreiszylinder Von 
Hiemenz. (Dingler 3. Juni 11 S. 344/48*% Die bei den Versuchen 
angewendeten MeBgeräte. insbesondere das Mikromanometer von Prandtl. 


Metallbearbeitung. 


Die Werkzeug maschinen auf der Weltausstellung in 
Brüssel 1910. Von Schlesinger und Rambuscheck. Forts. 
(Werkst.-Technik Juni 11 S. 369/77) Beschreibung und Schnittzeich- 
nungen der Bohrmaschinen von Baker Bros., Hexligenstaedt & Co. 
und Maffei. Forts. folgt. 
| Rudsatzdrehbänke. Von Leiber. (Werkst -Technik Juni 11 
S. 357 65 Verschiedene Arten von Achsschenkel- und Radreifendreh- 
bänken nnd -schleifinasehinen der Neißer Eisengießerei und Maschinen- 
fabrik. 

» Vulkana electro-magnetic system of driving planing- 
machines. (Engng. 2. Juni 11 S 721 22%  Sehaltplan und Getriebe 
einer elektrisch angetriebenen Hobelmaschine mit gesteuerten Motor- 
anlasser und elektromagnetischer Umsteuerkupplune. 

An automatic grinding machine. (Am. Mach. 3. Juni 11 S. 

ter ` 2 4 ® 
8637/65“ NSelbsttätige Schleifmaschine der Norton Grinding Co., Schnitt- 
zeichnungen. Einzelheiten, insbesondere das Magazin und die Ein- 
spannvorrichtung. 

Making computing scale parts, Von Stanlev. (Am. 
Mach. . m 11 8. 873,770)  Bohrvorrichtungen und Bearbeitver- 
fahren für die wichtigsten Teile der Rechenmaschinen. 

Desig of hydraulie press beams. Von Jenkins. (Am. 
Mach. 3. a 11 S. 878/810 Ban des Querhauptes von Druckwasser- 
pressen aus Formeisen, Kasten- und Rippenzuß. B 

ste gub. erechni : - 
9 1 ppeng rung der Quer 
Practical side of electrie spot welding. (Iron Age 18. 


N 11 S. 1208/09 Angaben über die elektrische Widerstand- 
schweißung der Toledo Electrie Welder Co., Cincinnati. Kosten. 


Motorwagen und Fahrräder, 


Ueber die technische Prüfung der Kraftfahrzeuge nach 
der Bundesrats-Verordnung vom 3. Februar 1910. Yon Ruff 
(Z. Dampfk. Maschbtr. 2. Juni 11 S. 225 28*) Allgemeines über Zweck 
und Umfang der Prüfung. Vorschriften gegen Feuers- und Ex loslons 
gefahr und gegen Geruch und Geräusch. Schluß folgt. Ber. 5 


Neuere Automobilkonstruktionen. Von Meitner. Motorw. 
31. Mai 11 S. 367/70) Hauptabmessungen der drei Normalbauarten 
der österreichischen Daimler- Werke mit Maschinen von 9:20, 18,36 
und 27/60 PS. 

Schiebermotoren II. Von Praetorius. (Motorw. 31. Mai 11 
S. 361/65*%) Bericht über neuere, hauptsächlich im Versuchzustand 
befindliche Bauarten mit schwingenden und umlaufenden Schiebern. 


Müllerei. 


Müllerei und Hartzerkleinerung auf der Weltausstel- 
lung iu Brüssel. Von Naske. Schluß. (Z. Ver. deutsch. Ing. 10. 
Juni 11 S. 938/43) Müllereimaschinen von G. Luther A.-G. Diagonal- 
Walzenstuhl, Schnecken-Detacheur, Kreiselbrecher, Gröndalsche Eisen- 
erzaufbereitung und Brikettieranlage, gebaut von G. A. Luther. 


Pumpen und Gebläse. 


The Rotoplunge pump. (Engng. 2. Juni 11 8. 742% In dem 
umlaufenden Pumpenkörper sind 2 x 6 Kolben von 178 mm Dmr. 
strahlig angeordnet, die während einer Umdrehung von Nutenscheiben 
aus- und einwärts bewegt werden. Versuchsergebnisse. 

Horizontal compound air compressors. (Engineer 2. Juni 
11 S. 576/77% Der von Robey & Co. in Lincoln gebaute Kompressor 
von 686/1168 mm Dmr. der Dampf- und 1168/762 mm Dmr. der Luft- 
zylinder verdichtet bei 1524 mm Hub und 56 Uml./ min 178,4 cbm min 
Luft auf 4.2 at. Schnitt dureh den Hochdruckdampfzylinder. 

Turbokompressoren. (Z. Dampfk. Maschbtr. 2. Juni 11 8. 
229 35 Schnittzeichnungen des Verdichters und Reglers der mehr- 
stufigen AEG-Turbokompressoren. 

Ueber die Anwendungswelse der Druckluft zum Wasser- 
heben. Von Peren yi. (Journ. Gasb.-Wasserv. 3. Juni 11 S. 527.317 
Geschichtliches. Theorie und Formeln. Leistungen. Sehluß folgt. 


Schiffs- und Seowesen. 


The vacht »Progress fitted with 100-1.-H.-P. gass 
engine and producer. (Engng. 2. Juni 11 S. 718/20% Schnitt- 
zeichnungen der in Z. 1911 N. 912 erwähnten doppeltwirkenden wn 
steuerbaren Zweitaktmaschine mit 3 Zylindern von 210 mm Dmr. unl 
229 mm Hub und der Gesamtanlage der Jacht. 

Balancing four-evlinder marine engine. Von Inglis 
Engng. 2. Jimi 11 8. 735/390 Allgemeine rechnerische Ableitung der 
Massenverteilung. Kurbelwinkel und Zylinderabstände zur Vermeidung 
von Schwingungen erster und zweiter Ordnung. 

The stresses in propeller blades. Von Turner. (Engng. 
2. Juni 11 S. 739/41% Rechnungsgang, die Beanspruchungen an den 
inneren Flügelenden zu ermitteln. 


Unfallverhütung. 


Accident prevention In the machine shop. 
(Iron Age 18. Mai 11 8. 1204/07 Schutzvorriehtungen in amerika" 
nischen Fabriken, und zwar im Kraftwerk, an der Transmission. M 
der Modellsehreinerei, au Schleif-, Hobelmaschinen und an Drebhänken. 


Wasserkraftanlagen. 


Kleine Wasserkraft-Elektrizitätswerke. besondı re 
deren selbsttätige Regulierungsarten. Von Reindl. Forts 
(Z. f. Turbinenw. 30. Mai 11 S. 233/36*) Mechanischer Regler N 
Thury. Druckölregler für Freistrahlturbinen und Franeis-Turbin®® 
Forts. folgt. y 

Versuche an Wasserturbinen. Von Stauf. (Z. bayr. Re) 
31. Mai 11 S. 96/98*) Die Messungen erstrecken sich auf Wasserinebet. 
Gefälle und Leistung. Beschreibung der untersuchten Turbinen. Ver. 
zuchs anordnung. Forts. folgt. heat, 

Beiträge zur Berechnung der Zentripetal- . 
Turbinen auf Grund von Bremsergebnissen der en 
station von Briegleb. Hansen & Co. in Gotha. von 
(Z. Ver. deutsch. Ing. 10. Juni 11 S. 933/37% Grundlegende 510 
gungen über den Arbeitsvorgang in der Turbine. Lage der m 5 
Austrittspunkte. Zahlenmäßige Nachrechnung. Anwendung an 
Hauptgleichnng. Forts. folgt. 


Wasserversorgung. ai 
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das 97.8 Mill. cbm fassende Catarakt-Becken bereits im Betrieb 
zeichnung der Sperrmauer und Rohrplan. Schluß folgt. 


Werkstätten und Fabriken. 
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August Dollfus + 


In der Nacht zum 17. Mai ist in seinem 80sten Lebens- 
jahre der große elsässische Industrielle August Dollfus in 
Mülhausen gestorben. Am 12. April 1832 in Mülhausen ge- 
boren, besuchte er die Schulen seiner Vaterstadt, um sich 
später in Paris auf der Ecole polytechnique weiter zu bilden. 
Die Grundlage zu seinen weitgehenden praktischen industriellen 
Kenntnissen legte er dann bei der bekannten Firma Nicolas 
Schlumberger & Co. in Gebweiler. Noch nicht 24 Jahre alt, 
entschloß er sich, mit seinem Freunde Mantz die Baumwoll- 
spinnerei Dollfus & Mantz zu begründen, die bald zu hoher 
Blüte gelangte. Dollfus war nicht der Mann, der in dem Er- 
werbzweck seines Unternehmens ausschließlich Befriedigung 
finden konnte. Er war der Ueberzeugung, daß man auch Zeit 
und Arbeitskraft für die Aufgaben, die der Staat, die Stadt 
und die Gesellschaft stellen, übrig haben müsse. Von diesem 
Pfichtbewußtsein, im Dienste der allgemeinen Wohlfahrt tätig 
zu sein, war sein ganzes Leben durchdrungen. Seine glän- 
zenden Geistesgaben, sein hervorragender praktischer Blick 
für die Aufgaben des wirtschaftlichen Lebens und sein nie 
rastender Unternehmungsgeist wurden bald in weitesten 
Kreisen anerkannt. Die große Industrielle Gesellschaft Mül- 
hausens, die uns bei Gelegenheit ihres 100 jährigen Bestehens 
in einem umfassenden Geschichtswerk auch über ihre eigene 
großartige Tätigkeit unterrichtet hat, berief ihu im Alter von 
32 Jahren an die Spitze ihrer Leitung, die er dann bis zu 
seinem Tode inne behalten hat. In dieser Stellung hat er 
sich vor allem um die Entwicklung des gewerblichen und 
technischen Schulwesens verdient gemacht. Er hatte klar er- 
kannt, daß eine Industrie, die den Wettbewerb des großen 
Weltmarktes auszuhalten hat, nur dann lebensfähig bleiben 
kann, wenn sie über einen geistig hoch entwickelten Arbeiter- 
und Beamtenstand verfügen kann. Er veranlaßte deshalb die 
Gesellschaft, selbst Schulen zu gründen und zu unterhalten, 
die für die gesamte elsässische Industrie bis heute von großer 


August Dollfus f. — Rundschau. 1005 


Bedeutung geworden sind. Auch den städtischen Angele- 
genheiten hat sich Dollfus in sehr ausgiebiger Weise gewid- 
met. Er gehörte dem Gemeinderat von 1865 bis 1902 an, 
und gerade während der harten Kriegsjahre hat er es ver- 
standen, ausgleichend zu wirken. Als Vorsitzender des] Ko- 
mitees zur Pflege der Verwundeten und zur Unterstützung 
der notleidenden Familien der zur Fahne gerufenen Bürger 
hat er manche Not gelindert und manche Bedrängnis von der 
Stadt abzuwenden gewußt. Für diese Verdienste wurde er 
nach dem Kriege zum Ritter der Ehrenlegion ernannt. 
Große Verdienste hat er sich sodann um die elsässische 
Industrie erworben, als er als V ertreter der Handelskammer 
Mülhausen zur Beratung der industriellen Fragen nach Ab- 
schluß des Friedens nach Frankfurt ging. Diese Zeit war 
außerordentlich kritisch für die gesamte elsässische Industrie, 
und dem weitgehenden Verständnis von Dollfus kann es Zu- 
geschrieben werden, daß die schlimmsten Schäden abgewen- 
det oder doch gemildert wurden. Als Vorsitzender des Syn- 
dikats der elsässischen Industriellen war Dollfus noch bis zum 
1897 tätig. Gewiß wäre er auch hervorragend geeignet ge- 
wesen, politisch für sein Vaterland zu wirken. Aber er lehnte 
es ab, sich damit zu beschäftigen, weil er seine ganze Wirk- 
samkeit den städtischen und industriellen Verhältnissen seiner 
engeren Heimat ausschließlich widmen wollte. Den größten 
Teil seiner Arbeitskraft hat er den Wohlfahrtseinrichtungen 
und gemeinnützigen Unternehmungen zugewendet. Was er 
auf diesem Gebiet Großes erreicht hat, das suchte, als er sich 
im Jahre 1908 infolge seines hohen Alters aus dem öffent- 
lichen Leben zurückzog, sowohl Frankreich als Deutschland 
durch besondere Ehrenbezeugungen anzuerkennen. Als ein 
Mann von großen Geistesgaben und einem für alles Gute und 
Edle begeisterten Herzen ist August Dollfus, ein würdiger 
Vertreter der großen Generation der elsässischen Industriellen, 
von uns gegangen. Auch wir werden sein Andenken in Ehren 


halten. 
C. Matschoß. 
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Rundschau. 


Das Technische Museum für Industrie und Gewerbe in 
Wien. Das 60jährige Regierungsjubiläium des Kaisers Franz 
Josef I. bot der österreichischen Industrie den Anlaß, unter 
Mitwirkung des Staates und der Stadt Wien dieses neue Mu- 
seum zu errichten. Der Grundstein des eine Fläche von 2 ha 
bedeckenden Gebäudes gegenüber dem Schlosse Schönbrunn 
wurde am 20. Juni 1909 gelegt. Das Technische Museum soll 
die Entwicklung der industriellen und gewerblichen Arbeit 
und die Großtaten der Technik in geschichtlicher Reihen- 
folge aufzeigen, es will aber auch den technischen Leistungen 


Das Technische Museum für 


zuarbeiten und ihm bei der Beschaffung und Auswahl der 
Schaustücke ihre Unterstützung angedeihen zu lassen. Alle 
Gegenstände, die die industrielle und gewerbliche Arbeit in 
ihren Voraussetzungen, an ihren Mitteln und durch ihre Wir- 
kungen zu verstehen lehren, sind als Sachspenden geeignet, 
hauptsächlich also Maschinen, Apparate, Modelle, Werkzeuge, 
Werkstoffe, ferner Pläne, Zeichnungen, Bücher, Abhandlungen, 
Bildnisse und Handschriften. Zur vorläufigen Aufbewahrung 
und Sichtung der einlangenden Spenden hat die Staatsver. 
waltung geräumige Hallen in der Rotunde im k. k. Prater 


Industrie und Gewerbe in Wien. 


unserer Zeit gerecht werden und durch periodische, Fachaus- 
stellungen die Fortschritte auf diesem Gebiete fördern. Kein 
schweigendes Museum soll erstehen, sondern eine lebende, 
der Allgemeinheit gewidmete Bildungsstätte, die die wissen- 
schaftlichen Voraussetzungen und die wirtschaftlichen Ziele 
der Technik laut verkündet. Ein ansehnlicher Sammlungsbe- 
stand ist bereits gesichert; denn die Einverleibung umfang- 
reicher und wertvoller staatlicher Sammlungen, die bisher 
zerstreut angeordnet waren, steht unmittelbar bevor. Noch 
fehlen aber viele Glieder in der Kette der technischen Ent- 
wicklung. Deshalb ergeht an die Vertreter der Wissenschaft, 
Technik und Industrie der Ruf, an dem großen Werke mit- 


bereitgestellt. Die Namen der Spender werden durch Auf— 
schriften an ihren Widmungen und durch ein Gedenkbuch 
festgehalten. Nähere Aufschlüsse erteilt die Geschäftstelle 
des Technischen Museums, Wien I., Ebendorfer Straße 6. 


Planscheibe mit Kreuzverstellung. Das genaue, zentrische 
Einspannen von Werkstücken auf der Planscheibe der Dreh- 
bank, namentlich von solchen, die nur noch geringe Zugabe 
haben, also fertig bearbeitet werden sollen, oder die nachzu- 
arbeiten sind, ist eine derart mühsame und zeitraubende Arbeit, 
daß für viele Fülle eine Planscheibe nach Fig. 1 bis 4 dienlich 
sein kann. Bei dieser wird das Werkstück zunächst in an- 
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Fig. 1 bis 4. 


Planscheibe mit Kreuzverstellung. 


eenähert richtiger Lage 
mittels dreier Spann- 
klauen auf dem oberen 
von 2 senkrecht zuein- 

verschieblichen 


Q r! ander 

KL I: Lö, 1 Schlitten eingespannt 
8 . r und das sich nun erge- 
bende »Schlagen« durch 
Einstellen der Schlitten 
mittels Schraubenspindeln beseitigt. Die Schlitten tragen Zei- 
ger, die auf Teilungen der zugehörigen Führung laufen und 
zum schnellen Einstellen wesentlich beitragen. Die Führun- 
gen sind mit nachstellbaren Leisten versehen. Die Bauhöhe 
beträgt bei einer Scheibe von 150 mm Dmr. nur 74 mm. (Werk- 
statts-Technik April 1911 S. 202) 


Schutzvorrichtung für die Spindeln wagerechter Plan- 
scheiben gegen die Späne). Im Gegensatz zu den senk- 
rechten Planscheiben zeigen die wagerechten den Uebelstand, 
daß die Schlitze ihrer Spindeln sich leieht mit Spänen füllen, 
die sich festsetzen, schwer zu entfernen sind, und dadurch die 
Bewegung der Klauen und der Spindeln hemmen, ja diese gar 
beschädigen können. Um das zu verhindern, überdeckt die 


Fig. 5 bis 7. 


Schutzvorriehtung für die Spindeln wagereebter Planscheiben 
gegen die Späne. 


* 


Werkzeugmaschinenfabrik Paul Blell in Zeulenroda 
die Schlitze mit mehrteiligen Blechplatten, die sich bei Be- 
wegung der Klauen teleskopartig ineinanderschieben oder aus- 
einanderziehen, so daß die Schlitze unbeschadet der Bewegung 
der Klauen stets abgedeckt sind, Fig. 5 bis 7. Die Bewegung 
der Platten wird durch die Stifte a und b begrenzt. 


Das chemische Laboratorium und di _ 
„ Versuchsanstalt von Fried. Krupp EA 8 
5 mo gebaute Kruppsche Versuchsanstalt stellt 
a nn l Wia räumlichen Ausdehnung und ihrer Ausstat- 
Hüttenw vollkommenste Anlage dar, die einem neuzeitlichen 

üttenwerk für die Zwecke der Materialprüfung zur Verfü— 
gung steht. Das Gebäude nimmt mit seinem Mittelbau und 


h e $ 
L. für Werkzeugmmschlnen und Werkzeuge 5. April 1911 S. 260. 
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den beiden Seitenflügeln eine Grundfläche von 3635 qm ein 
und hat in fünf Geschossen eine nutzbare Bodenfläche von 
mehr als 11000 qm. Das chemische Laboratorium in dem 
einen Seitenflügel besteht aus fünf Abteilungen, und zwar für 
Stahlanalysen, zur Untersuchung von sonstigen Hüttenerzeug- 
nissen wie feuerfestem Material, Erzen, Schlacken, Roheisen 
u. dergl., zur Prüfung von Schmier-, Härte- und Rohölen und 
Fetten, zur Untersuchung von Brennstoffen, Gas, Wasser 
usw., und von Pulver und andern Sprengstoffen. Im Erd- 
geschoß des Flügels befinden sich Lagerräume für erledigte 
Analvsenproben usw., Vorbereitungsräume und die Glas- 
bläserei mit einem Gebläsetisch und zwei Schleifmaschinen 
mit wagerechter und mit senkrechter Achse. Die chemisch- 
physikalische Versuchsanstalt, die den übrigen Raum des Ge- 
bäudes einnimmt, umfaßt eine chemische und eine physika- 
lische Abteilung. Die chemische Abteilung ist ähnlich wie 
das chemische Laboratorium ausgerüstet. Während aber dort 
alle laufenden Betriebsanalysen ausgeführt werden, untersucht 
man hier alle Versuchstähle, bemängelte Stücke, Material 
fremder Herkunft u. a. m. Die physikalische Abteilung dient 
metallographischen und metallurgischen Untersuchungen so- 
wie Festigkeitsprüfungen. Der dazu erforderliche elektrische 
Strom wird in einer besondern Umformeranlage erzeugt, und 
zwar Gleichstrom von 50 bis 120 V und Einphasenwechsel- 
strom von 50 bis 1000 V. Die Maschinen zum Bearbeiten der 
Proben werden durch einen 22pferdigen Drehstrommotor an- 
getrieben. Die Abteilung enthält Räume für Feimnessungen, 
elektrische und magnetische Untersuchungen, wie die der 
magnetischen Induktion der Stähle, elektrischer Widerstände 
und Thermoelemente, ferner Einrichtungen zum Herstellen der 
Schliffe und Gefügebilder, einen Raum für Wärmemessungen, 
eine Schmiede mit einem Herd- und einem mit Gras geheizten 
Muffelofen und einen großen Versuchsraum für metallurgische 
Arbeiten von 23 m Länge, 13 in Breite und 6.5m Höhe. 
Dieser Raum enthält einen 3 t-Kran, mehrere Schmelzbäder 
mit Gasheizung für 250 bis 1000°, einen elektrisch geheizten 
Härteofen mit Salzbad für 1000 bis 1300°, Kühlgefüße, Muffel 
und Tiegelöfen. Der Festigkeits-Prüfraum hat 276 qm Grund- 
fläche und enthält eine liegende 100 t-Maschine, Bauart Werder, 
für Zug-, Druck-, Biegungs-, Drehungs-, Abscher- und Knick- 
versuche, eine stehende Martenssche 50 t-Maschine für Zug- 
versuche, eine stehende 50 t-Zerreißmaschine von Amsler, eine 
stehende 500 t-Presse für Druck- und Kniekversuche, Pendel- 
hämmer, Brinellsche Kugeldruckpressen u.a. in. Mit Aus- 
nahme der 500 t-Presse werden diese Maschinen mit Oel von 
150 at betrieben. Auch sämtliche andre Versuchsräume sind 
mit neuzeitlichen Geräten und Einrichtungen reichlich ver- 
sehen, die zum Teil in der Anstalt selbst ausgebildet worden 
sind. (Stahl u. Eisen 1. Juni 1911) 


Verwendung der Doppelkommutator - Einphasenmotoren, 
Schaltung Déri, für Fördermaschinen. Die von der Babe 
Boveri & Co., A. G. gebauten Doppelkommutatormotort! 
werden mit ihren beiden Ständerwicklungen nach Art IA 
Seottschen Schaltung unmittelbar an ein Drehstronmetz 105 
geschlossen, ohne daß ein Scottscher Transformator . 
zu werden braucht. Sie unterscheiden sich von den gewi i 
lichen Repulsionsmaschinen durch die Anordnung 
weglichen und festen Bürsten, die untereinander I be 
schlossen sind. Stehen die beweglichen Bürsten nabe A 
den festen, in Polmitte, so sind Läufer und Bürsten strom o 
und der Motor entwickelt kein Drehmoment. Bewez! 100 
die beweglichen Bürsten aus der Polmitte in der ir 
andern Richtung, so tritt im Läufer em mit der An 
sehiebung wachsendes, der Bewegung der Bürsten ler iik 
gesetzt gerichtetes Drehmoment auf, das mit 2. m 
laufzahl sinkt. Anderseits steigt die Umlaufzahl All m 1 
dem Drehmoment bei gleichbleibender Rür deren! eindallen 
kann auch bei Leerlauf jede beliebige Umlaufzah 1 aufers 
Durch Verstellen der Bürsten in der Drehrichtung ds g 
kann man mit dem Motor die sinkende Nutzlast . 
bei er als Stromerzeuger arbeitet und Strom ins. 5 Pine 
liefert. Die Motoren sind sehr fein regelbar Re nittlerr 
stark überlastet werden. Sie scheinen für . ee von 
Förderbetriebe sehr gut geeignet zu scm. p "abt sich der 
der Firma ausgebildete Sicherheitsvorrichtunz kteristik in 
Motor trotz seiner bedingten Reihenschlub-( haraklı” 
Förderbetriebe sanft und ohne Stoß verzozeri: bereits il 

Unter den neunzelm Förderanlagen on Auftraz 
1½ Jahren mit dieser Motorbauart ausgeführt ory zu erm ah. 
gegeben sind, ist die Anlage im Uzeladz-Berzw jn Scrain- 
nen, deren mechanischer Teil von John Lehen ajom Teute 
ausgeführt worden ist. Die Maschine hat aus £ gem, Dir 
1600 kg Nutzlast mit einem Zug und 100 tst ~ 
mittlere Fördergeschwindigkeit beträgt 6m =t 
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Durchmesser der kegeligen Trommeln 2750, der größte 3150mm. 
Der an ein Drehstromnetz von 500 V und 5o Per./sk ange- 
schlossene Doppelmotor, der im Mittel 230 Uml min macht. 
hat 250 PS Dauerleistung. bei 320 Uml.’min. Er treibt die 
Fördertrommeln durch ein einfaches Vorgelexe von 1:6 
Uebersetzung aus Citroön-Rädern mit S -förınie gewundenen, 
aus dem Vollen gefrästen Zähnen. Der ebenfalls von Brown, 
* > x .. . [) E 0 * 

Boveri & Co. ausgeführte Teufenzeiger ist gleichzeitig als 
Verzörerungsgerät ausgebildet. Nach den bisherigen Ernitt- 
lungen verbraucht die Förderanlage rd. 1,3 bis l4 KW für 
1 Schacht-PS, während Förderanlagen mit Leonard-Schaltung 
gleicher Größe etwa 1,7 KW für 1 Sehacht-PS erfordern. 
(Elektrische Kraftbetriebe und Bahnen 4. Juni 1911) 


Güter-Motorwagen auf der elektrischen Bahn Trient-Male. 
Auf der rd. 60 km langen Bahn von I m Spurweite sind jetzt 
zwei von der Grazer Waggonfabrik und der AEG-Union in 
Wien gebaute Güterwagen von 13,2 m Gesamtlänge in Betrieb, 
die mit vier 50pferdigen Wendepolmotoren für 800 V Gleich- 
strom ausgerückt sind. Der innen 2 m breite Wagenkasten 
ruht auf zwei zweiachsigen Drehigestellen mit 6,5 m Dreh- 
zapfenabstand. Er enthält an den Enden je einen 1 m lan- 
gen Wagenführerstand, sodann nach der Mitte hin zwei je 
4,25 m lange Güterabteile und zwisehen ihnen ein 1,5 m lan- 
ges Abteil für den Zugführer. Alle Abteile sind durch Schiebe- 
türen miteinander verbunden. Die Güterabteile haben nach 
außen ebenfalls Schiebetüren und die andern Abteile Flügel- 
türen. Das Betriebsgewicht der Güterwagen beträgt 19 t, das 
Ladegewicht 8t bei 19 qm gesamter Ladefläche. Gebremst 
wird mit einer mechanischen Spindelbremse, mit der Kurz- 
schlußbremse und mit einer durchgehenden selbsttätigen Saug- 
luftbremse. «Elektrische Kraftbetriebe und Bahnen 4. Juni 
1911) 


Die Anzahl der langen Fahrten ohne Aufenthalt auf 
deutschen Eisenbahnen ist seit dem 1. Mai d. J. wesentlich 
erhöht worden, nachdem sich die Versuche auf der Strecke 
Berlin (Zoologischer Garten)- Hannover’) gut bewährt haben, 
s. die nachstehende Zusammenstellung): 


| 


mittlere 
Strecke Länge Fahrzeit | Fahrgeschwin- 

| digkeit 

km | min | km/st 

Berlin-Hamburg . . . ` 286.7 | 200 86,01 
Berlin-Liegnitz . 2. . 0..\ 264.4 203 78.15 
Berlin-Haunover . 254.1 | 189 80,67 
Breslau-Frankfurt a. O. . . 248.3 l 178 83,70 
München- Nürnberg. 198,7 138 86.39 


Die an letzter Stelle angeführte Dauerfahrt München— 
Nürnberg, die lange Zeit die längste Fahrt auf deutschen 
Eisenbahnen ohne Aufenthalt war, ist neuerdings wesentlich 
beschleunigt worden, so daß sie noch immer die schnellste 
Dauerfahrt Deutschlands geblieben ist. Die Züge erreichen 
hierbei vorübergehend bis zu über 100 km/st Geschwindigkeit. 


Der Verkehr im Simplontunnel hat sich in dem aus den 
nachfolgenden Zahlen hervorgehenden ganz beträchtlichen 
Umfange vermehrt: 


Gliter 
Jahr beförderte Personen 
t 

—! . — —— en me na 
1906 a a a S 260 000 | 26 000 
1900 365 000 | 75 000 

1908 „ 375 000 | 81 000 

1909 376 000 | 102 000 

1910 Te a 497 000 i 135 000 


(Zeitschrift des österreichischen Ingenieur- und Architekten- 
Vereines 12. Mai 1911) 


Stählerner Schornstein für eine Kesselanlage von 10800 PS. 
Die James Me Neil Bros. Company in Pittsburgh hat einen 
bemerkenswerten Schornstein aus genieteten Stahlplatten 
fertiggestellt. Er wurde in den Werken der Gesellschaft ge— 
baut und dann am Bestimmungsort, dem neuen Kraftwerk 
der Cleveland Eleetrie Illuminating Co., aufgerichtet, wo er 

) Vergl. Z. 1908 S. 2059. 

) Frankfurter Zeitung vom 3. Juni 1911. 
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die Abgase von 18 Dampfkesseln von je 600 PS ) ins Freie 
leitet. Der Sehornstein hat unten 12,2 m, oben 6,71 in lichten 
Dmr. Er wird von schweren Säulen aus Formeisen getragen, 
die in einem Betonfundament verankert sind. Die Höhe des 
Bauwerkes einschließlich dieses Traggerüstes beträgt 84 in, 
das Gewicht des Schorusteins allein rd. 180 t. Zum Aufbau 
waren rd. 30000 Niete erforderlich. (The Iron Age 18. Mai 
1911) 


Der Ausbau des Hafens von Buenos Aires, der im Jahre 
1908 beschlossen worden war, ist einer englischen Firma über- 
tragen worden. Die Anlagen erfordern die Aufschüttung von 
fast 100 ha Land. den Ban von vier neuen Hafenbecken mit 
insgesamt rd. 4500 m Kailänge sowie von 14 Speichern und 
20 überdachten Stapelplätzen mit rd. 40 ha Bodenfläche. Die 
Speicher, unter denen sich auch mehrere große Getreidesilos 
befinden, werden durch 80 Tunnel miteinander verbunden. 
Alle Mauern, Dächer. Treppenhäuser und Laderampen der 
Gebäude werden in Eisenbeton ausgeführt, so daß hier die 
größte bisher bestehende isenbetonanlage geschaffen werden 
dürfte. Der Bedarf an Beton beträgt 154000 cbm und der 
Eisenbedarf 19000 t. (Engineering 2. Juni 1911) 


Das Niederbringen des 2240 m tiefen Bohrloches in 
Czuchow. Wir haben auf S. 828 mitgeteilt, daß sich die Her- 
stellungskosten für Im des 2239.72 in tiefen Bohrloches auf 
144.53 M belaufen haben, wobei das erste vergeblich gebohrte 
Loch von 84,79 m nicht einbezogen worden ist. Die gesamten 
Kosten für beide Löcher haben 323712,47 M betragen. Zieht 
man beim Berechnen der Kosten für Im auch das aufgege— 
bene Bohrloch hinzu. so ermäßigt sich der Betrag von 144,53 
auf 139.26 A in. 


Die beiden neuen Linienschiffe für die nordamerikanische 
Marine „New York“ und „Texas“, mit deren Bau vor kurzem 
begonnen ist. sollen je zehn 35.6 em- Geschütze, die zu je 
zweien in Panzertürmen in der Mittellinie des Schiffes aufge- 
stellt sind, erhalten. Die Geschütze des zweiten Turmes 
feuern über die des ersten, die des vierten Turmes über die 
des fünften. Die Schiffe erhalten außerdem noch je einund- 
zwanzig 12.7 em-Schnellfeuerkanonen. (Marine-Rundschau Juni 
1911) 


Der Cunard-Dampfer „Mauretania“ hat kürzlich die 
hundertste Reise über den Atlantischen Ozean von New York 
nach Liverpool vollendet. Das Schiff begann seinen Dienst 
vor 3½ Jahren. Das größte Etmal von allen Reisen betrug 
676 Seenieilen auf der westlichen, 614 Seemeilen auf der öst- 
lichen Reise, die größte Geschwindigkeit 27.04 Knoten als 
Tagesdurehschnitt und 26,06 Knoten als Mittel ans einer Reise. 
Das Mittel aus den 100 jetzt zurückgelegten Reisen beträgt 
etwas über 25,25 Knoten. (Engineer 2. Juni 1911) 


Die diesjährige Wanderausstellung der deutschen Land- 
wirtschafts- Gesellschaft findet vom 22. bis 27. Juni in Cassel 
statt. Wie bereits im vorigen Jahre soll der Ausstellung 
wiederum eine kolonial wirtschaftliche Abteilung beigefügt 
werden, die einen Ueberblick geben soll über das, was in der 
wirtschaftlichen Erschließung der Kolonien sehon geleistet ist 
und welche Möglichkeiten in der Zukunft noch bestehen. 
Diese Abteilung enthält ferner eine Gruppe: Geräte und Ma- 
schinen, in der namhafte deutsche Fabriken ausstellen. 

Die Gesamtausstellung wird auf dem Gebiete der Maschi- 
nen besonders reichlich beschiekt werden, wie es bisher noch 
nicht der Fall gewesen ist. Insgesamt werden etwa 10000 Ma- 
schinen für die verschiedensten landwirtschaftlichen Zwecke 
ausgestellt werden. Auch der Verwendung der Elektrizität in 
der Landwirtschaft ist auf der diesjährigen Ausstellung be- 
sondere Beachtung geschenkt worden. 


Budapester Eisen- und Maschinen Ausstellung. Auf der 
vor kurzem in Budapest eröffneten internationalen Ausstellung 
von Neuheiten und Patenten der Eisen- und Maschinenindustrie 
ist auch die deutsche Industrie in einer eigenen deutschen 
Abteilung vertreten, die von der Ständigen Ausstellungs- 
Kommission für die deutsche Industrie ins Leben gerufen ist 
und unter Leitung ihres Vorstandsmitgliedes, des General- 
direktors Dr. Berliner, steht. Die deutsche Industrie ist an 
dieser Abteilung sehr erheblich beteiligt. 


Berichtigung. 
Z. 1911 S. 863 r. Sp. Z. 21 v. o. lies: Warm wasserbereitungs- 
anlagen statt Warmwasserheizanlaren. 


) Vergl. Z. 1908 S. 947. 
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Kl. 5. Ir. 826621. Umsetsvorrichtung für Gestein-Hammerbohr- 
maschinen. A. Kann, Essen a. d. Ruhr. Die in die Räume a, b 
eintretende Druckluft treibt den Schlagkolben c, und die in den Raum d 
tretende Luft die Hülse e vorwärts. e wird dabei, da die Drallmutter 7 
dureh eine Klinke festgehalten wird, zugleich mit dem Bohrer g schrau- 
benförmig gedreht. Diese Drehung dauert nach Auftreffen der Bohrer- 
schneide auf die Bohrloch- 
sohle unter Spannung einer 
Feder an, bis die Flächen è 
aufeinander treffen. Darauf 
erfolgt der Schlag des Kol- 
bens c. Kurz vorher hat 
von a durch den Kanal i 
auf den Steuerkolben k geleitete Druckluft umgestenert, und nachdem 
noch die Räume òb, d dureh die Oeffnungen I vorübergehend mit der 
Außenluft verbunden waren, werden nach dem 
Schlage e und e zurückbewegt. e bebt den 
Bohrer ohne ihn zu drehen ab, da jetzt die 
Drallmutter nicht gesperrt ist. Nach Rückkehr 
des Kolbens und der Hülse in die Anfangslage 
wird wieder umgesteuert. 


Kl. 20. Nr. 232660. Sicherung von Draht- 


seilbahnbetrieb. A. Bleichert, Leipzig- 
Gohlis. Zwischen die Scheibe a, auf die sich 


die Traxseilmuffe stützt, und die Widerlag— 
scheibe 5 ist ein Stift c eingeklemmt, auf dem 
der gewichtbelastete Hebel d sitzt Sobald die 
Spannung des Seiles nachläßt, fällt der Hebel 
herunter und rückt mittels der Zugstange e das 
Stenergetriebe aus. 

El. 27. Ir. 826539. Einströmventilsteuerung für Gebläsemaschinen. 
Southwark Foundry and Machine Co.. Philadelphia. Hinter 
dem von der Steuerwelle b aus 
nach rechts bewegten Kolben a 
entsteht cine Luftverdünnung, 
die den Kolben c am Ende 
der Einströmventilstange d mit- 
zunehmen versucht. c kann 
erst folgen und das Elin- 
strömventil schließen, wenn b 
das Ventil e öffnet, das die 
Außenluft mit dem Raume hin- 
ter c verbindet. Gewöhnlich 
wird e bei Beginn des Ver- 
dichtungshubes geöffnet; doch kann der Zeitpunkt der Oeffnung durch 
Gestängeeinstellung geändert und u. U. die Oeffnung verhindert werden. 


In diesem Falle wird das Einlaßventil (vorteilhaft beim Anlassen) über- 
haupt nieht geschlossen 


Kl. 49. Ir. 286797. Vorschubeinstellung 
dei Fassondrehbänken. Ludw. Loewe & Co. 
A.-G.. Berlin. Die durch Kurvenstücke a der 
Trommel b beeinflußte Rolle c ist in einem 
Hülfsschieber d gelagert, j 
der auf dem die Vor- 
schubpatrone e tragen- 
den Schieber f so lange 
frei gleltet, bis er auf 
den einstellbaren An- 
schlag g trifft. 


K1. 49. Nr. 886743. Elektrische Widerstand- 
schwoißvorrichtung. D.Timar und E. Presser. 
Berlin. Der Werkstückträger a wird durch 
den Zahntrieb 5 verschoben, dessen Teilkrels- 
durchmesser dem Durchmesser der auf derselben 
Welle befestigten Rollenelektrode möglichst 
gleich gehalten wird. Das Werkstück d wird 
infolgedessen so bewegt, daß die Rolle c ohne Gleitbewegung daran 
entlangrollt. 


El. 81. Ir. 233458. Pneumatische För- 
dervorrichtung. Ph v. Berendonck, 
Brüssel. In die Heberleitung a,b ist ein 
in einem Gang schraubenförmig gewundenes 
Rohr c eingeschaltet, das durch eine Klappe d 
gegen die Druckleitung b und durch die 
Klappe e gegen die zum Arbeitzylinder füh- 
rende Leitung f abgeschlossen ist. Beim 
Hingang des Kolbens g in der Pfeilrichtung 
schließt die Klappe e, und der Unterdruck 
pflanzt sich über ;. c nach dem Saugrohr a 
fort und hebt das Gut nach c. Beim Rück- 
gang von g wird die Klappe e an die gegen- 
überliegende Wand gedrückt und sperrt die Ver- 
bindung zwischen dem oberen und unteren Rohr- 
krümmer c ab. Das Gut wird dann unter Auf- 
schlagen der Klappe d in die Druckleitung befördert. 


Kl. 77. Ne. 2333.4. Tragkörper für Prall- 
schiffe. Vereinigte Gummiwaren-Fabriken 
Harburg-Wien, Harburg a E. In der Längs- 
richtung des Ballons angeordnete Ga=körper a 
lassen in der Mitte einen Raum d frei, der als hi 
Luftsack dient. 
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Angelegenheiten des Vereines. 


Ostdeutsche Ausstellung Posen 1911. 


Wir weisen darauf hin, daß vom Verein deutscher In- 
genieure und vom Verein deutscher Eisenhüttenleute zur 
Benutzung für ihre Mitglieder auf der Empore des »Ober- 
schlesischen Turmes« in der Ausstellung ein i 


Schreib- und Lesezimmer 


mit Telephonanlage eingerichtet ist, und empfehlen es unse- 
ren Mitgliedern zur Benutzung. 
Im Lesezimmer liegt eine große Anzahl wissenschaft- 


licher Zeitschriften und Tageszeitungen zur freien Be- 
nutzung aus. 


Internationale Industrie- und Gewerbe- 
ausstellung in Turin 1911. 


Den Mitgliedern unseres Vereines, welche die Ausstel- 
lung besuchen, hat der Generalkommissar der Deutschen 
Abteilung, Hr. Geh. Reg.-Rat Prof. Busley, in bereitwilliger 
Weise ein Zimmer im Deutschen Generalkommissariat, 
Corso Massimo d’Azeglio 74, unweit vom rechten Ein- 
gange zur Ausstellung, zur Verfügung gestellt. Dort können 
Briefe geschrieben und in Empfang genommen werden. 

: Der Oberingenieur der Deutschen Abteilung, Hr. Stolte, 
at sich bereit erklärt, unseren die Ausstellung besuchen- 
den Mitgliedern technische Auskünfte zu erteilen. Sein 
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Geschäftszimmer befindet sich ebenfalls Corso Massimo 


aan Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure. 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeiteh, 
die der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist 
102. Heft erschienen; es enthält: ee 
Ellon: Versuche zur Bestimmung der Strömung im L 

und Saugrohr einer Francis-Schnelläuferturbina 10 
Versuche mit Dampfentölern, durchgeführt in der 5 

nischen Versuchsanstalt des Bayerischen Revisi 

cines in München. 

Der Preis des Heftes beträgt 1 — 
ein Portozuschlag von 20 Pig erhoben. Bestellungen, f i 
der Betrag beizufügen ist, nehmen alle Buchhan 
die Verlagsbuchhandlung von Julius Springer, 
Monbijouplatz 3, entgegen. Hoch- 

Lehe, Se und Schüler der 5 wenn 
und Mittelschulen können das Heft für 50 Pig all des Ver 


j häftst 
sie Bestellung und Bezahlung an die Gesc um 43, 
eines deutscher Ingenieure, Berlin NW. 7, Charlotte 


richten. er Hefte 
Eine Zusammenstellung des inhaltes den 
1 bis 100 zugleich mit einem Namen- und © 


M; tür das Ausland wird 


wird auf Wunsch kostenlos abgegeben. 3 


chado in Berlin N 


E - — , P 2 


{= 
3 
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Beiblatt Nr. 24 


zu Nr. 24 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenienre vom 17 Juni 1911. 
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Dipl.-Ing. Carl Büchele, Szombathely (Ungarn), Szél Kálmán uteza 16. 
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Dipl.-Ing. Heinz Kantorowioz, Charlottenburg, Goethepark 26. 
Dr.-Ing. Herbert von Klemperer, Direktor der Berliner Maschinen- 
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Max Lichtenstein, Iugenieur, Halensee, Georg-Wilhelm-Str. 17. 

Otto Peter, Reg.-Baumelster, Vorstand des Kgl. Eisenbahn Maschinen- 
amts, Ostrowo (Bez. Posen), Kasernenstr. 30. 

Heinrich Reinecke, Ingenieur, Wildau (Kr. Teltow), Blanckstr. 11. 

*Bruno Schmidt, Ingenleur-Teehnolog, Socièté Electrique, Westing- 
house de Russie, 2 Miasnitzky Projesde, Moskau. 


Bochumer Bezirksverein. 
Eduard Zix, Ingenieur, Essen (Ruhr), Heinrichstr. 4. 


Dresdener Bezirksverein. 


Carl Buchner, Ingenieur, techn. Bureau, Klotzsche bei Dresden, 
Querallee 4. 


Fränkisch-Oberpfälzischer Bezirksverein. 


Franz Sokal, Ingenieur-Technologe, Warschau, Krakowski Przed- 
miescie 16. 


Frankfurter Bezirksverein. 


Alfred Astfalck, Ingenieur, Direktor a. D, Frankfurt (Main), Reuter- 
weg 80. 


Mittelthüringer Bezirksverein. 


Carl Curio, Marine-Ingenieur a. D., Continental Caoutchouc & Gutta- 
percha Comp., Hannover, Podbielskistr. 350. 


Niederrheinischer Bezirksverein. 
Dipl- Jng. Paul Krieger, Nürnberg, Neuegasse 24. 
Waclaw Suchowiak, Kgl. Reg. -Baumeister a. D., Fabrikdirektor, 
Berlin W., Heilbronner Str. 30. i 


Ruhr-Bezirksverein. 
Johannes Leiße, Reg.-Baumelster, Brüssel, 76, Rue de Marais. 


Siegener Bezirksverein. 


Fritz Ludewig, Oberingenieur des Eisenwerkes Willich A.-G , Hoerde, 
Chausseestr. 53. 


Württembergischer Bezirksverein. 


Dipl.-Ing. Alfred Mattes, Ingenieur der Siemens-Schuckert Werke 
G. m. b. H., Nürnberg, Sandstr. 16. 


Keinem Bezirksverein angehörend, 


Karl Gräfe, Ingenieur, Lichtenberg bei Berlin, Wördenstr. 65. 

Heinrich Hassert, Ingenieur, Marienburg (Gouv. Livland), Rußland. 

Dipl.Ing. Hermann Gumpel, 1920 N. Clark Street, Chicago (III.). 

Ernst Hüne, Ingenieur, 172 Viotoria Str., Sydney (Australien). 

Franz Paul, Ingenieur, Maschinenfabrikant, Kiew, Wladimirskaja 71. 

Karl Schiemann, Ingenieur, Rohrbach (Amt Heidelberg), Gartenstr. 14. 

Marc Schläppi, Direktor der Schweiz. A.-G. für Kühlmaschinen L. 
A, Riedinger, Zürich. 2 

Fritz Schönwald, Ingenieur der Deutschen Maschinenfabrik A- G., 
Duisburg. 

Dipl.-Ing. W. Spethmann, Betriebsleiter der Lederfabrik Carl Simon 
Söhne, Kirn a. d. Nahe. 


— 


* bedeutet Absolvent einer ausländischen Technischen Hochschule. 


Joseph Strauß, Reiselngenleur der Offenbacher Schmirgel- u. Schlelf- 
maschinenfabrik Mayer & Schmidt, Wien, Aynenhoffgasse 4. 
Dipl.-Ing. Karl Weinlich, Charlottenburg, Mommsenstr. 20. 


Verstorben. 
Albert Geiger, Oberingenleur der Maschinenfabrik Eßlingen, EB- 
lingen. Wby. 
Paul Jacobi, Oberingenſeur des Thüring. Vereins für Dampfkessel- 
betrieb, Gotha, Wilhelmstr. 2. Mih. 
Dr. Otto Lueger, Professor, Stuttgart, Sonnenbergstr, 9. Wop, 
J. G. Mailänder, Maschinenfabrikant, Cannstatt. dg. 


Dr.- Ing. Eugen Polte, Kommersienrat, Magdeburg S., Breiteweg 34. M. 
Gustav Stadelmeye r, pens. Betriebs-Ingenieur der A.-@. Union, 
Augsburg, Vogelmauerg. 85. 490. 


Neue Mitglieder. 
a) Anmeldungen. 


Zur Aufnahme in dem Verein deutscher Ingenieure haben sich 
nachstehende außerhalb des Deutschen Reiches wohnende Herren gemeldet, 
Einsprüche gegen ihre Aufnahme sind nach Nr. 2 der Geschäftsord- 
nung innerhalb 4 Wochen an die Geschäftstelle zu richten. 

Dipl.-Ing. Emil Spahn, Teilhaber der Fa. C. Spahn & Soehne, St. 

Petersburg, Poststr. 4. 


b) Aufnahmen. 


Augsburger Bezirksverein. 


Hans Korhammer, Ingenieur der Maschinenfabrik Augsburg-Närn- 
berg A -G.. Augsburg, Maxstr. 104. 


Berliner Bezirksverein. 


Rudolf Germershausen, Ingenieur der Allgem. Elektrisitäts- Ges., 
Berlin SW., Großbeerenstr. 93. 


Braunschweiger Bezirksverein. 


Dr.-Ing. Otto Moog, Ingenieur der Amme, Giesecke & Konegen A.-G., 
Braunschweig, Pestalozzistr. 11. 


Elsafs-Lothringer Bezirksverein. 
Hans Mühleder, Betriebsingenieur, Basel, Klybeckstr. 18. 


Kölner Bezirksverein. 


Fritz Voigt, Oberingenieur, Chefkonstrukteur der Maschinenfabrix 
Sürtb, Weiß bei Köln, Hauptstr. 2b. 


Märkischer Bezirksverein, 


Dipl.. Jng. Herm. Leymann jr., Betriebsleiter bei Herm. ‘Leimann, 
Kersdorf, Schleuse des Oder-Spreekanals. 
è 


Pfalz-Saarbrücker Bezirksverein. 
Gustav Hochstein, Ingenieur der Kgl. Polizeibauinspektion ‚ Suls- 


bach (Saar). 

Ludwig Labbé, Ingenieur, Saarbrücken-St. Johann, Bahnhofstr. 92. 

Ferdinand Lentjes, Betriebsingenieur der A.-G. Kühnle, Kopp & 
Kausch, Frankenthal (Pfalz), Friedhofstr. 21. 

Heinrich Ophüls, Assistent der Röchlingschen Eisen- u. Stahlwerke, 
Völklingen, Poststr. 

Dipl.-Ing. Karl Ott, Hochofenbetriebsassistent der Röchlingschen Eisen- 
u. Stahlwerke, Völklingen (Saar), Schillerstr. 5. 

Carl Rech, Betriebschef des Mannesmannröhrenwerkes, Abt. Gußstahl- 
werk, Saarbrücken-Bahnhof, Ludwigstr. 58. 


Keinem Bezirksverein angehörend. 
Ernst Kaiser, Ingenieur, Vertreter deutscher Werke, New York, 


42, Broadway. 
Dipl.-Ing Otto Schwarzweber, Zürich IV, Bernhardstr. 1, z. Zt. 


München, Görresstr. 12. 


Sitzungskalender der Bezirksvereine. 


Aachener B.-V.: 1. Mittwoch j. M., ab. 5%, U. Weinsalon des Kurlinusos. 
Komphausbadstraße. 3 

ANE URAT B.-V.: Vercinsversammlungen jeden Donnerstag Abend 8 Uhr auf 
der Kegelbahn im „SchieBgraben“. 

Bayerischer B.-V.: Während der Sommermonate jeden Freitag Abend gesellige 
Zusammenkunft auf (der Kegelbahn des Restaurants Allotria, München, 
Türkenstr. 33. 

Bergischer B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abds. 8 Uhr, i. d. Gesellschaft, Verein“ 
in Elberfeld, Kaiserstr.: Hauptversammlung. 

Bochumer B.-V.: 1. und 3. Sonnabend jed. Monats gesellige Zusammenkunft 
im Hotelrestaurant Monopol, Bochum. 

Abteilung Witten: 1. und 3. Montag jeden Monats Zusammenkunft im Hotel 
Dünnebacke in Witten. | 

Bodensee B.-V.: Versammlungen am 2. Sonntag jeden Monats, nachm. 5 Uhr, an 
einem in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte des Bodensee-Gebietes. 

Braunschweiger B.-V.: 2. u. 4. Montag jed. Mon., abends 8½ Uhr, Braunschweig, 
im Vereinszimmer der Handelskammer, Eingang am Gewandhaus, Poststr. 

Bremer B. V.: Jeden 2. Freitag im Monat, abends 8½ Uhr, „Hotel Bristol“. 

Breslauer B.-V.: Ord. Versammlung 3. Freitag j. M., abends 8 Uhr, in der 
Technischen Hochschule. 

Chemnitzer B.-V.: I. Mitt w. jed. Monats, abends 8¼ Uhr, Hörsaal 254 der 
Technischen Staatslehranstalten (Eingang Georgstr.). Hierauf gesellige 
Zusammenkunft im Hotel „Continental*, Albertstr. 

Dresdner B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, im weißen 
Saale der „Drei Raben“. 

Elsaß-Lothringer B.-V.: Nächste Sitzung Montag den 26. Juni 8½ Uhr abends. 
im Zivilkasino, Straßburg, Els., Jakubsturmstaden 1. 

Emscher B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8½ Uhr, Hotel Monopol, 
Gelsenkirchen, Kreuzstr. 

Fränkisch-Oberpfälzischer B.-V.: 1. und 3. Freitag jeden Monats, abends 8 Uhr, 
im kleinen Saal II. Stock des Industrie- und Kulturvereines, Nürnberg. 

Frankfurter B.-V.: 3. Mittwoch jeden Monats, abends 7¼ Uhr, im Vereins- 
lokale Goetheplatz 5, geschäftliche 1 

Jeden Freitag Abend Stammtisch in der „Alemania“, Schillerplatz 4; jeden 
1. Freitag im Monat Damenabend. An den Versammlungs - Abenden 
(3. Mittwoch im Monat) wird der Stammtisch auf den Vereins-Abend und 
in dus Versammlungs-Lokal verlegt. 

Hamburger B.-V.: 1. un 
Patriotischen Gebäude, Zimmer 30/31. Hamburg. 

Hannoverscher B.-V.: Jeden Freitag, abends 8 Uhr. Stammtisch im Hansa- 
Hause, Bierrestaurant, 1. Stock. 

Jeden Dat Abende 8½ Uhr, Kegeln im Restaurant Weidmannsrast“, 
Podbielskistr. 156. 

Hessischer B.-V.: Am 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 3. Dienstag gesellige 

Zusammenkunft, abds. 8½ Uhr, Restaurant Hannusch, Ständeplatz3, Cassel. 

Karlsruher B.-V.: 2. und 4 Montag jed. Mon., abends 8½ Uhr, im Restaurant 
On RE (Arche), Kaiserstraße. 

Kölner B.-V.: 2. Mittwoch jed. Mon., abends 8 Uhr, in der, Bürgergesellschaft“. 
Ständiges Lese- und Gesellschaftszimmer ebendaselbst. Bes. gesell. Zn- 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. 


3. Dienstag 919 Monats, abends 8 Uhr, Sitzung im 


Lausitzer B.-V.: 3. Sonnabend je. Mon., abends 8 Uhr, im Restaurant Han 
delskammerhaus“, Görlitz, Mühlwog, regelmäßige Versammlung. 
Leipziger B.-V.: Sitzungen an jedem letzten Freitag des Monats im Lehrer- 

vereinshaus, Kramerstr. 4/6. 

Lenne-B.-V.: Sitzungen im Hotel „zum Römer“ in Hagen i. W. am 1. oder 
2. Mittwoch des Monats auf besondere Einladung. Außerden: jeden Freitag 
zwangloser Bierabend im Restaurant von Stratmauns Victoria-Hotel in 
Hagen (Westf.), Bahnhofstr. 55, in der Nähe des Hauptbahnhofes. 

Märkischer B.-V.: Sitzung monatlich nach vorheriger Einladung im Central - 
Hotel“, Richtstr. 61, Frankfurt a. O. 

Magdeburger B. V.: Sitzung jeden 3. Donne im Monat, abends & Uhr, im 
Hotel „Magdeburger Hof“. Hier jeden 1. Donnerstag im Monat zwang- 
loser Abend. 

Mannheimer B. V.: Jeden Donnerstag Abend im Restaurant ‚Weinberg‘ 
Planken D. 5.4. 

Mittelrheinischer B.-V.: Tag und Stunde wird auf den Einladungskarten be 
kannt gegeben, „Hotel zur Traube“ in Coblenz. 

Mittelthüringer B.-V.: Versammlungen Sonnabends im Hotel Erfurter Huf, 
Erfurt, Bahnhofsplatz, auf besondere ane 

Niederrheinischer B.-V.: 1. Montag jeden Monats, Düsseldorf,, Rheinhof'. 

Oberschlesischer B.-V.: Ortsgruppe „Gleiwitz“, Schraube. Jeden Sonnabend, 
abds. 8½ Uhr. gesellige Zusammenkunft im Schlesischen Hof, Gleiwitz. 

Ostpreußischer B.- V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, „Hotel de Berlin". 
Königsberg i. Pr. Außerdem jed. Sonn- und Feiertag Frühschoppen 12 U. 
mittags im Restaurant Bellevue part. am Schlußfeich. í 

Pfalz-Saarbrücker B.-V.: Jeden Donnerstag abend Zusammenkunft am runden 
Tisch im Neuen Münchener Kindl in rbrücken. f 

Pommerscher B.-V.: 2. Dienstag jed. Mon. abends 8 Uhr, Stettin, Vereinshaus“ 

Posener B.-V.: 1. Montag jed. Mon. in Paul Mandels Restaurant und Wein- 
stuben, oberer Saal, Posen O I, Berliner Str. 19. 

Rheingau B.-V.: Versammlung am dritten Mittwoch jeden Monats, abwech- 
selnd in Mainz und Wiesbaden. 

Schleswig-Holsteinischer B.-V.: 2. Freitag jed. Mon., Kiel, Loge, Lorentzendamm. 

Siegener B.-V.: 1. Freitag jeden Monats, Siegen, „Kaisergarten . 

Teutoburger B.-V.: 1. Mittwoch jeden Monats, Bielefeld, Gesellschaftshaus der 
Ressource. f 8 

Thüringer B.-V.: 2. Dienstag jeden Monats, abends 8 Uhr, Halle a 8. Sn 
Hamburg“. Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr, gesellige Zusammenkunft. 
ebendaselbst. j „ Un 

Unterweser-B.-V.: Sitzung am 2. Donnerstag jeden Monats, abends 113 u 
im Logengebünde zu den 3 Ankern. Bremerhaven, anı Deich Nr. I ; 

Westfälischer B.-V.: Siteung monatlich nach vorheriger Einladung im Casino, 
Dortmund, Betenstr. 18. u 

Westpreußischer B.-V.: Sitzung 1. und 3. Dienstag jeden Monats im 

aturforschenden Gesellschaft, Danzig, Frauengasse 26. S 

Württembergischer B.-V.: 1. Donerstag jeden Mon- abends 8 Uhr, Stuttgart. 
Oberes Museum. 3 lad 

Zwickauer B.-V.: Sitzung nach vorhergegangeuer spezieller Einladung 
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Oesterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Ingenieure: 2. Freitag jeden Monats, Verbandsvorträge, 
im Hotel de France, Wien 1, Schottenring 3. 


Verzeichnis der in den Bezirksvereinen angekündigten Vorträge. 
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Der gegenwärtige Stand des Dampfmaschinenbaues im Anschluß an die 


| Ausnutzung der Wasserkräfte der Argen beim Projekt der obeischwäblschen 13. Juni 
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(hierzu Textblatt 13) 


Das neue Kieler Wasserwerk im Schwentinetal.) 
Von E. Birnbaum in Kiel. 


Dieses zweite Wasserwerk der Stadt Kiel, welches dazu 
geschaffen ist, den durch Zuwachs der Stadt entstandenen 
Mehrbedarf an Trink- und Verbrauchwasser zu decken, ist 
kürzlich dem Betrieb übergeben worden. 

Die mir übertragene Bearbeitung und Bauleitung stützte 
sich auf die bis zum Jahre 1907 durch Ingenieur Herzner 


in der Umgegend Kiels angestellten hydrologischen Vor- 
arbeiten. Bohrungen im Schwentinetal erschlossen einen 
Maßstab 1: 
4 
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unter artesischem Druck stehenden Grundwasserstrom von 


außerordentlicher Ergiebigkeit, der einer im Diluvium liegen- 
zwischen den glazialen wasserundurchlässigen unteren 
und oberen Geschiebemergelschichten eingeschlossenen Kies- 


den, 
und Geröllschicht von durchschnittlich 5 bis 15 m Mächtig- 
keit entstanımt. 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Wasserbau) werden 


an Mitglieder postfrei für 40 Pfg gegen Voreinsendung des Betrages 


abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. Zuschlag für 
Auslandporto 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen nach Erscheinen der 
Nummer. 


rz 


p 


Das Wasser ist vollkommen keimfrei, jedoch infolge 
seines Eisengehaltes (bis 3 mg FeO in 1 ltr) nicht ohne 
weiteres verwendbar, außerdem in manchen Adern durch 
Humin gelblichbraun gefärbt. 

Nachdem durch Spiegelbeobachtungen der Probebohr- 
löcher festgestellt war, daß der Strom des Grundwassers von 
Südosten nach Nordwesten nahezu parallel zum Flußlauf der 
Schwentine gerichtet ist, wurden zur Wasserfassung 22 Rohr- 


Lageplan des Wasserwerkes. 


2500. | 
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die Schwentine 
brunnen hauptsächlich in gerader Reihe senkrecht zu dieser 


Richtung erbohrt. Die Ergebnisse waren außerordentlich 
günstig. Die erbohrten Quellen schütteten, frei oberirdisch 
abfließend, durchschnittlich 10 bis 12 ltr / sk; ein Probebohr- 
loch ergab sogar die ganz ungewöhnliche Wassermenge von 
100 Itr/sk. Sämtliche Rohrbrunnen haben 275 mm lichten 
Durchmesser und reichen mit einer durchschnittlichen Tiefe 
von 30 m bis zur unteren Mergelschicht. Je nach Beschaffen- 
heit des wasserführenden Kieses sind Filter von 225 mm 
lichter Weite mit gröberem oder feinerem Drahtgeflecht oder 
Tressengewebe in den entsprechenden Tiefen eingesetzt wor- 
den. Der Lageplan, Fig. 1, läßt die Anordnung und die 
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Birnbaum: Das neue Kieler Wasserwerk im Schwentinetal. 
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Fig. 2 und 3. 


Längsschnitt und Grundriß der Brunnenanlage. 
Maßstab 1: 500. 


stung erweitert werden. Das Maschinenhaus hat 
von vornherein entsprechende Abmessungen er- 
halten, während die Reinigungsanlagen durch 
Anbau an den Lüfter und Zusatz eines zweiten 
Filtergebäudes vergrößert werden können. Die 
Brunnenanlage besitzt bereits diese Ergiebigkeit 
bei genügender Spiegelabsenkung. 


— Ungefähr in der Mitte der Brunnengalerie, 
| Fig. 2 und 3, ist der Sammelbehälter als runder 
BEES SE nem M Weiter überdachter Brunnenschacht mit ge- 
kurt KI: 2 l Bin a Pe ng schlossener Sohle abgeteuft worden, in den die 
KLEE Fe mus Elbe che OU s ASSAN  Rohrbrunnen ihr Wasser mittels einer gußeisernen 
See MER. 22 dd Heberrohrleitung ergießen. Die Muffen dieser 
nn N | IS N a. N Ic Leitung sind mit Gummiringen gedichtet. Jeder 
ne j aE RAN RARA ORANAN Rohrbrunnen ist durch einen in gemauertem Kopf- 
o FRERE AASS ONSA sehacht untergebrachten Schieber für sich ab- 
o a _ 77:50:20. a ER N sperrbar. Die im Sammelbrunnen mündenden 
ee een NN 4 . Heberschenkel werden an den höchsten Stellen 
JJ TT ee durch kleine mit den Pumpmaschinen verbundene 
35% «ͤ Teenie Luftpumpen entlüftet; ebenso die vom Sammel- 
TRTE EEE „ 4 near, brunnen nach den Vorpumpen führenden Saug- 
V „ 555 . . 55 F a „ rohrleitungen. Der Sammelbrunnen liegt 10 m 
ee . 1 . 5% ᷑ = „„ „„vom Maschinenhaus entfernt. Die Saugrohrleitun- 
We a % ũ F „ x ee u gen, für jede Pumpe ein getrennter Strang, sind 
„„ ee N ee nero nen e in einem vom Maschinenkeller aus begehbaren 
77... i „ an gemauerten Kanal untergebracht. 
„ o, unterer Geschiebemerg 


Entfernung der einzelnen Brunnen voneinander erkennen. 
Entsprechend der Wasserfassungsanlage waren die übrigen 
Anlagen zu gruppieren. Die regulierte Talsohle liegt auf 
Kote +4 bis +5 über N. N. Um den erforderlichen Druck 


9 


Fig. 4 bis 6. 


Die Maschinenanlage, Fig. 4 bis 6, be 
steht aus 2 Pumpensätzen mit je einer tiefliegen- 
den Rohwasserpumpe und einer auf Maschinen- 
hausflur liegenden Reinwasserpumpe. Beide wer 
den durch Pleuelstangen von gemeinschaftlicher 
Kurbelwelle aus die erstere senkrecht, die 
andre wagerecht — angetrieben. Die Kraft der 
beiden Antriebmotoren, Gasmotoren mit Sauggas- 
anlage, wird durch Hanfseile übertragen. Jede 
dieser Maschinen, deren eine in Reserve steht, 
vermag bei 160 Uml. /min 250 PS. zu leisten, 
während die Pumpen in diesem Falle bei 55 Doppelhüben 
600 ebm/st Reinwasser fördern. Die Vorhubpumpen haben 
etwas größere Abmessungen, und zwar können sie wegen 
der Verluste durch Verdunstung im Lüfter usw. 5 vH mehr 


Maschinenanlage. 


Fig. 4. 


in der Stadt zu erhalten, ist das Wasser auf die Höhe + 56 
über N.N. zu heben. Der Förderung nach der Stadt hat 
die Reinigung von Eisen usw. voranzugehen. 

a Die Maschinen- und Reinigungsanlagen wurden zu- 
nächst auf eine stündliche Leistung von 600 cbm Wasser- 
lieferung festgelegt. Sie sollen später auf die doppelte Lei- 


Tmständen 
liefern, damit den Hochdruckpumpen unter allen Um 


enügend Wasser zur Verfügung steht. del 
z Das Maschinenhaus 1815 Raum für spätere Aufste 
eines dritten Maschinensatzes. 
Zu jeder Maschine gehört eine Gas 
stehend aus Generator, Verdampfer, 


ung 


erzeugungsanlage. < 
Skrubber und d 
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. Fig. S und 6. Maßstab 1:250. 


Schnitt a- durch das Pumpenhaus. 
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spänereiniger. Durch Rohrverbindungen und Schieberanord- Zum Anlassen -der Maschinen ist ein elektrisch betrie- 
nung kann jede der beiden Sauggasanlagen für die eine oder bener Kompressor a mit Druckluftkessel vorhanden. 
andre Maschine in Tätigkeit treten. Die Generatoren sind Außerdem wird die gesamte Anlage durch eine 25 pfer- 
für dreistündliche Beschickung eingerichtet; sie werden von dige Gasdynamo b, die, bei Stillstand der Generatoren mit 
einer Bühne aus mittels elektrisch betriebenen Aufzuges be- Benzol betrieben wird, mit Gleichstrom von 110 V zur Be- 
schickt, und zwar mit groben Koks aus den Kieler Gas- leuchtung und zum Antrieb der Hülfsmaschinen versorgt. 


werken. Insbesondere wird die Maschinenhalle durch vier 600 kerzige 
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Zeitschrift des Verein 
deutscher Nene 


Osramlampen und eine Anzahl 25 kerziger Glühlampen hin- 
reichend beleuchtet. Zur Aufspeicherung des Stromes dient 
eine kleine Akkumulatorenbatterie von 60 Elementen. 

Wie bereits erwähnt, ist das Wasser eisen- und humin- 
haltig. Das gelöste Eisenoxydul wird durch weitere Oxyda- 
tion in unlösliches Eisenoxyd übergeführt, in Absatzbehältern 
niedergeschlagen und in Filtern ausgeschieden. 

Nach dem Vorbild andrer erprobter Anlagen haben 


Fig. 7 bis 10. 


Schnitt a-b. 


zur Belüftung Koksriesel ci i | 
ler 

gefunden. 5 

1 gehoben und verteilt sich durch einen Teil- 

an auptrinnen und 6 Nebenrinnen auf die sechs 

1119 0 5 l Die Hauptrinnen und Nebenrinnen sind 

achschieber einzeln absperrbar; ebenso kann die 


Zuflußmenge durch di 
ese S = g 
den durchlöcherten Nebenr chieber geregelt werden. Von 


boden aus gelangt das 


Verwendung 
. 8 . * = 
Das Rohwasser wird durch die Vorpumpen auf 


innen und einem Wellblech-Sieb- 
Wasser, etwa ½ m freifallend, in 


feinverteiltem Zustand als Regen auf die lose gelagerten 
groben Koksstücke. Beim Rieseln durch diese rd. 2½ m 
hohe Koksschicht werden die einzelnen Wassertropfen zer- 
stäubt, wobei der Sauerstoff der durch den Rieseler streichen- 
den Luft durch innige Berührung mit den Wasserteilchen 
die Enteisenung auf die bekannte natürliche Weise mit 
Beihülfe der katalytischen Kraft der Lüfterfüllung bewirkt. 
Aber nicht nur das Eisen wird dadurch ausgefällt und 


Lüfter (Koksricseler). 
Schnitt c-d. 
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lagert sich zum Teil schon in den unter den Koks durch 


befindlichen Absatzbecken ab, auch die Fee dri 
Iluminsäuren verschwindet bei dieser und der nachfo en 
Behandlung im Sandfilter vollständig, 50 daß Vage 
Chemikalienzusatz (schwefelsaurer Tonerde), wie pa eriher 
üblich (in Groningen wurden beispielweise dem Wass 

bis zu 12 kg Alaun auf 100 cbm zugesetzt, 80 


daß man de 
eine 0,013 prozentige Alaunlösung 


trank), abgesehen p 
41 : un 
konnte. Bei der Belüftung geht auch eine sich oft 


lac, 
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Fig. 14 bio 13. Schnellfilteranlage. 


Schnitt a-b. Sehnitt c-d 


| 
er N 1 anne 


— 


nehm bemerkbar machende Begleiterscheinung 
eisenhaltigen Wassers, der Schwefelwasserstoff- 
geruch, verloren, ‚der sich im Lüfter stark 
ausbreitet. 

Die sechs Kammern des Lüfters haben zu- 
sammen 200 qm Grundfläche. Die Koks sind 
auf verzinkten Eisenrosten über den 3 m tiefen 
Absetzbecken von gleicher Grundfläche wie 
die Kammern gelagert. 

Aus diesen Behältern tritt das geliftete 
Wasser von unten nach oben durch Meßüber- 
fälle in den gemeinschaftlichen Mittelgang, den 
Sammler, von wo es in rd. 1m Höhe über 
der Sohle abgeleitet und den Filtern zugeführt 
wird. 

Die guten Erfahrungen, die man bei der 
1 Stammanlage, dem Wasserwerk Schulensee, mit 


eren pf Fr N 


n den Bollmannschen Schnellfiltern ge- 
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Fig. 14 bis 16. Reinwasserbehälter. 


Maßstab 1: 250. 


Schnitt a-b- e. 
N | Querschnitt d-e. 


macht hat, gaben Veranlassung, sie auch hier zu ver- 
wenden. Es haben 12 Stück davon in einem besondern 
| Gebäude Aufstellung gefunden; s. Fig. 11 bis 13. Sie 
| haben 1600 mm nutzbare Sandfüllungshöhe nnd 2800 mm 


| 
ji | Dmr., so daß bei der Höchstleistung von 50 cbm für 
NN Filter und Stunde die Filtriergeschwindigkeit rd. 8 m/st 
| | beträgt. Die Spülung erfolgt rückwärts durch Rein- 
— — wasser aus der Druckleitung. 


| Die Zuläufe und Meßvorrichtungen sind übersicht- 
| lich und zweckentsprechend nach den gewonnenen Er- 
| fahrungen ausgebildet. Der Filterdruck regelt sich in 
dien vorgeschalteten Standröhren nach dem Grade der 
| Verunreinigung selbsttätig. Des weiteren sind Anord- 
| nungen getroffen, um den Sand aus den Filtern bei 
N Bedarf mechanisch durch Wasserstrahlvorrichtungen ent- 
N fernen und wieder einfüllen zu können. Das Waschwasser 
wird durch die das Gelände durchziehende Kanalleitung 


130 
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mit den übrigen Abwässern 
aus Lüfter, Maschinenhaus 

und Reinwasserbehälter 
einem Klärbecken zuge- 
führt, von wo es nach 
Ablagerung des mitgeführ- 
ten Eisenschlammes und 
der sonstigen Sinkstoffe in 
die Schwentine tritt. 

Das Filtrat gelangt mit 
natürlichem Gefälle in den 
hinter dem Maschinenhause 
liegenden Reinwasser- 
behälter, Fig. 14 bis 16, 
dessen beide Kammern bei 
3m Wassertiefe zusammen 
300 cbm Wasser fassen, 
genügend, um Schwankun- 
gen im Filtrations- und 
Pumpenbetrieb auszuglei- 
chen. Durch entsprechen- 
de Schieberstellung kann 
jede der beiden Kammern 
außer Betrieb gesetzt wer— 
den. 

Vom Reinwasserbehäl- 
ter führt eine 750 mm weite 
gemeinschaftliche Saug- 
rohrleitung nach den Hoch- 
druckpumpen (Reinwasser- 
pumpen), die das Wasser 
in den neuen Hochbehälter 
am Haidberg auf die Höhe 
+ 56 bis + 61 über N. N. 


Fig. 17. Bodenverhältnissen und 
Grundwasser unbedingt 
einen Vorteil gegenüber 
gußeisernen Rohren, hei 
denen eine solche Länge 
aus Fabrikations- und son- 
stigen Gründen nicht an- 
gängig ist. Außerdem 
ist man bei Verlegung 
schmiedeiserner Rohre in 
aufgefülltem Boden vor 
späteren Rohrbrüchen, wie 
sie bei Gußrohrleitungen 
häufig vorkommen, ge- 
schützt; dagegen ist nicht 
zu verkennen, daß die 
Muffendichtungen infolge 
der eigenartigen Form der 
Muffen und der Elastizität 
des Schmiedeisens gewisse 
Schwierigkeiten verur 
sachen und nur durch 
hierzu besonders geeignete 
geübte Rohrleger ausge- 
führt werden sollten. 
Daß die Leitung mit 
den nötigen Streckenab- 
sperrschiebern sowie leicht 
zugänglichen Spül- und 
Entleervorrichtungen ver- 
schen wurde, ist selbst 
verständlich. Die Gipfel- 
punkte der Leitung wer 
den mittels selhsttätiger 


Uebersichtsplan des Wasserwerkes der Stadt Kiel. 


Maßstab 1: 100 000. 


fördern. Dieser Behälter liegt 3010 m von der Pumpstation Ventile (Bauart Panse), entlüftet. 

entfernt an der Preetzer Chaussee bei der Ortschaft Dreikronen. Der beim Haidberg von Dyekerhoff & Widmann A-G. 
Die an seiner andern Seite anschließende nach dem Versor- erbaute Hochbehälter, Fig. 18 bis 20, aus Portlandzement- 
gungsgebiete führende Fallrohrleitung ist 6570 m lang. Für Stampfbeton (Sohle: 1 Teil Zement, 7 Teile Sand.!“ Teile 


S2 
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Fig. 18 bio 20. Hochbehälter Haldbere für 4000 chm. 


Maßstab 1: 500. 
Schnitt A-B-C. Querschnitt D-E. 


Steinschlag; Mauern und Gewölbe: 1 Teil Zement, 
6 Teile Sand, 8 Teile Steinschlag) hat zwei Ran. 
mern und faßt bei 5 m Wassertiefe 4000 ehm. 
Die Vorkammer enthält die Zu- und Abtlub 
sowie Umlaufschieber; in sie münden auch die Ueber 
läufe und Entleerungen der Wasserkammern un 
aus. Die gegenüber anschließende, aus a 
hergestellte Abflußleitung führt das Abwasser nati Ä 
licher Vorflut zu. Der Wasserstand im Behälter win 
durch elektrischen Fernzeiger nach dem Sn 
werk des Pumpenhauses übertragen. Da ah : 
hälter auf freiem Felde ohne Aufsicht steht, s0 1 
es geboten, wirksame Schutzvorrichtungt 1 
Beschädigungen und mutwillige e 
zu treffen. Für die Lüftungshauben habe 9 05 
eigene von mir schon bei der staatlichen f 
wasserversorgung in Oberhessen für Quell T yi 
und Behälter verwendete, in Fig. 21 dargeste 1 
ordnung gewählt, deren Wirkungsweise ohne u. 


f h l en Haube 7er 
klar ist. Wird das Sieb an der oberen ne 


die H H Z ~ u ` N Tt 
„ Druck- und Fallstrang, s. den Leber- stoßen und ein verunreinigender Stoff. e die 
hy 8 ‘ o — P .. . , 1 ng 
5 ! un überlappt geschweißte sehmied- infizierende Flüssigkeit, eingebracht. 50 Da st 2 set 
Se > Ohre erwendune g . mek- ; ae i i an ringiormig i 
strang ist 600 mm. der Fallstran. gefunden. Der Druck- untere kegelförmige Bedachung in den ring Sickcrüfſnungen 
> der Fallstrang 700 mm weit. Die ein- und von da dureh die kleinen wagerechten >K 


zelnen Rohre h 
große Baulänge 


1 zum größten Teil 10 m Baulänge. Die nach außen abgeleitet. Der kastenförmige T 
schmiedeiserner Rohre bietet bei schwierigen Erde mit Sickerkies umgeben. 


eil wird in der 


À I 
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Fig. 21. Die Wasserfassungs- und Ma- 
schinenanlage liegt in einem v 
Löftungshaube. age liegt in einem von 


Buchenwäldern umrahmten idyl- 
Maßstab 1:15. y 
tine abseits der Verkehrstraße. 
Es war vor Inangriffnahme der 
Bauarbeiten daher zunächst er- 
forderlich, einen Zufahrtweg zu 
schaffen. Zu diesem Zwecke 
wurde eine 6m breite chaus- 
sierte Straße hergestellt, die in 
einer Länge von rd. 1100 m die 
Baustelle mit der Preetzer Pro- 
vinzialchaussee verbindet. 

Beim Eingang zum Werk 
liegt eine Brückenwage und das 
Dienstwohngebäude für den 
Werkmeister; der Bau einiger 
Arbeiterwohnhäuser ist in Aus- 
sicht genommen. 

Durch einen sowohl vom 
Maschinenraum als auch von der 
(reneratorenhalle zugänglichen 
Anfenthaltraum mit anschließenden 
Wasch- und Baderäumen sowie Klo- 
sett- und Pissoiranlage ist für die Bedürfnisse der Bedienungs- 
mannschaft gesorgt. 

Im Maschinenhaus ist eine Reparaturwerkstatt unterge— 
bracht. Ueber der Werkstatt befindet sich ein Materialien- 
lager, unter ihr der Keller für die Reserveheizung; neben 
den Generatoren das Kokslager. 

Es sei noch erwähnt, daß das Maschinenhaus mit seinen 
Nebenräumen im Winter dureh eine Warmwasserheizung er- 
wärmt wird, welche die in den Auspuffeasen der Antrieb- 
maschinen enthaltene Wärme nutzbar macht. Zu diesem 
Zwecke sind an Stelle der gewöhnlichen Auspufftöpfe 
Flamm- oder Rauchrohrkessel mit Gegenstrom-Wasserberiese- 
lung (lHleizungswasser) in die Auspuffleitungen eingebaut. 
Aus der Heizung wird ferner die Warmwasserleitung für 
Wascheinrichtung und Brausebad gespeist; im Sommer ge- 
schieht dies mit Zylinder-Kühlwasser. 

In dem erwähnten Reserve-Heizkeller wird nach Bedarf 


; 
, 
{ 


. . 


lischen Wiesental an der Schwen-—— 


Anger: Das deutsche Eisenbahnwesen in der Internationalen Industrie- und Gewerbeausstellung Turin 1911. 1015 


Fiq. 22. 


Ansicht des Wasserwerkes im Schwentinetal. 
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bei längerem; Stillstand der Maschinen im Winter ein Warm- 
wasser-Heizkessel in Tätigkeit treten. 

Die Abnahmeversuche an der von A. Borsig (Pumpen), 
Gebr. Körting A.-G. (Gasmotoren) und Julius Pintsch A.-G. 
(Sauggasanlage) gelieferten Maschinenanlage haben ein außer- 
ordentlich günstiges Ergebnis geliefert. Es wurde mit 1 ke 
Koks von 7300 WE Heizwert bei normaler und höchster 
Leistung der Maschinen eine mittlere Arbeit von 584580 mkg 
erzielt, entsprechend einem Brennstoffverbrauch von 0,46 
ke/PS-st. 

Der Bedeutung des Werkes gemäß wurde durch An- 
pflanzung von Alleen und parkähnlichen Anlagen für 
Schmuck gesorgt, was um so mehr angebracht war, als das 
sonstige Landschaftsbild besonders anmutig ist. Demgemäß 
ist auch die Architektur mit einfachen Mitteln in Ziegelroh— 
bau dem Gesamtbild und dem Zweck der Anlage angepaßt 
worden, s. Fig. 22. 

Die Gesamtbaukosten betrugen einschließlich 75000 M 
für Grunderwerb rd. 1900000 M. 


Das deutsche Eisenbahnwesen 
in der Internationalen Industrie- und Gewerbeausstellung Turin 1911." 


Von R. Anger, Regierungsbaumeister in Berlin. 


(Fortsetzung von S. 979 


(hierzu Textblatt 13) 


9) 1 C2-Heißdampf-Personenzug-Tenderlokomo- 
tive für die baverischen Staatseisenbahnen (pfälzisches Netz), 
gebaut von der Lokomotivfabrik Krauß & Comp., A.-G. in 
München, Fig. 19 auf Textblatt 15 und Fig. 20 bis 23. 

Lokomotiven dieser Art sind für Züge aller Art (auch 
für Schnellzüge mit Geschwindigkeiten von 90 km/st) auf 
einem engmaschigen Bahnnetz bei häufigem Wechsel der 
Zugrichtung bestimmt. Sie sind deshalb als Tendermaschinen 
gebaut. Um auch durchlaufende Züge auf Strecken bis zu 
130 km Länge befördern zu können, hat man ungewöhnlich 
große Vorraträume für Wasser und Kohle vorgesehen. Die 
im Jahre 1908 beschafften 12 Lokomotiven dieser Bauart 
werden mit Naßdampf betrieben und fassen 16 cbm Wasser 
und 4,5 t Kohle. Die neuerdings beschafften 4 Lokomotiven 
dieser Bauart erhielten Schmidtschen Rauchröhrenüberhitzer, 
der neben andern Vorteilen eine Verringerung der mitzu- 
führenden Vorräte auf 14 cbm Wasser und 4 t Kohle zu- 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgeblet: Eisenbahnbetriebs- 
mittel) werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffentlichung 


des Schlusses bekannt gemacht werden. 


ließ. Eine dieser letzteren Lokomotiven ist in Turin ausge- 
stellt. 

Aus Fig. 19 auf Textblatt 13 und Fig. 20 ist die allge- 
meine Bauart zu ersehen. Die letzte Kuppelachse wird an- 
getrieben. Die Triebachse und die vordere Kuppelachse 
sind unverschiebbar gelagert (fester Radstand = 3,6 m). Die 
mittlere Kuppelachse und die vordere Laufachse sind zu 
einem Kraußschen Drehgestell vereinigt, während die beiden 
hinteren Laufachsen ein gewöhnliches Drehgestell bilden. 
Gewählt wurde diese Anordnung, weil der gedrängte Gesamt- 
radstand von wenig mehr als 9 m bei dem kleinsten zu befah- 
renden Krümmungshalbmesser von 180 m noch gestattet, mit 
sehr geringen elastischen Seitenverschiebungen der Dreb- 
gestelle an ihren Zapfen auszukommen (vorn 15 mm, hinten 
30 mm beiderseits; geführte Länge = Abstand der Dreh- 
zapfen = 7,15 m). Die an diese Bauart bezüglich der Ruhe 
des Ganges geknüpften Erwartungen haben sich durchaus 
erfüllt. Die Bauart (1908) des vorderen Drehgestelles, 
Fig. 21), mit Spielräumen s, Anschlägen a, Druckfeder n 


I) D. R. P. Nr. 214896. 


1016 Anger: Das deutsche Eisenbahnwesen in der Internationalen Industrie- und Gewerbeausstellung Turin 1911. Zeitschrift des Vereines 
deutscher Ingenieure. 
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fig. 2). | 

Grundriß der 1C2-Heißdampf-Personenzug-Tenderlokomotive, gebaut von Krauß & Comp., A.-G. (vergl. Fig. 19 auf Textblatt 13). | 
Maßstab 1:75. 
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und Widerlagern m am Hauptrahmen, bezweckt, das früher | Die Kolbenschieber haben innere Einströmung und doppelte 
beobachtete Einseitiglaufen in der Geraden zu vermeiden. Ä Dichtungsringe mit zwischengelegtem Tragring. Die Druck- Fi 
Die Hauptrahmenbleche sind ungewöhnlich eng gestellt ausgleichkanäle sind mit einem neuartigen Abschlußorgan 
(lichte Entfernung nur 1040 mm). Die Achsgabeln sind versehen, Fig. 22, nämlich dem Tellerventil d, das ähnlich 
außerhalb aufgeschraubt. Die Federaufhängung ist zwischen | dem alten Flachschieber bei Leerlauf abklappt und die 
‚ gleichachsigen Mündungen der Kanalhälften e und e frei- 
dig. 21. gibt. Die Steuerwelle der Heusinger- Steuerung, Fig. 23, 
Vorderes Drehgestell der Lokomotive in Fig. 19 (Textblatt 13) wird durch Klemmbacken b festgestellt, die durch die 
und Fig. 20. Klinke c des Sperrades an der Umsteuerschraubo bedient Ä 
werden. | 
Fiq. 23. 
7 4 
fr 22 Vorrichtung zum Feststellen der Steuerwelle der Lokomotive 
| | on en | in Fig. 19 (Textblatt 13) und Fig. 20. 
— — 
A 
7 fl. 
vordere Laufachse an 
Ä y 
den Rädern und Rahmen untergebracht. Dadurch wird der 
ganze Raum zwischen den Rahmen zur Aufnahme von Speise— E 
wasser verfügbar. Wasser wird ferner in zwei seitlichen 
und einem hinteren Kasten mitgeführt. Die langen Füll- x ; 73 
deckel der Wasserkästen können vom Führerstande aus be- . Die Feuerbüchse ist ganz über 
die Rahmen gestellt (Rostbreite 
Fia. 22. 1066 mm). Zur Ausrüstung ge- 
J | hören: Regler Bauart Zara, Staby- 
len für die AREUSCHICHET der Lokomotive | sche Rauchverzehreinrichtung, Tho- 
u Fig. 19 (Textblatt 13) und Fig. 20. | masscher Funkenfänger, Westing- 
house-Schnellbremse (mit 3 Zylin- 
dern und 10 Klötzen auf die 5 I 
Ä hinteren Achsen wirkend), Exter- 
scho Handhebelbremse (auf die ge | — 
| kuppelten Räder wirkend), 2 Sand- 
' kästen mit Knorrschen Preßluft- 
Sandstreuern und Friedmannsche Tel 
| Schmierpresse. 
| 10) B-+B-Vierzylinder-Verbund-Güterzug Ter | — 
derlokomotive der Bauart Mallet-Rimroti ee | 
| Società Nazionale in Iseo, gebaut von A. Borsig in 
bei Berlin, Fig. 24 auf Textblatt 13. 8 
Die für den Güterzugdienst auf Nebenbahn-Gebirgs 


2 — Namen 
strecken bestimmte Lokomotive hat die unter dem ' i 
ere verbun 


Mallet-Rimrott bekannte Bauart: 2 durch Scharni 1 
: dene zweiachsige Triebgestelle mit gemeinschaftlich 110 RS 
en wird theoretisch in 4 seitlichen Rückstellfedern zur Einstellung des vorderen Gestelles, 


diont werden. Der Rahm 


25 1 Wovon 2 auf die vier vorderen und 2 druckzylinder am hinteren Triebgestell, deweglieh B° ie 
Ic beiden hinteren Achsen entfallen. Dabei ist für beide Dampf-Verbindungsrohr zu den Niederdruckzylindern 


Endachsen freie Beweglichkeit 
wodurch einseitige Entlastungen 


Durch die beschriebene An 
Lage der Zylinder 


in der Querebene gewahrt, Vordergestell, beweglich gelagerter Ausströmleitung. 195 vet 
ausgeschlossen werden. Flachschieber, Heusinger-Steuerung, Westinghouse 1105 i 
) ordnung wird eine geneigte bremse (auf alle Räder einseitig von vorn wirkond) un 

über den vorderen Laufrädern bedingt. Spindelbremse. ö 
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Fig. 26. 1C-Güterzug-1 


Fig. 30. B-Tender-Bau 
anschlußbahnen, gebaut 


Maschinenbau-A.-G. vo 


Fig. 
B-Tenderlokomotive von 40 
Spurwelte, gebaut 
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Infolge 
nutzung des 


Borsig hat die Ausbildung dieser Sonderbauart zuerst über 
nommen und dann ständig weiter verfolgt (bisher weit über 
100 Lokomotiven dieser Art gebaut). Auch für italienische 
Eisenbahnen hat die Firma eine größere Anzahl solcher Loko- 
motiven geliefert, z. B. für die Società Nazionale in Iseo, 
ferner leichtere Ausführungen (Dienstgewicht 32 bis 35 t 
für 950 mm Spur) für die Ferro- Appenino-Centrale, die 
Ernesto Besenzanica und die Bergwerk-Gesellschaft Monte- 
poni auf Sizilien. 


11) 1 C-Tenderlokomotive, gebaut von A. Borsig 
in Tegel bei Berlin, Fig. 25 auf Textblatt 13. 

Sie wird für gemischten Betrieb auf Nebenbahnstrecken 
verwendet und befördert Personenzüge von 130 bis 150 t 
mit etwa 60 km/st sowie Güterzüge von 220 bis 250 t mit 
etwa 25 km/st Geschwindigkeit. 

Die vordere Laufachse ist zur Verringerung des festen 
Radstandes als Lenkachse ausgebildet (seitlicher Ausschlag 
60 mm); auf ihr ist der Kastenrahmen mit Schraubenfedern 
gelagert. Die Lokomotive hat einen Rost aus Polygonrost- 
stäben, Trickschen Kanalschieber, Heusinger - Steuerung, 
Westinghouse-Bremse und Hand-Spindelbremse (einseitig von 
vorn auf die 3 Kuppelachsen wirkend) sowie Hand- 
sandstreuer. Die Kuppelachsen sind in starken 
Stahlguß-Kugelbacken gelagert. 

Lokomotiven dieser Art hat A. Borsig an die 
Soc. Anon. Ferrovia Santhiä-Biella und die Soc. Anon. 
Ternico-Cirie Lanzo geliefert. 


12) 1C-Güterzug- Tenderlokomotive für 
die preußisch -hessischen Staatseisenbahnen, gebaut 
von Orenstein & Koppel Arthur Koppel A.-G. 
in Berlin, Fig. 26 auf Textblatt 13. 

Lokomotiven der ausgestellten Bauart (Gattung 
T9 (2) mit Kraußschem Drehgestell) werden von 
den preußisch-hessischen Staatseisenbahnen seit dem 
Jahre 1900 in großem Umfange besonders für den 
Dienst auf Nebenbahnen, für Verschiebezwecke und 
auch zur Aushülfe im Vorortverkehr verwendet. Um 
die Abnutzung der Spurkränze an der Laufachse und 
der vorderen Kuppelachse zu verringern, sind die 
Gleitpfannen auf den Achsbüchsen der Laufachse (ab- 
weichend von den älteren Ausführungen) nach innen 
geneigt. Der Langkessel ist aus nahtlosen Kessel- 
schüssen zusammengesetzt. Zur Ausrüstung der Lo- 
komotive gehören: Marcottysche Rauchverbrennein- 
richtung, Flachschieber, Heusinger-Steuerung, Sicht- 
öler, Westinghouse- Bremse, Heberlein-Haspel und Preßluft- 
Sandstreuer Bauart Knorr. 


13) C-Tenderlokomotive für die italienischen Staats- 
eisenbahnen, gebaut von der Hannoverschen Maschinen- 
bau-A.-G. vorm. Georg Egestorff in Hannover-Linden, 
Fig. 27 auf Textblatt 13. 

Sie hat die Bauart der Lokomotiven der Gruppe 870 
der italienischen Staatseisenbahnen und besitzt Serve-Siede- 
rohre, Stehbolzen zum Teil aus Manganbronze, Plattenrahmen, 
Ventilregler, entlastete Flachschieber , Heusinger-Steuerung, 
Sicherheitsventil im Dampfeinströmrohr für Talfahrten bei 
geschlossenem Regler, Blasrohr mit veränderlicher Austritt 
Öffnung, Nathan-Oeler, Westinghouse-Bremse (auf alle Achsen 
wirkend), Hand-Spindelbremse und Preßluft-Sandstreuer Bau- 
art Leach (die Treibachse von vorn und hinten sandend). 


14) C-Heißdampf-Straßenbahnlokomotive für die 
Tramvie Vicentine in Vicenza, gebaut von Henschel & 
Sohn in Cassel, Fig. 28 auf Textblatt 13. DR 

Die mit Schmidtschem Rauchröhrenüberhitzer versehene 
Lokomotive hat einen nach Art der gewöhnlichen Loko- 
motivkessel gebauten Dampfkessel. Das Feuerloch befindet 
sich auf der linken Seite des Führerstandes. Alle zum Be- 
trieb erforderlichen Handgritfe, Züge usw. sind in bequem 
zugänglicher Lage auf dem Führerstand angeordnet, damit 


Anger: Das deutsche Eisenbahnwesen in der Internationalen Industrie- und Gewerbeausstellung Turin 1911. 
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zur Bedienung nur 1 Mann erforderlich ist. Der Wasser- 
kasten ist zwischen den Plattenrahmen eingebaut. Vom 
Regler wird ein Dampfrohr außerhalb des Kessels nach dem 
Ueberhitzer in der Rauchkammer geführt. Die Mittelachse 
hat keine Spurkränze. Im übrigen ist die Lokomotive mit Coale- 
Sicherheitsventilen, Struveschen Heißwasser - Dampfstrahl- 
pumpen, Korbfunkenfänger, Kolbenschiebern Bauart Schmidt 
mit federnden Ringen, Heusinger-Steuerung, Friedmannscher 
Schmierpumpe (angetrieben von der Steuerkulisse), Normal- 
kupplung und Zentralkupplung Bauart Gronduna, Westing- 
house- und Handbremse (beide auf die Endachsen wirkend) 
sowie Handsandstreuer ausgerüstet. 


15) C-Tenderlokomotive für die Firma Francesco 
Cinzano & Co. in Turin, gebaut von A. Borsig in Tegel 
bei Berlin, Fig. 29. 

Die von der italienischen Zweigniederlassung der Er- 
bauerin in Mailand ausgestellte Lokomotive ist in der italie- 
nischen Abteilung der Verkehrshalle aufgestellt. Sie hat 
Kastenrahmen, Schieberregler, Tricksche Kanalschieber, 
Heusinger-Steuerung, Sichtöler, Dampfbremse und Extersche 
Wurfhebelbremse (auf die beiden Vorderachsen wirkend), 
Handsandstreuer, Zug- und Stoßapparate nach den Vor- 
schriften der italienischen Staatseisenbahnen sowie auf dem 
Führerhaus einen Lüftungsaufsatz Patent Reis. Um Krüm- 
mungen von 40 m Halbmesser befahren zu können, ist der 


Fig. 29, 
C-Tenderlokomotive, gebaut von A. Borsig. 
Maßstab 1: 70. 


und die Mittelachse ohne Spurkränze 


Radstand nur 2,1 m 
ausgeführt. 

Auf Steigungen von 35 vT befördern Lokomotiven dieser 
Bauart eine Zuglast von 100 t mit 8 km/st Geschwindigkeitt. 


16) B-Tender-Baulokomotive von 100 PS für Privat- 
anschlußbahnen, gebaut von der Hannoverschen Ma- 
schinenbau-A.-G. vorm. Georg Egestorff in Hannover- 
Linden, Fig. 30 auf Textblatt 13. 

Die ausgestellte Lokomotive zeigt die normale Ausfüh- 
rungsform der von der Erbauerin in Massen hergestellten 
und ständig auf Vorrat gehaltenen Normalspur-Baulokomoti- 
ven für Privatanschlußbahnen. Sie ist imstande, dauernd mit 
10 km/st einen Zug von 525, 165, 90 oder 55 t in der Ebene 
oder auf Steigungen von 10, 20 oder 30 vT zu befördern. 
Bei angestrengtem Betriebe kann sie vorübergehend 70 vH 
mehr leisten. Sie ist mit Ramsbottom-Sicherheitsventilen, 
Flachschieber-Regler, Flachschiebern, Heusinger-Steuerung, 
Patrick-Oeler, Wurfhebelbremse (mit 4 Klötzen auf die Treib- 
achse wirkend) und einem beide Achsen sandenden Sand- 
streuer ausgerüstet. 


17)B-Tenderlokomotive Bauart Krauß von 120 PS 
für Nebenbahnen, ausgeführt von der Lokomotivfabrik 
Krauß & Comp., A.-G. in München, Fig. 31 und 32. 

Die Lokomotive zeigt die normale Bauart mit Kasten- 
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rahmen zur Aufnahme des Speisewassers und mit Koblen- 
behältern zu beiden Seiten der Feuerbüchse. Durch je zwei 
oberhalb der Zylinderachse liegende Gleitbahnen werden die 
Kreuzköpfe geführt. Die Heusinger-Steuerung weist die im 
Jahr 1883 durch Krauß eingeführte Anordnung mit gerad- 
liniger Schwinge auf. Zur Ausrüstung gehören: Flachschie- 
ber, Hebelumsteuerung, 4 voneinander unabhängige Lang- 
federn, Extersche Wurfhebelbremse (mit je einem Klotz von 
vorn auf alle Räder wirkend) und Handsandstreuer. 


Anger: Das deutsche Eisenbahnwesen in der Internationalen Industrie- und Gewerbeausstellung Turin 1911. 
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sie muß jedoch nach Eintreffen der Borsigschen Mallet-Rim- 
rott-Lokomotive (voraussichtlich im Juli) wegen Platzman- 
gels von der Ausstellung zurückgezogen werden. 

Lokomotiven der ausgestellten Bauart hält die Erbauerin 
stets auf Lager. Sie dienen vorwiegend zum Verschiebe- 
dienst innerhalb größerer Privatanschlußwerke sowie zum 
Heranschaffen der Rohstoffe und zum Fortschaffen der ferti- 
gen Waren. 

Ausgerüstet ist die Lokomotive mit Kastenrahmen, Schie- 


Fig. 314 und 32. 


B-Tenderlokomotive, Bauart Krauß, von 120 PS, ausgeführt von Krauß & Comp., A.-G. 
Maßstab 1: 60. 
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18) B-Straßenbahnlokomotive für Lokal- und Neben- 
bahnbetrieb, gebaut von A. Borsig in Tegel bei Berlin, 
Fig. 33 auf Textblatt 13. 

Der Kessel hat die Bauart der gewöhnlichen Lokomotiv- 
kessel; doch ist die Feuertür in einer Seitenwand der Feuer- 
büchse angeordnet. Dementsprechend steht der Führer seit- 
lich neben dem Kessel, damit er die Strecke für beide Fahr- 
richtungen gut übersehen kann. Das Speisewasser ist zwi- 
schen den Blechrahmen, die Kohle in der rechten hinteren 
Ecke des Führerhauses untergebracht. Die Zylinderachsen 
sind etwas geneigt, um Platz für die Ablaßhähne zu gewin- 
nen. Damit Pferde durch die blanken hin- und hergehenden 
Teile nicht beunruhigt werden, ist das Triebwerk nach außen 
durch Blechschürzen verkleidet. Zur Ausrüstung gehören 
ein Ventilregler Bauart Servo, einfache Muschelschieber, 
Heusinger-Steuerung, Extersche Wurfhebelbremse, Westing- 
house-Bremse (auf alle Räder einseitig von vorn wirkend, 
Hauptluftbehälter wegen Platzmangels geteilt und auf dem 
Dach angeordnet), Handsandstreuer (Sandkasten an Dom- 
bekleidung unmittelbar anschließend) sowie Zentralkupplung 
Bauart Grondona und außerdem normale Staatsbahn-Zug- und 
Stoßvorrichtungen. 

Eine größere Anzahl der ausgestellten Bauart und auch 
von ähnlichen Ü-Straßenbahnlokomotiven hat die Firma 
A. Borsig an die Soc. Tramvie Vicentine in Vicenza, die 
Soc. Nazionale Ferrovie e Tramvie in Cremona, die Tram- 
vie Interprovinciale in Milano und die Soc. Anon. della 
Tramvie di Balle Cavallina in Bergamo geliefert. Die in 


Mailand laufenden C- Straßenbahnlokomotiven arbeiten mit 
Heißdampf. 


19) B-Verschiebe-Lokomotive von 50 PS für die 
Unione Zuccheri in Mailand, gebaut von A. Borsig in Tegel 
bei Berlin, Fig. 34 auf Textblatt 13. 

1 Ursprünglich War beabsichtigt, diese Lokomotive in der 
italienischen Abteilung der Landwirtschaftshalle auf dem 
Stande der Firma Unione Zuccheri auszustellen. Da man 
diese Absicht wegen zu großer Beförderungsschwierigkeiten 
auf dem Ausstellungsgelände aufgab, wurde die Lokomotive 
zunächst auf dem Borsigschen Stande L auf dem deutschen 
Gleis II in der Verkehrshalle, Fig. 2, S. 971, untergebracht; 
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berregler, Muschelschiebern, Heusinger- Steuerung, Exterscher 
Wurfhebelbremse (auf die Treibachse wirkend), Handsand- 
streuer und einem den Schornstein umkleidenden Funken- 
fänger amerikanischer Bauart. 


20) D-Schmalspur-Tenderlokomotive für die italie- 
nischen Staatseisenbahnen, gebaut von der Berliner Ma- 
schinenbau-A.-G. vorm. L. Schwartzkopff in Berlin. 

ig. 35 auf Textblatt 13. 

m Die in der italienischen Abteilung der Verkebrshalle 
ausgestellte Lokomotive ist mit 11 andern Maschinen een 
Art (Gruppe 20 der italienischen Staatseisenbahnen) für T 
Schmalspurstrecken in Sizilien gebaut. Da diese Linien E 
wechselnde Steigungsverhältnisse und viele Dun 
aufweisen, und da möglichst schwere Züge befördert we 
sollen, sind die Lokomotiven trotz der Spurweite von E = 
verhältnismäßig schwer gebaut und mit einer für gt 
Krümmungen von 100 m Halbmesser geeigneten 1 3 
ordnung versehen (fester Radstand nur 2,5 M; vordere Kupp 
achse hat 15 mm Spiel nach jeder Seite). 


21) B-Schmalspur-Tenderlokomotive von 2 a 
45 PS, gebaut von J. A. Maffei in München, Fig. 30 
> 13. TRE 
en die normale Bauart von J. A. Maffei 1 BR 
Spurweite und Kohlenfeuerung und ist im beson 90 pa 
Beförderung von Erdmassen bei Kanal- und Bahnbau t. wird 
von Lehm, Sand usw., z. B. für Ziegeleien, 
aber auch für gemischten Betrieb auf e i 
Die Lokomotive zeichnet sich durch einfache, gedru e h- 
und übersichtliche Bauart aus. Alle Teile sind nn a 
lich bemessen unter Berücksichtigung der durch 1 Teile 
usw. bedingten erhöhten Abnutzung der aaa aue 
Durch die tiefe Schwerpunktlage wird aas 5 otive hat 
schlecht verlegter Gleise ermöglicht. Die a Handbremse 
entlasteten Ventilregler, Heusinger-Steuerung un 
(auf alle Räder einseitig von vorn wirkend). 
S, ge 


e ; P 
22) B-Schmalspur-Baulokomotive nn. 54 
baut von der Hannoverschen Mg: aul 
vorm. Georg Egestorff in Hannover-Linden, 
Textblatt 13. 
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Lokomotiven der ausgestellten Bauart für 600 mm Spur- 
weite werden von der Erbauerin stets auf Vorrat gehalten. 
Sie können bei 10 km/st Geschwindigkeit dauernd einen 
Zug von 120, 40, 20 oder 16 t in der Ebene oder auf Stei- 
gungen von 10, 20 oder 25 vT befördern, leisten aber bei 
angestrengtem Betrieb vorübergehend 70 vH mehr. Das 
Speisewasser ist zwischen den Blechrahmen untergebracht. 
Die Lokomotive hat Flachschieber, Heusinger - Steuerung, 
Patrick-Oeler, Wurfhebelbremse (mit 2 Klötzen auf die Treib- 
achse wirkend), Handsandstreuer und einfache Zentralkupp- 
lung. 


23) B-Schmalspur-Feldbahnlokomotive von 30 PS 
für die Société Nouvelle des Etablissements Decauville Aine 
in Paris, Rom und Mailand, gebaut von A. Borsig in Tegel 
bei Berlin, Fig. 38 auf Textblatt 13. 

Ausgestellt ist diese Lokomotive in der französischen 
Abteilung vor einem aus verschiedenen Schmalspurtrans- 
portwagen zusammengestellten Zuge auf dem Stande der 
Societ& Decauville. Sie ist ein Beispiel der von A. Borsig 
in Massen hergestellten Baulokomotiven für Erdförderung und 
ähnliche Zwecke. 

Die für 600 mm Spur gebaute Lokomotive hat Kasten- 
rahmen, Schieberregler, Flachschieber, Heusinger-Steuerung, 
Keßler-Schmierapparate (auf den Schieberkastendeckeln an- 
geordnet), Extersche Wurfhebelbremse (auf alle Räder von 
vorn wirkend) und Handsandstreuer. 


24) B-Feuerlose Lokomotive für Vollspur, gebaut 
von J. A. Maffei in München, Fig. 39. 


Fig. 39. 
B-Feuerlose Lokomotive für Vollspur, gebaut von J. A. Maffei. 
Maßstab 1:70. 
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Das im Kessel befindliche Wasser wird auf der Füll- 
station (meist ortfeste Kesselanlage) durch Einführen hoch- 
gespannten Dampfes erhitzt. Der mit gewölbten Böden ver- 
sehene einfache Walzenkessel hat einige eingebaute dünne 


Querwände, damit nicht bei plötzlichen Geschwindigkeitsände- 
rungen zu starke Stöße infolge der Trägheit der großen 
Wassermenge entstehen. Der Dampf wird von dem entlaste- 
ten Ventilregler in einem Einströmrohr durch das überhitzte 
Kesselwasser nach den Zylindern geführt und dadurch nach- 
getrocknet. Durch guten Wärmeschutz des Kessels, der Ein- 
strömrohre und Zylinder ist für Verringerung der Abkühl- 
verluste gesorgt (der Kessel ist vierfach, die Zylinder sind 
dreifach isoliert). Die Zylinder sind so groß gewählt, daß 
die Lokomotive auch noch bei geringem Dampfdruck ge- 
nügende Zugkraft behält; zum Bewegen der Lokomotive allein 
genügen 0,3 bis 0,5 at. Die Lokomotive hat Tricksche Kanal- 
schieber, Heusinger-Steuerung, Extersche Wurfhebelbremse 
(auf alle Räder wirkend), Handsandstreuer (mit 2 Sandrohren 
an jeder Seite) und Wasserabscheider am Auspuffrohr. Das 
Kessel-Füllventil ist so gebaut, daß es auch unter Dampf- 
druck nachgeschliffen werden kann. 


25) C-Schmalspur-Druckluftlokomotive für Tun- 
nelbauten, gebaut von A. Borsig in Tegel bei Berlin, Fig. 40 
auf Textblatt 13 und Fig. 41. 

Die Lokomotive weist eine von A. Borsig eingeführte, 
zum erstenmal ausgestellte Bauart auf. Sie ist für die bei 
Tunnelbauten auszuführenden Erdbewegungen bestimmt und 
kann einen Zug von 55t Last auf Steigungen von 13 vT 
befördern. Drei C-Lokomotiven der ausgestellten Bauart und 
zwei weitere D-Druckluitlokomotiven waren beim Bau des 
Mont d'or-Tunnels im Betriebe. 

Die Lokomotive hat 1000 mm Spurweite, 1600 mm größte 
Breite über den Pufferbohlen, 1700 mm größte Höhe, 9,5 t. 
Dienst- und Reibungsgewicht und 9,1 t Leergewicht. Diehöchste 
Fahrgeschwindigkeit beträgt 15 km/st. Der Luftvorrat wird in 
6 Flaschen mitgeführt. Durch ein Druckminderventil wird 
die Preßluft, die in den Behältern 135 at hat, auf den für 


dig. 41. 
C-Druckluft-Lokomotive für 1000 mm Spurweite, gebaut von A. Borsig. 
Maßstab 1:75. 
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die Zylinder geeigneten Druck gebracht. Die wegen des 
beschränkten Profils zwischen den Plattenrahmen liegenden 
Zylinder sind Differential-Verbund-Zylinder ohne dichtende 
Stopfbüchsen und haben Kolbenschieber und innenliegende 
Heusinger-Steuerung. Die vorn liegende Triebachse ist ge- 
kröpft, die Kuppelstangen liegen außen. Die Lokomotive ist 
mit Exterscher Wurfhebelbremse (auf alle Räder wirkend) 
und Handsandstreuer ausgerüstet. (Fortsetzung folgt.) 


Beiträge zur Berechnung der Zentripetal-(Franeis-) Turbinen 
auf Grund von Bremsergebnissen der Versuchsstation von Briegleb, Hansen & Co. in Gotha..) 


Von Prof. Dr. Camerer in München. 


(Fortsetzung von S. 1000) 


III. Die Berechnung des größten Wasserdurchlasses 
und die Konstruktion des Leitrades. 


Nach den Ergebnissen des vorangegangenen Kapitels 
werde ich im folgenden zur Berechnung des Eintrittquer- 
schnittes die Schaufelkante ohne Rücksicht auf Schaufelver- 
engung, zur Berechnung des Austrittquerschnittes die Schau- 


) Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Wasserkraft- 
maschinen) werden abgegeben. Der Preis wird mit der Veröffent- 
lichung des Schlusses bekannt gemacht werden. 


kelkante mit Berücksichtigung der Verengung durch die 


Schaufelstärken zugrunde legen. 


Die weitere Aufgabe verlangt nun vor allem eine Be- 
trachtung über 


1) die Verteilung der Wassermengen im Laufrade 
bei wechselnder Beaufschlagung. 

Wir hatten für senkrechten Wasseraustritt die Annahme 

gemacht, daß die hydraulischen Wirkungsgrade für jede Teil- 

turbine dieselben sein sollten. Dehnen wir zunächst diese 
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Diagrammanwendung nach Böhm. 


Annahme auch auf andre Beaufschlagungen aus, so kann 
auch für sie die Wasserverteilung auf die einzelnen Teil- 
turbinen aus den Bremsergebnissen berechnet werden. 


Unmittelbar ist das freilich nicht möglich, da die Berech- 
nung der Gesamtwassermenge die Wahl eines vorläufigen Wir- 
kungsgrades voraussetzt, der im allgemeinen mit dem ge- 
bremsten nicht übereinstimmt. Ich habe dazu einen zweifach 
mittelbaren Weg in Dinglers Polytechn. Journal 1904 S. 817 
angegeben. Neuerdings ist von Dr.-Ing. O. Böhm eine 
wesentlich einfachere Rechnung vorgeschlagen worden); 
Böhm geht davon aus, daß für € — konst und bei einer be- 
stimmten Drehzahl nach der Gleichung 

egH = Ur lal 2 Ce 
jedem c. ein bestimmtes c.. zugebört. Er nimmt nun ein 
beliebiges cu an, das im Eintritt für alle Teilturbinen das 


gleiche sein soll, und berechnet sich damit für die verschie- 
denen u, der Teilturbinen im Austritt die verschiedenen ca, 


aus denen die w, als w; = 5 und damit die /Q= w: f: 
g 82 
gewonnen werden. Die Gesamtwassermenge ergibt sich 


dann = 2 und daraus cn; = 1 „ somit die Spitze des 
t 


Eintrittsdreieckes. 


Da die gefundene Wassermenge dem eingesetzten € 
nicht entsprechen wird, ist die gleiche Berechnung mit glei- 
chem e für ein andres c., zu wiederholen. Man findet eine 
andre Dreieckspitze und kann nun leicht das Dreieck bezw. 
die Wassermenge interpolieren, für die & gebraucht wurde. 


Diese Rechnung ist, wie auch eine Reihe der folgenden, 
mit den Geschwindigkeitsdiagrammen durchgeführt, die ich 
seinerzeit in Dinglers Polytechn. Journal 1902 S. 677 ver- 
öffentlicht habe. Sie stellen die Hauptgleichung in der im 
Abschnitt I abgeleiteten Form 


2 gHe = i- un: ＋ u’ a’ ＋ wm? — u. 
durch eine Reihe rechtwinkliger Dreiecke dar, die in Fig. 40 
zweckentsprechend übereinander gelegt sind, wobei Ce = Ua 


und Wg = Uf, und deren Richtigkeit nach dem pythago- 
räischen Lehrsatz sich unmittelbar aus der Figur ableiten läßt. 


dig. 4 0 (ieschwindigkeitsdiagrumm. 


Zu bequemer Handhabung 81 i 
g sind das Ein- und Austritts- 
dreieck unmittelbar angefügt. Di 
de dea Toa gefügt ie Längen der cu und c., 
eg H = Ui Cui — Uy Cug 


er Hauptgleichung eine Rolle spielen, findet man durch 
8 lagen der Kreise mit ci und w, bezw. mit c, und un. 
nd diese Grüßen unbekannt, so kann man mit gleichem 


Erfolg die Kreise mit Wu um a und u, um d bezw. mit u, 


um f und d' um d zieben; vergl. Fig. 41. 


) Z. f. d. gen. Turbinenwesen 1911. 


84977 nr S. auch Reindl, daselbst 1910 


Reihenfolge: Ca = 29 He; ad uf: l/ = u; Ca, mit der Vertikalen. 
Kreis mit vy um / liefert c', und W: g = C/. Kreis mit wg’ und 
u, liefert Vertikale durch c. damit 0 und JQ. 


Denn für wı = u, wird nach der Hauptgleichung 


e = V2 g HE + etu : = W., 
und für ca — u, wird nach Böhm 

10% = V2g He + m’ + wt ei = dg, 
wobei g = Cf. Die Anwendung der Diagramme auf ein 
Bremsergebnis geschieht dann derart, daß man zunächst die 
gegebenen Größen: /29 He, u1, uz, f. und w: = . anträgt. 


Danach folgen sinngemäß: c3, Ce, Ua, Uf, Wg und Cu. 
Rechnet man nach diesem Verfahren eine ausgeführte 
Bremsung nacb, so erhält man etwa das Bild Fig. 42, indem 


dig. 49. 
Diagrammanwendung nach Böhm, Laufrad Q. 
CO; 
O; 


Die Hülfslinien sind weggelassen. 


die Austrittsdreiecke der einzelnen Teilturbinen sowie T e 
trittsdreieck für 3 verschiedene Beaufschlagungen zu erten 
sind. Fig. 29 gab die zugehörige Wirkungegradkur® y, 

Man bemerkt nach der Zeichnung, wie bei kleinen ao 
schlagungen die äußeren Teilturbinen an Bedeutung et airi 
und umgekehrt; daraus darf man schließen, daß die 1 
gleichen Wirkungsgrades aller Teilturbinen del er 
Beaufschlagungen der Wirklichkeit nicht entspricht. = 

Während nun die bisherige Anwendung der er 
stets konstante Wirkungsgrade zur Voraussetzung ) 
es Hrn. Ingenieur Reindl, der die besprochenen 


are mn 
ih 8 
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nungen als mein Privatassistent mit großem Fleiß durchge- 
führt hat, nach mannigfachen Bemühungen gelungen, ein 
zeichnerisches Verfahren zu ermitteln, nach dem die für die 
Reibung wesentlichsten Veränderlichen Berücksichtigung 
finden; vergl. Z. f. d. g. T. 1910 8. 277. 


Schreibt man danach die Hauptgleichung mit 
€ = 1— 1-6 — 0, — 0, 
wobei ọ4 die spezifische Reibung im Druckbereich, e, die im 
Saugbereioh und o, die im Laufrade darstellt, und setzt man 
letzteres proportional ws 2, etwa 
29 Ho, = $w, 
so folgt: 


2gH(1—ga— e. = 01 — w? m? — a14 E) w? — u’, 


die alte Form, auf die meine Diagramme ohne weiteres An- 
wendung finden können, wenn 29H (1 —04—g,) statt 2gHe 


und V1 + $w, = un’ statt ws gesetzt wird. 


Die Reibungsverluste in Zu- und Ableitung wurden für 
die verschiedenen Teilturbinen konstant gesetzt, da infolge 
der Wasserwirbel der getrennte Einfluß der Teilturbinen in 
diese sich nicht weit hinein erstrecken dürfte. F dagegen 
wurde noch von den Längen der einzelnen Teilturbinen 
linear abhängig gemacht. 
sein, einen Wechsel im hydraulischen Radius oder die 
Sohaufelkrümmungen noch schätzungsweise in die Rechnung 
einzusetzen. 

Die Rechnung wird dann folgendermaßen durchge- 
führt: 

1) Schätzen von 0a + 0, bezw. der mittleren 0. = 1 — 
E04 Q. Dabei zeigt sich, daß verhältnismäßig große 
Sohktzungsunterschiede auf die Wasserverteilung im Laufrad 
fast ohne Einfluß sind. 

2) Bestimmen des wechselnden ọ, durch Einführen einer 
mittleren Schaufellänge lm und einer vorläufigen mittleren 
Geschwindigkeit wm nach 


o. = Ç l w?; 
Crm = G lm Wag? = 1 — E — Pa O,, 
l w? 
0. = (1 — E — Qa 9.) 1 ma 


Dabei wird für lm das rechnerische Mittel der Längen 
der Teilturbinen, für wm die mittlere Geschwindigkeit aus 


Q 
wm = —— eingesetzt. 
z 2, fa! 8 


Fig. 43. 


Diagrammanwendung nach Reindl. 


3) Diagrammkonstruktion, Fig. 43, für jede Teilturbine 
getrennt durchgeführt. 


a) Gegeben Cd = 729 H (iG 0); ad = u: df =u; 82 
b) Annahme von ws, daraus | | 


Via + Y) = w Vie ee — 


Es würde auch nicht schwierig 
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o) Daraus nach den Dreiecksbedingungen (entsprechend 

dem Diagramm, Fig. 40): 
dg=w;, de cz, a U = Ce, Wg = Uf, 

und mit den erwähnten Kreisbögen u, um d, aW um a 
das cu). 

d) Dasselbe, für die gleiche Teilturbine mit anderm Ws 
wiederholt, gibt ein andres cu. 

e) und f) Das Gleiche ergibt für jede andre Teilturbine 
mit je zwei beliebigen w, zwei dazugehörige cu. 

g) Auftragung 


der ws und der bei Fig. 44. 
5 gr oßen Zeichnerische Interpolation zur Reindlschen 
fı etwas verschie- Diagrammanwendung. 


denen /Q über den 
Ca, Fig. 44, und Addi- 
tion der zu gleichem A 
Cuı gehörigen Wasser- 
mengen, (letztere 
sind des Maßstabes X 
wegen nicht einge- 
tragen). Wegen line- 
aren Zusammenhan- 
ges läßt sich aus 
2 Werten die Ab- 
hängigkeit der Q 
und ws von ca durch ca 
Gerade darstellen. la 
h) Durch Inter- u; 


£ 2 eu; 
polation kann das- 
jenige cu bestimmt 
werden, das zu dem & 4 
der Bremsung bezw. c 8 
zu dem gewünschten 
Q gehört. ` 

i) Daraus rück- 
wärts die Austritts- 
dreiecke, indem aus £E 
dem Diagramm unter 2 
g) für das richtige 


g 
(nach h) gefundene C 
ci die zugehörigen N 


— 


w: der einzelnen Teil- 
turbinen abgegriffen l 
werden. sZ 

In der genannten 
Weise wurden die Aus- und Eintrittsdreiecke der sämtlichen 
betrachteten Turbinen untersucht. 


2) Der »mittlere« Austrittsdurchmesser. 


Da diese Berechnungen ziemlich viel Zeit in Anspruch 
nehmen, da für jede Teilturbine und für jede Wassermenge 
ein eigenes Diagramm zu zeichnen ist, lag es nahe, für wei- 
tergehende Untersuchungen die Austrittsdreiecke der ver- 
schiedenen Teilturbinen rückwärts durch das Austrittsdreieck 
zu ersetzen, das die mittlere Austrittsgeschwindigkeit 202 ent- 
hält und dabei gleichzeitig dem mittleren Eintrittsdreieck 
nach der Hauptgleichung genügt. Sein u, kennzeichnet den 
für die betreffende Beaufschlagung maßgebenden Austritts- 
durchmesser. Letzterer wird mit der Beaufschlagung wechseln, 
der im betreffenden Austrittspunkt zufällig vorhandene Aus- 
trittswinkel im allgemeinen aber dem verlangten mittleren 
cz nicht völlig entsprechen. 

Natürlich spart man die Arbeit der oben angeführten 
Untersuchung nur dann bezüglich der Bestimmung des Ein- 
trittsdreieckes, wenn man den »maßgebenden« Austrittsdurch- 
messer schon von vornherein annehmen kann. Da hat sich 
nun gezeigt, daß der Schwerpunktabstand des senkrecht 
durchflossenen »effektiven« Austrittskantenprofils mit dem 


gewünschten Austrittshalbmesser ziemlich genau zusammenfällt. 
: T 4b: D 
Man bestimmt ihn nach der Beziehung D. 1 8 
einfachsten mit dem Kräfte- und Seilpolygon, Fig. 45 und 46. 
1) Eine zeichnerisch etwas bequemere Lösung durch geänderte 
Reihenfolge in der Auftragung der Größen bei Reindl s. Z. f. d. g. 
T. 1910 S. 280. 
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Fig. 47 zeigt nun, in welcher Weise die Spitzen der Ein- 
trittsdreiecke für drei mit 3, 4 und 5 bezeichnete Beaufschla- 
gungen, z. B. der Q Turbine, verschieden ausfallen, wenn 


Fig. 45 und 46. 


Schwerpunkt des effektiven Austrittskantenprofils. 


Fig. 4T. 


Wege der Spitze des Eintrittsdreieckes für Laufrad Q, wenn die Wassermengen 
a) mit dem Austrittschwerpunkt, b) aus JQ mit £ = konst, c) aus AQ mit veränder- 
lichem + gerechnet werden, 


gleiche Zahlen PR 
bedeuten 8 
gleiche Wossermengen N 


- Schwerpunkt=Diagromm 59 ` 
— e- - Diagramm nach Böhm 
1 „„ Feind. 


—— 


Fig. 48 bis 52. 


Diagramme der Laufräder Q, F3, X2, Gi und J. 


ac; 


en Schwerpunkt=Diagromm 
—.— - erweiierles 7 y 


einmal mit der Annahme unveränderlichen Wirkungsgrades 
aller Teilturbinen (Böhm), dann mit einem Wechsel der Laut- 
radreibung (Reindl), wie erwähnt, und schließlich mit dem 
Schwerpunktsdreieck allein gerechnet wird. 

Fig. 48 bis 52 zeigen für dasselbe Rad und dazu für die 
Fa, Xa, Gi und J jeweils die Austrittsdreiecke im Schwer- 
punkt mit den zugehörigen Eintrittsdreiecken für die beste 
Wassermenge. Dabei sind die Eintrittsdreiecke gestrichelt 
eingezeichnet, die sich ergeben, wenn die einzelnen Teiltur- 
binen mit wechselnder Radreibung nach Reindl in Rechnung 
gesetzt werden. Man bemerkt, daß bei den beiden ersten 
Rädern die Schwerpunktsrechnung für ci etwas zu kleine, bei 
den beiden letzteren etwas zu große Werte ergibt, während 
bei X; die Uebereinstimmung recht gut ist. 

Im Mittel eignet sich der Schwerpunktsabstand der effek- 
tiven Austrittskante somit recht gut dazu, die sämtlichen 
Teilturbinen annähernd zu ersetzen. Mit ihm sind daher 
auch die folgenden Untersuchungen durobgeführt. 

Wenden wir uns danach wieder zur Bestimmung der 
Wassermenge bei größter Leistung, die mit Qm.: bezeichnet 
war, so erkennen wir, daß sie lediglich durch die wachsenden 
Reibungsverluste begrenzt ist, da sich für unveränderliches e 
ein Grenzwert der Wassermenge aus der Hauptgleichung 


überhaupt nicht berechnen läft. 


Dazu muß es von besonderm Interesse sein, die durch 
Versuche gefundenen Verluste in die Einzelver- 
luste zu zerlegen. 


3) Bestimmung der Einzelverluste 
durch Versuche. 


Die Reibungsverluste bei Wasse rströmungen 
oberhalb der kritischen Geschwindigkeit lassen 
sich in erster Annäherung bei Röhren und Kank- 


len durch die Formel ER 7 c? ausdrücken, 


wobei k eine Konstante, 
R den Reibungsverlust in m Wassersäole, 
L die Länge, 
U den benetzten Umfang, 
F den Querschnitt des Kanales und 
c die mittlere Wassergeschwindigkeit 
darstellen. 

Auch die bei plötzlichen oder allmählichen 
Querschnittsänderungen sowie die bei Richtung 
änderungen auftretenden Verluste werden erfahrungsgemäß 
dem Quadrat der mittleren Wassergeschwindigkeit proportional 
gesetzt. 

Betrachten wir nun die in der Turbine auftretenden 
Wasserströmungen, so haben wir zunächst zwischen den Quer 
schnitten zu unterscheiden, die jederzeit unverändert blei- 
ben, und denen, die mit der Beaufschlagung geändert worden. 
Zu letzteren gehören bei den gebräuchlichen Zentripetaltur- 
binen nur die Leitradquerschniite zwischen den Finkschen 
Drehschaufeln, so daß man versucht ist, in den andern Quer- 
schnitten, z. B. im Laufrad und Saugrohr, die Reibungsver- 
luste einfach dem Quadrat der Beaufschlagung oder en 
entsprechenden Geschwindigkeit proportional zu setzen, I. B. 

R = ki co + ki 10 

co = Geschwindigkeit im Leitrad. ei 

Eine genauere Beobachtung aber zeigt, daß nur a i 
zum Leitradbeginn auftretenden Strömungen der Beau = 
gung proportional sein können; denn die absolute = = 
geschwindigkeit liegt im allgemeinen nicht in der Achs 
Saugrohres. 

Ich nahm daher 1 u 3 
bach es getan haben, die Umfangskompone 
an und tagte die übrigen Verluste in einem Teil db 
der mit dem Quadrat der Leitradgesch windigkelt Cor dig: 
einem andern Teil, der mit dem Quadrat der 1 
keit im Laufrad ws bezw. der Beaufschlagung ei ur 
war. Dazu kam dann noch ein sogenannter er = 
der dem Quadrat der Stoßkomponente ln, Fig. 53, 
portional gesetzt wurde. ii 

So ah sich der Gesamtverlust, wobei noob . 
abmessungen im Leit- und Laufrad eingeführt Fuss“ 


wie auch Pfarr und Wagen 
als verloren 


— 


ta 


wie ich schon öfters zu betonen Gelegenheit hatte ), 
physikalisch gar nicht konstruiert werden kann, son- 
dern in einem »Umlenkungsverluste ), der durch die 
Einschnürung mit nachfolgender Wirbelbildung hervor- 
gerufen wird. Es zeigte sich auch, daß dieser Umlen- 
kungsverlust dem Quadrat der Durchflußgeschwindig- 
keit, d. h. mit w”, ziemlich proportional ist. Je nach 
Eintrittsverhältnissen und Schaufelform kann er viel 
größer oder viel kleiner ausfallen als der für den nicht 
vorhandenen, sogenannten Stoßverlust angesetzte Wert 
Cn? 

29 


Verlust in der Zuleitung nicht in Frage. 
Wassergeschwindigkeit im Untergraben c. = 0 gesetzt werden. 
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R=H(1— e) = k „ , l. b + — + K. C.. 

g 
Dabei mußte sich in k, nicht nur der Laufrad-, sondern 
auch der von der axialen Geschwindigkeit herrührende 
Saugrohr- und Austrittsverlust zeigen. 

Aus einigen Bremsungen mit verschiedenen Leitrad öff- 
nungen konnte dann die notwendige Zahl von Gleichungen 
zur Berechnung der Unbekannten gewonnen werden. 

Solche Rechnungen wurden von mir schon vor 4 Jahren 
ausgeführt. Sie lieferten, ebenso wie die im vergangenen 
Winter mit allen nur erdenklichen Kombinationen gemachten 
Wiederholungen, stets ganz unmögliche Ergebnisse: negative 
Reibungskoeffizienten und dergl. 

Schließlich ergab sich auf dem Wege reinen Probierens, 
daß der Koeffizient der Laufradreibung für verschiedene Be- 
aufschlagungen verschiedene Größen annehmen müßte. 

Die nachträgliche Erklärung war dann auch leicht ge- 
funden. Man weiß, welche Bedeutung für den Ausfluß aus 
einer Düse die Zuführung des Wassers zur Düse hat. Beim 
Eichen von Ausflußdüsen fand ich den Durchflußverlust ver- 
vielfacht, wenn das Wasser mit einem Wirbel in die Düse 
eingetreten war. Es ist dies eine Tatsache, die bei 
der Wassermessung durch Ausfiußdüsen sorgsamste Be- 
achtung verlangt. 

Bei der Turbine liegt die Sache in entsprechender 
Weise so, daß der Durchflußkoeffizient des Laufrades 
in weiten Grenzen von den Eintrittsbedingungen des 
Wassers in das Laufrad abhängt. 

Die Wirkung des »nicht 


stoßfreien« Eintrittes 


äußert sich demnach nicht in einem Stoßverlust, der, 


Fig. 53. 


Stoßkom ponente ĉn im Eintritt. 


Nach dieser Erkenntnis ergibt sich der Rechnungsgang 


folgendermaßen, wobei von den Gesamtverlusten zunächst 
die abgezogen wurden, die nicht zu Lauf- und Leitrad ge- 
hören. 


a) Abzug von rd. 1 vH für mechanische und Undichtig- 


keitsverluste, woraus € = e + 0,01. | 


b) Da die Turbinen offen eingebaut waren, kommt ein 
Ebenso kann die 


cuz? n f 
o) Als Austrittsverlust wurde nach obigem F sowie die 


a i 
Austrittsenergie aus dem Saugrohr mit 5 eingesetzt. 


d) Die Reibung im Saugrohr wurde nach üblichen 


2 
Koeffizienten mit 0,02 — = berücksichtigt, während der 
g 


) Dingil. pol. Journ. 1902 S. 677; auch v. Grünebaum, ebenda 1906 


S. 640. 


2) Z. f. d. ges. Turbinenwesen 1910 S. 278 Fußnote. 


| 


Verlust durch fehlenden Rückgewinn des Verzögerungsdruckes 
I. 

= * der Einfachheit halber zum Laufradverlust gerechnet 

wurde. 

Danach ergeben sich die übrig gebliebenen Verluste zu 

(este Ze gr a = Kico’? + Kuw? =V 
2g 2g D. 2 =) ee N ; 

e) Die Größe K, ist nun infolge der wechselnden Leit- 
radöffnungen auch nicht völlig unveränderlich. Das kann aber 
genügend berücksichtigt werden, wenn wir die jeweiligen 
Abmessungen der Leitkanäle einführen und schreiben: 

Ki co? Ko 0 3 Co’, 
fo 
wobei dann Ko = konst gesetzt werden darf. 
f) Die Aufgabe, aus den Gleichungen 
Ko 1 coꝰ + Kiw? = V 


Ko und K, zu bestimmen, wenn K; beliebig veränderlich 
ist, wäre nicht lösbar. Nimmt man aber an, daß K, eine 
Funktion der Eintrittsverhältnisse, z. B. der erwähnten Stoß- 


Fig. 54. 


Umlenkung bei zu niedriger Drehzahl 1 gi. 


Fig. 55. 


komponente c, in dem Sinn ist, daß sich für gleiche c, bei 
gleichem Laufrade gleiche X, einstellen, so folgt 
Ho 5 Co? ＋ f (c.) w? = V. 
0 

Zur Bestimmung von f(c.) kann man 7 (c,) nach einer 

Exponentialreihe entwickeln: 

f(c) K + Kc. K”? n., 
wodurch die Gleichung um die entsprechende Zahl von Un- 
bekannten vermehrt wird. 

Die praktische Durchrechnung mit Hülfe von ebenso 
vielen Versuchspunkten hatte das eigentümliche Ergebnis, 
daß die Funktion unstetig verläuft, indem da, wo durch c, 
die Gesamtumlenkung des Wassers vermehrt wird, d. h. i. 
allg. für 51 > fı’, Fig. 54, annähernd 
` f (cn) == K' HE"? 


gesetzt werden kann, während sie im entgegengesetzten Falle, 


Fig. 55. fast unveränderlich wird: 
f (cu) = HM. 
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Das ist auch nach den Figuren leicht erklärlich, da im 
ersten Fall eine Einschnürung mit nachfolgender Wirbelbildung 
im Laufrad auftritt, die im zweiten Fall nicht oder doch nur 
in viel kleinerem Maße vorhanden ist. 

K' ist daon einfach die Laufradreibung für umlenkungs- 
freien Eintritt, für den ich die Bezeichnung »glaiter Eintritt« 
vorschlage, die sonach durch eine sogenannte Stoßkompo- 
nente auf den Schaufelrücken keine wesentliche Aenderung 
erfährt, und wir schreiben 


lo Uo co? lr Ur Cn) wg? 
ae a 
2 fo 2g 5 fr T A 2g 
wobei kọ den Koeffizienten der Reibung im Leitrade, 
k, » » » » » Laufrade für 


glatten Eintritt bedeutet, während 
k, die Umlenkungsverluste berücksichtigt. 

Fig. 56 zeigt f(c.) in Abhängigkeit von c, für die Räder 
Fo, F; und X,. Bei letzterem ergab sich durch die umge- 
kehrte Schaufelkrümmung K, = f (c,) wachsend mit (gı BI). 
Die Kurve wäre daher richtiger als Spiegelbild eingetragen. 


Fiq. 56. 


Koeffizienten f (cn) der Laufradreibung in Abhängigkeit von den 
Umlenkungskomponenten ca. 


(en für ein Meter Gefälle). 


Diese Erkenntnis von der Veränderlichkeit des Verlust- 
koeffizienten K, für das Laufrad X, gab nun den Schlüssel 
zur Bestimmung der Verlustkoeffizienten aus den Bremskur- 
ven. Daß es aber auch jetzt noch, besonders bei ungewöhn- 
lichen Turbinenkonstruktionen, viele Schwierigkeiten zu 
überwinden gab und gibt, ist nur zu begreiflich, wenn man 
bedenkt, daß z. B. Räder mit Wasserverzögerung gelegent- 
lich labile Zustände aufweisen, die durch geringfügige Aen- 
derungen der Bauart wesentliche Veränderungen erfahren 
können. Bei solchen Rädern wird eine Vorausberechnung 
des Wirkungsgrades immer unsicher bleiben!). 

Für die Auswahl der in die Rechnung einzusetzenden 
Versuchspunkte ist zu beachten, daß infolge der Unstetigkeit 
von 7 (c,) im Beaufschlagungsbereiche der Turbinen verschie- 
dene Abschnitte unterschieden werden müssen: 

1) die Beaufschlagung von Voll bis zum umlenkungs- 
freien Eintritte. Hier kann k, im allgemeinen gleich null 
gesetzt werden. Die Konstanten ko und k, lassen sich dann 


aus 2 Versuchspunkten durch 2 Gleichungen mit 2 Unbe- 
kannten bestimmen. 


) Räder mit unsicherer Wasserführung (Verzögerung) zeig ten, 
obschon nach gleichem Schaufelklotz ausgeführt, gelegentlich um 
mehr als 10 vH verschiedene Wirkungsgrade. 


Zahlentafel 5. 


in den Punkten 


1) Leitradverluste = m . . . 0... | k lo Uo co? 
| fo 291 
2) Laufradverluste = pr + On | (x l- Us PS paT ) wg? 
fa 2917 29H 
3) Austrittsverlu . . . c au 
291 2gH 
4) Saugrobrverlust - . . . . .. 9508 J. cz 
„ BE m ä D. 29H 


Gesamtverlutt „ pwl ae h (1 — £) = S (1 bis 4) 


2) die Beaufschlagung abwärts bis an die Grenze, 
| wo infolge der ungleichen Wasserförderung der einzelnen 
Teilturbinen bei der innersten Wasserstraße Verzögerung 
eintritt. In diesem Bereiche tritt im allgemeinen auch k, 
nach obiger Beziehung in die Rechnung ein, und man 
| braucht 3 Gleichungen mit 3 Unbekannten. 


Bei den noch kleineren Beaufschlagungen schließlich, 

wo die Wasserverzögerung in den innersten Teilturbinen ver- 

| mutlich zuletzt in eine pumpende Rückwärtsströmung über- 
geht, versagt die Rechnung. 


Solche Nachrechnung der Verluste wurde für simt 
liche genannten Räder durchgeführt und während der Druck- 
legung noch weiter . ausgedehnt. Diese Rechnungen, die 
Monate in Anspruch nahmen, sind des Raumes wegen hier 
nicht angeführt. Ich möchte nur an einem Beispiele für Lauf- 
rad Fa, Fig. 17, S. 994, zeigen, wie die auf Grund der gefun- 
denen Koeffizienten durchgeführte Nachrechnung mit der 


Fig. 7. 


Diagramm zur Verlustberechnung (F3). 


Die Hülfslinien sind weggelassen. 


Zahlentafel 4. 


I | II | III IV 
i } 
QI 98,5 183 218 1 
l e. 0,533 0,78 0,827 155 
Cm] 0,522 0,92 1,165 = 
102 1,07 1,995 2,40 115 
12 1,165 3,97 9s 1 
ci O co 3,14 3,25 318 a 
Be gi 9,80 10,60 10,15 i 
2 073 
Ese 0,122 0,024 0,005 0, 
2 g H 
Laufrad 73. — 


I | II | III | n 
1 55 
0,145 0,0455 0,0358 0,01 
l 
0.192550 
0,0216 + 0, 165 0,0735 + 0,055 0,1067 + 0 ' 
| 7 0.0117 0,09 
0,122 + 0,0037 0,024 + 0,0108 | 0,005 + 0,0176 
0,009 
0,00112 0,0039 | 0,0055 DR 
V 0.2567 
0,4584 | 0,9127 | 0,1706 ' 


— — 


\ 


\ 


\ 
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wirklichen Bremskurve übereinstimmt. Die 
Konstanten hatten sich ergeben zu: 

ko == 0,0072 

k, = 0,0161 

ka = 64,3. 

Nun zeigt Fig. 57 das Diagramm mit den 
Größen co, ce, Ws, "ma und c. für 4 Beaufschla- 
gungen. Ihre Zusammenstellung gibt Zahlen- 
tafel 4, während die Verlustausrechnung für 
die Gewicht- und Gefällseinheit in Zahlen- 
tafel 5 angeführt ist. Die maßstäbliche Auf- 
tragung der Verluste in Fig. 58 zeigt die gute 
Uebereinstimmung mit der Bremskurve. 

Hierzu ist zu bemerken, daß zur genauen 
Bestimmung von ko die im Leitradaustritt auf- 
tretende Größe co verlangt ist, während x., mit 
dem im Laufradeintritte stattfindenden Wert cı 
gebildet wird. Letzterer folgt aus dem Dia- 
gramm. Dann kann co aus cı nach der im 
letzten Abschnitte 5 angeführten Rechnungs- 
weise bestimmt werden. Dem so gefundenen 
Werte von co steht nun der gegenüber, der 
aus der Leltradöffnung des Versuches un- 
mittelbar gemessen wird. Häufig sind die 
beiden unter sich und von ci wenig verschieden, 
wie z. B. bei Laufrad F,, Fig. 57. Gelegent- 
lich erscheinen aber auch Unterschiede, die 
im regelmäßigen Rechnungsgang nicht behoben 
werden können. Das trifft z. B. für das mit 
dem außergewöhnlich kleinen Eintrittswinkel 
(Pi = 25°) ausgestattete Laufrad X: zu. Dafür 
zeigt Fig. 59 vier verschiedene Kurven als 
Wege der Spitzen des Eintrittsdreieckes, wobei: 

1) Weg für die Diagrammwerte 01; 

2) Weg für die aus ihnen in dem Leitrad- 
austritt berechneten Werte ro; 

3) Weg für die aus den bei der Bremsung 
vorhandenen Leitradöffnungen fo entnommenen 


zofo ` l 
4) Weg für die hieraus berechneten cı. 


Dabei ist die Umrechnung unter der An- 
nahme geschehen, daß das Wasser sich beim 
Eintritt ins Laufrad wieder vereinigt hat. 

Man bemerkt hieraus, daß die Diagramm- 
werte bei kleinen Beaufschlagungen wesent- 
lich größer, bei großen wesentlich kleiner 
ausfallen, als die aus den Leitradöffnungen 
ermittelten Größen co, die auffallend gleich 
bleiben. Es ist dies ein Ergebnis, das, wenn 
auch meistens in viel geringerem Grade, 
bei vielen Rädern stattfindet (vergl. Fig. 57, 
60 und 61). 

Das erstere findet leicht eine teilweise 
Erklärung darin, daß bei kleinen Beauf- 
schlagungen infolge der geringeren Wasser- 
förderung der innersten Teilturbinen eine 
ungleiche Wassergeschwindigkeit auch schon 
im Leitrade herrscht, so daß die kinetische 
Energie bezw. das miitlere Quadrat der 
Geschwindlgkeiten, aus dem cı berechnet 
wird, größer ausfallen muß, als das Quadrat 


60 = — 


der mittleren Geschwindigkeit co, die sich aus dem 


Leitrad querschnitt ergibt. 


Bei großen Beaufschlagungen rückt aber, be- 
sonders bei Rädern mit kleinen Eintrittswinkeln fı, a 
der maßgebende Eintrittspunkt vielleicht etwas ins ` 
Innere des Rades, wo sich dann auch das cı (vergl. 


Fig. 58. 


Trennung der Reibungsverluste bei Laufrad Az (ni Di = 56). 


0 18 
Ba 
J 

S 


N ji >+ = 
MR 


700 140 780 220 260 300 300 380 420 ffn, 
Halom 
Fig. 59. 
Eintrittsgesehwindigkeitsdreieck für Laufrad X3. Die Konstruktionslinten sind weggelassen. 
u 
nw 
a, DEZW o 


® — — — — — — — m 


8 l — g-. S- H- 
— 9 
„5 IF 58, 2473 


J 
— ao + m Di hi 
COTAT a. Dim 
UNTERE 
D 
Cuo = Cr Do 
Fig. 60. 


Eintrittsgeschwlndigkeitsdreleeke für Laufrad F3. 


Fig. 61. 


Eintrittsgeschwindigkeitsdreiecke für Laufrad J. 


u , W 


. 


e 


die Nachrechnung an der Pumpe, Fig. 38, S. 999) 7 A 

in richtiger Größe aus dem Diagramm konstruieren ` 7 / 9 NN 

läßt. ” nN 
Schließlich finden wir bei ganz kleinen Be- LS, Mi Fr: 

aufschlagungen eigentümlicherweise durchweg eine A — 2 | 

nicht unbedeutende Vergrößerung der aus der Leit- AP gp Eee 

radößfnung berechneten Co gegenüber dem aus dem | GL Miobunpare siid 


Diagramm bestimmten Werte. Dies findet durch Ver- 
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suche über die Druckverteilung in Leiträdern eine Erklärung, Zahlentalel 6. 
die ich gelegentlich der Drehmomentsbestimmung ausgeführt ee 
habe und die demnächst in dieser Zeitschrift erscheinen | I | II | III | IV 
werden. Aus ihnen läßt sich eine starke Diffusorwirkung un sen 
mit anschließendem Druckrückgewinn bei sehr kleinen Leit- TE 185 ae ei | m 
radöffnungen deutlich nachweisen. „ 0,66 0715 a 
Es wird danach wohl am richtigsten sein, die Nach- FR A 0,894 1,108 1.29 1386 
rechnung mit dem aus dem Leitrad unmittelbar gewonne- 22 3,11 8,83 4,42 | 5,33 
nen Werte co bezw. dem hieraus mit cı berechneten c, durch- 12 9,65 14,60 19,60 228,30 
zufähren. AU e i 2,03 2,03 2,08 2,08 
Eine solche Nachrechnung mittels der in Zahlentafel 6 ae 3,10 4,10 4,10 4,10 
zusammengestellten Diagrammwerte hat für Xz die Konstanten eo. 8 8 0,065 0,012 | 0 0,01 
ko = 0,00783 ý 
l, = 0,0148 ergeben, und die Zusammenstellung in Zahlentafel 7 bezw. in 
k, = 34 Fig. 62 zeigt gute Uebereinstimmung mit der Bremskurve. 


Zahlentafel 7. Laufrad Xz. 


in den Punkten . . : mm I | II | III IV 
C o ae ea ĩ⁵ĩ˙1»nů2‚lA. m a en 
Io Uo co? | | | 
1) Leitrad verluste o > Kirn; f 0,0163 = 0,0137 0,0121 0,0106 
| fo 2911 
Ir 1 x Cn” 102 | _ | 
2) Laufradverluste = r+ @n > > > > kr 75 + kn 2911 29 71 0,099 + 0,157 | 0,15 + 0,075 0,202 + 0 | 0,29 + 0 
cuz? c? . i , 
3) Austrittsverlust . ＋ ; 0,065 + 0,015 0,012 + 0,024 0 + 0,0313 0,038 + 0,043 
2711 297 | 
ls Cm3? 
4) Saugrohrverlust = W.... 0,02 „ - 0,0006 | 0,001 0,0013 0,0018 
D. 29711 | 
Gesumtverlust . : 2 .. (1-ı)= X (1 bis 4) | 0,373 | 0,275 | 0,247 i 0,383 
Fig. 62. Die Koeffizienten für die andern Räder sind einschließ- 


lich eines mit A bezeichneten, dem X: verwandten Lauf- 
rades geringerer Schnelläufigkeit (n, = 260) in Zahlentafel $ 
zusammengestellt. 


Trennung der Reibungsverluste bei Laufrad X3. 


Zahlentafel 8. 


e == maksa. bei Laufra d 
7755 770 — rd N 


= l a 
— : | R 
7 DR i I | F3 | F; | A | Q | A | Xs 


ko = | 0,0086. 0,0072! 0,0087 
kr = | 0,0139 0,0161| 0,0154 
kn=| 60 | 64 59 


0,0078 0,008 0,027 (0,012) 0,0078 (0.024) 
0.0159 0,0122 0,008 (0,012, 0,0148 (0,012 
53 10 — — 34 — 


Für Neuberechnungen sind freilich die erwähnten Unter- 
schiede zwischen den Diagramm- und Leitrad werten nicht 
gut vorauszubestimmen. Man muß sich daher an erstere 
halten, und ich führe deshalb noch für einige Räder, bei 
denen diese Unterschiede bemerkenswert sind, in Zablen- 
tafel 8 die aus dem Diagramm unmittelbar berechneten Ver- 
lustkoeffizienten eingeklammert bei. (Schluß folgt) 


Die Wärmeausnutzung der heutigen Kolbendampfmaschine. ? 


Von Oberingenieur Dipl.-Ing. K. Heilmann in Magdeburg. 
(Vorgetragen in mehreren Bezirksvereinen.) 


(Schluß von S. 992) 


BE ar mg 
3 3 der Gleichstrommaschine | Bauart Fig. 20, zusammengestellt, und zwar sind sie a 
7 ne durch strömenden Arbeitsdampf, 3 Ueberhitzungsgebieten geordnet. Aus der 1 
auart Prof. Stumpf, Fig. 20, S. 989. stellung geht hervor, daß ein mittlerer P 

` : . — 21 `X Si sen 
af 1 ; ahlentafel 7 (S. 1028/29) sind in der Literatur ver- 3 bis 3,3 at entsprechend einem Kepa l anzuschen ist 
öffentlichte Versuchsergebnisse von Gleichstrommaschinen von rd. Wat abs. und Hamine: 15 u Gleichstrom. 
5 und daß der mechanische Wirkungsgrad Er 10 dis 21 l 
w i Sonderabdrücke dieses Aufsatzes (Fachgebiet: Dampfmaschinen) maschine bei voller Belastung (Nennleistung) stimmung 
on an 5 postfrei für 75 Pfg gegen Voreinsendung des beträgt. Es herrscht eine befriedigende Veh haftlic 
alas 5 Nichtmitglieder zahlen den doppelten Preis. bezüglich derjenigen Versuche, welche bei Drucke 

> A 1 ye: í ine 1 

5 nn 5 Pfg. Lieferung etwa 2 Wochen nach Er- günstigen Füllungen, entsprechend einem mi 


von etwa 3 at, ausgeführt sind. 


r ͥydu le an ·1 sn nen. — 
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In Fig. 25 sind die erzielten Dampfverbrauchzahlen in 
Abhängigkeit von der Dampftemperatur aufgetragen und die 
günstigsten Werte, welche bei normaler Belastung (ent- 
sprechend p = rd. 3 at) erzielt worden sind, durch eine Linie 
verbunden. Es beträgt der Dampfverbrauch bei 200° rd 
5,87, bei 300° rd. 4,7, bei 350° rd. 4,4 kg. 

Zwischen 200 und 300° orgibt sich cino Abnahme des 
Dampfverbrauches von an 17 = rd. 20 vH und eine Ab- 

55 
nahme des Wärmeverbrauches von rd. 14 vH. Ueber 300° 
zeigt die Linie des Wärmeverbrauches einen flachen Verlauf. 


Fig. 25. 


Daınpf- und Wärmeverbrauch von Gleichstrominaschinen, 
Bauart Fig. 20 (vergl. Zahlentafel 6). 


Dampfverbrauch für IPSi 
warmererbrauch für : 


780° 200° 250° 300° J50 TC 
DampyYemperarur 


Die Behauptung, daß die Dampfüberhitzung bei 
der Gleiehstrommaschine überflüssig sei, steht mit 
vorstehenden Ergebnissen im Widerspruch. Es 
dürfte dies im wesentlichen darauf zurückzuführen sein, daß 
sich diese Behauptung auf Versuche an einer 300 PS-Gleich- 
strommaschine stützt, welche mit Kondensatmessung aus- 
geführt worden sind. Zahlentafel 8 enthält die Dampfver- 
brauchzahlen, welche bei verschiedenen mittleren Drücken 
und verschiedenen Dampftemperaturen mit und ohne Mantel- 
heizung durch Kondensatmessung festgestellt worden sind. 
Spätere Vergleichsversuche der Erbauerin mit Speise- 
wassermessung haben weit höhere Verbrauchzahlen er- 
geben ). In Fig. 26 sind die Ergebnisse der Kondensat- und 
der Speisewassermessung bei einem mittleren Druck von 
1,6 at in Abhängigkeit von der Dampftemperatur gegenüber- 
gestellt. Die hier in Frage stehenden Versuche fanden mit 
Mantelheizung statt, d. h. es wurde außer der Deckel- 
fläche eine Ringzone des Laufzylinders besonders geheizt. 
Linie I bezieht sich auf die Versuche mit Kondensatmessung 
(vergl. Zahlentafel 8), Linie II auf die unter denselben Be- 
dingungen durchgeführten Versuche mit Speisewassermessung. 


I) Vergl. Mitteilungen des Württembergischen Bezirksvereines des 
Vereines deutscher Ingenieure 1911 Nr. 3. 


Damafverbrouch für IPS; 
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Zahlentafel 8. 
Durch Kondensatmessung ermittelte Dampf- 
verbrauchzahlen einer 300pferdigen Gleichstrom- 
maschine mit Mantelheizung. 


Zylinder-Dmr. 600 mm, Kolbenhub 800 mm, 150 Uml./min, 
Dampfspannung 9,2 at. 


3250 265 


Sattdampf 

pi | 

ohne Ä mit ohne mit ohne mit 

Mantel | Mantel Mantel Mantel Mantel Mantel 
1 4,32 4,11 4.77 4.4 5,77 5,00 
1.2 4,26 4,04 4,76 4,37 5,75 4,91 
1,4 4,22 4,01 4.75 4,34 5,74 4,85 
1,6 4,21 4,01 4,75 4,32 5,74 4,82 
1,8 4,20 4.03 4.76 4,32 5,75 4,82 
2,0 4.21 4.07 4,73 4,34 9,78 4,86 
2,2 4,23 4,14 4,79 4.38 9,82 4,92 
24 4,25 4,21 4.82 4.45 5,89 5,03 
2,6 4,28 4.31 4,86 4,54 9,97 9,13 
2.8 4,37 4.42 4,90 4,65 6.07 5,27 
3,0 4.39 4,56 4,96 4,17 6,2 5,42 
3.2 4.45 4,72 5,02 4.93 6,38 5,60 
3.4 4.52 | 4,88 5.09 | 5.11 6,47 5,80 

Fig. 26. 


Vergleichende Versuche mit Spelsewasser- und Kondensatinessung 
sowie mit verschiedenen Belastungen an einer 300 pferdigen Gleich- 
strommasehine mit Mantelheizung. 


Zylinder-Dmr. 600 mm: Kolbenhub 800 mm; 150 Uml./inin. 


(N 2 
Bandas 
aag : 


250 
Dompjfremperatur 


Nach Linie II beträgt die Abnahme des Dampfverbrauches 
zwischen 200 und 300° = 16,6 vH, gegenüber II, 7 vH 
5 « 


nach Linie I. Der Einfluß der Ueberhitzung ergibt sich 
etwas geringer als nach Fig. 25, weil Mantelheizung vorhan- 
den ist. 

Die Abnahme des Wärmeverbrauches zwischen 200 und 
300° berechnet sich unter Zugrundelegung der Versuche mit 
Speisewassermessung zu rd. 10 vH. 

Soweit sich aus den Vergleichsversuchen mit Konden- 
satmessung, Zahlentafel 8, auf den Wert ‚der Mantel- 
heizung schließen läßt, nimmt er einerseits mit zuneh- 
mender Belastung, anderseits mit zunehmender Ueberhit- 
zung ab. Bei 300° und normaler Belastung, entsprechen 
einem mittleren Drucke von 2,8 bis 3 at, hat die Mantel- 
heizung ihren günstigen Einfluß bereits verloren. l Bei 
höherer Temperatur und Belastung wirkt die Mantelheizung 


nachteilig. l l i 
Für den wirtschaftlichen Vergleich mit andern Maschi- 
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Zahlentafel 7. Versuche an Gleichstrommaschinen. 
— 77 dd c A0 ² 5AAAAAAAͤ AAA 


1 2 = 2 2 = 
= 2 2 2 2 N. 2 2 
=: 2 2 2 25 = 7 8 
- N. — 85 = 7 = z = — 2 
5 * Eur az s 2 — = $ z 
— u nd — — — - 
= 7 22 EZ 2 2 Luftleere am 2 Z 1 
. . N = ž S, — E ; . — £ E z 2 
Nr. Zeit Maschine Quelle , 2 =i S 2 — Kondensator . 2 2 : 
N = — — — = Dan = s > 
E = © S — = — = = 
= Z = < oa — = = — — 2 
— z — s = — = 


O 
2 
D 
r 
Ga 
m 


at Ucberdr. 


0 bis 500 Ueberhitzung. 


l 1910 Mitteil. des Leipz. 335/850 11.5 185 m 3.2 125 | 340 300 
2 1910 Bezirksver. deutsch. 200,700 11.5 185 — 2.94 167 300 2665 
3 1910 Ing. 1910 Nr. 8 520/650 12 187 = | 3.58 | 150 | 330 300 
4 1910 8. 11 520/840 12 187 = — 3.33 125 | 330 30 


Prof. Dr. F. Niet- 
hammer, Brünn, u. 
Kesselinspektor 
Joh. Schiel 


behördl. autoris. 
Kesselinspektor 


5 1910 
6 1910 
Joh. Schiel 
Erste oh. Schie 
Brimner Prof. Dr. F. Niet- 


—— a I — — 


-r 


910 
lt Maschinen- hammer, Brünn 
Fabrik 


8 1910 Kesselinspektor 


Joh. Schiel 


231 45 0.129 87.3 f 140 | 181.8 


hehördl. autoris. 
| 10.65 


y 1910 B 10.3 233 47 | oos 94 = 128 | 461 
hammer, Brünn 


500 bis 100“ Ueberhitzung 


Minell des Leipz. 


10.87 190 3.6 | 0.088 91.5 145 | 187 
10.9 221.8 38.8 | 0.128 88 ; 140 | 150.1 
11.5 230,6 41,6 | 0.082 92 139 | 2979 


10 1910 i i A 320/650 12 250 63 = 3.58 | 150 30 | ww 
9 8 at 
11 1910 Ing. 1 3 520/840 12 230 63 = 3.33 1253 | 330 30V 
Erste Brünner Prof. Dr. F. Niet- 15 2.8 
12 g T 22 ; 07 93 150 | 10 
Masch.-Fabr. | hammer, Brünn 10.7 0 64 0.071 ' 

; Mitteil. des Leipz. 93 R Ds Hl 

13 1910 „ an i a 11.5 >20 65 S — 3.2 | 125 (340 | o" 
r 9 4 s.” ’ 
11 1910 N mg: en p 500, 700 11.5 250 65 2 - 2.94 | 167 | 30 | 

: Ehrhardt & prakt. Masch.- : 386 su 
1: 1910 ' 0: s Pi : 9 2 131 

l Sehiner i Konstr. 1910 Nr. 45 690;1000 10.1 251 72 0.109 8 ) 

Mitteil. des Leipz. 105 
16 1910 - | Bezirksver. deutsch. — 9.5 230 TIRI z -- 100 = 
Ing. 1910 Nr. 8 
100 bis 2000 Uebherhitzung. 

— " 2 * 300 
K N 320/650 12 300 113 - 3.58 | 150 . 16 
I8 1910 520/810 12 300 113 3.33 | 125 i a 
in 1910 5235/50 11.5 300 115 3.2 125 J 
20 1910 Mitten, des Leipz. 660/1000 11.5 300 115 - i m 125 ajea 
21 1910 = Bezirksver. deutsch. 875/1200 11.5 300 115 z 100 0 35) 
22 1910 x Ing. 1910 Nr. 8 500/700 11.5 300 115 294 167 [3 ud 
8 us = | 9.5 300 123,34 — i t00 
$ en 11.4 32 143.5 T — | ıso | 160 
7 3 Maschinenfa- 35 112? 
25 1910 ; . 2 ! 4- - f Se ye pe : 1.3 13 

brik Badenia! Z. 1911 S. 5019 370 450 12 315 125 ö 3.25 | 19 
Dr Be FElsässische l Im 
21 21.2.09 . . 2 03. 
Masch.-Fahr. } Z. 1910 S. 1890 F 11.9 331 144 0.075 = 121 5 
y= Gebr. Storck u ‘1 
> ` . N‘ 
en Hengelo 320/500 10.5 350 169 Ä 2.49% [ 200 
Burmeister 7. 191% S. 1890 

28 T "ni . 45 b 
> Ball, 450,600 9. 75 350 177.8 N 
Kopenhagen 


— amaa — 


D Ein an gleicher Stelle veröffentlie 


well die avs 
gebenen Temperaturen des Dampfes und der 


hter Versuch an elner größeren Gleichstrommaschine mute unberücksichtirt bleiben. essin 


` em 
Heizguse sich zu sehr widersprechen. Vermutlich Ist die Dampftemperatur viel zu niedrig 8 


x ` ie j 7 56 Rn : 205 2 i 3 p gerad 
nen kommen die in Fig. 26 durch die Linien I und II dar- nur 1,6 kg beträgt und der mechanische Wirkung 


N . riin 8 í 5 N 1 end 
on al erbrauchzahlen, Insbesondere der mit Kon- nicht unberücksichtigt bleiben darf. Da der 11 
atmessung bei 325 festgestellte niedrigs . ` i Ber bei norm: 

ige: edrigste Dampfver- nische Wir sr der Gleichstrommaschine 
brauch von 4 kg nicht in Betracht, 5 sche Wirkungsgrad 


ö * ri „ s 
weil der mittlere Druck Belastung 90 bis 91 vH beträgt (vergl. Zahlentafel 


— ——— — M 


5 — — — — — — — spum 


it Md EF a 


.. 
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Bauart Prof. Stumpf. 


r .. 


Stündlicher 
stündlicher Wärme- 
Dampf- verbrauch für 


verbrauch 


für 


1 1˙8Si 


I PSi bei einer 
Speisewasser- 
tenperatur von 


Bemerkungen 


mechaniseher 
Wirkungsgrad 


für 


1 PSe 00 460 


A 
2 


kg ke WE | WE 
ſ—P U — — — 


6t j - 4070 | 3800 SN.5 
6,5 4340 4050 88.5 vergl. Versuch Nr. 14 und 22 
6,6 — 1420 1110 91 vergl. Versuch Nr. 10 und 17 
6.5 - 4350 4050 91 

| 
6.25 | = 4180 3900 — Jormulleistung 182 PS 
6.26 | > 1330 1010 — vergl. Versuch 8 

| 

j 

5,38 | x 3720 3180 — Normalleistung 265 PS 
3,85 - 4060 3790 -- vergl. Versuch Nr. 6 

| 

| 
5,34 — 3700 3460 — Normalleistung 485 PS 
5.4 = 3800 3560 91 vergl. Versuch Nr. 3 und 17 
3,3 3740 3500 91 
5,38 — 3780 | 3540 -- 
5.2 3680 3120 88.3 vergl. Versuch Nr. 1 und 19 
3.0 = 350 3300 88,5 vergl. Versuch Nr. 2 und 22 
4.95 7. 6 3500 3280 88.2 Jormallelstung 500 PS 
5.45 = 3850 | 3600 = 
4.9 3580 3350 91 vergl. Versuch Nr. 3 und 10 
4.85 — 3550 3320 91 
4.7 = 3440 3220 88.3 vergl. Versuch Nr. 1 und 13 
4.5 — 3300 3090 Leistung rd. 600 PS 
4.5 s 3300 3090 — . 
47 ; 3440 3220 88.5 vergl, Versuch Nr. 2 und 14 
4.85 — 3550 | 3330 
4,88 

-- 358 3350 S 
bis 4,75 en. f 

4.49 3.31 | 3300 | 3100 84.5 
4.6 4.37 | 34110 3220 92.5 
4.4 — 3320 3130 = 
4,3 — 3280 | 3080 Normalleistunz 265 PS 


berechnet er sich für einen mittleren Druck von 1,6 kg 
unter der zulässigen Annahme, daß der Unterschied M— N. 


annähernd derselbe bleibt, zu 82 bis 83 vH. 
Die Umrechnung der Linie II, Fig. 26. im umgekehrten 


91 : Bar 
Verhältnis der Wirkungsgrade 10 ergibt Linie III, welche 


mit der stark ausgezogenen Linie in Fig. 25 vor- 


züglich übereinstimmt. Die kleinen Unterschiede sind 
einerseits auf die Mantelheizung, anderseits auf den ver- 
schiedenen Dampfdruck zurückzuführen. 


Einfluß der Bauart auf 
Verbund- 


die Wärmeausnutzung der 
und der Gleichstrommaschine bei Konden- 
sationsbetrieb. 

Die ausgezogenen Linien der Fig. 27 und 28 zeigen in 
vergleichender Darstellung Dampfverbrauch, Wärmeverbrauch 
und thermischen Wirkungsgrad für die untersuchte Tandem- 
und Gleichstrommaschine ohne Dampfheizung. 

Bei Kondensationsbetrieb findet die größte Annäherung 
der Verbrauchslinien bei etwa 350° statt. Hierbei ergibt 
sich noch eine Ersparnis durch die Verbundwirkung von rd. 
15 vH. Bei Auspufibetrieb ist der Unterschied im Dampf- 
und Wärmeverbrauch mit nur etwa 4 vH viel geringer. 

Die Dampfersparnis durch die Kondensation beträgt 
dementsprechend bei der Verbundmaschine rd. 27 vH, bei 
der Gleichstrommaschine mit 60 vH Kompression hingegen 
nur 18 vH. 

Zur Kennzeichnung des Einflusses verschiedener Bauart 
sind in Fig. 27 und 28 noch Vergleichslinien eingetragen, 
welche sich auf die Gleichstrommaschine, Bauart Prof. Stumpf, 
sowie die Einzylinder- und Verbundmaschine mit Deckel- 
heizung durch Arbeitsdampf und Steuerorganen im Deckel 
(Bauart van den Kerchove) beziehen. Die Einzylinder- 
maschine der Bauart van den Kerchove und die Gleichstrom- 
maschine der Bauart Professor Stumpf haben die Anordnung 
der Steuerorgane im Deckel und die Deckelheizung durch 
strömenden Arbeitsdampf gemeinsam, so daß die Unterschiede 
im Verbrauch auf die Wirkung des Gleichstromes zurück- 
zuführen sind. 

Die Linien, welche sich auf die van den Kerchove-Ma- 
schinen beziehen, stützen sich auf die Versuche von Prof. 
Schröter!) und Vingotte sowie auf damit übereinstimmende 
Angaben in den Mitteilungen des Leipziger Bezirksvereines 
deutscher Ingenieure ). 

Um den Unterschieden in der Dampfspannung Rechnung 
zu tragen, ist als Abszisse nicht die Ueberhitzung, sondern 
die Dampftemperatur gewählt. In dem Druckgebiete zwischen 
10 und 15 at entfällt auf je 1 at Drucksteigerung rd. 1 vH 
Dampfersparnis, während die Zunahme der Temperatur des 
gesättigten Dampfes im Mittel 3,6% für je Lat beträgt. 

Ein Vergleich der Dampf- und Wärmeverbrauchlinien für 
den untersuchten Gleichstromzylinder, Fig. 4, S. 923, und für 
Gleichstrommaschinen Stumpfscher Bauart, Fig. 20, S. 989, zeigt 
in erster Linie den bedeutenden Einfluß der Deckelheizung 
bei Sattdampf und mäßiger Ueberhitzung. Die Heizung der 
Deckelflächen verliert bei der Einzylinderkondensationsma-- 
schine ihre Bedeutung erst bei Temperaturen über 350°. Die 
Lage der Auslaßkanäle am Ende des Kolbenlaufes hat gegen- 
über der Bauart, Fig. 4, den Vorteil, daß der schädliche 
Raum der Auslaßkanäle ganz fortfällt. Die Verbindung des 
Auslaßkanales mit dem Zylinder erfolgt jedoch erst, nach- 
dem rd. 60 vH des Kolbenweges zurückgelegt sind. Sowohl 
die Zeitdauer der Verbindung als auch die in Betracht kom- 
menden Druck- und Temperaturunterschiede sind gering, 
weshalb die auf die Auslaßkanäle entfallende Verlustfläche 
(V, in Fig. 18, S. 989) klein ausfällt. Als Vorteil kommt in 
Betracht, daß die Abkühlung der Kolbenoberfläche durch un- 
mittelbares Vorbeistreichen des austretenden Dampfes fort- 
füllt und daß der Verbrauch mit abnehmender Luftleere und 
bei Auspuffbetrieb viel weniger zunimmt. Die Bauart Fig. 4 
mit rd. 60 vll Kompression erfordert für Auspuffbetrieb 
10 bis 12 vH schädlichen Raum, während für den Gleich- 
stromzvlinder mit rd. 90 vH Kompression rd. 16 vH schäd- 
licher Raum erforderlich sind. 

Zwischen dem Dampfverbrauch der Gleichstrommaschine 
und der gewöhnlichen Einzylindermaschine mit Deckelheizung 
und Anordnung der Steuerorgane im Deckel besteht kein 
allzu großer Unterschied. Es folgt daraus, daß die Wirkung 
des Gleichstromes im Zylinder und der Anordnung der Aus 
laßkanäle außerhalb des Füllungsraumes zurücktritt gegen 


) Z. 1903 S. 1281 u. f. 
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über der Wirkung der Deckelheizung uud der vorteilhaf- 
ten Anordnung und Bemessung der Auslaß kanäle; 
ein Ergebnis, das durch unmittelbare Vergleichsversuche von 
Prof. Grassmann bestätigt wird. 

Aus dem Verlaufe der Linien, welche sich auf die unter- 
suchte Verbundmaschine und die Kerchove-Maschine beziehen, 
folgt, daß die Trennung der Ein- und Auslaßkanäle und die 
Heizung der Deckelflächen in der Verbundmaschine mit 
zunehmender Ueberhitzung rasch an Bedeutung verliert. 

Die Linien des Dampf- und Wärmeverbrauches der in 
Vergleich gezogenen Verbundmaschinen schneiden sich 
bei etwa 300°. 

Unter Annahme der jeweils günstigsten Bauart von 
Gleichstrom- und Verbundmaschine ist der Wärmeverbrauch 
für verschiedene Dampftemperaturen in der folgenden Zahlen- 
tafel zusammengestellt. 

Bei Temperaturen über 300° nimmt der Mehrverbrauch 
der Gleichstrommaschine rasch zu. Durch die Verbund- 
wirkung wird die vollkommenere Ausnutzung der Ex- 
pansion und hohen Ueberhitzung begünstigt, wie 
eingehend gezeigt worden ist. Der Vergleich fällt damit um 


Fig. 27. 


Dampfverbrauch für Maschinen verschiedener Bauart 
In Abhängigkelt von der Dampftemperatur. 


Dompfverbrouch für IP, = 


ferme. Wirkungsgroo 


Auf | Gleichstrommaschine ohne Deckelheizung, Bauart Fig. 4 


Kondensation 

iim 

Auspuff | Verbundinaschine, Bauart R. Wolf, Fig. 2 und 3 
——— Verbundmaschine, Bauart Kerchove 

— — Einzylindermaschine, b » 


Glelehstrommaschine. » Prof. Stumpf. Fig. 20 


Wärmeverbrauch und thermischer Wirkungsgrad für Maschinen 
verschiedener Bauart in Abhängigkeit von der Dampftemperatur. 


Zahlentafel 9. 


Dampftemperatur | 200° 


Dampf- bezw. Wärineverbrauch 
für 1 PSi-st bei 46° Speise- | 
wassertemperatur 


Gleichstrommaschine . 5,87 3690 4.7 3200| 4,2 3140 
Verbundinaschine . . | 5,35 3350 4.35 | 2960 | 3,6 2660 
Mehrverbrauch der Gleich- } 
strommaschine . . .. 10 vH 8 vH 18 vH 


so mehr zugunsten der Verbundmaschine aus, je höher dic 
Ueberhitzung angenommen werden kann. Bei einer Dampi- 
temperatur von 350° beträgt der Mehrverbrauch der Gleich- 
strommaschine nach den heute vorliegenden Ergebnissen rd. 
12 vH. Auf die Unterschiede im mechanischen Wirkungsgrad 
ist hierbei keine Rücksicht genommen. 

In bezug auf den mechanischen Wirkungsgrad ergibt 
ein Vergleich der Zahlentafeln 3 (S. 924) und 7 beträchtliche 
Unterschiede zugunsten der Tandemmaschine. Diese sind zum 

Teil auf die einfache 
Fig. 98. Steuerung der letzteren 
sowie auf die günstigen 
Temperaturverhältnisse 
der Lager und sonstigen 
Triebwerkteile‘), zum 
Teil aber auch auf die 
geringeren Trieb- 
werkdrücke der Tan- 
demmaschine (vergl. 
Zahlentafel 5, S. 990 
und die günstigeren 
Kompressionsverhält- 
nisse zurückzuführen. 
Bei den Versuchen mit 
dem Gleichstromzvlin- 
der, welcher in die 
Tandeınmaschine ein- 
gebaut worden ist, war 
das Triebwerk außer- 
ordentlich hoch be- 
lastet (vergl. Zahlen. 
tafel 5). Hierdurch und 
durch die geringere 
Kompression von nur 
60 vH erklärt sich der 
im vergleich mit den 
entsprechenden Werten 
in Zahlentafel 7 höhere 
mechanische Wirkung“ 
grad in Zahlentafel .. 
Für den wirtschaft 
lichen Vergleich 27 
schen Verbund- und 
Gleiehstrommaschine 
sind die auf die Nutz’ 
pferdekraft bezog. 
nen Verbrauchzahlen 
maßgrebend, weshalb der 
mechanische Wirkun 
grad nicht unberuch 
sichtigt bleiben dari. Pe 
Auspuffbetrieb erlanz! 
diese Forderung erhöhte 
Bedeutung. 


Wwörmeverbrauch für 1P -st 


Domp temperatur 


Zusammenfassung. ne 

Die Abhängigkeit der Wärmeausnutzung n 115 

dampfmaschine von der Dampftemperatur hei einma 1 A 

zweimaliger UHeberhitzung und von der Belastung WET © m 
stand eingehender Versuche, welche bei Kondena 
bei Auspuffbetrieb an Tandemmaschinen sowie 


einer 


uf 


ye Z. 1902 8 
atur ah. 


) Nach den Untersuchurgen von Q. Lanc? f 
nimmt der Relbungskocffizient mit zunehmender Temi 
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Gleichstrommaschine besonderer Bauart von der Maschinen- 
fabrik R. Wolf durchgeführt worden sind. Die Versuche ge- 
winnen erhöhte Bedentung dureh das weite Dampf-Tempe- 
raturgebiet von 201 bis 500°, auf das sie sich erstreeken. 
In die weiteren Betrachtungen werden auch die Ergebnisse 
andrer Maschinen einbezoren. . 

An Hand zeichnerischer Darstellungen der Ergebnisse 
werden die Gesetzmäßigkeiten besprochen. 

Bei Verbundwirkung erweisen sich die höchsten 
Dampftemperaturen als vorteilhaft. Durch die Ueberhitzung 
wird außerdem die Ausnutzung der Expansion begünstigt, 
indem der Expansionsenddruck mit Vorteil um so kleiner ge- 
wählt wird, je höher die Ueberhitzung ist. Die im Hochdruck- 
zylinder auftretenden Verluste erhöhen die theoretische Ar- 
beitsfähirkeit und den Gütegrad im Niederdruckzylinder, 
weshalb der auf die gesamte Maschine bezogene Verlust 
dureh Wärmeaustausch sehr klein, und zwar kleiner als das 
arithmetische Mittel der entsprechenden Verluste in den ein- 
zelnen Zylindern ausfällt. 

Die Einzylinder-Gleichstrommaschine ist mit Rücksicht 
auf die größeren Temperaturunterschiede in einem Zylinder 
sowie die weit größeren Triebwerkdrücke auf geringere Ge- 
samtexpansion angewiesen. Der wirtschaftlich giinstigsten 
Belastung entspricht bei der Verbundmaschine ein Expansions— 
enddruck von rd. 0,85 at, bei der Gleichstrommaschine da- 
gegen von rd. Lat. Demgemäß ist der Verlust durch un- 


vollkommene Expansion bei der Gleichstrommaschine um rd. 
7vH größer. 

Im Zusammenhang mit der geringeren Expansion bei 
der Gleichstrommaschine steht das Ergebnis, daß hohe Ueber- 
hitzung hier viel geringeren Wert hat. Der Zweck der 
Ueberhitzung ist erfüllt, wenn der Dampf den Zylinder trocken 
gesättigt verläßt, weshalb bei geringerer Expansion kleinere 
Ueberhitzung geniigt. 

Der größte thermische Vorteil der Gleichstrommaschine 
ist der, daß die Auslaßkanäle am Zylinderende fortfallen. 
Demgegenüber ist die Strömungsrichtung des Dampfes im 
Zylinder von untergeordneter Bedeutung. 

Trotz ihrer thermischen Vorteile erreicht die Gleichstrom— 
maschine die Wärmeausnutzung der Verbundmaschine nicht. 
Die Ueberhitzung ist bei der Gleichstrommaschine keineswegs 
entbehrlich, nur die hohe Ueberhitzung erscheint zwecklos. 
Die in der hohen Kompression begründeten thermischen 
und mechanischen Nachteile der Gleichstrommaschine treten 
um so empfindlicher in die Erscheinung, je höher der Gegen— 
druck ist. Für Auspuffbetrieb und insbesondere bei Gegen- 
druck bedarf daher die Gleichstrommaschine besonderer Aus— 
bildung. 

Das Auftreten der Gleichstrommaschine hat anregend 
und befruchtend auf den Dampfmaschinenbau gewirkt und 
erfreulicherweise Bestrebungen zur weiteren Vervollkomm- 
nung der Dampfkraft gezeitiet. 


Sitzungsberichte der Bezirksvereine. 


Eingegangen 6. Juni 1911. 
Aachener Bezirksverein. 
Dr.-Ing. Oskar Recke + 


Am 22. April 1911 verschied nach langem, schwerem 
Leiden zu Rhevdt das langjährige Mitglied unseres Bezirksver— 
eines. der Zivilingenieur Dr.-Ing. O. Recke. 

Recke wurde am 24. März 1651 zu Mühlhausen in Thüringen 
geboren. Als Abiturient zog er 1870 vom Mühlhausener Gym- 
nasium in den Feldzug, in dem er als Pionier vor Belfort 
kämpfte. Nach Beendigung des Krieges studierte er an der 
Königl. Gewerbe-Akademie in Berlin. an der er die Banführer- 
prüfung ablegte, und trat nach anfänglicher Beschäftigung im 
Staatsdienst in die Privatindustrie über. 

1886 begründete Recke die Maschinenfabrik Rheydt. 
O. Recke, die sich unter seiner Leitung schnell entwickelte. 
1907 schied er aus der Firma aus, um sich der Zivilingenieur- 
Tätigkeit, namentlich der Ausarbeitung neuer Konstruktionen 
zu widmen. 

Recke war ein Ingenieur von ungewöhnlicher Begabung. 
der namentlich auf dem Gebiete des Dampfmaschinenbaues 
durch ausgezeichnete Neuerungen hervorgetreten ist. Sein 
Muffenregler mit unmittelbarer Auffangung der Federkräfte 
durch die Schwunggewichte und dadurch entlasteten Gelen- 
ken ist weit verbreitet und für den neueren Reglerbau vor— 
bildlich geworden. Das Ausführungsrecht seiner Ventilstene- 
rungen und Achsenregler wurde von ersten Firmen des In- 
und Auslandes erworben, so von Riedinger in Augsburg. Ma- 
schinenfabrik Görlitz. Ruston, Proctor in England. Walschaats 
in Belgien u. a. m. Recke war ein Meister der Kinematik. die 
unter seiner Hand zur lebendigen und fruchtbringenden Wis- 
senschaft wurde. Seine gewandte Handhabung der wissen- 
schaftlichen Hilfsmittel des Ingenieurs überhaupt beweist 
seine klare und elegante Arbeit über Freistrahlturbinen, mit 
der er 1905 an der Technischen Hochschnle zu Darmstadt mit 
Auszeichnung promovierte. 

Seine Bedeutung als Industriellen kennzeichnete ein her- 
vorragender Dampfmaschinen-Fachmann dem Unterzeichneten 
gegenüber gelegentlich dadurch, daß er ihn den »rheinischen 
Sulzer« nannte. Reekes Maschinen wiesen nicht nur Präzisions- 
steuerung, sondern — was richtiger ist — auch Präzisions- 
arbeit auf. ehe die Notwendigkeit solcher vom rheinisch-west- 
fälischen Dampfinaschinenbau, der infolge seiner geographi— 
schen Lage auf Erzielung sparsamen Kohlenverbrauches auch 
bei Betriebsmaschinen nicht angewiesen zu sein glaubte, ein- 
gesehen wurde. . 

Als Mensch war Recke eine durchaus vornehme Natur: 
mit seltener Uneigennützigkeit stellte er die reichen Schätze 
seines Wissens und seiner Erfahrungen jüngeren Fachgenossen 
zur Verfügung. Allgemeiner Würdigung als bedeutender In— 
geuieur stand nur seine Bescheidenheit im Wege. 


H. Dubbel. 


Sitzung vom 3. Mai 1911. 
Vorsitzender: Hr. Hirsch. Sehriftführer: Hr. Rötscher. 
Anwesend 37 Mitglieder und 1 Gast. 

Der Vorsitzende gedenkt der verstorbenen Mitglieder 
G. V. Lynen, O. Recke und F. Reichel, deren Andenken 
die Anwesenden durch Erheben von den Sitzen ehren. 

Hr. Passow spricht über Abschreibungen im indu- 
striellen Betrieb. 


Eingegangen 8. Mai 1911. 
Bergischer Bezirksverein. 


Sitzung vom 12. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Blecher. Schriftführer: Hr. Fischer. 
Anwesend 33 Mitglieder, 5 Gäste und 10 Damen. 


Hr. Heekmann sprieht über die wirtschaftlichen 
Hülfsquellen Schwedens und ihre Abhängigkeit von 
den geologischen Verhältnissen des Landes. 


Eingegangen 24. Mai 1911. 
Breslauer Bezirksverein. 


Sitzung vom 21. April 1911. 
Vorsitzender: Hr.Debusmann. Schriftführer: Hr.Sonnabend. 
Anwesend 90 Mitglieder und 20 Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
H. Schimpff, dessen Andenken die Versammlung durch Er- 
heben von den Plätzen ehrt. 

Hr. Wagner spricht über die Elektrisierung von 
Hauptbahnen unter Berücksichtigung der Schlesi- 
schen Gebirgsbahn. 


Eingegangen 22. Mai 1911. 


Chemnitzer Bezirksverein. 
Sitzung vom 5. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Mühlmann. Schriftführer: Hr. Waßmnth. 
Anwesend 47 Mitglieder und Gäste. 


Hr. Dipl.-Ing. Rodenhauser aus Völklingen an der Saar 
(Gast) spricht über Elektrostahl ). 


Sitzung vom 3. Mai 1911. 
Vorsitzender: Hr. Mühlmann. Schriftführer: Hr. Vetter. 
Anwesend 41 Mitglieder und Gäste. 


Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen J. Schrift- 
führers. Hrn. F. Waßmuth, dessen Andenken die Versamm— 
tung durch Erheben von den Plätzen ehrt. 


) Vergl. z. 1910 S. 1203. 1961. 2033. 
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Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 
Dann wird die Materialprüfungsaustalt der Technischen 
Staatslehranstalten besichtigt. 


Eingegangen 6. Juni 1911. 
Dresdner Bezirksverein. 
Am 2.Mai wurden die Deutschen Werkstätten für 
Handwerkskunst in Hellerau besichtigt. 
Sitzung vom 11. Mai 1911. 
Vorsitzender: Hr. Lewieki. Schriftführer: Hr. Andersen. 
Anwesend etwa 55 Mitglieder und Gäste. 
Hr. Andersen spricht über den augenblicklichen 
Stand der keramischen Zentralheizung. 


Eingegangen 17. Mai 1911. 
Frankfurter Bezirksverein. 
Sitzung vom 22. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Riß mann (später Hr. Klie we r). 
Schriftführer: Hr. Dahlheim. 
Anwesend 14 Mitglieder. 
Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


Sitzung vom 12. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. RiBmann. Schriftführer: Hr. Dahlheim. 
Anwesend 18 Mitglieder. 
Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


Sitzung vom 19. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Rißmann. Schriftführer: Hr. Ruppel. 


Hr. Dipl.-Ing. Matschoß aus Berlin (Gast) spricht über 
die Technik im Altertum. 


Eingegangen 3. Aprit und 1. Mai 1911. 

Hessischer Bezirksverein. 

Sitzung vom 7. März 1911. 
Vorsitzender: Hr. Beekers. Schriftführer: 

Anwesend 30 Mitglieder. 

Hr. Elektroingenieur G. W. Meyer aus Zwickau (Gast) 
spricht über die elektrische Energieübertragung im 
Dienste der Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft. 


Hr. Koch. 


Sitzung vom 4. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Solltmann. Schriftführer: Hr. Koch. 
Anwesend 30 Mitglieder und 2 Gäste. 
Hr. Dipl.-Ing. C. Matschoß ans Berlin (Gast) spricht über 


die Entwieklungszeschichte des Ingenieurs an Hand 
seiner Werke. 


Eingegangen 22. Mai 1911. 
Karlsruher Bezirksverein. 


Sitzung vom 8. Mai 1911. 
Vorsitzender: Hr. Straube. Schriftführer: Hr. Stadtmüller. 
Anwesend 24 Mitglieder und 23 Gäste. 
Der Vorsitzende gedenkt des 
K. Müller, zu dessen Andenken 
ihren Sitzen erheben. 
` Hr. Dipl.-Ing. C. Matschoß aus Berlin (Gast) hält einen 
‚ortrag: Zur Entwieklungsgeschiehte der künst- 
lichen Beleuchtung. 


verstorbenen 
sich 


Mitgliedes 
die Anwesenden von 


Eingegangen 8. Mai 1911. 
Kölner Bezirksverein. 
Sitzung vom 12. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Claassen. Schriftführer: Hr. Benger. 
Anwesend 55 Mitglieder und 5 Gäste. 
Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 


x b] . 
C. I vensgen, zu dessen Andenken sich die Anwesenden 
von ihren Nitzen erheben. 


Hr. Bernstein spricht über die Fortsehritte in der 


Drucklufterzeı g e i 
igung und deren wirtschaftliche Ver- 
une, chaftliche Ver 


Hr. Dr. Karau berichtet über die staatliche Versicherung 


der Privatangestellten. 


1 
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Eingegangen 20. Mai 1911. 
Lausitzer Bezirksverein. 
Sitzung vom 22. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Hirtz. Schriftführer: Hr. Voigt. 
Anwesend 25, Mitglieder und 9 Gäste. 


Hr. Otto Klein spricht über moderne Bearbeitungs- 

2 2 P 
methoden im Maschinenbau und ihren Einfluß auf 
die Konstruktion der Maschinenteile. 

Der Redner behandelt: Meßwerkzeuge zum Präzisions- 
messen, Herstellung zylindrischer Flächen (Drehen oder 
Schleifen?) Herstellung genauer Bohrungen, Herstellung 
ebener Flächen (Hobeln oder Fräsen? ), Herstellung austausch- 
barer Teile, Aufspannvorrichtungen und Bohrlehren, Konstruk- 
tionsregeln, Normalisierung der Maschinenteile. Massenfabri- 
kation, Vergleich der Herstellungskosten bei den verschie- 
denen Verfahren. 


Eingegangen 10. Mai 1911. 
Magdeburger Bezirksverein. 


Sitzung vom 20. April 1911. 

Vorsitzender: Hr. Wolf. Schriftführer: Hr. Bachl. 

Anwesend 39 Mitglieder und 8 Gäste. 

Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
August Haas, dessen Andenken die Anwesenden dureh Er- 
heben von den Sitzen ehren. 

Hr. E. Sehömann spricht über Maschinenbau und 
Kisengießereitecehnik. 


Eingegangen 16. Mai 1911. 
Mannheimer Bezirksverein. 
Sitzung vom 26. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Overath. 
Anwesend 31 Mitglieder und 3 Gäste. 
Hr. Dipl.-Ing. Matschoß aus Berlin (Gasto spricht über 


das Deutsche Museum in München“. 
` Eingegangen 26. Mai IMI 
Sitzung vom 1. Mai 1911. 
| 
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Posener Bezirksverein. 
Vorsitzender: Hr. Benemann. 
Anwesend 24 Herren. 
Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
R. Kühner, dessen Andenken die Versammlung durch Erheben 


von den Plätzen ehrt. 
Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


— 


Eingegangen 13. Mai 1911. 
Rheingau-Besirksverein. 
Sitzung vom 20. April 1911. 
Vorsitzender: Hr. Philippi. Schriftführer: Hr. Trier. 
Auwesend 35 Mitglieder und 7 Gäste. r 
Der Vorsitzende gedenkt des verstorbenen Mitgliedes 
J. Klisserath, zu dessen Ehren die Anwesenden ste! 
ihren Plätzen erheben. | T 
Hr. Dipl.-Ing. Conrad M atschoß aus Berlin (Gat 955 
5 . .. P 5 N i 
über das Deutsche Museum im München“ um ) 
Seienee-Musenm in London. 


Eingegangen I. Mai 131. 


m 


Schleswig-Holsteinischer Bezirksverein. 
Sitzung vom 21. April 1911. F 
Vorsitzender: Hr. Sehwarz. Schriftführer: Ur. Niese 
Anwesend 17 Mitglieder und 9 Gäste. | 
Hr. Dipl.-Ing. Philipp Borchardt aus Berlin 
spricht über den gegenwärtigen Stand der Sauer 
und Wasserstoff-Gewinnungsmethoden”. 


Gast 
stoff 


) Verel. Z. 1910 S. 2076, 2233. 
1) Vergil. Z. 1910 S. 979, 125 
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Eingegangen 1. Juni 1911. 
Siegener Bezirksverein. 


Sitzung vom 5. Mai 1911. 
Vorsitzender: Hr. Lindner. Schriftführer: Hr. Stähler. 
Anwesend 52 Personen. 


Hr. Prof. Dr. Schenck aus Marburg (Gast) spricht über 
den sogenannten statischen Sinn. 


Eingegangen 6. Juni 1911. 


Unterweser-Besirksverein. 


Sitzung vom 11. Mai 1911. 
Vorsitzender: Hr. Günther. Schriftführer: Hr. Albrecht. 
Anwesend 16 Mitglieder und Gäste. 


Die Versammlung erledigt Vereinsangelegenheiten. 


Eingegangen 22. Mai 1911. 


Verein für Eisenbahnkunde. 


In der Sitzung am 9. Mai sprach der Eisenbahn-Bau- und 
Betriebsinspektor a. D. Hr. Biedermann über ein Ver- 
fahren zur Ermittlung der durchschnittlichen Liege- 
zeiten von Oberbaustoffen. 


Der Vortragende behandelte den Uebergang deutscher 
Eisenbahnverwaltungen vom hölzernen zum eisernen Quer- 
schwellenoberbau und die damit verbundenen beträchtlich 
höherer Neubeschaffungskosten. Hieraus sind die wiederholt 
in die deutsche Fachpresse gelangten vergleichenden Wirt- 
schaftsbetrachtungen beider Schwellengattungen zu erklären. 
In solchen Vergleichsrechnungen spielt die Liegedauer beider 
Schwellenarten, z. B. der kiefernen teerölgetränkten Holz- 
schwelle und der preußischen eisernen Regelschwelle von 
58,5 kg Gewicht eine durchschlagende Rolle, in der nach den 
Ausführungen des Vortragenden die technischen Vorzüge und 
Nachteile jeder Schwellengattung mit ihren unverfälschten 
Gewichten in die Erscheinung treten: Während sich für die 
Holzschwelle durch langjährige Erprobung im Betriebe aller 
Eisenbahnländer gewisse Mittelwertziffern ihrer Lebensdauer 
herausgebildet haben, fehlt es an solchen durch die Er- 
fahrung begründeten, zuverlässigen, mittleren Liegedauer- 
Werten der Eisenschwelle noch, weil sie bis in die Gegen- 
wart immer neue und verbesserte Profils- und Befestigungs- 
formen angenommen hat. Diesem Mangel gegenüber ist die 
persönliche Schätzung der Liegedauer mit ihren darin be- 
gründeten Fehlerquellen um so üppiger ins Kraut geschossen. 
Diese in den widerspruchsvollsten Grenzen (von 15 bis 50 Jah- 
re) sich bewegenden Liegedauer-Zahlen haben das Bedürfnis 
gezeitigt, in den umfassenden einwandfreien amtlichen Ver- 
öffentlichungen der Reichs-Eisenbahnstatistik zuverlässige Ant- 
wort auf diese Fragen zu suchen. 

Das vom Verfasser erläuterte graphische Verfahren einer 
solchen Liegedauerermittlung läßt sich in der Hauptsache da- 
hin zusammenfassen: Die jährlichen, der Unterhaltung unter- 
liegenden Gleisneubaustrecken werden durch den nach Art 
der statischen Momente zu gewinnenden Mittelwert nach 
Größe und Zeitlage ersetzt. Ein Gleiches ist für die jähr- 
lichen Unterhaltungsaufwendungen an Schwellen zulässig, wo- 
bei sich dann der wagerechte Abstand zwischen diesen bei- 
den Mittelwerten des Gleiseinbaues und der Gleisunterhaltung 
als die mittlere Liegedauer darstellt. tn de 

Die Anwendung dieses Verfahrens auf die Statistik führt 
für das preußische Eisenbahnnetz nach den Ermittlungen des 
Verfassers zu dem befremdend erscheinenden Ergebnis, daß 
die eisernen Schwellen keine höhere Lebensdauer als die 
kieferne getränkte Holzschwelle (mit rd. 15 Jahren) haben. 
Die mittlere, bis jetzt nachweisbare Liegedauer der badischen 
Eisenschwelle von 70 kg Gewicht ist nach demselben Verfah- 
ren etwa mit 16 Jahren zu bewerten. Der Verfasser gelangt 
zu dem Schluß, daß die Eisenschwelle bei ihren beträchtlich 
höheren Anlagekosten und ihrer ungefähr gleich hohen 
Lebensdauer der getränkten Kiefernschwelle unter sonst glei- 
chen Verhältnissen wirtschaftlich nachsteht. 

Bei der Besprechung wurden hiergegen Bedenken erhoben. 
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Eingegangen 1. Juni 1911. 
Verein deutscher Maschinen-Ingenieure. 


In der am 16. Mai d. Js. unter dem Vorsitze des Hrn. 
Ministerial- und Oberbaudirektors Dr.-Ing. Wichert abge- 
haltenen Versammlung sprach Hr. Regierungsbaumeister K. 
Schmelzer über die Tientsin-Pukow-Bahn. Die Kon- 
zession dieser Bahn erhielt durch Präliminar-Vertrag vom 
18. Mai 1899 ein deutsch-englisches Syndikat, vertreten durch 
die Deutsch-Asiatische Bank und die Hongkong- und Shanghai- 
Nanking Corporation. Am 13. Januar 1908 kam dieser Ver- 
trag endgültig zustande. Die Bahn ist rd. 1085 km lang. Die 
Oberleitung des Baues steht dem chinesischen Staate zu, als 
dessen Linie die Bahn gebaut wird. Je ein deutscher und 
ein englischer Oberingenieur ist für die deutsche (nördliche) 
und für die englische (südliche) Strecke ernannt; es sind dies 
der Baurat J. Dorpmüller und der Ingenieur Tuckey. An 
der Spitze der Bauleitung steht der Generaldirektor in Peking. 

Der Vortragende erläuterte die Linienführung, den Bau, 
die Betriebsmittel und die Stationsbauten. 

Das Ueberschwemmungsgebiet des Hoangho erfordert zahl- 
reiche Brücken und Durchlässe. Der Bahndamm ist starken 
Winden ausgesetzt, die den frisch aufgeschütteten Damm zu 
zerstören suchen. Die Holzschwellen kommen aus Japan, 
Korea, der Mandschurei, auch aus Westamerika und werden 
in einer von der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg ge- 
lieferten eigenen Anstalt mit Teeröl getränkt. Die Brücken 
wurden, ebenso wie der Oberbau international ausgeschrieben. 
Der Zuschlag fiel hier wie dort an deutsche Firmen. Von 
Haus aus wurden reichliche Achslasten (20,32 t) angenommen, 
so daß die Brücken voraussichtlich auf lange Zeit weitgehen— 
den Ansprüchen des Betriebes genügen dürften. Die gesamte 
Länge der Eisenkonstruktion einschließlich Pfeiler der von 
der Brückenbauanstalt Gustavsburg erbauten Hoangho-Brücke 
beträgt 1255,60 m. Die Hauptbrücke ist ein Herbertscher 
Fachwerkträger von 431 m Gesamtlänge, eingeteilt in 2 Seiten- 
öffnungen von je 128 m und eine Mittelöffnung von 164 m. 
Hier war übrigens die eigenartige Bedingung zu erfüllen, daß 
die eingleisige Brücke jederzeit mit einem Mindestaufwand 
von Kosten in eine zweigleisige Brücke verwandelt werden 
kann. Als Bau- und Verschiebelokomotiven wurden zuerst 
vier C-Tender-Lokomotiven Bauart »Bismarck« von Henschel 
& Sohn in Kassel, später auch Lokomotiven von der Ma- 
schinenbauanstalt Humboldt in Köln, von der Berliner Ma- 
schinenbau-Aktien-Gesellschaft vormals L. Schwartzkopff in 
Berlin und von der Hannoverschen Maschinenbau-Akt.-Ges. 
vorm. Georg Egestorff in Hannover beschafft. Die Wagen 
sind geliefert von v.d. Zypen & Charlier, der Maschinenfabrik 
Augsburg-Nürnberg, Gust. Talbot & Co. und der Breslauer 
A.-G. für Eisenbahnwagenbau. 

Der erste Spatenstich erfolgte am 30. Juni 1908 bei 
Tientsin; bereits am 20. Februar 1910 konnte die Strecke 
Tientsin-Teckchou (225 km) dem Verkehr übergeben werden. 
Die Strecke bis Tsinanfu wurde am 20. Oktober 1910 für den 
Verkehr geöffnet. Mitte Februar d. Js. ist auch die Strecke 
südlich vom Hoangho bis Taianfu eröffnet worden. Die bis 
jetzt für die Bahn nach Deutschland gelangten Bestellungen 
belaufen sich auf über 29 Mill. Æ. 


Hr. Dipl.-Ing. Seck sprach über selbsttätige Eisen- 
bahnkupplungen. Nach einem kurzen geschichtlichen 
Rückblick auf die Entstehungsgeschichte der selbsttätigen 
Kupplungen erläuterte der Redner die hauptsächlichsten Bau- 
arten, die in Nordamerika, Südafrika, China, Japan und 
andern Ländern eingeführt sind. In Europa und besonders 
in Deutschland hat man sich zu einer allgemeinen Einführung 
noch nicht entschließen können, da die Versuche mit den vor- 
handenen und mit neu erfundenen Bauarten zu einem gün- 
stigen Ergebnis noch nicht geführt haben. Der Verein deut- 
scher Eisenbahnverwaltungen, der auf mehreren Strecken 
probeweise Züge mit den selbsttätigen Kupplungen von 
Janney, Gould, Krupp, Schreib, Boirault laufen läßt, hat daher 
auf seiner letzten Tagung beschlossen, von weiteren Ver- 
suchen mit den Kupplungen amerikanischer Bauart Abstand 
zu nehmen. 

Der Redner besprach eine neue selbsttätige Kupplung, 
Bauart Scharfenberg in Königsberg i. Pr., die sich auf mehreren 
Kleinbahnen bewährt hat, und empfahl, mit dieser Kupplung 
auch auf Hauptbahnen Versuche in größerem Umfange vor- 


zunehmen. 
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Les explosifs modernes. Von Paul F. Chalon. Dritte 
gänzlich umgearbeitete Auflage. Paris 1911, Ch. Beranger, 
Librairie polytechnique. 787 S. mit zahlreichen Figuren. 
Preis 25 frs. 

Die hohe Wertschätzung der Werke von P.F. Chalon 
in Frankreich erscheint nach dem vorliegenden Werke durch- 
aus verdient; denn wenn auch die deutsche Literatur, wie 
leider noch vielfach in Frankreich, nicht so eingehend be- 
rücksichtigt zu sein scheint, wie es zu wünschen wäre, SO 
enthält das Handbuch der modernen Sprengstoffindustrie doch 
auch viele Angaben aus der französischen Literatur, die 
wiederum dem deutschen Leser oft schwer zugänglich sein 
werden. Neben der französischen Originalliteratur hat der 
Verfasser anscheinend auch vielfach die englische benutzt, 
die ja auch an wertvollen Arbeiten gerade auf dem behan- 
delten Gebiete von jeher besonders reich gewesen ist. Als 
Hauptvorzug des Buches möchte ich die klare und übersicht- 
liche Darstellungsart des Verfassers bezeichnen, die sein 
Werk auch dem nicht gerade auf dem Gebiete der Spreng- 
stoffindustrie tätigen Fachmann besonders anziehend macht. 
So kann seine Beschreibung der so mannigfaltigen Rohstofie 
in chemischer und physikalischer Hinsicht vom didaktischen 
Standpunkt geradezu als mustergültig bezeichnet werden. 
Aber auch die durch zahlreiche Abbildungen unterstützte 
Schilderung der fabrikmäßigen Herstellung der wichtigsten 
Explosivstoffe und ihrer mannigfaltigen Anwendungen in der 
Praxis ist dem Verfasser meist gut gelungen. Unter den 
Sprengstoffen der neueren Zeit haben besonders die Chlorat- 
sprengstoffe und die sogenannten Sicherheitssprengstofie eine 
ihrer zunehmenden Bedeutung entsprechende Behandlung 
erfahren. Unter den Anwendungen der Sprengstofie erscheint 
die neuerdings wichtig gewordene Benutzung zu Untersee- 
minen von besonderer Bedeutung. Den Schluß des Werkes, 
das gut ausgestattet ist und ein brauchbares alphabetisches 
Sachregister enthält, bildet eine ganz ausführliche Beschrei- 
bung der französischen Gesetzgebung über die Explosivstoffe, 
der sich eine kurze Darstellung der englischen Gesetzgebung 
anschließt. Leider fehlen aber vollständig Angaben über die 
deutschen Bestimmungen wie über die gesetzlichen Vor- 
schriften in den übrigen Kulturländern, abgesehen von 
einigen Bemerkungen im Kapitel Sicherheitssprengstoffe. Auch 
Angaben über die wirtschaftliche Bedeutung der Spreng- 
stoffindustrie in den einzelnen Ländern sind sehr spärlich 
vorhanden. Es wäre zu wünschen, daß der Verfasser bei 
einer neuen Auflage auch diese wichtigen Tatsachen seiner 
im übrigen durchaus empfehlenswerten Schilderung der mo- 
dernen Sprengstoffindustrie eingliederte. H. Großmann. 


Biserne Brücken. Ein Lehr- und Nachschlage- 
buch für Studierende und Konstrukteure. Von G. 
Schaper, Regierungsbaumeister. Zweite, vollständig neu- 
bearbeitete Auflage. Mit über 1500 Textfiguren. Berlin 
1911, Wilhelm Ernst & Sohn. Preis geh. 20 , in Leinen 
geb. 21,50 A. i 

Wenn ein Buch bereits 2 Jahre nach seinem ersten Er- 
scheinen eine zweite Auflage erlebt, so ist das gewiß ein gutes 
Zeichen für seinen praktischen Wert und die beste Empfehlung. 
Schapers Werk hat sich in sehr kurzer Zeit allgemeine Be- 
liebtheit und große Verbreitung in der Praxis erworben. 
Die Vorzüge dieses Buches sind bereits in einer Besprechung 
7 ersten Auflage im Jahrgange 1908 dieser Zeitschrift 

- 1247 eingehend gewürdigt worden. Hier sei nur als 
wichtigste Eigenschaft des Werkes die sehr klare und fag- 
liche Darstellungsweise in Wort und Bild besonders hervor- 
gehoben. Namentlich sind alle Einzelheiten der Konstruk- 
tion 5 Brücken so eingehend, erschöpfend und sach- 
1 behandelt, wie wohl in keinem andern ähnlichen 

Die zu Anfang dieses Jahres neu erschienene zweite 
ar ist gegenüber der ersten nicht unerheblich erweitert 
(von. 36 auf 520 Seiten). Der Abschnitt über Bogenträger 
ist ausführlicher bearbeitet, und eine Abhandlung über Hänge- 
brücken ist ganz neu hinzugekommen. Auch aus der neuen 


Auflage ist deutlich zu erkennen, daß der Verfasser in der 
Praxis steht und mit verschiedenen Persönlichkeiten der aus- 
führenden Werke Fühlung hält. 

Das Schapersche Buch kann nach dem Gesagten jedem 
in der Praxis tätigen Ingenieur, aber auch dem Studieren- 
den aufs wärmste empfohlen werden. 

Straßburg i. E. H. Jordan. 

Ueber die Theorie des Kreisels. VonF. Klein und 
A. Sommerfeld. Heft IV. Die technischen Anwen- 
dungen der Kreiseltheorie. Für den Druck bearbeitet 
und ergänzt von Fritz Noether. Leipzig 1910, B. G. 
Teubner. 205 8. Preis geb. 9 A. 


Der Fortschritt der Technik bringt es mit sich, daß 
auch verwickeltere Bewegungsvorgänge immer mehr der 
Technik dienstbar gemacht werden. Das Streben hierzu hat 
schon auf zahlreichen Gebieten bemerkenswerte Erfolge ge 
zeitigt, wie die Beispiele des Obryschen Geradlaufapparates 
beim Whitehead Torpedo, des Schlickschen Schifiskreisels, 
des Kreiselkompasses von Anschütz-Kämpfe und des Brennan- 
Scherlschen Kreiselwagens der Einschienenbahn zeigen. Es 
dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß der Verwendung des 
Kreisels in der Technik eine bedeutsame Zukunft bevorsteht. 

Zu dem nicht ganz leichten Verständnisse der Kreisel- 
erscheinungen hat das klassische Werk von Klein und Som- 
merfeld über die Theorie des Kreisels schon viel beigetragen, 
dessen erstes und zweites Heft, in denen die Kreiseltheorie 
in ihren Grundlagen behandelt und für den schweren sym: 
metrischen Kreisel durchgeführt wird, in den Jahren 1897 
und 1898 erschienen sind. Außer durch ihre mathematische 
Bedeutung zeichnen sich diese Hefte auch durch das päda- 
gogische Verständnis aus, mit dem die Theorie bis zu ihren 
höchsten Teilen so vorgetragen wird, daß auch der zunächst 
ferner Stehende ihr gut folgen kann. Die Klarheit und An- 
schaulichkeit der Darstellung und insbesondere die Verwen- 
dung zahlreicher Abbildungen zur Erläuterung des Textes 
sind gegenüber einem allzu gedrängten, Zeichnungen nach 
Möglichkeit vermeidenden dunklen Stil, der dem Leser häufig 
Rätsel aufgibt und sich leider auch noch in manchen 
technisch- mathematischen Abhandlungen findet, geradezu 
vorbildlich. Es ist mit Freuden zu begrüßen, daß die 
Verfasser das jetzt erschienene vierte Heft, das letzte des 
ganzen Werkes, den technischen Anwendungen des Kreisels 
gewidmet haben. An Stelle von F. Klein hat hier Fri 
Noether die Mitarbeit übernommen. Von was allem das 
Buch handelt, möge aus der folgenden Zusammenstellung 
von Kapitel- und Abschnittüberschriften und von Stichwörter! 
ersehen werden: Die wichtigsten Formeln der Kreiseltheortt- 
Ueber Stabilisierung durch Kreiselwirkungen. 1 
kungen im Eisenbahnbetrieb. Der Geradlaufapparat 97 i 
pedos. Der Schlicksche Schiffskreisel, der Brei). 
Die Stabilität des Fahrrades. Kreiselwirkungen bei i 
Laval-Turbine. Einschienenbahnen (Schwebebahn, ee 
system, System Brennan und Scherl). Nautische 0 
gen (Raddampfer, Turbinendampfer, der BI 1 er 
zont). Kreiselwirkungen bei Lastfahrzeugen. Die 1179 115 
Kreiselwirkungen in der Ballistik. Ueber die einze ne 
genannten Anwendungen der Kreiseltheorie ist in den Ei 
Jahren eine Reihe vorzüglicher Arbeiten Stalin. 7 15 
von den Verfassern Bezug genommen wird; doch 1 n des 
her eine so vollständige und eingehende p ge. 
ganzen Gebietes, wie sie in dem vorliegenden "€ 
boten wird. 

Die Verfasser haben in einem er 3 
zur Begründung der Kreiseltheorie dienenden | 111 
zusammengestellt, da sie wünschen, dab die angehen‘ 
des Buches auch ohne eingehendes Studium der = se 
den Kapitel (Heft 1 bis 3) verständlich sind T fruchtbar 
möglich auch in den Händen des Ingenieure gen in der 
erweisen möchten.« In der Tat wäre es Kreiseläulesber 
Praxis stehenden Ingenieur, der sich mit 8 rundforneit 
befaßt, von größtem Werte, wenn aje Nee der Technik 
die bei der Anwendung der Kreiseltheorie in 


die 
ersten Parag! aphen 
rmeln kur 
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benutzt werden, in dem vorliegenden vierten Hefte zwar 
kurz, aber doch so vollständig entwickelt würden, daß 
dieses Heft eine abgeschlossene Darstellung der Kreisel- 
theorie und ihrer Anwendungen für den Ingenieur böte, wo- 
zu es in seiner sonstigen Anlage in hohem Maße geeignet 
ist. Hierfür reicht aber die in der Einleitung gegebene Zu- 
sammenstellung der Grundformeln nicht aus; ihre Erweite- 
rung zu einem kurzen Abriß der Kreiseltheorie erscheint 
mir für die zweite Auflage als empfehlenswert. 

Der Wunsch der Verfasser, daß sich das Buch in den 
Händen des Ingenieurs als fruchtbar erweisen möge, wird 
sicher in Erfüllung gehen. Es kann allen Fachgenossen, 
die sich mit dem Kreisel befassen, auf wärmste empfohlen 
werden. M. 


Elektrische Oefen in der Hisenindustrie. Von 
Dipl.-Ing. W. Rodenhauser und J. Schöna wa. XII + 326 S. 
mit 127 Fig. und 4 farbigen Tafeln. Leipzig ohne Jahres- 
zahl (erschienen 1911), Oskar Leiner. Preis geb. 15 A. 

Die Anwendung des elektrischen Ofens in der Eisen- 
und Stahlindustrie macht in den letzten Jahren derartige 
Fortschritte, daß das häufige Erscheinen mehr oder weniger 
besonderer Werke darüber in der Literatur nicht nur ver- 
ständlich, sondern sogar erwünscht ist. Die Verfasser brin- 
gen uns ein solches, und zwar wohl das ausführlichste und 
eingehendste, das wir bisher besitzen, in dem Wunsche, dem 
in der Praxis stehenden Ingenieur, aber auch dem Studie- 
renden und jedem, der sich für den Gegenstand interessiert, 
alles darüber Wissenswerte in übersichtlicher Weise leicht 
zugänglich zu machen. 

Dabei hat Rodenhauser die Konstruktion der elektrischen 
Oefen beschrieben, und zwar im wesentlichen nur derjenigen, 
die ihre praktische Verwendbarkeit bereits erwiesen haben, 
wobei er die in Frage kommenden Gesetze und Erscheinun- 
gen der elektrischen Energie erläutert, die Lichtbogenöfen 
und die Induktionsöfen schildert und sich schließlich über 
Ofenbaustoffe und Betriebskosten verbreitet, während Schö- 
nawa die maßgeblichen metallurgischen Vorgänge behan- 
delt hat. 

Die Verfasser haben sich dabei bemüht, die Vor- und 
Nachteile der einzelnen Ofenkonstruktionen durch Vergleich 
ihrer Leistungen mit denen eines Idealofens unparteiisch zu 
schildern, und sie sind in diesem Bemühen so erfolgreich 
gewesen, wie man bei der lebhaften Entwicklung des Ge- 
bietes, an dem die Verfasser selbst in hervorragender Weise 
mitarbeiten, nur irgend erwarten darf. Die einzige Durch- 
brechung der Unparteilichkeit kann vielleicht in den vier 
schönen Kunstdrucktafeln gesehen werden, die den Röchling- 
Rodenhauser-Ofen und die Güte seiner Erzeugnisse darstellen. 
Man kann sie sich aber gern gefallen lassen gegenüber der 
Tatsache, daß das Buch auch sonst sehr reichlich mit guten 
und instruktiven Zeichnungen ausgestattet ist, von denen nur 
einzelne — diese aber unbedingt — im Maßstab zu klein 
sind (die Figuren 68, 69, 70, 71, 72 und die Kurven auf 
S. 314). 

Alles in allem bringt uns das Buch jedenfalls eine sehr 
erwünschte Einführung in seinen Gegenstand und kann jedem 
Interessenten warm empfohlen werden. Bodenstein. 


Galvanostegie I. Ueber elektrolytische Metall- 
niederschläge. Von Dr.-Ing. M. Schlötter, 37. Bd. von 
Engelhards Monographien. Halle a. S., Knapp. VI und 257 S. 
Preis 12 A. 

Im Gegensatz zu den vorhandenen Werken über den 
gleichen Gegenstand (Langbein, Pfannhauser usw.), die einem 
elektrochemisch nicht vorgebildeten Leser das Gebiet der 
galvanischen Metallplattierung im wesentlichen in Form 
empirisch festgestellter Rezepte vortragen, schreibt der Ver- 
fasser für »den Fachmann, dem mit solchen feststehenden 
Regeln nicht gedient ist, der wissen will, warum so wie vor- 
geschrieben und nicht anders zu verfahren ist. .... « 

Das ist im behandelten Gebiet ein sehr kühnes Unter- 
fangen; denn wir können die allgemeinen Gesetze allenfalls 
für die Frage formulieren, ob unter gegebenen Bedingungen 
ein Metall aus seiner Lösung abgeschieden wird oder nicht; 
aber ob es schön glatt, auf seiner Unterlage gut haftend 


fällt, ob es nachher leicht poliert werden kann und dergl., 
davon und von den Gründen dafür wissen wir noch sehr 
wenig, und dabei sind das in der Hauptsache die Gesichts- 
punkte, die für die empirischen Rezepte der Galvanostegie 
maßgebend gewesen sind. 

Aus diesem Mangel unserer Kenntnisse heraus ist es zur- 
zeit noch unmöglich, eine auch nur einigermaßen klare und 
erschöpfende Darstellung der wissenschaftlichen Grundlagen 
der Galvanostegie zu geben; was der Verfasser unter den 
Ueberschriften »Die elektrolytische Metallabscheidung und der 
physikalische Charakter der Metallniederschläge« und »Die 
Kolloidwirkung bei Metallfällung« bringt, kann keine be- 
friedigende Grundlage für die spätere Besprechung der Ein- 
zelverfahren bieten und könnte es auch nicht, selbst wenn 
es in ganz wesentlich gründlicherer Weise durchgearbeitet und 
systematisiert wäre, als das vom Verfasser geschehen ist. 
(Ein Beispiel für diesen Mangel an Disposition: Auf S. 31 
wird ausgeführt, daß die Wertigkeit Pb, Pb": j Fe“, Fe 
Einfluß hat auf die Form der Abscheidung; dann folgen die 
Einflüsse der Verarmung, Diffusion, Flüssigkeitsbewegung, 
die Vorstellung, daß die Abscheidung ein Kristallisations- 
prozeB sei, Einfluß der Temperatur, und S. 38 wieder, mit 
fast den gleichen Worten, der der Wertigkeit.) 

So ist das Buch auch nur eine Zusammenstellung des 
Inhaltes von zahlreichen wissenschaftlichen Veröffentlichungen 
und Patentschriften, ohne hinreichende scharfe Sichtung — 
welchen Nutzen soll z. B. die 10 Seiten lange Beschreibung 
zahlreicher Verfahren zur Plattierung von Aluminium haben, 
wenn, wie der Verfasser sehr richtig sagt, die Niederschläge 
doch nicht halten? — und anderseits berücksichtigt es wich- 
tige Gegenstände nicht, z. B. die ganze neuere Lehre von 
den Legierungen bei der Erörterung der Frage, ob eine Le- 
gierungsbildung für einen festhaftenden Ueberzug nötig sei, 
und im praktischen Teil das Verfahren von Edison, durch 
das die wunderbar solide Vernicklung der Eisenteile seines 
Akkumulators erzielt wird. 

Trotzdem wird der Fachmann von dem Buch als Nach- 
schlagewerk manchen Nutzen haben; denn es bringt eine 
Menge Material, das in gegen 500 Hinweisen im Autoren- 
verzeichnis zusammengestellt ist. Bodenstein. 


Stoßwirkungen an Tragwerken und am Oberbau 
im Hisenbahnbetriebe. Von H. Saller. Wiesbaden 1910, 
C. W. Kreidels Verlag. 68 S. mit 6 Fig. Preis 3,20 M. 

Das Bestreben, neben den Regeln für die statischen 
Untersuchungen der Baukonstruktionen auch solche für eine 
Berechnung auf dynamischer Grundlage aufzustellen, geht 
schon sehr weit zurück. Die Einführung eines für das ge- 
samte Bauwerk gleich großen Stoßbeiwertes, oder die Er- 
niedrigung der Spannungszahl für die Beanspruchung aus 
bewegter Last war der erste, wenn auch tastende Schritt zur 
Berücksichtigung des Einflusses der Bewegung der Lasten. 
Diese rohe Annahme suchte man späterhin durch Einführung 
eines mit der auf der Brücke befindlichen Achsenzahl oder 
mit der Brückenspannweite veränderlichen Stoßbeiwertes zu 
verbessern. Die aufgestellten Formeln waren aber größten- 
teils Faustiormeln, welche weder durch den Versuch noch 
durch die Theorie gestützt wurden. Auch die grundlegenden 
Arbeiten von de Saint-Venant, Zimmermann, Reißner u. a. 
konnten den Berechnungsweisen der Praxis keine neue Rich- 
tung geben, sie schufen aber wertvolle Grundlagen. Die 
Schaffung von Vergleichswerten bei Stoßwirkungen ist der 
bemerkenswerteste Erfolg des vorliegenden Sallerschen Buches. 

Die theoretische Behandlung des dynamischen Einflusses 
beschränkt der Verfasser auf den Gültigkeitsbereich der Be- 
ziehung PS K q, also auf den Fall, daß die äußere Kraft P 
im geraden Verhältnis zum Maße der Formänderung y steht. 
Hierdurch wird es möglich, unter der Annahme unelastischen 
Stoßes und mit der Einschränkung, daß die Beanspruchungen 
innerhalb der Proportionalitätsgrenze liegen, für bestimmte 
Fälle die Stoß wertziffer u zu ermitteln, welche nach dem 
Vorgange d’Alemberts jenen Faktor vorstellt, mit dessen 
Hülfe die Zurückführung der dynamischen Wirkung auf eine 
statische möglich ist. Sowohl für den Stoß ohne Federung, 
wie für den Fall der abgefederten Fahrzeuge entwickelt 
Saller für u verhältnismäßig einfache Ausdrücke. Die ge- 
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fundenen Ergebnisse bilden die Grundlage für die weiteren 
allgemeinen kritischen Betrachtungen (Abschnitt I). 

Für den Fall, daß die Beanspruchungen außerhalb der 
Proportionalitätsgrenze liegen und der Baustoff nicht dem 
Hookeschen Gesetze folgt, gibt der Verfasser zur Aufstellung 
der Grundgleichungen ein zeichnerisches Verfahren an. Er 
weist aber selbst darauf hin, daß die Anwendungsmöglich- 
keit dieses Verfahrens beschränkt ist, weil wiederholte Stoß- 
drücke, welche den Baustoff über die Elastizitätsgrenze be- 
anspruchen, den Bruch beschleunigen (Abschnitt II). 

Unter Verwertung der Ergebnisse des Abschnittes I über 
die Stoßwertziffier und mit Benutzung der Reuleauxschen 
Formel für den Baustoffverbrauch untersucht dann Saller im 
Abschnitte III, wie sich die verschiedenen Baustoffe und 
Querschnittformen zur Aufnahme von Stoßdrücken eignen. 
Im Gegensatz zu Reuleaux führt er nicht 25 sondern 1 
(E = Elastizitätsmodul, T = Tragmodul, y = spezifisches Ge- 
wicht) als Baustofiziffer, d. h. als Beurteilungswert der Zähig- 
keit ein. 

Im Abschnitt IV werden die Stoßwertziffern für eiserne 
Bahnbrücken entwickelt und zeichnerisch dargestellt, während 
im folgenden kurzen Abschnitt V der Versuch unternommen 
wird, den Eisenbeton daraufhin zu untersuchen, wie er sich 
zur Aufnahme von Stoßdrücken eignet. 

In längeren Ausführungen wird dann im Abschnitt VI 
der Eisenbahnoberbau in bezug auf sein Verhalten gegen- 
über Stoßdrücken behandelt, die Anforderungen, welche an 
den Oberbau zu stellen sind, abgeleitet, und in eine Kritik 
der zurzeit gebräuchlichen Schwellen, Schienen, Verbindung 
von Schwellen und Schienen, Schienenstöße und Fahrzeuge 
eingetreten. Eine dankenswerte Zusammenstellung gibt die 
gefundenen Ergebnisse in knapper Form wieder. 

Das Ziel, das sich Saller gesteckt hat, nämlich: »allge- 
meine Regeln und Gesichtspunkte für die Wahl und den 
Vergleich der Anordnung von Bauteilen unter bewegten 
Lasten« aufzustellen, ist auf Grund klarer theoretischer Ent- 
wicklungen erreicht. 

Erklärt man sich mit den schon erwähnten grundlegen- 
den Annahmen, deren Nachprüfung durch den Versuch eine 
Sache für sich ist, einverstanden, so sind die Schlüsse und 
Endergebnisse Sallers, die auf Grund der Schwingungslehre 
nachgeprüft sind, als richtig anzuerkennen. Die entwickelten 
Stoßwertziffern lassen einen guten Vergleich des Einflusses 
von Stoßwirkungen bei verschiedenen Belastungsarten zu, 
wobei vielleicht zu bemerken wäre, daß die Bezeichnung 
»Stoß ohne plötzliche Wirkung« für den nicht gefederten Stoß 
von Massen, die sich schon auf dem beanspruchten Bauteil 
befinden, nicht sehr glücklich ist. 

Im Abschnitt II wird der Umstand, daß ein scharf ab- 
gesetzter oder stark unterschnittener Querschnitt gegen Stöße 
weniger widerstandsfähig ist als ein gleichmäßiger Quer- 
schnitt, nicht ganz zutreffend als Erfahrungstatsache be- 
zeichnet. Der Nachweis ist bekanntlich in einfacher Weise 
auch streng theoretisch zu erbringen. 

Auf besondere Beachtung wird der Abschnitt III, in 
dem die Eignung der Baustoffe und Querschnittformen zur 
Aufnahme von Stoßdrücken behandelt ist, bei den Bauinge- 
nieuren rechnen dürfen. Saller weist nämlich nach, daß nach 
dem Gußstahl der Nickelstahl derjenige Stoff ist, der sich 
von den zurzeit auf dem Markt befindlichen Eisen- und 
Stahlsorten am besten zur Aufnahme von Stoßdrücken eignet. 
Nickelstahl ist für diese Art der Beanspruchung dem Fluß- 
eisen vorzuziehen. Bei den bis jetzt schon praktisch nach- 
gewiesenen guten Eigenschaften des Nickelstahles, auf die 
erst vor kurzem Bohuy (»Stahl und Eisen« 1911 Nr.3 und 5) 
hingewiesen hat, dürfte die eben mitgeteilte weitere Er- 
an nn des Nickelstahles von Bedeutung 
Dehnung an der EI a > große Festigkeit bei großer 

astizitätsgrenze die ideale Eigenschaft zur 
dauernden Aufnahme von Stoßdrücken ist. 
ge sche sch an ae Al as 
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die unregelmäßigen Wirkungen theoretisch zu erfassen. 
Unter Verzicht auf die von Zimmermann untersuchten regel- 
mäßigen dynamischen Beanspruchungen infolge der Flieh- 
kraft der Masse, die sich auf dem durchgebogenen Träger 
bewegt, werden diejenigen Wirkungen als regelmäßige fest- 
gestellt, die sich ergeben, wenn bei großen Fahrgeschwindig- 
keiten die Vollbelastung der Brücken in sehr kurzer Zeit 
und damit die Formänderung mit erheblicher Geschwindig- 
keit erfolgt. Auch der stoßerzeugende Einfluß der Gegen- 
gewichte an Trieb- und Kuppelachsen wird unter den regel- 
mäßigen Wirkungen behandelt. 

Diese Untersuchungen bestätigen, daß der Einfluß der 
Stoßwirkungen mit zunehmender Brückenlänge kleiner wird. 
Für Brücken von 200 m Stützweite ergibt sich z. B. ein Stoß- 
beiwert von 1,016 bei gleichmäßig verteilter Belastung und 
ein solcher von 1,018 für konzentriert angreifende Last, wäh- 
rend sich die gleichen Beiwerte für Brücken von 1,0 m Stütz- 
weite zu 1,215 und 1,24 für die genannten Belastungsarten 
ergeben. Mit wachsender Spannweite nähert sich der Stob- 
beiwert asymptotisch dem Wert 1. Der Einfluß der regel- 
mäßigen Wirkungen erweist sich als nicht bedeutend. Ge- 
fährlicher dagegen kann der bisher wenig beachtete Einfluß 
der unregelmäßigen dynamischen Wirkungen werden, d. h. 
der Einfluß, der sich aus den Unregelmäßigkeiten und Un- 
ebenheiten der Bahn, insbesondese an den Schienenstößen, 
aus den Unregelmäßigkeiten der Fahrzeuge, den Wirkungen 
unrunder Bremsräder und den Einflüssen der bewegten Loko- 
motivteile ergibt. 

Unter Annahme einer Fallhöhe der stoßenden Massen 
von ½/1o mm findet Saller diesen Stoßbeiwert für Brücken 
von 1,0 m Stützweite zu 1,86 und für Brücken von 200 m 
Stützweite zu 1,05. Die Annahme der Stoßhöhe von 
io mm wird durch Beobachtungsergebnisse und Leber 
schlagsrechnung als in vielen Fällen richtig nachgewiesen. 
Um so mehr ist es dem Verfasser zu danken, daß er darauf 
hinweist, daß bei einer angenommenen Stoßhöhe von ½ mm 
der Stoßbeiwert aus unregelmäßiger Beanspruchung bei 
kleinen Brücken auf 3,73 und bei großen Brücken anf 1.11 
hinaufgeht. Immerhin zeigen diese für Grenzfälle durchge 
führten Untersuchungen, daß man sich bei großen lichten 
Weiten mit den zurzeit üblichen Stoßbeiwerten auf der 
sicheren Seite bewegt. Bei kleinen Brücken wird es aber 
nach den Vorgängen Sallers recht empfehlenswert sein. 
grundsätzlich mit einem Stoßbeiwert von 2,00 zu rechnen. 
Ein lehrreiches Schaubild zeigt die Verhältnisse der in ein- 
zelnen Ländern vorgeschriebenen Stoßbeiwerte und a 
auf Stoßbeiwerte umgerechneten verschiedenen Spannungs- 
zahlen. 

Als wirksame Mittel, den Stoßwirkungen entgegenzu 
arbeiten, werden angegeben: die gute Ausbildung und a 
haltung des Oberbaues durch Anwendung großer a 
längen, guter Stoßverbindungen, Schienenschweißung. = 
stoß, Filzunterlage, versetzter Schienenstoß, Auswee 115 
eiserner Schwellen durch Holzschwellen usw., womit af 
dings nichts wesentlich Neues gesagt wird. 

Der Verfasser streift kurz die Eignung d f e 
zur Aufnahme von Stoßdrücken und kommt zu . 
neinenden Ergebnis. Für die Verarbeitung der regelmä i 
dynamischen Wirkungen scheint zwar der a i r 
gut geeignet, er versagt dagegen zur POE E 
mäßigen Wirkungen der rollenden Lasten. Vorke 1175 
welche diese schlechte Eigenschaft des Eisenbetons En a 
würden, können im allgemeinen nur auf Kosten der 
schaftlichkeit der ganzen Brücke getroffen werden. 1 

Das letzte Drittel des Buches umfaßt die 1 8 
die sich aus den früher gewonnenen en 12 5 
Stoßdrücke am Eisenbahnoberbau ergeben. Praktise 1 
entscheidet Saller dabei zuerst die Frage, in dem 
kungen den Eigenschaften des Unterbaues und 2 
rollenden Materiale zur Last gelegt werden ad 
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der Stoßdrücke guten Oberbau in schweren Schienen erblickt, 
wobei die Massenverteilung derart sein soll, daß sie nicht 
dem Trägheitsmoment oder Widerstandsmoment zugute kommt, 
welcher Forderung eine möglichste Zusammendrängung 
großer Massen in der Nähe der neutralen Faser entsprechen 
würde (S. 48). Dieses Ergebnis steht zwar teilweise in Wider- 
spruch zu der Forderung, die Querschnittausteilung derart 
vorzunehmen, daß die Ausnutzung des Querschnittes vom 
Standpunkt geringer Nachgiebigkeit möglichst günstig ist 
(S. 56); doch liegt hier ja nicht zum ersten Male der Fall 
vor, daß zwischen zwei einander widersprechenden Forde- 
rungen ein für die Praxis brauchbarer Mittelwert gefunden 
werden muß. Da die Herstellung des Oberbaues auch nicht 
ausschließlich mit Rücksicht auf die Aufnahme von Stoß- 
drücken erfolgen kann, sind solche Forderungen natürlich 
nicht allein ausschlaggebend, sondern sie sind lediglich 
Faktoren, die in die Erwägungen über die Art des Ober- 
baues mit eingestellt werden müssen. Ein Hinweis darauf 
wäre vielleicht wünschenswert gewesen. 

An den Oberbau wird die Anforderung gestellt, daß er 
zwar elastisch, aber nicht zu nachgiebig sei und die Durch- 
biegung unter der bewegten Last schnell zur Wirkung 
kommen lasse. Diesen theoretischen Anforderungen ent— 
spricht in günstiger Weise der mehrteilige nicht zu starr 
verbundene Oberbau, wie er von Haarmann seinerzeit als 
Langschwellenoberbau ausgeführt wurde. 

Wenn weiter die Holzschwelle als die beste und die 
Eisenbetonschwelle als die schlechteste Schwellenart ermittelt 
wird und der Langschwellenoberbau theoretisch als das Ideal 
erscheint, so muß man sich dabei, um nicht wieder ein 
schiefes Bild der gesamten, hier in Frage kommenden Ver- 
hältnisse zu bekommen, immer vor Augen halten, daß die 
Schlüsse nur im Hinblick auf die Aufnahme von Stoßdrücken 
gezogen sind. Das Gleiche gilt für die Bewertung der ver- 


schiedenen Schienenprofile. Für den Schienenstoß empfiehlt 


der Verfasser die Stoßbrücke. 

Die Sallersche Arbeit ist eine erfreuliche Frscheinung 
auf dem Markte technischer Bicher. Abgesehen von einigen 
Wünschen, die man für eine kommende Auflage haben 
könnte, wie z. B. grundsätzliche Darstellnng aller Tabellen 
in Schanbildern, muß anerkannt werden, daß Form, Inhalt 
und äußferes Gewand befriedigen. Ganz besonders ist zu be- 
merken, daß es der Verfasser verstanden hat. den spröden 
Stoff in fesselnder Weise ohne Einbuße an Wissenschaftlich- 
keit in geradezu vorbildlichem Deutsch vorzutragen. Ent- 
behrliche Fremdwörter sind vollkommen vermieden. Die 
vielen und weitgehenden Literaturangaben erleichtern das 
Studium des Buches und die Feststellung der auf dem 
gleichen Gebiete schon vorhandenen Arbeiten ungemein, wie 
auch die mancherlei in den Text gestreuten Beispiele treti- 
liche Mittel zur vollständigen geistigen Verarbeitung der 
Entwicklungen sind. Die mathematischen Ableitungen sind 
einfach, klar und durchsichtig und dürften mit diesen Eigen- 
schaften besonders dem Praktiker ausgezeichnete Dienste 
leisten. Man merkt es der Arbeit überhaupt an, daß sie ein 
Mann geschrieben hat, der für die Bedürfnisse der Praxis 
Verständnis hat. So ist auch der große Wert des Buches 
in seinen unmittelbar, wenn auch nur zu Vergleichzwecken 
verwertbaren Ergebnissen zu erblicken. Das Buch kann 
jedem Bauingenieur warm empfohlen werden. Die Studieren— 
den technischer Hochschulen möchte ich auf das Werk be— 
sonders aufmerksam machen: denn es bildet nicht nur eine 
verständnisvolle Einführung in das Wesen der Stoßdrücke 
und ihre praktische Bedeutung, sondern es ist auch eine 
gute Grundlage für weitere Arbeiten auf dem Gebiete dyna- 
mischer Beanspruchungen der Baukonstruktionen. 

Danzig-Langfuhr. L. Schaller. 
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Taschenbuch für Mathematiker und Physiker. 
Unter Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen herausgegeben 


von F. Auerbach und R. Rothe. 2. Jahrg. 1911. Leipzig 


und Berlin 1911, B. G. Teubner. 567 S. mit 1 Bildn. Preis 7 A. 
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Das englische Eisenbahn wesen. Von J. Frahm. 
Berlin 1911. Julius Springer. 323 S. mit 353 Fig. und 1 Eisen- 
bahnkarte. Preis geh. 20 M. l 

Die Grundlagen der angewandten Geometrie. 
Eine Untersuchung über den Zusammenhang zwischen Theorie 
und Erfahrung in den exakten Wissenschaften. Von H. 
Dingler. Leipzig 1911, Akademische Verlagsgesellschaft m. 
b. H. 159 S. Preis 5 Æ. l 

Kurze Einführung in den inneren Gefügeaufbau 
der Eisenkohlenstofflegierungen. Von O. Kröhnke. 
Berlin 1911, Concordia Deutsche Verlagsanstalt. 121 S. mit 
19 Fig. und 12 Taf. mit 92 Aufnahmen. Preis 6 M. 

Bibliothek der gesamten Technik. 153. Bd.: Die 
Montage und die Reparatur der Dampfkessel. Von 
P. Koch. Hannover 1911, Max Jänecke. 117 S. mit 167 Fig. 
Preis 2 M. j 

Verbesserung mangelhafter Negative. Von G. 
Hauberrisser. 2. Aufl. Leipzig 1911, Ed. Liesegangs Ver- 
lag. M. Eger. 838. mit 11 Taf. Preis 2,50 M. 

Grundzüge der niederen Geodäsie. Von Th. Tapla. 
IV.: Verwertung von geodätischen Aufnahmen. Leipzig 1911, 
Franz Deuticke. 62 S. mit 10 Taf. Preis 3 A. 

Handbuch der Architektur. Begründet von E. 
Schmitt. 4. Teil: Entwerfen, Anlage und Einrich- 
tung der Gebäude. 2. Halbbd.: Gebäude für die Zwecke des 
Wohnens. des Handels und Verkehres. Heft 4: Empfangs- 
gebäude der Bahnhöfe und Balhnsteigüberdachun-— 
gen. (Bahnsteighallen und -dächer.) Von E. Schmitt. 
Leipzig 1911, J. M. Gebhardt. 388 S. mit 470 Fig. Preis 18 A. 

Der Brückenbau. Nach Vorträgen gehalten an der 
Deutschen Technischen Hochschule in Prag. Von J. Melan. 
2. Bd.: Steinerne Brücken und Brücken aus Beton- 
Eisen. Leipzig und Wien 1911, Franz Deuticke. 360 S. mit 
269 Fig. Preis 14 M. 

Leiners Technische Bibliothek. Bd. 4: Tabellen 
und Konstruktionsregeln für den Verbrennungsinotorentech- 
niker. Hülfsbuch für Berechnung und Untersuchung von 
Gasmaschinen. Von Ph. Michel. Leipzig 1911, Oskar Leiner. 
187 S. mit 59 Fig. und 1 Anhang. Preis 2,75 M. 

Transformers. A treatise on the theorv, construction, 
design, and uses of transformers, auto-trausformers, and cho- 
kingcoils. Von H. Bohle und D. Robertson. London 1911, 
Ch. Griffin & Co. 356 S. mit 18 Taf. und 332 Fig. Preis 25 sh. 

Der deutsche Staatsbürger. Unter Mitwirkung von 
andern herausgegeben von A. Schröter. Leipzig 1911, Carl 
Ernst Poeschel. 385 8. Preis 4 A. 

Jahrbuch baurechtlicher Entscheidungen der 
Gerichts- und Verwaltungsbehörden Deutschlands. 
Bd. 7: Im Jahre 1910 bekannt gewordene Entscheidungen. 
Von A. Radloff. Berlin 1911, A. Bodenburg. 196 S. Preis 
2,50 M. 

Dr.⸗Ing.-Dissertationen. 


Von der Technischen Hochschule Dresden: 

Ueber die Verwendung von Silberfluoridlösun- 
gen im Silbercoulometer. Von K. Eisenreich. 

Versuche zur Theorie der elektrolytischen 
Weißblechentzinnune. Von E. Näf. 

Veber den Lieferungsgrad textiler Arbeitsma- 
schinen der Jutespinnerei und -weberei. Von 0. 
Lindig. 

Ueber das Abblättern des Elektrolvtnickels. 
Von K. Engelmann. 

Ueber neue Abkömmlinge von dimolekularen 
Nitrilen. Von R. Oehler. 

Reibung von Elektrizitätszählern mit rotieren- 
dem Anker und der Einfluß der Reibung auf die 
Fehler kurve. Von K. Sehmiedel. 


Kataloge. 

J. A. John. A.-G., Iversgehofen bei Erfurt. Spezialfabrik 
gesundheitstechnischer Anlagen und Apparate. . 

Erdmann Kircheis Maschinenfabrik und Eisen— 
gießerei, Aue (Erzgebirge, Spezialität: Maschinen, Werk- 
zeuge. Schnitte, Stanzen usw. zur Blechbearbeitung. 1861 
bis 1911. 

L. & C. Steinmüller, Gummersbach. Die Entstehung 
und Entwieklung der Röhrendampfkesselfabrik. 1874 bis 1899. 

G. Wehner & Co., Britz bei Berlin. Fabrik für Gewächs- 
häuser jeder Art, Wintergärten, Hallen, Oberlichte, Fenster, 
Frühbeetfenster und Heizungs-Anlagen. er 

AEG. Quecksilberdampf-Gleichrichter für Kinemato— 


graphen. 
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Bergbau. 


Mineralogische Zusammensetzung einiger Minetten. Von 
Blum. (Stahl u. Eisen 8. Juni 11 8. 922/24) Analysen von vier 
Minettesorten aus Hayingen und Esch. 

La traction souterraine par locomotives A air com- 
primé aux Mines d’Anzin. Von Pélabon. (Bull. Soc. Ind. Min. 
Mai 11 S. 467787 mit I Taf) Die 5.6 t schweren Druckluftlokomo- 
tiven in den Gruben Vieux-Conde und Ledoux werden mit einem Druck 
von 50 ut betrieben, der im Betrieb bis auf 10 at abnimmt. Die Zylin- 
der erhalten 5 bis 10 at. Jede Lokomotive zieht 40 Wagen. Einzelheiten 
der Strecken. Betriebsergebnisse. 


Brennstoffe. 


Die Torfgewinnungsmaschine Bauart Strenge. Von 
Paulmann und Blaum. (Z. Ver. deutsch. Ivg. 17. Juni 11 S. 979,84*%) 
Der an einem Ausleger aufgehängte Bagger mit senkrechter Kette gräbt 
das Moor 4 m tief ab und wirft das Gut in einen Schüttrichter, aus 
dem es in eine quer zum Graben liegende Förderrinne mit Mitnehmer- 
kette stürzt. Auf einer wugerechten Förderrinne gelangt der Torf zur 
Presse, wird gemischt und gemahlen, dann auf dem Trockenfeld aus- 
gehreitet und später in einzelne Soden zerschnitten. Zum Antrieb 
dient eine Lokomobile oder ein Elektromotor, zur Bedienung genügt 
ein Arbeiter, Einzelheiten. 


Dampfkraftanlagen. 


Hochleistunessparfeuerung System Müller & Korte. Von 
Pradel. (Z. Dampfk. Maschbtr. 9. Juni 11 S. 237/38% Die unter 
einen Wasserrohrkessel von 201 qm Heizflüche eingebaute Unterwind- 
feuerung besteht aus einem dreiteiligen Rost von 4.46 qm und ist für 
minderwertige Brennstoffe bestimmt. Schnittzeiechnungen, Ergebnisse 
eines Heizversuches. 

Die Wärmeausnutzung der heutigen Kolbendampfma- 
schine. Von Heilmann. Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 17. Juni 11 
S. 984/92) Wärmeverteilung. Die Glelchstrom-Bauart. Einfluß der 
Deckelheizung. Die Wärmeausnutzung im Gleichstromdampfzylinder 
ohne Deckelheizung. Schluß folgt. 

Neue Beiträge zur Dampfturbinentheorie. Von Loschge. 
Forts. (Z. f. Turbinenw. 10. Juni 11 S. 241/45% Bestimmung des 
Dampfverbrauches bei beliebiger Belastung, Stoßverluste, Verhalten 
der Düsen und Leitschaufeln. Forts. folgt. 

Der heutige Stand im Dampfturbinenbau. Von Meuth. 
Forte. (Dingler 10. Juni 11 S. 353/57) S. Zeitschriftenschau vom 
17. Juni 11. Anwendung der Dampfturbine in Betrieben mit gemisch- 
tem Kraftbedarf und im Schiffbau. Forts. folgt. 


Eisenbahnwesen. 


Das deutsche Eisenbahnwesen in der Internationalen 
Industrie- und Gewerbeausstellune Turin 1911. Von Anger. 
Z. Ver. deutsch. Ing. 17. Juni 11 S. 970/79* mit 1 Taf.) Lageplan 
der Ausstellung. Liste der ausgestellten Dampf- und elektrischen 
Lokomotiven und Triebwagen deutscher Fabriken. 2C1- und 2C-Vier- 
Zylinder - Heißdampf - Schnellzuelokomotiven von L. Schwartzkopff. 
2C-Vierzylinder-Verbund-Heißdampf-Schnellzuglokomotive von R. Hart- 
mann, 2B-Heißdampf-Schnellzurlokomotive der Maschinenbauanstalt 
Breslau. E-Vierzylinder -Verbund-Heißdampf-Güterzuglokomotive von 
J. A. Maffei. 1 D-Heißdampf-Güterzuglokomotive und 1 C-Verbund-Güter- 
zuglokomotive von Henschel & Sohn. D-Heißdanpf-Güterzuglokomotive 
mit Lentz-Steuerune von Georg Egestorff. Forts. folgt. 

Electrification analyzed, and Its practical application 
to trunk line roads, inclusive of freight and passenger 
operation. Von Murray. «(Proc Am. Inst. El. Eng. April 11 
S. 723,88“ mit 37 Taf.) Ausführliche Mitteilungen über den Betrieb 
mit Dampf- und elektrischen Lokomotiven auf der New York, New 
Haven and Hartford-Bahn. Zahlentafeln. Vergleiche. . Kosten der elek- 
trischen Ausrüstung. Einzelheiten der Streckenausrüstung. | 
z a EEE (Schweiz. Banz. 10. Juni 11 
S. De ) Lage- und Höhenplan der zunächst mit Dampf zu betrei- 
benden Bahn von 100 km Länge und 1 m Spurweite. von der vorläufig 
der 1 von Brig bis Fietsch gebaut wird. Angaben über die Tunnel. 
| French otomotive performances. Von Burton- 

> a er Forts. (Engineer 9. Juni 11 S. 587/88% Probefahrten 
mit 2C1-Veberbitzerlokomotiven auf der Strecke Bordeaux-Paris. Fahrten 
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BE, nr n für dle Zeitschriftenschau bearbeiteten Zeit- 

= st In Nr. 1 S. 29 und 30 veröffentlicht. 

Sai er Zeitschriftenschau werden einseitig bedruckte gummierte 

2 4 fur . und an unsere Mitglieder zum Preise von 

Preis. e abgegeben. Nichtmitglieder zahlen den doppelten 

ed 8 für Lieferung nach dem Auslande 50 Pfg. Bestellun- 
id an die Redaktion der Zeitschrift zu richten und können nur 


gegen vorherige Elnsendung des Betrages ausgeführt werden 


mit 2 B1-Lokomotiven der Französischen Nordbahn. 2C-Zwillings.- Heis. 
dampflokomotive der Parix-Orlénns-Bahn. 

Nouvelles locomotives compound articuldes, systeme 
Mallet. Von Pierre-Gucdon. (Genie civ. 10. Juni 11 S. 115/199 
Die von den Baldwin-Werken gebauten Lokomotiven mit blezsamen 
Kessel für die Southern Pacifice und die Atehison, Topeka und Santa Fe- 
Bahn. Vergl. Zeitschriftenschau vom 20. Mai 11. 

Block signals with automatic stops on the interurban 
electric lines of the Washington Water Power Co. (Eng. 
News 25. Mai 11 S. 620 22%) Die Einrichtung zum selbsttätigen An- 
halten der Züge besteht aus umlegbaren Streekenarnmen, die in der 
Haltstelluug ein an die Bremsleitung angeschlossenes Rohr abb rechen. 
wodurch die Bremsen angezogen werden. Wirkungsweise der mit 
Wechselstrom betriebenen Blocksicherung. 


Eisenkonstruktionen, Brücken. 


Wirtschaftliche Gesichtspunkte und Vorschläge für 
den Bau versteifter Hängebrücken. Von Sonntag. !Eisenhau 
Juni 11 S. 246/51*) S. Zeitschriftenschau vom 20. Mai 11. Beispiel. 
Forts. folgt. 

The design of wind bracing in steel structures. Von 
Wilson. (Engng. 9. Juni 11 S. 745/47% Vorzüge der K-Verstelfungen. 

Gerberträger als Raumfachwerke. Von Schlink. Eisen- 
bau Juni 11 S. 222/287) Entwicklung des räumlichen. statisch be 
stimmten Gerberträgers von einfachen zu verwickelten Formen. 

The construction of the Galveston causeway, (Eng. Rec. 
27. Mai 11 S. 577/78*) Vergl. Zeitschriftensehau vom 19. November 10. 
Bau der Pfeiler für die Eisenbetonbögen von 21, m Spannweite, 

Montagehalle der Fahrzeugfabrik Ansbach. Von Feder. 
‘Deutsche Bauz. 10. Juni 11 Beil. S. 81,83%) Die 1000 um grobe und 
20 m breite Richthalle ist von Dreirelenkbögen in Abständen von 2 m 
überwälbt. die das Fisenbetondach tragen. Schnittzeichnung, Kräfte. 
plan, Bauvorgang. 

Die Anwendung des Eisenbetons im Eisenbahnbau. Von 
Schaechterle. (Deutsche Bauz. 10. Juni 11 Beil. S. 83:87) Gründe 
für die bisher geringe Zahl von Anwendungen des Betons im Eisen- 
bahnbau. Rechnungsgrundlagen. Eigenschaften und Zusammensetzung 
der Baustoffe. Forts. folgt. 


Elektrotechnik. 


Electric power on the North-East coast. Forts. ER 
9. Juni 11 S. 747/50% Uebersicht über die Entwicklung der Strom- 
vertellung nach der Art der Verwendung. Darstellung einiger AN- 
lagen. 

Die Einwirkung der Strompreise auf die Belastuns?! 
verhältnisse der Elektrizitätswerke. Von Norberg-Schult. 
(ETZ 8. Juni 11 S. 557/58*) Untersuchung an der Hand der Statistik 
für die norwegischen Elektrizitätswerke. 

Die Hochspannungs-Kraftübertragung a 
trica Española. Von Neustätter. Forts. (ETZ. 8. > 1 
S. 561/649 Die Dyxnamomaschinen mit Innenpolen sind für pam) 
6750 KVA bei 6600 V und 50 Per.isk gebaut. Der Strom win! I 
vier Drehstromtransformatoren auf 70000 V gebracht. Schnittzeiehnung 
der Transformatoren. Forts. folgt. 

Die Kommutierung in Drehstrom-Kollektorm 
Von Rüdenberg. Schluß. (El. u. Maschinenb. Wien 
S. 495/98) Die Einflüsse der im Luftspalt auftretenden B. | 
felder und ihre Beseitigung durch eine besondere mehrphasit" 
gleichwicklung. 

Ueber einen neuen Zweiphasen-Dreiph 
formator. Von Vidmar. (El. u. Maschinenb. 
S. 487/94 Der von F. Sonns entworfene Transforma 1 
achenkliges Eisengestell mit Abmessungen und einer Bewie m 
von denen des gewöhnlichen Drehstromtransformators P 115 
Untersuchung der Belustungs verhältnisse für verketteten 1 
ketteten Zweiphasenstroin. Vergleich mit dem Scottscher Tran: 

Boosters. Forts. (Engineer 9. Juni 11 8. 992 | Tani 
für Transformatoren der British Transformer Co. in al 
imatoren für Zweiphasenstromanlagen von Ferranti in Holl 
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Erd- und Wasserbau. 
(Engineer Supplen 
tliehung über 
Auch, de. 


ng 0 Jut! 
The Panama canal. Von Martin. pa den 
11 S.I/XX* mit 2 Taf.) Die umfangreiche Veröffen 
gegenwärtigen Stand der Arbeiten enthält insbesondere 
die Einrichtungen und den Bau der Gatun- Schleuse, 


schleusen 
Schleusenbauart und die Baueinrichtungen für die Schle 
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S. 588/89) Ueberhlick über die auszeführten a. tet el 
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Nantes 
an vonn: 
rd. 5,5 ın. Vorschläge für Verbesserungen am Hafen 
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The new deep-water dock at Southampton. (Engng. 9. Juni 
11 S. 756/58) Lageplan des im Bau befindlichen 518 m langen, 122 in 
breiten und 12,2 m tiefen, schiefwinkligen Beckens. Angaben über die 
Erweiterung des Trafalgar-Docks, 

Docking facilities of the port of New York. 
Eng. Juni 11 S. 230/32*) Zusammenstellung der Abmessungen der 96 
vorhandenen Hülfsmittel zum Docken, worunter 6 Trockendocks, 
72 Schwimmdoeks und 14 Schiffsaufzüge sind. Das größte Schwimm- 
dock der Morse Dry Dock and Repair Co. hat 15 000 t Tragfähigkeit. 

Pile-driver with Garvie’s steam-monkevy. 
11 S. 752/53*) Die dargestellte Dampframme 
einfach wirkenden Zylinder, 
und zwei Zugstangen mit 
Gerüstes. 


Irrigation project of the Southern Alberta Land Com- 
pany. (Eng. Rec. 27. Mai 11 Ss. 589/91*) Aus dem Bow River wird 
das Wasser durch ein insgesamt 870 m langes Stauwerk aus Erde und 
aus Stampfbeton in ein 81 km langes Gerinne abgeleitet, aus dem es 
weiter verteilt wird. Das Gerinne führt durch einen als Ausgleich- 
becken dienenden See von 450 Mill. cbm nutzbarem Inhalt. 


(Int. Marine 


(Eueng. 9. Juni 
hat einen festgelagerten 
dessen Kolbenstange durch ein Querhaupt 
dem Bär verbunden fst. Einzelheiten des 


Feuerungsanlagen. 


Zentrale Rauchgasbeseitigung. Von Flehtl und Lemberg. 
(Gesundhtsiug. 3. Juni 11 S. 401/04) Die Verfasser erörtern die Kosten 
einer Anlage, bei der die Abgase aller vorhandenen Feuerstellen durch 
ein unterirdisches Rohrnetz gesammelt und an einer Stelle gereinigt 
werden. 

Fortlaufende Bestimmung und Aufzeichnung des Kohlen- 
säuregehaltes von Gasen. Von Strache. (Journ. Gasb.-Wasserv. 
10. Juni 11 S. 548/519) Die zu untersuchenden Rauchgase werden 
mittels einer Wasserstrahlpumpe dauernd durch ? hintereinander ge- 
schaltete Haarröhren und Gefäße mit Kalilauge dazwischen, gesogen, 
die das Gas von der Kohlensäure befreien. Der so entstehende Un- 
terschied in den die Röhren durchstreichenden Gasmengen läßt sich 
an zwei Druckmessern ablesen und bildet ein MaB für den Kohlen- 
säuregehalt. 


Gasindustrie. 


Neuere Bestrebungen in der Verwendung der Gase in 
Eisenhütten und Kokereien. Von Lür mann. (Stahl u. Eisen 
8. Juni 11 S. 913/21) Die Bewertung und Ausnutzung der Gichtgase, 


Koksofengase und des Steinkohlenteers. S. a. Z. 1911 S. 947. 
Hebezeuge. 
Ein Schwerlastdrehkran von 200 t Tragkraft. Von 


Andrée. (Eisenbau Juni 11 8. 2283/46*) Der dreibeinige Hammer- 
Drehkran von 200 t Tragkraft trügt mit 51,4 m größter Ausladung 
auf der oberen Bahn des Auslegers einen Drehkran ınit 2 Haken von 
20 und 5t und 10 und 6,5 m Ausladung, auf der unteren Balın eine 
Luufkatze, die bei 31,7 m Ausladung 200t, bei 51,4 m 100t trägt. 
Einzelheiten. Durchrechnung. 


Heizung und Lüftung. 


Die Bewertung der in Wariınwasserheizungssystemen 
tätigen Kräfte Von Tichelmann. (Gesundhtsing. 10. Juni 11 


S. 417/27*% Auf Grund der allgemeinen Kräftegleichungen werden die 
Regeln für die Berechnung der Druckhöhen bei Warinwasserheizungen 
verschiedener Bauart und ihr Verhalten bel der Regelung ermittelt. 


Hochbau. 

Structural details In Hotel Rector, New York. (Eng. Rec. 
27. Mai 11 S. 585/879) 13 stöckiges Gebäude von 31 x 40 qm Grund- 
fläche. Einzelheiten der 45 Hauptsäulen und der genieteten Decken- 
triger. 

Zur Verschiebung des Kirchturmes in Bocholt (Prov. 
Limburg, Belgien). (Zentralbl. Bauv. 7. Juni 11 S. 285/87*) Zum 
Losreiben des 780 t schweren Turmes war eine Kraft von 2600t er- 
forderlich. Schnittzeichnung der Rollenbahn für die 9,30 ın betragende 
Verschiebung, die 3 Monate in Anspruch nahnı. 

Moderne Putztechnik. Von Urbach. 
Gewerbfl. Mai 11 S. 114/339) Mischmaschinen 
Einrichtungen für Verputzen mit Druckluft. 

Beitrag zur Bereehnung von Steindeeken mit Eisen- 
einlagen. Von Ra misch. (Verhilgn. Ver. Beförd. Gewerbfl. Mai 11 
Ss. 293,97) Aufstellung von Formeln, mit denen für jede gegebene 
Belastung die Deckenstärke und der Querschnitt der Eiseneinlage er- 
ıinittelt werden kann. 


Lager- und Ladevorrichtungen. 

Decharzement et transport des charbons du port à 
l'usine à gaz de Nice. Von Birle. (Génie civ. 3. Juni 11 S. 95/98* 
mit 1 Taf.) Die englischen Kohlenschiffe werden im Hafen von Nizza 
durch 4 elektrische Torkrane mit Greifern entladen. Die Kohlen laufen 
in elektrisch gezogenen Selbstentladern auf einer Gleisanlage zum Gas- 
werk, wo sie unmittelbar in Speicher entleert werden. 


(Sitzgsber. Ver. Beförd. 
für Putz und Mörtel. 


Luftschiffahrt. 


Les mesures acrodynamiques sur les acroplanes de di- 
mensions normales. Von Olive. (Genie civ. 10.Juni 11 S. 120,22 
Um den Luftwiderstand an den Flugzeugen selbst, statt an Modellen 
zu messen, hängt ınan die Maschine an elnem Balken auf, der über 
ein geneigt gespanntes Kabel rollt, wobei durch Meßgeräte die erfor- 
derlichen Aufzeichnungen gemacht werden. 

Neue Flugzeuge. Von Quittner und Vorreiter. 
luftschiffahrt 10. Juni 11 8. 143/45*) Zweidecker 
Eindecker Sylphe und Train. 

Die Versuchsanlage für Luftschrauben-Untersuchungen 
der Geschäftstelle für Flugtechnik des Sonderausschusses 
der Jubiläumstiftung der deutschen Industrie Von Bende- 
mann. (Z. f. Motorluftschiffahrt 10. Juni 11 S$. 137/41* mit 1 Taf.) 
Versuche über den Einfluß radial veränderlicher Schraubensteigung 
sowie von Vorsprüngen an verschiedenen Stellen des Flügelquerschnittes. 
Forts. folgt. 

Wissenschaftliche Ergebnisse der Luftschraubenprü- 
fung auf der Ila. Von Bejeuhr. Schluß. (Z. f. Motorluftschiffahrt 
10. Juni 11 S. 141/439 8. Zeitschriftenschau vom 10. Juni 11. 


Maschinenteile. 


Recommanded jobbing shop practice in 
drafting and cutting spur and bevel gears. 
(Eng. News 25. Mai 11 8. 630/32*) 
von Barth für die Zahnräderberechnung. Zahlentafeln über Zahn- 
abmessungen von Evolventenrädern. Räderfräsinaschine der Fawcus 
Machine Co.. Pittsburg, Pa. 

Kugel- und Rollenlager, 
wendung. Von Dierfeld. Sehluß. 
S. Zeitsehriftenschau vom 10. Juni 11. 

Ueber hydraulische Regulatoren mit vorgesteuertem 
Krafteinschalter. Von Kröner. Schluß. (Z. f. Turbinenw. 10. Juni 
11 S. 250/52*) S. Zeitschriftenschau vom 17. Juni 11. 


(Z. f. Motor- 
Lohner - Daimler, 


designing, 
Von Bisset. 
Anwendung des Recheuschiebers 


ihre Konstruktion und An- 
Dingler 10. Juni 11 S. 362 65% 


Materialkunde, 


Ueber Tetmajers Eisenbetonversuche. Von Saliger. 
(Deutsche Bauz. 10. Juni 11 Beil. S. 37/88) Besprechung der Druck-, 
Zug- und Gleitversuche von Tetmajer. 

Electrolytic corrosion in reinforced concrete Von 
Magnussen und Smith. (Proc. Am. Inst. El. Eng. Mai 11 5. 
939/63*) Versuche über den Einfluß des elektrischen Stromes auf Beton 
und die Eiseneinlagen. Besprechung der dabei eintretenden Erschei- 


nungen. Mittel gegen die Einwirkungen. 
Mechanik. 
Die Grenzschicht au einem in den gleichfürmigen 


eingetauchteu geraden Kreiszylinder. 
Von Hiemenz. Forts. (Dingler 10. Juni 11 8S. 337/62*) S. Zeit- 
schriftenschau vom 17. Juni 11. Die Regelung der Wassergeschwindig- 
keit in der Versuchsrinne. Forts. folgt. 

Formula for the design of shafts subjected to both 
bending and twisting. Von Matsumura. (Engng. 9. Juni 11 S. 
7416/47*) Der Verfasser schlägt eine Gleichung von der Form 

k= Aki + BẸ ki? (2 kp? 
vor, worin k die äquivalente Beanspruchung, ke die Biegungs-, ks die 
Scherbeanspruchung und A, B Festwerte sind. 


Flüssigkeitsstrom 


Meßgeräte und verfahren. 


A power diagram indicator for high-tension circuits. 
Von Ryan. (Proc. Am. Inst. El. Eng. April 11 S. 511/35* Das 
Gerät wird von der Spannung und durch Vermittlung eines parallel 
geschalteten Kondensators von der Stromstärke im Hochspannungskreis 
beeinflußt. Verschiedene Anwendungen. 

Kesselspeisewassermesser, Patent Gut. (Z. Dampfk. 
Maschbtr. 9. Junt 11 S. 238/41) Bel dem Kolbenwassermesser be- 
stehen Kolben und Zylinder aus gleichem Stoff, weshalb er bei allen 


Wärmegraden genau zeigt. Sein Durchflußwiderstand beträgt nur 
1 bis 2 m. Schnittzelehnungen. Versuchsergebnisse. 
Metallbearbeitung. 


Traitements thermiques et mécaniques des métaux å 
l'atelier. Von Robin und Gartner. Forts. (Rev. Mee. Mai 11 
S. 405224) Allgemeines über Metalle und Ihre Sehmelzdiagramme. 
Die Eisen- Kohlenstoffleglerungen. Forts. folgt. 

Einige Versuche mit der autogenen Sehwe lung von 
Flußeisen. Von Diegel. Schluß. (Verhdlgu. Ver. Beförd. Gewerbfl. 
Mai 11 S. 270/83*) S. Zeitschriftenschau vom 13. Mai 11. Versuchs- 


ergebnisse und Tafeln. 


Motorwagen und Fahrräder. 


L’avant-train électrique F. R. A. M. pour automobiles. 
(Génie civ. 10. Juni 11 S. 119/20* mit 1 Taf.) Schwerer durch 2 Elek- 
tromotoren von je 3,5 PS angetriebener Lastwagen für 10 km’st mit 
Kippvorrichtung zum Entladen. Schnittzeichnung und Einzelheiten. 
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Pumpen und Gebläse. 
und Ventilatoren 
Von Hoefer. Forts. (Z. f. Turbinenw. 
10. Juni 11 S. 246;50% Kreiselpumpen von Gebr. Sulzer, Gebr. Stork. 
G. Bölte, Oschersleben, und Guthmann A.-G., Breslau. Schluß folgt. 

Puissance absorbee par les ventilateurs de mines. Von 
l,aponche. (Bull. Soc. Ind. Min. Mai 11 S. 401/22% Vergleich zwi- 
sehen Ventilatoren und Kreiselgebläsen. 


Kreiselpumpen 
Weltausstellung 1910. 


Schiffs- und Beewesen. 


Graphical ship calculations. (Int. Marine Eng. 
232/359 Beispiel einer Berechnung von Verdrängung , 
Metazentrum usw. für ein kleines Schiff. 

Torpedo boat destroyers -Warringxtons and »Mayrant«. 
(Int. Marine Eng. Juni 11 S. 227/28% Von den mit Zoelly- Turbinen 
und \hite-Foster-Kesseln ausgerüsteten Zweiwellen-Zerstörern von je 
742 t Verdrängung hat der erste bei den Probefahrten ınit 12846 PS 
Leistung un den Wellen 30,123 Knoten erzielt. 

Notes on a new design of merchant vessel. Von Ballard. 
(Engng. 9. Juni 11 S. 770/739 Der nach dem Ayre-Ballard-Verfahren 
gebaute Frachtdampfer »Edenor« von 76 m Länge, 10.36 m Breite 
und 4,9 m Tiefgang. Einzelheiten der Eisenkonstruktionen, statische 
Untersuchungen des Schiffskörpers, Ersparnisse im Gewicht usw. 

The White Star steamship »Olympie«. (Int. Marine Eng. 
Juni 11 S. 217/19*) Kurze Angaben über die Kessel- und Maschinen- 
anlage. 

The steamer »Sankaty«. (Int. Marine Eng. Juni 11 S. 
22427% Schraubendampfer der New Bedford, Martha's Vineyard and 
Nantucket Steamboat Co. von 59.5 m Länge, 11,65 m Breite und 2,9 m 
Tiefgang. Schnittzelehnung der Dreizyliudermaschine. 

The launch Electrice Ares, with electric transmission 
gear. (Engng. 9. Juni 11 S. 767.699 Bei dem von Mavor & Coulson, 
Glasgow, und Maclaren Bros., Dumbarton, gebauten 15 m-Boot wird 
die Schraube von einem umsteuer- und in drei Stufen regelbaren Dreh- 
strommotor angetrieben. Deu Strom liefert eine Benzindynamo von 
45 PS bei 800 Um! / min. 


Juni 11 S. 
Wasserlinie. 


Unfallverbütung. 


Unfallgefahr dureh elektrische 


Minenprüfer. Von 
Stade. (Glückauf 10. Juni 11 S. 915/179) Beim Prüfen zweier Spreng- 
patronen mittels eines Widerstandsmessers und eines Galvanoskops 
haben die Zünder infolge von Beschädigung des Vorschaltwiderstandes 
den vollen Strom erhalten, worauf die Patronen explodierten. Unter- 


suchung der Vorgänge. Mittel zur Verhütung. 


auf der Brüsseler 


Rundschau. 


Zeitschrift des Verelnes 
deutscher Ingenieure. 


Wasserkraftanlagen. 


L'étude des grandes forces hydrauliques dans la région 
des Alpes. Von Levy-Salvador. ‘Génie eiv. 10. Juni 11 8. 


109 14) Messungen der Wassermenge der Isère bei verschiedenen 
Wasserständen im Laufe eines Jahres und an verschiedenen Stellen 
ihres l.aufes. 

Reconstruction of a power canal and flume under 


service. (Eng. Ree. 27. Mai 11 S 579/81# 
Kraftanlage der Northern Idaho and Montana Power Co. am Swan 
River. An der Seite des hölzernen Oberwassergerinnes ist ein 580m 
langes Gerinne mit Eisenbetonbekleidung für 6,7 & 2,44 qm Wasserquer- 
schnitt gebaut worden. Anschlüsse für die hölzernen Druckleitungen. 
plant for the East Canada Creek dam, 


Arbeiten an der Wasser- 


Construction 


New York. (Eng. Rec. 27. Mal 11 S. 583/84*%) Am East Canada 
Creek bei Little Falls errichtet die East Creek Electrie Light anl 


Power Co. eine Talsperre mit 36,6 m hoher Staumauer und 9.45 Mill. 
ebm Inhalt, aus der 12000 PS gewonnen werden sollen. Darstellung 
der Einrichtungen für den Bau der Stampfbetonmauer von rd. 38006 cbm 
Inbalt. 

Versuche und Erfahrungen aus dem Wasserturbinenbau. 
Von Zuppinger. Forts. (Schweiz. Bauz. 10. Juni 11 8. 307, 10° 
Kennzeichnung und Wirkungsgrad der verschiedenen Formen von 
Girard- und Franeis-Turbinen. Schluß folgt. 

Beiträge zur Berechnung der Zentripetal- (Franeis- 
Turbinen auf Grund von Bremsergebnissen der Versuchs- 
station von Briegleb, Hansen & Co. in Gotha. Von Camerer. 
Forts. (Z. Ver. deutsch. Ing. 17. Juni 11 S. 992710000 Beispiel für 
die Bereehnung der Querschnitte und der Wassermengen. Diagramme 
der Austrittgeschwindirkeiten und Wirkungsgrade. Forts. folgt. 


Wasserversorgung. 
Talsperrenbauten in Neusndwales. Von Ziegler. Seblub. 
(Zentralbl. Banv. 10. Juni 11 S. 290,949 S. Zeitschriftenschau vom 
17. Juni 11. Gewölbetalsperren für Wasserversorgung, Quersehultt- 
verschiedener Sperrmauern. 


Werkstätten und Fabriken. b 


Features of the new Triumpf Plant. Von Stanley. Am. 
Mach. 10. Junt 11 8. 911/157) Die für die Erzeugung von elektri- 
schen und Kismaschinen bestimmte Fabrik von 100 m Länge und 
42 m Breite hat 3 Geschosse, Betonfußboden und Sägedach. In den 
oberen Geschossen werden die leichten, unten die schweren Maschinen 
hergestellt, bei deren Bearbeitung von beweglichen Werkzeugmaschittn 
ansgiebig Gebrauch gemacht wird. 
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Getreideheber, Bauart Mitchell. Zwei Getreideheber einer 
besondern Form sind von Amme, Giesecke & Konegen A.-G., 
Braunschweig, nach Neweastle on Tyne (England) geliefert 
worden. Es handelt sich um Förderwerke von je 100 t’st 
Leistung, die nach dem Patent des englischen Ingenieurs 
Mitchell entworfen worden sind. Mitchell, der in den Lon- 
doner Docks eine größere Anzahl schwimmender Getreide- 
heber im Betriebe hat, ersann diese Bauart, nachdem er bei 
deu üblichen herausgefunden hatte, daß sie für Dampfer mit 
verschiedenen Lukenabmessungen und Raumtiefen nieht gleich 
gut zu verwenden waren. Die beiden (retreiddeheber sind auf 
einem in den Tyne hineingebauten Pier aus Fisenbeton 
fahrbar, Fig. 1. Das geförderte Getreide gelangt auf einen 
auf dem Pier hinführenden mit Wellblech abgedeckten 
Bandförderer, der es einem großen, rd. 100 m entfernten Silo 
zubrinzt. Jeder Getreideheber besteht im wesentlichen aus 
einem Unterwagen mit 8 Laufrädern und einem daraufgesetz— 
nn Laer ie oh Sohle 

ag ür einen Schwing- 

hebel, dessen oberes Ende zur Lagerstelle ausgebildet ist 
während das untere Ende in der Form eines Kreisab- 
5 ein schweres Gegengewicht bildet. In das obere 
. 1 „ Ausleger eingehängt. 
n; arm dieses Auslegers greifen zwei 
gengewichte an, die so bemessen sind, daß sie nahe- 

1 . E des Schiffsbecherwerkes ausgleichen; 
: ‘orderen Ende des lange Drag a a Schiffe 
becherwerk en 1 5 EINEN I das Schiffs. 
V aiegensat⸗ zu den üblichen 
À e Länge besitzt, sondern. indem der untere Teil 
fernrohrartiw in den oberen Teil eine a 
belichize a ee 0 e werden kann, 
en ee n 0 S zuläßt. ohne dab 
ee en 1 maneni: Natürlich wäre 
an de ai 1 N 1 eines Gurtes nicht mög- 
Klevatorbecher lassen os ı a : Seite des Gurtes befestigten 
* = Eu na r ZU, daß der Gurt am unteren 
ı klevatorstiiekes wmn eine Umkehrseheibe läuft: 


| 


i 


vielmehr sind 2 Ketten vorhanden, zwischen denen die ns 
vatorbecher eingehängt sind, 80 daß bei der Umkehr e 
Becher frei zwischen den Kettenrädern durchlaufen konnen. 
Alle Bewegungen werden durch 7 einzelne Elektrometore! 
bewerkstelligt; es sind vorhanden: 


| Motor am Elevatorkopf für das Becherwerk . 
iin Ausleger für das Förderband . . 
I» auf dem Gegengewicht zum Einholen des an~ 1 
ziehbaren Teiles FC 
I Motor auf dem Gegengewicht für das Schwenken 
des AuslegersessasLss ta fe. 
1 Motor im Drehgestell zum Schwenken des Schwing 
hebels ee ee ee ee a a 
1 Motor im Dreligestell zum Drehen des Schwing: 
kehel arua a. e ĩð y a a a 
1 Motor im Unterwagen für die Fahrvorrichtung | 
Die Anlasser dieser Motoren sind in, einem ee 
chen vereinigt, das einen bequemen en 2. E 
Betrieb an Bord des Dampfers, welcher entladen w x 
gestattet. Die verwendeten Motoren sind Erz hen 
Westinghouse Co. Die angegebenen Leistungen e 
nicht dem wirklichen Kraftbedarf der einzelnen Jene 
sondern bei der Wahl der Motorzrößen. warden 1 
barkeit und Ueberlastbarkeit in erster Reihe a Anden le 
Während die Mitehellsche Bauart bei ll a i 
treidehebern sehon wiederholt Verwendung gefna aer 
ist sie hier zum erstenmal bei Getreidehebern auf fester t" 


. 4 AH 

. 3 8 7441 en diese! ! 
lage angewendet. Das wesentliche Kennzel Sora hielt fe. 
: lich ist un 
Flut 


15 P 
N) 


‚N 


art besteht darin, daß der Drehpunkt des Ausl 


£ . 2 ze ` als ‘weg 
sondern an dem Ende emes Sehwingbebels % echten 
jchse senkrecht 


e“ 
daß schmale und blen 
werden 


jewerungen in einer zur Schiffslängs! 
ausführt. Damit will man erreichen. Te 
Dampfer gleich bequem gelöscht 


I, Vergl. Z. 1909 S. 1864. 
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schmale Flußfahrzeuge können, ohne daß sie wie sonst ab- 
häumen müssen, unmittelbar am Pier festmachen, wobei 
dann der Ausleger soweit zurückgezogen wird, bis die erfor- 
derliche geringe Ausladung erreicht ist. 

Ein Vergleich dieser Bauart mit den üblichen ist an der 
Hand der Figuren 2 und 3 möglich, die den Arbeitsbereich wie- 
dergeben. In beiden Figuren sind übereinstimmende Dampfer- 
abmessungen und Wasserstandschwankungen angenommen, 
und man sieht, daß es bei beiden Konstruktionen möglich ist, 
einen Dampfer bei größtem Tiefgang und niedrigstem Wasser- 
stand ebenso zu bedienen, wie den fast leeren Dampfer beim 
höchsten Wasserstand. Auch ist es in beiden Fällen möglich, 
den Heber noch bei höchster Lukenstellung vom Dampfer 
frei zu bekommen. Das Arbeitsfeld des Mitchell-Hebers ist 
aber ungleich größer als dasjenige eines einfachen zweihebe- 
ligen Auslegerhebers. Der Hauptgrund ist, daß der Mitchell- 
Heber das ausziehbare Becherwerk besitzt, welches auf dem 


Fig. 1. Getreideheber, Bauart Mitchell. 


Festlande, wo Gurte statt Ketten verwendet werden, nicht 
üblich ist. 'Es”bliebe aber natürlich unbenommen, auch einem 
Auslegerheber ein Becherwerk zu geben, das in derselben 
Weise mit Kette und auszichbarem Unterteil verschen ist, wo- 
bei sofort das Arbeitsfeld um den Betrag erhöht werden 
würde, den die in Fig. 2 kreuzschraffierte Fläche angibt. 
Ein bemerkenswerter Unterschied zwischen den beiden Arbeits- 
flächen ist dann nur noch darin zu finden, daß bei dem Mit- 
chell-Heber mehr Flächenteile nahe an der Piervorderwand 
liegen; der Mitchell-Heber bietet damit bei schmalen 5 
gen größere Bequemlichkeit im Löschen. Auf der andern 
Seite freilich darf nicht vergessen werden, daß diese Bequem- 
lichkeit nur erreicht worden ist, indem die ganze Bauart ver- 
wickelter als vorher geworden ist. Die Kettenbecherwerke der 
Schiffsheber können in der Regel nur senkrecht oder fast 
senkrecht arbeiten, während bei Paternosterwerken, die mit 
Gurten arbeiten, weit eher ein Schiefstellen des Becherwerkes 
zulässig ist. Dieses Schiefstellen ist bei der Darstellung deı 
Figur 2 gebührend in Rechnung gezogen, und zwar in einem 


Fig. 2. 
Arbeitsbereich eines Auslegerhebers. 
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Umfange, wie er in praktischen Fällen beobachtet wird. Noch 
weiter gehendes Schiefstellen verbietet sich, weil sonst die 
Becher gegen die Gehäuse schlagen und sich ahgeschen von 
dem starken Geräusch sehr leicht an irgend einem vorstehen- 
den Teile festhaken und verbogen werden. 

Die nach Newcastle gelieferten Getreideheber haben be- 
reits mehrere Monate Betriebzeit hinter sich. Es ist bemer- 
kenswert, daB sie schon in den ersten 6 Betriebswochen 
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6 vollständige Dampferladungen gelöscht, und dabei eine Lei- 
stung von rd. 26800 t erzielt haben. Auch sonst hat der prak- 
tische Betrieb bewiesen, daß sich die Absichten Mitchells bei 
dem Entwurfe der Bauart durchaus erfüllt haben. 

Lufft. 


Von der Barnes Drill Co. in Rockford, III., liegt wieder 
eine neuartige Ausführung einer Schnelibohrmaschine vor, 
Fig. 4 bis 6, die im Gesamtaufbau und in ihren Einzelheiten 


Fig. 4 bis 6. Bohrmaschine der Barnes Drill Co. 


Fig. 7 und 8. 


Fig. T. Vorderansicht. 


beachtenswert is i 

Hananira RCA, f er Zahnräderwechselgetriebe für den 

Meer ad eve 5 em Rücken der Maschinensäule zwischen 

naeh 5 untergebracht. In 2 hintereinander 

n ee 5 m Fig. 6, sind die vierteilige Grundreihe 

laufzahlen eilige Vervielfältigungsreihe für 4x2 = 8 Um- 
en untergebracht. Die Uebersetzungen werden nach 
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Fig. 4 mittels der Hebel Ai bis A, durch Zahnräderverschiebung 
eingestellt, und zwar haben die Räder ungleich lange Zähne 
so laß ein Zahn zunächst in eine dreimal so grobe Lücke 
eingreifen kann. Die beiden Handhebel A, und 4 erden 
durch eine Doppelklinke a gesichert. Die Anordnung der Ge- 
schwindigkeitswechsel auf dem Rücken der Säule hat offen- 
bar den Zweck, die Grundfläche der Maschine auf ein Mindest- 
mah herabzudrücken, und ist bei der Vereinigung mehrerer 
einfacher Bohrmaschinen zu einer Vielfachbohrmaschine, Fig. 7 
und 8, besonders be- 
quem, da man dann 
den Antrieb von einer 
gemeinschaftlichen 
5 Welle durch Kegel- 
| räderpaare abziehen 
| kann. Der ganze 
untere Teil der Ma- 
schine ist frei und 
für die Reinigung 
von den herabfallen- 
den Spänen zugänr- 
lich. Die Bedienungs- 
hebel liegen sämtlich 
in Reichhöhe. Ander- 
seits darf nicht über- 
sehen werden. dab 
die Zahnräder des 
Wechselgetriebes 
recht klein ausfallen 
und daß die Ver- 
legung so schwerer 
Massen in das Ober- 
teil der Maschine zu 
Erschütterungen füh- 
ren kann. Die Ma- 
schinen können, s 
Fig. 7 links, durch ein 
Kegelrüderwendege, 
triebe für Rechts- und 
Linkslauf zu Gewin- 
deschneidzwecken 


Fig. G. Getriebekasten geöffnet. 


Vielfachbohrinaschine. 


Fiq. 8. Rückansicht. 


eingerichtet werden. Der Vorschub ist mechanisch 0 v von der 
Hand zu bewirken. Im ersteren Fall wird die B Eu zanzen 
schrägen Welle durch Sehraubenräder 5, © Fig. 6. hwindigktt 
artige Ratschenhebel übertragen. Die Sehaltsc ee dab rin‘ 
läßt sich durch Drehen des Hebels J. dadurch TE haben wird. 


Büchse d, Fig. 5, durch ein Ritzel e seitlich verse 
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dabei gedreht wird und dadurch den Zapfen, welcher die 
beiden zangenartigen Hebel trägt, von oder zu der Mitte 
der Welle verstellt. Infolgedessen holen die Hebel mehr oder 
weniger weit aus. Die Totstellung des Vorschubes wird er- 
halten, wenn der Angriffspunkt der beiden Ratschenarme mit 
der Mitte der Welle zusammenfällt. Der Handvorschub wird 
von dem Sterngriff Is, Fig. 4, aus durch eine Innenverzahnung 
1,9, Fig. 6, bedient Am Fuße der Maschine kann ein aus- 
reichender Behälter und eine Pumpe für selbsttätige Kühl- 
wasserzuführung aufgestellt werden. Die Maschinen werden 
in 2 Größen mit Spindeldurchmessern von 36 und 47 mm ge- 
baut. Der Kraftbedarf beträgt 2,s und 4 PS. Bei Versuchen 
in den Werkstätten der Barnes Drill Co. sollen in Siemens- 
Martinstahl von 60 ke/qmm Festigkeit folgende Bohrleistungen 
erzielt worden sein: | 


I II 
Durchmesser des Bohrers. . 25 50 min 
Dicke des Materials. . . . 2 25 „* 
Umlaufzahl des Bohrers . q. . 248 157 UI nl. / min 


31 SK 
Dr.⸗Ing. Franz Adler. 


Dauer des Schnittes. .. Hom ir 13 


Verbund-Druckluflokomotiven. Für den Bau des 6,ı km 
langen Tunnels durch den Mont d'or bei Vallorbe an der 
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Zylindern und Steuerung durch abrollendes Gestein entfällt, 
wurde das gesamte Triebwerk in normaler Weise außerhalv 
des Rahmens angeordnet. 

Die Spurweite für alle Lokomotiven beträgt 1000 mm. 
Der Gesamtaufbau ist trotz der Verschiedenartigkeit der 
Zylinderanordnung für beide Typen grundsätzlich der gleiche. 
wobei auf größte Einfachheit und bequeinste Bedienung durch 
den Führer besonderes Gewicht gelegt wurde. Die Tätigkeit 
des Führers beschränkt sich tatsächlich während der Fahrt 
auf die Handhabung des Reglerhebels und der Bremse. Für 
einen Betriebsdruck von 135 at ist natürlich die bekannte 
Ausführung eines einzigen Luftvorratbehälters unmöglich; 
der gesamte Luftvorrat ist daher in mehreren unverrückbar 
fest verbundenen Flaschen untergebracht. Die hochge- 
spannte Luft strömt, nachdem ihr Druck durch ein selbst- 
tätiges Druckminderventil auf rd. 12 at verringert ist, durch 
den Regler nach dem Hochdruckzylinder, von hier nach er- 
folgter Zwischenerwärmung in den Niederdruckzylinder und 
pufft alsdann ins Freie aus. Die Luft wird durch eine be- 
sondere rauchlose Feuerung vorgewärmt, und zwar im Gegen- 
satz zu der in Z. 1911 S. 611 beschriebenen Ausführung zwei- 
mal: einmal vor dem Eintritt in den Hochdruckzylinder, das 
zweitemal vor dem Eintritt in den Niederdruckzylinder. Auf 
diese Weise wird mit verhältnismäßig niedrigen Temperaturen 
eine sehr wirksame Vorwärmung und geringster Luftverbrauch 


schweizerisch-französischen Grenze zur Abkürzung der Ver- erzielt. Der bisherige Betrieb hat ergeben, daß eine solche 
bindung zwischen Paris Verbundlokomotive gegen- 
und Lausanne wurde vor Fia. 9 über der einstufigen Zwil- 
kurzem von A. Borsig in 5 lingslokomotive noch er- 


Tegel die Hochdruckanlage 
für die Druckluft-Strecken- 
förderung geliefert, be- 
stehend aus 2 Hochdruck- 
kompressoren für 150 at 
Ueberdruck und 220 PS 
Kraftbedarf, der Luftakku- 
mulatorenbatterie von 20 
cbm Inhalt am Portal des 
Tunnels und aus 5 Druck- 
luft-Lokomotiven. Nament- 
lich die Lokomotiven dürfen 
ein besonderes Interesse 
beanspruchen. Es sind Ver- 
bundlokomotiven und als 
solche die größten bisher 
in Deutschland überhaupt 
gebauten Druckluftlokomo- 
tiven. Dabei ist man hier 
zum erstenmal bis zu einem 
Betriebsdruck von 135 at 
gegangen, wie er in sol- 
cher Höhe selbst in der 
eigentlichen Heimat des 
Druckluftlokomotivbaues, 
in Amerika, noch nicht an- 
gewandt wurde. Die Wahl 
von Verbundlokomotiven 
mit Vorwärmung und einem 
Betriebsdruck von 135 at 
war notwendig, weil die 
Außenabmessungen der im 
Tunnel bis vor Ort ver- 
kehrenden dreiachsigen 


Lokomotiven trotz ver- 
langter großer Leistungs- RN 
fühigkeit außerordentlich beschränkt sind; der Einheitlichkeit 
wegen wurde dieser Betriebsdruck auch für die zunächst 
außerhalb des Tunnels verkehrenden vierachsigen Lokomo- 
tiven beibehalten. , 

Bei den ½-gekuppelten Lokomotiven von 10,5 t Dienst- 
gewicht, von denen drei im Betriebe sind, beträgt die größte 
Höhe über Schienenoberkante, wie vorgeschrieben, 1700 mm und 
die größte Breite 1400 mm, Fig. 9. Die Lokomotiven müssen 
auf den Steigungen von 13 vT Züge von 55 t Bruttogewicht 
befördern. Zylinder und Steuerung liegen bequem zugäng- 
lich innerhalb des Rahmens, geschützt vor „ 
durch abbröckelndes, das Durchfahrtprofil beengendes Gerölle. 

Die beiden *,-gekuppelten großen Lokomotiven nach 
Fig. 10 mit einem Dienstgewichte von 29 t haben eine größte 
Höhe über Schienenoberkante von 2550 mm, eine größte 
Breite von 1950 mm und eine größte Länge, gemessen über 
die Puffer, von 8600 mm; sie befördern Zuggewichte von 
180 t brutto und müssen Krümmungen von 70 m Halbmesser 
befahren können. Da für diese außerhalb des Tunnels ver- 
kehrenden Lokomotiven die Gefahr der Beschädigung von 


3/3-gekuppeltedDruckluftlokomotive. 


Fig. 10. 


heblich weniger Luft ver- 
braucht, als die Verbund- 
lokomotive mit nur einer 
Zwischenerwärmung, wel- 
che nach den Angaben 
a. A. O. 35 vH ersparte. Eine 
ausführliche Abhandlung 
wird in Kürze folgen. 

Es sei noch bemerkt, 
daß die ganze Anlage von 
der Inbetriebsetzung an 
einwandfrei arbeitete. 


V. Litz, 
Oberingenieur 
bei A. Borsig in Tegel. 


: Ein neues Dreh- und 
Bohrwerk der Betts Ma- 
chine Company, Wilming- 
ton, Del., wird in Größen 
von 1,5 bis 9m Dmr. der 
Plauscheibe gebaut. Die 
Maschine ist für besonders 
schwere Arbeiten bei Ver- 
wendung von Schnelldreh- 
stahl bestimmt und erhält 
daher zwei einander ge- 
genüber liegende Antrieb- 
ritzel für die Planscheibe 
an Stelle des üblichen 
einen Rades, womit ein 
ruhigerer Gang, größere 
Widerstandsfähigkeit ge- 
gen ungleichmäßige Schnit- 
te und eine wesentliche 
Entlastung der Spindel erreicht werden. 

Eine dieser Maschinen hat rd. 6075 mm Drehdurchmesser 
und 3,6 m Aufnahmehöhe. Sie wird durch einen 50 pferdigen 
Elektromotor mit veränderlicher Umlaufzahl angetrieben, wo— 
bei die sich ergebenden Geschwindigkeitstufen noch dureh drei 
Räderübersetzungen vervielfältigt werden. Die Stichelschlitten 
haben 1830 mm Gesamtverstellung und sind mit 8 Vorschüben 
in den Grenzen von 0, 4 bis 32 mm versehen, die sowohl in 
wagerechter wie in senkrechter Richtung betätigt werden 
können. Zur schnellen selbsttätigen Verstellung des Quer- 
schlittens wie auch der Stichelschlitten sind 2 Eilgänge vor- 
handen, von denen der eine den Stahl bis etwa 50 mm, der 
andre langsamere bis etwa 0,4 mm an das Werkstück, heran- 
bringen soll, worauf er von einer entsprechenden Vorrichtung 
am Bettschlitten genau auf Maß eingestellt wird. Alle Füh- 
rungen sind rechtwinklig und mit keilförmigen Nachstellun- 
gen versehen. Die Stichelträger sind durch Gewichte ausge- 
glichen, die auf den verlängerten Drehteilen gleiten. Der 
Querschlitten, ein kräftiger Hohlgußkörper mit aufgesetzter 
starker Rippe, hat eine Bahn von 1,08 m Breite. Auf ihr 
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gleiten die 5,55 m hohen Stichelsehlitten. Die Planscheibe 
hat 5, m Dmr. bei 456 mm Höhe. Sie besteht aus drei Teilen 
und ruht auf zwei ringförmigen Traglagern mit selbsttätiger 
Schmierung. Der Zahnkranz ist 305 mm breit und hat eine 
Teilung von rd. 80 mm. Die Maschine wiegt insgesamt 169 t. 


(Am. Mach. 29. April 1911) 


Eine kleine tragbare Radialbohrmaschine mit elektrischem 
Antrieb wird von der Lamb Eleetrie Co., Grand Rapids, Mich., 
auf den Markt ge- 

Fig. 11. bracht. Hierbei wird 

Tragbare Radlalbohrmaschine. die Spindel unmittel- 
bar oder unter Zwi- 
schenschaltung eines 
ausrückbaren Vorge- 
leges durch einen 
auf der Hülse ange- 
ordneten Motor mit 
230 und 165 Uml./min 
angetrieben, Fig. 11. 
Die Hülse führt sich 
in der senkrechten 
Bohrung eines Aus- 
legerarmes und wird 
durch Zahnstange 
und Trieb, Schnek- 
kenrad und Schnecke 
mit der Hand ge- 
schaltet. Der Aus- 
leger mit dem Bohr- 
kopfe wird senkrecht 
mittels Spindel längs 
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rohr von 65 mm Dmr. 
verstellt, um die 
auch der Ausleger 
geschwenkt werden 


Jeet e. '”, 
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F Kugellager’ | 


> kann. Die Säule 

„ trägt unten einen 
Dreifuß mit Sehlit- 

zen, mit denen sie 

En - überall festgestellt 


werden kann. 
Abmessungen der Maschine: 


ganze Höhe. 1015 mm 


erößte Höhe zwischen Spindelkopf und Sohle 712 >» 
Ausladung der Bohrspindel. 209 >» 


senkrechte Verstellung der Bohrspindel. . .. 127 > 
Gewicht der Maschine mit Motor rd. 60 kg 
(The Iron Trade Review 6. April 1911) 

Eine neue Art Schriftschablonen wird unter dem Namen 
»Bahrs Normograph« von P. Filler in Berlin, Moritzstr. 18 
geliefert. Dieses Gerät zum Beschreiben von Zeichnungen, 
Wandtafeln, Standkarten usw. bietet gegenüber den von uns 
in Z. 1910 S. 199 beschriebenen Schriftschablonen mehrere 


Fig. 12. Normograph. 


Verein N N 


5 Es können Z. B. auch die Buchstaben des kleinen Al- 
di a 5 erden, und das zerbreehliche Glasröhr- 
nach oben ie a ‚Schreibfeder a ersetzt. die aus einem 
er i C \ er örmig erweiterten Metallröhrehen besteht 
: jeden Federhalter eingesteckt werden kann. Die 
Federhaltung beim Arbeiten mit der Schablone ist dieselbe 
wie beim Schreiben mit gewöhnlichen Schreibfedern. Um zu 


einer Säule aus Stahl- 


verhüten, daß die Tusche beim Schreiben zu schnell ausfließt 
befindet sich in der trichterförmigen Erweiterung eine kleine 
Drahtspirale. 

Fig. 12 zeigt, wie der Normograph angewendet wird. Die 
Schablonen sind aus durchsichtigem Zellborn angefertigt und 
werden beim Gebrauch in einen besondern Halter (Griff) 
eingeschoben, der mit einer auf dem Papier aufliegenden ge- 
nügend hoher Gleitkante 5 versehen ist, so daß die Schablone 
die Schreibfläche nicht berührt. Diese Gleitkante führt den 
Halter gleichzeitig auf der Reißschiene c. Eine Schablone 
genügt für alle großen oder kleinen Buchstaben in einer be- 
stimmten Schriftgröße. 


Eine dreifache Gewindeschneidmaschine wird seit kurzem 
von J. Williamson & Co., Ltd., New Islington, Manchester, auf 
den Markt gebracht. Die Maschine hat drei in wagerechter 
Ebene liegende Spindelköpfe, von denen zwei einander gegen- 
über liegen, während der dritte senkrecht dazu steht. Da 
Gehäuse ist als Hohlgußkörper ausgebildet und oben zu 
einem Trog zum Auffangen des Schmieröles geformt. Die 
drei Spindeln werden gemeinsam von drei Riemenscheiben. 
nämlich Vorlauf-, Los- und Rücklanfscheibe, durch offenen 
und gekreuzten Riemen angetrieben und nach Art der Hobel- 
maschinen gesteuert. Die Hauptspindeln, die in nachstell- 
baren Lagern laufen, werden zwangläufig durch Leitspindeln 
vorgeschoben, die sich in gehärteten Stahlmuttern führen. 
selbst aber feststehen, während die Muttern mit der Spindel 
wnlaufen. Für verschiedene Gewinde müssen die Spindeln 
und Muttern ausgewechselt werden. doch kommen für ge- 
wöhnlich nur 3 Spindeln in Frage. Die Gewindelänge kann 
dureh Anschläge begrenzt werden, die eine gegenläufige 
Kupplung betätigen. Die Maschine, deren Gleitflächen ein- 
gesetzt sind, ist für Rohre, besonders Knie- und T-Stücke, 
bis 2” Dmr. bestimmt und wiegt rd. 1700 kg. Die Rohre wer- 
den durch eine Platte festgespannt, die, an 4 Säulen geführt. 
durch eine Schraubenspindel mit Handrad auf sie herabge- 
senkt wird. (Am. Mach. 10. Juni 1911) 

Ein neues, sehr bemerkenswertes Verfahren zum Los- 
sprengen großer Steinblöcke in Steinbrüchen wird in Cassiers 
Magazine vom Juni 1911 beschrieben. In den Steinbrüchen 
der North Carolina Granite Company werden in den außer- 
ordentlich festen, fast fugenlosen Granit zunächst Löcher von 
etwa 85 mm Dmr. und gewöhnlich gegen 2 m Tiefe gebohrt. 
Der Grund der Löcher wird zu Höhlungen von etwa 140 mm 
Dmr. erweitert, in denen zunächst Dynamit und dann 
Schwarzpulver verpufft wird, so oft, bis ein schmaler Sprue 
gleichlaufend zur Oberfläche entsteht, der dann durch sah 
vergrößerte Sprengladungen bis auf etwa 10 bis 20 m Ausg 
dehnt wird. Hierauf wird durch einzöllige Röhren, die 5 
in die Löcher einführt und gegen sie abdichtet. Druckluft 
von über 6 at in den so gebildeten Spalt eingelassen. Yon 
deren Wirksamkeit man sich durch Anlegen des nun 4 
den Stein überzeugen kann: man hört ein Geräusch arin. 
wie wenn Tuch zerrissen würde. Wie ein Sprung IM 4 
sich beim Auseinanderziehen der beiden Teile ene eie 
linig verlängert, so bewirkt hier die Druckluft ein ne 
Ausdehnen des Spaltes in der dureh die Höhlungen, . em. 
legten Ebene. Das Verfahren wird fortgesetzt, bis in Fe 
zen Fläche des Bruches von ½ bis 1 ha eme solche Kl 
Granit losgelöst ist, die dann leicht in beliebig grobe! ne 
zerbrochen werden kann. Das Verfahren ist um so a 1 
werter, als der Stein ein Gewicht von 2,84 kg edm rief Jan 
0,0264 kg/qem für jedes Dezimeter Tiefe, für 2 m 11T 
0,528 kg, die von der Druckluft zu heben sind. 


4 
trieb, Bauart W. 
mit gemischtem Be Kaan! von Thoma 


werden. 


Motoromnibusse e 
Stevens. Maidstone, werden in größerer Ar teilt 
Tilling in den Londoner Straßenverkehr e 
Die für 34 Fahrgäste bemessenen Wagen ha T Gewich 
blech gepreßte Rahmen und halten sich mit 9 0 0 schriften 
des Untergestells innerhalb der neueren ewie ide 
der Londoner Polizei. Eine Vierzylindermat 
durch eine Federkupplung eine Dynamo ein a ; 
Feldspannung an, die Strom zum Betriebe e wird durch 
schlußmotors liefert. Die Bewegung des e a 
eine lange Gelenkwelle und ein Schneckenvorf”, schgetrieh“ 
unmittelbar auf der Hinterachse gelagerte An E hrader ein. 
übertragen, von dem nachgiebig in die 2 In. 
gepaßte Wellen zu den Stirnradantrieben u 
führen. Beim Fahren auf ebener Straße WI 
digkeit ausschließlich durch Drosseln der 1 
mittels eines Fußhebels geregelt. auf einen Hebels an 
Anfahren wird außerdem mit Hülfe eines Kle 2 


‚dere 
dem Lenkrad die Erregung der Dynamo verine: 


o 
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Spannung mit wachsender Stromentnahme abnimmt, so daß 
ihre Leistung stets proportional der Leistung der Benzinma- 
schine ist. Die Fahrtrichtung wird bei Leerlauf der Dynamo 
durch einen Fahrschalter mit 3 Stellungen geändert; da dieser 
nicht zum Regeln der Fahrgeschwindiekeit bestimmt ist, so 
braucht der Hauptstromkreis niemals unterbrochen zu wer- 
den. (Engineering vom 9. Juni 1911) 


Fortlaufende Aufzeichnung des Kohlensäuregehaltes von 
Gasen. Eine in ihrem grundsätzlichen Aufbau sehr einfache 
Vorrichtung zum fortlaufenden Aufzeichnen des Kohlensäure- 
gehaltes hat neuerdings Prof. Strach in Wien entworfen. 
Eine Wasserstrahlpumpe saugt dauernd Gas aus dem Schorn- 
stein durch zwei hintereinander geschaltete Haarröhrehen an. 
Zwischen beiden Röhren durchstreicht das Gas zwei Behälter 
mit Natronkalk, in denen es von der Kohlensäure befreit 
wird. Infolgedessen ist in der zweiten Röhre die Grasmenge 
und mithin auch bei gleichem Querschnitt die Durchflußze- 
schwindigkeit geringer. Die Gasgeschwindigkeit ist aber ab- 
hängig vom Druckunterschied vor und hinter jeder Röhre, 
der durch je ein Manometer angezeigt wird. Dem Unter- 
schied der Geschwindigkeiten in den beiden Röhren entspricht 
daher ein Unterschied der von den beiden Druckmessern an- 
gegebenen Werte; dieser Unterschied wird durch Eichen in 
Beziehung zum Kohlensäuregehalt gebracht und mit einfachen 
Mitteln auf einem fortlaufenden Papierstreifen aufgezeichnet. 
(Journal für Gasbeleuchtung 10. Juni 1911) 


Vorschriften zum Schutz der Gas- und Wasserröhren 
gegen schädliche Einwirkungen der Ströme elektrischer 
Gleichstrombahnen, die die Schienen als Leiter benutzen. 
Die Vorschriften sind vom Arbeitsausschusse der Vereinigten 
Erdstromkommission des Deutschen Vereines von Gas- und 
Wasserfachmännern, des Verbandes Deutscher Elektrotech- 
niker und des Vereines Deutscher Straßen- und Kleinbahn- 
verwaltungen aufgestellt und, mit Erläuterungen versehen, 
herausgegeben worden. Sie gelten für neue Bahnanlagen 
und für solche Erweiterungen und umfangreiche Umbauten 
bestehender Bahnanlagen, die nach dem 1. Juli 1910 entworfen 
worden sind. (ETZ 25. Mai 1911 und Journal für Gasbeleuch- 
tung und Wasserversorgung 10. Juni 1911) 


Die Wasserkraftanlage bei Saaheim am Rjukan') ist vor- 
läufig mit zwei Turbinendynamos von 14450 PS Leistung so- 
weit fertiggestellt, daß der Betrieb im Juli aufgenommen 
wird. Die übrigen acht Maschinen sollen noch im Laufe 
dieses Jahres in Betrieb kommen und die Gesamterzeugung 
der mit der Wasserkraftanlage verbundenen Fabrik auf ähr- 
lich rd. 80000 t Kalkstiekstoff bringen. (Engineering 9. Juni 
1911) 


Die Talsperre der Wilden Weißeritz bei Klingenberg i. S. 
Nachdem die 1908 begonnenen Vorarbeiten erledigt sind. 
die insbesondere in einer Umleitung des Flusses bestanden 
haben, wird der Bau der Staumauer nunmehr beginnen, und 
man erwartet, daß das Werk im Jahre 1913 vollendet sein 
wird. Die Staumauer wird bis auf den gewachsenen Fels- 
boden herabzeführt und erhält eine Sohle mbreite von 37m 
hei 40 m mittlerer Gesamthöhe. Der Inhalt des Mauerwerkes 
beträgt rd. 120000 chm. Die Steine w erden aus einem Bruch 
in der Nähe des Bauplatzes gewonnen. Zum Befördern der 
sonstigen Baustoffe dient ein narmalspuriges Gleis, das vom 
Bahnhof Klingenberg bis zur Baustelle gelegt ist und nach 
Vollendung des Werkes wieder entfernt wird. Die Talsperre, 
die von einem Zweckverband der beteiligten Gemeinden er- 
baut wird. dient insbesondere dazu, die w Ahrend der Sommer- 


1) s, Z. 1909 S. 1462 und 1595. 


monate sehr wasserarine Weißeritz aufzufüllen, damit die an- 
liegenden Wasserkraftbetriebe weiterarbeiten können. Im 
Frühjahr und Herbst ist der Wasserstand des Flusses so 
hoch, daß mit der Anlage der Talsperre die Ausnutzung der 
Wasserkräfte gleichmäßig und wirtschaftlich wird. Eine 
zweite Talsperre bei Malter soll später zum gleichen Zwecke 
errichtet werden. Die sächsische Regierung hat die Geld- 
mittel zur Errichtung und zum Betriebe der Sperren vorge- 
streckt und zugesagt. Sie übt die technische Oberaufsicht 
über die Anlagen aus. (Zeitschrift für die gesamte Wasser- 
wirtschaft 5. Juni 1911) 


Der Verkehr im Kaiser Wilhelm-Kanal hat sich im Jahre 
1910 ganz erheblich vermehrt, nachdem der Rückgang im 
Jahre 1908 bereits 1909 überwunden worden war. Den Kanal 
haben insgesamt 45569 Schiffe mit 7579339 Netto-Reg.-Tons 
durchfahren, gegen 38547 mit 6527698 Reg.-Tons im Vor- 
jahre. Davon waren 21033 (16822) mit 5745489 (5111168) 
Reg.-Tons Dampfschiffe, 17450 (18334) mit 685160 (692773) 
RNeg.- Tons Segelschiffe und 7086 (3391) mit 1148690 
(723557) Reg.-Tons Leichter und Schuten. Von diesen Schiffen 
waren beladen: 13084 Dampfschiffe mit 4899651, 12052 Segel- 
schiffe mit 508193 sowie 3681 Leichter und Schuten mit 
671855 Netto-Reg.-Tons. Die Angaben beziehen sich nur auf 
die abgabepflichtigen Schiffe; die Schiffe und Fahrzeuge der 
deutschen Kriegsmarine und der Kanalverwaltung sind darin 
nieht enthalten. Von dem Gesamtverkehr entfallen 23722 
(23016) Schiffe mit 6482483 (5832637) Netto-Reg.-Tons auf 
den Durchzangsverkehr. Die übrigen Schiffe waren nach 
den Häfen des Kanales, der Ober- und der Untereider be- 
stimmt oder haben statt der Kanalstrecke zwischen Bruns- 
büttel und dem Audorfer See das Fahrwasser der Eider be- 
nutzt. (Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reiches 
2. Heft 1911) 


Bau des Panama-Kanales. Es ist beabsichtigt, zunächst 
die Strecken des Kanales. die durch Felsboden führen, ferner 
den Gatun-Damm und die Schleusen fertigzustellen, was bis 
ungefähr Ende des Jahres 1913 geschehen kann. Dann wird 
Wasser in den Kanal einzelassen werden, da sieh die Erde 
im nassen Zustande leichter baggern läßt und man das 
Baggergut auf dem Wasserwege billiger befördern kann. 
Der Betrieb für kleine Schiffe soll bereits zu diesem Zeit- 
punkt eröffnet werden. Nach der Fertigstellung des ganzen 
Kanales wird die Dauer der Durchfahrt für Schiffe etwa 
10 bis 12 st bei höchstens 6 Knoten Geschwindigkeit betragen. 
Augenblicklich arbeiten rd. 40000 Mann an den Kanalbauten. 
(Marine-Rundschau Juni 1911) 


Preisausschreiben für elektrische Grubenlampen. Von 
einem Bergwerk in England sind der britischen Regierung 
20000 % zu einem Preisausschreiben für eine betriebsichere 
elektrische Grubenlampe überwiesen worden. Das Ausschrei- 
ben ist international. Von Wichtigkeit sind die Anschaffungs— 
und Unterhaltungskosten, die Handhabung und das Gew icht 
der betriebsfertigen Lampe. Nähere Angaben maeht auf An- 
frage die Home- office Testing Station in Rotherham, wohin 
auch die Lampen bis zum 31. Dezember 1911 einzuschieken 
sind. (Engineer 9. Juni 1911) 


Berichtigung. 


Die in Z. 1911 auf S. 952 1. Sp. im Abschnitt »Bei der Redaktion 
eingegungene Bücher« angegebenen Bücher »Dienstanweisung für 
die Ortsbaubeamten der Staats-Hochbauverwaltunge und 
»Anhang zur Dienstanweisung für die Ortsbaubeamten der 
Staats-Hochbauverwaltung« bilden ein Werk und kosten zu- 


sammen 14 M. 
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Kl. 27. Ir. 228994. Leistungs- 
regelung für doppeltwirkende Gas- 
pumpen. Fr. Harth, Frankfurt 
a. JI. Bockenheim. Durch Oeffnen 
des Ventilesa in der Mitte des Pum- 
penzylinders wird dieser mit der 
Außenluft oder einem Schaltraume 
verbunden, wobei die Leistung auf 
die Hälfte sinkt. Teilöffnen von a 

a gestattet, durch Drosseln der Verbin- 
dungsleitung die Leistung in den 
Grenzen 1% bis 1 zu verändern. 


Kl. 27. Ir. 228993. Begelvorrichtung für Gebläse u. dergl. 
O. Wienbreyer, Mülheim, Ruhr. Der in der 
Pfeilrichtung gedrehte Schieber a verbindet den au 
den Druekraum des Gehbläses angeschlossenen Raum b 
nacheinander mit den ins Freie mündenden Ka- 
nülen c und mit zu einem Schaltraume führenden 
Kanälen d, und schließt ihn zuletzt ganz ab. Die 
Leistung des Gebläses und die Belastung der An- 
triebvorrichtung werden dabei stufenweise ver- 


größert. 
Kl. 27. Nr. 287867. Kreiselgebläse mit unmittelbarem Tarbinen- 
antrieb. Rud. Meyer, A.-G. für Maschinen- und Bergbau, und 
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P.Strucksberg. Mülheim, Ruhr. 
Das vom Kreiselgeblüse a geförderte 
Gas wird durch einen Diffusor d um 
die treibende Turbine c herum in das 
Druckrohr d geführt, in das auch das 
von der Turbine kommende Trieb- 
mittel durch eine Düse e mündet. 
Kl. 18. Nr. 229248. Härtevorrich- 
tung für Matrizen u. dergl. W. Nelling. 
Voerde (Bez. Arnsberg). Der die zu 
härtenden Gegenstände aufnehmende Wa- 
gen a, der in dem Behälter b auf in der 
Höhe verstellbaren Schienen c über Brause- 
rohren d hin- und herbewegt wird, hat 
giebartig durchbrochene Wände und Boden. 


Kl. 18. Nr. 230090. Konverterboden. Alph. 
Gouillon, Le Blanc (Frankreich). Der Konver- 
terboden wird aus gebrannten und gepreßten Plat- 
ten oder Forınsteinen a zusammengesctzt, welche 
an den Seiten Nuten oder Rinnen b haben. Diese 
bilden im zusamınengesetzten Boden die Windöfl- 
nungen. 

EI. 20. Nr. 233898. Stellvorrichtung für Achsen von Anhänge- 
wagen. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G., Nürn- 
berg. Um den lotrechten Zapfen 
a ist die Schwinge b drehbar. Die 
Enden ihrer Arme bj, bz sind durch 
Zugstangen c unter Zwischenschal- 
tung von Kreuzgelenken mit dem 
Achsrahmen d verbunden. Fine 
hintere Verlängerung h des Rah- 
mens ist durch Gelenk 7 an den 
pendelnden Bock 1 geführt und 
unter Zwischenschaltung einer 
Kegelfeder m gegen diesen Bock 
abgestützt. Der Arm dz der 
Schwinge b steht mit der Kuppel- 
stange o in Verbindung. Geht die Kuppelstange in Krümmungen aus 
der Mittellinie beraus, so sucht der vorausfahrende Wagen die Schwinge 
so zu drehen, daß sich bz tangential zur Kurve, bi, dz in Richtung 
des Krümmungshalbmessers 
stellen, wodurch die Räder pi, p? 
parallel zu den Schienen ein- 
gestellt werden und Reibung 
an den Radflanschen vermieden 

wird. 


Kl. 20. Nr. 233802. Bügel- 
stromabnehmer. A. Wermann, 
Berlin. In der Gabel a ist 
der mehrteilige Stromabnehmer 
b drehbar und wird jedesmal 
beim Herabziehen der Gabel 
durch Klinke und Sperrad so 

N welter geschaltet, daß die einzelnen Streifen des Ab- 
C | nehmers sich nacheinander an die Leitung anlegen. 


Kl. 27. Nr. 228018. Belastungsvorrichtung 
für das Drosselorgan in der Saugleitung von Krei- 
solgebläsen u. dergl. Aktiengesellschaft 
Brown, Boveri & Cic., Baden, Schweiz. 
Infolge der Vergrößerung des Hebelarmes belastet 
das Gewieht a das Drosselorgan b um so mehr, je 
stärker die Drosselung ist. 

l. 31. Nr. 389409. Metallschmels- 
ofen. Fried. Wilh. Winner, Wies- 
baden. Das Gewölbe a des Ofens ist 
mit Oeffnungen verschen, in die Tiegel b 
so eingehängt werden, daß sie mit ihrem 
unteren Teile in den Ofenraum herab- 


hängen und durch die unter dem Ge- 
wölbe hinstreichende Hitze erwärmt werden. Die Tiegel sind zum 


e * ’ 
leichten YHerausheben auf der [oberen Innenwandung mit Tragwulsten 
c verschen. 
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Kl. 36. Nr. 23410 1. Warmwasserheisanlage. A. Imhof, Bad 
Nauheim. Um bei Zentralbeizung die oberen Stockwerke ausschalten 
zu können, ist jedes Stockwerk mit einem durch Ventil abschaltbaren 


Ausdehnungsgefäß versehen, durch dessen 
Ueberlauf der gesamte Inhalt des über 
ihm liegenden Stockwerkes abgelassen 
werden kann. 


Kl. 49. Nr. 289046. Luftdruckham- 
mer mit getrenntem Luftpumpen- und 
Bärsylinder und mit Luftspeicher. Herm. 
Hessenmüller, Ludwigshafen a. Rh. 
Um Einzelschläge auszuführen, wird der 
Hebel a in der Rast b festgestellt. Dann 
ist der Hubraum c unter dem Bärkolben 
mit dem Druckraume d des Pumpenzy- 
linders e verbunden; der Druckraum f 
über dem Bärkolben aber mit dem Aus- 
puff. Durch Senken von a wird f durch 
den Kolbenschieberkanal g mit dem Luft- 
speicher A, der Raum c durch die Oeff- 
nung i mit der Außenluft verbunden. 


Haffner, Rouen, 


kolbens d fest. 


3 
DR 


Nazaire (Frankreich). 
wird durch Oeffnen des Ventiles a die Luft aus 
dem ein Luftkissen bildenden ringförmigen Raum 
b angesaugt. Die entstehende Luftverdännung hält 
den Bärkolben c bis nach Umkehr des Pumpen: 


und nicht gleichmäßig 

Mahlwerk gelangt, ist der Trog > 8 
auf die ganze Länge nach 

unten verjungt und rund gestaltet. 


EI. 55. Ir. 888751. Schleif- 
stein für Holsschliff. M. Böttger, 
Dresden. Der Stein besteht aus 
einem Ring, dessen Arbeitsbreite 
durch zwel nebenelnander liegende 
Teilstücke a.b bestimmt ist, und 
die Teilstücke sind 80 gegenelnan- 
der versetzt, daß die zum Zusam- 


Kl. 49. Nr. 228594. Luftdruekhammer mit 
Luftkissen zwischen Bär- und Pumpenkolben. G. 
und Fr. Turpin, Saint- 
Am Ende des Saughuhes 


Kl. 55. Nr. 234090. Holländertrog. Maschi- 
nenbau-A.-G. Golzern-Grimma, Golzern. 
Um zu verhüten, daß die Stoff- 


masse an der Sohle liegen bleibt = 
m IN 


menhalten dienenden Bolzen e Immer ein Teilstück mit zwel darüber 
oder darunter liegenden benachbarten verbinden. 


Kl. 59. Nr. 889073. Regelung des Arbeitsaufwandes mehrstufiger 


Kreiselpumpen sum Antrieb von 
mit Unterbrechungen arbeitenden 
Vorrichtungen. Brown, Boveri 
& Cie., A.-G., Baden, Schwelz. 
Auf den das Dampfventil a bewe- 
genden Kolben b wirkt bei Voll- 
last Druckflüssigkeit von der ersten 
Druckstufe der Pumpe c über das 
Ventil d. Beim Oeffnen eines einer 
höheren Druckstufe zugeordneten 
Ventiles e schließt sich d selbst- 
tätig, und a wird durch b gesenkt. 
Die Leistung der die Pumpe trei- 
benden Maschine f regelt sich da- 


bei so ein, daß die nunmehr auf b einwirkend 


Druck liefert, wie normal die erste. 


Kl. 59. Nr. 229102. Treiselpumpe 
mit Strahlwirkung der austretenden Fits- 
sigkeit. Dr.- Ing. C. Pfleiderer, Mül- 
heim, Ruhr. Die von dem Rad a ge- 
förderte Flüssigkeit durchströmt eine 


e. 


e Druckstufe nur 80 viel 


— m El. 49. Ir. 229078. Vorrich- Ringdüse b, deren ruhende Wand ec ver- 

E tung zum Andrücken der beweg- stellbar Ist, um die Spaltbreite zu ver- 

ul x = lichen Reibrolle bei Stangenfall- ändern. Der Wasserdruck in den Düsen 

MR Ya =  himmern. W. Legrewie, Ber- b und d des mit a starr verbundenen 

; — » 510 ` : ich beide 

* = gehorbeck. Die Anpressung der zweiten Rades e veranlaßt, daß s 

| = bei jedem Hub durch die Kurbel Düsen durch Seitenverschiebung der RA- 

zZ a und Stange b gegen das Rel- der stets auf gleiche Spalthreiten ein- 
| hia * bungsbrett e bewegten Rolle d wird en C. M. sell 
® durch Verstellen der Lager œ, in Kl. 77. Nr. 223876. Baustoff für Lu er Banstof 


ter 
nelmer, Frankfurt a. M. Als jeichtester und as = 
wird galvanisch oder elektrolytisch metallplattiertes 
gebracht. 


denen die Zapfen F außerachsig 


5g gelagert sind, mittels Handhebels g 
verändert. 
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Kl. 49. Ir. 227719. Kupplung 
des Werkzeugschlittens von Loch- 
maschinen u. dergl. mit der Schub- 
stange. Werkzeug Maschinen- 
fabrik A. Schärfl’s Nachfolger, 
München. Beim Zurückziehen des 
Stiftes a dreht sich der Hebel b im 
Uhrzeigersinne Dadurch wird der 
Keil c freigegeben und senkt sich, so 
daß die Schubstange d in die Ausspa- 
rung e trifft und den mit dem Werk- 
zeugschlitten verbundenen Hebel 7 
nach rechts schwingt. a faßt wieder 
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hinter den mit f bewegten Hebel b, der beim Rückschwingen des von 
der Feder g beeinflußten Hebels f den Keile wieder aus dem Bereich 
der Schubstange bringt. 

Kl. 55. Nr. 233406. Kegel- 
förmige Stoffmühle H. Füll- 
ner, Warmbrunn. Vor die 
liegende Stoffmühle a, b ist auf 
der Welle c ein aus Schnecken- 
flächen m bestehendes Förder- 
mittel angeordnet, das das dureh 
das seitliche Einlaufrohr ! cin- 
tretende Mahlgut erfaßt und 


strablenförnig zerstreuend gegen die Mahlflächen und Nuten d wirft. 
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Zuschriften an die Redaktion. 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Versuche über die Haftung zwischen Eisen 
und Beton. 


Hr. Baumann bespricht in Z. 1911 S. 640 meine Ver- 
suche über die Haftung zwischen Eisen und Beton«. Zur tat- 
sächlichen Richtigstellung einiger Mißverständnisse bemerke 
ich hier nur das Folgende, während ich auf die Aeußerungen 
des Hrn. Baumann in der Zeitschrift »Armierter Betons, in 
welcher der betreffende Versuchsbericht erschienen ist, aus— 
führlicher eingehen werde. 

Hr. Baumann schreibt, daß zur Aufnahme der Meßschneide 
»ein Loch im Beton hergestellte bezw. »der Beton einseitig 
vom Eisen entfernt« worden war. Dieses läßt die Vermutung 
aufkommen, daß das fragliche Loch im Beton durch Bohren, 
Meißeln oder dergl. hergestellt worden sei, wodurch natürlich 
leicht die von Hrn. Baumann gerügten Spannungsstörungen 
eingetreten wären. Tatsächlich wurde das Loch aber so her- 
gestellt, daß in die Form an den betreffenden Stellen ein 
nach dem Abbinden entfernter Holzkern eingelegt wurde, so 
daB Spannungsstörungen nicht zu befürchten waren. 

Ferner wurde um den eben genannten Holzkern für das 
Loch zur Aufnahme der Meßschneide nicht direkt der im 
übrigen verwandte Beton gestampft, sondern es wurde um 
den Kern zunächst eine Vorlage von abgesiebtem Beton ge- 
macht, so daß sich in der Nähe der Meßschneide im ungün— 
stigsten Falle keine Kieskörner von mehr als 5 mm größtem 
Durchmesser befanden, im allgemeinen jedoch nur ein Mörtel 
aus Zement von 1 bis 2 mm Korngröße. Es treffen daher die 
Figuren 3 und 4 in der Besprechung des Hrn. Baumann und 
die daran geknüpften Schlüsse nicht zu. 

Hochachtungsvoll 

Darmstadt, den 29. April 1911. Dr.-Ing. E. Preuß. 


Auf die vorstehenden Mitteilungen des Hrn. Preuß ge- 
statte ich mir, Folgendes zu bemerken: 

Wenn Hr. Preuß schreibt, daB die von mir gewählten 
Ausdrücke »im Beton wurde ein Loch hergestellte und -der 
Beton wurde einseitig vom Eisen entfernt« die Vermutung 
aufkommen lassen, das Loch sei durch Bohren, Meißeln oder 
dergl. hergestellt worden und dadurch hätten die von mir 
besprochenen Spannungsstörungen entstehen können, so über- 
sieht er erstens, daß ich diese unbestimmten Ausdrücke wählen 
mußte, weil sein Bericht über die Herstellung der Löcher 
keine Angaben enthält, zweitens, daß die Spannungsstö- 
rungen, die ich erwähne, mit der Art der Herstellung 
der Löcher gar nichts zu tun haben, sondern, wie aus 
meinen Darlegungen deutlich erhellt, durch das Vorhan- 
densein der Löcher bedingt sind, daß die erwähnten Stö- 
rungen also vorhanden sein werden. 

Daß mit dem Meißeln oder Bohren eine Schädigung des 
Betons verbunden sein würde, ist richtig, doch findet sich 
eine dahingehende Bemerkung in meiner Arbeit nicht. 

Was sodann die Mitteilung anbelangt, daß die Löcher mit 
Mörtel umstampft wurden, die Meßschneide also nicht unmit- 
telbar im Beton gelagert war die Dieke der Mörtelschicht 
wird nicht angegeben —, so habe ich zu erwidern, daß der 
Stein »St.« von mir lediglich deshalb eingezeichnet worden 
ist, um die Ungleiehförmigkeit der Dehnungs- und Spannungs- 
verteilung im Beten, um den es sich hier handelt, zu veran- 
schaulichen. Ob ein solcher Stein oder grobes Sandkorn der 
MeBschneide etwas näher oder ferner steht, ändert daran 
nichts, daß solche Stücke Einfluß nehmen. 

Die vorstehenden Mitteilungen des Hrn. Preuß 
enthalten sonach nichts, was zu einer Aenderung 
neiner Bemerkungen und Schlußfolgerungen Ver- 
anlassung geben könnte Sie bringen nicht tat- 


sächliche Riehtigstellungen, sondern nur einige er- 
gänzende Angaben. 

Sodann gestatte ich mir, Folgendes anzuführen. 

Da mir an vollständiger Klarstellung gelegen war, hatte 
ich Hrn. Preuß schon vor längerer Zeit um Uebersendung der 


sämtlichen Originalbeobachtungen -— die besprochene Arbeit 
enthält nicht die beobachteten Werte, sondern Zahlen, die 


durch Berichtigung und Umrechnung erhalten sind — und 
der sonst erforderlichen Unterlagen gebeten; leider erfolglos. 
Ein kleiner Teil dieser Angaben, jedoch noch lange nicht die 
Hauptsache, ist nun in den obigen Mitteilungen enthalten. 
Ich gebe Hrn. Preuß anheim, mir die Originalbeobachtungs- 
zahlen noch jetzt zur Verfügung zu stellen, da es für mich 
kaum einem Zweifel unterliegt, daß diese noch zu weiterer 
Klarstellung würden dienen können. 

Dieser Umstand gibt mir Veranlassung zu folgenden Be- 
merkungen, die sich jedoch, wie hervorgehoben sei, nicht spe- 
ziell auf die besprochene Arbeit beziehen. 

Obgleich mir wohl bekannt ist, daß es durchaus nicht 
immer den Verfassern zur Last gelegt werden darf, wenn Ver- 
suchsberichte weniger vollständig erstattet werden, als zu 
wünschen wäre, sondern daß sich häufig der Einfluß geltend 
macht, den die Druckkosten und diejenigen, welehe sie zu 
tragen haben, äußern, so glaube ich doch, darauf hinweisen 
zu sollen, daß durch unvollständige Berichterstattung der Wert 
solcher Arbeiten und das Zutrauen in ihre Ergebnisse gemin- 
dert wird. Es ist unbedingt zu verlangen, daß ein 
Versuchsberieht alle diejenigen Angaben enthält, 
die erforderlich sind, um dem Leser ein eigenes Ur- 
teil über die Zuverlässigkeit der Versuchsdureh- 
führung zu ermöglichen. Dies kann nur an Hand 
der unmittelbar beobachteten Werte geschehen. 
Ferner müssen die Berichte so ausführlich sein, daß die wissen- 
schaftliche Nachprüfung und Weiterverarbeitung jederzeit. 
stattfinden kann. Dies erfordert die klare Wiedergabe aller 
Beobachtungen. Daß eine solche ausführliche Verarbeitung 
und Darstellung der Versuchsergehnisse auch im Hinblick 
auf die damit verbundene Selbstkontrolle wertvoll ist, liegt 
auf der Hand. 

Werden diese Gesichtspunkte nieht beachtet, so 
können Versuchsarbeiten, statt den Fortschritt der 
Erkenntnisse zu fördern, zu Irrtümern führen und 
Schaden stiften. R. Baumann. 


Kurvenbewegliche Transportlokomotive 
nach Klien-Lindner. 

Im Anschluß an den Aufsatz des Hrn. Litz: »Kurvenbe- 
wegliche Transportlokomotiven nach Klien-Lindner« in Z. 1911 
S. 686 dürfte die Mitteilung von allgemeinem Interesse sein, 
daß die Preußische Staatseisenbahn-Verwaltung bereits seit 
langem die Vorzüge der von dem Verfasser geschilderten 
Lokomotiven erkannt hat und solche auf ihrem oberschlesi- 
schen Schmalspnreisenbahnnetz verwendet. Soweit bekannt, 
stellte erstmalig im Jahre 1903 die Königliche Eisenbahn- 
Direktion Kattowitz, veranlaßt durch die schwierigen Betriebs- 
und Gleisverhältnisse auf dem oberschlesischen Schmalspur- 
Eisenbahnnetz, den Lokomotivfabriken die Aufgabe, eine Ma- 
schine zu konstruieren, die neben leichter Beweglichkeit beim 
Durchlaufen kleiner Kurven und guter Verteilung des Dienst- 
gewichtes auf schwachem Oberbau eine nennenswerte Leistung 
zu entwickeln imstande sein würde. Diese Aufgabe wurde 
von Orenstein & Koppel-Arthur Koppel A.-G. gelöst, und zwar 
brachte diese Firma die gleiche Type in Vorschlag, welche 
jetzt die Firma A. Borsig, Tegel, als für die Verhältnisse bei 
der Güterverwaltung von Giesches Erben besonders zweck- 
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mäßig erkannt und geliefert hat. Die Königliche Eisenbahn- 
Direktion Kattowitz bezog seinerzeit von Orenstein & Koppel- 
Arthur Koppel A.-G. zunächst vier derartige Lokomotiven nach 
Klien-Lindner, und zwar in gleicher Ausführung und Größe 
wie die in dem Litzschen Artikel beschriebenen Maschinen; 
und diese Maschinen bewährten sich dort so vorzüglich, daß 
in den Jahren daranf weitere Maschinen der gleichen Type 
in Auftrag gegeben wurden. Seitdem sind von Orenstein & 
Koppel-Arthur Koppel A.-G. bereits rd. 150 Lokomotiven dieser 
und ähnlicher Bauart an staatliche und private Betriebe ge- 
liefert worden, und allseitig ist konstatiert worden, daß es für 
Betriebe, die auf schwachem Oberbau mit kleinen oder häufig 
vorkommenden Steigungen leistungsfähige Maschinen ver— 
wenden wollen, nichts besseres gibt als die Einstellung der- 
artiger kurvenbeweglicher Lokomotiven. 

Insbesondere ist auch noch darauf hinzuweisen, daß die An- 
nahme des Hrn. Oberingenieurs Litz, es müsse auf den Ueber- 
gang von fiskalischen Lokomotiven auf Gleisanlagen mit 25 m 
Rrümmungshalbmesser bei der in Rede stehenden Type ver- 
ziehtet werden, nicht zutreffend ist. Die Maschinen, welche 
Orenstein & Koppel-Arthur Koppel A.-G. an die Königliche 
Eisenbahn-Direktion Kattowitz geliefert haben, sind infolge 
der kurvenbeweglichen Achsenanordnung in der Lage, auch 
kleinste Kurven von 25 m Halbmesser anstandslos zu durch- 
laufen. 

Endlich mag bemerkt werden, daß eine wenn auch nicht 
so ausführliche Beschreibung der von Orenstein & Koppel- 
Arthur Koppel A.-G. entworfenen Konstruktion kurvenbeweg- 
lieher Lokomotiven nach Klien-Lindner schon in dem Buch- 
werk »Die Eisenbahntechnik der Gegenwart“ Bd. 4 8.339 
Jahrg. 1907 veröffentlicht worden ist. 

Berlin. Orenstein & Koppel-Arthur Koppel A.-G. 


zu der Zuschrift der Firma Orenstein & Koppel-Arthur 
Koppel A.-G. habe ich Folgendes zu bemerken: 


Es ist in Fachkreisen sehr wohl bekannt, daß Lokomo— 
tiven ähnlicher Ausführung wie die von mir beschriebenen 
seitens der Königlich Preußischen Staatsbahn seit einigen 
Jahren verwendet werden, und zwar auf den den Staatsbah- 
nen gehörigen schmalspurigen Bahnnetzen in Oberschlesien, 
die zum Bereiche der Königlichen Eisenbahn-Direktion Katto- 
witz gehören. Diese Lokomotiven sind teils von der genann- 
ten Firma, teils auch von andern deutschen Lokomotivfabriken 
geliefert worden und, wie auch mir bekannt ist, in dem Buche 
»Die Eisenbahn-Technik der Gegenwart« beschrieben. Ander- 
seits ist auch die Ausführung der Hohlachsen nach Bauart 
Klien-Lindner bereits seit nahezu 20 Jahren bekannt, und 
Lokomotiven mit derartigen beweglichen Achsen sind in vielen 
Betrieben, unter auderm auch in großem Umfange bei den 


sächsischen Staatsbahnen in Verwendung, und eine große 
Zahl deutscher Lokomotivfabriken hat derartige Lokomotiven 
in größerer Zahl ebenso geliefert wie die Firma Orenstein & 
Koppel. 

Interessant ist bei den Bemerkungen letzterer Firma zu 
meinem Aufsatz, daß diese anscheinend zum erstenmal die 
Kombination des Krauß-Helmholz-Gestelles mit der Hohlachse 
Klien-Lindner zur Ausführung gebracht hat. Anderseits aber 
weisen die damals von der K. E.-D. Kattowitz aufgestellten 
Forderungen für die Konstruktion der Lokomotiven doch 
einige wesentliche Unterschiede gegenüber meiner jetzigen 
Ausführung auf insofern, als in der mir vorliegenden Aus- 
schreibung der Königlichen Eisenbahn-Direktion Kattowitz 
als kleinster Krümmungsradius für diese Lokomotiven ein 
soleher von 40 m genannt ist. Auch in der angezogenen Be- 
schreibung in der »Eisenbahn-Technik der Gegenwart: ist 
ausdrücklich gesagt, daß die dort beschriebenen Lokomotiven 
Krümmungen bis zu 35 m Halbmesser sieher durchfahren. In 
dem von mir angeführten Beispiel des Betriebes der Bergwerks- 
Gesellschaft Georg von Giesches Erben war jedoch von vorn- 
herein als durchschnittlicher Krümmungsradius ein solcher 
von 25 m angegeben, so daß die hier vorliegenden Verhält- 
nisse besonders auch mit Rücksicht darauf noch erheblich 
schwieriger waren, als diese Krümmungen von 25m Radius 
nicht nur als einfache Gleiskrümmungen, sondern auch wie- 
derholt als S-förmige Gegenkurven auftraten. 

Auch bezüglich der Hauptabmessungen der Lokomotiven 
bestehen einige Unterschiede, denn in dem in der »Eisenbahn- 
Technik der Gegenwart: aufgeführten Beispiel ist das Dienst- 
gewicht mit 38 t angegeben, während die von mir beschrie- 
benen Lokomotiven nur ein solches von 30 t aufweisen. 

Abgeschen davon sind auch in den Einzelkonstruktionen 
bemerkenswerte Unterschiede in den beiden Lokomotivgattun- 
gen vorhanden. 

Im übrigen bemerke ich, daß ich in meinem Aufsatz in 
erster Linie nachweisen wollte, wie ich ja auch mehrfach be- 
tont habe, daß für die hier vorliegenden Betriebsverhältnisse 
eben jede andre Konstruktion einer kurvenbeweglichen Loko- 
motive als weniger geeignet bezeichnet werden mußte, als 
eben die eingehend beschriebene Verbindung des Kraub- 
Helmholzschen Drehgestelles mit der altbekannten Hohlachse, 
Bauart Klien-Lindner. 2 

Von besonderm Interesse für den Nachweis der Kurven- 
beweglichkeit dieser Bauart dürften auch die in dem Aufsatz 
gebrachten, bisher noch nirgends veröffentlichten Abbildungen 
5, 6 und 7 sein, die nicht nur die zeichnerische bezw. theore- 
tische Einstellung des Lokomotivgestelles in die Krümmunzen 
darstellen, sondern auch die im Betriebe praktisch erreichte 
Einstellbarkeit klar erweisen. 

Tegel, den 1. Juni 1911. W. Litz. 
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Ostdeutsche Ausstellung Posen 19ll. 


Wir weisen darauf hin, daß vom Verein deutscher In- 
genieure und vom Verein deutscher Eisenhüttenleute zur 
Benutzung für ihre Mitglieder auf der Empore des »Ober— 
schlesischen Turmes« in der Ausstellung ein 


Schreib- und Lesezimmer 


mit Telephonanlage eingerichtet ist, und empfehlen es unse- 
ren Mitgliedern zur Benutzung. 


Im Lesezimmer liegt eine große Anzahl wissenschaft- 


licher Zeitschriften und Tageszeitungen zur freien Be- 
nutzung aus. 


Internationale Industrie- und Gewerbe- 
ausstellung in Turin 1911. 


Den Mitgliedern unseres Vereines, welche die Ausstel- 
lung besuchen, hat der Generalkommissar der Deutschen 
Abteilung, Hr. Geh. Reg.-Rat Prof. Busley, in bereitwilliger 
Weise ein Zimmer im Deutschen Generalkommissariat, 
Corso Massimo d’Azeglio 74, unweit vom rechten Ein- 
gange zur Ausstellung, zur Verfügung gestellt. Dort können 
Briefe geschrieben und in Empfang genommen werden. 

Der Oberingenieur der Deutschen Abteilung, Hr. Stolte 
hat sich bereit erklärt, unseren die Ausstellung besuchen- 
den Mitgliedern technische Auskünfte zu erteilen. Sein 


Geschäftszimmer befindet sich ebenfalls Corso Massimo 


Den Geschäftstelle des 
Vereines deutscher Ingenieure 


Von den Mitteilungen über Forschungsarbeit 
die der Verein deutscher Ingenieure herausgibt, ist da“ 
102. Heft erschienen; es enthält: 

im Laufrad 


Ellon: Versuche zur Bestimmung der Strömung | 
und Saugrohr einer Francis-Schnelläuferturbine. 19 
versuche mit Dampfentölern, durchgeführt in der damp" i 
nischen Versuchsanstalt des Bayerischen Revisionsve 
eines in München. T 
Der Preis des Heftes beträgt 1 M; für das Ausland a 
ein Portozuschlag von 20 Pfg erhoben. Bestellungen ilay 
der Betrag beizufügen ist, nehmen der Kommission 7 
von Julius Springer, Berlin N., Monbijouplatz 3, ur 
Buchhandlungen entgegen. 
Lehrer, diern de und Schüler der Technischen 1971 
und Mittelschulen können das Heft für 50 Pig Sr 
sie Bestellung und Bezahlung an die Gesche 2 5 s 
eines deutscher Ingenieure, Berlin NW. 7, Chario 
richten. e 
Eine Zusammenstellung des Inhaltes N 
I bis 100 zugleich mit einem Namen- und a 
wird auf Wunsch kostenlos abgegeben. Die 
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Beiblatt Nr. 25 


zu Nr. 25 der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure vom 24. Juni 1911. 


Zum Mitgliederverzeichnis. 


Aenderungen. 


Frankfurter Bezirksverein. 


Philipp Dörhöfer, Ingenieur, München - Milbertsbofen, Schopen- 
hauerstr. 3. 


Hessischer Bezirksverein. 


Jos. Schäfer, Ingenleur der Maschluenbauanstalt Humboldt, Köln- 
Kalk, Vorelnsstr. 11. 


Karlsruher Bezirksverein. 


Dipl- Jng. Otto Schmidt, Inhaber der Fa. Franz Brombach, Freiburg 
(Breisgau), Hildastr. 56. i 
Dipl. Jng. Marcel Zoch, Patentanwalt, Köln, Eintrachtstr. 114. . 


Kölner Bezirks verein. ` 
Ernst Schaefer, Ingenieur, Essen (Ruhr), Bismarckstr. 20. 


Mannheimor Bezirksverein. 


A Hofheinz, logenieur der Westdeutschen Klektrizitäts-G. in. b. H., 
Essen (Ruhr), Viehoferstr. 


Mittelrheinischer Bezirksverein. 


M. Volkenborn, Bauingenieur, Essen (Ruhr), Isabellastr. 35. 


. Niederrheinischer Bezirksverein. 


Oswald Drobuer, Ingenieur, Dortmund, Neuer Graben 74. 
Richard Zieger, Zivilingenleur, Grevenbroich, Bahnstr. 76. 


Oberschlesischer Bezirksverein. 
Franz Relohardt, ÖOberiogenleur, Frankfurt (Malo), Spelcherstr. 3. 


Rohr-Bezirksverein. 


Karl Hüttenes, Iogenieur, Düsseldorf, Cornellusstr. 117. 
Dipl.-Ing. Rich. Lechner, Essen-Rüttenscheid, Zweigertstr. 57. 


Westfälischer Bezirksverein. 


Dipl- Jug. Andr. Weheofritx, Ingenleur bei Buff & Lange, Dortmund, 
Südwall 9. 


Württembergischer Bezirksverein. 
Pauls porkert, Ingenieur, Obertürkheim, Riedererstr. 32. 


| Keinem Bezirksverein angehörend, 


Erich Diehl, Ingenieur bei Georg Behicht A.-G., Schreckenstein 
(Böhmen), Elbstr. 189. 

Willy Hennes, Betriebs ingenieur, Aachen. Schmledstr. 12. 

Josef Hole wa, Ingenieur bei Danubius, Budapest. 

Otto Pohle, Ingenieur, Teilhaber der Fa. Hoffmann & Poble, Essen 
(Ruhr), Hofstr. 53. 

Louis Reischer, Ingenieur der Bosnischen Elektrizitats A.-G., Wien, 
Magdalenenstr. 8. 

Paul Richter, Ingenieur der Bismarckbütte, Schwientochlowitz, 
Bahnhofstr. 5. 

Anton Schönbach, Ingenieur, Graz, Theodor-Körner-Str. 39. 

Philipp Stöokel, Ingenieur, Oschersleben, Hornbäuserstr. 78. 


Verstorben. 


J. Gollnow, Fabrikant, Stettin, Prutzstr. 1. F. 


— — — — 


* bedeutet Absolvent einer ausländischen Technischen Hochschule. 


Neue Mitglieder. 


a) Anmeldungen. 


Zur Aufnahme in dem Verein deutscher Ingenieure haben sich 
nachstehende außerbalb des Deutschen Reiches wohnende Herren gemeldet, 
Einsprüche gegen ihre Aufnahme sind nach Nr. 2 der Geschäftsord- 
nung innerhalb 4 Wochen an die Geschkttstelle zu richten. 


Karl Orlenter, Ingenieur, Iuhaber eines Techn. Bureaus, Buda- 
pest V, Nador utca 25. 

*Andreas Sziget, Ingenieur bel Gebr. Höcker, Budapest VI, Vaozi 
ut. 85. 

Heinr. Ulmeke, Oberingenieur der Russischen Bohrges. Anton N 
A.-G., Noworossisk, Südrußl. 


b) Aufnahmen. 


Aachener Bezirksverein. 


G. Diekert, Betrlebsingenieur der Gelsenkirchener Bergwerks A.-G., 
Abt. Aachener Hütten-Verein, Aachen - Rothe Erde. 


Braunschweiger Bezirksverein. 


Dipl.Ing. Walter Lüdicke, Betriebsingenieur der Geraer Jute- 


Spinnerei und Weberei, Triebes. 


Bremer Bezirksverein. 


Dipl. Ing. Hans Meisemanu, Konstrukteur bel der A.-G. » Weser 
Bremen, Schüsselkorb 9:10. 

Alphons Rappenecker, Ingenieur, Gesehättsleiter der Hanseatischen 
Telefongesellschaft m. b. H., Bremen, Donaustr. 8 0. 


Niederrheinischer Bezirksverein. 


Johannes Bente, Oberlugenieur der Aerzener Maschinenfabrik G. m. 
b. H., Düsseldorf, Charlottenstr. 9. 

Oscar Faber, Reg.- Bauführer, Direktor der Rheinischen eee 
schaft, Düsseldorf -Oberoassel, Cheruskerstr. 75. 

Dipl.-Ing. Fritz Offermanns, Ingenieur der Papierfabrik Reisholz, 
Benrath, Rheinufer 62. 


P’falz-Saarbrücker Bezirks verein. 


Gustav Förster, Reg.-Baumelster, Vorstand der Zentralabteilung des 
Stadtbauamtes, Saarbrücken-St. Johann, Königin-Luisenstr. 32. 


Pommerscher Bezirksverein. 


Alfred Thiel, Ingenieur der Stettiner Maschinenbau A.-G. »Vulean« 
Stettin, Prutsstr. 4. 


Ruhr-Bezirksverein. 


Wilhelm Walther, Betriebsingenleur der Maschiuenfabrik Thyssen 
& Co., Mülheim (Ruhr), Kettwiger Str. 2. 


Unterweser Bezirksverein. 


Arno Köhler, Ingenieur bel tom Möhlen & Seebeck, Geestemünde, 
Lutherstr. 9. 


Württembergischer Bezirksverein. 


Max Anschütz, Ingenieur bel Robert Bosch, Stuttgart, Korn- 
bergstr. 16. 
Dipl.-Ing. Heinrich Buschmann, Ingenieur bei L. Schuler, Göp- 


pingen, Ulrichstr. 24. 
Dipl.-Ing Franz Emslander, Stuttgart, Silberburgstr. 31. 
Dipl.-Ing. Wilh. Tochtermann, Hilfsiebrer an der kgl. Maschinen- 


bauschule, Feuerbach, Stuttgarter Str. 6. 
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D ersammlung. 
B.-V.: 1. eg 5. Sonnabenn jed. Monats 


Hotelrestaurant Mona ol, Bochum. 7 N 
ei Ba Witten: 1. und $. Montag jede jeden Monats 8 ia Hotel 


in Wi 
Be oa N am 2. Sonntag jeden Mo nachm. 5 Uhr, * 
er in den „Mitteilungen“ veröffentlichten Orte es Bodonsee-Gebietes. 


her B. aA Mittwoch jod. Mon, e wee. er 
eld, / 


e 2. u. 4. Montag jed. Mot abends 8 s Pg Dhr. Braunschweig, | l 


rais Vereinszimmer der Handelskammer, Ei wandhaus, P 
2 emer B.-V.: Jeden 2. Freitag im Monat, Abende A 570 
‚Technischen Hochschule. 
itzer B.-V.: 1. Mittw. jed. Monats, abends 8½ Uhr, Hörsaal 251 der 
echnischen Staatslehranstalten ee Seengen: Hierauf gesellige 
menkunuft im Hotel „Continen 
sduer B.-V.: 2. Donnerstag jeden Monats, abends 8a Uhr, im weiBen 
der „Drei Raben“ N 
bringer B. V.: Nächste Sitzung Montag den 26. Juni 89 Uhr abends, 
A p G eae Straßburg, Els., Jakobsturmstaden 1. 
er B-V.: 2. Donnerstag. jeden Monats, abends 8½ Uhr, Hotel Monopol, 
senkirchen, Kreuzstr. 


h-Oberpfälzischer B.-V.: 1, und 3. Freitag eden Monats; abends8 Uhr, ` 


we) 2 inen n Saal II. Stoek des Industrie- un Kulturvereines, Nürnberg. 
1 Er B.- V.: 3. Mittwoch jeden Monats, abends 7¼ Uhr, im Vereins- 
N W G Goethe latz 5, geschäftliche Pitsung, 
N eda n Freitag Abend Stammtisch in der „Alemania*, Schillerplatz 4; jeden 
4 im Monat Damenabend. An den Versamnlungs - Abenden 
Ah B. Mittwoch im Monat) wird der Stammtisch auf den Vereins-Abend und 
| $ in das Versammlungs-Lokal verlegt. - 
2 r B.-V.: 1. und 3. Dienstag jeden Monats, ering 8 Uhr, Sitzung im 
92 HAN Patriotischen Gebäude, Zimmer! 31. Hambur 
AR er B.-V.: Jeden Freitag, abends 8½ hr. Stammtisch im Hanau. 
N Hause, Bierrestaurant, 1. Stock. 
Er P er eden 3 abends 8½ Uhr, Kegeln im Restaurant „Weidmannsrast‘“, 
Ery Podbielskistr. 1 
i 1 Hessischer B.-V.: 75 1. Dienstag jed. Mon. Sitzung, am 3. Dienstag gesellige 
SEN „Zusammenkunft, abds. 8½ Uhr, im Restaurant Hannusch, Ständeplatz3, Cassel. 
* Karlsruher B. V.: 2. und 4 Montag jed. Mon., abends 8½ Uhr, = Restaurant 
1 wu er Arche), Kaiserstraße. 
Sn) ge jed. Mon., abends 8 Uhr, in der „Bürgergesellschaft*. 
ži innii a e- und Gesellschaftszimmer ebendaselbst. Bes, gesell. Zu- 
sammenkunft jeden sonstigen Mittwoch. 


Hr a. Desterreichischer Verband von Mitgliedern des Vereines deutscher Inge 
r im Hotel de France, Wien I, Sc 


* > 
Ph n, 4 
à 
U 
p - 


ae 
H 


vn 
Er, 
a A * 

* 


è 


8 

1 i 
in 
* 


an 
DA * . ` 
FERNEN 


Ji N 


'd 


m; 
6 > 
1 i. 
* Pi 1 
4 mas 
7 Kas * 
2 
i 


an 


Uhr, „Hotel Bristol“. 
aner B.-V.: Ord. Versammlung 3. Freitag j. M., abends 8 Uhr, in. der 


2 ’ W * 2 EYE Pan 


7 


r$ Niederrheinische 


Oben 
abds. 8½ U 
Ostpreußischer Korn 


Königsberg i, Pr. Au uo 


mittags im Reste 


Pfalz-Saarbrücker B. 
Tisch im Neuen | 


2 
$ 


bommerscher 1 je st 


Posener B.-V.: 1 anag das 
i stuben, oberer 


ag u B.-V.: 


nd in Mainz ur TER m 


| Schleswig-Holsteinisch har BY 


Siegener B.-V.: 1. Frei 


Teutoburger B.-V.: 1. 
Ress 


„ 
N 


ource. ` 


itte 


Thüringer B.-V.: 2. Dienstag je 
Hamburg“. Jeden £ Í 


ebendaselbst. - 


Unterweser-B.-V.: ENDET am a j 
im Logengebäude zu den 3 

Westfälischer B.-V.: Sitzun ni N 
Dortmund, area 


Westpreußischer B.-V.: 
aturforschenden. Qese 


ET 


Württembergischer B.-V.: 1. DOREEN I 


Oberes Museum. 
| Zwickauer B.-V.: se: nach vorher 


2 
ut ' „ f 4 h 
0 í n ALA PSF 1 s 7 
— y% . j 7 — 7 y 
e . 


“et La 


— — 


* Ki Re 


a 
n 


ee 2. Freitag jeden Monats, | 7er 


— 


2250 de 
segänge 
ER x“ 


* i 
KAY 


band: 5 


9 
„ 


j . 
Fan a Ei 


2 > *＋ „ u 
TER acer 


— — — 


— — — 


—— — 


-^ 


é 
J- 
1 
* a 
l 4 
* R 
| 
1 1 
*. 5 
} 
r 
R \ 
* 


r 


ern a 


Digitized by Google g” 


— 


— 
*. 


NN S 


ca 


N 


N 


